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er. Mut 3 der Kuna haben Eid; allerguärigf bewogen gefunden: 
Rn —— > f. m at bie gölbene Wer 


unterm 29. Juni — Aug Weldrmann and 
er als II. redhtsfunbigen der Start Ansbach in previforis 
Gigeujchaft allerhögft zu belätigen; 


rn „Datum. ausuig {m n* Mabburg, 
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in 


.bivsinnıH 
Ein Project Ar Ueberfpinnung Deutfdylandd und 
namentlich 


Süuddeutſchlands mit einem Netze von 
— —— Zettelbanken. 


Hanfemann, ter feübere preufifche Binanzminifter und jchigt Bor- 
der Discontogefellfhaft zu Berlin, bereist gegenwärtig Deutfchland, um 
„eim- Meg von Zettelbanfen zw gründen, In den Iepten Augen befand er id) 

” Stuttgart und dab Projerh u. a. auch Hrn, W. Mohl mit, 
ei ng bang —— giebt, num (im. Schw, —* cin beach · 
—— Votum der gang geeignet wäre, Deutſchland 
‚mit einer, ungemneffenen dlath von Papiergeld zu überfhnsemmen, den Papier- 
— und eine. unwiderſtebliche und unheilvolle 
na in den und volfäwirtbfchaftlicen DVerbältuifien zu ver» 
+ fhaffen, überhaupt..alfo, unguläffiger wäre als alte feitherigen Zettelbantyre- 

jeete. Bum Beleg. äußert ſich M. Mohl wie folgt; 

„Wäbrend bie britiſche Geſchacbung durch die bitterſten Erfahrungen das 
gelangt it, die Motenausgabe der Bank von Gngland (diefer wenigftend 
—5— Geſchafte und mit Ausnahme der Motenausgabe gegen 

Bettelbanfen in England, Schottland und Irland auf 
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ee: — und die allmähliche Verminderung 
Gingehen von Zetielbanfen durch dad Verbot ber 
A ige Banken zu forgen, fo mären nach Hrn. Hanfemann’s 
tinatzertelbanfen in ihren Notenausgaben ganz unbe 
en die a Zettel durch den Beſitz discontirter, 
Alt mit nicht langerer ald breimonatficher Ver · 


—5 an baarem Gelde wäre. Wer aber bie Ges 
ben Danffafliten kennt, weiß, daß eine Bank die vermeint- 

t Wed er baben und doch, mm mic des Ausdrucks eines 
hen ® einer Parlamentsunterfuhung zu bedienen, in ihrem 
an ee einen Lumpenfram (drug Dilgen fann, Die ganz 
orte Sr. Hanfenmanıı im dem von ibm projertirtem 
5 glaubt, würde dahtt in Iegterem keineswegs vorhanden 
z wenn nicht die. Einfit umd Solibität der 

die aber feinem Spfteme..eigenthümlich, fondern ein reir 
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er Zufall Fon kei: der Rail’ von’ — 
Amerifa und andern Ländern ſchon bewieſen hat und im 
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mächtigtung, der Direstion durch den 
Papieren geſtatten. Was bedarf es aber mebr für eine 
Was tbun denn ‚die Grebit ‚mobilierd anders als mit Stantöpabieren, Ati 
und, Obligationen ‚se. bandelm ?; Und ‚wie, flieht ed. dann mit ber berzugäweifen 
Sicherheit der Banf aus? i 
„Das Banfnceh foll durch Verträge mit der; eigenen —— 
mit auberen deutſchen Staatsregierungen bergeftellt werben. Dadurch 
ein wahrer Ratienldnig in einander verfchlungener Vankeinflüffe und Verbin⸗ 
bumgen in⸗ und auswärtiger. öffentlicher Berbältmiffe geſchaſſen, wodurch c# 
den Megierungen und Gkefepgebungen immer jchwieriger mürbe, Mißbräuchen 
zu begegnen, und «welcher bie Zeitelbanfen zu, einem wahren Wuchergewaͤcht 
über Deutſchland zu Ausbeutung des Volles Und zu. reiner — 
ee über, die. Staaten, ihren ‚Handel und ihre Gewerbe machen würde, 
Ber übrigens bie Geſetzgebung über, die preufifche Bank und die Normative 
Veflimmungen für die Provinzial Zettelbanfen in. Preußen gg welche x 
terem: z.B. je auf 4 Million -Notenausgabe befhränft ſind u. f. w., wei 
daf bie ‚preußische Megierung Zettelbanfen, wie bie von Hrn. Sanfemann be⸗ 
5* ganz ſicherlich in Preußen nicht, zugeben, und eben fo wenig bie 
Noten folder Banken, welche in anderen deutfihen ‚Staaten errichtet würden, 
als Zahlungsmittel in Preußen zulaffen würde. Es ift alfo mit dem Plane 
Hm, Hanfemann’d anf das übrige Deutfchland und zumal auf das führef- 


liche Deutſchland abgefehen.* 


Deutichland, 

Bayern. $ Münden, 30. Juni. Se. Maj. der König * heute 
die Aufwartung der durch den jüngften Armee Beſchl beforderten u 
ten bier anweſenden Officiere entgegen zu nehmen. ern 
Se. Maj. der König einer Vorftellung im Schweiger ſchen Bo 
in der: Au beigewohnt, woſelbſt Se. Maj. von dem fehr zahlreichen 
mit wahrem Jubel begrüßt wurde. Es kam „das Barfü von Brau 
Birdy Pfeiffer zur Aufführung und follen Er. Mal. Ihre Hoflite Zufriebenbeit 
mit der Darftellung, indbefonbere Sezügli des Spiels dei gaftirenden Fräus 
lein. Seiftinger,  ausgefprocen baben. Das Gefamimterträgniß der Bayer. 
Hupothefen» und Wechlelbant im I. Semefter d. 3. betrug 784,481 fi. 
43 kr., worunter die Hypothelen » Escompte und Leigerträgniffe die Haupte 
poften bilden. Nah Abzug von 25,117. 15 fr. für Megiefpefen ac., 
1444 fl. 3 fr. für-Baureparatur und 414,203 fl. 27 fr. für Zinfen von 
übernommenen Geldern sc. ergab ſich ein Ueberfhuß von 643,719 fl. 58 fr. 
Bon. biefem werben. 640,000 fl. als Dividende und Superdividende pro 1. 
Semefter vertbeilt, — auf 40,000 Actien à 16 fl. — und bie reftirenden 
3,719 fl. 58. fr, auf das 11. Semefter übertragen. 


blicum 










Donauwörth, 29. Juni. Allen einlaufenden Nachrichten zuförge Mrd 
bie Thellnahme an der erſten Wanderverſammlung bayerifcher Landwirthe, wels 
















die befanntlich am 2. und 3. Zuli bier gehalten ‚wizb, eine_fehe allgemeine 

fein. *523 za gr * tech ee 
iele getroffen. r Anfen tere in An⸗ 
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Gtabt und ihre Umgebung ieh 1 manches Angenehmne unb 
daß wir hoffen dürfen unfere Gaͤſte in ihren Grmwartungen nicht getäufcht zu 


fehen. — Die Strafanftalt Rebdorf bei Eichſtädt, welche sun Biete der 


Beſchaͤftigung der Sträflinge mit landwirtbicaftlichen Arbeiten durch Megie⸗ 
zungsrarh v. Glodmann im Auftrag ded Minifteriumd ded Innern ehnggri 
tet wird, weirbe am 24. d. Mis. eröffnet. Möge die Anſtalt ebenſo ſegen⸗ 


reichen Ginfluß-anf bie Veſſerung ber Sträflinge haben, als bieher dieſe Bes | 


ſchaftigungsari an ber Strafanftalt Raisheim übte. CH. 2.) 

Württemberg Gtuttgart; Der Art, X der Werrinbarung mit 
der römischen Curie lautet mie folgt:. : , 

„Das Vermögen, welchen bie Kirche ale ihr Elgenthum beſitzt ober in, Zufrimft 
erwerben wirb, if befländig unverleht zu erhalten, und wird dasſelde ohne Zuftimmung 
ber Rirchengemalt nirmals ‚eine Weränberung oder Verdaßeruag erieiten, nod merken 
Defien Früchte zu anderen; Zwicken verwenber, werben; inbefien unterliegt badjelbe Dem 
öffentlichen Zaften nnd Abgaben fuwir den übrigen allgemeinen Geſehen tes Könige 
reiche wie alles andere Gigenibum. Das Rirchenvermögen wird im Namen ber 
Kirche unser der Asfſicht des Difhofs von Jenen verwaltet, welche nach Borſchrift 
des laneniſchen Medis ober nach dem Herlommen eder durch ein Vrivficgium und 
eine befonte:e Beillmmang für irgene eine wilte Stiftung in feltker Verwaltung ber 
zufen find. Alle Verwalter aber And gebalten, auch wenn biefes af Beund ter eben 
angeführten Titel Anderen gegenüber zu gefcbehen Hal, zugleich auch dem Biſchof ter 
feinen Broofimörgtigten jährlich Mechenfatt ven ihrer: Berwauung ahfulsgen. — 
Mit Ruͤccht auf die beftchenben Berbättnäße giebt. fofort der heilige Stuhl feine Zur 
flimmung, af bie einzelnen Riedgenfabriten forwie bie ührigen; kiech ichen Lecalftijtuns 
gen im Memen der Kirche im ber Welſe auch ſerner verwaltet meiden, wie fe Im 
Lande eingeführt If; nur follen Pfaguer und Landdecane ihre bieffallfigen Vertlchlun⸗ 
gen im Aufırag bes Bifchofs ausüben. Weber die jpeelee Aueſahtung biefer Augele ⸗ 
genhelt wltd bie f. Meglerung mit dem Biſchef ein Uekereinlommen teren. Ueder⸗ 
bieß willigt ter heilige Stuhl ein, daß, fo lange tie Eraatscafie zu dem allgemeinen 
ober örtlichen Bebürfüifien ber Kirche Beiträge Teißet, die varanien Pfeieber und bee 
Interealarfond unter der Diberleltung dee Blfhofs‘ und im Namen ber Arche durch 
eine gemifäte Gemmifien verwaltet werden. Die eine Hälfte ter Miglleder diefer 
Gommiilion errählt ter-Bifchef, auptſachtich ans Beinlichen, bie andere bie f Mes 
sierung ans Ratholllen; Im Borfip bat ber Blfchof cher teflen Bevellmächtigter. Die 
genaueren Befimnrungen Hierher werben in elnm  Uehereintommen. zwiichen der 
f. Regierung und. dem Biſcheſe fefgefegt werben. — Die Binfünfte tes Iutercalars 
fonds werben vor Allım Reis zur Ergaͤnzung der Ffarrgehalte bis zur Cosgtua, zur 
Anweiſung von angemeflenen Benfonen für alterefhwade eder gebrechlicht Pfrändnet, 
zu ben Tiſchtiteln fr meis zu welhende Geiftiche qubd gu Den Refen ber neihmwenbigen 
außererbentlichen Vicarien, eimalge Ueberfcäfte aber nur für ondert Mirhliche Berärts 
niffe verwentet werben. — Ueber bie Crhaltung bed Gruudſtockt des Inierislarfenbe, 
fewie über Berwentung ber Geträgnfe tesfelben wird tie genannie Commtffien ber 
f. Regierung ſtete Gewißheit geben, — Ev lange bie gemtichte Gommißien zur ers 
maltung des AIntereatarfonde beficht, Ebt birfelbe die Oberauffiht and über die Ger ⸗ 
mwaltung ber befepten Vfründen, wehche Deren jemeilige Inhaber nach Innonlicher Bor 
ſchrift zu führen haben.“ } bi 

Die Beilage IH. enthält noch den Zuſatz: 

„Die k. Regierung wird nicht hinterm, daß der Biſchef einen Theil ber Urber⸗ 
ſchſſe aus den Wrträgniffen des Interralarfenrs auf bifchefliche Erminarien vermenbe, 
— veraudgefegt, daß vor Allem tie im per Gerwentivn frfgrfegien Berbinblicktten 
bes Intercalarfende immer erfüllt ſrien. N . s 

Der erſte Abſatz ſpricht über die Umverfepiichkeit' des Kirchiichen Gigen · 
thumd Orunbfäge aus, die fchen dem feltherigen Rechtszuſtand entipreden 
und in dem $, 60 der Beri+lrf. Ihre befondere Begründung finden. : Dem 
Vrincip, bad ber zweite, dem Tridentinum entnommene Sag auffiellt, fehlt 
zwar nach unferen factiſchen Berbältniften ein Dfjeet der conrreten Antvens 
bung, fojern bei jeter ter vier im Lante beftehehten Gattungen von Kirdjins 
vermögen (Bisrhumstotatlon, Intercalarfontd, Pfrünben, Firtliche Pocalflie 
tungen) elgenthümlide DVerkältntffe vorwalten, melde bie Anwendung biefed 
Vrincips entweder Bereirt fm flch ſchileßen oder entbehrlich made.  Diefer 
Sap Hat aber feine weſentliche Bedeutung im Verbindung mit ben barauffol« 
genden und dient vorzugswelſe dazu, bad in ten britten Abſatz enrhaliene 
Zuge tãndniß ber Kirche zu motlviren. Bel der WVerwaltung des fkchllchen 
Localvermo gent mämlich räumt dad Berwaltungdebiet zwar dem Ortögelftiiden 
und bem Decan einen wichtigen Antbell ein, es fennt aber feine Beziehung 
bee Bifhofs zu der Vrrmaltung bed localen Rirdenverihögens. - In bejer 
Sinficht mabrt nun bad Urbereintonimeh bad Tirceitrechtlice Prineio ohne 
eine Mbänderung bes Gefeged daturch, daß bie Geiftllchen und Decant in 
jenen Zunetionen ats Beauftragte des Bifdofs anzufeben find. Der aus den 
Ueberichüfien eritdigter Pfründen gefammeitt mub almäglich auf ein Gapktal 
von circa 600,000 fl. angewachſene Intercofarfonb wurde fchen feitber ald 
ein Gut der Kirche bebantelt und unter Mitaufſicht des Biihofd verwaltet, 
Die Megterung hätte ſich in Anerkennung tes firchlichen Charakters dieſes 
Fonds darauf beichränfen fünmen, das allgemeine Oberauffichtärecht ausüben 
zu wollen, wie fle ed gegenüber won jeher Stiftung audüht und wie es auch 
der fehate Abfap det Artitels noch autdrücktich erwähnt: Sofern. jtboch in 
Grmangelung eine& anbermweltkgen affgenielnen Rirdgenvermözens der Gtäat 
überhaupt fortmährens für kirchſiche gwtckte, örtliche wie allgemeine, Beiträge 
lelſtet und ber Intercafarfonb zu bert SE. 81 und B2- ber Verfe⸗Urk. eine ber 
fllmmte Prriebung hat, hatte die Regierung ebenſo ein Recht als ein Are 
tereffe, auch im Einzelnen fortlaufend ſich zu überzeugen und dabel mitzumir« 
ten, daß jener durch le vielfährige Sorgfalt ber Regierung angefannmelte 





"Fon ut und feinen Zwecken enifprechend verwaltet werde. Im Uebrigen 
— up un Thell er Vereinbarung nad) a [3 
njelnen erforkern, um n 
Di * Fi He 49 ber g ber Bolzithung genauer zu bes 
“Gr. wien.) Baden, 25. Tun Pad; einen mehr old vierwochent · 
Biegen. x werden ®. FL Ge Ber Gꝛoßherʒ Ka die Großfenogin 
; unfern Curott morgen wieder verlaffen war nad Farterupe zurheffehren. 
| Dagegen iſt Se. l. H. ber Prinz von Preußen geftern bier angefommen, Höhft» 
ge Gras Gemahlin fi; bereitd 44 Loge bier befindet. Auch 2. faif. ©. 
ie verwittwete Großherzogin Stephanie kam geftern zu einem Fürgeren Auf⸗ 
enthalie hier an, Ebenfo verweilen der Fürft und bie Fürftin v. Fürften- 
berg ſchon langere Zeit bier. Unter den geftern bier eingeteoffenen Freinden 
** ı auch ben Chrajen.u. Dorup, der mit. feiner. jungen er 
mablin aus St. Peters i ü ier ei D 
ns => f u u Paris zurüdfchrend, bier einen furzen Yufe 
Fr. Städte Hamburg, 





d7. Zur L Der Kaifer von Rußland i 
in Begleitung der Kaiferin,, der Gm "mie une Gerffärfen 
"Mleret vnd Michael, - Äbıkr 'Mitder, anier dem Rneognite eines Brafen von 
Börorindty heuie Nammirkag um- 2°, Une von Kiel‘ bier 'eingetroffen und 
in dem zu feiner Aufnahme eingerichteten Hotel de 1’Eurdfe abyeftiegen. In 
ihrem Gelolge befinden fich unttt Andern Finſt Gerrfehatoff; ter Senerals 
Mutant Fürft Vaſile Dolgorukoff, Generat Filofofef, Fürft Gagatin, Graf 
Arlerberg, Pinifter des Faiferl, Hanfes, General Graf Mlerberg, der Belbarzt 
Geheimraih von Enehim, Dr. Scamoni, Dr. Sartmanm, Dr. Ronenoft, 
die Fürſtinmen Soltplof und Dolgorufz und Bränlen won Toutfcheff, Ehe 
Ferne ge e- —* große Anzahl von Dffieieren. © Morgen 
x werden fie die e weiter . 
(Börfeng.) Mi ee ee 
»z. Deherreik,, Salgburg, 28. Suni. often Hacmittage 2 Uhr if 
König Ludwig von Bayern aus Berchtesgaben auf Behuch bei der Kaiferin 
Karolina Auguſta, der erbabenen Schipeſter des Koͤnigs in Saltzhurg ring: 
teoffen. , Bu Ehren bes Koͤnigs und des vorgeſtern Abends aus — hier 
angtkommenen Prinzen Karl von Bayern war bei Ihrer Majeſtaͤt Familien⸗ 
aſel, während welcher anf dem Arjidenzplag bie beiden {len bes 
Kaiſer jaget · Bataillons und der Bürgerfhhaft abwechſelnd fpielien.- Abends 
6°, Ubr ift der König Ludwig Ann »eleite der Kalſerin Rarolina Auguſta 
nach Berchtesgaden zurüdgefehrt. Der König erfreut fich des beften Wohle 
feine und bat ‚dat Außfeben der vollen Gefundheit. — Die Babelifte von 
—— zaͤhlt bis zum 24. Juni 260 Particen mit 408 Perſonen. 
Xriecſt, 250. Junk. An Bord Gr. Maj. Dampfer „Lucia“ find 37 
atabiſche Pferde für bie kaiſ. Bette aus Shrien heute hier eingetrofſen und 
vorläufig mac Ripizza abgegangen, » 
3 Ju .Anik ss; Belgien. E 
Brüffel, 26. Jun” Grjberzog Par iſt geſtern Abende ſpat zu Ante 
werpen eingetroffen, bat den Meft der Macht an Bord vermeilt und fich beute 
in affer Zrübe hieher begeben, wo er im Schloſſe abgeſtiegen it. 


Frankreich. 
“r: Yarib, 28, Juni. ELLE E SE PERLE 8 
no: DE Mord beingt nähere Details über die Reiſe und den Aufenthali 
des Kaiſers Louis Napoleon und des ruſſiſchen Czaren während der Som⸗ 
mermonate. Die Kaiſerin wird am 17. Juli nach Biarritz abreiſen, wohin 
auch Louis Napoleon ſich begeben wird. Am 1. Auquſt werden beide ber 
Königin Victoria zu Osborne einen Veſuch machen. Zum 15. Auguſt, em 
 Kaiferfefte, werden fie im Paris zurück fein: An Diefem Tage wird ter 
Loudrt feierlich eroffnet werden. Am 1, September wird der Haifer das 
Lager von Chalons betiehen, und dort Bis zum 1. Oxtober tampiren, -in 
der Mitte des Septernber# aber einen "Musrlıny mach - Deutfchlanb machen. 
Zur felben Zeit wird der Gzar felne Staaten zum zweitenmaie verlaffen, um 
feine Gemahlin in Wildbad zu beſuchen. Obgleich über eine Zuſammen ⸗ 
kunft breiter Monarchen nicht® abgeſchloſſen ift, fo ſoll ſie doch angeblich u 
biefer Zeit ftattfinden; Die Vermählung der Peinzeffin Marie Eitonir von 
Sachſen mit König Vierter 'Emantel fol zuverläftg fein. 
Te RE Grofbritannien; 
Eonden, 27. Juni. 
In Mancheſter wurde geftern bie Statue yon Jamts Watt, dem (re 
finder ter Dampemafchine, Teftlih eingeweiht. "Das Denkmal fteht auf beine 
felten Plage, wo berelis die Statuen von Perl; Wellington und Dalten 
aufgeſtellt find, . 
y Man erinnert ſich vielleicht noch, daß vor ungefähr jleben Monaten ein 
Eiienbabncaffier in Dublin ermordet wurde (Hr. Little), und daß «3 allen 
Bemühungen der Polizei nicht gelungen war, dem Thäter auf die Spur zu 
fommen. ‚Der Ball hatte tumals, vieler abſonderlich rätbfelhaften Neben 
umjtände wegen, im gamen Sande ungebeures Aufſehen gemacht. Seht ende 
lich fommt aus Dublin die Meldung, ein Mann fei verhaftet worden, ben 
feine eigene Frau ald ben Schulbigen angegeben habe, Ed ift dieß ein Ans 
freicher, Namens Spolltu, und was bi! jegt gegen ihn vorliegt, läßt kaum 
einen ‚Zweifel an feiner Schuld auffemmen, ? 
Nufiland und Polen. 

St. Petersburg, 20, Juni. Während ber Abweſenheit des Kalſers 
wird ber Großfürft Gonftantin, ter feit 15. d. M, zmrücigefehrt ift, die 
Leitung ter Megierung führen. 


Griechenland, 


Alben, 20. Iuni. Gefern wurden N ka 2 


legten Tage waren fehr ſtürrmiſch. Im Senat fam 
besten und dem Senator Ghriftidis zu fehr perfönlichen Erflänungen, denen 





nichts fehlte, ald die Borerfäuße ;- in der Kammer hatten PBerhandlungen 
Matt über die Geldangeleg “DR utirten wollten ned für dem 
Monat Juni volle Bezahlung erbeben, send das von ber Kammer ‚ange 
ne eftight, | uur,6 mr. 

17 a 9 en, b 
Mönäfe, Tondern. um eimen.Kag weniger. Va dieſe Bezahlung verweigert 
wur, fo beſchloſſen nie utitte, eine Reifeentſchadigung in Anſpruch 


mehtmen. > “Winbentiflächer Weiſe ging das Minifterium darauf ein und 
—* einen Geſthentwurf vor die Kammer, be welchem es bie Bezahlung 
von 750 Drachmen für jeden Deputitien verlangt, wohl im Vertrauen, daß 
fo viele mohlgefnnte Deputiste in.ber Kammer, vorhanden, fein würden, um 
eine Majorität dagegen zu bilden, Uber gerade das Gegenibeil fand Statt; 
fie votisten die 750 Dr. Meifegeld mit der ehrenvollen Ausnabıne eines . Ein: 
gigen; des Deputirten von der Juſel Paros, obwohl die Deputirten Grie- 
Henlands alle ohne Ausnahme zu den wohlbabentiten Bürgern bed Bandes 
gehören. Der Eultusminifter befchäftigt ſich damit, Sefepedentmürfe augzu ⸗ 
arbeiten, welche dahin abzielen, den Klerus in Zufunft vom Staate and zu 
beſolden, ftatt, wie biäber, von der Dirretion der Gemeinden abhängen 
gu laflen. Der Sohn des . Baron v. Protefh-Often, derzeit Inttruun⸗ 


tus in Ronftantineyel, bat ſich wenige Wochen in Athen aufgehalten, Daran |: 


müpft fich folgendes Ereigniß. Baron v. Profefch befipt ungefähr zehn 
EStremmen Landes, innerhalb deſſen die bekannte Bnpr,- die-in Bellen ge 
hauent Rebnerbühne des alienickemetratiichen Athens liegt, welche berfelbe 
bei feinem erjten Aufentbalt im Griechenland, zur Zeit des beginnenden Frei - 
——— von türfifchen Befigerm gekauft hatte. Der Sohn, Baron 
nton v. Profeih, k. f. Hufazen» Lirwienant, geboren im Athen, nabm bei 
feinem legten Veſuche Weranlaffung, die ſen Boden dem Staate zum Gefchent 
anzubieten, was auch beſtens an« umd aufgenommen wurde. (fr. 3.) 
fs ar { "Zürkfei, . * 
2 Konftantinopet, 19. Juni. Die Pforte hat dem belgiſchen Minifter- 
‚zeflbenten, Hrn. Blonderl van. Guelebrort, am 15. d. feine Bälle zugeſchickt 
(vie von Belgien aus ichen gemelder), und babei erflärt,, fle werbe ihren amt» 
lichen Verkehr mit der £. belgifchen Geſandtſchaft fofert wieder anfnäpfen, for 
bald Hr. Blondeel abgereiet ſei. Schon aus diefrrBaffung ergiebt ſich ohne 
Weiteres, daß es fein politiſches, fenbern blos ein perfönliche® Zerwürfniß 
it. Schon zur Zeit des Testen Krieges trug Hr. Blondeel feine ruflifchen 
Spmpatbieen offen zur Schau; vormänifich aber Toll feine Zurüdiendung ba= 
durch motivirt worden fein, daß derfelbe während einer Reiſe in den Donau» 
fürftenthümern im verfiofienen Winter; für die Uglon und für bie Ganbidatur 
des Herzogs von Blantern Propasanda gettieben haben foll, was, wenn ſich 
bie Sad vwirflic fo verhält,’ etwas ſtark für den Vertreter. eines fpecififch 
neutralen Staates if. Dagegen bat-fich zwifchen der Pforte und ber neapo« 
Utaniſchen Geſfandtſchaft eine Schwierigkelt erhoben, weil erftere den Dr. Spiger 
(ebemole Lribarzt des Sultans, dann tarfifcher Pegariondratb "in Wien) de 
Uhren Geftbäftöträger in Neapel ernunnt bat, wogegen die neapolltaniſche 
ſandtſchaft Ginfprüche erhoben bat, weil Dr. Spitzer ein Iube if. 


yo. Meneite Poftens 
Nürnberg, 30. Juni. Im vergangener Nacht iſt der auch in weiteren 
"reifen befannte Schriftfteller Dr. Friedrich Maver babier verftorben. 
—— 28. Junl. 
Kaſſel it zum Genezallicutenant umd Gommandeut der Inſanericdiviſion 
ernannt worden. Diefe böchfte militäzifche Stelle, welche Kurheſſen bat, 
war feit mehreren Jahren feit dein Tode des lebten Inhabets verfelben, Ge- 
merallieutenants v. Kaltenborn *(1954) unbefegt geblieben. v. Haynau war 
im Minifterium Haffenpflug Kriegaminifter, (Nürm, C.) E 
tanffurt, 29, Juni, Heute Vormittag hat Se. k. H. der Große 
berzag' von Heften auf ver Fahrt nach Gieſen, wo ‚derfelbe feinen erlauchten 
Sawager und feine Schweiter, den Kaifer und die Kaiſerin von Aufland, 
empfangen und begrüßew wird, .unfere Stadt paſſitt. Heute Nachmittag 2 
Uhr ift 3. £. S. bie Wrofberzogin von Heffen bier eingetroffen und in ihrer 
Reſidenz an ver Zeil abgefiegen, um die Ankunft ihrer 
wandten zu erwarten, Die zufftichen Majeftäten find um 4 br 50 Minuten 
auf der Main-Weferbakn bier eingetroffen und haben unmittelbar danach ihre 
Reife nad Darmſtadt fortagiegt. (Ar. P.-3.) 
rief, 28. Juni. Geftern iſt wieder ein Gifenbabntrain,- geführt von 





— — 


dem Hermm Winiſterialrathe Ritter v. Ghega, hier von Laiboch eingetrof-⸗ 


‚fen. Dei. €.) 
5. DSologna, 26. Juni, Der Beil, Vater beſuchte das Spital der E k. 
nee Truppen und ertbeilte den Franken Soldaten Troft und Seinen 


Segen. Meſt. G.), uE,&i 
em, 22. Juni. Die-elfte Krömmgsfeier Pius IX, wurde fhen am 
Borabend durch Yllımmination aller Öffentlichen Gekäude, Kircheniagaden, 
»MBaläfte-der Gardinäle, ber Diplomaten, des Adels, ie nicht wenlger Pri- 
“Vathänfer außgezeichnet, und gefterm durch eine Uturgiſche Feier In den Ginte 
teshaufern neu inaugurirt. Dem Feſthochamt in der Sirtina aſſiſtirten die 
Garbinäfe, Minifter, Höhere Beamte, wie die franzöflfche Generalität, An 
zeichlichen Handalmoſen fehlte es auch nicht, nicht am ben gewöhnlichen Gna - 
"Senermweifen gegen Gefangene in Verfützung der Strafzeit, und zuledt feierte 


% 


Der Generalmajor x. Haynau, Gommandant von 


Inijerlichen Ben - 


I der neh etwa zurüd Widerwille franzöftfcher und italienifcher Sol · 
Sud m Pralen Dauert fo daf am Ende die Regimentämuflf 
en 9 en andern auffpielte, Abends noch glängenbere 


„baum ſeht ſchaen in 


Illumination ald vorgeftern. Se. Heil. bat man m Tage der Wieder⸗ 
febr feiner Ermählung (17. d) volitiſche Gn. eife —— gemeine 
Berbrecher binzugefügt (dad amtliche Slornale vi’ Momm von vorgeftern ſagt 
darüber: „Mn dieſem feierlichen Tag neriueh der heilige Mater mid feine 


fowseräne Milde anf e er und yolitifcher Ver⸗ 
vbrechen imtaftirte Verfonen amgzuiehnen*)." F — da,” daf ie 
Lifte der Teptern in Folge ige —*2* Helligteit noch länger 


werde. (A. 3.) na u u; 3 
Bruffel, 27, Iuni., Ein Giscular dei Grafen Vilain xy. am alle 
belgiſchen Conſuln ermahnt dieſelben, ſich im ihren Functienen aufs ſirengſte 


von einer jeden politiſchen Tinmiſchung fern ızu halten und ſtets eingebent 


ſein af Belgien ein dıchaus neutraler Giant und bie Mater ihter Bes 
fugniſſe eine rein eommercleffe ſei. Diefe Maßregel iſt durch den Vorfall mit 


"Hrn, Blonderl und damit zufanmenbängente Umſtaͤnde hervorgerufen worden. 


Parib, 29, Juni. Der Moniteur zeigt an, daß durch Decret vom 
24. Jumi bie General-Direction der öffentlichen Siherbeit und bie General 
Disection ber Telegrapbenlinien aujgehoben wurden und künftig: nur zwei 
einfache Dirertiomen unter ben birecten Befehlen. des Miniflerd ded Innern 
bilden follen. Der biäherige General» Director der öffentlichen. Sichesheit, Hr. 
Goliet-Mepgret, ift zum Praͤfecten bed. Norb-Devartementd ernannt. ' 

. Gejtern Morgens (2%) ftarb zu Toulon der Senator, Seepräfeet; Wide 
Armiral Dubourdien an einem Schlaganfalle. Am 1. Full wollte er Ins 
Dad nach Vichy abreiſen. Er mar auf Martinique am 13. Juni 1804 
geboren. \ u 

Marfeille, 29. Juni. Nach Berichten aus Algier, vom 27, bat bie 
Divifion Mac-Mebon am ' 24. dab flarf und hartnaͤckig mertbeibigte Dorf 
Icherinen eingenommen. Man bemilligte ihm Amen. Für die Artilletie 
wird eine neue Straße angelegt. - Am 25. erftiegen die Divifinen Benault 
und Yufuf den Berg der Beni⸗-Meni. Der Feind wurde überrumpelt und 
lelſtete nut geringen Widerſtand, zwei bebeutende Dörfer wurden befeht. Der 
Oeneral·Gouberncur ſchließt feinen Bericht mit den Worten: „Wir find 
Seren des Landes." IT. D.) j - 

Hanbelg: und Börfen-Bachrichten: 

Frankfurt, 27, Jul. Rafjer-wirb fo fangen Preisbehand behalten, al ® 
wicht durch eine ober mehrere ergiebige Wunten ſich ein nöthiger Stapelvortath bildet. 
Ob dies von der biesjährigen Crute zu etwatten iR, Idht ſich im Augenblicke noch 
nicht muthmaßen, wahrfpeinlich If e® nicht ber Fall. Ievenfalls fönnte eine jelche 
Wirkung fi erh im nächhen Bräbjahre äußern. Die Werllebe bleibt : Java + Kaffee, 
drop feine hohen Vreiſes, Immer noch zugemensei. Der Borrash vermindert ſich 

Bye Ging neue Erhöhung haben -mir heute pwat nicht zu 
milten, bie Tendenz aber ift mod) fleigen® und ber Hans bei 41%, Ge, fo feh, daß 
ſich ine jernere Preiserhöhung von Zara Kaffee verousfchen läßt. In Eagland find 
bie Peelfe gegen vorige Woche wieder 1 ü 2 Schlllinge iheurer geworben, namentlich 
von Native: und Blantations + Geylon» Kaffee. Der Vorrath ven Kaffee In Fondon 
beiteßt in 4700 Tonne gegen 8760 Tonne zu gleicher Zeit im vorigen Jahrt. — 
Zuder dft ſeht fehl behauptet In Hellanb und Hamburg; In England dagegen mar 
es tuhlg und ber Preis gab 1 ad 2 Schilling nach. Im wirferem Inlande if Fas 


Geſchaft ſeht ruhig, was bie Fabricanten weranlaßt, am reife Meine Gonsefflonen zu 


j 


machen; für den 23. Juli fünbigt ſeeben die bollänkifhe Mantihapeyg 80,794 Rrans 
jans und 10,222 Matten Mohzuder zur Berfteigerung an. 

Branffurt, 29. Juni. (Bol» u, Gliber.) Neuc Eonin'oer — A. — fr.; 

Helen D FM. 40-41 fr; Preuß. Beiehrichän'er 9 A. 56%,-37°,;5 Kell. 10 Me 
Städ I. 47-48; Ranprulaten 5 fl. 31-32; 20 Be+Bt. DM 1914-20, Mu; 
Ungl. Sovereigne 11 fl. 44-45 fr; Bold al Marco 374 - 76; Breuß. Tülr. 
if. 45/4 le; 5 Branfentgaler 2 fl. 20-4 fe. ; Hochhaltig Gither 24 f. 32-36 fr; 
Vreuß. Raſſen⸗ Scheine 1 I. 46',,-14 fr. 

Branffurt, 29. Janl. Deierr. Rat.⸗Anlehen Bi; bptoc. Me. 7974; 
4Mvxroxc. 7074 P.; Banfactien 1168; LetterierAnlehendsBucje won 1854: 105’, P.; 
Sudtwigshafen + Berbacher C. B. -A. 15174P.; Bayuetlſche Oftbahn- Actien 95’; 
Bayeriſche 4proc. Dbdllgationen lo l. Wehfelcurs: Paris 3B. ; Bons 
Som tis a. Vien 14 
Berlin, 29. Sun. Vteußliche Staateſchuldſcheine 
Koͤln · Mabenet — P., 151 6. 

Wien, 29. Juni. butec. Natiengl, 54 
44vroc. Metall. — ; KotieriesAnlchens-Bonje vom 1839: ——; 
11074, 3 Bantartien 1027; Lomb.swenet. Sprec. Aalelhe —; älter. Ctedla · Mob⸗ 
cin 238%;,5. Domale Dampiihiffiabrts s Actlen 530; Öftere, Staateh⸗gn · Aetien 

: Morbbaimartim- 2005, Wech ſeteur fet Mugeburg wo jet; Bonbon 
10,2. 


Paris, 29. Jaul. 2 Ufer: Bente war ang heute fan. Se Balffe dauerte 
fort un» ale Monat-Brämien werben als verloren eramter. "Die beiten Bontoner 
Notktungen tamen deffet ja 9274, 4. Banfachten waren gu 3050 {ehr ne 
fucht ; dagegen Credau mebiller zu 1190 angehoten. Drftert: Bahnen dielten Ah 
gut zu 640 mus 635. Maf ten franzäf. Bahnen , welt Ginzaffungen aueſchrit · 
ben, ergab ſic elm ſtatier Depert 2250 dei Nett, 95 Pr. bei Bon um 45— 
50 Br. bei Mittelmeer. Nord hielt fi vadel fu 970, Byon 1485, Mitteluners 
1920, Drleans-wig 1460, Weſt 866, O7 alte 71750, en 79750. 3 uhr: 
Remis flleg plöplih auf 68, aber fozlelg mad Weäntworiung ber Tazee praͤmien 
fit fe im Folge von Offerten niuertimgs anf 67.85 und 67.70. Mofiertem fahr 
geringes Geſchaft. 


— —— 


837, v., 82 8. 


ae. Quall. 62 
von 1344 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Bıa. Ludwig Schönden- 





: 98 
Allgemeiner. Anzeiger. 


Fremben-Anzeige, 


B. Sof. 60. m. Mühar, Rentier, umd Beran Göpen, von Berlin; Baron 


Wıiyersrorfl, non Gt, Werrsburg ; Migriue, Ceelaaun van Zaganrog ; Edenezet ' 


Lie und Dinning, aus Erglanı ; Emith, von Baltimere; Urning, Genator vom 
Semturg; Eiling, Aim. von Köln: Webers, Conſul, und Möpenud, Rathahett 
von Biga; », Merell, Wentier aus Preußen; Baron Beltkeim, von Blanfenhürg; 
Wraf Bappınlelm, Dverfilleutenent und Flägelat ſutant Er, Maj. des Könige von 
Bayeın: Wanherr Baſſert te Gaud, aus Belgien. 

2. Mäulid. 59. Baron Mepdeng, Hefratt, wnb Graf Mapugelg, Landes · 
gerigieram von Brlnn; Gefär, Buchhändler ; Picard, Peofeflor, und Wein. Pass 
quier, Behersin von Be. Petersburg; Mab. Gabein, Brivatiere von Orrmen; Baron 
Eſebes, von Leipzig; Hummel, Am. von Mannheim; Lapbany, Kfm. von Noatau. 

Bl, Kraube, SB. Baron Habır, Hoſdanquiet vom Rarlaruhe ; Hubenheim, 
Beivarier, Bpllipfon, Yutsbef,, und Leoertin, Kfm. von Ghmeria ; Had, Belnaser 
won Rönigeberg ; Gofler, Babrifant von Neuſtadt a. H. Höhl, Ingenirur von 
Aürnberg; u Pawel, Oberförler von Plankenberhz Kiedil, Wetfliger von Ren 
Derring; Melparr, Afın. von Hellteonn ; Gelrfhmit un Gtamer , Kaufleute von 
Bronffurt ; Hebeubang, Affeffor von Mitterfels ; Memlet, Privatier von Solothurn ; 
Zang, Yrutrnant aus Sqweden; Damen , Dimdy und Banstam, Priv. son Varie 

Mötel garmi (deinfelder). 59. Kuyier, Alm. von Böblingen z rt. 
v. Petting, Grobigerigtefificher von Rürnberg; Dr. Beöchnet, Umiverftätspecnt, 
und Themſon, ven Rope: a; ©. Helderndett, Dbrrlisutemans  unb Regiments 
Arjuranı son Bamberg ı Belger, Afieffor von Budlor; v. Kron, Rentier von Köln, 

Augsb. Hof. HH. Baron Bornemiffä , ven Glaufendurg; Rad, Priv. ven 
Mein); Dr. Yamin, Reg.rArgt, Erlefeneder, Mpoipeter, und Hafer, Tarbramır ven 
Mugsburg; Steiger, Retepraft. von Dagau; Frau Heinle, Gtaptmülers + Wattin 
von Wertingew; Eupenderg, Reätepraftifant von Binden. 

Stachusgarten. Hd. Beflinger, Metispratt. som Zegernier; Dbtrmaler, 
&tw, von Halnafurt ; Gabrrmana, Brio, und Die. Prinz, Wirtherodter sen Uuge · 
burg; De, Hofer, Gtaripfareer von Um; Müller, Partisnlier, Sqchilcht und Biss 
bei, Calratgaa von St. Ballen; Dr, Gartart, Monocat, und Garteri, Junfer ven 
Ditingen; Benz, Brugih, von Baltringen; Zürder, Fruchth. von Morfhad; 
Sietact, Fruchth. von Laupheim; Nehl, Beorfigehllfe,, und Arm, Borftelere won 
DWilbenateth; Braun Girodl, Prls, ven Münden; Belfenkein, Kim. von Mürnderg. 


Seftorbene in München. 

Maton Mölee, Caitlergefelle von Deuprorl, 18 3. =; Maria Bambed, 
Dienimagb von Breifing, 19 I. a.; Rath. Bläielp, chem. dal. Gchnribers- aud 
Rabe. Hawsmeifterefrau o. 4, 61 I.a.ı Mazb Mann, Maurermeitersgaiin von Rens 
haufen, I. württ. Oberamis Göllngen, BI 3. a.; Ich. Shmwärt, Gelsat im tal. 
DnfrBelbeikeg., geb. von Megen, 28 J a; Mana Bubwig, Ziegelmeliterswitime 
von Bogenhauſen. 65 9. a.; ranziäfe Dippirer, Grubarmmerie « Haupimannsgettin 
v. b., 32 3. a.ı Zbom. Ehmatger, Tenlöhner von bir Borfk Mu, 62 3. alt. 


KT m Te Te — 3 

3688. li? q Watentirte Bandagen mit Megulator, 
lelcht und unbemerfild, zur voltänblsen Hellang der Brüde umb des Serärmfalle. 
Durd tiefe, von ken erften medicinifhen Berühmtheiten anımpfehlene, 
Bandage sıriämwinten jeglige Ehmerzın (wie Rott und Magenleiben) alfebalo 
und man fann fid jede Art von Bewegung geſtatten. Um Werfälfgungen u ver 
melden, wente man fi ummlitelbar an ben Ctftader, Menrd Bionderti 
de Thostiie, ju Paris, rue Vivienne, 48, Dichs Haus, das 
vor Kurzem He ie Mevaille erhalten, iſt das Ginpige derartige, das ernſtliche 
Garantien barbieten Fan, 

(Behellungen durch framfirte Briefe erbeten.) 
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Fi sous la direction de M.M. EUG. Rufenacht de 
‘ T’hötel ‚des Menges a Geneve, et D. Schott du 
“ grand hötel da Zourre & Paris 

i — Ouverture le 25 Juin 1857. — 

3 


Ce magniliguo eb vaste hötel d'une importance de 200 ſir⸗, eon⸗ 
atruit sur le möodele des meillours hötels de In Suisse ei de I’Allemagn« 


BEUETCHTETE 


ei menbld avec Te laxe ei le eonfartable du.grand hitel du Lowere A 

Paris, est silaö en Ince „de la mourvelle Bourse au contre de In rue Im- e 
«&pirinie. 8 
bi De grandes et riches snlles A ınanger, des salons de leciure, PR 
« conversation «ti de reunion, un divan pour les lumeurs, ‚des galäries 5 
®spacieuses, un service bien entendu el une baune euisine oflıcat aux 8 
ſamille⸗ et aux voyageurs tout bien &ire Ju“le prnsent desirer, 
% Ormmibus et voilures päarticulieres — Table Whöte et restaurant 3 
la carte, 


ERETTTFETTCETCHTEHTHTETTTTTELEETETETTTEETTCHTETT ss 
bin > 


3895. [3e] Bekanntmachung. 

Die amerfettigtt Mrminifiratien delngt in Folet Seſluſſes des Want » Dirte⸗ 
terms zur öffentigen Rewntal, daß von den Ad turch Reteungs Abſchluß vom 
1. Semeftre 1. de. ſich eraebınden Grträantffen, als 

Dividende und Snperbividende: 
fl. 18. — auf jere Banfrlctie 
gegen dem beirefienten Goapen srhobrn werben fönnen, 

Die Muszatlung tiefes Betrages fintet vom 2. Zuli d. 38. anfangend 
bei den Bantıläeffen gu Münden und Augebarg Ratt, umb 16 mwirb jualid, 
unter Sinwelfang auf 6. 55 ber GafarInftructiom bemerkt, dafı jeter Ueberbringer 
son Goupans ben Welddeirag derſelden mündlich eder friftiig anzugeben Habe, 

Münden, 30. Juni 1857. 


Die Adminiftration 
der Bayer. Hypothelen- und Wechſelbank. 


@d. Brattler, Disigent, 


3905. Münchener und Aachener | 
Mobiliar -» Feuer - Berfiherungs = Gefellichaft. 


Raven mir von Geite der obigen Befe@fgafr dir durch ben Müdielit bes 
Kunfbäntters F. Bypen Hier erledigte Aatutut detſelben übertragen werben iſt 
uud diefe Urbersraguug die alerhöhite Betätigung erhalten hat, fo erlaube id mir, 
biefes Hlermit zur öffentligen Arnninig zu bringen und babel meine Dimde zur 
Bermittlung von Verſicherungen unter Zufage prompter Beforgung ergebenft anzubieten. 

Ründen, am 27. Yunt 1857, 

EChriſt Halbmayer, Weäfel: und Waaren-⸗ Emmfal, 
Dlantpausfrafe Nao. 5/1. 





... Bekauntmachung. 

A 19. Ftidtuat 1657 flard dahſer vie Waſſer⸗ 
Auffeherstoäter Privaslere life Kraus ohne Dinter: 
laſſung eines Teſtamentes umb ohne daß bisher Blutts 

Berwaudte berfelben ausgemittelt werben Tonnten, 8 
werten daher alle Diejenigen, welde Intetaterbanfprüde 
un be Verſtetdene wagen ju fünnen glauben, aufge 
ferdert,, biefelben tur legale Mahweife binnen 2 
Donsten Bureau Wro. 13/1 ter wunterfertigten 
Wertaflenfgaftsbehörte geltend zu maden, winrigenfans 
obne Rüdägt auf diefelben mis Museimonderfepung ber 
BDerisffenfgeft vergefärktten würbe. 

Den 15, Juni 1857, 


Königliche Kreis · u. Stabtgeriht Münden 
Hnfs der Iſar. 
Der täniglige Direktor : 
Frhr. v. Muljer. 
GN, 21560/21986. Säaeller. 


1 MWelauntmachung. 

Der Bauersmson Brorg Audreée vom Todlten 
weifadg will mit feiner Bumilie ums feinen Schwithtr⸗ 
ücen, den Brorg Meryiäen Gfeleutm ven bort, 
nag Rorvamerlla auswandern. 

Gemalge Anfpräde an diefe ded 

Mittwoch den 15 Tui L 8. 
Dormittags 
bei Vermeitumg ber Nigiderätntigung vdahler anıns 
milten Üben, den 20 Juni 1857. 


— 


@.:R. 8400. t. Ralfer. 





3R58 Bekanntmachung. 


Verlafenigalt des Wlitners und Baurrs 
teren; Muß zu Preppach beireffend. 

Rubriziste Verlaſſeuſchaft wirb wegen Brihelligung 
Minderjähriger gerihtllh behandelt und ftcht zur Liqut · 
dation der Baflisen Zermin auf 

Oonuerſtag den D Zuli I 8. „ 
früy ® Uhr 


bahiır an, wo redtlige Anfpräde jeher Art bei Ders 
writung der Riheberüdtigtigung bei Beriheilang ter 
Deafia anjumeldın find. 

Sahfurt, am 17, Juni 1887. 


Königlichen Sanbprriät Haßfurt. 





liche Landtichtet: 
Gerber. 
EM. 3223. Nuffer: 
. MWelanntmachung. 


Geſuch des Bachindergrfehlen Mibert 

Yatob von Hier um Musmwanterungs+ 

emwilligung mad Auſtrallen beie. 

Albert Jakod, Bucsbindergelelle and Ehwabmün, 
den, deabſichtigt, nad Auſtralien aufjumandern. 

Dird wird mit dem Belfügen neröffmiliht, daß 
etwaige Medtsänfprüdße am tenfelben binnen 14 
Zagen » die inser, bei Bermeltung ker Aidibrrüd: 
figtigung Sierorts geltend zu maden Ant, 

Sheatmünden, den 19. Juni 1857. 


Königl. Landgeriht Schwabmünchen. 
Der lönigt. Bantrigter: 


E,Rr. 8548/8, Durodher. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


3824. [36) In ter Frandhiisen Derlags- 
handlung in Stuttgart ih cerfälenen und ver 
räthig bet Ehriffian Kaiſer in Münden 
(Beipenkraße 18): 


Die Principien 
der 


Medhanik 


gemeinfaplich dargeflellt won 


Dr. 9b. Jolly, 
Brofeffor in Ründen, 


Mit 102 in dem Tert gebrudten Golzfchnitten, 





Verſte erung. 
3774. [36] —— en B. Juli 


1557 If der Tepte Termin zur Muslöfung der Pfänher 
bon dem Monate Juni 1B5G, neh jmar ven 
Rro. 64,307 bi 72,708. 

Die Pfänber können täglih ın den gewöhnlichen 
Burcauflunben: Bor-unb Madmittags  vwerfept, umges 
fürichen mub ausgelöst werten; nur am Madmittäge 
bes oben begeigmeten Tages finder Teime Dfantumfgenie 
bung mebr fait. Hlerauf 

Mittwoch den 15, Juli 1857 
Ööffentlihe Derjteigerung. 
Königl. privilegirte Pfand⸗ und Lelhanſtalt 
in der Vorſtadt Au, 


Abendblatt 


j Men abgegedea. Mär Aranfırid 
Wie 3 Kuslann if ei alone, Oyanırn, bur überfreiihen 


— Nenen SMüncener Zeitung. 





Mile Dame de Kazareih Fire. 32 
tel‘ —— ange , in Paris, 
Mittwoch. Nr. 155» x. Juli 1857. 
Weber f i dt. i Male hören, weßwegen es freilich um fo wünfdentwertber, wenn nicht noth⸗ 
wendig wäre, daß bie hehren Merke recht oft zur Aufführung gelangten, 

Münchener Bübnenberidgt — Zur @eognofie bes Die übrigen Gigenfchaften und Vorzüge Cherubini's find nicht fo mes 
Bobdenfeeufers.—P. Balentin Felder. — Wiffenfhafte | fentlicher Natur, ale die erörterten, weßwegen wir fie in Müdficht auf ven ., 

liheund Runftnotijen. Haum übergeben. Freilich Fönmte der Gomponift noch von vielen Exiten ge 

‚ zeigt werben, deren jede einzelne einen ganzen Jünger aus ber profanen Zunft 

u. Poften. 18 aufmwiegt, So welſen 5. B. tes Meifterö Xerzette, Quärtette u. f. w. oft 

Örfen: und Sandelönadhridhten. in allen Stimmen die reinften und fchönften Melodien auf. Und derſelbe 

— — große Cherubini ſchtute ſich einft ben Waſſerträger feinem verehrten und ges 


liebten Haydn zu widmen, weil er im ber imnerften Seele fürchtete, daß das 
Münchener Bübhnenbericht. per einer om Widmung nicht würdig fe. Welch ein Gegenfag zu den 
> we {8 Antbeil® ajtgenies unferer Tage, bie fich mit einer unerbörten Maivetät in Pluge 
„Der Wafferträger* von Eherubini und „Teufe ntbe fehriften und Öffentfichen Mfättern gegenfetig für „genial* und für bie Rad 
| folger Beethowen’s erflären ! 
T In Anfehung der Aufführung war Einfender nicht mit Allem einver- 
wie eine Vernichtung alles deffen, was ber gemöhnliche Blarkt | fanden, Beſonders ſchienen ihm die Eeınpt mehrerer Mummern zu ſchnell 
umferer Tage verführt. Daß Werke wie der Waflerträger (Graf Armand), | genommen und bei der Arie der Gräfin im erſten Mete zeigte ſich dab Zeit - 
Meden, Fanisca, Lodoiska und noch mehrere andere in umferer Zeit nicht maß fo eft mechfelnd und gab überhaupt den Eindrud des Schwautenden. 
! 
| 
| 
| 
| 
| 


j von Auber. 
* * München, 9. Juni. Das am 24. d. aufgeführte Werk Cheru- 
erfe 


mit die Grumdfäulen im Repertoire aller Bühnen bildeten, darauf wird vielleicht | Die Gefahr zu fchnefler Teinpi Tiegt vieleicht Bei feinem Componiſten fo 
einmal ein foäteres Geſchlecht hluweiſen, wenn es hervorheben will, wieman | mabe, ais bei Cherubini, eben megem der beſptochenen dramatiſchen Macht 
in unferem, fonft fo vielfach erlewchteten Zeitalter mit das Größte und Höchfte | faſi alfer einzelnen Zonftüde. Sonſt verfannte man nicht im Mindeften bie 
in der Muſtt unbeachtet lief, um den unmwürbigften Süngern berfelben und | mannichfachen hoben Peiftungen. Die Uusführung ber Ouvertüre war eine 
den bas Publicum empörend mißachtenden Ki möglidft oft ben | ſehr gebiegene, umd überhaupt verläugnete das Orcheſter durch die ganze Oper 
heiligen Altar der Munft überlaffen zu fünnen bin faum einmal feinen in verartige Tonwerke in feltener Weiſe eingedrun⸗ 

genen Wührer. Mit dem Orchefter wetteiferte an tem genufreichen Abend 
der Eher. Der Solbatenchor war eine ebenfo mädztige ald brillante Leiſt⸗ 
wg, und mit der Duverture die gelungenſte Numimer des Werke, Während 
sr. Kindermann als MWafferträger befonderd den edlen Charakter feiner Cou⸗ 
plets gut wievergab,, ließ Frau Murimilien in der Partie der Gräfin wie 
berum bie wahrſte und innigfte Auffaſſung erfennen, ber jedoch die Aufern 
Mittel nicht überall entſprachen. Herr Heinrich legte den ernſteſten Willen 
bar, ald Graf feiner bedeutenden Aufgabe gerecht zu werden, was ihm übrie 
gend wicht in allen Theilen der Molle gelingen konnte. Der Eänger hatte 
dabei ald Schüpe ein kleines Umglüd, indem er feinen Schuf aus dem Baum 
zu früb abfeuerte. Derfelbe fällt erft mit dem verminderten Septimenactorbe 
und ftebt mit diefem in innerm Aufammenbang. Was die übrigen Partim 
ber Oper betiifft, fo find afle inhaltlich bedeutend genug, jebech nach ihrem 
Umfang wenig zu einer befondern Erwähnung geeignet. 

Ueber „Teufel Antheil“ kann ich kürzer fein. Diefe Oper bat von vom 
berein bei weitem die hohe Bedeutung nicht, wie jene Cherubini's und über 
dieß wurbe in biefen Blättern vor einiger Seit, gelegentlich der Aufführung 
von „Bra Diavolo”, Auber's Mufit nach ihren Sauptzügen beiproden. Und 
gerade mit „Ara Diavolo“ hat „Teufels Antheil“ gar Vieles gemein, Uebri⸗ 
gend wird jened Werk durch dieſes am Werth noch weit überboten. Die 
Muflf der größten Meifter kann man nicht immer und fortmährend hören. 
3 Da iſt eine Oper, wie „Zeufeld Untbeil*, fo recht dazu angethan einen 
wendung des ibm durch fein Genie Gegebenen geiftreich iſt, mie cd wohl | Abend auf würdige Weife auszufüllen und dem Publienm, wenn auch in 
niemald ein, zweiter Gomponift geroefen, und die Geſchichte der Muflf zeigt | geringerm Grade, doc immer moch jene Genüffe zw bieten, die der wahren 
wur einmal das merfmärbige Veifpiel, daß mit einem bewunderungẽwuͤrdi | Mufif wefentlich eigen. Die Erfindung der Oper ift meiftentheils gut, in 
gen Genie der lichtvollſte und feinfte Geift fat um ten Borrang flreitet. | vielen Nummern bedeutend, und bie und dm bei vormwiegenber Melobif wahr- 
In dieſem Zufammenbang findet man nun bei Eherubini eime Menge von | haft blühend. Hierher gehört unter Anderm befonder& die Arie bes Carlo 
berechneten, ſaſt abgemeffenen Schönheiten, unb namentlich auch bie geiſt | aus As im dritien Mt: „DO komme, laß mid nicht werzagen* u. f. w. 
vollſte Werwendung aller Aufern Mittel, Im der That weiß auch beinahe It · Ueberhaupt zeigt dad Werk an melodiſchen Schönheiten einen feltenen eich« 
termann, daß man die Muſik Gherubini's effectreich nenmt und Splitterriähter | thum. Dabei erfibeinen bie Mertfchreitungen, die Stimmführung, und alfo 
fuchten fhon dem hoben Meifter von dieſer Geite beisufommen, Aber fie | auch die Harmoniſtrung, natürlich und kerngeſund. Und gerade deßwegen 
mußten ohnmachtig an dem Umſtand abprallen, daß jeder Effect mer nach | jieren die Oper auch viele barmonifche Beige, bie nimmermehr durch den 


Die Ouverture ter Oper aus E zählt in Abſicht auf Inhalt und Form, 
und namentlich auch durch ihre höchſt geiſtvolle Infrumentation, zu den er» 
firm und beften Tonwerken, die umter diefem Mamen vorhanden. So mochte 
man lebhaft bedauern, daß ed am Anfang bed Touſtücks ziemlich langer Zeit 
beburfte, bis nur einmal im Hauſe eine erträglice Ruhe eintrat, und dies 
fem Umftand dürfte es wenigſſens theilmeife zuzuſchreiben fein, daß das herr» 
liche Merk nicht einen größern Erfolg hatte. (Auf eimen zweiten und ins 
nern Grund fommen dieſe Zeilen weiter umten,) Bei ber Beuttheilung ber 
Oper ſelbſt drängt ſich als der michtigfte Punkt das außerordentliche di a mar 
tifche Genie Gherubini’d in den Vordergrund. Man muß dies beſenders 
von der Genialität in der Erfindung unterfchelden. Dad Erſte wäre nicht 
möglich ohne dad Zweite, während ſich dieſes ohne lenes gar wohl finden 
kann. So zeigt ſich nun bei Gherubini überall neben und uber der Wahr 
beit des Ausdrucks und der treueften Gbarafteriftit wefentlich eine unge 
möhnliche dramatifche Kraft und Macht, die ſich eben leichter fühlen ald bes 
Thhreiben laͤßt, zuweilen aber zu folchem Grabe anwächet, daß jle unwider⸗ 
febtich mit fortreißt, umd man zulegt, faft überwältigt, mit tiefem Staunen 
zu dem hoben umd feltenen Meifter aufblidt. Ober wer hätte bied jüngft nicht 
getban, alt das erfchütternde Finale des erften Arts aus Es tinherrauſchte, 
oder ald ſich die Fühnen Gänge und bie wuchtvollen Accorde in dem mäch- 
tigen Solbatendher aus D buchſtäblich überboten? 

Zum Zweiten erfcheint bei Cherubini carakteriſtiſch, daß er in ber An« 


| 
| 
| 
| 


inneren Gründen umb mit innerer Berechtigung feine Anwendung erfahren. | fortwährenden Gebrauch der dromatifchen Scala und ihrer Interwalle erreicht 
Für dad entfchiedenfte und darum verbeutlichende Gegentheil muß hierin Meyer⸗· | werden können, wie es bie Kraftgenies wollen. Alle guten Gomponiften ha- 
beer gelten. Denn gerade er ift ber Gelb, der kein Mittel feheut, um eimen | bem fich diefer leztern Mittel nur felten md ausnahmömelfe bebient, und fo 
äußern, d. d. unbegrümbeten- und unberechtigten Effect, bervorzubringen, auch Huber im einem ganz befomdern Fall in „Tenfeld Untheile. Während 
‚wehrwegen Richard Wagner an einer Stelle mit Recht jagt: da man bei | Garlo im Mimale des zweiten Acts den fArdmen und oft vorfommenten DRe= 
Meverbeer „Effert* mit „Wirkung ohne Urfache* überfepen müffe. Imnbeß frain eines früheren Liedes fingt, ſchteiten die heuchteriſchen und morbgefinn- 
bat dieſer zweite charafteriftifche Bug Gherubini’s, fcheinbar ober wirklich, | ten Iuquiflteren (ber Eher) zweiftinmig und terzenweiſe in dhromatifehien 
au) ſeine machtbeilige Selte, md an Lehtere dachte Einfenber oben, ald von | Senlen durch den Umfang eimer ganzen Octave fort, wodurch der Gomponift 
Erfolg der Duverture die Rede war. Glen weil ber große Tondichter oft in | für dem gegebenen Vorwurf fehr trefienb und wirflam cdharafterifirte, 
gleichem Grabe genial und geiſtvoll, ja Lehteres bisweilen faft zu überwiegen | Rücfichtlich der Ausführung mar Frau Diez ale Garlo in jeder Hin 
Meint, wirft feine Muflf nicht in allen ihren Theilen fo ſicher umb | fldht vorzüglich, und auch die Herren Heinrich und Kindermann brachten als 
am men fo unmittelbar, wie 4. ©, die Mozart’ mb felbft Wer | Rafael und König Ruhmliches zu Stande. Tie übrigen Partien And ſammi · 
ber’. Viecht empfindlich können in dieſer Müdficht (matürlic; immer mur lich fehr untergeordneter Art. 

bi einzelnen Stellen) Jene getroffen werben, die den Meifter gar zum. erften | — — 


J 


Zur Geognofte ded Bodenf #5 j 


A Lindau. Umwelt der Musläufer ber ‚Mgäher Berge und derch 
zogen von ber Hügelfette zwiſchen dem Laiblach und UArgenfluffe breiter ſich 


an den Ufern des Modenfers jenes liebliche Thal aus, meldes ſchon von, 


. Strafo und amei Jahrhunderte fpäter von Julius Solinus ald ein Band 
mit lachenden Geflfven,. reich an Feldfrüchten, üppig und ergiebig genannt, 
fo wie auch ſchon der brigantiniſche Seg a B% ber Gegend gepriefen 
wird. Was vor Zeiten dasſelbe zu * eflaltte, dad if auch 
jegt noch durch. die. Freundlichteit uf Liehlichkeit der Gegend reichlich ge» 
boten. Die ſanften Bergabbänge, der blaue Ser, die fernen Schnecberge 
der Alpen, bie im Schmuckt der Meben prangende Gügelfette, die reigende 
Fernſicht von der’ Höbe-ded Hoyerberges mit dem lieblichen Belvederen, Ber 
lacyende Wiefengrund, von dem fich maleriſch die Willen und Tänblichen 
Hütten in ſthönen Gruppirungen hervorheben, üben and heute einen ım« 
wid hen Reiz für die Beſchautnden, und zumejft find e8 die lieblichen 
Orte ded früheren Linggaues, die in Lintaris, Wazarburi (Mafferburg), 
Mettinavia,. Metlinnasmia (MM Hu), Mittenbah bei Waſſerburg und dem 
Ydpach (fen) a men tt (Gnglisreuti bei Schuhen), Sincri ⸗ 
briot und Haboheffsilare des Argengaus die Touriften entzüden 

b wicht felten fie zu längerem Mufenthalte beftimmen, Haben es geübte 

ernominen, die Meige der Gegend des Bobenfreuferd in feinen 
Willen, Burgen, Dörfern unb Städten würdig zu ſchildern, fo möge es in 
nachfolgenden Zeilen geftattet fein, in geognoſtiſchet Beziehung der Sergegenb 
zu gebenfen. re et CHI —c6 

Bon dem Bobenfer, melder poiſchen 26° 42° 42 und 47° 24° 56% 
Länge und zwifchen 47° 28° 32” und 47° 48° 45 Breite, 1,2230 
Parifer Fuß über der Mordfee gelegen iſt, zieht ſich im morböftlicher Richt ⸗ 
ung der Gebirge zug der Algäuer Verge, und im norbwefllicher die Hügel⸗ 
ketie zwiſchen der Laiblach und dem Argenfluffe bin, öſtlich zeigen fich bie 
Vorarlberge und rhaͤtiſchen Alpen, fühlich auf ſchweizeriſchem Gebiete zieben 
fich som, Bodenfee bis zum Büricyfer die Bergreiben bin, von melden bie 
tieften oder Alteften Belfenlagen, bald untere Süfwaffergebilde bald marine 
Gebilde erfennen laffen. ‚Am Bobdenfee und zumäcft dem bayeriſchen Dos 
denfreufer zeigt ſich die Molaffeiormarion, welche dem Jura aufgelagert ſich 
bauptfächlich aus-dem Südweſten der Schweiz bis an die Geſtade des DBo« 
denferd und von da in nördlicher Richtung Lid an bie Donau ausbreitet. 
Die Molaſſebildung iſt vorherrſchend, häufig. mit aufgefchrenmten Gerölle, 
Tori, Lehm und Mergellagern bedertt. Un dem flachen bayeriſchen Boden- 
ſeeufet dehnen ſich in der Richtung von der Laiblach, welcht Oeſterreichs und 
Bapeınd Grenzt bildet, gegen das Wannenthal, der Rickenbacher Flur bie 
an den Hoyerberg und ben. tiefen Lagen zwiſchen dem bewaldeten Ringel 
und dem Entenberg weitverbreitete Mieder, Sumpfwieſen, und Zorfmoore bin, 
weiche die Ausdehnung des See's bid zu diefen Stellen in frübern Zeiten 
unverfennbar beurfunden und melde Sumpfmiefen in bem großen Garten 
bed baterifchen Seegeländed an Fruchtbarkeit und Gultur fo reich, ein eigen» 
thinnliches Intermezzo bilden. Ueber den Nupen berfelben für bie Gegend 
führt eine Abhandlung in ‚der Zeitſchrift des iandwirthſchaftlichen Vereins 
in Bayern, vom Monate December vorigen Jahres, aus, daß die Streu—⸗ 
wiefen als Surrogat des Stroh's zu Zwecken ber Oekonemie der Seegegend 
erwünfchte Vortheile bieten. Die Vorariberge und die ſchwelzeriſche Boden» 
fergegend zeigt den Molaſſenſandſtein in verfhiebenen Bildungen und mare 
nigfachen Abftufungen in Farbe und Beitigfeit vor; bald ift er aus Quarz, 
Glimmer, kohlenſaurem Kalk, foblenfaurer Bittererde, Thonerde, Eifen» und 
Manganoryd beſtehend und findet ſich in dieſen Bildungen in den Morfchae 
her Steinlagern vor, welchen auch das wichtigfte Material zu den Ufer- und 
Dammbauten der fühbaperifchen Eiſtnbahn enmonmmen wurde; bald zeigt er 
ſich ald weiches gelblich leicht zerftäubbared Geftein und feinkörnig im dem 
Dergen Vorarlbergd,, Der Rorſchachet Sandftein ift ziemlich bart, feinförnig, 
weißlich gran und unterfcheidet fi) von dem Vorkommen einer dritten Bilb« 
ung des Molaffenfandfteins, welcher ſich hauptfächlich in der Richtung des Dre 
gengerwaldes findet, dadurch daß er härterer Beſchafſenheit ift, wenn gleich Iept» 
bemerkte Formation in grobförnigem, ziemlich bartem grauen Geftein aus 
gezeichnetes Baumaterial bietet. Im biefiger Gegend zeigt fich biefe Bildung 
nur innerhalb eines Gemeindebgzirked. Gin eigenthümliches Gebilde in geo- 
anoftifcher Beziehung bietet ſich in tem häufigen Vorfommen der Nagel 
flwe. Dieſes Geftein zeigt ſich am den Ausläufern der Wgäuer Hügelfette 
in befonbers reichlichen Lagern. In der Schweiz bilder die Nagelfine ganze 
Gebirge, von welchen oben ein Ausläufer über Bregenz dur dad Algau 
nach Schwaben ſich zieht und am vielen Orten angetroffen wird. Bei Bre- 
genz findet ſich die Magelfiue in Wechſellagern mit dem Ganbftein vor und 
beftebt aus Grroͤlle vom vwerfdiedenen Arten Kalfftein, weniger von Gebilden 
ed Sandſteins. Leptere Bildung findet ſich reichlich in den rhätifchen 
Alpen, die ſich durch Granbündten und Tyrol ziehen und durch die Vorberge 
mit dem Äriberge und den Votarlbergen in. Verbindung ftehen und ſich 
forann mit der Algäuer Hügelfette vereinigen. Die jüngern Ölieber diefer 
Berge zeichnen ih im Dorkommen von Kalk und Santftein aus, die nicht 
älter ald die Lindformation und befonderd reich an Abtheilungen ber Dolit« 
gruppen, Then, Kalt und Sandflein- jind. 
füdbayerifchen Vodenfechrgirfes in weſtlicher Richtung iſt jene des fühöftlichen 
Theils von Württemberg. Es iſt das Gebiet des weißen Jura und ber 
Tertiärbilbungen. Die Gerölle, das Vorkommen audgebreiteter Thonlager, 
von Zorfmooren und Sümpfen, felbfi. an erböbteren und von den Geſtaden 
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möüffe, die im Süden tw fchmeizerifchem Gelände, im Norden von ſchwabl⸗ 
fbem Hügelland, und im Often vonl den Mgäuer Bergen und Vorarlbergen 


«begrenzt ift. Das Maffer ſammelte ſich am tiefgelegenften Theile, dem ®o« 


denfeefeffel, und entfaltet fih an aufgeſchwemmten Lagen nunmehr die üppigfte 
Begetation, Dad Geröfle und zerflüftetes Geftein, dat in biejiger Gegend 
häufig und im der Nähe jems Unter dem fruchtbaren Humus lagert, 
geben bie Formation der Berge zu. erkennen und laffen die 
Steinmaffen, die im Seebezirfe ſich finden und bis im die Gegend Tettnang’s 
und Rarensburgs reiden, ein Vorkommen von Granit, Gneiß, Chloritſchiefer, 


‚Spnite; "Glimmerfhiefer, Kalk und Hornblendegeſtein der rhätifchen Alpen 


erfichtlich werden, und bemweifen ferner die in biefiger Gegend in Tbonlagen 
eingefchobenen großen Feldftüde, daß in früherer Zeit durch die Gewalt des 
Waſſers Steinmaflen von dem Gebirgszuge Mbätien’d abgelöft, fortgeführt 
und im früberen tiefgelegeuen Theile des Bodenſeckeſſels abgelagert wurden. 
Bei Gelegenheit des Gifenbahnbaued fanden ſich ſolche Einzelftüde an meh ⸗ 
reren Orten, vor und mußten, um bie Gifenftraße zu bemwerfflelligen, geforengt 
werben. Die Selfenmaffen, bie fih vom füblichen Theile des Bodenferufers 
zum Züricherfee bingieben, gehören ter mittlern Tertiärformation ober ber 
Motaffe an. Die tiefften Felſen haben ſich wahrſcheinlich in ſeht tiefen 
Seen mit füßem Waffer gebildet, denn die Verſtelnerungen der Thlerrefte, 
bie ſich hierin finden, laſſen nach Analogie niit seht chenden Geſchopfen 
erfennen, daß diefe Thiere und Pflanzenüberrefte nicht im Salzwaſſer Ichen 
konnten und laffen fich diefe Maflen als untere Suͤßwaſſergebilde be 
zeichnen. Im einer fpätern ‚Periode muß ein Meeredarm mit geringer Breite 
eingedrungen fein und geraume Zeit beitanden haben. Die Felſen Rorſchachs 
im Zuge gegen St. Gallen ſchließen Tbhierüberrefte ein, bie nur in Sale 


‚waffer lebten, welche Belfenbildung marine Gebilde zu erfennen geben. 


Die Verbindung ed Meertes mit biefiger Gegend tft fpäter wieder abge 
fägnitten, da neue Suͤßwaſſergebilde auftraten, bie im Unterſchilede von ben 
untern als obere Süßmwaffergebilde bezeichnet werden. (Schl. f.) 


P. Balentin Felder. 


— Münden, 1. Juli. Aus Norbamerifa Fam uns biefer Tage bie 
Trauerkunde von bem in Wolge eined beflagenswerthen Unfalles berbeigeführ- 
ten Ableben eined noch jungen, höchſt acdhtungswertten, aus Bayern (Groß⸗ 
aitingen in Schwaben) gebürtigen Geiſtlichen, des hochw. P. Valentin Bele 
der zu. Ueberzeugt, daß alle diejenigen, welche den fo unerwartet umd fäymerz« 
lich Hingefcziedenen während feines mehrjährigen Aufenthaltes in Münden 
(er beſuchte bier bis zu feinem im Srühjahre 1851 erfolgten Abgange nad; 
Amerifa.- die Lateinfchule und das Gymnaſtum) kennen gelernt und ihm um 
feiner vorzüglichen fittlichen Gigenfchaften willen liebgewonnen, befonbers alfo 
feine ehemaligen Stubiengenoffen, mit Theilnahme das Mäbere über feinen 
Tod vernehmen werben, iheilen wir ben Vericht, welchen die Nem-Morker 
fatholifhe Kirchenzeitung in ihrem Blatte vom 4. Juni unter ber 
Ueberfehrift „Ungfücsfall eines deutſchen Priefters* und mit bem Motte: 
„Mitten wir im Leben ſind mit Tod umfangen“ enthält, unfern Leſern in 
Nachſtehendem vollftändig mit, 

„Newe Dorf, 4. Juui. Vorigen Donnerftag Abends ereignete ſich im 
untern Theile der Stabt ein ſchreckuicher Unglüdsfall, der auch unfer Herz 
auf's Schmerzlichfte betroffen bat. Unſer hochw. Freund und Sanbömann, 
P. Valentin Belder O. S. B., erſt feit einigen Wochen ald Geelforger 
bei der katholiſchen deutſchen St. Marien-&emeinde in Newark angeftellt, war 
am genannten Tage bier auf Beſuch und nahm ungefähre um 8 Uhr feinen 
Heimmeg zur Jerſth Gity Berry. Uld er am ber Ede von Bowery und has 
tbam Square angelangt war umd über das dortige Babngeleife geben wollte, 
da fam von hinten unbemerft ein Wagen ber 2. Avenue, der umglüdlicdere 
weife abwarts gegen Dliver St. zufuhr und an jemer Stelle nicht leicht eine 
gehalten werben fan, erfafte unfern Freund und fehleifte ihm bis am bie 
entgegengefegte Seitt ber Strafe. Man brachte ihn auf der Stelle in eine 
mabe gelegene Apotbefe, wo ſich aber fein Zuftand ſogleich als ein hofinungee 
Iofer ermwieß, indem ber Hinterkopf, ber rechte Arm und die rechte Seite 
ſchredlich verftümmelt waren. Sr. Diron, ein Officier ber 6. Ward, fubr 
darauf mit dem Verumglüdten zum Stadthofpital in Broadway nahe Pearl 
Str., erbielt aber fonderbarer Weife Leinen Einlaß und fah ſich daher ges 
nöthigt, zum Stationshaus feiner Ward in Franflin Str. zu fommen, wo 
dann im feinen Armen nach einer halben Stunde (zwiſchen 9 und 10 Uhr) 
ver gute Pater feinen Geiſt aufgab. (Hr. Diron bat überhaupt bei biefem 
traurigen Vorfall ſich durchweg als einen eben fo teilnehmenden wie eiſer · 
vollen Beamten benommen, bat alle nöthigen Anſtaiten zur würdigen Bes 
handlung ber Leiche getroffen, ja hat fein eigenes Haus zur Verfügung am 
geboten.) Die Goromer Jury brachte natürlich das Verdiet ein, daß der 
Fuhrmann befagter Gar unſchuldig am Unglüd fei, da er den Magen ums 
möglich babe einhalten Tönnen. Kr. Bifchof Bayley in Newark, dem glei 
am Freitag Bormittag, fobald man bie Leiche identificitt hatte, telegrapbirt worden 
war, Kam ebenfalld gegen Mittag ind Stationshaus, um ſich von dem gräßlichen 
Unglüde, das einen feiner beften Priefter betroffen, ſelbſt zu überzeugen, und 
mod) denfelben Abend wurden die theuren Ueberrefte nach Newarf zur St. 
MariensKirche gebracht, und am nädften Morgen warb vom Hrn. Biſchof 
in Anwefenheit fünf Geifllider und vieler Gläubigen ein feierliches Requiem 


des Serd entfernieren Orten, beweifen zur Ökenüge, daß in früherer Zeit ; im der Kathedrale gehalten. Die fhmerzlihe Theilnahme von Prieſtern und 


der Bodenfee von größerer Austehnung. gewefen und ter Rhein, welcher Laien läßt ſich mehr fühlen ald befchreiben, und bei 


der Leichenrede des Die 


fofs blieb wohl Fein Auge troden. Nach dem Tobenamse fanb dam bie | 
Beerdigung auf dem fatholifchen Kirchhoft Mount "Plerfank niriih von Nr- 
warf, fat. Wahrlich, Gottes Wege find unerforfcfit Dieſer gute Brir- 
fer war noch in der Blüthe feiner Jahre und hätte mod jo viel Gutes ftif- 
ten Fonnen, Er hatte ſich jchem frühh, als cr mod in feinem Waterlaude 
Bayern war, dem Dienfie des Hermm gewidniet, und Pate vor etwa zehn 
Fahren Ir diefes Yand, um mit feinen Mihrüdern von bet Wegel des BL. 
Benebiet fo, viel al& mÄglich zur Ehre Gotte mn zum Geil des Nächten 
Buted zu-wirfen. P-Balentin ‚war. in den That ein Nlebensrwürbiger Char 
zafter, fein qebilbet, ‚ weil, Eifes und Menihenfreumdlichfeit; man fühlte ſich 
unsollifürlich zu ibm bingezogen, ſo bald man nur in feine Nähe fam; „aus 


feinen Augen ſprach bie>lichenelltte Meuerferle*, Nicht blos die St. Marien» | 


Gemeinde zu Nemwart; die-ibren Geelforger gewiß zu fhägen wußte, nicht 
hlos fein bochm. Mitbruder, der erft den Sonntag zuvor feine Primigfeler 
bei ihm gebalten hat, wicht Blod der Bifchoi, der ihn herzlich Fichte und ade 
tete, am meiften wird fein würdiger Abt fanmt allen Mitbrübern Benebic- 
tinern diefen großen Verluſt fühlen... . Pube fanft, o rbler Prieſtet!“ 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Die brüffeler königlich wlarmiihe Geſellſchaſt „De Wongarrd* hatte 
einen bramatiidyen Gowrurd ausgeichrieben, Die Entſcheidung iſt erfolgt; 
WB. Van Kerkhoven, Literat In Antwerpen, bat den erfien Preis jür ein 
drelactiged Drama in vlaemijcher Sprache erhalten, Ban Driedide, Vrofeffor 
am brüffeler Athenaͤum, wurde ehrenvofl ermähnt, erhielt aber den erflen 
Derie für dad beſte Beudeville und an Kerkhoven die ehreuvolle Grmähn« 
ung. Vierzehu Stüde, acht Dramas und ſechs Bauderile's waren zum 
Goncurs eingeiondt. 


As eine culturgeſchichtliche Merkwürbigfeit verbient bezeichnet gu wer« 
den, daß der „Monitenr” jeht fein Feuilleton mit einer bon Herrn v. Safau 
mit Grlaubnif des Verfaſſers angefertigten Leberfegung von Freytags „Soll 
und Haben* füllt, und zwar mit der Bemerfung: „Der Abdruck ift in Branfs 
reich und im Auslande verboten.* Die ung lest ſich thwas fleif, 
wie denn überhaupt in dlefem Romane in franzbſiſchem Gewande das trodene 
Element fchörfer, als im deutfchen Originale hervortritt. 


* Münden, 25. Juni. Die von Mietichel’d Meifterhand gefertigte 
und im Erzguſſe fo glücklich gehmmene Doppelftatue des Gothe⸗Schiller ⸗ 
Denkmales zu Weimar bar bei den Kunftfreunden ſogleich den Wunſch ers 
regt, ſie u eine ber Bedeutung des Werkes würbige Weile in Nachbilpzung 
vervielfältigt zu eben. Diefem Verlangen tft nun durch einen trefflichen 
Kupferſtich von T. Langer (Verlag von R. Runge in Dredden) entfprochen. 
Er giebt das hertlicht Monument mit großer Irene und geiſtvoller Auf: 
faffung wieder, und ziert als Titelkupfer den erften Band der Jahrbücher zur 
Schillerſtiftung; doch bat bie Verlagkhaudlung aud eine Sevaratausgabe 
des Stiches veranflaltet, welcher ſich gewiß Bald in den Händen affer Vers 
ebrer ded großen Dichter Dioffrenpaared befinden wird, j 

Ein großer Theil des künſtleriſchen Nachlaſſes des vor einigen Jahren 
u Berlin verfiorbenen Hofmalers Prof. Begas iſt nach London zu einer Äus · 
Rettung geſchldt worden, die der bortige Kunſthändler Ackermann veranftaltet, 


Am 18. Juni Abends 6 Uhr wurde im Mönigl. Gießhauſe zu Berlin 
durch den k. Kunftgiefier Gladenbeck die für Rönigäberg beftimmte Statue 
Kant's gegoſſen. Der Generale Direstor vw. Olferd und viele hohe Perfonen 
waren dabei ammefend und bezeugten wiederholt ihre Auf t mit dem 
gelungenen Suffe. So iſt für Königäberg die Erfüllung ded Wunſches, ein 
dem großen Verftorbenen würdigeres Denkmal zu erhalten, ala bad, welches 
fit biäher in der Sion Kantinna (im alten baufälligen Unfverfitäts-Bebkude 
des Rneipbofes) befand, in naher Ausjicht. 


Die legte Nummer der in Wien erſcheinenden polggrapbiich-ittuftrirten 
Zeitſchrift „Bauft“ enthält wieder einige Sehr gelungene artiſtiſche Beilagen, 
unter denen namentlich die 16 Porträts ber Mitglieder ber phileſephiſche hi⸗ 
ftorifchen Glaffe der wiener Alademie der Wiflenfchaften durch Mehnlichfeit 
und Ausführung eine hoͤchſt interefjante Gruppe bilden. 


Die Times bemerkt, daß Shakespeare's direfte Nachkemmenſchaft laͤngſt 
ausgeftorten fei. Der große Dichter hinterließ bei feinem Tode (anno 1616) 
anfer feiner Wittwe eine Tochter, Sufanna, an Dr. Hall vermählt, eine 
jweite Tochter, Iubith, an Thomas Guiney vereblicht, und eine Enkelin, 
Sliſabeth Hall. Judith Guiney's Kinder warm ſchon vor 1639 alle ge= 
orten, und Glifabeib Hall, die einzige Tochter von Suſanna Shafespeare, 
Rath nach zweimaliger Werchelichung ebenfalls ohne Kinder zu binterlaffen 
anno 1670. Dagegen diirfte Joan Kart aus Stratfort, bie bed 
Dichters, einen Tropfen feines edlen Blutes fortgepflanzt haben. Bor BU 
Jahren zogen die Hart's mach Tewkeobury, und bort Ichte noch anno 1848 
ein Hr, Thomas Shakespeare Hart, der achte Abkömmling won Joau 
Shafedyeare, und in feinen Zügen will der Ginfender eine Achnlichkeit mit 
denen der Shafespeare-Büfte in Stratfort entbet haben. 





Neueſte Poſten. 3 


Berlin, 29. Iunl. Se. Maj. der König wird am 5. Juli Marienbad 


verlaffen,, fich über Karlsbad nach Teplig begeben und, mie Beute hier ein» | 


geiroffene Nachrichten mis Sicherheit behaupten, Sr. Maj. dem Kaifer won 
Drfterreiähr in Wien einen itäigigen Befuch abflatten. Das Gerücht von 
viefer Reſſe war ſcheu Im Paufe ver vorigen Woche bier verbreitet. (A. 3.) 

Brüffel,_23. Iuni, Der Erzherzog Marimilian wird nach Wien zurüd« 
reifen und erft di Zweck feiner Vermählung mit "ber Mringeffin Charlotte 
nad) Brüffel, zurbeftehren. R 

Algier. Der Mon. Ag. vom 24. Juni veröffentlicht Die nachſtebende 
Depefche des Marſchalls Randon an den General de Eiffey zu Migier: Wort 
Rapoleon, 23. Juni. Die Telegrapbenlirtie von Jizl⸗Uzu nach Suf-el Arba 
ift eröffnet. Geſtern Abend am I Uhr Tangte ein Zug Feldgeſchühe und ein ' 
Fahrzeug des Genlecorps, wie eln® von der Milltdr-Intendanz, melde um 
Mittag von Eid oder Mebdur abmarfhirt waren, unter großem Beifall der 
Armee und ber tiefiten Beiriedigung der Eingebornen im Pager an. Die, 
Bahrzenge und Okfchüge, hatten bie ganze 25 Kilometerd lange Strafe zurüd« 
gelegt. So it denn das außerordentliche Werk unser zabllofen Schwierigkeiten 
binnen Hebzehn Lagen von unfern Soldaten vollendet worden. 


Liſſabon. Die Schweſter Dom Pedto I. von Braſtlien, die Infantin 
Donna Anna da Iefn Maria de Braganza, vermählt mit dem portugleftichen 
Stanitihinifter Nune de Moura Barreto, Marquis v. Lould, if am 26. 
Juni geſtorben. 


Der Marfeiller Nouvellifte erhält folgende Nachrichten aus Bom-⸗ 
bay, 28. Wat, und Calcutta, 18. Mai Man theilt aus Neamuch mit, 
daß das 15, und das 30. eingeborme Infanterie-Hegiment gleichfalls tie 
Fahne des Aufruhrs erhoben und fo die Macht der Empörung verftärken, 
Die eingebornen Lanzierd liefen fich nicht hlureißen. Die Pferde bleiben 
Tag und Macht gefattelt und die Mannfcaft zum Mufftgen bereit. Einges 
borne, zum Geniecorys gehörige Soldaten drfertirten ebenfalls zu den Hufe 

. AGie mwurben von ben europäifcen Garabiniers und Artilleriſten 
verfolgt; es gelang ſie zu erreichen und abzuſchneiden, aber ein Theil entfam 
dennoch zu den Imfurgenten nach Debli; jene, welde ibeen Poſten nicht vers 
lafien hatten, wınden entwaffnet. Zu Galcntta ſprach man in der Handels⸗ 
welt umb ben hoben Regionen von einem Miliz-Aufgebote und von Erflär 
ung des Belagerungaftandes in der Stadt. Diefe Maßregeln ſcheinen durch 
ben unttr ben inbifchen Glaffen gährenden Aufrubr-Weift und durch dad Ent- 
teen eines Gomplotts bedingt, deſſen Zweck ed war fich des Forts Willlam 
zu bemädtigen. Die treu gebliebenen eingebornen Truppen verrietben 03. 
Der General-Wonverner fordert in einer Proclamation die Truppen auf treu 
zu bleiben und verfichert, daß die Regierung die Grwiſſens- und Deligions- 
übungssNreibeit, forwie die Gebsäuche afler Glaffen achte. Mußerdem erfährt 
man durch Heifende, daß eine bedeutende Stadt im Innern in die Hände der 
Infurgenten fiel und daß Truppen in aller Gile tahin gefenbet wurden, um 
die Empörung zu erfliden. Die Nachrichten aus Schangai iind vom I0. 
April. Man fürdtete nicht den Kandel in Folge der Gantoner Angelegen- 
beit unterbrochen zu feben; aber bie Bewegung ber Rebellen in den Three 
Diſtrieten und namentlich in jenen, welcht Roochew verprowiantiren,, laſſe 
beforgen, daß die Mengen nicht fo frei und reichlich eintreffen als Tonft. 
Die Verlchte aus Hongkong find vom 9. Mai. Der Meishanbel war fehr 
bedeutend und bie Preife im Steigen. Mü ten Engländern fiel im vorher 
gehenden Monat michts Bemerfendwertbes vor, außer einem mißlungenen Ver 
fuch ber Ghinefen, zwei englifche Schiffe mittelft Hölfenmafhinen in die Luft 
zu ſprengen. Zwei Dampfer, welche zwei Schaluppen im Schleyptau hatten, 
find bier angefommen, aber ihr Tiefgang wirb jle weniger nüglich machen 
ald man zuerft hoffte. Es ſcheint, daß die Eaiferlichen Truppen, welche feie 
nen Gold bekommen, unzufrieden ſind und man befürchtet Uuflöfung derſel⸗ 
ben, wenn diefer Zuflanb fortbauert. ‚ 


Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 

Mänden, 1. Juli. Bayeriſche Hip — BD. 9414 @. A4prec. DEL 
BP. 87% 3 4oroc. Grundreiten-Obl, 98 V. 754 8 Han - P. 
— 6 v. Zuifl. 192°, 8.102748. Hypeth.s u. Werfelb,,Hetien7911, V. — 6. 
Baper. Dfibahnen 99 DB. 98'4 @. Oeſterr. Bant:&tim ti85 9. —— ©. 
Eresis Me. — P. — GB. Rational. dal, 8174 P. Bi, @. Beiniger Credit 
banl — V. —— 8, 

Hugsburg, 30 Yun, Mmferdem L 6.83, — 8; 4er. S. 
83'4 B.; Bremen 1.8, 80, 9., — G. 1. & 72,2, —@,1L6. 
7 2.,— 6; Beat. & — 2954 8,1L6.9', P; Tri f. ©. 
9%, 9.1.8. —— B; Fra. 1.610. —— LE —- $ 
29’, Bi Belt. — BP. 10514 @.; Reingig.&- — — B. 105 @.; Lonton 
LS. PR, het; Vatia .S. 116 B. — 8; Byron 
6 —P 118°, 6; Mufie LE.—P, 116408; Mail. 6. -—— 
2. 99°, 8, L6 99’4 P. — @.; Bayer. 3Y;pr. — 1. 941,8. ; dpre. 
BB. — Ei; Hape 1017, P., 101%, 8; Spree. lcpte Emifflen 10274 ®. 

Grunbrenten»Wblöfungs:Dblig. IB P. 97'4 ©; öfter. Lutterie-Anl. 
von 1854 106% B. — G.; Spr. Metall, 80 B., —— %.; Ödpr. Rational: Ans 
lehen 81, BP, — ©. lomb.rvenet, Oblig. —— B.— ©; 4'aprer. mwürtl. Obli 
102°, 8.1 baper. Banfactien zit Div. I. Sem, 792 9.,— ®.; bſtert. Bank, 
Arien mit Div. 1. Sem. 975 P.; from, »öferr, Staatselſenbabn - Aıtien — B.; 
Actlen ber meh. Baumwoll,Epinnerel und Weberei Augsburg —®,, 219 @ ; bitte ver 
Baumwoll-Beinfpinnesel Augeburg — D., 115 @.; bitte ber Baumwell-Epinnerel 
am Eiadibach Angeburg — V. —— @.; bitte der AgmmganmEpinnerel Augeburg 
— 1, 156 ©; bitte ber Weberei om Fichtelbach Augebarg 141 P. — @.; 
bitte ber mehem Baummoll-Spinnerei Kempten 130 P., 127 @; bitte ber mean. 
Baummed-Gpianerei Bayreuth 1265 V. — ®; bitte ber mechan. Beummol:Epin* 
nerei Blaichach 148 V., bitte ber Gesbeleuchtungs-Geſellſchaft Mugsburg 130 G 


Terantworeliche Medaction : Dr, Sriedrid, Bea fudwig Schönen, 


Allgemeiner Anzeiger. 


28 Bekanntmachung, 


Unterfudung wegen aufgefundenen R 
Belves betreffend. 

An Donnerflag ben 13. März 1856 wurben in 
er Matielsbergee Balbung — Lob genannt — un» 
yoar in ver Gemeinbe Rettenfaufen unler einer Staude 
folgente @elpforten in einem mwelhleternen langen Deu · 
td, weiger am untern Thelle mit einem Duwaftgem von 
Leder serfehen und am obern Theile wahrfgeinlig vom 
Wilde anpefrrffen, daher nur mehr 6 el lang if, 
aufgefunden und zu Gerigtetanten gebragt, ale! 

Bolemängen: 

Ein franjöhfher Etiit-Boalswer, wertb 11 Fi, 

zwei bayerifhe ganje Martor & es... = ii fl, 

ein bayerijcer Halbmarder zu 4 fi. 
Diefe GWeltwünzen waren in einem welhbaums 
wellenen und mit «inet welpen Baumimelle befepten 


tzi achen, weldıs eine Breite von einem Daumen hat - 


und etwas äbır 6 Zei lang iſt, eingemidelt. 


Gilbermänyen: 

12 deyeriſche Arauentgalr d 2 f. ie. = 2Bf. 
48 fr. ; 

4 bayer, Komzentiensthales König Mar 25. 24tr., 

4 umgarifher Frautathaler mit dir Bandbesmappe 
af. 24, 

1 Halbeerbrannier Saljbargifher Rupertsihaler 2 RL. 
zit, 


— 


ſ⸗aſaur Kenventleneihaler, EB. zu 2 ſt. 24 fr, 
fürftbfgänig eaMärtiider Konvenirenorchaler mit 
fürflicer Wappı 2 R. 24 fr, 
4 Ronventiondipaler mit ber Stadt Augebarg und 
dem. Bitpnifie des Ralfers Ferbinand 2 fl, 24 fr, 
füribtfgäfl. bambergiiher Gonventiensigafer mit 
dem Blloniffe des Bifhefs und einem Bilpniffe 
bes Löwen, weläre durch einen Balken darqhſchait ⸗ 
ten ia, 2.24 ie, 
4 Irrreiäifger Romsentlonsihalee mit der Biabt 
Regensburg 2 fl. 24 fr, 
frangäfifger Eittenstaler, werih ungefähr 5 Fran, 
öfterreichtfcher Wrawenzwölfer 12 fr., 
Kronenthaler a 2 f, 42 ir. = 24 fl. 18 Fr, 

7 Doppelgulbenftüde 14 fl., 

2 Breußenihaler 3 I. 30 fr, mb 

1 Birripalsguldenftüt 3 fl. 30 fr. 

Bezüglich dieſer 9 Rromenthalee, ber 7 Dappıls 
Bufßtenhüde, der 2, Preußenihaler und tes 1 Bierthalb⸗ 
@ultendädes muß bemerft werben, daß, che dieſes Geld 
zu Grrihrehanten kam, eine Autmwehslung fattgefun« 
den bat, da jebe der Uebergeber glaubt, das aufge 
funtene Wet wirker erhalten amd übergeben zu haben. 

Wearn Yiefes aufgelundenen Geldes wurden jmar 
bisher Gennctangen gepflogen, fonnten aber die wirds 
lien Glgenthämer wit mamfaft gemadt werten. 

Es werten daher Diejenigen, welde Rechts anſprüche 
hleraaf erheben woßen, Blemit aufneforbert, 

innerhalb 60 Zagen 

von Heute am biefelben mm fo gewiſſet Hier geltend zu 
maden, als mach Umfluf vieler Zeit das bejtichnete 
Gele als berrenios bettachtet uns fersmn bas weite 
Gefegtihe darüber verfänt werben wird. 
eandau n/F. ken 27. Yunt 1657, 


Königliches Landgericht Landau 


in Rieberbayern. 
ER AB11A, Bauer, t. Lanpriäter, 


DBefanntmachung. 


Um Mittwoch tem 17. r. Wis. Radmittage warr 
den dei dem Shuflehrer Deorg Mitar Rrämer pm 
Apıntorf felgente Wegenftänze mitelt Eindtucht ent» 
winter: 1) Ein mener ſchwarzer Tugred, wertg 18 A, 
2) ein Paar ſawatze Boufsfingbefen, m. Bfl., 3) «ine 
fAwarge Milatmefe, w. 2 fl. 30 fr, 4) eine gelten 
Datetette, die In ver Mitte einen welßen vlamantartis 
gen Stein und hetum einen Beſad von 5 reiben Stel: 
men bat. wertb 18 fl, 5) eine geftene Breit, welcht 
An ter lite gleihfade einen weihen Hamantartigen 
Belsp vom 5 rothen Sitinen hat, w. 7 R. 30 kr. 6) 
eine seltene Vorftednatel, oben einen aoldenen Anter 
Parftelene, w. 2 B. 42 fr, 7) eim Kifigen von grür 
mem Nippentedel, 1 Ehub 'ang und eins 4 Zell 
breit, werin ji ungefähr 41 Braune lafirte umd d richt 
lalute Bleiflite, denn eine angtbre chene Stange roihen 
Sit zellec, ein Meinet meſſlagenes vorne zwei Löwen 
karhıllentes Perlgaft unt rin eimas größerer Blerelr 
flo mir elfırmem Grlffe wub miffingener Platte defan ⸗ 


— 


— 


am 


3912. 


— —— — —— 


den; ber Giegelfet Aielt ein Geſchlechtesarven (eimm 
ter und einem Arm und eine Wange) darz map All 
da ned Imfalt iſt zewerihet auf 2 f. 26 ie. 8) 
guet fopemannte Dbrengloden In Wold gefoft unb mit 
3 toren umädıen Stetacu befept, wert 8 fl, 9) ein 
goltenes zu ben Optenglodem gebörlges Ofrringlein, 
werth 30 fe, 

Inte man hievon behufs der Eräbestrfügung 
um Mittheilung elnes jadrienliden Ergebniffes Keunt⸗ 
miß gibt, wird bemerkt, daß Ad der Berbadt wegen 
des fraalihen Diebfiabls auf einem Burfden gerichtet 
dat, der am Dommerflag tem 18. 26. Ris. ben eg 
won Feſſelsderf gegen Scheßlid zu ekfhlng und mit 
2 Höden und einem Bünbel verfehem war, 

"Erin Gigndlement if unten mäher beyriämet. 

Thornau ven 35. Juni 1857. 
Königliches Landgericht Thurnau. 
Der lauial. Landriäter: " 
@,R. 3732. Landgraf. 
Gipnalement: Der ter That verdächtlzt Burſche 
ff ein langer jurger Menſch, trug eine graue 

Möge, jerriſſene Stiefel und bläulihe Hofen, dann 

elm fhmarges darzes Mödleln. Gr If vom gefun« 

wem Muöfchen, bartlos, und hat ein langes blon- 
des, Hinten abgefänittenes Ropfhaar. 


1. Bekanntmachung. 

Der ledige Berionte Johann Ghriftien Krohber 
ner von Hier will eime Buftseife mad Diew.YDork im 
Norbamerila unternehmen. 

Ee finn diehals alınfallige Werkrrungs» aber fens 
Rige Anſprüche an venfelben bis längftens 

Dienftag den 14. Juli 1857, 
Dormittagd LO Uhr, 
Bei Wermeltung der Nidıberüdächtigung dahlır anr 
yumelben, 
Berne ten 25. Ion 1857. 


Königliches Landgericht Berned, 
Vorſtaud beurlaubt. 
@.,9.10349, 





3875. 

Zu Helge heher Cutſchllehuug der gl. Reglerumg 
ber Oberpfalg und von Regensburg, Kammer ber Gie 
nangen vom 90, Mat I. Je. werben am 

Samftag den 25. Juli 1857, 
Vormittags ® ihr, 
{a der Ranzlet des wnterfertigtem entemies nachdt ⸗ 
sannte ärartalifhe Brnnrftüde "tm ter Gteuergemeinde 
Datratorf gelegen, als : 
DI Rr, 1650 Ader im Rurzmintel zu 1,16 Tagm., 


16864, aufm Wicienbol zu 0,61 Tgw., 

P 200 „ 8 Beet am game Hof zu 
1,45 Zagm., 

Pi 399. 2 Bert am gengem Hof zu 
0.38 Kagm., 

„ 146 „ 4 Bert am ber Dünggaffe zu 
+ 0,62 Zagm,, 

„  1487',. 2 Beer an ver Hängzaffe zu 
0,38 Zagm., 

ri 422 . Wire ann gangen Gef zu 
1,14 Zagm., 


dffentlich verpagtet, Mit tiefer Verpagtung wirb zur 

glei ein Werlaufsoerfug nah deu Berimmungen ber 

allerhoͤchſten Merortnung som 19. April 1852 verbunden. 
Vacht- und Kaufslaflige werden hiezu eingeladen. 
Hiltpolifteln den 27. Juni 1857. 


Königliches Rentamt. 
C.M 2384, Schinabef. 


se. Gläubigerladung. 

Der Ehmelvermetiter Aaspar Hämmerling 
von Oftelmannshaufen wi fein in einem Saufe mit 
KHofrlet$ Peftehenbes Brundvermögen vrränbern, um ans 
tem rlöfe feine Gläubiger zu befrirbigen, 

Gorberungen an benfelben finb teshalb 

Montag den 13. Zuli 1857, 
Dormittags 8 Ihe, 
del Bermeltung ter Mihtberitiichiiaung bei Bertheil⸗ 
ung bes Ertoſes aus dem Wrunzoermögen dahler in» 
jumelben un» gehörig zu begrünten. 
Röniäshelen ten 15. Yunt 1857, 


Königliche Landgericht Königähofen. 
Der töntgt. Lantrigter: 
CAt. 5705. SHerrlein, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


ar. Welanntmadhung. 


Durd babe Eatſchllehung ver Tönigt, Megierungss 
Finanpfammer, dd. Mürjburg 16, laufenden Monats, 
Mr 19,459/18,815, iM ter Verkauf ber ärartalifäcen, 
im ver Eteuergemelnge Mainberg Hegenten Blıfe Pl.⸗ 
Me, 184 u 20 Kagm. 88 Dej. ungeerknet werten, 
mwogu zıan Tagsfahrt auf 

Dounerftag ben 16. Juli 1887, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Gafhauſe zu Wainderg anderaumt hat. 

Die ftagliche Wirfe, welche mit ber Bomitätsllaffe 14 
Infatafrirt iR, war geither In 18 kletaeren Asikeilungen 
verpachtet, und es wirb daher tie Veräußerung In ber 
Art vergememimen, baß querft jerer der eimpelnen Theile, 
dann zie Wieſe im Ganzen dem Striche ansgefept wich, 

Die Derfaufsberinsungen werben bi der Gerſtrichs 
Berhantlang belannt gemadt, und können Inywifgen 
auf beim f. Mentamje babirr eingejchen werben. 

Borläufig wird nur bemerft, daß 

1) tie alerhödfte Benehmigung verbehalten bleibt, 1. 

2) bem Epl. Rentomte unbelannte Käufer ſich darch 
Beuandffe über ihre Zahlumgefähtzteit ausyus 
mellen haben. 

Sqchwtinfurt ven 25, Junt 1857, a 


Königlihes Rentamt. 
Ralbötopf. 


Belanntmachung. 
Königlichen Sanbgerit Kulmbach 


wird anturd zur äfftatlichen Kenninig zebracht, daß 
ber auf Montag den 29. Juni I. 34. anberaumt ger 
weiene Termin zum Verlauf des dem Johann Arm 
Nüpel gehörigen Wohnbaufes zu Meltendorf nit 
an bitlen Tage, fontern am 
Montag den 27. Juli 1857, 
Vormittags 20 Uhr, 

wuter beim Im tisefeıtigen Ansjgrelben vom 8. Funk 
1857 bemerken Präjurize 

(üche Nr. 143 der Meuen Mündener Seltung) 
in luco Meltenperf ſtattſindet 

Kulmbah ven 27, Jant 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht, 


Kirfchner, t. Ginilarjunft. 
E.:8.489%. te. Seller. 


ss Welanntmachung. 


Gtewnige forderuagta und Anfprüde an Anna Maria 
Dinpiigmemn, vetrthelichit Kaufmann zu 
Remyort, jind am 

Samftag den 18 Juli 1857, 
Vormittags ® br, 
del Wermeibung der Nistberüdägtigung bei ker Ürs 
portatton dee Vermögens dahlet anjumelben und zu 
begrünten. 

Algaffendurp den 9. Junt 1857. 

Königfiches Landgericht Aſchaffenburg. 


3914. 





Der f. Laudrichtet: 
E,R.7173/. Schmitt. 
3817. Belanutmachung. 


Den Nadlaf bes Wlienbahmbremfers Bramy 
Mepler vom Konrarsbofem betr. 

Madtem tie Gitern und Geſchwiſter des am 15, 
Morit ts. Ie. dahler verflorbenen Bremiers Gran 
Mepier fi der Erdſchaft entiglagen daden, fehle 
diefe dem entfermteren Bermantten des Defunften bes 
ferirt iR, fo werben alle Diejenigen, melde aus em 
Titel der Verwaudiſchaft oder aus ſenſt einem riss 
tltel Anſprücht am den Nachlaß zu maden haben, Kle- 
mit anfgefartert, ſolche 

innerhalb 4 Wochen 
bel ham umterfertigten Gerigte aupumelten und zu bes 
fheinigen, witrigenfolls nad Ablauf obiger Ariit ohne 
Räcſicht auf fie in Sadım welter vorgegangen wers 
den wärte, 
Hugsbura den 16, Juni 1657. 
Königliched Kreid- und Stabtgericht 
Augäburg. 
Der tönigllehe Directer: 
&onrab 


@.N.5540, e Anwander. 


— 





Donnerftag. 


Mündjener Zeitung. =: 


(Morgenblatt.) 
Nr. 156. 


Eine, Strand In Landen. 
vırien vabier in eek: Erıen 
im Amırkous. 


2. Juli 1857. 





Ueberfidt 
Amtliche Nachrichten. 


L 
De and ge eg ten Goburg. Graf Th. v. Holn⸗ 


ftein +); Bamberg (bie Hodyftadt» Stofheimer Fifenbabn); Stuttgart 
—* drei ledien Artifel ber Uebeteinkunft); Karlsruhe (der Großherzog und 
die Großhetzogin zurück); Darmftabt (Ankunft des ruſſiſchen Kaiferpaate®); 
Hanau (die Spielbanfen); Berlin (bie Banfnotenconferens). 

Schweiz. Die Eröffnung der Induftrie- und Kunftausftellung. Ber 
vreffalien der ÖRegierung von — gegen ben Erzbiſchof von Freiburg. 
Brand im —* zu —— 

ankreich. Ein ttentatäprocef;. 
rofbritannien. Die Kae über die Meuterel in Indien. 


Schweden und Rorw Ghriftiania (Sörentfen +). 
ee uw. Polen. eife des Kaiſerpaates. Ver neue Tarif 
Bayerif: — — 

Ren Re an 


Dandeld- und Worfen Rasricten. 


Münden, 3, Juli, 
@e. Mafıflät der König haben Eich allergnädigfl bewogen gefimben: 


unterm 30. Juni den Stellentauſch der Boltofficialen Karl Hänlein In Rürn 
berg und Karl v. Gedenborf in Ansbach zu genehmigen, 


Bur Finanzlage Oeſterreichs. 


vi, 


Bir haben in umfern frübern Urtifeln — nad) Daten, bie für autben 
tiſch gelten können — nachgensiefen, daß feit dem Jahre 1851 bie Auen 
feit der Quellen des ordentlichen Staatöeintommens ſich fortwährend erheblich | 
ſtelgerte. Zropbem muften die Differenzen zwiſchen Einnahmen unb Aus- 
gaben durch Grebitäoperationen gedeckt werden, denn in dem dreijährigen Beite 
raume von 1654 bis 56 erreichte der Geſammtabgang die Summe von 
341,966,000 fl., woron allein 207,154,000 fl. für außerordentliche 
Militarauslagen in Anfpruch genonmen wurden. Blickt man aber auf das Milie 
tärbubget bis zum Jahre 1831 zurũck, fo findet man leicht, daß der Gie- 
fammtabyang von 342 Millionen ausfhliehlich auf das Erforder 
nih des Militäreratd geſetzt werden fann. Denn eim fiebenzehnjähriger Durch« 
ſchnin (von 18311847) weiſet ein jährliches Erfordernig von 57,730,000 
fl. aus, welches für drei Jahre die Summe von 173,190,000 fl. betragen 
würbe, Matt welcher in den Yabren IRd4 — 56 (incl.) an ordentlichen und 
au tlihen Militärauslagen 548,572,000 fl. 6. M., alfo um 
375,382,000 fl. mebr zu beftreiten waren. Und biefer Mehraufwand über« 
fdjreitet eben ben Gefammtabgang um 39,416,000 fl. 

Die Urfachen diefer großen Militär-Auslagen find befannt. Die polti- 
ſchen Greigniffe der legten Iabre-nötbigten Oeſterreich nicht nur im Innern 
der Monardyie ein fchlagfertiges Heer im Vereitichaft zu halten, fondern auch 
in Deutfchland, in Fiemd⸗Italien und in den — bedeutende 
Truppenkörper aufzuſtellen, und obgleich nicht unmittelbargin den orientali» 

Krieg we 24 mußte Defterreich, feiner europäifcen Machtſtellung ge» 
mäß, fh zu Müftungen entfchliefen, welche an Koftipieligfeit kaum binter 
jenen zurüdblieben, die eine unmittelbare Vetheilung am —— 

gemacht hätte. Auch blieben dieſe Anſtrengungen, wie wohl befannt, nicht 
—— — inben — weſenilich —* beitrugen, ben geſt Weltfrieden 
wieter Aber fie fielen in eine Zeit, wo durd bie gefteigerten 
Preife aller Lebendbetürfaifle und durch bie ungbuPiorn Balutaverbältniffe, 
welche ſich beſonders bei den Zahlungen für im Auslande befindlidyen 
fühlbar machten, auch die Auslagen für bie Truppenverpflegung une 
gewöhnlich erhöht wurden. 

ng Wiener Wechſelcuts auf Augsburg, welcher als Use des = 

in Defterreicdh angefeben werben kann, ſchwanlie im Jahre 1854 

der 12 Monate) zwifchen 115 bis 136%, d. 5. für je 1 
in Silber mußten 115 bis 136”, Gulden in Banknoten ger 
man 25 Gulden als Durdfhnitt an, fo waren bie 
Rilitktaufwand —— — 696.000 fl. Banf- 
als 166,956,000 fl. in Silber, und der ordent« 
von 117,401,000 fl. in —— war gleich einer 


ſellſchaft 


j niffen Ausſicht auf Beibeiligung ber k. Ban zu Nürnberg Behufe ber 


Summe von 93,920,000 fl. \ Eilber. Eeitber baten die Valutaverhält- 
niffe fich wefentlich gebeffert, f o daf, wenn man das Gilber-Agio im Jahre 
1856 im Durchſchnutte mit 5 Procent, für das Jahr 1854 aber mit 25 
Procent annimmt, der Meinertrag ter inbirecten Ausgaben, weldyer für das 
Jahr 1654 mir 133,256,000 fl. und für das Jahr 1856 mir 148,885,000 fl. 
audgewicehen wurde, für legtered Jabr nicht blos um 15,629,000 fl., fondern 
dem Wertbe nach auch noch um die Differenz pwiſchen ben Durdyfjnitten 
des Silber-Agio höher als tm Jahre 1854 iſt — d.h. um 35,191,000 fl. 
in Eüber mehr. 

Das bei einem Vergleich mit dem Militäraufwand anderer Staaten — 
in Preußen 29. ° [7 in Branfreich 31,., %— in Defterzeich nach bem drei⸗ 
jährigen Durchſchnitt von 1854—56 wahrnehmbase Mißverhaͤliniß — 38,, % 
der orbentlichen Staatdeinnabmen. — wurde har burch die Entwer» 
tbung der Kanbetvaluta berbeigeführt und bürfte daher obme Zweifel ſchon in 
nachſter Zukunft behoben werden. Dazu kommt, daß eine Mebuctien .ber 
Urmee tbeild ſchon eingetreten, theild, bei gejichertem Weltfrieben, noch wei⸗ 
ter im Ausſicht ſteht, wozu mamentlic die Entwidlung des Eifenbahnneges, 
rt die Concentrirung -größerer Iruppenförper fo jehr erleichtert, weſenilich 

agen bürfte. 


Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 1. Jull. Der tegiesende Herzog von Eo- 
burg, welcher feit —* Wochen im Bade Heilbron im Gebirge verweilie, iſt 
von dort z d bier eingetroffen und im goldenen Hirtſchen 
gen; ſchon beute Morgen hat der Hr. Herzog die Meife nach Goburg forte 
gefegt. — Der k. Klmmerer und Gutäbejiger Theodor Graf v. Kolnftein 
aus Bayern iſt geſtern bier geftorben. 

Damberg, 23. Juni. Di Bann von Ehiehunlen Fit, wie fürge 
lich erwähnt wurde, die Befchleumigung bes Ciſenbahnbaurs von — 
über Kronach nad "Stodheim ber f. Gtaatöregierung zur möglichften Berück · 
fichtigung 2 Gleiches geſchah von den Kammern wahrend der lehten 
Landiag Die fragliche Bahn wollte im Jahr 1855 eine Acetiengeſell⸗ 
; Führen; dieſes Project ſtieß jedoch auf Hinderniffe, und nun wird 
bie Bahn auf Koften der Stadt Kronach erbaut werden, welche bei deren 
voraus ſichtlicher Mentabilitkt und bei ihren georbneten finanziellen a et 


bringung des Baurapitald hat, Die Vorarbeiten, Vermeffungen, Koſtenan⸗ 


ſchlage x. find Sereit® angefertigt und werben in ben mächflen Zagen ber 


! den. Sie find von. einem 


oberften, Baubehoͤrde zur Prüfung und Befcheibung in Vorlage gebracht wer 
bewährten Fachmann, dem k. Betrieböingenienr 


| Kübles dabier, entworfen und überfteigen bie Summe nicht, bis zu welchet 


die Stantöregierung dem Pacht der Bahn zu übernehmen gefonnen fein joll, 
—— bleiben fie anfehnlich bintet derſelben zurüd. Das Baurapital foll 
‚ Million betragen, und ba befonbere Terrainfdyierigkeiten nicht 
——— find, fo bürfte für das nächſte Frühjahr ein energifcher Angriff 
und rafdye Förderung des Baucs im Ausſicht fteben. Diefe Bahn wird die 
ungebeueren Koblensorräthe von Stodheim tem Verkehr erfchliefen umb da= 
durch nicht nur dem oberen heile Frantkens von großem Mugen fein, fon- 
dern auch weiterhin erfpriefliche Vortbeile bringen. Die Stodheimer Kohlen 
wurben durch ben fog. Brenmberg, ein hoͤchſt Eilliges und ergiebiges Geiz 
material, dad aber nur aus Fleinbrödlichem umb — mit Erde viel» 
fach vermifchten Abfallgemenge befteht und das irrigerweiſe oft für die Roble 
ſelbſt ausgegeben und gehalten wurde, etwas bißcrebibirt ; jept finden fle bereits 
ihren Weg fogar an den Rhein und in die Schmelz und find von euer» 
arbeitern fehr geſucht. Mit der Eifenbahn wird ſich deren Förderung megen 
des alddann erleichterten Abſates auferorbentlic; fleigern. Der neue „Marie 
miliansfhacht*, melden ber Grubenbefiger Emwaine abteufen Täßt ur unb "der bis 
jegt burch feine großartige Anlage und Ausführung bereits einen Koftenaufs 
wand von 250,000 fl. erforderte unb bis zu feiner Vollendung noch eine 
gleiche Summe verfchlingen dürfte, wird nach — ſchen For 
—— als ag + mit den übrigen Gruben feiner einen tä 
Koblenvorratb von 3000 Gentnern liefern, fo daß Stodbeim nad dem 
fohlenwerfe Et. Ingbert in der Mpeinpfalz, das jährlich. 1,500,000 Gentner 
* das größte in Bayern fein wird, Was bie Eifenerge betrifft, fo * 
die Bahnen in die Oberpfalz gleichfalls projectixt; «8 
ift aber auch Hoffnung verhanden, Cifenerze hei Kulmbach, — und 
Staffelſtein, hart am ber — und in deren mädyter Näbe, im * 
zuglichet Güte und, nad) den gemachten Verſuchen zu ſchlleßen, in 
nachhaltiger Fülle zu Are nun durch bie felhafte Der 
ekelgung iei Mürzzebeht, en Nas, wie vr mas bieromngt , altenthalben 








rüfkig gearbeitet ieh, Jule der Kronachet Bahn auch dad in der 
gende Neuhaufer | en een * in — — 
fo. wird auch d i eiultate liefern und ber 
außerordentliche Bortbeike bringen. (N. G.) 


ungen berielben entgegenflehen, werten dieſe giänbert werben. (Die 
lage giebt den Jufap: „Unter ten mit der jegigen Conventlen umpereindaren und 
foweit außer, Rrafı teeienten Berortmungen vericht die E Regierung jelbfto 
wer fe-tie bnumgen vom 30, Janwar 1830 mb 1. Wär 18 
das Bunkaticeeinfinment vom #4, Mai 1828, femeit ſelches wicht ven ber Dotation 
tes Bisıhams handelt, gebſt Beilagen U und D ya biefem Inisnumente.*) 

Art AN, Schire ſich ir Zulum⸗t in Betreif rt. Bereinkareng irgenb eine 
Efiierigfitt‘ ergeliru, fo werden Er: Heiligfeit une Er. f. Wejefiär ſich zu freibs 
fehaftlicher Bebiegumg der Gone ins Finsernehmen fepen. ‚ 
Der Staateanjeiger erläutert ven Art. X wie folgt: - „Nach ber 
feithertgen Vorichrift war aller Verfchr des Orbinarins mit anderem Behöre 
den an die Werinlttelung des fatbeliscben Kirchenratths gebunten. Uebrigen® 
iſt einfenchtend, daß der Biſchef hirrdurch zu Peiner jener Stellen in bas Vers 
bältnif einer wergejehten Dienftbebörde treten fan. Was vie Fünftige Stell» 
ung des katheliſchen Rirdeneatbs betrifft, To iſt fein Fortbeſteben als ein bes 
fonderes Collegium ſchon durch den F. 79 der Verjaſſungsurkunde nothwen ⸗ 
iq, welcher beſagt: „„Die in der, Eraatögerwalt begriffrnen Rechte Aber die 
latholiſche Kirche — as Könige ur aus — ** Mit⸗ 
gliedern beſtehente N 1402 welche auch rehung geiſtlicher Memter, 
die von dem Abnlge Wengt edesmal um ihre Worſchläge vernommen vote, "“ 
Die vorfichenten Artikel jeigeh biurcichend, daß die Gobeitärechte des Staats 
durch dieſen Merten tbeils gar nicht berührt, heild nur in der Kommt ibrer 
Anreübung aaber"fefaeiteitt werden, und Mir die unmittelbare Witwirkung 
bei Verwaltung der‘ inntren Ahtijefegeribeiten der Kirche wegfallen wird. Leber« 
dies ift der katbellſche Kirchentaih Mach- dem Geſetz vom 20, September 1836 
zugleid; die katholiſche Oberſchulbehörde für das Elementarſchuhweſen md ber 
Art, 78 desſelben giebt aud dem feirberigen Namen biefes Gollegiums eine 
geſetzliche Grundlagt.* ‚Dir tel. 8 

9 Gr. Baden. Marisrube, 29. Juni. Dieſen Abend find. der Groß⸗ 
herzog und die Grofberzogin vom: deut Auftnthalt in Baden: tn ihre Reſidenz 
zurüdgefebrt: Die Berdlferung ſiehn mit ihnen Im naͤchſten Menai boffnunge« 
soll dem frenbigen Greignig entgegen. > vi 0 ansade ann ı 

@r. Seffen. Darmfadt, 30, Juni. Geftern Mberd-gegen 6 Uhr 
tamen Se. Maj. der Ratfer von Rußland nebſt Gemahlin und Kindern, bes 
gleitet von. einem zablreichen Gefolge, auf ber Gifenbabn von Frankfurt bier 
an. Der Großherzog war mit feinem Bruder, dem Prinzen Karl, den fürſt⸗ 
lichen Gäften bis. Gießen entaegengereiöt, ‚mäbrend der jüngfte Bruder det Firr ⸗ 
ften, Prinz Merander, ibmen jchon vorgeftern bis Wöttimgen entgegengereiöt 
war, und ſie in Verbindung mit den dort ſtudierrnden Söhnen Bringen 
Karl, ben Prinzen Ludwig und Heinrich, emwfng und bieher geleftete. Die 
Aeinftrafe und der Marftplah, der Weg bis zum Mefidenzichloffe, wo ber 
Kaifer mit feiner Gemahlin und ben Prinzen. und Primeffinnen abgeftiegen 
it, waren feffich geihmüdt,. auch mit den zuffifchen Pationalfarben. . Bes 
fonders reich becerirt war bie Mobnumg des preußifchen Geſandten. Daß 
Bublicum fanb den Kaifer mobl ausſehend, und man jab der Kaiferin bie 

Freude an, ſich einmal voieder in ibrer Vaterftabt zu finden, Wie es beißt, 
will fie nach ihrer Baberur noch eine Zeit lang bier und ‚auf. dem Kanbiige 
Heiligenberg an ber Bergfiraße, jener lachenden Billa, wo. fie fo viele Tage 
ihrer Kindheit verlchte, im Stillleben verlieben. Worläufig dauert bad Ver 
weilen bed Kaiſerpaars am großberzogl. Hefe bid übermorgen, worauf. ed zus 
naͤchſt nach Wildbald zum Wirderfehen ver Kaiferin-Butter reift, Die Groß 
Berogim, König. Hob., welche an demſelben Lage ebenfalls die Mefldem ver: 
läft, um einer Ginladung ibred Baters, des Könige Ludwig, nach Berchted- 
aaden zu folgen, begleitet die fürſtlichtn Gaͤſte auf die Strecke des gemein» 
ſchaftlichen Wege. - Der Hof verteilt wit deuſelben während eines Theils 
des beutigen Tags auf der ber Stadt benachbarten. und durch die Liberalität 
des Furſten zeitweiſe dem Rublieum geöffneten Villa, welche während. des 
Vrbens des Pringen- Emil von bemfelben. im Sommer: bewohnt, wurde und 
ſich feitdem in dem Beſiz des Grofheriogs befinde. (U. 3.) 
Kurbeffen. Banan, 27. Zuni. Das Bedürfniß Deutfchlande an 
Splelbanken ſcheint an feinem Sattigungsrunkte angelangt Kr fen. An 
Nauheim Yernimmt man, daß be Spielbank Fehr ſchlechte Geſchaͤfte macht 
und daf eine Generalverfammlung der Actionaͤre welche am 15. do. abge 
haften veurde, fehr ſtürmifch abgelaufen und der Vorſchlag des Verwaltungs 
rates, ein bie Zinfen der Metien abforbitendes Prioritäräanfeben abzuſchie 
fen, fehr übel aufgenemmen werben if! So wirkſam Naubeim als Helibad 
if, fo verunglückt mußte der Verſuch erſcheinen! aus beim reislo®-gelegenen. 
Orte ein Pırrusbat zu machen. Sobald Wiesbaden und ‚Semburg in ihren 
Anftrengungen für bie Annehmlichkeiten der renden zu forgen nicht nach- 
liefen, war bei den natinlichen Vorzügen ber Anlagen wie der Landſchaft der 
Ausgang des Kampfes ungmweifelbaft. Zudem ſpricht die Hffentliche Meinung 
in Deutfchland fich immer entidjiebener gegen bad Unweſen ber Banken aus, 
und in mie ſchmachroller Abhaͤngigkeit auch einige deutfche Blätter ten den 
 Mominiftrationen der enonymen Geſellſchaften ber bereinigten Pachtungen zu 
& ımb 9) ſiehen mögen, fo folgen in der eheenbaften Mehrzahl ker’ deutſchen 
Zeitungen doch die erſchreckenden Falle von Selbſtmord in Folge des Vers 


u. 


* 
Wurttemherg. Bhutt drei letzten 
Artifel der Uchereimfunft mit 
> U,‘ Der Bifhef nen & m it ” 
»» Met, All Die mit ver worte Bereinbarung im Wiperipru ehenden f. 


Vererdnungtn und Werfä en ıretem außer Kraft. fomweit aber geiehliche Medina, | _ 
e u rt ik wa”! 





u P Wetter eröffnet worden. 
; fm erſehen wir, daß fid gemeldet haben: 


| 








Ggentbumd (9, Mai in Homburg, 21. Juni in Porment) 
auf einander, um den tiefften Wiederwillen gegen dieſes Treiben 
(Schw. M.) ar EEE TEN 
wichreren Zeitungen wird bie 
gen detz Bankuoten · Umlaufes 
miniſterielle Veruß. Cort. er⸗ 
je feftgefeht worden 
m ie 5 tt dieses 
, #4 Aus der Schweig, 29. Juni. Die dritte ſarehjerifche Induftrie⸗ 
un Runftauöftellung in Bern ift dem Programm gemäß und bei fchönftem 
Stämpfli hielt die Gröffnungsrede, Aus berfelben 
2050 Ausjteller der, Inbußtrie uſt 
über 20,000 Artifein, 138 Ausfteller der Kunft mit 277 Kunftgegenftänden 
und 109 Einfender (Muloren und Verleger) der Literatur mit Aber 8000” 
Werken. An der Ausftellung find zum erften Dale alle Gantone ter Schweiz 
vertreten und zwar zablreidzer uhb volltändiger als je. Beſonders ift auch 
eine Abtheilung der Literarausſtellung zu ee rwelde bie-Örfege, Lehr⸗ 
yläne und Lehrmittel der ſaͤmmtlichen ſchweizeziſchhen Schulen ‚enthält. Nach 
der Mede dei hm. Stampfli. und einem Geſange ber Liedertaſel begaben fich 
die, Fefttbeilmelmer in das Unsftellungsgebäube, deſſen Atußeres und Inneres 
einen guten Einbrud gemacht hat. Namentlich find ed die Uhren und Bijous , 
terien von Neuenburg. und Gen; nud die Stidereien yon St. Gallen und, 
Appenzell, ſowie die Seidenbänder der Basler, welche ben erften flüchtigen 
Blick am lebhafteſten zu jeſſeln vermochten. Gin einfaches Mittegäurahl in 
der Schügenjejthüste ſchloß die Eröffnungäfeier. — Die Degierung von Aare 
gan bat gegen ten Erzbiſchof von Freiburg Nepseffalien ergrifien. Der Sadıe 
verbalt ift folgender. Bfarrer Schröter von Rheinfelden (Didcefe Baſel) batte 
mehrfach, Firchlibe: Fanctivnen für. an der Grenzt wohnente Katholifen der 
Erztideefe Breibung, andgeübt. - In dem Bericht über die, Schulen. in NRhein⸗ 
felden finder ſich uun eine, Neuerung Schrötere ;über einen, Anhänger und 
Verbreiter der Lehte Luthers (den Rransiscanermönd 3. Gberlein), die. im 
Munde eines Fatholifchen Beiftlichen ſich ‚allerbings-, zum nalrteiten ſonderbar 
audnimmt. Der Erzbifchor entzog deshalb dem Vfarret Schuöter die Juris ⸗ 
dietion auf badifchem Gebiete wezu er im, vollen Rechte war. “Die Hegic- 
rung von Aargau bat nun, „um ben grenznachbarlichen Frieden für die Hinfunft 
vor Ähnlichen Störungen zu bewahren und bei dem vielbeflagten Prieftermangel die 
Thätigfeit unferer Geiſtlichen deſto mehr den Angehörigen ihres Paftoralfreifes zu · 
zuwenden *, ben Geiftlichen der Örengbeziefe unterfagt, im Erzbisthum Freiburg ir⸗ 
genbwelche priefterliche Bunctionen (Sterbfaͤlle ausgenommen) auszuüten, der Ber 
fügung bed Erzbiſchoſs, „Toweit le den Piarrer von Mbeinfelden in feinem 
Amtötreife beruͤhrt“, das Placet verweigert, dem biſchoͤfllchen Orbinariate 
Bafel von biefer Schlußnahme Kenntniß gegeben und dabei die Erwartung 
außgeiprochen, dasſelbe werde kümftig infhk forgen, bafı Erinerlei Erlaffe aus— 
märtiger Diörefanbehörden ohne Veobachtung ver gefeplichen Morfchriften er» 
öffner und in Vollzug gefegt werben, endlich bie Grenze der näheren Hufe 
mertjamfelt ber Polizeibebörben empfohlen. . Unferes Erachtens bat bier der 
NRegierungsrath der geiftlichen Behörde in Baſel vorgegriffen. — Im Güter- 
bof zu Yenzburg verbeannte ein Guͤterwagen mit, Husftellungsgegenftänden 
im Rolge: ber Selbſtentzündung eines „Morbflapirs* (Betarve), Wie dieſe 
Morpklapfe bineingeratben, iſt noch umbelannt. 


Frankreich. 





Paris, 29. Juni. 

Frankreich wird demnaͤchſt vleſleicht wieter einen WAttentatäyrocch ha— 
ben. Man bat im der letzten Zeit in Varis eine Anzahl italienischer Klücht- 
linge (aus der Nomagna) verhaftet, bei ‚denen ein ganzes Zeughaus von 
Feuerwaffen und vergifteten. Dolchen gefunden worben fein fell. Eine ber 
Piſtolen tft, mie ein offieiöfer Gorrefpondent der Indep. verfichert, jener bes 
Vionori jo Ahnlich, wie, ein Gi dem andern, und fcheint mit derfelben ein 
Baar auögemadzt zu haben. Der Hälfte der Verdächtigen ift man noch nicht 
babbaft, geworden; und es ift — ſagt der Berichterftatter zum Schluſſe — 
in Betracht der Wendung, bie die Unterfuchung nimmt, mod nicht ausge: 
macht, ob die Sache nicht vor den Stantögerichtähof kommen wird, 


Großbritannien. 


Die Meutereien in der indifchen Armee baten eine ernſtere Geſtalt an⸗ 
genommen, ald die englifche Preſſe fich vor Kurzem no träumen lief. Dad 
erſte Blatt, weiches zugleich mit der unangenehmen Runde den Commentat da 
zu Eringt, die Times, kann ſich der Grinnerung nicht erwehren, wie man 
erft fürzlich den 100jährigen Gedenktag der Schlacht hei Plafig, den 100 
Ehburtötag des indifhebritifchen Reichs, gefeiert babe, ohne zu abnen, das 
einen Monat vor Ablauf dieſet glorreichen Periode einige rebelliſche Regimen⸗ 
ter der bengalifihen Armee den Sohn des legten Großmoguls in Delbi zum 
‚König ausriefen. Diefe Meuterei, fagt fie, bat einen bebenflichen Gharafter 
angenommen. Wir fagen died nicht, um der Matlon Schrecken einzujagen 
ober zaghafte Mathfdsläge zu erthellen. Der Augenblick zum Handeln tft ger 
fommen, zum feharfen, ſtrengen und entfdeibenden Handeln. Gin Meiche« 
Antereffe, und zwar fein geringeres, ald unfere Herrſchaft in britiſch Inblen 
Br auf dent Spiefe, GE wäre ein Leichtrs bie Begehung» und Lnter- 
laffungsfünden anzibeiten, welchen die Scfd- am der gegemoärtigen Kriſis 
vorzugemeife beizumeflen' ift. Die Fünftin eiuruſchlagende Politik erfordert 
rbenfans eine tajebe, obgleich Aränklide Ermägung, aber‘ gerabe im biefem 
Moment wäre ed eitel, die Zeit: mit Gegenbeſchuldigungen oder Fragen höhe: 
rer Politlt zir vergtuden. Worerſt nn die Meuterei imterbrüdit werden, und 
"Sad im einer Mir und Weiſe, dab die Eingebornen bie Macht, weiche fie 


ss1 


herandgeforbert haben, in ihrer ganzen Kraft und Größe fennen lernen. Weit 
ar gpoern Am a einer ernften Beſorgniß für bie 4a 









baftigfeit der britifchen. in Indien Hinuge 
zu prophezeiben, daß fe Herrſchaft ; 


Bir haben in —* genug J "Halbe Mafregeln geleg 





tann feinem eier rie gu 
nur, von Furzer Dame Jeit a Meuterer. 8 on« 
dern ald, die, bikblirfiigen inne Wo art Wer: 
gelrung —* wird. > med —* Bir are 


hr 


Schweden und "Rorwegen. : Ka 


Ghriftianie, 23, Juni. Am 19. dv. M. —* 93 Yahre alt; 
Senior der norwegiſchen Aerzie, als nn Menſch * —* 
Ptoſeſſor Sörendfen. Y 

| Huflard ind’ Polen. 
. Peteröburg, 24. Juni. ; ba cae 1a dc 
von ' tgerriftt Find, befidistin *0 arı vorher 
vanld« KRalbedralen and begaben ſich aus Ichterer ah un 
einer zahlreich ver ſammelten Mengt * Stände, auf das Dampfboot. 

Die, „Dankeitgeitadg" enthali ſo Igel Utas bon. 28, ‚Mat 
(9. Juni): 

„Nachdem Wir einen von Binong- Winifterium entworfenen und vom 
NRelch rib reviditten neuen allgemeinen Zolltarif für den europälfchen Handel 
des Kaijerreiched Rußland und bed Königreiches Polen bejtätigt und mit alfen 
Peilagen dem dirigirenden Senate übermacht haben, verfügen Wir: 1) Der 
neue Tarif tritt im Saifer- wie im Konigteiche mis dein Lage in. Kraft, an 
weldyem er auf jeder einzelnen Zollftätte anlangt. Ausgenommen dawn int 
nitr das Odeffaer Hafen⸗Jollamt, wofür die im Gebiete det dortigen ärei« 
Hafens gebrauchten Warren die bisherigen Gebühren weiter erbeben- werden. 
2) Waaren, weiche am Tage der Ankunft dieſet Jolltarifes auf den eingelnen 
Bottftätten ar’ unerfteuert lagern, werden dem neuen beraßgefegten Zolftarif 
unterworfen. Mo ‘der neue Zolltarif aber Höher iſt, als der alte, unterliegen 
dieſe Iagernten Waaren noch dem lebteren. Der dirigirende Senat wirt nicht 
unterlaffen, die betreffenden Berfügungen zur Uusrührung zu bringen. ® 

Dieſes iſt die: erſte amtlicht Nachricht über den Erlaß eines nenen ruffi- 
fchen Yolktariie. Die Veröffentlichung der — Peſitionen wird wohl 
demmächft nachfelgen, 


— — 
Bayeriſche —— — 

Münden, 30. Junt, Der „Hauptverein zur Vefotderung der Seiten, 
zucht in Bayern“ Hat. forben eine Furze Ueberitäht ded Standes und der eis 
flungen des Wereind für ad Jahr 1855 veröffentlicht. Der Verein, deſſen 
Protesterin 3. EG. bie Vrimeſſin Aleraudta von Bayern iſt, beſtand am 
Schluſſe des Yabres. 1855 aus" 106 onbentlihen; 93 außerordentlichen und 
25 Gbsenmitglievem. 
beerpflanzen den einzelnen Zuchtern übergeben, melche faft ſaͤmmtlich aus der 
Vereindpiantage kamen. Es wurden in der Abhaſpelungsanſtalt von 34 baye-⸗ 
riſchen Seidenzüchtern 417 Pfund Cocons, aus (der Inſel) Chios 5 Mfund, 
und aus Roverrdo in Ralien 661 Pfund angefauft; aus weichen Quanti 
täten über 80 Pfund reine Seide gewonnen wurde. Ebenſo wurde von 
baderiſchen Züchtern ein Ouantem von Mobfeide von über #1 Pfund ange 
fauft. Der Berein hatte eine Einnahme von 13,863 A. und die Ausgaben 
betrugen 5857 fl., fo daf ein Activreft von 10,006 fl. verblieben. 

Würzburg, 30; Juni, ‚Die zweite Ouartalfigung des unterfränfifden 
Schrourgerichtsbofes für dieſes Jahr ward heute durch “Grm, Appellatlond⸗ 
gerichtsrath Yömwergeimn, als, Bräjdenten eröffnet. 


Aſch affenburg, 28. Juni. Heute fand der feierliche Schuthenzug nach 


dem naben Schießplatde ſtatt, wofelbft dad alljährliche: dreitägige Schütenfeſt 
unter äuferft zahlteicher Theilnahme feinen Anfang nahnt. Leider ‚trug ſich 
gegen Abend etad traurige Gutigniß zu, daß ein Zieler (8. Steinbadyer) von 
einem Schüpen aud Hanaunand Unvorſichtigkeit erfchoffen wurde, fo daß deſ⸗ 
fen Tod augenblicklich erfolgte. Das Schiefen wurde folort eingeftellt. 


Neuefte Poſten. 


Ki} Münden, “2, Juli. 33. MM. der König und die Königin find 
beute Morgen nach Kifingen -abgereist und zwar mit der. &ifenbabn bie 
Schweinfurt, von mo II. MM. nach der Tafet heute Nachmittag noch bis 
Kiſſingen iabren, 
einen. inehrwoͤchentlichen Urlaub an. 

* Augsburg, 1. Juli, Hr. Domrapitular Mägler ift nag 
Leiden heute Nacht, 77 Iahre alt, verichieden. Een Nrirfleriubi 
er am 18. December 52 gefeiert." - is 

- - Zubwigshafen, 90: Juni. Mit dem Ba einer: feiten Bruͤcke bei 
Mainz wis e8 num ern. -* Ins wenigen Zagen Werben dori Bevolinnäcptigte 
der NRheinujerſtaaten —— um dad Project zu prüfen und zu be⸗ 
gutachten, Bon Seite Bayertis witd Hr. Oberbrudirettor Pauft an den Berath⸗ 
ungen Theil nehmen. Unter diefen Verbältniffen ift es Zeit, daß add Mann⸗ 
heim und Ladwigshafen ſich ihren, wenn Rernon andern) Stadten nicht 
überflügelt werden wollen. Sind einmal feſte Stromübergänge bei Mainz 
und Kehl, fo wird ber große Merfehr ſich nach biefer Mitung —— und 
jene beiden Städte rechts und linke Aunigeben! [003 3): ° 

Stuligart, 1. Juli. Se. Maj. der König it Heute Lern zum 
Gebrauch; einer Gur nach Baden-Baben abgereift. (Scıw. M) _ 


längerem 
tn hatte 


d des genaunten Jahres wurden 10,911 Maul⸗ 


Der k. Hoftheatetintendant Febr. v. Frays tritt heute’ 


meer zu 875 und) Egom zu 679 gemaceı ıMernıd7p nt r, Dipart. 


In in 1 farb am 29. be. Superintendent Großmann, Mitbegrün« 


ber be — 
— Zögern iſt die daniſche Müdäuße 
on v. Vroddorf hat die Antwort feined Ca- 
du ne die preuftſche Note bom 20. Mis. bier abgegeben. Gleichzeitig 
iſt in Wien die daͤniſche Rügäyferung auf dit — MairNote ein» 


gegangen 
“ocarno,. 30. Juni, " Die ſardiniſche Ach 


ſchon früher dem Minifterium ertbeilte NN Au Bio AS ER 
fivie. an ‚die Lukmanierbahn ermeuert., GE. D 

Dom, 25. Juni, Der Jahrestag - 2* Krönung, bea Dapies ee 
am 21.» DE zu Bologna mit: geöfter Macht und umier ber. Dauftrömer 
einer umgebeuren Menſchenmenge aller Prowinzen ı und: ſelbſt der Nachbar⸗ 
ftaaten gefehere. : Un 25 Biſchoſe wohnten der Getemanie: bei, Ger Keil... 
empfing von allen Seiten bie fprechenditen Beweiſe der und der 
Hingebung. Matt fügt der heilige Vater werbe in den een Ga ln 
Monats nach Modena geben um de r ander Herzoge den’ Anpfähgenen ‘ 
Befuch zu erwidern und fih dann nach a und Berrara Gegeben. Die’ 
römische Municipalität bat beſchloſſen, daß der Name deg ehemalige Com⸗ 
mandanten der franz. Diriſion Gen. v. Montreal auf, dem Reife er, 
römiidhen Bürger eingetragen werde und voiirte ihm eine ——— 
Die Marquiſe v. Poule, Juſantin von — Aante dei tegierenden 
Königs, ſtarb zu Rom. (Moniteur.) - units nen ir or 

Kom, 25. Juni. Gardinal Antonellt entpfing geftern Abend den wtie, 
caniſchen Miniſter Montes; jeboch miche in feiner: @igenfchait ais "Minifter? 
Diefer Titel wird dert mierieanifhen Abgefanbten. erfl: bar Auerfannt wer⸗ 
den, werm feine Regierung von ihren Raßtegeln gegen die Kirdhe urga⸗ 
fonımen wird. (X. D. tes Unigerk,)’ 7 

Neapel, 25. Juni. Ganz unertartet’hat na; dem gdaſgtteiche Ber 
Sicilien eine neue und zugleich * ergiebige Duelle det Natienalteitit 
eröffnet, Auf der Infel Jochia hat man ein machtiges Steinfahlager, € 
das. mit ganz unbeteächtlichens Koftenaufwand auögebeutet werden kann, (R.3. 

Marjeille, 30. Juni, Der Divifignsceneral Mac-Mabon nahm. ans 
24. das ſtart verjchamgte: und von jabireichen Gontingenten vertbeibigte. 
Dorf Sheriden ein, Die auf der neuen Strafe angefommene Artillerie er 





‘öffuere bad Bauer. Aus Gonftantimppelinird; berichtet, daß der Sultan und 


Veſchid · Paſcha am 22. nach Jomid abreiften. Die griechifche Journale bee 
ſprechen tie wahrſcheinliche Ernennung des General Kalergi zum Geſandten 
in Paris. Die „Giperance* verſichert, daß Lotd Redellff Schuld an der 
Abreiſt des Hrn. Blondeel, des belgiſchen Geſandten, ſei. hr T. ©.) 
Rondon, 29. Juni. In der best tigte der Minifter tes 
indifchen Departements an, daß gegen Mitte ei io, Od Mann in Ins 
dien eintreffen und 4000 m. fpäter dahin abgehen werten, Er. Sen. ers 
Flärie, daß das Gerücht von der Abdankung Ford Ganning'’s grundlos fei 
und, verſicherte, die engliſche Serrichaft in Indien fei nicht gefährdet. (T. D.) 


„ss Blusre 


Bandeld= und, Set en⸗Nachrichten. 


Schwein furt, 29. Juni. Geit ohngeſͤhr B—10 Tagen kommen auf gelep⸗ 





"pelten Btrelmeägen per Elſenbatzn aus Schwahben über Donaumörtg und Rörblingen 


Bichhämme, - Tegenannte Selländerflämme, hier an. Es liegen deren circa 20 bereite 
da und werden noch an 100 Stück erwartet, um von bier aus auf dem Mainflug 
weiter gelößt zu merken. 

Frankfurt, 30. Juni. (Bold. Silber.) Rene Louih’or — A. — fr.; 
Biitolen 9 A. 39-40 fr.; Breufß. Fricdriched'ee 8 7. 80,51 He. 10 A.⸗ 
Stift 9 fl: 47-48; Rantdufaten 5°. I14B2 120 Art. 9 A. 1914-204, Bei 
Engl. Geoverrigns 11_f, 44-48 ie; Bold al Marco 374 - 78; Breuf. Talt. 
— I. — fr; 5 Granfenthaler 2 1.20 - Tale; Dochaltig Silber 24 Bd. 32 - 36 fr; 
Preuß, Kaſſen / Scheine 1 fi. bt. ir. 

Brautfurt, 1. Juli. * Nat.⸗Aalehen BUY; brertot. Mi. 7974; 
4ptoc. 70%, P.;  Banfacien 1155; Lotterie ⸗ Anlehene / kLoeſe von IBS4: ——; 
Bubmizuhafen "Berbacher E.B.⸗A. 181%,P.; Baverifihe Orbahr-Mchen BB; 
Bayerifihe HApkor. Obligationen 10174. BWeieleurs: Paris 93'4; Bons 
dan 117%, B.; Wim 114°, 


Berlin, 30. Junl. Breugifhe Gteatejgulfgeine 8974 P.,_39", @ 
Wien, ı . Jul, äprec. Matlonal,. BA/Ac; Speer. Mall, 83", ; 
4Abtuc Metall. per PotterierAnlchetis:toofe won 1839: — 30n r 


Lomb.evenet. 5prex. Anlelhe —— ; | öllerr, Grebits Mob.r 

Denau » Dampffiljahrte + Attien 578; ölere. Graatsbahn-Actien 
— RNorddahnactlen 2030, Werhfeleurfer Augsburg uss 104", ; Bonden 
10, T. # 


Paris, 30. Junt. Die wenigen Haufe» Sperulanten verfügten es, Genie 
gar By mehr ihre Beitiomen ju vertheifldet. Man wer ſich cinize Belt 87,70 
und fl baen auf 67.65, zu weldem Curſe die Prämien » Broniwertung erfolate. 
Raum einige Prämien zu 1 fr, murdem beyogen, vie anbern ale aufgegeben. Die 
Helden Lendentt Motirungen Lanım |’, niebener DE’, "is Die, eingezahlten Banks 
Merlen waren zu 3035 begehrt; nigt vol elmgegahlie 3025. Gerrit meb. 1125 
big 1130. Oeſtert. Bahnen 637.50. Rene Hufions.Metien wurben Lyon + Mittel 
Loen 
Mitelmere 1915 (45 Br. Deporſ). 3 Uhr: Die 
Rente wid uhr zu erhulen: auf 67.40 mad 67.45 abrrmals 30 Gens. Baljle 
gehen geftern, Mt meh, ſant auf 1410, Bid 717,50, Dit, 705, Egon 14185, 
Feittehmeir 4910, Nord 87650, Drferr. 697.50, 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Fricdrich Beh. Fudwig Scöngen. 
%önigl Hof, und National· Cheater. 


Dennerftog den 2. Jul: „Das Rachtlager in Granada”, De yon Rerupee 


—— 5 Banfactien 10115 
Kim 241; 


gu, 1470 (90 #r. Depot). 





* 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Ainzeige. 

.®B Dof. HH. Themfen, Oberh, und Barker, Mentier aus Gaupland; Baron 
Günderote, Gutebeſ. ven Bern; Beouln ı. Maba, von Maris; Riesler, Rfn. son 
Grefeie: w) Schröter, Ersatsrark son Mige; Lenders, Mentler ven Mottertam ; 
Graf Münnih, yon Ditendurg ; Branf, Mentker von Bonbon ; Frau », Aleniewirz, 
von inet; Frau ». Werifind, von Gäljburn; Wegermann, Afın. ven Eiderſtid. 

DH. Mautid. HH. Baron 'Werharb, Goleglenrarh, Batonin Gerlowip und 
Bearonın Wieriighef, non. Gt. Werersburg ; Basiegel, Gtestsanmelı ven bar; 
Jamandt, Mentier. aus der Moldas; Meyer, Buhhalter , und Rienjli, Zuniimühls 
Wefittr von Molemhelm. i 

WB. Zraube, HH. EMiörlider,. Rrelsbaumeifirr von Darmflabt ; Dr. Zrapr 
peiner, son Mıram ; Baumgärtner, Pıls. von Veſth; Baron Ruffin, Riggt.Aleier, 
und Frag a. Roffin, von Bumtszur; Kupfer, Mmisnorar von Ben; Rupert, Pre. 
ven Benden ; Lriteleterf, Privater son Bien, 

Hotel garni (Ütinfelder). Hd. Hebentang, Aſſeſſet von Mitierfeis; 
Geub, Brof,, Ye, Dr. phil., urb Beinkark, Drof. von Sruttgart ; Bulemann, 
Alm. von Wafferteürinnen; Tichun, Part. von Et. Gallen; Relanı, Student vom 
Crr; Sreiml, Staatsanwalt som Megensburg; Baron Berabem, uns Wilheims · 
törfer, Brio. won Augsburg; x. Barık , Appell. Kath vom Burasburg ; Brußtet, 
Doflänger, Frin. Hartiaues, Helfänzeria, uns. Arin. Rüdenmeifter, von Karlerube ; 
Kutter, Yafperter vom AdRriten ; Kaftner, Acceiſiſt son Eichttaäͤrt Gebhard, Afm. 
von Rüruberg i Edierır, Alm. , und Bolep, Techaltet von Mugsburg; Hödiläster, 
Ri. von Ariegäbaner; Prob, Zarpramter non Reuburg; rau v. Behrens, Keln. 
©. Miners, Bergmann, Grad und ». Schuld, aus Birslame; Eampredi, Staals ⸗ 
anmwalı von Bamberg; Walofre, Melfenter von Maprit. 

Augsb, Hof. HH. Gellat, Eantescafier won Greip; Lımmlı und Ehmitt, 
von Augsburg. 5 

Stachus garten. Ho. Naht, Gafier som Mürgdurg ; Wirth, Aſſeſſet ven 
Kundıyz Eymils, Shahmagermeifer ven Reımpien: Dr. Berfel, ven Neutanı ; 
Moitl, rauen, umb Fetſter, Briefter von Egg; Gimens, von Halle; Züri Staub, 


Geftorbene in München. 
Jehaun Sichhan Weib, 1. Steuerllguibalens-Gemmiffär von Meuftabt o.A. 
86 3. a. Anna Bid, Pilgmannstedter ». b., 50 J. a. Joſ. Maffner, Muftus 
von ber Berk. Ku, 75 I. a: Maria Emerent, Reinhard, Schletferewittwe s. $., 
55 3. a. M. Unna Dimbader:, wbrinal. dal Gellewfcterbe und Hausmelflere 
Gran ». b., 44 3. all. 
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:- HOTEL or LYON, rur meinung: 


sous la direction de M.M. EUG. Rufenacht de 
F’hötel des Ber a Göndre, et D. Schott du 
grand hötel du Zourre @ Paris 
— Ouverture le 25 Juin 1857. — 


Ce magnilfique et waste hötel d'une importunce de 200 Its, enn- 
steuit sur fe modile des meilleurs hötels de la Suisse vi de V’Allemagne 


TETTHT 


BELRRRRRERRR 
VEVTFETFT 


et meublö nvec le Inne et le eunfortnhle du grumd hötel lu Lowuere & 8 


& Paris, est aitus on Ince de la mouvellu Bourse au eenire de ia rue Im- 
perinle, 

% Des grondes et ricbes sulles ü manzer, des salon« de lecinre, de ® 

«conversation et de röanion, un divan pour les fuweurs, den galiries * 

4 spacienses, un service bien enieudu e+ une beinne cuisine ollreni aux ® 


GEFFF 


a, lumilles es muy voyageurs tout bien &tre qu'ils pensent desirer, > 
s Ommibus et vollures parlicalieres — Table d’höte et resinuran A 
In carte, 


Brioatler aus der GAmeij; Medelbagır. Branereibefiper von Mtabling. 


#tgl. baijerifche Zahlen-Totrerie. 


‚ In ter Säßten Zichung zu Nürnberg am 30, 
Zunt wurden ſelgende Nummern grjegen : 
ss 41 64 40 332. 


ss. Bekanntmachung. 


Kuf Antrag eines Gläudigers wurde das Mamefen 





ie, 54 am der Malftrafe dahler dem Umangsorrs, 


taufe unterftelt umd zu tefjen erfimaligen Berfielgerung 
Zapefabrt aut 

Montag deu 10 Buguft d IE. 

Vormittage 24—1% Ubr 

im viesgerigiuhen @eihäftesdimmer Rro. 41 ander 
taumt, wozu Kaufslufige wir tem Bemerlem geladen 
werten, dab dem Gertichte unbefannte Eteigerer ſich 
über Ihre Zahlumgsfähiptet ausjumeijen haben, und 
der Zuſchlah am ven Melfibietennen uud $. 64 des 
Hypetbelens Geſthes verbehalilih der BeAimmungen ber 
gs. 98— 101 der Brocrinenelle erfolgen werte. 

Diefed Aumefen beficht ans tem mit ebener Erde 
zwei Sted do erbauten Wohahaufe, werin and eine 
Dresganinmehnung fi befindet, melde feptere aber, fo 
wie die Wohnung über cine Stiege, nad umausgebaut 
At, Bann Im einem einen Hefraume und einem mit 
einem khölgernen Baune umfrieketen Morplape mit 
Banpbrannen. 

Darfeloe it mit 1850 A- Hpperhel«Gapitalien ber 
lafer, mit TOO. gegen Bramd verfigert und ma ger 
risıliger GAäpung vom 6. Junt 1. Js auf 1500 fl. 
gemerthet 

Um 17. Junl 1857. 


Königl, Kreid⸗ und Stadtgericht Münden 
linf8 ber far. 
Der Mönlglihe Dirchter: 
rchr. v. Muljer. 
GM. 21821/21934, Ggsenüberger. 


3901. Ber 
Berfaffenfgaft des lanbesabmeieuden Baucrs · 
an ah Manch ans Polsaip betr. 

Mut Antrag der Imtereflenten wird ber feit bein 
"raflijgen Beldyunt sermihte lediee Baurrsjohn Mnbreat 
Rau ven Bolenig aber beffen aflenfaüfge Dist taden j 
aufgelordert , innerhalb 3 Monaten ihre Au 
{prüde an dem im 800 fl. defichenben Berrmdgen um 
fo gemifler geltenb zu madem, als auberdefien Anbreas 
Rau für tobt erklärt une fein Wermiögen gegen jus 
zetoriiche Gaution an tie nädften Erben Ginausgiger 
den wiırten würde, 

Bnroleepenfälb, am 12. Yıint 1867 

Königlihes Landgericht Burglengenfeld. 
Em. 7192. Mies, t. Lanbeigter, 


— — — - 








3907.24) Bekanntmachung. 


Saumftag den AA. Zuli Vormittags 
D Uhr werden im Yefigen Poftbofe mehrere Eile 
wägen, 4üpıg, Siipig und Pfipig, dann altes Eiſes 
an ben Meiflöietenten norbehstilih höherer Geuch ⸗ 
mdzung Öfienttih werftelgert, wezu man Gteigerunges 
luſtige biemit einlabet. 

Mönden, am 30. Juni 1857. 


Königliches ©ber-PoR- u. Bahn-Amt, 
Waldnann. . 


ER. 5800, finzemann, 


Pferde: Berfteigerung. 
3908,[2+] Samftag den 11. Juli Vor: 
mittags BO Uhr werden im fogemanniem Lowen · 
Stalle — Tannenfirafe Rre. 2 mehrere zur Just 
nid geeignete Hengſte gegen Baarzahlung öffentl 
weritelpert, 
Münden, ten 1. Zull 1857. 


Königl. Bezirkd- Gefütd » Inſpection. 
Befanntmachung. 


3919, 


Zur Beraltochltung der auf 260 A. 18 fr. vum 
anfälagten Brüde gwifdhen Donuberf un Edit 
dorf fiett Termin auf 

Dienftag den 14. Juli d. Is. 
Vormittags 8 Uhr 
dahltt am, wozu altorklatige Werkmcter mit dem 
Bewerten rorgelasen merden, daß Plan und Keften 
veranfßlag dahlet In ber Rregiftratur eingejchen wer» 
ten lünnen. 
Baprenih, ten 24. Juni 18567. 


Königliches Landgericht Bayreuth. 


Lazi, t. Gioilatfuntt. 








6834/2019, 


3918. 










Boligeibezirk, 


Stadı Hürıh. | Srarımagytıar 
Bürtp. 








Ratıd, 





Name und Stand bed Ausmandrerrs. 








ar Augup, Wärbergefelle, 


BETETEEPTFFFEFFFTCTTFITHETTFTTTFFETTTETTTTTFE 





8921. Im ver Mäbe des Duliplapee, wo mözlih 
mit Benupung eines Gartıns, wird zu Michaeli 
eine fonnige Wohnung im erfiem Sted mir 5 
heijearen Bimman, 2 Demeftfen »Zummern, Rüde, 
Barvırope 1. zu michhen geſuacht. Morefien beponire 
man In ber Grprebillon ter Neutu Dündener Zeitung, 


Faurelle- Delebarre's, 
Boulevard Bonne-Nourelle 10 zu Purir, 


Bar. Kautſchukkämme. Mer. 1.61. 1855. 


Der Erfolg biefer Erfindung übertrifft alle Erwartung, 
Dir Fabrit befhäfrtgt 400 Arbeiter. tie faum ausreichen. 
Fu rer Thet find vie Kautſchullämme allen audern, 
fol den Galittrörfämmen, im Gedrauch vorzugehen, 
An Farbe aleichen jie den Büffellämmen, fin fer meld, 
wenig zerbrechlich und tie Zähne ſoalitu Äh mie Bir 
empfehlen fi ferner dur ihre Wohiferlbelt. Bu har 
ben bei allen Haupr- Barfüneuren und Goiffeuren Aranks 


eich und tes Muslants, 101, [n) 
Pfänder: Audldfung 
3788. [3%] un 
erfteigerung. 


Mittwob ben 15. Juli 1857 iR 
der lthie Termin zur Mueldfung der Pfänder ven bem 
Monate Juni 1856, und jmar von 

Niro. 72,408 bis 81,460. 

Die Vfänver fünmen tänlit im ven gewähnliden 
Burtam:Etunden Bor» nub Raymittags verfept, umge 
ſchritben und ausgelött werben; mar am Radmitiage 
des obenbezeihneten Tages ſindet feine Vfandum ſchret⸗ 
bung meßr ſtatt. Hlerauf 

Dienftag den 21. Zuli 1857 
Bffenilie Berfeigerung. 

Münden , ven 23. Juni 1857. 

Königl. privilegirte Pfand» und Leih · Anſtalt 
der Stabt Münden am JIſarthor. 


Bekanntmachung 
ch Morbamerifa. 


einer beabfidhtigten Huswanderung na 





Bahl der mitantwankern« 
den Bamitiensiirder. 





ücofalige Berberungen und {onfge Mnlpräge an denfelden far innerhalb B Zagen präcufnr 


Weiß Yerorts anjumelben. 1; 
Fürth, den 26. Zuni 1857, 


Staptmagiftrat 


E.M. 9178, 


Dieyer, Bürgermelfter. 


Eifer, Ger. 





Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


zur 


Menen Münchener Beitung. 
Nr. 156. 


Br va Uuslanı Ik «im 
belanpered Übennement auf das 
„Mdeurblarr“ eröffnet, web wir 
Sabieibe von den baper. Pohimiren 
wm ten Pıeis von 2 M. 24 ii. 
kaltsährig, oder 1 A. 12 fr. nier- 
seifährig am [dmmttide Berrind- 


Donnerftag. 


* abgraeden Aür raatreis, 
aglaat, ®panien, vie überfreifchen 
tinver u. ſ. w. sbemmirt man bei 
© A, ALBTANDER, Branpgafle 
Neo. 23 in @trafburg, amp re 
Neire Dame de Nazareık So, 92 
in Paris, 


2. Juli 1857. 





Ueberſicht. 


Zur Geognmofie ded Bodenſeeufere. (Schluß) — Ur 
berdie Bentilation bewohnter Niume — Dat Rünfe 
lerfeſt für Aibers Zimmermann, — Der Jouaven-Trap 
pift von Horaz Bernet. — Die Beni-Raten. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Zur Geognofie ded Bodenfeeuferb. 
Schluß.) 


Durch Plutonismms, d. h. durch vulcaniſche Thätigkeit, And dieſe Maſſen 
and der Tiefe des Waſſers allmählich gehoben worden, Der Heerd dieſes 
Plutoniemus bat eine große Längenaustehnung, vom füdöftlichen Theile des 
Bodenſees ziebt er ſich bis in den Gauton Schw, und flehen im biejer 
Linie alle Schichten fenkrecht aufgerichter, und fallen wie das Glebeldach eines 
Gebäudes nach entgegengelepten Seiten ein. Im Appenzell, Gais sc. zeigt 
ſich ein füdlichet, im Ganten St. Gallen ein nörbliches Ginfalten der Berg⸗ 
ſchichten. Dieſes fefte Land iſt vom Rhinoceros, Glepbanten, Krofodile bes 
wohnt gewefen, und der Pflanzenwuchs weist tropifcben Gbarafter nach. Im 
ber Gegend von Dornbirn finden fich ebenfalls folche Meberrefte; in biefiger 
Gegend wurben fie nirgends aufgefunden, In einer foätern Periode find 
obenbemerfte Gerölle, Welfentrümmer und abgelödte Geſteine in die biefige 
Gegend geführt worden. Unweit der Geſtade des Bodenfeet zeigen ſich bayerie 
feher Seits in der Näbe Reitnaus ſolche in Erbfdrichten eingefdsobene Relfen- 
maffen; wie diefe Blöde, melde oft die Größe eines nicht unbedeutenten 
Hauſes befigen, bieber gebradıt wurden, bleibt yroblematifch, und läßt ſich 
nur mie oben berübrt erklären. Hierorte finden ſich Ges und Koblenlager 
nicht vor und mur ummeit Bregenz zeigen ſich Schichten von Braunkohlen. 
Für biefige Gegend wird bei dem mehr und mehr um ſich greifenden geftel» 
gerten Holzbedarf und den theuern Unfaufspreifen es wünſchenswerth, daß 
die Braunfoblen zur Heizung der Maſchinen für den ſchweizeriſchen und ſüd— 
deutſchen Gifenbabnbetrieb, bei den zahlreichen Dampffchifien des Wodenfers und 
Bakrif-Gtabliffements Nerwendung fänden, Bisher ſiellten fich derfelben dm 
Schweſelgehalte ber hierorts gegrabenen Vraunfohlen für allgemeinere Ver⸗ 
wentung Hemmniſſe entgegen, 

Der Schwejelgehalt zeigt ſich bei den Braunkohlen in verfchiedenem 
Maße; mehr oder weniger loͤmmt er mit Eifen ald Schwefeleifen vor und 
bilder beim Verbrennen durch feine Verbindung mit Sauerſtoſſ ſchweflige 
Säure, durch welche aber nach angeftellten Verfuchen und Griabrungen bie 
metaltifchen Maſchiuentheile nicht zerfegt werden, indem nur dann eine Verbine 
bung von Scywefelmerail möglicherweife eintritt, wenn die Kohle fchr reich 
an Schwejelties ift, und bei feblerbafter Heizung ein Theil des Schwefels ald 
Sublimat ſich mit dem heißen Metall verbindet. Durch Anwendung Meiner 


Mengen gut gettockneter Kohlen über einem beſonderd conftruirten oft der | bältniffe auf Vorlommen von Formen des Wlörfinns in biefiger Gegend 


Maſchlnen laͤßt ſich nicht nur die Ausbeutung ter abfoluten Heizkraft beför- | 


dern, 8 find auch die Mafchinentbeile vor jeglichen ſchädlichen Einfluffe bei | 


Anwendung ber Braunfohlen ald Heisungsmaterial gefchügt. 


: Un den flachen Ufern des VBodenſees von der württembergifden Grenze 
bis zu dem Tegelfteingelände biefiger Gegend macht ſich binfichtlich der Bo— 
denbe ſchaffenheit Thon und Kiesboden bemerkbar und iſt jüngft angefchrenms- 
ies Sand; überhaupt die Vegetation des Alluviums zu finden. In nörbe 
licher Nichtung wird das fiedreiche Gebiet der Gemeinden Nonnenborn, 
Wafferburg und Mitten zum Weinbau nicht unvortbeilbaft benüßt, wie über» 
baupt die zwiſchen Laiblach und dem Argenfluſſe gelegenen Gügel in den füh- 
lichen Abhängen mit Neben bepflanzt werben. In den ummeit des Lalblach⸗ 
fluſſes gelegenen Gemeinden zeigt ſich zum Theile in zerbröckeltem abgelöäten 
Seftein ver Mageljiue und überbanpt des Sandfteins die Bodenbefchaffenbeit, 
melde im Zuge der Algaͤuer Bergkette vorarlbergifcher Seits erkennbar wird, 
und eö zieht jich vom dem Laiblachgebiete in nordweſtlicher Richtung von dem 
lieblidien Orte Eggfelden in verfchiebenen Abflufungen eine Hügellette, 
weiche ſich im füdöftlichen Theile Württembergd verliert, 
Beſchaffenheit des Terrains, in der Formation, wie fle ſich im Urgebirge des 
Schwarzwaldes findet, laßt ſich in der Bildung der Graubündtner, Borarl- 
berger und Ulgäner Berge nicht entderten, vielmehr erfennen, daß der ſchwä 
biſche Jura eine Abgrenzung bezüglich der Ochirgsjormation der rhatiſchen 


Die geognoftifche 


) 


Alpen und des Arlberges im Zufammenbange mit den Algäuer Bergen und 
jenen des Schwarzwaldes bewirkt, 

In Bezichung auf die geognoftifchen DVerbäftniffe des Bodenſteufers 
ift die Meinung verbreitet, daß das bäufige Borfommen von Blödfinnigen, 
weldses ſich im Bodenſeebezirke. württembergifder und bayerifcher Seits, gel« 
tend macht, in gewilfen Bobenformationen und Formationegliedern ſich bes 
dingt, Nach Anſicht Giniger wird dieſes Vorkommen ausſchließlich Himatie 
ſchen Einflüffen, befonders dem Wafferreichthum der Atmoſphaͤre, welde durch 
das Beſtehen von Sümpfen erhöht wird, zugeſchrieben, bald wird es in der 
von den Bodenverbälmiffen abhängigen Natur des Trinkwaſſers, bald im 
Gebrauche unzweckmaͤßiger Nahrungsmittel oder in zu nahen Heirathen ges 
funben. 

Faßt man die Erfheinungen, wie ſie württembergifcher Seits im haͤu⸗ 
figen Vorfommen von Jrren geboten jind, binfichtlich der geognoftifchen Ein⸗ 
finffe ins Auge, fo ergiebt fich, daß die Linie von Tuttlingen auf Borfingen, 
melde dad Königreich im zwei geognoſtiſch verfchiedene Theile fcheidet, von 
welchen ter füböftliche dem Gebiet des weißen Jura und den Tertiärs 
bildungen, der nordweftlide der Triasgruppe (bunter Sandftein, Muſchellall 
und Keuper) angebört, das Yand auch in zwei Sälften tbeilt, von welchen 
die morbweitliche, mit Ausnabme ded Medartbales, mehr Ylödiinnige ald der 
füböftliche Theil bat, vom Yepteren aber bie dem Bodenſecbezirke angrenzenden 
Öbebiete Tettnang, Ravensburg und Keutfirch eine Ausnahme machen; und 
find zwei Gruppen (nach einem fariftifchen Ausweis über die Geiftesfranfen 
in Württemberg, von Dr. Eid bearbeitet) bemerkbar, in welchen bie Geiſtes⸗ 
franfbeiten im engern Sinne bäufiger vorkommen ald andenwärts, und hiervon 
die Fudlichen Gegend der Alb, zwifchen Ehingen, Saulgau, Ravensburg, Wangen 
und Leutkirch, ſich bervorheben. Während in dem fuböftlichen Theile Württemberge 
erſt auf 700 bis 899 Individuen ein Gretin fümmt, entziffern fich für den 
Bezirk Tettnang 3 auf 385, Leutkirch 1 : 568 und NRavensbutg 1 : 670. 
Der angeborne Blödſinn erfcheint wicht ausſchließlich Lodenbeftändig, da er 
vom Gkanit Bis zur Molaffe auf allen Gejteindgruppen in einzelnen Orten 
zwar in jtarfen Berbältniffen auftritt und fo für endemiſch erklärt werben 
fann, während hiegegen auf gewiſſen Bodenformmtionen und Bormationdglie- 
dern die Grfcheinung häufiger vorkommt, ald auf andern und namcutlich 
bie Ihäler des Keupers und des Mufchelkalfes und nur in geringerem Grade 
bie Thaͤler und Höben des bunten Sandſteins demſelben beſonders ausgelegt 
find, während die juraffiichen Bildungen frei von dem Uebel find. Bemerf- 
bar macht ji, daß im Seupergebiete diejenigen Orte die meiften Formen 
Bloͤdſinns aufweifen, in deren Nähe die unteren mit Öypsbänfen oder Gypé- 
adern durchzogenen Deergel lagern, aus welchen die Berölferung ibr Trink⸗ 
wafler erbält, wie es überhaupt beim Mufchelfall bejonders die mit Alterem 
Gyps wechſelnden Mergel der Anhpbritgruppe, bein Lias die die Kormationd» 
grenze nach unten bilvenden Yiadmergel und bei dem bunten Sandfteine die 
retben Scyieferletten find, von welchen fehäbliche Einflüſſe auf die förperliche 
und geiftige Entwicklung ausgeben. In biefiger Gegend machen ſich weniger 
Bermen, im Öftlichen wie weftlichen Theile des Bezirkd, und überbaupt weni⸗ 
ger im mörblichen böber gelegenen als füdlich umd tiefer gelegenen Theile bes 
merfbar, auch läßt fih wohl mit Grund annehmen, dap geognoftifche Ver⸗ 


zumeiſt nicht von Einfluß find umd wohl in andern Urſachen ſich bedingen. 


Ueber die Bentilation bewohnter Mäume. 


V. — Tor Kurzem baben wie durd die Mittbeilung einiger Beobach- 
tungen zu zeigen verfucht, *) daß auch in einem durch Thüren und Fenſter 
verſchloſſenen Maume ein immerwäbrender und überrafrbend ſchneller Luft 
wechiel jtatt finde. Wenn nun deffenumgeadhtet in Wohnungen, welche durch 
regelmaͤßiges Deffnen der Thüren und Üenfter, ja fogar durch künſtliche Vor ⸗ 
richtungen ventilirt werden, biöweilen eine der Befundbeit machtbeilige At⸗ 
moſphaͤre fich Gefindet, fo muß dief von Umftänden berrühren, zu deren Bes 
feitigung die gemöhnlichen Mittel nicht ausreichen, Wir haben unjere Une 
ſicht dahin auegeſprochen, daß diefe Echäplichfelten, wie wir fie namentlich 
in Rrankenbäufern, Oefängniffen x. wahrnehmen, von feften Körpern orgas 
niſcher Natur, die in feinfter Vertbeilung in der Luft ſchweben, bedingt 
werden. Mermöge ihrer ftärferen Frittion widerſtehen dieſe gefährlichen at« 
mofphärifhen Säfte der Entführung durch Luftzug, vielleicht indem fie ſich 
an die Wände hartnädig anflammern. 


*) Wbenbblatt der R. MR. 3. Nr. 128. 


4 
—* 62:2 > 


Es mag dahin geftellt bleiben, ob diefe Annahme mehr als eine bloße 
Hypotheſe, wie fo viele andere fei, jedenfalls ſcheint fo viel ſeſtzuſteben, daß 
diefe Miasmen durch unfere gewöhnlichen Mittel der Ventilation nur fehr 
ſchwer zu entfernen find, und daß daher da, wo eine größere und dauernde 
Anbäufung oder Entwicklung diefer ſchadlichen Stoffe ftatt findet, Eräftigere 
Mittel der Luftreinigung angewendet werden muͤſſen. In der Natur ber 
Gadarten ſelbſt find und mehrfache Fingerzeige an die Hand gegeben ; wo 
die natürliche und die durch Wärme bemergerufene Statif der Gaſe nicht 
ausreicht, tritt die Mechanif mit ihren noch Eräftigeren Hilfemitteln auf. So 
einfach indeß alle Principien zu fein feinen, auf welchen die Lehre der Bene 
tilation beruht, fo beweiſen und doch beinahe alle größeren Verfammlungs« 
Locale, daf in diefer Richtung in wilfenfchaftlicher und praftifcher Beziehung 
noch mandıes Problem zu löſen ift, und unfere Fortſchritte in der Ventila« 
tionsiebre auf ein fehr beicheidenes Maß zu reduciren find, 

Mit einer Art Meflgnarion atbmen wir Dampf, Mauch und fremde 
Belmengungen der Luft aller Art an folden Orten ein, oder wiſchen und 
den Schweiß von der Stirne, während uns elme geringe Ueberlegung fagen 
muf, daß es gas nicht fo unberingt nothwendig fein dürfte, und der Ty— 
rannel diefer Unbenmemlichfeiten geduldig zu unterwerfen, Wäre der Schmutz 
in ber Luft ebenſo leicht wie z. B. an unfern Kleidern, wir 
vyoinden und wahrlich mit Gdel von manchen Localen abwenden und längit 
mit aller Anftrengung dabin geftreht Gaben, unfere Yungen vor ber forte 
mwährenden Berührung mit febädlichen und eckelhaften Ausflüſſen beſſer zu 
bewahren. Nicht aber find es immer widrige Beimengungen der Atmofphäre, 
gegen welche wir und zu fchügen baben; weiß man ja doch, daß der jüfe 
Duit der Blumen beräubt, ja daß gerade die Wohlgerüche ber Blütben, die 
und in gewiſſer Vertheilung entzüden, des Nachts ungeachtet des fortwäh« 
renden Yurtwerhfels durch die Wände und die geichlojienen Thüren und Fen— 
ſter des Schlafjimmerd, unter Umftänden tödlich wirken. Das von unferen 
Dichtern allgemein gepriefene Schlafen auf „duftigem Heu“ überlaffen wir 
gerne jenen nalv ſchwarmeriſchen Seelen, vie das Yandleben ald eine glüdliche 
Ieylle auftufaſſen vermögen; ver jemald wirklich in der Lage war, eine 
Nacht auf dem Heuboden zubringen zu müſſen, weiß, dab man von biefer 
poetifchen Unterlage meiftens tüchtiged Kopfweh befümmt und wird ben pro« 
ſaiſchen Strobfat vorzieben. 

Die Erfabrung bat alfo gezeigt, daß da, wo ſich in großer Maffe Bere 
unreiniqungen oder Miadmen in der Luft anbäufen, die gewöhnliche Venti» 
Tation durch Oeffnungen in Bentern u, dal., ſowie felbit durch ermärmte 
Luft nicht ausreicht. An manden Orten ift letstere nicht leicht anwendbar 
und kann, wo es fich um gleichzeitige Entiernung der Wärme handelt, ohnt · 
bin nicht in Betracht gezogen werden. Wür energiiche Ventilation bleibt dem · 
nach bier nur die Mechanik mit ibren Hilfsmitteln übrig. Denft man dabei 
an gemöbnliche Ventilatoren, Luſtpumpen und derartige Vorrichtungen, fo 
erſcheint freilich diefer Weg nor weniger ausfübrbar. Und doch möchte man 
antererfeitö diefed Bedenken aufiugeben geneigt fein, wenn man flebt, wie 
leicht ſich unter Umftänden ein totaler Luftwechſel bewerfftelligen läßt, Stellen 
wir uus einen an beiden Enden offenen cplindrifden oder von parallelen 
Wänden eingefaßten Raum vor und an einem Gnde eine ganz leichte Scheide» 
wand, 3. B. von Papier, wie leicht läßt ſich diefe von einem Ende zum an ⸗ 
dern bewegen, und doch bringt jede ſolche Bervegung einen totalen Wedhfel 
der aanzen in dem Raume befindlichen Luftmaſſe bervor. Ie nach der Größe 
des Maumes reichen hiezu wenige Secunden nd ein kaum nennendwerther 
Theil einer Menſchenkraft aus. Diefer einfache Verfuch giebt zu wichtigen 
Folgerungen Antah. Wie ſeht wird die Bewegung der Scheidewand erſchwert, 
ja faft unmöglich gemacht, wern ein oder beide Gnden des Raumes geſchloſ- 
fen und nur mit einer kleinen Oeffnung verfehen find! Alſo iſt die Arice 
tion der Yuft jo bedeutend! hieraus folgt aber, daß eine ergiebige Ventila« 
tion auf mecbanifchem Wege nur dann möglich wird, wenn die Äriction der 
Put auf ein Minimum reducitt ift, 

Mebriache Verfuche, deren nähere Grörterung micht bierber gebört, ba« 
ben die Michtigleit dieſet Folgerung zugleich aber auch das nicht minder 
wichtige Reſultat ergeben, daß ed, unter biefer Vorausſetzung möglich ift, 
auf mechaniſchem Wege in jedem Raume nicht nur einen beliebigen Luft» 
wechiel, fondern fogar eine ganz beliebige Temperatur, unabbängig von jener 
der äußern Armofpbäre, zu ergielen. Zur Yung ber letzteren Aufgabe find 
in beißen Yändern wie befannt die mannichfachften, zum Theil abentenerlidy 
ften Vorfchläge gemacht worden, Ob die Schwierigkeiten und Koften ver 
Ausführung in jedem einzelnen Falle im —* Verhaͤltnifſe zu dem Zwecke 
fteben, it Sache der Praris und Erfabrung, Aufgabe der Wiſſenſchaft kann 
es nur fein, die Moͤglichkeit und Ausjührbarkeit eines Problems zu zeigen, 
an deſſen Bedeutung wir täglich nur zu füblbar erinnert werben. 


Dad Rünftlerfeft für Albert Zimmermann. 


— nn. Münden, 2. Juli. Vorgeftern Mittag verfammelten ſich die 
Künftler Mündens in der Menterſchwaige bei einem Feſtdiner zu Ehren des 
an die Afademie zu Mailand berufenen f. f, Profeſſors Albert Zimmermann. 
Leider wurde die amfehnliche Geſellſchaft gleich mach ihrer Ankunft mit einem 
fo lieblichen Plagregen empfangen, daf das überrafchente, geſchmackvolle 
Arrangement der Tifche im Breien aufgegeben und durch allgemeines Zufam« 
wenwirken in Sturmedeile in Saal und Zimmern des Hauſes Tafeln ge— 
deft werben mußten, an denen ſich aldbald Alles in der fröhlichſten Stime 
mung nieberließ. Künftlerfefte haben das vor den Feſten anderer Menfchens 
Finder vorand, daß durch die verfchiebenartigen Elemente, die dad Band der 


_ 


Kunft eint, ein mannigfaltiges Beben entſteht, wobei bie freie Matur des 
Künftlers ſich poetiſchwirtſam zugleich dem Feſte von felbft mittheilt. Es 
bedurfte nicht des forgebrechenden Weines, wie meiftens fonft, wo Menſchen 
anderer Gattung tafein, denen Staub und Nebel des prattiſch alltäglichen 
Lebens die freie Ausiicht in die ewig grünen Lande der Poeſie verhüllen und 
die erft aus ſich beraudtreten müflen, um ſich einer freien Seiterfeit erfreuen 
zu koͤnnen. Schon beim Beginne des Eſſens wogten die Meden lebhaft 
durcheinander, da und bort ertönte fröbliches Lachen und überall waltete 
frobe Gemütblichkeit und gefunder Appetit, 

Diefed letziere gehört mun freilich zu jebem Weit wie Leib zur Seele 
und wollen wir bier gleich die ſchmackhafte Küche und den vortrefflichen 
Wein preifen, welche uns lichliche Mädchen — der Name Kellnerinnen will 
mir nicht aus der Feder — und flinf ſich wendende Gkarcon’s fersirten und 

ten. Unter dem Klange der Enzinger'ichen Muſit entichwanden die 
erſten Schüffeln wie Jugendträume und alöbald begann die Periode der 
Perioden — die bei feinem Feſteſſen fehlen darf — ich meine die Zeit der 
Reden. Den erſten Toaſt brachte Seiberh; er galt dem bayeriſchen Fürſten⸗ 
vpaare, S. M. König Mar I. und König Ludwig dem |. dem Water der 
Künftler. Daran reibte ſich aldbald eine treffliche Mede des Morftandes der 
Stubenvollgefellichaft Maler Diep, in welcher er unter Anderm die Verbienfte 
Ab. Zimmermann's bervorbebend darauf hinwies, daß viele nun in ber 
Landfhaftömalerei da aud- und eingeben, wo ihnen ber ann das 
Koch gemacht, Ein dreifaches Hoch aut vollem Herzen tönte dem trefflichen 
Meifter, der mit kurzen fernigen Worten gelobte der deutſchen Kunft im 
Auslande feine Schande machen zu wollen und den Freunden ein herzliches 
Lebewohl zurief. Da nun einmal der Kork geiprungen war, perlten auch 
alsbald der Meden mehrere, von denen wir nur der des Jtalienerd Zamboni 
erwähnen, weil fie ſich durch Feuer und Schönheit des Vortrags auch den 
Beifall jener zu erringen wußte, die eben nicht ſedes Wörtlein in ihr ge» 
liebtes Deutſch zu übertragen vermochten, In Form einer telegraphifchen 
Depeſche überrafchte den Befeierten ein Gedicht des frater Hilarius aus 
Ggern, deſſen Trefflichkeit allgemeine freubige Senfation erregte, Den Schluß 
der Vorträge und des Feſtmahls bildete ein treffliches Gericht — eine Depue 
tation der academiſchen Schüler Mailands, — abentbeuerliche charakteriſtiſche 
Figuren mit ſchwarzen Bärten und langen Gaaren, Wappen, Paletten, Gui⸗ 
tarre und einer Rieſenadreſſe, auf der angeblich ganz Italien unterfchrieben 
war. Nach einer fulminanten Fauder » welfchen Pete folgte Umarmung 
und rafender Enthuſiasmus, wie ihn nur ber feurige Italiener zeigen, der 
biedere Deutſche flaunend bewundern kann. Nun batte die Sonne die Wols 
fen durchbrochen und unter fröblichen Geſaͤngen und heiteren Gefpräcen 
verbrachte die Geſellſchaft die legte Stunde des Feſtes um mit der jchönften 
Erinnerung an dasſelbe und dem Vewußtſein der würdigen berzlichen Beier 
—— deutſchen Künſtlers bie ſchöne Menterſchweige zu 
verlaſſen. 


Der Zouaven⸗Trappiſt von Horace Vernet. 


Unter den im Parifer « Induftrie« Palafte ausgeſtellten Gemälden zieht 
namentlich der „ZowaveneTrappift* von Horace Vernet die Aufmerffamfeit der 
Befucher auf fih. Der Zouave Vernet's knlet im Möndyd » Gewande betend 
auf einem Grabe des Kirchbofes der Erappiften, welcher in einer ebemaligen 
Türfenfchanze gelegen iſt. Gin anderer Zouave in Uniform fleht am der 
Kirchbofs · Pforte und betrachter feinen im Gebet verfunkenen ehemaligen 
Kriegsgefährten. Folgende Grzäblung liegt tiefem Gemälde des Meifters 
u Orunbe: 

‚ Bor einigen Jahren fam ein Soltat zum Superior des Trappiften» 
Klofters zu Staoueli, Er erflärte dem frommen Vater, daß er zu einem 
Beusven-Öingimente aehöre und feit drei Tagen audgebient babe. Er fügte 
bei, daß er in einem mörberifchen Gefechte ſchwer am Kopfe verwundet mors 
den fei und mehrere Tage zwiſchen Tod und Leben geſchwebt babe; in dieſer 
Geſahr gelobte er ſich dem Herrn zu welben, wenn er genejen werde obne 
weiter dienen zu fönnen. Der Superior empfing ihn liebevoll, bat ihn in 
einigen Tagen wieder zu kommen und zog unterdeffen genaue Grfundigungen 
über den Zouaven ein. Die Auffchlüffe lauteten in jeder Beziehung vor 
trefflich. Ms am beftimmten Tage der Soldat wieder kam, forfchte der 
Superior ibn genm and, frag ihm, ob er ſich wirklich zum Flöfterlichen 
Stand berufen fühle, ob er bereit fei Entbehrungen zu ertragen, die birtes 
fin Prüfungen zu erbulden und Alles Gott anheimzuftellen. Der Zouave 
antwortete „ja*. Am nachſten Morgen verfammelte ver Superior alle Klo- 
flerbrüder in der Capelle und ſprach au ibmen: „Brüder! diefer Mann 
wünfct unter und aufgenommen zu werden, Gr iſt Krieger, aber unwürdig 
diefes Namens; fehlechtes Betragen, Welabeit zeichneten ibn ſtets unvortheil- 
baft and, Nun fucht er im diefem Kaufe eine Zufluchtöftärte um von Gott 
Verzelbung feiner Verirrungen zu erlangen. Ueberlegt Cuch dieſen Ball und 
fagt mir morgen was Ihr beſchloſſen habt.“ Während Diefer Rede betete 
der Zouave, auf dem Boden der Gapelle fnieend, inbrünflig, Thränen, die 
er nicht aufhalten fonnte, rellten über feine fonngehräunten Wangen und 
ummiltfürlich griff er nach einer Greiten kaum vermarbten Bunde an der 
Stirne. Er blieb den Tag und eimen Theil der Macht über im Gebete, 
As der Tag anbrach verfammelten fid die Möndze von Neuem; der Site 
verlor ergriff abermals das Wort und fprad: „Meine Brüder, Ihr febet 
bier nicht mur den tapferften, würbigften Soldaten vor Guch der auf der 
Stirne eine ebrende Wunde trägt, fondern and den engebenften, bemütbig« 
Ren, tugenbhafteften Gbriften. Um ihm auf eine harte Probe zu ſtellen, 


wurde bad ungerechteſte aller Urtheile über ibm gefällt, er litt, er erbuldete 
Alles ; er vertraute ni Gott allein und flellte ihm bie verbiente Genugthu · 
ung anbeim; er zeigte Euch im hoben Grabe bie großen zum Klofterleben 
nörbigen Tugenden des Ehriſten. Bon beute an foll der neue Bruder, ben 
der Himmel und fenbet, an unſerer Spihe geben um ums Allen zum Bei« 
fpiel zu dienen.“ Der Zouaven · Trappift lebte noch) vier Jahre, ein Mufter 
tiefer Grömmigfeit, Gined Tags aber öffnete fich feine Wunde von Neuem 
und ber Tod nabete, dem er mit demfelben Muthe entgegenjab, wie er ibm 
einſt auf dem Schlachtfelde trohte. 


Die Beni:Maten. 


Der in Folge des Kampfes vom 24. Inni von den Franzoſen unter 
jochte Stamm der Beni-Maten iſt nach den Zuauas der flärkite Stamm 
Gentral-Jurjura’&; er tbeilt ſich in fünf große Bractionen, welche 32 Dörfer 
befügen und 5000 Kämpfer zu flellen vermögen, zu welchen ſich am 24. Mai 
eine gleiche Zahl von Hilfötruppen geſellt hatte, Wie die Zuauas ſprechen 
auch die Beni-Maten die alte berberiiche Sprache reiner, ald bie andern Ka— 
bylen der algier ſchen Berge. Ginft bildeten ſie einen Meinen Staat, deſſen 
Hauptort die noch beſtebende Stadt Djema-Sabaribji, am öftlichen Fuße des 
Gebirges gelegen, war, Ihre frühere Unterwerfung, die nie lange dauerte, 
war nur Spott, deifen fie ſich ſelbſt gegen die anderen Kabylen ‚dei 
JZurjura's rühmten. „Die Aranzofen — fagten fie — baten und um einen 
Waffenſtillſtand, den wir gewaͤhrten. Aber zu beieblen baben fie ums nichts 
und ihr febet wohl, daß fie ed nicht wagen, zu und zu fommen, obwohl mir 
feine Gelegenheit verfäumen, jie bei unferen Nachbarn zu befämpfen. Das 
Land der BenisMaten ift gang gebirgig, aber fchön und fruchtbar. Ihrt Berge 
haben nur 500 Klafter (1000 Merres) Höhe, während die Scheitel ded gro» 
den Iurjurad im Lande der Zuauas 1000 Klafter hoch find. Die Berge 
der Beni-Maten find am Givfel meift abgerundet und großentbeils mit ber 
baubarer Erbe bedeckt. Im den Schluchten und Thälern machten afrikanische 
Pflanzen, Gactus-Arten, Moin, Granatbäume, —— und Orangen · 
bäume. Feigen und Dliven wachſen überall, und alle te und Gemüfe 
Europas werden cultivirt, Die wilden Thiere find ber Schafal, wie in ganz 
Algier, und ber Pantber, In den hoben Relfenflüften und den bewaldeten 
Gipfeln wohnen Affen (Magot's) obne Schwanz, die man in ganı Kabhlien 
findet und von welden fh auch ein Stamm in den Felſen Gibraltar's er 
hält, mo die Negierung fie beidügt und der Garnifon unterfagt ift, fie au 
beunrubigen. Der Anblid eines Dorfes der Beni-MHaten oder eines andern 
Stammes diefer Gegend zeigt die ftete Beſorgniß vor Krieg und Belagerung. 
Alle diefe Ortichaften niften auf unwegbaren ſen in bergigen, trodtenen 
Gegenden. Die Gärten grenzen faft nie am die Säufer, Alles iſt ber Ver 
theidigung geopfert, ald drobe täglich ein Angriff, und in der That führen 
die verfchiedenen Sractionen häufig erbitterte Kämpfe gegen einander. Dann 
wird das Land verwüftet, die Fruchtbaͤume umgehauen, die Wohnungen nie 
dergebrannt. Von ihnen lernten die Ftanzoſen den barbariſchen Gebrauch, 
die Dörfer in Brand zu ſtecken, wie man von den Arabern die „Ragzia* Iernte. 





Neueſte Poften. 
Würzburg, 29. Juni. Am Mittwoch den #8. Juli von Morgens 
9 Uhr an findet die 15. unterfränkifche kirchliche Gonferenz zu Sennfeld 
obnmweit Schweinfurt flatt, auf weicher unter Anderm bie gegenwärtige kirch⸗ 
the Lage mit Mücficht auf die mächfte Generalignode und der Entwurf 
eines neuen Katechiämus befprochen werden ſoll. (N. G.) 


Berlin. In den letzten Tagen der vergangenen Woche ift von dem 
Grafen feld und Feruk ·Khan in Paris ein Handeld- und Breundfchaftd« 
vertrag zwiſchen Preußen und den übrigen Staaten de3 Zollverein einerfeits 
und Perfim andrerfeits abgeſchloſſen worden. 


Wien, 29. Iuni. Dev k. £. Generalinfpector der Stantöeifenbabnen, 
Minifterialrath v. Negrelli, welcher in der legten Zeit von der. internationa» 
len Gommiffon zur Durchftehung der Landenge von Surz zum Inſpector 
der betreffenden Arbeiten ernannt worben ift, bat fich nach Alerandrien ber 
geben, um die bereits begonnenen Arbeiten des Suezcanals in Augenfchein 
zu nehmen, und hinſichtlich der weiter audzuführenten das geeignete anzu · 
eidnen. Hr. v. Negrelli wird dem Vernehmen mac zwei Monate in Aeqhp · 
ten verweilen. — Die feierliche Gröffnung ber Bahn von Ratbach nach Trieft 
wird nun beftimmt am 27, Jull ftattfinden, und durch bie Anweſenheit des 
Kaiferd verberrlicht werden. Se. Majeftät wird ſich zu biefem Dehnf am 
26. mach Laibach begeben, daſelbſt übernadyten umd am 27. früh ter feier 
lichen Gröffnungsfahrt nach Trieſt anmohnen, Nach kurzem Aufenibalt da« 
ſelbſt wird der Kaifer noch au demfelben Abend nach Larenburg zurücktehren. 
Die Fortſehung der Rundreife im Ungarn iſt vorläufig für die erften Tage 
Augufts anberaumt, doch iſt es noch unbeftimmt, ob Ihre Maj. die Kaiferin 
ſich ebenjalld nach Ungarn begeben wire. (A. 3.) 

London, 29. Juni. Im Beginn der Parlamentöftgung beider Häufer 
veranlaßten die wichtigen Nachrichten über Indien Anfragen und Erflärun- 
gen. Diſtaell im Unterhaus forach ans: dad Haus und das Land feien feit 
entfehloffen, die Megierung in jeder Mafregel hinſichtlich Indiens zu unters 
flügen. Ob dieſe bereit fei dieſer Stimmung gemäß zu handeln? Bernon 
Smith bejahte die Frage; die Regierung werde 10,000 Mann europäifdhe 
Truppen 


nachſten Monat abſenden; der Direcetorenhof habe beſchloſſen, 4000 


Mann hinzuzu ; von dieſer Streitmacht werde ein Theil zur Ablsſun 
die übrigen zur fung dienen. Indien ſei nicht gefährdet; die nächfte 
Poft werde die Nachricht von der Unterwerfung der Empörer in Delhi brin⸗ 
en. Alle inbifchen Behörden handeln im rear \ Lord Ganning babe feine 
Üindentung, daß er reſigniren wolle, gegeben. Die Urfachen des Nuffkandes 
könne man noch nicht berauöftellen. Im Oberhaus lieh fih Lord Gllenbor 
zugb in bitterer Weife über bie Th ber Galcu ga und bie 
Schlaffbeit des Minifteriums aus. Die Verhandlung dauerte fort beim Abe 
gang der Nachricht, 

Madrid, 25. Juni. Die Gazeta enthäk, unter Darlegung ber Grünbe, 
welche die möglichit raſche Ginführung des neuen Prefgefeged wünidende 
wertb machen, das wegen ber vorgerüdten Jahreszeit nicht i 
einzelnen Theilen biöcutirt werden fönne, nachſtehenden Gefepentwurf: Der 
den Gorted unter dem 16. Mai vorgelegte Prefgefegentwurf tritt in der von 
der Gortescommiflien genehmigten Form, umbefdhabet weiterer Diseuffion 
ben gewöhnlichen Vorfchriften des Meglements, als Geſetz ſofort in Kraft. 

Die Bombay Times berichtet über den Mifitäraufftand in Vene 
galen: Von Kalfutta bis Labore find bie Zruppen der Prafidentfchaft 
Bengalen in offenem oder gebeimem Aufruhr; zu Mirat, Delbi und Beroges 
vore baben fie verrätherifcher Weile alle Bormäßigfeit von ſich geworfen und 
an den Guropderm, bie in ihre Hände fielen, bie ärgiten Graufamfeiten be⸗ 
gangen, In Delbi, das in ber Gewalt der Mufftändifchen ift, wurbe ein 
König ausgerufen, — eine Thatfache von der arößten Iragmeite, da mar 
bis im die legte Zeit herab glaubte, die mubammedanifchen Truppen mähmen 
an der unter ben Hinduhs allgemein verbreiteten Unzufriebenbeit feinen Anz 
tbeil, Sonderbar genug, brach der Aufruhr zu Mirat aus, das mit einer 
ftarten Befagung europäifder fowohl als eingeborener Truppen berieben ift. 
Die Loralregierung (in Bombay) fuchte den Inhalt der Depefchen, die ihr 
über die Empörung ſchon am 15. Mai zugegangen waren, einige Tage ges 
beim zu halten, alfein am 18, wurden die beunrubigenden Nachrichten den» 
noch befannt, der mefentliche Inhalt der Regierungedeveſchen wurde nun 
veröffentlicht, und bie bald darauf eintreffende Poft brachte folgende nähere 
Berichte. Cine Abtheilung des 3. Gavalerie « Regiments in Mirat war ber 
ordert worden, mit den Patronen zu laden und zu feuern, welche die Regler 
ung geliefert batte, untes der ausdrücklichen Veriherung, fle enthielten feine 
ſolchen (religionswidrigen) Beſtandtheile, wie bie Mannſchaft den Ber 
dacht zu begen ſchien; aber nur 5 Mann unter 90 geborchten, Die 
übrigen 85 murden von einem Kriegögerichte zu 5 bis 10 jähriger 
Einfverrung verurtbeilt. Am 9. wurden diefelben bei einer Vrigadeparade 
auf dem PVaradeplag in Gifen gelegt und Angeſichis ber Truppen in die Ger 
fängniffe abgeführt. Noch ſcheint man nicht geabnt zu baben, daß eine Ber 
freiung verſucht werben mürbe, aber am Sonntag, den 10, Abends, waͤh⸗ 
send Mirad den rubigen, ftillen Anblid einer indifden Station an einem 
Feiertage bot, fand unter dem Regiment eine plöglide und wüthende Erheb · 
ung ſtatt, der ſich, wie erſichtlich auf vorausgegangenes Einverſtaͤndniß, bie 
Bevoͤllerung der Stadt ſowie das 11. und 20. EingebornensMegiment, bie 
ebenfalld in Mirat lagen, anſchloſſen. Sie befreiten altbald ihre Kameraden 
im Kerker und 1200 andere Gefangene und begannen dann ihr blutiges 
Werk. Mirat ift eine ber größten Stationen in Indien, und bevor der eu⸗ 
ropälfche Theil der Streitkräfte, beſtehend aud dem 6. Regiment Garde · Dra⸗ 
goner, dem 60. Schuͤhenregiment und der Artillerie, ſich fammeln konnte, 
war bie halte Station in Flammen und die Meiber und Kinder unferer Sole 
daten in ben Händen des wilden und müthenden Haufene, der fle unter uns 
erbörten Oraufamfeiten morbete. Jever Officier, der aus feinem Zelte ber 
audfam, um die Mannfchaft zu mahnen, zu ihrer Pflicht zurückzukehren. 
wurde niebergeicheffen, und ebe bie europaͤiſchen Truppen die Linien erreichen 
fonnten, war bie Mepelei nahezu vollendet. Wei der 2. Salve des 60. 
Schügenregiments floben die Nufftänbifchen und der ganze Pöbel und wur⸗ 
den einige Meilen weit von den Dragonern verfolgt, die eine beträchtliche 
Anzabl nieberfätelten; aber durch ein beflagenäwertbes Verfeben wurde die 
Verfolgung nicht meiter fortgefegt, und diefem Umftande verbanfen wir eine 
Wiederholung des Traueripield in Delbi, Die Aufrübrer famen in biefer 
Stadt am Montag, den 11. an, und es fchleffen ſich ihmen fogleich die dort 
ſtatlonirten Negimenter 38, 54 und 74 Nr, 1, fowie die Artillerie an, bie 
indep, mie es ſcheint, mehr dazu gezwungen wurde. Während dei Mons 
tags fcheinen alle dort befindlichen Guropäer, mit Ausnahme weniger Das 
men und Herten, bie zu Pierde nach benachbarten Stationen flohen, nieder⸗ 
gemegelt worden zu fein; da aber ber Plag in dem Händen der Aufrübrer 
ft, fo iſt Hoffnung verbanden, daß Andere, über deren Schielfal wir nichts 
Beftimmtes willen, ebenfalls entfommen find. Das Vulvermagazin fiel in 
ihre Gewalt; die andern foll ein junger Artilterielieutenant, &, D. Wil 
Tougbby, in bie Luft gefprengt haben, und dabei ſelbft unngefommen fein. 
Die Aufrübrer riefen fofort den Sohn des verftorhenen Moguld zum König 
aus. Was weiter geſchah, darüber verlautet nichts Gewifles, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3922. Edictalladung,. 


Yanıy Brankenreiter, beiläufg 32 Jahre 
alt, lediget Dienfitneht won Blohtırg, al. wärttemb. 
Dberamts Rrresßeim, welder bei vom Bauern Rabus 
Weorg von Prauentau, Ef. Ergs. Grönendag, um Lichts 
meh 1857 im Dienfi war, iſt durch Ürtenntnif des 
unterfertigten Gerichtes vom heute wegen des Ihm jur 
Lat gelegten Verbrechens des Brudes der Laudedvit ⸗ 
werjung im Bufammenfluße mit einem Bergehen bes 
Berrust, werädt in dem Beitraume um Bldtmeh 1857, 
zur Aduriheilung in vie öffentliche Gipung bes fänigl, 
Rreits und Etabigerihis dahiet vetwleſtu 

Da YZanıy Arantenreiter füdlig ging, und 
alle Deittel, itm vor Gerlcht zu bringen, erfolglos wa · 
ren, fo wirs derſelde Hirmir aufgefordert, 

binnen 30 Tagen 
bei dem weterfertigten k. Ktete⸗ und Stabdigerichte zu 
erfgeinen umd ſich wegen des Ihm auga ſchultigten Ders 
brediens und Vergehens zu seransworten, wibrigenfals 
die Aburtheilung in feiner Momefenheit erfolgen würte. 
Armpten ven 27. Junt 1857. 


Könige. Bayer, Kreis⸗ und Gtabtgericht 





Kempten, 
Der Pal. Direlior beurlaubt, 
Poſchel. 
E.N. 1834. e. Dfterrietern. 
”.. WBefanntmachung. 


BVerloflenigaft ver Anna Marla Lreb 
von Waflerzel beirchiend. 
Forterungen an tem Müdlaf ter lerigen Dienſt⸗ 
magp Auna Warla Ereb von Waſſerzell jind 
binnen 4 Wochen 
von Heute am babier anzumelten, wierigenfalls biefelben 
bei Auetinanterſehanug ver Verlafienfgaft mitt berüde 
figtigt warden mwürten. 
Eihfätt tem 25, Juni 1857, 
Königliches Landgericht Eichftätt. 
8.8.9103. @erbager. 


3938. Befanntmachung. 


Dem Mogiſttat Gichſtäätt wird die ledigt Walburge 
Rehm ron Untermäffin, f. Loge. Bellmgries, deren 
gegenmärtiger Aufenthalt undetannt if, aufgelortert 
ſich zur Publikation eines velizeillchen Girafeejgluffes 

binnen 30 Tagen 
Heramis elnyufinmen, ta außerdem Brr Beſchluß für 
publigirt crachtet und bie Strafe im Betrrtun;afalle 
fofort am Ihr volyenen werden würbe, 
Eich ſtätt tem 28, Juni 1857. 


Der Magiſtrat. 
Der reist. Bürgermeifier beurf. 
E,N.10318. Schneider, Reditraib. 


Bekanntmachung. 


Borberunges und fonfige Anſprüche an den Nas 
lab bes am 7. Drgembir 1856 im Militär » Hofpttale 
gu Dermerssehn wirterbenen Gefrelien Heinrich Pidel 
von Altterf find dei Bermeitung fpäterer Nichtberück- 
fitipung em 

Donnerftag den 30. Juli 1857, 
Vormittags, 
dbapier zu Hauibiren und nadzumelfen. 
MAlıberf tem 22, Juni 1857, 


Königliches Landgericht Altvorf. 
ER. Herzog. I Aſſeſſot. 


2.  Belanntmachung. 


Bei ver Musführung einer Meife der Wulsbrüperes 
frau Gya Marla Ohr von Dorfgülingen und mwohns 
daft in Rorkenburg a/T. nad Norbamerita werben alle 
diejenigen Berfonen, melde gegen fie Aniprüde zu mar 
hen gebenten, aufgefordert, ſolcht 

binnen 30 Zagen 
bei Vermeidung ver Nigiberüdjigttgung Hlererts gels 
temb gu madhen 
Feuctwangen den 27. Juni 1857, 


Königliches Landgericht Feuchtwangen. 
Dee P. Banbrihter : 
Richter. 





3924. 


@.:N.8732. 


. Bekanntmachung. 


Du Wege ver Hllfewelfiredung wirb das tem Niet. 
Bauer, Wagner zu Mirmig zugehörige Trepfhaus tas 
feleh Mr. 68 RM. 104 mir zwei Rüdengärilchn vor 
demfelben, delaſtet mit 280 fl. Hausfieuerlapltal, 1 fl. 
48'/4 Ir. Gelrbodenzins und 37. 5b fr. Hanblehne- 
firum zur Mblöfungskafe des Staates, gefgäpt auf 
400 4, am 

Samftag den 18 Juli 1857, 
Bormittags 11 Uber, 
im Herrenwirihähaufe zu Witwip dem öffentlichen Vers 
Ari unterfiellt, wozu Raufsliebhaber eingelaten werten, 
Zusa leich werben ale Diejenigen, welde redteber 
gründete Borberungen an ben sc. Bauer gu machen 
haben, aufacferkert, folge am 
Montag den 13. Zuli 1857 
bel uniertertigtemm Gerſchie bei Bermeltung ter Nicht ⸗ 
derädäcrlaung bei Museinonpeefepung der Maſſa zu 
Tiquieiren. 
Kronach ten 15, Yunt 1857. 


Königlihes Landgericht Kronach. 


Der fängt. Laubrichter: 
E:N.10028, Sendenreich 


933. Bekanntmachung. 


Unterfuhueg we;en Diebftahls an Peter 
Graf, Wirth zu Zellenteln betr, 

Dem Mam Krügl, ledigen Diemfilneht ven 
Velten orer Schafhauſen, k. Lege. Vilsbiburg, fol ver 
biesgerihelige Beihluj vom 18. Mat I. Is. publigiet 
werten. Da tıfjen geaenwärtiger Aufenthalt unbefannt 
if, ſo trſucht man biemit ale Difteiltepolizeibehörken 
zur Mutmittclung deeſelben gerlgneie Rechtrchen anıur 
erbnen aut allenfaliiige Refultate ander Delammt zu geben. 

Rofenbeim ven 27. Zunt 1857 
Königliches Landgericht Roſenheim. 
D.r f. Bantriter: 
Ebenhöch. 
E.M.7oso/l. e. Diſt ler. 


. Bekanntmachung. 


In Sachen Meuböfer gegen Meyer wegen 
Bubboftatien wird, madtem auf tas Meyer’ ide 
Auweſen zu Aerbentel im crAem Termine ein Bebet 
nidt gelegt wurbe, auf Mägerlihen Anttag unter Oln⸗ 
weilung auf bie Bekanmimachung som 2. April I. Is. 
yur Verfteigerung neuer Termin auf 

Donnerftag den 30, Quli 1857, 
Machmittagd 3 libe, 
angefeht, und bemerkt, daß ver Zuſchtag ohne Küdſicht 
auf deu Schaͤzungewerth erfolgen wirb, 

Dortierlbag ten 25. Jaul 1857, 
Königliched Landgericht Mft, Erlbach. 
Der 8, Bentrigter: 

G.R.4035. Stirl. 


3990. Bekanntmachung. 

In ker Ghürtlermeifter Konrad und Ragd. Wirth 
ſchen Kontursfade vom Kler wird amturd befannt ges 
madt, dab das untrın 24, erlaffene Lolationds um 
Prieritäte-rfenntnift am 

Mittwoch den 8, Juli 1857 
on die Getlchtstafel angebeftet werben wire. 
Lauf ben 26. Juni 185?. 


Königliches Landgericht Lauf, 
Der Möniglie Lauerichter: 
Scheidemandel. 
e. Zouffalms 


8.20 Bekanntmachung. 

Bm 31, Drgember wor. 36. iſt tie ledlae Anna 
Margaretha Eh omas aus Müplshroenn In Wilhermser 
berf verlebt. 

Anfpräde auf ihren Nachlaß find 

Binnen 4 Wochen 
dehlet gelten? zu madırn, wibrigenfalls derſelbe an tem 
vorhantenen Grbsprätendenten ausgebänsigt würkt. 

Marlterlbach den 15. Juni 1857. 


Königliches Landgericht Markterlbach. 


Der tal. Lanttichter: 
Stirl. 
e. Bfetffern 


EC. .⁊ad i/ll. 





GN: 5160, 








Drud von Dr. G, Wolf & Sohn. 


3937. Belanntmachung. 


Wer am den ledizen Geetg Häfner von Del— 
tenich Ferterungen zu maden hat, wirb veranlaft, 
felde dis sum 

Montag den @. Zuli 1857 
dei Vermeldung ber Segtberüdjihtigung babier geltend 
ju mahre, 
Votienieln ben 72, Juni 1857. 


Königlihes Landgericht Pottenſtein. 
E.:N.6880. Faber. 


3276. (2+) Ediktal:Ladung. 


Die Gedtüder Dftertag von Shmähingen, als: 

1) Jobann ürtenrig, geb. den 17. Muguft 1778, 

2) Iobann Kaspar, geb, den 8, Mopember 1778, 

3) Bubmlg, geb. ven 24. Auguſt 1754, 
ehelihe Edhne ter Söloner und deutſchordenſchen Une 
terthamen Jehann Kaspar und Mana Marla Ofen 
tag’ [hen Cheleule von Schmählugen, folen zu An— 
fang tiefes Dahrhunperts in das bayırllde und ere 
ferer fpäter ſedann Im das öſterreichſſche Militär eins 
geirsten fein, 

Seit dem ruſſiſchen Melpgage im Jahre 1812 iſt 
von tem Mufenihalse ziefer Brüder nichts mehr ber 
kannt ztweiden. 

Auf Antrag eines Gritenverwandten tiefer Gebrü⸗ 
der, vom melden für Jobanm Filedrich mab Kaspar 
DRertag ein anvetzinellch verüdertes gemeinfdafts 
lichte Kapital von 277 9. edervercundſchaftlich vers 
maltet wird, werten mun biefelben ober ihre Kinder 
hiemit aufgefertert, 

binnen 3 Wonaten a dato 
ſich tabler au melden, widtigenfalla jie ale verfhellen 
erfiärt, und genanntes Vermögen Ihren nädilen Her 
verwantien ohne Kaution bimautgrgeben werben würde. 

Nörklingen den Id. Mai 1857. 


Konigliches Landgericht Nörblingen. 
Der Lönlsl. Lantridter : 
EN ABA. Schulz. 


soo. Bekanntmachung: 


Die Iekigen Verſenta: 

Johaun Geora Anıreas Schmitt von Drügel, 

Margarita Mepiler von Burplunkitatt, 

Margaretha Rauper von Meienig, 

Morgareida Lang ven Bursluntflatt, 

Ratkerina Ruppenfteln von Balerstorf, 
wollen sad den vereinigten ®taaten von Mertamerifa 
auswandern. 

Diejenigen, melde Anſprüche aus irgend einem Zitel 
an bieje Berfonen zu machen Haben, werden aufge« 
forbert, ſolche am 

Freitag den 10. Juli 1857 
bei Bermeivung dir Midiberädiihtigung dahler anyas 
meiden, 

Milswain ben 28, Junl 1857. 


Königliches Landgericht Weismain. 
Der fünlalihe Land tichter: 
@.:R 5599. Geiger. 


1250.30) Befanntmachung. 

Amertifation einer Hupeihifforperang betr. 

Huf dem Anmelen der Georg und Katharina D o« 
fer, Kiftterscheleute zu Päpt, At im Sypethelenbuge 
für Bähl Bo. I. 8. 20 Mr. 1/1. feit vem 31. Mär 
1825 ein mit 4 pt, verzinsiihes vierteljährtg aufs 
tünpbares Darlehen von 39 A. 30 fr. aus den Dan“ 
manm'fhen Bantfauffgilinssgeldern, tefp. ter Depos 
ſiſtataſſa tes F. Laudgerlchis Weildelm laut Schuldärief 
vom 7. Dezember 1807 eingetragen. 

Auf Antrag ver Befiper der Hopothekenobjelte und 
mit Begug anf $. 82 Xea Gupothefengefepee vom 1. 
Jani 1822 Hat Derjenige, welder auf diefe Borberung 
ein Recht zu haben glaubt, diefes 

innerhalb 8 Monaten 
de dato inserat, biereris anzumelden, wibrigenfalle 
dasfılbe vom Weriäte für erlofgen Mär und im Hy⸗ 
petheleubucht die Fordtrung geloͤſcht wird. 
Wellheimn den 24. Februat 1857. 


Königliches Landgericht Weilheim. 
Der Töntal. — 





6.8.3080. 
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Neue 


“in gan Day leder Urt beſergt für nalen 
em: Samgiähelg 6 M., halbiätrie au bei nefen Okihähsisen 
3M., virreliäbele 1 M. 36 Mr. W. Thamar, 18 et ?t Catherine 
der Nrantreid, Emnland, Epanien, Street, Atrand in Londen. — Ürpt- 


dir überleriihen Länter u. {. 
abermirt man bei 6. A. ALERANDER, 
Sramgafe re. 23 im Brradı 
dara, un rue Meire Dame de 
Mazareih Mr, 23 in Paris, mel 

ee aub \mierame an Mngeigen 


eitag. 





Ueberſicht. 


Amtliche Rachrichten. 
Der Aufſtand der Sipoys in Oſtindien. 
Deutihländ. Münden (Großherzogin Mathilde. Die Begrüfs 
ung ber ruffishen Majeftäten im Aicafienburg). Ludwigshafen (gegen 
das Projert einer Kaiferdlautern-AlzepeGifenbahn). Stuttgart (allgemeine 
Bemerkungen Über dad Uebereinfommen mit Rom). Meutlingen (das Feſt⸗ 
denkmal). Karléruhe (die Vereinbarung mit Mom abgeſchloſſen) Raffel 
(Durcreife der ruſſiſchen MM.) Hannover (Miffioen nach Kopenhagen). 
Hamburg (zur Unmefenbeit tes ruſſiſchen SKalferpaared), Berlin (bie 
dänische Antwort), 
Großbritannien. Der Hof nach Manchefter. Große Hige. Die 
Duartaleinnabmen. Die Nadribten aus Indien. 
Bayeriſche Localchronik. 
Neine ſte Poſten 
Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 5. Juli. 
Se. Majeflät der König haben Sich «llergnärgf bewegen gefunden: 


unterm 30. Juni vie in Augsburg erlebigte Wechfelnstarftele em Mtoccaten 
Buflav Maperbofer daſelbſt auf feim allerumteribänigües Anſuchen zu verleihen, 





Der YAufftand der Sipoys in Dftindien. 


Seit Lord Glive, dem Ghoßbritannien den Beſitz feines oftinbifchen Go- 
Iontalreiches bauptfächlich zu werbanten. bat, zum Schu dieſer großartigen 
Schöpfung auch einbeimifche Truppen berief, bat diefe Mafregel, die aller» 
dings manche &efahren in ſich ſchloß, Ach im Ganzen doch ſiets fehr erfprieß- 
lich und beilfam ermwiefen. Die Sipoys fanden treu zu den Briten, und 
wenn es unter ihnen manchmal zu meuteriichen Mufwallungen kam, fo lag die 
Schuld beinahe immer an fehlerhafter Behandlung, die man ihnen von Seite 
ber Engländer wiberfahren lief. Minder verläflich als die Hindu's zeigten 
fich bisweilen die Mobamedaner, und es kamen bei diefen namentlich im letz⸗ 
ten Kriege gegen die Afghanen manche drobente Symptome zum Vorſchein. 

Auch der gegenwärtige Ausbruch, der ſich übrigens auf bie bengalifche 
Armee beihräntt, iſt nur einer Meibe von falichen Mafregeln zuzufchreiben, 
weiche den Geift der Unzufritdenheit umter diefen Truppen bervorziefen und 
näßrten. Es fehlte nich an warnenden Stimmen, bie ſich ſchon felt geraute 
mer Zeit erhoben, aber umbeachtet blieben, und erſt jegt, da man ben Sturm 
erntet, denft man an den Wind, der gefäct wurde. Freilich mag ed auch ar 
Aufbegungen von Seiten einheimifcher Häuptlinge nicht gefehlt haben (rufli« 
ſche Intriguen werben ganz in Abrede geftellt); das Grundübel lag jedoch im 
Regierungäfpftem, das feit zwanzig Jahren den Sinn für Recht und die Acht ⸗ 
ung gegen ben legitimen Beſitz erfchütterte und enblich dahin gelangte, daß 
man ihm auch die Abſicht zutrautt, das heiligſte Gut der Hinbu’s, ihre Res 
ligion, anzutaften, Diefe Beſorgniß Fonnte um fo gefährlidyer wirken, als 
die Armee grofentbeild aus Leuten der Brabminmfafte befteht, die im ihren 
Anſchauungen natürlih am bartnädigften und am leichteſten verlegbar find, 

Sp war denn die Patronenfrage, welche ſich an die Einführung ber 
Gnfleldbüchfe in ber oftindifchen Armee Mnüpfte, gewiffermaßen ber Tropfen, 
welcher den bereit vollen Becher zum lVeberfliefen brachte. Gharafteriftiich 
ift, was im biefer Berichung der Phönir erzählt. in Elafhee, der bei der 
Patronenfabrif in Dum⸗ Dum beſchaͤft war, begegnete eines Tages einem bei 
der dortigen Mudfetierfchule eingereihten Brahmin-Sipoy und erfuchte ihn um 
einen Trunk. Der Brahmine lehnte dad Verlangen ab, da er die Kafle des 
Anderen nicht kannte. „Was Kafte!* entgegnete der Glafhee; „in wenigen 
Tagen werdet ihr feine Kafte mehr haben, denn ihr werdet Patronen beißen 
müffen, tie mit Bett von Ochfen umd Schweinen eingefehmiert find!“ Diefe 
Rebe, welche ſich umter den Sinons ſchnell verbreitete, erzeugte in ihnen bie 
Befurchtung, fie würden durch biefe Patronen vertimreinigt werden, und es 
fei died nur ein erfter Schritt, um fle zum Ghriftenthume zu drängen. Die 
Regierung, von biefem Gerichte in Keuntniß gefegt, erließ auch an fämmte 
liche Urfenale den Befehl, Feine neuen Patronen zu verabfolgen, und ed wird 
mit aller Beſtimmtheit verfichert, daß Feine einzige diefer anftößigen Patronen 
an die Sipoys ber Präfitentichaft Bengalen vertbeilt worden jet. 

Deilen ungeachtet war es gerade dieſet Umftand, der den Anlaß zum 
Ausbruche gab. Wine Abchetlung des 3, einbeimifchen Gavalerie-Megiments 
in Mirut hatte ſich geiveigert, mit den von ber Regierung ihnen gelieferten 
Patronen zu laden und zu feuern, obſchen man ihnen ausprüdlich verſichert 


Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 15?. j 
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birien dehier in Münden: Brien- 
urrrahe Ro. 11 ie Anerrbeud. 
Einrütunge » Gerate: vie arfnal- 
ter velte ober derea Kaum 
de. Beirie ums Beiker merken 
wortofrei erbeine. 


3. Juli 1857. 





batte, daß bei Verfertigung berfelben fein ihnen anflößige® Material gebraucht 
worden, Die Widerfpenftigen wurden vor ein Kriegsgericht geftellt und zu Kerker⸗ 
firafen verfchiedener Dauer verurtbeil. Am 9, Mai rüdte eine Brigade in 
Parade aus, in deren Gegenwart die Verurtbeilten gefeffelt und nach ben 
Gefängniffen abgeführt wurden. Alles fdhien abgerban, als plöglich am 10. 
Mai die Sonntagsftille bed Orte durch gemaltfame Empörung unterbrechen 
wur. Das 3. Gavalerieregiment erhob ſich, zwei andere einbeimifde In⸗ 
fanterieregimenter, deren eines, das 11., aud feinen Oberſten ermorbete, 
fanımı einem Theile ber Bevölkerung fchloffen ih ihm an, die gefangenen 
Gameraden, fowie überhaupt alle im Kerker Beftgebaltenen, gegen 1200 an 
der Zabl, wurden befreit, und Bevor bie europäifchen Truppen ſich beftnnen 
und fammeln Fonnten, war bie halte Station in Flammen und unter den‘ 
Weibern und Kindern der Europäer ein furditbaret Gemetzel angerichtet. Dir Offir 
ciere [hof man nieder, wie fie aus ihren Bnugalows ftüriten, um die Eoldaten 
zu ihrer Pflicht zurüdzuführen, und ehe die europälfchen Truppen bie Linien 
der einbeimifhen erreichen fonnten, war das blutige Werk beinahe vollendet. 

Nun gelang «8 zwar den Schügen bes 60, britifchen Regiments, vie 
Rebellen zur Flucht zu bringen, auf der fie von den Meitern des 6. Gardes 
dragenerregimentd verfolgt wurden; allein biefe Werfolgung wurde, mie e6 
ſcheint, nicht weit und energifch genug fertgefeßt, und fo Fam es, daß fich 
bie Scenen von Mirut in Delbi wieberholten. Die Meuterer erreichten Ich- 
tere Statt amı 11, oter 12, Morgend und ſahen ſich dort durch drei eine 
beimifche Infanterieregimenter, ſowie die Artillerie verftärft. Ueber die Vore 
fälle in diefer alten Hauptſtadt Indiens, wo dad mohamedaniſche Element fehr 
ſtark vertreten ift, find nod feine genauen Berichte eingelaufen; c® feheint, 
daß bie Europäer auch dort, mit Ausnahme Weniger, denen Flucht gelang, 
niedergemacht wurden, Der Ausbruch in Feroztpote, mo ſich die Menterer 
how dea Forts bemädchtigt harten, iſt unterdrüdt. 

Die Preffe Oflindiend hegt natürlich die einfiimmige Zuverfiht, daß 
biefe Meuterei, wie ausgedehnt fie auch ift, unterdrüdt und an den Echulbie 
gen mit aller Strenge gerädt werden wird, und es werben zu biefem Zwecke 
auch die umfaffendften und energifcheften Maßtegeln getroffen. Glücklicher 
Weife ift bereit® ein Theil der Truppen aus dem perfiihen Gelf in Bombai 
eingetroffen, bie von dort obme Aufenthalt nach Galeutta befördert wurden, 
und wad von Streitkräften nur irgend verfügbar iſt, marfchirt auf Delbi; 
gründliche Abhilfe erwartet man jeved nur von einer völlig neuen Organi« 
fation der bengalifchen Armee, die gegen jene von Bombai und Matrad weit 
zurückſtehe, fowie von der Verftärkung des oſtindiſchen Heeres durch 12— 20 
europäifche Megimenter, die mit aller Beldzleunigung auf dem Leberlandrorge 
gefendet werben follten. (Trieſt. 3.) 


Deutfchland, 

Bayern. $ Münden, 3. Juli. Auf der Meife zu dem k. Mater 
in Berchtesgaden iſt gejtern Abend 3. F, Hoh. die Frau Großherzogin Ma«- 
thilde von Heſſen im Schloß Nympbenburg eingetroffen. 3. k. Hoheit wirb 
bie Meife heute Mittag fortfegen und in Hofenbeim übernachten. Se. k. H. 
der Großherzog von Heſſen wird im Laufe des Monats ebenfalls in Verchtes- 
gaben erwartet. Die kaiſerlich ruſſiſchen Majeftäten werben bei ihrer Anfunft 
auf bayeriſchem Boden (in Afcbaffenburg) von dem f. Megierungs- Präfiventen 
in Unterfranfen Frhrn. v. Zu⸗Rhein, von dem k. Generaladjutanten Generale 
Lieutenant Ärhrn. v. Hobenhaufen und von dem F. Känmerer und Oberſt- 
Lieutenant Grafen v. Mechberg empfangen und nach Riffingen begleitet werben. 

Ludwigshafen, 30. Juni. Die Pfälzer 3. bemerkt zu der Nach- 
richt über den Bau einer feften Brüde bei Mainz: „Wird eine fichende 
Brücke bei Mainz und zugleich die projectirte Eifenbahn von Kaiſerslautern 
nach Alzey gebaut, fo wird der Verkehr aus dem Weſten, welcher bisher die 
Richtung bierber genommen bat, fih von ba abe und Mainz zuwenden. Der 
Dau eined zweiten Bagerhaufed und die Erweiterung des Winter⸗ und Aus« 
labehafens find gegenwärtig bier ein dringendes Bebürfnif, deſſen baldige Bor 
friebigung auch in Aueſicht lebt. Wird aber bie Bahn von Kaiferslautern 
nach Alzey conceffionirt, fo bebarf ed diefer neuen Bauten nicht, dann Tann 
man vielleicht fogar im nicht ferner Zukunft das vorhandene Lagerhaus auf 
den Abbruch verfteigern und ben Hafen wieder zumerfen. Die Bewohner ber 
biefigen Stadi bauen inbeffen zu feit auf die vielfach bewährte Bürforge der 
L Staatöregierung für das Gedelhen unfere® jungen Schifffahrts ⸗ und Kane 
beiöplapes, als dab fle beforgen Fönnten,: beflen Intereffe und ganze Aufunft 
werbe einem Projecte geopfert werben, welches — für die Pfalz nur von 
ganz untergeordneter Bebetung — nur eine auslänkiiche Ganbeldflapt anf 
Keften einer einbeimifchen heben und begünftigen würke, Sie glauben dits 
um fo weniger beſorgen zu dürfen, ald ja auch für die Gistalbahn, welcht 
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vor jener den großen Vorzug hätte, daß fle die Fürgere Linie wäre und faſt 
gang auf baperifchem Gebiet verliefe — die Conceſſion nicht eriheilt wurde,“ 

Württemberg. Stuttgart. Der Staatdanzeiger läßt feinen 
Erläuterungen zu den eingelnen Artikeln der Webereinftinft mit Mom noch 
aligempine Bemerfungen folgen. r-fagt: „Big die ganze feitherige Aus - 
führung zeigt, hat die Regierung, Standpuntt in dem Capitel der Der 
faffungdurfunde von dem Verbältnig der Kirchen eu Staat genommen und 
in der Ueberzeugung gehandelt, daß der F. 78 derjelben eine andere Abgrenz- 
ung der Gompetenz zwifchen Staatd- und Kirchenbehörten, ald bie feitberige, 
erfordert und begründet, daf daher die ganze Aufgabe nur darin beſtehe, den 
Begriff der inneren Verbältmiffe der Kirche in einer Weife näber und im Gin- 
zelnen feftzujtellen, wobei dad ebenfall® verfafjungsmäßige Dberauffichtörecht 
der Staatögemalt gewahrt wird, Cine unbefangene, auf Kenntniß ded Staats · 
und Kirchenrehtd gegründete Prüfung wird, wie wir glauben, zu dem Er- 
gebniß führen, daf jene Aufgabe in allen weſentlichen Punkten richtig gelöft 
if. Im Eingelnen mag der eine diefen, der andere jenen PBunfe nach ent» 
gegengefegten Richtungen hin anders wünſchen; es liegt aber in der Natur 
einer Vereinbarung, zumal einer ſolchen, die von heterogenen Gtandpunften 
aus zu erreichen war, baß fle ohne beiberfeitige Annäberung und Ein- 
räumungen nicht zu Stante Fommen fonnte, Ebenſo foll nicht gefagt wer» 
ven, daß mit diefem lebereinfommen nun alle Differenzen für die Zukunft 
gelöft feien und daſſelbe nicht möglicherrveife auch den Keim euer Streit 
fragen im ſich ſchließe. Tragen bo manche Stellen ſelbſt in der Faſſung 
no bie Spuren anfänglidien Wiberftreits und mühfamer Ginigung an ſich 
Es wird auch hier wie überall eben fo viel auf die Vollziehung und den 
Geift, in welchem die beiberfeitigen Befugniffe gehandhabt werden, ald auf vie 
Sormulirung der Vertragspunfte anfommen. Dieß kann aber nicht hindern, 
ten Vertrag im Ganzen als ein Werk des Friedens und der Flaren und 
yrineipmäßigen Regelung der gegenfeitigen Stellung zu bezeichnen. 
Wenn ed nun aber richtig if, daß der ganze Vertrag mur die Volziehung 
einer bid jet unvollzogen gebliebenen Berfafjungsvorfchrift iſt, fo würde da⸗ 
mit am ſich zwat jebe weitere Mechtiertigung überflüffig, aber dennoch dürfte 
fid; die Zweamaßigkeit der Sache auch unabhängig von diefer rechtlichen Yas 
fis nden laffen. Wir wollen bier nicht von Gründen Äußerer Zweck · 
mäßigfeit reden, nicht davon, welche Bedeutung die Vorgänge von Defterreich 
und Preufen haben mußten, und ob es bem Fleineren Staat räthlich war, 
ver katholiſchen Kircht fleinere Ginräumungen zu verweigern, nachbem ihr die 
größeren weit größere zugejtanden hatten ; nicht davon, ob es nicht ebenfo 
ein Gebot der Billigfeit wie ber Klugheit fein dürfte, einer eonfeffionellen 
Dinderbeit in Firblichen Dingen Tieber zu viel ald zu wenig Breibeit zu 
laffen ; auch davon nicht, ob ed im Hinblid auf mabe liegende Vorgänge 
nicht felßft ein wirtliches Opfer wertb geweſen wäre, dem Lande bad Schau- 
fviel eines traurigen Gonflictd und einem witrbigen Stande den MWiderftreit 
der heiligften Pilichten zu erfparen. Solche Geſichtspunkte Fönnten nur dann 
maßgebend fein, wenn es ſich um wirkliche Goneeflionen handelte, die man 
wider Willen und beifered Wiffen zu machen ſich genöthigt feben ann. Dem 
it aber nicht fo. Gin Verzicht ber Staatögewalt auf bie unmittelbare Bes 
tbeiligung am fatbolifhen Kirchenregiment wäre aus inneren Gründen felbit 
dann das Michtige und Sachgemäße, wenn die Verfaflung umd die Aufere 
Smertmäßigkeit dagegen flatt dafür ſprechen würden. Die Regierung kann 
ibten feitherigen Anıheil an der Verwaltung ber Fatholifchen Kirche einerfeits 
mit dem Bewußtſein aus der Hand geben, ihn niemals anderd ald nad) ob« 
jestiven Müdjichten und zum Wohl der Kirche verwendet zu haben, forte 
anit dem Munfche, dag umter feinem der künftigen Bifchöfe die Intereflen 
diefer Kirche jemals übler möchten berathen fein, ald fle cs felther waren, 
aber le leiftet diefen Verzicht andererfeits auch ohne ein Bedauern über den 
Verluſt eines feirher geübten Ginfluffes umd In der Ueberzeugung, daß die 
Nortbeile auf Seiten des Staats zum Mindeflen eben fo groß fein dürften, 
als auf Seiten der Kirde. Der Staat Fann gegenüber von dem kirchlichen 
Bewegungen der Gegenwart gar nicht Beffered tbun, als denfelben möglichft 
fern zu bleiben und ſich immer mehr auf das ihm eigentbümliche Gebiet, dem 
Schuß von Rechten, zurückzuziehen. Die von ibm zu ſchühenden Rechte find 
aber ebenfo bie Gewiſſensfreibeit des Einzelnen, wie die pojitiven echte der 
vorhandenen Kirchen, und feine Aufgabe märe eine leichte und einfache, wenn 
nicht eben diefe doppelten Mechte felbft in fo vielfachen Gonfliet mit einander 
gerieten. Wo ed aber die Verhältniſſe gleichwohl mit fich bringen, daß die 
Regierung auch auf Firchliche Dinge unmittelbarerg einzuwirken bat, wirb jle 
nichts Michtigeres hun können, ais vor Allem den Frieden zu wabren, fi 
den Ertremen fern zu halten und wo möglich denjenigen Perfonen und Maß 
zegelm den Vorzug zu geben, in welchen das Gemeinſame der verfchiedenartis 
gen Webergengungen feinen ftärfften Ausdruck finde, Dem Schreckbilde der 
Hierarchie halten wir die Signatura temporis entgegen, bie wahrhaftig nicht 
darnach angerban fheint, ein baldiges Priefterregiment in Ausſicht zu ſtellen. 
Allein felbft wenn ein foldhes im Anzuge wäre, fo würde die größere Vethei⸗ 
ligung der Siaategewalt am Kircdenregiment dieſes nur wenig gehindert ha⸗ 
ben. Wir haben gefeben, wie auch die reinften Bormen jofepbinifcden Staate« 
firhenregiments dazu dienen fonnten, den Geift finfterer Unduldſamkeit zu 
pflegen; und wie andererfelts auch da, wo die katholiſche Kirche faft völlig 
unbefehränft ift, freiere Richtungen ſich, fei es durch die Biſchöfe oder trop 
denfelben, Babn brechen fonnten. Wir dürfen es zunäcdft getroft dem Genius 
des Zeitalters überlaffen, gegen etwaige Uebergriffe der Hierarchie das Wäch- 
teramt zu tiben; mo es aber gleichwohl zu conereten Gonflicten loumen follte, 
da wird gewiß auch die Fülle der ftaatlichen Hoheitöredhte es an den Mitteln 
nicht fehlen Laffen, um die den Umſtänden entſprechende Abhilfe zu fehaffen.* 

Reutlingen, 30. Juni. Nach dem im ber lepten Nummer bed Auits- 


834” 


Blattes befannt gemachten neunten Verzeichnif beträgt die Summe aller bis 
jet eingegangenen Beiträge für das Liſtdenkmal 4855 fi. 

Gr. Baden, * Karlsruhe, 29. Juni. Aus zuverfäßiger Duelle 
vernehme ich Er Uebereinfomimen init der römischen Gurie nun auch 
von hatifcher SS —34 i. G ſoll auf denſelben Grundlagen wie 
das württembergäfche beruben, deffen Gommmentar im Staatsanzeiger auch bei 
und zur Berubigung ber Gemütber vorgearbeitet haben dürfte. 

Kurbeffen. Kaffel, 29. Juni. Kaiſer Merander mit Gemahlin und 
großem Gefolge fam heute Vormittags hier durch und murbe vom Kurfürs 
ften begrüßt. Der innere Bahnhof war abgefperrt, fo daß das große Publi« 
cum bie hoben Meifenden nicht ſehen fonnte. 

8. Hannover. * Hannover, 29. Juni. Geh. Rath Zimmermann 
ift mit einer diplomatifchen Miffion nach Dänemark betraut worden. Gin 
Gerücht bringt fle mit ber holſtein⸗ lauenburgiſchen Angelegenheit in Verbin⸗ 
dung. Die Gorpsburfchen in Göttingen haben dem Wunfche, in Verbindung 
mit der Scüßengilde vom Vahnhoft ab Spalter für den Kaifer von Ruf» 
fand zu bilden, nicht entfprochen ; auch die Univerfltät bat Feine Empiange« 
feierlichfeiten veranftaltet. Den Gurlänbern ift befanntlich nich erlaubt in 
Göttingen zu flubiren und es war nicht fehr tactvoll, obigen Wunſch aud- 
zufprechen. 

Fr. Städte Hamburg, 28. Juni. Der Raifer von Rußland befuchte 
geſtern Nachmittag das Schröberftift (für verarmte Familien) und den weltberühm ⸗ 
ten Garten der Herren Booth Söhne mit der Baumſchule in Flottbed, Impo» 
fant war geftern Abend mur ber Anblick der Alſterbaſſins. An allen vier 
Seiten waren Zaufende und aber Taufende verfammelt, um einen auf ſchwimmen ⸗ 
den Bahrzeugen ruhenden Bau zu betrachten, ber aufd Glänzendfte beleuchtet 
war. Mitten in ber Alfter aufgeteilt, Schloß dieſer Ban das Muflkcorps der 
biefigen banfeatifchen Infanterie im ſich, welches ſich mit nur kutzen Unter 
brechungen vernehmen ließ. Mund um diefen Bau maren eine große Anzahl 
von Mleineren und größeren Fahrzeugen aller Urt, ſammtlich dicht beſctzt, 
tbeild rubig Legend, tbeild den Bau umfreifend, von dem von Zeit zu Zeit, 
wie von dem Fahrzeugen felbft, bengalifche Flammen, Leuchtkugeln u. f. m. 
beraudßprübeten. Der Kaifer erſchien Allen, die ibn bier in ber Nähe zu 
fehen Gelegenheit gehabt baben, ernſt, fait büfter; doch grüßte er oft und 
freundlich. (NMat.-3.) 

Preußen. Berlin, 30. Juni, Die Antwort des Kopenbagener Gar 
binets if dem preußifchen Gabinet geftern mitgetbeilt worben. Ueber ihren 
Inhalt verlautet noch nicht mehr, ald mas im Allgemeinen ſchon feit einiger 
Zeit befannt war, daß mernlich die dänifche Regierung auf die Anſchauungen 
der deutſchen Mächte nicht eingeht. (N. Pr. 3.) 

Großbritannien. 

London, 29. Zuni. 

Die Königin, welche vorgeftern in Gefellfchaft des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preufen umd der Prinzefi Royal die Gräfin von Reuilly und 
den ‚Herzog von Montpenfler in Richmond, den Herzog und bie Herzogin 
von Aumale im Twidenham beſucht hatte, tritt heute die Meife nach Mans 
heiter an. Die Stunde der Mbfabrt war beute 11 Ubr Vormittags feite 
gefebt, iſt jedoch der großen Hitze wegen auf 5 Uhr Nachmittags verfhoben 
worden. Piele Brunnen in der Stadt find audgetrofnet, und Leute, die in 
Indien waren, veriichern, daß die Nächte in Bombay nicht fchroßler find 
old fe hier mäßrend der Tepten Woche waren. Mebnlihe Berichte ommen 
aus faft fammtlichen Theilen ded Landes. Der Prinz von Wales tritt Ende 
diefer oder Anfang kommendet Woche feine Reife nach dem Auslande an, 
um vorerft einige Wochen am Mbein zuzubringen. 

Die beunrubigenden Berichte aud Indien haben auf der Sonnabentbörfe 
Gonfold gleich bei Eröffnung um Y, pr. Gt. gedrückt, fpäter firlen fie um 
/, pr. Gt. weiter und ſchloſſen offitiell zu 92%, % pr. 9. Juli, Mach ver 
Börfe war die Stimmung jedoch ruhiger geworden; die Aufregung im der 
Gity aber war darum nicht minder groß, da viele Häufer über das Schickſal ihrer 
Angehörigen in Delhi in größter Angft fehneben. Näheres wird man erft 
in 14 Zagen erfahren fonnen, Die Times, und aud) die anderen Miätter, 
tun indeffen das Ihrige, das Publicun zu beruhigen, Grftere glaubt, die 
Zahl der in Delhi während der Megelei anmefenden Europler aus dem Civil⸗ 
und Militärftande Fünne kaum über 100 betragen haben, und fie beſtätigt 
zugleich, daß bereits die nötbigen Maßregeln getroffen find, um von England 
aus ohne Verzug Officiere und Truppen abzuſchicken. Auffallend bleibt es 
übrigens, daß trog diefer beunrubigenden Vorfälle die Wechſeleurſe aus In 
dien ſich beſſer geftellt haben follten; und man zieht daraus den Schluß, daß 
— moferne der Telegrapb richtig gearbeitet bat — in Indien felbft die Ver 
forgniffe vor einer allgemeinen Meuterei nicht allzu groß fein fünnen. 

Na dem Globe wird der nächte Vierteljahrsausweis der Staatdein- 
nahmen ſehr günftig ausfallen. In der Acciſe fteilt ſich eine Abnahme von 
nur 400,000 Pr. Et., in ben Zöllen, troh des berabgefegten Tarifs, eine 
Zunahme um 300,000 Pt. St. heraus, 





Baperifhe Localchronik. . 
Kaiferlautern, 29. Juni. Im der beachbarten Gemeinde Sicgelbach 
hat ein 23 jähriger Menfch mit Hilfe feines Bruders feinen Vater erfihlagen ! 








Meuefte Poften. 


Aus Augsburg und Mürnberg wird über die Durchreife II. MM, 
berichtet. —— det eis, befinden ſich der Hofmarſchall Fehr. 
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v. Roller, der Generalabjutant Generallieutenant v. Dur: bie Bfligelatjur 
tanten Generalmajor Frhr, v. d. Tann und ha Erbe, S Leonres, 
der Orbonnanzofficier Lieutenant Ärbr. v, Celio, Sr, Sera v. Püfer- 
meifber, geb; Secretar Schuller, Secretär, Leinfelder unb Lelbatzt Dr. Schieif 
y, Aörenfelb. „In, Bezleitung Ihre Maf., er, Könlain Befinden fid; die 
Nan Oberfibofmeikterin ».. Pillentont, „bie Deidame, Gräfin », Fugger und 
ber: Oberftbormeifter Vlcomie ze Vaublanc 

Trieſt, 30. Juni. Ihre Hob. die Ergberzoge Ferdinand und Carl 
von Tobcana, bie Herzogin von Berry und Generallieutenant Filangeri, der 
Eürft von Satrieno und Firft Don Ghetane Filangieri find zur Begrüßung 
te heiligen Baters bier eingetroffen. Gine Gommifften zur würbigen Weler 
der Gifenbabneröffttung im fommenden Monate ift ernannt worden. (D. 6.) 

Turin, 27. Juni. Der Senat genehmigte faft einſtimmig bie Geſeh · 
entwůrft wegen Errichtung neuer Zelegraphenlinien, Meorganifation der Hans 
teldmarine, der Marinefanitätöverwaltung, des Safen- und Küftendienfte, 
ferner die Verordnungen wegen der Nationalbanf und das befinitise Budget« 
reglement vom Jahr 1849, (D. €.) 

Zurin, 30. Juni Zu Genua wurde eine Verfhmörung entdeckt um 
Unruben zu veranlaffen. 40 Berhaitungen fanden flat, Das am d. zu 
Ba. Sprzia und am 8. zu Genua erwartete Geſchwäder des Admital Lyons 
ift gegenmärtig zu Livorno. (J. D.) 

Paris, 1 Juli. Der amtliche Theil bet Montiteur veröffentlicht 
dad Derret, wemit die zwiſchen dem Handels⸗Winiſterium und der Parid⸗ 
DOrlenne-Eifenbatn unter dem 14. April abgeſchloſſenen Gonventionen ge 


net migt werden. Die Conceſſion ber Varls Orleans · Bahn umfaßt nunmehr | 


nachfolgende Linien: 1. Bon Paris nach Orltans. 2. Bon Orleans nach 
Tourd und Bordeaur mit Zweigbehn nach Rochelle und Rochefort fiber Nort. 
3. Von Tours nach Nantes mit Zwcigbabhn nach St. Nazairt. 4. Von 
Oꝛrleans nach Bierzon. 5. Bon Vierzon nach Bed’ Allier. 6. Bon Vierzon 
nad Limoges über Chateaurour. 7, Von Zourd nad Wand. 8. Bon Nan- 
tes nach Ghateaulin mit Zweigbahn nad; Napoleomwille. 9. Von Montlucen 
nach Moulins, 10. Bon Limoges nah Agen. 11. Von Goutras mach 

eur. 12. Ben Montauban nad dem Yotsizluf mit Zweigbahn nad 
Mareillac und Rodez. 13. Von Arvant (bei Bemped) mach bem Lot⸗Fluß. 
14. Bon Perigueur nach dem Elermontsfierrand-Montaubansfinie hei dac 
pelle. 15. Bon Paris nah Sceaur und Orfay. 16. Bon Parid nach Toure 
über oder bei Ghatenubun und Vendeme. 17. Bon Nantes nach Mapoleon- 
Bender, 18. Bon Bourges nah Montlucon. 19. Den Zouloufe nach der 
Linie von Lot nach Montauban, 

London, 30. Juni. Der Globe hat Grund zu glauben, daß Ihre 
Mojeftäten der Raifer und De Kaiſerin ber Franzoſen zu Anfang bed Mus 
gufimonatd der Königin und dem Prinzen Gemabl in Osborne einen Beſuch 
abſtatien werden. Der Beſuch wird lediglich Privatbeſuch fein, und es iſt 
nicht wahrfceinlih, daß die Faiferlichen Gäfte ihren Ausjlug über Ihrer Ma« 
jehät Serſchloß und deffen Umgebung hinaus erfredten werden, 

Nach dem Globe beträgt das Netto-Defieit in den Vierteljabrö-Eine 
namen 350,000 Pf. St. Die veraußfichtliche JahrrdeRevenue aber zeigt 
in allen Zweigen eine Zunahme; Zölle 470,000 Pf. St; Aciſe 150,000 
Pi. St. Stempel 300,000 Pf. &t.; Vermögensfteuer 800,000 Pf. St. 
Sefammteinnahme 1,600,000 Pfd. Er. Oefammteinnahme fürs Yahr 
72,000,000 Bir. St. . 

London, 1. Juli. Die Motion ded Hrn. Berkeley bezüglich der Ab⸗ 
fimmung in den Parlamentö-Wablen, melde bie Regierung befämpfte, wurde 
mit 257 gegen 189 Stimmen verwerfen. Unter ben 17 Preifen, melde für 
die beften Pläne für Minifteriols@ebäude geſtellt wurden, wurden jwei von 
franzöftfcyen Architelten erlangt, 


Nadhlefe. 


Im Frankfurter I. bringt ein dentſcher Student Rati der verunglüdten 
Briefmarfesfammlung eine Biermarfenfammlung in Borjchlag, und zwar zu Gunften 
fer vertriebenen Schleswig « Helflein’fchen Beamten. Wenn nur 500,000 Deutfche 
jede Woche einmal ein las Bier epfern würden, fo gäbe Das bereite jebromel 
25,000 fl. (Die teutfchen Studenten Tönnten vor üllen diefe Halbe“ entbehten.) 
Und die Hebenewärbigen Damen, melde im Gefühlt ter gutem Khat Fein Beremten 
fragen, won ben Herren Briefmarken zu verlangen, märben ſich geieiß micht ſcheuen, 
ie Weche einmal befen Herren eine Blerimarte (d. h. einen @rofchen) abjuferdern, 

Der Handlungsreifente eines Dagbeburger Hauſes hat, nachdem er nice allein 
feine eigene Baar ſchaft, ſondern auch Die für bie MRechnung feines Haufes eincaflirten 
Geiter Im Betrage von 1800 Ihalern an ter Poemonter ESpielbanf verfpielt hatte, 
feinem eben durch einen Piftelenſchuß ein Gnde gemadt. 

Aus Königäberg, der Etadt ber „eeinen Wernunft”, wirb geſchtleben: Mir 
Batten bie Bilbapg unjerer Mitbärger überfchägt, wenn wir fie über bie Krmetenfurcht 
erhaben glaubten. Eelbſt unter ten fogenammten Gebilteten gab 6 Miete, die mit 
Angf und Zogen dem 13. Juni emigegenjahen und, wernm micht ben Beltuniergang, 
bob „wenigfens*, wie fie ſich Femijch awshrücten, ein @rökeben ober ein Brwitier 
befürdteren. Berker waren bie abeniewerlicften Geräte werbweiset: bie Iehten brel 
Tage vor dem cmindfen Termin fellte mit fämmtlichen Gleden geläutet und Wetteer 
dienft gehalten werten, alle Mibeiter jellten feirım und bech vollen Wechenlehn erhals 

‚ten; fünmtlicde Dienfiboten follies entlafien werten, um bie Iepten aller Tage im 
Kreife ihrer Bomilien zw verlieben, Birle, tie deun dech am Weltuntergange entfihles 
den zjiweifelten, fürchteten mintwflens in den lebten Tagen Mrrefie! Ickoch der 12te 
ging zuhlg voräber Aber der Mberglaube und bie Unmifienheit haben ſich noch nicht 
berußigt. Der Reltuntergang if nur * jept wirb er fm September erwartet, 
während Pntere fo gnäbig find, ihn auf drei Jahre zu verſchleben. Andere Eyımpteme 
ber tppifch wieterfehrenten WeltuntergongeEyltemien, tie mon in fräheren Jahrhun 


; der hervor. Beider zweiten Abtheilung hätte 
Demand Lu hätte, 





bertem beobachtete, wien Betfhenfen wen Hab’ and Gut und apaibifches 2 
aller Arbeit, Müp bier In ber Stadt nicht vorgefommen; auf bem Banke 
an wor, zum Were ſeir vereingelten Stellen die 
worben. Bier in ber Stadt ruhte 
fallender BWeife. 


Bacherl bat nun auch im Veag unb zwar In ber bertigen Mrena>gelefen. „Im 
Ganzen“, fagt die Bohemis, „Fomnte aber bir ganze Worlefung nur ben Gindruck 
des Jaden, Eangmweiligen machen; ſelbſt bes Bebiht an das Vaterland ber Muſil, die 
VBehemla, werin Ofen mit der Praga imiammenssifft, Häste Mefen Eintr midhk 
vertilgt, wenn nice ein Deus ex machina bazwifden gelommen wäre. Ms 
das Yublicum mach ber arflen Abıpeilung ireniicerweife Herm Bader berauseief, 
kiat vlöplih Herr Schelz amd ber Gonlifie heraus und reichte galant dem, ‚Barben’* 
bie Hand, Diefer Einfall des Urfemilers rief einım Sturm kon Beifall un Gelaͤch⸗ 
man gern rufen mögen: Al rin Echolz 
Acuglerde wat geflillt; wir glanben nicht, baf 
ben Eherusfer-Eänger nech ein zweites Mal anzuhören.’ 


en ik 
Beldarbeit ſchr läffig te 
in ber legten Weche der Rleinhandel im ſehr aufs 


bar fie ging frurles vorüber. Die 





Bayerifche Bärer und Heilquellen. 


6 Legen ums wicher mehrere Babberichte wor, Aus KRiffingen leider zur bis 
26. Juni, mit 2204 Gurgälen und 599 Vofianten. Bad Meichenhafl yäblie bis 
27. Juni 170 Nummern mit 257 ®erfonen; unter dem neu angelommenen Bädern 
And der Feichetath Für v. WalzburgrZeil mit Bet. Lodter, bie Baltin bes Megie · 
zungepräfbenten Hen. v. Heht, Obern Horn, dann Gifte aus Berlin, Hamburg, Et. 
Petersburg, Riga, Mannheim ı. Die Garlifte deo Bates Deilbrum (Abeiheibss 
quelle) vom -13. bis 19, Zumi führt 10 neue Gaſte auf, datuuter Frau Färkin von 
Thum and Tarls ans München, Drerlwürpig viele Fremde finten wir in ber Gurs 
life des Bates Aranfenbeil (bei 28), nämlich unter 38 Babgäflen (vom Bes 
ginn der Gallen bis 24. Juni) 32 Nidibapern, und yrar 1 aus Rena, 6 aus Biefe 
land, 1 aus Sibirien (ruffifcher Oberfilieutewant R. ». Piſchle), 3 aus Et. Beten 
burg, 1 aus DMoslau (Dberfl v. Bertihafoff), 2 and Hamburg, I aus Bremm, 2 
aus Echwerin, 6 aus Berlin, 1 aus Stettin, 1 ans Peſen, 3 aus Köln, 2 aus 
Drestes, 1 aus Etutigart und 1 aus Mainz. Die Catliſte des Bades Streit: 
berg (vom 1. Mai bie 25. Junl gehend) giebt bie Zahl der Bäfle zu 76 am, dar 
unter vonder Infel Rügen, aus Derpat, Nemyork, Berlin, Belpzig, Elm, Birma, 
Stettin, Geburg x. Im Bob Steben waren nom 21, bie 27. ZJunl 48 neue 
Säle angefemmen (Befanmtjahl 125), darunter Vreſ. Gafpari aus Ghrifienis. In 
Nofenheim zähite man vom 24. bis 28. Zunft 8 neue Goaͤſte, Arumb ach 
* Nr 3% Jul 112 neue (Eeſaumtjahl 192) und im Bad Sulz (bei Weil 

im ie. 


Handel: und Bürjen- Nachrichten. 





| € Frankfurt, 1. Iall, (Botd m. Gilber.) Reue Bouitt'er -L— fh; 


Dielen. 9 A. 39-40 fr.; Preuß. eispried'oe 9 A. 561,-571,,5 Bol. 10 A.r 
Etüd 9 fl. 47-48; Nandtufaten 5 |. 31-32; 20 fes@l, Bi. 1914-204 fr; 
Unzl, Govrreigus 11 R. 44-48 te; Geid al Diane 374 - 78; MPreuf, Thlr. 
18. 45',-?,e; 5 Grankenihaler 2 A. 20-4, 1r.; Hodkaltig Silber 24 A. 32-36 Mr; 
Bıeus, Raffen-Ecelme 1 fl. LU SEA 9 rt 3 

Branffurt, 2. Juli. Deere, Mat.»Untehen B1’A; Sproc Me. 79°; 
Aprexc. 70%, P.; Banlacien 1159 ; Lotterie AnlehendsEoofe won 1854: —— 5 
Labiwigähaufen« Berbaher &. + B.sM. 15174; Waprrifche Oflbahn-Mctien 98’; 
Bayerlſche 4ptec. Obligatlonen 101. Mbehfelcurs: Varis b04 Lome 
ben 11774, B.; Wim 1147,,. 

Berlin, 1. Zul.  Brewhifce Staatoſchule ſcheine 8374, B., 83°, 6. 
Köln · Mint ener 1544 P., 153%, @. i * 

Wien, 2. Jul. 5ptoc. Ratlonal. BET; dproc. Metall, 839°, ; 
4'/Apror. Metall. —; PotterleslulehemssBoofe von 1830: ——; von 1854: 
11V sex: Bankartien 1010; Lomb,anenet, 5proc. Mnleihe —; öfter. Grebit-Mob,: 
Actien 241°; Doman z Dampffepiffiahrts » Artirn 580; öfter, Gtentsbahns-Mrkien 
Pr) Nerbbahnartien 19321. Bech felcurſer Mugsburg use 104.38 B. ; Eenten 
10,71%, 

Denebig, 28. Iunt, Die begonnene Weigenerate Melt bes deſte Ergebnih 
im Musfiht. LOc, C.) 

Mailand, 28. Zunl. Die Geivenoncensausbeute In der Lembarbie läßt 
forohl in Befgafienelt old Menge mandes ya wünfdgen übrig , iſt aber deſſen⸗ 
ungt achtrt In Atallen überhaupt aufpiebiger aleim vorigen Jahre ausgefallen. (D. C.) 

Meapel, 22. Juni. Die Getreiverrute If überall im Rönigreige treflih 
autgefalen ; ker Gtand der Olisenbäume derechilgt zur Grwartung eines guten 
Deljabres. (D. €.) 

Paris, 1. Zall. Die Eigulpation ter Rente war feaurlg; nicht nur, daß 
die Gurfe fortwährend fanten, fonteen Baport Aleg umaufhörlig auf 40-55 618., 
ja auferhaln ter oficiellen Befhäite auf 60 — 85 Bis. Iprec, Mente eröffneie 
67.10 un 67.08 im Biquibation und fant nad und nad auf 68,70. Das eins 
age geſuchte Effett If Bankactten à 3025 — 2095. Greblt mobil bagtgen erliit 
eine meue Balffe und wid auf 1085, Der Goupen von 90 Br. mir Samfag 
abgelöst werden. Deherreiger hielten Ab auf 692.50, Rufflige auf 510, Römis 
ſche fanten auf 495. Prangöf. Bifenbepnen litten unter ber Balffe der Meute, 
dech war Maport mäßig. Das Parauet megoritte mes Nerdbahn m 674; meie 
Egon und Mittelmer zu 875. Merb 980, Egon 1475. Mittelmeer 1900, 
Wer flau zu 756. Süd 702.50. Dft 705, neu 6B5 3 Ube: Die Baifle ber 
Rente Melt an, man ſchloh zu 66.80 im Liqulbatlon und 87.35 pt. Wifentahs 
nen 5—7.50 befler. 


Verantwortliche Mebartion: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönchen. 








Mönigl. Hof- und Dational-cCheater. 


Freitag ven 3 Juli: „Debersh*, Schauſplel vom Molenthal. 
Senntag ben b. Juli: „Figaros Hechzelt“, Erer_ von Mozart. 


- 886 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. Od. Brumaer , Baurarh , und Jalsrana, Anwalt ven Detmold; 
Dr, Stryeodt, von Krakau ; Rodfon, Mentirr aus Schmieden: Bappenbeim, Afın., 
v. Hinymanı uns Hallmann, Majere a. D. von Berlin; Dberflohh, Kaufm. son 
Haha; d. d. Gäulenderz, von Ron; Bumılj, Rn. von Hanneser; Fraulern 
Maiyıt, von Barls; Mad, Lauyyarl, von Hamburg; v. Rohrſcheint, Dfficer sen 
xLeipzigz Baron Schutzt, Butsdefipet son Mamenya; Baron Gent, Rutmeiſtet 
von Porsvam; Ging, Remier aus Amerika ; Dertom, Mentler ans Franfreidh ; id 
apiel und Köhler, Kaufleute won Welhenfels ; Lıhtendeims Hofe, Banguler ven Als 
tona; Mir. Wifels, von Osnabrüd; Lebite, Partieuller ans Breufen ; Ditertag, 
Kim, von Gtutigart; Schuld. Rfın. von Hrantiurt. 

H. Maulid. HH. Gebr. Stürden, Kaufleute von Hamburg ; ». Bad, Kir 
tularrath von St. Berersdurg ; Hal, Banqulet von Fletenz; Wight, Renıier aus 
Cazland; Graf Geleliis, von Wiru; Puieint, Regeciaat non Piacenga; Süſche, 
Ktm., und Baron Haaren, Butsbejiger son Mannkeim; Roze, Kfm. von Auge+ 
Burg; Roge, Rrgeriant, und ». Stec, Ranfın. von Bremen; Herd, Kaufm. von 
Swribrüden. 

BL. Zraube. 99H. Balnas, Pris. son Paris; v. Dirip, Bursbefiper aus 
Ungarn; Baron Haltentaufen, Mittmeifter vom Antdach; Haas, Starifecretär von 
Bir; Mid, Kaufın von Bılskofen; Webr, Kurhe, Prisatiers von Horkhaufem ; 
Brdır, Ranfın. von Brandenburg. 

Hötel urn (Heinteiter). Hd. Ferd, Kfm. von Jlerlebn; Martini, 
Rim., Himmer, Bushändler, und Fiſchtt, Gonctpient von Yuzaburg; Gager, Pris. 
von Imnabrud ; Kleinſchmidt, Raufm. von Bırslan. 

Augob. Hof. HH. 3. Mepel, sen Riffiugen; Gebr. Bär, Kaufleute von 
Aufhanfen; Rugendıs, Mater, unb Sennemann, DOberlleutenant ven Mugabur) ; 
Baren o. Harsverf, Oberlleutenant non Bermerskeim; dB. Wieland, Renibeamter 
von Wafferdurg; d. Wolf, Dfficier von PBobengellern. Grämer, Contlior von 
Nhenkela ; RA, Aſſeſſor son Breiing; Zappel, Naurermeifter von Welfrasspaufen ; 
Grünwald, Kaufm. ven Mojenkeim, 

Stachusdgarten. HH. Umelner, Actuar von Dillingen; Srzenfohn, Ber 
Ichrier von Nürnberg ; Dr. Börene, Arzt von Berlin; Kıd, Raufm. von Schwab» 
mänden ; Broinger, Kfm. von Steppach; Scheppet, Pfarrer von Epapenhaufın ; 
SG äeiverer, KRäufler, und Bränt. 9. Meninger, Generalstogter von Augaburz; Fran 
Wölfe, Gnähänelerszatrin vom Lansshut; Mdele, Privarler von Glatus. 





Gerraure in Meünchen. 


Ubrbeftansipelfgerfertiger ©. h., mit Anna Barbara Gtipperger, Mepgerstoipler von 
Geiſenfelb. — Ya der Gi. Peters Pfart · Kitche: Dr. Hofes Schwarz, dal. Stadt 
Muälas dap;, mit Urſula Schropp , Schneipermeifterstechter son MWeyarn, P Bg. 
Mileabach. — Im ver Get, Babwigs » Pfarr: Rirde: Dr. Jehann Sir, Hammer- 
fdmtengefehe un» Inſ. von Reamiaal, mit Reina Walbarga Hleber, Hafnermei« 
ſterato chaer um Reresheim; Hr. Michael Liebdſtückel, Geuerwerter im 1. Artil.»Weg. 
Drinz Lultpeld, mit Dagval. Frey, Söldnerstodier vom Denzinnen, Log. Bünz- 
burg; Dr. Jeaglm Hottner, Kutſcher um Inf. dab, , mit Arıu Barbara Gerbalk, 
geb. Rieger, Hawsmelflerswiiime vom hier; Dr Jobauu Bapt. Mid, Dafchinen 
fgloffer un» Jaſ. »ar., mir Johanna Katharina Drarler, Ghupmahers: und Ba- 
termenangänberstodhter ». b. — Im der Beil. Geiſt Ufarr-Kirche: Joh. Nep Storf, 
Taglhnet m. Muwefensdeiiger d. b., mit Ftau Kreet. Beat, Migmannewittwe ». h. 


Seitorbene in München. 


Jehanu Schipft, Soldat vom f. Inf.rPeib.Reg., geb. von Oberbaufen, k. Log. 
Söagingen, 27 3. a.; Bernharkine Haba, Schleſſeretechtet von Afling, FE, Eng. 
Algas, 27 3. a. Mır Greiner, dgl. Kaufmann und Hausbeiter ©. b., 41 3. 
alt; Jed Bapt, Etzerhauſen, Poftregnunys Gemmlffärsfehn ». h., 8 3. a.; Braf 
Theedet », Helnſteln aus Bayern, f. d. Kämmerer, @utsbefiger sc, 59 9. alt. 


3 Befanntmachung. 





3938 [2a] 

Jene verehrlihen Eltern und Vermünder, weldie ipre Göhne un Müntel für 
bas Schulſaht 18°74,, m I. Erziehungs» Inftliute für Stupirenbe im 
Münden üdergeren wollen, hadın bie Aufnahmenefuge, en Seine Majeftät 
ben Römin Anltirt und mit Taufe, Impfs, Schul⸗ und Befunthelts + Zeugniflen 
belegt, fpäteftend bis zum 4, Auguft d. Is. entwerer dei dem f, Gtaaids 
Minifterium bes Yamern für Kltchta - und Schulangtlegenhellen ober bei dem uns 
terfest'gten Direciotate einyareigen. 

Im Geſacht um sine Frefſtelle iſt außer ten oben genannten Senaniffen 
no ein Iegales Vermögens « Zeugnig deiqulezen und im dern Falle, daß der Bitte 
Heller »etimözend wmb geneigt IR, die Halbe Benflon mit 125 fl. zu bezadlen, dich 
ausdrudlich zu bemerken, indem ſeuſt das Geſuch bei der Wieberoerieihung ber er» 
ledi zien balden Breiten mit berädichtiget werben fännte. 

Bis zu dem oben begelchneren Kermine ſud auch Me Geſahe um Greipläge 
aus tem Mürgburger adeligen Seminarfeons einzufınten. 

Münden, ven 1. Juli 1857. 


Das Direstorat ded fönigl. Erziehungs-Inftituts für Studirende. 


In der Metropolitans Pfarrtitche gu U. 2. Frau: Hr, Mar Deſeph Eichherr, 





3824.[3:] Im ver Prandh'igen Verlags: 
handlung in Stuttgart iA erjäieuen ums vor 
räthig da Ehriftian Raifer in Münden 
(Nefitenzfiraße 18): 


Die Prineipien 


 Medyanik 


gemeinfaplich bargeflellt von 
Dr. Pb. Jolly, 


DBrofeffer in Wüngen. 
Mi 102 in den Tert gedruckten Holzjchnitten. 
ar. 8° eleg. geb. Drei fl. 1. 30 fr. 


3852. [38] (Stellegefuh.) Gin tm zent 
emiligen Dienft gut qualificirter Amts gehil fe, wei» 
er feine Braugdarkelt durch Zrwanifie madzumelfen 
vermag, Sudt bei einem Sal. Wentamt antermweitiges 
Uaterfowmen, unb könnte brfien init bir 15. Juli 
oder 1. Auguß ec. a, erfolgen. Hierauf reflectirenpe 
SH. Amtssorflände wollen fit dm franfirten Briefen 
unter Gölffee 3. M. an Die Erperitlon d. DI. wenden. 


ws. Bekanntmachung. 


Der ledige Theedor Ehmidt von Treuchtlingen 
beabfigtigt nah Breuten ausjumwanbern, wehbalb Mor 
derunaen ober fonflige Aniprüde laͤngaene bis zum 
2. Zuli 1. 36 bei DVermeitung fpäterer Niqhide - 
rudſichtlauag bleroris geltend zu maden find. 

Heldendeim, am 28. Juni 1857. ’ 

Königliched Landgericht Heidenheim. 

Der königlihe Landrichtet: 
GN 0536, Megeläberger. 


5. Welanntmachung. 
Auswanderung nad Norbamerita beit. 

Der Lerige Huberbauersjohn Balthalar Röd ven 
Diieninz, dich Gerlchis, beabfihtiger aach Nerkamerila 
ausjumanbeın" 

Dan bringt bieh mit dem Bemerten jur allgemeis 
nen Kenntnih, rap alenfalfige Anſprücht an benjelben 
innerhaib 14 Zagen » dio bei Bermeibung ber 
Niiberüdfigttsumg dadier geltend gem acht werten müffen. 

Eberebera, ben 25. Juni 1857. 


Kömigliched Landgericht Eberäberg. 


Bl, t. Bantriäter. 
@.N, 6709. Bery, Regifr, 











2502. (3) Bekanntmachung. 

Auf tem Unmelen des Mnteas Shloffer, 
Basers von Döleig, brfinper ih sub dato 10, Ro 
sender 1826 ein Kanlfhillimgsri, zahldar on vers 
(diene Blänbiger, im Weirage von 1984 Pl. Intabur 
Iter, un» ſind bienen 140 A. im beteeffenben Hyper 
thetenbache als neh nice zeloͤſcht eingttragen 

Alenfolüze Anfprühe auf dieſe 140 fi. ind bins 
nen 6 Monaten von heute an hieroris anjumelden, 
wipeigenfalls die Eöfhung berkätgt werben würte. 

Mabdurg, am 9, April 1857. 


Königliches Landgericht Nabburg. 
ER.3119. v,Rlöcdel, t. vaadrichter. 


8869. Auöfchreiben. 

Baleeıln Birfter son Distelbrann will nad Nord ⸗ 
Amerita auswandern, 

Zur Anımıltung und Beltendmagung timalgır Ans 
fprüge an deſſen Vermögen ftebt Zanfohrt euf 

Deonnerftag den 16 Zuli I. 56. 
früb 8 Uber 

paper an, wozu Diejenigen, bie Anfprüde zu mahen 
gevenfen, bei Meldung der Mıgiderüdägtigung verjer 
laden werben. 

Ehwelnjart, den 23. Juni 1857 

Königliches Landgericht Schweinfurt. 


EN. 1152, Sotier, !. Luntridter. 


384. Gantproclama, 
Daut ter Biajert » Upeleute Ghriſteph umb 
Barbara Heni von Lindau beirefiend. 

Nachten fi die Melitten des verſterdenen Blafers 
Chriſtoph Reurch In Lindau Bizüglih tes Mebillar- 
und Imımopiliar Bermögsens dem Wantserfahten unkers 
worfen, jo werben biemit kie Geictstage ausgefihrier 
ban, wir folgt : 

a) gur Anmeldung unb Nadmwellung der Forberungen 

Mittwod den 153. Juli I Is, 
b) zar Berbriugung ber Einttden 
Donnerftag den 13. Auguft I. 38., 
©) und zur Sdlupoerhandlung, une zwar: 
1) zur Abgabe ber Repliken 
Mittwoch Den V. September I. 38, 
2) zut Adaebe der Dupliten 
Mittwoch den 3®. Septbr. I. Ge, 
jedesmal Bormittags D Uhr. 

Sänmtlige Gläubiger werten hltzu unter Mn 
beehung des Nechtenachthelles vorgelaten, daß bas 
Wasdieiben am erjten Edletetagt den Ausſchluß von 
der Goncursmaffa, und das Aushleiten an ben übrigen 








Fr, Gregor Höfer. 


Geletstagen dem Ausfchluß ven dergbeireffenden Bers 
handlung zur Folze habr. 

Zugitlch wird auch befammt gegeben, bei zur Ber 
Meigerung ir Bantanwefens, beftchnd In reinem Wohn: 
dauſe Mre. 118/452 Lit. D Im Lubmigs » Biertl dar 
Hier, gefgäpt auf 2500 fl. und mit 3300 fi Hype 
theff@uiden belaflet, fomie dee menigen Mobillare, ber 
Behenb In Hausgerätbihaften und einigen Haferhanb- 
werte zeugen, Gommifllen auf 

Mittwodh den ?B. Juli I. Js. 
Vormittags ®P Uhr 
im Haufe des Gautltete anberaumt If, 

Sıeigerungaluftige werben Hiegu mit dem Belfahe 
eingeladen, ba der Jufhlag on bin Meiftsietenben 
verbebaltllh des FJ. 64 tes Sppoihelen » Geſehes und 
ver Gh. Bd um BB, DB — 101 der Procch+ Nouele 
som 17. November 1837 erfolge. 

Drm Berichte unbelanute Steigerer ber Immebiliae- 
Maſſe baden Ad burc legale Zeugniife über Leumund und 
Vermögen bei Vermeldung der Jurädmcifang ausjumelfen. 

Der Sreuerkatader-Mutyug legt im der Megiftretur 
bes unterfertigten Gerichts zur Ginfcht auf, bie Laſten 
werden ebenfalls daſelbſt und bienäheren Berelgerungee 
Bebingungen am Termine ſeleſt bekannt gegeben werben. 

Sqlaͤhlich wire noch bemertt, daß nad bem ger 
richtlichen Iasentar vom Gefttigen die Immoblliars 
Malle auf 2500 A., tie Meblllarmaſſe auf 63 A. 
15 fr. geidäpt wurden, während bie Hrpethelen mit 
Binfen 3412 A. 30 fe. und vie Gurents Gulden 
1319 fl. 2 fr., foweit Beptere befaunt fd, betragen, 

Binden, ten 18. Juni 1857. 


Konigliches Landgericht Lindau. 





D. ka. 
GR. 3680. Schmied, Ajıfer. 
3872 Befanntmachung. 


Verlchotlenhelt des Schmichiehnes Jofıph 
Niiter sen Mörik beirefend. 

Der Eämirrfehn Jeſeph Piller ven Wirt — 
felt dem rufflfgen Felbzage bermift um tim Jahre 
1838 für werihofen erflätt orer feine alenfaljige 
Descendeng wird biemit aufpefertırt, zur mpfang- 
nahme des in 150, beflebenten Wermögens binnen 
drei Mouaten u dato fig um fo gewlſſet zu mel 
ten, old derſelde auferdem für tekt trachtet umb ber 
bemerkte Betrag a7 die gefchlig berufenen Erben ehne 
Gastlon binausgegeten werken würde. 

Panbsbur, am 15. Yunt 1857, 

Königliched Landgericht Lands hut. 
Der fol. Landrichter: 


ER, 7198. Huber. 


3842. (30) Edbittalladung. 
Das gräflih Holnfteinide Fam ilienfikeiremmif 
Schwarzenfeld betreffend . 
Im Bamen Seiner Majeftät des Königs bon Bajern. 
Theodor Braf von Holmflein aus Bayern bat In Felge Is am 1. März 1825 
ebgrjchlohenen Brbtheitunge:-Bertrages un Inhaltli ber dem unterfertigten Gerichtes 
Hofe zur Borlage gebradyten Grifung®sUrfume vom 1. April 1856 machfichente, frei 
eigene, theilt Im KRreiie Oberpfalz und wen Wegemsbirg, iheils im Rreije von Ders 
baberũ gelegene Wäter und Mealitäten fammt allen mit diefen Gütern, verbundenen 
Recgten, Bich uns Fahrniß, dann Braugefibire und fonftigen Werkzeugen, welche 
Kraft des Geſedes und mach $. 8 ber VII. Beilage zum Titel V der bayerifchen 
Berfaflungs « Urfunde vom 26. Mai 1818 Zugehörungen der machtegeichneten @äter 
find, zu einem Bamilien + Bibelcommißgute befiimmt, und hat deehalb um gerichtliche 
Beftätigung desfelben nach zeſucht 
A. Die im reife Oberpfalz und von Megendburg liegenden @iter. 
1. Dos feel eigene Landgut Schwargenfeld, im Wezirfe des lenigl. Kanpgerichte Nabds 
burg, weldhes folgende Befandtheile in Ad faßt: 
1) in ver Gteuergemelnde Scwarzemfeld: Sqhleff nehfl Hoftaum mit Rebenge⸗ 
bauden, Ställangen, Defeneniemehnhaus, Braubaut, Pferbeitallung, Och ſen⸗ 
Kubs und Echweinfaflungen, Scheuern und ſämmtticht Oelenemitgebaͤube, 
Bapfchupfen, Sommer: und Weinkeller, Jhgerbaus, Wohnhaus Pl. Ar, 53a 
nebd Staflung und Hofraum, Gärten, Belder, Wiejen, Waldungen, Debun: 
gem und Welher, zufammen zu 445 Zagwerf 43 Deyimalen, 
2) in der Gteuergemeinde Prejabruf: Wohnhaus nebft Derfonemiegebäude PLr 
Hr. 12188 nebit Bärten, Welver, Wiefen, Waldungen, Weiher, Drdungen, 
au 784 Xagmerf 08 Dryimaten, . ec 


3) In der Etewergemeinde Strufln: an Belder, Wiefen, Waldung, Weiher, Ded⸗ 


ungen zu B5 Tagwerl 46 Dezimalen; 
an Medhten: 2 
1) tes Präfentationsrecht der Pfarrei Sihmwarzenfelb und Säule bafelbfl, 
2) das Gemeinderecht zu einem doppelten Rupanıheile an ten nech unvertheil⸗ 
ten Gemelndebefigungen ron Ecmarjenfelb, 
3) bie rabicirte Blerbrauerel⸗ Gerechtſame daſelbſt, 
4) bas Fiſchrecht 

@) im Gpeciee Bir 458", von Pl.:Mr. 346-338 und 458,4, 

b) im Mübigraben Bl+Mr. 1805 von Pl:Mr. 23— 808, 

e} in der großen Naab Pl Mr. 1807 von Pl. Nr. 1508, in ber Steuer⸗ 
gemeinte Schmwargag bis Pi. Rr. 168 und 1609 in der Gemeinde 
Schwarzenfelb, 

d) in der fieinen Rab Bir. 4687, von PlıMe 347 - 1597, 

e) im Miesgraben Pl+Rr, 458 von Pl⸗Nt. 361 346, 

1) im Altwaſſet Pier. 1703’, von BisDie 1703— 1608, 

#) in der Steuergemelnde Pregabruf im Aluwaſſet Pl. Mr. 629 und in ber 
Spip Di-Rr. 198". 

1. Das alloviale Landgut Rauberwriherhans, lönigl. Landgerichts Neunburg vB. 
Dasselbe beleht: 
A. urfpränglicher Gutabeſtand 

1) in ber Eteuergemeinte Rauberweiberhaus: ein Wohngebäude mit Stall- 
ung und rabiektter Faferngeredhtjame lubeigemes Gemelnderecht zu einem 
gangen Nupanıheile an bem meh unsertheilten @emeinbegrästen, bann 
an Feldern, Wiefen, Baldungen, Weiher, DOdungen, jufanımen 744 
Zagwerf 07 Dezimalen, 

2) in ver Steuergemeinde Buben: an Wiefen, Walbungen und Debung zu 168 
Zagwerf 64 Deyimalen, 

3) in der Steuergemeinde Mitenfchwand: der Leohweiher und Mood‘ Plans 
Nr, 876ab zu 6 Tagwert 85 Dezlmalen ; 

B. new erworbene lubeigene Beflgungen : 

1) im ber Gteuergemeinde Manberweiberhaus: an Weiter, Moos und Weiher: 
fuchtewehnung Pl«Mr. 47, 60, 133, 134, 60, 6tab, 4Babe au 67 
Tagwert 69 Dezimalen, 

2) in ber Gteiergemeinde Senwenrieb: an Weiter und Waldung  Planz 
Mr. 598 ab, 398, 39874, 398,41 37u 125 Tagweit 58 Deyimalen, 

3) in ter GSteuergemeinde Pistersberg, fönigl. Landgerichts Amberg: bie 
Waldung Pl Nr. 1640 zu 217 Tagwert O5 Deſtmalen. 

II. Das allodiale Landqut Thanftein fin Tönigl. Landgerlchte Rrunburg v/AB,, das 
in folgenden Beitanbiheilen beiteht: 
1) In ber Steuergemeinde Thanfein: das neue Schloß, Gartenhaus, Stadel, 

Kuhſtall, Pferdeſlall, Helzfhupfe, Backeſen, Waſchhaus nebſt Hofraum, Pfarr: 


hof, Gerichtedienerchaus mit Stall. unds Eacten 
Waldungen, Weidenſchaften und Debungen, Welher zu 1076 Tgm. 31 Dep, 

2) in ber Siewergemeinde Dauterderi: Wohnhaus mit Drfongmie + Gebäuden, 
Baden und Hejraum, Gärten, Felder, Wirfen, Waldungen, Weldjcgajten 
und Drbungen zu 1514 Tuw. 26 Dejim, 

3) in der Steuergemelade Berg ; an Debungen und Weidſchaften zu 56 Tagr 
wert 89 Deyimslen, 

4) in der Gtieurrgemeinde Pillmensriev: an Waldungen, Debung und Weldſchaf ⸗ 
tem. zu 401 Tagm. 85 Dijim, . 

5). in per Etewergemelnde Nunzentieb: Wieſen, Walbung, ODedung zu 106 
Zagw. 77 Dejim,, 

6) in der Bieuprgemeinde Beoßeingenrieb: die Drtung Pl.ıMr. 95 zu 0,12 Dez, 

7) an Kechten; 

a) das VAattonatstecht auf bie Pſarrel Thanſteln, Präfentationsreht auf ben 
Schul⸗ und Meßnerdleuſt bafelbfl, 
b) das Fiſchrecht im Gfällbachl Pl.s Rr. 426 und 1992 In der Gemeinse 
Rulj und in der Aſcha Pl. Mr. 443 In der Gemeinde Nungeneied. 
IV. Das allodiale Landgut Pillmersrier, koͤnigl. Landgerichts Waldmünchen. Dass 
ſelbe enthält: 

1) da der &iewergemeinde Pifmersricd: am Wieſen, Walbunzen, Weldſchaſten 
uad Drbungen 66 Tagw. 90 Dejim,, 

2) in der Gtewergemeinde Diepoldsrieh: die Waldung Pl.-Mr. 198 zu 41 Tage 
mer! 49 Dezimalen, 

s. Im reife Oberbayern 
V. Das alloriale Landgut Thalhaufen im Arigl, danrgerichte Freyfiag - 

A. urfprüngligger Gursbeftand: Eich mit Hefranm, Schlefrapelle jammt Mes 
benjeblube, Beamtenband, Getrrivefaften, Brauhaus, Binderei, Matjmäble 
nebt Zubehör, Schent: und Summerfeller, Faßſtadel mit Zimmerwerffätte, 
Braur, Branntwein: und Scheakgerechtigkelt, Defonomirgebäute nebſt Meier: 
haus, Pferde, Ochſen⸗ und Kubftallungen, danı Gärten, Felder, Wieſen, 
Waltung und Ortung zu 331 Tagm. 26 Dejim.; 

B. neu erfaufte ludeigene Befipungen: das Wehnhans Ar, 11 nebſt Neben ges 
bände uud Hofraum Pli+Mr/87, dann an Wründen Pl.«Mr. 96, 102, 186, 
139, 142, 1534, 52, 116, 141,,44052,:1106b, 54, 5814, 108, 
110, 126, 150, 159, 165, 118,.137, 1106, 1U04, 317, 645, 1064, 
1065, 146=, 499, 1055, 1058, 102514; 157 und 158, zufammen zu 
103 Zagw. 57 Dejim. 

VI, Das alletiate Landgut Palziug im fgl. Eandgerichte Moceburg. Dusjelbe bat: 
A. urfpränglichen Gutobeſtand: einen ganz gezimmerten Stapel Haus Nr, 1, 

dan au Welver, Wieſen und Walbung zujammen 305 Tugw. 74 Desim.; 
B. new ertaufte Invelgene Gruudflücke: 

41) In der Steuetgemelade Palzing: Pl. Ar. 2509'/,, 2511, 2512, 1074, 
1308'/,, 2713°,,, und 2713 zu 163 Zagw. 69 Dejim, 

2) in der Stenergemeinde Kirchdorf: Fl, Mr. 1002, 1002’, 1002'4, 
1002%4,, 1002), 1002%4,, 1002°4,, 100274, 2510 a 1. b, 251014, 
jufammmen 97 Tag. 28 Dezim. 2 

Das Anmwefen Haus Nr, 46 an der Amalienfiraße in Münden, im Bezirk des 
Bönigl. Kreis» und Stabtgetichta Münden liufs der Ifar, befichend in einem 
breiftöcdigen BWohnhaufe, Stellung mit Hefraum uns Garten. E 
Nah $. 26 des Edict⸗ über die Ramilienz Kiteicommifie vem 26. Mai 1818 
werben vaher die dem Berichte unbefannten Gläubiger, tllche hluſichtlich ter zum 
Familien « Fideleonnmiffe beitimmten vorbegricäueten Werinögenebellansiheile perjönliche 
oder hypethetariſche Forderungen zu machen haben, biemit aufgeforbert, binnen einer 
prädufiven Frift von 


der, Wiefen, 


vn. 


ſechs Monaten 
vom Tage der erſten Ginrädung biefer @birtaliatung im bie öffrutlichen Blätter am 
gerechnet, ihre Forderungen bei dem unterfertigten Berichtöhofe unter beim Rechtanach⸗ 
thrile anzubelngen, daß mach Ablauf biefer Fri das chen ermähnte Vermögen als ein 
Fideleommiß würte immatriculiet werben, foiglich Pie allenjallfigen Vrättadtnten tver 
gen ber nicht angezeigten Fotderungen ſich nicht mehr an die Subflanz bes Fidelcon: 
mißsermögens, fentern nur an das Allfodialvermögen Mes Schuldaers oder In vefjeh 
Grmangelung an die Fruͤchte des Fireiremmifer zu halten berechtigt fein würden, und 
felbA hier nur unter der Beſchraͤgfung, age benjenigen Glänbigdrn nachgehen, weite 
fi Innerkalb des bejagten Termines gemeldet haben. . 
Amberg, ben 9. Juni 1857, a 
Königl. Sypliniondgerigt ber Oberpfalz und von Regensburg. 
Allweyer, Wräfident, 
Unterberger, Sereetär. 


— 


3887. Erfenntniß. 


Nagrem Innerhalb per mwaterm 8, März d. 6, vor 
gefledien treimematlichen Feiſt Aniprüge auf bie zum 
Nachlaſſe der. neritorbemen. Bianrerömlitme Eliſaberha 
Jaltanng Notknagel gehörige Schaldurtunde de, Mor 
ihenburg den 12, Maguf 1788, auf Geotg Ghriftian 
Erprenfsmwang, Dieronus zu ©t. Jaleb vahler, als 
Gläusfger und Georg Michael Kohnert und deſſen Ghe- 
frau pellonia Herwig von Dhrenb:t als Sculener 
lauitad, über GOO.A. zu 3", Brecnt ven feiner Seite 
zur Anmiltung gebragt mersm find, erfeant bas Sul, 
Landgeriht Rethenturg a T. ale Glollgerihe; 

1. Es ſel vie verſterbent Dfartersmltime Glifahrika 
Jullanne Noubnagel für ze redimäntge Gläu— 
bizerin unb Inhaberin ber genannten Urfunte zu 
erflären ; 

U. ſel tiefe Urkunde als auf den Orten der sc. Mathe 
nagel Bucbinder Gäriften Achatius Hebel von 
Dbernyenn übergegangen vorzumerfen unb berfelbe 
ale zur Ginsebung uns Löltung ber Ferbergmn 
im, Hupeibefenbug für Opiendag Br, LE. 49 
Tegitintrirt Ju Iradıen. % ' 

Morbenburg a T., am 24. Juni 1857. . 

Königliches Landgeriät Rothenburg a/T, 
5463/8172. Mayer, I. Laudrichter. 


. Mefanntmachung. 

Muh ven Bretteutelſen gegen er 

hann uns M. Warerter, Battersehriente 
ben Oderirlach, wegen Syn. Kap. betr. 

Des foitdannte Dbruirloder Banrıngut in der Bet 
weinte Groißberg. d. G., beſtehead aus einem IBebn: 
hauſe mu Stall, Stabel, Wagenſchupfe ur Heftaam 
zu 26 Dryim.,, dem Grote, Baum« uns Kranigarien 
zu 74 Deſim., aus 22 Tapım, 74 Deyim. Medien, 5 
Zazw. 18 Desim, BWiefen uns 5 Tagu, 25 Derim. 
Sechölz, Im Wenuffe eines Forühelgrehie-Anfprugs anf 
6 Lerafliafter Brennholz jaͤhrlich une auf das benäthiäie 
Bauholz fürdie im Jadet 1828 beßgandenen Gebäude 
und bes Weiterenis ‚für das Lieb, mweldes auf bem 
Gste überwintert werben fann, gejhäpt am 15: Junk 
1.30. auf #000 A., belaflet mie 2 B. 18 fr. einfader 
Grundfieuer, 3 fl. 37 fr. 7 bl. S:fällsberenjins und 
14 fr. 4 &l. Ritterlehtude den zine, dann 3550 f. Hp 
poihelcapitallen — wird auf Antrag eines Sppeibels 
glänbiners im Were gerihtligen Iwanges 

Mittwo& Den 26. Auguft 1857, 

% Morgens 10 Uhr 


in Oberirlach Afenillch am den Meifbieienten zum 


erften Male verfchpett. 
Käufer, deren Zahlungsfäplgteit dem Gerichte nicht 


(don detannt If, oder gefeplih micde bergeimizt iſt 
werten zur Werlelgerung aldı zugelaflen, 

dm 20. Duni 1857. 

Königliched Landgericht Reichenhall, 


EM. 2555/1. Pappenheim, t. Lantriäter. 


». Wefanntmachung. 
Berfganenbeltsne fahren beyünlich des vet · 
miften &öltmersfohnee Michatl Shneir 
A ker von Oberhaslau Ber. 

Der Eitpnerrfohe Mia Bäneider von Dbır« 
heetau, d. @., geboren am 15. September 1788, if 
felt dem Iepten frangöffäen Feldzuge sermißt. Mag 
dattag feiner Grdainterefienten wied er aber feine eimalge 
Drfcendenz diemlt aufgefordert, fi binnen Drei Mo⸗ 
naten & dimto Mirorts zu melden un tie Anſprücht 
auf das Wermögen von 104 fl. auf dem Iehann Bart. 
S hnelderihen Sölineranmelen zu Dberbadlau Buyer 
idelariſch wrächert, geliend zu machen, mirriatnfalis er 
als verfollen erflärt mund basfelde an feine Dänen 
Iuteftaterben ehne Castlen binamsgerenen un? im Hy 
porhefenbuche nelöfdt werten wärbe, 

Am 27, Aunl 1857. 

Konigliches Landgericht "Dingolfing. 
E,RA088/1, Schuderer, 1. Lanbrichtet 


. 7 Wefanntnachung " 
Auf Antrag eines Hppotbelgläutizers if das Ans 
wılen re, 11 an ter Mlıfenfrape dahler durch Ges 
rirstejglup vom 17. Aebrear 1.38. tem Bmwangever- 
tauft unterhellt werke. . ö 

Diefes Unweien umfsßt einem Flädentaum von 372 
Deyimalen un biſteht aus einem mit chener Erbe zwei 
Sied Hohen Bohnkaufe mit gewölbtem Keller, ans 
Anen mit ebener Erbe ein Gtod hohen Hintergebäube 
mit Zimmer, Stalung und Heußoten, aus einem Hof⸗ 
raue mit Bumpbrunnen, einem @emüfegarten unb einer 
10 Auf breiten, mad ber ganyın Ränge tes Bartens 
üh erfirchenden freien Ginfahtt. 

Diefes Anweſen murte am 15. Juni 1857 auf 
5500 fi. bis 6000 fl. geweribet, iſt mit 3200 fi. 
Gaplıal, 320 A Gantlen, elsem jährliden Gefällebo⸗ 
Benzins für base f. Atxat von 10 fr. I 8L um 4 f. 
12 fr, Mblöfungerspital und einem besgleiden für bie 
Ablsſungetaſſa des Biantee von 5 fr. 4 fl um 2 fl. 
15 fr. Gapital belafler une mit 2800 fl. der Brands 
aflerurapy tinnrrleibt. 

Zur erfimaligen Merftelgerung biefed Memıfens iſt 
Zagsfahri auf a 

Mittwoch den 5. Huguft L 36. 
Vormittags von 10 KA Uhr 
im Befhäftsgimmer Nr. 29,11 anberaumt, 

Dir Zufglag erfolgt an ven Meifibletenten, Jedoch 
nicht nater tem Etäpunzewertfe unb dem Gerichte un- 
detannit Steigerer haben ihte Zatlungsfäsigfeit fofert 
an ter Berſtelgerungetagsſahtt nachzumriſen. 

Derfünt am 23, Junl 1857. . B 
Königliches Kreid- u. Stabigericht München 

links ver far. 
Der Möniglihe Dirtltot 
Frhr. 9. Mulzer. 
G.:Rr. 21782/22261. 


„3 Bekanntmachung. 
Debltwefen dee Johann Fleifhmann 
vom kire betr, 

Bar Verſtetgerung des Kumefens des Melnwirikes 
Johann Bleifgmann von bier wird auf 

Montag den 24 Huguft I. 38. 
DVormittagg 10— IR Uhr 
Zagsfohrt In der Bertgtöfanglet anderaumt. 

Diefes Anwen beſteht aus dem Wohnhauſe Ho⸗ 
Mr, 31'/, Lin A mit Waſchhene, Holzlege und Hefr 
raum zu 6 Dez. und if gefhäpt auf 2000 fi. 

Die Berfeigerung ſindet nah 6 64 tes Hypolhe ⸗ 
Fengefiges and nad ken Beflimmungen der Sf. 95— 98 
des Vroceßgeſthes vom 17. Neuember 1837 flati. 

Dım Geticht nicht bekannte Kaufeluſtige haben ſich 
über guien Eeumand und binteihentes Dermögen durch 
legale Zeugniffe anszumelfen, mitrigenfeds fe zum Mit» 
ſtrigern nicht pugelaſſen werben, 

Neuburg, ten 29. Yuni 1887. 

König. Landgericht Neuburg a/D, 
Der tönlsl. Landrichter: 
8: Nr. 9747. Heiß. 


Santproclama, zur Sinwefent, 


38886. 


Ghrne. 











‚Die Bunt des Glaſera Johann Shmib 
+ son‘ hier betr, 

Der Glafermeifter Johann Ehmit:nen bier und 
deſſen mir ibm im Gütergemeinfhaft lebende Ehtftau 
haben ihre Imfelvenz gerichtlich erflärt und Eh fee» 
willig tem Gontorrlahren netrrworfen. 

4 werben baber, und weil die fofert geoflegenen 
Berhantiungen allertings cine materielle Utderſchuldung 
ergeben, bie Edicietage amberaumt, wie felat: 

1) yar Anmeldung un Rahmrifang ber Forderungen 
. Btontag der 20. Juli, 
2) zur Verdriupung ber Gloteden 
Dienftag der 24. Auguf, 
3) gu va Eälußrrecfien 
Dienftag ber 1. September I. I, 
jrstmal VBormittagd 9 br. 

Hiepu ergeht am fümmtlihe betannte nad unbelaunie 
Blintizer dea Gritars die Barung mil bem Bemer« 
ka, tab das Micterfärinen am 1. Geicistage bie 
Borfhlishung der beischenten (herberumgen ven der 
Gintmofle, na6 Ausbleiben am den übrigen Goirislar 
gen ten Berfuß ber dezüglichen Hanplungen zur Belge 
haben würte. 

Am I. Golttetage wird and eine güllige Dellegung 
der Sacht verſucht werben, und mirb hiedel von ven 
uist anmefennn läubigern bie Zuftimmung zu den 
Beſchlüſſen der Aaweſenden aefoigent werben. 

Mer etwas von tem Vermögen des Gribars in 
Hasdın Hat oder an benfelben etwas ſchuldet, wirb aufs 


838 


gef ſolches vorbehattfic feiner Nechte an das Banir 


areidt abyulichern umd refp. bei Meitung bes nohmas 
tigen Brfapes bierenis zu erlegen. 
. Mas Mnwefen bes Grivars, befichend in dem Wohn, 
Haufe Mr, 100 dabier mit Nebengebänte, beim Gemeinde: 
red, 18 Dry. Grit und Marjgerten, 3 Dig. Kraut ⸗ 
garten, einem Mder zu 83 Dezim. und 3 Wieſen zu 
97, 95 une 10 Dey., zufammen getlchtlich tarlıı zu 
1635 A, wirb am 

Samftag den 18. Zuli I. 38. 

Morgens 10 Uhr 

im @eriätstocate dahier zur Öffentligen DVerftelgerung 
kommen, wozu am bie Bläublger und am Kanfsliebhar 
ber die Bobung mit dem Belfünen ergeht, daß fi der 
Hinſchlag nah |. 64 des Sypothelengeſthes vorbebalt, 
"IS rer 55. 98101 des Precchaefehes vom 17. No⸗ 
vtuiber 1837 richte, fohln erfolge, febaln ter befagte 
Sdäpungswerth erlösı if, in melden Male auch ein 
Biniöfungsrest von Seite ber fenft hiezu brfugten 
Bländigre mir mehr Rattfindet- 

Die übrigen Raufaberingungen werben am Steige⸗ 
rungötage belanmi gegeben werben, umb 14 ficht bis bas 
Hin die Binfigtanasme dea Gieuerfätafteraudgugts ben 
Kaufstichhabern Blerosts frei. 

Öttebeuren, am 13. Iunl 1857. 


Königliches Landgericht Ottobeuren, 
Graf ı Ranpridier. 
GM, 3866 7. co. Mltegger. 


Subhaftationd : Patent. 
®rlli ec Schweighefer wegen 3926 
Borberung beit, E 

Auf UAnitag eines Biänbigeis wirb das Anweſen 
der Biegleramiitwe Magdalena Ehmwrishefer zu 
Gelting tem Bmangeverfaufe wnterfielt, und e# if zur 
geriätiigen Berfleigerung tesfelden Termin auf 

Mittwoch den 26. Auguft I Fe. 
von 8-12 Uhr Bormittags 
im Dorfe Getting anbıranmt. 

Das Ehweighoferjge Anweſen befcht ans: 

1) einem zweigätigen gemauerten Dehnhaufe mit 
Kuhſtall und Heulage unter einem Vlanendacht 
und ter baran gebauten hölzernen Gtupfe, 

2) dem gemaurrien Walde und Badhaufe mit Plats 
ientadı, 

3) dem höfgernen Ziegelſtadel mit karan gebauten 
Brennefen und Zrodenftabel unter einem Platz 
tenbadhe, 

4) einem gemaurten Bumpbrausen, 

5) 2 Zgm. 74 Dep. Wirfen in ber 1. Bonttäteelaffe, 

6) 2 Za;m. 75 Deyim. Heljbreiiader in ber IV. 
Boniräteelafie, 

Diefes Auwtſta If geriätlich auf 2230 fi. geihägt 
und «8 ruft Daranf ein Gefallebodenziue von 5 fl. 
35 fr. aus 139 A. 32 tr 2 pf. Gapital zum Tönigl, 
Rentamte Ederaderg, kann ein weiterer Befällstotens 
gind von 34 fr. 4 bi. aus 14 fl. 24 fe. Capltal zur 
Meldfungecafle des Staatts. 

Die Beräupe find mis 750 fl. ber Branbu.rficer 
zungeanflalt einverleibt. 

Dir Zutchlag richſet ſich mad den $$. 64 und 66 
des Hpporhefengefegen mir Müdjigt auf Die Sf. 98 bis 
101 228 Prorehzefepes vom 17. Mosımder 1837. 

Kaufsiterhader, welde Ah Über gutem Brumanb 
und bas entfpregente Wermögen antmelfen Fünnen, 
werben zur Werieigerung eingelaben und können bis 
dahin vom ben Werkaufsohjerten, ſowie von ber bei den 
Gerichtsacten befinzligen Schäpung und bem Brunds 
fewerfatafterMusguge perfänlih Ginficht nehmen. 

Überöbern, den 23, Bunt 1857, 

Königlices Landgericht Eberäberg. 
EN ACCU, Zölch, F. Landrichtet. 


soo.  Gläubigerladung. 


Der Mebgrrmeifter Geutfried Meinhare von Zel⸗ 
Ungen bat den Antrag auf Zufammenberafung feiner 
Bläubiger geftelt, um mit benjelben einen Zahlungs 
plan zu er 

4 werben baher alle Diejenigen, welde gegen 
Sotufried Reinhard rine Morberung geltend zu mas 
Gen haben, auf 

Montag den 13. Zuli L. Se. 
früb ® Uhr 
unter dem Vechtanachtheite dierher vergelaben, kaß kie 
wihterfchlemenen betanuttn Wlänbiger als den Ber 
fhhtäffen der Mehrheit beiflimmend angefehen, »ie 
atterfgtenenen unbefannten Bläwbiger aber mit Ihren 
Borberungen von ber Maße ausatſchle ſſen werden, 

Rarlftatt, am 20. Yunl 1857. 

Königliche Landgeriht Karlftabt. 
Büttner, I. Lanbriäter, 

ie. Brendel. 





8... 8032, 


a225. j2e} 
Suuib ce Sich att 
deb 


pet, ' 

Auf Aurringen mehrerer Sypsihelaläublger ſtud die 
fämmiliden Bealitäten ver Bierhrauers: Eheleute Ghris 
ſteph mb, Branpitfa Schmid dahler dem geriduliden 
Swangsserkauf unterftellt warden, ums iſt beshalb gar 
öffentligen Berſteigerung berieben auf 

Samftag den 18. Zuli L Se. 

Vormittags LA bis 12 Uhr 
im dilee gerichtlichen Gemmilltons- Zimmer Re, 7 Tags 
fahrt andıranmı, wozu Kaufsluftge, von melden bie 
gerihtäumbrlannten ih am Zermine über Ihre Jahr 
Lungsfählgkett aus zuweiſen baden, mit tem Geöffnen 
gelaken werben, dab bir Sinſchlag erfolgen merke, 
wenn bad Meiflgebet den Shäpungsmwerih reiht har 
ben wirh. 

Diefe Realliäten find: 

17 eine zeale Dierbranereigeregifamge im Shäpungds 

wie » 2 2 4500 — tx. 
2) das zwei Stec hoch gemaurtte 
Bohn u. Wirthſchalſregthaäude 
Li, A, 162 am Brebinerberg 
mit Hof, Gaͤttchen und Neben 
arbäuben ſammt Bra » Uiens 
fillen im Sgäpunaswerthe von 

3) ein gemanester Gemmerlelir 

Lit, B, 124 in ver Ateen ⸗ 
hauszafie dahler im Shöp- 
umgöweribe von . . . - 

4) als Atpertinentlen die ſaͤmet ⸗ 

lichen Birthidalisgerätbfhafe 
tea, ale: 

Räfer, Wagen, Rrüge. Ile 
ſche, Seſſel, Betten, Käſten 
und Rüdgenzeräihe im Schaß · 
unzewiride ven . . +» 683 fl. 30 fr. 

fomlt yufammen auf 27183 f. 30 fr. 


ung. 


14500 fl. — Ir. 


6500| — te. 


gewerthet. 

Der Detalldefgrieh und die ſouſtlzen Berbältniffe des 
Bamelens find ia ber Zmifchengeit bis zum Berftels 
nerungstage ven ten Rauislufigen bei @eriht aus dem 
Aeten zu erfeben 

Die S:rigehrbingungen werben fm Termine ſelbſt 
befannı gegeben werten. 

Augebere, ten 19. Mai 1857. 


Königliched Kreis» und Stadtgericht 


öburg. 
Der Eöniglide Dmrelter: 
Gonrat. 
ER. 4841. Rudenbaer. 
2. MBefanntmachung. 


Die Baurrde um Rochmaders » Eheleute Michatl 
au Barbara Lauer vom Sechef, wohnhaft zu Bud 
a./R., melde felt 74 Jahren »erheiraibet fine, haben 
die bier Tamterüblige Bambersifhe Bütergemeinigaft 
unter fh susgefhlofen, mas acmit pur äffeniligen 
Kenntnih pebradt wird. 

Bidstenfele, am 5. Mai 1857. 

Königliches Landgericht Lichtenfels. 
@..N.4582. @fchenbad, t. Lantriäter. 
ꝛ0272. Wefanntmachung. 

Die ledige Diendmagp Anna Katharina Margar 
retha Brudmer von Difhoisgrün beadſichtigt nad 
Jefferſen, Staat Miſeuri in Rorbamerifa, audjumanr 
dern , weßhalb alle Diejenigen , die Borberungs+ ober 
fonftige Mnfprüde am diefelbe zu machtn haben, aufe 
geforbert werden, folde die längftens 

a 14. Zuli I. 38. 
ormittagg 10 Uhr 
bei Dermeitung der Mihtberütäcgtigung dahler amyıs 
welden. Bernd, am 28. Juni 1857. 
Königliches Sandgericht Berned. 
D. a. 


8.9.10390/4. Sender. 


2803.19) Bekanntmachung. 
Der Würleinabefiper Johann Thomas Waltber 
von Graffemann und teen Ehefrau Thereña Mofine, 
geb. Preitl von Mudenreurh, gl Eoge. Remzalh, 
haben laut Erklärung vom Heutigen tie feitber guwilden 
ihnen Seflantene Gütergemeinigaft ausgeiglefien, mas 
rſehzlichtt Beimmung gemäß 
Si 422 Die 1. Et. 11. dee Preuß. Landrechts 
anturd äfentli tefannt gemacht wir. 
* Berne den 1. Mat 1887. 
Königliche Landgericht Berneck. 
Der fg. Bantrigter: 


GR. 6821,1. v. Ammon. 


anntmachung;7, > 


3910.(34) ’ 1232. 
Borbehaftfich Hoher Wenchinigung 1. Meglerutg von 
Olbayern werden bie. gut Herſtellaug einer; neuen 
frohnuehe zu Ing olſtadt, deren Detono mait·:Gedaade, 
doeſadſchluß, Brunnen, laufendes Waſſet und Gifternt, 


nörhigen veranfälagt Im 
@rjammtbetrage gu 

GArtseihen . - 364 f. 29 fr, 
Manrerarbeiten . 13,250 „57. 
Steinhanerarbriten . 2091 „ 47, 
Aiermermanndarbeiten - 2,195. 4. 
Säreinerarbeiten » 1010, 3. 
Stlofirarbeiten 3689, 8, 
@toferarbelien . 10. 8. 
Brärelgerarbelten . «+ 274.39, 
Haflmerarbeten . - - 268 „57. 
GSpinglersu. Rupferihmtebarbeiten 634 „ 30 » 
Bligablelterarbeiten . 102 18 
Brunnenmadrrarbeiten 710. —. 


25.381 #. 57 te„, 
im Wege der allgemeinen fhrlitligen Submifien nad 
den einzelnen Baupantwerlen vergeben, und hledel bee 
merkt, tab die Vergebung abır and auf das Ganze 
ſtaufinden ann. 

Das Hauptr und Mebengebäube mällen bie Ende 
Dftoter 1.30. unter Dad} gedtacht un? ble Gute Juli 1858 
fimmtlidie Bauarbeiten voßımdet fein. 

Pläne und Koftenanfgläse jomir das Brringnihheft 
fonaen vom 1. Juli an täglid in der Kanzlei der ums 
terfertigten 8. Bauinfpeftton eingefehen und. bafeldft au 
Eubmifjlens.-Eremplare in Empfang genommen werten. 

Die Eubmifllonen müfen längitens bie 

Dienftag den 14. Zuli 1857, 
Abends © Uber, 
in der Kanzlei tes mirumterfertigten gl. Banbarsidte 
verfiegelt und unter der Aufſcheiſt 
mAnerbieten für den Erohnvefle » Ntubau gu 
„Ingelftavi* 
zum Ginlanf pelommen fein, worauf 
Mittwoch den 15. Juli 1857, 
Vormittags 10 Uhr, 
term Gröffnung in Gegenwart der Gubmittenten, welche 
di Sirafe des Aueſchlaſſes fi Hiebel einzuſtaden has 
ben, erfolat. 

Uuswärtige Meifier haben fi begügli ihrer Raw 

ttomsfählgtrit diatelchtud autjumelfen, 
Ingelflabt ben 27. Juni 1857. 


Königl. Landgericht. Kgl. Bauinfpeetion 
rundner. Meichling. 
3331.00) Ediktal: Ladung. 


In Sacht der Anna Sgeupiein, Witwe 

von Heuftrew, gegen Barbara Shreuplein, 

ledig von bort, berpeit im unbefannier Brembe, 
Forderung betreflene, 

Die Klaͤgtrin beanfprugt durch Rlage vom 24. Mär 
d. Ie., als iht verteagsmählg Üiderlafien, ven der Des 
Magten aus der Berlaffenfhaft der Katharina Bonfig 
von Holfadt gewordenen Anfall im beiläufigen Werthe 
von 12 fl. Die Bellagte, deren Aufenthaltaort under 
kannt if, erhält ben Muftrag, etwaige Cinwendungen 
gegen den klägertiſchen Maiprug bei Mermeitung ber 
Vlauibnahme kesfsisen binnen 3 Monaten von 
heute babier geltenb zu maden. 

Die Klage Hegt dier zur Ginfät offen, und wird 
der Beklagten bereutet, dafı fie binnen 3 Monaten 
einen Im bieefeitigen Amtapeyirfe wohnhaften Infinuas 
HonesManvatar aufzuſtellen babe, wibrigenfalls Fünftigs 
bin wie Zufellungen wurd Anflug am Weritöhrett 
für rite geſchehen angenommen werben. 

Meuftatt den 2. Dal 1857. 


Königliches Landgericht Neuſtadt a/S, 
E.,0.2768, Breyer, Berweler. 


3845.19.) Bekanntmachung · 


Auf dem Anweſen des Bidermelfiers Johann Phi⸗ 
Ip Rümmier gu Pirkech He Mr. 4, dann folgen« 
den Beñdungen besfelben, mämllih ', Morgen Gem, 
Str.-B.:Rr. 90, Zagw. Hopfenwiefe Etr.,B.:Mr. 
101%, um % Morgen der Et.+-B Mr. 101" in 
Pirfader Flur, findet AG nad @intrag vom 29. Dezbr. 
1828 für die Banerswittwe Urfula. Barbara Kreß 
non Überebad ein Kapltal zu 500 fl, zu 4 pt. ver ⸗ 
vnstih hypethetariſch Intabulirt, 

Die Gläubigerin Witwe Urfula Barbara Arch 
von Eberabach iſt lazwiſchen veritorben, und ba deren 
Minterlaffene Erden umd überhaupt die jeplaen Inhaber 
Der Oypothel trop Aller Rachforſchungen midt ausfindig 
gemacht werben fonmten, fo mwersen hiemit auf Antrag 
der Erben des gleiäfals verledien Bädermeifers Jos 


s28 


hann Vhillpp Römmier alle Diejenigen, melde Aps 
Äprüde auf ſragtihe Oypethttenfeiderung maden zu 
Bauen glauben, aufgefordert, diefe idre Anfprüde 
binnen 6 Monaten 

um fe gewiffer bei kam unterfertigten Gerlchte au⸗ 
zubeimgen, als außerdem auf welſeres Murufen ter 
Rümmier'iden Ürden die Hypethet für erleſchen 
erMärt, und beren Pölgung im Hypothetenbducht vergt⸗ 
nenimen werben wird. - 

Berrerit wird biebel, daß der beireffende Hupather 
keubrief vom 29. Drake. 1828 über 500 fl. fd in 
Händen der Hupethetemobjeltabefiger befindet, umb zus 
gleich eine anfergerihtlige Dutttang der Urſula Bars 
bara Arch über vedfländige Tilgung der Üortrrung 
enthält. 

Martterlbach ben 13. Juni 1857. 

Königliches Landgericht Markterlbach. 

Der t. Banbridter : 
@tirl, . 
8.0.3888. ©. Bfeiffer. 


Anwefend:Berfteigerung. 
Gäuldenwefen des Mathias ums der Mayr 
dalma Hurnans, Baflenfgmierecheleute 
von Wieamũhbl betr. 

3881. (2a) Nadyvem für das Waffenſchmlede Ans 
weſen ver Hurmaun' chen Eheleute von MWirsmühl 
heim erjimaligen Berjteigerungs- Termine, ausgeſchrieden 
im allgemeinen Anzeiger (Reue Münchener Zeltung 
Abenpblart Nr.115 S.460, Mündener Bote Ar. 112 
&.485, Nurfte Rachrichten Ne.134 &,1629, Bayer, 
Lanpbötin Ar. 113 und Yurghaufer Wosenbtan Nr. 20) 
der Sqchähungewerth 12,312 fl. mit gebeten wurbe, 
fo wird zur wisberholten Berfteigerung besfelben in ber 
fGulonerfgen Bechanjung Termin auf 

Donnerftag den 30. Juli 1857, 
Dormittage 10—12 Uhr, 

beflmmi, und Raufsliebhaber, son denen ſich Gerichte⸗ 
unbefannte über ihre Zahlungefählglelt legal auszur 
welfen daben, mit dem Beilügen cıngelaven, daß ber 
Bufdlag nad Mapgabe des $. 54 bes Hypotheken-Gi⸗ 
fepes une ber SG. 99 — 102 ber Progeinoselle vom 
17. Rovember 1837 erfolst, es mag obiger Schaß ⸗ 
ungswerih erzeiät ſelu ober alcht. 

Zittmoning ben 20. Juni 1857, 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Dar änigt. Laudrichter 

Geiger. 
E.:R.4412/1. e. Marl 


3898.(2) Befanntmachung. 


Biken Stod von Salzbdach, mun zu Koblenz, 
hat gegen feine Schweſtet Juſtine Stod von Sulj- 
bach, termalen in Amerifa, unbefannt we abwetſend, 
wegen Rüdzahlung eines Butstauffgiltugs zu DI A. nedſt 
5 pt. Binfen vom Tage ter Riagemitihellung darch 
ben ihm beigegebenen Offiglalanwalt, tgl. Advelaten 
Kalfer von hier Klage erhoben, und sub praes, hod, 
babier eingereiht. Bum Gühnererfug, eueniuell zur 
Berbandlung im müũndlichen Berfahren wird Termin auf 

Donnerftag den 17. Septbr. 1857, 

Dormittagd ® lihr, 
anberaumt, am weldem beide Thelle bei Vermeldung 
des Roftenerfapes dahler zu erſchelnen haben. 

Das Duplılat der lage liegt zur Empfanguahme 
für die Beflagte Im rieafektiger Regiſtratur bereit. 

Ferner dat die Bellagte Zuſtiut Stod bis zu fer 
nem Termine einen im Hiefigen Serichte bezirle wohn: 
haften Infinuntionsmanbater aufzuſtellen und bem un 





terfertigtem Gerichte zw benennen, wirrigenfals fünftige- 


Jufinuanda für fie lediglich an kas Gerichtabreut ger 
heftet und Kiebar für rite inſinuirt eradtet werden. 
Der Kläger iR bereits dur Dekret vom 4. Bebr. 
1356 im ven in der Klage erwähnten Votalien zum 
Armenrechte delafien. 
Dbernburg den 17. Duni 1887, 


Königliches Landgericht Obernburg. 


ER. 5432. Stoß, f Lantrigter. 


0. Bekanntmachung. 


Shupperfide Rinpeskarasel gegen 
Gerrflauerfdge Eheltute wegen Bor 
berung beirefend. 

Auf Antrag eines Oupothefgläubigers iſt das Wirtf« 
fSafıs-Anwrfen zu Eppishefen dem öffentligen Ber: 
kaufe unterfielt. 

Dasfride beficht aus Wohnhaus mit Gtallung, 
Gabel, Wegenhaus und Hofeaum, einem Baum: und 
Grasgarten von 1,77 Zaw., dann 18,09 Zgw. (Berh.s 
3. 125,8) Medern, Miefen, Debung und Malbung- 





Auf- dem. Virthehauſe caht eine reale Bircfhente, 
Badı und Brähftweln s Gremeield, dann ein ganzes 
Gemeint · RNechn 

Belafer IR dae Anweſen mit: 

21. 38 te. einlager Grunbſt euer· 
8 fr. 7 dt, einfache Hausfeuer, 
18 fi. 28 tr. 6 Hi. Boremyins zum Staait, 
1 fl. 12 fe. 4 hl Botenzins zur Abldiungsfaffe. 

Die Sebäure And in einem mittelmäßig baulichen 
Buftant, das Wehnhaus ift faR gap, ker Stapel zum, 
Theil. maſſlo gebaut, Brantoerfigerung 2100 A. 

Der Schunzewttth des gungen Anmelene in ges 
genwärtigem Stande if 6096 A. 30 Fr. 

Der nähere Betrieb die ſes Bates I ans dem del 
den Mlten liegenden. BrunbfienersfatafierAuszuge une 
Sägungspreiotolle zu ‚eninrhmen,, und lönnen bieje 
ven Raufsiuftigen eingefehen merken, 

Zum Berfaufe biefee Anweſens IM Taatfahrt anf 

Mittwoch den 26. Auguft 1857, 
Mittagd 1 libr, 
in bem Orte Epplstofen amberaumt, bei welder Dis 
legenhelt die näheren Berfaufs » Beringungen bekannt 
gegeben werben, 

Verkauf und Zufhlag finder nah 6.64 des Hyper 
thefengefepes non 1822 und SG. 80 — i01 des Wefrpes 
som 17, Rosember 1837 fett. 

Auswarshaufen den 18. Juni IRS7T. 


Königl. Landgericht Zusmarshaufen. 
Der fönigliche Bandrichter: 
Ruppredt. 
Eu N.A575, c. 


‚0. Bekanntmachung. 


Bauer Frid vom Mtmanftein gegen 
Reumapr Eebafllan von ba pci. deb. 

Auf Anbringen eines Gläubiger wird das unbe 
weglide Vermögen des Mitbetlagten Jaleb Neumayr, 
Sänelbermelfters von Mltmanfiein, brechen» in dem 
meurrbauten Wehnkanfe, singädlg und im gutem baulis 
Gen Zuſtaude befinpli, mit Meinem Wurzgärtl und 
Hefraum zu Mltmanftein mit einem Sefammiflädens 
ran von 2 Der. Bir. 801 im ter Strarmgmeinte 
Altmanfein, geihägt nah geridiliger Ehäpungevrr« 
banklung vom 3. be. auf 800 A., im Bafthanfe des 
Gran Weber von Altmanitein am 

Samftag den 4. Auguſt 1957, 

Mittags 12 be 
bis Nachmittags 2 Uhr, 
an ben Meifisietenven öffentlich geridili verſteigert, 
und werben biegu Gteigerumgeluftige mit bem Bemers 
Eon geladen, daß der Hlaſchiag nah 5. 84 des Hypes 
thefengefepes vorbehaltlich ber Beilimmungen in dem 
55. 98 — 104 der Propefmnnelle vom 17. Rosember 
1837 erfolgt, unb daß gerigtöunbefamntse Käufer ſich 
Pre legale Zeugniſſe über Vermögen ausjumelfen 
aben. 

Die Laften und fonftigen bezügllchen Verhälinlſſe 
fönnen bis zum Termine im ber biesgerihilichen Regifratur 
aus ben Alten und dem Gruntfleuer Katafters-Auszuge 
erfeben werten. 

Die Verfeigerungssetinzungen werben am Sirids- 
Termine befamnt gegeben. 

Rievenburg den 20. Juni 1857. 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Der tõnial. Landrichtet: 
Erna.  Schläfer. 


3902. (3) Befanntmachung. 


Grang Emy, lediger Taglöhner von Reiftenhaufen, 
iſt feit dem Jahre 1804 abweſend, ohne hab man felte 
ber über deſſen Leben und Aufenthalt Henning ers 
langt hat. 

Derielde hat ein Kapitals Vermögen von 334 fl, 
weven feither bie Lokalſchaltaſſe Keiſtenhauſen, welde 
übrigens auch das Eigentum beanfpragt, ben Nups 
aenup gehabt Kat. 

Es ergeht nun an Aranı Ems, beffen Beides» oder 
verkragamäßige Erben bie Mufforeeitung, 

innerhalb 6 Monaten 
von dem unten gefepten Tage an eimalge Mnfprüde 
am bas vorhandene Bermögen des Fran Enz babiır 
anzumelten, gehörig nadjumelfen und fid zugleich über 
Adre Perfönlichteit zu Iegktimiren, witrigenfans Mrang 
Eny für tobt erffärt und deſſen Vermögen ver Batals 
futtaffe in Meiftenhaufen elgenttänti, ot Rautionss 
iciung Hinsusgegeben werben würee, 
Stabiprogelten ben 10. Iunt 1857, 


pgeriht Sta tert. 
Königliches 2” ger! De tabtprogel en 
©. Bipput 





G,n.3884. 


REN 


zwiſchen 


Bremen ud Newyork 
(via Southampton). 


3084. {f} 





Die predtvellen, fhneMlahrenden amerlfaniigen Schaufelräber: Dampfigifie 


Banderbilt 
europälfchen Dampffchifffahrtg-Winie 
von 2500 Fonts und 1000 Pferdetraft, 


‚ S00 Pferdekraft, 
durch Gentract mit der Beförterung ber often zwiſchen NemDort um Dre 
men unb vice versa beauftraat, werben nunsichr beflimmt, wie felat, fahren: 


etfter Elaffe ter 


Ariel. . Z000 Ion , 


von Bremen: 


Artel 41, Juli. 


Rorth Star 8. lu .. . ; 
Arlel . . 5. Sept. . 
North Star 3. Gcer, . 


Paffage-Preife, inelufloe Belöfligung, 


Grfe Gajüte: . 
Zweite Gajüte: . . 


Kinter unter 10 Jahr ie Hälfte, unter 4 Jade 3 Taler. 
Bäter -Pracht: 18 Dollars um Spät. per 40 Gubicfuß Bremer Maof, 


inciefive Bichterfragt. 


Bernere Austunft erteilen und Anmeldungen nehmen entgegen 
Finke #2 Co, «ls Gortefpondenten, 
Ed. Ichon, ols Schiätmaller. 


in Bremen 


3878 [2] Befanntmachung. 
tom 


Königlien Kreis» und Stabtgerichte 
Hürth 


wird in Eahen: Bogenpärfer gegen Säiehletm, 
Borberwng betreffend, zur öffentlichen Berficinerung elr 
260 realen Bädereirehtes an den Meiibietenben Ter ⸗ 
rin auf 
Mittwoch den 5. Auguſt I. 38. 
Vormittags 21 Uhr 
immer Miro. 16 
anberaumt, Im welchten mad 5. 64 des Hypsibefens 
Geſehta wem 1. Zum 1882 mir Mücdficht auf Sf. 98 
Ms 101 tes Geſehes vom 17. Rowember 1837 oem 
fahren mir. 
Das Baͤcertirecht if auf 800 fl. gzerichtlich tarirt 
und werten Raufellebhaber eingeladen, 
Fürth, den 20, Jimi 1857. 
Der könial. Directer: 





end. 
GM. 11,085, @ritt. 
3871.[2°) E@dietalladung. 
Kentar Branbmäller, ebelider Sohn tes 


Bauern Konrad Brandmüller von Kalpersborf, 
gtroren den 22, Monembır 1754, und Konrad Karl, 
ehellder Sohn des Epitalbäders Arietrih Karl vom 
Lauf, neboren den 17. Januar 1787, haben fi Im 
Jahre 1812 und 1813 als Belbaten In dem Krieg 
begeben und Heitbem über ihr Leben und Aufenthalt 
feine A⸗achticht nah Hauſe gelangen laflen, 

6 ergeht nunmehr an Keutad VBranbmäller 
und Konrad Kari ever beren Descendenz bie Mufs 
forberung, id innerhalb 3 Monaten a dato bar 
bier ja melten und ihre Bermanbtfhaftsuerhältutffe 
nahjumelfen, als außerkem Konad Branbmäller 
und Ronrab Kari für tot erflärt und deren Ber 
mögen zu 420 fl. 2 fe. und 70 fl. fammt den Zinfen 
ohne Gaston an vie geridtöbelannten nöhften Ber 
wandten Hinautgegeben und bejiehungsweife die für 
erfleren Betrag eingetragene Hypothek geloͤſcht werde. 

Biuf, den 23, AIumi 1857. 

Königliched Landgericht Lauf, 
Scheidemandel, !. Pandrigter. 
En, T588/ÜR. Tousfalnt. 


”. Bekanntmachung. 
Dre badige Dienitnecht 
Johann Leondard Schwaget ven hier 
deabfchugt eine Reife Im die Wereinigien Biaaten von 
Morbemeriia zu unternehmen, baber allenfalliae Ans 
ferüde am bin elden Binnen 44 Zagen bei Ber 
meitung ber Ridiberüdäctigung biererie amzumeliın 
find, Meihenbure, den 29 Juni 1867, 
Stabtmagiftrat. 


E.:R 5626, Scharff. 





Post - Dampfschifffahrt 


310 
Die Herren Effig-Fabrifanten 


Kamen Äh für Einfenzung von 5 Thlt. Golb im einige Bortbeile fehen 

ſchon in eines Woche tenampiren. Sie werben vabei fehen, *— Pen 
lelcht ya Habente Fillungsmaterial Matt ter Gpäfne, Kobke, Würfe x,, mit 
enormen Ginfluß anf bie aleihmäplgere Temperatur, unperänderlice Oberfläge 
(Belfbrnräume) uns ven, Drgbatlons s Broceh ; ferner, in welgem Derhäuntj 
atmofphärifhe Luft und melde gefunde und thätige Ferment jr 
anwenden, um allen tm Gffigsute norhantenen Aikedel rafch und vollitändig 
In Gflgfäure umpumwandeln, meturd natürlich eine Waare son größerer und bes 
Rimmterer GättigungsGapacität erzielt wird. 3. B. mit circa 12 pGı, Altohel 
nach Tr, eim Hemifh reiner, geſunder und kalıbarer Sprit, woren Me Une 80 
bi6 90 Bram Lohlenjaures Kali färtiet, — Diefe Bortheile werben In einer voll · 
ſtändlaen, prafilf und verſiaudlich gehaltenen Belärelbung ber ganjen Ginridtung 
nad Umfländen ber uns wertenten Metibellungen über bie Sagsrrbältniffe bes bes 
abfiätigten, zejp. dea bisherigen Betriebes — oder im Allgemeinen gegeben. 
Die Wabrifen können, in fomelt dies überhaupt nöthig, ganz allmählig, unb sine 


von Mews Hort: Berriedsfdrung umgerlchtet werben, fofort aber fit meiit der Vorttele Serlenen 


13. Zunt, und bie erfrrulichſten Aeſuluate erzielen, Jedeafada werden Sie finden, daß bas 
11. Zu Henorar nur im DVerkäliniß zu der mühſamen Mrbrit une praftifch « teänolegifgen 
8. Ruguf. Behanblung der einzelnen Berhättniffe tr. ſtett, welcht au denjenigen, bie ihre 
"I. Sm. Fabelten Im Wefentlichen nicht umäntern weten, im kurzer Zelt mehr ale 
ä Berfon: das Sehnfache genügt haben wird, Müdfragen merken dann lets gratid branı 


wortet — Db wir im Allgemeinen Berttauem verblenen, wirk der bieji, 

B ige Magiftat 
gern fagen, weidem auch Biele ter böochſt daukdaren umb anetftanenben Gorrefpen» 
benzen von adıtbaren Habrilanten bes In- und Muslanıs vorgeleaem haben, 


Wilhelm Schiller $& Co., 


Breilakt in Niedet · Schleſten 


125 Thaler Bol, 
75 Thaler Bole, 


3917. 


ö— — — — — — 
Neue Eiſenbahnfahrten-Pläne ſind zu baben im Ervedltlous · Lotalt 
biefes Blattes. 


3384. [32] Befanntmachung. 

Smwel Sparbüder der biefigen Gparciffa: Mre. 
1844, lautend auf Joſepha @ebharp, letige Fadrit · 
Arbelterin, über eime Etuiage son 200 fl., unb Rre, 
935, Tauten? auf Dominitus Zolfer, PDaplermadır, 
über eine Ginlage ven 100 A., finb zu Berluft ger 
gengen, Muf Antrag der genannten Gläubiger wird der 
unbefannie Inbaber biefer Gparbüger aufachorbert, 


2285. [m] 


folge binnen & Monaten bei Gericht vorumeis 
fen, wireigenfals viefelden für Reaftios erklärt werben 
wärben. 

Kempten, ben 26. Junl 1857, 


Konigliches Landgericht Kempten. 
D, | 


ha 
Bedall, Aller. 


EN. 5R44Al. c. Dörfler, 


Rhein-Dampfschifffahrt. 
Ölnijche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Bon Mannheim vom 1. Juni 1857 anı 
Ziglich G Uhr Morgens nıh Cotn, Arnheim, 

A * = „de. do, Im Anfluf an den erflen Bun von Bruchjal, 
Montags, Mittwohs, Dennerfage uns Samflags nad Motterdam, 
Montags uns Donnerftiage nach London, 

- 2, Uber Nachmittags nah Mainz nad Antunft ders erfien @dinellgiges von lm. 
Mannheim, 31. Mai 1857. Die Agentichaft: 


Claasen d' Beichard. 
3510. [52] _ Empfeblung audgezeichneter Zoilette:-Artifel. 
Mailandifcher Haarbalfam, Derfelbe iſt noch wie bei feinem erften Erſcheinen Begens 


Rand des Geſuchtſelns mad jede weitere Anpreifung erſcheint 
* tg Preis 30 fr. pas Meine und 54 fe, das große Glas web Bericht. Mist weniger vortheilhaft 
annt find: 





Eau d Atirona ober feinfte Aüfige Shönfeitafelfe zu 20 und 40 Fr.; 
Ess-Bouguet von unvetaleichllchera Wohlgeru zu 15 fr, 30 fr. und gu fl. 1 — ri 
Eau de Mille fleurs = sw wsor; E:rtrait d’Eau de Co- 
logne triple ag Bu wirb überafl bem beften Kölner Babricat vorgezogen, gu 
Anadoli * er zu f. 1. 12 fr. und 38 fr. das Dlas unb zu 18 fr. 

Auswärtige Bellellung ter Belfü ter Beträ d 6. für Ber 
Ar en en ol 

Earl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Aleinverkauf in München bei Adolf Karl, Kaufmann am Karlather. 
1421. [9] Ich gebe 20 000 Thlr. 
’ 

demjenigen, welcher beweiftt, bap bas von mir, Leopeld Lob, Chemlter in Paris, erfuntene Eau de 
Lob feine neue Haare auf Lahlen Köpfen erzeugt und daß die Zaufende von Gertlficaten ber chremmertheflen 
BPerfonen, welhe beurfunten, daß mein Emm de Lob tenfelben wicter einen neuen Haatſchmuck herver⸗ 
teimen machte, rein. das Ausfallen ver Haare gänzlich gehemmt bat, falſch ſelen. Diefes ruhmlichſt bekannte 
Eau de Lob wirb gegen franfirte Einſendung bes Betrages in Flatong mit Gebrauche Anwelſung 4 3 Thlr. 
und bat halbe Flacon a 1", Thle. verfanft bei tem Grfinter Beopolp Lob, Kbemifer, Are. 18 ne de la 
Sourdiere in Baris, und in tem alleinigen Depot für Weftdeutfchland, jest 
bei F. Wildt, Neumarkt-Ecke und Schildergasse 117 in Köln. 
‚ Drud von Dr. E. Wolf & Sohn, 





Abendblatt 


zur 


Bir de Uuslany iR ein 
befonperrd Kiennement anf dae 
„Ubenzblait* —J — Ar — 

Ite den haper. ern 
ne ME 
brig, eper . 
setlähtig an fämmrlide Berrinds 


Freitag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 157. 


Yedın abargeben. Mär Arantreid, 
England, @ panien, die überleeilhen 
Bänder u. f. mw. ebennist man bei 
0. 4 ALELANDER, Brampgafle 
Re. 23 ia &trafburg, um res 
Netre Dame de Nasarıık Kies. 32 
in Paris, 


3. Zuli 1857. 





YHeberfidt. 
Münhener Kunſtbericht. — Ueber bie Grunbformen 
der Naturförper — Literatur. 


Neueſte Poften. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 





Müuchener Aunſtbericht. 


Gr. Wenn ein Fremder nach den Einrichtungen der Münchener Alade- 
mie der bildenden Künfte ſich erfundigte und ſich fchließlich wunderte, daß 
an biefer reich dotirten und univerfal angelegten Bildungsanſtalt ſich dennoch 
ein junger Künftler nach einem Lehrer und Meifter im Landſchaftefach ver» 
geblich umfehen mürbe — und vollfommen dem langen Erfahrungdmege einer 
Autodidaftenlaufbahn fiberlaffen bliebe, — was würde man ibm wohl ant- 
worten? Gewiß mancherlei Ernfles und Spaßbafted,... Grftend giebt c# 
glüdlicherweife in ber Landſchaſt weder eine Antike, noch eine Goftumfunde, 
noch eine mythologiſche Symbolik ; Felſen und Wolfen, Bäume und Waffer- 
fälle fann man nicht ald bezahlte Modelle beſtellen. Preitaufgaben einer 
Zandfchaftscompofition laffen ich ſeht ſchwierig erfinden, Gewiſſe beftimmte 
Regeln organiſcher Pinien, ded Styls und der Nothwendigkeit in der Unorb 
nung laffen fich nicht lehren, denn fle find eine Sache des Tactes, und ein 
tüchtiger Yandfchafter kann aus Allem Alles machen, Sein einziger Stubien- 
ſaal ift die Ichendige freie Natur, fein einziger Lebhrmeifter die Grfabrung in 
Sonnenſchein und Gewitter, Sturm und Regen. Cine fleifige Hand, rin 
geübtes Ange und ein empfängliches Gemüth für bie Schönbeiten und Ere 
babenheiten der Natur im ihrer majeftätifchen Geſammtheit wie in ihrem ver 
borgenften Stillleben — wer damit nicht ausfommt, ter mürde auch auf 
einer Afadentie nicht zum Meifter werden. Thatſachlich find alle bedeutenden 
Landſchaftsmaler Autobidaften geweſen und wem «8 taran liegt, hinter einige 
technische Kunftgriffe au fommen, ben bindert ja Niemand, fich einem be» 
mwäbhrten Meifter auf einige Zeit anzufchließen. Die Alademie kann fich mit 
dieſem Fache nicht befaffen, nicht weil dasſelbe etwa unter der Würde ihrer Ira» 
bition und außerhalb ihrer Apparate fände, fonbern noch mehr, weil die ande 
fchaftömalerei von felber ohne Berormundung der Schule in freier Entwid« 
lung am beiten gebeibt. Der glänzendfte Beweis tft, daß dieſe Kunſtgattung 
gerabe in München, wo bie Alademie jeit dem Tode Rottmann's feine Lande 
Ichaftöfchule befigt, am reichten und gefündeften blüht; gefünder als in 
Dredden und Düffeldorf, beren Akademiten auch diefem Bach ihre Aufmerk- 
famfeit ſchenlen. Derjenige, welcher biefe verftändigen Einwendungen und 
Entfchuldigungen machen würde, fönmte ſelbſtredend aber auch für die Hiftorte fein 
Verfechter der Alademie fein, denn er mühte zugeben, daß diefelbe Freiheit 
der autodibaftifden Bildung, welche er ald ein Gluck für das Gedeihen des 
Landfchaftäfaches priefe, auch ebenfo ein Glüd für die Hiſtorie und Plaftif 
fein müßte, denn auch für diefe bleibt lebendlang ber letzte Stubienfaal die 
lebendige Natur, an ber die Tüchtigſten zuerft das wieder zu verlernen fire 
ben, mad ibnen von ber Alademie ber anbaftet, 

Aber bie Sache bat ihre bebeutende Kehrſeite. Hegt man den frommen 
Glauben, daß bie fürderlichite Kunſtbildung allein von dem altitalienifchen 

Bunftbraude zu boffen fei, nach dem der Schüler bei einem einzelnen Mei« 
fler von der Pife auf und in dem allerperfönlichften Verbältniß fich vom 
Lehrbuben und Farbenteiber allmählich zum Gehülfſen und Gompagnon und 
endlich zum felbftänpigen Meifter beraufarbeitete — mun dann müßten bie 
Mfadentien freilich nur ald Armenſchulen und Außerliche Dreffirungeanftalten 
für die Maffe erfdeinen, was fle dech wohl nicht find. IA man dagegen 
der erfahrungsmäßigen Ueberzeugung, daß gerade in ber univerfalen ſyſtematl ⸗ 
ſchen geiftigen und techniſchen Ausbildung, in der bewußten Fortbildumg ger 
veiffer Traditionen und Bereinigung widerſprechender Dichtungen, endlich in 
der gemeinfamen bieratiihen Pflege bed Kunſteultus durch Wetteifer, Weir 
fpiel und Prüfung die Afademien ihre volle Verechtigung finden, dann muß 
es Wunder nehmen, warum fie bei bem Princip ber Vouftändigkeit der Aus- 
bildung dem Landichaftsiach ihre Hallen verichließen. Der Grund, taf es 
auch von felber gebt, it nur ein Scheingrunb, umd bad Bekenntniß, dab ein 
Lanbfchaftämaler nicht fo viel zu wiſſen — fondern nur zu Fünnen brauche, 
wäre nur ein Armutbözeugniß, aber nicht einmal ein chrliches, Gerade für 
den angehenden Yanvichaftsmaler giebt es in der Kunſt ebenforiel, und wenn 
man die Forderungen genau formuliren wollte, vielleicht noch mehr zu lere 
nen als für ben fünftigen Hiftorienmaler und Vildhauer. Wir wollen gar 


micht die kritiſche Sonde anlegen, wie viele — abfolvirte Landſchaftamaler (d. 
b, folche, die jährlich ihre gmei drei Bilder malen und verfaufen) eine genaue 
Kenntnif von den Bormen und ber Structur der verfchiedenen Baumarten, 
von den Geſetzen der Spiegelung und Wolfenbildung, von den geologiſchen 
Eigentbümlichfeiten des Terrains und ber Geſteinſchichten, von der dyarafterie 
ſtiſchen Flora und Fauna jedes Landſtricht beſitzen; Kenntniffe, die man obne 
Pedanterie in demſelben Maße vom Landichaftsmaler verlangen kann mie 
vom Hiftoriemmaler das anatomifde Verſtaͤndniß feines Modelle — ganz zu 
ſchweigen vom Wiffen beffen, mas und wie vor ibm in diefer Kunftgattung 
geſchaffen wurde. Das Reich feiner phyſtognomiſchen Stubien der Erdober⸗ 
Mäde und ihrer organifden wie unorganifchen Formen ift fiber ein weit 
größeres und nicht minder intereffanted als in allen anderen Kunftgattungen. 
Und es dürfte wohl faum ein Fehlſchuß fein, daß eim tüchtiger Lehrer, der 
| zugleich bie richtige Verwendung biefer allerbingd trodenen Kenntniffe mit 
Seift und Kunftverftand zu vermitteln müßte, einen Schüler im ungleich fürs 
zerer Zeit rationeller bilden müßte, ald es die zufällige Erfahrung, das merha= 
nifde Studienmalen oder die im Blauen ſchwärmende Phantafle vermag, 
weiche ſich ſchon befriedigt fühlt, wenn fle nur farbige Bäume, Fantige Steine, 
zackige Wolken und decoratives Unkraut malen kann, gleichviel, ob das Laub 
wabr, die Belöformen verftanden, die Wolfenbildtung in Einklang mit Jabret- 
zeit umd Gegend ſtehe. Die größere Leichtigkeit, mit einigem Geſchmack und 
Barbenfinn ein Bild zufammenzumalen, welches wie eine Gegend ausfieht, 
Öffnet nur dem Dilettanten Thür und Thor. Die Meifterfcbaft wird erſt 
durch bie tiefere Kenntniß des Materiald bedingt und dahin gehört bie Ge— 
ſchichte der Erbe, ihrer Vegetation, ibrer localen Gulturverhältniffe und gen- 
! logifchen Bormation. Die Willen, anftatt zu erfälten, wie man es fo oft 
‘ fürchtet, wird das probuetive Talent befto mehr befähigen, feine eigenen idea⸗ 
| len Gedanken und Gkmirhöftimmungen zum vollgültigen wahren Ausdruck 
j zu bringen. Es ift in den Sprachen ebenlo. Mur mer ihre Sipntar und 
| Grammatik kennt, wird fich frei im Ausdruck bewegen — wer fie nur äußer« 
N lich ablauſchte, wirb es felten weiter bringen ald zu einer Gewandtheit im 
den conventionellen und alltäglichen Redensarten. Wie viel folde Phraſen, 
der Natur abgelaufcht, werden jahrane jahrein gemalt, wie wenig Gedanlen 
in der Sprache der Natur gedacht. 

Zu diefen Bemerkungen, in denen wir und jedoch Feine directe Aritif bite 
figer Verbältwijfe erlauben, da und die wahren Motive der Bernachläffigung 
der Yandfchaftsmalerei unbefannt find, gab uns das Scheiden Albert Zim- 
mermannd Anlaf, welcher in biefen Tagen einem Rufe an bie Afabemie 

| von Mailand folgt. Seine Begabung, welche fo fehr berufen war, durch eie 
| nen großen Naturblid, ein gründliche Stublum und ein meifterbaftes Strer 
| ben nad Durchbildung auch tüchtige Schüler beranzuzieben, ift alſo für Müns« 
chen verloren, und vielleicht wird man es nach der anerfennenten Würdig« 

ung einer fremden Akademie jebt erſt ſchäzen, was man an ibm eingebüßt, 
jegt erſt bereuen, daß man feine Kraft brach fliegen lief. Leider wird die 
Deue den Berluft des unbeſtritten erften Landichaftämalere - Münchens und 
feiner wohlthärigen, wenn auch nur mittelbaren Ginwirfung auf biefe Kunft 
nicht erfegen köͤnnen. Wenn die Pandfchaftsmalerel überbaupt mehr fein 
will, als eine bloße Verewigung intereffanter Ausſichten nad irgend einem 
fhönen Punkte, wenn ihre Gompofitionen die Natur in ihrer geheimnißvollen » 
Kebensfülle, ihrer Erbabenheit und Größe und als eine Werkſtatt göttlicher 
Geſee und Mächte nabe bringen wollen, fo war dies Zimmermanns Auf- 
gabe. Sein Stylgefühl, mit welchem er das Gharafteriftiiche einer Hochebne, 
eined Bergplateauß, eines eingefhloffenen Scrs oder eines zerflüfteten Felſen⸗ 
thalt auszguprägen mußte, die Gewalt des Ernſtes und der Majeflät, melde 
anf der einſamen Dede menfchenleerer mur von Gottes Stürmen burchbrau« 
| fer MWilbniffe ruht, wirft bei Keinem ber modernen Maler fo mächtig und 
| ergreifend aus dem Bilde auf ven Vefchauer, ald bei Zimmermann. 


Gr ift Idealiſt im edelſten Sinne des Wortes, d. h. er teilt die Mar 
tur theils in ſelbſtſchöpfrriſcher Kraft, tbeile nach realen Anſchauungen nur 
in folchen Elementen dar, in denen fie Bebeutfom in Form und Beleuchtung 
zugleich — nicht in einem von keiten allein wirft, dabei beohadhtet er in 
der Ausfuhrung des Finzelnen eine Gereiffenhaftigfeit und Wahrheit, in der 
ihm auch micht der eimfeitigfte Mealift übertreffen würde. In allen feinen 
Vorzügen ſpricht ſich nicht mur ein poetiſch tiefed Gemüuh, ſondern vor als 
lem ber echt deutfche Künftler and. Wird man bdereinft fragen, wo find feine 
Schüler, auf die fein Geiſt und feine Grüntlichfeit übergegangen, fo wird 
| man eine italienifche Stadt nennen, die feine tiefen Seiten vielleicht nicht 
| einmal recht würdigen wird, eben weil fie deutſch find, 

Seine Heine Landſchaft — gleidfam mur eine Viſltenkarte zum Abs 
ſchied in die Perle der letzien Austellung tm Kunftverein. Ihr zunächft fich, 
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ein Morgen im englifhen Garten von Meirne i Arch 
des Waflers, das Halbdunkel unter der Baumgr 
Brübe ift ſeht fein beraudgefommen, obgleich bie S 


elegantes bat. 

Eine Mondnacht v. Hofſtetten if gart und durchſichtig 
das Mondlicht dürfte zu gelb gerathen fein. - 

Außerdem baben wir noch drei Genrebilder zu beſprechen. Vom vori⸗ 
gen Jahr batte Schön ein Genrebild audgeftellt, Die Darfteilung eines Fure 
beſſiſchen Bauerd, zu dem der Verſucher tritt in Geftalt eines engliſchen Boot- 
mannd oder Schiffengenten, um ihn unter Vorfpiegelung, eines Austwanders 
ungscontraftes ind Elend zu loden. Diesmal erbalten wir gewiffermaffen 
die Vorgeſchichte, wie jener Bauer an den Bettelftat fam. Der Künftler hat 
dezu eine Epiſode aus Hebel's Erzählung „der Karfunfel“ zu Grunde gelegt"), 
wie und bünft iſt jedoch die ausdrückliche Himmeifung auf jene Erzählung 
mehr flörend und unnöthig, denn das. vortreffliche Bild ift vollflommen un» 
ter einem allgemeinen Titel verſtändlich. Es handelt ſich bier gleichfalls um 
den „Verſucher“ mur im Geſtalt einer Art wilden Jägers oder Samield, der 
im Wirthshaus einen jungen Bauer zum Spiel auffordert, Yange fämpft diefer 
mit fich felbt, aber der Wein bat fein Blut. ſchon erbigt und der Vorwand, 
dab 8 um nichts gelten folle, reißt ihm bin. Außerdem fige am Ofen bin- 
ter dem Tiſch der dicke Wirtb, deffen Intereſſe ebenfalls auf Seiten des Jä— 
gere iſt; wie die Partie ablaufen wird, Tan man aus den Spigbubenge- 
fichtern der Beiden ſchon fehen. Und dab es dad erſte faubere Spiel nicht 
ift, giebt ſich deutlich in der zerſtörten leidenfchaftlichen Miene des jungen 
Bauerd in der Fenfternifche kund, der nicht fo glüdlich zwiſchen dem Guten 
und Böfen kämpft wie Hercules am Scheidewege. Noch deutlicher fteht fein 
Derderben in dem ſchoͤnen mitleidigen Blick der fdhönen Wirtbötochter zu les 
fen, die mit dem innigften Ausdruck der Liebe ihm Entſchloſſenheit und 
Selbſtbeherrſchung erwecken möchte. Die Gompofiiion des Bildes ift ernſt 
und ergreifend, die Zeichnung der Figuren und Gharakteriftif der Köpfe von 
pinchologifcher Kenminig und ebenfo vortrefflich und geſchmackroll ift die tech⸗ 
niiche Ausführung des Detaild; wenn das Bild trotz feiner pſychologiſchen 
Gnergie der Geftnlten, welche des Talentes eines Otto Ludwig würdig wir 
sen, doc noch Manchen falt laffen wird, fo Liegt ber Grund lediglich in dem 
peſſimiſtiſchen Stoff und der Hoffnungslofigfeit der Verführungsfcene. Ein 
Dramatiker und Movellift kann und im erften Act den breiten Sumpff oria» 
ler Verfommenbeit mit den grellften Karben kennzeichnen, weil er im fünften 
Act und am Schluß der Novelle noch Raum zur Verföbnung übrig behält, 
Bei einem Pilde hält man fih nur an das, wad man fieht. 


Boshardts „Shakespeare als Wildfreoler vor dem Sir Lurn“ iſt 
ein Bild, von dem man eigentlich nicht viel fagen darf und fann, ohne bem 
fleißigen Künftler webe zu thun, denn das Bild tft mit einer auferorbentli» 
ber Sauberfeit und mit vielem arrangirenden Gefchie gemalt. Der junge 
Dichter, welcher ſich fe und herausfordernd vor den alten Baron binftellte, 
die drei Jagerburſchen, melde ibn acfangen baken, ver alte Herr felbft — 
alles find dramatiſch gedachte und elegant befleidete Figuren; Teppiche und 
Tapetenmufter das Ramingefims md das bunte Parquet beichäftigen vielfach 
unfer Auge; auch das erlegte Reh und das Windfpiel überzeugen und dur 
Farbe und Form von ihrem Dafein, Dennoch fehlt dem Bilde Gtmas, näms 
lich das Warum. Der Grund aller lebenden Wefen, wie aller Kunftwerfe 
zubt allein in ihrer Seele und biefe haben wir an dem jungen Shafefpeare 
vergebens gefucht, Beyer’d Stänbchen reiht ſich den zahlreichen Nachbil- 
dungen an, melde ein Ahnliches Genrebild von Spikrerg bervorgerufen bat. 
Walker's und v. Meyenburg's Bäſten zeigten fich durch faubere und 
genaue Ausführung aus, beſonders iſt der Schädelbau in ber zweiten ver⸗ 
flanten. Winfel Bat eine Photograpkie Heidelbergs im Jahre 1633 und 
Böttger eine andere von ber Bachusgruppe Königs audgeftellt, 


gehalten nur 


Meber die Grundformen der Naturförper. 


* Herr Hofratb und Proſeſſer Dr. Bronn mich in einem im natur 
biftorifch » mebicinifchen Vereine zu Heidelberg **) achaltenen Bortrage nach, 
daß die Formen der einzelnen Organismen abhängen: 1) von dem Typus 
oder Kreife ded Spftems, welchem fle angehören; 2) von gemiffen durch das 
ganze Spftem hindurchgehenden Entwidlungsgejegen der Organe; 3) von 
der Unpaffung der überall vorhandenen Organe an die äußeren Eriſtenzbe⸗ 
dingungen der Organidmen-Öruppen,. Unter jenen Gntwieiungsgefepen hat 
Hr, Verfaffer das Gefch der Verminderung der Zahlen gleichnamiger Organe 
bei fortfchreitender ſyſtematiſchet Grhebung der Organismen-Gruppen befon- 
dert erläutert. Die Zahlen jind im Thierſyſteme von zweierlei Art: foldye, 
die dem Typus“ entfprechen, und ſolche, die jeder einzelnen Thier » Familit 
oder Sippe für fih angehören. Von jenen bilden die Zahlen „Bünf* und 
mituntet „Dier® bei den Strahlentbieren und die Zahl „Zei* bei den 
höheren Thieten bad gewöhnlide Simplum, bis zu welchem ein Zurüdjinfen 
der Zahlen gleichnamiger Organe in den einzelnen Tbiergrunpen möglich ift. 
Doch lommen bei letztern auch höhere Zahlen bei folchen Organen vor, die 
nehene oder hintereinander gereibt find, wie die Wirbel, die Zähne, die 
Beben, für melde es in ver Megel ein je nach den Gruppen veränderliches 





*) Wie wir hörem bat Graf Vocci, ber belichte Werfafter bes Gedatter Top, 
bie nänlihe Hebel ſche Geſchichte zum Gegenſtand eines Bolfsfhaufpirles im 
Dialert benupt, welchta ur ver furzem vellenbet bay. 


©*) Heibelberger Jaheb. der Literatur, 1857, Mprülpeft, 


welche die Zahl nicht herabſinken kann, ohne als 
en. 


Entwidelung parallel laufende Verminderung ber 
Zahlen, im Gegenſahe dieſet Berfümmerung, zeichnet ſich immer dadurch aus 
daß bie in geringerer Anzahl vorhandenen Organe jederzeit nicht nur unter 
ſich differenter, fondern auch vollfommener finb als bie in größerer Anzahl 
vorbandenen aber einer tieferm Entwickelungoſtuſe entfprecpenden Organe, 
Diefer. Satz läßt ſich in ganz gleicher Weiſe auch hei dem Vortpflanzungss, 
Bewegungs· ımd Empfindungd= Organen durchführen, wenn man auch nicht 
erwarten darf, durch dad Jange⸗Syftem hindurch gleihmäfig abnehmenve 
Zablenreiben zu erhalten, fondern dem von dem Geſehe überall vorgefundenen 
Materiale entfprecbend nur Stüdreihen, von welchen jedoch die im untern 
Theile des Syſtemes vorhandenen immer größer find und gegen ben oben 
Tbeil bin immer Meiner werden. " ‚ 
In einem zweiten Vortrage handelte Hr. Hofratb Dr. Bronn; 


Ueber das Pflanzen» und Thierſyſtem nad ibren 

geftaltenden Factoren. 

„Die Orundformen aller morphologiſch audgebildeten Mineralien find - 
Prismoibde; die allervollfommenften entwidelten Pflanzen Ooide und indhes 
fondere Strobiloide; die morphologiſch vollfommenften Thiere Hemidpbenvide, 
Die zwei legten Formen find das Produet ber eigenthümlichen Wacdtbumss 
weiſe der Pflanzen und ber Thiere und ihrer Beziehung zur Außenweli. Am 
untern Anjange beider Reiche jedoch fichen Gruppen von Wefen, bei welchen 
eine feſte Form noch micht zur Geltung gelangt if. Wan kann biefe bei 
den Bilanzen Amorphophyten nennen. Die normalen Pflanzenformen aber 
beruben auf dem unbeweglichen Berbältniffe der Pflanzen zu Boden und 
Sonne umd ihrer fnccefiven Gntwidelung; daber nur eine feſte ſenkrechte 
Adıfe mit differentem oberen und unteren Pole, wie im ſtehenden Gie, in 
ihnen vorhanden if und die Auferen Theile jid) fucceffiv in ſpiraler Ord⸗ 
nung, wie die Schuppen des Kiefernzapfens, daran entwideln. 


Die Wachsthumeweiſe der Thiere iſt fimultan; ihre Beziehungen zur 
Außenwelt erfordern ein Organ zur Stoffaufnahme und eine vorwärts je 
richtete Toromorion auf oder über einem feſten Boden; taber ſich an bie 
noch formlofen Ihiere, oder Umorphozoen, eine zweite abnorme Gruppe reiht, 
bei welcher die Vorwaͤrtsbewegung des Ihiered in der Architektur moch nicht 
oder erft unvollfonmen vorgefeben ift: deren Grundform dedhalb ebenfalis 
auf ein Ooid, aber feiner fimultanen Entwidelung wegen mit radialer Stel 
lung der Organe, gebaut, mitbin ein Aktineld it, das ſich nur allmählich 
der Hemisphenolden · Form nähert. Dief find bie Aftingzoen. 

Ale vollfommenen Thiere aber And, wie ein Halbfeil, auf drei mögliche 
rechtwinklich gefreuzte Achſen zurüdführbar, unter weichen die Längen und 
bie Hoͤben · Achſen ungleichvolig, die Duerachfen gleichpolig find, wie in einem 
balbirten Keil, der auf mwagerechter Durchſchnitisfläche rubet. Die Ractoren 
des architektoniſchen Baues der Pflanzen und der Thiere, im Beſonderen ger 
nommen, find jedoch von breierlei Art: 

A. die Grundtypen, 
B. die Unpaffung an die äußeren Griftenzbedingungen und 
C. die Gefepe progreffioer Entwicklung. 

Hier ift jedoch von ben Ihieren nur allein die Mede: 

A. Den Begriff der Grundtypen oder Unterreiche hat Guvier zuerſt in 
dad Syſtem der Thiere eingeführt, Diefelben beruben auf einer Verfchieden« 
beit des Grundeiffes, nach welchem die verichiedenen Theile des Thierts gegen 
einander geordnet find, und oft auf einer Werfchiedenbeit der Grunbzablen 
bomotyprr Organe, Im Thierreiche ſind fünf folcher Grundtypen vorbanden: 
die zwei unterften bilden die ſchon erwähnten Amorpbozoen und Altinozoen; 
brei höhere find aus rein bemisphenoiten Thieren zufammengefegt: die Mas 
lafozoen ohne Stelet; die Entomozoen mit Auferem Stelet und die Spon⸗ 
dylo zoen mit innerem Sfelete, Diefe fünf Grundthpen ober linterreiche des 
Thierſyſtemes find ebenfo ſcharf in der Form ihres Mervenfoftemes verſchit · 
ben. Sie zeigen nämlich: 1) Rein befannted Nervenſyſtem; 2) einen mage 
zechten Nervenſchlundring mit fünf meridianalen Strängen; 3) einen vor 
deren ſenktechten Nervenſchlundring mit aweifeitlichen Straͤngen; 4) einen 
eben folchen mit doppeltem Bauchmark; 5) ein vorberes Gebirn mit eine 
fachem Rüdenmarf. 

B. Die Anpaffung an die Auferen Griftenz « Dedingungen iſt befonders 
Aufgabe des Ernährungs- und bed Berequngd -Spflemes. Die wichtigſten 
viefer Griftenzbedingungen find das Wohnelement und die focialen Beziehe 
ungen. Das Wohnelement ift Waffer oder Luft, bemgemäf das Athmungs ⸗ 
organ Kieme oder Yunge. Im beiden Glementen if das Bewegungsorgan 
zum Sortfommen entweder auf fefter Grundlage oder zum Schwimmen, 
liegen eingerichtet. Zu den ſocialen Beriehumgen gebört die Emährung 
der Thiere entweder won anderen Tbieren oder von Pflanzen; denn fie ſelbſt 
können feinen organifchen Stoff bereiten fondern find gendthigt, von Plan 
zen oder anderen Thieren ihre Nahrung zu entmehmen. Es find baber bie 
Aſſimilations · Organe der Herbivoren in der Regel vollfonmener ald die der 
Gemivoren; die Naubtbiere jedoch jenen gewöhnlich am körperlicher und gei⸗ 
fliger Kraft überlegen. Nach der Mabrung feinen in den oberiten Thlet⸗ 
Hlaflen wenigftens die Omnivoren, Brugivoren und Grantvoren die hoͤchſten 
Stellen zu beanfpruchen. Die erwähnte VWerſchiedenheit des Athunungs⸗ 
orgameß {ft für ganze Thierfreife und Kaffen, die der Demegumgsorgane für 
Klaffen md Orbnungen, die der Nahrung für Orbnungen und Bamilin ein 
bleibender Charakter. Gin eigenthümliches Wohnelement bei eigenthämlicdher 
Grmährungsweile genießen mod die parafitifchen Tiere, die verſchiedenen 
Kreifen angehören; fie haben gewöhnlich gar fein Athmungsorgan, übers 





— —* 


GEBE — 


— 


es 


Pay unvollfommene Afjimilations« Werkzeuge, fein Benegungsorgen und 
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run per “ Entrictelung beruhen auf der Thatſache 
daß cite Organe Anfangs nur in einem rudimentaͤren Zuftande auftreten 


bilden dann analoge oder 


und allmählich zu der Vollſtaͤndigkeit und Selbftändigfeit ausbilden, wie 
.. in — — Thierklaſſen wahrnimmt, Verſchiedene Drgane hal⸗ 
ten aber in verſchiedenen Thiergruppen ungleichen Schritt, bie Entwickelung 
derfelben erfolgt durch das ganze auffteigende Tbierfoftem binburch nach ge- 
willen Geſetzen, melde in allen Unterreichen bie'nämlichen find, aber auch 
in jedem nach dem vorgefundenen Grundplane und den nothwendigen 
Anpaflungd-Einrichtungen fügen müffen. Dabel ift es ferner Thatſache, daß 
jedes Organ, fo oft co aus einem Unterreiche In das Naͤchſthoͤhere übergeht, 
nicht auf gleicher Stufe fortfchreitet, fondern faft immer mit einem geringeren 
Grade von Ausblldung wieder beginnen muß, als e8 zuvor ſchon ers 


Batte, 

Die © rogreffiser Entmwidelung find: 1) die immer weitere Dife 
frrengirung —— und ihrer Organe; bie fortfchreitende Theilung 
bee Arbeit unter Iegteren; 2)-bie fortichreitende Berminderung ber Zahl ho⸗ 
megener Organe in eingelnen Thieren bei zunehmender Bollfommenheit und 
Selbſtaͤndigkeit derfelben, bis zum möglichen Minimum jeder Organ « Zabl; 
ein biäber noch nicht bervorgehobenes Geſetz von großer Ausdehnung; 3) die 
fortidreitende Gomsentrirung der einzelnen Functionen und der ihnen ente 
ſerechenden Organe auf einzelne Gegenden des Körpers; 4) die zunehmende 
Gentralifrung der Organen Spfteme, bed Athmungsſyſtemes in der Yunge; 
5) die Zurũckziehung äußerlich gelegener Organe in’® Innere, fofern ihre 
Beſtimmung ſolches geftattet, entweder, weil fie bier eine gefchügtere Lagt, 


ober eine Fräftigere Wirkfamteit finden; 6) die räumliche Vergrößerung über» | 
haupt, da manche Organe im Verhältniſſe ihrer zumehmenten Größe auch 


sollfommener werden; wedhalb denn auch die Thiere aller Unterreiche durch 
ſchnittlich um fo größer find, je höher das Unterteich im Spiteme ftebt, 





Literatur. 


Schildereien and dem Tagebuche des Johannes Glericuß. 
Münden, 1857, 


” Der Verfaffer diefer „Schildereien® bat ſchon früher „Schilvereien aus 
altfränfifdyen Häufern* in der von verftorbenen 3, W. Wolf herausgegebe · 
nen „Tröſteinſamkeit“ erſchelnen laſſen; und mie dieſe letzteren großen 
Anklang fanden, fo können wir und auch im Betreff ber erfteren nur ber 
Ueberzeugung des Herrn Domcapitular Branz Seraph Mayr anfchliegen, 
ber fie am’s Licht gezogen und ihnen eine nicht weniger günftige Aufnahme 
prognofticirt bat. Der Name „Johannes Clericus“, welden Wolf dem 
Berfaffer beigelegt, enthält infofern Wahrheit, als diefer im der That dem 
geiftlichen Stande angehört; auch jind diefe „Schildereien® wirflih „aus def- 
fen Tagebuch“ hervorgegangen. Es find nicht Kietionen, was und bier dar« 
geboten wird, ſondern lauter twirfliche Thatfachen, wie fie unfer „Johannes 
Glericus“ jelbft erlebt oder aus den Erzäblungen bessäßrter reunde und Mnıtd» 
hrüder geichöpft hat. Diefer Umſtand giebt diefen „Schildereien* einen ganz 

Werth, verleiht ihnen ein Gewicht, fichert ihnen eine Wirkfamfeit, 
wie blos Grionnenes- nimmermebe haben kann. Cinen eigentlich äfthetifchen 
Genuß zu bereiten, Tag nicht in der Intention des Verfaffers, die Darftellung 
aber in feinen Mittbeilungen zeichnet fich aus durch die hoͤchſte Klarbeit, Eine 
falt und Natürlichfeit; und zur Yectüre zu empfehlen find fie — Jedermann, 
Yung und Alt, Hoch und Niedrig, Reich und Arın. Der großen Menge des 
fogenannten Volfes wird im ihnen ein Spiegel vorgehalten, worin ed ſich 
felbft mit feinen guten und fchlimmen Eigenſchaften erbliden und aus leben⸗ 
diger Anfchauung erfennen Tann, auf meldem Wege es zum wahren Glück 
und Frieden gelange; den Freunden des Molfed werben bier ſeht ſchaͤtzbare 
Beiträge zur näheren Kenntniß desfelben nach feinem innerften Geiſt und 2er 
ben dargeboten; die reifere Jugend aller Stände wird ſich ebenfalls an ihnen 
ergögen und erbauen, befonderd möchten wir wünfdyen, daß das Büchlein auch 
in den Gefellenbäufern fleifig gelefen werde; die Familienväter und Hauds 
mütter erhalten darin ſeht beberzigenswertbe Winfe für die Erziehung ihrer 
Kinder; auch dem Seelforger wirt darin manche wichtige Lebenserfabrung und 
hoͤchſt bienliche Megel für die Scelenführungen an die Hand gegeben. Wie 
die Duellen diefer „Schildereien völlig im Bereiche morafisch-religiöfer Wirk · 
Tamfeit fiegen, jo jind dieſelben auch ganz gerignet und werden zuverläßig da 
k dienen, den Gift der Sittlichkeit und Frömmigkeit, der Liebe und Men» 
Genfreundlichfeit bei ihren Leſern mächtig zu fördern. 


Meuefte Poften. 

Kiffingen , 2. Juli. Soeben find II. MM. König Mar und Körigin 
Marie von Bayern bier eingetroffen. (X. D. d. U. 3.) 

Darmjtadt, 30, Juni, Nachdem geftern das ruſſiſche Raiferpaar mehr 
im Kreife der Familie zugebracht Hatte, fand heute Vormittags nach 10 Uhr 

militärkfche Infpection auf dem Paradeplag ftatt, Der Kaiſer mit uns 
Fand Grofberzoge und dem Prinzen des großb. Hauſes begaben ſich mit 
zahlreichen Gefolge zu Buß aus dem Mefidenzfchlog zur Juſpection, während 





vom Schloßwall aus die Kaiferin mit ihren biefigen weiblichen hohen Ber« 


er Unterreiche * 10 den Auferen Eriftenge 


wandten dem fhönen militärifchen Schaufpiel zufahen, weldes eine Meine 
Stunde dauerte, (Sm. WM.) 

Dresden, 29. Juni. In einem aus Wien batirtem Gorrefpondenz« 
artikel bezeichnet die officiöfe Leipziger Zeitung die durch die Blätter verbreis 
teten Gerüchte von einer Verlo 8. ber Sidonie von 
Sachſen mit dem König von Safinien ald gänzlich aus der Pu gegriffen 
und, wie man im unserrichteten Kreifen wife, auch im Bezug auf irgend 
eine andere fürftliche Perſon ald jedes Anhalts entbehrend, 

Aus Neapel wird gemeldet (Datum fehlt): Zu Sapri, einem Küe 
ſtenſtadichen am Golf von Policaftro, unweit von Bonati (Brincipato citer 
riore), it ein exfolglofer Auffland ausgebrochen. Reapel jelbit ift vollfom« 
men ruhig. (I. D.d. A. 3.) 

London, 30. Juni. Die Königin umd Prinz Albert mit a 
Briedrich Wilhelm von Preufen, der Brinzef Rosal, dem Primen von Wales, 
dem Pringen Alfred und der Prinzeg Alice haben geftern nach 5 Uhr Abends 
die Hauptſtadt verlaffen und ſind nach einer fünfftündigen Fabrt wohlbehalten 
in Worsley · Hall, dem bei Mancheſter gelegenen prachtvollen Landfltze des Earl 
of Ellesmere, eingetroffen. Der preuhiiche Geſandte mit dem ganzen Geſandt · 
ſchafts · Perſonale war ſchon früher Mancheſtet gegangen, um dem Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm morgen das Beleite nach der Stadthalle zu geben, wo 
ihm im Namen der Stadt eine Adreſſe überreicht werden wird, und auch Lord 
Palmerfton bleibt in Manchefter fo lange die Königtn dafelbft verweilt ‚ was 
bis übermorgen der Fall fein wird. Heute begießt ſich die Königin im vollem 
Siaaie nach dem Autftellungsgebäude, mehr um die obligaten Poyalitätd- 
Adreifen in Empfang zu nehmen, als un den Inhalt u befichtigen. Letzteres 
wird erjt morgen fönnen, wo das Gebaͤude lediglich Tür den Hof 
und deffen unmittelbare Begleitung geöffnet fein wird. 

So viel bis befannt ift, haben die Directoren der oſtindiſchen Come 
pagnie und die Gabinets » Mitglieder gleich nach Empfang der Depefchen aus 
Indien zwei Sifungen gehalten, und ſich über die vorerft zu ergreifenden 
Maßregeln geeinigt. Das Erſte mas geſchieht iſt, alle verfügbaren Truppen 
aus England und Ceylon, ſowie alle auf dem Wege nach Hongkong befinde 
Üichen Negimenter dem Schaupigge der Menterei zuzuführen. Won England 
direct fahren in raſchen Schraubendampferm noch im Laufe des nãchſten Mor 
nats gegen 14,000 Mann nad Indien (ums Gap, da erft die Genehmigung 
des Paſcha's von Egypten zu. Truppen-Trandporten eingeholt. twerben müßte, 
und es im rothen Meer an Schiffen fehlt), und fänmtliche auf Urlaub bier 
befindlichen Dfficiere indifcher Regimenter haben gleichzeitig Orbre erhalten, 
ſich ohnt Verzug auf ihre Poften zu begeben, fo daß deren, wie man berechnet 
bat, gegen 750 mit den mächften Meberlandpoften nach Indien ri. were 
den. Was die Frage betrifft, welchen Einfluß diefe Vorfälle in Indien auf 
den englifchen Geldmarkt ausüben dürften, meint die Times heute, jle dürfe 
ten eher vortheilbaft fein. Man bürfe mämlich wicht vergeffen, fagt fie, daß 
ſamnitliche Koſten der imdifchen, nicht der heim ſchen Megierung zur Laſt fallen 
werben. Jene werde die Argimenter zu verköftigen haben, die jept vom Lande 
erhalten werden m ‚ und dad werde bem Budget zu Gtatten kommen. 
Allerdings dürfte die indiſche Meglerung zur Abfchliefung einer Anleibe ges 
zwungen werben, aber dataus folge nicht, daf das Geld dafür dem englifchen 
Geldmarfte entzogen werden müfle. Im Gegentheil märe es möglich, daf 
eine derartige + bie jedenfalls in Indien abgefchloffen würde, dad von 
ben Gingebornen vergrabene Geld and Tageslicht Torten werde, und daf bie 
Nachftage nach Silber für Indien ſich vermindere, da bie inbifche Regierung 
ihr Kriegsmaterial in England anſchaffen und bezahlen müſſe. Bu bemer- 
fen iſt übrigens noch, daß, wie gleich Anfangs vermuthet wurde, die Gonrd« 
Depeiche aus Galcutta fehlerhaft war. Der Wodsfeleourd auf London war 
irrthũmlich 2,0%, d. ſtati 2.1, bis d. angegeben, In Galcutta bat fih ſo⸗ 
mit eben fo wenig wie in Bombay der Wechielcourd im Vergleich mit der 
legten Poft geändert; bie chineſiſchen Gourfe kamen auch beifer, aber troß« 
dem glaubt man, dag mit dem nächften Dantpfer (am 4. Juli) für 700,000 
bis 800,000 Pf. St. Silber nach dem Orient abgeben werben. 

Die neuefte Levantt -Poft bringt Nachrichten aus Monftantinopel vom 
27. Juni. Hiernach hat die PM orte einen eigenen Mertreter mit einer ver« 
traulichen Girewlarnote über die Belegung Perims abgeihidt, und darin er⸗ 
klaärt: fie baue im diefer Sache auf Englands Yoyalität. Ferner vernimmt 
man: ber britiſche Geſandte am perſiſchen Hof, Murrav, babe das Verlan« 
gen gejtellt, feinen Ginzug in Teheran an der Spige eines brietifchen Regie 
ments zu halten; die verfifche Megiesung und der ruffifche Geſandie, Barlas 
tindfg, feien biefem Berlangen aber entgegen, und ein yerfifcher Oberſt werde 
ſich in Folge deifen naͤchſtens mit Vermittlungsvorſchlägen nad) Bagdad bee 
geben. (T D. d. A. 3.) 

Aus Athen reichen die Nachrichten bie zum 27. Juni. Ihre Maj. 
die Königin wird ihre Reiſe mach Deutfchland am 9. Juli antreten. Auch 
gieng im der geiechifchen Hauptſtadt das Gerücht: Hr. Ghriſtides fei mir 
der Bildung eines nenen Gabinetd beauftragt. (X. D. d. U, 3.) 


SBörfen- und Banbelg - RAachrichten. 
Münden, 3. Jall. Bayerifhe B’Aproc. — B. 95 @. Aproc. OB, 
93 V. 97% ©. a4btec. Srundrenten-Dil. 88 PB. 97, @. dire — @, 
101748. V. Emil. 102°4 8.1028. Syvoth.s u. Wechfelb..Hetien 789 P. 788. 
Bayer, OAbatmm 99 P. 98'%4 @. Deſtert. BanlıHctien 1170 ®. 1168 & 
Grrbit-Mob. — PB. — 8. Rational. Ant, 81'4 9. 817% 6. Beipziger Erebite 
banf — $. —— @. 


Verantwortliche Medartion; Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönen. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Deffentliche Aufforderung. 
Riepmater gegen Girobel wegen 
Bertrageerfülung bett; ſſtad. 

3945. Der chemalige Shmietmeifler Georg Strobl 
ven Peiß, foäter wohnhaft in Haldhauſen Rr,30, wirb 
Yiemit aufgeforkert, 

binnen 14 Zagen 
von Einrädang biefer Verfügung in feiner bei Kiefügem 
Gerichte anhängigen Gireitfade einen Infinnatlonsmans 
datar zu beftellen, wierigenfalls fämmtlide ihm zu ins 
finuisenne Deltete lediglich am Die Gerichtetafel ange 
fhlagen, dledutch als zugeflelt crachtet und fobann zu 
den Alten gelegt würten. 
Conel. Münden den 26. Junt 1857. 


Das 
Königl. Kreid- und Stabtgeriht Münden 


rechtö der Jar, 
Der törigl. Director: 





» Schmid. 
@.:R 8957. co Runftmanm, Mc. 
a2. Belanntmachung. 


Der Brauereis and Wirthſchaftapächter Johann 
Krams zu Battenpelm bat ſich freimilig tem Kon« 
tursverlahren unterworfen, 

Demzufelge werten bie Gelftetage ausgefäriehen, 
und wird 

$) gar Aameltung und zum Nachweiſe der Porter 

ungen auf 
Mittwoch den 20. Juli 1857, 
Vormittagd ® Uhr, 
2) zur Vorbringung ver Winreben anf 
Montag den 34. Huguf 1857, 
Vormittags ® Hbr, 
3) yur Ehlafverbansiung auf 
Mittwod den 30. Septbr. 1857, 
Dormittagd DB Uhr, 
Termin belimmt. 

Im erften Termine baden fi fämmtlide, daher br+ 
fannte fowohl ale undefannte Wlänbiger bei Wermetes 
ung tes Ausfhinffes mit Ihren Fetderungen von ber 
Rontersmaffe and im ten beldım antern Kerminen Bas 
den üd tiefelden bei Bermeitung ber Prödafen mit 
den treffenden Hantlungen einzufinden, 

Ben Denjenigen , welche Vermögens » Beflanbihelle 
bes Semeinfguloners In Hänten order Zahlungen an 
denſelden zu leiſten Haben, ind erftere bei Vermeidung 
tes Grfapes tem Kontursgerigie auszuaniworten, lez⸗ 
tere bei Dermeitung mecdhmaliger Zahlung demſtlben 
@erichte zu leiſten. 

Bamberg ben 28. YJunl 1857. 


Königliches Landgericht Bamberg I. 
Der könlalige Landrichter: 

v. Haupt. 
E.At 6442. e. Eraf. 


3940. YAuöfchreiben. 


Der unten fignalljiste Rmabe ran Memfing 
son Schatpfenbach Üreunt herum. Dan erjuht, den⸗ 
felben auf Betreten ander zu lichen. 

Alzenau ten 26, Juni 1857. 


Königliches Landgeriht Alzenau. 
2.» 


GR. 6509. Beder 
BSianalement: Miter 11 Jahre, Statur ſchmal 
und hager, Größe 4°’, Haare dient, mehr weih, 
Uugen blau, Mafe flumpf, Kinn pie. Dirſelde 
trug bei feiner Entfernung eine Irinene Hofe, eine 
baummwollese Jade uns eins Tudlappe. Die Füße 
waren umbebedi, 


ann. Bekanntmachung. 


Unterſuchung wegen Ditbahle an 
Zaser Bandes beltefftud. 

In ter Radt vom 17.18. Dezeinbet 1850 wurde 
Im Haufe des Gemeinderetſtehets Bicffer zu Unter 
dauſen im Dichſtahl verübt mad dabel geflohlen : 

1, Deus Anehte Jobann Härimger: ein Beibs 
födl von Piqett mit blauem runde mit nerfälebenen 
Sente wat Dnerfreifen ums 42 fallen weihen Anöpien, 
2) cin Biar alte prwidite Stitfel, auf deu Mbfjäpen 
und Selen gemagelt, tie Sehlen dutchzettelen 





— — — — 


1. Dem Katchte Tavtr LAaudes: 1) em Lelb⸗ 
Rüdt von fhmwarzem Tucht mit ſchwarybelacratn Knöpfen, 
2) elme hellgrau Zudjeppe mit Hegendem Aragen von 
gleigem. Tue und [dwarpbeineenen Knöpfen. 

Man erfuht um Ginteltung geeigneter Späht und 
Notlſikatioa etwaiger Gattedung, 

Beilbeim den 25. Junt 1857, 


Königliches Landgericht Weilheim. 
Der fgl. Eantrigter: 
E:R.8434, emel. 


2. Bekanntmachung. 


Das Debliwefen bes Hrlarig Siärrer 
von Reuftatt beirefiend. 

In Bolge des Mntrages zweier Imgmifhen durch 
Geflion eingetretener Afraclitifhher Bläudiger, welde dem 
Berfrigerungstermine perſönlich beimahnen wollen, wird 
die auf Gamjtag den 18. kft. Die. (Jul) anberaumte 
Betſtelgerung des Siherer [hen Anmelens zu Neu⸗ 
ſtadt auf 
Donnerftag den 30. fft Mits.Zuli 1857, 

Nachmittags A Uhr, 
verlegt, und ji tm Uedrigen auf die Ausihreibung 
vom 8. Wat lie. 6. bezogen und nur noch bemerkt, 
baf man dem weiteren Anirage dieſet Mläubiger zufolge 
zueeft den Verkauf In Varzellen, fedann au nod vers 
ſuche welſe im Ganzen vornehmen und nad dem erfolgs 
tem Meifgebote zugefhlagen werbe, 
Abensberg ten 30. Junl 1857, 


Königliches Landgeriht Abensberg. 


Der köntgl, Banbrichter: 
®artori. 


3950. Späbheverfügung. 


Berunterfuhung wegen WBaltbrantes im 
ter Rommunslwaltang Großtürtmaul an 
der dohmiſchen Grenzge jwiſchen Höcmanner 
renth und Bärnau betr. 

An 23. Junt ®, entftand in ber ber Kommune Bärnau 
nebörtgen Waldung Broßtürrmant ılm Brand, melder 
ein Tagwert tiefer Waldung gamy und gar verheerte, 

Mad dem zur Zeit unbelannten Thäter wolle von 
finmtligen Gerlchten und Pellgelbehörten Gpähe ver» 
anlaft und rim allenfadſiges Mefultat anber mitgelhellt 
meıben. 

Zirfgenrenth ten 25, Juni 1887. 


Königliches Landgericht Tirfchenreuth. 


8.9.8107/1. Haag. 
ss” Bekanntmachung. 


Zragen reines verboiswitrigen Meſſere betr. 

Der Inwoßnirejchn Franz Unserborben von 
Dreinting, E. Erg. Paſſau l. fol im einer Pollyeiuns 
let ſuchung vernemmen werben. 

Machdem fi terfelbe am 1. Mai 1857 na Mes 
geatburg »ifiren Tieh, werben ale Polizei +» Dehärken 
eiuht, feinen allenfalfigen Aufenthalt anher befannt 
gu geben, 

Gralenau den 19. Juni 1857. 


Königliched Landgericht Grafenau, 
Der fol. Lankriäter: 
Molf. 


a.  Melanntmachung. 


In der pellzeillgen Unterfuhung gegen den Dienflr 
Incht Jehaun Lrenbard Mahler von bir w Koni. 
wegen Mauferzeffes iſt tem Etneldergefellen Wenepitt 
Gndref ven Unterdütrenbach, Aal. Lege. Würzburg 
I/M. ein Beſchluh yu eröffnen. Da ber Aufenthaltes 
ort bes Emdrch unbefannt if, fo ergeht am denſel⸗ 
dem dlemit die. Hufforterung, fofort bei unterfertlatem 
Pgl. Bandgerigte fih zu ſiſtlten edet feinen Mufenthalt 
bieber fand zu geben, und gleldhgeltig werden aud alle 
Gerichts und Dotizeibebörden erſucht, hierüber ſachdien ⸗ 
Hde Mitpeitangen anher za machen. 

Ufenpeim den 27. Juni 1857. 


Königliches Landgericht Uffenheim. 
She, Halgtiger Meer 
E.:R.9101. te. Bär. 





G.,Rr.0243/1. 








E.:0.6035/ 1. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


3953.12) Bekanntmachung. 
Die Methgerbergeielen Georg Kentab —XX 


Etiſabelha Ammon'fden Eheleute von D 
wollen mit ihrem einzigen Kind Ichann Stephan Mms 
mon nad Morbamerifa auswanbern. 

Mlienfaliige Anfprüde an tiefelbe ſiad bei Ber 
melsung fpäterer Mihtbertüchtlnung am 

Dienftag den 14. Juli 1857, 
Vormittags, 

dahlet anzumılen, 

Menflsbt ven 25. Juni 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Neuſtadt aA, 
Bibel, !. Laudrichtet. 
GR. 9554. ec. Beipmann, 


6. Bekanntmachung. 


Die Berlaflenfbaft ver Schmied: Eielrute 
23. @g. und Anna Maria Dfiffner son 
Darderg betreffend, 

Auf Antrag ber Etbelatereſſenten wirb Im rubripirter 
Berlaflenihaft om u 5 
Mittrooch den 15 Juli 1857, 
Nachmittags 2 Uhr, 
bat vorhandene Mich, deuehtnd aus 6 Rüben, 2 Ddgfen 
und 3 Stück Jungrich, ſedauu ungefähr 100 Zenntt 
Heu argen gleich baare Dezablung in ter Bıhanfung 
der Drfunkten getichtlich verftelgert, wezu Kaufslichhar 

ber eiagtladen werren. 
Ditobeurem din 1. Juli 1857. 


Königliches Yandgericht Ditobeuren. 


Der ft. Banbricter: 
ER. 4121, Graf. 


. MWBelanntmachung. 


Unterfuhun; genen Michael Käs mezen 
Meineives beieeflent, 

In rubripister Unterfagung It vie Vernehmung tie 
nes gewifien Antreas Hartinaer, Imlgen Dienfs 
Ines som Gleitliſch, c. Ergs, Obervlechtach, geboten ; 
ba deſſen Aufenthalt zur Zelt unbekannt iA, fo erſucht 
man um Anſtelläng geeigneter Recherchen uub um Dit 
tbeilung eines etwalzen Mefultates. Brmerft wird, baf 
fh Hartimger mahrfgeinlid im Alubayern, wieleiht 
im der Gegent von Straubing aufbält, 

Mabburg ten 30. Juni 1657. 


Königliche Landgericht Nabburg. 
Der f, Panbrichter : 
v. Klödel. 


3563. Ediftalladung. 


Der Aal. Adrotat Barler vabler hat als Anwalt 
bes Handlunzehauſes Reis Sandbelz, Söhne zu 
Kempten, gegen ben Hantılemann Andteas Shlefr 
Tina gu Kreuach wegen Ferdrung unlerm 9 /10, März 
d, De. Klage dahlet erheben. 

Da num der Aufenthaltsort dee Befligten blerorte 
wnbefannt tft, ſe mirb derſelde Hiemit ebiftaliter zum 
Berſache der Gähne, eventuell zur Werkantlung ber 
Sache im gewöhnlichen Verfabren auf 

Dienftag den 14. Auguſt 1857, 
Vormittags DB Uhr, 
hleher unter dem NRechtanachthelle bı6 Koftenerjapes 
vorgelaben, 

Das Dupfifat ter Rlage und tes Mägerifgen Gens 
tumarlalantraps vom 1./3. April f. Is. liegt im ber 
dleegetichtllchen Regiftralut zur Umpfangnabme für den 
Bellaaten bereit, and erhält derſelde ben Muftrag, bie 
yum Eermine allenfollüge Grlnnerangen gegeu den Bods 
maqtepautt bei Vermeidung des Aueſchlaſſes vorzu⸗ 
dringen und einen Infinwationsmandatar im Berigter 
Bezirke zu benennen, widsizenfalls die weiter an Ihn 
ergebenten Verſägunzen an pas Öerihiebreit angeſchla⸗ 
gen und als gehörig kwfinuirt erachtet werten würden. 

Rronsh ken 20. Junl 1857, 


Königliches Landgericht Kronach. 
Der k. Bantrider : 
Hendenreich. 


E.M.A186. 





9768/4903. 


Die älteren Matrifein bes Bleibums Frepfing 
von Demprobſt Deutinner (3 Dante) ſind um 
5 fi. 30 fr. zu verlaufen. D. Uebe. 





6 nn 
um: Ganziäi ‚ U 
3 @., viertelid 1 % rk. 
Bir Arankırid, Unalamb, Epakltn, 
ke überleriihen Bänter m. [. m. 
sbrusirı mas-bei ©. A. ALELANDER, 
Sramtgafie Mro. 23 in Straf⸗ 
bern, wub me Meere Dams de 
Sasareih Wr. 23 in Pario, wei 
re au \wierate un Mnpigen 


Sonnabend, 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 158. 


Inner art Beforaey Mr Mala 
un Bei Bee Geraa reſcecaud 
W. Themas, 19 1,71 Cuikasine 
disert, Birand in Landen. — Ürpes 
birien babier in Moeoea: Brire- 
nerfirabe Miro, At im Anerrbum: 
Eiarddungs + Webktr: Pie arlpale 
sene Pericpeile ober ber Raum 
1 


4. Zuli 1857. 





Ucberfige 


Amtlihe Radrichten. 

Der neue ruſſiſche Tarif. 

Deutfchland, Münden (Stand der Fruerverſicherung im dies ⸗ 
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Afien. Weitere Berichte über den Militäraufftand. 

Bayeriſche Localchronif, 


euefte Po ge n. 
SDandeld- und Börfen: Nachrichten. 


Münden, 4. Juli. 


Se. Majeftät der König haben Eid allergnädigh bewogen gefunben : 

unterm 2. Zull Me beiten Mbsocaten Karl Ernf Zalob rhe. », Böllnig 
unb Dr. Zofepb Mürich in Ansba auf Ihr allerunterthänigfic Mnfuchen u Ber 
felnstaren dafelbf zu ernennen; 

unterm gi. Dat. die faspelifge Piarrei Waldfaffen, Lone. gl. Namens , dem 
Briefer Bierenymas Shrider, Bräfes der Morianifgen Gongregatien in Wir 
emaburg; die farhollige Bfartcuranie Miäfichen, Ergt. Hemau, dam Priefer Framp 
Sayır Sippel, Beneficiat in Mlımannfein » Bnss. Wiebenburg; bie taıholifhe 
Vfartel Mintrahing, Page. Etartambof, drm Briefen Geotg Bankner, Biarer 
amd Difiriets · Sulinfpretor in Rubmannsfelben, Logs. Vleqhtach ; das Gaplasel- 
Benefichum in Weitman, Pros. Weller, tem felrherigem Micar deffeiben, Bieter 
Branz Zavır Outermann, ju übertragen; banın zu genehmigen, daß das früß« 
meßsenefirtum im Alffingen, Boss. gl. Mamens, ven bem Bifhofe zu Würzbarg 
dem Griefter Heintig Wiegann, Plarter in irpanfen, Bags, Hofheim, verltchen 
werde ; enblid ber won tem Senior tes sräflih Gafeh’faen Daufes Grafen Ariche. 
Lerrig zu Gaftelt als Rirkenpairem für tem Dlarramis » Ganbivaten Frirbrid 
Kreger aus Augsburg anspefıliın Präfrmtaellen anf De protelantifge Miarrei 
Nartıfielt, Decanats Klcinlangheim, die allethoqſte lanbrsfürflie Beflätigung 
ja eribellen. 





Der neue ruſſiſche Zarif. 

Der neue Zolltarif ift in Peteröburg am 24. Juni erfchienen und fo 
ſchnell in Vollzug gefeht worden, daß bie Kaufleute, welche vor Erfcheinen 
bedfelben ihre Declarationen gemacht, ſeht erflaumt waren, als fie bie zu 
zahlenden Zollabgaben ſchon nadı den neuen Anfägen berechnet fanden. Den 
betreffenden Ukas, der vom 9. Juni datirt ift, haben wir bereit in unferm 
vorgeftrigen Blatte mitgetbeilt ; wir Jaffen heute den ſummariſchen Tarif fole 
gen, ben der Nord bringt, und dem, zur größeren Veranſchaullchung der 

Anderungen, der Tarif vom 1A50 gegenüberſteht. 


ZelbTarlfe von 1850, von 1857, 
8. dr. € Ra. Br. 6 

Rninthen. 2.2.0... 2u 70 2 8 — 40 1 60 

(das Pub 16,30 Kilogramme.) 

eigen, trade Reflnen, Datteln, 

Beunellen . ib. . ... . . 190 5 @ 1 — Ai — 
Beine in Räffern: 

Üppermweie . . 2 22 246 ® 60 2 10 4 
Branzöfgge, itallenifce, fpanifce, 

äflererichliche, ungariiche, mol⸗ 

dauiſche, walachljde und gricdjis ! 

The Meine 00224 2 W 11 60 2 0 84 
Nichtmoufflrende Meine In Blafchen 

(Burgunder ausgenommen) be Hl. — 50 2 — — 30 1 20 
Borter in Blafhen . . 2... — 3 1 40 — 20 — 5 
Muscatmäffe, Gewärznelken tmb 

Muscatbläthe (das Pb) . . 750  — 4 — 16 — 
* Shaupftabaf, Raps (das Pfımb) - 1: 70 sw = 80 3 20 
Beberne Vandſchuhe und Sämiſch 

Leder s Artikel (chirutgiſche ) 

des Dan) . 2:00 B-— 12 — 2 — 8 — 
Gedtuckics, Leinwand mit ober ohne 

Baumwolle (das Pfund), - « 4.40 5 60 — 70 2.80 
Batiſte und Batifiene Eadtüder 

Bed .. . 9 1 23 5 

umwellengarn, weißes (d. Pad) 5° — 20 — 3 50 1 — 
Dasselbe, gef . . ı t—- —A J— 20 — 


BellsTarife von 150, ven 1857, 
R. Pr. €. MR. dr. ©. 

Dae felbe, roihgefärt . . tt 0 - - 9m — 
Dasfele, aus Mprianspel . 11 — 44 — 5 — 20 — 
Saumwoll⸗Watie... 4 — u — 1 — 4 2 
Baummwell-Zcuge als: 
Wettale, Kattun, Jaconnet, Caunt⸗ 

fas, Bique u ſ. w, halbbaum ⸗ von von 

wollene, Grineline, aus Sch, — 48 ı »2 - 0 1 60 

Wolle und Daummelle gemifchte bis bie 

Zeuge, geſtlckie und wlan 1 60 6 40 

Gegenſtͤne8 
fen in Stangen ven 1'4 Ich, 

Schlenen ıc, und altes, jerbros 

Henes Bifm (das Pur) . prohibirt — 50 2 — 
@lfen unter 'A ll . . u — ” 2 50 
eſſeletſenn. Pr — » 3:3 0 
Reber und zerbroigenes Bußelien . * — 15 — 60 
Sint in Blöda. 2:2. 20 4 80 — 60 2 40 
Sintblech 1 5 7 20 — 50 ss 
Sreibpapler . ...:..: 10 — 40 — 6 — 4 — 
Seideneſſe, dichte, ausgenommen 

Btecat ſdas Pfund) von s — 20 =) 4 FF 

Water. 5 750 0 — 
Dalbfeitene Eie . . . . . ’/4 bes obigen Belles 2 — B — 
Tach, Halbtuch, Damentud), =) 1% ss 40 1 0 s 

ker, Gaemir sc. (das Pfuns)) 1 20 4.80 
Sofenftle . - 2» 2» 22.180 6 40 1 — A — 
Rlanelle, Tripp, Binche 1 — 4 — — 70 2 50 
Eijen-Bitriel (das Pur) — 50 2 = — 1 00 
Zint: und Kupfer-Witrio 1 15 460 
Schweciiue . . . 1.60 “40 1 — 4 — 
Gemahlener Krapp I — 4⸗ — 50 2 — 
Geraſpeltes Bärbehofz — 2 — 80 — 412 — 45 


Die neue Zollrolle gelangt mit dem Augenblicke in Anwendung, wo jle 
auf den verfchiebenen Zollflätten anlangt, fo daß bie Herabſetzungen dem un⸗ 
verſteuert lagernden Waaren zu Gute fommen. Bei den Gegenfländen, deren 
Zoll erhöht worden, werben inbeh noch die alten Säge beredinet, 

Damit ift ein wichtiger Schritt auf der von Rußland unter ber gegen« 
wärtigen egierung eingefchlagenen Bahn gethan. Das ſtarre Schupe und 
Prohikitiond-Syftem bat einen Riß bekommen. Die Serabfegung betrifft. 
bauptfächlich Verbrauchde&krgenftände, unter denen wir nur den Bein hervor» 
heben, Auffallend iſt es, unter den Weinen in Bäffern, bie. int Zoll berabe 
gefegt find, zwar die franzöfifchen und felbft bie Öfterreichifchen genannt zu 
finben, aber nicht die deutfchen. Wereits ruſtet man ſich in ben ruffifchen 
Säfen auf Anknüpfung mander neuen Gefdräfts-Werbindung mit Deutſch· 
fand, und der Aufenthalt des Kaifers von Rußland in Deutfchland konnte 
mit feinem erfreulicheren Geſchenke begleitet fein, wenn man ein Gefchent 
für eine Nation nennen dürfte, was eine Wohlthat iſt für alle, namentlich 


für bie ruffifche. 





Deutſchland. 

Bayern Münden, 4. Juli. Das Regierungablatt 
Nr. 34 bringe in einer Beilage bie Hauptrechnung über ben Stand 
ber Feuer · Verficherumgs » Unftalt für Gebäude im ben Gebietötbeilen 
diesſeits bed Mieind pro 1B55 56. Diefelbe weist in  Summa 
2,486,392 fl. Einnahmen und 1,462,758 fl. Ausgaben, dann einen Metiv«, 
fand von 1,023,634 f., wortn der bat Grunbvermögen ber Anftalt bildende 
Vorſchuß zu 997,436 fl. begriffen, mithin einen für das Verficherungsjahr ı 
1856,57 zu gut kommenden Ueberfhuß von 26,197 fl. aus. Die geleifteten 
Brandentfdäbigungen vertbeilen ſich, eimfchlieflich der Beftände ber Borjabre: 
An Oberbayern 133,347 fl.; Niederbapern 101,745 AL; Oberpfalz und er 
gendburg 70,349 fl.; Oberfranken 576,815 fl. (darunter die großen Brände 
zu Norbhalben mie 137,930 fl. an 215 Warteien und zu Selb 373,901 fl. 
an 257 Parteien); Mittelfranfen 74,230 fl; Unterfranfen und Aſchaffen ·⸗ 
burg 96,192 fl.; Schwaben und Neuburg 147,718 fi. 

Nürnberg, 1. Zuli. Die Erinnerung an dad im verfloffenen Jahre 
zu Münden gefeierte 100jährige Jubelſeſt der Stiftung des f, bayer. Cadet ⸗ 
tucorpd hatie unter den in dieſer Wilitarſchule erzogenen Dfficieren und Be⸗ 
wohnen biefiger Stadt, melde zum F, Gadettencorps als Infpectionäofficiere 
ober fonft in naͤherer Bezichung fianden, ten Plan zur Reife gebracht, am 
beutigen Jahrestage ded Meftes eine Zufammmenkunft zu balten. Bei einfa- 
Gem Mittagsmahle im Mothen Hoffe” vereinigten ſich daher dreifig Mäne 
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ner der alten und jungen Armee, um der Wohlthaten des allerhöchſten Vro- 
tectors der bayerifchen. Militärfchule — der Männer, die für das militärifche 
und geiftige Aufblüben des Inſtituts feit mehr als einem Jahrhundert ges 
wirkt haben und noch heute wirken, fewie der in Meier verlebten 
Jugendjahre mit banfbaren Gefühlen und kamerad ſchaftlicher erfeit zu ges 
denfen, (Mürn, C.) 5 

Württemberg. Stuttgart, Der Staatdanzeiger bat in feinen 
Schlußbenterkungen über die Vebereinfunft mit Mom auch ein Wort der Bes 
rubigung für die Olieder der proteflantifchen Landeskirche. Ex fagt> „Wat 
die ewangelifche Kirche des Landes betrifft, fo wird jle von der Liebereinfunft 
mit der Gurie unmittelbar in feiner Weife berührt, Unſere Sejege-Ien- 
net Feinerlei Befugniffg welche den Organen bed Rirchenregimentigegenüber 
von andern als den eigenen Glaubensgenoſſen zuftanten; und eine Verändes 
fung der Fompetenz zwifchen dem Orbinarlar und fatholifchen Kirchenrath 
giebt den GEvangelifdyen ebenfowenig Grund zu einer Gintede, ald den Ka— 
tholifen etwa die gefchebene Einführung des Inflituts der Pfarrgemeinderäthe 
und Dideefanfgnoden. Wollte aber ein evangelifcdher Fürjt and Rückſicht auf 
das vielleicht vorhandene Miftrauen und die Vorurtheile von einem Theil 
feiner, Glaubens genoſſen feinen. katholiſchen Untertbanen billige Rechte vorent« 
balten, fo wäre das doch genau dasſelbe, wie wenn ſich ein katholiſcher Herr» 
ſchet durch die Ginflüfterungen unbultfamer Eiferer verhindern laffen wollte, 
feinen evangelifchen Unterthanen die zugeflcherten Freiheiten ihrer Kirche wirf« 
lid einzuräumen. ber freilich, es h unglaublich, wie wenige Menſchen un« 
befangen genug find, um dem einfachen Gedanken der Parität mach allen feis 
nen Gonfequenzen zu folgen, und in wie nalver Weife auf dent eonjeffionel» 
len Gebiet ſaſt noch mehr ald auf dem politifchen täglich fich der Spruch 
ded Dichter bewährt: „Iene machen Partei; welch frevelbaftes Beginnen ! 
Aber unfere Partei freilich verſteht ſich von ſelbſt.“ Noch größer aber ift 
bie Inconſequenz berjenigen, weiche der Fatholifchen Kirche die Eigentbündiche 
keit ihrer Verfafung und bierarchifchen Ordnung mißgönnen, obgleich fie 
ſelbſt für die evangeliiche Kirche etwas ganz Mehnliches erftreben und nicht 
bedenken, daß es ſich im einen Falle nur um die Gerftellung verfaffungs- 
mäßiger Rechte, im andern aber um verfaffungswibrige Neuerungen und ge 
magte Erperimente handelt. Allein in anderer Beziehung werben allerding® 
bie in ber Vereinbarung mit ber Gurie zur Geltung gekommenen Principien 
auch für die evangelifde Kirche von Bebeutung werben fünnen, Nicht ald 
ob ed ſich bier um fo tief eingreifente Aenderungen beitebender Verhältniſſe 
bandeln könnte; denn die Handhabung dei evangelifchen Kirchruregiments int 
im dem wefentlichen Pımkten im vollen Ginflang mit den Beſtimmungen ber 
BVerfaffungsurfunde und deren $. 75. In ben von fo wenigen genauer erfann« 
ten Grundfägen der evanglifden Kirchenverfaflung überhaupt aber it meit 
mehr Verſtand und Meißheit, ald gewöhnlich in ihren Aburtbeilungen zu Tage 
tritt und diejenigen, welche ed fo leicht nehmen, dad Band, bad die enange- 
lifche Kirche mit bem evangelifchen Landesherrn verfnüpft, zu Iöfen oder 
zu lockern, wiſſen nicht, wa fie thun und verkennen im der Regel, wie ger 
rabe Me befondere Form, in der die evangelifche Kirche ihre gefellfchaftliche 
Drganifation an die des Staates anlehmt, ohne beide zu vermengen, nicht 
etwa eine Rnechtfehaft, ſondern vielmehr eime der ftärfften Garantien für die 
diefer Kirche eigentbümliche Freiheit der Laien ift. Allein gerade innerhalb 
biefer verfaflungsmäßigen Grundlagen merben bie Prineipien ver jegigen 
Vereinbarung eine Wirkung äußern müſſen. Der verfaffungsmäfige Begriff 
der „innern Ungelegenbeiten® einer Kirche ift bier zum erftenmal genau feft 
geftellt und im Eimelnen aufgeführt worden, und der bei biefem Anlaß 
ermittelte Inhalt und Umfang jenes Begriffes wird mit innerer Nötbiqung 
auch zu Gonfequenzen für die näbere Geftaltung ded cvangeliſchen Kirchenre⸗ 
giment® in mehreren einzelnen Punkten führen müfſen. So viel wir aber 
wiflen, bat die f. Megierung biefe Conſequenz der getroffenen Regelung der 
katholiſchen Kirchenfragen von Anfang an felbft in's Ange gefaßt unb ed find 
zu den dadurch gebotenen Vorberathungen auch bereit® die erften Einleitungen 
getroffen worden. * 

Wildbad, 30. Juni. Die hoben Befuche, welche die Kalferin-Mutter 
erbält, mehren ſich täglih. Am 15. war Prinz Peter von Oldenburg, am 
22. der Prinz und die Pringeffin von Dranicn eingetroffen, beute Vormittag 
famen der Prinz von Preußen und der Prinz von Meimar hier an. Groß 
für Michael ift feir dem 28. bier; die Sroßberzögin von Baden war mit 
ibren beiden Zöchtern Tags vorher eingetroffen, Ge. Maj. der König, wel⸗ 
her am 26., an meldem Tage auch ber Bring Friedrich zu einem kurzem 
Beſuche ankam, zum zweiten Wale bier war, wird im Laufe biefer Woche 
abermald erwartet. Der jonftige Brſuch des Bades läßt nichts zu münfchen 
übrig; wir zählen am heutigen Tage bereits 1706 Gurgäfte und 538 Durch- 
reifende. (Schw. M.) 

Die Rottweiler Rronil meldet: An dem von ber Karler. 3. mit» 
getbeilten Gerücht, daß das ehemalige Klofter Mottenmünfter bei Mottmell von 
der wirrttembergifchen Regierung einem geiftlichen Orden zur Wiebergründs 
ung eines Mannokloſters überlaffen worden fei, ift fo viel wahr, daß ind 
Klofter wieder einem Orden übergeben werben foll, wozu die Megierungdge: 
nebhmigung erfolgt ift; allein nicht einem männlichen, fonbern den „Brauen 
vom guten Hirten*, deren Multerband in Münden ift. Das biſchdfliche 
Orbinariat febt megen Uehernahme des Gebäudes in Unterhanblung mit dem 
Minifterlum. 

K. Sachfen. Reipaig, 1. Iuli. Der Math ber Siadt Leipzig volb- 
met dem am 29. Juni verftorbenen Guperintendenten Dr. Großmann folgen 
den Nachruf: „Unfere Stadt IR in tiefe Trauer verfegt! Geſtern Abend ver 
lot fe durch ben Tod ihren erften Geiſtlichen: Germ Dr. theol. Ghriftian 
Gottlob Keberecht Großmann, Superintendent und Paſtor an der Thomas⸗ 
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Kirche, Tönigl. Gonflitorialrath, erften Profeffor der Theologie an der Unlver⸗ 
fität, Domberm des Hochſtifte Meißen, Gomtbur- und Ritter hoher Orden, 
Gbrenbürger unfgrer Stadt. Pängeg ald,25 Jahre bat derſelbe an der Spi 
unferer Kirchengäteinde geftdiben Mn d biefer langen, ebenfo umf 

! Wirkſamleit er und, wie im In⸗ und Ude 
lande den uimgeid eited ‚Hosted unferer Proteftantifchen Kirche 
erworben und bewahrt. Don feinem Könige hochgeachtet und audgereichnet, 
reich ausgeftattet mit äußeren Ehren, war unb blieb doch fein edelſtet Schmuck 
bis am das: Ende feiner Tage die freubige Aufopferung, womit er dem Dienfte 
der Kirche ſich hingab, der ſchlichte, aber feſte und rebliche Sinn, der ihn, 
ben Menfchen wie den Beamten und Bürger gleich auszeichnete, bie Yiche feie 
nee Mitbürger, die in ibm ein Vorbild chriftlicher Tugend, einen wnerfclkt 
terlichen Anter in den Wirren und Zmelfeln der Zeit, einen treuen Freund 
und Beratber in Kampf und Noth verehrten! Der Segen feines Wirkens 
in unferer Stadt reicht über feinen Tod hinaus! Leipzig wird ihm dafür 
ein dankbares Andenfen für alle’ Zeiten Bewahren. Leipzig, 30. Juni 1857. 
Der Math der Stadt Leipzig.“ . ' 

Altenberg ift in der Nacht vom ‚20. Juni wieder von eintm großen 
Unglüf beimgefucht worden. Im dem Haufe bes Backermeiſters Schütze 
brannte ed und — begünftigt durch die große Dürre — ſtand bald die halbe 
obere Neuflabt mit dem fogenannten „Kleinpolen* in Flammen. 22 Häufer 
find in wenigen Stunden abgebrannt und mwentaftens 50. Kamilien obdachlos 
geworden; Viele haben nichts als bad made Leben gerettet. Die unglückli⸗ 
Sen 50 Bamilien ſind meift Bergleute, 

Preußen. Berlin, 1. Iuli. Die Antwort bes dänischen Gabinets 
ift befanntlich in den letzten Tagen hier angelangt. Mad; den Menferungen 
der Kopenbagener Blätter, welche es am Eräftigen Redenkarten bei folchen 
Anläffen niemals fehlen laffen, hätte man glauben follen, daß dieſelbe einen 
entfchieen ablehnenden -Gharafter trage, umd wenigftens Mar genug abgefaßt 
fei, um bie mit einiger Beſtimmtheit berauszuleien. Indeſſen ift, fo viel 
bis jeht verlautet, dies keineswegs der Fall, . Eine officiöfe Mittbeilung ber 
Hannoverfchen Zeitung von bier fagt barüber: „Bür den Inhalt der bänifchen 
Nüddußerung bürfte jich die Annahme rechtfertigen Taflen, daß in Kopenbas 
gen, fofern man wirklich fich zu einer definitiven Annahme der beutfchen For» 
derungen nicht follte haben entfihließen fönnen, die dortigen Grwägungen 
andrerfeitd auch nicht zu einer ablebnenden Erklärung geführt haben. Die 
Situation dürfte gegenwärtig einen abermaligen Berfuch Dänentarfs zu Tage 
förbern, feine biöherige Politik Fünftlich durch die Widerſprüche zu Teiten, wel ⸗ 
he eine Vereinbarung ber auf der Bundesrechtlichen Bafld erhobenen Anfprüdie 
mit den Prätenflonen ber ultrarbänifchen Partei unmöglich machen." Wenn 
diefe Gharafteriftit des dänischen Schrifrftürs einigermaßen unverftändlich if, 
fo ſcheint deffen Beichaffenheit ſelbſt dies zu verſchulden. Man bat in Ko— 
penhagen fich einen biplomatifchen Styl angeeignet, der zwar nicht burch Klare 
beit glänzt, aber dem praftifchen Zwecke, jede fung hinauszuſchieben und 
die beftehenden Differenzen zu umgeben, body biäher entfproden bat. Nach 
dem Zone der oben angeführten Mittbeilung der Hannov. Big. muß man 
übrigens bezweifeln, dap, um. eim weiteres ausreichendes Verfahren diefer Art 
abzuſchmeiden, die Sache nun foiort an den Bund werde gebracht werben. 
Zunähft taſtet man in Kopenhagen offenbar noch, wie weit man in ben Zus 
geftändniffen zu geben babe, um von ben auferbeutfchen Mächten das Atteſt 
zu erhalten, daß man ſich ald der verföhnlichere Theil erwieſen habe. 

Defterreich. — Wien, 30. Juni. Grjberzog Albrecht, General 
gouverneut in Ungarn, if beute zum Gebrauch ber Oftfeebäder abgereift, 
Baron Budberg, ter bieflge ruffifche Geſandte, begieht ſich übermorgen nad 
Kiffingen, Borgeftern ftarb zu Baden, 53 Jahre alt, Prof. 3. Bildhbof, in 
beffen Nachlaß ſich eine der felsenften Sammlungen berübmter mujlfalifcher 
Sandichriften findet, 

YAfien. 


Den DVerichten ber Yimes aus Bombay, 27. Mai, entnehmen wir noch 
folgende weitere Nachrichten über den Militäraufftanb: In Mirat wurde felt 
dem 40. die Aube nicht weiter unterbrochen. In der Umgegend jedoch ſpielte 
am 16, eime blutige Scene. Gapitän Fraſer, Gommandant der bengatifchen 
Schanzgräber, befand ſich mit eimer Abrbeilung feines Corps auf rn Marfch 
von Rurfi nach Mirat, ale die Saprurd, am Ort ihrer Beſtimmung an« 
langend, in Streit gerietben. Wahrſcheinlich befprachen fle die Frage, ob fle 
dem Beifpiele ber Meuterer folgen ſollten. Wie der Gapitän nun zu ver⸗ 
mitteln fuchte, jagte Einer ibm eine Rugel durch den Kopf; Die Andern 
riffen ſich 108 und floben, wurden jedoch von den Garabinieren verfolgt und 
bis auf Wenige theils niedergehauen, tbeild gefangen. Die Kunte von dem 
Aufrubr in Mirat hat auf ben andern Stationen im Nordweſten keinen une 
geieglichen Widerhall gefunden. In Ygra war die Aufregung Anfangs nicht 
gering, aber fie legte ſich, ald Vice-Gouverneur Golvin auf dem Paradeplag 
eine taftuolle Rede am die Brigade bielt, die mit Begeifterung von Eingebor- 
nen mie Europäern aufgenommen warb, Mm lauteſten und Längften 
ſchollen die Gheerd der Sipoys, Im Etawah an ber Dichumna wurde ein 
Halbdutzend der meuterifchen Gavaleriften von der Polizei und einer Abtheis 
lung des 9, Eingebornen-Infanterie-Megiments in Stüde gehauen. Im Allg 
gbur wurde ein Agent der Meuterer von bemfelben 9. Regiment gefaßt umd 
den Behörden ausgeliefert. In Benared und dem ganzen übrigen Bengalen 
bericht volltommene Ruhe. In Lucknow brach der böfe Geiſt einige Tage 
früßer old in Mirat unter dem 7. Audh-Infanterie-Megiment aus, allein der 
Reſt der Brigade blieb treu, und Sir H. Lawrente trat mit der nöthigen Fe - 
ftigfeit auf. Das Megiment gerietb dadurch im ſolche Angft, daß es vor dem 
Big einer Öefchüplunte auseinander ſtob und nichts mehr von fich ſchen oder 
bören Tief. Der gange Aufſtand feheint fich auf Delhi zu befchränfen. (ine 
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ber erſten Ma in bei Vieegouverneurs war der Erlaßseiner kräftigen Pro- 
—— rg die Bezirfe von Mirat und Delhifwutet Haß Krieg ögefeh 
fellt, die Bevölterung vor etwaigen Sympatblet mik der Ehıpdtung warnt 
und ein ſtrenges Strafgericht über die Schuldigen verfündet, Der Hauptſchlag 
wird Deibi.nomw‘ her treffen, aber auch auf allen anderen Keerftraßen 
zieht ſich das Gewitter um bie Ungluͤckoſtadt zufammen. Delhl Tiegt auf dem 
rechten Ufer der Dſchumna und ift mit bem linfen durch eine wahrſcheinlich 
verbrannte, was ben Fruppenübergang eine Weile, aber 
nicht laug * zögern - nn Bas den Bendfchab betrifft, fo ſcheint die Anz 
ftetung nach Berojepore und der Station von Mian Mir (Lahore) gebrungen 
zu fein. -Die Mfemigremgehönen weder zu den bengaliichen Regulären noch zu 
den Vendfchab-TresgulärensEruppen,. Generalmajor Reed hat in Folge eines 
deöhalh in Peſchawer pehaltenen Kriegsrathse dad Obercommando übernommen. 
Eine in Broach vorgefallene blutige) Mauftrei zwiſchen Mobamedanern und 
Verfern, bei der Lehtere dem Küͤrzern zogen, ſteht mit ber Revolte In feinem 
Zufammbang. Die, nom Zode des Nigam beftätigt ſich. Sein Sohn 
und Nachfolger, Afzul⸗ ud⸗ ‚iR ein ziemlich dummer, ummiffender und 
finnlicher Menſch von, BO, dahren. In Surat iR. Alles rubig geblieben. 


* Bayeriſche Localchronik. 

Mürnberg, 2. Jull. Bei einem heftigen Gewittet, das ſich geſtern 
Nachmittag über unſert Stadt entlud, ſchlug ein Bltzſtrahl in die Ultramarin · 
fabrit der Herren Heyne und Zeltner, glücklicher Weiſe otzne zu zünben, ob · 
gleich er an der alle Strafen dieſes ſtadtartigen Gtabliffements verbindenden 
fleinen Eiſenbahn ſich überall Hin verbreitete, Gebälfe zerfjmetterte, Dächer 
befchäpigte, Wauerfleine verrücte. Durch den böchflen Kamin eindringend 
war er: mit einem Gchlage gleich der Erploflon einer Kanone burch einen 
tupfernen Keſſel gefahren und hatte ben Aſchenbehaͤlter am bie entgegenftehende 
Wand gefchleudert; während er mit veißender Schnelligkeit an den Schie nen 
binlief, verweilte er einige Secunden am ben eiſernen Dadziheiben, ringdum 
Feuer ſpruhend und einen Schall gleich dem pelotonartigen Abfeuern yon 
Sunderten von Flintenläufen verurfachend. (M. G.) 

Würzburg, 1. Juli. Die Dorumente nnd Münzen, weldhe bei der 
morgigen Beierlichkeit in den Thurmknovf ver Mariencayelle eingelegt werben, 
find ıheil® folhe, die bereits früher in dem Zurmfnopf lagen: verſchiedent 
Urkunden über den Bau und die Reparaturen der Thutmiſpitze, darunter auch 
die vom 14. Juni 1713, an welchem Tage das Marienbild auf der Ihurme 
fpige aufgerichtet wurde, dann zwei verfiegelte Pädchen mit Reliquien und 
verfehtedene alte Münzen, tbeild neue, nämlich kirchliche Urkunden über die 
Reftaurirung der Thurmipige, zwei Golbgulden mit dem Wappen der Stadt 
Würzburg, eine Denkmünze zur Erinnerung an bie Errichtung des Julius: 
denfmald dahier im Jahr 1847, eine Denkmünze zur Erinnerung an die 
Micderherftellung der Marienfäule in Münden im Jahre 1855, ein Gulden ⸗ 
ftüd, '/, Guldenftüd, ein Sechſer, ein Groſchen, ein Kreuzer, ein Halbkreuzet · 
ſtuck und ein Pfennig von diefen Jahr, die Pläne der Schrannenhalle und 
unb ver Marfchule, ald Geſchenk von Hm. Dr. 2. Adelmann das Bildermerf 
„die Trachten von Unterfranken", Gchriften des polgtechnifchen Bereind da⸗ 
bier nebft der zur vorjährigen Jubelfeier desfelben von deſſen Gerretär Hrn. 
Ehemnig verfaßten Schrift und Oberthür's lithographirtes Porträt, von Grm. 
Maler P. Geift ein Gedenfblatt an 1848 und ein Fithograpbirte® Porträt 
des Hm, Bifchofs Georg Anton, von Hm. Küchenmeifter eine Medaille mit 
dem Bildnif des Papſtes Gregos XVI und Meliquien aus dem heil. Land, 
von der Stahel ſchen Buch ⸗ und Kunftbandlung ein lithogtaphirtes Porträt 
des Hrn. Pifchofs, zwei Anfihten und ein Plan von Würzburg, endlich 
Eremplare aller gegemmärtig bier erfcheinenden Zeitfchriften. Daß bei Aufe 
richtung des Marienbildes Kanonenfalven von der Feſtung berab gelöſt wer« 
den, tft höheren Orts nicht genehmigt worden. (W. W) 

MBürsburg, 2. Juli. Seit geſtern Nachmittag firömten unaufbörlich 
von nah und fern au allen Thoren ber Stadt eine Maſſe Leute herein, welche 
ber kirchlichen Weierlichkeit heute Nachmittag anwohnen wollen. Die Wirtha⸗ 
bäufer find überfüllt, fo daß eine große Anzabl Wägen und Chaifen im Polis 
xihof untergebracht werden mußten. Alle Trachten Unterfrankens und der 
angrenzenden Gegenden find vertreten unter der auf den Strafen bin» und 
berwogenden Menge. Am ftärfften ift bad Gedraͤnge auf dem Marfiplap, 
deſſen Käufer bereitd im Feſtſchmuck prangen,  mährend noch eifrig am ber 
Verzierung der Mariencapelle gearbeitet wird. Bor derfelben wehen auf hohen 
Stangen Flaggen in dem baterifchen, fränkifchen und würzburgiſchen Barben. 
Die Läden am Haupteingang find paffend durch Laubwerk verbüllt. Ueber 
dem veichgefchmückten Portal ragt hoch ein moodummundenes Kreuz einpor, 
Die Salerie des Schiffes entlang laufen Guitlanden, zwiſchen welden Bahr 
nen luftig flattern. Auch dad Thurmgerüſte ift mit einer Menge Fahnchen 
geihmüdt und drei mächtige Wimpel wehen auf der Höhe besfelben. (W. 3.) 


Er Betten ——— 
en Neueſte Poften. 

„Rürnberg, 2. Jul. Die Handelsgefeggebungs-Gonierenz bat die erfte 
Refung der brei erften Bücher des Handelsgeſetzes vollendet und befchloffen, 
fih bis zum 15. September d, J. zu vertagen, Bei ihrem an tiefem Tage 
Rattfindenden Wiederzuſammentritt wird die Gomferenz zumächft die zwelte 
Lefung jener drei Buͤchet in Angriff nehmen. Am heutigen Tage fand die 
legte Vitnarſthzung der Gonferenz ſtatt; die Medactiond-Gommiffion bleibt je- 








* 


do in Nürnberg bis zur Vollendung ihrer gegenwärtigen Aufgabe: der Mes | 


bigirung der ermähnten drei Bücher, beifammen. (MR. €.) 
Wildbad, 2. Yuli. 


Kaifer und die Kaiferin von Rußland bier an. (X. D.) 


Heute Nachmittag Famen Ihre Majefläten ver | 





neur und deſſen D t Tiefen auf die Kunde von bem Unglücksfalle 
Ber in der Pfarrfirhe von St, Vito in der Pros 
vins Wege für die betroffenen Familien eine 
anfehnliche Geldunterſtͤzung anmeifen. (Deft. €.) 

Zurin, 2. Juli. Der aufftändifche Berfuch von kivorno iſt unterdrückt 
worden. Der ton Genua nach Tunis fahren wollende Dampfer Gagltari *) 
iſt unterwegs den Mufftändifchen in die Hände gefallen, Hat die der neapoll⸗ 
tanifchen — gebörige Inſel Ponza angegriffen und die Individuen in 
Freibeit gefeht, welche bafelbft verhaftet geweſen. Glerauf find die Mufftäns 
difchen wie die Verhafteigeroefenen in Saprl bewaffnet gelantet. Die neue 
polttanifchen Fregatien haben den Dampfer Cagliari, genommen und die für 
niglichen Truppen verfolgen bie Auffländifchen. d tg 

Bologna, 29. Yuni. Der, Beſuch des Heiligen Baters in Modena 
wird ald fider bevorftehend bezeichnet. (Deft. C) PERT7 7) 00 - 

Brüffel, 29. Juni, +. Geftern Abends, nach Mürkkehie der königlichen 
Bamilie aus en, Sat zu Larfen ein Gala Diner flattgefunden, dem 
ſanmntſiche , Tomie Herr v. Treuenfſelt, der öͤſterr he Geſandte, 
begleiter son feinem Legatiens⸗Perſonale, beiwohnten. Erſt am geſtrigen 
Tage nämlich wurde die Verlobung in offieieller Weife gefeiert, nachdem die 
Matificattonen des Kelratbb-Gontracted in vergangener Woche ausgewechſelt 
morben waren, 

Paris, 2. Juli. Zmwifchen. dem Handelöminifter und der Compagnie 
der Morbeifenbahn iſt eine Gonvention zur Errichtung folgender Bahnitreden 
abgejchloffen worden: von Paris nach Soiffons, von Boulogne nach Calais 
mit. Zweigbahn nach Marguife, von Amiens nach einge Station der Kinie 
von Greil nach St. Quentin, eine Berbindungsbahn zmifchen den Linien von 
Ville nach Galald und von Maris nach Lille, eine Linie von Gbantikiy nach 
Senlis und von Pontoife nad einem Punkte der Strecke PBarid-Belgien. 
Hr. Boinvillierd ift zum Mitglied des Unterrichtsrathes an der Stelle des 
Herrn Boulay de la Meurthe ernannt worden. Beranger it ſchwer erktankt. 

Madrid, 1. Juli. Heute beginnt bie Debatte über den Bericht der 
Commiffien, die Anleihe Mirös betreffend, Das allgemeine Burget Tann 
noch nich vorgelegt werden. (T. D.) 

Zondon, 1. Juli. Das beute in Blenheim-Houfe in Woopftod erfolgte 
Ableben des Herzogs v. Marlberougb wird eine neue Patlameutswahl nötbig 
machen, indem der Sohn ded Herzogd, der Marquis of Blandford, PM. 
für Woodſtock jegt feinen Sig im Oberbaufe einnimmt. 

London, 2. Juli. Der Marſchall Narvacz bat den General Gonde 
von Havanna abberufen, weil derfelbe ſich beim Sclavenhandel betbeiligt ha⸗ 
ben fol. Santa-Anna bat ein Mantfeft in Gartbagena erlaffen. (X. D.) 


*) Bine lemiſche Verwechslung findet fih in einer Barlfer Depeſche welche aus 
tem Dampjer Gagliari die Stadt Gagliari auf Sarbinien macht. 


Deren fe 


Die wir aus ben Mazeigen Reipgiger Blätter entnehmen, drabſtchugt Hr. 
Bacher! nähen Montag im Saale ber Gentralpalle zu Beippig eine Worlefung 
feinereigenen Perfien zu balten, 





Banbelg: und Börfen-Barchrichten. 


Frankfurt, 2. Juli. (@olv u. Silber) Reue Louise —f. — Ir 
Dillolen 9 R. 39-40 fr.; Preuß, Friebricherior 9 dl. 5614-5714 Hell. 10 fe 
Stät 9147-48; Randvulaten Sf. 3014-31%4: 20 fest. Dh. 1914-20%, iu; 
Engl. Sovereigns 11 fl. 44-48 fr; Gelb al Mar 374 - 76; Ureuß. Ihr. 
RB; te; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-'4 fr. 5 Hochhaitig Bilder 24 f. 32-36 fr} 
Vreuf. Kaſſen⸗ Schelnt 1 I. 45", ,-14 Ir. 

Frankfurt, 3. Jul Deflerr. Mat, Anlehen BiY,; bptoc. Met. 794; 
4'Apror. 70%, P.; Banlactien 1158; RBotteriesinlehend:koofe von 1854: 105 P,; 
Lubmigähafen + Berbader C. ⸗B.⸗A. 152745 Baxvetiſche Oftbahn⸗Actien 9894; 
Baperifhe 4ptoc. Dbligationen 10174. Behfelcurs: Bari 934; Lums 
ben 117°; Wien 114?,,. 4 23 

Berlin, 2. Jul. Vteußlſche Staatoſchuldſcheine 8374, V. 834 @. 
Köln-Deindener 155 PB, 154 @. 

Wien, 3. Zall. Bproes.' Mational; 847%; Bpser, Metall, 83°; 
A'apeoc. Metall. 73°,, 5 Potterier-Mnlchendstoefe von 1839; 173°; won 18643 
1094, ; Banfactien 1010; Lomb.rvenet, 5proc. Mnleibe — ; dere, Credit: Mob.s 
Actlen 239; Donau Dampffhiffahrts « Aetien 581; öüferr, Staatobahn⸗Actien 
—; Nordbahnactien 1900, Wechſelcurfe: Mugeburg uso 104%, ; Zonen 
10.8. 

Paris, 2. Jull. Die Rente war ruhiger. Go fanten einige Räufe fait 
und bie Mente ſtieg auf 87.80; man fchreldt fie einigen Metrelbefpeeulanten yu; 
Diehl und Weizen fallen und werben im Maſſe angeboten. Es gin; das Gerücht, 
bie englifhe Bank habe ihr Discomto anf 574, plär, berabgefeht, ſedech hat ſich 
bas Gerücht noch nit befätigt. Deſterreichſſche Bahnen ſeht feſt. Dir Elauibirung 
ber franzöf. Bahnen war leicht ums.mit mäßlgen Meperis von Statten gegangen 
Drleans 1450,55, Eüb 520, Wer 780, Eyon 1470, Mittelmeer 1900, 3 Uhr: 
Die Carſt haben ſich alcht halten können und find fämmilih yurädgegangen. 


Verhntwortliche Nebartion: Dr. Friedrich Beh. fubwig Schönchen. 





ttönigl. Bof- und Pational-Cheater. 
Sennlag ken 5. Juli: „Flgaroe Hochteit“, Diver von Dogaıt. 
Philharmonifcher Verein, Sonntag den 5. Juli: „Mufsalifge 


Matinse': im großen Saale des gl. Dreons, Anfang 12 Uhr. Ente na 1 Uhr. 
Elntrittefarten , für Mictabennirte à 30 Fr. fink bei der Hausmeifierin des fol. 


Maitand, 30. Juni. Se, k. k. Hoh. ber Erzherzog Ormeralgouvers | Obeons und an ber Gaffa zu haben. 


Fremben-Anzeige. 

BB. Hof. 69. Kane, ven Reimes; Hödinger, 
Mujlpirecter ven. Gt. Gallen; Bla und Limeln, 
Reintlerd ans Amerila; Bit und Bamwerbanf, Kaufl., 
und ip Thompſen, aus Gngland; Ehodmeger, 
Raufm., Banken , Rentier, Hafleimann, Eenfal, Dr. 
Banger, und Dr. Dennanst, Genaler von Bremen; 
#: Öreig, von Hohen Errieben ; Mat. Kern, von 
Breslau ; Paneyyari, Mentier von Hamburg; Briehläns 
wer, Afıı. von Berlin; Graf Sille, von Etodheim; 
Btamiſch, Rentier aus Irlaud 

OD. Manlid, GH. Aeſtrey, Theater» Divertor, 
Mefrep, Derilientmant, und Dad; Weiler, Privatiere 
x Bin; Wachſen, Particulier von Königpnerg ; 
Mad. Epeiber unb Brin, Ballak, Buisbel. ven Brö« 
tuls; Aaaſcheadach, Mentier von Shafhaufen ; Map. 
DBerndes, Privattere von Homburg ; Müllee, Kim. von 
Gralengefür; Gebara, Megertant vom Mlerantıla ; 
Bambert, Megeriant von Brüflel, 

Bl. Traube. HH. Bald, Gatadeſ. von Minds 
deſen ; Rrrıfgmann, Am. von Peipyig; Putrlh Pirie, 
Briv. aus Schotiland; Graf, Kauf. von Hürnberg j 
Gifner, Couciphent von Methendburg: v. Wiſtinghau · 
fen, Gutabeſ. won Aeval; Mad. Kauſch, Ptiv.Gattia, 
und Kein. Sand, vom Wiga; Komwaldty, Gutabeſ. aus 
Polen; Tehler, Alm. von Gt Ballınz Bender, Afın. 
von Frankfurs; Güttinger, Habritans von Pforzheim; 
Gerupiu uns Giraldi, Brisariers von Patie; m. Volk, 
Velo. ven Gturtgart; Daran Vetſchuet, Privatiır won 
Dowauridingen ; Bein. v. Krühnlh, vom Medienburg. 

Hötel garni (Beinfelder). H6. Stephan, 
Kt. von Hamburg; Sand, Bauunternehmer von Aus 
vorfz Mofendera, Alte. von Däfchorf; » BiR, Rın 
her, und if, Blcktenam und Mittergutebef. vom Gottr 
bus; ©. DIR, Biewtenant won Wielsnip; Ezgert, Vriv. 
von Freiing; Er. D, Fürſt Matali, von Diesen; 
Shmttt, Weridishatter von Beltngries ; » Hößleln, 
Vridanut von Augsburg; Stoſſel, Mevierförfter von 
Reuch im Bärtemb. ; v. Koller, von Donauefälngen ; 
Sürbinger, Blarrer von Pöttmes. 

P Augöb. Hof. HH. ». Marigal , Gutsbef. ven 

Gribad ; Thiem, Brio von Mürnterg ; Dad. Ziegler, 
Privatiere von Bern; Gmwarten, Gorperal vom Athen; 
Mirdmann, Maler von Braunfhwrig; Greiner, Steuer 
Ginnehmer von Ehmwrgenkeim; Nayer, Raum. von 
Würtp; Dr. Schwarz, Auwalt aus Böhmen; Kmöl, 
Iufpecter von Erlangen. 

Stachusgarten, 96. Deutſch, Raufm., und 
Dr. Lanzdein, von Berlin; -Bapbint, Eiterat von Ber 
ıha; Map. Mühlbauer, MirforssMiltiwe von Donaus 
wörih; Mur, Priv. von Mäflverf; Schetlel, Beneficiat 
von Mebring; Bed, Kaufm. von Hürden; v. Maier, 
Pelv. von Girauding; Kenthetg, Butste[. vom Bünzr 
burg; Herzdeta, Bein. und Al. son Veſth Heutltch, 
Säriltjeger non Mugeburg. 


3939. [2 0] Wefanntmachung. 


Gant über den Maylaf des Pfarrers 
Leqethlet zu Bellenderg beir, 

Den Bläubigern rabr. Sache wird Biemit eröffnet, 
daß das unteem Heutigen erlaffene Prioritärserfennni 
am 15 Zuli d. 38. an vie Werigtstafel ange 
dıftet werten wird 

Memmingen, ben 26, Juni 1857. 


Konigliches Kreis · und Stabtgericht 


Memmingen, 
Der tönlgiihe Director : 
v. Bangen. 
6.8. 2910. Blelfauf. 
4 Bekanntmachung. 


Die ledigen Beihilfe 
Geerg Riedel, Gämeivergefelle, 23 Jahır alt, 
Stephan Riedel, Schuſtergeſelle, 27 Zahre all, 
Batburga Riedel, 29 Jahre alt, mit them 4% 

Zar alten Rinde Walburge 
won Hepfenmweilee‘ beabfichtigen nad Nordamerika aut 
jumandeın. 

Allenfallige Anfprüdge an bie Benanniten find bins 
nen S Tagen dahler del Bermeibung fpäterer Richt / 
derüdäcätigung dahler geltend gu maden, 

Qteinfele, den 27 -Dumt 1867. 


Königliches Landgericht Pleinfeld. 
Der tönigl, Landrichter: 


& Mr. 7176, Sählemmer. 
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907.125) Bekanntmachung. 

Samftag den 11. Zuli Dormittags 
D Uhr werten Im hiefigen Bebofe mehrere Gil: 
wägen, 4übis, Güpig und Düpig, bamn altıa Gifen 
an ben Meiſtolticuden norbehalilih höherer Bench 
migung Öffenitih werfleigert, wogu man Bteigerungsr 
tuſtige biemit einlabet, 

Mänden, am 30, Yanl 1857. 


Königlies Ober · Poſt· u, Bahn-Amt, 
Waldmn 


ann. 
EN, 5600. 


Eindemanm, 
Pferde: Berfteigerung. 


3908; [25] Samftag den 14. Juli Bors 
mittage 10 Uhr werben im fogenannten Löwen 
Glalle — Zaunenfrafe Mro, 2 -- mehrere zur Zucht 
nicht gerlgmete Hengfe gegen Baaryaplung öfenihl 
verftelaent, 

Mänden, ten 1. Jull 1857, 

Königl, Bezirks» Geftütd » Infpection. 


. WBefanntmachung. 

Guralel über Mona Paul Bein, 

Mit Auftimmung der Interiffenten fell das Wehn⸗ 
Gase Lit, D Mo. 14 Im der Löffelgaſſe vahler, im 
Säipungswertie von 2200 A., öffentlid verſteigert 
werben, 

Zu tiefem Imete wird biemit Termin auf 
Freitag ben 24. Juli I. Is. 
Vormittags 14 Uhr 
wit dem Bemerten angefept, daß ber Zuſchlag von ber 

ebernermundigafiligen Geurhmigung abhängt. 

Amberg, den 25. Juni 1857. 


Königliches Kreis: und Stabtgericht 
Amberg. 
Der fönigl. Direktor; 


Frhr. v. Ehüngen. 
tanbshuter. 





EC. M. 3630. 


asaa. Bekanntmachung 
Eder e. Hamberger wegen 
auſſchidiaze betreffend. 

Das Widıranmifen OHs.⸗Nro. 29 In der Bemeinte 
Welhbach, deſtehend aus einem Wohnhaus mit Graf 
und Etatel, Badofen, Holyhülte, Holraum uns Gras« 
garten zu 0,52 Zagw, und 2 Mıdırn 6,28 Tagm., 
dann einer realen Weber » Beredifame , belaſtet mit 
36* fr. clufacher Orunkitewir, 4Y/, Ir. einfaer 
Hansiteuer und mit 2830 fl. ÖyportelrGapitalien, ger 
vuichtlich geweriket am 22. Juni 1857 auf 2942 A. 
48 Mr, wird im Haufe feld auf dem Wege gerläts 
Uchen Imanats 

Freitag den 14. Yuguft 1. Js. 
Morgens LO Uhr 
öffentlih am den Meimvierenden wereiaret 

Käufer, deren Zahlanaafähtgtelt mit dem Gerlchte 
detaunt, orer nicht befjeinigt wird, werden zur Siel · 
gerung niät zugelaflen. 

Am 25, Juni 1857. 

Königliches Landgericht Reichenhall. 

Der Könige. Banbridter : 
8.0.2597/1.  Pappenheim. 


1. Mefanntmachung. 

Die Uractitiſche Meligionslehrer- und 
VBorfängerftelle für Kreladetf — Biarrmelfah iſt 
im Grlevigung gefemmen und fell wierer mit rinem 
befühlgten Behrer befept werben. 

Mit viefer Stelle ih elm jührliches Ginfommen von 

125 fi. In banrım Weine, 
174 after gemifhten Holz 
1%, Sqheg gemifgte Wellen 
verbunden umnb fann ter künftige Behrer euch zuslelch 
vorbehaltlich Höherer Genehmigung ten Ehägterdienf, 
welder jährlich mindeftens 60 fl. daat abmirft, über: 
uchmen. 

Hierauf Mefleetirente Haben dahler ihre Geſuche 
mit den voraefchrlebenen Belähigungszeugnifien bins 
nen 3 Wochen hieher einzureigen, wehrt bemerft 
wich, dab fpätere Geſucht unberüdihtigt bieiben. 

Ebern, 23. Yunt 857. 


Königliched Landgericht Ebern, 
Körbik, al. Yaniılätr. 
ER, 8432: e. Kaufmann. 


Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Druck von 


Allgemeiner Anzeiger. 


5. Bekanntmachung. 
Gau dee Michael Durz 
von Rerbruberf betreffend, 


Das In ver Bant bes Migarl Dura su Rom 
tenborf am 20, Int I. 36. erl v j 
— erlaffene Drioriiäte + Er⸗ 

Diontag den 13 Zuli I 33. 
an bie Wertäiätafrl achefter werden, 

Bertinaen, den 27. Juni 1867, 


Königliches Landgericht Wertingen. 
Der königliche Banpricter : 
EN 6890/1. Rupprecht. 


2446. (4) Edietaleitation. 


Jehenn Joechla Walt, geboren ben 18, Januar 
1783, Sehn ve -Bauırn Iohannes Waldit zu Kit 
teuheim und feiner Ehefrau Boa Margaretha, gebornen 
Sämwab, machte ale Soldat ben Feldzug genen Rufr 
land milt, und hat feit dem Jahre 1812 feine Naqh- 
richt mehr vom ſich argeben. 

Red dem Zhellungsriech vom 10. Mal 1825 bes 
trägt deffen elterlidhies Wermdaen 

BR fl. 34, Pr, 
welärs tells depochefarhſch werügert IR, Apelle dm 
diesgertgeligen Depefiterium verginslih angelegt fi 
befintet. 

Die nädften Verwandten des Jehauu Joachim 
Baidt haben nun anf Löſchunz und Derauszane bier 
fe Vermögens angeiragen, und wird daher berfelbe 
ober deſſen Eridesernen umb fenitige unbelannte R+dier 
nachfolger hiemit aufgefertert, innerhalb drei Mor 
natem und länjftens dis A. Huguft biefes Jah: 
red üh zur Gmpfangnahme diefes angegedenen Ders 
mögens gehörig lesitimirt zu melden, mibrigenfalls nad 
Umfluß viefer Helft Johann Joagim Bairı für tobt 
erflärt, fein Bermözen aber ven tiesfelts bekannten 
Grbberedhtigten ohne Kanton anssrantwertet werben 
würde, Mast Bibart, ven 15, Mprik 1857. 


Königliches Landgericht Markt Bibart. 
Der königliche Landrichter: 
@:R. 5878. Platzer. 


—— —— — — 

3852. 1l21 (Btellegefuh.) Gin Im rm 
amiligen Dienft aut qualrfeirier Mmtegebilfe, wel 
der feine Bramhbarfeir darch Semantfle nadzumelfen 
eremag, ſacht bei eimem Bul, Mentamt anterweitiges 
Unterfowosen, aud lännte deſſen Gintelst dia 15. Jull 
oder 1. Auguſt c. =. erfelzen. Hierauf reReelirente 
HH. Amtssorhände wollen Ab im franfirten Briefen 
unter Ghifire I, U. am tie Erpetitlon d. Bi. wenden. 


| Sdiffoge legenheit 
nach 
Australien. 


Bon Bremen nach Wort Adelaide, 
eventuell nah. Melbourne, 
erpebirt der Untergehhnrte am 1. September bies 
Sahres v:6 ca. 350 Gap große, mrur , Fupferfte 
war gelupferte breimaflige Bermer Griff eriter Glalle 
Ohlo, Gay. 4. Henjes. 

Diefes Sqhiff Drfonters für die Parragierfahrt ers 
baut wob eingerigtet, gewährt ten Paffagleren ın ber 
fehr geräumigen 1. und 2. Gafüte, fewteyin tem üb. 
7’ Bub hohen, beiden und luftigen Zmwildented alle 
wünfgenswerihen Brquemfigkeiten, mehbalb biefe ganz 
verzä.tiche Gelegenhelt zur Uederfahrt in lider Hlndgt 
beſtena empfohlen werten tarf. 

Ein in Adelalde feit ca. B Jahren anfägiger 
Raufmann wird mit feiner Hamilie das obige Schiff 
glerhfalls zur Uederfahtrt benadtu, und bat fid bereit 
erflärt, Denjenigen, welcht ſich dehhalb an Ibm wenden, 
mit gutem Bar für ihr ferneree Gerifommen am bie 
Hant zu Keben.. 

Ueber Fracht und- Baffıge eriheilt mein Ges 
neralagent Herr F. A. Stiehberger in 
München, jowie ih ſelbſt gern jede weitere 
Auskunit. 

Bremen, im Juni 1857. 


Fr. Win. Bödeker jun., 


H. Aug. Heineken Nachfolger, 
beeidigter Schiffsmakler. 
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Abendblatt 


Er mb Buslanm WM ein 
befonperes Ubonnement auf das 
„Abentblatt“ erden, A mirb 

eibe wen ven baut. Intern 

tg end Preia von DR MM 
Yalljätrig, oder 1 fi. 12 fr, wien« 
teijährig am fänimrlide Berrind« 


Sonnabend. 


Venen Münchener Beitung. 
Nr. 158. 


ge abarachen. Mür Brantreid, 
nglone, Epenien, vie überfreilde, 
tinter u. f, m. adennirt am 

© A AKERANDER, Branbgaffe 
Rre.23 in®trafburg, um rue 
Netre Dame de Nasarech Bis. N 
In Paris. 


4. Juli 1857, 





Ueberfidt. 
Münchener Bübnenberidt. — Zur Bolfsliteratur 


Hiforifher Verein von und für Dberbapern. — Ein 
neuer Komet, 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 





Münchener Bübhnenbericht. 


Mutter und Sohn. Schaufpiel von Ch, Bircdpfeiffer, mad einem 
Roman ber Fred, Bremer. 


Gr, Schiller äufert gelegentlich, daß cd nur eine beſtimmte Anzahl nas 
türficyer tragifcher Verhältniffe gebe. Ihre Umbildung Tann nach Zeit, Ums 
gebung und Mebenumftänden der Babel eine andere Fatbe annehmen, aber 
die Linien bleiben diefelten. Bei genauer Unterfuchung würde man finden, 
daß ein neuts gar nicht mehr aufzuſinden if, ſondern daß die Griechen be» 
reits für die Mehrzahl der tragifchen Motive rein menichliche, feſte Normal 
fabeln geichaffen baben. Man verſuche nur die Motive der griedifchen Mye 
thologie und Babelwelt ins Moderne zu überfegen und man wird nicht mur 
feben, wie gültig fle noch find, ſondern wie weit entfernt und wie gebrochen 
alles Moderne gegen das Normale, gegen das rein Meuſchliche it. Wo ift die 
Gefdrichte der verfannten, gequälten Serle, die zum Dienen gezwungen und zum 
Herrfchen geboren war, die wir in der Gudrun und im Michenbrödel befigen, 
reigenber und finniger erzählt, als im der Gabel von der Pſyche? Wo ift das 
Thema der Gattentrewe gewaltiger, ald in ber Odyſſee, dad der falfchen Idea— 
lität treffender al@ im Iarus, das der Beidenfchaft fehöner als im Leander, 
die Bamilieniteen zwiſchen Eltern und Kindern, Bruder und Schmweiter, Var 
ter und Tochter erfchütternder als in den beiden tragifchen Verhältniſſen bes 
Haufes des Lalos und der Atriden im Dedipuß und in der Oreſtle ein für allemal 
ausgeprägt. And für Mutter und Sobn, d. b. für die Gonfliete zwifchen 
einer arliehten Mutter und des Gigenmwillend eined heranwachſenden Sohnes 
reicht kelne fpätere Grfindung an Meleager und Mitbän, ter die übermenld; 
liche Gewalt, welche ihr die Patzen über das Leben ihres Sohnes gaben, 
zum Verberben für Beide gereichen mußte. 

Wie klein iſt die Geſchichte unferes Romanes dagegen (denn die Kabris 
tantin fann hierbei noch nicht in Betracht kommen); boch zugleich wie chriſt ⸗ 
lich, und die Idee einer böberen Verſohnung ift vieleicht bie einzige, welche, 
die Entwicelung der Fabeln in der modernen Runft vor der alten voraus- 
haben fann. 

Das Grundmotlv des Romans If dasſelbe mie im Meleager. Neben 
andern Kindern flieht eine folge Mutter ibren Liebling, einen ebenfo willend- 
farfen Gbarafter, heranwachſen. Strengfted Ehrgefühl und Gewiſſenbaftig ⸗ 
feit ift der Grundzug Beider, Ein Verſuch, den Uebermuth und Eigenwillen 
des Sohnes durch die Piebe zu bändigen, mißlingt, denn er liebt wie Mes 
leager bereits eine Andere — ein Rind, Durch eine Berfettung unglüdlidyer 
Umftänte wird der junge Mann genöthigt, für eine bedeutende Ebrenſchuld 
feines Alteren Bruders einzufteben, und ba er ſich ter Mutter nicht anzuver« 
trauen vengt, die nörbige Summe heimlich aus der Ramiliencaffe zu nehmen. 
matder wird der Diebftabl früher entdeckt, als er ſich erflären fonnte, und ber 
sohn fteht num im Lichte des Berbrechers vor feiner eigenen Mutter, bie 
ibn in Gegenwart aller Beute vom Haufe verhört. Das Zerwürfniß fleigert 
Ah bis zum tiefen Bruch zwiſchen Mutter und Sohn, der mit dem Fluch 
der Mutter beladen binausgeftoßen wird. 

Die Art und Weife nun mie Ghbarlotte Birchpfeiffer dieſes mächtige 
Motion vermendet hat, ift gerade nicht bie geſchickteſte, denn da wir willen, 
daß der Sohn mur einer Ebrenfache balker, in vollfommen reblicher Abſicht 
jenen Schritt beging, feßen wir much voraus, daß wenn irgend Jemand bie 
Mutter über den wahren Sachverbalt aufflärte, es nimmermehr zu biefem 
unbeilvollen Mißverftändniß kommen könnte, Meder dem Sohne feheint 
daran zu liegen, fich kurz umb bünbig zu vertbeibigen, noch macht jemer Ältere 


Bruder, für ben ja bie That gefcheben war, einen Verſuch — wenn er auch | 


vergeblich abgelaufen wäre, die Mutter aufzuflären, Gntweber dieß mußte 
geſchehen, oder wir jelbft mußten im Drama über bie wahren Motive 
jenes Gaffendiebftabls noch im Dunfel gehalten bleiben. Beſſer wäre freilich 
ein edleres innerlicheres Motiv geweien, ald eine Gelbunterfchlagung um 
Mutter und Sohn zu entfremden, Man denfe fich Melenger hätte feiner 
Mutter einen Sad Gold geftohlen — wie mesquin wäre diefe Entwickelung 


gegen feine Liebe zur Atalanta; bed) diefe Beziehungen auf Polizei, Geſeh, 
Geld und bürgerliche Ehre baben leider alle mobernen Stoffe und wir müffen 
und darein ergeben, aber daß und das ganze Gewebe von Anfang an ver⸗ 
ratben wird, läßt uns einerfeit# das peinliche Gefübl des blofen Mifver- 
fänpniffe, anbererfeits die beitere Hoffnung nicht los werben, daß bange 
machen nicht gilt. Beides aber bebt die kuͤnſtleriſche Guͤltigkeit und Wirk 
ung der Vorgänge auf. 

Mach fünfzehn Jahren kommt ber Verſtoßene, bem ter Mutterfluch 
überall zum Gegen geworden war, als ein reider Mann aud Amerifa zu⸗ 
rüd, etwas blafirt und mweltfchmerzlich, den Freitag'ſchen Saaleck ähnlich mie 
ein Bruder dem andern. Iened Kind iſt ingmifchen zu einer träumeriiden 
Jungfrau berangemmachfen. Der zwelte Bruder, urfprünglich ein Weiberfeind, 
bat ſich verbeiratbet, die Mutter ift in Meue und Gram gealtert und jenes 
Schloß, wo die unbeilvolle That gefcheben mar, iſt länaft in andere Hände 
übergegangen, kutz 08 beginnt jetzt ein gamz neues Stück, mit andern Per⸗ 
fonen und andern Gbarafteren. Die erfte Äbſicht des Amerifanerd, welcher 
ven Niemand erfannt wird, ift bie, das Schloß: feiner Bäter anzufaufen und 
fit dann mit-feiner Mutter zu verföhbnen. Die erfte Annäherung an bie 
ſelbe ſcheint aber wenig Hoffnung zu geben, denn die Mebendarten von Meur, 
Schuld und innerer Zerrifienbelt verwunden dad Gemüth und Gewiſſen ber 
gealterten Frau, welde ibren fluchbeladenen Sohn laͤngſt geſtorben glaubt. 
Ihr Haß und ihre Erbitterung iſt trotzdem noch eben fo lebendig wie am 
erſten Tag, und vrerſchiedene Verſuche, auch nur feinem Andenken zu ver— 
zeiben, ſcheitern vollſtaändig. Endlich gelingt es der Frau bed jungſten Soh 
ned, ihrem Liebling, ihr Gemüth zu erweichen und ein Brief vom Präfl- 
denten, (nämlich jenem älteften Sohne, für den das Geld geftshlen war) lärt 
den wahren Sachverhalt auf. Erft jegt verzeibt jie dem ſchuldig Unſchuldigen 
und nimmt den Fluch von ibm. Man ſicht, die Entwickelung ift eine rin 
romanbafte, durch Auferliche Mittel, welche die Gharaftere vormärtsfdhiehen, 
bedingte, Die Jahre bringen newe Perfonen, Neue Greigniffe rüden die 
Handlung wieder einen Schritt weiter. Die Menſchen werden andere binter 
den Gouliffen und ſchließlich eutſcheidet ein Stüd Papier, eine Mittbeilung 
eines Abweienden ; dad ſind Alles Dinge und Ungeſchicklichkeiten, welche kaum 
das fonft fo gewandte Bühnentafent ber magna maler wieber erfennen 
faffen. Selbſt das Charakterbild der alten chere mere, weldes im Roman 
ein Meifterftüdt ift, wirkt bier auf der Bühne ohne alle liebergänge und 
feinen gemütblichen Züge ſchroff umd hart. Rrl. Denfer that übrigens 
alles mögliche, bie ftrengen Linien in zarte und anmutbige zu mildern, Be— 
fonders gelang ibr ber Anflug von Humor und Schalfheit neben aller vor⸗ 
nehmen Würde im zweiten Acte. @s war wunläugbar bie befte Cha- 
rafterrolfe, in ber wir fie feit Jahren gefeben haben, Hr. Richter gefiel 
und im erſten Theile beſſer, als im zweiten. Er cofettirte mit feinem Ameri» 
kanerthum etwas zu ftarf, befonders in der Sprade. Nur in den Scenen 
mit Selma wurde er natürlich und liebendriürbig, Die Darftellung im 
Ganzen war gerundet und lebendig und ließ die Hauptſchwaͤchen det Stüdes 
nicht empfindlich werden. 





Bur Bolköliteratur. 
Bet wollt. Unterhaltendes und Belebrendes aus Heimath und 
Kremte. 2. Pr. Böttingen. Wigant. 

Dit hat man barüber geflagt, daf die perlodiſche Preffe — nansentlich 
belietrißche und wiffenfchaftliche Journale wie bie Feuilletons politiſcher Zei ⸗ 
tungen eine große Menge probuctiver gefunder Kraft nutzlos vergeude unb 
verderke. So wahr biefe Klage, — und fo leichtfinnig zumeilen bie merthe 
vollften Stoffe verſchwendet werben, um mit ber Woge der Tagesliteratur 
aufzutauchen und zu verſchwinden, fe ift die periodiſche Preſſe doch bie ein 
zige Hilfe gegen eine Ueberſchwemmung bes Buͤchermarkte, in einzige Hülfe, 
eine fiete Vermittlung der Willenfchaft und Piteratur mit dem Molke 


an erhalten und auf der andern Seite fünnte man zahlreiche Zeitfhhriften unb 
Sournale als ebenfo viel Sicperheitöventile betrachten, durch welche ſich die 


literarifche nnd wiſſenſchaftliche Ueberbeigung und U bildung Deutſchlands 
ihres überfchüffigen Dampfes unſchaͤdlich entledi — 
Unter den neueſten Unternehmungen dieſck Art bat Georg Wigand's 


Was Ihr wollt” eine Sammlung von unterhaltenden und belehrenben Orl⸗ 
ginalarbeiten wie Ucherfegungen aus Helmatb und Fremde den meiflen Beie 
fall gefunden — und zwar gebührt es tem zweiten heil mit noch mebr 
echt, ald dem erfien. — Den Unfang macht eine gang luſtige Grzäblung 
des belichten Gerftäder, die Geſchichte eined Seemanns, der ſich nach vielen 


Schickſalen endlich zu Sande etablirt und nur auf 
und feine junge Frau verläßt, um feinen Bruber Aut dem klei⸗ 
men Fahrt wird eine Wahre um die Welt, und aus ber einen Woche werden drei 

, Und als der Todtgeglaubte zurückkehrt, findet er fein Haus verkauft, 
feine Frau verbeiratbet und geht num Fühlen Mutbet wieder in die See mit 
der troftwollen Moral, es taugt für feinen Seemann, fich zu Lande zu 
etabliren, ; ‚ 

Aufer einer Novelle v. U. Linden, beren Anlage bedeutender iſt als bie 
zarte füßliche Ausführung — giebt das Büchlein noch eine ifterifche Scene 
‘am Hofe Philipp U. — eine trandatlantifhe Stige „die Biberjäger“ und 
fesliehlich eine hoͤchſt intereffante Mittheilung über die Ländlichen Hochzeitsgt · 
Bräuche, feit ‚uralten Zeiten in der Gegend bei Hildesheim bis jeht uns 
verändert im Gange geiwefen. 

Wir glauben dein empfeblendmerthen Büchlein feinen befferen Dienft er 
weifen zu fönnen, als durch tbeilweifen Abdruck der legten eulturbiftorifchen 


v8. t. 

Kt, faſt ſteis durch Dermittelung eines. „Üreimerberd" , eine Partie 
zwei Bauersleuten zu Stande gelommen, won denen entweder der 
Mädchen Anerbe eines Bauerngutes ift, fo wird zuvr der ſt 
(Verlobung) gebalten, bei der regelmäßig, außer dem Frei⸗ 
werber, nur bie Dem 
Mitgift, Altentbeil, Ablagen ı. das ! oͤthige feitgeftellt, giebt der Bräutigam 
der Braut ein Handgeid, emtweber einen Gulden oder einen Thaler, und ber 
Freiwverber erhält von der Braut ein neues Hemde. 

Un dem Tagt bed erſten Aufgebotes und ben folgenden Tagen gehen 
Braut und Bräutigam in ihrem gewöhnlichen Sonntagsſtatte umber, um 
‚perfönlich zu der Hochzeit einzuladen. Die Hochzeit findet jaft ausnahındlod 
in tem Haufe der Brauteltern flott, und regelmäßig zur Gemmerzeit, jo daß 
Haus: und Drefcdielen und fonft große Raͤume zu Speife- und Tanzloca- 
len benußt werben fönnen. ben jo ficht es feft, daß die Hochzeit ſteis am 
Donnerjtage ſtattfindet. 

Mm Tagt vorher reiten der Brautkuecht und bie Brautjungfer*) zu als 
len eimgeladenen Horhzeitögäften, um dieſelben nochmals feierlich einzuladen. 
‚Diefelben find bereiss im Hechgeitsfämudt; fie ift herrlich frifiet, trägt einen 
Kranz, von dem herab bis zur Erbe viele breite bunte Bänder hängen, er 

am Hute einen großen Strauß von Fünftlichen Blumen , Naufchgold, 
tternadeln sr. mit langen, breiten, bunten Bändern, ein ebenfolcher Strauß 
mit Bändern if auf feiner Vruft befeftigt. Beide tragen einen mit Blumen 
und Bändern ummvidelten Ste in der Hand und jlgen auf einem Pferd, 
die Prautjungfer hinter dem Sattel, ſich am Brautkneht haltend. Das Pferd 
iſt gleichfalls mit Vändern, Blumen, Rauſchgold u. f. w. reich geſchmuckt. 
Sind fie ih ein Haus eingetreten, fo verfammelt fich Alles, groß und Elein, 
am fie ber. Zuerſt „betet* der Brautknecht einen gereimten Spruch), , 

Daranf werden fie berwirtbet. Der Brautfmecht führt eine Flaſche mit 
Branntwein bei ſich die er allem ihm begegnenden Befannten zureicht, Gin 
Molterabend wird micht weiter ald durch dad, poliztilich nicht verbotene, Aller» 


wegguräumen find, deſto gröfier iſt bie Ehre. Hat der Bräutigam ober die 
Braut früher ein anderes Lieb gebakt, fo ſtellt bie Schadenfreude in der Nacht 
vor ber H einen Strohterl ober Strobfrau vor das Kammerjenfter in 
den Garten Sof. 

Am Donnerftag Mittag verfammeln fi die Hochzeitögaͤſte im Bode 
zeitäbaufe, wo ihnen Kuchen, Schnaps und Bier gereicht wird. An Tagr 
vorher baben die geladenen Wäfte Hühner, Gier, Butter, Sauerkraut, t 
3e. gefandt ; auch bar Leder Löffel, Meſſer und Gabel ſelbſt mitzubringen. 
Gegen ein Uhr beginn das Päuten zur Trauung, welches im drei Bulfen, 
„Skhauern*, erfolgt, deren Ränge mach dem den Käutern gegebenen Gele, 
Schmaps und Kuchen ih richtet. Der Zug zur Kicche erfolgt in drei Abe 
tbeilungen folgendermaßen: Water ber Braut (ober deren Vormund, Oheim 
3.), die Braut, der Freiwerber, die Brautjungier, die übrigen Brautjungfern, 
die verbeiratheten Frauen. Dann: Vater oder ſonſtiger naber Ungeböriger 
des Brautigams, der Präutigam,- Bruder oder Obeim bes Bräutigamd, die 
verbeiratheten Männer. Gndlich der Vrauitnecht und die übrigen Braut» 
Inechte. Alle geben eimgeln binter einander. Die Braut und die Draut- 
jungfern find aufs fchönfte frifirt und mit Rrängen, vielen bunten Bändern 
3. gefchmüct, Die Braut trägt über ibrem Kleide vor dem Leibe mehrere 
große Tücher: zumächft (oben auf) ihr buntes feidene® Tuch, dann ein Tuch 
für den Vaſtor, dann eins für den Schullehret, dann ein Tafdhentud zum 
„Staat“, enblich ein Taſchentuch zim wirflichen Gebrauch. Alle iind mit 
einem Zipfel im Gürtel befeftigt und beberfen den ganzen Vordertheil der 
Braut. Die Männer tragen ſaͤmmtlich einen Rosmarin» oder Myrthenzweig 
im Knopfloch des Modes, die Brautknechte große Sträuße von gemachten 
Plumen, Raufchgold, langen, bis zur Erbe veichenden Bänden an Hut und 
Vruft und im Modknopfloche ein buntes Tuch, dad Jeder von feiner Braut 
jungfer erhalten (denn von ben Brautknechten und Brautjungiern gebbrt, 
ftets ein Paar zufammen). Sobald die Praut in die Kirche teltt, beginnt 
das Spielen der Orgel, wenn der Bräutigam kommt, ber Geſang. 

Bei der Trauung macht im der Regel der Ringwechſel Schmwierigfeit, 
ba die Ringe meiftend nicht paſſen, indem biefelben faſt mie vom dem Braut 
vaare angefchafft, fondern wur für dieſen Jweck geliehen werben, Sit der 
Wechfel der Minge geſchehen, fo müffen die Brautfeute ſich die Hände ges 
ben, wobel es felten ohne die wunderlichften Bewegungen und Drebungen 


*) Alle an eher Hochzeit Theil nehmenden jungen Burfihe und Mäpden heißen 
begichungsmeife Brautkuechte und Brantjungfern. 
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J 
well jeder den en oben zu bekommen ſucht, indem es hiervon 
abbänden fol, wer egiment in der Ehe bat. Much ob die Altarlich- 


ter beil brennen, ſoll für den bevorftehenden Gbeftand wichtig fein. Nach 
der Trauung geben alle um den Altar, um zu opfern, d. h. für den Prebie 
ger Geld auf den Altar zu legen. Die Braut muß auferdem für den Pa- 
ftor, ſowie für den Schullehrer ein Tuch und einen Modmarinzweig: opfern. 
Nachdem num die „Leiter* oder „Beifländer* des jungen Ehepaares gewech⸗ 
felt, geht's in einem Zuge, bie “Braut mit ben Brautjungfern und rauen 
—— in's Sochzeitehaus zurüd, wobei die Brauttnechte mit Piſtolen 


Der vorzugsweiſt ſogenannte Brautknecht, welcher etwas vorausgeeilt 
iſt, tele wor dem Haufe der Braut mit einem Dlafe Mein ober Bier, dag 
mit Blumen und Bändern befränzt iſt, entgegen und redet ſie mit einem 
Meimfpruche an, nach deſſen Beenvigung die Braut dad Glas austrinfen und 
über ihren Kopf werfen muf. 

Zu dem nun folgenven Hochzeitsmahle kleiden ſich Alle um, Die Braut 
figt mer Paſtor und Schullebrer oben am Tiſche; der Bräutigam muf 
den jungen Leuten, die von ben verbeiratbeten getrennt ſpeiſen, aufwarten, 
der Rrehverber den verheiratheien. Das feftftehente Programm ift folgendes! 
Suppe von Rindfleiſch und Hühnern, Meistrei, Rindfleiſch mit Roſinen umd 
Bratbirnen, Sauerfobl mit Schweine und Ganſefleiſch, auch ter Diettes 
wurft, Braten mit Zwetfchyen, Gelbſott (ein eigentbümliches kaltes Gericht 
von friſchem Schweinefleifh mit Safran und Roſinen), Butter und Käfe, 
Kuchen, ald Deffert. Diefe Speifen find feit unvordenklichen Zeiten biefelben, 
und würden z. B. um feinen Preis Kartoffeln gereicht werden dürfen. Ws 
Getraͤnk wird regelmäßig nur Bier und Schnaps, audnahmareije auch Wein 
gereicht. Jeder Kuchen wird in fechg oder acht Thelle zerſchnitien und nimmt 
jede Perfon ein ſoiches Stüd mit nadı Haufe. Auf dem beſten Kuchen 
find Braut und Bräutigam nebit einem Widelfinde abgebildet ; die Braut 
befommt dad Stüf, worauf dad Widelfind ſich befindet. Die Butter dient 
gleichfam als Tafelaufſah, indem der große Butterweck allerlei Biguren dar» 
fleilt: einen Hahn, eine Henne mit vielen Küchlein, deren Augen aus Pfefe 
ferförnern befteben. ö 

Die Muft für alte drei Tage muſſen die Brautknechte bezahlen, de 
wird zu deren Gunften bei Tiſche für die Muflfanten gefanmelt. Auferbem 
finden beine Eſſen des erften Tages noch folgende, vom Frelwerber in Scene 
gefegte Sammlungen ftatt, zu denen Jeder beittagen muß, für die Kochin 
Schaſſei mit Salz), für den Vierzäpfer (Krug mit etwas Bier), für die 
Hufwälcherin und fonftige im der Kücht befchäftigte Perſonen (Schüffel mit 
feinem Strohwiſch und etwas Sand). Die angegebenen Gefäße fäft der 
Freimerber, indem er jedes Mal einige empfehlende Worte vorausſchickt, ums 
hergeben. Der Frelwerber ift überhaupt ber Geremonienmeifter und das 
weientlichfte Stüc anf der ganzen Hochzeit, er muß zugleich die mötbigen 
Witze machen, und im Trinken ziemlich feit fein. Zur Hochzeit befommt er 
von der Braut einen neuen Hut geichenft. 

Nach dem Effen wird die Braut wieder umgefleidet und es _ 
mun der Tamz, den der Breimerber mit der Braut eröffnet. Die Braut 
muß jegt mit jedem verbeiratbeten Manne und Wittwer drei Ehrentänge 
thun, mit dem Paftor, Schullchrer, ihrem Bater, Schwiegervater ., wozu 
fie auffordert. Jeder Dann muß dafür ein Veflimmtes an bie Muſik bes 
zahlen, fobald er feine drei Tänze abgemacht bat, Die übrigen Gäfte tanzen 
während dem nach Gefüllen mit einander. 

Am ar Tage verfammeln ſich die Gifte Vormittags 10 Uhr, 
Nachdem ein Frübftüd, beftehend aus Bierſuppe, Wurft u. dgl. eingenom« 
men, beginnen die Ghrentänge der verheiratheten Frauen mit der Braut, 
indem die leftere mit jeder Frau drei Tänze tanzen muß, wofür diefe ein 
Beſtimmtes an die Muſikanten zahlt, Mac; dem Mit wird bie 
Brautgabe gehalten. Die jungen Gheleute, wieder im Hodyeitöftante, der 
Bräutigam den Hut auf dem Kopfe, fügen am oberen Ende des Tiidhes 
neben dem Paftor, vor dem eine zinnerne Suppenſchale mit einer Scüffel 
5* ſteht. Nachdem die Muſit einen Marſch geblaſen, erſcheint der 

eiwerber, welcher ein paar Hände voll Geld (das ihm vorher zu dieſem 
Zwecke gegeben) auf die Schüſſel wirft, dann den jungen Gheleuten die Hand 
fdjüttelt und dabei fagt: „et wolle jet of 'ne lütge Gabe verehren, bei leibe 
Gott gewe jet Glüde und Segen dertau!“ dich will euch auch eine Kleine 
Gabe verehren, der liebe Gott gebe euch Glüd und Segen dazu). Der Dar 
jtor fchüttet dad Geld von ber Scüffel in die Schale und die Muflf blaͤſt 
einen Tuſch. Dann kommen die Eltern der Brautleute, deren Gevattern 
(welche legtere kupftrne Keſſel ſchenlen müflen) und fo nach und nach 
alle andere Gaſte, die ſammtlich Geld oder Sachen in bie Brautgabe ge» 
ben möüffen. 

Die Brautjungfern ſchenken der Braut ein Spinnrad, einen Safpel, 
einen Spinnftubl und eine Flachsdieſte, mit vielen Bändern, Bildern und 
fleinen Geſchenken bebangen. Während alle andere Säfte dabei den oben 
beim Freiwerber angeführten Spruch fagen, betet jede Brautjungfer einen 
Heim, wenigjiend die, welche ven Bafpel, Stuhl ı. übergeben. 

Der Freimerber fordert fo lange zum Geben auf, bis alle Gaſte da ger 
weſen. Diefe zögern mitunter abfchtlich, um dem Breimerber Gelegenheit 
zu Wigen und ſcherzhaften Wendungen feiner Aufforderung zu geben. 

— wird wieder getanzt; Abends 10 Uhr wird Kaſſe und Kuchen 
genoſſen. 
| Che die Brautgabe beginnt, wird die Brautbiefle aus dem Haufe der 
Brautjungfer geholt. Die Muflf voran, zieht der — nach dem 
| Guufe der Beautjungfer, wo Diefiz, Eyinnrab x. au werben. Hier 


wird getanzt und gezecht, dann bringen bie N gene € 34 in 
i aller , nach dem Hechztitoshau ny RT TSF 
— acitten = Früßftüd, Zanı umd PRRTE wie beim zweiten. 
Nach dem Gffen wird die Brayt in den Branentang gebracht. Mit Muflt 
ziehen Alte. auf einen nahen Berg oder freien Mag. Die funge Frau, not) 
immer Braut genanmt, „trägt noch deu Brausfranz. Ihr biefen zu nehmen 
wnb ihr dafür den. Hut.ihees Mannes aufzufegen, if | 
beirarbeten, wahrend hie Unverbeiratbeten died zw verhindern und bie Braut 
mit dem Keanze nad Hand zurüczubringen fuchen. Die ſiegende Partei 
bat nicht nur- von ber unterliegenden «ine Weintaltſchale zu erwarien, fon« 
dern auch von da ab is zum Schluſſe der Hochzeit dad Borrecht bein 


— Verheltatheten bilden einen Kreis, In welchern bie Unverbeiratbeten 
tanzen. Der Brauitnecht tanzt mit der Braut und verſucht num, unverfebend 
den Kreid zw durchbrechen und mit der Braut nad Haus zu entfliehen. 
Die Berbeirarbeten aber paſſen gut auf, verhindern das, umeingen die Braut, 
neben ihr den Kranz ab und jegen ihr den Hut ihres Mannes auf, bei 
ixs Freiwerber Frau fo lange unter ihrer Schürze verborgen gehalten, Don 
jept an heißt fle die junge Bram. Sie behält ben Hut auf und muß nun 
mit den Frauen, welche ſich alle umfaffen, tanzen, d. h. fie wird in bem 
Frauentanz gebracht. 

Wäheend dieſes Tanzenẽ eifen die jungen Leute voraus nach dem Hoch · 
witsbaufe, verrammeln dott dad Tanzlocal mit Pflügen, Leitern, Holz und 
juchen überhaupt die Alten, welche num das Vorrecht haben, am Tanzen zu 
intern. Haben tiefe dann die Scheutr oder den Boden wieder abgeräumt, 
fo nehmen fie auf Koſten der jungen Leute eine Beinfoltfhale ein, worauf 
ter Tanz fortgefegt wird, die gegen Morgen die legten Säfte mit dem „Kehr» 
aus* eine Beier beihließen, die für jeden Verbeiligten wicht geringe Anftreng« 
ungen im Gefolge bat, Am fauerften hat es obne Ürage bie Braut, melde 
in einem fort tanzen muß und überhaupt nle Ruhe bat. Der Bräutigam 
dagegen ift blos Statift; er hat während ber ganzen drei Tage nichtd weiter 
zu thun, als daß er den jungen Leuten bei Tiſch aufwarten muß. 


ſtoriſcher Verein von und für Oberbayern. 


FE. Münden, 1. Juli. In der heute ftattgefundenen diegmonatliden 
Penarverfammlung führte der zweite Vereinsvorftand, Hr. Hofe. und Staats: 
Bibllärbefar Föringer, den Vorfig, und erdrterte zuvörderft zwei, jede im 
ihrer Art, fehr interefjante Erwerbungen ber Bereinsfammlungen. 

Es waren dies 1) die von. Hrn. Baron C. v. Oumppenberg zu Wal 
lenburg in Zufchzeichnung gefertigten Grunbpläne der Burgſtale Pienzenau 
und ber als altberzoglidyes KRaftenamt brurfundeten, aber brtlich lange als 
verfchollen gegeltenen Heimburg am ſ. g. Heimberg, Ldg. Michbach; 2) das 
tithograpbirte, von Hm. Antiquar Burfch dem Derein ald Geſchenk über 
gebene Hacflmile eined in Schablonendruf ausgeführten Schhmähblaties, wel- 
dies die Gemahlin Heinzichd von Tondorf, Benigna, geborne von Mußperg, 
gegen den (im Jahre 1485 von Herzog Ghriftopb bei Breifing erfchlagenen) 
Grafen Niklas von Abensberg rorgen angeblich ihr entfrembeter Kleinodien i. 3,1461 
ansgchen lief. Das fraglide Schmähbilb, defien wohl ald Unicum zu ber 
trachended Original im Bejige des Hra. Antiguard Butſch ſich befindet, ſtellt 
einen Galgen dar, an weldem ber Herr von Abensberg mit ten Füßen, und 
ihm gegenüber fein Wappen, gleichfatt® im geftürgter Richtung, aufgehangen 


iſt. Der oberhalb des Galgens handſchriftlich angebrachte Anflagebrief ber 
„äbondorfferin* iſt ein Erguß der ärgften Schmähungen und Anſchuldlgun⸗ 
gen, von welchen jidy jedoch, wie wir aus W. Hunde'® kayerifdiem Stanıms 
buch wiflen, „der von Abensperg mit dem Ayd purgieret Iaut eines yirmen« 
ten gerichtlichen Proceß zum Gag de Anno 1463 *, 
Der Worfigende brachte ſodaun die für das mächfle Heft der Vereinte 
ift_befl enden, Inden er namente 





r. PWrofefor Dr. Margaraff, anfnüpfend an den in füngfter Zeit 
lautgewordenen Vorſchlag, das fiebenbundertjäbrige Jubiläum der fädtiichen 
Grimdung Münchens im Jahre 1853 feſtlich zu begehen, verbreitete ſich hier⸗ 
auf über eingelne auf die Frage vom Urfprunge Muͤnchens bezügliche Punkte, 
in den und befannten, gumal von Meichelbeck in feiner Historia Frisingensis 
mitgetbeilten Urfunden, welche die eriten fichern Nachrichten von dem Nufs 
blüben der mit ihren erjien Anfängen jedenfalls in eine fehr viel frühere Zeit 
zurüdreichende Ortſchaft enthalten. Insbefondere weist derſelbe darauf bin, 
daf, wenn man die von alfen bayerifchen Geſchichtſchreibern erzählte und durch 
urfundlide Zeugniſſe beftätigte Gewaltthat Heinrichs des Loͤwen, welche die 
Zerſtorung der zum erzbifchöflih Frelſinglſchen Beigehum gehörenden Brücke 
von Beringen (Föhring) und die Verlegung des dortigen Marfted nnd Zolles 
nach der „Billa Muniben* zur Folge batte, ala den thatfächlichen Beginn, 
ald dem erjten entwicklungsfaͤhlgen Keim für bie wachſende Grdfe des neuen 
berzoglichen Marktfleckens betrachte, das Jubiläumsjahr ohne allen Zweifel 
bereitö hinter und liege, da ſewohl bie außbrüdlichen Worte Meichelbecks, 
womit er bie wörtliche Mittheilung ber Urkunden einleitet, als ber bis jept 
nur mit mangelhafter Kritit behandelte Inhalt diefer Urkunden ſelbſt und 
die begleitenden Borgänge faft bis zur Coidenz beweiſen, daß dei Welfen- 


zeg 


ift die Aufgabe der Bere 


alkıı Wa inlichleit mad, in das Jahr 1156 falle. Wolle man aber 
ein Älchered Datum, mie man ed zur Beier eines Jubildume in allen 
Fallen nothwendig braucht, fo Bleibe, da auch die Madyrihten. über bad Jahr, 
wo Münden diuch Uuwallung oden Ag einer ſatiſchen Anlage zu 
einem Burgflecktn berangebläßt want, (beirächtichMtrmaniken tınd von sinamder 
abweichen ,,, allerhinge widhtö anderes übrig; alg biekfu den Tag zu waͤhlen, 
wo von Augsburg. aus. durch lalſerliches Meichsyutachten die mehrfach) wieder⸗ 
bolte Gewaltthat des Löwen ihre Beftätiaring "erbielt, Tone erkumplic, wie 
befanne, am- 14. Juni 41158 geichab. Die näheren Musfübrungen Uber diefen 
Gegenjtand wie über andere, die Urgeſchichte Münchens beireffenden Fragen 
behielt der Vortragende fih für einen anderen Dit vor 79° 
Die wächfte Berfammlung findet Samflag ten 1. Auguft ſtatt. 


ME Goonliibat Teinesfalld in das Jahr 1158, ſondern 


Ein neuer @omet. 





der _göttinger Sternwarte diefen neuen Kometen Im Sternbild dei Werl eu8, 
nabe bei dem Sterne Epjilon. 


Heute gelang ed nun, in den Wrübfiunten, 


faufinden, IE zu Mitiernadit befand d 
e dei nördlichen und norböftlicen Horlzentes, fo daß er tE 








benrauches, ganz 
Dimmerungslichtes nicht wahrzunehmen Grjt eine Biertelftunde nad 


fthitlle einfchlof 
wieder entiernte, er Komet Fcheint der Sonne fich zu mübert ; 
gfeit ; ICH ’ 


anktopt, und witd von da an 
josıbewegen, " 


in ber 9 ber 





Meueite Poften. 


$ München, 3. Juli.“) 3. f. 9. die Frau Grohherzogin von Heſſen 
bat tie Meife nad Berchtesgaden diefen Nachmi ortgeiegt; Prinz Adale 











8 Meuen Anlebend 1852 auf 4; roc, flattgefunden, 


von untenbezeichneten Serien die beigejegten Tudn ume 
mern gesogen, um ar! 


Serie 1, 94, 95. 12. 37. 71, 59, 43. 06. 76. 58. 55. 70. 20. 64. 
11. 37, 22. 21. 06. 39, 94. 65. 29. 05. 16. 12. 60. 49. 62, 
il. 80. 45. 59. 71. 41. 13. 50. 73. 27. 88_03, 17, 63, 32. 
IV, 08. 6d, 18, 82, 60. 44, 41. 34. 36. 99 75. 10 94, 

Yıilt. 45. 76, 19, 24. 98, 51. 73, 04, A 90 DR 

Sämmtlide Obligationen der betreffenden Serie, deren Gommifitonäfatafters 

Nummer mit einer der gezogenen Gnbnummern enden, find zur Heimgahlun 

beftimmt. Die Serie V.—VIR. find, wie im Verloofungspfane in Nr. 33 

tes Regierungsblattes mitgetbeilt wurde, aus dem Örunde von der Verlooſung 

ausgefihloffen, well bie biezu gehdrigen Obligationen nicht zum freien Ver— 
tebe emittirt, fondern nur ald Unterpfand für das mit ber bayerifchen Hr⸗ 
potbefen- und Wechſelbank abgefchloffenen Annnitats⸗Anlehen deponirt wurden. 

Wien, 3. Juli. Die „Defterreichiiche Correſpondenz“ meldet: Com⸗ 
binirte italtenifche Unruhen find unterdrädt, Cine Inſurgentenlandung bei 

Meapel wurde vereitelt. (X. D. d. A. 3.) j 

Xivorno, 30, Juni. Genbarmen murben getödtet, durch Salven find 
geblieben. Eine Bewegung in Picmont ebenfalld unter 


Berona, 27. Yuni. Se. Greellen; FM. Graf Radepfn hat in ber 
vergangenen Nat weniger gut geichlafen. Veim Anlegen des Verbandes 
wurde die Btuchſtelle unterſucht, und weder Gallusbilbung nod Annäherung 
der beiden Bruchenden gefunden, In Bolge ber Unrube find die Schmerzen 
am Schenkelgelen? Häufig. Im Uebrigen ift das Befinden Gr. reellen; ben 
Umftänden angemeffen. Dr. Wurzian. 

*) Uns verfpätet pugelemmen. 


ET TE ran 
Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrihd Beh, Sudwig Schanchen. 






















Allgemeiner Anzeiger. 


Pferde: Berfteigerung. 

3977. (24) Künftipen Freitag ben 20. be. 
Mid. Vormittags 10 Uhr werten im Rapear 
Ratel babler mehrere zur Zudt untanglide Sengfte ges 
gen Baarzablung an ben Meiftbletenben werfleigert, 

Bugsdurg den 3. Juli 1867. 


3959. Belanntmachung. 


Loreny umb Yofepb Berlinger son 

Halchanfen wegen Bagirens betr, 

Die nechſtehend figmalifirten beiten Anaben find ihr 
sen item emilanfen und deren Mufenıhalt: zur Beit 
unbelannt, 6 wirb vermuttet, dab fie ſich In ver ms 
gegend von Rölz Kerumtreiden. Die Beridter und Ber 
Iheltehörken werben erſucht, nah bdenfeiten Epähe 
anzuortum umb fie im Betretensfalle anher leſern 
ya faflen. 

Münden ten 2. Yuli 1857. 

Königliche Polizei» Direcstion München, 
v. Düring, t. Peltgeibirerter. 
@.0.51,124. Shneiber. 
Gignalementis: 

») 1) Gamilienname Wertinger, 2) Borname 
Lorenz, 3) Geburtsort Halbbeufen, 4) Aufenthalis · 
ort terfelbe, 5) Religion tatholiſch, 8) Auutt 1% 
Zahr:, 7) Giße 4 8” circa, 8) Haare blond, 
9) Eilene gemölbt, 10) Ausentranen blend, 11) 
Auen grau, 12) Rafe flumpf, 13) Mund Mein, 
14) Zähne fehle einer fm Unterfirfer, 15) Ann 
tunt, 18) Grfihtatileung fänglid, 17) Weiter 
forde blah, 18) Geſtalt fhlanf, 19) Eprade ger 
mötntd, 20) defentere Kennzeichen feine Ber 
Neitung: Säuürfgube, beilerırne Hofe, grünes 
@ilet, grümtuchener Janler, Ghltmmüpe von grüs 
nem Zude, baummeollenes Hemd ohne Mertzeichen. 
1) Bomilieaname erlinger, 2) Borname 
Dofeph, 3) Weburtsort Haithaufen, 4) Auſent ⸗ 
haltaoıt derſelbe, 5) Relizlon tattoliſch, 6) Mlıır 
9 HJabre, 7) @röße 46 circa, 8) Haate blond, 
9) Etiene bob, 10) Augentranen blend, 11) Augen 
grau, 12) Naft Aumpf, 13) Mund tide Eippen, 14) 
Zähne fehlt einer Im Deerfiefer, 15) Kinn rund, 
16) Geſtchtedtldanz rund, 17) Gefichtefarde blaf, 
18) Geſtalt unterfept, 19) Sprache pemöänlid, 
20) brfondere Kennzeihen: bel dem im Oberlier 
fer fehlenden Zahne wächſt ein neuere bereits nad. 
Belieitung: Schnür ſchuhe, blaue Tushefe, welges 
@ller mit Heinen Blumen, grautt Semmerjanter, 
fdware Ehirmmüpe von Tu, baummeolenes 

Hemd ohne Merfjeisen. 


3963. Bekanntmachung. 


Ginen im Lech unweit Geiſthefen aufge» 

funtınen mönnligen Leichunam bitr, 

Am 20. vieles Monats wurde Im Lechſtuß zunächſt 
om Orte Weräbefen eine dutch iinen Echafi gridniete 
(wabrichtlalich felbAemtleibte) Dannsperion aufgefunden. 
Diefe Mannsperfon warde Tags verher no Im Wirihas 
hauſe in Serſthefen grichen, sel jhwärlfgen, Würt⸗ 
temberger oder Harenfer Dialelt gefprogen und fen 
Benehmen von Anfanp um Biltung gejeugt haben. 
Ueber Hertunft, Rame und Stand IA alchte befannt; 
nur wirt vermuihet, dah dieſe Mannsperfom früher dem 
Militärtanbe angehört habe, und Re in Haudelegeſchäͤf⸗ 
ten In die Kiefige Berend gelommen fe. Es er «ht 
nunmehr unter Beifägung des Gignnlements bad Ans 
füdten am alle Gerſchie ⸗ und Peligeibebörten, zur Et ⸗ 
amittelong ter Perföntifeit befanter Mennspirfon ges 
eignete Meherhen anzufellım und ein stwalgıs Ergeb⸗ 
niß blehır anyupelgen, 

Göpaingen, ben 27. Junl 1857. 


Königliches Landgericht Göggingen. 
Ver Lönial. Landeichter: 
EC.Ne. 7444/1. Lang. 

Signalement. Alter; ungefähr 40 Jahre. 
Cöpe: etwas über 6 Sub, Körperbau: Rräftig, gut 
genäbrt, mit ſtart gemäldter Brufl. Haare; von ſchwat · 
ger Farbe, gtemli Mt umb etwas gefräußeh. Satt - 
wuchs: fehe dicht am Unterkiefrr, bis anf einem weniger 
Miäten bräunfigen Ehnurrbart rafiıt, Mugen: braum, 
Kugenbrauen: [Amar Gebt: voll (ſoll Im Leben 
etwas blafi gemelen fein). Stirme: ziemlih nieder, 
Breit. Unterkefir: breit herverfiehene. Mafe: propors 


b 


= 








ten. Kinn: rund mit einem in der Mitte von der 
Ratur fenfreht gefpattenen Eintrud, Zähne: in der 
ebern Heide volftäntig und zirmli gut, im ber unterm 
Melhe fehlen die vier Schutide zaähne. Belondere Renn« 
zelden : mehrere Marten im Geist, am ker Etulter 
und ben Bühen, von Echuhr w: Hiebwunden herrührend. 
Kleitung: ſchwatztuchene Hofe, Ieinıme Unterhofe, ein 
deummollenes feingefalteits Hemd; ber Mod, weldier 
bei der Beide gefunten wurke, If von ruſſiſch grünn 
Zude, am Rüden mit blauem Flanel gefütsert, Hinten 
altich einem Ueberzieher geſchleſſen und mit 2 Zafden 
am ber äußeren Gele bis Rodıs werfehen. 


0. MWelanntmachung. 


Antreas Shinbibed entgegen Geerg 
Mater, modo Debiimrfen des Georg 
Mater, Ilmmermeifters zu Giplerling. 

Aue Antrag ber Kreeritorihaft wird mas Anweſen 
des Geerg Maler, Zimmermeifiers zu Säierling, 
bem Bffentlien Berkaufe unterſtellt. 

Dasjelbe befteht : 

1) aus dem eimlödigen gang von Helz gebauten 
uns mit elmm Schnelt ſchladeldacht gebedien 
Behnkaus fammt Stall und Stadel, 

2) aus ben Wolpparzellen PL:Mr. 2018 v. 2102 
a 30 m. 42 Dez, zufammen alfo mit 72 Dgy., 

3) Rreupfänlenadee PL-ME, 40130.14 zu 1 Zgm. 
3 Dey., und 

4) Ader Pi:Mr. 2711, Auſeld genannt, zu 41 
Deyim., und 

5) ein Auederl zu 40 Dep, deſſen Eigenthum je⸗ 
doch mod nicht völlig konftentt iſt, 

und wurde >Mefes Auwtſen unterm 5, Dezembet 1855 
auf 690 fl. gewerthet. 

Termin zur Berfelgerung an ken Meiftiitenden 
wird auf 

Samftag deu I. Auguſt 1857, 
Vormittag 10-12 Ihr, 
in loeu Sdierling 
onberaumt, wozu Raufsliebgaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, baf tem Gitichte undetannie Stei ⸗ 
gerer fih über ihren Leumund und Zahlungsfähigfeit 
genugfam auszuwetſen katen, webet üd im Uebrigen 
auf die Belanntmagung vom 23. Jannar 1856 (jiche 
Amtsblatt Are. B, Keurter für MB, Mro. 29) der 
Jogen wird, 
Diallerevorf den 25. Juni 1857, 


Kal. Landgericht Mallersvorf. 
Der lönıglige Landrigter : 
E:R.9685/1.  Magenbauer. 


. WBelauntmachung. 


Verlaflenfhaft des Shweinhändlers Andteas 
MNiepermaler von der Nu beir. 

Rayeem bei der am 19. de. Dits. fatigefunkenen 
Zagsiahrt zur Werfielgerung des Müdlafles des Anke, 
MNiepdermaler für das hiezu gehötige Aumefen 
Rr. 286 in der Borftabt Mu am ber früheren 
fogenannten Wrünmalserjlraße bei ter @inmüntung in 
vie Pllgersheimerjiraße nächſt ver Deigimaler 
(den Otlfabrit ein annehmbares Angebot nidt gemagt 
worden ff, fo wird tiefes Auweſen, beflchene in einem 
(dalden) Wohnbanfe, Sämelnftalung, hölgermer Pferdes 
Ralung und Hofraum, im Gefauımtihäpunge: Werther 
von 1500 A., für 600 fl. gegen Brand verfihert und 
nit 796 Ri. Hypothetlen belaftet, auf Antrag mehrerer 
Intereffenten wirserholt bir geriätligen Berfelgerung 
unterfiellt, und Hleyu Zagsfabrt auf 

Samflag den 18 Zuli 1857, 
Dormittags 10— 12 Uhr, 
im Gelgäftsgimmer Ar,d des unterfers 
tigten Geridte 
anberammt, woju Kaufslichhaber mit dem Bemerten 
geladen werben, daß tem Gerichte unbelannte Sielgerer 
ſch über ihre Hablungsfähtgkeit fofort auszumelfen har 
den, nnd daß ber Zaſchlag am den Meiftbietenpen, ſo⸗ 
ferne das Melßgeber ten Shäpungswerih mid erreicht, 
von der Wenshmigung der Grbsintereflenien abhängt. 
Münden ven 27. Juni 1857. 


Königl, Kreide und Stabtgericht München 


rechts der Iſar. 
Der tönigl Direrter: 
v. Schmid. 


G »R.9675. e Daufer 


Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


3962, 
. 


Am Gparfamftag Hrurigen Jahres wurden ben irrt 
Grofgamerfhen Eheleaten zu Beähofen Folgenke 
Grzenftände: 1) eine fhwarzfeitene Halsblade, 2) ein 
roihes gelbachlumieh danmmellens Sactkuch 3) ei 
feivenes Halsınh mit grünen Franien, 4) ein wollents 
blau und roh geblumtes Haletuch mit blau and tothen 
Branien, 5) ein baummollenes roihgereiftes Dalttug, 
und 6) eim blauer leinener Schutz enimendet, 

Man erfuht um Epäheverfügung mad den eutwens 
teten Sachen und bem unbelimnten Thäter, ker eine 
große Marke gefund ausfchrente Manneperfen engeblid, 
ein Bräuer, ter beim Ciſenbdahndau ſich befäftigt hatte, 
eimen kleinen braunen runden Filzhut; braunen Med, 
fdwarz um mwelfe Hofen, Gtiefel und einem braunen 
@tod trägt, bann einen Heinen Schnurtbart und danfle 
Hase bat, umb um Rumbgebung eines günfinen Mer 
fultates. Da vorftcheneer Unterfuhung iſt der Land⸗ 
krambändler Mathias Neufer aus Schwadach, ber 
auf Dieffen und Märkten herumzieht zu verachmen, 
merhald fämmilige Pollgeivehörben erfugt werten, den⸗ 
felben auf Betreten Sicher au weiſen. 

Heilebteun ten 27. Junt 1857, 


Königl. Landgericht Heiläbronn. 
Forfier, t. Bantrigter, 
G:M. 7665. ec. Reith. 


6.  Befanntmachung. 


Borterungen an den nad Noidamerika reifenden 
letigen Jaleb Eolger von Prlsfendarf find bri Richt ⸗ 
beradldtinumg 

Donnerftag den 16. Juli 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
$iereris anyumelsen, 
Bamberg den 1. Juli 1857. 


Königliched Landgericht Bamberg IL. 








Der Pöniat Banpridter ; 
Schmittbittner 
8.0.8843 e. Bauterbad. 
a5. Bekanntmachung. 


Rorterungen gezen tie mad Pertamreifa reifente 
19’ Afäbriae Helma Mat von Ärensteri find 
Dienftag den 14 Juli 1857, 
Vormittags D Uber, 
bierorts dei Mikibrrädiihtiguun angumelven. 
Bamberg den 1. Juil 1857. 


Königliches Landgericht Bamberg IL 
Der kõnigl. Santrihter : 





Schmittbüttner 
E.:R,8B44. e. Banuterbad. 
8008. Ebdiftalladung. 


Huf die vom Agl. Ansofaten Aramf von Markt 
Blbart als gerichtlich betelter Offigtalanmalt ber Iebir 
gen Anna Maria Mramf von Iftahelm mmb Ihrer 
Kinveskuratel araem den ledigen Dienflineht Melchlot 
Braml von Kloflerborf wegen Anſptüchen ans unches 
Ucher Shwängerung ander eingereichte Klage vom 18. 
präf. 23. Febr. ifd. De. wird bie Klägerin auf Grund 
nacgewiefener Armuth zum Mrmenrehte jugelaffen, dem 
beantragten ſchriftlichen Berfahren flattgegebrn, un? dem · 
gemäß der unbelannten Mufenibalts adweſende Beflagte 
im Hladlla auf ©.-D. Kap. V. 8. 3 Nr. 1 biemit 
öffentlich aufgeforkert, 

binnen 30 Tagen 

das Duplifer der Klage im der biejigen Amtsteglſtratur 
in Empfang zu mehmen und tie Rlagebrantwertung 
abzugeben, zuglei aber auf einen Infinuationsmanr 
datar im biegen Gerlchtedezitte zu benennen, wioris 
genfalls für die Folge alle weiteren geridtlthen Erlafie 
an ihn lediglich an He Gerichtetafel angefglagen und 
fo für rite imjinmirt eradtet werben. 

Shelnfelo ven 20. Juni 1857. 


Königliches Landgericht Scheinfeld, 
Der Fönlglıte Pantriäter: 
Kellein. 


E+R.6519/1. ec Rreiigmann. 


Neue Cifenbahn : Fahrten « Pläne fad pu 
haben im Erprditiond · Lelale dieſes Blatırd. 


— 


Shonarment@preis in gem 
em: Waniäheig 6 M., bel 
3 8., werisijäbrig 1 I 3 Mr. 
dir Arantıeid. as, Epanien, 
wie üherferitden Yänter m |. m. 
sbennirt mal bei @, A. ALERANDER, 
Bronrgafe Bro. 23 in Streß 
dara, ur ron Meine Damm “e 
Surereik Sr. 23 im Paris, wei 

ve amd Inmienase um Mnieigen 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 159. 


leder Hirt beierar; für Umslems 
u dei deſſen risäitkiiuer 
W. Thoma, 1b At 211 Calkarlar 
Street, Sirend in Landen. — Erre · 
rien zabler in Wönden: Bra 
neehrafe “eo, 11 im Ansırtanf. 
Einrötunge » rbäbe: bie aripal- 
tene Peritpeiie ober deren Mann 
4 fe Bririe war Gelder werben 
pextaferi erbeten. 





Montag. 6. Zuli 1857. 
Ueberf idt | vom 30. Juni: „Diefe Nacht verfuchte es eine Hantdvoll unkefannter, wie 

ü man fagt, mit Piftolen und Karakinern bewaffneter Leute, zwei Fortb zu 

UAmtli Radrichten. . ’ überrumpeln. Sie wurden verhaftet, Ihrer zwölf wollten dad eine ort 
Der nedeite Aufitandöverfuh in Italien. flürmen, beim Angriff des andern waren es ihrer mehr. Es wurde weder 


Deutfchland, Wünden (Programm für die Gcneralverfammlung 
des Mereind deutfcher Gifenbabnverwaltungen, Aus dem Kreisamtäblatt). 
Augsburg (Mäglers Leichenbegängniß), Donauwörth (Berfammlung 
tayerifcher Yandwirthe). Nürnberg (dıbr. v. d. Pfordten Das militäri« 
ſche Grinnerungsefl)., Baden (König von Württemberg. Graf v. Syacub), 
Darmjtadt (die ruflifchen Majeftäten), Mainz (Dr. Schimper), Kaffel 
(Srflärung über die Lerfaffung), Dresden (eine Papierfabrik auferhalb 
der Eoalition). Diez (Zufommentreffen des Großherzogs von Weimar mit 
Kaiſer Mierander), Roftot (Dr. Pauli. Dr. Rotb), Magdeburg (Arandes 
Standbild). Innsbrud (Jeſuiten). Trient (Natur und Kunſtproducten · 
Ausftellung). 

Deiterreihifhe Monarchie. 
lingen die Rückkeht temwilligt). 

Belgien. Die königliche Bamilte nach England. 
3. de Brurelled. 

zanfreich. Das Burcau ed gefehgebenten Körpers, D'Orbigny f. 
oßbritannien. Nücktehr des Hofe von Mancheſter. Truppen ⸗ 
ſendungen nach Imbdien, 
Shweren — Norwegen. 
mehr Vicefönig von Normegen. 
* Bayeriſche Localdronif. 
Reuefte Woſten 
Sandeld- und Börfen-NRacrichren. 


Münden, 6. Yuli. 

Se, Mofeflät der König habın Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 27. Juni dem . Mevierfördter Thomas Sahenbacher zu Albling, Ess 
Inenforftams Mojenbeim, im alleıtulesellter Anerkennung der vieljäbrigen, jebe er 
forieflichen Dienfleifungen die geitme MWepailie des Berpienftordens der bayer. Krone 
wa verleihen; weiter ben Menlerförfier Kari Bauly von Afchbad auf bes im Rerik 
ante Ralferelautern erledigte Gommumalrenier Kaijerslautern,, an deſſen Strelle ten 
Revierförfer Friedrich Jofeph Binbewald zu Walt ſiſchbach auf das Merarlalrewier 
Aſchtoach. Ferſtamto Kalfertlautern, Brite übten allesunserthänigkten Bitten willfahrend 
ju verfegen, und auf Das Merarlaleevier Walf ſiſchbach, Berftamis Walrfiihbud, um 
proviferiidean Revierförfter tem Jerffamteaciuat und Aumtionär im Kreis: Korfiburean 
je Speyer, Friedrich Hocs, vem 1. Juli an beglanend, zu ernennen, 

Griebigt: vie Fatholifche Pfarrei Sröfelaberg, rg. Kajll, mit einem fallende 
mäßigen Meinerirage von 1660 A. 54 fr. 

% 


0) 


Mailand (mehreren Flüct- 


Verurtbeilung des 


Der Kronprinz einſtwellen nicht 


Der neuefte Aufitanddverfuh in Italien. 


Die öfterreichiiche Negierung war, wie die Oeſt. G. vom 3, Juli fchreibt, 
feit einigen Tagen unterrichtet, daß die revolutionäre Partei auf mehreren 
Punften Mittel- und Unterltaliens Aufſtand und Empörung anzuzetteln beat» 
fichtige.. Am Abend des 30. Juni fand ein Aufftandöverfuch in Livorno 
flat. Der Pöbel griff die Gendarmerie an; drei Gendarmen wurden mit 
Stiletftichen ermordet. Die bewaffnete Macht mußte auf die Weiterer feuern ; 
13 Berfonen wurben getödtet. Die Zabl der Verwundeten ift unbefannt. 
Nach Berichten aus Florenz vom 2. Juli war feitdem die Rube in Livorno 
nicht mehr geflört worden. Gleichzeitig wird aus Neapel, 1. Yuli, gemele 
det: Ein Schiff (Poroscapb) mit piemontefifder Flagge am Hauptmaſt und 
ter rotben am MNebenmafte warf am 27. Juni unter dem Vorwande erlittener 
Beihätigungen Unfer im Hafen der Infel Vonza. 
verließ alabald das Schiff, warf ſich unter dem Hufe: „es lebe die Mepublit“ 
auf vie aud weniger Mannſchaft beftchende Hafenwache und töbtete den wach-⸗ 
habenden Officer. Nach Ponza Verwiefene verbanden ſich mit den Meuterern, 
raubten und zünbeten die Gäufer an. Im der Nacht führte der „Poroscaph* 
tiefe Bande nah Sapri in Gatabrien, von wo fle in das Innere der Provinz 
einzudringen verſuchte. Alsbald wurden mehrere fönigliche Aregatien mit 
Iruppen abgeſendet. Das Mebellenfdyiff ift genommen, die Empörer find nadı 
Galabrien verfolge. Rach neuern Machrichten amd Meapel hat der verbres 
cheriſche Berfuch bei der Bevollerung durchaus feinen Anklang gefunden; die 
Mebelten waren von der Genbarmerie und den Stadtwachen gefchlagen wors 
den; mehrere hatten ſich auf Gnade und Ungnade ergeben; ber Reit war 
zerftreut. 
Ueber den Aufftandöyerfuch in Genua liest man in der Opinione 


Ein Saufen Aufmiegler | 
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gefchoflen, noch gab es fonftige Verwuntete. Heute Morgen mar Genuag bei 
der Nachricht von dieſer nächtlichen That fehr erflaunt. Uebrigens ift Alles 
rubiq, und es war Feine auferorbentliche Mafregel erforderlich," Die Gar 
zetta Biemontefe berichten; „Seit mebreren Tagen war die Bebörde das 
von in Kenntnif gefegt, daß eine Heine Anzahl Individuen Mubeftörungen 
im Schilde führe, und batte die nötbigen Vorfebrungen getroffen. Ta ſie 
geitern (20.) beftimmt erfuhr, daß eine Erbekung in der Nacht flattbaben 
ſoile, ſchritt die Vehörde zu Haudfuchungen, melde die Wegnabme von Waffen 
und etlidhe 40 PVerbaftungen veranlaßten. Man batte ce6 verſucht, ſich der 
Forts delle Sperone und del Diemante zu bemächtigen. Bei Monco wurden 
die Telegraphendraͤhte abgefdmitten. Genua ift ruhig.“ 

Die U 3. erhält aus Genua vom 30, Juni folgenden Bericht: Gine 
Handvoll Verſchworentt bat bier verſucht die beitebende Ordnung der Dinge 
umzuftürzen. Im einer Oertlichfeit bei der Vorſtadt Billafranca wurden un» 
aefäbr 3000 Blinten, eine beträchtliche Anzabl Piftolen und Dolce, ſowie 
eine Duantität Pulver und Kugeln weggenemmen. Etliche breifig Ber 
ſchwotene batten ſich in ter Nacht von geftern auf heute des Meinen Forts 
Diamante bemächtigt, indem fle die Feine Wade entwaffneten und den biefe 
befebligenden Sergenten tödieten. Hirrauf verfuchten ſie auch das Fort Spe- 
zone zu nehmen, bie miflang ibnen jedoch, und ebenfo wurden fie durch raſch 
berbeigeeilte Truppen aus dem Diamantfort berausgefclagen. Der Plan, 
fagt man, fei geweſen nach Wegnabme der Rortd von Genua fih der Flotte 
zu bemächtigen, und damit nach Neapel zu laufen. Seitvem haben nun viele 
Verbaftungen ftattgefunben,. ein Bataillon Jager ift unter dem Portieus ter 
alten berzoglichen Valaſtes peſtirt, alle andern Poften ber Stadt find ver 
flärkt, und Truppen burch die ganze Stadt vertkeilt. Gin Gorton von Jä⸗— 
gern, Stadtfergenten und Carabiniers ift zwiſchen der Porta d'Arco und der 
Vorta Pila, den nad Toscana und der Romagna führenden Thoren, geio« 
gen, und alle Paffanten werden unterfucht, ob ſie feine Waffen tragen, Die 
Stadt ift übrigens vollfommen rubig, und man glaubt allgemein: e8 bantle 
ſich hier wieder um ein tböridrtes Attentat der Magziniften, welche wie ge» 
wöhnlid Italien mit einigen Duzend verfchworener Tagdiebe „beitien“ 
wollten. 


In einer Parifer Gorrefpondenz der U. 3. leſen wir endlich: „Wenn 
aucı die telegrapbifden Meldungen über den allerneweften Aufſtandeverſuch 
in Italien noch venrvorren lauten, fo iſt doch ter ‘Plan, welcher den Were 
ſchwornen dabei zu Grunde Tag, leicht zu durchſchauen. Vor altem lag «8 
ihnen daran Soldaten der Revolution anzumerken. Zu dem Ente wendeltn 
fie das Auge auf bie dreibundert neapolitanifchen polltiſchen Gefangenen, 
welche im Zwinger der Inſel Ponza durch ein Feines Detachement von In— 
valiten bewacht werden. Um die Befreiung diefer zu erwirken, richtete man 
ſich fo ein, daß am naͤmlichen Abend, an welchem ber farbinifche Tampfer 
„Gagliari* von Genua die Fahrt nach Tunis antreten würde, ein bewaff⸗ 
neter Haufe det im Hafen von Livorno liegenden Meinen Tampfers „II 
Glglio“ ſich zu bemächtigen hätte. Letzteret ift als Kriegäbampfer armirt, 
dient aber aueſchließend um den Poftvienft zwiſchen Livorno und ber Intel 
Elba zu verfeben, Da, wie Sie wiffen, in der Nadıt vom 29, auf ten 
30. Iumi gleichzeitig in Genug und Livorno Unruhen verſucht wurden, ge— 
lang es ben Verſchwornen wirklich des Damyierd „I Giglio“ habhaft zu 
werden, und damit dem Dampfer „Gagliari aufzupaſſen, deſſen Mannſchaft 
aus kaum fünfzebn Individuen beſtand, da er einer Gandelögefeltichaft ange 
hört, welche zwiſchen Tunis und Genua den Transport von Neifenden und 
Waaren beforgt. Die Verſchwornen gaben den Meinen todcanifchen Dampfer 
auf, und fteuerten mit dem Cagliari, welcher eine Tragfähigkeit von adıt- 
hundert Tonnen und eine Maſchine von der Kraft von bundertundfünfsig 
Pferden befigt, auf die Infel Ponza los, wo die wenigen Invaliden, welche 
die Befagung bilden, feinen erniten Widerſtand ihnen entgegenzufeßen ver⸗ 
mochten. Durd; die freigewordenen Gefangenen verftärft unternahmen fie 
bei Sapri unmeit Salerno eine Yantung. Sie fanden bie dortigen Behörden 
auf diefen Beſuch nicht unverbereitet, Nach einem Furgen Gefecht mit der 
Sendarmerie nabmen die Aufitändifchen Reißaus, konnten aber ten Pord 
ihtes Dampferd Gagliari nicht mehr erreichen, weil bereits bie and Gaftella« 
mare berbeigreilten fönigl, Rriegädanpfer ihmen den Rückzug durch die Bee 
fepung ded „Gagliari* abgefchnitten baten. Die meiften aus ihnen wurden 
gefangen genommen; die übrigen tetteten ſich durch die Flucht in die ume 
liegenden Berge, wo fie von ber Genbarmerie serfolgt wer. Noch Schneller 
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wurde der Putſch in Genua gedänwft, fo daß zur Stunde die projestirte f 


Säilderbefung der Anhänger Mayini’d in Italien faum eine andere Spur 
als jene ihrer Ohnmacht darbietet.* 


Deutihland. 


Bayern. Bolgendes iſt dad Progranım für bie bevorfichende Ger 
kung des Vereins beutfcher Eifenbahnvenwaltungen in München: 
Sonntag, 26. Jull, Abende 7—8 Ubr: Zufammenfunft im Saale des bap« 
erifchen Hofes; Montag, 27. Juli, Morgens 9 Ubr: Sigung im F. Ddeond- 
fanle, Nachmittags 5 br: Grtrafahrt nach Grofbeffellobe, zur Beſigtigung 
ver MartbalUeberfrüdung ; Dienftag, 28. Juli, Morgene 9 Uhr: Gigung, 
Nachmittags 3 br: Hefttiner auf Ginladung der Generaldirectiom der koͤnigl. 
bayeriſchen ten; Mittwoch, 29. Juli, Morgens 9 Uhr: Situng, 
Mittags 12 Uhr: Ertrafahrt nach Starnberg und Rundfahrt mit dem Dampf 
ſchifſe um den Stamberger Ser. 

Laut Ausfcreiten im Rreidamtäblatt von Oberbayern Nr. 4 
wird im Fünftigen Herbſi die Stuvienlehramtspräfung für 1857 in Münden 
abgehalten. Sie beginnt am 19, Oct. und bie Geſuche um Zulaſſung müflen 
bis 15. Sept, eingereidt werden, Nach weiterer Bekanntmachung iſt die 
Frankfurter Lebend · Verſicherungs · Geſellſchaft zum Geſchaftsbttrieb in Bayern 
zugelaffen, Bankier 2. Kalb in Nürnberg ift zum Hauptagenten aufgeftellt 
worden. Der Fränfifche Gourier vom 4. Mai ift wegen eines Würzburger 
Artikels, welcher durch unzüchtige Darftellung bie Sittlichteit beleidigt, gerichte 
lich unterbrücht worden. 

* Yugsburg, 4. Juli. Des hochw. Hrn. Domeapitulars Mägler 
irdiſche Hülle wurde geftern unter zablreider Teilnahme aus alten Ständen 
peerdigt. Hr. Domdechant Tiſcher hielt die Rede am Örabe und gedachte der 
Verdienſte des Verflorbenen, 

Donauwörth, 4. Juli. Der erfie Tag der Verfammlung bayerifher 
Landwirtbe in Donauwörth it vorüber; wohl über 300 derſelben aus allen 
Gauen bed engern Vaterlandd haben fich bier eingefunben; eine glängenbe 
Heide abeliger und bürgerlicher großer Grundbefiger ziert das aufgelegte Nas 
mendverzeichniß; am der Spitze ſieht als MNeftor der greife Graf Albert von 
und zu Pappenbeim, der mit dem Grbgrafen gelommen ift. Auch der Prär 
fivent des Öeneraleomitcd des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern, Reichs - 
zah v. Nietbammer, wie ber eferent über die gefanmten lanvwisshichafte 
lichen Ungelegenbeiten des Königreichs, Minifterialrarhb 9. Wolfanger, fehlen 
nicht; dagegen ift auffallend, vap Weipenftephan, die landwirtbidmftliche hör 
bere ehranflalt des Yandes, gar nicht vertreten if. Dem Frhrn. v. Gaide 
berg auf Neudeck gebührt dad Verdienjt, in Verbindung mit den Grafen v. 
Stanenberg⸗ Dur und Butler v. Saimbaufen, nadı dem Vorgang von Wurt« 
temberg und Sachſen die Wanderverfammlungen der Landwirthe nunmehr 
auch in Bayern ind Leben gerufen zu baben; der Verſuch ift gelungen, der 
erſte Erfolg ift ein durchaus befriedigender, Die mündlichen Verhandlungen, 
von dem durch allgemeinen Zuruf auf den Präfiventenftuhl berufenen Grafen 
Hegnenberg- Dur — dem vieljährigen Kammerpräjidenten — vortrefflich ger 
feitet, wurden mit Ruhe, offenbarer Sachkeuntuiß, zum Iheil auch mit vielen 
Mednertalent geführt, und ergaben meift bejtimmte Nejultate. (Ad. 3.) 

Nürnberg, 4. Juli, Mit dem heutigen Cilzugt ift Herr Staatdıminie 
ſter Frhr. v. d. Pfordten von München bier offen; Ste. Erc. wird 
yoabrfeeinlich morgen Nadmirtag nach München zurüdreifen. (N. 6.) 

* Aus Nürnberg erbalten wir nachträglich einen Bericht über bad 
fihon erwähnte Fe, das dort zur Grinnerung an die bunbertjährige Jubi⸗ 
iaumofeier des T Gadettencorpd am 1. Juli gefeiert wurde. Dei einem ein · 
fachen WMittagsmahl im Gaftbof „zum rothen No“ verfammelten ſich dreipig 
Angehörige tbeild ber alten theils der jungen Armee, darunter 25 vormalige 
Böglinge der Anftalt, Hrn. Generalmajor und Kommandanten ber 6. Infane 
terie-Brigade, B. Herman, an ihrer Spige und Vertreter ber Anfnahmö- 
Jahrgänge von 1803 angefangen bis zw den jüngft im Heere Angeftellten in 
ihrer Mitte, dann drei frühere InfpectionseOfficiere, deren Ältefter (Hr. Obere 
poftratb und Oberpoftmeifter v. Sundahl) ſchon im Jahre 1810 diele Funt · 
tion befleidet hatte, und die beiben HH. Dberften und Gommandanten ver 
dahier garnifonirenden Negimenter , welche, ohne felbjt dem Gabetien« Gorps 
angehört zu haben, dem Feſt ihre Aufmertjamfeit und Theilnahme zuwendeten. 
Der Saal war freundlich geht mir wilitärifchen Trophäen, in deren 
Mitte, von Blumen rei umgeben, die Büfte Sr. Maj. des Könige Mari» 
milian I. prangte, fowie mit Fahnen, Yaubgewinden, Wappen und anderen 
Exhilden, welche die Namenszüge des Ailerböchiten KRönigäpaares enthielten. 
Im Verlauf des Mahles erhob jih Hr. Generalmajor Herman, um ber danf- 
Baren Grinnerung der bier Verfammelten an die UAnftalt Worte zu leihen, 
der fie einft angehört hatten, und welcht, heute das zweite Jahr im zweiten 
Jahrhundert feit ihrer Gründung beginnend, ned; lange fortblühen und ges 
deiben möge unter dem erbabenen Schug und der väterlichen Bürferge, die — 
gleich feinen erlauchten Vorfahren — aud bed Königs Marimilian 11. 
Mojeftät allerhuldreichſt iht zugewendet har! Gin laut und freudig ertönen« 
tes dreifached „Ho!“ auf den Allergnädigfen Kriegäheren, begleitet von 
den Klängen der Bayerifchen National«Öyimne, welche jofort von der auf der 
Tribüne gegenüber der Trophäe befindlisen Militäemuit angeftimmt wurde, 
folgte diefer Anſpracht. Ihr reihte ſich als mädıfter Toaſt ein Austrud ber 
allgemeinen Verehrung am für den erlauchten Feldmarſchall der baperifchen Urmer 
und hoben Protector ded Gabertencorps, ded Prinzen Karl königliche Hobelt. 
Weitere Trinkfprüche wurden audgebradt auf die aus der Anſtalt hervorgt · 
gangenen Officiere aller Grade und Waffen, auf die Männer, die ald Goms 
mandanten, Infbectionsofficiere und Lehrer an berfelben gewirkt haben und 





nod; beute fortwirfen, auf die im ber anweſenden lun ä 
und in fchönfter Eintracht repräfentirte alte und —— ro 2 per 


des verehrten, beurl un x I6ft gegenwärtigen Gemmandanten 
* rar ie — der heutigen Beier ben Vor⸗ 
enden u, bes i 
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der bereits 
genügen, am zu; en, ba Sefühle der Pietät und Anbängliche 
feit an das gemeinfame „zweite Vaterhaus*, derfelbe Geift unerfchütterlicher 
Treue und Grgebenbeit für den König und die von Allerhöchſtdemſelben er 
wählten Führer bes Heered, diefelbe Verehrung für de& letzteren ruhmbedeckte 
Veteranen, und derfelbe aͤcht fameradichaftliche Sinn unter allen Theilnehmern, 
wie ſolche bei dem vorjährigen großen Jubelfefte ſich kundgegeben und dem⸗ 
felben feine fhrönfte Weibe verlieben batten, auch die beutige Meine Nachfeler 
bezeichneten. Leider ward durch der Wi die vereitelt, 
derfelben ſchließlich noch eine weitere und allgemeinere Ausdehnung zu geben 
durch gefellige Vereinigung ſaͤmmilicher biefigen Militärs und ibrer Angehö- 
rigen in einem öffentlichen Garten, wobei die vollftändigen Muſiken beider 
bier garnifonirenden Regimenter Tpielen follten, mas übrigend für den näch- 
ften ſchönen „Abend noch verbehalen Bleibt. Armut 325 

Gr. Baden. Baden, 2. Juli, Se. Maj. ver König von Württems- 
berg iſt geftern Nachmittag bier eingetroffen und im Hotel Victoria abgeſtie - 
gen. Unter den bis jept eingetroffenen Fremden (11,943) befindet ſich auch 
der Graf v. Syracus, der gejtern bier angefommen iſt. Ge. k. Hoh. ber 
Prinz Karl von Preußen wird beute oder morgen erwartet. (Schw. M.) 

Gr. Heffen. Darmitadt, 2. Juli. Die ruſſiſchen Majeftäten treffen 
nächten Sonntag, 5. d., vom Wildbad wieder bier ein, übernad;ten bier und 
gehen Montag, 6. d., nach Kiffingen, wohin Sie die Faiferlichen Kinder mit 
nebmen, welche während der Meife der Majeftäten nad, Wildbad bier im 
großterzoglichen Schloſſe bleiben. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland hat ges 
flern dem Prinzen Heinrich yon u, den Undreadorben: verlieben, 

Main:, 2, Juli. Dr. Karl Schimper, der trefiliche Forſcher und Ges 
Ichrte, für deſſen Anftellung am einer deutſchen Uniyerfität ſich die A. 3. 
mehrfach warm verwendet und den die Naturforfcherverfammlung zu Wien 
ben deutichen Reglerungen empfoblen hat, ift von Schwetzingen bierber über« 
geitetelt, und hat im Haufe ded Vanquierd X. ©, eine gaftliche, ihm zu ſei⸗ 
nen Studien volle Muße laffende Aufnahme gefunden, (A. 3.) 

Kurhefſen. Kaſſel, 1. Jull. Im der zweiten Kammer wurde in 
ihrer heutigen Sitzung die durch dad Secretariat derſelben entworfene „Er 
Flärung* auf die Verfaffung vorgelefen und von der Verſammlung genehmigt. 
Sie umfaßt TO Paragraphen der -Verfaffung vom 13, Aqril 1852, welche 
abweichende Faſſungen erhalten haben; fobann 1) ein dringendes Erfucen an 
die Negierung, die proviforifdhen Gejege von 1851 der Kammer vorzulegen ; 
2) die verbintende Verwahrung, daf die Beſchluſſe der Kammer binjichtlich 
der Verfaffung nur als ein Ganzes angefehen werden follen; 3) daß man bie 
$$. 47—49 nur unter der Voraudfepung fo angenommen habe, baf die ge- 
beime Abflimmung bei der Wahl flattfinte und forann noch 4) eine Stans 
deöftimme der Abgeorbneten der Städte gegen ben $. 42. 

8. Sachſen. Dresden, 30. Juni. Heute fand bier die erſte Ges 
neralverfammlung der Urtionäre ver Thode ſchen Papierfabrik ftatt, Unter 
Zuftimmung derielben erklärte der Verwaltungsratb, daß er ſich der Bapier« 
Babricanten-Goalition nicht anſchließen werde, (Zeit.) 

Naffan. Diez, 30. Juni. Se, f. Hob. der Gsofberjog von Wel- 
mar, welcher zum Behuch auf Schloß Schaumburg eingetroffen iſt, hatte in 
Gießen geftern Mittag eine Zufammenfunft mit dem Kaifer von MRußland, 
diniste dafelbjt mit Sr. Mafeftät und fegte alsdaun feine Reife nad Schaum - 
burg fort. (Raſſ. 3.) 

Medienburg. Roſtock, 30. Juni. Der Profeffor der Gedichte 
Dr. Pauli in Roftod bat dem Nordd. Gorrefp. zuſolge einen eheenvollen 
Ruf mad) Tübingen abgelehnt. Dagegen wird der Profeſſor ter Rechte Dr. 
Roib, einem Rufe nad) Kiel folgend, die hieſige Unkverfleät zu Oſtern kom⸗ 
menden Jahres verlaflen. 

Preußen. In Magdeburg wurde am 1. Juli das von ver Stadt dem 
verftorbenen Oberbürgermeifter Francke errichtete Denkmal enthüllt, Es ift eine 
vom Bi er Bläfer in Berlin mobellirte und in Braunſchweig gegoffene 
Bildjäule Brandes, 

DOefterreich. Trient, 25. Juni. Geſtern wurde die Ausſtellung der Nature 
und Kunftproducte von Italtenifch-Tirol feierlich eröffnet. Sämmtlihe Autoritä« 
ten und Behörden wohnten derfelben bei. Der Auöflellung wurde auch die 
Auszeichnung zu Thell, daß fie der König Ludwig von Bayern mit einem 
Beſuch beglüdte. Se. Maj. fam Nachmittags von Verona ber in unferer 
Statt an, und verfügte ſich fogleich in vie Ausftellung, wobin ſich unfer 
Kreishauptmann, der Podeflä Graf Manzt und der Präfldent der Ausjtellung 
Graf Matteo Thun und viele andere Mitzlicder bed Ausftellungdcomitö3 zur 
Bereilitommmung des Königs begeben hatten. Se. Maj. verweilte eine Stunde 
in den verſchiedenen Sälen der Ausftellung, zeigte an allen Grgenftänden ber 
Ausftellung lebbafte® Intereffe, und ſprach die Zufriedenheit über dad Ge⸗ 
jebene aus. (Fir. B.) 

In Junsbruck werden, wie man der Pofzeitung fdneibt, die Jeſuiten 
im näcften October ihre Vorlefungen beginnen. Der Orden gebenke die 
Sache im geoßartigjten Style durchzuführen und die Gacultät mit zahlreichen 
und tüchtigen Kräften zu befegen. 

Defterreihifche Monardie. 

Mailand. Die Gazz. di Milano vom 24. Juni melbet in ihrem 

amtlichen Theile: „Se. kaiferl. Höh. der durcplauchtigfte Erzberzog Generals 
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Gouverneur bat nachſtehend benannten volitiſchen Fluͤchtlingen bie fitaflofe 
Ruͤckteht in das Vaterland bewilligt: Gefare und Ferdinande Merini, Gia- 
como nobile Porro Lambertenghi, Pietro Febbrari, Federico Alborgbetti, Pietro 
Gbiefa, Garlo Gugenio Gavalotti, Pietro Uslenghi, Carlo und Luigi mobile 


LittarBiumi.*“ 
Belgien. 

Brüjfel, 2. Iufi. König Peopolb wird Bid zum 20. Juli, bis nad 
der Hochzeit der Princeß Royal, in England verbleiben. Der Herzog und 
die Herzogin von Flandern werden bi8 zum 20, Juli in Brüffel rejldiren. 
Das Journal de Brurelles ift „wegen Verleumdung ter Verwaltungsräthe 
der Hofpitäler* zu 1500 Br. und die Koften verurtbeilt. 


Frankreich. 
Paris, 3. Juli. 


Der Moniteur verdffentlicht drei Faiferliche Decrete d.d. Plombicret, 
2. Juli, die Ernennung bed Grafen von Morny zum Präfldenten bed geſetz 
gehenden Körpers, die der HG. Scmeider und Reveil zu Dicepräfldenten, 
und endlich die der HG. Baft-Vimeur und Hebert zu Duäftoren des gefeh 
gebenden Koͤrpers entbaltend. 

VOrbigug, der bekannte Palaͤontolog, Profeſſor am Jardin ded Plan 
ted (am Mujeum d’Hifteire naturelle), iſt geſtorben. 


Grofibritannien. 


Rondon, 2. Juli. 

Die tönigl. Familie reist beute früh mad 9 Uhr von Manchefter ab, 
und wirb gegen 3 Uhr Nadmittags bier erwartet. (IM bereits zurüde 
gekehrt). Ein Theil ded geftrigen Tages war, mie früber bejtimmt, zur Des 
fihhtigung der Ausftellung verwendet worden, und aufer dem preußiſchen Bes 
fandten und deſſen Gemablin, Lord Palmerfton und einigen andern bochite- 
benden Gaſten mar das Gebäude Jedem ohne Ausnahme verfchloflen, um ber 
Königin eine ungeftörte Beſichtigung der Runftichäße zu ermöglichen. Der 
Beſuch währte von 10 bis 2 Uber, fpäter wurden bie Schilling zahlenden 
Befucher, deren fih au 14,000 einfanden, zugelafen, und die Königin trat 
durch den Veel- Park ihre Ruͤckfahrt nach Wordiey-Hall an. Der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen blieb jedech noch Im der Siadt zurüd, um 
in Begleitung des Prinzen Abert, des Prinzen von Wale, des Prinzen 
Alien, des preußiſchen Gefandten und mehrerer Herren feined Gefolges eine 
Beglücdwänfchungs-Adreffe des Gemeinderates von Manchefter in Empfang 
zu nebmen, 

Die nach Indien beftimmten Truppen rüden raſch aus ibren Garniſo⸗ 
nen nach ben für fie bezeichneten Ginfhifiungsbäien. Dit ber „Princeh 
Gbarlotte” fuhren geſtern 300 Mann von Plnmouch ab; 126 Mann mar» 
ſchirten von Alderfbett nach Vortsmouth, und 266 Mann von Dublin nad) 
Kingston, um vorerft nach Geylon gebracht zu werben. 

- Schweden und Norwegen. 

Ghriftiania, 30. Juni. Da der König die Stellung des Kronprinzen 
als Vicefönig von Norwegen mit dem iehteren unterm 22, d. M. ertbeilten 
Auftrag, das Präfieium im der von Sr. Majeftät eingefehten ſchwediſchen 
Regierung zu führen, nicht vereinbar gefunden, fo bat ver König unterm 22. 
d. Mis. fundgethan, daß der Krompring auf Anfuchen zur Zeit von feiner 
Stellung ald Vicefönig von Norwegen enthoben werke. (H. N.) 


Baperifhe Localchronik. 

Pilfting, 30. Juni, Geftern Abends erbob ſich im Weiten ein Un: 
glüd drohendes Gewitter und mit einer unglaublichen Schnelligkeit war ed 
in unſerer Örgend. Gin Blig fuhr in ben Thurm der Bilialficche Großföln- 
bad. Er zündete wohl nid, richtete aber in dem Gebälfe des Thurmes 
großen Schaden an und befchäbigte arg die Orgel. Bedauerlicher endete ein 
zweites Gerwitter, das eine Stunde fpäter folgte. Gin Big fchlug in das 
Haus bed Bauern Lchermayer im naben Dörfchen Würnfing und töbtete 
augenblicklich einen Knecht, der eben die Stiege binaufgehen wollte, um fich 
zur Nube zu begeben. Die übrigen Bewohner des Haufed kamen nach einer 
Eleinen Betäubung glüdlid; mit dem blofen Schreden davon. (Ebeh. 3.) 


Meuefte Poſten. 


Meapel, 30. Juni. Das officielle Watt der neapolitanifchen Megier- 
ung veröffentlicht im feiner Mummer vom 26. Juni acht Decrete, welche dad 
Contordat yon 1818 vervollſtaͤndigen. Diejelben ſtellen das Goncordat von 
Neapel dem öfterreichifcjen gleich, Den Bifcröfen des Landes wird der Dank 
ber Regierung ausgefprochen. 

Paris, 4. Juli, Graf Walewsky unterzeichnete geitern mit dem baye⸗ 
riſchen Geſandten, Baron Wendlaant, eine Sperial-Eonvention megen- MNege⸗ 

Lung des Dienfed der internationalen Convois der Ciſenbahn zwiſchen Frank 
reih und Aheinbayern, von Weillenburg nach Ludwigshafen und vice versa. 
Die Matificationen des am 10, Juni zwiſchen Frankreich und dem Großh 
zogthum Luremburg abgeicloffenen Vertrages wegen des Baues einer Eifen- 
bahn zwiſchen Thionville und Luremburg wurden gejtern im Minifterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten ausgetaufcht. Nach Inbalt des Vertrags muf 
die fragliche Ciſenbahn binnen zwei Jahren vollendet fein. 

Wie dem Pahys aus Algier berichtet wirt, hatten am 24., 25. und 
28. Juni hartnackige Kanwfr ſtatt, melde die Beſchung ded ganzen Landes 
der Beni« Denni vervoliftändigten,; aber große Opfer Eofleten. Um 24. bat 
ten fih 5—6000 Kabylen hinter ungeheuren Barricaden verfchangt und em⸗ 


J 


Yzantıt 
fingen die Krußoen mit einem wohlgenährten Feuer. Mebr ald 60 Mann 
blieben, 300 find vermundet, 23 Dfficiere dienftunfäbig. 

Am 29. Juni war das englifihe Seſchwader auf der Rhede von Livorno! 

Zondon, 3. Juli, Der König der Belgier wird beute anf Beſuch Gier 
erwartet. Zu feinem Empfange waren Korb Byron, Rammerberr der Kön⸗ 
gin, und ber ebrenm. Dubley de Mob, Stallmeifter des Prinzen Albert, ſchon 
aeftern mach Dover abgereitt, Morning Port theilt heute mit, Kalfer Ma» 
poleon beabfichtige mit feiner Gemahlin im Laufe der naͤchſten ſeche Wochen 
die Ausftellung im Manchefter zu beſuchen. Graf Nieurkerke, ber im Mufe 
trage Sr. Maj, eben tom dert zurüdgefonmen ift und Bericht abgeftattet bat, 
babe ſich außerordentlich günftig über die Audftellung ausgefprochen. Der 
Aufenthalt 33. MM. in Mandpefler werde wahrfcheinlich zwei Tage währen. 

Dat Oberhaus bat gejtern eines feiner Mitglieder durch den Tod verlg- 
ven; es farb memlich mac kurzet Krankheit der Garl of Mormingten, der 
dritte feines Namens, geboren im Jahre 1788. Seine Titel und Wünden 
vererben fich auf feinen Sohn Discount Wellesleh. 

Konftantinopel, 27. Juni. Der belgiſche Gefandte Hr. Blondeel ift 
auf Weifung feiner Regierung nach Arben abgegangen. Legationd » Serretär 
Jovris beſorgt interimiftifch die Sefandtfchaftsangelegenbeiten. Riza Bey, Bes 
vollmächtigter der Pforte bei dem Petersburger Hofe, batte feine Abſchieds- 
aubienz bei dem Sultan; er reidt am 30. von bier ab, Sir Murray ift von 
Bagdad abgereidt; er weilt an der perfiichen Grenze, mo er von den Behör⸗ 
den begrüßt werben fell; doch folk man zu Teheran den Wunſch begen, er 
möge obme Prunk dort feinen Einzug balten. In Gircaffien ift ein Silber 
bergmerf entdeckt worden, 





Handels⸗ und Wörfen-Bachrichten. 


KRarlöruhe, 30. Juri. Bei der heute dahier Matigehabten Lüften Prämien 
siehung der großbergogl. bablihen 35 H+Serienioofe ſiad auf nachſelgende Nummern 
je 1000 fl. ariallm: Mr. 37678, 99527, 99528, 99538, 11B104, 118146, 
=1513, 194971, 259868 und 287480, 

Branffurt, 4. Zell, (Bold w. Silber.) MNene Leulad'st — il. — fr; 
Billelen 9 H. 39 - 40 tr.; Preuß, Üriebrichab’or 9 fi. 57 - 58; Hell. 10 fr 
Stuͤck 9 1.47-48; Ranbbufaten 5. 301-3114: 20 Ar«Bt. dl. 2014, Mei 
Ungl. Goserrigns 11 fl. 44-48 Fr; Boln al Marco 374 - 78; Wreuß. Toltt 
A. 454 ste; 5 Frankenthaler 2 HE 20-', fr,; Hochhaltig Silber 24 Hd. 32-36 fr; 
Breuf, Kaflem Scheine 1 Hd. 48'/,-', fe. 

Frankfurt, 4. Zull. Defere. Rat,» Mnlehen B1'/,; bproc. Met. 79°; 
A Aprtec. 70%,; Banfartien 1155 5 kotterie⸗Anlehens · Looſe von 1834: 104’, ; 
Eupwigsbafen » Berbachet E. ⸗B. ⸗A. 159145 Bayerlihe Dftbahn-Herim 98’, 5 
Bayeriſche 42ptot. Doligarlonen 10174. Behfelcurs: Baris 934; Kuns 
ben 117’; Bien 114'4. 


Berlin, 4. Juli Breufifge Staatoſchutdſcheine 83°/ P., 83%, 6. 
Kölns Mindener 15414 P., 1594 6 
Wien, 4 Zul. 5 ptec. Matlonal, 854,5 Brror Metall. 54; 


4'apeoe. Metall. — — ; BorterierAnichendsooje von 1839: 142°,,; von 15354: 
109° 5 Banfadien 1012; Lemb.spenet. Fprec. Anleihe —; oͤſlett. Erebit-Mob.r 
Artien 240", ; Doman + Dampfidifiahrts « Metien 5B4; öflerr, Staatsbahn:Merien 

-; Morbbahractien 1915, Wedjelsurfe: Muysburg uso 104%, ; London 
10,8'4. 

Parid, 4. Jali. Die Rente erlitt heute einen Rüadfal, indem fit von 67.60 
auf 87.45 und 87.35 fiel, wobei «4 für Prämien an Käufern fehlte, Die beiden 
Loubener Gurfe famen unserändert zu 92°, 7/4. Man löfle bente folgente Bins+ 
Divine Goupons ab: 90 fir, Grevit mob., 8.25 Geebit fonder, 43.40 yon, 
40 Rerd, 17,50 @r. Gentral, 10 Ar. Süd, 10 Fr, Genf, 6 dr. Mambert. 
Bantactien waren zu 2890 angeboten, (rebit mob. eröffnete, abzäglig des Gous 
pons, zu 1000 uns fiel auf BRD. Dcherr, widen auf 647.50 um 640, Rranyöf. 
Bahnen abermals in Baiſſe. Die Untergeihner neare Action ſachten ber alten Los 
zu werden und drüdien bie Preife. 3 Uhr: Die Balfie machte zwar ferne weitere 
Kortjgritte und Rente ſchloß 87 35, aber die Gurfe waren flaw. Grerit modll. zu 
975 oferirt. Bahnen flau. 





Münchener Schrannenanzeige vom 4. Juli 1857. 
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Augsburg, 3. Jull. Der beuti,e Schrammenftand beitrag 2210 Sch, mer 
son 2075 Sqh verfaufı und 135 Sch. anfgezozen wursen. Die Breife ſchwantend. 
Belzen fiel um 24 fr., Moggen um 23 fr, Bere um 33 fr, ; Sern flieg um 
14 fr., Haber um 25 fr. Mittelpreife: Weisen A. 25.5, Kern fl. 25.47, Mopr 
gen fl. 15.4, Gerſte A. 1434, Hader fl. 9.1. Umfapfumme fl. 40,294 2. 

Donamwörth, 1. Full. Aufafr 329'4 Gääfel, Sefammtfand 417 E4., 


verlauft 293, Sb. Mittelpreife: Weizen I. 25.4, Kern fl. 23.54, Roggen 
fl. 16.5, Gerſte fl. 13.44, Haber fl. 9.24, Dinkl A. ——. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Angeige. 


B. Sof. 68. Heltteit, Rim. von Köln; Baron Mirbad, von Sorquitten; 
Hanıe, Mensier von Bürid; ». Viterholle, Künfier von Barulona ; Balemen. Bild» 
dauer, und Galltez, Gaſthefteſ. von Paris; Münd, Wabrikbef., Mind, Medıscanf, 
wur Mad, Dietrig, Brisatiere von Hof; Etuldt, Afın., Erins. Dreier, Ropang 
und Gioy, von Hamburz ; Baron Dalwip, Hınptmenn, Hoffmann, Fabritanı, und 
Mad. Bernard, Rensiere von Wien; v. Repferling, ven Könlgaderg; v. Manpl, 
WMentier aus Tyrol; ih Garmigal und Wis Jap, aus England. 

H- Maulid. 59. Eähel,, Kim. von Hamburg; Aden unb Robert, Men 
ters aus Amerifa; Welnhote, Mentier, und Peud, aus Enzland ; Graf Behnrorff 
auf Etein, Butsbef., Oltſchderg, Raulm., und Schreider, don Berlin; Parmann, 
Kim. son Raffel; Raufdh und Berger, Raufl. von Greichn ; Mralfe, Kaufm ven 
St. Ballen; Kathau, Fabtikant vom Massbarg; Krüger, Raufm. von Gera; Braf 
9 Bart, Rorimelfter von Merſedutzz Hammans, Kfm. von Bierfen 

BI. Zraube. OO. Rirfe, Rfın. von Hellbronn; Euderlen, Grioatier von 
Bugano; Mat, Border, von Mallant ; v. Birkp, Butsbef. ons Ungarn ; Gouſchall, 
Brlostier son Königeberg; Mat. Batl, von Könlgoderg; Schönautt, Rentamtmann 
von Därkbsim; Gıamer, Alm. som Aranflurt. 

Hötet zurnl (Leinfeltern). Hp. Mertle und Hausekr, Lehrer, und 
Dernhetd, Ran. von Gtuttzart; ». Jadel, Muh von Bien ; Tag, Kfm. von Krenyr 
derg ; Ihrenhartt, Gtadtrath von Naumburg: Wolf, Kim. von Berlin; Boſard, 
Sitaͤbler mus Wafer, Kaufl. ven Züriä; Hennigtt, Kfm. von Iweisräden ; Rein, 
Obrramtmann, und Blerud, Rfın. von Stedach; Zwäzer, Kfen. son Ulm. 

Ungsb. Hof. HH. Merti, Rediepratt, von Reuftadt; Bid, Hofmufitus 
von Giuttzartz; Mımbt, Gutebeſ. von Könlgöberg ; Brouler, RAin. son Bahreutd; 
Sälfiuer, Goncip. vom Muttenturz; v. Heufer, Groühänbler von Augsburg; Deng 
fus , Wabrifant von Bafel; Geor. Bernkeim, Kaufl. von Mäblhauſen; Worte, 
Juwelier von Zrlemt; Erttem, Pfarter von GBenserssmänt ; Pelblein, Arpeiraih 
von Mmnberg; Potent und Keriiiiowise, Bartteullers aus Preußen; Zurob, Bartor 
von Mugsrurg ; Joſt, von Benrtig; Walton, Bögling von Mannheim 

Stahudgarten. HH. Zirp , Inftrumenten - Babritant, und Mat, Baulus, 
Apetbefersgaitin von Eiutigeri; Mact, Kellner von Gentainrhitan ; Dar. Rrunert, 
Buhbrudereib-f » Witwe, und Mad. Müller, Ofrlantens » Gattin vom Nugeburg ; 
Reader, Privatıer son Neuflatız; Waldherr, Hanpelem, von Yudlor ; Müptterfer, 
Medaniler von Monshelm. 

Faurelle - Deichazres, Bonievand Bonne Nouvelle 10, zu V'eris, 


„Patentirte Kautschuk-Kämme*. 
Dieedaille erfter Glaffe 1955 
Der Erfelg dieſtt Erlindung dat alle Erwartungen üderirefen; vie Kabell 
deſchãtugt gegerwärtig 400 Mrbeiter, bie faum ansrelden. — In ter That vertienen 
vie Ranıläutrfämme vor allen andern, feld ten SöilehrönKänmen im Gedrauch 
den Derzug: an garbe zlelchen fie den Büffel » Rümmen,, find fehr weich, mwenta 
yerbredglid, ums die Bätne fpalten fd nie Eie empichlen ſich ferner wurd Ikre 
Wohllciiger. — Zu haben bei allen Hauptparfünmeuren und Goifieuren Franteeige, 


3895. [36] Bekanntmachung. 

Die unterfertiote Mrminikratien dringt in Aelıe Beſchlaſſea des Bank Direcs 
teriems zur öffenilihen Renntnif, daß ron ten fih tuch Rechnungs Abſchluß vom 
fl. Semefter 1. 30. fh eraebenten Örträsnifen, als 

Dividende und Superdividende: 
fl. 10 — auf jett Bankı Mctie 
gegen ben beireffenten Goupon erheben werden fönnen, 

Die Ausza'lung tiefes Betrages finder dom M. Jull d. 38, anfanzenb 
Bei ten BantGefen ga Mündyen un Augedurg flalt, und e6 mirb zupleid, 
wnter Sinwelfung auf $. 55 der Gaffa-Inftrnetien bemerkt, weh jerer Ueberbringer 
son Goupene den MWelnbeirag derfelben münbticd eder [hrifilih anzusehen hate. 

Münden, 30. Jant 1857, 


Die Adminiftration 
der Bayer. Hnpothefen und Wechſelbank. 


Ed Brattler, Dirigent. 


Sächſiſche Steinkohlen - Compagnie. 


inzablung der gezeichneten Actien. 

NMachtem von den 10000 Gtäd aufzeidrierenen Merian berchis 5000 Erüd, 
als bie au Begründung dir Metiengefelfgaft erferzerlihe Anpabl, geytichnet fine, 
und femtt bed Unternehmen felbft ſeſt zeſichett if, To werten virjenigen, welde 
durch Unterzeichnung ven Wetkeillgunzefgelaen dera Mateınekmin beitraiem, aufge 


ferpert, bie zum 
31. Zuli 1857, - 
Me Ginzahlung ven Zehn pro Cent des Neminzlmeriire (10 Mihir. 
—,—„proAetie) geıca Auständiguns der Interimtauitiungen ta zu It fen, 
wo üe tie Berkeiligumgsfheine untergeidjart haben. 
Weitere Jeignungen und Einzahlunpen werken ned bri den Gomitö, Mirglickerm, 
fo wie in 


Münden bei Heren Seb. Pichler fel. Erben 


anıenemmen, wolelbii ber Drefpeet mit Groquis zu baden iſt. 


Schluß der Actienzeichnung am 31. Juli 1957. 


Ertpyig. 27. Junt 1857. 
BR Das Eomite: 
Friedrich August Prüfer sen.. Kauimann. Franz Köhler, 
Buchhändler. Dr’ H. Friedländer, Carl Fr. von Posern- 
Klett*), J. J. Huth, Kuufınaon in Leipzig; L. 6. Wolff, 
Kaufınann in Berlin; Georg Kleinfeller, Firwa: Hch- Klein- 
feller, Weinhändier in Kitzingen; Hauptmann v. Gra- 
bowski, in Lichtenburg ; F. A. Siligmäller, Fabrikunt 
moussirender Weine, J. A. Weis jun, Weinhändler in 








Gaglands, Belstene, Holands und gar) Deutſchlants. 2532 [1] Würzburg. 
—— mn nn 

Meue Eiſenbahnfahrten- Pläne jns zu haben im Erp diilone · Loca € ®) Nicht zu verwechseln mit Herren Otto von Posern, Inhaber der Firma 
Defes Glattes. J. 6. Klett sen. 3979.f2 a] 

3978. |20] Regierungd: Blätter vom Jahıe Pfänderauöldfung 3973. Befanntmachung. 
a — ge : . 5 —— mn und Bır an bie ledigen Bauernjöhte Johann Bäuere 
alım und eingebunden, fin 4 zu enfaufın. e erſt erun lein sen, und Jehinn Büäuerlein jun. von Kir 
ft im der Erpetinen biefes Blattes zu erfragen. V eig 8- 8 f Ambirtl, Berrerung m orer fenilige Anforäde u mar 
3774, (3) Wittwoh ben Zuli Men dat, wird verenlaku, ſeſche Dis längfrus 








Pfänderausiöf ung K 


Berfteigerung. 

3958. [3 a] Donnerftag Den 23, Juli 
1557 ti der legte Termin zur Auslöfung der Pjänver 
vom Dionat Juni ARSG, und ımar von 

Niro. 68,405 bis 77,158. 

Die Plänter können täglig im tin gemöhnligen 
Bureantunten Ber und Nachmittage verſeht, wmger 
färieben und ausgelöst werten; nur am Nadmlitage 
des oben deytichneten Tages Amber feine Vfandum ⸗ 
fhreibung mehr Matt. Hierauf 

Mittwoh ten 2P. Juli 1957 
Öffentlihe Derfteigerung. 
Münden, den 30, Junl 1857. 


Konigl. privifegirte Pfand- u. Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Muͤnchen. 


.. Bekanntmachung · 

Die lediat Anne Doris Wiedemann von Rs 
wlasbefen, dermalen Im Eünterebüßl, beadſichtigt nad 
mierita zu reifen. 

Alenfalü,e Anfprüde em biefelbe find am 

Montag ben 13. Juli eurr. 
bei Vermeidung ipäterer Nıgiberüdjichtizumg dahler ans 


jumelten, 
Wafertrüpinzen, sm 30. Juni 1857 


Königl. Landgericht Waffertrüdingen. 


Der f. Lantriätır; 
v. Merz 





8.0. 9110. 





1857 ıft der tepke Termin zur Muslöjung ber Bänder 
son dem Monate Juni 1656, un mar von 
Mro. 64,307 bis 72,700. 

Die Yfänter können täglih im ven vewößnlihen 
Durtauſtunden Ver und Nachmittags serfcht, umges 
förieben und ansgelön werten; nur am Nahmittage 
web oben bezelchneten Zages finker Feine Vfandum ſchrei · 
bung mebr ſtatt. Hlerauf 

Mittwoh den 15. Juli 1857 
Öffentliche Verjteigerung. 
Königl. privilegirte Pfand» und Leihanſtalt 


in der Dorftabt Au, 


3731. [3«] da Materials und Golenlal-Maaren- 
Hanklungen werden Behrlinge gelangt, durch Job. 
9. Br. Rau In Aranftart o./Main. 


den 22 Zuili I. Ge. 
bei Bırmeitung der Rigtrerüdiigtigung tablır geltend 
ja medın, 
Bottendckn, den 2%. Junt 1857. 
Königliches Landgericht Pottenftein. 
GER, 2081, Faber 


ss. MWefanntmachung. 

KRünftigen Freitag den 10. biefed ME. 
Vormittags P Ubr werbin vor ter Mlinierreite 
ſchule tes Lei, IE. GuirafllersRegimente Briny Mdalr 
bert einige zum Beidälen nicht mehr Serwenbbare 
Dengfle des ollgemelnen Banrgeflüts gegen glei basre 
Beyablung Effentih veritelzert. 

Lantehut, ten 3. Juli 1857. 

Kgl. Bezirfe-Geftütd-Infpeetion Landshut, 





31.5: Ankündigung ausgezeichneter Toilette - Artikel. 
Eaud Atirona s« teinne Rüfige Shöndeitsfeife. Preis 20 tt. das Meine and 40 Ir. das große @lat ; 
Mailändischer Haarbalsam w » t. w st1.; - Eau de Mille 


fleurs ya is tt. ub 36 in} — 


Ess-Bouquet won unvergle glihem Webl-erm je IS fr., 


von detvot ⸗ 


rw ii Extrait d Eau de Cologne triple ra.enter Qua⸗ 


tät ya 18 fr. mb 36 fr. das Gi; — Auadoli 


zu 18 te. un 9 fi.; — Duft⸗Eſſig mtb — 
Carl Mreller, Ghemifer in Rürnberg. 
Aleinverkauf in München bei Udolf Karl, Kauimanı am Karlethor. 


Sheila werben franco erbeten. 


oder erientafiıde Jehnreinkinngemafe In Biäfern 
zu fl #1. 12 fe. und 36 fr, und im E ssadieln 
Hutwärtise Beflrlkengem unter Beifüenng ber 
Beträge und 5 fr. für Berpaduma und Belt« 











Drud von Dr. 6. Wolf & Sopn. 


Abendblatt 


zur 


Uenen MA—ünchener Beitung. 
Nr. 159. 


Hr Dei Muslanp if ein 
Wienvered Abensement auf das 
„Ubenhlart” — as wir 
2a von ven bayer. ran 
Preis von 2 EM 2 Mr 
Yelbjährie, öber 1 M. 12 fr. wirt 
teijäßrig am Fämmilide Bereind« 


Montag. 


Voflen abargeben, Bär Brantırid, 
Ensiond, Eyanien, vie überfeetien 
tönter u. (, wm. atennirt man bei 
0. & ALEIANDER, Branpaafle 
Ne.23 in Strafburg, und mus 
Neise Dame de Manareih Rıs, 32 
in Paris, 


6. Zuli 1857. 





Ueberſicht. 


Mittheilungenaus dem Gebiete derStatiſtik. (Don 
Dr. Karl Seuffert.) [H.] Bayerns Kornhandel, namentlich 
mitdem Zollvereind-Auslanbein ber Periode 1839 55. 
— Das Polarlidt. — Die Leipziger Meile unbibre 
Schendwürdigfeiten vor hundertundfünfzig Jahren, 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Sandelönachridyten. 


Mäittheilungen aus dem Gebiete der Statifik. 
Mon Dr, Karl Seuffert. 


Il. 


Bayernd Kornbandel, namentlich mit dem Zollvereind: 
Auslande in der Periode 1839,55. 


* Man kann nicht felten die Behauptung bören, der Kombandel führe 
aus Bayern nur immer Getreibe aud, ohne dagegen wieder durch Einfuhr 
dem Lande einen Grfap zu geben; alles in das Ausland gehende Getreide 
müfle alfo — fo fagt man — der einbeimifchen Production entnommen ter» 
den, mithin fönne man auch um fo viel meniger in Bayern comfumiren ; 
würde aber fein Getreide außer Land gelaffen, fo hätten wir um fo viel mebr 
und darum auch wohlfeileres Brod, — Bei etwas höheren Kornpreifen ba 
ben gewiſſe Zagesblätter nichts eiliger zu thun, als dieſe Ausfuhr als bie 
alleinige ober doch wenigflend ald vie Haupturſache der Theuerung zu bee 
zeichnen ; fie beumrubigen durch ſolche Darſtellumgen das Bublicum, reizen es 
gegen den Kornhandel überhaupt auf und bereiten fo einer forgfamen Mes 
gierung Berlegenbeiten. 8 erfcheint und daher ſchon der Mübe werth, bie 
Frage, melde Wirkung denn bie Ausfuhr von Getreide in's Autland auf 
unfere Marfipreife ausuüben vermöge, einmal einer etwas genaueren Beant« 
wortung zuzuführen. Zu biefem Zwecke werden wir bie jährlich in das Aus- 
land ans Bayern ausgehende Cktreidemenge zu ermitteln und damit die Lane 
besprodurtien in Vergleichung zu ftellen haben, Beinabe alle Grenzftaaten 
Bayernd faufen einen Theil ihres Kornbedaried auf unferen Märkten ein; fo 
Orfterreich, die Schweiz und Frankreich, Württemberg, Baden, Heffen u. f.w. 
Unter den Zollvereindftaaten führt die größte Menge von Getreide aus Bayern 
dad Königreih Württeniberg, unter den Zollvereindausländern bie Schweiz rin. 
Wenn num auch unter den Zollvereindflaaten der Getreidehandel einer zoll⸗ 
amtlichen Controle nicht unterliegt und daher genaue Aufzeichnungen über 
die Rorn-Ein« und Ausfuhr aus und nad Bayern mangeln, fo faffen ſich 
doch ſehr ſchaͤtzbare Anbaltepunfte für ziemlich genaue Verechnung der Menge 
des aus den Zollvereinäftanten nach Bayern eine und von da dorthin durch⸗ 
fehmittlich im Jahre ausgeführten Getreides in den Tabellen der Eiſenbahn · 
gütererpebitionen, der Mainzoflämter u, ſ. w. finden. Dagegen liegen aber 
die genaueften Erhebimgen über den Korn⸗Ein⸗ und Ausfuhrbandel Baterns 
mit den Zollvereind-Ausländern vor Diefe können und follen daher auch 
zunächft bier detaillirter vorgeführt werben. 

Alle &etreide, das über die Zollvereindgrenze aus Bayern in dad Aus- 
land geht, ft nun entweder im freien innern Berfebre des Landes für die 
Ausfubr ſelbſt aufgekauft worden oder e8 war mur dazu beftimmt, durch 
Bayern hindurch nach dem Auelande gebracht zu werden, — das fogenannte 
Tranſitgut. Diefed nur für bie Durchfuhr eingeführte Getreide fommt 
aljo in Bahern nicht zum Verbrauche, es wirb fein Gonfumtiontgegenftanb 
oder Handelsgut; dagegen wird alles andere aus dem JZollvertins Auslande 
eingeführte Getreide ein Theil des in Bayern disponiblen Kotnvorrathes, «8 
geht in den inneren freien Verkehr über. Denmnach ift Mar, daß jenes Ge— 
treide, dad ald Tranfligut aus Bahern audgebt, einen weſentlichen Einfluß 
auf unfere Äruchtpreife nicht auszuüben vermag ; denn es Fam weder auf une 
fere Schrannen oder ſonſt wie zur Genfumtion in Bayern, noch fehmälerte 
ed unfern Vorrath, weil ed nicht im Lande eingekauft wurde, Mur in fo 
ferne kann man es im Betracht ziehen, als man annehmen darf, baf eine 

gleihe Menge Getreibed auf unferen Märkten zur Ausfuhr in das Bereind- 
ausland bätte begehrt werden müflen, wenn lehteres dieſen Theil feines Bes 
darf3 nicht ſchon durch den Tranfithandel erhalten hätte. Würden 1. B. die 
20,000 Edzäffel öfterreichifchen Getreides welche im Durchſchnitt jährlich aus 
Defterreich durch Bapern hindurch über Mofenbeim u. f. w. nach Zirel und 


Vorarlberg wieder ausgehen, nicht diefem kornarmen öfterreichifchen Landes ⸗ 
theile jährlich in dieſer Weife zugeführt, fo wäre Tirol um biefe 20,000 
Echäffel mehr in Bayern einzufaufen genöthigt; dieſe müßten aber dann 
aus der baperifcher Production gewonnen werden — es fei denn, baf eine 
gleichgroße Menge vom Auslande nach Bayern in ben freien Markt» Verkehr 
eingegangen wäre, biefe Fönnten dann allerdings jenen Nusfall wieder decken. 
Je größere Kernmaſſen ber Tranſithandel alſo durch Bayern nad einem forn= 
bebürftigen Nachbarlande bringt, um fo viel weniger Getreibe wird biefes 
bei und einzufaufen genöthigt fein. 

Die Bewegungen des Gin und Ausfuhrhandels mit Getreide und Hül⸗ 
fenfrüchten im einer Meihe von 17 Jahren, nämlid von 1839—1855, zeigt 
nun nachſtehende Tabelle; 


Es betrug 
im die die Ausfuhr 
em nn 
Jahre: Gefammt- Einfuhr im Tranfit aus dem freien Verkehr 
bayeriſche Schäffel: 

1839 88,720 48,347 367,133 
1840 15,000 30,892 349,121 
1841 23,587 24,200 322 249 
1842 42,770 23,632 102,840 
1843 86,314 37,044 296,481 
1844 418,181 57,906 247,604 
1845 253,481 46,584 281,494 
1848 188,338 34,166 280,655 
1847 107,572 93,395 229 221 
1848 35,924 43,193 322,770 
1849 16,380 9,986 533,311 
1850 12,641 #866 = 140,318 
1451 39,622 12,576 380,851 
1852 75,847 11,401 336,892 
1853 69,793 40,431 414,441 
t864 132,753 643 347,204 
1855 61,024 611 359,514 


Im Jahrt 1855 bat alfo im Vergleich zum Jahre 1854 die Ginfuhr 
um bie Hälfte der Schaͤffelzahl ab», dagegen die Ausfuhr aus dem freien 
Verkehr um circa 12,000 Schäffel zugenommen. 

Dutchſchnittlich wurden demnach in der Periode 1839/55 an Getreide 
und Hülfenfrüchten 

in Bayern eingeführt . 104,820 Edyäffel, 

durch Bayern durchgefühbt . . . . 31,380 „ 

und aus Bayern im freien Berfebr ausgeführt 334,830 „ 

Vergleicht man nun die Ein⸗ mit der Ausfuhr, fo ergibt ſich, baf 
im Durchſchnitt aus Bayern nach dem Zoflvereinsauslande um circa 230,000 
Schaͤffel Getreide und Hülfenfrüdte mehr ausgeführt werden, als burch die 
Beifuhr von zollvereindauslaͤndiſchem Getreide ı. auf unfere Märkte wies 
ber gedeckt wird. Mit Ausnahme der Jahre 1844 und 1845 betrug bie 
Ausfuhr von Getreide aus dem freien Verkehr flets mehr als die Einfuhr; 
in biefen Jahren hatten Sagelichläge in unferen getreidereicheren Gegenden, 
namentlich; in Niederbayern, großen Schaden angerichtet, die Kormpreife auf 
den bayerifchen Schrannen fliegen ; bagegen hatte man in Ungern und im Bar 
nat eine ſehr gelegnete Ernte; der baterifche Schäffel Noggen leftete dort 
eirca 4 fl. rhein, in Bayern über 19 fl. Man fah es damals gern, daf 
viele Gapitalien dem Kornhandel fich zuwendeten und große Brachten ven 
ungrifchen Getreide nad; Bayern gebracht wurden ; dieß binberte aber ein 
meitered Steigen der Preife auf den bayr. Märkten, fo daß im Derember 
1844 der Schäffel Korn wieder billiger ftand und wie wur 13 fl. bezahlt 
wurde. Im Jahr 1845 nahm bie Zufuhr nach Bayern wieder ab, ba bie 
Preiſe in Defterreich wegen ungünftiger Erndte dort in die Höbe gingen, 
fie betrug aber im Vergleich zur Ausfuhr doch immer noch um einige taufenb 
Schäffel mehr, die dem bayer, Gonfumenten zu Gute famen. (Schl. f.) 


Dad Polarlicht. 


c Die BPolarlichter, deren Beſchreibung binlänglich bekannt *), were 
den am häufigften in ver Nähe ter Polarkreiſe, ſewohl des mörblichen als 
des füdlicen, beobachtet, dort Morbe, bier GSüblichter genannt. Sind biejel- 
ben von bebeutenderer Ausdehnung oder größerer Intenfirät, fo kommen fie 





*) . A. ». SHumbelb's Kosmos 13. 1. €. 198, 


6314 j 


auch in von ben Polen entfernteren Gegenden, gewoͤhnlich zur Machtäzeit, 
ausnahmämeife auch bei Tage noch, zur Beobachtung. Die legten größeren 
in Deutfchland gefebenen Norblichter, waren die vom 7. Ianuar 1831 umd 
vom 19. Detober 1836. Gine merfwürdige Thatſache iſt es, daß Mord» 
und Süblichte manchmal zu gleicher Zeit erſcheinen, d. i., daß zu gleicher 
Belt fowohl auf der nörblichen als füdlichen Halbkugel in von dem Yequn« 
tor entfernteren Gegenden Polarlichter gefeben werden. Es iſt ebenfalls hin» 
langlich befannt, daß bei Grfcheinen von Polarlichtern die Magnetnadel fär« 
der und ſchueller odeillirt. Die im magnetifcdhen Meridian zu fehenben bes 
weglichen vom Violetten und bläulich Weißen durch alle Farbenabſtufungen 
in dad Grüne und Purpurrotbe fpielenden Strablen eines Polarlihtes haben 
große Nebmlichkelt mit denn elektrifchen Lichte, Ein eigentbümliched Geräufch, 
welches Beobachter im Norden während bedeutender Nordlichtet vernommen 
baten wollen, iſt als etwas diefem Phänomen felbft angehöriges oder von 
ibm audgehendes noch nicht binlänglich ronftatirt worden. A. v. Hums« 
boldt nannte das Polarlicht ein magnerifhes Gemwitter, dad magnt- 
tifche Leuchten desſelben mit den Bligpe und Wetterleuchten vergleichend. Daß 
das Polarlict Fein Meflerlicht it, bat Bior dargetban, weil es ſich micht 
yolarifiren läßt, wie dies bei einem reflectirten Lichte der Wall fein müfte, 
Das Polarllau ſtammt alfo von einer felbftfeuchtenden Duelle ber. Aber 
welche ift dieſe? 

Wollen wir und zuerft mit der Antwort der Frage befchäftigen, was 
iſt das elektrifche Licht? Uns feheimt diefes ameierlei Urt zu fein, 
entweder von den durch den eleftrifchen oder galvaniſchen Strom verbrannt 
werdenden Stoffen, ald Metallen, Kohle ı. — oder von dem durch den elef- 
trifchen Strom in Vibration verfegten ausgedehnten Lufttheilchen berzurüb- 
rübren. Das Schmelzen und Verbrennen der Metalle und brennbaren Stoffe 
gebt immer und zuerft am negativen Pol eines galvaniihen Steomes vor ich, 
wie Neef gezeigt bat, Dort iſt auch die Urfache zur Ausdehnung, alſo 
Schmelzung und Bergafung vorbanden. Daß die andere Duelle des elektri- 
ſchen Lichtes in ber im Etzitterung gebrachten ausgedehnten atmofpärifchen 
Luft beftehe, möchte fchon aus dem Umſtande fich erflären lajfen, daß das 
Ueberfpringen des eleftrifchen Lichtes von einem Ende bed umterbrochenen 
Leitungsdrahtes zu bem andern Ende desſelben deſto hebeutender und inten⸗ 
fiver leuchtend ift, je verdünnter die Luft in der Luftpumpe durch Auspum- 
pen geworben, in welcher man gewöhnlich das eleftrifche Licht zum Vorſcheln 
und zur Anſchauung bringt. Bei ver Abweſenheit jedes andern leuchtenden 
Stoffes in der Buftpumpe und bei biebei nicht flattfindendem Schmelzen bed 
leitenden Drabies ift wohl ald wahrſcheinlich anzunehmen, daß das eleftriiche 
Licht in der Luftpumpe von ber durch den elektriſchen Strom in vibri» 
rende Bewegung verfegten Außerſt verbünnten und aljo ausgedehntenLuft ber« 
fomme. 

Wie, wenn nun die Duelle des Polarlichted auch im einer fehr ver 
bünnten, ausgebehnten und vibrirenden atmoſphäriſchen Luft an ben mag» 
netifchen Polen und in deren Näbe beftänbe? 

* Das Polarlicht bilder ſich nach ven gemachten aftronomifchen Meffun- 
gen noch innerhalb des Luftkreiſes nnferer Erde, oft noch in der Region der 
Wollenſchichte, in einer Höhe von mur 4000 Fuß. Nah Dalton’s Be 
rechnungen betrüge die mittlere Höhe eines Polarlichted 18 geographifche Meise 
len. Da ſich nicht gut die Anweſenheit eincd eigenen leuchtenden oder brene 
nenden Stoffes im der Höhe des Polarlichtes fupponiren läßt, fo bleibt uns, 
mie bei dem eleftrifchen Licht im der Luftpunpe, fein anderer Stoff ald der 
Leuchtung verdächtig übrig, denn die atmofobärifche Luft ſelbſt. Diefe muß 
aber nach unfern Grundideen in den Polarkreifen fehr dünn und ausge 
dehnt fein, weil fle am wenigſten Intenfio und zur Winterjeit oft Wochen 
lang gar nicht von den Sonnenftrablen zur Gontraction und Verdichtung 
genötbigt wird, Es ift hierdurch nach unfern Anfichten in ver Atmolphäre 
der Polarkreife bie Möglichkeit gegeben, daß die Luft, verbinnt und andges 
dehnt, durch einen eleftrifchen Strom in Vibration verfegt, Leuchten fann. 

Mo ift num aber die eleftrifche Batterie, welche den eleftrifchen Strom 
biezu erzeugt? Bei einem gewöhnlichen Geritter kann ich, wie Andere, die 
Meibung der Megenwaffertbeilhen nicht ale die Eleftrieirätsauelle annehmen. 
Wäre diefes der Fall, fo mühte jeder, beſonders jeder ftarfe Regen Gewitter 
veurſachtn, was im der That nicht ſtattfindet. Man flebt einer Wolfe oder 
einer Wolfenmaffe gewöhnlich fbon an, daß fle Gewitter bringend iſt, noch 
ebe eine Spur von Regen an ihr entberft werben kann. Befindet man fich 
unter dem Zenith einer Gewitierwolle, fo wird eine gemiffe Unruhe und 
Freifeinde Bewegung der und zugefehrten Wolkenfchichte dem Beobachter nicht 
entgehen. Gewöhnlich vor dem Ausbruch eines Gewitterd, d. h. aus eimer 
im Zenich des Beobachters entflehenden, nicht ſchon ziehenden und fürmen- 
den Gewittermolfe — fühlt man eine ploͤtzlich eintretenbe zu der vorhergehen ⸗ 
den Temperatur und Luftbeſchaffenheit verbältnifmäßig auffaltende Wärme 
und Schwüle. Gine ähnlide Schwüle empfindet man in einem ſehr gebeiz« 
ten Zimmer, in welchem viel Waſſer verdunftet wird, wo entweder nafle 
Waſche getrodnet, oder mo gekocht wird, Schmüle ift der Zuftand, der aus 
dem eben verdunſtenden, fi) ausdehnenden Waffertbeilben und dem Verbrens 
nungsproceh im Dfen (ald etwas gar air reſultirt. Nehmen wir nun 
an, daß das Sonnenlicht auf bie olfenmaffen zufammenziebend wirft, fo 
daß dieſe ſelbſt anziehen d (ober negativ eleftrifch) werben, und anderfeits 
dirert zufammenziebend wirlend auf die Zuftatome fecumdär die in der Buft 
verbunftenden TBaffermolefüle ſich ausdehnen macht, daß alſo dieſe poſitiv 
eleftzifch werben, fo bildet das in der Atmoſphärr ſchwebende in verſchiede ⸗ 


nem Gontractionde und Ausdehnungs zuſtand fih Befindenden Waffer eine | 


eleftrifche Batterie, deren dactoren entweder durch Berührung oder durch 
Spannung in der Entfernung auf einander wirken, und einen eleftrifchen 


Strom verurfachen, deffen Leitung ebenfalls die momentan in weniger Aus · 
dehnung oder Goittraction ſich befindenden Waſſerntolcküle beſorgen. Während 
der eleftrifche Strom von einer Waſſerdunſtmaſſe zu einer andern überfpringt, 
erzeugt er den Blig. Ich lann es nicht behaupten, aber vermuthe ed, da 
dad Leuchten des Blihes von den durch den eleftrifchen Strom in Vibration 
verfegten Luftatom berrübet, daß durch ben Blig, der die momentane Bahn 
dei electeifchen Stromes bei einem Gewitter bezeichnet, auch andere brenms 
bare Stoffe ſowohl in der Atmoſphaͤre G. B. Waſſerſtoffgas) alt auf ber 
Erde in Entzündung verfegt werden, iſt eben fo Elar einuichen, ald wie 
dur den Strom einer eleftrifchen oder galvanifchen Batterie die verfchiedens 
ften Stoffe entzündet, zerfegt und zu andern chemifchen Verbindungen ges 
bracht werden. Das Ginfchlagen des Blitzes ift eine Ablenkung des elektri- 
ſchen Stromes aus feiner atmofphärifchen Warferbunftbahn durch einen aus 
fällig ftärfer anziebenten oder beffer als Waſſerdunſt leitenden Körper 5. ®. 
Bäume, große Waflermaffen, mit metaflifchen Bejtandtbeilen verfebenen Ger 
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bäude m. (Schl. f.) 





Die Leipziger Meile und ihre Sehenswürdigkeiten vor 
bundertundfünfjig Iabren. 


Daß bie eigentlichen Handelsgeſchäfte der Leipziger Meſſen jegt welt 
bedeutender und großartiger find, als fle es vor 150 Jahren waren, ſteht 
außet allem Zweifel; dagegen beſaßen ſie zu jener Zeit einen romantifchen 
Nimbus, der ihnen in unſerer Zeit des Mealiömus und Materialismus gänze 
lich gebricht. Der Hauptgrund dieſes Nimbus lag in dem Beſuche vieler 
vornehmer Perfonen, welche die Leipziger Meffe zu ihrem DVergmügen mit 
ihrer Gegenwart beehrten. Den Gauptanlag bierzu gab wohl der pracht · 
liebende König Auguſt der Starke, welcher ſich den Beſuch der Leipziger 
Meſſen zu einem Gaupts und Staatövergnügen machte, Regelmäßlg, wenn 
ı er gerade in Dresden war, bereiste er mit glänzendem Gefolge die Neujahrse, 
| Ofter⸗ und Michaellsmeſſe, wo gewöhnlich auch andere fürftliche Perfonen, 
; geladen oder ungeladen, ſich einfanden, die er alsdann ala Meßvater, mie er 
| fih oft nannte, glänzend bewirthete. Mehrmals beſchleunigte er feine Abe 
‚ reife aus Warſchau, um moch zu rechter Mefzeit in Leipzig einzutreffen, und 
| man fonnte die Koften feiner Reiſen zur Leipziger Meile, die man damals 
| „Verfammlungen der durchlauchtigften Welt” nannte, auf Jährlich mehr ald 
: hundertsaufend Thaler anfchlagen. Keiner der mitanweienden hoben Meß⸗ 
fremden blieb ohne Geichent, Unter den Gandeldartikein der Leipziger Meilen 
vor hundert und fünfzig und mehr Jahren befanden fich übrigens zunveilen 
fehr abentewerliche, die man jeht, trog unſerer vorgefchrittenen Inbuftrie, ver⸗ 
gtbens fuchen würbe, welche aber beweifen, daß geminnfüchtige Speculanten 
damals eben jo qut wie jept das Haſchen des Publieums nach auffallenden 
Sonderbarfeiten zur Bereicherung ihres Beuteld zw benutzen verftanden, So 
fanden ſich auf ver Micyaclismeife 1694 nach der durch die faiferlichen, pol 
niſchen und fächflihen Truppen glüdlich erfolgten Entfegung Wiens mehrere 
Kaufleute ein, welche einige Fäffer gedörrter Zürfenköpfe unterfchieblicher 
Art und Geſtalt mit abſcheulichen Geſichtern, feltfamen Värten und vielerlei 
Haaren, kurz ober lang gefhoren, zum Verkaufe ausboten. Sie wurden 
nad; der Scheußlichkeit ihres Ausſehens, welches den Maßſtab für ihren 
Werth angab, und je nachdem bie Geflchter recht arg zerhauen waren, mit 
vier, ſechs bis acht Thalern das Stück verfauft und zugleich weiter nach 
Spanien, England, Holland, Franfreih, Dänemarf und Schweben verſendet. 
Einer biefer Türkenfopfbändler brachte zur nächſten Michaclismeſſe außer 
feiner ſchon befannten Schnittwaate noch ald befondere Marität ein lebendes 
türkifche® Mädchen von etwa zwanzig Jahren und einen türliſchen Knaben 
son jieben Jahren mit, die beide vor Dfen gefangen genommen worben 
waren und die er ebenfalls zum Verkauf ausbot. Der Kauf und Hanbeld« 
herz Kafpar Roſe Faufte beide, das Mädchen für einen Gentner Zuder, und 
den Knaben für zehn Thaler baared Geld. Beide wurden von ihrem Käufer 
bald bewogen, ſich taufen zu laffen und die Namen Barbara und Friedrich 
anzunehmen. Als jedoch Roſe farb, nahm der prunfliebende VDürgermeifter 
Romanus ſie als ein Verfchönerungsmittel feined Haushaltes in feine Dienfte 
und machte fle wieder zu Türken, indem er ihnen fdhöne türfifche Anzüge 
machen ließ, und fie wieder bei ihrem urforänglichen Namen Zuleima und 
Soliman nannte, mie ſehr auch viele jromme Seelen der Stadt fich über 
diefed mach ihrer Anſicht unchriſtliche Beginnen ereiferten. Die jept auf bem 
Nofplap ftebenden Trink» und Schaubuden Hatten ihren Platz damals auf 
der Grimmaifchen Gaſſe und theilweife auf dem tamaligen Peteröplage ober 
der fpäteren Eſplanade, welche jegt den Mamen des Koͤnigsplatzes trägt. 
So wurde z. B. im Jahre 1650 auf der Grimmaifchen Gaffe in einem 
Hofe der erfte Elepbant gezeigt, welcher nach Xeipgig und Sachfen, forie 
überhaupt nach Deutſchland gefommen zu fein feheint. Bon den Zetteln, 
welche der Beilger des Thieres austheilte, befinder ſich jegt noch ein Grem- 
plat in ber Bibliothef eined Sammlers. Diefer Zettel ift ein Kupferſtich 
auf einem ganzen Bogen, Teitchend aus einem WMittelfelde, welches von 16 
Seitenfeldern umgeben wird. Das erjtere ſtellt den Glepbanten überhaupt 
mit feinem Führer dar, und bie andern zeigen die mannigiachen Kunftftüde, 
welche er machte, Nicht weniger ald 130 Jahre vergiengen, ehe ſich wieder 
ein Glepbant auf die Leipziger Meffe verirrte, was, wie mir in Weiſe's 
Kinderfreunde lefen, im Jahre 1780 geſchah. Die Neuzeit mit ihren große 
artigen Zrandpertmittelm bietet natürlich der Schauluft in biefer Beziehung 
eine weit reichere Ernte, und Manches, was damals mit großer Bewunber- 
ung angeftaunt warb, erregt jegt wur noch geringes Intereffe, Die inblarie 
fhen Haben, die Papageien und Kakadu's, welche zur Michaelismeffe 1694 
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fehen und für theures Geld zu verfanfen waren mit ben dant ⸗ 
Ten befindlichen Meertagen und Pavianen fehr geopes Au Moch mehr 
Zulauf erbielt die Meriagerie, die 1685 in der Michaelismeile in Bräunifens 
Hofe zu fehen war, und wo aufer Ldwe und Tiger ein gar wunderfamer 
Dogel, der „vorm wie eine ſchwarze Sau geftaltet war und Stacheln auf 
den Mücen hatte“, die Neugier feilelte und die Maturfunde der Keippiger 
bereicherte. Huch an anderen feltenen und wunderbaren Erfcheinungen jeblte 
«8 nicht. So war in ber Dftermeffe 1683 in dem Megnerihen Haufe am 
Markte ein ſehr guted Wachdfigurencabinet anfgefteilt, welches die ganze 
franzditiche Königefamilie in getreuen Machbildungen zeigte und in 
der Dftermeffe 1699 bewunderte man einen Knaben, ter an 
Händen und Füßen mit einer harten Fiſchhaut geboren war, und eine Bras 
banterin, melde gefhmofzenes Blel, brennended Pech und ſiedendes Del ges 
nof und auf glübenten Eifen ging. In ben verſchledenen Sarküchen und 
Speifebuben — von dem gemeinen Volle Lunzenbuden genannt — auf ber 
Grinma'fchen Gaſſe erblidte man eine buntgemiſchte Menge von einheinsifchen 
und auswärtigen Gäften und in derfeiben Gegend nicht felten auch fogenannte 
Glüdshüdner mit ihren Glüdstöpfen und Wasrenlotterien. Nicht nur auf 
den freien Platzen, fondern auch an ben Straßenecken der Stadt paradisten 
privilegirte Marftfchreier, Jahn und Wurmärzte mit betseßten Kleidern und 
großen Perüeten angetban, auf wunderlich verzierten Schaubübnen, priefen mit 
Stentorfimme ihre Qundfalbereien und kirrten die hochaufhorchenden Zus 
Schauer nicht felten durch den fadeſten und fittenlofeften Scherz ihrer Hand» 
würfte, obfchon Icgtere bereit# vor mehreren Jahren durch den Stabtrath ber 
boten worden waren. Gaukler alfer Art, Bären, Affen» und Hundeführer, 
Bänfelfänger und Martonettenfpieler fanden ſich ſelbſt an den Gden der 
Straßen und auf den freien Piägen der Stadt in Menge ein. Während 
die geichah, durchſtrichen Mufltanten in ungeheuer Anzahl felbft das Junere 
der Häufer und fuchten die Bewohner beim mit polnifchem Ber, Dudelſach, 
Reierkaften, Prummelfen und Hackebrett. Zugleich drangen fogenannte Krumms 
Holzölmänner aus Ungarn ihnen Mittel für ihr leibliches Wohl auf, Eine, 
mas Schaugepräge betrifft, befonders glänzende Meffe, wie jle vielleicht nicht 
wiederfommen dürfte, war die Micaeliömeife des Jahres 1699, melde König 
Auguft mit einem ungemöhnlic zahlreichen und brillanten Gefolge befuchte. 
Eine Stunve vor feiner Ankunft, welche Sonnabends Nachmittags gegen fünf 
Uber erfolgte, zog die Leibgarde ein, die aus bundertundfiebzig Mann Jauit- 
ſcharen beftand, welche zorb und weiß „gar curieux ‚montirt” waren. Ihr 
Aufzug verfegte „männiglihen in Berwimderung, geftalten fie mit ihrer tuͤrli 
ſchen Selomuflf, Heinen Schalmeien, meflingenen Beten, die ven zmölfjährigen 
Knaben zufammengeishlagen wurden, ferner mit ihren aroßen Trommeln und 
etlichen Baar Fleinem kupfernen Saufen jid tapfer bören liefen.“ Ste mar- 
f&irten in ihrer Ortnung vor das fogenannte Welfiſche Haus am Marfte, 
in welchem der König abftieg. Einige Tage darauf folgten bie Königin und 
noch viele andere regierende Gerzoge und Marfgraien, fürftliche Berfonen, 
Herren und Damen aus graͤſtichem und freiberrlichem Stande, hohe Militärs 
und polnifche Maguaten. Die Zahl diefer vornehmen Gäfte betrug gegen 
Hundertundfünfgig. Im diefer Meſſe wurden im Brüble nicht nur am Zim⸗ 
merbofe im Opernbaufe Borſtellumgen gegeben, fondern auch in dem Baftbofe 
„zu ben drei Schwanen“ auf königlichen Befehl zum erſten Mal franzöfiiche 
Kombdie gefpielt, welche bie deutſchen und polnifchen Bürften und Herrichaften 
Mbends fünf hr täglich befuchten. Mach dem Theater fand gewöhnlich eine 
Mesoute flatt, wozu man bie Börfe auf dem Nafchmarkte eingerichtet hatte. 
Während derfelben Meile warb auch die Trauung bed Erbprinzen von Bran- 
denburg · Bayreuth mit einer Prinzeffin von Sachſen⸗Weißenfels in dem Haufe 
vollzogen, welches der König bewohnte. Die Traurede bielt der Superinten- 
bent Ittig und machte den Anfang „mit einem gelebrten Sermon von ber 
Gluͤckſeligleit der Stadt Leipzig, und wie diefed wegen bes Befuchd fo vieler 
bober Berfonen recht glüdlich zu preifen fe.“ Auf den Markt hatte man 
zreölf Gelchübe aufgefabren, um fie während ber Tafel beim Ausbringen der 
Gefundbeiten zu loͤſen. (Gartenl.) 


Meuefte Poften. 

Mürnberg, 5. Juli. Hr. Staateminifter v. d. Mfordten bat ſich ger 
flern, ohne die Stadt zu berühren, vom Babnbof aus unmittelbar nach feie 
mer Geburtsſtatte Kadolzburg begeben, und veift heute mit dem Cilzug nach 
Kifingen. (M. E.) 

Bamberg, 3. Julil. N. MM, der König und bie Königin trafen 
geiern Mittag auf ihrer Meife nach Kiffingen kurz nach 1 Uhr mit Ertra- 
zug in dem von Menſchen ans allen Claſſen dichtbefegten Bahnhof ein. 32. 
MM, unterhielten fich nicht nur mit den zum Gmpfang berufenen Hutori« 
täten, fondern auch mit mehreren andern Allerhöchftdenfelben befannten Here 
zen, fo daß der nur aufganz kurze Zeit beſtimmte Aufenthalt ſich auf mehr ala 
eine Vierteltunde verlängerte. Als nun der Zug ſich bereits zur Abfahrt 
in Gang zu fegen begann und Sr. Majeftät jept erfl die Anmefenheit der 
beiden Brüder Schlagintweit, welde aus dem Orient fommend anf ber 
Meiſe nad London begriffen find, hefannt wurde, lieh Allerhöchſtderſelbe 
Den Zug nochmals anhalten, und fich die beiden Reifenden vorftellen. (Tabl.) 
2, Schweinfurt, 2, Yuli, Heute Nachmittag mach 2 Uhr trafen 33. 

MM. König Marimilian und Königin Maria nebſt Gefolge in einem Ertra- 
bahnzug bier ein, fpeisten in der Bahnhofs Reftauration zu Mittag und frge 
ten um 4 Uhr die Meife nach Kiſſingen in einem offenen ſechsſpännigen Hof 
wagen fort. (WB. U) 


Kiffingen, 3. Juli, Geſtern Abend halb 5 Uhr Lamıen II. MM. ver | 


\ König und die Kö von Bayern bier an. Sie wurden am Anfange ber 
Stadt, bei Hotel 'wo ein Triumpbbogen errichtet war, von ben Ein« 
wohnern der Stabt und den zahlreich ſich hier befindenden Gäften aus ber 

mit lebhaften herzlichen Bewilllommnungsrufen empfangen und — 
befondere Entpfangsfeierlichkeiten waren mterfagt — unter forhöäßrend ſchallen⸗ 
dem Jubelrufe zu Hotel Maulick geleitet, wo bie Miterhöchften Hertſchaften 
Wohnung nahmen Abends 9 bewegte ſich ein Facelzug vom 
Mathhaufe, die Gurmuflf an der Spige, zum Hotel Maulick wo II. Maje⸗ 
fläten eine Serenade dargebracht wurde, abwechſelnd zwiſchen ausgewählten 
Mufifflüden der Curmuſil und einigen pallenden Choͤren, aubgeführt von ben 
Sängern von bier und der Umgegend. Am Schluſſe brachte der Hr. Stadt- 
vorjtand IF. Majeftäten, bie fortwährend auf dem Balkone ſich befanden, ein 
Lebehoch“, In das das fchr zahlreich verſammelte Mublleum frobbrgeiftert ein» 
fiımmte. Geſang — die bayeriſche Nationalbymne — mit Muflfbegleitung 
ſchloß die Feier. Am Montag treffen II. MM. ber Kalfer umd die Kai« 
ferin von Aufland bier ein. Ge. Maj. der König beabfichtigt, nach der Ab« 
seife des Kaifers Mlerander, der nach fünftägigem Aufenthalte Kiſſingen voie« 
der verlaffen will, Ausflüge ind Rhöngebirge und nach Brüdenau zu unter« 
nehmen. (Br. Bl.) 

Wildbad, 2. Iuli. Heute Abend kurz nach 4 Uhr trafen der Kailer 
unb die Kaiſerin von Rußland mit ihrem Gefolge bier ein, und fuhren ſo⸗ 
gleich am Hotel Vellenne vor, wo fle von dem Kronprimgen und der Kron⸗ 
veinzeffin von Württemberg, dem Prinzen von Preußen, dem Bringen Fried⸗ 
rich der Niederlande und feiner Gemahlin, dem Prinzen Peter von Dlden- 
burg und dem Üroffürften Michael, jo wie von dem Fönigl, Megierungs- 
commifir, Rammerberren Freiberen v. Linden, empfangen wurden, Die ver 
wittwete Raiferin erwartete den hoben Veſuch in ihren Zimmern, Nach der 
erften berzlichen Begrüßung verweilte das Kalſerpaat noch längere Zeit bei 
der Kaiſerin ⸗ Mutler und begab ſich erſt nach einer Stunde in den Gaſthof 
zum Bären, wo fle von der Batmuflf mit der ruffiichen Nationalhymne em» 
pfangen wurten, Später machte die Kaiferin- Mutter einen Befuch bei dem 
Kaifer, der fh fobann zu Fuß zum Prinzgen von Preußen begab, welcher 
am 30. Juni hier eingetroffen ift, Abends werfammelten ſich ſaͤmmtliche 
bobe Herrſchaften im Hotel Bellevue. Mächften Samstag werden der Re 
nig und die Königin yon Württemberg zum Befuch der boben Gäfle emmars 
tet, (Wurt. BL.) 

anffurt, 4. Juli. Der 8 bayeriſche Generalconſul Schr, Karl v. 
Morbichite ift heute nach München abgereift, um den Sitzungen des Ber 
roaltungsratb8 der bayerifchen Oſtbahnen beizuwohnnen. (fr. P.-3.) 

Berlin, 3. Jul. Die von verfichenen Blättern aufgefelfte Bes 
bauptung, daß eine Vorlage binfichtlich der bolftein « lauenburgifchen Angelo 
genbeit bei der deutfchen Bundesverſammlung in Folge der am 27, v. Mis. 
bier übergebenen dänischen Rüdäußerung nicht flattfinden werde, beruht an 
genfcheinlich auf einer Teeren Combination. Wie Preußen und Deſterreich 
biöher in der vorliegenden Frage überall ein völlig übereinſtimmendes Were 
fahren beobachtet haben, fo werben auch die fernern Schritte derfelben von 
bem gleichen Grundſatz geleitet werden. Unſers Willens int aber die Ver» 
bandlungen zwifchen den beiten Gabinerien über dad ſernere Verhalten in 
dem Streit mit Dänemarf noch nicht fo weit gedichen, um mit Sicherbeit 
ben Weg andeuten zu fünnen, welchen die deutſcheu Mächte jegt einzufchlagen 
beabfichtigen. (Zeit.) 

Bien, 2. Jul. 2. k. Hoh. Frau Herzogin Ludovica von Bayern iſt 
beute fammt Begleitung von Larenburg bier eingetroffen und wirb Rache 
mittags 3 Uhr mittelſt Dampfboot nach Bayern zurückreiſen. 

Wien, 2. Juli. Mach dem Banfausweife vom heutigen Tage 
beläuft ſich der Silbervorrath der öſterreichiſchen Marionalbanf auf 
94,143,848 fl.; der Banfnotenumlauf auf 393,306,610 f. Die escomptir« 
ten &ffecten belaufen ſich auf 86,024,492 fl. ; die Vorſchüſſe auf Staatöpa- 
piere auf 83,660,900 fl.; die fundirte Staatäfchuld ift 55,409,656 fl.; bie 
Stantdgüterichuld 151,800,000 fl.; Pfandbriefe find im Lmlaufe für 
2,114,100 fl. Nach dent vormenarlichen Audweiſe waren der Silbervorrath 
93,591,932 A.; ber Banfnotenumlanf 379,921,894 fl; die eiromptirten 
Effecten 86,391,971 fl.; Borichüffe auf Stantöpapiere 82,879,000 fi.; die 
fundirte Staatsſchuld 55,409,656 fl.; bie Staatsgüterſchuld 152,000,000 fl. 
Um 3. Juli v. 3. war der Silbervorrath 61,096,942 fl.; der Banfnoten« 
umlauf 368,222,837 fl. 

Paris, 4. Juli, Graf v. Mornh lam am 1. Juli zu Plombierts an, 

Dem Pays wirb aus London 3, Juli Abends geichrieben, dag zu 
Gravesend ein Lager von 5000 Mann organiflrt wurde. Bereits find 3 


Bataillone Infanterie aus Chatam angelomuien. Die Yager-Eruppen werben 
nad Caleutta eingeſchifft. 


Börſen- und Bandelg - Barhrichten. 
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Verantwortliche Rebastion: Dr. Friedrich Pech Fudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


05  WBelanntmachung. 


Im Wege der Hilfenoliredung werben am 
Dienftag den 14. Juli 1857, 
Vormittag 10 Uhr, 
daher am Gerichtsſidt nahbenennte @runtfiäde ber 
Sädermeifier Peter und Katharina Mlbart'fhen 

Eheleute in Marftforgaft, und jmwar: 
1) o Tom. 79 Dez. Wirfe die Srödertn M.Rr. 
1429, 9. Don+Kl., delaſtet mit 
3/05 kr. einfacher Brunbfleuer, werid dOfl., 
und 
2) 1 Tom. 39 Dig. Ader vie Schuterleuher, Vl.⸗ 
Mr. 1478, 7. BGeu.Kl., belaftet mit 
8" /on te. einfager Grundfteuer, werih 225f., 
nach Verfariiı ar Projehnonde vom 17. Rosember 
1837 mir Rüdüdt auf die Behimmungen bes Hypes 
ihefengelepen vom 1. Zunt 1822 meiftbietend verfauft, 
meyu jahlengelählge Kaufsliebhaber unter dem Bemer: 
fen eimgelaten werben, daf Im kirfem Termine ber Bus 
flaz obme Müdiät auf die Zare erfolgt. 
Berne tem 26. Juni 1857, 


Königliches Landgericht Bernd. 
D. a. 
@..8.8722/1. Heyder. 


4014. YAuöfchreiben. 


Im der Drlittheilungsfage des Schehmechtts und 
Mlıtwers Mnpreas UHI von Gegnip wird Tagefahrt 
gur Lequidatien der Pafliorm auf 

Dienftag ben 24. Zuli 1857, 
Vormittags 8 lihr, 
dahler anbrraumt, für de Mictanmeldenten bei Berr 
meltung ber Mıdeberüdigtigung In verliegeuber Sacht. 
Marfıteeit ven 28. Juni 1857. 


. Königliches Landgericht Markibreit. 


6.0.2220. Kuifel. 
3991. Bekanntmachung. 


Dır Hidir Brorg Rod von hier brabfiätigt fein 
gelammies ÖOrundoermögen an feine Gläubiger abzu ⸗ 
treten. Zur nmeldung der Forberungen fomie zur Be · 
rathuag über das weiter sinzuleitenne Berfagren ficht 
Zagafakrı auf 

Montag den 27. Zuli 1857, 
Dormittagds 10 Uhr, 
am, woju on jämmilie Glaͤudiget Des Borg Rch 
Hemit unter tem Präjudize Batung erpeht, dep bie 
nicht erfäpelnenten eder Ag mt nflärenken als dem 
Beiäluffe der Mehrheit ter übrigen Bläubiger belite= 
temp eradtet wirlen. 
KRipingen ten 27, Junl 1857, 


Königliche Landgericht Kigingen. 
Dir küniniie Pandrichter: 
Ploner. 


3985. Belanntmacrung. 


In ter Berlaflenidaft bit Digal Spengler 
Sqchneſtet ven Haſſendach, ünp ale Ferterungen en 
Benfelten det Meldung ter Miäıberüdfigtigung bei Auss 
elnanterirgung des Nachlaſſea 

Donnerftag den 23. Zuli 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
dafler angumelbin uns nagyjmweif m. 
Ali.mzem dem 46. Junt 1857. 


Konigliches Landgericht Kiffingen. 
v. * 
ER. Haut. "Afcher. 


Diebitahld: Nachricht. 


Verunirrjuguna wenn Diebſt aihls zum 
Schaten us Stephau Bafler ven 
Eruntorf betrefiene, 

Km 25. de. Mi. und aud ſchen ver mehreren 
Monaten wurten tem Eieppan Bafer von Senn: 
dorf mahdrpeiänetr rgenlänbe entwendet, ale: 

) circa 10 Erüd harbene Beinmant, ohne Merl. 
gelgen, web a 5 f., 50 #, 2) ein Erüd RAdtnlid 
nen reid weih mad biauen Grreifen zu eirca 50 Glen 
Au te, 16 A 36 fr, 3) ulm weiteres folge mit 
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voih uns weißen Girelfen zu 20 Glen & 20 fr., ef. 
36 fr., 4) ein for. Aftrachan⸗ Velz von tunfelblaurm 
Tucht, wetih 16 fi., 5) 7 feibene Halstügi non gelber 
und reiker Farbe a 3 f., 21 f., 6) em fhmarzfelte 
ner Eur, wırıh 5 R., 7) ein geipfeivenes Halttud. 

Berbagt wegen tiefes Diebſtahls fälı auf Die her⸗ 
umfireunenden Inmwohnereföhne Simon Bafter uns 
Georg Bibi von Sonndorſ. Dean ſtellt nun das 
Anfugen, auf viefe figerheitägefährligen Jativituen 
ſewie auf die entwendelen Gegeuſtaͤnte zu fpähen, er 
Rere, falls fie nit in ſtändigtn Dienfen chen felten, 
aufjugrelfen und Kirrorts einiteferm zu lafien, unb allen» 
fange aünftlze Refultate mityurbellen. 

Woelfſteln den 27. Junt 1857. 


Königliched Laudgericht Wolfſtein. 
Der königl. Lantrigter abs. 
ER, 73531. Wimus, Aſſeſſer. 


00.  WBefanntmachung. 


Die unten Ägnallfirte letige Margarita Was 
gamd von Wittersfanfen hat ſich am 28. ver. Mis, 
aus ihrem Heimarbserie entfernt amd ſtreunt wahrfgrin, 
Ud beihäftigungsies umber. 

Es werten beohald fänmtlide Bellzri « Behörten 
erſucht, dieſelbe im Betretungefale zu artetiten umb 
anfır eimyuliefern. 

Guerborf den 2. Jull 1867. 


Köntgl. Landgericht Euerborf. 
Der füönigl. Bantrlgter: 
12550/8611. Rotbmund. 


Etgnalement: Alter 32 Jahre, Größe 5’ il“, 
Haare ſchwarz, Stirne nietrig, Augenbrauen [Hwarz, 
Augen grau Rafe und Mund propertionktt, Kinn 
vund, Gefihreform eral, @efihiefarbe gelund, 
Gtatur unierfept; befonbere Renngigen: Gero 
phein, Narben am Halle, Kleltang: «im Ober 
red grau, ein Schurz blau, «im Halstiad gelb, 
ein Unterret weißwollen, ein Baar Schahe, ein 
Basr Gitämpfe blau, ein Hrmb. 


asss. Bekanntmachung · 


In ver Unterſuchung gegen ben Mautergefelen Jos 
bonn Krug ven Ghmannsberg werben alt Gerichte⸗ 
und Pollzelbehörten erfugt, denſelbea zut Grftehumg 
eines unterm 3. Duni vorigen Jahres jurtfannıen 
45fünnigen Arrefiee auf dım Schub Birken zu lie⸗ 
fern, ta terfeibe ırep feiner Zuüderung bei ter am 
13. Bunt 18586 geſchehenen Butlitation des Sırafbes 
fAluffes, ven Arreft ſefort erehen zu wollen, fi beims 
H& von der enifermie und bis jept teilen Aufenihalt 
mit ermittelt werben Tennie. 

Ratolgburg den 24. Yunt 1857, 


Königliched Landgericht Kabolzburg. 


Amthor. 
e. Bimaber. 


@,R.3455. 


»”. Bekanntmachung . 


Oeintich @erlad, letig, Erin ber Irklgın El 
ſabeiha Werlacd und Bedaftlan Berlad, Sohn 
ges verlebten Ortenachdate Gebafllan erlag, beide 
von Etrafteflentag, welen nad Amerila auswandern 
und ihr Bırmögen babin mlinehmen, 

Auenfailige Anjprüge an dieſe fin» am 
Montag den 2O. Zuli 1857, 
Vormittags B Uhr, 
enzumelten, wiprigenjalls feine weluete Rüdigt auf 

folge genommen wire. 
Aldyafiendurg ten 26. Juni 1867. 


Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der f. Banbrigter : 
Schmitt. 


05.  Belanntmachung. 


Vorunterfusung wegen Dietflahle an Jos 
kann Grofhuber betr. 

Em Dennerflag den 18. 1. Ms. wurden bem Hands 
taecht Jehaun Brophuber bs Edlagerwirıhs tar 
hier weitteit Ciabeuche folgende Gezenſtaͤnte entwenbet; 

1) an baetem Wehre 115 84 deſtetend aus 18— 
20 Etüd beyer. fogem, Arauenihaleen, 12 -15 Erüd 
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Druck von Dr. E. Wolf & Sohn. 


Deppelgulpen verfälerenen Geptägte, ker Met aus 
Vlerundzmwanzigern und Geäfern ; tas Geld war im «le 
nem alten werthloſen weißigedigen Baumwolltüdl ein 
gemideit, 2) eime Ta ſcheruht mit Tombadgehäufe, wel 
6 aul der Müdfelte veridrlenenfarbig latirt um mit 
einem Gemälde yerfehen, eine Manns und MWeibspttr 
fon vorfleßend, bie ſich bie Hände veiden, mit weihem 
gerfprungenem Alffertlatt une [hwargem arabifgen Jifs 
fern; fie hing mebit elnım miı rundem Griff und Stahl ⸗ 
rohr verfchenen Meralihläfel am einem alten Baupe, 
werih 4 A., 3) eine Ubefheur vom Kelibraunem Haar, 
in Sold gefaßt mit 3 Geedern, einer Wolze and eis 
mem Schuder ven Geld, im Werthe ven 6 fl.; dieſe 
Sqhnur hat rine Länge ven ungefähre 2 Fllen, 

? Ran erſucht um Späte auf bie emtmenbeten Gegen- 
fände und tem zur Zeit meh unbelannien Thäter, 

Altötting ben 27. Zunt 1857. 


Königliches Landgericht Altötting. 


Der Königlich. Lanttichter: 
8... 6091/1, Draudnid 


Befanntmachung. 


BVerunterfugung wegen Dietftahls zum Ehas 
ten der Maria Sterfinger ber. 

Der vom k. Banzgerigte Müpirorf in rubr. Unterer 
fugung am 20. Mal Ife. 36. erlaffene Gpährbrief 
(Apenpblatt zur M M. 3. vom 27. resf. Mies, Rre, 
126 Gelte 504) wird biemit gurüdgenommen, ta bie 
darin befchriebene Marla Mauerer, Almmermannde 
tegter ven Kratburg, hei dem mnterfertiaten Gerichte, 
an welches tie rubr. Umterfuhung üderging, bereits 
eingeliefert wurbe, 

Rrumarft tem 3. Yull 1857, 


Königliches Landgericht Neumarkt 
In Oberbayern. . 
Der tönlılldıe Bantricter : 
Frhr. v. Audrijtu 


“0. Ediftalladung. 


Yu ver Girelifate ber ledlgtn Kaiparina Wet 
tenger von Kelenbrunn und beren Kinbesfuratel ger 
gen ten Müfergefelen Paulus Säöffel von 
Grörfhenreutg wrgen Waterfgait um Milmenten wird 
yum Gütneserfuh, dann zur Verhandlung ker Bade 
im gewöhnlichen Werfahren Termin auf 

Freitag den 31. Jul: 1857, 

Vormittags KO lihr, 

anberanmt , woza beite Tpelle mmter Koſtendedrehung 
geladen werben. Der Bellagte, deſſen Aufenthalt ums 
detannt if, hat bis zum Termine einem Juiinuatend 
mantatar babler zu beſtellen, mitrigenfals ale meitern 
errihiligen Eelafie für ihn an das Werihishreit auger 
ſchlaaen und ale ihm Ininuirt era&let würden, 

Das Dupfitat der Rla;e fann won Ihm in ber Ge—⸗ 
tlchtereaiſtreiut tingeſeben werten. 

Bunfierel ben 24. Juni 1857. 


Königliches Landgericht Wunſiedel. 
Fürft, t. Lautrichtet 


e. Thlermann. 


3944. Edietalladung. 


Zehann Heumpfer, Soldat son Borft, welchet 
im Jahre 1812 den tufjifgen Felt zug aniimadie, über 
deſſen Auftathalt, Sehen ever Top aller Rıylerisungen 
unatachtet bis jept feine Nachricht erholt merken fonnie, 
ober deſſen Üben haben 

innerhalb 3 Dionaten 

yur Empfanynabne ihres d:öber vornuudſchaftlich were 
walteien in 1060 fl, bechenten Vermögens fi4 bahlır 
gu Ardın, witrigenials er für munkort eıllärt werben 
und beffen Bermögen an feine nädfien Derwandten ges 
gen orer mad Umiländen ohne Kaatlon abgelafen 
würbt. 

Sqhwelnfurt den 27. Jeul 1857 


Königl. Landgeriht Schweinfurt. 


Der fönigl. Banbriäter: 
otier. 
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Die älteren Maititeln des Blethume Brepfing 
von Dempredft Deurimter (3 Bände) finb um 
5 AR. 30 fr. zu verlaufen D. Urke, 
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Nachrichten. 
® anlage efterreichd, 
ex neueite Aufftandönerfuhb. 
tfchland. Münden (Herzogin Youife von Bayern E. Geb. 
Gabinetöprediger Dr. v. Schmitt. Sigungen ded Vermaltungsrarhee der Oſt I 
mi Wafferburg (bie —e — auf dem Inn). Donau 
dreh (die Verſammlung Inyerifher Landwirihe. Stuttgart (Dank der, 
fatholifchen Siandedherren für bie Uebereinfunft. mis Kom), Wien (Or | 
densverleihungen an Ungarn). \ 
Stalien. Turin (die Durchbohrung der Alpenkette genehmigt. Gin | 
Marinifcher Sturmuggel). 
Krankreih. Dos Wahlergebniß. Die deutſch-dänlſche Angelegeubeit. 
Dänemarf, in ſchwediſches Bundniß Bid zur Wider oder Elbe, 
Bayeriſche Localdyronif. 


Berl hd Sorten Racpeichten. 


Sandelt- 
"Münspen, 7. Yuli. 


Er. Majrfät ver Khalg haben Sich allerguäbigikt bewogen gefunten: 
unterm 4. Yuli den 1. Rath uud erpebleenben geheimen Geewetär im Etmates 
minifterium des Handels. und der ffemtligen Wrbeiren, Karl 9. Bellmar, auf den 
Srund der Beflisumung im 5 22 In. Eder IX. Berfarfungs-Bellage, vom 1. Hull 
angefangen In den nadhgrfunten, wehlsertienien Nubekand, marer Belafjung feineo 
Gefammtgele gehaltes, des Tirele und Aunctiondjeicens srelen zum lafien, und biebei zu 
gehatten, da dem ıc ©. Boltmar die befemdere Anerkennung feiner Söjährigen, | 
alt rühmlichem Bier une malklofer Treue geleifteten Diende andgefmrechen werde; 
auf: die biedurd MA eröffuente Stelle eines erpebirenten geheimen Eerretärd im ger 
daqhten Giaartminiflerlum den bisherigen Miniferial « Medmangscommifihr Prichricdh 
Arnolb unter. gleidzitiger "vanfeiben in feines biüherkgen Bhtllurig als 
Gsatehncphalter zu befördern, 
Die fathel. Biarrek Möning, Fal. Landgeridts Weumarkt, if mit einem 
faflonemäßigen Relneiitage von bU5 t. 33 fr, in Grlebigung gelommen, 


Zur Binanziage Defterreihd. 
vH, 


Wie bie politiihen Greigniffe die Erhöhung des Militärbubgets verane 
laöten, fo führte die gänzlide Umſtaltung des öfterreichifhen Verwaltunger 
organiömus auch in andern Zeigen eine Vermehrung ded Staatsaufiwandes 
berbei. _ Die Greditöoperationen fteigerten die Erforderniffe des Staats ſchulden ⸗ 
weſens. Durch die Grundentlaftung, die Aufbebung der Patzimonialgerichts- 
barfeit, die Errichtung der Gendarmerie it. wurden neue Bedürfniſſe geſchaf⸗ 
fen, zw deren Bejfriedigung allerdings die neu eröffneten Cinkommenequellen 
genügt bätten, wenn nicht zu gleicher Zeit die Bebürfniffe der Armee well 
uber das gewöhnlide Maß angewachſen wären, Die Ergiebigfeit ber ortent« 
lihen Staatdeinnahmen einerſeits — indbefondere die Entfaltung des natürs 
lichen Reichthums der oͤſtlichen Thelle des Meiches, wo die in Angriff genom« 
menen Slußregulirungen Hunderte von Quadratmeilen uͤberſchwemmten Bo« 
dens ertragsfäbig machen und dad Gifenbahnneg die Verwerthung der Pros 
ducte ermöglicht — die Belchränkung des Militäraufmwands anderfeit® werden 
nad einigen Jahren das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben 
berfiellen und bie Möglichkeit anbahnen die Staats ſchuld allmählich zu tilgen. 

Die ordentlichen Ginnahmen find im Jahre IF54 gegen 1853 um 
9,404,000 fl., im Jahre 1855 gegen 1854 um 13,175,000 fl. und im I. 
1856 gegen 1855 um 10,000,000 ft., alfo in drei Jahren um 32,579,000 ft. 
gefliegn. Wird nun fur die naͤchſten drei Jahre eine in gleichem Maße 
fortwäbrente Steigerung der ordentliden Einnahmen, dann eine Befchränfung 
des Militiraufwandes auf ein Marimum von jährlichen 100 Millionen und 
der übrigen Auslagen auf den dm Durchſchnitt der Jahre 1854—1H56 ver 
ausgabten Betrag angenommen, fo wird der nach dem Etgebniſſe des Trien« 
niumd 1854 — 56 mit 31,005,000 fl. ausgewieſene jährliche Abgang in 
weniger ald drei Jahren ausgeglichen. Die ortentliden Auslagen auf Er» 
forderniffe der Staatsfhuld (durch die Einzahlungen auf die Nationalanleibe 
bis Sept. 1859) werden allerdings auch zunchmen, allein es iſt nicht zu 
vergeffen, daß einerfeits eine größere ald bie angenommene Eteigerung der 
ordentlichen Ginnahmen, andrerjeits eine Verminderung der nicht das Etaats- 
fhuldenwefen betreffenden Auslagen im Ausjicht ficht. In der That war, 
während Die von den nädftfolgenden Jahren zu erwartende Steigerung der 
ordentlichen Staatdeinnakmen im Durchſchnitt mit 10,860,000 fl. angenom: 
men wurde, fehon der Meinertrag der imdirerten Abgaben allein izn Jahre 
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1856 um 9,694,000 fl. böber als in dem unmittelbar veransgegangenen 
Jahre. Ermägt man ferner, daß im Lauf des Jahres 1A56 zur Erhöhung‘ 
der ordentlichen Etaatdeinnabmen :Berfügungen theild getroffen, theild noch in 
Ansicht find, welche erft im Jahre 1857 . ihre Wirkſamkeit entfalten mer 
ben, fo darf ficher von der nachſten Zukunft eine beträchtlich höhere Steiger- 
ung der ortentliden  Einnabmen emsartet werden. 

Das Silkeragio ift fhon feit Hinger als Einem Jahrt von unerhefichem‘ 
Belang. Im kurzer Arift wird durch gänzliche Gonfelibirung der Valutavet ⸗ 
hältmiffe ein weſentlicher Lebetftand hefeitigt werden, welder nicht nur auf 
Handel und Verkehr, fondern auch auf ben Etaatäfinangen ſhwet lafter. dm‘ 
der That ift eine feſte Valuta, d. i. die Zurücfübhtung der Girculation auf 
Metallwährung durch Auſhebung ber Zmangsannabıne eines Paplerımlaufds 
mirtel®, die unerläßfiche Bedingung eines gefunden Zuftandes nicht nur 
der Binangirtbfchaft des Staatee, fondern auch alles gefchäftlichen Verkebre 
der Briraten. So lange die Einheit Gulden“* ſelbſt eine ſchwankende, täg« 
lidyen Veränderungen unterliegende Größe ift, bleibt e8 Hlatterdingd unmdg« 
lich, mir einiger Sicherbeit vorauß zu beftimmen, welde Menge diefer für 
tie Ginnabmen unveränderliden beiten für die nethwendig werdenden 
Auslagen erforberlich fein wird. E86 wurde daher für unumgänglich notbig 
erkannt, die Vezithung des Staats zur Nationalbank in einer Weife zu ord⸗ 
nen, daß fie im den Stand gefegt werbe, die auf ihren Moten ausgebrädte) 
Zuficherung zu erfüllen. Dafi die Bank dem angedeuteten Ziele mit raſchen 
Schritien mäber rüde, beweifen die monatlichen Machweiſungen ibres Geſchäfte⸗ 
ſtandes. Es bleitr- ums zum: Schluß umfrer Betrachtungen nur moch ber 


Wunſch übrig, daß der Weltfrieden -erbalten Bleibe und ber Himmel die: 


Gmte ſegnen midge. 


Der neue ſte Aufftandöverfucdh. 


Die neueften Greigniffe eröffnen ein klates Verftänsnif der politiſchen 
Zuftänte in den font bewegseften Läudern Gurepas. 

Cie Eeftätigen aufs Pleue, daß die unverbefierliden Feinde aller gefcg- 
lichen und gefellfshaftlichen Orduung ihre verbrecherifden Plane unablägig 
weiter verfolgen. übhrer und Häupter einer ruchlofen Partei fehiden ihre, 
Sentlinge aus, Aufruhr, Naub und Mord an ferne Geftade zu verpflanzgen, 
wärend jie ſelbſt, unbedroht von den Gefahren, bie ſolche Miftbaten Erglei« 
ten, in jichern Zufluchtsſtätten lauern. Wie laut und ernft auch die Uere 
gangenbeit warne, fie finden immer wieder Leute, welche die Geſellſchaft 
ausgefteßen bat oder verblendete Umglücliche, die ſelbſt in das unauebleikliche 
Verderben rennen, nachdem ſie Unglück und Zerftörung in frieblice Städte 
‚; En gebracht, 

Wenn die Regierungen darüber wachen und getreue Obhut führen, baf 
older Frevelthaten vergebaut oder daß miindeftend verbrecheriſche Verſuche 
diefer Art im Keime erftict werben, erfüllen ſie eine heilige Pflicht gegen 
die Völker, die ihrer Fürforge anvertraut find. Livoruo, Genua und Ponza 
beweijen, dab die Feinde ver Woblfahrt und der Mube der Nationen noch 
fteter Ueberwachung bebürfen, 

Gegenüber diefer trüben Erfahrung, welche freilich für den Einſichtsvollen 
feine neue Vehre enthaͤlt, tritt die unbeftreitbare Thatſache hervor, daß in 
neuefter Zeit überall, wo bie Männer des Umſturzed ihre Hebel anzufegen 
verfuchen, ‚tie weitaus überwiegente Mehrzahl mit größter Eutſchiedenbeit fie 
zurüchweift,- treu und eifrig der geſetzlich beſtehenden Etoatägewalt fih an« 
ferlieft, ; Sehen auch die Mevolntionäre in unbeilßarer Verklendtung, fo it 
doch Fe gefunden Sinne der Mafjen far geworden, nie das Glü und bie 
Wohlfahrt der Lölfer nur unter dem Schirme der gefeplichen Seericher und 
der rechtlich beſtehenden Ordnung geteiht, Wir baten geſchen, wie. Veweg⸗ 
ungen der verwerflichſten Art in Belgien auf den bloßen Auf eines weiſen 
Königs ich beſchwichtigten. Der Ausfall ber Wablen in Frankreich, die Halte 
ung der Berölferung im ten foeben ven der Revolutionebartei bedroht 
gewefenen Theilen Italiens, der fremme ehrfurdytövolle Empfang, ven bie Ber 
wohner des Kirchenftanteb dem hl. Vater auf feiner Meife durch die Pegatio- 
nen überall. bereiteten , — ſie beweifen unläugbar, tag bie Erkenntniß in 
die Maſſen gebrungen, wie verderblicy, der Umfturz für das MWohlerge- 
ben der Nationen, wie fegenbringend dad mongrchiſche Princip für bie 
Volker if. 

Iſt Wachfamfeit gegen die Beinde ber bürgerlichen Geſellſchaft und deren 
Gruntprincipien noch immer vonnöthen, fo zeigen bie neueften Greigniffe von 
der andern Eeite, daß zu erniten Beforgniflen meniger Urſache vorhanten if, 
ald früher. Tie großen Maffen wenigftend haben aus ber Erfahrung gelernt, 
wer die natürlichen. Becher und * Börberer ded allgemeintu Wobles 
und wer die Feinde detſelhen ſind, Meſit. G.) 
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Deutfchland. 


Bayern. $ Münden, 6. Juli. 9. f. 5. bie Frau Herzogin Mar 
iſt mit den Pringeſſinnen kk. 59. von der vor einigen, Wochen mat) Wien 
unternommenen Neife geflern A im F. wieder bier einger 
troffen. — Geſtern farb dahlet iM H t ber quiese. f. Minle 
ſterialraih und GabinetöprebigerDe. 4 id, Mitter des Verdienſt ⸗ 
Ordens der bayeriſchen Krone (ſeu 4820), Mitter des badiſchen Ordens des 
Zaͤhringet Löwen und Ritter des preußiſchen Adlerordens. Der Verlebte war 
ein eben jo hochverdienter ald allgemein hochgeachneter Mann. — Heutt has 
ben die Sigungen des Vermaltungsratbes der baheriſchen Oſtbabnen wieder 

onnen, zu welchen auch die Areib. Karl v. Rothſchild von drantuch und 
v. Dornbeig aus Regensburg geſtern bier eingetroffen find, u 

nt Wafferbung, 4. Juli Wir haben nun ſchon mehrmals Fahrten 
auf unferem Innftrome mit dem neuen auf der v. Maflei’fchen Werfie zu 
Meyendburg- gebauten mit ber vortrefflichen Maſchine aus deſſen Eiſenwert 
Hirſchau verſehenen Dampfihifie — nad unſerer Stadt benannt — gemacht, 
und fönnen verficbern, dab neben der jhönen eleganten Einrichtung und guten 
Bedienung die Fahrt beſonders zu Berg gegen Rofenbeim, wo jid; eim reigen= 
bed Bild um das andere langfamı aufrollt, zu dem angenehmften und ans 
De gehört, die wir je gefeben haben; zu Thal aber lafjen mir mie 
mm Gedanfenfluge die Grinnerung. des Glefehenen noch einmal vorkbergleiten. 
Für dad Grftemal if letztere Fahrt fat zu ſchnell, ba feiner ver biäber mit 
Dampf befakrenen Flüſſe eine gleich flarfe Strömung bat; aufwärts zumal 
aber bietet fein Strom fo bie be Annäberung zu dem Hochgebirge im 
langgeſtrecktet Kette manigfaltiger Form, weil nod feine Dampfichifffabrt 
fo weit dahin vorbrang, bie Seen Abgerechnet, welche ſchon darin liegen. Für 
die beginnenden Ferienreifen Tann daher mii Recht nicht leicht eine Lebnendere 
Tour empfohlen werden. Ausführlichere GBeſchrelbung und Bezeichnung der 
ihönften Punkte mit ihren geicichtlichen und, ftariftifchen Denkwürdigfeiten 
würde gewiß dankbar aufgenommen werben!) 

‘ Donauwörth, 4. Juli, Der A. 3, wirb über die Perathungen und 
Ausflüge der Verfammlung bayeriicher, Landwirthe berichtet: „Hinſichtlich der 
erfien Arage: „Weldre Rindviebſtaͤmme find geeignet gur Bereblung des Yande 
viehs in den verfchiedenen Bezirken von Schwaben und Neuburg?“ die durch 
einen, längern Bortrag des Gutövermalterd Walz, bed Sohnes des berühmten 
Hohenheimer Directors, ſehr gut eingeleitet wurde, ftellte ſich ala ficher ber 
aus, dab zur Zeit drei Rindviehſtaͤnme im, Kreife einbeimifch und verbreitet 
find: der Zriesdorier oder Unsbacher, bier. der „Niejer* genannt, ber Al⸗ 
gautt und der Donau-Schlag, dad gewöhnliche Landvich, uud daß dieſe alle 
drei meht durch Inzucht und Meinzucht ald durch Kreuzung gehoben werden 
fönnten, wobei namentlich ven Heinern Grundbefigern nachdrücklichſt empfob« 
len wurde, lieber weniger Bier zu halten, und befigr, zu füttern. Das De- 
ferat über bie aweite Brage: „Mit welchem Koftenaufwand jind esfabrungse 
gemäß in Schwaben und Neuburg die bisberigen Flußcorrectlonen und Miefen- 
beroäfferungen ausgeführt morben, und wie verbäft fich der Aufwand zu dem 
gefteigerten Bobenmerth?* hatte ber ſtrebſame gegenwärtige Secretär des Rreide 
Gomiret von Schwaben umb Neuburg übernommen. Daßfelbe, welches be» 
reits vor einigen Tagen in der. Augsburger Abendzeitung veröffentlicht wurde, 
wies mit Zablen Mar und gründlich nach, daß alte biehtr unternommtenen 
Hlufrorrectionen und Wiefenbersäfferungen, wofern fie yernänitig und durch 
tüchtige Techniter ausgeführt waren, ben Ertrag und Mertb der Wieſen fo 
bedeutend gehoben hatten, daß das darauf verwendete Gapital fich in uner⸗ 
wartet kurzer Zeit bezahlt machte, Die mündliche Beſprechung darkter ber 
flätigte nicht nur diefes Ergebniß, fondern lieferte auch noch writere interefe 
farte Belege. Ueber die dritte Frage: „Melde künſtliche Düngmittel find 
mie Müdjicht auf den Reinertrag erfahrungsgemäß zur Zeit in Bayern ans 
wendbar?“ hielt Frhr. v. Galsberg einen längeren mit großem Beifall auf 
genommenen Vortrag, in welchem der gemöhnliche Stallmift, der ſegenannit 
SHofdünger, als das zur Zeit noch wohlfeilfte, und im Verbältniß zu feinem 
Preis wirffamfte Dungmittel nachgewitſen und empfohlen wurde. Doch ar 
lang es ber Auferft lebhaft geführten Debatte dem Refertuten gegenüber auch 
tem Guano, dem Kuocenmebl und einigen andern fogenannten Hnftlichen 
Düngmitteln ihre richtige Stelle und ihren Werth ale Hilfstüngemittel_ ans 
zuwelſen und zu mahren. Der Ausflug nach der zwei Stunden entfernten 
Strafanftalt Raisheim, wobei wohl kaum einer ver Verfammelten fehlte, war 
nicht blos belehrend und belohnend, fordern erfüllte auch alle Theilnehmer 
mit tieffter Hochachtung, ja mit Bewunderung für den gegenmärtigen Direr 
tor derfelben, Regierungsrat v. Glofmann, Das menſchenfteundliche, uner⸗ 
mübete Beftreben des würdigen Mannes, die Strafanftalt mittelſt Iandwirth- 
fehaftlicher Arbeiten im Breien wie mittelſt großartig durchgeführtet Derfer» 
tigung landwirthſchaftlichet Maſchinen und Geräche aller Art, in eine Rettunges 
und Befferungsanftalt umzuwandeln, wird bereit? ungerfembar vom beften 
Grfolg gefrönt. Schon vor dem Gintritt in Kaieheim zeigt eine gepachtete 
Bodenflaäche von etwa 100 bayeriſchen Tagwerken, mie weit man ed auch im 
großen mittelſt der Spatencultur bringen kann, wenn, wie bier, die erforder 
lichen Arkeitöfräfte zu Gebote fteben: alle bier angebauten Körner, Hülien« 
und Hackfruchte, darunter auch mehrere Gartengerächfe, erfreuten dat Auge 
duich das Üppigfte Gedeiben und erregten allgemeined Erftaunen; die audge 
dehnte Mafchinens und Drainröhreniabrif im Innern der Anftalt farm die 
Beitellungen nicht befriedigen, die fortwährend eingeben; die Sträflinge, von 
wenigen Auffebern bewacht, arbeiten ohne alle Feffeln, mie es ſcheint, mil Luft, 
und Tegen bier für die Zeit ihrer Freiwerdung fir eim weiteres gutes Fort ⸗ 


*) Bir werden eine ausfährlige Darfelung der Geſchichte der Schiffehet anf 
dem Inn unfern Bejerm bemhäcft im Abent blatte miltheilen. DM. 





1 tommen’einen ficheren Grund. 
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Arco zu Stepperg und Tagmerdbeim bei Neuburg ſoli morgen 
j Wanderverfanmlung ba 


von Grandis, Graftone und Sommeiller gehoben. 


Der heutige Vormittag wird ganz 
fprehung ber Tepten Frage gemwitmet „In wieweit Läßt ſich eim 
licher Zwang zum 3 gung uns wirthſchafruchen 
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für jebeß Öndst re 

durchgeführt Malle Fink Ike Brude, m Die ach Tas ne hen 
die jhen q den gefelligen Bu — arit vielem Feuer be⸗ 
gonnen haben, laſſen für heute die lebhafteſte Debatte 'ermärtkı "Der Made 


* Alt zur Ausflügen theils nach dem nahegelegenen Gute Neubert, t£ 
nach den Fönigl. Geftüten Bergftetten und Meubof beſtimmt; eine meitere Er« 
eusfion nach den großen, vortrefflid, bewirthſchafteten Beſihungen des Grafen 


erfie. 
perijcher Landwirthe auf würbige Weife befchliefen. 
Die Einwohner von Donauwörth haben den vielen Ba Pen 
den Gafthöfen der Stadt fein Unterfommen mehr janden, gegen 200 Zimmer 
mis rübmendwertber Gaftfreiitblichfeit ' zur Merfi geftellt; der würbige 
Vorſtand der Stadt, Vürgermeifter Börg, Hal: mar die Verſammlung 
aufs freundlichite begrüßt unb wilkkniien: auch wiederholt 
die Bereitwilligkeit der Cinwotzner A dienen und ges 
fällig zu fen nl \ 
Württemberg. Stuttgart. Wie mir in verſchledenen Wfättern fefen, 
hatten mehrere fatholifche Standesberren die Ehre, Sr. Maj. dem König 
in einer erbetenen Audienz den Danf für das mit dem bi. Stuble getroffene 
Uebereinfommen barzubringen. 
Drfterreih, Wien, 3. Juli. Die legten Orbendverleibungen, welche 
die Wiener Zeitung dieſer Tage veröffentlichte, werden in * viele Ent · 
täufhungen herrorbringen. So Mancher, der Tauſende geopfert,- um dadurch 
feine Popalität zu beweiſen, iſt leer audgegangen, während die geringe: Zahl 
der Auszeichnungen vorzugsweiſe an Männer verlieben wurden, bie burdh. ihre 
Anterebentien dazu berechtigt find. Die Grafen Feſteties Raday, Szirmay 
umd Zichy find im Jahre 1849, wo ſie getreu zur Megierung bielten, oft 
genannt worden. Gbenfo find aus jener Zeit die Namen der Herren Jeſſenek 
und Notzlopy als eifrige Parteigänger bekannt. Die Regierung hat mit vice 
lem Tact Verföbnung für die Gegner und Belohnung für die Getreuen ge» 
ſpendet. Auch die Haste finance ift durch zwei borhadtbare Perfönfichkeiten, 
die, nebenbei bemerkt, zu den reichiten Gintöbefigern Ungarns gebören, mit 
Auszeichnung bedacht werten: Baron Gina, der ten Yeopolbsorden erhielt, 
bat durch unzählige Werfe der Humanität, während Hr. v. Wotianer, ter 
den BranzeYofepbs «Orden bekommen bat, durch gemeinnüßiget Wirken eine 
folche Auszeichnung verdient. Hr. v. Wodianet ift Banfdirestor, Admin 
ſttatot der Donaudampifchifffahrtägefellichaft, Verwaltungsratb der Staats- 
eijenbabn, der Orient», Weit» und Theifbahn. Sr. Wodianer, der dieſen 
vielfachen Bertrauensämtern feine großen gefhäiftsmänntichen ‚Erfahrungen 
wibmet, iſt einer der tüchtigften Binaneiers ber Monarchie. Die ibm und 
den Baron Sina zu Theil gewordene Auszeichnung bat in den financiellen 
Kreifen eine ſehr gute Wirkung hervorgebracht. (D. A. 3.) 


Sitalien. 


Turin, 29. Juni. Ein Unternehmen, wie noch nicht leicht über ein 
größeres ein Parlament ſich auszuſprechen batte, wurde in der vorgeftrigen 
Sihung der zweiten Kammer mit großer Mehrbeit genehmigt: die Durch- 
bohrung der Alpenfette, d. h. des Mont Genis in der Richtung von Bars 
donnece nach Modane in Savoyen, eine Strecke von nahezu 50 Kilometer. 
Die Mätter der Mehrhelt, welche diefe Abftimmung zu Stande brachte, preis 
fen die Kammer, ja das Jahrhundert glücklich, welche eine foldhe Idee ins 
Xeben rief und fle jur praftifchen Meife brachte. Die Mitglieder der Oppo— 
fition wünfchen fih Süd, ihre Hände in Unfchuld waschen zu Können, wenn 
bie Tage lommen follten, von denen die Ingenieure fagen werben: „Sie ges 
fallen ung nicht.* Und im der That, die Bebenfen find groß und ſchwet, 
befonters wenn man Teherzigt, daß das Gelingen ded Miefenunternehmend 
von der Arheitstüchtigfeit einer bybropneumatifchen Maſchine abbängt,, deren 
Werth noch gar nicht einmal gehörig geprüft iſt, und für melde Niemand 
einftebt, ald die Namen dreier Biefiger Ingenieuge, welche eben auch noch nicht 
die glänzendften Proben ihrer Tüchtigkeit abgelegt haben. Biber galt bie 
Annabme, daß man in einem Gebirgstumnel mit den gewöhnlichen Mitteln 
täglid; 50 Gentimeter vorzurücken im Stande fe, und nad dieſem Maßſtab 
wären zur Durchbohrung der Montceniöfette 36 Jahre nöthlg geweſen. Die 
Wunder maſchine des Turlnet Ingenieur⸗Triumvirats will ſich Innerhalb 6 
Jahren durch die Rieſenwande des Eeniſio durchgeatbeitet haben. Aber auch 
die Tuͤchtigkeit der neuen Bohrmaſchine vorausgeſeht, mie viele andere Hin · 
derniffe bleiben noch zu 'überwältigen übrig! Da ber Tuunel nur an ben 
zwei Endpunkten in Angriff genommen werden kann, wie ift dem Arbeltet- 
Perfonal auf fo langer Strede möglich, die nöthige Lebensluft zugeführt zu 
erhalten? Was will iman ben unterirdifchen Waflermächten entgegenftenmen, 
auf die zu treffen man ſich jederzeit gefaßt machen muß? Wie die Erdhitze 
bewältigen, die bei einer Tiefe ded Tunneld von 1600 Meter unter der Höhe 
bed Derged auf etliche 40 Grave angefhlagen werden muß? Diefe und nor 
vlele andere Bedenken wurben alle durch die Preiswürbigfeit der Maſchine 
Ich kenne wohl das pau⸗ 
liuiſche Wort, daß der Glaube Berge verfegen kann, allein vom Berg durch- 
bohren ſchweigt der große Apoſtel. Wiefleicht vermag ed Graf Carour, we⸗ 
nigflend vermochte er die Kammer fo tbatendurftig zu, flimmen, daß der 
Oppofition nur 23 Stimmen übrig blieben; die übrigen wollten des Rub« 
mes tbeilhaftig werden, entweder mit ber ‘zweifelhaften Maſchine zu fliegen 
ober zu en; das ganze Unternehmen geht auf Koften und Gefahr ber 
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Regierung, um daun der Geſellſchaft der — — (Saeopetef Bahn, 
welche ſich mit ber Novara- Bahn verfehmolzen hal 

zu werben. Im einer weiteren Peftlmmmumg wurde Teftgefeht, daß das Direr- 
torivm dieſer Bahn, welches grgemdttigin, Baris feinen Sig hat, benfelben 
in Chambery, und na Meollentung ganzen Bahnſtrecke in Turin zu 
nehmen bat. . M. . 

Man ſchreibt dem Eonftitutionnel aus Zurin, 30. Juni: Seit 
ber Ankunft der Mif White, der intimen Breuntin Magini's, mar bie es 
GE In vn Den jenen Kam der Ma 

enthalt in um | ern 
nungen vereinen, fon hatte die Aufmerffamteit bes Intendanten 
der Stadt rege gemacht. Aber bad Treiben der: Berfärdrer wurde fo gt 
beim gehalten, daß man ben Zreck erft nach gefchehener That erfuhr. 

Frankreich. 
Paris, 4. Zuli, 


Nach dem Gonflitutlonnel hatte Franfreic 1652 9,836,043 MWäh- 
let, von denen 6,222,983 votirten, und zwar 5,218,602 für bie Megierung. 
Bom Meft gehörten 610,962 jur ion, umb 193,419 entbieltem ſich 
der Mahl. 1857 hatte Branfreich 9,490,206 Wähler, vou denen 6,118,317 
wirflich yotirt haben, und zmar 5,162,437- für, 559,660 gegen bie Her 
gierung ;.96,220 entbielten fich der Wahl. Die Zahl der Gegner der Mes 
gierung ‚wie der Nichtvotirenden hat daher abgenommen. General Cavaignac 
war unter ben Oppofitiondcanbipaten entſchicken derjenige, welcher die meifte 


Ausficht anf Stimmen hatte. Er if daber auch im neun Wahlbezirklen aufe 


geftellt worden. Gr erhielt in den Wahlbezirfen des Pot-Departement 443 
md 586 Stimmen, in denen ber Meurtbe 3733, 3451 und 651, in einem 
des Departement von Morbiban 3857, in einem des Seine-Peparteinent 
10,345, In einem des Departement von Bauclufe 5241 Stimmen. Suntmte 
30,307 Stimmen. Gr hat nicht im einem einzigen Wahlbezirk die abfolute 
Stimmenmehrheit erreicht. Achnlich find die Mefultate, welche Carnot in 6 
Wahlbezirfen erzielte, nur im einem m. erhielt er die hinreichende 
Majorität. Garnier-Pages fiel gleichfalls in 3 Wahlbezirfen durch. CEbenſo 
erging es Jean Neynaud und Raſpail. Vergleicht man die Stimmen, welche 
die Regierung auf dem flachen Lande gewonnen bat, mit der ftäbtlichen 
pofition, fo fceint allerdings Giranier de Caſſagnacs Ausipruc; berechtigt zu 
fein, taß bie wahre Stübe der Megierung in den Bemohnern bed flachen 
Landes liege, doch kann eigentlich mur in Paris von einer flarfen Oppoſi— 
tiondpartei bie Dede fein. B 
Das Gerücht, man beabſichtige die Frage wegen der Herzegthümert 
Schleowig und Holſtein ben Bundestage zu entziehen und ihre Yöfung einem 
europäifchen Gongreß zu uͤberweiſen, entbehrt (wie ein Pariſer Gorreipondent 
ber U. 3. verfichert) jeder Begründung. Es möge bied allerdings der Wunſch 
Dänemarks fein, aber Frankreichs Megierung fei nicht geſonnen darauf einzur 
geben, wie innig auch fenft bie feit lange beſtehenden freunbichaftlichen Ver- 
beider Meiche find; Dem Bundestag bleibe daber voliftändig bie 
Entſcheldung in der betreffenden Angelegenheit überlaffen. 
Dänemarf. 


Kopenhagen, 26. Juni, Dänijchen und Schwediſchen Zeltungsnad- 
richten zufolge kann es nur noch swerigem Zweifel unterliegen, daß Se. Mai, 
der König von Schweden und Mormegen dem Könige von Dänemarf im 
April dieſes Jahres feine Unterftühung in der Gergogthümerfrage bis zur 
Giber angeboten bat. Der bänifche Gerricher, bamald noch von Km. v. 
Scheele berathen, lehnte ein Bündnig ab, welches von jenen ftandinaviſtiſchen 
Bortfübrern vertheibige wurde und wird, die auf bem daͤniſchen Thron mög» 
lichſt bald die ſchwebdiſch « norwegische Dynaſtie furrebiren zu fehen wünfchen. 
Auch das gegemmärtige Minifterium kann trotz feiner nationalsdemokratiichen 


Boltlütigkeit weber in fi, noch gegenüber dem Wiberflande er Kreiſe 
zw einem Beichluffe gelangen, beifen unzweifelhafte Folge bie Erhöhung des 
feanbimaviftifchen Einheitsgedankens wäre, obſchon feine Wirkſamkeit für eine 


Zurũctweifung der beutjchen Unfprüce und Mittel immerhin problematifd, 
bliebe. Als eine Art von Gompremif zwiſchen ben genannten Seiten fol 
man im Gabinet den Vorfag en, eben um bie Beſchühung von 
Dinemart, Echleswig, Kol und Lauenburg zufammen zu erfuchen. 
Echmweben aber, fo fuͤrchten die Scandinaviften, hält biefen Preis zu bach 
für die Uusdehnung feines Einfluffes; ed will mit Holftein und dem Bunde 
—* thun haben, ſondern durchaus nur bis zur Eider (alſo mit Ein⸗ 
ſchluß a beſchutzen. Die Scandinaviſten an beiten Seiten des 
Sundet geben ibm barin Medt, weil fie einerfeits Schweden nicht burch 
Bnikirdung des Holſteiniſchen Zwiſtes von ber nordiſchen, Einheitsiber abe 
ſchreden andererſeith 


wollen und meinen, daß Verwirklichung ber Einhelibbe · 
frebungen überhaupt an eine mehr ober minder ausgedehnte Cmantipatiou 
Bolſteins gefmüpft fei. (MR. pr. 3.) 





Bayerifche Localchronik. 


Degaendorf, 30. Juni. Im dem 4 Stunden von hier gelegenen Orte 
Mapperätorf wurde geftern eine Dienſtmagd (Roſina Kraut) ald fie mit ci» 
nem Korhe voll Geſchirr in das Haus zurückkehren wollte, faum 4 Schritte 
von der Hansthlire entfernt, vom Blig erfchlagen, To baf fie augenblicklich 
leblos nicderftärzte. . Das Geſchirr war zu taufend Trümmern zerichmettert, 

In Kempten wird am 25. Auguſt d. 3, ein Studien-Genoſſenfeſt ge 
felert und werden bereits von dem Feſttomite jene ehemaligen Kenwiener Stute 
Direniben, welche wahtend eines Kalten Jahrbunderts — vom Jahre 1803 bie 


1853 — art ber bortigert Fönigl, Stubienanftalt abſolvirt, oder doc die höhe- 


sen Gymnaflalclaffen frequentirt Gaben, eingeladen, 


5 * iin" Berich Bberlaflen 





3 eueſte Poſten. 
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211 hä Geftern Abend langte Ihre k. Heß. die 
regierende Frau überzogin Mathilde von Heffen-Darmftabt zum Beſuch 
ihres Vaters, Er. Maj. des Kö Ludwig. bier an, und mwirb-ihren Auf⸗ 
entbalt auf längere Zeit im Biefigen fünigl. Schleß nehmen. Ce. Maj. König 
Ludwig unternimmt täglich mit großer Müftigkeit viele Ausflüge zu Kuh und 
Wagen in bie biefige Umgegenb, und erfreut alle dabel durch fein ungemein 
gefundes und Fräftiges Ausſeheu. (A. 3) 

Nürnberg, 5. Juli, Die Handrlögefeggebungd«Gouferenz bat in einer 
- RR Ohren Samkurg als, Berathungsort für dab Setrecht gewählt. 
N. 6.) 

Fiorenz, 2. Juli. Cine telegrapbiiche Depeiche des „Dionitere toß« 
eano* aub Kinsrne nom 30. Juni Abends. 11',, Uhr meldet: Eine Sande 
voll Aufwiegler fammelten ſich gegen 6’/, Uhr an brei Punkten ver Stabt, 
griffen an und vermunteten mit Delchen einige Geudarmen, andere erfdyienen 
bei ter Hauptwache unter dem Rufe: „Viva i fratelli. Der Officer, der 
fie zurückwerfen wollte, wurde verwundet und commanbirte Feuer. Die 
Truppen traten unter die Waffen. Der koͤnigliche Palaſt und der Waffin- 
vlatg wurden sogleich militärifch beſezt und der Bevblkerung befohlen ſich 
zurüdzugichen; bie Wenigen, melde Widerſtand leiften wollten, wurden mite 
telft einer Salve zerfireur. Drei Gendarmen find tobt, drei verwundet; 13 
Aufriegler finb gefallen. Alles it zubig in Livorno; Jeder geht feinen 
Geſchaͤften mie zuvor nach. (Deft.: C.) 

Genug, 1. Juli. Die amtliche „Bayetta di Genora® fagt: Die 
Aufftanbsbewegung ift völlig unterbrädt, die Gtabt rubig, die Behörden 
fegeu ibre Wadfamfeir fort. Die BVerbafteten foreie die aufgeſundenen Wafs 
fen, Munltion, Leitern, Dolde, Meiffeln u, f. mw. wurden tem Fibens über 
geben. Der Dampfer der Geſellſchaft Rubattini⸗Cagliari“, welcher am 25. 
nach Tunid über Cagliari abgegangen ift, fell in der Gewalt von Indivl⸗ 
duen fein, weiche irgendwo eine Landung verfuchen mollten; das Stationde 
ſchiff Jchnuſa* iſt ihn aufzuſuchen abgegangen. (Deft. G,) 

Modena, 1. Jull. Zu dem morgen fattfindenden Einzug beö heiligen 
Vaters werben ſeſtliche Vorbereitungen getroffen (Def. 6.) 

Neapel, 2. Juli. Das amtliche Blatt vom 30. Juni und 1. Juli 
berichtet : Der piemonteflfche Damıpfer „Gagliari“ hat am 27. unter dem Vor⸗ 
wande von Havarien in Ponza angelegt und. bewaffnete Schaluwen abge 
ſchickt, melde die Zollbeamten und die Ueteranen entwaffneten. Eine Abs 
tbeilung Linientruppen widerſtand, und es gab einige Todte und Werwundete. 
Die Bande pflanzte die rothe Fahne auf unter dem Hufe: Es lebe die Mer 
publif Jtallen! Mehrere Häufer wurden in Brand geftedt und geplündert. 
Ein Theil der politiſchen Veruriheilten wurde befreit und mit fortgeführt. 
Eine zweite Landung fand in Sapri flatt, mo neue Erceffe begangen wur⸗ 
den. Die Geudarmerie und die Bürgerwehr ſchlugen dig Anfurgenten, meidhe 
theils audeinanderliefen, tbeild: ſich ergaben. Zwei Fregatten bemächtigtem ſich 
des Dampfers mit dem Üefte der Waſſen. Briefe fügen binzu, daß ber 
Werth der Waffen und der Munitionen auf 1 Million gefchägt wird. Der 
König bat 2'/, Bataillone zur Verfolgung ausgejhidı. Die Bürgerweht 
mobilifier ſich freimillig. (J. D.) 

Paris, 5. Juli, Der Staatörath Hr. Frémy iſt zum Gouverneur des 
Credit foncier ernannt, Der Moniteur bringe heute die Berichte über bie 
legten Kämpfe der Kabylen. 


Nadlefe 

Auf tem Etabtibeater zu Hamburg hat Hr. Mliele (aus München), bisher Mit« 
glled ber Frantfurter Dper, ale Wolvefion in Brilt leu's „Weiße Dame ein erfolge 
reiches Gaſtſpiel nur beempet, um ſchon am 1. Auguſt als ſeſtes Mitzlieb ter Bühne 
der nerdiſchen Gibeflabt einzutreten. 

Im Rebenten Barifer Bahibepirfe, wo Königemarter als Megierungscandivat auf 
trat, find 1700 Gimmen in Felge der Schwierigkelt verloren gegamgen, bie ter 
deutihe Name dem Parljer Ohte bet; auf Humderien von Wahlzeiteln war nichts 
als ein unentwirrbares Ghaos der Gonfenmanten p, g und » untermifdht mit den Sils 
ben ae, or unb er zu fehem. 


Banbeigs und Börfen-Bachrichten. 


* Eichftätt, 4. Yuli, GArannen: Dittelpreife: Weizen A. 23.46; Korn 
fl. 15.39; Werde A. —.- ; Baber fi. 8.17; Dintel fl. 8.26, 

A Linden, 5 Juli. Die Preife gingen geflern bei Weijen um 18 fr. und 
bel Ren um 33 fe, zurück. Moggen ſteht um 20 fr. höher, Bon 4178 Echäffel 
wurben nur 1868 Shfl. um die Hefammtiumme von 48,704 fl. 40 fr. verfauft. 
Mitirlpreife: Weizen 27. 3 fr, Kern 26 I. 47 fr, Reggen 10 I. 59 Er, 
Bee — U. — fr, Haber 10 6 Der Stand ber Feidfrüchte in Hiefiger 
Gegend If durchaus erfreulih. Melfe Werfle wandert bereits ie bie Scheune, um 
getrofchen zu werben. Kern und Karteffeln wird «6 im dem mächlien 14 Tagen euch 
geben. Die Trawberblüthe ift gut veräbergegangen; IR bie Kelſe der Trauben gün ⸗ 
fig, fo wirb ber 1867 ger Gritag ben beten Bergängen cbenbiittig ſein. 

furt, 4; Zul, Deilere, Mat, Anlchen 61543 Bpror. Met. 79%; 
san 70,4; Banfactien 1160; etteriesAnichenssPoofe vom 1854: 105 4 
Lırrigahafen » Berbachet GB, +. 15274; Baperifihe Oſtbahn⸗Actien 8845 
Bayeriſche 4xxoc. Dbligsriouen 101%. Wedhfelcurs: Baria 93/4; Kon 
don 117°4; Wim 11a. 


— Peranswortlidie Redartion : Dr. Friebrih Bech. Ludwig Schönden. 


Königl: Haf- und National-Cheater. 
Dlenſtaz den 7. Jali: „Haryip*, Zranerjpiel von Bragnezel. 
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Fremben-Anzeige. 


DB. Hof. HÖ. ». Säwanenfelt, Drerfllieutenan a. D. aus Prenjen; Biel 
Ber, geh. Math son Heibelyerg; o. Katemip und ». Jaflee,. Offtciere von Dress 
Tau; Leramd, Caſtluke Iefries, Wohen, Bromnlom, Remlers, un Mip Haiper, 
aus England; Gapelie, Kim. son Bremen; Grüfemann, Kim. von Berlin; Zorfl, 
An, von Gtuitgart; Klrchner, Kim 902 Br. Deretedurg, Rlemm, Raufın. aus 
Amerita; Tharnwitch, aus Shleften ; ». Ürrper, Bursbeliper son Krabersterl ; 
traf Zanafıre, von Paris, 

DH. Maulick. HH. von ber GtractemBewtber. delg. Gefandtet son Bröfıl; 
Mierfon, Piterat aus Muflanı, an, Zayarık, Zoñttgrathe- Baia von Sterin; 
Müler, Ariutt von Hamburg ı Wıdroff, Alm. von Leipzig: Saab, Drivasler von 
Augsburg; Gifau, Rfm, von Main; Rep; Kim. von Barmen ; Bülefeld, Aaufm. 
von Bofen. 

BL. Eraube. HH. Möpler, Notar aus Frantertd ; von der Zee, Kim. von 
Gmprua ; Brut, Kim, von Hamsurg; Rad. Bunzı, Prisaiierögaitin von Rarltı 
zußht; Mid. Holymann, Hoftaihszattiin son Heivelderz ; Dittelm, Alm von Anzer 
burg; Bünte, Kim. son Madinjenfen: Bozen, Hambelöpräjdent ven Rdn; Berdr 
mer, Kin som Bregenz; Hütter, Mpsecat von Piena; Hoder, Brio. Don Winterthur. 

Mötel garni (Leinfelder). Hd. Baron Gatederg, vom Gtatizart; 
Hrudg und Mi Hale, aus Enzlann; Hemal, Kaufn. von Rezentbarz: Wagner, 
Pets. von Wien. Dar. Wörsel, Baumelters-Wintwe von Augsburg; Baron Gras 
venteuth, Mitmeiler von Lasdehut; Mayet, Bris,, und Rbeietich, deftath son 
Tresven; Boljter, Prisatier von Aöhring. 

Ungäb. Hof. HH. Barık, Parrisalter son Darus; Mad. Rronner, Delos 
Gatun von Frantiurt; Welen und Äirurnberg, Eiswiesanie, une Bär, Raum. 
aus Shweden; Müler, Hantelem,, uns Kein, Bender von gichachz Gowmperh, 
Raufn von Münden; Haag, Imzenieur, Mar, Müller, Rentiere son Mugeburg ; 
», Dost, Major von Jagel adt; Helnzinger, Bartieuller on Müruberä; ürau o, 
Rronfels, Brioatiere son Grelburg ; v. Schwttin, Haupimann von Berlin 

Stahusdgarten. Ob. Riäter, Part, ron Dresten; Eämid, Ortlonser ven 
Gälerhhelm ; Haldmater, Bito. son Pıflın; Wilrramaier, Gatsdeſ. son ilerdera: 
Güarper, Rim. son Kempren : Ztegter, Gutedeſ. von Sprrberlobe ; Feiner, Korft 
praft, von Megensturg: Bomann, Dr, pbil. und Hoppe, won Berlin; Noſtathal, 


3939. [2 6) Befauntmachung. 


amt über den Maalah Des Bfarrere 
Lodrthler zu Brlendera dert. 








3800, 


"Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 


Yın Wege der Hlifsnolftredung werben am 


J 


Lehrer von Baarlsuld; Welpendag. Nezochant von Freiberg Karter, Stadipfattec 
von Glegau; Schaudt, Vrie. von Gulmbad; NMerzge, Gaplan von Dpprin. 


Geftorbene in München. 

Therefe Maler, Bauerstodter don Hobenlinven, 1, Bag. Ebeteberg, 33 1. 0; 
Rredcenz Zienler, Diemimand von Wallerfiein, 36 3. a; Mlerander d. Billing 
haufen, Butsbef. aus Eſthlaud, Giv.,Weun, Mesal in Rubland, 50.9. a.; Geb. 
Huber, Cand, med; von WBerienham, F Bon. Troftbers, 31 3. 0: Ief Brrabauer, 
Brangebilfe von Bucterg, L. Erg. Röpting, 29 9. a.; Merl Hate; penf. Dbtes 
Poitamispader und Hausbei. v. b., 59 I. ai: Baul Bnpel, Saberzehilſe won Bih 
ienflein, f, Lez. Regenſtauf Rresc. Sterber, Centtal Brmälpegaferiebleners.Aran 7. 
h. 49 3. a: BWalr. Retienfeiner, Schahmacherstochtet ». 5., 90 3, a.; Unna 
Helzmer, Taplöhnerstohter vo. b., 83 I. a; Mid. Bord, Taplöhter v. #658 9. 
alt; Katharina Stop, Pıplermatersfran v. b., 54 4a 


3938 (2%) Befanntmachung. 

Jene strehriigen Eltern und Bermünder, melde rare Ebbne und Müntel für 
das Schutjahr dem 1. Erziehungs · Jaſfttate für Studirente in 
Münden übergeben wollen , baden vie Aufmabmaacuge, on Setue Majeftär 
ben Römla figlifiet und mit Taufe, Impfs, Ehuls und Gefunnhelts« Aewanifien 
dient, ſpäteſtens bis zum 4. Auguft d. FE. entweder dei dem 1, Graatde 
Diniürrtum des Iunırm für Rırhem ums Gäulan;eiegenheiien oder bei dem um» 
gerfertigten Dirertorase einzareigen. 

Jedem Geſacht um cime Fteiſtelle ih außer ten obrm genannten Zeugelffen 
ned ein Iegales Dermözend + Zeupmiß beijulegen und In dem Wale, daß der Biit⸗ 
Reller sermögen® und geneigt If, vie halbe Penfien mit 125_M. zu dezahlen, dieß 
ausbrüdlid zu bemerken, Indem fenft das Geſach bei der Wienerserleifung ber #r+ 
ledigten Salben Wreiftelen nit beriitiühtiger werden lönnte, 

Bs gu dem oben begelämeten Termine find and die Brfuge um Breipläpe 
aus dem Märgburger abellgen SGeminarfond einyufenben. 

Münden; dem 1. Juli 1857. 


Das Dirertorat des fönigl, Erziehungs⸗Inſtitutz für Studirende. 
8 


Gregor Höfer. 











926. Bekanntmachung. 


(Die Votleſungen an der Feiſt-Lehranſfalt für bat 
Königreig Bayern im Eturienfahre 18%, Ber) 


Den Bläudizera rubr. Sacht wirt Hiemit eröffert, 
dab das unterm Hrutiarm erlaffene Drtorttärsertenninth 
am 15 Juli d, IE. an die Werigistafel ange 
bıliet wertsu wir 

Memmingen , ven 26. Juni 1857. 


Königliched Kreide und Stabigericht 





Menmingen, x 
Der tönialiche wirertot ! 
v. Langen, 
N. 2910 BleiKauf. 
3. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfevelldeegung werben am 
Freitag den 28. Auguft I. Te. 
Vormittage KO Uhr 
ta Heimleln’faen Garta.ie za Geredetſ vie Grund⸗ 
red ungen ter Bauer Geerg uns Unna Margarıtya 

Mülter'jgen Edeleutt dorjeloft, nämild: 

Lin A. Der U, Rammerershofreh Hau 
Are. 5 zu Wersborf, befiehend aus 

— 16 Diplm. Behäuden, als Bohnhaus mit Sıalluna, 
Gärunı, Badolen, Sgweintel — ſowle Def» 
ann — gelgäpt mit Einigluß bes in einem 
ganjen Mupantteil an den mod unvertfeilten 
Bemelnvebeäpungen beilchenden Gemeinbereire 
auf 2125 R.; 

— 32 Dry. Dofgerten, geihäpt auf 140 f.; 


251 . Medern, geigäpt auf 440 R.; 
1,38 . Wiefen, geigäpı auf 290 R-i 
— o2 „ Waltongen, geichägt auf 230 I. 
— os . Ortung, nelhäpt auf 5 fl. 
Lit. B. RAusdrug aus dem %, Hof 


Mro. 5 gu Bersperf: 
6,82 Dig. Ader, deſchadi auf S10 A. 


242 iefen, gefgäpt auf 355 R.; 
3,79 Waltungen, geihäpt auf BIO A 
Lit C. Rusbrud aus demfelben Sof: 


— 71 ©: Hopfengarten,, geihäpt af 08; 
nah $ 92 un fi. des Droreßgefegee som 17, Men. 
4837 geriätii verfcigert, wat Kaufaltebhabern unter 
wem Bemerken eröffnen wird, daß tie Aritfogung der 
Berkaufsreringungen Im Zermine felbft erfolgt und 
die wähere Belrribung ker Berieiheebjree imwiſchen 
aus tem bei dem Acten befintiihen Ghäpnarepretefelle 
dahler erfeben werben kann. 
Altkorf, den 23. Iunt 18517. 

Königliche Landgericht Altvorf, 

E.R5 N. Zimt, 1. Bandrigter. 


Freitag den 14. Yuguft I. IE. 
Vormittags 10— 12 Uhr 
im Gerichtelecale dahlert 
nachgetnannate Realitäten ber Morhgerbermeiftera:äheleute 
Atreos und Kethatina König vabler, wämlid: 

14 Der. Webntaus mit Keller, angebaut Hinter 
pehdube mit Merbzerberwerfflätte und Stallung, 
dann Minflätte nedſt der halden Miftanafuhrr 
naffe Di. Mrs. 4Bn, Ds. Me. 34 babler, ein 
Rünftels + Authetl am Königteler it Einzanı 
DM io. 112%, Bflanzsarten binter dem Haufe 
DirRro. 486, dann Gemelnderecht zu einem 
gangen Nupantgeit am ben mnzerihelkten Ge · 
meintebeäpungen Os.NAre 2, 42 un? 69, end 
lich tem Medte zum Bierbraurm, Birrigenten 
und Branntweinhrenmen ; der banlide Zufans 
der Gebaude IM mittelmäjla, das Wohnbaus 
und SHintergebäute And mit Ziegelm gekedt und 
tie Umfaflungswände yon Mauer won Relewerl, 


Tasss 2 1125 9. 
5 De. alter @emeintetbeil, Vſftanzaẽril 

am Witewelhetihelle Pl-Re. 623 b, 

WE no ee wre in 3’ M. 
27 Der, Bieswelperihell PlaRr. 6232, 

FT 5 | 
5 Dry. Erbwelherthell PiMeo: 1866, 

ee ⸗4 25 fi. 
59 Dry. Ader am Hipferderg Pi. Neo. 

1847, Bart. - 2 02 0e . 30 f. 
50 Des PiMr. 2208 und 36 Dein. 

Bi Mro. 2211 Mder Im Steinberg, 

Zare . - n8 ſ. 


Öffentlich an ben Peidsirtenten verkauft, woju ab» 
Tunaslählge Taufelſebhaber mit dem Bemerken einge 


‚ läben werben, daß der Zuihlan nah $. 84 des Sup» 


Defehes verbehaltlig ver Beflmmungen ber 66. 98 
bi 101 tes Preccharienes vom 17. NMosbe. 1837 er 
folgt, daß neriätsundelannte Räufer fig im Zermine 
über Ihre Zablumgsfählgkeit ausmelfen müflen, daß »on 
Dem bei dem Ucten befinbligen Ghrunpfruerlatafter 
Vriract, fowie Taratioıns s Vtetolell, melde die Bei 
laſtang und nähere Beſchteldung der Kanfsobjecie eni« 
Balten, bis zum Termine In bieszeriäifige Regifratur 
Etnſicht genommen werten faun, und taf emtlih bie 
weiteren Koufsbebingungen im Gtrigtermine bfannt 
gegeben werben. 
Peanig. ten 11 Juni 1857. 


Königliches Landgericht Pegnitz. 
Der köntat. Banbricter: 


@ Mr. 6819. Ghrlicher. 


Au ter föndal, baytt. Jetſtlehrendalt kreinnt bas 
Stutienjahr 1#°/, am #., 3. und 3, October 
1. 36. mu wer Immarrienlation der neu eimteetenken 
Horkcandibaten, weide folzende Nadmeife beiguyringen 
haben: 2 

1) den Kauffheln, refp. den Madmeis, da fir das 
17. Uebensjatr zurädgrlegt, das 22. wide üder 
färiiten haben. 

2) ein amtliges Zeugniß über tadelefes, fitlides 
Werhatten ; 

3) em gerichteãcztliches Beugmip Aber ifehhefreie, 
kräftige, bem Anftrenguugen bes dupern Gore 
vienftes angemeffene Rörpendeihaffenkeit , mwohrt 
der Befip guser Seh - und Behörorgane Inabre 
fondere befätigt fein muß; 

4) entwerer das Mofoluterium rines Bymnafiums 
ober 

5) das Adfelutorium elner voRtändizen Lantwirlb ⸗ 
faftss und @rmerbeidule uns für diefen Wall 
mehfteem elm legale Zemanif, werin machgemir- 
fen wird, dafı ver Bewerber die IV. Glafie einer 
vollkäntigen Latehnfäule Der dem Uebertrinte 
in tie Grtwerbfäule mit mar deſacht, ſendern 
fd ven. ellgemeinen Aertzunge mad im einem 
der jet -erflen Dritthelle der Schület befunben 
habe: 

6) ein amtlihes Beugnip über den Beiip der Röthie 
gen Gubüßenzmitiel und im ale no wit 
erlangter Seleſtſtäntiztelt einen tegalen Nach ⸗ 
weis über de Einwilizung der Eltets aber Vor⸗ 
imünter zum Weberteitte in die Mernlchranftalt, 

(ine Anmeltung vot tem ebengelämeten Termine 
iM nit erforderlich, dagegen meh ven Gelte der Al. 
Direction auf den wolländiaen Raxymeis bet bemeiften 
Aufsabmaberingungen bei Dermeibang ber Iarudweifung 
deitenben werten. Mltenfallige Geſuche um Dispens 
von elnır ober ber andern biefer Berbebingniffe finb 
mittlerweile und zwar fo reatyeltig bel ben betreffen» 
den f, Rreisrenierungen eimpureigen, daß Deren Refnle 
fat am Immatrienlattonetermime ander in Borlage ger 
dracht werben Lamm. 

Algaffınturg. ben 1. JQuli 1857, 


Königliche Direction ‚der Forſtlehranſtalt 


für das Königreich Bayern. 
A Dr. Stumpf, Directet. 
Säeppler, Bd. 


— 
Neue Eifenbabnfahrten : Pläne fin je 
haben im Grperilons Locate die ſes Blaues. 


‘983 
MDepeie®® uns von ine. sm nn Bekanntmachung— m m 


8* a sarrde) 


a a zus De 10 TER des neuen Anlcheus von 4852-4 4), Procent betr. * 


rd 


Bei der Aus ſchreibung voh 29, vor, Mit, (Hey. ©. En heute vorgenommenen I. Werloofüng, de ‚neuen Antebens * 
N Verzeichnii 
—— 3 —— — en Ki arme le, ee —— 






ng eb —— der betreffenden Capitalien kann ſogleich von: jetzt au erjolgen und es wird hiebei der Zins in vollen 
Sur n in feinem Falle BER Br ap: 8. — vergütet, da ſaͤmmtlicht — — —— 
*8 — ——— « Bunfce des GHäubiger® bei den Stpiüenäinenn ‚Gifenbabre: — 
e des enden Gapitalbetr ann m en Yun 
ohne, 4 Ar: I bleibt deren Gi 5 * tvorbehalten. ACH umE Pole ii 


mgen 4 7 bie Fi der verloodten Gapitalien find aus der unterm Heutigen Tr, tm 3 in ei a 
1.3 „eued Anlehen 1882. * 


form obl den Ken ald auf ben Goupons (Iinfe) anfgeführt und Hieraus die betreffende Anlehtns ⸗Gettung * erkennen it. 
München am 3, Jull 1857. 


— baijeriſche —— Schulden + Cilgungs⸗ Commiflion. RR? 





—* daß die Vezeichnung 


Steger, Secietdt. 
reschr [ent 





Berjeiduik: 


der .in Gemäßheit der heute ftattgehabten eriten Verlooſung des neuen Anlehens von 1852 zu 4'/, — 
zur Heimzahlung beſtimmten Anlehens:Obligationen. 


D 





— Schuldbrieie auf den Inbaber (au porteur) und auf — 
Rorh geſchriebene Commiffious · Katafter« Nummern: a ern 


— ee ee e 7 — * 
1006 | 1929 | tesa, zö zas | 2080 sore "age | "ron Nase | Fr 
1012 | 1337 | 1608») 200m bo 2080 | 2eHH | a0asıl 3703 | 7028 | 381 | 7710 
1016 | 1330 | 1694 | 2041 | 2303 | 2703 |) 2086 arı8 | 2085| Tasse | 7719 























21 | 1349. | os |: 2005 |: 2871 | 1713 | a0 " g718 | 2070 | „7308 |. 7720 
022 | iso | 1206 | 2050 | 2308 »| 2717; 2064 ar2d: I Form I aana-| 7m * 
10298 | 1362 | 1212 2058 2380 | 2727. |. 8060 3734 | 7026:1 7404 | 7728. - 
1037 | 1908 | amı0-dı20s0 | 2308 | 2740 | 3086 3738 | 7081 | 3410 | 7745 

1038 | 2990 | 1m28 1) 2008 | 2403 | 2745 | 3026 3741 | 7086 | 7418 | 7770 
1049 | 1405 | 1222 | 2071) 2413 | 2780. | 30m 3744 | v098,| 3420 | 7773 
1000 1406 1729 2073 2417 2752 3094 3780 7098 74124 7776 
1062 | 1412 | 737 |- 2080 | 227 | 2758 | 3008 3264 | zus | 7428 | a78ı 
1065 | 1416 | 1730: |- 2088: | 2441 | 2763 | 3108 3775 | mo | 7445 | 7788 
1098 | 121. | 1200 | 2108 | 2405 | 271 | arı8 3782 | zıı9 | 7470 |. 7798 
1105 | 1422 | 1700 | asıa | 2450 | 2773 | 3109 32094 | rı20 | 9473 | 7709 
1106 | 1429 | az02 | a7 | 2452 | 2780 | are a20a | #ıza | 2400 | 7804 
1112 | 1492 | ım0s | wıar | 2450 | 2700 | 3134 303 | 128 | 3481 | s810 
110 | 1499 | 17904 | 2101 | 2483 | 2803 | 3136 3818 | T105 | 2486 | 7819 
2) 140 | 1808-| 215 | 2471 | 2818 | 3181 3819 | zı70 | 7498 | 7820 
1122 | 1480 | 1806 | 2150 | 24073 | 2817 | 210 3822 |.-2123 | 2400 | 2024 ., 
1020 | 1462 | 18121 |’ 2102 | 2480 |. 2887 | -3160 3834 | rı26 | 27504 | 3828 

1137 | 1005 | 1816 | 2158 | 2488 | 2841 | 3164 3836 |; Fiat ;| 7310. |. 7845 
11398 | 10040 | 1821 | 2188 | 2508,| 2845 | 3175. 334 | 188, |, z&19. | 7870 
a1ao | 1505 | 1822| 2171 | 2513. | 2850 | 2182 3944 | 7198 | 7320 |’ :973 
1180 | 1508 | 1889 | 2173..| 28177 | 2862 | 3194 3800 | 1909 | 7524 | 7378 
1102 | 818 | 1837 | 2is0 | 2507 | 2050 | 199 ıl s804 | 2208 | 7528 | 988... 
1165 | 1518 | 1830 | 2198 | 2541 | 2063 | 3203 3875. | 210 | 2545. |. 7886 
as | 1521 | 1849 | 2208 | 2545 | 2971 | azı8 3882 | 7219 | 7570 |. 7099 „; 
1205 | 1822 | 1860 | 2213 | 2350 | 2073 | a2ı9 3894 | v220 | 7873 | 7809 
1206 | 4820 | 1802 | 2817 | 8652 | 2890 | 3222 3899 | 7224 | 7576 | 2904 
1212. | 1537 | a00s | 2827 | 2559 | 2088 | 3234 3903 | 7228 | 7581 | 7910 
1216 | 1539 | am04ı | 2241 | 2583 | 2908 | 2236 a0ı8 | z2u5 | 7588 | 7919 
221 | 1509 | 1005 | 2205 | 2871 | 2913 | 3201 3919 | z220 | 2508 | 7920 
1222 | 1560 | 1908 | 2250 | 2873 | 2917 | 2204 3922 |. 2273 | 590 | 7024, 
12298 | 1562 | 1912 | 2252 | 2580 | 2027 | 3260 a0 | rau | Tu04 I 02a 
1237 | 1585:| 1916 | 2289° |: 2888. | ua | 3264 2936 | 251 | 7610 | 7945 
1239 1594 2 2263 2603 2945 3275 3941 1° 7286 7619 7970 
1248 | 1005 | 1022: | 2erı 2813 | 2080 | 3282 ss | 2298 | 7620 | 7973 
1280 | 1006 | 41929 |: era | 2617 | 2052 | 2294 3000 | 200 | rar | Ta78 
1202 | 1612 .| 1937 | 2280 | 2027 | 2050 | 3289 008° a800 | 7028 | 081 
1205 | 1618 | 1939 | 2288 | 2641 | 2983. 3308 3975 | :7310 | 7645 | 7986 
1294 | 4621 | 1949 2008 |. 2045 |, 2971 | BR 3988: | wa | 7670 | 708 -- 
1305 | 1822 ‚| 1900 | 2313, | 2650 | 2973 | 3319 2094 :|::320 | 2673 | 2000 %„ 
13086 | 1628 .| ı902 | 2317 | 2652. | 2080 | 3322 2009 | za24 | 7676 “ 
1312 | 1637 | 106% | 2327 | 2659 | 2088 | 3334 2004 .| 2328 | 7881 j 
1316 |: 1630 .| 1994 , 2341 | 2683 | a00s | 3336 2010 | 7345 | 686 
.aa21 | 1649 | 2003 | 2345 ‚Ir.2671..| 3018 | 3341. 7019 | 7370 | 769% N 
1322 | 1660 | 2013 | 20 | 2073 | A019 | 334% 2020: |. 2373 | 79 





Votſtehende Nummern finden, wie oben ermähnt, — auf die Obligationen au pertver, als auf ‚die Renini Pilgern — 
München, ven 3. Juli 1957. 


königliche Staatd - Schulden Cilgung? Commiſſion. 


v. Sutner. 
Brennemann, Secretaͤt. 


3029.) &bdictaleitation. 


UAntreas Beigamd, geboren am 20, April 1784 


yu Dornbelm, Sohn des Drtsbürgers Batihafac Werts 


* 


— 5 her at bes *5— 
u e ru “ u 

7 dem Yahre A — —— 
fig gegeben. ne 


Aaf Antrag feiner nähen Verwandten wird ders 
felbe Srer deſen Beideserben und fondigen unbefannten 
Mehtsnschtelart biemit aufneforbert, 

innerhalb & Momaten und längftend ‚bis 
12. Januar 1958 

dei dem umterfertigtem Berichte zut Gmpfangnahme ſel ⸗ 
mes nad; Iepter Mednung In 327 fl. 33%, fr. befler 
deaden dopethetariſch pefigerten Bermögens aehörlg le · 
giriuirt Äh melden, wirrigenfalls Aatteas Delgand 
für topt erflärt, fein Bermögen aber den diesfeits ber 
kannten Grbberchtigten ohne Kautien ausgeantmwortet 
werten mwürte. 

Marlibibart den 26. Junt 1857. 


Königl. Landgericht Mit Bibart, 
GR. 7931. —— 


2803.13) Bekanntmachung. 

Der Guͤlelnebeftzet Joheun Thomas Walther 
von Graffımann umd deſſen Gtefrau Therefia Mofina, 
geb. Breiil son Mudenreutb, tgl Ergt. Remnath, 
haben laut Erllärung vom Heutigen vie feltber vwiſchen 
itnen deſtandent Bütergemeinfhaft ausgefhlofien, was 

ii Bett n äh 
u ” 422 2. 1. zu. IL. des Mreuf. Landrechte 
anturd äffentiig defannt gemadt wird, 

Berne den 1. Mat 1857, 
Königliched Landgericht Berneck. 
Dir tgl. Bantriäter: 
v. Ammon. 


Schramm. 


@.:R. 6821,1 


00 Bekanntmachung · 


gang gegen Lang pri. deb. 

In Wegk ver Hilfevoufridung wird das ben Scchuh ⸗ 
maderscheleuten ram und Mojina Lang in Ober 
winper gehörige Häutleranmefen zafelbfl, deſtehend aus: 

Liu 


„A. 
PLN. 211 0,03 Lam. Wohnhaus mit He.Mr. 
29, Geieſtall, Brunnen und Hoftaum, seiHäpt 
auf 500 fl, 
Lit, B. s 
PR. 330 0,21 Tagw. '/, Mudfpane von ber 
Breite, gelgipt auf 68 A, uns 
Yı.Rr. 352 0,48 Igw. ein Theil von der Breite, 
geigägt auf 160 A., 
dem Üffentluhen Verkauf unterfellt, amd Bietungse 
Termin auf 
Samftag den 18 Juli 1857, 
Vormittage 10— 11 hr, 
im Beinmann’fgen Wirthädaus zu Dberminzer 
anberaumt, wozu Kaufelledhader mit tem Bemerken 
lm ıeladın werben, daß der Hinfhlag nad $. 64 bes 
Hpprif leugeſedes vorbehaltlich der Beftlimmungen in 
ven Sy. 97 fj. der Pregehnenelle vom 17. Rovımber 
1837 erfolgt, daß Belatung und Shäpung badier eins 
geieben werden fann, und daß bem Berichte undefannte 
Kaufottehpaber fi dutch gerichtllche geugutſſt über ihre 
Baplungsfäpigkeit ausmelfen mäßen. 
Megenftauf den 28. Yunt 1857. 
Königliches Landgericht Regenftauf. 
Der fünigliare Landrichter : 
Frhr. v. Lichtenftern. 
6..8%.5793/1. €. Stoll, 


39. Bekanntmachung. 


Die Hyporbefenurfunde som 24. Mär, 1838 über 
355 fl. Rauffglding für die Belltien bes verftorbenen 
Baucın Iohann Betfert ven Neubaus als Bläus 
Mae, und auf ten tgl. Blarrer Morip Hartung, 
Brüper res Hammermirls Köntnemühle, ale Sqhuldoer 
yerhantent, ft den Sppothelengläubigern abhanten ger 
kommen. 

Sie unbekannten Inhaber diefer Urfunde werten 
biemit äfenıtich aufariordert, dleſelde 
binnen & Monaten a dato und längftens 

bie zum 34. Dejember 1857 
dei umterferti.tem Gerichtt vorjumerien, witrigenfals 
folde für Mrafılos erflärt werden mürbe, 
Seld ten 29, Junl 1857. a 


Königliches Landgericht Selb. 


G.,R 5891. — e. Grehh. 


854 
3 6489)] tmachung. } 0 


präner gegen Baumgartner 
pet. deb, muirlujexecut, 
Huf Murufen eines Gläublgers wird die dem Tiſqh⸗ 
fetmeller Baumgartinerfden Behiften gehörige 


"Wohmamg ter obere Gted des Im gmeiten Stadtolertal 
Mahler gelegenen Haufe NE/270 zu 0,04 Dey. öffente 


id verficinert. mb biezu Zermin auf 
Dienftag den 4. * 1857, 
Vormittags 14 Uhr, 
anbsraumt. 


Das Hans iſt gemanert, mit Platten eingebedt, und 
enthält der ebere Stec zwei Etuben, zwei Kammern, 
zwei Küden, einem Meinen Keller und den Dadraum. 

Das Srbäure if mit 800 I. gegen Brantigaren 
verfißert, und wurde amt 30. vor, Dis. chem fo yo 
selhäpt 

66 taten baranf 985 I. Hppoikeliulden ohne 
Ginrehnung der Zinfen und folgende Jahres: Abgaben 
zum fgl. Rentamte: 

— fl. 2 ir. Gtundſteuer 
— f#. 56 fr. Hausfteuer, 
— fl, 3047. Gewerbfiener. 

Der Zuſchlag erfolgt nah $. 64 tes Hppothelen 
gelepes vworbehahtlih der Sf. 98 — 101 des Befepes 
vom 17, November 1837, und haben ſich dern Gerichte 
unbefantte Käufer übet FIaplang äpiäteik’ ausqumtiien. 

Mecshurg ken 15. Junt 1857. 

Konigliches Landgericht Moodburg. 

Der loslal. Laudrichter: 
Allioli 


2394. Bekanntmachung . 


Der Bäder Leenhard Oellederer vom Oitſch⸗ 
bech wid mit feiner Chefrau Natgatetha, vermlitwet 
gewefenen Zehtmer, banm mit den Knderm ber lege 
teren amd erſtet umb gegemmärtiger Ehe, mad Mord» 
Umerifa auswanbern. 

Ber am diefe Berfonen Anforderungen zu madıen 
hat, muh folge Ms längfiens 

Montag den 2®. Zuli 1857 
babler anmeldın, wibrigenfans bet Brifeilung ber Aus 
wanberungsbeniligung und Mushänpigung des Keiſe ⸗ 
pafles feine Müdfigt mehr Jieranf genommen mer 
den wire. 

gugleich merden ale Diejenigen, melde an die Ver ⸗ 
laffenfdaft des Bäders Weorg Tentad Zeltner son 
Hirfhbeg, des Ehemanas erfler Ehe der Margaretha 
Hellederer, Malprüge zu masen haben, aufge 
fordert, biefe ebenfalls die zum genannten Termine 
daher geliend zu maden, mibrigenfals anf felbe bei 
Auselmanberfcpung und Wertpellung ber degeidgneten 
Derlaffenfcgaft feine Rüdigt genommen werden wirb. 

Eulbech den 1. Juli 1857. 

Königlihes Landgerigt Sulibach. 
Der könlıluhe Pantrigter ; 

Wimmer. 


3987. Ediktal· Ladung · 


Verlaſſenſchaſt ber Zatharina Shreil betr. 

Der an den Müdlaf ter am 12, Dezbr. vor. 3. 
mit Sinterlaffung einer aufergerihiligen Ieptmtlligen 
Verfügung vertorbeuen Katharina SHreil, Bladera 
tochtet und lenige Inmohnerin ven Zmirfel, aus was 
immer für einem Grunde Anfprüde maden zu können 
glaubt, ſelche aber bie jept nit angemeltet hat, 
wird &iemit aufgefordert, munmehr feine wermelnt 
tigen Mnfprüde 

binnen 6 Wochen a dato 
um fo gewifler diererte anzumelden umb geltend zu mar 
gen, als font nech Ablauf diefer Fri, bei Auseinans 
derſchung der Verloffenfhaft Feine Müdict mehr bar 
auf genommen werben mid. 
Regen ten 27. Juni 1857. 
Königliches Landgericht Regen, 


Der Tönigl: Banbridter x 
Stangl. 
E.:Rr.5074/1, 


0. Bekanntmachung. 


Auf Mnrufen eines Hypothek « Bläubigers wird ber 
Bajtle oder Marheishef zu Sonnenkefen am 
Samftag Den 2P. Auguſt 1857, 
früh 7—8 


Ube, 
im Otie Somnenhofen gerihalig werfbeigert. 
ie Verſteigerung rider fi aach $- 64 des Hy 
porhefen » Geſehes und $. 96 f. des Projehis Geſches 
son 1837, 
Dir Zuſchlag erfolgt nur, wenn der Edäpungss 
preto zu 24,205 fl. areicht wird. 


ER 4422. 


8.9.4510. 


e Graf. 





Das Arweſen beficht and tem Wohnhaufe Hilt 
Etalung und Stadl unter Legſchladeldach und einem 
Beteribefaften mit Wagenfhupfe, im fhledien Buftande, 


dann 171 Zagm. 67 Deyim. Adır, Wiefen, Waldung 


und Will. N 
Kaufslafige, deren Bermögensserbältniffe dem „Bes 
riäte unbefamat find, haben ji dur amslihe Zeug 


. mie über Zablungsfählgkilt auszumelfen. 


Die fonflipen Kaufodebingungen werben am e 
der Derelgerung befannt gegeben, au fünnen * 


"fen Det Getieht die gemlinfhren Aufſchtũ ſfe erholt we 


BWolfratsbanfen ven 17. Yunt 1857. 
Königliches Landgericht Wolfratshaufen, 
Hender, ft. Lantriäter. 

8.0.6053. e Deifenberger, Ber. 


. Bekanntmachung. 


Gtuntibellung ver Gafwirth Deſeph Eher 

Tetn Wid. von Gemünden betr. 

Der im rubrigleter Brunkihellungsfade irgend eins 
Berberung ya maden bat. dat ſolche am 

Preitag den 17. Juli 1857, 
Vormittags ® lihr, 
dabler bei Bermeitung der Nidiberüdjichtigung dei Auge 
einanderfepung der Maſſe und Musantworten des Ver⸗ 
mögens an die beibeiligten Intereffenten. 
Gemünden den 20. Juni 1857. 


Königliches Landgericht Gemünden, 
ER 5282. Wervier, 1. feffer. 


se. Bekanntmachung. 

Der GAmicdgefele Mram Bauer von Pfablen- 
heim beabfigttet nad Greglingen im Königreid Würt ⸗ 
temberg ausjimanberm. 

Alınfalige Morderumgen am denfelben find binnen 
14 Tagen umb längitens bis 

Samftag den 18 Juli 1857 
bel Dermeisung der Mihtbrrüdiigtigung dahler anzur 
melden, 

Ufenbelm ven 1. Yult 1857. 


Königliches Landgericht Uffenheim. 
Bro, Yorlgtiger Afefer. 
8.0.9498. e. Bigtelberg. 


ss WBefanntmachung. 


Sähwabager gepen Herrmann 
pet. deb, 

Auf Anbringen dee Alägers wird zum 'Berlaufe 
des Bräuanmweirne zu Dbernzerf auf ten 6. Mat 1.J8. 
bezlelte Termin anf 

Mittwoch den 26 Auguſt 1857, 

Vormittags ® Uhr, 

in loco Dbermerf verlegt, wozu zahlungsfählge Kaufsr 
liebhaber unter Bezugnahme auf vicsfeitiges Musfäreir 
ben vom 9, März 1657 (Rrelsamisslatt für Mieter 
bayern vom 18, März, Reue Mündener Zeitung vom 
24. März, Keipelmer Amtes und Wochtublatuu vom 18. 
Mär) mit vem Wröffnen beigeladen werden, daß der 
Hinflag ohme Rüdäigt auf den Shäpangswerth erfolgt. 

Kelheim den 10. Juni 1857. 


Königliches Landgericht Kelheim, 
Der föntgl. kanpriäter: 
E+Rr. 5535/1. Schmid. 


1366.13.) Befanntmachung. 


Im Dypetpelenbuge für Attewind iſt unterm 25. 
Februar 1825 eine Kauften zu 110 fl. Kapitel für 
den feit eillchtu 50 Jahren abmefenren Altregt Zapf 
von Mbtaminv eingetragen, 

Da nun berfelbe weht feinem Gruber Johann 
Adrest Zapf feit länger ale 50 Jahren abmıfend 
Aft, werden die genannten Mdmwefenden dım Antrage ber 
vorhandenen befammten mägfken Bermwandten gemäß vebſt 
Ahrer ehwalgen Descendenz aufgefordert, ihre Auſprücht 
an das ftagllcht Kautlonerech 

binnen 6 Monaten 
geitenb zu maden, witrigenfalls biefelben für tobt, ber 
Nehentlich descenbenjles erflärt, und das fraglige Rest 
am ihre befannien Urben ohne Kaution überwiefen würde, 

Zu alelchet Feiſt baden die Beladenen einen Ins 
nuatlonsmanbater zu benennen, widstgenfals alle weis 
terem Gelaffe an die @erldistafel angeheftet und für 
geheplich yureftclit erachtet würden. 

Wiefentheld den 11, Fehrwar 1857. 


Königliches Landgericht Wieſentheid. 
E.. 2240. Bðckler, t. Landtichter. 








vun. F ————0 — UT 


Bray- Steinburg bettefſend. 
Im Namen Seiner Maj 
Otto ruf Bra Sprinburg,ık bi 

Sefanbter am jaiferlich ruftihen Hofe ı., hat inhaltlich, ber ‚dem umierfertigten er 

zichtöhofe zur Berlage gebraten Etiftungssitefunde won 28. Revember 1858 made 

Rrhende theils im Kreife Nieterbavern, theils Im bem Bezirte bes Aal. Kreide und 

Stadtgerichte Münden Finke der Mar gelegene Güter und Wealitkten fammt allen 

mit diefen Wätern verbumbenen Medien che Musnahme, dem Dich und ber Fahrniß, 

dann ier und fondigen Werkzeugen, welche fraft bes Geſetzet und mach $. 8 

ver VII, Beliage zum Titel V. der baherlſchen Berfaffungs / Mrfunbe som 26, Mal 

1818 Zugebörungen ber narhbejeichneten En find,. zu einem Bamilien«fine iommißie 
te beflimmt. 1-72 uni 2h- To 

oe 1. = im Bezirke des Tal. vn —— —— Güter Irlüuch und 

Shambad, welches Bcũdthum folgende 113) m fich faßt: 

a Fe nebft — —— Garten, Aeder, Wieſen, Walbungen, Debungen und 
Weiher, mit Inbegriff der beiden Donauwörth +» Ehiefen unb bes Sophlenhef: 
walbes, zufammen 1309 Tagwerle 55 Deitmalen, . 

2) das Schloß zu Jelbach mil Rebengekluben, Gtallangen und ben anflaßenben 
Brauerel:Eofalitätn, ‚ 

tus Delonomichaus mit Brennerei, Räferei, Pferde unb Ocjenftallung, 
Kuh: und Schweinſtallungen. Echrurrn unb fümmtligen Drfenomiegebäuben, 
das Gas: und Gartenhaus, 
den Baferiburm, EEE 
ben Sonmerleller in. Albach ſament Hafichupfe, 
den zweiten Sommerfeller naͤchſt Itlbach mebR Schenflefal und Fapihupfe, 
ven Wetreipe-Anfhänlaften an der Doman, 
das Benrfiziatenhaud, - A 
8 Eeambech ſamt Nedagebäuden, 
3) en Pia, ———— 
die Bifherel In einem Ka Se an Scham daches 
Prgfe gtatien auf bas Saleßbeaczium zu Irlbach 
2 Eule unb nr a « . 


bad Patrenat über bie Armen EpitalStiftung bafelbft, 
das BierbranereisMeht zu Itlbach, und 
das Wir iha: und Taftrutecht zu Shambad. 
NM. Das Im Bezirke des Tal Lanbgerichtse Mitterfels Iiegende Sanbgut Steinburg, 


*i Fe, 7 34 .. 
eftät Des Könige von Bayern. 


. f e 


befichend aus 349 Tagwrrfen 88 Draimalra an Gcbauden und Hofraum, Gärten, 


Hedern, Wieſen, Wald, Depung und Wegen, tem Schleiſe mit Ortenemier-@ebäuben 
nebſt Forſterhaue und Schlepkapelle, dann ber Bljcerri im einem Thelle des dertigen 
Bades, und den Eigmählcchte, 

MI. Den in bemfelben Gerichtöbegirte liegenden Muftitalbefig zu Mündszell und 
Obermählbad mit 245 Tagwerfen 76 Drjimalen an Wiefen, Feld und Walbung, 


j) &ranieminifier a. D,, ' 


und“ auf dei 


IV. Ben gleichfalls im Banbgericatsbegigfer Bitterfchsti ‚Muftlfalbeiig von: 
vbrugn mit Gebaude und Hoftaum, par der Waldung Abensberg Pl Mr. 1574, 
und Meder, Bieten, Waldung, —— nu BIT Tagwerfen. BI Deiimalen, 

V. Den in ben ‚Lanbgerichtäbekten® ehd und Bogen Uegenden Dimilal: 
Bellp ven Schochten nedfl dem Wiegackerl Biden. IH; nd’ nik Lchenwicſe BL 
ru, 454, am eblupen un Hofcamın, Wäckkı, Metern mp Mirfen, Waldımg und 
Oebung 223 Tagwerke 28 Drjimalen eithaliend HD — Ga 

N. Das in pen Wezirkem perıkr Banbgerichie" Regen Nm! Deggenderſ liegende 
Deigchum Unsterberitenas mit Berlhand uud Mebengebäche meiit Napelle, dans Gar⸗ 
ten, Ardır, Wirfen,, Waldung, Ochungen Bozen und Waſſer jhfammen 14890 
Tagwerte 61, Desimalkn. . TR 

VM. Die drei Hänfer Neo, t2 am Minkeritariie, hr br, Mofeniliale mb 
Ro, 1 in der Senblingrrirafen im Münden, welches im Bepirber ent, Wiese via 
Stadtgerichte Münden iinks der Iſar liegende Geſanuitbeſttzthenn feit viren Jahten 
bir allgemeine Beztichnung „Baron Mufinikaus“ Führe { 

Berner iſt in-ber Glagungp, Urfoype Rei 23 Howwbrr.n- Yu. 
bie weitere Beflimmung — 9 zum Ilde tenrnlfſt auch alle it Tode bes 
Blenfemmiß + Stifterd In den Schloͤſſern uud Mehnungen auf eben genannten Sand» 
gätern bifnblichen Mobilten, nämlich Meubels, Eilbergeug (diefes insgefammt, wie 
derſeldt ce feibfl befipt, es mag auf dem Bande ober ih der Sieht In Gebrauch feln),, 
Ternes Tafelfersier, Gemälde und Kunftgegenftände, Bücher uub alle fonfilge‘ Güter 
Enrihrung gehören. und ebenfo demfelben ber ven feinen Gltern wererb:e, Kamiliens 
Schuuwt Imbeläufigen Werthe von 20,000 il. beigraähft werden fellen. ; 

Nah 6. 26 des Goiltes aber bie Fameilienfipeiloennifle vom 26. Matrei 
werben Daher bie dem Serie runbelanuten Bldubiger, welde hinfichtlich der 
zum Bamillenfbeilommiffe beftimmien vor bezeichneten Bermögenss Beitankibelle yerfüns 
licpe per bnpothelarljche Werberungen zu machen haben, hiemu aufgefordert; ‘ 

binnen einer präflufiven Prift von 6 Monaten; u... 7 © 
vom Tage der erflen Einrückung dieſer Ediltal: Ladung in die ößfratlichen ‘ Bläkter: am 
gereihnel, Ihre Ferbetungen bei bem mnterferiigien Gerichtäheie unter dem Rechtenach- 
iheile anabringen, daß nach Berfirelchung :diefer Frift das obmermähme Bermbgen 
als; ein; Üibeitemmig würde immatrikuliet- werben , fidy Folglich dieſelden wegen der 
ice angezeigten Fotberungen Mit mehr an bie. Enbitan, des PFibeilommig + Vermör) 
ars, ſeadern mur an bas MlladielsBermögen des Schuldners, ober in. beffen @eik 
mangelung au die Weide: bes Bibeilommäffes zu halten berechtigt fein würden, umb 
felblt- bier mar unter der Beidmänfung, daß ſie denjenigen @läubigern machgehen; 
welche ſich innerhalb des gedachten Zermines gemeldet haberi. 

Schirflic wird noch bekannt gegeben, daß bie vorliegenden, bie Beftanbihelle 
ber eben unter Ar. I, bis VII. incl. aufgeführten Befiguugen beiaillirt euthaltenden 
Steurstatafters Auszüge uad gerichtlichen Seugniffe: innerhalb des eblgen ſechamonatli · 
den Zermines ‚entweder per ſoͤnlich ‚ober durch einen Tegel und fprgiell Berdilmärhtigten: 
in der GCivliregiäsatur des underfertigten Gberichtähgfes In gejeplider Weife eingefehen 
werben Tnuen, Ehe " 

Vaſſau ben 21. Mpril 1857. 


Koͤnigliches Appellationsgericht von Niederbayern. 


Pl Miro. 284, 1471, 1472, 1478, 1480, 1510, 14791, 283, 1478, 


1507 unk- 1509. . 


N, 2921, 


Frhr. 9. Waldenfels, Präfident. 


© Rlehbauer, Gehetär. 





41008 (9) Belanntmachung. 

uf dem UAnweſen der Dınernmilise Margaretha 
Matler von Säulahef fab 3290 A. Kauffgiding 
für Wolfgang Grabinger von Säulnhef, dann Me 
übrigen zum Thelle unbelannien Gretiteren nergemerki, 


und ſtad Yiesen 1010 fl. Im beireffenten Hypsthekene, 


Bude als nad ‚nicht geloſcht vorgetragen. 
Wilrnfaläg: Anfprüge auf dirfe 1010 A. ſtub 
Binnen 6 Monaten » date 
hiererte anzumelben, wibrigenfsHs be Pöihung mad 
$. 82 des Hypoiheten-Wefepes beibätigt werden würke. 
Rabburg bin 26, Juni 3857, 


Königliäpen Lanbgeri Nabbur 
gl Der t. ——— * J 
E.ata⸗. v. Rlödel. 


10.0), WBefanntmachung. 
BDorbehaltii Hoher Genehmigung f. Migitrung son 
werben bie zur Gerflelang einer neuen 
Frohaseſte zu Ingelftabt, deren Ockenomie⸗Gedäuve 
Heofabflup, Bruneen, Taufenden Wafer und Gifeene, 


nötigen vctranſchlagt im 
Befammibetrage zu 

Grardeltn . . 2... 7, 384 fl. 20 ir, 
Maurrarbeiten. . . 19,250 „ 57, 
Gtetuhaugraxkelien ı | ' 2,081 „47, 
Biumermannsarbiiten . „u 2,08 45 
Görrinerarbelten + + 380, 3, 
»Mlofearbeieen » » 4. 8880, 8, 
; Blaferarkelin . 2 0= . 0. 180., 8, 
 Mufterigeracheiten 4 u. 274 „89, 
Safmerarbeiten ,  - » - » 268 „57, 
Spengler u,Ruplerigmirtarbeiten Bädı ; 30 „ 
Biipablelterarbelien .. = * 142 „ 15, 
Brunntam achtratbeiten 710, — 


25,381 1. 87 te, 
im Bege ber ferifiigen Submifilen nad 
den eimpelaen Bauhandwerken vergeben, unk Yiebel bis 
weft, dab die Wergebung aber ad auf bas Ganze 
Battfinden fühm. | 

Das Haupt⸗ umb Rebengebände - müfen bis Bude 
Dftober 1.96. unter Dach zebracht und bis Gade Jull 1888 
Amtliche Bauarbeiten vollendet fein. 


Pläne und Keſtenanſchläre fomie das Bitingnibhelt 
tunen vom 1. Just am ıägli im dar Kanzlei ber uns 
terfertigtem Bauinſpeltlon eingefchen und befelbft auch 
Eubmifionedremplare im Empfang genemmem werten. 

Die Gubuifflenen mfüffen tänpfiens bis 

Dienftag den 14. Zuli 1857, 
Abends 6 


E, 
in ver Kanplei des» mitmmterlertiguen - tgl. Banbzericte 
verfrgelt und unter ber Aujfhelit 
„Ausrbisten: für. nem Großnvefle » Meubau ju 
„Dngelftant“ 
zum, Cinlanf -gelommen fein, worauf 
Mittwoch den 15. Juli 1857, 
Do * 10 Uhr, 
teren Gröffnuung in Begenwart der Submiltenten, welcht 
bei Straft des Ausſchluſſes A diebel eingufinten has 
ben, erfolgt. 
Auswärtige Melſter Haben ſich Bezüglich ihrer Raus 
tenslählgfelt Hinzeihend ansguweilen. - ı ° 
Ingolftabt den 27. Quai 1857. 


Königl. Landgericht. Kal. Bauinfpection. 
— — u — 
9258.) Bekanntmachung. 
Der Handlange · Commis Johann Baltibafar 





eber von Ehwabah in Mittalftanten, Königreich 


Bayern, If Im Jahre 1802 in einem Mller von 20 
Jahren nah Merbarerila ausgemansert; Im Jahre 
1805 fl bemieiben rim. Vermögen on 500 fl. u, 


das fl ſelſdem auf circa, 1400 fl. erhöhte und im. 


Tantgerigtligen Depefitorio auſbewahrt wirt. 


Nat Antrag der Geſchwiſter des Johann Balthafar 


Beben fol dlefer für tor eitlärt und das bezelch⸗ 
nete Bermögen an. feine Geſchwiſtet ohnt Rantion ‚pins 
egeben werben, i 

6 ergeht mun Hiemit am dem Jehann Balthafar 
Beber von Schwabach eder am frime allenfalljigen 
Beideserben die Muffsrderung,, ih anter Beibringung 
amtliger Rahmeife ihrer Lrgletmttät (kle Beibeserben 
des 3. B. Weber au Über ben Tob besfelden) unb 
einer giltigen Belmait ‘ 
Detſen zart Bllbempfananahme ıc. ö 

binnen 6 Dionaten ’ 
del Dead unherfentigteno@erigt zu ehe, wirdigenfals 


eine wienfrite bomtzllirende 


nad Ablauf der Fri dem obigen Antrag enifpre&enb 
der Joh. Baltdafar Weber für tedt mab ehne Leis 
beserbin erflärt, uns fein Mermögen am feine diteſei ⸗ 
tigen Erden binzusgesehen werden marke. 
Sqwabach den 25. April 1557 
Königlihes Landgericht Schwabach. 

Der lal. Kanbridier ; 

9. Hartlieb. 


ER, 5999. c. Lranf. 


- 2000.00) Ediktal-Ladung. 


Georg Leipold, geboren am 11. Deybr. 1785 
za Grofemafer, Mt Im Jahre 1812 als Solar mit 
nach Muflend marldirt, wnd hat feitben frine Rach-⸗ 
richt ader ſeln Beben ume feinen Aufenihatt gegeben. 

Eeo ergeht munmehr in Molge des Antrages eines 
Verwandten auf Herausgabe tes In 1088 fl. befichn« 
dem Wermögens am den Geerg BripoTb ober beffen 
etwaige Lribeörrben die Muflorberung, ſich 

Binnen & Monaten 
it. welden und Hası Bermögen in Empfang ju nehmen, 
wioriaenfolla Geera Ertposp für dert aflän, und 
fein Vermögen deſſtu nähen Mermantien ansgehänkigt 
werben wird. 
Gröfenberg ten 6. Junl 1857, 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Tre Mintel. Barisrkigter: 
6.3568, Holiſchuher. 


3953.02) Bekanntmachung. 

ODie | Moihperbergefellen Oeorg Konrad und Anne ' 
Ellſabeiha Ammenfden Ehelenit son Dada 
wollen. wit äbrem einigen Link Jehann Giepkam Wine‘ 
mon mad Rerdamerlka auswandern. 

MAlenfallige Mafpräde an Klefrlde ſind Bei Were 
meibung  fpättrer Michtbrehtiigtianng am — 
Dienftag den 14. Zuli 1857, 
Vormittags, 


dahler anzumelden, ' 
Meuftatt den 25. Bunt 1887, 
Konigliches Landgericht Neuftabt: a /A. 
Wibel, t. Zantıiäter. 
ER db t. Beipmantı. 





“2... Beranntmachung: 
Ir biesgerihtlicen Auetionsiocale werben 
Donnerft un 


ans Berlaffenfhaitsı ſewotl als Vanpmafın mehrere. 
Besten mi Mattazen um Theil, gum Theil obne 
ſelche Kaſten, Spiegel, Ubeen, Tiſcht, Sefſtel, Rühren 
gerätgigalten. Aleider, Wälte, Kefftra, ein Reiſeſach, 
eine: Neiſeta ſcht, Handrequiñtenn, RNrhatwichte. Oelae⸗ 
mälte und Lıikogssphien gegta foglsih Lane Dezah⸗ 
lusg an die Werndletanden serflzigett. 
Münden, am 3. Juli 18574 


Erhr. h = 
GN, 12269/22787, Dillmann, Ark, 
ss. GEdiftalladung. . 


Den eh Mitenger aud Münden inm bel 
eiasm am: 12. Apeit-ı. Ie 
Bohnhaufts jewmrs‘ Bruters Ichaen Winegger im 
Lindenberg, & L. Bantgerigie Ehärbing, ılme dayeri · 
fe Stsoisohkigauien ad TDOD 8. Ara, P4duy. von; 
ber. &: Sprelalcaffa Münden omsgräclt, auj ben Kamen 
* Satos Videgaet laufend, zu Beriuft zegangen. 

Aaf Anſachen des Jaled Wibegger werben mn 


ak de unbelannten Inhaber ber. vorſtedend .un . 


"führten Granit» Dbligarion anfpeforbet, binnen G 


Monaten, von heute om, biefeide Bierenis ‚vorzuimele | 


fen und altenfallüige Mnfprüge Ylaran geltend zu ma 
den, minrigenfals biete amf weiteren Aatrag bes 
un ne für teafıloa erfiärt werben wäre; 

Bugleid wirt hirmit die unierm 2.5 ie er⸗ 


Königl, Kreide und Stabigerich 
links ver Iſar. 
Der lbuigliche Direhior : 


ine Sue -- Banlıs. 
2985. Fi Befonakmadung 


ſtaſchaft der Katharina 
CH snmäller ber, 

Mut Anizag eine (rbeintereffenien wird das A. 
mwefen .»Üere, 24 im Der ünberm. Birkenan im Ber 
Boerſtadt Seins, beſtchend aus eincm elnın Blod * 
gemaunten Dohnhauie, tuthaltead cimen Ueistn 
Bopalade, zwıl Kammern, Rüde, gith und —2 
= anugebanıer gemanerter Stellung, Holraum, Warten 

rem: tem Öffentiiägtn Bertaufe unter 
hear la Tagefadet zur Verdeigerang auf 
Samftag den ne a 


“sı nn a. an ts /dh 
hiereris anberaumt, mon Kaufsiuftige mi dem Ber, 
merten aelabın werben, dah ker Zoſchlag mon dar Ge ⸗ 
schmigun: dur Ürbeinireflenten abbänpt. 
, Das Derneigwunagorjet if wit Hopetbefiäuiben 
kam Betrag: vom 548 A. 94, fr, betafler una wurbe 
7 8, Apdl d. Oe. getichtlich anf 1450 N ac⸗ 
Härt 

Müruen, den I0. Ient 1857. z 
Konigl. Kreide and Stadtgeriht München 

xrechts der far, 
Der Parka Direioe: 
v. Schmid, 

Er. 0638 Sanler. 
— 
„..  Befanntmachung 

In Basen Slibermahn high Hment wigen 
Barkerang bat Verflagser vom Rläger Haid: -erhat 
ten und Finnen Rh Er er Hlenfehtige Verfügung 
vom 26 Batch Ass auf Vitiwech dem 2 Dali 1 Be. 
anbıranmtr Termin: zum Mrrlante dee Gaſthefea zuni 
Mirtelsbaser Orfe” nicht Matt, mes Yımiı deiaoi· 
genodt wirk 

Banbrre, den 3 AYull 1857, 


Königlices Kreis: um Stungerige 
Bamberg, 
Der Föniglige Direlters 
ER; 8581, ‘ Brian 


Les 000 4 


"8 


Hottachadten Hranke odee: '< 


‚d6-Donnerftag den ®. Zuli 1. 
amiligen Burcan Nre. 73. yu freuen. 


RR priv. FO 
* en a 


Verfierungs- 


Auszug aus dem Rechnungs: Uhfchluf pro 1856; 


Fabrif-@inrichtungen ze. :e, empfehlen nr 


16586. gegen 1855. 
Gun Rraft gewifene Verfihrrungen 2414 4. 778.485,799. — Mr, 0 
a au Prämien * — 
Gelrer un Sinjen, cinſchlich ⸗ 
U dee Vorrased aus dem 
Zahıe ABSE . 0 0 „3.372.408, 6, 
‚Bezahlte Siaten ALT ' „ 1587,2193, 20. 3 Lan lee gr 7 
i v t ' ’ ” 
Garantie: Mittel: 
Grund: Gapital h 241, 0 3,600,0086. — fr. 
— und —* Ru 5 — 9. BEN ve 
ferpen Fe „ 1,707.883, 55, .: „ 1,866,107. 18, 
Semi 2dY, A. 3,307,853. 55 ir. 5.266.197. 10m 


Ir Bermitiekunn von Berüherumgen. gegen euere » Wefahe auf Mobiliar, Dich, Erntefrlägte, 


Münden, ie Juli 1857, 


Die Haupt-Agentar für das Königreih Bayern, tinc 
——— en ————————— 


Fur den — München und die Umgegend: 


— Karl, 
0°. . Befanntmachung. 


** nenfänseter äfferten betr, 
Am Dpnmerfkag den 33 Juli I 38. 

Vormittags von D— 12 Uhr 
—* wenn trierterli auch 

Radmittage von 3-5 Uhr 
weeben im Hofraume des Polizei: Wedäudes nerfäletene 
fieriem, als: Betten, Utren, Meubles, daun ein Alür 
gel und. antere Hausseräihfhaften, dem äffemillden 
Harangeserkaufe genen Bsarbejahlung unterfielli, wonen 
Auaufsiisbhaber verhänbtgt werten. 

Bugleid wircen Me ketreffenten Klegsiniereffenien, 
welche die Verfteigerung ber zur Dedung ihrer Wieibe 
sinslorverung bereits gepländeren Öbrgeamänbe beanjichs 

‚ Autpeforben; die deefauãgen Par längitıns 
GE. im bire« 


am 30. Juni 1857. 
Königliche Polizei » Direstion Münden. 
». Düring, !. Bolyeibisecter. 
E,R.55,787. — 


4017, Bekan 

Der Mige Joſtoh Bor ven Brkaipen * ſich 
freiwillig unıer Caratti genelli won murte der Dets- 
nadıbar 
ſelden aufgefielt und verpfltdtet 

Dirk: wir wur tem Bemerken verdffentliht, daß 
Deſeph Berk ohne Zuflimmuna feine Wuraters feis 
merlei läfige Veririge dei Wermeitung der Mictigteit 
mehr eingiben Henne, und werben timabtlonbere vie 
Wirte hierauf adfimerkiäm: gemadıt, da worft dh 


bisher gemähnlig im answärtzsen Baikänfern aufbielt, 


während er nunmehr Kot und Logis ih Meinungen zw 
beziehen bat. 
Iuglei A Tagfahrt zur Boffioenfiguibeiton auf 
Dienftag den 21. Suli-». Te, 
früh Su 
dahier amprraum:, Barpenın 
Iofeph WA F u madhen and rag — 
find, wirrigtufalbe otche eine ſpätete Seidl 
nicht mehr Finden fünnen, 


Münneritand, den 26. Hr, ° 
—— 
en. j Koch, E. Lanerikätr. 

2. - Befanntma 


"Dee Bauırnfogn Geerg Shäfer von neletzanu 
vg Sat derch feinen gerigtig Bevelmäntigien um 


au melder ale 


He nesträglihe Semilisung jut Murwanterung mad 


tem Ürreinigten Stasıen Morkamerita’s nachgeſucht 

(Gimaise Röreerim-ranfpräde an denſelden Ann BE 

Wtontag ben 2®. Fünftigen Monats 
bei Yırmerung der Nıgiberudjiguigung bahler . 
pi masın. 

Bräfenbers, tem 24. 

„Rönigliet —— deſtiben 

Der koalal Banpridier: ,. 
v Holaſchuher. 


@.:9, 6734, c. Rergpörffer, 


Geerg Stahl ven Da als Wuritor für den⸗ 


: 3975. 


Gasdpar Ha, Agenı tu ser Verf, Au. 








Heinrich Sternfeld's 


beliebte und befannte 
Zahn- Tinktur 


IM mur bei dt in feiner Wohnung, Kheatiners 
Straße Nro 15/2, var Fläfäken mit Ger 
branssanmweljung umb feinem Siegel Ka? . 36 tt. 
zu baben. ?1.[c 


lg a dr 

3859.[3 +) Ein fabrifınt ven Bremer Karten 
in Gnglanp fuhrt Haenien oder Vrorilong: Relfenpe, 
Offerte Lu. I. * ala ve Baedecker ſche Bayı 
Yanztung i in Edin 


4000 Gin Benfenikt böbern Raners, in @chreibs 
geſchãften, beſendere im Eoneipiten un Med: 
nen ſehr gut bewendert um der franydf. Eprade 
tundig, fast. zur’ Birfheihung: ber Laspmeite eine 
Gele ala Urieatlecte at, Gafter, Mominidtator , Vers 
2. wfm; Biligiie Bebimgungen werten gewagt, 

Herr. 


4001, [3%] Be rem kl. Mentamt Mitter: 
fels — det Straubing in Mieberbageen -- wird mit 
tem 1. September 1.96, ter Platz des Dberfchreis 
ber& wit einem jäbrlichen Bezuge non 500 fl. er 
lidizt. Bewerber wellem ſich wenten 


an ben f. Rıntbeamten Parſt. 
4018, 


Befanntma 
A Samftag ben 25. Zul 3. 38. 
Vormittaıs 10 Uhr 
wird dei dem unterfertigien f. Rantgerr&ie ker Rüdiap £ 
dee Joted Maler von Buslhagın, beiichenn aus 
einem Baar poltenen Obrringen. einm Dearrinse unb 
mebseren Rieldungefäden, gegen gitich baare Beyahr 
lung oͤffentlich serfleigert und werben Gteigerungeluftige 

biepu eimgelanen. 
Dana, am 2. Juli 1887. f 
Königliches Landgericht Haag. 
Der fönigl. Fandrihter: 
ER. Siär,l, v. Müdt. 
Gläubiger 


Die JIobana Vonbaufen'fgen Fbeleite von Bell- 














muthedauſen Wellen ihr ihnen eigenttümliches Mühle 


angefen, die Wirgenmüsle bei Konnedefen, veräußern 
ent baden, um ihre Schulden aus dim Erlöſe zu 
beein, eine Generation ihrer Gläubiger beantragt. 
Zapsfahrt zur Gäultenconügmation ſiehht auf 
'» Dienftag den #4. Juli I. 38. 
. früb 8 lihe 
bier an, anıwelder eiwarpe Aorberungen an penannte 
@refeuge Bel Melbang ter Midiberüdfihtigung dei Muss 


f % tigung des Rauifchkllinge vahlır u an! 


gehörig zu. bearänden ſind. 
Röniaähofen. 23. Juni 1857, 


‚Körigigpe, Landgericht Königehofem. 


: ER Dertlein, t. Bandrügter. 
»Deud von De. T. Wolf & Gopm 


| Abendblatt 


zur 


Venen Münchener Beitung. 
Rr. 160. 


Ir nd Husland ik Fa 
Ieimerees Mbonnement auf tab 
„Abendblatt“ eröffnet, um mir 
Saslelbe von den bayer. Pohdaniern 
um ven Preis von 2 M 24 I 
Yalbjährig, ever 1 #. 12 fr. rin 
tehjährig am fämmmtliche Bereint- 


Dienftag. 


Yon ben. Mär Aranfreid, 
Gasland, Epanica, die überferiien 
Särter m. (, m. abemnirt man bei 
0. A, ALERANDER, Branpgaflt 
Rre. 23 in Strehbtura. vur ru 
Mair Dame de Nazarıık Me. 32 
in Paris. 


7. Juli 1857. 





Heberfidt 


Mittbeilungen ausdem Gebiete derStatiftif. (Bon 
Dr. Karl Seuffert.) [Ü.] Bayerns Kornhandel, namentlid 
mitdem Zollvereind-Auslandbeinder Periode 1839,55. 
(Schluhß.) — Die Martencapelle zu Wärzburg. — Das lo 
larlicht. (Shluf) — Erpeditionbderf, E Bregatte „Nor 
vara”. — Wiffenfhaftlide und Kunftnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandelönadhprichten. 


Mitiheilungen aus dem Gebiete der Statifik. 
Bon Dr, Karl Seuf fert. 


H. 


Bayernd Korhbandel, namentlidy mit dem Zollvereind: 
Auslande in der Periode 1539,55. 
(Ettuj.) 
Nach einer Vergleichung des Ein« und Ausſuhrhandels innerbalb einer 
44jäbrigen Periode, nämlich von 1841— 1855, gingen jäbrlid; 
aus Oefterreich nach Bayern in den freien Verfebr ein: 110,980 Sch., 
nach aus VBayern aus tem „ „ aus: 127,600 „ 
und im Tranſithandel für Oeſterreich durch Baneın 24,270 „ 
Es wird hieraus Mar, dab im großen Durchfcmitte beinahe die ganze 
nach Defterreidy aus Bahern ausgehende Menge bayeriſchen Getreides wieder 
durch die aus Oeſterteich nach Bayern eingebende und ber innern Gonfume 
tion zufommende Getreidemenge gebedt wird; denn es wurbe im genannten 
Zeitraume aus Bayern mur die verbältmiimäßig geringe Zabl von 16,600 
Schaͤffel mehr nach Defterreich ausgeführt ald von dorther nach Bayern Fam. 
Dagegen wurden burdichnittlic per Jabr 
nach der Schweiz bayerifches Getreide ausgeführt: 181,100 Sch., 


und von der Schweiz wieder nach Bayern gebracht: 330 „ 
im Tranſithandel ging für die Schweiz durch Bayern: 5,100  „ 


Mithin giebt Bayern an die Schweiz durchſchnittlich aus feiner Pros 
durtion etwas über 180,000 Echäffel at. - 
An der Grenze gegen Frankreich geben durchſchnittlich 


in Bayern EN: 2 2 0 00 1,400 Sch., 
und werben dorthin aus Babern ausgefübrt: 21,000 , 
im Tranſit durch Bapern dortbin: 10,200  „ 


Daß diefe 20,000 Sczäffel größtentbeild bayeriſches Getreide find, aufgekauft 
für die Ausfuhr auf den Frudtmärften zu Zweibrüden, Kaiferdlautern u, f. w., 
unterliegt wohl feinem Zweifel. 

Auf dem Mbeine werden enblid etwas über 4000 Scäffel- fremben 
Getreides zugeführt, die'in Ludwigehafen zur Berzollung kommen, 

Fragen wir weiter, wie ſich die Ein- und Ausfubrquoten in dem eimel- 
nen Kornfrüchten zu einander verhalten, fo geben und die Zollbücer hierüber 
folgende Zahlen: 

In der Periode 1830,55 wurden durchſchnittlich per Jahr im runder 
Zabi von baperifchen Schaͤffeln 

an Weizen, Roggen, Gerſte, Hülfenfrühten 


(Spelz, (Haber, Buch · ( Bohnen, Erb · 

Kern ıc.) waizen) fen x.) 
nach Bapeın eingeführt: 37,160 25,620 40,690 980 
durch Bayern durchgeführt: 18,080 2,760 9,530 35 
aud Bayern ausgeführt: 191,230 28,460 113,630 1,930 


Es iſt alfo die ftärtite Ausfuhr aus Bayern in Weizen und Gerfle, 
und wurben nun in der bezeichneten Periode 
um 154,070 Edyäffel Weizen, Spelz, Kern ıc., 


um 2340 „ Roggen, 
um 72,940 „ Gerfte, auch gemalzte, dann Haber x, und 
um 950. Sülfenfrüdhte 


mebr ausgeführt ald biervon vom Nuslande nach Bahern wieder famen, 
Haber wird bedeutend mehr ausgeführt els Berfte, von welch letzterer Frucht 
tie Einfuhr nach Bayern ftärker ift ald die vom Haber. Im Ganzen kann 
man annehmen, daß die Ausfuhr von Gerfte gleich groß iſt wie die Einfuhr 
bievon. Da Bayern über 5 Mill. Schäffel Gerſte und Haber in einem Mit · 


teljahre haut, fo beträgt obige Nusfubrmenge etwa den 7Often Theil der Pro 
ductien, alfo verbältnißmäßig eine fo geringe Menge, baf durch obige Hude 
fuhr gewiß Gerſte und Haber in Bapern micht vertheuert werden kann. 
Werden nun aber zunädft jene Ghetreidegattungen in's Auge gefaft, 
weldye zur Ernährung der Menfchen vorzugsweiſe dienen, nämlich Weisen, 
Kern und Moggen, fo zeigt ſich, daß im Durchfchmitt jährlich um 156,910 
Schaͤfſel Syeifegetreibe mehr aus- ald eingeführt wird; biefe Menge 
fann nun ald ſolche betrachtet werben, vorlche der bayerifchen Production ent» 
nommen ift und ber einbeimifchen Conſumtion entzogen wird. 
Wie verbäft fi aber denn num dieſe Menge zur Größe der Production 
an Brodfrucht in Bayern? 
Soweit bie bierüker gemachten amtlichen Erbebungen Aufſchluß geben 
fönnen, werden in Bayern bei einer mittleren Ernte boch mindeſtené 
2,520,000 Schäffel Weizen, 
J 3,074 0000. Roggen und 
1,416,000 „ Km; 


alfe : 7,010,000 Schaͤffel 
Probfrüchte eingeerntet. 

Angenommen nun, ed würden aufer den im die Zollvereind- Ausländer 
jährlich im Durchichmitt autgeführten 157,000 Schäfſeln noch 150,000 
Schäffel*) in Bayern producirien Getreides nach Württemberg, Baden, Heſſen 
u. f. w., alfo nach den Vereindinländern verkauft, fo würden im Ganzen 
307,000 Schaffel Weizen, Korn und Noggen aus Bayern audgeben. Rech- 
net man ferner hiezu noch 103,000 Schäffel Brodfrucht, bie in Form von 
Mebl oder ald Mühlenfabricate antgeführt werden, fo beträgt bie gefammte 
tem Auslande aus Bayerns eigener Production zugeſührte Menge von Spei⸗ 
fegetreite 410,000 Schäfiel. Werden nun 1‘, Mill. Echäffel Getreide als 
Samenbebarf angefeßt, was ficher nicht zu wenig iſt, fo blieben im Ganzen 
für die Gonfumtion — felbft in einem Mitteljahre — in Bayern noch) 
5,100,000 Schaffel Brodfrüdte übrig. Nach der letzten Volfszählung 
betrug die Berölferung Bayerns aber 4,541,556 Seelen; «8 treffen mithin 
auf jeden Ginwohner auch im eimem micht günftigen Grntefabr immer noch 
1. Schäffel Speifegetreiie. Man bat berechnet, daß durchſchnittlich per 
Kopf in Bayern ein Ecäffel Brodfrucht verzehrt wird; bienach find in 
einem Witteljabre über 550,000 Schaffel mehr vorhanden, ald zur Frnäbr« 
ung der Bevölktrung nötbig wären, 

Aus diefen Zablen dürfte auch dem ängſtlichſten Gemüthe die Veruhig 
ung werben, daß ſelbſt eine flärfere Ausfuhr von baytriſchem Getreide, als 
bie oben berechnete, die Bevölkerung des Baterlandes noch nicht einem Tlan« 
gel aubſetzen kann, und namentlich bie Ausfuhr nach ber Schweiz, die für 
Manche fo ſchaͤdlich erfcheint, unſere Rormpreife nicht weſentlich in die Höhe 
zu treiben vermag. 

Dabei darf micht überfehen werden, daß bei höheren Kormpreifen ohne- 
bin ſchon von felbft die Ausfuhr abnimmt. Producenten wie Händler baben 
feinen Anlaf dnd Getreide weit zu trandportiren, um ed am einem andern 
Orte um hoben Preis zu verfaufen; fie bringen es vielmehr gleich auf ven 
ihnen mächftgelegenen Markt, weil au bier ſchon gute Preife geboten wer» 
den. Keine Waare iſt ſolchen vlötzlichen Preisfchwanfungen untermorfen 
wie dad Getreide; es wagt daber ber Verfäufer es felten, auch mod bie 
Transportfoften daran zu wenden und dabei doch das Mifico zu haben, auf 
dem entfernteren Markte um einen niedrigeren Preis feine Waare verkaufen 
zu müffen, als fie ibm ſelbſt zu ſtehen fon; denn Mangel an Nachfrage 
oder unverbofft vermehrtes Ausgebot Fonnten inzwiſchen die Preife wieder 
zum Sinken gebracht haben. Daber fonmt cd, daß bie Schweiger Getreide» 
bändler den größten Theil ihres Bedarfes auf dem ber Schweizergranze naͤchſt 
gelegenen Märkten kaufen. So wurde z. B. m Waizen 


im Jahre bei einem Preife vom Mehr ause als eingeführt: 
1839 16 fl. 40 fr. 188,970 Eäfet 
1840 5». 7. 198,210 „ 
1841 Bu Ber 165,830 „ 
1842 — —— 54,30 „ 
1843 7.56. 192,190 „ 
1844 18. 46 15,330 u 
1815 17.5.0: 103,000 „ 
1846 4, 1% 127,580 „ 
1847 28. 3. 78,50) „ 
1848 16. 8. 139,500 „ 
1849 12. 8, 259,660 . 
1850 12. 4, 233,300 , 





*) Diefe Zahl wich ber Wahrheit ſeht nahe Tommen. 
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im Jahre bei einem Preife von mehr nude» ala eingeführt: 
1851 7. = 141,490 Schäffel 
1952 20. 17. 138,90 . 

1853 2.6, 20,760 5 
1851 2». 493, 184,130. 
1855 27. 16. 493,000 „ 


Unter 9 Jahren, im welchen ber Preis gegen das Vorjabr geftiegen war, 
fiel alfo die Ausfuhr beim Steigen des Preifes fehömal und nur dreimal 
war fle noch etwas geſtiegen. Es ift alfo unrichtig zu glauben, es werde 
ſtets gleichviel ausgeführt, Der Ausländer muß vielmehr bedeutend höhere 
Preife für die Frucht zahlen und überbieß die Transportfoften vergüten, mit» 
bin eine Prämie auf die Ginfuhr von Getreide aus Bayern gemäbren, wenn 
er. in den auch bei und tbeuren Jahren feinen Bedarf noch von ba zuges 
führt baben will, Diefe Prämie kann aber auch nur bis zu einer gewiſſen 
Höbe fleigen, weil bei höheren Kornpreifen alsbald der Verbrauch; von Sur« 
rogaten (ald Kartoffeln und Hülfenfrüchten, gemifchtem Gerſtenbrode u. ſ. w.) 
zunimmt, die Nachfrage nach Getreide ſich verringert und von ſolchem daber 
mehr disponibel wird; die natürliche Folge davon aber ift ein Sinfen des 
Preiſes auch anf unfern Märkten, 
An Roggen wurden 


x 
im Jahre bei einem Preife per ehr ein» als ausgeführt: 


Schaͤffel von 
1644 1f I 97,800 Schäffel 
1845 5». 55. 71,00 . 
1847 21. 38, sw. „ 
1853 7. 2. 1,400. 
1854 13... ; 42,00  „ 
1855 21. 13. 4 „ 


Die hoben Preife auf den bayerifchen Märkten in den Jahren 1847 
und 1854 begünftigten die Zufuhr aus Ländern mit gefegneterer Grnte fo 
febr, daß bedeutende Mengen vom Moggen vom Auslande nach Bayern ge« 
bracht werben fonnten; aus Babern wurbe aber In biefen beiben theuerſten 
Sabren der Periode 1839/55 weniger an Walzen ausgeführt, ald in den 
mit, niedrigeren Preifen. 

Ein Land, das wie Bayern jo jlüdlich iſt, faft in jedem Jahre mehr 

produriren ald es ſelbſt bebari, kaun nun aber der Ausfuhr nicht ent⸗ 
En: menn fein Landbau gedeihen fol, Nicht die Zurückhaltung der 
Producte in einem Lande verſchafft ibm mohlieile Preife, fondern nur eine 
möglichft ftarfe Production; dieſe ijt aber wieder bedingt durch einen in der 
möglichyften Freihet. feiner Bewegung auch gejicberten Verkeht im In- wie 
mit dem Auslande. Hat ber Landmann feinen regelmäßigen Abjag für 
feinen jährlichen Komüberfluß, fo Avid er auch weniger producirem, und 
zwar gerade nur fo viel produciren wollen als er felbft bedarf, daber minder 
fruchtbare Meder gar nid mit Getreide bebaut würden, weil man das Mebr 
nicht eutſprechend zu verwwertben vermöchte. Aber dann würde auch eine 
plögliche Mißernte die Speicher der Producenten leer finden, und ein Mangel 
bis zur naͤchſten Ernte eintreten, der nur wieder durch Ginfuhr aus dem 
Auslande mit Opfern von Seite des einführenden Staated geboten were 
den fönnte, 

Daß Bayern felb in minder ergiebigen Jahren einen Mangel an Ges 
treide micht leiden wird und daher die Ausfuhr wenig zu fürchten bat, dafür 
fpricht auch der Umſtand, daß fait auf allen bebeutenderen Schrannen das 
Ausgebot nie ganz verkauft wird, fondern ſelbſt in tbeueren Jabren 
Üleft unverfauft von einem Schrannentage zum andern. fliehen bleibt. Im 
den Getreidefpeichern der Producenten — den beſten Kornmagazinen eines 
Staates — jind nämlich immer Vorrärhe aus günftigeren Grntejahren vor» 
handen; jle verſehen hieraus bei höheren Preifen den Markt reichlicher mit 
Frucht, weil die hoben Preife zur Beifuhr und zum Verkaufe anreigen, wäh 

brt niedrige Preife zur Auffpeicherung für die etwa kommenden 
theuern Zeiten antreiben; daher die GEricheinung, daß beim Steigen ber 
Preije welt öfters die Zufuhr ſich vermehrt ald verringert, hierdurch wirb 
aber das Wleichgereicht zwifchen Audgebot und Nachfrage wieder hergeſtelli 
und ein übermäßiges Ginaufgehen der Preife verhindert, 





Die Mariengapelle zu TBürjburg. 


Des zu Würzburg am 2, d. M. gefeierten Kirchenfeſtes der Reſtau - 
ration der Thutmſpihe haben wir (im Hauptblatt Pr. 158) bereits im 
Kürze Erwaͤhuung getban. Um die Bebeutung dieſes Feſtes — fo ſchreibt 
der Nürnb. Cor. — für bie Einmohnerfhaft von Würzburg würdigen zu 
Tonnen, it es nothig, einen kurzen Ruͤckblick auf die Geſchichte der Marien 
tapelle zu werſen. Nach den Hunger» und Peſtjahren 1347 bis 1349 und 
nad) der im Gefolge derfelben verübten großen Judenverfolgung wurde, zum 
Dank für die Errettung aus der Noth und ald Sühne für bie 
Gräuel, von der Würzburger Bürgerfhraft auf bem heutigen Marktplatz eine 
Gapelle zu Ehren „unferer lieben Frau“ erbaut, die bald von Mallfahrern 
von nab umd fern flarf befucht wurde. Mus ben von biefen geſpendeten 
Opfern und Schenfungen wurde in den Jahren 1377 bit 1479 an Stelle 
ber urfprünglichen Gapelle eine größere Kirche erbaut, die Mariencapelle, wie 
fie —— noch heute ſteht. Seitdem wurden mehrmals Ausbeſſerungen 
an elben vorgenommen, eine der bedeutendſten nach dem Jahre 1711, wo 
bad hölzerne, mit Blei gedeckte Spitzdach des Thurmes abbrannte. Dieſes 
wurde nach den Gefchmad damaliger Zeit durch ein Kuppeldach erfegt, das 
freilich zu dem gothifden Styl des übrigen Baues nicht pahte. Bürftbifchef 
Johann Philipp v. Greifenflau frönte die Spige tes Thurmes mit einem 


fofoffalen Marienbild aus Kupfer und Gifen, zu deifen Bergolbung 400 Du« - 
faten verwendet wurden. Diefes Bild galt ſeitdem als ein Wahrzeichen der 
Stadtz wie denn überbaupf der Mariencultus zu Würzburg bid auf den 
beutigen Tag vorzüglich gepflegt wird, was man fhon am ben vielen an 
Häufern angebrachten Marienbildern ſehen kann. Die Kirche war in neuerer 
Beit an manchen Stellen ſchabhaft geworden und wurde deßhalb feit einer 
Reihe von Jahren mit Sorgfalt und Mühe allmählich ausgebejlert. Endüch 
kam die Reihe auch an den Thurm, amd da erhob ſich die Frage, ob man 
bei biefer Gelegenheit nicht das Kuppeldach abtragen und flatt deſſen eine 
gotbifhe Spipe auffegen folle, wie fie zum übrigen Bau paßt. Das nöthige 
Geld war in dem reichen Kirchenvermögen zur Sand, und fo wurbe denn 
der fragliche Umbau befchloffen. Zuvörderſt wurde das Marienbild yon ber 
Spige genommen und einftwellen im Schiff der Kirche aufgeteilt, dann rajch 
der an des Daches begonnen. Der äußerft Funftwolle Neubau wurde 
in Zeit von einem Jahr vollendet, und nun wurde am 2. d. unter Zuflrd« 
men einer außerordentlichen Menfchenmenge aus der Stadt und den denach⸗ 

barten Gauen des Brankenlandes mach Abhaltung einer großen Mroceffion 
und unter vielfachen Kirchliden Feierlichleiten das Marienbild wieder auf ber 

ES pige aufgerichtet, Wenn das Gerüft von dem Thurm abgenommen fein 
und diefer fi dem Blick des Beſchauers frei darbieten wird, wird der Bau 

einen berrlichen Anblick geräbren, der, in reinem gothiſchen Styl ausgeführt, 

nunmehr in allen feinen Theilen ein harmoniſches Ganzes bildet. 


Dad Polarlicht. 
(Schluß.) 


Die Veranlafſung nun zu dem Leuchten oder Blihen des magnetifchen 
Gewitters, zu dem Polarlichte, giebt ebenfalls eine Ablenkung eines eleftri« 
ſchen Str durch die in den Polargegenden am ftärfften anziebende Erbe. 

Eine elektriſche Strömung im der Höbenatmofphäre unferer Erbe zwis 
ſchen dem Aequator und den Polen finden wir und genötbigt anzunehmen. 
Als Bactoren oder Elemente der denfelben erzeugenden galvaniſchen Batterie 
gelten und die durch die direrte Ginmwirfung des Sonnenlichtes in Gontrace 
tionsthätigfeit verfegten Atome ber höhern atmofpbärifchen Luftſchichte in den 
AUequatorialgegenden einerfeitö ald der Sit der negativen Üleftrieität, und 
die von der Sonne wenig oder zeitweife gar nicht beſchelnte Höhenluft ber 
Polargegenden als Sig der pofltiven Gleftrieität. Die Leitung diefes won 
den beiden Polen zu dem Aequator gehenden Stremes verficht allwahrfcheine 
lich der in der Atmofpbäre der zwifchen Mequator und Polen gelegenen Zone 
reichlicher angehäufte Waſſerdunſt. Ein geringerer Reichthum an Waſſerdunſt 
in der atmofphärifchen Höbenluft diefer Vermittlungsregionen iſt vermuthlich 
die Urfache ver verminderten Leitung des eleftrifchen Stromes und daher eis 
ner größeren Anbäufung von poſttiver Gleftricität (um mich eines gemeinges 
bräuchlichen Ausdruckes zu bedienen) an einem oder an beiden Polen. Diefer 
Umftand verleiht num der gerade an ben Polen intenflveften Anziehungsfraft 
der Erde die leichtere Möglichkeit, den eleftrifchen Strom aus der polaren 
Höhenatmofphäre abzulenken. Durd den Ueberfprung des eleftrifchen Stros 
med aus der Höbe der Atmoſphaͤre in die Tiefe der Polarregion werden nun 
unſers Glaubens die ausgedehnten Luftatome berfelben in Bibratiow verfegt 
und auf foldhe Weiſe leuchtender gemacht. Das Volarlicht erſcheint und als 
ein elektrisches Licht. 

Bür die Wabrfdeinlicfät, daß die Erbe an den Polen, allwo ihr Halb« 
durdmeiler am fleinften ift, auf die poſitiv eleftrifche Höhenatmoſphaͤre des 
Polarfreifes anziebend, negativ eleftrifch und ten Strom ablenfendb wirkt, 
ſpricht die Thatſache, daf die Magnetnadel zu Zeiten der Erfcheinung eined 
Polarlichtes ungewöhnlid; ſchnell oscillirt, alſo eine größere Intenfität ber 
magnetifchen Anziehung der Erde anzeigt. Den Erdmagnetiemus oder bie - 
magqnetifche Anziehung der Erbe halte ich für ident mit ber Anziehung der 
Erde, die wir Schere zu nennen pflegen. Gleichwie ber Schmerpendel an 
dem Meguator umd in den diefem naben Gegenden weniger Schwingungen in 
Einer Serunde macht, ald an den Polen und in biefen nahen Regionen, — 
ebenfo macht auch die Magnetnadel, dad magnetiſche Pendel, deſto mehr Os- 
eilfationen in einem beftimmten Zeitraume je näher man von tem Aequator 
den Polen ſich naher. Im den Polargegenten ift die Inteniltät bed Erdinag · 
netismud am größten, am Aequator am geringften, wie die Schwere. 

Es ift ja der Mittelpunkt der Anziebungsfraft der Erde Überhaupt am 
den Polen näher der Oberfläche der Erde ald am Aequator, — daher bie 

iehungsfraft an den Polen intenflver ald am jenem. Daß aber die Norbs 
yolfpige der Inclinationdnadel nicht wie das Genfloth an jeber Stelle der 
nörblichen Halbkugel vertical auf die Erde fich ftellt, uud nur an zwei Punfe 
ten der Erde, an den magnetifchen Polen, die Inclinationdnadel ſenkrecht zur 
Erde ſich richtet, am nörblichen mit ber Norbpelfpige, am fühlidyen mit ber 
Sürpolipige, — giebt nur den Beweis für dad Dafein eines bald flärferen 
bald ſchwacher eiektriſchen Stromes in der Mimofphäre zwiſchen Aequa - 
tor und den Polen, von welchem die Magnetnadel abgelenft wird von ihrer 
verticalen Stellung. Bedeutender ift die Ablenkung der Inclinationenabel 
aus ihrer verticalen Richtung an den dem Aequator näheren Gegenden, ſchwä 
der an dem ben Polen mäberen Gegenden, febr gering ober gar nicht in ber 
Region des magnetifehen Erbpoles. Dort ift ja er Strom, bie geleitete Elek 
trieität, flärfer, bier ſchwaͤcher, an den magnetiſchen Polen null. In der 
Magnernadel ift ja eine elektrifche Kraft thätig, und es bewegt fich im ihr 
ein eleftrifcher Strom ; zwei eleftrifche Ströme ziehen ſich aber entrorder an, oder 
ſtoßen ſich ab, je nach der Stellung ihrer Pole. Die Richtüng der Magnet 
nadel an irgend einem Punkte der Erbe kann als die Mefultirende der mit 


der „Schwerkraft identen Anziebungdfraft des Erbfernd, und ber Anzichungs · 
oder Abftoßungsfraft ded zmifchen dem Hequator und ben Polen berrichenden 
eleftrifchen Stromes angefeben werben. 

Findet nun bei einem Polarlicht eine Ablenfung des elektriſchen Stro⸗ 
med in der Höbenatmofphäre durch die Anziehungöfraft der Erbe an den 
Polen, d. i. ein Ginfchlagen des magnetifchen Gewitters ftatt, jo iſt es 
norhwendige Folge, daf auch die Magnetnadel eine Ablenfung und ftärfere 
Dkcillationen erleidet, wie ed die Erfahrung zeigt. Daß eine plöglice und 
bedeutende Ablenkung der Magnetnadel zum Vorſchein Fhmmt, wenn an irs 
gend einen Theil der Erbe ober der entſprechenden Grebälfte ein Erbbeben 
ſtatt findet, führt auf die Vermuthung, daß auch die Erdbeben ihren Iegten 
Grund in dem Ginfchlagen des magnetifchen Gewitters, in der Ablenkung 
eined ftärferen eleftrifchen Stromes aus der Polaratmofphäre in den Erdfern 
ne Diefer eleftriiche Strom durch dad metailifch fefte Erdinnere geleitet, 

ringt, wie ein fünftlich bervorgebrachter eleftrifcher Strom , (vom dem ber 
Menich eine Erfchütterung erleidet und befanntlich Pulvermaffen zur Spren« 
gung großer Welfen entzündet werben) an geriffen Gegenden mit gutleitene 
dem Untergrund eine Erfcütterung, das Erbbeben, ober in anderer Ok» 
gend, welche auf mit brennbaren Stoffen reichlich verjehenem Untergrund lies 
gen, die Entzündung biefer, der momentane Ausbruch von Bulcanen ober 
das Gmporfteigen heißer Quellen und beifen Schlanmes hervor. 

Aus bdiefer kurzen Verachtung von Naturerfcheinungen, welde dem 
Menſchen den größten Schrecken und bie tiefite Bewunderung aufbringen 
möge man nun ſich im etwas veranfchaulichen und nicht minder bewundern 
die Ginfachheit des Snftemes der Naturfräfte, — wie fle alle berworgeben 
aus der Anziehung und Abftofung des Stoffes ober vielmehr aus ber Zus 
fammenziebungde und NAusvehnungsthätigfeit der Waffertbeilden. Wir haben 
in frübern Artikeln zu zeigen gefucht, mie durch die Molechlartbätigfeit der 
Maffen unfered Planeten in Folge der Einwirkung des Sonnenlichtes einer 
feitd und der Anziehung bed Sonnenförperd anderſelts die ftündlichen, tägli» 
chen und jährlichen Veränderungen der Erdoberfläche, ber Yufiftrömungen und 
der Meereöfluthen erzeugt werben, wir haben heute Gelegenbeit gebabt, auch 
einen kleinen Bid auf die Wirkungen zu werfen, welche die Sonne mittelbar 
anch in dem Innern ber Planeten bervomuft. Es dieht ſich bed Planeten 
ganzes Leben um feinen Mittelpunkt, die Sonne. 


Erpedition der P. k. Fregatte „Novara.“ 


Bundal, Madeira, 9. Juni, 

Geſtern Früh nm 10 Ubr baben wir auf ber Rhede von Funchal An» 
fer geworfen nach einer fehr glüdlichen Fahrt von fünf Tagen über den Ocean. 
Keider gebt heute ſchon die Poſt nach Europa ab, ebe ich Zeit finde, einen 
ausführlichen Bericht zu enden, Daber für biedmal nur einige Motigen in 
aller Eile, Wir lichteten am 30. Mai in Gibraltar die Anker, wurden aber 
durch die Strömung in der Meerenge und durch Gegenwinde, flatt vorwärts 
in den Ocean zu fommen, in die Bucht von Malaga zurüstgetrieben, in der 
wir einen Tag anfern mußten. Um fo glängender war am 3, Juni bei 
feifcher Oftwindbrife mit einer Geſchwindigkeit von 10 Knoten die Stunde 
unfer Eintritt in den Octan unb unsere ganze Fahrt bierber. Der Eindruck 
von Madeira vernichtet den von Gibraltar vollftändig, Klima und Vegetation 
ift wahrhaft paradiefifch auf diefer Vafaltinfel; wir haben 7 Tage Zeit bier, 
um fie nach allen Richtungen zu durchſtreifen, und von unſerer mächiten 
Station boffe ich Ihnen die ausführlicheren Berichte über unfere Reiſe nach 
Madeira und den Aufenthalt bier ſchicken zu können. Was aber unfere nächte 
Station fein wird, das kann ich noch nicht jagen. Leider trafen mir bier über 
Rio ichr fatale Nachrichten; Cholera, Blattern, gelbes Fieber follen jeyt noch 
in Rio große Berbeerungen anrichten. Unter biefen Umftänden fahren wir 
nicht nach Mio, ſondern vielleicht nach Vernambuco, oder am Ende gar nicht 
nach Amerika, fondern direct nach dem Gap der guten Hoffnung, und halten 
und dann möglichermelfe noch auf den Ganarifchen und Gap MWerbifchen 
Infeln auf. Ueber all das wird erft in den näcften Tagen entſchieden 
werben. 

Ich ſchreibe Ihnen diefe Zeilen am frühen Morgen tm niedlichen Gar« 
ten des engliichen Hotel zu Bunchal, umgeben von tropiichen Pflanzen und 
Blumen in der berrlichften Farbenpracht, tropifche Vögel in Käfigen, auf den 
Tellern vor mir Aprifofen, Kirfchen Bananen u. ſ. w. 

Der Plan, des beute audgeführt werben foll, ift die Beſteigung bed 
Pic Auivo (6000 Fup boch), eine große Geſellſchaft ſchließt fich an, bie Par 
tie wird 4—5 Tage dauern. 

Ferdinand Hodftetter. 


Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizen. 


Die Chronik des germanifhen Mufeumsd vom Monat Juni be— 
ginnt wieder mit dem Berichte über das, was gegenwärtig die wichtigfte Arts 
gelegenbeit des Nationalmmfeums ift, über den Ausbau der Karthaufe. Die 
bauptfächlichften Räumlichkeiten der Sammlungen find fo weit hergeftellt, daß 
mit nächftem Zimmerleute und Maurer biefelben verlafen werden und bie 
innere Einrichtung in Angriff genommen werden kann. Auch das neu er= 
richtete Gebäude, das zur Aufnahme ded Generalrepertoriums und Einrichtung 
der Geſchãfts zimmer beftimmt if, ſtebt bereits unter Dach, Die Aufrichtung 
dieſes Dachftubld wurde am 6. Juni zugleich mit der Einweihung des Neu 
bauts von den Vorftänden des Muſeums, den biefigen Mitgliedern der Aude 


fchüffe, den Beamten und Gebülien, ſowie von ben etwa 50 beim Bau ber. 


fchäftigten Maurern, Zimmerlewte ıc. mit den beften Hoffnungen auf die Zur 


kunft des Muſeums feftlich begangen, Der zweite Vorfland, Hr. Rector Dr. 
Berg, hatte dazu einen echt deutſchen Hebſpruch gedichte, Die nunmehr bald 
zu beginnende innere Einrichtung der einzelnen Abtbeilungen wird mach den, 
mit den Pitgliedern des Localausſchuſſes berathenen und feftgeftellten Plänen; 
wozu auch einzelne Bachverfländige Mitgliever des Gelehrtenausſchuſſes, role 
Prof. v. Hefner-Altenet in Münden, bereitwilligft mitgerirft haben, aut« 
geführt werden. Bel diefer rüflig vorfchreitenden Arbeit ſteht aber keine ber 
übrigen vielfeitigen Arbeiten des Nationalmufeums ftilfe; die Arbeiten ber 
Generalrepertorien wie ber Ateliers ſchreiten ununterbrochen fort. Bür erftere 
und ald Mitarbeiter am Archiv ift Dr. Keine. Tor ans dem Großherzogthum 
Weimar, fowie auh Enno Wilh. Hector aus Oftiriesland in die Meihe der 
Angeftellten des Mufeums, für die Ateliers für Gypsabguß und Papiermakhee 
Jean Engert aus Bayern angeftellt. Im erfreulicher Weife mehren ſich fort» 
während die Jabregbeiträge, und Stände, die anfänglich weniger Theilnahme 
zu verfprechen fchienen, wenden biefelbe dem Mufeum zu. Peue Agenturen 
wurden errichtet: zu Erlangen, zu Rauden in Oberfchleften, zu Deggendorf! 
in Niederbayern, zu Paberfam in Böhmen. inter den zahlreichen für das 
Archiv und die Bibliothel eingegangenen Geſchenken ift eine Sammlung in 
Deutſchland febr feltener franzöftiher Druckſchriften zur Geſchichte des 80faͤh⸗ 
rigen Krieges befonders bervorzubeben. 


Die Vorftandömisgliever des Megensburger Didcefan«Kunftvereins, melche 
zur Feſtſezung ber Präliminarien für die Generalverfammlung der Firchlichen 
Kunftvereine Deutſchlande verfammelt waren, haben entfchieven, daß der lei⸗ 
tende Worftand ded ganzen Vereines immer in Regensburg feinen Sig babe, 
die Sammlungen jedoch in Klofter Metten verbleiben follen. 


In Briren wird die Meftauration des altebrmürbigen Rreugganges ber 
Kathedrale, melde werthvolle und für bie Geſchichte der Malerei hoͤchſt wich 
tige Gemälde aus dem 14. und 16. Jahrhundert und von verkhiebenen 
Schulen entbält, nun mit Ernſt in Angriff genommen werden. Der Kaifer 
bat dazu eine namhafte Summe aus dem Staatsfchage bewilligt. 


Meueite Poften. 

(Zelegrapbifher Bericht.) *Kiffingen, 6. Juli. Die kaiſ. 
rufflichen Majeftäten find beute Wittag 1 Uhr 20 Min. in Aſchaffenburg. 
Nachmistage 3 Uhr 25 Min. in Würzburg, eine Stunde fpäter in Schwein 
furt eingetroffen, haben Allerhochſt ihre Meife nach Kiffingen um 5 Uhr 
20 Min. fortgefept und find dafelbft um 6 hr 50 Min. angelangt. 

Wildbad, 4. Juli. Heute Mittags traf Sr. Majeftät ber König von 
Baden⸗ Baden fommend bier ein, um den Allerhöchſten Herrſchaften einen Bes 
ſuch abzuftatten. (St.A.) 

Frankfurt, 4. Juli. In der am 2. Juli abgehaltenen 21. diesjährigen 
Buntedtagdfigung ging die Stinmführung für die 16. Gurie auf dad Für 
ſtenthum Lichtenflein über. Im Folge einer von den Gefandten Bayerns und 
MWürttembergd erftatteten Anzeige genehmigte die Verfammlung die von den 
beiden böchften Territorialregierungen beabfichtigte Ginfegung der Geniedirection 
der Buntesfeftung Ulm, und es wird biermach biefe mit 1. Auguft I. 3. in 
Mirkfamkeit treten, und die Leitung der in genannter Bunbesfeftung noch aude 
zuführenten Bauten übernehmen. Auf Vortrag des Militäranäfhuffes flellte 
die Verfammlung den Gtat für die Ganzleibebürfnijfe der Buntesmilitär- 
Gommiffion feft und wies ein jäßrliches Uverfum zu deren Beitreitung an, 
Schließlich wurde die Wahl des Ausichuffes vollzogen, der nach Maßgabe des 
in der legten Sigung gefaßten Beſchluſſes über die Antlegung einiger Ber 
flimmungen der Geſchaͤftsordnung gutachtlichen Bericht zu erflatten bat. 

Weimar, 3. Juli. Die Grundgrabung für das Schiller⸗Goethe-Denk · 
mal auf dem Thenterplage ift, wieder eingefellt worden, da bie auserwaählte 
Stelle neuefler Zeit nicht für ganz geeignet erachtet worden ift, und ſoll 
Profefor Mietfchel in Dresden wegen der jept in Vorſchlag gebrachten anbern 
Stelle auf demfelben Plage wieder bierber berufen werben, um fein Gutach⸗ 
ten abzugeben. 

Eondersbaufen, 30, Juni. Na einer Vorlage der Staatöregierung 
ift vom Landtage die Wiederheritellung der früheren Jagdrechte beichloffen 
worden und es werden bie im Jahre 1848 an bie Gemeinden abgetretenen 
Iagden an die früheren Beilger zurüdgegeben werben. Der Landtag bat 
ferner feine Zuſtimmung dazu ertbeilt, daß zur Aufbeſſerung ber Schullebrer« 
gebalte bei, Gelegenheit der Serarationen jeder Schuiftelle im Drte von den 
zu vertbeilenden Wüftunger ein Mreal im Werth von drei vollſtaͤndigen Kuh- 
weiden zur Gartencultur zugewiefen werde, (Br. Poſtzig.) 

Paris, 5. Juli, 5 Uhr Nachmittags. Bei den beute beginnenden Wab⸗ 
fen im dritten, vierten und flebenten Wablbezirf von Paris bat ſich eine noch 
lebbaftere Theilnahme ald vor 15 Xagen feitens der arbeitenden Glaffen of⸗ 
fenbart. Die Regierung hofft kaum mehr als den General Gavalgnac aus 
dem Sattel zu beben. Die amderm zwei Wahlen werden ſchwerlich zu ihren 
Gunften ausfallen. (U. 3.) 
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Allgemeiner Anzeiger. 


.  Belanntmechung. 


Debitfade des Bädermeifers Anton Rırilch 
daum zw Zraunfteim beireffend. 

In Bolge oberfirigterliden Getenninifjes vem 28. 
vor. Ms. if der zweite Berfieigerungstermin In rubr. 
Deblufache zu reaffumiren, umb mir temgrmäß bas 
Anmefen des Gäultnirs Anten Rriehbaum, 
Bädermelfters zu Zraunfein, wlederhelt dem Öffentlichen 
Bwangsverlaufe umterfirät. 

Müdjiätlid der mäheren Belgrelbun: , Stähung 
und Bılaflung blefes Aumefens, welche bie zum Stel⸗ 
arrungstermine ciatzelahen werden Uanen, wird anf vie 
Bereits geſchehenta deniligen Belanntmahungen vom 
28. Dtioder und 4. Dez mber v. I. hingewiefen 
Zu kt! fer wieterkolten Berfteigerung wire Termin 

Mittwoch den 10. Auguſt 1657, 

Cormittagd 141— 1% libr, 

im tiesperläuligen Welgäftsgimmer des t. III. Lande 
gtrichto· Aſſe ſſore amberaumt, und ejzu deſihe u. yahle 
unzelahige Kaufeliebhadet, welche fg über guten Leu⸗ 
wund autzuwelſen haben, mit dem Bemerlen eingelar 
den, daß ber Zuſchlag an ken Meifidietenten efne Rüde 
At auf ren Siüpungswrrib, meld:r unterm 18. ON. 
vor. 38. auf 10,700 R. gerlchilich erhoben mwurte, ers 
felgen werde. 

Zraunfeln den 25. Juni 1857. 


Königliches Landgericht Traunftein. 


Der f. Landrichter: 
Spitzer. 


3964. Edictalladung. 


Der Bauer Grang Dofipp Hampihlegel zu 
Amerdhfiraß hat ge.en den Irkigen Zaglähner Joſtph 
täfflath von tert Klage anf Veriragserfülung ge ⸗ 
fellt; te wird nunmehr zum Gähneserfug, eventuell 
gut Derbantlung der Sache im protefodariih ſchlũñt⸗ 
gen Berfapıen Termin auf 

Dienftag den 25. Auguſt 1957, 
Vormittags ® Uhr, 
Klırorts anderaumt, wozu Jeſeph 2örflarb, keffen 
Aufmikalt undefaunt IR, Hiemlt unter tem Sedrehen 
geladen wirb, baß «r bei feinem ungeborfamen And 
bleiben in die hiedurch weranlaßten Koſten verfällt 
werten with, 

Bis vabin lann tie Klaze ven ihm rdır feinem 
gehörig Berolmästigien dahler bei Bali in Empfang 
genommen eder eingefchen merden. 

Zazleld ttatht am Jofeph 8 öfflath ber Auf: 
trag, die zum ebigen Termine einen Im biefigen er 
eidresrg'rte wehmenden Sufelumgetrselwähtigten um 
fo gewißfer anfjuhellen une tem unterfertlaten Berlte 
namhaft zu madın. aufertefirn alle fünftigen Aus ſer ⸗ 
tinungen an ihn l.digllch zu den Alıen gelegt und für 
yugeftelt trachtet werben. 

Benting ten 23. Juni 1857. 


Königliches Landgericht Wemding. 
Der tönlgl. Lantriäter: 
Deppifch. 


«2.  Belanntmachung. 


Bır am vie ferlge Dienftimagd Anna Röhrer 
von Bärenfeis Rorkeramgen oder fenflae Unfpräde u 
maden bat, wirb veramlafıt, folder bie länaftens 

Mittwoch den 15 Zuli 1857 
bafler geltend zu made. 
Bertenftin den 2. Zull 1857. 


Königlichen Landgericht Pottenftein, 
Küffner. 


1.02.  WBelanntmachung. 


In ver Werlaffenfäpafisfage des Hlmmer + Baliers 
Anton Alegler von Wörnigfcin wird auf Antrag 
zer Mitime Beronifa Itegler ums ber Bormunts 
{Saft über die erichelihen Hinter des Derlebien zum 
Berfude eines gütligen Uebereintommens über die Ber 
Hanklang und Bertheilung des überfgulteten Nüdleffes 
eter Stellung weiterer Anträge anf 

Dienftag den 2, Zuli 1851, 
Mormittagd ® br, 
Zagefahrt angefep', unb werten biemit Age, wilde am 


auf 


ERANN. 


G.R.2878 1. 


EM Till. 





— — 





den Mala tes Mnion Ziegler eine rechtliche For⸗ 
derung zu madın haben, aufgefestert, folde am obigem 
Tage hierorts geltend zu maden, wibrigenfalls bei Be 
reinigung des Nachtaſffes keine weltere Müdjidt mehr 
darauf genommen wärte, Dabei wire temertt, daß 
nad tem bisher gepflogenen Örbebungen bie Aktiva fi 
auf beitäufiı 934 A., die Ballioa aber auf 21985 fl. 
belaufen, tah Grflere lediglich im mehreren Mebilien 
und einem wegen nit bezahllen Rauffhlllings auf Anr 
10m Ztegler ned nidt geriätliä protofofirten Müpte 
enmweien in Icshefen, worauf aufer tem ned [hultte 
gen Rauffgilinge weitere BIS N. Daflina an Bau und 
antern Roftın angemaldet find, bftchem, 
Denauwärih den 1. Yull 1857. 


Königliche Landgericht Donauworth. 
Der tal. Lanttlchter: 
Frhr. v. Aretin. 


4907. Broclama. 


Die zur Herſtellung des meuen Riräkofea zu Harts 
derf neihmwenkigen Arbeiten, beitchenn im Grps unb 
Mauterarbeiten im Anſchlaat zu DAB A. 45 fe, fellen 
am Montag den 20. Juli 1857, 

Vormittags D Uhr, 
han tal. Lantgerlchte dahlet am ten Mindenehmenden 
in Altorp gegeben werdtu. 

Strislufige Meier werben hiezu mit dem Bemerken 
geladen, daß bie Bringungen tm Termine befannt gege⸗ 
din werten, umb die Koftemsoranfhläge zur Eiafiht im 
der biesfeitigen Regiftrasur verlegen, 

Kulmbad; ben 19. Juni 1857. 


- Königliched Landgericht Kulmbach. 
di. m u 


Stirfehner, t. Giollarjuatt. 
ER 5944. e. Bunder 


GR. 5311,1 





01. Ediftalladung. 


Ser Bauer Gtotg Ghrifepp Hofmann von 
Oberlind Hat gegen Ann Hefmann vom Dberlind 
und deren beiven Wefhwiiter Wıera und Margarethe 
Hofmann unterm 9. Gchrwar 1. I6. Klage wegen 
Hppoiheliöfgung pet. 

Dies wird ter Anna Hofmann, weldie nad 
Auciita ansgemantert iR, auf biefem Wege wit em 
Unange eröffnet, dab das Dupiitst kir'er Klage au 
ihrer Ginfgtsmahee im ter bledfchigem Hepifteatur ber 
reit Nest, und daß jmm Gübmeserfudy , eventuell zur 
prototolariih Fhlüflgen Verhandlung Termin auf 

mittwoch den 3. Auguſt 1857, 
Vormittags 8 Uhr, 
dadlet anberaumt If, wezu fie bei Dermeltung ber 
Verthellung in ze Keften vorgeladen wird. 

Zugieid wir fie beauftragt, dis zum Berkantlunge: 
Zırmine einen Infianatiendmandatar in loen jwdieii 
zu belellen, witrigenfals alle an fie „eriäteten Erlaſſt 
ierizlich of das Werigiebrelt aflisirt und in kiefer 
Meife für tichtig Infinwirt erachtet werben. 

Bohrufiraik ten 25. Juni 1857. 


Königl. Landgericht Bohenftrauß. 
Dir Löntgl. Landrichtet: 
SHausladen. 

6. Wagner. 


4028 Bcfanntmachung. 


Berfhofenheltserklärung des Bauersfchnes 

Stephan Vetter vom Sielten beir. 

Sitphan Wetter, geboren am ?. Februar 1770 
— alfe 87 Jahre alı — Baurrsjohn von Steten, 
iR fhon über 5b Jahrt von zu Diufe abmefent. 

Derfelde ober feine allenfaufize ehrliche Dretrenten, 








werten hiemit aufgefordert, bei umterfertigtem Gerlchte 


Binnen 6 Monaten 
um fo verläffiger ihre Reätsanfprüge geltend zu utar 
qen, witrlgenfale Stephan Betier vom jurüdgrieg« 
1m TORem Pehentjahre an für tert erflärt und keflm 
Vermögen ten gefepligen Erben ohne Kanten übers 
wleſen wird, 

Meunburg den 13 Junl 1857. 


Konigl. Landgericht Neunburg v. / W. 
Der til, Kandeläter : 
Blugerer. 


80.4259 /1. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


ws Bekanntmachung. 


z m Wege * — — wire bas Mumelem » 
er Kavır und Marla urftbauer ü 
Eprleste zu Rleffing am d en 

Donnerftag den 13. Auguſt 1857, 

Vormittagge 10-12 ihr, 

zu Rleffing ter erfimallgen öffentlichen Berftcigerung 
unterftelt, und Gielserun:sfafige unter tem Antange 
diezu geladen, daß fi das Berfabren bier mas 5.64 
des Hypoitelengefepes worbehattlih der Beftimmungen 
du ben Sf. 88 — 101 ter Brozefı Nonelle vom 17. Mer 
vember 1837 richtet, und tab fh dem Gerlchte under 
kannte Gielgerer über ihre Zahtungsfählzteit gemü;chb 
auszjumwelfen haben. 

Dis Anwefen beficht aus Wohnhaus, Stell unb 
Stadl, 431 Dezim. Arcdıran DB. Mr, 5240 und 37 1a, 
3 Tom. 17 Dez Wieſen Pt:Re I371b, 52ıb u 666 
und einem Maflırleitumgereät, und tft geihäpt anf 
1180 fl., kann mit 1013 fl. Hypethelſchalden and mit 
41. 0,80 fi. @runt: uns 3 fr, Hausfleuerfimplum 
und 3 A. 41 fr. Borenzins zum königlichen Rentamte 
belaftet. 

Die Behtantibelle des Aawefen®, dann beflen Ber 
laſtung fowie b:e Kaufsbeningungen werben am Strich-⸗ 
termine mäher bekannt gencher, 

Mesen ken 27. Juni 1857. 


Königliche Landgericht Regen. 





. Stangl, t. Kanbridter. 
G.:R.8324/. e Grm 
“.  Epdiftalladung. 


Auswanterung der Johann Aringer 
fen Kam lie von Hodterf nad Morts 
Amerika beirefien®. 

Sehann Aringer, Schreiner von Hoſderf, will 
mit feiner Kamille nad Priledelphla In Rerramerifa 
andwantıen. 

Gewaige Fortetungen an vieje Bamille find länze 
Arne bis 

Dienftag den 21. Zuli 1957 
dahler amgumelden,, anjonit tie Auswanderung unbe» 
dingt bewilligt und anf allenfallfige Kerberungen mit 
Rädäigt genommen wiık. 

Den befannten Gläubigern wird zuglelch metifiret, 
daß tas Anmwefen ber A. M. Mringer om 27. Junt 
1857 gerichtlich arjuripiet murte- 

Mord tem 1. Zuit 1857, 


Königliches Landgericht Wörth. 


Der köntal, Laudrichter: 
Bögler. 


4025 Bekanntmachung. 


Die ledige Coa Bfaff von Benterebanfem bat Ihe 
Bermögen am ihre Atnder abzeireten, und hat Ihr Sohn 
Sobann Bfaff tie ſammtlich a Shulten ter Abs 
irerein ale Seieſtſchultatt übernommen, was jur öf- 
fentlihen Renninih gebragt wirt, 

Mintabt ben 18. Duni 1857, 
Königliches Landgeriht Neuſtadt a, ©. 
G.:R.4202, Breper, Birmeier, 


0.2.  Belanntmachung. 


Kommune Waltmünden aegtn Mntrras 
Braf, Grfälsrüdftände beir. 

Huf Antrag der Bläubiger wlrb zum gerihtlihen 
Verkaufe ter dem Dredeler Antteat Ör af von Balt- 
münden etgenihämlichen Wieſe in ker hintern SHeinzle 
grün PL.:Mr. 21341, u 069 Dep, ter 3. Bonltät 
auf 60 A. gewerthet, gefhriiien mmb biega Termin auf 

Samftag den 25 Juli 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
dahlet anberaumt, wozu Keufelaſtige ‚mit tem Bemerr 
ten gelaten werben, taß ber Oinſchlag ertgeilt wirt, 
wenn ter Shäpungsmerib angebeien If. 

MWaltmünden den 20. Juni 1R57. 
Konigliches Landgeriht Waldmünden, 
‚ Berfian» beurlaubt. 

G,N 3220/11.  @tenger, t. Ather. 


ER: 4420, 








Die älteren Matrileln der Biethume Rrepfing 
son Dempredft Deuiimrer (3 Bante) ſint um 
5 fl. 30 fr. ju verfaufem, D. Uebr, 
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Heberfide 

Amtliche Nachrichten. 

Die mazzinifhen Empörungdderfuche. 

Deutfchland. Nünden (die fähffhen Majeftäten in Tegernfer 
und Woffenbofen erwartet. Brbr. v. d. Pfordien, Megierungsblart, Die 
Goneurrenzftüde für dad Ihenter), Lindau (Allwind und Lindenhof). Go» 
kurg (allgemeine Schmurgerichtözeitung). Geifenheim (Auine PDarien« 
tbal), Iohannisberg (Fürſt Merternih), Berlin (für und gegen die 
Muchergefege. Das Herrenhaus). Trier (eine Verfteigerung in ber Eifel). 


rieft (Dr. Lugnani 7). 
talien. Zurin (Schlußabſtimmung über die Durchbohrung bes 


Mont Cento. Neue Gifenbabnconcefionen). Neapel (ſalſche Artentatds 
gerüchte). 

Großbritannien. Die belgiſchen Gaſte. Herzogin v. Bedford }. 
Parlamentarifces. 


Griechenland. Athen (Witterungsverhältniffe. Die Königin nad 
Deutfchland, der König nach Kepbifia). . 

Kürkei. Konftantinopel (der Ausflug des Sultans nach Jamid. 
Aus Gircaffien). 

Baperifche Localdyronif. 

Reueite Poften. 

SDandeld- und Börſen⸗Machrichten. 


Münden, P. Juli. 

Se. Mojehät der König haben Eid allergmäbigft bewogen gefunden: 

unterm 30. Juni dem Dr. Wilhelm Bleifhmann, Meimärarit und Docent 
im Spitale ber barmberzigen Schwellen zu Bumpenborf bei Wien, das Mitterfreng 
I. Glaife des fünigi Verbienft-Orbens vom heil, Miherl zu verleihen; 

unterm 1. Jull wem Hlöterienmaler Alerander Mar Seig in Rom bie Bewilll⸗ 
gung zu ertbeilen, dam ihm von Er Maj. sem König von Griechenland rerlichene 
Ritterkreng des Grlöfer-Drdens annehmen und tragen gu bärfen; 

unterm 3. Juni dem Gonfervater am faif, Mufeem von Glunn ® du Some 
rarb, und dem Genfernator amshalf, Muſeum des Lurembourg, Teurnemine, das 
Ritterfreng 1. Glaße des lönigl. Berbienf-Drbens vom Geil. Michael, dann bem Chei 
du mouvement ber Gtrafidurger Bifenbahn, Bamominari, und dem Neereinire du 
Service des Chambellans de V’Empire, Antoine Bertora, das Ritterkreuz I. Claſſe 
besjelben Ordens zu verleihen. 

Die fatbel, Pfarrei Bimpertshaufen, Erg. Wiebenburg, in mit einem fafr 
fionsmäßigen Reluertrage ven 1105 A 55°, fr. In Wrlerigung gefemmen, 


Die mazjinifhen Empörungsverſuche. 

Ueber den neueften manzini'ſchen Aufftandsverfuc wird der Köln. 3. aus 
Prüffel geichrieben: „Es handelte ſich diedmal um eine weitverzweigte Ber 
fdrmörung, deren Eprofien bis nad Branfreich hineinragten. Während eine 
Menterbanbe zu Genua die beiden dortigen Forts zu nehmen fuchte, landete 
in Pinoeno ter Dampfer Cagliari mit einer Anzahl bewaffneter Aufrührer, 
melde größtentbeils der aufgelösten englifch-italifchen Legion angehörten. Der 
genannte Dampfer ift Eigenthum einer Geſellſchaft, welche den Seebienft zroie 
ſchen Genua ımb Tunis beforgt, und war durch Meberrumpelung in die Hände 
der zahlreich auf demſelben befindlichen Infurgenten geratben. Letztere hatten 
efenbar auf die Hilfe. der Bevölkerung gerechnet, welche ſich jedoch volllom⸗ 
men rubig verhielt, fo baf die Verhaftung der gelandeten Aufrührer ſchnell, 
wenn auch nicht ohne eimiged Blutvergiefen, vorgenommen werden fonnte. 
Der Cagliari hatte mittlerweile die auf der Infel Bonza feftgebaltenen nen» 
politanifchen Gefangenen (von benen nur eine geringe Zahl wegen politifcher 
Bergehen daſelbſt befinblich) befreit, und feine alfo verftärfte Mannſchaft griff 
Sapri an. Indeſſen waren bereitd zwei neapolitaniſche Dampfefregatten uns 
terwegs, weiße den Gagliari ohne Kampf mabınen, während die gelanbete 
Mannfhaft von der Gbenbarmerie im Verein mit der Stadtgarde gröftentheild 
verhaftet, zum geringen Theile zerſpreugt wurbe und tbeilmeife fid ergab, 
Es ift auch bierbei matürlich micht ohne einiges Blutvergiefen und einige Ber 
luſte von Seiten: ber Infurgenten abgegangen. Die Bevölkerung hat ſich 

überall vollfonamen .frieblicdh und. den Auftuhrern gegenüber abgeneigt verhal⸗ 
ten; in Meapel felbit iſt auch nicht Gin Verſuch zu einem: Aufftande gemacht 
worden, und bat bafelbjt fortwährend ungejtörte Mube geherrſcht. Die ver 
fürchte Aufwiegelung ift. vielleicht. mit, dem zu. Paris entdediten itatienifchen 
Gomplot in Verbindung zu bringen, welches ſich nichts Geringeres, ale bie 
Crmordung ded KRaiferd, zur Aufgabe geſeht. Sie willen, daß man die Ber 
ſchworet verhaftet bat; unter ihnen befinber fich ein Bruder Pionoris, ns 


⸗ 


| bie Meuterer in Italien beabfichtigten, findet wohl auch an dem Nebenum“ 
ftande feine Grflärung, daß man an Bord ded Gagliari außer der piemonte 
ſiſchen auch eine blutrothe Blagge vorgefunden hat. ® 
Uns Florenz gehen der A. 3. folgende Mittbeilungen zu: „Was wir 
bis jept zu erfahren vermögen, gebt babin, daß bei Annäherung ei 
ned grofenenglifhen Kriegéeſchiffes wor bem Haſen ſich in 
ter Stabt an verfchiebenen Punkten Zufammenrortungen bildeten, und bie 
| Wachpoften angriffen. Man ſchmelchelt ſich bier noch vielfach damit, daß die 
| Unruben in Livorno nur auf die Tbeuerung bed Getreived Bezug baben, zu 
mal von Odeſſa eben ungeheure Vorrätbe angefommen jeien, und man ben 
Hüdichlag nicht ſchnell genug erwarten fönne. Leider müffen wir mitcheilen, 
daß die fo gang finnlofe Störung der öffentlihen Ortnung direct von 
Mazgzini.und feinen Helfern ausgeht. Solche Berfonen, tie dj» 
fentlich ſich ihrer Bekanntſchaft mit Mazzini und Kofſuth zübmen, und die 
deßhalb polizellich zurechtgewieſen wurden, find an 29. Juni, dem Vorabend 
ı der beflagendwerthen Aufwirgelungen, von Florenz nach Livorno gereift.* 
Aus italieniſchen Vlättern ſtellen wir noch folgende Details über bie 
legten Greigniffe zuſammen. In Livorno griffen am 30. Juni, nachdem ſchon 
feit einigen Tagen vereinzelte Soldaten in den Straßen durch Meiferftiche ver» 
mwunbet ober getöbtet waren, mebrere Bewaffnete die Hauptwacht ter Stadt 
an, murben aber zurüdgefchlagen; daffelbe geichab bei einer andern Wade. 
Die auf dem Plage del Voltone concentrirten Truppen wurden von ben Fen—⸗ 
ftern einiger benachbarten Häufer aus mit Flintenſchüſſen angegriffen; ſie 
flürztem ſich fofort im die Häufer, mo fie mehrere Berfonen gefangen nab« 
men, welde fogleich erfchoffen wurben. Au derfelben Zeit wurden in mehre« 
ren Statttbeilen vereinzelte Garabinierd erdolcht; man fagt die Zahl der 
Todten betrage 20, Der Kampf, welcher in der Nacht vom 30, Yuni bes 
| gann, dauerte am f. Juli mod fort, und beim Abgange dei Dampfert ©. 
| Giorgio um 4 Ubr Abends hatte dat Feuern noch nicht aufgehört. Das 
Hafenthor tft geichloffen; ein großer Theil der Wohlbabenden war geflohen. 
Nach den letzten Depeſchen war am 1. Abends Alles vorüber. Fin Augen⸗ 
' zeuge berichtet, daß die Imfurgenten, welche die Hauptwache angriffen, era 
' 200 an der Zahl waren. E86 wurden zahlreicht Verbaftungen gemacht. Die 
| DOpinione füge binzu: Es gebt auß allen Machrichten bervor, dab bie Partei 
) der Rothen, mit Hülfe ohmmächtiger Mittel, eim weit verzweigtes Gomplor 
: gemacht hatte, welches ganz Italien aufer den von den Deſterrrichern befegten 
Provinzen umjafte. In Genua find über 100 Perfonen verhaftet worden, 
unter ibnen auch drei Angreifer des Dort dei Diemanto und bie Schildwache 
deffelben. Es beift, mar babe unter den Papieren der Infurgenten Inſtrut⸗ 
tionen von Mazsini gefunden. 


; Deutſchland. 
Bayern. — $ Münden, 7. Juli. Nachrichten aus Tegernſee zufolge 
| werben, von Innöbruf fommend, II. MM. der König und die Königin 
| von Sachſen mit Pringeffinnen Töchtern und Se. k. k. Hoh. der Erzherzog 
Ludwig von Oeſterreich mit feiner erlauchten Gemahlin morgen zu einem 
Befudze bei Sr. k. Hoh. dem Pringen Karl daſelbſt eintreffen und bis Areitag 
Morgtus verweilen, Von Tegernfee begeben ſich die hoben Herrfihaften dann 
am Freitag nach Poffenbofen, wohin fi heute von bier aus 3. k. Hob. die 
Frau Herzogin Mar in Bayern mit Familte zum längeren Aufenthalt begeben 
hat, Die HM, MM. von Sadıfen werten von Poflenbofen aus Anfangs der 
näcften Woche die Weiterreife nach Dresven fortfegen. Der k. Staatör 
Minifter Frhr. v. d. Pfordten, welchet ſich vor einigen Tagen mac Kiſſingen 
begeben hat, wirb morgen bier zurüderwarter. — Dem Blumenfabricauten 
Io. Heel und dent Sonnen« und Megenfcirmfabricanten Ph. Denzel (Birma 
Benfterer) dahier ift der k. Hoftitel verliehen worden, 





Das Negierungsblatt vom 6. Juli publicirt die k. allerhoͤchſte Verord ⸗ 
nung „den Steuerfag vom inlänbifden Mübenzuder und bie Gingangszölle 
vom. ausländifchen Stup für ben Zeitraum vom 1. Sept. 1857 bis Cude 
Auguſt 1858 betreffend. * 

München, 4. Iuli.. Mit diefem Monat läuft der Termin ab, welcher 
von dem König Mar zur Einſendung für Dramen, Tragödien und Buftipiele 
eröffnet wurde, deren gelungenjte ibm durch eine Gonmiffion zur Aufführ⸗ 
ung präfentirt werden follen, um mit Müdiicht auf die Buͤhnenwirkſamteit 
gekrönt zu werden. Bereits it auch bei dem Capitel des Marimiliandorbene, 
welches die Concurrenzſtucke in Empfang zu nehmen bat, eine mambafte An⸗ 
zahl von Dramen eingelanfen. Noch wartet man darauf, daß die Namen 
der. MWreidrichter officielk belanut gemacht werben. Dem Mernehmen nad) 
ſind zu diefem Amt Vodenftebt, Garriere, Geibel und Schack beftimmt, und 


’ 


* 
2 Pr T 
war auch Dingelſtedt vom König beilgnirt, bei dem ed aber fragl J Deſterreich. In Trieſt flarb am 27. Juni der Director der kaiſ. 


oh die ingwifchen angenommene Stelle in Weimar ihm eine active Theil- 
nahme: bier. am Orte gejtatten wird. (A. 3.) . 
A Lindau, 4. Juli. 32. fl. 59. Prinz und Prinzeſſin Entpold von 


Bayern beehrten in den lepten Wochen bie) Gruter ſhen Beſthungen Alwin 


und Lindenbof mit mehrmaligen Beſuchen. Erflere Billa ſteht in maſſivem 
Baue vollendet und gewährt von der Höbe des Tegelſtein-Gelandes eine über- 
rafchende Rundſchau. Die Elnrichtung der Näumlichkeiten tft prachtvoll, wie 
die Gartenanlagen in Blumenreichthum ſich andzeichnen. Die, vielbefanmte 
Villa Yindenbof bat nebit dem mannigfaden Zierden, welche diefe Befikung 
bietet, in dem Neubau eined Gewaͤchdhauſes von 180° Länge eine Verſchoͤne · 
zu exbalten,; fund bat dasſelbe die Beftimmung, in vier Abtheilungen und 
einem großartigen Pavilion eine ſeltene Sammlung von trepiſchen Pflanzen 
aufzunehmen. Dem Publicum ift der Zutritt In die Beſttzungen Dinftag 
und Freitag in der Woche geftattet. Der Fremdenzug hat im diefer Saiten 
nicht die Auedehnung ber Vorfabre gewonnen und ſcheint Helvetien diefes 
Jahr weniger von Touriſten befucht zu werden. — Die Eröffnung ber Vahn ⸗ 
linie Rorſchach ⸗ Rheinect wird im nächfter Zeit flattfinden, mie auch einige 


Strecken der fehreigerifchen Süboftbahn MbeinedeChur der Vollendung ente | 


gegen geben. 

Sichf. Herzogtbümer. Moburg, 1. Juli. Heute iſt die erſte 
Nummer der Allgemeinen Schwurgerichte zeltung für Deutfchland von Dr. 
Demme erfhienen. Gin der Medaction zugegangened Gabinersfchreiben St. 
E. Hob. des Herzogs von Sacyfen-Koburg-Wotha verfpricht für den gemein 


nüthigen rent jene Förderung, welche dem Unternehmen in der That erwiefen | 


werden Mann, und fehlieht mit den Worten bes Herzegs: daß das linter« 
nehmen bier im beſten Schuße ſtehe, in der Obhut eines gerechten und zeite 
gemäßen Geſches. 

S. Naffau. Geifenheim, 2. Juli. Die Annefenheit des Bifchofe 
von Limburg bier hat tem längft projectirten Aufbaue der Muine Marien 
thal zu einer fattlichen Kirche neuen Impuls gegeben. 

Jobannisberg, 2. Jull. Gegen Ende dieſes Monats werden ſich wahr- 
fiheinlich fänmtliche Famillengliedet des Bürften Metternich auf dem Schloß 
bier einfinden. (Mrb. 3.) 

Preußen. Berlin, 1. Juli. Die zur Berathung wegen Aufhebung 
der Wuchergeſehze niedergefetzte Deputation aus Mitgliedern des Magiſtrats 
und ber Stadtverorbnetertverjammlung batte ſich, wie früher gemeldet, für das 
Fortbeftehen der Wuchergeſehe ausgelprochen, während die Stabtverorbneten 
ſelbſt die Aufhebung beantragten, Jeht hat man die Stimmen für und ger 
gen näber erwogen, mobei ſich berausgeftellt hat, daß vie tleineren Geſchaͤfto⸗ 
feute alle die Wuchergefepe beizubehalten wüͤnſchen, während die größern Ge— 
fepäftötreibenden und Gapitaliften für Abſchaffung der Wuchergefege ſtimmten. 
— Das Herrenhaus batte bekanntlich den Befchluß gefaßt, daf ein genaues 
Verzeichniß der Mitglieder diefes Hauſes nebſt Angabe aller Titel, Würden, 
der Religion und des Alters derfeiben auf feine Koften gedrudt werden jolle. 
Diefes Verzeichniß ift forben in zwei Meinen Bänden in ichöner Ausftattung 
erfehienen. Es enthält in beraldifcher und flatiftifher Beziehung manches 
Intereffante. Daß mehrere Mitglieder des preußiichen Hertenhauſes z. D. 
auch Grandes de Espana find, war bis jegt wenig befannt, Es giebt faſt 
wenige Lander in Europa, im melden fit nicht Befigungen von Mitgliebern 
des preußiichen Herrenhauſes befinden, 

Trier. Unter der Ueherfhrift: „ine Berfteigerung‘ in des Eifel“ 
erzählt die Köln. 3.: Ein Tourift, der Anfangs dieſes Monatd das 
Knlthal befuchte, erzählt uns Folgendes aus Kiffingen, einem Dorfe zoifhen 
Gerolftein und Birrenborn, ausgeflattet mit den prachtvollen Burghäufern ber 
v. Aare und v. Zanot: „Die Väter. bed Ortes waren verfammelt, um fie die 
Gemeinde, Groß und Klein, in der Mitte jtand ein Fleiner, zerlumpter Junge, 
um den flch, vote ich fab, der Zweck der gangen Sigung bewegte, Auf meine 
Anfrage, was der Meine verbrochen, ermiderte man mir: „u Derfelbe wird 
Seitens der Gemeinde verfteigert.*” Das Volk ſchwatzte und lachte, tem ars 
men Jungen war bie Sadye aber durchaus nicht gleichgiltig, ſondern er ſchautt 
fehr trüb und traurig vor fih bin, Die Austellung geſchab für zehn Tha ⸗ 
fer; dad Bieten begann, anftatt daß jedoch Aufgebote erfolgten, wurde mir 
abgeboten. Während des Bierend geſchahen mehrere Bragen, auf die Leiſtungk · 
fahigleit des Knaben ſich bezlehend, 3. ®.: Muß der Junge auch Nachmit⸗ 
tags im bie Schule geben?** „„Nein!*" war die amtliche Antwort, mo« 
nach das Bieten wieder loßgleng. Je geringer die Gebote wurden, defto höher 
wuchs die Befümmernif des armen Knaben; obwohl dad Auge voll Thraͤnen, 
(baute der Junge doch fehnell dahin, woher ein Gebot esfolgte, mit ſtummem 
Bilde fragend, wer fein Fünftiger Herr fein follte. Mir wurde ed nun flat, 
daß es fic bier darum handelte, ein ber Gemeinde zur Laſt gefallenes Kind 
unterzubringen. Meben mir fland eim fetter Bauer mit einem gutmirtbigen 
Geſichte der mehrmals bot, tmedhalb ich mir die Bemerfung und Bitte er» 
faubte, deinfelben doch den Zuſchlag zu ertbeilen; fofort erfolgte tie Antwort : 
Sier handelt es ih um dad Wohl ver Gemeinde, und biefed allein gilrd 
im Muge zu behalten.“ ' Endlich geſchah der Zuſchlag auf ſechs Thaler ver 
Jahr. Die Menge verlief ſich, düfter und ſchweigend folgte der arme Knabe 

* feinem. nenen Kern, es ſchien nicht der Mann feiner Wahl zu fein, allein 
er war wugefchlagen, und Jener hatie das günftigfte Gebot gethan. Ge for- 
gen die Gemeinden alfo für dad leibliche und geiftige Wohl der Walfenkinder, 
ihrer Rünfrigen Mirhürger.* (Mn und für ſich Täßt fich wohl nichts dagegen 
eimmenben, daß Waifenfinder im Einwerftändnif mit ber @emeinde in Bauerm« 
Br untergebracht werden. Das Berfteigern koͤnnten fie freilich Bleiben 


lals gehen. 





nautifchen und Gandeldafademie Dr. I. de Zugnani, „Der Waarenverfebr auf 
der Linie Wien«Trieft wird ſchon am 28, Juli beginnen. 


e, r P' | pr \ fi * — 
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Durchbohrung des Mont Genid und den meuen Vertrag mit der Compagnie 
Lañtte (Victor » Emanuel» Bahn) endgiltig angenommen. Die Koften für bie 
Durchbohrung der Alpenketie find zu 42 Pill. Branfen angeſchlagen. Fer⸗ 
ner wurde der ſchon im Jahr 1853 gemachte Antrag einer Unterftügungds 
fumme von 10 Mill. Franfen an die ſchweizeriſche Gidgenoffenichaft für den 
Fall ver Erbauung einer Eifenbahn, refp. Durchbohrung des Aufmanier, wie 
derholt in dieſes Geſeg aufgenommen und felbft fr ven Ball einer blos fahrbaren 
Gebirgeſtraße über den Lulmanier eine Beitragefumme von 1 Mill, Fr. zugeſagt. 


| Altes diefes geſchieht zur Hebung Genuas, umd doc grollt legtere Stadt fort« 
| während mit Kammer und Reglerung über angeblide Vernachläſſigung und 


Bevorzugung Turind auf Koften von Genua. Die Regierung hat bie Grlaußs 
niß zur Grbauung zweier weiterer Gifenbabnftreiten gegeben. Die eime foll 
Genf mit der Oberrhonebahn im Ganton Wallis verbinden und auf ber lin» 
fen Seite des Genfer Ser's über Ihonon und Evian durch die Provinz Chab⸗ 
Die zweite Stredte ift eine Verlängerung der Aronalinie jenfeits 
des Yangenfee bid Domoroffola und möglichermeife mit Anſchluß an bie 
Oberrhonebahn von Seite des Simplon. 

Aus Meapel vom 30. Juni wird berichtet, daß allenthalben (ſalſche) 
Gerüchte über ein Attentat auf dad Leben ded Königs von Neapel verbreitet 
wurden. Offenbar hängen diefe Gerüchte mit den zu gleicher Zeit ausge 
brochenen Gmpörungsserfuchen zufammen. 

Grofibritannien. 

London, 4. Juli. 

Der König der Belgier iſt geſtern Nachmittag mit der MPrin« 
zeffin Gbarlotte und dem Grafen v. Flandern im Busingham « Palace 
eingetroffen und von der Königin, bie von ben Älteren Prinzen und Prin- 
zeffinen umgeben war, in der großen Eingangähalle empfangen worden. Prinz 
Albert und Prinz Friedrich Wilbelm von Preußen waren dem Könige bis 
zum Babnbof entgegen gefahren. Später bielt die Königin Hof um den 
Herzog und die Herzogin von Montpenfier zu empfangen. Am Qbend war 
Hofconcert. Heute Abend wird der Hof in Megentö-Walerie (einem Fleinen 
mit einer Bühne verfehenen Saale) einer Privatsorftellung des Dramas 
„Frozen deep" beimohnen, deſſen Rollen von Gharled Dickens, mehreren 
Mitgliedern feiner Wamilie und mehreren feiner Freunde gefpielt werden. 

Die Herzogin von Bedford, eine wegen ihrer Liebenstwirbigfeit und 
Wohlihatigteit böchft geachtete Grau iſt nach kutzem Kraulenlager geſtern in 
ihrem 70. Jahre geftorben. 

In der Sigung des Oberhauſes vom 2, Juli wurde die Bill bed Lord 
Meveävale, welche für Chebrecher die Givilche einführen will, indem fie die 
Geiftlichen der Pflicht enthebt, eine neue Che, die ein wegen Ehebruchs Ges 
fihiedenen eingeht, einzufegnen, bei dem Anirgg auf zweite Leſung mit 62 
gegen 23 Stimmen verworfen. 

Bor einigen Jahren wurde im Unterbaufe eine Commiſſien bemuftragt, 
de vom Parlament. erlaffenen Gefege, die nirgends in ſyſtematiſchet Ordnung 
zufammengeftellt find, fondern ſich lediglich in den Parlamentsacten zerftreut 
vorfinden, zu elmer authentiſchen Givile und Strafgefegfammlung zu ordnen. 
Dirfe Gommiffion wird, wie aus einer Unterbaudwerhandfung vom 2. Juft 
erfichtlich ift, binnen zwei Jahren dad Civilgeſetzbuch vollendet haben, das in 
ungefäbr 40,000 Parlamentsarten enthalten war umd - in, der neuen edac« 
tion auf 4—5 Bände redneirt fein wird. 

Griechenland, 

Ahen, 27. Juni. Unfere Witterungöverhältniffe find fo regelwibrig 
und müffen deßhalb von fo eingreifender Wirfung fein, daB ſie wohl vers 
dienen, von Zeit zu Zeit erwähnt zu werden. Die Temperatur ift im WVer⸗ 
gleich zu allen vorausgegangenen Iabren, fo weit unfere Erinnerung reicht, 
bedeutend niedriger; das Thermomeier tft kaum einmal im Mord » Schatten 
zur Mittagözeit über 20° R. gefliegen. Die atmofpbärifchen Niederſchlage 
erfolgen häufig, ungemein reichlich) und mit großer Gewalt. Kaum verging 
feit zwei Wochen ein Tag, an welchem mir nicht von Athen aus mehr ald 
einmal dieſe Miederfehläge in verſchiedenſten Michtungen bin erfolgen faben, 
Selbft im Attita, das fo felten vom befruchtenden Regen erfreut wird, fallen 
feit fünf Zagen gewaltige Regengüſſe. So günftig bie Nachrichten lauteten 
über Fruchtbarkeit und @rntefegen, fo ſehr ſcheint wenigftend eine reiche Stos 
rintbenernte von guter Dualität in Frage geftellt zu fein. Die Korinthen- 
Planzer konnten von ihrem fo gerühmten Schwefel wenig Gebrauch machen; 
mach ſedet Beſtrruung ber Blätter wuſch der Wegen benfelben wieder ab, und 
fo hört man denn von allen Seiten, daß ſich Spuren ber Traubenframfbeit 
zeigen. Den Dliven ift ber viele Regen nur günftig, und eine reiche Ernte 
febt in Mußficht, weswegen die Delpreife fhon jet fallen. Much die Sti⸗ 
denraupe bat ihre Verwandlungen glücklich durchgemacht. und bie Erzeugung 
einer guten Owalität und enormen Quantität Seibe ſteht im Ausſicht. — 
Die Politik ſchweigt. Alles beicäftigt fi mit der bevorfiehenden Abreife 
ber Königin nach Deutſchland und ber lieberſiedelung des Königs nach Ke⸗ 
pbifla, dem athemienftichen Gommeraufenthalt, wo die reiche Wittwe Tofiga 
ihr neugebautes prachtvolles Landhaug dem König zur Verfügung geftellt bat. 
Die Königin wird die Reiſe am 9. Juli antreten und ſich auf dem Gefell- 
fehaftövampfer „Hybra® nach KRalamaki begeben; in Sutrafi wird dann ber 
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zweite Dampfer „Panbellenion* vor Anker liegen, an deſſen Bord die fönig« 
liche Fahrt nach Trieſt ſtattfinden wird. Der Römig wird feine hohe Ges 
mablin bid Lutrafi begleiten. (Ir. 8.) . 

Türkei. 


Der Moydihmpfer Stadium“ brachte am 2. Juli die bis zum 26. Juni 
reichende Poſt aus Konftautinopel nah Trieſt. Der Sultan ift von feinem 
Ausfluge nach Idmid wieder qurüdgefehrt, Die Fahrt begann am 21. an 
Bord der Damtpffregatte Feizibabri“, auf welcher ſich auch die grofberrlichen 
Prinzen befanden, Der Gropsezier Reſchid Paſcha, die Minifter Mebemed 
Ali Paſcha und Riga Pafcha folgten an Bord der Fregatte „Schaififchabi* 
und der Gorvette „Beikifcherofet“. Das Geſchwader wurde am jeder Station 
feftlich empfangen, In Kalti Randen die Marineſchulzoͤglinge unter den Maffen, 
und bie gefammte Bevölkerung der»Infel begrüßte ven Großherrn mit Jubel⸗ 
rufen. Abends ward in Hercke am Golf von Nicomedien Kalt gemadıt. 
Der Sultan landete am folgenden Morgen und beſuchte die faiferliche Fabrik. 
Nadmittag Fam man in Joͤmid an, wo die Werften, die Marinewerfftätten 
und die Faiferlichen Babrifen in Augenſchein genommen wurden. Am fol 
genden Tage wurde dad Schraubenſchiff „Scerhie" vom Stapel gelaſſen. 
Um-2 Uhr flach dad Geſchwader wieder in die Ser, und am 25. früb ver 
fündeten die Ckfchüge von Zopbane die Müdfehr tes Sultans nad, Konftan« 
tinopel. — Aus Gircaffien (7,) erfährt man, dab am 6. eine ruffifche Cor ⸗ 
vette mit einem Sanonenboote unter engliicher Flagge vor Ghelendſchit er» 
fhien. Die Zfeherkeffen wurden dadurch getäufcht, bereiteten dem Schiffe ben 
freundlichften Empfang, faben aber gar bald ihren Irrthum ein, ald die Auffen 
weiter vorbrangen und zwei Feine Fahrzeuge aufbrachten, die le mit ſich 
fortführten. In gleicher Weife verfubren die Muffen vor Sandfchaf, mo fle 
den Bazar durch ihre Bomben in Brand ſteckten. Seſer Paſcha ſelbſt gab 
mittelft feines Mbgeordneten Achmet Uga davon der Pforte Kunde, mit dem 
Demerken, daß er ſich zum Machtbeile des europäifchen Verkehrs genöthigt 

fehen wöürbe, die Schifffahrt im den ticherfeffifchen Häfen zu verbieten. Gheich« 
zeitig wird die Cutdeckung eints Silberbergwerkes in Gircaffien gemeldet, twel« 
ed Mehmet Bei bereits mit großem Erfolge ausbeuten laffe. 


Bayerifche Localchronik. 


An Schrobenbaufen wurde erſt jüngft durch nicht umbebeutende Opfer 
ver Stadt-Gommiune dad Rathhaué in feiner fhönen antilen Bauart reſtau— 
riet; jegt wird — mie die Poſtztg. ſchreibt — meift durch freiwillige 
Beiträge bie ſebt geräumige Stadtpfarrfirhe, deren reim gothiſchet Bau ziems 
lich Schaden gelitten, in ibrer urfprüngliden Bauart wieder bergeftellt. Der 
Maurermeifter Lenbach von dort übernabm bie Neftauration unter der Leitung 
des Bauinipeetord Leinbach von Mündyen ; Sikinger fertigt Altäre und Kanzel. 
Fünf englifchen Sräulein aus dem Inflitute Augsburg find dort feit ungefähr 
einem Jahre die weibliden Vellsichulen unter einer einſichtsvollen und unter 
nebmenden Frau Oberin übergeben und bereit die fchönen Früchte ibeer Gr 
ziebung bemerkbar. 

Landshut, 4. Yuli. Die Grunderwerbung für die Oſtbahn bat num 
auch von Laudshut abwärts, in der Richtung nad; Regensburg und Straur 
king begonnen. 

Dei Regensburg und Paſſau bat bereits der Kornfchnitt begonnen. 


Neueſte Poſten. 


Stuttgart, 7. Juli. Heute iſt J. Maj. die Königin zu einem mehr» 
wöchentlihen Aufenthalt nach Friedrichshafen abgereist, Die höchſtſelige Ge⸗- 
mablin des Herrn Grafen Wilpelm von Württemberg, Pringeffin Theodolinde 
von Veuchtenberg, allgemein verehrt ald Wohlthäterin der Armen, bat aud 
in ihrem Teſtamente der Nothleidenden reichlich gedacht und der Urmenfaften- 
pflege zu Stuttgart ein Vermächtnif von 1000 fl. zugemwendet, won beffen 
Interefjen für Arme der Stadı Stuttgart, obme Unterſchied der Gonieffion, 
Hol; gekauft umd jährlich vertheilt werden ſoll. (Schw. WM.) 

daden, 5. Juli. Aus dem Wildbad über. Gernsbach kommend traf 
beute früh Se. Maj. der Kalfer von Rußland bier ein. Bei feiner Ankunft 
trat derfelbe bei II. U. HG. dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin von 
Dreufen ab, von mo er nach dem Hotel Victoria fubr, wo Se. Maj. ber 
König von Württemberg feine Wohnung genommen. Hier nahm der Kaifer 
ein Dejeuner bei Sr. Maj. dem König ein und empfieng bierauf eine Abs 
ordauug feamzöjlicher. Officiere, den Divifionsgeneral Reibel an der Spige, 
die von ihrem Kaifer bieher geiendet worden waren, Se. ruſſtſche Majeftät 
zu begrüßen. Nach 12. Uhr verlieh der Katfer mit einem Grtraguge unfere 
Start wieder, nachdem ibm der König von Württemberg in feinem Wagen 
zur Eiſenbahn begleitet hatte. (Schw. M.) 


_ Bern, 6. Juli, 5 Uhr 14 Min. Nachm. Die geftrige Eröffnung bes 
eibgenöjjiichen Schüpenfeftes war prachtvoll. Im Zug waren 2000 Scrügen, 
40 Bahnen, worunter Bremen, Hamburg, acht Muflten. Wohl 100,000 
Zuſchauer; am Mittageffen 3000. Heute Aufzug der Meuenburger. Der 
Nationalrat wählte zum Präfldenten Wigh aus Bern; Ständeratbs + Präfl- 
dent iſt Weber aus St; Gallen, Vicepräfldent Dr. Kern. (X. D. d. Schw. M.) 

2ivorno, 2. Juli. Gouverneur Bargagli erlief Aufrufe, worin er das 
Vertrauen kundgab, feinen neuen, Aufſtandsverſuch wiederholt zu fehen; bie 
Regierung fei ftarf genug, jeben niederzuſchlagen. Der Erbprinz befuchte 
beute die Gafernen. (O. G.) 

Zurin, 3. Jull. Der Director und Gerant des mazziniftifchen Organs 
„Italia del Popolo” ift in Genua verhaftet werden. Die Ruhe wurde nicht 
weiter geftört. Die Behörden find anhaltend wachlam, -(D. 6.) 


Privatnahrichten aus Genua zufolge hatte Mazzini am 1. Juli Itas 
lien noch nicht verlaffen. 

Aus Nedpel wird vom 3. d. M. berichtet, daß die Imfurgentenbande 
gänzlich zerfprengt ift; bei dem legten Kampfe batte fie 100 Xobte. 

Paris, 6. Juli, Der Moniteur meldet beute: „Der Kaifer und 
die Kaiferin beabfichtigen der Königin von England demnachſt einen Befuch 
in ihrer Reſiden; zu O&borne zu machen. II MM. gedenfen durchaus kei⸗ 
nen andern Punkt England& zu befuchen und werben währen biefer Grcur- 
fion im ftrengften Incognito verbleiben. * 

Dad Pays vernimmt, daß in Südſpanien Unruhen ausbrachen, ſedoch 
energifch unterbrüdt wurden. 


Paris, 6. Juli. Ergebnif der Wahlen: im 3. Beſirk Cavaignac ger 
waͤhlt mit 10,950 gegen Thibaud, der nur 9,952 erbielt; im 4. Bezirk Ole 
livier (Opp.) gewäblt mit 11,005 gegen Varin mit 10,006; im 7. Be 
zitk Darimon bat #08 Stimmen mehr ald Lanquetin (Dpp.); aus 2 Sec⸗ 
tionen ift bier das Reſultat noch micht bekannt. (T. D. d. C. v. uf. D} 


Marfeille, 5. Juli. Die Gerealienpreife ſinken bedeutend. Mach ven 
Berichten aus Konftantinopel vom 25. Juni ſoll fih ein ruſſiſcher Dampier 
unter engliſcher Blagge den citkaſſiſchen Häfen Balendjef und Subjulrftale 
geuähert und bort mehrere Barken, deren Yabung er wegnahm, in den 
Grund gebohrt haben. Mus Bruffa wird unter bem 21. Juni geichrieben, 
daß in Bolge ber Kälte die Geidenernte geringer ift als im vorigen Jahre; 
dagegen fiel fie zu Beiruth, Salonifa und Amafla ſeht reichlich aus, Nach 
Berichten aus Athen vom 27, Juni leidet die Mebe und die Feldfrucht durch 
die zu häufigen Regen. Gin franzöftfcher Ingenieur leitet die Arbeiten bes 
bufs Anlegung von Gbauffen im Innern Griechenlants. (X. D.) 

Marfeille, 6. Juli. Zu Zunis wurde am 1. ein Jude von einem 
Mauren beſchimpft und jener antwortete mit Schmäbungen auf die Religion 
Mabometd. Gr wurde feftgenommen, geföpft und fein Leichnam dem Wolfe 
preisgegeben. Die Gonfuln proteftirten einjtimmig gegen dieſes Verfabren 
und der engliſche Vice⸗Conſul Crowe fam mit der Proteflationd-Acte gegen 
den Ben, welcher die Hinrichtung genehmigte, in Marfeille an. (X. D.) 

Marfeilte, 6. Juli. Mad einer Depefche des General ⸗Gouverneurs 
dd. Algier 3. Juli bat die Diviflon Mac-Mabon das Dorf Agmount-Ijem, 
von Verſchanzungen und zablreichen Kabylen gededt, mit Sturm genommen. 
Gleichzeitig warf die Brigade durch ein geſchicktes Mandver den Feind im 
die Tiefe der Schlucht, 


Rondon, 5. Juli Zufolge telegrapbifcger Devefche ift der General en 
Chef in Indien an ber Spige bebeutender Streitkräfte vor Delbi angelome« 
men und batte die Ginfchliegung biefes Plahes begonnen. 


Bandelds und Vörfen-Machrichten. 


Raffel, 5. Jull. Bel ber geflern und heute fhattgchabten Brämtenziehung ber 
40:Thaler-Eoofe find auf machfichende Nummern bie Qauptpreife zugelallen : Bir. 76686 
36,000 Thlr., Mr 40996 8000 Thlr., Ar 1785 4000 Thir,, Mr. 2573 2000 
Thle., Mr. 98262, 103424 jebe 1500 Thit, Mr. 3385, 64019, 165862 1000 
Thlr., Me. 54338, 57621, 79903 und 87147 jebe 400 Thir, Mr. 1690, 2571, 
18322, 48474, 57613, 79922, 98576, 115608, 124156 und Mr. 161423 jebe 
200 Thaler. 

Frankfurt, 6. Zul, (Bold u, Silber.) Neue Loulcd'st — A. — ir; 
BPilelen 9 fl. 39 - 40 ir.; Preuß. Ariebeichsnior 9 A. 57 - 58; Hell. 10 fi. 
Stit 9 R.4T-48; Manbbulaten 5. 30'4-3114: 20 ArrBt. If. 2014-5 
Engl. Govereigne 11 A. 44-48 fr; Gold al Marco 374 - 76; Breuj. Thit. 
1. 4514", fr; 5 Franfenthaler 2 d.20-'4, fr. ; Hochhaltig Silber 24 I. 32-36 fr; 
Preuß, Kaflen-Scheine 1 A, 48'/,-Y, Fr. 

Franffurt, 7. Zul, Deſtert. Rat.⸗Anlehen Bi’; Sprer Met. 80; 
A Aptec. 70; Banfacien 1160; LotteriesAnichemsstoofe vom 1804:3 105'43 
Eupmwigägafen » Berbacher EB, + WM. 1525 MWayerlihe Oſthahn⸗Actlen 83243 
Bayeriiche 4ptoc. Dbllgationen 10114. Wedhfelsurs:; Paris 93"; Lone 
ben 118'4,B,; Wien 114%. 

Berlin, 6. Jull. Breußifche Staateſchulbſcheine 84 BP., 
Köln Mindener 15454 B., 153'4 @. 

Wien, 7. Zul. 5 ptoc. Natienal. 364.3 B8ptoc. 
Aptoc Vetall. 79.3SLetterit⸗· Anlcheno· oo ſe von 1839: 144; vom 1854: 
1i0Banlactlen 1014; Lemb.svenet. 5pror. Aaltihe ——; Öfterr. CEredit⸗Mob.⸗ 
cin 240; Donau» Dampiihifiahrts + Hetien 582; öflere, Gtantsbahn«Mrtien 
— ⁊ Morbbahnacien —--. Wech ſeleutſe: Augésdurg uso 103'/,B.; London 
10.6. 

Paris, 6. Jull. Obwohl flau, war bie Mente beſſer gehalten als die andeten 
Werte. Gie wich Anfangs auf 67.20, wurbe aber fpäter wieder auf 67.35 acher 
ben. Die beiven Londoner Netitungen kamen "4 niederen, zu 92%, *%. Banks 
artien wurden zu 2900 gehandelt. Grebit mobiller fiel Anfangs auf 950 und in 
wenigen Minuten auf 920. Defterreichiiche Bahnen maren zu 640 bis 842.50 ges 
jucht. Wranzöflihe Bahnen dagegen fehr flau: Lyen machten 1362,50 und wichen 
auf 1352.20; Mittelmeer war zu 1830 und 1838 angeboten; neue Fuflen 875 und 
867,50: Nord wid auf 850, neue auf 861.25; Orleans 1445, fpäter 1435; Gib 
700; Weit 730; alte OR zu 695, neue zu 880 angebeten. Andere Bahnen ohne 
Geſchaft. Drei Uhr: Bpror. Rente ſchließt 87.20. Tredit mebllier 925. Deſtert. 
Bahnen 840; neue Mord 662.50; Lyen 875. Me anderen Werthe mit Rarker 
Balffe angeboten, 


— Perantwortliche Mebartion: Dr. Sriebrig Pech, Fudwig Schönden. 


83, 6. 


Metall, 84: 


tönigl. Bof- und Pational-ACheater. 
Mitwoh deu 8. Iunl: „Die Beller , länbliges Chacatterdite non Chatlone 
Bir Pielder: 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben · Anzeige. 

B. Hof. 9. Berspreih, Rentter ans Amerila; 
Dhongelir, Bentier von Mm +Drleans; Aumerell, 
Kaufm,. von Mapbeburg ; Secay, Arhiich ans ber 
E&weig; Hrflerberg, Wentier ans dem Gang i Berfore, 
von London; Brliärad, Brof., Jones und Eprrling, 
Wentiers aus Gnglont; Buttenderg, Kfm. von Motiers 
tem; Frau Meihsgrälin zu Dokna Dohahoffätt, von 
Edleb Donbefftätt; Dunn, von Ghlnbung ; ® Bin 
berg, Hefretb ans Muflanı ; Daule, Berg» Yafpector 
von Karlsruhe; Ftau »- Bölternderfi, Seneralsgetiin 
von Muasburn ; vo. Herele, vom Berlin; Graf Du eur 
Un, son Beribolesbeim ; Biegel, Ale. von Nürnberg. 

H. Maulid. Se DursL Prinz Hugo vom 
Ekwarzburgs Sendertheuſen; H9. Summann, Berg · 
mergbeiger ven Oannooer z Gierp, Kfm. von Bremen; 
Boh, An. son Arenffurt: Perſchle, Appell ı Wer. Ma d 
von Kılpyig; Pewald, Particalier von Giuttgartz; Klcds 
perfer, Afın, von Augsburg; Ko, Afın. von Epeinep. 

BL. Zraube. Hp. Hlmanı, Pfarr won Göl- 
Ungen ; Hulfermann, Offlelet von Hannosır ; de Sau ⸗ 
us, Vianiſt, v. Schöning, Hoftaid, und o. laroff, 
GoßrgialsAficier vom St Bererspurg; Bohnen, Babrir 
font von Bien; Brins, Kupfer, Scheuld und Regler, 
nen Erlangen; Mad. Higenborn, Aspel Wer. »Maiher 
Sartin, med Rräufn. d. Breitiebah, von Branffurt ; 
v. Madenip und vo. Tſchufy. Privarkers, umb Frau ». 
Kımang, Kreiseommifärs + Wlttme von Dep; Dead, 
Rıdır. But. Witwe von Mürnderg; Mein. Sänmis, 
Brir.+Zeter von Main, ; Durlader, Vref. von Leudon. 

Hotel zarnl (Beinfeiber). 69. ». Höhe 
fein, Priv. vom Mugsturg; Bauer, Alm. von Waller 
hura ; Wolingetg, Bein. ven NımPort ; Egneler, 
Eorftmeißer vom Amberg: Groner, Pris, ven Beipen; 
». Kraft, Appel.+Ber Math ven Breiiug; Ranbauer, 
Bris. ven Hürden; Frhr. v. Luplu, StGer.Aſſeſſet, 
nat Meitmeler, Weceffift von Palau; Braf Du Bon 
truil, Appe · Get Directet ven Freiſtngz ®. Batrler, 
Kımmerkere son Berlin; Giranstg, Afm. von Bien; 
Engel, Kaplan von Lantshur; Herz, Bro. von Bay 
reutb ; Merkel und Gtebl, Kan. son Nm Bert. 

Yugsb. Hof. Hd. Geilbah, Hauptmann von 
Burgbaufen ; Dr. Sqhnetdet, Mehteraih von Bamberg ; 
San.felo, Regeciant won Wleffansria; Map. Broaft, 
Broirforsaartin von Mugeburg. 

Stachusgarten. 56. Shettendet, Babrifant 
von Gınttgart ; Mehm, Bartieulier von Augsburg; Öchr. 
Meuburger, Raul. von Deggingen ; Sitlamaiet, Ham: 
del⸗nn. von Hamsfurt; Schachtt, Agent von Kımpienj 
Gıkarp, ‚Brof. son Dresten ; NReſendera, Bauführer 
ven Nörrbegen; Reſendetg, Maurerpalier vom V let · 
fer ; Gtein, Kim. von Müryburg. 


0. Bekanntmachung. 

Nadrem beim Rauffhitingsserehnumgslermin ber 
Raufidgiling nicht erlegt wurde, fo wird Hiemit das 
Unmejen He. Mre. 98 ältıner, Mio. 12 neuerer Names 
mertrung an ber Dahausiltaße vahler awi erebliors 
fafttigen Antrag mieberhols tem öffeniligen Zmangs+ 
werfaufe wmterhelt und diezu auf i 

Donnerftag den 23. Juli 1. 38, 
Vormittags 10 Uhr 

Heroris im Gelhäfts-Iimmer Bro. 12/1 Termin ans 
gejept, wozu Kaulsiußige mit dem Bemreten gelaken 
werden, daß dem Gerlchtt unbefannie Sıelgerer fh 
über ihre Vermögeasserhältniffe genügend ausjumeijen 
haden und daß rer Zuſchlag ohne Rüdüdtenahme auf 
ten Ddäpungemertb nad den Sefimmungen ber SS. 
IH 101 des Brocade Bel. vom 17. Ror. 1837 und 
y. 54 008 Hpp ⸗Geſ. vom 1. Juni 1822 erfolgt. 

Diefes Anmwelen, deſtthend aus einem mit bem 
Grogeihofle 2 Stodwert bogen, maſſie erbauten, im 
wiltelmäßigem baulidjen Zuſtande beftudllchen, mit Ilt ⸗ 
ein Fedecien und mit gewöldien Kelleru ott ſahtnen 
Wehmarbäude, dann aus einım Hofraum mit Yunp 
teumnen, aus einem Meinen Wärigen und aus einem 
gemanerten einfiedigen, mit 1 Wohnyimmer verfchenen, 
ebentalle mit Slegeln getedten Giallgebäute auf 2 
Köbe, iſt auf 3000 fl. zetichtlich geigägt, mit 1400 f. 
Hrpoibeirßopitalsen brelafler, im Uebrigen aber fateigen. 

Beisloffen, am 26. Junt 1857. 

Königliche Kreis» u. Stabtgericht Münden 
[inf der far. 
Der löniglige Direkter: 
Erbe. ». Mulper. 
G-R. 20310/22648. 


Bernflau, 





Drug von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


s. MWefanntmachung. 


Verloffenfhaft der Taglöhners Eheleute 

Peter und Uriala Weſtermaber von 

Hantmwein beireffend. z 

Die großführigen Kinder der Rubeifaren find lauf 
Berlaffenigaftserrpandlung vom 3. Dtaͤtz d. Is. dahlu 
einig geworben, daß zur Förderung ber häuslichen 
Wirchfhaft eines aus ihuen das Anmwelen zum Ziegel 
peter in Mantwein übernehme. Hiebel num iſt auch 
Zofepp Beftermater, lebiger Dienfilneht vom kort, 
eingunernehmen,, deſſen Aufenthalt zur Zelt unbefannt 
iR. Gs ergeht daher an felben Hiemit die Aufer ⸗ 
berung, zu oben bezzihnetem Bmed 

innerhalb 3 Monaten 
a die inser, 

am fo gewiffer bei umterfertigiem Berichte ſich ja mel 
den, als aufertem ein Spezial-Eurator gu feiner Mer 
tretung bei dem zu errichıenten Berirap aufteſtellt und 
tbım mit Zufttimmung dieſes bas Ieflente Giterugus 
andgejeigt würbe. 

An 26, Juni 1857. 
Königliches Landgericht Wolfratshaufen. 

Sender, t. Yantrigier. 


409 Bekanntmachung. 

Gäuldenwelen ter Rapeller'igen 

Eüeleuse zu Iugolſtadt betteffend. 

Im Wege geriheliger Hufosonfiiedung wird yur 
öffenstihen Berfieigerung des nadbejäriebenen Anwefens 
geigeitien und ſelche auf 

Mittwod den 10. Auguft 5. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
anbreraumt. 

Kaufsiufiige werten Hiegu mit dem Bemerten ehn · 
geladen, daß die dem Gerichte unbelannien Sieigeret 
fig dei ber Derfteigerumgeragefahrt auf lagale Beife 
über ihre Zahlungsfägigkeıt amszumeiien Yaben, daß 
tie auf tie Schadeang ber Berfietgerungsebjche Bezug 
Yabenten Verhanviungen , fomie me Auszüge aus bem 
Sopothenbucht, dem Steuer» und bem GWewerbälatafter 
bis zur Werfteigerumgstagsfahre, femie bei berfelden 
eimgejehen werben fünnen, daß bie Kauftbebingungen 
am Üerichgeruugsiage befammt gegeben mersen, unb 
ver Zufglag mad $. 64 tes HepWel. um SS. 98 
mit 101 dee Wejepes sem 17. Honbr, 1837 erjelge, 

Das zu verſteigetrude Anmwelen Beficht: 

1) aus bem.Waihaufe „zum geluenen Adler“ Haus 
Bro. 321 uns 322 im ber Ühereienfrape zu 
Ingolfart, am einem ver frequenteften Bläpe 
gelegen, gany gemauert und 2 Stodmet hof; 
basfelbe emihält aufer 4 unter nem Erdgeſchoſſe 
definvlihen Keleranigeilungen im Wıbzeigeile 
ein Gaſt⸗, ein Bıllarkgimmer, 4 weitere Zimmer, 
danu Rüde und Spetjefammer, im bem oberen 
Siedwerten rinen großen Saal mit 3 anflofen 
Bimerm web weliern 14 Bimmern, umb unier 
dem Dacht drel geräumige Dagpören; Im Hof 
raume, ju melden fewogl yon ber Daupiſtraßt 
als der Britengafie eine Glnfahrt fürrı, befin- 
den Äh eine Holzigupfe mir Vaſchhaus, dann 
im Blerd» und Emmeinftall, Erfterer für circa 
20 Pferte, ferener- ein Stall für circa 3 Presse, 
ein Stall für circa 15 Stüc Hornsich und ein 
Dampbrunnen ; 
aus der laut Eintrags im Gewerbttataſter des 
Magifirats Japolkarı realen Weinwitikanäderetr 
tigkeit, deren Befiper bisher auch Arembe beh 
bergien und garten, Hodyelismaßle hellen u 
braunes Bier tm Haute verltu gaben, 

Diele Gerechtſame wurde mis Jabegrif ber von 
teren Befiger bisher ausgeübten Befugalfie „nierm 14. 
Mat d. 38. gerichtlich zu einem Durhiänistspreife 
von 1800 R. geiäpt, die Gebäude wagegen, melde 
mit 10,000 fl. ver Bramborrfihernng einzerlibt find, 
yufasımen auf 18,000 4. gemerthet. 

Auf diefem Gelammtbeäge ſind zur Zelt aufer 


2) 


1080 fl. Ztnfen unb Roßeaanılon 14,909. 58 kr. 
Sppothelcapttallen eingetragen und ned wrliere ID0OR. 


10 ie. vorgemerkt. 
Sugolfant, den 26. Juni 1857, 
Königlichen Landgericht Ingolſftadt. 
Der kat. Landrtichtet: 


ER. 74144, v. Orundnuer. 





Meue Gifenbahnfahrtens Pläne find zu 


haben Im Erotdutone vecalt dithes Blattes, 





4032. 


Museum. 
Samftag den 11. Juli bei günftiger Witterung 


AKluſitkaliſche Unterhaltung 
tm bem ber Geſelſchaſt am diefem Abend aueſchließllch 
übtrlafienen Spatenbrau-Keller. 


Anfang 6 Uber Abends, 





3978. [2:] — — som Jahre 
1799 bıs ı BöZ mem fe » Blätter, gut tt 
halten und eingenunden, jind dillia zu onkaufın. Bot 
ih in ber Erprtition dieſes Blattes zu erfragen. 





Pferde: Berfteigerung. 

4031. Samftag den Hl. Diefes Monats 
Vormittags LO Uhr wirken aut dem Schlefptape 
bahter eumıge zum Dienste mit mehr verwendbate Ber 
ſchalet des al .emeinen Landgeſtüts un ben Meifibie» 
tenzen gegen ſogleich daart Mezahlung äffentlid wer» 
Reigert. 

Unsbad, den 5. Juli 1847. 


Die königl. Bezirks: Geftätd-nfpection, 
2. Bekanntmachung. z 


Zoramt Krumba gegen Fiſcher Garllia 

in Bangeneufua p. deb. 

Rıdrem der Verlauf Des Mumelens ter Cäcilla 
Bifder in Langentufnach tegiehräftig erfannt, fo hat 
man Verlaufstermin im unteren Wiriköhanfe zu kan 
geneufnag auf 

Montag den 37 Zuli I. Se. 
mwiſchen 10 und 21 Uhr Dormitags 
anberaumt, und werben hirzu Bieigerungsiußige eingeladen, 

Das Anweien befcht ans einem total baufälligen 
Hans uedf Delonemiegebäalichfeiten untır einem Dacht 
und 9 Zagm, 90 Deylm, Geuntflüden, welche alcht 
Bebant fine, im einem Schihunzewerthe von 1181 fl. 

Der Hinfhlag erfolgt gemäß $. 64 des Super 
ibefengefepen und $. 98 ei seg. ver Mopelle von 1897. 

Krumbach, den 27. Juni 1887, 

Königliches Landgericht Krumbach. 

Der Löniglicdhe Landrichter: 
ER. 4754, Giriſch 


Bekanntmachung ˖ 

Der lediget Ftanz Mater von Ganzenheim, gr 
borem ten 10. Juni 1777, iſt ſchen üder 40 Jahre 
fandesabmwelene uns bat bisher nichts mehr won ſich 
hören lafien 

Da befien Imtehaterben auf Herausgabe feines Im 
255 A. beftchenten Vermögens antringın, jo wird ber» 
felde oder deſſen alenfallige Deettudenz Ylemit auf« 
gefordert, fih Pinnen 

drei Wonaten a» dato 

vabler zu melden und als jelde zu lenitimiten, wibri« 
genfals er für tete erflärt und fen Vermögen feinen 
Iuteaterben ohne Gautton werabfolgt werben würde. 

Denanwörtk, den 26. Juni 1857, 

Königliche Landgericht Donauwörth. 

Der könt;lihe Banbrigter: 

@-N. 5322/A1. Frhr. 9. Mretin. 


“oo.  Gdictalladung. 


BVerigollenkeit des Geetg Miguel 
Freundl von Dippersreuth beit. 

Der am 29. Grptember 1790 geberne Banerns 
Sohn Brerg Micheel Breundi ven Dippersreuth 
werte Im Zabre 1611 Soldat im ty Otem Jafanı.r 
Regimente, machtt den Beltyug mad Auplanp mit und 
wird felstem oermiät. 

Auf Antrag der nähen Berwankten besfelben wirb 
mun Georg Michel Freundl oter feine allenfelige 
Descenteny aufgefertert, üb binnen ſechs Mo: 
naten bahier za melden und film in 400 I. br 
fichendes Vermögen In Empfang zu nehmen, wibrigen 
falls +r für verigollen erflänt ‚und fin Bermönen am 
keime nähen Verwandten gegen jurarsrifhe Gautiom 
hinawepegeden wurde. 

Tirfgeareurb, ten 19. YJunt 1897, 


Königliches Landgericht Tirfchenreuth 
in — 
aag 








4022. 





G.R.5875/1 





- Abendblatt 


Er vos Huslanr ein 
Welowertrs Mbenmrmmt auf van 
ereffan 





Ueberfigdt 


Peiträge zur Gefhichte der Innfhifffabrt in be 
fonderer Beziehung aufdie Stabt Wafferburg. — Die 
14. Berfammlung ſäbdeutſcher Borftwirthe in Baben- 
Baden — Der Bergiftungtproceß in Blasgom, — Ruf 
Tifhe Fortſchritte in Sibirien. 


Menefte Poften. 
Börfen: und Hande lsnachrichten. , 





Beiträge zur Gefchicdhte der Innſchifffabrt in befom 
derer Beziehung auf die Stadt Waſſerburg · ®) 


Die. altmähliche Belebung des. Innfreme durch Dampfſchifft gab die 
Veranlaſſung, aus der Alısın Geſchichte jene Momente, melde ums bad 
Schiffäleben auf ven Innftrome aus der frubern Zeit berumentiren, an bad 
Tageslicht zu fiellen, und damit einige Auffchlüffe aus der Mistel- und Hew- 

zu verbinden, um für die Vergangenheit, für bie Gegemmart und für bie 
mn fich, die nöthigen Bilder felbit zu entwerfen, und allenfallfige Mupe 
anmenbungen baven zu machen. Nicht umwichtige Aufichlüſſe tritt man 
zeriteeut bierüber in veridjiedenen Schriften, eimige lieiert das Waſſerburget 
Stadtarchiv, noch mehr liegen ſie aber einem aufmerfiamen Beobachter in 
der gegenwärtigen Griften; Wafferburgs und der vielen am Innſtteme ſich 
zeigenden bebeutenben Orte vor Augen. Der Lineingeroeibte gebt freilich am 
dergleichen, Dingen, .ald eine befannte: Sache ſie beizachtend, gedanlenles 
serüber, nicht jo der: Freund und, Kenner ber. Geſchichte und been Duellen, 
die nicht immer gedruckt und mit beflegelten Briefen beiegt fein müſſen, 
derfelbe benüßt auch noch ein andered Buch der Geſchichte, und das iſt die 
Schlußfolge aus dem Berbandenen auf den Grund des Entſtebens desſelben. 

Die Blüffe bilden ibrer Natur nach einen Thalweg, d. i, eine von fich 
ſelbſt ftromabwärts Laften tragende Strafe; doch der. menſchliche Geiſt erfand 
bald aud Mittel, durch dieſelben fromaufwärts zum Dienfte eines ausge 
breiteten Handels die Fruͤchte ver Erde und bes Fleißes zu bewegen, und 
dadurch Bedürfniſſe jeder Art nach allen Richtungen bin zu befriedigen. 
Düefe ſich zeigenden zweierlei Gattungen von Fahrten beſtunden ſeit der 
frürbeften Zeit bis jegt auf bene ganzen Inmfirome, bie Ihalfahrt -- Schiff- 
fahrt im allgemeinen, — Nauiahrt, und bie Bergfabrt — Hohenguen ger 
narınt, **) 

Wir finden ſchon unter dem Nömern für biefe Thal- und Bergfahrten 
in unferer Gegend einer viel befuchten Stapelplap bei Wr, unter andern 
nebft dem. vielen und bekannten römifchen Stationen längs des Inns nad 
gewiefen durch den dafelbjt aufgefundenen Leichenſtein des römifchen Proviant- 
meifterö Glodius Merianıd der VIE. Legion, zum Schutze bed 2. Rbaͤtiens, 
det Verlehrs für Befehle und Bebäriniffe aus dem Hauptlande Italien und 
der für biefe Legion bauptfächlich aus Paunomien zu begiehenden Lebensmittel 
am ganzen Innſtrome vertbeilt. ***) 

Auch bie Vebensbefchreibungen ber erſten chriſtlichen Apoftel unferer Ge 
gend, indbefenderd bed beil. Severin, ermähnen ber Innſchifffahrt, leptere 
führt eine Humgeränoth in Faviana — Wien — an, welcher nur durch 
weiche auf dem Inn nach der Seit bed Eiäganged beraßgefommene Frucht ⸗ 
vorrätbe geſteuert werben formte, und berichtet babei, daß den roͤmiſchen Sol- 
baten das ihnen unentbebrliche Speiſeol auf bem Inn nach den römischen 
Grenzplägen zufam.}) Daß hiedurch bie größte Rührigfeit auf dem June 
firome zur Befriebigung aller Berürfnifje ber Römerftationen beftanben bat, 
iſt um fo einlemchtenber, als zur felben Zeit die Landfracht wegen Mangel 
eigentlicher Gemmunicationdwege nach ten Stromrichtungen nicht wohl mög- 
lich war, und dieſelbe auf den und befannten Mömerfiraßen gang. andere 
Dirertionen und andere Zwecke hatte. an 

Gleiches unwiber ſorechliches Zeugniß eines großartigen frühern Strom- 
lebens geben die and den römijchen Stationen längs dei Inns fpAter ent 
ſtandenen vielen a 19 bes Wels, —— —* —— — 

reichaft hierauf ſich aft machte, n amnd untern Jun 
er fi; bis in das Gebirg zu ben reichen Salzquellen verzweigte, und 





Aune dem Waſſerhurger Wochenblatte. 

—* Anhang pım Gübjgmenn’fgen Säreibfalenber v. 3, 1828, ©. 23. 
***) Mon. Boien. P. hp. 265. 

+) Hübfgmann’fder Schttibtalendet 1828, ©. 24, 25 x, 
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Menen Münchener Beitung. 
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men abgegeben. Kür Aranfreid, 
nalen, irn, die überferifchen 
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in Paris. 


S. Zuli 1857. 





unter dem Mamen Hallgrafen die ganze Gegend beherrſchte; diefe waren, mit 
ber Peitung der Salgerzeugniffe und des Saljtransporrs betraut, zugleich 
bie oberften Fluß⸗ und Echiffrichter auf den in ihren Gauen gelegenen 
Gewoͤſſern. *) 

Selbſt bie erſten und befaunten Carolingiſchen Landesgeſetze über die 
bayerifhen Waſſerzoͤlle beſtaͤtigen, daß Honig, Wade, Knoppern, gedörte 
Tauben, Wein x. aus den ſlaviſchen und ungariſchen Ländern ftromaufe 
wiärts, und viele lofterurfunden enväbnen, daß die Tproler- und Welſch⸗ 
weine für bie am Inn gelegenen oder mit Beſizungen in Tyrol befchenften 
Abreien nebft den indifchen Handelsartileln fromabmärte gefrachtet wurden, **) 

Denfelben Verweis liefert die allbefannte Geſchichte der Kreuzzüge zum 
gelobten Lande, wozu je nach Berürfniß die deutſchen Flüſſe und felbft der 
Inn -denügt numden, und an welchen fait turchgebenbs bie Hauptſammeiplatze 
aufgeichlagen wurden. *®®) 

Unter dem Adel erwähnen wir deßhalb die im 11. und 12, Jahrhun⸗ 
derte ald Hallgrafen befannt gewordenen Grafen von Wafferburg, mit vielen 
alten Gefchlechtern eng verwandt; unter den ‚Burgen bie ihnen zugehörige 
Limbarg, Wafferburg, Vichtenftein und das nabe liegente Altenbobenau, um 
einen Beleg mehr für den früher blühenden Innverkehr zu liefen. Die 
Grafen von Waſſerburg erfiheinen von Mitte des 11. bis in die Mitte des 
13. Jahrhunderte als groß und reichbegütert, und waren als Halle ober 
Salzgrafen auch mit dem oberften Schiffe und Flußrichteramte am Inn, wie » 
die andern und bekannten Hallgrafen, befleivet, was ſchon ibre daſelbſt ge⸗ 
legenen Burgen mit ſich brachten. Das Fluß- und Echiffrichteramt be= 
ſchaͤftigte fie im unferer Gegend mehr, die Salgergeugung und beflen Handel 
weniger, weil «8 ſich bierorts mur mehr um die Ordnung des Saltrandports 
bantelt, ber Traneport felbft aber ſchon größtentheils in den Händen der 
Perturanten war, }) 

Die von den Grafen von Waſſerburg befeffenen Burgen und nament« 
lich Die Pimburg, bezeichnet eine auf und gefommene Urkunde ale fehr be - 
völfert, und fagt und, daß fie Graf Emgelbert deſſen ohngeachtet froben 
Muthes abgebrochen, und fammt ihren zablreihen Bewohnern nach feinen 
wicht fernen Schloſſe Wafferburg verlegt babe. 4) Der umſichtige Graf wußte 
gar wohl, daß Limburg auf der Höhe eines Berges dem Handelsleben am 
Inn nicht günftig und bequem war, bafi die Lage feines Schlofles Wafler- 
burg auf einer Halbinſel dem Verkehre meit beifer entforechen wird, und traf 
daher den erwähnten Taufch um fo lieber, als er biemit feinem gottgeweibten 
Sinn durch Wiederberftellung des von feinem fammberwandten Mode von 
Dieſſen zerftörten Klofterd Attl Mechnung tragen fonnte. Die materiellen 
und geiftigen Vortheile erkennend, folgte auch die zahlreiche Bürgerfchaft 
willig den Winfen ihres ®ebieterd, befand fi am dem neuen Mohnorte 
Waſſerburg guverläßig beffer, in jedem alle war derfelbe dem Geſchaͤfteleben 
viel paffender, Mas Wafferburg für bie obern Beflgungen feinen Grafen 
geroefen if, war Bichtenftein benfelben für die weiter abwärtd am Inn und 
ber Donau liegenden Güter und vorlommenden Gefchäfte. 11) 

Nicht minder wichtig iſt Für die Handelsgeſchichte der ums nahe liegende 
Ort Ultenbobenau, früber Hohenau, mit der Entſtehung des Vurgfleckens 
Hohenau an der Waſſerburg Altenhohenau geheißen, weil ſchon deſſen Name 
darthut, daß big Limburg, reſp. bie zu dem gegenüberliegenden chemaligen 
Hohenau hauptſaͤchlich die, Wanren aufwärts geſchifft, und ven bier aus 


) Bon Koch⸗Sternſeld in ben bayerifchen Annalen von 1834, ©. 188, 
“., Hübfchmam'jcder Echreibtalenter anno 1828, ©. 23. 
**) Der Einnforuh ter Kreuzſahttet am Hauſe Mr. 92: 
wer wirt wiser unf fen 1097. 
+) Bapr. Annalen ven 1534, ©. 185 x. 
++) Mon. Boica. F. 1. p. 286, j 
+rr) Niet ummahrfcheinlih bemoßnten die Grafen von Waſſerburg wenigiiens 
jeitwelfe zuerit den gegen Bijelfing liegenden Burgftall oberhalb ber Vorſtabi 
St. Acha, was fih aus einigen „apud Wazzirburkt von ben Grafen von 
Waflerburg ausgeftellten Urfumben tarzuthun ſcheint; eiſt nach Belljührung 
bes berolfchen Gntfihluffes der Ertichtung eines neuen, bem Waſſerverleht 
und Handel mehr zufagenten Fleckens verlegten fie ihren Mohnfip gänzlich, 
betab in Me heutige Waßerburg. und belehnten mit ihrem alten, auf römie 
ſchem Untechaw gelegenen Etommflofe — wahrſcheinlich Welersberg genannt, 
Me Schengätter — ihre Vafallen, welche einen Gkiersfepf in ihrem Wappen 
führten, jetoch biefe vielleicht durch Ludwig den Gtrengen bei ber Befignahme 
ker Etapt unne 1242 zerftörte Burg mac einer Uttunde tes Herzog“ 
Stephan nem 30, Junt 1399 zer Vermeibung ter Waflerburger Handels. 
verfehrs Velaftizung nicht mehr aufdauen durften. Meldsardin über Wafr 
ferburg. 


&s @ett mit um, 
























denn mehrere gargons ignorirten beharrlich jedes Ans 
bis fie ſich endlich zur wahren oder fingirten Er⸗ 

ten“_je ne parle pas allemand ; ja beim Mittagefien 
ging ein boßbafter gargon fo weit, daf er, wenn wir nicht irren, bei einem 
Aspie en belle vue aux hrochetons oder Chaud-froid de per- 


d Gäfte die Vorcell 
—— — ——— 


J lie 5 letzteren ron * 
ung — ou 
, wie en von Zalg, fo überfam und. , wir gefteben. e&, © 
Be ae 1x blos malm me ea 
\ ellner zur n w i 
Ken oder nicht — — "bo N, Fu 
Da wir foeben ein Pleines Pröbchen vom Speifezettel gegeben haben, fo 
wir einen weiteren Blick in denſelben werfen Taffen. 


Für jedes ber den geltend ichen Mittagefi Gonverf 
er drei gemein en | tio 
ein befonderer franzöflfcher Meriu KRücdenzerte), ‘ —* =. ar 


‚in Gold und, m xeich verziert gedruckt en. Da 
Ir Keen femöhfäeh Orte Sr, Me ten in der ser 5 




















or ryirk neiarden ; ed tar Unftseitig ein außgezeichnet feiner Tifch, der 

gen | im Pl Für ju Bari fc Ahntemung Ink Yan wirie ‚re 

—*8 ‚Lat aber ſchon der ü den Mehrzafl der Säfte Speifenamen wie: ‚Tim- 

ach Bayern ', jo’ #ft aber | bale a la Milanaise, Terrine ‚de foie-d’ole, Bavaroise a la Traulmanns- 

2 ‚ andern Pläge in Aulem voran ger dorf, Baba au Rhum umd ein Duzend anderer Namen unberftänblich, fo 

N reale Ber Yaıe behagte der fremde eſchmact ailer dieſet Speijen den am eine, einfäche Koſt 

Na wu un B ed FR | gewöhnten Gaumen noch weniger; Seufger nach einem gewöhnlichen aber 

* ‚An *— mE a 34 — —* ! * * * " ' | ge — — * * >= a gr zu hören. 

RE Frechen Ma 2 320 u ai jagten werden unfere Leſer au enpun ereits vorbe · 

Die 14. —— Gesiiwietbe in zeit fen; ; cs Doch emmhmen. wir, 3 daß eie’uns inch gewien unbe: 

int Er A SEE a er u aller 5 lichen nicht erwehren fonnten,. a a ae 

.. Ynter dieſen mihäht das. ‚ber. „Monatäft ft für das | wurde, aud) der Spielpächter, Hr. Benazet, elben eine Aufmerffams- 

Sorße, ‚ Iagdwefen“. ei on N we’ {m Mai d..3.,;u Baben- Feit zu erweiſen 'beabfichtige. Er Tief zu einer voraus beſtimmten «Stunde die 

"Baden.  eterlemmlures.. 108 . —5 wvied, daß | wernöhnfich zeſchloſſenen reſervirten Säle bes Gonverfationdbaufes, welche tin 

"Die Verlegung. folder: lichen Aufammen in Stäbte wi Vaden-Baden verfloffenen Jahre mit einem Aufwande vom drei Millionen France, wie man 

— 1 Jahr 1858 — war und fagte, im! einer ebenſo großartigen 'ald drum beutigen Geſchmack ent · 
—2 des Bereind., irthe „Torb id, 1 |»förechenden Prachehergefteilt worden find, den Mitgliedern der Geſellſ 
aber werben. müffe. h ‚biefem age nacrfteben dif nen Ge war dieß eim wirtliches Opfer von Hm. Benazet denn 

— wohl ‚auch, dm andern als in forjtlichen Kreifen Anflang dieſe in Gold und fteogenden Säle einen umverfennbaren Eindrust auf 


die Achten Söhne des Waldes ausübten, fo liefen auch deren mit foliten 
‚Nägeln beſchlagenen "Stiefel einen unverfennbaren Eindruck im den feinen 
Barferböben zuriick. ° Wir vernahmen mit aufrichtigem Wergnügen, dafı an 
den Koflen jener: drei Miltionen’ die Forftverfammlung wenlg ever nichts dem 
Spietpädster habe Bezüblen Helfen. Gine größere und wirflüd danfendwertbe 
Mufmerkfanfeit des Kran. Venazet war, daß er ber Verfammlung das reinere 

gewãhrte, die ausgejeidmete Eapelle des oͤſterreichiſchen MNegimen · 


aen unabhängig. von der Berölferung des Ortes, in meldem 
jenen, {dran ni die. frifchen und fräftigen rt 
‚bie ser yon Wald und von ber, d entpfängt, auch m ammlurtg bringt, 
mittbeilfam und bald befannt Städtchen ; er fraterni leicht mit den 
i ‚ed. Ortes, wo die Verfammlung tagt, ex aber auch, daß 
gerne ‚für Jeinen * — — Der 
——— nicht ‚gewöhnt, die. Forſtverſammlungen im 
‚Glacehandfhuhen und Glanzftisfeln zu befuen. Der dorſimann iſt endlich 
deranugt mit wenigem Gelde; fein Ginktommen ift im der Regel fo ber 





Der Vergiftungdproceh in Gladgow. 


In Glasgow begann am BD. ©; DM. eim Wergiftungspreceh, auf dei 
fen Ausgang man aufs Gochſte gefyannt iſt. Eim junges ſchoͤnes Mädchen 
atıs einer angefebenen Familie bafelbft, Mageleine: Smitb, iftangeflagt, ihrem 
Geliebten, einem Franzefen Namens Emile LAngelier, ber in einem Glas · 
gewer-Handlungsbaufe diente, zu verfchiedenen Malen Arfenik beigebracht zu 
baben ; zweimal mar der Mortyerfuch mißlungen; am 23.- März aber war 
WAngelier unter großen Schmerzen umd mit allen Eypnptomen von Arfenife 
vergiitung geitorben. Der Verdacht abſichtlichen Morbed fiel bald auf dad 
genannte Mädchen, das während der DBerunterfuchung jedoch eine ganz merk 
würdige Ruhe an den Tag gelegt hat, umd ſich audı am 30.9. M., am 


& 


werden, das entiworfene Bild vollſtan audzunalcıt. > 

N erften Tage des Proceffeg, ſo würdig und gemeffen beuahm, daß Birke, die 
Billig —— = page nn re —— Aufsuge | Me fuhen, an der Möplintet “inee Spule bei diefem Geſchopfe zu goeifeln 
vaherfommenden Dremden , angewiefenen Gaftbof anfingen. Die Klage wird von der Krone geleitet, die im tiefem Vroceſſe 


‚Binimer Heranszufchlagen; ferner die Fragen 

Dedeutung der rorben Bänder, als diejelben ‚fchen zu Hunderien auf dei 
"Straßeh fldptbar waren, md andere mit jeder 

einer belebten Stabt, wo Gaſte folhen Schlages die Öffentliche Aufmerlfams 
keit nicht wie in Kleinere Diten abforbiren, werfnüpften Benehniffe Ber 
merfbarer war und die Thellnahmlofigfeit det Ginwohner von Baden-Baden 
an der. Verſammlung; außer den Beamten ſanten ſich nur wenige Namen 
aus der Stadt felbft in das Mitglie niß eingetragen, mod) war eine 
Berbeiligung des fättifchen Publicums * den Siyungen und Ereutſtonen 


durch den Lord ⸗· Advocaten, den Solicitor⸗General, den Biceadvocaten Grm, 
Wagenzie nd den Kronagenten Ken. Brobie vertreten iſt. Die Vertheidig 
ung iſt in den Händen‘ des) Facultätsberand John Inglis und der ‚Herren 
Doung, Monerieff, Ranfen, "Walter, Johnftene, Forbes und Wilkie. Der 
Saal war bei Feiner Eröffnung‘ raſch gefüllt z die Angeklagte trat ſicheren 
Scrrittes An Begleitung ihtes Rammermätchend ein. Sie war einfach aber 
eltgant gefleidet, in der Hand eim Riechflaſchchen. Sie iſt von zarter Ge 
flakt, lebhaft und fein in ihren Bewegungen, im Ganzen eine ſeht einneh⸗ 


f inende Erſcheinung ' Nachdem fie auf die Anklage, wegen qweimal  verfuchten 
wahrnehmbar. Wenn den. Borftleuten mehr Mufmerffamteit gefcenft tutrks, | un zülept wi flich vollbradbten Morbed fe und befcheiden mit „Nichtfaub 
fo diep von Seiten eb Gereitd" auf etwa 2000 Befenen ängened- dig“ — hatte, begann das Bengenverhör.  Buerft wurde Ann Dar 


, das nicht ohne einige horreur, die von fei» 
nem Stantpunfte ni gang unberechtigt F Me Waldmenſchen im und * 


den 55 Räumen "det Gomverfattonshaufes ſich breit machen fah. 
Dieſe —— auch den Kellnern a Pte anſtedend 
Gare, Aralturg, Mählderf ac 3%, le Iuhflädte und 


.) 1469 finbet ma "43, anno, 1651 noch 16 Weinfhenken; 
> rm * —————— ae 1564 12, ano 4668 6 Zug. 


tbie, Jenkins genannt, vernommen, eine. Sram, in dereit: Haufe der Verſtor · 
bene längere Zeit bis zu feinem plöplichen Tode gewohnt hatte: Sie fagte 
der Hauptfache nad) Folgendes aus; RAngeliet war fein. Säufer, ‚aber er 
blieb yunpeilen den "gtöften heil: der. Nacht vom Haufe mcg, zu dem mr fi 
dann den Schlüffel von Ihr borgte. Bis lehten Januar war er inmer wohl 
geweſen. Gegen Mitte Februat kam er einmal ſpãt nach Haufe, er fühlte 
fh unmeht, Flagte über Kälte und beftige Schmerzen, und erbrach eine große 
Maffe zäher, ae Subſianz. Des —2 ald ihm * 
. madher ’ nweber ;.. d mach Belnſcheuten, 19 Bäder, 12 | Mar und er ausgeben fonnte, holte er ſich auf den h (der Zeugin 
* — ae nam u 15 Meder dort anfüßig., Reithejer ;) einem Hrzte Math, der ihn Mramei verordnete, vie er auch nahm. Er genad, 
de Wafferburg. ©. " hat fi aber von dieſem Anfalle nie ganz erholen können. Bon ehem Ahn- 


‚| fichen, wenn auch nicht fo heftigen, wurde ex ſpätet — ed war an einem 


Aentag — beſallen, als er gleichfalls frät nach Haufe gelommen Dr. 
Khomfon, ber Br wurde, gab 557 aher 
kin Zutrauen in deren Wirkungekraft. 2 bie 
Zeagin weiß jeboch mich, vom mem, und ob von ei D Dad Aufe 


„Er,, in eftinunsger „ Weiſe, daß er im März zu heirathen 
ur 8 — * verabfshiebete er, ſich für, amehrene Tagt, uin nad) Ahe 
‚ringe: of Allan Can der. Geekürfte) zu gehen, und bat, daß für ihm ankom 
ande Vriefe feinem Abollgen: Thuot: ausgeliefert werden mögen, "ber ſte ihm ı 
ſicten werde. Dießcarfdabı mit einem: friefe, der: während ſeiner Abwe · 
fenheit eintraf, und in Mölge: dieſes Briefes, den er im Br. of Allan erhielt, 
ar: er," role er der Zeunn ſpater ſagte veranlaßt worben, mad Glaggew 

c zu kommen 


zegen 5 Nbr Worgens beifan, hatte ‚er wleder einen Anfarl wie He frũh⸗ 
eren, 
und Senfpflailer wrrerönete, felbft aber erfi,um 7 Utzt kam und wieder Arz⸗ 
nei verordnete. Der Kranfe Ihr große Schmerzen, um % br bat en Mb, 
eine Wiß Perez" zu ſchicken die er ſyrechen wolle, mittlenweile bofte ern ielleicht 5 
Minuten ſchlafen zu konnen. MiE Perry Fam, und mit ihr weicher ber Urt, 
m nach dem Kranfen zw chen. Der war aber ichem tett. Gleichzeitig 
war auch Hr. "Sirrenien, ein College EUngliers, ind Haus gekommen, den 
Se Beugin crſuchte nes Verftorbenen- Hinterlaſſenſchaft in Verwahrung zu 
meinen. Das gelb, In Seiner "non des Berilorbenen Zaſchen ſtak ein 
Brief (derfelbe, der ihm nachgeſchickt worden fvar. Stevenfon lad ihn und 
fagte: „daß erflärt Alled er meinte damit, weähalb %ngelter fo raſch nach 
Ölasgor zurkelfam), Ag Berry ſcluchzte gewaltig am Bette des. Tobten 
und Füßte ihn wiederholt auf bie Stirme. . Auf die Bemerfung ber Zeugin, 
hafı die Braut wohl; treflled fein werde, antmortete Miß Ver bios, darür 
ber möge jle (die Zeugin).wenig ‚oder, lieber gar nichts Tagen, Zeuge Sie 
venſon hatte die ihm anvertraute Verlaifenichaft nad Gaufe genommen unb 
ife in L'Angelicrs Dureantifch verwahrt, 9 Der Brief, von dem oben 

Hete, befindet ich tarumter; ex it von der Angeklagten und enthält eine 

in überfüßen Liebedauddrücken abacfafte Aufforderung an den Geliebten, in 
derſelben Weiſe wie font zu ihr zu kommen, Auch ein. Aagtbuch bed Vers 
florbenen befindet, fd, unter, jeinen Papieten, dem, in viefem Peoseffe eine wich ⸗ 
tige Rolle vorbehalten zu fein ſcheint, doch entichieh ker. Gerihröhof nach 
Viertelftündiger Verathurg, daß deſſen Inhalt einftweilen noch nicht verleſen 
werten ſolle. Von ben is jept befannten Berichten über das Zeugenwerhör 
iR wenig zu bemerken. Dias Gutachten zweier Edinburger Profeſſoren über 
Hrfenifvergiftungen im Allgemeinen wurde vernommen. Zu ermähnen iſt 
die Zeugenaudfagr des franzoſiſchen Goninistsiefretärg de Meau: daß Y'n- 
gelier vor längerer Zeit. bei ibm zu Walter geweſen und. bei diefer Gelsgenbeit 
ebenfalls. einen heftigen Brerhanfallı gehabt! inbe, daß er früher einmal bie 
Sholera gehabt umdr ſich vor dreivoder vier Jahren einmal mis ihm über die 
Wirfungen von Meinen Arſenifdeſen unterhaſten habe. Am dritten Kagr dee 
VProceſſes ward, wie teleatanhiids gemeldet wird, das Zeugenverhör: fortges 
fept. Zuerſt wurde bie Erflärung ver Angeklagten verleien, Sie Iäugnet, 
2’ Angelier am. Sountag gefeben, zu baben, will ihn auf Samstag beftelft 
haben, au melden Tage er jedoch nicht zu ihr gekommen ſei. Sie erflärt, 
oft Arſenik gekauft und es beim Waſchen ale Schönbeitämittel gebraucht 
zu baben, wie ed ibr anempfoblen werben fer, ala jie in der Nähe Londons 
eine Schule beſucht. Sie glaube nich, dap ihre Diener darum gewußt, Den 
Mpotbefern, von denen fie dad Arſenik gekauft, babe ſie -pefagt, fie brauche 
das Gift gegen Matten. Mark Buchanan mar einmal mit der Gefangenen, 
als fie Arſenit einkaufte. Diefe batte auch von Mif Smith gehört, daß fie 
einem Kern Minnof heiraten werde. Im der Schule, ſagte die Zeugin wels 
ter aus, hätten fie beide einmal gelefen, daß fleierifhe Bauern Arſenik zu 
nebmen pflegen, Um ſich fchdn zu machen und beim Bergiteigen beie 
jer atkıneu zu Fonnen., Das Arienit war offen gekauft worden. William 
Murray, ein Diener im) Haufe von Hr. Smith, ‚Tagt aus, daß er einmal 
von feiner jungen Herrin ausgeſchickt woiden war, Blauſdure zu faufen, die 
ibm der Apotheker jedoch nicht werabfolgen wollte. Miß Smith fei am be— 
treffenden Sonntag vor A'liugelierd Tode um 9 Uhr beim Abendgebete der 
Familie, und am folgenden Morgen wie grwöhnlich beim Rrübftüd anweſend 
geroefen. Es wurden num mehpere Droguiften vernommen, bei welchen bie 
Uingeflagte, wie jie ibnen fagte zur Rattenvertilgung, Arfenif gekauft hattt. 
Einmal darumdes ließ: fie das Gift rauf den, Conto ihres Vaters ſezen, und 
allen Bällen hatte fie die Megifler ohne Unftand unterfchrieben. John 
san fagt aus, daß er alle Deyt er der Droguiften in Hasgow Birch 


, aber feine Spur gefunden babe, daß der Merftorbene Gift angefauft 


Hätte. Die Zeugenandfage für die Anklage-ift noch lange nicht zu Ende, da 
won 50 von ber Krone sorgeladenen Zeugen erft 35 vernommen worden 
Aa Vansst eg 

u Biln>n).r: 
at md ec: 


air ine Pr MRuffiiche Fortfchritte in Sibirien, 


anhan ne > . 

——— ledten Dahren bat. die Wichtigkeit Sibiriens für Rußland mac) 
inneren und- äußeren Beziehungen  erbeblich zugenommen, namentlich 

als Balls Borbringen im 'das Innere Aflend auf der ganzen Ausbehn 

Mas use län Ocran fin an dus ſchwar je Merz. 


den Säfeh Offteirleng entſtand die Flottille, melde: Japan veran- 
Ar elten Verttag zu ſchli 


; fie fchügt gleichzeitig die 

Japan und China. Bon Sibirien aus wurde die 
bes reiben" und wichtigen Amur» Gebietes betrieben, wodurch 

3 eine Küftenfteode am Ocean mit bequemen Safenplägen gewanr 
und: ein neues Kronftadt zur Sicherung der Herrfchaft über einen, Theil des 










Der Meine’ Ausefiug, verſicherie er, Babe ihn, wohl ge“ | 
Denfelben Abend "borätt er wieder ven Hadefaäfel; ala er aber |, - 


tm 5 Uhr wurde Dr., Steven geineft, ter 25 ,Sropfen Kautanum, |. 


- Sibirien vermittelt ben gewinnreichen 
tenden Einfluß Rußlands in Peking. Das 
iffet, um den Abſichten ber Regierung Nache 
Stationen 








vegetabiliichen und minere= 
een der dünn gefäcten Bevölkeru 
jehr behindert wird, Ailmäpli 
hoch ; beiiegt, mittels der großen Dinmenjer'n. w 
Strbme, welcht wierein Waflernrp das: Land bedechen. eimäfige 
kaifffaheten vermitteln den Merkehr und verbinden die an den Wafferfiraßen 
beltgenen Städte; gleichzeitig die Gemmunication mit dem ſtillen Dream unb 
den Morbineere forder Es Toll: außerdem eine urallſche Eiſenbahn anges 
legt, der Orus ſchiffbat grmacht, Sieiriert mit Guropa in Verbinbung ‘gelegt 
und eine Handeleſtraße aus Aften und Amerika durch Sibirien gelegt werden: 
Der Ob, Jiilſch und Tobol werben gegenwärtig von Dampfern befahren 
bie am Ural bis zu den europälfchen Gränzen gelangen, wmittel® des 3 


Bla a 







"2 


werben: die ſe «hi 







ble Semipolatinsf, zu den Firgififchen Sleppen und ven Vergwerken 
Utah; mittels des Ob bis zur Mongolei und zum Nordmect. Gründe 
diefer letzteten Dampfſchifffahrt mar, ein erilirter Pole, Aphons Poklewsti, 
jegt Beſitzet von Kupfer ⸗Vergwerken. Mitteld der Dampfſchifffahrt einerjeits 
auf dem Jeniffei, der mit feinen Nebenflüfen Eis in dad Innere der ons 
glei bringe. und den Bajkalfer.und Gemtrals Sibirien durchſchneidet, anderer» 
feitd auf dem Amur, der in ber Gegend bes Bafkal entiyringt und ſich in 
den ſtillen Ocean ergieft, iR Gentral« und Oſiſtbirien mit dem Morbmerre 
und mit den ſtillen Orean verbunden. Die Erbauung von Tampfern auf 
tem Rena wird biefes Gommunicationd-Syftem im Oftffbrien vollenden, wenn 
die Dampfſchlfffahrt anf dem Drus und tem Yararted bie Verbindungen 
Wefilbiriens bie an bie Girängen Indiens erweitert haben wird. Gun 

Durh die Erleichterung des Verkehre zwiſchen den Städten werben 
Meers und Bergbau und Handel belebt. Un den fruchtbaren Ufern des 
Anrır entfichen neue Golonieen, cd m ſich bie reichen Bergeerle an 
der Vena und ins Baffal-Bebirge; bie Jahrmärkte von Irkutel in Dfffibirten 
und Irbit in Meftfibirien fegen Millionen Silberrubel um. Der diesjährige 
Bebruar » Markt des lepteren Ortes meist einen Umſag von GD Millionen 
Silperrubel nach, und zu dem Jahrmarkte in Irkutek find bie erſten Ameri- 
caner auf dem Amer gefommen. Die Zunahme des Verfehrd mit CEhina 
veranlafte die Anlage eines Kanteläplages an den, Weltgrängen Gbina's, 
Semipolatindf, weii-Rhachta nicht mehr ausreicht. Bier Kriegb-Serftationen 
find entſtanden: an der Amur« Mündung, am Bajlal, am Ural und im 
kafpifchen Wette. Am Umur witd ein Heer grganiliet, wine Frftung, sein 
Safen und Werfte eingerichtet und eine Flotte erbaut... Der Kaifer bat die 
Anlage eines Kriegäbafens unter tem 48. Ghab nördl. Breite und 140. 
Grad öfl. sr Ange Am Bajfalfee find Werite und Babrifen ent 
fanden, feine Affer durchfährt eine Kriegs-Dampfflotille, in feier Um ⸗ 
egend werden MilitärsGolonieen gegründet, aus benen das offibirijche Gorps 
—— werden ſoll ——— 

Das ſelbe gilt von Weſtſibirien: in Aſtrakhan iſt Une Babrit für Dampf» 
mafchinen errichtet, Werfte find angelegt, Die Kriegd und Handelaflotte im 
taſpiſchen Prere ift verdoppelt, an den Ufern find Kritgshäſen angelegt (vor 
Kurzem auf der Infel gegenüber Aſtrabad), das orenburgifche Corpo ift neu 
organiſirt, eine Dampfflotite ſchwimuit auf dem Aralſet, und die ruſſiſchen 
Vorpeften reichen Bis am die Ufer des Sihon und Ghihon. Durch die Ere 
bauung der uraliſchen Giſenbahn von der Kama Bid zum Tobol, die Schiffe 
barınabung des Orus vom Aralfee bid- zum Kaſpimeer refirbe das fibiriiche 
Verkehrs: Spftiem mit dem Waſſer⸗Commumications- Syſtem und dem rufite 
ſchen Gifenbahn» Netz vollendet werden, und die Verbindung zwiſchen dem 
flilen Dean und der Oftfee würde hergeſtellt fein. Mufitfde Ingenieure 
baben die Vorarbeiten, Aufnahmt von Plänen und Vermeſſungen für die 
Urnl · Vabn beendigt. 





Meueite Poſten. 

Munchen, 8. Juli. In ber jüngſten Productlon des; philharnion iſchen 
Vereins wurde das zahlreiche Publicum durch das Erſcheinen einer jungen 
Künftlerin aus Malland, Bl. Cuphroſine Bordet, überrafht,, welche ihre 
legten Studien in Varis gemad und ſich ald würdige Schültrin ber erſten 
Violinvirtwofen erwies. Die Dame wurde mach jedem Auftreten wiederholt 
mit Enthufindnas gerufen und duͤrfte unter ihten Kunſtſchweſtern bald einen 
der erſten Pläpe einnehmen: id. Ottilie Schinn fang: eine Gavatine von 
Donigetti und ein Lied vom Benz und bewies, daß fle in ihrem echt kümſt⸗ 
leriichen Streben feit ihrem erflen Auftreten große Fortſchritte gemacht habe. 
Sehr beifälfig wurden auch des jungen Pianiſten Seyberth und dei jungen 
Flotiſten U, Pentenrieder Torträge aufgenonmen. Die jüngere Tochter des 
Directors, bes philharmoniſchen Nereind, Frl. Amalie Schönchen, k. Hofopern⸗ 
fängerin in Hannorer, wird bier, breimal in Gaſtrollen auftzeten und gmar 
morgen das erſtemal ald „Nancy* in Alotomd „Martha ®. 

Wildbad, 6. Juli. Heute Mittag traf). Maj, die Königin von Wärı 
temberg ein und flieg im Badhotel ab. 


 Berantrogrilice Redartion : Dr. Friedrich Beh, Sudwig Schänden, 


 Pferde:Berfteigerung. 

3977. (2b) ‚ Rünfılaen Freitag den 10. be, 
mis, Vormittags LO Uhr werten im Kapın 
ftadel dahlet mehrete jur Gut untaugfläe Hengfte ges 
gen Baarzaflung an ven Melftbletenten werftcigert, 

Auptburg den 3. Juli 1867. 


404509) Ausſchreibung. 


Der flüctige, israrlitiihe Kaufmann Feuſt Salomon 
Elernau von Würth bat fih dee Gerbrechens bes 
deirnarrtfen Banguereure, weldes nad Art. 277 76.1. 
au beftrafen ift, verbäditig gemadt: Iqh erſuche fümmt- 
Ihe Gerichte / umb Polizei + Behörten, ben Kaufmann 
Feuft Salomon Greruau af Berreten gu verhaften 
uns ihn Hicher abzuitehern, benfelden aber bei der Ders 
Haftung darauf anfmıerlfam; zu maken, daß er fih ges 
gen nie -Berbaftung bil dem: fgl. Kreis⸗ und Gtabtges 
vide Rürnberg beihweren lann. 

Stermau if 54 Jahre alt, von mittlerer Gräfe, 
fmädtiger Siatur, bat ſchwarze mit grau gemiicdte 
Haare „. graug Augen. fpigine Mafe, propertionirten 
Mund, faphafte Yähre, länzlides Gefcht, geſunde 
@.Khısfarbe, einen Bart trag er nicht, beſendere Kenn: 
zeichen Kat er nit, feine Kleſdung war bie grmöhn: 
Nie Mäpfifde. 

KRörth den 4. Jul 1657, u 

Königl. Kreis: und Stadtgericht 
Fürth. 


«Der tgl. Unterfuchuugerichter: 
Greiner. 


GR. 11860. e. Jump. 
041. , Ediftalladung. 


Der Bebergehille Thomas Shiemmer, 32 
Jadte alt ı geboren: une quicgt wohnhaft im Werften» 
zeuib, Lega Mündberg, wird biemit aufgelorvert, 

binnen 30 Tagen 
bei dem meterfertlgten „f. Rrelge und Stabigerichte zu 
erfärlnen usd ſich wegen des Ihm augeſchaldigten Ders 
drechens Kor Unteriglagung, werüht im Sommer ober 
Serbit 1856 an dem Babrifanten Auauft Panl von 
Meigenbadh, zu veramtmorten, mibrigenfalls die Adur · 
spellung in feiner Abweſcuheit erfolgen wirb. 

> Bayreuib ven 1. Zall 1867. 

Koͤnigliches Kreis“ und Stadtgericht 

Bayreuth. 
Der Mnigl. Direfter: 
Frhr. v. MWaldenfels. 
e. Beolst. 


1.  Oläubigerladung. 


Borberungen an ben Mala der am 4. Juni k6. 
ge. verftordinen ledigen Ga Käppnmer, melde Ach 
felt rem Jahre 1842 Im Folze eines Mlimentationss 
Bertrages bei den Baftwirıt Dominitus um Jeſepha 
Mehr fen Cheleuten zu Gommerad, vorher aber 
in Gertsgähaufen ‚aufbieht uns in Marlitibart hei⸗ 
marhsberedjtigt gemefen fein jel, Anb am 

Freitag den 24. Zuli 1857, 
Dormittagd 8 Uhr, 
bei Dermelbung der Rigiberädüchtigung dahler geltenb 
zu maden und gehörig nadıyzumelfen, 
Vellach tem 1. Juli 1857, 
Ködnigliches Landgericht Volkach. 
Der Töniglihe Laudrichter: 
GR. 5509. Ammersbacher. 


Barnung nnd Späbeverfügung. 

4040. Gin angebliher Kaufmann Stemple 
von Gitteri oder auch Wöringen bat pellzeifiher Ans 
zeigen zufolge Ende vorigen umd Asfeng tiefes Mo: 
na im @anhöfen, fowehl in Müngen als babler, 
Omartier dnb Koll genommen, und fi hierauf ohne 
BaMung wirder cutfernt. Derſelde Hatte ſich unter 
Anden von einem felden Gaffhohe eine Umpfchlung 
an ten audern zu.ermirken gewußt. Much eninahm er 
aus einem hirigen Raufların Waaren, Lich fie in den 
Waftte} bringen, aud nahm kiefilben bei feiner fofer« 
Higen beimligen Farfermung mit uch, ehne Jaklung 
geleitet zu haben. 

Da zu vermutben fteht, daß Diefe Betrügereien 
ned ferner forigefept werten, und mur Merifchungen 
früherer der Art And, ergeht Hlamit Warnıma um rs 


&,N, 709, 








“ 


ſuchen an Icbermann,, dann Insbefontere an fünmmt: 


Ude Berihtde und Pellgel-Behörten des Inı m Aue⸗ 


lautes, mir  (fabigerihuliben Bhmer Mr.) 6 über 1 
Sriepe) ale zu Bsber ſtehenden Rettzen bireft ober 
durch BeoiofollarsAngelgen bei der Domiziis + Bebörte 
aufomsen laſſen zu wellen; vie gemannten Behörden 
erfuge Ih imsbrfondere, dem Betreffenven weger ber ans 
gearigien-Berrugereaie, auf melde nad Art, 256 Tb. 1. 
des ©.:8.:B. u. ff. Arbelteheus-⸗ mn Selänanihitrafe 
ſteht, verhaften une im diesgeridilihe Frehnoeſte abe 
Vefeem gu laſſen. Der Bejchtied des Berrügers wird 
in felgender Welfe angegeben: Ür map 20-24 Jahre 
ale fein, iſt preßer unterfepter Statur, bat biende 
Haare; gemölbte Stirnt, rünne blonte Nagenbrauen, 
Blase Mugen, prepertioniste Mafe und Dund, rundes 
geſuntes cthlichee Geſcht ohne Bart. Die Kirivung 
beficht fm einem meuen weißen Strohhut mit Ihmargen 
Band, Krasaite, graugeugener Wefte, ‚mehrfarbigen auch 
weiß und blaufarrizte Heſen mit Stegen, Stie feln und 
bellgrautuchenen Mod. 
Augsburg den 6. Jull 1657, 
Der Unteriuchungerichter am 


Königlichen Kreis» und Stadtgericht 





Augsburg. 
E. ass⸗. Bezold 
0... Bekanntmachung. 


Kohl gegen Kohl pet. debiti. 

Auf Andringen eins Gläubtgete wirb tas Auwe ⸗ 
fen des Zaglöhners Bartima Rohl ju Hirſchau dem 
geriätlihhen Iwangeverfaufe nach $. 64 dee Hype the ⸗ 
teugtſehes und $h. DH— 101 Des Procefgefepes vom 
17. NRopemter 1837 unterlellt und zur eriimaligen 
Berfleigening beöieiben Zaasfahrt auf 

Mietwoch den 26. Auguft I 38, 
früh 10 bis 12 Uhr 
Im Mieprigen Gaſthauſe ga Hrıldan anberaumt. 
Diefes Auweſen beſteht: 
Rat. Lit. A. 
Mobnhaus mit Stall an ber Stadtmauer Pl«Rr. 160 
ju 0,02 Dezto,, werth 550 |, 

Stadel Bil der Exifätte, gang von Holy, Plans 
Mr. 20188 zu 0,02 Drotm., Werth 150 A, 
Garten. tortfelbt BL.+Rr. 20186 ju 0,02 Destm., 

werth 25 fi. 


deleſtet mit — AM. 13 fe. 4 hl. Grunppins gum . 


Magtitrate Hirſchau, 
Gemeinderedi zu *8 ganzen Rupantheil, werth 10 fi.; 
it, Lit, B. 
Pl.Ne. 33205 Wleothell am Badjrangen 0,49 Dey., 
werib 20 R., 
BLM. 3615 Sqhlagtheil im Burgermalb 2,01 Drz., 
werth 15 fi. 
PLRT. 33206 Wiestheil am Badrangen 0,12 Dez, 
werib 10 A, 
giebt 1 A. 13 Mr. 2 Hi. Grumtzins zum Mas 
gziſrate Oitſchau 
Rat. Lit, C. 
YL-Rr. 1803 Stadifgreiberwiele zu 0,33 Dez. 20 A., 
zahlt zur Stedttaumet Hirfhau — fi. 28 Ir. 
6 hi. Stuntzine; 
Kat. Lit. D. 
Vi.⸗Ne. 1915 Wicothell bei ter Fabtit zu 0,35 Dei, 
werth 40 A. 
Vl.⸗Rr. 8081 Wiecthell im Elſeerweiher 0,20 Der, 
wertb 45 fl., 
zahlt zur Stabilammer Hlefgau — fl. 56 fr. 6 HL; 
Rat. Li. E. 
PLıRE. 1804 Etabifäreiderwiefe gu 0,36 Dey., 25 fl., 
zahle zut Gtartfammer Hitſchau — fl. 24 fr. 
6 hl. Gruntzinsjurregat; 
Kat. Lit, F. 
DL.+Rr. 2237 Ader am Kallofen 1,2 Dy., 125 fl. 
DI.Rr. 3168 Wicfe auf ber Eglſeerdraht 0,43 Dep, 


werth 75 8, 
darauf laſtet Brumtzinsfursogat — fl, 56 Ic; 
Rat. Lit. G. a, 
Dl. Ne. 1463 Meier in der Rohrleh 1,45, Deglam, 
gu 150 fl, 
defafet amt einem Borenzins » Gapital von 
14 fl. 24 fr; 
Rat. Lit. H. 
PL:Rr, 3667 Didigiehell int Burgerwaid 2,93. Dry, 
a 20 fl., 
! zahlt zur Gtabtfamuter Hirfgau I fl. — I. 
Grumpzinsfurregat. 


Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


— — —— — — 


Die Hawsfleuer Beiräet — ſ. 15 fr., vie’ Htäfüge 


’Ruftisfikuer — fl. 27 fr. 7 ht. 


Hirn werben Kaufelufige mit dem Bithellen wm 
laten, vafı rem Gerichte unbekannte Berfonm um 
folde, gegen derem Zahlungslähigfeit Imeifel 'ohwwälten, 
sur Steigerung nit. jugeloflen werden, wenn fie nit 
am Zurmine Bahlungsfähiglelt naymeifen, ‚bis: mehln 
au Grantflewerkaiaher und Geäpungepreistol dies 
eris eingefchen werben fännen, - 

Die welteren Betingungen werten am Eirigerungt 
Termine bekannt gegeben werten. 

Anterg ten 30. Iunt 1857. 


Königl. Landgericht Amberg. 


Der änigl Bandrigter: 
EN .6521,1. v. Nagel. mm 
4034, 


Audfchreiben. 


In ber Nacht vom 13. anf den 14. Mal d. 6. warde 
aus einer Schtunt im Drte Höchdetg mahbeigeirbne 
Taſchenube entwendet, was. hiermit behais Enipedung 
des Thaters, reip MWlerererlangunı des geſtehltuta Ber 
genflandes veröffentlicht wirt, Die fraglice Uhr if 
son Silber, eimgebäufig, mit aratifgen Ziffern verfchen, 
angeblich Hl, werth, umb daturch befomters bemerkbar, 
daß fi mehrere Bimprüde auf ter Müdfelte befinten 
une ter Minutenziger zur Sälite abgebrochen if. 

Bürsburg den 830. Junt 1857, 


Königliches Landgericht Würzburg M. 


Der Töngl, Lantrigler; 
Weigand. 


4035. Aus ſchreiben. 


Das Al. Landgericht Croing erkennt bezügllch dee 
vermißten Geerg S ¶ midbauer, Scheatiderbſehn 
son Heindetg, auf erſtatieten Vertraz nach kelleglaler 
Berathung zu Rest: 

1) 86 fei Geerg Shmibbauer für tobt zu 
erflärm, wmb vie zu feinen Bunflen auf dem 
Melimeiergünt zu Meinftorf eingetragene Rantlon 
für einen Erdihell aus Der Pfarre S hymi 
dauer'fden Verlaffrufgafı ad 172 0. 30 m. 
zu löfden; 

2) habe Joiph Lachner von Armflerf die er⸗ 
laufeuen Rofien zu tragen, 

Erting ben %, Jul 1857. 
Königliches Landgericht Erbing. 
EN 7653/1. Michel, töntgl. Kancrigter. 


.. GEdictal:Eitation. 


Marie Laurent, aus dem Eiſaß gebärtig, währ 
send des vergangenen Jahres. Aufwärterin dm. Café 
Brodit zu Münden, fol in sine Unterfuhungsfadr 
als Zeugin wernommen werden, und wird wegen Unde⸗ 
fannıpelt ihres vermallgen Aufenthalies aufgefordert, 
folgen binnen 30 Tagen j 
dem unterfertigten Unterfuhungegiricht fund zu geben. 

Sämmılide Bebörten, weile über deren Anfenchalt 
Kenntnis, befigen, werden erfudt, Madridt Hieson ams 
dar gelangen zu laflen 

Eintau ten 5. Jall 1857. 

Königliched Landgericht Lindau. 
D. . 


EN. 30. Schmid, Aieffer. 
“0.  Gpäbeverfügung. 


Der Irre Andrä Bfärey som Glelcttſch, welger 
kw Helge königl. Reglerungs-Entfglirfung vom 8. Oft. 
v. 36. — wenn aud nidt ale velltemmen geifkäges 
fund, doch ale gelfig gebefftrt — aus zer Jerennftelt 
KarıdausBröl probemwetfe entlaffen wurde, Hat 
fd am 29, ». Mir. Heimlig aus feiner Helmathüges 
melnde anıfernt, und ſtreunt wahrfheiniig umker. 

Man erfucht, auf denfelben zu fpäden und ihm Im 
Betpeiungefsllt- aufzugteſſen und -— jetodh auf «ine 
mögliht bumane-Melfe — anker zu Heferm 

Aura Sfchret, beflen Kleidung mide dejelch⸗ 
met merken fan, iſt 33 Jahre alı, 8 2° 8 groß, 
fdlanf, dat ein Hämgilhtes Geſtchi, braume Haze und 
graie Magen. 

Dberoichtad den 6. Juli 1657. 
Königl, Landgericht Obervichtad. 


Der tönlal. Kantridter: 
Dswalbd. 


8.0.8567. 





ECA.baai. 





Sbertrmentäprris in gan, Bay 
teaı Wanziäbeig 6 a. hafkläbrig 


Neue 


lerer Art Ieferan; Für Eunlem 
ah bei Befen Peibäftsiruer 


sene Pertejeile aber deree Nauen 


3#., wiereljäbrle I AR. 38 ir. 5 . W: Thomas, 18 + 21 Catharise 
öl Hrentreie. Enatart, Eyanien, ” Birvot, Brand Ih Landen. — Fin 
vie Eierireifhen Pänter u. I, m. cr ei um rn —* * ng Erke 
eeun ei 6, A. ALELANDER, | unärahr Re, im Ama . 
Brantgehe Sn. 25 in Sıraf- ® Eincidunas-Mehlber dir arfrale 
de 
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Tara, un mie Anee bde⸗ 
Sunkreih Fir. 23 in Paris, mei- 


ee ach Sewierane mar Anpigem (Morgenblatt.) 


Ar. Brleie unn Geleer werben 
vortäfel ceoerca. 
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Donnerftag. Nr. 162. 9. Zuli 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Der deutſche Eiſenbahnverein. 

Deutfchland. Münden (Verloofung); Würzburg u. Schwein 
furt (zur. Reife der ruſſiſchen Mofeftäten); Berlin (bie Zellvereindconferen; 
noch nicht eröffnet); Wien (zunehmendes Vertrauen zur oͤſterreichiſchen Finanz · 
verwaltung. Der Beluch des Könige von Preußen). 

Stalien. Turin (Mazzini); Meapel (Geiftliche Danfadreffe an 
den Rönig). 

Belgien.. In der Angelegenheit des Gen. Blondeel. 

Kranfreih. Prinz; Napoleon nad England, v. Lefleps. Die 
— mit den Kabylen. 

ayeriſche Localchronik. 

Reuecefte Poften. 

SDandeld- und Börfen: Rachrichten. 


Münden, 9. Yuli. 
Se. Maj. der König haben Sid allergnäpigä beieogen gefunden ju genehmigen : 
unterm 27. Juni taß dem Tarbeamten Des J. Landgerichts Laufen Asallet 
Relteabacher — feiner Bitte entfprehend — der Müdıritt vom feiner Dieuſtee⸗ 
fielle gehattet, daß auf feinen Peſten der Tarbeamte des Laudgerlchta Titimening, 
Georg Behner, feinem Mnfihen gemäß, veriept, und bafi ale Tarbeantter des E, 
Sandgerihis Tittmoning der Taramts-Prafticant Gufſav Shibermapr au Well: 
ratbehaufen, jedoch ohne Anforuch auf Penfion mb fenflige pragmatliche Rechte, aufs 
gelellt werde: 

unterm 2. Iuli, daß bie bei dem Lkandgerichte Gehladh erledigte Tarbeamten- 

Stelle dem funstionisenten Revifor im Rechnungs» Gommifarfate der Regleruug von 

Mittelfranken, R. db. F., Ichann Engiharde, jedech ohne Anſpruch auf Fenllen 

und fenitige pragmatiiche Rechte, übertragen werke, welter baf ber Tarbeamte des f. 

Landgerichts Bayreuth, Mech Nedlich, friner biäherigen Function als Tarbeamter 

entboben werde, daß auf feinen Beflen der Tarbeamte des . Landgerichts Berchbeim, 

Themas Vogel, und auf befin Stelle ter Tarbeamte des Pantgrrihıs Exlb, 

Ghriſterh Dedrer — beite ihnen Berſezunge-Geſuchen gemäß — verfept werden, 

und daß als Tarbemmter bes Banbgerihts Exib ter Taramteprafticant und Berweier 

des Taramtıs des Landgerih s Sehlach, Heinzih Streit, jedoch ehnt Anſpruch 
af Penſira und jonkige pragmatiſche Wedte, aufgeiilit werde 


Der deutfche Eifenbabnverein. 


Die diesjährige Generalverjammlung des Wereind deutſcher Eifenbahn- 
Berwaltungen wird, wie fchon erwähnt, am 27. — 29. Juli in Münden 
fatıfinden. Bür biefelbe ift folgende Tagedorbmumg feftgefeht: 1) Vorlegung 
des Jahresberichts der geihäftsführenden Dirertion und Beſchlußnahme über 
einzelne Segenftände besfelben. 2) Anträge mehrerer Eiſenbahnverwaltungen, 
Nenderungen in dem Meglement für ben directen Güterverfebr betreffend. 3) 
Antrag zweier Verwaltungen auf SHerftellung einer übereinftimmenden No» 
menclatur der nicht in die Mormalclaffe gehörigen Güter, 4) Verſchlag zur 
Gentrolirung ber fehlenden umd überzäbligen Güter. 5) Mevifion der More 
malbeftimmungen, reſp. Herftellung eines Vereinsreglements für den Perfonen» 
Verkehr (die Sepäds, Guquipagen- und Vichbeförderung). 6) Anträge auf 
Ergänzung und Aenderung bed Vereintfartenzegiemente. 7) Gonftruction 
äjerner Witter- unb Kettenbrüden; Imprägnirung ber Schwellen; Befeftig« 
ung der Schienen; Bremdvorrichtungen (weiche Fragen kürzlich in Wien einer 
techniſchen Berathung unterzogen werben find). &) Beviion und Ergänzung 
der im Jahre 1950 vereinbarten Beitimmungen über ben. Bahnbau und bie 
Betriebseinrichtungen der Gifenbahnen Deutſchlands, nad; Maßgabe ber Bor 
ſchlage der Verfammlung ber deutſchen Eiſenbahntechniker. 9) Bericht über 
die bisherigen Mefultate ter zur Verhütung von Achbrüchen angtſtellten 
Forſchungen. 10) Beldlußnabme über die vom Verein an die Staatöregier 
rungen au richtenden Anträge auf Abänderung der befiehenden Zollorbnungen. 
11) Bericht der geichäftsführenden Dirertion über bie Ausführung ber gench ⸗ 
migten Vereinsbefchlüfle, veiv. über das Mefultet der besjalifigen Controle. 
12) Berichterftattuug über die Wirkfamfeit der einzelnen, innerbalb des Ber» 
eins beſtehenden befonberen Berbänte. 13) Beſtimmung bes Drts für die 
nädyfte Generalyerfammlung des Vereins, 

Aus dem der Tagedorbnung beigebrudten Jahreöbericht- ber gefchäftt- 
führenden Direetiom iſt unter Anderem zu entnehmen, daß in folge bes Hin ⸗ 
zutrittß einer; Anzahl ueuer Gifenbahnverwaltungen, als da fint: die Verwal · 
tungsräthe der ſu dnorddeutſchen Verbindungsbahn (Pardubig-WMeidenberg), der 
— st Eifenbahngefellfchaft, der Srah · Köflacher Eiſenbahn · 
und Bergbaugeſellſchaft, ſammtlich zu Wien; die Direction der Buſchthieh- 


raber Glfenbabn zu Prag; der Verwaltungsratb der baytriſchen Oſtbabnen zu 
München; die Directionen der Albertöbabn (Dresden-Thbarand) zu Dresden 
und der Oppeln«Karnomwiger Eiſenbahn zu Bredlau, endlich die Betriebsver⸗ 
waltung. der Köthen⸗Bernburger Ciſenbahn zu Köthen, die Zahl der dem 
Verein amgebörigen Bermwaltungen auf 58 geſtiegen ift; 18 hieron find 
Staatöbebörben, 40 Verwaltungen von Privatbahnen. Die in der vorjäbri- 
gen Generalverfammmlung beantragte Zufanımenberufung der deutſchen Elfen« 
babntechnifer bebufs Reriſion und Ergänzung der im Jahre 1850 in Berlin 
vereinbarten Beitimmungen bat am 18. Mat d. Is. in Wien flattgefunden. 
Die Aubeiten der Verfammlung werden der Generalverfammlung zur weiteren 
Beſchlußnahme vorgelegt. Ueber die in der porjährigen Geurralverfammlung 
unerlebigt gebliebenen secmifchen Fragen (Mr, 7 der Tagekordnung) wird eben» 
falls weiterer, Bericht, in ber diedjährigen Generalverſammlung ton ber bie- 
für zufammengefegten techniſchen Commiſſion erflattet werben. Behufs Lö⸗ 
fung der Frage, wie Achebrüche bei Gifenbabniahrzeugen zu. verbüten find, 
bat bie betreffende Commiſſion, um für bie weiteren Forſchungen das erfors 
derliche Maserial zu gewinnen, ein Schema enmeorfen, in weides bie näberen 
Umftände, unter denen ein Achsbruch jtattfindet,: einzutragen find, demſelben 
auch, um eine möglichft forgfältige Gintragung zu erzielen, eine Inftruction 
beigefügt. Die biäher gefammelten Materialien wurden der Gommiffien mit« 
getbeilt, welche über das Mefultat ber bisherigen Forſchungen der General 
verfammlung Bericht erflatten wird. 


Deutichland. 

Bayern. Münden, 8, Juli, Laut einer Belanntmachung im jünge 
ften Regierungsblatte wird am 14. Juli die fünfte Verloofung ber Sprocen» 
tigen Eiſenbahnſchuld vorgenonimen. 

Würzburg, 7. Juli. Geftern Machmittags 3°, Mbr Amen die fait, 
rufifchen Majeftäten, begleitet von Er.‘ Ercellenz dem Hrn. Megierungeprä« 
fidenten Frbrn. v. ur Abel, dem Hrn. Gkenerallieittenant v. Bobenhaufen 
und den F, Kammetrer Grafen RechbergeMotbenlöwen, melde dieſelben im 
Auftrag Sr. Maf. des Königs zu Aſchaffenburg empfangen hatten, mit einem 
feftlich geſchmücten, von zwei Poromoriven gesögenen Ertrazuge im biefigen 
Babntofe an, und fegten bie Meife nach Kiffingen nach einem Aufenthalt 
von wenigen Minuten, während deſſen die Socomotiven gewechſelt murten, 
fort. Hoftatb Scanzoni begleitete von Bier aus die faiferlichen Majeftäten 
nach Kiffingen. (W. A) . 

Schweiufürt, 6. Juli. Der beutige Tag war ein. fehr lebendiger. 
Ehen von früh am famen zu allen Iboren brr Stadt Yanbleute ber Um— 
gegend herein, um dem ruffifchen Kaiſer zu ſehen. Pierte und Leiterwagen 
waren von den Dörfern requiritt, um das Gepäck fortzuſchaffen, da die bie 
figen disponiblen Pferde nicht zureichten. Um 1 Uhr langte ein Ertrazug 
mit dem Gepäde bier an; jegt concentrirte fih das Gedraͤnge am Bahnhof. 
Ieder wollte ſich etwas .abfehen, fo daß kaum Raum genug war, die Koffer 
und Kiften auf die Mägen zu verladen, deren wohl 12 bis 15 vierfpännige 
harrten und fänmtlich beladen wurden, Um 4 Ubr 15 Minuten langten der 
Kaifer und tie Kaiferin bier an. In der Babhnbofreftauration wurde binirt, 
worauf dann bad Kaiſerpaat in einem bereit lebenden offenen Töniglichen 
Hofwagen mit Borreitern, weiche geflern von Kiffingen bierber famen, nach 
5 Uhr nach Kiffingen fuhr. Jeder officiele Gmpfang war verbeten, doch 
waren am Raihhaus bayerifche und tuſſiſche Bahnen ausgeftedt, und eine 
große Volfämenge bildete Spaller durch die Strafen der Stadt. (MW. 9.) 

Preußen. Berlin, 6. Juli. Die Gonferenz der Bollvereindbevoll« 
möächtigten, welche heute ihren Anfang nehmen follte, konnte nicht eröffnet 
werben, weil noch nicht alle Wertreter der Beiheiligten Staaten bier einger 
troffien waren.  (Beit.) 

Defterreih. Wien, 4. Juli. Die maffenhaften Kauforbred, die in 
den Icpten Tagen von ben deutſchen Plahen eingelaufen, haben. neuerdings 
die Thatſache betätigte, daß das Vertrauen des Auslandes zu ber öſterreichi- 
ſchen Finanzverwaltung, fo fehr auch ödſterrtichiſche und fremde Journale in 
ber legten Zeit bemüht geweſen find, es zu untergraben, ein ungetrübtes unb 
umerfdyätserliches geblieben, Iſt diefe Vorliebe ed Autlandes für die Staats ⸗ 
und Öremdentlaftungspapiere eine nachhaltige, fo wird halb auch wieder Nach ⸗ 
feage für unfere jungen Babnpapiere Fommen, beren gebrüdter Stand dem 
weiteren Aufſchwunge des öfterreichifihen Bahnweſens fo binderlich und made 
tbeilig geweſen. Wenn nun das Ausland plöplic fo Marke Voften dfterrei» 
chiſcher Stantöpapiere vom Pape nimmt, fo gefehieht dies aus folgendem 
ganz einfachen Galcul. „Rrüher*, fügt der fühbeutfche Capitalift, ‚mmfte ich 
furchten, bei'm Berfaufe meiner öfterreichifchen Papiere viel am Agio zu ber= 
lieren. Wenn ich endlich den Coupon von meinen Papieren eingelööt, bes 









tam ich nie den vollen Nennwerth desfelben und hatte 
meines Gintommens. nun davon, da 





derftand gegen 
Gabinette 


wollte, gab er min 12), 
de weh 5 
haupt mitlhturat Fi Kan 3 is 
Ir amnliche Blatt meldet: „" 

; vie Meligton' und ihre Diener zu ehren, crueß vor 
fie über geiftliche Angelegenteiten, auf daß vie 

fi mehre.“ Es ſolgt dann ber 

Hat dem Könige folort eine Danf» 
iebe, welche bie 












it, Onabe reichtich „bei jelm, um 
abene - ät die Süßigkeiten foften zu laſſen, welche je⸗ 
besle bl, der taiholiſchen Kirche, dienn. 
— — —— 
Brüffel, 5. Juli 


Zuli. Moniteur veröffentlicht die Gorrefpondengen in 
" Mngelegenbeit' Wlondeels sam ‚des beigifchen  Sefundien im 
Konftantinopel, welchem die Mforte befatintfich die Päffe zngeftelte bar. Man 
erfiebt daraus," da’ von Seite der belgiſchen Reglerung tie Verſchung des 
Diplomaten Fear räftlien ſchon Befchloffen war, als ein unterm 
. yon inopel ans ſummariſch gefteltte® Abberufungs · 
belgiſchen Negleniing nicht mehr erlaubte, umbefchabet ihrer 
Forderung der P orte zu erfüllen. So erfolgte die Paßaugfolgung 
Konftantinopel, die Abreife Wlondeels nad) Athen, und die interimiftifche 
Bealiftigung belglſchen Gefanbrjciüftsferrerär® Jootig mit ber Gefdäftt- 
In en Daher en Dir Moniteur beftätigt, daß es angebliche Unis 
N "pen Sefanibten näbrend einer Reiſe in den Bürftenhünern 
feien, worauf Vie Pforte Ühre Beſchwerden geftüht babe. Hr, Blondeel mar 
von’ der belgſchen Regierung iur Heihrfertigung gezogen worden, 
er eng Frantkreich. 2 
aris, 6, Jun 
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Napo i etern zu Kate au. Bord der Faif. Macht 
„Meine Ho m Bergnügungeieie nach England, Schottland 
und zu machen. n£ 
4 Gr. ‚Berd,, ©. Leffeps, welder mehrere Wocien; in England ‚Ach nufge- 
halten und — nt nl alt er er — Bol 
* en täten a Tail Area 
m 
4.28: den, Ichen erwähnten Vetichten des Momiteur, fiber : die Tepten 
Kämpfe mit, den ‚Kabplen, tbeilen wir..das. Wefentliche mit... In einem: erften 
Berichte 3 „Duni meldet. der. Marſchall Manden mus die Einnahme der 
Dörfer dieſes durch die Divifionen Renault und: Iufrif, wobei die 


„ame einige 30 Verwundene hatten. Dann folgt der Bericht des 
ben Kampf bei: Iſcheriden am 24. Juni 
welchet vom, Hügel von Abudide nach 


uf 


eter vorher geebntt worben. Er führt dem fteilen Abhang des Hügels 
binunter, gebt an dem unterworfenen Dorje Jgbril» Ligmumi 
vorbei und fleigt alddann einen ungemein fteilen Abhang -Ginauf, auf d 
D ſcheriden licgt. Ener, Naͤhe von Igbril-Tigmumt ,- rechto 
= ——— ft der Bu 

un 
tiflerie von bier aus die Vetſchanzungen der Kabhlen 
te. Um balb 6 Uhr hatte die erſte Brigade in -gebrängten 
d die Artillerie auf dem Hügel Platz genommen. "Um, "auf 
6 Uhr dad euer der Artillerie aus allen Stüden, und Hohlgeſchoſſe, 
Vollkugeln und Hafeten wurden auf den Plag zwifchen den Verfchanzungen 
der und ihren Dörfern geſchleudert. Nach 5 © te 
ſſch der Feind nur noch in Mleiner Anzahl, und General‘ RE 
febl, mit feinen Bataillonen vorzurüden. Ehe fie an-den Auf des verfchang- 
ten Berges famen, mußten die Soldaten einen fteilen Abbang binunterfletern 










und dann nach einander zwei Heine Hügel erſteigen, melde mit dem 

jened Berges durch eine Fer fchmale Grbirgefante, zufammenbängen. 
erftiegen diefelben mit —— —— Serwauprheit „and. Ummwibers 
ſtehlichteit. Mach Beicreibung der Fünftlichen „Hin ewodurch 
die Kabylen ihre Stellungen zu vertheidigen ſuchen, ed, oriter;) 
Kein einziges der Ginzelmerke, fein einziged Stüd der Hauptlinie waren von 
Beinde im Stich gelaffen. Starke Gegner erwarteten und Bußes und 
ftiefien ein erſchreckliches Geheul aus, als die, Spige, umferer,, ein den 
Bereich ihrer Blinten fam. Das erfte Batalllon des 54. Pin imented 
und das 2, Zuavenregiment, obgleich ſie alle Unebenbeiten des 8 und 
der Gebüſche Genußten, wm ſich vor dem von der ‚rechten ——— 
den Bener zu ſchuthen, wurden von vorne gleichfallz mit einem Auferit, Ich- 


baften Gewebrfewer empfangen. Ihre Stellung wurde ig md anf 
meinen Befehl griff das zweite ae a en * zun⸗ 
gen von ber rechten Stite am, indem ss ‚einen Kleinen, Äuslaufer benuhie, um 
den Berg binanzufteigen und ſich vor einem Theile des feindlichen Fruers zu 
ſchuͤhen. Bier jab man einige tapfere Soldaten der Fremdenlegion mit ben 
Kabylen im Handgemenge. Diefe, Bewegung war enticheidend ; fie erlaubte 
den Soldaten des 54. Linienregimentd und den Zuaven, die vor. ihnen 
liegenden Verflhangüngen mit Teichterer Mühe zu nehmen. Von diefem Au 
genblid an (TUN) war die Polltion von Iſcherlden voltftändig in un⸗ 
feren Händen, die Kabhlen flohen anf allen Punkten, und ſchlugen ‚die 
Nichtung von Iſcheriden nach Agunmun-Ifen ein. Sie. vertbeidigten, erſte⸗ 
ed nur ſchwach, und wurden von, ber Fremdenlegion mit dem Bayon- 
neie verfolgt. ‚Die zweite: Brigade. kam. in Iſcheriden um 8 Uhr Morgens 
an; ed handelte fih nur noch darum, das Bivuak zu errichten, mas 
auch ohne Schwierigkeiten unter) zablreichen Blintenfchüflen der Rabylen ge- 
ſchah, welche rings mm und bermm in bie Schluchten gefloben waren, Die 
ganze Macht: dauerte diefes Gewehrfeuer. Man bemerft die Kabylen noch in 
ärößer Anzahl im Dorie Agunmun-Ifen;  indeffen ſcheint dad Feuer heute 
(25.) "Morgens etwas nachzufaflen, und ein Theil der Rabylen geht 
über die Schlucht bimüber, melde ud vom dem Bennie Jenni trennt. 
Untere Merkufle Mid Telder empfindlich; aber fie ‚erflären, fi aus ber 
Beichaffenheit, des, Rampfplages,. der- außerorbentlid, . kräftigen. Vertheidiguug 
und endlich aus der großen Unzabl der Kabylen, welche ich auf, wenigſtens 
4000 fchäge. Selten, ‚hatten, wir es in biefem- Lande, mit: ſo vollkommenen 
Vertbeidigungsmitteln, einem fo bartnädigen Widerftande und einem ſolchen 
Gewebrjeuer zu tbun; legtered war _ Er A) befien Tsuppen vergleichbar. 
Die Cinnabme der Roftkin‘ von Iſcheriden bat une 371 Mann gefoftet, bie 
fampfunfähig find.* Dies Berichte über die Einnahme der Dörfer und des 
Plaicau's der BenisJenni bieten weniger I e dar. Gin Tehter Bericht 
des Marſchalls Mandon melder, dab General Malffint auch das Plateau des 
Hügeld von Gbellata beſetzt bat; damit befindet fich der ganze felitge Theil 
des Djutdjura in den Händen der Franzoſen, und von num an Fönnen jicherere 
Schläge gegen die aufſtaͤndiſchen Bölterfchaften geführt‘ werben. 


Bayeriſche Localdronif. 


y. Preifing, 7. Juli. In voriger Woche bat in der Mähe von reis 
fing die Tinwelhung einer neugebauten ‚Kirche durch Se, Greellenz den Hm. 
Erzbifchof- ſtaugefunden. Bei der Anfbebung des Kloſters Meibenfiephar 
hatte die Gemeinde. Böttimg auch ihre Pfarrkirche verloren und mufte nun 
am 40 Jahre hindurch im einer fernen Filiale den Soöttesdienft beſuchen. Durch 
die Bemühungen der geiftlichen umd weltlichen Behörden und durch die Gnade 
Sr. Mafs des Königs wurde es num vor drei Jahren ermöglicht eine neue 
Biarrfische der Gemeinde zu Bauen aus Stantömitteln. Diefe Prarrfirche it 
nun zur Vollendung gekommen und wurde gur grofen Freude der Gemrinde 
und unter: bem Zudraug faft wtzähligen Bolles eingeweiht am 30. Juni⸗ 
Diermeue Kirche Bat eine. ſeht bübfde Lage nnd wird von allen auf der 
Münchener Strafe Herziebenden lange gefchant. Die Bauweiſe ift die alte 
deutſche oder gotbifche, aber in ben einfadzfient Formen, ohne Strebepfeiler 
und: ohne Gewölbe; bie Kirche iſt mit flachen Holzslafond gebedt und bat 
einei Heiner etwas au fchmächtigen  Spfgtburn. Die Utenfllien, Gefäfe und 
Gewänder find meiſt nach Zeichnungen des Münchener Gewerkierefnes von 
Freifinger Meiftern audgeführt und finden großentheils Beifall. 

Würzburg, 6. Jull. Geyeniber den Keumriuhigenden, gröftentheild 


unniahren Narbrichten, welche werihhiedene auswärtige Blätter Hiber eine in 
biefiger Stadt de Typhus⸗ Cpidemie gebracht Haben, halten wir und 
auf Grund Mötizen zu der berichtinenden Bemertkung Berechtigt, 


mebr 


wie verpflächtet,bafr aflerdinge feit' Anfang Mat d. Is. in Würzburg‘ 


Aypbhus-Erfranfungen, ald fonft gewöhnlich, vergefommen find, a: elben fer finden Fonnte. BI eint bei iäm eim unbefannter Capltalit unb bietet 
wenigftend in Bezug anf einen Siadttheil einer gribehuifihen dE anzu⸗ 0 . Der Hansherr Aupt, ber Kauflichhaber bietet 
nehmen fcrienen, die Krankheit jeboch in Kürze hren Dhep Ge unb Grferer eilt nun feib® nad Dien, um zu ermite 


bertits ſeit Mitte vorigen Monats in fo entfchiebener beg if, | teln, eb nit vielleiht eine Geldgtube dert entdedt werben fi. Gr firht — bie 






ba Beſorgniſſen gar fein. Anlap gegeben ericheint. Meberbaupt fear | Murrriptelen Gcaubühnen ein ; weißenburg-Dfener Bahn 
A der ganzen Seriode der Krankenftand und die Zahl der Eherbfälte im | Patet: Dept fordert Der ide, ber des Difener Bahnhofeg werden 


- 0 Fe 
(loemelnen mich gif, a fe, end „fnß. In Nifer Safrkyit zu in rar nl Se te fangen, 
v k. x £ — Run wi "en ® 2 5 


anträgt. vb auch De Kanflufige argissfntfh;" geht- nach" Dfeh’ am OH Mnb 
Siell⸗ und da — bie Tribuse if wwicher h 
Meuefte Poften. und —* * 
Marienbad, 5. Juli; Ge Maj. der König von Preußen iſt heute 
von hier nad) Karldöbad abgereiät, En 
Zrieft, 6. Jall. Die amerifanifde Kriegöfregatte „Tongreß* ift geftern 
Machts nach Kivorno abgefegelt. (Def. G.) j 
Verona, 5. Jull. EM. Radehky ſchlief die Nacht gut, fonftiget Ber 
finden ven Umſtanden gemäß befriebigertt. j 
Modena. Se. Heiligkeit ver Papſt find am 2. Juli in Modena ale 
gefommen,, und mit, allgemeinen religiöſen Entbufladmus empfangen worden. 
Trotz dem anferordentlichen Zulaufe bei ben berzlichft veranftalteten Beitlic- Berlins Kuhalt, Purwigäbafens Berta mit 9 uf. w 
feiten iſt nicht die. kleinſte Unordnung vorgefallen. .Die berzoglice Familie Sonderöhaufen. Oeffentiſche Wörter enthalten einen wem 14. Bunt das 
war jo glüdlih, den b. Water —5* fönnen, welcher am 4. d. DM. Iirten moterielen Prost des Dr. Gr. Semmet, woraus beruerscht, baf an diefom 


m 


‚ter 
"Bahäbof "fonitknl’ ne ander⸗ Mi, und der Bausterr" Mast “feine "Plage 8 
2000 fi. vor wie nech · der Taufinfilgen Weit an! LE — 





Bun dei nuib Halıne! 

X * — ea: 

Banbeld- und Vörſ 2 Bad lan iR 
* Aut einer Mentabititätsfcale deutſcher Elſenbahhn- dictlen ergeht Äh, das 
1556 bie —— bie hoͤchſte Divleende (incl. Zinfen) abwarf. R 

{hr fommen Peipzig- Dresden mit 19, RärnbergeFürth und Raffer-Ferbinants;Rorbs 

bafın mit 15, Deflere. Etantseifenbahn mit 13,,,, MagteburgsHalderfabt mit 12", 

Dherfgtefifihe Kir. &. mit 11’, Berlin-Btettin 9%, BreslaulGchwelhhig-Preiburg, 

ſJ. w. 


Nachmittags‘ wieder vie Hauuflabirer —2 Wohlge ſaſtzn ausdrückende Tage Die Thüttager Banf 16,500 Thfe, von ikr emittlrier Noten, die ihr gum 
über den freundlichen Empfang. (W. 3.) Umtsufh gigen Silder präfentirt wurden, nur In nicht tolitten Bünf-Siltergrofgun. 

(Genus, 3. Jull. Dad Gepichtögerfahren wegen der lehten Vorfälle | Stüden auswegfeln were. Auf tie Ginwenbung, dab auf diefe Meife dag bem 
gebt tege von flasten. Auf Antrag der Juftisbehöme ſind neuerlich wieder, Inhabern felger Weten zugefigerte Recht, daß die Retem [ofort haar ringeläst 
einige Verhaftungen vorgenommen werben. (Deft. €.) würden, iluforif fel, erflärte der Banfpieertor, c4 geſchehe dies, u bie Immräp 

Fioremz, 3. Mali, Gim grofi liches Deeret beitimmt zur Eicher lung gu verietben „und würken fie Müıs han, um das Ummesfeln und Bräfeatisen 
ung der Mube in Liverne folgendes: Waffenverbeimlichung trifft fünfe bie | 9* verleiten. 
zehnjährige Imangökuusfreafe, jeder Mord. oder eine Perfönlicde Verlegung 
wird mit Gefcießen beftraft; jedes andere Verbrechen, welches mit Benügung 
von Waffen verübt wird, trifft zehm- bis zmanzigfähtlge Zwangshausfirafe. 
Grfenntnii und Berurtheilung folder Verbrechen wird tem Kriegsrath in 
Livorno übertragen. ‘(Oeft. €.) 

Livorno, 3. Jull. Die Ruhe herrſcht ununterbrochen, (Oeſt. C.) 

Paris, 7. Juli, Der Monitewr veröffentlicht die ſchon bekannten 

Reiultate der Wahlen im 3., 4. und 7. Wablbezirfe drd Seine Departements: 
Gavaignac 10,959 (hibaut 9,952), Olivier 11,005 (Barin 10,006), 
Darimon 12,078, (Lanquetin 11,035). Bei den Nachwahlen zu Angers 
Hat der Regittungs· andidat Dubois den Sieg davon getragen. Zu Mont 
Didier ſoll Br... Morgan (Dppof.) die Oberhand über Hrn. Delamarre 
erlangt baben. 

Im Befinden Berangers ift, mach dem heutigen Bulletin, einige Beſſer⸗ 
ung eingetreten, doch bleibt fein Zuſtand ſehr bebenkfich. Die Kalſerin ſchickte 
ihren Serretait zu dem berühmten Kranken, um ihm ihre Theilnabme zu 
bezeugen, 

xonden, 6. Juli, Am Sonnabend Batten die Königin von Dube, 
der Thronerbe und der Bruder des Grfönigs bei der Koͤnigin eine Privat | dargBaflan gieigfam tm Ganbe verrionen mäche. (Berl. Börfenz.) 
audienz, zu welcher fle durch Hm. Vernon Smith, den Präfldenten ded indie So liegen der Wiener 9. Mitthellungen über ben begonnenen Schnitt ber 
ſchen Departements, geleitet wurben. Um der Sitte zu genügen, waren bie Körnerfrächte aus Ungarn und dem Marchfelte wor, welche eine fehr griegmete Ernte 
nötbigen Anordnungen getroffen worden, daß mom ben ‘Herren und Dienern | f" Musfüht Rellen. Much in Dberöͤſterrelch Kift der Etanb ber Beldfrichte das gieih 
de& Hoſes keiner das entfchleierte Anlip der indifhen Würflin zu feben bes eifteulicht Grgebnig erwarten, i i 
Fam. Der Pring v, Wales trier; nach Angabe des Obferver, heute feine | Wien, 8. Zul, Spre, Mationah: Gs 5 Byras „real. · 


Meife nach Demichland am. Temfelden Blatte zufolge erhält Bord Granville A'Aveoc. Metall, 73°; Rotterie-Mnichensißoeie vom 1839; 144; son 1854: 
den Hoſenbandorden. ‚ | 110; Bantactlen 1017; Bomb.svenet. Sproc, Anleihe ——; sfr, GrebitMob,s 


Wien 2413 Denan+ Dampfjgiffiahrts « Metien — — ; öfker. Staatebahn ⸗ Aetien 
Radlefe —; Morbbahnartien 1921’, Weieleurfe: Rugsburg uso 108”, ; Londen 
. 10,9. . 


Die haben fhem früßer Frmähne, daß Die Diesfährigen Dferterennen In Ber— 
lin teinen Ämginehmen Eintend Im Publieam gurüdgelaffen haben. Imei ber 


Branffurt, 7. Zub. (Bold u, Silber) Reut Lowisior —L — tu; 
Bitolen 9 l. 381,-39',, kr. ; Vteus.gtiebtichob ot T. 5614-3714; Hall. 10 Au 
Städ 9 3. 47-48; Aaaddulaten sl. 3014-3141 20 ee, 9 1974-204, 8} 
Gngl. Goserrigns 11 i1. 44-48 Ir; Bold al Mar 374 - 26; Breuf. Lkr, 
sl 45a uk; 5 Granfenthaler 2. 20%,,-°,, fe HachhMüber 24 fl. 32-36 fr; 
Preuß. Kaffea⸗Scheine 1 I. 45'4-", fr. * 

Branffurt, 8. Zell  Deikeer. Nat.⸗Anlchen AN'Ay: avbret. Beh 80; 
4'/Apree. 70,5 Banfartien 1157; Lolterieränlehent:Boofe von 1854: 105°); 
Eummigshafen » Berbacher 8. + WM. 152%, ; Bavyerlſche Oſtbahn⸗ Aetlen 98°’, ; 
Bayeriihe 4’spror. Dbligationen 101%. Behfelcurs: Paris 93’4; Bons 
bon KIBY,; Wim 114%. 

Berlin, 7. Jul. MPreufifhe Staateſchulvſcheine 84%, P., 83%, ©. 
Köln, Mindener 156°/, P., 154%, ©. 

Wien, 2. Jul. Das Prejeet, die Merien der Cliſaotitdahn durch Aufgeben 
des Binz: Parfauer Flügels zu beden, if gänzlich geſcheltert. Min Meb im biple 
marlihen Wege, ledech obue formelle Sqhritte web blos privattm, Me baheriſcht 
Regierung [onbiren and Ätergeugte ſich dadel, daB birfelbe, mit aller Ontfhtepenheit 
an ben Vrrtragedeftimmungen fefhaltene, auf Leine Weife zur Müfgebung jemer 
Blügelbapn zu bewegen if, da alsbann die für Bayern ſo wichtige Sirecke Regenss 








Paris, 7. Zusl. Bei der am des Bötſe Hersfhenben Gatmuikigung häute 
j man Sauın erwarken [ollen, daß gerade heute Die Balffe anf Widerſtand flohen 
re u —— eg ——— a werbe, Dies war jedoch der Gall; der 67er wurde ſtart veripeikigt und man ging 
Teer im elmem fehr brbinthgen Suftante ein Mitglied ver franzöfifgen Befanbiiäaft, * — * De eg er 640 * * 
ein junger Graf Defpinag, der ebenfals- einem gefähtlichen Siutz geibam hauuc, an.| 1 maren s 8 AR ı far 
eizıg- Gehlenerjgürserung barmleder,. Diefe fomopl as auch tie mehrlünsige Gin — en ae nn. —— 
wirfung ——— auf sen Baternain, während er auf dem Felde befinnungs- Bahr — —— — 1800, une 6 * Fufen 888 
at a a le bergealt gerräntet, deß eine nölige Wlsrerhere | 54, 570, Gün mil anf 675, Beh fan an 730.. 3. Ude: Der Gälub dr Börfe 

° 7 — 1, | War fehe Deiehr. Mente-war zu 67.20 Dis 67.25 gefühl. Grehii mob, firg cajdh 
ee has das, Tabofraudhen In allen Omnibus, Geſell. guf 920. Dee. 642.50. Byen 1255. Mer 880. Ale Bahnen 5-10 ar. beffer. 

A Des — — —r — — — —— — — — — 4 

Bon ‚ber Hiener Giernwäarte wird mitgeihellt: Der von Dr. Minkerfiies in z 1 4 Dr. Ariedrich Bech udwig Sch ze 
Bittingen am 22. vor. Dis. aufgefunbene Pa zeigt In feinen Bahn + Giementen | re —— up — 
Achalichlelt mit bem zweiten Kometen von 1808 uan hat mit dem allenfalls in dem. | 
nbten Jahren wieder Adhibar werbenben grefen Kometen von 1648 nichts gemein.” i — Köonigl. tzof⸗ und PRational-Cheater. 


Ja Beth erzählt man fi ente lomiſche Geſchichte: Gin & Konfmann * 
befidzt is Dien ein Beine — — für. bas = a hen Riur | Donnerfag den 9. Juli: „Mortfa*, Oper von Fleiem. 






— ekanstmadung. ER 
HR allerhöchftem Auftrage ſich das Gapitel des F. Martmifiang-Ortens für Wiffenfchaft und Kunft hiedurch zur Öffentlichen zu bringen, 
daß Sr. —— De ee De zum Behufe der bevorſtehenden Preisconsurrenz für dramarifche Werke folgende Preisrichter zu ernennen: 
1) für die Tragödie die Herren: — * Schach mr Dr. > Ban gr 8 — 
rn Mfürsbah Luſtſpiel die Herren; Prof. Dr. v. Kobell, Prof. Dr. Carriere, Prof. Dr. Bodenftedt. mar * 
ich bringt dad genannte Capitel in Erinnerung, daß mad ber beteits am 25. April 1856 in Mr. —AA Tanz (ei an 





Zugleich. 
öffentlichten Befanntmahung der Termin zur Ablieferung derefür die Concurreng beftimmten Stüde mit dem 1. Auguſt 185 
gehende Werke ee bleiben mäffen. 
enden, ben 8. Juli 1857., 


Das Capitel des tonigl Darimilians-Droeng EEſſenſchan und Kunſt. 


"u. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. 65. ». Apligef, Alniſterlalraih vom Gt. Betereburg; Job, Kim. 
von Etutigart ; Mosese, Strutt, Memtiers, - Abtey und Mib Bean, aus Üinglanı ; 
Feht, Gatebeſ. von Hamburg; Graf Lorrem, falf. Admmenr, Streidel, Gabinetsr 
Geurier, Gihmeter, Wrehh,, Baron Schmirburg, Dierk, Graf Ledren, Butsnd., 
an Raula, Bangulır von Wien; Du Moulin, Gutsbef. von Girafburg; Baron 
Rierbeim, Butsbef,. son Donaumsrib; Mad, Branpeis, Bousrnanie ven Hürth: 
Neriſchtin, Gatedeſ. aus Außland; Beymann, Banqu'er, @örgenfen, Brauer, umb 
v. Schul, Fabritant von Kepenhagen; Baron Moipigile, won frankfurt; Graf 
Doribad. vom Breslau; » Hinaber, Oberamtsridier von Böttingen. 

SH Maulid. HH. Btattedy, Butsbefiper vom Wien; Zudas, Babrifant von 
Sr 

er Zraube. SH. Dr. Bambinner, Segen, Briv., und Hette, Untöhefiger 
son Berlin; Bas, Kauſm. von Um; Kraft, Alm. »on Zegeenfer; Daen, f. p. 
Bantrash von Halle; Greßbaußer, Gelſtllcher von Augsburg; Baron WBimpffen, 
Witimeifier von Stuttgart; Mad. Bänsle, Alm. Wartin von Dinfeissühl; Giafra, 
Briv. von Reufap; Hecdederf, Butsbef. von Medienburg; Du Pasquier und be 
Dearrat, Vrisatlers ven Meufhatel; Frau v. ein, Bürgermelfersgatiin ven Min- 
ten; Sateul, Dr. med,, und Arln. Beuffingantt, aus ranfreit. 

Hötel garni (Leinfetter). HP. Amen, An. ven Augtburg; Zöller, 
Preivarler, und Kernaſt, Profeffer von Lantsgur; Kühne, Bieutenant von Berlin; 
Düntel, Geatjuter von Oberauterf; Hehellhweiger, Goadjuter von Frelinn; Bar 
ton Gralnzer, Gutebdeſ. vom Wering; Zeufder, Kaufen. von Plauen; ». Werner, 
Gepitän, und 9, @ernet, Oberſt ans Muflont; Schulſdt, Kaufm. ven Mürnterg, 
Nievermeyir, Raufm. von Thalmäflingen, 

Yugsb, Hof. HH. Burthardt, Mepgermeliler , und Roh, Kin. von Auge⸗ 
barg ; Wehr, Bär, Keufl; vom Mufbanfen; Reuburger, A. von Mäinitedheim; 
Sılön, Boltarbeiter non Urad; Krachdard. Afın. vom Bamberg: Reichatd, Maler 
won Karlöerube; Epepier, Gaplan vom Bntorf; Werft, Gommis son Freükeim; 
Greta, Brlo. vom Würzburg : Bolter, Dberlehrer won Hildesheim. 

@tahusgarten. 96. Malter, Renten + Bermalter von Günding: Speyct, 
Badbäntler von Arolfen; Alder, Buisbef. von Appenjell; Wehr. Zeller, Orfonomen 
son Bernau ; Lim aud Gteitle, Raufl. von Um; Budesann, Pets, von Breslau. 





Gerraute in ‚München. 


In der Et. Peters ⸗Pfarr⸗Kirche: Ich. Bapf. Hader, Zaplöhner von Wenting, 
mit Maria Anna Auglır, Schuhmachtratochter son Wembinz; Hr. Johann Bapt. 
Dirtri, lie. Mater und Inf. dab,, mit Barla Guönmrtier, Schmiedgeſſelens / 
Techtet v. d. — In der Set Anna + Bares Kirhe: Hr. Joh. Bapt. Emdmaler, 
Statizolanffeher bah., mit Rofna Mayr, Bohreıfgmiepsiogter vod Dachau. — 
In ter Bet, BontfariusDfarrMirde: Hr. Carl Basner , Chemlter uud Aabrilber 
firer in Schuading, mit Ftäul. Darla Oct, Wentteamtens-Zogter von Bantau ; 
Hr. Sicphan Siacht, Hausbeſider o. &., mit Arau Rresceng Mayer, Wirtbsmittme 
von Fetihalden. — In ber pretehantligen Pfarr » Kirde: Hr. Jehaun Leonhard 
Binrer, f. Bieutenant bet OuorlrGompaınie dah., mit Arelgunte Friedet. Mug- 
Reileoftuel, Bimmermelfterdiogter v. d.; Hr. Frledtich Map, Wirkbisaftepägter 
tatier, mit Barbara Former, Weingafgeberstogter von Mofenheim; Hr. Doſteh 
Fudrer, Bürger und Hawsdefiper dabier um Wegmachtr In Erutering, mit Ward, 
Tdeller, Wärterstchter von Welktirgen. — In der Pfarrei der Vorſtadt Halthanfen : 





Jofepb Hopfenmirfer, Inf. unb Branfardt dah.,.. mit Halena Blirling, Simmern 
mannstogler von bier, 


Seitorbene in München. 

Balus Schonach, Schneidetgeltile von Dünzibag, Por. Erud, 28 3. alt; 
Urfula Asuch, Bimmerpatiertmitime v. b., 72 A. a; Kreecenz Muf, Zaplähnere- 
Zochtet von Lamingen, 27 3. a; Purwig Frickrich v E&mitt, Dr, ıhenl. et 
philos., qu. 8. PMiniferlalramg: und Farinetsprrdiger, Mitıer wis Geht » Werbienits 
Ortens ber daytt Krene ıc., von bier, DI I, a.; Zoſerh HRäller, Shreinergeirft 
». 6,40 3 0; Barbara Mosimaler,. Zoplöhnersmiitwe ven ter Merilabt Ma, 
67 3 4.; Miguel Kurdienn, Sarnifons-Gorperal, geb, von Fagrıuih, 60 3. a. 


4038. Das ihenlie Prüfungd:-Eoncert vr Zöglinge * 
königl. Gonfervertoriums für Muſik finper in der bisher —* 
am fünftinen 

Samftog den 14. diefes Monatd Abends 5*24 Uhr 
im Inftitute ⸗Saale (Odeen I. Ciaßte. Mufgang: Etie,e brim Baurmeifer) Hair. 


Franz von Baader's 
Sammtlihe Werke. 


Herausgegeben unter Mitwirkung eined Vereines von Freunden des Vers 
erwigten: Hamberger, £utterbeh, v. Often, v. Schaden, Schlüter, 


ven 
Prof. Dr. Fran; Hoffmann. 

Der Zelipunft züdt immer. näher, vom wo an bie grohartigen- Relftungen eines 
deutſchen Vhlleſophen erflen Mannes, deſſen Brhren geefensprils am Kiefe und Wahr ⸗ 
deitegehalt bie Forſchungeerzebalſſe umferer bebeuientiien Philsfopken überragen, 
nit dies in Deutigland, ſondern im allem geblircten Ratiexen Gurepa’s wie im 
Norbamrrifa machtige Bewegungen hersorenfen werden. Scidtt in Bayern, feinem 
engeren Vattrlande, beginnt bie Mufmerkfamkelt ter Gebilbeien- ih in flelgendem 
Moose auf Baader gu rigten. Dir Mräftine deutſche Dollehamım ter Bayeın 
hatte bis dahin dem großen Denterm ber andern bemtfhen Stämme, einem Leihnip, 
Kant, Biden, Schelllag, Hegel ı7. c. keinem ebenbärtigch Bälloforben zur Seite zu 
Relen. Durch Baader If Bayern auch Im dem Geblete ter Vhileſophie dem übrie 
gen Stämmen der Deutſchen todendürtig zur Belte geiriten. Imbrin aber Baader's 
Bente eine wahrhaft religtäfe, tieſchriſtliche Böllofephie aelhafien hat, find von ibm 
die großen Bhllofophen der übrigen deutſchen Stämme überflügelt werten, und man 
barf fi erkühnem voramsgufepen, dab Baaber's Echsen nicht wie elm leuchtendes 
Meteor verübergebem, ſendern eim langdauttudes Leden behaupten werben. Während 
Baater auf die Gebilbeten aller civillirten Nationen mädgtiger witien wird als 
irgend ein anderer deutſchtt Dhilofepg, wire er einen nit minder tief eingreifens 
ten Einddaß auf Me Welterentmidelung feines enzeren Barrclanbes, Baytin, üben. 

Die Grfammtauszabe der Werke Baadır's unfast 15 Bände (Im Durhiänlit 
von fe 30 Bogen). Dreizehn Bänke ſind beteus erfhlenen Die beiten fepten 
werden dinnen Jabttéftiſt eriheinen, Preis den Kamen Werkes 25 Mible.; erfie 
Akıpıllung in 10 Bänden 16%/, Mıklr,; zmeite Abſhellang in 5 Bänden A!/, Mtblr. 

Leipiig, O. Bethmann’ig: Budtatrluns 1850-1857. 3498.[3«] 





3790 [20] Wefanntmachung. 
Anton Weber gegen Zar, Seemmer 
wegen Kerkerung. 

Auf Anttag eines Bländizers If dis Haus Mr. 208 
Im der Au rem äffentiihın Awangeverfaufe uniercht 
werten und wird Bemis Zagsfahrt zur erfimaligen, 
nad ben Beftimmungen des F. 64 des Hypetheken⸗ 
GSeſetzes und ver 98. 95 — 98 wer Monelle vom 17, 
Neob:. 1837 abzubaltenden Verſteigerung auf 

Montag den 17. Auguſt d. 8. 
Bormittags 11-12 Uhr 
Iimmer Rro. 13/11 
Sieroris anberaumt, mwoju Rauftinflige mit dem Ber 
merken eimgelaben werben, daß bie dem Gerlchte um« 
befannten Steigerer bei der Tagefahtt Ihre Aablangs- 
fägipteit nadıumelfen haben. 

Das Berfielgirungsebieht derht aus bım 3 Eiod 
boden Wobadans mir gewölbten Keller, Dacſelde ent« 
dalt 3 Wohnungen and har. mit dım Unwelm He» 
Nre 20874, einem Gemmunkof uns Gommanabizltt, 
wurde unterm 20. Mpıil d, I. grritlid auf 4150 A. 
peigäpt und Ft mit Hypothekſchulden im Bekragı von 
3506 A. velaflıı. , 

Münden, den 17, Yunt 1857. 

Konigliches Kreis- und Stadtgericht München 
rechts der Iſar. 


Der Füniglihe Direktor : 
v. Schmidt. 
EM. 9261. @ilfee. 
4001.[39] Bet dem Aal. Nentamt Mitter: 


fels — bei Branding in Miebirbagern i- wirb mit 
ben. 1., Gerptemben 1.36. ter Blog bes Dberfchreir 
berd mit einem jührligen Bezuge von 500 fl. m 
Udizt. Bewerber wollen ſich mwenten 


un ben 8. Blenikramten Pargt. 


“. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Jetob Vebl 
von Maging beireffend. 

An 30. Mai 1857 farb ter ledige Befher und 
Glgenthämsr des WallpäderiBauern-@utes Jateb Dep 
zu Waging mit Sinterlaffuag eines getichtllchen Teftar 
menitt de dato 24. Mai 1857. 

Wer wun immer aus Ürbregis ever fonflinen 
Mesterktein gegründete Anſprũcht am rurr. Erbfgafıe 
Draffa magen zu können glaubt, wird dahet aufarferr 
wert, biefelben termino & Wochen um fo grmiffer 
blerorts anzubringen, eis fonft auf felde Mufprüce 
bei. Musehnanberfepung der Werlaflenfhaft keine Müd: 
dt genommen und ber Keftamentsrrbin ünsgeaniwors 
tet wirken märbe, 

2aufen, 2. Juli 1857, 


Königliches Landgericht Laufen, 


Der k. Landtichter: 
ER, 4031/11. Seydel. 


0. [2] Bekanntmachung. 
(Maralatır » Bapter » Berlauf bett) 

Am Donnerftag den. 16. dieſes Mes. 
a , 
werten in dem Locale dee hieſigen Aal. Rentamtrd im 

Wege des offentlichen Mufüricre 
circa 20 Zentner 
Merulatursfapter unter ter Beringung des @lnftampiens 
und mmtet Morbebait bober Renirrungs » Grnebimizung 
dertauft, weru Kaufsilebhaber einmelancn werden. 
Imwienftadt, dea 6. Jall ta 4 


Königliche Rentamt. 
ER. 3185, Bigmann. 


Drud won Dr Wolf 8 Sohn, 





4032. 


Museum. 
Die auf Gamflag den 11. d4. engıfünbigte 


MAuſikaliſche Unterhaltung 
wmtertleidı und wrb kapeiem 
Samſtag beu 18. Juli 
ſtattftuden. 
3 iM jedech ter Reller am tiefem Abende für tie 
Miiglieber wie gemöhnlig geöffne. 


Tehengberficherunggbant f. D. 
in Gotha. 


Der Mehenfhafteberiät dieſer Moflalt für 1856 
iR eriienem und bei dem untergeldhnelen Agenten’ uns 
entgelrfth zu haben, Muf wie darin bargelegien [chr 
befrichigenden Grgabmiße : 


Verfiherte j 20098 Brrf. 
Verüchrrungsfomute . 32,059400 Thic. 
Yaberöchnnahme am Prämien und 

Bulm  ./ io. 0% 1,468448 „ 
Ausgaben für cos Sterbifäle . 692400 „° 


Banlfons . : 2: 4. 8,527490 „ 
Ueberfgüfe zur Beripellung am 
die Verierten . 220 00u 
Disivenae im Jahre 1867 
verweifend, laden zu Beriigerung. ein 


F. A: Ruedorffer 
in München. 


1.413394 „ 
30 Procent, 


3770. [26] 





4048. Gin tüdliger Landgerichtd:Zeribent 
ſucht Unterkunft, D. Mebr, 


ur 


Abendblatt 


va Buslans ein 
Ieiewnered - Mbonnrment _aul bob 
„WUbeunblate“ eröffun, um mirb 
habfelbe non ven bayeı. P 
un ven Pıeis won 2 N. 2 Mr. 
Wihährig, arer 1 8. 12 fi. vier · 
nläyig am fümmilide Bereind- 


Donnerftag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 16%. 


Fon abergeben, Pür Pramfreidh, 
ünglan, ® yanien, dir äberferlfhen 
?ärter u. f. w. abenalır mar bei 
u A. ALBLANDER, Bnzpgaffe 
Res. 23 m Etrafburg, zw ze 
Sotre Dame de Nazarelk Pro, 72 
in Paris, 


®. Zuli 1857. 





Aeberſicht. 


v. La ſaulx's Rede zur Stiftungsfeier der fönigliden 
Lubwig- MarimiliandeUniverfität. — Mänchener Büb- 
nenberiht. — Aus dem Gerichte ſaal. — Wiſſenſchaft⸗ 
lide und Runfinotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


v. Laſault's Mede zur Stiftungdfeier der Pöniglichen 
Zudwig : Maginiliand: Univerfität. 


Wit Gaben feinergeit über die am 26. v. M. flattgefundene Feler 
des Etiftungstages ber Ludwigd- Markniliand- Umiverfität unfern Lelern in 
Kürze Bericht erflattet. Nun liegt und die and jenem Anlaß von dem der- 
zeitigen Mector der Univerfität Hrn. Prof. €. v. Laſault gehaltene Diebe im 
Drude vor, Sie beginne mit einem Rück ⸗ und Merblide auf dieſe gelehrte 
Anſtalt. Der geiftreiche Berfafler fagt: 

„Us Herzog Ludwig der Meiche vor heute 385 Jahren, am Feſte der 
Martgrer Johannes und Paulus, Freitag ten 26. Juni 1472 bie bobe 
Schule zu Ingolftabt gründete, ſtellte er ihr die wärbige Aufgabe: „fe folle 
durch Lehre und Kunft den Weg meifen zu einem gutem Beben, die menſch⸗ 
liche Bernunft in rechter Erlenntniß erleuchten und zu löblichen Sitten er» 
ziehen, Gott dem allmächtigen zum Lobe, der Ehriftenheit zur Stärkung, 
allen gläubigen Menfhen zum Nugen, und feiner bed Stifterd eigenen Grele 
zum \rofte.” 

@s if bier in wenigen golbenen Worten alled zufammengefaßt was 
tamals wie beute und immerbar bie Hauptaufgabe jeder hoben Schule war 
ift und bleiben wird: allen die ihr angehören eine Mutter echter Bildung 
zu werben, bed ganzen Menſchen, feines Geiſtes und feines Willens, für das 
gegenwärtige und bad zukünftige Leben. Auch er felber, der erlauchte Fürſt, 
wollte aus diefem vergänglichen Leben den Troſt mit fih binübernehmen, 
daß er inmitten feines Bolfes eine Anftält gegründet babe, in ber fein Une 
benfen fortlebe, und die, deſſen war er ficher, als eim heiliged Vermächtniß, 
auch von feinen Erben und Nachkommen erhalten unb geförbert werbe. 

Die von ihm geftiftete hohe Schule folle, fo wollte er ed, durch Lehre 
und Kunft ben Weg weiſen zu einem guten 2eben. Darin wirb flar aud» 
gefprochen, der Hauptzweck feiner Univerjität fei nicht ſowohl bie Förderung 
der Wiſſenſchaft ald folder — die ja ohnehin kaum im der Macht einer 
Regierung liegt, da laut ber Erfahrung aller Jahrhunderte faft alle großen 
Entbefungen durch welche die menfchliche Exrfennmiß im der That enmeitert 
und gefördert wurde, viel weniger won wiffenfchaftlichen Gorporationen als 
vielmehr von Individuen, Untobidacten, und ber bem individuellen Geiſte des 
Menfchen eingebornen göttlichen Urkraft ausgegangen find — ; fondern daß 
die Hauptaufgabe der liniverfltäten darin beſtehe: den keiten und ebelften 
Theil des bisherigen menfchlichen Wiſſens, nicht die Meinungen des Tages 
fondern jene Wahrbeiten welche die Probe ber Zeit beftanden haben, in @eift 
und ‚Gerz bed ebleren Theiles der mwerbenden Generation einzupflanzgen, zur 
Veredelung ded Lebens, damit ein Abel der Bildung beftehe im Wolke, an 
dem jeder je mad) dem Mafe feiner Fähigkeit und feines Bebürfmiffes theil- 
nehmen und fich erheben koͤnne. Micht bloß eine einzige Kraft im Menſchen, 
der erfennende Verftand, fondern ber ganze höhere Menfch db, i. vorzugsweiſe 
der religiös fittliche Charakter des Menfchen fol durch Lehre und Kunft aub- 
gebilver, gereinigt und geftärkt werden; denn diefer, der Granit des Cha- 
salterd it es den entideibet in allen großen Momenten deg männlichen 
Sehens, in meldyem ed überall viel mehr darauf ankommt, was einer tft 
als was er weiß. Durch Lehre und Kunft, alſo durch theoretiſches kennen 
und durch praktisches Fönnen: denn wer bad Gute bloß kennt ohne es zu 
Fönnen, ift nicht weife. Willen und fünnen, erfennen und banbeln trennen, 
bieße die innerfie Natur des Menfchen, ben Geiſt der Werkthätigfeit verfen- 
nen, der ein Analogon ber göttlichen ESchöpferfraft im Menfchen ift. 

Die Zeit in melde die Gründung der hoben Schule zu Ingolftadt fällt, 
zwei Menfchenalter vor der abendländifchen Kirchenfpaltung, war noch erfüllt 
von der großen bee bie feit den Anfängen des Ehriſtenthums dad ganze 
&eiftliche Mittelalter beberrfcht bat: vom der Idee einer einzigen chriſtlichen 
Weitkirche, einer einigen chriflichen Völkerrepublif, welche trog ber Stamm- 
verfhiebenbeit der Bölfer uud ihrer Sprachen alle zu einer höheren Menfch- 
heit, der Ghriftenheit, vereinigen follte. Alle Schulen des chriftlichen Abende 
landbes waren befwegen, mie fle hervorgegangen find aus dem Scheofe ber 


chriſtlichen Kirche, biefer auch incorporirt. Darum beift es in unferem 
Stiftungäbriefe: „die Schule au Ingolftadt folle fein eine bobe allgemeine 
mwürdige und gefreite (mit päbftlichen umd kaiſerlichen Privilegien verfehene) 
Uniperfität, Goit dem allmächtigen zum Lobe, ver Gbriftenheis zur Stärfung, 
allen gläubigen Menſchen zum Nutzen.“ 

Diele Iree einer einigen chriſtlichen Weltkirche iſt in tem Herzen ber 
heutigen Europäer fehmächer geworben, faft verflungen; von der Gbriftenbeit 
wird heute nur in den nichtchriftlichen Yändern des Orients noch gefprochen. 
Unfere, bie neuere Zeit hat andere Wege eingefchlagen; der ſolidariſcht Ber» 
band ber quiſtlichen Lmiverfitäten mit ihrer Mutter, der chriftlichen Kirche, 
iſt vielſach gelockert, theilweiſe ganz aufgeloͤſt. Wer deſſen die Schuld trägt, 
ob die Kirche oder bie Schule ober beide zuſammen und ber natürliche Gnt« 
widlungsgang des Lebens der Bölfer, mag bier unerörtert bleiben; alle 
menfdylicben Dinge find fo beichaflen, daß jeber Bortichritt des Lebens nur 
baburch möglid; ift, daß etwas von dem biäber Erreichten aufgegeben wirt, 
und bafi jede Idee, wenn fie auf diefer Erbe, von den Menſchen mie fle nun 
ind, realifiet werben foll, eine Trübung erleidet, Wie das Leben nie fill 
ſteht, fondern in einem befändigen Bilbungsproceh begriffen ift, unb jeder 
neuen Drganifation eine Dedorganifirung des Brübern vorangebt, fo darf 
auc bier gehofft werden, dab die weränderte Stellung der Schule zur Kirche, 
wenn fle völlig burdigefämpft fein wird, zu einer höheren und innigeren 
Verbindung und im legter Inſtanz zum Vortheil beider ausfallen werde. 
Die Kunſt Gotted im Leben der Menfchen zeigt ſich ja nirgendwo größer 
als darin, daß fle gerade durch ſcheinbare Gegenfäge und Widerfprüde überall 
das Hoͤchſte zu bewirken liebt, Gut aber umd eine ſutliche Pflicht iſt es, 
daf die Mepräfentanten und Träger der idealen Intereffen und der metaph⸗ 
ſtſchen Bebürfniffe, die Bübrer des kirchlichen, des politifchen, des Fünftleri« 
ſchen und des wiſſenſchafilichen Lebens, ſich ihres inneren Verbandes und 
ihrer gemeinfamen Aufgabe, unatläffig und mit vereinten Kräften an ber 
ſutlichen Veredelung der Menſchheit zu arbeiten, bewußt bleiben, und daß 
jever fo viel am ibm Tiegt-in diefem Bernußtfein bandele Denn nur 
dann, wenn der objertive Gang der Dinge von einem fubjectiv guten Willen 
begleitet, und das flttliche Erbe der Vorfahren ald ein emiges dideicommiß 
von den Nachkommen mit geziemender Pietät erbalten und gepflegt wird, 
fönnen wir des endlichen Erfolges gewiß, mit Mube und mit Zuverficht ber 
Zukunft, mas immer fie auch bringen möge, entgegengeben. Alle Formen 
des irdiſchen Lebens mechfeln, ber ideale Kern desſelben aber und feine reale 
Subſtanz bleiben, und bie ganze bisherige Geſchichte unſeres Geſchlechtes 
lehrt, daß die gedeihliche Fortentwicklung aller menſchlichen Inſtitutionen da» 
durch bedingt iſt, daß ſie von ihrer Wurzel nicht losgeriſſen werben; und 
daß insbeſondere die moraliſchen Wiſſenſchaften, wenn ſie ihre religiöfe 
Grundlage aufgeben, allen inneren Halt verlieren, und zu einer fir 
dad menschliche Leben der Bölfer völlig wertblofen fopbiftifchen Dialektif 
audarten, * 

„Die Welt des getbeilten Seins in ber wir leben, ift eine aus Sein 
und Schrein, Bernunft und Unvernunft, Ewigem und Zeitlichem gemifchte. 
Um tem lepteren einige Dauer zu geben, baben jene Männer, welche bie 
edelften und beften ihrer Zeit und ihrer Völker waren, und bie eben barum 
als Heroen der Menfchheit verehrt merden, den innern Kern ber Erſcheinungs · 
welt, die göttlichen Iveen von denen fie ſelbſt erfüllt waren, auch unter ihren 
Mitmenfchen berrfchend zu machen gefucht. Etliſcht diefe innere belebende 
Kraft der Ideen im Leben ber Völker, wird die fichtbare Welt von ber uns 
ſichtbaren völlig getrennt, fo gebt dem Lchen die Seele aus, daß es ferlenios 
zufammenfinft, Daß diefe Galamität unter und nicht eintrete, wenigſtens 
nicht durch unfere Schuld eintrete, ift die Pflicht aller derer, welche als bie 
Erben der füttlichen Güter ber Vergangenbelt, eben tamit auch bie Vers» 
pflichtung überfommen haben das von ber Vorwelt Lieberlieferte nicht ſchlechtet 
fonbern beffer auf die Nachwelt zu bringen. 

Auf diefe Einleitung folgt wie berfönmlich die Ehronif der Umtverjltät 
während ded Ichten Jahres, aus der wir noch Einiges nachträglich ausheben : 

Was den bermaligen Perfonalbeftand der Univerfltät betrifft, ſo zählt 
diefelbe 56 ordentliche WProfefforen, 9 außerordentliche Profefforen, 14 Honoe 
rar Profefforen, 23 Privatbocenten, 4 2ectoren. Die Zahl der immatricus 
lirten Studierenden betrug im vorigen Winterfemefler 1406, und zwar 1258 
Balern, 148 Nichtbaiern. Im gegenwärtigen Sommerfemefter find inferibirt 
1338 Studierende, darunter 1195 Baiern, 143 Nichtbaiern: und zwar 
Theologen 174, Juriften 527, Gameralifien 46, Mebiciner 145, Pharma- 
eruten 43, Philoſophen und Vhilologen 403. Im Yabre 1851/52 betrug 
die Zahl der immatriculixten Stubenten 1061, im 3. 1852/53: 1893, im 
3, 1853.54: 1756, im 3. 1854,55: 1513, im 2. 1855,56: 1406, im 
3. 1856,57: 1972. Die Srequenz ber Univerfität iſt demnach während 
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ber Iepten fech® Jahre conftant im Sinten begri 

Dritttheil ſich vermindert bat: währen in bemfi 

Zahl der Studierenden in Würzburg ſich faft g 4 

langen ſogar gewachſen iſt. In Würzburg memlich betrug fle im J. 1851,52 

747 und im gegenwärtigen Iabre 682; in Erlangen damals 397 und jegt 

524. Die Abnahme der Frequenz auf der Münchner Univerfität trifft vor 

ſe die juriſtiſche und bie mebieinifche Barultät. Im J. 1851,52 

ietten Hier 898 Yuriften und 259 Mebici gegemmwärtig 527 Juriften 

nd 445 Wedieinet. Die Zahl der Yurifter Bat auch in Worzburg md 

ir Grlangen abgenommen, fie in in Wäür burg von 180auf 149, und in 

Grlangen von 137 auf 106 gefunfen; während tie Zahl der Mebiciner in 

Würzburg ſich nur wenig vermindert (von 297 auf 269) und in Gelangen 

ſich faft' verdoppelt hat (von 54 auf 97). 

(63 gebt hieraus — ſagt der Mebner — zweierlei Mar hervor: erjtlich 
ah tie Zahl derjenigen, die fich den Univerfitätöfludien- zuwenden, um ver 
mittelft ihrer ein befoldetes Staatsamt zu erlangen, im Abnehmen begriffen 
fr: wozu man dem Bande und feiner Megierung nur gratuliren kann; und 

eitennd, daß die Fleineren Univerfitäten neben den größeren fehr wohl fort- 
hen: wad gleichfalls für das deutsche Lmiverfirätsleben nicht zu bee 
Klagen if. Denn wenn irgend eimat, fo flebt die Tharfache ſeſt, dab ber 
Kern ber beutfchen Inbivibualität fih vor dem anderer Völker charakteriſtiſch 
dadurch aufzeichnen, daß ibm ein unvermüftlicher Trieb nach individueller 
von innewohnt, weldem bie Oberherrſchaft der großen Städte zuwi⸗ 
"ber 

Vebrigens -ift trotz dieſer verminderten Frequenz die biefige Univerfktät 
nachſt ber Berliner immer noch die am zabfreichften befuchte unser allen Unl⸗ 
verfltäten Deutfchlant®, wenn man von ben Öfterreichiichen abflebt, über 
deren Frequenz die Angaben fehlen. Es zäblte memlich Berlin im vorigen 
MWinterfemefter 1570, im laufenden Sommerfemefter 1409 immatrieulirte 
Studierende, zu tenen noch gegen 600 nicht Immatriculirte Hoſpltanien bin» 
aufommen; Bonn im W. 829, im &. 899; Leipzig im W. 811, im ©. 
828; Bredlau im W. 790, im ©. 784; Tübingen im W. 714, in ©, 
706; Würzburg im W. 718, im S. 653 ; Halle im W. 696; Göttingen 
im W. 624, im &, 656: Heidelberg im W. 613, im ©. 606; Grlangen 
im W. 500, im ©. 549; Jena im W. 384, im ©. 395; Gieſſen im 
W. 354, im ©. 343; Freiburg im W. 307, im S. 304; Marburg im 
W. 224, im S. 356; Greifswald im W. 241, im S. 247. 

Schlieglid wurde das Grachnig ber vorigjährigen Preißaufgaben mitgee 
teilt, und die neuen für das kommende Studienjahr verfündigt: Die the or 
Toglfche Bacultät batte für tad Studienjahr 1856—57 zur Preisbes 
werbung das Thema aufgeftellt: „Quo sensu senchi Patres qualuor 
priorum sneculorum ecclesium Christi sanctam praedicaverint el 
contra huerelicos et schismolicos defenderint, historicw et dogmalice 
disquiratur et exponatur.” Es wurde ber Barultät rechtzeitig bloß eine 
Abhandlung eingereicht, welcher zwar der Preis micht zugeiprochen, aber bie 
wohlserdiente Anerfennung und öffentliche Belobung gezolft wurde, Ihr 
Verfaſſer it Paul KRagerer, Priefter und Gambidat ber Theologie aus der 
Didcrfe Regensburg. 

Für dad Studienjahr 1857,58 hat die Facultaͤt es für zweckmaͤßig er- 
aıtet, zwei Tbemata zur beliebigen Auswahl der Preisbewerber aufzuſtellen: 
1) Beſchichtliche Darftellung und Eritifche Beuttheilung der deutſchen Bibele 
überfegungen, welche vor Luther gedrudt werben; 2) über bie Wirkfanteit 
ber Sarramente und die richtige Deutung bed Ausdruckes ex opere operato, 
wit Zuziehung der vornehmften Autoritäten der Schefaftit und der Iheolo« 
gen des fedyebnten Jahrhunderte. 

Zur 2öfung der für dad Jahr 1856—57 gegebenen Preitfrage der jur 
ziftifhen Facultät: „über Urſprung une Gntmidiung bes Tiſchtltels 
nach beutfchem und baheriſchem Rechte“. waren wier Arbeiten eingelaufen. 

Einer diefer Abhandlungen wurde der Preis zuerkannt. Ihr Werfafler 
iſt Juſius Meder, cand, jur. and Ankbach.  Ciner andern (von 3. 
Burn: Juriſt amd Stamsdrieb) wurde eine öffentliche Belohnung zu 


Für das Stubienfahr 1957-58 wünfht die Facultät die Bearbeitung 
der folgenden Aufgabe: Sammlung, Ordnung und furzgefaßte Erläuterung 
der beutfchen Rechis ⸗Sprichwoͤrter, die fich in den deutſchen Rechtsquellen des 
13. und 14. Jahrhunderis finden. Die ſtaatswirthſchaftliche Fa— 
eultät batte verlangt „eine möglihft anf geſchichtliche Thatſachen gegründett 
Abhandlung über die Urſachen und Folgen der Maffenermutb oder des ſog. 
Pauperismus.” Darüber war zwar eine Abhandlung eingelaufen ; ſie bes 
handelte aber die Maffenarmurb, mit Umgebung aller natürlichen Veran⸗ 
Taffungen, bloß als gemachten Zuftand und gerieih dadurch auf eine ein 
feitige Auffaſſung, welche die Facultät nicht gutbeifen konnte. Us Preid« 
anfgabe fir 1857,58 wird verlangt eine Titerargefclchtliche und kritiſche 
Eniwicklung der Behre von der Bobenrente, Die mebicinifche Farultät 
hatte ala Preisauſgabe die Beantwortung folgender Brage aufaeftellt: „Wie 
verhalten ſich bei denjenigen Thieren, weiche anbewegliche Spermatozolden be⸗ 
ſtden, Giet und Samenmaſſe während des Befruchtungsactes zu einander*? 
Es war ihr bierüber Feine Arbeit zugefommen. Zum Thema einer Preise 
bewerbung für das künftige Jahr gab fie amf eine anatomifche Unterfuchung 
und Befhreibung ber purs abdominalis nervi vagi. Die pbiloforhi- 
ide Kar ultät hatte eine genaue auf; das Studium feiner Werke gegrüns 
deie Gharafteriftit des Geſchichto ſchrelberd Polpbkus verlangt, feiner Weltans 
ſchauung überhaupt und feiner StontBlchre insbeſondert. Es waren ihr ald 
Beantwortung biefer Frage drei Preisfärrifin zugefommen, von denen cine 
den Preis erbielt. Der Name des Verfaffers if Wolfgang Markhauſer, 











kerfee. ine zweite erbielt bad Mer 
Bengenuma) * — 
großen Mannigſaltigkeit der in der philofopbi 
Facultät vereinigten iplinen befchloß die Bacultät für das er 
bienjahr 1857,58 zwei Preisaufgaben aufzuftellen, eine aus dem Gebiete der 
+ Hißrifeh-pbilsfopfifige, und eine zweite aus bem Gebiete der matbhematifch« 
phyſilaliſchen Wiffenfchaften, mämli 1) 


Darftellung der Grfehntmi 
be Tun ungen — = Die —— ai 
n ung m eb,» einer. Eritifchen 
leuchtung def; mas n ſtet war. * * 








Münchener Bübnenbericht. 
Mogart'd Hochzeit des Figaro. 


ad Münden, 8. Juli. n bem ihen Werf und feiner Auf⸗ 
führung war im biefen Bläte on ef en bie Dede. * — 
man dabei jebedmal von ber Impittuͤt ſprechen, ber ſich die ſammtlichen bes 
deutenberen Soliften gegen den einzigen und ewig bemumderungdmärbigen 
Mozart ſchuldig machten, und bie im werfchiebener und mannichfacher - Weiſe 


bervortrat. Diefe Impietät zeigte ſich nun auch bei der füngften Aufführumg ⸗ 


am 5. dE. wieder im verlegender, und bie und da wahrhaft auffallender Mei 
Durd eine derartige Behandlung eines Meifters, wie Mozart, wird man 
einer für die Soliften nicht eben ſonderlich fdmeichelbaftent, aber fachlich jroin» 
genden und ſchneidenden Alternative gebracht, Entweder find die Vortragem 
den nicht ſoweit im die Tiefen des Mozariſchen Geiſtes eingedrungen, dafı 
jede Abänderung ihrem innerſten Gefühle und beutfichften Bewußtfein wider 
frräche, — oder ſie ſind es, laſſen ld; aber gleichwohl durch Aufiere Grünte, 
under denen dann ber einer Gffertbafcherei ala ber vonviegendfle erfcheinen 
müßte, beflimmen, ihr eigenes befferes Fühlen und Willen kiaglich aufzu⸗ 
opfern. Welchen Theil diefer Alternative werden nun bie Vortragenden Lie 
ber wählen? Doc e6 ſcheint noch ein dritter Ball möglich, und jene Wahl 
könnte dann vielleicht erlaffen werden. Man hat etwa nicht das Vertrauen 
zu ſich, die Rechte und darum vwirfiame Wiedergabe feined Verwurfs erzit- 
len zu Fönnen, und will dann dur; Zutbaten von Außen ber einen Grfag 
bieten. Bir tem nun iumerhin fei, bei der jüngften Aufführung erfchienen 
einige Liebergriffe der Soliften fo auffallender Natur, daß man nicht umbin 
kann, jle näher zu erörtern, 

Eine der gangbarjten und geläufigften Autsſchreitungen befteht darin, da 
nabe am Schluß eined Tonftüdes eine fleinere Tonphrafe, oder auch nur ein 
einziger Ton, böber genommen wird. Dabei fohreit man dann nicht felten 
einen Ton heran, weldher der ganzen Periobe, und: bie und da fegar ber 
ganzen Nummer durchaus fremd und unnatürlich aufgezwungen erfcheint, 
Letzteres ift regelmäßig bei einer der bedeutendſten und beliebteften Piecen 
aus Bigare'd Hochzeit der Ball, wo mar den Schluß durch eine einzige Note 
entitellt. Werner murbe die erſte Arie der Gräfin aus Es in einer ſo will 
tübrlich ſchleppenden Weife gelungen, dab. bie amd da der Taft fait fo gut ala 
aufgehoben . Eine Arie iſt juſt micht ber Sängerin wegen ba, fon 
bern bie Sängerin der Arie wegen, Der Dirigent mußte aber oft das zweite 
Viertel eines Taktes in der unbeftimmteften Weife angeben und wahrhaft 
qualdoll warten bis enkli ber erfle Taktihell tes neuen Takts gebracht 
wurde, Man wirb nicht fo pebantifc fein, einem bebeutenden Mitgliebe der 
Dper gerade jebe Zuruͤckhaltung u. f. w, anzuftreiten. ber niemals darf 
derartiged, flatt die Ausnahme zu bilden, zur Megel werden unb niemals 
tönnen, wo es der Gomponift nicht ausbrücdlich erlaubt, einzelne Stellen ein 
förmlides Ritardando ertragen! Durch ſolche Ungehörigfelten hebt man nas 
mentlich den Fluß und die Wohlgeftalt der Perioven und Melodien theilmeife 
oder ganz auf. Uebrigens bat man kaum zu erwähnen nötbig, daß dieſe 
Dinge um fo empfinblicher berühren mußten, als Frau Warimilien in Ab⸗ 
ficht auf Auffaffung, wie auf wahren und innigen Ausdruck, durchaus edel 
fang und auf dat Nachhaltigſte ergriff. Die färffte Gebuldprobe wurbe je 
doc; dem Zuhörer bei dem fogenannten Briefduett auferlegt. 8 war in 
biefen Blättern fon davon die Mebe, daß basfelbe in fchrelieren Tempe ge« 
nommen werben müffe, als es klöäber der Hall geweſen. Wer kbunte dieß 
beffer wiffen, ald Franz Lachner, diefer gewiegte, ja große Kenner clafs 
ſiſcher Muflf? Im der That nahm ch derfelbe das Zeitmaß merklich 
ſchneller ale fonfl. Uber was geſchah achbem bie einleitenben Takte des 
Orchefterö vorüber waren, erlaubten ſich die GSoliften (Frau Martmilien und 
Frl. Schwatzbach) das Tempo faft um die Hälfte langſamer zu nehmen, ala 
e6 begommen hatte, und Bacher — mufte nachgeben. Alſe ein Dirigent 
von ſolchem Rang — von will mar einen Augenblick ganz ab⸗ 
feben — ſoll in Gegenwart des Publleums das Tempo nach den erſten 
Takten in ber auffallendſten Weiſe Ändern müſſen? 2adner hat ben Mei⸗ 
ſterwerlen aus früberen und größeren Zelten unter unfägligen Mühen und 
Kämpfen Bahn gebrochen ; er bat bei auferor n Veranlaſſungen, da 
ganze Gegenden und Provinzen Feſte feierten, dieſe Werke in einer Weiſe 
zur Aufführung gebracht, wie man «8 vorber micht gehört hatte, und er ge» 
hört überhaupt nach dieſer Dichtung zu den verdienſtvollften ind größten 
Männern unferer Tage. Es kann ſich folglich jeter Unbefgngene über ein 
Vorkommniß, wie bad erwähnte, das richtige Urtheil bilden,“ 

Schließlich aber hebt Einfender mit aufrichtiger und freubiger Anerfen« 
mung bervor, daß Frau Dieg als Page anf millfürliche Zuthaten u. f. mw. 
verzichtete, und daber mit Ginrechnung Ihres inmigen und ſeelenvollen Ges 
fanges zweifach würdig ſchlen, eine Bertreterin des Mozartfhen Genius zu 
feln. Der Beifall, der ihr zu heil warb, war darum nicht geringer, weil 
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B. der Schluß der Arie aus B (. Ihr, die ihr Triebe des Herzens fennt, * 
u. f. mw.) im einfacher und weibevoller Weife ertönt. "In ber That wäre 
ben auch das Publicum ein fehr bebauerliches, deſſen Veifall .esft durch 
Verunftaltung Mozart'jher Muſik berausgefordert werben Fonnte, 5 


" 





Aus dem Gerichtöfaal. 


O Münihen, 5, Juli. Der. oherſte Gerichtshof verwarf In feiner 
legten öffentlichen Sigung auf Nutrag feines II. Staatdanmalteh eine Nic 
tigfeitöbefchtwerde ded Oberjiaatdanmwaltes mm F. Mppellationsgericht in Ober- 
franfen in der Unterfuchung gegen M. Fleiſchmann, Dienſtknecht von Poͤdel⸗ 
dorf, wegen Nach) Feftftellung: der Thatfachen in der eriten 
wie zweiten Inftanz blieb es volltommen ungemif, ob der Angeflagte bei 
Verkbung der Körperyerlegung mit einem ganzen Glaſe oder nur mit einem 
Theile deffelben diefer geſchlagen babe und wie im legten falle beichaffen 
gewefen, weßhalb auch nur das Vergeben der Körperverlegung, ohne Waſſe 
begangen, angenommen wurdt. Auf biefe tbarfächliche Beftitellung bin erach · 
tete der hohe Gerichtöbof. das Geſed und namentlich die Urt. 369 und 222 
Ab. I des StGB. richtig angermenbet. 

Auch die Nichtigfeitäbefchrwerde ‘des G. Wittl, Bauer von Hermanng ⸗ 
dorf, wegen Berrugd, wurde verworfen. Der Angeklagte ließ ſich von meh 
teren Perfonen beträchtliche Summen Geldes begablen, indem er vorgab, er 
wiſſe Mittel und Wege ihre Söhne von der Gonfeription zu befreien Das 
#gl. Appellationsgericht der Oberpfalz ſtellte tbarjächlich fer, daß die Beſcha- 
digten des Glaubens geweſen, daß Mittel ihnen biebei helfen können, baf 
ter Angefchulbigte fie in diefem Glauben belaffen und ifmen in keiner Weiſe 
befannt gegeben babe, welche Mittel und Wege ihnen zu Gebote ftimden, die 
Befreiung der Gonfcribirten zu bewirken. Bezüglich dieſer thatſachlichen Weft- 
fleltung führte ber hohe Gerichtshof in feinen Entfcheitungsgründen aus, daß 
es darauf, ob die dem Angeſchuidigten bebändigten Gelber ju dem vom Ans 
geflagten beimupteten Zwecke, nämlich thells zur Beſtechung der beim oberſten 
Mecrutirungsratbe befchäftigten Merzte, theild zur Beſtechung des bei demſelben 
als Protokolführer verwendeten Functlonaͤrs, wirllich verwendet worden feien 
oder nicht, gar nicht anfomme, denn wenn auch Wittl wirklich das Geld zu 
dent bezeichneten Zmede verwendet babe, fo jeien bie Beſchaͤdigten lediglich 
durch falfche Vorfpiegelungen des Angefchuldigten bewogen worden, bemfelben 
dieſes ald Honorar für die zugefagte Befreiung zu geben. Gefegt auch c# 
wären einige ber in Frage ſtehenden Gonferibirten wirflich durch Beſtechung 
von der Einreihung in das Heer befreit worden, fo würde doch auch im An« 
fehung biefer eine wirkliche Beichädigung, ſonach ein vollendeter Betrug ans 
zunehmen fein, da eine auf ſolche Weife erwirkie Befreiung binterher wieder 
angefochten werden fönnte, 

In der Unterfuchung gegen I. Arneth, Bauer von Drofendorf, wegen 
Sorfifreveld wurde feine Richtigleitsbeſchwerde bezüglich des Schuld» und Straf» 
ausfpruches verworfen, bezüglich des Koftenpunftes aber dad apvellationd« 
gerichtliche Lirtbeil vernichtet, weil nach Art. 274 des St.⸗Pr.Geſ. vom 10, 
Nov. 1848 der Angefihulbigte in die durch daß eingemendete Mechtömittel 
verurfachten Koften nur dann zu verurtbeilen ift, wenn bad eingewendete Rechts ⸗ 
mittel verworfen wurde. Im gegebenen Falle aber babe der Angeflagte nicht 
nur durd feine Berufung ein theilwelſe freifprechendes Urtheil, Sondern auch 
eine Ermäßigung der Wertha⸗ und Schadenderfagfumme erzielt, weßhalb er 
auch nicht in die Berufungäfoften verurtbeilt werben fonnte, 

Verworfen wurden bie Nichtigfeitäbefchwerden der A. M. Unfinn, 
Schmiebsehefrau von Gallenbach, wegen Verbrechens des nächſten Derfuchd 
zum qualificieten Morde, und des J. B. Linz, Bauer von Nopen, wegen 
Ranbs, beite zur Zuchtbausſtrafe auf unbeftimmte Beit verurtheilt. Auch 
die gegen die anpellationdgerichtfichen Urtheile erhobenen Michtigkeitsbeſchwer ⸗ 
ten ter Gr. Prag von Langfurtb, des Mich, Kettner von Mindeljletten, 
der Eva Huber von Wiefing, des U. Yampert von Gernach, des ©, Start 
von Unterhorn wurden verworfen. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Bamberg, 3. Juli. BP. Sechi, Director der Sternwarte im Colle- 
gium Romanum zu Rom, ift zum eorrefpondirenden Mitglieve der Afavemie 
der Wihfenfchaften in der Section für Aftronomte zu Parid ernannt worden. 
Die Gandidatenlifte enthielt diedmal die Namen ber GG. Ehallid zu Eham ⸗ 
Bridge, Gooper zu Markree, Galle zu Bredlau, von Gafparis zu Meapel, 
Hente zu Driefien, Iohnfon zu Orford, Lamont zu München, Laſſel zu Li⸗ 
verpol, Macleat am Gap des guten Hoffnung, Plantamiour zu Genf, Robin⸗ 
fon zu Armagh, Stümfer und Otto Struve zu. Pulfova, ° Im dem P. 
Secchi den Vorrang zu geben, hatte der berathende Theil der Section für 
Aftronomie vor Allem deffen unermüdlichen Eifer in Betracht gezogen, bie 

große Angahl ° imtereffanter, neuer, mannigfacher Unterfuchungen, bie er 
in einem ſehr kurzen Zeitraume audgeführt hatte, ſowie die Bemühungen, 
denen er ſich zur Meorganifation der Sternwarte im Collegium Romsnum 
unterjogen hatte. (D;) 

Herr Profeffor Geis ſchreibt aus Münfter, vom 4. Inli: „Der von 
Dr. Klinferfued in Gbttingen entdeckte Komet wurde geftern bereits um 10', 
Uhr trotz des hellen Mondſcheines in der Nähe des Sternes Omifcon im 
Fuhrmanne beobachtet. Seine fugelförmige nebelige Gejlalt hatte er feit acht 
Tagen noch nicht geändert, nur iſt er heller und größer geworden. Gr er 
ſchien geftern als ein Stern von noch nicht völlig ferhfter Groͤße und fonnte 


wach 1 Uhr Morgens, der Mond bereitd untergegangen war, troß 
der reinen i foßem Auge gefehen werben. Gegen den 12, 
wirb der nächften fein, aber noch immer über 13 Mil 


ara gene von —2 — nt. Die größte Helligkeit wird er gegen 
den 13, erreichen, man wird ihn al — eu, Hiniiel im Steru⸗ 
bilde des Luchſes finden und zwar ie erlängerung einer Linie von 
Thela nach Kappa. im Wordt „bei großen Bären. " Die Helfigfeit 
möchte um diefe Zeit nicht die Eines Sterne fühfter Größe Überfteigen, man 
wird alfo den Kometen auch unter günft Auferen lmflänven mit, unbe 
waffnetem Auge nur als ein, unbebeutenbed nebe Sternchen ‚mahrnehmen. 
Abermalse wird von Paris aus bie Cutdeckung eines neuen Planeten gemel« 
bet, des 45. in dem Zwiſchenraume zwiſchen Jupiter und: Mars, die in ber 
Nacht des 27. Juni durch Solofchmidt geſchah. Es iſt dieſes bereits ber 
7. Planet, der von bemfelben entdeckt wurde, * t 


Die frangdftfche Alademie befchloß in der Sigung vom 2. b. M., dem 
beiten Schaufpiele in Verſen, welches in deu näciten 5 Jahren zur Aufs 
führung Fomaten wird, 10,000 Fr. zu bemilligen. 


Meuefte Poften. 


Erlangen, 8. Juli. Die bier eingerichtete Telegrapbenftatton ift beute, 
der allgemeinen Benüpting für Megierungd: und Privatcorrefpondenz eröffnet 
worden. 


Wien, 6. Juli. Geſtern iſt Erzherzog Ferdinaud Mar aus Brüffel 
hier eingetroffen. (A, 3.) 
Wien, 8. Juli. Se Maj. ber König von Preußen und J. k. Hoh. 


bie Frau Grofberzogin von- Mecklenburg · Schwerin find dieſen Abend halt 
7 Uhr bier angefommen umd in Schönbrunn abgeſtiegen, wo Wamiliendiner' 
ftattfand. Se, Maj, der Kaifer war ihnen bis Gänfernborf entgegengefahren. 
(&. D. d. U. 3) 


Bologna. Die Bilancia veröffentlicht folgende Aurede des h. Bar 
terd an bie Öfterreichiichen Officiere der Beſatzung von Bologna: „Meine 
Herren, es gereicht mir zur großen Freude, mich inmitten des Kernd ber Offie 
citte eines Theiles des Öfterreichifchen Heeres zu befinden, eints Hecres des 
edelſten und aͤlteſten Reichts, eines ſo tüchtigen, fo wohlgeſchulten, fo geeht · 
ten und durch feine Freue gegen ſelnen Monarchen und den Papſt fo aus« 
gezeichneten Heeres. Ich bin Sr, Majejtät dem öfterreichiichen Kaifer zu 
großem Danfe verpflichtet, folglich ſchulde ich einen großen Theil dieſes Dankes 
auch dem Heere des Kalſers. Es bleibt mir nur mehr übrig, Gott um feinen 
himmliſchen Scgen zu bitten für bie erlauchte Verſon Ihres Monarchen und 
für Sie ſelbſt. Möge biefer Segen bewirken, daß Sie am Ende Ihrer an 
Gbren, Ruhm und chriflichen Tugenden reichen Laufbahn bie Vergeltung für 
Ihre Verdienſte erhalten !* 

Neapel, 30. Juni. Ein newer Putſch, den indeſſen mur folgeſchwer 
für diejenigen fein kann, die bei ihm betbeiligt find, bat im Königreich Men» 
pel fkattgefunten, Gin Handelsdampfer unter piemonteflfcher Flagge, ber aber 
mit angeblih neun Kanonen (gemiß nur Fleinen Kalibers) bewaffnet von 
Genua auögelaufen ift, und bei einhundertundfünfzig bewaffnete Blibuftier 
(größtentbeild meapolitanifche und ſicilianifche Emigrirte) am Bord hatte, über 
fiel die Infel Bonza, die 35 Miglien weilwärts von Garta entiernt liegt, um 
die im der bertigen Strafanftalt aufbewahrten Gefangenen, unter welchen ſich 
auch jene politifchen Berurtheilten Hefanden, die ſich zur Ueberjiedlung nad 
der Mepublit Argentina bereit erflärt, zu befreien, Mach einer blutigen Ges 
genwehr von Seiten ber Veteranen, melde die Beſatzung der Infel bilden, 
fol ihnen dies auch zum Theil gelungen fein. Nachdem jie auf diefe Urt 
ihne Anzahl vermehrt, ſchifften fle ſich wieder ein, um nad Sapri, einem 
fleinen Gebirgsort auf der Grenzfcheide der drei Provinzen Saleıno, Baſili- 
cata und Galabrien, zu fieuern. Nur verfpätet bat die Machricht von dem 
road auf der Infel Ponza vorgejallen nach Gaeta bingelangen Fönuen. Zwei 
fönigl, Kriegsdampfer nd fofort beordert worden, Jagd auf den piementefls 
fen Dampfer zu machen. Auch haben fie denfelben heute bier eingebracht, 
doch ohne die Flibuſtier, die bereits alle ausgeſchifft waren und ſich in die 
walbigen Gebirge jener Gegend verkrochen haben, Bon Salerno aus ift for 
fort ein Iägerbataillon zu ihrer Verfolgung aufgebrochen. Nach eingelaufenen 
zuverläffigen Berichten follen ſich auch die Bewohner der Umgegend mit ben 
Truppen zur Ginfangung ber Abenteurer vereinigt haben. Daß diefer kecke 
Putſchverfuch ganz den nemfichen Ausgang baben wird wie der Bencivtuga· 
ſche in Sieilien, Ih leicht worauszufeben. Auffallen muß e8 indeſſen, daß ein 
folcher Art bewaffnetes und bemannted Schiff von Genua ohne Witwiſſen ber 
dortigen Behörden hat auslaufen können. (U. 3.) 


Börfen» und Wanbelg - Machrichten. 

Münden, 9. Jall. Baterlfhe I’Aptor. — P. 95'4 G. Aprec. ON, 
9A B. 988. lbtoc. Grunbrenten-Dbl, 98'/, PB. 9814 G. Hape 1014 ®. 
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Verantwortlicht Redartion: Dr. Friedrich Dech. Fudwig Schöngen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


>. Welanntmachung. 

Ku 3. ober 4. d. Dis. wurken dem Kammader- 
weiter Vaulus Münd vahler 89 A. 10 ir. In fels 
genden Münzen entwendet: 

19 M. 20 ir. in 1 toppellen Frlebrihäner, 

77 f. 20 fr. in Sächnthalerftüden a IB RR. 20 fr, 
2 — fr. in 5 Dieruntpwanigern, 

— 8. 30 fr. in 1 Halbauftenftüde, 

I erfudge um Spähe fowehl nad ben Ablaten als 
nad dem gur Belt noch unbefannten Thättt unb um 
Bekanntgabe eines allemfalügen Ergebniffes. 

Grlangen den #. Juli 1857. 
Der Unteriuchungsrichter am 


Königlichen Kreis: und Stadtgericht 


Erlangen. 
Bed. j 
E:R.8093. e. Branfel. 
u. Bekanntmachung. 


Zur Llauitatlon etmaiger auf ter Naylapmaflı bes 
Wittwers Johann Korn von Felttahl haſtenden Bafr 
fiven werke Termin auf 

Montag den 20. Zuli 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
anberaumt, wozu die Bläubiger unter dem Rechteuech⸗ 
thelle der Nitterüdigtigung bei Verthellung der Ma ſſe 
anher vergeladen werten. 

Afgaffenturg den 4. Jall 1857. 

Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der f. Kandridter : 
an, 7771. Chmitt. 


WBefanntmachung. 


&ı Montag den 27. Zuli 1857, » 
Nachmittags 1’, Uhr, 
werben im emelntehaufe zu Northeim v/R. 
4) vie beiden BWemeindemühlen, und 
2) die Gemtlabewirid ſcheft, 
auf weitere drei Jahre Im Past gegeben, wozu Vadht . 
Inftige mit Dem Bemerlen eingeladen werben, daß fi 
Auswärtige Über ihre Sahlunge: umb Kautionefählgteit 
dutch gerichtliche Beugnifie auszumeifen haben. 
Melriätadt den 2. Jull 1857. 
Königl. Landgericht Mellrichſtadt. 
Der Lönlalige Banbridier: 
Seideubuſch. 


4074. Befanntmachung- 


Ya ber. Zwiſcheazeit vom 1. März bis 2. Juni 
He. Je. mwurbe dem Drisnahber Mine D opf von 
Rieinrindenfele von dem Banplape feiner nen zu er 
bausatın Scheunct alldett ein befälagener Zannendaumr 
ſtamm ven 36° Linge und 4" Dursmefler, im Brit 
von 4 fl. vom zur Zelt unbrfanntır Hand entwenzel. 

Man bringt diefem Diedſtahl behufs Ermittlung tes 
Khätırs amd der Wiederetlanzung bes entwenbeten Stam⸗ 
mes biemit zur Dffenfumte. 

MHürzburg den 26. Juni 1857. 


Königkiches Landgericht Würzburg IM. 


Der Tönigl, Laudrlchter: 


@.:N.5730. 





@ :R.8908. Weigand. 
a0os8. Bekanntmachung. 


Die Vagantin Katharina Dlafl bein. 

Bel ber am 25. Juni 5. Je, Im Zmenderf, 16. 
r., wegen Bagirens arretirien angebllchen Katharina 
Blafi aus Megenpelttfien, k. Logs. Roding, murken 
yet Stüde Leinwand je zu beiläufg 4 Gen, das eine 
etmas ‚grober das andere milteljeiner Dustlität, aufger 
funten, über deren Ermerb Blaft Rd wicht genügend 
autjumeljen vermag. guglelch mwurten won ker bei 
Bilafi beiretemen, jedech fefort Bühlig gegangenen 
Manntperfon, melde zur Seit niht näder beichrieben 
werden fann: ein fhmwarziudımer Jankır mit. liegens 
dem Arasın und fdmarpbeinernen Anöpfen, ein blau 
gerrudies Sadtuch, ein Daar ſchwar zlederne Dunvfhuke, 
ein Eted mit elferner Epipe, eln Fiſchſtechelſen, eine 
flsırne ie, cin Brafiltebads@ias, ein zlaſchen mit 
Kine, ein Toſchenſpſegel, ein Rafiers und ein Im Griff 
ftehennen Dleer, ein Mefenfranz, eine Zahn⸗ und eine 
Egubtürfe , em Meiner Säleliftein, dann Rähzeng, 
Etrgellad, Fedeta und Wochelicht, yurüdgelaflen. 


— — — 
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Ude Jene, welde auf die Bingangs befäribene 
Beinward eder einen der weiter erwähnten Gegenflänte 
rechtucht Unfpräde -maden zu fönuem glauben, fomie 
ber omdelannte Glarmihümer vorbefgriebener Gegenſtaͤnde 
werben aufgeforsert, ihre Bigenihums + Mafpräde auf 
befagte Effekten 

binnen 4 Wochen a date 
im Gelhäftepimmer Rro. 4 vahler geltend zu madın, 
widrigenfals ohme weitere Berüdächtiaung fpäterer Mn 
meleungen über bie erwähnten Begenftänte welter ner» 
fügt und beylehungswelfe lefelben ala Herreniofes But 
eragtet und behandelt werden wärken, 
Inpelftadt ken 3, Jall 1867. ' 
Königliches Landgericht Ingolftabt. 
Der Fönlal Lantridter: 


6.0.7932. v. Örundner. 


0 Späheverfügung. 


Dem Ausgügler Anten Huth von Untermittbad 
wurden am Mitweh deu 24. Junt 1. I6. Ratmitr 
tags zwifgen 12 uud 3 Uhr aus einer in ver Bus 
denfammer feines Wohnbaufes befinbliden Truhe I4fl, 
deſtehend In 6 Zwcigulden⸗ um» 2 EinguhrnsGtäten, 
welche Im eimem leimenm Eidden aufbewahrt waren. 
entwenket. Dies wirb zur Gntbedung des Thäters und 
DWiepererlangung des geftchlenen Weines ammit vers 
äffentlicht. 

Stabiprogelien den 3. Yull 1857. 

Königliched Landgericht Stadtprogelten. 
E.R.6456. Göbel, !. Landridter, 


100. Welanntmachung. 
Militär: Entlapiheind Karen betr, 

Im viesamtligen Depofitorium befinden ſich unter 
ver Ueberfchtiſte Mititär-FatlapfheinssTeren 100 A. 
30 fr., bezüglich melden Berragıs feine Bemiphelt die ⸗ 
her barüber zu erzlelen mar, wem berfelbe angehöre, 

Wllenfahiige Anipräge hierauf find 

binnen 3 Monaten » dato 

wm fo gemiffer dahlet anzumelden, als außerdem bas 
treffende Depefitum als dervenlofes Gut dem f. Fletus 
überwirfen werten wäre. 

Wegſcheid den 2. Jall 1857. 

Königlices Landgericht Wegſcheld. 

Der tal. Bantıtäter: 

ER 5444/n, @berlein. 


1051. . Belanntmachung. 


Sant des vormaligen Arämers Ftaug Favır 
Wildmofer von Wella beir. 

Am 8. Jall wird pas Priorktäts@rtenninif zubr. 
Betseffs vom Hiullgen an die Grrihtätafel an röf 
nungsftatt geheftet werben, was fiemit befannt ger 
geben mwirk. 

Görobenhanfen den 1. Jull 1857. 


Königliches Landgericht Schrobenhaufen. 
@icbiäler. 
1059.  WBelanntmachung. 


Giifabert Waaner unb KintsRuratel 
von Obergttoldehauſen geken Thomas 
HSanrieber, Iebigen Dienfilnredt von 
Samperiäbanfen , wegen Baterjgaft und 
Allmentation betreffend, 

Der I Abrotat Bey von Hier, als DOffigialanmalt 
der oblgem Klagepariei, Kat auf Berbautlung der am 
6. April 1857 eingereigten Klage rubr, Betreffs aus 
gerufen. 6 wird demnad zum Eübneverfuh ober 
Derhantlung im gemöbnligen Verfahren Rommifflon auf 

Dienftag den 11. Auguſt 1857, 
vermittägige Werichisgeit, 
anderaumt, wozu bie Varthelen bei DMeibung ber Ders 
utthellang Im die Rofen vereitelter Tagefahrt bel uns 
terfertigtem Gerlchie zw erfgeinen Hlemit vorgelaten 
werden. 

Thomas Hanrieder, deſſen Aufenthalitott nicht 
delannt if, wird auf dieſem öffentiiden Wege mit ber 
weiteren Mufforkerung geladen, bis zu obigem Termine 
einen Infinwatlenemandatar im tissfeltigen Gerlchtebe · 
zirle um fe Fchetet aufzuſtellen und hier anzuzeigen, 
als im Unterlaffengefalle argen Ihn als einen Usgehors 
famen verfahren mmd Fünfiige Detrete teriglih an dir 





EN 6537, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Gerichtel⸗fel gcheftet und ihm als richtig zugefirlt er ⸗ 

achtet wären. Die Einſicht der Riagefelft ftcht dem 

Thomas Hauttedet im ‚viesfeiliger Kanzlei frei, 
Dlafiinbofen den A. Jual 1857. 


Köni 
niglihen, Landgericht faffenhofen. 
8.8. 5417. Schicht. 


u. Bekanntmachung. 


In Baden ter Terigen Anna Marla Rlein vom 
Kerutöfäbt und deren Kindeefuratel gegen dem ledigen 
Olenſttnecht Bear SE hmwarz son Birnaberg, Waters 
ſchaft und Mlimente beireffene,, wird kom Beklagten, 
deſſen Aufenthalt viesjelts undefannt ift, diedurch eräffe 
wet, daß das erfiridierlihe Ürkenninip vom 30. Funt 
Ur, 36. unterm Hentigen an Verfüntungsflait au has 
Gerichtadreit angelhlagen wurte. 

Unsbad den 3, Nut 1857, 
Königliches Landgericht Ansbach, 
En 4667. v. Auſſin, & Lanbeichter, . 


4056 Bcefanntmachung. 


Der lebige Schahmachetacſelle Joh. Gtera Dörte 
furnn von Roſenbach deabſichtigt nah Mord + Amerita 
aut zuw antern 

Gimaige Anſptüche am benfelben find 

binnen 8 Eagen 
bei Dermeltung fpäter Nididerädictigung biererts 
gelten» gu maden. " 
Gelangen den 4. Yull 1857. 
Königliches Landgericht Erlangen. 
Der Borftans «beurlaubt. 
Franz 


1057. Bekanntmachung. 


Dem t. Laudgericht Pruterskaufen wird dlerdurch vers 
öffenitiät, vab ter auf 
Donnerftag den 16. Juli 1857, 
Vormittagg 10-42 Uhr, 
anderaumte, den Awangsuerlauf tes Anmeiens H6.+Rr. 
40 dahier bezwrdende Termin nit Aatıfindet. 
Peutershaufen den 8, Jull 1857, 


Konigliches Landgericht Leutershauſen. 
Der tonigl. Landrichter: 
Een 4745. Frhr. dv. Erailsheim. 


u. Bekanntmachung. 


Die Witwe Kunizunde Shmwald und ber ledige 
Lorenz Bengel vom Kerebach haden in bem heute 
eingegangenen Üdrzeritane bie Gütergemeinfgaft aus · 
geſchloſſen, was biemit äffentlig dekaunt gemocht wird. 

Borhhelm ten 2B. Mat 1867, 


Königliches Landgericht Vorchheim. 
Der tönlallge Banpriäker : 
GR6758. Geiger. 


104.09) Ausſchreibung. 


Der Rüdtige Israclitiige Kaufmann Feuſt Salomon 
Etrernan von Rürih hat ſich des Berdrechens bes 
betrügerifgem Bamquereutt, welchts nad Art. 277 8. k 
zu beflrafen iſt, vertägtig gemadt. Ic erſacht fünmtr 
lie Gerichte ⸗ und Bellgel « Behörden, den Kaufmann 
Geuft Salomon Girernan auf Beireten zu verhaften 
und ihn diehet abzuliefern, denſelden aber bel ber Ber» 
haftung darauf aufmerlfam zu maden, kab er Ah ge⸗ 
gen bie Werhaftung bel dem tgl. Rrelee und Gtabiges 
rite Nürnberg beſchweren fan, 

Sternanif 54 Jahre alt, won mittlerer Grbhe, 
fümädtiger Statur, hat fhwarge mit graw gemifäte 
Haare, grase Mugen , fpipiae Raſt, proportionirien 
Mund, fharhäfte Bähne, tänalides Geſicht, geſuude 
Geſichifarde, einen Bart trug tr nicht, beſe adere Krmnr 
zelden hat er nigt, felse Kleldung war dir gewöhns 
de härtlihe. 

Fürth den 4. Juli 1857, 


Königl. Kreis: und Stabtgericht 
Fürth. 
Der Tal. Unterfagenzperiäter: 
Greiner. 








8531/9875. 





e. Jung 
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E.R. 11550. 


Vene 


absenirı man bei 6. & ALERANDER, 
Brompgafie Are, 23 ia Bırafs 
dara, web run Mei Dame die 
Anskseih Pr. 23 in Parit, weis 

rt au emieraie mp Angeigem 


Freitag. 


Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
" Nr. 163. 


Were Urt teforaeı Mir Enalamı 
urh bei nee Meihriinsferun 
w. Thomas, 18 ve 2i Caiharine 
Sireet, r⸗ ia Lantun, — Exrre ⸗ 
denea dedier in Münden: Scies⸗ 
werhraer Mies, 11 im Aaocrtaus. 
Eimüdungd · @ebühe: dee ae wal · 
sone Pritizerie bir derea Wlan 
4 be. Drieſe wur Geleer weichen 
nertefeel erberen, 


20. Juli 1857. 





Ueberfidt, 

Amtliche Nachrichten. 

Deut ſch land. Münden (vie ſachſiſchen Majeſtäten. Vermehrung 
ber Eiſenbahnzuge nad Starnberg). Donaumdrtb bie Verſammlung 
bayerifcher Pantwirtbe). . Stuttgart (Hanfemannd Vankprsjecr). Heidel 
berg (Sammlung für die Schleswig⸗Holſtein ſchhen Beamten). Darmftadt 
(Berfammlung mittelrheinifher Merzte). Leipzig (Franz Bacherl). Berlin 
(vie fi. MW). Hobenzollern (ein Salzfelſen entbedt). 

Stalien, Zurin (Mattagi über den Aufſtandaverſuchh. Genua 
(MiE Wbite), Neapel (vie Decrete zut Erweiterung des Goneorbats). 

Großbritannien, Gar of Momingten, Die Verladung ‚bed 
trandatlantiidyen Zelegraphenkabeld. Unglückefaͤllt. 

Runland u. Polen. Drvenöverleibungen: an fardiuifche Staats- 
Männer. 

Meuefte Poſten 

Sandels und Börfen: Nachrichten. 





Münden, 10. Yult. 

Er. Mai. der König haben Slich allerguäbight bewegen gehmmben: 

unterm 7. Yuli den Banersfohn Jchenn Geetg Beg mann von Thal, In der 
Gemeinde Grömenbadh, auf fein alermnserthänigliet Anfinhen für grebjährig zu erfiären 

unterm gl. Datum dem Panptwehrnmajer Caͤſar Wibber, Lanerlchter zu Feled · 
bera, bie erierigte Stelle eines Gommanbanten des Bantiorhr: Batalllene Filedberg zu 
übertragen, bann dem Yandwchrmajer und Fommandanten bes BanbwehrsBataillens 
Sberuburg, Thechald Fürf, nunmehr Landrichtet zu Dillingen, die nachgeſuchte 
Gntlafjung wem Vanbwehrkienfie zu ertheilen. x . 


Deutfchland, 


Bayern. $ Münden, 9, Juli. 33 MM der König und bie 
Königin von Sachſen werten am nächſten Sonntag mit der Frau Herzogin 
Mar, f. Hobeit, von Poſſenbofen hieber fommen, jedoch nur einige Stunden 
in unferer Stadt vermeilen und dann die Meife an biefem Lage noch bie 
Augäturg fortfegen, wo die boden Hertſchaften übernachten, um am Montag 
die Reife bis Dredden fortufepen. Ta namentlich an den Sonn und 
Beiertagen die Gifenbahn von bier nach Starnberg fehr ſtark benügt wird 
und zu allen Fahrten ein großer Andrang ſtatifindet, jo. has die Generals 
Direstion der k. Verkehr» Unſtalten die Zahl derſelben noch um zwei ver« 
mehrt, fo dag son num an jeden Sonn und Weiertag acht verfchietene Züge 
son bier nadı Starnberg und zurüd geben werben. 

Donanwörtb, 5. Juli. Anfnüpiend an den Bericht vom 4. d. M.*) 
ift zumächft noch zu bemerken, daf bie h Kreiöregierung in Augsburg zu der 
Wanderverfanmlung ein Mitglied in der Perfon des E Negierungs-Ajiehiore 
Dr. Döberlein abgeorbnet hatte, und daß, wie das Kreicomitd von Echwa- 
ben und Neuburg durch feinen Seeretär Regierungsaeceſſiſt Jodlbauet und 
den ftähtifchen Thierarzt Adam aus Augsburg vertreten war, auch andere 
Kreiscomited ſich an der Verſammlung betheiligt haben ; fo war durch Athen. 
v. Gleichen · Rußwurm von Bonnland dad von Unterfranfen und Aſchaffen— 
burg, jenes von Mittelfranfen durch den k. Staatsgütter ⸗Adeninlſtratot Lampel 
ven Triesdorf vertreten. In der zwriten Sitzung am 3. d. Mis. wurde zu⸗ 
nichſt der Ort für die nächſte Verſammlung beftimmt, und biefür die Stadt 
Sd weinfurt vorgeſchlagen. Da Niemand der Anweſentden ermächtigt mar, 
im Namen dieſer Stadt eine zuftimmenbe Erklaͤrung abzugeben, fo wurde das 
Gemitö ter erften Wanderverfanimlung ermächtiat bie weiteren Ginleitungen 
zu treffen, und fir den Ball, daß die nächte JZuſammenkunft an dem gemähle 
ten Ort auf Schwierigkeiten ftoßen follte, eimen andern geeigneten Verfamns- 
lungsort zu wählen, wobei zugleich als bie paſſendſte Zeit biefür Ente Mai 
bis Mitte Juni ein⸗ für allemal fejtgeftellt wurde. Gin nicht ganz unwe⸗ 
fentlicher Nebenpunft fand noch feine Erledigung, Indem bezüglich der Koften, 
welche durch die Bertbeilung des Mitglieberwergeichniffe, der Berbandlungen ıc. 
entfteben würden, unter Umgangnabme vom beftimmten Beiträgen, vorgezogen 
wurde, die Berechnung je mach dem Bedarf verzunebnten und auf bie einiel- 
nen Theilnehmer aus zuſchlagen. (U 3.) (Den Bericht über die Dieruifien 
ber legten Frage tragen wir nadı.) u dein 

Württemberg. Stuttgart, 9. Juli. Die Bevenfen bes Grm. M. 
Mobl gegen Hanſemanns Banlproſeet werben im heutigen: Stantsanzeiger 
befämpft. Die entſcheideuden Vuntte — fo fagt im Weſentlichen die Er⸗ 
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widerung — ſind von ‚Kr. Mobl entweder gar nicht, ober unvellitäntig 
angegeben worden, Gr. Mobl ſagt nichts Vollſtaͤndiges von ber Deckung 
der Noten, gar nichts von ihrer Wertböftüdelung, er fagt gar nichts Gin» 
jeines von der fo weſentlichen Umgrenzung der finanziellen und inbuftriellen 
ſogenannten Grebitinokiliar ») Gretireperationen, nidsts vom der theilweifen 
Gewinnablaffung an den Staat, nichts von den Beſtimmungen über Mer 
wendung und Anlage der auf weniger als ſechs Monate anvertrauten Gelder, 
nichts von dem Mechanisntus, der darauf abzielt, der ſich etwa ausdehnenden 
Notencieeulation immer eine binreicbend breite Baſis eingezablten Grunteapi« 
tald unterfteflt zu erhalten u. f. w. Und dech giebt und jeder Yanfverftäne 
dige gewiß zu, daß ohne Detailfenntnig und Derailerörterung diefer Punkte 
die Beuribeilung eines Banfprojefts gar nicht möglich if. In feinem legten 
Antisganfemann ift und die irrige Angabe aufgefalten, in Irland und Schott⸗ 
fand feien die Zettelbanfen auf ein geſctzliches Marinum der Notencirculation 
befchränft; das Richtige aber ift, daß fie bis zu einem gewiffen Marimum 
gar feine Baardeckung gefeplid haben mäüffen und erft einen etwalgen Uebet- 
ſchuß von in Baar decken müflen; jene® Marimum ift aber fo groß, daß «6 
zur Zeit nur febr wenig überſchritten wird, In Wirklichkeit haben die große 
britanniſchen Landbanken faft gar Feine gefegliche Baardeckung und doch Be 
ſeht bedeutende actuelle Notencirculation von zufanımen 18 Millionen 2, 
Sterling oder 216 Millionen Gulden, ſaſt fo viel, ald der geſammte Zolls 
verein Noten und Staatspapiergeld bat, Hr. Mobl citirt ferner die Bank 
von England wie ein Muſter. Diefe darf 14,475,000 8. ohne alle Paare 
dectung andgeben und bat nur alles Weitere baar zu hinterlegen; fie bat 
gegenwärtig 19 und felten über 22 Millionen %, St, Noten im Umlauf, 
alfo höcftens Baardeckung, daneben Feine Beſtimmung über Fundirung 
ber fo unftäten Depoſitenſchuld. Wenn wir bemerken, daß Gr. Sanfemamı 
feine Depofttenfchul® (umtr 6 Monaten Kündigunatfrifl) balb in Baar hin- 
terlegen, alle Noten mit kurzſichtigen Werfen umd auferbem mit ',. bie '/, 
in Baar decken will, fo fragen wir, wie es zu nennen ift, wenn man viel 
unzureichendere Berbältniffe durch theils unrichtige, theils unnoliftänbige Mit» 
theilimg wie ein Mufter. ben vonterlänviichen Unternehmungen entaryenbält. 
or. Mobl führt auch Hekatemben faitliter engliſcher Aetienzettelbanken als 
Statiften feiner Bankpolemik vor. . Auch dieß ift der Auswuchs feiner Ima« 
ginatlon! Hr. Mehl follte willen, daß Eir M. Verl feine übertriebenen Art» 
gaben von dem Wall von Berelbanfen niemals farijüjch erbärtet bat, wezu 
Ibm Tod) Die Mittel zu Gebote fanden, und daß die wirklich aefallenen Bans 
fen in der Mehrzahl Feine Privarbanten geweſen find, Ein ſtereotrwer Satz 
von Hm. Mobl lamter babin, die Zettelbanken überſchwemmen vie Kinder mit 
einer endloien Bapierflurb, und ist der Emiffien von BPapiergeld Menge eite 
Beichlognahme des Nationalreihtbums (ale ob das etwa vom Paxier geld 
verdrämgte Wetallgeld weggefchleubert und nicht vielmehr in ein Asqu.nabent 
ansswirriger Weribe verwandelt würde), In Bezug auf bie: wildfinliche Wer⸗ 
mehrung des Notenmmlaufes möchten wir fragen: Weiß Hr. Mobt nice, daß 
1841-— 45 (alfe nody wor: der Perlsacte) die, englifdre Banf. bei. ſith bätjen« 
dem Goldvorrath Die größte Anſtrenguug zur Vermehrung ibrer Gircnlation 
macdste, aber vergebens ? weiß Hr. Mobt nicht, daß im den letzten 20 Jabren 
bie Notencirculation von England und Wales abſolut abgenemmen bat, weiß 
er nicht, daß bie Giremlation der. ſchottiſchen Banken jährlich nach ganı regel« 
mäßigen, rein durch Die eigenthumlichen Schwankungen der Geſchäftsbewegung 
bes Landes beftimmten Belegen fih aufe und abbeweatt . Kr. Mobl gebe 
vielleicht über dem Ocean und bolt vie amerifanifchen Banken ber; Aber 
tas And amerifaniiche Banken, Grebitergane eines Galsüberfopf ſich end 
widelnden Volls, es find Organe, bie faft am Feine Mogel gebunden mazeı, 
namentlich feine Echranfe über Heinften Menmmertb, Deckung ac. hatten. Wir 
baden Htu. Mohl ein, lieber auf beimifchem Boben gu bleiben. Dem anfere 
vreußiichen und amferöfterreichifchen deutſchen Banten ſchreibt Hr. Mobl ge 
wiß den Arpetit zu einer. „maflofen Bapierelieherfänemmung* zu. Ende 
vorigen Jahres aber. batten jie, während ſie ſtatutariſch wenigftend. das Hünf- 
jache andgeben burften, dach. nur 33 Milkionen Thaler: im Umlauf, während 
die preufiichen Vanten 50. Millionen Thaler und bie - Öfterteichifche gegen 
400 Millionen Gulden im Umlauf gehabt baben mag. Und fle marem in 
Abſicht anf Stückelung gerfentbeile nicht fo eingegrenat, wie ‚eventuell eine 
‚Sanfemannicde Bart, Kr. Mobl fagt: „Ber die Geſehgebung über die 
rreußifche Bank und bie Normativ » Beituttmungen für die Probincial ⸗Jettel⸗ 
bauten im Preußen keunt, welche leptere z. B. je auf eine Million. Noten» 
wusgabebeidwänft find; weiß, daß die perußiſche Regierung Zettelbanken, mie 
tie von Hrn. Hauſemann beabſichtigten, nicht zugeben würde.“ Welcht 
meint Hr. Mohl, dab die preußiſche Regierung zugeben würde ? Das deutet 
et nicht einmal an. Der Hauptzweck der ganzen Bemerfüng {ft auch nur 
der, ſelbſt die preußifche Bank dem Hanſemann ſchen Project gegenüber wie 


ein Mufter von Solipität binzuftellen. Jeder nicht anni Al 
nad dem: ganzen: Zufayamenbange verführt, anzunehmen, die preußiſche Bant 


ei im Segenſah gegen die Hanfemann'fde an ein Noten» mlaufr Marimum 
gebunden. Belanpifih aber ift dieß miche meh ve My vreußiſche 
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Teil‘ vBri ihre Moten⸗ 
f Ai Fa *X Girche 
Aetton ber übrigen Follvereinsbanfeh) gefteigert und ift an weiterer Vermehre 
ung durch gar Feine weitere Schranke gebindert, ald die: ', Ans Baar um, 
%,, in banfmäfigen Wechfeln dafür vorräthig zu haben, mas lärer als im 
Hanſemannſchen Urojecte it, Uebrigens darf Hr. Mobl berubigt ſein, x 
Ne deutſchen Regterungtn das Het micht fo leicht aus der Hans geben; vie 
Erfahrung wenigftend dürfte darüber berubigen, wenn fie gleich bei weitem 
Acht Fo burtaufratiſch und flastdoemnipstent find, wie es im Grunde Hr. 
Mobl immer baten will. uch find in Europa bie Zettelbanken nicht durch 
n große Unabhängigkeit von den Hegierungen, fondern immer durch das 

egentheil eine Gefährde des allgemeinen Wohld gemorten. Ein jo gelehrrer 
Kenner des Vankweſens weiß das gemiß fo gut ald wit. 

Gr. Baden. Bon Heidelberg ergeht folgender „Aufruf für Schlet- 
wigeSolfteiner: Dusch dad forttauernde dringente Bebürfnig veranlaßt und 
von der allentbalben reger erwachten Theilnabme ermuthigt, find die Unters 
zeichneten, wie in früberen Jahren, fo auch jet, zufammengetveten, um im 
unferer Stadt den Sammlungen für bie bilfsbedürftigen Beamten, Officiere 
und Geifllichen aus ScjleöwigeHolftein eine Anregung und einen Mittelpunkt 
zu geben. Wir glauben nicht, daß es vieler Worte bedarf, um im einer Ans 
Zelegenheit Theilnahme zu ermeden, die zur deutſchen Gewiſſens ſache gemor- 
den iſt. ber wir glauben auch den Geiſt der afademifdhen Jugend Deutsche 
lands nicht zu jerfennen, wenn wir meinen, e8 ſei diefe ‚einfache Anzelge 
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inreichenb, wm auch, ihr diefe, er anR Gerz zu legen. tr 
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ſuchen, den ‚für "nal Sad i „ihre Theilnahime nicht zu verſa⸗ 
‚gen, erflären wir. und zwaleith, bereit, jeden gtößeren, ober kleineren Beitrag 
in Gmpfang zu nehmen. und an den ‚Gaptverein In Altong zu befördern. 
“Heibelberg, den 6. Jull 1857, 2, Häüßer. K. Groos, Huudeshagen Mau. 
Marquard, sen. ‚ Ixübner,, Dr. cher, Dr. ©. Weber. Küchler“ 
(fharmtlich Peofeffogen. der Unfverfiät). 

Gr. Heffen. Darmfladt, 7. Juli, Am vergangenen Samftag fand 
dabier die zweite Verfummlung mitteixheinifcher Aerzte flat, Aus einem 
Vortrag von Bücwer über einen vom ihm beobachteten merfwürdigen Ball 
von Ehloroformfucht erfuhr man, daß das Inhaliren von Ghlorororm bei 
manchen Menſchen zu einer ähnlichen Xeibenfchaft zu werben droht, mie ber 
Genuß von Opium ober alfobelifhen Getränken. , , 

8. Sachſen. Leipzig, 7. Zull. Franz Baches, des berühmten 
Schullehrerd von Oberpfaffenhoſen in Bayern, poetiſche Rundreiſen zu finan⸗ 
ziellen Zwecen gehören auch zu dem Zeichen der Zeit. Jedermann kennt die 
Titerartfche Angelegenbeit, durch die er rin vielgenannter Dann wurde. Wir 
brauchen barauf nicht weiter zurüsfzufommen, Offenbar handelte es fih da⸗ 
bei nur um cine rerheliche,; nicht um eine äftbetifche Frage, umd es iſt ohne 
Zweifel Pflicht eines Ieben, das Medht ober mad man den Umſtaͤnden nadı 
für Recht halten muß, im Schutz zu nehmen, mag es ſich auch dabei um das 
Wecht eines ercentrifchen Menſchen bandein, Wielleicht ift aber unfer Schul 
ichrer · Poet gar wicht fo ercentrifch, ald man und glauben maden will, viel» 
leicht iſt ex ſich recht gut bewußt, eine Art Curioſität geworden zu fein, und 
da er weiß, ober doch durch feine Ratgeber in Erfahrung gebracht hat, daß 
Gurioftäten in Deuticland eim großes Bublisum finden, jo faft er dieſes 
Bublicum bei feiner Schwäche, um, wie er felbft jagt, „ſich zu feinem Bra 
ten auch; bie Sauce zu verdienen‘. Mit einen Finblichnaiven, wenn auch 
qm’ Örcentricisäten neigenden Charakter, nie ihn Bacherl zu befigen jcheint, ver« 
‚binbet ſich fehr häufig auch eine gewiffe Klugheit und Echlauheit, welche bie 
Schwächen der Menfcen zu bemupen weiß. Much iſt der Erwerb durch öffent» 
Kiche Borlefungen ja eim ganz ehrlicher, ehrlicher ald mande andere. Wer 
feine Grofcen nicht ausgeben will, um ben abſonderlichen Mann zu ſehen 
und zu hören, ber kaun ed eben bleiben laffen. Hat dann Jemand fein Schäf- 
ben, daß Publicum, gefchoren, fo figt er in ber Wolle; er fann Diejenigen, 
die ſich «über ihm luſtig machten, feinerfeitd auch auslachen, und da er zuleßt 
lacht, lacht er am beiten. Mir baben durchaus nichts dagegen, baf Bacher! 
‚ben magern Jahren feimes fehulmeifterlichen Wirtens ein paar fette folgen 
läßt; nur wänfden wir, dab er vom bem etwa Erworbenen einen klugen, 
bausvaierlichen Gebrauch mache und fi dem Publicum dadurch dankbat be⸗ 
weife, daß er es weiter unbehelligt laſſe wet noch zur rechten Zeit ſich und 
fein: Poetentbum in Duirdeenz ſede. Möge ibn dann der Kohl, den er in 
feinem Gärtchen zieht, neben feiner bayerischen „Halben* beffer munden ala 
dem Publitum ſein poetifcher ohne die „Halbe*! Wir baben gejtern Hrn. 
Franz Bacher! im großen Saale ber Gentralballe. gerabe eine Mandel feiner 
eigenen Poefleit* vortragen hören, und fie waren in ber That fo „eigen", 
daß die ſchen anf Anlaß feiner ‚Eheruöterbramen von und ausgefprodzene Ans 
ieh, mar könne wohl an Bacherl ein Plagtat, nicht aber er an Andern ein 
Plagiat begeben, dadurch nur befräftigt wurde. Das Publicum, namentlich 
dad jugendliche, hatte ſich in feiner. überwiegenden Mehrzahl offenbar in der 
Ab ſicht eingefumden, einen’ ordentlichen Spafi zu erleben, und den machte es 


+) Im Deitelberg amp mad deſſen Beifplel in Braunfäweig bot ſich die Ai 
Fe en breite zu Grolgenfammiungen (son wödentlihen Beiträgen ju 1 
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} . Der oberbagerifche Dialekt des Mannes umd einzelne feltfame oder 
euriofe Phrafen, die man trog jenes frembartigen- Dialekis ‚verfieben konnte, 
famen dem Aukitorium zu biefem bilfreich enfgegert * Dagegen glaut · 











ten wir auch bi i Eroall einzelne Klänge und Gebanfen 
rer spubören ;;bie wir auch feinen Cheruslerdra⸗ 
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entſchleden fügen, daf das Publicum auch die waterländifchen Gedichte des 
Vorlefers, die von demjelben naiven, aber energifchen Vaterlandsgefühl dur: 
athmet rd, wie feine patriotifchen in Holzſchnitt ausgeführten. ügeruöftr- 
Dramen, zu einem Gegenftand des Spotte und ber Verböhnung machte. Fin 
engliſches Publleum wurde ſich folden Empfindungen gegenüber wenigſtens 
ein pierätvolled Schweigen zur Pflicht gemacht haben. Oder ſollte die deute 
ſche Jugend wirklich ſchon Ju dem Standpunkte herabgedrückt fein, wie bie 
blaſirte Jugend Frankreichs, von der jümgft Lamrtine b tete, ſie denle 
ganz mie Alfred de Muffet fie ſchildere: „Die Wolitit, seh mas ſchlert mich 
bie? Es lebe Ninon und eb lebe Ninett! Ich weiß wicht melde, aber alle 
Beide follen leben! Es lebe Wein! Börfe! Sperulatiomen!* ir können 
und wollen dies nicht glauben. Bewundernswerth war ber Geroidmms, mit 
melden Gr. Bacherl dem Hobngelächter von Ynfang bis zu Ende Trop bot, 
entweder weil er von feiner poetifchen Miffion aufs inmigfte überzeiigt ift, ober 
weil er benft: „Wlaubt, was ihr wollt, wenn ihr mur zahlt, was ihr follt!“ 

Preußen. Berlin, 8. Juli. 3%. MM. der König und die Könis 
gin werben am 16. d. von Allerhöͤchſtihrer Badereiſe wieder bier eintreffen. 
Se. Maj. der Kaifer von Rußland und Ihre Maj. die Kaiſerin Mutter vom 
Rußland werden am 21. d. bier ermartet. (Beit.) 

Aus Hobenzollern, 5. Juli. Nach langer Erwartung ift man end» 
lid) in dem Schachte zu Stetten bei Haigerloch auf einen großen Salzfelfen 
geitofen, der die reichte Ausbeute verſpricht. (Schw. M.) 

Italien. 

Zurin, 4. Yuli. Auf eine Interpellation Revels in der geitrigen 
ESigung der Abgeorbnetenfammer antwortetete Minifter Rattazzi, daß bie 
Namen, Stand und Geburtsort der in Genus Verbafteten in einer der nädı- 
fen Nummern ter Gazzeita piemontese veröffentlicht werden würden; dab 
die Bewegung eine Mazzinianiſche gewefen fei, daß aber ein großer Theil ber 
Betheiligien ganz wiffenlos gehandelt zu haben fcheine („Icheine?”). 

Genua, 3: Zuli, Seitens der Behörden wurde die Ausmeifung ber 
Miß Ieffie Veriton White, welche man für eine Mazzinifche Abgeſandte halt, 
verfügt. Man bört, dieſe Verfügung babe Anlaß zu Ginmifchung der eng» 
liſchen Diplomatie gegeben. Heute hielten Garabinierd Wache vor ihrer 
Wohnung. (Gorr. mere.) 

Neapel. Die acht Derrete zu Erweiterung bed Goncorbate von 1818 
find vom 18, und 27. Mai. Sie umfaffen zum großen Theile bie der Kirche 
zugebachten Bermächtniffe m, Der erfle Arrikel entbindet die Verfügungen 
unter Lebenden ober burch Teſtament zu Gunften der Kirche, der religiöfen 
Körperichaften u. f. mw. von ber vorgängigen Benehmigung des Könige. Die 
Notare follen in Zukunft die Bischöfe dirert von folden Arten der Libera- 
lität in Kenntnifi frgen. Gin anderes Dectet unterwirft den Bücherdruck der 
Revifton der Biſchoſe. Mrocefle gegen Geiftliche follen bei gefchloffenen Ihü« 
ren vorgenommen werben, bie Deiention in einem Kloſter oder geiftlichen 
Gorrectiondbaufe abgebüft werben. Die Geiftlihen baben die Befugniß, öffent» 
liche wie Privarfchulen zu infpieiren als „arhorne Infpertoren und nathrlicde 
Wächter der Moral und des Religiondunterrichts *. 


Grofibritannien. 

London, 7. Yuli. 

Der Earl of Mornington, deſſen Tod zu Ende der vorigen Woche ge- 
melbet wurde, ift, wie wir nachträglich erfahren, in fo bürftigen Umflänben 
geitorben, wie einem MWerr von England, der im größten Glanz geboren und 
erzogen wurde, wohl noch nie befchieden war, Gr hatte fein Elend felber 
verſchuldet und muß wohl ein Verſchwender gang ungewöhnlicher Art gemefen 
fein, daß alle feine Verwandte und Freunde fih von ibm lodfagten. ine 
Frau, die ihm eine jährlide Rente von 40,000 Pi. St. ald Heirathegut 
mitgebracht hatte, foll er durch feinen unregelmäßigen Lebenswandel bis zum 
Tode gefränft haben; feine zweite Frau mußte, da er die Mittel nicht mehr 
befaß, fle zu erhalten, in einem Armenhauſe Zuflucht ſuchen, und er feibft, 
der bei feiner Uebernahme der Pairie 100,000 Pf. St. jährlich Einkünfte 
gehabt haben fol, lebte lange Zeit im tiefften Elend, bis ibm ber jegige Herzog 
von Wellington, einer feiner Verwandten, 10 Pf. St. wöchentlich audfepte. 
Der alte Herzog hatte ſich früher ganz von ihm loögefagt. Er flarb in Folge 
einer Serzfranfbeit, und fein Leben foll durch feine zahlreichen Gläubiger für 
200,000 Pi. St. verſichert fein. 

Die Verladung des tranbatlantifchen Telegrapbenkabeld an Borb ber 
britifchen Bregatte Agamemnon in Greenwich gebt obme Unterbrechung nach 
Wunſch von Statten. Bis vorgefteen waren davon 600 Meilen im Zmifchen- 
dei untergebracht. Stuͤndlich werben ungefähr 2 englifche Meilen aufgerollt, 
und am 24. d. M. bürfte der Agamemnon volllommen im Stande jein, 
feine intereffante Miffion anzutseten. 

Noch find die Leichen Derer nicht beflattet, die auf einer Spazierfahri 
zwifchen Gravesend und Bonbon durch bie umverantwortliche Babrläffigfeit eine® 
oder mehrerer Bahnmwächter zu Grunde gingen, fo hört man ſchon von einem 


anderen furchtbaren Unglüd, das ſich in Shremäburg begeben bat und mehrere 
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Menſchenleben te, Diefmal ereignete ſich die traurige Sata nicht 
auf einer er fondern auf den Waffe. ? Kae ni a batte 
am Freitag ein Duftliet auf einem kei Shretsärg. Antittch ’ Biuffes 
gelegenen Bergnügumserte, ber „Bapprlinfel“, veranftaltet, und wie ewöhn- 
Ti voor dleſt mit dem einen Ufer vermittelft, einer Heinen Sanfftel de per» 
Funden worden. @8 follen am 10,000 Menfhen beivbisfen Befte santoefend 
erorfen fein, und das Benränge war aumaltig, ale diefe nach Berubigumgbes 
— um {0 Uhr gegen die Brüde antünmten: "O6 dieſe am und fer 
ſich ſchlecht gebaut war, oder ob es wahr iſt, daß muttwitlige Bur ſche ih 
den Scherz machten, fie in lebhafte Schwankungen zu verfepen und dadurch 
dat Ungihet verurſachten, wird bie gerichtliche Unterſuthumg lebren Genug 
der minelponton flug um und begrub eine Menge Leutt veäbrend a 
150 Andere in's: Mailer geſchleudert rourden, „deffen tieffte Stelle vaſel 
9 Buf beträgt. Vom diefen wurden wohl Mile gerettet, wenn auch Birke 
darunter arg zugerichtet waren, aber rettungsles waten im Gewirt und in 
der Dimfelbeit der Macht Jene verloren, bie unter dem umgeſtülpten Ponten 
im Waffer begraben Tagen. Im Laufe ber Nacht flchte man noch 10 Leichen 
auf, #8 dürften aber noch mehr gefunden werben, denn noch immer werden 
einige Perfonen vermißt. 
Nufland und Polen. 

Die Vetersburget amtlichen Mätter melden, daß wier der hoͤchſten far« 
diniſchen Staatsbeamten som Kalfer zum Zeichen feines „Befondern Wohl⸗ 
wollens® mit hoben Orten becortet worden find. Der Minifterpeäftent Graf 
Gavour Hat den AleranderNewölp-Orden in Diamanten, ber General Ya 
Marmora den Alerander-Nenäfge Orten, der Graf Nigra den weißen Adler 
Drden und der General Salasko den Annenorden I. Glaffe erhalten, 


Neueſte Poften. 

Friedrichshafer, 7. Juli. Heute Mittag trafen Ihre Maj. die Kb- 
nigin und bie Pringeffin Friedrich mit dem jungen Bringen hier ein, um bie 
Somrnermonate hier zu verbringen. (Schw. PM.) 

Frankfurt, 8. Juli. Cine anerfannte wilitärifche Gelebrität, ber fe 
niglich bayeriſche Generallieutenant und erſte Generalabjutant Sr. Mal. ve 
Königs von Bayern, Frhr. v. Hobenhaufen, ſowie ber k. bayerifche Alügels 
abjutant Oberftlieutenant Graf Mechberg « Mothenlöiwen, welche befanntlid; 
beide zur Begräfung Er. Maf. des Kaiſers von Rußland von ihrem fönig« 
lichen Kriegäberrn nach Würzburg beordert waren, weilen ſeit zwei Tagen 
in unferer Stadt. (dr. Pit.) 

riet, 7. Juli, Der Herzog von Modena iſt heute am Bord des 
Lloyddampfers von Venedig bier eingetroffen. (Deft. G.) 

Zurin, 5. Iull. Die Gazzetta Plemontefe brachte in ihrer 
geftrigen Nbenbausgabe eine Kundmachung über bie Verbafteren, und es geht 
daraus hervor, daß im Ganzen mur 52 Verbaftungen ftattfanben,, von denen 
32 aus birdfeitigem Staate und 23 gebürsige Genuefen find. N 
find aus andern itallenifhen Staaten, nämlich: 5 aus Parma, 1 aus 
dena, T aus bem Iombarbifchsvenetianifchen Königreih, 6 aus dem Kirchen« 
faat, und einer aus Sranfreih. Zweiundvierzig berfelben gehören dem nice 
deren Arbeiterftande an, Schneider, Schuhmacher, Laftträger, Schmirde und 
Iimmerleute bilden das Kaupteontingent ; zur Elite mögen et werben: 
ein Schreiber, zwei Studenten, ein GSecretär, ein Gommis, zwei ‘Privatierd 
und ein Journaliſt. Von dem eigentliden Führern gieng feiner in bie Falle, 
Mazzini ſtrich ſich zuerſt. 

Genua, 4. Juli. Die gerichtlichen Unterſuchungen nehmen ihren Fort⸗ 
gang. Im der Nähe des Dogenpalaſtes und der Scharfihügencaferne fand 
man Pakete mit Pulver, auch wurden zwei Kiften mit Alinten und anderen 
Baffen fequeftrirt, (Deſt. E.) 

Paris, 3. Juli. Die „Affemnblee nationale“ ift wegen eines Artikels 
über die Wahlen, in melden es heißt, „daß ed ſchwet ſei in den enbenden 
Wahlen eine jener freien und freiwilligen Manifeftationen ber öffentlichen 
Meinung zu feben, die felbft den Ungläubigften feinen Zweifel über vie Ei⸗ 
nigfeit ded Landes umb der Megierung geftatten ; daf ed bequem fei, wenn 
man fid an die Nation wendet, zugleich Frage und Antwort zu geben, daß 
man aber biefe Antwort dann nicht ald ein glänzendes Zeugniß der öffentli» 
Sen Meinung binftellen dürfe; das bie Bandgemeinten allerdings grofen Ans 
tbeil an dem Erbe Hefuftat der Wahlen hatten, aber daß fle unter dem Ein« 
flufe ver Bebörten flünmten, und daß man biefen Einflüffen Rechnung tra 
gen müffe, wenn man der Oppofltion und ber Gntbaltung, welche ſich in 
den Stäten befwrldet, ben Eifer und bie Treue der Dorfe-Mähler entgegen» 
halten molle;* . . . . in Anbetracht, „daß dieſe Angaben, fo febr ſie auch 
durch künftliche Sprache verbüftt felen, falfıh und bösreillig ſind, da bei dem 
Wahl-Rampfe die größte Freiheit obmaltete, und die Regierung es nicht zus 
laſſen Tann, daß die 5 Millionen Stimmen, welche fie auf allen Punkten 
bed Reichs, in den Städten wie auch auf dem Sande lehal unterflügten, 
ſtraflos verleumdet werben, vom 8. Juni auf zmei Monate ſusgen- 
Dirt worden.“ Auch die „Eftafette* erhielt eine (Ate) Werwar ⸗ 
nung wegen eines Urtifeld über bie Wahlen. In den Motiven zu lehteret 
Verwarnung beißt es: „In Anbetracht, daß amter dem Megime ber allge 
meinen Wahl die Achtung vor ber Autorität der Majorität ein Grundprin⸗ 
cip tft, welches zu ldugnen ober in Zweifel zu ziehen 
zufteht, in Anbetracht, daß die Behauptung: der politifhe Ausdrud Frant- 
veichd Tiege in der Abftimmung einiger Gollegien, während das ganze Land 
fvrad und offen feine Meirlung fagte, ein Angriff auf die conftitutionelle 
Auterität von. 5 Millionen Stimmen if, melde die den Megierungs-Gandi» 
daten erworbene ungeheure Majorität bilden, bat der Minifter St.«Seer. des 
Innern beſchloffen ».* ——— —— 


J 





den Minoritaͤten nicht 


bie Fäden bes großen Goniplottd, deſſen Gegen ⸗ 


Nat dem Ba 
Ms u und Neapel fühlbar wurden, und daß ſich weber 
V “ra hafıme.bes Rirhenflaatei), noch auf die Perfon eines 


italienifchen Souserains beiigränfte, jet 14 Tagen in_ Händen ber frangbl« 
ſchen Argitrung. Zu Paris) feibik: ſollte diche weite bis mal: —— i⸗ 
ende Verfehwörung durch das ſchwerſte aller Atientate ausbrechen· Die 
franzdfifhe Regierumg. wilche ſie am Vorabende ver Wahl entdeckte, ſthwieg, 
um die Wahlen nicht zu ſtͤren. Mebötre Witisutiige Main wurden in 
Frankreich verhafter ann Me gerichtlichen Debatten werden die AMentliche Mei⸗ 
mung fiber die ungtheure Gefahr belehren welcher Europa entging 

Marfeille, 8. Juli. Die Berichte aus Menypel Mid vor 5. Gin 
Supplement zum‘ officiellen Journal vom 2. yeigt an, dah bie Bande von 
Sapri u Parula von der ſtädtlſchen Garde, ber Gendarmetie und dem 7, 
Jager · Bataillon angegriffen wurbe: 100 Infurgenten wurden getbdter, 30 
verwundet mb ebenfo viel gefangen. Der größte Theil ber Fiüchtigen iſt 
berelts verbaftet. Galabrien ift rubig. _ Das officielle Journal, belobt ‚aber- 
mals die bürgerliche Garde, weiche bie, Ernte verließ, um zu. ben Waffen. zu 
greifen. Man fchreibt aus Konftantinopel, 1. Juli, daß dort das Ge 
rücht von der Ermordung bed Königs von Neapel neuerdings verbreitet war 
und von ber Preffe d Otient widerlegt wurde. Ghesli-Paſcha wurde aus 
perfönlicher Mache ermordet. Fürft Ghila ſoll — fagt man — den Wählen: 
unterfagt haben, beſtimmte Welfungen zu geben. (L D.) 

Madrid, 7. Juli. Cine Empörung zu Utura iſt vollftändig erſtickt. 
20 Mann ber Mebeltenbande find getöbtet worden und 22 andere werden ihr 
Verbrechen noch zu büßen haben. Das Verlangen der Regierung, das von 
den Gorted beſchloſſene Prefgefeg fofort in Kraft jegen zu dürfen, if genche 
migt worden. (3. D.) 

Zoudon, 7. Juli. Garl of Granville und Marquis of Weftminifter 
erhielten geflern bie Inſignien des Hofenbanbordens. Mbenbs mat Ball tm 
preufifhen Sefandıfhaftshotel. - Die Königin wohnte dem Weite bi. Der 
Prinz v. Wales ift gefterm über Oftente nach Königswinter abgereist. Die 
Herzogin v. Drleand mit ihren beiten Söhnen iſt geftern bier zu Befuch eine 
getroffen. Im Irland fleben bie Saaten prädhtig. 

London, 7. Jull. In Erwiederung auf eine Anfrage bed Hra. Berke— 
ley erklärte Lord im Unterbaufe, daß bie Regierung bie Pläne 
des Hm. v. Leſſeps befämpfe, weil diefe barauf abzielen, Aegypten von ber 
Türfel zu trennen und die englften Beilgumgen in Oftinbien zu 
zu geführten. (X. D.) 


handels⸗ und Vörfen-Bachrichten. 


Münden, 8. Jul, Die geftarteie Wieveranlage der bei dem jüngken Wer 
loofangen verjätenense Battungen der 425⸗ und wer Apror. Staateſchate jur Deim« 
yahlung beflisımten Gapltallen bei bem Aprec, Eifentahnanlehen mit ober obmi 
Arrofrung wire, mie man vermiunn, tm ſeht umfaflenper Weife denüpt, und zwar 
ſeht Häufig aud ohme Mrrofizung. Die Staatétegſetung erkält ſonach einen großen 
Thell des weltern Bedarfs für den Bifenbapnbau zu weſentlich mirbereen Zinfen als 
e6 biöher ber Aal war, Unter vielen gänftigen Verhäimifen etſchrint eu erfläctih, 
bah ud bie Berlonfangen ſeht taſch folgen mub daß eben micber eine ſolche auf 
den 14. d. M, anberaumt wurde, und zwar bie tint Verloofung ber Spter. giſen⸗ 
bahnanlchen ; dieſe Verloofung wird einen Gapitalsbetrag von einer Milton Gulden 
umfafen, deſſen Miedttaulagt In ber oben erwähnten Welfe Bla auf weiteres ge ⸗ 
Ratııt If 

Frankfurt, 8. Juli. (Bold w Eilder) Neut koalsd'st — l. — Mn; 
Viſtelen BR. 38'/,-30"/, kr. ; Preuß. riebeihenior 9 fl. 5814-8714, 3 Hull. 10 fe 
Stihl 9147-48; Mansoufaten 6. 30',-31”,; 20 FerBr. HA 1914-20, fr; 
Engl. Sevttelgns 11 fl. 44-48 fr; Bol al arm 374 - 78; Preuß. Tolt. 
1 I 46/4”, fe; 5 Branfenthaler 2.2014", be; Hechh: Sllbet 24 Ai 38-36 fr; 
Breub, Kaflen- Scheine 1 I. 45'4,-°/, kr. 

Frankfurt, 9. Jull. Deere, Mat, Welchen BY; Sprec Met. 70%; 
Aptec. 70%, ; Danfartien 1164 P.; BotterierAnliehendBoofe von 18354: 1080 
Ludwigshafen » Berbacher E. ⸗B.⸗A 15214; Bapeeifche Oflbabnsilctien 98%, ; 
Bayeriſche 43btox. Obligationen 101’: Wech ſeleura: Paris 93%4; Len—⸗ 
ben 118’, B. Wim 114. 

Berlin, 8 Zul. Vxeußiſche Staatoſchulbſchtine 84", P., 
Köins Dkinbener 155',, B., 154'4 @. 

Wien, 8. Zul pro Mational, 85%4,; Spree. Metall 83%5/,; 
4 Abroc. Metall —— ; Botterie-Anlehend-Boofe vor 1839: 144'4; von 1654: 
110; Bankaetien 10175 Lomb⸗venet. Spror. Anleihe -——; öfßere, GrebitrMob.s 
Artien’ 240%4; Donau » Damıpfihlffiahrts » Mrtiem 590; öflerr. Gtantebahn-Metien 
7* Rortdatnactlen 1800. Wech ſelcurſe: Augebutg uso 104%, ; Benden 
10.9°4 B. 

Paris, 8. Juli. Die Pipfiosgnomie ber Börfe war etwas ermuthigender. 
Spree, Rente hielt ſich Tange pwiſchea 67.20 und 25 und ging dann auf 67.30 
ums 35. Bankactien waren zu 2300 geſucht. Die eiſte Londener Metitung fam 
gu 92%4, * aber bie zweite Hatte diefes 4 wieder verloren. Credit mob. feſt 
m 935, Oeſtett. zu 642.50 gefragt, namentllä für deutſche Mednung. Mreanyäf. 
Eiſendahnen ruhlg. Südbahn 692,50 — 695. Lyen 1305. Word 646 — 850, 
Drivans zeifgen 1445 ua 1450. Dit 897.50, neu 682.50. 3 Uhr: Faſt alle 
Werthe fliehen — felt lange zum erfienmal — im Haufe. Mente 87.08. Get · 
dit mobil. 950, 


Verantwortliche Mebartion: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönen. 
#önigl. Bof- und DatienalCheater. 
Freitag ben 10. Jall: „Die Birkermänner",, Elttugemälbe mach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen von Branip. 
Sonntag ven 12. Juli: „Der Frriſchüh“, Oper von Biber, 


33, 8. 





gl, baterifche Zahlen Totterie. 
In der 15B7 ten Bichung zu Münden am 8, 
Juli 1857 +. wurben folgende Nummern neyegen: 
76 33 71 88 321. 


Fremden-Anzeige, 

B. Hof. N0. Galjmsun, Fabslfant vum Ulm; 
Köutgätrwarig, Rentier aus Mmerita; Schallet, Kfm. 
von Küscakeim; Kran Gräfin ». Dollenſteia, von 
Bınanıröberf; ». Broline, Mentier von Medienburg ; 
Wetter, von Augsburg; Detius, son Blckfelb; Dülr 
mann, Rim, von Wildirfelt ; d. Audtoff, Btabscapltän 
der Gurte von Gt, Priereburg; Grau Gräfla Dfenburg» 
Byllippsti, ans Heffen; Mad. Kewnada, ans Muß: 
Imp ; Baron Holfile, Wutergetöbel. aus Weitphalen; 
Haltcremann, Dr. jur. ven Lüded; Ruhm, Mbooat, 
und Mohla, Kfm. soa Belpyig; Mllın und Hemlins, 
Wrurierd ame England, Dsrmeger, Gonful son Hupsr 
burg; Baron Bunt, fall. Kammerkerr von Wir; 
9. Warapichat, Oberfilkeutenan von Bafel 

Hd. Maulid. Hd. Maum, Gerkmelfiir vom 
Balvarimden; Brown und Haral, Ment, aus Amerifa ; 
Dr. Ktauß, Vhyfttus von Merbach; Küng, Müller 
an Rofenpeim; Wtyer, Brio. von Alm; Moe, Heut. 
aus Gagland; Spanner , Alm, ven Düfjelvert; Wer 
ar, Vrloatitt wen Süthch 

Bil. Zraube. OO. Hofer, Habıllant von Prag; 
Lanze, Priv. von Mailanp; Kepler, Alm. von Paris; 
Beoudiftan, Priv. von Päilateiptla; Momis, Diteciet 
von Wiegau; Birtmaun, Hauptmann vom HAugsrurg; 
Birfmann, Junker von Burghaujen ; bmeler , Brio, 
von Halle; Müller, Brantau und Hömburger, Kauf. 
von Franffart; Bran'v. Zeremidi, von Breslau ; Frau 
v. Elmmod, Präfventens+ Gattin von Bırlin ; - Gräuln. 
Güme, sen Darmſtadt. 

Augsb. Hof. 56. Eul, Kaufm. von Tritſt ; 
». Beorpom, Beleffictal von EGtarnderg; Schlund, 
Demainenrath von Walrrflein ; Duft, RAin, von Mls 
temünjler; Wernzuber, Kim. son Nördlingen; Geller, 
Yartleulier ven Hof; Minetmaler, Kfm von Lante: 
ut; Käfer, Am. von Wegensburg; Bürzlen, Babrı. 
ven Ulm ; Weitinkofer, Geinlicyer nen Ärlebberg; Ajam, 
Orlehom son Heilbach; Dentide, Bud. von Weimar; 
Berger, Rester örker von Oderneorf ; WBanhuber, Dr. 
ned, von Paſſas; Dielrich, Piarıer von Mergkeim; 
Nerhrard, Brrriger nom Sırafdarg. 

Stachusgarten. HH. Bösen, Kin. son Rörb- 
Vngen; Eulgir, Dompräbender ven Freiburg; Kunz 
lie, Exeretär, uns Hedieter, De plil. ven Stutt⸗ 
gartz Mepiga, Mpeigeler von Piorzaeim; Burkherb, 
Sclofiermeiftet von Mugoburg ; Schtedt, Kellner son 


Sreiberg. 


00. Bekanntmachung. 

Beil 1. Bernbart 
"wesen Hppeihefrätnien, 

; Radbemt bei ber auf den 9. 1. Mis. anberaumten 
ZTage fahtt zur erimaligen Merjielgerung tes Anwe ſens 
He Mio. 26a Thalftrcyen cin Angebor midht 
deien wurde , fo wirb.zur gwrismallgen Verſtelztrang 
geuannıen Anmwriens Zermin auf 

Donneritag Den 16. Juli I. Je. 
"Nachmittags von 2-3 Ahr 
an Ott and Giele anberaumi, wozu Ötergerungelufllge 
mlı tes Bemurlen eingelaren werten, daß ver Zuſchlas 
hm: Rüdägt auf den Shäpungsmerth erfolgt. 








» Beyägtic der Bielgerumgsbedin, ungen, Wirtbfgäpung 


und jenitigem Werkätimife tiefes Anmelene mir fd 
auf die titeamtliche Musjchreibung vom 16, Aprıl 1.98. 
Cohue Mündensr Seliong vom 22. Wprıl I. Js Rı.96 
Mdenprlatt, Quligeiangelzer vom 6. Mat Neo. 35 und 
Miuite Nayrigien vom 24. April Rio. 114) deyogen. 

Dünden, ten 23. Inne 1857. 

Königliched Landgericht München 1/2. 
g.R. 1119. DI.» 
v. Mauner, 1, Afefer. 
072. Wefanntmachung. 

Dir tietjäbriee Jakobimeſſe beginnt 
Donnerftag den 23. Juli nn» enter Freitag 
Den 34. Juli, was unser dem Berattlen belamnt 
genenen mirb, daß die Meffe an dem einlallenken 
Genmtage geißleffen Hleiht 

rlangen, ven 7. Jult 1887, 

Stabtmagiftrat: 
@.®. 12,812. Kelber. 





8868 


1076 [2 2) Befanntmachung. 


Dom tünftisen Sonntag den 12. diefed 
Monats an bis auf weiteres werden an kn 
Gonns und ieitagen auf per Münden s Gtarn: 
berger Bahn aufer den gemägnliden Zügen ud 
weites folgende Büge abgeferiigt : 

Bon Münden um B Uhr 5 Minuten Mor: 
gens un un GHhr 3O Minuten Abends. 
Don Starnberg un DB ihr 2@ Minuten 
Morgens un um 4 Uhr 45 Minuten 

Nachmittags. 

Münden, am u. Jul 1857. 


Königlides Ober· Poſt u. Bahn · Amt. 
ER. 6165. Waldmann. 
4070. 


u an — — 
Befanntmachung. 

Im Wege ter geriätlichen Hlfosolläridunn werben 
am Montag den 13. dieſes Mte. 
Nachmittag 2 — 3 Uhr 
im der Bebaufung tes Wevermerders Genion Weber 

zu. Sgönverg nachb enannie Gegtaſtänte, nämlid; 


1 rerhblaffe Rub, tariıt auf » .» » » 40 AM. 
1 rorbigedige Kuh, tarist uf . . . . oh. 
1 Orlonemiewagen, mit Reiten und Leitern, 

tet ef. ne Bol 
1 teppeites Belt mir Unter umb Überbett, 

2 Delfern, 2 Kopfliffen and 2 Beits 

hätten, terirt auf TR TR, I: 
4 Dienfbetennere mit Unter» und Überbett, 

Kepitiſſen und Bettflait, tarirt auf . 12 fl. 
4 beppelter Kleiderſchrant nen weiden Holz, 

ta auf 2 2 een Bl 
1 folder sinfaher Shrant . . . %. 5f. 
1 weiterer keögleihen - x 0 2. + af. 
1 Halmbanf mir Mefler 2. 
1 Mederhantwertztug 25 fl. 
1 Mamer Duni . 2... ı0of 


öffentiig turd «ine Berthteremmiflien gegen Baar 
zablang verſteigert, wezu Raufsliebhaber engetladen 
werben. 
Bauf, den 2. Zull 1857. 
Königliched Landgericht Lauf. 
Der föntallde Kamrridter : 
Scheidemanbel, 


EN. 774411. Teusfaint. 


w054.[2:] Werfteigerung 

einer Apotheke zu Wadengeim 

in der Pfalz. 

Dienftag den Ki. Augujt nähäbin , dee 
Nachmittags 2 Uhr, zu Wechenhelta auf tem 
Btabibanje, mitdb tie Albert'fhe Aboibelt daſelbit, 
beßebend in einem zuriſtöchztu, zu Wadenheim an 
ber Heupiſtroße Tchennen Wokubaufe mit Dekonetult · 
bäuden, famm Mpsibefereinrigtung, Materialnerı 
gätten und ber Couceſſion, öffenilich im Gigentpum 
verfchgert, 

Die Birinzungen ter Verfeigerung liegen auf ber 
Amisfiube bes unteryeiäneten Metärs zur Einfigt effen, 
ter auch anf borietreie Anfrage nähere Auslunft er 
tbeilt. Wefenters aber wien bemeift, daß außerhalb 
ter Vfalz wornende Steigerer einen tn Jalante woh ⸗ 
ntuden ſelbenten Sürgen zu ſtellen haden. 

Dürkheim, ven 7. Zult 1857, 

Martini, gl. bayır. Metär, 





Algemeiner Anzeiger. 


4001.[3«] Be dem fol, Mentamt Mitter: 
feld — bei Strouting in NMederbagern — wird mit 
dem 1. Geptember 1. 36. der Pop tes Öberfchrei: 
ber® mit einem jährligen Bezuat von 500 fl. em 
kenlet. Bewerber wollen ſich werten 


an ten f. Rensteamien Parſt. 





’ 

4053. [3a] Ein tbeoreilih une pratiifh neblide, 
iet Detonom un» Mechnumgeverftändiger fugt 
eine anderweitine Stellung. Gımer Belisität wegen 
würbe ſich derſelde vorgünlih für Güter eignen, wr 
von Ihren P, T. Beüperm nidt bewohnt werben, 4 
fällige Dfirrte beforgt unter Gtiffee O. WW. bie 0 
pedltlen tieies Blastes, 





4066. [30] Bekanntmachung 


Der Roufmonn Gonrab Fertig und bie ledige 
Agnes Dorortea Wölfing von bier baten burd Bere 
trag vom Dratigen die im ihrem fünfıigen Mohnorte 
Nreftsrt geltenbe allpemelne Wütergemeinihalt mweren 
Diinverfähriafeht der Braut für De eingunrbente Ghe 
auterfhiefien, mas Klemit vorſchriftemäßig dilammı ge 
madt wird. 

Menfatt a./M., ten 2. Aull 1857 


Königliched Landgericht Neuftabt aA. 











pi 
Schöuninger, Afıier 
ER. 8974. Mefimann. 
0 Bekanntmachung. 


Berlafienfhalt dee Rapelläniets Jojeph 
QGfärnlohr von Tbamnhaufen betr. 

Alle Iene, wilde an bie Verlaſſenſchaft bes Nagel · 
Ihmlers Jeſebb Eienlobr von Thannhaufın Ans 
ſprücht zu machen baden, werben biemit anfgeforkert, 
felde am 

Tonnerftag den 23 Zuli 185% 
Vormittags S Uhr 
bei unterfertigiem WWersägee gelten zu machen und ger 
körta nadsumerien,, winrigerfaße bei Wertbeilung ber 
fraglichen Nüdlapımafle auf biejelbem nit weitere Müd- 
fie genommen wäre, 
Rıumbah, ten 30. Juni 157. 


Königliches Landgericht Krumbach. 


Der Föniel Landrichter: 
@irifeb. 


4017. [2 9) Befanntmachung. 
(Marutatur » Bapirr » Berkuuf betr.) 
Am Ponnerftog den 16. Diefed Dits. 
Dormittags LO Uhr 
werben In dem Zorale tes biefigen tal. Mentamtes Im 
Wege tea dfemtlichen Anittin:s 
eirca 20 Zentner 
MVatalatur · Papitt unter ter Sedinguna tes Giufarnpfena 
uns unter Worbehott boder Mecterungs » Wenebmigung 
verfauft, woru Kaufotledbader cinatladea werten. 
Immenftadt, tem 6. Juli 1867. 


Königliched Rentamt. 


Zigmann 


%.R.5377. 





&:R. 3185, 








4046. Gin tügılarr Bandgerichts:Scribent 
ſucht Unserfunft, D. Uebe, 


EBEN. anne Saal nahen ARE. Baier — 
Ankündigung ausgezeichneter Toiletlle- Artikel, 


Anadoli 


ever erientatifhe Bahmreinigungsmalle im Gläſern zu A. 1. 128. und 36 It, uns in Schach⸗ 
tela zu 18 fr. und gu 9 fe. Gi dient, um bie Zähne auf bie fhmerpleiehie und unſchät⸗ 


lichte Welfe gu reinigen und weißherzuftellen und juglelch das Zahnfleiid fer mad gelund zw madıen ; 


Eau de Mille fleurs et Extrait d Eau de Cologne triple\ er; 


Ess-Bouquet 


yu 15 fe, 30 fr. und gu fl. 1. x 
melde mit ter größten Sorgfalt bereitet werten, End binrelchene, dem Veſchwaſſer, der 


das lat, Wenige Irepien biefer Parfümerien, 


Lelbwäfgge, Zufdemügen, Kleitern, Haut ſchahen sc. den Webtiditen und eranidentften Weblattuch tauırad 
wertteten, —  Mailändischer Haarbalsam ıw 30 t. und s4 «; 


Eau dAtirona i 20 . m 10m; — Duft-Essig u 15 Mr. 


Die länpft anerkannte Berzgügligtelt biefer senommirten Parlümerien umb cosmeriichen Mittel magt ſede 


weitere Anpreifung üterflüfig. — 
und VUeſtſcheln werben Irnnco erbeten. 


3509. [4a] 


Auswärtige Belrlunsen unter Beilüsuns ber Beträge und 6 fr für Berpadung 


Carl Kreller , Ghrmifer in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Münden bei u 


dolf Mark vorm Karldiber, 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


bendblatt 


zur 


un ben % . 
deihäbeig, eder 1 A. 12 fr. wier- 
teljäteig om fämmtlide Brirind- 


Freitag. 


Venen Münchener Beitung. 
Ar. 163. 


ve ebpegeden. Mür Arantreid, 
nglamr, Esonien, vie überfeeifhen 
Bänpre u. 1. w. abemwirt man bei 
© 4 ALEKANDER, Branbgofe 
Nu.23 in &traßhurg, une mus 
Neire Dame de MNatareih re, 32 
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NRücbli auf die alte Armee in Bayern und ibre 
Weberreite. 


* Allmãahlich entblättern ſich bie einft fo herrlich und Fräftig blühenden 
Hefte vom Stamme der alten Armee, deren Krieger vor und mäbrend jener 
ereignifsolfen Periode der politifchemilitärifchen Wivergeburt Bayern’, ber 
Wiedererweckung feiner alten Rönigswürbe und feines erhöhten Ranges une 
ter den Mächten fo ruhmeoll gefämpft hatten. 

In 15 Feldzügen, in einer Meihe von 28 Schlachten, 724 Zreffen und 
Gefechten und 40 Belagerungen hatten 1449 Difficiere, 49,910 Unteroffieiere 
und Soldaten für bie Ehre ihrer Waffen, für das Wohl ihres Bürften, 
ihred Baterlanded den Tod oder Wunden empfangen; 177 Offielere und 
nahe an 40,000 Mann waren am ben Folgen des Feldzuges von 1812 13 
in MRufland, Volen und Deutſchland geftorken, mehr ald 1000 Officiere und 
viele Mannfchaft waren von 1790 — 1815 in Bolge anhaltender Kriege all 
mahlich untauglich geworben, ober in der Araft ihrer Jahre mit Tob abe 
gegangen, 

Diefe Verlufte mögen ein chen fo fprechenter Beweis für bie großen 
Leiftungen und ausgezeichneten Verdienfte des bayerifchen Heeres fein, ald 
157 Militär - Mar- Joſerh⸗ Ordens · Kreuze (6 Or. Re, 13 Command, und 
138 Mtt.), 417 franzöf. Ehren-Legiond-Rreuge (3 Gr. Adler, 2 Gr. Off, 
1 Gommand,, 28 Of. und 302 Mitgler.), 176 verſchiedene Orbend-Decoras 
tionen aller auswärtigen Staaten und 1700 goldene und fülberne Ehren- 
Denfzeichen, melde an 600 Officere aller Grade, an 1500 Unterofficiere 
und Solbaten aller Waffengattungen in dieſen Kriegejahren ausgetbeilt wur⸗ 
den. Während eine Zahl von 540 Dffieieren und über 2500 Wann im 
Laufe der Beldzüge für mannigfaliige Auszeichnungen vor dem Feinde feine 
anderen Belohnungen erhalten Eonnten, als die Anerkennung ihrer Verdienſte 
in Armeebeiehlen, öffentlichen Berichten und amtlichen Beugniffen, gelang e# 
noch vielen im Heere ſich durch ſtrenge Erfüllung gefabreolter Pflichten, durch 
tapfere Thaten bervorzutbun, ohne nach anderem Ruhm zu geisen, al® nad) 
der Hochachtung und dem Vertrauen ihrer Vorgelegten, ihrer Kameraden 
und Lintergebenen. *) 

1817 ſtiftete König Marimilten J. im der Armee dad Denkzeichen für 
die Feldzüge 1813, 1814 und 1815. 

Es war dieß auf lange der Schlußſtein jener wenigen Auferlich ficht- 
baren Ehrenzeichen, welche das bayer. Heer, bei einer Reiht von mehr ald 
10,000 nambaften Auszeichnungen, welche in der Gefdyichte von 15 Feld⸗ 
gügen nachgewiefen waren, im Vaterlande erringen konnte. &8 darf baber 
nicht befremden, wenn wir im jene vielbemegte Zelt zurüdbliden und mit⸗ 
unter bie verbienteften Männer nur fpärlidh oder gar nicht Außerfich ausge ⸗ 
zeichnet finden, waͤhrend in anderen Armeen für jeden Feldzug, jede Schlacht, 
jebe eingenommene Feſtung, jede ehrenvoll zurüstgelegte Dienft » Epoche, jede 
Verwundung, jeden im Kriege glüdlich ausgeführten Auftrag Denkmüngen 
oder Drbend- Drrorationen gegeben worden ſind 

Zwanzig Jahre nach diefer ewig denlwürdigen SKrlegd« Epoche erbliden 
wir in ber bayer, Armee mit biefer allgemein auf- dad Geer ausgedehnten 
Anerkennung vom Feldmatſchall abwärts noch 1704 Officiere und Militär— 
Beamte (1363 activ, 270 penf., 71 & la suite), 90 Militär MarsIofenb» 
Ordens-Kıeuge (1 Gr.⸗Krz., 5 Gommand., 81 Rit., 3 Ehr.⸗Rit.), 203 
franz. Ehren ⸗ LegiondrKreuge (145 actir, 43 penf., 15 ala suite) und Di 
Ehren» Kreuze (56 activ, 35 penf.) des von Gr. Maj. dem Könige Ludwig 
1827 für 5Ojährige ebrenvoll zurückgelegie Dienflzeit ‚geftifteten Lubwige- 

Ordens, im Ganzen nahezu 1800 decorirte Offieiere und Militär Beamte, 

Gegenwärtig befinden ſich aus jener ereignifvollen Epoche som, Kelbe 
marſchall abwärt! nur mehr in ber Armee nabesu 355 Officiere und Militärs 
Peamte (GI acıio, 279 penſ., 15 ü la suite), welche 1812/13 auf ten 
Gisieldern Hußlands oder in früheren. Feldzügtn Fimpften und das 1849 


*) Reiegeerinmerungen für Bayern ven 1790-1985, Kempten 1629. 


von Sr. Maj dem Könige Marimilian IT. geftiftete Veteranen » Denl zeichen 
tragen; 519 Offieiere und Militär» Benmte mit dem Militär « Denkzeichen 
(103 activ, 382 penf., 34 & la suite), 16 Militär «Mar + Jofeph »- Ordens» 
Kreuze (1 Gr⸗rz., 14 Rit., 1 Ebr.-ttt.), 65 franz. Ehren⸗Legions · Kreuze 
(13 activ, 45 peni., 7 älasuite) und 130 Ludwig - Ordens = ihren » Kreuze 
(42 activ, 85 penf., 3 & la suite), im Ganzen nahezu 520 Offieiere und 
93 Militär «Beamte (19 activ, TA penſ.), welche mit diefen mittelbar ober 
unmittelbar auf den Schlachtfeldern oder tm Kriege erworbenen Autzeichmun ⸗ 
gen dbecorirt find. Hierunter befinden jih 16 Dffieiere und 1 Militärs 
Beamter (5 astiv und 12 penf.) mit ber zur Belohnung tapferer Krieges 
tbaten für Soldaten und Lnterofficiere 1794 geftifteten Militär» Verbienft- 
Mebaille and 37 Militärs Beamte (14 activ und 23 penf.), welche die won 
©r. Maj. dem Könige 1848 genehmigte Medaille für jene Militär» Boamıte 
tragen, die dem Mefreiungsfampfe 1813 — 1815 in biefer Eigenfchaft beige 
wohnt haben. 

Die bei weitem größte Anzahl der mit dem Veteranen» oder Militär 
Denkjeichen oder beiden zugleich ausgezeichneten Dfficiere befinden fich im 
Denfienöftande, die meiften ber noch activen in ber Generalitaͤt, bei ben 
Gommanbantidhaften und bei den beſonderen Militärftellen und Behörben. 
In den 16 Linien-Infanterie-Regimentern und 6 Jäger» Batalllons And nur 
mehr 16 Stabs-Dfficiere und 2 Hauptlente, in den 8 Gavalerie-Megimentern 
5 und im den 3 Urtillerie-egimentern 2 Stabs-Officiere und 1 Rittmeifter, 
fomit in der Kinie im Ganzen mur mehr 26 Siabs- und Oler » Officiere 
mit diefen Dererationen vorbanden. 

Das 1812 von König Marimilian I. für das Militär-Sanitäts-Perfonal 
zur Belohnung befonders ausgezeichneter Berdienjte bei Beſorgung ber Vers 
wunbeien und Kranken in ben Welt - Spitälern oder auf tem Schlachtfelde 
geftiftete Militär» Samitätd- Öhrenzeichen tragen gegenwärtig 11 Aerzte vers 
fchietener Grade, deſſen Erwerbung ſich bei ber Mehrzahl aus den Feldzügen 
vor 1R15, bei Dreien aber nach 1848 datirt. 

Neber jene Militär, welche während oder nach den Feldzügen in den 
Civilſtaatsdienſt Üübergetreten find, oder fih in's Privatleben zurüdgesogen 
baten, Fann bier feine Auskunft gegeben werden, indem zur Serftellung des 
numeriſchen Verbältniffes kein Anhaltspunkt gegeben if. 

Eine Neibe audgezeichneter Männer liche ſich aus ben noch lebenden 
Tificieren der Armee aufzäblen, welche in jenem merkwürdigen Zeitabfchnitte 
durch glänzende Thaten der Tapferfeit in den Annalen der baner. Rriegd« 
geſchichte ſich verewiget haben. 

Unvergeplich ſind dort die rühmlichen Thaten und Namen jener beiden» 
mütbigen Krieger verzeichnet, welche den in Erfüllung feiner Bedingniſſe 
ſchwer zu erringenden Militär«Mar-Jofepb- Orden fich erworben haben. Um 
nemlich dem in den müh'- und gefahrvollen Kämpfen durch eine treue An—⸗ 
haͤnglichkeit und ausbarrende Tapferkeit von der Armee um das Vaterland 
erworbenen Verbienfte ein bleibendes Denkmal der allerhoͤchften Zufriebenbeit 
zu gründen, haben Se. Mal. König Marimilian I. im Nrmecbefehle 
vom 1. März 1306 allergnädigft zu verortnen gerubt, baf vom 1, Januar 
deifelben Jahres an, als vom Tage, an weldem Bayern's Beherrſcher zur 
Mürde eines Königs gelangt iſt, dad vorige Militär» Ehrenzeichen au einem 
föntalichen Orden — dem Militär- Mars Joſeph Orten — erhoben werde. 
Nur Kriegätbaten, welche mit Ginficht, Geifteögegenwart und Tapferkeit aus 
freiem Antriebe und mit Gefahr, zum Muten und Mubme des allerhöditen 
Dienſtes antgeführt worben find, und melde dad erhabene Gepraͤge bes Le 
geruöhnlichen und ganz aufer dem Gränzen der Pflicht liegende auf fld haben, 
geben einen Anſpruch zur Aufnabme in diefen Orden, deſſen Statuten ſtets 
mit feltener Gewiſſenhaftigkeit und Strenge eingehalten worden find. *) 

Die noch wenigen lebenden Mitaliever find: Sr. Majeftät König 
Ludwig wegen bed vor Poplawh gegen einen welt überlegenen tapferen 
Feind an der Spitze einer Divifion vollbrachten jtegreichen Gefechtes am 16. 
Mai 1807 ( der erften rühmlichen Waffentbat des damaligen Kronpringen) 
zum Öroffreuz ernannt. 

Femer die Mitter:" Gaflmir Graf v. Gravenreuth, Generafmajor 
al. 8, megen der am 30. Derember 1806 in dem Gefechte bei Oldatſchin 


) Das verfammelte Drbers Gapitel unterfucht nad ben Statuten die Itugniſſe, 
twelde die Thaten bewähren und legt das Mbflimmungs + Protelell Er. Mai. 
dem Könige — tem Brogmelfler bes Drdens — zur allerhöchiten Entſcheid⸗ 
ung wor. Mit dem Drden find Penfionen (6 GrKeze erhalten jährlich je 
16500 fl, 8 Gommand. 500 fl. und 50 Mliter 300 A) und beſondert Bors 
züge fewie geftiftele Unterhügungs-Beiträge für Kinder von Orbend.Mitglies 
derm vechunden, Der Hang dm Diden deſtimmt ſich nom Tage ber Mus: 
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bewiefenen Tapferfeit, Umficht und trefflichen ung N Setier und 
der Auszeichnung bei der Einnahme von Schwa— 6. Mat 1809 al 
Dberlieutenant und Hauptmann beö rtilferie-Oktgiment8, Garl Freibere v. 
Griefſenbeck, haraft. penſ. Generalmajor, wegen des tapferen Wider⸗ 
flandes gegen den Fühn vorbringenden Feind bei Ganıh am 14. Mai 1807 
als Imterlieutenaut bed 1. Infanterie Megiments, — Wilbelm Graf v. Dien- 
burg-Philipyseich, General der Infanterie in Disponibilität, wegen 
Auszeichnung bei Prug am 8, Auguſt 1600 al Bauptmann tes 10, Inf.⸗ 
Reg.ekeopolb Graf v. Tauffkürchen⸗Kleeburg, charaft. penf. Generale 
Major, wegen Auszeichnung im Gefechte bei Mattenberg am 12. Auguſt 
1309 ald Major des Gheneral-Stabs — Anton v. Heiligenftein, dar. 
vpenſ. Dberfilinnteriant, wegen Auszeichnung beim Meimeröbof am 1. Non, 
1309 als Oberlieutenant des 2. Inf Meg. — Lorbar v. Mep, char. penſ. 
Major, wegen Ausjeichnung-auf- dem Müblaussberge am 1. Nov. 1809 ala 
Oberlientenant des 1. leichten Inf.»Bataill. Gedoni — Georg v. Fabrbed, 
“bar. venf. Generalmajor, wegen belbenmütbiger Deribeibigung eines gegen 
Langfuhr gelegenen Blockbauſes während der Belagerung von Danzig am 2, 
September 1813 ald Hauptmann des 13, Inf⸗Reg. — Gbriftian ürht. v. 
Meber, penf. Gen.-Lient., wegen mutbooller Entichloffenbeit, womit er in 
der Schlacht bei Hanau am 30, Dxt. 1913 ald Hauptmann und Adjutant 
des Generald Grafen v. Pappenbeim dieſen aus ter Gefahr gefangen zu 
werden befreite, — Ludwig v. Madreur, char. penſ. Gen»Dajos; Hein» 
rich von ver Marf, penſ. Gen,«Lient.; Glemens Graf v. Yobron, qu. 
Oberſt ·Lieut. und Bring Garl von Bayern, k. Hoh., Feldmarſchall und 
General«Infpertor der Armee, wegen audgezeichnet tapferen und befonnenen 
Benebmens in ber Schlacht bei Brienne am 1. Februat 1814, Erſtere ale 
Mittmeifter, Letzterer ald DivifionseGeneral, — War v. Schlägel, dar. 
Gkn.-Major und Gommanbant von Rosenberg , wegen Auszeichnung . bei 
Barsfursaube anı 27. Betr. 1814 als Oberlieut. des 10. Inf.Reg. — Geins 
rih Graf v. Gubot du Ponteil, venf. Gen.-Major, wegen Auszeichnung bei 
Himingen am 5. April 1814 ald Hauptmann des 4. Inf.Reg, — Ludwig 
Freiherr von ber Tann, Gen.⸗Major und Flügel-Arjutant Sr. Maj. des 
Königs Martmilien D. wegen bewiefener Ginficht, Geiſteegegenwart und 
Zapferfeit im Gefechte bei Hoptrup in Schleswig am 7. Junt 1848 und — 
der Ehrenritter F. Seinrich Äreiberr v. Pech mann, chemald Hauptmann 
num quiede. geb. DOberbanratb, melcher wegen der Auszeichnungen in ben 
Affalren bei Geiſenfelden und Bibrach am 1. Sept. und 2. Det. 1796 bad 
Militar⸗Ehrenzeichen erhielt, deſſen Inhaber bei ver Gruͤndung des Militär 
Mar⸗Joſ.Ordens vom 1. Jan. 1806 an tn dieſen als Ebrenmitglieder ein⸗ 
getreten find. 

In auswärtigen Armeen finb zur Zeit mit dieſer auf dem Schlachtfelde 
erworbenen Auszeidmung T6 Generale und böbere Stabsofficiert derorirt, 
und bierunter mebrere neuerer Ormennung. 

Bon jenen 69 bayeriſchen Offieieren, deren Otdensanſprüche ben Sta 
tuten nicht vollfommen genügten, welche aber wegen beſonders audgezeichnes 
ter Tapferkeit nnd bewiefener Klugheit in den Armeebefehlen nach Antrag 
des Drdend-Gapiteld Öffentlid; belobt wurden, find noch 12 am Keben, naͤm⸗ 
lich: Ludwig v. Befferer-Tbalfingen, dar. peuſ. Major, wegen Aus—⸗ 
zeichnung bei Altdorf am 16. April 1809 ala Oberlieut, des 14. Inf, Meg. 
— Gebaftian v. Roppelt, char. penf. Oberſt, wegen Auszeichnung im 
ter Schlacht von Eggmühl am 22. April 1809 ald berlieutenant des 9, 
Inf.NRegiment — Mar v. Tbiered, dar. penf. General-Major, wegen 
Auszeichnung bei Kufftein und an ber Arzlerbrüde am 12. Mai und 11. 
Nov. 1809 ald Hauptmann des 1. leichten Inf, Barall, — Chriſtian v. 
Schmalz, penf. Gen.Major, und — Joſeph von der Mark, char. 
penf. Gen. Major, wegen Auszeichnung bei Indbrudt am 13. Aug. 1809 
ald Oberlieutenants der Gawalerie — Yofepb Vitorelli, penſ. Major, 
wegen Auszeichnung bei Wiltau am 13, Hug. 1809 ald Dberlieutenant des 
14. Inf.NReg. — Sigmund v. Biber, pen. General-Dajor, wegen Aus» 
zeihnung am Alufe Woop am 9. November 1812 als Oberftlieut. des 4. 
Gheo. Reg. — Leonhard Freiberr v. Hobenhaufen, Wenerallieut, und 
Gommandant der 2, Urmeedieifion, wegen tapferen, einſichtsvollen umd ent- 
fbloffenen Benehmens im Areffen bei Wilna am 11. Dez. 1812 ald Haupt« 
mann bes 10. Inf.-Reg.*) — Franz Zur Nieden, penf. Oberſt, wegen 
Auszeichnung in der Schlacht bei Hanau am 30. Der. 1813 ald Major ded 
14. Inf»Meg. — Joh. v. Roppelt, Gen.⸗Maj. Gommandanı ber Stadt 
Würzburg und der Veſte Marienberg, wegen Auszeichnung bei Ghaumenil am 
1. Febr. 1814 ald Dberlientenant des Nrtill.eNeg. — Sigmund Mitter v. 
Merkel, bar. Oberft und Stabteommandant in Reichenhall wegen Aus ⸗ 

ichnung bei Barsfursaube am 27. Bebr. 1814 als Lieutenant des 10. Inf.» 

eg. u. Wlerander Freiherr v. Schacht, penſ. Oberft, wegen Nudzeich 
mung bei Neuchauteau amı 30, März 1814 als Oberlieut. des 4. leichten 
Inf.Batall. 

Außer dieſen wurden in den Armeebeſehlen noch 380 Offielere ehren» 
voll erwähnt, von denen noch eine größere Anzahl am Leben ift, welche je- 
doch bes befchränften Maumes wegen bier nicht nambaft gemacht werben koͤnnen. 

Ein wahrhaft auferbauender Act ter Pietät und ein unauslöfchliches 
Diertinal für das warme Gemüth des unvergeflichen Könige Marimilian 1., 
wie für bie Liebe zu feiner Urmer und ihre Wertbfdrägung liegt in der von 
ihm angeorbneten Gedaͤchtniß · Feier für die verftorbenen Mitglieder des Mir 
litär-WMar-Jof.-Drbens, weicht anfänglih am 2. Jan., von 1818 an aber 





*) Bereits ars Eleuienant des 10. Zaſ.⸗Neg. under (früher Zof. Hobenhaufen) 
wegen Ausjelchnuug im Treffen bei Ganth am 14. Mal 1807 zurch Ar: 
merbefehl belebt. 


— 


am 18. October jeden Jahres in der Garniſons 
ee iſondlirche zu München abgehal- 

Eine Macht zweiten Ranges, fagt einer unferer patriotifchen Schrift · 
ſtellet ein Binnenſtatt zwiſchen Mächtigeren bat fein heiligeres Palladium 
als die Wehrkraft und die National-Bildung. Die Armee und ihre Bierben 
find der Stolz, bie Liebe, der unaufhörliche Gedamfe jehes Vater lando frrun⸗ 
des. Kief fühlend für den hiſtoriſchen Sinn und für den ihm eng vermwanbten 
militäriihen Geift beichlog König Ludwig: „Jeder Kreid des König 
veichet folte daB Andenfen der ihm angehörigen Tapfern im der Heimatfirde 
verewigen, * 

Die Namen der in dem ewig denfwürbigen Jahrzehnte der Wiederge⸗ 
burt Bayerns (1805—15) auf dem Wette oe en Gefallen, 
bie Namen der and dem Kreife gebürtigen mit goldenen oder filbernen Wk» 
daillen gezierten Soldaten, die Namen jämmtlider Mar-Iof.-Drbend- Ritter 
endlich der im Befreiungsfriege 1813—15 durch ausgezeichnete Opfer, fleden. 
Iofes Beifpiel und achte Begeifterung hervorragenden Breimilligen des Kreis 
ſes follen auf eigenen, in den Kirchen aufzubängenden Gedächtnige Tafeln ver · 
zeichnet, fie follen aljährlid; am Ludwigstage mach der Rirkben-Feier von der 
Kanzel abgelefen werden, und hiedurch ihr Gebädhtniß den Zeitgenoffen uns 
Nachkommen um fo gewiffer erhalten bleiben. 

Ihnen schließt fih eine verjüngte Armee, eine neue Generation von Dfe 
fieieren an, Fampfbegierig und erfüllt vom Geifte der. alten. 

Auch fle erprobte bereits, foweit ſie hiczu berufen war, ihre Mannd« 
zucht, ihre Tapferkeit, ihre Ausdauer und Entbehrung nicht nur in dem un. 
gewohnten Himmelsftride Griechenlande, fondern auch nad) einem 34 jähris 
gen Frieden im Meichs-Kriegsdienſte im Odenwald, am Mefar, am Rhein 
und tm Sawarzwalde, ſowie im Meichssstriege gegen Dinemark in Koln- 
ftein, Schleswig und Itland. 

Mir bober Zuverficht kann diefe auf ihren oberftien Kriegäheren, Seine 
Maj. den König Marimilian N, bliden, Alterhöchftteifen wohhvollenden 
Gefinnungen für die Armee trefflih berathen durch den umſichtigen und 
fenntnißreichen Kriegd-Minifter, Generalmajor Wil. v. Manz, durch neue 
zweckmaͤßlge Hrered » Ginrichtungen und Berbefferungen Austruf verlieben 
wird, eingedenf, daß auf eines Staates Eriftenz, auf deſſen politifche Bedeu ⸗ 
famfeit, der Geiſt und Zuſtand der Truppen, die Eigenſchaften der Befehlso· 
bater, die kriegeriſche Erziehung des Volkes in fritifchen Epochen oft einen 
weit wichtigeren Einfluß zu Außern vermögen, ald die Talente der gewand« 
teflen Staatdmänner, Sch 
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Nebft allem diefen finden mir noch andere ſpecielle Beftätigungen eines 
beteutenden Junverkehrs dafelbft : 

a) Anno 1440 führte ein Bürger Martin Schrag von GEichſtädt auf 
einem ber Stadt Walferburg gehörigen Schiffe auf dem Jun aufwärts eine 
Ladung Tuch, welcher er bei Königswart angeblich durch die Waſſerburger 
beraubt wurde, und fiber welchen Borfall ſich ein bis am die weſtphaͤlifchen 
Gerichte gefommener Mechtöftreit entipann. ') 

b) &8 beftund bier ſeit undeuklichen Zeiten ſchon eine reiche Schiffer» 
gilde, von welcher aus dem Jahre 1454 die erjte Urkunde ſich vorfindet, und 
weiche im Jahre 1519 auf den Grund eines fchon weit frübern Beftandes 
durb Herzog Wilhelm IV, mit eigenen Satzungen verfehen, dann mit ber 
fogenannten Sciffrofabgabe begnadigt wurde, Was man jebt unter dem 
Namen Geſellſchafiten, Vereine, Gompagnien sc. fennt, beſtund damals ſchon 
unter dem viel mehr fagenden Namen Bruberfichaften, woher fich die bieilge, 
wenn gleich in ihren Grundzügen faſt ganz geänderte Nieolai-Schiffleute ⸗· Bru · 
derſchaft noch ſchreibt.) 

c) Es find Handelsbrieſe von der Familie Froſchl aus der erſten Zeit 
bei 16. Jahrbunderts noch vorhanden, welche einen bebrutenden Verkehr mit 
Gewürzen, Safran, Melfen sc. über Bogen, Meran sc. entnehmen laffen. *) 

) Leider ſind in der Neuzeit, und feitbem der Ievantinifde Handel nach 
der Entdeckung des Vorgebirgd der guten Hoffnung einen andern Zug ger 
nommen bat, *) die frübern Behelfe faft alle ald nicht mehr werthvoll geach- 
tet, aerflört worden, doch zeigen bie hieflgen Kaltmaut⸗NRechnungen *) — eine 
Stabtabgabe für hinterlegte, zum Handel beftimmte Güter — die Rechnungen 


) Diefelbe beiteht in einem jelerlichen GBottesbienfl, welchen Sr. Mij. der Kö⸗ 
nig, die föniglihen Prinzen und die Genetalität beimehnen und woju bie 
gefammte Barnifom austüdt. Die Kirche wird mitt fAhmwargenm Tuche behängt 
und theils am tiefem theils an dem In bet Mitte ver Kirche aufgerichteten 
Kataſall das Wappen eines jeden werftorbenen Mitglieres aufgehängt and ben 
gangen Tag über alle Biertelftunde ein Kanenenfchuß ans riner 12 Pb. 
Kanone gegebtm. Sollte ſich die Mrmer am einem ſolchen Tage im Felde 
befinden, je follen auch dert diefe Weierlichkeiten begangen werben. 

9) UVrchte der Stadt Bafferburg. 

2) Etabtarchiv Waſſetbarg. Abthlg. Stifte. 

3) Urkunden Sammlung für die Stadt MWaflerberg. 

4) Vasco de Lama umfdiffte das Dergehirge ber gutem Hoffnung ammo 1498 
und gab baburd dem Handel Im mitteltänbifgen Meere und damlt bem Itar 
Henifchen Haudel ten ETodesfeh, das Hauptmenepol fiel bem Portugiefen and 
fräter andern Natfenen zu, und Me meliten Bräme Suͤbdentſchlande veröbeteh 
umb fanfen im näditen Jahrhunderte bis zur Unbebeutenheit herab, 

5) Gtabtardyis. Math. Gomm. 


es. 


über die fogenannten Schiffroßgelder ».*) immer da a 
ten bedeutenden Verkehr auf dem Innftrom, ind tb e &. jeit 
Menfchengebenfen die ärarialifche, nun im Privatbefipe ſich befindliche Schop- 
perftätte — Schiffswerfte — mit 7 Seilern ben Schiffe und Seilbedarf für 
die dortmalige ärarbalifhe Inm« und Donauſchifffahrt in_grofartiger Anzahl. 

e) Der verdiente, erſt anno 1836 verſtorbene Schiffmeifter Johann 
Georg Buchauer von bier machte die Siadt Waſſerburg weuerdinge vom 
Jahre 1801 am zu einem eben nicht unbedeutenden Stappelplatz für Anop- 
pern, Kupfer, öfterreichfehen, ungariſchen Wein und Getreide aller Art. Diefer 
Schiffmeifter 3. ©. Buchauer war auch der erfte, welcher am Innftrome ſtatt 
ven 2Steuer · Ruderbaumen im Anfange 2 Stecktuder — Aliermann geheißen, 
dann das verbeſſerte Struerrudet — den Diemann für die Hohenaufahrt 
obngefähr in den Jahren 1810 bis 1812 und Schiffzüge auf 60 Pierbe 
einrichtete. ”) 

N) Auch find gegenwärtig noch 4 Schiffmeiſtergewerbe mit 2 Schopper · 
ſtatten in Waſſerbutg vothanden, von denen erſtere leidet nicht betrieben 
werden, letztere aber eine nicht unbetraͤchtliche Anzdbl von Schiffen alljährlich 
bauen, und ſelbſt verführen ober auf Beſtellung verkaufen. *) 

Hienach dürfte über die Innfchiffiahrt und deren Bereutung von den 
Beiten der Mömer bis jegt ein wielfeitiger Aufſchluß gegeben und dabei klat 
gemacht fein, daß mit dem Ende der Mömerberrfchaft, und noch mebr mit 
der Menderung des levantinifchen Handelszuges wohl die Grofartigfeit des 
Annverkebrs , doch die Berfendung der Tyroler-Erzeugniſſe aller Art durch 
Haller ſchiffe mach Defterreich, die Lieferungen von Getreid, Tabak it. aufmärts 
nad Tyrol nie ganz aufgehört hat; gegenwärtig beleben vorzüglich Holz, 
Gype, geröhnlicher und hodrauliſcher Kalf, und in der jüngften Zeit Steine 
— vielmehr Btaunkohlen aus der Gegend von Miesbach *) den Innſtrom auf 
nod) gewöhnlichen Schifien ftromabmwärt® mit einfachen Seiten«, dann 2 Vor- 
der» und 2 Hinterhauptruberbäumen, Getreid, Tabak, Schmelztiegel x. ıc. 
ftromaufmärtd mit Zügen zu 20 bis 30 Pierben und ben fogenannten Dies 
mannjteuerrubern. j 

Mit dieſen Schiffen somcurriren aber auch feit dem vorigen Jahre die 
auf dem Innftrome eingeführten Dampffciffe, Joſcph Ritter v. Maffei lief 
die erfte Mrobefahrt von Paffau bis Roſenheim anf dem Innftrome mit 
feinem eigens für den Innſtrom auf deſſen Werfte zu Megenäburg erbauten 
Dampffciffe unternehmen. Am 4. September 1854 verlieh dasfelbe Paflau, 
nach dieſer Stadt auch benannt, Fam am 6. September 1354 Mittags 
glüdlich unter dem lauteften Jubel bier an, und erreichte noch an bemjelben 
Tage Abends Rofenheim, 

In Bolge der von Hm. v. Maffel am 18. October 1853 erbaltenen, 
fpäter auf die nunmehrige F. Layer. privilegiete Inn und Donau-Dampfr 
fchifffahrts · Geſellfchaft übertragene allerhoͤchſten Goncefjlon wurden feitber alte 
Iunbrüden zwiſchen Paſſau und Rofenheim auf Staatäfoften erforderlich er⸗ 
böbt, die Plußftrömungen von Rugeln |. a. möglichft gereiniget, die Ufer ger 
börig geregelt umd andere vortheilhafte Einrichtungen für die Schifffahrt theils 
erneuert, theils neu eingeführt, '") jo daß ſich die Geſellſchaft ſchon im vori« 
gen Jahre nady der am 29, Juli 1856 geſchehenen Vollendung ber bieilgen 
Innbrüde und eine weiterd für den Iunftrom anno 1856 genehmigte Dampf ⸗ 
ſchifffahrts · Geſellſchaft Riedl und Gompagnie '') mit ihren Zugs und Schleup« 
ſchiffen ziemlich regelmäßig einfinden, und beträchtliche Gefchäfte durch Ges 
treide und Eifenbahnfchienen-Lieferungen für Tirol Bid nach Rofenbeim machen 
Tonnten, erſtere aber beuer mit dem eingetretenen erforderlichen Waſſerſtand 
ganz geregelte Bahrten eröffnet bat '"). 

Bis zur Anwendung der Dampffraft auf dem Inn war von erſter Zeit 
an ber Mafferverfchr auf dem Innjtreme doch mit wenigen Ausnahmen nur 
immer ein Binnenverfehr; von nun an aber wird der Parifer Vertrag vom 
30. März 1856 feine Wirkung auch auf die Junſchifffahrt äußern, und es 
ift der damit zutreffende Perſonen und Gütertrandport in ein Stabium vers 
feht worden, mit welchem "für bie Junſchifffahrt ein ganz anderer Zeitabſchnitt 
beginnen muß, deſſen gewiß gute und fegendreiche Folgen wir nicht lange 
mehr mit Ungebulb abzuwarten haben, fondern zum Theil jegt ſchon genichen, 
noch mehr aber in naͤchſter Zeit in voller, die frühern Verhaͤltniſſe noch über 
bietenden Wirkfamfeit genießen können. 

Der außerorbentliche Zeitgereinn, ber unendlich dadurch vermehrte Der- 
kehr, die viel geringere Schiffsbemannung, der gänzlide Nichtbedatf der 
Pferde, die längere Dauer der Schiffe bei gleicher, ja größerer Tragkraft, die 
geminderten Kojten eines zufälligen Aufenthaltes, der nunmehr völlig unbes 
fchränfte Verkehr befeitigen bei der Dampffchifffahrt die Hauptmängel des 
frühern Waffertrandports, und ftellen und ſelbſt im Gegenbalte zu ten 
größern Koften der Dampiibiffjahrtsrüftung die Möglichkeit einer nachhaltigen 


6) Srabtarhin Abth., Gulftungen und Magiſtt als · Regiſtralur. Im den Jahren 
1778, 17941799, 1438/37 bis 1838/39 find felt den Irpt werfeffenen 
100 Jahren die meiften Schiffezüge gegangen. 

7) Magifrate:Regiärstar 

8) Bemwerbsfatafler der Stadt Wafferburg. 

9) In dem legten Jahre wurben ſchon gegen 300,000 Gentner an Braunfchlen 
Üremammärts verjährt. 

40) Sieber gehört befonders die Ernennung eines Wlußmwarts, 
Bocdenblatt 1857, ©. 138. 

11) Am 26. Mai 1856 erichien das erfle Miehlfche Dampiihif „Woncorbia” 
auf unferer Mürbe. 

412) Difienrlich befannt gegebener Wahrplan und Zolltarif der bayerifhen Inns 
Denan: Dampffiffiahrte-@efelfibeft , welche fhe den pro 1857 ermeiterten 
Dienft ein meurs Dampfſchiff baute; biefes mit dem Namen „Statt Wafler: 
burg am Inn“ auf bie Bände dajellfd geführte Schlig zierte die Stadt 
Waſſerburg mit einer Ehrenflagget. 


Bafferburger 


Gonzurten; mit am . römitteln, unb zubem noch ganz andere Bor 
theile in eine and 5 


Meueſte Poſten. 


Gelegraphiſcher Bericht) *Karlsruhe, 9. Juli, Mittags 
1 Uhr 25 Win. Ihre k. Goheit die Frau Großberjogin if ſoeben von 
einem Prinzen glüdlih entbunden worden. Die erlauchte Wöchnerin wie 
der neugeborene Pring befinden ſich nad Umſtaͤnden wohl. 

Hannover, 7. Juli, - Der König und der Herzeg Iofeb von Sachſen⸗ 
Altenburg find heute nach Bad Eins abgereist. 


Berlin, 8. Juli. Heute ſind die bier anweſenden Bevollmächtigten 
der Zolloereindftanten im Flnanz⸗ Miniſterium In Gonferenz getreten. 


Paris, 8. Jul. Mach den Debats ift die erkorne Braut des Königs 
Don Pedro V. von Portugal die ältefte Tochter bes Bürften Karl Anton 
von Hobengollern-Sigmaringen, der 1849 am 7. December zu Gunſten der 
Krone Preußens entfagte. Die Prinzeſſtn Stephanie Untonette iſt 15. Juli 
1537 geboren. Die Hochzeit foll im nächften September flattinben. 

Kondon, 7. Juli. Die Königin bielt geftern, vote erwähnt, ein Gäpitel 
bes Hofenbandortens ab, um den Garl of Granville und den Marguid of 
Weftminfter mit den Inflgnien des Ordent zu belehnen. Die Beiten mwur« 
den von Korb Palmerfton und Lord Kortedeue, als den zwei jüngften Rittern 
des Orbend, zur Königin geleitet, aus deren Händen fie die Orbensabzeichen 
empfiengen. Mit Abnlichem Geremoniell erhielt Lord Kinuaird fpäter aus 
den Händen der Monarhin den Diftelorden. Prinz Friedrich Wilbelm von 
Preußen und ber Graf v. Alandern waren bet diefen Geremonien als Gaſte 
anweſend. Um 10 lbr erſchien die Königin auf dem Balle im preußifchen 
Gelandtichaftäbotel, mit ihr alle bier ammwefenten jüngeren Mitglieder. der 
königlichen Bamilie, bie Prinzen von Preußen und Belgien, der Prinz von 
Hobenzolfern-Sigmaringen, Prinz Cduard von Sachſen ⸗· Weimar, Prinz Frie⸗ 
drich von Schleswig⸗ Holſtein und der Prinz von Leiningen. König Leo⸗ 
pold war durch ein leichtes Unwohlſein zu kommen verhindert. Die Vorbe ⸗ 
reltungen im preuß. Geſandtſchaftshotel waren in großartigem Mafftabe 
getroſſen worden. Wie nicht anders zu erwarten war, hatten ſich auch die 
Minifter und ſaͤmmtliche bier anweſende Geſandten bei dieſem Feſte eingefun⸗ 
den, das gewiſſermaßen als bie Einweihung der bevorſtehenden Verbindung 
zwiſchen den beiden Königsfamillen von England und Preußen zu betrachten 
ift, Außerdem waren von Deutichen anmwelenb: Graf Pahlen, der Altgraf 
Hugo v. Salm, Dr. Waagen, Profeffor Piper, Bibliothekar Perg und Ge— 
mahlin, und Prof, Manke, welcher Leptere, wie wir hören, im Begriff ſteht, 
feine Rüdreife nach Berlin anzutreten. Morgen beabfichtigt der Hof mit 
feinen Gäften einen Ausilug in's Lager von Aldershott zu unternehmen, um 
einer Parade der Truppen bafelbit beizuwohnen. 

Athen, 5. Juli, Der k. bayerifche Geſandte ift heute mach Bayern ab» 
gereist. Hr. Blondeel ift aus Ronftantinovel angefommen. (T. D.d. 4.3.) 

Konitantinopel, 4. Juli. Wie verlautet, bat Nord Glarendon bie 
Vereinigung der Zürftentbümer in militärifcher und gerichtlicher Hinſicht vor 
geſchlagen. (J. D. d. A. 3.) 


13) Mit ven dieherlgen Schlffezügen fanı man Aromaufwärts bei einem Waſſer⸗ 
fand unter 2' und über 7 bis 8° nicht, alfo hödftens tbeilmeife zwiſchen ven 
Momaten Aprli und Movember führen, mit 20 bs 25 Pferden 3000 Gent: 
ner eder 1000 Schäſſel ſchweres Getreſd verjähren, und täglich 2 bie 3 
Stunden Wegs zurädiegen. Die Musıüftung eines ſelchen Schlffzuges mit 
Eifer, Seil und Requiflten Fehlt gegen 6000 A. chne Pferde; bie däge 
lichen Bahrtfoflen beiragen jür Mannfhaft uns Pferde polſchen 80 und 
100 A, bie Schiffe dauern 2 bis 3 Jahre; zu einer Jahrt von Wien big 
Waſſerburg braucht man 6—I Wochen, dann nebdſt 20—25 Mann uns 25 
bis 30 Bierben an Schiffen einen Hehenaner eder eine lobzille zu 136— 
140, einen Embrier — Nebenbei — zu 130—138', einen Schwemmer zu 
124°, 2 bie 3 Pletten zu 40° und 2 bis 3 Weltzlllen oder Mugen zu 15 
— 20°; and bebient man ſich bleweilen br Kehlheimer zu 120 ober einer 
Gamfe zu BO— 100°; an Peuten für die Schiffe ſind eriorberli: ein Gehe 
thaler (eigentlig Eniffshauptmann um» Botie), ein Geilträger, ein Hoden 
auerfeierer, ela Mebenbeifahrer, ein Schmwernumerfeßthaler, ein Brüdtmeche, ein 
Koch, ein Borfahrer und weitere 5— 6 Gehülfen; am Leuten für bie Pferde: 
ein Borreiter, ein Afterrelter, ein Boransreiter, ein Hanbfellrelter, ein Maß · 
ftaller, ein Geſchwarmer und für je 2 Pferde nech ein Reiter. Dos Merr 
glrihungs-Wefultat der Hatıten mit Danıpfe umb Pferbefraft ergibt ih bier 
durch von ſelbſt . 





Börſen- und Banbelg - Nachrichten. 


Wänden, 10. Jul. Baheriſche It4proe. — B. 9514 @, 4brot Obl 
—— 3 — 8, Arroc. Gruadtenten · Obi. BB'A B. 98, 44proc. 101° 9. 
101748, V. Emil. —— V. — 8. Hupoth u. Wechfelb. Actien — B. 70 
Bayer. Dfibahnen 99 B. 99 @. Orfirer. Banlılketien 1170 ®. 1160 @ 
—— — #. — @.RatlonalAnl, 81%, P. 81% ©. Lkribliger reits 
at — BB —— 4. 





Verantwortliche Redattion: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Bchönden, 


(Berigtigung.) Im einigen Exemplaren der geſtrigen Nummer tes Abend 
Blattes iR auf ©. 1 Ep, 2 der Gap: „Auf biefe Ginteliung felgt 1.” perheben- 
Gr fellte unmittelbar wer den Morten flehen: „Was den bermaligen Perjonalbeftand 
der Univerfleät betrifft, fo zahl“ u. f. f. 





Allgemeiner 


091.1) Belanntmachung. 


Der unten Ägnalifirte Wagnergefellenefohn Georg 
Blüd entlief am Sonntag ven 5. de. Mts. feinen 
Elteen, ten Magnergefelens-Eheleuten @Täd dahler, 
und treibt fih wahrſcheinilch unfät auf der Laube 
derum. Sammillche Volijel + Behörden werten erfuät, 
anf den Ruaben fahnden und im Beiretungsfalle felben 
anher Ilefern zu lefirm. 

Münden ven 9. Juli 1857, 


Königl. Polizei-Direction München. 
v. Düring, f. Polijel » Diercter. 
Schneider. 
GBlgnalement: Ber @räd Hit 11 Zahre 
alt, 4° 3" groß, hat biombe Haare, hohe Gtirme, 
Monte Augenbrauen, braune Mugen, Rumpfe Rafe, 
Meinen Dund, mangelhafte Bühne, runtes Kinn, 
ovale Geſchtobild ang, blaffe Grädisfarbr, magert 
Erhalt, fhmäbllhen Dialekt; ttäzt einen Siroh ⸗ 
hut milt Strehquaßt, tuntelblauen Spenfer mit 
blawtugenen Knöpfen, eine graue lelnene Bemmer- 
heſt, Weſtt von wriß und blauem Biqur, Falbles 
terne Schuhe, weiße Strümpfe weißes Baum⸗ 
wellenfend md ein weißes Gadtnd. 


0.  WBefanntmachung. 
Dom 
Königlichen Kreid- und Stadtgericht 
Nürnberg. 


In der Nacht vom 4. anf ven 5. db, Mis. warden 
im ber Wohnung des Runfigärtners Dietri® dahlet 
(Bauferfirafie Nto. 176) wurd fortgefepien Elabruch 
folgende Summen entmenbet : 

1 Mole Kronenthaler 37 Stüd u, 1 Sechſer 100 f. 


10 Roden 6 fr. Stüde 100 „ 
1 Role mit 1 fl. Stüden 50. 
2 Nolen in 12 fr, Stüden & 25 fl. 50 . 


Diefe Rellen find gejeignet mit A. D,, 
warrn im bHanes Papiet zufammengelegt 
und mit bem Privarjiegel werfiegelt. 

In grober Münze als Aronenihaler, 
Zunbifl. Etäden In einem zufammen 
gerellten Papierfad defintlih und viefer 
mit dem Prisatfiegel verfehen. beiläufg BO 

2 bayer. Banknoten, jete über ioo fl. 200, 
40 Bantnsten vom Grshberzogtbum Heſſen ⸗ 
Darmftart, Jabız. 1858, jete über 10 TH 175 „ 
4 öfterrelälfige Banteote über 10, 
und einige derglelchen 5 A. Eceine 25 „ 
I erſuche alle Beridiee, Boltyelr und Militärs 
Behörden um Gpäßenerfügung auf den mabefannien 
Thäter und die eniwenteten Geld ſummen. 
Nürnberg den 8 Juli 1857. 
Der lonlal. Unterfadungeriäter, 
Feichter, Rath. 
EN.1921 AN. e. Bufg. 


4078. Befanntmachung- 
Berſchelenhelt des Andreas Kint bein 

Auf tem Anmwejen des Wegmagers Jehann Stös 
ger, vormals Mikael Bipf, H6.Rr. 285, und des 
Esloners Iated Stoll H6.-Rro. 295), In Shen 
gau find felt dem 6. März 1833 für bie drei Mang 
Unftaniden Kinber von Mindelheim 1721.13’, fe. 
Erbfnfislapttal aus ber Berlaßenfgaft tes vermihten 
Andreas Aint, Rammerrienes von Hafenbag, in 
Folge Rantionsinfirumentes vom 7. Rosember 1823 
Sppethelariiä eingetragen. 

Da nun die beiden vorbegeiäneten Unwefensbeliper 
de Löſchung diefes Rautlonssintrages verlangen, fo et · 
geht an Audreas Kim! und been Geben, ſewlt an 
die Mang Unfimn’ fen Kinter und beren Descendenz 
Hiemit die Muflorberung, 

binnen 3. Monaten » dato 
ifre allenfalligen Anipröge biererie gelten» zu made 
oder ihre Wrllärung abzugeben, ob fie genen bie Lie 
ungsber Ramion auf dieſen Beiden Anwefen eine Er: 
inmerung gu machtn haben, auperbem nad Umfluf vier 
fer ri bie fofortige Löſchung derſelben im Hppoihr 
Bude betbätlgt werben wird. 
Säonzan den 1. Juli 1867. 

Königliches Landgericht Schongau. 

Der könlat. Bantrigter: 
Mofer. 


— 


ER /. 
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910.3: Bekanntmachung. 


Vorbehattlih hoher Genehmigung k. Megierumg von 
Dberbaprem werben bie zur Herſtellung einer neuem 
Froßmuehe gu Angeltart, deren Drfomemier@cbäube, 
Seofadftuf, Brunnen, lauſendes Waflır und Gifterne, 


wörhlgen veranſchlagt Im 


Srjammibetrage zu 
Erdarbeiten . . + » 364 fl. 20 ir, 
Daurerarbelten . 13,250 „ 57, 
Gtelnhauerarbeiten . 2091 „ 47. 
Skmmermannsarbelien . 2.185, 4, 
Gäreimerarbeiten 1,810. 3, 
Säloffrrarbeiten 3,689 „ 8. 
@laferarbeiten . 150, 8. 
Hoftreigerarbilten . « 274 „ 39. 
Hafnerarbelten . - » » - 268 „ 57. 
Spengler:u. Rupferfchmicdarbeiten 634 „ 30 » 
Blipablelterarbeiten . 142 „ 15, 
Brunnenmaderarbriten 710, —. 

25,381 4. 57 fr, 


im Wege ter algemelnen ſchriftlichen Eubmiflten nad 
den elmpelnen Baubandwerken verrebem, und biebel bes 
merft, daß die Wergebung abır and auf das Banır 
fattkinten fann. 

Das Haupt- und Mebemgebände müllen bis Ende 
Dftober 1. 36. unter Dad gebracht und bis Gabe Juli 1858 
fämmtlige Bauarbeiten vollendet feln. 

Pläne und Kofemanfdläre fowie das Bepingnißgeft 
lönnen vom 1. Juli an täplig in der Kanzlei ber uns 
terfertigten &. Bauinfprftten eingefehen und daſelbſt auf 
Submifllons:Eremplare in Empfang genommen werten. 

Die Enbmifllonen müfen fängftene bis 

Dienftag den 14. Juli 1857, 
Abends 6 Uhr, 
km ber Kanzlet des mitumterfertigten fgl. Bambzeidts 
verfiegelt uad unter ker Muffcrift 
„Mnerbirten für dem Frohnveſte- Neubau zu 
„Ingelftadt” 
zum Binlauf aelommen fein, worauf 
Mittwoch den 13. Juli 1857, 
Vormittags 10 lihr, 
deren Gröffnung in Gegenwart ter Bubmittenten, welche 
dei Strafe des Ausſchlaſſea fd biebet elnzufinzen har 
ben, erfolat, 

Uuswärtige Meſſter haben ſich begüglig Ihrer Rau 

tionsfäglgfiit dintelchtad ausjuweifen, 
Ingelftadt den 27. Juni 1857. 


Königl. Landgericht. Kal. Bauinfpection. 





Grundner. Neichling- 
ur. Bekanntmachung. 
Betreff: 


Die Freigebung ter Baummolen-eberei 
im LondgeridiesBezieke Schwabmünchen. 

Ee wird anmit zur öffentlichen Kunde aedracht, 
daß nad einer hoden Entſchlleßung des tal, Staates 
Minifteriums des Handels und ber öffentlichen Arbel⸗ 
ten vom 27. vor. Dis. geflaitet worden iR, daß Die 
Baummwollweberet im Beziıte tes fönigl. kLandgerichte 
Sqwadmüũnchen im gleicher Welſe mie die kelnweberel 
als freie Truetdaatt bettleben wird. 

Shwotmünden den 6. Juli 1857, 


Königliched Landgericht Schwabmünden, 
pb,im 

8.9.9027 A, Müller, 1. Rffefier. 

“0. Belanntmachung. 


In Wege der Hilfovolfteedung wird has Mehn, 
Haus des Gatilers Hifher in ker Pfarrgaſſe, im 
Zarwerthe zu 700 A., femie deffen übriges Grunds 
Bermögen 

Mittwoch den 22. Juli 1857, 
ittags 4 Uhr, 
ker ®rmeintehaufe dahler gegen Baarzahlung gerlchtlich 
verfielgert., und erfolgt der Zufdiag nach 6 64 des 
Hopoielingefeges aud 5, 92 mit IDOL ber Progehr 
Steoelle vom 17. Mosember 1837. 

Dirs für Stelgerungsliebhaber zur Offentunde. 
Martiheibenfelo ben 29. Yunt 1R57. 
Königliches Landgericht Marftheivenfelo. 
Der königliche Panpridter: 


@,R.5791. SHartlaub. 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Anzeiger. 


0. Bekanntmachung. 


Zu ber Mahlahfahe des Mltüpers Ronr 
lert 2 Adelheim werten om a — 
ttwoch den 22. Zuli 185 
—— 23* 2 libe, * 
m Haufe Mr. 73 In Idclpeim vie zum Ma 
hörigen Aleitungsfiüde, Settſtäde, ee 
uns fontigen Mebilien, und an demfelben Tage 
Nachmittags 4 Uhr, ö 
im Bader ſchen Wirıbehaufe zu Idelhelm bie jum 
— Eng Immobilien, nämlig: 
eyim, Ader im unt 
— untern Naqhtweaſen, tarirt 
42 Deyim. Wieie, die Haberprunt, und 
23 Deyim. bergi. ebenpafelbft, nebft tem dazu ger 
hörigen Waldtechte zu einem Mapantheile am 
Stelfeimer Semeindemalte zu 4 @erien Shlägs 
re auf 750 fi, 
om. 45 Depim. Ader i 
ee r im weißen Feld, ges 
Tagm. 39 Desim. Adır | 
Ka we im Kreataweg, ges 
9 ri Ader am Hegnertweg, geihäpt auf 
1 Tom. 55 Drylm. dregl. am Meikeimer Gieig, 
aeſchadt auf 475 fi., 
4 Taw. 73 Dezior, desgl im ber fangen Bäng, 
aelhäpt auf 500 A., um 
1 Taw,. 47 Dryim. deegl. im untern Nachtwaa⸗ 
; fen, geſchäzt auf 450 fl. 
fünmtlig in ter @teuergemeinte Idılbeim flogen», an 
die Meiftbletenten öffentlich verfirigen, mezu Kaufss 
Irbhaber unter tem Belfügen gelaten werten, daß ber 
Htofhlag ter Leweglidhen Nadlafigepenftänte nar 
gegen fofortige baare Bezahlung erfolgt. 
Bintsheim ven 3, Juli 1857. 


Königlicyes Landgericht Windsheim. 


G:R.8918. Donle, E Lanbricter 


0. _ Bekanntmachung. 


Der Shioffergefelle Johann Bfetfer von Ras 
dolzburg It gefennen, nah Rehrbach Im Großherzog ⸗ 
tum Baben audjumwantırn. Mlenfalläne Anfprüche am 
denfelden find bei Vermeidang ter Nichtberudigtigung 

binnen 8 Tagen 
dahlet anyumelten, 
Kabeljburg den 30. Zunt 1857 

Königliches Landgericht Kabolgburg. 

Der f. Lantrichtet beurlaubt. 
Amthor 


— 


— 


ER T531. &. Bauer. 


Befanntmachung. 


Der @üller Jehann Bopp von Bärnreuth, z. d- 
im Schwingen, wid mit feiner Grau und Tochter, fomle 
mit feinen beiden Euteln nah Nertamerila, Staat In 
Mana, auswankern, wedhalp rimalge Morberumgs: eber 
fonftige Redtsanfprüge am ziefelben bis längftens zum 
Breitag den 17. Juli 1857, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei Bermeitung der Nigiberüdägtiaung bakler anyae 
melden Ünb, 
Beened ten 30, Juni 1857. 
Königliche Landgericht Berneck. 
Borſtand beurlaubt. 
@.:R.10558 /a. Sender. 


u”. Bekanntmachung. 


Worunterfudung gegen den Irbigen Dienfts 
tnecht Johann Schmidt von Bliterzbes 
fen, k. Logs. Beilngries beit. 

Machdem Nudtltat dabier eimgellefert werden iR, 
fo wirb der unterm 15. April ifo. 96. weiber Ihm er⸗ 
laffene Verhaftstefehl anfer MWirffamtelt gelegt. 

Greting ten 8. Juli 18867. 


Königliches — Greding. 


rau. 
c. Albreqht. 





4084, 


8.9.4856. 


Die älteren Matrifeln des Bisibums Freytag 
von Derprobſt Deutinser (3 Baͤude) find um 
5 fl. 30 fr, zu werfanfen. D. Ueber, 


— — — — 





uene 
ünchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 164. 


1 Mr Eualaı 
Briabteniireme 
W. Thomas, 1# et ?i Calkarias 
ätreet, Strahd Im Londen, Erve· 
Tirion nabler ie Münden: riet 
meefirage Min, 11 im Anortaus. 
Einrüdungb · Getare: Pie aripal- 
dene Perirgelle air term Rau 
4 ke. Beittt ums einer werben 
portofrei endeten, - 


414. Juli 1857. 





m Ucberfigt 

Amtliche Nachrichten. 

ir Par Münden (Erjberzog Ludwig. Prinz und Prin- 
zeffin Adalbert nach Andechs Frhr. ©. Welden) Donaumörtb (Ber 
fammlung bayerifcher Lantwirtbe), Mainz (Berurtbeilung der Schneider). 
Zuremburg (der Staaterath. Reglement der Ständeverfammlung). Krank 
Furt (zur Maftatter Beſatungöftage). Berlin (Sr. v. Getlach über das 
Ghereht). Innäbruf (Babnbauten). 

Stalien. Turin (fortmährende Verbaftungen. Miß White andge- 
wieſen). 
rankreich. Berichte aus Algier. Die Aufſtandsverſuche in Italien. 
Lesen und Mortwegen. Der König in's Seebad. Ber- 
mehrtes Kriegsbudget. 

Kufland u. Polen. Der neue Zolltarif. 
teihun, an Sardinler. Zur 1000jährigen Yubelfeier. 
$enefte DBoren. r 

Sandeld- und BörfemRachrichren. 


Weitere Orbendwer«- 


Münden, 11. Zutt. 

Auszug aus der Adeismarrikel des Könlgreigs Bayerı. 

Der Mrelömatritel warten elnunerleibt: 

unter 20, Muguf ». 3. ber l. Oberft und Blap- Stabseffieier, in Münden, Johann 
Mepompt dv. Eigenauer, Bitter des Berbienfi» Drbens ber baperijden Krone, für 
feine Perfon bei ber Bitterclafe Li. E tol. 7 ae. Ar. 4328; 

unterm gleichen Tage der f. RegierungesBinang: Divester in Epeyer, Ludwig v 
Burbaum, Miter bes Bertiend-Drtens ber baperifchen Krone, für feine Berjen bei 
"per Ritterclaffe Lit. B fol. 28 act. Ar. 4437; 

unterm 7. Zulib, I. der I, Minifterialrath und Bevollmäctigte bei dem Genirals 
Bureau des Felivereins in Berlin, Earl v. Meisner, Ritter des Werbienil: Ocdens 
Der baver. Krone, für jelne Perfon bei ter Mitterelaffe Lit. M fol. 33 act, Ar. 5798. 


Se. Maj. ber Rönig haben Sich allergmäbigft bemogen gefunden: 

“ unterm 18. Jund bem f. Ferfiwart Karl Frledelch Barıbolemä in Eanspas 
veil, Ferſtants Bayreuth, in Müdicht auf feine mehr ala fünfzigjährigen, treu und 
tatellds geleifeten Dienfle die Ehrenmänje des f. dayet. Bubslgserbens zu verleihen; 

unterm 7. Bull Bei der Kammer des Innern der Meglerung der Oberpfalz und 
von Regensburg ll Müdfiht - auf die zurch dem Bat der Ofibahnlinien in dieſem 
"reife betrache tich bermehrten Weſchaͤfte eine zeitmweile Urhähung tes Perjonalftandes 
eintreten zu laſſen, ſoſert ven Gommsifjär der Pollyeibireetion der Haupt: uäd Meſi- 
den madt Münden Wüpelm Sıherer zum Afleffer .exirs sintum bei gebadhter Mes 
Yierungs Kammer, bes. Innern zu, ernennen ; 

unterm Zull bie lathotiſche Bfarzel Rohiberg, Pig. Wilden, dem Prirfter 
Jehann Baptii Zahn, Gecperator- Eryeſitus In. Bfraunberf, Bdg. Burgiengenfele, 
zu übertragen, und tie erlebigte preiskantifpe Piarzei Hehenfelb, Desanats Ririnlangs 
beim, dem Pfarramitianbitaten Frichtich Wilhelm Theodet Ferdinand Ziegker ans 
Hörblingen zu verleißen, 


— — — — — 


nr Deutſchland. 

Bapeın,. 6 München, 10. Jull. An nachtten Dienſtag wird 
der iſelice Statthalter von Lyrol,,@r.. bobei — 
Ludwig. von Deſterreich mit feiner. erlauchten Gemahlin, der. & PBrin« 
zeffin Margareta von. Sachſen, bieber kommen und im Herzog, Mar 
Palais abfteigen, Die hoben Herrſchafien werben bis gegen, Ende der näaͤch⸗ 
ſten Woche in unferer Stadt verweilen. , Der Prinz und die Frau Pringeffin 
Adalbert. haben heute Morgen einen Ausflug nach dem bl. Berg Andechs 
unternommuien. Der E. Negierungs: Präfitent von Schwaben und Neuburg, 
She. von Welden, iſt dieſen Morgen bier eingetroffen. 

Donauwörth, 5. Iuli.- Der U, 3. wird über die Discuffion. der 
Brage über Güterarrondirungen und über den Schluß der Verfammlung bate- 
rifcher Landwitthe berichtet; Der wirthſchaftliche Standpunkt, welcher vor 
allen die Zweckmaͤßigleit und die glüdlichen. Erfolge der Güterarzomdirumg 
im Auge bat, fand warme, und zahlreiche Vertreter, denen. ſich noch jene 
Praktiker anfchloffen, melde ven Widerſtand des Egoismus, des Eigenſtuncs 
und der Bosheit einzelner ehue Anwendung von Zwang für unbefleghar hal⸗ 
ten, . Die Gegner des Zwange ftellten, feime Notöwenbigfeit in Abrebe, und 
behaupteten, cd genüge, wenn ben Landwirthen ſiets brauchbare und. fachges 
wandte Geometer zu Gebote geftellt, die hoben. Zaren ermüßigt ober ganz 
befeitigt, und ‚vor. allem die Einſprache der Gupotbefengläubiges gefeplich be= 
feitigt werde. Vorzüglich aber wurde der Rechiöflantpunft, die. Gefahr jeher 
unndtbigen Ausbehuung der Grpropriation —— und auf den, un« 
sonferpatipen, Standrunlt hingewieſen, welchen die ‚Selepacbong einnehme, 


wenn fie ſelbſt bie Nüplichfeit höher ſtelle als das Recht. Der Beifall, den 
die Perfammlung den Vertretern der beiden Richtungen zu erfennen gab, deutet 
wohl darauf bin, doß bie Anfichten über tiefe Principienftage ſich noch nicht 
genugſam geflärt haben. Die höchſt intereffante, von dem Secretär des ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreiscomite'3 Jodlbauer eingeleitete Discuſſion hatte beinabe den gan⸗ 
zen Vormittag eingenommen, umd ald mit ibrem Ente audı ter Schluß ter 
Verſammlung nabte, ergriff ihr. Borfigenter dad Mort, um den Anweſenden 
die Abſicht, welche der Ginführung biefer Wanterverfammlungen zum Grunde 
gelegen, auseinanberzufegen, Gr bob dabei die Stellung hervor, welche dieſe 
Wanderverſammlungen zu tem lanbwirtbfehaftlichen Derein einnehmen follen, 
und bezeichnete fie bildlich, indem er fagte: Nicht das ſchon beftehente vielger 
glieverte Raderwerl des Organidmus noch um ein Mad zu vermehren fei bie 
Aufgabe, fondern ed handle fich darum, die Kraft zu werflätfen, welche diefen 
Mechanismus treibe und im Gang erhalte, Als ben meientlichften Wortbeil 
diefer Verfommlungen aber bezeichnete der Redner die Erweckung und Kräfe 
tigung des Gemeinſinnes, der fih am beſten in ſolchem gemeinfanen Zufane 
menwirlen Telebe, und beſſer ald jeder Zwaug geeignet fei dem Fgeidmus, 
ald dem Grbfeind jedes Fortſchrittes und after ſutlichen Ordnung in der Bas 
milie wie im Staate, einen wirffamen Damm entgegenzufepen. Gierauf gab 
die Verfanmlung tem Gomit&, welches die Ginleitungen mit fb viel Eifer 
und Umficht getroffen, dem Worfigenden für die treffliche Leitung ber Ders 
bandlungen, und der Stadt Donaumörtk für die gaftliche Aufnabme ihren Dank zu 
erkennen. Mac einem gemeinfdaftliceen Mable trennten ſich die Meitglicher, 
um in bereit gebaltenen Wägen entweder das f. Hofgeſtüt in ——— 
oder das naͤhergelegene Cut Neudeck des Frhru. v. Galdberg zu. beſichtigen, 
son welch beiden Ausflügen man mit voller Befriedigung Abends beimfehrte. 
Leiter mußte ein für ben folgenden Tag beabſichtigter Ausflug nach den bee 
deutenten Gütern ded Hm. Grafen v. Areo-Stepperg und Taymerökeim uns 
terbltiben, weil die Mebrzabl ber Anweſenden am britten Tag fchon der Heimat 
zueilte. Wirft man einen Blick auf die Verfammlung, fo findet man Bere 
treter fait aller Kreife, die einzige Mbeinpfalz ausgenommen, wo bereit bie 
Ernte begonnen haben wirt. Im diefer zahlreichen Bethelligung der grobes 
güterten, zum Theil fogar det hoben Abel, ter Peamten, der Geiftlichkeit, 
ter wehlbabenden Orundbeflger Eürgerlidyen und bäuerlichen Standes, in der 
Ginfachheit ber ganzen Haltung, und in ber Aufmerkſamkeit, welche diefer 
Wanderverfammlung vou Seite der Etaatöregierung und des iandwirthſchaft ⸗ 
lichen Vereint — allgemein vermißte man den um Rörberung der Landwirih⸗ 
ſchaft fo hochverdienten k. Megierungspräfitenten Frörn, v. Melden in Augde 
burg, den eine Badecur am Grfcheinen verhinderte — gewitinet worden iſt, 
liegt ficherlich eine Birtgſchaft für das Gedeihen diefer in andern Päntern 
längft beftebenden, für Bayern noch neuen Einrichtung. Sie fiegt aber ebenfo 
in der Aufgabe, welche jie ſich geſeht hat, und wie eimerfeits gewünſcht wer⸗ 
bee muß, daß alle Glafien von Landwirthen fich rege an birfen Merfamime 
kungen betbeiligen, fo möge anbererfeitd bie Staatsregierung nicht umterlaffen 
denfelben ihr Mugenmert zuzuwenden, weil wohl kaum irgendeine Gelegenheit 
ſich findet, mo die agrariſchen Verhältniſſe ünſers Daterlandek, bie Wiünfcde 
und Berürfniffe ber Landwirthſchaft fo offen und Mar gezeigt werden, wie 
bei dieſen Verſammlungen, deren Zweck es if, nach md nach alfe Gegenden 
zu Gefuchen, im denen fie ihre felbfigefepte Aufgabe zu erfüllen im Stande 
fein werben. 

Gr Heffen. Mainz, 7. Jull. Wie vor Euren ber. „Eizifer 
ter Schuhmacher, fo fand heute jener der Schneldergeſellen vor dem Bezirkes 
gericht feine Erledigung. Die Verhandlung ergab vielfache milder Auffaſſung 
Raum verftattende Momente. Dabin gehörte insbeſondere der Umftand, daß 
die Meifter unmittelbar vor der Arbeitécinſtellung dem Publicum in ‚öffent 
lichen Blattern die Erhöhung ihrer Breife angeigten, und diefe bauptfäclich 
mit den geſtiegenen Preifen der Seite und tes Mrbeitslohnd metivicten, 
während in Wirklichteit die Seide von den Geſellen geliefert wird, und weder 
hierfür noch für die eigentliche Arbeit eine Zulage bit dahin bewilligt wor 
den mar. Nichtsdeſtoweuiger mußte ein Strafurtbeil erfolgen, ta die Ger 
ſellen ſich nicht auf dag Begehren einer Lohnerhöhung kefchränft, fondern im 
der That eine Arbeitseinftellung zu deren Crzwingung verabredet batten. Die 
Verutibellung ergieng jedoch; nur gegen 27 der renitenten Geſellen, welche 
auch nach polizeilicher Grmahnung nicht zur. Arbeit zurückgekehrt waren. ‚Sie 
fautete auf fünf Tage Gefängniß und Erfag der Koften. N " 


&r. Yuremburg, »Lupemburg, 8. Juli. Die Urwähler find ‚wie 


‚anam der K. 3. Schreibt, auf ben 7. d. Mes. zufammenberufen, um in ihren 


Gemeinden die Wahlmänner zu eunennen, toeiche Yeichermm wie Hälfte ber 


‚Grändemisglieder ernenmgn ſoilen. Ben Seiten der Repierung wird Aues 
‚migeboien, den Sieg daron zu tragen. Der. Staats rath beileht, dem eben 
etſchienenen Gefepe: zufolge, ans wenigen: une bödkftend id Diathen, 










be a: demolit 





] I Geſchwo zeigen, die, Mechtöpflege unmöglich. 

In ift man daber nun endlich angelangt am°der der u» 

ß 158 2 igiondfreibeit. Die Gentral-Megierung I, wie e8 nt, im 
: Schandfleck der Union durch Waffengemwalt audzutilgen, wozu 
a Narſch durch viele Hundert Meilen Würte erforderlich ift. Auch 
ſtamm · und glaubendverwandte England will fein Eherecht zefetini- 

ven, Wären wir erft dahin gelommen, wohin bie Teichtfertigften eng- 
Tifay en Meformer reden, tie geeinigt und Serjüngt wäre Fe 
weit iſt noch der Weg bis dahin. Aber freilich — es Fommt nicht allein 
darauf an wo, fonder auch darauf, wohin’mah fteht. Als auf warnente 
Buftände äußerften Berfalls wird in Beben age" Ar na an 
bingewiefen „auf unfere 2000, bis 3000 jährlichen Cheſcheiduugen im Gegen- 
‚zu u S jährlich in-einer wohl doppelt: fo ‚großen ‚preir- 
















} tebt ji E ichen Eimwirt nf b Mer ik 

mungen det Prefigefepe ‚je if ftrafbar, wer über geheime \ Minimum von Ghereform, die Obergerichtöberkeit in’ Ehefachen ‚; war nadı 
maß veröffentlicht. 7 der Ba vor dem Monar Novenı langwierigen Discuffionen; 4844 mit Mübe erobert.) Da kant der Man 1948. 
berufen merde * Er wurde im November glänzend befiegt. Aber bie flaatsrettenden Sieger 





R die $ Grastta rt 0. M. vom 6. Juli fehreibt | ſelbſt opferten fofort nach ihrem Giege , um dem beflegten Mär 

N i —* Pe 12, findet | geifte auf. Das Juftiggefep vom 9. Januar 1B49 gab die —— 3000 

be Frankreich eine gleich⸗ | jährlichen Eheſcheidumgen ren 200 Bis 300 Mei ten zuriet, die ſeitdem 
tet, In cd gegen das Befagungsrent Defterreich® | und bis beute daran arbeiten und ehwa zehn täglich fertig machen. 

mdedfeftung Maftart Proteft eingelegt .. Siherm p dnun neuerdings Staat und Kirche ringen unter den Geroiffensdrud 

ft ſolch emmunicatlondieſer ſchzt vor aller Welt won der Megierung ſelbſt ehrlich um's Licht zezogenen 







bimmelfchreienden Grenel, wirft mit angelegentlicher Oeffentlidhteit tas Fleine 
Gotha den mächtigen Vreußen ten Webdebandichub tor dir Füße. "Ginem 
geſchiedenen preufifchen Beamten batte bad preußifche Gonflflorium und der 
preußiſche Oberfircdyenratb die Wiedertraitung ald eine € ifche Heriwei- 
gert, Da Öffnet der og von Gotha, welcher Freimaurct, ımb — wir 
Taffen die Augeb. Allg. 3. reden — „jenem rigorofen Treiben nicht zuge» 
{Han if", "für biefe Trauung feine Schloffirhe, und am 1. Yun, dem 
zweiten Pfingfttage, „finfen die" vom gesbaifchen. Sofprediger Dr. Scywarz 
getrauten ‚und, „biel ‚geprüften. Dulder unter. beißen Thränen und fichtlich 
tiefer Grgriffenbeit ‚der Verfammlung einander in ‚die Arme, Auch hie 
Mormonen. ind nicht „rigergs* auch fie haben. ihre Sentimentalität. Sie 
theilen. „wligidfe*  Iractätlein aus, ‚in denen bie :Wielweiberei, „empfohlen 
wird,, und unter andern. eine ſolche zehnte. oder zmanzigite Frau ber zau · 
dernden elſten oder einunbzwanzigiien Braut die Süßigkeiten des Harems- 

ſchildert. Sechs andere preußiſche Paare, jo erzäh« 
fen: die Beitungen —— baben ſich inzwiſchen mit gleichen Unträgen an pas 
Gonftfterium in Gotha gewendet, und es fteht nun zu erwarten wie die evan · 
geliſche Bandesfirche-in Preußen ſolche Trauungen "und foldje Getraute, und 
wie Preußen folde Gotbaifehe Ihaten behandeln wird. 

Ein Anfang der Algung inferer Schuld iſt Bott Lob! im beit Tegten 
Wochen 'gefhehen. ' Bid’ vor Kurzem hatie unſer yefantutes Kirchenregiment 
ed ald feine Aufgabe angejehen, für bie Ebebredyer, welche die Wiedertrati» 
ung fischen, einzutreten. Das bat Jahrzehnte lang gegen die 
Gewifjensregungen der treuen Pfarrer „berneinend, abwehrend und zulept mit 
ſcheucr Hand zudeclend· ſich verhalten, wie ber’ Ober Kirchenratb in feiner 
"Deuffrift für die vorjäbrige Kirchen⸗Confereng ſich augdrückt Allmaͤtllch 
ber ifl doch Aromd gemacht werben nach der andern Sece. Die Bewegung 
der Gewiſſen, men und mächtig aigeregt von dem Rranffurter Kirchentage von 
854 nd Begleitet von der Bufkimmung der vorjährigen Klrdhenconfereng in 
Berlin, war dem Nirdhenregimente zu flark geimorden. Und mm endlich 
iR im Laufe des Monat Juni der roangelifdien © t wufgegeben, feine 
Miedertraitting —— alfe fd wohl fein Aufgebot — ebener ohne hör» 
gängige Genehmigung des Gonfiftoriumd zu volliichen, und die Gonjtftorien 
find iefen, über die Zuläffigfeit folcher Tranimgen „nach den Grund- 


* At Tick * —* legten —— 
dem Audbau der. Bunderſetung Raſtatt nur um divergiei 

rüber wie dp —— Truppentheile in Rafiau in 
A follen, und e& {fi num, wie verlautet, eine definitive De» 


ei ref dem zu erwarten.“ , 
afBhtelin 9. Sal... Die Örutiar Sahenmie , Bunbinen. der 


he lan elt lehuen fi mächtig dagegen auf. Ehe 
— leicht, zajh umd zabtseih — waren eines, der Haupt-Erzeng- 
nöflichen Iacobinisuus. Der Code Napoleon war eine entidhie« 
md beilfame Meaction dagegen. Seit 1816 giebt es in Fraut | 
ng (Die, chambre introwvable bat fie ibafft.) 
Yull- noch —— —*— ſie hetgefteltt 
* _ fo febildert die histoire_ de In-socieit pendant — 
"Sen bamaligen Zuftand, 1795 Kid 1709 — ‚meine, kurie tät 
Kin Maire Binter und löbt die, Che. Sie dauert. oft nur adıt Tage oder 


ä 


ua Wie Müngen ie. Weiter aud eines in, des 
—— * ern —5 ven Sittſamleit der |" 
höheren, ©i 


——— a fondern „des Aut —5 

“u en Ä h d o 
— Feankatdfen * var I Häuffgen ——— u (hen unter 
den 


fi t, Somit Ifl die Meftautation des 
a Ne re ne 


lüffen gemäß, 

böberer Ynftanz dem Ober-Kirchenra ar tab Gen 

Herr fie erleuchten "und ftärfen zu diefem ſauweren 

berreh welche fle berufen find, das Matetland, den Staat 
Innern zu Be au hellen und zur’ TEA 

der Ober Kirchentatb ſind all & bie rechten Behör- 

1, aid mit bie eittienen Pfarrer. Aber, fo en 





mit ſcheutt Hand der element au Mefen 
"Behörden noch richt abgethan tft durch baffene Buße, fo large Bedarf 





sr 


€ 


8 und bedarf ad Glenstiffen ber Pfarrer des, Schußet auch. ihr 
—12 Eo iſt daher ein danlbar A 
Gerechtigkeit bed Könige, daß er dieſen Schu, den ſeit 1H48 bie 
Geiftlichen gegen die „Verneiner, Abwetzieꝛ und Zubeder“ geueſſen 
auch mod fermer auftecht hält. Auch „der Kirche kann Medit, amd 
nicht ..ortegsirt, auch von ibzmlılfen- diefe edlen Schöpe errungen 


Defterreih. Innebrud, 8. Juli. Erdlich haben die Arbeiten am 

Bahnhof begonnen, und die Vollendung ber Immöhruf-Ruffteiner 

düifie weht nicht langer mebt verzögern laffen, wobei der Gedanke 

tigt, daß die Brennerbahn ſchon längft Kätte in Angriff genommen 

werben fellen, wohl auch ſchon im Betrieb fein könnte. (A. 3.) 
Stalien. 

Zurin, 6. Juli. In Genua werden fortwährend Verſtede aufgefunden, 
wörtt Munition, Waffen und Zerftörungemttrel alier Art in Male aufge» 
häuft find, fo daß den gutem Genueſen mun ganz ſchwindlicht zu Mushe wird, 
wenn fit bedenken, was Apoſtel Gluſeppe mit ihnen, ihren Paläften und ihrer 
Selanmthabe überhaupt vorhatte. Ein Gorrefpondent der „Bazjetta bel po- 
polo” verfpricht den Lefern berfelben, daß ihnen bie Haare zu Berg fieben 
werden, wenn fle in bem Proceßacten lefen werden, welches Maflacre beab - 
fiätigt war, und daß eim Theil Genua's beftimmt war in bie Lüfte gefetengr 
ju werden. — Miß Sehe Meriten Mbite, Die Demagogin, welde angeblich 
im Huftrag Mazzini'd die farbinifchen Staa bereitte und durch ihre reve ⸗ 
Intionären Stanpreberi hauptfächlic auf den Mrbeiterftand einzureirfen fchte, 
wurde von der biefigen Regierung i | 
legt im Genua anf, und fell im die tortigen Vorgänge verwidelt geweſen 
fein. Ihre nt erfolgte tm Ginverfläntwif mit der hieſigen britiſchen 
Grfanbtichaft. ( .) 


Paris, 8. Juli. 

Der Monitenr veröffentlicht einem abermallgen Bericht des Marſchalls 
Mandon aud dem Bivowac Nitsel-Arba Hei ten Beni + Jenni, 3. Juli, über 
die Operationen deb Erpebitionscorps in Rabylien. Am 30. Juni Nachmit- 
tagd griff General Mac Mabon das Dorf Uguemm-Yen, lehies Widerſtauds · 
Gentrum. der ; mit. einer Brigade unb von ben unterworfenen 
Stämmen der Beni-Maten und Beni-Aramen mmterflügt, an, unb nabın «6 
nad Ichhaftem MWiderfland. - Die Wegnahıme diefer wichtigen Pofition foftete 
12 Verwundete (darunter zmel Officiere). Die Anmefenbeit ber Krippen 
im Bande den envarteten Eindruck nicht. Am 1. 
ſich dieſer 9 Stamm und überlieferte feine Geiſeln. Auch die Beni» 
Budrar und Beni⸗Waſſif untermarfen ſich, chen ehe die Rranzofen ihr Gebiet 
beiraten. Am 2. Morgens befegien die Divifionen Mac Mabon und Renault 
ohne Anjtand das Land der BenisMengellet, erftere bis Tauritt- el» Gclba, 
Icptere bis Dſchemma⸗ Riffura und Aurirt. Die Vorpoften der drei Divie 
Fonen fichen in: Gommunication. 

Dat‘ offickdfe Hays erflärt die Nachricht, daß die italiemifche Bes 
wegung ſich auch auf Rom ausdehnen follte, als gänzlich unbegründet, We-⸗ 
ver in Rom noch im font einem Theile ver päpftlichen Staaten fei eine in- 
furrectionelle Spur zu finden, dem Plane des Chefs der Revolte 
follte tiefer heil Italiens verfchent, und tie Kräfte auf andere Punkte con- 
centritt bleiben. 
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Schweden und Rorwegen. 


Stofhoim, 8. Zul Der König wird am 18. d. Mid. nach dem 
abreifen. Die Stände baben in ihrer Seflion größere Sum · 
wien aid jemals fräber für bie Ausrüſtung dei und der Beftungen, 
fo mie für alle fonfligen Kriegäbebürfniffe bewilligt. Die Waffenübumgen des 
flebenden Geered und aller Wehrpflichtigen folten erweitert werben. 
Rußland und Polen. 
Der neue ruſſiſche Zofttarif für mit den Anlagen, Hegiflern x. über 
Hersig Bogen. @r zerfällt — inforwelt et bie Tinfuhr betrifft — im drei 
tabäbellangen! 1) Waaren, die gollfrel eingeführt werden fönnen (Mr. 
f #8 55); 2) Waaren, die mit einem en Boll von 20 Rep. per 
Dur belegt werden (Mr. 55 bie 83) und 3) Waren, bie verfchledenen Zoll 
u zahlen haben oder deren Einfuhr verboten bleibt (Mr. B4 bis 367), melde 
— im verſchiedene Unterahtheil zerfätlt. Der Zoll ge⸗ 
wiſſet Artikel if hoͤher ober miedriger, je nachdem ſie zu Waſſer oder zu 
Lande eingeführt werben. Auch ift beiiben meiften Artifeln der Zoll niehri» 
ger, wenn fie in die iſchernomoriſchen Häfen des Trandfaufafus eingeführt 
werten, ald ‚bei der’ infuhr im Rußland und Polen. Zu den Gegewftänden, 
die überhaupt nicht eingeführt werden bürfen, gehören einige Chemikalien, 
Kirchengrrätkfdpaften, Heiligenbilder, einige Gelbmäünzen, ruffiidhe Grebitbillette 
und Reichsfchagfcheine, fowie auswärtige Lotterieloofe und Pulver; Kochfalz 
darf im die tſchernomoriſchen Häfen Raufafiens nicht eingeführt werben. Mit 
Aus fuhtzoll Find etwa 25 Artikel belegt, andere bürfett gar nicht ausgeführt 
werden. Gin befonderer Tarif if für Apotbefer- Materialien und Atzueien 
angebängt. A 
Don weiteren Ordendverleihungen! an die Häfen Staatsbeamten und 
Wilttärd Sardinien werden noch bie Ir drei befanni: der F. ſardiui⸗ 
fe Minifter ber öffentlichen Bauten, Palcocapa (vemetianifcer Frlüchtling) 
bat den Annemorden 1. Glaffe; ter Gemmsandeur des Sauptawartierd des 
Königs, Gemeraladjuttant Eraf teile und der Gentraladjutant Artillerie ⸗ 
Seneralmojor Marguis Pizerna d'Angronia den Stanitlaus-Drden 1. Glaffe 
erbalten. 


u, ‚Prteräburg, 1. Full Im Jahre 1862 wird das taufen Bes 
fichen Mußläubs Hehdert werben. Der Kalfer würnſcht, daß rg 

durch ein Bolksdentimal in Nowgerod, we der ruſſiſche Kürft, Rurik, regiert 
bat, verewigt „werde; Zu biefem Zwecke foll, eine aligemeine Subfeription für 
freiwillige @elöbeiteäge zu dieſem Denfaale im ganzen Reiche eröffnet werden. 


Aeueſte Poften, 

Berona, 7. Juli. Ueber dad Befinten Er: Erc. des Feldmurſchalls 
Hrn. Grafen v. Radetzty, deſſen Rranfheitöverlauf regelmäßig und normal 
ift, werben feine Bulletins mehr ausgegeben. (D. 6.) 

Florenz, 4. Juli. Admital Lyons und bie Officiere des vor Livorns 
—— => —— — in einer Audieng von Er. E. f, 

oh, dem Hrn. Sroßherzoge eınpfangen und dann zur ge 
ne a ofberzoglichen Tafel 

Xıvorne, 5. Juli, Hier und in Genua iſt es anhaltend ruhig; in 
Geuua dauern die Unterſuchungen und Berhaftungen fert. (D. €.) 

Parıs, 9. Juli Die Katferin reiöte heute Morgens nach Plombiöret ab. 

Im Departement Gorfica wurden die Megierungd-Fandidaten Abbatucci 
und Mariani fat einftimmig erreäblt. 

. Konbon, 8. Jul. Die Föniglichen Gäfte aus Belgien werden wahr« 
fdeintich bid zum 11. d. bier verweilen und dann mit der königlichen Dadıt 
Bictoria and Albert” die Rückttiſe nach Oſtende antreten. Am 16. begibt 
ſich ter Sef nach der Inſel Wigbt; Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 

Berlin. 








folgt ihm nicht mehr dahin, und begibt ſich früber mach 


E Bayerifhe Bäder und Heilquellen. 

Aus Kiffingen liegen uns leider feine newrn Bateliften vor. In Meichenz 
ball waren bis 7. Yali 423 Bäfte eingetroffen, Darunter mehrere and Gnglanb, 
Barie, Wien, Berlin, Riga, Hamburg u. f w. Das Ba Steben zählte vom 
28. Juni bis 4. Juli 27 neue Babgäfie (Sefammijahl 152). In Bar Rranfenz 
heil (dei Tölz) waren vom 22. Juni dis 4. Juli 48 neue Babgäfte zugegangen, 
Darunter 36 Alchthavern, und vie Gefammıtzabl beirug 84, mecunter 70 Ausländer. 
Des Bir Hellbrun (Möeiheidequelle) zählte vom 20, Zuni bis 3. Juli 10 nme 
Saſte (Gefammtzabl 47 mit 8 Mosläntern). Die Fermbenlifle ber Raltwsfieranfaft 
Ulegandersbad führt vom 23. Mai bis 47. Yumi 32 neue Gurgäfte auf, darunter 
Wie ans Lenden, Triefl, Kaſſel, Cebutg, Eger, Witenburg ; Gefammtjafl 53. Im 
Minrralbb von Aleganderdbadb waren vom 30. Mai bis 28 Juni 60 neue 
@öRe angefommen (Hefammtzahl 71), darunter ber k. Regierungspräfient v. Sttag ⸗ 
kein aus Bayreuth. Höhenftadt Katie vom 18. 30, Juni einen Zugang vom 
87 Bißen (Befammizanl 203). In Bar Schaden bel Linzau)’ zäglte man nem 
15. -* 30. Juni 28 Wurgäfte und 34 Paßanten. Die Frequrug des Baber Kreuth 
erreiihte bis ©. Juli Me Zahl von 373 Gurpäften und 311 Poſſanten. Die Zurlifte 
don Ludwigsbad entziffert vom 18, Juni bis 3. Jull 28 neue Babgäfe (Bere 
Fammtzahl 86}, jene vem Aönig:Ötte:Bab bei Wirjau 34 Gäfe. In Moſen⸗ 
beim waren bis 30. Innl ven 98 8 446 Mineralbäter, 321 Boolme, 
27 Mätterlaugens und 97 Moorbäber gebraucht morten. Das Bad ift in fichtlichenn 
Auffchwung brgriffen. In Abbach (bei Keipeim) waren vom Bezinn der Gaifon 
bis Ente Juni 59 Bargäfle eingetroffen. 


Handelſs⸗ und Börfen„Bachrichten. 

Salzburg. Die Zrare ver Kalferin Fiifabeih-Bahn wurde tel der am 15., 
16. und 17. nor. Mus. vorgenommenen Erzehung dur Me Dirertoren ber @efell» 
ſchaft in ihrer amszelledien Hauptrigtung, alfe durch dit Fiſcha cyfchlucht, genehmigt, 
was wird jebenfals aoch Im tiefem Herbſſe in Mogıif genemmen 

Franffart, 9. Juli. (Bold u. Eilber) Reue Loniwtor — i. — frz 
Villen DL 384-390", kr. ; Preuß. äcienrihanor 9 A. 584-571, 5 Hell. 10 Aa 
Staͤd BA 47-48; Ransonfaten dd. W',-311, 20 Art. Bi 1914-20, fr; 
Engl. a1 I. 44-48 fe; Wels a Maren 374 - 76; Ureuß. Tble, 
RB. 45'4-* ‚te; 5 Granfenthalee 2 R.20',-°,, fe; Horb. Eilber 24 R. 32-36 ir; 
Preuß. Raften Beine 1 HM. 45'4,-”/, fr. 

Franffurt, 10. Jell. Deere. Nat.⸗Anlehen Bi’; Bpror Dei. 70; 
Axrdc. TU’; Banfartien 1160 P,; otterie-AnichenssLosfe von 1854: 10574 P.z 

öbafen » Berbader ©: DR 15174; Baprrifhe Oftbahs-Aetlen 99 P.;5 
Baperifhe 4Yibrer, Obligationen 101%. Werhftlcure: Bars 8344; Len⸗ 
bon tIBYA: Wim 1144. 

Berlin, 9. Jul. Breußifche Staatoſchulbſcheiae BI, P., 
Köln Mindenet 156 P, 155 ©. 

Wien, 10, Zul 5 proc. Natienal. 854,3 bee. Metall. 544 
Aptec. Metall. —— ; PotterierlnlchenssEoofe von 1830: 144%, ; von 1Bä4r: 
109% 4,3 Banlactlen 1014; Semb.swewet. Spruc. Aulelhe —; der. Gmbitob.« 
Hetien 239°/,;5 Donau · Dampifchiffiahrts « Artin 579; äflere. Staatsbahn · Actien 
—— ; Norböahmactien 1880. Wechfelcurfe: Mugsburg uso 104%,; Bonben 
10,91, B. - 

Daris, 3. Zull. Die erſten Gurfe der Rente waren fe und Iprorentige 
Mente war ', Giunbe geligen 67.35 unb 6740 gehalten, wis aber ſedaun auf 
87.20. Der Metalloornaik der Bank ſell um eima 20 Millionen abgenommen 
daben In Aokge ſtatter Esrompiirumgen ber Iapien Tage, Die beiben Bonbener 
Merirungen Fımen wie gefieen 92°, 14 in Liguibation. firamöf. Banlartieın 
wurben zu 2900, Gredit fonc. u 575 geihloffen. Grebit mehik anfangs 945 bie 
858 wid anf #30. Drfterr. Gtiastebafnen 642.50, frampdl. Bahnen untkätig, . 
weburg die Gurfe nah und mach fanfen. Horb BIB—BEO, neue Bid, Lyon 
1367.10— 1360. Eulen 850-875, Witielmerr 1815. We 742,50 737.50. 
Drirans 1442.50. Eür erreidte 700, wid aber anf 696. 3 Uhr: Rente jnt 
uns fhieb 67.15-67.10, Grevlt mob, 922,50. Gifenbahuem meiden um 5 bie 
7.50. Brierisäien mehrer Binden geſacht. ; 


esse 
VBerantwortliche Mebartion: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Bhänden. - 





a Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. 65. Sehrend , Banasler, Dr. Deſſet, 
Prau Büterbod und Arau Lehre, Banqulerszaninnen 
von Berlin; Frin. Schubert, vom, Bambürg;:n. Bf, 
Dberamtmaun von Ansleden; d. Gadtlac, Arbe von 
Barts; Hilebrantt , Mentiıe vom Mitop; Baren As- 
pegansty, von Ortenturg; Baron Rerptometl, Laäferl. 
Rammerkerz von Bemderg; Girueberg, enter ame 
Gdmrden ; Halson, Mentier, um» Weigedam, Gapftän 
ans En;land; Bram Oppenheim, Gomfulsgattin von 
won Königsberg j Kelley, Student, unb Bıemn, Bien 
zer von bambripge ; Deonteguie, Genie + Hauptmann, 
und Gpetir, Bibllorkelar von BDrüfel; Aimmermann, 
von Braunfgweig; Dirdmans , Gonfal, und Amiing, 
von Hamburg; Deſſer, Am, ven Mitenburg ; Bealıs 
daud, Mentier aus Scheottlaud Peteſta, Rentier, uns 
Mirifer, aus Belgien; Baumclfler, Ratritart ven Fan» 
Habt; Webra, Fadtitant son Fürth; Sällinz, Babrl« 
fanı aus ben Mieberlanden, 

D. Maulid. 99. Wilhelmer, Kfm. von Atanlı 
fort; Dratigmann, Afın; von Fubmwigsdafen : Krlimertb, 
Wabrifamt von Graslig ; Barseie, Mentter von Nürkr 
berg; Sidaer, Hof + Juſttumenteamachet won Berlin ; 
Du Malent, Preprietär von Brasmenil; De Man, 
Barticulier von Bräffel ;, Prinz v. Lömendein: Werthelen, 
von Weitenfam; Graf Hahn auf Balerom, und Stulp, 
Dr med. von Medienburg; Mannheimer; Kanfm son 


Berlin. 
DL. Traube. 99. Hoeltr, Kfea., und ». Dur - 


gen, Btaritaıd vom Berlin; Wüler, Kim. von Brsz! 
Wörth, Meter von Bray; Briduiz, fall, öfer. Kan» 
beögerltäbirertor: Retiler, Waflerbaubixerior son au ⸗ 
sh; Walchet, Rreieviereter von Breslau; Piöpargr, 
Pris; and Ztallen ; Mat. Wrerz, Wenb-Bıutn ven 
Selpeäheim ; Herzen, Brio. aus der Edwrs; dr Sun 
välpremant, Preopr: von Geisthurn,; Mar. Klin, 
Privarlere,, anb Mad. Kern, Afm.+Wattin von Ulm; 
». Oppelt, Dbderlieutenant won Belpgigi Geera, Gute: 
befüper won Deitestsim ı Romint, Director ern @lozun; 
Ahuriten,; Ingen'rur von Hamburg ı- Britt, Raufm. von 
Müradeen ; Sıreit. Opernfänger son Wieedadın; War. 
Gäteiber, Alm.ıWatiin von EMmarrähl: Mad. Hem ⸗ 
wann, Burebel. + Gattin von Aramarl; Mur. Dieyer, 
Brio Witin, umd. Kılm. Weltbid, von Krim: fer, 
Kim. von Branfiumt; Bteger, Alm. von Manubelu; 
Haremeoy, Aroocat- ven RM mnmwigen 

Yugsb.j Hof. OO. Dsrver, Ingenieur von Auss · 
burg; War iWropius, Kim Gattin, web Kılm, v. Lo⸗ 
erh, ihwed. Grfandtenstogter von Berlin; Kühlen, 
Ingenirer, Shmitt uns Stold, Malır von Bambırs ; 
Ferchtt, Lantrichter wor Ghönendad y Mpprid, Biarer 
von UVfafendefen; Debrufere, Hofmuffer ven Sturt ⸗ 
ghrt; Baron Geiligfh, Mesecar von Hof; Dr. Lichten · 
Rein, Piaerer ven Peanig; Bernpuber, Gemmis ven 
Poflan; Anträ, Brauer yon Desssurg, 

Stachudgarten. HD. Dr. Neuffer, Vfarter aus 
Wörtiemterg; Sommer, Kfın- ‘son Kematen; v. Kaſch, 
Bırpfle,»DOfreier vom Batedig; Dr. Reh, Lehrer con 
Brantendurs; Dietrid, Alm. , Mar. Feicht und Dar, 
Söfrte, Branersgstiinnen von Mürnderg; Gotibrecht, 
Obnpefleath zen Berlin; Bel, Gaptian ven Zur 
sah; Ärbermann, Hantelem. von Halnsfurt ; Sauber, 
Kim, ven Ominzen; Auppeneager, Crfonem one ber 
Särrij; Aria. Hartmenn, von Gpgrnmy- 


Öeftorbene in Mimchen. 

Renee v. Winkelmann, Butsbeiters · Gatiin von 
Mölinach, 73 3. a.; Themas Höhlen, yenf Steuer 
RırıflerGommiffiont:Weometer ». b.. 73 I. a; Anna 
Halımader, Bausrstedgter end Anmtirnäbeigeiin v. bi, 
34,3. @ ; Arony Stier, ebem. Hoftoch v. &., 83 3. 
alız; Rateline. Ziefendıunner, bel Inftrumertenmareres 
Gattin ©. d., 39.3. ası Def. Malen, Tuglöhner ». %, 
413. 4. 
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Gomenrs der Tuchme chersbeltute PVhllipp 
und Hans Sohledet vom him. 

Sa vor Coucuroſacht der Tuhmahrracheleute Dhl 
tipp mb Mans Gopleder In Aibling werben bie jur 
Sanımofje gehbriarn Jmwioblliar-Befigungen. ver Gem: 
manfdüloner, bendhend Im: 

1) in tem zweilödigen, nemaserien, mit Braftins 

dela gebedien, auf-4500 fl geihäkten Woimbauie, 
2) dien sewiauerten, mit Segeln arbedten, auf 150 fl: 
geweriäehen farbhäusgen, und 

3) dem 14 Deyim. kaltenden Sartın, Im Werthe 

von 140 fi, 
an den Meißbietenven öffentl verſteigern 


Zu tiefem Gehafe iſt Aeilbietungstermin auf 
Donverftag den 27. Auguft I 38. 
Vormittags von 2O— 12 Ihr 
im Amtelocale anberaumı, und werben Kaufellebhaber 
mit dem Bemerfen dieczu geladen, daß ber Hiuſchlag 
mac $. 54 08 Öpporyelengefepes vorbehalilid ber Be 
Rlmmungen tes Brerchgeirdes vom 17. Nonemter 1837 
tn $5. 98 bis 101 grfoigen wird, und daß geridies 
urbesaumte Käufer über ihre Zahlun;d+ und Befigfählg- 

Ecke ch greianer ya Segitimisen haben. 

Das Schäpungspreioleh und der rentamilide Grund⸗ 
fleuerfatafters riesen fünnen bet den Werigisanten hier 
oris eitgefehen werben, 

Au 30 Zunl 1857. 


Königliches Landgericht Aibling. 
D. 1,» 
Heberreiter, Aſſeſſer. 


so Gantproclama. 


Gant res Tuhsiaders Frang Maier 
"In Beim betr, 

Der Tuchmacher und Anwejensteäper Fran; Maier 
dadler Hat fh wah Merkandlung über fein Nachlaßge- 
fod vom 2%. Mai 1. 30. dem Uniserfaleoncurfe unter 
magien. 

Mahtem d. ſſen Uederſchaltung eus tem blöher ger 
pllogenen Erbebunzen aufer Zweifel febt, da keffen 
disker dem Gantzerichte dekanat gewordenen Bafliva 
mit Ausfsluß ver ebefräuligen Idaten 18,892 fl. ber 
trapen, wärend krejjen,flcuneermdren nah ben gerlcht ⸗ 
tiın Clawerthuagen vom 18. Mai une 18. Juri mit 
Ginfslug tes nen Schalen Mater junior, Zugma 
Ser in Strauting, la Gigentbum anseiptogenen Waa ⸗ 
venfagers nur In. 11,934 fl. 33, befleht, werten anı 
wit die Foicistage, unk jwar: 

ı 


EM. 3. 





jur Anmeltung unt Ragwelfung ber Morterungen auf 
Dienſtag den an Buguft I 38, 
1, 


gur Vorbtinzung der Glateden bapegen auf 
Dienftag den 15. ——— 1. 38, 
. 1m 


sur Abgabe ter Shlufrrinnerungen auf 

Samftag den 26. September I. I8., 
jetesmal Vormittags BD Uhr im Gommifftentr 
zimmer I] anbsraumt. 

Am jmwelien Erietatag wird der VDerſuch eines güle 
Hden Arrangements gemadt merken. 

Bu viefen Gsletstagen werben bie fämmtligen bem 
Barıgerihte befannten und unbrfammien Glaͤudiget uns 
ter tem Hetönidiheile geladen, daß vas Nikters 
feinen am erſten Grieistage den Auelhluf von gegen 
wärtiner Bantmafe, das Nigterfhrinen an ben übrls 
com Weietstagen den Aueſchläß mit der beitcäraten 
Reiishanklung zur Felge bet, une daß Insbejenkere 
and von den am zrelten Friskätape nit Bröfeng mar 
enten Blinden angenemiın mirt, daß fie dem zu 
Giant zebragien Artangement Deifliaınıen. 

Syläpli werden tie alcht fu Berthtöbegirke toı 
micilirenten Mänttger ſchon jept angemwiejen, bis zum 
ober am erjlen Gricistage, urn fo zewiſſer elaem Jafir 
muationemanpetar im Gerlchtebe zitte zu benennen, als 
aufertem ale im Laufe ‚per Want am fie ergebenden 
Drerete tur Anſatag an die Gerichtotafel als rite 
infinwirt derrachtet werd.n. 

Ar äffensiihen Beräufrtung, des dem Arıny Mater 
vahier gehörigen Anmweiens, deſſchend aus defjen Wohn, 
taus ont Ribengebäuben ‚babier, dam außer vem Merlir 
gelegenen W:ltg.bäute, tanm 18 Tim. 79 De. Bar 
ten, Weder, Tiefen und Dedung, enblih aus bır tealım 
Tuhmaders: am Tuchfcheeretgetechtls teit, zufanmen ge 
wertber anf “0,633 fl 20 fr, wirb Zarefahrt anf 

Mittwoch den 23. September I. 38. 

Vormittags 10 bis 12 Uhr 
dahler anberanmt, um demerft, dab won dem Noſtie al · 
befiße ten Frenn Diner zu deſſen @infitt De Giunt · 
euertataſtet · Qrtracte · und des Shäganzäprotsfel ber 
seit Uegen . 

Der Rotfaner Adern Bef. Lit. G Pl.» Mr. 479 zu 
4 Tage. 83 Dn 12. Benttät, geweribit auf 513 4. 
30 fr., und ba Rortawaderl Def Lit. Buße. 470'/, 
y 0 Zum. 5i Dayim. 12. Bonität, geweribet auf 
150 fl; werben gefondert 'jum Mefwurft Femmen, 

KRaufsliebkäber teren hienon mit bem Brmerlen 
verfläntizt, dab bie Werfiälgerung ſich nad 6 64 bes 
Dpporheirmiriegen aad SG. 88 ME 101 ver Proccines 
selle von 1837 cite, fohin ver. Zuſchlag nur hann ır 
folge, wenn das Meiftaebol ven Ehäpungsmirtb er⸗ 
sebät, und bap fig ben Gerichte unbrfannte Gteigerungs- 


*036 2 Bekanntmachung. _ 


"3378 (afl 


Tuftige Über ihre Bermögensnerhättuiffe durch lesale Zeuge” 
eiffe anszuwrifen haben, 

Die mährıen Kanfsbrkingungen und bie auf ben 
Ranfsohjerien haftenden Laſten werben am Striäiermine 
ſeld ſt detanuat gegeben werben, 

Am 20, Junt 1857, 

Königliches Landgericht Bogen, 
Der f. Bandridier: ' 
Ehrlich 


Dom fünitiaen Sonntag den. 12. dieſes 
Monats an bid auf weiteres werben an ken 
Sonn und Hehtagen auf fer München : Starııs 
berger Bahn außer den gemähnligen Zügen no 
weiters folgınte Züge abgeferiizt : 

Pen München um Bllhr 5 Minuten Mor: 
gend an um Ellhr 3O Winrten Abends. 
Bon Starnberg um P Uhr 20 Minuten 

Morgend ur um 4 Uhr 45 Minuten 

Nachmittags. 

Münden, am #8. Jull 1957. 


Königliches Ober · Poſt· u. Vahn · Amt. 
ER. 6168, Waldmann, 
Oft Weſtindiſche Gefell: 

2 ſchafts * Bögel. 

Eine große Auswahl von 400 Städ, 
mwernnter fih auch Infeberabetes,, lntur 
lalue, Eroppiats und reihe Garknäle ber 
fladen, auch 20 Brit Bapastien arts 

fdgleteme Eorten, alle gahm mus _fpregend , fine zum 

Sertauf. im Gafhaus zur Eiſeubahn, früher 

Siten gatten. 4096 [de} 
Franz Maris juuior. 


Schiffs gelegenheit 
nach 
* Australiem 


Bon Bremen uach Wort Adelaide, 
eventuell nach elbourne, 
erpebirt ker Unterzeichnete am A. September Dis, 
Jahres das. c:. 350 Bait große, ment „ Fapferfeite 
und gefupferte krelmaftige Oremer Sahiff erſtet Cloſſe 
Ohlo, Capt. HH. Henjes. 

Diefes SM, beſenders für die Paflaglerfahrt ers 
bauf und eingerichtet, gewährt ben Baffagieren Im der 
fehe geräumigen 1. und 2. Gajäte, fowtejin dem über 
Ta Bub hoben ,. beßen und Äuftigen Iwiigented alle 
wünidenswerthen Geguemlichteiten, weshale biefe many 
verzü Siehe Meleaenheit zut Meberfahrt. an jeder Oluficht 
befiens empfeblen ‚werben barf. 

Ein in Ubelaide. felt ca. 8 Yabren anfäßiger 
Raufmase wird mit feiner Famillt das obige SHf 
ale chfale zur Ueberfahrt bemupen, und har A bereit 
erflärt, Denjenipen, melde ji behbalb am ihn wenten, 
tmit autten⸗ Math Für Ihe fermeres Fotttemmen an bie 
Sand. gm gebrm.. 

Ueber Fracht und Wafjage eriheilt mein Ges 
neralagent ‚Herr Wr Æ. Stieiberger in 
München, jorwie id) ſelbſt germ. jede weitere 
Auskunit. 


Bremen , im Juni 1857. 
Fr. Wm. Bödeker jun., 


*poeidigter Schifsmakler. 
‘beeidigter 
..  Mefanntmachung. 
1) Dir Bauer Antreas Sauet ven Scäwristerf 
will mir ‘feiner Frau omb feinen 3 Kindern mad 
Unzarn auswandern, 
deer lechen wii 
2) Die lediae Dienfimagb Dotochta Tblaſch ven 
Bintifdietten dahia auswandern. 

Alenfelüge Rerberunsn an biefe Berfenen find 
binnen 14 Tagen bel Bermeitung ter, Miätber 
rügjielgung bei Aushändi,ung der Reifepäfie dahler 
anzubringen. 

Sxehlip, am 8. Yull 1887. 


Konigliches Landgericht Scheßlitz. 
Der töniglihe Landrigier: , 
Ssel. 





& Mr. 4668. 


- 


nn Biefannimadund: 
Dem Kauf n Joh. Igna, Dberhuber venkieng 


in Tyrol ging bie 'Stammmiartie Neo. 1fi rer Ladwigd · 
Balmähle d. d. in IT, Degenider 1837 per 
500 A, auf'rem Mamen Seſtyd kesnhard Mayr aus 
geftelt und im Fotze Grien! mem 8. Betr. 1838 
auf Job. Ign. Dberhuper, Kaufmak dus Pionj ir 
Tyrol, wingeläriehen , fainmt zaran befidetihen Gou · 
yons pro 1844 bis inelus. 1549 zu Berinfl. Ge 
ergeht nun an ben allemfaljgen jrpigem Deſther ger 
wahnter Merle, oder wer font Rechte bieran zu haben 
glaubt, die Auforketäng, felne Anfprüge an hiefeide 
Binnen ſech Monaten ven Hrate am um fo ger 
wiffer Pierorts ahjümetben Kat geltend gm machen, ale 
nad unbenäptem Umfluffe diefer Ätr derielde mir 
allen Mnfpräden’an vie dezelchnett Merie auspefhloflen 
und Iepiere für Traftiöe erklärt mirtım wärde 
em 24 Upril 1857. 
Königl, Kreig und Stabtgeridt Münden 
Iinf& der Iſar. 
A Der königf. Dircher : 
Frhr. dv. Muljer. 
@+R. 17084/15357. c. V. Paulus. 





25.0) Wroclama. 


Königlichen Landgeriht Münchberg 


wanen im der Concareſache des ihadıilanien Unmarb 
Degel babler 
4) das Deohnhous Mro. 257, 50° fang, 85° ieh, 
gueilödig, mafır gebant, wit Stirfern gebdı, 
esthalten» im Seuterrain ymel gemöltte Reler; 
zur ebenen Erde eime Wehnſſue mis neräumiger 
Rühe, ya Geſchante Aenmct uns Tine Handı 
viap 5 Aber eine Stiege gwei Wohn und Res 
bentiuben,, zwei Ramine und «im Haurplap ; 
antır tem Date zwei beisbare und ymei nidt« 
Yelgbare Sıuben, zwei beirate Böpen 


2) vas Mebemienänse, einftödig, 145° dann, 2314. 3 


tief, bie Umfefungewände von Stein, Hir Daqh⸗ 
bebedung von Schiefer, enihält einen Dieſchten⸗ 
nen, eine PBanfe, eim grränmiges Wemölde, ges 
wöldıen Etal auf ſeden Stüc Dieb, ein den 
fhlrrgewätde anferteei meh zwel @.mälbe, eine 
Ghalfenremife, eine Autiberlude; unter em 
Dacht ein Boren Im vier Abtfeilumgen, aud aber 
blefem ein vurdans geh nder Beren, . 

3) ’,;, Zagwerl Heltecht mit gem Dbfir und Bap- 
pılbäumen, ein mit einer mit Gälefer dedachten 
Mauer umgebener geränmiger Hof mit eine 
Bumpbdr ınnen. : ' 

4) . Zagwirf GemüferBarten mit 22 Sind Dis 
Diumen, einer Barırpumpe, uns einem Bars 
tenhaufe ven Holy. 

5) Dieſen Barten am Dofe umflicht eine 407" 
lange, 10° Hohe, Ihrlts. mir Sqitfet, iheils mit 
Sranliplatten bededie Mauer. 

5) 14 Zrgwert Gras,arien datan, durch elmm 
Bujdyaun. und -Banifahen umisrdın, wit zehn 
Obir, 28 Fichten und Paubbäumen, j 

6 43 IR. 64% OH. Grasgirten hinter tim 
Reorngetäude mit fünf Laubbiumen , umgeben 
mit Dorngeiträudhrde. 

7) 27/4, Zapment Feld auf dem Mohrbühl, Bf» 
. 888. ' 

8) 3 Tegmwert ebenbafelbit, Def.vRro. 389, 

9) 2 Taewert Wieſe, die halbe Bariheis » Wire, 
Bel. Mrs, 392. mit baranfiodenıen Y, Kache. 
BiefenSemrinteiteil, Rat. Me. 587, elgentdh 

Im Ganyu g 7 zulauimen gejgäpt uf 


23 . 
am 22. Juli I. 38. 
Dormittags von 10 bis 12 Uhr | 
in Gemmifjiene- immer Rre. 5 Yabter deut öffenilihen 
Berlaufe unterfeut. amd Raufsliebhaler mit kem Gr 
öffnen Hirgu eingeladen, bap untefanmte Käufer, wenn 
fit gem Etridge zuaelofien. wrrben wolın, über Een 
zum umb Bermögen ſich legal auszmmelien haben, daß 
die Ghäpunzsorhantlungen In der Megiilratur zur 
Einfigt bereit liegen um doß ter Hinfhlag nach 
Mafrabe der $5 93 — 101 ter Proobnonele vom 
17. November 1837 mit Müdicht auf 5 64 tes Hp 
porkelengefepes erfolgt. ' J 
Kim Nedmittag und dem darauffolgenden Tag, 
den 23. Zuli I. Re, 
von Vormittagd 8 Uhr an, - 
werben genen aleih baare Zahlung meiftbielenb ver 
äußert: Mobitien , Imöbefontere Betten, Welfpeug, 
Arder und Stalgerätbigsfuen ıc. ic. 
Münddera, pen 20, Mal 1857, 
Königliches - Landgericht. 

Der konal Bandrigter: 

&:R. 6497. Schron. 


36817..426) X 
Auf Unirag mehrer Mänbiger wir dae en 
Bürters # Gpetenten Jeſeph nis: Batdarı Seitel je 
körige Annefem Miro. 246 736° mi rer Sarrtraße 
babier zu 1380, Vl «Meer 5488, ver green 
Berfteigerung unterfielt; vanfelbe bar. einen amtlich 
erkodenun Ghägungswrrth won 450, fi. und if wit 
350 fl. Seporhefcapitafien meh einem Meiste anf 
terfhluf und freie Rranfenpflege belaftet, wozu neh 
eine zu Gunfien ber BranbaffecuzanyAnfalt für Bayern 
im Hypothelendocht vorgemrrlte Beandefſecuranj + Tut⸗ 


[&6rigumgt-Rüdforberung ven 3533 fl. 30 ir femmt:- 


Zur Derſtelgttang IN Zagalahrı anf 5 
Samftag den 18. uli l 38. 
Vormittagd 1O- 12 Uhr ' 

im Wefgäfrsgimmer Mto. 13/1 
anderaumt, wozu Sielgeranatlaſtige mit dem Belfügen 


geladen werben, va Berigtsumsekannte fi über ihre‘ 
Aahlamgsfähigfeit auszumeifen haben wnb daß ber Zur 


ſchlaz nur nad erreigtem Ehäpungsmerihe erfelgt. 
Beläleffen,: ven 28. Mat 1557. 
Königl. Kreis- und Stadtgeriht München 
linf8 der far, 
Der könljlige Direlter: 
: Gfkhrd. Mäuljer.,. °; 7 
GR, 20532/20867, ®. Suter. 


3980 


Dauber Joleph gezen Bamberger Mikerl 
wegen Aerterumg biäte, 

Ir Wege gerlaruchet Hillenoliiredung wirk tat 
Unwefen Mee. 24 in der Rafernfitahe baklır, bechend 
aus einem mit dem Grogeſchoſſe 2 Stodwerf heben, 
mit gewälien Meilir und Dagmwrhrungen serfehinen, 
Im glemtich gutem bawliden Zuftande befinpiihen Wohn ⸗ 
pebäune. nebft geräumigen Holraum mit Buamphrannen 
uns Garitu, geihäpt auf 6600 A. und mit 2000 A. 
Eotgzele, fowie mit 5000 A. Hypotkefcapitalten ber 
Teller, „am 
Samftag den 5. Ceptember I. Je. 

Vormittags 12 - 19 Ihr - 
im biesgericilschen Geſchã a, Dimmer 25 ;1 öffentlig 
vrräsigert Der Zuſchlag erfeljt nur, wenn winigftens 
ber Shäpungswerih ırteict wird und vorbehaltlich der 
Beltmmunzen des J. 64 des Hppotkelengefcpes 

Bur Stetattunz werten nur dem Weridte befannie 
umd über Zahlungefählztei: ih aufmeifenpe Berfonen 
yugelafien 

As 27. Yun 1837, 


Königliched Kreid- u. Stabtgericht Münden 


links der Iſar. 
Der königlihe Diretior: 
®rhr. v. Mulzer. 
GR. 22216/227327. Roibmunk. 


”o. Bekanntmachung. 

Das Armenbaus zu Tbalmannsfelp ber, 

Das aus rer Werlaffenfgaft des sermalizen BWices 
Präitenten, Greibereu Karl Archih Eind von 
Schenk ter Armbausüiitung Thalmannsfeld eir 
genihümlih zugefsllene fegemannıe Amıkaus Rio 21 
zu Geyerm,. deſtehend in dem zweilädigen Wohn ⸗ 
hauie Pl⸗Nro. 69n, wolle geimauest, mit Zlegeldach 
gebedt, tm ceſtea man zeriien Giodmerle mehrere Blur 
mer und Rummern und umier bem erſten Giede grehe 
KRellergewölbe emihalıend,, dann reinem Wurpsärtden 
PiRro, 54 b zu 5 Depimalen, mif 2 fr. 1 hl. rim 
fader Grumpflewer und Bf. 39%, tr. Gefaͤllsbeden ⸗ 
sine belafter, und unterm 18, Mai L 36, auf 900 fl. 
gerihili gefhäpt, wird vorbehaltlich ner odertur atel ⸗ 
amilihen Benehmizung au ben Meifhierenden öfenulih 
vorzeigen: und iſt gu biefem Behufe Termin auf 

Diontag den 417. Yuguft I. 38. 
Vormittags 10 bis 42 ihr 
babier anberaumt, wozu Kaufsiuflige mit bem Bemerfen 


‚nekaden werden, daß ber Brunpfleuerkafafter- ärtract und 


bas Shäpungsprotistoll zur. Ginſicht del den Gerichts⸗ 
Aeten bereli ‚Uegen und das Raufsebjtct jenen, die Bas 
von Binädt nehmen wahen, durch dem Freiheralich 
von Shent’ihen Mepisrfärter Uimex gu Beyern 
vorgegeigt werben wirk, i 
Orbina, am 29, Zuni 1857, 
Königliched Landgericht Greding. 
Der Föntpl Landrichter 
Grau. 
@-R. 8080. e. id. 
3490. (2) .‚Befanntmachung. 
Dedluweſen der Hantelsmannd + @hrlevie 
Johann und Ares Bdider ven 
Eriperfing beitefemb. 
In dem Shuldenwejen ber Rrämers-heleute Jo⸗ 
dann und Aretceapla Sqchider von Ärlkorfing iſt mad 





Gerichtebeſchlat 224. der Goncure 
über Bern ln Ro [Li mer . 
— 6 werben daher die Hecht Ehe, klin: 
1). Iut Mnmeltung ber; Berstrungen ans berem gen 
börigen Nagwiljung auf * 
Breitag Den 7. Auguſt d 38, ; 
2). aus Vorsringung ‚der Winzeren gegen bie sanger 
meldeten Gerrungen uns zur Ghlußserhande 
lung auf 
Montag den 7. September d. Ze., 
jedesmal Vormittaas D Uhr, 
angefept, wog fänmilhe befammie un unbekannte 
Gläudiger der Bemeinfgulbser unter Androhung des 
Mestönachtheiles vergrlaten werden, daß bas Rice. 
erjheinen am erflen Goicisiage ben Ausſqhluß nom ‚pre 
gegenwärtigen Goncurämafle , das Ausbleiben an Dem 
übrigen. Edictetage aber den Musfhluß. mit den am 
feldhem vorzunchmenten Hanzlungen zur Helge hat, 


Hiebei wir» bemerkt, daß am. tten Edicistage eins 


Vetglaicho · Verfuh mit. ber Bläubigerihaft in Ber» 
bindung gebrecht wird 

Auswärtige Glaubiger haben. bis zum erſten Ceieia⸗ 
tage Infinustiondmandasare um fo gewiſſet bapler zu 
denellen, als auhernem bie an fie zu erlaffenden Ber- 


"fügun;en dur Unſchlag am bas Beridisbreit als ri.e 


injinwigt werden eradptei wersen. . 

Zagleich wereen alle Diejenigen, welde irzend 
elwas ven ten Bemeiniguirnen in Hantın haben, 
eder zur Mafia fHulden, amfgefortert, ſelchet dei Ber 
meihung voller Grfapleidung, bepiehungsmelfe mod. 
maliger Zahlung, unter Vorbehalt ihrer Rechte mur zu 
Gerlchterantden ebzuliefern, refpertioe einzubezahlen. 

Der Griös dee bereits ſubhaſttrien Grunbormiögens 
beiträgt 6000 fl. uns die darauf eingetragenen Hypo» 
pelfarkerungen belaufen fig auf 5332 fl. — Fr. 

Die vorhandene Baarſchaft tes verfleigerten Baar 
senlagers und fenitigen Mebiliares beträzt nah Mbe 
gug der bisherigen Muslagek aut Zaren ic. 650 fl. 
bie dleher bpeimelveten Wedlelforberungen befichen in 
4256 A. 28 fr., umb be übrigen bis jept befannten 
Geartentfgulten in 3627 A. 31 fr, 

Tittmenina, am 30. Mat 1857. 

Königliched Landgericht Tittmoning. 

* A. danrichter 
ER. 42165/1. 


MW fänder:Auslöfung | 


Berfteigerung: 
Wittwohb den 15. Zuli 1857 ik 


3788. [3«] 


ber Icpte Termin zur Muslöfung ber Plänter vom bem | 


Monate Juni 1856, umb Imwar von 
Mro. 72,401 bi 81,460. 
Die Pländer Tonnen tätig in zen gemähnliden 
Burram-Etunden Vor» und Mamittaga verfept, unge 


ſchrleben um® ausgelöst werben; nur am Dachmittdge | 
des obenbegeichneten Tapes findet Leine Vfandumſchtel⸗ j 


bung mebr flatt, Hierauf 
Dienfag den 21. Zuli 1857 
öffenitige Berfteigerumg. 
Münden , ten 23. Iunt 1857. 


Königl. privilegirte Pfand und Leih-Anfalt | 


der Stadt Münden am Iſarthot. 
3127. (2) Befanntmachung. 

Der Bawernjohn Tebias Sämann von Welgen ⸗ 
beim, geberen ven 30. Mai 1786, if mit in dem 
zuffifgen. Felt zug gegogen un» feit dem 12. December 
1812 vermiät. 

Auf Anitag ber Gebsinterefenten ergeht nun an 
ben genannten Todiae Sämann birmit De öffentlige 
Auffeıherung, ih binnen fehd Monaten und 
längfiens bis zum 10. December b. 38. um 
fo gewiffer entwerer ſchtifrtich orer perföntig wahler zu 
melden, ober wenigfend von felnemgegenwärilgen Auf ⸗ 
enthaltsert Kenuinig zu geben, als außbertem kerfelbe 
für tobt erklärt und fein in circa 1000 A. beſtehendes 





Wermögen an tie Bershtiaten ohne Gantion dindus · 


gegeben, refp. tie bypethetariſch gefiherie Gautiom' ges 


+ Jäfegt werten würbe, 


Zugleig werten die allenfalls vorhandenen unbe · 
fannten Inteftaterben des Tobias Gämann hiemit 


sanfgeforbert, fi lauerhalb tes oben angefepien Tet ⸗ 


mins hieroris zu melden unb zu legitimiren, witrigens 
fans biefelben eine Brrüdfigtigung nicht finden und 
De vorhandene Maffe dem ‘gerihtäbefannten Grbeprär 
tendenten üyerlaflım, mwürte 

Ußenbeim, ven 28. Mat 1657. 

Königliches Landgericht Uffenheim, 

Grfelein, f dandrichtet 

ER, 2141, «.. Bär. 


srl 


Blumenfodigeum Sämib m debu  . 
PR Ent De in zubricieter Sache eingeleiteten Ber⸗ 
gu Felmen Ktlul · 


— ee ——— —— 
——— — 
Bel ta a ga en * sr ber 
— Ben 90: ZUR SO 
Nachmittags 2? - 3 Uhr 


a mn 6 


fiht dem Belafunge-Berhätnifle des Mnmefens jeden 
Mittwod uns Samftag Bermittags im Burtau 
*22 ‚ unterfertägten Gerichtes freitehe. 

» Münden, den 25. Zunt 1A67 


—— —22* minhen 


ws. Bekanntmachung. 

Etwaige Forderungen an Sebaftian Ba von Quis 
heim. Tagmwerker, und Göldner, ter mit. feiner Familie 
nad Nerbamerita auswandern wid, find bis zum BE. 
d. Mits tabler geltend zu maden, auperbem fie wicht 
mehr berüdfiätigt werden. 

BWemting, den 4. Juli 1857. 

«8 —— 
iin er 
@.:R. 4596/n. 


"Gbietaeb: Zadbung. 


Die Berfäollenheite- und Tobeterflärung — Bırfonen betr, 


Für die nechbe nannten 


ten Berfonen find bie bei; tem. und Bobtanger 
Die biehetigen Ragferfhungen nach diefen meiftens — 5*— Bi vr Feldzege 1812 pe Soldaten waren fruchtlos, «6 


“”. Bekamtmachung 
De des Maurers. Binceny 
Rn ** Shwabmänden beir. 

. In dem. Debitwefen des Maurers Bincıny Maper- 
von Scwahmängen Pi zum Verlaufe des vorhandenen 
Anmrfens,. befleh:nd in 

1) a —8* und feuerfellen Wohnhaufe He.⸗ 


9 * * Dept. BL-Rr. 369%, 
” Garten — BU: Pi . * 308 *8tœ 
ammrm per t au * a 

“ Mittw och es Au 87 7 


, Dormittagd 1 —* 
Im bieiger Berichtsfangleı Tage fahrn auberaumt, wozu 
beips mod. zablungsfählge Kaufsluflige mit dem Ber 
merken timgrlaben werben, daß der Buflag nah $. 64 
des Orpothtten · und ben 66. BA—I0L dee Brocchger 
ſedes vom Jahre 1837. erfolgt. 
Eswasmängen, am 27. Fiml 1857. 


Königl. Landgeriht Schwabmünchen. 
Der fönigk. Ranpeihter: 
G.:Nr. asig/i. rocher 


auf Ihren elterllchen zn ir Hypoihetmbade eingettugem, 


ad’ 40 Jahre und von ter Belt des Sppoihefens@inizages mehr als 30 Jahre verfoffen. 


Auf Antrag ter nädften Verwandten fowie ber betbeiligten Mnweiensbeiger und in Unwenbung tes $. 


Amp feit ihrer Momefenteit mehr: 


82 des Hypeibikengefches vom 1. Juni 1822 werten nun 


vie vermißten Bırfonen oder deren allenfalfige zeſehliche Orden, und wer Immer eim Medt auf die madbezeigmeten Fotderungen zu Haben glaubt, Hiemit aufgeforbert, 


Ahre tesfalligen Mnfpräde 


innerhalb ſechs Monaten von heute 


um fo gewiffer Dei wnterfertigtem Gerichte anzumelden, als aubersem mad den Bellimmungen des hiereris geltenden‘ Kempter Gtatutarregis bie wırmiplen Berfonen für 
tom erflärt, deren Bermögen am de mähften Inteaterben ohne Gantion übergeben und die im Gppothelenbuge eingetragenen Worberumgen und MBohmungsrchte 


werben, 
Dbergängburg, am 22. Jum 1857, 


Königlihes Land t Ob ünzburg. 
glich — 2 Obergünzburg 


Berzeichniſ 


bet vermißten Verſonen aus dem Landgerichtebezirke Obergünzburg. 


Nr. 
curr, 


—— von —— —— vs 4, Al. Inf:Rıg. 


@ahncer 


- en 


I. Aufoeg, » 


8 | Halbet Many Anton, von Autang, Eoftat des f./ IH. Imf.rikee. 


9 | .Halser Martin ‚wen Mlltang, Solbat des t. V. Inf-Ren. . 
10.4 Keppeler Joſeph, von Blödtad, Saldat des f, IM, Inf Reg. . 


11 | Keppeler Kifpar, ven Blddtah, Seldat des f. IM. Iuf.Meg. . 
12 T Bererte Jofeph, von Binningm Eeldat des f. I. Jigen-Bat. . 


f3 | Eentherer Iofeph, von Unterweller, Soldat des t. Ull. Iuf Reg. 
14 | Beuiherer Martin, ven Burg, Golbat ver Rarionalgarke , . 








18 | Mary Wenetitt, von Welefeitrien, Soldat des f. IM. IufoReg. . . 


Ramen, Gtand und Wohnort. 


Beämann Rafe, von Apfelitang, Solbat des F. II. Inf.-Reg. 
Gapner Detiieh, von Remmelddirz, Soldat beim Fuhrweſen 
johann, von Meumilsbirn, Soldat beim Aubrwefen . . 
Bedarh Biry. Ant., von Weifenrieh, Geldat bes f. II. 34» ‚Br 
Herz ihomas, von Obergüngdurz, Silofergefeu R 


Dagsenmüller Br. Jeſ., von Wannen, — dee be 


Bett 
Geburt 
Monat 


ber 





Ronember | 1788 


22 | Auguft 





April 


Deerinber | 1787 


Abwefenbeit 14 


Weltzug nad >= 
Rußland 
1784 do. 
unbefannt do, 
unbetaunt do. 
1780 do. 
1809 


do, 


Bantırung 


Januar 1784 


1812 


Belegug nad 
Auplend 


November | 1790 


1792 
Auguft 


1787 do, 
1789 do, 


Januar 
Din 


Yu 
December 







1787 de, 
1781 


1790 do. 


Onp+B. für Engetried a Gomtbeim, 
Hpp-+B.f. Umtrastier Br. 11 6.559 


Feldzeg nad 
Branfrei 


Drtober | 1789 


16 | Min Yof. Ant, von Unterlagen, Soldat des £. 115. Iuf.s Meg. | 18 — 
{7 I Mütter Geern, von Frleſeutird, Soldat deu F III. Dal-Mer. . " 
{8 | Mälter Johann, von Menenrier, Soldat des . XL Zuf.-mes. . | 11 







19 | Nothärmel Jeh B,, 


20 | Thoma Betr Paul, vom Mftrang, Senats t. III. Inf. Reg. . | 20 
20 T Waldnegf ufeih, vom Mitrang, Solbat tra f. II. Inte - | 28 


22 1 Waltndat Johsnn, vom Mltramg, Seldet des f. I. Zizer-Bat. . | 28 
von Zinmenthuf, Saat des t. IN. Inf g. | 8 


Bayer Landgericht Obergünzburg. 


23 I Wöuftle Job. Bapt., 
Gm 22, Juni 1857, 


Königl. 


von WAlbregis, Soldat dee E IV. Shen. Meg. “ 


Zutl 1789 do, 
Jumt 1288 do, 
Mosember | 1790 do. 
Mit 1789 do, 


Stöger, tönigl. Bantriäter. 


Hyp.-®. f. Frieſentled Br. 1 @.209 


DB. f. Unterthingau Br. 1 6.195, 
Or «Buch für Metiendad, 
. ei — — Br. ne. 278. 


Hup.- Bud für Altraug Br.1 SG. 46 
Hyp.- Bud f. Aitrang Sb 1 @. 104 


d 
We bmungtrecht 5:8. für Pi 8,15. 92 


3229,.426) 
IE & 
ws 


ü 4* —— Kb pe 


gu maden baden een * * 
fo ——— dablır © 
yurtfannt würden, 
Bl Senugties den 26, Mat 1857. 
Königlides 
ER 49, 41 






Benennung der Maflen 


Befanntmach ung, 


viesfeitigen Berihts: Dupefitere: befinden fi die madhhin 


älteren. Dipoften, . deren m: 
Da vieler Depoten ausgefdleden werben folen, fe 
mache zeiägmet find, techtlich bearuntete Mnfprüde 
ven 3 Monaten von heute an geredimet um 


tpellten für bersenlos erklärt umb bem Knigligen Bistus 


Landgeridt 
3 BEAT Lanpridter. 


Betrag bed Depofitums. 


acc St. | ‚Bitten. 














1. | — 

+, Miitie@ntlaffunge-Tarın » » « . - 12 
24 Aueredetaernt abe 5 — 
3 | Bolizellie Unterfugung wegen gehohlenın Haders 1 3 
4 | Unterfadung wegen einer anfgefundenen flbernen Tafgenuft . Een» 
5 | Riemer Johann von Beraing, Ianbesabmwefend, und if-biefer Job: 

KRiener weder in Deilmpries mod Betching bekannt A 191 | 30 
6 Untefuggung gegen Zayer Gapenhefer von. Rapbırs men 

mehrerer Diedftähle F 39 feine verberbene the, 
7 Unterfugung gegen Kapır Braun wien Disdfahis . ein flderner Ming. 
8] Spertelrensantur, Deugemariter . 1/20 

Königlichen Sa ‚ganbgericht Beilngries. 
f. Yanprigter. 
4033.(24) Veranntmachung. . MWelanntmachung. 


Nachdem ber Pfragnermeier Rad Gtrellfing 
von Yier feine Infelveny u. bat und bie gepfler 
‚genm Reiergen das Berkanbenfein ber 
Weberfäuiitung tmnicht Haben, fo werben die Eritiählm 
wie folgt anberammt : 
L Wrrttetag 
your Anmeldung und der Porb 
— den 23. Yuguft 18 
1. @sifiätag 
ur Be und ee. V GFipseden auf 
— g ben 84. Beptbr. B3%. 
® ie 
jur bay der Mer und Duplit au 
ittwoch den 14 Pr u 
—— ‚Dermittags D 
Bimmer Ar. 43, 


* 


angefept, amd dabel bemerft, deß das Big. FEN { 


am erfien Griktistage den Ausflug vum bee Mafia, das 
Niägterfgeinen am den übrigen Tagen aber ven Muss 
f@luß der tacð ·adea T 


Bugleld werden a ee bem 3 £ 


Bermögen est Wemeinfhulpners times in Händen’ dar 
ben, aufgefordert, ſolche⸗ vorbehaliiih Ihrer Medite dei 
Brrmeiwung depprlien Etſades bei Gericht zw erlegen. 

Squchllqq wird bemerit, daß Gridar feine Sqhul · 
Yen auf 1677 f. 2474, Ir, angegeben hat, bad zur Maffe 
sehörige Haus gerigulih auf 1400. gefhäpt If, und 
Me auf 99 fl. 24 Mr. geweriheien Dobilien m. 
eines Drluten fein fellen. * 

Bamberg den 19. Juni 1857. 


Königliches Kreis: und Stabtgericht 
Bamberg. 
Der Föniglige Direter: 


E.R.8348. 


2.2) Welenntmachung. 


Berlaffenfaft der Barbara Dür m im 
ger vom Mudelftettem Aut. ' 

Im Hiefgen geriguligen Depsfitorium , Legt ine 
Mafle von 61 fl- unverginsliger Rauffgiling nn bie 
Dberliestenantswittwe Werther von Anstat, fı 
seräßert auf 0,88 Der. Welperadır Mr, there 
im Oppothefenbucge ze Gemeinde Nudelfietten d,d, 
18. Jull 1831. 4 

Da dr —XRX nigt — fo wer, 
den bie unbefanntere Wehtenbenten auf Tattan Dir kr 
des aufgefordert, ihre Mnfprüde auf befes Dumm: 

binnen 88 


Zagen 
geroiffer gelten» gu. mann und EEE 
7 —— dae ſelde an die rbsinsemffeniei ar 
brgahlt wire 


Nörnlingen den * — 4887. 
Kb —— > 
Der !önigl. Banbrichter : 

Echuli. 


t. Lindner 


ER. 5685/1. 


In dem -Ronkurierben Baamı Jafeb Eidenben 
ger von Lohr wirs 
1) das gefammte gemeinfhuldarifge Nobillarver · 
mögen, befrhenn In Werten, Weißeug, Nuß⸗ 
daum- Möbel-Barituren, Spiegeln, Blivern, Fe⸗ 
Vermatragın, Sqrãuten, "Rommeden, Eetretären 
umd Hansgeräihen aller Art, ſewie ber ganje 
Baarenvorrath 
den 3. Auguſt 1857 
uns den folgenden Kagen, 
Mittags 1 Uhr anfangen, 
in "dar Bohrung dis Grmeinfhulsners, umb 
2) das gefammie. debler gelegene gemcinſchalb ⸗ 
nerljhe Ürunbuczmägen, befichend in Pi+Mre, 
07, U Ragm. 0,86 Dez, Wohnkams misßarentinr 
xlätung,\ Keller, Mlnazenmegazin wit „Keller, 
+ Helggalle wit Keller und Hefraum im Zars 
‚werhhe u 4000 f., dann PL.+Rr. 645, d Km. 
ae Dalm. Gemüfegarten mit Garienfaus an 
ar. Ruinag ‚oder am Qutaiher, und 
DLıRr. 648, 0 Zgw. 0,42 Deyim. Garten 
allta mit But Im Tarwerthe von 300 fi., 
Montag den 17. Yuguft 1857, 
mittags 2 Ubr, 
auf dem fläntijgen Maihhaufe dahier unter den an, ben 
obigen Girihstagsfahrten bekannt zu getenden Brbings 
ungen, ufd mas bat Brunspermögen anlangt , gegen 
Bahlung der Strichſchiaiage in drel Weihnadhisfrifen 


Wahr) wit 1859 unter Beilegung von 5 pGt. Zinfen 


som Tage bes Zuſchlage an umd nah Maahgabe 
98— 101 ver jünzften. Progefnenele und Sf. 64 u. 
LIT R verfielgert. 

* 8. Juni 1857. 


Abniglices Sanbgericht Lohr. 


E.. asos Nidels, t. Bandriter. 


0. Bekanntmachung. 
Ir Bl gegen Hammer, Forderung betr. 
ag re — Undringen wirb das Mumer 
mergefelen Gtotg Hammer zu 


„tie ide Tu folgt, defekt, und gewerihet 


wurde, 

Ht.Rr. 418, zweinädig, aueſqatiesti 

des-umtern Stedta mit amgebanter gemölbtin@tal: 

bung, Gtrmfqupie und Shmeiniied pr d Deyim., 

. 2A, 
PURE. (490 Aderami Eiiohterg prr 398:, 97°, 


sr". ‚480 Drvunga. Säleükerg, 11 Dep, >. 
* 1093 Martıry au Würlän zu 2 

** Zw. ?-De., 214, Banı Kt.“ 150 
84a Mdır am Säehterg, 74 Du, 

4. Bon. Rt. 40. 

=. 548 vetto zu 1 ‚zew.,5 Di. 50 r 
oss Waldudg An Weipendtrg per 

3 Tau. 19 Den, 19%, Boni, 75, 
„ A846 Dedung am Gihlefiberg per 

1 Di, 17, Bon. Kt., I. 


«m 2 54Ab ‚keito ıpers® Tgm. 22 Dip, . © 
17, Ben.«Ri. 


ofen eat im 
fSriebenen — dertiger ——— A caden te 


“fe liegen, gut behandelt, meifleneimis ben 


* et vet 


— ** 


Bea Ai. 40 fi, 
dem ——* 553 umterftetlt. um HR Biegu auf 
den 19. Yuguft 1957, 


ormittäge TO-A 3*8 
im fopenammten a Paleiöft Kermin an 
deraummd, wozu man Käufer wit vom Bemirten elle 


"det, baf dem Gerlchte unbefännte Giehgerer Ah über 


Dermdzen legat ausjumeifen Haben, um bie hähıren 
Raufsbebingungen am Termine befannt kegtd.m werten. 
Burplengenfelb den 30. Yun 1957. 
— Landgericht Burglengenfeld. 
\Wies,)t Santriäter. 


4061, 


Am Montag den 22. Juli 1857, 
2 
nahber 


bergen voß fin EMader zu 
Mainsernpeim äffenstih auf Bigenihum verſteigert wers 
den, mas biemis mit dem Beifügen befaumt gemecht 
‚wird, daß mefe Weinberge in ber ‚beiem age von Mädels 
for 
sen, Rifling und Traminerzr. beilodt find, und nad dem 
dermalen (don fihibaren Grab ber Entwidlung ber 
Seine einen reijligen und durch Witt! audgezeihurs 
ten —— bofien leſſen. 

Dit Bemelnbeitener IIV ger In Mötelfer wird 
den Kaufsllebfadern auf Berlangen He Strichtodlelle 


vorzeigen. RR ® 
nung der Grunbftüde : 
PLıRT. 1286 - een. Beinberg im Dulttendarie, 
. 1238 1, 





“ 1289 1 pr E rg d. Eumanlcign 
” 1270 1 ” “ ” - 
f7 1271, 1 ” ” ” “ 
ou ——— „km Bob, 
. 1782 1%, — im der Sotg. 
Martiſteft ven 30. Juni 1887. 
* Marktſteft. 
Der tontal. Banpeigter : 
nbeiß. 
Er. eBrem 
* 
Aero aarcauis wırs bat der dis · 
dreas ref vn * arhörige Wopuhaire mit Scheuuc, 
Kuhfall uns Hofraum th ter Mofengafle H4..Mr. 540 


Pi+Rr. 508, tartıt auf 2000 fl., 
den 17. Yuguft 18987, 
ormittagd 21 Uhr, 
‚auf dem Rathhauſe vahler dem Bffentkiähen’ Mufieidhe 
umterftellt, wozu Gtrihslichhaber mit dem Bemnten 
tingelaven werden, daß der Zufglag bei erreldfien Bars 
werthe eff t. 
Ripingen den 2, Juli 1857, 
Königliche Landgericht Klingen, 
Der Fönialige Lanprigier: 
.:8,6598. Ploner. 
40, 15 


Qungler Maiplibe gegen Grauen 
auer Jofeph, hier Schuldenwtſen des ⸗ 
felben bart 
emäß Beſqhluß des unterfertigten Laudgerichte vom 
16. Juni 1857 iR auf Antrag der @läublger wegen he « 
berigtigten Rqulfgllinge. das „Ammeien des Iefıph 
Frauemäter zw Ünterhöhenfititen, 2* Geerg 
Frauenwuer unterm 16. Ottoder 1656 ‚felgert 
dat, auf's Meur und ut gumm dritten. Male ju. vers 
Reigen, woyn — *2— 
Mittwod den 3. Br ya — 

Vormittag hart 
in loco — angifept ff. 

56 werben Yleya Kaufsiuflige mit dem —— 
elagtladen, bah ſich dae Berfahren nad SS. 95 101 
der Propefmovelle vom 1837 und $. 64 des Hppoih.r 
Sefepes richtet, mmb der Aufchlag ohne Mädicht auf 
den Shöpungtwttih erfolgt. 

Hinfigtiih der Beidhreifung d Bimrfens wird fh 
auf vie Betauatmachung vom 28. Mal 1856 in Mr. 140 
des allgemeinen Wnpeigers der Reutn Münchener geu ⸗ 
ung, Br. 47 des Rreisamtäblartes und Mt, 157 ver 
BPoffaurr Zeitung mit bem weltern Bemerten bezogen, 
des ‚fonfige Mulfgläße . dei dem munterfertigten Amte 
erholt werten können, 


Bolffieln tem 15. Janl 1857. R 
Königliches Landgeriht Wolfein. 
E-R.4770 1. = a | 


7% 


3895. lael ' Beranntimächtung. 
Die unterfertigte Mtminiftzation bringt in Bolge Beſchlugſes des Bank + Dire» 
‚torlums jur je en Renninis, —8 Sa Po ” tutch Rechnungs⸗ Ab ſchlaß wem 
I. Scaſct. De. denten, als 
I — ende. und Superdividende 
KAG. — auf jere Bantı Mciie 
gegen den beireffenten Goupen. erheben werben fännen. 

‚Die Auszahlung tiefes Beirages inter, vom 1. Juli d. 38. anfangend 
bei ten BadtıGaffen zu Münden uud Augsburg flatt, und cs wirb zupleid, 
unter Sinmelfung auf $. 55 der GaffasInfteucıton. bemerkt, daß jeder Uederbringet 
won Coupone den Belabeirag derſelben —W oeder frifilig anzugeben habe, 

Müngen,, 30. Juni 1867., 


Die Adminiitration 
der Bayer, aorathgen und Wechielbanf. | 


attler, Dirigent. 


—Sicfiäe Stenfoplen- Compagnie, 


Schluß der Hectienzeihnung am 34. Juli 1857, 
Beläinungen‘ und Eingapiangen # 10° pro Cent (10 Riblr. pr. Actie) gegen 
Washändigung der Interimsguittungem werben bei dem Gomtts » Misglievern, fomle 


Münden bei Herin Seh. Pichler ſel Erben 


angenemmen, mwefelbil der Profpert mit Groguls zu haben dk , 
Lei ten 27. Juni 1857, 
3980. ae * Das Gomite, 


N — Sr EZ EEE TEE TEE EEE TEC TIEFER 
Meue Gifenbahnfahrten: Pläne find zu haben im Grpeditions-Eocale 
biefes Blaites. 


u Bekanntmachung. 


4082, 


3084, [#) 


Arlel ....ı 


Zu Penn zu 


Bremen ud’ Newyork 
"Qla Southampton). 


Die pradtvolen, ee amerifant[den Miantelrädge Dinziiaife 


erfter Elaffe der 
Banderbilt _ 
— Dampfſchifffahrts⸗Linie 
Star von 2500 Zond und 1000 Pferdekraft, 
2000 Zond_ „ 800 Pferde 





.: ® fraft, 
durch Gentract mit der Veförkerung der Poſſten milden Nem+Dork und! Bra 


men und vico versa beauftsaat, werben nunmehr beflimmt, mie folgt, fahren: 
von Bremen: don erg u. F 


= 4.8... «0. 

orıh Star Sm - 2.120000 % rn Pr 
Arlei ., > ia z Auzuf. 
Nortl Bmw... 3. 0a... ..% 8. Sepi. 


Paſſage spe’, “cup Setöfigung, i }erfon: 

Erſte Gafüte: . . 25 Thaler Golt, 

weilte Gajür: FRE 1 Thaler @elr.' 
, Kinder unter 10 Jahr vie Hälfte, unter I Bahr 3 Thaler. 

ı  Güter-Fracht: 18 Dollars und 5p&t. per 40 Gublefup Bremer Maaf, 
imedlufive Lenerſtacht. 
Bernere Auskunft exthellen und, Onmeltungen nehmen entgegen 
Finke & Co., als Gortefponbenten, 
te Bremen | Ed. Ichom, dis Saifimetir. 


wa ET 


4089. 


Auf Mntringen eines Hppeihelgläubigend murbe ger 
mis Berigröbefgluß vom 22. Mai I: De. das Au 
welen ber Wäderscheleute Philipp und life ip: 
Ieden Lit. D Mre. 64 dahlet am’ Römling fammi 
Hofflätte und Barten,. ber Branbaflecuran; mit 2000 fl, 
einnerleibt' und gerigilih auf. 6500 A. selgägt ‚m 
a Bwangevrrfanft untere. 

Defes Befhiufies wire uumiigenann 
te6 "Anmefen, auf weldem ein. jährkidper Bodenzins vom 
16 ir 5 di. zum Ihnigk Mentemt Megensburg Kaftet 

und: wildes am den jeweiligen Befiger des Danfes 
Fred D Wre. 65 midi veräußert werben bari, zum 
Bffenitigen Berfaufe-gubrady mad ht hiezu erfier 
Termin anf 

Mittwoh deu 12. Huguft Tr 

Vormittags A1',— 42 U 

im Geigälıs» "Bimmer Nr, * 
an, wog Kaufelutdhaber mit ‚sem Erͤffnen geladen 
werten, taß das Merfapern nad. $., 64 [tes Oypothe · 
tengejepes vorbehaltlich ‚der Bellimmungen der Si: 96 
Hs 101 bes Welepes.nom 12. Monımber 1837 zaut ⸗ 
finver, jofost ber Iuldlag für mas Meiftgebor, nur bei 
Grreigung der gerichtlichen Shäpungsjumme cıfülgen 
wırbe, 

Auswärtige, Raufeliebhatre, Haben. üd Über ibre 
VBermögendotrhätusiifie Lürdy Fegale Scagafie augzumeiien, 

Regensburg, den 4. Jalı 1857, 


Königl, Kreis: und, Stabtgericht 
Regensburg. 
Ser Höniglige Dichrer: 
@bnet. 


ER. 12350. cell. Sqh la a. 
‚408. 


Bekanntmachung. 
Dhrhrrre Gläubiger gegen Bolfsang und: 
Wuna Maria Maiıh von Dsinhasfea‘ 

wegen Borberung, 
Raklım Im ‚eiften — ra * 31. 
Mirz 1.30. fi Teln Kaufelufttger 

„hen af gläubigtrifhen Antrag der fegınamnte Spi⸗ 
adır, in Wilden ein Gteintrat gelegen If, gut Taw. 
60 Dez. weucılid ter yecitmallgen Verfieigerung uhr 
terfboitt, -umd iM Hiegu Termin auf 

Montag ben » 3* 1. 38. 

Vormittag 2 . hg — 

vl Ir z Zeaube = Ralmbaufen anberanmt, 
F den daß bee Zuſchlag ei Riangı auf 
den Shäpungeweuh gri@lcht, 

 Megeuflauf, ten, 9. Duni 1857... | 


* Kömigliches Landgericht Da. 


Der küniglite Cantrldgrer : 


4586 /1. ..r, ‚rhe v he ;», Richtenferk, u „ Fe her 


Ss d 


Bekanntmachung. 
Wild gesen Simbed p, deb. 
Am Montag Den 20. Zuli L 38. 
Mittags AA Uhr 
wirb in Fucheberg bar dem bertigen Gemribevers 


Bekanntmachung. 


Die ledige Köblersiohter Eva Marla Rahinger 
son Mleshelm, geboren am 8. December 1826, will 
nah Rorbamerifi auswandern. Morberungen an die⸗ 
felde find bie zum 4%. Diefed Monats bei unters 


Ingefunden hat, [o 


ſtehet eine Ruh, im Echäpungswerike von 30 A., ge⸗ 


f v Geri dumuelden, ⸗ 
gen Baarzablung öffentlich erfleigent unb exfel,t ber Lie zz — —— 


rũcßquiget werben fünniem, 


Bun Pen NR DRURENe säere eat. Glingen, den 8: Juli: 1887. 
Königl. Lanbgericht Deerviechtach Königliches Landgericht Ellingen. 
Der tönkal. d. Morert, f. Lanbriäter, 
B+N.A060, ; Dewal. , * ER. „5898, hei. 


K. I" Ocfterrei iſche Bar icherungs- 
Geſellſchaft Wien. 1 ; 


2004. is]; 
ug aud Dem’ Rechuungs-Abfchtuf pro 1856: 
6. wegen nn 18585. - 
sefent Verfäerumgen. 24%, A278. 43 tk. ft. 662,895,860, — Ir. 
Ko h nnaftir ah Brönien: · 
 Belrer um Znfen, imfalrhe 

Ka des ——— aus ve, > m ns. 

Jahre 1 n ee „ 372.108. 6 „ p ».,,3,102,616. 27 , 
Brjaplte 9 ——— Asꝛ.eis o13 .. 5218,10. 6, 
n Garantie: Mittel: . 

&hun.Ga 24, f. 3,600,000. -—k. .. AM. 3,800,000, — k. 
———— pr  fenpige * vb Ö 
fasın . » — 1,707,853. 55. ri 0.:,1,866,197. 18 „ 
hir 24 5,307,853. 55 ir. R. 5,206,197. 16 m. 


AR... —— v -Orehr auf Mopitier, Dich, Grntefräßte, 


Minen, tm uk A EZ ı 
hau Haupt- Agentur für das ENT reich Bayern „ ‚Ihentinerftraße, 46/1, 
Klaufiner. 
© (ie dert Stevehezirf Münden und bie Umgegend: 
* Karl, aheei. Saspat HöE, Mpeot in ter Verſt. Mu. 


Rbein-Dampfschifffahrt 


Cöðlniſche und Düffeldorfer er, Sejellichaft. 


Bon Mannheim’ vom 1. Juni- 
Tislie © * Morgens nad — 
=; do. im — an —— Bin s von Bruchfal, 
"Montags, 73. O⸗æwae r ſtage und —— nad ——* 
as und, Bonnerfagsonad 
" * Uhr Ur Macmittage nad Mainz nach Ankunft brs erften Eitncljagie von Nm. 
5 —— u. Mal 1857, ; Die Agentſchaft: 


- Clansenig: Heichard: '. 





— — 


3987. [t] 


ins 





Drud‘ vor Dr. €: Wolf x Sohn. 


bendblatt 


zur 


Bir mb Maslamd IR via 
Ieiomhereh Wioauement auf vos 
„Nbenibiatt* eröffnet, mb wire 
basfeie von ben hayer. Peflämtern 
um ven Preie use 
ballährig, vee: T 

iclzatig am fimumiiihe Bercia · 


Sonnabend. 


Uenen. Aünchener Zeitung. 
Nr. 164. 


often abgegeden. Nür Aranfreid, 

aglans, @panien, wie Überfreifchen 
tdarer u. i. m. adennict man bei 
© A, ALELANDER, Branvgaffe 
Nre. 23 in@trafburg, ums rue 
Notre Dame de Nazareih Rro, 32 
in Paris, 


a1. Juli 1857. 





Ucberfidt 


Mündener Runftberidt. — Der Höhenraußim Mai 
d. 36 — Der Bergiftungsproceh in Glasgow — Wif- 
fenfhaftlige und Runftnotizem. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Dandelönachrichten. 


Münchener Kunitbericht. 


Gr. In Weſtermann's illuſtrirten Monatöbeiten bezeichnet der geiftvolle 
BVerfaffer ber Suͤdfrüchte in einem fehr leſenswerthem Auffage über Itealis- 
mus und Mealidmus (auf den wir, wenn auch nicht ganz confentirend, zu⸗ 
rücfommen werben) denjenigen Künſtler ald Naturaliften, welcher ſich mit 
der Darflellung des Lebens an ſich Brgnüge, indem er nämlich, ſich obme Aus .· 
wahl der Naturformen bebiene, ohne ſich zu Lümmern, welchen geiftigen &es 
halt fie auserüden. 

So fhlagend viefe Bemerfung üft, welche ten Maturaliften zwat als 

eine Mbart ved Mealiften charakterifirt, fo If fle für den erfteren doch zu 
weit gegriffen; tenn das hoͤchſte Ziel ſelbſt des tüchtigften Mealiften wird 
inmmer fein, menn er die Matur in ihrer Totalität, ihrem individuellen Gta- 
tatter darftellt, dieß zugleich ald Natur an fich erfcheinen zu Taffen und bie 
Kunft feiner Auswahl zu verbergen, Dazu kommt, daf die Natur in ihren 
Formen überall in der That Ausdruck einer Nee if. Pecht will alfo nur 
fagen: der Naturalift hat fein Modell nicht verſtanden; es eriftirt ein Wi⸗ 
derſpruch, eine Lüde zwiſchen dem Künftler und feinem Gegenftand, ber viel» 
leicht wider feinen Willen und von felbft ſchon in feinen Kormen einen be» 
flimmten Gebanten ausfpricht, obgleich er dem Künfller nicht bewußt gewor⸗ 
den. Es wird deßhalb, ſobald bie Signatur treu, die Buchſtaben richtig und 
die Grammatif ber Malerei, d. h. die Zeichnung correct ift, immer eine ſehr 
delicate und ſchwierige Brage fein, (die fich aus dem Bilde altein nie entſcheiden 
läßt), ob der Künftler den geiftigen Gehalt feiner dargeftellten Natur ver 
fanden babe oder nicht, Mehmen wir Beifpiele, Wir alle fennen jene 
Genremalerel, die uns, wie der Botaniker die Flora einer Begend in feinem 
Herbarium fammelt, mit dem Fluge bes Touriften bie Gharafterfiguren freme 
der Städte und Länder zeichnet ; man braucht ſich nur am die illuſtrirte Zeit 
ung zu erinnern. Gampagnolen, die auf den Stufen der Peteräfirche fchlas 
fen, Magyaren in der Pußta tanzend, menpolitanifche Fiſcher am Strande, 
Bauern, die im die Kirche geben ober berausfommen — im allen biefen Stoffen 
wirb durch eine, felbft nur mechanifch treue Darftellung bes Gefebenen ſich 
immer auch das Gharafteriftifche und Indivibuelle von felber mit audprägen, 
ohne daß der Maler ſich viel Mübe zu geben brauchte, das Geiſtige dieſer 
Figuren zu verftehen; wir aber nürden dann immer in Zweifel bleiben, ob 
wir einen Naturaliften ober Realiften vor und haben. Wir meinen, der 
ganze Unterfchieb iſt gar fein qualitativer, fondern nur ein quantitativer und 
berußt nur in ber größeren ober minderen Bildung bed Realiſten. Gin Nas 
turalift, welcher die „Natur an fich“ malte, aber dabei Geſchmack und Wit 
befäße, würde eben doch nicht ohne Auswahl malen, und ein Realiſt, welcher 
ein feines Auge für das „Indioiduelle" hätte, aber fonft geiftig wenig ent 
wickelt waͤre, würde bei aller Auswahl dennoch nicht vor geſchmackloſen und 
rohen Productionen fichergeftellt fein. Die Grengbeftimmung zwifchen Beiden 
laßt ſich theoretifh und im Allgemeinen micht geben, auch nicht einmal nad 
Dilbungdgraden, teil es in geiftigen Dingen fein Gefeg giebt, mac) dem 
3. P.auf den Thermometerröhren der Gefrier- und Siedepunkt überall durch 
diefelbe Anzahl von Graden bedingt ift. 

Ein fehlagended Beifpiel ift im bdiefer Frage Sickert's Meines Bild 
„Dachauer Bauern, welche aus ber Kirche kommen“. Gin Bild, das ohne 
alle Pointe und circa brei Bauernburfchen zeigt nebft einer anfehnlichen Menge 
von Weibern, wie ſie in aller Schwerfältigfeit und Inbolenz des Weges bis 
herſchlendern. Das ſtylvolle und einfade Bild, deſſen Geftalten von einer 
frappanten Maturwahrbeit find, will feinen andern Werth baben, ald dem, 
uns bie Gattung der Bauern fchlagend und treu im irgend einer Situation 
zu harafterifiren. Das Intereffe ſoll nebenbei im Goftüm auch ein cultir« 
biftorifches fein. Aber freilich ift das Miles noch nicht genug, und wir müß« 
ten nach Pecht das Bild, obgleich afled daran individuell, vollfommen ber 
ftanden und in jeder Bewegung durchempfunden iſt, dennoch zu den maturalie 
ftifchen rechnen, well man ſchlechterdings im Ungewiſſen bleibt, was der 
Künftler mit biefen direct der Natur entnommenen Formen bat fagen wollen. 


Falls das ſchon als ein Fünfllerifcher Gebanfe gelten fol, die Dinge mit 
photograpbifcher und pigchologiicher Schärfe fo binzuftellen, wie fie an ſich 
find, fo fehen wir feine Grenze mehr, Alles was Mittel in der Kunſt iſt, 
würde dann ſchon zum Zweck werden. Das Bild könnte vierzig folder Grup⸗ 
pen baben und fo lang mie die Wand fein — es koͤnnte auch nur zwei Wie 
guren baten, denn bie Gruppe des Sickert'ſchen Bildes fteht unter ſich im 
feinem notbwendigen Zufammenhang, obgleich es fo ſcheint. Diefer Schein 
und die Ungewißheit der Abſicht wird durch die Art ber Gompofition vermehrt 
Gin Bauer trennt ſich von den übrigen und man wird verfucht, ibm Motive 
der Eiferfucht oder der Scheu unterzulegen, weil man fonft durchaus feinen 
meiteren Anbalt findet. Dieſes Zweifels über die Abficht des Bildes werden 
ſich ſicherlich Viele bei allem Reſpect vor der gefunden Friſche und derben 
ungefchminften Wahrheit besfelben nicht haben erwehren Fünnen. 

Ganz entgegengefegt ift ed mit Stanley’d großem Bilde — einer mädh« 
tigen und ergreifenden Gompofltion. Im tiefen Abend fchreitet eine Mutter 
turch die öde Gampagna. Majeftätifch und mürbevoll hebt ſich ihre dunkle 
Geſtalt von dem nächtlichen Himmel ab. Ein Pädyeln des Glückes ſtrahlt 
noch auf ihrem Untlig, denn in ihren Armen trägt fie ihr theuerſtes Beſihz⸗ 
thum, ihre beiden Kinder, bie mit ber Sonne ſchlafen gegangen. Die 
rührende Einfachheit des rein menſchlichen Motivs macht troptem einen böchft 
beveutenben, faft beroifchen Eintrud, Aus dem Gange und ber Haltung der Geſtalt 
wie aus der büftern Stimmung des Bildes weht es und an wie der Zauber 
eined alten Epos, mie eines einfachen in allen Sprachen verfländlichen Hym⸗ 
nus der Nacht. Wir fragen nid, warum gebt diefe Arau einfam nod in 
der unbeimlichen Späte — ift es eine Meife oder eine Flucht, nachdem ber 
Vater der Kinder erfchlagen? Der Werth des gleichfalls ohne Pointe umd 
Bezithung gedachten Wildes beruht lediglich in der malerifden Tarftellung 
und in ber generellen Giltigkeit des Gegenftandes; und bierin hat Stanley 
einen großen und fchönen Griff ald Port getban, aber erjt alles Andere, 
wodurch die Compoſition individuell wird: die Auffaffung und bie Beleuchte 
ung ift das reine fpecielle Verdienft des Malers. Und bierin fönnen wir 
ihm einige Einwendungen nicht verſchweigen. Sie betreffen vorzugeweife Me 
Unficyerheit der Technik. Während tiefe Nacht ſchon die ganze Geſtalt in 
ihre Schwärze hullt, ruht auf den Armen und im Gefldt der Italienerin 
noch ein unwahres goldenes Licht, welches das Weißzeug dunkler ale die 
Haut erfcheinen läßt und ber ganzen Beleuchtung meben aller realiſtiſchen 
Mabrbeit etwas myftiih Unbeimliched giebt. Außer einer glüdlicheren 
Situirung der Kinder, bei denen nur das Bormlofe des Rumpfes vorwlegt, 
würbe auch eine größere Höhe des Bildes oder bier nur der Luft über der 
Geftalt wänfchenswerth fein und die Wirkung ber letzteren bebeutend erhöhen. 
Dan merkt kaum, daß fle unter dem freien Himmel babinfchreitet; nmamente 
lich würde dann das Laſtende des Korbes, welcher jegt die fchlanke Figur 
vom e.. and herabzubrüden ſcheint, frei werden und verſchwinden. Bom 
Golorit iſt bei einem Nachtbilde eigentlich wenig zu fagen. Stanley bat es 
mit großem Geſchick verftanden dad Hereindunkeln der Nacht durch Laſuten 
über den bdurchfchimmernden Pocalfarben ausjudrüden, fo daß die lehteren 
überall mit Husnahme des Hemdes durchſichtig bleiben. Der Kopf ber 
Mutter if von vollendeter Schönheit. 

Von Brunner fahen wir im vorigen Jahr, wenn wir und nicht irren, 
Zigeuner in einer Höhle. Das Bild zeichnete ſich durch eine feine Gharaf- 
teriftif der Köpfe und einer großen Friſche bed Golorits aus. Der Stoff tes 
Bildes war, wenn nicht Tadeiv, doch das Morfpiel eines üppigen NRo— 
mand — diedmal follen wir einen Blick Hinter die Couliſſen einer ganzen 
Melt von Abenteuern und Gauflern werfen. Es ift wenigftens fehr vielerlei 
auf feinem Bilde zu fehen, welches das Treiben einer Kunftreitergefeitfchaft 
darftellt, ein Gegenftand allerdings würdig des Pinfeld eines Hogarth, und 
man fann nicht läugnen, daß Brunner etwas ähnliches — wenigitend gerollt 
bat. Da figt linfs bie Primadonna der Gefetichaft, eine volle üppige Gen- 
tifolie, im Gofüm der Diana, ein ſchrelendes Kind auf dem Arme fchau« 
kelnd. Weniger dianenbaft fcheint die Unterhaltung zu fein, melde ſie in 
Gegenwart einer alten Braut, der Großmutter der Bande, mit einem elegans 
ten Herrn führt, dem die Studien Hinter den Gouliffen lohnender fcheinen, 
ald vor den Lampen ter Arena, Mechts figt der Clown der Geſellſchaft ofe 
fenbar im nicht recht nüchternem Zuftande von bem älteften der hoffnungsvol - 
lem Spröflinge, einem Amor genedt; weiter im Vordergrunde befinden ſich 
die Foyers der Hauptperfonen nämlich der Pferde, welche mit verfhiedenen 
Austrud ded Stumpfjiund und der Neugierde ihres Stichwortes harten, 
Ueber ihnen haben die Mufen der Muft — eine fahrende Bande — ihr 
Duartier aufgeflagen und find bereit8 in voller Mebeit. Der interelantefte 
ift der Paufenfdjläger — ein blutender Heros in ſpaniſchem Geftüm, ter 
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ſich am Kopfe verwundet bat und num fein Gna wor großen Trom⸗ 
mel erſchwingt. Im Hintergrund öffnet fich der Pin. be Arena; auch 
dort überall Verwundete — glucklicherwelſe nur am Kerzen. Auf zwei of 
fen jagen bie Hauptbelden vorüber. Demoifelle Aurora tanzt auf dem Satttel 
den Bolero und Gr. Gamille begleitet fie. Im der Witte malen die Peitfchen 
und fliegen bie goldenen Kugeln. Ueber dem Ganzen leuchtet eine Flare 
‚monbbeglängte Zaubernacht. Kurz bad Bild giebt eine ziemlich erichöpfende 
Mufterfarte des ganzen Schwindeld von Schimmer und Elend, Glanz und 
Liederlichteit, und die Karben find eben nicht mit Zimperlichkeit aufgetragen. 
Zrog des maleriich dankbaren Stoffe, und trog ded großen Talents, bie 
Dinge dramarifch und charakteriſtifch keck zu packen und binzufeken, hat uns 
das Bild bei weitem nicht fo wie fein erſteres befriedigt — nicht nur, meil 
der bunte Gegenſtaud morbwendig nur im bunten Karben erft luſtig gewor⸗ 
den wäre, ſondern auch, weil ber Humor zu flau geblieben ift, um biefe 
Demir-Monte doch in gewiſſem Sinne zu adelm. 

Wenn wir einmal binter die Gouliffen blicken, wollen wir Intereffan» 
tered feben, als wir fen wilfen, was alftäglich dort vorgeht. Die bloßen 
Rocalfarben eines Gegenſtande find noch Feine Satire auf denfelben und nur 
die Satire erft befreit und und erbebt uns erft über die Mifere eine ſolchen 
„Kunftteeibend*, Hier haben wir faft mur die wiberwärtigen und bemitleivend« 
wertben Selten eined Vagabundenlebens, nicht feinen Uebermuth. Desbalb 
ift es auch durchaus Fein Vorzug, daß der Künftter die Scene von Mond» 
ſchein Eeleuchten laͤßt, der die heiteren Farben aufbebt und doch wieder, we⸗ 
nigftend bier auf dem Bilde, fein rechter Mondſchein geworden ift. Cine Epi⸗ 
fode aus diefem Bilde gründlih und mit Laune burdigeführt, würde uns 
lieber fein, als dies mweitläufige Ganze, dad doch nur den Ginbrud einer matt 
colgrirten Illuſtratien zu einem Romane macht. 

Eine bäusfiche Scene von Gaißer zeigt eine jener chaotiſchen Rum - 
velkannnern, wie ſie die Niederländer lieben. Inmitten derſelben feſtgezaubert 
ſitzt ein etwas ſymphatiſcher und augenktanker Gelehrtet, der die Dienſte ei» 
mer Kindbmagd verſchen muß, wahrſcheinlich weil die Frau mit einem Haus 
freunde auf einen Ball gegangen ift. Das Bild iſt im Einzelnen recht fleif- 
fig gemalt, im Ganzen zu überlaten und unrubig. 

Von zartem Schmelz im Golorit if Pehmann’e Sonntag Nachmit⸗ 
tag — eine Päuerin, bie in der Bibel liest, nachdem ihr Jüngfted in der 
Wiege eingeichlafen, So einfadh und anſpruchlos das Motiv, fo intenfto tft 
ter liebevollen und energifchen Behandlung die Stimmung gelungen. 

Bon Landſchaften nimmt die erſte Stelle eine große Abenbbämmerung 
von Zwengauer ein. Es ift wohl Feinem übel zu nehmen, wenn er ein 
glüdliched Terrain gefunden bat, dasſelbe auch audzubeuten, und daf Nies 
wand diefe Lichtgluch eines Maren Abends auf Halden und über Wäldern 
bezanbernder und feiner anf der Leiuwand fefigubalten weiß ald Zwengauer, 
it bekannt. Man wird ihrer fo menig müde, ala einer fchönen Deroration, 
welche man unter verfchievenen Namen in vielerlei Dramen wiedererfchei« 
nen jleht. 

Langko's Morgen, wenn auch nicht fo Fühn in ter Farbe als das 
vorige, ift in ben Tönen der Landſchaft feltft um vieles feiner. 

Lin's Landſchaft aus dem Inntbale könnte mit größerer Syarfamkeit 
der verſchwendeten Motive und minderer Aengſtlichkeit ver Karbe eine vor 
treffliche Landſchaft fein. Die Schmwüle des Sommertaged und der Charakter 
der Landſchaft find mit großer Beinbeit aufgefaft. 

Gramersd Tiſch mit Brautgefchenfen ift endlich einmal ein Stillleben 
mit etwas finnwolleren Gedanken ald jene ewigen Blumenfträuße, Frühe 
ftütafbüffeln und Früchte, welche mir unendlichen Flelße producirt werben. 
Das geiftreiche Bild ift außerdem auch ſehr geſchmackvoll gemalt und mag 
vielen Lichhabern und Berfertigern von Stillleben eine Andentung fein, wo⸗ 
durch bie meiften bergfeichen Sachen erſt Intereffe gewinnen fünnen, nämlich 
durch eine beſtinumte Beziehung. 

Niepmiller’s Verdienft um die Holzfchnigeret beſprachen wir fon 
neulich, Gr hat zwei neue Statuen audgeftellt, die in Behandlung und Styl- 
gefühl den vorigen nichts nachgeben. 


Schreiner's Karbendrud einer Madonna Erzeugt die Unermüdlichtelt | 


des Meifters, dieſe ſchwierige Kunftrichtung immer mebr zu vervollfommnen. 

Eine Büfte von Zeiller if vortrefflich gearbeitet, aber ihr Titel lau⸗ 
kaſiſche Nace* if ein Nonfens, ta ſich durchaus mur eine Inbloibwalität, 
aber fein allgemeiner Ippus darin ausſpricht. Gin Kopf, der alle Cigen- 
ihümlichfeiten jener großen Mace audbrüdt, die man bie faufajtiche nennt, 
müßte ganz anderd diarafterijirt fein, Jedermann fönnte daher ſpeclell nur eine 
Bewohnerin des Raufafus — d. h. eine Iſcherkeſſin darin ſehen mollen, 
aber damit würde Zeiller die Befchauer nur aufs Eis geführt haben. 


Der Hohenrauch in Mai d. 6. 


Bamberg, Ente Juni. Us am 17. Mai die allgemein verbreitete 
Trubung der kurz zuvor höchſt Maren Atmofobäre unter den begleitenden 
Umftänden auf dad Dafein eines Moorrauched ſchließen ließ, die Windftröms 
ung N.W. und NN-W. war, wandten wir um& fogleich brieflich in die 
Gegenden, welche nord ⸗nord⸗weſtlich liegen, und wo zu vermuthen war, dab 
‚der Höbenraud ausgeben mußte. Wir haben nämlich ſchon früher, forte 
Dr, &. Heis zu Münfter, außer Frage geftellt, daß dieſe nach verbrannten 
Haaren riechenden, plöglich in Drurfdland auftauchenden und bie einzelnen 
Gaue Deutſchlandsä oft Tage, Wochen, ja noch längere Zeitahfiänitte hin⸗ 
durch beläftigenden Trübungen, Nebel, Rauchbänke der Atmoſphaͤre, Wolfen 
aus Rauch beſtehend feien umd nichts Unteres fein Fönnten, ald die aus den 
Gegenden, in benen das Moorbrennen ald Gultivirungsmetbode des Bodens 
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(Moorbotend) angewandt wird, uns zugefandten Ueberbleibſel eines Verbren⸗ 
nungepruzeijes durch menſchliche Witlkut hervorgerufen. 

Auf unſert dies en brieflichen Anfragen wurde und auch das Mer 
| fultat befannt, daß feit dem 6. Mai in Oftfrie@land die Moore im vollſten 

Brande ſtehen, und daß nach den verſchiedenen Windrichtungen die einzelnen 

Gegenden Deutſchlande mit dem foftbaren Rauche beglüdt worden, der nicht 

felten die fhönfte Früblingd- oder Herbfigeit in manden Gauen auf wochen 

lang verdirbt. Dkinfter in ſtjalen hatte bereits durch Morb» Weht- Wind 

am 16. Mai Nachmittags 4 Uhr dem Moorrauch aus Oftfriedland erhalten. 
ı Da biefe Luftſtrͤmung vom 16. anfangend viele Tage die vorberrichende 
war, fo fehrte der ummällfommene Saft fen am 17, früh 10 Uhr bier 
ein und fepie feinen Zug nad 30 bis 40 Meilen tiefer füblich ven hier 
aus fort, ſoweit ung zur Zelt Correſpondenzen aus ſudlichen Gegenden voñ⸗ 
liegen. Um 25. Mittagd wurde er am Mobenfee im Babifchen bemertt. 
| Immerhin bleibt es hochſt intereffant, ſich eine großartige, durch menfchfiche 
‘ Willkür bervorgerufene Mauchwolfe von einer Ausdehnung von 90 bis 100 
deutſchen Meilen zu denfen, bie allerdings mächtigen Ginfluß auf die mett ⸗ 
oriſchen und mit dieſen eng verfnüpften vegetativen und ſanitaͤtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe ausübt. 

Die Gegenden, auf melden Moorrauch t wirb, erftreden im 
dem mehr zu 20 Meilen breiten Küftenfaume er Norhfer von Eee bis 
\ zur Niederelbe. Es gehören hierzu die niederländifchen Provinzen Dverpifels, 

Grönningen und Drenthe, Oftfriesland und Oldenburg, Meppen, Bentheim, 
, Bingen und ein Theil Osnabrüds. Wan fann bie gefammten Moore in 
ben genannten ändern auf 580 Quadratmeilen gegen 145’, Ouadratmeilen 
annehmen, und die Gefammtfläche der Moore, die jährlic gebrannt wird, 
beträgt wenigftens nahezu 68,000 Morgen oder 3”, Dundratmellen; «8 
find aber bie zerftreuten Brandfteilen über einen Blähenraum von 580 Dua« 
dratmeilen verbreitet. Ueber den Urfprung des Moore ober Köbenrauches, 
den man bönfig noch als ſogenauntes zerfegted Gewittet anſieht, kaun jegt 
fein Zweifel mebr fein, nachdem die gründliciten Grörterungen ſchon in dem 
zwanziger Jahren und bit im die nrueſte Zeit geſchehen find, melde alle 
sonflatirten, daß der dem Luftzuge gefolgie Rauch feine Entflehungs- und 
Ausgangepunfte in den Moorländern Deutfchlands hatte. Auf das freunde 
Uchſte wurden und im Jahre 1855 bei einem Hoͤhenrauch, am 8. Junl, 
Morgens 2 Uhr entftanden, auf unfere Gorrefpondenz von vielen Seiten der 
| Bug jener Rauchwolke mitgerbeilt und es blieb nicht der leiſeſte Zweiſel 
übrig, daß die Quelle Oftfriesland war. Ye nach dem Luftzuge ſchwebte 
diefelbe Rauchwolte in ihrer riefigen Ausbehnung durch Deutfchland und 
bierin beftätigten und Nachrichten aus Große Nöhrsborf bei Radeburg in 
Sachen, Pirna, Gera, Leipzig, Nürnberg, München, Lindau, und vom Bo— 
denfee abwärts Zufhriften von Beobachtern am Rheine. Waffen mir noch 
ſchließlich die durch dad Moorbrennen bervorgerufene Gulturmetbode in's 
Auge, fo finden wir, daß dad Brennen ber Moore zur Düngung des Bodens 
der Moorländer dient und zwar zur Beftellung des Bodens mit Budweizen, 
‚ auch wohl mit Hafer, felten mit Roggen. Yu ber Regel wird vor Anfang 
Mai nicht gebrannt aus Furcht vor Nachtfröſten, für weldhe ber Buchweizen 
febr empfindlich if. Soll der Acker mit Roggen beſtellt werden, fo geſchleht 
: bad Bremen im Herbſte. Es iſt übrigens der Neuzeit durch bie fchnelfen 
Verfehrömittel, namentlich durch die Telegraphen gelungen, dies Phänomen 
in feinem ganzen Auftreten zu verfolgen und darf num mit Mecht die noch 
beim Erſcheinen eines fehr verbreiteten Gonverfationslerikons irrtbümlich auf» 
' geftellte Behauptung, daß die Entftehung des Höhenraudes noch nicht erflärt 
jei, endlich feine Berlchtigung gefunden haben. Der Landrath von Mittel» 
franfen zu Ansbach beſchloß, ber Antrag folle der Regierung zur allenfalls 
genügenten Verückſichtigung mitgethellt werden, da der Landrath ſich nicht 
in ber Lage befinde, dieſen Gegenftand überhaupt Deurtbeilen zu können. 
Sr. Bullnbeimer trug nämlich vor, daß wir fait jebes Jahr im Monat Mat, 
zu der Zeit wo in Franken das Korn und die Obſtbaäume in Blüthe fichen 
(in diefem Jahre am 10. und 11. Mai), von dem über unfere Hohen ſich 
lagernden bekannten Hoͤhenrauch heimgeſuͤcht worden, und daß diefer Rauch 
der Erfahrung gemäß hoͤchſt nachtbeilig auf die Bluͤthe wirkle. Da nun in 
j neuefter Belt ſeht allgemein die Anflcht vorberrfcht, diefer der Fruchtanfegung 
| feäpliche Höbenrauch entſtehe durch das maflenhafte Abbrennen von Moor 
in Offriegland, fo möchte Hr. Bullsheimer durch den Landrath an Se. Maj. 
den König, deſſen weife Fürſorge die Landwirthſchaft fo viele beflerungen 
zu danfen hat, die Pitte gerichtet willen: es wolle Sr. Majeflät gefallen, 
eine genaue Unterfuchung und CErforſchung der Urſache der unter Umftänden 
fo ſchäͤdlichen Erſcheinung des Höhenrauchts allerguäbisft anzuordnen und 
falls das Mefultat ſolcher Unterſuchung die jegt herrſchende Anſicht von der 
Eniſtchung des unerwünſchten Gaßes beſtätigt, durch Allerhöchſtt Vermittels 
ung der — Beschansie — wo moͤglich — rin Verſchieben dieſer Moorbrände 
aus ter Bluͤthenzeit hinaus, In den betreffenden Laͤndern zu veranlaſſen. (D.) 











Der Bergiftungdprocehi in Slasgow 


London, 6. Juli. Der vorgefirige Tag, der fünfte des Proceſſes — 
war noch zum Beugenverbör der Anklage verwendet worden, das jedenfalls 
noch den heutigen Tag in Anfpruch nehmen wird. Proftſſor Ehriſtiſon, der 
nochmald über die etwaigen Wirfungen von äußerlich angewandtem Arfenif 
vernommen wurde, erflärte es für fehr gefährlich ſich mit Waffer zu waſchen, 
| das mit einer Unze Arſenik verfegt worden war. Im günſtigſten Falle mür« 

den die Augenlider, Augen und wahrfcheinlich auch bie Lippen dadurch ent“ 
| —— werden, und da Arfenif ſich nicht auflöft, werde es auch fehner halten, 
| in aus der Haut zu entfernen. Mbfolut unlöslich fei übrigens Arſenil nicht. 





afte ; fie ich 
73 “vor Gott" erflärt ibm fpäter, daß jie ihn 
ihrem „Watten ” r 


reibt 
nicht 
„die 





Imordgedanfe: 


fagen aus, daß — —— während ziel Droguiften be 
— — Hess, den fie im der voriiegenden Photographie KAngelier e 
— außen, bei ihnen Laudanum gekauft habe. Auch einige Briefe 
der Angeflagten werben ‚vorgelefen, im welchen fie feine Selbſtmordgedanken 
befämpft, —— Vanttſon aug Leith erklärt, daß von ‚Selbftmördern 
durch Arſenit, die-ibın vorgefommen, ſechs bis Muinenbtide (Auge 
neten, Urfenif genommen zu « Mad der der jüngeren Schwe · 
fter der omwar diefe aut Sonntag (22.) gleichzeitig mit jener zu 
Bett und aufgeftanden. Gin aus Edinburgh und ein anderer 
ſich ohne üble Bolgen mit ei⸗ 
Zeugenverhörz beute begin» 
te der Prorehi entfchieden fein. 
Der melder am 7, in , daß das Plaidever des Soliciter 
a at ‚ber. Krone am diefens Tage volle 5 Stunden dauerte, 


„u liefern bemüht war, daf die Schuld der Angeflagten 
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nad allem was vorliegt micht bezweifelt werden könne, Mm 8, hatte die 
das Wort, und der Ausſpruch der Geſchwornen dürfte vielleicht 
et am 9. erfolgt fein. 
Wiſfenſchaftliche und Bunftnotizen. 


glas Rorddentfchland, 3. Zul. . Die „Verwüftung“ der Kieler Uni- 
über welche in Zeit wieder fo oft mohlbegründete lagen 
datirt indbefondere vom Juni 1852, wo act Profefforen auf ein« 
mal ihres: Amtes entſegzt wurden, Um diefelbe Zeit verliehen noch einige 
tbeilweife ihrer Mbfegung zuvorfommend, ihre Lehrftühle in 
Ric: Sehen wir und et, nachdem volle 5 Jahre feit diefer verbängniße 
vollen der norbalbingifden Univerfität verfloflen, darnach um, was 
Bean der afademifchen Jugend geworden. Pelt, Profeſſot der 
Beologie, der im Juni 1852 wegen Zurüdiendung feines dänifhen Ordens 
abgefept worden, ward vor ein paar Jahren zum Waftor in dem, der Uni⸗ 
i gehörigen Dorfe Kemnik berufen, und iſt in voriger Wocht 
9 der Landdidceſe Gheifäwalb befördert morden; Juſtue 
Dishaufen, früher Profeffor der orientaliſchen Sprachen in Kiel, iſt jeht 
ne der Königäberger Univerfitäts-Bitliorhel; Scherf, Pro 
fehler der Mathematif und Aftronomie, in Pofen geboren, früber Profeſſor in 
Halle, ift jege Dirertor der Gewerbeſchule in Uremen; Mavit, Profeffor der 
Aſt gegenwärtig Director der Meininger Banf; Yorenz 
— Schriftfteller befannt, lehrt in Wien; Droy⸗ 
| ‚her wwarkere Hiftorifer, der auch Preußens Gedichte fo trefflic bear» 
‘ Kat, ift eine Zierde der Univerſität Jena; Nipich, Profeflor der Phi- 
in Leipzig, ſicht an der Spige des Gymnaſialſchulweſens im König« 
“reich Sachſen; Sammer ift Bibliorbefar des Herzogd von SaciensKoburge 
Soiha in Gotha und wird auch zu diplomatifchen Zweclen verwendet; v. Lie 
lieneron fehrt) wenn wir nicht irren, Literalurgeſchichte in Jena. Nur Pro- 
—— der außgejeichmete Geologe, eutbehrt noch der öffentlichen Au - 
ſtutl 


io Profeffor Chalybaue wieder einen phlloſophiſchen Lehr» 
el eingenommen bat. (N.=3.) 
Zu der hoͤchſt intereffanten Ausſtellung 


i 


ngen, 4. Jul. 


von der größten jeßt lebenden Meifter des hiſtoriſchen Fachs bilde 
licher Derfiehung hat Prof. v. Schwind in München bereit# 6 größere und 
BER nämlih die Augellagte mehrmals Arſenll gelauft, int erwiefen, Sle 


Rattenverglitung vor, mil aber jept den Mnfauf nut zum Bebufe 
ihrer Kollettentänfte, zur Bereitung eines Waſchwaſſers gemant haben. 


6 re Zeichnumgen eingefendet. Die erfteren find die im Landgrafenſaal 
p und Geſchichten der Yanbgrafen von Thüringen 
. bie andern bie daſelbſt im mittlern Gang befind- 
lichen aus dem Gi * —* Eliſabeth. Ebenfo find von I. Schnort 
Karol ' ngegangen: ‚ei 
BE Aa 
h ‚En 


ein Entwurf: in Sepia, ber 


fönigl. Meftdenzfchloß in München ; Sie Schlacht Bei Iconlum, aus 
dem Kaiferjaaf in Münden, Außerdem werben tod yon andern Meiftern, 
‚namentlich von Kaulbach und von Cornelius, Ze —— Die 


Eröffnung der Aud ſtellung iſt „auf den 15, d. R 
Münden; 11. Jul 8 Gaftfpiel der Frl. Schönchen wird tr 
den re günftig b Area, Der Referent des X Aha 0 
tem, der durch eit umd ;werjländiges Alrtheil anszeiih- 
net, fagt:,Adrl. Schoͤnchen iſt eine. angenehme -jugen Griheinung voll 
es nicht zu verũbeln iſt, wenn fle bie und da im fomifchen Spiele 
noch Er Bo tbut. Ihre Stimme iſt ein un eng 
mähernder . pran vom angenehmen metalliſchen Klang; ja 
je. die Intonation rein und ſicher die Schule correet, der Vortrag lebhaft. 
diefe Vorzüge machen es erffärlich, fle ſich bereits vielfache Aner · 
lennung und eine bleibende Ste | bat; diefelben berechtigen zu 
der Erwartung, daf fie auf dem mit Süd betretenen Pfade eifrig fortwan« 
delm und fo eine bedeutende Stelle unter ben deutſchen innen 
fand vielen freundlichen und verdienten Beifall und 





* 


Neueſte Poſten. 
Münden, 11. Juli Hr. Staatsminifter Brhr. v. d. Pfordten iſt aus 


Kiffingen wieder zurüdtgefehrt, 

Darmjtadt, 8. Juli. Heute traf Hier der k. bayerifche Gentrallicnter 
nant 9. Hobenhaufen ein und fubr unmittelbar nach feiner Ankunft ins 
Schloß zur Audienz bei ©r,.f. Soh. dem Großherzog. — Beiden heute 
fattgehabten Scyiegübungen der, Artillerie wurde dem Lieutenant ‚Schaffeit, 
einem Sehr befinungdvollen jungen Wanne, durch eine Kanonenkugel, als der- 
felbe ſich noch. in der Nähe der Scheibe befand, der Kopf hinweggerifſen. (Zeit:) 

ankfurt a. M., 7. Juli. Der N, Corteſpe erflärte vor einigen 
Zagen die in Ausſicht ftchende (von Oeſterreich und Baden gemeinschaft 
lich befchloffene) Erhöhung des Gffeetiobeftandes der Beſatzung in Naftatt 
als natürliche Wolge der Ausdehnung, welche die Werke der Bundesfeftung 
nach ihrem Ausbau erhalten haben. Die offictdfe Berliner Zeit wiberfpricht 
in einem von bier dafirten Urtifel. Die Werfe Hätten In neuerer Zeit feine 
Erweiterung erbalten, welche eine Vermehrung der Beſatzung nothwendig mache. 
Noch im I. 1853 babe die Bunde-Milittärcommiffion mit altfeitiger Zus 
ftimmung die Ariedensbefagung von Raſtatt auf 2500 Mann normirt. - Seit» 
dem hätten ſich die militaͤriſchen VBerbälsniffe der Feſtung nicht geändert 
und e8 liege daher auf der Hand, „daf die Gründe der von Defterreich 
Intendirten Verftärfung der Befapung anderzwo zu ſuchen find.” Wo, fagt 
die Zeit nicht, damit der Scharſſinn des Leſers micht zu kutz kommt. 
Uebrigens ift mit den (im beutigen Morgenblatt mitgetbeiten) Angaben der 
Leipziger Zeitung, daß Brankreich feine Note erlaffen, Preußen beim 
deutschen Bund Feine Einſprache gegen das Befagungsrecht: Defterseichd 
erhoben babe, leider noch immer nicht die (wenn auch unglaubliche, doch 
von einigen Blättern mit Beſtimmtheit ausgeforochene) Behauptung wider 
legt, daß Preußen im der Raſtatter Befapungsfrage fih an Branfreich ges 
mendet babe, Einem entichiedenen Dementi dieſer Behauptung eben wir 
mie wahrer Ungeduld entgegen. 

Berlin, 9. Juli. Im der geftern abgebaltenen erſten Sigung der bier 
tagenden Gonfereng der Bevollmächtigten der Zollvereind-Staaten war vertrer 
ten: Preußen durch den Geheimen Ober⸗Finanzrath Hellwich, Bayern durch 
den Minifterialratb v. Meirner, Sachſen durch den Geheimen Finanzrath Yche 
mann, Hannover dur den GeneralsSteuer-Director Albrecht, Württemberg 
durch den Ober» Steuerraib Herzog, Baden durch den Geheimen Finanzrath 
Weindel, Oldenburg und Naflau durch den Legationdrath Dr. v. Liche, 
Thüringen durch den Geheimen Staatöratb Thon und Braunſchweig durch 
den FinanzeDirertor 9. Thielau. Die Vertreter des Gurfürftentbums Heſſen, 
des Großherzogthums Heſſen und der freien Reichsſtadt Aranffurt a. M. 
waren noch mich eingetroffen, ‚Heute um 1 Uhr bat wieder cine Sipung 
ftattgefunden, an welcher auch der inzwiſchen angelommene Bevollmädtigte 
des Örofiberzogtbumd Heilen, der Ober-Steuerratb Ewald Theil nahm. 

Berlin, 10, Juli. Es regnet bier jegt feit 36 Stunden. (Die Ernte 
war biäher durch die große Dürre gefährdet) (T. D.d. U. 3.) 

Siockholm, 9. Juli. Mehrfacher Regen bat die bisher trüben Ernie 
Ausſichten gebeſſett. (T. D. d. U. 3.) 


Börſen- und handels-Nachrichten. 


Munchen, 11. Jull. Bayerifge Hipro. — PB — 6G Abtoc. Dh, 
98%. —— 8, Aproc. GStundteaten-Obl. BP ——— WB. HApee. 10174 DB. 
101’48. V. Emil. —— #3. — 8. Hupothh⸗ u. WechſeldActie — V. — W. 
Bayer. Dflbahnen 99 P. 99 @. Deñett. Bauf Actien 1168 B. 1160 6G. 
Crehdit / Reb. — B. — B. RatlonalsAnl. 81%, 8. 81’, W. Leipjiger Gervite 
bant — 9. —— 8. 


‚ Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schonden, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1091 a) Befanntmachung. 


Der unten figmalliirte Wagnergefelensichn Beorg 
Btüd entlief am Sonntag den 5, de. Mis. feinen 
Eltern, ten Wagwergefelens-@heleuten @lüd dahler, 
mad treibt fih mahrfheinlih unfät auf dem Laude 
perum. Gämmilie Vollyel » Behörten merken er ſucht, 
auf den Knaben fahnden und im Betretungsfalle ſelben 
anber liefern zu laſſen. 

Münden den 9, Juli 1857. 


Königl. Polizei -Direction München. 
v. Düting, !. Polizei s Director. 
Bäneibder. 
Bigpnulement: Geetg läd in 11 Jahre 
alt, 4‘ 3" greh, hat blonde Haare, hohe Gtirne, 
Monde Magenbrauen, braune Augen, ftumpfe Rafe, 
Heinen Mund, mangelhafte Zähne, runtıs Kinn, 
ovale Grhdisblleung, dlaſſe Geſchisfarbe, magere 
Schalt, [hwäblfgen Dialekt ; trägt einen Siteh -⸗ 
ut mit Gtrohqwafte, duntelblauem Epenfer mit 
Mantudenen Knöpfen, eine graue lelnene Gemmer« 
doſe, Wefte ven weiß und blauem Pigue, lalblt ·⸗ 
derat Schahe, weiße Strümpfe, weißes Baums 
wolenfemd und ein weihes Eadind. 


404599 Yusfchreibung. 

Der flütige isracktifge Kaufmann Feuſt Salomen 
Gtermau von ſtürth har fh des Berdrechens bes 
betrügerifhen Banaurroutt, welges nah Art. 277 54.1. 
zu veſtrafen iſt, verbachtig gemadt. IA erfuhe fünmtr 
lie Gerichte / und Poitzete Behörden, den Kaufmann 
Freut Ealomen Sternen auf Betreten ju verhaften 
und ihm bieher abzulieheen, deuſelden aber bei der Ber, 
Haftung darauf aufwerlfaom zu maden, daß er Ah ger 
gen die Verhaftung bei dem Aal. Krels ⸗ umb Stadigt⸗ 
site Nürnberg deſchweren kann, 

Stermau it 54 Jahre alt, vom mitilerer Größe, 
fhmägtiger Statur, hat [hwarge mit grau nemifdte 
Daare, graue Magen, ſpißize Rafe, propertionirten 
Dunst, fhatkafte Bühne, längliges Geist, gelunde 
Befitgtöfarbe, einen Bart irug er nidt, befondere Kranz 
zeläien Hat er nicht, feine Kleidung war bie gewöhns 
fine Mäptife. 

Hürth den 4. Zull 1857. 


Königl. Kreis» und Stabigericht 











Fürth. 
Der fal. Unterfugungsrläter: 
Greiner. 
ER. 11550. c. Jung. 
0. Bekanntmachung. 


Auf Antrag der Grböintereffenten wirb der gefanmmie 
Müdtaf des verflorbenen Deippers Chriſteph Bapp- 
ler von Hrroltingen bem äffentlihen Berfanfe unters 
Art; derſelbe befteht and: Hanselnrlgtungsgegenfläns 
den, tebier und lebender Baumannsfahrnif, dang aus 
wahüchenden Jmmebiliantüden: 

1) ein Wohnhaus, Nebengebäude, Holraum und 
ein Murzgärthen ; die Bebäutihlellen And im 
mittelmäßlgen baulihen Zuſtande Pl.+Rro, 64 
yu 0,13 Dep, gewerihet auf 575 fl, 

2) Grasgarien, Pl⸗Nte 64'% zu 0,18 Depim., 
gew. auf 25 fl. 

3) ein Sechttel Anıkeil am der Wiefe, Krebalache, 
im Wanjen zu 80 Dey., bier zu 0,13 Depim, 
BLRE, 125, gem. auf 40 fi, 

4) cin Stqetel Marheil an ter Saudwleſt Bi.s 
Mr, 132, im Gangen zu 0,90 Dry., hier gu 
0,15 Dry, gew. auf 30 fl. 

5) wralte Bemeinberheile, neuer und alter Kraut ⸗ 
garten genannt, Pl.Ne. 467, 564, 598, 612, 
680, 744, 784 ya 0,16 Dry, gem. a. 40 ML, 

6) Ader Im Grelbronnen, PirMr. 1311 zu 0,18 
Dry, gem. auf 20 fi., 

7) Mder im der mittleren Bald, Pl.:Rr. 1333 zu 
0.52 Dep, gem. auf 100 fl, 

8) untere Wiefe, BIsMr, 1390 gu 0,48 Deylm., 
nem. auf 120 A., 

9) Gemelnderegte yu einem ganzen Nupantkelle an 
den ned unverigellten &remeindebefipungen, gem. 
auf 1 R. 30 fr, 

10) Eyafmeiteredt mit 4 Btüd Schafen un ben 

Ofmatgenuf, gem. auf 8 fl. 42 fr, 








41) Dleſe In den Bagen, Pi.» Mro, 218 gu 1,13 
Diy., gem. auf 225 fl, 

12) Ader beim Ehegatten, Pl»Rro. 354 zu 0,89 
Dey., gem. auf 125 fl, 

13) Ader im Bagenfeld, Pi,Rr. 365 zu 0,68 Dy, 

sw. auf 105 fi., 

14) @der anf'm Berg, Bl:Me. 953 zu 1,24 Dep, 

nem, auf 150 A, 

45) Adır im Gifel, Pl+Mro. 1250 ju 0,73 Dep, 

gem. auf 205 fi, 

46) die Bagenmwiefe, Pl.Rr. 163 zu 0,64 Deylar., 

gem. auf 80 fi. 
17) Ader beim Ehgarten, Bi Mro. 381 zu 0,74 
Dez , gem. auf 110 fl, 

18) Ader im Müslgraben, Vi.⸗Nio. 1100 zu 0,70 
Dry, gem. auf 155 R., 

19) Ader im der Fngelögmanb, Pi+Dro. 16ba za 
0,45 Dey., gem. auf 95 fl, 

20) Wieſe dafelbi, Pi+Mr, 155b zu 0,07 Dejkm,, 
gem. auf 7 A. 

21) niehere Wieſe, Pl.Nro. 905 zu 0,07 Destm, 

gem. auf 25 fl. 

Der Zoſchlag ter Verkaufs-Gegenſtände erfolgt, 
wenn ber Schäpungswerih erreicht If; Berfteigerunger 
Zagafahrt ſeht auf 

Montag den 20 Juli 1857, 
Vormittags 11 Uhr, 
anfangend, Im Orte Hrroltingen an, unb jmar wirb 
mit der Merfleigerumg der Immobiliarfhaft begonnen. 

Hleyu werben Gtrigerungeluflee mit wem Bemet · 
fen zeladen, deß mur Zahlungsfählae zur Etelgerung 
juaelaffen werten, und unbefanntt Rautsllebhaber fh 
über iht Bermögen durch Irgale Beuzalffe auszumelfen 
haben. 

Mörblingen ven 2. Yult 1857. 


Königliche Landgericht Nörblingen. 
Der koͤnlel. Landrichter: 
Schulz. 
EM‘. 


97. Bekanntmachung. 
Auswanderung nach Rorbamerifa ber. 


Mahdenannte Verſonen beabfigtigen nad Rord⸗ 
Amerita auszumandern, mämlid : 
Iehanun Berleitner, lediger Bäder von 
Mautb, uns 
Migaet Brambi, lebiger Häuslerefohm von 
Bifgoforentt, wit Anna Marla Suly 
tinger, Inmwehnersiogter von Balpmäkle, 
nebft teren zwei unehelichen Kindern Belipp 
und Michael. 
Allenfallige Anfprüge an tiefelden wellen 
innerhalb 8 Zagen 
blererts geltenb gemacht werben, auperbeffen angenom⸗ 
men wird, daß Hinbernifle ber Auswanderung nidt ents 
gegenfichen, und bie betreffenden Bälle deuſelben ands 
gefertiat werben. 
Dotftcin ven 4. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Wolfftein, 


Der könipl. Landrichter: 
ei. 


e. Dfieritag. 





@.,R.9598/a. 


110.  Welanntmachung. 


Borunterfuhung green Geerg Kifler 

son Baden wegen Diebftählen betr, 

Ser dirsgerigtlihen Ausfärelbung vom 24. Mai 
1.38. um Verhaftung des ledigen Dienfifnedhies Georg 
Kifler von Bayern wolle feine Felge mehr gesehen 
werben, da berfelbe bereite hier eimgeltefert wurde, 

Eriebberg ben 7. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Friedberg. 
Der küntal, Banbeigier: 
GM. 4922/1. Widder. 


4104. Belanntmachung. 


Gntfpringen ver Kresgeniie Tugher von 

Reubarg u. Konf. auf dem Kransporte beir. 

Maqh beſchricdene Krtezenj Rugler von Neuburg 
HM am 7.26 auf dem Zransperie son Zier nad Rloftır 
brach im ter Gigtad milden Bitinehelm u. Bicten- 
felb auf der Ingelftatt-Wisflätter Straße entfprumgen, 


Eämmilise Pellgeitihörten werten erfaßt, auf 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


RAupgler Epähe zw verfügen und fie Im Betretungse 

falle in die Imangearbeltsanftalt Kloſter Ebtoch abl'e 

fern zu laſſen, dieher aber Nachticht hitven pu geben. 
Jagelſtadt den 8. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Ingolftadt. 
Der fünlal Landrtichter: 

6.8.7907. v. Brundner. 
Sipnelement ber Rreszenia Rugler: Mltır 28 
Dahre, Größe Br 4, Haare Idmarz, Etirme bed, 
Augen grau, Rafe und Mund mittelmähig, Kiun 
ab, Gefgislarbe gefund; deſendere Keungeichen 
ohme; em Leibe irag birfelbe ein ıofa Kepftus, 
ein baummolrnes Hemb, ein jmwarz'eidenes Hals⸗ 
tad, einen bisw und fhmwarg farrirten Ghmwal, tin 
rofafarbenes Aleid, einen tethen und einen weißen 
Unerred, ein Baar weiße Sttümpfe, ein Baar 
leterne Stlefeldem. 


“.. Bekanntmachung. 


Das ropfrante Vferd tes Händlers Franz 
Ioa von Karlaberz beir. 

Der Lantlfräme Mita Many uns Hal in 
Tyrol IR verkägtig, am Bichmerkie zu Haag am 2, 
Juni Uſd. Je. ein ropfrankes Pferd am den Hänbler 
Frang Ioa von Karlederg vertauſcht ju haben. 

Da fein Mufenthalt nie ermiitelt werben faum, 
fo ergeht an He fänmiliden Vollgelergane das Anfus 
en, denſelben euszuforigen nnd im Getbedungsfalle 
dieher zu compaflirem, 

Neumartt ben 2, Jull 1667. 
Konigliches Landgericht Neumarkt 
in Oberbayern, 

Der königlibe Banprihter : 
Frhr. dv. Aubrizey. 


6. Bertenfammer. 





8.4134 /n 
9.  Welanntmachung. 


Der Bırhaftsdefehl vom 22, Mat Ib. 36. gegen 
Aidert Bräßt von Burglengeafelo wirb wenen Inywis 
fen erfolgter Winfieferung dirfır Perfon anfır Wirt 
famfelt geſeht. 

Burgbaufen den B, Jull 1857. 
Königliches Land» und Unterfuhungsgeriäht 
Burghaufen. 
L» 





8. Lo. 
Kübel, ft. Aſſeſſer. 
09. Bekanntmachung. 


In der @runtikeilungefage ter Kuna Maria, 
Witwe tes Bauern Jehann Pehner von Meupelss 
torf, unb ihrer fünf Giteflinker wire zur Liquidation 
die Paffınen Taacfahrt anf 

Freitag den 31. Juli 1857, 
Vormittags 8 ihr, 
babler anberaumt, and werben hiezu alle @läubiger der 
Johann Lehners MWittwe unter dem Bebroben ber 
Migiberüdiichtigung bei ver Verteilung der Mftinmaffe 
ander vorgelaten, um ihre Forkerungen zu Hauipitem 
und gehörig nachzuwelſen. 
Belt: den 7. Zull 1857. 


Königliches Landgericht Volta. 
Der tönlglidye Landrichter: 
Ammersbacher. 


4105. Epdiftalladung- 


Topeserflärung tes Brann Maler betr, 

Brany Mater, Schulbſehn ven Thaleräborf, ger 
boren im Jahre 1782, entfernte ſich in feinem- 17ten 
Jahre von feiner Hrimalh umb fett feinem 2iften Ber 
bensjaßhre it fein Aufenthalt unbelannt. 

Auf Mntrag feiner mächften befannien Berwanbien 
wird derfelbe oder deſſen Descendenten Hemit aufgefordert, 
innerhalb 3 Monaten 
ſich zu melden, mitrigenfals er als verſchollen erklärt 
und ſein In BI M. beftchennes Dermögen feinen befanns 
ten Inteftaterben ausgefol;t werben with, 

Bilechtach den 3. Juli 1857, 


Königliches Landgericht Viechtach. 
Der Bil, Landrichter: 
Abimanfı ber. 


@.0.3766/11. 





8.:Nr.5639. 


8.0.4290. 





Neue 


Deaae weatapreie in gen) Bay · 
we: Genzährig 6 f., babiätrig 
Sf, viemeliäbrig 1 f- 36 iu 
Üle Arantırie, Enalanr, Epanier, 
He Äberfeeiichen Einper u [. 1. 
absenirt nam bei 6, A. ALERANDER, 
Bramaafle Mo. 23 in Bırch- 
Surk, uam re Mein Damm die 
Kasareia Wr. 23 is Parid, wii 

re a0 miermie wa Mnitigen 


Montag. 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 165. 


beder Birt beſetat Mir Unglamı 
ah bei nefen Meidiiaferuns 
W, Themas, Ir et 21 Calkurime 
Sirert, Sırand In London, — Erre · 
witien pebirr in Tinden: Briem- 
wertrabr Mio, 11 im Beonbaw 
&ierbdungs » Mebährt bir aripal- 
sense $rıtpelle erer Deren Kaum 
Ake, Briele un einer werben 
sarsofrel erkeirn. 


13. Zuli 1857. 





Heberfigt 

Amtliche Nachrichten. 

—— kland. Münden (die f, fächflfchen Majeftäten. Warnung 
vor einer Weinverebefungs- Gefellfcaft). Nürnberg (Geh. Oberjuftizrarh 
Slhoff }). Darmftadt (bie Bubenbande. Gonlition ber Zünbmwanrene 
Fabricanten). Kaffel (der Kurfürft nach Marienbad. Die Kammern wer 
tagt). Berlin (Eondon ald Herd ber Revolutionspropagande. Zur Rüben- 
zuderfrage). Kdin (ver Cardinal nach Marienbad). Greifämalb Biſto · 
lenduell) Wien (Commiſſion von Sachderſtandigen über die Rübenzuderfrage). 

Belgien. Die Leichen Egmonts und feiner Gemahlin übertragen, 

anfreich. Der Moniteur über die Wahlen. 

panien. Das Prefgefeg. Der Aufftand im Litrera. 

rofibritannien. Die Königin im Lager von Alderfhott. Prinz 
Napoleon. Kriegderedite. 

Kufiland u. Volen. Gagtui von dem Ruſſen befegt. 

Montenegro. Sinrictungen. 

Vayeriſche Localchronik. 

Reue ſte Poſten 

SHandeld- und Börfen: Nachrichten. 

Münden, 13. Juli 

Se. Maj. ver König haben Sich allergnädigh bewogen gefunden : 

— unterm 7. Juli der Giaatajulbentiigungsfperialcafe Augsburg in Berüdjüktis 
gung Ihres außerordentlicdhen Geſchafteumfangta und auf die Dauer biefes Bergälte 
niffes einen Zahlmeiſtet beigugeben und biefe Stelle dem bisherigen cunstulicenden 
Buchhalter bei ter Etaatejchultentilgungsiperialcafe Wärpburg, Dar Prudner, zu 
Serieigen ; weiter den Gemimunalrevierfönfler Deiedtich Bindewaln zu Dbermeidel 
nad den Beilimmungen der IX. Beilage zur WerfafungsUrfunde $ 22 I. B up C 
mit allergnäbigiter Anerkennung feiner vieljäbrig treu geleifteten Dienfte in den nad 
gefuchten Rubeland treten zu laffen, und an deſſen Stelle ſam proniferijcden Wem: 
munalrenierförfter für Obermofcel, im Forſtamte Bauterecden, dem derzeitl,en Ber 
amtsartuar zu Epeper, Balentin Bleſch, zu ernennen; 

unterm 8. Jull bie in Bamberg erlebigte Wechfelnetarfelle dem Abveraten Franz 
Michael Burkart daſelba auf jein allerunterihänigites Anſuchen zu verleihen; 

unterm 9. Juli die in Fürth erlenlgte Wechfeinetarficlle dem Mosocaten Wilhelm 
Chriſtian Ernft Borbrugg bafeibk auf fein allerunserthänigiies Anfurpen zu verieihen. 


Deutſchland. 


Bayern. $ Müuchen, 13. Juli. II. MM. der König und bie 
Königin von Sachſen mit zwei Pringeffinnen find von Poflenhofen geitern 
Mittag bier eingetroffen und im Herzog MarPalaid abgeftiegen, wolelbit 
Se. Hoh. Herzog Ludwig feine hoben Verwandten empfing, während die 
Grau Herzogin Mar mit dem Herzog Karl Theodor und den Primgeflinnen, 
ME. 5H., die boben Herrfchaften von Bofjenhofen hieher begleitet hatten, Im 
Herzog Mar-Palais war Nachmittags große Zafel, zu welcher auch II. M. 
55. der Prinz und die Prinzeffin Adalbert von Nymphenburg bier eintrafen. 
Abends verließen die £. fächfiichen Majeftäten, welche im ftrengften Incognito 
reifen, wieder unfere Stadt, um die Rückreiſe nach Dredben, gejtern noch bis 
Augeburg, fortzufegen. 

Durch Erlaf des k. Stantsminiferiumd des Handels und ber öffentlichen 
Arbeiten wird dad Publicum gewarnt, ſich an einer von C. Leuchs in Nürn« 

berg projectirten Metiengefellfchaft für Weinveredlung zu beiheiligen, da bier 
felbe noch nicht die allerhochſte Bewilligung erhalten babe. 

In Nürnberg farb am 11. Iuli ber f. preußiſche Benollmächtigte bei 
der Hantelägefepgebungscommihfien, eh. Oberjuſtiztath Dr. Biſchoff aus 
Berlin, der Berfaſſer des ten Berarhungen zu Grunde liegenten Cntwurfs. 
Den Rebartionsentwurf der drei erften Bücher hatte er unter ſchweren Beiden 
eben noch beendet. 

Gr. Hefſen. Darmjtadt, 8. Juli. Heute begann bier vor dem 
Schwurgerichte die wichtigfte Verhandlung ber diefmaligen Aſſiſen, nämlich 
Die der fogenannten Bubenbande, ald deren Geimath vor einigen Monaten 
irrig die Stadt Benöhelm in öffentlichen Blättern genannt worden war, wäh 
rend ihre Heimath in verſchiedenen Orten der Großh. heſſiſchen Landgerichte 

Höhft und Michelſtadt (Sotmauern, Weitengefäß u. f. m.) gu fingen iſt, 
ad welcher fie ſich aber meift entjernt hatten, um entweder noch im Groß⸗ 
herzogihum Heffen oder in dem angrängenben Baben, Bayern und Württem · 
bexg lanbjtreichend zu beutln ober zu fehlen. Die Zahl der :beilnehmer bei 
die ſen legteren Unternehmungen, welche alle in ben Sommer 1555 fielen und 
die Zahl von mehr ald 50 erreichten, mar ſehr groß; mande Theiluchmer 


jedoch, beſonders Begünftiger, haben in Folge des Verweifungsurtheild hie⸗ 
figen Hofgerichts ihr Urtbeil von amdern Gerichten des Landes, als dem 
Schymwurgericht zu erhalten. Wieder Andere werden von den Gerichten ber 
genannten angrängenden deutſchen Staaten, als zuftändig megen des Wohn» 
ortö, abgeurtbeilt. Bon den 18 Angeflagten, welche heute die Bänke der 
Angeklagten bier füllten, waren 15 männliche und 3 weibliche Perfonen, alle 
noch in ehr jugendlichem Alter ven 14 bis 18 Jahren, fo daß alfo ber 
jüngfte zur Zeit jener Begangenſchaften erft 12 Jahre zählte, Ein Mätchen 
war etwas Älter. Im Allgemeinen machten die Angeklagten ten Cindruck 
törperlidyer Verkommenheit bei Feftigfeit und Berſchmitztheit, wobei freilich 
auch Stumpfheit und Dummheit ihre Rolle fpielten. Hauptfäclic drei Nas 
men kommen bei den meiften linterfuchungen vor, melde nach vorgängiger 
Beredung und im Gomplott ausgeübt zu werben pflegten und, mit Ausftel« 
lung von Wachen, durch ausgezeichnete Diebftäble auf Victualien, Paaren 
und Geld bei ben Bewohnern jener Gegenden, beſenders Bauern und Kräs 
mern, 26 abgefeben hatten. Die fchmalen Leiber famen dabei den Meinen 
Berbrechern beim Durdfdlüpfen durch erweiterte ober gemachte Oeffnungen, 
befonderd auch in die Scheunen und Keller, zu gut. Die Aburtbeilung felbft 
wird, abgeſehen von der Vielheit der Bälle und ber Mannicfaltigfeit ber Bes 
tbeiligung daran, Feine große Schwierigfeit machen, ba die Angeflagten im 
Allgemeinen geftändig find und wenige Wiberfprüche vorliegen. (Schw. M.) 

Darmftadt, 8. Juli. Die Gonlitionen von Fabricanten zu gemein« 
famen Preiserböbungen ihrer Waaren mehren ſich. Nach dem Vorgange ter 
PBapierfabricanten find nun auch die Zündswaarenfabricanten des Zollverrins 
in biefiger Stabt zufammengetreten, um eine Mseiderhöhung zu befchließen. 
Brtf. Wftztg.) 

Kurheſſen. Kaſſel, 9. Juli. Der Kurfürft mit Gemahlin ift heute ins 
Dad Marienbad abgereift. Die Kammern wurden auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Preußen Gin Schreiben aus Berlin (im Staattan. f. ®.) con 
ftatirt mit Bezug auf die neueſten Greigniffe in Italien, daß der Gerd ber 
Auentate gegen Orbnung und &efeg in London fei und „vaf bie ber 
Gimigratien dort gewährte Zufluchröftätte nachgerade den Gharafter einer 
Heraus ſorderung gegen bie Gicherbeit der comtinentalen Staaten* annimmt*, 
Wenn Preußen dem europkifchen Frieden ein Fürſtenthum zum Opfer 
brachte, So werde England fich füglich nicht weigern dürfen, für das 
damit berhätigte unb von ibm auf Rechnung anderer Staaten fo warm 
befünmwortete Vrincip einige Paragraphen feines Polizeigefeped abyuändern, 
um einen offenbaren und gefährlichen Mißbrauch abzuftelten. 

Berlin, 8. Juli. Die Pr. Gorr. eröffnet Beute eine Relhe von Ars 
tifeln „zur Mübenzuderfrage", weldye die Grundſaͤhe der Megierung in biefer 
Beziehung erörtern zu follen fcheinen, Der beutige Artikel legt die beſteben⸗ 
den Vertragsbeftimmungen dar und legt namentlich Nachdruck auf bie vorber 
baltene Veränderung derfelben, Unter den Örunbfägen, welche der Urt. 2 
des Vertrages der Zollvereinsflaaten über die Rübenzuckerſteuct ſeſtſtellte, be- 
tont fie namentlich die Beftimmung unter a), welche lautet: „die Steuer von 
vereindländifhem Mübenzuder fol gegen den Eingangäzell von ausländifchen 
Zurter ſtets fo viel niedriger geftellt werden, ald nötbig ift, um der inländi« 
ſchen Fabrication einen angemeffenen Scyug zu gewähren, ohne zugleich die 
Concurr des aublaͤndiſchen Zuckers auf eine die Ginfünfte des Vereins 
oder das Intereffe der Conſumenten gefährbende Welſe zu beſchränken.“ Fer⸗ 
nes hebt fie hervor, daß im Schlußprotokoll zu der lebereinfunft vom 4. 
April 1853 unter Mr. I zu Urtifel3 ausbrücklich feſtgeſeht iſt, daß es „uns 
benommen bleibt, auf den Artiktl 8 der Vebereinkunft zurüczulommen, falls 
durch die Ausführung deffelben der Art. 2 nicht in Erfüllung kommen follte.* 
„Wenn fon, fo fährt bie Pr. C. fort, nach allgemeinen Grundfägen die 
Abänderung eined jeden Vertrages durch übereinftimmenden Beſchluß fümmte 
licher Gontrahenten zuläßig if, ohne daf dadurch Jemand gegründeten Anlaß 
zur Beſchwerde finden fönnte, fo erhellt aus ben vorftehenden Anführungen, 
daß jene Mebereinkunft eine Mbänderung ber. von ihr zeitweilig aufgeftellten 
Leflimmungen ausdrücklich vorkergefchen und die Veranlaffung einer foldyen 
mäher bezeichnet hat. Während nämlich der Artikel 2 unter b unter allen 
Umftänden den Zollvereindfasten ein Minimum ber Einnahme aus der Zuder- 
feuer ſichert, fpricht derfelbe Artifel umter a dem leitenden Geſichtspuntt ber 
Vereinbarung dahin aus, daß ber inländifchen Zuder-Babrication ein Schuß 
gewährt werden ſoll, welcher aber mur fo lange ald angemefjen zu erachten 
ift, ale er die Gonetirreng des auslänbifchen Zuderd wicht auf eine die Ein» 
fünfte des Zollvereins ober bad Interejle der verzehrenden Bevöllerung ge» 
fährbente Weife beſchränkt. Sollte fich demnach bei Unterſuchung ber zur 
Zeit obrwaltenden Steuet⸗ und Babrications « Merhäftniffe tie Ueberzeugung 
brrausftellen, daß der früher billig erachtete Schaut, in volge ter veränderten 
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Gonjuncturen bie Grenzen des Angemeffenen überfchritten hat, fo würbe eine 
Erhöhung der Mübenzuder» Steuer feinem rechtlichen Bedenken unterliegen 
fönnen, auch wenn die Minimal-Einnahme (von 6,0762 Sgr. pr. Kopf) nach 
dem Grundfage des Urt. 2 unter b erreicht oder überholt worden. “ 

Köln, 9. Iuli. Der Garbinal J. 9, Geiffel iſt nah Marienbab 
a ‘ 

In Greifswald ift ein Student im Piftolenduell, das wie gemöhnlich 
„einer unbebeutenden Lirfache wegen* flattfand, erichoffen worden. 

Defterreich. Wen, 8, Juli. Bei und wie im Zollverein findet 
man eine Erhöhung der Steuer für Rübenzucker angemeſſen, doch ift ber 
Weg, der auf beiden Seiten eingeſchlagen wird, verſchieden. In Berlin wird 
eine Zollconferenz zuſammentreten. Hier ſind ſeit vorgeſtern unter dem Vor⸗ 
fige des Geheimerathe Frhr. v. Baumgartner und des Gertionschefs Ritter 
vo. Hof die Vertreter der Minifterien de Innern und des Handels, fünf 
Befiger von Rübenzueterjabriken, drei Rerräfentanten von Robrzuedferraffinerien, 
zwei Vertreter ber Landwirthſchaft, zwei des Handels und zwei der Willens 
ſchaft vereinigt, jo daß ed an einer allfeitigen Grörterung des Gegenſtandes 
nicht jehlen kaun. Es iſt das ein Meine Parlament ad hoc aus lauter 
Berfönlichkeiten zufammengefeßt , die ein ſachkundiges Urtbeil abzugeben im 
Stande find. (Irkft. Pol.) 

Belgien. 

Brüffel, 6. Iuli. Eine Geremonie feierlichfter Art bat in den jüngften 
Zagen zu Sotteghem flattgefunden. Die ſterblichen Ueberrefte des Grafen 
Egmont und Sabina’d von Bayern, feiner Gemahlin, ſowie die Herzen von 
preien der Kinder dieſes erlauchten Paares, welche in einem Grabgewölbe ber 
dortigen Kirche beigefegt waren, find aus lehterem, das fchabhaft geworben, 
in eim eigens zu diefem Zwecke neu erbauted gebracht worden, das einen 
Ausgang auf den Marftplag hat. Der Sarg des Grafen wurde von ben 
älteften und bervorragendften Bitgliedern der Geſellſchaft vom heiligen Se- 
baftian" getragen, welcher Egmont einft ſelber angehört und ber er ein heilig 
aufbewahrted Halaband zum Geſchenk dargebracht bat. Den Sarg ber Oräfin 
trugen ambere ausgezeichnete Mitglieder der Gemeinde. Eine unabſehbare 
Reihe von den in Belgien fo zablreichen Geſellſchaften aller Art, ſowie von 
Einheimiſchen und Freinden, bie in Menge berbeigeftrömt, ſchloſſen ſich dem 
feierlichen Zuge an, welcher fich unter dem Klange der Bloden, dem Donner 
der Kanonen und den ernften Gefängen der Geiftlichfeit nach dem neuen Ges 
wölbe binbemegte. Nach Beendigung ber kirchlichen Fermalitäten richtete Hr. 
Aupsfchaert, ter Vürgermeifter von Sottegbem, eine Anſprache an die Ver⸗ 
fammelten, im weldyer er mit glühenden Worten Gpmont's Leben und feinen 
Ted ihnen in’d Gedaͤchtniß zurüdrief. 


Frankreich. 

Barid, 10. Juli. 

Der Moniteur bringt heute eine Zufammenftellung der verſchiedenen 
Hefultate, welche die Berufung an bie allgemeine Abſtimmung gegeben, und 
zieht daraus das Mefultat, daß bie Regierungspartei fortwährend im Zur 
nebmen ift. „Im Laufe von 8 Jahren, fagt ber Moniteur, bat die Zabl 
der Diffidenten, weit entfernt ſich zu vermehren, abgenommen, der Lärm, 
welchen fie während der letzten Wahlen machen durften, vermochte meber ibre 
Zahi zu vergrößern noch ihre Unmacht zu verbergen. Franfreich, welches fie 
bereitd fünfmal richtete, blieb gleicher Anficht *, 

Spanien. 


Madrid. In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 3. ſprach ſich 
Kr. Verdugs äuferft heftig gegen die der Regierung ertheilte Ermächtigung, 
das Preßgefeg einzuführen, aus. Der Geſchentwutf — fagte er — ift ter 
Tod ded conftitutiormelen Syſtems, der feige, gleißnerifch, mitielſt ſchaͤndlichert 
Verftümmelung beigebrachte Tod. Der Präfldent verweist ibn zur DOrbnung. 
Ein Abgeortneter ruft: „Diefer Mann ift ein Narr !* Hr, Verbuge: Wer 
ſagt, daj ich ein Narr ſei? Kr. Gatcia Hidalge: Ih, denn nur ein Irre 
finniger Tann fo forecher. Nachdem die entflandene Verwirrung fich gelegt 
batte, verfuchte Gr. Verbuge noch einige Worte zu ſprechen, mußte aber fein 
Amendement zurhdmebmen. _ 

Wir haben bereitö die Unterdrüfung eines Aufſtandsverſuches in Utrera 
(Provinz Sevilla) gemeldet. Es war eine republicanifde Schilderhebung. 
100 berittene Bürger unter Anführung eines Oberſten zogen dort mit dem 
Rufe: Es lebe die Nepublil! ein, fledten die Gaferne ber Gisilgarbe, melde 
MWiderfland Teiftete, in Brand und forderten von der Bevölkerung binnen drei 
Stunten eine Kriegäfteuer von 8000 Piaftern, Zu Sevilla war man ernfl« 
lich beforgt, die Wilttärbehörde verkündete den Belagerungs zuſtand, und Gavas 
lerie ging eiligft nach Utrera ab. 


Großbritannien. 

London, 9. Juli. 

Die Königin wohnte geſtern au Pferde elnem Manöver ber In Alder- 
Thott flehenden Truppen bei, von denen gegen 9000 Mann ausgerückt waren. 
Zur Rechten I. M. ritt Prinz Briebrih Wilbelm von Preußen in preufis 
fiher Dragoner-Obriften-Uniform ; zur Linken Prinz Albert, der Herzeg von 
Gambridge, die Prinzeſſin Charlotte von Belgien und der Prinz von Hohen⸗ 
zollern-Sigmaringen. Zur Tafel mar der Hof wieder in Ponden und traf 
mit dem König der Belgier und dem Grafen von Flandern zufammen. 

Prinz Napoleon, ver vorgeflern von Plymouth fommend In Falmouth 
angelangt war, bat mehrere ter In der Nähe befindlichen Bergwerke beſich⸗ 
tigt, und wird mahrfcheinlich feine Meife nach Mandhefter über Briftol fortfegen. 

Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen wird fih kommenden Montag 


um 1 Uhr nach der Guildhall verfügen, um dafelbft dad Ehrenbürgerredht der 
Gity zu empfangen, Der Gemeinderath beſchloß geſtern auf die zu biefer 
Feierlichteit vorzunehmende Deroration der Guildhall nicht über 150 Pe. 
St. 5 — 4 fernerd dem Geriog er Gambribge das Chrenbärs 
zu ner unb einen Ehrenſaͤbel im Wertbe von unge 
200 Mr. St. zu überreichen, , ee 

In ber Unterhaueſttzung brachte ver Kanzler der Eixhapfammer die For- 
derung einer halben Million Pd, St. zur Deckung der außerorbentlichen Ko⸗ 
ſten des perſiſchen Kriege zur Hälfte, und eines Credits für eine weitere halbe 
Milton in Bezug auf Ghina ein. Beide Forderungen wurden tem Gefuche 
des MWinifterd gemäß einem Ausſchuß für Bewilligung übermiefen, 

Rußland und Polen. 

St. Peteröburg, 9. Juli. Die Ruſſen beſetzten Gagrut am ber 
Grenze des Landes ber Abchafen. Der SumtzolleTractat iſt publicirt, Ges 
neral Malzow ift mit der interimiftifchen Vertretung des Fürſten Gortſcha ⸗ 
foff betraut. (X. D. d. U. 3) 

Montenegro. 

Aus Montenegro werben wieder Sinrichtungen und Berbaftungen ge- 
meldet. Gapitän Pop Luca Porpovich und fein älterer Sohn murden auf 
Befehl Danilod ohne Proceß erfchoffen. 





Baperifche Socalchronik. 

“. Ingolftadt, 10. Juli. Am legten Juni erfreute eine erhebende Weiler 
unfere Stadt. Alle Militär» und Givilbehörden, ſaͤmmtliche Geiftlichen und 
eine große Menge Volkes fanden fih Vormittags auf dem riebhof ein, um 
der Ginmeibung bed neuen Leichenbaufes beizumobnen. Daßfelbe ift eben fo 
zweclmaͤñig ald gefällig gebaut und eine wahre Bierde bed Gottesackers. Nach⸗ 
dem die kirchliche Segnung, welche der bed. Hr, Stadtpfarrer Ungermaier 
vornabın, vorüber war, bielt derfelbe in der Vorballe des Peichenhaufes eine 
herzliche Anrede an die Verfammelten. In gemüthvoller Weiſe deutete ex kurz 
auf den Zweck und den Nngen des ſelben bin, und rief dann Gottes Gegen auf Jene 
herab, durch deren Bemühen diefe Anſtalt ind Leben gerufen wurde. Mur mer weiß, 
welche Thatkraft dazu gebört, bei wiberfirebenden Meinungen etwas neues 
einzuführen, welche Anftrengung, Rlugbeit und Umficht es erfordert, mit ber 
Gröffnung des Leicyenhaufes zugleich auch eine ganz neu requlirte Stol- und 
Leichenorduung berzuftellen, wird für Gründer und Vollender dieſer Einrich⸗ 
tungen, deu vorigen undjegigen Bürgermeiſter, die HH. v. Grundnet und Doll, 
ben wärmſten Dank der Stadt nur gerechtfertigt finden. 








Neueſte Poften. 

München, 11. Jull. Veranlaßt durch Kern Meichörath v. Niet 
hammer, I. Borftand des Generalcomitd's_deb landwirtbfchaftlichen Vereins, 
den k. Hofbanfier Iof. v. Hirſch, den k. Dirertor Dr. Fraas und den Ghe- 
mifer des Generaleomite’s, Dr. W. Meyer, als Unternehmer, bat ſich bier 
eine „Bayerische Metiengefellfehaft für chemiſche und landwirthſchaftlich· cherui ſche 
Fabrieate* gebildet. Die Hauptfabrit fol in Roſenheim errichtet werben und 
aufer dem Kunftdünger hauptfäclic Schmefelfäure, Salzfäure, Salpeterfäure, 
Glauberſalz, Soda, Ghlorfalt sc. produciren. Der Bedarf bed Unternehmens 
ift au 1 Mill. Gulden veranfchlagt, wovon aber vorerft nur die Kälte bes 
nötbigt ift, die in Aetien zu 500 fl. zufammengefchoffen werben fol, Die 
Unternehmer ſelbſt haben bei Abſchluß ihres Vertrages 160,000 fl. gezeich- 
net, die übrige Sunme ſoll anderwärtig bereits gedect fein. In dem aus« 
gegebenen Profpertus wirb aufer 5 Pror. Verzinfung deb Anlager und Ber 
triebscapital® ein Reingewinn von mindeftens 15 Proc. im Ansicht geſtellt. 
Mie der Profpertus ferner erwähnt, bat ſich unfer berühmter Ghemifer Bahr. 
v. Biebig aus Ruͤckſicht auf dad patriotifche, auf gefunder Baſis rubende 
Unternehmen mit 10,000 fl. betheiligt und wird- Herr Dr. Meyer, der viele 
jährige Affiftent des Herrn vd. Liebig und gegenmärtig Ghemifer bed ge 
nannten Ohenerals-Gomlte’s, die technifche Leitung der dabrik übernehmen. 
fürn. Gerr.) 

In Berchteögaden ift am 9. Juli die Frau Herzogin Adelgunde von 
Modena eingetroffen. 

* Mürzburg, 12. Jul. Se. Maj. der Raifer von Rußland ift auf der 
Neife nach Wildbad biefen Vormittag mittel eines Ertrazuges Hier durch- 
gefommen. 

* Kiffingen, 12. Juli. 9. Moj. bie Königin Marie wird morgen 
von bier eine Meife nach Darmftabt und Homburg antreten und, nach vors 
länfigee Beftimmung, am 17. wieder bier eintreffen. 

Frankfurt, 9. Juli. Als Guriofa werden in hiefigen bundestäglichen 
Kreifen drei Gingaben erwähnt, die fürzlich an die Bunbedverfammlung ges 
langt find, Die eine rührt von ben (Erben bed ehemaligen Kurtrierifchen 
Amtöfellerd ber, und erhebt einen Entfchhdigungs » Anſpruch gegen den vor⸗ 
maligen Kurftaat Trier; im ber andern bittet eine öfterreichifche Unterthanin 
die Berfammlung um Schuß ihrer Anfprüche auf Standesrechte als Gntelin 
dee Herzogs Karl vom Lothringen; im ber dritten endlich beſchwert ſich ein 
naffauifcher Buchhändler über die geſetzwidrige Befanntmacdung feiner Gei⸗ 
ftesprobuete! (Beit.) 

Berlin, 9. Jul. Die Pr. Eorr, bringt einen zweiten Artifel über 
bie Mübenzuderfrage, woraud hervorgeht, daß die Vorfchläge Preußens wahrs 
fheinlich ſich auf eine Erhöhung der Mübenftener von 6 auf 7'/, Sur. pro 
Bentner befchränfen, dagegen von einer Herabfegung des Rohzuderzolles von 
5 auf 4 Ahlt. vorläufig abſehen. 
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Se. Maj. der König von Preußen haben heut 
ien wieder verlaffen. 2.8 he Majeftät, in der 
preußifchen Kaifer Franz Grenabier « € begleiteten, 
in offenen zweifpännigen zur Cinfen Sr. Majeftät des Rö« 
re — — — 
, wo die Muſikeapelle einer aufgeſtellten Fahnen⸗ 


* 


—— j Mer Aa Aireli bei der Abreife Sr. Mai. 
die — — Are tung bei Sr. Maj. 
dem commandirten f. a . und Urnee =» Corps - Com · 


’ ovie und Rittmeiſter 
Graf rg nem Sr ——* Vernehmen nach 
Se * vera auf der Müdrelfe weiter zu begleiten die Ehre haben. 
(Wien, * P 
n, 6. Die „Gazzetta piemontefe“ meldet aus Genua vom 
6. ——— — fegen ihre Nachſorſchungen thaͤtig fort; neue 
Baffenlager find gefunden worden; im der Nahe des Hafens fand man eine 
Mine von 15 Kilogramm Gewicht, viele ‚, Piftolen und im einem 
nahen Magazine 6 Kiften welt mehr ala 200 Flinten. (Deft, C.) 
Dre Dampfer ——— arg Neapel die 


Die Ins 
und 

die Abrigen Klüchtlinge 
Salerno, Bafllicata, Coſenza u. 
. größte Die Vigerbataillons wur⸗ 
den bei in Sala wit dem Mufe, „Es lebe der König“ em- 
* Beldarbeiten, um bei Verfolgung 

Brüffel, 8. Jull. Der Prinz von Wales fehte heute mach einem 
Fe auf das Schlachtfeld von Waterloo feine Reiſe nach Deutſch⸗ 


Paris, 11. Juli. Aue er find wieder Depeſchen über neue Un⸗ 
fen: „Mein Lager, der General& ji 
ri Pu EEE 
Napoleon ift geftern in Dublin angefommen. 
ift die Judenbill verworfen 


morben ; 
Der Giasgower Bergiftungsprocc — —— KR: 
m rau 
in Glasgons ereignete} der Procef wurde in Goinburgh geführt), ift feit ge» 
fern zu (Ende un Angeſchuldigte Äft feel. 
Athen, 4. Die Königin wird Beftimmt am 9. d. M. ihre Reife 
antreten. Der Belgifche Gefandte Sr. v. Bloudeel ift bier angefommen; der 


‚Ge Thomas Wife ift auf Urlaub nach Konftantinopel, der 
er Beber nach Münden abgereift, (Deft. €.) 
5 opel, 4. Juli -Bortvauernde glänzende Beichneidungsfefte. 


Behufe der ruſſiſch⸗ türkifchen Granzregullrung bat bee 

gebalten. Turreva Pafcha ift mit Infan⸗ 
begangen, um die dortigen Unruben zu 
die Ghriften in Thrus an, die Behörden 
«. (Dell. €.) 


45. Juni. In ganz Bengalen und im Nordweſten des indo⸗ 
allgemeiner Aufftand. Delbt noch in Mebellenbänden, die 
bem aber. erobert. Lord Elgin bereitet ſich zum Angriff 





Er. 


— MNastlefe. 

I bem erden bes Ihten Jahrgangıs. des Triei ſchen „‚Mrchivs für Phar: 
ziszie umd kechmifche Ghemie” liest man eine vom Groſſiret Pharmazeut Green vers 
haßte, über Bergiftungsanjälle nad dem Denufe von Banille:@ie. Mor 
einigen famen is Allena und fpäter in Bergen nach dem Gkenufle von Bar 
nee mehrere ernfliche Vergiftungsiälle vor, unb nad den vorgenemmenen ums 

Unterfuchungen Rellte fh ‚berams, daß der ſchädliche Beſtandthell milchfautes 
Zien fei, bas fi unter dem Binfluffe des Gifes gebildet hatte Die angeftellten 


min a ‚ daß einer Miſchung von Wierdetter, Buder, 


“ wird, oder wenn irgend eine galvanifche Wirkung (ter 
Haie) Hinzufeltt, eine Umbildung gefbieht, darch welche Milds 
fäure entfieht, die, mit den Zinuthellen der Herzinnten Geſchltte in Verbindung ger 


‚Zinn. bildet, ein Galı, deſſen Borhandenfein Im Gife veranlagt, dafı 
bebenflice, unter gewiſſen Umfländen Ichensgefährlide Rolgen 


Eanteh. 3. berichtet, wurde die Bäuerin Maria Etimpi von GE in 

” Blishofen, jüngft won einer Diene In’s Breit geſtochen 
Soglelh nad dem Stiche Rellte ſich Uchelbrfinden ein, das ſchnell gu Krämpfen ſich 
Aeigerte und mach einer Biertellumde war Maria Etimpfl eine Leiche. 








dandbels⸗· und Börfen-Bachrichten. 

Aus ranten, 6. Juli, Die Genteausfichten haben fd im neuerer Zeit 
gebeffert. Bein er Mär gefhlofen, mit fräftigen Wehren, wie bies 
fit mehreren Jahren mit der Fall war. Dabei faR gar fein Brand und feine Las 


fh. bie Arucht, Die, 


Welnſtock hat in ven Iepten Tagen 


gerung. Man wirb nahezu auf eine wolle Genie rechnen fönnen. Korn (Roggen 

—* gut ausficht. Durch die lange Trockenheit des Frühe 
dafs iR die ohnehin ſchwach aus. dem Winter gelommene Saat far gelichtet worden. 
Die melten Weider ſtehen beabalb etwas bünn, Mas aber an Stroh ausfällt, wirb 
der reiche Körnerertrag weriglens theilweie iicher erjepen, kenn Me Mehren find 
lang und fehe voll, Wan laan die Erute auf eine mittlere anfdhl en. Gerfie läst 


nichts zu wünfden übrig, nur bie wenigen fpät beftellten Belter noch zwrüd. 
Semmerforn und Sommerweizen, io fie *3 gefät wurden, chen vertrefllih Durch 
das Eommerloen wird jo ber Ausfall am Winterlorn wieder einiger Maffen gededt. 
Grbfen und Linfen haben fd erholt und verſptechen einen recht . Die 


Kartoffeln jehen fehr Mräfıig und gefunb aus; viele Gerten find bereits in die Blüte 

getreten. Hupfen ſicht allenthaiben fehr gut und nerfpricht, 

bie Feitifche Zeit, wo der Brand einzutreten pflegt, hinaus 
1 


halb dem froheften Heffuungen Hin, befonders da and) 
Der Ertrag an Ob wird in den meifien Segenden befriebigend, in vielen felbit ſeht 
reichlich ausfallen. Ben Wutterftäutern hat ber ler mei zu 
gelaffen, ziemlich gut if dagegen bie Hewernte, Mur bie ganz trofen gelegenen 
fen haben einen geringen Grtrag geliefert. 

Branffurt, 11. Jul. (Bold u Silber.) Mewe Bouimor — HM, — kr. 
Pilsen 9 I. 2 fr. ; Preuß. Felebriheb’or 9 a 56'4-57"%,; Hall. 10 fl. 
Städt 9147-48; Randdufaten 5 fl. 30%,-31'4; 20 Ae-Bt. 9A 191,,-20%,, fr; 
Engl. Sorereigns 11 fl. 44-48 fe; Gold al Marco 374 - 76; Breuß, Thlr, 
— M — fe; 5 Pranfenthaler 2 M.201,-”/, fr.; Hoch. Süber 24 f. 32-38 fr; 
Preuß. Raffen-Shelne 1 fl. 45'4-”/, fr. 

Frankfurt, 11. Juli. Dehkerr. Rat.»-Anlehen s1 Bproc. Met. 79%, ; 
4'Aproc. 70°, ; Banlactien 1160; Lotteries@ulchensıtoofe Don. 1854: 1044; 
Ludsolgägafen » Derbader .:B,,M. 1521, ; Baverifche DfihahurMetien 0874; 
Bayerijde 4Y,prer. Dbligatienen 101'4.  WDecfelcurs; Paris 931, ; ken 
den 1181; Wien 11414. 

Berlin, 11. Zull. Preufifche Staateſchuld ſchelae 84 P., 

Kölns Mindenet 156'/, V. 15548. 2 

Wien, 11. Yull. 5 pre. — Rational, Bö', 5 Bro. Metall. 837%; 
4'Apter, Metall. —— ; BotterierMnlchens:oofe ven AIR: 144%, ; son 1554 
1094, 5 Banfactien 1011; Lomb.rvenet, Sprec. Anleihe —: öflerr, Gerbit-Mob.r 
Aetien 240; Donau» Dampfjcifffagets » Netien 580; ößerr. GtanishahnActien 
—— 1885. Wesjelcurfe: Mugsburg uso 104%, Lenden 

914. 

Paris, 11. Juli. Die heutige Börfe war brffer als felt mehreren Tagen; 
aber die Gonfels, welche '/, nieberer lamen, patalyfirten die Haufle; dennoch glug 
Iprosentige Mente, macdhbem fie auf 66,80 gewichen war; auf 67: Wankactien biels 
ten ſich zwiigen 2900 und 2880, Cccdit foncler fet.zu 570, Greplt mebilier, der 
vu 885 eröffnete, ging fuscefioe auf 910, Defierreichiiche Bahnen waren ju 647,50 
gehalten. Much frangöfliche Bahnen waren eiwas beiebter und Käufer williger zu 
fluden. Eyom 1345—1340 @. Mittelmeer 1785-1800, Meue Bufien 867.60, 
Rerd 840-835, neue 867.50. Süd 685, Drei Uhr: Rente hielt ſich fell zu 67 
und 67.05 und fihlof 66.95, 156, beſſer als geilern. Grebit mob. 905—907.50. 
Bahnen fill, aber 5- 7.50 Haufe gegen geftern. 


Müuchener Schrannenanzeige vom 14. Juli 1857. 
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SetreiderWattung.| 3 


834, ©, 











Im] n 

Peijen —;44| 68701 
Kom , 1:17] 13298 
Serie —1—l44] 9347 
Daber —| 4] 26982 
Mepsfaamen . u [un 207 
Lrinfaamen —|16 836 
Summe i st 
Eihftätt, 11. Zul, Scrannen« Mitielprelfe: Delzen fl. 23.10; Kern 


fl. 14.1955 Bere A. —.— ; Haber fl. 9.6; Dintel fl. &.—, 

Augsburg, 11. Jull. Der geſtrige Scrannenftand betrug 2729 Sch, we: 
von 2450 Sch, verfauft und 279 Sch aufgejogen mwurzen. Die Breife fielen durchs 
gängig, und zwar MWeigen um fl. 1.15, Kern um fl. 1.58, Meggen um fl. 1.23, 
Serſte um fl. 1.20, Hader um 16 fr. Mittelpreife: Weizen A. 23.50, Kern fl. 23 49, 
Roggen A. 13.41, Werte fl. 13.14, Hader fl. 8.45. Umfapfumme: fl. 44,465.31. 

Donauwörth, 8. Zul. Zufuhr 421 Schäffel, Geſammtand 542 ed, 
verkauft 361°, Sch. Mittelprelfe: Weisen fl. 25.32, Kern fl, 22.22, Noggen 
A. 14.41, Gerſte fl. 12.47, Haber I. 9.11, Dinfel fl. ——. 





Verantwortliche Redartion: Dr. Friedrich Dech. Cudwig Schöngen. 


ttönigl. Hof- und Dational-Cheater. 


Dienlag ben 14. Jull: „Turendet“, Ehaufpiel ven Schlller, mit Muät 
von Winsen, Lachntt. * 
Donnerflag den 16. Juli: „Die Megimenis Techter“, Oper von Dom'prttt. 
Breitag dem 17. Juri zum Grfenmale; „Dentfge Treue”, Shaufpiet von 
Leenh. Wodliauih. Dazu: „Die beiten Feaſtern“, Aipenfrenen ven Baumann, 
mit Muft ven I. Laıner. 


Sonntag dem 19, Zull: „Die Jüpin*, Oper son Balty. 


880 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

8. Sof. BD. Burg, enter, uns Sqhleutmann, Zonfünftlır von Berlin ; 
Bel, Alm. von Köln; Droß, von Belporlojs; BDurfelt, Kfm. von Düren; Gtä- 
dei, Hauebeſ. von Wien ; Reuke, Kaufın. von Frankfurt; rau v. Stedel, von 
Kratan; Baron Benin, ven Schleßz Deyıl; Whlibrrap, Gapktän, Earl ef Grom- 
Toro, und Werlor, Wentier aus CGugland; Wältbread , Rentier son Gorhhelm; m. 
Eosen, Ober aus Schweben; Frhr. ». Bldtenftein, von Lindau; ». Both, Giaatsr 
tath von Drespen ; Wenzel, Bchrer vom Leipzig; Wolf, Kim. von Giberfelb. 

SH. Maulid, H9. Baron Gfebrt, won Berlin ; Gtodhelm, Kauf. von 
Ghöner, Raufm. von Giuttgart ; Beinpfinger, Privarler won Iunsbrud; Slegler, 
Ruin. aus der Eee, 

Bi. Eraube. HH. Wagner, Schauſpleler, und Frautr, @roßf. von Wirm; 
Mad. Näff, Realttätendefiprs-Battin von Gili; Bandow, Dr. med. son Er. Pr- 
teräburg; Ehinger, Afın. vom Ulm; Pfyffer, Belßliger aus der Schwtij Krafft, 
Kim. von Zegermfer; Fiſchet, Brio, von Karlaruße; Käufer, Dberlieutenant von 
Dreoden Eher, Raufın. von Hochheina; Glaterih, Butsbıf. von Polen ; Prauer, 
Am. von Eıuttgart; Eyher, Ai. von Tri; Gtaf Stadlon, Butsbef. von rs 
ersterf; Arau Bräfin Mazuis, aus Gcälefen; Birale, Dr, phil. von Paris, 

Augdb. Hof. HH. Helgelin, Reggs.-Rath ven Gtuttgart; Homicus, Brof 
son Lemlo ; Müller, Kfm. von Migay; Strobtl, Priv. ven Mezensburg ; Magel, 
Prof., und v. Müpihelz, Voſtofflelal von Mugaburg; Kraus, Obermafginenmetfter 
von Liadau; SäHmitt, Kreis: und Stadtgerichte⸗Kauh von Würzburg. 

Stahusdgarten. HH. Kopf, Beamter von Gaggenau; Kiofter, Dr. med, 
von Amoerbach; Balderıy, Handılam von Lintenberg; Aleinbans, Handeldm. von 
We ler; Schuther, Rim., und WBaguer, Lleutenant von Kempten; (rer, Dr. mıcd., 
und Berteld , Flehmeiſter von Wien; Waltherr, Handelam. ven Budler; Keil, 
Brof, von Dorpat; Hera, Kfm. von Gtutigart; Deininger, Raum. von Bayırı 
tiepen; Mach und Stelze, Mentiers aus Eichen. 


Geftorbene in München. 


Yal. Scherrhammet, Zimmermann und Masträgler vom Reitkofen, 78 3. a.; 
@p. Biel, Unterkanonier im R 1. Art Meg, geb. ven Schwabſtetien. 23 3. a; 





Did. Bäßlkinger, ehemal. Achſeudreher vom Bilsbiburg , 86 I. 4. Theres One 
slager, Gineitersiogter von Galpbarg, 28 J. 0.5 Aug. Oppenricher, Holjkänds 
ler von ber Bert, Wicfing, 47 I. alt; Ghrift. Bembke, Uehitelt von Medlendurge 
Säwerin, 31 3. a: Loulfe Bleigüp- k. Reg. Arptenswilime o, b. 67 3 alt, 


3877. [2 0) Bekanntmachung. 
Mechanische Baumtwoll-Spinnerei und Weberei 


zu Bamberg. 

Der Verwaltungsrat ber Merlemgefelihaft ladet nad Wahrade der Artltel 
8 une 9 der Gapungen die Titt. Mettonäre ein, Lie dritte Einzahlung zu 
Bebn Brocent 

Donnerftag den 23. Juli 1857 bis fpäteftend Dienftag 

den 25 Juli 1657 
bei ber Bönigl. baper. Ailialbant babter zu elften. 

Die Einzahlunsfumme beteänt, nad Abzug ber Zwlfgenzinien ven A. 1.33 
aus ber Pereiis mit A 75.— geleifleten Ginzohlung, Abt um» vierzig @uls 
ben Gleben und zwanzig Kreuzer im fl. 24 Ruß auf jede Mate. 

Die Risteinkaltung der Gimzaklungsz:it verpflitert nach Mriitel 12 ter 
Setunzen gu 5 pGt. Berzugszinien ans dem Betrag merft deſſen Enirihtung fpär 
teftens Innerhalb zwei Monaten vom 28 AJull 1857 an + nad melteren zwei Dos 
naten Verſäumuih find Die Werlen, mit Verfall ter baranf Feleiſteten Ginzaplungen, 
Jum Beften des Befelligaftsnermärens eriofcen, 

Zur Bequemliäfeit der auswärtigen Titel. Metiondre länuen Me Ginzaplungen 
auf bei der Coburg: Gotha’iden Eredit Gefellfchaft in Coburg, 

«- Seren Raphael Erlanger in Frankfurt uns 
I. 3. Obermayer in Augsburg 


gemadt werben. 
Bamberg, 22. Yun 1857, 
Der Berwaltungsrath der mechaniſchen Baummwolls Spinnere 
und Weberei zu Bamberg. 
Friedrih Krackhardt, Boräpenser, 








a5. Berfteigerung. 
Donnerftag den 16. diefed Mts. 
Bormittagd von B— 12 Uber und 

Rachmittagd von B— 6 Uhr 
werben im Saale bes großen Bömengarten Mo, 28 
am Rarleplap aus dem Müdlafe der Prisatlersgattin 
Ketkariea Zirta verfälehene guierhaltene Bald» und 
Aldivungeftüde, varunter mehrere feivene Alelder, ein 
türtiſcher Shomf, 1 Pelgfragen se. 16, former verſchit ⸗ 
benes Dorgeuamefchter, gefchliffene Bläfer und Bias 
ſchen re, 1°, dann filberne Kaffees, Eß⸗ und Borleg- 
Löäel, Ohrilagze mit Moferten In Bold gefaßt, Arms 
bänter und Broden nen Geld mit Greiielnen, gol 
dene Aingerzinge, wine Perlenhalslette mit goldener 
Egtiche und Mofetien tt. ic. ven einer Weridhiscom- 
wifflen gegen baare Bezahlung öffentlid verfirigert. 

Das Silder anb Die Pretlofen werden um IA Uhr 
jun Aufqurfe gebradt. 

Den 7. Juli 1867. 

Königl. Kreid- und Stadtgericht München 
linf8 der Iſar. 
Der tönigl. Direhor ; 
Frhr. v. Mulzer. 
EN, 23136. Boipt, 
10  Weranntmachung. 
Magifrar Zölg c. Scherer Migacd 
in Tl, wegen Hppoihel-Binien beir. 

Nachdem dei der im rubr. Gade zur Berfieigerung 
tee beflagtifhen Anmelens am 4. April beur, Jahres 
abgetaltenen Zagsfahrt rim ten Schädungewerth er 
lqẽpftates Gedet mit gelegt wurde, fo wird auf 
Häger'jgen Anttag zur zweitmallgen Berfeigerung auf 

Freitag den 14. Huguft I. Js. 
Vormittagd D Uhr 
dahlet — Bureau Are. 10 — Zagsjahrt angefept, 
wobei der Zufglag ohne Müdiht auf den Ehäpungs- 
werid erfolgt. 

Im Uedrigen wird ih auf vie Befanntmadgung 
abe. Berreis vom 9. Februat d. 96. bezoren — 
vide Reucfte Rohrigten Are, 43 und Reue Pünener 
Iıtiuug Are, 37. 

zötz. am 3. Intl 1857. 

Königliched Landgericht Tolz. 
Der töntsl. Lantrigter: 
Dettl. 





GM 4146/71. coll. Brderer. 


4118 [2a] Gin Medtöprafticant wünjdt 
gerea billiaed Honerar ein.n antern Mlap. 

Wrantirte Dflerie beſerat wmier Ggiäre ME, I. 
Die Erpebitien biefes Blattes. 





“1. Welanntmachung. 

Die Gartenwirtbfdhaften betr. 

Seit vom Jahre 1824, In melden durch Befammt« 
madhung vom 24. Juni das Merzeichnif ber 
Gartenwirthe im BolizeisAngeiger &. 532 erfchier 
ven if, haben ch wielfache Veränderungen fomehl Kin« 
ſtchtlich der Inhaber der frastigen Gartenwirthſchaften 
als auch hinſichtlich der Swrdveflimmung ber tabıl ber 
ſindlichen Gärten ergeben, worurd eine neuerliche Kefls 
Relung der detmal babier beftchenden Gartenwirihe 
ſchaften geboten ericelnt, 

Es werten dakır alle jene Im blesfeitigen Stabibegirfe 
Hate ber Iiar uns in ben Vorftärten Au, Haldbaufen und 
Gieñag techte ber Dar ſich befinbligen Bier: und 
Tafernwirthe, welche Barten:ZBirtbfhaften 
ausüben, kirmtt aufgefercert, vie amtlichen Ent: 
fhlieiungen, durch melde dieſelben als Wartın 
Wirthe ameılannı worben Ind, d. f. benfelben bie Ber 
freiung vom Bierfape für ihre Perfen während ber 
Menste Mat bis inel. Drtoder jeben Jahres biwilliget 
werren in, binnen 1A Zagen im dief: 
amtlihen Gewerbs:Burcau (Thal Nro. 1 
über 2 Stiegen, Zimmer Nro. 76) um fo 
gewiffer zur Giefdimahme mad Berzeiäinung berfelben 
in Vorfage zu bringen, als angenemmen wird, daß 
die innerhalb Des obigen Termines ſich nicht anmeldens 
ten Wirthe eine Derartige Bewilligung nicht befigen. 

Am 6. Juli 1857. 


Mapgiftrat 
ber f. Haupt⸗ * Reſidenzſtadt München, 
üreermeliter : 


Widder. 
E. R. 26,228 Stadelmann, Ger, 


Pfänderaudlöfung 


und 


Berfteigerung. 

3958, [356] Donnerftag den 23, Juli 
185% if ker lepte Termin zur Auslöfung der Pfänder 
son Mena Juni 1856, uns gwar von 

Niro. 68,493 bis 77,158. 

Die Bänder Lönnen täglih in ven gemäßnlihen 
Bureaufiunten Bor und Rasmittags verſetzt, umge ⸗ 
frieben und ausgelöst werben; nur am Radmilitage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Bfankums 
fSreidung mehr ſtatt. Hierauf 

Mittwoch Den 29. Juli 1857 
Öffentlihe Derfteigerung. 
Münden, ven 30. Juni 1857. 


Königl. privifegirte Pfand- u, Leih-Anfalt I 
der Stabt München, 


= Dit: Woeftindifhe Gefel 
2 fSafto : Vögel. 

Eine große Auswahl von 400 Erüd, 
worunter ih auch Jaſeparables, lmtus 
latas, Zrupplats une tethe Garsinäle bes 
finsen, auch 20 Stück Papageien ner 
fhiedene Serien, olle gahm ums fprehend, find zum 
Bertauf im Gaſthaus jur Gifenbahn, fräter 
Stringarlen. 4096 [36] 

Franz Maris junior. 


Deffentliche Ladung. 

4067. Fram Morh, geberem zu Hüttenberg den 
5. Sepibr. 1788 umb felt bem Sabre 1812 als Sol ⸗ 
dat wermißt, femle feine olenfalljigen Drewnzenten 
werben diemn aufrefertert, binnen Drei Monaten 
über ibr Erben uud ihrem Aufenthalt dierher RNachticht 
zu geden,, mitrigen Meles Fran; Worth als linberies 
varſterben erachtet und Me für ſan meh beftelliem Gans 
tlonen im Sppeikefenbuge sılöfht würten. 

Immenfatt, tem 30, Juni 1867, 


Königliches Landgericht Immenſtadt. 


Dir könist Lantridtır: 
& «Mr. 2993,1. Henne. 


3. Bekanntmachung. 
Verlaſtenſchaft tes Wlarrers Shlihting beir. 
Mittwoch, den 22. diefes Ms. 
Dormittagd D Uhr anfangend 
werten tm Bfarrsofe zu Kleden verfatrtene Hautein, 
richtunz, Betten, Rlelter, Leinwand, mehteres Betreite 
und fonftige Gegenfänte äffenıtih am zen Meifdieten, 

ten gesen Baarzahlung verfleigert. 

Am 10. Zull 18857, 

Königliches Landgericht Friedberg. 
E.Rr.4999/1. Der fünlal, Bantrigter; 


(L- 5.) Widder, 
416. Bekanntmachung 
Rofenbaum ce Bimmer 
pet. deh, 


Im Bege ver Hllfsnelfredung wirb bas im Uus · 
fmreiden som 4. werlgen Monats beztlantie Ballet 
mit Borften nad $. 55 ber jünaflen Broreinosele am 

Freitag den 24. Zuli I. Be. 
10 Uber feüb, 
im Haufe tes Grerg Wimmer zabler gegen haste 
Zahlung weiterem gerigilidgen Verſtriche anterfcht. 
Am 4. Juli 1867. 
Königliche Landgericht Burghaufen. 
Der koͤnal. Landrichter: 


@:R. 37241. Miieiend. 





Drud von Dr. 6. Bolf & Sohn, 


Abendblatt 


Mr vs Husland if ein 
Ielsnkeres Mbonnement auf bad 
„Ubempblatt” reöffnet, uns inieb 
Dabielbe von ven hayer. Poftämirra 
zu ven Preis von ? EM Mm 


wldhelg on (immitige Merrinde 


Uenen Münchener Beitung. 
Ar. 165. | 


Yolın abararıen. Aür Krankreid, 

Englaus, ®penien, pie bbrrfuriigen 

Pänber w. f. m. abrazirt man bei 

% 4 AUBRANDER, Brammgafle 

Are. 23 in Brrahburg, umt me 

Neire Dame de Nazarech Mio, 32 
"in Paria, 





Montag. 213. Juli 1857. 
Yeber f ide Ja ſelbſt bei ber großen mittlern SHauptgeftalt muß die Ausladung bes 

mwebenden Schleiers nach links der nach rede getragenen Mafle des göttlie 

Jahr bücher der Shiller- Stiftung. — Die Rofe im | den Kindes das Gleichgewicht halten. Alll diefe große durchgreifende Sym« 


elaffifhen Altertbum. — Der Kampferbaum von Sw 
matra m Borneo. — Die polptehnifhe Shule in.Atben. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandelönadhrichten. 


Jabrbücher der Schiller : Stiftung. 
Erfter Band. Dresden. Kunge. 1857. 


Gr. Unter diefem Titel bat das Gomitd des Dreddener · Schiller · Vereins 
ihren Mechenfchaftöberidht, vermehrt mit einer Geſchichte ver Stiftung und 
einigen fiterarifchen Arbeiten der Mitglieder des Gomitdt, erfcheinen laflen, 
und verforochen, diefelben in zwangloſen Zwiſchenraͤumen fortzufegen, — in 
jeder Beziehung ein ſehr alüdlicher Gedanke, infoferne mir die Jahrbücher 
dem Publicum gegenüber alt das’ literariihe Organ der Stiftung zu bes 
tradyten haben. Da wir zu feiner Seit, als ein Auſchluß eines Muͤnchener · 
Filtalvereind im Gange war, über Die Tendenz; jener Stiftung beridytet haben 
und biefelbe als befannt voraudfepen dürfen, fünnen wir und bier füglich 
auf einige Mittheilungen über die bisherigen erzielten Erfolge, fowie über 
den Inhalt des Buches beichränfen. : 

Aus der Geſchichte der Stiftung, welche eine ausführliche Schilderung 
der Feſtlichkeiten in Lofhwig mie die Merten Wolfſohn's, Gupfom’s- und 
Auer bachs enthält, die bei Gelegenheit der Cinweihung der marmornen Ge 
benftafel an Schiiler's dortigem Wobnbaufe gebalten wurden ; erfahren wir, 
daß ſich außet dem felbftändigen Vereine u München, — zu Offenbach, Dar: 
ſtadt, Berlin, Frankfurt, Hamburg, Chemnitz, Stuttgart, Weimar, Bilial- 
vereine der Dresbener-Btiftung gebildet haben. Das Vermögen ber lchieren, 
ſoweit es nur im Dresden ſelbſt verzindlic; amgelegt werden, ift feit den zwei 
Yabren ihres Beſtehens bereits auf ungefähr 6000 Ahle. angewachſen, 
fo daß zu Hoffen ſteht, daß bis zum Jahrt 59, in welchem die in ben 
Biliafvereinen angefammelten Gapitale der Gentralftiftung zufließen fellen, 
ein anfehnlicher Fond vorhanden fein wirt, um die Ihätigfeit des Ver- 
eind zu beginnen. Ob fih der Mündener» Verein der Dreddener » Stiftung 
in jenem Jahre im dem Sinne anichliefen wird, baf er etwa gefammelte 
Gapitalien ihm zur Verfügung ftellen werbe, bleibt zu bezweifeln, ba er 
ſich die Freihelt der Diövofition namentlich auch als Gentralverein für 
Bayern im Betreff der im andern Städten des Koͤnigreichs zu gründenden 
Gomitld wahren will. 

Weber die Iiterarifchen Beiträge des Jahrbuches fünnen wir uns jelbft- 
verftändlich fein kritiſches Urtheil erlauben, da fie anſpruchslos und gleichfalls 
zum Beſten der Stiftung geboten find. Sie beginnen mit einer Aftbetifchen 
Atbandlung über die firtinifche Madonna Raphatls von 9%. G. Garus, 
BDemerkenäwerib ſchelnt und bauptfächlich, wad er über die Gründe der ge 
mwaltigen Wirkung des Bildes fagt, bie außer der großen Einfachheit und 
Naivetät der Gompofition eimerfeitd durch die innere Verſchiedenattigkeit der 
Cymmetrie, anberfelts durch das Verlaffen ber gemöhnlichen Geſetze der Per 
fertige erreicht volrb, „In Betreff der Symmetrie giebt und der Bau bes 
boͤchſten und befammten Naturwerks — die Geftalt des Meuſchen — ind 
ſchoͤnſte und treffendfte Vorbild, zeigt aber auch, daß fie nie eine vollftändige, 
auf abſoluter Gleichheit der Seiten rubende fein darf. Die Ehmmetrie ber 
lieder der Seitenbälften des Leibes, und redyter und linfer Hälfte des Ans 
gefichts, fie ſcheint freilich auf den eriten Blick durchaus vollftändig und un« 
verrüdber, während die nähere und ſchaͤrfete Umerſuchung bald zeigt, daß 
im Ginzeinen durchaus nirgends eine vollfommene Gleichheit zwiſchen rechte 
und linfs befteht, vielmehr wir überall fühlen, wie ſehr es die Aufgabe 
einer jeden Fünftlerifch ſchoͤnen Haltung und Beroeygung des Körpers fei, im⸗ 
mer noch etwas mehr von jener Symmetrie zu verſtecken oder wenigſtens 
zu mildern. 

Beim erften Blick nun giebt und auch das Bild — felbft aleich einer 
fhön gebilderen menfchlichen Geſtalt — das Gefühl volltommenften Gleich 
gewichts und einer reinen mach beiben Seiten gleichmäßig geftimmten Kar 
monie der Form. Alles fcheint bei der erfien Betrachtung fpmmetrifch; von 
dem gleichmäßig rechts und links zurüdgefchlagenen Vorbange an, Bid zu 
den drei Geſtalien, eine, die höchfte, eine Doppelgeflalt inmitten, und bie 
beiden anderen, je eine auf einer Seite; unten aber dann, gemäß der Dop« 
velgeftalt der mittlern, auch nicht blos eine, fondern ein Paar von Geſtalien. 


mietrie ſcheint jedoch fofort und unter den Händen hinwegzuſchwinden, ſowie 
wir das Ginzelne des Bildes ſchaärfer unterfuchen. Nirgends finden wir 
barın Gleichheit, ſondern jebe Seite bietet ihre durchaus eigenthümlichen For⸗ 


‚men; bier der andachtärolle Greis auffchauend, dort bie in fich verfunfene 


Jungfrau abwärts blidend; unten ein Engel mit flach aufgelegtem, ber an« 
dere mit aufgeftügtem Arme; an der höchſten Geſtalt felbft Alles auf verhter 
und linker Seite verfchieden, fo fehr, dab fogar in dem erhabenen Antlig, 
wo die edelfte Form, nach dem reinen Typus des Kreuzes, mit faft vollen« 
deter Symmetrie in die Erſcheinung tritt, doch das eine Augt um ein ſehr 
Weniges anders ald dad andere geftellt if.“ Und weiter äußert ſich Garus 
über das Biflonäre des Bildes, welches er in dem Verlaſſen der Perſpektive 
begründet findet: „Mozart fchrieb von feiner beften Art der Gompejition: 
ſie gebe im ihm wie in eimem fchönen und flarfen Traume vor — und 
er überböre num auch im Geifte das dergeftalt fertig gewordene Muſikſtück 
nicht fo, wie es nachher gehört werben müffe, d. h. ein nach dem andern, 
fondern Alles zugleich — fo daß er ein Mufitftüf dann im Geifte auf ein« 
mal überblide mie eim Bild, oder mie einen bübfden Menſchen.““ Go 
ſchaut auch Der, dem das zmeite Geſicht Tommt, Begebenbeiten ald gegen» 
märtig, welche wohl viele Meilen entfernt vom ibm fid begeben und zwar 
in einem, Zuftande, bei welchem er von den nächiten ihn umgebenden Gegen⸗ 
finden durchaus feine Ahnung bat, und fo endlich bat man Bälle, in denen 
dem Meunſchen beim Unterfinten im Waſſer, oder bei einer Opiumvergiftung, 
die Geſchichte feines Lebens, nicht wie fie nach einander fih begeben hate, 
fondern auf einmal, mie ein einziges Bild, erfhienen war. Bei all’ ber 
gleiden gewahren wir fonach durchaus andere Vezichungen zur Außenwelt, 
ald im gewöhnlichen Zuftanve. 

Ob Napbael, wie man häufig erzählen bört, eime eigentliche Bifion 
ſelbſt gebabt babe, fo daß ibm auch „„im einem fchönen ftarfen Iraume**”, 
wie tort Mozart fagt, tie Madonna ſichtbat geworden ei, das möge hier 
zunächit völlig umerörtert bleiben, gebört auch weniger bierber, denn am 
Ende wiffen wir doch, daß Altes, was vorher noch unerſchaut und unge 
ſchaffen blieb, Demjenigen, der es zuerſt zu fchauen und zu erſchaffen be— 
ftimmt war, niemals anders ald in einer Art von Vijlon zukommen kann. 
Im jedem folchen Falle, darf man kurz fagen, liegt alfo Das vor, wofür bie 
Alten das jchöne Bild der gerüftet aus dem Haupte dei Zeus bervorgehenden 
Dallas balten, oder Das, was Görbe meinte, wenn er ben Ausdruck brauchte: 
es ift eine Ibre zu mir getreten“ *. 

„Wie ich aber oben fagte, daß ein weſentlicher Unterſchied zwifchen 
Sinnederfcheinung und Villen im Niigemeinen allemal darin ſich Fumd geben 
werde, daß bie Ichtere ſtets irgendwie die Geſetze des Sinnlichen verlaffe und 
dadurch über die erftere ſich erbebe, fo auch dich einzige Bild! Soll ich 
bief Moment mit wenig Worten ausfprechen, fo liegt es weſentlich in einem 
eigenen und jedenfalls im KRünftler ſelbſt unbewußt gebliebenen Verlaſſen der 
perfpectivifchen @efehe! N 

„Man denke für einen Augenblick dieſe Geftalten regelrecht in Perſpec ⸗ 
tive gebradit, man benfe z. B. ben Horizont in die mittlere Höhe des Bil 
des und den Hugenpunft in die Mitte besfelben gelegt, und mun alle Ges 
falten hiernach im gewöhnlicher Weiſe conftruirt, fo daß das Madonnengeficht 
jetzt von unten erlitt, der Kopf nach oben verfürzt würde, waͤhrend unten 
man den Engelöfnaben faſt auf den Scheitel fäbe! und kaum ein Schatten 
biefer gangen großartigen Gonception würde übrig bleiben. Auch mit aus 
eben diefem Grunde ift #8 ja völlig unmöglich, dieß Bild gleich fo manden 
andern: in oft wunderlich genug beliebter Weife als Tabltau zu flellen. 
Denn analyfirt man das innere Raumverbältniß diefes Werkes und beffen 
verfpeetivifche Gonftructionen ſchaͤrfer, fo ift unverkennbar, daß es eigentlich, 
abweichend ven allem Gehen der Wirklichkelt, drei Horizonte enthält: einen, 
den oberften, der durch das Antlig der Madonna gebt, — eine, der im ber 
Mitte die Köpfe des Girtus und der Barbara durchſchneldet — und enblich 
einen dritten, welcher tief unten durch die Schultern des ſich aufftügenden 
Gngelöfnaben gelegt ift. Die munberbare Wirfung, welde hieraus entiyringt, 
{ft die einer gewiffen — id; möchte fagen — Allgegenwaͤrtigkeit, d. h. no 
wir den Blick hinwenden — überall ſtehen und bie Geſtalten Aug' im Auge 
rein gegenüber, wie es und Bebürfniß iſt, einem geliebten oder verchr- 
tem Menfchen, wenn wir uns an feinen Zügen recht erfreuen wollen, fo at 
genüber zu treten, daß fein und umfer Geſicht ſich gerade in einem und beme 
felben Horizonte befinden.“ (Schl. f.) 


h 


f 8 


x 


Die Nofe im elaſſiſchen Übetihn; 


Zahlreiche Stellen griechifcher und römifcher afffler- find des Namens 
und des Lobes der Mofe voll, woron ein Vortrag des im vorigen Jahre 
verfiorbenen ausgezeichneten Philologen Wüftemann die reichten Belege 
enthält. Ihm zufolge fannten die Alten nur vier Mofenarten: 
butte, die wilde oder Heclenroſe, die Bimperneltrofe, endlich die Zuckerroſe 
mebjt der Gentifolie oder Gartenroſe in mehreren Varietäten. Die Brübroje 
war in Campanien zu Haufe, wo auch Bie narfırlich befonderd befiekte Gen» 
tifolle wild wuchs; —* tläbte die wegen ihres brennenden Notbd gepries 
fene aus dem Heinaflatiihen Mile, am foäteften die zu den jchönften ge« 
zäblte von Wränefte. Gin Borzug der Roſe vom fpanifchen Garthagena war 
der, daß fie in jedem Monat blühte. Wegen des Wohlgeruchs waren die 
Moſen von Malta, zur Bereitung von Eſſenzen, die weithin verführten 
von Eyrene vorzüglich gefchätt: 
ded nur noch in feinen Tempelruinen prangenden Bäftum’s am Gholfe von 
Salerno. 

Ueber die Zucht und Pflege ber einzeln oder in Gruppen oder in gan» 
zen Mofengärten und Plantagen gehegten Mofe eriheilen die altem Schrift“ 
fteller über den Aderbau ausführliche, nach W. zum Theil auch jegt noch zu 
beachtende Belchrumgen. 

Weil die Mömer die Roſen auch im Winter nicht entbebren mochten, 
fo nabm man, obgleich dad milde Alina Italiens jene Blume noch fpät im 
Freiem blühen ließ, zuerft zum Auslande feine Zuflucht. Ganze Sciffela- 
dungen kamen im Winter aus WMerandria und wohl auch aut Carthagena 
nach Rom, wo eigene Roſenhaͤndler eriftirten. Sodann boten die Mömer ſelbſt 
bald alle Kunft, namentlich durch Grrichtung ſchirmendet Glasbäufer, auf, 
um im eigenen Sande während des Winters blühende Roſen, und zwas bei 
ihrem großen Bedarf in Menge zw haben. Denn die Alten machten befann- 
terınafien von biefer Blume den mannichfachiten Gebrauch. Am meiften wurde 
fie, und gear vorzüglich in Verbindung mit Veilchen und Myrthen, zu Krän- 
zen vermendei. Sole Kränge trug man bei jeber feſtlichen Beranlaffung, 
befonders bei Opfern, wie bei Mahlzeiten, ja Schwelger fchlangen um Haupt 
und Hals doppelte Kränze, weil diefe nach einem allgemein verbreiteten Glau ⸗ 
ben den Rauſch abbielten. Much die Braut trug einen Kranz von Wyrthen- 
zweigen, Roſen und andern Wlumen unter ihrem purpurfarbenen Schleier ; 
Nofenfränge fepte man auf dad Haupt der Bildfäulen von Göttern oder 
Menfchen, oder legte ſie zu ihren Aüßen nieder; mit Mofengeminden umbing 
man die Bilder gelichter Verfenen. Roſenkraͤnze warf man dem Fürſten bei 
deifen feierlichen Finzuge in den Wagen; mit Hofen- und Blumenfeſtons 
fbmücte man die Thore für die beimfehrenden Sieger; Mofen warf man 
dem triummpblrenden Feldherru zu. Much die Gräber von theuern Unger 
börigen fchmüdte man mit ofen, und nach elner fhönen Sitte wurde ein 
befonderer Tag ald Roſenfeſt für die Dahingeſchiedenen gefeiert. Wurde aber 
der Leichnam verbrannt, fo befprengte man die Aſche vor ihrer Beifegung 
in die me mit Wein und fügte Mofenbläter nnd aromatische Subſtanzen 
binzu. - 
er Mir die Nömer die Runft verftanden, jeden Genuß des Lebens mög- 
lichſt zu potenziren, fo mußten fie auch aus dem Dufte der Rofenkränge beim 
fröbfichen Mahle fi einen befonderen Genuß zit bereiten. Waren die mit 
ihnen geſchmuckten Tiſchgäſte recht heiter, fo pflüdten fie wohl die ofen» 
blätter aus den Kränzen und warfen ſie in den Wein, weicher dadurch einen 
fieblichen Geſchmack annabım ; dann tranken fie den Wein mit ben Blättern. 
Auch ſchůttete man, uns den Duft ber Hofen beim Mable recht zu geniefen, eine Fülle 
von Mofenblättern über den Tiſch aus, fo daß die Schuſſeln von ibnen umgeben 
waren. Ober man lief durch eine fünftliche Vorrichtung während der Dahl» 
zeit Mofenblätter von Oben herab auf die Säfte fallen. Der zömifche Kais 
fer Hellogabalus ließ in feinem Unfinn Veilchen und Roſen in folcyer Diafie 
auf feine Gaſte herabfehütten, daf eine Anzahl von ibmen, die fich wicht 
durcharbeiten fonnte, in dem Wlumenmerre erftict fein fell. Man rubte 
während der Mahlzeit auf Kiffen, die mit Mofenblättern gefüllt waren, oder 
man pflegte im Arübjahr und Sonmmer ver Ruhe auf einem Lager von Ro⸗ 
fen. Auch der Fußdoden, deßgieichen die Wege, worauſf die Gotierbildet bei 
feierlichen Umgangt getragen murben, betreute man mit Mofen, So lief 
der ebengenannte mahnfinnige Weltbeberrfcher Speifegimmer und Säulengänge, 
die au denfelßen führten, mit Mofen überfchütten, und Lilien, Veilchen, Hua ⸗ 
* und Nareiffen dazwiſchen ſtreuen, und wandelte auf diefem Blumen- 
boden. Bei folder Verſchwendung darf man jid nicht wundern, wenn an 
dem Orte, wo die größte römifche Ueppigkeit herrſchte, im Dajä, bei Luſt⸗ 
fahrten auf dem Merre die Bahn, melde die muntern Geiellfchaften durch⸗ 
fuhren, mit Rofen betreut wurde: man wollte den Duft der Moſe ſelbſt 
auf dem Meere nicht entbebren. 

Mar nach dem Gefagten der Verbrauch der Mofen in ihrem natürlie 
hen Zuftande bei den Alten ſchon hochſt bedeutend: jo wurde derfelhe durch 
vielfache andere Anmendung noch gar ſeht geſteigert. Man berügte nämlich 
die Mofenblätter zunächt zur Bereitung des Roſenwaſſert, das hauptſaͤchlich 
auch im der Medicin namentlich ald Mittel gegen Augenübel gebraucht wurbe. 
Dauernder noch ald in Roſenwaſſer wußte man ferner den Duft der Mofe 
in Del, Pomade und Pulver zu fallen. Uebrigens iſt das von den Alten 
fehr einfach verfertigte Roſendl nicht mit dem viel Eoftbareren zu vergleiden, 
welches wir Acht aus dem Oriente beziehen. Auch Rofenpomade, zum Theil 
durch Fünflliche Miſchungen bereitet, wurde viel verbraucht; das Roſenpul- 
ver nach dem Babe auf die Haut geflreut und ſpäter mit faltem Waſſer ab» 
gewaſchen gab der Haut einen angenehmen Geruch. Much eine Art Mofen- 
compot verftand man im Mltertbum zuzurichten. Zu dem Ende wurden in 
Honig tingemachte Duitten gekocht und dann mit abgefottenen Mofenblättern 





die Hagel! 


Befonderd berübmt aber waren die Roſen 
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ungrrährt, Diefer-Gompot follte ald Magenkur dienen. In dem vollflän- 
digen ‚antiten like des Avpicius findet fih eine Anweiſung zur Zube 
zeitung eines Mofenaujlaufs ober Pubbings, der übrigens wegen des Zuſatzes 
von Pfeffer und fcharfer Sauce und eben nicht munden bürfte. Tuch zu 
Getränten, namentlich; dem fehr beliebten Mofenmweine, verwendete man unter 
Zuguß alten Weines und Honigs die Blätter der Mofen. Die Tollheit von 
Seliogabalus verfuchte ſich hierin gleichfalls, indem diefer Narr ſelbſt im Ro 
fenwein badete, ja gange Wannen und größere Vebälter, die zum Schwimmen 
‚Tür eine Mehrzahl von Menſchen beſtimmt waren, damit anfüllen lief. 

In jo mannichfacher Weife mußte die Roſe den Alten zur Crhöhung 
ihres Vebensgenuffes dienen ; aber man betrachtete fle endlich auch, weit fe 
fühlens und abjtringirend wire, als eine für Erhaltung der Gefundheit ſeht 
nüßlice Pflanze, und fo fam fle denn im verſchiedener Form ab Verbindung 
befgleichen in officinellen Gebrauch. Selbft die Thautropfen, von ihrem Kelche 
forgfältig abgenommen, galten als ein bewäßrtes Hausmittel gegen Augen 
entzündungen. 

Noch beſpricht Hr. W. einige finnlge Mythen z. B. über ben Urſprung 
ber Mofe aus dem Blute des Adonis. des Lieblings der Aphrodite, umb der 
Anemone aus den Ihränen der Hagenden Göttin, jo mie die Unmendung je⸗ 
ner Blume ald Sinnbildes von Anmuth und Tugend, Lebensluſt, Liebe und 
Örucztbarteit im heibmifchen Mterihum und berührt zum Schluffe ihr Uorfom« 
men im der chriftlichen Symbolif und auf ben Deviſen unſeres europäifchen 
Mittelalters, i 


Der Kampferbaum von Sumatra und Borneo. 


33. — Nach einem jüngft erſchlenen Memoire von de Vriefe*) wird 
ſchon dieſes Baumes vor dem Jahre 1299 von Marco Paolo erwähnt; 
ald Kandelsartifel wird feiner aber erft um bie Jahre 1595 bis 97 gedacht, 
Beſſer wurde er befannt im Beginn und während des 17. Jahrhunderts. 
Kämpfer mußte bereitä, daß er fein Lorbeer fei nnd der Hollänter Ra 
demacer lehrte die Gewinnung des Kanıpferd kennen. 

Sein Stamm erreicht nah Kortbals eine Höhe von 200 Fuß und 
eine Die von 8—I1 Buß und fendet am Grunde frableniörmig von ibm 
ausgelenve Matten aus, welche zwiſchen ſich eben jo viel Buchten bilven. 
Dad Holz iſt braum und hart ; er mäÄdyft im Gebirge Oftindiens und gern 
auf größeren Höhen, bie zu 1000 Buß, Intereifant find die Vorbereimme 
gen, welde die Gingebornen machen, um ben Kampferbaum aufzufuden. In 
ſolchen Fällen opfern fle vorber ten Göttern und ihr Oberpriefter übernimmt 
die Hauptrolle; er bejtimmt bie Zeit der Grpevition, welcher Weg zu neh⸗ 
wen ift, und weiche Merkmale den Baum verratben; führt ihr das Glück 
einen Kampferbaum in den Weg, fo beginnt er ihm mit der größten Auf 
merffamkeit zu prüfen und ein Schlag von feiner Hand auf den Baum ift 
das Zeichen für deffen Guͤte. Nun ſchlaͤgt man mit einer Art bid zu dem 
Herzen des Baumes ein, denn bier figt der Kampfer und das Ätberifche Od, 
welches durch Baububroͤhren aufgefangen wird, Zum Umbauen eines ſolchen 
Baumes werden oft mehr ald 3 Tage erfordert. Große Kampferjtüde finden 
ſich im ber Mähe des Marked in Hoͤhlungen. Nah den verfhiebenen Ans 
gaben ſchwankt die aus einem Baume erbaltene Ausbeute zwiſchen 1 und 
10 Kilogr. 

Nah Junghuhn wächf der Baum am liebſten am Südabhangt der 
Gebirge in einer Höbe von 1000— 1200 Fuß, wo das Klima jehr ſchwan ⸗ 
fend, beiß, feucht und ſtürmiſch ift, und bie Zemperatur auf 78° F. fteigt, 
Diefe Bäume werden übrigens fehr alt, bis gegen 200 Jahre, Cine große 
Menge dieſes Kampfers wird im Lande felbft zu tberapentifchen umd religid« 
fen Zwecken verbraucht, indem ein alter Kirchenritus verlangt, nf beim Abe 
leben eines Aürften oder Nadja die Battaer an einem geweihten Orte Meis 
fäen umd die Leiche fo lange unter den Lebenden aufbewahren, bis der Mei 
blüht und fruchtet, welches ungefäbe 5—6 Monate nach dem Todesfalle ein- 
tritt. Während dleſer Zeit wirb die Leiche im Innern der Wohnung auf 
bewahrt. In einem Sarge aus einem Stamme wird ber Raum zwiſchen ber 
Leiche, welche ganz in gepulvertem Kampfer eingehülft ift, mit biefer loſtba⸗ 
ren Subftanz ausgefüllt, und dieſe immer ermeuert, fo wie fie fich durch 
Verflüchtigung vermindert. Jungbubn ſah einen folden während 4 Mo« 
nate bereits aufbewabrten Körper, welder in den Zuftand einer Mumie über 
gegangen war unb ohne jeglichen Geruch, mit Nusnahme ded durchbringene 
ben bed Kampfers. Die dazu verwendete Menge des Kampfers beläuft ſich 
oft auf 50—100 Pfr. und der Ankauf diefes foftbaren Stoffes zwingt nicht 
felten die Bamilie des verftorbenen Nadja, alle Habe zu veräuffern und läßt 
fie in die größte Dürftigkeit verfallen. 

Der Kampferbandel mit Ghina, Japan und dem aflatifchen Gontinente 
war im vorigen Jahrhundert bedeutend; nach Gurepa führte man dieſen 
Kampfer feines ſeht hohen Preifes megen mur wenige Dale. Merkwür⸗ 
dig find entlich Die von Motley angegebenen Verbältniffe; 

Höhe ded Stammes vom Boden bis zum Gipfel der Flügel 25 Buß; 
Sefammeumfang aller Blügelanfäge 333 Buß; Dimenfion des Stammes 8 
Buß; Höhe von der Wurzel bis zu den Auferflien Aeften 130 Buß und Höbe 
des Stammes vom Boden bis zu den Aeſten 92 Fuß. 





Die polytechniſche Schule in Athen. 


Diefe zum Unterrichte in den Bewerben und für die Schönen Künſte 
feit längerer Zeit beftebende Bildungsanftalt weift in den Erfolgen, welche 


®) Boton. Big. dlera, 1856, 6. 737. 


e bis ebabt hat, die mach Page der Sache mur langſam and Licht tre- 
dere = Induſtrie und des ang Tee in 
Sriechenland nach. Die Regierung felbft thut für ! das iche 
wur Nothrwendige, und einzelne reiche riechen unterlaflen «8 nicht, fle hiet · 
kei zu unterflügen, auch mean bie Klage begründet iſt, daß das Keptere tel· 
Aweges in dem nämlichen Grabe geſchieht, wie namentlich wiflenihajtliche 
Ynftakten und Zwecke durch ‚weiche @eldeiluterftügungen ron riechen 
gefbrdert worden ſind und noch fortwährend gefördert werten. Mitjährkich 
finden im ber polptechnifchen Schule zu Athen Musftellungen yon Arbeiten 
wib Grjeugtiffen der Schüler derfelben ſtatt, am denen auch Andere, außer⸗ 
Selb der Schulen ſelbſt, theilnehmen, und bie Regierung läßt es dabei an 
Hafmunterungen, Auszeichnungen und Unterftügungen (mit Stipenvien u. |. 
> * m Jahte 1856 ift In diefer Hinficht durch die Breigebigfeit eines 
zeichen Griechen und Kumftfreundes, Kontoftaylos, ein neuer Anſtoß gegeben 
worden. Leprerer hat nämlich für bie fünf Jahre 1856 — 1860 alljährlid, 
2000 Dradmen zut Befbrderung der Malerel, Sculptur und Architeftonif, 
zud zwar in ber Malerei für das befte Orlgemälte, in ber Sculptur für dad 
hrfle Modell in Gyrs und für dad Jahr 1960 iu Holz, ſowie in ber Archi⸗ 
tltonit für die befte Beidmung alter Monumente, in der Weife beftimmt, 
bah in den heiten erjten Jahren für das befte Oel⸗Gemalde und die befte 
Seulpture Arbeit, 1858 für die befte ardjiteftonifche Zeichnung und bad befte 
Delgemäfve, 1859 und 1860 dagegen für die befte architetioniſche Zeichnung 
und die befte Sculptur- Arbeit je 1000 Drachmen gemäbrt werden follen. 
Aus der bei Gelegenheit der Ausftellung und der Prämien-Bertheilung im 
November IR56 von dem Dirertor der polyiechniſchen Schule, Kavtanzoglou, 

haltenen Mede ergibt ſich, daß bereits im Jahre 1856 die Gonsurrenz und 
Brria- Verteilung nach Vorfchriit des Agonotheten flattgefunden bat. Zur 

gleich entnehmen wis jener Mede die Notiz, daß jene Schule im Jahre 1856 
115 Schüler der verſchiedenſten Induſtriezweige zählte, und auferbem warb 
diefelbe noch von 370 Schülern amberer wiſſenſchaftlichet Anſtalten Athens, 
felbft der Univerfität, beſucht. Seit dem Jahre 1856 iſt auch die Stenogra- 
phie unter die Yehrgegenftände an der gedachten Schule mit aufgenommen 
worden. (M. j.X.d. A.) 


Meuefte Boten. 


Tübingen, 9. Jul. Heute bielt der peue Profeſſor der 
Zoologie, Franz Leydig, feine UAntrittörede, im welcher er eine kurze Ge» 
ſchichte der. vergleicyenden Anatomie gab. Die Ablehnung Jahns beftätigt ſich, 
die preußiſche Negierung bat ibm eine Zulage von 700 Thalern angeboten 
und ibm noch andere Vortbeile zugeftanden, um ibn für Bonn zu erhalten. 
(Schw. 9.) 

Karisrube, 9. Juli. Die „Rarldr. Ztg.“ bringt das folgende Anınes 
Rie-Deeret; „Briedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, Herzog 
son Zähringen. Wir finden Uns nach Anhbrung Unfers Staatsminifteriumd 
in Ömaben bemogen, benjemigen Unſerer Untertbanen, welche ſich in den Jab« 
zen 1843 und 1849 der Verbrechen ded Hochverratbd, der Widerfeglichkeit, 
der öffentlichen Gewalttbätigfeit, oder des Auftuhrs ſchuldig gemacht haben, 
und dermalen ibre Strafe eriteben, den Meſt derfelben zu erlaflen; ſodann 
jene Unferer vormaligen Untertbanen, welche wegen der bezeichneten Verbre⸗ 
chen landesflüchtig und zu leiner böberen als achtjäbrigen Zuchthausſtrafe 
verurtbeilt find, zu begnadigen und enblich die Unterfucungen dieſer Verbre⸗ 
hen niederzufchlagen, welche bis auf Wetreten der Angefdruldigten eingeftellt 
werten; alles biefed unter der Vorausjegung, daß die Betreffenden, nachdem 
fie unter Erflärung ihrer Meue um Beynadigung nachgeſucht haben, ſich 
fortan mwohlverbalten. Zugleich ermächtigen Wir Unfer Minifterium ver Js 
Riz, den Begnadigten, welche fich über ein längeres geſetzliches Verhalten 
ausweiien, bie Folgen der Zuchtbausftraie zu erlaflen; und ebenjo Unſer Wis 
nißterium bed Innern, ihnen, wenn jie Und von neuem den Eid der Treue 
leiten, dad Staatsburgertecht wieder zu verleiten. Auf diejenigen, melde 
ſich nebft den oben erwähnten Verbrechen noch anderer ſtraſbaret Handlun- 
gen ſchuldig gematht haben, ober welche dem. Militärftande angebörten, fin» 
det diefer Gnadenaet feine Anwendung. Gegeben zu Karlörube, den 9. Jur 
ns 1857," 

Frankfurt, 11. Jull. Im der am 9, I, M. abgebaltenen 22. died- 
jährigen Bundestagdfigang legte zunaͤchſt das Präfldium eine Mote der k. große 
britannifchen Gefandtichaft ver, durch welche der Buntesverfammlung davon 
Mittheilung gemacht wird, dab Ihre Maf. die Königin von England Er. k. 
"bob. dem Bringen Albert den Titel und ang als Prince Consort zu ver⸗ 
leihen geruht haben. Das Präjidiom wurde um entfprechende Beantwortung 
biefer Mittbeilung erfncht. 

Es Fam fodann ein Bericht des zweiten Borjigenderi der Handelsgeſehz ⸗ 

- gebungscommiffion zu Nürnberg in Vorlage, durch melden der Bundeöver- 
ſfammiung die Hiöherigen Ergebniffe der Gommiffionsberathungen, ſowie bie 
Befchlüffe und Vorſchlaͤge angezeigt werten, zu welchen fich die Gommiffion 
in Bezug auf die weitere Behandlung des Gegenſtandes geeinigt hat. Diefer 
Bericht wurde dem betreffenden Ausfchuffe uͤberwitſen. 

Mebrere Gefandten zeigten die in ihren Ländern erfolgte Publication ber 
Bımdeöbefchlüffe vom 6. Nov. v. 3. und 12. März 1. J. bezüglich des 
Machdruckes und des Schuhzes muſikaliſcher und dramatifcher Werle gegen 
unbefugte Aufführung an, und einer derſelben übergab den Standesausweis 
des betreffenden Bundescontingentes für dad laufende Jahr. 

Das Präfldium Iegte eine Ueberſicht der von der Bundescaffenvermaltung 
über die Einnahmen und Ausgaben des Bonds für Deutſchlands Altere Ger 





ſchichto kunde geftellten gen berichtlich vor, und es wurde über dieſelber 
bis Ende 1606 ige Feiheilt. Die von den höchften und hoben Megier- 
ungen feit $: ar 4er Unterflügung ber Geſellſchaft für Deutich- 
lands ältere Geſchichtskunde, behufs der Herausgabe der Monumente Ger- 
menise historica, einbezaßlten * hienach id, danuar 1. 3 
39,192 fL 17 Er., und es ſtellte fi ‚Der Fond mit Gingurechnung dei Caſſen ⸗ 


beſtandes vom 1. Januar 1848 per 13,697 fl. 86 r., fowie ‚der von den 


depomirten Geldern bezogenen Zinfen per 2252 fl. 4 fr. in Summa auf 
55,141 fl. 57 kx. Die Unsgaben betrugen während biefer Zeit 40,268 fl. 
52 fr., fo daß auf dad Jahr 1857 ein Gaffenbeftand von 14,873 fl. 5 fr. 
übergegangen tft. 

Auf Vortrag des Ausſchuſſes in Militärangelegenbeiten genehmigte bie 
Perfammlung, daß ein an der vorjäßrigen Dotation der Bade und Schwimm ⸗ 
anftalt für die Bundestruppen dahler erübrigter Neftbetrag für gedachte Anftalt 
verwendet werde, und gewährte endlich einem Berienfleten eine Nemuneration, 
ſowie einem vormaligen Marinebeamten eine Unterftügung. 


Biebrich, 10. Iuli. Heute Vormittag ift 3, kaiſ. H. die Groffürftin 


Helene von Mufland von bier mach Riffingen abpereiät; viefelbe beſuchte ges 


ftern die griechiſche Gapelle und das Gtab J. 5. der verſtorbenen Herzogin 
Pauline von Naſſau auf dem Todtenhofe zu Wiesbaden. (Irkf. Pitita.) 

Kafjel, 7. Juli. Am Ende der vorigen Woche ftarh bier der geheime Medici, 
nalrath Dr. Harnier, ein in vielfacher Hinſicht ausgezeichneter und in allen Kreiſen 
bochgeachteter Mann. Ibm folgte am andern Tage der Obergerichtöbirector 
Rommel und am heutigen der Oberbaurath Ritz, deren Verluſt nicht minder 
bedauert wirb, 

annover, 10. Juli. Se. Maj. ver König von Hannover ift beute 

Ems wieder zurückgekehrt. 

Wien, 9. Juli. Der Beſuch Sr. Maj. des Königs von Preußen in 
unferer Hauptſtadt bat unzweifelhaft bauptiächlid; darum eine große politie 
ſche Bedeutung, weil er gerabe in dem Augenblickt, im welchem ein inniges 
Handinhandgehen beider Großmaͤchte der dänischen Menitenz wegen fo drin« 
gend geforbert wird, aber auch bereits von mehreren Seiten mit großer Bes 
flimmtheit in Abtede geftelle wurde, das innigfte Einverſtändniß zwiſchen 
denfelben darthut, Diefer bemonftrative Gharafter des Befuchs möchte wohl 
als ziemlich bedeutend anzufchlagen fein, da eben jegt die nicht deutſchen Groß⸗ 
ſtaaten ſich ernftlicher um die Zwiſtigkeiten zwiſchen Dänemarf und dem 
Bunde zu befünmern anfangen, ja England bereits, wenn man dem Nord 
Glauben ſchenken darf, auf eine Mevifion des Londoner Protofofles dringt. 
So lange man in Konten, Baris und Petersburg Deutſchland einig und 
entſchloſſen weiß, wird man ed Faum wagen, in irgend einer Weife die In— 
terejien desjelben zu beeinträchtigen. Seine Majeftät der König von Preuf? 
fen empfing geftern den Grafen Buol in Gefonderer Audienz. (fr. Pftſtz.) 

Turin, 11. Juli. Der Minifler de Innern erflärte im Senate, daß 
man zu Genua allein 500 Flinten, 20 Piftolen und 240 Dolche wegnahm. 
Was man von den Projesten der Infurgenten, die vorber befannt geweſen 
fein ſollen, fomwie von einer Unterminieung öffentlidrer Gebäude fagte, ift um« 
genau, Man fand nirgenbe Minen. Das Geſchroadet des Admitals Lyons 
zu Ya Spezia beficht aus 3 Linienfchiffen, 2 Gorvetten und 8 Dampfern. 
Lord Lyons Fam gejtern zu Genua an. (I. D.) 

Paris, 11. Juli. Der Moniteur algérken veröffentlicht nachiol- 
gende telegrapbifce Depefchen des Beneral-Öouzernenrsd an den General Gife 
ſey zu Mgier: „Sidisel-Baffen, 2. Jul. Diefen Morgen befegten bie Divi⸗ 
fionen Mac-Mabon und Menault durch eine combinirte Bewegung dad ganze 
Land der Veni-Mengulllet und nahmen alle Ortfchaften weg. Der Bade 
Agha Sierl-Djoudt und fen Sohn Ahmed Tieferten ſich mir geftern Abend 
aus; ich laſſe jle unter ftarfer Bedeckung nach Algier bringen.“ „Sidirel« 
Hafen, 3. Juli. Die Unterwerfungen dauern fort; mein Lager ift voll von 
Kabylen-Ebeis, die Aman für ibre Stämme verlangen. Diefen Morgen wa ⸗ 
ren es die Beni Boudrar; morgen fommen die Benic-Duafif an die Meibe. 
Im Yaufe ded Tages erwarte ich bie Beni-Wenguillet.“ 

Das Pays berichtet: Die Infurrertion in Galabrien iſt zu Ende, Mi— 
facone wurde am 3. Morgens bei Gatanzaro durch ein Detachement der f. 
Bendarmerie verhaftet und vorläufig nach der Feftung Meggio gebracht. (Er 
war über die geringe Theilnahme der Besölferung febr niedergefchlagen. Die 
Spur Mazzini's bat man feit dem 2, ganz verloren; man glaubt, daß es 
ihm gelungen fel fich einzufibiffen. Neapel ift rubig. 

Madrid, 11. Iuli. Der Senat nahm gleich den Gortes ben Prefs 
gefeg-Entwurf mit großer Majorität an. (Jel. D. d. Patrie) 

Liffabon, 3. Jul. Die Abgeortnetenfammer bat den Goncorbatdent- 
wurf, fo wie er in Bezug auf das Patronat im britifchen Oftindien und auf 
die Jurisdiction des Biihoid von Goa modificirt wurde, angenommen, Die 
Pairsfammer wird diefen Entwurf jegt obne Verzug beratben und barüber 
abftimmen, 


von 
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Verantwortlichet Medaction: Dr, Ariedrich Beh. Fudwig —&— 


Allgemeiner Anzeiger. 


410. B 
Hinausgabe vom Bferten, melde in firafs 
rechttlichen une polizeilichen Untet ſuchuagen 
zu Aerchanden gelommen fh. 

Zu biesgericgtlicher Bermahrung befinden ſich bie made 
dezelchneten Wegenflände, deren Wigenihümer j 3. midht 
zu ermitteln find. Es ergeht Hlemit an alle Yene, weldye 
Gigenthumsanfprücde darauf zu machen ſich berehtiget 
glauben, bie Aufforderung, jeich: innerhalb 4 Wochen 
biecerts anzumelben, widtlgenfalle Dirfe Begenfiände als 
hertenleſes But dem F. Aerat zum Gigentbum ausgehäns 
digt wärben: 1) ein Sad mit Etiefeln und Rienen; 
2) zwei fattumene, rotbgeblämte, neh ganz neue Welber ⸗ 
rede; 3) ein Bulverhorm; 4) ein Tergrrel; 5) ein eiſer⸗ 
wer Haden und Ring mit Schrauben; 5) rine @rabis 
hofe; 7) eine @eingurie; 8) eiu blauer leinener und tin 
zwildenee Schutz; 9) eln Piſtol ohne Schleß mit ger 
beecht nein Schaft; 10) ein fehmwarzer langer Männerred; 
11) ein blauts Sacttuch: 12) ein Mannshemb; 13) eln 
lederntt Tabaſebdeutelz 14) eime leberne Hefe; 1%) ein 
Eigarrenfpig: 16) ein weribiefes Tabaktprifenbrfchläg ; 
17) ein Bingerhut; 18) zwei Rappen; 19) ein Schurz; 
20) drei Baar welfleinene Soden; 2ı) jünf Schlüſſel; 
22) eine Scheeie; 23) ein Sichretibeutel, 24 Hein braunet 
Männermantel; 25) ein Stück zwilchenes Tu; 26) ein 
Hanpbeil; 27) ein blaws und braumgefirelftes Tuch; 28) 
miehrere Stũcke Bifen, Rlammern und Bänter; 29) ein 
fichwarzieidenes Halstuch mit rothen Streifen; 30) ein 
Grid von einem Teppih: 31) ein Weibetleidchen, llla ⸗ 
farben mit Golvbrjag; 32) cin baummollenen, fehertifch 
getteiſtes Halstuch; 33) ein rother Beiberred; 34) ein 
meißlelmenes Weiberhemd; 35) ein Bulverburn; 38) eine 
Piugfhaar; 37) ein Errebhut; 38) eine Eiyel; 39) 
ein blauer baummellemer Kegenjihirm; 40) ein Paar 
lange tinbsleberne Stiefel. 

Greding, am 3 Jull 1857. 

Königliches Landgericht Greding. 
Grau, fünigl Landrichter. 
@ :Mr. 7920, 


1136.02) Publicandum. 


Der wegen Raubmiorts in Unterfuhungahaft ber 
finttſche vormalige Webermelſtet Meinkar Glen 
son Vepemürn, teilen Elgnalement unten folat, iſt 
im Lauſe dee heutigen Nachmittags aus hleftzet Mcchns 
veſſe entiprumnen, ohne kah men deiſelben bisher hab« 
bafı werben konnte. Mir erfuhen fümintliche @eriäter, 
Delizeis umb Militächehörben, auf viefes Indieieuum 
fofert Späbe verfügen, und folges Im Vrrrtungsfalle 
ungefänmt hieher abliefern zw laſſen. 

Betienfteln ben 10, Juli 1857. 


Königliche Landgericht Pottenftein, 


rm 
GR 7018. Küffuer. 

Elgnalementis Neingart Glent von 
Bepenftein: Miter 57 Jahre, Statur mitllere, 
Haare gräulig, Augen grau, Naſe lang, gebogen 
und fpl& zulaufent, Mund wert, Kinn {pip, Ber 
Üdt lang und fAmal, Geſichtefarde dlaß, Bart 
ebne; befombere Kenchelchea: bat einem ſcheuen 
Sta. Kieitung: Glen! trägt am Beide 
eim alles Hert von groder Keinwand, eime alte 
graubsummellene zeugene Unterkofe, eine alte baum · 
wolleue geugene Hefe mit ſchwarzen Etreifen, eine 
alte gefireifte Meile ven Baummoßenzeng, eine 
ſchwarzt baummellene Halsbinte, ein altes Farzits 
186 Weller von dunklen Boummellenzeus mit 
fhwarjbeinersen Anöpfen, eim Baar rinpelenerne 
Hıldflefel, rine alte brauntugene Eättmmüpe, 


20.  Ediftalladung. 


Bolfram gegen Maler pet. pat. et alim, 

Der f. Mivefat Shmicrigenm babler Kat als 
gerihrtkh hefkelter Anwalt der Ierigen Taplöhnrretoäter 
Girfssetd Wollram zu Hetted gegen ben lerigen 
Mrpacrseielen dateh Mater aus Litdenſtadt, d. G., 
wesen Anfprüden ans unchelicher Schmän;erang uns 
term 2. Yumt I, I6 Miupe gefiele. Da au dem jum 
Subnenerfode und eventuil jur Klegtrethandlang ans 
beraumien Termine ber Bellapte nicht enfhienen iſt, 
weil er wegen Lantesatmefengelt midt geladım werden 
leuntt, aub deſſen Aufeniselt tm Auslante nit näßer 
Bıkannt if, fe wird anf Mäzeriigre Anıran nad Maafıs 
gabe ter WorD. Kap..V. 5.3 Mr, 1 dem niltale 


ulelch. 








Berſahren flatigeaehen, und ber Beflagie Jalob Maier 

Hemiı öffentlich aufgefordert, fh an dem zum Gühmts 

verfähe und In berem Bnıftehung zur Berbanklung der 

Riage im gewöhnligen Berfahren auf 

Donnerftag den 30. Juli 1857, 

Vormittags 8 Uhr, 

dahler acuerllch andberammım Termine In Derfon ober 

kur einen gefeplih beselmädtigten Darieıter dei 

Strafe der Weruribeilung Im tie Koſten des vereitelten 

Termine zu erfhelnen, 

Qugleich har derſelbe bie Länaftene zum anberanm« 
ten Termine einen Imfinuattonss Mantater im Kiefigen 
Gerichdede gitte mit Verſchuß zut EpsrtelsJablung aufs 
zuftellen, wierigeufalls für Die Folge He gerihiliden 
Vrlaſſe am ihm letlzlich an vie Gerichtetafel angejälas 
gen und für geſeßlich zugeſtellt erachtet würben. 

Das Duplifar der Rlage de pres, 6, Juni L38. 
und rudt. Verz, Legt In der Regiſtratut zur Empfange 
wahme bereit. 

Hiltpeltftelm den 9. Juli 1657. 


Königl, Landgericht Hilpoltftein, 
s d. L. 4. 
6..0.3784. Nieder, r. Aſſeſſet. 


Edictal:Eitation. 
Rollenmäller gegen Jauber 
wrgen Kinpesalimentauten beir. 

Die M. Anna Rollenmäller von Wertlugen 
hat gegen den Dienjitaeht Ioyanı Zauber von 
Dreifinuingen, b6. Über, als tem Vater Ihres am 15. 
Juni 1853 außerthelich gedornen Ansben Namens Bins 
yeng eine Mimenistiensflage angedragt und gebeten, 
daß nah münelih virhantelter Bade der Setlagte 
ſchutdig erfannı werte, eimen jährlidgen Beitrag von 
12 9. zu zahlen un ale Koften jm tragen. - 

Zum Berſucht der Gühne, eventuel zur Verhand ⸗ 
lung ver Sage im mündlichen Verhiöre wird Termin uf 

Mittwoch den 5, Huguft 1857, 

e Dormittagd KO Uhr, 
anberaumt, und ba ber gegenmärttge Aufenthalt des 
Bauber vleifältiger Medergen wumgeagier micht er⸗ 
mittelt werten fonnte, der Inptere auf biefem Brge bei 
Bermeloung ber Veruriheilung in alle Koften mit m 
Bedeuten vorgelaten, daß er bis gem Tatmine einen 
Infinnarlondgmandatar am Gerlchteſttze zu benennen babe, 
widrigenfalls ale Zuftelumgen an ihn am tas Beridier 
breit amgeheftet und auf »iefe Mrt für gefegli zuge» 
Reit eradiier wärben. 

Döghärt ven 10, Jull 1857, 

Königliches Landgericht Höchftädt, 
Der t. Lantridier: 
Waſer. 


4137. 


@.:R.340R/i, e. Bayer, Rgfir. 
139. Bekanntmachung. 


Vorunterfuhung gepem Ünten Deijim 
ger, Batilergefel won Oberföhring, mes 
gen Dirbfählen brizeffen® 
Um 9. Mall. 36. wurte tem Battlergefellen Witt: 
bald Nuchti von Dberföbring kur Mnten Des 
finger, Gattlersfohn vom dert, eine ned neue und 
nur am teten Anie eimas abgeiragene ſchwarze Tuch ⸗ 
hefe mit weißen Metalltnöpfen enimenbet, und bie Hefe 
durch Anten Deifinger angeblih wirder am eine 
wnbefannte Mannsperion in Giring nertaufät. x 
Diefe Manntperfon wird Himit aufgefordert, dieſe 
Hefe an ten Eigentümer odet bei feinem Domiplisr 
geriäte zw übergeben umb en ſaͤmmtliche Boltzeibehörs 
ben wird das Anſuchen geftcht, auf tiefe Hofe Epähe 
zu verfügen umd cin ſich ergebentes Mefultat asher bes 
lanat zu geben. 
Mübiterf den 9, Jall 1857, 
Königliches Landgericht Muͤhldorf. 
Der Löntäl Landrigter : 
Ehmib. 


4135 Bekanntmachung. 


In einem Daufe gu Effeltetf wurden am 2. Juli 
re. 30. tn rer Zwiſchenztit ven D Uhr Morgens bie 
Naymittags 3 Mhe tie naghefchriebenen Sidubren em. 
wendet: 1) elme ſilderne eimgehäufige Sacuaht (Epin» 
deluhr), melde am Mante etwas gerippt iſt, auf ver 
Hintern Gelte ein eingrasirtes Plättchen von der Größe 


GR 5098. 


Drud von Dr. E. Bolf & Sohn 


eines Rreugerflüdeh, einen unten init Knopf verfihenen 
Dügel, weibes emallliries Zifferblatt mit arabifdhen 
Bıffern, blaue Aähterne Zeiger und innen’ im Bihänit 
die Rammer 505 hai, 2) rim fiderne eingebäußige Spin⸗ 
deine mit glatten Gehäufe, fhmasım rundem Bügel, 
weiiem emailteiem Ziferblstte mit aradlſchen Zifeen 
amd geldın Zeigera. Diefer Diedſtahl wich zum Zmede 
der Epäbe anf bie entwendeien Uhren und ben yur Zeit 
anbelsunten Tiäser befannt gemadı. 

Dettelbach ten 10, Jul 1857, 


Konigliches Landgericht Dettelbach. 


Der lönlgl. Lanttichtet: 


ER. 4979. Steinbach. 
ues. Bekanntmachung. 


Berunterfuhung wegen tes Im der Wehl⸗ 
dorler Demelude Waltung ausgebronenen 
Vrandıs bettefend. 

Un 26. Dani 1.98. zwifien 5 une 6 Uhr Abende 
If im Stetnwalte In ber Bepiverier Wemelntemalbung, 
Arıbellung Biltbache. ieuer ausgebrosen , das jttoch 
bur glei binpuzctommene Hufeleiſtung ſoglelch ohne 
Schaden anzurichten, wieder geloſcht wurde, 

Inte man dies zur öffentlichen Kennmiß Hringt, 
erſucht won um Epähe auf den wnbrfannten Thäter 
und Brlamnigebe eines allenfalfigen Mefultaiee. 

Echenporf ben 6. Juli 1857, 


Koͤnigliches Landgericht Erbendorf. 
Kollmayr, I. Zanbriäter. 
ER.307/. c. Hafler. 


2. Bekanntmachung. 


Den Bagantın Mil Sattler von 

Nöktug betreffene, 

Rad einer Wittdellung des f. Bawbzeridhts Mocks 
burg nom 1./d. de. Dis. bar ſich Mubritar, melder 
fh in Moosbur; eis MWalerlehrling befann, detwm llch 
mit Zuxũdlaſſuna feines Vaſſes entfernt, 

Da nun Sartler dis jepe fi med mit m 
Haufe elnnelunden Kat, ſondern jicdh mahrigeinlig als 
Baganı umbertreibt, fe ttſucht man fämmilige Bes 
richto⸗ und Bolizeibebörten, denſeldea auf Betreten zu 
arseriren amd anher zu lieferm. 

Mittenau ben 8. Jult 1857, 


Konigliches Landgerigt Nittenau. 


reyer, I. Amteverweſer. 
e. Rtonfevder 


Befanntmachung. 


Den verfhwwinberiihen kebenes andel des 

Georg Arumper von Erpfiing batr. 

Durch Gerichtebeſchtuß vom 15. Aprıl 1857 rubr. 
Betreffs if der Bölener Georg Rrumper von Gipfs 
ing unter Kutatel geftele, mnb c6 dft bemfelden ber 
Sartiermerfter Welle Bayer om GErpfting als Rus 
vater beigegeben. Oieſes mire mit beim Anbenge zur 
öffenligen Kenntnip gebtecht, dab Srorg Arumper 
ohne feinen Kurator Felit Daper feine rechtöver⸗ 
binkligen Handlangen mehr vormehmen Förne, 

Landaberg den 27. Junt 1837. 


Königliches Landgericht Landsberg. 
Der künigl, Landrichter: 
v. Nagel. 


4133. Ausſchreiben. 


Dem Eöälofergefelen Benrg Höbenberger 
ans Heitenheim in cin poligeiliger Str Abeſchluß zu 
vertänden, Da befirn gegenmwärtiger Aufenthalt unbes 
tannt if, fo ergeht an denſelhen Memit bie Mufferbers 
ung, fit zur Bublitation detſelden 

innerhalb 3O Tagen 
um [o gemiffer einzwfinden, ale aufırdem ber Seſchluß 
für’ publigtrr exachtet, und die Eırafe auf Beirtien au 
din vollgegen wärbe, 
Vappenheim den 9, Jell 1857. 


Koͤnlgliches Landgericht Pappenheim. 


C. N4042. 


E. M.4166. 
4117. 


ER. 1181071. 





Greiner. 
Neue Cifenbahn : Fahrten = Pläne fd zu 
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elle 


üb Amatıeib, Caalaud. Eyanien, 
Wr übrrieeiien Fänber m |. m. 
dheamirt man bei ©. A. ALEXANDER, 
Bungee Nie. 23 in Strab⸗- 
Yara, uns run Nein Dame de 
Anareik Mr. 23 ia Parie, wel 
m as muiteatt unn Mejtigem 


Dienftag. 


Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Geb. rl Dr. Biſchof. > 

Deutfchland. Münden (Erläuterungen zum Zurisdictionsvertrag 
mit Württemberg). Kiffingen (ur Anmefenheit der ruſſiſchen und bayeri« 


{hem Majeftäten. Scanzoni). Stuttgart („für Sammlung bes Volke 
in Ierufalem*), Ems zwei Klofterfrauen ausgeſchubt). Hannover 
(Mifigkeitsapoftel). Gotha ( Dentſchrift über die totale Union). Branke 


furt (ein Stellenanzeiger). Bremen (Ir. Albers). Berlin (der Zollverein 
in Gefahr, Die deutſch- dänifche Angelegenbeit und die auswärtigen Mächte, 
Fremde Diplomaten. Zollvereinsconfereng). Bon ber Ctſch (die Brennerbabn). 

Schweiz. Das Freiſchichen. 

ranfreich. Der Zinsiuß der Schatzbons heraßgefept. Cine Des 
monftration bei Zählung der Nachwahlen beabfichtigt. Ein Opfer der Spe- 
eufation. Graf Gayeur und die Mevolution. 

Grofibritannien. 
ſtons Hrllärung über den Surzcanal. 

Neueſte Poften 

Dandeld- und Börſen:Nachrichten. 


Münden, 14. Juli. 

Er. Maj. der König haden Eich allergnädight bewegen geſunden: 

unterm 9. Jull den Eertetär der Meglerung ven Unterfranfen und Michaffenburg, 
Karl SEhmitt, zum Majer im Lanbmwehrregimente Würzburg; den Eanpmebehaupts 
mann Ferdinand Degmaier zu Mugsburg zum Major im Pantmwehrregimente Auge 
burg, und den Panbwehrhauptnann Anbress Rath In Berdhelm zum Landwehtma jet 
und Gommanrtanten des bant wetzt : Barailleond Wordsheim zu ermennen; bie erlenigte 
VII. Landwehr: Difrichsinipertorsfielle der Dberpfalj und von Megensburg mit dem 
ange eines Fanmiwehr Drerfilieutenants dem bisherigen Gommanbanten bes Kanbiwehr: 
Bat alllens Cham, Bantwehrmajer Fricda ich Arbem. v. Meigenftein zu Höping, um 
ter Unshebung deoitlben von dem Gommanbe über das genannte Bataillon zu übertragen ; 

unterm 11, Zull zum Afſeſſet des Landgerichts Martıbibart dem Acrehliten ter 
Regierung ven Mitteliranfen, Kammer bes Janern, Gowarb Ftiedt ich Feurad Donle 
dus Hertiiben, zu ernennen; 

unterm gl. Datum den Pandiwehrbauptmann Zejep Geyer in Cichtlädt zum 
Lantwebhrmajor und Gemmanbanten bes Lantmebrbatailluns Gichjtäm zu ernennen, 





Geb. Dberjuftizeatb Dr. Biſchof. 

+ Münden, 13. Juli. Aus dem Kreife der hochachtbaren Männer, 
welche mit der Aufgabe, ein gemeinfames Gandelögefegbuh für Deutfchland 
zu Stande zu bringen, betraut wurben, ift einer der Trefflichſten ausgefdyie» 
den. Machrichten aus Nürnberg melden uns den am 11. d. M. in früber 
Morgenftunde unerwartet ſchnell erfolgten Tod des königl. preußiſchen Bevoll 
mächtigten Hrn, Geb. Oberjuſtizrathe Dr. Biſchoſ aus Berlin. Der Cotre⸗ 
fpondent von und für Deutſchland widmet in feiner Nummer 353 em Vers 
emwigten einen warmen Nachruf; Leder, dem das Glück zu Theil ward, ihm 
im Leber näßer zu firben, kann bie Nichtigkeit des dort Gefagten feinem 
ganyen Umfange nach beftätigen, _ bei Gröffnung der Santelögefeh- 
gebungsconferenzen durch einmürkige Wahl feiner Gollegen zum Amte bes 
Berichterftatterd über den von ihm verfaßten Geſetzentwurf berufen, entiprach 
Dr. Biſchof in glängender Weiſe den gebegten Erwartungen. SKervorragend 
durch Talent und umfaffendes gediegenesd Willen, der fchriftlichen Darftellung 
in gleichem Grabe Meifter wie des geſprochenen Mortes, babei von ben ein— 
nehmendften Formen und ber anfpruchlofeften Befcheibenbeit, warb berfelbe 
bald eines der einflufreichften Mitglieder, zugleich aber auch der Viebling der 
ganzen Berfammlung, die feinen frühen Hintritt fehmerzlich beflagt und ibm 
ein ehrendes Andenken ſtets treu bewahren wird. War es dem Edeln auch 
nicht vergönnt, die Brucht feiner aufopfernden Thatigkeit gereift zu erbliden, 
fo bat er doch den Baum, dem er fo forgfame Pflege widmete, bereits in 
fehöner Blüthe prangen feben, und wenn dereinft das ſchen fo weit vorge 
fchrittene Geſetzgebungswerk zum ftolgen Ratlonaldenfmal ſich erbebt, fo wird 
bie tanfbare Erinnerung, welche ben Gründern beöfelben gebührt, auch auf 
Biſchof's Namen ſich miterjtreden. 

Der Nürnb. Gorr. fchreitt diber den Berftorbenen : 
Opfer feiner Ihätigkeit bei bem gemeinſamen Gkfeggebungswerfe und ber bie 
mit verbundenen übermäßigen Anftrengung. Die Handelsgeſetzgebungscom ⸗ 
miffion erleidet in ihm den größten, jetenfall® einen ſchwer zu erfegenden 
Verlufl. Sein umfaflendes, tiefes Willen, feine geiftvolten, belehrenden und 
beredten Vorträge, feine reichen Erfahrungen, die unerfhöpflicen Hilfsmittel, 
welche ihm als Verfaſſer ded ten Berathungen zu Grunde liegenden Ente 


ünchener Deitung. 
Nr. 106. 


Prinz Wilpelm von Preußen. Lord Palmer 
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14. Zuli 1857. 





wurfs ausfclieflich zu Gebote ftanden, waren die Grundlagen, auf denen 
tie Commiflion ihr Werk, fo weit es vollbracht if, vorzugämelfe erkaut hat. 
Gr ftarb nach Noltendung bed Baffungdentwurfes der drei erften Bücher, den 
er noch unter ſchweren Leiden ausgearbeitet bat,“ 


Deutfchland, 


Bayern, Münden, 10. Zuli, Ein gemeinfomes Mefeript ber kal. 
Staarsntinifterien der Juſtiz und des Innern vom 24. v. M. giebt, im Eine 
verftängnig mit der f. württembergifchen Regierung, folgende Grläuterungen 
zu dem zroifchen Württemberg und Bayern unterm 7. Mai 1821 abgefchlof« 
ſenen Juriöpietiondvertrag: Die Beſtimmung des $. 24 gedachten Gtaatöver- 
trage, wonach auf erfolgte Aburtbeilung eines Angehörigen der beiden Staaten 
in dem Staat, dem er nicht ald Untertban angehört, das Erkeuntniß von 
dem Staat, dem ber Verurtheilte angehört, an den in feinem Gebiet befind⸗ 
lichen Gütern vollzogen wird , beziebt fich nicht bloß auf den einem Verur- 
tbeilten auferlegten Grfap von Vroreffoften und Schaben, fondern auch auf 
Vermögenäftrafen. Gine Vollſtreckung fonftiger Strafen findet in bem andern 
Staate nicht ſtatt. Der gedachte F. 24 begreift feine Verbindlichkeit zur Er⸗ 
Öffnung von Strafurtbeilen in ſich. Der $. 1 des Staatöorrtrage, wonach 
beide Staaten fid zu gegenfeitiger Nechtäbülfe verpflichten, findet auf bie Mite 
wirkung bei Unterfuchungen, melde in bem einen Staat gegen einen Arge 
börigen des andern Staated eingeleitet find, nur dann Anwendung, fo lange 
man in dem einem Staat des Ungebödrigen bed anderen Staates habhaft ift. 
Gontumarialurtbeile werben in dem andern Staat im feiner Hinſicht vollzogen. 
Diefe Erläuterungen gelten auch bezüglich ter Uebereinkunft vom 22. Der. 
1845, fomelt biefelbe ben Jurisbictiendvertrag auch auf bie von den Polizei 
bebörben zu unterfuchenden und abzuurtbeilenden flrafbaren Gandlungen für 
anmenvbar erflärt. 

Kiffingen, 9. Yuli. Der biefige Gurort iſt gegenwärtig fo ziemlich 
bis ins legte Dachſtübchen befept, und ſchon wohnen manche ber täglich noch 
berbeiftrömenden GAfte in den nahen Dörfern. Man wirb ſich darüber nicht 
wundern, wenn man erfährt, daß, während bie biesjährige Frequenz ſchon 
eine ſeht bedeutende if, die unter dem Namen eined Grafen und einer Gräfin 
Borodinsky nebſt zwei Kindern bier verweilenden ruffifchen Majeftäten mach 
ber neneften Gurlifte an ®efolge und Dienerfihaft von 219 Berfonen beglei» 
tet find, Unter dem erfteren befinden fich der Haud-Minifter Graf Moler- 
berg l. der Minifter des Musmwärtigen Bürft Gortichafom, bie Gkeneraladjus 
tanten Fürft Dolgorudy und Graf Adlerberg I, zwei Blügel-Arjutanten, 
drei Aerzie ac. x. Seit vorgefiern verweilt auch der Bruder der Kaiferin, 
Prinz Karl ven Heflen-Darmfadt, nebft Gemahlin und Tochter zum Befuche 
dahier ; in naͤchſter Woche werden der Kronprinz und bie Rronprinzeffin von 
Württemberg (Schwefter des Kaiſerse) erwartet. Gleich dem König und der 
Königin von Bayern, welch Iegtere man meiften® am Arme ibred Bruders, 
des Prinzen Adalbert von Preußen k. G., ſieht, erſcheinen auch der Kaifer 
Alerander und die Kaiferin in aller Einfachheit faft jeden Morgen und Abend 
im Gurgarten, mo namentlich die erhabene Geſtalt des Kaifers bedeutendes 
Auffeben erregt und ſtets zahlreiche Perſonen ſich vorftellen laſſen. Während 
des Tages werben von ihnen, ſtets in Begleitung der Kinder, des faft acht» 
jährigen Großfürften Aleris und der treijährigen Großfürſtin Maria Fahrten 
gemacht, in einiger Entfernung von ber Stadt dann die Wagen verlaffen und 
Spaziergänge unternommen. Heute Nachmittags wohnten alle erlauchten Gaͤſte 
einer der beiteren Vorflellungen bei, welche unter Spielbergerd Leitung recht 
brav im biefigen Theater gegeben werden und von denen König Mar fat 
feine verfäumt. Wie lange ter Kaifer bier verweilen wird, verlautet noch 
nicht; die Kaiferin wirb nach einer etwa dreimöcentlichen Gur ſich mad) 
BPrüdenau zur Nachcur begeben. (Röln. 3.) 

Se. Maj. der König haben in Kiffingen dem Km, Hofrath Scanzeni 
das Mitterfreug des Werdienftordend der bayeriſchen Krone eigenhändig über» 
reiht. (W. U) , 

Württemberg. Der Ausſchuß für Sammlung des Bolfs in Ierufa- 
Tem unter der Leitung des befannten Chriſt. Hoffmann bält- am 17. Juli 
auf dem Kirſchenhandihef bei Marbach eine Beſprechung feiner Anhänger, 
wobei folgende Gegenftände zur Beratbung fommen werben: 4) die Urſache 
unferer ſchlimmen Zuftände; 2) bie Lehre der Frrunde Jerufalems; 3) bie 
Mittel, beffere Zuftände zu erreichen; 4) der Bau des Tempels in Jeruſa- 
lem. (') Jedem Anweſenden ſtebt es frei, Gegenſtaͤnde, die mit dem Bau des 
Tempels zufammenbängen , zur Beratbung vorzufchlagen. Die bi jegt ein ⸗ 
gegangenen Beiträge zur Gründung einer chriſtlichen Golenie in Jerufalem 
belaufen fi; anf 3739 fl. 27 fr. Erforderlich find aber 10,000 fl. Bu 
dem Iwecke der Sammlung des Polls in Jeruſalem iſt Icder, ohne Unter- 
fihieb der Gonfeffion, fotern er nur an Gbriftum glaubt, eingelaten. (D. 4.3.) 


9. Naffau. Aus Dad Ems brachte vor einigen Tagen dad Journal 
Deutfchland einen Bericht über die polizeiliche Ausihubung zweier Drbend+ 
Frauen, den wir zur Ehre der Gmfer Polizeibehörde für ungenau oder übers 
trieben anzunehmen geneigt. waren. Da bi zur Stunde feine Widerlegung 
ung zu Geficht gefommen, müffen wir leiter annehmen, die Thatſachen 
feien begründet. Wir geben fie wie folgt. Zwei Ordensfrauen, die das 
Kleid ded bl. Franciicus trugen, wurden in heller Mittagäftunte unter Por 
Tigeledcorte aud dem Gurorte binausgeidubt, Nicht einmal durften fie in dem 
Haufe einer der erften hiejigen Bamilien, deren Gäfte fie waren und mohin 
ihnen die Escorte folgte, ein Feines Labſal zu fi nehmen, obgleich bie Er⸗ 
mürbeten in glühenter Mittagsfonne noch einen mebrftündigen Auferft beſanwer ⸗ 
lichen Weg ohne Cinkehr zu machen hatten. Wort ging es bis zum Weich· 
bilde des Turortes, wo bie Geſchubten ind Freie gefegt wurden. Auf Ber 
fragen um die Urſache ſolches Verfahrens cıjubr der BVerichterflatter: die 
Geſchubien feien die Oberin und eine Proſeß -Schweſtet aus dem Klofter 
der „armen Araneitcanerinnen® im nahen Goblenz, welche gefommen feien, 
um bei mehreren befannten oder empfohlenen Gurfremten einige Liebesgaben 
für ihre armen Kranken in Empfang zu nehmen, hei welchem frommen Werke 
die Schweftern arretirt und dem Bate-Boligeicommiffariate gefänglich vorges 
führt wurden. Warum bat fid die Polizei nicht auf ein Verbot folder 
Sammlungen, feleft mit ernſteſter Bedrohung für zufünftiged Entgegenban 
dein befchränftt Wozu die fo ganz unnothwendige, jeben Katholiken (und 
deren find viele im Ems, Deutfche, Frangofen, Polen, Ungarn st. ır,, vielfach 
von bober Diftinetion) fo tief verlegente Schub · Ausführung an Kiofterfrauen 
im Orbenöfleide? Das Orbendfleid ift dem Katholiken etwas Ghrmwürdiges, 
Orbendperionen find geiftliche Perſonen, wofür bie fatholifche Kirche auch 
äuferlich jene Achtung beanfprucht, melde fein wabrbait Gebildeter dieſem 
felbſt bei rohen Volkern geachteten und gegen Verlehung gefchügten Stande 
je entzieht. „Wir glauben — ſagt der Werichterftatten — daß tie gefchubten 
Orbensgliever vielleicht einige Ruͤcſichten erbalten bätten, wenn befannt 
geweien wäre, daß ihr armes Ordendkleid nicht felten Hochgeborne bebeitt, 
daf bochgeftellte Gurfrembe unter biefem Kleide ihre naͤchſten Verwandten 
zählen, daß die in Goblenz reſidirende hobe koͤniglicht Frau gerade den ande 
geſchubten Werfönlichfeiten und ihrem Wirken befondere Verehrung erweiſt, 
denfelben in ihren fürftlichen Gemädyern eben jo huldroll Zutritt qeftatter, 
wie fle diefelben in ihren armen Zellen freumblich beſucht. Wäre dieh Alles 
amı rechten Orte befannt geweien: gewiß, die audgefchubten Klofterfranen 
bätten fich vielleicht auch eines Theilte jener Rüdfichten zu erfreuen gehabt, 
welche bei allen Gebilberen eine Prärogative des weiblichen Geſchlechtes find.“ 
Der Berichterftatter erinnert ſchließlich, dap es auch in Eins Glieder dieſes 
Dechlechis gebe, deren poligeiliche Entfernung aus Nüdjicten für Zucht und 
Sitte geboren, ja länaft eine ganz andere Nothwendigkeit war, alt bie der 
Orbensfrauen vom bl. Frantiscud. 

*. Sannover. * Hannover, im Juli, Der Genuß des Brannte 
weind bat ſich im unferm Yande feit dem 3. 1848 in bedentilcher Weife ger 
fleigert. Der norbveufche Mäfigfeitdapoftel Paſtor Böttcher im Kirchrode 
bat dedfralb von neuem die Freunde ber Mäßigkeitsfache aufgerufen, um der 
Branmtweinpeft entgegen zu treten. Vom katholiſchen Biſchof wird er auf 
das räftigfte unterftügt. Auch dad Minifterium fördert in jeder Weife die 
Amede der Mäßigkeitöfreunde. Bei Gelegenheit des Wohlthätigkeitäcongrefled 
in Rrankfurt a. M. werden ſich auch die Agitaroren und Freunde der Mäfige 
feitsfache ſammeln, um gemeinfame Maßregeln zu befprechen. j 

Sacht Herzogthümer. Getba, 6. Yull. Gin Memorial, verfaßt 
vom Staatöminifter v. Seebac, beſpricht die totale Union umd beleuchtet bie» 
bei zunäcft die vom koburgiſcher Seite bei den Uniontverbandiungen im ger 
meinfesaftlihen Pandtage vorgebrachten Ginmürfe, welche ſich tbeile auf die 
künftige politifche Stellung Koburge nach Gintritt der Union, tbeild auf die 
Geftaltng der Ananzielten Werbältniffe nach demfelten beziehen. Tas Die 
morial führt in erfterer Beziehung aus, daß die Befürchtung einer Vernich· 
tung Koburge eine unbegrüntete ſei, da nach ber voliftänbigen Linien, na 
mentfid; auch in finanzieller Weziebung, nicht mehr von einem Sonderinterefie 
des einen oder anderen Landesthelles = =: — — 2 — = 
Venachtbeiligung Roburge zum Weortbeile Set ein 
letter Begiebung weit das Memorial nach, daß dur die beabfichtigte Union 
eine Gefammteriparniß vom 35,486 *blr. werbe erzielt werben, ſowie daß 
tie nach erfolgter Unlon zu erwartende Erfparmib im Bolge der bei weitem 
gimftigeren Finanzlage Gorbas vorzugämeife dem h m Roburg zu Gute 
geben werbe. Denn Seit 4817 babe ſich fterd im Foburgifchen Grat ein Des 
fiett (im Iabr 1853/54 37,238 fl. 16 fr, 1854/55 32,327 fl. 25 Fi, 
1855 56 18,011 fi. 49 fr.) vorgefunden, und e& babe ſich der Paflivüber« 
(uf, der im Jahr 1947 1,203,942 fl. 52 fr. betragen, im Jahr 1857 
auf 1,525,221 fl. 6', fr., alfo um 321,278 fl. 14 fr, (mit einem jähr« 
lichen Mehraufwand von 12,000 fl. Baffioginfen) erhöht, während der ‘Paflin» 
eberfhuß der gothaiſchen Staateraffe von 1,007,790 Zhir. 29 gor. (im 
Yahe 1847) His auf die Summe von 734,490 Ahle. (im Jah 1857) ber» 

gen fei. Der mene loburgiſche Grat für die Fünftige Binanzperiode 
— aber abermals ein Deficit von 65,900 fl. erleunen; es müfle dleſes ge · 
delt werden und zwar durch eine Gteuererhöbung. Es unterliege aber Fri» 
mem Zweifel, daß, wenn auch für Bora die Grböhung rinzelner Ausgabe 
Vofltionen ſich mörhig machen werde, bei der günftigeren Binanzlage Gorhad 
doc der von Koburg und Gotha gemeinfchaftlic zu bediente Mudjalk ein ver« 
bäftnifmäfig weit geringerer fein mülle. 

Freie Städte, Frankfurt, ®. 

beitgeberd en 
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- meldet ober in andern beutfchen Zeitungen veröffentlicht werden. Fuür Stelle 
fuchende gewiß eine bedeutende Grleichterung. Zugleich vernehmen wir, daß 
Hr. Wirth ſich entfchloffen hat, die Handelszeitung micderjulegen, um feine 
— garen —— —*— zu fünnen,. Gr wird darin vom 

‚ Hrang Birth, umter ber zu bem u 
Staatödienft quittirt hat. ! Bean en 

Bremen, 9. Juli, Der Senat bat den Senator Dr. Albers a 
Stelle ded verftorbenen Bürgermeifterd Smidt zum Bundestagsgefandten ih 

Preufen. Bern, 11. Juli, Die officidfe Zeit bringt heute fote 
genden „von der Nabe” datirten Artikel, der geeignet ift Aufſehen au erregen: 
„Der Wortlaut des zwifchen Preußen und Heſſen⸗Homburg im vorigen Jahre 
abgeichloflenen Vertrags ift dur preußiſche Blätter publicier und audı bier 
befannt geworden, Der Geſchaͤftswelt iſt es nicht entgangen, daß in biefem 
Vertrage einer Goentualität gedacht wird, von melcher jeber Verftändige wünfcht, 
daß fie niemals praftifch werden möge. Im Art, 11 de8 gedachten Vertrags 
ift nemlich der Fall vorgefehen, daß ein Theil des von ber Bahn berührten 
Gebietes „mit den angrenzenden Föniglich preußiſchen Landes- 
tbeilen nicht mebr zollvereint fein follte*, Die Vorausfekung einer 
ſolchen Möglichfeit von Seiten der hoben Gentrabenten hat nicht verfehlt, 
einen erniten Gindrud zu machen. Man ruft ſich die ſchweren Kämpfe wie⸗ 
der ins Gedächtnif, welche die Erneuerung ded Zollvereins vor wenig Iabren 
foftete; man citirt ein gemiffed Schlagwort, welches damald, von Berlin aus« 
gebend, in alten ſüddeutſchen Blaͤttern viel und leidenschaftlich commentirt 
wurde; man verhehlt ſich wicht, daß die Situation ſich inzwiſchen bedeutend 
geändert bat, daß Bälle eintreten fönnen, welde Breufen veranlaffen 
dürften ıur Erhaltung des jegigen Verbandes Feine weiteren 
Opfer zu bringen. (Haben die ſüddeutſchen Staaten etwa feine Opfer 
gebracht?) Aengſtliche Gemütber geben ſelbſt fo weit zu behaupten, Preus 
Ben babe die Abficht, den Zollvereindvertrag nur unter Bedin— 
gungen zu erneuern, deren Gewährung verfchiebene ſüddeutſche 
Regierungen nicht eber einsäumen würden, als bis es zu fpät 
ſei. (D. b. mohl, unter Bedingungen, in welche die fübdentfchen ——— 
gen nicht einwilligen Fönnen.) Unter folchen Umftänden bört man in Ger 
fdräftäfreifen nicht felten die Frage aufwerfen, ob es nicht geratben fel, vom 
einen Nabeufer auf dad andere zu überfliebeln.* 

Berlin, 11. Juli. Die Eigungen ter Zolfvereinsconiereng haben feit 
Eröffnung bderfelben, am Mirtwor, täglich flattgefunden. Seit geftern bat 
auch der inzwiſchen eingetroffene Vertreter Kurheſſens, Oberfinanzrach Bode, 
an denfelben Theil genommen. (Beit.) : 

Berlin, 12. Iuli. Deutſche Vlätter reprodueiren eine Mitheilung der 
Flzvepoſten, monad England und. Frankreich aus Veranlaffung der 
legten dänifchen Note vom 24. Juni durch ihre Geſandten an ben Höfen 
von Wien und Berlin die Unficht ausgeſprochen haben follen, daß erft die 
Verbantlungen der bäniichen DMegierung mit ber bolfteinifchen Staͤndever · 
ſammlung in Auguſt und deren Mefultat abzuwarten ſei, che weitere Schritte 
von Selien Preußens und Oeſterreichs geichäben. Auch mir vernehmen, daß 
den deutſchen Gabinetten hinſichtlich ber bolftein » lanenburgifchen Frage von 
den auswärtigen Mächten vor einiger Zeit Gröffnungen gemacht worden find, 
freilich aber foldhe Gröffnungen, die mit ben von „Älyvepoftlen* angebeuteten 
in feiner Weiſe übereinftimmen. Nach ver und vorliegenten Verſion näme 
lich ift dad diesfeitige und wahrſcheinlich auch das Wiener Gabinet von ben 
Schritten benachrichtigt worden, welche Frankreich und England zu Gunſten 
einer Annabme der deutfchen Borberungen in Kopenhagen in Anwendung 
gebracht haben, und zwar, wie verfichert wird, nicht ohne Grfolg. Wenn 
bei diefer Gelegenbeit auch der durch die Mote vom 24. Juni documentirten 
Nachgiebigfeit Dänemarks ein Wort der Auerkennung gezollt und den deutſchen 
Mächten gegenüber ber Wunfch einer Würdigung der neuen Zugeftändniffe 
ausgebrüdt wurde, fo waren diefe Kundgebungen doch von folder Matur, 
daß fie nicht entferne dem Berbacht einer verfüchten Beichränkung im ben 
freien Entſchließungen Preußens und Oeſterreichs Naum geben Fönnen, und 
find biefelben alfo jedenfalle fehr weientlich von denen verichieen, die bad 
dänifche Organ den Vertretern der Weſtmaͤchte hei den Höfen zu Berlin und 
Wien in den Wund legt. Fürſt Irubehfei, der k. bänifche Oefandte am 
ruffifchen Hofe Baron v. Pleffen und der wirfliche Staatsrath Graf v. 
Suboff find aus Pereröburg, der f. ruſſiſche Geſandte am yortugieftfchen 
Hofe, v. Oztroff, ift aus Yifjabon bier eingetroffen. (Zeit.) 

Oeſterreich. Wonder Etſch, 8. Yuli. Die Brennerbahn dürfte im 
nächften Monat die Gonceffion erhalten. Noch in bdiefem Monat follen die 
Vorarbeiten beginnen, 

Schweiz 


Bern, 9. Juli. In Bern herrſcht eben ein großes feftliches Beben. 
Die Induftrieaudftellung übertrifft alle Erwartungen ; dad Schühenfeft beirie- 
digt alle Wäfte in hobem Maße. Die Stimmung der vielen taufend Mene 
ſchen ift vortrefflich und mirgend& Unordnung. Jeder Tag bat auf dem Feſt ⸗ 
plag feinen beſonderen Gbarafter. Der vorgeſtrige gehörte den Neuenburgern, 
der geftiige den Hanſeaten. Diefe norkbeutfihen Gaͤſte, die „Gipgenofien von 
der Eibe und Weſer“ jind bei ihrem Abzug von Berm wie Brüder „auf 
Wiederſehen entlaffen worden”. Eben zieben die Zurcher auf; morgen fom« 
men die Männer aus der inneren und Öftliceen Schweiz. Es wird vortreffe 
fich geicheffen ; ſchon über 400,000 Kugeln trafen das Schwarze. (Br. B.-3.) 


Franfreich. 
Paris, 11. Yuli. 


Der Finanminifter hat den Zindfuß der Stantöbons um Procent 
N Geraßgefept. 


I 


Vorgeſtern fand im Saale St.⸗Jean des Stadthauſes die offieielle 
Zählung ver bei den drei Nachwahlen abgegebenen Stimmzetiel ſtait. Auſ⸗- 
fer der officiellen Welt wohnten ungefähr noch 4« bid 500 Perfonen biefer 
Beierlichfeit bei; darunter befanden fich über. 300 geheime Poligeiagenten, Die 
Behörden waren nämlich benachrichtigt worden, daß bei der Zählung eine 
Demonftration t werben follte, und bie Agenten hatten beabalb Bes 
febl, alle verdaͤchtigen Individuen fofort zu verhaften. Nach beendeter Zahl⸗ 
ung wurben bie drei ee ie Oppoſition ald Deputirte proclamirt, 
und die Si für gefchloffen tt. ; Ä 

Der ar des bekannten Börfenfperulanten Wires bat ſich in ben 
Ghamps Giyierd exſchoſſen. Seim Leichnam war zuerft nach der Morgue 
gebracht, jedoch ſofort erfannt worden. Unglückliche Eyerulationen follen bie 
Urfache feiner verzweifelten That geweſen fein. 

Paris, 3. Juli. Als Graf Carour im vorigen Jahre ctwa um biefe Zeit bie 
franzöjiice Hauptflabt verließ, behauptete et, daß, nachbem der Parifer Gongref dad 
von den farbinifchen Bevollmächtigten in Betreff der politifchen Buftände Yialiens 
vorgelegte Memorandum völlig unberüfictigt gelajfen hatte, wicht ein Jahr 
vorübergeben Lönnte, ohne daf die Nevolution auf der apenniniſchen Halbinfel 
auäbrechen würde, um das fardinifihe Memorandum zu befräftigen. Wir 
wollen glauben, daß der piemontefiihe Minifterpräfident damals nicht abnte, 
daß, wenn die amgebrobten Unruhen in Italien wirklich ausbrechen follten, 
iht Herd gerade in Genua zn ſuchen wäre. Es konnen nun jene Argumente, 
welche Graf Cavour gegen ten KRirchenftaat und das Königreich beider Sicie 

lien geltend mache, beute eben fo aut, menn nicht befler gegen Piemont 
felbit angemendet werden. Seife Nachrichten find in den piemonteſiſchen 
Plättern ald vollbrachte That fachen zu leſen, während fie ſich gar nicht 
ober nur einige Tage ſpäter verwirklichen. Die Erflärung davon iſt leicht. 
Das Lofungewort ift von Piemont aus den übrigen Verfchwornen auf ans 
dern Puntkten Italiens gegeben worden, und da man gern an folde Dinge 
glaubt, die man wänidt, gönnt man ſich faum bie Zeit abzumarten, daß das 
Kofungswort in Grfüllung gehe. Im der Ungeduld zeigt man das Anbe- 
foblene als vollbradyt an, als wenn die Sache wicht anders geſchehen könnte 
und dürfte, Wer tie Haltung der revolutionären Preſſe in Italien aufmerf: 
fam zu beobadyten gewohnt if, der mußte in der vor wenigen Tagen durch 
die in Genuag erfcheinende „Ultalia del Popolo“ verbreiteten Nachricht eines 
abermaligen Aitentated gegen den König von Neapel ein bezeichnendes Syn 
tom erkennen, baf bie Partei des Mazzini irgend einen Schlag zu verſuchen 
ſich auſchickt. Das Lofungswort zu dem erwähnten Attentat war unbezwei - 
felt gegeben worden, um als Signal der projectirten Schilderbebung zu dienen. 
Das Attentat fonnte, wie es Far am Tage liegt, nicht ausgeführt werden, 
und ba bie Verſchwornen zu welt gegangen waren, um ihre Pläne fo leicht 
wieder rüdfgängig zu machen, murbe auf gut Glüͤck bie Fahne des Aufruhrs 
) 


aufgeftedt. (Def. 3 
Großbritannien. 

London, 10, Juli. 

Lord Palmerftond Erflärung über den projestirten Suezcanalbau (aus 
Anlaß einer Interpellation Berkeley’s) lautet wie folgt: „Ihrer Majeftät Mes 
gierung kann ſich gewiß nicht anbeifchig machen, ihren Einfluß beim Sultan 
aufzubieten, damit er den Bau dieſes Kanals geftatte, meil I. Maj. Megier- 
ung feit 15 Jahren allen Einfluß, dem fie in Konftantinopel und Aegypten 
befigt, dazu verwendet hat, die Ausführung biefed Planed zu verhindern. 
(Hör!) Es iſt ein Unternehmen, das, wie ich glaube, vom commerciellen 
Geñchtepunkt angefeben eine der manchfachen Seifenblafen genannt twerden 
fann, zu deren Gunſten leichtgläubige Gapitaliften ih von Zeit zu Zeit bes 
ſchwaden laffen. (Hört! und Laden.) Ich glaube, es iſt phyfiſch unause 
fübrbar, außer mit einem Koftenaufwand, der viel zu grofi wäre, um einen 
Ertrag erwarten zu laffen. Ich glaube daher, daß diejenigen, die etwa ihr 
Geld an ein Unternehmen ber Art wagen wollten (falls mein ehrenmwertber 
Freund unter feinen Wählern Leute zählt, die deſſen fähig find), ſich am Ende 
arg getäufcht feben würden, Dieß iſt jedoch nicht der Standpunft, von mel» 
Gem die Megierung den Plan angefochten bat. Prlvatleute baben für ihre 
Intereffen felbft Sorge zu tragen, und wenn fie ſich auf unpraftifche Unter» 
nehmungen einlaffen, müflen fie es Güfen, Aber das Project ift den In— 
tereffen unſeres Vaterlandes ſeindlich, ftreitet gegen bie feſtſtehende Politik 
Englands in Bezug auf den Verband zwiſchen Aegypten und der Türkei; eine 
Politif, die durd den Krieg umd den Parifer Vertrag geftüpt wurde. Die 
augenfäilige, politifche Tendenz bed Unternehmens ift, die Trennung Aeghp⸗ 
tend von der Türfei zu erleichtern. Es liegen ihr auch entfernte Syecula« 
tionen zu Grunde, einen leichtern Zugang zu unſern indifchen Beſihungen 
betreffend, die ich nicht deutlicher zu ſtigiten brauche, weil fle Iebem, der 
dem Gegenſtand die geringfte Aufınerffamkeit gefchenft hat, von jelbft ein« 
fallen werben. Ich kann nur mein Erſtaunen barüber ausbrüden, daß H. v. 
Leſſers in ſolchem Grade auf die Leichtgläubigkelt der englifchen Gapitaliften 
rechnen konnte, um ſich von feiner Mumndreife durch die verſchiedenen Graf⸗ 
fchaften eine peeuniäre Unterftüßung für einen Plan zu verfprechen, der ben britis 
ſchen Intereffen in jeder Besichung fo fehr entgegen Äfl. (Hört! hört!) 
Der Plan wurde, glaube ich, vor etwa 19 Jahren vom Stapel gelaffen als 
Nebenbubler der Alerandria -Suez-Elſenbahn, die, als fo unendlich praktifdyer 
und einträglicher, den Borzug erbielt; aber wahrſcheinlich werden Hr. v. Leſ⸗ 
fepd und einige feiner Genoſſen ihren Zweck volltommen erreichen, auch wenn 
das ganze Unternehmen nicht zur Ausführung gelangt. (hört! und Lachen.) 
Denn mein ehrenw. Breund, das Mitglied für Briftol, meinem Rath folgen 
will, fo wirb er mit der bewußten Ungelegenbeit nichts zu thun baben.* 

Zum Empfang Sr, k. Hoh. des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
werden in ter Guildhall feit gejtern die entſprechenden Vorbereitungen ge- 


-toffen. Die Ceremonie wird genau in derſelben Weiſe vor ſich gehen wie 


bei der Ueberreichung des Ghrenbürger- Diploms an den Prinzen Albert im 
Jahre 1840, und das Diplom ſelbſt dem Prinzen in einer 100 Pf. St. 
wertben goldenen Kapſel überreicht werben. 


— 


Neuefte Poſten. 
* Kiffingen, 13. Juli. 33. ff, en werben Fünftigen Montag 


Mafeftät: 
den 20. dieß Sich auf einige Tage nach Brüdenau begeben. 

Wildbad, 11. Juli. Noch immer treffen hohe Beſucht bier ein, 
Gegen Mittag kamen der Pring Wafa von Schweden, der Prinz Karl von 
Preußen und der Pring Friedrich von Heſſen an und fpeiften um 2 Uhr mit 
der Kaiferin; Abends traf der Prinz Albrecht von Preußen ein. Morgen oder 
übermorgen foll der Kaifer abermald hieher fommen, um den auf den 19. 
fallenden Geburtötag der Kaiſerin bei der erbaßenen Mutter feiern zu fönnen. 

Wildbad, 13. Juli. Geftern Abend traf Se. Majeftät der Raifer von 
MRußland Hier ein. 

* uremburg, 9. Juli. Die Urwahlen in der Statt find zu Gunften 
der Oppofition außgefallen, auf dem flachen Bande bald für bald gegen die 
Negierung. 

Neapel, 9. Juli. Die Ruhe ift vollfländig wiederhergeſtellt. Das 
amtliche Blatt berichtet, daß die mach dem Gefecht von Padula entflobenen 
Infurgenten am andern Tage bei Samga von dem ſtädtiſchen Miligen, dem 
11. Figerregimente und Äreimilligen amgegriffen und gefchlagen fein. Sie 
verloren 30 Zodte, darunter den Anführer, und die übrigen wurden alle ne» 
fangen genommen. Dasjelbe Blatt danft der Armee und der Marine, weicht 
vom Bruder des Königs geführt wurde, und den Einmobnern, die ſich ben 
ſtaädtiſchen Miligen angefebloffen hatten, Man fagt, die Papiere Pisacane's 
feien dem Könige allein eingehändigt worden. 

Marfeille, 12. Juli. Die Poft aus Indien meldet, daß die Infüre 
rection ſich immer weiter auäßreitet. x 

In Zunis bat der amerifanifche Gonful energiſch gegen den befannten 
.. proteflirt, Während der barbarifchen Scene jauchzten Männer. 
und Weiber dem Bey zu, und verlangten, die Europäer vertreiben zu dürfen. 

London, 11. Juli. Die Abreife des Hofes nach Osborne findet am 
16,, fpäteftiend am 18, d. Mts, flatt, und wird die Mönigin jedenfalls bis 
nach dem angefagten Beſucht des Kaiſers Napoleon daſelbſt verweilen. Auch 
Prinz Friedtich Wilbelm von Preußen wird, wie jetzt verlautet, feine Abreife 
nad Deutſchland verzögern, um einige Zeit in Osborne zugubringen. Die 
Herzogin yon Gambridge macht mit ihrer Tochter, der Prinzeß Marh, Gude 
diefes Monats einen Ausflug nah der Schweig, und wird den Herbſt in 
Numpenheim bei Frankfurt zubringen. Heute find 33. ik. HG. beim öfter 
reichiſchen Geſandten zu Gate. — 

Aus einem heute erſchienenen Blaubuch über die im lehten Kriege an⸗ 
geworbenen Ürembenlegionen entnimmt man, daß fr die deutſche Legion 
441 Dfficiere, 539 Sergenten und A702 ®emeine; für die Schweizer-Prgion 
136 Dfficlere, 165 Sergenten und 2995 Gemeine; für die italienifche 
endlich 160 Dffiiere, 195 Sergenten und 3226 Gemeine, — im Ganzen 
16,599 Leglonaͤre angemorben worden find. 

2ondon, 11. Juli. Die Inſurreetion ift außerhalb der Mauern von 
Delbi geſchlagen; ie bat 26 Kanonen verloren; es follte gleich darauf Sturm 
auf Deibi gemacht werden. In der Armee von Bengalen und den Norbpro« 
vingen finden zablreiche Defertionen flatt. General Anfon it an der Cho— 
lera geſtotben. 


Bandelds und Börſen⸗Nachrichten. 


I Lindau, 13. Juli. Dem vergangene Mode abgehaltenen Wetrelbemarkte 
wren 5022 Saäfel erıfhiedense BeireiersBattungen zugeführt, von welchtu nur 
175° ©. um die Summe von M 40,021 23 fe. Ablıp lauden. In Rent biies 
ben 3270 84. Die Mitielpreife: Wiizen A. 26,7 (minter 56 kr.), Rırm 1.25.35 
(winter fl. 1.18), Mogsen A. 16,24 (minder 35 fr.), Haber A. 9.36 (minter 
30 fr.). Me ven famelserihn Märkıen in der Rüdzang der Betrelsiprilfe 
durchaus debeutend. Die Eenie-Ausjihten Übers günitıg. 

Branffurt, 13. Juli, Deieer. RatsAnlegen BI; bptec. Mer. 7974; 
4'Apror. 69/4: Banfacrien 1150; ketterie⸗ Antedent / Leoft von 1554: 104°; 
Pudmigähafen » Berbader E. Br M. 1517,; Baveriſche Onbahnsflctien 987, ; 
Yayerlihe 4’4proe. Dbligarionen 1014. Wehfelcurs: Paris B3Y,; Eomı 
don 11774; Wien 114. 

Wien, 13, Jul. 5 proc. National, B5tA;. xtoc. Metall, 834,5‘ 
4 Artoc. Metall, —— ; BorterierAnichenseonfe von 1839: 144; won Anbd: 
109" 44: Banfactiea 1010; Lomb⸗venet. 5proc. Anleide —; öfter, ÜirebitsBtob.e 


Artien 240; Donan s Dampfihlfffahrts - Aetin —— ; öfter Gtaatsbahn-Artien 
—: Rerkbahnastien 188214. Wedfelcurje: Augeburg use 104°, B.; Lonben 
10.91. 





Berantwortliche Rebartion: Dr. Friedrich Bed. Ludmig Sabadın. 





%önigl. Hof- und ‚Dational-Cheater. 


Dienflag ben 14. Yull: „Zurantet*, Shaufpiel ven Schiller, mi uff 
son Vincenz Lachnet 
Donserflag ken 10. Juli: „Die Regiments Techter“, Oper yon Domipettl. 


84 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. 


B. Hof. HH. Febr. ». Balfenfein, Major and Flägeladjutant, und v. Ans 
men, sch. Medlcinaltath uns Beibarıt Gr, Mai des Königs ven Baden, ven 
Drreven; v. Wendland, f, bdaget. Befambier am Baıf franzöl, Dofe, und hrs. 
».. Eippmann, Gabinciscouriee von Paris; Barenin Mebnen, und Dat. Geanip, 
Vaforsaattin aus Sachſen; v- Ganıkos, Mittmeiter, und ». Büntter, Officer aus 
Breuben: Biden, von Amflerdam; Lomap, aus Cagland; Niemak, Kaum. von 
Brüffel; Pittmann und Maderfon, Rentiers von Doser; Gorke, Officer aus Drfier« 
rei; ». Riinping, Eutspel. vom Diedienbura; ». Bande, Fall. öfter, Rittmeifter 
son Rainı; Baronin Dpelga, und u, Gtranpti, Flaanztalh son em, 

Hd. Manlid. 59. Baranematz , Staatsraıh ven Gt. Preiersburg; W-in- 
ſchafter, Beisarier vom Derlin; Hachtn, Broprietär von Berlin; Behr. Streuue, 
Kaufleute, und Girclier, Maier von Beipzpia. x 

BI. Eraube, HH. Kech, Kaufın. ven Bellbromn ; Direban, Dr. med. von 
Rareagig; Wutirap, Dr, med. son Memel; Rus, Banquier von Stettin ; Mogge, 
Raulm. von Bremen; Map. Küftner, Brio.-Wattn vom Keippig; Meif, Pris. von 
Bien; Menmier, Doppler, Afım. von P:ufanne. 

Augsb. Hof. HH. Hütdner, Mffefer von Drergänzburg; (Gmalender, Afım. 
von Dertinien; Weltmeter, Caplan ven Röthenbach; Muppredi, Kim vom Binz; 
Bauer, Detorom son Ghmabmünden ; Buramaler, Wirth son Unterweigerteinfen ; 
Dammeran, Redacteat von Aranffurt; Kraper, Handelsm. von Draisheim; Zafel, 
Gonfulent nom Stattgart; Meintart, Wirth von Injemost, 

Stahusgarten. HH. Steiner, Mrudth. von Baupheim; Dr. Hervie, von 
Hanau; Eures, Kfm. von Fürth ı Ilz, Mehanifer som Breiten; up, Kfın. von 
Angeburg; Sqhieher, Fruchth. von Eintau; Ehtlich, Borerermeifier von Gibetach; 


Geitorbene in München. 

Kalb. Gradlet, Hausbälterin von Gedenbach, f. Erg. Amberg, 66 3. a; Ga 
Rah Bertt, penf. Menlerjäger von Mitahing, t. Era. Rrefinz, 76 I. a ; Betr, 
life EL, Raopfmadersiohter von Windsheim, 35 9. a.; Iob. Karl König, 
t. Gifentabn-Materistoerwalter, 74 9. a.; Ich Meifgt, chemal. dal. Kamintehs 
rer und Vrivatier o. b., BEI. a; Maria Wich, ESämelersiodter und Ichige 
Rleitermagerin non Ansbad, 37 9. a; Mına Mayer, Hafnetetochtet von Reu— 
mardı, 25 3. 0.; Jul. Blppmater, Sölbner und Murträgfer von Ponfaal, f. 1177 
Reldetm. 77 I. a. ; Johanna Rrämer, Maurergefelens » ittwe dv. 4,749 alt, 


Schloß - Verkauf. 


In dem ſreundtlchen und romantiihen Thüringer Theile, ter su Bayern ges 
hört unb wo #4 In beilimmter Ausicht fett, daß in kurzer Zeit pur bas roman 
tifhe Lozuidihal, won Mronah ans in bas Saalthal, wegen ter bedeutenden De— 
triebfanıfett der Gegend eine Gifendahm gebaut wird, If ein gut erhaltenes Ghioh 
mit Gärten, auf einer mählgen Bergeahöhe gelegen, aus freier Hand billig zu 
verfaufen. 

Dasfelbe Heat ſehr ſreuadlich und gefung, 14 änferft fer, bed uns neräumig 
nebaur, bietet Dem Muge von allım Selten eine freumdlige, Tieblige, romanılde 
Ans uns Ausidt 

Es wäre mies nicht mur eine ſebt freundliche, nefunde Doehnung und Mufente 
batı für eine Derefchaft, fonsern 16 märe auch dur feine Im Gebäude enthaltenden 
angenehmen Rühle im Semmet, wie Wärme im inter, zu einer Fabelt fehr vers 
thetihaft geeignet 


4131, 


Siepbang, Arjt von Garateff ; Lamprecht, Bürger son Paulngen, 


Unfraren beliche man Franco unter ter Adreſſe 
Ludwigsſtadt in Bayern zu fentem,, 


A. S. poste resiande 





4154. Dirjenigen, melde an ten Nachlaß des 
Birfeteft verlerbenen Herrn Mrdlichen Chriſtian 
Lembke Kniprüge zu magen haben, werten erfuct, 
dit ſelden jo bain ala mäglid in veffen Bohr 
nung anzumelben. 


“0. Bekanntmachung. 

Bupgrenthatler nun Kellerbauer 

ec. Jehenn und Kath. Holjmüller 

wegen Hppeihelferterung, 

Rachtem del ber am 1. d. Mie amberaumim erfl- 
mallgen Derfielgerung dee bellagitfhen Anweſena Mre. 3 
an der äußeren Dadamerfirape dahler ein Webot nicht 
gelezt wurte, jo wirb anf weiteren ereuitorihaltligen 
Antreg viefes in Mre, 110 wm 138 der Meuellm 
Nagriäien, Ate. 95 und 120 ter Reum Mündener 
Settung und in den Beilagen Neo. 17 umb 25 bes 
Kırisamieblaties von Übersageren näher befriebene 
Humefen nad Maßgade der Befimmungen ber $$. 98 
Me 101 der Vrocehmonelle vom 17. Mo. 1837 zur 
jeeltmaligen Verfleigerung gelragt wnb gm klefem 
Beide Termin auf 

Montag den 3. Huguft I 5#. 
Vormittags 10 12 Uhr 
“urcau Mre. 21/1 
aubrraumi. 

Strigerungslafttge werten mlt ham Bemerten biezu 
eingeladen, dah viehmal ber Zuſchlag ohme Müdjigt 
auf ten Ehäpungsmwerib erfolgt und pwat nur am 
denjenigen Gteiserer, weldger auf Werlangen feine Jahr 
lumgsfädtgtelt darch leg⸗le Vermögenszeuguiffe jolert 
nagyuzeiien im Etanbde Ill. 

Sien ren 4, Jult 1857. 

Kdnigliches Kreiß- u. Stadtgericht München 
linf8 der far, - i 
Der föniglige Direltor: 


@rbr. v. Mulper. 
EMN. 22682, 


12 Wefanntmachung. 
Sparcaffafperre breiseffens, 

Nat |. 9 der GparcafarBtatuten bleiben Die 
Cparcafien jährlid vom 15. Auguſt bis 
1. October gefhloffen , damit tie Buger Meier 
Unfatten gehörin adgeigiofien und die Jahresrehnungen 
geflelt werden können. MBährend biefer Zeit fann Keime 
Einlage gemadst, aber and — aufßezerbemiih kringenbe 
hälle ausgenommen — feine Hablung gemadt werben. 
Was ren Stetaten gemäß Hiermit öffentilch delaunt 


gtemadı wird. 
“Am 7. Jult 1857, 


Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt München, 
Mürsermeifter : 
Widder. 
En 26.283, Sıatelmanm, Geeretär 


3. Maler, 


Befanntmachung. 


Berlaſſenſchaſt des Aleys Micpmeller, 
Mairrbaners zu Fiſchdachau, brirefienk, 


Arf Untrag ber Ürben mid das Meierbauers 
Anwefen zu iſchdachau, d W., dem öffentlichen ger 
riatllchen Verkaufe unterfielt, und wird hiezu Gems 
mifilen auf 

Montag den 10. Auguft 1. Ze. 
Vormittags 10-12 Uhr 

in loco Ftigbaden 
Diefes Anmwelen beſteht 

a) an Gebäuden: 

1) aus tem balbgemauerten Wohnhaufe mit Stadl 
und Gtallung untir einem Legſchlareltache, 

2) einer bölgernen Schupfe, 

3) einer Wretterfäupfe, 

4) einem Wafthaufe, 

5) einır Bredftube ; 

db) au Brundftüden und Medien : 

1) Rrtole, Hefraum und Warten 1 Zgw, 68 Deu, 
2) Aeder 62 Zogm, 76 Des. 

3) Wifen 66 „ 67, 

oh HB. , 

5) We deuſchaſt: 

a) vie Elend: und Rreujbergaipe im Gemeinde 
Beſtete Bayerifägel 117 Zagm 12 Dejim. 
fammt Alpenhütte nad Shaatftall, 

by das Weiderecht in den Ihälern son Binters 
und Bord ritterfer auf Igrolifhenm Geblele 
22 Tgw. 66 Dei. famut Hällte ter Alpen 
Hätte. 

Das game Anweien tft gerſchetich neichäpt auf 

25,026 fl. 36 fr, 

Aaf temfeiden taden zur seit oh 13,840 fi. 
25 fe. eingetragene Oypothet· Capitalien und eine Zins 
fencaution son 800 fi. 

Außerdem laſtta hierauf med: 

») ein Rdlöfungs + Gapital ad 6OB fl. 40", Me. 

sum f. Rentamie Diesdad mir einem Gefälle⸗ 
Sins ven jährlih 24 fl. 23°, Mr, 

b) einfoge Gruntfieuer 10.8, 4b fr. 3 BE, 

e) do, Mrealpausäemr — 1. 12 fr. 

Anderweitige Aufſchlüſſe über das Aumwefen, fomie 
bie nähern Bedingungen tes Zufhlags werden am Ders 
Relgerungsiermine »elannt gepeben, Lönnen abır and 
bis Babin bei Menfeitigem Eeilchte eingefehin werten, 

Anden Raufsluftige dlemit eingelatın werten, mirb 
fhlüßlih meh demertt, tab bie dem Berichte unte- 
kannten Gtelgerer Ach über Leumund umb Mermögen 
geeignet ausjumeifen haben und daß bas »erbandene 
Wick und kabrmip nahträslic geſendert cbenfals öffent · 
Us werben verfeinert werten, 

An 4. Iull 1857. 

Königliched Landgericht Miesbach. 
G.:R.1869. Der köninl. Bantrihter: 

(. 5) Bollweng- 


angelrht. 








Drug von Dr. €. Wolf & Sohn, 


4132.13] Befanntmachung. 

Gımäh bebem Befehle der Fäutsl, Beneralr Berge 
weft: und Gelinen + Mrminifiration werden auf kım 
Wege öffentliher Berfieigerumg 

Mittwoch den 22. Juli 1857 
Vormittags D Uhr 
230 Klafter Budemjgeithel) von ter bierjährigem 
Salinenbrenngolpirift im Bartbien zu 10 lafıcen an 
ken Meiſtdittantden kaͤuftich abgelafen werten 

Des Bauchendolz firhe In nem Holzfelbern ter hie 
fisen Saline, we es jederzein ein eſehen werben Fann, 
und wo auch tie Verſtelütrung ſtauſiaden wird 

Neolenbeim, ben 13, Yull 1857, 

Königlihed Hauptfalzamt Rofenheim, 


Doblinger, t. Salinem Infpretor. 


4153. Der Unterzeichnete fucht auf die 
Dauer von ſechs Wochen zur Uebernahme 
feiner ärztlichen Praris einen Subflitut. 

Dis penſiv⸗Uebung ift erforderlich. Die 
Bedingungen find mit der Anmeldung bes 
fannt zu geben. 

Dr. Gcofimann, praft. Arzt 
in Ergolsbach, Poft Neufahrn. 


Heinrich Sternfeld’s 


beliebte und befannte 


Zahn- Tinktur 


iR mur bei ihm im feiner Wohnung, Eheatiners 
Straße Nro. 15/2, das Blälhhen mit Ge— 
braudsanwelfung und feinem Eirgel »erfehen zu 36 fr, 
au haben. 3771. [b] 











3859.[3 4) in Fabritant won Bronze ffarben 
in England fudt Yarnien oder ProviüonssReifendr, 
Offerte Li. L. 8. deforgt die Baedecker'ſche Bude 
hanklung in Göin, 


- F 


Oſt⸗Weſtindiſche Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Vogel. 

Eine große Auswahl ven 400 Stück, 
werunter ſich auch Inſeparables, Unbur 
lataa, Zrupplats une reiht Garsınäle ber 
finten, auch 20 Stück Papageien vers 

(lekene Setten, olle zahm und ſprechend, Änb zum 

Verlauf im Bafthbaud jur Gifenbabn, früher 

Sierngarien, 4096 [3r] 
Franz Maris junior. 


4118. [29] Gin Mechtsprafticant wünfgt 
gegen biltpes Grnerar tinen antern Milan. 

Rranfirte Dfferie beferpt unter Ggifre ME, N. 
Me Gryikitten dieſes Wlotiee. 














Abendblatt 


zur 


Uenen Münchener Beitung. 
Ar. 166. 


Bir dee Yuslam» if ein 
Wrinaheres Wbennement auf das 
Mumsblast” eröffnet, we wich 
Yahichhe von ven bauer. Poflämtern 
um ter Yırla eu 2 HM. 24 Me 
beibjäbrig, orer 1 A. 12 fr. wier- 
teljährig an fimmilihe Vrreins- 


Dienitag. 


Gehen abararben. Aür Mranfreid, 
Inslanp, Epanien, bie übertreifben 
Lönser =. [. w. abranist man bei 
“ A ALELIANDER, Branppaffe 
"ro. 23 in @trafdura. uns mus 
Note Dame de Nazarcıh Mrs, 32 
in Parie. 


14. Juli 1857. 





Ueberfidt 


MünhenerPübnenberiht: — Jahrbüher der Schil— 
ler» Stiftung. (Schluß) — Karlftein, dbiePurgvefteXarl’s 
IV. in Böhmen — Der Olasgower Bergiftungtproerf. 
Echluß.) 

Neueſte Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


- 


Münchener Bühnenberidht. 
Flotom's „Martha.“ 


ad. Münden, 11. Juli. Das Zlotowſche Opus näher zu bettach 
ten, heißt in ber That faft zu vlel Gifer zeigen, Denn dasſelbe iſt nicht 
nur durch feine überaus häufige Aufführung fo bekannt ald irgend eine 
Oper, fondern ed nimmt auch im Abſicht auf Werth eine fo niedere Stufe 
ein, dab man es füglich ignoriren Fönnte. Inte wurde das Werk nun eine 
mal — nescio quo casu — eine der „Öruntfäulen" im Mepertoire der 
Bühnen von ganz Deutfchland, und da ſich bei einer Beſprechung deöfelben 
dech immerhin einige weniger erfannte Punkte bersorfebren dürften, jo wer« 
ven diefe Zeilen gerechtfertigt erſcheinen. 

Die „Duverture“ kennt Jedermann ald ein werthloſes Werf. Der In— 
halt ift ungemein flach, in ben verfchiedenen Theilen des Tonſtlicks von ganz 
beterogener Natur, und felbft für einzelne Stellen einer nur erträglichen GEre 
hebung und Steigerung durchaus entbehrend. Die ungleichartigen Beftande 
tbeile des Ganzen beben von ſelbſt die Möglichleit einer Ginbeit und Ger 
ſchloſſenheit nad; Außen auf, wie denn in ber That von einer Eunftgerechten 
Form nicht einmal beiläufig die Rede fein Tann. Gine feltene Flachheit des 
Inbalts zeigen denn auch — zur weitern Grbauung des Zuhdrers — bie 
allermeiften Numern der Oper. Es fehlt denfelben fo ‘recht eigentlich und 
entfchieden an der Hauptſache: Flotow iſt ſchwach im der Erfindung, d. i. 
in der richtig empfundenen und wahren Wiedergabe bes durch den Tert ges 
botenen Vorwurfd. Mit Noth und Mühe gewinnt ber Gomponift in vielen 
Zonftüden feiner Oper nur im allgemeinen, und ganz auf der Oberfläche 
bleibende Stimmung, innerhalb welcher ex ſich feines Tertes bemächtigt. Ja, 
zuweilen ſcheint ſelbſt diefe allgemeine Stimmung zu fehlen, und gewiß ftehen 
jene Numern nicht vereingelt da, in welchen felbft der geübte Zubörer kaum 
irgend eine innere Beziehung zwiſchen der Muſik und der geftellten Aufgabe 
beraufjufinden vermag, 

Eine zweite Seite wirb bei Flotow beſonders harakteriftiich. Der Com⸗ 
yenift hat vieled Glüd und große Gewandtbeit in ter Melobil, mar ent⸗ 
kehren feine Melodien durchaus eined bedeutenden innern Werth, und noch 
mehr eines höheren Adels. Aber fle find fließend, durchweg Far und faflich 
gegliedert, Bieten rhythmiſche Reize, und werden nach diefen Gigenfchaften 
dm Obr ſeht zugänglich, fogar öfter angenehm und lieblich, obwohl, wie 
man ſieht, fapt lediglich von Außen ber, Diefe für die Wirkung ber Oper 
überaus fruchtbaren Melodien bringen mit einem analogen Sag und den 
flarken Hilfsmitteln der Inftrumentation eine Mufif zu Stande, bie ald abs 
folute, d. i. ihres Vorwurſs enthobene und entfleidete, oft mebr Werth 
hätte, als ihr in Müdficht auf die eben geftellte Aufgabe zuerfannt 
werden kann. Diefer zweite Punkt erflärt 8 einigermaßen, wie es bad Pus 
blicum erträglich finden mag, die im Ganzen fo geiftlofe und leere Mufif 
immer wieber von neuem anzuhören. 

Laſſen Sie mich zur Feſtſtellung des Wertbed der „Martha noch ein 
drittes Moment in Kürge erwähnen, das mein zweites nur allzufebe verhtier« 
tigt und begründet. Das Opus war urfprünglich eine Balletmufif, und ber 
febr gewandte Gomponift im Stande, biefer Muflt na gerade 
einen Tert umnterzulegen, und fo das Ganze, freilich) mit Hilfe wieler Nender- 
ungen, in „Bocal*: und „bramatifche* Mufl umzuwandeln. Nur Schade, 
daß Bei diefer hoͤchſt charalteriſtiſchen Metamorpbofe*) Vieles, wie bereits 
erörtert, nichts weniger ald Voralmuflt geworden, ja, eine fehr entfchiedene 
Balletmuſik geblieben. Hierher gehören, aufer vielen andern, faft die fänmte 
lichen „Chöre“, die als ſolche ein leerer Singfang, und felbft als Tauzmuſit 
ned; gewöhnlich genug wären. 

*) Nach dem grefen Gluck fellten betlel Derfehrtbeiten unmöglich feinen; bo 
ter mächtige und gewaltige, und dieftenlentte allır Tenfetzet IA vergefien, 
und bas faft Wertblofe tummelt Äh anf dem wnbefamnten Grabe unauf 
wiegbarer Schaͤe und Reichthämer. 





Nun müßte man nor von des Componiſten ungefunder Süͤßlichkeit, 
bie befonders in der Tenorpartie beinahe widerlich bervorteitt, reden, von ber 
böchft ungeeigneten Behandlung des in feinem Weſen einfachen und eblen 
isifchen Volksliedes, („die legte Roſe“) u. f. w. Doch fann die Oyer auf 
folche ausführliche Bechandlung feinen Anſpruch machen, Aber fehr ungeredht 
würde man gegen den Autor werben, wenn man verſchweigen wollte, daß 
im zweiten Acte mehrere Gnfembled eine fehr bedeutende, ja auffallende Hude 
nahme machen, indem biejelben in Müdficht auf ihren Gehalt alles Uebrige 
fo weit überbieten, daß dieß kaum anmäbernd in einem entfvrechenden Ders 
haltniß dazu erſcheinen kann. Der Gomponift mag hier eine beſonders glück⸗ 
liche und weihevolle Stunde gehabt haben, die ihm, nach dem Ganzen zu 
fließen, nur allzufelten zu Theil wurde! 

Mas die Ausführung ber Oper anbetrifft, fo ift man wohl einer Be« 
zugnahme auf biefelbe entboben, da fie gar oft von den nämlichen Perfonen 
dageweſen, und bis zu den Ginzelnbeiten befannt. Nur bie Partie der Nancy 
berechtigt zu einer Ausnahme, indem biefelbe Frl. Schönchen aus Hannover, 
die Tochter des greifen und würdigen Mitglieved der Gapelle und des Grün- 
derd des philharmoniſchen Wereind, übernommen batte. Der werthe und für 
unfere Stabt zweifach intereflante Gaft, welcher, wie mir bören, die Rolle 
der Manch zum erfienmale fang, entwickelte eine marfige Stimme, die nur 
in ben Gnfembles, wo überdieß die Stimmlage der Nancy an und für fich 
ungünftig iſt, etwas gedeckt fehlen, bei bernorragenderen Sägen aber zur vols 
len Geltung fam und Sidyerheit wie reine Intonation in vorgüglidem Grade 
zeigte, Die Vocalifatton umd Ausfprache überhaupt war gut, bie Auffafe 
fung eine natürliche, und namentlich lebhafte. Speciell nalye Stellen er⸗ 
fuhren eine vorzügliche Deutung und Ausführung. Ein mit der Auffaſſung 
im Ginflang ftebendes Spiel und eine günſtige Verfönlichkeit ırugen mit zur 
Erhoͤhung der Wirfung bei, wie denn auch der Beifall des qut befeßten Hau ⸗ 
ſes ein anfebnlicher war und ſich bis zu mieterboltem Hervorruf fteigerte. 
Im Uebrigen moechte man bedauern, dap ben Mitteln und Eigenſchaften des 
geebrten Gaſtes Fein mrürbigerer Vorwurf gegönnt fein konnte, umd mir hofs 
fen jebenfalld, Frl. Schönden noch in einer bervorragenderen Rolle zu 
ſehen. 


Iabrbücher der Schiller : Stiftung. 
Erjter Band. Dresten. Kunpe. 1857. 
(Schluß.) 

Gin zweiter Aufſatz handelt von den Feldzügen der Mömer in Deutſch⸗ 
land von E. v. Wieterheim, — eine milisärifch-Fritifche Unterfuchung 
über die Beldgüge des Drufus und das eigentliche Terrain der Teutoburger« 
Schlacht, weiches der Werfaffer am erften Tage auf den Höben ter Stadt 
Lemgo, am zweiten Tage im Thal ber Bega, einer baumlofen Ebene, am 
dritten auf ber Militärftrafe von Rehma nad) Aliſo, im Dörenpaß, finder 
will. Die Darftellung ift hoͤchſt intereffant, lebendig und anſchaulich nach 
ben Quellen des Dio Caſſius, Patereulus und Blorus gefchrieben. 

Der dritte Urtifel von Guſtav Klemm giebt eine literarbiftorifche 
Scizze: „Grinnerung an einige deutſche Diehterinnen des vorigen Jahrhuns 
dertö, an Sufanne v. Kuntzſch, Catharina v. Geredotf, Anna Teuberin, 
Ghriftiana v. Ziegler, Sidonie Zäunemann — größtentbeild Dilettantinnen 
und Sterne untergeordneten Ranges, auf die ald Motto der Vers paßt, ben 
bie humoriftifche und boshafte Ziegler (1733 zu Wittenberg vom Dean der 
pbilof. Bacultät zur Faiferlich gefrönten Poetin erhoben und geftorben 1752) 
von ſich ſelbſt fingt: 

„Bin ich ber Mebeit überbrüjfig 
bie man von Damen forbern fann, 
fo fommt mir, weit ich laun nicht müſſig 
wie viele gehm, das Dichten an. 
Da grelf ich gleich nach melner Fedet 
eb ſelbge gleich mur, wie ihr wigt 
von ſchlechten Gaͤnſerumpf und Peber 
und nicht vem Schwan geborget if.” 
Was in jener Zeit Humor hieß, fan man aus der „Grabſchrift eined Der- 
liebten* fchließen von derfelben Dichterin: 
„Die Bußt verschrte mir das Mark in den Gebeinen 
unb biefe miudpet auch die ruft zu Penerfteinen. 


hr Eebafsbrüber fommt umb tretet nah heran 
Zirkt Stahl und Schwamm heraus und fchlagt euch Feuet am.“ 


Gharasteriftifch bei allen ift eine große Hinneigung zu geiftlichen Trofliebern 
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und moraliſchen Grmabnungen. Ueberrafhend dagegen für eime Frau und 
ein Zeugnif, welchen Eindruck die Wegnahme Straßburg's 1681 in den Ge 
müthern des deutfchen Volks gemacht bat, ift die Strophe eines Gedichtes 
ber Margarethe Sufanne v. Kunhſch geb. Rörfter (geb. 1657 } 1717), 8 
beißt von dem Verluſt, den das deutſche Meich erlitten : 


"Do it das fee Thor won Deutichlands beften Etrafen? 
Hat der derſchmitzte Hatn auch Seraßdutg weggeraffi ? 
Ad, Leider iſt cs weg, ja fall nur mweggeb'afen, 
es dlier kein Drann davor, 16 ſiel darch Muibes Meaft! 
Da liefe Ah Abler ein ſchelmſches Ratheglitd blenpen 
So gienge Strafburg bin, das beite Thor iſt bin. 
Min Deutjebland dich In Adıt! bat man das Thot in Händen 
fo nimmt man gerne auch die Gaſſen zum Gewinn.” 


Die zwei legten Arbeiten bebanteln den Kaifer Julianus den Abtrünnigen 
und die Bedeutung naturhiftoriicher Mufeen für Reſidenzen v. Reichen— 
bad, Die erfiere von K. Guz ko w verſucht Strauß gegenüber, der in 
feiner kleinen epochemadenden Schrift Julian als einen antiken Romautiktt 
eichnete, eine Apologie des Kaifers, d. h. micht eine Vertheidigung feiner 

üdfehr vom Ghriftenthum zum alten Götterbienft, fondern einen pfychologi— 
ſchen Nachweis, daß er biefen Schritt nicht aus Gemüthsdrang, fondern aus 
falten Verftandesrüdfichten und aus der Gonfequenz feines Sonberlingd« 
Gbaracterd beraud that. Zulian mußte eine ganze Jugendzeit in einen 
finftern Gaftell ſich an Gntbehrungen gewöhnen, um nur nicht dem Argwohn 
feiner Oheime aufzufallen. Er war Krieger, machte durch die Ebenen lin« 
garns, die Wälder Deurfchlands, über die Ströme Galliens feine Belbzüge 
und Märiche und gewann fein jchlichted Kleid lieb, wie died auch der übri— 
gen Nüdpernbeit feiner Sitten entſprach. Die chriftlichen Schriftfteller baben 
alle feine Fehler aufgezäble, fie fünnen Sinnenluft nicht zu ihnen zäblen, 
nicht jene Berfunfenbeit in ibr, die Alerandern entſtellte. In diefer „rauben 
Zugend*, wie Shakespeare fagt, in diefem ftetigen Eindruck des Karten, 
Starren, Knappen, Nüchternen, Wilfürlichen und Eigenfinnigen, ven Juliand 
bemwußted und unbewuftes Weſen machte, lag etwas, mad dem Gbaracter 
jener Zeiten widerſprach umd Julian zu einer jener immer wiederfehrenden 
Ansnabmen von der Hegel machte, die, fo groß fie fühlen, denken, banteln 
mögen, doch die Meiften haſſen, Wenige bevundern, Niemand liebt. 

Auf boben Standpunkten ift der Zauber ber Perſönlichkeit entscheidend, 
Wenn Nero den Sıhaufpieler machte, fo ſtand es ihm! Wenn aber Julian 
den Priefter machte, To fand es ibm nicht. Der Kaifer freute beilige Kör« 
ner, opferte Stiere, lieh ſich bei öffentlichen Prorefitonen an den Altären der 
Götter mit der Priefterbinde feben. Giner andern Verfönliczkeit würde Dei 
fall, Nachabmung noch damals nicht gefehlt baten: bei Julian fab überall 
die allzufubjertive und bewußte aufgeflärte vernünftige !Perfönlichkeit bins 
durch. Gr konnte befeblen ; er überzeugte nicht. Man jab, er mar Flüger 
als er ſich flellte und was er angriff, griff er gleichſam mit der linfen Hand 
an. Diefe war vieleicht fo Eräftig, To geſchicki wie die rechte, aber es läßt 
ſich ſeltſam an, fo Verfchrtes zu ſehen. Solche Naturen, die am Ungeſchick 
ibres eignen Weſens leiden, die Verſtand zeigen wollen, wenn jle nur ges 
möätblidy find, oder Gemüth, wenn Alles nur von ihnen Verſtand erwartet, 
zünden nicht, ſie ſteben bald allein,“ 

Man merft in der feinen Gharacteriftif allerdings den Dramatifer mebr 
ald den Hiftorifer; aber der Mabmen ift zu Fein, um ein erfchöpfended oder 
überzeugended Bild zu gewinnen. 

Im Ganzen ift das Buch reichhaltig, geiftvoll und anregend geſchrieben. 
Möge 13 recht viele Leſet finden ! 


Karlitein, die Burgvefte Karl's IV. in Böhmen. *) 


In lehter Zeit bat man vorzüglich der religiöfen Baufunft, weil bier 
ſchnelle Hilfe Noth that, ein reges Intereffe zugewandt, und erft in neueften 
Tagen **) bat man angefangen auch der Givllarchitertur mehr Aufmerkſambeit 
za widmen, zumal man eingefehen bat, daß Vitruv allein und bie finf 
Säufenorbnumgen der alten Schule die traurige Monotonie unferer modernen 
Städte am alierwenigſten beben können. Wer nun genauer in Grfahrung 
bringen will, wie das Mittelalter Haus und Kirde, Burg und Kapelle, 
Krieg und Frieden eintraͤchtlich umter einen Dache wohnen lief, der gebe 
bin und ſchaue ſich um in dem Palaſte der Päpfte zu Avignon, in dem 
Schloſſe der Deutfehritter zu Marienburg und in der Burgvefte Karla IV. 
zu Karlftein bei Prag. Diefe drei religids kriegeriſchen Boilwerke, die zu⸗ 
gleich in jenem Yahrbundert ihre Entftehung fanten, dad dem Säculum ber 
Kreuzzüge folgte, find Beleg dafür, wie tm Mittelalter Meligion und Kirche 
alte ſotial · politiſchen Verhaͤltniſſe durchdrang, und wie die MReligion ſelbſt 
dad Waffenhandwerk des Krieges, falls er ein gerechtet war, zu beiligen 
wußtt. Zweck diefer Zeilen ift es, Feunde der chriſtlichen Kunſt auf ein 
feither zu wenig beachteied Monument ber religiöfen und profanen Baufunft 
des Mittelalters binzumeifen, das ald drittes in der Kette der hervorragend- 
fen Burgbauten der Vorzeiten feinen Rang bebauptet; es iſt das nämlich 
der bewaffneit Friedensſiz Karls IV. zu Karljtein in Böhmen. Mach dem 
Vorbilde des palais de papes baute ber Witmeifter Mathias von Arras, 
den Karl von Avignon mitgebracht hatte, in wildromantiſcher Berggegend 





*) Mus der Beilage zu „Deutfcland*, 

) Wir verweifen im Berbeigehen auf bie menlich erfhienene 1. Bieferung bes 
interefjanten und werbienfiwollen Merle: Merian, tie Burgen des Mittele 
alters, neu berantgegeben von Bin. Sta mit begleitenden Zerte von 
U. Meicenjverger. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


in ber Nahe des Beraun -Fluſſto ein kaiſerliches Felſenſchloß und inner · 
halb des kurzen Zeitraumes von kaum 9 Jahren Ferner 
beute noch nach jo vielſach erlittenen Unbilden beredtes Zeugniß ablegt von 
der tiefen Brömmigfeit und dem gelduterten Kunſtſinne eines Fürſten, der 
ale „pater palrian* in feinem Grblande Böhmen das goldene Beitalter in 
Kunfl und Wiſſenſchaft berbeigeführt bat. Karl hatte fich in der Nähe feiner 
Hauptſtadt Prag, das er zum „deutfchen Rom* baulich einzurichten beſtrebt 
war, diefen frievlichen Waffenplap ertoren, um bier im beſchaulichet Zurüds 
grzogenbeit vom der Welt durch Gebet und Betrachtung meue Kräfte zur Er⸗ 
füllung der ſchweren Megentenpflichten zu finden; auch follten in diefer Veſte 
die wichtigſten Urfunden des Landes (Yandtafel) eine geflherte Aufbewahrung 
finden; jerner follten bier jene Kleinodien des 6. deutſchen römifchen Heiches, 
in deren langerfehnten Beſitz er durch die endliche Uebergabe bon Selten 
Ludwigs von Brandenburg gelangt war, ebrenvolt deponirt werden. Huch 
alfe jene Eoftbaren Reliquien, die er perfönlich auf feinen vielen Meifen dem 
frommen gläubigen Gebrauche der damaligen Zeit gemäß, geſammelt batte, 
follten in werthvollen und kunſtreichen Detiquiengefäfen bier würdig beige⸗ 
fegt werden. uf Geheiß des Eunftlichenden Landesfürften reichten ſich 
ſaͤmmtliche Künfte im bruͤderlichen Zufammenwirken bie sand, um im Ine 
nern und Aeußern auf das reichfte jenes Friedensſchloß auszuftatten, dns 
einem fo bersorragenden Zwecke gewidmet war, Und in Wahrheit, obfchen 
das Aeußere der ftarrlichen Kaiferburg durch kriegeriſche Stürme, am meijten 
aber durch den Ungeſchmack und bie Unfenntnif fogenannter Reſtaura⸗ 
toren“ in den legten dreißig Jahren am primitiver Originalität im Innern 
und ſtyliſtiſch eigenthümlicher Form im Aeußern bereits bedeutend gelitten 
bat, fo zeigt dennoch beute die Burgveſte was bie Kunſt im Mittelalter 
Grofartiges und Staunenswerthes geleiftet bat, wenn es galt auf Wunfch 
eines Funftfinnigen Mäcen zur Ehre Gottes und feiner Heiligen ein Bolle 
werk zu ſchaffen, das dem friegerifchen Uebermuthe Einzelner fühn Stand 
balten follte. 

Die Burg Karlftein begreift heute noch in ihren mächtigen von Zinnen 
befrönten Umringungen fünf verſchledene größere Baucompartimente, die noch 
ziemlich in ihrer Ganzheit befichen. Durch zwei Thore mit beieftigten Ans 
bauten gelangt man in den innern Vorhof oder Zwinger, wo der Burggraf 
mit feinen Histern und Mannen feiten Wohnſitz hatte. Won bier gelangt 
man burcd ein befonderes Thor zu der eigentliden Burg, die noch fene Ge— 
mächer entbält, wie fie son dem Faiferlichen Grbauer benugt wurden. Dier 
felten baben, ſowie auch die vier getrennten Wohnungen der Stiftäherren noch 
fo ziemlich ihre alte primitive Poyfiognomie im Innern behalten. Wit der 
KRaiferburg fteht durch mehrere Meberbrücdungen in Verbindung die geiftlichr 
Burgveſte, nämlich ein laͤnglich viereckiger gefonderter Bantheil, der in feie 
nem zweiten Geſchoß die geräumige Wohnung des Dechanten enthält mit der 
darüber Im dritten Geſchoß Lefindlichen größern Stiftskirche unferer Heben 
Frau. Leider haben die intereffanten, höchſt merfrürbigen Wandmalereien 
in biefer Gapelle, entnommen aus der Apofalypfe, noch neuerbinge durch die 
Kelle eined Bauunternehmers eine arge Entftellung erlitten. An diefe gröfs 
fere Gapelle fliegt fih an, in der Mauerdide angebracht und auf einem 
Kleinem Vorfprunge Gerandgefragt, ein Auferft kunſtreiches und prachtvolles 
Privar-Dratorium Karls IV,, der h. Katharina geeitmet, worin der „Lipele 
burger, * den dad danfbare Vöhmen den Grofen zu benennen alten Grund 
bätte, jich manchmal auf einige Tage gänzlich zurüdzog, wenn bie Kirche 
ihre Weftzeiten feierte. Weber dem „PBjaflenberge*, auf welchem fich biefe re» 
ligiofe Zwingburg erbebt, fteigt auf dem hoͤchſten Punfte des Kelfens, auf 
dem das großartige Schloß erbaut iſt, der koloſſale Hauptthurm bis zu einer 
Höbe von 121 Buß Ieran, der, aufer fortificatorifchen Zwecken, zu Zelten 
feines funftfinnigen und frommen Grbauerd die hervorragende Beſtimmung 
hatte, in feinem vierten Gkfchoß von gewaltigen 13 Buß dien Mauern ums 
geben, jene umfangreiche Sammlung son Reliquien in der goldenen oder bl. 
Gnpelie zw bergen, bie mit allen denfharen Mitteln der Kunft auf das Meichite 
außgeftattet war. Much waren in biefer prachtvollen Allerteiligen-Gapelte 
länger als ein halbes Jahrhundert bindurch die koſtbaren Kleinodien det 6. 
römifchen deutfchen Meiches und der Krone Pöhmend ehrengoll und würdig 
in einer eigenen über dem Altar erbauten Niſche beigefekt. 

Obgleich die vier übrigen Gapellen und Oratorien diefer Kaiferburg der 
Zierde der Wand» und Tafelmalereien nicht entbehren *), fo hatte doch die 
Wand» und Tafelmalerei im der goldnen oder Allerbeiligen-Gapelte das Groß⸗ 
artigfte aufgehoten, um bieten hervorragenden Bautheil zu einem befonbern 
Seiligtbum der Kunft zu machen. Ja fogar das Treppenhaus, das zu biefer 
gefonderten Allerheiligen · Capelle führt, ift mit reichen Teinperamalereien ges 
fhnüde, und zwar ift auf der einen Seite das Martprium des bl. Wenzel 
umd auf der andern das der bl. Ludmila zut Darfteltung gebracht. Bon dem 
Reichthum und der Pracht der Allerheiligen Kirche kann man ſich eine dunfle 
Vorftellung maden, menn wir bier im Vorbeigehen nur darauf binweifen, 
daß die unteren Brüflungsmauern der Wände nach dem Spruche der Schrift, 
wo es ba heit: „Alle deine Mauern und Thürme, Serufalem, waten von 
Grelfteinen erbaut", mit den fojtbarften Galbebelfteinen, Karneolen, Amerbyft- 


®) Reiver hat der Unverftand ſolcher Baumeifter, denen eine glatt mit Mörtel 
zugerlchtete Wandfdlache als ein Ideal ihres Metier erſcheint, auch vor weni« 
gen Jahren ein Heineres Oratorium, das unmittelbar au die Wohngtmächet 
Karl's IV. anlehate und mit prachteellen Wandmalereien von Meifterhane auds 
aeflattet war, als „altes Jeug“ ber Kelle des Maurermeillers ohne alle Pier 
tät geopfert, und biefer hat in ber größten Gerlenruße mit einem trcflichen 
Mörtel Funfgiftorifcge Wandaalereien unfichtbar gemacht, bie ein fünfhunbert · 
bößriges Mer beanfprudten; auch bie alte intereffante Waffenjchmiere mit 
2 — bat ben Gelüſten ſelchet Reflautatoten“ aicht Wiberſtand ler 
innen, 


Agaten, kreuzweiſe geordnet und auf's Meichfte von vergoldeten Stukorna- 
menten eingefaßt, becorirt ind. Drei der vorzüglichſten Meifter damaliger 
vereinigt, um diefe Gapelle zu einent wahren Schmudfäftchen 
der religidfen Kunſt auszuftatten. Es follen nämlich von Dietrich von Prag 
jene prachtvollen Malereien, heut noch 133 Tafelbilder auf Goldgrund, ber» 
rühren, die ſich über der oben angebenteten Mauerbrüftung, die ſechs großen 
Spigbogenflächen der Wände audfüllend, von vergoldetem Getäfel umgeben, 
befinden. Diefer Eyclus von bierarchifcheernften Geflalten mit großer Ge 
fübldtiefe und Innigfeit ald Vruftbilder auf Tannenholz gemalt, repräfentirt 
voliftändig die Ghöre der Himmeldbewohner, mie fie ald Götus gruppenmeife 
geordnet in den größeren Yitaneien aufgefübrt werben. Melfter Niclas Wurm: 
fer von Strafturg hingegen foll die Wandmalereien in den Fenſterniſchen 
der gedachten Gapelle mit Fräftigem Pinfel en grisaille vollendet haben. 
Much von einem dritten Meifter, Thomas von Mutina, aus Treviſo gebürtig, 
trifft man beut noch einige kleinere Tafelmalereicn in Form von Diptychen, 
wie le in Italien bäufiger noch gefunden merben. : 
Im Vorftebenden bätten mir in kurzen Zügen die Breunde chriſtlicher 
Kunſt auf eine ſeither nicht genug gewürdigte Verle der lirchlich· profanen 
Baukunſt aus der Mitte des 14. Jahrhunderts hingewieſen, die in jeder Ber 
ziebung cebenkürtig den oben genannten großen religiöfen Burgbauten P 
Seite Acht. Wiprend elnes mehrtäigigen Aufenthaltes zu Karlitein haben 
wir an Ort und Steile eine Funfthiftorifche Beſchreibung der eben gedachten 
Kronvefte Karls IV. vom Standpunkte der heutigen archäologiſchen Wiffen- 
ſchaft angefertigt, worin dieſelbe als Parallele zu dem Schloſſe der Päpfte in 
Avignon und den Sitz der Deutichritter in Marienburg in architektoniſcher 
und becorativer Beziehung ausführlicher beleuchtet wird. Wir werden biefe 
Monographie, die auch das Mobiliar und die daſelbſt aufbewahrten Kleinodien 
Deutjchlands und Vöhmend näher umfaßt, näcftens der Oeffentlichkeit übers 
geben, begleitet von mehreren Aylgetreuen Holzſchnitten im Tert, und hoffen 
auf diefe Weiſe dazu beizutragen, daß die gedachte refigiöfe Burgvefte mit 
ihren vielen Gapellen und Oraterien and yom In« und Auslande mehr ges 
kannt und gewärdigt werden wird, und daß init mehr Pietät und Studium, 
ald Willkür und Gigenmächtigfeit mac einem wiſſenſchaftlich feſtgeſtellten 
Gruntplane ein Bauwert ſyſtematiſch wieder bergeftellt werben möge, dad 
beute wenige mehr feines Gleichen aufzuweiſen bat. 
Karljtein, im Juni 1857. fr. Bol. 


giftungdverfuch und lich erfolgten Mord. Im Saale brach ein un« 
gebeurer Jubelruf Obmann der Geſchworenen diefes durch Stim- 
menmehrbeit gefüllte Werfündere ; bie Gefangene feufjte tief auf, und 
in ganz Edinburg würde das Urtheil mit lauter freudiger Theilnahme aufge- 
nommen. Ihr Schidjal hatte dort mehr Symparhien erregt ald das 2% 
gelier's, der ſich nicht des beften Rufes erfreute. Nachträglich kommen her 
rüchte aller Urt, daß Hr. Minnoch erklärt habe fle heirathen zu wollen, wenn 
fie freigefprochen wirb u. dal. mehr. Wahrfcheinlich werden die gebeugten 
‚Eltern mit ihrem unglüdlihen Kinde das Yand verlaffen. 




















Meuefte Poiten. 


$ Münden, 14. Juli. Der k. Staatsminifter ver Flnanzen Sr. Dr. v. 
Aichenbrenner tritt heute einen mehrmwöchentlichen Urlaub an und wird ſich 
nach Bicht begeben, Während der Dauer der Abweſenheit des Hrn. Staats» 
minifterd iſt das Portefewille des —— dem k. Staatsrathe Dr, 
v. Fiſcher übertragen worden. Der f. Minifterreftdent am f, griehifchen 
‚Hofe, ‚Dr. Generalmajor v. Weber, wird biefer Tage in Urlaub bier eintreffen 
und einige Zeit bier verweilen. Gin in ber Glypothek in vergangener Nacht 
enijtandener Brand iſt in glüdllicher Weife bejeitigt worden, denn es ift fein 
Werk der Kunſt beſchädigt, wohl aber ift das Holzwert im Dachſtuhle des 
Wittelpavillons und die zu dem Dache führende Eleine Stiege großentheils 
verbrannt. Das Beuer foil, mie zu vermuthen jtebt, durch Unvorſichtigkeit 
von Arbeitern, die geſtern dort beſchaftigt waren, entſtanden fein. 


A Stuttgart, 10. Juli. Seit etwa 8 Tagen iſt Hr. Garl v. Hel— 
deloff, der berühmte Architekt, ein geborner Stuttgarter, Fr nachdem er * 
ein halb Jabr in Haßfurt am Main zugebracht hatte, um dert die Morberei« 
tungen zu der ihm von Sr. Maj. tem König Mar von Bayern übertragenen 
Reftauration der dortigen berühmten Nittercapelle zu treffen und bie eich 
nungen dazu anzufertigen. Er mird fich deshalb in den nädften Tagen nach 
Münden begeben, um die allerhöchfte Genehmigung feiner vorgelegten Plane 
und Zeichnungen einzubolen. Unfer SHoftbeater ift mit dem 30. vorigen Mo« 
nats auf zwei Monate geichloffen worden. Im ber legten Woche hatten wir 
noch mehrere intereffante Gaftfpiele, worumter das des in München von dem 
Veteranen Bayer ausgebildeten Großh. badiſchen Hoflängers Grimminger in 
erfter Reihe zähle. Grimminger war bier in dem großen Nachtheil ein ge 
borner Stuttgarter zu fein, was von vornberein ungemein viel gegen ibm 
wirlte. Wenn er dennoch einen feltenen Erfolg errang, fo it das für ihn 
um fo ebrenvoller. Grimminger glängt nicht durch großartige hervorragende 
Stimmmittel, obſchon er eine fchöne und Hangvolle Tenorftimme belgt; mad 
ihm eine hervorragende Stelle unter den beutichen Zenoriften einräumt, das 
ift Die ben Gebildeten jo außerordentlich anfprechende Weife, womit er jedem 
Ton und jedem Wort den ibm mit der Handlung in Mebrreinftimmung jtchen« 
ben Geſichtsausdruck zu verleihen verfteht, fein ausnchmend fchöner geſchmack⸗ 
voller Vortrag und fein Verſchmaͤhen aller Knalleffecte, Man jiebt, daf er 
einen großen Meifter hatte, Gr fang bier im der Wartha den Lyonel und 
in der weißen Grau den Georg Brown, und in beiden Rouen erntete er einen 
immenfen Beifal. Denn auch fein Spiel ift fo Äftberifch umtadelbaft, jede 
Bewegung und Stellung fo plaſtiſch, daß man wohl bemerkt, dafi Gr. Grim- 
minger, ebe er Sänger wurde, Bildhauer gewefen war. Ebenſo grofi war 
fein Beifall in Heilbronn, wo er in der Aufführung des Mendelsfohn ſchen 
DOratoriumsd „Glias“ mitwirfte, eine Aufführung, die eine durchaus gelungene 
war und mozu Hr. Örimminger nicht wenig beitrug. 





“ 
Der Gladgower Bergiftungdprocefi 


iſt, wie wir geftern im Hauptblatte mittbeilten, am 9. d. M. beendigt wor« 

ben, und die Angeklagte iſt frei, Ueber den Schlußact dieſes in vielen Ber 

ziebungen merlwindigen Proceffes it in Kürze folgendes zu berichten; Die 
Vertbeibigung wurde mit großer Geſchicklichteit geführt, und beichränkte ſich 
faft lediglich darauf, nacdızuweifen, daß die Anklage fih in ein Dilemma ver« 
wickelt babe, aus dem fie ſich unmöglich auf feften Boden reiten könne, das 
x*Angelier's erfter Anfall entweder durch eine Vergiftung entftanden fein 
müfle oder nicht. Ju erften Balle fonne die Angeklagte nicht die Giftnie 
ſcherin gewefen fein, da fie zu jener Zeit noch kein Gift gekauft hatte, im 
zeiten falle die ganze Anklage einer Vergiftung durch fle zu Boden. Einen 

anderen wichtigen Anbaltöpunkt fand die Vertbeidigung begreiflicherweiſe im 

dem Unftande, daß die Unmefenbeit des Verftorbenen im Haufe der Ange 

Magten im der Nacht unmittelbar vor feinem Tode durch Nichts nachgewieſen 

werden konnte; ſomit ſehlen zwei unentbehrliche Witielglieder in der Kette 

der anflagenden Zeugenbeweiſe. Der refumirende Richter Tief es ſich im Be— 

wußtſein feiner Prliche auch ſehr angelegen fein, die Geſchwornen auf diefe 

xLide aufmerffam zw machen, die durch dem ganzen großen Merdacht, der in 

Jeermanns Bruſt entftanden fein mußte, noch lange nich rechtöfräftig aus · 

gefullt werden konnte. Gr ſprach mit großer Wärme, fo daß mandyes Auge 

feucht war, als die Geſchworenen den Saal verliehen. Diefer und ber ganze 

Pag vor dem Gerichtöbofe war feit frühen Morgen von neugierigen oder 

tbeilnchmenden Maſſen erfüllt. Ganz Erinburg war in Aufregung; die Mits 

geflagte allein erfcyien anf ihrem Plage, etwas hläffer und abgeipannter aller 

dinge ald beim Beginn des Wrocefieh, der nun fchon 9 Tage währte, aber 

im Ganzen fo ruhig und gefaßt wie mur je während diefer für fie fo jdhred« 

fiten Zeit, Nur damals, als ihre Briefe öffentlich verlefen wurden, die ihr 

fräflides Verhaͤltniß mit L'Angeller der Welt enthäluen, fehlen fe das 

iche ihrer Yage ganz zu erfaffen, damals hatte fie den Schleier herab 

gelaffen umd den Kopf vormärtögebeugt mit der Hand geftügt; dieß waren 

aber die einzigen Momente, in denen ſie von dem namenlofen Jammer ihrer 

Lage erfehüttert zu fein ſchien. Die andere Zeit über, wo ibr Leben offenbar 

an einem Haare hing, wo ed um fie geſchehen fein fonnte, wenn WAngelier 

in jener lehten Nacht vor ihrem Haufe angetroffen worden wäre, mo eine 

felde Begegnung durch einen zufällig Vorübergebenven fle (auch dann viel« 
leicht noch fAhulvlos) hätte einem ſchmachvollen Tode überliefern fönnen, auch 
in diefen Momenten, und während die Geſchworenen berieben und alle Ane 
wefenden im Saale bleich waren vor Erwartung, hatte Madelene Smith fich 
ihre volle Faſſung bervahrt, und ihre Blicke rubig durch den Saal feweifen 
laſſen. Die Beratbung der Jury dauerte nicht über eine halbe Stunde, Ihr 
Ausſpruch Tautete „Nicht Schuldig" für den einen Anklagepumft betreffs des 
erſten Bergiftungsverfuches, und „Micht bersiefen *) für den zweiten Bere 


*) Die fAettifhe Jury unterſcheidet ſich won ber englifgen durch zwei wichtige 
Momente. Während diefe in ihrem Urskeile einfkimmig fein maß, und nur 
„Sculvig* oder „Unfrhuldig* erflären fann, genügt bei Jener Me Stim ⸗ 
menmehrhelt, und Tann ihr Aueſpruch au „Nor proven- lauten. (Beraltet 
flatt not proved, glelch bedeutend mit „Mangel an Bewels.“) 
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Anna Roller, GAmeitermeiferefren, 

gezen Jehaun Jader, Ehneitergefelk, 

pet. deb, beirt ſſead 

Auf Mnteingen mehrerer Wlänbiger wird bie reale 
Sqntidet · Grrechtſarne dee Bellagtem, auf 900 A. ges 
wertbet und mit 950 fl. Hopeihefen belaftet, dem ger 
rihtligen Zwangeserkaufe mag $. 64 bes Hppathelen 
Geſtdes un Sf. BB—tOL tra Progefgeiches vom 17, 
Meyember 1837 unterfielt,, und zur erfimaligen Ders 
fielgerung derfelben Ta; #fahrt auf 

Montag Den 20. Juli 1857, 
Vormittags 11 br, 

im Geriätt:Jimmer Rre. 10/1. 
andrraumt, weren Kaufeluſtigt mit dem Bemerfen in 
Kenninih gefept werten, baß tem Gerichte unbekannte 
Derlonen und jelde, gegen deren Bablaungsfählgfelt 
Burifel ebwalten, zur Steigerung nidt werben zugt⸗ 
haften werten, wenn fie midt an em Zermine ihre 
Zablungefähiztelt nachmeifen. 

An 8. Juni 1887. 


Königl, Kreis» und Stabtgericht Münden 


finf8 der Iſar. 
Der töniglihe Director: 
Freiherr von Muljer 
@+R.20795 21147, e Sdmeller, 


“8 Bekanntmachung. 


Bırlaffenfhaft ter Barbara Gradl 
von Krmmarh krirefirer. 

Barbara Gras, Botensetefrau von bier, IM am 
21. Aauguſt ». Jo. in Ambırg mit Hinterlafumg rin 
Sermögens von 100 fl, sirftorden. Huf as Bermör 
pen der Defunftla mast was l. Aerat wejen Dedung 
ter Reften, welde in der Unterfuchung gegen dieſelde 
wegen Brantfiftung erlaufen jind, Anſptuch. 

Nadrtem nun bie Erben der Barbara Gradi, 
mämtih teren Wefheifter Barbara, Eiſadetha m. Maps 
talına Gihinger Schnelteretöchter von Barkiliin, 
f. dese. Neuſtati o/MN. in rubr. Berlaffenihafte 
fade vernemmen werben ſellen und beren Aufentbalter 
ert wicht ermittelt werten Tann, fo ergeht am biefelten 
de öffentliche Aufferberang , ihre allenfalüigen Kechte 
auf ven Rüdlafı Ihrer Ehmrflrr Barbara Gradl 

binnen 6 Wochen 
wen fo gemifler dierorts geitene zu maden, alt nad 
Umdug viefer Brit ongenemmen würte, jie wollen hier» 
auf perpläten und hätten feine Grinnerung gegen tie 
Ausantwertung der frazlihen 100 fl, an ben fönlzl. 
Rtelas zu machen. 
Rımnath ten 9. Jell 1857. 


Königliches Landgericht Kemnath. 
Der könipl. Panrrigter: 
ER, 62]. Schwar;. 
4140 Belanntmachung. 
Die Irbige 1Bjähriee Maprolıne Engelbarb 
von Gbingen brabädtint nad Amerita ausjnmwandırn. 
Auınfallüge Anfpräde an biefeibe ind om 
Montag den 20 Juli 185% 
det Bermeidang fpäterer Nichtearhaſichtigung babier an» 


yumilen. 
Bafferirübinzen ten 8. Jull 1857. 


König. Landgericht Waffertrüdingen. 
Der ft. Landtichter: 
v. Mer 








E.M. 9241, 
4122 Bekanntmachung. 


Wer Horkerungen odet fonfige Anfprüäde am bie 
Ratlafmafe tes am 19. Diyember 1852 verfterbenen 
Bauıın Migeel Hörath von Miplırsreuib zu mar 
m bar, muß folge bei Vermeidung ber Nidiberäde 
Gi@tigung bei ter demnächſt fetifindenten Nadlafıkıils 
ung binnen 14 Taatu und längens bis zum 

Samftag den 23. Zuli 1857, 
Vormittags, 
dahlet anmılten man nadwitien, 
Bermed Dem 8 Aulı 1857, 
Königliches Landgericht Berned. 
Verfard dautlauet. 


Gender. 


©. N.9020 a. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4119. 
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Befanntmadun 


einer beabfidstigten Auswanderung nah Nordamerit a 


Rame und Etanb ter Nuswonternten. 


Beib Una Maria, Eduhmager- Mana lıfap. Brise. 
meftere Bitter, 





Jabl ver milauswand 
Kamilienalleer. 


Welß u. Ich, Mig. 
Vaulue Weif. 


Adenfalfige Einreden find binnen 14 Zagen ausihliefenter Fri im Zurnariote des Magifrats, 


Gefsäftsziumer Mr. 20, sorzubringen, 
Mürnberg ben 8. Juli 1857. 


Der 


Magiſtrat. 


Der 1, Bürgrmeifer: 


E:N.i4104, 


Hilpert. 


te. Quehl, Sett. 





aꝛa. Bekanntmachung. 

Im Wege ver Hllienelilredung werten nachſtehente, 
der letlgen Manralıma SG HH pf ven Meglenrtuih zu 
gehörige Realitäten, als: 

A. Steuergemeinde Goldkronach. 

I. Ein Zropfibana Pl.sAr, 14, beſteheud In einem 
Wohuhaus Nre, 7, Stall, Keller, Hofraum 
35 Der, 26. Ben, 1°%,00 Bettzaͤlintßzahl tes 
fleuerbaren Ettrage, Felafiet mit 

37'4 tr. Hantlohn, 

18 4 fr. Arlöfungsbetrog, 

18”/, fe. Brunbgins jur Kommune, tefp. 

Abloͤſangetaſſe dae Staates, 

23 tr. Hausiteuer, 
anf dem Mohnbaufe Kaftet der Bezuz won 2 
Klafıırn Stell und 4 Klafter Stocholz aus 
der fgl. Revier Gelbltenach gegen ein Meike 
uiß son 

1134, tr. Berfigebüßren, 

24 Ir. Rorküeuerbeitrag, 

geihäpt auf 698 A. 
TI. Balıente Befgung, 
DI-Ne.808, Silberlelihen, Gemeirdeth eil, Adır 
0,63 Derim, Fläche ainhalt, 4. Bon., 2%oo 
Berbãlinlẽabl, nefhägt auf 40 fi.. 
B. Steuergemeinde Brandholz. 
Balsente Beſizung. 
DM r.652, Vaderſchacht, Gemelnterbeil, Walde 
ung 0,63 Der, 3. Ben, delaſtet mit 
Ann Fr. einfacher Grunt ſteuet, 
374, fr. Hanklobn, 
. 18%, tr. Aolöfungsbetrag, 
6'/, fr. Grbyine, 
grihägt auf 10 fl. 
am künftigen 
Montag den 2O. Zuli 1857, 
Vormittags KA Mbr, 
auf tem Matbhanfz zu Geitkronach dem Berfaufe mit 
tel Virſtrichs am Meiſtbietende ausgefept, wozu Sirtlche ⸗ 
tiebbaber eingeladen werben, 

Undefannte Sirtichtt haben A über ihre Jeentität 
und ibre Jablunsefäbigkeit tur legale Beugnifie and 
qumelfen, und geht der Berarſch nad den Berimmunzen 
ver 65 9O F. des Propehgriepes vom 17. Movember 
1837 vor ühb. Der Hinidlag wird ohne Rüdſicht auf 
bie Zore gegeben. 

Berned den 27. Yuni 1857. 
Königliched Landgericht Berneck. 
Verſtand beurlaubt. 
Heyder. 


ur. Bekanntmachung. 

Der ledige Richfgbawergefele Johann Rrämer 
von Helmighelm beabjiärigt im bie ff. öſterreichtſchen 
Staaten audjumanbern. 

Gimalge Forderungen an benfelben fine bis 

Freitag den 24. Zuli 1657 
dei Bermeibung wer Migiberüdjihtigung dahier geltend 
gu masen. 
Din, Bibart ten 6. Juli 1857. 
Königliches Landgericht Marft Bibart, 
Der Löniglihe Zanprichter : 
Platzer. 


uaa. Bekanntmachung · 

Dem Drisnagbar und Gemtinde-Vevellmächtigſen 
Migal Brendel von Memtsbal wurden vom 1. 
auf 2 26. Dis. auf feinem Arautader im ber obirem 


ER.B477A. 





G.:M.6527. 





Drud von Dr. GE, Wolf & Sohn. 





Au tel Ramsıbal BO Erüd Ufanzen am DBeden ab« 
geſchaitlen weise ausgepelhnete Wigenthumsbefhärigung, 
ta ter Tääter zur Itit noch umbrfanni, Birmit behufs 
der Önttedung derfelben veröffenttiht wirk, 

Burrkorf ten 7. YJull 1847. 


Königl. Landgericht Euerborf. 


Dir könıal. Lantrichtet: 
Rotbmund. 


u. Wekanntmachung . 


Der Bäder Mitar Gradler von Solzbach will 
mit feiner Ehefrau Barbara und feinen teel Kindern 
nad Norbsmerifi andwantern, 

Alentaläge Anſptücht am diefe Perfonen müfien 
bis längftene 

Samftag den 23 Juli 1957 
tabier anırmelbet werden, wibeiaenfalls man auf bies 
felgen bel Wribeilumg der Muswanbırungs » Bewilligung 
und Assbänsigung tes Reifepafies keine Rüdigt mehr 
uchmen wütte, 

Bulysadı den 7. Juli 1857. 

Königliches Landgericht Sulzbach. 
Der tönt Uche Lanttichter: 
immer. 


4160. Bekanntmachung. 


Der ledige Alöper Johann Ilops Artebel von 
Stelnwleſen vud Di: Terize Agnee Sıöder, Weißz⸗ 
gzerder von Wallentele, Hab geſonnen, nad Nerdamerila 
ausjumanders, weedatd adenfalljize Forkerungsaniprüde 
an diefeiben bis aum 

Donnerftag den 23. Juli 185% 
um fo gemifler gelten® zu madım find, aupeerem fels 
den ter Delfeyah ausehänpigt merken würte, 
Rrenad den RB. Juli 1857 


Königlihes Landgericht Kronadı. 


Der fönlgl. Yantrläter : 
Heydenreich 


u. Bekanntmachung. 


Die Ietige Margareta Mepner ven Motſchen ⸗ 
bach will mit ihrem «ußeschelihen Sehne Geotg nad 
den vereinigten Staaten ven Nortameifa auswandern. 

Diejenigen, melde aus irzend einem Titel Anipräge 
on biefjelse zu maden haben, werten aufgeferbert, ſolcht 
am Montag den 2O. Juli 1857 
bei Bermeivung der Rictverüdjihtigung dahlet ame 
yamelden 

MBeismaln ven 8, Zull 1857, 

Königliches Landgericht Weismain. 

Der lõonialicht Laudrichtet: 
Geiger. 


430  WBelanntmachung. 


Eiwalgt Mufpräge an tie nah Rorvamerifa aus« 
wandernte ledige Dirafmagd Anna Margaretha Bru 
ber, geb. den 3. April 1815 zu Wiedtlabeien, find 
dei Melvung der Richtberücachtlaung bis länsftıne 

Freitag den 24. Juli 1857 
Slereri® »orgubringen, 
Ufenbeim ven 8, Zull 1857. 


Königliches Landgericht Uffenheim. 
erſtend beurlaubt, 
göw. 344 Afcfer. 
GN 8739. e. Bär. 


ER 65564. 





@..9.6953/4, 


9047/4595. 





8.0.5790. 
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fie ber Acht religiöseftitlichen, ſowie der patriotiſchen Haltung beraubt und 
allmählich in ihnen jenen für Erziehung uud Fildung der Jugend unerläfe 
lichen findlichen Sinn ertöbtet, welder eine Frucht Achtchriftlicher Frömmig⸗ 
keit und die vorzüglichſte Gewährſchaft für ein erſprießliches Gedeihen tes 
Erziehungs» und Unterrichts⸗Geſchaͤftes iſt 

„Dur Anbahnung einer beſſeren Zukunft iſt es unabweisbare Nothwen⸗ 
digkeit, der gefammten Bildung des Exhullehrerperfonald eine den angedeute⸗ 
ten Gebrechen entgegemwirfende Richtung zu geben, dem gemäß einerfeits dem 
Vebritoff der Schullehrerbildung auf fein angemeſſenes, bäufig überfchrittenes 
Maß zurüdzuführen, das, was gelernt werden folf, tiefer und nachhaltiger 
einuprägen, praftifcher zu gejtalten und in eine innigere Verbindung mit dem 
Lebensberufe der Echullebrer zu bringen, andererfeit# und zugleich aber in allen 
Stadien der Bildung bauptſächlich das Augenmerk darauf zu richten, baf ber 
poſitiv hriftliche Glaube und ein daraus bervorgebender gläubiger, ädht from⸗ 
mer und Frchlicer Sinn und Gharafter unter Anmendung aller zu Geboie 
ebenen Mittel gepflegt und befeſtiget werde. Aufgabe und Hiel der ge⸗ 
fammten Bildung iſt demnach, glaubens « und kirchlichtreuc, religiössfittliche, 
dem Könige und tem Throne treu ergebene, den Gefegen geborfame, ein 
facb aber gründlich unterrichtete, für ihren Beruf begeifterte und die Aue 
gend kindlich liebende Lehrer heranzuziehen, welche mit Senügfamfeit, Mäfig« 
feit und Ordnungsliebe Gottesfurcht Schorfam und Demutb verbinden und 
in Wort, That und Peifpiel auf das religiöfe, fittliche und geiſtliche Wohl 
in den Schulen einen wirkſamen und gedeihlichen Einfluß üben und dadurch 
bad beranmachlende Geſchlecht von ten Einflüffen ver berefchenten Lafter der 
Zeit, in fo weit c8 auf dem Boden ber Schule und der Öffentlichen Erzich⸗ 
ung erreichbar ift, ficher zu ftellen vermögen, * 

Die Erfahrung bat gezeigt, daß «8 namentlich ber Beitraum ber Bor- 
bildung für ben Gintritt in das Schullehrer-Seminar, umb weiter ber Zeit · 
raum ber Fortbildung mad dem Austritt aus demfelben ift, in melden 
die dem Lehramt ſich widmenden Jünglinge den gröften Gefabren ausgefetzt 
find, Im beiderlei Hinſicht trifft bie meue Verordnung Beftimmungen, welche 
bei rechter Handhabung und wenn Kirche und Schule in innigem Verjtänd« 
niß zuſammengehen, nur von den beilfamjten Folgen fein können. Wir wer« 
den und erlauben, den Geift der Verorbmung im Ganzen und biefe fperiellen 
Beſtimmungen in einem folgenden Artifel näber zu bezeichnen, 


Deutfchland. 

Bayern. $ München, 14. Juli, Im f. Odeon wurde heute bie anbe · 
raumte Verlooſung der dproc. Eiſenbahnſchuld vorgenommen. Es wurden hiebei 
folgende Hauptſerien (lateiniſche Ziffer) mit beigefegten Endnummern (arabi 
Ihe Ziffer) gezogen; an die Stelle der mit * begeichneien, ſchon früber ge» 
zogenen Gndnummern haben bie je nachfolgenden, bis jet noch nicht gezo⸗ 
genen zu treten. A. Obligationen au porteur: IX. 63. 03, 88. 02, 95, 
61. 77, 49. 34.5; IV, 49. 91. 25. 88, 34, 44. 55. 09. 26,; X. 07.* 
60.” 85.* 86, 43. 91. 69, 27. 49.; VII. 73. 58. 41. 53. 90, 18, 85, 
64.* 25.; 11. 69, 41. 08. 00.» 60. 30. 78. 46. 86.; VI. 03, 56. 60, 
99. 46. 16, 73.* 39.* 62.; V. 42, 59, 100.* 60. 23. 69, 70. 27, 75. 
VIII. 85. 22. 40. 09, 79, 96, 08, 58, 51.5; 1 97. 12. 55.” 85, 29, 
06. 72. 32. 34.; 1. 46. 19, 100. 62, 99, 72.” 63. 95. 61. B. Obli- 
gationen auf Namen Tautend: I. 16. 70. 33, 09, 73. 37, 94. 77.* 99, 
1. 04. 77. 32. 77.* 36.* 49.* 37, 73, 54, 


Paſſau, 11. Jull. Geftern ift ein bei Wien gebautes, der priv. aber. 
Inne und Donan-Dampfihifffabrtsgefellfchait geböriges Perfonen- Dampfkoot 
„Meuötting* dahier eingetroffen, Selbes foll die Beftimmung baben, ver- 
möge feiner Bauart auch beim niebern Wafferflande bes Ins bie ſchnelle 
Peförberung von Perfonen und Gütern zu unterhalten. Diefes Schiff uns 
terjcheibet fi von ben übrigen durch zwei neben einander ſtehende Kamine, 
bat einen ſchnellen Gang und fell dem Vernehmen nach morgen feine erite 
Probefahrt nach Mofenheim antreten, (Bafl.»Don.-3.) 

Aus der Pfalz, 11. Juni. Das Haupt der Geſangsbuchagitation, 
Pfarret Schmitt zu Mörzbeim bei Yandau, ift von Sr. Maj. dem König feie 
ner Pfarrſtelle enthoben worden. Die Agitation gebt indeffen ihren Sarg 
fort und Gmiffäre reifen von Gemeinde zu Gemeinde, um Unterichriften ges 
gen die Abänderung des Geſangbuchs zu erwirfen. Weniger Bemittelten wird 
ber Roftenpunft ald Gefpenit vorgehalten, ja es werben micht felten noch une 
reblidere Mittel angewandt, um Unterfchriften zu gewinnen. Viele Gemein 
den laffen ſich indef durchaus auf nichts ein und wollen die Sacht den ge⸗ 
ſehmaͤßlgen Gang geben laffen. Künftigen Montag den 20. Juli werden bie 
einzelnen Deranatefynoden abgehalten, auf denen die Sefangbuchöfrage vor⸗ 
läufig zur Sprache fommen wird. Die meiften biefer Eynoden werden fi 


Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
rc idee die Bildung der Schullebrer. 
Deutfchland. Münden (Verloofung). Baffau (neues Berfonens 
Dampftoot). Aus der Pfalz (die Sefangbuchdagitation). Karlarube (die 
hohe Wöchnerin. Die Beilegung ded Kirchenftreits). Darmftadt (ver Groß⸗ 
berzog nach Plombiored). Kaffel (die Erflärungen über die Verfaffungs- 
Urkunde). Gotha (wider das Hazardfpiel), Oldenburg (Selbftauflöfung 
ed Landtags). Berlin (vie Zolleonierens). 
Schweiz. Das Freiſchießen in Bern. 
anfreich. Das Unionsprojeet fallen aclaffen, j 
roßbritannien. Das Händelieft. Die neuefte Norbpolerpebition. 
Zürfei. Hr. Blondeel. Dr. Spiger in Neapel zugelaifen. 
Hußland u. Polen. Die audlandiſchen Aerzte, 
Reuelte Poiten. 
Dandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 



















Münden, 15. Jull. 

Er. Mai. der König haben Si allergnäbigit dewegtn gefunden: 

unterm 12, Zull zum Polizeilkommmiflär In Münden ven Boligeitirectionsachwar 
dafelbft, Bartholomäus Burgmater, u deiöcbern; ben Gerretär der Voligeipirertion 
Münden, Gottfrieb Pedert, feiner Bitte gemäß zum Polljeiactuar In feiner previ 
forfichen Gigenfhaft, und den Recdhtsprafticanten Bean; Michael Rudbart zum Pos 
ligeidirectiunds Berretär in prosiferifcher Gigenfboft zu ernennen. 

Die Farhelifche Biarrei Prackenbach, Pag. Viechtach, iſt mit einem fafliend: 
mäßigen Reineıtrage won 5i6 A. 16'4 fr. in Grlekigung gelommen. 





Verordnung über Die Bildung der Schullebrer. 


Die Gebrechen des Volksſchulweſens, wie fle in neuerer Zeit faft allent⸗ 
balben mehr oder weniger zu Tage getreten find, bilden feine lſolirte Gr» 
fheinung ; fie bängen aufs innigfte mit der Michtumg unferer Zeit zufammen 
und was immer gegen bie Volks ſchullehrer vorgebracht werden mag, faͤllt zum 
großen Theil auf Diejenigen zurüc, welche mittelbar ober unmittelbar mit der 
Erziehung und Heranbildung derfelben beichäftigt find, Se. Maj. ber König 
haben teabalb und in der Ueberzeugung, daß der Zuſtand des Volksichulmes 
ſens ganz vorzüglich durch die Weichnfenheit des Xebrperfonal® bedingt fei, 
eine Meviflon der auf die Bildung des Schulfehrer-Perfonals Bezug babenden 
Borfchriften angeordnet. Im Bollzuge diefes allerhochſten Auftrages bat das 
f. Staatöminifterium des Innern für Kirchen» imd Schulangelegenbeiten das 
Normativ für die Bildung der Schullehrer vom 31. Jan. 1836 nach dee 
ſchehener Einvernabme der betreffenden öffentlichen Stellen und Pehörben und 
mehrerer einfichtönofler und erfahrener Schulmänner einer forgfältigen Prit« 
fung unterftellt und ſich hiebei vorzüglich zur Hufgabe gemacht, mit allem 
Nachdrucke dahin zu wirfen, daf die für dad Schulamt zu bildenden Indlol⸗ 
tuen fowohl mit den zu ihrem Merufe erforderlichen Kenntniffen ausge 
Mattet, als auch zu jener gediegenen Gharafterbilbung geführt werden, 
deren fie unbedingt ımd unerläflich bedürfen, um kei der ibnen anvertrauten 
Schuljugend nicht blos für den Unterricht, fondern auch für bie Erziehung 
berfelben fegensreich wirken zu Fünnen. Das Mefultat diefer Prüfung liegt 
uns in einer umfaflenden Verordnung (vom 15. Mat 1957) vor, welche 
die Sancion Sr. Maj. des Königs erhalten bat und deren Geiſt wir für 
heute nicht beffer glauben charakteriftren zu Fönnen, ald indem wir aus den 
einleitenden Bemerkungen jene Stellen wiebergeben, weiche fi; über den Stand: 
punft naͤher verbreiten, der, den Intentionen Gr. Majeftät entfprechend, bei 
Würbigung der biäberigen Zuftände und Anftrebung eines verbeiferten Gre 
ziehungee und Unterrichtäiefene zur Orientirung diente. Die Verordnung 
ſagt in dieſer Beziehung 

„Leiter haben ſich bei der ſeitherigen Bildungsweiſe der Schullehrer, fo« 
wohl was die Verftandes», ald was bie Gemütbs» und Gharafter- Bildung 
betrifft, bedeutende Gebrechen gezeigt. Im erflerer Beziehung fehlt es dem 
Lebrperfonale zwar in der Megel nicht an mancherleli Kenntniffen zur Mus« 
übung ibres Berufes und viele Lehrer befigen deren weit mehr alß fie bebür- 
fen. Allein eigentliche Gründlicykeit in denjenigen Grgenftänden, die in erfter 
Linie erforderlich find, und lebendige und praftifche Auffaffung derſelben fins 
ben ſich bei weiten feltener. Noch mehr gegründeter Tadel trifft viele Lehr⸗ 
Individuen in Hinſicht auf die Gemütbd- und Gharafterbildung, und e# ift 
eine nicht feltene Wahrnehmung, dab diefe Pilbungefphäre nicht jened Webere 
gewicht über die Verftanbesbilbung behauptet, weiches ihr gebührt, Im Ges 
gentbelle überwiegt bei vielen Lehrindividuen die Verftiandesrichtung, welche ſie 
licht zu Wiffenstünfel, Anmaßung, Unzufriedenheit und Ungehorfam verleitet, 





für Abänderung ded Geſangbuchs erflären, doc dürften verfchiedene Mobifis ; 


cationen bed Entwurfs befürwortet werben. Db zum Vortbeil det Werkes, 
das iſt noch die Frage. Die Folge der Berathungen der Generalignote mird 
vorausfichtlich eine Beritändigung fein und mir —— nicht, daß die Ein⸗ 
führung eines verbeſſerten Geſanghuchs bei dem Volte nur wenig oder keine 
Schwierigkeiten finden wird. (Irkf. V.⸗3.) 

Gr. Paden. Murlsrube, 13. Juni. Die Bulletins über dad Bee 
finden der Großberzogin und des neugebornen Prinzen lauten günſtig. Der 
Erzbiſchof von Freiburg bat dem Guratelerus mittelft gedrudten Girculars 
angefündigt, daß ein Mebereintommen mit der Regierung in Ausſicht ſtehe. 

Gr. Helfen. Darmſtadt, 11. Jull. Heute früb ift der Großberzog abge 
reist. Wie man mit Veftimmtbeit vernimmt, beabfichtigt er dem Kaiſer der Frans 
joſen einen Befuch in Plombleres zu machen, und wird Montag Abend wieder 
bier eintreffen. Bring Merander, ſowle der Miniftergräftent v. Dalwigt, 
Seneraladjutant v. Trotba und Hr. v. Draenfeld, großberzogliher Gefande 
ter in Wien, der gerade bier anweſend ift, begleiten den Großberzog auf dies 
fer Reife, (ör. 3.) 

Kurbeffen. Kaſſe!, 8. Juli. Im diefen Tagen find dem Vernehmen 
nach von beiden Kammern die unlängft befchloffenen Erflärungen über die 
Verfaffungsurtunde vom 13. April 1552 der Megierung überreicht worden, 
und e8 wirb von der Erwägung der lehteren abhängen, ob jie die Verfaffungde 
Angelegenbeit nunmehr zur Vorlage an den Bund und dann zum wuͤnſchens · 
werthen endlichen Abſchluß für reif hält. 

Sachſ. Herzogthümer. Gotha, 11. Juli. Die biefigen Stabtver- 
ordneten haben in ihrer geſtrigen Sigung den Beſchluß gefaßt, ven Stabtratb 
zu erfuchen, es möge berfelbe bei der Oberbehörde dabın wirfen, daß dem 
feitberigen Spielyächter bie Grlaubniß zum Hajardſpiele während des diese 
jährigen Vogelſchießens verfagt werte. Da vom Spielpoͤchter jedes Jahr an 
die biefige Armencafje die Summe von 100 Ablın. gegeben wird, fo ver- 
vflichteie ſich ein Mitglied der Berfammlung, für diefe Summe aufzulommen, 
wenn der Wegfall berjelben etwa als Hinderungegtund für bie Nichtgejtats 
tung des Hazardſpiels geltend gemacht werten fette. 

Gr. Oldenburg. Didenburg, 5. Juli. Heute hat unfern Landtag 
ein eigentbümfiches Schidjal ereilt, Der Landtag, fpät einkerufen und mit 
einer Menge Vorlagen bedacht, hatte ſich ſchon gegen das Intereſſe der Land· 
leute bis jegt hingezogen, und ſollte noch bis zum 11. d. M. bauen; nun 
waren theils einige Abgtordnete bereits ausgetreten, andere auf Urlaub ges 
gangen, um nicht wieder zu Fommen, theils war offenbar nicht mehr Beit ba, 
am noch Alles grümblich zu verbandeln, und fo wurde am 3. Juli ver noch 
vorliegende Geſedentwurf, dad Verkoppelungägefeh, obgleich es von dem Aus · 
ſchuſſe durdiberatben war, auf Antrag eines Abgeordneten von der Hexhien 
mit Unterftühung der Linken abgelehnt. Alle andern Geſehe batten bereits 
die zweite Leſung durchgemacht, mie noch zulegt die einer Schulordnung, bei 
ber die Dinimalfäge 150 — 250 Wıhlr, nach dem Untrage ber Megierung 
angenommen wurben, ſonſt aber Alles wie in erfter Leſung blieb, und war 
fomit Attes, was dem Landtage vorgelegen hatte, erledigt, bis auf die Ge— 
baltörequfative und den Caſernenbau. Bei diefen Regulativen, ſowohl für 
Gieil ald Militär, waren nun ven ber Megierung durchweg bedeutende Gre 
böbungen auch bei den boben Gehalten beantragt unb auf Antrag des Aus · 
fchuffes auch in erſter Leſung mit kleinen Modificationen angenommen, dabei 
war dad Militärregulativ fen auf eime zweijährige Praͤſenzzeit gebaut und 
erwuchd dem Lande taraus mach der Vorlage ein Dilitäraufwand von jähr- 
lich 355,000 Ribfr.; ferner beantragte die Staatsregierung für die zweite 
?efung des Megulativs für Civil faft Tämmtliche böbern Eäge auf s Neue, 
aufterdem hatte der Finanzausſchuß beantragt, auf Grund der zweijährigen 
Präfenzzeit die Notbwendigfeit des Baues einer dritten Infanteriecaferne an 
zuerfennen. Demgemäf waren nur noch Geldbrwilligungen, durch die bad 
Yand lange Zeit gebunden wurde, übrig, und ed war mit Sicherheit voraus · 
zufeßen, taf biefe jet, nachdem fämmtliche Beamten zurückgeblieben, aber 
mehrere Pandleute aufgetreten waren, unbedingt burchgeben würden. Unter 
diefen Umftänden find dann bie ganze Linke und einige bäuerlichen Abgeord- 
meten and dem Landiage ausgetreten, zum Theil mit ber Ertlärung, daß un 
ter obwaltenden Verbältniffen ihre ig Fr ganz vergeblich fein würde und 
daß fie die Verantwortlickeit ber großen Geldbewilligungen nicht tragen fünn« 
ten. Da num gefeglich * fämmtlicher (47) Abgtordneten wenigftend vers 
fammelt fein müffen, tamit die Verfanmlung beſchiußfäbig iſt, fo bat heute 
ſchon feine Sigung gehalten werben können, ſondern bat der Präfidene nur 
die Sachlage conftatirt. Ob die Staatdregierung num noch Nachwablen aud« 
fehreiben wird, obgleich in einem Monate bereits die Meumablen für den im 
Herbft zufammentretenten Landtag verfaffungsmäfig fattfinden müffen, weiß 
man nicht, da die ganze Sache ziemlich unerwartet gefommen it. (H. N.) 


Preußen. Berlin, 10. Juli. Die Börfenzeitung laßt ſich bes 
richten: „Die hier tagente Zolleonferenzg bat zwar nur einen fpeciellen Ge» 
genftand ber Berathung zu erledigen, die Erhöhung der Mübenzuderfleuer; 
nichts deſto weniger wird auf derfelben jedoch auch moch ein fernerer Gegen- 
fand, obſchon nicht in officieller MWeife, zur Sprache gebracht werben. Die 
Besollmächtigten der Zollvereinsregierungen find, wie wir aus guter Duelle 
bören, neben ibrer nächftliegenden Miflion Zustei faft ſammtlich dabin in« 
ſtruirt, diejenigen Vorſchlaͤge der diesſeitigen Regi— u unterbreiten, welche 
als Grundlage einer Uebereinkunft in Betreff der ng mit zollvereins · 
landiſchen Banknoten zu dienen geeignet erfcheinen möchten. Es werben dieſe 
Vorfchläge zunäcıft als Material dienen, um foäterhin über dabſelbe bie eie 
genilichen —— eröffnen zu koͤnnen.“ Die Beſtatigung dieſer nicht 
gerade unwahrſcheiulich Flingenden Nachricht Bleibt jedoch abzinvarten. (S. unten.) 
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Schwelz. 

Aus der Urſchweiz, 8. Juli. Während in den friedlichen Gebirgs- 
tbälern der Urſchweiz jetzt barmlofe Ruhe und Stille berrfcht, ertönt bie 
Bundesſtadt von Kanonendonner, Stand» und Feldſtutzenknail, Toaften und 
anderem Saus und Braus, Bei den eltgenöffifchen Schügenfeften muß man 
zwei Glaffen von einander trennen, um gerecht au fein. Die Cine bat ihren 
Sammelplag in dem Scüpenftande, ihr Ziel if, die Ehre des Schuffes mit 
fbönen Gaben zu erreichen, und ſich im edlen, vaterländifcen Schügengewerb 
zu üben; die Andere bat ibren Sammelplag in der Feftbütte, ihr Ziel if, 
durch revolutionöfteundliche Rednerel die Gemüther aufzuregen, politifche Mife 
fon zu treiben und den Zufammenlauf der Leute aus Mab und Fern zur 
Berbreitung propagandiſtiſcher Jbren zu benutzen. Die Teptere Glaffe befteht 
aus Advrocaten, Doctoren, Studenten, Profefferen und anderem ſchreibenden 
Volt. Von all den Rednern und Sprechern, welche während ber Scüßen« 
woche dad große Wort führen, find bie wenigften im Stande, auch nur einen 
Stugen zu laden, geſchweige denn einen Zwecſchuß zu hun; defto beifer aber 
wiſſen ſie Zwecke für bie Sache der Mevolution herauszutreffen. Nachdem 
der Schroeizer Mabicaliämus fo eben ungmeifelbafte Lorbeern auf dem diplos 
matiſchen Zelde durch bie Gntfürftung Nenenburgs ſich errungen hat, ift es 
erflärlich, daß berfelbe auf der Schübenbühne in der Bundeaftadt Triumpb- 
lieder anftimmt und feine Kräfte für meue Kämpfe und Groberungen fan« 
melt. In der That war die Erdffnungsrede des Feſtes, von Ras 
tionalrach Lact, nichts anderes als eine Apotheoſe der Nevolution von 1830 
und 1848, melde durdy den Neuenburger Sieg 1857 ihre Krone erbalten 
babe, zumal dadurch bie Verträge von 1615 gerriffen umb die vom der eu⸗ 
ropäifchen Meaction Aumo 1815 auferlegten Feſſein abgefchättelt worben feien. 
Daß bie wortführende radicale Welt bofft, ihr Sieg in der Neuenburger Sache 
werde auch auf dad Ausland zurüdwirfen, dad bat fie auf der Metnerbühne 
ohne Hehl geäußert, So ſprach der raticale Advotat Lambelet bei Uebergabe 
der Bahnen von Meuenburg: „die Schweiz bat ſich verdient gemacht um — 
Gurepa*; fo fagte Hr. Advocat Niggeler beim Ginpfang der Schügen aus 
Bremen; „Bremer! Iept kommt eine Zeit, die und mehr und mebr näber 
rüden wird, bis wir „„ein einig Wolf von Brüdern"“ werden in der That, 
nicht nur, wie bisher, in der Geſinnung.“ Das Erſcheinen von Schügen 
aus den Sanfeftädten war überhaupt ein Anallpunft für die revolutionäre 
Mednerei, Der berüchtigte Kloſterſtürmer Keller aus dem Aargau beweih- 
raducherte diefelben noch mit einer befonderen Lobpredigt in der Feſthütte und 
erflärte pathetiſch und propbetiich, daß heute ein neuer Bund gefchloffen wer« 
den fei zwiſchen den Eidgenoſſen tes Schweizerlandes nnd den Gidgenoffen an 
der Weler und Elbe. „Der Herr, der Alles regiert, ift dee Herr ber 
Freibeit, er wirb umfern neuen Bund unter feinen Schug nehmen, den Bund 
der Freien in den Alpen und der Freien am Rande der Nordfee.* Bon dies 
fer neuen radicalen Allianz iſt jeltft das Organ bes biefigen Bundesrates 
fo trunfen, daf es im feinem jüngften Watte berichtet: „Es ift da eine Saat 
gelegt worden, bie herrliche Wrüchte tragen kann und wird, wenn der Gott der 
Kreibeit ihr feinen Segen angedeiben läft,* (Bund Nr, 186.) Diefe dffent- 
lid und ohne Hehl ausgeſprochenen Wünſche dürften ein deutlicher Finger» 
zeig für dad monarchiſche Europa fein, welche Hoffnungen und Beftrebungen 
die „Breien“ begen für die Zeit, die da jet Fommen foll, wo „Alle ein einig 
Bolt von Brüdern werben follen in ber That!“ (Deutſchl.) 


Franfreidh. 

Nadı dem MParifer Gorrefpontenten der Ocfterr. 3. wird das Uniond- 
projert Eezüglic der Donaufürftentbümer fchon jet in ber diplomatiſchen 
Welt als völlig gefcheitert betrachte. Vor Allen jei zu willen nöthig, daß 
die Örofmächte darin übereingefommen find, die Uniondfrage jept gang ruhen 
zu laſſen, fo lange die europäifce Gommifflen nicht ihren Bericht über das 
GEndrefultat der Veratbungen des Divans ad hoc vorqulegen im Stande fein 
wird. Gerade weil unter den Großmächten biefe pafltse Haltung mwechfelfeitig 
verabredet warb, habe ſich das Wiener Gabinet volltommen berechtigt ges 
glaubt, gegen das Benehmen des preußifden Commiſſars in Jaffy förmlich 
bei dem Verliner Hofe Veichwerde zu führen, Diefe Beſchwerde babe die 
verdiente Würdigung in Berlin unverweilt erhalten. Die gegenwärtige Meife 
des Könige von Preufen nad Defterreich jpreche binlänglich 6 Gunſten 
des intimen Ginverftändniffes, welches zwiſchen den beiden deutſchen Groß- 
maͤchten glüdlich begründet iſt 

Groſibritannien. 

London, 11. Juli. : 

Das Häntelfeft im Kryſtallpalaſte von Sydenham bat gwiſchen 7000 
und 8000 Pf. St. reinen Nuten abgeworfen; eine ungeheure Summe, wenn 
man weil, was nur die Nufitellung des großen Orcheſters und die maifen- 
haften Ankündigungen gekoſtet baben. Der Zweck des Feſtes ift, abgefehen 
von dem namhaften Neinertrage, auch in fo ferne erreicht, ald man jetzt weiß, 
wie weit man beim eigentlichen Händelfefte wird geben dürfen, um eine große 
artige und dabei Künftlerifche Wirkung bervorzubringen. Den Verchrern Hän- 
dels iſt einftweilen Victor Schölcherd Buch „The Ife of Händel* (Ronden 
bei Irübner und Comp.) auf's dringendſte anzuempfehlen. Es ift obme 
Widerrede das beſte, das über den großen Meifter noch gefchrieben wurde, das 
Nefultat Ianger Studien und gerwiffenbafter Forſchungen. 

Ueber die Schidfale der Dampfhacht „Wor*, vie belanntlich wieder den 
Verſuch machen will, Franklins Spuren aufgufinden, und in Disco Kohlen 
einnehmen wird, dürften wir durch bänifche Schiffe die erften Berichte erhalten, 
Es iſt nichts vernachläffigt worden — fagt dat Athenäum“ — mad ber 
Erpebition zu Statten fommen fönnte; fle bat tüchtige Offlciere und erfab- 
tene Matrofen, einen vertrauenswerthen Commandanten, ber durch feine Täftigen 
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Verhaltungẽmaßregeln der Abmiralität gefeſſelt ift, und dem auch Lady Franflin 
—— freie Hand läßt, und die beſten Inſtrumente aller Art, die theils 
von ber Megierung tbeild von wiffenichaftlichen Bereinen mit lobenswerther 
Zusorfommenbeit angefhafft wurden, Auch ein Photograpb mit einem vor · 
trefflichen Apparat iſt an Bord, und zu wünſchen wäre nur noch das Eine, 
daß ein zweited Schiff — allenfalld die dem Lande von Amerika zum Ges 
ſchenle gemachte „Mefolute* — nach der Vebringd- Straße gefdridt werbe, 
wodurch das Unternehmen bedeutend gefördert würte. Im Malle, daß der 
eigentliche Zweck — bie Auffindung von Branflind Spuren — unerreicht 
bliebe, dürften die Mefultate jebenfall® der Wilfenfchaft zu Gute fommen. 
Befindet ſich doch das zu erforfchende Gebiet in der unmittelbaren Nähe des 
magnetifchen Norbpols, der gewiß einer der interefjanteften Punkte unferer 
Erde ift, um fo mehr vielleicht, ald er nicht flationär ift. 
Nufland und Polen. 

Die Senatszeitung enthält genaue Beſtimmungen über die auslaͤndiſchen 
Merzte, welche während des legten Krieges in ruſſiſche Dienfte getreten ſind. 
Diefelben ſind, wenn fie von der meditiniſchen Ortsbebörde Zeugniſſe über 
ihre ärztliche Befähigung beibringen und außerdem bemeifen fünnen, ge ſie 
bereit® im Auslande für praktiſche Aerzte ertlärt worden ſind, von einem 
beſondern Eramen in Rufland befreit und genießen alle Rechte, welche den 
inländifchen Aerzten zufteben. Diefe Begünftigung fol aber Fünftig nicht 
mehr gewährt werben, vielmehr mülfen künftig alle ausländiidhen Nerzte, 
welche in Rußland prafticiren wollen, ſich einer nodmaligen Prüfung unter 
werfen und genügende Kenntniffe der rufliichen Sprache haben. Menn im 
Falle eined Krieges wieder fremde Aerzte in den ruflichen Dienft treten follten, 
ſo foll in ihren Gontrasten ausbrüdlich bemerkt werben, daß dieſe Gontracte 
nur für die Dauer des Srieges giltig find und diejenigen Aerzte, welche nach 
Beendigung bed Krieges im ruſſiſchen Dienfte verbleiben wollen, in denſelben 
erft nach überftandener Prüfung und bei binreichender Kenntniß der ruffifchen 
Sprache aufgenommen werden können. 


Zürfei. 


Konftantinopel, 1. Juli, Der belgiſche Geſandte, Hr. Wlonbeel, iſt, 
wie .befannt, von bier nach Athen abgegangen. Das Journal de Gonftan- 
tinople brachte aläbald einen Artikel, der augenſcheinlich aus amtlicher Quelle 
gefloffen war. Im diefem Artitel wurden die auf den Streitfall bezüglichen 
Torumente, welche der Moniteur Velge veröffentlicht hatte, wieder abgedrudt, 
und obne- biefen Documenten zu widerfprechen oder ihnen beiguftimmen, gab das 
Journal de Gonflantinople zu verftchen, daß es ſich wohl nicht darum handle, 
fondern daß es eine rein perfönlihe Frage fei, Hr. Blondeel umd der jegige 
Grofvezier Reſchid Vaſcha fcheinen feine Stmpatbie für einander gebabt zu 
haben. Der Großvezler, der im jetzigen Augenblick fo ziemlich auf der Köbe 
feiner Macht ift, bat diefelbe benupt, um nicht nur Hrn. Wlondeel, fondern 
auch feinen biejigen Gegnern, mit denen Hr. Blondeel Beziehungen batte, 
einen Streich zu verfegen, Inzwiſchen bat Hr. Jooris geftern fein Beglau · 
bigungsſchrelben als belgiſcher Geſchaͤftträger dem Orofverier überreicht. — 
Die neapolitanifche Megierung bat ſich nunmeht auch bereit erflärt, den anfangs 
feiner Religion wegen beanftandeten Dr. Spiger als turkiſchen Gefandten zu em⸗ 
yfangen, (Schw. M.) 





Reueſte Poſten. 


Berlin, 13. Juli, Ihre Majeſtäten werden übermorgen auf Schloß 
Sansfowei wieder eintreffen. Die in mehrere Blätter übergegangene No⸗ 
ti, wonach „die Bevollmächtigten der Zollvereind » Hegiernngen neben ihrer 
nähjtliegenden Miffion faſt fämmtlich dahin inftewirt feien, Worfehläge der 
bieffeitigen Regierung zu unterbreiten, welche geeignet erfcheinen möchten, 
ald Grundlage einer Mebereinfunft in Betreff der Zahlung mit zollvereind« 
landiſchen Banfnoten zu dienen" ift — nichts weiter ald eine willkürlidye 
Gombination. (Zeit.) 

Aus Maguſa, 19. Juli, Abends 6 Ubr, wird telegrapbirt: So eben 
yallirte der Dampfer mit ter Königin von Griechenland an Borb auf der 
Fahrt nach Trieft die biefige Stadt. 

Bern, 14. Juli. Der Nationalrarh verwarf die Amneftirung Sig« 
wart-Müllerd (Motion Puffer) auf Häberlins, Keller, Pfoffers Antrag mit 
70 gegen 24 Stimmen. — Schluß des Schießens fo befucht wie Anfangs. 
(Stmw. M.) 

Genua, 10. Juli. Durch wiederholte Unterfuchungen und die andau« 
ende Wachfamkeit der Behörden wurden neuerlich) Waffenvorräthe entdeckt 
und Merhaftungen vorgenommen. (X. D.) 

Rom, 8. Juli. Die Arbeiten an der Eiſenlahn von Prascati bis zur 
neapolitanifchen Gränze find in Angriff genommen worden, (Def. G.) 

Neapel, 5. Iuli. Der Dampfer „Bagliari” Liegt bei der Darja vor 
Anker, mit einem Detachement Marine + Gendarmerie an Bord. Der Gome 
mandant des Schiffes fo wie die einzeln verbörten Matroſen fügen aus, daf 
fie nur der Gewalt wichen. 

Paris, 13. Juli, Der Moniteur berichtet aus Plombisres 12. Juli: 
Se. f. Hoheit der Großherzog von Heſſen und fein Bruder Pring Nlerander 
find geſtern zu Plombieres angefommen. Den Grofiberzog begleiten der 
DWinifter der auswärtigen Angelegenheiten Baron dv, Dahwigf, ber General. 
Adjuiant Baron v. Irotba, der Geſandte am öfter. Hofe General Baron 
v. Drachenfels, Hr. v. Ricous, der Darmft. Minifter in Frankreich Baron 
v. Grancy und der franz. Minifter am heſſiſchen Hofe Graf v. Damremont. 
Der. Grofherzog, beabflähtigt: Abends wieber mac Darmfadt abzureifen; Prinz 
Alerander wird ihm erſi morgen folgen. 


"Die Afademie ber ſchoͤnen Künfle hat den Prinzen Napoleon an Stelle 
des Marquis von Paftoret einſtimmig zum freien Mitgliete ermäßlt. 

Xendon, 12, Juli, Der heutige Obferver tbeilt mit, daß die Zahl 
ber in Bengalen befertirten Seapoys ſich auf mehr ala 36,000 belaufe. Gals 
De Die die u nicht per Bevölkerung jeien rubig. 

€ tt me erner, daß im einem gejtern a enen Minifterrat! 
Sir Golin Gampbeil zum Ober-Gommandanten der Pr en 
und daß derfelbe bereits heute nach Bengalen abgereift fei. 

Hongkong, 11. Juni. Go Apo ift hingerichtet worden, Im Ganton» 
fluffe bereitet man einen Angriff auf die Dſchunggenflotte unter Eilibis 
Commando vor. Der Dampfer „Higbfiger* und „Zribune* mit vier Kanoe 
nenbooten find eingetroffen. 

Bombay, 13. Juni. Im ganz Bengalen und in Mordweſten iſt der 
Aufftand allgemein. Die Engländer haben bei Delhi einen glänzenden Erfolg 
errungen. Die Beinde wurden in bie Stadt zurüdgetrieben, verloren 26 Kas 
nonen; die Anhöben wurden von den Engländern befet. General Anfon ift 
an der Gholera geſtorben. Penbichab it rubig. Der Dampfer „Erin“ ift zu 
Grunde gegangen, doch if hiebei fein Menfcenverluft zu beflagen. 


Nadhlefe, 
Aus Berlin vom 11. Juli wird gefchrieben: Franz Baderl trogte 
Abend mit mnglaublich Fester Stirn dem ——* des zu —* Gen wer 
reich herbeigerilten Publicums. Den Böbepanft erreichte ber Srantel, als Baerl 
zu folgenter Strophe des Gerichten: „Die beiden poetlichen Bole” gelangte: 
„Gar warm erglähen im Süben bie Herzen, 
Doc heißer entlammen fie ſich im Norden, 
Gern wollt’ ich Alles umb Mfles verjchmergen, 
Wenn Belre in Cinem zu Gins geworden |" 
Hr. Bargerl hat auch in Hamburg wegen einer auf dem Gtabtt tater 
haltenten Borlejung feiner „eigenen" Gedichte angefragt. Man fiheint * u 
nit geneigt zu fein, das freunbliche Mnerbieten anzımebmen. 


Sanbelds. unb Börfen-Dachrichten. 

Lindau, 9. Iull. Hr. Friedtich Bogt, Moe des Haufes Speagelin da er, 
bat mit Epediteuren in Hamburg und anderen an ber neuen Weltſtraße —— 
den Danklangehäufern dirert ſich ia Verbindung gefedt, fo bag Gatet, welche ; 8, 
bier in Eindau aufgegeben werben, ohne alle Smwifhenfpebition mach Hamburg, nah 
Hapre, innerhald weniger Tage mit ben ermäßigtften Spejen gelangen. ESeibk für 
Wüter, welche aus und nach Mmerifa Eindau· New · Vorl) gehen, übernimmt De. Bogt 
nicht bles bie Epebition, fondern auch bie Barantie. 

* Ludwigsbafen, im Jull. Das Berricbsergehulß der pfätzifchen Ludwige · 
dehn weien für vergangenen Monat gezen Juni 1858 eine Mepreinnahme von 
20,373 3. 20 fr., uno im ken 9 Monaten ra I. 18%, gegen den entfprehene 
ben Zeitraum dee Vorjabrs eine folge von 289,774 I. 20 kr. nad. Huf ber 
Moardahn wurten im Juni 1857 (gegen Just 1858) 5,598 fl. 59 ke, mehr ein⸗ 
genommın. Im laufenden Betrichejahr wurbem bereits über 2 Milioaen Gentner 
Bürer und Roblen mehr befördert als währen ber 12 Menate des vorigen, 

Kirchheim u.E,, 11. Jatl. (Salußbericht üder den heutigen Wollmartt.) 
Im Ganzen find 10,518 Gentner ju Markt gebragt worden. Diefe Zahl vertheilt 
ſich hinſichtlich der Qualität und Owanılıät und ter betreffenden Bielje Folgender 
maßen: Hodreine und feine Welle 276 Geniner, Preis 164-185 fl; feine Bar 
ſtarrwolle 1412 Gentner, Preis 136 —145 R.; mittelfeine Baftartmolle 4120 Gent» 
ner, Preis 120— 132 1.5 rauhe Baftartwolle 4030 Gentuer, Preis 105-115 1.3 
destſche Mole 929 Geniner, Breis 82-98 R.; zufammen 10,518 Gentner. Die 
erften Käufe wurden mit einem geringen, tie tarauffelgenten mit einem Auſſchlag 
dis zu 20 Procent adgeſchloſſen. (Schm. M.) 

. Brantfurt, 13. Ja, (Bold u. Silber.) Neue Boulder — i. — tk; 
Vielen 9 il. 3814-304, kr. ; Preuß. Äriebeichen'or 9 d 58'/4-5774; Hell. 10 f.r 
Stüf 9 J.47-48 Raaddulaten 5 f. N 20 Fer dl 19 
Engl, Govereigns 11 A. 44-48 ke; Gold al Marco 374 - 76; Preug, Eile, 
— fh — ke; 5 Greanfentgaler 2 R. 2014." Mu; Hoyy. Slider 24 fl. 32-36 fr; 
Preuß. Kaſſen⸗ Scheine 1 A. 4814), fr. 

Frankfurt, 14. Juli. Deiker, Nat: Anlegen BI; 6ptoc. Met. UVA 
Harte. 69°/,; Banfactien 1145; PBotterie-Anlcheus:Foofe von 1854: 1044; 
Ludwigshafen · Berbacher E.⸗B. sl, 151°,; Bayeriiche OfkbahınNctiem 99; 
Vayerifhe 4Yzproe, Dbligatienen 1014. Wedhfelcurs: Paris 93,4; Lone 
ben 118’; Wien 114 





Berlin, 13. Jull. Preußifge Staateſchaldſcheine BD, 83°, © 
Röln-Mindener 156%, V., — ®. 
Wien, 14. Jul. 5 prec. Natlenal. Bi; 3proc. Metall. 83117; 


H'apeoc. Metall, — ; BotterierfnichenesBonje yon 1A: 143/; von 1854: 
108", 5 Banlactien 1009; Lomb.rvenet, Sproc. Anleihe — ; öflere. (GreditsWReb.s 
Aciita 239%, ; Denau + Dampfſchifffahrta⸗ Mctien —; öfere. Staatebahn⸗Actlen 
Fr Norsdahnactien 1875, Wedjelcurfe: Magsburg uso 1094 ; onen 
10.9',; 

Paris, 13. Jul, Die Iprer. Menke hlelt ji zwiſchen 86 95 und 87.05, 
tie Phoyfiegnemie der Börfe if beffer, aber kie Abweſenhelt der Speculanten und 
ber Spreulatien genügt allein, eine wefenilige Oefferung zu verbinsern, Die ſich 
außerdem bei bım namhaften Sinken ver Mehl» und Getteldeptelſe einftelen müßte. 
Banf-Actlen ruhig 2890— 2900. Gredit-foncher 570, Grekit mebiller wich an · 
fauge auf 900, bob fh jedech auf 910. Deferreiätfhe Bahnen 647.30 Die 
Gurfe der andern auswärtigen Bahnen nominell Brangdäfde Bahnen rubin. 
Die Operationen in Morbbahn allein waren etwas hbelehter. Mewr gingen auf 670 
und warden gegen alte zu 830 getauft. Drleans war zu 1440 gefuht, Eyem 
1340. Mittelmeer 1790. Meue Buflen war zu 872,50 gefragt. Eäb 685 bis 
687.50. Drel Übe: Bente hielt Ah gefchäftsios gwifchen 67 uns 8693. Gretit 
mebilier fe zu 910, Gifenbahnen ehe Barlation, 


— —— ———— 
Verantwortliche Redactlon: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


ErembenAnzeige. 

B. Hof. SO. Marauis Krelos:Gimine, aus Aallen; Badımann, Am. von 
Mürnderg; Eämerteld, Afın., und Graf Stollberg, von Berlin, Biemann, Kim. 
von Mogteburg; Hoff, Mentier ven Frankfurt; Earl of Bortalingten, Belctampton 
und Boyd, Wentiers aus Euglaud; Frine. Gahettt und Reid, Mentlere ans Salt · 
fir; ». Kette, Barenin Laffert und Baronefle Bedenhaufen, aus Breußen ; Gerber, 
Sutabeiper von Zölp; Haikorn, von London 

H. Maulick. H9. Bref Dar, Breprietär von Brüfel; Heing und Genf, 
Kaufleute von AÄranfluri; Obermayer, Alm, ven Fürth ; Rünzli, Kunftmühltirester 
son MRofjenbeim ; Berrot, Preoprietär aus Aranfreid- 

BI. Zraube. 85. Piriäto, Brivatier von Gtettin; Heflel, Bushalter von 
Marienthal; v. Breimel, Gtastsanwalt von Megensburn; Bötiaer, Paſtot von 
Dreseen; Mat, Einf, Rfın.Wattin von Gtuttgart; d. Werber, Regat.:Maıh von 
Merieburg; Iob, Aim. von Rüdesheim; Gted, Bein. von Darmfladt ı Graf Leyen, 
aus Pirsland; Braun, Pris., un Mad Großmann, Brio » Gattin son Berlin; 
Aabriemne und Schahmann, Brio. ven Mannheim; Mefberg, Bılo. von Sied- 
Solm; Behr. Sadimann, Belo. aus Schwiden; Kim. Priv, aus Amerifa ; Bajzıro, 


„4137, 


von Dresten; Bergmüfler, Mälır von SHaunfletten ; Direweli und Gutimannef, 
Dartieuliers aus Velen; Mallänter, Brisatler von Dilingen, 


Fasrelle-Delebrrre's, boul. Bonne-Nouvelle, 10, zu Paris, 


ne Pat. Kautſchukkämme en ner 


Mach dreijährigen Erfahrung haden diefe Kümme endlich dem größten und ger 
rehtelem Erfolg erlangt! Was wäre in ber That einem Kamm aus ber Kabrif 
von Fauvelle - Delebarre vorzuptehen ? Gr allein bar aus Kautſchuk Kämme zu 
serfertigen gewußt , die weider und weniger zerberhlih, als die von Salletröten 
find und deren Zähne Ah mie fpalten können. Der Preis iſt der der Büffel- 
Kömme, denen fie an Farbe pleiden. — Warnung »or denen, Me nidt ta 
Zelchen: „Fauvelle & Paris" tragen ! 4095. [e] 





Empfehlung. 
„Extra Nähseide noir bleu fonce" und 


‚Priv. von Terttez Mad. Mren, Drivatlers.Wattin. 


Augsb. Hof. HH. Pfeil, Stubent von Niga ; Taper, Priefter von Kärns 
ben; Späth, Afın. von Echrobenhaufen; Dr, Maier, von Hugedurg ; Diem, Prt- 


vater von Nürnberg ; Dr. Bring, von Srrsbaupt. 


Stahudgerten. HH. Bolrfgmitt, Kfm. ven Berlin; Niäter, Partlenlier 


“102. Welanntmachung. 

Mahtem dei ter auf ben 27. vor. Mis. angel 
tem Berfielzerungs + Zagelahrt fein Gieigerungslufliger 
ſich eingelunten hat, jo wird auf Anbringen eines 
Orrorhtt Bläubigers zur zweitmallgen Berfeigerung 
des Mnmwefens Nre, 34 an ter Schwanthalerſtrahe bar 
Her gefhritten and diczu Termin auf 

Montag den 10. Auguft I. Is. 
Vormittagdg LO Uhr 

Sleroris im Gelgätrsgimmer Are. 12/1 
enberaumt. Kaufelufige werden hiezu mit dem Ber 
werfen geladen, tab bem Gerichte unbıfannte Sıirigerer 
fig Ader ihre Verurögens Bertäitnife genügend autju 
welfen Haben uns vaf tie Verfelgerung ſelbſt mad 
Mafgabe der Bellimmungen ker Vrocch » Roselle vom 
47. Nov. 1837 Sf. 99—101 und des Hyp.-Belepes 
som 1. Juni 1822 $. 64 ftatifindet, zer Zuſchlag 
fodin dlefmal efne Müdjiht anf den Shäpungewerib 
erfelat. 

Defagtes Aumefen, mweldied and einem mit bem 
Eıbyeigoffe 3 Stocwert hoben, mit gemölbtem Rellır 
werfehenen MWohngebäute , einem Hefraum mit PBunp- 
brunnen und Taufentem Waſſer, einem einflödigen Hin 
tergebäube , tudllch aus einem stoßen Garten am ber 
Rüdfete und einem Melnn Gärtchen an ber Fronte 
des Haufen beftcht, ſolld gebamt, eine angenehme Pape 
Br und eine berefige Musäht anf bie Kette der 
dagertfhen Mipen remährt, IR auf 17,000 fl. gericht» 
Vs aefgäpt, mit 7000 Al, gegen Bramb verfigert und 
mit 8000 fl. Ewisgeldr umb 5400 fl. Sppotkef: 
Gap’talien delaſtet. 

Der Botenzins beträgt 17 Mr. 7 hl. und ber 
Srunryins zum biefigen Gtatttentamte 3 fl. 88", fr. 
ſahrl q. 

Au 3. Zuli 1857. 


Königl. Kreid- und Stadtgericht Münden 
linf8 der Iſar. 
Dir Föniglihe Direftor: 
Srhr. v. Muljer. 
@,:R, 23312, 


4126.13] Gantproclama. 

Dant tes Paptermübl), Vachterrs Jofeph 

Schimaned von Dietirsperf betr. 

Madtem in ıubr. Sache gemäß rechtekräftlgen Grs 
tenniniſſee vom 6. Mal I. 38. das Goncurswerfahren 
eimpulelten fit, fo wir» yur Kiquikation ber Kerkerungen, 
kann zum Merbringen und NMadmelle ber Eintreten, 
Mepliten und Dupliten bet der Weringfüglgtelt der 
Draffs eim einiger Grlctetag auf 

Breitag ben 28. Auguſt 5. Fb. 
früh ® Uhr 


3. Mater 





anberanmt. 

Sılanste und m'gibefannte Interejenten werben 
birzu mir dem Mnhange geladen, daß die biebei nidt 
& jdeinenten son ber Want, beyichungsmelfe von ben 
begürligen Handlungen ausgefglefen eradtet werben 
würten, 

Alle auswärtigen Gläwdiger haben bis dahln um 
fo derer einen Imfinueliens » Mandbatar zu benemuen, 
alt aufertefien tie veranlaßten Deereiusen Iediglig on 
tie Gerichtatafel geheſtet umd als rite injinuirt srads 
tt werten wärkın, 

Mer immer ıtmas von dem Mrimdgen bes Jofeph 








Säimaned in Hanten bat, wird anzemwielen,, bat 
felbe dei Bermtidung elgener Haftung umb bejlehungas · 
mwofe notmaliger Zahlung zur Gantenaſſa zu vır.dr 
folgen. 

Sqlaͤhllch wird demerlt, dab tie bereils werilberte 
Maſſa nad Adzug ber ſchon erwadhiemen Gerlchtokeen 
koflen daum mehr 150 fl. beträgt und alcht einmal 
zur Befriedlzuug ter geſehlich berorpugten befannien 
Glaͤublzet hinreldt. 

Am 9. Yult 1857, 


Königliched Landgericht Oberviechtach. 
G+R5015. Oswald, k. Landtlchtet. 


Dit: Weftindifche Geſell⸗ 
fchafts : Bögel. 

Eine große Auswahl ven 400 Erüd, 
werunter ſſch auch Inſeparables, Unkur 
latut, Trupplate und reihe Gartimäle bes 
finten, auch 20 Stüd Papaztien ver“ 
ſchledene Serten, alle jahm und ſprechende Feb zum 
Dertauf im Gaſthaus zur Eiſenbahn, früher 
Sterngarten. 4096 [Ar] 
Eranz Maris junior. 








„Gros du Rhin-Seidenstoffe“ jind ſtets in verzüglichfter Quali · 
tät umd zu „ganz billigen“ Preiſen zu beziehen aus der Kabrif von 


Widmner-Rebmann, 
Starfa am Zürichfee. 


17 WBelanntmachung. 
Berlaffenfholi ter Hankrlemannd: Dane 
Franzista valdl ven Wedheim bet, 

Anfpräge am den Rachtaß der Miltwe Aranziafa 
Paipl vom Melbeim find bıreris binnen BO Ta— 
gen » dan rei Bermeitung ber Nigtberüdjidtigung 
dit Mertbeilung bes Rachlaſſes anzumelten. 

@ianäı om 10, Jult 1867, 


Königliches Landgeriht Eichftätt. 








EN. 9068/9713. D. I. a. 
Stahl. Meyer. 
3 Bekanntmachung. 


Zur Piqulrattom etwaizer auf ber Haglahmafle des 
Johann Hram WBalp yu Kleinofiteim dofteuden Baflie 
ven warte Termin anf 

Donnerftog den 13. Huguft I SI. 

früb ® Uhr 
amberanmt, wezju bie Glaͤudiget unter dem Resienadr 
ideile ter Nidtterüditigung bei Berrhellung ker Rad» 
kafmaffe ander gelaten werben, 

Wihoffenbarn. den 2, Juli 1857 


Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 


Der köutal, Laudtichter: 


Der Aufenthalt währt nur nod wenige 
Schmitt. 


Zage. ER. 5794 





4156. Bo eben erfdien tm unferm erlag und iſt im allen Sudbantlungen zu baben, tn Münden 


in tr Matth. Mieger'fchen Buchhandlung, Theatinerſtraße Nro. 15 : 


Erde und Ewigkeit. 


Die natürliche Geſchichte der Erde als Freifender Entwidlungsgang im Gegen— 
fat zur naturwidrigen Geologie der Revolutionen und Kataftrophen, 


von Dr. Otto Voiger. 
8. brod. fatinirt. Preis 2 Mthir. preuß. Eour. 

Zum Gräemmal wird dur kiejes Wirt ein zufammenbängentes und turhimanlihes Bebänte der kehrin 
einer mir ven Grfahrungen der Phyſttund Ghemte darnonlreuden Geſhichte der Sqauapfung 
gegeben. Auf die Beoedeutang ẽ dieſes Werkes für die Wiffenfhaft draugen mir Männer von Bad nicht 
est aufmerljom zu machtu. Diefelden kennen Bolger's ſtrenge, refermatorifhe und ſtachtdarte Unterfuhungen 
auf dem @eriete ber Mineralogie and Weologie, und werben eine vlelfach enibehrte B@rjammitbarfellung 
der wiffenfgafttigen Anſchauunzen besfelben frenbig begrüßen, 

Aber vie Blide des ganzen temfenden und bilpmmgsluhenten Thelles des Bolles wünigen wir zu 
lenten auf ein Bud, das madmerft, daß die Natur micht menfhlig zufammengelünftelt If mie ein Märmerk, 
welchte bald sem Staube ftedt, balt durch das Drehen eines Äahnes, burk das Reiben ver Keite ober gar 
bar das Springen der treibenden Fetet gehrmmt wird; noch weniger ein merfhes Debänte, welden in ſich 
felon# zufamumbregen kann. — Keines ter Grgebniffe wiſſenſchafellcher Rerigung geftaitet in dem ewigen 
Weqiel der Grfgeinungen, den wir Welt meunen, einen Anfang orer cin Bude anzunehmen, Wie keines 
Menfgen Auge Ituge war vom Anfange ber Welt, fo wird au keines Menſchen Muge 
das linde der Belt fehen! 

Die ganze Hoblkes und bedenleſe Bermelenhelt der jogenannten plutonififgen @rologie, welcht 
won Mesolationen und Rataflropkem ber Natur träumt, wird bier In ven Ghlasligters fonnenklarer Seleuchtung 
entlarst. Der Pistontemus, welcher in demſelden Grade, wie er vergebli mit dem bidllſchen Ueberlie ⸗ 
ferungen fig in Ginflang zw dringen ſucht, aud mit dem vorliegenden Tsatlachen im Miberfprug fant, vermechte 
mur das wahre Mnfchen ber W.ſſeuſchaft zu unnegraden, und abergläubifhe Vorſtellungen von um 
natürligen Vorgängen in ber Natur ja meden und gu nähren. 

Bolger's Lehre wire Itdern — welgen Blaubens er au fe — eine erhaben beruhigende Ru 
fafung der Natur zurüdtaffen, und es mird widt mehr vorfommen, wo man fig von Ihm belsbren läßt, daß 
Mngit un Ohreden am den Bamilientijgen zu Bafte Äpen, wenn ven alten Treibern ein Mahrlein vom 
Untergang ter Welt cıgäbte wirt, und men mit Stern von bem Gaadenſteß fafelt, ter unfere Etre und uns 
feieft wir ein verbraudies Möbıl aus dem Bereih des Bebens hinaus föetern fell in die ewige Vernichtung, — 
Diefe Aufflärung wirs das Wed Im ker erbauentiten, deruhlgendſten Metfe zurädlaffen. 


Die Verlagshandlung Meidinger Sohn & Comp. 
Drud von Dr. 6. Wolf Sohn. 








Abendblatt 


zur 


so Husian» ik ein 

ered Abonnement auf va 
„Kirwohlait“ eröffnet, mb mirb 
deeſelde von ven hayer. tere 
un vn Preie son 2 EM 24 I. 
Wikläheig, ner 1 L. 12 fr. vler · 
ılijährig an fänmilide Berrinds 


Mittwoch. 


Uenen Münchener Beitung. 
Rr. 167. 


Pofen abgegeben. Für Branfiric, 
&eslann, Opanlen, vie überfrelicden 
Länder =. [. w. abrmnirt man bei 
0 A ALEXANDER, Brartaafie 
Neo, 23 in @trafburg, emo run 
Neire Dame de Nasareıh Mr, 32 
in Paris, 


415. Juli 1857. 





Ueberſicht. 


Germania Vierteljahrſchrift für deutſche Alter 
tbumstunde. — Zurphileſophiſchen Literatur. — Mün 
chener Fiſchet⸗Club. — Wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗ 
notizen. 

Meuefte Poften. 

Börfen: und Dandelsnachrichten. 


Gerniania. Bierteljabrfchrift für deutfche Altertbumd: 
kunde. 


Setausgegeben ven Franz Pfeiffer. 
Heft 


Etuttgart. 1857. I. Band 


—d. Bir find mit der Anzeige diefer böchſtwichtigen Zeitfchrift etwas zur 
rüdgeblieben. Die drei erften ‚Hefte des II. Bandes enthalten einen mahren 
Schahd von belehrenden Arbeiten, die unfere Wiſſenſchaft im bedeutender Weife 
fördern. Den Beginn macht ein Artikel Adolf Holgmann's „über 
den Dichter des Annoliebes.* Nachdem mit fchlagenden Belegen erwieſen iſt, 
taß dieſe Dichtung im frühere Zeit als bisher angenommen wurde, hinauf 
datirt, bringt Holpmann neue Conjecturen über die Perfönlichfeit bed Dichters, 
der höchſt wahrſcheinlich Niemand anderer if, als der Giftorifer Lambert 
v. Hersfeld, ber Verfaſſer des Aleranderliedet. Die Beweisfuͤhrung iſt fo 
ſcharfſinnig als gründlich durchgefühtt, fo daß KHolgmann’s Gegner — und 
er bat deren eine tüchtige Anzahl — ihn wohl ignoriren oder famäßen, aber 
nicht wiberlegen werden. 

8. Bromann befpricht in einer den ganzen Band durchlaufenden Ab» 
handlung dad Verhältniß des Gerbortvon Fritz lar zu Benolt de 
Sainte-More, aus zahlreichen Belegftellen gebt fattfam hervor, daß Ber 
noit wirflicd bie Quelle für das „Lied von Trope* Herbort'd war. Dann 
folgen einige Bemerkungen von Pfeiffer und San«Marte zu Parcival, 
Beiträge von Conrad Gofmann, 9. Diemer, die Summe der von 
Lachmann aufgeftellten mittelboch beutichen Metrif, ein neuer Abdru der 
Vor · Moiter ſchen Pfalmen «Werteutfchung, die Schmeller bekannt gegeben, 
nebſt deſſen Bericht darüber u. ſ. m. 

Tas 2. Heft eröffnet Brang Pfeiffer mit der Rortfegung der (auch 
von und ſchon berühren, vgl. N. M. Zıg. 1855 Mr. 38), früberen Kritik 
gegen Wilhelm Grimm in Betreff der Nutorfchaft der „ Befcheidenbeit* des 
Berubard Freid ank. Freidank hat eine Ungabl Gedanken, die ans 
dere längft vor ibm in Vers und Meim gebracht haben, in fein Werk aufs 
genommen, dad eben nur eine nach dürftigem Plane angelegte Epruchfanmte- 
Jung if. Da num Vieles aus Walther's Liedern entlehnt ift, fo kam W. 


Grimm darauf, bie „Befcheidenbeit" dem Walther von der Vogelwelde 
Een; ja Breitanf'd Namen felbft völlig mit Walther zu inbentie 
iren. 


GBr. Pfeiffer bemerkt dazu: „Ohne Zweifel war Freidank ein ſinn⸗ 
reichet, geſcheiter Kopf, ein unabhängiger Chatakier, audgerüftet mit Wit, 
Mharfer Veobachtungsgate und treffendem Urtbeil, belefen auferdem in der 
deutſchen Literatur und in Vefig einer auf feinen Wanderungen als Babren- 
der erworbenen umfaffenden Welt- und Menichenfenntnif, Das find ganz 
achtbate Gigenfchaften, aber einen Dichter machen fle noch nicht. Sie reichen 
mehl aus zur Dibactif, einer Dichtart, der ſich ftetd nur untergeorbnetere 
Geifter bemächtigt Haben ; aber von einem auch noch fo tüchtigen Vidactifer 
bit zum Dichter von der Bedeutung eined Walther ift ein ungeheurer Sprung, 
zwifden der „Beicheldenheit* umd Walther's Liedern beftcht ein bimmelveiter 
Unterſchied. Walther ift ein Dichter im vollften Sinne vet Mories, Freir 
banf ein feibendes Talent.“ Die „Befcheibenbeit* ift eine Sammlung, eine 
Blumenlefe von Sprüchen und Sprichwörtern, eigener und frember, für mebr 
giebt fie Freidank ſelbſt nich aus: er babe fie geordnet, fagt er. Im einem 
folchen Werke ift eine Entlehnung eben fo begteiſtich als erlaußt; wir find 
weit entfernt ihm daraus einen Vorwurf zu maden — fobald man Waltber 
dabei aus dem Spiele läßt. Im Gegentheil, wir wären Freidank für dies 
Layenbrevier des Mittelalterd zu Dank verpflichtet, wenn auch dad Ganze 
ton Anfang bis zu Ende fremden Quellen entnommen waͤre. 

Auch im Leben der Beiben ift ein merflicer Unterſchied. Walther ger 
hörte zu ben adeligen Dichtern, Freidank — das ift ein willfürlicher Name, 
uud fein Vorname Bernhard — gehörte (mie Meifter Conrad von Würze 
burg) bem bürgerlichen Stande an. 


Sreidanf wurde von beutfden Kaufleuten nach Treviſo geladen, wo er 
auch jtarb (indeß Walther zu Würzburg rafter) und im ber Hauptkirche be 
graben liegt. Zum Andenlen warb fein Bilbnif an die Mauern der Kirche 
gemalt und eine beutfche Inſchrift dazugefegt, aus der wir entnehmen fün« 
nen, daß Rreidanf nur Sprüche, die nicht gefungen, fondern gefprochen wur⸗ 
den, und feine Lieder gebichter habe. Grflärt man aber die Grabfchrift für 
unäct, für eine Erfindung bes XV, Yabrbunderts, fo muß auch erflärt wer⸗ 
den, wie man 150-200 Jahre nach dem Tode des Dichters auf den Ge⸗ 
danfen verfallen Fonnte, wo feine irdiſche Gülle nicht lag, ein Denkmal 
zu ſeten. 

Daran reiben ſich Heine Mitthellungen von Hoffmann v. Fallerd- 
leben, Albert Höfer (über die deurfchen Mamen bed Katers), über den 
Bufarefter Runenring von Mafmann u. f.w. 8. Ubland hat bier 
(5. 218— 228) ein Bruchſtück aus feiner Befchichte der beutfchen DVolkälie- 
der befannt gegeben, worin er zeigt, wie ein in der Minnefängerzeit ange 
fpielter Ton in verfchiedenen Weifen ausgeziert, bis in das XVI. Jahrhundert 
ausgeflungen. Die große Bedeutſamkeit ber Sonnenmwende im altdeutfchen 
Bolföglauben bat Wolfgang Menzel auf fo intereffante Weiſe behan⸗ 
beit, daß wir eigens darauf zurüdfemmen werben. 

Im 3. Heft verbreitet fih Karl Bartich über ben Strophenkau in 
der beutfchen Lyrik. Gine erfreuliche Nachricht wird von Mafmann mite 
getbeilt, fie betrifft dem die Vibelüberfegung des Ulfilas enthaltenden foge 
nannten oder Urgenteus, Derfelbe wurde bekanntlich bei Ueberrumpelung 
des Hradſchin (1642) kurz vor dem weſtphäliſchen Frieden ſchwediſches ie 
genthum und Fam im Jahre 1669 ala Geſchenk des Magnus Gabriel de la 
Gardie an die Bibliothek von Upſala. Damals fehlten bereits 143 Blätter; 
unterbeffen verſchwanden in neuerer Zeit, wie man 1934 endete, neuer 
dings zum Gvangekum des bi. Marcus gehörige Mätter auf unbelannte 
Weife, die num im Anfange des Jahres Herm U. Uppeldm zu Upſala wieder 
aurüdgeftellt und am betreffenter Stelle, unbefhädige und wohlbebalten, ein⸗ 
gelegt murben. 

Hier finder ſich auch eine gang bewunderungsmürbige Arbeit Ludwig 
Ubland® zur deutſchen Geldenfage, deren weiteren Bortfegungen wir mit 
freudiger Spannung entgegen feben. Jacob Grimm befpricht ben zur Zeit 
der erſten ſchleſiſchen Schule in Dänemark lebenden Jobann Lauremberg, 
und Janicke dad Lehen und bie Schriften des Hugo von Trimberg. 
Was wir von ibm wiffen, beruht auf feinen eigenen Ungaben; er war von 
Wernfeld gebürtig und fam nach Bamberg, mo er ald Magister scholarum 
ber Borflabt fein Dafein abſpann, vier und ſechszig Jahre lang ging er zur 
Schule; daß er wiederholt von feiner Armut fpricht, zablreiche Familie batte, 
oft, um durch die Welt zu kommen, borgen mußte, daß er mit feinen Bü— 
ern nichts erwarb und obenbrein noch körperliche Leiden den Met feines 
Lebens verbitterten, klagt er felbft. Seine Lebendzeit ift zwifchen 1235 bis 
1315 zu fepen. Gr batte 12 Werfe verfaßt, davon acht beutfche (drei welt⸗ 
liche und fünf geiftliche), das übrige lateinische Opera, Davon find uns nur 
drei erhalten, zwei Inteimifche und der deutſche „Menner®, der wahrfcheinlich 
dad Hauptwerk verbleiben wird, „Was uns zumächft ein Intereffe für das 
Bud) einflößt und viele feiner Schwächen, deren größte faſt aller Mangel an 
Oekonomie ift, vergeſſen läßt, ift die ehrenbafte und freimätthige Geflnnung 
feines Verfaſſers. Erofe poetifche Grfintungsgabe gebt ihm ab, wir freuen 
und aber über fein nicht unbebeutenbes Talent gefällig und anfchaufich zu 
erzäblen. Seine Reflerionen jind zwar oft breit und gebehnt, nicht felten aber 
überrafcht er durch eine Meibe glüdlicher Wenbungen und Wortfpiele.* Yefe 
fing hielt befannelich viel auf Hugo, und dachte daran ibn zu Bearbeiten. 

Unter den angehängten Rerenfionen if die Rudolph von Raumer's 
über die Tertberftellung der futherifchen Vibelüberfegung und die Abfertigung 
des Heren von Kilieneron durch Holpmann, ebenfo V. Liebrecht's Nach- 
trag zum 3, B. der Grimm’fchen Kinder und Hansmärdhen von hohem Interefie. 


Zur pbilofopbifchen Literatur. 


1. Phadon ober über bie Unfterblichfeit ber Seele. 
Von Mofes Mendels ſohn. Siebente Auflage, Berlin. 1856. 


* Bekanntlich haben die Schriften des berühmten jübifchen Weltweifen 
Mofes Menpelsfohn zu ihrer Zeit nicht weniger Auffeben gemacht, 
ald die muſtkaliſchen Gomvoltionen feines Enkel Kelir in unfern Tagen. 
Wie fo häufig die geiftigen Gigenfchaften des Großvaters im Enkel wieder 
fehren, fo zeigt ſich auch in den Leiftungen dieſer Beiden, wenn ſchon mo« 
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difieirt durch das Jahthundert, welchem dieſer und jener angehörte, eine nicht 
zu verfennende Verwandtſchaft. Gin nicht übermäßig reicher, aber burchaus 
würbiger und edler Gehalt und eine überall forgfältige und Mare Durch- 
bildung in der Form begegnet und bei dem Ginen wie bei dem Andern. 
Beides gilt denn namentlich auch von bem bier und vorliegenden „Phädon”, 
der zwat großentbeild nur eime Meberfegung des Platoni ſchen Dialoged 
gleidyen Namens ift, aber auch gar manche felhftändige, mit allem Geſchick 
eingefügte oder auch als Anbang beigegebene Entwidelungen in ſich faft. 
Daß nun dieſer Dialog im einer neuen Auflage erſcheinen tonnte, darüber 
dürfen wir und, wenn gleich der philoſobbiſche Standpunkt Mendelsfohn's 
den böchiten Bedürfniffen des forſchenden Geiſtes keineswegs meht entſpricht, 
immerbin freuren. Wie das Büchlein chedem unftreitig viel Gutes ftiftete, 
fo vermag es diefed auch nech gegenwärtig. In jedwedent Zeitalter findet 
man die früberen Denkweiſen immerbin noch gewiſſermaßen vertreten; und 
alfe jene, welche jeßt noch auf der fehr achtungswerthen Stufe geiftiger Ent ⸗ 
wicklung fteben, als deren Mepräfentant Mofes Mendelsfohn zu betrachten 
if, werben bier nicht mur dem beillofen Materialiaämmd gegenüber, 
der fich im neuerer Zeit mit fo großer Frechbeit wieder geltend machen will, 
einen feften Anhaltspunkt, ſondern zugleich auch das Mittel finden, fich zu 
einem noch tieferen Ginbringen in die göttlidie Wahrheit zu befähigen, wozu 
ed anderwärts an Anrezungen fürwahr nicht mangelt, 


2. Platon's ausgewählte Schriften. Für den Schulge- 
brauch erflärt von Dr. Gbriftian Gron, Opmmafialprofejfor in 
Augsburg. Grfter Theil. Leipzig. 1857. 

* Wir glauben und den Dank fo mancher Leſer biefer Blätter zu ver⸗ 
dienen, indem wir ihre A— it auf diefe, dem Öbeheim-Matbe von 
Thierſch, als chemaligen Lehrer des Herausgebers, gewidmete, unftreitig 
mit großem Eluck begonnene Erklärung audgeräblter Platon ſcher Schriften 
binlenfen. Mag biefelbe auch zunäcdft nur der Schule zu dienen beftimmt 
fein, fo wirb fie fich doch, wenigſtens was bie fehr ausführliche Einleitung 
betrifft, auch unter ben aufer dem Bereiche derſelben Stebenden Freunde zu 
erwerben willen. Es enchält diefe Einleitung zuoörberft eine zwar gebrängte, 
aber auf grünblicher Forſchung berubente und von tiefer Einſicht zeugenbe 
Ueberficht der Geſchichte der griechiichen Philofonbie vor Platon, infonderbeit 
eine eingehende Darftellung nicht nur ber Lehte, ſondern auch der Werjöne 
lichkeit des Sofrate®, Hierauf wird uns dad Leben Platon's vorge 
fuhrt umd im diefes, überall am paſſenden Drte, eine kurze Charafteriftift und 
eine febr beftimmte und feharie Bezeichnung der Haupt» und Grundgedanken 
feiner fämmtlideen Dialogen eingewoben. Dann folgt eine fpecielle Grörter- 
ung über bie zwei Platon'ſchen Schriften, welche im dieſem erften Theile 
commentirt find, über die „Apologie" nämlich und über den „Kriton”. 
Meifterbaft, wie es aber auch vom Verfaſſer bes gewiſſermaßen Epoche mas 
enden Erlanger Schulprogrammes vom Jahre IBI6: „Vergleihung 
der MNedbegattungen mitden Dichtungsarten“ midt anders 
gu erwarten war, iſt die Darlegung des Baus, der ganzen Organifation 
jener beiden Kunftwerfe. Den Schluß der Ginleitung bildet noch ein Une 
bang „über das atbenifhe Gerichteweſen“. Mit dem Allen 
fcheint uun zur Vorbereitung für die Veltüre der genannten Werke gerade fo 
viel geboten zu fein, ald zunächkt für Schüler nothwendig iſt, um zu bem 
eigentlichen Kerne diefer erbabenen Geifteäproducte vorbringen zu können; c# 
iſt dieß aber immerhin noch mit einer gewiffen Sparfamfeit und Zurüdhalt« 
ung ‚ fo daf die Selbtebätigfeit der ſolches Benüpenden noch ge- 
mugfam in Anfpruch genommen bleibt, Den nämlichen Gbarakter ſcheinen 
und bie dem Xerte in reichem Maße beigegebenen Anmerkungen an ſich zu 
tragen, welche, wie der Verfaifer ſelbſt bemerkt, die Worte und Sarerflärs 
ung gleichmäßig berüdiichtigen. Gewiß muß bei der Anleitung zum Stu- 
dium der Alten mit ber größten Schärfe das etymologiſche und grammatifche 
Moment in's Auge gefaßt werden; geradezu troftlos aber wäre es, menn 
über diefem bloßen Wittel zum Amer ver Zwect jelber, die Ginleitung näms 
lic; in das wirklicht Wefen des Nitertbums und in die großen Ideen, von 
welchen dieſes bewegt war, umd durch die eben unfer eigenes geiſtiges Leben 
erfräftigt und erfriicht werden fol, verabfäumt würdt. Profejlor Gron nun 
bat in ber That nichts unterlaffen, was irgend dazu dienen kann, über eine 
ſolche ungenügende, bloß die Schale in Angriff nebmente Behandlung des 
betreffenden Autors binauszuführen; und darım wimſchen wir feinem Lnter» 
nchmen, am welchem ſich, wie die Vorrede angiebt, auch I. Deuſchle 
betheiligen wird, von ganzem Herzen ten glücklichſten Borigang. 3. ©. 





Münchner Fifher:-GIub. 


T Münden, 12. Juli. Das Glubmitglied Profefior Dr. Wimmer in 
Landshut hatte die Gefaͤlligkeit dem Glube Zeichnung und Beſchreibung eines 
faft überall anmwendbaren Fiſchbrutkaſtens feiner Erfindung mitzutbeilen. Da 
derſelbe ſich ald volltommen entfprechend bewährte, beſchloß der Club, Zeichnung 
und Beidreibung auf Glubfoften vervielfältigen zu laffen. Der Club erlaubte 
fih in feiner - Monateſizung eine Anzabl der Gremplare der hoben F. 
Regierung von Oberbayern, melde in höchſt danfenswertber Weife den Ber 
eindzwed auf jede nur immer thunlicht Art unterftügt, zur Diepofition zu 
ftellen, und * mit der unmaßgeblichen Bitte, die erwähnten Eremplart 
denjenigen Diftrietsbehörten zufommen laſſen zu wollen, von welden ein reged 
Intereffe für die Emporkringung der Fünftlichen Fiſchzucht ſich ermarten laſſe. 

In der eben erwähnten Monatäjtgung wurde ein von dem Borfteber des 
in Burgbanfen gebildeten Fiſcherelubs an unfern Hauptelub gerichteted Schreis 
ben veröffentlicht, deſſen wefentlicher Inhalt als im höchften Grade aneifernd 
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hier wohl eine Stelle finden darf. Der Schreiber bemerft: „Die Wichtigkelt 
ter Sade in natiomalwischidaftliher Beziehung rief auch in Burgbaufen, in 
befien Umgebung Bei ten und fhönften Fiſchwaſſern eine wahre Fiſch⸗ 
armutb berrfcht, den Gedanken hervor, einen Fiſcherelub zu bilden um mit 
vereinten Kräften Das zu erg was Einzelnen unmöglich wird. Diefem 
Gingange folgt dann eine Schilderung der anfänglich unbedeutenden Verfuche 
im Gebiete der Ausbrütung künſtlich befruchteter Fiſcheler, ferner eine Schil« 
derung der erfreulichen fpätern Erfoige, und der Umwandlung der früfer Uns” 
gläubigen in die eifrigften Unten und Börberer des fraglichen Unter⸗ 
nehmens. Die Im Jahre 1855 aufgefaltenen Forelleneier lieferten Borelfen, 
welche bei nicht regelmäßiger Bütterung dermalen 1 Schub meffen, die im 
März 1856 ausgefallenen Salmeneier lieferten bis jegt Salmen von 4 —5 
Boll Laͤnge. Dem genannten Vereine ſtehen für feine weitern Operationen’ 
mit Inbegriff der früher berrenlod angefebenen Gonmunalwajler gegenwärtig 
5 Tagmwert 3 Dez. Alächenraum in verfehiedenen Abthellungen zu Gebot. — 

Möchte das eben erwaͤhnte Beifpiel recht Vielen zur Aufinunterung und 
zur Ueberzeugung dienen, daß auch Feine Anfänge nicht gering zu achten 
feien und baf den Thatfachen auch die Gegner ſich nicht auf die Yänge zu 
verichließen vermögen. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


—Müncen, 15. Inli. Wir haben unlängft (in Nr. 161 und 163 des 
Abendblattes) einen Auffag: „Beiträge zur Geſchichte der Innfchifichrt* aus 
dem „Wafferburger Wochenblatt“ mitgetheilt. Die Gitate dieſes Auffages 
verweiſen mehrmals auf den Hubſchmann ſchen Kalender von 1928, auß wel» 
chem der Vf. bauptſaͤchlich geſchöpft hat. Grnannter enthält naͤm· 
lich, wie und mitgetheilt wird, im Aubang unter dem Titel: „die Hohenau, 
ein Beitrag zur Gefchichte der bayerifchen Schifffahrt“ auf 8 Quaitſeiten, 
Tert und Noten compreß gedruckt, eine (nur mit Gbiffern umterzeichnete) Gr 
Örterung, welde nach den zuverläffigften Quellen, in die ältefte Zeit Noris 
cumd und Rhaͤtiens hinauf und über Laureacum und Faviana bis Pannonien 
binabreicht und allerdings auch für die Stadt Wafferburg (NeurGobenau im 
Gegenſatz zu Alt⸗Hohenau, Außaufwärts, bei Atel, wo auf der Lintburg der 
römifche —— der Doppellegion ſaß) — zum ſicherſten und ergier 
bigſten Subſtrat jenes Aufſatzes gedlent bat. Diefer Anhang gieng ganz oder 
theilweife bald auch in andere Zeitſchriften über. In einem Archlv für Ge⸗ 
ſchichte und Beograpbie* ift irrig ein Gr. v. Seefeld ald Verfaffer angegeben. 
Es wird daher vielen unfrer Leſer von Jutereffe fein, zu erfahren, daß ber 
Autor der ritirten Abhandlung im Hübſchmann schen Kalender fein andrer ift, 
ald der um die bayeriſche Specialgeſchichte bochserdiente Hr, Ritter v. Roche 
Sternfeld, Im den bayerifihen Annalen 1834 pag. 199 findet ſich im einer 
Note feine Autorfchaft bezüglich des genannten Auffages austrüdlich gewahrt; 
vergl. auch feine Geſchichte der Salzmwerfe und des Galzregale*. München, 
1536, Tb, I. p. 166. Zu der Erörterung in dem Bayerifchen Annalen, bie 
den Titel führt: „Zur Geſchichte der Schifffahrt im obern Stromgebiete der 
Donau“ (1834, Nr. 24) wurde Hr. v. Keoch-Sternfeld durch eine Schrift 
des gelehrten Hrn. Prof. Dedterger veranlaßt, der im einem Auflage „über 
den Bau der Schiffe auf der Donau und dem Inn“ bie Anficht vorangeſtellt, 
„das die Kunſt, Schiffe zu bauen und Flüſſe zu befahren, in 
Bayern nie einhelmiſch und von Belang geweſen und ed auch nie 
werden würde" Zu dieſer feltfamen Anſicht war Hr. Profeffor 
Desberger unter Anterm durch die Wahrnehmung ded damaligen troftlofen 
Zuftandes der Schifffahrt in Folge der Vernachläſſigung, Verfäumniffe und 
Mifverftändniffe in den Fluß ⸗ und Uferbauten verleitet worden. Abgeſehen 
von der Technik war ed ‚Hrn, v. Koch⸗Sternfeld nicht ſchwer, culturgeſchicht- 
lich die Binnenfchifffahrt in Vavern und in der Oftmarf vom 10. bis zum 
14. Iabrhundert als eine der großartigften, geichägteften umd materiell, reli» 
giös und politiſch beftgepflegteften in Deutfchland nachzuweiſen. Diefe Ahr 
bandlung dürfte auch gegenwärtig noch alt belamgreich zu bezeichnen fein, wie 
wir denn auch bei dieſem Anlaffe auf deeſelben Verfaffere „Sefchichte der 
Schifffahrt auf der Salzach feit den Römern* (in den Morigen über Waffer- 
und Straßenbau, Salzburg, 1811), dann auf feinen Ercurs „dab geographi« 
sche Glement im Weltbandel mit kefonderer Nüditcht auf die Donau“, Mün- 
den, bei Palm, 1843; worin bereit® das Dampfſchiff und die Eiſenbahn 
prognofticirt werden) und endlich auf feine Bifterifchen Denfichriften von 1849 
und 1855: „Die Gründung mebrerer Klöfter (Zuben, Fahrenbach, Reichers- 
berg, Au, Gars, Atel, Not am Inn, Meitenbadlach am der Salzadı) ald 
Denkmäler des damaligen lebhaften Schiffſahrtoverlehres betreffend, binden» 
ten möchten. 

— Münden, 15. Juli. Von dem rügmlihft bekannten Werke: „Ulr 
filas“ von I. Gaugengigl wird dem Vernehmen nach die fünfte Aufe 
lage (dritter Abdruck) demnachſt erfcheinen. Den Breunden gothiſcher Litera · 
tur theilen wir vorläufig diefe Nachricht mit, bie gewiß von ihnen mit großem 
Insereffe aufgenommen werden wird. 


In der meteorologifchen Geſellſchaft zu Kondom hielt kürzlich Here Poey, 
Director des Obfervatoriums von Havanna, einen Vortrag über die photos 
graphiſchen Wirkungen des Blipes, indem er mehrere der beglaubigtften Beis 
foiele*diefer eigenthümlichen und noch unerflärten Maturerfcheinungen zufams 
menftellte. Obmwebl ſicherlich ſchon früher oftmals beobachtet, iſt es doch 
Benjamin Kranklin, der 1786 zuerft in autbentifcher Weiſe von ihr ſpricht, 
indem er wiederholt des Falles eines Mannes erwähnt, der, vor einem Baume 
ſtehend, den eben der Dlig traf, das genaue Mobild des Baumes uf der 
Bruft hatte. Gin ähnliches Beiſpiel erzählt das in New Mork erfcheinende 
„Journal of Gommeree* unter dem 26. Auguſt 1859: „Gin kleines Mäd- 


Gen befand fi an einem Wenfter, vor dem ein junger Zuderahorn ſtand; 
nach einem biendenden Blipftrahle fand fich ein vollſtaͤndiges Bild des -Bau- 
med auf ihrem Leibe abgedrückt.“ Es iſt das en erfte Wall dieſer 
Art. Der italienifche Gelehrte Drioli brachte mei fe diefer Nature 
erſcheinung vor den wiſſenſchaftlichen Gongreß von Neapel. Im September 
1825 traf der Dlip den Vormaft einer Brigantine im Hafen von Arriero; 
ein unter dem Mafte ſitzender Matrofe murde erfihlagen, und auf feinem 
Rüden fand man den ganz Ähnlichen und gleich großen Abdruck eines Huf 
eifend, dad an ber yraffbike befeftigt war. Bei einer anderen Gelegenheit 
befam ein Matrofe, der ebenfalld in der Nähe eines Maftes auf em Verdeck 
fand, auf feine linke Bruft den Abdruck des Zeichens 4.4, in allen Stüden 
genau To wie 8 ſich am der Spike des Maſtes befand, Gine Dame von 
Lugano ſaß im Jahre 1847 während eines Ungewitters im der Mähe des 
Fenſters. Sie empfand wohl bie allgemeine Erſchütterung ber Luft bei den 
niederfabrenden Blitzſ nt, ward ſich indeſſen feiner Verlegung \ 
Nichts deftomeniger Fand ſich dad genaue Abbild einer Blume, die in der 
Babn der eleftrifchen Strömung ftand, auf ihrem Bein, und verlor fich nicht 
wieder. Herr Poey ſchloß diefen Theil feines Vortrags mit einem bereits 
früher in einer Schrift von ihm erwähnten Vorfall. Um 24. Juli 1852 
murde auf einer Gafferplantage von Guba eine Pappel vom Blige getroffen, 
und auf einem der großen dbürren Blätter fand man die treue Abbildung 
mehrerer Nabelbäume, die in einer Entfernung von 1000 Auf fanden. Die 
tbeoretifche Erklärung biefer Bligabvrüde anlangend, jo glaubt er fle mit 
den eleftrifchen Bildern, wie Mojer, Rieß, Karten u. U. fie gewonnen 
baten, zufammenftellen zu dürfen. Daß jene Blipbilder unbefchabet ber 
Kleidung unter ihr abgebrüdt werden, überrafcbt nicht, wenn man erwägt, 
daß die grobe Tertur derfelben das elektriſche Fluidum mit dem ihm einge 
yrägten Bilde nicht aufhalten Fann. Zur Unterfügung diefer Anſicht er 
mähnte Herr Poey noch eines Falles, wo der Blitz durch den Schornflein 
und den Kamin in einen Koffer geiahren if, im dem ſich nachher ein Zoll 
tief Ruf fand, der ſomit durch das Holz felbft gedrungen fein mußte. 


Gin vor Kurzem verdffentlichter amtlicher Bericht über das Britiſh Mur 
ſeum giebt Mittbeilungen über ven Zuwachs, welchen die Sammlungen dies 
ed Inftiturs im Yanfe des Ichten Berwaltungsjahres erbalten baben, Die 
Bibliothet ift um 10,434 Bände bereichert worden, wobel Zeitfehriften, neo» 
grapbifche Karten und Mufifalien mit einbegriffen find, Ganz befenders ber 
merfenswertbe Ermerbungen find für die Abthellung der Handſchriften ge= 
macht worden, unter Anderem ein fehr ſchoͤnes Gremplar des fogenannten 
„Samaritanifchen Pentateuchs“ auf Velin (A, D. 1441), eine der Kirche 
der heiligen Jungfrau zu Cobentry verliehene Charte Wilbelms J. mit gut 
erhaltenen Siegel, eine beträchtliche Zahl von Urkunden in Betreff der More 
mandie zur Zeit ber Vefepung dieſer Broving durch die Engländer in 14. 
und 15. Jahrhundert, viele für die Geſchichte Englands, Frankreichs und 
Spaniens nicht umwichtige Original-Urfunden, eine Meibe von Bullen des 
heiligen Stubls und von Grlafien der Togen von Venedig, eine Sammlung 
vortrefflich gearbeiteter Miniaturbilder und Uluminirte Marginalien aus den Diffas 
len des Gardinald Pallavieini und der Päpfte Leo X., Clemens VIT., Pins IV. u. 
fi. w.; DriginalRedinungsbücher der Könige Heinrich VII und Heinrich 
Vilk, von England, 6 Bände einer OriginaleGorrefpendeng des DMarfchalid 
von Brise mit dem Garbinal von Nicyelieu und andern Zeitgenoffen, eigens 
bändige Notizen, Benslond zu feiner Vertheibigung Boſſuet u. U. 
m. — Den Antiquitätenfammlungen if ein wichtiger Juwacht zugeführt 
werden durch bie reiche Sammlung des verftorbenen britifchen Geſandien zu 
Reapel, Sir Willlam Temple, welche an Gegenftänden von bemaltem Thon, 
terra colla, Bronce, Eiſen, Blei, Has, Gold, Silber, namentlich an Va— 
fen, Urnen, Büften, gefhnigten Gegenftänden in Gold und Silber, wie an 
geſchnitienen Steinen viel Intereffanted enthält, An Münzen wurden 220 
in Gold, 490 in Silber und 930 in Kupfer, zufammen 1630 erworben. — 
Die zoologifche Sammlung ift um 33,769 Gremplare (2735 Wirbelthiere, 
14,542 Weich» und Raderthitre und 16,492 Mingelthiere), die geologiſch · 

aineralogiſche Sammlung um 6700 Stüde und aud; die boianiſch⸗ Adıbeis 
lung durch ſeht werthoblie Artikel bereichert worden. (Br, G,) 


Die einbelmiſche Literatut Griechenlands zeigt fich fortwährend bemüht, 
die Fallmerayer ſche Theorie zu befämpfen, nach weicher die modernen Öriehen 
nicht als Machkommen der alten Hellenen zu betrachten find. Am 1. Juni, 
an welchem Tage die Univerfität zu Athen gleichzeitig das Geburtöfeft bed 
Könige von Griechenland und den Jahrestag ihrer eigenen Stiftung feiert, 
& der Profeffor Konftantin Paparrbigopoulos, Profeſſot der griechifchen Ge» 

ichte, im einem mit großem Beifall aufgenommenen Wortrage bie Berneid- 
führung gegen die Unfichten der beutjchen —— verſucht. Eine frangöil« 
ſche Ueberfegung der griechifchen Originalrede fih im „Spectateur de 
Orient“ , 91. und 92, Lieferung (5. bis 17, Juni 1857) abgebrudt. 


Von einer größeren Anzahl ſoeben prämitrter Preisfchriften der Peterd- 
burger Afadentie der Wifeufaften nennen wir als beſonders intereffant: 
Aſchitſcherin, ProvinzialsInftiutionen Nuflands im 17. Jahrbundert, Mos+ 
Tau 1856.* „Offefin, Entwidelung der Gewerbefteuer in Rußland, Kaſan 
1856*, und „Göge, Albert Suerbeer, Erzbifchof von Preußen, Livland und 
Efthland. St. Peteroburg 1954." Veptere iſt im deutfcher Sprache, die 
erfteren ruſſiſch. Bedeutendes Aufſehen macht ein neues Buch von Sotykow: 
Stizzen aus ber Provinz“, 


fifcher Jeſuit, P. Damiel, bat ſich in einer intereffanten 
er * er Studien in der chriftlichen Gefellfchaft“ (deurfch 
von Gaißer, Freiburg bei Herder) verbreitet. Gr kommt zu dem Mefultat: 
Die Uebel unferer Zeit werden micht geheilt durch die Berbrängung ber claffl- 


| fehen Studien, fondern nur „durd; bie Verbindung ber 


Erziehung 
Was und net$ thut und worin e# beffer 
werben foll, find der alten Bücher, um fe der Jugend in die 
Hand zu geben, fi echt chriſtliche Lehrer, ohne melde auch die 
Schriften der Kirchenväter unfere jungen Xeute niemals zu guten Ghriften 
und tücdtigen Bürgern machen würden. 


Dad forben ausgegebene 5. Heft ber „Zeitfchrift für allgemeine Erd⸗ 
funde* bringt unter anderen größeren ANuffägen auch einen Bericht der Ger 
beüder H. und R. Schlagintweit über ihre Reiſen im December 1856 und 
Januar und Februar 1857. ; 


‚Herr Franz Bacher, der jüngit zu Berlin im Kroll'ſchen Saal als 

efer feiner Poeſſen auftrat, bat, dem Vernehmen nach, erſt im 
Zriedrich · Wilhelmsptäptifhen Theater gafliren wollen. Aber ein Mehrgebot 
am Honorar von Geiten des Beilgerd des Kroll ſchen Gtabliffements bewog 
ben vielgenannten Schullebrer ans Piaffenhofen, bie Friedrich-Wilhelmöftade 
mit Kroll zu vertaufcgen. Wie es ſcheint, concurrirt der „Menlitktenbefiper* 
Herr Barherl auch, mas die Sperulation beteifft, mit der berumziehenben 
ſchaufvieleriſchen Birtuofltät. i 


mit dem claffifchen 


Meueite Poften. 


Kiffingen, 14. Juli. Se. k. Hoh. der Prinz Karl von n wird 
am nächften Donnerflag bier erwartet. * un 

Nürnberg, 13. Juli. Diefen Nachmittag wurde der preuf. geh. Ober- 
juſtizrath Dr. Biſchoff unter zahlreicher Berbeiligung von Seite der bier noch 
anmefenten Mitzliever ber Gandelögefegebungscommifften, der kal. Civil⸗ 
und Militärbehörden ſowie des bieflgen Publicums mit einer feinem Range 
und feinen Berdienften entfprechenben Feierlichteit zur Erde beſtattet. Aus 
Berlin waren mehrere Freunde des Verftorbenen ammwefend. Die fgl. preuäie 
fe Geſandtſchaft in Münden war in der Perfon des Hru. v. Ladenberg 
vertreten. Außer dem Geiſtlichen ſprach am Grabe ber k. £. Miniſterialrath 
Schindler aus Wien, einer der Collegen des Verſtorbenen bei dem gemein« 
famen deutfchen Werke, in beifen Diente er, wie der Herr Medner nebſt ber 
Schilderung feiner edlen Gharaktereigenichaften hervorhob, fein koſtbares Beben 
geopfert bat, Der Verftorbene war im Jahre 1803 in Galberftadt geboren 
und jtubirte in Halle und Berlin. Die erfte Anerkennung feiner wiffene 
ſchaftlichen Bedeutung war feine Anftellung im preußifchen Yuftizminifterium ; 
ald Referent im Staatsratbe hatte er foäter großen unmittelbaren Antheil an 
den wichtigſten legislatoriſchen Inflirutionen des preußiſchen Staates (N. €.) 

Stuttgart, 14. Juli. Die Taufe des meugeborenen Prinzen Sr. Hoh. 
des Prinzen von Weimar wird am 27. d. M. flattfinden. Ge, Maj. der 
König wird zu diefer Feierlichteit hieher zurücgefehrt fein, Stuttgart aber 
bald wieder verlaffen, um, dem Vernebmen nad, ein franzöftfches Bad 
(Plombieres) zu beſuchen. (Schwaͤb. M.) 


Frankfurt a. M., 11. Juli. Dem Brüffeler Mord wird von bier 
aus Folgendes telegrapbirt: „Die Gabinette von Berlin und Wien, beirie- 
bigt durch die Form ber jüngften bänifchen Antwort, haben jich vereinbart 
und werden, bevor fie die Note erwidern, das Mefultat der Einberufung ber 
Stände der Hergogtbümer abwarten.“ (f) 


Köln, 11. Juli. Heute Nachmittag traf der Prinz von Wales, von 
England kommend, mit einem großen Gefolge bier ein, befichtigte den Dom, 
und begab ſich in den Fönigl. Hof. Abends wird derſelbe auf der rheinifchen 
Gifenbabn über Bonn nad Königswinter die Meife fortfegen, wofelbft der 
Vrinz einige Monate verweilt, (Jilf. 3.) 

Wien, 12, Juli. Im dem nahen Frohsdorf feiert der Graf v. Gham« 
bord heute fein Namendfeft, zu welchem Anlaß ſich auch heuet einige Pegitie 
miften aus Paris eingefunden haben, um ihrem Föniglichen Herrn ihre Hul⸗ 
digungen barzubringen. Der Herzog von Modena, welchet zur Herſteliung 
feiner Geſundheit die Gur in Teplig gebraucht, ift geftern von hier dabin ab« 
gereist. (A. 3.) 

Paris, 13. Juli, Der Siörle zeigt an, daß das Lehen Börangers 
faum mod; länger als einige wenige Tage dauern dürfte. Die Wafferfucht 
Sydropſie, Hypertrophie und Debeme Waſſergeſchwulſt )) macht Bortfchritte. 
Die Wohnung Berangers iſt von Verebrerm aus allen Glaffen faft umlagert. 

Athen, 4. Juli. Der Moniteur gree fagt: „Wir find ermächtigt, 
zu erflären, daß alle Gerüchte in Betreff der griechifchen Thronfolge völlig 
ungegründet find. Wir bedauern lebhaft, zu fehen, daf die Journale unferer 
Stadt ich zum Echo dieſer Gerüchte bergeben und im biefer Weiſe die De— 
batten über eine Frage wieder aufwecken, welche die Gonftitution und vie 
Tractate fchon feit langer Zeit auf das Beſtimmteſte abgebrochen haben.“ 


Börfen- unb Banbelg ‚ Rachrichten. 

München, 15. Jull. Saheriſche 3’Apr. — ®. 951, @. 
9'898 m Ru BB'4B. 953 ©, Fe wa 8. 
—— 8. V. Emil. —— 8. — 8. bopeihe u. Werrfeld.-Atin — PB. —— @, 
Bayer. Oftbahnen 994, BIP, @. Drfleer, Bast · Acties 1152 9, —— ©, 
Ctedit Rob, — PB. — ®. Rational, Anl. 81:4, 2.804 8. Beipgiger Credit ⸗ 
bant — B. —— 8. 


Abtoc. Ohi, 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


us. Bekanntmachung. 


Unterfugung gegen Johann Sch ahd 

wegen Diedſtahls betr. 

Der ledige Dicuſtlaecht Johann Wittmann ans 
Eintibad, ?. Prgs. Koſti, if als Zeuge in rudt. Sacht 
gu vernebmen, deſſen termallger Aufenthalt aber unbes 
dannt. Derfelbe wird daher aufgelertert, unmergüglid 
feinen Anfenrbeit befammt zu neben. 

Simmilihe Difirikis- und Poliyeihehörben aber werben 
erfoht, meh Zobens Wittmann Epähe zu verlür 
gen und im Halle Betreten mittelft Bwangtpafles hier 
ter gu welſen. 

Meumarfı den 8. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 


6.:0.5303/1. Zahn, t. Mfıker. 


4167. Befanntmachung. 


Der Webermeifter Johann Mathias Stranf ven 
Beolüngen beabfihtigt nah Morramerifa autjumanderm. 

Mlrnfalüge Ferderungen eder Anfprüde am ben 
felden fin» länaflens bie jum 

Dienftag den 23. Juli 1857 

del Dermeitung fpäteree Niditerüdichtigung Pleroris 
geltend zu maden. 

Heivenheim den 9 Jull 1857. 


Königliches Landgericht Heidenheim, 
di, 
@:M.6800. Bannig, !. Acker. 


Befanntmachung. | 


4168. 
Sant des Kaufmanns Brany Braum 
In Dettingen betreffend. 

Im obiger Banılahe If bat Vrieritäts-rtenntaif 
erlaffen, umb wien ſolchte am 2. d. Mis. am Berichts: 
dretie angeheitet und am 25. Muguft i#. I8. wieder 
abzenemmen werten, 

Orttingen dau 9. Jull 1857. 

Königliches Landgericht Dettingen. 

Der Löntal. Landtichter: 
Finweg 
cKochhammer. 


— 


@.:R 4364. 


4170. Bekanntmachung . 


Gtwaige Anſptücht am bie Naglafmafle des GSeorg 
Aram Geip zu Gtürmergdach And am 

Mittwoch den 12 Auguſt 1857, 

Vormittags BD lihr, 

dei Bermeldung der Ricgierrädiihtigung bei Verthellung 
dis Halafjss bakier zu liquiriren. 

Aſchaffenbuta den 7. Jell 1857. 

Königliches Landgericht Afchaffenburg. 

Der E, Baupridter: 

Schmitt. 


u.  Späheverfügung. 

Verunterfugung wegen Diebflahleverzehend 

an Johann Dbermaler ber. 

Dem Iehann Obermaler, Bauer gu Faden 
bere, wurde am 20, Mat ifd. 26. Folgentes aus ber 
efenen Wohrſtade untwenbet: 

1) Ein Yanfer von blaucm Tuche mir liegentem 
Rragen, wit grauem Sarſtuet dm Leibe und weißer 
Leinwand in ten Mrımeln gefürnt, ſchen ganz abgts 
tragen und mi 12 ebır 18 ülbernen Seferinöpfen 
alibegrrifigen Geprägs mit dem Rivers, rämlih dem 
dererrſchen Bappın im fakfertldiem Adler mach auhen 
defibrt und Immen mit dem Lruftbilee wahrfſchelnlich 
Rat V., wer 2. 24 it. 2) Ein Zabedepfetfe 
it einem mmgeläbt Schuh langen Rohre von Bein 
mit Etiserüberfieltung, um weldes ih elite Shlanze 
wıntet, und weldes mit dem Kepfe tur eine beppelie 
füßerne Grtfinterte werbumten iſt, welch lepiirer ſeld ſt 
won bransem Dafer mit Sulder beidlagen iſt, unb 
einen Nahen felgen Dedil auf wilden eine laubars 
tige Sehnung eingepreßt Ifl, In deren Wine ein eigel- 
ertiger Anepf fipt, Kart mmter dem Beiläge bat ber 
Kept einen Minen Sprung, werib 5 fl. 3) Gin Tar 
Badsbdentel, ein fez. Supbentel, mit Berlen geſtidt, mit 
Barfinetamteiutter, hat außen verfälrkene Germen, 





@.,R.4928. 





werth 12 er. 4) Ein Sadcrücht, daumwollen, duntel⸗ 
roh, blaugeftreift, ohne fonftige Kemmpeihen, werih 
18 fr. 5) Ein Zünzhölgsüdfel wem Mifling, runs, 
wertb 4 ir. 

GEntfermter Terdacht wegen Verübung dieſes Diebs 
Rabis fällt auf ein frempes Wittelmelb, das mit einem 
Kinde zur Eeitifen Zeit auf den Wadenbergereinöpäof 
Hinfam, von mittlerer Größe, im bänerliger Kleipung 
von granliäter Warbe, mit einem Dädden Im der Hand; 
he Rind, ein 7—Bjähriges Märchen führte ſie an ber 
Sand. Bald darauf fellen in der Umgegtad au zwei 
Manntsperfonen bei Ihr gefehen morten fen, die nit 
mäher befägrieben werben Fönnen. Man erſucht um 
Opähe und Belanntgate fahrienliher Erfahrungen, 

Altötiog den 29. Junt 1857. 

Königliches Landgericht Altötting. 

Der fal, anbricter: 
ER 6003/1. Draudnid. 


ur.  Belanntmachung. 


Kuratel über Johann Georg u. Ghriftlen 

Gontlieb Raub aus Mesensburg berr. 

Machtdem innerhalb der dur öffentliche Ausſchrelb⸗ 
ung vom 6, Märy Ife. Is. im Kreisamterlatte ber 
Drerpfalz und som Regeneburg Mr. 23 (Beilage) vom 
25. März, In der Neuen Münchtner Zeitung vom 14. 
März Mr. 63 ©. 493 umb Im biejigen Plalatanzeiger 
vom 13, März uns 9. April d. Je. an ben rubrigier 
ten Meſſabeſſand Etbee oder fonkige Anſprücht nicht 
geltend gemadı werten, wird in Realifrung des In ber 
Verfügung som 6. März Ifb. I. angebrebten Präjus 
diges über biefen Beſtaud mad Lage der Alten welter 
verfügt, and berfelde nach eingetretenen Kechtettalt dies 
fes Geſchlufſfte dem fönigt. Flolag als Kereenlofes Gut 
aufgeantmortel, 

Mezeneburg ben 16. Jall 1857. 


Königl. Kreis: und Stadtgericht 
Regensburg. 


Der bl Dittliet beurlaukt, 
Mayr, t. Math, 





G.,9.12670. «. SYdlag. 


472.  Welanntmachung. 


Dfrgfgaft über das unchelide Rind ber 
Anna SHimdler yon Borenfein beit, 


Zu ausgrichten Detreffe erfihelnt die Dernehmung 
der Mına Mara S hineler von Porenftein geboten. 

Da jeroh teren Aufenthall unbelannt ift, fe erſucht 
man fänmilige Gerichte⸗ und Poltgeis Behörden, ſach · 
vienlige Aufſchlaſſe befanmt geben zu mellen. 

Mlıtenan den 10. Yalt 1857. 


— Landgericht Nittenau, 
© 


reger, !. Amtönermeler, 
1. Rronfeber 





ER 3134. 
0. Bekanntmachung. 


Der Ortauachdar und Gämiermeiler Adam 
Bayer, Wutwer von Relchenbach, beadſichtiat mit 
vier feiner Rinder nad Nerbamrifa eutjumantern und 
fein Bermögen tahin zu erporliren- 

G6 wird daher Termin zur Mameldung unb Ber 
geüntung etwaiger Horberungen am denſelben auf 
Freitag den 14. Auguft 1857, 
Dormittagd V Uhr, 
anberanmt, an melden jih deſſen Gläubiger um fo 
gewiſſet ja melden haben, mirrigrafaße bet ber Erpers 
tarlon des Bermögens anf diefelden feine Rüde ger 
nommen werten fann 

Alnaffendurg den 30. Juni 1857, 

Königliched Landgericht Aſchaffenburg. 
Der EL Kanbridter : 
ENTE, Schmitt. 


Befanntmachung. 

Am verwidenen Krohnieignamstage wurde Sigmund 
Gonnemann von Birbergau auf dem ußmege 
yoligen Rottendorf une Effeldorf im dem Hohlmege 
etwa 20 Minuten vom Gffelstorf Im ter Mühe eines 
ort Aebenden Kreuges ränderifh angefallen. Der Räur 
der war von hoher kräftiger Geſtalt, hatte dleude Haare, 
ein volles Best, Irug eine Tuchheſe, deren Fatbe nidt 
angegebiu werten fan, eine Furge Jadt on dunklem 





4159. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


pefprentelten Sommerzruge und einen frumm gebogenen 
Sited. MNäher kann terfelbe nicht beiärieben werben, 
Diefer Borfall wird mit der Auflorberumg veröflents 
Ust, ermatge Rotljen, welde zur Enterdung des Rdur 
bers dienen fönnen, anter mityuibeilen. 
Detteldach den 11. Zell 1557. 


Königliches Landgericht Dettelbach. 
Der Lönlal Landrlchter: 
Steinbach 


su WPublicandum, 


Der wegen Raubmerts im Umterfngungsbaft bes 
findtie vormalige MWebermelfler Kelnhard Wienmf 
von Behtuſteln, treffen Sipnelememt unten folgt, If 
im Lauſe te8 heutigen Naymittass aus biefiger Frohn⸗ 
see enifprungen, ohne daß men biffelben biöher habs 
haft werben fomnte. Wir erfuden fämurtlide Gerſchta⸗, 
Beolizeir une Militärbekörben, auf vieles Intiolduum 
ſe fert Späte verfügen, und feldes Im Berretangsfalle 
ungefänmt bieber adllefern zu Tafen. 

Potienfeln den 10. Jall 1857. 
Königliches Landgericht Pottenftein. 
vw 1. 
@.R.7018. Küffner. 
Signalementbes Heinbarb Ölen ven 
Bepenfiein: Miter 57 Jahre, Siatur mittlere, 

Haare pränlid, Mugen srau, Mafe lang. geboaen 

und fp'k zulaufens, Mund weit, Ann ſpid, Bes 

fit lang und ſchal, Wehdtefarde dlaß, Bart 
obme; befontere Kınngelden: kat einen [um 

Bird. Aleirumg: Blent trägt am Leibe 

ein alıea Hemd von grober Yelnwsnd, eine alte 

graubaummollene zeugene Unterbefe, eime alte baum» 
wollene zengene Hofe mit Shmargen Streifen, tine 
alte geftrelfte Meſte von Baummelenzeug, elne 
ſchwarze baummollene Halsbinte, ein altes Tarrire 
te6 @eller ven ktunflem Baummeolleugeun mit 
fhmwarpbeinernen Anöpfen, ein Baar rinteleberne 
Balb ſtleſel, eine alte brauntuhene Edirmmüpe. 


u.  Welauntmachung. 


Sle Brürer Jeſeph und Iokann Georg Förtſch 
von Meihhof bel Meunterf, Eöhne des veriehten Bauern 
Kram Hörtfb vom da, melde ſich ſchen über 20 
Jahre lang In Rortamerifa aufhalten, haben um bir 
Grlaubnif zur Auswanderung tabin, fowie um Yie 
Berabfolgung ihres gemeinjgaltligen in 390 A befles 
henden Vermögens nanmehr nahpefudt. 

6 werten taber alle Diejenigen, melde am bie 
beiden nergenannien Brüder itgeat eimın Arfprug zu 
maden baden, aufgrfortert, felgen am 

Freitag den 14. Huguft 1857, 
Dormittags ® Uhr, 
bei Vermeldung dir Rigeberüdfigiigung tafler geltend 
gu maden. 
Eehla ten 8, Yull 1857. 
Königliche Landgericht Schlag. 


“öwel, tzl. Kantrıgter. 


E.N. 4981. 





e. Reipofp, 


GR 3413. 


1608.(3:) Edictal:Eitation. 

Bür den ſeit bereite 28 Jahren ver ſchellenen Exrels 
nergeſelen Jehann Izuad Müller von hier If ein 
aus tem Madlap feines Dates, Ted Lanpgrritärienere 
Zohann Prondare Müller daher, ihm angefallenır 
Erbibell von 141 A. 59 fr. bahier kepenlt. 

Derfelbe wirt auf Antrag feiner Geſchwifer In Oe⸗ 
mäßtelt der teflateriſchen Geſtimmunz feines Baters 
som 19, Muguft 1846 und im Hinbild auf Thl. 1. 
zit. 18 6.823 des preufifgen Landrechte aufgefordert, 
fd Innerhalb neun Monaten und gwar 
fpätellens bis zum 

Montag den 14. Dejember 1857 
zur Gmpfatigmahme feines Vermögens babier ſich zu 
melten, witrigenfaßs er für tedt erflärt würde. 

Bis zu bemielben Termine Haben feine etwaigen 
Abkimmlinge fomle feine Beihwifter aus beiperlei Ehen 
felnes Waters, melden fein Vermögen für ben Kal 
felmer Zebeserflärung durch erwähntes Tetameni zuger 
dacht iſt, jih dahlet ja melden, witrigenfels die Sins 
ausgabe en bie ſich meldenten Geſchwlſter erfolgt. 

Windsbeim ben 23. Retrmar 1467. 

Königliche Landgericht Windsheim. 

6.9.9722. BDonle, !. Ranpridter. 
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Wisazrmeniäperis in gan; Ban 
wen: Wamjiädrig 6 — 
3 M., vierreljäbrig 1 fi. 36 ke 
Ar Aranfıri®, Emalane, EC panien, 
Die Überieriiden Yantır m . m 
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Brontgafie Hrn. 23 ia Brraf- 
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Donnerſtag. 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 168. 


leder Urt Beierar: für Ennlam 
anh bei meffen Pribäftsireune 
W. Thomas, 19 et 21 Caiharine 
äureet, Stremd im Landen. — rs 
ditten bakier in Me⸗hAea: rien, 
werfrabe Mrs. 11 im Anerrhans. 
Einrädungs + Bebätrr tie geipel- 
szene Perie zetle eder deren Maum 
A fe. Briele wwe Geleer werder 
norteftei erbeten. 


16. Juli 1857. 





Ueberfige 

Amtliche Nachrichten. 

Das rede einer Seidelberg: Würzburger Babn. 

Deutfchland. Münden (Prinz Luſtpold k. Hob. in Zuaven« 
Mark). Kiffingen (tie hoben Säfte, Dürfbeim (die VBabefaifon, 
Herbſtausſichten) Darmftadt (die Meile des Großherzoge nach Plombieres. 
Verurtheilung der Bubenbande), Wiesbaden (Geſchentwurf über frei⸗ 
willige Gerichtsbarkeit. Bremen (Antrag bezüglid ber Gewerbeordnung). 
Wien] (eine Betrachtung über Sarsinien). . 

Frankreich. Die politifche Ibätigfeit des Kaiſers. 

Meuefte Poiten. 

Sandeld- und Borſen⸗Nachrichten. 


Münden, 16. Iuli. 
Allerhoͤch ſte Kengliche Benchmigung, ten Heſſtaat Er. königl. Hoheit 
des Belajen Adalbert von Bayern beireffeud: 
Se, Rajeſtat der König haben Sich vermöge allerhöchfter Eatſchlieſung von 
10. d. Mis. bewogen gefunben, bie von Sr. fünigt. Hoheit dem Bringen Apasbert 
Döchnvefjen Dberhojmeljer Grasmus Ftyrn, v. Kaljen auf Marzell und Der Der 
hejmeiterin Ihereie Greifcan » Maljen, gebormen Areiin m. Nuffin, auf bern 
vtach ſuche n bewilligte Butkafiung zu genehmigen, imgleidyen allergnäzigit zu geflatten, 
daß als Dberhofmeijterin des prinzligen Hojes bie Gräfin Julle von ber Mühle, 
gedetue Breiin v. Wöllmwartb, aufgenemmen werde. 





Er. Maj. der König dabın Sich allergnädigt bewogen gefunden : 

wutern 9. Juli auf Das im Forſſtamtt Bbriden erledigte Horlirenier Parklein 
ben Horflamisastuar rang Eder zu Bıud zum Propijorijpen Wewierjörfler vom 1. 
Huguf an zu ernennen; den Weviesfürte: War w, Baur Wreitengeid zu Tau— 
nereberg ast Minfischen auf bas dm MHerftamie Weiden erledigte Hevier Altenkaht, an 
defien Stelle den Wevierförfter Ecerg Weiter zu neubau auf das Hevier Täne 
sereberg, Foiſtamto Mibciden, zu verſehen, und auf das Wevier Beubku im Borfamte 
Brud ven Forfamssartuar und Buncticnär im Begierunge: Porfiburcau zu Regent 
burg, Unten Saerpe, zum pieviſetijchen Berierjöifier edenfalle vom 1. Auguf an 
ju ernennen; 

unterm 15. Juli ben Meviertöifter Frledtich Theedor Manzel zw Kirchheim 
bolantes im Horflamte Mbinnmweiler nah $. #2 Ni. B und Ü ber IN, Beilage zur 
Berfaffunges Urkunde ia ben nachgejuchten Rubeftand mit Mnertennumg feiner lang · 
lährigen ıreuen und eirſprichlichen Dienfteoleiftung treten zu lafien; 

unterm 13. Juli den J. Aſſeſſor des Landgerichts Mottenburg , Franz Bartia 
Dobwapyer, feiner Bitte gemäß auf Grand der nachgewi eſeng Bunctionsunfährgteit 
gemäß $. 22 lit. D wer IX, Berfafjunge: Beilage auf die Dauer eines Jahres in men 
serien Mubeftand Ireiem zu laffen; zum 4. Hiehler 2:6 Landgerichts Kotteuburg ben 
“öehler Mar Joſeph Erderer zu Megen feiner Witte gemäß verräden zu laſſen 
und zum Meier bes Bantgerichte Keygen den Werptspralticanten Mnton Gjer aus 
Cichadt, nun zu Dachau, zu ernennen, 

Die fathol, Pfarrei Kindenberg, Ey. Bucploe, ig mit einem falilensmäßlgen 
Reinertrage von 6u1 fl. 20 ir. 5 Hl. im Wılerigung gelommen. 


Dad Project einer Heidelberg: Würzburger Babn. 


Aus Würzburg erhalten wir eine Denkfchrift (Stahel'fche Buch» und 
Kunfthandlung), welche im ſehr überzeugenter Weiſe einer Heidelberg Würze 
burger Bahn, umd zwar in ter Richtung durch dad Maintal, das Wort 
frriche. Betrachten wir nämlicd, die Gifenbahnen Deutfdlands, fo finden wir 
wohl die Richtung von Süden nach Norten gut vertreten, aber „nicht eine 
einzige Linie, die ten Sudweſt mit Morboft verbindet. Durch die projectirte 
Eiſenbabn von Keidelberg nad Würzburg würde der nächte Weg von Eüt» 
weit nad Norboft durch Deutſchland geführt und die nach Peipzig und mad} 
Nordofien beflimmten Güter würden den Weg von Straßburg über Heidels 
berg, Würzburg, Bamberg, Hof u. f. w. nehmen, während fle bis jeht den 
Weg von der Main- Nedars auf die Main- Wefer» Bahn genommen hatten. 
An der Mentabilität diefer Bahn märe fonach nicht zu zweifeln. Much die 
bayerische Oſtbahn würde auf diefe Heidelberg Würzburger Bahn und ebenfo 
umgelehrt einen ſeht vortheilhaften Ginfluß ausüben, weil auch der Verkehr 
aus dem Ofen nach dem Weiten ſich derjelben ald ber geradeften und kürzeſten 
Richtung bedienen würde, Kür Bayern inäbefontere bat diefe Gifenbahnver- 
bindung den auferorbentlichen Bortbeil, daß hiedurch eine unmittelbare Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem biedfeitigen Bayern mit ber Mbeinpfalz bergeftellt wird. 
Es haben ſich auch ſowohl die koͤnigl. bayerifche, wie die großberzegl. badiſche 
Regierung dafür audgeiproden, wie insbeſondere die badiſchen Kammerver⸗ 
handlungen bierüber den Nachweis liefern. 

Welche Richtung muß dieſe Heivelberg- Würzburger Bahn nehmen, wenn 


fie ihrem Zwecke volltommen entfpredien ſoll ? Es wurden zwei Richtungen 
in Vorſchlag gebradyt; die eine über Mosbach, Adelsbeim, Königsbofen, 
Brunsfeld nach Würzburg, durch das fogenannte badifche Bauland, bie andere 
über Eberbach, Ernſtihal, Amorbach, Miltenberg, Wertheim nach Würzburg, 
durch das untere Maintbal, Das fogenannte Bauland bat num zwar einen 
ſehr fruchtbaren Boden und bedeutende Orfonomie, befigt aber weber irgend 
einen Handel oder Induſtriczweig, noch auch irgend ein Städtchen von Bes 
deutung. Auf der andern Moute bagegen treffen wir nicht nur fehr gewerb- 
thätige, induftriöfe Städte, wie Eberbach am Neckar, Amorbach, Wiltenberg, 
Wertheim, ſondern auc eine grofe Anzahl von Frucht, Papiers, Oel» und 
SctmeiveRublen, beſonders aber großartige Eifenwerfe, Mafdhinen-Terfftätten 
und einen beträchtlichen Handel. Da überbieh der Odenwald billige Arbeitd- 
fräfte bietet, jo würde unbegweifelt defien Lage an ber Eifenbahn Veranlaffung 
zur Erridnung von Fabriken geben. Allein abgeſehen von tiefen billigen 
Arbeitskräften giebt es im Odenwalde an dem Muth» und an em Erf-Bach 
eine grope Anzabl Waſſergefaͤle, welche unbenügt liegen. Gine Eiſenbahn, 
welche ven Odenwald durchzieht, würde jedenfalls diefe vortheilhaften Triebe 
Eräfte zum Nupen der ganzen Umgegend wie der Eiſenbahn in Bewegung fehen. 

Kuch vom geograpbifchen Standpunkte aus ericheint die Linie über Amor« 
bach, Miltenberg, Wertheim nad) Würzburg ale die entfprediendere. Es würde 
die Bahn auf dem linfen Neckarufer bis Eberbach gehen, von da, wo der 
Nedar dem Maine am nächjten üft, bei Miltenberg den legtgenannten Fluß 
berubren und das untere Mainthal entlang bis Wertheim zieben. 68 würe 
den auf dieſe Urt Near und Main verbunden, biedurd der Verkehr biefer 
beiden Fluſſe gehoben und dem ſehr beruntergefommenen Schifferſtande unter 
die Arme gegripien werden. ragt man weiter nMb dem numerkfchen Wer» 
bältmiß der Bevölkerung, welche von der Bahn berübrt wird, fo ergiebt ſich, daß, 
wenn die Bahn die Dichtung durch das Bauland mineme, fie eine Beoölte 
rung von 13,413 Seelen antrifft, während bie Route durch das Mainthal eine Ber 
völferung von 29,661 Scelen, alfo weit mehr ald dad Doppelte der vorerwähnten 
Dichtung, berubrt, Die Bahn hat daher von ber Richtung durchs Main- 
thal, abgeſehen von dem Guiervertehre, noch eine weit größere Berfonenfre» 
quenz zu gewärtigen. Fur bie baheriſche Regierung hätte diefe Wahnrid)- 
tung auch mod; den Vorzug, daß fie die Yandgerichte Amorbach, Miltenberg, 
Prozelten und Klingenberg mit der Kreisbauptitadt in eine unmittelbare Ver 
bindung brädite. Sollte die Heidelberg Würzburger Bahn durch das foge- 
nannte Bauland gefubrt werden, fo würte fie bie unmittelbar vor Würzburg 
auf badiſchem Gebiete ſich Befinden und es fünnte im Falle eines Krieges 
ein Iruppencorps mittelft der Gifenbahn auf badifchem Gebiete bis ungefähr 
eine Stunde vor Würzburg geworfen werben, während bei der Richtung burch 
das Mainthal die Eiſenbahn ſchon in einer Entiernung von feds Stunden 
von Wurzburg in Bayern eintritt, 

Die NRichtung durch das MWaintbal dürfte ſodann mindeftens 4 Stunden 
kürzer als jene durch das Bauland werden. Das Terrain bietet nicht die 
geringfte Schwierigkeit dar, Die Steigung von Eberbach Eis zur Waſſer-⸗ 
tdeide zwiſchen Medar und Main überfteigt nie 1%/,. Der dort an der 
Waſſerſcheide auf badiſchem Gebiete zu bauente Tunnel wird eine Lange von 
ungefähre 230 Zuß baben, feine Ausführung hat wenig Hinderniffe. Das 
Gefäu von Amorbach nach Miltenberg wird Faum ein halb pGt. erreichen. 
Die übrige Bahnlinie iſt faft von der Natur ſchon nivellirt. Der Boten 
ſelbſt iſt fteril und fündig, daber billig zu erwerben; bagegen würde Grund 
und Boden der Bahn, wenn folde durd das fruchtbare Bauland geführt 
werben follte, enorme Preiſe often. Alle Baumaterialien find auf der Nidy 
tung durch den Odenwald und das Maintbal aus unmittelbarer Nähe zu bee 
sieben und es kann die große Anzahl unbefchäftigeer Arbeitöträfte des Oden- 
waldes aufs Billigite beim Baue verwendet werden. ‚ 

Amorbach und Wertheim waren gewerbreide Meine Reſidenzen. Wilten- 
berg batte einen fehr bedeutenden Handel und einen über Deutfchlande en. 
binaus befannten Spebitionsbandel; auch Wertheim batte viel Handel unb 
Sperition. Das Spebitionsgefehift iA von Miltenberg und Wertheim were 
ſawunden feit Eröffnung ber Speffarter Bahn, der Handel geläbmt und er⸗ 
ſchwert wegen der Entfernung ven derſelben. Nimmt die Bahn die Richtung 
durch das Bauland, fo müßten diefe Stäbte vollends verarmen und verdden, 
obne daß dem fruchtbaren Baulande ein befonderer Vorthell aus ber Bahn 
ermürhfe. Werden aber die genannten Städte von ber Bahn berührt, ſo 
teürbe der wieder auflebende Handel und die ſich mehrende Inbuftrie Ber 
febäftigung , Verdienft und Wohlſtand herbeiführen und getroft könnten bie 
fleifigen und gewerbthaͤtigen Bewohner diefer Städte ber Zukunft ensgegenfchen. 
Nach allen biefen Momenten kann «8 nicht zweifelhaft fein, dvap die Richtung 
des Scyienenmeges von Heidelberg nach Würzburg über Amorbach, Milten- 
berg und Wertheim zu führen fein wird, wenn biefe Bahn ihrem Zwede volle 


fommen enifprechen und dem gewichtigſten Staatd- und nationlöfonomifchen 
* Intereffen altfeitig Rechnung getragen werten foll. 


Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 15. Juli. Se. k. H. Prinz Lultpold ift von 

Villa am Bodenſer diefen Abend wieder bier eingetroffen. 3. LES. 
die Frau Prinzeſſin Luiwwold, über Höchftderen Geſundheitsverhaͤltniſſe man 
die erfreulichiten Nachrichten erbält, wird mit Ihren Prinzen und Prinzeſſin ⸗ 
men bit zum Herbſt am Vodenfee vermeilen. Biel Intereſſe erregte dieſen 
Abend bei der Mut im Hofgarten der ZouaveneMarfch der franzöſ. Kaifere 
Garde, componirt von Pavergon, welchen Marſch Kaifer Napoleon unſerm 
König bei Höchitbefen jüngfter Anmelenheit in Baris zum Geſchenke machte. 
Der ädıt militärifche Marſch wurde von der Duff des Infanterierkeibdte- 
giments trefflichft erecutirt. f 

Kiffingen, 11. Juli. Am Donnerflag wohnten König Mar und Kö— 
wigin Marie von Vahern und Prinz Adalbert von Preußen im Gonverfar 
tion&haufe im der Reunion einer Baitieftlichkeit bei. Gegen 814, Uhr er 
fien aud; der Kaifer Alerander und unterbielt ſich längere Zeit mit den 
boben Herrfchaften und mit der Gräfin Mensderf, mir dem Grafen Neffels 
rede und deffen Scheiegerfohn Baron v. Seebad; und anderen Perfonen, 
Sämmtliche beben Herrfchaften legen eine große Herzlichfeit gegen Ale an 
ten Tag, in teren Näbe fle verweilen, Am Donnerftag war große Tafel 
beim Kaifer, und geitern fubren die hoben SHerriebaften in 8 Wagen zum 
Dejeuner zum König War nach Bockleit. Der Kaifer gebt faſt immer in 
Eiviltleidung. Wrinz Adalbert gebt biufig mit dem König Mar und der 
Königin Marie foazieren. Bald nach feiner Ankunft aber machte Se. Ma- 
jeftät im Tſcherkeſſen ⸗ Uniformm einen Gegenbeſuch beim König Mar. Die 
rübmlichft befannten Neifenden Gebrüder Schlagintweit verweilen jet auch 
bier und werden von den hoben Herrfchaften fehr ausgezeichnet. (Zeit.) 

Dürkteim, 12. Juli. Unſere Babefaifon iſt feit dem 15. Mai eröffe 
met. Vereitd ind eine Anzahl Padegäfte eingetroffen, aber noch lange nicht 
in fo großer Zahl, ald bie berrlide Lage Dürkbeims, das geſunde Klima, 
die freundlichen Umgebungen verdienten. Freilich, die eigentliche Zeit des 
biefigen Badelebens beginnt mit der Traubencur, die in biefem Jahre ausges 
zeichnet zu werden verſpricht. Der Stand der Weinberge ift vortrefflich; die 
Trauben find in ihrer Entwickelung theilweife weiter vorgeſchritien, als in 
derfelben Zeit des Weinjahres 1846. Die Stöde find gefund und hängen 
recht voll, fo daß alfo alle Anzeichen zu einem ausgezeichneten Herbſte vor 
handen find. (Pfalz. 2) 

Gr. Heffen. Darmſtadt, 11. Juli. An die Meife des Grofiberzoge 
nad Plombisres Emüpfen fich die verfchiedenften VBermurhungen, und die erft 
turzlich beim Grofberzoge ſtatigehabte Audienz bed bayerifchen Generoletieute- 
nauts v. Hobenbauſen verleiht derjenigen allerdings einigen Halt, daß es ſich 
bier um eine Begegnung der drei Kalfer Alerander, Franz Jofepb und Louis 
Napoleon auf bayeriichem Gebiete handle. (Zeit.) 

Darmitadt, 12. Juli. Im der verfloffenen Nacht, nach Mitternacht, 
erfolgte das Urtheil des Aſſiſenhofs in der Anflagefache gegen die jugendliche 
Dieböbande von 17 männlichen und meriblichen Genoſſen. Rünf von den 
Angefagten wurden loßgefprocden, weil die Geſchwornen ihren Wahrſpruch 
dabin ertbeilten, daß fie wicht mit Unterfcheibungsfraft gebandelt hätten, Die 
fibrigen wurden in eine Gerrectiondhauöftrafe bis zu I Jabren verurtheilt. 
Zu den Freigefprochenen gehört bie nur 16 Jahre alte Eliſabetha Eckert von 
Seckmauern, welchet von Bayern unter ben Borbebalte audgeliefert wurde, daß 
fle dorthin zuruckgebracht werde. 


Gr. Naifau Mieebader, 11. Juli, Die Negierung bat den Kam« 
mern einen Geſchentwurf wegen der freiwilligen Gerichtsbarkeit vorgelegt. 
Der Entwurf beabfihtigt, die betreffenden Bebörten, welche bisher auf Ge⸗ 
buͤhrenbezug angereiefen waren, in beſoldete Stanrsftelten mit tem Zitel 
„Annsnetare* zu verwandeln und die Gebühren für die Staatscaffe einzu 
ichen. Derfelbe ftößt jedoch bei den Kammern, welche eine Vermebrung der 
efoldeten Stantöftellen fürchten, auf entſchiedenen Widerſtand. Die trſte 
Kammer bat ibn vorgeſtern abgelehnt, um es bei der bieherigen Ginrichtung 
zu belaffen. Daß cr im der zweiten Rammer ebenfalls abgelehnt wird, ftebt 
nicht zu bezweifeln. Mur das fragt fich: ob biefe Kammer ſich für die Lide 
berige Ginrichtung oder für Motariat ausſprechen wird. Verkennen läßt fich 
nicht, da der bieherige Gebührenbejug der Landoberſchultbeißereien für eigne 
Mechnung — ohnehin eine veraltete Ginrichtung — mancerlei Mißbraͤuchen 
Maum gelaffen und der Würde ded Dienſtes Eintrag gethan bat. 


Freie Städte. Bremen, 9. Juli. In der gejtrigen Sitzung ber 
Bingerſchaft wurde von Hm, H. H. Meier folgender Antrag eingereicht: 
„Als im Jahre 1851 die Vürgerfchaft die jepige GewerbtOrduung annahm, 
erachtete jie ed für zweckmaͤßig, den Vorbehalt einer Revifion derfelben inner: 
balb fünf Jahren an ihre Annabme zu Inüpfen, Wenngleich ber Senat feiner 
feits nicht ausdrücklich feine Zuftimmung hierzu audfprach, jo glaubt bie 
Bürgerfchaft doch, er werde hiermit einverflanden fein, da viele Gründe dafür 
zu ſprechen fcheinen und da mande Beitimmungen derſelben ſich als ungenü« 
gend, nach feiner Seite bin befriedigend, und für bie Beſörderung der Ge⸗— 
werte foger ſchaͤdlich, fatt müßlich erwiefen haben. Sie trägt aber ihrer» 
feits auf Nieverfegung einer Deputation zur Mevifion der Gewerbe Ordnung 
am, indem fle fchon jegt ihre beitimmte Anjicht dahin audfprict, daß das Ziel 
viefer Mevifion der Uchergang der Gewerbefreiheit fein folle, und wird, wenn 
der Senat ſich mit einer folden Meviflon einverftanden erflärt, ihre Mitglies 
der zu derfelben ernennen. * 


so 


Deflerreih. Gin Wiener Gorrefpondent der Fr. 

| forafif, ie europlifen OBfe Bäten na ven Ciluf der Jfkanon wa 
ı Griminalprocefieg wider die Aufftändifchen in Genua ein Mundfchreiben bes 

Grafen Gavour zu erwarten, worin die Vortheile des politifchen Epftems von 
Piemont beleuchtet und Beweiſe geliefert werden follen , daß die Ruhe und 
das Glüd der Halbinfel nur dadurch zu fihern find, wenn alle italienifchen 
Megierumgen biefem Beifpiele folgen. „&raf Gavour — fo fährt die Be 
trachtung fort — bat feit den Parijer Gon en burch den Klang feine 
Worte die öffentliche Meinung wiederholt zu chen gewußt und daburch 
das Selbftvertrauen gewonnen, ben auffallendſten Thatſachen gegenüber diefe 
neue Paradore durchzuführen. So viel lebt bereits feft, dag Mazini in 
Genua anweſend und entfchlojfen war, in biefer Stadt die provif Res 
gierung der italienischen Mepublif zu errichten, die ihren Sig im Dogenpalaft 
nehmen follte. In Genua befand fih das Arſenal der Mevolution ; bier 
wurde dad Schiff mie Waffen und Kriegävorrätben beladen, das einen Saufen 
von Abenteurern nad Livorno, einen zweiten nach Ponza und von dort nach 
Sapri führte. Beträchtliche Vorraͤthe von Pulver und Waffen find in Genua 
nad dem verunglüdten Aufftandsverfuce in Beſchlag genommen worden und 
ben einzigen, wenn gleich vorübergehenden Grfolg hatte die Revolution durch 
Ueberrumpelung des Forts Diamante in Genua erreicht, Inter den verbafe 
teten Aufrübrern befinden ſich ſogat Hausbefiger biefer Stadt, und ohne weite 
Verzweigungen Eonnte Mazzini unmöglich alle Vorbereitungen für fein Untere 
nehmen in der Haupiſtadt Biguriend mit folder Bequemlichkeit treffen. Hätte 
er diefen Stügpunft nicht gehabt, fo konnte er weder Livomo, noch das 
neapolitanifche Gebiet brunrubigen. Im Angeſicht alter biefer zu Tage lie 
genden Gricheinungen behaupten zu wollen, daß das von dem Grafen Gavour 
vertretene Regierungsiyftem am beſten geeignet fei, die Mube der Halbiniel zu 
figern, dazu gehört eine Kunft der Dinleftif, die Bewunderung verdient, wenn 
fie ihren Zweck erreicht. Ich wünſche nicht mißverftanden zu werden, wenn 
ih den Zweifel äufere, daß Peute von gefunden Urtheil zu äuſchen fein 
dürften. Ich will damit keineswegs fagen, daß eine freifinnige Verwaltung 
im Innern den Staat mit Erſchutterungen bedrobe; dagegen darf eine Megier« 
ung, melde nach aufen ſelbſt eine revolutionäre PoliiE verfolgt, fich micht 
wundern, wenn die Pfeile, die fie abſchießt, zurückprallen und ſich gegen ihre 
eigene Bruſt wenden. Ju den Örundfägen des farbinifchen Gabiners iñ michte 
tonfervativ. Es buhlt um die Spmpatbie der Benölferungen anderer Stan 
ten, und zwar 6 dem unverhohlenen Zweck, am die Spite Itallens zu tre⸗ 
ten, wenn die Weltverbältniſſe eine Bewegung begünſtigen follten, welche die 
Gründung eined italienifchen Einbeitsftants möglich machte. Ju diefer Abe 
ſicht iſt Krieg geführt, find zahlloſe Demonftrationen gemacht worden. In 
biefer Abfiche wird ein fünftlicher Haß gegen Defterreich genäßrt, wofür 
auferbem kein denfbarer Grund vorbanden wire. Wellen kann man Oefter« 
reich in Turin beſchuldigen, oder weiche Veſürchtungen erweckt es? Iſt bie 
taiſerliche Politik aggreffivt Wäre es dem Grafen Gavour nur barum zu 
thun, befferen Zuftänden in Jtalien Vahn zu brechen, fo hätte er einen fol« 
chen edein Zweck am ſicherſten in aufrichtigem Ginvernehmen mit Oeſterreich, 
welches daſſelbe will, erteichen fünnen, Die übrigen italieniſchen Regierungen 
würden barin eine Pürgichaft für den ruhigen Fortbeſtand der Dinge erfen- 
nen und leichter geneigt fein, die Zügel der Gewalt, die ſie jegt firaff in 
Händen halten müffen, mehr und mehr nachzulaſſen. Diefer moraliiche Drud, 
von Oberitalien ausgehend, würde unwiderſtehlicher als die Drohungen der 
Weſtmaͤchte wirken. Nicht die Furcht vor Mazzini und den Lungerern, 
die zu jeiner Fahne gehören, fondern die Beſorgniſſe, die Sarbinien 
erwerkt, welche, indem dadurch bie Unrube in den Gemitbern 
erhalten wird, bie Degierungen in ängſtliche Spannung verſehzen. 
Kann Graf Cavour die Worzüge feines Spftems auch Defterreidh 
gegenüber rübmen? Oenua war ber Außgangs- und Stützvunkt des neueſten 
Auftuhrs, während die italienifchen Staaten des Kaiſers davon unberührt 
blieben, In Sardinien giebt es Verbaftungen und politiſche Proctſſe, wäb- 
rend zu und bie Männer zurüdfehren, die irre gegangen waren, und feine 
Woche vergeht, wo wir nicht von Begnadigungen politifcher Blüchtlinge in 
unfern Zeitungen leſen. Man verlaffe endlich in Turin diefe aggreſſive Pos 
kit; man höre auf, ungeftüme MWünfche und imerfüllbare Hoffnungen in 
den Gemütbern zu unterhalten ; man beidränfe fich auf die Wohlfahrt des 
eigenen Lande; man balte Frieden mit den Nachbarn; man belafte das Wolf 
nicht mit den Koften biefer Grofmannsfucht, und die Zufriedenheit wird im 
Innern einfehren, die Mube in Italien allgemein werden. Sind alle itas 
lienifchen Regierungen unter ſich einig, fo werden fie etwaige Verſuche einie 
ger Unfinnigen mit Leichtigkeit vereitein, Vertrauen zu ihren Unterthanen 
fofien und den Weg nüplicyer Reformen mit Zuverficht betreten, * 

Frankreich. 

Paris, 8. Juli. Durch ausländiſche Blätter macht ein Gerücht die 
Nunde, dem zufolge ber Kaiſer der Aranzofen während feiner Badecur in 
Plombiered der oberften Leitung der Stantögefchäfte gänzlich fremd bleiben 
fell. Wenn es volllommen natürlich erfcheint, daß Napoleon Hl., um feine 
Gefundbeit beifer zu pflegen, allen unnügen Beläftigungen ſich zu entziehen münfcht 
und mithin in ber größten Gingezogenheit zu Plombieres lebt, erſchtint 06 
dagegen abfolut unmöglich, daß in einem Staate, mo ſich die innere und 
äußere VPolitit gleichſam mit dem Monarchen verkörpert und ibentifieirt, Letz 
terer audı nur einen Tag der leitende Gebanfe der gefammten Verwaltung 
u fein aufböre. Weit entfernt, daß Napoleon IN, feit feiner Abreife nach 

lombieres den Staatsgefdräften eine geringere Aufmerkſamkeit ald fonft mid» 
mete, foll er thätiger al® jemals ſich mit denfelben gerade jet befallen. 8 
werben allerbings von Seiten ber verfchievenen Minifterien nur die bringenb- 
fen Sachen zur Unterfchrift ihm zugeſchictt. Dafür aber hat der KRaifer fein 
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es PBortefeuille reichlich gefüllt mac Plombieres mitgenommen. Napo« 
en fühlt die Nothwendigktit, die nädftjährige erſte Seffion bes neuen 
gefeggebenden Körpers mit wichtigen und erfprieflichen Reformen zu inaugu ⸗ 
riren. Die Initiative der Reformen in allen Branchen ber Verwaltung gebt 
meiftend vom Kaiſer felbft aus, wobei die tiefen Stubien während feiner @e- 
fangenfchaft in Ham ibm trefflich zu flatten fommen. Das Syſtem, welches 
er bierin befolgt, verdient näber gekannt zu werden. Unaufbörlich damit ber 
fchäftigt, die wahren Berürfniffe des Landes zu erforfchen und zu erbeben, 
wartet er felten barauf, daß biefer oder jener Minifter ihm eine wichtige Maße 
regel vorſchlage. Im Gegentbeile ift es der Kaiſer, weicher in jedem Mint 
flerrathe den eingelnen Gliedern des Gabinets eine oder mehrere Fragen zur 
Prüfung aufträgt und darüber einen Bericht ihnen abverlangt, Währen die 
Meinifter durch ibre refpectiven Bureaur den Vericht ausarleiten laſſen, unter« 
wirft der Kaifer den nemlichen Gegenſtand feiner eigenen Prüfung. Zu bem 
Zwecke ift dem Gabinet des Kaiferd eine Abtheilung von gewandten und ges 
übten Nachforfchern beigegeben, welche im der dem ausichließenden Gebrauch 
Sr. Majeſtät referwirten Bibliothef des Louvre bündige Auszüge aus den 
jeihägteften Werfen, welche vie betreffenden Fragen behandeln, verfaffen. Auf 
olche Art gewinnt der Kaifer einen richtigen Ueberblick Alles defien, was 
über diefe oder jene Frage die competentefien Schriftfleller geichrieben haben. 
Wenn daber der abgeforderte Bericht des Minifters unterbreitet wirb, beilgt 
Se, Majeftät ſchon in feinem eigenen Ropfe die Löſung der Frage bereitet, 
um bie Arbeit des Minifters entweder gut zu beißen oder umzuändern, bevor 
fie dem Gonfeil der Minifter zur Peratbung oder nötbigenfalld em Staatde 
tathe zur Begutachtung vorgelegt wird, Mit folden Arbeiten foll dermalen 
ber Kaifer in Plombieres ungemein beſchäftigt fein, fo daß er mit Ausnahme 
einiger furzen Spaziergänge kaum das Schreibrabinet verläßt. Selbft bie 
Iheatervorftellungen, melde vorigen Jahres nleich nach der Anfunft des Kais 
ferd im jenem Badeorte begannen und auf Koften Sr. Mai. unterhalten wa⸗ 
zen, find bisher ausgeblieben. Der Kaiſer bringt die Abende regelmäßig am 
Arbeitätifche zu. Obne die Anmafung zu begen, den innerften Gedanlen 
Napoleons MI. zu durchſchauen, glaube ich ver Wahrheit nahe zu fein, wenn 
ich die Vermutbung audfpredie, das Gntrefultat der Wahlen von Paris ber 
fdräftige gegenwärtig die Mufmerffamkeit tet Kaiferd weit mehr, als man 
aus dem Optimismus ber minifterielten Wlätter ſchließen follte. Gewohnt, dem 
Austrude der Öffentliden Meinung zu laufen, kann ein hellſehender Mon» 
arch wie der Grmählte vom 2, Derember unmöglid bie Tragweite der Pas 
vifer Wahlen verfermen, welde den Keim einer ſchweren Zukunft in ſich ber⸗ 
gen, wenn die Megierung nicht mit gefchiefter Hand die Gefahr abwendet. 
AS die Verfaffung vom Jahre 1652 yroclamirt wurde, erklärte der Kaifer 
felbft, diefelbe dürfe nicht ald unabänderlich betrachtet werben, fondern die Megier- 
ung werde daran allmäblic; jene Verbefferungen vorzunehmen, welche durd die 
Erfahrung ald zweckmaßig ſich erproben follten. Im Ginlange damit forderte 
ber Moniteur vorigen Jahres den Ernat auf, bierin die Initiative zu ergreis 
fen und jene Reſormen vorzufchlagen, welche die biäberige Erfahrung anrar 
then fünnte. Der Senat it einer ſolchen Aufforderung zwar noch nicht nach⸗ 
gefommen, allein die Grgebniffe der Parifer Wahlen legen dafür den Kaifer 
um jo mebr die Obliegenbeit auf, ſelbſt Haud and Wert zu legen. Napo« 
leon IN, beſitzt im hoͤchſten Grade die koſtbare Megententugend, den Gang 
der Greigniffe zeitig zu regeln, wm fich nicht von den Greigniffen übermeis 
fern zu laſſen. Mas der Kaiſer befchliefen wird, ift und Bleibt zur Stunde 
fein Geheimniß. Nur fo viel glaube ich bebaupten zu Fönnen, daß, weit 
entfernt, in der Zurüdgezogenbeit von Vlomblitres der Politit zeitweilig zu 
entfagen, Napoleon II, mehr als jemals ſich ihr hingiebt und im naͤchſten 
Winter die Frucht feiner gegenwärtigen Studien und Meditationen vor aller 
Belt Augen liegen wird. Der Geift tes Kaifers der Branzofen ift niemals 
thätiger, als wenn er vollends zu ruben ſcheint. (Deft. 3.) 


Neueite Poften, 

Schweinfurt, 13. Juli. Heute Mittag traf I. M. die Königin Ma 
rie son Bayern babler ein, fpeiäte in der Babnhof-Meftauration und fuhr 
nach 2", fündigem Aufentbalte (um 3 Uhr) mit dem Gilzuge über Würze 
burg nach Darmfladt weiter, um daſelbſt die Kaiſerin von Rußland, die aus 
Wudbad zurücktehrt, zu begrüßen. Von Darmfiadt begiebt Mich I. Majeftät 
nah Homburg und mird, fo weit bis jetzt beſtimmt if, bis zum 17. de. 
in Kiffingen wieder eintreffen. (W. A.) 

Bayreutb, 14. Juli. In der Ortfchaft Deps find verwichent Nacht 
9 Häufer und 8 Städel abgebrannt. 

Ludwigshafen, 14. Juli. Im einem Nebengebäude der Giulinl ſchen 
Hemilten Fabril kam heute Nacht Feuer ans. Ueber 200 Ger. fertiger 
Wagenſchmiere find babe zu Grund gegangen und das Nebengebäude ſelbſt 
ift Bid auf die Mauern nietergebrannt. 

Köninswinter, 12. Juli. Geſtern Abends 9 Uhr Tangte ©. k. Hoh. 
Prinz von Wales mit bobem Gefolge unter dem firengiten Incognito eines 
Barond von Menfrer bier an und ftieg im Hotel b’Europe ab, welches zum 
Aufenthalte Sr. k. f. Hob, bis Ende Anguft gemietbet iſt. Alle Cawfangs⸗ 
feierlichfeiten waren ausdrücklich verbeten worden, (Köln. 3.) 

Zrieft, 13. Juli. 9%, Uhr Vormittag. Die Königin von Griechen 
land iſt fo eben bier eingetroffen. (D. G.) 

Ferrara, 10. Yuli, Die Anweſenheit Seiner Heil. tes TDapftes 
wird von der biefigen Benölferung durch die freubigften Rundgebungen ges 
feiert. (©. .) . 

— 9, Juli. Der oͤſterreichiſche Kriegsdampfer „Radepky" iſt ges 
ſtern mit den Zöglingen der Marine afabemie bier eingetroffen. (D. G.) 





Parid, 14. Jull. Man ſchreibt dem Momiteur aus Plombieres 
13. Juli: „Geſtern machten II. MM. mit dem Großherzog von Heſſen 
und dem Prinzen Alerander einen Spazlergang in der Umgegend Piombieres, 
Abends war Ball zum Beſten der Armen, dem II. MM. und Prinz Ale 
rander beiwohnten. Um 9 Uhr reifte der Grofiberzog nach Darınflabt zurüd. 
Prinz Alerander blieb zum Ball und reifte diefe Macht ab. Die Kaiferin 
erfaßt Biombieres heute um 11 Uhr. Der Kaifer, der ſich des beften 
Moblfeind erfreut, begleitet fie bis Gpinal.“ 9%. M. bie Kaiferin kam 
gr Abend um 10 Ubr in Paris an und begab ſich ſogleich nad 

t. Cloud. 

Man verfichert, daß die Königin von England ſich gegen Anfangs Sep 
tember für 10—42 Tage nach Fontaineblean begeben wird. Bekanntlich 
werden ber Kaiſer und die Kaiferin der Franmzoſen der Königin Victoria in 
den erften Tagen Auguſts einen Befuch zu Osborne abftatten, 

Frl. Anna 3 „Schweſter der Fürſtin von Ganino, Wittwe Pur 
ar — iſt Freitag den 10. Juli, 54 Jahre alt, zu Cherbourg 

rben. 

Die Nachrichten über Berangerd Befinden find äußerft beunrubigend 
und der Zuftand bes berühmten Kranken läßt Feine Hoffnung mehr über, 

Madrid, 10, Zul. Die andaluſiſche Bande ift volftändig zerfprengt, 
die Führer find gefangen. 

Kondon, 13. Juli. Die Uebesreichung des Ghrenbürger- Diplomes an 
ben Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen von Seiten ber Gity bat heute 
Mittag ftattgefunden, und viele Befucher, namentlich viele Damen nach der 
Guildhall gelockt. Unter den bervorragenderen Gaͤſten nennen wir den Her⸗ 
309 von Gambridge (er fa zur Kinfen, der Prinz von Preußen zur Rechten 
ded Yord-Mayord), den preußiichen, franzdflfchen, türkifchen, belgischen, ame» 
vifanifchen und griechifchen Geſandten, Lord Glarendon, Sir George Grey 
und den Biſchof von London. Die Anrede des Gityftämmererd, welcher das 
Diplom überreichte, wurbe vom Prinzen folgendermaßen erwidert: Ich danfe 
Ihnen ſehr aufrichtig für Ihre freundlichen Arußerungen über meinen Mon« 
archen, mein Vaterland und mich ſelbſt. Jent werden, ich bin deſſen ge⸗ 
wiß, fie nicht minder als ich ed thue, würdigen. Es gereichte mir zur größe 
ten Freude, von den Gemeindevertretern biefer alten Stadt eine ihre zu em · 
vfangen, bie mir ewig werth fein muß und erkenne in biefer mir zu Theil 
gewordenen Auszeichnung einen neuen Beweis der mir vom englifchen Wolfe 
biäber gezeigten freundlichen Gefühle. Ich boffe zuverfichtlich, das mir ge« 
ſchenkte Vertrauen zu verdienen, und baf die glückliche Zukunft der Prinzefe 
fin, meiner angetrauten Braut, meinen Veftrebungen, ihr dieſes Glüd zu 
fichern, ſowie der inmigen herzlichen Anbänglichkeit, die ich für die Königin, 
Ihre Menarchin, empfinde, entiprechen wird, Geftatten Sie mir, Ihnen noch 
einmal aus ganzem Herzen für bie Herzlichfeit Ihres Wiltomme zu banfen 
und Sie meiner wärmften Wiünfche für das Wohl und Gedeiben der City 
von London zu verfichern.* Diefer Mede folgte allgemeiner Beifall, und dies 
fem ein Dojeuner im Manflonchoufe, 


Handels: und Börfen-Dachrichten. 


Pranffurt, 14. Iutl. (Bold u. Slider.) Mexe Louled'ot — il. — iu; 
Vitelen 9. 3874-39°,, te. ; Preuß, Ariebeichab'or 9 A 8614-5714, 5 Hell. 10 Aus 
Städ 9 H.48-49; Manpoufaten $ fl, INA 2zu Res Pi 19'4,-201% ir. 5 
Gngl. Seveteigus 11 fi. 44-48 fr.; Would al Mare 374 - 278; Brrui. Lyle, 
— Me — fr; 5 Srantenthalee 2 A 20%,-%,,Ie.; Hayı. Süher 24 1.32.30 ir; 
Vreug. KoflenScheine 1 |. 4, Ir, 

Branffurt, 15. Jul, Deiterr. Mat.Mnlehen Bl'a; 
Aproec. 69/4;  Banlanien 1161; Lolittie · Anledene Leoſe Don 1854: 105; 
Fupmigshafen » Berbader WB. 151°,; Bavesiiche Oftbabn- Merken os 
Vaperiige 4proc. Obligationen 101°, Dechjelcurs: Parks 93’; Kons 
bon 11874; Bien 114. 

Bertin, 14. Put. Dicuhiſche Gtaarsjgulbfgeine BUY, P., 
Köln: Mindener 155%, PB, 1544 @. 

Wien, 15. Juli 6 prot. Mational, BU; 
4 Abtoc. Metall. — ; EoiterierAnlchensstoefe von 1n39: 1494; wen nöd: 
10915; Banfartira 1003; Fomb.spenet. 5proc. Anieiee —; dflerr. Gnbiu Mob.⸗ 
Actien 239% ; Donau r Danpifdiffahets » Aetien 579; öllert. Staatobaha⸗ Nerien 
— : Morbbahnertien 1985. Wedfelcurfe: Augsburg uso 10X/, 8. ; Eonben 
10.91, 

Parid, 14. Juli. Die Börfe war heute unter dem Cinflufie der trepifhen 
Hige neh über als feither und die Geſchäfte fait Kull, wedurch, wie immer in Zeir 
ten ter Stagnation, die Gurfe etwas farfen. Aüproc. Nente bielt fih auf 66 93 bis 
65.90, Die beiben Londonet Notltungen famen abermals '/, niederen, zu DEN, I 
Banfactien hielten Ah fell zu 2900. Grebit mobiler varliite zmwifchen 895 und 9U5. 
Drflerreihifche Bahnen 645 - 847.50, Seit einiger Zeit iM Diefer Werih einer ber 
feReflen der Börfe, Pramgöifche Bahnen waren angeboten, Wiele Käufer liquitirten 
im Boraus und bie fo gefuchten neuen Imiflionen waren in Baife. Nord men wich 
auf 685, alt 815. Lyen wich auf 1932.50. Mittelmeer 1770. Bufion 862 50, 
Drleand fe 1425-1430. Eir 680. We 727.50. Alte ER waren zu 685 
idhwer anzubringen, neue 670, Drel Uhr: Meute ſchleß 66.90 ohne Geſchafi Gres 
bit mebilier 900—902 50. Nerd hed fih auf 825, neue auf 660, Lyon 1330, 
Sid 682,50. Med 727.50—730, 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Fricdrich Dreh. Fudwig Scyönden. 


Sproc, Mer. 79° 5; 


Br, 8 


Speer. Detail, 83944; 





Ktönigl. Bof- und Lational-Cheater. 


Donnerflag ben 18. Juli: „Die Regiments Tote‘, Oper von Dany. 


9 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. 69. Broetobant, Geof, Rentier, und Copt, ans England; Strauß 
und Lindner, Kaufl. ven Ghemnip; Mad. Kraus, Brinariere von Zütich; Leidens 
fer, son Wien; Filiostg, aus Otftetreich; Dad. Gerni, Obertribunatruiksgaitin 
von Berlin; Weithof, von Bremen; Kutling, OberrJufpertor aus Norwegen ; Fotſt 
mann, Habrifant son Werben; Gilmaun, vom Grefelo; Freund, von Warſchau; 
Bantwip, Fabrikant ven Murnau; Behrmann, Kim, von Et. Petersburg, Degen, 
Kim. ron Breslan; gürſt Wailtifhiteh, aus Rußland, 

Hd. Maulick. HH. Cletos und Dewrall , Wentlers aus England; vo. Zar 
taıkmeff, Gtaatsrath von Gt. Belersburg ; Wulf, Partieulier son Hamburg; Ne 
ger, Fabrltant von Nürnderg. 

Bl. Eranbe. DH. Hirfäier, Kfm. von Wien; Juſt, Sensor von Dr eden; 
Frauen Yasberg und o. Proprehting, von R.udurg; Arin. Schreiner, Brio.sEodter 
von Megensburı; Baren Lilien, Oderlleutenant von Dillingen; Ürhr. v. Rebling, 
Gatsdrj. ven Helmbelen; frcifräut. d. Hiesbeim, von Miefemburg ; Meyer, Afın. 
von Sermershelm ; ». d. Mätt, Bref. von Wien; o. Wintier-Mohrenfeie, Appel. s 
Ger.Acceſſiſt son Bamberg; Mörte, Priv. von Köln; Dr. Mäner, »on Augsr 
datg; Zurbam, Pfarter ven Drilfing ; Brandau, Kim. von frankfurt. 

Augsb. Hof. HH. Wenger, Brisatler von Berlin; Berbader, Gorfftorlal» 
Afefior um Plarrer von Dreszen; Beonner, Pfarrer son Aufhanfen; Sonnen: 
Ren, Kfm. von Diesped; Obermayer, Rim. von Lindau; Mas. Haller, Kaufm.s 
Sattin von Rempten; Riethammer, Prisatier von Regımaburg. 

Stahusgarten. Hd. Bührs, Kfm. von Mürnderg; Baren v. Muffe, Par 
teuller von Bamberg; Dr. Rrepjhmann, ven Leipzig; Berfer, Kim. von Berlin. 





Getraute in Bünchen. 


In der MetropolitanPfarrfirhe zu U. 2. Freu: Hr. Joſtph Waguer, Priva ⸗ 
tler won kier, mit gräul. Maria Gleonora Renata Bertha Duo, berzogl. Leuchten ⸗ 
berg’ihe Meminiftrantonsrathstogter von hier, — Yu ver Si. Peters Pfarr Kirche: 
Hr, Dial Radl, Shmeiterzewerböpädter und Jaſaſſt dahiet, mit Eitſabeih Gog · 
ner, Soͤlbaeio- und WMepnersiedter von Marlalirchen; Geerg Stieglet, Kopfer⸗ 
ſauilege ſetle und Juſaſſe dahter, mir Johanna Ointerholzuet, Hauéebeſthera⸗ und 
Bädermeiterstochter nem Frentendauſen; Hr. Joſeph Bachtrl. Mechanſtet unb In ⸗ 
falle dahler, mır Mona Zuges, Täntleretochtet von dier; Kr. Diatb, Eht ft. Weller, 
Kunftmoler In Meigenhal, mit Frau Kathatina Däsml, geb. ECugttriher, Kunſtwa · 
teröwittwe von bier, — In der Get. BurwigeBforrRlrge: Mar Gremanl, Ber 
Menter und Infaffe dahler, mit Marla Bork, Zaplöhnrretogter ven bier. — Ju 
wer heil, Gei · farre⸗Korche: Hr. Dar Zachtrl, Badereibefiper und Mag. Chir. von 
dier, Witwer, mir Bräul. Gatelina Magdalena Schweiger, Et. Heltheutercaffteräteds 
ter von hier, — In ver Get. Bontfarius-Bfarrkirge: Hr. Dior Mepger, Eiſen⸗ 
dakneomactene und Infafle babier, mit Anna ler, Oariſchlerarechtet vom Malnz 
Sr, Iefeph Faſenteiner, Vorarbelter und Inſaſſe dahier, mit Dearia Kraus, Tap- 
töhnerttogter ven Bobingen; Hr. Doſeph Höß, tal. Bisralabjunet und Aegimenis · 
Aubitet ven bier, mie Mr. Meclinte Anna Fiſchet, k. Staatstathetecht.t von Hier. 





Geſtorbene in Munchen. 
Botr Giähern, Brinnirihefogn und Sqhactdergeſelle von Montjee, E ng. 
Salpburg, 68 3. a. ; Ther. Harılg, Bopeerstogter von Jachenhefen, 24 3.0; 








Ya. Baffer, Zaglöfner v. b., 52 3. a.; Mama Murter, Wirthetechter und Mäherin 
v. h., 74 3 a.; Helnr. Zeiß, penf, Buiraffier: Mittmelfter vom Lantehut, 68 3. 
altz Rare, Gloner, Migmanneiogter » &, 31 I. o.; Franz Mat, Schäfer, dal 
Garlech v. &., 45 3. a.; Iob. Jordan, bal. Schloſſer v. b., 42 I. 0; Mage. 
Herbert, Ziflergefellenoftau vb, 419. 0.; Iof Bil, bal, Tabalpäntler v. $., 
29 3. a: Rlara finfengöller, Rrämerstodter ven bier, 24 I. a.; Klara Das 
mann, Bärtuerstedier ven bier, 32 9. alt. 


Prälzifche Ludwigsbahn. 


4171. (da) Die für einen Zeitraum von weiteren 10 Jabren new angefer- 
Haten Zimscouponstegen gu ben Actlen wnferer Geſeuſchaft, temen zuzleich die Dir 
vipendeniheine beigenrudt wurden, fönnen bei dem mahherelimeten Banauiers: 

in Pranffurt a M. . di RM von Notbihild se Söhne, 
Ph. Nic, Schmidt, 





R — M. B. Bolbfhmidt, 
Mannheinnnt,WO Badenburg & Söhne, 
MWünchen u. Augburge, J. Lor Schätzler, 
Neuſtadt a . . „ 3.82. Dacqud, 


eter bei ber unterlertigten Direction bejogen werben 

Die Deüper von Aciien unfır.r Wejeäfhaft werben baher etſucht, ben bei ter 
Actle beſtattichen Talon in ter Zeit 

vom 15. Zuli bis 45. Auguſt d. 38. 

jur Abiempelung dei cimem ter genannten Banktäufer einzureigen, bei welchem for 
dann ber neue Gonpensbojem gegen Ablieferung dea abgeftempreiten Talons Ende 
Auguſt bezogen werben fann. 
ä Der Austaufdh des Talons gegen den Geupenebogen kann bel ber Dirertion 
jederzeit ohne vorherige Mnmeleung und Abilempelung erfolgen: dagegen iſt mad 
ben 85. Auguſt vie Anmeldung bei ven Banftäufern nidt mebr zuläflig, md 
können aldtann vie neuen Goupensbogen ausſchlichlich nur bei ver Dirertion genen 
Gintleferung tes Zalons in Enpfang genommen wrsben, Brieilig werlanjte Zus 
fenpungen neben auf Kolen und Gefahr des Umpfängere. 

Butwiashafen, ten 13, Juli 1857, 


Die Direction der Pfälziſchen Eifenbahnen. 
3058 [121] Patentirte Bandagen mit Megulator, 


lelcht und undemerflid, zur vellſtändt en Hellun, der Brüde unb bes Webärmialis. 
Dutk viele, von ten erften medicinifhen Werühmtheiten auımpfehlene, 
Bandage verigwinten jrglige Squret zen (mie Kelıt und Mapenleiken) aljebald 
uns man fanu fi jedt Art ven Bewegung gelatten. Um Berfäligunsen zu ver 
meiten, wende mann Ad unmittelbar an ben Gefinter , Henri Biondetti 
de Thosmiis, zu Paris, rue Vivienne, 48. Dieſte Haus, bas 
ver Kurpem tie Te Mevaille erhalien, i pas Gingige berartige, tas eraflligge 
& araniien barbieten fann. 
(Befellungen burd franfirte Briefe erbeten) 





—— — — — — 
Neue Eiſenbahnfahrten ⸗Plane find zu baben im Erpedltlone · Lecale 
die ſes Blattes. 





Dos Bachentzeln ſteht im dea Oelzieldern ber die- 


4175 (2) Bekanntmachung · 


Eebauang eines Waſſet ⸗Atzuge-Kanales 
in der Wieneiſtraße, Berflabı Haltheu 
fen , beireffeud, 

Die Gıbauung eines unteristifgen gem:urrien 
Waſſer⸗Abzuge Kanales In ter Wieneskraft, Berfabı 
Harthaufen, 970 huß lang, wir auf dem Wege ber 
fsriitigen Sutmiflion ın Atcord pigeben. 

Derfelde Id € anflagt zu 4671 f. 48 ir. 

Ylan, Boranıhiag une B.tingnikhrft zur Aus» 
führung Tiegem im Geſchäfrelecale tes flärıijhen Baur 
Amtes ſ(geucrhaus am Anger) zur Einige auf. 


Die verjiegelten BSubmifjlendefferte müßen bis 
längftene 
Samftag den 25. Zuli d Js. 
Avends 6 Uber 


bel tem wmte fertizien Brarimaginrate eingrlaufen ſelu. 
Zur Subalfion werden nur ditſigt MNaurermeifler 
zugelapen. 
Wüngen, ten 14. Zul 18657, 


Magiſtrat 
der f. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Münden. 


Bürsermeiftir s 
ZBibder. 
Sladelmann, Ger. 


ER. 26,820 
48. Bekanntmachung. 

Auf biefisem Gtanidgute wirten Montag ben 
20 de. Wire. Nahmittags 2 Uhr 

220 Erüt Brafißafe, daranıız noch zuchtfählge, und 

322 . Sämmel öfenıhit werfiet;er. 

Sen 14. Juli 1857, 

Kal. Staatdgutd-Bermaltung Schleißheim. 


E.:R.506. A. Frhr. v. Dürfch. 











4132.[3:) Bekanntmachung. 

S:mäh hohem Befehle der Köutgl, Gentral + Berg 
werts, und Galinen « Mominidratien werben auf kım 
Weze öfenitiher Berfielgerung 

Mittwoch den 22. Zuli 1857 
DBormittagse ® Ubr 
230 Klafter Buchenſcheitholz ven ter biet- 
jüßrigen Satinendeonnpolgiriti in Barıbien zu 10 Rlafs 
teen am ten Melfibietinten Fäufid abzelaffen werten 


fisen Ealtne,, we e# jederzeit ein„efehen werben Fann, 
und wo au tie Berftelserung Ratılinten wird. 
Mofcubrim, ben 13. Juli 1887. 


Königliches Hauptjalzamt Roſenheim. 


Doblinger, t. Saltının Infpecter. 





4174.|20) Ein auch im Zagwefen toutimirter 
Bandgerichtsferibent just eine Stelle. D. Uebr. 


dem cn — 
An die Platenfreunde in Deutſchland. 


Unser dem tbatkräftigen Patremat unmferer heben Pretectoren Rönig Mar 1. uns König Lubmig |. 
von Bayern MM. iſt «6 uns kur ta ſteuntlichſte intgegentommen der Bebörten und ber Vürgerigalt dir 
Krrispaupiftatt Amsbad, vesgleigen burg tie grofmärhigfte Beiheiligung ter kedgebernen Gamilie ter Herın 
Srafen ven Blaten-Hallermünd im Sannerer und Heifleln :c. umd bie banfenemertbrflen Beiträge der 
übrigen Platenfreumbe Im umb außer Deutfhland (umgeagtet eines wech deſtedenden Defielis bon beiläuftg 


900 A.) arlunpen, ten 


Vertrag mit Seren Brofelor Job. Haldia, als ansführendem Rünftler vnd Uniernebr 


mer der Serflellung dee Platendenfmals In Ansbad um die Gumme von 5700 f. im ver Art abzufslichen, 
dah das Monument im KHerbt des Jahıra 1668 gleiägeltt, mit der Gröffnung der Ansbager Bifenbakn fell 


enthält werten fönnen. 


Das Beftament, wildes tie Statt Anebach übernommen und kat Erz zur Statet, meldet Seine 


Mojeflät Rönig Ludwig zu fenten und bereite alergnätigft anzwweifen gerublt, 


bieibım biebel außer Anfep. 


Die föniglige Areishaupifatt Ansbad erhält hirturd; cine Bierte, melde fi dem Mozart » Dentmal 


in Galjburg an bie Brite Acllen tar, — 


Indem wir ten hech zeehtien Blatenfreunben in und außer Destſchland, mit Musfprehung wmferes 
Anntgften und wärmfen Danf:#, tiefes frewdige Tegebniß anzeigen, geben wir uns sertrauendnell ber Hefinung 


hin. tur tie ned zu erwartenken und 


yom Zteit fen zürtgR zugeiherten Belträ;e ver Dlatenireaumnbe, 


welde fü Möher neh alcht beibelligien, binnen Iabresfrift, unferen Mustal gebedt zw fehen ; und ſtellen ſonach 


tie ergebenfte Bitte, dieſelden gürigft flüflig zu maden. 
Die gethtien teutfhen ZeirungsrMetactlomen werten um Aufnobme biefer Anzeige ergebenft gebeten. 


Zur 


Annahme der Beiträge erllärte Gh die Grpedinien ter Mlgemeinn Zeltung in Augrburg bereit. 


Münden, ten 10. Juit 1857 


4155. 


Das Hanptcomit zur Errichtung eiues Platen - Denkmals. 


Dr. M. 9. Schlichtegrol , tal, Hofratt, 
als Berkand (Amallenfirape Rre. 10). 


Drud von Dr. 6, Wolf x So hn. 








Dr. Briedr. Ehrenäberger, 
Steretaͤr. 





Abendblatt 


zur 


Sr m Huslianp if ci: 
Iniemperes Mbonnement anl das 
‚Ameblatt“ eröffnet, mtb mirb 
beiielbe non den baner. Pellämsern 
um en Yıeis von 2 A. 24 fr. 
Nalhjäheig, aner 4 A. 12 fr. wien 
wiährig am fämmeide Berrind- 


Donnerftag. 


Henen Münchener Beitung. 
Rr. 168. | 


Polen abararben, Mär Aranteeid, 
Gnglanp, @ panien, vie überferiihen 
fänter u. f, m. obennirt man bei 
6. 4. ALEIANDER, Bronbgalle 
ne,23 im Strahburg, ame re 
Netre Dame de Nazareik Pro, 32 
in Paris, 


16. Zuli 1857. 





UAeberſicht. 


Zur hiſteriſchen Monograpbicen-Literatur. — Die 
neueften Lieferungen bes König Ludwig-Albumsund 
der Shdnheiten- Sammlung. — Ueber die Vulcanecder 
Anden — BViffenfhaftlihe und Aunftnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandeldönadhrichten. 


Bur biftorifhen Monograpbicen:Ziteratur. 


Der Kaifer Diocletian. Gin Vortrag von A. Vogel. 
Fr. U. Pertbed. 1857. 


Gr. Ein Zeugniß, daß die flache Stimmung der Iepten Jabrzebnte ihren 
Blick aus der Indifferenz bed religiöfen Lebens wieder nach Innen richtet, kann 
man vielfach daraus abnehmen, daß Kunſt und Wiſſenſchaft mit Borlicbe 
und dem Bedürfniß ter Zeit entgegenkemmend im die Periode des erſten 
Ehriſtenthums zurüdgreiien, dad Bild ibrer Gulturguftände und Kämpfe, 
ihrer nierfrofhrdigen Gbaraktere und Greigniſſe wieder aufrollen, um die Nach 
welt zu erinnern, auf welchen blutgebüngten Boden fie beute die Segnungen 
eined Weltfriebend ernte, uncingedenk der Opfer, um welche bereinft ber 
Sieg bed hriftlichen Glaubens über eine Welt der Räulmif erfauft worden. 
Die neulich audgezogene Etelle aus Gutzkow's Aufſatz uber Julian den 
Apoftaten veranlaft und, bier einer Meinen Schrift zu gedenken, welche Prof. 
Albrecht Bogel in Jena nad einem über den KRaifer Diecletian arhaltenen 
Bertrage veröffentlicht bat. Man bat oft bebauptet, dab wie in der Natur 
auch im ber Geſchichte alle feſten Dafeindformen und Gattungen durch uns 
ſichtbare Mebergänge ermittelt würden. Dem entgegen oder wenlaftene das 
neben ſtebt das Geſetz in der Glefchichte, dab feine Gulturepoche, feine Form 
einer Bölfererifteng aleidfam unbewußt in eine andere neue übergebe umd 
verſchwinde, fondern ſich noch einmal in einem Menſchen gewaltig zufammen« 
raffe und manifeftire, um dann den Entſcheidungskampf au wagen, im bem 
fe auf immer unterliegt. Reiner ift fo fehr die Mormalfigur, die ſchlagendſte 
Merförperung ed noch einmal auflodernden Nömertbume, femobl in feiner 
ruͤctſichts loſen Willendmacht, wie im feinem woeltbeberrichenden bämontichen 
Fatalismus als Diocletian, gegen ten Yulian nur ald eine blaſſe Copie gel 
ten kann. Diorletian war der eigentliche Remantiker auf dem Tbren ber 
Gäfaren ; aber wie alle jene bifterifchen Selten, bie arwaltfam noch einmal 
eine verfchmuntene Gulturepore durch Willfür beſchwören mollen, in ihrer 
eignen Zeit ſchon fremdartig und ale Berrbilter verſchwundener und fome 
mender Eriftenzformen erfcheinen, fo erinnert Diocletian's Geſtalt in feiner 
Verfchmelzung der hoͤchſten weltlichen und hierarchiſchen Mutofratie zugleich 
ſchon an das fpätere Czarenthum; ja Diele ariechiicd-orientalifche Farbung ift 
in ihm, ber die Mömer bafte, bei weitem ftärfer ald dad abendländiſche Ge- 
präge eines römifchen Soldatentaiſers. Wan bat ihn auch wohl oft mit 
Karl dem fünften verglichen, der ein gleiches Schickſal erfuhr, nach der Auf⸗ 
richtung eines Meiches, im, weldem die Sonne me umtergieng, noch gu feinen 
Lebzeiten Das große „Umfenft“ aller irdiſchen Beſtrebungen inne zu werben, 
Aber die Vergleichung des Gremiten von St. Juſt mit dem Weifen von 
Salona ift doch mehr eine Äuferlice. Karl trat ein großes Reich ale Erbe 
einer alten Serricheriamilie an: Diocletian, ver Sohn einer Selavin, ver 
tanktte Alles ſich ſelbſt — er war ein Eeder Abenteurer, der ſich 
von unten auf emporgeſchwungen, alle Grade menschlicher Größe durcheilte, 
bis er Körrige zu Untertbanen hatte, ſich ſelbſt aber ale „Jupiter Jorius* 
verehren lieh. Wie jener Gore griff er mit titanifcher Macht in das Mad 
der vermwirrten Zeit, die ihn erft erboben, und zwang es fill zu fliehen, bis 
es ibn und feine Schörfung germalmte. Das Furchtbare und Grfcütternde 
aber, welches ihn von Napoleon unterfcheider und feinen Gharafter zu einem 
et antifem macht, iſt midst feine Gluth der Peibenfchaften bie ibn verzebrte, 
fondern die fleinerne Kälte. Am einem leidenſchaftlichen Gharakter ſcheinen 
auch die größten Ghräuelibaten natürlich ; wir finden fie wenigſtens erflärlich, 
weil fie wicht mebr den Stempel der Bermunft an ſich tragen ; dem Hervismus 
einer mächtigen Natur fcheinen wir ein Medyt zuzugeſtehen, maßloſe Gewalt 
zu braschen ; Diocletian aber batte nichts Heldenbaftes. Gr war ein Mann 
von vielem Berenfen und von großer Beſorgniß. Won einer leibenfhaft- 
lichen Aufmallung, von einer wilden Herrſcherlaune, von einem Aufſuchen 
ter Gefahr und von einer Beradyrung der Feinde läßt ſich nicht bei ibm finden. 
Genaue Nach forſchung, altfeirige Müdfidmahme, ſorgtältige Ucberlegung, une 
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ahläfige Nachfrage nach dem Willen ber Bötter ließen ihn langſam vormärts 
ſchreiten. Seine kriegeriſchen Thaten und feine fchonungslofen Graufamfeiten 
waren feine Tollfübnbeiten oder Webereilungen, fonbern kaltberechnete Mittel 
zum med. Diefer unnatürlibe Widerſpruch zwifchen That und Zemperas 
ment — gleichſam ein Beraufchtfein von Vernunft — ift eine Grfdeinung, 
bie ſich im der ganzen Geſchichte nur bei dem fogenannten Tugendentbuſtaſten 
ber franzöffchen Revolution, in Robesvierre, wicderbolt. Matürlich, daß bei 
ſolchen GEbarafteren, teren Entmenſchung in ber Aufhebung des Gleichge- 
wichts zwifchen falter Vernunft und Leidenſchaft auf Koften des Herzens, in 
der frivolen Ueberhebung menſchlichet Einſicht über die göttliche beruht, die Madh« 
welt aleich bereit ift ein Verdammungsurtheil der Heuchelei zu fällen, wäb« 
rend ſie dasfelbe Uebermaß aus Motiven der Leidenfchaiten det Ehrgeijed und der 
Herrſchſucht natürlich findet oder doch mit dem rechten Mamen nennt. Bei 
Diorletian fommt außerdem der Fluch der Gbriften binzu, der nach Aurfe 
hardt's Ausdruck feinen Namen zugefdrüttet bat. Wielleicht würde er ſich 
bei Hinwegraͤumung diefer Hülle ald eine freilich geftürgte Größe, ale ein 
von Gottes allmädrtiger Hand zerſchlagenes Zitanenbild, aber ale Geld ber 
arößten Tragödie der Meltgefchichte zeigen. . 

Dieß iſt der Geſichtepunkt Prof. Bogeld, eine Monographie, die 
nach den Duellen des Anrelius Victor, Eutropius, Coſimus und befonders 
ded Lactantlus gearbeitet iſt, zeichnet fich durch arbeit, Schlichtheit und 
kritische Schärfe aus, 

Nachftehend laſſen wir einzelne Etellen daraus folgen, welche in Kürze 
ein Bild des großen und unglücklichen Kaiferö geben. 

„Etwa ins Jahre 270 nad Ghrifti Geburt batte ein römifcdher Haupi- 
mann in einem Wirtbäbaufe in Belgien in der Genend von Lüttich fein 
Duartier aufgeſchlagen. Da faß er einft und berechnete die Koſten feines 
täglichen Aufwandes. ine Druidin fand dabei und ſprach: ſchaͤme Dich, 
Diecles, Tu bift zu geizig. Er antwortete fdergenb: lab mich nur erft 
Kaifer werden, dann foll es ander& hergehu. Darauf die Druibin: ſcherze 
nicht, Diocles! Dir wirft Kaifer fein, wenn Du einen ber getöbter 
haben wirft. 

Diosles war aber aus Dalmatien gebürtig und von der allerniedrigſten 
Herfunft. Wahrſcheinlich war er mit feinen eltern als Sclave eints römi« 
ſchen Senators nady Italien gefommen und mit ibmen frei aegeben worden. 

Der rubmreide Aurelianus war damals fein Kriegsherr. Ibn beobach- 
tete er, von ihm lernte er, feine ſtolze Höbe hoffte er einft zu befteigen und 
zu bebaubten. Unter Probus vollendete er feine militäriſche Ausbildung und 
flieg mit ober doch nad feinen Gommilitonen von Einfe zu Etufe aufwärte 

Nach dem Oriente feben wir ibm wieber ald Anführer der Eaiferlichen 
Haudtruppen dem alten Raifer Garus folgen, der die Grbfeinde des römi- 
ſchen Reiche, die Perfer, in ihrer fernen Heimath aufſuchte. Bis nach Kite 
fisben war dad ‚Heer mit dem indeß erfranften Kaiſer ſiegreich vorgebrungen. 
Da überfiel 8 im Lager ein furditbare® Gemitter, während welches Garus 
vor Entfegen flarb und von feinen aller Beſinnung beraubten Dienern im 
Zelte verbrannt worden if. 

Man war deshalb noch nicht ohne Kaiſer. Numerianut, der Sohn 
des Garus, mar ald Theilbaber an der Hertſchaft im Gefolge des Kalſers 
bei dem Heere. Numerianus aber hatte weder den Muth, weiter in Perfien 
vorzudringen, noch die Kraft, den murrenden Soldaten und vor Allem feinem 
eignen Schwiegervater, dem Oberften der Garde Arrius Aper, au miberftehn, 
Aper hoffte fich ſelbſt mittelft des Heeres auf den Thron zu ſchwingen und 
mußte deshalb ſobald als möglich mit demfelben wieder im Meiche fein. 

Der Rückzug wurde angetreten. Von Numerian war bald nichts mebr 
zu ſehn. Gr lin an ben Mugen und verbarg ſich in einer Gänfte Seine 
Befehle machte Aper befannt und führte im Namen des Raiferd das Hrer 
durch Kleinafien an den Bosporus. ber ald man Byzanz gegenüber in 
Chaltedon angefommen war, forberten bie ſchen lange argwöhniſchen Sof 
baten den Kaifer zu fehn und fanden ibn ermordet in der verſchloſſenen 
Saͤnfte. Die Rriegsoberften traten fogleich zufammen, um einen Nachfolger 
und Mäder Numerians zu wählen. Da einigten fl alle Stimmen in ber 
Wabl des Dioclee. Nicht als ver tanferfte, belichtefte, vornehmfte, reichſte 
oder Träftigfte, sondern wegen feiner Weisheit wurde er am 17, September 
des Yabres 284 von deu Gemeralen zum Raifer gewählt, 

Diorfes flieg die Stufen zum Tribunal binauf, um ſich über Alle, die 
bisher neben und über ibm geftanden batten, zu erheben. Dann rief er ben 
Atrius Aper ver ſich, fhürzte ſich auf ihm umd töbtete ibn, indem er ihn als 
ben Mörder des Kaiſers bezeichnete, mit dem eigenen Schwerte. 

Erft dieſe That fette ihn in Beſitz ter Macht und lieh dem neutn Im— 
verator als den nnabmenbbar umd biikähnlich wirkenden Mäder des Höfen 
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erſcheinen. Es war aber auch die That, von ber die Druidin geſagt hatte, 
daß fie ihn zum Kaifer machen würde. Die fühne, -rüdiichtalofe, gewalithä⸗ 
tige Beuupnng des Augenblick, ber ihm den Burpur anbot, war ibm abge 
nötbigt worden. Und nun bieß der unglüdliche Manu gerade Aper, d. b. ber, 
So wurde Diocles mit unwiderſtehlicher Gewalt, wie von finfteren Mächten 
gepackt. aus ſich herausgeriſſen und zum eigenbändigen Morde dei Aper vor 
dem Ihrone, in Gegenwart aller Generale getrieben; zu einer That, wie fie 
feinen Wefen fonft fremd war und wie fie vorher und nachher nicht mehr 
von ibm gerban worden ift. j 

Auch Diocletian war Despot. Er Fannte feine berechtigte Gewalt, ald 
feine eigene, die Eaiferliche, und betrachtete diefe als eine völlig unumfchräntte, 
keinem Menichen verantwortliche, Aber um diefe Gewalt in allen Provinzen 
"des Meiches und für alle Folgezeit zu ficherm, erfand er ein wunderbares, 
fünftliches Syſtem. 

Zu ſich berauf sog er feinen, ihm unbedingt ergebenen Freund Marie 
mian und lieh ibn erft unter dem Titel eines Gäfaren, dann aber mit völli» 
ger gleicher Würde als Auguſtus die Herrſchaft ergreifen. Später flellte er 
noch zwei Unterkaifer ald Gäfaren auf. Diorlerian batte im Sinne, den Ca— 
faren in einer bejtimmten Friſt feinen eigenen Platz und ben Plaz Marimians 
einzuräumen und ſich in den Privatſtand zurückzuziehen. Die Gäfaren foll- 
ten ſich aber als Auguſti wieder Gebilfen wählen, welche nach Verlauf dede 
felben Zeitraumes in bie erften Stellen einrücien und fo fort. Die Regier- 
ungözeit war auf zwanzig Jahre feſtgeſeht. 

Diefe Inftitution ſollle das Reich vor terroriftifchen Uſurpationen ebene 
fo wie vor verfaulenden Dynaftien bewahren. Es war damir ein Weg und 
eine Schule fir Throncandidaten eröffnet. Sie wurden in der Zeit ihrer 
Kraft an dad Steuer geftellt und durften boffen, einen friedlichen Kebensabend 
zu genießen, unter deſſen Ihatenlofigfeit das Meich nicht zu leiden hätte. 

So war jedem der vier Kaiſer eine befondere Sphäre angewielen, in 
welcher er ein eigenthumliches Wolköleben pilegen und eine eigenthümliche 
Verwaltung führen konnte. 

Eine hochſt wunderbare Ericheinung, die das Altertbum nicht genug an« 
ftaunen konnte, iſt diefe Ginigfeit der vier Negenten. Sie verehrten ihn, 
beißt es, mie ihren Vater, ja wie einem großen Gott, und daß er in ganz 
eminentem Grade zum Herrſcher gemacht war, zeigte er im biefer feiner Here 
ſchaft über dicHerrfcher, die er ſelbſt erft neben fich zu jegen gewagt hatte. *(Schl.f.) 
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Die neuejten Lieferungen ded König Ludwig: Albumd 
und der Schönheiten: Sammlung. 


Herausgegeben von ber kgl. b. priv. Kunftanftalt von Biloty und Löble 
in München. 


Von erſt genanntem Prachtwerke iſt Fürzlich die dritte Lieferuug des 
fünften Jabrganges ausgegeben worden uud bietet in ihren trefflid; auge» 
fübrten, mit einem prachtvoll ausgeflatteten Tertblatte der 1. und 2. Llefer⸗ 
ung verjebenen ſechs Blaͤttern abermals eine ftattliche und reichhaltige Ver« 
mebrung vieles koſtbaren Schatzes deutſchet Kun. Das erfte Blatt, nach 
dem Aquareligemälde von B. Martin, auf Stein gezeichnet von E. Straub, 
führt uns ein ergreifendes Bild aus der geheimen Gabinetgeichichte es 17. 
Jahrhunderts vor Augen, jenen unter den Namen „der Mann mit der eifer- 
nen Maske“ weltbekannt geworbenen räthjelhaften Staatögefangenen der Bar 
filte, deifen Name und Stand, wie feine Schuld ober Unſchuld, bis auf un» 
fere Zeit noch ein unenthülltes Geheimniß geblieben ift und, troß aller Forſch- 
ungen, mwobl auch bleiben wird. Das gweite Blatt bringt dafır eine anmu - 
tbig friedliche Idylle aus dem Berner-Öberlande, „bei Meiringen“ (nach Sut · 
need Aquarellgemälde litbograpbirt von Lindemannefrommel) in effectvollen 
Salbfarbendiud; das dritte, nach dem Delgemälde von A. Kölbl, auf Stein 
grreichnet von Jugenmey, ein freumdliched Genrebild der Gegenwart, einen 
„bayeriihen Veteranen", der ſich fein Friegerifches Ghrenzeichen an den Sonne 
tagẽerock beftet, in ſelbſtbewußter Mürerinnerung an die beißen Tage der 
Vergangembeit, im denen er jid vor dem Feinde dieſes Schmucks feines Al⸗ 
terd würdig gemacht, Das vierte und fünfte Blatt bringen zwei charafteri» 
ſtiſche Vedutten aus dem ichönen „Salzfammergute" und dem fonnigen Golfe 
des „fühlichen Italiens*, das erſte mach dem Aquarellgemälde von Scheuchjer, 
lithographirt von Würtbfe, das andere nach dem Uquarellbilde von G. Breib. 
v. Heideck für Galbfarbendru auf Stein gezeichnet von Federle. Auf dem 
feheten Blatt endlich begrüßt uns ein fremdes, anziehendes Wanderbild aus 
jener tenkwürbigen Meile Sr. f. Hoheit des Herjoge Mar durch Aegypten 
„Gin Araber erblidt die Garavane feines Kreundes*, nad dem Aquarellge - 
mälde des herzoglichen Gabinetäinalerd Heine, v. Mayr auf Stein gezeichnet 
von G. Straub. 

Das eben befprocener Lieferung vorandgegangene zweite Heft ber 
vom Publicum mit überaus Ichhaftem Interefje begrüßten „Schönbeiten- 
Sanuımlung Seiner Majeftät des Könige Yubwig” (in der Igl. 1" 
Münden), tbeild in Stablflich, theils in Steingeichnung von den HG. Fleiſch- 
mann, Schultheiß und Melchtt nach den Driginalgemälven ves fal. Hoſma - 
lers 3. v. Stieler meiſterhaft wiedergegeben, bringt, gleich der erfien tiefere 
ung, abermals wirder ſechs charakteriftiih ſchöne VBildniffe, und zwar 1) das 
der Frau Eizherzogin Sophie von Orfterreich, 2) Lady Janıhe Eltenborougb, 
geb. Lady Digby, 3) Karoline Gräfin von Waldbott -Baſſenheim, geb. Fürftin 
von Dettingen Wallerſteln, 4) Irene Gräfin von HreorStepperg, geb. Mare 
quife von Vallavicini, 5) Mofalie Julle von Bonar, geb. Gräfin Grobosfa, 
und 6) Amalie Freiin von Schintling. Worliegende Yieferung it in Wahrs 
beit einen Krane Iebender Blumen der evelften und feltenften Art am beiten 
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gu vergleichen, ber ſeinerzeit hei feinem vollendeten Abfchluffe (von 36 Bil- 
dern) ald ein ebenſo ammutbig jchönes, ala in feiner re Pracht 
werk in ber modernen Kunſtgeſchichte einen der erften Ehrenpläye behaupten 
wird, weichen es einerſeits durch das hohe Intereffe der Stönbeit und ber 
Verfönlichkeiten, ſowie anderfeits durch die Lünfklerifche Gediegenheit und 
Beast der Ausführung und Ausftattung vollfommen und in jevem Ginne 
verdient. ’ — 





Ueber die Bulcane der Anden (Gordilleren*). 
Bon H. Karften. 


* Die durch die arteflfchen Brunnen feſt begründete Theorie der warmen 
Duelten, der zufolge die wäßrigen atmofpäriihen Niederfchläge vermitt elſt des 
hydroſtatiſchen Druckes und der Capillar-Attraction durch die verzweigten Zer« 
tluftungen der feſten Erdrinde in mehr oder weniger bedeutende Tiefen binabs 
gefübrt werben, um von bier, begabt mit der Temperatur diefer Liefen, wie⸗ 
der an die Oberfläche zu treten; dieſe ald Wahrheit jeht nicht mebe bezwei · 
felte Thatſache giebt den Schlüſſel zur Erklärung der vulcaniſchen Erſcheinun⸗ 
gen, die ſich, entſprechend der Ethebung des Bodens in jüngjter gesgnoſti- 
cher Gpoche, auf langen Spalten der Erdrinde auddehnen, oder aus einzel 
nen Mittelpunften ftrablig ſich verzweigen, Die feutlg heigen Safe der Vul— 
cane der Anden find hervorgebracht durch Waſſerquellen, die tiefer in bie 
noch glübenden, erft feäter erftarsten Schichten der Erdriude binabörangen. 
Aus der Tiefe als glühentes Gas wieder bemorgepreft, dunchftrömen fle die 
oberen, jünyit erft auf dem Meeresgrunde abgefegten, jegt über dasſelbe ge- 
bobenen Erdſchichten, diefen ihre eigene Temperatur übertragend und diefelben 
je nach ihrer diemiichen Zufammenfegung röſtend, finternd oder ſchmelzend 
und als Niche, als Schladen oder möglichermeife als Lava mit an die Der 
fläche ber Erbe führend. 

Die durch dieſe Zerfegungen ber Geſteine frei gewordenen Gadarten, 
z. B. die Roblenfäure, entweichen fortwährend mit dem Waſſergaſe zugleich 
aud der unter diefen Umſtänden Krater genannten Duellöffnung. 

Die feuttaͤhnlichen Lichterſcheinungen der Bulcane leiteten früher zu der 
Anjicht, daß fie Ausftrömungen eined im Innern der Erde flattfindenden 
Brandes, eined Gentralfeuers, feien, und dag aus dieſem noch flüſſigen Erde 
innern auch bie Yayaftröme ſtammten, die aus den Kratern oder Seitenab» 
bängen vieler Bulcane noch jept bervorbrechen. 

Solche Kavaergüffe wurden an den boben Dulcanen der Anden in ger 
ſchichtlichet Zeit, wie befanmt, nicht mehr beobadıtet, find jedoch auch bier 
aus früberen Epochen älterer geognoftifcher Verloden vorhanden. Die Struce 
turverbältniffe diefes vulcaniſchen Gebietes Tajfen uns ſelbſt sıtennen, daß 
dasfelbe jajt gänzlich aus übereinander gelagerten Schichten flüſſig ergoſſener 
Geſteine beftcht, die in fpätern Epochen zerflüftet und gehoben wurden. So» 
wohl diefe ald auch die Ibarjache, daß die ſpeeifiſch ſchwereren mineralifchen 
Stoffe, die Metalle, dad Gold und Platin, die dem Newton' ſchen Gravita- 
tionsgefege zufolge den Kern der Erde bilden, die Spaltenräume der jüngs 
ſten geognoftiichen Fotrmation, aus bem Junern ber Erde bervorbringend, 
ausfullten, führt und zu dem Schluſſe, daß die verbältmißmäßig ſpecifiſch 
leichteren vulcanifchen Mineralien aus mehr peripberifchen Schichten des Erd ⸗ 
balles ſtammen. Sie gehörten den jchen früber erſtarrien Theilen desſelben 
an, bie durch das glübend beige Waſſergas wiederum geſchmolzen wurden, 
je nach der Schmelgbarfeit ihrer Materie oder der Veichtigfeit ihrer Gemenge 
tbeile, ſchmelzbare Verbindungen einzugeben. 

So können im Yaufe der Jabrtaufende ganze Gebirgäfbichten im Ume 
Ereije der Rraterfchlünde durd die fie durchftrömenden Gaſe weggefchmolgen 
werden, und wenn dieſe geichmolzenen Maſſen durd die Spannfraft der Gafe, 
deren Auswegt jie verftopften, als Lavaſtröͤme aus der Tiefe berausgetrieben 
und aus der Kratermündung oder einem neu gebahnten Wege bervorgepreßt 
werben, fo verwrfacht died wohl zuweilen den Ginfturz der die jehmelzenden 
Stoffe deckenden Schichten. Solche Ginftürze bat man häufig an jungen 
vuleaniſchen Gebilden beobachter. Daß die Bulcane der Anden jegt keine 
Lava mehr audwerien, ſtimmt gan mit dem Geſehe überein, das 
ſchon U von Humboldt in feinem Nodmos agsſprach: daß die Häufige 
keit der vulcanifchen Ausbrücht im umtgefebiten Verhältniſſe zur Höhe der 
Bultane jtebe, 

Die geognoftifche Unterfuchung dieſes wulcanifchen Webieted lehrt uns 
nicht nur, daß dasſelbe zu der Zeit, wo es fich noch unter der Meeredobers 
fläche befand, in größter vuleaniſchet Thätigkeit begriffen war und durch 
mwiederbolte lavaartige Grgüffe von Trachvtſchichten gebildet wurde, die zum 
Theil mit Gerölfe, mit Bimsjteinfand und Meeredtbierrefte führenden Kieſel - 
fehiefern mwedylellagern:: diefe Unterfuchung lehrt und auch durd die Matur 
der eingeichloffenen organiſchen Weſen, daß bieje Geſteine der Jüngſt unterge- 
gangenen Schöpfungsperiode angehören. Diefe jegt bis zur Höhe von 20,000 
Buß gehobenen, die Megion der Wolfen überragenden Sebirgämaffen gingen 
alſo erſt durch die letzte Hebumgsperiode aus dem Grunde des Meeres here 
vor, beffen Oberfläche fie damals wie eine den Südfer-Infeln Ähnliche Gruppe 
von Vultanen übersagten und in größter Ihätigfeit die grofartigen Maffen 
von Bimeſtein und Trachytlagern lavgartig auswarfen, die wir jept ald bie 
verſchiedenen Schichten dieſes Gebietes auf einander gethürmt feben. 

Die vuleaniſche Ihätigfeir war bier alfo in der früheren Schöpfungd 
Gpoche eine Abnliche, wie die heutigen Juſelvulcane fie zeigen, und die Urs 
fahre diefelbe, wie fie jetzt in kleinctem Maßſtabe in denfelben Vulcanen 


*) Bortrag gehalten im Werein jür wifenjdaftliche Berträge 14, Arbr 
1857. Berlie ar. 8. © 26. —— 


veirft, indem fle glübende Schladen und Sand, in Pichtgarben gebüllt, 
74 Bu Zurtfreis bineinfchleudert, nämlich das Frglüben des in Erdtiefen ein- 
gerungenen und im Gas verwandelten Waflerd. Diefe Urſache ber vulca · 
nifchen Erſcheinungen iſt, wie wir ſehen, nicht dieſelbe, wie die der wirklich 
ſich entflammenden ——* die ihre Nahrung, i — 
nicht aus dem glũhenden nern, fon aus den oberen rmifch 
grriegenten Schichten der Erdrinde erhalten. Sie ifl ferner nicht dleſelbe 
mie dieſenige, weiche die Hebung ganzer Gebir ge bewlrkt, die bier 4. B. die⸗ 
ſea vultaniſche Infelgebiet zu dem 10,000 Fuß boben Plateau der Andenlette 
emporbob, weiche Kraft eine im Groinnern, in dem noch flüffigen Erdkerne 
allgemein verbreitete, eine noch unendlich größere, unberechenbare Kraftaͤuſ⸗ 
ferung iſt, obne Zweifel abhängig von dem Uebergange tes Fluſſigen in feſt · 
fryftallifirte Formen, die, wie bekannt, einen größeren Raum einnebmen, 
tie der nicht geformte flüffige Stof. Se wird die jefte inte der Erde an 
Stärfe zunehmen während die ——— gegen den eudloſen Aether 
fortdauert, und gleichzeitig mit biefer mebrung der deften Erpitallinift 
Geformten wird die Ausdehnung der Innern Maſſen der Erbrinde ſtatthaben, 
welche die Äußeren Schalen zerſprengt und bebt und dadurch dem ſchon ab« 
gefühlten, flüffigen Stoff von Neuem Zutritt zu den noch gluͤhenden innen 
Schichten geſtatten und zur Fortdauer vulcaniſcher Erſcheinungen, wie zur 
Beichleunigung wiederholter Grfaltungsproceile Veranlaffung geben. 

So fehen wir, wie in der organtfchen Schöpfung, auch in der nicht 
beltbien Natur eine ſteie Entwicklung und Umſormung, ein unabläliges 
Merten und Vergeben. Wie ſich an der Pflanze Blatt auf Blatt bis zur 
Blume und Frucht auseinander entwickelt und Geſchlecht auf Geſchlecht im 
Leben und Tode folgt, fo frömen in unabläffigem Kreislaufe die ſluſſigen 
Stoffe aus den entferntejten Schichten der Atmoſphäte im die innerjten Tiefen 
ver Erde, um von bier, mit deren Wärme begabt, wieder im jener ſich zu 
verbreiten; fo brandet Welle auf Welle am Ufer des unermeplichen Weltmerzes; 
fo tmucht eim Stern nach dem andern im Weltraume auf, um wieder zu vers 
ſchwinden. 

Das einfache Geſetz aber, dad alle dieſe Erſcheinungen beberrfcht, das 
fie entftehen und vergeben läßt, wird fertvauern wie der umergrünbliche Ur» 
beber desielben, deifen Dafein, defien fhaffendes Wirken und der rhythmiſche, 
in den ewig fich wieberbolenden Erſcheinungen waltende Wechſel ahnen läßt. 
Diefe Erſcheinungen ſtellen ſich ald die zufammengebörigen Wieder einer uns 
endlichen Meite bar, deren innern Zuſammenhang zu ertennen der Maturfors 
ſcher fich zur befontern Aufgabe gemacht bar, Dr. Begnard. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Der zu Berlin wohnhafte Dr. 8. U. Leo bat Berfuche angeſtellt, in 
wie weit die photographiſche Gepie einer Pergament-Handichrife im Vergleich 
mit dem Originale genügen fönnte. Diefe Verfuche fielen fo über alle Er⸗ 
wartung günftig aus, daß er das gewonnene Material dem Herrn Gultude 
minifter v. Naumer zugleich mit dem Plane vorlegte, in derfelben Weiſe ven 
in der Bibliothek zu Upſala aufbewahrten fo berübmten Co lex argenteus 
zu copiren. Durch das bereitwillige Ensgegenfommen der Fönigl, preußiſchen 
wie der ſchwediſchen Negierung ward es Dr. Leo möglich gemacht, feinen 
Plan in einer Weife durchzuführen, welche die Mefultate derfelben auch den 
weiteren Kreifen der wiſſeuſchaftlichen Welt fruchtbringend machen fann. Bes 
reits find 63 Seiten des Codex argenteus in photograpbliden Goyien auf 
Glas angefertigt, welche, je nachdem die negativen Bilder auf Glas, oder bie 
pofitisen Bilder auf Papier in Betracht gezogen werden, in einem verfchieder 
nen Verhältniſſe zum OriginaleDanuferipte, dem Codex argenieus, ſtehen. 
Diefe photographifchen Gopien find aud Sr. Maj. dem Könige von Preußen 
vorgelegt, und follen nun den größeren Kreiſen der wilfenichnftlichen Zelt 
zugänglich gemacht werben. Gine fo große Auswahl von photograghiſchen 
Topien jener 63 Matten foll auf Papier genommen werden, ald Beftellun« 
gen eingehen. Der Preis eines Eremplars von 63 Blättern in Garton, mit 
dem erläuternden Terte von ber Hand des Dr. Leo, ift auf 85 Thaler jeft- 
geſtelt. Der Abdruck wird beginnen, fobald 30 Veftellungen bei dem Buch 
händler Wilhelm Herg (Beſſer ſche Buchhandlung) in Berlin eingelaufen find. 
Das Unterrachmen verdient die Förderung der Öffentlichen Bibltorbefen, Archtor 
und Gelehrten, wie denn auch Iacob Grimm und G. H. Perg bereits dem 
Profpectus ein einpfeblendes Wort mit auf den Weg gegeben haben. Zur 
wünfchen more eine vielfeitige Unterftügung, damit, nachdem dieſer Anfang 
auch materiell gelungen, andere wichtige Manufrripte, z. B. die Germania 
ded Tatitus, gleichfalls auf diefem Wege erhalten werden können, 


Die Eiteraryg Gazette“ kändigt einen wichtigen neuen philologiſchen 
Fund an, mämlich den einer Rede des Hyperides, von welchem Autor bee 
Kannslic; ſch on vor einigen Jahren in Aeghpten (in Theben durch Hrn. Urs 
den) eine aufgefunden umd feittem herausgegeben worden. Auch dies Mas 
nufeript (auf Papyrut) iſt in Aegypien durch einen engliſchen Geiſt ⸗ 
lien (Rev. Hr. Stobart) eutdeckt, von biefem dem britiſchen Muſeum ein⸗ 
gefandt, und von den Morftchern desſelben angefauft worden. Dar Goder 
war in febr befchätigtem Zuſtand. Mach deu Angaben Babingtow’s entbält 
das Manufeript die berühmte Leichentede bed Hyperides auf bie im Lamiſchen 
Krieg gefallenen Athenätt. In einigen Monaten ſoll die Herausgabe durch 
Hrn. Babingten erfolgen. 


Meueite Poiten. 
München, 15. Jul. Die in Bab Reichenball eingerichtete Telegra - 





pbenftation 
Privateo 

Darmitadt, 14. Juli: Heute Nachmittag Fam der Kaifer von Ruf- 
land, die Kaiferin- Mutter begleitend, mit einem Üxrtr der Main-MNedar- 
bahn von Süpden ber bier an, und wurde im Bahnbof Yon der großherzog⸗ 
lichen Familie unter den gebräuchlichen Chrenbezeugungen empfangen. - Der 
Großherzog trug wieder die Uniform feines ruſſiſchen Megiments. Im Kreife 
der die erlauchten Meifenden empfangenden fürftlichen Samilie befand ih auch 
die Königin von Bayern, die geftern bier angefommen und hei ihrer 
Schweſter, der Prinzeſſin Karl, abgeſtiegen war. "Gehen iſt der Großherzog 
von feiner Meife nach Frankreich und zur Begrüßung des Kaiferd Napoleon 
hieher zurädgefehrt. Gr wird ſich nun mad Berchtesgaden zum König Ludwig 
begeben. (A. 3,) 

Feanffurt, 14. Juli, Auch dieſes Mal — fagt die Poſtztg. — bat 
der biefige Telegrapbift Ie Nord falfch berichtet, indem er legterem vom 11. 
d. M. gemelder, die Gabinete von Wien und Berlin bätten ſich, beftledigt 
durch die Form der jüngften dbänifchen Antwort, vereinbart x. Die demnächſt 
zu veröffentlichenden Depefchen werben es bewähren: die deutichen Gabinete find 
ganz und gar nicht befriedigt und haben ihren Entichluf, von der Borlage 
am Bunde noch Umgang zu nebmen, gefaßt, nicht weil ſie durch bie legte 
dänische Aeußetung befriedigt, fondern obgleich fie durch diefelbe nicht bes 
fricdigt find und auch nicht trauen. (dr. P.-3.) 

——— 14. Juli. Heute Machmittag trafen Se, Maj. der Kaifer 
von Hufland und I. Maj. die Kaiferin« Mutter von Wildbad bier ein und 
nabmen iht Abſtelgequartier im ber feftlich geſchmückten Weſtendballe, woſelbſt 
eine Gompagnie k. k. oͤſterreichiſchet Jager und eine des k. preußiſchen 38. In⸗ 
fanterleregiments mit den Muſikcorps zu ibrer Begrüßung aufgeſtellt find. 
Se. Mai. der Kaifer wird Abends auf der Hanauer Eifenbabn nach Kiffingen 
weiter reifen, während vie Kaiferin einige Tage bier verbleiben wird. Abends 
wird Se. f. Hoh. der Pring von Preußen und Machto Se. Maj. der König 
von Preußen bier eintreffen. 

Dresden, 14, Juli. Geftern Abend traf die Fönigliche Familie wohl» 
bebalten bier wieder ein, und murde am Bahnbof feftlich empfangen. Sie 
begab ich nach Pillnitz, woſelbſt bereits am Nachmittag die Fönigl. eftäten 
von Preußen eingetroffen waren. (X. 3.) 

Berlin, 14. Juli. In Veranlafjung des Ablebens des Geh. Ober 

Juſtizraths Biſchoff iR, wie wir erfahren, der Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Delbrüd ald Commiſſarius der preußiſchen Regierung nad Nürnberg abge 
gangen, wm die amtliche Gorrefponteng ded Berftorbenen in Empfang zu 
nebmen. (Zeit) 
Kondon, 13. Juli. Die Königin bat vorgeftern den Grundſtein zu 
dem neuen Schulgebäude gelegt, das für Kinder verdienter Invaliden beftimmt 
und aus ben überfhrüffigen Geldern des „Patriolic funds* errichtet- wird. 
Die jüngeren Mitgliever des königl. Haufes, Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen und die Pringefiin Gbarlotte von Belgien waren bei der Geremonie 
anmwefend. Die KönigineMurter von Holland trifft nit einigen Mitgliedern 
ibrer Bamilie morgen bier ein. 

Vorgeſtern (Samjtag) Abends nach Poſtſchluß überrafchte die 2, Aus- 
gabe des Gllo be das Publicum mir einer gefperrt gebrudien Notiz folgene 
den Inhalts: „Die Meuterer wurden außtthalb Delhis geichlagen, verloren 
26 Kanonen und zogen ſich in bie’ Stadt auräd, melde ſogleich angegriffen 
werden fol. Große Maffen eingeborner Truppen in Bengalen und in ben 
norbweftlichen Provinzen find defertirt. General Anſon jtarb den 27, ulli- 
mo (Mai) an der Gbolera.“ Diefe Nachricht war, wie man jet erfährt, 
ſchon Freitag Nadırd in den Hänten der Megierung; der Safen- Admiral in 
Dalta batte nämlich, wie bei einer früheren Welegenbeit, die ibm aus Ale 
randrien zugefommene Post durch ein Ervbreßboot nach Gagliari geſchickt, 
welches in ununterbrochener telegrapbifcher Verbindung mit London ſteht. 
Der Premier berief fogleih auf I Uber Nachmittags einen Minifterrath, 
welcher jedoch ſchon eine Stunde früber beifammen war, und ſich unter ane 
dern Maßregeln mit der Erſetzung General Anſon's befchäftigte. Die Mes 
gierung wandte fih an Sir Golin Gampbell mit der Frage, wann er zur 
Abreife bereit wäre, falls ihm ber Dberbefebl über die indiſche Armee über 
tragen würde, Sir Golin erwiderte: In 24 Stunden! Wie man erzählt, 
foll der betagte, aber kampfluſtige und ebrgeizige Hochſchottenfuhrer geſagt baben, 
er koͤnne abfahren jo wie er gehe und jtebe, er brauche ſich Feine Reifeequi - 
pirung anzuschaffen ; alles Nötbige werde für Geld eben fo gut in Galcutta 
wie in London zu haben fein. Auf diefe Erklärung Sir Golln’s ging eine 
telegrapbifche Botſchaft nach Marfeille ab, um den indifchen Dantpfer, ver 
nach Werandrien fegeln jollte, bis zum Eintreffen des neutrnannten indifchen 
Generaliffimus zurüdzubalten. Sir Golin Campbell iſt denn wirklich ſchon 
geftern nach Paris und Marfeitle abgegangen, Auch dieſe Nachricht wurde 
ſchon gejtern (Sonntag) durch den bferver bekannt, welcher zugleich die 
Zahl der defertirten Serons auf etwa 30,009 Mann veranichlagte. 
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Verantwortliche Redaetion: Dr. Friedrih Bra Fadwig Schönden, 


at. Stedbrief. 


Ja der Nacht vom 9. auf den 10, da. Wis. find 
aus tem Unterfugungs-Artelelole kiesfeltiger Kaferne 
die wesen Berbredhens des Maubes III, Grades wirhafs 
teſen Golbaten Johann @rofmenn, des tiesfeltigen 
Mepimentie, und Joſeph Eadinger, der Aubrmelend: 
Mbipeilung des ft. 2, Mrtillerie « Regiments Lürer, ger 
waltfam ausgebrogen. 

Ale Gerichts· Pollgelr und Miktärbehörben were 
Ten erjücht, auf vie unten befriebenen Geldaten [org« 
fältige Späbe zu halten, uns viejelben im Betreiungss 
falle wohlserwahrt amber Uefern zu laflen. 

Augsburg den 14. Juli 1857. 


Königl. 4. Chevaurlegers⸗ Regiment 


König. 
Beuft, Oserf. 
@.R.3532. Delin, Regiments: Hutlior. 
BerfonalbBefgreibung. 

») Johann Georg Brofmann: Gräße 5’ 11 
5, Haare blent, Stirut hoc, Augenbrauem bramm, 
Augen braun, Naſe fumpf, Mund prepertienirt, 
Barı ehnec, Riem tund, Geſicht länglicht, Geſichta⸗ 
farbe dlaß, Körperbau fhlant; trug bei feiner 
Getweihung am Leibe Gisitfleiter (Epenfer und 
Beintieiver von grauer Marbe. 

b) Jofeph Labinger: Bröfe Br 10" 11, Haare 
fHwarı, Stine bed, Augenbrauen ſchwarz, Mugen 
fwarz, Rıfe ſpihie, Mund preportionirt, Bart 
fmwarı, Kian runs, Geſicht rund, Breädtisfarbe 
dlah, Körperbau fchlanf; beſondere Reumgeichen : 
mengtin bie beiten oberen Gchneitegähne,; drug 
bei feiner Gntweldbung feine Milttärfieider, nam 
lich tunfelblaurn Wafjenrod ame fog. @rarihofe 
und tanfeiblaue Shirmmüpe. 


15.  MWefanntmachung. 


Der Bauırsmann Johann Kentad Hager von 
Rorntad wild mit je ner Eheſtau Eiıfabetha, geb. Rem 
ner wnb filmen Kindern, nämlid: 

a) Margareita Barbara, geb. am 18. Dit. 1834, 

b) Job. Piter KRonıar, geb. am 6. Jan. 1838, 

c) Margareiba, geb am 15. Märg 1840, 

d) Anna Margar., geb. am 17. Aprii 1842, 

e) Jehann Peter, geb, am 14. Jull 1844, 

1) Jehaun Georg, geb. am 9, Eipibr, 1846, 

g) Era Mirzar., geb. am 15. Mesbr, 1848, 

bh) Hohen Mrım geb. am 28. Menbr. 1850, 

1) Zetzann Heinrich, geb. am 24. Diybr. 1853, 

k) Johann Heinrich, geb. am 9, Mei 1857, 

dann mit feinem Bater, dem Ausgügler Johann 
Sılmih Haaer, 
in tie nerdameritan ſchen Areiilaaten aussantern, 
Alınfoliise Horverungs» eder ſeuſtige Medisans 
ſptüche on viele Berfenen find dis Tängiiene yum 
Montag den 27. Juli 1857, 
Vormittags 10 lihr, 
dei Vrrmeitumg der Nigıberüdjitrigung dahlte an— 
zumelten, 
Berne den 14. Yull 1857, 


Königliches Landgericht Berneck. 


Der könipl. Bantrigirr: 
EN 11014 a. v Ammon 


u. Bekanntmachung . 


Berlaffenigaiteishe des färſtlich Thum 
u. Zarieigen Kerfschllfen franz Harte 
mann zu Sulzheim bettefftut. 

Ja ker rabrhrirten Berlaffinihaftefage ſteht ger 
Armeltuns alenfaljizer Horterungem an ten verlebten 
Btauj HSarimamn Togsfabrt auf 

Mittwoch den 28. Juli 1957, 
Dormittagd B ihr, 
dabier em. Mer jeldie zu madem gebents, bat fe an 
tiefem Termine bei Bermeltung fpäterer Nichtberüd ⸗ 
Atigung bei ter Wertheilumg ber Maſſe dahltt zur 
Anmeltung zu bringen. 
Gerelſbefen ten 2. Jall 1857. 


König. Kandgericht Gerolghofen. 


Der fönisl. Lantrichter: 
Matbgeber. 


Er. 
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Bellyel-Bezket. 














Dieinfelo Grorgensgemönd 


















beit Felemihegemünd 


Name une Stanb ber Musmwanterer, 


Anna Barbara 
Wirthe · and Bädrımeiflerstehter, 
Anna Margaretha Btedmaler, le— 
dige Etuhmsdhermeliterstshter, 


Bekanntmachun 


einer beabſichtigten Auswanderung nah Morbamerita. 







Sapl ber mitausmwand. 
Kamtltenplieber. 





Hauffelt, Teig Niemand, 








Adenfalüge Anfpräge an biefelten fie binnen 14 Tagen p.remterifger Felft Hierorts anjumelten, 


Vleinfeld ten 26. Zunt 1857. 


Königl 
ER. 7163. nr, 2, 





+10. Bekanntmachung. 


Machdem innerhalb der mit Eriktallebang vom 14. 
November 1856 präfialtiin Frit an das auf em Ans 
weſen des Chriſftlan Möpmer von Burtenbag für be 
ſtelhetti. » Shertei'fhe Gantmafie eingetragene 
Rapital per 400 fl. vom felmer Gelte Anſprücht blerr 
orts geltend gımadt wurden, fo wird biemit befonnt 
gegeben, daß dem geſehten Präjudige gemäß bas Kapital 
als auf unrihtigem Gintrage detahend, im Orpotheken ⸗ 
bad gelöfht warte, 

Burgau ben 10, Jall 1857. 


Königliches Landgeriht Burgan. 
ERAL. Bernhuber, 1. Mdefer. 
2. Welanntmachung. 


Kuratel über Gebaftien Mayer, Drts 
huberbanır von Oderduch beir. 

Dir Drifuberbauee Scbafflan Mayer ven Ober: 
buch hat zich freiwillig ber Berwaltung ſelnes Yermös 
gend begeben und Kit Rutatel unterwerfen, und wurde 
ber Bublbaurr Simon Freimwagner von Oderduch 
als Kutatot über ihm aufgeftellt, was mit tem Ber 
merken wıröffentidt wird, daß kurjribe fortan ohne 
Zuftimmung tes Kuraters läftige Berträge nicht eine 
gehen kann. 

Zitmening den 26, Juni 1857, 


Königliche Landgericht Tittmoning. 
Geiger, t. Landrigtrr RT 





@+R.1707 1, 


“18  MWefanntmachung. 


Die ledize Tagloͤhneretochtet Gva Runiguntse Kies 
king vom Wefrers beabjigrigt mit Ihrem 2741| brigen 
Kinze Margareiha eine Kuftrelfe nad Merk » Mmnerila, 
Staat Jhtnois, ju unternehmen. 

Gimalze Gerterunge- eder fonflige Aniprüge an 
tiefelde jin® bis längflıns 
Montag den 27. Zuli 1857, 
Dormittage 10 Uhr, 
bei Vermeltung der Migiberudädtigung dahier anzu 
melten, 
Bernd den 14. Julli 1857. 


Königliches Landgericht Berneck. 
Dir tgl, Lanpercdier: 
ER. 11013,= v. Ammon. 


“183. Beranntmachung. 


Der ledigt Baneenforn Johann Andreas Bat 
ther und ker ledize Mebergefelle Borg Shödffel, 
Beide von Meplersreuts, melen eine Buftreife nach Iltnols 
in Rorramerifa unternehmen, weshalb Kiemit vie Auf⸗ 
forderung ergeht, etmalge Borkerunges eder fonftige 
Neisaniprüde längftens bis zum 

Montag den 27. Juli 1857, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei Vermelzung bir Mideserüdiichtiguug dahler amzur 
muelben, 
Bernd ten 14. Jull 1857 


Königliched Landgericht Berneck. 
Der löalgl. Lanzrigter: 
dv. Ammon. 
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Neue Cifenbahn : Fahrten = Pläne find zu 
Haben im Frpetitſens· retale Diefea Blattes. 





Drud von Dr. G, Wolf & Sohn. 


Laudgericht. 


Schlemmer, !al. Lanttichter 


Befanntmachung. 


Georg SEhmwad, Maurergefele ven Platßtitchen, 
Gerichta Altörting, bat hierorts angezeigt, dahı er felm 
vom umterfertigten f. Landgericht am 10, be, nad Treſt⸗ 
berg vijirtee Wanderdach auf tem Wege sah Keifın. 
dorf nefeen Aremts virloren habe, 

Dies wird zur Werbütung von Mißdrauch mit dem 
angeblihen Wander? uch befanmt gegeben. 

Relhenball den 11. Jull 1857, 


Königliche Landgericht Reichenhall. 
Der Fkönigl. Bansriäter; 
Pappeubeim. 


“2 Bekanntmachung. 


Das Yes,cetgilih: Epäbeausfhreiden vom A, Junl 
le 36. wird dezüztich vis Eot ſteph JZwmad ven 
Briebelgetän;, Da er in feine Heimat jerüdgefehrt 
ih, qurädzenommen, bejüglih des Bruders eraj.lten 
Miguel Zwad aber aufıcht erbalten. 

Oberoiehtad ven Il, JYult 1867. 


Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der fgl. Landrichter: 
Dewalb. 
ai. Bekanntmachung. 
Das In ber Sanlfade res Gellers Jof. Sgmaus 
von Nutimannsfelen am 2. d. Dis. erlaffene Priorls 
täteurtgeil wird am 18. ve. Mic. am tas Werldies 


brett anacheftet werten, 
Viechtach den 6. Yull 1657. 


Königliches Landgericht Viechtach. 
Der tal Landrichter: 
AdImanfeder. 








4178, 


ER 3605 /a, 





EM, 7032. 


8.3974. 


4186. 


Befanntmachung. 


Der ledlge Depgergefele Johann Beer: Riri 
von Birlien berbjidtigt mad Kranfiunt am Main aus« 
juwantern. 

Eis atat Anſprüche an tenjelben jink 

Dienftag den 21. Zuli 1857, 
Vormittags P Uhr, 
bel Wermeltung der Nidiverüdiihtigung dabler anjus 
melden. 
Guugenhanfen ten 10. Jull 1867. 


Königliched Landgericht Gunzenhauſen. 
Der föõnigl. Lantrichtetr deutl. 
E.R.7781/n. Frhr, v. Harsborf, f. Aficher. 
use Bekanntmachung. 
Derlaffenfgait ver Erolenbreok 
Katharina, Witwe von Eſchau, ber 
Dr an obige Berlaffenfhaft irgend eine Jorderung 
yu mahen bat, wirb aufgelorbert, ſolche am 
Freitag den 7. Auguft 1857, 
Vormittags D Uhr, 
tapler bei Verme tuag ter Mihiberüdigtigung angu ⸗ 
melten, 
Klingenberg ten 13, Juli 1887. 


Königliches Landgericht Klingenberg. 
Der fönial, Lantrihter; 
Hummel. 
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vene Peritzelie eder deren Raum 
4te. Briefe une Griner werben 
pertefret erbetem. 


17. Juli 1857. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Die öfterreichifch : preufiifhe Entſcheidung in der 
deutfch:dänifchen Angelegenbeit. 
Dad Hevolutionscomite in London. 
Deutichland. Münden (Grzherzeg Ludwig. Prinz Luitpold. 
Prinz Karl, Die neue Gerichtsorganifation). Negensburg (der Biſchef). 
Kafiel (Die Mbonbahnangelegenbeit im der erften Kammer). Wiesbaden 
(Sammlungen für Schletwige Holſtein) Königswinter (patriotiiches 
Denkmal). Trier (Krieg um den Walt), Wien (Mufblühen der Kome 
bardei. Aus dem Niejengebirge (Dr. Schütte und Genoſſen entfloben). 
Stalien. Parma (die Herzogin-Megentin nach Brehstorf). Livorno 
(neue Aufftachelungen). . j 
Frankreich. Die bafboffiielle Preffe über das Treiben der Flücht- 
finge, Waffen aus Genua in Livorno. 
Spanien. Die jüngjien Aufftandöverfuce. 
Grofbritannien. Die Gantitarır um Orford. Die Mortplane 
gegen Kaifer Napoleon. Der Bergiftungsprocch von Öladgom. 
Bayerifche Localdhronif. 
Reuefte Pofhen. 
Handeld- und Börfen:Radhrichten. *,-., 


Münden, 17. Juli. ‘oo 

Ce. Maſ. ber König haben Ei allergmädlgd bewogen gefunden: 

unterm 11. Juli zu verfügen, daß wem 1. Muguft am das Ealzamt Augsburg 
aufgelöst und in eine Ealjfasterie umgemandılt terrte, und in Felge deſſen den Ealjs 
beamten Mar Steine vom gleichen Tage an in den Rubedand treten zu laßen; 

unterm gl. Datum bem Bemeindefgreiber Rilien Schlifmann zu Aleinboden 
heim, Landeomm, Branfentbal, In Anerkennung feines langjährigen verzienftlichen Wir⸗ 
fens als Gemelndefchteidet, feiner bürgerlichen Tugenden und feiner Tieue und Ans 
bänglichfelt an tem Thron das Flberne Ehrenzeichen des Verdlenſtordens der bayerl: 
[hen Rrone zu verleihen; 

zu genehmigen, tab tes Pfartdetf Meuficchen, Erg. Mltötsing, fortan lnterneus 
lirchen genannt, und bei diefe Benennung öffentlidr gebraucht werde 


Die Öfterreidife «preufifche Entſcheidung in der 
deutich: dänifhen Ungelegenbeit. 


Seitdem die letzte dänifche Müdäußerung, deren mörtlicher Inhalt noch 
nicht belannt geworden, in Wien und Berlin eingetroffen, iſt in der Preſſe 
mit Lebhaftigkeit neftritten, ob nicht die Sadye der nordelbiſchen Herzogtbüe 
mer nunmehr in die Buntesverfammlung zu bringen ſei. Mamentlich die 
Berliner MationalsZeitung bat ſich dafür, die „Zeit“ dagegen ſich tewperl 
tenb ausgeſprochen. Die Debatte mag zu dem unfruchtbaren gezäblt werben. 
Sicherem Wernehmen zufolge haben die Gabinette von Wien und Berlin, ob» 
gleich feinediwegd durch die legte Mote aus Kopenhagen vollfommen zufrieben 
geftellt, ſicz dahin geeinigt, von einer Vorlage am Vundeötage zur Zeit noch 
Abfland zu nehmen, zuvor bie Berufung und bie Grgebniffe der Verhandluns 
gen der bodfteinifchen und lauenburgifden Stände, fowie die in gebührender 
Zeit Fund zu gebenden Entfchliefungen der däniſchen Megierung abzuwarten, 
und danebert für jegt unzweideutige Erflärungen über ihre Anſichten und 
Abſichten hinſichts der Angelegenbeit an die daͤniſche Megierung gelangen 
zu laſſen. 

Die nächtigen Reſultate der Diepute, welche in den früheren Phaſen der 
Angelegenheit in der Vreſſe darüber geführt wurden, ob Oeſterreich oder Preu⸗ 
ben energiichyer, ernftmeinender u. ſ. m. nach Kopenbagen gefhrieben, ob die 
Vorlage heim Bunde auf Anlah von Wien oder von Berlin noch unterblies 
ben fei, führen hoffentlich darauf bin, daß man ſich der Grörterungen biefer 
Art in der jepigen Lage enthält, und fefter und ehrlicher die Sache im Auge 
behält, ſtatt unter Streiterregung dahin zu zielen, daß einer der beiden deut« 
ſchen Grofftaaten „die Spige darin gewinne“. Der Depeſchenwechſel wird 
demnächft veröffentlicht werden. Bevor ed geidyehen feblt die ſichert Grund⸗ 
Tage ſowohl zur Beurtheilung der jetzt gefaßten Eutſchließungen der Cabinette 
von Wien und Berlin, als und noch mehr zu einer neuen mit Verbächtiguns 
gen u. dgl. verbundenen querelte allemande, ob der &edanfe und Anitoß 
jener Eniſchließungen von da oder dort zuerft ausgegangen. Als zuverläffig 
fann angenommen werben, daß beide Megierungen ſich leicht und völlig geeinigt 
baben tiber das in der Sache für jegt und für die Zufunft einzubaltende 
Verfahren, und daß fle auch in den Motiven ganz einverftanden find. An 
dies Entſcheidende und Erfreuliche hat man ſich zu balten und ebendaran kann 
und muß man ſich für ber Augenblick genügen laſſen. (Br. B.3.) 


Daß Revolutiond-Eomite in London. 

Die Oſtdeutſche Pot jagt über die neueften Aufruhr Verfuche in 
Italien: „Die Meuterei, deren Ausbruch an fo vielen Stellen vorbereitet 
war, ift mit Koften verbunden geweſen, bie keinen Zweifel laſſen, daß Maz⸗ 
zini über große Geldmittel verfügt, die ibm die Auſchaffung von Maffen, 
die Ausrüftung von Schiffen und die Vefoldung eined Beinen Mevolutiond« 
hectes ermögliden. Wober fliehen dbiefe Welver? Die berüd)e 
tigte mazziniſtiſche Anleihe ift, Dank der Nufmerffamfeit der Regierungen, 
längft in's Stoden geratben ; wenigftens if feit langer Zeit kein Fall öffent 
lich befannt geworden, daß Jemand wegen Berbeiligung oder Verbreitung 
von Mazzini-Looſen in Unterfuhung gekommen wäre. Zu anderen Zeiten 
war man gleich bei der Hand, auf engliiche Hülfogelder zu fchließen. Diese 
mal wäre diefe Hypotheſe ehue alle logiſche Grundlage. England, vollauf 
beichäftigt mit den Koften und Eorgen der «bineilfchen Erpedition und der 
Reorganifation feines indischen Heeres, England, das in diefem Augenblicke 
mehr ald je auf die Allianz mit Frankreich angewiefen ift und auch feine 
guten Gründe bat, die freundfchaftliden Verbältmiffe mit Oeſterteich zu pfles 
gen — England iſt ficher aufer Spiel bei dieſer jämmerlichen Geſchichte, 
die felbit in dem Falle, daß fie bie und da zu einem vorübergehenden kleinen 
Grfolge gelangt wäre, doch fo fehr gegen die ganze Strömung der Zeit if, 
dab fie nur von hirnverbrannten Blanmacern in Scene gejegt werden konnte, 
So lange man nicht dem Nätbfel auf die Spur fommt, woher Mazzini 
und feinen Genoffen die Hülfsauellen zuftrömen, 
über die fie dieponiren, fo lange wird man ber Wurzel diefer revolutionären 
Miliz nicht nabe kommen, Der Schlüſſel zu dem Finanzgeheimniß det revo⸗ 
Iutionären Gomite ift aber nur in London aufzufinden.“* 


Deutſchland. 


Bayern. $ Münden, 16. Juli. Se. k. k. Hob. der kaiſerliche 
Stattbalter von Tyrol, Erzherzog Ludwig von Deſterreich und feine Gemah- 
lin, die Erzberzogin Margarerba, find von Boffenbofen, wo Höchſtdieſelben ſeit 
vorgeftern verweilten, beute Vormittag in Begleitung Ihrer »f. Hoh. der Ftau 
Herzogin Mar bier eingetroffen. Ihre E& £, Hoheiten wohnen im Hetzog 
Par: Palais und werden einige Tage bier verweilen, dann aber, wie man 
bört, die Meife nad; Brüffel fortſezen, um bort ben Vermäblungsfeften bei⸗ 
zuwobhnen. Se. k. Hoh. Prinz Luitpold bat beute dad Commando ber I. 
Armee diviſion wieder übernommen, bad während feiner Abweſenheit dem Ge- 
nerafmajor und Brigadier v. Ott interimiftifch übertragen war. Se, f, Hoh. 
Prinz Karl ift heute Vormittag von Tegernſee fommend am biefigen Bahn 
bofe angelangt und bat fofort mit ber Eifenbahn die Meife nach Kiffingen 
frtgefegt. 

Münden, 14. Juli. So viel wir aus fehr competenter Quelle zu 
vernehmen Gelegenheit hatten, find die amtlichen Gebäude an ben Sigen der 
neuen Bezirkögerichte überall in erfreulichfter Weife vorgefchritten, und «8 
befteht hietrnach fein Grund zu irgendwelcher Befürchtung, alt könne die Aud- 
führung des Gerichtöorganifationsgefeßes am 1. Oct. d. J. ald dem geſetz ⸗ 
lichen Einführungstermin, in diefer Beziehung auf Hinderniſſe ftofen, (A. 3.) 

* Regensburg, 15. Juli. Hr. Biſchof Valentin ift bereits fo weit 
in feiner Genefung vorgefhritten, daß er geftern an drei Subdiakonen die 
Diafonatdweibe ertbeile fonnte und mächften Sonntag fie zum Preäbpterat 
orbiniren wird, 

Kurbeffen. Kaffel, 13. Juli. Die Nöhnbahnangelegenbeit wurde 
in der heutigen öffentlichen Sigung der erften Kammer betathen. Simmte 
liche Redner, die Herren v. Waitz, v. Edelsheim, v. Keubell und v. Trott, 
ſprachen ſich dafür aus, daß es viel zweckmaßiger ſei, wenn man den Ausbau 
einer Bahn von Bebra über Fulda nach Hanau in erſte Linie ſtelle, gleiche 
zeitig aber auch Bedacht auf die Ausführung der proponirten Rhönbahn 
nehme, Gewahre man einer Gefellichaft, 4. B. der Friedrich Wilhelm-Nords 
bahngeſellſchaft, Bei der ihr zw ertbeilenden Gonceffion eine Sinfengarantie für 
jene erſte weit längere und rentablere Strede, fo werde es derſelben nicht 
ſchwer fallen, für die Anlage von Fulda nach Schweinfurt die nörhigen Wit- 
tel zu befchaffen, vote ſolches aus den fchon gemachten Anerbietungen großer 
Geſchaͤftobduſer bervorgebe, während für die Moönbahn allein und noch dazu 
unter ben von der Megierung ber Friedrich Milbelm-Nordbahn-Srfellfchaft aufer- 
legten Bebingungen kaum eine hinreichende Betbeiligun gzu erwarten Bebe ; welche 
Geſſchtapunkte namentlich Frhr. v. Waip, Direstionemitglieb derfelben Gee 
ſellſchaft theilte. Ueberall wurde gegen die Unterftellung Verwahrung einge 
legt, ald ob man mit der Ablehnung der gegenwärtigen Propofltion und mit 
ter Befürmortung riner Bahn in der Richtung nadı Hanau das Projert der 
Mhoͤnbahn zu befeitigen gedenke, es wurde vielmehr anf das, lebhafteſte br 
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theuett, daß man gerabe auf diefe Weife letztere zu fördern beabſichtige. Der 
Antrag des Ausſchuſſes wurde in biefem Sinne einftimmig angenommen. 
Bor der Abflimmung war noch bereorgehoben worden, daß zwar die zweite 
Kammer der Megierungspropofition zugeftimmt babe, daß d aber unter 
dem auddrüdlichen Bebauern gefchehen fei, von der Re nicht eine aus · 
gedehntere Vorlage erhalten zu haben, wobei auch noch die ſtlichteit vor« 
gewaltet haben möchte, durch eine Ablehnung auch auf das beicheidenere Pros 
jeet verzichten zu müflen. Erwaͤhnenswerth aus der heutigen Sipung bürfte 
noch eine Verwahrung des Hm, Superintendenten Eberbarbt fein, welche 
derielbe gelegentlich eined außgefegt geweienen Paragraphen des Gefeped über 
den Güterfchluß ausjufprechen ſich gebrungen fühlte, und womit er feine Abe 
fimmung in der Minoritkt erflärte. Gr fagte: Diefes Geſetz babe nicht 
allein politifche und juriftifhe Seiten dargeboten, fondern auch ein der Kirche 
anvertrauted Heiligebum , den chriſtlichen Hausftand, tief berührt. Darum 
würde er fich fo gern mit den übrigen den Kammern angebörenden kirchlichen 
Oberhirten über diefen Gegenſtand benommen baten, Leider aber habe ibm 

bie Gelegenheit gefeblt, indem der Biſchof von Fulda gar nicht er- 
— Superintendent Merle mit Tod abgegangen und ber Generalſuper - 
intentent Martin in letzter Zeit ſteis abgebalten gewefen. Unter biefen Um- 
fländen wäre er auf ſich felbft angemwiefen gewefen und hätte mit gutem Ge- 
wiſſen nur mit der Minorität flimmen können. 

H. Naſſau. Wiesbaden, 12. Juli. Der Aufruf zu Sammlungen für bie 
Schleewig · Holſteiner, den dad Wiesbadener Gomite, den Abgeordneten rator 
Dr. Braun an der Spige, erlaffen bat, äußert bereits feine Wirkfamfeit nach 
allen Seiten; man hat hier nicht vergeffen, daß f. 3. unfere Truppen mit 
ihrem Pürften am ber Spige für die beutjche Sache Schleswig⸗Holſteins in's 
Feld gezogen find. In dem großen Tafino bier, faſt ausſchließlich aus höheren 
Beamten und Officieren beftebend, üft eine Sammlung veranlaßt worden; bie 
Schüler der vier oberften Glaffen unferes Oymnaflums haben einen mödente 
lichen Beitrag yon je 4 Kreuzern pro Echüler auf bie Dauer von 2 Monae 
ten beſchloſſen; ja eine Geſellſchaft von Echneitergefellen bat ſich zu einem 
wöchentlichen Beitrag für längere Zeit verpflichtet. In ben Lantftädten bil« 
den ſich ebenfalls Gomited. Die newefte Gurlifte weift einen Fremdenbeſtand 
von 9600 feit Beginn der Gur nadı. 

Preußen. *Möninswinter, 11. Juli. Auf dem vorberen Plateaw bes 
Dracyenfelfes wurde gleich nach dem Sturz der Fremdherrſchaft (18. Det. 1815) 
eine Poramide eingeweiht ald Denkmal der patriotiſchen Erbebung. Wegen 
ſchlechter Fundamentirung drobte diefe Pyramide ſchon nach 25 Jahren den 
Ginfturz. Im 3. 1843 mußte fie umgelegt werben, aber bald darauf trat 
ein Audfchuf rbeinifcher Männer zufammen, um die Mittel zum Neubau zu 
beſchaffen. Die Mevolutionsjahre traten hindernd dazwiſchen und erſt im ). 
1855 fonnte der Plan zu dem neuen Denkmal in ernfte Enwägung gezogen 
werden. Der König fpendete 1200 Thlr,, Zwirner entwarf den Plan und 
beute wurde der Grunbftein zu einer gothiſchen Denffäule gelegt, welche in 
wenigen Wechen eine neue berrliche Zierve des Rheins bilden wirds, Man 
bemerfe übrigens den Fortſchritt des Aftberifchen Gefcdhmads, — im J. 1815 
eine Pyramide, beute eine gothiſche Denkſaͤule! Der Direstor ded Kupferſtich- 
cabinet? in Berlin, Hr. Schorn, ift zur Herftellung feiner ſchwer angegriffe- 
nen Geſundheit nach Bonn gefommen. 


Defterreih. Wien, 10. Juli. im einen Begriff zu geben von dem 
mehr und mebr zunehmenden Aurblüben der Lombardei unter dem Seepter 
DOrfterreic;®, glauben wir durch Mittheilung des jährlichen Durchfchmittserträg« 
niffed den diresten Steuern des Kronlandes den VBeweis zu liefern. So. B. 
beläuft ſich in fämmtlihen neuen Provinzen das Erträguif der Grundftener 
auf ungefähr 8,520,000 jl., bie Gebäudejteuer auf 1,#96,763 fl., die Er⸗ 
werbfteuer auf 196,000 fl., die Ginfonmenfteuer auf 406,000 fl.; Danf 
ben weifen Maßnahmen der Faiferlichen Regierung gelang es hier, auch in 
den anderen Verwaltungsgmelgen die Ginnabmen durch Hebung ber Steuer- 
fraft allmählich zu fleigern, um für bie erhöhten Stanröbedürfniffe durch 
zwedmäßig vertheilte Duelleneröffnung die nöthige Deckung zu erſchwingen. 
Daß man aber eifrig bemüht ift, dieſes Ziel nicht durch directe Steuern zu 
erlangen, jondern dadurch, daß man mitteljt einer fachverftänbigen und ſpar · 
famen NMeminiftration ſeibſt von ſolchen Ärarifhen Anftalten ben arößtmög- 
licften Mugen zu ziehen trachtet, welche ehemals im der Regel nur paſſiv 
waren und nie ald ergiebige Duellen betrachtet wurden, datin — glauben 
wir — beftebt ein großes Verbienft unferer Staatöverwaltung. Zur Befräfe 
tigung diefer Angabe wollen wir bier nur beifpieldweife die Mailänder ärari» 
ſche Druderei anführen, welche in der lehten Zeit einen ſolchen Aufſchwung 
nahm, daf fie, ungeachtet ſich die Arbeiten für verſchiedene Megierungsorgane 
feit einem Decennium minbeftend um das Dreifache vermebrten, nicht mur nicht 
wie ebebem paſſiv ift, fondern jährlich (hen einen Ueberſchuß von beinahe 
72,000 fl. G,-M. nachweist, und fo giebt es auch viele andere fehr nanı- 
Bafte Beträge, die auf gleiche Weiſe zum Vortheil der Staatsbürger für das 
Aerax hereingebradt werden, indem diefelben dur bie Crſparniß thatfächlich 
um fo viel minder belaftet zu werden brauchen. Das find Thatfachen, bie 
der Aufmerkſamleit des Unbefangenen nicht entgehen fünnen, und welche fräf 
tiger die grundlofen Eimendungen gegen Oeſterreichs Herrſchaft in Italien 
befämpien, ald aller Aufwand politifiher Beredtſamkeit. (Fatf. B.-3.) 

Aus dem Riefengebirge, 11. Juli. Seit einigen Tagen bildet die 
Flucht ded berüchtigten Dr. Schütte und feiner Haftgenoffen aus ber böhmi« 
ſchen Feſtung Iofepbfladt den Gegenftand der allgemeinen Unterhaltung. Dr. 
Scyütte, einer der Stimmführer des Jabred 1848, der in Wien durch feine 
Suada, und namentlich durch die von ihm eingeleitete befannte Sturmpeti« 
tion eine traurige Berühmtheit erlangte, wurde fpäter zu 2Ojähriger Wefte 


ungäftrafe yerurtbeilt, die er in der genannten ab; 
Als Ausländer \var er von der großer; Pr er 
befanntlich nur auf Untertbanen der Kaiferfrone, die dem Givilftande anges 
bören, ‚ ebenfo audgeichloflen, wie e8 feine beiden Stubengenoffen — 
ehemalige kaiſerliche Officiere — waren, von denen der eine — Graf Sht ⸗ 
map — auch in weitern Kreiſen befannt fein dürfte. Der Plan fcheint ſchon 
feit mehreren Wochen vorbereitet geweſen zu fein. Morgens um 2 Uhr des 
29, Juni . Be — Peine — bereitö in 
an der Metau (zwei deutiche Meilen von Joſephſtadt t. Di i 
erfolgte ſtecbriefliche Verfolgung blieb ohne Grfolg. a 3) nn 
Italien. 


* Varma, 8. Juli. Die Gerzogin-Regentin ift geftern mit ihren Kine 
dern nach Venedig abgereist, wofelbft Herzog Mobert noch die Seehäder ge⸗ 
braucht. Später beglebt fich Ihre k. Hoh. nach Frohsdorf. Während der 
Dauer ihrer Abweienbeit bilden bie vier Minifter eine Regierungscommiffion, 

* Kivorno, 7. Juli. Geftern wurde die Bevölkerung durch aufflachelnde 
Maueranfhläge alarmirt, Das Volk zerriß biefelben. Dem Requiem in der 
Kathedrale für die gefallenen Soldaten wohnte heute der Erbprinz bei. 


Franfreich. 

Parif, 14. Juli, * 

Gonftitutionnel und Pays forkern in Tängern Artikeln bie Auge 
lieferung Mazzini, Ledru-Rollin's und der übrigen Londoner Flüchtlinge. 
Der Pays befpricht die legten Greigniffe in Italien und Spanien und fragt, 
wie 23 möglich fei, daß Mazzini im 19, Jahrhundert eine ſolche Role fpielen 
könne. Ihm zufolge iſt vieles die Schuld Englands, 

Paris, 12. Juli, Es ift eine große Kifte mit Waffen in dem Mini« 
fterium des Heufern eingetroffen und von da an den Staatd-Procurater abs 
gegeben worden. Diefe Waffen famen aus Genua und %ivorno, wo man fle 
den Inſurgenten abgenommen hat, und ſie follen bier mit denjenigen verglie 
dien werden, welche man bei ben in der Gomplotfade verhafteten Italienern 
aufgefunden. Man glaubt durch diefe Vergleichung conflatiren zu fönnen, 
baf alle Waffen, ſowohl die in Paris, ald die am einzelnen Punkten von 
Italien aufgegriffenen, aus Giner Fabrik herftammen und vollkommen gleich 
gearbeitet jind, (Köln. 3.) 

. Spanlen. 


Die iſche Halbinſel bat leider noch Zündftoff für mebr als Einen 
Aufftand, ja, Jelbſt für mehr ald Ginen Bürgerkrieg ; aber für fockaliftifche 
oder gar communiftifche Bewegungen iſt fle fein geeigneter Boden. Höchftend 
die Babrif» Diftriete Gataloniend mären zu ſolchen Erhebungen zu verloden ; 
am allerwenigften eignet ſich Andaluſien zu Erperimenten aus ber Herenküche 
des Louis Blanc und Genoſſen. Und doch haben communiftifhe Banden fo 
eben erſt bie fonnigen Geſilde am Guabalquivir mit Pulserdampf, mit Brand 
und Berwüftung beunrubigt, und doch haben biefe Banten geglaubt, das 
Landvoll für die Fabne der focialen Mepublif gewinnen zu können, wenn fie 
in den Ortſchaften die Archive mit den Hypotheken- und Flurbüchern und in 
den Häufern bereicen die Raufbriefe verbrännten. Indeß das Mägliche Ende 
diefer verbrecherifchen Tollbeiten hat von Neuem beftätigt, daf das fpanifche 
Landvoll noch zu nüchtern und naturwüchſig zu ſolchen Brangofeleien ift. Die 
von Sevilla, Gadir und Malaga gleichzeitig ausgerückten mobilen Golonnen 
haben raſch die Morbbrenner- Banden amd den Führer Garo feftge- 
nommen, und jept vollenden die Rriegägerichte in ber Provinz, in ber bad 
Martialgefeg proclamirt worden, dad blutige Werk der Beftrafung. Die Dis 
verſion für den italienifchen Auſſtand — denn daß biefelbe mit den mazzinie 
ſtiſchen Berfuchen in Zufammenbang ſtehe, ſcheint die Zeit des Ausbruches, 
fowie der Wablſpruch der Garo'fcyen Banden zu beweiſen — bat Niemandem 
genögt, ald dem Minifterium Marvarz. 


Großbritannien. 
London, 13. Juli, 


Der Ganbidaten« Kampf um bie erfebigte Unterhausſtelle der Stabt 
Orford verfpricht durch die Perfönlichkeit der Bewerber intereffant zu wer ⸗ 
den. Lord Monif tritt zurück um Cardwell Platz zu machen, der, wie man 
ſich erinnern wird, Vertreter ber Stadt im vorigen Parlamente war. Zwi- 
chen diefem und Thackwah, der viele Freunde unter den Wählern hat, bürfte 
der Kampf ziemlich lebhaft werben, 

Der Parifer Gorrefpondent der Times fchreibt: Eine Maffe zwiſchen 
Paris, London und andern Orten gewechfelter Briefe find mit Befchlag bes 
legt worden, woraus hervorgeht, daß der Kaiſer Napoleon während der I 
ten franzöfffeben Wahlen ermordet werden follte. Die meiften Briefe feet 
fen mit den Worten: Frappez! Frappez! Frappez! gleichſam ald Delenda 
est Carthago, Zehn oder zwölf Perfonen follten die erjte günftige Geltgen ⸗ 
beit benußen, den Kaifer zu erdolchen, und umt ficher zu gehen, werben die 
Dolche in Gift getaucht. Die Mitglieder einer proviforifhen Regierung war 
ren bereitd ernannt, und es war verabredet, wenn bie That vollbracht, die 
Zügel der Ommit zu ergreifen und bie NMevolution über gang Süd» Europa 
zu proclamiren. Die Namen der Beibeiligten werden angeführt. 

Der Vergiftungeproreß von Glasgow bildet noch immer eine Haupt 
rußrif in den Spalten der bauptftäbtifchen Woden- und Provincialpreffe. In 
dem einen Punkte ftimmen fie Alle überein, daß die Geſchwornen trotz ber 
ftarfen Verdachtgründe die Angeflagte unmöglich ſchuldig ſprechen konnten, 
ob fie aber wirklich fchuldig war, darüber find die Anfichten getheilt. Im 
Edinburgh war dad Gerücht verbreitet, fie ſei unmittelbar nach ihrer Frei— 
forebung nach Liverpool und von bort mit der „Afla” nach New-Mork abe 


t. Dem wird widerſprochen, und verſichert, fle befinde ſich auf 
einem Landhauſe ll Aa Mateleine Smith und ibre traurige Geſchichte 
mir im acht Tagen vergeffen fein, beute iſt fie jedoch noch immer die Heldin 
ws Tages. Um jie unbemerkt aus dem Berichiähofe fortzufhaflen, vor dem 
fh eine große Menge Neugieriger angefammelt hatte, war ihr Advocat, wie 
tie Norih Daily Mail* erzäßle, auf den Einfall gelommen, ein anderes 
Midchen in ihre Kleider zu ſiecken. Die Lift gelang und das Mädchen, dad 
fh dazu bergab, that es lediglich, weil dadurch der Wunſch, die Angeklagte 
schen und fprechen zu Fönnen, erfüllt wurde. Gin anderes Blatt erzäblt fol⸗ 

Anekdote: Als der Rronanmalt feine Rebe geichloffen hatte, wurde Mif 
Smith von Ihrem Advoeaten gefragt, was ſie von der Anklage halte, worauf 
fie ruhig geantwortet haben * „Ih Leu, um * eg zu fün« 
nen, die Veriheidigung en. einfeitige Urtbeile.* 
—— werden in Maſſe erzäblt; fie find zum größten Theil wahrſcheinlich 
erfunden, und bie Erfindung ift nicht immer eine gelungene. 

Bayerifche Localdhronif. 

Am 7. d. M. fand zu Ktulmbach die gemeinfchaftliche Verſammlung 
ter beiden biftorifchen Vereine von Baireutb umd Bamberg ſtatt. Sie war 
von den Vereindmitglievern fehr zahlreich befucht. 

Landshut, 15. Jull. Das äußere Iſarthor ift nun gänzlich abgebro« 
chen und frei dem Blicke der Stadttheil wiſchen den Brücken bis bin über 
die DI. Geiſttirche, zulegt begrenzt durch des Hofgartend waldbebufchte Ges 
Binge. Das alte enge Thor, nachdem es wohl mehrere Jahrhunderte ger 
fanden, ift dem Zahne der Vergänglichteit gefallen, ald ein gelbes Vlatt der 
Vergangenheit und Geſchichte der Dreibelmenftadt. (Landeh. 3.) 





Neuefte Poften. 


* München, 17. Juli. Das geftern andgegebene Regierungdblatt ent · 
Hält eine Betanntmachung, den Handels ⸗ und Shifffahrtövertrag zwiſchen dem 
Bollverein und der Republik Urugay betreffend. k 

In Erlangen ift am 13. d. ver E. Hofrath und Profeffor der Phyſik 
Dr. Kaftner im Alter von 74 Jahren mit Tod abgegangen. 

Pillnig, 15. Juli. Im Folge der bei der großen Hige zurückgelegten 
Reife wurde Se. Maj. der König von Preufen vorgeftern Abend bald nad 
der Ankunft von einem Unmoblfeim befallen, dad aber nach mebrftändigem 
Schlaf ſich geftern mefentlich ermäßigt zeigte. Heute fünnen Se, Maj. das 
Bett verlaffen. 

Berim, 15. Iuli, Se. Maj. der König fühlt ſich, wie die Zeit 
berichtet, fo weit geftärft, dag die Mückreife hiehet morgen in Nusficht ficht. 

Toplitz, 13. Juli. Geſiern ift der Herzog von Modena bier eingetroffen. 

Trieſt, 14. Juli. Die Königin von Griechenland ift geftern Abends 
8 Uhr nach Wien abgerelöt. (D. E.) 

Zurin, 11. Juli. Nach Ungabe des Miniſters ded Innern wurden in 
Genua 500 Flinten, 20 Piftolen und 240 Dolche ſequeſtrirt. Es wird im 
Abrede geftellt, daß die Hauptgebäude umterminirt waren, es ſei nirgends 
eine Mine gefunden worden. (D. G.) 

MNeapeı, 9. Iuli. Im Königreiche herrſcht vollfommene Ruhe. (D.G.) 

Brüffel, 12. Juli. Das Aufgebot der Prinzeſſin Charlotte mit dem 
Erzberzoge Ferdinand Mar ift heute Morgen in folgender Weife am Stadt 
baufe angefchlagen worden: „Ürfte Geirarhöbefanntinachung zwiſchen Sr. k. 
f. Hobeit Herrn Ferdinand Marimilian Jofeph Marin, kaiſerlich und Fönig- 
lihem Prinzen, Grzberzog von Defterreich, General-Wouverneur bed lombar« 
diſch · denetianiſchen Koͤnigteichs, oberften Gommandanten der Faiferlihen Mas 
zine, wohnhaft zu Wien, majorennem Sobne u. ſ. w. einerfeitd, und Ihrer 
föniglichen Hoheit der Arau Maria Glementine Leopoldine, königlicher Prin« 
zeſſin von Belgien, wohnhaft in Brüffel, minorenner Tochter u. ſ. w. an— 
dererfelts. * 

Paris, 15. Juli. Der Moniteur veröffentlicht eine Ueberſicht der ine 
directen Steuern, während der erfien 6 Monate d. I. 1857, Im Vergleich 
zu 1856 ergeben fle: pro Juni eine Zunahme von 3,739,000 Br. — für 
die 6 Monate eine Vermehrung von 26,285,000 Br. Marquis von Bel 
ment, Kämmerer ded Raifers, flarb an einem Schlaganfalle auf dem Schloffe 
Qutvillon, Bei Frau v. Fitz⸗James, feiner Tante. 

Die Ernte-Perichte aud dem Approviflonirungd-Bezirt von Paris, ſowie 
aus der Provinz, lauten fortwährend fehr befriedigend, 

Der geftern boffnungslofe Zuftand Berangers bat ſich heute Nacht bes 
deuiend gebeffert. Beranger ift ſehr rubig und erkennt jegt die ibm Ume 


Die Hige it in Paris feit 2 Tagen wahrhaft erbrüdend. Das Bous 
logner Wäldchen (melches nicht gefchloffen wurde), die Elyſee ſchen FZelder 
waren bie ganze Nacht voll Spaziergänger und Gquipagen. Um Mitternacht 
jeigte dad hermometre 21°, 

Zondon, 14. Juli. Die Königin fammt ihren erlauchten Ghften ans 
Pelgien und Preufen erfhien geftern auf bem iht von Carl Spenter veran- 
flalteten Balle, der im jever Beziehung practvoll war, Der König der Bel 
gier wird morgen in Manchefter erwartet. Man glaubt, daß er am Freltag 
wieder in —— — —— Napoleon iſt geftern, von Dublin kom⸗— 

‚in Ma er etroffen. 

— — ruſſtſche ift mit feiner Gemahlin von bier nach Kiffingen 
abgerel 


— 15. Jull. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen iſt geſtern 


Abend nach Deutſchlaud abgereift. Die Königin von Holland ift in London 

eingetroffen. In den heute erſchlenenen Journalen wirb bie Hoffnung aud« 
efprochen, daß bie Banf von England am 17, d, das Ditconto um ein 
[bed Procent berabfegen werde. (T. D.) 


Bayerifhe Bäder und Heilquellen. 

“m 10. Juli betrug in Kiffingen die Zahl der Gurgäfle 3464. Dom biefen 
Rud 646 aus Ruflant, 660 aus Preußen, 227 aus England, 102 ous Deſtertelch, 
104 aus Sachſen, 69 aus Holland, 78 aus Hannover, 18 aus Frankreich, 4B aus 
Schweden, 44 aus Morbamerila und der Schwelz, 24 aus ber Walachel, 7 aus Bel⸗ 
gien ı7., dann 2 aus Epanien, 2 aus Muftralien, 2 aus Merilo, 2 and ber Zürfel, 
1 aus Malta, 5 aus Subametila. In Bar Meihenball waren bis 14. Juli 
843 Gurgäfle eingezeichnet. In Mofenheim trafen vom 4. bis 8, Juli 11 neue 
Curgaſte ein. Bab Seeon zählte im Dronat Juni 21 Gaſit. 


Nadlefe. 

In Bilin (Böhmen) if eine Bram, Francisca Zitger, im Miter von 92 Jah⸗ 
ven gefterben Bel der Beerdigung trugen 8 @ufel, meiftenthella Männer über 40 
Jahre, bie Leiche, 8 Urenfel über 16 Jahre folgten mit Badeln, 8 Urenfel unter 
dleſen Miter mit Kerzen. Uedertles gaben ber Beiche nach 5 Kinder und 23 Endel 
und Urenfel das lepte Geleite, 

Ihenterkirector Aertinand Nöter madt in öffeniligen Blättern bekannt, daß 
er mom 1. Driober d. 38. an bie sedaifhe Beltung des Krow'igen Theaters im 
Berlin Übernehmen werte. 

In ver Röinerzeitang findet ſich nadfichente für die Bewehner Rölns 
edenfo intereffante als ſchia⸗ichelhafit Anzige: „Deinem deutſchen Freauden am 
Rhein zur Rachticht, dab ih dalt tert «inireffen werte, um meine Porfieen zuerit 
in Köln vorgatsa;en. Herzliben Gtaß Allen, herzlichtn Gruß meinem frenmde 
und Gönner Oue Echsen in Düſſelretſ. Bagerl* 





Handels⸗ und Börfen-Rachrichten. 


Würjburg. Wie wir vernehmen, if von Seiten des hiefigen Hanbelsrathes 
in biefen Tagen eine ehrerrietighe Vorſtellusg an Sr. Maj. den König abgegangen 
in Betreff der jüngften Verfügung der f. @eneralbirectlon der Verfehrsanftaiten bes 
zäglig der Nichtannahme von Erpridemänge an ben f. Behr und Bahncaffen. (W.a.) 

Schweinfurt, 13. Juli, Daß in unferem Gaue mod Brbeutende Wruchtvere 
räthe lagern, beweist die famägige Schranne zur Genüge. Während in der ganzen 
Zeit von Dilern bis j gt ter Berarf an Korm lediglich durch preußiſche Ftucht ger 
tet wurde, Tommt jihi auf einmal Kern genug and ber nächten Umgegead zu Marft, 
fe daß die Vorrätbe nicht elemal ganz verfauft werben könmen, fonbern aufgefpricdert 
werben mäfen. Gbenjo ifis mit Weizen. Die Zufuhe zur Samflogsfhramne betrug 
elıca 8 900 Schäfer, wonen faum bie Hälite verkauft wurde, da bie Sänbler nicht 
mehr Luft haben, zu faulen Die Bauern w.Ilen jept ſchnell verfaufen, da bie Grnte 
fe gut ausfällt, Bereits wurte bier Korn und Gerſte gefehnitten, melde [owohl nach 
Dualisät als Quantität ein jehr befriehigendes Mefnltat liefern. Kirſchen kommen 
jept im Maſſe zu Markt und wire das Prund mit 1-2 fr, bezahlt, (Wärzb. M.) 

Würzburg, 12. Intl. Der Magıftrat verbieten darch öffentlihe Sikaunt · 
mahung den Berkauf son Mad in drei, und von Mid im »ier Sorten. Es 
darf mar eint Gorie Rahm und entwer,r abzerahmte ober wmabgerafmie Miig 
jum Verlauf gebracht werten, 

Brankfurt, 1». Zul. (Bold u Silber) Arie Bouidir — A. — fr; 
Bilolen BA. 38,4-39',, kr. ;, Preuß. Äriedrihen'or 9 RA 56'4-5714 5 Hell. 10 fi. 
Stuͤck 9 il. 48-40 it; Kankeulaten 5. I0YA-Irtz kei 20 Ir+@t. Of. 20-21; 
Engl. Govereigns 11 A. 44-48 fr; Gel al Marco 374 - 76; Breuf. Tale, 
— i. — tt. 5 Wranfenshaler 2A. 20%,-%, fr; Hechh. Silber 24 N. 32-36 fr; 
Breuß. Kaſſen · Scheine 1 A. 45'4-"/, fr. 


Berlin, 15. Iuli Vreubliche Staateſchuldſcheine BIP, — @. 
Kölns Dinsener 155’, 9, 151'4 @. 
Wien, 16. Jul, 5 prec. National, 85; 8proc. Metall, 83%,: 


4 Aptoc. Metall. — ; Botierie-AnichenssBooje vor 1839: 143%, 5; von Add4r 

109%,1 Bankectien 1006; Kemb.svenet, bptoc. Anleihe —; äflerr. Ctedit ⸗ Mobe⸗ 

rtien 239°; Donau + Dampifgtifiahrts s Metien 580; öfter Staatabaha -Attien 

u RENTEN 1881', Wedfelcurfe: Hugsburg uso 104'% ; Sonden 
‚914. 

Paris, 15. Juli. Die heutige Börfe war eben fo unbefucht als geichäitslos. 
Reute war lange zu 68.90 und 66,55 ange 'oten und fiel auf 68 80, Ja Ponton 
bauert die Balſſe fort. Die eiſte Londoner Netirung fam "5 nieberer, zu 91%, "A, 
bie zweite abermals '/, ſchlechtet, zu D1°/,, 7%. Vanfartien 2890, Gresit jonsier 
570. Ürebit mebilier 800, ſpaͤtet 892,50, Deſtertelchliche Bahnen waren fefl zu 
647.50  Wrangönfche Bifenbabnen waren dagegen äußert Hau und die meinen Linien 
abeımald in Balſſe gegen geiler. Wiele Räufer ziehen vor, zu liquinieen, als fi 
pr. ult. repertiren zu laffen, Mord Hielt Ach dennoch B815—820, neue 050-655. 
Upon wich auf 1317.50. Fuflen auf 652.50, Mittelmeer 1760, Orleans 1427.50. 
Der war Hau zu 727.50. DR alte 862,50, neue 685 Dee Uhr: Die Gurſe 
bleiben bei der fürmlichen Stagnation ohne Beränverung Die bedeutende Zunahme 
ter inbirerten Steuern blieb ohne allen Binfluf und Mente fhloß 63.80, (rebit 
mobilier 897,50. Bahnen flau. 


” Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schönden. 


Hönigl. Hof- und National-Cheater. 


Areltas den 17 Jutl zum Grfienmale: „Deuifge Ereae*, Ehaufpiel von 
Brent. Worlmuts. Dazu: „Die bilden Aenferln®, Wpenfrenen ven auutann, 
mit Maſtt von I. Lagurn. (ürl, Schönchen — „Refel*.) 

Seonutag ben 19. Juli: „Die Jatin“, Oper von Haleıy. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben⸗Anzeige. 


B. Hof. 69. Ahmann, Wentier von Nebigts; Bacco, Duchholt., Harp und 
Wegener, Habrlidei., unb Mofer, von Berlin; Ford, Beifilier, und Abbott, Arm 
tier won Bonbon; Graf Lorren, Butsbef. von Wien; », Syder, som Rönligäberz; 
Ofsfam, Hentler aus England ; Medllcott und Horebla, Mentters vom Malaga; 
Müder, RAfın. von Holftein ; Eerb, von Bonben; Raglır, Raufm, vom Breslau; 
Brau Löfer, Staater atha gattin aus Dberfleheng Refler, RAin, uns Mar, Böhm, 
won Beippla; Arau ». Mahlended, Butsbeäperin ven Saljburg ; Grärtoft, Marine 
Dffleter aus England; Burmann, won Bollen ; Mary, ven Dresven; Matht, 
von Frankfurt. 

. Maulid. 99. Ihängen, Alm ven Barmen ; v. @erngref, penf. Die 
, Bremfer, Kim. von Kempten; Baron Hüttenberg, Gutadeſider ven 
Stelnhaufen ; Geheflen, Jügermeifter aus Däncwart ; Dragulin, Bughäntler von 
Zeippla; WB tilg, auf Ocfierttich ; Balz, Rentler, Ullathotut und Gentir, aus Eng · 
Und; Kehn, Regeriant von Barls ; Seh, Dr. jur. ven Ulm; Sırud, Buhbrudereir 
befiper von Etralfund ; Botrffeey, Partiruliır von Dampurg. 

BI. Eraube. 59. Kid, won Landedergz Daitinger. Raufm, von Cham; 
Millaus, RAin. ven Hansu; Mad. Schmlehuder, von Laufen: Ptuewert, Bari. 
won Bafel; v. Grouhus, Lieutenant von Gt. Beiereburg; Dreg, Raufm. son 
Au; oburg ; Miert, Sätfmelfer von New Detiing; d. Hagen, Landrath ven Halle; 
KRüheldad, Prio. vom Gintigert; P. Brieow, Butsbefiper, um» rau », Bribom, 
Obderienswlttwr non Mostau ; Bögell, Butsbef, ven Zürkh; Harll, Staaldarchttett 
von Badareft ; Bärsrerf, Afın. von keipzig ; Zannafler, Oberlieutenant von Belgrad; 
Harf, Rim. von Berlin; Bötteler, Ober ⸗· Appell Ger. Nath won Lippe; Mar, Kauf: 
mann, Braurrsgattin von Rufftein. 

Augsb. Hof. 89. Beh. Bauernosat von Stracdorf; Mayer, Gutedeſ. won 
Kempten; Die. Kıdl, Gousername von Salgburg; Kadifh, Afır, ven Berlin; 
Mare, Brio von Salzbarg; ». Nußer, Ober » Staatsanwalt von Eichſtaͤtt; Euler, 
Kin. son Worms; Manntard, Kim. von Tegtraſet Brabau, Maler von Bremen ; 
Stein, Kabrifant ven Nürnberg; Jenria, Pofefikkiat von Stataberg. 

Stahndgarten, HH. Spteſt, Alm. von Hamburg ; Seſſettt, Major von 
Günjburg ; rau Gräfin v, Hofnfleln, von Wangen; Die. Karl, Bädermelderes 
Zofter sen Denanflanf ; Berinzer Rfm. von Sieppach; Benter , Inftitutedirecter 
ven Weindelm; Almep, Bildhauct von Gedrateheten; Butbeus, Lehrer von Goiha; 
Bolanpt und Mehm, Priv. ven Mussburg; Ledrecht, Kim von Oflaumied; Büns 
eher, Drtonem von Statuberz Stepbant, Alm. von Berlin; Schwath, Peſthalutt 
ven Walchenſte; Wappler, Candidat von Kerſtaͤrel z Wagner, Brlo, von Würyburg. 


Geitorbene in Munchen. 


Fran Zofepsine ». Coulen. geb. Gattlnger, f, Mevlerförktersgattiin von Heifelking, 
433. a,; Tier. Danfenderger, dgl. Gtartfiigeröftau v. &., 61 I. a.; Karl Bders 
maer, Burrenbsbienter u. b., 59. u; EraRar. Ehmid, Tiſchlergeſellene tochtet ». b., 
15 3. a.; Anna Magerhofer, Traumelfieretogter von Frieddetg, 33 9. 0.; ef. 
Eäilling, Baucrsfohn umb Mepgerachiife von Kahnhauſen, E Big. Kain, 78 3. 
oft; Marla Mapt, Oberfelte, ehemal. Bergbäuerin von Relpmediug, 79 I. alt, 


Friederike Baurnfeind aus Berlin 


wohnt mict mehr Reubanfergaffe Me. 22, ſendern Mofengaffe Mro. 1 über 
3 Stiegen, un? gibt no frener in 40 bie 50 Stunden grünkliden Unterricht 
tar Zufgeeiten und Zuſammenſeden aller und jeber Art von Damentleitern nad 
tem Maabr. 

Mar auf Berlangen bin id bereit, mene Modelle, ſowle Atteſte über meinen 
Unterrtät den gerbrien Damen Im itrer eigenen Wohnung vorzulegen, 

Ein gebrudics Buch, ſechſte ganı mew verbefjerte Auflage, nit 55 Hihographir» 
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4175 (29) Befanntmachung. 
Grdanung eines Wafjer-Abzuge-Kanalıs 
in der Wienerrafe, Vorſtadt Haldhau · 
fen , berteflenb, 
Die Erbauang eines unterlreligen gewmaurrten 


@llfe Reided 
Amer!ta beireffene. 


Befanntmachung. 


Kuswanterung ber Gifenbäntlersrkodter 
son bier nah Morbs 


Die dgl. Gifenkänblerstodter Glife Kolbed von 


ten Abtlldungen, aus melden mar Zeſchnelden der Klelder burg Selbſt-Unterricht 
erlernen Hann (jeto& verzägli zut Umterfügung des Gedächtnitfes meiner Schu⸗ 
ferinwen), von mir verlegt, ift für 1 fl. gu haben, 

Auch finb gedructe Unterrichts » Aupeiaen wnertacitli absuhsien, aber ner 
Nahmittags von 2 bis 4 oder 6 lihr, Mofengaffe NMro. 1 über 
3 Stiegen. 


4iBl.[?e) 





Befanntmachung. 


Ber tem Wintrltte ver ferien am der f. Hofe und Gtaatsbiblierhek,, welde 
zifoige Alııhögiter Eatſchllezung vom 2. Juli d. Is vom 16. Auguſt bis 
Ende September daucın, find alle aus der F, Hof: und Btaatsbiblleihel ente 
lthenen Werfe zum Behuf ber nörkigen Reuiiion einzullefern, 

Rur ausnadmemwelfe kann gefottet werten, bab für tie Berürfniffe Sffenttlder 
Bekörten ober für größere willenffaftlige Mrtelten Büder, welde Im Eaufe nes 
Jahres entlichen wurken, aud über ben genannten Termin behalten werben ſolche 
Berte müflen aber vor Giniritt ber Ferien probucirt umd tie beireffenden Re 
cognitionsideine ernemert werben, 

Ia eingelnen Ausnabmefäßen können Büher im mäßiger Zatl aud für bie 
Geriengelt enlichm werben; bieje ſind aber im den Iepten nier Wechen vor Kin- 
trin der Fetien zu diefem beftimmien Dehufe ju begchten und im den mel erſten 
Moden des Octoders wleder abzullefern. Wird ein ſelches Berk ned länger zu 
behalten gemünfcdt, fo ft Im Deteber tig meuer Reco nitieneigrin audzußeken. 

MWärrend ter Gerien, we mur wenige Beamte ben lanfenten Dien? verfchen, 
können Bücher und Zettſchriften nur auf fpeeielle Erlzudnlß der Direcilen in den 
Stunden zon IO — 4 Ubr eniliehen werben. 

Durch bödite Entſchlleßung des k. Stastaminiüeriums kes Janern für Kirchen ⸗ 
und Säulıngelenenhelten vom 10, Juli 1857 If die untergeigmeie Direction ans 
gemiefen worben, für die genaue Bellzlehung der verfichenten Mmorknungen zu 
mwadın une beienbers dafür verzufergen, daß ale Bücher, über welde Idem ver 
mehreren Jahren ansgeilelte Meconnitionsfärime vorliezen, ohne Ausnahme abge 
Viefert oder begichungsmelfe zur Erneuerung ber Meroynitionsfheine probuchtt werben, 

Münden, am 16, Yali 1857. 


Die Direction der fönigl. Hof: und Staatsbibliothef. 


Br. Halm. 
4200. [20] Bekanntmachung. 


Da demnächſt eine BeneraleVerjammiung ter Miiglieter des Hagel» Berügerungs« 
Vereines für das Rönigreld Bayern elmgeruien werten jel, und nethwendig tl, 
Diefer Vetſammlunz volltänrigen Auffdiub über alle Borberungen zu gebin, mit 
melden ber Mierein aus früheren Jahren ned etwa haftet, fo Acht ſich das unter 
fertigte Wereins » Dircetorlum veranlaht, hiemit alle Dirjenigen, welde vom Jahre 
1856 rüdwärts irgend einen fatutenmählgen Maiprud an din Berein zu ma, 
den Haben, aufpufertern, tiefen Aniprug binnen längftend zwei Monaten 
von heute an, dei Bermeitung der Mideberüdridngung pur Rennind Des 
Brreins Dirretoriums zu bringen, wobet zu bemerien if, 

a) tab diefe Momeltungen zu Bermeitung ven Keſten bei ten Bereinsagenten 
gu geigehen Haren, melde angemiefen find, kiefelben an das Mercinds 
Dir etorium einzufenden, und bab 

b) der Befann ter Bereins. Gala ans den Verjahren tell 2000 fl, betränt, 
an wilde nad General + Berfaumlangs +» Beldiub vom 21, Deeemb.r 1839 
wur diejenigen damaligen Verein: Mitglieter Anfprug baden, melde Im Jahre 
1839 für Hazelſchaden nicht velläntig entfgärigt worden find. 

Münden, am 8. Jult 1857. 


Pirectorium des Hagel-Werfiherungs-Wereines 
für Das Königreih Bapern. 


5. Belanntmachung. 

Der hedize Bauttemann Arideiih Gleichmaun 
sen Gemünda beabfigtigt rime Reiſe nid Rordametita 
zu machen. 

Alenfaljize Borberungen eter [enflze Uniprüde 
an benfelden find am 





DafersAryugsrKanales In ker BWienırftcaße, Borkabt 
Harthauien, 970 Muh lang, wird anf tem Wege der 
fHrifitigen Eutmifien im Accord arachen. 
Derſelde iſt veranfglagt za 4671 fl. 48 fr. 
Yon, Voranſchlag une Beringnigbft zur Muss 
führung Siegen Im Weldäftslocale dee färifgen Ban 
Amtes (Heuerhaus am Unzer) zur Elnüdt auf. R 
Die verüegelten Sahmiflensefferie mößen bis 
Längfiens 
" Samftag den 25. Juli d 8. 
Abends & Uhr 
del dem unte-fertlgten Startmagiflrate einarlaufen fein, 
Zar Submiflen werden nur Kiefige Maurermeißter 
quselaflen. 
Münden, ten 14, Juli 1857. 


Magiſtrat 
der k. Haupt⸗ und Refidenzſtadt München. 


Bäreermeifte : 
Widder. 
EN. 26,620 Stebelmann, Ge. 





4174.[26] Win aut im Tazweſen routinirter 
Bandgerichtsferibent fugt eine Siedle. D. Uebr. 





bier deat ſichtigt nad Wem Dort in Rorbamerıla aus 
jumantern. 

Mle Diefenigen, welde irgendwie eine Forberung 
an biefelre gelten® zu machen baten, werten Blemit 
aufgefertert , ihre Mnfprüge binnen 84 Zagen 
um fo grawiffer angumeleen, als nad Amfluj biefer 
Fri telne Rädigt mehr darauf genemmen werben 
wäre, 

Münden, am 12. Joll 1857, 


Königliche Polizei» Direction Münden. 
v. Düring, t. Boltzeibirerter. 
GR, 58,051. Shneipder. 


193 Welanntmachung. 

Den Iren Anträ @fhrey betr. 

Diesfeitt.e Epätenerlügung vom 8. I, Mıe. wirt 
klemit zurädzenemmen, da der Irre Andrä @idhren 
son @leiwitfh am 12. freiwillig in feine Helmather 
Gemeinde wieder gurüdartehrt IR. 

am 14. Juli 1857. 


Königl. Landgericht Oberviechtach. 
Der Köntal. Bantrichter: 


8.3.7060. Oo wald. 


Drud von Dr. 6, Bolf & Sohn, 





a den 24. Lib. Mts. 
Dormittagd ® Uhr 
del Dermeibung fpäterer Migtberüdigtigung dahier 
anzamelben. 
Erhlad, ten 9. Jull 1857. 
Königliches Landgericht Seßlach. 
Der föniglide Laudtlchter: 
@.:Rr. 5131. v. Zömwel, 


1.15) Dffene Stelle. 


Ein in den rentamtlichen @elsältezweigen, ins be⸗ 
fondere aber im definitiven @teuerumfchreibs 
wefen grüntiid erfahrener Mentamtsgebllie kann bei 
einem f,i, Mentamie Oberbagerns Mufmafıme finden. 

Vortoftel eingefendeie Bengntgabfärliten unter Srffee 
R 13. beforat Me Wıpetitiom dieſer Heltumg. 


ie 
4177. Gin Zeribent, welder früher bei gl. 
Rectämtern, Bandgeriten, anbesherrlihen Domänen, 
Braus und Drfonomier, danı gutsherrliden Renten 
Verwaltungen arbeiiete und Kinfimilich deſſen relſtungen 
fiets des vollen Ledes Äh zu etreuen harte, wünfcht, 
in mwelger Bigenihaft «6 immerhin fein möge, , gegen 
befjeivenes Honerar Defhältigung zu erhalten. 
@elänige Offerte dur bie Grpebition diefes Blattes. 


ö— — — — — — — 


2 Abendblatt — 


zur 


Menen Münchener Zeitung. 
Nr. 169. 


det Knslann ik ein 
Ubeasrmeni hal bat 


„Aiewrblati® erfünet, mne mirb 
Yabjelbe van ven daner. Pofldmtern 
um ven Preis von 2 A. 24 I. 
halbjährig, rer 1 0. 12 fr. vier 
telläßrig am [ämmitihe Bersind- 


Freitag. 


von abgegeben. Bür Arenfreic, 
nglamı, @ganien, wie äberferliden 
Färber m. f. w. abonniert man bel 
© A. ALELANDER, 

Nee, 23 in @trapburg, um 
Nette Dame de Nararerh "un 
ia Paris, 


17. Juli 1857. 





Heberfigt 


Weber die rationelle Begründung ber Raturbeil« 
verfabren. — Zur biflerifihen Monograpbiren-kiterm 
tar (Schluß.) 

Deuefte Poſten. 

Börfen: und Sandelönachrichten. 


Ueber die rationelle Begründung der Raturbeilver 
fabren.®) 
I. 
Princeipien der Naturbeilkunde. 


“ Menn ich im Machftebenden es umternehme, das größere Publicum 
mit Auseinanderfegungen über naturgemäße Geſundheitspflege zu unterhalten, 
fo nefchieht dies, weil man alltäglich beobachten kann, mie wenig die Dichr« 
zahl aller Menſchen über ihr höcftes irdiſches Gut, Ihr Wohlbefinden, fich 
klare Begriffe und praktiſche Marimen zu bilden pflegt, wie ſelbſt Gebildete 
ſich einer Ärztlichen Mote und Gonvenienz mit faun zu erfhütternder Nefige 
natton unterwerfen, und dadurch — das Wie? will ich errarben laffen! — 
foaar den Wortfchritt ber Heilkunde bemmen. Es iſt der Einfluß des ber 
Aerzte bebürftigen Publicums auf die Medichn nicht zu gering anzuſchlagen. 
Atgefeben von vielen Bereicherungen derfeiben durch Beobachtungen und Et ⸗ 
findungen ven Paien, bat jederzeit dad Vertrauen und der Wille der Bevdl⸗ 
ferung einen febr merflichen Einfluß auf die Entwicklung einzelner Heilig 
ſteme geäufert, welchet in der Megel weniger von Vorurtheilen bictirt war, 
als fo manches gelehrte Borum. Obne den Satz: mediciniſches Halbwiſſen 
werbe dem Paien ſtets verderblich fein, geradezu negiren zu wollen, möchte id) 
doch behaupten, daß nicht nur die Diätetif, welche unfere Merzte ihren Eli» 
enten Mar zu sachen noch viel zu wenig ſich befleifigen, ſondern auch bie 
elementare Erkenntuiß der Auftände des Gefundſeine, der Krankheit und bes 
Heilungsproreffed ebenfo michtige Unterrichtsgegenſtände für alte Menſchen 
bilten müffen, als Leſen und Schreiben. Und welch' einfach — grofartiger 
Brite! unb Wege Tebient fich die Matur in ihrem Schaffen, mie erlelditert 
fie ſelbſt ale Führerin unfer Forſchen und Brgreifen, wenn wir und mur ibe 
rer Führıng überlaffen wollen, ehne durch anmaſſende Ginfpradhe in ihre 
Rechte diefelbe und abgeneigt zu machen. 

Immer müffen Gegenfäge die Begriffe erläutern, Ohne „Licht“ wäre ups 
„Binfterniß”, ohne „aut" — „böle*, ohne Leben“ — Jod“ eine unbe 
greiflihe Hiereglypbe; „Rranfbeit* ift demnach undeſinirbar ohne vorherige 
Analnfe der Geſundheit“. 

Unter Gefundbeit ift num zw verſtehen: die harmoniſche Wedfel- 
wirfung aller Drgane und Drgantbeile deb Körpers um 
ter fich und mit ber Außenwelt, Diefe Wechſelwirkung ſchließt, da 
Organifation und Function ſich gegenfeitig bebingen, dad Phyſiſche und Mo« 
raliſche, Merioktät und Paſſivitaͤt, Aneignung und Abſcheldung nach ihrem 
achörigen Maße und im ihrer eniforechenden Richtung gemeinfam ein. 

Eine fInnenfällige Störung dieſer Verhältniſſe beißt: Krankheit, bie 
Zwiſchenſtuft zwiſchen beiten: bie Sefunbheitsbreite. Alſo ift von 

abſoluter Gefundbeit, welche ald Ideal gar nicht eriftirt, eine große Stufen» 
reihe bis zur eigentlichen Rranfbeit gegeben. j 

Daß alle Organe des Körpers in einer, manchmal ſelbſt äußerſt rätt- 
felbaften (fomparbifchen) Wechſelbezlehung zu einander ftehen, ift eine allbes 
fannte Wahrheit, Weniger jedoch haben die Aerzte die Ginwirfung der Aufs 
fenmelt auf den Menfchen und deſſen Rückwirkung auf bie Matur in den 
Kreis ibrer Unterſuchung gezogen, mit einziger Ausnahme etwa ter Mabre 
ung, ber Temperatur, des Klima und zufälliger grobfinnlicher Agentien, ja 
fie haben fogar bis vor Kurzem dieſe feineren Ginrirfungen ganz zu läug« 
nen arfucht, indem fle ben menfchlichen Organismud durch die Annahme cie 
ner fpeeififcdeen Lebenskraft gewiſſermaſſen außer die Natur ſtellten. So wirb 
heute ned, der Einfluß des farbigen Lichtes, der Gravitation, des Erbmagnes 





) Musiüge aud einem demnächſt erfcheinenten guößeren Werfe von Wilh. Wurm, 
am Mt. — Wir nehmen felsen Mrhant , ebigen Auffad mitzutkellen, 
weil er, nubig und Mer gefchsieben, mer bie Eache im Auge behält. Da mir 
jedech weder Tür, neh genen des Raturkeilomfahren Partei zit ergreifen, 
ars berufen fühlen, je märem wir audı einer in Abmlicher Art abgeſaßten 
eriniigen Wirdrrung: geme in biejen Bldtern Ratım gömmm. D. M. 


usmus se. im der Mebicin aus Unfenntniß gang überfeben. Und obwohl 
nunmehr die nichtöfagende Vorftellung einer Bebenäfraft aus der Wiſſeuſchaft 
verbannt ift, *) obwohl man jept die Lebenäfräfte als ibentifch mit ben all» 
gemeinen Naturfräften erfannt bat, fo ift dennoch die Verwirklichung der 
bieraus mit Nothwendigkeit ſich ergebenden Gonfequenz eines fergältigen 
Studiums der Naturlehre von Eeite der Uerzte leider thatfächlich noch erft 
zu erwarten; die theoretische Medicin indeflen ſcheint diefe Nothwendigkeit 
bereits gemwürbigt zu haben. 

Freilich; müßte, um der gebieterifchen Forderung der Wiffenfchaft zu ges 
nügen, eine gang andere, umfaffenb naturhiſteriſche Vorbildung dem Medici» 
ner ſchon an den Liniverfitäten zu Theil werben, denn ald Arzt bat er fod« 
ter, ald Naturforſcher von greündlicher und allſeitiger Bildung, ben Menſchen 
ſtets als Glied der ganzen Natur, von welcher derſelbe einen Theil audmacht, 
mit der er ſtets im vielfacher Beruhrung flebt, von der er alle zu feiner (re 
baltung und Entwicklung nötbigen Einbräde, eben fo wie bie ibn Erankınae 
enden Einjlüfe empfängt, auf die er wiederum durch feine Echöpfungen 
beftimmmend zurücdwirkt, und nadı deren Vorbild ſelbſt feine Moralgefeke ſich 
geftalten, zu betrachten. Die Naturwiſſenſchaft iſt nur eime, ihr oberſter 
Zweig ift die Heilfunde, Uus der gerügten Vernachläßigung unferer gemein 
famen Xebensfpenderin folgt — abgeſehen von der Unkenniniß und Michtbes 
nügung fo mander naturgemäßer Heilmittel, wovon in einem wadfelgenden 
Artikel die Hede fein wird —ı daß unfre Phnflelogie, die vom Thier und vom 
Wenſchen im ibren Betrachtungen ausgeht, ſtatt von der Kosmologie, weui ⸗ 
ger ſeſtſtehende Geſetze als bloße Aufzaͤhlungen von Grideinungen bietet, baf 
unfren Geilanzeigen durch mebr und mehr discreditirte Arzueimittel Gemüne 
geicheben foll, daß man auf der einen Seite freigebig intenſto wirkende Mit« 
tel reicht, auf der andern den Kranken trofl- und-ratblod nur diätetifch be 
banbelt; daß bie Lehre von den Kranfbeitsurfachen, im Bulle «8 je rinmal 
Magen oder Haut gelingen follte, ich als unberbeiligt bei der Invaſion des 
Beinded auezuweiſen, oder wenn mechaniſche Urſachen nicht bemerkbar find, 
überbanpt noch ungeboren erſcheint; daß die Pfochologie noch keine Wiſſen- 
ſchaft, Sondern lediglich individuelle Theorien einzelner Forſcher darflellt; Furz, 
daß ein auffallend Zurückbleiben der praktiſchen Medicin hinter den ihr en 
verſchwiſterten Natunviffenfchaften ganz unverkennbar geworben, 

Diefes ärztliche Naturſyſtem muß ich num von den Bewegungen ber 
fernften Simmelöförper bis zu den Metamorpbefen der mifroffopiichen Zelle 
berab erftreden, es muß mit einem Worte eine Kosmologie darſtellen, welche 
alle Zweige des Wiffens, die der Arbeiterheilung wegen mehr oder weniger 
getrenut waren, und es immer zum Theil fein merben, wieder zum frucht« 
tragenden Baume für dns Leben vereinigt. 

Wir haben Krankhelı ald Störung der harmonlſchen Wechſelwirkung der Organe 
unter fich und mit der Außenwelt definirt; fügen wir binzu, daß jede 
Kraukheit das Probueteiner mehr oder weniger fort 
wirfenden Rranfbeitäurfahbe und der Gegenwirfung 
des Organismus it. Es findet memlich auch im kranten Körper Wedhe 
felwirfung ftatt, und zwar derart, daß die Störung eines Syſtems fich den 
übrigen in der Weife mittheilt, die alfermeift eine Ausgleichung der flören« 
den Urſache und ihrer Wirkung flattfinden läßt. Diefe Ausgleichung nennt 
man Nature oder Scelbftbeilung, ein Vorgang, der ſich alltäglich 
taufendurale wiederholt, und der gerade in memerer Zeit wieder mehr Beach⸗ 
tung ſich errungen. Beiſpielsweiſe mag angeführt werben, wie ein in die 
Haut eingebrungener Splitter Entzündung und Ecmeljung ded umliegenden 
Gewebes (Eiterung) bervorsuft, mit welcher der fremde Körper und zugleich 
das durch ibn Zerftörte ausgeftoßen wird; wie bei Wutüberfüllung des Ges 
birnd die unter gleichem Niveau gelegenen Gefäße der Stirn und Nafene 
böble fo congeftionirt werben, daß jte, zu ſchwach dem Blutandrange zu wie 
derſtehen, berſten, d. h. daß kritiſches beilfansed Mafenbluren entſteht; wie 
Fieber durch vermehrten Stoffwechſel (Einſaugung und Ausſcheidung) Gene- 
fung bedingen, ic. Die ärztliche Kunft bat auch vielſach auf pbarmazeutiichem 
und operativem Wege bie Naturbeilprocefie nachzubilden verſucht, freilich mie 
fehr zweifelbajtem Glück —— 

So bildet ſich eine von antiguirten Anſichten mie von modernen Scepti- 


+", MM man das Wert „Pebrnetraft* seibehalten, je muß man darunter nicht 
ein Brimeip, fendern ein Refultat verfehen. Mehl bie Seele allein 
it als Brlneip angumehmen ; amp fie bedient fi im chret Wechſelwirtung mit 
der Peiblichfeit eben merhanifcher, phſtali ſcher und dhemlicher Öefepe und 
Kräfte. Nichte fan Irrigee fein ‚ots Pie Mnnahme, dieſe Lehre führe zu 
wrfependen Ghruntfäpen. Wie hätte in biefem falle gerape Bope ih als 
den entjiehentften Belämpfer der Pebenafrait zeigen Können? 


22.104 | 
eiämen gleich entfernte KRrifenlebre, über die ich t Gh, anfen Hi ©, MR 


den werde zu ſprechen. - 

Alle Kranfbeiten find ſonach zugleih Heilungdpıe 
ceffe, und in der That bat die Natur allein ſchon die allerınerfwurdigften 
Guren felbft bei jcheinbar unbeilbaren Leiden gemacht, 
flologifhe* Schule thut ſich viel auf ibre Erſpectanz, d. b. auf Zuwarten 
und Grmarten ber Naturbeilung unter bloßer Megelungsber Diät (Ordinit ⸗ 
ung gefärbter Waller: „Ädei causa‘‘y zu Gute ) allein der Patlent wird 
it Mecht von Arzte weder Indiffereliderus noch Argneiniißbrauc, ber dies 
fer phyſtologiſchen Richtung” naͤher liegt als man ihrem Programme nach 
glauben follte, fondern Abkürzung und Erleichterung feines Leidens erwarten. 
Die meiften Aerzte balten diefe Forderung für ungereimt und unefüllbar, 
und fie baben von ihrem Standpunkte aus darin Het. *) Denn, um 
turz die Aufgabe jedes Maturbeilverfabrend zu -ffiggiren: der Naturarzt 
mußnahtbunflihfter Befeitigung der veranlaffenden 
Momente jede Krankheit durch bie an und für fihim 
Menſchen wirtfamenKräfte undMittel, unter genauer 
Indivibmalifirung, in ibrer Entwidlung beſchleuni— 
gen, leiten und erceffive Symptome inibre Schranfen 
zurüdweifen; -dazı gehört alfo die Kenntniß der kesmiſchen, telluri⸗ 
ſchen und individuellen Aranfbeitäurfachen, die Kenntniß des natinlichen Ber» 
laufes der foeriellen Kramfbeitsformen und vor Allem bie Kenntnif berienie 
gen Mittel, weldye ſich, ohne dem Körper Fremdſtoffe zu fein (Arzneimittel, 
deren Wirkung fo ungleich; und unficher, als unlenkbat und unerflärlicb iſt,) 
im Menjchen überhaupt vorbanden und wirkſam ermweilen. «Hierbei wird und 
das Wirken der Natur ald Mufter dienen, die immer durch Feine, aber an 
baltende und jich fo fummirende Anftöße die größten Effecte erreicht, und 
wird und von aller Gewaltthaͤtigleit abmabnen, da durch Revolution weder 
in der phyſiſchen noch in ber mornlifchen Welt bleibender Mugen gefchaffen 
wirb, ſondern nur durch zeite und fachgemäße Reform. Daber feben wir 
bei dirfem Verfahren oftmald chreniſche Kranfbeiten acut werben, feheinbare 
momentane Verſchllumerung, lange vorberaegangene Uebel wieder erſcheinen, 
um ſich am Schluſſe der Gur für immer zu verabichieden (ein Beweis, daß 
ihre Heilung früher wicht grimblich war,) wir fehen vie Symptome altmäh« 
lig im der Ordnung rldiwärts wieder fich anmelden, wie file beim Fortſchritte 
der Krankheit eingetreten waren, wir befigen, in einer weiter unten zu ber 
fehreibenden Weile, im Gkefüble des Patienten und in’ feiner Meaction auf 
unfere Heilmittel ein fichered Barometer für die Zu» und Abnahme der Stör« 
ung im Oraanidmus, wir beobachten Fleber, Muskelzuckungen, Schlaf und 
reichliche Serretionen verſchiedenet Art, welche als beilfame Kriſen die Ber 
mühungen des Arztes lohnen und unterftügen ; lauter Dinge, welche bie ge 
wöhnlide Schule gar nicht kennt. „Gebt mir die Macht, ein Fieber zu 
ſchaſſen, ſagte einft Harleß, umd Ich will alle Rrankbeiten beilen!“ Mun, 
Fieber fann der Matufarze auf mehrfache Weiſe fhaffen ; wen er gleich noch 
wicht alle Kranfen damit beilen wird, fo wirb er doch vielen derſelben die 
Seiundbeit zurückgtben. 

Außer einer neuen Heilmethode, welche allgemeine Geltung ertangen muß, 
kann aber auch noch aus einem ſolchen Naturfgfteme eine, wenigſtens in vie 
len Punkten neue Lebensweiſe und Erziehung abgeleitet werben, ſowie hleraus 
ebenialld bie ewigen Geſetze der Moral ſich als notbwendig richtig und natur⸗ 
gemäß erwrifen, 

Solchen Anforderungen kann nun freilich der „rationelle“ Arzt von feiner 
beſchtaͤnkten Operationdbafls aus nicht genügen, umd alle Hilfsmittel der or⸗ 
ganifdyen Gbemie und phyſttaliſchen Unterfuchung, fo nüglich fie Ach im Mile 
gemeinen zeigen, laffen uns in therapentifcher Beziehung feinen neuen Fort⸗ 
ſchritt erwarten; in dieſer Beziehung ſtehen wir fett ſchen an ber Grenze, 
die da Halt! gebietet. Soll ich klagen, wie tauſendfach in ber Praris durch 
natumeidrige Behandlung der Krankheiten, durch Suviele und Zumenig« 
then geſchabet werde; vie oft chroniſche Krankheiten dem Atzte 
die Entftehung verbanfen, der ein früheres akutes Melden mit dem Drefch- 
flegel der Apotheke — um mic mehr bezeichnend als zierlich andzubrirden! 
— todtzufchlagen vermeinte; wie vieliached Arzneifiechtbum verſchuldet, wie 
febr der natürliche Gang und Rbothmus der meiften Kranfbeiten vernichtet, 
das inftinetive Gefühl der Matienten für Heilfames und Schädliches, dieſer 
magifche Leitſtern für alles Lebende, abgeſchwächt und zum Irrlicht herabger 
würdigt neorden ; wie oberflächlich furirte Leiden an den Kindern der Väter 
Sümde rächen, unalücliche Diäpofittonen ſich fertpflangen und der Heilfunft 
Ohnmacht bezeugen; wie auch Marurärgee nicht felten durch Ginfeitigfeit und 
foreirte Curmethoden die Natur zu meiſtern verfuchen ; mie manchmal Waſſer, 
Gleftrieität u. dergl. nur nach dem Hörenfagen angemandt wird; mie man 
nicht minder im der Theorie, geſtüht auf die unrichtigen Reſultate einer ein- 
feitigen Handlungsweiſe, der Natur ein Joch auferlegen zu fönnen meinte in 
der LAugnung der Kriſen und befonberer phyſiſcher und pfchiſcher Zuftände, 
welche ſich dem Praktiter der Naturheilverfabren zu klarer Beobachtung dar» 
Bieten, in oberflächlicher Verböhmung fo mancher eine forgfältige Prüfung er« 
beifchender Merhode, x.! Wollte ich Dies thun, fo würde biefer mein Hufe 
fa, am deffen Grenze ich für Beute angefommmen, zu ungebührfichem Umfang 


*, Delft e# heilen, heftige Gchuserjen , deten Urſache ber Allbepath nicht femnt 
oder nicht befeitigen fan, darch nersegerrättende Oplate momentan übertäur 
den? IM es rationell, 5. 8, in der Bleichſacht Eigen zu geben, über beflen 
Wrfeiglofigkeit Die Werzte anter vier Mugen wahl jelbl ſpotten, währen offen: 
das mar die Urfache der abmermen Musicheloumg bes dem gefunden Blute zur 
kommenden Wifens zu heben ii?  Mäfen bier midt Zähne, Hery und 
Darm einem bloßen trabitiemellen Diittel ungebäb lie Dpf.r bringen ? Und 
was leſſiet überhaupt dle herrſchtude Schul · in chranifgen eiten ? 


Die moderne „pbye! 


an 
Fo 


— vor, im naͤchſtfolgenden Artikel zur Be 
jugeben : " 

Welches Heilfpfein entfpricht den eben entwidelten Fo derungen 

n vollftändigften, und welche find feine Heilmittel? i * 

en ich kann, meiner Erjahrung und Ueberzeugu fei 
den unbebingten Lobredner der allgemein Frese man | wer — 
heilverahren machen, fondern wünfdterbiefelben meht auf ein folides wiſſen · 
caſtliches Syſtem baſitt ud’ mehr conſequente Merbodif darin vertreten zu 





feben. 
Zur biftorifchen Monograpbieen:Literatur. 
Der Kaiſer Diocletian. Gin Vortrag von A. Bogel. Gotha. 
Bt. A. Perthes. 1837. 
Eqlug) 


„Das ſchoͤne Bild hatte freilich auch eine Kehrſeite. Das Princip ab« 
foluter Monarchie und die Vertheilung der Herrfchaft vermehrte die Organe 
der Regierung, die dem Staate zur vaſt fielen. U es vier KRaifer gab, 
gab es eben fo viele Hofhaltungen und eben fo viele Heere von Söflingen, 
Beamten mb Soldaten, Die Abgaben, die mar vom Bolfe fordern mußte, 
wuchſen zu einer vorber ungeabnten Größe und Schwere und. die Herrſchet 
waren ohne Aufhoͤren in Verſuchung, ſich mit Gewalt in Beſitz ber weiter 
nötbigen Summen zu fepen. Werner war bie Zeit von einem ſchwindelnden 
Vereicderungsftreben ergriffen. Die unterbrüdte Sucht nach Herrſchaft war 
in die touſte Beglet nach Beiig und Benuf umgeſchiagen. Man’ warf‘ fich 
den unfinnigften Erdichtungen in die Arme, welcht zu Scägen und zum 
unverwäftlichen Genuffe zu führen verſprachen. Unbegreifliche Speculationen 
und hartherzige Bedruckungen entriffen Tauſenden allen Beſitz und es fchien 
Thenerung und das Elend, wenigftens für Soldaten und Beamte bereit im» 
erträglich geworden zu fein, ald Diocketian eingreifen zu müffen glaubte. Er 
gab ein Geſch, in Gem für alle möglichen Dinge fefte Preife beſtimmt waren, 
über welche die Verkäufer over Lohnarbeitet bei Zodesjtrafe nicht binaud« 
geben follten. Es ift erftaunlich, von welcher heuerung das Geſetz Zeugniß 
ablegt, welche faſt unerfchreinglichen Preife durch daafelbe zu erlaubten, ja zu 
rechtmäßigen gemacht wurden. Und doch wutden mit Einein Mal die Märkte 
Icer, die Kaufleute waren bald felbft nicht im Stande, dad Markmum einzus 
halten. Da fie aber hingerichtet werden follten, wenn ed entdeckt mürbe, 
daf fie mehr gefordert bärten, fo blicken alle Geſchäfte liegen. Die Notb 
und die Theuerung flieg nun mit Nothwendigfeit noch höher. Man wollte 
die Hanbelnden und Befigenden zwingen, zw faufen und zw verfaufen und 
beging die größten Ungerechtigfeiten. 4 märe ber Ruin der ganzen bür— 
gerlichen — eingetreten, wenn das Geſchz überhaupt hätte auftecht 
erhalten werden Fönnen. Dioeletlan machte die. Erfahrung von der Nichtige 
feit der beflgemelnten, aber doftrinären umd legiöfatorifchen Volfsbeglüdung 
des Deopotismus. 

Alles, was Dioecletian that und hervorrief, trug ben Stempel. feines 
Urfprungs, nänlich der Willtür, am ſich. Alles das war da, weil es jein 
£aiferlicher Wille jo hatte baben wollen. Neben einigen Verbefferungen in 
der Reglerung — man rühmt z. B. mit Mecht die Abſchaffung der Fru— 
mentarii, der Stantöfpione — machte ſich eine große Peinlichkeit in der 
Verwaltung fuhlbat. Es gab einige beifere Titerarifche Probuetionen, fogar 
auf dem Webiete der Geſchichte, aber es war eine Faiferliche Literatur und 
eine unfrele, unfräftige Geiſtegcultur. Ueberait und in großen Schaaren ſah 
mon wieder Prieſter in den Tempeln opfern, aber da zeigte ſich doch nur 
eine bipige, pedantiſche Meligiofirde in der Form einer einzig berechtigten 
und unumicränfı herrſchenden Staatskirche. 

Wie fih einft Alerander der Große ald Gott, als Sohn des Jupiter 
Anımon, hatte verebren laffen, fo machte ſich Diocletian als irdiſcher Stell- 
vertreter des hoͤchſten Gottes zum Gegenftanbe göttliche Verehrung. - Alle 
feine Gebote und Handlungen, auch die Wahl feiner „Herrichaftsgenoffen, 
wurden unter den Gefichtäpunft des fleißig erforichten Wollens ter böhiten 
Götter gebracht, Als Statthalter und Organ des Wöttervaterd konnte ber 
Oberfaifer von Allen, au von feinen Gollegen, unbebingte Unterwerjung 
verlangen. So glaubte er einen unantaftbaren beiligen Hintergrund für 
feine abfolute Herrſchaft gewonnen zu baten, Die Meligion war ein wichtie 
ger Baktor in der Entwickelung jener Zeiten geworden. Gerade die politifche 
Unjicyerheit und der drohende Umſturz aller Verbältniffe mußte ernſtere Ser 
mütber zum Streben nach ben überirdifchen emigen Dingen und zur Ane 
fnüpfung an die jenfeitige Welt binführen, 

Das Chriſtenthum war mad Gottes Veranftaltung auf jenen Wegen 
orientalifcher Culte im römischen Reiche verbreitet worden und indem ed aus 
allerlei Bollsthum ein Volk gefammelt hatte es darin Orient und Dcris 
dent, lateiniſche und helleniſche Gultur vereinigt. Ia, ed hatte für dieſes eine 
Volk eine eigene Sphäre des Lebens und Denkens aefchaffen, in welcher ſich 
Thon feit zwei Jahrhunderten eine große geiftige Entwidelung mit eigener 
Viteratur und eignen Xebensformen in den ernfteften Geiftesfämpfen vollzog. 

Es fannte feinen Beruf, die ganze Menſchheit zu befeligen und machte 
den Anſpruch, die ganze römische Welt in fich aufgeben zu laſſen. Es war 
zum Träger des monarchiichen Geſammiſtaates herangewachfen und fehnte 
fi, den Schritt zur Herrſchaft durch Chriflianifirung des Staatsoberhauptes 
zu thun. . 

Niemandem fcheint es ſich nun mehr empfohlen zu haben, als dem 
Diocletian, der es zu feiner Aufgabe gemacht batte, das durch Soldaten und 
Beamten unumfchräuft vegierte Reich religiös zw einigen und durch religidfe 
Aurtorität zu beherrſchen. Aber er wollte, und fonnte nicht anders wollen, 












und * het 
* — — 
Kaiſtia wegen im: mie Mär i * 
aber. ftatt bed Ab — * tem — ein pur⸗ 
vurath am» he: wolue im teinem life“ den Kaiſer verldugnen und 
dachte den ; jem Gorträfäimuide zu er‘ one Une 
tallı * e Ten Haitpt mit dem and Ebéſſteinen berel⸗ 


weißen Sam an, nah 
re frat In die Mitte der Raunenten Menge, Da ſchritt 
m mit Furzem weißen Saar und Bart, mit heller 
Nauen . und flarker Mafe,ı mit feinem, Anſtande aber etwas 
örperbaltung 


von ihm ſchwelgend angebetet und fegte ſich auf den Thron, von bem er 
num das Zeichen zum Anfange der Spiele gab. 

Mar es nicht, ald fehte er fich auf den Thron im Himmel, um unter 
feiner beiligenden Aufſicht und Leitung die Weltgefhichte von den Bölfern 
es Gröfreifes aufführen zu laffen? Da war der leibbaftige, die Welt wirt 
fi vegierende olympilde Zeus. Wehe dem, der feine Majeftät antaflete und 

Alteinberzichaft ; : 
* Da —* rind Ichlimme Nachrichten und Gerüchte mit ſich und 
fonnte an Erfahrungen aufnäpfen, welche dem Oberfaifer ſchon lange das 
Gerz ſchwer gemacht Hatten, Ghriftliche Soldaten hatien einft durch ihr 

zeichen die feierlichften Opfer wirfungslos gemacht und hatten dann 
im Mafle und doch ohne daß Heer vom chriftlihen Elementen gang frei zu 
ben, ven kalſerlichen Ehrendienft verlaſſen, ald ihnen geboten worden war; 
an ben Opfern Theil zu nehmen. . j 
Diocletian a gebeime Verfammlungen treuer heibnijcher Offi⸗ 
ciere und Juriſten und Hofleute, die, ſobald fie des Galerlus entichiedene 
Abficht mierkten, mit ibm in Diorletian trangen, die Chriſten zu unter 
drũcten. Diocletian gab nad}, und unter der Bedingung, da Alles ohne 
Blutvergießen abgienge, Tief er am Feſte der Terminalien, am 23. Februar dei 
Jahres 303, im feiner Reſſdenzſiadt Nicomedien bie praͤchtige Kirche ber 
Ehriften yon Soldaten erbrechen, verwüften, zerſtoͤren, nieberreißen. 

Am Tagt darauf wurde ein kaiſerliches Edict veröffentlicht, welches bie 
gotteddienftlichen Berfammlungen ber Ghriften verbot, die Auslieferung und 
Verbrennung aller Gandfchriften der Bibel und die Mieverreifung der Rir- 
hen befahl. z 

Gin Ghriit fpottete nun über die noch nicht befriedigte Triumpblaune 
des Raijerd, die eh von ben Sarmaten und Gotben mun gegen friedliche 

öbürger, die Chriften, richtete, rif die angebeftete Taſel mir dem Ediete 
herab und zerriß fie. Gr wurde ergriffen und verbrannt, Es brach Feuer 
im Palafte aus und Gbriften wurden ald vermuthete Anftifter verhaftet und 
gefoltert. Cine nochmalige Feutrobrunſt batte das fhonungdlofefte graufamfte 
Verfahren gegen alle, auch die hoͤchſten, briftlichen Hofbeamten zur Folge. 

Als ferner die Nachrichten von GEmpörungen in Armenien und Syrien 
einliefen, wurde ein zweites Edict erlaffen, das alle Vorfteher der Gemeinden 
gefangen zu felgen gebot. Ibm folgte bald ein drittes Goict des Inhalis, daß 
die verbafteten Gbriften, wenn ſie freimiltig opferten, freigelaffen, wenn nicht, 
zum Opfern gezwungen werden follten. Gin viertes Edict vom Jahre 304 
beſahl endlich, daß alle Ehriften ohne Unterfchied auf jede Weiſe zum Opiern 
genötbigt würden. 

So folgte Schlag auf Schlag, denn ſobald Diorlerian nur den Verſuch 
des Widerſtandes gegen feine Befehle erjuhr, war feine Scheu vor Gewalt · 
masregeln dahin, In einem furdubaren Blurbade, das er unter feinem cige- 
nen Umterthanen anrichtete, unter fürchterlichen Verwünfdungen des Volkes, 
das ihn einjt ald einen gottangebenen Metter gepriefen hatte, follte feine 
Herrlichkeit und feine Herrſchaft erftieft werden, : Er wurde von tiefem Hetz 
leid ergriffen, erfrantte ſehr ſchwer, galt jehen für geftorben und begraben, 
erbolte ſich aber nach langer Zeit wieder,- erſchien wieder einmal vor bem 
Volle, aber in- veränderter, kaum mehr kenntlichet Geſtalt und, wie ed bief, 
feines Verftandes nicht mehr mächtig. Und am 1. Mai des Jahres 305, 
während auf Befehl Diorletiand in Mailand Marimian ſich feined PBurpurs 
entfleidete umd ibn bem neuen Gäfar Sevrerus anlegte,' vollzog Diorlerian 
felbft auf einem weiten Felde bei Nicomedien vor dem verfammelten Heere 
unter der Statue bed Jupiter feine Abdankung und erbob den jungen Maris 
minus zum Gäfar, de» fich erſt wenig Jahre im Milttärbienfte befand. 

Dieried, To wollte der abgetretene Kaiſet ale Brivatmann wieder genannt 
fein, hatte fich in Dalmintien ſchon Tange einen Ruheſttz audermäblt und da« 
ſelbſt einen großartigen Palaft erbautn laflen, in deffen Ruinen jegt die 
Stadt Spalatro Plap findet, Auf einer Halbiniel, welde im Süden vor die 
lange ur ſudweſtlich geöffnete Bucht von Salona vorgeichoben ift, lag das 
einem römifden Lager aͤhnliche coloffale Biere, deſſen Umfaſſungsmauern 
mit ſechzehn Thürmen geſchmückt waren. Ibore, Hallen, Bimmerseiben, 
Bäder und Gärten waren mit großer Pracht bergeftellt. Gin Tewmpel bes 
Arsculap und eim nrößerer des Jupiter, bed kaiſerlichen Schupgottes, erbob fich 
über die andern Gebäude, Die ſchoͤnſte Anlage aber war ein über 500 Auf 
langer SAulengang, der ſich mach dem freien Meere im Sühmeften öffnete. 

Im Lager war Diocles Kaifer geworden. In einem Lagerpalafte wollte 
er von feinen Kaiſerthume ausruhen. Wit eben fo richtigem Gefüble hat 
fih Karl-der Wünfte, der auch eine Kaiſerkront nicht bis am das Ende feines 
Lebens tragen wollte, in ein ſtattliches Klofter Spaniens zurückgezogen. 

Mariminud überbot feinen Oheim an unfagbarer Scheuslichfeit und brachte 
zugleich das beibnifdreligiöfe Element Diocletiand zu feiner Auferften Aus 


m ben langen ebenholzenen 


einber, grüßte nach allen Seiten dad Volt, wurde 








8 feiner Reſldenz den Gottern zahlreiche Opfer 
ofe nur Fleiſch von Opferthieren, die weithin 
im Lande zufamm bt wären, bald konnten die. Truppen zum Ueberdruß 
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‚genefen wäre, , Die Chriſten ſchauderteet vor den Sdhenopfern uber 

tem ‚bavon. genießen, wenn fle nicht Singer Teiden wollten, °F @ nee 
Die unnaturliche Ausfchliefung der Söhne bon ter Raitfe in ber 

Hertſchaft der. Wäter rächte ſich. Ber Sohn rd mdriıktian Anh’ Berne Gon- 


fantius erhoben ſich ſelbſt zu Herren. Die Bapl vertkheiften ouche. Keiner 


geoite mehr die, niedere Stuft “ ehnes" Caſare "tinnehmen. ° Meter wollte eine 
Unterorbnung, feiner eine Ginbeit“ ver Herrſcher durch Gehorſam gegen dem 
Nachfolger Dipeletiand anerkennen. Sie tbeilten ſich in Das —2 wie 
Jeder Macht und Gelegenheit dazu batte, und waren fchlimmner, ald die Dia - 
dochtn Alexauders bed Großen. 

Marimian, der einmal von feinem Sohne Marentiüs wieder nach Mom 
und an die Spige bes Heeres gerufen war, dadıte, dieſes Wirrfal und Elend 
Hefe ſich durch Wirderberftellung des vorigen Zuftandes befeitigen. Galerius 
batte fie beide zu ſich zu beicheiten gewußt, um fie mit dem Purpur, aber 
nicht mit der Kaiſermacht zu befleiden, Aber Marimian entzog ſich der Sex 
malt des Galerius und werfuchte mit feiner Bodhelt fein Gluͤck bei feinen 
Schwiegerſon Gonftantinus,; bis biefer ihn tödten lieh. >= «+ 

Salerius ftarb nach einer entſetzlichen Krankheit, welche die Ghriften als 
Strafe Gottes anſahen und melde ihm felbft noch kurz vor ſeinem Ende die 
Aufhebung der Chriſtenverſolgung abprefte. Sein Erbe war Licinius. Die⸗ 
fer ſuchte ſich der Ramilie des Diokles und Galerius zu bemächtigen. Prisca 
und Malerin floben zu Marimin in den Drlent. Da mußten fie erfahren, 
daf fle in die Hände eines Scheufald gefallen waren, dns ihren Abſcheu mit 
nimmer eudenden Berfolgungen und Wißhandlungen rächte. Diofles ſchickte 
Boten über Boten, erinnerte den Eleuden an bie empfangenen Wohltbaten, 
beihwur ibn bei allen Goͤttern, ihm feine Frau und Tochter audzulieiern. 
Vergebend. Gr fonnte ben Ginzigen, die ibn auf Erden noch liehten, nicht, 
beljen und mußte mit feiner einjtigen Größe, ben Feine Macht mehr entiprach, 
allein bleiben, Un ihr follte er untergebn. 2 

Gonftantinne batte ſich nach dem Siege über Marentius zum Hertn 
von Mon gemacht umd hatte das Labarum mit dem Kreuze Ehriſti aufge-⸗ 
richtet. Gr befiegelte fein Bundniß durch die Verheirathung des Lieinius mit 
ber Schweſter des Gonftantinne und forderte, daß Diofles bei der Hochzeit 
in Mailand erfdyiene, 

Dioeles konnte kaum der Demütbigung und Gewaltthat ausweichen, die 
man ihm bort bereitet hatte, Aber er erfuhr außerdem, daß es um jeden Preis 
auf fein Leben abgejehen war, Da wurde er von fo großem Grame erjaft, daß 
er wie von Raſerei hin und bergeriffen und auigerieben wurde. Gr flarb im 
Jabre.313 wahrſcheinlich durch eigne That in feinem Palajte zu Salona. 

Altes batte Schiffbruch gelitten, was von ibn ausgegangen war. Er 
batte ſich felbft und feine Gotter überlebt, er hatte das alte römifche Meich 
und die Zeit des klaſſiſchen Heidenthums felbft zu Grabe getragen, Aber als 
er das Reich auf einer ftanrsfirhlich gefaßten Meligiofität einigen, erneuern 
und feft gründen wollte, da erbob er ein Spitem, in welches Gonftantinus, 
DaB einzige ihm aͤhnlicht Talent unter denen, die feinen Thron umitanden, 
eingetreten iſt, um die folgenreichfte Wendung der Geſchichte zu vollziehen 
für dad Meich von diefer Welt und für dad Reich Gottes auf Erden. 


z Meueite Poften. 


Wildbad, 14. Juli. Heute Vormlttag reiste die Kaiferin Mutter, Be» 
gleitet vom. Kaifer von Rußland, dent Kronprinzen und der Frau Kronprine 
zefin von Württemberg und dem Groffürften Michael von bier ab, Das 
Wohlbefinden der boben Frau iſt gang erwünſcht, es iſt Diefelbe durch den 
wieberholten Gebrauch unferer beilfräftigen Quellen ſichtlich geftärft worden, 
indem fie in neuerer Zeit zur allgemeinen Freude ganz ruſtig wieder einber« 
geben Fonnte (Schw. M.) 


Um, 15. Juli. Der erfle Strebebogen an unferen Münfter ift jedt 
fertig. (Schw, WM.) 

Kondon, 14. Juli, Abends. Die chineſiſche Grpeditionde Armee, welche 
aus zwei Diviflonen beftand, foll um die Hälfte reducirt werden. Dem Com⸗ 
mandanten en chef &eneral Asburnham gingen Inftruetionen zu fich in der 
naͤchſten Campagne darauf zu befchränfen, bie Dalbinfel Fanten (melde vjr 
ficiell unter englifche Herrſchaft Fommen foll) zu befehen. Die Brigade 
Barret bleibt in Indien und der General Garrer, welcher auf dem Wege 
nadı Hong⸗· Kong mar, erbielt Begenbefehl; nach ten legten Nachrichten war er, 
auf dem Wege nach Galcutta, zu Geylon angelangt. 

Athen, 11. Juli. Gr. Spire Milios, beißt es gerüchtsweiſe, gehe 
als auferordentlicer Geſandter nach Mufland wegen ber Sursefilonsfrage. 
(2.22% 3) h R 

Konftantınopel,. 10. Juli. Die -dfterreihifrhe Geeditanftalt fol 30 
Millionen Gulden der Pforte leihen gegen fünfsigiähriged Privilegium auf 
türfifche Vergwerke. Gin Piratenſchiff mit Waffen und Pulverfüflern wurde 
vorgefterm aufgefangen. Die Worfpläge der Mächte zur Vereinbarung über 
die Prage der Kürftentbümer find geſcheitert. Fürſt Varlatinöfy ift von 
Teheran nad) Tiflis abgereift; iudeſſen verbandelt mit dem Schab Oberft 
Melikoff. (X. D. d. A. 3.) ° 
— — — — 


Verantwortliche Redattion: Dr. Friedrich Pe Fudwig Schonchen. 


“. Bekanntmachung. 
Dis Brriafienfgaft der Ghmichscheleuis 
Georg u, Maria Bitffner von Dars 
, berg beieefiemb, 
Am Montag ben 3.4 1857, 
Dormittagd 9 be, 
wird das Eölvanmwelen ber virlerdenen Sqchuleda · Ehi · 
Ieate Georg und Marta Anna Bitifmer von Days 
derg im loco Darberg, deilchemp ; i 
aus einem ganz gemau,rien Mohn; und Drtos 
nemiegehäute mad gelonteiter E4michwerlilätte, 
1 Tgw. TI Dig. Brad und Rranigarien, 


00 „38 „ den, 
10 97 „ Birdm 
5 „47.  WBalvangen, 


unit tanamf ımfender eraler Dutfcmidgerthtfame , dem 
Worfiregtebeguge zu 2 Rlafter Holy fäyrlih und em Ge · 
meluberehte »orbehaltkid der Banftatton ber Erben ger 


riilig werftelgert, wen Raufsiubhader mit kem As⸗ 


Yange eingelaten menden, hab wubsfannie Eteigerer fh 
übır Hinveiyendes Wermögen assmweljen müfın, tie mir 
deren Raulsbıbingungen vor ker Verhantiung belannı 
gemadgt werten, und bie Rataflerandzüge bis kafin 
hierorie eingelchen werben Fünnen. 

Bernie werben mchrire Haue- und Baumannsfahr 
alle und war water Erſteren einige Briten, Manne⸗ 
und Frautalleſter, Brinmand, Tiſche, Stuͤhl⸗, Küchen ⸗ 
geſchirr, Kaͤſten, eine Siedaht, eine filterne Sachahr, 
ein Zwilling nd under den Brpteren zuel Sramägen, 
ein Bernerwägelden, ein Biliz, eine Gee, Scälüten, 
Haden, Ketien, ter Ghmiethantwerkageus, 15 Bienen- 
Aöde fammt Stand, tatlich einiges Siroh, circa 50 
Brit. Velen, 7 Brtl. Morgen, 30 Beil. Bere, einige 
Giede, Schaufela, Reden, Gabeln, Bäde ıc. gegen 
gegen glei haare Bezahluug verſtelgert, und biemit 
bei der Verhamtiung vom 4. Auguſt dr Anfang gemagit, 

Esltifld werten ale Diejenigen, weide aus ir ⸗ 
gend einem Gruute Anipräge am rudr. Beriaffenigalt 
zu maden hoden, kirmi, aufpefertert, folder, wenn #6 
ne mit geiäehen feln fellte, i 

binnen 30 Tagen m date 
del umterfortigier Berlafienfdaftsbehörte bit Meltung 
der Mieberudfiägtigumg aupameldan. 

And werden Diejenigen, melde allenfalls Maſſa ⸗ 
Gffelten im Hanten haben ober jur zubr. Berlofjenigalt 
etwas ſchalten, anfzelorbert, ſolche 

binnen 30 Zagen a date 
su, Berlätihanten salno jure hiereris gu übergeben 
um» anzejeti.en, witrigenfals jie rerlchzUlche Gunfchreite 
uny zu gemärtligen haben, 

Ditobenren tum 15. Zull 1857, 


Königliches Landgericht Ditobeuren. 


Dir f. Kankrichter : . 
Graf 


4218. Erfenntniß. 


Berſcheltabeit Ds6 Anzreas Diet von 
Dirmeorf beirefient 


Das 
Königl. Landgericht Neunburg v. / W. 

erfunt In Sochtu: „Verſchellenhenn des Aadt. Dietl, 
Banrıtfohnie ven Dirnterf dere,“ zu Necht: 

„GE fit Antreas Dienst für torte gm erflärem, 

„Ten Berwö,en an feine nähen Berwandten 

„und Erben Pinsusjuechen, und vie kiefür ber 

mfelite Oupetdet zu lölden,“ e 
madeem mr oder eine allenfallige Descentens tesjelben 
fi tmnerbald der im dir Goitial Gitanen vom 4. Fıbr. 
1. 38. fürgeftiedten vreimonatlicden Frin vahler wid 
angımeltei dat, 

Heanburg ten 2. Juli 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
(L. 8) Der til, Bantrigter : 
ER AR /L. Zingerer. 


u009 Publicandum. 


Der wegen Maubmerte Im Unterfahengähaft ber 
ſtaduch⸗ vermalige Webermelfter Beinkarr Bient 
von Bepeniicin, deſſen Elgnalement umten fetzt, if 
im Eaufe 106 bentigen Ratımittags ans bielzer Frohn⸗ 
erfie eutipzumgen, ehae bei man kıfjeiden biahet habe 


ER.A28). 





Haft werben konnte, Mir erſuchen fimmilige Gerichts⸗ 
Polizels und Mititärhehörden, auf biefes Jat iriduum 
fefort Eräte vrrfüren, und feldes im Beiretungsfelle 
ungefänms Hirher adllefeem zu laſen. 

Bottenftein den 10, Jalt 1857. 


Königliches Landgericht Pottenſtein. 


ER TOIB. KRüffner. 
Gignalementtes Reinhard Blent von 
Brpenftein: Miter 57 Zahte, Statat mittlere, 
Haste gränfid, Mugen prau, Male lang. gebogen 
und fpip zulaufen?, Mund weit, Alnm ſoit, Ber 
fit lang und ftmal, Beiiätefarde blap, Bart 
ohne; befonbere Remuzeihen: bat einen ſcheuen 
Bid. Kleidung: Wlent trägt am Leibe 
ein altes Head sen groder Beinwant, aim: alte 
graubaummelcne zengeme Unterhofe, eine alte baum · 
weollene zeugene Hefe mit Ihmargen Bireifen, eine 
alte geftretfie Wehe von Banmmelenzeng, eine 
fwarge baummellene Halsdinte, ein altes Farrirs 
tes Geller ven tunflem Beummolenjeug mit 
fwarzdeinrenen Knöpfen, ein Paat rinbeleterme 
Haldfliefel, rine alte brauntuchene Ghirmmüpe. 


“210.  WBelanntmachung. 


Der Basır Ithana Meam Härath von Rips 
terertath will mir feiner Ehefrau Margaretha, geborne 
PB agmer, und ibeen erſt ⸗ und jweitehellchen Kindern: 

1} Kenrat, geb. am IB, Januar 1838, 

2) Zohan Konrad, geb, am 1. April IA42, 

3) Eoa Mazbalena, geb. am 30 Jau 1847, 

4) Dehanu Wifelaws, ged. am 4. Mei 1849, 

5) Retharina, geb. am 25. Otutt. 1553, 

6) Dargarctda Kaikarisı, geb. am 3. Jun. 1856, 
nah ÜGhlcage in Nortamerifa auswandıım. 

Ale Diejenigen, weile Forterungs » ober [onflge 
Beätsanip-ühe an genannte Berjonen zu maden haben, 
werben aufgefortert, ſelche Me länpflins um 

Montag Den 24. Auli 1857, 
Vormittags LO Uhr, 
rahltt anpumelten, ung gmar bei Bermeiten, b r Micht · 
berüdilätigeng. 
Brrmed tem 14. Zell 1857. 


Königliched Landgericht Berneck. 
Der loͤnlgl. Bantrigter: 
G.N.11022/a. v. Ammon. 


21. Bekanntmachung. 
Ouder gezen Bader pel. deb. 

Nechdem bei ter heute abrhaltentn Verfleigeramges 
Tagsfahır fein Steigerun elntizer erfdıtenen “a,b 
wire tas Mamelen dir Fifgereeheleute Auten u. Maria 
Badhner von Dingeling ter zwilmmalljen Dırftete 
gerung unterfiellt, amp biezu Remmilion anteraumt auf 

Freitag den 14. Uuguft 1957, 
Dormittagd IA—1% Uhr, 
wobel Hemerft wird, vaß ber Hinihlog ohne Rüdſicht 
auf ten Etägun;smertb erfolgen wire. 

In Uebrigen wird fit dezegen anf bie Bekannt 
mahung vom 20. Met L. 36. (Rewe Münchentr Zelte 
ung Rr, 132, Areitamieblatt Nr. 47, landgerichtlaches 
Amtsblatt Ar. 23). 

Dingolfing ten 10. Ju’l 1857. 


Königliches Landgericht Dingolfing. 
Der loͤulgllche Landrichter : 
G:R.4837/l. Schuderer. 
1211. Bekanntuiachung. 
Die berige Dienfimazd Elifabeiha Barbara Brei 
von Breünftein beapfitri,t elmz Luftrelfe mad Remyort 
in Roıd ı Amerifa zu untermehsien, 
Alenfalläge Merrirunge- orır fonfige Anſprüche 
am biefelde ſine länpitene bis um 
Montag den 27. Juli 1857, 
Vormittags 10 Hbr, 
bel Bermeltung dir Mideberütfgtigung dahler amu ⸗ 
melden. 
Bernid tem 14. Zull 1887. 


Königliched Landgericht Berneck. 
Der köniet. Bandridter: 
ER I0B,. v. Ammon 





Drud von Dr. 6 Wolf & Eohn. 


497. Bekanntmachung. 


De Zünger Johann Sämely von Aoßbach bir 
abchtigt mit feiner Familie mad Nert amerita ausjw 
wandırm menhald Zapslahrı zur Liquidation etwaige 
Duflioen seien deaſelben auf 

Mittwod Den 2B Juli 1857, 
Dormittagd BD Uhr, 
dahlır anzefrpt wird, am weider alle Ferkırungen und 
fonftge Au prüche gegen deuſelden gehörig angumelsın 
un wahzumelfen fine, witriaemfags feide bei Beſchtit⸗ 
ung Is Muswanderunssgrfuges nidt berüdjihtigt were 
den Bännten, 
Brädeman ven 10, Jall 1857, 


Königliched Landgeriht Brüdenau. 
et» 


Vollert, t. Afıfor. 
c Breiterbach 


a5 Bekanntmachung. 


© Mafferide Bränbaner Verwaltung 
gegen Peter m Thereſe Barıh in Rain 
haufen pei. deb. made aulbasat, 

Der auf pen 1. Runuf Ifh. IE anberammie 
Bwangtortfauf tes tem Peter uud Thetas Barth⸗ 
fen Üdelenten Im Raintaufın gehörigen Wrunkbefines 
unterbielbt in Folae tes von ten Equltmern einzertich · 
ten Gtünbungszrfuhes, was birmir äffemlich befannt 
gemadt wird. 

Megenftanf d.n 11, Jall 1857, 


Königliches Landgeriht Regenftauf. 
d, ba. 


Müller, 1. Aflehor 
e. Böbrer. 


8.9.7223. 





En 56211. 


220.  WBefanntmachung. 


Dlenſbuch für tie Taplöhnertiegier Marla 

Ballner von Prien beir. 

Mach verliegenter Bnzeige aing tat ter Taglöhr 
nersiogter Marta Waliner von bier ven ver aſter⸗ 
fertigten Behörte ausgejlelltz, am 10. I. Pie. vom f. 
Lanttzerichte Zrsunftelm rch mit dem Wifa verfebene 
Dienſthuch zeifhen 10. u. 13 1. Mes. zerlorem, mas 
anmit zur Renutnid fetrtacht wirb. 

Brien ven 15. Zult 1857. 


Königlichet Landgericht Prien. 
Der E, Bontrihter deurl. 
@..R.5887. Bieh, t. Alleffer. 


“212.  Welanntmachung. 
@utfhenrelter Iofepb gran Sdiem 
der Johann wegen Forkerung. 
As Samftag den 23. Zuli 1857, 
- Vormittags LO hr, 
wirt im Wirthsdaufege Rrenaden, d. ®, 
eim tunfeltraumes , A Jahre altes Eintipferd am tem 
Dreifiietenden öffentl gegen Maarzahlung orrflelgert 
und fint Ranftluftige dirzu eingelahım 
Daag "ten 9. Juli 1867. 


Königliche Landgericht Hang. 
Vorſtaud beurlaubt. 
Pfaffeuzeller, t. Afder 


4198. Hudfchreiben. 


In der Volkgeiunerfuchenn gegen Marmer. Lang 
von Hatmbuhentbal wegen Wertigung since faliden 
Urbeltsgengndiles iſt die Bernehmung des Schufterge · 
ſellen Jobenn Bapun Beipler vom Karlſtadt ger 
beten, Da ter Auftnthalt beefelben unbelannt If, fe 
erluht man fommilie Peollzelbekörten, falle Ihnen 
tiefer tefannı werten felte, Mirtäeitung dlehet zu 
maden. 

Würgkurg tem 10, Jull 1857. 


Königliches Landgericht Würzburg /M. 
Der lönigl. Yanpricgter : 
Weigand 





CN.h127/l. 





@ «R,8482, 
Neue Eifenbahn = Fahrten : Pläne ſind m 
haben im Grperionstetale biifse Wietiet, 
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Ak: Arastreich, Cagiand. Speonles. 


Eonnabend. 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 170. 


hiber Hirt belanaıı Mir Enslanr 
unh bei deſſen Meidäfsfrenme 
W. Thomm, 19 et 71 Coihariam 
Street, Birand Im Landen. — Ürpe- 
Diiien zabler in Yiinden: Briem- 
werfisahe Mro. 11 im Resrrkume 
Eimbtangs » Werübr: die aripel- 
ea Priinzeite aber bern Naum 
4. Brieie uns einer werben 
soriefrei erbeirm. 


18. Zuli 1857. 





Heberfidt 

Amtliche Nach richten. 

Die Bildung der Schullehrer in Bayern. 

Deutfchland. Münden (König Ludwig. Die hoben Gaͤfte aus 
Yunkbrud. Oberbergratb Brany Frhi. v. Gumppenberg F. X. Wohlmutb, 
diln. Schönen). Würzburg (ber Großherzog von Heſſen nad) Kiffingen). 
keipzig (Unglüdsjal), Schleswig. Holftein (die Kirchenverfafung und 
die Daniftrung). Berlin (ber König erwartet). Trier (der Krieg um bem 
Tab). Wien (Borifegung der Mundreife durch Ungarn, Königin ven 
riechenland. Ergberzog Dar. Lord Palmerfton’® Erflärung über den Sur 


Ganal. 
Zialien. Zurin (Miniftergerüchte). 
—52 Der Kampf mit den Kabylen. 
zoßbritannien. Interpeliationen über Indien. 
Bayeriſche Localdyronik. 
Meuefte Poſten 
Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Muͤuchen, 18. Juli. 

Se. Mah. der König haben Sich allergnädlgſt bewogen geſunden: 

unterm 13. Jull dem Landwehrbatalllons-Tambout Thomas Weiß zu Bilsbes 
fen in huldvollflet Anerkennung feiner fünfsigiährigen treuen umb eiftigen Landwehr: 
dlenſte das ſilberne Ehrenzeichen bes Berbienflortens der Bayerlichen Krone zu verleihen ; 

unterm 15. Jull dem Lanbmwehreberden und blaherigen Kommandanten bes Lands 
wehr-Regimentse Münden, Katl Rirberer, bie machgefachte Entlafung unter Aners 
fennung feiner langjährigen treuen und ausgezeichneten Kanbiwehrkienfte zu ertheilen, 
und dem Menibramten Cduard Böhner in Feuchtwangen bie Stelle eines Mojers 
und Gommanbanten des Lanbtieehrbatalllons Feuchtwangen zu übertragen ; 

unterm gl. Datum bem Aſſeſſer der Regierung von Oberbayern, Kammer dee 
Innern, Marimillan Ärhm, », Freyberg zu Jepenborf bie nachgeſuchte Ent · 
laſſung and dem Staatedlenſle unter Anertennung feiner treuen und elftigen Dienfts 
leiftung allerhuibuelit zu gewähren ; 

unterm gl. Datum auf bie am Kppellationsgerichte von Unterfranfen und Aſchaf-⸗ 
fenburg erlebigte Michloraflelle dem Kreis» und Stadtgetichts ⸗Aßeſſet Ftiedtich Hofr 
mann in Wärzburg zu befürtem; 

unterm gl. Datum bie fatholifche Barrel Ere, Erg. Varsberg, dem BPriejler 
Zofepb Sacherl, Benefriat in Breunberg, Erg. Balfenfein, zu übertragen. 

Erledigt: vie fathel, Pfarrei Sanpeltshaufen, Pag. Moosburg, mit einem 
faflionsmäßigen Reinertrage von 1949 A 25'’, fe; die fathel Piarel Bogta: 
reuth, Log Mofenheim, mit einem Reinertrage von 920 @. 22 fr; bie Fathelijche 
Biarrel Biaffenhofen, Pig. Wertingen, mit einem Reineinfommen ven 568 fi. 
42‘, fr, und das Schulbeneñelum zu Keiheim, Erg. gl. Ramené, mit einem fafe 
fionsmägigen Meinertrage von 485 fl. 41 Ir. 


Die Bildung der ©öuliebrer in Bayern. 


Dad Bedürfnif einer Reform der Bildungsanftalten für Schullehrer wird 
in ganz Deutfchland immer dringender. Die» Magen über religiöfe und jitt- 
liche Verfommenbeit, über feichte Aufgeflärtheit, Unlenkſamkeit und Renitenz 
gegen alle höhere Autorität, wie ſie über einen großen Theil des Schullehrer⸗ 
ftandes laut werben, fine namentlich feit der legten Revolutionsbewegung mit 
immer größerem Nachdruck erhoben worden *), und e8 bat felbft nit an 
Solchen gefehlt, welche in einer Art von Verzweiflung über die Reſultate der 
bisherigen Bemühungen, die Bildung der Schullehrer zu vervolllommnen, die 
Zuftände einer frübern Zeit berbeiquführen wünfchten, in welcher ber Lehrer 
nur eine bandınerfämäßige Abrichtung erhielt und die gefammte Vorbereitung 
zum Sculfache Lehrern und Geiftlichen lediglich zur Privatbeſchaͤftigung über 
laffen wurbe. 

In Bayern haben die oberften Organe, in Vollzug des allerhöchſten 
Willens Sr. Maj. des Könige, diefen Zuftänden feit Jahren bie ernflefte 
Aufmerffamkeit gewidmet und eine reifliche Prüfung bat zu der Meberzeugung 
geführt, dah es weniger die Echullebrerfeminmare find, welche als Duelle ber 
beklagten Nebel in Betracht kommen — denn der gegemmwärtige Lehrerſtand 





*) Der protelantifihe Bljhef Eylert In Derlin hat fh in jüngfter Zeit dahin 
ansgefprechen: „Breufien, der Intelligenzlaat Deutfcylande, bat ſich In feiner 
großartigen Wnfttengung, eine möglich alljeitige Bildung feinen Shullchrern 
au verfchaffen, gänzlich getäuſcht und baburch zu ben lepten bolitifchen Bir 
niffen weentlich beigetragen, indem er Ah an feinen Lehrern halbgebiltste, 
tänfelhafte, umufriedene Leute herangezegen, bie bei allen Umtrieben im Bors 
bergrunde flanken,” 


zählt in feinen Reiben auch fehr achtbare Männer, welche durch erſprießliches 
Wirken in ter Schule fowie außer berfelben in Wort und Beifviel durch 
pofitiven Glauben, ſittlichen Charakter und politifdye Haltung gleichmäßig ſich 
aufzeidmen — als vielmehr die Zuftände der heutigen Geſellſchaft überbaupt 
und namentlich des vielfach zerütteten Familienlebens, melche ihre verdert« 
lichen Einflüffe auch auf die Gandidaten des Schulſaches äußern und bie 
Klage gerechtiertigt erfcheinen laffen, daß viele Schullehrer, des pofitiven Glau⸗ 
bens und der kirchlichen Gefinnung bar, feinen ſittlichen Gharafter befunden, 
des bemütbigen und anfpruchslofen Sinned entbehren, dagtgen voll eitler 
Selbftüberbebung fogar gegen Kirche und Staat in Gegenſatz getreten find. 

Das gemeinfchaftliche Leben während eined nur zweijährigen Aufentbalte® 
im Seminar vermag in den wenigſten Fällen bie ſchädlichen Gindrüde ber 
Gemütber, melde fie in die Bildungsanftalt mitgebracht haben, zu vermifchen 
und dem Geifte eine bejfere Richtung zu geben. Gleichwebl ift es wichtig, 
daß aud in den Seminarien mit Nachbrud das pofltive Element der Erzich« 
ung bervorgehoben und die Charalterbildung möglichft unterſtützt werde. In 
biefer Beziehung lief das bieher geltende Mormativ (vom 31, Yan. 1836), 
fo viele vortreffliche Anordnungen es aud; enthält, manches zu wünſchen 
übrig und eine Bergleichung ber durch die ſchen erwähnte Verordnung vom 
15. Mai 1857 ins Leben gerufenen Beilimmungen mit jenen älteren läßt 
unſchwer die Vorzüge ded neuen Normativd erfennen. Es fucht den gefamms 
ten Unterricht nicht nur in eine gehörig gegliederte Ordnung und in einen 
innern Zufammenbang zu bringen, fonbern aud nach Inbalt und Form, 
Stoff und Methode möglichft zu vereinfachen, fen von allem nutzloſen Iheoe 
retifiren mehr praftiich und dem Leben anpafjender einzurichten, bei den eins» 
zelnen Dieciplinen die darin gelegenen religiöfen und ſittlichen Elemente jeder ⸗ 
zeit forgfältig bervorzubeben und zur Mereblung bed Gemürbes und bet Eha« 
rafterd der Gandibaten gemwiffenbaft zu benüßen. Statt des bloß moraliſchen 
Prineiped, dad dem älteren Normativ zu Grunde liegt, wird von bem neuen 
das poſitiv chriftliche und kirchliche zur Geltung gebracht, es legt fomit nicht 
allein auf Sittlichteit, fondern auch auf poſitiv chriftlichen Glauben und auf 
gläubig fromme Haltung Gewicht und füllt folgeredst auch eine Lücke des 
Normatios von 1836 aus, nach welchem der Schullebrer nur noch ale Or« 
ganift in Beziehung zum öffentlichen Gultus gedacht ift, obgleich er, inäbe- 
fondere anf dem ande, im weit mäberer Beziehung zu demfelben ald Kirchen» 
biener ftebt. R 

Denn es iſt nicht zu verfennen: als ein Hauptübel im Schullehrerſtaud 
ift feine böchſt loſe Verbindung mit der Kirche zu beflagen, Der Schullehrer 
ift im allen Zweigen feiner beruflichen Vorbereitung und Wirkfamfelt dem 
Staate und deſſen Organen untergeben, ferne aber ficht er dem Einfluffe 
und der Leitung der Kirche, obgleich bad Amt, das er befleidet, wenigſtens 
zum Theile ein Firchliches if. Zwar find die ibm zunaͤchſt übergeordneten 
Behörden Geiſtliche, allein ſie find nach ihrem Amte nur weltliche Beamte. 
Nach den bieberigen Einrichtungen wurben die Schullebrer zu Meligionslebrern 
und Kirchendienern berangebildet, ohme daß hiebei die kirchlichen Oberbebörden 
eine beſtimmt erflärte officielle Berbeiligung hatten. Gie faben demnach in 
allen ihren Vorſtaͤnden und Lehrern wohl Organe der weltlidyen Megierung, 
aber fein Organ und feinen Mevräfentanten der Kirche; fie waren an die Hufe 
ficht eines folchen gar nicht gewöhnt, und es erfcheint fomit nicht wunderfan, 
daß ihnen das Auftreten des Pfarrer für die Schule eine läftige Erſcheinung 
und umnliebfame Bevormundung dunkte. Daber befipen auch nicht wenig 
Schullehret nicht jenen religiöfen Sinn, der vollfommene eble Gharaltere bile 
det, wicht jene Devotion, die einen beilfamen Einfluß auf die Gemeinden aus ⸗ 
üben fönnte, nicht jenen würde» und anflandövellen Ernſt, welcher, um ber 
Erbauung und ber Achtung vor dem Heiligen vwillen, für den vom Schule 
lehret in der Megel befleiveten Kirchendienft, von dem er überbief einen bes 
trächtlichen , wenn micht ben Geträchtlicheren Theil feines Einkommens zieht, 
erforderlich iſt. 

GEs ift einer der Hauptvorzuge des neuen Mormativd,, daß deſſen Bes 
flimmungen von kirchlichem Geiſte durchbrungen find, Sie richten aber ihr 
Augenmerk nicht bloß auf die Zeit der Bildung im Seminare, ſondern fuchen 
das chriftliche Familienleben felbft zu unterftügen und zu ergänzen und fo den 
Gefahren vorzubeugen, welche dem Lehrſtande aus feiner ifolirten, vor Ver» 
irrumngen zu wenig gefchügten Stellung vor bem Eintritte ine Seminar, und 
ned mehr nach dem Yustritte aus demfelben entfpringen. Cie fuchen mit 
einem Wort tem Lehrer feinen Beruf von einem böbern Standpunkte als 
von dem des Broderwerbs im Sinn und Geift der Kirche anichaufich zu 
machen und den vollfländigen Uinfang feiner Dienfteöpflichten für Staat und 
Kirche ihm wieder zum Bermuftfein zu bringen, auf daß ex von dem Gefühle 
durchdrungen werde, Ditarbeiter und Gebitje an dem Ausbau der Menſchen⸗ 
bildung für eine höhere Welt zu fein. 


Deutfchland. 


Bayern. $ Münden, 17. Juli. Die Mittheilung eines hieſigen 
Blattes, daß Se. Maj. König Ludwig heute bier erwartet werde, entbehrt 
jeter Begründung. Ge. Majeftät wird noch längere Zeit in Berchtesgaden 
verweilen, dann auf einige Wochen nach Leopolböfren geben und am 1. Sept. 
bieher zurüchfehren. 33. MM. 96. Prinz Lultpold, Pring und Prinzeſſin 
Adalber fpeiften heute mit JJ.kaif. GH. dem Etzherzog Ludwig und der 
Frau Erzherzogin Margaretha von Deſterreich im Herzog Mar-Palaid. Die 
boben Gaſte haben heute die k. Reſidenz und mebrere Runftiammlungen ber 
fichtigt. Abends wohnten Höchftbiefelben ber Vorftellung im k. Hoftbeater 
kei, wo zum erſten Male und mit vielem Beifall 2, Wohlmuths „Deutiche 
Treue” gegeben wurde und Frl. Schöndyen ald „Rofel* im „legten Fenfterin" 
gaftirte. Hr. Wohlmuth wurbe gerufen und Frl. Schöndyen erntete die 
gleicht Ehre nach jeder Abtheilung, wurde nach ber zweiten fogar zweimal 
gerufen. Der penf. Ober-Bergratb und funer. k. Schagmeifter Franz Brbr, 
v. Gumppenberg, Ritter des Verdlenſt « Orvend ber bayerifchen Krone, ift 
geftern im hoben Alter bier geftorben. 

* Würzburg, 17. Juli. Se, f. Hob. der Großherzeg von Heſſen iſt 
heute Vormittag mit dem Gilzug bier angekommen und mac Furzem Aufs 
enthalte nach Kiffingen weitergereiöt. 

8. Sach ſen. Leipzig, 14. Juli. Den talentvollen bram. Schrift ⸗ 
ſteller und Movelliſten Dr. R. G. hat ein großed Bamilienunglüd betroffen. 
Seine 1Bjährige Schweiter (in Breölau, wo bie Familie lebt) wollte eine 
Spiritusmafchine angünden, ihr Kleid gerieth dabei in Brand, und troß ber 
Hilfe des berbeieilenten Vaters warb fle fo furchtbar verlegt, daß ſie mach 
fechs Stunden ftarb; aber auch den Vater koſtete bes Nettungdverfudy das 
Leben, er erlag den Brandwunten am zwölften Tage. (Schw. DM.) 

Shleswig- Holftein. Im einem längeren Berichte des Schw M. 
über Nichtachtung der Kirchenverfaffung in Schleswig fefen wir: „Die für 
beide Herzogthümer den 9. März 1542 vom König Ehrifian I. nach Ver⸗ 
einbarung mit dem fehledwigebolfteinifchen Landtage zu Mendöburg in platt 
euticher Sprache erlaffene, obne Zuftimmung der Stände nicht zu ändernbe 
gewmeinfchaftliche Kirchenorbnung, welche auch bie Epnodalverfaflung anerkennt, 
ift das ältefte Firchliche Grundgefeg beider Gergogtbümer feit der Neformation. 
König Ghriftian IV, betätigte folche ausdrücklich 1636, und fie beficht noch 
jegt ald Geſetz, fo weit nicht unweſentliche Abänderungen getroffen ſind. Die 
Spnodalverfaffung ift nicht aufgehoben, Kat nur gerubt. 1739 ward für 
beide Herzogihumet Gin Generalfuperintendent, ſpaͤter abwechſelnd für jedes 
Hertzogthum ein befonderer ernanni. Im ber Inſtruction desſelben ift aude 
trüclich unter Anderem vorgefchrieben, daß die Geiftlichen in ihrer Vredigt 
ſich einer fremden Sprache nicht bedienen ſollen. Jedt wird in 47 fchled« 
wigſchen, unter die Kirdenorbmung nen 1542 gehörenden Kirchſpielen 
Sonntag um Sonntag das ben Gemeinden unverfländliche Dänifch gepres 
digt. Das obige Firchliche Grundgeſetz wird auch zum Machtheil der hol ⸗ 
fieinifchen Mitglieder der Landeslirche in Schleswig feit 1851 verlegt. Das 
für beide Herzogtbümer auch noch 1952 verbliebene gemeinfame Inflitut, 
die Mitterfäpaft (devem kirchliche Rechte auch ben bürgerlichen Beigern adt · 
liger Güter zufteben), erleidet in Schleswig bie größten Eingriffe in bie 
Satronateßeredtfame. Dad der Mitterfhaft gehörige St. Johannisflofter in 
Schledwig · harri feit zwei Jahren vergeblich auf minifterlelle Genehmigung 
der Anftellung eines Prädicanten für den alteröfcmachen Prediger ; das Kir⸗ 
henvermögen in Schletwig wird gefährbet, Während das ſelbe gefeglih mur 
kei Gommimen ober auf fihere Vrlvathrpotheken zindbar belegt werden barf, 
bat das ſchleswig ſche Minifterium verfügt, da, wo nicht mebr ald 3°, pEt. 
Binfen von Privaten bezahlt werden, die Kirchencapitalien einzuziehen und 
f. dänifche Stantdobligationen anzufchaften. Die bolfteinifchen Geiftlichen, bie 
auf Anftellung in Schleswig, wie im Holftein, grundgefeplichen Anſpruch ba- 
ben, werben in Schleswig nicht befördert. Die deutſche Nationalität im 
Schleswig, welder in ber fgl, Belanntmachung vom 28, Ianuar 1852 in 
Folge des Vertrags mit den deutfchen Mächten vollfommener Schuß zuger 
fichert ift, wird um ihr heiligſtes Hecht der Spracht, fogar in Beligiond« 
fachen, gebracht. Solite der deutſche Bund nicht von dem Serzog von Schles · 
wig, der zugleich; Herzog von Holfiein iſt, fordern bürfen, daß die gemein» 


famen tirdliden Rechte Holfteind und Schledrwigd auch in biefem Serzogthum | 


gefhügt werben?“ 

Breufen. Berlin, 16. Juli. Se. Maj. der König baten gut ge 
ſchlafen, befinden Sich vollfemmen wohl und beabfichtigen, morgen nach 
Sanoſonei zuruckzulebren. Pulniz, 16. Juli, Morgens 8 Uhr. Schoͤnlein. Weiß. 

Aus Trier wird ein Vanerneramall in der Bürgermeljterei Sarmerde 
bach berichtet. Diefe befige nemlich 10,000 Morgen Wilbland, aber gar 
feine MWaldungen, zum Nachtheil der benachbarten Holz beſitzenden Gemein⸗ 
den. Aus Mitteln det Staats wurde nun auf hoben, fahlem Sebirgarücen 
eine Waldung angelegt. Sie mar zum Theil ſchon im beften Wacherbum, 
fa winbe den Bauern eingeredet, jie brauchten das Land zur Schafweide, und 
nun gings and Zerflören. Von Trier ging am 10. Juli ein Militäecommando 
tabin ab, um die Bauern zur Vernunft zu bringen. Auch ein Stüf „Kriegs 
um den Wald!* 

Oeſterreich. Wien, 15. Juli. Im einem in diefer Woche abgehal · 
tenen Minifterrathe hat der Raifer perfönlich feinen Gutſchluß angefünbigt, 
in nächften Monat in Begleitung ver Kaiferin die Bereifung Ungarns forte 
zufeßen. Die Majeftäten werten am 4. k. Mid, von bier zunächft nach 
Eifenftadt, der Beflgung des Kürten Vaul Eſterhazy, abreifen, Auch died- 
mol reift ſich die Kaiferin mährend der Meife vom ihrer Tochter, ber Prin« 
zeffin Gifela, nicht trennen, und die Meine Griberzogin wird die Majeftäten 
voleber begleiten. Vor diefer Reife jedoch wird der Kaifer noch am 27. I. 


s9 


Mis. ber feierlichen Eröffnung der MWien-Triefter Gifenbahn belwohnen. — 
Ihre Maj. die Königin Amalie von Griechenland if heute Abenb aus Trieft 
bier eingetroffen, und veurde am Sübbabuhofe von mehreren Erzberzogen im 
Namen des Kaiſers begrüßt. Die Königin nahın in einem ber erften Hotels 
ihr Mbfteigquartier. — Am 20. dv. tb, wird Etzherzog Berbinand Mar 
zur Bermäblung nach Brüffel abreifen.. (R. Cott.) 

In einer Wiener Gorrefpondenz der Frankf. Poftztg. lefen wir über 
Lord Palmerftond Erflärung in Betreff ded Suezcanald ee 
gen: „Detaültirie Koftenanichläge und Nutzungsberechnungen liegen vor, gegen 
deren Michtigkeit ſich bis jetzt auch nicht eine competente Stimme erhoben 
bat, und die doch nicht durch den Hauch einiger Palmerfton'fchen Worte vom 
Papier weggeblaſen werden können. Die Gapitaliften nicht blos Englands 
allein, ſondern aller civilifirten Nationen — die von WAlerandrien, welche 
ganz in ter Nachbarſchaft wohnen, eingeichleifen — müßten allefammt Gim⸗ 
yel fein, wenn ber edle Korb Hecht haben follte, denn ſie alle find bereit, ihr 
Geld einem Unternehmen zugumenden, das nach dem common sens ber Welt 
eined der einträglichjten werden muß. Wiegt denn bie Erbweidheit des brie 
tifchen Gabinets den Verſtand von ganı Europa auf? Allein der edle Lord 
fagt, daß ber Geldyunkt für ibn nur Nebenfache fei; ein wichtigeres Beden« 
fen erwächdt ibm aus feiner zärtlichen Sorgfalt für die Pforte. Ein Ganal, 
grade breit genug, daß einige Handelsſchiffe an einander vorüberfahren fünnen, 
werde, fo befürchtet er, der Wall werden, der bie Türkei auf ewig von Aeghp⸗ 
ten trennt. Es gehört ein Fühner Schwung ber Phantaſie dazu, ſolche Ge⸗ 
fahren zu erblicken. Kein Ocean iſt weit genug geweſen, um Sicherheit ge= 
gen engliſche Eroberung zu gewähren, und ein Waſſergraben foll den Suls 
tan aufhalten, feine Autorität in Aeghpten zu bewahren. Leidet bie Pforte 
wirklich an unheilbarer Schwaͤcht, daß fle ihr Anfehen über ihre PBafallen 
nicht mehr behaupten fann, dann wird fie auch ohne den Caual Aegypten 
verlieren ; in ber Lage ber Dinge würde aber diefer unſchuldige Durchlaß nicht 
das Geringfte ändern. Der Klimar führt und aber weiter und auf der letz ⸗ 
ten Stufe finden wir, daß es ſich nicht ſowohl um die Herrichaft der Piorte 
über Aegypten, ald um die Hertſchaft Englands über Indien handeln foll. 
Mit gejunden Sinnen bat die Welt eine ſolche Gefahr bie jegt mur durch 
das Vorbringen der ruffiſchen Macht in Aſien auf dem Laudwege, oder durch 
das Aufraffen der indifchen Bevölkerung zu dem Verſuch, das Joch der Fremd· 
hertſchaft abzufhütteln, zu erblicken vermocht. In beiden Fällen ſcheint es 
von Wichtigkeit, wenn England auf dem kürzeſten Wege aus feinen Pivots 
in Gibraltar und Malta Streitkräfte in den fernen Often werfen könnte. 
Einer diefer Fälle liegt jegt vor. Wäre der Sutztanal bereits fahrbar, fo 
würde der Aufrubr in Indien bofinungdled und raſch unterbrüsft fein. Wenn 
England jemals feine indifchen Bejlgungen verlieren ſollte, fo wird ed nicht 
durch den Surzeanal, fondern wegen bed Mangeld eined ſolchen geſchehen. 
Gin feindlicher Angriff, der Terwärts durch diefen Ganal verfucht werden follte, 
fönnte ſchon im Mittelmeer, Außerftenfalls ins rothen Meere jurückgeſchlagen 
werden, und wenn die Beſidergreifung der Inſel Perim einen Zweck haben 
ſoll, fo könnte fie nur dabin verflanden werden. Den größten Vortheil aus 
dem Suezcanal müßte allen vernünftigen Erwaͤgungen zufolge England ziehen. * 

Italien. 

Zurin, 12. Juli. Die Vorgänge in Genua feinen ihre Rüdwirkung 
bis zu den Portefewilles der Minifter haben zu wollen; wenigſtens iſt das 
Gerücht, daß der Minifter des Innern, Mattazzi, deßhalb feine Entlaffung 
eingeben wolle, nicht nur allgemein verbreitet, Sondern auch geglaubt. Als 
feinen vermuthlichen Nacfolger nennt man den Grafen Pallieri, früberen 
Generalintendanten von Genua, welcher ſich in biefer ſchwierigen Stellung 
viel Popularität erwarb, Der gegenwärtige Generalintendant von Genua, 
Gay. Oxrtavio Yamarmora, will aus benfelben Gründen zurücktreten, Genua 
ift wieder vollfommen rubig. Miß White, die Republicanerin und Freundin 
Mazzinis ift aus ibrem Hausarren in die Gefängniffe yon St. Andrea ger 
bradyt worden, mo jie übrigens mit allem Comfort logirt it. (Schw. M.) 


Frankreich. 

Paris, 15. Juli. 

Der Kriegdminifter hat vom Marſchall Randon Depeſchen aus Benis 
Menguillet den 6, und aus dem Nager won DielmaseleKorn den 9. Juli 
erbalten. In ber zweiten Depefdhe berichtet der Marſchall über die Operar 
tionen ded General Maiffiat am 27., 29. und 30. Juni. Nachdem die Die 
viften bed Generald am 26, bei Bordj Aftan übernachtet hatte, erftieg fie 
am 27, den Gehirgspaß von Chellata, mo fie die Höhen, welche denjelben 
beherrſchen, zablreich verſchanzt und ſtarl beſetzt fand. Der General ließ die 
Pofition links durd die Brigade Dedmareft in ber Flanke und durch die 
Brigade Margadol von vorne angreifen, worauf bie Kabylen ſich auf den 
Felfen Xigibert zurückzogen. Der Aizibert iR ein ungebeurer äußert fteiler 
Felſen, welcher den Zugang zum Engpaß beherrſcht. Die Kabylen hatten 
sort eine mit Schießſcharten verſehene Mauer aufgeführt und empfingen bie 
Stürmenden mit einem lebhaften euer, indem fie gieichzeitig ungeheure Steine 
auf fie berabrollten. Michtöveftomeniger wurbe der Felſen von ben uner® 
ſchroctenen Soldaten erreicht und der Feind im bie Bayonnete der auf der an 
dern Seite ftebenten Zuaven geworfen. Nacı den Angaben der Emiffäre des 
Ben-AisGherif hatte der deind 21 Tobte und mehr ale 50. Venwundete; bie 
Frangofen ihrerſeits hatten 4 Xobte und 30 Verwundete, darunter 3 Dffieiere. 
Am 2%, rafteten die Truppen, während der in den Schluchten liegende deind 
fortwährend die Borpoften beunrubigte. Am 29. ließ der General das Dorf 
Msien angreifen, welches etwa 5000 Metres nordweſtlich vom Lager am Ende 
eines engen Gebirgäfammes lag und beffen Bemohner fich befonterd feind · 
ſelig gezeigt hatten. Das Dorf, ſowie bie Höhe von Tobana, nörtlich von 
dem Dorfe, wurden genommen und erftere® zerftört, Doch foftete diefer Tag 


17 Todte und 97 Vermunbete, barumter 8 Officiere. Oberſt Margadol felbft 
wurde durch eine Kugel an der Echulter getroffen, blieb aber beunsch an ver 
Erige feiner Brigade, Der Feind feinerfeits batte 63 Tedie und 125 Der 
wundete. Während beffen batte der, Feind die flark verſchanzte Höhe von 
Ar Agie, 6 Kilometer von umferen Vorpoften, befegt und infultirte das Kas 
ger durch fortwährente Ausfälle. General Maiſſiat beſchloß, das Dorf gleich 
falls wegnehmen zu laſſen und ſchicte am 30, den Oberſt Desmarcſt mit 4 
Pataillonen vor. Diefer Kampf ſcheint äuferft bartnädig geweſen zu fein. 
Von Barricaden und erenelirten Mauern aufgehalten, machten tie Bataillone 
unglaubliche Unftregungen, um diefe von den Kabylen mit wahrer Wuth ver⸗ 
ibeibigten Hinderniſſe zu überfteigen. Die Soldaten fuchten ihnen die Ger 
wehre durd die Schitßſcharten zu entreifen, man ſchlug fi Mann an Mann. 
Endlich wurden die erften Barricaden genemmen, und die Truppen drangen von 
mebreren Seiten zugleich in das Derf ein, welches fofort zerftört wurde. — 
Peim Rüdzug folgte der Feind, welcher ih in die Schluchten gemorfen hatte, 
ten Irappen nur vorfichtig und zog ſich ganz zurüd, ald Oberfilientenant 
Zoliver einen energifchen Angriff machte, Die Brangofen verloren beim 
Sturme des Dorfed 19 Tobte, darunter I Dfficier, und 64 Verwunbete, 
barunier 3 Officitre. Nah den Aubſagen ter Uraber fol der Feind 28 
Todte und 55 Verwundete gehabt haben. 
Großbritannien. 


2ondon, 14, JZuli. - m 

Geſtern fanden in beiten Häufern Interpellationen über die indiſchen 
Ungelegenbeiten ſtatt. Im AInterbaufe teftätigte Lord Palmerjton 
die durch den Telegrapben gemeldeten Macricıren ; weitere Details mangelten, 
morgen würben neue Bericbte erwartet. Der Minifter fügte hinzu (im Wir 
derfpruch mit einer am 10. abgegebenen Grflärung von Bernon Smith), 
daß Lord Gauning, Gentralgeuverneut von Indien, an Lord Glgin, ten 
auferordentliden britiſchen Geſandten in China, gefchrieben babe, er möge 
einen Theil ber nach China erpedirten Truppen nach Bengalen dirigiren, und 
ohne Zweifel werde derfelbe auf dieh Grfuchen eingegangen fein. 


Bayeriſche Localchronik. 

Erlangen, 13. Jull. Das 28jährige Jubiläum der Crlauger Lieder⸗ 
tafel hat von Nähe und Kerne eine große Anzahl Sängerbrüder zur folennen 
Ditfeier herbeigeführt. Een am Samftag trafen viele Einger aus ver« 
ſchiedenen Richtungen ein. Der hübſche Vergnügungsert „Prater* ward bald 
ein lebhaſtes Bild beiteren Arobfinned und munteren Scherzes. Der Sonn« 
tage früb 6 Uhr angeordneten ZagrHereille und von 7 Uhr an begonnenen 
Probe folgte um 11 Uhr die Verführung ven Ghören und Liedern von 
Mendelsſohn · Barthoſdy, Weber, Berker, Lachner ıc. im Meboutenfaale, Die 
herzlichen Gompofitionen, von den Auferft zahlreichen Sängern mit ächt fünfte 
lerifcher Begeiſterung erfaßt und von dem trefflichen Dufifcorpt tes Yäger- 
Bataillond in Vorchheim unterflügt und getragen, riefen bie lebbaftefte Ans 
erlennung bervor, und machten den großartigften Eindruck, fo baf der gebabte 
Hochgenuß lange Zeit in der Grinnerung Alter fertleben wird. Feſtmable in 
verſchiedenen Gaflböfen angeordnet, vereinigten bie Sänger und brachten fie 
einander näber. Mach beendigter Tafel Kelten Comitemitglieder unter Wor« 
fragung der Sängerfahne und gefolgt von zwei Muflfdhören die Sängergäfle 
zur Derfammlung im Prater ab, von wo aud nun ber mächtige Zug un⸗ 
ker dem Bufammenftrömen der ganzen Berölferung und vieler renden ſich 
kur die Mitte der Stadt nach dem Schriefplage bewegte, der in allen feinen 
Riumen von Meugierigen beſetzt war. Amel Muſikchore füllten die Paufen 
und de Lieder Productionen von der Tribüne durch die Nürnberger, Winz · 
burger und Erlanger Liedertafel riefen ftürmifchen Beifall hervor und begeiſter · 
ten dad außerordentlich zäblreich verſammelie Publicum. (fr, €.) 





Neueſte Poften. 


Am 14. Juli iR in Bayreuth einer der bedeutendſten Induftriellen 
Bayerns, der Befiger der Zusterraffinerie in St. Georgen, Dr. Johann Ghri« 
ſtian Schmidt, gejtorben. Promovirter Mediciner, verlief er bie wiffenfchafte 
lide Laufbahn, um ſich der induſtriellen hinzugeben, anfänglich in Wunflebel, 
fräter in Bapreutb, wo er 1835 die Raffinerie in Et. Georgen gründete und 
to oftmaliger wldriger Umftände zu einer der anfehnlichften ihrer Art eme 
yorbeb, fo daß ihr auf der Münchener Inbuftrie-Ausftellung die große golbene 
Freismebailfe zuerfannt wurbe, während ber Beſther ſelbſt ein Jahr früher 


mit dem Berbienftorten vom bl, Michael ausgezeichnet worden war, 

In Zübingen wurde Kupferſchmied Beffert, ein 7Ojäbriger, in allge 
meiner Achtung fichender Mann, bei beilem Tage in feiner Wohnung von 
einem KRüfergelellen erfchlagen. Der Mörder ift in Haft, 

Aut Gotha, 15. Juli, wird über einen Unfall berichtet, welchet 3. k. 
D. der Grau Herzogin Marla und ihren Gefolge zugeftoßen. Die hohe Frau 
fuhr zum Zwed einer Zufammenfunft mit der Kaiferin von Mufland auf 
der heſſiſchen Bahn zwiſchen Gerflungen und Guntershauſen. Bei einer Weiche 
geriet der Wagen aus dem Geleife und wurde umgeworien, Die Frau Her 
jzogin erlitt eine Verlegung an Yuge und Wange, die Kammerfrau Frl. He, 
weiche beraußgefchleudert nourde, fehr ſchwere Verlegungen. 

Branffurt, 16. Juli. I. M. bie Kaiferin-Mutter von Rußland wird 
beute Abend Halb 11 Uhr mit einem Ertrazug birert nach Berlin abreifen. 
> M. die Königin von Bayeın, Se. f. G. der Großherzeg von Darmfladt, 
der Prinz Karl mit —— Prinz ze * Preufen, he re 
Waſa find heute Nachmittag bier angelommen und im Darmftähter ai 
auf * Zeil —— und nach furzem Aufenthalt nach Homburg weiter 
gereist. Prinz Wafa kehrte nach Darmſtadt zurüf, (Br. P.3.) 


Bern, 16. Jull. Geſtern Nachmittag Gabenvertheilung, Feſtſchluß. 
Erfte Gabe, Scheibe Vaterland, gewann Hauptmann dan; aus Ghaurte- 
fonds, der mit feiner Schhgencompagnie im Cent. zuerſt das Neuenburgere 
ſchloß erftürmte, (X. d. Schw. M.) 

Neapel, 11. Juli. Der König bat ſämmtliche, auf Ponza Berreiefene, 
welche ten Aufwieglern nicht Folge leifteten, begnabigt. Bei dem getöbteten 
Miarone wurden Briefihaften vergefunden, welde über die Verſchwoͤrung und 
Aufſtandsverfucht wichtige Auffchlüffe geben. (Deft. G.) 

Paris, 16, Juli, Der Prinz von Syracus, Vruder des Könige von 
Neapel, welcher einige Tage in Paris mar und im Hötel be Douvres (rue 
de ia paix) wohnte, iſt beute nach Marfeille abgereift. Seit einiger Zeit 
prägt die Parifer Münze 100 Fr.-Stüde in Gold. Diefelben find ungefähr 
von der Groͤße eined 5 Fr⸗Stückes in Eilker. 

Paris, 17. Juli. Meranger, der Liederdichter, ift geftorben. Der 
„Moniteur*, der dies mittbeilt, enthält zugleich eine Proclamation des Poli · 
zeipräferten Vietri, worin gefagt wird, daß ber Kaifer, indem er dad Mnben« 
fen des nationalen Dichters ehren wollte, befoblen babe, daß ibm öffentliche 
Ebrenbrjeugungen enwielen werben. Da man in Erfahrung gebracht, daß 
Parteimaͤnner bei Gelegenheit des Leichenbegängniffee Scenen der Unordnung 
erneuern wollen, wie fie in frübern Zeiten vorfamen, fo habe tie Regierung 
beſchloſſen, und zwar in Uebereinftimmmung mit dem Munfche Beranger's, 
daß bie Leichenbegleltung ausſchließlich nur aus officiellen Deputationen bes 
Reben dürfe. Miemant darf daran Theil nehmen, ber nicht ein Einfadunge- 
ſchreiben erhalten bat. Es find bie nöthigen Mafregeln ergriffen, um diefer 
Anordnung Achtung zu verſchaffen. Das Leichenbegaͤngniß findet heute Mit⸗ 
tag ſtatt. (J. D. d. St.⸗Alf. W.) 

London, 15. Juli. Der König ber Belgier, der Graf von fhlan- 
dern und die Prinzeffin Charlotte find heute Machmittag nach Mancheſter 
abgereiſt. 

Der Globe meldet, daß 6 Regimenter nach Indien geben (aufer ben 
früber bezeichneten) ſowie die nörhigen Transportutittel angefchafft find, daß 
Alles in Allem dad Heer in Bengal un 25,000 Mann £. Truppen verflärft 
werden bürfte. 

Xondon, 16. Juli. Die Bank von England bat ihren Disconto auf 
8 berabgefegt. Markt jeft aber füllt. 

Hopendagen, 14. Iuli, Der König bat beute feine Reſidenz nach 
Sfoböborg verlegt. Heute wurde bier bie erfte ſtandinabiſche Kirchenverfamms 
lung eröffnet, 


Handels⸗ und Börfen-Rachrichten. 


Aus der Pfalz, 11. Juli. Mngefichts ber teidhen Ernte, bie bezüglich ber 
Serie und des Kerns anf leidhterem Beren iu diefin Tagen bereits begennen bat, 
find entlich bie Bructpreife anf unieren Hönkten erheblich gefunfen. Namentlich ha⸗ 
ben bie beiten ledten zu Kalferslamtern bie Srrabfegung des Vreſſee füt das ſeche⸗ 
pfüntige Kornbred von 23 auf 21 fr. ermöglicht. Dort fteliten ſich zulegt bie Mit» 
telpreife für dem Geniner Weizen auf 7 fL. 6 fr,, Rum 5 fl. 16 fr., Epelj 5 fl. 
13 fr, Gerſte 4 fi 52 fr, Es: 5 24 fr, Grbien 4 R. 20 Fr. Auf anderen 
Märktın waren bie Preife einzelner Bındhtzattungen ven jenen nicht unerheblich vers 
ſchleden, indem Welpen bis u 7 fl. 46 fr, Rem 5 A. 41 fr, Eye; 5 fl. 38 fr., 
weirſte 5 FM. 40 fr, Hafer 5 RM. 42 fr, Cibſen 5 A. 4 fe zu Achen famen Mei 
ten in manden Gemeinden mc) fehr reichlich verbarbenm Vortäͤthen ſteht ein weis 
terer Abſchlag um fo mehr zju erwarten, als, wie bemerkt, bie Bente tbeiltwelje fen 
begonnen bat. Kartoffeln wurden im kegter Zeit nech zu 2, bie 2 fl. 10 fr. pro 
Gentner verfauft, doch fin auch jedt ſchen auf allen Märkten der Berterpfalz neue 
Kartoffeln zu Haben. Die Trauben wachſen in erteünschtefter Welſe und die Beeren 
And jept [bon größer, als Kies im bem bel ter legten zehn Jahrgänge um biefe 
Belt ver Fall war. 

Brauffurt, 18. Juli, (Bolt u, Silbe 2) Reue Bouior — fl. — fr; 
Vifolen Bf. 3814-394 fr ; Preuß. riebricheb'or 9 A 564-574; Heil. 10 Ar 
Stüd 9 A. 48-49 fr; Wanttufaten 5 fl. 31-32 fr; 20 8,81. Df, 20-21 fi; 
Engl. Govereigns 11 HM. 44-48 fr; Bold ol Parco 374 - 76; Vreunß. Thlt. 
— AM — Me; 5 Üranfenthaler 2 8.20%,-°/, fe; Hoch. Eilber 24 R. 32-36 fr; 
Preuß, Rafien-Eceine 1 A. 45-',, fr. 

Pranffurt, 17. Juli. Deſterr. Rat,» Mnlchen 81’ ,; 
Avrec. 697/,; Banfactien 1143; PetterierAnichens-Eoefe von 1854: 1044; 
Lupmwigähafen · Berbader E.⸗B. A. 151; Waperifche Oſtbahs· Aetlen 98"; 
Baperiiche a Axxoc. Obligationen 10 .. Wedhfelcurs: Paris 8343 Lenz 
den 11714; Wim 1141. 

Bertin, 16, Juli. Breußifcge 
Köln Mindener 158 B., 155 &, 

Paris, 16. Yuli. Das Gerücht von ker Serabſedung bes Discontors im 
Londen hatte ſich ſchen nad 2 Uhr verbreitet und Aproe. Rente, weiche Anfangs 
auf 66.75 grwiden war, bob ſich auf 67. Arunzöfifche Banfactien murben zu 2800 
bis 2890 gefcloffen. Grerit mobilier hob ſich von 895 auf 810, Defterreichifche 
Bahnen waren fortwährend zu 645— 8647.50 gefucht, Die Gifenbahnliquiration ging 
unter fer guten Verhältnißen vor Ah; Meport war Null, Worb wachte BOB, hob 
ſich jedech auf 812.20. Meue Mord 660. Lyen 1300-1315. Mittelmeer 1740, 
Buflen 865. Eid fell zu 682,50, Weit 725 Orleans 1430. Drei Uhr: Da 
bie jmeite Londener Netirung ',, fihlechter, zu 911%, *, Tam, fo maß man dem 
Seruchte von der Gerabfepung des Discento's merig Blauben bei. Iprec. Mente 
hielt ſich 66.35 — 66.95, Grebir mebilier 905. Doeſterrelchlſche Bahnen waren zu 
643.75 gefucht. Eiſendahnen etwas beier. Mord 820. Lyon 1315. Mittelmeer 
1755, Eip 685. Die befiätigente Depeſche traf erſt nah Schluß der Wärfe ein. 


TEE ee Feng Bere = Fe an 
Verantwortliche Redaction: Dr. Friebrid Beh. Fudwig Scöngen. 


Philharmonifher Verein. Gonutag ven 18. Zul: „Mutaliihe 
Mntimder im gregen Saale bes tgl. Dbeons. Anfang 12 Uber. Ende may 4 Uhr. 
Einsittötarten ‚für Migtabennirte & 30 tr. find. bei det Dansmelilerin rs Ip: 
Dveons und an der Caſſa zu Haken. 





Bprec. Met. 78°/,; 


Staatoſchulbſchelae 84 ®., 8314, 8. 





900 
Allgemeiner Anzeiger. 


Geitorbene in München. 


Brany Rrhr. v. Gumppenderg, qu. k. Oder ⸗Berg⸗ und Sallnım-, dann Oder ⸗ 
Appril.:Maib, f. Schahmeiſter, Ritter des Berrienft « Dibend der bu e Rıome, 77 
Zadre alt; Karh, Baumelftir, L. Rrgrät.sMfefferawitwe von iaiäu; 79 I. a 
N m nn —ñ— — — — — — I —— 


Königl. öffentl. Turn-Auſtalt. 


(Aeußere Vachauctſtraße nachſt dem Rugelranz und Schleißheimerſtraße) 
Sonntag den 19. Juli Rachmittabs 4 Uhr 


fimret as jährliche 


” ® 

Turn-Feſt mit Preis Turnen 
Matt, wozu allgeietatt freler Zutzhit (öffentliger Seſuch) gegeben IR, und «#6 werben 
Biemit alle Bliren, Lehrer, Juzendfrtundt und Bänuer der Anitale frandlich ein. 
geladen, tur Bilud des Zurmplapes Anteil zum mehmen. Bon talb 8 Uhr an 
findet fefblihes Abendsurnen ber Crwachſtnen ſtatt. 

Sollte an viefem Tage und zu Biefer Zeit om halb 4 Uhr an beftiges Regen ⸗ 
weiter elntretten, fo if das Fed nähen Sonntaz dem 26. Jull in gleiher Weiſe. 


Anton Scheibmaier, 


Vorſtand der Mnılalı 


4200 [20] Befanntmachung. 

Da vemnädft eine GemeralsWerfammlung ber Pliglieper bes Hagel Derichrrunger 
Vereines für das KRönigreih Bayern eimzerufen werben fol, wm nothwindig AR, 
dieſtt Verfammlun, velldänsigen Auffhluß über ale Horberungen zu geben, mit 
weläen der Verein aus früheren Jahren nad etwa hafıcı , jo Hecht ſich tas unter 
fertigte Bereind » Direstorium veranlaft, birmit ale Diejenigen, welde vom Jahre 


4223. 





2 Vorläufige Anzeige. 


Das Niederländische Affen: Theater und Hunftreiterei 
en minisiure, beichend aus I0 vierfüßlgen Rünflern, Affen, Hunden 
und Javaniſchen Pferden, melde die Höhe eines Mieters midt Überfäreiten, 
wirt am nächften Mittwoch eröffnet und dir erfte Berlelang im der Bazı 
eigene erbauten großen und durch Bas erltuchteten Bude auf dem Karlaplatze 
Rattfinben unter der Dirertion von 


4221 2. Brodmann aus Amferdam. 
EI Dos Nähere befagen die Zettel. 1 


BEN Post -Dampfschiff ahrt 
wiſchen 
Bremen und Newyork 
(via Southampton). 


Die pradtsellen, fhnelfahtenden ameritanifgen Schaufelräder: Dampfigiffe 


eriter Elaffe ter 
Banderbilt 
europälfchen Dampfſchifffahrts⸗Linie 
North Star von 2500 Zons und 1000 Pferbetraft, 


Ariel . „ 2000 Zond ,„ 500 Pferdefraft, 
tur Gentract mit der Belörkerung der Goflen zwiſchen Rew:Dert uns Brer 
men uns vice vera braufirant, werben munmene beflimmt, mie felnt, fahren: 


3084. [$] 


1856 rüdwärts irgend einen fatutenmähigen Anipruh an ben Werein zu mar 
den Haben, aufjufortern, diefen Aniprug binnen längſtens zwei Monaten 
von heute an, bei Bermeitung ber Aiqhtderückachiigung zur Reuninip des 

Vereins Dirsciorlums zu bringen, wobel zu bemerten if, 
w) bap tiefe Anmeltungen gu Bermelvung von Kofler bei den Bereinsazenten 
zu geſchehen baren, melde angewiefen jin®, biefelben an bas Wercinss 


Dir cierium einpujenden, und bah 


b) ter Beſtant der Vereins. Gafla aus den Borjahren ledig 2000 fi. beträgt, 
am melde nad Gentral « Beriammlangs » Befhlup vom 21. Dectindet 1839 
nur biejenigen dauallzeu Vereins Witglieder Anſptach haben, wilde im Jahre 
1839 für Hagelfhaten nicht ooljläntig entigärizt worten find. 


Münden, am B. Jult 1867. 


Directorium des Haggl-Verfiherungs-Vereines 
für das Aönigreih Bapern. 





4203. (2a) Befanntmachung. 

Bemäs Köder Enifhliefung Dre tgl. Staate⸗ 
Mrintjteriums der Fiaanzen som 9. April fie. 8. 
Miro. 4518 wirt die wurd Kauf am das Fönlzi. bayer. 
Staats » Merar Übergegangene — vormals heryealich 
Beuhtenberg’ige Waffenfämlere Altenporf im 
Altmühlıhal umwelt Mörnsheim und ven bfanntım 
Solenzofer Steindrüchen dem Wichernerlauf unters 
flelt. Zw vlefem Gute gehören: 

A. an @ebäuben: 

Die vormallge Zeug und Waflenfmiche mit Hut» 
manntmohnun:, der Kehleuſtadel, ver ſ. g. Bapler 
müblflabel nedft Borplap , cin Badefen, Waſchhaus 
uns Pumpbrunnen. 

B, an Wafferbauten: 
1) Die Wöpee mit einer Brundablaföffnung, 
2) tee Hammerkanat mit Waflerbau. 

C an ®runpflüden: 
22 Tagw. 95 Dezim. Meder, 


1 . 15 „ Rrautbert, 
1 a 51 “„ MWiriem, 
0. 50 „ Gärten, 
4 U. Behäl. 


D. am Begten: 

Has Beideriäreht In allın WBaltungen ker Flaren 
Altendorf und Lichtenberg, das Gemeindetecht zu einem 
ganyen Nupanikril an den neh unveriheilten Geme.nber 
befigungen ker Gommane Altendorf ump eine veale, bis. 
der tuhend verflswerie Paplermühl · Berehtfame. 

Emil 

E. eine Baffertraft 
vu 2 Bub Befäl. 

Dad fh dieſe Befigung zur em Mahl und 
Gägmühle vorzuglig eignet, geht aus dem vorſteheuden 
Butspriärkeb won fehl derrer. 

Der Dertauf erfelst worbehaltlih Aulertoͤchſter Brs 
mehmigung Im Wegt äffentliäee Berfieigerung, melde 
unter Beitung bb ul. Berg» und Hüttensmts Dbers 
Gighött 

am 214. September lauf. 38. 
früh 10 Uhr 
ka Drtie Altendorf vorgenommen wir. 

Zapsifgen innen Die Ranfsbrkiugungen ſewebl 

dei der Lönigl. Bkeglerung von Mistelftanfen, Rammır 


Arlel . 
Neorsh Stur 
Arlel 
North Star 


Zmwelte Gajüte: 


der Finanzen, in Ansdach, ale auch bei dem fol Ms 


veratın ume Gonfulenten Dr Keld in Eichfätt, fowie 
ber dem PL Berge und Hältenamt Dbereihllän ein 
geſeben werden, welch' lepieree jupleih beaufnnazt iR, 
dafür zu ferzen, daß den etwa ſich melvdenden Kaufe 
Ucbhabern an Ort nme Stelle die gewünſchte Ginfigt 
der Bebäuliletien umd Gtundſtücke zu jeder Zeit ger 
Rattet werte, 
“Ansbad, ben 12, Juli 1857, 


Königliche Regierung von Mittelfranfen, 


Kammer ber Finanzen. 
Gutfchneiber. 
v. Sornberg. 
Breyer. 


132.[3:) Befanntmachung. 

Gemäß kohem Befehle der Töwigl, Weneral + Berg 
werta und Galinen » Anminijlestion werben auf dem 
Wene öffenttiger Berſteigerung 

Mittwoch den 22. Juli 1857 
Dormittage ® Uhr 
230 Slafter Buchenfcheitholg won ter bier. 
jährigen Salinendrinnzeigirift im Varidien zu 10 Alafs 
tra am ken Meitbietinden känflich argelaflen werden 

Dis Bucpenzolz Rebt In den Holgfeldern ter hie 
figen Sallne, wo «8 jrbergelt ein;ejchen werben kann, 
und wo auch tie Virftelserung ſtattfinden wird. 

Mojenheim, den 13 Jull 1857, 

Königliched Hauptjalzamt Rofenheim,- 
Doblinger, t. Salınen Infpeeter. 


4088. (3?) Befanntmachung 

Der Raufmann Gonrad Fertig und bie ledige 
Agnes Doroikea Wölfing vom bier haben durch Ver ⸗ 
trag vom Deutigen die im Ihrem Tünftigen Mohmorte 
Neuſtadt geltende aflsemelme Bütergemeimihalt wegen 
Minberjäbrtäleit per Bramt für die eingugehente Ehe 
ausgeihleffen, mas hiemit vorfärifismäßte bekannt ge» 
madt wird. 

Reuftart a. / A., den 2. Juli 1857. 


Königliches Sandgeriiht Neuſtadt a / A. 


a. 
Schönninger, Alıfer. 
Beipmann. 





E.R. 8974. 


von Bremen: 


Paſſage Preiſe. ineluftoe Brelöfigung, & Verfon: 
Erfe Gajüter . . a a re 

Rinder unter 10 Jahr 
Güter -Fracht: 18 Dollars und 5püt. per 40 Gabiefuß Bremer Maaf, 


Imelufie Listerfragt. 
Girmere Auskunft erthellen und Anmeleungen nehmen entgegen 


in Bremen 


von New: Hort: 


IE BE rar A Zu 
8. Aug. 11. Jali. 
5. Sept. . B. Auguß. 
3. Cote. . . 5. Sepı. 


125 Thaltt Golt, 


te 75 Thaler Wole. 
bie Hälfte, unter 1 Jabr 3 Thaler. 


Finke AK Co, als Gorrefpendenten. 
kd. Ichon, als Säifismaller. 


Pfänder: Huslöfung 
4222. [3e] un 
Verſteigerung. 

Mittwoh den IB. Auguſt 1557 if 
der Iepte Kermin zur Mudlöfung der Bjänter von bem 
Monaie Juli 1856, und zwar von 

Meo. S1,461 bid DD,46B. 

Die Biänder Lönnen täglich in den gemöhnliden 
Bureau: Grunten Vor und Nadmlitags vericht, umge⸗ 
fhrieben umb ausgelöst werben; nur am NMasmittage 
des sbenbrgeiäneten Tages findet Feine Pfandumfgrels 
bung mebr Aatt, Hierauf 

Dienftag den 25. Auguſt 1857 
öffenttie Berfieigerung. 

Dünden , tem 17. Jull 1857, 


Königl. privilegirte Pfand» und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Yfarthor. 


und 
VBerfteigerung. 

4224. [30] Mittwoch den 5. Auguſt 
1857 if der ledte Termin zur Auslöfung ber Plänber 
son dem Monate Jull 1856, unt amar ven 

firo. 72,701 bis 81,899. 

Die Bänder können täglig im nen gemöhnliden 
Bureanftunden Bor und Nadmittage verfept, umger 
fdrieben und ausgelöst werben; nur am Rahmittage 
de6 oben bejeichntita Tages findet Feine Pfanpumfsrels 
dung mebr flat. Hierauf 

Mittwoh ben 12, Auguſt 1857 

Öffentlibe Deriteigerung: 


Königl. privilegirte Pfand» und Lelhanftalt 
in der Vorſtadt Au, 


4053 [35] Gin ibeetetiſch um» pratıifch arbllber 
te: Defonom uns Mechnungsverfländiger fuht 
eine anterweitige Stellung. Greiner Gelisität wrgen 
würbe fi derſelbe vorzüglich für @üter eignen, melde 
von ihren P. T. Befigern miht bewohnt werben. über 
fälige Offerte beforge water Chiffee @ WW. bie Br 
pebluen dieſes Blattes, 





vo bi 


“06. Pekanntmahung, 


Die V. Verloofung der 5 procentigen Eifenbahn-Schulb betr. 

Gemäß Ausſchreibung vom 5. 1. Mi. (Meg. BL ©. 815) hat heute bie V. Werloofung der Sprocentigen Eifenbabn:&chu!d auf 
den Inhaber (au porteur) und auf Namen lautend — flattgefunden und ed jind nach dem Ergebniß der hierbei gezogenen Hauptſerien und Gnd- Nummern 
die in dem nachitehenden fpeciellen Verzeichniffe aufgeführten Gommiffiond: Ratafter-Mummern biefer Aniehend-Obligationen zur Heimzahlung beftimmt. 

Die mit den aufgeführten Nummern verfehenen Obligationen werden mit dem H. Mopember 1657 außer Berzinfung gefegt; mit 
der Rüdzablung der betreffenden Gapitalien wird jedoch ſogleich begonnen und biebei der Zind in vollen Monatöraten bis zum Schluffe des Erhebungd- 


Monats, in keinem Falle aber weiter ald bis 31. October I. 8. vergütet. 
Die Wiederanlage ver heimzuzablenden Gapitalien Fann bei dem dprocentigen Gifenbahn-Anfehen mit oder ohne Arroſirung ftatı- 


finden; jedoch bleibt die jederzeitige Einſtellung dieſer Wieberanlage vorbehalten. 
Die nähern Beflimmungen über den Vollzug der Heimzahlung find aus der unterm Heutigen erlaffenen und, im f. Regierungöblatte erſcheinenden 


Belanntmachung zu erfeben. — 
Die unterzelchnete Stelle findet ſich hiebei veranlaft, darauf aufmerkſam zu machen, daß bie in mehreren öffentlichen Blättern erfolgenden Ausfchreibungen 


der gegogenen Hauprferien und Gnt-Nummern durchaus nicht als verläflig eriheinen und daher bei ber Beurtbeilung, ob eine Obligation®Nummer zu den are 
zogenen gehöre, nur dad von der unterzeichneten Stelle angefertigte fpecielle Nummern: Berzeihnif zu Grunde zu Iegen fei, 


Münden am 14. Juli 1857. 
Königlich Baieriſche Staatg - Schulden » Lilgungg » Commiffion. 


v. Sutner. Steger, k. Serretär. 


Berzgeihbniß 
der in Gemäßheit der am 14. Juli 1857 ftattgebabten V. Berloofung zur Heimzablung beftimmten 
5procentigen Eifenbahn-Anfehens-Obligationen. 
A. Schuldbriefe auf den Inbaber (au portenr) zu 5 Procent. 
—— MRothgeihriebene Gommiffiond- Katafter: Nummern. 

















19 519 | 1008 | 1506 | 2008 | 2508 | 3009 | 3509 | 4001*) 4501*| 5003 | 5503 ) 6018 | 8518 | 7008 | 7508 | #002 | 8502 soos* 9508* 
48 546 | 1012 | 1512 | 2010* 2510*| 3025 ı 38525 | 4023 | 4528 | 53016 | 5518 | 6025 | 6525 | 7009 | 7508 | 8003 | #503 | 9027 | 9327 
ö 561 | 1029 | 1529 | 2030 | 2530 | 3026 | 3526 | 4027 | 4527 | 5040) 5540°| 8041 | #541 | 7022 | 7522 | A034 | 8534 | 9043 | 2543 





562 | 1033*! 1533»| 2041 | 2341 | 3034 | 3534 | 4042 | 4542 | 5046 | 5546 | 6053 | 6553 | 7040 | 7540 | 8048 | 8549 | 9049 | 9549 


62 
#3 | 583 | 1034 | 1534 | 2046 | 2546 | 3044 | 3544 | 4059 | 4559 | 5058 | 5556 | 6038 | 65:8 | 70s1 | 7551 | Host | 8561 | Hosır| 9501” 
73°| 573°) 1086* s080 | 4560 | 5060 | 5560 | 8085*, 6565*| 7058 | 7558 | Rn6a | 8553 | oose | 9569 





3555 | 4069 | 4569 | 3063*| 55683*| 6073 | 6373 | 7079 | 7570 | anzr | a577 | sone | a588 


3588 | 4070 | 4570 | 5074* 5574*| 6085 | 6585 | 7085 | 7585 | H088 | B5R& | H0R7* 9587* 


1558*| 2060 | 2560 | 3049 | 3549 
2578 1 


95 | 505 | 1092 | 1872 | 2069 120 3055 


9 599 | 1085 | 15 5 | 2078 
100 600 1097 | 1597 | 2088 2588 | 3091 | 3591 | 4075 | 4575 | 5099 | 5599 | 6090 | 6590 | 70060 7596 | 8095 I a595 | 9091 ! 9591 
119 





4112 | 1612 | 2110* 26ın* 3125 | 3625 | 4123 | 4623 | 5116 | 5616 | 6125 | 6625 | 7108 | 7609 | #108 | 8603 | Yı27 | 9627 


ı129 | 1629 | 2130 | 2630 | 3126 | 3628 | 4127 | 4627 | 5140*) 6640* rat | 6641 | 7122 | 7622 | A134 | 8834 | 9143 | 9848 
9549 








| 1106 | 1606 | 2108 | 2608 | 3109 | 3609 | a101*| 48041°| 5103 | 5803 | sıt8 | 6618 | z1uB | 7608 | R102 | A602 | B108"| as0nr 


#62 | 1133*| 1833°| 2141 | 2041 | 3196 | 3834 | 4142 4842 | 5140 | 5846 | 6153 | 6653 | 7140 7640 | Bid | 8849 | 9149 
4159 | 4659 | 5158 | 5656 | 8158 | 6658 | Tısı | T6st | Bısı | 8861 | Bı8ı*| D661* 








163 | 663 | 1134 | 1634 | 2148 | 2846 | 3144 | 3044 | | | 
173*| 673*| 1156*| 1650*| 2160 | 2660 | 3149 | 3649 | 4180 | 4660 | 5180 | 5660 | B165”| 6885*| 7158 | 7658 | 8163 | 8663 | 9169 | 9609 
198 | 8677 | 8186 | 9886 


6680 | 7198 | 7696 | 8195 | 8695 | 191 | 9691 


695 | 1172 | 1872 | 2169 | 2689 | 3155 | 3655 | 4169 | 4669 41623* 5663 6173 | 6673 | 717% ' 7678 | 8177 
| 1197 | 1697 | 2186 | 2656 | 3181 | 3691 | 4175 | 4675 | 5190 | 5699 | 8190 


1185 | 1685 | 2178 | 2678 | 3188 | 3688 | 4170 | 4670 | 5174* 5674*| 6185 | 6685 | 7185 | 7685 | Bid 8668 9187*| 9687” 
219 719 | 1206 | 1708 | 2208 | 2708 | 3209 | 3709 | 4201*| 4701* 3203 | 5703 | 6218 | 6718 | 7208 | 7708 | 8202 | 8702 | 9208*| 9708* 
246 746 | 1212 | 1712 ı 2210*| 2710* 3225 | 3725 | 4223 | 4723 | 5216 | 5718 | 8225 
261 | 761 | 1228 | 1729 | 2230 | 2730 | 3226 | 3726 | 4227 | 4727 | 5240*) 5740* 6241 
262 762 | 1233* 1733*) 2241 | 2741 | 3234 | 3734 | 4242 | A742 | 5246 | 5746 | 6253 
1 
I 





6725 | 7208 | 7709 | 8203 | 5703 | 9227 | 9727 





8741 | 7222 | 7722 | 8234 | 8734 | 9243 | 9743 








6753 | 7240 | 7740 | 8249 | 8749 | 9248 | 9749 


263 | 783 | 1234 | 1734 | 2246 | 2748 | 3244 | 3744 | 4259 | 4759 | 5258 | 5756 | 6258 | 6788 | 7251 | 7751 | 8261 | 8761 | B2sır| P761* 
273* 723°| 1256*| 1756*| 2260 | 2760 | 3248 | 3749 | 4260 | 4700 | 5260 | 5760 | 8265* 
1272 | 1772 | 22869 | 2769 


299 799 ) 1285 | 1785 | 2278 | 2778 | 3208 | 3788 | 4270 | 4770 


6785*| 7258 | 7758 | 8263 | 8763 | 9269 | 9769 


3255 | 3755 | 4269 | 4769 | 5263* 5763*| 6273 | 6773 | 7278 | 7779 | 8277 | 8777 | 9286 | 9786 


32740 57740 0205 | 6785 | 7288 | 7785 | B2a8 | Bra8 | 92a7*| 9787* 





8785 | 9291 | 9791 


300 K00 | 1297 | 1797 | 2286 | 2786 | 3281 | a79ı | 4275 | 4775 5209 | 5790 | 8290 | 8790 | 7298 | 7796 | 8295 
’ 
n | 


esı8 | 7308 | 7808 | 8302 | 8802 | 9308": H80R” 

































































i 
319 | 819 | 1306 | 1806 | 2308 | 2808 | 3309 | 3808 | 4301*| 4ao1*| 5303 | 5803 | 8318 | 
346 | 846 | 1312 | 1812 | 2310*| 2810*| 3325.| 3625 | 4323 | 4823 | 5316 | 5818 | 6925 | 6825 | 7309 | 7M09 | 8303 | asoa | 9327 | 9827 
as | ası | 1329 | 1829 | 2330 | 2890 | 3326 | 3820 | Ana? | 4827 | 5340*| 5840" a341 | 8841 | 7322 | 7922 | 8334 | 8834 | 9343 | 9843 
32 | 862 | 1333*| 1839*| 2341 | 2841 | 3334 | 3834 | 4342 | 4n42 | 4948 | 5846 | 6353 | 6853 | 7340 | 7840 | 8349 | 8849 | 9349 | 9849 
363 863 | 1334 | 1834 | 2346 | 2840 | 3344 | 2644 4359 | 4859 | 5356 | 5856 | 6958 | 6858 | 7351 | 7851 | B36l | 8861 9361*| as6ı* 
ar3*| arael 1350 1856*| 2360 | 2880 | 3349 | 3849 | 4360 | 4860 | 5360 | 5800 | 6365* Enaä*| 7358 | 7858 | 8303 | AHB3 | 9309 | 9869 
395 | 895 | 1372 | 1872 | 2369 | 2869 | 3355 | 3055 | 4369 | 4n69 | 5389*| 5883*| 6373 | 6873 | 7379 | 7879 | 8377 | 8877 | 9386 | 9386 
309 | 899 | 1385 | 1ans | 237R | 2RTa | 3388 | aRas | 4370 | 4570 5374* 5874* 6385 | 6395 | 7365 | 7885 | 8388 | 8888 | 9387* H887* 
«00 | oo | 1397 | 1897 | 2208 | ause | aası | ansı | 4375 | 4875 | 5300 | nnan | 8300 | 6890 | 7a06 | 7896 | 8395 | 8895 | 9391 | Hapı 
ua | @ı9 | 1408 | 1908 | 2408 | 2908 | 3409 | 3909 | 4401®| 4got®| 5403 | 5903 | 8418 | 8918 | 7408 | 7908 | 8402 | 890% | 9408”, 9908* - 
446 | 948 | 1412 | 1912 | 2410%| 2010*| 3425 | 3925 | 4423 | 4023 | 5418 | 5916 | 6425 | 0925 | 7409 | 7909 8403 | 8903 | 9427 | 9927 
461 | 961 | 1429 | 1920 | 2430 | 2930 | 3426 | 3926 | 4427 | 4927 | 540° ssıor| 8441 | 6941 | 7422 | 7922 | 8434 | 8934 | 9443 | 9943 
462 | 962 | 1433*| 1933°) 2441 | 2041 | 3434 | 3094 | 4442 | A042 | 5446 | 0046 | 6453 | 0953 | 7440 | 7940 | 5449 | 8949 | 9449 | 9949 
483 | 963 | 1434 | 1934 | 2448 | 2946 | 3444 | 3944 | 4459 | 4959 5456 | 5956 | 6458 | 8958 | 7451 | 7951 | 8401 BH6ı | H461*, 9961* 
ange| B73e| 1458| 1956*| 2480 | 2080 | 3449 | 2949 | 4400 | 4960 | 5460 | 5900 | Banhr| @965*| 7458 | 7958 | 8463 | 8063 | 9469 | 9969 
495 | 905 | 1472 | 1072 | 2469 | 2969 | 3455 | 3955 | 4469 | 4969 | 5463* 5983*| 6473 | 6973 | 7479 | 7979 | 8477 | 8977 | 9486 ; 0986 
49 | aaa | 1485 | 1985 | 2478 | 2978 | 3488 | 3088 | 4470 | 4970 | 5474*| S074*| 6485 | 6985 | 7485 | 7085 | 8488 | 8988 | 8437*| 9987” 
500 | 1000 | 1497 | 1997 | 2480 | 2986 | 3491 |.3991 us 4975 | 5499 | 5099 | #490 | 6990 | 7496 | 7998 | 5495 | 8095 | 9491 | 9991 


B. Sculdbriefe auf Namen zu 5 Procent. 
Rothgefcriebene Gommiffiond- Katafter- Nummern. 














— — — 


F Su Die — I 
os | 104 | 204 | 304 | ans | 504 | 604 | 704 | a04 | #04 | 1009 | 1109 | 1209 | 1308 | 14109 | Fa 1009 | 1709 | 1809 | 1009 




















32 | 1392| 2392 | 332 | 432 | 532 | 832 | 732 | 832 | 932 | 1016 | 1116 | 1216 ) 1318 | 1416 1516 | 1616 | 1716 | 1816 | 1916 
37 | 137 | 297 | 337 | 4397 | 537 | 637 | 737 | a37 | 937 | 1033 | 1133 | 1233 | 1333 | 1498 | 1833 | 1693 | 1733 | 1833 | 1933 
a8-| 138°, 238°) 399°] 4387 538°) 638°) 738°] B3B*| 938°] 1057 | 1157 | 1257 | 1357 | 1457 | 1557 | 1657 | 1957 | 1857 | 1857 
50") 150”! 250°) 350*| 450] 550°) 650*| 750°) 850°. 950° 1070 | 1170 | 1270 | 1370 | 1470 | 1570 | 1670 | 1770 | 1870 | 1970 
5 | 156 | 256 | 354 a) 55 | 75% | asa | 958 | so7a | 1173 | 1278 | 1973 | 1473 | 1873 | 1673 | 1778 1873 | 1973 
zae| 172r| 2720 372%) an2el H72*l B72e| 772% 72er H72*| 10R0°| 1180*) 1280*) 1380*| 1480* 1580*| 1660*| 1780*| 1880*| 1980« 
73 | 473 | 273| 9373| 473 | S7a| 623 | 773 | 873 | 973 | 1094 | 1194 | 1294 | 1394 | 1494 | 1594 | 1694 | 1794 | 1894 | 1984 
77 177 | 277 | 377 477 877 | 877 777 arr | 977 | 1099 | 1199 | 1299 | 1399 | 1499 | 1599 | 1699 | 1799 1899 | 1999 











Die mit * bezeichneten Serien» oder Hanpifatafter-Nummern find mad; dem Berloofungesplane an die Gtelle der bereits früher gezogen Enbnummern getreten. 
Münden, ben 14. Juli 1857. 


Königliche Staatg - Schulden - Cilgungg + Cammiffian, 
v. Sutner. 


Brennemann, Serrrtär. 


u. Bekanntmachung . 
Berfholmbrit des Gtorg Lorenz Plon⸗ 
ner von Harded betr, 

De werer von tem Müllergefeilen Gterg Born 
Blonner no von einer chelichen Defeentenz deoſel⸗ 
den auf die Grictaleltation vom 19. April v. I. In 
nerhalb ter dort beffimmten Reif Anfprüge auf tie 
dem Bereny Plonner ans ber Verlaſſtaſchaft bes Mühls 
gefellen Anton Welh von Harrı# angefallenen Erdthell 
ad 58 A. 7 te, geltend gemadt wurden, jo wurte von 
em vurterfertigten Getichte Im Bermirtlichung tes Im 
der genannten @eictsleltaiten auspeipreenen Präjunizes 
unterm 19. ®. Mıs. befälefien, dah Seeta Lorenz 
Bionner für verfgolen zu erklären und fraglies Erb» 
theil an feine rechtmäßigen Erben gegen juratorifde 
Gautlon ousjwäntworten fel. 

BDalrfafen, den 20. Juni 1857 

Königliches Landgericht Waldſaſſen. 
8.,R.4720/1. Def, I. Landrichtet. 


8. Bekanntmachung. 

Verfihelenpeitserlärung der Baueısjöpne 

Zeh. u. Blafine Balıroon Staud ach befr. 

Der Bauersfebn Johann B. Baber von Standach, 
geboren am 27. November 1782, und deflen Bruder 
Biafus Baler, geberen am 22. Januar 1790, fins 
als Golvatıen im ten rufifgen Beltyug mligegogen und 
werben feit Miefer Seit vermißt. 

Da jever ven Ihnen ein Heiralgut von 300 fl. neh 
üblichen Butsnortpellen Dept, fo werten birmit Je⸗ 
dann Baptift und Blajius Baier ober ihre recht · 
mäßigen Deſcendenten auf Antras eines ihret Verwand ⸗ 
ten aufgefortert, ih binnen 3 Monaten hicreris 
yu mwelten und ihre (rbeanfprüde gehörig zu beidels 
nigen, witrigenfalls breite nach Umfluf tiefer Belt als 
vrrfhelen erllärt und ihr Vermögen gegen jurater [he 
Gaurion unter Löſchung tesfelden im Hrbothelenducht 
den rehtmähigen (Frbeprätendenien hinausgegeben würte. 

Am 4. Dali 1857. 

Konigliches Landgericht Dingolfing. 


ER 16571. Schuderer, t. Landrichter. 
— —— 
124. Edictalladung,. 


Berfhofenbelt de⸗ Piharl mein 
mwiefer beircfirmt. 

Der lerige Häusterofehn Michael Bmeinwiefer 
ven Rilbach, melber Im Jatre 1812 ten ruſſiſchen Belt- 
zug mitmedhte, wirk felt diefer Belt vermißt. 

Auf Antrag feiner nähen Verwankten w'rb ber 
felbe oter eine alınfalige Deſcentenz tesielben Hiemit 
aufgefertert, won feinem Beben und Mufenihalt um ſo 
gewifer binnen 3 Monaten Machticht zu geben, 
als terfeibe nah Umflub ziefer griſt für tert erflärt 
uns fein in 45 fl. beichentes Termögen feinen Inter 
Raterben oe Cautlen pinantgegeben nnd bie beſtehente 
Oyperdet aelöfht wirt. 

Straubina, ten 29. Juni 1857. 

Königliches Landgeriht Straubing. 

v. Pehmann, t. Lantıiäler, 
E.Rr. 6366 /1. Leibinger. 


4125. Edictal: Ladung. 


Verjgellengeit des Audttas Bermer 
ven Dberwalting beit. 

Ser leriat Banırsfohn Antreas Lermer von Ober⸗ 
waltine, wilder im Jahre 1812 tem ruffliem Feld zug 
mimachte, gebeten bem 30. November 1786, oder eine 
alenfaljige Defcenteng teöfelben wirb biemit aufzefot · 
dert, von ihrem Leben und Aufenthalte binnen Drei 
Monaten um fo gemifler Ragrigt zu geben, als ders 
felbe tem Mntrage felner nägfien Berwandien gemäß 
für tert erflärt und deſſes im 762 fi. 30 fr. deſtehen · 
de4 und auf tem Anmefem des Job. Bermer, Baucıd 
son Oberwalttnn, buperbelarifg verfiheriet Bermögen 
tenfribden ohne Gaution Hinanszrgeben und bie hiefür 
beftchenze Oypethel aldidt wirt. 

Straubing, den 29. Junt 1867. | 
Köntgliches Landgericht Straubing. 
Frhr. v PBehmann, !. Lantrigter. 
ER. 6365/:. Breibinger. 


N EN ———— 
Amortifationd:@dict. 


Sruntaustrucd ans dem Auwtſen des Balih. 
Gtaubinger von Bumpelting beir. 4151. 
ur rem Anweſen des Aughdauers Balthafar Staus 

dinger von Aumpolking iR im Hypeihefenbuge für 
Busbah und Waltertaich am 18. Exptember 1825 
tu Aprecentiges Gapltal per Ginhuntert Guiden am bie 





tem f, Rentamte Neumarkt Imcorperiste St. Welfgange: 


Bırpe, 1. Bantzerigts Wofferburg eingetragen. 


Auf Antrag des Befipers der Hypethelen Obferte 
und mit Bejua auf |. 82 200 Hypeihelengefepes vom 
1. Juni 1622 dat derjenige, mwelder auf biefe Morber 
rung eim Recht ju haben glaubt, dieſes innerhalb & 
Monaten de hedie Hirrorts anzumelten, wir 
genfals dasſelde vom Beriäte für erlofhen erflärt und 
die Forderung im Hpperhelenbude geldfät wird. 

“m 2. Juli 1857. “ 


Königliches Landgericht Neumarkt 
(in der Oberpfalz). 


d. l. a 
Steeger, Aſſeſſer 
c. Vettenhammert. 


10 Bekanntmachung. 
Hape:ketlölhung betr. 

Auf dem Brawanmelen bes Andreas Unterholze 
atr von Hewörttng iſt für ein n gemiflen Paul Aigen 
Brenner ein Gapital ven 100 fl, im Hppoiheientud 
vorgemertt, weldes ſchon bei Anlegung ber Orpothelen⸗ 
bũchtt als bezahle behauptet warde. 

Paul Afgenbrenmer oder beffen Erben werben 
dlemit aufgeforvert, binnen 4 Wochen präclufiser 
Fri ihre Anfprüge auf tieſes Capttal Kirzorts geltend 
ju maden, außerdem basfelbe als bezahlt angenommen 
umb die vorgemerfie Hypothek würde gelöfät werben. 

Altötıins am 4. Jall 1857. 


Königliches Landgericht Altötting. 
Der töntalidh. Banpridter : 
ER. 6277/11, Drausnick 


nn u — 

Edictal:Gläubigerladung. 

4144. Mile tirjenigen, welde am ten Rachlaß des 
am 16, Juni 1.38. ehne Hinterlaffung einee Telamens 
te6 oder einer fenfigen fepimiliigen Dispejition als 
Mittwer erlebten Haldbauern unt Gemeintepflegers An · 
dteae Maag vom Zangenzorh, biesfsiizem Gerichte, 
eine be, rüntete Fordetung zu maden haben, melde bie 
jept ned; midt angemeldit wurde, werten hiermit aufs 
geferkert, ſolcht 

Montag den 3. Auguft I. 36 
von Frühe 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr 

In biefiger Gerlchtetanzlet um fo gemiffer anzumelden 
und mahzumelfen, als folge bei Auscinandetſehzung des 
Befammrrüdiefes nicht mehr berüdfitigt werten fönnte, 
ſondern Fon folgem ausgeſchloſſen werben mürbe. 

Sertiteen, den 8. Juli 1857. 


Königliched Landgericht Herrieden. 


Dennefeld, tgl Laudrichter. 
& «Mr. 4083, Dfeilfer- 


1. Bekanntmachung. 
Ia dem Georg Beriköferidgen ‚bliwefen von 
Belsgeiim merten nadbenannte Mealttäten, nämlid: 
das Wohnhaus Mr. 65 mit Mebengebäute, Holtsum, 
1 Tgw. 66 D.j. Grünten und ganjem Grmelndereät, 


@.,Rr. 4693 1. 





am 

Mittwoch’ den 12. Huguft I. J6. 

Nachmittags 2-4 Uhr 
im Gpelmann'ihen Wirthohauſe zu Getlohtim öffent» 
lid an ten Meifpietenten verkauft, woren befip: und 
zahlungsfählge Kaufeliebpaber mit tem Bemerfen in 
Kenntnip gefept werten, daß bie Eirishrkingungen im 
Termine befanmt gegeben werten und ber Zufhlag mach 
. 64 des Hyvothetengefepes vorbeheltih dır Befims 
mungen ber Prorrinenrlle vom Jahre 1837 65. 98 
bis 101 erfolgt. 
Waferteüdingen, am 8. Jull 1857. 
Königliches Landgericht Waffertrübingen. 

Ber Föntgl. Landtichter: 

v. Merj- 


52.  WBefanntmachung. 


Banıray Kopp, verwitimeler Schuhmachermeiſtet 
von Übensfelb, wurte durch rechtöfräftiges Erlenntaif 
som 2. Mai 1.36. unter Guratel geftellt, uno für ihm 
nad Befhluß vom Heutlgen ber Bauer Brorp Bauern 
f$mivt son Gbensfelb als Vormuns aufgefellt. Dies 
wirt mit tem Beljü,en bekannt gemadt, dab Krepp 
wur unter Bupichung des Bermunts läflige Rechtoge⸗ 
[Säfte abſchließen kann. 

Liätenfele, am 10. Juli 1857. 

Königliche Landgericht Lichtenfels. 

Der lönigl. Banpriäter : 
Gihenbad. 
14. Bekanntmachung. 

In ter Wagner Konrad Wunde t'ſchen Debiifade 
von Mitterf werden dem Keute gefaßten Beldslufle der 
eriituenen länbiger gi Welse ari 


N. 7240. 


V.Ne. 9897, 








F 


Dienftag den 1. September I. 38. 
Dormittage 10 Uhr 
tm fönigl. Lendaerlchte dabier: 

u) vie zur Maſſa gehörigen Immobilien, befichenb aus 
tem Wohnhaufe Nr. 178 dafelbft mit Vlehſtalung, 
Schupfe und Hofraum, fammt Wemeinter und 
Forſtrecht. arihägt anf 1200 fi, und dem Hopfen⸗ 
garten PL-Mr. 532 gu 1 Zagm. 49 Deyim, ge 
fhägt auf 400 A. 

nach 6. 92 n. fi. des Pracsharfehes vom 17. Movems 
ber 1837, umb 

b) bie für einige Maffogläubiger abgepfändeten Mar» 
billen, beitchenn aus 1 Ruh, etwas Streu, mehre 
ren Bettfläden und 1 Gommobe, 

gegen fofortige Baarzablung unter den welters im Tet · 
mine fefigufependen Brtinjungen getichtlich verſelgert, 
mas zahlungsfählsen Kauftllebhabern mlı dem Anhange 
erbffmet wird, daß bie mähere Befhrelbung und Belaf- 
ung ter Immobilien inzwiſchen aus den Arten dahler 
er[ehen werben fann. 

Hlerbet werben zugleich gegem die heute nicht erfchier 
menen Gläubiger tie im tem biesfeitigen Erlaffe vom 
7. vor. Mtis. angetrohten Nechtenachihelle für wer 
wirft erklärt. 

Alıperf, den 6. Juli 1857. 

Königliches Landgericht Altvorf. 
E:R.8470/11. Ziuf, t. Eanzıiäter. 


Befanntmachung. 


Hausmann Geotg von Sulzdach 
Debitwelen betr. 

Auf gläublger’jcen Aattag wird bes dem Edubs 
mager Georg Hausmann bakier gehörige Wohnhaus 
mit Gäweinftell und Dungfätte, He.⸗NRro. 231, Bl. 
Mio. 207, Im Shäpungswerthe zu nennhundbert 
fünfyta @ulben, fünftinen 

Freitag den 14 Auguft I. 38. 
Vormittags Uhr 
im hieſiget Gerichtelanzlei der öffentiigen Verſtelger ung 
unterworfen und es werben Stelgerungsluftige diezu 
mit dem bemerken elngelaten, tab der Hufdlag am 
ven Meiftbietenden weh $. 64 vis Hypee Geſehes wor 
behaltlih der Befimmangen ter 66. 98 — 101 der 
Drocehmonelle vom Jahre 1837 erfolge umb die näheren 
Beringuugen am Termine befammt gegeben werben. 
Sulybad, den 2. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Sulzbach. 


Wimmer, t. Laubriter 
Gt. 3077/1. Rpr. Enrimger, 


4142, 





19 Bekanntmachung. 

Binder gegen Karl wegen Fordetung. 

Auf Antrag eines Gurrentgläubigers wirb bas Gr 
fammtanmelen der @ütlerscheleute Mathias und Mal 
durga Karl in Somerau im Awanzewegt am 

Mittwoch ben 2. September I. 38. 

Vormittage 11— 12 Uhr 
km Orte Hals im ter Behaufung des Bemelndenerfchers 
Veter zum erfienmal neriätli werfeigert. 

Das Anmelen beficht: 

A. aus dem einfädigen, Hölgernen Wehnkaufe mit 
Sitadel und Jabaus unter einem Legſchindelt acht, 
dem gemaurtien gewölbten Nindeithllalle famımt 
Getrelvelaften, ver hölzernen Magenigupfe und 
dem gemauerten Badofen zu 0,24 Taw.; ferner 
aus simer realen Mebersgereditigteit, einem Bar» 
ten zu 0,07 Zaw, Aedern ju 5,40 Tgw., Bier 
ſen zu 9,08 Zuw., Debung zu 0,41 Zam., Balı 
tung zu 15,39 Tagm,, und einer Maferleltung, 
im Wertbe son 3586 fl. 40 fr., wohel die es 
däude zu 900 A. afermrirt find; 

B. aus einer weiteren Wiefe zu 1,13 Zgw. und 2 
Brdern zu 4,18 Zam., Im Werte von 315 fl. 

Die nähere Beſchreidung piefes Webergütels zu 35 
Tagm. 90 Dryim., ſowle tie Belaftungsserhältniffe bet: 
felben werten am Berftelgerum;stermine befaunt gemadt 
und Lönnen inzwifgen aud dahler eingejehen werben. 

Der Zuflag erfolgt nad $. 64 des Hyporhetenge: 
fepes vorbehalilich der Beltimmungen in $$. 98—101 
ve6 Procharfehes vom 17. Resmber 1837. 

Dlezu werben Raufslaßige mit dem Bemerten em 
geladen, dab dle dem Weriäte unbelaunten PBerfonen 
turd; legale Zewgniffe über Leumund und Vermögen fd 
ausjumeifen haben. 

Am 4. Jull 1867. 

Königliche Landgericht Grafenau. 
Der tal. Yantridter: 

Wolf. 


—— — — 
4046. Gin tüdtiger KLandgerichtä: Scribent 
fußgt Untertunft. O. Urbr. 


@..0.6294/1. 


4169 (3a) 


Belanntmadung. 


Die dermallzen Beiper der aachgtnannten Waltparzelın fünmen AG üder vie Arwerbung berfeiben mit 
Uttunden nicht ausmweifen, um» haben beshalb vas Mufgebet gegen unbrfannte Mrealprätenzenten beantragt. 
6 werden baber alle Diejenigen, welde Gigenthumsanfprüge maden zm fännen glauben, biemit aufs 


gefordert , folge in dem Hiezu auf 


Montag den IB. Oktober 1857, Vormittags 10 Uhr, 
anberanmtrn Termin amzumelten und madjumelfen, wibrigenfaus fie mit ıhrem etwaigen Meelanfprühen auf die 


Gruntftüde ausaeldleffen und ihnen deshalb ein cwigte Griufgmwelsen auferlegt werden würbe. 








Benrunung ter Gruntflüd« und 
HädenInpalt. 


Nro. 
curr, 









R | Dermallze Befiper, 





Mülermeifter Migal Wei in Se 

















1 Baltung im Rofengarten (vormalige Gtanis« 
Mealltär) 1 Zum. 58 Desim, Gelkeim. 
2 Balbung im Teufelsgraben 1,51 Deyim., Bauer Georg Denmert ven ba, 
3 Dalvung Im Rofengarsten 0,82 Dezim. 4 Dauer Konrad Panzer in Brmeinfhaft 
Aathell ganze Bläde 1,63 Deu. mit H8 « mit dem Bauern Frietrich Gofmann 
Rr. 25 zu Heuchelheim, von ba, 
4 Baldung im Zeufelögraden 0,73 Deytm. Bauer Weorg Hartmann von Girim- 
"4 Wntheil ganze Fläche 1 Tgw. 47 De. berg. 
mit H8.:Mr. 25 zu Heuchtlhtim, 
5 Waldung im Tenfelsgraben 1,50 Depim, | 19514,” Bauer keenhard Senft ven ba, 
6 Waldung Im Gemmerrangen 2,45 Dez, | 1954, * der ſelbe 
7 Waltung bafelbt 2,59 Der, 19514, * derfelbe 
8 BWaldung allda 1,30 Dez., 19574, *® derſelde 
| Waltung vafelaft 2,44 Dep, 19514, * derselbe 
Schtinſeld zen 1, Jall 1857. 
Königliches Landpgeridt 
Vor. beurl 
@.:0.7022 /1. Xobender, f. Afıffer. c. Kretſchmann 
“os. Bekanntmachung. nos Bekanntmachung. 


Ja ber Nachlahlache der verledten Seilerafrou Mars 
gareita Stiegler, wermiltwei gewefmen Engels 
Kredit, gebornen Biete zu Berzthaun, werben jum 
Behuft der Erbiheilung: 

1 vie zur Maſſe getörigen Mobiliem, brfchenp 
aus Haus: und Delonomie-Berdhfiaften, Betten, 
Kleivungeftäden und Birch, em 

Montag den 10. Auguft 1857, 
und bie barauf folgenden Lage, 
jeresmal von früh @ Abe an, 

gegen fofortige Baarzahlung; 

II. bie zur Maffe gehörigen Immobilien, nämlig: 

PL:Rro 62 Wohnhaus Mre. 27 mit Scheunc, Sial⸗ 
fung und Hofraum, 0,10 Destm., gefhäpt 
anf 1500 f., 

83 Ob, und Grasgarien, 13 Dey., ger 
fdäpt auf 50 fi, 
. 106 Hepfengarten zu 53 Des. im Berg 
Ich, geihäpt auf 200 A, 
. 137 Shafpeffeld zu 35 Deyim,, gefchäpt 
auf 125 fi., 
r 183 Wleſe im Grjbrunnen ju 1 Tgm. 26 
Drz., geſchaͤzt auf 300 A, 
pn 380 der äußere Ghafbefader zu 1 Zagm- 
76 Dry., geigäpt auf 350 A, J 
387 Gteinfelvader gu 1 Agw. 48 Dezim. 
selhäpt auf 275 fi, 
2956 Hepfengarten 10 Dez. im GEſteinach, 
2962 Wire derifelbft zu 1 Team. 76 Dez, 
8:lSäpt zufammen auf 350 A., 
297 Waldang zu 3 Igw, 60 Deyim. im 
fein, aeg auf 400 FL, 
546 und 5466 Kappelanger zu 2 Zagw. 
2 Deyim., gefgäpt auf 150 R., enzlig 
bas menerbaute Wohahaus Nr, 54 zu Burg» 
thanın, geſchäzt auf 1800 M., 
unter den im Kermine feijufehenden Beringungen ums 
verdehaltlig odetvornuadſchafillcher Genehmigung des 
Bufhlegs am 
Dounerftag den 13. Huguft 1857, 
Dormittage D br, 
im Stiregler'fgen Wohnhauſt Rro. 54 zu Burg 
thanz geriärlich verſtelgert, mas Kaufsliebhabern mit 
dem Andhange befannt gemadt wird, dab bie nähere 
Beidreibung un» Belaflang det Immobilien inzwilgen 
babler aus den Altın erſthen werben fan, 

Zuglelch ergeht am die unbelannten Maffepläubiger 
Slermit die Mufforberung, Ihre Anfprüde um je bes 
flımmter bis zum oder längftens am 

Mittwoch Den 12. Auguſt 1957 
sahbler zu liquldiren, als außerrem auf folge bei 
ber Naclafauseinanderfehung Feine Müdiht genemmen 
werben fönnte, 

Alreoıf tem 2. Jall 1857. 


Königliched Landgeriht Alidorf. 
EN 5281, Bub, k. Lanprigter. 


Giatimapifrat Dinkelsbühl gegen Reth⸗ 
gerbermeifier Karl und Ketharisa Neßs 
fen Wbelemte daſeldſt wegen rüdläntiger 
Hupeihetzinfen beireflene. 


Unter Bezugnahme auf tie Berfürung vom 1. Dt. 
1855, womit ber dann am AyYio, ejusd, jwrüdaemir 
fmme Antrag auf gerichtlige Eudhaflarlon tes iguld 
actiſchen Mnmefens wilfäsrig deſchleden wurbe, wird 
nad nunmehr am 4. Mprit If. I. erfolgter Ernewers 
ung jenes Antrages die fragliche Mealıtär, nämlid: 

1) das Wohnhaus mir Hofraum Hs.-Nro. 691, 

Vl.Ke. 834, 
2) vie befendere Scheunt mit barangebauter Ber 
berwertlätte, Dis Mr, AI3, am 
Dienftag den 18 Augut 1857, 
Vormittags D Übr, 
dem öffentlichen Barfaufe unterficht woju man hiermit 
Kaufslafige unter tem Gsöffnen einlapet, daß 
4) mit dem Anwefen and zuglelch die dabel ber 
fadlichen Voreimrigtangen zum Wetriebe tr6 
Rothgerbergewerbes in ten Weririh femmen, 

2) die neuttliche Schäpung vom 9 Juni b. 38, 

yu Grunde gelegt und 

3) ebenfo wie ber Hppsibelenbuger@riraft bie zur 

Zagsfahrt in loco registruturne tingeſehen wer» 
den kann, ferner 

4) bie Belannimagung ter Strichtbedtngungen bei 

der Zagslahre erfolot. emplic Im Uebrigen 
5) der Verkauf und Hinſalag mach ten 99 96— 
95 des Prozefsefenes vom 17, Mernbr. 1837, 
dann mad $. 64 des Hypolhelengefegen ſſch zu 
richten bat. 

Dintelebühl ven 30. Yuni 1887 


Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 
Shwingenftein, t. Affefer. j 
“1. Belanntmachung. 


Auf Anbringen eines Glänkl ers wird ber im ber 
Strurrgemelnpe Unterfarınbac gelegen: Haafenbudoder 
PL Nro. 6B5nb zu 2 Zagw. 50 Dezim,, gewerthet 
auf 225 f., am 

Breitag den 14. Auguſt 1857, 
Nachmittags 3 Ubr, 
im Schweiger! ff Wothehaufe gu Unterfarrub ach 
darch elnt Geristsfommilllon an tem Meiſtdletenden 
vertauft, wozu Taufellebbaber mit dem Bemerken gelas 
ben werden, daß ter Aufdlaı nah $.64 des Oypeth.⸗ 
Geſthis mad 3. 3 — 101 ds Vreztgeſihes von 1837 
an ben RMelſtdittenten erfolgt, wenn die Tare erreicht 
witd. 
Muͤrnbera den 9, Juli 1857 
Königliches Landgericht Nürnberg. 
Der küntel. Landrichtet: 
M:yer. 


4729. 





G..:R 9216. e. Salbeitter. 


0.3 Bekanntmachung. 


Das auf den Mamen ber Erlen Unna Maria 
Bräulein ven Barbier Taulenre wu 2’, Brocmt 
verzinslihe Baadestapluual c, Mrs. 41? iz 2000 fi. 
aing zu Werluf, 

Auf Aunſachta des Funktionäre bei ber f. Giants 
fulbentil;ungs-@peetalfaffe Fciedtich Hirfhmann, 
als nunmehrigen Figenthämers, um Amortifirung wird 
ber unbefannte Inhaber befer Urkante biemit aufges 
fordert, biefelbe 

binnen einer Friſt von 6 Monaten 
bei dem unterfertigten Gerichte vorzumeilfen, witrigens 
falls die ſelbe für Araftlos erklärt würke, 

Conel. den 8. Mat 1857. 


Königlihed Kreis» und Stabtgericht 


Münden links ver far, 
Der königliche Direltor : 
Fehr v. Mulzer. 
18622/16807. c. Vileth. 


urs. Bekanntmachung. 


Rupp gegen Gſtatter pet, deb. 

Auf Anbringen eines Sppotäelgläubigers wird bas 
Dfiengüthen zu Stauden dis Andreas und ter Goa 
Ohatter im der Gemeinde Fiſchdachan Ds.Mr. Bi 
vum erfien Male tem geridilihen Verkaufe unterfteilt. 

Daeſelbe beftcht aus folgenden Beflandtheilen : 

1) dem zweiftärdigen hölzernen Wohnhauſe un? An« 

bau umter einem E:giindeldac, 

2) Holtaum und Garten, 12 Dey., 

3) 3 Zgm. 36 Dry. Holy, 

4) 5 Taw. 19 Des. Gapart, 
uns bat nad gerigiliger Ghäpun von 20, April 
1857 einen Gefammtwerth ven 1147 fl. 48 kr. 

Die Gebäude find mit 150 A. ter Brambaffefuranz 
eimverleibt, Das ganze Anweſen iR mit 850 A. Sy 
petbelichulpen Delaftet. 

KZaasfahrt zur Berfieigerung iſt anf 

Dienftag den 14. Auguft 1857, 

Vormittags D 12 Uhr, 

in loco Stauden angelept, unb werben hie Kaufe⸗ 
liedhadet mit dem Wemerken gelaten, kalı dar Zur 
ſatag mad $. 64 res Hrpoihifengeleges verbrhaftlid 
ber Seſtimmangen im den $j. BA— 101 des Drozris 
Geſedes vom 17, November 1837 geſchehen wire, und 
bafı gerihtsuntelanate Gteigerer ſſch über Leumunde 
und Vermögensperhältniffe genügend auspumelfen haben. 

leabach ven 6 Jill 1837. 

Konigliches Landgericht Miesbach, 

(L. 5.) Der 6 Lantrichter. 

G.N.5145 Bollwegg- 


“82. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfsye@frekung werben nahchende 
Realluäten der Georg Michael u. Anna Marla Beyer 
Leim’ faen Eheleute zu Goͤtteltzöf, als: 

as Bobnbaus Ne 16 zu Gbuelhöf mehr 
Egruns, ſotana Schetgarten, 0,4 Dej., 
‚ arfhäpt auf 825 fi., 
2 Zow. 56 Depim. Mdır ber Rothen⸗ 
ader Pl Rr. 75, geihäpt auf 
Gteuergemeinbe Götteltäf, 
3 Taw. 7 Di. Waltung tie Ezgeten 
PM, 1505, 
3 Zgw. 26 Deyim. Mer der Hanne 
Ichetrnader Bir. 1596, 
3 Taw. 88 Dei. Adır das Albrechte⸗ 
eben Vl Mr. 1597, 
1 Zam 47 Dei. Biefe das Albredis- 
leben Bir. 1598, 
ilammergeikäpt auf 1200 fl, 
Etruergemeince Merharbebefen, 
öfenılih an den Meilbietenten am 
Mittwoch den 12. Auguft 1857, 
Nahmittage 1 Uhr, 
im Thiergärimeriden MWirbshanfe u @öttels 
böf durch eine Gerihietommiten serflrigert, und Raufsr 
litbhader Kiegu mir dem Bemerken eipgrlaten, dah ber 
Bufdlag nah $. 64 dee Dopetbelenzefipet, dann 6. 98 
u. fi. ber Gropeänosele von 1837 erfolgt, und daß 
dem Gerichte unbekannte Steigerer ſich bei der Tago · 
fahrt über ihre Zablungslägiglelt auszuweifen Haben, 
Meufast den 22. Juml 1857. 


Königliches Sanbgericht Neuſtadt a./ A. 
d. l. a 
Schönniger, !. Afieffor. 


e DBeilömann 
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Die älteren Wiarritein ve Bintume Area fing 
von Domprebt Heurimper (3 Bänke) fur um 
5 A. 30 fr. gu yerfaufen, D. Uebe. 


20. Bekanntmachung. 
Die Berlelfung ter Stipendien aus ber 
Yodann Migarl EHretter'jgen Et 
prnpienfliftung dett · ffeid. 

In Namen — 
Seinert Majeſtät des Könige 
bon Bahern. 

Die von dem Kaufmann Johann Migarl Schrat⸗ 
ter zu Gadir zur Erzlehung wud Ausdildung von 
Knaben im Inllinte ker Banpwirikfaitse amb Erwerber 
Eäule zu Kreting geftifisten 2 Keeipläpe find für bas 
Gänljahe 18°, nen za verleihen, 

Gmiß ter Sufiungeurtande vom 31. Cctober 
41850 haben hierauf ten nähen Anſprach folge Ana 
ben, im elmem Alter vom 12 — 15 Jahren, weige wit 
dem aus Eſchenlohe, EL. Landgerichte Werdenfele, ger 
bärtigen Enfter ſelbſt sermantt find. Gin Imterfgier, 
oo kieie Werwantiiaft vom Bater tes Grifiers, dem 
Aranı Anton EG hretter zu Eichealeht, oder nom der 
Butter des Etifiere, Ratherina Ehreiter, einer ger 
bernen Dalfenbirger von Edmalgen, gleichfalls 
Basbgerihis Werdenirlt, ſich ableite, Wwurbe ven dem 
Eriiter biedel nicht gewmacht 

Im zweiter Neiht And Riftungszemiß ſelcht Ana 
ben aus ten Gemctinben Bigeniche und Sqwelgen zu 
berödfichtigen und im Ermanglung folder kürfen auch 
ontsrweitige würrige Bewerber in der Voraueſthung, 
das fie in Diperbagern heimatheberechtigt ſiad, zuges 
loflen werben, 

Bi glelchen Berkältmiffen mehrerer Bewerber hal 
An jeper Retegorie ber Arme vor dem Bermözligen 
ben Verzug 4 

Dis wirb hiemlı unter rm Auhange äffentti dr» 
tanzt gemadgt, ta Diejenigen, melde ſich nm rinen 
der bezeichneten Ftelplähe bewerben wolln, ihre er 
fuge unter Anfügung ter zum Naheeife isrer Ber 
wanttihafier, Gebarid: und Bermögensnerhäliniffe, fps 
wie üder Geſttiung erforderlichen amilicen Belege bei 
tee unierfertiaten Gtele längftens bie zum 15. 
YAuguft 1 38. um fe gewißfer einzureigen haben, 
als na Ablauf dieſes Termines auf fjpäter rinfem- 
m ebe Bewerbungen feine ARückſicht mehr genemmen 
wirden würkt. 

Mönden, ben 13. Zult 1857. 


Königliche Regierung von Dberbayern, 
Kammer des Junern. 


Praes. imp. 

Hörmann. 
GM. 41332. Hönte, 
419.131) Offene Stelle. 


Gin in den reniamtikten Weisäfısjweien, inäber 
fondere aber im definitiven Steuerumſchreib⸗ 
wefen srüntiicd erfahrener Mentamisackilie fan bei 
einen Kal. Remtamie Dpberbageens Aufnahme Minden. 

Dortofret eingefenvere Itugnthabſchrlftea unter Chifre 
R. J. beforgt vie Erpedition dieſer Zeitung. 


0 Schiffsgelegenheit 
* nach 
Australien 


Von Bremen nıh Port Adelaide, 
eventuell nah Melbourne, 
erpeblet ter Untergeiänete am N. September bie. 
Jahres vas ca. 350 Ball große, weine, Fupfertelle 
wod gefupferte teeimaiae Bremer Entf erſtet Glafle 
Ohio, Car. HM. Henjes. 

Deiet BE, beſonters für die Paſſagietſahtl et⸗ 
dzut wud eingerichtet, gewäber ten Baflagirren in ber 
febr geräumigen 1. und 2. Gajüte, fowle,In dem über 
714 Hab hohen, beilen und kafılgen Zwljdentet alle 
wünihinswertgen Brquimlickeiten, weihelb diefe gany 
vorzü liche Gelegenhelt zur Uederfahrt im jeber Hinfigı 
beftens empfehlen werben varf. 

Ein in Abelalde feit ca. 8 Jahren anfählger 
Kaufmann wirb mit feiner Familie das obige Schiff 
glerdios zur Meterfahrt benupen, und bat Ah bereit 
erfiärs, Denjentgen, welche fi teßhalb an ihr wenken, 
wit gute Marh für Ihe ferneree Fertlemmen an be 
Sand im geben.. 

Leber Fracht und Vaſſage eriheilt mein Ger 
neralagent Herr F. XÆ. Stiefiberger in 
München, iowie ic jelbjt gern jede weitere 
Austunt 


Bremen, im Juni 1857. 
Fr. Wm Bödeker jun, 


H. Aug. Heineken Narkfolger, 


beeidigter Schiffsmakler. 









904 
Bräumeifter : Gefuch. 


4208. Zem Betriebe einer, im größeren Makitch 
eingeriäteten, beerfgaliiigen Bierbramerel Im badiſchen 
Seetrtis wirb eln tüdtiger, mit dem Berfahren ber 


bagerifchen BDierbereitung velfemmen verirauier,, zut 


eilt unserbeiranheter Bränmeifter geſucht. Angemeflener 
Grhalt, verbunden mit freier Mehnung, wirt zugelldert. 


Gtwalse Bermerber mm dieſe Stellt haben ihre Ms 
vabmsberingunsen unter auſchlaß Irgalificter Fäbigfeits- 
und Elitenpeugnifie in franlirten Brlfen alsbald 
eingufenten on ten 

Brällih von Lannenkein'isen Domalnen- 
Inipictor Walk in Mählhaunfen, Bu 
sirfamis Gagen, im Srefkergogikum Baten, 





3758. 


Eponeordia, 


Cõolniſche SFebens - Verſicherungs - Geſellſchaft. 
Grundeapital der Gefellihart 17,500,000 Gulden. 


Die Concordia gewährt gegen feſie unb billige Prämien und zu vortheilhaften Bedingungen: 

Zebend: Berficherungen, zur Sicherftellung der Familien gegen Me folgen eines 
fräbjeitigen Tores bes Hamiliennaters, zur Derforgung von Wittwen, Dedung von Schuld: und 
anderen Derbindlihkeiten, @rrihtung von VDermächtniffen zu mlben Zwecken u. ſ. m.; eine 


jährige Perfen zahle zur Bericyerugg von je 100 Gulden eine jährlige Brämie von A. 2. 3 kr. 
ejende Berfonen finden gegen eine billige Ürköhung ber Vrämle Berficherung 


Auch unvoll⸗ 


eibrenten, entwebre fofort beginnend, oder bis zum Mblanf einer beltimmmten Zeit aufgefiheben; 
bei der ſefett beginnenten wergätet bie Concordia einer BOjähri,en VPerſon 10 Brecent, einer 7Ojährigen über 


18 Procent Ihres Garitale, 


Paffagier:Berficherungen zesen die Geſahr körperlicher Veſchödigung durch Unglücks⸗ 


fälle auf Weifen. 
Kerner übernimmt Ne Concordia : 


Die Verforgung unverbeiratbeter Töchter; BVerficherungen 
von Eapitalieu auf den Lebensfall zur Beisafung ven Musflattungen, Wltersverr 


ſergungen u, ſ. w 


Die Kinder: Berforgungdcaffen ver Eoncordia beruhen auf dem Grundſaht der 
Gergenfeitigfeit, die Musfpättung der Gafen erjeigt nach Ublauf des 21. Pebensjahres. 
Aueſühtlicht Proſpeete, Tarlfe, Bedingungen und jere gemünfchte Auslunft bei dem Haupt: Agenten 


Joh. Carnot in München, 
Firma: Seb. Pichler’s fel. Erben. 





4163. Ja dritter Auflage erfhien forden : 


Die Budhthühner. 


Bon 
Dr. Adolpb Dredhöler, 


Sectetaͤr tes Vereins für Oühnerzucht In Dresten, : 
Mit lithographirten color. Abbildungen 20 verſchiedener nach der Matur gezeichneter 


Hühnerarten nnd einer Litelvignette von €, 


Iuhalt: 

1. Seſtimmung der Hühnr- 
Arten, wie vieſelde in 
der Sthung des Dies: 
bener Vereins für Hüh ⸗ 
nerzecht vom Miizers 
fipenten Herrn Mpcıb. 
Schneider unter Mit 
wirkung won Herrn Mas 
fer Haffe gegeben wor · 
tem if. 

Meltere Gintbellungen : 
Staffıfleatten ter Hub · 
ner » Arten nach Bufen 
und nad Mapeburg. 

35, Zucht ver Hühner: Das 
Hühnerhaus. — Das Gi, 
Kennzelgen ter Wüte 





Haſſe. 
Jahalt: 


besfelten, Aufbtwahr ⸗ 
ungeregelmn u. ſ. m. — 
Dat Bröter, das matürs 
Ihe und das Fünfllge. 
— Des Kühlen, — 
Dos ansgrmadfene Hubn, 
Lahn und Henne, Bül- 
terung, Mäftung u. ſ. m. 
— Kepeun un Pour 
Tarte, — Die den Hüh ⸗ 
nern nachſtelenden Tplere 
und Merwahrung gegen 
Tiefelten. — Die üb 
ners Aebler und Aranle 
beiten, nebft Gegenrilt ⸗ 
teln neh alten Megılm 
und neurm Grfahrungen. 


Die dem Merle belsegebenen äuherft fauber ausgeführten uud ſorzkältig coferirtem Abbildungen von 20 


Güfnerarien, von der Welſterhand E. Haſſe's nah Iebenden, thetla dem Bereln angebörtenden, 
theite im Jardin ders Plantes gu Baris befineligen Eremplarım onnefertigt , erhöhen tie Braucht arlelu 
ves Suches wefenttih und fpridt der fhnede Mofap der erſten und zweiten Muflage, bie ſich in dem kurzen Zeit ⸗ 
ranme son circa 8 Wogxen vergrifen baben und des Drad einer Dritten nöthin machte, hinlänzli für biefelbe, 

@a iR dasſelbe zu tem äußert billigen Preife von I fl. 43 fr. fomehl direct von ber Berlagsbantlung, 
in blefem Falle ſeroch wur bei Ginſendung tes Betrags edet unter Nachnahme desielden, ſowie durch ale Bude 
dandlungen zu beziehen, in München durch Georg Framz, Berufazaffe Nre. 4. 


Dresden, im Jull 1857, 
Die BVerlagshandlung von Rudolf Kuntze. 


— — — — — — 


Bi Rhein-Dampfschifffahrt. 
Gölnifche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Bon Monnheim vom 1. Zuni 1857 an: 
Taglich u Uhr Morgens nı4 Edin, Arnheim, 
Ä . 5 - de, de. dm Anlchlaß an ten eıken Aus ven Bruchfal, 
Montaps, Mittwohe, Donnerfians un Samflags zah Motterbam, 
MRontrass un Tonuerkand nah Lendon, 
-» 2, Uber Nahmittags nı Mainz nah Antuntı des erſten Echaellyuges non Hlm. 
Mannheim, 31. Dat 1857. Die Agentſchaft: 


Claasen $& Hleichar 


3952. («] 


d. 








Drud von Dr. & Boli& Sohn, 


Abendblatt 


zur 


z. Uuslan» Ik rin 


Tohrn abarneben. Bür Mranteeiä, 
&nzland, @ panien, dit überferifchen 


— NUenen Münchener Beitung Yan 


um men Peeie von 2 fl. 
halbjäbrig, arer 1 M. 12 fr. nier- 
terjäieig am jämmlide Bereinb- 


Seire Dame de Nazarcık Stee, 32 
in Paris, 


Sonnabend. Nr. 170. 18. Juli 1857. 





Ueberfigdt. 


Mündhener Kunfberiht. — Prüfungs. Gomcert ber 


Schüler des k. Gonfervatoriumd. — Die Unterwerfung 
der Beni-Naten — Biffenfhaftlide und Runjt- 
notizen. 


Meuefle Poften. 
Börfens und Sandelönachrichten. 





Münchener Munftbericht. 


Gr. Bir fommen neh einmal auf Pers Definitionen über Idealiſten 
und Mealiften zurüch. „Beide, ſagt er, müſſen den vhoflognomifchen Aub · 
druck der Maturformen aufs genaueſte kennen; doch unterſcheiden ſie ſich da» 
rin, daß der Idealiſt dieſe Kenntniß nur benutzt, um in feiner Phantaſie 
Menſchen zu conſtruiren, die genau dad ausdrücken, was er fangen will, Ter 
Nealift fucht fich dieſe Wefen in der Natur und läßt nur weg, wad ihm 
nicht zur Zotalität der Erſcheinung zu vaſſen ſcheint, er gebt von der indi⸗ 
viduellen Anſchauung aus, wie der anbere von der idealen.“ 

Wenn wir in diefen Definitionen feine beftimmten Unterichiede, fondern 
tbeilweife Widerfprüche feben, fo liegt es wohl darin, daß erftens gewiß je» 
der Künftler ohne Ausnahme in feinen Geſtalten das auszubrüden ſucht, 
was er jagen will, daß zweitend der Idealiſt, falld er feine Studien nad) 
der Matur gemacht bat, wie vorausgeſetzt wird, durch die Übantafle allein 
doch nicht aus der Natur herausfallen kann, denn aud die Phautaſie gebört 
zur Natur — endlich daß der Mealift, falld er in der Wirklichkeit feine in» 
bividuellen Modelle für feine Gonception finden fan, gezwungen iſt, fie eben- 
falld aus der Phantaſit zu conftruiren. Noch widerſprechender aber ſcheint 
und die Bolgerung, wenn Pecht darnach die Antike, Michelangelo und ben 
Zopfftyl für idealiſtiſch erflärt, weil fie häufig allegoriſch und abftrart ver 
fußren — Mafael dagegen zu einen Mealiften erhebt, weil die meiften feiner 
Geftalten inbivibuelle Yebensiähigfeit baben. Schwerlich würde er für die 
Sibstlen, für die firtinifche Madonna und den Ehriftus in der „Trandfiguras 
tion* irgend ein Individuum ald Modell finden koͤnnen. 

3. Burkhardt bat die abſichtliche ibealiftifche Leberfchreitung des nor 
mal Ratürlichen im legten Bilde fogar äußerlich in der weiten Diſtanz der 
Augen des Ghriftus, wie in der fcheinharen Zufammenhanglofigkeit der Himr 
meliabrt Ghrifti und der untern Scene, deren Biquren nice von jenem Vot · 
gang auf dem Berge ſehen — nachgewitſen (mir erinnern bierbei an bie 
neulich abgedruckte Stelle v. 3. ©. Garus über den Ausdruck des Ueberna- 
türlichen in der firtinifchen Madonna durch eine viſtonaͤre Naumbebandlung). 
linferer Ueberzeugung nach wird der Unterſchied zwiſchen der realiftifchen und 
ibealiftifchen Kunſt weder durch die individuelle, noch durch die phantaftifche Des 
bandlungsweife kefiimmt. Weite Michtungen — und dieſe Grflärung dürfte 
auch für bie Literatur paſſen — find weſeutlich abhängig von der Ueberzeugung 
de Künftiers über den Werth und den Zweck der finnlichen Grfdjeinunge 
welt. Gin Maler, ein Bildhauer oder eim Dichter, welcher, einerlei ob vom 
Herzen oder vom Geifte aus, die Gemifibeit gewonnen, daß alle ſichtbare rs 
Malt auf Erden nur die Ericheinungdforn eines Gedankens fei, daß in dem 
Reniben etwas Görtliches lebe und fein Leib dafür nur Ausdrucksmittel ſei 
— wird immer ein Idealiſt in der Yusübung der Kunſt fein, ganz gleich 
viel, ob er für den Ausdruck feiner Ideen Menſchen „aus der Phantaſie con- 
firuirt* oder Gbarafterföpfe waͤblt, oder fich endlich gar nicht an die Natur 
fchrt, wie ed die Byzantiner thaten. Der Mealift dagegen wird feinen Men ⸗ 
ſchen, gleichviel ob im lebenswahrer individueller ober in fludirter abitracter 
Form, immer die Uebergeugung aufprägen, daß fie lediglich erdgeborene, der 
Zeit, den Leidenfchaften, der Wergänglichkeit preisgegebene Geſchöpfe find, bie 
da werden, blüben und wellen ald Könige und Herren der Erde, aber ala 
nichts weiter. Kür ibm ift bie bloße GErfdeinungsform ſchon Zweck, feine 
Darftellung derfelben ift biograpbifd; — für den Idealiſten iſt fie Mittel 
und feine Verwendung berfeiben it eine vollfomme freie; Raphatl ift darnach 
wie Dante, Fiefole und Michelangelo ebenfalls ein Idtaliſt, wenn nicht ber 

großeſte, der je gelebt bat. 

Daß innerbalb der beiden Gattungen verfchiedene Stufen und Mifhun« 
gen möglich find, verſteht ſich von ſelbſt und Pecht fcheint Lei feiner Anti- 
pathie gegen den Idealismus hauptfählih nur die unvellfommenen Anfänge 
oder die legten Aublaͤufe desſelben im Auge zu baten, wie ja die Kunft des 
17. Jahrhunderts, der bie wahre Ueberzeugung bed Goͤttlichen über dem Af⸗- 


feet desſelben abbanden gekommen war, nur die Grimaffe ded Idealiamud 
verewigt bat. Sehr begreiflich ift nun, baf jenes Princip des Idealismus 
das Goͤttliche im Menfchen zu manifefliren im Lauf ber Jahre und im Dienft 
des Cultus jich leicht auf eine befondere, ſcheinbat zunftmäßige Kunfigattung, 
nämlich auf die biblifche Malerei zurüdzieht. Und ihre Gegner mögen ſich 
immer dadurch gereist gefühlt haben, das dieſe bieratifche Feſthaltung be 
ftimmter, von der Tradition abbängiger Runftformen ſich zu der frei forte 
ſchreitenden Kunſt ebenfo ftationär verbält, vie dad dogmatifche Syſtem ei⸗ 
mer Religion zu der freien Wiſſenſchaft. So wenig aber vie leptere die 
Nothwendigkeit der erfteren zu läugnen vermag, fo notbwendig muß auch in. 
der Kunft die Forteriſtenz und Pflege der Eirchlichen, fogenannten biftorifchen 
Malerei ericheinen ; fie allein bleibt der Stamm und die Krone aller übri« - 
gen Michtungen, fo ſehr fie auch in ber heutigen Liebe des Publicums ger 
funfen fein mag, und fo undanftar bie Mühe und Nufopferung ber meni« 
gen Künftler ericheint, welche fie heut noch pflegen. Die Kritik muß ſich bei 
der Beurtbeilung folder Werke von vornberein auf einen begrenzten Etande 
punft ſtellen und kann natürlich die Gonception einer Himmelfahrt nicht nach 
der Frage bemeffen, ob die Geſtalten derjelben, wenn fle aus dem Bilde her⸗ 
audträten, fic in einer modernen Stadt ald lebendjäbig und geſund ermwie» 
fen. Gerade dann wäre es ja nur das Goftüm gemwefen, woburd fie ihren 
Pag im Vilde würdig ausfüllten, Es muß alfo etwas anders fein, ald Ge« 
wand und Heiligenfchein, was fie innerlich unferer vealiftifchen Welt enthebt, 
und ibr gegenüber immerhin frembartig ericheinen läßt. Mag deshalb dierea- 
liſtiſche Kunſt durch ihre eminenten Fortſchritte der wirfliden Erſcheinungs- 
form der Menſchen und Dinge immer gerechtet werben, cd wird eine Zeit 
kommen, wo ibre erlangten Wertigleiten doch wieder der reinen Idealität un« 
tertban werden müffen und e& ift für beute genug, wenn wenigſtens der Weg 
marfirt bleibe, auf dem das böchfte Ziel der Kunſt allein zu erreichen ift, 
jenes Biel, tad tem gewijlenbafteften Realiemus immer verſchloſſen Bleibt ; 


fintemal ein Gotthelf oder ſelbſt ein Dickens niemald — audy wenn ihre 
unterhaltenden Bücher in Verſe überfegt würden — tbamit einer Dieina 


Gomebia oder tem Goetheſchen Fauſt gleichlommen würden, auch wenn man 
umgefebrt die letzteten ibrer poetiſchen Form entkleiden und in Profa über» 
fegen wollte. Die Form tbut es eben nicht allein, fle iſt unweſentlich dem 
Geifte gegenüber, obgleich leider auch bier der Sag ſich bewährt, daß Kleider 
fon Yeute machen. 

Mit diefen Müdiidten traten mir vor das Bild von Schraudolph, 
die Himmelfahrt Ghrifti, welches er im Uuftrage bed Königs Ludwig für bie 
Pinakothek gemalt bat. Und man wird unſer Urtbeil nicht mißserfichen, 
wenn wir fagen, baf wir es innerhalb der üblichen XZrabitionen einfach und 
zwedentfprechend componirt fanden. Von Engeln umgeben ſchwebt Gbriftus 
in der Stellung aͤhnlich der rapbaglifchen in einer Glorie nad) oben, Unten knicen 
und fteben im zwei Gruppen bie Apoftel mit dem Auedruck der Andacht, des 
Staunend und der Trauer über das Echeiben ihres Meifterd. In der Mitte 
niet feine Mutter Maria voll Seligfeit ihrem verflärten Eobne nachblickend. 
3. Busfbarbt fagt bei feiner Beſprechung bed rapbaelifchen Gemäldes: „das 
Bild, welches ſich die gläubige Pbantafle von der Verklärung auf dem Berge 
Zabor macht, ift abfolut mich darſtellbat, weil ein helles Leuchten der Ge⸗ 
ſtalt d. 5. eine Aufbebung alles Schattens dabei vorauögefegt wird.“ Mas 
phael bat deshalb auch die Geſtalt des Heiland rund mobellirt, fo daß fie 
fich faſt dunkel von ber Yichtglorie abhebt. Schraubolpb hat es mit Schön» 
beitögefübl verfucht, entgegengefegt alles Licht von dem Grlöfer ausgeben zu 
laſſen. Nbgefeben davon, daß baburd bie Geflalt aus dem Vordergtunde, 
wo fie aufgefabren ift, in ben Mittelpunkt zurückſinkt, iſt auch bie Iber der 
Lichtglorie aufgehoben, weiche wie eine dunkle trübe Wolfe hinter ihm ſchwebt. 
Am vorgüglichten in der Zeichnung ift die Gruppe der Apoſtel zur echten 
des Befchauers, in der Farbenwahl dagegen glüdlicher die zur linfen gelums 
gen. Auch über die Auffaſſung der Maria, weiche bier faft zu jugendlich 
erſcheint, kann man ftreiten umd wünſchen, daß ſie einen größeren erſchuͤt⸗ 
ternden Ausdruck gewonnen bätte, In ber Gharafteriftif der Köpfe macht 
ſich ebenfalls ein bedeutender Unterschied bemerfbar. Während einige davon 
— darunter namentlich ber des Johannes umd dei Petrus — Mark und Ber« 
fönlichfeit haben, find andere dagegen allgemein gehalten ; doch nehmen wir 
bat Bild im ganzen, fo bat Schraudolph in ber vollendeten Garmonie der 
Kinien, in ber fehönen Anordnung ber Gewandmotive und im ber auferor« 
dentlichen Brillanz und Zartheit bed Golorits gegen feine früheren Arbeiten, 
unter denen bie Fresken vorwiegen, einen bebeutenden Kortfchritt getban, Der 
Eindruck bes Bildes iſt ein llebenswürdiger und feierlicher zugleich, und es 
wird eine Zierbe der Pinakothek bilten. 

Im Runftverein überwiegt diesmal eine Reihe von Aritefturbildern, 
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mehr ober weniger find, aber die bedeutendſten darunter hei aller tedmifchen 
Vortrefflichkeit aus einer fubjertisen Stimmung berausgemalt, die uns aller 
dings doch feinen richtigen Maßſtab für die Loralflimmung des Orted giebt. 
Mährend Eibnerd Markt von Verona, der in Wirklichkeit einen febr ernften 
und firengen Gbarafter bat, bier im feiner bunten Farbenfülle fait den Ein- 
deut einer ſieilianiſchen oder füritalienifchen Stadt macht, iſt Schwendy's 
Marft von Rouen, wie alle feine ausgezeichneten Architekturbilder, was das 
Golorit betrifft, im einer fo büftern mondtonen Stimmung gehalten, ald läge 
die Normandie unter einen ſchottiſchen Himmel. Daß mehr noch bei Eibner 
einige Abſicht auf Wirkung mitunterläuft, beweiſt deffen zmeited Bild, der 
Münfter von Freiburg. Auch dies ift bei aller Eleganz und Durchjichtigkeit 
fo kunt gehalten, daß man mehr an feine früheren Aquarelle ald an ben 
Dom von Freiburg erinnert wird, Dbjertiv gerechter ift Gärtner einem 
ttalienifchen Kloſterhof geworden, am vorzügliditen und treueften aber wat 
Janks Hof in Venedig, in kraftvollem Golorit und Marer Beftimmtbeit ein 
wahres Gabinetöftüf von Architefturmalerei. 

Don Landfitaften erwähnen voir vor Allen Morgenfternd Mondnacht 
an der Küfte Italiene, Aus der weiten dämmernden Meeredierne kommen 
die Wellen und geben wieder. Wan glaubt dad monotone, nimmer rubende 
Mauſchen mit all feinem unfagbaren Zanber zu vernehmen, deſſen man nie 
müde wird. An der Küfte fteht ein alter Thurm, wie man fle beut noch 
überali an den Küften von Italien findet und die einft ald Macherbürme 
gegen die Sararenen und Seeräuber erbaut murden. Am Himmel jagen 
dumfle Wolken durch die unermepliche weite Lichthelle. Es iſt eines von den 
Bildern, im die man ſich verſenken fann, die und immer wieder Mened jagen, 
fo einfach fie find. @ben fo tief in der Stimmung ale jenes ift Heilmanıs 
Mondnacht im Dorfe. Keine Spur von Neben flört diefe Mube, ſelbſt bie 
Häufer und Bäume, Buſch und Thal feinen ſich binter dem Nebelglanı bed 
Lichted müde zu verbergen, Nur die Brunnen rauſchen fort und die Bächt 
riefen, umd bed Machtmächters Ruf macht es ums erft recht fühlbar, wie ftille 
ed ringsum im Dorfe if. Spengeld Fruͤhlingslandſchaft haben wir nicht 
recht verftanden. Die leuchtende Feuchte Luft des Aprils und das erfte Grün 
find Dinge, bie ſich ſchwer malen laffen, wenigſtens müßte die Zeichnung 
etwas Weientlicheres geben. 

Bein und wahr in der Farbe wie malerifch in der Gompofttion it Kö— 
belt San Benedetto am Yago di Bolfena, — intereffant und tuchtig im der 
Bebandlung breiter Laubmaſſen. — Hagu's Park von Verfailles, fräftig und 
entſchleden im Vortrag wie in der Lufwerſpective des Thales eine italienifche 
Pandfchaft von Meirner. Gine Waldesftille von Holzer zeichnet ſich baupt⸗ 
ſachlich durch minutlöfen Fleiß in der Behandlung des Details, des Yaubes 
und der PVobenwgetation aus. Horſchelt's Morgen in einem arabiſchen 
Lager und eines Studienfopfed von Martin haben wir früber ſchon ermäbnt. 
H. Bolz bringt eine haͤusliche Scene, d. b. eine Mutter, ein erwachted Kind 
und fpielende Raten, Bergmann dagegen zwei Schooßbündchen, welche im 
Korn von einem auffpringenden jungen Haſen erſchreci werden. Es ift viel 
Humer in dem gutgemalten Bilde. Gine Madonnenftatuette in Marmor von 
Zumbufcd zeigt neben der Strenge des Sthla eine elegante Behandlung ded 
Materialt. 


Prüfungd:Goncert der Schüler des f. Eonferpatoriumb. 


ad München, 17. Juli. Sie gönnen mwobl neh nachträglid dem 
am 11. d. abgebaltenen Prüfungs« Goncert der Schüler des k. Conſervatori⸗ 
ums um fo eber eine Grmwäbnung und Beſprechung in Ihrer Zeitung, als 
man fich, wie ich höre, im Hinbli auf die Wichtigkeit der Sache vielfach 
gewundert über die völlige Ignorirung derfelben von Seiten ver biejigen 
Blätter. 

Das Programm mochte nach feinen Hauptbeſtandtheilen fo recht eines 
Gonfervatorinmd würdig erfcheinen und einen erauicklichen und wobhlshuenden 
Gegenfag zu fo vielen anderm unferer Tage bilden, auf denen man gerade 
mit die größten und gefeiertften Mamen fchmerzlich vermiffen muß. Bach, 
Händel, Gluck und Mozart waren in dem Goncert vertreten, denen ſich Men⸗ 
delsſohn, wenn auch nicht in gleicher Größe, fo doch würdig und entſprechend 
anreihte. Was nun die Ausfubrung anbetrifft, fo eiſchien dleſelbe bei den 
einzelnen Werken diefer Meifter bald mebr, bald weniger gelungen ‚Schr 
empfindlich wurde bei der Gluck ſchen Ouverture zur Ipbigenie in Aulis der 
Mangel der Mlasinftrumente, die durch das Glasier vertreten werden mußten, 
obwobl man innerhalb der gegebenen Mittel und Kräfte Eibleckliches zu 
Stande brachte, und gerade in der Glavierpartie eine Schülerin gute Auf» 
faffung, trefflichen Anſchlag und ein ficheres, abgerundetes Spiel zeigte. 
Wenn man der Ausführung des zweiten Theile von Händel's Belfazar 
wenigſtens in Müdjicht auf die Gefangdpartieen viele Anerfennung zolten 
mußte, fo war die Durchführung eimer großen Fuge für die Orgel von 
J. ©. Bach eine Kunftleiftung im höherem Sinne. Sichete Bewältigung 
der bedeutenden Zedhmif, namentlich deutliche und corserte Fuhrung ber ein« 
zeinen Stimmen, und ein firenges gleichmäßiged Tempo — bei Fugen und 
polyphonen Säpen überhaupt eim fchwieriger und oft vwerlegter Punft — 
machten ſich ald weſentlicht Vorzüge bed intereffanten Spield geltend. Faſt 
auf gleicher Linie mit diefem gelungenen Vortrage ftand jener des erften 
Satzes aus Mozart'd eben fo inbaltötiefem, ala lieblichem Glavierconcert 
aus d. Much die Ausführung von Mendelsfobn’s weibesollem und tieier«e 
greifendem Duett für Soprane aus tem 95. Pfalm („denn in feiner Hand 
if, was die Erbe bringt" u. ſ. w.) war eine im Ganzen jehr lobenswerthe. 
Tief im Schatten dagegen Rand jedoch der Vortrag eines inbaltsvollen und 
beſonders fehr melodifch und fliepend gehaltenen Duettd von Franz Yachner. 
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Zonftüdes, bei welchem namentlich noch der kunſtvolle 
Sag zu erwähnen, konute eine fat unangenehme Wirfung verhindern, 

Sonſt enthielt das Programm noch je eine Solopiere für Glavier, 
Beige und Gelto, die ſammtlich dem geiftlofen Birtuofentbum angehörten und 
als Gompojitionen faſt ohne allen Werth erfchlenen. Es mag fein, baf 
felbft in einem Gonfersatorium die unerquidlien und troftlofen Jirwege 
der neuejten Zeit nicht ganz zu umgeben und zu vermeiden find, Doch if 
bier nicht der Drt, dieß mäher zu umterfuchen. In einer Nummer von (ho 
pin, die es buchſtäblich auf die Zerträmmerung und den Untergang bed Gla« 
vierd abgefeben zu haben ſchien, entwidelte der Goncertant eine große Technik 
und eine ungewoͤhnliche Kraft und Ausdauer. Cine gefpannte Mufmerfams 
feit, die ſich fpäter faſt bis zur Dewunderung fleigerte, erregte ein jüngerer 
Schüler in einem Goncert für bie Geige. Ihr Verichterſtanier kann jedoch 
nid umbin bier zu bemerfen, daß die Goncert ſeht weit über bie Kräfte 
des Vortragenden binausgieng — ein Umftand, der bei Schülern auf das 
Ernftefte und Sorgfältigfte zu vermeiden. Die anfehnlichen Yeiftungen eines 
Geltiften in einem „Divertiffement* (nomen-omen, und in der Xbat ein 
in Abficht auf Inhalt horribles Machwerk) gereichen der Anftalt um fo mehr 
zum Vobe, als der Selift, wie ich böre, erft feit neun Monaten den inter 
richt des Inſtituts genießt. 


Mur der Werth des 2 


Die Unterwerfung der Beni-Raten. 


Ueber die Unterwerfung bes Kabylenſtammes der Veni⸗Raten teilen 
franzöjtfche Blaͤtter folgende charafteriftifche Einzelheiten mit: 

Nachdem der Marichall dem Unfuchen einiger Barlamentäre willfahrend, 
einen 24jtündigen Waffenjtillftand gewährt batte, langten am folgenden Tage 
die Abgefandten der Beni⸗Raten, 40—50 an der Zabl, im Lager an und 
wurden durch den Oberſt Meven und den Gonmandanten Péchot ind Zelt 
des General · Gouverneurs geführt. Unter ihren ſchmutzigen zerriffenen Ges 
wändern, unter ihren wilden Gebärden, im Gefühle ibrer Ohnmacht ſelbſt 
wußten ſie eine würbige Haltung zu beobachten. In ihre langen Burnuſſe 
mit Gapuzen gebüftt, den Bart lang, das Haupt nackt, die Züge fonnges 
bräunt ſchritten fie feft umd ruhig einber; einige Verwundete folgten mübfam 
den liebrigen; bie und da bemerkte man unter dem Burnus rörbliche Blut 
fpuren. Kein Zug aber verrierb die inneren Yeiden; feiner unter ihnen 
rübmte ober fehämte fich feiner Wunden, In einer Gruppe vereinigt gingen 
fie, ohne zu flieben, ohne die Blicke zu ſuchen, an Alten vorüber, es maren 
Beitegte, die ſich traurig aber ohne Schande ergaben, dad Haupt unter den 
Willen Gottes beugend umd dem glüdlidern Feinde fich unterwerfend ,... 
Der Marichall war von den Dfficieren des arabifchen Büreaus umgeben im 
feinem Zelte; der Haupt» Dolmerfeher ter Urmee ftand an der Ihüre, ein 
Kabyle war ihm beigegeben, um, mas geſprochen wurde, ein zweites Mal zu 
wiederholen, Immer ſchweigſam, ernft, fegten ſich die Kabylen ohne zu 
grüßen im Kreife vor dem Gouverntur nieder. Giner unter ihnen, ein Greis 
mit austrudävollem Geſichte, hellem Blicke, weißem Barte, fepte ſich, im Nas 
men Aller forecbend, eim wenig weiter vor. Der Marſchall wendete ſich 
ihnen zu und fprach jede Phraſe mit fefter Stimme; der Dollmerfber über« 
fette auf arabifch und ver Rabple wiederholte das Geſagte im Dinleft feiner 
Nation, hörte die Antwort, ſagte fie dem Dollmeticher auf arabifch, der fle 
dem Marſchall überfepte. Keinem der Anmelenden, ob Mufelmann, ob 
Ghrift, entging Gin Wort, „Ihr Alle, die Ihr bier feid, vertretet Ihr 
den Stamm ber MeniMaten und könnt Ihr Euch für ſie verbür« 
gen?" — „Sa, wir find die von unferer ganzen Mation abgefendbeten 
Amind und wir baben den Auftrag für alle Söhne der Maten zu fprechen. 
Was wir angenommen haben werden, wird von Allen angenommen." — 
„Warum babt Ihr Euere Unterwerfungd-Zuficherungen gebrochen, die Ihr 
mir 1854 im Seht der Beni⸗Jahia und dann 1855 zu Algier machtet, in« 
dem Ihr die untermorfenen Stämme zur Empörung aufreistet?" — „Wenn 
einige Stämme der Beni-Maten dies thaten, fo tbaten es nicht Alle; aber 
wir erkennen unfere fehler und kommen und für die Vergangenbeit zu ent« 
ſchuldigen und uns den Franzoſen zu unterwerfen." — „Begt Ihr diefegmal 
die Abſicht Euren Verfprechungen treu zu bleiben und vie Bedingungen zu 
erfüllen, die man Euch auferlegen wirb?* — „Wir verfprechen, daß unfer 
ganzer Stamm dem Verſprechen treu fein void, welches wir Dir in feinem 
Namen machen.“ — „So hört die Bedingungen; wenn fie Euch nicht ges 
fallen, fo kehrt in Guere Dörfer zurück, greift neuerdings zu den Waffen, 
auch wir werden es thun und das Schidfal foll entſcheiden. Aber wenn Ihr 
und nochmals zum Kampfe treibt, fo werben wir nach dem Kampfe Gitere 
Biume umbauen und in Eueren Dörfern ſoll nicht ein Stein auf dem ans 
dern bleiben.“ — „Wir find Deine Beftegten, wir fügen und den Bedingun⸗ 
gen, welche Du ums auferlegen wirft.“ — „Ahr werdet die Herrſchaft Frank- 
reichs und des Kalſers der Rrangofen anerkennen; wir werden auf Euerem 
Gebiete geben, wobin e# und beliebt; wir werden Strafen eröffnen, Bordijs 
bauen; wir werden das Holz fällen, das Getreide mäben, deſſen wir während 
unſeres Anfentbalts bedürfen ; aber wir werden Guere Feigenbänme, Guere 
Dlivenbaine, Gure Häufer fchonen.* — Alle ſchweigen; der Greis werneigt 
ſich. — „MS Kriegs⸗Contribution und ald gerechte Entfhädigung fir die 
verurfachten Unerdnungen werdet Ihr 150 Franken pro Flinte besablen.* — 
„Die Bent-Maten find nicht alle reich und viele unter ihnen baben micht ger 
nung, um eine ſolche Summe zu beftreiten.“ — „Als Ihr unter ben Made 
barſtaͤmnmen Unruhen anftiitetet, da wußte Jeder von Euch Seid au finden; 
die Meichen zablten fir die Armen; auch diefesmal foll es fo geicheben ; die 
Meichen werden den Armen leihen, damit Alle zablen und jeder feinen Theil 
an der Schuld der Nation trägt," — Gonfufe Meclamationen erboben ſich 


unter den Kabylen; einige fprachen oder gefticulisten ;. aber der Ghef beru— 
bigte le mach und mach und ſprach: „Wir werben die verlangte Contributlon 
zablen.“ — „Us Zeichen Gurer guten Gejinnungen werbet Ihr mir die 
Geigeln ausliefern, welche man Cuch bezeichnen mird ; ich werbe jle bis mach 
volltändiger Entrichtung der Gontribution und noch länger bebalten, wenn 
Euer Betragen ed erheiſcht.“ — Die Kabylen hörten immer anfcheinend 
rubig zu. Der Marſchall fuhr fort: „Um Guch fogleich zu überzeugen, daß 
wir weder Frauen und Kinder wegſchleppen, noch Euch Gure 2änder weg- 
nebmen wollen, wie man Eud von uns fagte, fo werdet Ihr fofort in Eure 
Dörfer zurüdkehren, ſobald die Geifeln ausgeliefert find; frei mögt Ihr ann 
mit Frauen und Kindern über die Felder geben; man wird Niemanden mer 
der Haus, mod Bäume oder Feld nehmen, ohne fie zu bezahlen.“ — Die 
Kabylen blieben file ; ibre Züge verrietben weder Freude noch Schmerz. — 
„Wie bisher fünnt Ihr Eure Amins wahlen, nur müflen jle von Frankreich 
anerfannt umd beftätigt fein; auch die politifchen Inftiturionen Euerer Dörfer 
Fönnt Ihr beibehalten, vorausgefegt, dab Euere Ghefs Arieden zu erhalten 
wiffen.“ — Ein Strabl ber Freude zuckte über die Geſichter der ernten Mäns 
ner, fie flüfterten untereinander und leicht war an ihren Mienen und Gebir« 
den zu eben, wie fehr die unerwartete Zuflcherung fie erfreute. 

Der Marſchall entließ fie, indem er ſie zu den Chefs ber politifchen 
Chefs ſchickte, die die Geißeln zu wählen und über Gntrichtung der Kriegs- 
Gontribution zw wachen hatten, womit am nächften Tage begonnen werben 
ſollte. Gommandant Vechat und der Gaid, der franzöfliche Parteigänger, 
bezeichneten ſogleich die Geißel nach den im Voraus aufgeftellten Liſten und 
liegen die davon Anmelenven vortreten. Ihren Worten treu, ſetzten ſich die 
bezeichneten Kabylen fill auf die Seite; von etlichen 20 verlangte ein Gin« 
iger nach Haufe rüdlehren zu dürfen, um dad zu bezablende Geld aufzutrei» 
ben. Man gab ibm die Erlaubniß, und bald fam er wieder ind Lager zu- 
rüd. Die Anderen fehrten auf das Plateau von Soufsel«Arba und im ihre 
Ortichaften zurüd. 

Von diefem WUugenblide an wurde fin Schuß abgefeuert, nicht ein 
Soldat auch nur beleidigt; dagegen aber auch kein Baum umgebauen, kein 
Haus, feine Wohnung durchſtöbert. Die Kabylen gingen im Lager unber, 
wo fie Waflen, Vieh, Gemüfe verfanften,; die Rinder kamen in bie Zelte 
und betrachteten Alles mit erflaunten, naiven Bliden. Das Werk friedlicher 
Givilifation hatte begonnen. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Goethe 8 „Egmont“, für die Bühne bearbeitet von Schiller, iſt eine 
neue im Drud befindliche Publication der J. ©. Gotta’fehen Buchhandlung 
in Stuttgart, welche das höchſte Intereffe in Anforuch nimmt Dr. A Dieze 
mann in Leipzig iſt der glückliche Binder jener allerdings den Literarhijtori» 
fern dem Namen nach befannten, bieber aber für verloren gehaltenen Bear 
beitung. Diezmann giebt den Tert nach dem Gremplar von „Eymont* im 
der Hoftheaterbibliothek zu Weimar (mit Schiller’ Aenderungen, Streihungen 
und Zufigen) und nad ten Souffleurbüchern mehrerer Bühnen, auf benen 
„Gamont* in der 1796 von Schilter vorgefchriebenen Weife gegeben wart. 
Nlande Sajtfpiel (eierzehn Rollen) zu Weimar 1796, April, war die Ber- 
anlaffung zu der Bearbeitung. Goethe ſagt ſelbſt, dan „das Stud, auf das 
er in mehr ald einer Hinficht langſt Verzicht gethan habe, ihm durch Schiller 
und land fo unerwarttt wiedergeſchenkt murde* (Goethe an Iffland, 30, 
Mir 1796). Schiller nennt „Ggment“ in einem Briefe vom 10. April an 
Körner „Boerhe's und fein gemeinfhaftlichet Werk"; „Egmont“ bat mich 
intereffirt und ift mir für meinen „Wattenftein" feine unnupliche Borbereite 
ung gervejen.“ — Schiller war auf Goethes Ginladung, fo lange Iffland 
frielte auf Beſuch in Weimar. Nach der Aufführung waren die Meinungen 
über die neue Geſtalt des Stückes getbeilt (vergl. Vörtinger, Entwicklung 
des Iffland ſchen Spiels in 14 Darftellungen auf dem Weimarfchen Hoftbenter 
im April 1796,* Leipsig, 1796. S. 407). — Goethe fagt in dem Auffag: 
„Ueber das beutfche Theater“ („Morgenblatt* 1815, Nr. 85; Pr. 35)... 
„Das Schiller bei feiner Redaction graufam verfahren, tavon überzeugt man 
fid bei Vergleihung der Seenenfolge mit dem gedrudten Stüde felbft. Die 
verfönliche Gegenwart der Megentin 5. B. vermißt unfer Publicum ungern 
und doch ift in Schillers Arbeit eine ſolche Conſequenz, da man nicht ger 
wagt hat, fie wieder einzulegen... .“ Dr. Diezmann bat das Wert nad 
Shillerd Redaction wortgetreu drucken lafien, die Zufäge in gefperrter Schrift, 
bie Abänderungen forgfältig in Anmerkungen verzeichnet, voran ein Scenen⸗ 
verzeichniß des Driginald und der neuen Bearbeitung. 


. 30 Helfingöfors ift erfjienen der 4. Band von M. A. Gaftrens 
Nordisca resar och forskningar (Mordifche Reifen und Forſchungen), ente 
baltend feine „ethnelogiſchen Vorlefungen uber altäifche Voller fanımt ſamo ⸗ 
keifhen und tatarifchen Sagen.“ Dieſes gewiß wichtige Merk läßt ſich als 
eine Einfeitung zur Geſchichte des finnifhen Volkes betrachten, waährend ee 
den finniſchen Stamm zum Ausgangspunft nimmt, j 


Der berühmte Dichter Boranger, der umlängft verftorben ift, wurde in 
Paris im Jahr 1780 geboren. Gukel eines armen Schneiders, bei dem er 
aufwuchs, war er ald Knabe in großer Okfahr geweien, vom Blitze getödter 
zu werden. Gleich vielen berühmten Schriftfieltern war er eine Zeitlang 
Buchtruderlebrling ; vordem Aufmwärter in einem Gafthofe, fpäter Schreiber 
an der Unlverſität. Hier erregte er zuerſt Anffehen durch feine Lieder. Im 
Jahr 1821 verlor er feines Wiges wegen, den er gegen die Bourbons riche 
tete, feine Stelle und ward zu 500 Branfen Geltftrafe und drei Monaten 
Arreft, 1829 zu neun Monaten Gefängniß und 10,000 Franken Geldbufie 


verurtbeilt. Das Strafgelb brachten beide Male feine Freunde auf, 
Lieder naͤhrten weſentlich den Groll der Fran gegen 

JZulirerolutlon nahm er lebhaften und thätigen Antheil, Louis Philipp fou 
tt fehr zugethan geweſen fein und auch geheime Unterftügungen von ihn ame 
genommen haben, doch ſchlug er jede Anftellung aus. Seit 1830 hat er 
wenig mehr gedichter, feit 1837 lebte er theils zu Tours tbeild zu Paris 
von einer Mente von 3000 Franken, bie ihm Manuel in feinem Teſtamente 
ausgeſeht hatte, " 





Karl X.; an ber 





Meueite Poften. 


* Münden, 18. Juli. Die biefige Turnanftalt (äußere Dachauer» 


ſtraße naͤchſt dem Rugelfang) feiert morgen Nachmittags 4 Uhr ein groͤßeres 


Turnfeſt mit Preieturnen. Das Kuren im Allgemeinen tritt befanntlich 
durch die von Jahr zu Jahr ſich mehrenden Anforderungen der Schule an 
die Jugend und die der Ghefundheit nachtbeiligen Bolgen einer Großſtadt 
mehr und mehr als eine wichtige Amgelegenbeit in den Vordergrund. &s 
verdient dasjelbe befonderd som Standpunkte der öffentlichen Geſundheito⸗ 
pflege die Au merkſamleit des Staates und bie Theilnahme des Publicums. 
Da nun in dieſen Blättern®) das Turuweſen ald „eine ernfte Frage der 
Gegenwart" näber erörtert worden ift, fo möchte der Wunſch geredhtjertigt 
fein, dag dem Feſte zahlreicher Beſuch — bei allgemein freiem Zutritte — 
u Theil werde. Die Anftalt darf dann hoffen, daf ihr Beftreben, fi von 
T zu Jahr einen größeren Wirkungäfreis zu erringen, auch durch diejes 
Feſt werde gefördert werben. (Sollte Megenmwetter eintreten, fo findet das 
Heft nachſten Sonntag den 26. d. M. in ber angekündigten Weiſe fatt.) 


Kiſſingen, Mitte Juli, Die diesjäprige Saifon wird in der Gefchichte 
der Stadt Kiffingen den Mamen Fürftenfommer führen. Im der That bat 
Kiffingen wobl noch mie eine nrößere und glänzendere Saiſon erlebt und ges 
wiß nie eine reichere Ernte gehalten. Die Preife find ungeheuer bo, und 
Wohnungen würde man mit jedem Preife bezahlen, wenn ſie nur zu baben 
wären. Die hochſtehendſten Perfonen find am Gabe noch frob, ‚vier Wänte 
und ein zweifelbafies Lager für einige Zeit ihr Eigenthum nennen zu fün- 
nen, Die ruflifchen ‚Serefdyaften leben frei von aller Gtifette, fo weit Dief 
überhaupt möglich iſt. Kaiſer Mlerander in Givilfleidung, rauchend, durch⸗ 
wandelt bäufig mit dem Großfürften Aleris an der Hand die um ihn ſich ſtets 
dicht anfammelnde Menge. Seine elegante und zugleich imponirende Geſtalt 
erinnert ſeht au Kaifer Nikolaus. Die Kaiferin, von etwas leidendem Aus⸗ 
feben und von höchjter Einfachheit der äufern Erſcheinung, iſt der vollite 
Auserud edler Weiblichteit. Die Beriebungen der ruffifdhen Kaiferfamilie zu 
dem bayerifchen Königdpaare find ſeht Herzlich. Jangſt wohnten fänmtliche 
Herrſchaften einem Gofconcert, fo wie auch einer Vorftellung der Souberite ' 
Örl. Ghorberr bei. Auch Marie Seebach ift aus Anlaß ver hoben Beſuche 
erei Mal in Kiffingen aufgetreten. (PR. 6.) 

Frankfurt a. M., 15. Jull. Die Gommiffion , welche zur weiteren 
Ausführung der auf der Münchener Poftconferenz hinſichtlich der Reform der 
Babrpofttare gefaßten Befchlüffe am 1. 3, M. babier zufammentreten follte, 
bat zwar mit dem gedachten Tage theilweis ihre Thätigteit begonnen, ift je— 
doch von den meiften und gröfern Poftverwaltungen noch nicht beſchickt, 
wofür der Grund dem Vernehmen nach datin liegen ſoll, daß ſich bei der 
Matification der Münchener Pojtconferengbefchlüffe in formelter Hinſicht Ans 
fände ergeben baben. Man erwartet indeſſen deren baldigſte Befeirigung, 
und damit dann auch eine altfeitige und raſche Förderung der wichtigen 
und umfafjenden Arbeiten welde die Aufgabe der gedachten Commlſſton 
bilden. (A. 3.) 

Wien, 15. Juli. Der Kaifer iſt heute Morgens nach Warigzeil abs 
gereift, wo befanntlich das Jubiläum gefeiert er Der Monarch * nur 
von einem Adjutanten und einem Diener begleiten, reift im ftrengiten Incoe 
gnito, wird einen Tag dem Gottebdieuſte in Mariazell beivohnen und dann 
nach Yarenburg zurüdtebren. (A. 3.) 
ca > Nord iſt der Poſtdebit in Oeſterreich wieder geitatter worben. 

Bern, 14. Juli. Aus allen Theilen der Schweiz lobſingende Berichte 
über ben Stand jänmtlicher Früchte. Heu ausgezeichnet, — und — 
Dad Geireide ſeit Menſchengedenten nie fo gut geſtanden. Bluthezeit ſehr 
günftig vorübergegangen. Vom Wein weiß man micht genug zu ruhmen, 
Bluthe ausgezeichnet, Menge der Trauben jabelbaft. Erdäpfel blühen und 
ſtehen in feltener Pracht, Aderbobmen, Hanf, Flache, überait wohin das 
Auge ſchaut, eine reiche Ernte. Auch Kirſchen, Zwetſchen, Aepfel, Birnen 
erſcheinen lohnend. (Fr. Pit.) 


*) Bgl, Mb.sBl. v. 15. Aptil d. I Nr. 60. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


wac) Betanntmarcbung. 


Im Pelze Befälußes ber Direltion der Lönigl. privliegirten bayır. Olbahnen ya Münden 
vom 12, Juli 1857 Mio. 2813 und vorbehaltlich deren G:nchmigena werben 
Diontag den 10. Auguſt 1857 Bormittagd ® Uhr 
hm Geſchäftalelalt des unterferiigtem Geftions + Insenieuis zu Vantsbut mahilchente Wılenbehnnan » Arbeiten im 
Went ver allgemeinen fhriftliben Submiffion 
an ten Meiabbieienten zur Musführung in Altern vergeben, nämlih; 
was XIV, XV, XVI. XV uns XVM. Mebeltsloos zwifhen Eambaput und Grgoitsbadh ber Gifenr 
dahn von Münden über Landshut an die Donau, seraniglagt für: 
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Beringebeft, Pläne und Teſtenanſchläze liegen von heute am im Geſchafieletale des unterfentigten 
Schions » Ingenleurs zu Jedermanns Einficht offen, wo auch die Sabmifiens + Formularen in Empfang 
genommen werden Fönnen. 

Gs ann fowehl auf jebrö Boos rinzelm, als auf mehrere zufammen, ever au auf ale zufammen fubs 
mittirt werten, 

Die Submilßlonen felbft müflen in verfäriitsmäßtg überfchriebenen umb verüiegelten Geunerten Tängftens bie 

Sonntag den ®. Auguft 16857 Abends © Ahr 
Bei tem wnterfertigten Geltions + Inaenieır zu Lantehdutz bei ter Direktion ber bayer. Dfbainen zu Münden 
abır [hen am 7 Auguft 1857 früb 10 Uhr eingelaufen fein. 

Die Sadmitienten Haben Dei Vermeitung ber In den 66. 6, 7, 8 der allgemeinen Gubmifflens: Brbing« 
ungen angetrehten Kechtenachtheile in ker angeſehten Verafforkisumgstagefahrt ſich periänfih orer kur gehörig 
Berolmägtigte eingußnten, and erferberliden Falles die Rachwelſe über ihre Urbernaßmöfählgkeit, ifr Kautionds 
und Betrl,pu:Wermögen vorzulegen. 

kantehnt ben 16 Zall 1857. 
Der Erltions Inginieur : 
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Befanntmadung. 


Die umtenperzeläneten Verſenen beadſſchtigen nah Mortamerifa ausıumanvıra : 


Namen und Stand ter Musmanberır. 






Witauswanternde 
Bamiliengliener. 


Birthart Margatetha, ledige Stelms) mit slurzı außer 
bauergefelenstogter, 

Wehr Güriflan, Ieriger Schäfer 

Beterjohm Anton, lediger Bauer. 


chelichen Rinde. 


Adınfallize Aniprüge an birfelden find bi zum Freitag den 34. Juli laufenden Jahres 


bei Dermeltung ber Nigiberüditiaung babler anjumelten. 


Marlidibett ven 14. Juli 1857, 


Königlihes Landgericht. 


@.n 8740, 





Mafulatur : Papier : Berlauf. 
Dienftag deu 28. Juli 1857, 
Vormittags 20 lihr. 

wirden vom Tönt; lichen Mentamte Hofbelm 

eirea 70 Gentner 
RaflulartursBapter kem öffentlichen Beritiihe 
unterielt und hieze Kaulsliehhabır mit tem Bemerlen 
ein.elaren, daß tas Papier nur unmer der Brbin,ung 
dee ınftampfens und vorbikaltlig ter hohen Rezierr 
mn;s Senchmilgung verlauft wire, 
befgeim ten 16. Juli 1857. 


Koͤnigliches Rentamt. 
Weidenbuſch 


226. VWerhafts-Befehl. 
Derunterfuhung gegen Elſadetd Trem- 
bert ven Jer.ihen wegen Wirbredine 
bes auszrpeiäimeren Betruges beireffent, 
Die letize Elifaderba Trembert ven Allerelchen 
AR det dem bieiigem Gerichte wegen Werbreders des 
antgejeläineten Bettuzee, werübt baturd, taf He wäh 
tenb ter Iepien Zahre mwifienilih bie Loraribelle mehr 
zerer Ortseinwohner yon Dbirigäneberg unmb ter ms 
gegend zur Ausübung vem Berrügerel mn mifbraud € ger 
mis Mr. 263 ZIiff. V. une 265 Zi. IV. ZU 
d. Er. WB. im firalredtliher Unterfaguns. Dieſelde 
bat üh aus ihrer Deimarb umilernt, und fennte bisher 
ige ge,enmärtiser Aufınihalt midi au⸗gemlitelt merken. 
Ju Hubld auf Arı 114 Ahl. I. det Si GB. 


@..R.2281. 4231. 











Plaßer, f. Lanrridier. 





wird tie Verhaftung der Blifabetta Erembert umb 
teren Gtelicherung In das biefige Unteriugumgezefäng« 
niß angeorbnet, unb werben fämmillge & ridtes, Por 
Ligele une Militär-Bebörben aufgeferdırt, zur Bellitced- 
ung bieles Werhafisbefehles den erforberlihen Berftand 
yu leiften. Bei brm Bellzuze iſt det Glifar, Trems 
berz ver Berhafisbefehl mit bım Gröffnen verjugeigen, 
va fie gegen Die Verhaftung bei tem Tal, Kreis» und 
Statraeriät Augsburg zu deſchweren berespiige fel. 
äusmarshaufen den 15. Juli 1857 


Königl. Landgericht Zusmarshaufen. 
Der löniglidye Landrichter: 
G:R 4668 1, Rupprecht. 
BerfonalBefgrieb: Eltſab. Trembdert 
Rt eine Shen Alılıhe Verſen, bat gang meibjrame 
Haare, mittlere Größe und If fättiſch gelisirer. 
Zeltwetfe gibe fie ji ala Here vom Klefierberg and. 


0. Bekanntma . 
Die Ghltnrrefähne Dofepb u. Dominifus Weiß 
von Eberebach brabigtigen mad Rerd⸗Ametila ausr 
jumantern, 

Allenfauñge Bedisanfprühe an dieſelden fine bei 
Bermieitung ter Rihiberadüdtiaung bis jam 

Freitag den 24. Juli 185% 

bel tem t. Laudgtrlait Eurzau anymmeiten. 

Buraou den 10, Juli 1887. 


Königliched Landgericht Burgau. 
®. >. 


G.:R 0528. Wernhuber, 1. Nicher. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


u. Bekanntmachung. 
Dom 
Königlihen Kreis⸗ und Stadtgericht 
Bayreuth 


wird hiemit befannt gemast, daß ter darch Verfügung 
vom 24, Mal re. 36. zum öffemlichen Verfaufe ter 
Gruntbeipungen tes KFiſchhänblere Johann Baulas 
Meihel um deſſen Edeſtau Eleonert dahler Haute 
Nre. 208 Vi.⸗Nc. 301au. h, dann 2174 m I anf 
Mittwoch Den 22. Juli 1957 

anberaumit Termin auf Anirag ber befsterigten Blius 
bigerin aufgehoben werten di. 

Bipreuih ten 15. Juli 1857. 

Der loͤnlgl. Direktor: 
Frhr. v. Maldenfels. 

@.N,4361, c. Rropf. 


“225... Gdictal:Eitation. 


Vom Hal. Hefralh und ÜMesofaten Hrn. Dr. von 
Hornıhaf tatier wurte Namens ter lebtgen Kabril« 
arbeiterin Ihereha Lana ven bier gegen ben ledigen 
Mnıon Sätiler von Munfenteutb, Fal. Lads Kemi« 
nath,, früher Ganmtarbeiter zu den Gäleflerarbeiten Im 
dleſiget Wasfabrif, Klage anf Anerkennung der Matere 
ſchaft zu Ihrem am 21, Eeptember 1858 gebermen 
und auf ten Namen „Adam Jofepb* griauften Rinde, 
fowie auf Leitung ven 24 fl. jähriger Allmente bis 
yom jurüdgelegten 14, Lebensjahre des Kindee, von 
5 fl. Kaufe und Kımrbeiiloften, Bezahlung tes halben 
Squlgeltes und der Keſten ter Eriernung eime Hand⸗ 
werls uns eventuall Zragung ter Beerkigunge Keſten 
erheben, Da ter Mulenibalt bes Beklagten zur Zeit 
unbefannt iR, ſo wird kerfeibe Alemdı aufgefortert, 
feine Bernehmlaflun: 

binnen 3O Tagen 
dabier abzugeben, mit dem Bımerten, daß er das Dur 
vlitat ber Klage Im Kiriner Berihteregiftrarur in Gar 
plang nehmen fans Binnen gletcher IOtäziger Arlit 
bat berfelbe einen Ininwatlomsmantatar am Krisen 
Gerihrefige zu benennen, anfonf fünftipe Grlafie an 
das Gerlchtedrenn enzeſchlagen und hiemet für ridtig 
imfinwirt erachtet werben würten, 
Bamberg ten 3 Zull 1897, 


Königliches Kreis: und Stabtgericht. 
Der königl, Direkter: 
Rummel. 


@.,N.8632. c. Brimbe, 


1235. Späheverfügung. 

An 28. Juni 1.36. wurde zu Thüngen von einer 
unbefannten frrwbem Shannspirfen, melde eima 40 
Jabre olt, mittlerer Gtater wer, einen ſchwarzen Bart 
und einen grauen Sommerrod teup, tin Kaſten mlı Büchern 
und Mujtalien, tnedeſentere der zweite Bann einer 
Niturzeiäichte mit Foterların Thlerabbiltungen, Deutſch⸗ 
lanıs Wifipflangen, girihfale felorist, ein Rayermefler 
mit ſchwarztt Skate, eine Zalmbirfte, ein ungefänmirs 
brasmı umb gelbaehedies Taſchentuch, ein Baar melde 
Strümpfe un» ein Schraubenſchlüſſel enwente, Dan 
erfucht um Epäbe anf tem unbıfannten Zhätır und bie 
fprzlel aufgeführten Gegenſtäände, nadtem tie übrigen 
bereits wieder zu Gerichtshanden arlommen jmd. 

Rarlftate tem 14. Zuli 1857 


Königliched Landgericht Karljtabt. 
Bd, 
G:R.6869/1. Kauper, t. Uſſ ſet 


u. Bekanntmachung. 


Zu ver Werlaffenfgaft der Bienierswittwme Margar. 
Lang vom Weiher werten ale Diejenigen, melde 
Irgeud melde Anſprücht an die Mofa zu maden ger 
denfem, aufzefertert, felde dahler am 

Breitag den 34. Juli 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
unter dem Nechtenachthelle anyumelten, als fie aufers 
teflen bei Auscinanderſehunz res Rachlaſſes nidt ber 
vüdjihtlat werten mwürten. 
Höchftadt a / A. ten 4. Juli 1657. 


Königliches Landgericht Hoͤchfladt. 
Der loalalicht Lantrichten: 
Enbres. 








E:R. 7786, 
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Tenaracaterceſs im gan, Bay 
era: Ganpädrig © M., bafblährtg 
3%, vierenäbrie 1 fl. 36 Mr. 


burg, wi rer Neire Dame de 
Nazareth Ar. 23 in Partie, web 
er au wlerar um» ngmigee 


Montag. 


—— — Y . 

+ Münchener Zeitung. 
(Morgenblatt.) 

Nr. 171. 


More Brt . ieforgt;. His Enalem 
an bei welen Meisäiitemer 
W. Thomas, 10 A 21 Caiharlar 
Birert, Barand In Lamdee. — rm 
diten vahier ie Mändın: Brien- 
urrkeape Min, 11 dm Anerıbauh, 
Eierkkungs -Erhährr: die wripal« . 
sene Periszeiie edet Tern Saum 
ifte. Bricke ar Geſeer werner 
erberen, 


20. Juli 1857. 





Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (Etzherzog Ludwig abgereifl. Grhöhung 
der Befoltung der Schullehrerfeminarvorflände. Inftrustienen für Verpackung 
auf den Giienbabnen. Staatsrath v. Kocher F. Die Güterverfäufe in Tegerniee). 
Berchtesgaden („nafer Holzſturz). Würzburg (Königin Marie), Er 
langen (Prof. Kaftner). Stuttgart (der Kronprinz mis Gemahlin nach 
Kiffingen). Frankfurt (Geſchenk des Erzberzogs Johann zum Dembau. 
Königin Marie von Bayern, Die Cinmiſchung in der dänifch-deurfchen Sad). 
Berlin (Müdlehr II MM) Wien (die Zuderfrage, K. Gjerup 7) 

Kranfreich. Die Beerdigung Berangers. Die Umtriebe der Mazsie 
mitten. Eine Alienbill zu erwarten. Algeriſche Berichte, 

Großbritannien. Varlamenarifches. 


Baperifhe Localchronik. 
Meuefte Poſten 
Danbeld- und Börfen:Rachrichten. 


Münden, 20. Juli. 

Se. Moj. der König haben Ei allergnätigfi bewegen gefunden : 

unterm 4. Zuli bem orbentliden Profefier Hoftath Dr. Friedrih v. Scangen! 
im Mürgburg das Mitterkreug des f. Berbienflordene der dayer Rome zu werleigen ; 

wterm 15. Juli ale I. Math bei der Gencraldirectien der 1. Verkchreanftalten 
ven Oberpoftrath und bisherigen Borftand des Oberpefis und Bahnamtes von Obet ⸗ 
bayern, Bincen; Walbmann, je berufun:; ten Dberpefimeliler in Regensburg, Marie 
milten Grafen ». Reigersberg, nach Mänchen zu verfegen; ben Dberpoimellier in 
Bambi, Ftiedtich Hänlein, zum Borkante 26 Überpoftanstes ber Dberpfalg und von 
Regensburg, jewie des Bettichamtes der Donsupampfigiffiahrt zu berufen, und zum 
Dberpeimeiier in Bamberg den bisherigen Betriebs: Infpeetur in Augsturg, Oscar 
Ritter v. Scıhellerer, m beförbem; 

unterm gi. Datdin den Gtemzobereontrofeut Gran Zaver Koch zu Eenthofen 
in gleiger Wigerfchaft nad Eimbadh zu verfegen, und zum Grenzoberrontroleur in 
Sonthofen, Hauptzelamts Pfronten, sen Brafricanten im Zollrechnungs,Gommiffarlate 
Garl Eijenhofer in provijerifcher Wigenfcheft zu ermennen; 

unerm 16. d. M. den f, Etaateminifter des föniglichen Haufes und des Reufern, 
Lubwig Frhen. v. d. Bforbien, die allergnäbigde Bewilligung zu ertheilen, das 
von Er. Wajrflät dem Kalfer der Ftanzeſen ihm verliehene Gteßkreug ber Ehren⸗ 
legion annehmen und tragen zu bürfen; 

unterm gi. Datum den Eandgerichtsafiefler Heinrich Ricelaus Echmibel zu 
Bunfierel anf Gruud der nachgemörienen Runctienzunjählgkeit gemäß $ 22 In. D 
der IX. Berf.s Beil. jür Me Dauer eines Yabres Im’ den zeitlichen Mubeland treten 
zu laffen; zum Mcher des Landgerlchto Wunfiedel den Accefliten der Megierung von 
Oberiranten, 8. d. 3., Ghrifien Suter aus Neuflabt, zu ernennen; auf bie am 
Lantgerichte Hoͤchnadt eröffneie Aßeſſot ⸗ Stelle ben Aftehor EChtiſtorh Keenkard Dorich 
von Ralla — jeiner Bitte gemäß — zu berufen und zum Aſſeſſer des Landgerichts 
Naila den Rechisprafticanten Karl Heinrich Gettftled Bergmann aus Thuruau zu 
ernennen. 


Deutfchland, 


Bayern. $ Münden, 19. Juli. Heute Vormittag haben 33. kaif. 
HB. der Erzherzog Ludwig und feine Gemahlin, bie Ergberzogin Margarethe 
von Defterreich, die Meife nach DBrüffel fortgefegt. Geſtern Nachmittag war 
den boben Gäften zu Ehren feſtliche Tafel bei Sr. k. Hoh. tem Prinzen 
Adalbert im Schloffe zu Nympbenburg. Mach der Abreiſe II. kaiſ. HG. 
haben ſich die Frau Herzogin Mar mit Familie wieder nach Schloß Poffen« 
hoſen begeben. — Durch Gntfchliefung des f. Staatsminiftertums des Hans 
dels vom 27. d, Ms, wurden neue Inſttuctionen für die Oberpader und 
Vader, für die Frachtconducteure und fir die Güterlader der k. Staateeifen« 
babnen genehmigt und haben diefelben am 1. Auguſt in Wirkſamkeit zu tre« 
ten. — Durch Minifterial-Entfchltefung vom 4. do. wurde ausbrüdlich feft- 
gefegt, daf fortan jeder Candidat der Medicin, welcher zur theoretiſchen Prü« 
fung zugelaffen werden will, gemäß ber $$. 15 und 21 der Verordnung vom 
10, Nov. 1841, das Studium der Mediein ketr., auch über mebicinifche 
Dolizei ein Frequmtationsieugnif vorzulegen habe, weil diefe Diseiplin gleich 
der gerichtlichen Medicin einen Prüfungdgegenftand bildet. An der bieflgn 
Hochſchule werden im nachſten Semefter bie Profefforen Hofmann und Petren- 
tofer gemeinfchaftlich über medieiniſche Polizei leſen. 

Das jüngste Megierungsblatt enthält eine königl. allerhöchfte Verord- 
nung, der zufolge Se. Maj. der König fi, In Anerkennung des wichtigen 
Berufs, weicher dem Lehrerperfonal an den Schullchrerfeminarien obliegt, und 
in der Mbficht, demfelben einen befonderen Beweis des Föniglichen Wohlwol 





lent zu geben, allengnädigft bewogen gefunden bat, eine Berbefferung der Ber 
folbungen und Aunctionsberüge ver Vorfände und Kebrer an ten genannten 
Anſtalten zu verfügen. 

Der kurfürſtlich beffifche Staatsrath G. v. Kocher ift hier im Böflen 
Rebentjabr gefterben. 

Münden, 16. Juli. Die Mittbellung eines Localblattes, daß auch in 
unferm Gebirg die Auswanderungeluſt bedeutend um ſich greife und aus bie 
fem Grunde in dem feinen Yanbgericht Tegernſee allein 16 Güter freiwillig 
zum Verkauf ausgeboten feien, rührt unſers Wiſſens nach aus norddeutſchen 
Blättern, namentlich der D. N. 3. im Leipzig und ber Kreutzeitung ber, von 
denen beſonders die erfte wie gewöhnlich ſamell bereit ift, dieſe Etſcheinung 
mit einer Unzufriedenheit der Bevölkerung mit Diefem oder Ienem zu erfläe 
ven, Dem ift jevoc nicht fo, im Glegentbeil bat ıumfer Gebirgsvolt gar feir 
nen Grund zu lagen, und die Thatſache, da Güter wirklich zum Verkauf 
feil fleben, beruht einfach in dem Wunſch eines Jeden, fein Beilgthum ſo 
vortbeilbait als möglich zu vertaufchen oder zu verfaufen. Solch vortbeile 
bafte Verkäufe find aber jeit dem beurigen Frübjahr in unferm Oberland 
mehrere gemacht worden, und befonder& die Güter mit ausgebreiteten Wal 
dungen gingen zu den höchſten Breifen in fremde Hände über. Wer jind 
aber die Käufer?! Wenn es tüchtige Landwirthe wären, bie durch ihre In» 
telligeng und die Errungenicaften der Willenfchaft dem Grund und Boden 
noch böbere Grträgniffe als biober abzugewinnen boffen, fo dürften wir und 
nur glüdlid; preifen; aber leider find ed aucd diesmal wieder Speculanten, 
die im Verein mit beitändiichen Agenten nun die herrlichen Wälder im Auge 
baben umd, nachdem diefe gelichtet, dad Gut fo ſchnell ald möglich und etwas 
billiger veräußern werben. Die maͤchtigſten Stämme, allervinge das prach⸗ 
tigfte Holz zum Schiffbau, wandern jeßt aus unferm Oberland zum Theil 
im Ganzen und in.Brettern bis nad Holland, das feinen Bedarf trop ber 
enormen Zrandportfoften nicht mebr billiger ſich zu verfchaffen weiß und des⸗ 
balb ſich für längere Zeit vorflebt, imben die Pieferungsaufträge ind Unger 
beuerliche laufen ; fo ſoll mir einem einzigen Haut im Amfterdam ein Gon« 
tract auf Lieferung einer Million Bretter ber gewöhnlichen Länge und Dide 
(im Werte von 600,000 fl.) unterzeichnet worden fein, und dem entiprede 
end find nicht nur ‚alle Sigmühlen Tag und Nacht im Gang, fondern auch 
Dampffägen jept in Thätigkeit. Angeſichts deſſen wird man daher nicht 
ftaunen, daß auch bier ſchon das Bauholz im Mreife geftiegen und Bretter 
beinahe das Doppelte Foften gegen früber. Ob aber ter Nationalreichtbum 
und die Wohlfahrt des Landes durch die unmäßige Lichtung unferer Wälder 
von Seite einiger Speculanten, die den Gewinn in ibre Taſche fteden, qe= 
winnt, diefe Frage brauchen wir nicht weiter zu beantworten. (A. P.-3.) 


Berchtesgaden, 15. Juli. Heute genoß man von Königöfee aus ein 
eigenthämliches‘ Schaufpiel, zu welchem von bier, von Reichenhall, Salzburg, 
Hallein, kurz der ganzen Umgegend eine große Menichenmenge zufammenger 
Arömt war. Es fand nemlid, heute Nachmittag — und zwar zu Gbren des 
Königs Ludwig und feiner boden Gaſte, ber Grofiberjogin von Heffen-Darı« 
ſtadt, der Erzherzogin von Oefterreich und der Herzogin von Modena — in 
vergrößertem Maßſtab der fogenannte „naffe Holzſturz“ flatt, d. b. es murbe 
der bier übliden Sitte gemäß aus einer Höhe von beiläufig 1000 Fuß durch 
den über eine ſchroffe Keldwand ſtürzenden Waflerfall des Königsbaches das 
oben angehäufte und dann plöplich von feinen Banden bereite Holz auf ein⸗ 
mal in den Königsfee hinabgeſtürzt, um ſodann von dort durch Aldfung 
weiter geichafit zu werden. CH. 3.) 

Bürzburg, 17. Zuli. Heute Vormittag fam Ihre Maj. die Königin 
Marie von Bayern auf der Müdreife von Tarmſtadt mach Kiffingen bier 
und. (MR. M. 3.) 

Erlangen, 16. Juli. Geftern bat unfere Univerſität eines ihrer ältes 
ſten Mitglieder, den Profeffor der Ghemie und Phoftf, Sofrath Ritter: x. 
8. W. Gottlob Kaftner, unter großer altfeitiger Theilnahme zur Erbe bes 
ſtattet. Geboren zu Gireifenberg in Pommern ben 94. October 1788 und 
anfänglich dem Apothelerſtende beftinmt, gelangte er mur buch ungewoͤhnliche 
Anftrengungen dabin, ſich 1805 im Jena babilitiren zu fünnen; ſo konnte er 
3 B. De Promotiondfoften nur mit dem Honorare beftreiten, welches ibm 
mehrere Studirende für eim übnen künftig zu lefendes Collegium vorausber 
zahiten. Noch In demſelben Jahre kam er als auferordentlicher. Profeflor 
nach Heidelberg, wurde ordentlicher im Jahr 1810, folgte 1812 einem Mufe 
nach Halle, wurde 1818 von bier aud an die neu gegründete Liniverfität 
Bonn yerfegt und ging 1820, von Senat und Racultät mit allem Nachdruck 
vorgeſchlagen, nach Frlangen. Hier war er geraume Zeit einer der anregende 
ſten umd befichteften Lehrer. Gewiß iſt vielen Zuhörern auch vom nicht na · 
turweiffenfehaftlichem Leben&bernfe fein Collegium üter PESAf, indbeſondere 
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feine geiftreiche Ueberficht des Gebiets der Naturwiſſenſchaften wenigſtens dein | Dichter ſchuldig, deſſen Pieber, dem Cultus des Vaterlanbes geroibmet, dazu 


alfyemeinen Cindtuick mad" noch in lebhafteſter Erinnerung. Sein durchaus 
freier Wortrag war hinrelßend kraft ber edlen Begeiiteupng, 


dir Wiffenfchaft und Lehramt erfüdkt_ w Ds 

einen unermwüblicheren Arbelter, un \ , er 
Tbätigkeit entſagie er buchikäblich ii ‚a ee un⸗ 
möglich geworken war. Ohne je Päßrector gewelen zu fein, da erjich zum 
Gehhäftämann nicht befähigt glaubte, jedoch immer eifeiger Facultiſt und 
Senator, bat er der Univerſität durch feine perſoͤnliche Stellung zu ben Slu⸗ 
direnden in ſchwierigen Berbältniffen ſehr weſentliche Dienfte geleifte. Die 
Verebenng der Jugend für ibn gründete fich früherbin auch auf —F fat 
tiſche Tätigkeit Ih den‘ Areibeitöfriegen, indem er von Halle aus 
Hauptmann in ber preußiichen. Laudwehr, fondern auch in Gngland für bie 
Beſchaffung von Geldunterftügungen für die Hinterlaffenen gefallener Krieger 
yerfönlich aufs Eifrigſte bemüht war. Seine Stellung in ber Wiſſenſchaft 
zu beftimmen, it Schreiber Dieſes nicht befähigt ; aber fo viel ift gewiß, daß 
er mit naturpbilofopbifcgen, von chriftlicher Erkenntniß getragenen Anfchau« 
ungen. ein wahrkait koloſſales Willen von. ber Geſchichte feiner Fächer ver⸗ 
band. Jedenfails ftebt er würdig im der Meibe großer, naturwiſſenſchaftlichet 
Gelebritäten, welche Erlangen Seit Schrebtt, Göper, Hildebrand u, ſ. m. zu 
befigen fo glücklich war. (N. Gorr.), , 

Württemberg. Stutigart, 18. Juli II. fi 59. ber Kronprüng 
und die Krouprinzeſſin ſiud heuie von bier abgereist, um ſich nach Kiffingen 
und Berüdenau und fobann, zum Gebrauch der Seebäder, nach Scheveningen 
zu begeben. 

Fr. Städte. Frankfurt, 15. Inll. Die Mumificeng des in unſerer 
Stade im beſten Andenken ſtehenden Erzherzogs Johann von Orfterreich hat 
in biefen Tagen unſern Dombauiond mit einem Geſchenke von 1000 fl. 
bedacht. (ür. 3.) 

rankfurt, 16. Juli. Die bieflge Boftztg. ſagt Beute am Schluß 

eines Peitartifele zur Situation: „Es iſt gewiß, daf das daͤniſche Gabinet‘ 
vor dent Entſchluſſe zu feiner legten Mote den Gabinetien von Paris, Yon« 
ton und St. Peteräburg erflärt bar, es bedürfte ihrer Hiffe zur Löſung der 
unleivlichen Verwickelung: ein Miniftermechlel koͤnne nicht mehr beifen. Die 
Henderung nach Tinte mache ein billiges Arraugement mit Deurfchland uns 
möglich; eime Aenderung nach rechts führe unmittelbar zur Revolutien in 
Kopenbagen. Darauf baben die Seemädhte und Rußland die Sache in die 
Hand genommen, Die fegte däniſche Note ift vorfentlich unter deren Einfluß 
und namentlich unter dem des franzöſiſchen Hoſes abgefaft, — von Paris 
umd Yonden find Verwendungen nad Wim und Berlin ergangen, Die Eins 
mifchung ifi alſo da und im vollen Zuge.* 

Frauffurt, 16. Juli. re Mai. die Königin Marie von Bayeın, 
welhe vor einigen Tagen von Kiffingen nach Datmſtadt gereiöt iſt, Ihre 
Maj. die Raiferin- Mutter von Rußland von tert bieber begleitete und dann 
wieder nad Darmftadt zurückkehrte, brachte den Beutigen Tag dabier zu, und 
war In dem apofberzoglich beſſiſchen Palais, dem ſogenannten Darmflätter 
Hofe, auf der Zeil abgefliegen, Die Königin verbrachte im Laufe des Mathe 
mittags mehrere Stunden in verfchiedenen der erften Magazine, in melden 
fie Einfiufe machte, und feffelte durch ihre Anweſenheit felbft bad Publi⸗ 
cum. (3). 

Preußen. Berlin, 19. Juli. II. MM. der König und die Ks 
nigin find geftern Nachmittags hierſelbſt in erwünfchtem MWohlfein eingetrofe 
jen und baben ſich fofort nach Sansfouci begeben. I. M. die Kaiferin Mut⸗ 
ter von Rußland, der Großfürſt Michael und die Pringeffin Cäcklia von Bas 
ben verlaflen heut VBorminsa den großberzoglichen Hof zu Weimar und wer- 
den Nachmittags auf Schloß Saneſeuel ermartet. (Beit.) 

Defterreich. Wien, 14, Jull. Die Commiſſion, welche unter dem 
Vorige des Frhru. von Baumgartner mit ber Unterfuchung der Zuderfrage 
befchäftige var, hat ihre Aufgabe bereits beendet, Es bat die Meinung bie 
Oberhand bekommen, dab durch eine mäßige Erhöhung ber Steuer auf Ruben» 
zucktt dieſem wichtigen Produtrionäzweige fein Gintrag gefchähe md zugleich 
die Anforderungen der Stsatscaffe und die Müdjichten auf die Gonfirmtion 
Im Allgemeinen befrisigt würden. Die Erhöhung der Steuer fort vorläufig 
vorm 12 Kreuzer auf IB Rrenzer per Gentner Müben beantragt fein, alfo auf 
den Stewerfag (6 Sgr.), welcher bis zum Auguſt 1858 im Zollverein Geh- 
tung hat, Bekanntlich ift aber vor wenigen Tagen im Berlin die Zollver · 
einaconftrenz zu dent außfdhliehtichen Zwecke zufammengetreien, um ebene, 
wie dieß num im Oeſterreich gefcheben, üher die Steuerverlältmiffe der Zuder- 
production und deren Normirung für die Zukunft zu beratben. Da nun mit 
der bier ſtatigefundenen Cuiqutte zugleich der Zweck verbunden war, dir Ber 
fteuermgsserhälniffe des inlandiſchen Vroduttes mit jenem dei Zollvereins in 
Ginflang zu bringen, jo wirb mobl eine fehliefliche Eutſcheidung über bie 
gulünftige Steilung der üfterreichifchen Zuckerfabricatien erfb- dann getroffen 
werben, wenn beſtimmte Reſultate von ber im Berlin tagenden Gonjreng 
vortiegen. (fr. 3.) 

Wien, 16. Yu. Geſtern ſtarb bier nach langem Leiden der befannte 
Gomvonift für dab Mlansforte, Karl Czernh, 66 Jahr Alt; er war ein ge= 
borner Wiener. Im Druck And von ibn 849 Werke erichienen. 

ankreich. 

Paris, 17. Juli. Wr . % 

Die ſchon erwähnte polizeiliche Belanuſmathung in Vetreff der Beerdig- 
ung Berauger'd lantsı wie folgt: Franttrich bat feinen Nationaldichter ver⸗ 
Ioren! Die Degierung des Kaiſers wollte, daß dem Andenten Beranger's 
öffentliche Ehren erwirfen werben. Dieje fromme Kuldigung war man dem 
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Stelle der achtilngsvollen und patriotiſchen Trauer trete, welche bei Beran— 
gers Beerdigung herrſchen ſoll. Andererſeita gab. ſich der Wille des Wer- 
lorbenen durch folgende rührende Worte kund: Was meine Beerdigung ber 
trifft, fo bitte ich Sie, mein lieber Perrotin, allen Öffentlichen Larm zu ver⸗ 
mei mern Sie es können. Wegen der Freunde, die ich verliere, baffe ich 
dad’ Larmen der Menge und die Reden bei ten Brerbigungen. An die 
meinige ohne Voll vor ſich geben kann, fo ware einer meiner Wüniche er- 
fültt,* &s wurde fohin, im Ginverftändnih mit dem Teſtamentserecutor bes 
ſqhloſſen, daß der Leichen⸗Cortegt qusſchlicßlich aus officieilen Deputationen 
und den mit Ginladungsfarten veriehenen Perſonen befteben fol, Ich for- 
dere bie Pevölferung auf fich diefen Vorſchriften zu fügen. Es ſind Bor 
fehrumgen getroffen, daB der Wille der Regierung und bed Werftorbenen 
firenge und achtungsvoll befolgt werde, Paris, 16. Juli 1837. Der Senator; 
Polizei Präferr Pier. 

Schon früh Morgens — fehreibt die litb. Correſp. — füllte eine uns 
geheure Menichenmenge, worunter man namentlich viele Arbeiter mit Im⸗ 
mortellenfträußen an Moufe und Müte bemerfte, die Straßen. Truppen‘ 
und Polizei waren auf den Boulcvarde und in den zur Benböme« Straße‘ 
führenden Strafen aufgefteilt. Die Vendöme-Strafe war abgeſperrt, in ber 
Umgebung war jebe® Stationiren unterfage, Um 12 Uhr wurde bie Leiche 
in die ſchwarzbehaͤngte Elifaberhens Kirche gebracht, wo ein Hochamt gefriert‘ 
wurde. Während die Menge auf den Boulevarta wartete, bewegte ſich nach 
1%, Ubr der Leichenzug durch die Rue de Bretagne nach ber Ruc Gt. Youis, 
überichrirt dort dad Boulevard, und begab ſich auf Pürzeflem Wege nach bem 
Kirchbofe Pore Ta Chaiſe. Der Gortoge war, wie der Verftorbeue «8 
wünſchte, einfach: zwei Wagen mit der Geiftlichfeit, eine Brigade Stadte 
fergenten, ein Bataillon Garde de Parid, der Leichenwagen von zwei Pferden 
gezogen, mit Krängen, Lorbeer · und Palmenzweigen gefhmüdt, bie Mitglie- 
ter der Familie, der Seinepräfert, die Behörden des 7. Arrondiffemente, ber 
Adjutant des Kaiſers General v. Gotte, Miürglieder der Akademie, Gouſin, 
Villemain, Thiers, de Vigny, Girardin sc.; dann folgten’ eine kaiſerliche Eaui- 
page, eine Schwadron Hufaren, eine Beloton Boligeifergenten, der Wagen 
des Seinepräfeeten, ſieben Trauetwagen. Cine Gecadron Garde de Paris 
zu Pferd ſchloß den Zug, welcher von den HH. Perrotin und Benjamin Ans 
tier, den intimen Rreunden und den beiden Vettern des Merftorbenen, geführt 
wurde. Hie und da börte man den Ruf „Vive Beranger; honmbur &7 
Beranger!* befonders in der Nähe des Üriedhoft, wo eine impontrende bes 
waffnere Macht aufgeftellt war, Nut ein Theil des Gortege murbe in den 
Kirchhof eingelaffen, wo der Sarg prosiforifh in bie Gruft Manuels gelenkt 
wurde, Nach den üblichen Gebeten befpreigten bie Anmefenden das Grab 
mit Weihwaſſer und zogen ſich ſtille zurük, Keine Rede wurbe gehalten, 
die Nube nirgends geſtoͤrt. Auf den Boulevarda bewegt ſich noch eine um« 
abſehbare Menge. 

Hut Paris wird der A. 3. geſchrieben: Die neueſten Cutdeckungen 
der framgöflicben Polizei waren fo ernſthafter Natur, daß Graf Perfigny ber 
auftragt wurde, dem Lord Glarendon die empörenden Plane, welche unter 
dem. Schuh der englifchen Gefege durch die unverbeſſerlichen Fanatiler unge 
ftraft geichmiedet werden, vertraulich meitzunbeilen. Der franzöſiſche Bot 
fchnfter beichränfte jich dabei auf bie-GrNärung: der Hof der Tuilerien bege 
die tiefe Ueberzeugung, daß das engliſche Gabinet aus freien Stüden dem 
Ueberbandnehmen eines für die Geſellſchaft fo gefährlichen Krebeſchadens 
wirffam zu ſteuern ſich berilen werde, Im der That erhielt Lord Cowleh 
wenige Tage fpäter die Weiſung, bem Grafen MWalewäti die Verſicherung zu 
ertbeilen; die Regierung Ihrer britiſchen Majeſtaͤt fünne nicht anders ald 
den tiefen Abſcheu tbeilen, weichen die unfinnigen Projerte gewiſſer voliti« 
ſcher Flüchtlinge allen aufgeflärten Regierungen einflößen müſſen; mit bem 
Zufag: das englifche Miniſterlum werde fofort die nöthig gewordenen Modi 
flcationen der Mien- Bill beantragen, wenn atle Belege gefammelt fein werden 
um der britiſchen Nation unwiderleglich nachzuweiſen wie febr Mazzini und 
jelne Anbänger ſich des Längern Genuſſes des Gaſtrechtes unwürdig ger 
macht haben. 

Der Moniteur algerien vom 10. Juli berichtet: Die Verluſte ber 
Kabylen find ungeheuer. Im Gefecht von Icheriden allein am 24. Juni 
batte der Feind fajt 400 Todte. Wenigftens geben Berichte aus verſchiedenen 
Quellen dieſe Zahl an, und die 67 Leichname, welde auf dem Schlachtfelde 
geſunden wurden, trotz der religiöfen Sorgfalt, womit die Kabplen ihre Yobten 
fortichleppen, laſſen feinen Zweifel über die Nichtigkeit diefer Angabe. Ins 
defien wu man weniger diefen Verluften, ald dem Gange der Operationen 
die Gıttmurbigung unſerer Beinde zufchreiben. Wenn die Kabdlen für Ihre 
Familien und Heerden einen fichern Zufluchtsort gefunden hätten ; wenn nad) 
dent tapiern Widerſtande ihr Rüdzug nicht fortwährend bedroht geweſen wäre, 
fo wirden fle niemals aufgehört heben, wit der hartmädigen Gnergie zu 
fämpfen, welche ſit charafteriflet; und man würde fie ohne Zmweijel noch lange 
für ibre Unabhängigkeit Himpfen fehen. Es war ihnen aber nicht beichieden, 
unter folchen Bedingungen zu Fämpfen. Die ftrategifhen Bersegungen ums 
ferer Colonnen, welde das ganze Land zugleich einfchnärten und bedrohten, 
baben vom erften Tage an bie größten Beforguiffe eingeflößt, beim Feinde 
alle Zuverficht zerftört und allmählig alle feine Widerſtandemittel gelähmt: 
Cine einzige Seite fihien von und vernachläffigt zu fein; aber am 27; Junt 
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fonımt und eine'tede Kugel in die Stirn geflogen.“ Durch biefe 
auf die des Bandes we * —— 
der General · Gouverneur in kutzet Zeit den hun rigen 
gbewohner des Dſchurdſchura fönnen. Auf dieſem 
in wenigen Tagen mis den BenisTuargh, den Illilten, 
den, IlloulsowMalou, den i·Hldigt umd ‚den, BenicWellifeuch fertig wer« 
ven, igen Stämmen, welde in Grop-Kabplien moc nicht vollſtandig 
Heute lagert, die Divifion Renault bei den Beni» Mon« 
guellat, die Divijlen Mac · Mahon bei den Benisbu«Mucef, die Diviflon Jufuf 
bei den Attafd, unter den Belfen des Dſchurdſchura, und überall um fie berum 
beiten dr die Stämme Gefhn ja Mille, und, feinen ‚von. den behrn Ub« 


eefi in, 
RER ER, Großbritannien. 


Röndoh, 17. Wal. 
In der Sitzung des Unse baufes hat Hr. Noebuck den Antrag 
daf der Krieg gegen en, aldsbue Einwilligung des Parlamented 
gerü Lord John Ruffell bat ebenfalld dieſes regelmi» 
dtige Verfahren’ getadelt, fügte jedoch hinzu, daB ihm der Tadel des Hrn. 
Rochut zıw ſcharf ſcheine. Hr. Glabſt vnc, deſſen Rede lebhaft beflarfcht 
w ift, und Hr. Difraeli haben im Sinn ‚von tord John Auffell 
ansgelaffen. Lord Palmerfon hat das Verfahren der, engliſchen Regier - 
ung mit großem Geſchia vertheidigt. Mochuds Antrag iſt mit einer Major 
rität von 352 Stimmen gegen 3# venborfen worden, { 

Mazzini’ift, wie es fcheint, von feiner Meife nad) Italien wiedet in 
London eingetroffen. Er fellte ch auf, einem unter portugleſiſchet Flagge 
fahrenden Schiffe an Bord begeben, da jedoch der Capitaͤn zwei Tage länger 
warten mußte, um einige Auöbeflerungen an feinem Schiffe vorzunehmen, 
machte er, ald Quäfer verfleidet, und mit einem zegelseihten Vaſſe verfeben () 
feine Ueberfahrt auf einent amerikaniſchen Bahrzenge. (Shronicke.) 


Baperifhe Localhronil.. P) 
In Wunſiedel ift dieſer Tage ein in pfycholegiſcher Hinſicht merk 
würbiger Selbftmord vorgefommen. Es erhenkte ſich ein adırbarer Bürger, 
KR, ver in günifligen Bermögensyerbäftniffen Tebie. Um feine That F 
Störung vollführen zu fönnen, jchidte er feine Magd Mittags auf's Held 
mit dem Auftrage, die Haubthüre hinter ſich abzuichliefen, indem er fein 
Mirtagsſchlafchen machen wolle, obne fürdıren zu müffen, daß fih Jemand 
in das Haus ſchleiche. Hierauf fchrieb; er einen Brief, in weldem er An- 
orbnung wegen feiner Leiche traf. Gr wünfchte zu Nacht obme alle Begleitung 
und auf einem Winfel des Fricdhoſes begraben zu werden, wie es einem 
Selbftmörder gebühre. Aledann begab er fi) in bie untere unbtwohnte 
Stube, im welcher ſich ein: Wollenlaget befand, und; vollzog vie fchredliche 
That. Wer foltte aus diefen Umftändtn fchliefen, daß ſich der Unglückliche 
in einer getrübten Seelenftimmung d% Und doth fpredhen verſchiedene 
Aeußerungen, welche er in der legten Zeit feines Lebtus machte, dafür. Der 
Unglüdliche lite nach denfelben am der firen Idee, daß er dem Muine feines 
Bermögend entgegen und der Geſahr ausgeſehzt fei, an dem Hungertuche 
nagen zu müſſen. ie wenig Orunb er zu biefer Befürchtung batte, bes 
wtiſt der Umftand, daf man fein ganzes en auf 10,000 Gulden 
ſchazt und daß dad bei ihm aufgefundene Geld nebſt ben vorbandenen Sil - 
berwaaren, Wollenvorrätben und Aetivauöfländen an 4000 Gulden beträgt. 
Zur Erfärung der That mag auch der Mmftand dienen, daß jein Sohn vor 
kurzer Zeit in's Irrenbaus gebracht werben mußte und feine Frau nicht lange 
vorber unter ben Anzeichen eines ausgebrochenen Wahnfinns verftorben ift. 
Der Unglüdliche wurde mit Sang umd Klang beerdigt und dad Gremium 
der Gemeindebevollmächtigten, dem er angehörte, folgte feiner Leiche, 
Würzburg, 16. Juli. Mehrere ruffifde Jamillen werden während 
dee naͤchſten Winters in unferer Stade ihren Aufenthalt nehmen. Die ans 
baltende Hige hat das Getreide, mamentlich Gerſte, raſcher zur Reiſe gebracht, 
als fonft, hat auch den Weinftod recht gefördert und dem Dbft gut gethan. 
Meuelte Poften. 
Nürnberg, 18. Iuli, Nach einer geftern Abents aus Riffingen bier 
eingetroffenen telegraphifchen Depefüire bat König Mar tem Kaifer Mlerander 
die Inbaberfchaft des zum Theil hier garnifonirenden 1. Chevaultger Regiments 
dv. Pappenkeim verlieben. Der Magiftrat und die Gemeindebevollmächtigten der 
Stat Nürnberg baben dem Germaniſchen Mufrum die Kreuzgänge der Rare 
tbanfe dabier nebft dem innerhalb derfelben liegenten Garten jchenfungsmeife 
zu deifen Zwecken überlaffen. (M. Gorr.) 
Kiffingen, 18. Juli, Die Telegrapbenfation in. Reinhardebrunn wurbe 
für die Dauer der laufenden Saifon beute wieder eröffnet, (T. D. d. U. 3.) 
Gießen 17. Juli. Geſtern ſtach hiet der ordentliche Profeffor "der, 
Theologie Dr. Karl Auguft Grebner. 
Genua, 14. Juli. Das englifche Geſchwader unter Admiral Lyons 
wird morgen nach Toulon abgeben. (Defti G.) 
Paris, 18. Juli. Der amtliche Theil des Moniteur entbäft nichts 
von Intereffe. Im nichtamtlichen Theile widmet dat officielle Blatt dem 
Dichter Beranger einen warmen Nachruf, Aus Algerien wieder Siegesbe ⸗ 
richte. Die frangöfifce Fahne weht auf der bochſten Spige des Diepurdichura't. 
Mach dem Pays wäre die englifche Meglerung wicht gefonnen, London fers 
ner eine Mevotntiondmerkftätte bleiben zu laffen. BR 


sten 


in 





ern 
Janfden ; 


Madrid, 17. Jull. Die Nehlerntide) Sefioh von 1957 ift geſchloſſen. 
| Die Entbintring ber Königin wird ’füt den —— — — 
Lenden, 18, Jul In der. Sitzung des Unterhauſes hat Ford Pal⸗ 

merjon feine Gründe gegen den Suszcanal wiederholt, Lord Palmerfton und 
&. ‚Siepbenfon ‚haben bribe ‚die Meinung ausgeſprochen, daß der Canal nicht 
auf, bie Koften; kommen, werde. Man, berichter, aus-New-Morf vom. .8.: 
Hr. Mary ift plöglich geftorben. Hr. Napier bat die Abtretung einer Infel 
an- Panama geläugnet,; fowie auch die Thatfache, daß die Chinchainſein unter 
englifdyfranzöftfches: Protertorat geftellt werben ſind. 

Athen, 12. Zült, Vor der HandTolt_fein Miniſterwechſel Mittfinden) 
Spirio Milios IM dach Könftanttupel abgegangen. _ (Def. &) 

Konitautinopel,, il, Fu, : Zum. Schluffe der Bei neidungdfefte fand 
ein. ‚glänzendes Banfest, ſtatt, wezu das. diplomatiſche Cotpo geladen, war. 
Ein großhertliches Irade, bewilligt den Straßenbau, von- Beirut nad) -Daması 
bus, JFurſt Bariatinsty: bat Teberan witder verlaffen. ı Ian: perfifchen „Wolf 
befinden ſich mur mehr zwei englifche Krom und einige Gompagnie-Hegimen- 
ter, die übrigen find nach Indien abgegangen.” Buſchit Toll im Monate Nor 
serhber vollig geräumt werben. (Dil. C) ha 


Neadhlefe 

Der Piaffenhefener ‚Bäche ſoll auf feiner Mumftreife bereits durch einen Pfeubor 
Bacheri:- beeinträchtigt werben. Der Magdedurger Gert. verfichert aber, baf man 
dort ‚gleich das echte remplar erfannt habe. e 

Dap dir falende Sucht wir ſchwarzen Kalstüchern gehcilt wirb;, dR- oft er ⸗ 
söblt werben, Ader menm fein ſelches Tuch bei ber Hann in umd ein Umglüdlider 
legt anf der Straße, vom heftlgiten Krampfe erarißen ? Das war geilere bier ber 
Bal, fhreidtiman der Gid Dre. vom 8. d. Di. aus Machen, eins Brau rierh: 
dapa, #6 Mächte Jemand feinen Ghub auszirhen and ihn dem Kranten auf's Ger- 
fit legen. Ge geſchah und vie Wirkumg. war eine augenblidlige. Der Daun 
-mar-erlöl und hand auf. Die Gefäihie mag feltfam fein, aber ſit iſt wahr, und 
-Anbere mögen fie erflären, i .. 


Sanbelds und Börſen · NMachrichten. 


Frankfurt, 18. Jul, (Bold u, Gilber.) Neue Louled'ot — I. — ki; 
Biüolen 9A 38 - 39 fr.; Breuß.Briedeihanioe 9 A. -56\4,- The ;Holl. 10 Are, 
Stüt.9 d.48-49 fr. ;-Mambdufaten 54. 31-32 fr; 20 Fr.+S1, df. 20%4-21%% fr; 
Engl. Govereigns \t1 fl. 44-48 fr; Bold al Marco 374 - 76; Preuß, Tblr. 
— il. — de; 5° Aranfenthader 2 il 20',,-* af; Hohh. Silber 24 A. 30-34 fr; 
Breuß. —— ta 45-1, k. 

,„ 18. Zul Deñert. Rat.sniehen 81; Bproc. Me. 797; 
4'apror, 69’4; Banlaetien 1150; Lotteriecäniepemstonfe von 1A54: 1047, ; 
kudwlgehafen + Betkachet E.⸗B. ⸗A. 182; Bagetiſche Oſtbahn-Actlen 9B',; 
Saberiſche 4 Aprot Obligationen 1014 ‚Mehjelcurs: Varis 934; Bons 
dom 117743 Wimitid'y. 5 ‚ 

Berlin, 17. Jull. Breußiie Staatoſchuldſchetine — BD, 831, ©. 
Kölns Diindener 158%/, DB, 185°, @. 

„18, Jall. Die Remte bielt- Ad Fe ohne bedeutende Barlationen 
seligen 87.20, 67.25 mb 67.20: Die erfie Bondoner Mottcung kam N, höher 
zu 9174, 92, die zweite zu 92, 92',. Mranzgöifhe Banlartien 2900. Gridlt 
foncier 570578. (rer. mod. beb ſich auf D45 - 950, ſant jenod in Helge von 
Mealtfatlonen menerringe auf 925-930. Deierr. Briendahmen waren zu 670 
von allen Geiten geſacht. Mranpdf. Eiſtadahnen anfangs ſeht belebt, doch rief 
dies Verkäufe bersor und gegen 1'/, Uhe waren alle Kunden angeboten, Etugez. 
Fuföntactten Airgen auf 930, mwigen dann auf 910. Mor 850 — 640. Ara 
685 — 680. Drieams 1450-1437 50, Bir 705 697.50, OR 700 — 695, 
neu 870. Wer 740-735, Mebenbabnen 5 — 10 fr. über die gefttiaen Gurfe. 
3 Uber: Mag 2 Ude begannen Die Käufe von Neutin ım ae Werd. Menke feſt 
67.35. Gred. mob. 947.50. Naeh dem Edlufle des Varquete waren ale Werihe 
im Gabinet der Mätler Mark gefragt. 





Münchener Schrannenanzeige vom 18. Juli 1857. 







Geir eide · AAuung 






u - 

Weizen 3294] 5117 — 1.25] 68664 
Rom ' 775] 2669 —} 11 2] 13664 
Gerſte 856) 3141 670 9⸗ — 4176 
Dader 2237] 3974 — 12] 34760 
Rrpslaamen . — 20 1-19 535 
Erinfaduien sı 45 8)—,—h. 2508 
Summe | | J124252 
Eichſtätt, 18. Auli. GhrannenMittelgreife: Welgen . 21.3; Rom 


Bat; Be fi Babe A. OB; Dinkel A. 7.14, 

Angsburg, 18. Juli ‚Der gefirige Schranneuaud betrug 2314 ©, 
worun 90T Eh; Herlaufh und 347 Si. aufgegonen, warten. Welpen fiel um 
fl. 1.28. Rem um fl. 1,44. Roggen um 46 fe, Getſte um 39 fr. Hader fllıg 
um 1 fr. Mittelpüchfer | eigen fl. 22,22, Kern fl. 22,5, Roggen A. 12,55. 
Serite fl. 12.35. Hader f 8.46. Umfapfamme fl. 33,009.42. 

Donauwörth, 15. Juli. Sufubr 210, Schäfftl, Geſammtſtant 376', Ei, 
verkauft 2A, St. Mittelpreife: Mleigen fl 22.24, Rem A. 21.15, Moggen 
fi. 13.53, Gerſte A. 11.7, Haber A. 8,58, Din dl. ——, 


:908 


Fremben-nzeige. 

B. Hof. 59. @ral Bappeabeim ; Mhrrtiemtenamg mad Blügelabjutsnt: Gr, 
Maj., von Püngen; Kner, Weſt uns Mabie, Wensiers von Bondon; Gebr. Gr 
ventry, aus Schetlland; Graf Daliy, Butsbef. von Wien: Schaltz, Reniier von 
Köln; Branfiand, Mentier von Mangefer; Marr, Kfm. von Ulm ; Weztbelin, Kſun. 
son Mürnderg; Draf Meike, Gutedeſ. von Acht; Mraw vo. Metenkan, won Mente 
weingderf ; Prln. Bernpes, von Hadauna ; Hltſch, Kaufm. vom Berlin; Weiher, 
Rn. von Brudfal. 

O Maulid. 9%. Barth, Kfm von Sharm; Bünnemann, Kim. von Brit 
men; Baron Rowipfy, Gtabscapltän von Gt. Brieröburg : Haan, Urin, vom Köln; 
Brybegindtg, Gutsbef. san Lrng; Gtrrn, At. von Birlefeln; Reſenthal, Raufın. 
son Rrantfurt; ». Jonmorits zu Bogantſt, Wursbrl. von Bamfona. 

BI. Traube. HH. Bell, Kfm. von Hüttenberg ; Mid4, Bris. ven Yale ; 
Bräh und Cräfh, Kaufl, von Manseim; Bätler, Kaufe. von Dilingen; Wip 
Ornftele, von Lenton; Blum, Priv, von Dültareipfia ; Süß, Kaufe, von Mürn« 
berg: Rönpe, Baulufperior von Magbeburg ; Diehl, Gourier von Dolszna. 

Yugsb. Hof. O9. Bieſelet, Gudrecter von Hllvesfeim ; Schaumderg. Jü 
ger von Burghanfın; Rinne, Sub ans Güblanp; Hegtiet, Priv. ven Nürnberg ; 
Burner, Acceſſin won Dambern; Ganiatt. Kim. von Weltendorf. 

Stahusgarten. Hd. Ztatgrat, Gerber von Meufapı; Dakır, Mechaniker 
aus MWürttemberh ; Bed. Am. vom Hürden; Mendſcheln, Gerber von Pfaffenderz ; 
Pan, Raufm. von Ulm. . . 


Geitorbene in Munchen. 

Barbara Mepler, Iimmermanns+ Bitter v. b., 74 I. 0; Doſeph Sedlmaler, 
Vitiheſeha von Mauern, f. Log. Mooasurg, 16 I. a; arg. Böltl, Zaplöpnersr 
Toter vom Kunteruth, 1. Eng. Berciheim , 39 3. 4. Urlula Beifenftein, Anr 
reigerstodter aud Privat + Aroelteledetrin ». b., 46 I a. ; Mic. Preiele, Tags 
1öfmer 6. d., 48 I. a. ; Jeſ. Stiehverger, Baligei: Burranbiener v. &., 61 I. &.; 
Dar r. Veijl, t. Reguungscommifärsiehn und Sallaenamts + Rune tonär v. h. 
25 3 a; Karl Dafg, 2 Mundigenisfoun um Zapezierrigehilfe m. &., 47 I. 0; 
Branzleta Maifen, dpi. Alfplermeifteesiodter ». b., 10 I. alt. 





4239. Bi Ehriftian Kaifer in Mün: 
hen ift in Gommifion erfälenen: 


4241. (30) 


Weber den Urſprung der Staaten. au eoppäte 
gr. 8. brod. 7/4 Bonn. Beris A. 1. 30 fr. 
411. efanntmachung. Beranſchlagt find: 





Dir Weber Doferh Roc dahler har am 23 »er. 
Wit. beantragt, den Goncurs gegen Ihn zu eröffnen, 
Erine Egulsen belaufen fig nad feiner Angabe 
auf 4067 f. 1 fr., worunter als pristlegirte Poſt die 


Befanntma 
Cemäs Fönigl. Rriegsminifterial-Meferipts vom 10. dieß Ar. 5368 fol De Erbauung eines Meitfcpulgehäubes 


im Wege ber allgemeinen ſchriftlichen Eubmiffion 
vorbehaltlich allerhödfter Genehmigung an den Meiflabbletenden zu Musführung in Mecerb gegeben werben, 


Bezeichnung ber Arbeiten. ! 


Sächſiſche Steinkohlen - Compagnie. 


inzablung der gezeichneten Actien. 

Nactem von ken IU0DU Süd aungeigriebenen Achien Bereits 5000 Gıäf, 
als die zu Begründung der Betiengefelfgaft erforzerlide Anzahl, geeignet Ems, 
und font das Unternehmen ſelbſt feſt geügert iſt, fo werben diejenigen, melde 
durch Umterzeiänung ven Betfeiligungefgelnen dem Unternehmen beitragen, aufger 


fordert, bis zum 

31. Zuli 1857, 
tie Gingablung ven Zehn pro Cent v6 Nominaiwertbes (IO Mihlr. 
— — ,„proArtie) seen Aschändigunag der Interimtgnitiungen pa zu lenen, 
wo fie vie Berbeiligunasideime mutergeiäimen Haben. 
Beitere Zigmungen und Einzahlungen werten mod bei ben Gomttis Witglirkern, 
o wie In 


München bei Heren Seb. Pichler fel. Erben 


angenommen, mofelbft ber Brolpert mit Ctoquis zu Haben if, 


Schluß der Hetienzeihnung am 31. Juli 1857. 


Keipytg, 27. Junt 1853. 
Friedrich A Di | 
in er sen., Kauf M 
Buchhändiere Dr. H. Friedländer Carl dr aan N 
Klett*), J. J. Huth, Kaufınann in Leipzig; L. 6. Wolf, 
Kaufınann in Berlin; Georg Kleinfeller, Firma: Hch-Klein- 





feller, Weinhändler in Kitzingen; Hauptmann Y, Gra- 
bowski, in — — F. A. er, Fabrikant 
moussirender Weine, J. A. Weis jun, Weinhändler in 
Würzburg. 
®) Nicht zu verwechseln mit Herrn Otto von Posern, Inhaber der Firma 
J. @. Klett sen. 3979.[2b] 


bung. 





Veranfhlagte Beträge für 
Reltſchule | Lohhäre | Abttitt 
fe Serie] stein] A. it vi 


Summa, 


R. Ikr.ibt. 








Haten ver Eheftau mit 450 A. und Hands und 
erh miı 69 @.. In Summa 519 fl. bezeldhmet werben, 1 


Erb: umb Maurerarbeiten 


- — — 
8,191/19| 7] 158) 59.37) 2] 8,408/19) 3 



























während feine In Beſchtag gelegten Bermögensbeflande u Zinmermannsarbeiten 2,212l111 - 57/18] 7] 2448112] 7 
ibeile mad; dem geriätiigen Wermögnsoerjeiguip im pp Schreinerarbeiten . 58/23) 2 215 61l26| 2 
einem Wasrenlager jm Weriht von 84 fl. 33 fr. und y Ecloftrarbeiten 353|10 — sie | asslısl— 
Mobiliar im Wertie von 54 . 6 fr., fopunn in v Schmitarbeiten —2 334581 — 
Kcttvaushänden im Betrage von 1646 fl. 36 Ir, zus vı Glaferarbeiten . - 112] arizal— 
fammen mithin ia 1785 A. 17 dr. beftrhem, fo baby Anftreicherarbeiten . siaa] 1) soslıol 3 
fig zur Zeit eine Weberjgulcung son 2281 B. 44 fe | Milaflererarheiten . 1301 — 27 |— 
tiglei. IX Blipableitungsarbeiten — ——— 721531 — 

Die dem Gerbchtt unbelannten läublger werten x Schyieferbedterarbeiten . 2,644153 —| 210]28| 5] 18112/—| 2,882|31| 5 


bet werliegenser Urberfgultung v6 Red, um ein 








Summa: |14,048/31, 7| 618j—| 8] 154] &] @] 14,821]11] 4 


fürmtiges Gantoerfahren zu vermeiden, zum Verfuge 
einer Uebrreintunit, eocfocglich aus Ansielbung und 
N Uter Forperungen au 
a den 10 September 1857 
Bormittags ® Uber 
Gonmifliens+dimmer Nero, 11 
amd yum Berbringen von Emteden mad jur Sälußr 
\ f 
——24. den 8. October I. 38. 
Vormittags ® hr 
Genmiffions, giımmet Ree. ti 
mit tem Bemerken vorgelaben * * —— 
teblaung aus der Mafia als serzigienp ui 
er —— Hasdiaug als auageſchleſſen r 
* a ans vie Ehuloner d:6 Rech beauf- 
bet Dermeldung ber Deppeizahlung sie jhulacd- 


her Far nur bet — Gerigie zu erlegen. 
[| " 3. Zult 1857. . 
Königliche Kreis» und Stabigericht 
Augsburg. 
Der Lüöniglihe Direktor; 
Gonrab. 
EM, 5897, Guth. 
4234. Bublicandum. 


Das Im ter Woncursfadge gegen die Antress umb 
Helena Haderjad'igen Girleate in Sanberhoftn um: 
term 8. », Dis. erlaffene Erkeuutni ven fgl. Oper 
Apprllattons Be:ldtes wur: auf BO Tage a daio 
an Berfüntungskatt am rrigiöbrette angekeftel, was 
ven beiheiligien MHäubigern Kiemit eröffnet wird, 

And, deu 15. Juli 1857. 


Königliches Fandgericht Aub. 


@.n. 561771, k u 
Bauer, Rürfer. 


LIT 





Beringungen, Baupläne und Kofenanfhläge liegen vom 23, 1, Mts, an im Bureau der unterfertigten Com 
mifjlen za Iebermanns Einficht offen, wo auch bie Bubmifjiens:Formularien in Entpfang genommen werben fönnen. 
Die Eubmiffionen felbd Tönmen ſewehl auf jebes der einzelnen Gewerle für fich als auch auf ſämmtliche Ars 
beiten zufamimen geftellt werden, unb müſſen gehörig geſchloſſen und gefiegelt bis längfiens 
Ponnerftag den 30. Juli Morgens D Uhr 
bei dem fönigl, Platze Cocumando Freyfing franlirt eimgelaufen fein 0. 

Später eimgelaufene Angebote und Madıgebote werben nicht angenommen. 

Der Local Ban-Gommifton oder dem bauführenben Genie» Dffisier wnbefannte Meifter haben ihren Mngebotm 
amtlich beglaubigte Vermögens: und Befähigungs:Zeugnife aus newefler Zeit beizufügen, mibelgenfalls biefelben der 
Nichtaanahme ihrer beireffenden Merortsangebete gemärtig fein müßten. 

Die Eröffnung der Angebote ift auf E 

Dounerftag den 30 Juli Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, und es haben fih jene Meifter, welche fhriftliche Angebote eingereicht haben, hiebei perjänlich einzufinben. 
Brepfing, den 16. Jull 1857. 


Die Militär » Local - Bau: Gommilfion. 


3510.[565 _ Empfehlung audgezeichneter Zoilette:Artikel. 
Mailandifcher Haarbalfam, Derfelse iſt no mie bei feinem eriten Erſchelnen Bergen» 


Rand bes Geſachtſeine und jede weitere Anprelfung erfhelnt 
als üderfläffig. Preis 30 fr, das Meine und 54 fr. das große Glas meh Beriät. Nidt weniger verthellhait 
befanmt find: 

Eau d Atirona sex finde füfige Egünfeitsfelfe zu 20 und 40 f.; 
Ess-Bouquet von unvergieihfihem Wohlgerad ju 15 fr., 90 fr. und gu fl. 1 — Ir; 


Eau de Mille fleurs wer. msn; Ertrait d’Eau de Co- 
logne triple 1 —* —— wird überall dem deſten Koͤlatt Fabrleat vergejegen, zu 
Anadoli oder orlientalife Zabnreinigungsmafle zu A. 4. 12 fr. und 36 fr. das Blas und zu 18 fr. 
Duft⸗Eſſig w 15 k. padung und Peflgein werben franco erbrien, 

arl Sreller, Ghemifer in Nürnberg. 


und 9 fr. tie Schachtel; 
Auswärtige Belelungen unter Beifügung ter Beträge und 8 fr. für Mer 
Aleinverfauf in München bei Adolf Marl, Kaufmann am Karlethor. 


Drud von Dr. 6, Bolfx Sohn. 








Abendblatt 


zur 


MH 206 Husianp iR em 
Veimpered Mbenmemen: auf das 
„Hiramblatt” eröffue, une mir 
Tabielbe von ven baner. Pefimterk 
um men Yiris son 2 ©. 24 ir. 
Sulhjährig, srer 1 #. 12 fr. Bier 
teljährig am ſammilicht Berrink- 


Montag. 


- 


Venen Münchener Deitung. 
Nr. 171. 


Yohın abaraebem: Mür Arantreid, 
Eegland, Epanirn, vie überferiien 
ö © Em. abennirt man bei 
© A ALEXANDER, Brastgafe 
Are. 23 in @tronburg, aud rue 
Sole Dame de Nazareıh Mro, 32 
ia Paris. ‘ 


20. Juli 1857 





Heberfidt. 


Hiftorifche Belletriſtit. — Ein Brief und eine Anch 
dote vom Rurfürften Karl Theodor. — Beranger. — Pi 
farane. 

Meuefte Poften. 
Börfen: und Dandelönahrichten. 


Siftorifhe Belletriftif. 


Gine Brautfahrt. Hiſtoriſcher Roman aus dem XVI. Jahrh. von 
C. v. Belanden. Regensburg. Puſtet. 


Tauſchungen. Hiſtoriſche Novelle von Heinrich Kömig. Branffurt. 
Meidinger. 

Judith, oder die Franzoſen in Worme. Hlſtorlſche 
2, Baumklatt. Worms D. Schmidt. 


Gr. „Siſtoriſch“ iſt ein ſeht ſchönes Wort und eine breite Wand, 
hinter welcher fich allerlei Parteileidenſchaft ſchon verſteckt hat. Cromwell iſt 
als Schuft gebranpmarfı und als Befteler gepriefen, Tilly und Wallenſtein 
hat man als Verraͤther und Unmenſchen hingeſtellt und wieder gu Ehren 
gebracht. Macchiavelli galt als ein moraliſches Ungeheuer und als tiefjinni« 
ger praktiſcher Pbilofopb. Es wird alfo doch wobl nicht auf die Wahre 
beitöliebe allein, ſondern noch mebr auf die Kenntniffe wie auf den pfocholer 
giſchen Blick des Hiſtorikers anfonımen, um aus den vorbandenen Quellen 
feine hiſtoriſchen Figuten im BVerbältniß zw ihrer Zeit richtig hinzuſtellen, 
unbefümmert ob dieſes objective Gharafterbild der Nachwelt geialle oder nicht 
— antrerfeitd aber wird fein patriotiſches Gefühl ihm in vielen Faällen zu 
einem Barteiftandpunft zwingen, dem wir das vollgüiltigfte Recht zuerfennen, 
fobald «8 nicht bemäntelt wird, Gin Framoſe wird den fühnen Streich, 
Louis XIV, bewundern, durch ben er einen Theil von Deutſchland zäuberifch 
abriß — ein Deutfcher wird diefe That mit einem andern Namen brjeichnen. 
Im Kunſtwerk ſteht zwar Die objestive Wahrbaitigkeit Feinesruegs im Zus 
fammenbang mit dene Zweck beöfelben. Man denke nur an dem Unterſchied 
des biftorifchen Egmont und des Goetbeichen, ber uns nur gefallen aber 
nicht mit Kenntniſſen bereichern will. Etwas anderes ift es aber, wenn 
der Verfaſſer eined Romans und ein Programm der Wahrhaftigkeit als 
Vortede vorausfchicd: und damit aljo den Werth ausdrücklich niche im die 
Lünftleriiche Vollendung, fondern in die hiſtoriſche Treue gefept willen will. 

„Wie die Geſchichteſchreibung felbit in der Sand der Marteifucht, 

fagt ter Merfaffer des erften Buches, in abſichtärolle Dichtung um⸗ 
gewandelt wird, fo mußte ambrerfeits die biftoriiche Movweliftif nicht 
minderer Mifhandlung durch unwiſſende und böewillige Schriftfteller 
anbeimgegeben unter den mannigfaltigften Titeln den Zwecken ber Küne 
oder der Wufftachelung gemeiner Meige und Leidenſchaften des Leſepöbels 
dienen® — unb weiter „nicht wie die Phantafle fie ſchafft, willkürlich, 
nebelbaft, Schwärmerifch überhaupt erdichtet, dürfen Ihatfachen und Geftalten 
ber Vorzeit im biftorifchen Homan vor unfere Anfchauung gebradyt werden. 
Nur fo wie fie wirklich geweſen und gelebt nad den Zeugniſſen und Ur⸗ 
kunden der bezüglichen Zeitalter follen die Dinge und Perfönlichfeiten ver 
gangener Tage vor unfere Serle treten. Es wäre ein Frevel an der Ver 
gangenbeit, foltte fie, gleichyiel von went, wann und warum, gegwungen 
werden, von Spätergeborenen mit der Hülle des Läugnens und der Lüge 
ſich zu beiden, anders zu fprechen, als le einft forach, anders zu handeln, 
als jie gebantelt bat — und endlich: „Reine Zeit bat in ben Schriften 
ihrer Träger und Beweger ſich fo reich und bis im die legten Tiefen, des 
Lebens fo klar geſchildert, ald das Jahrbundert der Reformation, Wer ed 
malen will, wie es leibte, lebte, ſprach, fchrieb, lite und tbat, braucht nur 
zu fammeln, nicht zu bichten. Das Bild der Greigniffe liegt unter den 
mannigfachiten Lichtern und Schatten noch in urſprünglicher Farbenfriſche 
vor und. Es bedarf nur eined Mabmend um es zu fallen und bie und ba 
des Abwiſchens eined wie Staub verdunfelnden Borurtbeild und dad Pracht ⸗ 
gemälde ift fertig, um in der Scele des Befchauerd, je nad der Gemübd« 
ſtimmung der Betrachtenden, Freude oder Irauer, Bemwunberung oder das 
Begentheil wach zu rufen; aber all dieß fo umd nicht anders, als «8 in 
feiner erſten Erſcheinung auf die Zeitgenoffen gewirft bat. Mit Gewiſſen ⸗ 
hajtigfeit ſtrebte der Verfaffer biefes Ideal bed hiſtor. Romand an, und bat 
eben beöbalb zum Beweiſe der Irene zeitvoeife urfundliche Belege dem Terte 
der Erzählung beigefügt . . . .“ 


Novelle von 


Nach diefen falbungsvollen Worten von Treue und Gewiſſenbaftigkeit 
wird man freilich arg emtäufche, wenn man unter der Hülle wörtlicher Gitate 
der auftretenden Perjonen die allerfubjectivefte Gehäſſigkeit des Verfaffers 
hindurchſchauen ſiebt. Die Geſchichte behandelt nämlich die Brautfahrt Lu- 
tberd; aber wir müſſen gleich binzufegen, der Standpunkt des Merfaffers ift 
nicht etwa ein fatholifcher, ſondern lediglich der des ſchmaͤbenden Giferere. 
Man mag Hiftorifer, Philoſoph oder Poet fein, jo faun man es aufrichtig 
bedauern, daß Deutfchland durch die Meformation in eine Epaltung der Gei⸗ 
fer und der Intereffen bineingeriffen wurde, bie feine Größe zu Grabe are 
tragen bat und mirichuldig an ben unbellvolten Früchten heutiger Indifferenz 
und craffer Beftialität der materialiftifchen Lehre if. 

Dan mag die Gräuel der Bauernfriege verbammen unb auch ald Pro« 
teftant den innigiten Wunſch Gegen, daß bie damalige Neinigung und Er- 
neuerung des Firchlichen Yebens (und biefen Zwed wird doch auch der größte 
Fanatiler zu allen Zeiten ald einen lobendwertben anerfennen) obne Gewalt ⸗ 
famfeit auf dem friedlichen Wege der Gomeile zu Stande gebracht fein möchte ; 
— bei alledem wird man ber Berfon bes deutlichen Meformatord auch ald 
Gegner einigen Reſpect fchuldig fein, weil man auch nach ber trivtalften 
Menſchenkenntniß billig vorausfegen kann, dab fo gewaltige Umwälzungen, 
melche int Yaufe der Zeit Beitand fanden, nicht geradesu von einem hirm« 
verbrannten Schelm heraufbeſchworen werden fonnten. Dieß iſt aber — mit 
dürren Worten gejagt — die Abficht des Buches. 

G. v. Bolanden ift dabei ſehr reblih au Werke gegangen. Gr bat 
Lurher's Tiſchreden, feine Kloſtergelübde, Döllinger's Reformationsgeſchichte 
und andere Bücher über den Bauernkrieg und die Neformation durchitubiert, 
aber wefentlid; nur um Luther's jähgormige Ausbrüche genen feine Gkgner 
zu ercerpiren. Befanntlich ſprach und ſchrieb man in jener aufgeregten Zeit 
einen fehr derben und ungeſchmückten Styl. Sicherlich ift es dem Grundſatz 
nach nicht nut intereffant, ſondern auch erlaubt, biftorifche Gbaraftere mit 
ihren eigenen Worten zu zeichnen; aber ald der ſchnödeſte Mifbrauch muß es 
gelten, wenn biefe Yoralfarben eines Charakters völlig einfeitig und unver 
mittelt verbraucht werden, Der Werth eines Mannes hängt von feinem geir 
fligen Wollen ab, nicht vom feiner Ausdrucksweiſe allein; er iſt tas moth« 
wendige Product feiner Zeit, aber dieſe Zuftände des ſechzehnten Jahrbun« 
bertö, Luthet's geiftige Thaten find uns forafältig verſchwiegen und nur in 
ihren legten Ertremen carifirt; daß jene Worte alle treu find, bat jür uns 
beöbalb gar Feine Bedeutung. GEs ift derfelbe Mißbrauch der realiſtiſchen 
Darjtellung, als wollte und ein Maler den Ghriftef Golumbus porträtähne 
lid, malen, wie er ſich einen audgeriffenen Knopf wieber aumäbt, oder Kaifer 
Karl V., wie er fi den Mund ausfpült. Alles das iſt ſicherlich in Wirk 
lic;feit vorgefommen, ebenfo wie diefe Worte Luther's im aller ihrer Ange 
ſchlachtheit und Nobbeit wirklich geſprochen fein mögen, aber biefelben in 
wilfürlich erfundenen Situationen zu kenügen, beißt falſch Zeugniß wiber 
ibn ablegen und zwar gegen das Gewiſſen des Autors, Hatte er die wife 
ſenſchaftlicht Weberzeugung gewonnen, daß der Bergmannsfohn aus Giöleben 
wirklich nur ein Heuchler und doppeigängiger Verſälſcher bed Goangeliumd 
war, fo hätte er ber Willenichaft einen Dienft gerban, wenn er diefe Ent 
büllungen in einem Gefchichtöwert zu Tage gebracht hätte, 

Die Form des Romans, d, b. eined Gemiſches aus factifchen Worten 
und willfürlichen Erfindungen (mobin die abgeſchmackten Ecenen im Bauern« 
fager und foäter im Klofter gehören), ift nur ein Beweis für dag Miftrauen 
des Verfaſſers im ber Sültigfeit feiner Studien und die Urt ihrer Verwen ⸗ 
dung. 3 müßte mwenigftend merkwürdig zugegangen fein — und bie Trage 
weite diefer Entdeckung wäre unberechenbar, — wenn viele Millionen Menfchen 
feit drei Jahrhunderten am Narrenfeil eined Mannes gegangen wären, ben 
und der Berfaffer von Anfang am balb ald groteöfen, gemeinen Spaßmacher, 
balb als perſiden Schurken zeichnet. Das der „berühmte Meformator“, wie 
ibn der Verfaffer fortwährend titwlirt, nebenbei ein Säufer und ſich perma« 
ment ald ein vom Teufel Befeffener gebärder, kann natürlich nur die Abſicht 
erleichtern, ihn zugleich als ein verächtliches und laͤcherliches Ungehtuer an 
den Pranger zu flellen. 

Wir würden dat unfaubere Buch gar nicht berührt baten, wenn es 
nicht mit einem unläugbaren Derftelungstalent geicrieben wäre und wenn 
der Verſaſſer nicht die Stirm gebabt hätte, feinem Vaniphlet eine Vorrede 
voraudqufchieen, in ber er für feine Erfindung die Privilegien Biftorifcher 
Treue und Mabrbaftigfeit in Auſpruch zw nehmen wagt. Auf den ſpreiellen 
Inhalt des Buctes und die näheren Nachweiſe der Falſchung einer bijtori- 
{hen Figur trog ihrer wahren Beſtandtheile fann ſich unfere Beſprechung 
nicht einlaffen, Es genügt, die Tendenz des Merfaflerd gezeichnet zu haben. 


Schluß f.) 
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Ein Brief und eine Anekdote vom Kurfürften Marl 
Theodor. . 


° Kurfürft Karl Theodor war — wel trübe Grinnerungen auch für 
Bayern an feine Megierungsperiode ſich knüwfen — doch, (mie dieß ſchon 
Zſchokke rühmend hervorgeboben) einer der begabteften und geiftreichften Für⸗ 
ften feiner Zeit. „Breigebigfeit und milde Herrſchaft — fo fünt der eben 
genannte Geſchichtſchreibet — erwarben ihm am MRhein die Liebe feiner Uns 
tertbanen. Sein Hof war glänzend, ein Sammelplatz von Kinftlern und 
Gelehrten. Sie faben bier köſtliche Schäge von Gemälden, Nitertbümern, 
Kunſtwerlen aller Urt, feltenen Büchern und Handſchriften. Mannbeim em- 
pfieng durch diefen Fürſten einen Gelebrtenverein, deilen Berdienft um die 
Wiffenfchaften dad gefammte Europa ehrte. Die Schriftfteller vergötterten 
ven freigebigen Stifter.* Nicht ohne Intereife ſcheint es uns, dap auch Wol- 
taire, welcher damals, ein Greis von B4 Jahren, auf der Höbe feiner 
literarifchen Berübmtheit fand, am 12. Januar 1778, folglid; gerade einen 
Monat vorber, ehe er fich vom Ferney nach Paris begab, um, wie er jelbft 
fagte, dort „feinen Ruben — und fein Grab zu finden* (er ſtatb am 30. 
Mai vesfelben Jahres), an den Kurfürften Karl Theodor wenine Tape nach 
dem feſtlichen Einzuge desfelben in München folgendes Beglückwünſchungs ⸗ 
fehreiben richtete : 

„Berney bei Genf, 12. Ian. 1778. 
Gmädiafter Herr! 

Geſtatten Sie, dab ein Greis Gott dafür danfe, daß er fo lange nes 
lebt hat, um eine zweite Krone auf dem Kaupte Eurer Rurfürftl. Durdhe 
taucht zu fehen, Der traurige Zuftand, im weldem ich mich feit mehreren 
Iabren befinte, bat mich verhindert, Sie mit meinen Briefen zu beläftigen. 
Aber trop der beftändigen Qualen, welche mein Ianges Veben verfolgen, kann 
ich mich wicht enthalten, den Bayern Glück zu vroimfchen, daß fie unter pen 
Gefegen Curer Rurfürfll. Hoheit leben. Ich lege mich zu Ihren Füßen 
und bin in tiefer Ehrfurcht und Ergebenbeit, bie nur mit meinem Leben 


enden wird, 
Emäbigfter Kerr! 
Eurer Rurfürftl, Durchlaucht 
untertbänigfter und geborfamfter Diener 
Boltaire"*) 

Der Kurfürft beantwortete dieß Schreiben wie folgt: 

„Ich nehme an Ihren Schmerzen all den Antbeil, welchen Sie an ben 
Wohlthaten nehmen, die id von der Vorfebung empfangen babe. eben 
Sie glüdlich unter der Laſt Ihrer Jabre, fie ift viel leichter alt 
bie des Diademd.**) 

Gleichwie diefer bis jegt umebirte Brief des Kurfürften, fo dürfte auch 
folgende, noch nicht bekannt gewordene Anekdote, welche den für witzige Gin» 
fälle nicht unempfänglichen Sinn Karl Theodors beurkundet, der Mitteilung 
wertb fein: 

Gar bäufig befuchte den Hof des Kurfürften zu Mannbeim ein Doms» 
berr aus Speier alten adelichen Geſchlechtes und drängte ſich and zu bem 
allabends gemöbnlichen Spiele bei demſelben.  Meiftent lieh ibn der Kure 
fürft gewinnen, da er beffen Verhältniſſe kannte und man allgemein wußte, 
er koͤnne nicht viel verlieren. Cines Abends jedoch verlor der Arme, der 
dad Gluͤck erswingen wollte, einige tauſend Gulden an Karl Theodor, Gr 
fonnte diefe Spielſchuld natürlich nicht bezahlen, Niemand in Mannbeim 
moechte ibm ohne Bürgfchaft Teiben und er mied deshalb die Stabt und ben 
Hof lange Zeit. Allein zum nenen Jahre mußte er im Namen des Doms 
tapiteld dem Kurfürften die Glückwünſche darbringen. Nachdem dieß ge 
ſchehen, erinnerte ihn Karl Theoder halb im Ernft halb im Scherz an bie 
Spielſchuld. Der Domberr ſchlen darauf vorbereitet, zog einen Dufaten and 
dem Beutel und überreichte ibn mit den Werten: „Omäbdigfter Herr! Hier 
mache ich den Anfang zur VBezahlung msiner Schuld mit dent beißeften 
Wunſch, der Himmel wolle gewähren, daß ich alljährlich auf Neufahr mit 
derfelben Summe aufwarten darf, und Gure Durchlaucht fo lang leben, bis ı 
die ganze Schuld bezahlt iſt.“ Karl Theodor lächelte über den Ginfall und 
nahm einige Jahre die Gabe, worauf er dem Schuldner den Meit on 
ti. 


- 


Beranger. 
Paris, 18. Juli. Seit Jahren fang Beranger nicht mehr, aber bei feinen Bere 
fufte fühlte Frankreich wie teuer, wie fters gegenmärtig er ibm mar und wie jebr die 


*) Das Original lautet: 
A Ferney pres Genüve, 12. Janvier 1778, 
Monseigneur! 

Permeltez qu’an vieillsrd remercie Dieu d’avoir vicu asses long- 
temps pour voir une couronne de plus sur In tie de Votre Altesse 
Electorale. L'&tat eruel ou je suis reduit depuis plusieurs anuder, m'a 
empöcht de Vous fatiguer do mes letires, Mais dans mes tourments 
continuels qui perseculent ma longue vie je ne puis miempächer de 
felieiter les Bavnrois du bonheur qu'ils ont de vivre sous les loix de 
Vöire Altesse Electorale. 

Je me melr ü ses pieds ei suis nvec un profund respect ei un 
attschement qui ne finira qu’avee mes jours, 

Monseigneur! 
De Votre Altesse Elecinnle 
Le irts humble et Arts obeissam serviteur 
Voltaire, 
**, Je prens ü von douleurs toute fu part que vous prenez aux bienfnits 
que jsi regu de Ia providenen. Virez heureux sous le fair de vos 
anntes; il est biem plus leger que celui du diademe, 






— 
I 8 Gefängen zugleich einen der eigenen Seele und 
Y ‚ von deſſen lichem Geiſt ald Mace 
und ale daß der Kaifer die Derrdigungsfeier übernahm 
und derfelben gewiffermaßen im Geiſte a wollte, zeigte er, daß er 
bier wie immer fühlte, wie Frankreich fühlt, Bei feinem Tode hatte Beranger 
faft das 77, Jahr zurüdgelegt. Sein Alter fogar war jebermann befannt 
und wollte man fidy in diefen lepten Tagen das Datum feiner Geburt in's 
Gedaͤchtniß rufen, ſo erinnerte man ſich unmillkührlich; der Werſe *. 

Duns ce Paris plein dor cr de misöre ! 

En lan da Christ mil sept cent quatre vingt, 

Cber un taillear mon pauvre et viene grand-pöre 

Moi nourenu-nd, suchez ce qui mindvint .... 


Sein Leben war einfach; durch feinen geraden Sinn, durch feine Mechtlichkeit, 
durch die Mäßigfeit feiner Sitten und feiner Neigungen, wußte er 18 fand 
haft und würdig zu machen. Jung, inmitten ber Armuth und der Berführs 
ungen der Jugend, hörte er nicht anf, ſich durch eine geheime, ausdauernde 
Arbeit, durch die leichten, ſchon fo Tieblichen Dinge, an welchen er ſich vere 
fuchte, zu einem erhabenen Talente vorzubereiten, Gin befcheibened Pfäpchen 
im einem öffentlichen Amte genügte feinen Bedürfniſſen; dort blieb er bis zu 
dem Tage, wo er bemerkte, daß feine Unabhängigkeit darunter leide. Jeder 
Beffel ledig, ſchwang er ſich nun zum Fluge empor ; Sänger der Jugend und 
des Vaterlande, ſich über beffen Ruhm freuend, über deſſen Trauer betrübend, es 
durch feine Grinnerungen, feine Hoffnungen tröftend -—— dad war Alles, was 
er wollte, Und ald er in feinem Alter mehr Greigniffe ſich erfüllen fab, ale 
er ohne Zweifel ſelbſt erwartete; ald er ſah, daß er noch richtiger prophezeit 
hatte, als er ſelbſt dachte, — da war er Mug genug, derſelbe Bleiben zu 
wollten: ber einfache große Sänger wie zuror und doch die großen öffentlichen 
MNefultate-nicht zu verwerſen, zu denen er beigetragen hatte. Weratiger batte 
von Nantt aus eine waterlandliebende Seele, die ſich nicht erwerben läßt; er 
fühlte gewiſſe Schmerzen, gewiſſe Freuden, wie viele Beifter — die ibm bene 
noch Beifall klatſchten — nie fühlten und wie das Bolf file füblt: daber 
diefe innige lange Verbindung zwifchen dem Volke und ibm, obwohl fein 
Talent Feinheiten beſaß, deren populäre Werke allenfalld entbchren Fönnen, 
Die Invaſion von 1814 und 1815, ver Ball bes großen Kaiſerreichs, die 
rniederumg ter Tapferen und ber unverfchämte Triumph der Unfähigen, die 
fich auf dem Wagen des Achilles brüftenten Peprmitonen, — dns waren für 
ibn Quellen des Schmerzeb, der Entrüftung und tes Spotts und Anlaß zu 
rächenden Mepreilalien. Keiner beariff beffer als er, wie fehr dat Genie Nas 
veleond fich mit jenem Frankreichs verſchmolzen hatte, wie fehr der Stolz der 
Nation und der Stolz des Helden nur Eines bildeten, wie fehr die Niederlage 
beide traf; feiner deutete Elarer darauf bin, wie das Wiedererwachen ber 
Sülmtag für diefen zweifachen Ruhm — den Ruhm Wranfreichd und jenen 
ded napoleonifchen Namens -— innig verbunden fe und natürlid mar 
Gine und diefelbe Sadıe bildete. Gr fab dies nach Dichtermeife, aber der 
Dichter ſah bier Flarer als mancher Politiker, und ald der Traum zur Wirk: 
lichteit wurde, hatte der Ehrenmann im Brranger den geraden Sinn, den Dich» 
ter nicht zu verläugnen. Er gab feiner Vergangenbeit nicht Unrecht. Haben 
wir mötbig feine berrlichen Lieder einer Generation ind Gedachtniß zu rufen, 
tie fie von 70 bis 20 Jahren auswendig kennt? . ... Bei Beranger ges 
nügt es anzuſtimmen, Jeder fingt weiter. Der 5. Mai oder Napoleon auf 
St. Helena, der alte Srrgent, die alte Fahne, der Geſang des Kofafen, Pas 
terloo, Das nd Hymnen, die man nicht ſchöner, dat find Mufe, die man zu 
feiner Zeit lauttönender einer nationalen und Friegerifchen Seele entftrömen 
fah! Mehr als irgend Giner trug Beranger dazu bei, in Frankreich den Cul · 
tus des Mubmes und der MubmesZeichen zu unterhalten... . . Die dreis 
farbige Fabne war die Fahne Beranger'd. Es fam ein Tag, wo diefe Fahne 
ſich wieder erhob — aber es fehlte ibt der Adler: man batte nicht die ganze 
Fahne. Beranger fah diefen Tag, an welchem alle feine Freunde: betbeiligt, 
mebr oder minder Minifter waren, und doch befang er ibm nicht diefen Tag, 
biefen Tag det halben Sicges. Geſchah Died nur, weil er namentlich ber 
Dichter der Beflegten und nicht der Sieger fein mollte? Das iſt nicht anzns 
nehmen; der wahre Dichter befingt ebenfo ben tbeuer erfauften Sieg, alt die 
erelmütbige Niederlage, 1830 umb im den folgenden Jabren bat Beranger 
wenig oder nichto gefungen, weil feine yatriotiichen Geſinnungen mir halb 
befriedigt waren. Er wußte Alles was die Gelehrten und Klugen fagen 
fonnten und fagte e# ſich ſelbſt; aber der ibm innewohnende Dichtet trauerte, 
und ala für das politifche Megiment, dem er bewohnte, nach und nach ehren 
volle militärifche Tage kamen, fo gemäßrten fie ihm, dem yatriotifchen Dich- 
ter, feine ungetbeilte infpirirenbe Freude; denn ed war bies feine oflene Mer 
vanche für jenen Unglückstag, von welchem er fagte: „Son nom jumais 
n’allristera mes vers!* denn es war feine glängente Verwerſung des 
ſchimpflichen Geſangs eines wilden Siegers, den er im Mauſche fagen ließ: 


Betourse boire & In Seine rebelle 

Vü tun songlont iu 'es have deux feis; 
Hennis Worgueil, o mon conrsier Iidele, 
Et foule sux pieds les penples et les reis! 


Diefe Tage der wollen und rubmreichen Genugthuung, — diefe Tage 
des großen flegreichen Kampfes, ſah Beranger noch vor feinem Tode und 
wäre feine Mufe 20 Yabre jünger geweſen, fo hätte fle felbe ohne Zwelfel 
befungen, „Die Müdfehr der Krim⸗Truppen umd ihr Ginzug in Paris“, 
welchen Stoff zu einem Heldengeſange, hätte dies Beranger geboten! .. . . 
Seine legten, noch nidt veröffentlichten Gkefänge, melde einigen Freunden 
feit längerer Zeit anvertraut wurden, find, fagt man und, in der Art der 
„Souvenirs du Peuple“: 


On parlera de an gloire 

Sons le chnume bien lungtemip® „. ++ 
».. . . Parler-nous de lui, gran 'mere, 

Parlez nons de lwi, . ++ - 


Es find eine Art epifcher Geſange, im vollendeter ſtrenger Form ber 

bleibenden Erinnerung am gewiffe Momente der großen Beſtimmung Napo« 
ons gewidmet, am die er bit an fein Ende dachte, zugleich feine Popularität 
a8 Dichter mehr und mehr mit diefem Ruhme zu verſchmelzen wünſchend. 
An feinen fetten Jahren und che die Herzkrautheit, welchet er erlag, ihn 
au's Zinmer feffelte, machte ſich Beranger durch eine feltene Eigenſchaft, die 
son feiner Güte zeigte, bewerklich:? er war der thätigft · verbindliche und ber 
nüfglichft » dienjtwillige der Meuſchen. Von Allen geehrt, überall nur Bes 
wunderer und Freunde findend, fir fich nichts mwünfchend, wagte er für die 
Anderen zu verlangen; Wenige wandten jid am ihn ohne ibm Dank ſchuldig 
zu fein. Gr mußte ſtets prattiſche und entſprechende Ratbſchläge zu er- 
theifen. Seine zugleich forglältig und natürlich gefhriebenen Briefe wurden 
ficherlich von Allen aufbewahrt, die deren erbleiten, man fünnte darand eine 
glänzende Sammlung von großem moralifchen Neichthume nach Art jener 
Franflin'3 bilden. Es wäre dieß ein mewes jedoch nicht überrafchentes Bild 
feiner moralifchen Perfon. Wander Anlaf wird ſich Bieten die öffentliche 
Aufmertſamleit auf eine Veruhmtbeit zu lenten, bie fett lange der Allge⸗ 
meinheit angehört; heute wolkten wir vor Allem jenen erbabenen mächtigen 
Theil des Talentes hervorheben, durch weldyen der leichte, in feiner ‚Heiterkeit 
und feinem munteren Scherze oft fo glängende Dichter, mit Kunft und 
Süd, feinen Namen auf eine der ungerftörbarften Marmortafeln der Gr 
ſchichte ſchreiben wollte. (Moniteut.) 





Piſacane 


Der Moniteur de larmer theilt — Notiz * den Oberſt Piſa⸗ 
cant, der früber in der framzoͤſiſchen Armee diente, mit: | 
"gar —— Sobn * Genaro Pifacane, Herzogs son San Giovanni 
und von Nicolina-Bafılia de Lung, feiner Frau, wurde iu Neapel am 22. 
Auguft 1818 geboren, wad ſtudirie tm fol. Militäreliollege de la Nunzias 
tella; wo er fich durch Beiähigung und gutes Veiragen auszeichnete, Nach 
"glänzend abgelegter Prufung sat er als Lieutenant in dad neapolitaniſche 
Vente Corvs. Im Februar 1847 verlieh er freimülig den neapolitanijchen 
Dienſt und ging nach Paris. Dort wurde er auf Empfehlung des bamali- 
gen Marines Minifters, Herzog v. Montebello, welcher Piſacane's Familie 
tannte, ald er Gefanbte am neapolitanifchen Hofe war, als Unterlientenant 
in dad 1. Regiment der Fremden⸗vLegien unter DOberft Melliner (jegt Divi- 
fionsgeneral der Garde aufgenommen. Am 24. Mir; 1849 nahm Yieute- 
nant Pifacane feine Gntlafjung, weil, wie er fagte — die ernften Borgänge 
in Italien, ibn ins Vaterland rufen; er fuchte um Grlaubniß nad, nach 
Neapel geben zu dürfen. Sein Dberft, der Died Anfuchen auf amtlichen 
Wege beiörderte, fügte bei: „daß der Abgang des Unterlieutenant Pifacane 
ein wahrer Verlun für das Megiment fei, wo er, obwohl erft vor Kurzem 
eingetreten, von Jedermann gewurdigt und geliebt fei, General Cavaignac. 
damaliger Öenneralgouverneur von Algier, übermittelt die Entlaſſung ſofort 
an den Kriegsminifter, welder dem abdantenden Officiet folgendes Schreiben 
ſchickte: 

„Der Kriegsminiſter ſetzt den Bürger Piſacane (Karl) Unterlieutenaut, 
ald Musländer, im 4. Regiment ber Fremden⸗Region, biemit in Kenntniß, 
daß durch Beſchluß vom 15. April 1848, feine Gntlaffung angenommen 
wurde, Der Bürger Pifacane hört demnach auf zur Armee zu gehören und 

tritt im das Givil-!eben zurüd. Paris, 16. April 1848, F. Arage. 

Ale Pifacane diefes Schreiben erhielt, reiste er nad Genna und von 

da nach Neapel ab. Gr nahm an ber GErbebung biefer Stadt Theil umd 
verließ fie erft nach Wiederherſtellung detr Ordnung. Doch fuhr er fort, der 
evolution zu dienen und war einer ber Verteidiger Roms gegen die Frans 
zofen. Als die Mevolution in Italien niedergeworfen war, zog ſich Piſacane 
mit MWazzint nach London zurück, der ibn während feiner kurzen Herrſchaft 
zum Oberft gemacht hatte, Der berüchtigte Gonfpirater, welcher eine Ber 
megung gegen Neapel verſuchen wollte, warf feine Augen auf Pifacane, ber 
tiefe Infurgenten«Bande befebligen foltte; umfonft warf diefer Officier, wel 
er die Sartre mit militäriſcher Intelligenz beurtbeilte, ein, daß die ſchlecht 
eingeleitete-Operation, feine Aueſicht auf Erfolg biete; Mazzini beftand und 
Pifacane geborchte. Durch feinen Unftern getrieben landete er in Galakrien, 
mo er weder Unterſtützung noch Sympathie fand. Seine Bande wurde von 
den fol. Frupmen aufgerieben ; wer entfam fiel in die Hände der Behörden, 
er jelbft, im erſten Treffen verwundet, entzog fich dem feiner barrenden Ge» 
ſchide durch Selbſtmord. Piſatane ift eined der bedauerneöwertheſten Opfer 
Mezzini’s. Dieſer junge Mann, welcher durch feine Verdlenſte, feinen Muth 
amd ben ehrenvollen Mang feiner Bamilie berufen war, fi einen Namen In 
der militärifchen Garriere au machen, ſah fich foäter gezwungen, in den Solbd 
eines elenden Werfchtwörers zu treten und flarb unbefannt in dem Feldern 
Galabriend. Wenigftend aber brachte er fein Leben zum Opfer, während 
Mazzint, der ihm zum Untegange trieb, fich wie immer durch die Flucht den 
Bolzen feines unfeligen Treibens entzog. 

Gine Gorrefpondeng des Courier te Paris aus Mira bringt über eben 
diefen Pifacane folgente blograpbifche Mittbeilungen : 

Sein Leben war febr romantifh. Unter einem etwas welbiſchen Neuf« 
fern barg er eine folge, fühne, unbeugfame Seele. Mit 20 Jahren fahte 
und flößte er eine jener Leidenſchaften ein, wie man fle mur unter Italiens 
glübendem Himmel findet. Madame 2, war bie ſchoͤnſte Frau Mens 


yeld, „ihre Gemahl üchtigfte Italiens. Mber anftatt Hrn. Pifarane 
u. warb er Beute, um ihn zu ermorden. Ginch 

, a wie ein Opernheld mitteld einer Stridleiter 
vom Balfon feiner ten berabflieg, wurde er von den gedungenen 


MWörbern meuchlings überfallen. Gr fiel; man ‚er fet tobt, umd bie 
Bravl entfernten ſich, eine Arie von Gajaccielli pfeifend, Woräbergebende 
boben den Schtwersermundeten auf und brachten ibn mad Haufe, wo bie 
Pflege feiner Mutter ihn zum Leben zurüdrief, Während zweier Monate 
Rand eine verſchleierte Dame täglih an Fine Bette, und ald er genefen war, 
fagte fle ihm nur das Gine Wort: „Komm!“ Sie verliehen Neapel 
Durch die Militärpolizei in Kenntnis gefegt, lich jedoch König Ferdinand 
ten Telegrapben fpielen und feinen Bendarmen befehlen, die Plüchtigen 
zubringen. Uber Hr. Pilacane und feine Theuere hatten längft die 
uberfchritten, ald der Zelegraph no fortwährend feine Ricſenarme verrentte, 
In Frankreich angelommen, fand das Abenteurerpaar dem Elend gegenüber ; 
denn ach! der Herzog von San⸗Giovanni, fo reid; am Kiebe, war, was das 
Geld betrifft, Ärmer als ein Lazzaront. Wie durh ein Wunder fand er in 
diefer Noth für feine Luigla eime fichere Zuflucht in einer gaftfeeien Bamilie; 
er aber ließ fih in der Sremdenlegion anwerben und ging nach Algier. In 
Afrika ſchrieb er den ganzen Tag liebeglübende Briefe, welche einem Jacopo 
Ortis zur Ehre gereicht baͤtten, und die Dfficiere lachten ibn aud. Da er 
überdied die gewöhnlichen Beluftigungen des Garniſonslebens verachtete und 
unbärtig mar, jo legten fie ihm den Namen eined Alorian'ihen Scäfers 
bei. Zwei Duelle, im welden die Gegner ihren Sport mit ſchweren Wuns 
den büfsten, änderten das Werbältnig und bald erwarb er fich durch feinen 
Muth die Gapitänsepauletten. Ws die Revolution von 1848 ausbrach, nahm 
Pifacane feine Entlaffung, um feinen Degen der Sache Italiens zu weiben, 
Dead. %. traf mit ibm in Marfeille zufammen, von wo aus fie nach Mai« 
land gingen. Gr machte den Feldzug von 1848 mit, mo er eine Gompag» 
nie lombarbifcher Freiwilliger befehligte, die fpäter der piemontefifchen Armee 
eingerleibs wurde. 1849 zerfchmetterte ihm zu San⸗Lucia eine Kugel den 
linfen Arm; er wurde nach Bredela gebracht. Nah der Ginnabme diefer 
Stadt durd Haynau ſchleppte er ſich, um der Niedermetzelung zu entgehen, 
vor die Stat und blieb mehrere Tage bei einem Bauern verſteckt. Von bier 
aus entlam er nach Mom, welches bie Republik proclamirt hatte, Er war Mits 
glied der Kriegscommiſſion und nahm als Oberſtlieutenant ıbätigen Antbeil 
an den Vertheivigungdarbeiten, Gr entwarf ben Plan einer Erpedition in 
die Abruzzen und organiflete deren Ausführung. Mach dem Einzug der Fran« 
zofen wurde Pifacane verbafter und nach dem Gaftell San Angelo gebracht, 
General Oudinot ſetzte ihn nach I2tägiger Ginferferung in Freiheit. Mar. 
vL., die ibn ſteis und überall begleitete und die Bermwundeten in den Abus 
lancen pflegte, folgte ibm auch in die neue Verbannung. Zuerſt gingen fie 
nad Konden, dann nach Genua, wo er feine „Geſchichte der italienischen 
Aeldzüge 1848 und 1849“ ſchrieb, umd von wo aus er die jüngfle Erpedi - 
tion antrat.“ 


Meuefte Poſten. 


Wien, 17. Yuli. Der Kaifer bat in dem legten Tagen in Begleitung 
der Raiferin das Lager bei Wimpaffing befucht, Geftern unternahm der Raie 
fer einen Ausflug nach Steiermarf, von wo der Monarch über dad Gebirg 
nach Oberöfterreich umd Iſchl ſich begeben, und binnen drei bis vier Tagen 
wieder nach Parenburg zurüczufehren gedenkt. Der Erzherzog Ferdinand 
Mar wird ſich übermorgen von bier nach Brüffel begehen, wo die Vermähl« 
ungöfeier mit der Prinzeſſin Charlotte von Belgien für den 27. d. M. bes 
ſtimmt if. (A. 3.) 

Paris, 18. Juli. Der Pans fagt, daß Beranger verföhnt wit der 
Kirche geftorben fei. Schon drei Wochen vor feinem Tode habe der Dichter 
den Pjarrer von St. Glifaberb gebeten, jich zu ibm zu bemüben, ba er ber 
Tröftungen der Kirche bebürfe. 

London, 17, Juli. Im Oberhauſe erflärte Lord Clarendon hinficht« 
lich der franzoͤſiſchen Megereinfuhr nah Weftindien, daß er Vertrauen auf 
die Aufrichtigfeit und Wachſamkelt der franzöfiihen Regierung hege. Sun 
in dritter Auflage giebt ſchon den Bankausweis; Baarfchaft 11,592,160 
Br. St. (Zunahme für die Woche 75,124 Pi. Sr) Noten im Umlauf 
19,962,215 Pf. St. (Zunahme 493,680 Pi. St.) 


Börſen- unb Banbelg » Nachrichten. 

Münden, 20. Zull. Bayerifige ine — ©. 95’4 G. Aproc. Odl. 
987,4, 8. 98°, 8, Auroc. Grundtenten Di. —  —— WB Hizme, 10114 8. 
— EV, Emil, ⸗ — 8 —— 8 Hyvold.r w Wehielb..Acien 794 PB. 792 8. 
Bayer, Dfibahnen 99% PB. 9974, &, Deſtert. BanksHcien —— PB — @ 
ürebit:Reb, V. — GW. MationalsAnl. 814 PB. Bi, @, Leipziger Credit ⸗ 
banf 84%. —— 6. 

A Lindau, 19. Jull. Auf dem Beireivemarfte gingen geſtern Me Preije 
vom Weizen gegen die Vorwoche um 2 fl. 23 fr, von Kern um 2 A. 41 fe, vom 
Roggen um 1 fl 48 fr, zuräd; Hader behampteie bie früheren Preiie. Bon 5497 
Stäffel, melde der Stand bübeten, marben mur 1506 Shife um be Dumme 
von 31,009 fl. 28 fr. abgefept. Mittelprelie: Weſſen 23 fl 44 fr, Kim 22 A. 
54 fr, Roggen 14 fl, 28 fr, Bader u A 36 fr. 





Verantwortliche Mebartion: Dr. Friebrih De. Ludwig Schänden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


„as. MWerichtigung. 


Gruntaustrud aus dem Mnwelen bes Batıh. 
Staubinger von Gumpolding beir. 

Das WUmertifatiens » Erift rube. Beir. vom 2. te. 
Die (Mr. 170 Grite 904 unſeres Merzenblaite) iſt 
nit vom Fönigl, Landgerlchte Mıumarft Im ber Dbers 
plan. fomtern vom 
Königlichen Landgericht Neumarkt a/Rott 

in Oberbatern 
gefertigt. 


al 4204. 


Berichtigung. 
Die Berlafinfhalt ter Ehmietschrleute 
Geeta und Mars Mnna Pfiffaer 
von Dardırg kririffend. 

In der kheſeltlzen Musfdreilbung vom 15.8 M. 
ruhe, Sctreffs auß 16 am Sälufle te4 erſten Adſetzte 
deißen, Matt: „end klemit bei zer Berhanklung vom 
4. Auzuſt der Mafang gemada“ 

„oem 3. Wugefl, ı. 18. 

Ottobeuren ten 18. Jult 1857. 


Königliches Landgericht Ottobeuren. 
Der —— 


— nn 


@.:R.5308,n. 
“50. Bekanntmachung. 

Berloffenisaft #6 virmittibten Bauens 

Heierig Botib ven Dampfach keir 

Anfprüde an ben Rıdlaf tes Witimirs one Bauers 
Star Belt von Dompfah fiat di Dermiltung 
ir Nigeberüdühtigung bil Auseinanzerfrgung ker Noſſe 

Dienftag den 21. Iuli 1857, 
Dormittags PB lihr, 
bahler angameleen und nachtaw iſen 
Haffart den 4. Zuli 1857. 


Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der lenigliche Bantrichter: 
Gerber. 
E:ıN,5629, 


a5 Bekanntmachung. 


Der Irtire Jebarn Arietrih Megborn in Apeles 
bern beabſſchtlat nad Nertamerifa audjumandbern 
Gimalge Aufp-üde am benfelden fin® 
binnen 8 Zagen 
Merorte geltınt gu magın. 
Grlanzen den 14. Juli 1667. 


Königliche Landgericht Erlangen. 
d, J. Er 


Franı 
GR 5605/10188, 


e. Ruffer, 





t. Bretting. 


125. Bekanntmauchung. 


Aue tem Haufe ken Geerg Bem zu Biebergau 
wirtten em 11. re. Wis. madsegrichnete Gegenftände 
enmeentet : 1) eine amelschänfige flbeıne alte engliſche 
ſiht a de Sadatr mir weiß emallırıem Zifferblatte mit 
arabifhen Zahlın, gelben Zeizern, das anßen yiberne 
@rtänf: bat einige Taden. Im tem Innırın Behäufe 
Bafinkst fh elme Zahl eimgelrigt, Me nict näher ange= 
geben merden fern. Mn ter Uhr befinze Mh ein 
fAmarpraummeoßens Bändeldin mit zuel meflingeren 
Sätöffeln und eine fhwarge wellıne Schnut zum Ans 
käncın um ken Hals 2) Eine toffente föttlich ſchll⸗ 
lernte Schürge wit Ängerbrelten rotsen feirenen Sgnür 
rem. 3) Cine Schürze son grümm Milss mit reihım 
Errellen mund guwer Raperbreiren reiben Schnüten. 4) 
ein tarmeffnteihte feideme Heleruch mit werhen Stret⸗ 
fen. 24 Gin lanz umb ıbenfo breit, Am einer Bde 
bar 16 einige Fleden nen MWäufe-Urin. 5) em reihes 
ebınfe großes geflemmtes filtenes Haletuch. on teffen 
elner Wie tan vopltrnt Raulmanmezeigen ih noch ber 
Antır 5) 4 Harttäder etwa 2", Gllen lang m. 7% 
Ellen breit ven Sarıiriem zlemirh feinem Biltyeug, 
tlf.ipen find ned nicht geläumt. 7) ine Hole von 
weiten Sea. enaltiden Leter (sine Elipkefe) wit well» 
fen beinernuen Andyfem 5) 3 Monmebemeen, weren 
tes eine ſchen getragen und unaswalhrn zen greedßn- 
am bansırmaklım Tache wii Banmwrlrcneinihuh 
in. for framgänide Mermel mlt brirernem Anspfın und 
em Holtlrapın Bentel gum Zufiekten bat, tie dritem 














frifägewaidenen aber von Banmmwollentud fint, an den 
Brrmeln Manſchetten uns Berimntierinöpihen haben 
und an ber Bruft breite mufgemähte Kalten und Berl 
mutterinöpichen une Anepföder. 9) 2 türliid rothe 
baemmwollene Kophlüchleln mılı gelben un» grünen Blur 
men, beiläufg 21, Ehen Lana umb breii. 16) @ine 
Schürze von getrudiem Baumwelenyeug, Mauem Wrunte 
uab grünligen Blümsen. 

Der That find zwri fremte Burſche verdächttz, melde 
beiläufg In den minleren LOer Jahren ſteben ver eine 
iR von Markır Mittelaröhe, Schlank, trug eimen Maffers 
braunen farzen Mod, mwelilidte Hofe, eine Schirmmäpe, 
deren Farbe mit angegeben mwerdin fann, mm» rinem 
Stod. Der Antere If cimas Meiner als ber irſtde ⸗ 
Thriedene von mittlerer mmierfepter Statur, trägt eine 
Feine fhwarge Schaurte, eime wadrſchelulich braune 
Galtmmüpe, blsue Jade, blaue Hole. Beite hatten 
Büntelden unter tem Mraıe, 

Inrem man tiefen Diebiabl veröffemt!itt, wird des 
Grfadgen em Epäbe auf tie entmenteren Gezenfänte 
und bie Tbäter erfacht. | 

Deitelbad don 16, Juli 1857. 


Königliches Landgericht Dettelbadh. 
Der Köntgl, Lantrihter: 
Steinbach. 


2. MWelanntmachung. 


Anna Bühlhborn ven Dilnip, königl, Landye. 
Thurunas, kat jüh ohne alle Beranlaffong am 23 Juni 
1. 30. aus tem Dienfte im diceſeitigem Galchtedezate 
entfernt, und Afl ſeit diefer Zeit mie mehr babin zuruck⸗ 
peter. Da ibr Rufentbaltgort umberamnt Ift, fo er» 
fagen wir ale Volizelrehörben, denſelben me mörlih 
anszufuntfhaften und ledteren Falla Me sc. Bühl 
born am umterlertistes Bantaerigt Kiefern gu Toffın. 

Anna Bühiborm ift ſchläutet Etstur, 19 Jahre 
alt, ven ſchwatzbraunen Haaren, jhmaler Stirn, braun» 
lichen Augen, proportlonitiet Nafe, propeitionirtem 
Munde uns Meinem oralen Geſtaue. 

Bamberg ten 14, Jall 1857, 


Königliches Landgericht Bamberg II. 
Dir könistie Bantriäter : 
Schmittbüttner. 
0. Lanterbad. 


243.  MWerbaftd: Befehl. 


Unterfuhneg gegen Iofepb Jung, legen 

- Dadredıreiehn vom Ambah, wegen Diebr 

fahleuerbredene on Hatpr Shmelzger 
ron Haldbadı betr. 

Das mmterfertigte Gerlcht verorkmet bie Werbaftung 
und Anberlirferung des Irmsen Dienſſtuechtee u. Dach⸗ 
tederefotnes Joſ· yh Jaug von Ambad, Sir, Rear 
burg /D., we en Yırpadıe ter Verütung eines Dieb: 
ſtahle virbtechens, begem en unter eimem erfhmerenten 
Umfante, wei & mad Art, Ill. der Reselle vom 25. 
Maͤrz 1616 befiraft mich, 

Diefer Verkoftenefitl it dem 10. Zunmg bei ker 
Vrrbofteahme zu eröffnen um teifelbe darüber zu vet ⸗ 
ſtändigen, taf er geaen tie Werboftung bei dem Fl. 
Kriis- und Giattzerigie Archach Geſchwerde zu führen 
befugt iſt. 

Shrodentaufen ven 14. Jull 1857. 


Königliches Land⸗ und Unterfuchungegericht 
Schrobenhauſen. 
Der ke mgl tYastnctır: 
Schr. v. Freyberg. 


4208. Befanutmachung. 


In einer Unteriogung wesen Rörperoerlchung If 
dle modmalige Biſtratien dea Vulntraten Aubolph 
Ghön, Utigen Mölergefellin von Aubflatt, EL. Loge. 
Köntgdaoien, wurd ben El, Gerichtearzt tahlır behufe 
der Abgabe tefien Gupgmtahtens merbmwentiz. 

Da der Aufenisalt tes Muitdo'yt Schön undefannt 
geblieben if, erfucht mas alle Wetörten, denſtlben zus 
ireflenten Falles wie annepeben anmwıllen, und hitven 
ander Deenbeitumg gelsnzen laffrm zu well. 

Beihelm ven 13. Zult 1867 


Königliches Landgericht Hofheim. 


= Der tal, Bandricpter: 
E. Mr. 7184. Fitenſcher. 


C. Mb086. 





@,:N.9092, 





G.Nr. 6672. 








Druf von Dr. G, Wolf & Sohn. 


4256. 


4107. Stedbrief. 


Unterfagung argen Jeſeph immer 
ven Hunterud wegen Dicbftählen beir, 

Dipem ven abgehautien Höuster Jehıpd Wimmer 
von Sunberud (vulgo Güs), 40 Jahre alt, von min⸗ 
leret Stetut, wurte bereite am R, Febr. lit. 6. ein 
Bolipeiftrafbefgtup erlaffen, «6 war aber bisher nicht mö;r 
N, denſelben vor Gericht zu bringen. Da tire ſichtt · 
betisgelährlihe Intlotdaum fortwährend ohnt Leglnmna ⸗ 
tlen un» wadtſchelnlich als Squierbäntler im Pante 
ſich berumtreldt, fo crſucht man alle Gerlcte⸗ Beltgeis 
uns Mititär®rbörten, riefen Jehpb Wimmer auf 
Berreren feftachmen und hieber ablieferu gm wollen. 

Grafenau den 15. Juli 1857, 


Königliched Landgericht Grafenau. 
Dir Il, Bantrigtır; 
Wolf. 


Befanntmachung. 


Den verfwrmtirifhen Bebenswanbrl bes 
Alois Beumgarımer von Landderg. 

Durch Werihtateihtuh vom 9. Yunt 1857 euer, 
Betr. in Aleis Baumgartmer von Lantöderg um 
ter Ruratıl geftsür, und es iſt demſelben ber b. Müller 
Blels Griefenegger vow Landésderg als Rurater 
beigepeben, 

Diefes wird mt wem Aabange zur Öffentlichen Rır nis 
niß gebracht, daß Aloe Daumgartiuer otne rs 
nen Rurator Aleis Ariefenegger feine rechtever ⸗ 
bintlihen Sandlangen mehr vormchmen Tönne, 

Lantäberg Yen 16. Juli 1857. 


Königliches Yandgericht Landsberg. 
Der fönig!. Banbridhter: 

v. Magel. 
4242. Befanntmachung. 

GHriftan Katibalm, Haudeltinann sen Niles 
befen, wurde terh oderſtrichtettſchee Ettenntuſhh vom 
31. März 1857 wesen MWinfelasentie in Sachtn Had ⸗ 
Lex gen Nuafsaumer wegen Entſchäbtaung zu 
14tänigem Arreſt, Drrausasbe dee Honerare mit 1 A. 
zu Gunften ter Arm ukaſſa Bilsbefen und äfentliher 
Aueſqhrelbuag vrrw ipeilt, was biemit befannt gemadt 
wire. 

Altötting ten 12. Juli 1857, 


Königliches Landgericht Altötting. 


Der könislih. Bantridter : 
Draudnid. 


Befanntmachung. 


Folgente Pırfonen wollen nach Anırila auswane 
dern, ale: 
1) die lidige Kagtötn rin Marla Hadlich, 
23. ſebtar IRR2, 
2) ter Ehmeiderlebrling Maut KHadlich, geb. 
31. Juli 1841, 
2?) die Wäderstchter Rarolina Keim, geror. 13. 
Mär 1835, 
fänmtlid ven bier, 
weshalb allcafallae Anipräde an biefeiben 
binnen 8 Zagen 
bei Bermeitung ter Nihiterüdügtisung anzumelven Änb. 
Pelfenturg ten 15 Jall 1887, 


Königliches Landgericht Weiffenburg. 


Der E Lanttichtet ben. 
dv. Stettner. 


E.-R.6970/11. 





4270, 


GN, 12278/n, 


8.N. 6384/1, 





4247. 


{eb. 


G,Nn 2804. c. Haller. 


Befanntmachung. 


Das unterm 15. Zull 1. Ze. im ver Renkursfade 
bes Zabalfarritanten Keurad Frank von Brud en 
loffene Priorit tecrlenntnig wird am 24. 24. Dis. an 
bas dlee ſeirige Gerlchledreit ſtett ber Wirlünbigung. ans 
gereltet, was ten Tethetligten biemit detannt ger 
madı wirt, 

Grlsuren ten 15. Aull 1857, 


Königliches Landgericht Erlangen. 
d.h m 


Fram. 


E..0.6639,10138. e Bretting 





elle 


Drmnewuntäpreis Im gan, Bay 
em: 6 #., helkiäbrig 
14, virrıellährig 1 MR. 36 Me. 
Bir Rrantiei, Enalatie, Epariem, 
bie äberjerifhen Zander m. |. m. 
abennirt mam bei @. A. ALKRANDER, 
Berurgalle Mis- 23 in Etrehr 
Aura, unn rue Katze Damm die 
Suareih Wr. 23 in Parib, wrl- 
re auch mleraıe und Umptigem 


Dienftag. 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 172. 


beder Art beſerat e Ceal· 
un bei wefen Feihäftkieraer 
Ww Them, i# "ti Ti Caihariae 
Sireei, Strand in Lemden. — Ürpe- 
»irion vabler ie Münden: Briem- 
werfizade Neo, 11 Im Anorıhauß. 
Einrüdenst - Grrast tie arfeat- 
tens eritzeiie ober bern Aaum 
Ihe Brise unb einer were 
portofrei erbeien. 


21. Zuli 1857. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Einnahme des Zollvereind. — 
Deutſch lanud. Mouchen (Se. Maj. der König Oberſtinhaber einch 
ruſſiſchen Ublanenregiments, Prinz Garl E. Heh. Die Ueberſiedlung nach 


Brüdenau. Die Verordnung über Erhöhung ber Befolbung ber Schullchrer · 
Seminat · Vorſtaͤnde). Augsburg ſſtadtgerichtliche Verhandlung genen Ei 
fenkahntonducteure). Frankfurt (Bundestageſihung). Berlin (Mnkudft 


der Kakferin » Butter, Die Zollvereindconferenzen ausgeſetzt). Wien (vie 
‚Berliner „Zeit* und das Goncorbat). 
Deiterreihifche Monarchie. 
barung mit Modena). . j 
talien. Zurin Gwieſpalt unter den Miniftern über die Vorgänge 
in Genua). i 
Franfreich. Hr. v. Leſſere gegen Lord Valmerfton über den Sure 
Ganal), Straßburg (Sinfen ber Betreidepreife, Väter). 
Donaufürtentbümer. Buchareft (Municipalitätöwahlen). 
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Meuefte often. 
Sandeld- und Börſen⸗ Rachrichten. 


Mailand (neue Zollverein« 


München, 21. Juli. 
Se. Moj, ber König haben Eich ellergmädigft beimogen gefunden : 
unterm 15. d. M. ben Hauptzellamts + Verwalter Anton Buche zw Frellaſſing 
in gleicher Eigenſchaſt an das Hauptzellamt Reſenheim zu berufen; 
unterm 38, Juli den Aſſeſſer om RKeriss und Stadtgerlchte Münden 1. 2, 
Karl Böhm,  megen hadigeiiefener förperlicher Leiden und baburd; herbeigeführter 
Bunrtionsunfähigfeit nad Beilage IX $. 22 li. D ber Berfaflungsurtande auf eim 
Zabr in den Buhefland zu verjepen und zum Aſſeſſet am Kreits und Stadtgerichte 
» Münden I, 3. ben Mereffüiten an ditſem Gerichte, Muguft Gifenhart, zu ernennen. 


Einnabme ded Zollvereinö. 


Die Brutto «Einnahmen des Zoltvereind im erflen Vierteljahre 1857 
betragen an Gingangsabgaben 4,953,248 Thlr. gegen 4,277,770 iblr. im 
entfprechenden Zeitraum des Vorjahres, an Ausgangsabgaben 51,767 Tblr, 
gegen 44,273 Thlr, und an Durchgangsabgaben 61,146 Tblr. gegen 76,583 
Thlr. Es ſtellt ſich mithin Dei den Gingangsahgaten eine Mehreinnahne 
von 675,478 Ihlem., bei den Ausgangeabgaten eine Mebreinnabme von 
7494 Ahlen, und Lei den Durchgangdakgaben eine Mintereinnabme von 
15,497 Thlım. heraus, im Ganzen eine Mehreinnabme von 667,535 Ahle, 
melde einer Steigerung der Ginnahme des Zollvereind von 15 Proc. gegen 
das erjie Quartal des vorigen Jahres gleichtommt. Die erbebliche aus den 
Eingangsabgaben erzielte Mebreinnabme ift vorzugömeife durch die gefteigerten 
Eingangeverzoltungen bei Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, 
Seflen-Darmftadt, Thüringen, Braunſchweig und Frankfurt a. W., demmächft 
auch, wenn gleid, in geringerem Maße, bei Kurbeffen und Naſſau berbeige- 
führt worden, während bei Gannoyer und beſonders bei Oldenburg die vor« 
jährige Einnahme nicht erreicht worden ift. Die Mebrverzollung ift im Wer 
fentlichen beim rohen Caffee eingetreten, neben welchem auch noch Mobeifen, 
geſchmiedetes Gifen aller Art, grobe geſchmiedete Gifenwaaren, Branniwein, 
troctne Sürfrüchte, Gewürze, Getreide und Hülfenfrüchte, endlich Wich, bes 
fonter8 Schweine, zu den Mehreinnahmen in einigen Umfange beigetragen 
baten. In Bezug auf die letztgenannten Artikel ift zu bemerken, daß die 
für Getreibe u. ſ. w. zeitweilig gewährte Zollfveiheit mit tem Ablaufe des 
Jahres 1856 ihre Endichaft erreicht bat, und daß nach dem Aufhören ber zur 
Abwehr der Viebfeuche angeorbneten Orenzfperre gegen Polen ber Gingang von 
Schnarzuieb, namentlich von mageren Schweinen, erheblich geftiegen iſt. Die 
Dinterverzoflungen, durch die fpäte Eröffnung ber Schifffahrt und die ungünftigen 
Geldserhälmiffe erflärlich, machen ſich beſonders bei Rohzucker für vereinde 
landiſche Siedereien, Ihee, Oel in Faͤſſern, gefchältem Reis, umgebleichtem 
einbräbtigen baumwollenen Garn, unbrarbeiteten Tabadablättern, Wein in 
Bäffern u; f. w. bemerkbar. Die Mehr-Cinnabme aus ber Ausgang Atgabe 
iſt zum geringeren Thetle im öftlichen Verbande entftanden, und zwar haupt ⸗ 
ſachlich durch die Mehrrerzollungen der Provinzen Brandenburg (zobe Häute 
und Lumpen) und Schleften (tobe Schafwolle und robe Häute) veranlagt. 
Die erhehticheren Mehr» Einnahmen im weftlicden Verbande find durch ver 
mehrte Ausfuhr von rohen Gäuten, roher Schaafwolle, Lumven und Zinfe 
blende herbeigeführt worden, Die Minvereinnahme bei den Durchgangtabgaben 


fällt dem öſtllchen Verbande zur Laft (17,266 Thaler), während im weſtlichen 
Verbande fogar eine Mebreinnahme von 1829 Thlin. erzielt wurde, Das 
Minus erklärt ſich weſentlich durch die verminderte Durchfuhr durch die Pros 
vinzen Preußen und Schlefien in Bolge der durch den Frieden weränderten 
Verfehräverbältniffe. 


Deutfchland. 


Bayern. $ München, 20. Juli, Dem Vernehmen nach wurde un- 
fer König vom Kaifer Alexauder zum Oberftinhaber eines rufjifchen Uhlanen ⸗ 
Megimentd ernannt. Der „Armerbefehl”, welcher die Ernennung des Kaifers 
zum Oberſtinhaber des Ghevaulegerd-Regiments Nro. 1 bringen foll, wird 
bis morgen erwartet. Der Kaifer wollte, Nachrichten aus Kiffingen zufolge, 
geftern oder heute von dort abreifen. Se. k. H. Prinz Garl if von Kiffin« 
gen fommend mit einem Grtrazug der Gifenbahn diefen Abend hier einger 
troffen und hat fich fofort wieder nach Tegeruſer begeben. Der vor einigen 
Tagen bier verlebte kurfürſtlich beffifcdye Stantsrath ©. Kodier war vormals 
tut fürſtlichet Minifterrefident an umferm f. Hofe. Das Dienfiverfonal sc. für 
bie & Hofbaltung in Bad Brückenau wird morgen Zrüh von bier aus dort» 
bin abgeben, da unfere Königlichen Majeftäten Mittwoch Mittags in Brüdenau 
einzutreffen beabſichtigen. 

Die f. Entſchlieſang über Erböhung ber Befolbung ber Vorſtande und Lehrer 
an ben Erhullesrer s Eeminarien lautet wie feigt: „WMarkmilian H. x. x. Wir 
Ruben Uns is Anerkennung des wichtigen Berufes, weicher dem Echtperjenale an ben 
StullebierErminarien obliegt, und in ver Meficht, bemfelben einen befonderen Ber 
veris Maferes Wehlwellens zu geben, allerguätigh bewegen, zur Verbefierung der Bes 
jeldungen und Bunctionebezäge ter Berfläute und Lehrer am ben genannten Anfalten, 
anf fo lange Wir midht anter® verfügen, zu vereinen was folgt: 5. I. Wir be 
fimmen: =) für ben Borland, ErmimorsInfperter: 1) einen pragmatiſchen Erhalt 
von achthundert Walben bes Jahres in Gelb, 2) eine bem Glebalte zunehmende 
Zulage von einhundert Gultte bes Jahres In Geld für jebes Dienfiet:Eeremnium in 
biejer Dienfleslategerie bis zu dem Gefammibetrage von jährlich zwoͤlfhundert @ulben 
und 3) ale Nebenbezäge freie Wehaung, Beheizung und Deleuchtung im Geminars 
gebaute: b) für den Sräſecten, zugleich erlen Sewinarlehrer: 1) einen pragmatifchen 
Echalt von ſechttzundett Bulden tes Jahres in Geld, 2) elne dem Behalte quguecdhe 
mente Zulage von einhunert Bulden des Jahres In Belb für jeres DienfirdsErrens 
niam in biejer Dienftcakategorie bis zu bem SGefammebetrage ven jährlih eintanfend 
Builder, unb 3) ale Mebenbrzäge frrie Wohnung, Beheizung und Beleuchtung im St ⸗ 
minargebäube; ce) -fär ten giwriten ober bie weiteren wirklichen Semlnatlehter 1) einen 
Bunsiiemtbejug von ſechehuntert Bulten bes Yahres im Geid, und 2) eine dem Func 
Honebegage beizufchlagende Zelage von filafzig Wniben des Yahres in Belb für jenes 
Serennium In Mejer Functiensleiſtung bis zu dem Grjammtbetrage von jährlich at: 
hundert Gulden. $. II. Die Bewitigung des Winräcdens in bie unter $. 1, ermähns 
ten Zulagen bleibt im jedem eimzeimen Falle Uns vorbehalten Dirfelbe wird mur 
bann erfolgen, wenn ber betreffende Behrer durch untabelige ftiliche Mufübrumg, durch 
entfpregend«s Raatebürgerliches Verhalten und durch Trewe, Ciſer und bemäbrte Züds 
tigtelt in selmem Berufe Genüge gelellet hat, 8. 11. Den unter 1. di e 
genannten Lehrern merden pragmarifche Mechte nicht eingeräumt, jedoch geben Mir 
tenfelben Die Iuficherung, daß fie bel eintretender Dienfesuntauglidleit wie prags 
matiſch Angeflellte behandelt werben folten, wenn fie zu Unferer Iufricbenheit mit 
Treue umb Üifer gedient haben. 8. IV. Die Berge der an den Gchelchterfemis 
narien allenfalla mod, weiter erferberlichen befonberen Lehrer werben In jedem einzelnen 
Galle nach dem Mafe und Umjange ber Leiflungen durch befonbere Gntfliefung ber 
Rimmmt. 8. Y. Borfichente Beflimmungen fellen zu @unflen ber gegenreärtig an 
ben Scullehrerfeminarien berienfleten Infpecteren und Geminarlehrer in der Art gem 
Vellguge lemmen, dag biefelben, ſeſerne fle nicht bereits in dem Genuſſe eines Gößeren 
Brzuges ſich befinten, vem 16, Mat l. I. an in dem mermalen Bezug und bei @rr 
füllung der felgrfepten Vorberimgnngen unter den Beflimmungen der $$. 1. und I. 
auch In die Ihren Dienflesalter emifpreenben Zulagen singutteten haben. $ VI, 
Bei allen dem geiflichen Stande angehörenden Infpertoren und Lehrern an ben Erbuls 
lererjeminarien bleibt tie Berfegung auf angemeftene Etellen in ber&erlforge immer 
vorbehalten. 5. VII. Unfer Staatsminifterium des Innerm für Kirchen- und Schule 
Angelegenheiten iſt mit ber Belanntmachung und dem Vollzuge gegenwärtiger Bers 
sehnung beauftragt. Münden, 23. Januar 1857. Mar, v. Itorhl 

Augsburg, 17. Juli. Der Eifenbapn-Obersonbucteur Xaver Rögl und 
der Gifenbabn-Gondueteur Heinrich Flamm, Beide in Iepterer Zeit beim Ober» 
poſt⸗ und Bahnamte Münden im Dienfte, find wegen Verbrechens der Amts⸗ 
wittrene 1. Grades in die öffentliche Sipung des f. Kreid- und Stadtgerichte 
Augsburg verwieſen worden. Um 16, und tbeilmeife am 17, d. Mtt. fam 
die Sache zur öffentligen Verhandlung, welde unter lebhafter Berbeiligung 
von Geite des Publicums ſtatthatte. Dberconbuctenr Zaver Kögl, 41 Jahre 
alt, verbeiratbet, kinderlos, und Gonbuctenr Heinrich Flamm, 41 Jahre alt, 
verheiratet, Vater von zwei Kindern, find beſchuldigt, das erwähnte Berbrer 
hen der Amtöuntrene I. Grades im Gomplett dadurch verübt zu haben, dah 
fie am 6. Der, v. 38. 12 von der Gifenbahnfatien Starnberg an WRelfende 


ME ? 


abgegebene Babrbillete, im Ganzen auf den Werth von 5 fl. 24 kr. Aautend, 
nicht «oupirt, fonbern in der Abficht, diefeiben nochmals umzufegen und den 
bieburch au erzielenden Betrag für fich zu verwenden, zechtswidrig ſich ange 
eignet haben. Die Thatſache ſelbſt iſt kurz 5 ? Am fraglichen Tage 
bändigte Obrrconducteur Kögl fon zu Starnberg verwen⸗ 
deten Voſt⸗ Prakticanten Julius 3* m Tags zuvor gefragt 

wolle, wobei er ſich ein Biergeld 
Uete mit der Neußerung ein, er befomme 


barte, ob er mit ihm Fein Gef 
verdienen fönne, bie fraglichen 1 

biefür 2 fl. 57 fr. heraus. Diefer Vorfall wurde von Deiglmaier dem Er- 
peditot Xebezof mitgetbeilt, meld” Letzteret ſoſort denfelben nach München tele» 
grapbirte, jo daß, ald Kögl mit feinem Zug in München ankam, bereitd 


Offlelal Rambauer ihn am Magen erwartete und ibm über den DVorfall zut 


Mede ſtellie. Kögl fucht ſich damit zu wertbeidigen, daß er angiebt, es feien 
ihm ſchon früher einmal alte Bitlete von Beifenden zu Händen gefommen, 
welche dieſe auf der Station Starnberg an der Gaffe erhalten haben müßten. 
Da er nun dieſem Unterfchleife bat auf die Spur kommen und die hiefür 
ausgefetste Prämie ſich Habe verdienen wollen, fo babe er abfichtlich den Deigle 
maier auf die Probe leiten wollen, und ibm deshalb uncoupirte, ausgegebene 
Pillete eingebändige. Er bätte diefed in München ſogleich zur Unzeige ger 
bracht, allein Official Rambauer babe ibn gar nicht mehr zu Worte fome« 
men laffen. Legteres wird vom Zeugen Mambauer in Widerſpruch gefteltt, 
vielmehr behauptet, daß er, Zeuge, den Koͤgl bei feinem Ankommen in Müns 
chen vorerſt zweimal gefragt habe, ob er nichts Neucs zu melden babe, wor« 
auf diefer mit „Nein“ geantwortet babe, und erft bierauf babe er den Kögl 
wegen der Geſchichte mit ven Billeten in Starnberg gefragt, morauf biefer 
betroffen erweitert babe, er habe ben Deiglmaier auf die Probe ſiellen wollen. 
Heinrich Flamm (feit dem 8, Mai gegen Gaution auf freien Fuß geſetzt) 
giebt an, er babe Beim fraglichen Zuge deshalb nicht alle Billete coupirt, 
weil Kögl ibm geſagt babe, er wolle die Billete ſelbet coupiren. Auch Flammı 
ſtellte jede Abſicht einer Veruntreuung in Abrede, Als Vertbeibiger bes Ober- 
tonducteurs Rögl, welcher feit dem 14. März d. 38. im Interfuchungebaft 
fih befindet, erſcheint Stabtgerichtö-Aceeffift v. Sensburg von Münden ; ald 
Bertbeidiger ded Flamm Goneipient Jahrsdörfer babier, Das Plaidoyer, in 
welchem —8* die Thatftage, ald- imöbefondere die Anwendung des Straf⸗ 
geſehes zum Gegenſtande umfaſſender Erörterung gemacht wurde, nahm über 
4 Stunden in Auſpruch. Der Untrag ber k. Staatsbehoörde ging tabin, die 
beiden Angeklagten des Verbrechens des naͤchſten Verfuches zum Verbrechen 
der Amtänntrene 11, Grades für ſchuldig zu erachten und den Obercomducteur 
Kögl zu 1%, Jahren, ven Conducteur Flamm zu 1 Jahr Arbeitshaus zu ver- 
urtbeifen und bie Wiebergerhaftung des Tegteren anzuordnen, Die Vertbeis 
Migung beantragte Freiſprechuug. Die Urtheilepublication erfolgt künftigen 
Dienftag den 21. d. Mio. CA. Abdztg.) 

Freie Städte. Frankfurt, 19. Juli. Im der Bundestagäfigung vom 
16. 1. Mis. zeigte (unter anderm) der f. bannoverifche Gefandte an, daß das k. 
Dberappellationsgericht zu elle angensiefen worden fei, ald Gompromißinftang in 
der Rlagefache des Fürften und Altgrafen von Salm-Meifferfeid-Tyt wider 
die dentfchen Mbeinuferftanten wegen defien behaupteten Anſpruchs auf einen 
Anteil an ter MheinoctroisMente den Merbten gemäß zu erkennen, In Bolge 
von Vorträgen des Aubſchufſes in Militärangelegenheiten ermächtigte die Ver⸗ 
fammlung die Militäreommiffion zur Ertbeilung der Erledigungöbeicheide über 
die Reckmungen der verfhiedenen Werwaltungejwrige der Bunbesfeftung Nas 
fort für das Jabt 1856, und beſchloß dieſeibe ferner, die von der Militär- 
Gemmiflion vorgelegten Proviantbebarfd- Berechnungen der Bunbesfeftungen 
Mainz, Raſtatt und Ulm zu genehmigen, die zur Anſchaffung und beziehungd« 
weiſe Eicherftellung der Verproviantirung der genannten Feſtungen rrfordere 
lichen Mittel theild aus den abmaffirten Zinfen des Mm-Haftatter Baufonds 
zu entnehmen, theil® matrifularmäfig umzulegen umd zu erheben, und endlich 
die Regierungen, welche die Fiedensbefahumgen von Mm und Raſtan geben, 
um Neuerung darüber zu erfuchen, ob und im mie weit fle geneigt feien, die 
angeſchafften Vroriantartifel zur Verwaltung, Verwendung für bie Garnifonen 
und gleichmäßigen Auffrifchung zu übernehmen. 

Preußen. Berlin, 18. Juli. Die Anfunft der verwithveten Kai» 
ferin von Nufland umd ver fie begleitenden Herrfchaften, des Großfürften 
Michael, ter Großberzogin-Wittie und der Prinzeffin Gäcilie von Paten 
erfolgte heute Nachmittag auf ber Statten Wildpark. Die hoben Reiſenden 
hatten heute früh 9 Uhr Weimar mittelft Grtrazugs verlaffen und begaben 
fih nach flattgefuntenem Empfange nah Sansfouc, Se. faif. Hoh. der 
Groffürft Michatl kommt heute Abend nach Berlin und beziebt das ruſſiſche 
Gefandefchaftöborel. Der Empfang auf Station Wildyarf bei Eansfouci fand 
durch Se. Maj. den König und die fönigl, Pringen flat und Se. k. Hoh. 
der Prinz Albrecht war aus diefem Anlaß heute früb von Franfiurt a. M. 
in Potedam eingetroffen, wo er längere Zeit zu verweilen beabfichtigt. Dede 
gleihen hat die Frau Bürftin vom Liegnid, heute früh vom beine zurück - 
febrend, den Sommeraufentbalt in Porstam genommen. Die Mitglicher ber 
königl. Familie werden ſich morgen Vormittag mir den ruſſiſchen Herrſchaf⸗ 
ten zur Gedoͤchtnißſeier des Todedtaged der Königin Louiſe in Charlottenburg 
vereinigen. In den Beratbungen ber Bollvereinsconferenz ift eine Paufe ein« 
getreten. Diefelbe bat in der feine Sitzung gehalten und 
auch ihre nächte Sipung vorläufig nicht anberaumt. (St. f. W.) 

Defterreich. In einer Polemit gegen bie Berliner Zeit fagt ein Wiener 
Gorsefpontent der Frankf. Poftitg.: „Wenn die „ Zeit" meinen Blick nach Weiten 
richtet, um mir zu zeigen, wie viel Teichter die Organifation des Abſolutis- 
mus fei, fo habe ich darauf au erwibern, daß wir und bort nicht unfere Mus 
fer . Man verfennt den Sinn des Wahlforucht unſeres Raifers, wenn 
wan die firafffie Gentralifarion als das oral feiner Megierumg außgleht. 


Wohl war es dringend nöthig, bie disjecha membra des Staats, wie Kai« 









fer Branz Iofepb fle bei feiner Thronbeſteigung vorfanb, mit -farkem- Mrın 
zufammen zu fahen, doch blie im vornberein tie Abſicht fremd, bie 
eigentbümlichen e u; und dad nationale 
Gepräge zu v que Gihalting der” Stantseinheit gemeinfam 
fein muß, w * bleiben raft aber noch immer 
Spielraum q en, it jeder m feinen Kreislauf um den 


kann. Diefer Gedanke foll feine Verwirklichung in ten 
opingialverfaffungen erlangen, welde als ein Bildungs» und entwidelungs« 
fähiget Element betrachtet werden. Nicht minder wird dem Gemeindeleben 
eine freiere und felbfifländigere Bewegung eröffnet und in alle dem liegt der 
wichtige Unterſchied zwifchen dem franzöfifchen und dem deutfchen Imperialid 
nu. Meiner Behauptung, daß Defterreich die fonft von en 
Fahne red Rortfchritted in die Hand genemmen , bege „Seit 
mit dem Audruf; Goneordat! Das bätte ich yon einem oficiöfen preußie 
fchen Blatte am wenigften erwartet. Von Preußen ging die Loſung für ben 
Kampf um kirchliche Rechte aus. Der kathollſchen Hierarchie und det pro⸗ 
teflantifchen Superortboborie wurden fie entg etragen, welche 
feit den Zeiten des Mittelalter die Kirche micht befeilen haite. Der bifchöfs 
lichen Gewalt fielen die mweitreichendften Rechte in den Cchoofi; mit der Gre 
laubniß zur Grrichtung von Klöftern und zur Abhaltung von Iefuitenmiffio» 
nen ging man in Preufen voran, Papft und Biſchöſe durften breift darauf 
binweifen und fagen: febt, das geichieht für und in einem Yroteftantifchen 
Staate! Iſt es wohl angemeffen, daß katholiſche Fürſten weniger für uns 
thun? Ich will die preußiſche Regierung nicht deshalb tadeln, nur beſtreite 
ich einem offieiöfen preußiſchen Blatte das Recht, der öͤſterreichtſczen Regie 
rung einen Vorwurf daraus zu machen, daß fle erft nach jahrelangen Beben« 
fen und Linterbanbein diefem Beifpiele gefolgt if. Möge man ind Goncors 
dat ald einen Segen ober als ein Nebel betrachten, fo mirb doch das dfter- 
reichifche Volt darin immer eine Gabe erbliden, die ed dem Vorgange Preu⸗ 
end verdanft. In Baden, in MWiürtteniberg, in Heſſen denft man darüber 
nicht anders, Wenn die „Zeit" eine ſolche Umgeſtaltung auf kirchlichem 
Gebiet ald dad Verdienſt ihrer Megierung in Anspruch nahme, fo würde ich 
nicht wagen, dies in Abrede zu flellen; fagt fie dagegem, daß dies gerade ber 
Punft fei, der feinen Mergleich zwiſchen Deflerreich und Preußen auläht, fo 
muß ich dem beftimmt widerſprechen. Gier bat Preußen fogar bie Fahne 
vorangeragen. Das Goncordat wird fich nicht als etwas fo Schlimmes er 
weifen, wie die „Zeit“ glauben machen will, beharst fle aber bei ihrer Meine 
ung, dann konnte Defterreich Preufen nur zurufen: tu el ego reus, par- 
cat nobis Deus!* 

Defterreihifhe Monarchie. 

. Mailand. Mit Ende October 1. 38. wird der feit fünf Jahren be» 
ſtehende öfterreichifch-eftenfifcheparmefanifche Zollverein aufgelöst. GHeichzeitig 
wird jeboch eine andere mit Modena abgefchloffene Vereinbarung ind Leben 
treten, Derfelben zufolge wird nicht mebr eine gemeinfchaftlide Zolleaſſe und 
ein gemeinfames Zollbeamtenthum mit gemeinfamer Finanzwache beftchen; 
ſondern die aufgebobenen und werben wieder an ben 

en errichtet, und jede Regierung wird nur ibr eigenes Gebiet bezüglich 
des Bollmelend gu verwalten und zu bewachen baten, Das Recht gegenfeie 
tiger Gentrole hört mithin ebenfalls auf. Dafür erwachſen für die betreffen» 
den Angehörigen beadytendwerthe Vortbeile dadurch, daß für die meiften 
Artikel gegenfeitig wertragemäfig eine bedeutende Vrgüinftigung Im Bolltarife 
eingeführt wird. 


Stalien. 

Turin, 14. Juli. Im einer ter letzten Senatt-Gigungen wurde ber 
Minifter des Innern, Rattazzi, ebenfalls über die Vorgänge von Genua in« 
terpellirt, und es gieng berfelbe in ter Beantwortung und Medtfertigung des 
Minijleriums fo meit, daß er dem mazziniftifchen Wrojecte jede Vedeutung 
abfprach und bie Gerüchte von aufgefundenen Minen und von zahllofen Waf⸗ 
fen für leere Träume einer erbigten Ginbilbungäfraft erflärte, Leider unters 
fügte ihm fein Gollege, der Kriegdminifter Lamarmora, nur wenig in diefer 
Annabme, denn er war in nichte mit dem Minifter des Innern einverftanden, 
ald darin, daß an den Minen die Züntjäben noch nicht angebracht waren. 


(Schw. M.) 
Frankreich. 
Paris, 18. Juli, 

sr. v. Leffeps bat die Palmerſton'ſche Erklärung üker den Surzcanal 
nicht unbeantwortet gelaffen, Er Aufert jid in einem an bie Handelskammern 
und Handelögefellfchaften von England, welche ſich für fein Uniernehmen aus⸗ 
geſprochen haben, gerichteten Schreiben u. A. wie folgt: Lord Palmerſton bat 
in feiner Antwort auf die Interpellationen ded Hrn. Berkeley die Durche 
ſtechung des Iſthmus von Suez aus commerciellen, tehnifchen und politifchen 
Gründen und vermittelt Perfönlichfeiten, die ich nicht weiter aunlificiren 
will, bekämpft. Was den erſten Punkt, bie commerciellen Vortheile für 
Großbritannien, Betrifft, fo antworte ich mir Ihrer Autorität und Ihrer Gome 
petenz nach —— gründlicher Prüfung und Beſprechung. Ich antworte 
mit Ihrer Einſtimmigkeit, mit der von 18 Handels- und Induftrieftädten, 
welche id; im tem Mereinigten Königreiche um ihre Meinung befragt babe. 
Sie baten ſammtlich erflärt, daß eine directe ſchiffbare Verbindung zwiſchen 
dem mittefländifchen und dem rotben Meere, welde den Weg mach Indien 
um die Hälfte abfürzen würde, für ben engliſchen Handel vortbeilbaft fein 
mürbe, Was den zweiten Punkt Betrifft, fo ſtelle ich Lord Palmerfton’s 
Behauptungen den Bericht der internationalen Commiſſion gegenüber, die aus 
lan engliſchen, franzdſiſchen, ſpaniſchen, öfterreicifchen, deutſchen, 
Ulandiſchen, italleutſchen Ingenieuren beſtehend, nach zwei Jahren ber ges 


Ey 


naueften Stubien unb aufmerffaner Unterſuchung bed Zerrains im Mamen 
ter Wiflenfchaft das Urtheil abgegeben bat, daf die Ausführung des Ganale 
nicht mur möglich, fondern fogas leicht fei. Ich ſtelle Lord Valmerfton’s 
Behauptungen bie Sanction gegenüber, welche die Afademie der Wiſſenſchaften 
in Paris der Anſicht der, Ingenieure und ihren Plänen eribeilt bat. Eie 
werten, meine Serren, urtbeilen zrwifchen der Autorität dieſes von ber euro· 
paiſchen Wiſſenſchaft gefaͤllten Urtheilsſpruches und ber Autoritaͤt, womit 
Lord Palmerſton ſich in unbeſtimmtet Weiſe zu waffen ſcheint, ohne fle 
naher zu bezeichnen. Ohne mich weiter bei dem Widerſpruche aufzu« 
halten, in weichen man geratben ift, indem man ein Project ald chimaͤriſch 
bebandelt, deſſen unvermeibliche Verwirklichung zugleich fo fonderbare Ber 
fürdgtungen und Mißtrauen einflößt, gebe ich zu dem dritten Punfte fiber. 
Die politifben Berweisgründe Lord Palmerſton's fcheinen auf den angeblichen 
Gefahren zu beruben, welche der Ganal ven Sucz Indien und der Integrität 
des türfifchen Reichs bereiten würde, Die engliſche Preſſe bat ſchon ſelbſt 
geantwortet, dab bie Herren von Indien nichts von den Mittelmeet- 
flaaten zu befürchten haben, fo lange ie Gibraltat, Malta, Aden 
beſtzen und feitbem ſe Perim In Beſltz genemmen baten, Die 
Zürfei bat gewiß dasfelbe Intereſſe wie Lord Malmerfton, Uegypten in 
feiner vertragsmäßigen Stellung zu erhalten. Rum fieht aber der Divan ben 
Euezcanal fo wenig als eint trennende Urfache an, daß ber englifche Geſandte 
feinen ganzen Einfluß aufbieten muß, um bie Natifiration bes Projectes zu 
binteetreiben, Kür die Pforte wie für jeben denfenden Menſchen ift es Far, 
daß die Durchftechung des Iſthmus von Sur, indem fie Aegypten vor jedem 
fremben Ehrgeiz ficher ftellt, der Integrität des Meichd eine neue Stärke vers 
leiben und für die Türfei religiäfe und öfonomifche Vortbeile vom größten 
Interefle haben wird. Wenn man bei dem Enfteme unhaltbaren Widerſtandes 
bebarrt , fo wird man der Unternehmung Schwierigleiten bereiten können, 
weldye dieſelbe nur neh größer binftellen, flatt zu fchwächen ; aber ibre Aus 
führung wird mit Entſchloſſenheit verfolgt werden, und ber Beiftand der gan- 
zen Welt wird den Erfolg uniehlbar madyen. 

Straßburg, 15. Juli. Die Hoffnung aller Claſſen ift jept auf bie 
Ernte gerichtet. Sie bat in mehreren Bezirken bereits begonnen. Daf ‚die 
glänzenden Erwartungen nicht getäufcht worden, dasen giebt das anfebnlide 
Ballen ber Getreidepreife dad tefte Zeugniß. Im Lothringen gingen bie Weis 
zennotirungen in ben letzten Tagen um 6 Rranfen per Gertoliter zurüd, auch 
bei und ift das gleiche Verhältniß am der Tagesordnung und Achnliches mel« 
det man and dem Oferrbein und Burgund. Die Kartoffeln find jegt um 
50 Proc. mwohljeiler, als vor vier Wochen. Kommt die Ernte unter den 
normalen Bebingungen unter Dach, fo werden wir binnen einem Monat endlich 
wieder einmal woblfeiles Brod erhalten. Das ſtarle Ballen der Fuchtpreiſt bat 
bereits einzelnen Getrribehändlern grofen Schaden gebtacht. AÄlle jeme, wel⸗ 
de Borräthe haben, dürften in denfelben Ball kommen. Es beweist biefed 
abermals, mie untecht ed ift, wenn man gegen den Geucidbandel fo beitig 
auftritt. Diejenigen, welche ſich mit diefem Geſchäfte abgeben, ſetzen ſich häue 
fig Wechſelfaällen aus, bei denen ihr Vermögen auf dem Epicle fließt. Und 
dennoch muß es einen Getreidhandel geben, damit die Kanbeätheile verforat 
werben, welde feine glüdliche Ernte hatten. Die naben Bäder find alle zahl · 
veih beſucht. I Niederbroun weilt der bekannte Pater Ventura, dem bort 
ein Staͤndchen gebracht wurde. Die Meineren beſcheidenen Geilquellen werben 
meer und mehr aufgeſucht. Solide Leute ziehen biefelben jenen geraͤuſchrollen 
Lurudorten vor, wo die grünen Tiſche vie Hauptrolle fpielen, Man danft 
es der frangöflfchen Megierung gar fehr, daß fle und aud fortan von tiefem 
beillofen Anregen „mobler Paflionen* befreit lat. (Pf. 3.) 

Donaufürftentbümer. 

In Bucharef legte jüngft bei ten Municipalitätömablen die gemäfigt 
fiberale Partei. Das ſiud ſchlechte Auſpicien für die ertreme Nationalpartei 
zu den beverftehenden Divanswahlen, Fürſt Demetrius Gbika (ber feine Ere 
ziebung im f. Gabettencorps zu München erhielt) wurde zum Mräfidenten ber 
Wunicipalität erwäßlt, 

Dftindien. 


Bombay, 11. Juli. Wie viele Europäer in Delhi ermordet murben, 
läßt ſich genau noch immer nicht angeben. Diele, die man verloren genlaubt 
hatte, find feitden wieder aufgetaucht, Dank ben Gingebornen, die ihnen 
Schutz und Obdach gewährten. Bon ihren Peiben umd Beſchwerden aber 
werben wir noch manche grauenbafte Geſchichte zu bören befommen. Ban 
weiß jegt fo viel, daß zwei Tage nach dem Ausbruch der Empörung in Delbi, 
am 13, Mai, an 50 Europäer, Männer, Weiber und Kinder, in ihrem Ver- 
rk aufgefunden und niedergemeßelt worden find. Der König fcheint nicht 
die Macht gehabt zu haben, dem Treiben der Triwben Einhalt zu thun. 
Vergebeng hatte er mit feinem Sohne verfucht, dem Plündern der Kaufläten 
inhalt zu gebieten. Drei Stunden, fo fdweibt der Agent aus Delhi, haben 
bie Givilifationd- Arbeiten von 53 Jahren über den Haufen geworfen. Nach 
Einigen hatten die Soldaten feinen Führer, nach Anderen batten fie die zwei 
oberſten Gommandopoften zwei eingeborenen Dfficieren des dritten leichten 
Gavalerieregimentd anvertraut. Unter diefen hatten fie den Muth, die gegen 
fie ausgefendeten europäifchen Truppen vor der Stadt anzugreifen, Der erſte 
Bufammenftoß geſchah am 30. Mai, etwa 15 Meilen von der Hauptftabdt, 
an Km Orte, wo die Strafe dahin von dem Flüfchen Hindun gekreuzt wird. 
Sie wurden geworfen und büften die fünf Gefdrüge, bie ſie mit fib führten, 
ein; eim Theil wurde im ein von ihnen in Brand gefledftes Dorf gedrängt, 
wo fle elendiglich umfamen, während bie Anderen im freien Felde von ven 
Dragonern niedergebauen wurden. Trotz biefer Niederlage wurde der Angrif 
an folgenden Tage erneuert; der Grfolg war derſelbe. Mn i. Juni erbielt 
Brigadier Wilfen, ter die europäifchen Truppen bei diefen Gefechten befehligt 


em. Verftärkung, und ſelidem magten die Meuterer nicht weiter, ihm im 
einer Stellung anzugreifen. Mittlerweile war der Obercommanbant, General 
Anfon, der bis Kurnaul vorgerüdt war, am 27. Mai an der Cholera ge— 
forben, und batte Generalmajor Sir Henn Barmard das Commando über 
nommen, und am 9. konnte er, werftärft burcb eine ftarfe Abıbeiluna der 
Mirutdieifion, vor Delbt angelangt fein. Seine Truppenmacht iftgetinger, 
ald früber angenommen worden war, da #8 nötbig befunden worden war, 
zwei Corps Gingeborener in Umballah zu entwaffnen. Indeſſen iſt er noch 
muner ſtark genug, die Stadt zu bezwingen. (Tinis.) 


Merueſte Woſten. 


Ihre Mojeftät die Königin von, Griechenland iſt am 14. dö. Mte, in 
Laibach eingetroffen und hat die Meife mit Ertrazug nad; Wilten fortgefett, um 
fid) von dort nach Poͤls zu einem Beſuche der Prinzeſſin rieberife von Ol 
denburg zu begeben. 

In Venedig it am 11.2. M. Abends nach halb 10 Uhr ein leichter 
welienförmiger Erdſtoß in der Dichtung von Oft nach Welt 4—5 Serunden 
lang verfoürt worden. Der Stoß murbe auch in Treviſo und noch flärfer 
in Novige wahrgenommen, Im legtgenannten Orte fingen die Gleden zu 
läuten an ımb von einem Schornftein wurde der obere Theil berabgemworien. 

Bern, 20. Juli. Geftern Abend ftarh in Folge von Erfältung Hr. 
Bundedratb Franscini. (X. D.) 

Neapel, 10, Juli. Die Ruhe im Königreiche if ungeftört; bie Me« 
gierung bat dem Heere der Marine umd der Bevölferung ibren Dant für 
deren tbätige Mitwirkung zur Aufrechibaltung der Ordnung im Königreiche 
ausgeiproden. (TJ. D.) 

Paris, 19. Juli. Der Moniteur enthält mehrere auf tas Unter 
richteweſen bezügliche Decrete. Man verfichert, daß BVice-Mtmiral Trehouart 
Beiehl erhielt, mit einer Divifion ded Zouloner Geſchwaders nach Tumis zu 
geben. Der piemontefifde Geſandte Marguis Pos de Billamarina ift in 
Paris angefommen. 

Diadrid, 18. Juli. Die Ernteberichte lauten von allen Seiten günftig. 
Angefichts des ſich beſſernden materiellen Zuftands beſſert Ach auch die moe 
ralifche Lage des Landes. Der Aufſtand wurde auf allen Punkten in ener« 
giſchſter Weiſe untererüdt. (X. D.) 

London, 18. Juli. Wahrend die Königin geflern einem Mandver 
in Alderſhott beimohnte, ift der König der Belgier aus Mancheſter bier ein» 
getroffen, bat fich nach kutzem Mufenshalte nach Dover und von dert nach 
Ditende begeben, Die Königin der Miederlande befieht mittlerweile die Ser 
benswürbigfeiten der Hauptftabt mit einer Ausdauer, um bie fie der gewiſſen⸗ 
baftefte aller männlichen Touriften bemeiden dürfte. J. M. befichtigte geftern 
die Guildhall, die Bank, den Tewer, bie Börfe und die Druderei der Times, 
hörte im Oberhauſe eine Mete Lord Brougbams, bejichtigte die Parlaments 
gebäude, fpeiste mit möglich großer Eile, wohnte der Sigung bed Unterbawe 
ſes bei, und befinder ſich trog dieſen Anftrengungen ganz wobl. Prinz Na- 
poleon ift geftern Abend von Liverpool nach der Infel Wan abgereist. Ale 
fein naͤchſtes Neifeziel wird Belfaft bezeichnet. 





RNadhlefe, 


Bröulein Nancy Ebberg, melde In Stodholm mehrere Jahre junge Mäpden in 
der Echwimmlunſt unterrichtet bat, hat neuerlich won ber Königin von Ungland einen 
Ruf nach Leuden erbaiten, um die engliichen Primgeffinnen in ter Schwimmfunf zu 
unterrichten. ie if bereits nach Lenten abgereist, 


Handels und Sörfen- Rachrichten. 


Franffurt, 19. Zul. Deflerr. Nat.⸗Anlchen BU’; bprec. Mer. 79°/,; 
Aptoc. 69°,,; Banfacıien 1150; LotterierAnlchend-Puoje von 1854: 104'4; 
Eubwigebafen + Berbacher EB. + M. 151',,5 Baperifche Dftbahnsfrtien 9B°, 3 
Vayeriſche 4brec. Obligatlonen 101%. Wechſeleura: Paris 93'4; kom 
bem 117’, ; Bien 114ly,. 

Wien, 19. Jul. Speer Mational, 85"; Gore. Metall, 5; 
4'speor. Metall. 73% ; Petterierinichensskonfe vor 1839: ——; ou 16564 
110; Banfastien 10085 Bomb.evenet, 5pror. Anlelbe —; öflere. GrebikMob.- 
Aetien 245',; Donas» Dampfihifffahrte » Netien 581'/,; öflerr, Etastsbahn»Actien 
— ; Morbbahnactien 1940, Wedjelcurje: Augedurg use 104°, ; Lonten 
10.94 B 

Mach dem newen zuflljchen Zolltarif iM vie Ginfuhr Üflerreichifher Weine nach 
Rufland won 1. Juli an Höher beſteuert ala Früher, Der mit dem Ufos wem 13. 
Oetober 18.0 genehmigte Tarif firirte ben Zollſaßz fir öferreicpifche und umgarijche 
Weine bei der Ginfahr über die Zollämter am ber öfterreichifhen Grenze auf 16 Sil⸗ 
berrubel per Dxrhoft, gleich 4 A. 30 fr. Gonventienemänge per Bollceminer Sporco. 
Der forben ine Leben getreteme neue Belltarif für den europäiichen Handel beikimmt 
einen allgemeinen Eingangszull für Weine aller Art in Mäfern, und zwar 2,,, Sil⸗ 
berrabel pr. Bub Brutto, glelch © I. 52 fe. E+M. per Zelltentner. Diefem alls 
gemeinen Zelle And num and; öfterreichifche Weine unterworfen. Dieſe Zollerböhung, 
son 4 fl. 30 fr, auf 9 fl, 52 fr., cher beinahe 118 Procent! if, wie Merthheis 
mer's „‚Seihäntsbericht‘‘ bemerft, um fo auffäfliger, nachdem der Zeil auf bie Eine 
fube anderer Meine ſich um 31 Vrorent im neuen ruſſiſchen Tarif billiger ſtellt und 
für Schaummelne fogar um 40 Precent ermäßigt if, 


ttönigl. Bof- und National· Cheater. 
Dienflag ten 28. Jul: „Die Gefangenen ter Gjarin“, Lufipiel mad tem 
Frangẽ ſiſchen son Arieerid. Hierauf: „Urziehungerefultate“ , Boffiviel nad vum 
Branzöliden von Blum, 


— 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-nzeige. 

B. Hof. Hd. ». Butemann, Mengs.-Kars von Mlerfeburg; Wirdread, von 
Borsheim; elamaan, Kıufm,. von Mannheim; Komernifi, von Eemderz ; Frau 
Weber, von Lenzefeldz Daud, Berginfpecter vom Karlsrade; Map, Kleben, son 
Bien; Er Rlamm du Feinet, Dropristär von Paris; 0. Dort, von ReuStrellg ; 
Borihius, won WBarstaufen; Marret und Marem, Rezscianien von Megjra; Beyer, 
Gaferler von Berlin; MWelter, son Leipgla ; Mtiher, Profeffor von eni ; Mittoreli, 
von uoifo; Wehe, vom Dreaven ; Blanıtart, Rim. von Kannjtadı; Fräul, Hüdner, 
von Baris 

H. Maulid. 99. Wiltmere, Mittler aus Onzland; Baner, Diotionds 
Prediger von Stralfund ; Bidrau, Megoriant ven Baris; Zeit, Bartlentier von 
Wirn; Baren Stein, von Bardfelr ; Mas. Hammer, Brimtenszattin son Selpburg; 
Müller, Kim. von Hamburg ; Belz, Rfm. son Ulm; Biderton Esand Rentier aus 
Englanı ; Ftau Baronia Ditinzhoufen, Benrraisgattin aus Muplanı; Kunzlt, 
Müptdef. son Mofenbelm; Blün, Afın. von Branfinrt; Lreiber, Kim. von Röppeler 
dorf; ». Doliso«Dobronoiätg, Barsrrapitän von Gt. Peteräburg ; Duptn und Ha⸗ 
ber, Vroptietaͤte von Baris. 

Bl. Eraube. HH. Reden, Pris von Karlarahe; Weliſch, Kim, von Stod: 
helm; Map, Mautenfrang, Beamtensgaitin von Kelvfich ; Karl Apothelet won Mes 
genaburg; Schwaſtahet un? Schüh, Kaufl. von Prag: Oſtſchew, Bıeutenant aus 
Bemmem; Roien, ZJuftizeatb von Blozan; Strauß, Kfm. ven Fraukfart, Müler, 
Km, mad Gtaf zur Pppe, Doerſt von Stuttgart; Dr. Braun, Menerat von Orts 
tingen ; ». Befhmateh, Kämmerer von Si. Petersburg; SpauerBzlöle, Kaufm 
ron Amfertam: Bohen, Rabritem ven Vferzheim. 

Augsb. Hof. HH. Woremsfer, Brot, von Gt. Detersburg; Teammel, Prof. 
aus Baben; d, Röhler, Gaffterswittier von Bapremtä; Held, Riım., ump Haßler, 
Amgenieie won Augeburg; Rergle, Bafgeber won Taßlag; Hodmaler, Kim. vom 
Nürnberg ; Belter, Priv. vom Meinfelden ; Jaroſch, Artwar aus Böhmen. Warhäus 
fer, Rinanjrarh son Goburg; Dieil, Gatedeſ. von Hof; Pad. Rübles, Ingenieure 
Batıin, und Noget, Privatier von Bamberg; Müller, Sirsermeifter, und Relchett, 
Safiarber von Inyrmoas. 

Stachusgarten. HH. Ethardt, Prefeſſet, Kteiſchenar, Raufn,, und Mad. 
Schramm, von Dresten ; Bertkeld, Bloßmelter von Ehenzau; Der, Fruchth. von 
Lausrah; Membbard, aus Fnglaud; Dehmigen un? Wolf, Defon aus Baden ; 
Baber, Babrifant vom Mörklingen; Kloſe Watstel. von Sirchlip ; Tänzer, Mursbef. 
von Brerlau; Möller, Alm. von Ulm; Samid, Wirth von Felbeim, Dar. flr 
ſchet Privatiere von Siberich; Wittmann, Petr, von Alchach; Bönlılh, RAin. ven 
Berlin; Binih, Oderreriſer von Stuttgart; Mlelninger, Verwalter son Thalbaufen; 
Reubemm, Daler von Shaßkaufen; Berri. Nezechant, Sqcherid und Gıtmaper, 
Kaufleute von Donauwörth; Hottinger, Batrifant von Bürid. 


Geitorbene in München. 


Hof. Lan;mirrd, Vorerergrfele von Baradanfen, 21 I. a.; Rılıtan Herrmsun, 
ehemat. Mittermeier von Bachtauſtu, 74 3. 0.: Thet Rırol. Grüdner, Zaylähı 
nertiehter » 6, 10 3. a; Bonl: v. oder, penf. karfürſtl Seifen Stoateranf 
von Rafiel, 8) 3. a.: Balsine Bald, Taplöhnersfrau v. $., 60 I. a ; Anna IM, 
Sirt. Maurergefehensfrau von ber Borf. Mu, 68 9. a.; Iobanna Mentdier, Bir 
fowrerichänbirrsmirtwe v b., 61 I. a. Wild. RMicinteln, Bijeuterlehänblersgattin 
». b., 81 9. a.; Anna Marla Winkler, dütgerl. Bierwirtbefrau 0. 6, 473 a; 
Mich. Müher, ehemal. Infirumentenmacerachlife v. b.. 36 3. a. 


 Prälzifche Sudwigsbahn. 


4171, (36) Die für einen Zeitraum ven weiteren 10 Jabrten neu angefer 
taten Bimbcoupend! ogen zu dem Artlen unferer. Gejeligaft, denen zugltlch die Die 
videndenſcheſne beinerrudi wurben, fünnen bei den nadreselänrten Bamaulers: 

in Frantfurt a. M. ER A von Motbichild Me Söhne, 
. f „ BDb. Mic. Schmidt, 
mM. B. Soidſchmidt, 
SEE D. Ladenburg & Söhne, 
-„ Münden ve. Augdburg 5. Lor Schäßler, 
-„ Meufatt a9... . - 3. 8. Dacqu⸗ 
ober bei ber unterfertigten Direction bejonen werben. 

Die Deüper von Actien unfırır Geſellſchaft werten daher erſacht, den bei ber 

Bctle bifinpligen Zalen In ber Zeit 

vom 15. Zuli bis 15. Auguft d. Ge. 
ger Abitempelaua bei einem der genannten Baukhäuſer eınzureihen, bei welchem fer 
dann ber mıne Goupondtosen gegen Ablıcherung des abgeftempeiten Zalens Ende 
Auguſt besogen werben fann, 

Der Hastauid des Talens genen ben Coupentbogen fann bei ber Dircctlen 
jedergeit ohne vorherige Anmeldung und Abfrmpelung erfolgen: dagezen it nach 
tem 15. Auguft die Anmeldung bei ven Bankhänfern nicht mehr zwläflie, um 
tönnes aleraua dir neuen Ceupentbogen ausidlihiih nur bei der Direetion gegen 
Gintieferung des Talons in Gapfang genommen werben. Brieflih verlangte Zur 
fenpungen geben anf Roflen unb Brfahr des Gmpfängers, 

Lupmianbofen, den 13, Juli 1857. 


Die Direction ver Pfälziſchen Eiſenbahnen. 
= Toncurs- Eröffnung. - 


Johann Raab srnior, nermaliger Poſthaiter sa Plap, bat fh dem allge 
meinen Soncursnerfabren unterworfen, ce mwirden daher bir Edictetaze. in folgen» 
ber Welſe amdgeiäriehen : 

1. Grletötag zur Mnmeltung nad Nachseiſana der Morberangen anf 

Montag den &. Juli I. 3e., 

U. Erictatag pat Worbrinauna von Binreden anf 

Montag den 47. Auguft 1. Is, 
N. Goeielag zu Schlußecthandlungtn uns jwar 





— Mannbeim 


au. 








3510, [3e] 


a) jur Abgabe ter Meplifen auf 

Montag den 14, September I. 38, 
b) zur Adzade der Dapliten auf 

Dienftag den 43. October]l. Ze. 

Simmilige Gläubiger, meld: an Iobenn Maab sen., sormaligen Meoihats 
ter zu Dlap, oder beffen Bermögen rehtliche Mnipräde oder Borderungen zu mi+ 
en haben, merken hieze uniee bem Mehisnachtheile vorgelapen, dah bas Muse 
bleiben am ehem Üsichötage ben Ausihlah von zur Ceucatameſſe, bas Ausslelben 
am ben übrigen Geictötagen aber ten Ausihluß ven ber treffenden Behandlung 
jur Bolge habe. 

Suglei werden Diefeulaen, welge dem Johann Mach sen. zu Bay ne 
gehörige Effekten beüpen , aufgeſerdert, foldhe bei Bermeisung dea doppelten Er 
faprs bis zum erften Eelctotage dem Goncnrsgeriät ansjulichern. 

Brüdenau, ken 17. Dat 1837. 


Königliches —— Brüdenan, 
v.Burdtorff, f Banzriäter, 


Pfälziſche Ludwigsbahn. 
4865, Won maddey ichaeten Mten ver VHäryifisen Qudmwigsbahn fins 


die Dieldenden der Jahre 1853, beplehungsweife 1854 vie jept mic erhoben wor · 
ken und Jwar; 


En 3281. 





a) Die Dividenden pro 18583: 
von ben Attien Mio. 330, 239%, 3797. 4150. 4151. 4152, 6492 7496. 11148. 
11149, 11150. 11151. 12658. 13659, 

b) Die Dividenden pro 1854: 
von ken Action Mro, 2399. 4150. 4151. 4152. 6492. 7498. 11148. 11149, 
11150 11151. 13858. 13658, 

De Gigenhümer biefer Metien werben Hlemit anfgeforbert, 6 zur intäfung 
der beireffenden Goupen’s gm melben, witrizenfals diefeiden im GBemäßhelt des 
$. 78 der Sapungen für unzültig erflärt werten und bie Dielkenbenbeträge der 
Brfelfbaitscahe anbrimfalen, 

Ludwigshafen, den 18, Ault 1857. 


Die Direction. 


REN Regelmässige Dampfschifffahrt 
wwiſchen 
BREMEN u NEW-YORK 


durch bie newen, prachtvollen Schrauben Dampffhlife erfter Glaffe: 
Queen of the South, groß 222] Zons 
236 








Indiana ..:.+or00. " * 
ArKO .-»- .— „ Ss „ 
Jason ..:::4H200. 260667 „ 


mit unäbertroffenen Bequemlichkeiten für Paflagiere 
Abfahrt von Bremerhaven alle 14 Zage: 
Sonnabends früh Morgens, und zwar den 1., 15. und 29 Auguft, 12. umb 26. 
September, 10. und 24. Ditober, 7. und 21. Mevember, 5. und 19. Dreember. 
Baffagiere und Güter müfen drei Tage vor ber Mbjahrt in Bremen fein 
Dafjage:Preife einfhlieflih vollftändiger Beföftigung: 
Erſte Gajüte ... Cberer Salon . 250 Bulben Rhein. 


Unterer Salon er. 8 „ 

für Rinder unter 10 Jahren die Hälfte; Domefifen 150 Gulden Rhein. 

. . mit Kammern zu 6 und 8 Perfonen, 
Zweite Gajüte.. | pr. Grwodfenen — 
| mit Kemmern gu 24 Perſenen, 
Zwifhended ... } pr. Erwachſenen — 110 Galben Rhein. 

Bär Kinder unter 10 Jahren im den beiben Ichten Plägen 20 Gulden Rhein- 
weniger. Bär Gänglinge unter einem Jahr 6 Gulden Mein. 

Außet ben obigen Dampffchiffen erperire ich regelmäßig alle 14 Tage am 
1. und 15. jedes Monats voräglich fhöne, dreimaflige Segelfchiffe erier 
Claſſe nad Newyork und Baltimore, fo tie im Frübjatzt und Herb nad 
Neworleans und Galvestom und beförbere Vaſſaglere dahin zu dem bifligden Preifen. 

Die Anmeldungen zur Uederſahrt find möglift zeitig bei mir ober meinen Her 
ven Gefchäftsfreunden — in Münchens bei Sem Fr. Kan Stiess- 
Berger — u machen, und werben bie Beringungen jebergeit unentgeldiich ertheilt. 


130 Guſden Mein. 


Bremen, 1357. Fr. Wm. Bödeker jun, 
H. Aug. Heineken Nachfolger, 
4207. (a) beeidigter Schiffsmakler. 


Fauvelle - Deiebnzres, Boulevard Bonne-Nonvelle 10, zu Paris, 


„Patentirte Hautschuk-KHämme*, 
Medaille erfter Elaffe 1855 

Der Grfolg diefer Ertindung har alle Gewarmingen übertroffen: die Fadrit 
beigältiät gegenwärtig 400 Arbeiter, bie kaum umsrelgen. — Im ver That verkienen 
tie Kaufſchat⸗Kamme vor allen ambern, felrk ben Guiltkedr-Rämmen ım Gedrauch 
den Berzugi an Harbe zleichen fie ben Yüfirl - Rönmen, fine fear wei. wenig 
zerbrechtich, und bie Zähne ſpalten ih nie. Gie empledlen ſich ferner durch Ibre 
Vedblielldet. — Zu Suben bei allen Hauptparfüneuren uns Golfieuren Arantreie, 
Gnglants, Belgiene, Holands umd gang Deutſchlauts. 2532 [a] 


Neue Gifenbahnfabhrten: Pläne ſint zu haben im Erpedltiens Bocale 
diefee Blattes. 


4038. [2] Belanntmachung. 
Anton Bebir ec Siremmer Zaoır 
wegen forbrrung brir. 
Die nah Seſchluß vom 17. Juni », 36. auf 
17, Auguf ». Je. amberoumte erfimalige Bei« 
Reigerung des⸗ ua’ Are. 208 in ker Au wird, el 
nem Aniran bed Mägers entlorehend. auf 
Samftag den 17. October d. 38. 
Vormittagg 12 — 12 Uhr 
Burean 13,11 biererss verlegt Im Uedrigen ner» 
bleibt e6 bit Wer Befanntmecdhung vom 17. Juni dv. Is, 
Conel, Mändın, ven 30. Juni 1857, 
Kdnigl. Kreis» und Stadtgericht Münden 


rechts der far. 
Der tönlol Director: 
v Schmid 


den 


@.®%. 4231. Hanfer, 


ss. 12) Befanntmachung. 

Berisflenfhalt der Katharina 

@allenmöäller ber, 

Auf Antrag eines rbalnierefenien wird das An ⸗ 
weilm 6.» Rre. 24 in ker änßern Birkenau Im ber 
Borkatı @lefin‘, defchend aus einem einen Bted hoch 
gemsuerlen Wotnbauie, enibaltend einen Mrimen Kıller, 
Wehnſtade, zwif Kammern, Rüde, Fled uns Bprider, 
mit an edauler oemauerter Stallung, Heftaum, Sarirn 
und Ehöp’brannen, dem öfſertuchen Verkaufe winter 
elt une IM Taaëkfabet zur Weritelaerusg auf 

Samftag den 2B. Auguft d. 38 
Dormittagd 14-12 Uhr 
simmer NRre, 13/0 
Glereris anberaumt, mwezu Raufsluflige mit dem Bes 
merf.n geladen werten, tab ter Juldlag von dee Ber 
nebmigun der Grpsintreflenien abtänat. 

Das Merfieigerun serien in mit Hepotbelläutben 
im Bettagt von 548 A. 9°4 fr. belafleı und wurbe 
unterm 8, April 8. I8. geriäibh auf 1180 A, gs 
idäpı 

Mü-den. ten 30 uni 1857, 

Königl. Kreid- und Stadtgeriht München 
rechts der ar, 
Der Id dal Dinar; 
v. Schmid. 
ER. 0638. 


4230. [2-] Befanntmachung. 


Gegen ken Yıkıcr Beni Wer, vormals ja 
Gaumsnneb.rg und dermalen zu Bärkas, Il ker Gene 
eurs erfannt werten, 4 wird dader Zermin 

1) zur Hem.ivung and Rahmeifung der Burberuns 

gen auf 
Breitag den 21. Huguft 1857 
früh 8 Uhr, 

2) gar Mögabe ber iscepitonen, Hepliken und Dur 

pliten auf 

Dienftag den 22. September 
früb 8 Uhr 

debiet anberaumt, woju Jammil me Bläubiger bet Ge⸗ 
meisj@uione:s unter ben Mntraben sorgtlaben werten, 
daß das Ausbirıen am erſten (fe eiötage den Aus» 
idiuß von ber gegenwärtigen Genruremaffe und vas 
Musdieben am zweiten Errctstage den Ausſchlah mit 
ten Ireffenden Ganzlunsen zur Felge bar. Das Vers 
mögen des Semeinfhufoners beitebt Des aus 70 fl. 
Jadelchem Eehalineyug. Die bis ip bi Gericht oma 
gemeiketen Kordbeungen tiragen 463 fl. 8 kr. und eb 
find Hirvem berriis 3187 R. 4 fr. in die Bihalisguint 
eingewiefen Mile Dirfenigen , weide timas von tem 
Bermögen des Gemelnihaleners in Händen haben, 
baden ſolches bri Brrmelbung deppelten Erſahte das 
bier zu Üdergesen. 

Bagreutd, dem 13. Jull 1857, 


Königliches Landgericht Bayreuth. 
D. I. a 


Dirfhbedk, af fer. 
Sämibbauer, 


Befanntmachung. 
Auswanzerung nad Nerdamerita betr. 

Sobann Rau Irdiger Baueteſehn, 34 Jahre 
alt, und Dagvolene Sängcilınger, leHge Inwohs 
werin, 31 Jahre alt, beite won Beinbuch, birsfiitigen 
Berichre, beabſichtlgen nach Norzamerifa andjuwanbern 

Adenfelüse Mniprühe pesem tiefelem ünd bie 
sum Schluffe Diefes Monats hierers attzumel: 
bin, auferteſſen feine weite Audıdt genommen wer- 
ten müde, 

Ser len+erfeld, am 7. Dell 187. 


Königliches Landgericht Burglengenfelo. 


ER. 907, Worfter, t Lendrichter. 


Daufer. 








ER. 3128, 
4240, 


3578 (21) Bekanutmachung. 


Be 
Koniglichen Kreis- und Stadtgerichte 
Fürth 
wlid in Sachhen: Bogenpärfer gegen Säiehleln, 
Fordetung betreffend, zur öffımtlihen Berfleigerung el» 
nes tealen Bädereisehies an den Meifbieienten Ters 
min auf 
Mittwoch den 5, Auguft I. Ze. 
Vormittags 24 hr 
Iimmer Vro, 15 
erberaumt,, In welgem mad $. 64 248 Oypotheten ⸗ 
Geſedes vom 1, Junt 1822 mit Rüdigt aut Sf. 98 
bis 101 tea Wefepes vom 17. Nebember 1837 ver 
fahren wire 
Das Bädereireht If auf 800 I. geriätlih taricı 
und werten Kaufellebbaber eingelaten, 
Bürth, den 20, Juni 1857. 
Der lönlal Director: 


Fend. 
GM, 11.085. _ Britt. 
3871.(2°) Edictalladung. 
Konrad Bransmwüller, ebriimer Bohn des 


Dauern Aonrad Brantmwüller von Baipersborf, 
geroren ben 22 Meotinber 1764, und Kantad Karl, 
ehellger Sohn tes Spitalbäders Arietrih Karl von 
Lauf, geboren ven 17. Iamwar 1787, haben fi dm 
Jahre 1812 mm 1813 als Soldaten in ten Krieg 
begeben und jelibem über ihr Erben und Mufenthaft 
keine Aachticht mad Haufe gelangen laſſen. 

Ges ctzeht munmehr an Konrad Branbmüller 
und Kented Kari orer terem Deacenbenz die Wufr 
forterung, id innerhalb 3 Monaten a dato ta» 
bier zu melden ums Ihre Werwantrihartsserhältniffe 
nadhjumellen, als außerdem Konad Brantmüller 
und Renrap Karl für tot eıfläd wmb deren Der 
mögen zu 420 A 2 fr. und 70 fl. fammt deu Zinfen 
ohne Gautlon am Pie gerihtäbelannten nähen Ber 
wandten hinauegegeben und beztehungewetſe die für 
erflerem Betrag rimgetrajene Hppeibet gelöſcht werde, 

Bauf, din 27, Juni 1857. 


Königlihed Landgericht Kauf, 
Scheidemanbel, f. Kansricier, 
ER, 78069/. Zousfaint, 


“8  Wefanntmachung. 

Das Debtiweren 818 Benigeus 

Bourbillon in Karibaus betr. 

Im Bellzuzewegt wird anf Anirag eines Giäu ⸗ 
bipers das Mohnbaus Mes. 7 fammt Garten bes 
penjienizten Cerperal Gateitim Bentzeus Bourpillen 
zu Rarıkaus wierecholt tem öffenıligen Werfaufe 
unserflelt. 

Das Haus, beleben aus cinem Urbarfheh und 
zwei Eröden, iſt im guten Bauzuftante und hat jammt 
dem Warten Bl,» re, 36’, zu 008 Tagw. in ber 
AX. vontäterlane einen Shäpungsmerth von 3610 fl. 

Zerwin biezw if auf 

Montag den 24. Auguft 1857 

Nabmittags von 3 4 Uhr 

im Birtospanfe zu Rurtuand 
anberaumt, wezu Kaufsllebbaber mit dem Bemerfen 
geliben werden, daß nad Mafgabe bes SG. 64 rs 
Dapoibefengejipes und $$. 989 — 107 inch, der Broceps 
Nocelle vom 17, Nosemter 1537 ker Sinſchlag muns 
mehr ohne Hüadjigt auf den Esägungemerih er 
folgt, übrigens dem Gerichte undttannte Gteigerer 
burg lezale Zeugnifie ſich über Ihre Yahlungefükigkeit 
auszuw.ifen baden, witzlgenfalls fie zum Sitiche nigt 
jugelaffen werten mütben, 

Die Raufobedimgungen werben unmittelbar wor ber 
Berüeigeramg brfanut gegeben 

Elattan hof, den 6. Juli 1857, 


Königl. Landgericht Stadtamhof. 


Der Apl. Lont richtet beurl, 
@..R. 6858, Lilgenen. 


26 Welanntmachung. 
Berlaffenfaft des Wıttiders und 
Blerbrauers Miles Gtautt von 

Sheeinkeim betr, 

Gimalge Horberungen an den Maclafı des Wittiders, 
Blerpraurs und Gaffwirthes Miles Staudt ven 
Sherinkeim ſind bei Wermeibung ber Rigrdirüdiig: 
tigung bei Museinanterfegung der Malfe am 

Montag den 3 Anguſt I Ze. 
früp ® Uhr 
bierorts anzumelden und gu beztänten. 

Aideflerturg. ten 18, Auli 1847, 

Konigliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der 8. Land iqhier: 


en. 7984, Schmitt. 


4199.13.) Offene Stelle, 


Ein in dem rentamtliden Brihäfitzweiren, Inöber 
fondere abex im definitiven Stenerumfchreibs 
wefen gründiig ertahtener Mentemisgebilie kann bri 
einem Lil. Mentamie Oberbagerns Aufnahme finben. 

Vortofrei einzefenbete Seugmipabfähriften unter Gpiffre 
R. 3. beforgt wie Grpenitiom biefer Zeitung. 


Pfänderauslöfung 


und 


Verfteigerung. 

3958. [3 9. Donnerflag den 23, Zuli 
185% if ber legte Termin zur Auslöfung der Pfänper 
vom Mona Zuni AR5E, un iwar von 

Nro. 68,403 bis 77,158. 

Die Vfaͤnder fönnen täpli im ben semöhnlicen 
Burcauſtunden Bor und Rasmittage verfept, umge 
ſqrieben und amsgeldst werben; nur am Raymittage 
bes oben beztichneten Kanes findet keine Bfantams 
fGreibung mebr ſtatt. Hierauf 

Mittwodh ben 20. Juli 1857 
Öffentliche Verfteigerung. 
Dünden, den 30, Juni 1857. 


Königl. privilegirte Pfand u, Leih⸗Anſftalt I 
der Stabt Münden, 


4126.(39) Gantproclama. 


ont bes Papiermühl » Bäcters Joſtph 
Schimaned von Dieteredotf betr. 


Machdern in tadt. Sache vemig rechtaftãſtlgea re 
fenntnifies vom 6. Matt. Je. bis Goncurewirlabren 
einzuleiten If, jo wir» jur Ürgaibation ber Borterungen, 
kann zum Vorbelngen umb Rachwelſe ker Gınreben, 
Ripliten und Dupliten bei ber Grringfüglgfelt ber 
Maſſa ern einziger Edlctetag auf 

Breitag den 28. Auguſt b. Ze. 
früb ® Uhr 
anberaumt. 

Bekannte und n'ctbefanste Intrreffenten werben 
blezu mit wong Anhange gelaren, daß die biebe nice 
Eeſchtiataden ven der Want, bepiehungsweife von rm 
bezünligen Hantlungen ausgef&lofien erachtet werten 
würben, 

Ale auswärtigen Bländiger baben bie dahin um 
fo fgerer einen Inimuattons Mandatat zu bencunen, 
als auferdefjen bie zeranlaften D.rreturen lediglich am 
die Berigrorfel neheitet und als rite Injinatet trade 
tet werben würken, 

Wer mer timas von kan Bermögen dr Doſcph 
Squmaned in Handen bat, mirb angewirien, babe 
ſelbe bei Bermeibung eigener Haltung und bezichunges 
werie nohmaliger Zahlung zut Bantmafa 34 verabs 
folgen. 

Saläßlig wird bemerkt, daß bie bereits nerhlberte 
Mofia nah Mryug der fon ermachlenen Etrichts · 
toſten kaum mehr 150 A. dettägt und nicht einmal 
zur Befrierigung ber geſe alich besorgwjten detanatea 
Bläubiger hinreict. 

Am 9. Juli 1857. 

Konigliches Landgericht Oberviechtach. 
6.0.5015. Oswald, E. Lantıläter. 


Anwefens · Verſteigerung 


Sqchuldenwtſtn des Mathias und ber Mag: 
dalena Harman, Moffenfgmicvechrleute 
von Wiremäzl deir. 


3881. (26) Machrem für das Waffenſchmiede Un⸗ 
wefen ter HYurmname'jchen Eheleutt von Dieomüpt 
beim eriimaligen Virfteigerungs Termine, ausgeſchtieben 
im allgemeinen Amzei,er (Reue Müngener Seltung 
Abentblatt Rr,115 S. 460, Mündener Beit ir. 112 
S. 485, Rute Racht chies Ne 134 S. 1628, Bayer. 
Bansröıia Mr. 113 und Burshaufer Wochenblatt Nr. 20) 
der Siäpungswers 2,312 A. micht gebeten wurde, 
fo wird zur wiederholten Berftsigerung beefeibden in ber 
ſchaldueriſch· a Bedauſuug Termin auf 

Donnerftag den 30. Juli 1857, 

Dormittage 10-12 Uhr, 

beflimmt, und Kaufelleohaber, vom dentu fh Getichts⸗ 
unbefannte über ihre Zahlungefähigfer legal ausjus 
welſen habım, mit dem Bellügen eingelaten, daß ter 
Zujglag nah) Maßgade des G. 64 de⸗ Dppoibefen:@rs 
ſehte une dir $5. 09 — 102 der Bropfinoselle pom 
17. Rovember 1837 erfolgt, x6 mag obiger Stäpe 
ungewertd erreicht fein oder mit 

Tiucaentaz den 29. Juni 1837. 


Königl, Bayer. Landgericht, 
Der köntel. Lanbriggier: 
Geiger. 


ER A12/N, Mars 


us. Bekanntmachung. 


SDlepbadger Beorg und Genf. von Ja⸗ 

eb gehen Dem iifter Paul. von Mes 

danichen wegen Hppotbeicßepitalsherbes 
rung ven 1200 fl. 

Auf Anbringen eines Hypothefgläublners wurde das 
Urbanichen tes Paul Jehmelfter In Stangnaf, viess 
gertchaticher Bemeinte Biſchefewieſen, tem äffentlihen 
Bertaufe unterdeht, ums wirs zur erfimallgen Verſtel ⸗ 
gerung Termin auf 

Samftag ben 22. rt». Ze. 
Vormittag 10-2 Uhr 
Im Urbaniehen in Stanggaß, Gemehnde 
Bifhofswirien 

anberaumt, wozu Kunfsluftige mit rem Bemerfen eins 
geladen werben, baß'ter Zuſchlag nad 6, 64 bes Hy 
poibelengefepes worbebalitih der Welllmmungen ber 
65. 98 —101 ber Procehnenelle vom 17. Mon. 1837 
erfolge, ſewle deß dım Gerichte mit bekannte Gteiger 
zer fih über ihre Hablungslählgteit durch legale Zeug ⸗ 
niffe autzuweljen baten. 

Das -Urbanichem beitcht : 

1) in tem gang gemauerien, zweilädigen Mobns 
band mit Legſchtadeldach, Hefraum, Badoſen, 
kaufentem Brunnen beim Haufe, baun 

2) Stall und Siabrlgebäute, Halbgrmanert, getrennt 
sem Haufe, mit Legſalndeln eingebedt, 
die Gedäude bifnten fh in mittelmäßigem 
baulichen Zuſtande, 

3) 58 Zgw. 50 Dez. Meder, Wiefen und Waldung, 

4) einer Eppsmähle mit Bremmofen und Gypebruch, 

5) dem Musıriebsredt in Sderg, Böll und Kopr 
Fremeot, 

6) dem Alprecht Im Schüllälbl. 

Das ganze Auweſen if am 27. Male. 36. gerläts 

Uch auf 5576 f. gelhäpt werten, and liegt das Schat ⸗ 
ungeproietell zur Einſcht babier offen, 

Die näheren Kaufebetingungen unb bie Belaftungem 
tes Anmwefens darch Steuern zt. werten am "Steige: 
tungetermine drfannt gegeden 

Am 13. Jult 1957, 


Königliched Landgericht Berhtedgaben, 
Der königlihe Lantrigter : 
DR, 1813/11. Prhr. v. Ow 


4:57. Bekanntmachung. 

He ter Goncursfahe ds Gondirers and Epererei” 
bänriers Geerg Ärterrih Sräptler von hier wirb dad 
Wobnbond Pro. 392 dahier mit Gemeinde, und Baur 
venyer Malt recht 

Donnerſtag den 6. Yuguft I 38. 
Dormittans 14 Uhr 
Am Locale bes wnterfertigten Gerichte der zweiten dfs 
femiligen Berfteigerung ansgricht, wozu gablungafähtge 
Kanfeltebbaber mit tem Bemerfen eimgelaten werbeit, 
daß ker Zuſchlag nunmehr otnc Müdjigr aul den Sqchät⸗ 
ungswrrib, ferodh vorbrhalilih des ben Glänbigern nad 
$. 64 und 69 des Sppothelenpefepes zuſtehenden Gins 
Iöfungsrrdtee eriolgt. 
Eswsbab, am 8. Yali 1857. 


Königliches Landgericht Schwabach. 
u a Hartlieb, F Lanpriier. 





Krauß. 
2.9 Bekanntmachung. 

Mitte ber Bauer Johann Geotg Bröjgel ven 
Barienbefen tar bereits zedisträflig gemorbenes Et⸗ 
fenmtn vom 29. Mai f. Js für einen Berfgwender 
erklärt und wer ſelbſtſtänt igen Verwaltung feines Der 
mözene entkoben une ibn in ter Perſon bes KRödlere 
Georz Eronbard Henninger vom Wattenbefen rin Gu- 
rater deſtelt mund biefer heute verpflichtet werwen iſt, 
fo wirs foldes mit dem Bedeuten onmit veröffentlicht, 
tab Yabenn Georg Pröſchel ehne Bıllimmung jels 
ur Guratere Henminger werer Schulden zu machen, 
nech überhaupt für ihm lätge Verträge rechteglltig ein 
gesehen vermag 

Angleig werden ale »iefenigen, melde mit Muss 
nahme von Hypeihefenferberungen ſenſtige Auſprüche 
an Ichann Georg Bröfhel von Saltenbofem geltend 
maden tönnen, ammıt aufzefordert, folde bei Bermei« 
kun der Mirderadächtisung nem Belte ber nunmehr 
beftetenten Guratıl und des Ausfhlufies mit folgen am 

Mittwoch den 29 Quli I 38. 
Dormittags ® bis ı® Uhr 
im rierserlätligen Weihärcspimmer Mr, 8 dahler anı 
gumelten und masyumeilen. 

Reriendarg s/Z., am 13. Juli 1857. 
Königlies Landgericht Rothenburg a. / T. 
Mayer, t. Lantıräter. 

GR: 3537/ 67 20 coll. Mayer. 


»ı4 
4258 Audfchreiben. 


Auf dem nad gerichtlichen Raufbriefe vom 7. Jar 
nuar, 1827 von Heintich Hed erflrigerten Weohnhauſe 
mit Umgeliff des Wiſtldera Baltkafar Ballmann von 
Greheſihelm ih im Hppotbefentuge für dieſe Gemeinde 
Br. VE ES. 4431 nedſt tem für ten MBerkäufer vorge 
merkien Bipenihums: Verbehalte der Kaufſchilling zu 
1560 fl. als erfle Hopotbef im der IN. Rubrik einge 
tragen. Ferner iſt gegen Balihafar Ballmann auf 
eim von Peter Ballmann wach perigilihem Kauf ⸗ 
briefe am 30. Januar 1524 erſtelzerkes Grumdfäd zu 
1 Brit. DMih im Miebernberaer Feld neben Peter 
Stud im Hypoihelenbuch für die Bemeinte Srebofl- 
beim Br. V ©. 3809 der igentbamss Borbihalt bis 
nah gänzlider Zahlung dec Kaufſchiuinge zu 20 fi. 
10 fr. vorgemert. Die Zahlumgen biefer Beträge Find 
von Baltkafar Ballmann nidt allein bebaupiet, fon« 
dern auch thellwelfe nachzemirien. 

De nun am birfe Realitäten irpenb wilden Ans 
ſeruch zu baben plandt, bat folten binnen Viertel⸗ 
jabresfrit vom 15. d. Mts an um fo gewif- 
fer babler anıubeingen, als nad Ablauf biefes Termis 
nes die Odpotbelen und Vorbehalte im Hrpethelenducht 
ohne weiteres gelöfht werben, i 

Dbrrnburg, om 10, Juli 1857 

Königliched Landgericht Obernburg. 


EN. 5463. Stoß, f. Lanpridtrr, 


1. Bekanntmachung. 


Dır Rupferihmlehmellier Otlatich Mögler ven 
Eltmann bat feine Utberſchultung bei Gericht ange 
zelzt und bie Sujammenberufung feiner Bläubiger ber 
aniragt, mm mit ihnen ein gütliges Uebereinfommen 
zu treffen, 

Macıtem ber Pafliofant nad Angabe des Gemcin ⸗ 
fQultmers ten Actieſtand um circa 1930 fl. überſteigt, 
if materieller Goncurs zwar ladicirt, allein «6 iſt für 
swedwählg eradtet workers, gunor über bas enyuleltenbe 
BDerfahren bie Rniräge ber Bläubiger entgegenzunehmen, 
um klerüber Beſchlaß zu fallen. 

Ga wird zu diefem Behufe Tapsfabrt anf 
Donuerftag den 20. Auguft I. 8, 
früb 8 Uhr 
im Notthanfe dabler anteraumt, woju bie gerlchtade⸗ 
fannten unb unbefannten Gläubiger des sc. Mbfler 
zur Anmeleung ter Kerberungen und Beſchlußfaſſung 
unter dem Rechtenachtbelle vetgtleden werben, daß Im 
Micgterfeimensfalle die unbelannten Bäubiger miht 
welter berüdjihtigt und bie befannten alten Belstüfe 
{em der Mejorktät ker Erſchtinenden zußimmend er 

adter werten. 

guglelch werten diejenigen, welde Yablıumpen an 
ten @emeinigulener gu medgen haben, angrwlefen, birfe 
bei Bermeinung beppelter Zablung vorläufig und bis 
auf weliete geritlige Anmwelfung zu unterlaffen, 

Eltmann, den 7. Yull 1857. 


Königliches Sanbgeriit Eltmann. 
un b. 
EN 84. Schalt, I. Affier. 


4271. Befanntmachung. 

Die bereits ver einigen Jahten nah Nerdemetita 
fettiſch ausgemanterte Anna Maria Burger von Schwäͤt ⸗ 
zeidad will nunmehr um bie förmlige Nuswanderungse 
Grlaubnif nadiuden. 

Grmwalse Rorterungen an birfelbe finb beabalb 

Dienftag den 4. Auguft I. Re. 
früb 10 Uhr 
bei Meldung ber Midiberütigtigung bei Erpertation 
des Bermögens bierorts geltenb jm machen. 
Sammelburg, am 12. Zull 1857. 


Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der t. Bantrigtir: 
GR. 5404. Meofer. 
4248. Edictalladung. 
Derfollenbelt der Steinbanfer Jar 
tod uud Methlae, Edlpnersföhne von 
Nirkertinphart. 

Die Eöltuersföhne Mathlas und Jaleb Etelms 
baufer von Rieterlinghart werten feit dem ruflılden 
Welbzuge, welden jie als Selbaten mitmadten, vermißt. 
Auf Antrag teren nächſten Intelaterden nun werben 
Matblas un? Jateb Steinhaufer oder deren eimalge 
Belbeserben auinfertert, binnen 8 Monaten m 
Auto über Beben won Anfınıbalı Nechticht anher zu 
aeden und ſich zu Lesitimiren, wibrigenfals nad Ab« 
Lauf tiefer Ari Marbtas un® Yale Steinhauſer 
für tert erfläıt und deren Birmözen an bie nädlten 
Inteftaterdın ober Gautien ausgeantwerist, bezichunge- 








weife die auf dem elterlichen: Mmmelen hobolbe tariſch 
seräertin Ölterngüter und fenfligen Maturalanfpräde 
ben Ünträgen der Geben gemäß, zur Lölgung gebracht 
werben mwärben. 

Mallerötorf, ben 9. Juli 1857. 


Kl. Landgericht Mallersdorf. 
Der füntglige Bankriäter 
ER. 9707, Wagenbauer 


3711.72) Bekanntmachung. 


Goncurs dee Birrbrauers Ftang Taver 
Dap zu Zittmoning betr. 


Gegen zen Bierbramer Franı Zaver Day dehler iR 
nach Gerlchtedeſchluß der Goneurs Über deſſen Bermd-— 
gen zu eröffnen, 

Es werden daher die geieplichen Edicietage, nämlich: 

1) zur Aumeloumg ter Herberungen und deren gehö« 
rigen Mocdweifung auf 
Mittwoch den 5. Auguſt I. Se, 
2) zur Berbrinaung der Einteden gegem bie angemels 
beten erterungen und jur Shlufiserhanblung auf 
Freitag den 4. September I. 38., 
jekeamst Vormittags D Uhr anzefegt, wen jämmir 
Ude befamnte und unselannıe Wläubtger des @emelns 
ſchultaete unter Untrobung des Rechtsnachtheiles vers 
gelaten werben, tafı ta! Nichterſchelnen am erften Gricter 
tage den Ausflug von der gesenwärtigen Gonrurd 
mafja, das Auedleiben an dem übrlgen Grictetage aber 
den Ausihluh mit zen am foldem vorgunshmenten Hand» 
lungen zur Belge bat. 

Hichel wird bemerkt, dab am erſten Grictstage em 
Verzieigsnerfag mit der Bläudigerfgaft in Berkindung 
gebtacht wird. 

Muswärtige Bläntirer haben bis zum erſten Bricte- 
tage Infinuetlonsmandatare wm fo gewißier dahlet zu 
beftellen, außerbem tie an fe zu erlaſſenten Verfügun - 
gen dur Anſchlag am das Getichtedtett als rite Infir 
nulrt werden erachtet werben, 

Zugletch werden alle birjenigen, welde Irgenb etwas 
von dem Gemtiuſchulentt in Hauden haben, oder jur 
Mafia ſchalden, aufgefordert, foldes bei Wermeitung 
voller Brfapleitung, besichungewelfe nogmallgere Zahl» 
ung, unter Werbehalt ihıer Medte aur zu Gerichtähans 
ven abzuliefern, rein, eimgubezahlen. 

Der Eelda tes bereits fubhafirten Oruntorrmägend 
Helrägt 20,800 f., und tie Darauf eingetranenen Hypo ⸗ 
tbefen belaufen äh auf 27,204 fl.; bie verhanbene 
Baarſchaft der verältigerien Mopiliarfchaft beträgt 27008. 
und tie biäher angemelceten Qurrentforberungen bıfichen 
in 7026 fi. 56 fr. 

Zitimenning, am 9. Juni 1857, 


Königliches Landgericht Tittmoning. 
Der töntal, Bandrigter : 
ER. Geiger. 
8. Bekanntmachung. 
Merlaffenfgaft der Nageljhmichs - Ehefrau 
Jeſtpha Sid won Landéhut beit. 


Die Magelfgmierschefrau Joſeyhha Eid dahler if 
em 24. Nosember v. I. finterlos und ohme Iept+ 
willige Berfügung mit Ted abgegangen. 

In dem gwilhen ihr und ihrem Ghemanne am 
1. Mai 1828 abgeläleffenen Hrlrathesrirag mwurte 
sub IE. II flpatint, daß Im tiaderlo ſen Berabfierbungs« 
Falle und zwar ihrerfelts der dritte Theil mie 600 fl. 
ale Moihgebüfrnis am vie damals med Iebembr Butter 
oder nad berem Borabfierden an bie übrige mädfte 
Unvırwandifaft gurüdzubezablen fel. 

Die Mutter ter Defunctim iſt Längft geferben umb 
#6 erſchelnt als nächſter Anzırwanbter biefer em gwels 
bäntiger Bruder, Joſeph Ruf, geberen am 8. Fed ruar 
1785. 

Da mun veſſen Mufenibalt alcht ermitielt werken 
Tann, fo wirt Joſtph Ruf oter für den Hall feines 
bereits erfolgten Tores feine chelicht Descendenz hlemit 
aufgefordert, um fo grmifler 

binnen drei Monaten 
ven heute an Ach babler zur Gmpfanguahme ber flipwr 
firten Motbgebührnif einzufinden, ober tesfallige Ans 
träge bieher gtlaugen zu laſſen, ala nad Umfluß bier 
fer Fria fragliger Müctelsneirag em die dem Werisit 
gar Zeit nähfbefannten Inteſtaterden ber Rubrifat 
ehne Gantion werabfelgt werden würbe. . 
Concl, am 9. Jult 1857. 


Königliched Kreid- und Stadtgericht 


Lanböhut. 
Der Föntıllde Direlter: 
Kippmann. 
6, Mittermaler, 





E:R. 6569. 


5 on anntmochung. | 
Tu Mltesshfiredung werten dem Joſerh 


Heb von Odereſcheabach vie magbefhriehenen Grunde 
Realitäten, dis: 


PLN, 143, 39 Dep. Wohnhaus mir Killer und 
Dirkftall, Schweinſtall ums 
Hoftaum, 
= 144, 52 „ - Ökmüsgarten beim Haus, 
Pi 708, 306 „ Weinberg im Wallerthal, 
Pr 780, 232 „ dette mit Weböl, allbe, 
. 3545, 85 „ Meer im Mittelehelld, 
- 5098, 554 „ Bdır mit Oebeng an ber 
Griafteig, 
„ 5431, 258 „ Weinberg mit Orbung am 
Briderg, 
5886, 271 „ Malpungen Im Bankel, 
* 6219, 267 — beito auf Dem Küdenthal, 


Donnerftan den 20 Auguſt 1857, 
Nachmittags 2 ihr, 

von einer Berigistemmifllen Im Dite Obeteſchenbach 
öffentih verfieigert ,„ weru Gtriteliehhaber mit dem 
Bewerten vergelaten werten, daß bie Verſtelzerung nad 
5. 64 v6 Hopordefengefepes mit Vorbehalt der Ber 
fimmen,en der Sf. 98 — 101 des jüngften Brogefges 
ſchee vorgenommen wre. 

Die befonderen Bedingungen werben in dem Sitichs · 
termin eröffnet werben. 

Hammelburg ben 3. Jall 1857, 


Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der FE, Kandrichter : 
Mofer. 


4219. Bekanntmachung, 


Der Baur Yehons Georg Rrügel von Wallens 
brumm bat fig freiwillig unter Kuratel geſtelli. 

Demgemäh wire Determann verwarn, Sit bemiels 
ben ohne Ginwlatzang frin:s Bermunnes Joh. Reit 
sen Dort, Merträge au ſchlethen eber th Kredit zu 
geden. 

Sugleich wird Termin jur Anmeldung 
weifung aller Borberungen am ihn auf 

Deonnerfog den 13. Huguft 1857, 

Vormittags 8 Ubr, 

enberaumt, wojgu fänmtlid: Gläubiger deaſelden bei 
Sırafe des gelcpligen Reqenachtheiles vorgtladen 
werben. 

Weidenderg den 13. Juli 1857, 


Königliches Landgericht Weidenberg. 


v.» 


Hopf, 1. Afıfer, 


E.⸗Nr. 7042, 


uns Made 


‘6, Bräbaer. 


Belanntmachung. 


Berlafjenfhaft der Matia An germaler, 
Ausirägierin von Hetertain den. 

Darta Angermaler, geborue © äleifer, 
Simmermeiftergätiersiodter von Hat, iſt als Berakls 
güteleausttäglerin vom Unterram, Grmeinde Winden, v8. 
@er,, am 4. November 1835 gtſtorben. 

Der Nachlaß waurde tamals zerlqatlich micdt behan· 
belt, deſſen Behantiung jedech neuerlich angeregt. 

Da Verwandte derſelben bietorts ntät befannt find, 
fe ergeht am ale, bie ans dem Titel der Verwandtſchaft 
erer fenft einem Tuel Auſpruch an den Rechlaß zu 
maden haben, bir Aufforterung, felben 

binnen 2 Monaten 
bier anzumelden, mirtfgenfans mit ber Griradition LIT} 
Bagiefies mag Rage ber Alten vorgejhritten würde, 

Haag ben 5. Jull 1857. 

Koͤnigliches Landgericht Haag. 
Berſtaud beurlaubt 
C..atac/i. Pfaffenzeller, t. Rücher, 


.  Wefanntmachung. 


Die Berlaffenfhaft des letigen JZoſtph 
Sind von Bobingen beit. 

Ber an den Nachlah des am 3, April 20. Is. 
ledig veritorhenen Jofepp Winp 4u Bobingen ans 
ingenp einem Medtstttel einen Anfpru zu machen Hat, 
wird biemkt- aufgeforsert, feine Herberung 

binuen 30 Zagen 
beim 1. Bandgericht dahitt anzumelven und nachzuwel · 
fen, wirtigenfalle mad Adlanf diefer Zeit bei Bereinig» 
ung der Sache Feine weitere Radjist auf eimalge Gut⸗ 
haden genemmen würbe. 

Shzabmünden.ben 13. Juli 1857. . 
Königliched Landgericht Schwabmünden. 
Der fönigliche Lanbrichter : 

Durocher, 


E.,N.4038. 
4213, 


GN. 7465/1. 


915 
“n. . Bekanntmachung. Br, 


Berlofenfgaft ber Mazdalena Drerel’ 

von Bayerbiefien beir. 

Auf Mntrinzen eines läntigers with bas Anwelen 
der verflorbenen Magtalena Drerel von Bayerdirfen, 
deſtehend in bem Wohnhaus Mrs, 83 im Dirken mit 
Stall und 1 Tage. 23 Dej, Srundftüden, yujammen 
gewrtißet auf 616 f, am 

Dienftag den 1. Septbr 1857, 

Vormittags 10 lihr, 

im Merfte Diefen nah &. 64 dus Orpethtleugeſehea 
und ben einfhlägisen Bertmmungen ter Brezebnoselle 
vom 17, Menember 1837 öffentlich verfleigert, wozu 
Kaufelufiige mit tem Bemerten eingefaben werben, vaß 
gerigrennbrfannte Steigerer MG turch legala Jeugnifle 
auszuwelien haben, 

Eanpsberg dem 14, Juli 1857, 


Königliches Landgericht Landsberg. 
Der Lönigl. Landriqter: 


&.:R.10221,b, v. Nagel. 


217. Bekanntmachung. 


Dre dahleſige Bauer Johann Vogel wurde durd 
redgtekräftigen Beſchlaßz vom Geſtrigen wegen Geiſte⸗ 
ſchwaͤcht unter Kuratti geſtelt, un» Pat fh in Helge 
deſſen and feine Ehefrau Eopkia Barbara , achorne 
Heırmann te Vermögensprrwaltung freiwillig und 
unter Ruratel begibrn, Be 

Für Diefelden wurde der babirfige Sattlermelfter 
Geerg Nöfd als, Kurator anfgeftelt, was mit dem 
Bemerfen zur algemeimn Offentunse gebragt wird, 
daß De getadten Eheleute ohne Votwiſſen und Ger 
mehmigung ihres beilelien Kurators Beinerlel käflige 
Deriräge abſchlleßen können. 

gooltich wird Tazefahrt zur Anmeldung ter For⸗ 
derungen oegen bie Johann B og el’ fihen Eheleute auf 

— den 11. Auguſt 1857, 
ormittage ® lihr, 
dahler anberaumt, und zwat unter kım Nechtenachthelte 
be6 Aueſqhluſſes für die Mchterfheinenden, 
Warttbteit den 14. Jull 1857. 


Königliche Landgericht Markibreit, 
E.R.2410. Kuifel. 


a2. Außfchreiben. 


Die Mrem Huhns Eheleute zu Möttingen Haben 
ihr gefommtes Gruntoermögen veräußert, und find ger 
fonsen, aus dem Erlöſe ihre Gläubiger zu Befriehlsen, 

6 wird dechalt zur Lisuidation etwaiger Anfprüche 
an jolde Termin auf 

Montag den 10, Auguſt 1857, 
Vormittags D lihr, 
unter bem Mecranädibeile zer Nichtderudſichtigung das 
hier anberaumt, 

Die Borficher bes Gerlchtabezietes 

ihren Gepteingen bekannt ja machen, 
Aub den 14. Yull 1857. 


Konigliches Landgericht Aub, 
d. l. a 


E51, Bauer, L, Afeffer, 


4260. Bekanntmachung. 


Borberungen an ben nadı Morbamerifa auswandern: 
ben Icbigen Peter Wolf von Pisverg fine bei Nicht⸗ 
derüdfistigung 

Samftag den 25 Zuli 1857, 
Vormittags ® lihr, 
biironts gelten zu maden, 
Bamberg den 15. Juli 1857, 


Konigliches Landgericht Bamberg II. 


haben dieſes im 














Der könlıl. Lanpriäter: 
Schmittbüättner 
EN .9284, ce, Bauterbag. 
2. Bekanntmachung. 


In ber Ruratel über bie Sıödlein'fden Kin 
ber von Gauſtadt wich 
a) ber Höhenader PI.Nr. 83, 

b) das Heegſeld mit Wiefe Di Mr. 461 u 458, am 
Montag den 3. Auguft 1857, 
Nahmittage 2 Uhr, 
in Gauftatt durch eine Derigtstenmifion verſttichen. 

Bamberg den 16. Juli 1857. 
Königliches Landgericht Bamberg IL 
Der tönigl. Banpridter ; 
Schmittbättner. 


E.:R,.10333 % gauterbag. 


4188, B 


Meyerfhe Kuratel gegen Ried lei 

megen Öyposbeljinfen betr, 

Im Wege ker Hilfeeolfierdung 
1480 M. geriätlih gewertpete Unwefen 26 Gütiers 
Urih Ried von Grctzldach beflchend aus : 

PLMT. 2316 Wohnhaus Hs.» Are. 9 mit Stall, 
Stadel, Sheriaftal, Bedefen, gemeinfhaft 
lich mir He Nr. 4, Hoftalib u 0,14 Op, 
famm: dem Bimeinveregt zu einem ganyen 
Rupanipeit, 

” 2317 Grasgarten iu 0,83 Dr, 

. 2438 Bildader zu 4,91 Dei, 

. 2348'/,b Marl am der großen MWiefe zu 
0,14 Deyim., 

pr 2346", grofie Wiefe gu 1,98 Da, 

Pr 2441 Wergwiefe gu 1,77 Dr, 
dem Imwangeverfaufe unterftet, und Rebe bien auf 

Dienftag den #. Septbr. 1857, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Drte Greihideh Termin an, morm zahlunrefäs 
bise Käufer mit dem Andange geladen werben, daß 
Eh das Berfahren hiebel nach 6. 04 dee Hypotheten⸗ 
Geſthce vorbehatttih der Vekimmungen der $6. 98— 
101 des Brozefgeiches vom Jahre 1837 ridter. 

Demerlt wird, tab bei bem Borbanveniein von 
Gpeclalkppeihelen tas Wobnhaus und Gemeinderecht 
einerfell® und die Gruntflüde anderfeits sefondert zum 
Hufmnıfe fommen. 

Rumarkt den 30, Juni 1887, 


Königliched Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 
vn 

G-R.5187/1. Zahn, k. Aficker, 

20 Bekanntmachung. 
Die Berfoßenihaft ver Marie Maurus 
von Unterthingau betr. 

Ale Forderungen an ven Rüdlah der am 19. Junt 
1857 verſter denen Maria Raurus, Intigen Schultd⸗ 
gutsbrhiperin von Unterthingau, fine 

binnen 30 Tagen a dato 

bei wnterfertigtem Gerichte anmmelten um geh õtig 

nadyuwelfen, wibtigenfals fie dei Naschnanderfegung 

diefer Berlafienfhaft nicht mehr deradichtiet wurden 


können. 
Obergünpburg den 12. Zull 1857. 


Königl. Landgericht Obergünzburg. 
8.9.2107,1. Stöger, t. Lantrigter. 


4261. Bekanntmachung. 


Berlaffenisaft tes Iehigen Iohann 
Bölter zu Gallauf betr. 

MAlenfalläge rd» un fonftige Unfprühe an be 
Nachlaßmaſſe tes Ierigen Ichann Völker von Sail⸗ 
auf find am 

Donnerftag den & Auguſt 1857, 

Vormittags ® Uhr, 
Sei Dermeldung welterer Nigtberüfjigtigung Bierorte 
anzumelden und nadyumelf:n. 
Aſcheſenburg den 13, Jell 1857. 


Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der l. Bantridter; 
6.N.8072. Schmitt. 


3331.43) Ediftal: Ladung. 


ge Sache ber Anna Shenpiein, Wiitwe 

von Hrußten, gegen Barbara Shreupleim, 

ledig von dort, berpeit im unbelannter Fremde, 
Berberung beireffens, 

Die Mägerin deanſptucht darch Klage vom 24. März 
d. I6., als ihr vertragsmäfig überlaffen, ben Der Bes 
Flagten aus ter Verlaffenfcheft ber Katharina Bonfig 
von Holftatt gemerbenen Anfall im beiläufigen Werthe 
von 12 fl. Die Beflagte, deren Mufenthaltsert under 
kannt If, erhält ben Auftrag, etwaige Einwendungen 
gegen den Plägerifchen Mnfpruch bei Mermelkung ber 
Plguibnahme desſelden bimmen 3 Monaten von 
heute bahier geltend zm machen. 

Die Mage Uegt Hier zur Cinficht offen, unb wirb 
ber Beflagten bebeuiet, daß fie binnen 3 Monaten 
einem im biesfeitigen Amtsbezirke wehnkalten Injinnas 
tlonts Mantatar aufzuftelen habe, widilgentalls fünftige 
Hin die Buflelungen darch Anſchlag am Cerigtshreit 
für rite geſchehen angenommen werven. 

Miuftabt ven 2. Mal 1857, 


Königliches Landgericht Meuſtadt a/S, 
ER 2706. Breper, Vrmefer. 


wird Das auf 








1266 la· Befanntmachung. 
Die Befehung der RAnabenfgulnienfe 
in Zraunfeim beirelfenb. 

Das Hafge deutige Eulmefen iſt mit hoher tal, 
Begirrungsgenchmigung in bir Urt tegulltt werben, 
vah die Eulen mad dem Geſchlechte geicennt , für 
vie Rnaben drei Lehrer aufgenelt, umb mit jebem 
dieſet drei Knabenſchulbiet ſta einer ter piefigen Klichtn⸗ 
dplenfe, eines Ghorregenien, Drgantfien und Santert, 
Nändig vereinigt werke. 

Der Meinertrag diefer dret Dienfte, bie fofort zu 
vergeben find, entpiffert last worfhriftämäßtg hergt · 
Rılıcr Bafilon : 

1) Hür den Schullehret Ghersegenten 551 f. 58 fr. 

2) Kür ken Sqhallehret Drganiften . 520 A. 50 fr. 

und 

3) Für den Ehulchrerr@antor ... 464 a. d6 tr, 

Durch Höhen Lönigl. Deiniterlaleriap vom 15. Jäns 
mer 1838 iR dem unterzeigmeten Gtabimagiitate und 
der Hiefigen Rishenverwaltung für immer bat Necht 
eingeräumt , für ſeden biefer art Dienfle der Tönlgl. 
Seglerung drei Jnbioidurn zur Etnenuung in Bor 
flag gu dringen, 

Borihrifismänig qualiiieitie Bewerber um bem einen 
ober den anbern biefer drei Dienjie haben Daher ihre 
Geſuche ſammt ten geldloffenen Dasalificatisnsliiten 
und jonfiigen Raymelfen ihrer Befähigung, Insbriondrre 
auch für die einfglänigen Alrhındleufte, um bie fie 
fig ſpetlall bewerben, binnen drei Wochen » date 
entweder bei dem unterzeichneten Gtapimagifrate ober 
dei der hlefigen Rirdenpermaltung eingureichen. 

Zum Gälufe wird ned bemertt, daß man elnem 
der drei Kuabenlehrer auf ken geichnung unterricht 
für die Schuljugtad gegen befentere Remumeratlem zu 
übergeben geden!t, and taher bei Mürkigung der Der 
ſucht au auf Rennteiß im Zeichnen gefchen wird. 

Kraunflein, ten 20. Aull 1897. 

Der Staptmagiftrat Traunftein, 
E:R.3117. Sallinger, Yürgermrifee 
nn 





4163. [30] Bel wem gl Mentamte Cham wird 
mit erfem Crtober 1, I. vie Etele des erften 
Amis + Behllien, womit ein menatliger @ehalt von 
30 fl. verbunten If, erleriart. 

Bewerber blerum, weläe in den tentamtliden [77 
fäfteyweigen dewandert find, vorzüglih aber Im Um« 
fgreibwefen nad dem Steuer » Definittsum vollfäns 
dige Kenninip befipen mus jum Ober ſareiber gründ- 
ih fh ansjabilten wünjgın, wohn une Na wele 
über dieterize Lelſſangen, fomie üdet gefadige Dand · 
fegeift and ſitengt Moralität fi an ben unferzelgneten 
Amtssorftans wenden. 

Gham, ten 17. Jull 1857. 

Gifenhofer, 1 Rentbeamter. 


— — — 
Geſchäfts⸗Empfehlung · 
4274. Die Untergeidgnete empfteblt id Im Meis 
migen von Bettfedern und Mefihaar-Darrapen, veriprit 
Hütafle und reint chile Bedienung mab bemerfi’ daß auf 
Deſteilung binnen 3 Zagen bie Gererw unb Mohhaare 
gereinigt, die @efähe gewafden und gemwidet, bie Met 
wigusg der Federn und Mofhzare aber allein, auf Ber 
langen fogleid in @rgenwart bes Urberbringers wergt» 
wommen werten fann, und bittet um genelgiea guſptuch. 
nna Megele, 
Deüperin der Beltfedern » Reinigungs » Anftalt. 
Lederergaffe Nie. 1,0. 


Lebrlingd:Stelle:Gefuch. 

4275. Ein junger Dann, 18 Jahre alı , bir bie 
Prima einer Reaffchule adfoloiıt Hat, wänigt ale Lehr ·⸗ 
Ung im ein hieſiges oder ausmärtiges Waaren · Geſchaͤft 
en gros aufgenommen zu werben. Derfelbe beüpt 
meben einer guien Handſchrift gründliche Renninig des 
Wranzöflfgen. Gef. Mnträge dellede man uniee Lis, 
©. HM. 139 on bie Bae det erſcht Boachhandlung in 
Esln tiauſenden. 


Den Verkauf des Kuglbammers 
bei Zraunftein betreffend. 

4262.[2 a] Das Gtfenbanmırmerf — Ruglhammer 
genannt — an ber projeeristen Muͤnchntt⸗ Salgburger» 
Gifenbahn » Linie gelegen, wirb befonberer Berhälinifle 
wegen mit al’ feinen Resten, Material: Vortaͤthen umb 
Bertztugen vertauft. 

Das Imventarium und andere elnfhlägige Meten 
Uegen zur Wine Bereit. Muffglüßle ertheltt anf 
yertofrele Aufdrift 

@ifenarzt, ven 18. Jull 1887, 

Der gewirkicafilidhe Rehnungejührer; 
Kienjinger- 














Actien⸗Geſellſchaft für Gasbeleuchtung 


Dem Art. 21 ber Geſel ſchaſts + Sapunaen pemäß [Inder bie erfie 


4264. 


in Bamberg. 


enerals Derfommlung 


am 7. Auguft Nachmittags 3 Uber im „Deutfchen Haute‘ 


dahier Statt, zu welder 


die Herren Metlonäre biemit eraedenft eımgelaben werben. 


Die Berattungsgepenhände find bereits Im Art, 23 ber Befrhfgafıs-Bapungen mäher bezeidmet, 


Bamberg, um 18. Jull 1857, 


Aus Auftrag des Verwaltungs: Rathes: 
Döcar Cpffelein 





4241. (3+) 


Befanntmadung. 


Gemäß fönigl. Rriegsminiflerial-Referipts vom 10. bief Ar. 5368 fell die Eidauung eines Meitihulgebiubes 


mit Lohhätte 


im Wege ber allgemeinen fhriftlihen Submiſſion 
vorbehaltlich allerhöcher Benchmigung au ben Meiftabbietenten zu Ausführung In Uccerd gegeben werben. 


Beranfchlagt find: 





Bezeichnung der Mrbeiten, 











B ( fa 
etanſchlagte Beträge für Summa, 




















Nr. Reitfehute Lehhuͤtte Abtritt 

1 Erd⸗ und Maurerarbeiten i 50/37 

u Zimmermannsarbeitet . . »- « 2,212J11!—| 1781421 | 57119 7 
au Schreimerarbeiten . 68123) 2 1lsı) 3 ıl2ıl 5 
IV | Echlofferarbeiten 3salıo -| us— 
v Schm datdelten * 3341150 —1 —|—! Fa Pe pe 
vl Glaſerarbeiteee.... 831 — ui nir — 
vu Anäreiheranblltn . » 2 2 nee a 5 61 23210 4 544 I 
vın Bälafrrerarbelten ar .. 19/30 — 6i-|- 1130| — 
IX Bligableitungsarbeitn  . 253 — — — —|-|- 
x Schieferbeferarbeiten . 2,844)53 —| 219j26| 2) 1818) — 

Eumma: 


Bedingungen, Baupläne und Reflenanfläge liegen vom 23. I. Mies. an 
































14,048]31) 7[ stal—| 8f 154] Bl 2] 14,821]41| 4 


im Bureau der unterfertigten Gom+ 


miffien zu Jedermanns Ginfiht offen, wo auch bie ESubmlffiene: Formularen in Empfang gensmmen werben fünnen. 


Die Submifieren felbit fünwen fewchl auf jebes der einzelnen Gewetle für ſich als 
und mäffen gehörig gefchlofen und gefiegeit bis kängfiens 


beiten zufammen geellt werden, 


auch auf ſaämmtlicht Ars 


Donnerftag den 30. Zuli Morgens ® Uhr 
bei bem fönlgl. BlapGommante Freyfing franfirt eingelaufen fein 


Epäter eingelaufene Angebote und Nachgebote werb 
Der Pocal-Dausiommiffion oder bem bauführenden 


amtlich beglaubigte Bermögent: und Beidhigungs-Zeugniffe aus neueſſer Zeit beizufügen, 
te geirärtig fein müßten, 


Nidtatinahbıme Ihrer beireffenden Mrcorbsang 
Die Gröffnung der Angebote iſt auf 


Donuerfag den 30 Zuli 


em möcht angenomwien. 
Genie: Dfficier unbefanmte Meifter haben ihren Angeboten 


wibrigenfalls biefelben ber 


Vormittags 10 Uhr 


anberaumt, und es haben Ach jene Meiner, welche schriftliche Angebote eingereicht haben, hiebei perfonlich einzuſinden. 


Freyſing, den 18. Jull 1857. 


Die Militär : Local: Bau-Commifllon. 


4253, (2 nu a 
Bu Für Landwirthe 
empfiehlt die umterfertigte Fabrik ihre als vorzüglih gut 
Chreidentmünge | bewährten und in Eiſen conjtruirten Silberne Mebaille 
. Futterfhneid- und Prefd) - Mlafdinen f 
Münden — verſchledenet Größe, r j Wien 
18534. zur gefältigen Abnabine um bifligite Vreiſe. 
Mafchinenfabrik und Eifengießerei 2* 
Dutzendteich bei Nürnberg =. 
Joh. Wilh. Späth. 


Heinrich Sternfeld’s 


Beliebte und befannte 


Tahn-Tinktur 


iR nur bet ibm In feiner Wohnung, Kheatiner: 
Straße Rro. 15/2, das Hläfgäen mit Br 
brauhsanwelfung und feinem Sitzel verfefen ju 36 fr. 


zu haben. 3771. [Fr] 
Bela 


4233. 


Der Radlah tes kal. Bandgerihtsrieners Kern 
dahier erſchelat als bedeutend ãaberſchuldet. 

Alenfalige dem Gericht bie jept umbefanut ge⸗ 
$liedene Gläubiger werben zur Bauitation und Made 
wrifung Ihrer Borberungen auf 

Montag den 17. Auguft I. 38. 
Vormittags PB Ahr 
unter bem Präjndig vorgeladen, daß dezüglich ber Miät: 
erfgelmenten angensimmen werben wird, tab fie auf 
fee Anferdtrung gegen bie bermallge Maſſe vergichten 
wollen. 
Alisorf, den 10. Yult 1857. 


Königliches Landgeriht Altdorf. 


@.:N.0538/1. inf, t. Lampridter. 


en 
4046. Gin tügılarr Bandgerichtd:Scribent 
faät Unterfunft, D. Uebr. 





Drut von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


38 Bekanntmachung. 


“Sm Wege ker Hlifswolliiredung werben wach ſtedende 
Mealitäten der Ehrittian und Ellfabethea Ne ſtſehen 
Cheleult von Mit. Dachedach. ale: 

Der obere Etod des Wehnhaufes Are. 28 zu Dache / 

dad, dann die Hälfte der Hofralth, farirt auf 
200 A. 
0,72. Dr. | Meder am Birubaumer Den, Plan 
0,74 Di. | Rre. 1084 und 1088, gelhäht auf 
150 fL, 
Gieuergemeinde Dachsdach, 
1 Taw. 82 Dez Ader, Mubadır , BLıRee, 681, 
Steuergemelntr Ztatshögtädt, " 
öffenitich an den Meifisietenden am u » 
Montag den 17. Auguft I. 38. ' 
Nachmittags 2 he 
im Deininger’rhen Bafıhaufe zu Dachsdach durch 
eine Gerichts Commiſſien werfieigert und Raufsltebhaber 
hiegu mit dem Bemerken eingeladen ‚daß ber Zufdlag 
nach $. 64 des Oppeihetengefepes, daun $. 98 Mi. ber 
Proc: Meselle von 1837 erfolgt umb vap tem er 
ridgte unbelannte Gtelgeree ſich bei der Tageefahrt 
über ihre Sahtangefähiatee auszumelfen haben. 
Meuftart a.Alſch, ken 7, Jell 1887. 
Königliches Landgeriht Neuſtadt a, /R. 
Wibel, t. Eantsidter. " 


E.N. 4780, Befmann, 


——— —— ——— — — — — — 


Abendblatt 


Sr ms Auetand iR vie 
Ieiemneres Mbennrment auf vab 
„Mbrerblait“ eröffnet, ur» wirb 
vaslıtbe von dea bayer. Poflämeren 
um ben eis von 2 M. 24 fe 
Auikjährig, oder I 8, 12 fr. wien 
tellährig em (dennitide Brrrinb- 


Dienftag. 


Venen Münchener Beitung. 
Nr. 172. 


VTeſen abargeben. Mr Mranteeid, 
Englans, ®sanien, vir Äherferifchen 
tärber u. (. w. abennirt man bei 
6. A. ALELANDER, Brantaafle 
Res. 23 in Errakburg, amd ee 
Neire Dame de Aarar a Are, 38 
in Paris. 


21. Zuli 1857. 





Yeberfidt. 
Münchener Bühnenberiht — Siſtoriſche Belletrie 
fit. — Ein Blid auf Inbien und feine Bevdlferung. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Handelönahrichten. 





Münchener Bübnenbericht. 


Zum erftenmal: „Deutfche Treue" Drama in einem Het 
von 2. Wehlmutb, 


Gr. Das Reformationdzeitalter des 16. Jahrhunderts feheint von ums 
fern modernen tramatifchen Dichtern tee der Fülle feiner energiſchen und 
ächt dramatifchen Gharaktere gleichfam im die Acht erflärt zu fein, vielleicht 
aus Scheu, in ben Stoffen beöfelben die wundeſten Stellen umferer politie 
fen und kirchlichen Spaltung zu berühren. Daß diefe Sorge unbegründet 
und übertrieben ift, lehrt ein Bück auf unfere jrüberen Dichter, Goͤtz“, „Ep 
mont*, „Den Garlot“, „Moriz von Sachſen“ und den „Propbeten* bat 
fi) das Vublicum gefallen laffen, obgleich darin alle jene religiäfen und ſo— 
eialen „brennenden Fragen” zur Sprache famen, um die man beute fo ſcheu 
wie um einen beißen Breicherum zu geben liebt. 

Wohlmuth's Stud behandelt das Schidfal Johann Friedrich's nach der 
Schlacht von Mühlberg umd fein enges Verhältniß zu Lucas Cranach, der 
angeblich ihm Gnade bei dem Kaifer Karl ausgewirft habe, Bekanntlich 
wurbe der Kurfürft, das Haupt ded Schmalfaldener Bundes und der erfte 
Berfechter bed neuen Glaubens, in der unglüflichen Schlacht bei Mühlberg 
1547 gefangen genommen. Die Urſache, weshalb ber KRaifer ihn wirflid, 
zum Bode veruriheilen lieh, war jedoch eine audere, als weil er den Wider⸗ 
ruf der neuen Lehre verrorigerte. (So bat es wenigſtens Wohlmurb aufgefaft.) 
Im Gegentbeil ftrebte Karl recht ſichtbat die gebäffige Meinung auszuldichen, 
vorlche die Proteftanten von ibm brgten. Als er erfuhr, daß man wegen ſei⸗ 
ner Anweſenheit den Gottesdienſt im der Schloßfirche zu Wittenberg einge» 
ſtellt, rief er betroffen aus; „Behüte, wer richtet uns das an? Iſt in um« 
form Namen bier der Dienft Gottes unterlaffen, fo gereicht und das nicht 
zum Gefallen, Gaben wir im Oberlande doch nichts gewandelt in der Mer 
ligion; mie follten wir es bier tun?“ Die wahren Beweggründe feines 
Zornes über ben Kurfürften waren vein politifher Matur, Als nämlich 
Torgau gefallen, erwartete man eine gleich bereitwillige Unterwerfung von 
Wittenberr, weiches nach damaliger Urt jehr ſeſt armirt war und eine lange 
Belageru. „ vorausfeben lief. Deöbalb ließ Karl den gefangenen Kurfürften 
auffordern, ten Seinigen bie Uebergabe zu beſehlen, und erft ald Johann 
Briebrich felbft bei amgedrobter Todesſtrafe ſich meigerte, dieſem Anſtunen gu 
willfabren, lieh ihn der Kaiſer ald Mebellen zur Strafe bes Schwerts ver- 
bantmen, Auf diefe Schrerfensnachricht famen der Kurfürft Ioachim 11, von 
Prandenburg und der Herzog Wilhelm von Gleve ind Nager, um fich für den 
Kurfürften zu verwenden. Karl V. fonnte es feinem humanen Gbarafter 
nach in Wahrheit auch nicht ernſt fein; er wollte das Leben feines Gefan- 
genen nur fo theuer ald möglich verfaufen, Unter jenen Bürfpeechern mag 
ſich denn auch ber Maler Yucad Granach befunden haben, der bei dem Kaiſer 
in bober Gunſt ftand. 

Das ift in Kürze der Stoff, aus dem Wohlmutrb mit freier Erfindung 
fein Stüd geformt hat. Die Scene ift in Cranachs Haus in Wittenberg; 
ſelbſt, bei dem fich bie Kurfürftin im ihrer Ungewißheit über den Ausgang 
der Schlacht Matbes erholt. Schlag auf Schlag fommen die Unglüdsbor- 
ſchaf n non ber verloren Schladyt und der Öefangennahme des Kurfürften 
und nagleich die Anfünbigung, daß der Kaiſer bei ibm Quartier nehmen 
more, Sodann folgen einige Scenen zwiſchen Karl V, und WMlbe, der zu 
ähnlichen Gewaltmaßregeln drängt, wie er fpäter in den Niederlanden gegen 
Egmont und Horn verfuhr. Der Kaiſer bofft jedoch feine Abſſchten noch in 
Ghite zw erreichen und läße Ach den Gefangenen vorführen, Gift ald biefer 
jedes Anfinnen auf Widerruf entichieben zurückweist, lodert der Zorn bes 
Kaiferd auf umb er fertige dad Todesuribeil aus. Mach dieſem Met wendet 
er ſich erft zu feinem Wirth, um flch im Geplauder über Runft und Vers 
gangenbeit zu zerfirenen — ein Zug, der unmöglid auf Naturwahr heit Uns 
foruch machen kaun. Födeturibeile unterfchreiben und dann fich mach Fer 
ſtreuung umfeben, ſchmeckt nach tem Prinzen Gonti in Leſſing's Emilia. — 
Lucas Granacı Bat diefen Augenblick vorbergrfehen und geht vorflchtig zu 
Werke. Um den Kaifer weich zu flimmen, belt er ein Jugendbildniß Karl's 


hervor, welches er einft im den Micderfanden malte, Die Erinnerung an feine 
glucklichſte Lebenszeit in Flandern rührt den Kalfer; er möchte dem Maler 
eine made erweilen, aber ald diefer alles andere ablehnt und nur dad Leben 
feines Fürften erflebt, braust Karl auf und meist ibn fchrof ab. Da wen—⸗ 
tet fihh der Maler, eingefchüchtert von ber Faiferlichen Autorität, an jenes 
Jugendbild, am fein eignes Werk umd indem fich feine Phantafie in jene 
Beit zurüdverfeht, beginnt er ein Sefptäch mit dena Knaben Karl, er warnt 
ibn vor den Klippen ber Zukunft und mahnt ibn trotz alter Erfahrungen, 
ſich feine Kindlichkeit und Hergensreinbeit zu bewahren. Ja er gebt fo weit, 
ald alled fruchtlos fcheint, das Bild aus Trauer über die Gegenwart mit 
einem ſchwarzen Schleier zu bedecken. Karl wird erſchüttert und gerzseißt das 
Todesurtbeil, Darauf DVerföhnung und Schluß. Granad folgt feinem Kur« 
fürften in das Gefängniß. Jene entfcheidende Scene mit dem Bilde ift nun 
allerdings fehr gemütbwoll gedacht und mit einer gewiſſen Wärme gearbeitet, 
aber vom GErbabenen zum Komifthen ift es oft micht einmal fo meit wie ein 
Schritt. Die Tendenz und Wirfung des fentimentalen Mittels fteht nämlich mit ben 
Umſtaͤnden und Berfonen in feinem natürlichen Verhältnuißg. Wer nach fols 
ben erfchärternden Auftritten, wie «6 bie Derurtbeilung eines Bürften iſt, 
no Much bat, durch die Blume und nicht direct zu reden, ber ift entweder 
ein Komödiant oder ein Phantaſt. Wir bewundern feinen curiofen Muth, 
aber wir werben nicht gerührt. Was gebt und des Kaiferd Jugend in Flan« 
dern an? Um einen Mann, einen Karl V. in diefem Augenbli zu exrfchüt- 
tern, wo dad Schickſal eined Volkes und einer Meligiondpartei auf dem 
Spiele ſteht, müffen ganz andere und viel ernflere Dinge zur Sprache kom ⸗ 
men. Granach müßte den Muth haben, da er des Kaiſers Gemüth Fennt, 
ibn an die Vergeblichkeit aller Beſtiebuugen zu erinnern, die Zeit in ihrem 
Kauf aufbalten zu wollen, mit derfelben Stimmung ibn zu paden, bie nach« 
ber im Klofter S. Juſt über. ihn fam. Dann würden auch wie erſchüttert 
werten und dad Bild Fönmte dabei immerhin ein Vehikel bilden. Karld Ges 
mich war im ber That damals von großen Ginbrüden bewegt. Die prote 
ftantifchen Predigten Vugenhagens in der Schloßlirche, denen er felbft beis 
wohnte, diefe Rürftenfamilie, um ihres Glaubens willen fo tief von ihm ge- 
beugt, ein Voll in feiner Treue unwandelbar, bad Alles brachte ibn zu dem 
Uusruf: „Wir habens in dieſen Yanden ganz anders gefunden, ald Uns 
geſagt iſt.“ 

Auch gegen die Uuflaffung des Kurfürſten laſſen ſich gegründete Ein-— 
wendungen machen. Wohlmurb — vielleicht find wir hier auch von Straß 
mannd Urt getäufcht — bat auch diefe Geftalt jugendlicher und fentimen« 
taler aufgefaßt, als hiſtorlſch nötbig war. Im übrigen ift das kleine Stück 
gut gebaut und die Sprache, fern von allen Grcentricitäten, mit jener Nob» 
leffe gearbeitet, die und zwar Schiller geſchaſſen bat, deren Nadıbildung aber 
immerhin verdienſtlich iſt. — Der Dichter und bie Darfteller wurben ge 
zufen. 

Als Rahmen zu biefem ermften Stück wurde bad „legte Benfterln” ge» 
geben — mad) unferer Meinung bärte das Ernſte zuerit allein fommen fol 
len. Sr. Schönchen aus Hannover hatte die Partie der Mofel über- 
nommen, und riß die Zuhörer zu inniger Theilnahme an der höchft einfachen 
Handlung bin — weniger, wenn wir offen fein follen, durch ihren Geſang, 
(dena ihre Stimme fcheint größere Entwicklung noch vor ſich zu haben), als 
durch den Gauch von Liebenswürdigkeit und Integrität, der über ihr ganzes 
Weſen ausgebreitet war, Ihr Spiel bauprfächlich zeichnete eine Solche 
Ginfachbeit und fehüchterne Naivetät, daß mir ihr auch entſchiedenen Beruf 
für das Luſtſpiel zutrauen. Wie wir hören, wird fle in den nächften Tagen 
noch als Orſino in Lucrezia Borgia auftreten, 





*Ueber dat Gaſtſpiel der Fil. Schöndyen erhalten wir von einem Kunftfreund 
nod) folgende Bemerkungen, die wir bier beifügen: „Brl. Shönden, welche wir 
bis jept als „Nancy“ und ald „Rofel“ geſehen haben, gehört zu jenen erfreuli» 
hen Erfcheinungen, von welden man. mit Beflimmtbeit fagen fann, daß jle 
Beruf zu der gewählten Künftler-Laufbahn haben. Als Sängerin zeigt fie 
vortrefflicde Schule, die ſich im ſicherer Iutonation, deutlicher Vocalifirung, 
verftänbiger Auffaſſung und einer bis auf das Acußerlichſte ſich erſtrecken ⸗ 
den ſchönen Methode zu fingen auch dem Laien bemerklich macht. Das Gebet 
in ber Rolle der Moſel*“ wird Jedem, der es gehört, unwergehlich bleiben. 
Schon ber Anblick diefes im Findlicher Unſchuld knieenden Mätchens mußte 
Jeden aufs Zieffte ergreifen, Die Stimme, ein Mergofopran, ift wohlflin« 
gend, voll feiner Nuancirung und wenn auch nicht fo ſtark, um in Helben- 
partieen zu glängen — was übrigens bei biefem jugenblicen Alter Taum 
zu erwarten ift —, doch ergiebig und für dad Bach, weldem ſich Frl. Schöndyen 


bezüglich des Spiels vorzügfich Hinneigen dürfte 
Spiel felbft aber ift naturmüchjig, im  befferen 

fprünglicher Friſche und Naivetät Eh a 7 voll 
— ohne Frivolität. Als „Nancy“ war Frl. Schönden die fel 


ver Raune 
in kritiſchen 


Momenten nie einer gersiffen jugendlichen Auffaſſung — Leichtſinn märe zur; 


viel geſagt 
und Würde bewußt if, aber auch ber ſchlimm Sitsarion einen beiteren 
fie ganz in dad Bolt» 


Humot abzugewinnen weiß. Us „Dajehs 
gemeinemZug. Es war ein, 


tbümliche der „Sennerin®, aber fer 


ipealifirted Tirolermädchen, Tieblich und veckiſch, voll Gemlith und Treuberzige 


feit, und man fad es den ganzen Spiel am, daß jede Bewegung, jede Miene 
mur- daß Prebuct-der blicklichen Stimmung, wie denn, wenn mir nicht 
“fire, bei ter Gerne Abſchiedo ihr wirklich die Thraͤnen im Augt flan« 
ben und die Stimme faft verfagen wollte, Soldye Erſchrinungen, mo Kunſt 
und Natur in gleicher Weife zu einem barmonitchen Ganzen zuſammenwirken, 
flud felten und wir Fönmen dem Urthell der Kocalpreffe, welche die Aequiſulon 
ber Frl, Schöuchen, zumal im Hinblick auf die bevorſtehende Eröffnung bed 
alten Hoftheaters, wunſchendwerth nennt, mar mit ganzem Herzen beiftinamen, * 


Hiſtoriſche Velletriftik. 


Eine Brautfabrt. Hlſtoriſcher Meman and dem XVI. Jahrh. von 
G, v. Bolanden. Megenäburg. Puſtet. 

Zanfhungen. Hiſtoriſche Novelle von Heinrich König. Frankfurt. 
Meidinger. 

Judith, eder bie Aranzofen in Worms. Hliſtoriſche Novelle bon 
2. Baumblatt. Worms, D. Shaibt. 


(Schluß) 


Harmlofer it dab zweite Buch „Thufhungen‘ von H. König, 
eine Hiftorifche Gpifote aus den Tagen der Mainzer Glubiften und der Er⸗ 
oberumg dieſer Stadt durch Güftine — offenbar ans Abfchnigeln ber Stu- 
dien eniftanden, welche der Verfaffer zw feinem erften bedeutenden Momane 
gemacht bat. Es wird und mieber eine Melt von Perfonatnotigen, interef» 
fanten Genrebildern, Famlliengeſchichten und großen Barteigegenfägen aufgt · 
ſchloſſen, hei denen und nichts fo ſeht gewundert bat, als daß die Dra« 
marifer diefed fruthtbare Terrain noch gang bei Seite haben liegen laſſen. 
Man Fönnte mit einiger Vereinfachung der Vermietung und Vertiefung der 
Gharaftere and Könige Geſchichte ein Fehr wirkſames Stück machen. Bevor 
vie auf ten Inbaft einen Blick werfen, müflen wir gefteben, daß die Gat ⸗ 
tung verfehlt und deshalb der Steff micht gang zu feinem Mecht gekommen 
iſt. Leider ſcheint ter heutigen Literatur der Begriff der Nevelle ganz abs 
banden gekommen zu fein umd man bezeichnet Fälfchlich damit jede fürzere 
Erzählung, mag biefelbe im Grunde ein unentmidelter Roman oder ein redu⸗ 
eirted Drama fein, Der Novelle Tiegt vorfentlich der Pegriff des Gafuiftis 
ſchen — eines merkwürdigen einzigen Vorfalles zu Grunde. Sie ift nichts, 
ald die in's Große angelegte Anefoote ober bie auf dem realen Inhalt zus 
rüctgeführte Ballade, wenigſtens trägt fie diefen Charakter des Außerordent ⸗ 
lichen bei den italienifchen und fpanifchen Muftern. Gin Rovellenftoff würde 
die Selrath jenes Malerd mit einer Pringefjin, ebenfo wie jene Vergiftunge« 
geſchichte in Glasgew fein. Ein Roman verlangt dagegen einen breiten 
Biftorifehen Hintergtund, auf dem ſich eine befondere Bamiliengefchichte fpiegelt, 
die aber deſhalb nicht caſuiſtiſch zu fein braucht. Die Geſtalien des Do 
mans find von Zufländen amd Greignifien bedingt, die außerhalb ihrer Frei- 
beit liegen. Tas Imereſſe liegt nicht mehr in der pfchologiſchen felbftändie 
gen Entwidelung, ſondern in den Ginmirfungen großer Beitereigniffe anf 
einzelne Menfchen und ihr Schickſal. Und die Geſchichte ſelbſt kann tefbalb 
auch nicht früber zu Ende kommen, ald bis im Kauf der bifterifchen weite 
bewegenden Begebenbeiten ein gereiffer Abſchluß und Ruhepunkt eingetreten 
iſt. Nach alle dem iſt Königs Novelle durchaus ein Bamilienroman im 
volten Sinne, und eb gereicht feinem höchſt vielſeitigen und verfdlungenen 
Inhalt nicht zum Wortbeil, daß er apbortftifch zerfchlagen und nur auf ben 
Srundriß zufammengebrängt iſt, um in kürzerer Form ale Novelle geiten zu 
fönnen. Dat Motiv berfefben iſt das Schickſal zweier umgleicer Brüder 
aus einer alten Patricierfamilie der erzbiſchöſtichen Stadt, Mäbrend ber 
Aeltere auf georbnetem Wege zu Amt une Würden emporfteigt, iſt der 
Jüngere alt das enfant terrible der Familie mißrathen und als Abenteurer 
verſchollen. Ploͤtzlich nach Jahren erfcheint er wieter und ſcheinbat als ge 
läuterter Menfch mit ber Abſicht, gut zu sbun und zu pariren. Im gebei« 
men aber hat er unter fremden Namen bie Tochter einer angeſehenen Familie 
in Berlin durch Liſt zu feiner Frau gemacht und feinen Schwirgervater 
außerdem durch einen- gefülfchten Wechſel betregen. Nachgeſendete Steckbrleſe 
und die Furcht vor feiner Familie nörbigen ibm, auf der Reiſe feine junge 
Grau plöglic; zu verlaffen und allein nach Mainz zurüdzufehren, um bort 
vorläufig feine Werbältniffe zu ordnen. Leider werden alle feine Benrihe 
ungen, wieder in Gnaden atıfgenonmen zu werben, dadurch vereitelt, daß 
feine zurüchgelaffene Kran durch ihren fal Namen (und er hatte dufür 
den eines geiftlihen Benvandten mißbraucht) das Auffehen der Familie und 
der Behörden zu erregen beginnt. Der Bruder des Schuldigen Fommt hinter 
den Betrug; die arme Gmtführte und Geräufchte wird ohne Willen tes Ent 
flehenen im der Familie aufgenommen und Alle werden von ihrer Piebend- 
wärbigkeit bezaubert. Eine leidenſchaftliche Srene zwiſchen beiden Brütern 
euder damit, dafı der Schuldigt vom Wege der Mefferung vollfontinen wieder 
im feine- früßere Bereilberumg zurfättt. Zr Mache geht er beim Anrüıken 


entbehrende Hofdame, die fih im Innerften ibrer Stellung 


m 141mm — — m — — — — — 






ofen über und hilft ihnen Mainz erobern, Als er in 
Ba a a 
ftine'6 feiner Familie entreißen mill, kommt * Kataſtrophe. 


trachtet, 

Ordre Ců 
Grbittert über den Widerſtand feiner Frau und ſeines Bruders läft er den 
Iegteren ald Franzoſenfeind verbaften, Güftine's, Mactwertı dagegen befreit 


den Puſchuldigen und entiernt den Zalſcher aus ben Heiden der Franzöfffiien 
Armee, Abermals zu Mader getrieben wechſelt der ‚Derlorene..Teine Burke 
zum zweiten und begs die Borger im geheimen gegen Cuͤſtine auf ja 
er wagt es befm Anrücken der Preußen und Heſſen die Spion ib Brwoll⸗ 
maͤchtigter der Franffurter Handwerker in das Lager ber Hefſen zu ſchleichen 
um Euſtine zu verrathen. Dort weiß man jedoch ſowobl um feinem Betrug 
in Berlin, wie um feine Fbeilmnabme an ber Groberung ven Mainz. Cr 
wird ald Spion behsndelt und erſchoiſen. Sein. Bruder beirashet_in. der 
Bolge die geräufchte Frau. Das ift im Kürze ber Inbalt ber reichhaltigen 
Novelle, welche an nichta leidet als an „einem. ermhurras de richesse. Die 
Sauptpfeiler ber traglichen Familiengeſchlchte verſchwinden faft gang unter 
dem Laubwerl hiſtoriſcher Motigen ;) aneftotenbafter Zutbaten = "ter ben 
Stügen einer Menge intereflanter, aber völlig anndihiget "Nebenfiguren ; in 
denen dad Talent Königs lebendig und anfhaulic zu charakterifiren jüch 
roleber in eminentem Grade manifeftirt bat. . Etwas lau und baities finden 
voir jeboch bie ganze Beleuchtung der Auftimde und Ghätaftere , weite mit 
offenen Armen die überrheiniichen Eroberer -empfingen. Werrätberei des Mas 
terlande iſt eine zu ernfte Sache, um fie mit Humor abzumachen, und wir 
banfen es ber Gewandtheit des Ergäßlers wenig, wenn er über erichhtternde 
Scenen grazids bimmwegeilt, um uns vielleicht unbequeme Emotionen zu er« 
fvaren und nicht aus ber behaglichen Stimmung zu Teißen. Eine andere 
Scnvähe an König baben wir früher fon einmal gerügt. Es if die leicht 
verzeibliche Gaprice, feine, Geſtalten een geiſtreich reden zu laſſen/ aber bierin 
fallen fie bei König fafl iimer aus der Matur: beramsı = Der Qhitz and das 
Bonmor will ihm nicht zecht gelingen. Man - merkt ie Abſtcht und! das 
Künftliche hindurch; überatl +ift: er. glürklich dagegen; wo er einfach und Has 
türdich wird. Wenn er wüßte, wie foflkar und felten dieſe Gabe i, Mieh- 
ſchen in ihrer Nabortän reden und jich beibentm: zu laſſen, er würde vlelleicht 
auch den Plan, feiner, Erzählungen barnadı velnfacher sentwerfen und ud Mit 
weniger Aufwand von äußeren Apparat viel mächtiger rühren imid ergreifen 
als «3 bier geichiebt, 

Gin Autor kann nur da. wirlſam ſich behaupten, wenn er die Gaben 
in ſich ausbeuttt, weiche cr eigenttümlich befigt. Im Geiſtreichen wird König 
von den meiſten Autoren der jungdeutſchen Schule übertroffen, in der Flle 
der Detallkenntniß, in der Eolibität und Wahrheit der Darflellung und in 
dem glucklichen Blickt, die ideellen Stoffe, welche für die Nusprägung aufge 
vegter Zeiten und Porteien normal find, aufzufinden, iſt er vor ben meiften 
der heutigen Schrifiſteller herrorragend. Eine Culturgeſchichte des vorigen 
Jahrhunderts won feiner Hand müßte ein epochemachendes und bleibendes 
Werk fein. 

Das dritte Buch „Die Franzofen in Wormd* von kuityo Baum 
blatt fommt allerdinge bem Begriff ver biftorifchen Movene mäber ; es erzählt 
und die Beranlaffung, warum die Inbengafle von Wormt verſchont bike, 
ald die Stadt auf Befehl Louig XIV, vom Obriſt Boicenell im'Jahre 1688 
verbrannt wurde. Gin framgöfticher Offirter hatte fich in die Tochter bed alten 
Baruch verliebt und tagte es, bie Tafeln, melde vor einigen Rlöftern auf» 
gerichtet wurden, bie auf Befehl des Könige verfihent merken folften, auch 
vor der Judengaffe aufzupflangen. Er mufte fpäter aus der Armer iehen, 
um für biefe eljemmädrige That nicht vor ein Kriegegericht geftellt zu wer⸗ 
ben. Die Schöne, für welche er ſich opferte, rettete ibn gwar umter aben« 
tenerlicher Berkleivung eined Geſpenſtes aus einem Klofter, wo er franf dar⸗ 
nieberlag, aber fie beiratbete ganz gemithlich einen Andern, dem fie kaum 
faunte, denn an eine Verbindung zwiſchen „Meinen unb Unreinen* war da⸗ 
mals micht zu denken. Eo blieb eine platoniſch krankhafte Liebe bis and 
Ende ver Tage zwiſchen Beiden, die ſich nicht wieber gu feben wagten. Das 
iſt ungefähr der Kern der Erzählung, aber die Ausführung derſelben ift rein 
bilettantifch geblieben, und ber gute Wille des Berfaffers iſt höher zu fbähen, 
als fein Talent, Bür Bolfsfalender und illuſtrirte Magazine würde feine 
Urbeit ein recht anerfennenöwertber Beitrag fein; zu einem’ ſelbſtaͤndigen 
Kunftwerf fehlt noch die Hand und das Herz eined Porten. Konnte Fein 
beiriebigender Schluß gefunden werden, fo mufte die Geſchichte früher fehlichen, 
vieleicht bei der Befreiung aus bem Kloſter. Die fpäsere berzlofe Verftanded« 
beiranh der Jüdim und bad unmännlice Dabinfdhmadten des Branzofen mag 
manches Üranenzinmer rühren, Und zerftört ee das Interefle am beiben 
diguren. 





Ein Blick auf Indien und feine Bevölkerung 


Die vorderindiſche Halbinfel bildet eine geichloffene Welt für fi. Nach 
Süden bin mit weit ausgedehnten Küftenlinien ins Meer binausragend, wiıd 
fie im Nortoften durch den Spmalaya, die bedeutendſte Erhebung unfered Erd⸗ 
balle, im Weiten durch die fteilen Gelfenwände des Solimangebirges von 
dem übrigen Aflen gefchleven. Mur im Außerfien Nordweſten bilder, das Thal 
tes Kabul bie einzige Tucchzugspforte, durch welche Völker und Heere aus 
der franifchen und turanifchen Welt zu dem geweibten Lande Vrama's ge 
langen Fonnten; von dort aus drohte Indien die einzige Gefahr, bis zu ber 
Zeit, wo gebarnifchte Männer aus dem Meere ſtiegen. Don der Größe des 
inbifchen Lotoeblaties, das innerhalb der Lezeichneten Grenzen liegt, Ffönnen 
mir und durch den Meinen Mafftab unferer Karten irregeleiter, nur ſchwet 


eine richtige Borftellung bilden. Es zieht fi bur 
Breitengrade von Norden nach Süden; das will 


fo weit wie Archangel von Meapel; 


Beftgrenzen@iciniiis) biE) Affen, iſt um nichts geringer. Paffen mir Afſam, 


Pegu und Tenafferim außer Acht, fo berrägt das Ateal der vorderindiſchen 
Halbiniel fait 67,900 Duadratngilen, das ift ein Raum, in dem man Frank 


reich fait ftebenmal, Großbrltannien bequem eilfmal und das Königreich Preufz 
fen dreigehnmal bineinftellen loͤnnte. Faſt die Hälfte, diefer Laͤndermaſſe ge» 


ört zu den unmittelbaren Befigungen der britiſchen Krone, mit Ginſchluß von 
Dad über 30,000 Duadratmeilen, ein Ländergebiet, weiches fait fo groß 


iſt, wie bie porenäifche Halbinfel, Frankreich und Deutſchland zufammenges 


nommen. ber auch der Reſt kann füglich als ein britifches Beſitzthatin une 
gefeben werden, mit Ausnahme der an Ülächeninbalt ganz unbedeutenden 


ortugiefifchen und franzöjiihen Veſigungen und des in den Varalielfetten 
er au perl, Nepal, deſſen Souveränerät nut durch bie Berpflich · 
tung beſchraͤnkt iſt, keinen Guropäer oder Amerifaner in feine Dienfte zu 
schmen und mit den andern einheimifchen Staaten Feine diplomatiſche Per» 
bindung gu unterbalten. Sonft eriftiren auf biefem gewaltigen Gebiet nur 
einige gang Meine Herrſchaften, denen die oſtindiſche Gompagnie eben. deshalb, 


weil ſie zu klein und ſchwach find, eine vertragemäfige Verzichtleiftung auf 


ihre nominelle Souveränetät noch nicht angefonnen bat. Zu ihnen gehört 
als die verbältwigmäßig größefte die Gerrichaft Dbolpur am linken Ufer des 
Aſchambal, füdlich von Agra, ein Ländchen, nicht einmal fo groß wie Naſ⸗ 
fau, deſſen Bürften im alten Haß gegen ibre Nachbarn, die Mabratten von 
Gwalior, den Briten im Kampfe gegen die Letzteren zur Seite ſtanden und 
dafür mit einigen Laͤndereien, wie mit ber Borteriftenz einer Scheinſouveta · 
netät belohnt wurden. Alle anderen Staaten, deren Militärmacht als ein ber 
achtenöwertbed und ermwünichtes Gomtingent betrachtet werden fonnte, find im 
politiſcher und militäriicher Ginficht ihrer Souveränetät vertragemäfig ente 
kleidet umb haben nur in Bezug auf die innere Verwaltung eine gewiſſe 


Selbftändigfelt behalten, die bei einigen auch noch, namentlich binfichtlid der 


Gerechtigfeitöpflege und des Steuertweiend, manchen GEinfchränfungen unter⸗ 
worfen * —* kann alſo mit Recht ſagen, dab Großbritannien die vor« 
derinpifche Halbinſel in vollem Wnfange beberrfcht. Und die Bedeutung dies 
ſes Befiged liegt doch viel weniger in feiner Größe, ald in feinem inneren 
Werth. Imdien ift fein zur Zeit todtes Gapital wie ein großer Theil dei 
bruiſchen Nordamerika oder Nuftraliend, oder wie die ausgedebnten Prairien 
in den Vereinigten Staaten; es ift dasjenige Kand, das unter den Handen 
einer zahlreichen Bevoͤllerung zu einen ber frübeften Eige menſchlicher Guls 
tur umgefchaffen war und ſich zu allen Zeiten, fo weit die hiſtoriſche Grins 
nerung zwrüdreicht, ald bie Heimath eines umerfchöpflichen Heichtbums, als 
eine nie verfiegende Quelle bes Wohlftandes für die bandeltreibenden Wölfer 
bewährt bat: Wir wollen nur einen Pımft fur; bemerheben, ber in ber 
gegenstärtigen Ktiſis von beionderer. Bebetitung if, — bie Bevölferungs« 
verbältniffe. Schon Hetodot fpricht mit einem Ausbruck des Erftaunend von 
der zablloſen Menge der Indier und von dem indiſchen Bölfergevoimmel; und 
fo iſt ed noch Beute, Welch ein Gontraft zeigt fi) in Liefer Beziehung zwi⸗ 
ſchen Indien tmd den ausgebehnten Vellpungett einer andern europäiichen 
Nat im Auferften Norden desſelben Grotkeild! Gin einziger. bengalifcher 
Diſttiet (Rungpur, am rechten Ufer "des Brabmaputra), micht viel größer ale 
dad Kurfut ſtenihum Heſſen, bat faſt ebenjo viel Einwohner ald das ganze 
Sitirien mit feinen 230,000 Duadratmeilen. Die Bevölkerung Indiens 
famn, mit Ausflug von Aſſam, Vegu und Tenafferim, nach Thorntond Ant 
gaben auf 159 Miltionen Seelen keredinet werden; fie beträgt alfo meit 
mehr, ald die Hälfte der Sefammtbevölferung Guropat. Aus einer Ber 
geihung diefer Summe mit dem Areal ergiebt ſich, daß ſich die durchſchniit ⸗ 
fie Bevollerung Europas zu der von Indien wie wei zu drei verhält. Indien 
überragt in bieier Beziehung nicht nur Aufland, Skandinavien, die Türkei 
und die pyrendiſche Halbinfel, fondern auch das Königreich Polen und mebs 
vere deutfche Länder; feine durchſchnittlicht Bevölterung, 2370 auf der Qua⸗ 
tratmeile, iſt dichter als die dei tevöltertften ruffifchen Gouvernements (Mod» 
fu), das nur 2279 Bewobner auf der Dunbratmeile zaͤhlt. Was diefes 
bedeuten will, wo es ſich um ein fo gtoßes Areal handelt, kann man ſich 
aur ſchwer vergegenwaͤrtigen; einige Vergleiche werben «8 Flarer machen. Es 
giebt in Eutopa kein Land, dem Indien nicht einen zufammenbängenden 
Yandftrihh von gleicher Gröfe und noch bichterer Berölferung negenüberftelfen 
finnte, Das ftark bevölkerte Großbritannien bat auf jeder der 5750 Qua⸗ 
bratmetlen feines: europäijchen Gebietes eine Bevölferung von 4603 Seelen; 
aber die Präfbenefchaft Vengalen zeigt (Dude noch nicht miteingerechnet) auf 
einem Rattlicheren Areal von 8250 Ouadratmeilen eine burchfchnittliche Ber 
Alerung von 4880 Einwohnern. In Guropa bat, abgejchen von dem klei⸗ 
am Gebiet der freien Meicheftädte, Branfiurt, Hamburg und. Vremen, das 
Königreiäh Belgien die dichtefte Bevölferung, 8207 Seelen auf jeder feiner 
537 Quadratm.; im Indien nehmen die fünf zufammenhängenden Diftriete 
Balafore, Midnapore, Bancurab, Burdwan und Huglt einen noch etwas 
größeren Raum (556 Duntratmeilen) ein, und haben eine durchſchnittliche 
völferung von 8890 Ginwohnen auf der Geviertmeile. Nähft Belgien 
nimmt in Guropa hinſichtlich der Veltsvichtigkeit das Königreich Sachſen 
den erflen Rang ein, denn es zählt 7317 Ginwohner auf der Duadratmeile; 
genau eben fo groß ift in Indien der Diftriet Behar; er bat eine durch · 
ſchnittliche Bevollerung von 9220 Seelen auf der Quadratmeile. Diefer Di» 
ſtrict ift aber noch immer nicht der bevöffertfte. Das mag einen Begriff von 
der Bevölferung des wunderbaren Landes geben. Der Lefer wird mit Recht 
vorausjegen, daß eine ſolche Vollsmenge ſchr heterogene Elemente in ſich 
füließt. (Schluß f.) nr 


wicht weniger ala 27 
em, daß Haſara, der 

Diftriet, vom Cap Gomorin über DO Stunden entferne if, etwa 
Fagfeanı eg und bie Breite des Landes, von ber 


" Meueite Poſten. 


Nürnberg. 20. Full Mit dem geftrigen Münden » Hofer Gilzug ift 
der Prinz Friedrich der Miederlande Hier du reift und. mit dem Vollzug 
Abends der — Ludwig von unter dent Ineognlto eines 
Grafen von syn bier eingetroffen und im rothen Roß abgeſtiegen. 
Der Hert Erzberzog wird Bid Nachmittag verweilen. Vor einigen Zagen: iſt vom. 
L Juftizminiterium der Befehl bieber gelangt, für das bier zu errichtende 
Bezirkögericht die noch fehlenden Bureaulocalitäten zu ermitteln. Der Stand 
der Mätbe und Aſſeſſoren war biöber 14; es ſollen mun aber noch für etwa 
5 neue Gerichtomitglieder die nöthigen Räumlichkeiten hergefteilt werden. (R.E) 

Aus Kiffingen wirt der Köln. 3, gefchrieben : „Wie wir zufällig. ges 
funden, birgt ber hleſtge Gurort. einen waderen Künſtler, den Bildhauer Wir 
chacl Arnold. rüber einige Zeit auch beim Kölner Dombau beſchaͤftigt ‚ger 
wefen, bat ex namentlich im om längere Zeit zu feiner Ausbildung vet · 
weilt. Neben manchem anderen, schönen Denkmal von feiner Sand ziert eim 
vortrefflich gelungenes : (einem im vorigen Jahre bier verftorbenen Rbeinkänder 
geweiht) den biejlgen Friedhof, und bald wird ber Gurgarten eine wahrhafte 
Bierbe in drei Flguren erhalten, zu denen dad gemeinfchaftliche Poſtament 
bertits am nördlichen Cingange errichtet iſt. In mehr ale Lebendgröße hat 
Arnold eine Statue der Hygiäa, fowie des Gottes der Ratoczy⸗ und ber 
Bandur- Duelle in weißlichent Sandfteine ausgeführt, bie ein bedeutendes Ta⸗ 
lent ihres Meifters befunden. Wie unlängft vom Kaifer Aleranter , wird 
daB Atelier, wo zur Zeit bie Statuen noch aufgeftellt find, fortwährend von 
Gurgäften viel befucht. Die Koften des ganzen Denkmals trägt ein biefiger 
Priyamann.* 

Wiesbaden, 19. Zul. Wie tem Mainzer Journal von Hier geſchrie⸗ 
ben wird, Hätte die Regierung bie Einleitung einer Unterfuchung über bie in 
Ems erfolgte Nusweifung zweier Goblenzer Francidcanerinnen verfügt, und 
es fiche die Abberufung des Grafen v. Bismarf, des herzoglichen Babecom« 
miffärd in Ems, der jene Ausweifung angeorbnet, im Aus ſicht. 

London, 18. Jull. Die Gajzeltt enthält eine von Lord Stratforb eins 
geſchickte Verwarnung, weiche die Schiffe aller Nationen betrifft. Gr meldet 
naͤmlich, daf bie türfifchen Behörden von nun an firenge darauf fehen wer⸗ 
den, daß alle die Datdanellen paflirenden Schiffe die alten Regeln, von denen 
man während dei Krieges ausnahmöreije abgekommen war, genau einhalten, 
Wo das micht gefchieht, wird Scharf gefewert werden, und bie betreffenden 
Schiffe haben die Folgen etwaiger Unglüdöfälle fih felber zuzuſchrriben 

Kopenbagen,. 16. Juli. Die feandinayifche Kirchenverfanmmlung iſt 
geftern eröffnet worden. Sie beftebt aus einer Bufammenfunft von 100 
daniſchen umd 60 fdmebifchen und norwegifchen lutheriſchen Geiſtlichen zur 
Berathung der er er Standpunkte ihrer Landesfirchen im Verbältnif 
zur Meujeit. Zwel Bifchöfe nehmen daran Theil, von dem ſchwediſchen Dr, 
Themander, von den bänifchen- Dr, Kierfegaard. Die biäherigen Verbands 
lungen ſchelnen die VBorausfegung zu beflätigen, daß die Meinung des Par 
ford Grundtvig, des Gauptes der liberal · firchlichen Wartei in Danemark, die 
Oberhand haben werde. Ihre Neigung zur Grfegung des Bekenntniffes durch 
den „lebendigen Glauben" murde bejonders von Dr. Rudelbach bekämpft, 


Niv Janeiro, 3. Juni. Der apoftolifche Nuntius, Monfiguor Vln⸗ 


eenzo Maffont, iſt geftern dabier dem gelben Fieber im Ahſten Jahr feines 
Ulterd erlegen. “ 
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1283. Späheverfügung. 


Unterfadung gegen Simon Shmiw 
bofer wegen Diehfiahle betr. 

Simen Sämipheofer, 17 JZahrt alt, latholiſch, 
Ieriger Dienttmegt, geb. zu Zlmlnjter, I. 2bgs. Plafr 
fenhofen, deirimathet zu Mändın, vor einiger Zelt. bei 
feiner Mutter Taglöpmein Pauli auf ken Hamster 
derfer Lüften dh aufhaltend, wurde dur Firsgericili« 
ts Unigell nem 16. Yull ver, I4. wegen Vergebene 
dee Diebahle Im realer Konkurrenz mit einten Poli 
zeitig Hrofparın Diebftahle und einem weiteren, ber 
jeadere erfhmwerken peoliz Uich dtaſderen Diebflable zu 
‚einer ehingnihfirafe von zwei Monaſen veurthellt. 

Da Eimen Ehmirhofer and bis jept mod 
wide ermittelt wersen fomnte, fo dellen wir anf Antrag 
ker f, Staatebetörte wieterbelt am fämmtlih: Poltzelr, 
Militär» und Gintlbekörten das Anfngen, auf obigen 
Sinen Ehmidboier fehnten und län im Beirets 
ungefale zur Sıraferfichung dlehet abliefern zu loſſen. 

Munchen tem 8. Jall 1857, 
Konigliches Kreid- und Stadtgericht München 
recht3 der Iſar. 
Der königlige Direfter: 


; dv. Schmid, 
ei Er 


Befanntmachung. 


Rerb gegen Berauer pe, deb. 

Mahtem bei dem erfimaligen Verlauf des Jetob 
und Jehdann Gereuet' ſchen Mettmalranmelens zu 
Vald, Gemciude Malchtag, d. E., der Schähdengewerih 
per 18,793 A. (inet. Robitlarſchaft) midt erreicht wer⸗ 
den, fo wird odigta Mnmefen biemtt am 

Samftag den 8. Auguſt 185%, 
VBormittagd 10-12 Uhr, 
inloco Wald ver gweitmaligen äfeniliden Ders 
Rilgerang untefiellt. 

Uster Sinwerfung auf tie früßer: Belsnnimagung 

Rreitamiehlatt Mr. 41, 

Amterlait Mr. 10, 

Moffaurr Zeitung Ar, 138, 

Reue Münden Zeltwg Mr. 116, 
werden Gichzerungslsfige, wehche über Bermds 
gen genügend fig ausjumelfen haben, 
mit dem Brmerfen gelaten, daß ber Hinihlan Hiesmal 
mat 5 99 ter Norelle nen 1837 ohne Müdfigt 
aufsen Shäpuugswertb erfolgt, vernbehali 
Uch tes Ginläfuncerehtes ter Oppelh. Gläubiger. 

Renbalmünfter tem A. mit 1857. 


Königliched Landgericht Rotthalmünfter, 
GN 5119, Häckl, känigl. Lautrichter. 


126. Bekanntmachung. 
Das Autwandtrungezeſuch drr beiden Schwe⸗ 
Rrın Marie and Brlicitas Henle betr. 

Die beiden eigen Soͤlnneréetöchter Warte uns Ber 
Kerze Henmle aus Bldenhauſen, von wilden ſich kie 
Gritere yur Zeit in Münden Im Dienſte befinden, bes 
ebjätigem nah Amırifa onssumantırn, was mit bem 
Beifügen zur düentligen Krmntnip gebragt wir, deß 
allenfalüge Mofprüde gegen dieſelden bei Vermrivung 
dur N Hiderädjierigung 

innerhalb 8 Tagen » die Inser. 
gelten» zu meden jim», 
Rrumbad ten 15. Jull 1857. 
iches Landgericht Krumbach. 


SKufner. 


4265. Stedbrief. 

regen ten chemallen Goutit aten ter Theolezle 
Misaıt Bamberger ven Nirkerftepingen, Königs 
reiche Mürttemter,, zuleh! Scrldent beim fgl. Landze ⸗ 
tigt Müngen regte der Dar, Beper dae Haufıs 
Mr. 24 in ber Rafırnfirche Im Würden, welder drin 
gend orrtädtig If, die wegen Ü.rbrediens ker Urfunten» 
fälihang in Unterrubung unt Daft d-findlige Krcszentia 
Lup von Dornflatt ver dem Gintriite ihrer Derhaft⸗ 
ang im feinem Haͤuſe, edwehl ır von dem tur Eup 
in Gempteität wit frem Bteller von Drttlngen 
yum Nötbelle eo Jateb Lug son Dernſtatt und 
Jeſceb Huber ven Halnafahıı srrüdbten Berbredhen 
vor Aältsung Öffeniligır Urfunten Kınuiniß hatte, bei 


e. keimbad, 





4277. 


u 





GM 7987. 














fh aufgenommen, Hieturg aber ein Berdrechen bır 
Bealinftigumg II. Grades zu dem fo eben bepeidnsien 
Berbrehen gemäß Art. 337 Wr. I, Art, 78 Nr, Il, 
rt. 84, 85, 86 ZH l. d. 81..@.B verübt gu har 
ben, If An Hinbtid auf Art. 23 bj 3 des Wefenes 
som 10. New. 1848, taun Wer. 114 und 414 TE. MI, 
des Et, die Berhaftung verfügt, umb wreben 
fümmtlige Serie, Boltzelr ums MilitärsBehörpen 
vequiciet, denſelden fin Betretunasfalle ergreifen unb 
wohloerwahrt ander Ilcfern gu laſſen. 

Bel ter Verhaftung wolle kemickben eröffnet wer« 
tem, daß ihm vas Meist zuſtehe, gegen kle voll zogene 
Verhaftung ſich beim f. Kreis, und Stadizerichte Auges 
burg zu befäyweren, Gin Glgnalemeut des Bamberger 
Tann alcht geneben werden, tech wirk bemerkt, daß er 
36—37 Jahre alt Mi. 

Dettingen den 1A, Jull 1857. 


Königliches Landgericht Dettingen. 
Der köntgl. Laudrichter: 
Finmeg- 


288. Ediftalladung. 


Unterfugung gegen tem Erpeditlons · Gt ⸗ 

kilfen 3 © Delling wegen Anide 
nutreue beieffenk. 

Iotdaun Geerg Delling, 29 Jahre alt, geboren 
zu Depgenverf, vormaliger Grprbitionsgehllie bei bım 
tgl. Oderpof- une Babnamte Augeburg, worbe durch 
Gitenninif unterfertigten Gerichte com 17. fr. Mis. 
wegen eine wätrınb te Beitraums vom 2. Mal 1854 
bis 14. Zult 1858 in feiner Diendligen Eizenſchaft 
zum: Schaden des k. Bruateärars verübten Verbrechtus 
ver Mmisunierue zweiten Grabes In pie öffentlih« Eip- 
ung verwieſen. 

Derſelbe wird hleruach aemäß Art. 342 und 343 ber 
Sirafpregrinorelle nem 10. Nov. 1648 aufgefertert, 
binnen 30 Tagen 
Bei unterfertigtem Getichte zu erjheinen und fi wegen 
tes ihm angeihulntgien Verbrechens zu verantworten, 
wirrigenfalle Die Mburibellueg in feiner Abweſenheit 

erfolgen würte. 
Qusstura den 18. Yuli 1857. 


Königliches Kreid- und Stabtgericht 


E+M.4437. 


Augsburg. 
Der Lönglie Direltor: 
GEonrat. 
0.3751 Ga 
251. Späheauöfchreiben. 


Raub an Wıyas Klatder von Auerdach beit. 

An Feritag tem 19, Junt 1. Je. Nass um 10 
Uber wurde ker dettzet Wirhsſoha Migarl Rlaiber 
von Aucrdad, l Brze. JZesmarshaufen, als er mit ein⸗t 
Fuhre Bier, das er biim Sräuer Öeorg Wiede 
mann dahler, foz. Kittenwitih, gebelt, auf bem Heim: 
wege beztißen war, ein.d auf ben Birrfällern gelegenen 
Bades, In dem ein Zuckerhut zu 2U Bjund me elm 
Pädgen Kaffet zu 6 Prane ih kefanten, beraubt, 
webel er mifhantelt und nad Ihm Sticht wahrfärintig 
mit einem Dicfjer zeſührt wursen, welde Stiche jetoch 
wur die Meier darchtrangen. Der God war rin ing. 
Ealyfad son einer Art Rupfenzeug und ven grauer 
Farbe umd hatte an beiten Betten rote Sıreifen ders 
abtaufenn und eben am siner Beite ſtatt eines Bän- 
dels einen Spagat, der dadarch befeligt war, daß burg 
ten Sad ein Loch gemagı und ber Spagat durchztze ⸗ 
gen umb angıfnüpft werden. Dir geraubte Juder war 
in grwößelihem blauem Bepier und mit Epazat zuger 
dumren, and bir Kaffee defand ſich in einem grauen 
Bapter, uns war ebenfals mit Epapat zuzebunden, 
Die Mäuber Hönnen midı anders beſchrieben mer« 
den, als daß es Surſche won mittlerer Weöße, une 
nefähr 5’, Schuh waren, daß fie kurze Röde, lange 
Sofen mad Schildlappen trugen, fm Dialelie ber bier 
gen Stadt und Umgegend ſptachen, und daß der Flele 
wire Durſche einen Scautrbart mitklerer Öröpe batte. 

3% etſacht um Späbe nad den geraubien Getzen ⸗ 
ffänden und ben Tdätern und um Winheilung eines 
allenſauſigen Er ebalſſeo 

Aaptburn den 15 Jalt 1857. 
Her ſtellvertretende Unteriuchungdridter am 


Königlichen Kreis und Stabigericht 
Augsburg. 


8. 3741. Gareis 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


4288. 


Befanntmachung. 
Son 
Königlichen Landgericht Berne 


wird Hlemit Afentlig betfaant gemadt, daß die Arumbs 
realltäten des Wepermelfters Johann Benfer u 
Gireitau zur Hilfsnelfiredang öffenılld an den Meike 
Dirtenten verlauft werten, 

Diefelsen deſtehen in einem Trüpffaus, halttnde 


Bi. Neo. 145 Behnhaue At. 67, mlt&ted, Schupft 
une Holraum, ber unter dem Wehntauſe 
Befintiihe Keller iſt Ciaenihum von HE Mr. 
15 in Strtitau zu 0,03 Dep, 
Gemelndertcht zu einem ganen Nahzan⸗ 
thefle an tem mod unverihellim Bemeinbebes 
epungen, delaſtet mit 
B/ ft. Eranpftsuereinheit, 
3 te. Hausjtenereinheit, 
9 tr. Wefällvonenzine, 
44,4, br. Hauplohnsbobenzins 
am Siaat, geigäpt auf 178 |. 
20* Zehmtfhrune und Heftaum ',; Antteif 
05 De. mit He. Nee, 15, 60, 68 u. 69 
zu DI Dez, belaftıt mit 
in Fe. Bruntfleuereinhelt, 
werth 75 4. 
225 Ader gu 2 Zgw 79 Der. Blarrader, 
belaftet init 
22° 0. fr. Gruntiteuereinhelt, 
2 R. 57°, fr. Gelälborempins, 
3074 tr, Hanblofnsborenzins, 
selhäpı auf 260 A. 
244 Kdır zu 1 Zw. 91 De. die Schei- 
den, belafter mit 
17/0n Fr. Bruntflenereingeit, 
34. 4274 fr. Gefälberenzins, 
tartrt auf 300 fl. 
450 Wiefe za 1 Igm. 32 Dez. bie Node 
miele, delaſtet mit 
10/55 Ir. Bruntitenereinheit, 
41”, fr. Welätrorengins, 
laxitt anf 160 fl. 
Sur Dırfelzerung IM Tagéefahrt auf 
Mittwoch den 19. Auguſt 1857, 
Vormittags 1® Uhr, 
Im Schneider iden Gaſthauſe za Bireltau ander 
vaumt, weja zahlumgsfähtge Kaufellebhadet nit tem 
Anfüzen eimgelaven werben, daß die Haufsbebingungen 
im Kermine jlaft detaunt gegeben werten, 
Berned ten 14. Juli 1867. 


Königl. Bayer. Landgericht, 
Der Lgl. Landrichtet: 


GR, 8921 ,1 v. Ammon. 


4234. Späbe. 
Vorunterfuhung wegen Diebfable zum 
Oasen des Sedaſtian Mieberhuber 

in Bürg betreffend. 

Am 9. 1. Dis. Vormittags wurben dem Sebaflian 
Nieperbuber von Bürg nadfelgente Gegenſtäudt 
euntwenbel : 

1) Ein ſchwarzbraunert tudenır Manns'penfer mit 
fGwargbeineenen Anöpien und fhwargen Fleinen Schnũ · 
ven; am Müdım biefes Spenſere IM Im Butter eine 
ZJaprzahl eingenäht, 2) tin Paar ganz neue Haferls 
fuhr, 3) eine fhmwargleterne fange Hofe, In melde 
der Name „Ehrol* eingemertt If, 4) em feiomes 
Halstud mit erben Grunde, ſchwatz und gelben Blu: 
men und blamer Einfafjung, 5) eine Weſte von arauım 
duntel geßreifien Daummelfammt und weißen Gärtler 
fnöpfen, 6) eine reihe kölgerne Süchſe mit drei ſilder⸗ 
men Mingen (eine mit einer Gilberplaite, bie andern 
mit Steinen), dann mit elnem ſchwarzen mit Silber 
eingelenten Mofentranglreeng einem filbernen Herz und 
Ablafpfenninp. . 4 

Man erſucht ale Peltzelbehörtem, auf viefe Gegen ⸗ 
Mände Epäbe zu verfügen und feide im Falle ihrer 
Ermitllung ander zu ſenden. 

Dübiverf ven 17. Jall 1857. . 


Königliches Landgeriht Mühldorf. 
Ter fünigl, Lantridter: 


EN. 5277. Schmid. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die Bildung der Schullebrer in Bayern. 

@innabmen des Zollvereins. 

Deutfchland. Münden (Prinz Garl f. 5. Inhaber eined ruſſi⸗ 
fen Dragoner = Regiments), Leipzig (Prof. TA). Wieebaden 
(vie Landoberſchultheißereien) Hannover (Fünigliche Mißfaltendbrzeugung 
an das ESchüpenrollegium). Berlin (Todestag der Königin Youdfe. Gerücht 
von ber Nırkunft bed KRalferd von Defterreich bei gleichzeitiger Auweſenheit 
bes Kaiſers Mlerander. Merbefferung der Zünbnabelgemebre). j lien (ber 
jüngfte Auſſtandeverſuch in Genua, Beratungen über Vereinfachung im 
Geſchafts gang der Behörden. Zur Seidenzucht. Die Fahrten auf der Wien 
Triefter-Eifenbahn). Mariazell (Kaiſer und Katferin von Defterreich). 

Miederlande. Das Untersichtägefek. 

Frankreich. Graf v. Syratus Graf Neſſeltode. Das Unicers 
über Berangerd Nachruf im Moniteue. Die Pefttonvention mit Drfterreich, 
@panien. Die letzte Veridineörung. une 
Grofibritannien, Die Giniubr freier Neger nach Oflinbien. 

Bayerifche Localchronik. 
zuefte Poften 
SHandeld- und Börfen- Nachrichten, . 





Münden, 22. Juli, 

er. Maj. ber König haben Sich allergnäbigh bewogen gefunden: 

enterm 16, Juli dem F. Miniferlairange im Staotsminißerkum des 8 Daufes 
und des Aeußetn, Wilhelm v. Weber, die allergnäbigite Bemilligung zu eriheilen, 
Das von ®r. fünigl Hoheit ben Großhersoge von Sach ſen ihm verlichese Gomtbars 
Franz des grofherzegl. Hascerdtas der Warpjamteit uber vom weißen Balken anneh« 
men unb tragen zu bürlen, 

Die Sarheiiiche ſarrei Rubmannsfelsen, Brg. Birchtah, iſt mit einem fajs 
Ro:sanäfigen Neineritage von 1057 A, 86 fr, in Cuiedigung gelommen, 


Die Bildung der Schullebrer in Bayern. 
1. 


Die Glementarfehule barf nicht bloße Unterrichtee, fie muß gan; vor 
züglih Grziebungsanfalt fen; «3 fol im ihr mit kindlichem Sinn, mit 
mirserlicher Liebe und wäterlichem Ernſte die gute haudliche Erziehung forte 
gefegt und unterftüßt, die mangelbafte ergänzt und die ſchlechte möglichft ver» 
beffert werben, Die Yöfung bdiefer Aufgabe ift aber fo fer, ber Schul · 
lehrerberuf unbeſtreitbat einer der allerſchwierigſten Lebentberuft ift und Jedem, 
ber vom einer Glementarfchule mehr als nur mechanifches Auswendiglernen, 
einfeitige Verjtanbesbilbung, eine bloße Aufere Dreffur, eine lare ober bespotifche 
Zucht verlangt, leuchtet von felbft ein, daß bie Befähigung zur zollftändigen 
und gewiſſenhaften Erfüllung der Pflichten dieſes Berufes nicht in em kur 
zen Zeitraum zweier im Seminar zugebrachter Jahre erwerben werden kann, 
ſoudern daß fie nur iſt dad Ergebniß einer folgerechten, ſchon mit dem Nude 
tritte aus der Werltagſchule beginnenden und ohne Unterbredung bis zur 
Utbernahme des Schulamtes fortgefegten Erziehung zum Yehrer und Erzieher. 
Und auch biefe genügt mod nicht, ſondern es bedarf eined andaneınden 
behartlichen Seltfttudiums von Seite der einzelnen Lehrindividuen, felbit 
dann, wenn fie ſchen Jahre lang im öffentlichen Dienfte fliehen, falls ſie ihrer 
enften und ſchwierlgen Mufgabe der Erziehung und Bildung der Jugend, 
worauf bad Wohl der menfglichen Gefeilfchaft ſich gründet, fortan ent 
ferechen wollen. 

Leider zeigt die Erfahrung, daß nicht wenige Mitglieder des Schullehrer ⸗ 
ſtandes diefen Anforderungen nicht in ermwünfchter Weile nachfommen, Der 
Urſachen jind mehrere — wir haben ſie thellweiſe ſchou berühtt —, die 
Saupturfache liegt jedoch in dem dermaligen Bamilienleben und in der fchlech- 
ten häuslichen Grziehung, im welchet die jungen Leute, die ſich dem Lehrfache 
widmen, zumeift aufmachen. In Ormeinten und Familien iſt fehr bäufig 
der chriſiliche Boden unterwühlt und der chriſtliche Geiſt und Gruft aus den 
heiligſten Verbindungen der Ehe und ber Familie gewichen; cd fehlt am 
lebendigen Glauben, der die allein fihere Grundlage aller Tugenden und aller 
guten Sitten biltet, Ohne biefen Orund, weil nicht durch bie forgiame 
Hand chriſtlich fremmer (Eltern im ihr Herz gelegt, wachſen bie jungen (Sans 
bidaten des Lehrſtandes heram und um fo leichter nimmt da der berrfcheube 
Zeitgeift, den fie im ihrer Umgebung einachmen, mit feinem Unglauben und 
feiner Genuffucht ihre Gemuͤther ein. . 

Wie nun Gberbaunt elne Negeneration des Kamilienlebens nur dem bes 
harlichen freundſchaftlichen Zuſammenwirlen des Staated und, der Kircht und 





— — — — — — — — ———— —— — — — — — 


unter Anwendung felchet Mittel gelingen Tann, die geeigmer ſiad, im Allge⸗ 
meinen beſſernd und veredelnd auf ben Geiſt und bie Gefittung des Volkes 
zu wirken, jo ift auch zu beſſerer Geſtaltung des Schullehrerſtandes erforders 
lich, daß temfelben neben gründlicher umd vollſtändiger, Flarer und verfiändie 
ger Unterwe iſung im alt Dem, was ſelnes Berufes und Amtes iſt, gleich ⸗ 
zeitig eine ſeſte moralifche Vernolllommmung, die allein tem wnvollendeten 
Stante feiner wifienihaitlihen Bildung alte Gefahr zu benchmen und ibm 
eben ſo vor thörichtem Wiſſendſtolze, wie vor seligiöfer Veritrung und Mer« 
fommenheit zu ſchützen permag, gegeben, daß er in fortgefepte fftemarifche 
Dieciplin genenmmen und einer eben fo woblmollenden als ftrengen Zeitung 
und Beaufiichtigung unterſtellt umb bie Mürbe feine: Berufes wie bie ibm 
obliegenben ernten Pfchten gegen. Staat und Kirche ihm zum vollen Mer 
mußtfein gebracht werben. 

Bon biefen Geſichtepunkten ausgehend ſuchen bie Beſtimmungen des 
neuen Nermatirs in ähnlicher Weile, wie bie Lehrer für Gymnaſſten und 
lateiniſche Eulen herangebilber werben, auch für bie lehrer der Glementars 
ſchulen eine firenge Stufenfolge einzuführen. Der Flnftige Echulichrer bat 
zuerft bie. deutſche Schule zu vollenden, damm den bier empfangenen Umterricht 
in beftändiger Beriehung auf den Limftigen Beruf und Bedarf big zum. Gins 
tritte im bad Seminar fortzufegen ab in biefem auf bie für das Beben er» 
forderllche Stufe zu führen. Gleichwie aber ber Candidat des böhern Lehr · 
amts mit ber beſtandenen Prüfung noch nicht fertig iſt, ſondern fo in ſagen 
wieter von vorne anfangen muf, um. zum künftigen Lehrer berangumwadhfen, 
fo if es auch von höchſter Beventung, baf die Adſpiranten bes beutfchen 
Schulamtes kei dem Gintritt in bie Lebrpraris erprobte Schulmänner in ihrer 
Näbe finden, deren Anblick in ihnen ben Gifer der Fortbildung erbält. 


Einnabmen ded Zolivereind. 

Wir haben geftern in affgemeiner lieberfiht die Einnahmen des Zoll 
vereind im erften Quartal des lauſcuden Yahres mit ten Ergebnifien bes 
entfprechenten Zeitraum® im vorigen Jahte verglichen, und ben Ghefammte 
Mebrertrag der Eingangegdlle auf 675 478 Thir. ober 13 pt. gegen die 
vorjährige Einnahme angegeben. Wir tragen beute nach ber Pr, G, bie 
Zahlen nach, melde den Antheil der einzelnen Etanten des Zollvertins an 
den Gingangs-Erträgen in ben zum Vergleich gezogenen Zeiträumen barftellen. 
Die zur gemeinfchaftlichen Theilung- geflellten Brutto « Finnahmen aus den 
Eingangs · Abgaben im erſten Ouartal 1857 betrugen bei: 1) Preufen 
3,161,645 Thlr. gegen 2,721,258 Thlt. im der entſprechenden Verlode de& 
Borſabres (440,387 Thlr. mehr), außerdem Luremburg 21,532 Thlr. gegen 
15,429 Zhlr. (6103 Ahlt. mebr) ; 2) Bayern 216,166 Thlr. gegen 177,328 
Ahle. (35,835 Ihle. mehr); 3) Sachſen 441,639 Ihle. gegen 340,612 Zhlr, 
(101,027 Ablt. mehr); 4) Hannover 392,332 Ihr. gegen 404,083 Ablt. 
(12,651 Thlt. weniger) ; 5) Württemberg 50,087 Ihr. argen 41,396 Zhlr. 
(3691 Abhlt. mehr); 6) Paten 118,170 Thlr. gegen 105,335 Ihlr. 
(12,835 Thlr. mehr); 7) Kurfürftenehum Heſſen 62,460 Xhlr. gegen 
38,589 Ahlt. (3975 Thle. mehr); 8) Oroßberzogtbum Heffen 100,703 Thlr. 
gegen 81,949 Iblt. (18,745 Ahle. mehr); 9) Thüringen 77,941 hir, 
gegen 81,406 Thfr. (16,535 Thlr. mehr); 10) Braunſchweig 70,259 Thlr, 
gegen 59,814 Ahlt. (10,414 The. mehr); 11) Oldenburg 34,003 Thlr. 
gegen 39,626 Iblt. (5623 Thir. weniger); 17) Naffau 13,142 Thir. 
gegen 12,714 Ablt. (428 Thlr, mehr) und 13) Franffurt a. M. 193,170 hir. 
gegen 157,335 Ibhle. (35,835 Thir. mehr). Die Mehreinnahme kei 11 
Siaaten betrug im Ganzen 693,752 Ihr, die Mintereinnahme bei pwei 
Staaten im Ganzen 18,274 Thlr., alfo ſchileßlich Mehrertrag 675,478 Ahin. 
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Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 21. Juli Wie man heute vernimmt, haben 
Se. Maj. der Kaiſer von. Nufland geruht, Se. f. Hoh. ten Prirgen Karl 
von Bayern, während Höchſtdeſſen Auweſenheit im Riffingen, zum Oberſt · 
Inhaber eines kaiſ. DragonersNegiments zu ernennen. 

8. Sachſen. Eeipzig, 16. Juli. Der bieberige Obfertater am bie» 
Niger Sternwarte, Profefior d’Urreft, hat einen Ruf nach Kopenhagen erhalten. 

9. Naffau. Wiesbaden, 18. Juli. In der heutigen Sitzung ter 
zweiten Kammer fam ber Gefehentwurf über bie Inntoberfchultbeifereien, ber 
im der erſten Kammer abgelehnt wurde, zur Verbanklung. Die Majorität 
des Ansfhuffes beantragte ebenfalls: Aurüdigabe des Entwuri® an bie Mes 
gierung zur näheren Erwägung, und führt ais Gründe berfür an: einfachere 
Einsictung in der Staatöverwaltung , geringere Anzahl ter Etaatöbiener, 
Kofenerfrarnif, Möglichkeit oder fogar Wahrfgeinlichteit einer fdmglieren 


sr 
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Geſchaftaerledigung. Nach einer längeren und Iebfafttı‘” Scıffi® 


wurde 





us ben Provinzen werden im Minifterium des Junern feit längerer 


der Antrag auf Ablehnung: mit 16 gegen 6 Stimmen angenommen. Dr. | Zeit Berathungen gehalten, deren Zweck als ein für das Land bodjwichtiger 


Braun hatte im Ball der Ablehnung der Regierungsvorlage Antrag; 


den Entwurf-ber Megierung zurüdzuge! an ung anbeimzuftelten, 
eb nicht bat Inſtitut der 'Yand ' aäinzliet” zu Mefeitigen, deren 
obrigkeitlicher Sefchäftätzeis den Juſt and der Mechaundlammer zuzu⸗ 
weifen und tm Uebrigen wirklicht; wicht aber vom Staate befoldete und bios 


nominelle Notare zu beftellen feien. Er rechtfertigte feinen Antrag, ber eine 
ähnliche Einrichtung wie in Preußen und anderen Staaten bezweckt, durch 
ein Specialvotum. Hier wie im feiner Mebe in der Befoldungäfrage bält er 
es für ein Hauptübel des Staats, daß ſich derfelbe mit allerlei Laſten belabe 
Herite, Bergleute, Bauleute, Anwälte, Aporbeter und natürlich auch bie No- 
tare, das hält er für Dinge, die den Staat gar nichts angeben, über dit er 
nur eine genaue Gontrole zu führen babe. Sie werden vom Publicum ges 
braucht und wer Jemand gebraucht, der foll ihn aud bezahlen. Das ift der 
Hauptpuntt, um ten ſich alle andere Gründe für feinen, Antrag, der aber 
fhlieflich gegen 3 Stimmen abgelehnt wird, dreben. 


Sannover. Hannover, 17, Juli. In der. heutigen gemeinjchaftlichen 
Sihung des Magiftrats und ber Vürgervorſteher wurde vom Vorigenden 
eine ibm vom Winifter des Innern gemimbte Erdffnung mitgetbeil. Se. 
Wajefät würde der vom Schüpencollegium an ibn gerichteten Einladung, das 
Schügenjeft zu befuchen, diefed Jahr fehr gern Folge geleiftet haben, nachdem 
dort bie ſchiarz · roth⸗ goldenen Fahnen und die Burgerwehr verſchwunden 
ſeien, wenn er nicht hätte erwarten müflen, daſelbſt mit dem Magijtrat und 
Pürgervorftebercoltegium oder doch mit. einem Theile dieſet zufammenzuteeften, 
waß er babe vermeiden wollen, weil in dieſen beiden Collegien fih bei allen 
wichtigen Angelegenbeiten, namentlich bei den Wahlen der Senatoren und 
den Bureaumablen, eine principielle Oppofition gegen feine Regierung gezeigt 
babe. Hierüber könne er fich nicht enthalten, fein böchftes Mißfallen audzur 
fprechen, da er boch im jeder Weiſe gegen die Stadt Gannover ſich gnädig 
bewiefen, wie er noch bei den fürzlich ſattgehabten Berbandlungen wegen Er⸗ 
weiterung der Stadt nad der Glochkſte durch Abtretung von Terrain des 
Kriegäminifteriumd den Wünfcen der Stadt entſprechen babe. Gegen bie in 
diefer Erbffnung liegenden Borehrfe bat ter Hr. Gtabtbirerter dein Hrn, 
Minifter gegenüber fojort in feinem und ded Magiſttats Namen Verwahrung 
eingelegt; im der heutigen Sitzung ſchloß das Bürgernorftchercoktegium  jich 
derfelben am, indem es zu Protofoll erflärte, „daß fein rinziged Mitglied fich 
einer prinripiellen Orvoſitlon bewut ſei, daß bei Wablen und Abjtimmungen 
jeder Einzelne völlige Freibeit in verfaffungsmäßigen Schranken braniprudsen 
dürfe und mühe, wenn er als gewiſſenhaftet Berrreter der Stadt nur das 
Befte derſelben fördern molle.* 


Preußen. Berlin, 20. Jull. IVIMD, der König und die Königin 
find heute Vormittag von Sansjeugi micdt nach Charlottenburg gekommen, 
um am heutigen Todestage der bochieligen Königin: Euife der Gedaͤchtnißfeier 
im Mauſoleum beizuwohnen. Dagegen trafen I. M. die Kaiferin Butter 
von Rußland, die Großherzogin Alerandrine von Mestlenburg- Schwerin, 
Prinz Karl, Bring Albrecht, Being. Albrecht Sohn von Potsdam bier ein 
und begaben ſich ohne Aufenthalt nach Gharlottenburg. Als die Gedächtniß- 
feier berudigt war, befidhtigte die Kalſerin ⸗Wutter noch bie im ruffifchen Ges 
fandtfcbaftsborel newerbaute griecchiſche Capelle. Se. M. der König befinden 
ſich wobl, doch it Schonung geboten. Die Ankanfı des Kaiſers von Ruß⸗ 
land wird zum 24. d. M. ermartet, und erhält. fi das Derücht von der 
daun gleichzeitigen Anmweienbeit Sr. Majeftät des Kaiſers von Defterreich. 


Nach Perichten norbveutfcher Pätter iſt es den Bemühungen preußiſchet 
Gewehrfabriken gelungen, ein neues Geſchoß zu comftruiren, durch welches bie 
Tragweite des Zundnadelgewebrs noch bedeutend vergrößert wird. 


Oeſterreich. Wien, 17. Juli. Die Erklärungen, welche Miniſter 
Mattagi in ben ſardiniſchen Kammern über den Umfang und die Gefabren 
des jüngften Aufſtandes gegeben, ſtimmen mir dem, was Privatcorreiponten» 
ten der liberalen Partei dnrüber mirtbeilen, wenig überein. Die Megierung 
ſcheint diefelbe Taftif, wie Me revolutionäre Prefle, zu befolgen; denn beide 
bemühen ſich, die Wichtigkeit der Sache zu unterfchägen. Den 500 es 
mehren, 20 Piftelen und 240 Säbeln, welche nach der Verſicherung dee Hın. 
Rattazii im Beſchlag genommen worden find, fegen rivathriefe das folgende 
Verzeichniß entgegen: 4716 Stuck Musketen mit Vajonnet, 6357 Pijtolen, 
3809 Langenfeiken, 837 Revolver, 6000 Säbel, Bajchinenmeiler und Dolce, 
300 Geniner Pulver in Säden und Häffern, 219 Kiften mit Patronen, 12 
Kiften mit Brandrafeten. Bon gelegten Minen will man officiell gar nichts 
wiffen, während nach Privarbriefen deren mehrere emtdedit werden jind, und 
die Furcht in Genua groß mar, daß mod; mehrere verborgen fein dürften, 
welche aus Wutb über den feblgefchlagenen Verſuch noch nachträglich entzün« 
det werben Fönnten. Jeden Tag tritt es Plarer hervor, daß Genua in großer 
Gefahr ſchwebte. Mazsini hat ſich eine Woche lang daſelbſt aufgehalten und 
in den leyten Tagen in dem Hauſe bed — verhafteten — Marchefe Erneſto 
Bareto Aufnahme gefunden. Ia, Mazzini bat ſich im Turin ſelbſt und zwar 
zu eben der Zeit aufgehalten, mo die Regierung ben Kammern erflärte, daß 
fle alte Fäden der Verſchwörung in Händen babe. Alle drei betroffenen ita⸗ 
lienifpen Regierungen verbanten biedmal ihre Sichtrheit der franzäfliden 
Polizei ; allein weder in Livorno noch in Sapri hatten die YUufrührer Ver 
bindungen, nur allein auf ſardiniſchem Boden fanden fie Unterftügung und 
Hilfemirtel für den verfuchten Schlag. Diefe Erfahrung Bleibt jedenfall de · 
mütbigend und eine Ahndung der aggrefjisen Politik, welche die Regietung 
ſelbſt befolgt hatte, (dr. BB.) 
Wien, 17. Jull. Unter Veiziebung einer Anzahl böber geftellter Bes 
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und fegenreicher 
Vereinfachung in 
ten bar Orih 


eichnet werden gu 3 handelt. ſich nemlich um bie 

Beihäftögange der Behörden: * Birnen- wenigen Jah · 
mohlthärige md dem Beitgeifle -angemeilene Reformen 
erfahren, daß seine möglich vereinfachte Manivulation ver Staattorgane 
ald die Folge der conſequenten Durchführung der neuen Gefepe berauäftellen 
muß. Die, Aufgabe ift ſchwierig, aber wir hoffen, daß fie bei einiger Bee 
darrlichtelt und Gnergie gelöst werden wird, Wir glauben, daß +8 möglich 
fei, obne daß dad neue Syyſtem darunter leidet, noch fo manches Leberbleibfel 
vom Zuvielregieren des vorigen Detenniums über Bord zu werfen; Staat und 
Volt werden dabei gleich qut fahren. Zugleich iſt died dastkinzige Wirtet,‘ 
menn auch nicht augenblidiich ſo Loch -in-einer- wicht ſeht fernen -Zeit, die 
leidige Beamten-Vefoldungdfrage regeln zu können. 

Hofratb Dr. Pauli, mit Gemwinpung eines vorzüglichen Samend des 
Srivenfpinnerd gegenwärtig zu Ghios in. arofartigem Maßſtabe - beichäftigt, 
bat es möglich gemacht, durch „Orumdfäge der Phyfiologie geleitet, Samen 
(Graines) des Seidenipinners zum WUuögehen ver Räupchen zu bringen ; er 
beſaß am 2. Juli gegen 30,000 Näupchen. bon 2—8 Lagen, jept feine 
Verſuche fort, und ſucht eine zweite Ernte Gocond zu gewinnen, Wenn"es 
ſich bewaͤhrt, wie ex bofft, daß ed in der Hand des Seidenzüchters fein weich, 
durch feine Meibode geleitet 14 Tage alte Graines zum Nusfchlüpfen der 
Näupchen zu bringen, fo wäre dies für die im den lepten Jahren fo ftarf 
bedrobte Seidenzucht ein ungeheurer Gewinn! Auch in Frankreich bat man 
eine Abnliche Entdeclung gemacht, und bereitet man die Samen gegen eine 
gewiffe Prämie, wie es heißt, dahin zu, Sr. Dr. Pauli foll, wenn fh feine 
Verſuche weiter bewähren, beſchloſſen baten, diefe Wethode den Regierungen 
mitzutbeilen, damit fie Öbemeingut werde. (Deft. 3.) , 


Auf ber am 27. bi zu eröffnenden WiensEriefter Eiſenbahn werden 
die Fahrten in folgender Meife georbnet fein: Der Eilzug verläßt Trieſt 
Abends um 11 Ubr und trifft am folgenden Tage pwiſchen 4 bis 5 Uhr in 
Wien ein. Der Eiltug geht von Wien täglich um 6 Ubr 10 Minuten früb 
ab und langt am demfelben Tage in Zrieft Abends um 10 Ubr 20- Minus 
ten an, Der Poſtzug verläßt Trieft des Morgens um 6 Uhr 40 Minuten 
und trifft in Wien am folgenden Tage um 6 br früh ein. - Der Reſtzug, 
welchet Wien des Morgens um 5 Uhr 20 Minuten verläßt, fommt am fol 
genden Tage früb um 6 Ubr in Zrieft an. Der Abenvpoftzug verläßt Trieft 
um 6 Uhr Abends und die Ankunft in Wien erfolgt amı andern Tage Nach- 
mittag zwifchen 4 und 5 Uhr. Der Abgang von Mien findet um 8 Ubr 
40 Minuten und die Ankunft in Zrieft um 6 Uhr Abends flatt. 


Diariazell, in Steiermarf, 17. Juli. II. MM. der Kaifer und die Kair 
ferin trafen geftern Nachmittags 4 Uhr, von Muürzzuſchlag fommend, in einfachem 
zweifpännigen Jagdwagen bier ein; im Gefolge befanden ſich Graf Grümue 
und die Fürftin Eſterbazy. Der Kaiſer, ver ſich jede Empfangsfelerlichkeit 
entſchleden vwerbeten hatte, nahm fein Mbfteigeruartier im Gaſthaus zur Poſt. 
Heute früh befuchten die boben «Serrfchaften- die Meffe und empfingen am 
Altar des berühmten Gmadenbildes‘ das“ Abendmahl, Die; tiefe Audacht, in 
welche die Kaiferin während ber ganzen: Meile verfunfen war, und der feiere 
liche Gruft, mit welchem der Kaiſer vor dem Empfang der Gommunion den 
Sättel ablegte, brachte unter die verfammelte enge eine große Rührung. 
Segen 9 br Krewte früb reisten je ins Gebitg ab, Geftern wurde der 
7oõjahrige Beftand des Waltfahrtdortes Mariazell gefeiert, welches befannt- 
lich durch einen Priefter des Stiftä Et. Lambrecht in Steiermark 1157 ger 
gründet wurde. (A. 3.) 







Niederlande. 


Aus dem Gaan, 14. Yuli. Die gweite Kammer der Generalſtaaten 
bat die fo fehr gefürchtete Diecuſſion des Sefepentmurfs über den Glementar« 
Unterricht beendet, und zwar in ber Meife, daß eine Art von Vergleich zwi ⸗ 
ſchen dem Gabinet und der Majorität zu Stande gelommen ift. Diefe letz⸗ 
tere, aus liberalen Proteftanten und liberalen Ratbolifen beſtehend, bat ſich 
gefallen laffen, daß man ald Ziel des Unterrichts bie Erziehung zu „chriftlichen 
Tugenden“ feftftellte, jedech nicht ohne dieſe Beftimmung mit fo vielen Bürg« 
ſchaften umringt zu baben, baf ihre Auslegung in eimem entfchieden kirch · 
lichen Sinne nicht zu fürchten if. Das Minifterium bat feine biäberige An« 
bequemung auch diesmal wicht verläugnet, ſich mit diefem anfcheinenden Zu⸗ 
geſtaͤndniß beanägt und dem echte entfagt, den fogenannten getrennten (toms 
feffionefen) Schulen Unterflügungen zu gewähren, Das Princip der Bes 
gründung folcher Schulen ift von der Kammer mit Stimmeneinbelligfeit ver- 
worfen worden. Der $. 22, um ten es jich befonbers handelte, entbäft im 
feiner nunmebrigen Baffung die Veſtimmung, daß „der Schufunterricht, in« 
dem er nüpliche Kenntnifie verbreitet, zugleich das Derftandesvermögen ber 
Schüler entwickele, und fie zw allen chriſtlichen und gefellfebaftlichen Tugenden 
führen foll.*) Der Lehrer ſoll fich jeder Unterwelfung entbalten, melde der 
Ghrerbietung veiderftreitet, bie er den religiöfen Anflchten der Anbersbenfens 
den ſchuldig if. Der Meligtensslnterricht wirb den verfchietenen Gonfeffige 
nen überlaffen, und es Fönnen zu dieſem Bebufe die Schullocale aufer der 
Schulzeit bemüht werden." Der größte Theil der darauf folgenden Paragra- 
yben wurde auch angenommen, und in menigen Tagen wird das ganze Me⸗ 
fe beratben fein, medßalb man bie unvergigfice Ginberufung ber Grften 
Kammer erwartet. 


*) Das if bas befannte Werebe vom cpriflichen Tugenben ohme eine beimmte 
chriflſche Gruudlage. Man mödte bie Frächte wohl, aber nicht den Baum, 
auf dem fie allein wachen. D. R 


Frankreich. er 

Paris, 19. Juli. FE Di Gr, 

Der Graf v. Syracus bat zwar Paris und Frankreich verlaſſen, ohne 
den Kaiſer gefeben zu haben, aber er Nord: häft es gleichwohl für mahr- 
ſcheinlich, daq dem Beſucht ‚des Bruders Könige Zerdinands politifibe Motive 
zu Grunde lagen. Gr fügt dieſe Behauptung freilich nur darauf, daß der 
Minifter des Aeußern, gegen die Megel, am 16. (De ) vom Yande 
nach Paris kam, nur um ben Pringen zu empfangen. Es foll ſich nach ben 
Andentungen der Indpependance Belge jedoch nicht um den Bruch zmie 
fhen Neapel und den Weitmächten, noch die Mapiniſten, ſondern die Lin» 
triebe der Muratiften bandeln. 

Graf Reſſelrode ift in Paris eingetroffen. Er war bafelbft nicht mehr 

it 5. ee 

* Das Univer® bringt den Artikef des Moniteurd über Böranger, jedoch 
mit nachftebender Einleitung: „Der Moniteur veröffentlicht heute (geftern 19. 
d.) an der Spitze feines balbamtlichen Theiles einen Artikel über Beranger 
und feine Sefänge. 8 iſt eine durch feine Ruckhaltung beengte entbuflafti« 
ſche Apologie. Der Augenblick wäre ſchlecht gewählt, eine Discuffion - über 
bad Ganze der Werfe dieſeh Dichters e beginnen, won dem dad officielle 
Journal fagt, „„daß die Seele feiner Gefinge einen Theil der Seele Frankreichs 
bilden.** Das Univerd ſprach andere Anſichten aus, und nimmt fie nicht zu» 
ruct. Mehr zu fagen halten wir nicht fur möthig, indem wir einen Artikel 
teprodueiren, der Aufſehen maden wird, und den man ald ein Dorument 
zur Geſchichte unferer Zeit betrachten kann." 

Der diplomariidhe Bariier Gorrefpondent der Orfterr. 3. verfichert, daß 
es dem vor zwei Monaten nach Paris geſandten £. f. Serrionsrarbe v. Pö« 
wenthal gelumgen jet, möcht mir in ermunfchter Weite eine Poſtcouvention 
mit Frankreich zum Abſchluſſe zu bringen, fondern auch derfelben die Brinci« 
pien des deurfchen Poftsereind zu Grunde zu legen. Damit fei der Anichluß 
Frankreichs an den deutſchen Poftverein formlich angebapnt und zweckmäßig 
gefihert. Die vom Sertionsrarh v. Loͤwenthal mit der frangöfifchen Poſt- 
verwaltung verabredete und feitgefegte Gonventien, in Folge deren bad Briefe 
porto zwifchen beiden Yändern eine bedeutende Gemäpigung erführt und ber 
Voſtverkehr überhaupt mehrfache Grleichterungen gewinnt, ‚bat bereitd Die Gut» 
beifung des E. #. Santelöminifteriumd erlangt. Sierliegt mum der Genchmir 
gung des frangöflichen Finamminifteriums vor, in deffen Reſſort die Poſt⸗ 
verwaltung gehört. Da letztere durchgehends nach den Infrucrionen des Pie 
nanzminifterö dabei verfahren bat, bleibt die einzubolende Genehmigung eine 
bloße Börmlichfeit, nach deren Erfüllung die neue Pofteonvention dem frans 
zöſiſchen Minifterium des Acußern überwieſen werden muß, auf daß fie die 
diplomatifche Faffung erhalte und mit den Unterfihriften des Graſen Walemäfi 
und des Frhru. v. Hübner verfeben werde. Daburch durfte die Verdfient- 
lichung biefer Gonvention noch einige Verzögerung erleiven. 

Spanien, ' 


Gine minifterielle Gorrefpondenz aus Vadrid enthält folgende Angaben 
über die Aufruhrſeenen in Andaluſien: Die Nachrichten aus Andalufien find 
ichr befriedigend. Die Aufſtandiſchen find ſämmtlich eingebracht, Die beim 
Saupt der Verſchwörung mit Beichlag belegten Vapiere haben eim belles Richt 
tiber dieſe leineswegs vereinzelte Sache verbreitet. Die Werfehwörung batte 
ihre Verzweigungen in Spanien, Italien und in anderen Yändern und follte 
zu gleicher Zeit in Garolina, Sevilla, Malaga, Huelva, Saragoffa, Hursca, 
Barcelona und ſelbſt Madrid ausbrechen; der Plan beftand darin, daf alle 
Gemeindearchivt, wie alle Bamilienpapiere verbrannt, alle öffentlichen Gebäude 
in Brand geſteckt, alle Telegrapben zerftört werben follten. Man wollte mit 
einem Worte einem wahren Vertilgungsfrieg gegen dad Eigenthum führen. 

Grofibritannien. 

London, 19. Juli, 

Die Leitartifel der heutigen Journale befchäftigen ſich zum Theil mit 
Beranger (und der Nachruf, den ihm Daily News widmet, ift, wie ſich leicht 
denfen läßt, Feine Apotheoſe des Kaifers), zumelft aber mit Indien und 
Ebina, wobei Alles anf den bekannten Neicain hinauslduft, daß die Regier⸗ 
ung mit großer Energie handeln muſſe. Times will diefe Energie dadurch 
beurfunder ſehen, daß fofort eine ftarte MeferwesArmee gebildet werde, daß die 
Regierung ſich ohne Verzug die nöthigen Gelder beroilligen Taffe, und daß 
man ſich feiner falfhen Sparfanfeit befieife. Exwahneuswerth ift allenfalls 
nech ein anderer Artikel der Zimes, in welchen fie, gegen Vermutben, bem 
Plane, freie Neger zu erportiten, dad Wort redet. Sie fügt ſich dabei auf 
bie Grfahrung, daß die Musfuhr freier Arbeiter aus Indien und Ehina — der 
Gonlicd — Piefen ſowohl als ten Golenien gut zu Starten gefommen fei. 
pe mit freien Indiern und Chineſen gelang, fünne auch mit freien- Regern 
gelingen. 





Bayerifhe Localchronik. 

Starnberg, 19, Juli. Vor ein paar Lagen: ift ein Fiſcher, der einige 
Leute über den Ammerfee gefahren, und ſich aud irgend einer Veranlaffung 
zu febr über den Kahn gebeugt hatte, ertrunfen, Die übrigen ftürzten, um 
den Sinfenden zu reiten, alle gegen den Hand des Schiffes, fo daß biefes 
umſchlug. Der Fiſcher war bereit umtergegangen, die andern — drei Män« 
ner und ein Mäbchen aud der Gegend — biekten fi nun Beinahe drei 
Diertelftunden lang krampfhaft auf und an bem umgeftürgten Fahrzeug, bis 
auf ihr Jammergeſchrei der Gärtner des Minifterialrarhs d. Graf von Mied 
aus auf einem Kahn die Bebrängten zu retten eilte, was ihm auch gelang. 
Die vom Tod Befreiten hätten ihre verzweiflungsvolle Lage kaum mehr einige 
Minuten ertragen, und wären zweifeläohne gefunfen, Die Schiffe des Am— 
merfee's find alle ſeht ſchmal, weßbalb doppelte Vorſicht nörhig it. CA! 3.) 


- 


9. 


Augs bura. 21.3u Augeburger Tagblatt fchreibt: Seiteinem halben 
Jahre güng hien ch” ‚ der, als fleifig und wohlhabend befannt, 
ſich der einfachften melfe befleißigte, nichts als Erbſen ab, Die er ſich 


felbft bereitete, ſich hoͤchſt einfach aber reinfich Eleidete, Bart« und Hauptbaar 
ungefäporen, und das Haupt und die Füße wrbebeft Tief. Man konme ihm 
nichts in den Weg legen; dem, barfuß zu geben, iſt in uinferem anbe Mic» 
manden verboten, fogar geſund, und bel den ’fleigenden Peberpreifen gar nicht 
unvernünftig. Zudem ging der Mann rubig feiner Wege, Beleibigte fein Kind 
und fonnte ald Sonderling paffiren. Am verwichenen Sonntag aber fiel es 
den Manne ein, ſich ber angeninhtläen Hige geimäß nur mit einem langen 
weißen Hemde mit. reiten rla zu befleiben, was ihm das Ausſchen eie 
ned Bropbeten des Orients verlieh und wodurch er. matürlich Aergerniß gab, 


Ae daß man ihn in das Krankenhaus brachte, damit die Aerzte feinen Sees 


lenzuftand erforfi fünnen. - Es wird ſich nun berausftellen, ober ein Mann 
tft, der die Zwecknaͤßigkeit närrifch licht; ober ob er zu ben Mobenarren ge» 
bört, die auffallert wollen und neue Moden bringen. 





Reueite Poſten. i 

Wien, 18. Juli, Die Trauung Sr. Durchl. des Fürſten Ludwig Ernſt 
von Dettingen - Wallerſtein, k. bayeriſchen Staatsrathes, mit-der Wonttejle 
von Lariſch · Wönich wurde heute in der Burgeapelle zu Swietlau in Mäh- 
ren vollzogen. 

In Fiorenz ift am 5. Juli Frau PVaronin Augufte v. Buttlar mit 
Tod abgegangen. ' Sie war zu Pilinig geberen, eine Tochter ded fächitfchen, 
Hofmarſchalls Graft und der D. Sclegel,-und ſomit von mütterlicher Seite 
eine Richte der zwei berahmten Gebrüder Friedrich und A. W. v. Schlegel. 
Baronin v. Buttlat bat ald Künſtlerin in der Malerel, namentlich in den 
zwanziger Jahren unter Gerard in Paris und Lawrence in Loudon, ausge- 
zeichnetes geleiſtet. Seit dem Jaht 1848 lebte fie im ſtiller Zurückgezogen · 
heit zu Briren in Tprol, und brachte den letzten Winter bis zu ibrem Ende 
in Blorenz zu. (A. 3.) 

Turin, 16. Juli, Die Kammer iſt auf heute Nachmittag zuſammien ⸗ 
berufen worden, um die Verlefung ded Kammerſchlußdecretes zu vernehmen, (T.D.) 

Genua, 16. Juli. Dem „Gattolico* zufolge find im der Vitaria in 
Neapel ter Capitän des „Gagliari“ mir 25 Perfonen von feiner Mannjchaft, 
11 Paffagiere und 10 Verwiefene, welche aus Ponza entichläpft waren, ver» 
baftet werten. (X. D.) 

Boloang, 16. Juli. Se. Heiligkeit der Papft iR geftern von Ferrara 
zurüdgefebrt und wurde von der Bevölferung unter großen Freudenbeztlguu⸗ 
gen empfangen. (X. D.) ’ 

Darıs, 20. Juli Der Monitenr veröffentlidst den unterm 10. Juni 
zwilgen Frankreich und dem Grofbergogtbum Luremburg abgeſchloſſenen (am- 
3. Juli ratificirten) Vertrag wegen Bauwes. einer internatioualen Ciſenbahn. 
Die franzöjifche Oſtbahn⸗Weſellſchaft wird hienach (dem Dettet vom 25. März 
1852 entſprechend) tie Zweigbahn von Mep nah Ihionville gegen Yurem» 
burg bis am die Öhtenze des Grofberzogtbums verlängern, Die Regierung 
des Großberzogtbums ihrerſeits wird auf ihrem Gebiete die von Mep kom⸗ 
mende franzoͤſiſche Bahn fortführen. 

Marſeille, 19. Juli. Die Berichte aus Neapel, 16. Juli, tbeilen 
mit, daß bie gefangenen Rebellen nicht durch ein Kriegägericht, ſondern durch 
den Gerichtäbof zu Salerno abgeurtbeilt werden follen. Man fagt, daß man 
ſich hiezu entſchloß, weil mehrere der Verbafteten im Ponza durch Drobungen 
mirgeriffen und zum Kampfe gezwungen wurden, Webrere, welche mitzu⸗ 
geben ſich weigerten, wurden auf Befehl Pifacane'd erſchefſen. Der zweite 
Fuhrer der Mebellen, Baron Nicotera, ebemaliger Beamter, welcher an der 
Infurrection von 1849 Theil genommen batte und dann verbannt wurde, 
befindet ſich unter ben verwundeten Okfangenen. Kortwäbrenn cireuliren 
Prorlamationen gegen die neapolitanifche Negierung. (X. D.) 


Handels⸗ und VBörfen-Parhrichten. 


Franffurt, 20. Zul. (Bold m. Silber) Menue doniwor — . — ir; 
Billolen 9 f. 38 - 39 kr ; Preuß,riebriiseie: 8 E30’, - 57,5 Dal: 10 fi. 
Stid 9 R. 48-49 8er; Nanbpufaten 5 d. 31-32 fr.i 20 Gerade. Bf. 2ut,-211, I; 
Engl. Sovereigns 11 04-38 fu; Bold al Marte 374 - 76; Yreuf. Eye, 
— i. — Mk; 5 Pranfenihaler 20.20'4-', fe; Hodh. Silbet 24 Hd. 30-34 Ir; 
Breuß, Kaſſen⸗ Scheine 1 I. 46-4 ii 

Franffurt, 21..Iii. Deftert. Rat.⸗Anletzen BI’; Sproc Mer 79345. 
Aptec. 694; Banlartiem 1155; LotterirrAnlegendskooje von 1854: 104°,,; 
Eupmwigshafen » Berbaher [Er Br ME 181%, : Warerijche Oubaha ⸗Actiecs 991, ; 
Baserifge 4Y,,pror. Dbligationen 101%: Weielcurs: Barls 83’; Yons 
don 118'4: Wim 114%. R 

Berlin, 20. Zul, Preupifhe Staatoſchucdſcheine 84 B., 83, @. 
Kölns Mindener 154'4 P., 15314, ©. 

Paris, 20, Juli. Die Verkäufer fangen am unruhig je werten, und ähroc. 
Rente warde zwifchen 67.75 und 67.80 in ftarfen Poßen gelauft, dech wid fie in 
Folge von Realifationen auf 87 #5. Die erſte Yondoner Netirang fam unseränbert, 
die gmeite "4, befier. Ürangöfliche Banfartien hielten id zu 2909. (rebit foarier 
zwifgen 570 unb 580. GCredit mobilier flieg auf 9BU und 9906. Am meiften pror 
fitirten vom ber Haufe die Deiterreicger, die Möglich anf 6935700 fliegen. Auch 
franzöliche Bifenbahmen waren belebt umd beesutenb beiier, tred flarker Rrallfationen. 
Nerd varlitte ven 860 86 :, neu 695— 705. Juſten 960-955. Ein 710 bis 
715. Drleans 1455. Drei Uhr: Das Ende der Börſe war ſehr belebt. Meute, 
67.70, Mlle Werthe in Haufe gefragt. 


nn u ae Pr en nn Sl Mn 
Verantwortliche Redartiom: Dr. Friedtich Dech. Sudwig Schönden. 


"Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-iinzeige. 


8. Hof. 66. Band, Droprietär ans Arantıeid; 
Darkeil, Bartie. von Bondenz; MWerladi, Profefer von 
Satgedat Piher, Advecat von Mis; Dr, Beil, Ober» 
Horfraih vom Meufları vo /M.; WBubberg, Meniler von 
Bremen ; Kuylh, Mro., Mad, Anpih, Dunrau Dubhi, 
Ventitt, und Hebgfehn, Lieutenant aus England; s, 
Miding, Rammerbeit von Hannorer ; Murr, von Bepın; 
Snart, von Wellen; Schultes, au Orfıreeid ; Weif- 
gerber, Hältenrirecter son Reffan, 

O Mantid. Od. Sanipiy, Ober, uns Bro» 
nenatg, Eirutenont von Et. Veiersburg ; Bar. v. Her 
verb und Graf Veiby, Butsbef. von Kaſchauz Zmehen, 
Gtatiäter, und PDarıb, Hefiganfpieler von Berlin; 
Geulıt, Brio. von Genf; Beeignstz. Rent, pon Marfgau; 
Etmit, Rentier aus England ; nt ‚ Hefrrams 
ter, Botwie, Bart., und Gäonfeln , Mami vom Mien. 

BI. Kranbe. HH. Beatols,. Brivat. von Well: 
dad; Wuntırlig. Gatedeſ. von Wirsbaten ; Sarben 
berg, Privater som Einteus' ano, Staatera b ven 
Mettau; @rlsy, Mufleiteeter aus Norwegen ; Gtült, 
Raufm. ven Et. Vetereduraz Mad. Mofengren, von 
Gıedtelm; v. Magen, Pris. von Paufanne; Mom 
tag , Mafititecter von Wetmar ; rotem um res 
gortn. Brivatlers aus. ber Moldau. 

Augsb. Hof. HH. Dr. Gotiſchalſ, E Brarhias 
Mücken von Geratsbofen; Grang, k. 2oa-Mflcher vom 
Gtanfteinad ; Dr. Meyer, von Fteiſingz Aemier Stadi - 
Gaplan, und Mat. Fehm, Daſttamcuten-Fadtilantens · 
Battin ven Magsburg: Eperer, Gtaricaplan von Höch ⸗ 
Midi; Rmebler mub Brewer, von Gaßen; Mehling, 
Staataanwalt von Ehmelnfurt; Dedelmann, Apotheker 
son Ballon. 

Stachus garten. Hd. Eitinmeg, Meganifer non 
Mirsbaten ; Mitter, und Beitmair, Bahdrndıreibehper 
von Megensburg ; Oberndorfer, Haudelam. von Halns- 
furt; Mad. Sradmann, Kärbersgattin von Augsburg; 
Mad. Epranger, Muffglägersgattin von Gbam; Fıln. 
Eämit, Lehrerstogter ven Wiebeilatt; Cdinbibaner, 
Mafgtnik von Mid; Kelimann, Kreierichter aus We: 
phalen; Mäeingart, Afın. vom Aürtb ; Sutter, Rıufm. 
von Weiler ; Ader, Rabritant von Mierykeim. 


470.  Velanntmachung. 

Bedarf an Materialien für ben 

Gifendahmbrirkeb pro 162 beird. 

Im Namen A 
Zeiner Majeſtat des Kanigg 
bon Baljern. 

Die unserfertlste Sitlle vergibt De Lleferung bes 
Btaris pro 18°, son 

2000 Zeutncen Brenn» oder Sampınäl, 





80 Pr segeffene Uufcliitergen, 
1500 Mafhinenäl ober auch rohen Müböl, 
1100, Talg 

30 = Rernfeife, 

100 r reines Beindl, 

50 u franzönifg Lerpentindl un 


80 “ Terpentinöf gem Pupen ver Mafginen 
im Eubmiflonswegr. 

Die Lirierumgäbrtingungen lännen bei ſämmtlichen 
#. Dterpoft- und Bahnämtern elngefehen werben und 
find die Bicferungs »Oferfe ſpäteſtens bis 

Montag den 3. Auguft 1857 
Abends © Uhr 
anter gefäloffenen, mit ver Mufigeift „Lirferung® 
Dftert von Elfensahnebetriehömateriakien" 
verfehenen Couotrien ſammt ben röthlgen Maftren bei 
der unterfertigten Stele ringureiden. 

Brt fünmtlihen f. Bezielsämtern werben au bie 
vum angesehenen Termine Ünerbietungen und Brei 
Verpeiäniffe im Berwendung lemmeridet Datrrislien 
entgegen genommen. 

Münden, ten 20. Juli 1887, 


General-Direetion der k. Verfehrdanftalten. 


Breibere von Brück 
Zauber. 





4278. [30] Ga in Sömmtlihen Sparien der 
Mentamts »Mrminiftratisn gemantier Mber: 
fchreiber, ter femwehl hierüber als and über Irene 
un» ftllch gutes Versagen verzügllche Zeugniſſe del⸗ 
qubelngen ersmap, wünfdt feine Stelle In gfelder El⸗ 


geufgaft ja verändern. Mäheres durch Me Grpteltien. 


. . in der nf. Sprache für Mdipltanten tes 8. Cabetlen Cerpe 
Vorbereituugs· Unterricht een, ge —— A —— 10, * . 


“241. (de) Betanntmadhung. 
Gemäß lönigl. KrirgeminifterlalsWefertpts won 10. bie Mr. 8368 fol die Erbauung eines Meitfepulgebäutes 
mit Lehtrütte 








im Wege Der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
vorbehaltlich; vallerhöchher Senchmigung an ben Meifabbietenten zu Husführung im Accocd gegeben werben. 
Beranfclagt And: 



















Beranfhlagte Beträge für 
elſchule Fo Lobbärte Aberint 





Ac⸗ Bezebchnung ber Arbeiten. 


1 Grb> und Maurerarbelten 


















u Zimmermanndarbeiten . » 57118, 7] 2,448l12| 7 
1 Shreinerarbelten „.+..+ 1j21) 5 sıl28l 2 
AV Srhlefierasbeiten . - » LIE LIE 362 46 — 
XEcquidarbelten.. —— 234 56 — 
vi Glaſetarbtiten —— 97124 — 
VII |, Wnfreiderarbeiten . sid) | soslıol 3 
vu laftererarbeiten 11390, — 271-|— 
IX" | Bligobleltüngsardeiten . - — — 7283| — 
Pan. Scheſerdederarbeiten & ven | 2,844]53 —] 219j26| 5 en 2,as2/3 | 5 
Summa: ‚| 14,048/31| 7) 6187] ⏑—⏑——— 


Bedingungen, Baupläne und Koflenanfchläge llegen vom 23, I, Dis, an im Burcas ber. unterfertigten Com ⸗ 
mißlon zu Jedermanns Einficht effen, wo auch die Eubmifions:Formularien In Empfang genommen werben fünnen. 
Die Eubmifionen jelbft fonnen ſewohl auf jedes der einzelnen Gewerke für ſich ala auch auf fämmtliche Urs 
beiten zufammen geüellt werden, und müffen gehörig geſchleffen und geſiegelt bis Längflens 
Donnerftag den 3®. Juli Morgens ® Uhr 
bei dem Tänlgl. Plap-lkesumanto Areyfing franfiet eingelanfen fein 

Später eingelaufene Angebote umb Nadgebeie werben nicht angenemmen, 

Der Boral Baus Gommiffion ober dem bauführenden Benies Dfficier unbefannte Meiflee haben ihren Mngeboten 
amtlich beglaubigte Bermögens: und BeiäbigungesZeugnifte aus newelee Zeit beizufügen, mibrigenfalls diefelben ber 
Nichtannahme ihrer betteffeuden Merorbsangebote gewärtig fein müfiten. 

Die Gröfnung der Angebete it auf 

Donnerftog den 30 Juli Vormittags 10 Uhr 
amberaumt, und es haben ſich jene Meitier, welche jehriftliche Angebote eingereicht haben, hiebei perjönlih einzufinden. 
Breyfing, dem 16. Juli 1857. 


Die Militär - Local: Bau-Commillion. 





29. MWefanntmachung. 


Gruntrentensllederwelfung der Pfarrlitchtn · 
Sufuug Riedermurach jon die lenlgl 
Abloſangetaſſe derreſfend. 
Die Vfarttircheuſtiftung Niadermaurach hat ihre 
Srunprenten, deſtehend 
in ®runtzinfen zu . 
im Irhemten und jwar 
3 Saff. 2 M. 2%. 1 Eyıl. Korn 
— 1 2,3, Ser 
Im @elvanfdlage zu son 8, fr. 
Zufammen gu 57. fl. 21 Me 
som 1. Fedtuat 1857 anfangend am tie f. Ablöfungs- 
Gafe des Staates übermlefen. 
®s werden besbald ale Diejenigen, welcht Itgenb 
Anfprühe am fraglien Menten zu maden haben, het ⸗ 
mit aufgeforbert, binnen 3O Zagen ſelche um 
fo figerer anker anzumelven, als auperzem barauf weis 
ter Leine Rückſſcht genommen und bie Mblöjungecapitales 
Briefe ohne Wetters am die Mentenübsrweifer ausge 
antwortet wreben mwärbın. 
Drersiehtad, am 17, Jalt 1857, 


Königliches Landgericht Oberviechtach. 


Der fal. Landrichter: 
Dswalb. 


8 14 kr 





EN. 5138. co. Mayer 


6. WBelanntmachung. 


Wilhelm Mänz, letiger Schueibergefele von Hohen» 
felo, will In das Königreih Sachſen auswantern. 

Ws ergeht Klemit die Aufforterung am biejenigen 
Berfonen, welche am danfelden Mafprüde zu machen 
haben, felde bis 

yum 4. Auguſt d. 38. 
dafler bei Dirtwung ker Riptperadüchtigumg geltend gu 
maden. 

DMearktüeft, am 8. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Marktiteft. 
Der Nönisl. Landrichter: 
GR. 4559/11, @ifenbeiß. 


Drut von Dr. 6. Wolf & Sohn. 








Den Berkauf ded Kuglhammers 
bei Zraunftein betreffend. 


4262. [2%] Das Gifendammerwerf — Ruglbammer 
penannt — an ber prejrciirien Mündner + Salyburgers 
Gifenbabn + Linie gelegen, wirb deſonderer Berkälmie 
wegen mit an’ feinen Resten, Material-Berrätfen und 
Wertzeugen vertauft. 

Das Inventarium und andere einſchlägſge Beten 
Uegen zer Elnſicht Bereit, Aufſchlüſſe seibeilt auf 
portefrcie Zoſchtift 

lfemarzt, ven 18. Yali 1867. 

Der gzewerkſchaftliche Mehnungslührer : 
ienzinger. 


4287. Befanntmachung. 


Der lediat Taglöbner Jebit Rowfed von Ruaffoljr 
delm beabfigtlzt nah Nertamecifa autjumandern, 
Etwalne Rerberumgen an bemfelben find dei Vers 
meibung der Midiberüdästlaung am 
Freitag den 31. Zuli d. 38. 
babler geliend zu madın. 
Mitt. Bibarı, bem 14. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Markt Bibart, 
Der föniglihe Landtichter: 
Platzer. 


4263.[36] Bel dem tal. Mentamte Cham witd 
wat srflem Driober 1. 38. die Stelle des erfien 
Aınta » Behlifen, womit cin menatliger Gehalt von 
30 fl. verbunden ff, erlehiget. 

Bewerber dlerum, melde In ben rentamiliden Ger 
[Aäftezwrigen bewanbert find, verzügllch aber im lm 
ſqhtelbweſen nad dent Etener « Definitioum vollftän- 
dige Renntwiß befipen uub zum Überfäreiber gründ ⸗ 
U ih ansjubllten wünfgen, weißen umter Nachwels 
über Meherige Reiftungen , fewie über grfällige Hank» 
fhrelft und ſtrenge Harald fh an bem untergelgmeten 
Amtsvoritans wenden. 

Gham, ten 17, Juli 1857. 


@ifenhofer,, !. Mentdtamter. 





E:R.8806. 





Neue Gifenbahnfahrten: Pläne find zu 
baden im WrpebitiondıPocale die ſea Blattes, 





- Abendblatt 


zur 


dee Busian» ih ein 
delonprred Mbomnememt auf bad 
„Wrmoblatt” eröffnet, um mirb 
Sasirie von den bauer. Pohdmirn 
zu un Prete mon 2 M, 24 ie. 
Yerkhährig, ener 1 fi. 12 fr. wien 
tribäbetg am Fimmtilide Vereins“ 


Mittwoch. 


Uenen Münchener Beitung. 
Nr. 173. 


Yolın abgegeben. Mir Aranteeic, 
Engianr, Epanirn, bie überfeeifchen 
kander u. f. w. aremmirt man bei 
6 4. ALELANDER, Brampgafle 
Rr.23 in Strapburg, um rer 
"eire Dame de Nazsreih Mies, 32 
in Paris, 


22. Juli 1857. 





Veberfidt 


Ueber den Farbenwechſel des Bobenfeed — Karl 
Gjerng. — Gin Blid aufindien und feine Bevölkerung. 
(Schluß.) — Wiffenfhafılige und unſtnotizen. 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldnahrichten. 


Ueber den Karbenwechfel ded Bodenſee 6. 


A Lindau. Wer zu längerem Aufentbalte an ben Geſtaden des Dos 
denfee's weilte, dem möchte die Farbenabwechſelung nicht entgangen jein, 
welche der Waſſerſpiegel des gegen 15 Stunden langen und 5 Etunten 
breiten Bodenſees in verſchiedenen Rarbentönen und mannigfachen Farben- 
muancen zu Zeiten bietet. Iſt ed doch, ald würden bie glängenden Firmen 
der ſchweizerifchen und graubünbtner Alpen, vie Eäntiöfette in ihren maje- 
ftätifchen Formen, bald im Elendendem Weiß, bald übergeffen von roſigem 
Lichte der Sonne ſich in deb Ser's Fluthen tauchen, um im wunderbaren 
Meflere eine eigenthümliche Wärkung des ſchwäbiſchen Meeres zu bewirken. 
Schweift der Blick von der lieblichen Höhe ded GHoperberges hinuber auf bie 
Anfelftabt mit ihren ehrwürdigen Thürmen und weiterbin über die Geftade 
Vorarlbergd zu den freundlichen Mbeinthale, woſelbſt in ſchäumenden Wirs 
beln der Rhein eintritt in den Bodenſee und in ſcharf begränzter Flaͤche die 
Grwäfler ded Ere's fchneidet, fo bilder auch diefer Strom in nicht vermebr« 
tem und vermindbertem Fluthen burd den Ser nur einen lichtern Streif, 
der fich unmeit des ſchweizeriſchen Gelaͤndes ſich hinſchlängelnd bei Gonftanz ver 
tiert, wofelbit, wie bereit Ammianus Marcellinus fagt, der Rhein wie ein 
durch ewige Zwietracht gettreuntes Glement fi vom Eee unverändert löft. 
Auch das meite hügelige Yand, das fich im lichten Zügen von dem Waller 
fpiegel des Ece'd, gegenüber dem Lande der Alpen auf mürttembergiicher 
Seite maleriich erbebt und einen bezaubernden Anbli bietet, ed vermag auf 
die Rartenbilbung des Bedenſee's keine Eimwirfung zu äußern, vielmehr ift 
der See, wenn er bald bei erregtem Elemente, gepeirfcht von dem Würben 
des Orkans, in dunkelgrauer Rärkung, bald in feiner Nube von Yufte 
reellen faum berührt im lieblichen Dunkelblau, bald bellgrün, bald 
weiß ſich zeigt, andern Ginflüffen unterworfen, von weldhen wir nun 
reden wollen. 

Im Allgemeinen lift fi annehmen, daß dad Waſſer, weun ed auf der 
Oberfläche der Erde nur in unbebeutender Ausdehnung bervertritt, als farbe 
les erfcheint, daß ſich aber eine Farbenabwechſelung bietet, ſobald die Wafe 
ferläche eine größere Dimenflon annimmt. Der Grund des Farbenwechſels 
bat verjchiedene Deutungen gefunden; Newton erflärt bie blaue Färbung des 
Deered aus der Mifchung des weißen Salzes mit dem ſchwarzen Waffer, 
während Andere annehmen, daß jede Tiefe eines Waſſers, jeder bunfle Grund, 
durch ein durchſichtiges Mittel geſehen, eine blaue Färbung bewirkt, Scorzöby 
fand, daf dad Meerwafler bei bedrutender Tiefe eine wenig veränderliche Lil 
tramarinfarbe annebme, die fich von derjenigen der Atmoſphaͤre wenig untere 
Scheibe; Die Urſache foll in ber Zurückwerfung ber blauen Kichtftrablen liegen. 
Humboldt hingegen bezeichnet die Barbe des Meerwaſſers ald vom Indigoblau 
in dad Grün übergebend, und von ba in das fogenannte Schiefergrün, ſelbſt 
wenn kein Wechſel in der Atmofpbäre vorlommi. Davy erflärt, taf bie 
blaue Farbe des Wafferd durch gelbliche Weimengungen, welche das Waſſer 
in verweſenden Pflanzen, erbigen Theilen findet, grüne Barbenbildung an« 
uehme. Es fehlt überbaupt die Bafls, welche bezüglich der Urſache der 
Bärbung des Waſſers fidy auf ſichere Nachweiſe flügen würde. 

In biefiger Gegend machte man bezüglich der Farbenabwechſelung bed 
Waſſerſpiegels des Vodenſees bie Bemerkung, daß Wellenbewegungen, Strös 
mungen, geringe Tiefe bes Waſſers, leichte Wolken — eigentbümliche Meflere 
und mannigfache Edjattenzertbeilung bewirken, wie überbaupt der Zuſtand 
ter Amofphäre, in Verbindung mit einem ftarfen Reize des Gefichtöfinnes 
durch das Licht, im Stande if, geriffe Farbenübergaͤnge hervorzubringen. 
Us Thatſache ift anzunehmen, daß von der Farbe des Himmels und 
ber Wolfen bie Barbenfpiegelung des Bodenſee's zunächſt abhängt und 
fig mit der Windesrichtung im enge Beziehung fegt. Damit ftimmen 
die Betrachtungen überein, daß bei beitigem Wehen des Weſtwindes eine 
grüne in's Hellgsüne übergehende Färbung: ſich zeigt, meäbrend die bunfle 
in’d Blaue ſpitiende Farbe, welche die Bifcher und Schiffer für die ſicherſte 
Wabmehmung ded guten. Werterd halten, mum beim eben drd Oftwinteo 


‘jene des Hauprwindes behaupten fönnen, 


eintritt. Der Einfluß des Pichtes, ber Stand der Sonne im Brübjahr und 
Herbſt ift unverkennbar für abwechſelnde Kärkung des Waſſers. Selten 
möchte jenes tiere Blau ſich wahrnehmen laſſen, wie es gegen ben Winter 
zu bei füböfllicher Strömung des Windes vorfümmt; fo laͤßt ſich aud bie 
ſchmutzig graue Färbung nur zur Sommerägeit bei überdeftem Himmel am 
dentlichiten erkennen. Alles Licht, welches aus geringer Tiefe des Waſſers 
reflectirt, zeigt einen heilen Ton, als wenn e8 aus größerer Tiefe bringt, 
baber auch das Waller des Ser’d an ſeichten Stellen in beller Barbe ber» 
vortritt. Licht, melched mur vom ber |berfläche des Gee’8 reflectirt, bewirkt 
die blendend weiße Rärbung, weiche ber Bodenſee oft bei bunfler Färbung in 
einigen lichten Streifen zeigt. Eine Färbung des Waſſers als Wirfung des 
öfter& wiederferenden ftärferen Fluthens des Rheins und des won ibm mit« 
geführten Schlammes und Gkrölle® bezeichnen zu mollen, if unſtatthaft, weil 
bieburch der allmäbliche Uebergang und jeinere Unterſchied ber Farben in ihrer 
Abwechſelung oft binnen wenigen Stunden und ſelbſt bei Flarem durchſich⸗ 
tigem Waffer des Üiheind feine Grflärung finden würde. Beimengungen, 
z. B. Infuforien, wie im rorben Meere, Pflanzentheile u. ſ. w., fönnen 
dem Waſſer eine andere Färbung geben, dürfen aber nicht als Urſache der 
Barbe angenommen werden, wenn gleich zu gewiflen Seiten von einem 
„Blüben“ des See's geſprochen wird, welches ſich dadurch erflärt, baf die 
Dberfläche des Waſſers mit Pflanzentheilen*) bedeckt iſt, welche der Rhein 
in feinen Fluthen in den See führte, Cine eigentbümliche Erſcheinung bietet 
fidh darin dar, daß das dunfle Blau des Sees, welches fi beim Wehen 
des Oftwindes bemerkbar macht, oft von beilen Streifen begrängt ift, die in 
mehreren Richtungen von einem Orte des Sees über die Oberfläche bes 
Waflers fich zieben. Die Urſache biefer Erſcheinung liegt in dem Wehen 
des Gegenwindes, welches bewirlt, daß die Wellenbewegung bed Ser's auf 
gewiſſen Strecken in entgegengefegter Dichtung von ver allgemeinen Wellen« 
bewegung ſich Fund giebt. Tiefer Gegenwind zeigt ſich ledoch von fo wenig 
Kraft, daß mit Segeln befpannte Gondeln in diefer Richtung vollfommen 
An einem Tage zu Anfang diefes 
Menats konnte man die Wahrnehmung machen, dab der Barbenfpiegel bes 
See's von der Farbe des Himmeld und der Wolfen und bem Ginfluffe des 
Lichtes zumächft abhängt. In den Vormittagäftunden zogen über den Ger 
birgösug der Algäuer Alpen ſchwere düftere Gewitterwollen auf, während in 
der Nichtung gegen Conſtanz das heitere freundliche Blau des Horigontd er 
fchien. Ws das büftere Grau der Erfteren im Windzuge die Richtung gegen 
die Schweiz zu einichlug, Tpiegelte ſich die Wolfenmafle in Mark begrängten 
Umriffen in dem Wafferfpiegel des Set's ab; aber in den Randwellen zeigte 
ſich jemed eigenthünliche lichte Grün, wie es häufig bei Gewitterſtürmen bes 
obadhtet wird, und gieng gegen die Mitte in bad tieffte Ehlm über, das 
mit dem dasſelbe umgebenden Waſſerſpiegel, welcher in fchönfter blauer 
Faͤrbung erichien, eigentbünlich contraftirte. 

Der Stantpunft ded Beobachters bringt im Allgemeinen keine Verän- 
derung in der Rärbung ded Waflers hervor; an den verfchiebenen Orten bed 
Uferd findet die gleiche Erfcheinung ftatt, Nur zeigt das Waller, wie oben 
ſchon berührt, am den feichten Stellen des Wierd einen belleren Ton ald in 
größerer Entfernung. So bietet ſich für die biefige Gegend in dem Barben- 
fpiegel des Sees ein beachtendwertbed Phänomen dar, das in dem Wechſel 
ter Barbentöne und Farbenübergänge bei ſtürmiſchem Toben und errentem 
Elemente — bis zu jener Rube, die nur dem Waller eigen ift — für die 
Naturwiſſenſchaft zu feiner genügenden Erklärung reichen Stoff bietet. 


Karl Ezerny, 


Der Tod bält unter den muflfalifchen Gelebritäten Alt-Wiens Ernte, 
Kaum daß Schmid und Filchbof beftattet worden, fo ſcheidet abermals ein 
Veteran ab — Karl Gzerny — ein fo ziemlich in dem gefammten mufifafi- 
fen Europa wohlbefannter Name. Im der That war Gerny einer jener 
Autoren, beifen Bekanntſchaft die überwiegende Mehrzahl der im letzten Bier» 
teljahrhundert heraugcwachſenen Mavierfpielenden Jugend zu ihren erſten ges 
rechnet haben teird. Man weiß, daß Gyernp feine Feder Überwiegend päta- 
gogiſchen Zwecktn widmete ober daß dies dech — ter erforleflichite 
Theil feiner ganz enormen Thätigkeit war. Im diefem Gebiete hat Gjernn 
unfhreitig Berdienſtliches geleiftet, unb wenn man au von tem in'e Extrem 
getriebenen Prineip rein mechanifcher Kinger-@rereitien bereits’ fo ziemlich zu · 
rüdgefommen ift, fo werden doch manche jeiner Uebungewerfe auch für die 


*) &o fhmimmt häufig auf tem See Totamogeton perfoliatum. 
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Folgezeit als fördernde Agentien nicht zu verfemäßen feih änd.mibchten we > 


namentlich die „Schule der Geläufigkeit“ und die „täglichen Studien“ als 
foldhe —— = Uebel ungen daß Czerny endlos ein Etudenwerl 
auf dad andere pfropfte und einen Gegenſtand, der in einem umtfaſſenden, 
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gründlichen Werke erfhöpft werden fonnte, immer und immer wieder in un⸗ 


wefentlichen Barianten umguſchreiben nicht müde ward, Huch bat es etwas 
vſhchologiſch Rathſelhaftes an fi, wie wobl eine Organifation eingerichtet 
fein müffe, welch ſolch trosfenes, geiftlcerea, gleichwohl wicht mübelojed Schreid · 
geſchaft durch ſaſt ein halbes Jahrhundert und zwar gewiß durch ein Biertel⸗ 
jahrhundert aus ganz freiem Antriebe durchzufuühren vermochte. Denn Gzernh 
mar langſt ein reicher Mann, als er nicht aufbörte, Etüdenwerke aller möge 
lichen Art, Arrangements oft von untergeorbnetftem Range (ole 
gleich wir ihm gerade in diefem Zweige viel verdanken) anzufertigen. In 
welchem Factor liegt alfo der eigentlide Schlüffel zu ſolch ihem Les 
fen? Wir flimmen daher auch ganz mir ber Anfchauung überein, melde 
einen „Muflftermer“ dahin ſich ausfprechen läßt, daß er fich immerhin eber 
noch in Beethoven's Wefen bineinzudenten vermöge, als in bad Karl 
np’e. Gleichwohl muß man der Natur fehr dankbar fein, daß ſie ſolche In« 
bividmalitäten ſchafft. F 

Eine der allerverbienftlichften Arbeiten Gjerny’& war auch feine Heraus · 

abe des unter dem Namen des „wohltemperirien Glavierd“ bekannten großen 

fen Fugenwerles. Nicht nur die Deigabe der im Original ganz feh- 
lenden Bortragszeichen mit dem trefflichen muſitaliſchen Sinne, welchet Gjerny 
außzeichnete, fondern vor Allem auch der beigefügte claſſiſche Fingerſatz und 
die Bezeichnung des ſchicklichſten Arrangements der Hände — beides ſehr 
mübevolle Probleme, die obne diefe Vorarbeit Jeder immer wiever von Neuem 
ntachen müßte — fiempeln dieſe That zu einer ſehr danfendmerthen. . 

So unendlich groß auch die Anzahl der Arbeiten iſt, melde Gzermp in 
dem erwähnten Sinne geliefert bat, fo keichränfte fich ‚Freilich feine Thaͤtig · 
keit keineswegs darauf, ſondern er ſchrieb zu gleidyer Zeit eine vielleicht noch 
unermeflichere Anzahl von Originale-Gonpofitionen, von weichen gewiß nur 
der geringere Theil zum Druste gefommen if, So bat man und die hand- 
fehriftliche Eriſtenz von zwölf Epmpbonien, vielen Streichquarteiten und Ans 
derem verbürgt, wie ſich denn auch eine vierbändige Glavier-Gonate ald das 
letzte feiner Feder noch während feines Kranfenlagers entfioffene Wert vor- 
fand. Und gleichwohl beläuft ſich die Anzahl der von ibm wirklich ebirten 
Merle auf BIR! Und dennoch giebt auch dieſe Zahl noch feine genaue Ans 
ſchauung des von ibm auantitativ &keleifteten. Denn viele diefer Werte bes 
ſtehen aus ſehr umfangreichen Seiten, die eben fo aut einzeln für ſich als 
befondere Werke geiten könnten, dann ift im jener ax = .. =. 

ner Arrangementd gar m mirgezäblt, und endlich fin) gar viele 
ro Sachen ganz —— — Aus der Natur eines ſolchen 
Selftes, wie fie fchen aus diefen Zahlen refleetirt, ergibt ſich von jelbit, daß 
jene feleftftändigen Productionen nicht ald Gmanationen eines kunſtleriſchen 
Geiſtes in fommen fönnen, ſondern daß fie ſich eben nur als die 
Arbeiten eines Außerſt ſchulgewandten, formieften, mitunter ſelbſt auch feine 
sen Geſchmack bewaͤhrenden Mannes rerräſemiren. So kennen wir ein Heft 
recht nieblicher Bariationen über den Schubert'ſchen Trauerwalzer aus jeiner 
frübeften Deriode (op. 12) und auch in feinen früheren Sonaten entruckt 
ihn bin und wieder ein freierer Aufſawung dem font auf ibm laftenden 
Stulftaub. 

Und num follte man einer fo beifpiellofen Thätigfeit gegenüber wenige 
ftend annehmen müffen, Gzerny babe eben fein Yebelang vom fruben Morgen 
bio zum fpäten Abend nur componirt. Weit gefehlt! Im Gegentheil bes 
fand bis vor wenigen Jabren feine eigentlide Zagesarbeit im Griheilen von 
GlaviereUnterricht, und erft bie abendlichen Wußeftunden waren dem Gomtpo« 
niren gewidmet! Unter den zabllofen Schülern Gjerny's ragt vor Allen — 
Branz Yisze bervor. Gpermp leitete durch mehrere Jahre die Privat-Dandver, 
mit melden ſich biefer Napoleon des Glaviers zu feinen Späteren Feldzugen 
vorbereitete 


Karl Czerny iſt im Jahre 1790 (in Wien) geberen, bat alfo ein Les 
benealter * 67 Jahren erreicht. Sein Vater, Wenzel Gzerny, lebte ſeit 
den achtziger Jabren ald Muſitlehrer in Wien und durch ihm wurde denn 
der nunmehr Eniſchlafene fehr früb fchon in das muftfalifhe Handwerl ein 
per daß er im 14. Nebensjabre bereitd Unterricht ertbeilte, im 19. 
feine erfte Gompofltion erfcheinen ließ. e 

Schlieflih theilen wir nur noch einen und wohlverkürgten Zug umd 
eine im Umlauf befindliche Anckdote mit, beide im hoben Grade geeignet, 
den Dabingefchiebenen nach der einem Seite feines Weſens zu dyarakterijiren, 
Gjerny pflegte nämlich gewöhnlich an mehreren Arbeitäpulten zugleich zu ars 
beiten: auf einem lag ein Etudenwerk, auf dem zweiten eine Sonate auf u, 
f.w. Bar er nun am einem Pulte mit einem Blatte zu Ende gelommen, 
fo wendete er fh — um fo die durch Ginftreuen und Ummenben verloren 
gehende Zeit zu erfparen — zu bem zweiten! uch erzählt man und: als 
Vaganini fein erſtes Goncert gab, wendete ſich ein von diefem dämenifchen 
Künftler leldenſchaftlichſt Aufgeregter zu dem zufällig in feiner Nachbarſchafi 
beſindlichen Czernd, worauf dieſer, feine Dofe aufflappend und eine Prife 
nehmend, ganz gelaffen ermiderte; „Sehe rein gefpielt.* 

Nicht aber um zu ſpotten, erzählen wir dies. Die Hauptfrage bei einem 
vollendet dallegenden Menfchenfeben muß immer nad) der Tüchtigfeit — als 


un age ——— Und daß der greife Veteran der 
Wiener Muſiler died in hobem G ſichert allein i ei 
det Andenken. (Be en 
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Ein Bit auf, Indien und feine Bevölkerung. 
Saiat) 


In der That hat der Ethnograph in Judien noch manches Mathſel zu 
loͤſen. Hier leben in den Gebirgen des Binnenlandes die Reſte der Urbes 
völferung, welde vor der Einwanderung der arifchen Hinduß: vielleicht die ganze 
Halbinſel bewohnten ; merkwürdige Stämme, wie die Bhils im noröiweftlichen 
en ſchwarzen &houds, die ſcheu vor dem Guropäer in die 
Wälder flüchten, von Wurzeln und milden Baunfrächten leben, — Heror 
dord athiopiſche Indier, von denen einige Stämme. noch jeht, wie der grit · 
chiſche Hiſtoriker von ihnen berichtete, ihre alten oder ranfen Angehörigen 
ſchlachten umd verzehren; die athletiſchen Tudas in den Milgherries, ein Yar 
triarchalifches Hirtenvolf von reinen Sitten, grundyerfchieden ſowohl von Hin⸗ 
tus wie von Öhonds, von einigen audern febe-fonderbaren Stäms 
men, die in der äußerjten Wildheit, phyſiſch und geiftig verfümmert, von 
den Nachbarn als Zauberer gefürchtet und gebaßt, in dem fieberreichen Tief⸗ 
lande ein zigeumerartiged Leben führen, Uber noch in vorbiftorifiher Zeit 
überflutberen die einmanbernden Hindus bie ganze Halbinfel, fo daß vie Mefte 
ber Urbevölferung, in die Berge gedrängt, mir noch infelgleich und zuſam · 
umienhangolos aus dem ariſchen Voikermerr emporragten. Die ſe Hauptmaſſe 
der Bewohner Indiens empfing, durch bie abgeſchloffene Lage des Landes ge⸗ 
ſchutzt, in zwei Jabrtaufenden fein fremdartiged Volkerelement; num an die 
Kujten führte der Handel einige Aruber und feefundige Malahen, — und 
sen Din Zokotora (Dioscorides) am Gingange des arabischen Meerbufens 
eine Golonie forifder Gbriflen, die fih im Süden der —— Halbinſel 
niederließen, bier ibren Glauben ausbreiteten und, als fie am Anfauge dies 
ſes Jahrbunderts im einem durch manchfache Schlckſale niedergedrückten Zu ⸗ 
ſtande wieder entdeckt wurden, noch 200,000 Brtemer zählten. Aber eine 
mefentliche Aenderung der politifchen und ethnographiſchen Verhaltniſſe Ine 
diens wurde erſt durch den Aufſchwung des Jelam kewirft, Ale Borboten 
der großen seligiöfen Bewegung, welche dad weſtliche und mittlere Aſien er 
griffen batte, erſchienen zuerft Varſt's und brachnen das heilige Feuer nach 
Indien. Und kaum hatte der furchtbare Mahmud am den Grenzen Indiens 
das Meich geftiftet, deſſen Haupritadt Ghazna für ein Jahrhundert allen Glanz 
des Orients uberftrahlee, fo begann er, getren feinen Gelubde, daß er zur 

Propbeien die Idole Indiens gertrümmern werde, mod vor dent 
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Ehre des 
Ende des zehnten Jahrhunderts feine indiſchen Beldzüge, durch die er mehr 
als Timur, Sultan Baber oder Nadir-Schab die Geißel Indiens wurde, Gr 
untenwarf dad Aunffiromland, Guzerat, das jegige Gebict der Nadfchputen, 
das Reich von Deibi und Mirut, Und feit jener Zeit bat Nordindien, wie 
fehr auch die Dpnaftieen werhfelten, feinen einheimifchen Herrſcher von Ver 
deutung aufweiſen tönnen. Dan nimmt an, daf etwa 13 Proc, der Ber 
völferung Indiens ſich zum Itlam befennen. Aber diefe Eroberer haben ſich 
febr welt uber das Land vertheilt, fo daß fie in der größten Hälfte Indiens 
nur einen gang unbedeutenden Thell der Beoölferung bilden, der unter den 
Hindus faft verſchwindet. Maffenmweife und in entfdriedener Mehrzahl erfchei« 
nen die Muhamedanet nur in den Landſchaften weillid vom Indus bis zum 
Solimangebirge und im Pendſchab. In tem letztern, einem Gebiete, welches 
eine befondere Aufmerkfamfeit erregen wird, nenn ſich die Machricht eines 
englifdien Blattes, daß auch Labore im Aufſtande fei, Keftätigen follte, im 
Vendſqhab bilden fie zwei Dritttheile der Geſammtbevoͤlkerung, die ſich auf 
mehr ald 4 Millionen Seelen beläuft; aber es ift für ganz Indien charafterie 
ſtiſch, wie jich die muhamedaniſche Bevölkerung über diefes Gebiet vertheilt. 
Die beiden weſtlichen Diftricte, Peſchawet und Kohat, am rechten Ufer dei 
Indus, jind im den Händen muhantedanifcher Aigbanen ; zwifchen dem Indus - 
und Zjchenab und Ghata überwiegen die Mubamedaner nur noch im ſudll⸗ 
lichen Theile, im Norden bilden bereits Hindus die Mehrzahl. Weiter oje 
wärtd wachſt das Uebergewicht der Hindus mit fleigender Progreffion. In 
den fogenannten Nordweitprovingen, ben Herde bed jchigen Aufſtandes, vie 
unter dem Mentenant-&overnor von Ara fteben, leben unter 19/ Milfio- 
nen Hindus nur noch 3,700,000 Mubamedaner; und um ein Peifpiel das 
fur anzufuhren, wie ſich bie muhamedaniſche Bevölkerung über die größeren 
Städte und über das flache Land vertbeilt, Geben wir bie beiden Bunfte her · 
vor, bie in dem Aufſtande Did jetzt die wichtigfte Rolle geiptelt haben. Die 
Stade Delhi hat eine Bevölkeruͤng von 71,530 Hintus, 66,120 Muhame- 
danern und 327 Gbriften; die Muhamedaner halten Bier alfo den Sindus 
das Gegengewicht. Der benachbarte Diftriet Mirut aber zählt unter feinen 
560,736 8 nicht weniger als 656,837 Hindus, fo daf die Muba- 
medaner bier nicht einmal den vierten Theil ber Vevölferung ausmachen. 
Bolgen wir der Dſchumna abwärts, fo hat der nachſie Diftriet Gurgaon un« 
ter feinen Bewohnern 61 Prorent Hindug; in den nächfliofgenden, an der 
Dſchumna und dem Ganges gelegenen Diftrirten, bi® zur Grenze der Brä« 
ſidentſchaft Bengalen, find die Hindus fo überwiegend, vaf fir 96 bis 94 
Procent der Geſammtbevolkerung bilden, und daß felbft die Foßen Städte 
Ara, Allahabad und Berared das Verhältniß für die Muhamedaner nicht 
gunftiger ſtellen. In beträchtlicherer Anzahl baben fich die lepteren nach den 
großen Gmporien gezogen; Galcutta zählt mnter feinen 413,182 Einwohnern, 
neben 274,335 Sindus, 110,918 Mubamedaner; Bombay unter 566,119 
Einwohnern 259,995 Hindus, 124,155 Muhamedaner und 114,698 Par- 
ſis. Diefe Bevölkerumgsverhättniffe find infofern von Wichtigkeit, als man 
gemeinhin voraudſetzt, daß der britiſchen Herrichaft von den Mubamedanern 
eine größere Gefahr drobe ald von den Hindus. Man wird es im Allge · 
meinen zugeben koͤnnen, daß bie erſteren kriegetiſcher find, ohne jedoch in die 
daraus gezogenen Folgerungen einzuſtimmen. 
Lob im Vergleich mit den Hindus nicht viel bedeuten. Mit Ausnabme eis 
niger Bergftämme find diefe ein weibiſches Volk, welches in feiner ganzem 


em 
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Geſchichte nie de Proben des Muthes, wicht einmal bei Abwehr 
drohender Gefahr, geſchweige denn bei einem Angriff and eigenene Aurriebe 
an ben Tag bat; fie beitgen im hoͤchſten Grade den Much der Mefige 
nation, und jind fehr meit davon entfernt, den Tod zu fcheuen; Ps dieſe 
Todedverachtung iſt/ fo patador ed Mlingt, der ftappanteſte Beweis Ihrer Paf- 


Diefelben Leute, die ben empoͤrenden Drum Übermüthiger Sieger geduls 
dig trugen und nie einen energifchen Verfuch gemacht haben, das Jod; der 
Fremdhertſchaft abzufchätteln, unterziehen ſich freiwillig den furchtbaten Dua« 
ien einer wahnfinnigen Ascetik, Tiegen auf Nägeln, ohren fi Hacken in 
den Leib und laffen ſich an ihnen im ber Luſt berumichwingen, werſen fich 
mit Luft unter die Mäder des Göttermagend von Dſhaggernaut und laſſen 
ſich von ihnen zermalmen; aber für das höchſte Gut eines Volkes, für nar 
tiomale Seltjtändigfeit haben fie diefe Kraft, die ſchwerſten Leiden und felbit 
ten Tod zu verachten, nie eingefept. Seit Jabrtaufenden baten ſie fich des 
Krieges entwöhnt, dienender Gehorſam ift ihmen zur zweiten Natur gewor⸗ 
den, und nur zuweilen laflen ſie ſich, wie es ſchwächlichen und meibis 
ſchen Wenſchen fo oft geſchieht, zu ſchreckenerregenden Ausbruchen graufamer 
Wuth hinreißen, denen unmittelbar wieder die alte timide Schlaffheit folgt. 
Nach folchen Griahrungen wird man Urſache haben, daran zu zweifeln, daß 
bie gegenwärtigen mubantedanifchen Bernohner Indiens ſich mir größerem 
Stüt ibren urfprüngliden kriegeriſchen Sinn bewahrt haben; von den Bes 
wohnern des Dſchumna- und Gangesthales möchten wir es bejtimmt in Ab⸗ 
rede Stellen. 

* verhaͤlt es ſich mit den Muhamedanern in Pundſchab und am 
rechten Indusufer, die durch einfachere und ſtrengere Naturformen nicht dazu 
verlockt werden, ibr Leben pwoiſchen Mube und Genuß zu thellen, und das 
iſt der Grund, weßhalb wir einer aufftändifchen Bewegung auf dieſem Ge · 
biete eine größere Vebrutung beizulegen bereit ſind. Aber der Blick auf die 
Bevölferungeverbältniffe lehrt jedenfalis, daß eine Gefährdung der brisifchen 
Herrſchaft in Indien nur durch die Hindus, ald die bei Heitem überwiegende 
und maffenbaft zufammenmwohnende Bevölferung erfolgen könnte; die Hindus 
aber bedurfen zur Action eines gebieterifchen Impulfes und eines emergifchen 
Führers. Und ein folher ift unter ihnen biöher nie aufgeſtanden; auch bat 
diefe Nation biäher nie dad Bedurfniß und die Neigung gefpurt, ſich fir 
einen großen Zweck zu vereinigen. (Nach) dem Preuß. Wechenbl.) 


Wiſſenſchaftliche und Runitnotizen, 


Ueber den Scriftfteller I. M. R. Lenz, den Zeitgenoffen Gorthe's, 
bat Herr E. Dorer-Eylof, Yandammann im Ganton Aargau, eine Schrift 
erfcheinen laffen. Es befinden ſich darin unter, Underm acht Nachträge 
¶ Dichtungen und Auffäge) aus gedruckten, von 2. Tieck (dem Herausgeber 
der Lenz'fchen Schriften) nicht benupten Quellen, zwelundzwanzig noch une 
edirte Briefe von Yenz an Lavatet und neunzehn dergleichen an Sarafin und 
deſſen Gattin, Der Briefwechfel aus den Jahren: 1774 bis 1778 gewährt 
intereffante Auffcluffe über das Seelenleben des ungludlichen Sähriftftellers ; 
feine Sprache darin gebt and dem Poetifch- Phantaftifyen immer mebr in 
einen profaifchen Flaren Ton über, je mebr ſich ibm die unbeilvolle Wahn ⸗ 
ſiun· Tataſtrophe nähert. Die Schrift bilder auch in ihren weitern, von ge— 
nauen Studien zeugenden Betrachtungen einen beachtenswerthen Beitrag zur 
deutſchen Literaturgeſchicnte jener Cpoche. 


Am 22. Januar 1851 ftorb in Branffur am Main Joh. Friedrich 
‚seine. Schloſſer, der im Jahre 1814 zugleich mit feiner Gattin, Sopbie 
Sxhloffer, zur latholiſchen Kirche übergetreten war. Vielfach hatte er ſich 
mit fremten Sprachen und mit fremden Literaturen alter und neuer Zeit bee 
ſchaͤftigt und Manches daraud überfegt, wovon er auch died und jenes zu 
manchen Beiten und bei gereiffen Veranlaffungen öffentlich vorzutragen pflegte. 
Vieles davon hat jich in feinem ſchriftlichen Nachlaſſe vorgefunden, und feine 
Gattin bat angefangen, denfelben herauszugeben. Der erfte Band fuhrt den 
Ziel: „Wanderfruchte", umd enthält Weberfegungen aus den verſchiedenſten 
Spradyen und Literaturen des Alierthumsa und der Meuzeit. Man findet 
Hebräifches, Griechl ches, Mömifches, Latelniſches aus dem Mittelalter und 
aus neueren Jahrhunderten, Italienifches, Spaniſches, Portugiefifches, Bran« 
oſiſches, Cugliſches, Neugtlechiſches, Galiſches, Skandinavifches, Yulyrifdyes, 
ogar Jadiſches und Chineſlſches. 


Der Verfaſſer der Weſtermann'ſchen Preisnovelle „ Asperula odorata“, 
D. v. Paſchkowoky in Eimébüttel, iſt eine Dame, Fräuitin D. v. Pafche 
kowetiy, und dieſe Novelle dad Erjte, womit fie in bie Oeffentlichfeit tritt. 


Prefefior- Friſch in Stuttgart bat elme neue Gefammtausgabe aller 
Werke Kepler's ſein vieſen Jahren mit dem umſichtigſten Fleiß vorbereitet, 
und iſt im Begriff fie zu rraliſtren. 


Der Mannheimer Verein „deurfche Tonhalle” zur Beförderung ber Muſil 
durch Preisausichreiben hat jüngft eine fhöne Anerkennung aus dem ud» 
lande erhalten. Einſt Pauer, der beruhmte Planift, und Kaufmann Venecke 
in London baben ihm fo anfehnliche Unterftügung zufommen laffen, daß er 
einen Preis von 180 fl. für das befte Moneit für Flöte, Oboe, Glarinett, 
Horn, Fagott, Violine, Alto, Gello und Contrabaß auöfcreiben konnte, fur 
deſſen weitere Verbreitung im den Londoner muflfalifchen Kreifen unbefchadet 
ber Verlagdrechte des Preiöträgerd die gemannten Herren ihren Einfluß ver- 
wenden werben. 


Köle, 12. Juli. Das hleſige Erzbifhöflihe® Mufeum gewaͤhrt in biefem 


fonderen Genuß; 


Augenblite, wie die-„R. 3." verfichert, aflen Kunſtfreunden einen ganz bes 

denn außer verfchiedenen merfwürdigen mittelalterlichen 

De — bietel basfelbe 8 eine —* Wahl neuer Werke 

in, terlichem aus den verfchiebenften Runftjmeigen, bie im Dienfle- 
—*— und der Kirche ſchaffen, ſowohl Bildn in eh erg 

als Gold- und Silberfchmicde- Arbeiten, Geramif, Stieereien u, f. w. Aus 

ben jept aufgefteilten Yeiftungen von lebenden Meiftern trflcht mai, daß der 
Geiſt der chriſtlichen Kunft wieder ein Ichenbiger geworben in. 


Münden, 21. Iuli. Im der jüngften Production des philharmoniſchen 
Vereind erregte ein jugendlicher Geiger, Hr. Venzi, ein - ler des Gon- 
fervatorium®, gerechtes Aufſehen durch die Meinbeit und meifterhafte Sicher ' 
beit im Vortrag eines ſchwierigen Concertſtückes von ni, . Eurtius 
zeigte große Bertigfeit am Piano, Brl. Spört fang wit vielem Beifall ein 
paar Lieder und Hr. Wunderlich erwies ſich als tüchtiger Floͤtiſt. 





Meueite Poſten. 


Paris, 20. Juli, Ulerander v. Humboldt hat das Großkreug der 
Ehrenlegion erhalten. Den Debars zufolge hat der Kaimakam der Mol- 
dau, Vogorides, die dortigen Juden, obgleich fie größtentheils öfterreichifche 
Unterthauen find, vein winfürlih mit einer Kopfftener von 1,175,000 Fr. 
belaftet. Die Debats befprechen in einem langen, vom Gerretär ber Medac- 
tion unterzeichneten Artifel die legten Magziniftifchen Umtriebe in Stalien. 
Die Mitzlieder der „Marianne” foilen danach den Verſchwornen von Genua 
affilirt fein, und ſich in diefer Stadt zu Ende Mai an 8000 polttifche Flucht 
finge befunden haben. Die vom Bifhof von Moullas abgefegten Vfarrtt 
ſind wieder in ihre Stellen eingefept worden. Die Maffen, welche zu Be 
ranger'd Grab wallfabrten find fo zahlreich, daf die Polizei befondere Vor⸗ 
februngen bat treffen muffen. Marſchall Magnan hat die Garnlſon von Paris 
und von den Umgebungen in einem Zagesbefehle wegen ihrer guten Haltung 
am Brgräbnißtage von Beranger belobt, 

Agier, 16. Juli, Ale Stämme find unterworfen, Die ftrategifche 
Straße wird bis in dad Gentrum der Beni-Mayas fortgeführt. Der Gefund⸗ 
beitöftaud der Truppen if vortrefflih. Die Diviflonen Nenault und Yufuf 
kehren in ihre Garnifonen zurüd. (Pays.) 

Dan lieft im Armoricain de Breft: Ein öfterreichifches Geſchwader 
beftehend aus den Äregatten Andreas und Matepfi und der Gorvette Erz- 
berzog Friedrich hat eine mebrmonarlice Kreuzung unternommen und mirb 
auch nach Breft fommen, wohin kürzlich Befehi estheilt wurde die Gomman« 
banten und den Stab diefer Fahrzeuge auf's Zurorfommendfte aufzunehmen 
und ihnen zur Beſichtigung des Arſenals alle Erleichterungen zu gewähren. 

Madrid, 15. Jull. Da auf allen Punkten des Landes Rube herrfcht, 
fo börten auch zu Madrid die Verbaftungen auf, Am 11. bat man zu 
Sevilla 24 Inriviouen von der republicanifchen Bande erfchoffen. Andert 
Grecutionen baten oder baben ſtatt. Nur einige Individuen entgeben ber 
rächenden Strafe, Bis jet wurden in Folge der Greigniffe 45 Individuen 
erichoffen. Die Haupichefs der Infurrection, Lifte Gamara und Narcifo de 
Görofura (Bruder von Patricio, dem Erminifter) find in Portugal in Sicher» 
beit. Die Megierung weiß jedt ſicher, dab die Greignäffe von Sevilla und 
im übrigen Andaluſſen das Ergebniß einer großen Verſchwörung find, an mel» 
her man feit 1856 arbeitete und die urfprünglich den Sturz Efparttro's und 
D’Donnel'8 bezweckte. Diefe Gonfpiration hatte Verzweiqungen In Italien. 
Dan fagt, daß die Aufftäntifchen auf 12,000 Mann zählten. — Die Ernte 
ift allgemein gut und wird, wenn nicht ftarfe Ausfuhr ſtattfindet, Getreide 
auf 3 Jahre geben. 

Buchareſt, 10. Jull. Die neulich ftattgefundenen Munieipalitättwahlen 
haben eine kleine Nenderung erlitten, indem Fürſt Ghila die Wahl zum 
Präjidenten nicht annahm, fondern es vorzog, feine biöherige Stelle ald Aga 
(Polizeipräfeet) beiqubebalten. Zu der wichtigen und einflußreichen Stellung 
eines Municipalitäräpräfioenten wurde ſonach Gr. Papa ernannt, ein als 
Ehrenmann und gemäßigt Liberaler befannter Privatmann, der übrigens bie 
her noch fein Staatsami befleivet hat. Geſtern kehrten vier der feit den Et ⸗ 
eigniffen von 1548 und 1849 in der Verbannung lebenden Walachen hieher 
zuräd, Die Pforte hat nämlich allen polttifchen Gmigranten der Donau- 
fürftenthümer vie ftraffreie Müdkehr geflattet und ihnen nut die) einzige Be · 
dingung gefeßt, in einem an den türkifchen Gommiffär, Safer Effendi, gerich-⸗ 
teten Schreiben der Pforte ihre Unterwürfigkeit zu erflären. Die geflern 

Berbannten (zwei Brüder Golesco, Demetriud Bratiano und 
Gonftantin Rofetti) wurden von ibren zahlreichen Areunden an der Barriere 
erwartet und freudig empfangen. (N. 6.) 


Börfen. und Banbelg » Nachrichten. 


Münden, 22. Jul. Baueriſche 3’Aproe — 8. 93°4 ®. Apr. Om, 
— BB — 3. dor. Brunnen Dm. 9874, 8. 9374, @. Kane. —— #. 
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Verautwortliche Rebartion: Dr. Friedrich Beh Sudwig Shönden. 


co. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Nie derlãndiſches Affen- Theater 


vor dem Karlärhor. 
Heute Mittwoch erfte ge Bor: 
ftelung. Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere befanen He Anf&lapgetiel, 
1295.{) B.Brodman, Director. 


u Bekanntmachung. 


Du einer dabler anbängisen Unterfugung iſt bie 
Bernehmung bes Pantframbänblers Maihias Rreufer 
von Säwabad ırferberlih. Da derfelbe unbelannt we 
abwrfend if, fo ergeht an ale Brhörten was Erſachen, 
denfılden Im Malle Bırretens mit gebuntener Route 
in feine Heimat Schwabach jurüdjuweifen, wann gır 
(heben aber geiälig mitzuthellen. 

Markieribach ben 14. Juli 1887, 


Königliches Landgericht Marlterlbach. 


Der tgl. Kantridter: 
wi 





4.0.5929. R 

Sfgealment ed Meufer: Altet 40 Jahre, Statut 
mittlere Haare braun, Magen grau, Raſe uns 
Mund prepertionirt. 


0. Bekanntmachung · 


In der Apfentenkuratel ter Gebrüder Johann und 
GSeerg Bliher von Widflätt erkennt das köntalide 
kandgericht Fihkätt auf eritatteten Dorirag umb mad) 
tollegialer Beratbunz: 

») Die Gebrüver Jehann und Gterg Bilder 
son Hier, 66 ume 65 Jahre alt, felen für vers 
ſchellen ju erfläre und ihr Vermögen an bie 
fi Testtimtrenten Inteflaterben gegen Kaution 
binauszugeben, 

b) bie Koften ders Berfhollenbelisserfahrens felen 
ans der Mafie zu beſtrellen. 

Gichhätt ben 17. Jull 1857, 


Königliches Danbgeriigt Eichſtaͤtt. 


ER 948. Stahl. 
“9. Bekanntmachung. 


Keswanterung nah Rordamerlta beir. 

Die Weftermaterbauerscheleute Stephan uns Anna 
Ehmanf von Dttersberg mit Ihren Kindern Philipp 
Grrppan, ram und Jofeph, van Ihrem Schwager 
Ratpar Andreas, Iidigen Bauersfoine nen Angels 
predting, brabüdtiaen nad Rerbamırila ausjumantırn, 

Dies wird mit tem Bemerken zur allgemeinen Lena 
wiß gebracht, dab alenfallılge Anforkerungen an kiefeiten 

innerhalb 14 Tagen a date 
bel Bermcltung ver Rihtberudndrigung dahlet ann 
meleen And 
Gberöberg den 16, Jull 1857. 


Königliched Landgericht Eberöberg. 


Der königl Laudrichtet beutl. 


@trigl, I. Rikfier. 
€ Dery. Rofl. 


0. Bekanntmachung. 


Huswandberung nad Morbemerila beir, 
Rabgenammte Perſentn wellen nad Rerb: Mmerifa 
auswandern. 
Aueafallſige Forberungen an dieſelben And 
binnen 14 Zagen 
bei Bermeitung der Mictbrrädägrigung bieroris am 
aumeloen. 
») Margarita Reuhänfer, ledige Weberttochter 
von Mengen, 
b) Glifaverta Neupäufer, ledig von da, mit 
ihren 4 Rindem, 
€) Barbara Reuhäufer, ledig von ba, 
d) Era Marla Spiegf, ledig son Nendling, 
©) Beerg Ereipelmüller, lediger Dienft⸗ 
net von Bergen. 
Grerlag den 20, Juli 1857, 


Königliched Landgericht Greding. 
Der lental kauttichtet: 
Grau. 








8..8.7070,., 


E.:R 9058. ce. Ulrig. 


473.09) Befanntmachung. 


In dem Haporbebenbuge ber Ghemeinte Sitkenbühl 
iR auf Geile 31 Rr. 1 für Jobonn Ritel. Fiber 
afort ein zu 4 pt. verzinslides Rapıtal von 50 fl. 
felt dem 13. Geptor. 1826 auf einem Wehnhaufe ber 
Hans VNargattiha Sommerer zu Birkenbühl eins 
getragen. 

Die Gebrüdet Johann Wrbarbi ud Febann 
Anbreos Röppel yon ta, bermalige Befiper obiger 
Meatltär, behauptım deſſen länzit geſchehene Heimbezabl« 
ung, und haben dir Amorttjirung die ſet Hypeihetinfors 
derung beanira;t 

Auf Bruns G B2 veH Gppoihelengefepes ergeht 
daher an alle Dirjeniyen, welche rehtmäßtge MAnipräge 
an jmes Kapital wagen zu fönnen glauben, bie Auf⸗ 
forberung, ſelcht 

innerhalb & Monaten 
son heute am geredinet, um fo gewilfer vahler gelienb 
ya maden, als aufertem die eingetragene OHzpeihet 
für eriofdgen erflärt un» gelöfht werten wärs. 
Selb den 14. Zull 1857, 


Koͤnigliches Landgeriht Gelb, 


Hofmann. 
EN, 


4268 (2) Bekanntmachung · 


Bur Sacht der Terlsen Dienfimagb Anna Hasen 
von Ürer; und beren Rınbeelureiel gegen ben Dienſt⸗ 
tncht Johann Fall son Schenungen we en Bater 
(haft und Alimenten wirb in Folae Rıqutütien des f. 
Santgerigte Gihfätt som 8. präf. 12, 8. Mit. jur 
Mblelftwiig tes ter Klägerin im Ertenntulſſe som 3. 
April de. Je auferlezten Haupteldes Termin auf 

Mittwoch den 260 Auguſt 1857, 
Vormittags P Uhr, 
dakier anberaumt, mezgu vir Klägerin unter dem Ans 
brohen der Annahme ver iteh » Bermelgerung vergt⸗ 
laten wird 

Der Derllagte, deſſen Aufenthalt unbelannt if, 

wird hlezu zu biefem Termine tdittallter worgelaten. 
Bayreuth ben 14. Jult 187, 


Königliches Landgericht Bayreuth. 
D.ı. m 
Lazi, 1. Gioilatjuntt, 
e. Sämitbanern 


Belanntmachung. 


Nachſtehende Perfonen ; 
1) die Irkkse Bauerntochter Boa Matgaretha Bis 
fher von Kombad, 
2) tie ledige Webdermeiſt erete chtet Katharina Mar⸗ 
gattiha Rudpefdhel ven ba, 
3) Die larige Werermeiftirstogter Coa Kathatina 
Rüger von Walpenteuth, 
wollen elme Luftreife mag Morkamerifa untirnchmen, 
Alenfalläge Korkrrunge- oder fonfige Aniprüde an 
tiefelben find bis länaftens zum 
Dienftag den 28. Zuli 1857, 
Dormittag®, 
del Bermeitung der Rditrrüdüdtigung dahlet ans 
juntisen, 
Beraed ben 20. Juli 1857. 


Königliched Landgericht Berned, 
Der lonigl. Lanbriäter: 
E:R.11274/. v. Ammon. 


292. WBelanutmachung. 


Der Bädrrgefelle Johann Philipp Bauer aus 
Moth, beimarhbrregtigt zu Ansbad, Hat am 23, ver. 
Dis. fein durch den Giabtmagiitrat ven da unterm 
23, März Ife. 36. ausgeſteltee und vem Landgeriäte 
Hıffurt wem 23. Mal d. 8. nah Hösftart a, nie 
Fries Wanderbuch Im diesſeitigen Gerictedeztrte wir 
loten. Indem man bies zur Kenntniß der Bebörten 
bringt, ſtelt mam das Erfuhen, das Manterbud Im 
Falle bed Wirkeranffintens besfelben Hicher zu überfenden. 

Gitmann dın 29, Jun 1887. 


Kdnigliched Landgeriht Eltmann. 
®. 6. 
Schalt, 1. Afıfer 


6 ®roh. 


&,R 6030. 





4302. 





8315/8323. 





Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


4301. Befanntmachung. 


Muf gländigeriihes Anpringen wird das Mnmefen 
der Anton und Anna Gruber’ fhen Drfonsmenss 
Eprieute in Pirfenhaufen, deſtehend im: 

a) einem einflödıgen Wehnhauſe mir Stall, Stabl 
und Schupfe, aflıfuriet auf 2050 fl., kann 
Oeſtaum per 0,10 Tam. 

b) @runrftüden pre 17 Tgw. 70 Dez. Im Schhth ⸗ 
ungemritse ven 8130 fi., 

nah $. 64 dee Hppothetengefepes verächaltlih ber Ber 
Mımmungen ber 55. 9B— 101 ter jünsfien Presch: Mor 
nee tem Awangsvuerfanfe au ben Meiſthletenden gegen 
Da⸗terlage dee Kaufsangebotis unterwerfen, unb zur 
öffentlichen DB erflelgerung Tagofahrt im KRaberhubers 
fen Mafbanfe in Pirffenbaufen auf 
Samftag den 12. Geptbr. IS5Y7, 

Vormittage 10—12 br, 
anderaumt, wozu bes Gerichte undetaunte Berfonen 
und felde, gegen deren Zahlungsfähigkiit Bwrilel obs 
walten, nicht zugelaffen werten, wenn fe wide bei der 
Tagsiahrt ihre Zablungefähizfelt nahmelfen, 

Die genauere Beihreibung des Bulk und ber bare 
auf rubenden Ballen, bır Steuerfatafter ändıng und das 
SAäpuenspretotol liegen Bis zum Berfieigerungstage 
ben Raufsluftigen bei dem unterſertigten Gerichte jur 
Ginfiht offen. 

Roitenturg den 3, Juli 1887, 


Königliches Landgericht Rottenburg 


in Nieberbayern. 
D. i, 
ER 75514. Stadler, t. Affeffer. 
u. WBefanntmachung. 


Dorunterfugung gegen Ellſabetha Trems 
dert vom Alereichen wegen Merbredens 
tes aubjegeihueen Weiruge betr. 

Der unterm 15, d. Dis, ausgeſchtledent Merbaftsr 
befehl gegen Elifapeıh Trembert von Merdden 
wirn ale mittlerweile velgogen yurüdaenemmen, 

Susmarsbaufen ven 1A. Juli 1857, 


Königl. Landgericht Zusmarshanfen. 
Der fünigliche Banprichter: 
Nupprecht. 


0 Bekanntmachung . 


Berlaſſenſchaſt des Jeſephh Rehrl, Bauer 
von Sur, Gude Salzburghefen, beir 

Ya rubrlgirter Verlaſſenſchaſt IR tem ledlzen Mrär 
mrrafohn Martus Pinrelter von Grabenſtatt, Wer. 
Rofenpehm , als Imteftaterten bas Teſtament des am 
13, März 1.36. veritorbenen Bauern Jeſepy Rehrl 
d.d. 7, März L I8. befannt yu geben, 

Di ter Aufenibalt des Mattue Minreiter, 
der ih ale Bädergefele vor tialgzen Monaten u Mus 
derf befand, biöber nicht omszemittelt werben fennte, 
fo wird derfelbe hiemlt aufgefordert, Eh um ſo ber 
fliinmter Bleroris 

binnen 3 Monaten n date 
ju melten,, witrisenfels das Teftament als von ihm 
anerlannt eramtet und nad Lagt ber Alten weiter ver 
fahren werben würte, 

Eaufeu ten 18. Jull 1857, 

Königliches Landgericht Laufen. 
Der l. Landrichtet: 
@endel. 


1299 Belfanntmachung. 


Die ledige Ellſadeſha Thefel von Kirchfembach 
will mit Ihrem Tjährigen Rmaben Johann Frledrich 
Thefel nah Umerlta auswandern, 

Altenfolläge Mnforberungn an bie Tiefel find 

innerhalb 8 Tagen 
dei Vermeidung ber Rigiberüdiigrigung bahler. ans 
jumelten. 
Drarfteribah ven 18, Hall 1967. 


Königliches Landgericht Mit. Erlbach. 
Der —— * 


ER 49. 





EM. 440, 





t. Ströblein. 


GM 6482. 


Neue Eifenbahn : Fahrten = Pläne ſind zu 
Haben im Grprtlitenssfelate ditſes Blattee, 
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elle 


Wierrwrntsprris In gan Sey · 
em: Garuadeig 6 M-, baftiäbrig 
3 2, virchjäbrig 1 BR. 36 ir. 
der ranfıria, Fmnient, Erazien, 
Sie Aserleeiides Vinrer m. I. m 

man bei 6, A- ALELANDER, 
Bermgale Bro. 23 in Eıraf- 
yark. uab run Note Dame de 
Krsscerh Wr, 23 im Parie, wei 
er euch Safecaıe unb Mnitgen 


Donnerftag. 


Münchener Beitung. 


(Morgenblatt,) 
Nr. 174. 


Mor Brı befaaı; Mir Enafonr 
urh bei veffen Oribdielenim 
w. Thoma, 13 ot ?i Cacharimr 
Borert, At⸗ac In landen. — Em 
daiea Sabier in Münden: Briem-+ 
wrriteanr Are. 11 im Ansrıbamk 
Eimidums- Peröe: Me area 
star Yrıitieiie aber derta Wan 
4b. Bricie une Gerter mrcher 
sasiefrel erkcien. 


23. Juli 1857. 





Ueberfigt 


Amtlihe Nachrichten. 

Zur Gefangbudagitation in der Pfalz. 

Erleichterung der Paficontrole in Deiterreid. 

Deutichland. Münden (Generalmajor und Beftungscommandanı 
y. Stofum +. Oberfilieutenant v. Heiligenftein }. Geueralauditot Kurz T- 
Das hiſtoriſch· ſtatiſtiſche Wer „Bavaria“ den Behörden empfoblen). Darm 
ftadı (der Zolt- und Handelsverttag mit Bremen). Berlin (bie Zellcon- 
ferengen ausgefept. Die Maftatter Befagungsfrage), Wien (die Erleid 
terungen im Zwiſchenverkeht pwiſchen Drfterreihh und dem Zollwrein). Bel 
firch (Eriveiterung ber Yebranftalt der Iefuiten). 

Italien. Yom (eine Störung beim Leichenbegängniß bed Generale 
Barina). 

anfreich. Ein Gefandter des Hofes von Mebo erwartet. 
ußland u, Polen. Kaiferl, Handſchreiben am Garbinal Antonelli. 

Karboliide Apeläperitionen. 

Zürfei. Smpına (Ürmieberichte. Wierdetransport für Drfterreih). 

Bayerifche LRocalchronik. 


R fte Polten 
Dandeld- und Börfen-Nacrichten. 


Münden, 23. Juli. 

Se. Dlaj. der König haben Sich allergnätigd beivagen gefunden: 

unterm 18, Juli dem f, Kämmerer, Etsaterach im anfererdentlidhen Dienft: 
unb lebensiänglicen Meicheranp Heren Gar Grafen v. Erinsheim die Bewilligung 
ju ertheilen, dad ven Er. fünigt Hoheit dem Herzeg vom Medenag ihm verlichene 
VGreßletuj die Hausoidens bes üftenfifchen MAslers auıchmen wid tragen zu biärfen; 

unterm 18. Jull dem Dreoant, Yfarzer min Difteletsgchulinfpester Priefter Lud⸗ 
wig Alsl in Bang, Erg Reſenheim, in bulboelläer Auertenuumg feiner berworragen 
den Lerftungen bei dem dortigen Piarrlirhenbau uud felues eripriehlidren Wirtene für 
Ereiforge und Yugenderzjiehung den Tirel wre Rang eines gelten Rathes Tolles 
frei zu verieiben dem SHiechenpäleger Alerian Schwelger, Bauer von Paug, dem 
Mitoians Anprelang, Bäder vos ta, dem Jateb Erabler, Gütlet ven Weſteta- 
zorl, em Contad Fall, Bauer won Gehenofen, um Walthafar Maner, Bauer von 
Hösing, und dem Johann Obermayer, Bauer ven Happlug, für ihren als Mit 
glirder des Bauausichufies bei dem eben berühren Pfarrfitcheudau berhätigten Gifer 
wor Gemeinfinn die durch das Kegierungeblan zu veroffenslichenne allerhöihjte Zujrier 
benheitsbrzeugung ausjprehen zu Läfen ; 

unterm 20, Juli dem Laudgerichte Neuſtadt a,&, einen zweiten Diebenbeamten 
Beigugeben,, und tiefe Strelle dem Mecchiflen ver Meyierung von Untirjranfen ump 
Alhaffenburg, Kammer bes Janern, Kugul Amfelm aus Loht, zu verleihen; zw 
1 Afieffor des Lautgerlchts Leuterehaufen zen Afeher Wortlicb Lurwig Vraud ver 
rüden zu lafien, und zum Mfiefier des kandgerichto Beuserabaufen den Acetſſiſten des 
Arie: und Staprgerichts Märnberg Ricelaus Julius Hofimeifter aus Reulenteth 
zu ermennen; den Afiefier Anton Heid zu Bielajelb anf Grund der nachgewie ſenen 
Dienftesunfähigteit gemäß 5. 22 hit. D der IX. Berfaflungs » Beilage bis auf weitere 
elierböcfte Gurfhliefung in ben Rubrdand tresen zu baffen, uad ben Medhteprafticans 
ten Boitiried Eulihelm hriſteph Heincih Seller aus Wallerdein zum Affefior des 
Lanrgericgis Pleinfelo zu ernennen; 

bie erkebigte Werihtöbirneröflelle bei dem 8. Laudgerichte Ebern vom 1. Muguft 
an in prowijorifher Cigenſchaft dem Gerichrebienersgehilfen Boreny Raab von Baus 
nach zu verleihen. 


Zur Gefangbuchagitation in ber Pfalz. 

+ Münden, 20. Juli. Mehrere Blätter haben der Fürzlich im der 
Pfalz bervorgetretenen Agitation gegen ben Entwurf eines neuen proteftantis 
hen Geſangbuches Erwähnung gethan, und biebri auch die erfolgte Quies ⸗ 
eirung bed proteftantifchen Pfarrerd Schmitt zu Mörzbeim in einer Weife 
beſptochen, welche. nidyt. geeignet war, über den wirklichen Sachverhalt den 
keſern genügenden Aufſchluß zu geben. 

Was die Einführung eined neuen Geſangbuches in der unirten prote= 
Rantifden Kirche der Pfalz betrifft, jo handelt es ſich zur Zeit vorerſt 
nod um den Entwurf eines folden Geſangbuches, weichen das proteſtanti⸗ 
fde Gonfiftorium in Speyer vorbereitet und den in ben mächften Tagen ſich 
verfammelnden Diöcefan-Eynoden zu ausführlicher Meinungsäußerung mit« 
teilen wird. Wenn tie Ergebniffe der Didceſan⸗Synoden befannt find, wird 
ſich erft mäber bemeilen Iafjen, ob und im welchet Weife diefer Gntwurf mit 
Toniglicher Genehmigung ber nädften General-Spnste zur Aruferung vorge 
Isgt werben wird. Es find alſo ſelbſt bis zw der Vorlage bei der mächften 
Seneral-Synobde noch mehrfache Stadien der Beratbung und Prüfung gege- 
ben, welche diefer Gegenſtand zu durchlaufen bat, und ift den Betheiligten 


alffeitig Gelegenbeit geboten, über den vorliegenden Grgenftand gehörigen 
Oris und in der geſetzlichen Form fich frei und unbefangen auszuſprechen. 

Von biefen geieplich frei fichenden Wegen und Mitteln bat jedoch Pfar« 
rer Schmitt in MWörzbeim feinen Gebrauch gemacht, vielmebr bei einer in 
Borm und Wahl der Mittel nicht zu billigenden Ugitation gegen bie kirch⸗ 
liche Oberbehoͤrde ofen ſich betheiliget. Obſchon das Gonfiflorinm die Geifte 
lichen inebeſondere vor jeder Berbeiligung an unerlaubten Schritten ausbrüd:» 
lich gewarnt batie, melde etwa tarauf abzielten, den Beſchlüſſen der Synos 
ben in orbnungswibriger Weiſe vorzugreifen, bat Pfarrer Schmitt gleichwohl 
einer zählreihen Verfammlung vieler Preaboteriale und Gemeludeglieder zu 
Landau praſidirt, die Verſammelten in einem Vortrage zu einer von ibm 
verfaßten Erffärung gegen ben Geſangbuchs ⸗-· Cuuwurf aufgeforkert, und bei 
einen Beichluffe diefer Verſammlung fich betbeiliget, nach welchem tiefe Er⸗ 
Märung gedrude und unter den Öemeinden der Pfalz verbreitet werden follte 
und auch wirklich verbreitet worden iſt. 

Die oberste proteftantifche Kirchenbehörde hat aus diefem Vorgange Vers 
anlaffung genommen, wegen des von Pfarrer Schmitt an den Tag gelegten 
Ungeborfams und ter hiedurch begangenen Pflichtverlegung, welche überdies 
no durch eine faſt böhmende Art der Vertheidigung gefteigert wurde, bie 
Duietrenz diefes Geiſtlichen zu beantragen, welcher auch Allerböchften Orts 
fofort ftattgegeben worden it. War und blieb dem Pfarter Schmitt unbes 
nommen über die Zweckmäßigkeit des neuen Entwurſes perfönlich anderer 
Meinung zu fein und foldıe® an dem gehörigen Orte audzufprechen, fo fonnte 
doch eine ſolche offene Hintanfegung des legalen Stantpunfted und der dem 
geiftlichen Stande ſpeciell obliegenden Verpflichtungen nicht ungeahnbet ger 
laffen werden, und amwar um fo weniger, ald nach genauerer Erwägung früberer 
Verbältniffe und Vorgänge zu einer milderen Beurtheilung dieſes Falles fein 
Grund gegeben war. 


Erleichterung der Pafcontrole in Defterreidy. 


”,” Belanmtlict bat Die äfterreichiiche Regierung ſchon im November 
vor. 3. zugeftanben, dab die k. bayerifchen Paffarten für bahtriſche Staats 
angehörige ald gültige Pegitimationturfunden zum Grenzübertrine und Tdtägigen 
Aufenthalte in den öfterreichifchen Kronläntern Böhmen, Oefterreich ob ber 
nn, Salzburg, Tyrol und Vorarlberg anerfannt werden. Im fünafter Zeit 
ift num auch noch die weitere Erlelchterung zugeftanden worden, daß bei den 
Päffen und Wanderbüdern der Ausländer das Viſum einer Ef 
Gefandrichaft oder eines f. F. Gonfulate® zum Gintritte mach Oefterreich nicht 
mebr erforderlich iſt, wenn der Ausländer aus einem Lande oder Orte 
fommt, no feine ff. Miſſion beflebt und wenn er auf der Meife auch 
feinen Ort berübrt bat, wo ſich eine f. £, Geſandtſchaft oder Gonfulat 
befindet. Hiernach fünnen alio fortan baneriihe Staatsangehörige mit ein« 
fachen Bäflen einer baperifchen Diftrietspolizeibehörde nach Oeſterreich eintre⸗ 
ten, wenn ſie auf dem Wege den Gig der f. k. Million in Münden nicht 
berührt haben, und e& ift für folche Paſſe mad der bahtriſchen Paßverorbnnung 
vom 17. Januar 1837 Urt. VI. (Megierungsblatt v. 3. 1837) auch nicht 
einmal mehr das Viſum einer bayeriichen Kreibregierung nötbig. 

Ferner bat Defterreich zur Erleichterung des Grenzverkehts mit Batern 
zugeftanden, daß bie bayerifden Grenzbewohner, welde im Grenzbezirke nicht 
über 3 Meilen von der Grenze entfernt ihren ftäntigen Aufenthalt haben, 
mit einfachen Gertificaten (MReifevormetfen) ber betreffenden Orttpolizeibehörben 
(&bemeindevorfteher) nach Defterreich eintreten Fünmen; jeboch gelten dieſe 
Gertificate nur für 2 Tage und ift der Inhaber eines ſolchen Gertifleats in 
der Megel gehalten, auf ber Zollftraßie ein» und audzutreten und ſich bei 
dem F. f. Grengollamte oder Finanzwachpoſten zu melden, Diefe Erleiche 
terungen der Paßcontrole find Bereits in Wirkſamteit getreten. 


Deutfchland. 

Bayern $ München, 22. Juli, Der Generalmajor Alphons Frhr. 
v. Stodum, Stadt und Fejtungseommanbant von Germersheim, ift dafelbft 
geftern nach längerer Krankheit geſterben. Gin anderer Todesfall wird und 
aus Landau berichter: es farb dort der ſchon hechbejahtte penf, Oberfilienter 
nant Anton 9. Heiligenftein von bier, welch' würbiger Beteran der Armee 
feit beinahe einem halten Jahrhundert, nämlich feit 1. Nov. 1809, mit dem 
Miütterfreuge det hohen Militär- Mar-JofephrDrbend gejbmüdt war. Gier 
in München farb im 74. Lebensjahre Hr. M. Kurz, f. penf. General-Aubitor 
und Bitter des Werdienftordens vom bi. Michael, nad 14 tägigem höchſt 
fämerzuoilen Leiden. Die Öeneralverfammlung des Vereins beutfcher Eiſen⸗ 
bahn · Verwaltungen wird am nächften Montag ihre erfte Sigung halten. 

Dur #. Minifterlalentfcliefung vom 10, d, werden die F. Kreis. 
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regierungen angemwiefen, fofort auf bad auf Beſchluß Sr, Maj. d 

berzuflellende Wert „Bavaria“ bei ſaͤmmilichen Landgerichten und Magiftraten 
das Abonnement zu eröffuen. Das Werk wird in vier Bänden zu je beis 
laufig 40 Bogen einen Grundriß der Aufern Landesgeſchichte, die Generale 
flatiftif der Bobenfläde und der Beyölfiring,, dann den GSrundriß ber Det 
faffung und ber Verwaltungs» Intitutivnen als Ginleitung, fodann für die 
einzelnen Kreiſe die Topographle — Perazüge, Waſſernetz, Bandfchaftd- 
&barafter, Klima, mineralogiich« gesgrapbiide Slizze, Pflanzen» und Thier⸗ 
Geographie -— die Ethnogtaphie — förperliche Veſchaffenbeit und Gefund- 
beitöverbältniffe, geiftige Ponflognomif, Grundzüge der Bolfs- und Bultur- 
geicbichte, Sagenkreife, Geſchichts und Kunſtdenkmale, den focialen Zuftand, 
Siedelung, Stadie · und Börferanlage, Kleidung und Nahrung, Mundart, 
Befondere Sitten, den wirtbfdmftlichen Zuſtand, Landwirthſchaft, Borftwirtb» 
ſchaft, Induſtrie, Örmwerbe und Handel, enblich bie Ortöbeichreibung und 
Oris geſchichte entbalten und in vier Jahren vollender fein. Der erſte Band 
folt gegen Ende viefes Jahres erfcheinen und jeder Band auf circa 4 fl. zu 
fieben kommen. Da biefes Wert von großen Nugen für alle Behörben ıu 
werden weripricht,, fo foll deſſen Anſchaffung von allen Bebörven der innern 
Verwaltung, fo weit nur immer möglich, auf Regiekoſten erfolgen. 

Müunchen, 20. Juli. In dem neuerbauten F, Hofbrunnbaus wird 
gegemmärtig der Dampfleffel eingemauert, ber in den nächften Wochen wäh— 
rend des Ausbleibens des Canalwaſſers dad Grftemal feine Kraft verfuchen 
und bie Reſidenz wie bisher vierzehn Tage hindurch mit Waſſer verfeben 
veird, welches bekanntlich früber, als man auf die Bumpbrunnen angewiefen 
war, fehmerzlid; vermift wurde. Dielen tief empfuntenen Mangel geboben 
zu baben, ift das umverftegliche Verdienſt Sr. Maj. des Königs, welcher aus 
Privatmirtelm dieſes Werk zum allgemeinen Beten aufführen lie und darum 
noch von den fpäteften Geſchlechtern gepriefen werden wird. CH. P.-3.) 

Gr, Heffen. Darmftadt, 19. Juli. Eben ift der Vericht des Finanz. 
ansfchuffes zweiter Kammer über den von der Sitaatéreglerung vorgelegten 
Vertrag zwiſchen ven Zollvereindflanten und ber freien Hanfefladt Bremen, 
abgeichloffen am 26. Januar 4856, erftattet von dem Abg. Wernber, im 
Trust erſchienen. Der Nusfhuß begrüßt diefen Vertrag, „dad endliche Re— 
fultas mehrjähriger Beftrebungen, geflügt auf die deutſche und parriorifche 
Geſinnung einiger Mitglieder des Srmats der Stadt Bremen“, ald „einen 
weiteren inbaltvollen Schritt zur mercantilen Vereinigung unferes Vaterlan» 
8°, ald eine Mebereinfunft, die „bei einer einfichtigen Erfüllung der mei» 
teren erfolgreisben Entwickelung jäbig* fei, und trägt darauf an, ibr „bie 
verjaffungdmägige ſtaͤndiſche Beſtaͤtigung zu ertbeilen und der Staatöregierung 
für ihren Anibeil am Abſchluſſe zu danfen.* 

Preußen. Berlin, 20. Juli. Die jegt bier tagende Zolt-onferenz 
batıe befanntlich ibre Sigungen in der vergangenen Woche ausgeſeht. Auch 
beute wurde noch Feine Sigung gebalten, und wie die Zeit mittbeilt, ift es 
bis jetzt nicht beſtiutiat, wann die Gonferenz ihre Verhandlungen wieder aufs 
nimmt. —- Demfelben Blatte wird aus Frankfurt a. M. berichtet, daß der 
Antrag Deſterreichs wegen Verftärfung ber Friedensbeſatzung in Naftatt von 
2500 auf 5000 Mann erft Mitte Juni bei der Bundesverſammlung einge 
bracht und von diefer, ber beflebenden Geſchaͤftsordnung gemäß, zunaͤchſt an 
die Militär-Gommiffien, ald die techniſch berathende Behörde, zur Bearbeitung 
übergeben wurde. Dei den mannigfachen in Erwägung femmenden Gejichtd« 
punkten laſſe ſich eine baldige Erledigung diefer Angelegenheit. nicht erwarten. 

Oeſterreich. Mien, 18, Juli Gs if eine irrthümliche Meinung, 
dah bie Erfeichterungen im Zwiſchenverkehre zwiſchen Defterreich und dem Zoll« 
verein wicht bereit® von beträchtlicher Wirkfamfeit gemefen wären, Allen, 
weiche ſolche Behauptungen obne genauere Kenntuiß der Thatſachen nach-⸗ 
ſprechen, ift ein Aufſatz zu empfeblen, ber im 28. Hefte des 9. Jahrgangs 
der Auftria enthalten ift und der eime überſichtliche Statiftif dieſes Verkehrs 
mittbeilt. Die beveutenbite Musfubr Deflerreichs nach dem Zollverein beftand 
in Robpreducten, während aus den Zollverein vornehmlich Halb» und Ganz · 
fabricate zu und berüber kommen. Der Zwifchenzolltarif vom 19. Bebruar 
1853 bat ven Jahr zu Jahr dem gegenſeitigen Berfehre enweiterte Dienfte 
geleiſtet, zumal gleichzeitig in dem Manipulationsserfahten Erleichterungen 
eingeführt worden find. Aus dem feitber gewonnenen Ergebniſſen läßt ſich 
fließen, vwoelchen Umſang diefe Beziehungen gemiunen müßten, wenn 
fünftig die Zollfhranfen gänzlich niederfallen. Da diefer Zeitpunkt 
noch nicht erfchienen iſt, fo will die Eaiferliche Regierung fich vorläufig darauf 
beichränfen, den Zwifchenzolitarif noch mebr zu ermäßigen, und bat in dieſer 
Richtung Vorfchläge gemacht, welche auf der bevorſtehenden Bollconferen; in 
Mien erwogen werden follen. Es gefcicht dies zu dem Zweck, die völlige 
Zolleinigung mebr und mehr anzubabnen, damit in dem Moment ibred wirfs 
lichen Gintritts feine plögliche Grfdpütterung entftehe, welche einzelnen Gie- 
werbs · und Handelögweigen nachtbeilig werden könnte. 

Aus Feldkirch im Vorarlberg vom 14. Juli fhreikt man der Köln. 
Ztg: „Die Jeſuiten haben durch die bier errichtete Behr» und Erziehung- 
Anſialt das Zuttauen ber Gitern fo zu gewinnen gewußt, daß das bereite 
vorhandene ſchoͤne Gebaͤude nichtmehr genügt, bie raſch zunehmende Anzahl 
der Zöglinge aufzunehmen, und eim fehr großer Neubau in Angriff genom- 
men merben umufite, * 

Sittalien. 


Einem Privatbriefe aus Rom vom 13. Yull entnimmt bie Köln. 8. 
Folgendes: Die bieflge Polizei bat alles Möglidye aufgeboten, um heraus zu 
bringen, ob die letzie italieniſche Berfiymörung Bergrorigungen bis nad Rom 
batte, Bis jet wurde aber nichte entdeckt, was biefen Verdacht betätigen 
könnte, Das Bericht gebt jedoch, daß mehrere römifche Füchtlinge, worunter 


F 


Audreis und Pianciani, ſich bei ber Erpedition nach dem Golf von Po— 
licaftro betheiligt haben. Geſtern wurde der General Farina, römifcher Kriegd- 
Minifter, mit großem milttärifhen Vomp begraben. Die Feierlichteit felbie 
murbe jedoch durch einen eigenen Verfalt rt, welcher die fchlimmften Foi⸗ 








gen Härte haben Pour MIs/der Lelhenzug über den Gorfo kam, hörte man 
vlöglit; einen "stein Mflfr.: ie Bean hatın benfelben für das Gignaf 
zum " Musbruch eines Mufflanbed, und Jedermann ergriff die Flucht 


Die Verwirrung‘ war ungebeuer, Die Fenſter der Men wurden jertränmert, 
viele Xeute erhielten Gontuflonen, und andere wurden niedergeworſen und mit 
Füßen getreten, Das Schweiger Bataillon, welches dem Zuge vorausmar- 
ſchirte und an den Beginn eined Aufftandes glaubte, machte fich zum Ans 
griff bereit. Glucklichet Weiſe begriff der Gommanbant der päpftlihen Dres 
goner die wahte Urfache des Tumultes und gab Befehl einen Marſch zu fpies 
len, wodurd die Gemütber etwas beruhigt und die Orbnung einigermaßen 
bergeftellt wurde, Die an diefem Tage in den Gafernen conflgnirte franjö« 
ſche Armee war bei den Leichenbegaͤngniſſe nicht vertreten." 


Frankreich. 
Paris, 19. Yu, 


Dem Pays wird berichtet, daß der Hof von Dede beſchloſſen bat, einen 
auferorbentlichen Gefandten nach Europa zum ſchicken. Die Wahl fiel auf ten 
Gouverneur von Simoda, einen intelligenten Mann, der fähig ift, die euros 
paiſchen Dinge zu mürbigen und feiner Megierung barüber zu berichten, 


Hufland und Polen. 


Aus St. Petersburg vom 4. Juli meldet das Journal Deut ſch⸗ 
land: Der Adel des Gouvernements Wireböt hat an den Kaifer folgende 
Bitte gerichtet: „Durchbrungen von Verehrung für den Glauben unfreer 
Ahnen und von ganzem Kerzen der Eprache zugetban, welche unjere Kinder 
von ber Wiege an reden, im welcher wir zu Gott beten und unfere Beban« 
fen und Gefühle ausdrüden, und in Anbetracht, daß es von gwßem Nutzen 
für das Land wäre, wenn bie arme Jugend eine vollftändige Grjiebung er · 
halten koͤnnte, was ihr jetzt bei dem Mangel an jedweder Univerjität in. une 
ferem Yande unmöglich if, wagen wir Ev. Mojeftät zu Bitten itnd anzuflehen: 
1) dab Em. Majeftät gnädigſt erlaube, die Tarbolifchen Kirchen, melde in 
Trummer fallen, wieder herzuſtellen, neue Kirchen zu bauen und in Stadt 
und Land nach dem Berürinih des Farholifchen Volles Pfarritellen zu errich 
ten; 2) daß Gr. Majeftät die Weifung gebe, daß man in den Schulen pol» 
niſch lehre, und die Errichtung einer Univerjität in Polnok ober in einer an« 
deren Stadt der Provinz geſtatte.“ Much der Abel des Gouvernements Minsk, 
Bolbynien u. ſ. w. bat an den Kaifer Magen in ähnlichem Sinne gerichtet. 
Auch fie wurden mit ungmädigen Beicheiden zurückgewieſen, wie die Witebs 
fer, denen nachſttbende Antwort ertbeilt wurde: „Der Staatöfecretär Fürſt 
Galitzin bat mir die Wittfchrift des Adels des Witeböfer Gouvernements mit» 
getheilt. Ich habe diefelbe zur Kenntnif Gr. kaiſ. Majeftät gebracht und zue 
gleich Sr. Majeftät das fchriftliche Gutachten des ehemaligen Militärgouver- 
neurs von Witebbk vorgelegt, welcher der Anfiche ift, daß der Adel von Wir 
teböt feinen Grund Hat, dergleichen Geſuche zu flellen, und zwar deshalb: 
1) ter Adel des Witehöfer Gouvernements befipt alle Mittel, die Jugend an» 
fländig zu erziehen, da er zwei Öpmnafien und eine Kriegsſchule hat. 2) 
Mas die Erhaltung und Grrichtung katholiſchet Kirchen betrifft, fo exiſtiren 
barüber Vorſchriften, Ahnlich denen, welche die Errichtung. ortbovorer Kirchen 
betreffen. Ich meinerfeits glaubte die Aufmerkfamfelt Er. Majeftät auf die Ten⸗ 
benz der Birrfchrift, welche die Erhaltung ber fogenannten polnifchen Natio- 
nafität bezielt, eine um fo frivolere, weil unbegründete Tendenz, leuken zu 
follen. In ber That hat dieſes Land niemals eine eigene Eriſtenz gebabt und 
bat ſich nie für erobert qehalten, fondern ift nur ven Polen für Rußland 
wieder genommen, zu bem es feit Jahrhunderten gebört hat. Hemer find die 
Darftellungen des Adels von Witebsk auch unſchicklich. Auf diefes bat ber 
Kaifer verordnet, wie folgt: „Es fei die Bittſchrift als nicht eingelangt zu 
betrachten, dem Adelsmarſchall zu fagen, daß er mit Schwädze gehantelt, und 
den Diſtrictsmarſchallen und dem Adel, der die Schrift unterzeichnete, zu 
wiſſen zu thun, daß fie Unvecht thaten, Gefuche obne allen vernünftigen 
rund vorzulegen. * 

St. Peteröburg, 11. Juli. Ein kaiſerliches Handfchreiben an den 
tömifchen Staatäferretär Garbinal Antonelli lautet: „Ihre eifrige Bemübung 
für Befeftigung der frenmbfchaftlichen Beziehungen zwiſchen Uns und Er. 
SHeiligfeit dem Papfle, ſowie Ihre unantgelegte Minvirfung zu befriedigende 
Einverjtändniffe heiter Meglerungem über Fragen, welche die geifllichen Bes 
dürfniffe Unferer getrenen Untertbanen römifch-fatbolifchen Bekenntniffes be» 
treffen, haben Ihnen. ein Anrecht auf Unſere Grfenntlichkeit und aufrichtige 
Achtung erworben. Zum Beweiſe berfelben haben Wir Sie zum Bitter. des 
6. Apofteld Andreas des Erftberufenen ernannt, beifen Juſignien Wir bier 
beigeben Iaffen, indem Wir Ihnen wohlgewogen bleiben. Alexander. 

Türfei. 


Emprna, 12. Jull. Die Berichte aus dem Innern fprechen ſich über 
bie Emten febr befriedigend aut. Das Getreide gelangte allenthalben unter 
denn Einfluß ded Wetterd 2 Deife, und nur in einigen Ottſchaften hat ber 
ledte Megen der Fatbe der Öerfte geſchadet, die aber im allgemeinen fehr aus ⸗ 
giebig Hl. Die Heuſchrecken find auch heuer wieder erfchienen, haben aber 
feinen großen Schaden angerichtet. Leider ift das Dibium trog der Beſchwe - 
felung der Weinſtocke nicht mer in ber Umgegend von Smyrna, fondern auch 
in Yurla, Karaburnu und Ifchesme aufgetreten, und man ift wegen der Ros 
finenausteute in Beforgnif. Aus Antiochien wird die Anfanft eines Theils 
| der von Oberſt Brudermann für Rechnung der k. k. öfterreichifchen Regierung 
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angefauften Pferde gemeldet. Diefelben werden nach Alerandrette geleitet und 
dort nach Trieft eingefchifft. Die noch übrigen Pferde follen im’ Juli, um 
wegen ber Hihe den Weg abyufürzen, nach Behrut abgeben, und von bort 
nach Trieſt ſeewärts nach Defterreich gefendet werden. (Wien. 3.) 


Bapyerifhe Localdronif. 

Yu Straubing, 19. Jull, wird der Landéoh. 3. über großen Zu- 
drang von Arbeitern berichtet. Wie alljährlich ſammeln ſich mämlich bei ber 
ginnender Tiniezeit Arbeiter beiverlei Geſchlechis aus der Gegend des baperi« 
fen Waldes und dem angrängenten Böhmen, um ihre Haͤndearbelt tbeils 
an die Bauern der nächſten Umgebung zu verdingen, tbeils ihre Wanderung 
zu gleichem werte nach Regensburg, Kandabut, Erbing fortzufegen. Man 
bätte Seit allbfärts ſtattfindendet Beſchaͤftigung an Bauten, indbefonbere tem 
Gifenbahnbau, glauben follen, es ſei die Maſſe der Arbeit juchenten Glaffe 
geringer geworden; allein bie Erfabrung zeigt, daß ber bayerifche Wald noch 
viele Pforten bat, deren er feinen Bewohnern zum Gelderwerb eröffnen Tann. 
Mur ift eine überwiegende Anzahl Böhmen gegen früher bemerkbar. Uebri⸗ 
gend jind die Löhne, die verlangt werden, febr hoch. 

Bambera. Nah einen dem bieflgen Tabl. zugefommenen Schreiben 
aus Gineinmatt iftder Schneider Jacob Naßlein aus Kemmern, Ldg. Sceflig, 
am 19, v. Mes. in St. Youis wegen angeblicher Ermordung feiner Ehefrau 
hingerichtet worden, obwohl feine Landeleute alled aufgeboten hatien, feine 
Begnadigung zu erlangen. Der Unglüdlide hielt vor Befteigung des Gal · 
gend eine Anrede an die außerordentlich zahlreich verfammelte Menge, und 
dankte feinen; Breumden für Alles, was jie ibm ermiefen, „Ic ſtehe vor 
Euch, um ald ein unſchuldiger Mann zu fierben; ich batte nie auch den Ge- 
danken, ein Leben zu nebmen. Ihr mögt mich vielleicht für einen Mörder 
betrachten, aber id} achte ed nicht, Da ich vor meinem Gott ald ein Unſchul · 
diger erſcheinen kann. Meine Freunde, ich danke euch wiederholt, für Altes, 
mas ihr mir erzeigt habt. Der liebe Gott bort oben wird ed Euch vergelten. 
Lebt Alte wohl." Nüfleln’s Ehefrau führte durch eine wahre Trunlſucht 
nicht bot den Ruin des Hausweſens, fondern auch den Tod dreier Rinder 
berbei Zub ale Bliten bed Mannes, Ber von feinen Nachbarn als ſpar ſam 
und ſeiig geichildert wird, waten vergebens. Ms fir wieder einmal in 
viebifcpebetruintenem Zuſtaud nach Haufe Fam, lieb ſich Nüßlein hinreipen, ſie 
zu züchtigen und babei ftürzte ſie im den offenſtehenden Keller und fand augen» 
blidlich ihren Tod. Man ift allgemein der Meinung, daß das amerikanijche 
Juftizverfäßten, welches gegen amerifanifde Mörder meiftend ohnmächtig iſt, 
an Nüflein einen Juſtizmord begangen babe. Seine Verurtbeilung wäre 
wohl nicht erfolgt, wenn er nicht ein fogenanuter Dürfchmen geweſen wäre. 
Nadı Angabe feines Beichtvaters ſtarb Müflein mit großer Refignation und 
Zufriedenheit und in dem vollen Glauben an eine felige Auferſtehung. 

Zandau, 18. Jull. Am vorigen Dienflag fand babier die Wahl eines 
Handelt» und Fabrifrathes für den Landeommiffariatäkezirf Landau ftatt. 
Gewaͤhlt wurden bie Herren Aug. Weyland, Sim. Levi, G. Bräter, 9. 
Kern, Müller Bär, diefe 5 aus Landau; dann Dr. Völker und Wolf Iſaac 
aus Edenkoben. Bei ihrem erften Zufammentritt wählten dieſe zum Bor« 
Ügenden Hm. Weyland und zu deſſen Stellvertreter Hrn. Levi von bier. 





NL Bu = 27 


Meuefte Poften. 


München, 23. Juli. Geſtern Abend erfchten folgender Armeebefehtl: 
„Kiffingen, dem 20. Juli 1857. Das 1, Ghewaulegerd « Megiment vacant 
Garl Pappenbeim führt von nun an den Namen feines dermaligen Inhabers 
Seiner Majeität bes Kaiſers Alerander II. von Rußland. Marimilian. 
v. Boſch, Generallieutenant.* 


Mailand, 18. Juli, Die Gazzerta uffiziale bi Milano meldet, 
in Genua jei es noch nicht völlig rubla; im der Macht auf den 15. d. M. 
zeigte ſich eine verbädhtige Bewegung beim Fort Durzi. Die Wache ſchoß 
auf mehrmaligen Anruf eine Flinte ab, deren Schuß, wie man vermuthet, 
durch einen Piſtolenſchuß erwibert wurde. ine ähnliche verbächtige Beweg- 
ung zeigte fich beim Fort Matti, nur wurde nicht gefchoffen ; die Vatrouillen 
verfolgten vergebend die Spur der Mlüchtigen. (Deft. €.) 

Florens, 17. Juli. Gin großberzogliches Decret ernennt eine Gom« 
miffion zur Vorlage eines Projectes für eine Mationalbanf binnen drei Mo— 
maten,. (Deft.: G.) 

Zurin, 16. Juli. 
(Def. 6.) 

Paris, 21. Juli. Der Monitenr berichtet aus Plombieres 20; 
Juli; Der Kaifer begab ſich Samftag nach Saint-Loup und beſichtigte 
bie Stadt... Die-unverbereitete - Beuölferung verließ ihre Arbeiten und be 
grüßte Se. Maj. aufs ſympathetiſchſte. Geſtern diniete ber Kaifer zu Erival 
in der Umgebung Plombiered, Der Kaifer befinder ſich vertrefflich. 

Aus Algier ind neuere Depefchen eingelaufen. Nach denſelben haben 
man alle Kabplenftämme ver Mutorität Frankreichs ſſch anterworfen. 

Daris,.22. Iuli. Der Monitenr meldet: „Die Italiener, melde 
wegen eines gegen dad Leben des Kaiferd gerichteten Complotis verhaftet 
worden find, haben die Namen ihrer Mirfchulbigen enthüllt. Die Ungege- 
benen vor die Anflagefammer verwiefen, Die angezeigten Namen find: 
N Bartolotti, Grill, Mazzini, Lebru-Mollin, Maffarenti, Gampanella. 

.) - 
Madrid, 20. Juli. Das Geſetz bezüglich der Eonftitutionsreform wurde 





Das Parlament wurde heute für geſchloſſen erklärt. 


hott kommend, wohlbehalten in Osborne eingetroffen. 


von der Königin unter, Der heil. Bater fanctionirte die früher ge» 
j Wüter, 


4 — 2 Ber König hat geſtern perfönlich die Cortes ge⸗ 
ſchloſſen. Die Throntede bezeichnet als einen der wichtigften Befchlüfle jenen, 
weldyer die Kongefficht Finer Ciſenbahn nach Porto ermöglichte, 

Kondon, 23. Juli. Die fönigliche Famille ift vorgefteen, von Alders- 
Die Königin der Nies 
verlande' fÄher fort. mir großem Eifer die Schendwürdigteiten der Hauptſtadt 
zu beſuchen "Prinz Nopoleon bat einen kurzen Nuöfiug nach den Minen« 
Diftrieren in der Nachbarſchaft von Sheffield unternommen; 

Dat M. Ghronitle erwähnt des umlaufenden Gerüchtes, es babe ſich 
bie ganze Armee von Bombay empört und ber beinabe allgemein gewordenen 
Meuterei der Armee von Bengal angeſchloſſen. Der Globe verſichert, daß 
bie Regierung keine neuern Depefchen erbalten babe, Indeß erinnert das 
CEhronicle, daß Kaufmannsbriefe zur Zeit des Krieges in der Krim Nachrich ⸗ 
ten aus Indien um 5 Tage früher brachten (über Rußland), als es mit 
Hülfe der fchnelfften Dampfer möglich war, 

Machleſe. 

In Prag wurde in biefen Tagen ein junger Mufifer beerdigt, mit dem ein 
vlelvet ſprechtades Talent zu Grabe ging. Er hie Joſerh Tichufihner, war ela För ⸗ 
ſtereſehn aus Plan und Gchäler bes Prager Gonfervatorlums im zroeiten Iahrgange. 
So jung er war und ebwehl er mur geringe Vorkenntnifie ber Gompoftiondlehre bes 
faß, war die Zahl feiner Gompefitionen (Duvertüren, Pieter, Bielinconcerte) bereits 
bis zu opus 31 geblieben und ‚alle vertiethen ein grehes urfprängliches Talent. Beine 
legte Ürbeit war ber Gntmurf zu einer Symphonie, 


handels⸗ und Börfen-Bachrichten‘ 


* Lindau. Zur Berichtigung des unter ben Handelenacht ichten ſtehenden Mrs 
tifels Pindau in Mr. 167 der R. M. 3. bene, daß im Berein mit Hrn. Generals 
Goafui E. Fr, Mathies in Hamburg das Spetitionshaus Martin Spengelin u. Gomp. in 
Liuban als Hauptagentur der amerilanifihen Pohvampf: und Paderfciffiahrts-Mctiens 
und 2er brafitianifchen Betdampfichfjahrte:@efellihaften in Hamburg aue der Schwelj 
nah Rew Dort, Rio be Janeiro w. m ſeſten Vrelſen unter MAflecuranz direct übers 
nehme unb gegründete Hoffnung belebt, wenigftens einen Thell des fe beträchtlichen 
Serkehts der (omcurtenzreute von Hapre zu entziehen und ben fönigl. bateriſchen, 
fähigen und nerbiichen Wiiendahnen zuguführen, beten verehrliche Dirertionen durch 
bie Uaterſtüzung, melde fie der Sache ſchenlen, weſentlich bazır beitragen, den Gin: 
leitungen Beitand zu geben, 

Dom Inn, 17. Juli. Wie ih aus defler Due vernehme, macht die Ins 
und Donau + Dampfldiffahris + Geſellſchaft Miet u. Gemp. wie im Borjahr gute, 
ja glänzende Befgäfte, und bat heuer {Kon an I00,000 Zenturr verſtachtet. Die 
Rentabilität und Gursenzfählzfelt des Unternehmens IM gejicert für immr, Die 
anonyme Ian uns Donau Dampfigififahris-Wefenfgaft weite vor kutzem was 
nese Berfenenihilf „New Detting” in den Hahrbten® eimführen,, lelter nahm bass 
felbe auf friner erden Fahrt [hen bei Braunau Schaden an ber Mofgine, ung bes 
finzet ji jept In Reparatur. (M. 3.) 

Franffurt, 21. Juli. (Bold u. Silber) Mese Lonisb'or — I. — fr.; 
Bifolen 9A. 38 - 39 ir; Preuß, Friebrihsd'or 9 A. 56 - 87; Hol. 10 As 
Stad 9 Ä.48-49 fr.; Danbbufaten fl. 31-32 Ir.; 20 Br.+St. DA. 201-2134 Iej 
Cagl. Eovereigus 11 R. 44-48 fr; Geld al Marco 374 - 76; Preuß. Tülr. 
— ai ir; Franlenthaler 2H.20'4-°, fr; Hochh. Sllbet 24 fl. 30-34 5 
Preuß. Kafien-Scheine 1 d. 44’,-4514, fr. 

Frankfurt, 22. Jall. Deere. Nat.⸗Anlchen 81"; bprec. Met. 79%, 5 
4 Aptec. 70'/, P.; Banfaetien 1144; Lotterie · Anlehene · koeſe von 154: 104°/,; 
turwigsgafen » Serbacher &. ⸗B.⸗A. 151’, P.; Bayerifche Oftbahn⸗Aectlen 99", ; 
Baberiihe Abupror. Obligationen 1014. Wegfelcurs: Paris 93',,; Lone 
den 1184, B.; Wien 114°, B. 

Berlin, 21. Juli. Preufifce Gtaatsfguldfgeine 84", P., 
Kölns Mindener 155 B, 154 G. 

Wien, 22. Zul, 5 proc. National, 88.3 Spree. Metall. 83%4,; 
4'apeoe. Metall. —— ; PorterierAnlchens:koofe won 1830: —— ; von 16643 
1103 Banfactien 1003; Lomb.svenet. Öprer. Anleihe —; öfter, Etedit ⸗Mobe⸗ 
Herien 24174; Donau» Dampiihtffiahrts ⸗ Aetien — —; üflerr. GtantsbahnsArtien 
— FZondadoactlen 1908". Wech ſeleutr ſet Mugsburg uso 104", B. ; kLeubden 
10.914 B. 

Paris, 21. Juli. Die Börfe erlitt Heute eimen ziemlich flarfen Müdfal, 
vieleicht lediglich Im Folge der vielen Mealifationen. Bımtr, die 67.70 fie, mar 
zu 67.60 uns 67.56 angebeten und wid auf 67.35. Man fagte aud ber Metall» 
vertath der Bank babe in ben Tepten Tagen bebeutend abgenommen und viefelbe 
werde nichts am ihrem Dierentofage ändern, Die beiden BonbonersRotirangen fas 
zen 4 f&leter zu 92, 92’. Banl ⸗Actien waren in 2890 — 2000 begehrt. Dar 
gegen wich Gredit mobilier auf 975. Defterr. fanten auf 685. Framzſiſche Eiſen⸗ 
bakmen erlitten eine flarke Reactien. Eyom-Delttelmere wich von 967.59 anf 935. 
Drteans um 10 fr. 1455, Güp von 762 auf 702.50 Dt 720 — 705. Drei 
Uhr: Das Ende der Börft war bewegt. Mente fließt 67,40, nachdem fe wicher 
auf 87.50 geſtiegen war. Die anderen Derthe konnten ſich gleichfalls nicht halten. 


Verantwortliche Neburtion: Dr. Friedrih Pech. fudwig Schönden. 





83%, ©. 





Hönigl. tzaf- und Bational-Cheater. 


Donnerftag den 23. Iull: „Modert der Teufel“, Oper vom Megerbeer. (Or. 
Steger — Rebert.) 

Freitag den 24. Julle „Der echter vom Masenna“, Drauerfpiel von Halm. 

Sonntag tan 25, Juli: „Die Grumme von Pertici“, Oper von Auder (dr. 
Steger — Mafaniele.) 


9.1 


Allgemeiner Anzeiger. 


tgl. baijeriſche Zahlen-Kotterie. 


In ver 120Bften Ziehung gu Megenöburg am 
21. Zul 1857 wurben folgente NRummern gezogen: 
a3 48 62 46 73. 


Fremben-nzeige. 


B. Hof. HH. Beterederi, ons Bemmem; Bor 
ven, Kanten, und Dar, Mami, Gensterögaliin von 
Bremen; Bittle, Bart, und Ruflel, aus Unpland; 
Rramii, Alm. ven Halle; Dauaceſta, Partienlier von 
Benegurla; Graf Einjierel, Standeehert und Uber 
munt ſchent von Deesven ; Flocatti, Kfen. von Berlin; 
Brinzefln Basarın und Beren Ediling, aus Rap 
land; reg, Mojer von Mürnberg; Rofenbaum, Bart. 
von Rigmont ; Aran Wräfın Herentlom, von Dresten; 
Mirpmas, Ade. von Breslau; Wepliahrt, Rıgor. von 
Yaris; Iohkrim. son Tölz. 

Y. Maulid. 99. Benaſch, @utsbef, von Boll: 
fipen; Berngrob, Oberſt von Br. Verersburg; Mar, 
Wolf, Brivatlere ven Hamburg; Bolflandı , Raufm. 
ven Hensterl: Paadien une Bern, Barticuliers ven 
Samturs; Bio, Alm. won Viorgbeim ; Strztgedi, 
Rirterzuisbrüper son Rrafau; Sreitſeld, Kanfm. von 
Dresven ; Gpartleetu, Megerlant ven Varlo. 

BI. Trauhe. HH Exeinfopf, Bris. ven Pofe- 
Blair; Michelei, Buwbalter ven Berlin; Aystorf, 
Brie, ven Lonten; Eemann, Kaum. von Lalbach; 
v, Herzog, Oberlleutenant ven Wien; Baren Dans 
icuſel, Offieler ven St. Priersburg; Neumaun, Am. 
von Bürth ; keſernple, Badh. von Köln; Heinıd, Ca⸗ 
pitän von Gele; rat, Statralh von Königsberg ; 
Dasmann, Kim. von Alpingen; WBufland, Kim. von 
Berlin; Bunter, Alm. von Heufatt; Eyfrich, Brio. 
son Franflur; v. Schülh, Gutebeſ. von Gele; Brbr. 
rn. Trındeb, Kammerhett und Gutabeſ. von Neuhof. 

Augsb. Hof. HH. Bäpl, Errrerär von Feeling; 
Kinafi, Mpoitel.e von Harburg; Böd, Kim. von Btutt- 
garı ; Bebl, Habrif. von Nürnberg; Amer, Acctſſiſt 
ven Aſchafftaburgz Häzele, Hauptmann von Bamberg ; 
Qulenfteln, Afefler ven Mlitorf; Sannwald, Bfarser 
son Ursmannsderg; Baten Mangter, Gtelmann aus 
riedland ; Miıtmann, Pfarser von Lalmerinz. 

Stachusgarten. HH. Bart, Actuar son Nürn 
berg; Zombo, Kehrer ven Drusben; Born, Geſchäft- 
führer, und Bılm. Giart, von Rofendeim; Scaler, 
Benelirtat von Sandherlanden; Dr. Bap, Opmnafials 
Lehtet von Braunfhmeig; Heornung, Bart. ven Bers 
Im; Sqchanchts, ReUmanu und Füchſel, Maler von 
Düfeltorf; Dr. Ehneiter, von Glimann ; Kuhn, Par 
ser von Zeh; Berif, Afinemt von Winkl. 





Getraute in München. 


Ip ker St. Beters-PfareRiche: Hr. Geetg De 
wald Bünth, Etmalzfieter dahler, mir Meargareiba 
Vteiffer, Taglöfnereteäter v. d.; Dr. Grb. Sauer, 
Hofibeairrbilleteur bab., mit life Wendlinger, Raus 
terstochter von Burahaufen ; Adalius Shmit, Mäder 
Geſeut dah., mit Frau Bald, Brepl, Zumüllersmiiwe, 


Geitorbene in München. | 


Johann Scherdl, Diemfifaecht von Rrailiny, 32 
I 0. ; Anna Marla Del, Iimmermannewitiwe von 
Ser, 83 I. a.; Mlois Lambah, MWaurergefelle ven 
Art. 51 I. 0; Peter kLechner, Blmmermenn son 
Weäfling, 42 I. a. ; Maria Ulmer, herrſch. Rutfheres 
Brau o. 6,55 3.0; Mis. Hilger, Itmmemann 
von Deimberg, F, Erg. Gpgenielten, 85 3. a. Jef. 
Moriia Kury, pen. f. Beneral»-Kubiter ». b., 73 9. 
alt; Maria Loderer, Kaglöhmersmittwe ». b., 75 3. 
als; Moaibert Rifhta, chemal, bal. Squuhmachet von 
Bier, 77 I. alt. 


4312 Bekanntmachung. 
Mutwanterung beir. 

Die Göäreineröchebente Miharl und Magdalena 
Brett von Reitendach und deren minderfähriger Sohn 
Did el nedenten mich Rorkamer fı aufjumanterm, weis 
talb alenfallige Anfprüne gegen diefelben binnen 
14 Tagen dei Bermeidung ber Nidiberüdiicgtigung 
kabter anzumelten Hab. 

Fall rim, am 17. Jult 1857. 

Königliched Landgericht Falkenſtein. 
Bamanm, t. Landilqhter. 





Carl. 


Niederländiſches Affen- Theater 


vor dem Karlätbor, 


te Donnerfta 
große Bernellung Artus 7 Ubr. 


as Mährre befagen tie Anfcdlanzeitel. 
2. Brodman, Pirecor. 


20.  Belanntmachung. 


Auf credlterſchaftlichen Antrag wird tie reale Webers 
Berehtfame der Webrröcheleute Jofepb umb Thereſta 
Rirfhner gu Etattambof, welcht laut Merbanblung 
som 6. 1 ts. auf 200 fl. zeſchäht wurde, und auf 
welchet 794 A, 18 Ir. Sopeibeflhulten ruhen, am 

Donnerftag den 27. Huguft 1657 

Vormittags 10 lihr 

tm Zimmer Bro, 02 
Lahler tem äffentlichen Smanseorrfaufe unterilelit, wor 
zu sahlungsfähige Kaufrliehhader mit dem Bemerken 
eingeladen werten, deß ber Zaſchlaäg nad F. 64 tes 
Suporbetengelthes, vorbebaltlih der Beflimmungen ver 
95. BB — OL mE Drocchzefenes vom 17. Nebemdet 
1837 erfolgen werbe. 

Dem Getichte umbefsente Käufer haben fh über 
ihre Zablannsfätigkeit im legalet Form ausgumelfen. 

Regensburg, tem 47. Jall 1857. 


Königl. Kreis: und Stadtgericht 
Regensburg. 


Der tgl. Direlter beurlaubt. 
Mayr, !. Ratt. 
GM. 2502, 


4295. [6] 








Barpilt 


41266 lat] Bekanntmachung. 


Die Befegung rer AnabenfKufdienite 
in Zraunftein beireffeme, 


Das biefige deuiſche Shulmefrh IM mit Hofer fl. 
Megierumgszenetmlgung in ber Art regulirt merken, 
daß die Eulen mad dem Gefchlechte getrennt, für 
die Anaden drei Lebrer aufgeflelt, umb mit jebem 
diefer breit RnasenfQulbierfte einer ter hieſigen Kirchen ⸗ 
dienke, eines Gkortegenten, Organiflen und Aantors, 
Bändtg vereinigt werde. 

Dir Meinertrag biefer krei Dienfie, die ſolott zu 
vergeben find, emtjifiert laut worfäriitemäßlg herze ⸗ 
Mrlter Faſſien 

1) Kür den ShullehrenGhortegenten 551 fl. 52 Mr. 





2) Wär ben Shalchrer-Organijien . 520 fl. 50 Mr. 
unb 
3) Aür ten ErhulleßrereGanter . . . 484 fl. 46 Er. 


Dench dochſten königl. Minifertslerlaß vom 15. Jän« 
mer 1856 iſt tem umserzeldneien Stadtmaglſtrate umd 
der dleſigen Rirdenormaltung für Immir bas Medi 
eingeräumt, für jeden dieſer drei Dienfie ber lönigl. 
Regierung drel Indiolewen zart Ürnennung in Bow 
flag zu Bringen. 


Borfärifismäpig aualliichtte Bewerber um ten einem” 


ober den andern biefer drei Dienfle baden baber ihre 
Brfuche ſammi den geſchleſſeuen Dustifleationslifen 
und ſouſtigen Natmelfen ihrer Befähtgung, insbrfendere 
auch für die einfhläsigen Kirdenkienfte, um bie fie 
fig ſpeetell bewerben, binnen Drei Wochen n date 
eniweber bei dem mniergelhmeten Gtanimtagifttate ober 
dei der biegen Rirdennerwaltung einzureichen, 

Sum Schlufſe wird noch bemerlt, tab man einem 
der drei SAuabenlchter auch tem Selänungsunterridt 
für vie Ehuljugend gegen befontere Memuntration zu 
übergeben gebenft, und dahet bei Württzung ter Ber 
füge auch auf Kenniatß Im Ichhnen seichen wird, 

Zraunfteln, ten 20, Yult 1857. 

Der Stabtmagiftrat Traunftein. 
8.0.3417. Sallinger, Bürgermeiftee 


4253. [26] 


2. Vorläufige Anzeige. 

Dit Deeffirten Ehiere aus dem Circus 
Mens, un weden üb Löwen, -Pontber, 
Eiger, Hyänen, Strauß unt rin 8700 Biund 
wiegenter [hwarzer afritenifher Miefen: @lephant 
heiinten, geten jur bierjährigen Jarobidult auf krm 
Rarlöplage In kiefiger Mejitenzitart zum erfien Mate 
Berttellunam 

Die Mähere wird mod detannt gemadıt. 


Renz. 


”. Bekanntmachung. 


Berlaffenihaftsmafe ber Johann limer’s 
Bitte: von Brünmorssadh betr, 
Sur Piquisatton erwatzer auf obiger Maffe hafs 
tonden Balltoen wurte Tetmin auf 
Montag den 10 Yuguft d. Z8. 
früb 10 Uhr 
andersumf, wezu die Betbeilisten unter dem Mechts« 
nadıtteie der Nigiterüdihti;ung bei Vertheilung ker 
Maffe auber geladen werben ‘ 
Aſchaffendurg, 16. Anti 1857. 
Königliched Lanpgericht Aſchaffenburg. 
Der L. Lantrichter: 
ER. 7170. Schmitt. 


4308, Für Lateinfchulen. 
Wit verfennen foren an ale gulım Buhhenplungen 
In serbelferter un» rei sermehrter 
weiter Auflaae 


— — Uebungsſtücke zum 
eberſetzen in's Lateiniſche, für 
mittlere Klaſſen lateiniſcher 
Schulen. 

Weißes, ſtarkes Papier. Schöner Druck. 
Dreis: dtrech. 10.6 im 
Dat Bud bat nah feinem Grſcheinen von Seite 
vieler prafsifger Schuimänner eine fo günftige GBeur— 
tbeilumg erfabren, daß die erfte ſeht Marke Mufage im 

Bälde verarifeu war, 
Nürnberg, im Juli 1837, 
Die Verlaasbandlung. 
Bauer & Raöpe. 


4313. Gin katholiſcher Geiſtlicher, ter 
außer ben gewöähnligen Anterterung.n auch Unterricht 
im Muſit errheilen kann, mwänfgt bit einer ſoltden far 
milte vabier ala Ürjicher umter deſcheidenen Aniprüden 
placirt zu werden, Das Mähere zu erfragen bei ker 
Grperirien dtefea Blatıes. 








4263. [31] Bel dem fgl. Mentamte Cham wird 
mit erſten Coiober 1, Je. tie Steue ven erien 
Anus» Bebilfen, womit sin menstliger Gehalt von 
30 Bl. »erbunten iſt, erickiget, 

Vimerber biermm, melde ta den remtamtliden Ger 
(Häftopwelgen bewantert find, vorzũgltch aber im Ums 
freioweien mad tem teuer + Defiwiienm vellfän« 
dige Kenuinig deſſten uud zum Oberſchreidet gründe 
lich ſich auszubiiten wünfgın, moßen unter Nadwris 
über biekerine Beidungen , fowie üter gefälfige Hand 
fhrift und Arenge Meraträr fi am ben untergelgntien 
Umtsrorfanp wenten. 

Cham, ten 17. Auli 1867. 

a @ifenhofer, Ef. Rentbramter. 


4314. Winerbieten. Gin wiſſenſchafillch gebil« 
deter Mann mit empfehlenven Zeuanifen, 5 «ins 
Gronifgen Lelrens aus feiner Laufbahn werbrängt, er 
bietet und empfiehlt fid zur Wertiaung ven Gasalogen, 
Inderen gelehrter Werke und zur Beforgung ven bente 
fen, tat, gried. und ital. Gerrefturen, ze Berifionen 
und Gorreſpoadenzen. D. Uehr. 


— N ç e — 


Für Landwirthe 


einpfieblt bie unterfertigte Fabrik ihre 
Ehrendentmünze | bewahtten und im Eiſen conftruirten 


als vorzüglich gut 
Silberne Medaille 


5 Fatterſchueid und Dreſch · Mafdine 
Münden r verfchiebener ne — Wien 
1854. zur gefälligen Abnahme um biltiafte Preife. 1657 


Mafchinenfabrit und Eifengießerei 


Dutzenbteich bei Nürıberg 





Joh. Wilh. Späth. 
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Bur bayerifchen Geſchichtsliteratur. 


ie (auch in dieſen Blättern gleich nach ihrem Grfcheinen bes 
fer ) gebaltreice Meine Schrift ded früheren P. Polizeicommiffärs, nune 
mehrigen Negierungsafiefforde W. Scherer: „Ueber bie gegenwärtige Gin» 
ibellung des Königreiches Bayern“ bat, wie wir hören, eine fo beifäflige 
Aufnahme gefunden, daß es unfern Leſern ſicher willlommen fein wird, wenn 
wir einige Auszüge (mit Weglaffung des gröfern Theild der Anmerkungen) 
daraus mirtheilen. Wir wählen folgende Stellen, in welden bie uralten Bes 
ziehungen der bayerifchen Lande im Norden der Donau (dem bayerifchen N or d« 
au) und jenfeits des Lech (Hehraim) zu den füblicen Bezirken bied- 
feit$ der Donau nachgewieſen werben. 

So fagt der Verfaſſer über die Oberpfalz: 

„Der Name Oberpfalz”) fchreibt ſich befanntlih von dem im Jahre 
1329 zwiſchen KRaifer Ludwig bem Bayer und den Söhnen des PVfalzgrafen 
Dudolph abgeſchleſſenen Tbeilungsvpertrag ber, durch welchen legtere 
die Nheinpfalz und im Norden der Donau Amberg, Uuerbach, Eſchenbach, 
Bloß, Hersbrud, Hiltpoltfiein, Hirſchau, Kennath, Nabburg, 
Neumarkt, Nittenau, Neuftabt, Parkſtein, Preffat, Roding, Rofenbera, 
Stepbaning, Sternftein, Sulzbach, Viechtach, Vohenftrauf Weiden und noch 
einige andere Orte und Burgen erhielten, während Ludwig Lengenfeld, Holle 
flein, Hemau, Ralmünz, Regenftauf, Stabtambof, Riedenburg, Schwandorf und 
Velbutg forwie die Burggrafichaft Megenäburg bebielt. Der Untheil der Er⸗ 
fteren in dem Lande im Norden der Donau erhielt ſodann zum Unterſchied 
von der Pfalz am Rhein ven Namen Oberpfalz, der Antheil Ludwige 
im Norten der Donau war unter diefem Namen nicht inbegriffen. Daß die 
heutige fogenannte Oberpfalz; daber mit dem urfprünglih fo benannten 
Bezirke nicht ldentiſch iſt, bedarf nach dem Geſagten feiner weitern Grör« 
terung. 

„Die Oberpfalz ift das urbayeriſche Stammland, in welchem unfere 
Norfahren die alten Bayern lange faßen**) ebe fle im Iabre 508 zum größern 
Theile über die Donau zogen und bie fruchtbaren füdlichen Lande befepten. 
Noeniin nennt daher auch die Bayern im Norden ber Donau mit Vorliebe 
Die alten Bayern, und im Blatt BO deutſcher Auegabe von 1580 den 
Bezirk nächft dem Böhmerwalde Altbahern. Blatt 136 erzählt er, die 
Norbgauer, tie alten Bayern genannt, baben ihre Wohnung nie verlaffen, 
floßen gegen Oſten und theils gegen Norten an dad Böhmerland. Blatt 
260 fährt er fort: Adelger zog mit den Bayern im ber Bayern alte Hei⸗ 
math, dad Nordgau. DE. 398 führt Aventin Amberg als in Altbanern lies 
gend an. DI. 404 meldet Abentin, daß Kaifer Karl IV,, befanntich ein 
Hauptfeind des banerifcdyen Herrſcherhauſes und Namens, vom Pfalsgrafen 
Rupprecht im alten Bayern Neuftadt, Sternftein, Sulzbach, ofen 
berg, Hiltpoltftein, Hobenftein, Lichtenegg, Frankenberg, Eſchenbach, 
Hersbruck, Auerbach, Velden, Pegnig abkfaufte und Böhmen einver« 
leibte. Die Bayern, im Norden ter Donau einmal ſeßhaft geworden, tra» 
fen gegen Südweften auf die Wohnſitze der Memanen, nordweſtlich auf die 
Thüringer und im Norden auf die Slaven. Sofort fanden blutige Kämpfe 
ſtatt, in deren Verlauf die Bayern zunächit bie Slaven zurüdträngten, und 
dleden und Burgen, darunter Bayreuth, noch in fpäten Urkunden Bayer- 
teutb ***), genannt, (welche Schreibwelfe auch für gegenwärtige Zeit zu 
tpfehlen wäre) an deren Ghenzgen gründeten. Gleiches war bezüglich der 
Thürluger der Fall, welche allmaͤhlich an die Grenze bes heutigen Unterfran« 


*) Tolnerus in Histor, Palut, pag. 41 fagt hierüber: sciendam itaque Pa- 
latimatum superiorem — praecipunm veteris Nardgavine par- 
tem Inisse, nomenque et originem anno 1319 necepisse, imo ante 
illatempora nomen FPalatinatus superioris inaudi- 
tum faik, 

Und fih von fchireren Nieberlagen erhelten, vergl. Mudharbt Altefte Geſchlchte 
Bayırns S. 169, 

Baierieuthe ehne allen Zweifel ſevlel wle bayerſſch Meut Bujovarorum no- 
vale. (Bergl. Zeuf, de Herkunft der Bavern von den Marfemannen, Bars 
te ©. 18) 


* 


an 


fen zurückwichen, bis bie merovingifchen Könige meitern Bortfchritten ber 
Bayern ein Ziel fegten. Bum Unterſchied von dem bayeriichen Landen im 
Süden der Donau, uvm Südbgau, entſtand ſodann allmäblic für die Lande 
im Norden der Name Nordgam. 

„Ueber die Grenzen dieſes Bezirkes iſt vielfach geftritten worden. Da je⸗ 
doch die Größe desſelben nach den einzelnen Zeiträumen wechlelte, wirb jede 
hierüber geltend gemachte Anſicht im gewiſſer Hinſicht berechtigt erſcheiuen, 
Unter bem Agilolfinger Odilo waren bie Bayern auf ben Mordgau vorhert« 
(hend; Karl Marteil drängte fie zurück Der legte Thaſſilo erhielt im Norb« 
gau nur mehr die Aemter Ingolfladt und Lauterbof, unb bie 
Grenze bed dem fränfifchen Königreiche unmittelbar untermorfenen Landes 
warb bis vor die Thore von Megendburg gerüdt, Als Karl der Große 
Bayern untermorfen, war eine feiner erſten Handlungen die Beftjtellung 
der Grenze Bapernd im Morden und Süden ber Donau. 

„Das Land ward in Gau⸗, Marl und Burggrafſchaften getbeil. Das 
Nordgau im mweitern Sinne beftand, nach Aventin, aus dem Altmühlthale 
eifen Einwohner fih für bie älteften Bayern halten), 
dem Nordgau im engern Sinne*), dem Vogtlande, ver Markgrafſchaft Cham, 
dem Schweingau, dem Ilzgau bei Paffau und aus der Grafſchaft Bamberg. In« 
baltlih einer vom KRaifer Arnulf zu St. Gmeram in Megendburg auögefer 
tigten, von Uventin eingefehenen, Urkunde warb zum baycriſchen Nord⸗ 
gau auch Nörtlingen, Wemding und das Rieß nebit dem Saalfeld ge= 
rechnet. 

„Streitigkeiten über bayerlſche Anſprüche im Morbgau wurben indeß von 
Seite der Kaifer-Dynaftien, denen an möglichiter Bertrümmerung und Ver« 
Fleinerung Bayerns und Verdrängung des bayerifden Namens namentlich 
aus dem Nordgau lag, regelmäßig zu Ungunften ber bayeriſchen Aufprüce 
entfchieden. Die legte und größte Unbill geſchah vom Kaifer Marimilian l., 
der unter Anderm endlich den größten Theil des Nordgaus für immer dem 
fränfifchen Kreife einverleibte. 

„Mad; obiger Aufzählung umfaßte ber alte Norbgam fo ziemlich dem 
Umfang der Negierungäbezirfe Oberpfalz und Megenaburg, Mittelfranken 
und Oberfranfen. 

„Der Verfaffer des geiftvollen Werkes „Land umd Leute“ theilt S. 107 
Deutfchland im forialer Beziehung in eine Völker und Länder Trias, naͤm⸗ 
lich in ben forial centralifirten Norden; in das ſocial inbividualifirte Mittel» 
beutfchland, wozu bie ſachſiſchen, tbüringifchen und heſſiſchen Lande, dann 
Baden, Württemberg, die bayeriſche Rheinpfalz und der nördliche Theil von 
Franken gebören; envlich in ben forial centralifirtien Süben, die Gauptmaffe 
Bapernd und die beutichen Länder des Öfterreichiichen Kaiſerſtaates enthals 
tend. Dann fährt er fort: „„Das alte Schwaben, vor Zeiten das Kronland 
des deuiſchen Sübdend, ift nicht blos polltifh, ſondern auch ſocial in Stüde 
gegangen, Es fehlt der Rückhalt einer großen yon Natur confervativen Bolfs- 
gruppe, wie fle für Preußen in der Marf, in Pommern u. f. w., für Bayern 
in Altbayern und bayeriſch Schwaben, für Oeſterreich in dem weitgebehnten 
Gebiet feiner Hochgebitgslande gegeben ift.** 

„Diefer Ausſpruch, am und für ſich jedem bayerifchen Vaterlandefreund 
erfreulich, iſt es aber noch mehr dadurch, daß nicht bloß das fogenannte Alte 
bayern und bayeriſche Schwaben, fondern auch der große bayerifche Nordgau 
ein ſolches Kernland des Königreiches if. Nur iſt tiefer Umſtand im Laufe 
ber Zeit bei den Bewohnern obne ihre Schuld einigermaßen in Vergeſſenheit 
gekommen, Möchten doch in Zufunft die zahlteichen Vaterlandäfreunde im 
Nordgau die uralten Beziehungen beöfelben zum Sauptlande mit Vorliebe 
verfolgen, und das Bemußtfein ber Thatfache, daß nicht bloß wilifürliche 
Verträge der legten Jahrzehente, fondern alte Bande des Blutes und der 
Stammdögeldichte bie Brüder im Norben und Süben der Donau befon- 
ders miteinander verfnüpfen, in dem weiteſten Kreifen verbreiten. 

„Die zahlreichen Dynaften auf dem Norbgau namentlich waren faft alle 
bayeriſchen Gebluts und großentheild mit dem Hanfe der Schyren blutd« und 
ffamımverwandt, Mor allen find bier zu nennen bie mächtigen Grafen von 
Andechs in der Mäbe ded Ammerſees. Wrübe ſchon nebörten denfelben die 
alten Archidiakonate Bamberg und Kronach im Mebwiggau, beftebenb aus 


*) Dazu gehören namentlich Mnsbad mit dem vom hl. Gumbert gegründeten 
derabinten Stifte, Bayerreuthh, Kigingen. Weſtentieder, Handbuch ter ban ⸗ 
erifchen Geſchichte ©. 191. Außetrdem werben als im Rordgau liegend ums 
ter andern Drten genannt: 

Srering, Schwabach, Rott, Wiüldurg, Banı (Schletz des Marfgraien 
von Behburg), Krautefieim, Markibibart, Echeinield, Zpheolen, Höch ⸗ 
äh, Forchbelm, Herzogenaurach, Wadenrotb, Windeheim, Sulgheim, 
Lauf, Schlüfelfeld und Grailsgeim x. 





den Berirken von Scheflig, Weißmain, Staffeftein, Lichtenſels, 
Burgfunftabt, Stadtſteinach, Teufhnig, Lichtenberg, Lauenſtein, Naila, 
Hof, Rehau, Münchberg, Kupferberg, Markt Schorgaft, Berne, Ru Ime 
bach, Gold-Kronah, Weidenberg, Bayerreutb und Thurnau. Abwech⸗ 
felnd hielten fie ſich zu Lichtenfels, Weismain, Nieften, im Klofter Langheim 
und zu Plaffenburg auf, Unter ihren GEdlen ragten die Gieche, die Kinds⸗ 
berge, die Waldeufeld und Redwitze hervor. Den Bezirk um Hef hatten die 
Bögte von Weida in Afterlehenſchaft, daher dem Lande der Name Bogtland 
geworden. Mac; dem Musfterben diefer Grafen (1248) warb iht Beſit im 

Nordgau zertrünmert, ein Theil fiel an bie Bilchöfe von Bamberg, ein Theil 

an ben Burggrafen von Nürnberg. 

Schon früber hatten in Bamberg (Babenberg) die mächtigen Markgra— 
fen der urfprünglich Inperifchsnortgauifchen Grafichaft Babenberg gebaust, 
welche in blutigen Rampfe gegen den oftiränkifchen Gerzog und den Bifdyof 
von Würzburg untergegangen waren. Ihre Beſitzungen wurden 905 eine 
Eaiferlihe Domäne Als im Jahre 975 Herzog Heinrich I. von Bayern 
entfegt worden, erbielt deſſen dreijäbriger Sohn Herzog Heinrich IM. (nach ⸗ 
beriger Raifer Heinrich 11.) die Stadt Babenberg zum Unterbalt, Im Jahre 
995 wirklicher Herzog von Bayern und im Jahre 1002 Kaifer geworden, 
begabte er 1007 das Bisthum Bamberg unter Anderm auch mit Beilngreies 
im Nordgau, Schambah, Abbach, Berching, Kising, Meuburg an ber 
Donau und Ofterbofen. Derfelbe Kalfer übergab 1002 em Stifte Haug 
in Würsburg die Mbtel Forchbeim und die Dörfer Erlangen unb Ergols- 
beim im Redwitzgau.“) Mit dem herzoglichen Haufe (Meran) ver Andech- 
fer nabe verwandt, waren die Grafen von Trubendingen, die Gaugrafen des 
Snalafeldet. Aus ibrem Parrimonial-Gigentbume gingen bie Aemter Her⸗ 
zieden, ODrnbau, Sunzenbaufen, Waflertrübingen, die Kloſtervogteien 
Sollnhofen und ‚Heidenheim, die Bezitke von Triesdorf, Weidenbach, Merken: 
dorf und dad Deutſchordenshaus in der Stabt Efebenbach bervor. Außerdem 
nebörten zum Sualafeld: Kaidheim, Ellingen, VBappenbeim, Graisbach und 
Monheim (letzteres feit 500 Jahren unmittelbar dem bayerischen Herrſcher⸗ 
baufe unterworfen). Die urfprünglichen Gaugraſen des Rießes, das fich 
nördlich bis Feuchtwangen und Dinkelsbühl erſtreckte und außerdem bie Orte 
Nördlingen (früber dem Stifte St. Emeram in Regensburg gehörig), Oet ⸗ 
tingen und Wallerftein enthielt, waren die mächtigen Grafen von Dettingen. 
eich nabe mit den Andechfen verwandt, vielleicht fogar ummittelbar vom 
Grafen Babo von Abensberg aus dem «Haufe ber Schyren abſtammend, was 
ren bie mächtigen Grafen von Abenberg. Ihnen gebörte Spalt, Pleinfelb, 
Morb, Gräfenberg, Gemünd ; fie waren die erften Gründer und Stifter be& 
berühmten fpäter fo wohlthaͤtig wirkenden und von den Burggrafen von 
Nürnberg reichlich dotirten Kloſters Heilsbronn, fowie die Schirme und 
Sautzvögte der Kirche von Bamberg. 

"Die vornebmiten nordgauifchen Grafen, die Grafen von Hirſchberg, 
Rammten von Kranzberg bei Freyſing ab, und wurden dadurch, daß einer 
derjelben eine Tochter des Herzogs Dito des Erlauchten, Namens Sopbie, 
beirarbere, nächte Verwandte des regierenden banerifchen Haufes, In Kolge 
diefer Verwaudtſchaft fiel, mach dem Ausfterben derjelben, ein Theil ihrer 
Güter an Bayern, ein anderer aber durch Teftament an das Blothum Cich- 
ſtaͤdt, das einer der Hitſchbergiſchen Ahnherren, Smwigger, mit Zuftimmung 
und Unterftügung des Herzogs Odilo ſchon fogleich hei deſſen Entſtehung 
und Abtrennung von den Sprengeln der Biſchoſe von Megensburg, Ange 
burg und Salzburg reichlich dotirt hatte. Zu den Hirfchbergifden Gütern 
gehörten unter Andern Berching, Grebing, Hilpoltſtein, Kipfenberg und Heldeck. 

„Das Bisthum Eichftädt erſcheint als das Biethum bed Nordgaus im 
engern Sinne. Nie haben die Bischöfe desſelben ihre uralten Beziehungen 
zum Stammlande Bayern verläugnet, obgleich die Volitik ter Kaifer fie dem 
fränfifdyen Kreife zugetbeilt batte. 

„Daß die Stadt Nürnberg auf bajoariſchtm Boden fteht, ift von al« 
Ten Geſchichtsſchreibern anerkannt; Aventin verlegt fogar nach alten Liedern 
den Herzogäfig des erſten befannten bayerifchen Herzogs Adelger in bie bor« 
tige Burg. Uralt ift diefe Stabt; deſſen ungeachtet kommt der Mame ber» 
felben in den Gefchichrstüchern erft im 11. Jahrhundert ald ein gefeierter 
Wallfabrtsort zu dem im ganz Frankreich hochberühmten beifigen Sebaldus 
vor ; die Beiriebfamkeit ber Bewohner, namentlich der dortigen Fifenarbeiter, 
ibre günftige Page, ihre Kühnheit, dann die Errichtung des dortigen Burg« 
grafenthume, deflen Sprengel ſich allmählich über den ganzen Nordgau er⸗ 
firesfte, erhob fih bald zu ungeahnter Plütbe und factiich zur Hanptftadt 
des Nortgaus,* **) 

In Bezug auf die alten Beziehungen bed Lechrains zum bayeriſchen 
*") Die Bevölkerung des gegenwärtig fegemannten Obere und Mittelfranken if 

ißrer Abllamımung nad gemifht aus Bayern, Sachen (im kandgerichte Unss 

bach, Portenftein, Ebermannflant, Hollfeld. Gmünsen, Eafienfurt) Thüringen, 

Shmwaben, Slaven (namentlich an ber Mid, an ber Megnip und an ber 

Ebrach) und ofifränfifchen Binwanderern, meiche fi namentlich jeit der Uns 

terwerfung Bayerns durch Karl den Wroßen dafelbit nirberliehen. 

*) Daß der Gerichtefprengel der Burggrafen won Nürnberg fa mit dem gegen« 
mörtigen fegenannten Mitteifranten, Oberfranfen und der Oberpfalz yufams 
menfiel, darüber enthält das Ptivileglum, welches bie Raifer Friedrich III und 
Rudetph 11. dem in dieſen brei Bezirken wohnenden Kefterm in ben Jahren 
1444 und 1582 erthellten, eimm hoͤchſt Intereffanten Auffchluß. Demgemäf 
a0g füh bie Stene von Motbenburg an bis Uffenheim, vom ba gegen Marlts 
bibart bie am Me thüringlſche Wrenze, dann bie Gtene Meißens entlang bie 
Tirfpenreutb, von ba bis am dem Regen und die Donau, dann ven Relbeim 
über Pappenteim, Ried und Leutershaufen Bis mach Rottenburg zurüd. Die 
unter den bayerifhen Herjogen verbliebenen Theile des Rottgaus murden 
dur Befonsern Bertrag vom Jahre 1460 erft ansprädlich erimirt. 






der Df. im Intereffe der Vaterlandellebe an die hiſtoriſche 
3 ten Herrſcher die aus dem edelſten baheriſchen Stamme 
entfproffenen Welfen waren. Zu den Welfifchen Befigungen gehörte nämlich: 1) das 
Lechfeld, nämlich das Lechfelb links des Lechs mit Leber, Schwabmünchen 
und dem Ardibiaconate Augsburg; das Lechfeld rechts des Lecht mit Friebe 
berg, Bayermünding, Landöberg, weldes ſich bis Weſſobrunn, Alnling und 
Affing bingog. Kaifer Ludwig nannte biefe Bezirke feine Bande biedfeits und 
jenſelis des Lech, 2) Raufbayern, Obernborf, Schongau, 
Büffen, Meutte; 3) vom Jiſergau Kempten, Dttobewert 
(Memmingen), Baisweil und ein Theil der Hertſchaft Mindelheim, 
Wie allmählich ein Theil diefer Beſthungen reichdunmittelbar ward, ein 


Theil aber an das baheriſche Megentenhaus überging, ift befamnt. ,. in 





* Don den „Lebensbildern aus der Gefchichte Baherns und 
feiner Fürften" (Augsburg, B. Schmivfde Buchhandlung) ift in den 
jüngften Tagen das 11. und 12. Bandchen erfhienen und damit das ganze 
Unternebmen zum Abſchluß gekommen. Sie erzählen die Begebenheiten der 
bayeriſchen Geſchichte von dem Zeiten Karl Albrechts (des deutfchen Kaiferd 
Karl VI.) bis zum Tod des Könige Marimilian Iofeph. Selbftverftändtich 
mußte ein großer Theil ber deutſchen Gefchichte mithereingezogen werden. 
Dieß geſchieht in prägnanter Kürze, wenn auch, wie und bünkt, nicht Immer 
mit dem ergiebigen Maß deutſchnationaler Geſinnung. Die Heldentbaten ber 
bayerifchen Krieger erfahren eine ausführliche Schilderung, wie denn überhaupt 
jede Gelegenheit benügt wird, dem baheriſchen Patriotis mus, wie recht und 
Billig, neue Nahrung zuzuführen. Die baheriſche Jugend und das Voit, für 
weiche zunachſt das Unternehmen berechnet iſt, erhalten in demfelben einen 
treuen und Interejfanten Führer durch die Sefchichte ihres Waterlandes und 
aud ter höher Gebildete wird manche, ibm fonft unzugängliche Belekrung 
fhöpfen, ſtets aber im Innerften ergriffen fein von dem fAhönen Verhaͤltniß 
zwiſchen Bürften und Bolf, die in guten mie in böfen Tagen vom Geiſt ber 
Liebe und Aufopferung getragen waren und die Ehre des bayerifchen Stam« 
med wahrten. 





Münchener Bühnenbericht. 


Haleop's „Jüdin" (Gaftfpiel des Herrn Steger, vom f. f. Hofe 
Dperntbenter in Wien.) 


ad München, 21. Juli. Bor nicht gar langer Zeit wurde im biefen 
Blättern, gelegentlich der Aufführung der „Muöfetiere der Königin“, bie 
Halẽevyſche Muſik nach ihren bauptjächlichften Gigenfchaften beſprochen. Die 
einzelnen Tonftüde der Oper zerfielen dabei in drei Glaffen, welch Tehtere 
jedoch rückſichtlich der Anzahl der ihnen zufommenden Piecen fehr von eimane 
der abwichen. So finden fid denn auch in der „Jübin* nicht wenige Nums 
mern, die zur frivolen Richtung zählen und fohin nicht vor dad Forum der 
Kunft gehören; erquidklider als diefe find jene Tonftüde, in deren Pro- 
duttlon der Gompenift ald ein treuer und würbiger SPriefter feiner Muſe er» 
fheint, wenn er auch den zündenten und belebenden Funken mehr für feine 
Werke fuchte und erftrebte, als wirklich fand und errang; auf einer wahrhaft 
erfreufichen Stufe fteben enblich jene Thelle der Oper, welche die ſcharf und 
deutlich gezogenen Grenzen zwifchen Talent und Genie zu durchbrechen und 
u durchichreiten feinen und im der That nicht nur den belebenden Funken, 
ſondern febr oft eine belle, Tichterlobe Flamme zeigen, Aber bie „Yübin* 
weiſt die Tonflüce der Iegten Urt nicht nur im ungleich größerer Anzahl auf, 
als z. B. die „Musferiere”, fondern ed werden auch die Nummern bed letz⸗ 
teren Werles durch die entfpredhenden jener Oper meit an. Werth überbeten, 
und, in fo weit man lediglich an diefe inbaltsvollen, ja zuweilen eine hohe 
und feltene Weite in fich ſchließenden Beftandtbeile der Oper denkt, mag 
dieje fürmahr würdig ſcheinen, einft dem großen Gherubini gewidmet worden 
zu fein. Wer hätte z. B. bei der jüngften Nufführung nicht wiederum bie 
genufreichen und hoben Gaben einer wahren Muſik bei den Ghören aus C 
und Es im erften Met erfannt? („@ilt, eilt, denn ſchon naht die Stunde” 
uf. w. und „Lauter Mein, guter Wein!" u. ſ. m.) So Ffünnte eine 
ganze Meibe ähnlicher Nummern aufgezäblt werden. Den böcften Flug 
nimmt jedoch der Gomponift erſt im fünften Met, ber durch feine ganze 
Austehnung bin eine tiefe Empfindung, und öfter bei einfachen Mitteln eine 
edle Größe zeigt, die den Zubörer tief im Jnnerſten erfhättert. So recht 
gemacht und obne allen Auffchwung ericheint dagegen beifpieltmeife am Ans 
fang des zweiten Actes bie Scene, da das Mahl genommen wird. Die gute 
Wirkung dieſer Scene bei einem nicht geringen Theil des Publicums fommt 
leviglich auf Rechnung der religiöfen, und dazu noch ben Meiften mebr ober 
minder fremden und neuen Beierlichkeit. Hier fehelnt auch bemerfentwerth, 
dab der Ghor „froh theilen wir dad Brodb" u. f. w. an Mozart und Mituf 
Neminiscenzen enthält, bie faft einem Plagiat glelchkommen. Der Kürze 
wegen mögen Beifpiele von frivolen Nummern wegbleiben. 

Der Aufführung der Oper hatte man allgemein mit der böchften Span- 
nung entgegengefehen, da in der Partie des Cleaſar Herr Steger, vom k. f. 
Hoftbeater in Wien, den verfchledene Blätter als Künftler erften Ranges 
preifen, fein Gaftfpiel an unferer Bühne eröffnete, Eine Enttäufhung, wie 
fie wenigftens im biefer erflen Partie des Gaſtes vorgefommen, dürfte noch 
felten dageweſen fein. Gegen Runflleiftungen folder Urt muß man fich 
eben im Namen der Kunft ernftlic; und feierlich verwahren, Daf nur mer 
nige Thyrſustraget wirklich Begeifterte find, ift eine alte Erfahrung, Wenn 
aber nichts als ein Haſchen nach Gffecten bervortritt, fann man von Kunft 
nicht mehr reden. Der Umſtand, daf Herr Steger einem jeden Tom ein 


Tremolando giebt, mußte ſchon im erften Nete, um fo mehr aber im zweiten 
und den folgenden, einem jeven Zuhörer , deſſen inter nicht kraukhaft 
affieirt iſt, widrig erſcheinen. So wurden def auch in der Thaf unzählige 
Stellen nach diefer Seite bin bis zur völligen Umnatur entſtellt und ver 

Gine der am meiften beleibigenden und abftoßenden mar jene im erſten 
rg der Rummer aus F, da die Partie zum erftenmal in eine hohe Yage 
ſteigt. Wenn die Art, wie hier bie Töne f, g, a; T,g, as u ſ w. ges 
fungen wurden, noch in das Gebiet der Kunſt gehört, dann muß in diefen 
Zeiten gar das Häfliche und Berzerrte der Zweck berfelben geworben fein ! 
Dabei geitattete fich der Vortragende in dem Streben nach einer blendenden 
Wirkung noch ylöglich dad Tempo zu verändern und dasjelbe fa nur in 
ver halben Bervegung zu nehmen. Ugb, biefe borrible Stelle wurbe von 
einem Thell der Auweſenden —— der Beſchaffenheit der Stimme 
des Gaſtes, die, fo weit man nach Kem Gleafar desſelben urtbeilen fann, 
wenig Borzüge entfaltet, will ich micht ausführlich ſprechen. Die Stimme 
eines Sängers ift zum größten Theil eine Gabe, die er empfangen. Auch 
iſt ſattſam bekannt, dab wahrhaft gebildete Sänger ſelbſt mit ungünſtigen 
Mitteln durch einen weiſen, maß ⸗ und funftvollen Gebrauch berfelben oft 
Befferes zu Stande brachten, ald andere mit vorzüglichen Kräften Ausge- 
flattete. Herr Steger aber bat in ber Höbe fortwährend im durchaus um 
äftbetifcher Weife gefchrieen, fo daß von Gefang nicht mehr die Rede war, 
wie es denn auch ganz unmöglich wurbe, bei folden Stellen noch die ein» 
zeinen Töne zu unterfcheiden. Das Unglaubliche geſchah in biefer Beʒie hung 
namentlich am Schluß des zweiten Aetee, wo man unwillkürlich am das 
Vitgil ſche „elamores horrendos ad sidera tollit* erinmert werben mußte 

Trop alldem ſcheint es möglich, daß Herr Steger Beſſeres und W 
digeres leiſten mag, wenn er nicht in feinem Dienſt, fonbern in dem ber 
Kunft fingen will. Doch müßte ſich biefes erſt noch zeigen. Das Urtbeil 
fann ſich nur am dad bereits Gegebene halten. Wenn dabei zugleich das 
Herz auf ber rechten Stelle ſigt, wird man es nicht mur in ber innerften 
Erle verachten, in jeden Nebenumftand u. f. mw. ein Cato morosus zu 
fein, ſondern es bieten ſich auch unzählige Fälle, wo man offenbare Mängel 
in der glimpflichften Weife beſprechen oder gar ganz umgeben fann. Das 
aber {ft nicht möglich, daß man — wenn ich ſchließlich Worte ber Dibel ale 
wenden darf — dad Schwarze weiß nennt und Ya fagt, wo es entfchieben 
Nein heißen muß. 





Die Belhneidungdfefte in Ronftantinopel. 


Am 29. Juni batten zu Konſtantinopel die Feſte der Befchneidung 
en gros in ver auf dem Plateau von Berl» Köi im Norden von Pera und 
auf den benachbarten Abhängen von Ieni-Maballa (Dolma- Bagdidre) und 
Oclamur-Alty errichteten Itliſtadt im folenner Weiſe mit dem bei foldhen 
Gelegenheiten übliden Pomp einer Auffahrt des Großberrn und feiner 
Großen, dem blinden Glanze zahlreicher ruppiger und beitaubter Harems ⸗ 
kutſchen, fogenannter Arabas, in ihrer vorweltlichen Kormlofigfeit, und ende 
lich mit der belichten Pulververſchwendung einer endlofen Kanonade aus faft 
allen Batterien der Stadt und Vorftädte wie der türfifchen und nicht türki 
fen Kriegsſchiffe im Hafen ihre Eröffnung gefunden. Die D. U. 3. be 
zichtet darüber: Die dem feierlichen Acte kurz vorbergegangene Mivellirung 
des ſeht hügeligen Feſtplahes bat denjelben natürlich des in dem heurigen 
füblen und feuchten Sommer ungewöhnlich üppigen Raſenteppichs beraubt 
und eime eigentliche Arena oder beffer Staubwüfte barand gemacht, in deren 
gelblichem Nebel bie grünen Zelte des Faiferlichen Herrn gleich den Roßhaar ⸗ 
jelten der Ta amira-Beduinen auf dem Frankenberge vor Ierufalem einen 
traurigen, ſchmachtenden Anblick gewähren. Und doch ift für den Durft ‚Tel 
ed der Augen oder der Zunge, umenblic wenig gethan. Die nomabiiche 
Armuth der nüchternen türkifdyen Gaffeefchenten, das fade Zuckerwaſſet, ge 
nannt Scherbet, und die wenigen, zum Theil a priori unnahbaren fränfi» 
fihen „fauern Bierwirthe“, bieten eine ſchlechte Grquidung dar, wenn man 
an den Tilburps affenbärtiger Peroten, den oben belobten Zwangdkutfchen 
und den zwei je eime Viertelmeile über Berg und Thal des Feſtgetümmelé 
und Gewimmeld auf Majten geipannten Seiltängerfeilen ohne Tänzer darauf 
fi fatt, mühe und augenmwund gefdaut. Das ift auch in ber That Alles, 
was man, nicht zu vergeffen zahlloſe Volizeiſoldaten, Militärwadyen und den 
übrigen traurigen Anbang türkiſchen Feſtlebens, bier feben fann. Zur Bes 
ſchneidung felbft find 8500 Kinder überall aus dem türfifchen Meiche bier 
angemeldet und harren in der bierfür angeriefenen Lagerabtbeilung in eigenen 
Betten ded Geſetzvollziehere. Mber dort ift ten Nichttürfen der Zutritt ver» 
beten. Borwigige „Sogomas*, der wohlflingende neugriechifch»evantinifche 
Ausdruck für Frauenzimmer der beſſern Glaffen, werben barfch zurüdgemiefen. 
Der innere Feſtraum, andgezeichnet durch einen Tſchampas-i⸗ machſuz ober 
außerorbentlichen Seiltanz, ift, weil zu drei Viertheilen von einem Schaugt ⸗ 
rüft für die weiblichen Verwandten der Tageähelden umgeben, ebenfalls dem 
Defuch ver Franken entzogen. Die Hauptironte ift in der gehörigen Ent» 
fernung von etwa 1000 Schritten dem Faiferlichen Belte gegenüber bejind« 
li. Die Zugänge zu demfelben mie felbft zu den oben beſchtiebenen, zwi 
fden bier und ven Selltänzern fliegenden freien Wüftenplägen find durch 
flarfe Militärcorbons und außerbem durch eine ringsum Taufende eiferne 
Kette abgefperrt; auf ber ganzen Linie ertönt unaufbörlich bie Parole „Iafat* 
— d. i. Verboten! — „Jafat* bier, „Jaſak“ dort, und je mehr ber einge 
ſchuchterte fremde Spaziergänger fragt und je befcheivener er wirb, deſto mehr 
„Iafat* flarren ibm von den blöden Gefichtern der Kawaſſen, den zähne ⸗ 
fletfehenden Mäulern der Gunuchen und den Baponneten der Wachen ent 
gegen, fo daß er zulegt kleinlaut und herzlich zufrieden iſt, wenn ihn bei 







— Heimkehr nicht 3 * *5 — in den ungeſunden Wirbel 
ieſes Hexenſabbatho u: Herren Diplomaten ift e8 bequemer 
macht; Ahnen it neben’ dem Zelte des Großvezierd ein Schauzelt in der 
Hauptfronte bed Hoflagers eingerichtet ; doch ift «8 fpärlich befucht, und es 
fbeint, als ob die Bewirthung mit ICroarzem Gaffte und ſchlechte m Tabak 
auch hier troß der Ehre des Pages Feine befondere Aufnahme fich erringen 
fönne. Pit Ginbruch der Macht mechfelt die Scene. Nach und mach füllt 
ſich der Beftolag bla zum gefährlichen Gebränge; tie milte, monstone, 
wiberliche Volfämuff ber Tarabula (Sandtrommel) und der Schumarra 
(Schnarrpfeife), der Schafalgefang der ſtaubtrunkenen Mufelmanen und ta« 
jahs heult durch die Furze Dimmerung. Auf einmal eine kurze Paufe — 
im naͤchſten Augenblid zerreift der Donner ber Signalfanene den Zauber 
momentaner Beengung, der auf die Bruſt der erfchöpften Alme (fo heißen 
die arabifhen Tänzerinnen vom Mil) gefallen faien; ihm antworten bie 
Kanonen des Bosporus und des Hafens umd die der PerasGaferne; aus der 
parabiefifchen Nacht von Ochlamur⸗ Alty (wörtlich unter den Linden, ein 
taiferlicher Luſtgarten nächft Dolma- Bagdfche) fprüben hoch auf die diaman« 
tenen Garben der Feuerwerke (und hierin find die Türken Meifter, abgeſchen 
davon, daß biefed Jahr Herr Stuwer, von Wien ausbrüdlich bierber beru⸗ 
fen, die fogenannten Waſſerfeuerwerke leitet), Neu beram fluthet es aus 
den Tiefen, von den Höhen, vom gaffluftigen Pera ber, zu Wagen, zu Rof, 
zu Buß, und ald wollte der Staub noch mehr Staub aebären, Alles um» 
geben, erflidt und bepudert von ber röthlichen Wolke, Denn: el hamd ul 
Hah; feit dem erjten Feſtiage regnet ed nimmer, wir find mit gleichen 
Süßen in den biefigen glübenden Sommer gefprungen ; deß freut fich, wer 
ſich noch freuen Fan, und fleht das Vergnügen aus und überwindet es, bis 
um 3 Uhr Morgens bie legte Rakete im Bosporus verzifcht und der Kranke, 
die Büchfe mit Wanzenpulser in der Hand, fein Lager fucht, und als legte 
Dual nad dem Sinne des Sprichwories grübelt: Niemand kann ungeſtraft 
unter Palmen wandeln, Zu bemerken iſt, daß alle Koſten der Beichneidungs« 
feftlichfeiten, der Meife und der Verpflegung ter Kinder wie ibrer Anvere 
wandten dem Meichöfästel zur Laſt fallen. Im Lager von Keri= Koi werden 
zur Zeit nach einer Angabe des „Journal de Gonftantinople* alltäglich 10 
bis 12,000 Schafe gefchlachtet und verzehrt. Beſchmitten werden an jebem 
Zage 5 big 600 Kinder, fo daß bie ganze Dauer der Feſte auf ea drei 
Wochen zu berechnen iſt. Die Prinzen kommen diefmal zuleßt daran. Ob 
bie vielbefprochenen Hochzeiten der drei Sultandtödhter das Set krönen wer« 
en, ift noch unbeftimmt, 

In der langen Reihe ber Feſttage war, wie die N. 3. mittheilt, ber 
vom 7. Juli einer der glänzendften. Die Beleuchtung und felbſt das Feuer 
werf waren brillant, und eine unermeßliche Menſchenmenge bewegte jih bis 
weit über Mitternacht hinaus auf dem Verrain von Sıfis Apatſch. Der 
aufergewöhnlihe Aufwand und das Zuftrömen der Maffen galt dem Kom— 
men der europäifchen Geſandten, die vom Großherrn in ihrer Geſammtheit 
eingeladen worden waren, den Abend in ben für fie aufgefhlagenen Zelten 
zuzubringen. Es war ausdrüdlic dabei bemerft worden, baf man auch das 
Kommen der Damen erwarte, und fo fand fih denn eine außerordentlich ele⸗ 
gante und bunte Geſellſchaft umter den Yeinendächern rechts und links von 
bes Feldteſtdenz des Sultans ‚ein. 

Die Gaftfreundfchpaft des Sultans erſtreckte ſich nicht allein auf das die 
plomatifche Gorps, fondern auf alle Stände — an verſchiedenen Tagen er⸗ 
fdienen nach einander nicht nur ſaͤmmtliche bier in Garnifon liegenden Trap» 
pencorps, ber Band» wie der SerUrmer, fondern auch alle ſtaatlichen und 
bürgerlihen Gorporationen von den Imams und Ulemas bis zu den Rab⸗ 
binern ber großen Benoffenfhaft der foanifhen Juden, von den Aerzten und 
Kaufleuten bis zu den Handwerfer-Innungen. Allerliebſt machte fih ber 
Aufzug der chriftlichen umd mufelmännifchen Schuljugend, Diefe Steinen 
marfchirten alle auf Regierungsfoften in gleichartige rothe, gelbe und weiße, 
blaue und violette Sommeranzüge gefleiter, in Reihe und Glied, von ihren 
Auffebern und Lehrern geführt, und ed war ein feltfamer Anblick, die chriſt ⸗ 
lichen Kinderſchaaren mit ihrem Kirchengeräth und ben Ehriftusbildern, die 
türfifhe Militärmufll an der Spige, einberziehen zu feben. 


Meuefte Poiten. 

* Kiffingen, 22. Juli. 3. MM. der König und die Königin bes 
geben ſich, mie es heißt, naͤchſten Freitag früh nadı Brüdenau. (Wird uns 
fo eben durch eine telegraphifche Mittbeilung beſtänigt.) Die Kaiferin von 
Mußland ſoll am Sonnabend dahin abgehen. Heute ſchon begab ſich der 
Kaifer dahin, um die VBadeinrichtungen zu beſchen, und wirb Abends zurüd« 
febren. Geftern Abends war große Gaffeepartie (zu 30 Gedecken) im ſtlaus- 
bof, welcher ſammtliche afterhöchfte und höchfte Herrſchaften, König War und 
Königin Marie, die ruſſiſchen Majeftäten, Kronprinz und Kronprinzeffin von 
Württemberg sc. beimohnten. Die Frequenz des Bates ift fortwährend im 
Zunehmen, 

Rürnberg, 22. Juli. Magiftrat und Gemeindebevollmächtigte der 
Stadt Nürnberg baden die Schenkung der Rreusgänge und des Gartens ber 
Kartbaufe an das Germanifhe Mufeum tn folgender Weiſe motivirt: „In 
Anerkennung des Umſtandes, daß das germanifche Mufeum , zunaͤchſt durch 
bie Thatkraft und Energie eines einzigen Mannes ind Lehen gerufen, bereits 
ein deutſches NationaleUnternefmen geworden iſt, deffen Lebensfähigfeit feinem 
Zweifel mehr unterliegt, ein Unternehmen, von dem mit Recht zu behaupten 
ift, da es Bayern und insbeſondere unferer Stadt zur Ehre gereicht, daffelbe 
in feinem Schooße zu beflgen.* 

Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrig De, Ludwig Schengen. 





Allgemeiner Anzeiger. 


4319. 


Berhaftd: Befehl. 


3m Ramen 


Sr. Majeftät des Königs von Bayern. 


Der unten figmallfirte Michaet Etaupt, 20 Jahre 
alt, aus Obernolfad , iſt eines zum Matihelle der 
Biume MRagralına Höpelmanı von Mengerihaus 
fen umter einem befonters erfämırenden Umſtande bes 
gangenen Diebfiahls tringend virzägtig. Mrt. 208, 
210, Th. 1. r. 8t.@.B. Art. II. Mr, 9. d. 8. 25 
Mär, 1816. Das wnterfertigie Unterfuhunges Wright 
sererteet biemit, den Ridel Etaubt wegen biefer 
Thei zu verbaften und Im bie biefige Kroßnerfie abyuliefern. 

Bil dem Bofjuge ber Verhaftung If tem Stanpt 
zu betreuten, dab er derechtigt fel, gegen bie volljegene 
Berhaftung fih beim f. Arclas uns Gtadigerihie bar 
Bier gu befhmeren Mile Gerlchre-, BWolizelr und Mt 
Irär-Bebörten werten anfgefertert, zur Bollfiredung 
dieſes Berhaftsbefchles volen Betitand zu lelften. 

Märgburg ten 20. Jult 1857. 


Königliches Landgericht Würzburg /M. 
Der önigl. Lanttichter: 
E+N.9847. Weigand 
Eignalement: Angeſcht läugllcht, Augen blau, 
Rougenbrauen blend, Haare blond, Raſe Rumpf, 
Mund preperileniet, Kinn runs, Statur fHlanf; 
Rlelvung: trug zur Zelt ber Beräbung des Diebe 
Mable eine Rieivung von gleidem eimas abge» 
ſcheſſenen Gemmerjrus. 


1. Bekanntmachung. 


Auratel über Simon Areitmaler, 
Baverslehn von Werenzhaufen, betr, 

Der seljäbrige Baurrefchn Elmon Kreitmaler 
von Gerenppaufın murte wegen @elfteebefhräntibeit 
und Berftandeeſchwäche unter Vermundſchaft geſtellt, 
und Jeſeph Weihfelbaumer, Bauer vom Mlien- 
furt, als fein Bormünter verpflichiel. 

Dickes wird mit tem Anhange zur allgemeinen 
Rıuninik gebradt, daß Gimen Arceitmaler ohne 
Befiimmung tes semannten Vormünters und feiner 
Drutter Franzleta Areitmaler keinerlel bad gemeins 
fgefilige Bermögen terüßsende Verträge teqchteziltig 
abfgliehen fann. 

Sätebenhaufen ben 18. Juli 1857. 


Königliche Landgericht Schrobenhaufen, 
Der Füntgl. Lantriter : 


@.:Mr.6728, Frhr. dv. Freyberg. 
Auratel:Beftellung. 

Kurasel über den geifteslranien Böltner 

Marin Shmid ven Gitingen beir 

Durch Beſchluh tes unterfertigien Landgerlchte vom 
11. u. 22. kiefes Monats wird ber Eöltnee Martin 
Sämid und deffen Ehemeib Antonia von tiringen 
wegn Geifltetrantdelt unter Ruratel gefelt, und «6 
wurte ihnen als Kurator der Eölener Anton Doll 
von Bitringen beipeneben und verpflichtet 

Nur mit dem Kurator Fönnen giltise Nechtegeſchäfte, 
welche das Berimdgen ber Martin & 4 m tr’ jden Bar 
milte betreffen, abgeſchloſſen werten, wis hiemit zur 
Seachtaug öffentlich bekannt gemacht wirb. 

Zörfheim ten 22. Juli 1887. 


Köntgliches Landgericht Türfheim. 
Der föniglide Landrichter: 
Schmid. 


4322. Bekanntmachung. 
Beriaffenfgaft des Martin Diem, ledig 
son Wufhef, beir. 
Forteruugen an obigen Nachlaß aus bem Titel des 
Grbrests oder ous einem antern Grund fin? am 
Freitag den 7. Buguft 1857, 
DBormittags ® llhr, 
babier bei Vermeisung dir Migiberüdjihtigung gu ll⸗ 
aultirer. 
Kilapendern dem 13. Jull 1857. 


Königliched Landgericht Klingenberg. 
Der tönigl, Banpridier : 
Hummel. 





G,N.7666,1. 4323. 





GN. 1652. 





0. Bekanntmachung. 


In der Berlaienfgaft des Wittmers Eriebril 
Bauer von Dorhbeim werten nachhenannte zur Ber 
leffenfaltemaffe gebörtge Meslitäten, ale: 

bat Wotnbaus am Reuthet There Oe.Nr. 338 
mit Biegeln bedacht, ven Fachwert, mit Schwein⸗ 
ftall, mittleren Bauflandes, eimas Heofiaum und 
Worzgärtieln, neidäpt auf 225 fi, 

tas Banmfeld im Grott Pl Rre. 4227, ger 
ſchaͤßt auf 70 f., und 

Banmleld in der Winkelreuh, Pl.⸗Nee. 1806, 
tarirt auf 90 A., om 

Freitag den 31. Juli 1857, 

Dormittagd DB Uhr, 
Im Gerihielofale meiſttbitiend verfauft, und wreben 
Kaufsliehharer mit dem Bemerfen bieju einaelaben, 
wog die nähere Beſchreldung fomle die Beladung ver 
Mealltäten ans ben Gerlchta«allen erfchen mwırben fann. 

Mit ven Immobilien wird auch das geringe Mor 
Mllar verſtelgert. 

Beoräbeim ten 20. Juni 1857, 


Königliches Landgericht Vorchheim. 


Der Töntalie Panpricier : 
Geiger. 


00. Bekanntmachung. 


Schuldenweſen des Brauers und @afl: 
wire Branı Sähleippmann, 
Ietig ven Hafıfurt betr. 

Rubrifat hat unterm Hrutigen feine Infolven, ans 
geytigt, und zur Vertage eines MRadlafe, refp. Beirifis 
ungszefuhes auf Jufammenberufung feiner Gläubiger 
angeitagen. 

Ges werben daher alle Diejenigen, wilde rechtliche 
Kufprüde am tenfeiben zu machen haben, hierurd aufs 
geferdert, ſolche 

Freitag den 31. Juli 185%, 
Vormittags B lihr, 
babier angumelten und gelsenb zu maden, und id über 
das verzulegente Nachlaß· und Befriftungsgelag zu er⸗ 
tlären, esemtuell über bas weitere Verfahren Anträge 
gu Acden, wirrigens die Ausbiribenden dem Geſchluſſe 
der Mehrheit deiftimmenn trachtet werden folen. 
Daftart den 11. Zell 1857. 


Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der Fönigliche Banbridter: 
Gerber. 


E.R.7227. 


E.:N,5628. t. Ruffer. 





434. Eonelufum. 


Derfgollenbeit des Jofıpb Hartmann 
son Gebſattel beircffene. 

Rakrem ſich ter vermißte Joſeph Hartmanm 
von Gebfanelt weher ſelbſt ned, eine allenfalls vorhans 
dene Drescentenz besfjilben ber öffentligen Muflerberung 
vom 8. Januar $6. 38. engeahtiet Immerhalb ber vers 
aefiedten fehemenatligen Friſt gemeldet bat, jo wird 
dem amgerrehten Bröjurige gemäß x. Harimanı 
für tett erflärt, und jein In 260 fl. beftebentes Ber 
mögen am deſſen n chſte Inteflaterben, ven Zarlöäner 
Dita Lehner vom Glebfattel und ten Zimmers 
pefelen Iobann Lehner von Giilingafürk ohne 
Kanton ousgebänbigt, 

Rotbenbura den 14 Juli 1867, 


Königliches Landgericht Rothenburg a. / T. 
Dittwmer. 


“2. Bekanntmachung. 


Beim 1. Teramte dahler find folgende Beträge als 
darchlasfende Peſten pro 1855/58 aflerrirt: 

1) 20 fr. für Dienſtenecht Georg Riebel von 
Bedendeim im einer Belrzelunierfuhung wegen Nacht ⸗ 
wadevernabläfliaung, 2) 45 fr für dem chrmaltgen 
Genvarmen Masıeas Walter babler, gebürtig zu 
Kümmel, Lops, Lichtenfels, in ber polhzetlichen Unter 
ſucheng genen Gotler von Markt Bergel wegen 
Gtraßenfreoela ; 3) für Baulus Morbdtirch gufp 
ingen in der Unteriahung gem Boillon Heppel 
uns Rompi. wegen näsılldrr Erzeſſt. 

Da num ber Aufentbais ver fiqutbanten, braichungts 
melfe Borderumgsberedjtigten, kiererie unbsfannt I, fo 


5869/E869, 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


werben biefelben Hemd aufgefortent, ſich zur @mpfang 
nahme ber fraglihen Beiten um fo gewiffer 
Binnen 3 Moriaten a date 
werfönlid oner tur gehörig Bevollmägtigte dabler zu 
melten, ols aufiertem jene Beträge als berrenfefes But 
tem f, Hisfus ausseantwertet werben würben. 
Ufenbeim tem 16. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Uffenheim. 
— beurlanbt, 
wo, Löntgliger A r. 
EC. M. 3040 — * 
29  Welauntmachung. 
Berlaffenihaft des Geftelten Adam 
Grerfd von Aymphenburg beir, 

Aue Diejentzen, wilde am ten zu Romphenburg 
verhsrbenen Gefreuen Aram Bretfh Grb+ aber 
Reisanfprüde geltenn zu machen haben, werben himit 
wafgefertert, itre adenfaufi:en Anfprüde 

innerhalb 8 Wochen 
bel Bermeitung ter Migtherüiihtigung im rubr. Bers 
loffenigaft dlerotis eliend zu machen, were auglelch 
bemerkt wird, dah rer Aüdlaß die Defunften im einer 
Baatſchaft von 32 fl. 35 fr. 1 EL, elmer filbernen 
Minutenubr, fomie in einigem Drobiliare beficht. 
Dünden ben 7. Jult 1857, 


Königliches Landgeriht Münden 
finf8 der Iſar. 


t. Bär. 








di abe, 
E.,:N.10842, v. Mauner, 1. Afiefer. 
5 Bekanntmachung. 


Bolizellige Unterfuhung gegen Jeſcph 
Probft von Zatertohoſen beir, 

Die unterm 29. Wat erlefjene Gpäbenerfügung 
wird Kiemis zurüf enommen, va ib Joſtph Brobft 
zur Grfchung frines Arreſtes geftelt bat, 

RKrumbad ten 17. Jul 1857, 


Königliches Landgericht Krumbach. 


Der köone⸗l Banpricdter: 
GSitiſch 


4326 Bcfanntmachung. 
@runtermtemüberwellung bes Johann Stein 
ein von Geſchwand ber. 

Johann Ereinlein von Geſchwand Kat die 
Hinauszobe ter biponirten Abldfangs » Hıfunten dean⸗ 
tragt, weeh alb allenfalü.e Korkerumgsanfpräge inner 
halb 4 Moden und war längſtens bie 

Donnerfag den 27. Auguſt 19857 
taklır onjamelo.n fine, mwibrigenfalls bie treffenden Mb» 
löfungspaplere ehne Rüdädı darauf ausgehändigt werr 
ken mwärten, 

Bortenfteln ten 16. Aull 1857. 


Königliched Landgericht Pottenftein. 
ER. 6927. Faber. 


8.8.7380, 





4303. Bekanntmachung. 


Der ledige EShmicvarfele Batentin AZrand von 
Alimannsbaufen beabjihtigt nad Nord » Amerifa aus: 
jusantırmn 

Alıntıljre Anfprüde an tenfelden ſind am 

Dienftag den 4. Auguſt 1857, 
bei Vermeldung zer Rıpiberädngraung geltenb zu 
madın 
Marfıbidart ben A. Juli 1857. 
Königliched Landgericht Marftbibart. 


Der tönlal, Banzrigter: 
Platzer. 


4320 Befanntmachung. 

Der Schuhmachtrzeſele Jobamn Jörger von 
Ihigbeim, welger am 15,10. Mie aus Kieser Frehn ⸗ 
see tatwichta If, bat ſich freiwillig wieter geſtellt, 
mithald das Ausſchteiben vom 16. 16. Mie wieter 
jerüd.enemmen wird, 

Matıtibart pen 20, Auli 1957. 
Konigliches Landgericht Marft Bibart. 


die 
Schramm 


& M.6745. 





E:N 8618. 


eue 


errtiveris 


— See 
TH, —5 — 
Br Aranfteib; Inılamn, Spasatn. 


Die Ahrrieciiden Binnen m. i. Ti 
aboneir! man bei 5. A. ALELANDER, 
Srentgofte ro. 23 in Errah 
bare, un mie Moe Km de 
Hazarııh Fr, 23 in Marie, mel 
au Imierare amp Gnittärn 


Freitag. 


Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 175. 


beven Wirt Deleranı- Me Mngiam 
u ber nee Arikälskituun 
W. Teomas, 15 et 21 Caikariae 
Sireet, Mtrand in Landen. — Expe ⸗ 
dirien rallır ia Mina: Srien·⸗ 
werkiaie Ro, 11 im Arocrbaus. 
Gimüdungs » Brhäbr: vie grfpal- 
sene Periszelle ever derea Hau 
te. Brieie um Geuttt werben 
portefrri erbeten, 


24. Juli 1857. 





Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Aufßlands Eifenbahnen und England. 

Deutſch land. Münden (Meglerungspräfitent v. Welden. Die 
Mortalitatsverhaͤltniſſe). Augsburg (Urteil in Sachen der Eiſenbahn-⸗ 
Gondurteure). Andbadı (die Örunderwerbungen zur Ciſeubahn). Kiffingen 
(tabe Ubreife des Kaiſers Meranber). Ulm (die Sammlungen für den Mine 
fer). Bachn ang (die Auswanderung nach Jerufalem noch vertagt). Wien 
(Piemont und die jüngflen Rerolutionsverſuche). 

talien. Zurin (Prefprocek). 


Igien, Die Rorberungen der Flammänder. 
nfreich. Ein Vegitimiftenblar ſuſpenditt. 
änemarf. Die ſeandinaviſche Kitchenberſammlung über die ſchles 


wig ſchen Kirchenangelegenbeiten. 
Außland u. Polen. ine Note in Sachen ver Flüchtlinge, 
Bayeriſche Localchronik. 
RNeueſte Poren. 
Dandeld- und Böorſen⸗Nachrichten. 


Müncen, 24. Juli, 

Se. Mal. der König haben Sich allersnäbigft beimagen gefimben: 

unterm 21. JZuti ale I. techtefunbſgen Värgermeifter ter Stadt Fürth den bit: 
herigen redhtofundigen Magifrarsrarh dafeibft Mroich John im prowiferifaper Eigen ⸗ 
ſchaft, jedoch mit Borbehalt feiner als redhtsiunpiger Magiftratsranh erworbenen Rechte, 
Mllerhögt lanteobereli zu bedtigen; ferner den Landgerichte Diener Johann tr 
ac Graf vom Landgerichte Münden re. d. 3. an das Panbgeridt Haag und ten 
Samndgerichto· Diener Jeſtyh Stellteiter von Hang an Das Landgericht München 
r. 3. zu verjepen, 


Muflands Eifenbabnen und England. 


Der ruſſiſche General Beretepkom- bat forben eine Schrift unter dem 
Titel: „Les trois questions du moment” veröffentlicdt,. Dieſe drei Fra-— 
gen find: Das Freibandelöfyitem, die Gifembahnen und die communiftifchen 
und fogialiftifhen Dortrinen. Ueber die ruſſiſchen Gifentahnen, mit Brzich- 
ung auf England, Spricht ſich der Verfaſſer, naturlich mut ruſſiſcher Anſchau⸗ 
ung, folgendermaßen aus: „Wenn man einen Blick auf die eiwopäiſche Karte 
wirft, fo laun man fi eine Idee von der ungeheuren Größe diefer Länder 
Mittel- und Ofleuropad machen und von den Entfernungen, welche die inneren 
Gegenden von dem indiſchen Decan trennen, Der Handel mit europäifchen 
Artifeln und Produrien wird über Bombay, Galcutta u. ſ. w. gemacht. Von 
biejen Häfen werden bie Waaren auf den Rücken der Kameele nach dem More 
den Indiens und nach Gentralajien gebracht. Ehe die Waaren in Kandabar, 
Kaſchmir, Kabul und Afghaniſtan anfemmen, bleiben. diefelben mehrere Wo⸗ 
Ken, oft mebrere Monate unterwegs. Die Unkoſten find ungebeuer, und 
bäufig leiden die Waaren Schaden, was die Uustgaben noch vermehrt, Die 
Straßen, welde die Karavanen nehmen, geben meiſtens durch engliſches Ge⸗ 
biet. Gin Michtenglänter kann fich derfelben alfo nicht bedienen, ohne Ges 
fabr zu laufen, fih zu ruiniren. Diefe Schwierigkeiten, obgleich fehr groß, 
find aber noch bie geringften. Um zum inbifchen Ocean zu gelangen, find 
nur zmei Wege offen: der über Suez und der des Gaps ber guten Hoffnung. 
Tas rothe Meer befindet ſich aber im den Händen Englands, das jebem Ui 
ternehmen, welches ihm gefahrdrohend erjcheint, entgegentreien kanu. Beim 
Weg um das Gap ber guten Hoffnung find diefe Schwierigkeiten ebenfalls 
fehr groß, denn alle Punkte, wo Lebenemittel eingenommen werben, befinden 
ſich im Befige der Engländer, Die ganze Inbuftrie Guropas, die Englands 
außgenonmmen, iſt alfo vom dirteten Handel mit Aſſten ausgefchlofen., In 
awwei oder drei Jahren hödcftens, wenn die Linie von Mosfau nach Niſchnei 
Nowgoret, die nut 400 KRilomerres lang ift, beendet fein wird, werben die 
Waaten, die von irgend einem Munfte Europas, 3, DB von Paris aus, nach 
Afgbaniftan geſandt werten, auf den deutſchen und ruſſiſchen Eiſenhahnen in 
Tagen in Taſchtend anlommen. Beredinen wir den Weg: Ton Paris 
bis am bie Ufer der Wolga, & Tage; auf diefem Fluß von Nitrafhan bis 
an die Oftfüfte bed caspifden Merres, ‚zwei Tage. Das caspiiche Meer wird 
nach dem Plane der ruſſiſchen Regierung turd eine 200 Külometres lange 
Eifenbahn mit dem Merre von Aral verbunden werden. Um diefe Entfern— 
ung gurüdgulegen, gebraucht man zmei Tage. Man wird ſich an der Mün— 
tung des Syr⸗ Daria zw Balusk einſchiffen, und ein Dampfboot wird die 
Waaren ins Schleppteu nehmen und in weniger denn 5 Tagen nach Zaldı- 
fend, bem- Shore von Gentralaflen, befdrbern. Von dort werden jie die Ras 


tavanenflraßen nehmen, um nah Randabar, Kaſchmir und felbft nach Bofbara, 
forwie nach Thibet, Deibi, Kabul und Afghaniſtan zu gelangen, 

Undererfeits kann man bie Waaren yon Aftraftan nach Aſtrabad in poti 
FZagen befördern. Gin von Paris abgefandter Ballen wird alſo in 12 Tagen 
in Perflen ankommen. * Von Aſtrabad fünnen vie Raravanen alle eurepäiichen 
Gegenftände in das Innere von gang Perfien und nach dem äftlidyen Gentralr 
Amerika bringen. Der Transport der Waaten in bie Gegenden. von Mittel 
Aſien wird nicht mebt Foften, als auf dem Were über Galrutta, Bombay 
unb ben perfiichen Meerbufen, Sie werben mit viel größerer Schnelle und 
geringerem Rijico anfommen; denn vermistelft ber Karayancn wird ein ven 
Varis abgefandter Waarenballen in 40 Lagen nach den entiernieften Bunf« 
ten Gentralajiens gelangen. Ueber Eurz bleiben bie Warren 90 ober 100 
Tage unterweged; über dad Gap gebrauchen jle dad Doppelte, Der Tranſtt 
durch Hufland wird alfo zur Folge haben, den europäiichen Kandel von dem 
Hinderniſſen zu befreien, die ihm Gngland entgrgenftellen kann, die Entfer⸗ 
nungen zu kürzen unb die commerciellen Beziehungen ficher und leichter zu 
machen. Alle Märkte Centralaſiens bis über ben Indus binaus, Frankreich, 
Deutichland, Belgien umd die Schweiz werden England Goncursenz machen 
und fie werben diefen Vortheil den, Gifenbabnen verdanken, mit deren Bau 
fh Rußland gegenwärtig beſchaͤftigt. Diefe neue Ausſicht auf die den ruſſt⸗ 
ſchen Eiſenbahnen beftimmte Rolle, die den Lebernehmern derfelben einen 
unberechenbaren Nugen garantirt, fichert Guropa bie Möglichkeit, jeine Be⸗ 
Zehungen mit einer neuen Welt zu vervielfältigen. Wir den Producten feir 
ner Induftrie wird es jenen ungehturen, bis jest des Lichtes beraubten Ge- 
genben die gefunden Doctrinen der Voral und jene Idern und Sitten zu⸗ 
rübgen, welche die Macht und die Ehre der chriſtlichen Geſellſchaften aus— 
machen, Die Zeit iſt nicht weit eutſernt, wo Hunderte von Millionen Orien⸗ 
talen, die durch die Doctzinen des Koran und bie Vücher Wiſchnu's abge 
ftumpft, und durch Die egoiftiiche und bemoralifivente Politif der oſtindiſchen 
Gompagnie verderben worden jind, Theil baben werden an den Wohlthaten 
der Givilifation.* 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 23. Juli. Se. Maf, der König baten ſich 
allergnädigft bewogen geiunden, ben Lieutenant a la suite, Tb, Frhen. 0, 
Malfen, und den Redjtäprafticanten Alb. Ärhın, v. Malfen auf allerunter« 
thaͤnigfſtes Anfuchen zu Auerhöcftibren Rammerjunfern zu ernennen. Mach 
einer Privammittbeilung aus Kiffingen war bie Abreife Sr. Maj. des Kaiſers 
von Rußland von dort auf heute anberaumt, Große Theilnabme erregt bier 
ein Unfall, der geſtern Abends in der hieſigen Geſellſchaft „Ultengland* dem 
£ Regicrungs · Präfldenten von Schwaben und Neuburg, Frhr. v. Welden, 
zuſticß. Derfelbe wurde nemlich plöglih von einer Art Schlaganfall betroffen, 
der ihm im erften Augenblick Bewußtſein und Sprache nahm. Glücklicher 
Weiſe iſt Beides in Folge der aͤrztlichen Hilfe bereits wiedergefehrt und das 
Befinden des verehrten Kranfen. beute überhaupt wieder bebeutend beſſer, fo 
dap man eine baldige Micdergenefung boffen darf, 

Münden, 22. Juli, Während des erften Seniefterd des Jahres 157 
ind in der biefigen Stadt und in den Morfläbten 2231 Xodesjälle vorge 
kommen. Das Marimum der Mortalirkt fällt auf den Mona März mit 
423 Bällen, Bon der genannten Zabl fallen 1215 auf männliche und 1016 
auf weiblide Individuen, fo daß bei erflerem Geſchlechte die Mortalität bes 
dentender ift. Dieſes zeigt fich ſchon im erften Lebensjahre, da von den 908 
bei Kindern bid zum vollendeten erften Lebendjahre vorgefommenen Todes- 
fällen 507 männlichen und nur 396 weiblichen Geſchlechtes waren. Auch 
fommen bei Kindern männlichen Geſchlechtes 93 todtgeborne und notbaetaufte 
vor, während die weiblichen tobtgebornen und notbgetauften Kinder nur 43 
waren, Rechnen wir bie Bevoͤllerung Münchens und der Vorſtädte auf 
132,000 Seelen (Ente 1854 betrug die Bevölkerung etwas über 131,000 
Seelen), jo ſtellt ji) die Mortalität wie 1:59 für das Semeſter ober wie 
1:29,5 für das Jahr heran. Dieſes Werhaͤltniß iſt ungünftiger als jenes 
von Bayern, das ſich nach Herrmann wie 1:39 berausftellt. Hingegen it 
die Mortalität zu Vredlau durchſchnittlich wie 1:26, jene zu Madrid mie 
1:25, bie zu Hamburg wie 1:27, Paris aber hat feit einigen Jahren eine 
Mortalität wie 1:40, und Yonden das günjtigfte Verhältnig unter den euro- 
paiſchen Haupıfädten, nenilich wie 1:46 nad ben Berichten ber Annual 
—— von Fatt. Die genannte Zahl der Sterbefälle der Kinder im erſten 
2ebendjahre beträgt 44 Proc. der gefammten Mortalität, während im Mer 
lin und Bredlau durhfchniulich nur ', der Sterbefälle Kinder im erſten 
Lebensjahre betreffen, Dem Thphus erlagen 206. Individuen ober etma 9 
Pros. ber Geſamuntzahl. Gewaltfamen Todes farben 16 Perfonen, morum« 
ter 4 Selbfimorde und 4 Hintichtungen. (A. Abtzig.) 
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Augsburg, 22. Juli. Geſtern Vormittag ift in der —— 
ſacht gegen den. ehemaligen, Oberconducteur Z. Rögel von Münden und den 
vormaligen Gondueteur J. Flamm (megen Billetenunterſchleifs) Radtger 
richtliche Erkenntniß publicirt werden, Kögel wurde darnach zw 1”, jähriger 
Arbeitöhauöftrafe und Dienjtedertfegung filt, Flaum über ſreige⸗ 
ſprochen. 

Ansbach, 21. Juli. Während bei dem Bau der Eiſenbahn von bier 
nach Gunzenbaufen ſich die Ibätigfeit immer mehr auf die ganze Linie aus« 
dehnt, geben aleichen Schrittes damit die Grunderwerbungen. Get geflern 
befinder ſich auch wieder der f, Dberpoftrarb Rifcher bier, und nun werden 
die Grunderwerbungen eifrig und mit Erfolg fortgefeßt. Die Grundbeſther 
in unſeret Gegend vergiſſen ſich im ihren Forderungen in der Regelkeined ⸗ 
wege, baben alter im Allgemeinen doch fo viel Gemeinfinn und Ebrgefühl, 
das jie dirfelben auch nicht übertreiben. (Andt, Mabl.) 

* Kiffingen, 23. Juli. Se. Maj. der Kaifer von Rußland wird heute 
Abend nach 9 Uhr Bad Kiffingen verlafien und die Rückreiſe über Frankfurt 
antreten. 33. MM. der König und die Königin begeben- ſich morgen nach 
Brüdenan. r 

Württembera. Wim, 20. Juli. Das Münftereomitt bat bie 
Ueberſicht ver in den beiten Rechnungsjahren vom 1. Juli 1855 bis 30; 
Zimt 1857 eingegangenen Beiträge veröffentlicht. Hienach beläuft ſich der 
Ertrag der Sammlungen in biefen beiben Jahren auf 23,649 fl. 56 fr. 
Die Geſammiſumme aller feitberigen Beiträge feit Beginn der Sammlungen 
erreicht tie Ziffer von 40,250 fl. 45 Er. 

Backnang, 21. Juli. Am Freitag und Samflag war auf dem bee 
nachbarten Kirfchenbarttbof ein fehr bewegtes Beben und Treiben, Die fübe 
deutiche Marte hatte nämlich zu einer öffentlichen Verſammlung und Befprech- 
ung tabin eingeladen, deren Grundlage die Auswanderung und Anſiedlung 
in Jeruſalem bildete. Selbſt meit entfernte Gegenden, bis hinauf auf- ben 
Heuberg, waren tbeild durch Depntationen, tbeild durch gange Gefeilichaften 
vertreten. Die ſchon früber gewählte Gemmifften, mit dem Sig auf dem 
Kirfebenbarbibof, glaubte ein Haupthinderniß für eine nachhaltige Reform 
Airclicher Zuflände mach ihrem Greſchmack hauptiächlid in ven bürgerlichen 
uad firchlichen Gefegen erkannt zu baben, die einer freieren Entfaltung bed 
religiöfen Yebene bemmmend entgegentreten. Doch glaubte fie dem erften Pro» 
feet, der alöbaldigen und gemeinfanen Ausnanderung, nicht dad Wort reden 
zu ſollen, fehlug vielmehr vor, im Intereffe der men zu gründenten Kirche 
dorerſt eine Deputation auf gemeinſame Koften nach Jeruſalein abzuſenden, 
welche die Aufgabe hätte, bie dertigen Zuſtaͤnde erwas genauer zu untere 
ſuchen. Die Koſten zur Hin» und Herrciſe der Deputation, auf 10,000 fl. 
berechnet, werben durch freireillige Beiträge sufammengebract, und c& foflen 
4000 A. jegt fehon zu Händen der Gommiffton fein. Der Meft bürfte Bald 
zufanımengebracht werben, wenn nicht der Vortrag eined anmelenden Milftor 
närs in manchtm Gtmürh etwas andere Gedanken geweckt bat. Im gedie⸗ 
gener Rede glaubte derfelbe, daß insbefondere Württemberg derjenige Staat 
fei, der am allermenigften der freieren Entfaltung einer ächt chriſtlichen Kirche 
irgend welche Hinderniffe in den’ Weg flelle. (Schw. M.) 

H. Nafſau. Wiesbaden, 17. Jull. Die Unterhaudlungen mit dem 
römifihen Stuble find von Seiten ber Staatdgewalt wiederum aufgenommen 
oder es ift diefe Wiederaufnahme wenigftend vorbereitet; es ift nicht ganz 
unmahrfcheintich, daß Minifterialratb Hendel abermals eine Meife nach Ion 
antreten wird. (M. 3.) 

Defterreih. Wien, 19. Juli, Im einem langern Artikel über Pie 
mont und bie lebten Mevolutionsverfuche fagt die Oefterreibifche Zeitung: 
„Seit der Rückkehr des Grafen Gavour von Paris und ſchon geraume Zeit 
vor derielben wurde eine zweifache Agitation in Piemont offen unter ber 
Aegide der Regierung, ja unierflügt von derſelben, getrieben, davon bie eine 
die Ruhe der Nachbarſtaattn, die andere jene Europas arfährtend, den Pens 
fern des ſardiniſchen Staates eine ſchwere Verantwortlichteit auferlegte. Das 
Megierungsfoftem der mittel und füritalienijchen Staaten follte, da dies an« 
der® nicht raſch gemug geſchehen kann, auf revolutionärem Wege umgeftaltet 
und durch eine gemaltfame Schuderhebung Oefterrtich veranlaft werben, feine 
Befigungen In Italien, Südtprof und wo möglich noch weiter oſtwaͤrts vom 
Iſonzo aufzugeben. Damit wären bie Wiener Verträge und fogar der Pas 
rifer, welcher dieſelben anruft, verledt und bie Beſitzſtände wie dad ganze 
Heichgemichtäfpften Europas geflört werben; aber das beirrte die farbinifche 
Negierung wenig, deren Ziel die Blldung einer Halienifchen Iinton um jeden 
Yreid war, an deren Spitze ſie im Beige von ganz Überitalien fleben wollte. 
Bei der militärifchen Nieberlegenbeit des Morvens der Halbinfel glaubte man 
nicht zweifeln zu müflen, wie dad Haus Savohyen bald das eigentliche römifche 
Raifertbum berftellen würde. Deshalb fab man auch im Turin die muratie 
ftifchen Umtriebe Beinetwegs mit freundliden Mugen an; dad Spiel mit ber 
Spada d’ltalın fonnte bei einem durch Frankreich befhlbten oder vielmehr 

gigen König von Neapel nur ſchwer burchführber gedacht werden. Man 
batte Yantwebren eingerichtet, das ganze Bott waſſenfühig zu machen geftrebt; 
Sciefübungen ſollten aus der Nationalgarde einen tüchtigen Landſturm bil- 
ten; in allen ‘heilen Italiens ift anf den begüterten Mdel gewirkt worden. 
Im Parlament verfimbigten Redner ungeſcheu, man mühfe bie Nation bes 
waffnen, weil «6 doch bald ben Befreiungäfrieg gelten werbe, Dad neue Etab - 
liffement von Speyyia war zum Bındreöhafen und Stühpunft auderfeben, von 
dem aus auf die Gerzogtbünee und Zodcann gewirkt werben follte. Aleſſan ⸗ 
dria wäre im Mationaltriege die Baſis der Operationen gegen Orfterreich ge» 
weien, dem grgemiber man fogar bie einfachften Köflihkeitsrüdilähten zu ver ⸗ 
legen Erin Bedenken trug; man firebte auf jebe Weife nad Eclat. Italien 

darbletende Gelegenhelt in den Weltertigniffen abwarten, um 


nur 


‚en. Naflonalfeind, Defterreich, zu vertreiben. Zu dem Zweckt hatte Piemont 
ſich in den orientalifden Handel ſich gemifcht; es hoffte ven weiteren More 
kommenbeiten auf diefem Poben ſuchtt Verbindungen niit Rußland und 


* mit deutſch im .‚gerigneten Momente mit 
dei, warm fol 8 der Nationale 


reich eine fohfi J bi 

fei 1 $ x be hen Angriff allerdings mit Kraft, 
jeboch mit vieler Schonung abgewehrt, ſich aber weiter nicht um die Vorgänge 
im Nachbatlande gekümmert, ſich nicht im die Verkältniffe Sit» und Mittel» 
Italiens gemiſcht. Die Deflerreicher haben Toscana geräumt, ohne bei der 
Bevölferung diefed eultivirteften Staates von Italien auch mur die mindefte 
Bitterktit zu binterlaffen; in Neapel und Mom kennt man fle nım dem Mar 
men nach. Endlich bat der Kaifer in eigener Perfon feine itafienifchen Lande 
befucht, hat ihre Beſchwerden zu lindern in Ausſicht geſtellt, Bat de unbes 
fehränftefte Gnade walten Taffen und feinem Bruder felbft das Negiment über- 
tragen. Der Erfolg bas-berislefen, | daß die Berblkerung Vertrauen zu ihrem 
Monarchen faßt und auf ihm hofft. Gerade ‚die öfterreichifchen Beigungen 
find ed, mo jeder Verſuch zur Untuheſtiſtüng unterblieh 5 das, Boltdft zur 
Bejinnung gefommen, 0 einsirtit Naebr van, jeinen Fürſten als. von der Mes 
volte. Die Beſtrebungen Piements. konnten nur durch den. Aepell an. ei 
mißverftandenes Nationälgefühl unterftüpt. werben, uud den _benigte ein, An» 
derer beſſer. Wenn die Nation aufgeforkert, wird, legitime Bande zu brechen 
und beſiegelte Beriräge zu jerreifen, To. muß. man jle ala jouverän anerken« 
nen, und bann muß man nejleben it Mazzini conferuemnter; als gewiſſe Dis 
plomaten, Wenn das italimifche Voll ic erheben, (ol, um, aus, Italien 
Einen Staat zu madın, wozu bie Bürften, wern die Meyive des Hönige von 
Sarbinien, warum einen Bunded- und nicht einen Ginbritsitaat, frage lich 
die Jtaltaniffimi. Min trägt ſich in Diemont. mit unfrwchtkasen, ‚aber ze 
fätrlichen Doctrinen, und nur Voctrindre bilden. bie piementejiicdie Dareiz vie 
Männer der ihätigen Reyelte aber gebören zu ben Mazsiniften, | So;oft die 
Regierung die Bewegung fördern wellte,, ſah fie als bald Diele. gelährliche 
Phalanr ſich regen; im Sabre 1849 wie 1834 und, endlich -in, den vergan⸗ 
genen Wochen bat fich, viele Wahrheit, betätigt. Sardinien „Hei „in. allen 
diefen Fällen am meijien Gefahr, von den Flammen verzebrt zu werden. Rür 
denjenigen, welcher die Lage dieſes Staates genau ind Auge faßt, ſtand dies 
auch entſchieden ſeſt, und man mfite ſich nut wundern, dab die pirmontefi- 
ſchen Miniſtet fo wenig ihren eigenen Verbältniſſen anf den Grund ſahen. 
Vielleicht, belehren je die neueſten Ereignöffe eines Beſſertu.“ 

Stalien. 

Zurin, 18, Auli. Vergeftern fanden vor. dem Giefigen Arpellhoft bie 
Verhandlungen über einen Ureßproceß flatt, die nicht weniger ald ad Stun⸗ 
den in Anſptuch nahmen. Der hiefige neapolitanifte Fchtling Gilufenpe 
del Me base gelegentlich des Uttentare Wilanos auf den König son Neapel 
ein Gedicht eomponirt, worin die verabſcheuungewürdige That des Calabreſen 
verberrlicht und Milans felbjt umter bie Zahl ber glorreichſten Märtyrer ges 
fegt warte. Die Anklage Tautste: „wtgen Aufmumterung jun Mönigemord. “ 
Vertbeidiger del Re's waren bie beiden neapolitanifihen Slüchtlinge, die Ad⸗ 
vdeaten Tofans und Pifanelli. Der Angeklagte wurde von ben Gefdnnorenen 
für nichtſchulbig erflärt! i 

Belgien. 


Brüffel, 18. Juli, Die v. 98. im Juli durch k. Deere in Angele- 
genbeit der vlaͤmiſchen Berölferung und ibrer Sprache berufene Gommillion 
bat jegt ihre Sigungen geſchloſſen und das Mefultat ibrer Beratbungen in 
einem an den Miniſter bed Innern gerichteten Bericht niedergelegt. Beſagte Goms 
miffton empfieble und verlangt im Intereffe der Flammaänder und ihrer Sprache: 
„Errichtung vlamiſcher Elementarſchulen für ganz Flandern, worin die blämi⸗ 
ſche Sprache ald Hauptzweig des Unterrichtd zu betrachten if (indem man 
es indeh auch der Megierung freifteitt, bie Erlernung der franzöflfchen Sprache 
mebenbel anzuorbiten); Benigung ber vlämiſchen Sprache im allen Ahminie 
ftrationen, zur Beantwortung aller im jener Sprache abgefaften Anfragen, 
Berichte sc, 2c. Ginführung derſelben in allen Gkerichtsserhandfangen, fobald 
der Kläger ein Klammänder und den Gebrauch des Vlämmiſchen beanfprucht; 
endlich Errichtung befonterer vlämifcher Megimenter mit vlämifch ſprechenden 
Oberen und Officieren.“ Meßmer auch im dieſem Wericht jener ſelbſtbewußte 
folge Geiſt nicht mehr, der die Stände von Brabant befreite, als fie 1568 
dem Herzog Alba ein franzöflfch ſtatt elämifch gefchriebenes Artenftüd zurück- 
fandten, fo if doch die Sprache desſelben eine würtige und männlide. es 
fügt auf das umseräuferliche Recht der Flammänder, die fa 2 Drittel ber 
belgiſchen BVeoölferung ausmachen, umd auf die heilige Sache ihrer Mutters 
ſprache, der Mande von ihnen in glübendem Gntbuflagmus, von jeder egoi⸗ 
ſtiſchen Abſicht fern’ nme ohne alle Aubſicht auf Anerkennung, ihr ganzed 
Leben gewidmet baben, treten jene Männer vor bie Regierung. Schon iſt 
diefer Bericht in den Gänden des Minifterd ded Innern, Hrn. De Deder, 
besfelben Mannes, der ald Mepräfentant einer der talentvollſten und feurig 
fen Anbänger der nieberbeutfchen Sprachbewegung war, ber 1840 eine von 
20,000 Unterfchriften Gebete Petition der Alammänder der Kammer über 
gab und diefelbe mit dem ganzen Feuer feiner Berebtfamkeit befürwortete, ja 
bamald die Wiederbelebung des germaniſchen Elements in Belgien ald uns 
entbehrlich für den nationalen Aufſchwung bezeichnete. (Br. 3.) 

Franfre ich. 

Paris, 21. Juli, Die Foi bretonne Ci Saint » Brieuc er« 
ſcheinendes legitimiſtiſches Blatt), welches aus Anlaß ber Wahlen fagte, dag bie 
Regierung da fiegte, wo die Gegner wicht auf dem Kampfplage waren, und 
ferner, in einem zweiten Artikel, af die Enäpenflon ber Affemblee nation. 
von jedem monarchlſch Gefinnten bedauert werke — wurde auf 2 Monate 
fuspenbirt, { 








Und wodurch hatte Defter 


Dänemarl. ww 
Kopenhagen, 18. Juli. Die ſcandinaviſche Kürchenverſammlung bat 
bie ganze Woche hindurch das Publicum befchäftigt. Zu den Imtereifanteften 
Angelegenheiten gehört bie, Behandlung ber fchledwig’schen, Rivgenangelegen« 
keit. In Betreff derfelben. hatte die evangeliide Allianz wahricheinlid auf 
Veronlaffung des befannten Sendſchreibens Prof. Baumgarten's an den Gras 


fen.v. Schaftedbury durch ihren biegen Vertreter Dr, Kalkar einen Antrag 


auf Verwendung für die um ihres Glaubens willen abgelegten Beiftlichen zu⸗ 
geteilt, Um des Glaubens willen ift nun freilich Niemand abgefegt werden, 
und der Antrag bot deshalb dem von hier aus nach Schleswig geſendeten 
Dim Hagttuv eine willkonment Gelegenheit, ſowohl .peri»utririehenen als 
vielen im Amte belaſſenen Geiſtlichen Schleswigs allerlei Complimente nach · 
zuſchicken. Die Sadıe wurde übrigens vom Biſchof Thomander auf ihren 
wahren Stantpunft zurüdgebtacht; auf die Politik fönne die Verſammlung 
ſich nicht einfaffen, und um ber Religion willen fei Niemand verfolgt wor⸗ 
den, mie ein ibm, bekanuter abgeſetzier ſchleswig scher Prediger (wabrfcheinlich 
Prebn in Gotbenburg) zugeftanten habe. Grundtvig wünfdhte freilich auch 
die Meligiondfreibeit in Schlesreig eingeführt, lonnte aber für feine Anficht 
in der Verfummlung fein Gehör finten. Die ganze Angelegenheit ſchlen für 
die normegtichen und ſchwediſchen Mitgliever ſeht ungelegen zu kommen. as 
ein intereifanter Zreifchenfall muß die Schutzrede Dr. Rudelbach's für fein 
befanntes Auftreten im Leipzig betrachtet werden, Ex ‚habe, mie der daͤniſchen 
Kircbe, ſondern nur einer gewiſſen Partei Uebles nachſagen wollen, Seine 
Rede wurde qui aufgenommen; wenigſtens erhob fih nur eine Stimme ge⸗ 
gen ihn, Die bedeutendſte Molle in der Verſammlung ift den Biihöfen Tho· 
mander und Kierkegaard zugefallen. Erſterer beſchloß die dreitägigen Sitz⸗ 
ungen mit ‚einer Predigt -in der Frauenkirche, in der er anſcheinend von den 
veltätölen Warteiungen, in ter That aber von den getrennten, aber zu ver« 
einigenden Völkern des Nordens nadı Ieremias 9, 18 ſprach. (H. N.) 
, + Rufilandund Polen. ‚peu 

Vetersthlta, 12. Juli, De wiederholten infurrectionellen Bewegungen 
im Italien, deren eigentliche Leiter, durch das ſogenannte Afglrecht Gnalands 
geihügt, ungeftraft immer neue Opfer dem Goͤtzen ihrer ehrgeigigen Hoffe 
nungen bringen, haben nuſet Geuverntment zu den Gntichluß geführt, wo 
möglich jämmtliche Mächte des Gomtitenes, term auch nicht zu gemeinsamen, 
fo doch zu gleichzeitigen und gleichartigen Schritten zu beiegen, um England 
und feine Megierung dahin zu bringen, den Gonfpirationen ’ in’ Londen im 
Schafe des Flüchtlingecomito ein’ Ziel zu ſehen. Wan gebt hier van zivei 
Vorausfegungen dabei aus, indem man einmal annimmt, daß bie engliiche 
Regierung, unter deren Augen jene Pläne, die Italien ſchon fo viel gekoſtet 
baben,, gefchmiedet werben, ſich zur Mitſchuldigen derfelben macht, indem 
zweitens eine ftrifte umd ſtrenge Arco ehdung der in England geltenden Frem⸗ 
bengefege dem Treiben der Fremden ein Ende machen mirfte Würft Sorte 
fchafoff, der ſich ſchon früher mit biefer Angelegenheit beſchaftigte, wird auf 
feiner Reife Veranlaffung genommen haben, bie. angeftrebte Gemeinfamfelt 
—A* zu erreichen; zuerſt iſt eime in durchzus Haren und feiten Aus» 
diicten gehaliene, gewiſſermafſen vorbereitenbe Depeſche in Angelegenheiten 
ter fremden Slüchtlinge hach London erpebirt werden, und befinder' ſich mahr- 





ſcheialich bereit# im den Händen dee Shrafen v. Glarendon, (B. ©. 3.) 

mil) mrasy” Yalanmas 

7 Baperifche Localchtonik. 

Paſſau. In unferer freundlichen Stadt gebt es gegenmärtig lebhaft 3m; 


ia in allen Strafen wird gebaut. Die laͤngſt gewuͤnſchte Gmalifirung und 
Ploflerung ter Stadt gebt bei der außerordentlich günftigen Witterung raſch 
soran; ber Bau der Verirköfrobnvefle, fowie mehrere grbfere Privatbauten 
nehmen unfere Arbeitäfräfte gänzlich in Anſpruch und es iſt erfreulich, daß 
den Arbeitetu tinmal wieden Gelegenheit zu hinreichendem Verdienſt geboten 
wird. Die proſectirte Wafferleitung, ein qroßes Vedürfniß für umfere Stadt, 
‚if feit längeren Zeit in Angriff genommen, und bei’ dem günftigen Erfolg 
der Nachgrabungen haben wir alle Hoffnung, dieſelbe im kommenden Jabre 
ttaliſirt zu feben. Es erübrigt mur modh ber Wunſch, auch bier, wie in 
andern Stäbten, eine Gasbeleuchtung hergeſtellt zu feben. Der Domtircht 
ift eine große Verſchoͤnerung durch dem Abbruch der beiden vordern Orgeln 
und anderer vorsbeilbafter Veraͤnderungen gervorden. Bis zur einftigen Gr⸗ 
Öffnung der Ciſenbahn werben alle diefe grojectirten und befonnenen Bauten 
langſt audyeführt ‚fein und unfere Stadt -mirb gereiß einen bedeutenden Mang 
unter en Städten VBaperns einnehmen ! Durch die Einverleibung ber Gemeinde 
St. Nifola zur Stadt Paffaı, melde dund den Gemeinſinn deren Bermohner 
außer Zweifel Tiegen bikrfte, teirb-rie Bakıluft netterdingd erwachen und die 
Stadt-an Umfang ; Srelemabl und Anſehen fchr gewinnen unb es werden 
ſich ame: Zweifel‘ mehrere auswärtige Familien veranlaft feben , in umferer 
hieſigen Verrlicien Gegend ihren Wohnjig zu nehmen. (Ball. 3.) 


et Sn 
SB 11 


za ma A su 


Meuefte Poſten. 
—* fet, 22. Zul. Se. l. Hoh, der Drrzog Warimillan in Payern 
a und Dienerfchaft unter bem Ramen einet &rafen von 
Banz bier eingetroffen unt im Engliſchen Hof abgeftiegen. (fr. Poftz.) 
Reapel, 16. Jull. Der König. hat zut Unterſtüzung der durch die 
Juvaſion am 27. v. M. heimgeſuchten Bevölferung der Infel Ponza einen 
jähzlichen Betrag von 2000 Ducaten zu &emeindezworden und eine gleiche 
Summe zur Bersbeilung an die dürftigften Bewohner diefer Infel beftimmt. 
Ferner wirb von Ponza und Ventotene bis Iſchia eine, Telegrapbenlinie 
ichtet, J 
VParis, 22. Juli. Der amtliche Theil des Monlteur veröffentlicht 


dad vom ebenden votirte Gefeh bezüglich des bewilligten aufer« 
Y 2; 380,000 Br. zur Erwerbung der Wohnung de 
eleon t. a. 


Der geftern kurz erwähnte Artikel des Moniteur über das Gomplott 
lautet vollftändig: „Seit ald Einem Monat hatte die Polizei die Be⸗ 
meife, daß zu London ein, Gpmplett gegen dad Neben bet Kaifers: geſchmie det 
war. Drei Italiener, mit dem Auftrag, dieſes abſcheulich Borbaben audzne' 
führen, waten zu Paris und wurden verhaftek Man nahm auch bie Waffen 
weg, weiche dem Merbrechen zu Wertzeugen dienen follten: 68 wart Dolce, 
Revolverd 10; Den Gerichte überfiefere hatten die Sculdigen ibe Verbrechen‘ 
bereits belannt und die Mamen ihrer Mitfchulbigen au Die Megier 
ung litß indeffen vie Verfolgungen doch einfkeiten, bad 2 
Proceffes nicht ala ein Mittel betrachtet werte, auf &le MBablen 
und deren Wahrhaftigkeit zu beeinträchtigen. Heute jind bie, ) 
wieder aufgenommen und mitteljt Grfag des Unterfuchungsri terd ‚wilden; 
alle verbafteten Augeſchuldigten und ihre Mitichuldigen vor die Unflage-Rams 
mer, verwiejen. Zolgeudes find ihre Namen Tribaldi, Bartoloiti, Grilli 
gen. Sam, Mamini, Ledru-Rollin, Maſſarenti, Gammpaneifa. * — 

Geſtern wurden bie ſterblichen Uebetteſte des im Wal 1847 verſtorbenen 
Vetters des Kaiſers Ierome- Napoleon Earl Fürſt von Montfort in Ge⸗ 
genwart der Hausofficiere des Kaiſers und des Prinzen Jerome in einer Gruft 
der Invalidenkirche niedergelegt. a 5* ee * us 

Der auferordentliche Geſandie ber merlcantfchen Mepublif am römischen 
Hofe, Hr. Ezequiel Montes, ift in Paris angekommen. 0 ‚dann? 

Marfeille,..22. Iuli. Nach Berichten aus Konflontinapel vom. 112 
bat der Sultan den Ban einer) großen Straße von Beprut nach Damastus; 
weichen ein ehemaliger franzöfliher Officier, de Berbuis, unternimmt, Berolls 
fig. Der Eilwagen wird den Weg in neun Stunden zuritdiegen umd ber 
Aransport 50 Procent billiger werden. Bel einem Banfett tes Diplomatie 
Alpen: Gozyd erwiderte der Sultan auf eine Mebe Lord, Meveliffes.. Mad) den 
wiederholten Kränkungen, melde die Engländer erlitten, ‚verlangte Lord Med⸗ 
eliffe eine öffentliche Beftrafung der Schuldigen.. ‚General Dutram Fam aus 
Buſchire auf dem Wege nach Indien durch Bagdad. Mabammerab it vom 
den Gngländern geraͤumt und bie Sipoys balten Buſchire bis zum November 
beſeht, wo Herat geräumt werben wird. gr onrdstrime „ins 

Madrid, 21. Yuli. Die Wetreibepreife fallen. Ebhegeſtern iſt der 
ſparnſche Geſandte am frangöfffehen Hofe, ber Herzog von Rivas, nach Franf 
reidh abgereiſi. — ne A * 

Xondon, 22. Juli. Die nee Judenbill welche Lord John. Nuffeif 
beim Unterbaufe eingereicht hat, iſt daſelbſt mit 246 Stimmen gegen 154 
angenommen worden. Lotd Palmerſton bat jedoch; nicht verfprochen, dieſe 
Biu in allen ihrer weiteren Bhafen zu unterftügen, und-es ijt wahrſcheinlich 
daß fie ſpaͤter neucrdings verworfen wird. a!n — £ 












Hanbelg: und Börfen-Rachrichten. .. 

And Württemberg. Die Kirfgenerate I fo reichlich mmsgefallen, def 
man das Pfund zu 1’. fr. Taufte; aber feit biefeiben abgenommen: md eimerwelie 
zum Brennen augelaujt werben, find fie wieder im Preife gefliegen. ine einzige 
Seintinde Kat gegen 700 @imer Kirfchen zu perfaufen gehabt, deren MWrels ſich pre 
Gimer auf 14-16 A. eilt. Die ergiebt für dieſe einzige Gemeinde einen» Kirſchen · 
etles von 10 bis 11,000 4. 

Branffurt, 22, Jul. (Beid u. Silber.) Reue Bonldir — I. — f.; 


Pilolen IH. 38 - 39 fr; Vreuß. Wriebeicheb'oe 9 M. 56 - 57; Sell. 10 fi. 
Städ 9 1.48-49 fr.; Rauddulaten 5 fl, 31-32. 185 20 Art Di. 204-2114 fu} 
Engl. Sovereigus II A. 44-48 kr; Bold ai Mare 374 - 76; Yreuf.' Ehir, 


— A — fr; 5 Beankenthaler 21.204’, fe; Bochh. Silber 24 fl. 30-34 fr; 
Preuß. Kanen⸗ Scheine 1 R, 44',,-45'4, fr. 

Frant furt, 23. Juli. Defterr. Mat. Anlehen 81%; Sprec. Met. 7; 
Avorec. 69%,,; Bantactlen 1148; Rotterieränlependskoofe von 1854: 104°; 
Lubwigagafen · Gerbachet EB, M. 151745 Barerifce Ofibahnsictien 99; 
VBayeriihe 4pxoc. Dbligatiomen 1014: Wehfelturs: Paris 93’; Bons 
ben 118’, ; Wien 11414. 

Berlin, 22 Ya, Vreuhiſche Staateſchald ſchelae BB, 894, 8 
Kö Minbeser 155°, P., 1544 ©. 

Wien, 23. Iull, 5 ptoc. Mational. 844.5; Spree. Metall, Bi: 
Aptee. Metall. —— ; BotterisWMulchensikoeje von 1839: —— ; vom 1854: 
109°, ; Banfactien 1003; Lomb.svenet. Speor. Unleite —; oſtert. Crebit ⸗ Mebe 
Merien 241; Donau» Dampiichtfffaets + Actien 579; öfter. Staatobahn⸗ Attien 
— Vertbahnactien ——. Werpfeleurfe: Augeburg uso 104, B. vLondon 
10.8. 

Paris, 22. Juli. Dre Moniteur-Artifel brachte eine gewiſſe Senſatlon her⸗ 
vor, Aprocentize Rente degaun zu 67.15 und dlelt ſich auf 67.20. Die beiten 
Londoner Reitrungen Tanzen ';, mieberer, zu 9174, 4. Banfactien flatiomär gu 
2900: 3 Gerdit mobil, wid auf 960. Aug öfter, Bahnen erliiten eine pläplige 
Batffe.von 25 fir., bed ging man wieder anf 865. Mramzöf. Bahnen im Barffe. 
Lyon Mittelmeer 905-920. Mord varlirte zwifden 845 und 855. Wen fen zu 
240-745. Of 705, nen 887.50. Meben »Einien waren serbältnigmäßig beffer 

8 Uhr: Um 2%, Uhr besamnen bie Offerte von Meuem. Iproc. Mine 

Gredit mob, 947,50, Mittelmeer BOB. 


arhaltın. 

66,95, REED LAIEN: 

 Berantwertliche Rebartion: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönden. 
Königl. Bof- und Dational-ACheater. 

Rreitog den 24. Zul: „Der Bedter von Rasınnar , Trameripiel von Halm. 


Sonntag ven 28, Zul: „Die Stumme von Verticl“, Oper don Muber. (DT: 
Steger — Bafanicls.) 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Frembem Anzeige, : 


B. Def. 59. Gägley, Bartieulier, Bäbg Maben uhb- ftres Eifd, aus Orig 
lands Wiperdie, Fabrik vom Mbeinderg; Baron, Blu gib. Gonferengrait aus Hole 
Mei Bersnitein,; Muthahern sen Greßafgersichin.; Gafano, Banquire von Zarim'; 
Gramer, Rim. von Branklurt; Maren: Däräpeng, Eiberft» Digsnmeiftee van Darm 
Hana; Zehn m. Dlatamsth, Gatebel. von Mysme 5 Akmasaust und Iamıs , Bart, 
von Rem Orleans; Harz, Gemnazal-Direstor, d. Dewning, Butsbef,, Wagener, 
Barqwer, uns Mad, Marig, sen Berlin; Ricnlap, Rent. von Ganaftabt; Ourtem, 
Dorrflicutemong von Denden ; Dad. Seccamp, son Bremen; Gieguer, Amtmann 
von Rrumegessichen ;, Webefint, Afım. ven Rrapel. 

H. Danli. GH. Meictejohn, Wentier aus Gagland; Dr Schütz, Dies 
Zrlbunalratt von Berlin; ſtrin. Melame, von Pariaz Mitter v. Patso, brail. Per 
gattonefecrttär son Wien ;- Mat. Baafe, Privariere som Bremen ; Krönleln, Alm. 
vom Mörplingen: Pedaloyjt, Bangaler-sen Züri; Deichmann, von Kopenhagen. 

"Bl. Zraube,. 59, Reienbach, Ren. vom Gorura; Bolsfhmie,, Min. von 
Brippias; Runemwis,- Bits. von Rım- Dart; Erirtemtbal, Prin. von Wrsslau; Baron 
Buirette, Oberd, son Mallamb,;, Weber, Kim. von Diorsbeim; Mode, Briv. ans 
Itlande Baron Hapeı, E. db, Major ven Um; Schatit, Kim. von Baris; Ciboro ⸗ 
as, Yuftlgearh von Berlin; Kummer, Mäder von Lantehw ; Baron Bieubad, 
Gatebeſ. aus Helen; Ruter ». Martin, Bılo. von Innsbeud; Mad Mogze, Brio. 
Battin von Bremen: v. Merriſee, Briv, von Baris, 

Yugsb. Hof. Od. Sxeat, Alın. von Bamdırgy Gheernteweil, Pils. von 
Rürnperg; De. Küdrie, iRicter son Hınnever; Rellize, Gtaatöprocufator von leur ; 
Barsb,. Diaconus den Bopfıngen; Alremann, Banfeafller wen Bamb.rg ; Böhrinzer, 
Achireht som Gimtigart ; Rirkkaiı Acker zen Wondshehm; Maier, Pfarter von 


Stahudgarten, HG. Sälärer, Eijamellter son Bapreuth ; Schlager, Mer 
SHaniter von Nürnberg; Maler, Bio. nom Bopen; Girtantt,, Bau-Gonbuckur non 
Gebutg ; Beoes, Afin. vom Hedingen; Dr. Eürge, Bader ven Lürrd; Dr Langdein, 
Vaſtor von. Berlin; Bubl, Chirutz von Dafinz: Gafteinglus, Kretorichter ven Bhtr 
tingen; Schhuidt, Banfcafller non Anton; Ganzer, Bramter son Min, 


— ç — — — —— —— — I ger en 
„4332. Borben erihlen : | 
Bürkner’d.$., Holsfanitt-Happe. Erſtes Heft. Folio, 4A Thie 
Inhalt: 4. Giegfrieh's veiche wire nah Worms zesracht. Rach 3 Schaett 
sen Gat oe ſeld· — 2. Mo Bartbri Moſt dolt. Rah. E, Bentemann, — 
3. Rund bringt Bunt. Mach 2. Migter. — 4. Giublentnpf. Rıd 
I. Hübner, — 5. Frübllug une Daimein. Nach 4. Ghröbter: 
6, Oltſchluh mir Käldchen. Nah ©. Sammer. — 7, Bauernäof 
am Morpen. Nach E. Haft. — 8. Baurinkof am Mbeng, Ray 
E. Baſſe. 

In Folge miehrfach an die Verlagsbuchhandlung ergangener Wünfce 
werben vorſtehende Holzſchnitte auch einzeln zu folgenden Preifen abgegeben: 
Rr- Lt Toit. — Me. U. 1 Tote. -- Me, ME. 20 War. -- WM, IV, 20 ügr. 
Re, V. 25Min — Me. VI. 20 Rı.— Rr. VER. 1% Rar, — Mr. VILL 15 Rar, 
Die erfte Borlefung der „Räuber von Schiller. Ge. 
-walt von Sheodald van Or, Lith. von Morih Golde, gedruct in der 
liih, Kunſtanſtalt von Franz Ganfftängl. Ohne Rand 21” Hoch, 
27° breit. Preis für den Abbruck auf chineſ. Pay. 3 Ihlt. 15 Nar., 

auf weißen Bay. 3 Thlr. 


Wsenihöndag; Gartk; Bref. von Berlin; Reit, Meyanitre von Salzburg 





Gerraust in Munchen. 


Sa ber Ert AnnarBfarr Kitcht: Hr. &ela Datr, 
Gerperal bei dem Artilerle-fabrwefen dat, mit Marta 
Aha Mans; penſ. Btapahienerstegher von bir. — 
In ver Set Bürmigs Pfantikirde: Dr. Mi. Rargus, 
del. Kamintehrermeifter », d, mır Wılbeimiina Mugufe 
Geibert, Bannprrihtsrienerstostee yon Moosburg ; Hr. 
Feledrich Relenhasy, L. Beisgarerhaufgier, Witterz, 
mit Aria. Anna Wltfaserha Murmann, k. Haupimanns« 
Zogter von Bambırg, — Ja der heil Gelſt Pfarr 
Rirdhe+ Br. Anſen Rabe, dal Hedsdcfiger v. b., mit 
Drarla Anna Miller, Mälleretechtet von Arrfahaufen, 
Bag. Laubaberg. — Im ver Set. Bonifartks Park 
Kindes: Kr Arelph Gent, Wolpaeberterachiife und 
Int, dah, mir Toetla Würb, Iagrgebilfenstocdhter wem 
Neuburg, Big. Nettenburg. — In der Pfarrei ber 
Deorftabt Au: Hr. Mashias Heliger, Kiftler d. $., mit 
Grescens Hartmanb) tmenmstocter d. d.; Dr: Ich 


apt Gäneenenger ; Kaminfchrer wm. &., mi Marla, ’ 


en, Müngarbriterstogter vom hier. 
Geſtorbene in Mtinchen. 


Wnma Huber, Rintemaad » b., 28 I. a. ; Abeih. 
Rleıka, Bfäntnertn o, b-, 77 I, alt. j 


“u - Befanntmachung. 
Das Verbet bed MR mens der Pferde 
jur Shermme kur Ruaben beir. 


Uns Andıh sorzelommener Unfäle wird semit 
zur gesauen Datnachachtung in Erinnetung gebracht, 
Bah Bi6 Relsen der Blerke zur Shermme burg Rnas 
ds unter gehn Fahren undıbıngt verboten fr, 
und daß Yumisrkanseınde, venem bie Aufidt bir Brerte 
übertragen If, mit 1—5 fl. oner entjpreginden rreſte 
beftaft werben 

Am 21. Juli 1857. 


Königliche Polizel» Direction München, 
v. Düring, t. Bolipeibirecter. 
ER. 60,152, Stneiber 


4330 Befanntmachung. 


Ade Korkerungen an den Rachlaß bes am 16. die 
fes Dirs, babler »eriordenen EL, Ober» Bera um 
Galırım + Mathe um® Schapmelfterse Acany Rreibern 
ven Humppenderg jo innerbalb zwei Mo: 
naten bei ver wmterfertigten Werlallenigais: Gem 
mifiten anjemelten,, wiprisenfalls dieſtlden bei Muss 
einanterfegung der MWerlafjenigafr midi berüdjigtigek 
weiden fönnen. 

Münden, den 23. Zull 1857. 


Adelige Berlaffenihafte-Gommiflion, 
Srhr. v. Ow, 


Dserfilieutimant im f, Benerat-Qusrtiermeißterflabr, 











4328. 


Bekanntmachung.; 


In der Vierlaſſenſchaftaſache rs Mliipers Brorg 
Dummert bon Uttenreuth werben dichentgen (rb+ 
ſchafts glaudiger, die tm bisherigen. Laufe bis Vethah ⸗ 
vend: ie Wnfpröde wo alcht zu dem Arten fpechell 
geltend zemacht umb marhgemiejen haben, aufgeforken, 


‚Ines im der für bie weite Schaltenliquidation auf 


 Donnerftag. den 13. Hugaft I Se, 
Vormittags 8 Uhr 
bezielien Tagefahrt um je 'ficerer zu bewertſtelllgen, 
old auferdem ohne Müdägt auf ihre Farberungen mit 
der Beribeitung der Maſſe serfabren werden würbe, 
Erlangen, vın 18, Juli 1857. 


Köngliches Landgericht Erlangen. 


Der föntgl. Kanbriäter: 


5902 / 10381. Dr, Meinel. 


Berlafienfchaft dee Gärten Renner 

ven Mündabrgaingen beiriffend. 

Zur Bereinigung ter kadrlzirten Verlaffenfgaft er 
arbt am alle unbefannten Wläubizer der Aufruf, tbre 
Korkerungen am biefe Wrrlaffenigaftemafle binnen 
30 Tagen dahter um fo gemifer amyumelven , als 
onhetdem seh Auseinanterfepung berfelben auf ſſe feine 
Ririht grwommen wird; raenfo merken Diejimigen, 
wel de zu tiefer Mafie eimas ſchulden oder davon etwas 
in Händen baden, aufgefordert, binnen gieider heil 
und dei Dermeltung der Doppelyablung und ber Rlages 
febong an hiemand Antıen ols an has Mirlaflen« 
ſchaftogericht zu zablen unb unter Berbihalt ihrer 
Rediie yabtır zn Überaeben. 

Rörotingen, am 24. Jull 1457. 

Königliches Landgericht Nörblingen. 

IDei tonlal. Landriqater· 
Schulj. 
ER. 5989/1. O ſtertag. 


“2”.  GEDdictalladung. 


Dir Shubmaher Antıeas Shäfrletn fing von 
Baunad dat Ad der Sin urterworfen. 

Einziger Botemiaı 'yur Aamelbung ber Forberun« 
gen, deren Radmwelfung, Vorsringung ter Ginreben 
un Drums ber Schlshbant lungen wird anf 

Dieuftag den 48. Auguft I Fe. 
früp ® br 
beyielt, dei Bermeitung dea Aueſchluſſes ber mit ans 
gemeldet wertenben Forberungem vom ter Mafie. — 
Diefe Maſſt deſteht ka dem Wutsrrlöfe zu 1660 fl. 
währenn die Dalllgen AG auf ttma 2200 A. belaufen, 
Baunad. den 11. Juli 1857, 


Königliched Landgericht Baunach. 


Forſter, t. Zanbrigier. 


En 3454, Grant, 


Drind von Dr. ® W olf & Sohn. 


Nudolf Aunged Berlagsbuchhandlung 





in Dresden. 
“-. Museum. 
Samſtag deu 15. Juli bei pünfliger Witterung 
Abendunterhaltung 


Im Gemmerlocale mit Vroduetten von Trompetern bes 
1. Artilliriee Regiments Yrinz Bulipelo; 
Anfang & Uhr 


Niederläudiſches Affen- Theater 
3 —— —— 
it 
große Borftellung. Anfang 4 Ube. 


as Nähere Defazen die Anfhlarzeitel, 


129.0) 2. Brockman, Pirector. 


Pahnarzt Heinrich Sternfeld 


iſt von feiner Merje qurüdsehebrt und empfiebls fh 
dıflına Eheatineritrafe 15/2. 3771. 


4258. [3+ min fänmiliden Eparıım ter 
Remamie-Mpminiretiom gewantter Obere 
ſchreiber, ter ſewohl bieraber ols auf über Treue 
und ſumch autes Betragen vorzüalige Zeuanlſſe deir 
radriacen oremaa, wünjd: feine Sure In glelger Ei⸗ 
geuſchaft zu veränkern, Mährres tur be rpeettion. 


— 

















Ma a Iz a] Bin mit den beiten Zeugeiffen ver⸗ 
ſebener, in ben rentamtlichen Geſchäften well; 
fommen, und deſonders im ketimitisenr Gtenernmjdeeide 
weſen vorzüglich zeutinister Amtsgehilfe fudt feine 
gegenwärtige Grrlung zu ändarn ums Dei einem tgl. 
Reniamte plaeſtt zu kwrzben, 

Befällige Dfferse deforgt unter Chiffte HM, J. die 
Erperition birfes Blattes. 





4317. Stuttgart. 


Tuchmeſſe. 


Bie ſchen tm Kalender angepeige IR, fo bealunt 
tie Stuttgarter Zuhmehie in gesenwärtigem Jahre 
Dienftag den 18. Huguft um währt trei Tage. 
Der Vettauf Rt nad ber ſatherlzen Debug‘ me dm 
Sroben, migt im Detail zuläffie und ansfhlichlih, bes 
ſchtänkt auf wellene Waaten aller Att, als: Ku, 
Diver, Gaflmir. Hofenzeuge, Merines und Fleuthe in 
Siüden, die mit Splegel und Bart oerfehen Hab. Den 
Bertänfern - wird, empfehlen, wenigftens 8 Kage ver 
dem Anfang der Mıfle dem Obermarlimeiteramt ihre 
Wänfhe wegen bes Haumes , ken Me im —* 
baden mÄdhten, mit det Angabe der Stüde, melde ſie 


binnen wollen, anguzeigen. 
Gemeinderath 


Den 20. Juli 16397, 
Neue Cifenbabnfahrten: Pläne 1b zu 
badın im Grprbiitons-Loraie dicht Wlnsiss, 








— 


Abendblatt 


zur 


Mir vos Busian» ik eis 
Iefonperes Mbennement anf mb 
„Mteurbieit“ eröffnet, wnb mirb 
dee ſelde son ten bayer. Pohämtern 
un den Preis son 2 MM. 24 Mr 
Yalbjährig, wer 1 g. 12 fr. pie 
mlihgeig am Tämmitidhe Berrind- 


Freitag. 


Venen MAünchener Deitung. 
Nr. 175. 


gem abgrarıen. Mär Aranfrrid, 
malane, ® paniem, vor überireifhen 
Bänper m I. w. abemnis; man bei 
© 4. ALELANDER, Brambgaffe 
re. 2 ie Etrafturg ur me 
Netre Dame de Nanareih Miro, 32 
ia Paris, 


24. Juli 1857. 





Heberfidt 


Ründhener Kunſtbericht. — 
Begründung der Naturbeilverfabren (Il) — 
Mannbardt. — Die frangödfifgen Giſenbahnen. 


Neue ſte Poften. 


Ueber bie rationelle 
Jobann 


Münchener KRunftbericht. 


Gr, Die Tüchtigfeit und die fchöpferifche Selkftändigfeit eines Künftlers 
wird man verbältnifmäßig meit weniger nach den fchönen oder bebrutenden 
Etoffen beurtbellen dürfen, welche er fich mählt, ald nach dem Berftändnif 
und innern Meichtbum, mit melden er ſcheinbar unbedeutenden Motiven 
Erwas abzugemwinnen verſteht. Unbedeutend aber kann man im Landſchafte · 
fach alles nennen, was ſchon in der Zeichnung feinen weſentlichen ſtichhalti⸗ 
gen Inhalt hat. Ebenen, Scneeflächen, Waflerfviegel find an und für fich 
unmalerifche, formlofe Diotive; fie können deshalb immer nur ein Subſtrat 
für eine malerifde Abſicht in etwas Anderm bilden, fei ed in der Wolfen» 
bildung, in der Beleuchtung oder Lufıftimmung. So auch in Nofenthal's 
Landfchaft bei nahenden Regen. Wir feben eine weite Ebene mit nur fpär« 
lichen Bäumen kefept; jenſeits diefer Bäume ficht nody Alles im vollen Son- 
nenlicht, dieſſeits liege der Vordergeund in tiefem Schatten. Schwere berab» 
bängende bräunliche Wolken ziehen fich zufammen, und werben in Kurzem 
bie lachende Yandfchaft in einen grauen Megenfcleier hüllen. Das Bild ift 
von ungemeiner maleriſcher Wirfung, befonvers ift in den verfchiedenen Wol⸗ 
fenfchichten und in der feuchten durchſichtigen Yufrftimmung, deren Bebante 
lung unläugbar ein fleifiges Studium der E. Schleich ſchen Technik verräth, 
ein ſeht geübter Blick und ein begabtes Talcut zu erfennen, von dem wir 
noch viel Schönes zu erwarten haben. 

Zwei Thierlüde von Ar. Volk haben mad dem neulichen Bravour- 
füd von Kofler ſcheinbat einen ſchweren Stand, Dennoch balten fie voll 
tommen aus; denn bad jicht man auf den erften Blick, daß es Volg auf 
etwas anders ankam, ald auf einen photographiſch treuen brillanten Vortrag 
der Thiere, Das Zufammengebören der Yandichafe und ibres Lebens, bie 
nothwendige Gulturbebingung bed Vichftanded durch das Terrain, endlich der 
roctiſche Heiz, den bie einfame Erhabenheit einer gewaltigen Natur, oder bie 
verſteckte Lieblichkeit eines quellenreichen Thales durch das dazu gehörige Ebier- 
leben empfängt, — dieß darquftellen war Voltz'e Abſicht. Seine Landſchaft, 
namentlich in der Alme, iſt mir ihren zeriplitterten Tannen, ihren Wald- 
wipfeln und Belfenfirmen fo großartig und ſchön componirt, daß fie auch 
feltftändig einen bedeutenden Gindruf machen würde. Um die Hütte bed 
Senners, ter am euer Me, ſammeln fich Abends die Thiere, eine Ziegene 
beerde und Kübe, nach Ruhe verlangend, Die Thiert find alle corrert und 
mit individueller Wahrbelt gezeichnet.  Gbenfo anfprecbend in anderer Meife 
iſt der Thalgrund auf der Nylle“ componirt, in dem eine Kub mit dem 
Kalte zur Duelle tritt, während der Hirtenbub hoch über ihr unter fchatti« 
gen Bäumen ſchon einen Nubeplag gefunden bat. Der Aufwand von Licb⸗ 
lichkeit und Anmuth im diefem Gnfemble von Büfchen, Hügeln und Maffers 
blumen ift uns, offen geftanden, für eine Kuh etwas zu groß. Es flieht faſt 
aus, ald hätte im dieſem teizenden Winkel eine andere Scene vor ſich geben 
ſollen. ine antere Landſchaft mit der Staffage eines ungriſchen Schiffs- 
zugs von Kleim ift namentlid; durch die letztere intereſſant. Während das 
Schiff amı Ufer liegt, ſind wilde maleriſcht Geſtalten zu Roß und zu Auf 
um ein Feuer verjammelt, wo fieRaft machen. So charakteriſtiſch und fleißig 
audgefübrt num aucd bie Geftime und Köpfe diefer Burfchen fein mögen, fo 
ſtebt dieſe Geſellſchaft doch in feinem recht erflärlichen Zuſammenhang mit 
der Bedeutung ber Scene; Schiffsleute giebts überall, aber wir feben nicht, 
daß ſich Ungarn hlerbei anders benchmen, alt Holländer oder Rranzofen in 
gleichem Fall, Malt man einmal Goftümfcenen, fo follte man nur folche 
wählen, im denen fich die Nation auf irgend eine, ihr eigenthümliche Weife 
äußert ; und dies ift bier nicht der Ball. Körle's Karienorakel, ebenfalls 
ein Coſtunibild nach Geyer ſcher Weite, ſpricht ſich auch nicht ganz vollſtäudig 
aus, In einem Rotocozimmer ſitzt ein Liebespaͤrchen. Die Dame breitet 
Karten aus und muf eben etwas Merkwürdiges gefunden haben; denn ihre 
Echweſter, welche am Splnett ſizt, dreht ſich neugierig um, Dabei kaun 
man fich nichts Mechte® denken, und ment dad Vene überhaupt am wenige 
fien auf das Denken angelegt ift, fo ift auch die Scene in feiner Beziehung 


an und für fidh maleriſch. Im der Behandlung ber Gewänter und Köpfe 
zeigt ſich meht Talent, als Fleiß. Happel's Liebesfeene — ein Pärchen, 
welched von einer Buche verborgen in koſendem Geſpräch begriffen, während 
die Mutter nach der Tochter ruft und ſucht, iſt ein gefundes derbes Bild. 
Das Mädchen hätte übrigens, obne dem Geſchmack des jungen Hochländers, 
ber einen Strauß Alpenrofen noch ald legten Trumpf verſtedt hält, zu nabe 
zu treten, etwas jchöner fein können. Das Gelungenfte auf dem Bilde ift 
bie Buche, 

Ingenmen's Lirhograpbie nach einem Porträt von Gorrens iſt mit 
großer Eleganz und Sauterfeit ausgeführt. Gin Grucifir von Prinoth 
in Buchsbaum geſchnitten, zeichnet ſich namentlich im Kopf wie in den Häns 
den und Füßen durch Zierlichfeit und Meeurateffe aus. Der Leib möchte in 
den unteren Mippen, welche enwad hart uud bölgern erfcheinen, noch einer 
Heinen Nachbeflerung bebürfen. 


Ueber die rationelle Begründung der Raturbeilver- 
fabren. *) 
u, 
Syſtem der Naturbeilfunde und beren Heilmittel. 


ie Tagesblaätter bringen uns alltäglich Annoncen und Profperte 
vow/ , Warferbeilanftalten", „Kaltwafjerfuren“, „beilgymmaftiichen und electro« 
magnetifchen Inflituten*, „Dampfe und Fichtennadelbäpern*, „Naturbeilan« 
ftalten“ ıc., und, ohne gerade die dort aufgeftellte Statiftit unbebingt als 
wahr anzunehmen, die Gerechtigkeit erfordert zu fagen, daß durch diefelben 
bereitö fo viel Tüchtiges geleifter werben, als binreichte, dem leidenden Pu—⸗ 
blicum lebbaftes Vertrauen und danfbare Grinnerungen, ben denkenden Herze 
ten aber Liebe, neuen Studien und zur Nachahmung neuer Methoden 
——— wird jeder Freund der Naturheilverfabhren mit Vergnügen 
die zahlreichen und mitunter fehr gehaltvollen Berichte aus ſolchen Grabliffes 
ments in der „Deuefhen Klinik“, der „preußiſchen Vereingzeinung*, der 
Wiener met. Wochenfdzrift* ac. begrüßen, und nur nünfden, c& möchten 
doc) alle Aerzte fich durch die Gewiſſenhaftigkeit in ihrem Handeln leiten 
faffen, welche vorurtbeiläfteie Benrtbeilung aller neuen Grfcheinungen und 
eifrige Einführung alled Guten in die Wiſſenſchaft und in bie Prarié er 
fordert, 8 möchte ein gemeinfames Band alle Die in brüderlicher Eintracht 
unfchlingen, welchen ter ehrenvolle Beruf des Arztes ihre fchönen Prlichten 
gegen bie Menfchbeit ſtets im Gedachtniß lebendig erbätt! 

Zu einem ſolchen Vande wird, beffe id, ein allgemeines wiſſenſchaft⸗ 
liches Syftem ver Arztlichen Naturlehre nicht wenige dauerhafte Fäten ſchlingen. 
Dasjelbe wird den Allöepatben, den Homdopathen, den Hydropathen, den 
Gymnaſtlker, den Chalvanifeur, ven Magnetifeur im Naturarzte aufgeben 
laffen, e8 wird an die Stelle einfeitiger Anwendung ifolirter Naturfräfte 
oder grundfaglofer Zufammenmwürfelung mebrerer berfelben, wie ſie ſich allges 
mein eingefchlichen, eine methodiſche Zuſammenwirkung aller phyſiatriſchen 
Heilmittel benügen lehren. 

Unter den zahllofen Syſtemen der Heillunde beflgen wir nur ein einzi⸗ 
ges, ziemlich in Vergefienbeit gerathienes, welches in vollem Umfange ben im 
vorigen Auffage angedeuteten, mohl unabweisbaren Worberungen ber naturs 
gemäßen Heilung entforehen dürfte, weil dasſelbe nicht, wie alle übrigen, 
von einzelnen Erſcheinungen oder gar von blofen Annahmen ausgeht, 
fondern dad menfchliche Leben in allen feinen Zuftänden, in Entwicklung und 
Mürebildung, im Vegetation und Geiftesthätigkeit, im Leiden und Handeln, 
in Gefunbbeit und Krankheit, im Wachen und Schlaf, ſtets als zum Linie 
verfum in Beziehung flebend betrachtet, und aus diefen Peeiebungen bie Vor 
ſchriften und Wittel zur Erhaltung, Ausbildung und Micherberftellung ber 
vhyſiſchen und moralifchen Geſundheit ableitet, Diefed Syftem ift — id 
febe manche meiner Leſer, welche Giöber mir vielleicht wohlwollend gefolgt 
find, flaumen und ſchwanien! — ber Mesmeriömne. a, ber vielger 
fchmnäbte, verfannte, mifbrauchte Mesmeridinus, wenn er gefhöpft wird aus 
der reinen Duelle yon Meömter's eigenen Schriften, wenn er bewieſen und 
bereichert wird aus der modernen Naiurwiſſenſchaft, wenn ernfles Streben 
nach Wabrbeit und Nirplichfeit die Anwendung beöfelben leitet. 

Ich fühle recht wohl, auf wie viele Beſchuldigungen, mie viele mehr 
oder weniger berechtigte Fragen ich antworten ſollte, indem ich mid alt 
Jünger Metmers producire; allein ich ziehe vor, dieß zwar Tele aber 


*) Don Wilh. Wurm, Affen Art. Bergl. Mr, 109 des Abenbbfattes, 
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undanfbare Geſchaͤft bier zu übergeben, dagegen die Sache ſelbſt für fich 
ſprechen zu laſſen. So wird man offenbar finden, daß von „Gbarlatanerie*, 
„Berrug“, „Myſticismus“ ae. nur in oberflächlichen und vorurtbeilsvollen 
Köpfen, welche fich ein Richteramt über den Mesmerismus anmaßen, die 
Rede fein fann. Man braucht unfer „Syſtem der Wechſelwirkungen“ daher 
nur zu Fennen, um ed auch fogleid anerkennen zu lernen, mie mich 
in. der That vielfacdhe Disputationen mit Naturforfhern und Aerzten zur 
Genüge griehrt. Kann aber Jemand, ohne Gbemie ſtudirt zu haben, zu 
chemiſchen Unterfuchungen oder zu Beurtheilungen von dergleichen befugt fein ? 

Da ich nädftend anderwärtd eine ausführliche Geſchlane von Mes⸗ 
mer's Leben umd Lehre, nach den beiten Origimalien bearbeitet, geben werde, 
die obnedieh für den Raum dieſet Wlätter zu umfangreich wäre, fo mögen 
bier einige kurze Motigen genügen. 

Dr. Franz Anton Meömer (geb. 23. Mai 1734 zu Iznang am 
Bodenſet, der Sohn eines erzbifchöflichen Sörfters, ſtudirte zu Dillingen, Ye 
golſtadt und Wien erſt Theologie, Juriöprudenz, endlich Medizin, aber alle 
diefe Wiſſenſchaften volltonmen bid zum Schluß, ebenfo Phyſit und Mathes 
marif, lebte längere Zeit im Oefterreich, Frankreich, der Schweiz und Baden, 
ftarb zu Meersburg am Bodeuſce den 5. März 1815), ſchon in feinen erften 
Iugendipielen am dem berrtichen Ufer des Sec't empfänglid; für die Schön 
beiten der Natur und aufmerffam auf ihr reges Schaffen, ſuchte bereits in 
feiner Promstiondfrift: De influxu planelarum in corpus humanum 
das Phänomen der Ebbe und Fluth glö alten organifisten Wejen, der ganzen 
Erde mit dem Weltmeere gemeinfanm Barzuflellen, weren wir bei Beſprechung 
der Gragitarion haudeln werden, und er beſtrebte ſich während einer 15jäh⸗ 
rigen Praris als beliehter Arzt zu Wien, von Teinem feiner Gollegen ver« 
fianden, den Gang der Krankheiten bei einem einfachen, mehr negativen Heil · 
verfabren im ihrer Vezichung auf die Veränderungen in unferem Sonnen» 
foteme zu ſtudiren, wobei er allmählich auf eine ganz neue Kranfheitd> und 
Heitlehre Fam, Gr wandte häufig und mit auffaltendem Erfolge Elektrizität 
und DMinrralmagnete in verfchiebener Form, keineswegs jedoch nach dem blin» 
den Fatonnement feiner Zeitgenoffen®), im der Abſicht an, die früher von 
ibm beobachteten natürlichen Heilungsvergaͤnge dadurch füngtlich nachzuabmen, 
zu unterftügen und das im Menſchen wirkfame Lebenöprincip, welches man 
früber ald arobfinnlichen Stoff (Stein der Wellen, Kebentelirie s.) in allen 
Naturreichen vergeblich geſucht hatte, zu entdecken und ſich dienftbar zu ma« 
ben. Hiebei nun entderfte unfer Meifter den tbierifchen Magnetismus, 
der, wie Prof. Wolfart mit Recht fagt „alfe nicht nur erfunden und ent» 
dett, fondern ald Wiffenfchaft von Mesmer erfunden wurde", Die 
fon frühe gemachte Beobachtung des magnetifchen Helfebens, welches er 
fer nüchtern und treffend erklärt, und dem wir Im einem Nuhange einige 
Worte widmen werten, verſchwieg Medmer aus Rückſicht auf den damaligen 
Zeitgeift und aus gegründeter Furcht vor Mifträuden. Obwobl nun der» 
felbe in der Folge erflärlicher Weife zu faft ausjchließener Prarid des von 
ibm befannt gemachten thieriſchen Dagneriömus jich genötbigt ſah, fo lehrte 
er doch ſteis, daß diefer immer in Peziehung zum natürlichen ober All 
magnetismws flche, mit welchem er theoretifch und praftifih untrennbat 
verbunden ſei. . 

„In der Matur, lehrte Meömer (feiner Zeit welt woraudeilend), giebt 
es nur Materie und Vewegung; die Natur feltft aber ift die Uebereinftime 
mung, in welder die Stoffe zufammen beſtehen und die Bernegungen ſich 
folgen." Mit jedem Stoffe find zugleich Gigenfchaften, Bewegungen gelebt, 
weiche man ald Kräfte bezeichnet, und daraus ſchon folgt „ein allgemeis 
ner Einfluß, ein natürlicher Magnetismus,“ Denn „dad Wort Magnetismus 
bezeichnet keincowegs eine abſoluie Subflanz, fondern das Reſultat wechſel- 
feitiger Ginflüffe oder der Verbältmiffe priſchen zuei Körpern.“ Man fieht, wie 
mit Unrecht man Mesmer zum Grfinder eines ganz unbaltbaren ſtofflichen 
magnetiſchen Fluidum“ ftempeln wollte und nech will, Diefer natürlide 
Magnetismus, der ald verſchiedenartig geftaltete Schwingung in ber wechſel - 
feitigen Wirkung aller Teilchen det uͤmverſum auf einander entfpringt, und 
von einem feinen, alles durchdringenden und altverbreiteten Mittsifloff, der 
„Auftuth“, getragen und fortgepflangt wird, regt mun nad beftimmten Ge⸗ 
fegen neue Proceffe an, und kann Lünftlich geleitet als Heilmitiel benügt wer⸗ 
den, da derfelbe allgemein wirkfam ſich erweift. } 

Diefer Oecan der Alifinih, der den Raum nach allen Fernen bin er» 
füllt, wand durch welchen eben auch der Menſch unmittelbar mit der phyſi 
ſchen Ordnung und mit der Kette der Natur zuſammenhängt,“ iſt mad) ber 
beutigen Annahme der Phyſit der ungemein feine, elaſtiſche Aether, in wel- 
ehem Alles, ganz nach Medmerd Ausorud, „eingetaucht ſchwimmt,“ die 
Pillionen Meilen von uns entfernten Doppelſterne nicht minder als der von 
unfern Fuße getretene Kiefelflein. Der Aether wird, vermöge feiner mehrfach, 
mobificirbaren Beweglichkeit, zugleich zum Träger des Lichtes, der Wärme, der 
Grayitation und wahrſcheinlich aud der Elekwicktät und des Magnetismus. 
Andere „Alutbreiben“ ober Träger ber Kräfte find die Duft, z B. für den 
Schall, dad Waller, auch jefte Körper, z. ®. im Ghemismus, ber eine Mo- 
lecularphiyſit darſtellt. „So wird vermöge des Zufammenbanges der Materie 
aus der ganzen Welt gewiſſermaßen eine einzige Maffe gebildet, in der 
die Verruckung eines Theilchens weit fortpflangen und bie getroffenen War- 
tien in beftimmter Weiſe affieiren muß; afle Formen und Gigenfchaften der 
Körper find bedingt durch die Art der Zufammenfügung und ber Gigene 
ſchaften ihrer Meinften Theile; auch ter Menſch unterliegt diefen Geſegen und 
bilder auf diefe Meife einen integrivenden Theil der Natur, der Cinwirt- 


) Beyüglih ter Anwentdung des Minralmagnets, ja felbfl zum Tell ter ber 
Girktrizität maſſen Ad unfere Praftifer au Beute noch dieß Epitheten ger 
fallen loßen. Bergl. übrigens hletüber melter unten in ber Wertfehung- 





ungen durch feine Organe, und namentlich durch das N au 
nommen umd — manche berfelben freilich nur in Zuftänden eigenthümlicher 
Neizbarfeit — zum Bewußtſein gebracht werben ; bieraus, ſowie da Ber» 
gangenbeit, Gegenwart und Aufunft blos verſchiedene innerlich zufammens . 
bängende Relationen der Theile unter ſich find, wird begreiflich, wie vermöge 
der genannten Verhältmiffe Alles in der Natur auch im Menfchen gegenmär- 
tig fein fünne,* j 

Die Organe der Menſchen, Thiere und Pflanzen ſtehen nun nad Mes ⸗ 
mer wieberum in einer analogen Wedrfelwirfung unter fich, aus ber das 
Leben (immer jedoch dur den Allmagnetismus influenzirt und beitimmt,) 
entfpringt und fih erhält. Stellen wir und viele kleine, eoncentrifche Kreiſe 
vor, um welche ein großer Kreis in derfelben Urt gegogen tft, fo bekommen 
wir ein anſchauliches Bild diefer Verbältniffe: die Heinen Zirkel bedeuten die 
einzelnen Organe, der große das Fosinifche Ganze, bie gemeinfchaftliden Mas 
dien die allgemein wirkſamen, in centeipetaler und centrifugaler Richtung 
gehenden Naturfräfte, der gemeinſchaftliche Mittelpuntt das Leben. So trifft 
Mesmer’s Lehre volllommen mit der neuejlen, durch Virch o w aufneftell« 
ten Theorie des Vitalismus zufammen, weldye behauptet: das Leben fei zwar 
gegenüber den allgemeinen Bewegungdrorgängen in ber Natur etwas Befons 
deres, allein es bilde nicht einen dualiftifhen Gegenſatz zu denfelten, fontern 
nur eine befondere Art der Bewegung, welche von der großen Gonftante der 
aligemeinen Vewegung abgelöft, neben derſelben und im fleter Beziehung zu 
derſelben binlauie. 

Der Allmagnetismus kann ſonach ald Mefultat der Wechſelwirkung 
im ganzen Unfverfum, in meldem eben alle Stoffe und Kräfte ibre Wirs 
fungen entfalten, der thieriſche Magnetismus aber als Mefultat der in 
Vrziebung zum All ſtehenden Mechfelwirfung im Organienmd betrachter 
werden. (Schluß f.) 


Sobann Diannbardt. 


Die „Archives Generaled* in Paris Iiefern in einem ihrer monatlichen 
Berichte einen eingehenden Aufſatz über die großen Verbienfte unfers Mit- 
bürgerd, des Mechanikers Jobann Mannbardt, melde ſich derfelte Durch 
feine finnreichen Erfindungen im Gebiete des Maſchinenbaues und der Thurme 
ubren erworben, Wir entnehmen diefen Notizen Bolgendes: 

„Herr Iobann Mannhardt wurde 10 — von Münden entfernt 
geboren. Sein Vater war ein einfacher Zimmermann und konnte ihm nicht 
einmal in die Schule ſchicken. Der junge Mannbardt, mit einer auserlefenen 
Organifation begabt, mußte felbft denfen und die Ideen in feinem reichhaftie 
gen Geifte au verbinden lernen, und bald wußte er diefelben mit GHüd in 
der Urt zu realifiren, daß er die Bewunderung ber erfahreniten Gelehrten 
auf ſich 209. 

Als einfacher Ubrmachergefelle in Miesbach führte er 1826 eine Uhr 
mit einem Zeigerraͤderwerke auf 3 Geiten in großer Dimenflon aus, deren 
beträchelich vereinfachter Mechaniämus und eracte Ausführung ſich den Bei 
fall aller competenten Männer erwarb, Das KHunfte und Induftriehlatt (in 
München) vom 16. Erpt. 1926 hat, glauben wir, die Beurtbeilung und 
das Proiokoll ded Gentralverwaltung&nusichuffes des polytechniſchen Bereind 
für Bayern veröffentlicht, welcher die Aufgabe hatte, dieſes erfte wichtige Werk 
ded Herrn Mannbarbt zu prüfen. 

Von feinen Werfen, welche man im der Univerfalausftellung zu Paris 
zu beobachten Gelegenheit batte, werden enwähnt: 

1) Eine Eifenbahmvagenräder-Drebbanf nach einem ganz neuen Str 
fteme, welche am Größe und Gewicht um die Hälfte Meiner und geringer iſt, 
als alle andern, welche bisher conftruirt worden find. Aufer andern betraͤcht 
lichen Vortheilen, welhe diefe neue Maſchine ded Herrn Mannbardt bietet, 
giebt fe in Hinſicht auf Genauigkeit und MNegelmäßtgfeit tie ansgezeichnetiten 
Defultate. Die Symmietrie der Bewegung, die Mejtigfeit des Hauptgeſtelle 
und det Meifels verbindern jede ſchadenbringende Schwingung und jedes Zite 
tern, welches man Bei gewöhnlichen Apparaten nur durch einen ungebeuren 
Aufwand von Gifen und unnütem Gewichte vermeiden Fann. 

2) Eine Parallele» Drebbanf, bei welcher der Support in der Art ans 
gebracht ift, daß in jeden Keliebigen Winkel feltjtihätig gedrebt werden 
kann; auch iſt bei diefer Dichbant der Reitſtock in feiner gangen Yänge 
—— eine eigene Vorrichtung mit geringem Kraftaufwand ungemein feſtzu⸗ 
pannen, 

3) Gine Meine transportabſe Eiſenbahnſchienen ⸗Abſtoßmaſchine, welche 
durch Menfehenbänte bewegt wird umd im der Art bie größten Dienfte leis 
flet, daf man in einem Zeitraum von 15 Minuten rine Schiene rechtwiuk · 
lich abzuſtoßen vermag. 

Schraubſtöcke von einer gänzlich neuen Conſtructien, welche den 
Zwert haben, die Bewegung der Baden in einem vollfommen parallelen Zus 
ftand zu erhalten, möge man auch noch fo fer zufpannen, und zwar mittelft 
einer ſenkrechten Verlängerung am untern Theil bes beweglichen Badens; 
ferner um den Drud der Schraubenmutter auf dem beweglichen Baden bes 
fändig regelmäßig und in gerader Michtung zu erhalten, vermöge einer ei» 
genthümlichen Vorrichtung an der Spindel durch einen Fugelförmigen Ming. 
Dann find noch die untern Thelle ded Schraubftodes fo eingerichtet, daß 
lange breite Sthdte fenkrecht in die Mitte gefpannt werben Fönnen, ohne Ir 
gend einem hinderlichen Theil zu begegnen. 

5) ine Steinfehneid« und Hobelmaſchine, mittelft welcher in 50 Mis 
nuten 3 Ouadratmetred von dem bärteften Parifer Stein gefchnitten oder 
gebobelt werden fönnen, mit fo feharffantigen Rändern und ebenen Blächen, 
daß es dem beften Arbeiter unmöglich wäre, basfelbe Reſultat In der zehn- 
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Zeit zu erzielen. Jeht, wo an allen Orten Frankteichs und nament- 
rg Paris fo foloffale Gebäude im Entftehen ſind, Fnmen wir den Are 
Aitehen und Bauunternehmern nicht genug bie Steinſchneide · und ‚Hobelmas 
fine des Herm Mannhardt anempfehlen. Es wäre in der That für jeden 
Antuftriellen eine: geſicherte NReichthumsquelle, welcher die Steinjchneiberel im 
großen Maßflabe betreiben wollte, und es würde zur Zelt fein anderes Uns 
wmehmen einen fo großen Ertrag abwerſen. Herr Mannbardt bat Kern 
Oppermann, Brürens und Gpauifer-Ingenieur in Parie. (rue des Benux- 
Arts 11) fein Patent anvertraut, und den Auftrag gegeben, über diefen Punft 
die udführlichiten Aufſchluſſe zu geben. 

6) Seche Musteten, bei welchen die eigenthämlide und fehr wichtige 
Eigenicyaft im Praktiſchen liegt, daß man memlich mehrere zerlegen, die Theile 
unter einander vermengen und ſelbe wieder nach Belieben ohne beſonderes 
Kennzeichen zufammenfepen fann, eine Mufgabe, welche anderwaͤrts noch nicht 
geld&t worden it. Durch die fo fehr ſinnreiche Gonftruction feiner neuen 
Werkjeugmafchine und Vorrichtungen fertigt Sr. Mannhardt jeden wejent 
lien Theil einer Muskete nach Velieben in großer Anzahl, und zwar fo, 
dafı einer zum andern ganz genau paft, daß man fie ohne die geringfte Un 
annehmiichfeit vertaufchen und einen mad; den andern erfegen kaum, 

7) Hr. Mannbardt batte and) eine Thurmuhr im einem hoben ‘Thurm 
aufgeſtellt mit zwei Hauptwerken, wovon eines bie Viertel ſchlug, die Zeiger 
trieb, zum Schlagen felber auslöste und im jeder Minute ſich felbft wieder 
aufjog; dat andere Werk ſchlug die Stunden, wiederholte nad) einer Paufe 
de Stunden auf einer dritten Glocke, zeigte auf den vier Selten Stunden 
und Viertel, und hatte im Ganzen um 30 Räder weniger als bie gemöhn- 
lien Uhren. ‚ 

8) Eime Knotenreinigungsmafdjine, mit welcher er mit Hru. Steiner in 
Compagnit ſteht. Mit diefem Knotenseiniger mad) einer ganz neuen, guten 
und febr jlunreichen Ginrichtung fann man die feinften Papiere verfertigen. 
Der klarſte Beweis, daß diefe Mafchine eine audgezeichnete ift, dürfte ber fein, 
daf beinahe alle Papierfabricanten in Deutfchland fich eine ſolche zugeelgnet 
Baben. Wir müffen nur bebauren, daß dieſelbe in Frankreich noch nicht beifer 
befannt ift. = 

in der Mafchinen und Schrautflöde, welde Hr. Mannharbt 
in Barid ausgefteltt batte, beweift wohl am beften, daß fe ſammtlich von den 
technifchen Anſtalten und Inftituten zu Liſſabon (Portugal) und Floren; 
¶ Toslana) angefauft worden jind.* 

Der Artikel ſchließt, nach Aufzählung der Hrn. Mannhardt vom In» und 
Muslande zu Theil gewordenen Auszeichnungen, mit den Worten: „Mach alt’ 
diefen vorangegangenen Thatſachen ift es nur gerecht und billig, wenn wir 
zum Schfuffe noch bemerken, daß Hr. Mannhardt einer von jenen Männern 
iſt, melde mir Recht die Gechachtung der gebildeten Menſchen aller Länder 
beanſpruchen fünnen. Die Dirertoren der Menue: Tiſſeron und De Duincy. 
Gh. Yaurent, Sauptredacteur.* 


—⸗ 


Die franzöfiihen Eifenbabnen. 


In diefem Augenblite eriftiren in Branfreich etwa 7200 Kilometres im 
Berriebe befinvlicher Eiſenbahnen; die Herfteilung biefes Neges erforderte eine 
Ausgabe von 3400 Millionen, wozu die Regierung 661 Millionen beigetras 
gen bat. Der Bruttoertrag biefer 7200 Kilometres kann für dad laufende 
Iabr auf 320 Millionen geichägt werden, mas einen Nettoertrag von 180 
Millionen oder etwa 6 Procent vom Gapital giebt. Es bleiben etwa 4300 
Kilometres, welche von den Gompagnien noch erbaut werden müffen, und bie 
ihnen etwa auf 1500 Millionen zu ſtehen Fommen werden. Bon biefer 
Summe ift der Staat den Conwagnien noch 230 Millionen ſchuldig, bie aber 
erft in jährliden Maten nach 30 Jahten bezahlt fen werden, Im Laufe von 
8 Jahren werden alfo die Gompagnien wenigitens 1300 Millionen in Actien 
und Obligationen ausgeben müffen; nehmen wir 300 Billionen in Aetien 
und 1000 Milionen in Obligationen an. Ge ift aber zu bemerfen, daß die 
Peringungen des Gifenbabnbetriebes nicht mehr fo günftig mie bisher fein 
werben. Gritlich gefchieht der Betrieb micht mehr blos auf den Hauptlinien, 
fondern auch auf zahlreichen Nebenlinien, welche bedeutend weniger einbrin« 
gen; dann fallen die Staatezuſchirſſe und die Staatsgarantie für die Zinfen 
fort; dazu fommt noch, daß die neuen Steuern für biefes Jabe allein gegen 
30 Millionen in Anfprucy nehmen. Wügt man dazu noch alle die Gratid« 
dienfte hinzu, welche die Eiſenbahnen dem Staate leiten müffen, fo ſtellt ſich 
beraus, daß diefe große Induſtrie dem Staate nicht weniger als 40 Millio- 
nen von einem Nettoeinfommen von 180 Millionen bezahlt. Welche unges 
beuren Dienfte haben die Eiſenbahnen aber dem Staate nicht auch obne das 
erwiefen? Man braucht mur die Staatseinfünite der legten Jahre mit eine 
ander zu vergleichen, um ſich davon zu überzeugen. Vor Gerflellung des 
Ei b von 1830 bis 1850 vermehrten ſich die Staatdeinfünfte jähre 
lich Faum um: 20 bis 25 Millionen; jegt aber wachſen fle jede® Jahr um 
60 bis 75 Millionen. (X. C.) - 


Meueite Poſten. 


(Zelegrapbifche Devefhe) * Bamberg, 24. Yuli. Geſtern 
7,11 Uhr brach bier ein Brand in der Rönigöfraße aus, vier 
vom beutfchen Haufe entfernt, wo gerade Se. k. Hoh. Prinz Adalbert 
Bayern fein Mbfteigguartier gehabt. Die Geſahr war bei ben angehauf 
Beennftoffen fehr groß; aber bis 5 Uhr Morgend war das Feuer gelöfcht. 
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die Brauerei von Zehnder mit Nebengtbaͤuden, dann der Dachſtuhl eines 


anftoßenden Hauſes find abgebtännt. Wir beeilen und dieß mitzutbeilen, um 
etwa vergrößernden ®erüchten vorzubeugen. — i 

(Zelegrapbifhe Depefhe) * Würzburg, 24. Yuli, 9 Uhr 
35 Min. Vorm. Ge. Maj. der Kaifer von Rußland bat diefe Nacht Schwein« 
furt um 12 Uhr 50 Dein, Würzburg um 2? br 20 Min, Aſchaffenburg 
Morgens 4 Ubr 23 Min. paſſitt und 7 Minuten foäter die Meife nach 
Brankfurt und Weimar. fortgefegt. 

“A $ München, 24. Juli. Ich bedauere Ihnen mittheilen zu müffen, 
daß das Befinden des k. Megierungs-Präfidenten Frhzrn. v. Welden heute 
Morgen leider ein ſeht bedrohliches iſt und die Aerzte die größte Beſorgniß 
hegen. Im Laufe der Macht wurde dem Kranken bie heilige Oelung gereicht. 

Nürnberg, 23. Juli. Auf der Meife nach Kiffingen traf mit dem 
geitrigen Poftzug Se. k. Hoheit ——— von Bayern bier ein und 
ſehhte diefelbe mit demfelben Zug nach Bamberg, wo das Nachtlager genom- 
men wurde, fort. Geſtern fchrte die Depusation bes I. Chevaulegers · Regiments 
(Kaifer Alerander U. von Rußland) von Kiffingen nah Ötägigem Aufent- 
balte bieber zurüc, ſaͤmmtliche Mitglieder derfelben mit ruſſiſchen Orden ge 
ihmüdt, Sie hatten die Ehre, zur taiferlichen Tafel gezogen zu werden und 
zu beiten Seiten des boben Regiments⸗-Inhabers ihre Pläge einnehmen zu 
dürfen. Der Kalfer trug bei biefer Gelegenheit heveit# die Uniform feines 
Regiments. (C. v. m. f. D. 

Nördlingen, 23. Bull. Die new eingerichtete Telegraphenftation 
—* beute, mit befchränftem Tagesbienſt, für die allgemeine Benutzung 
eröffnet. 

Germersbeim, 21. Juli. Im der vermichenen Macht um 11 Uhr iſt 
(wie ſchon gemeldet) der biefige k. Stadt» und Feltungs « Gommandant, ‚Gert 
Generalmajor Alphons Frhr. v. Stodum, nach längerem Leiden mit Tod 
abgegangen und wirb morgen bed Abends um 5 Uhr beerdigt werden. Das 
Bebauern über den Hingang diefed in aller Weife tüchtigen und trefflichen 
Mannes it ein allgemeines, ſowohl von Seite des k. Militärs ald von 


Seite der hieſigen Bürgerfchaft, bie ibn und feine jetzt fo tief betrübte Ba« 


milie berzlich verehrte, Der Armee feit 1813 angebörend, gab er in ben 
Feltzügen von 1813, 1814 und 1815 bie ebrenhafteften Proben feines 
Muthes und feines ritterlichen Ghbarafters. Ganz Sr, Maj, dem Könige 
ergeben, verband er bei Sehr audgebreiteten Kenntniffen und bober wiflen- 
icbaftlicher" Bildung jene Geitigfeit und Gnergie des Gharafterd, bie das 
Woblwollen und die Berechtigfeit niemals ausſchließen, wohl aber, fo geübt, 
eine Zierde des wahrhaften Soldaten, des Achten Mannes find. Tief ber 
trauert von der ganzen Garniſon, ift fein Hinſcheiden in Wahrheit ein 
Verluft für die Armee zu nennen. Ehre und Ruhe feiner Aſche! f. 3.) 

Berlin, 22. Juli. Der Ralfer von Mufland wird, dem Vernehmen 
nach, am 26, in Potsdam eintreffen. Wie ferner verlautet, gedenken Sr, 
faif. Waj. am 28, und der Groffinft Michael am 30, d. M. in Stettin 
nach St. Perersburg ſich einzuſchiffen. 

Wien, 21. Jull. Zur Herftellung des Mobiliars im kaiſerlichen Pa- 
laſt zu Monza bat der Kaifer einen außerotdentlichen Betrag von 180,000 
öfterreichifchen Lires bewilligt. Ebenſo wurde für die Wieverberftellung der 
in dem Faiferlichen GArten zu Monza befindlichen, feit dem Jahr 1848 aufs 
gelaffenen Wafferfünfte ein namhafter Bonds genehmigt, Es wird für das 
ersberzogliche Paar die dortige großartige Villa in allen Räumen mit großer 
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Pracht ausgeſtattet. . 2) 

Haag, 20. Juli. Das Unterrichts-Geſetz ift beute mit 47 gegen 13 
Stimmen angenommen worden. Machden dad Mefultat der Abftimmung be- 
fannt gemacht war, ſchrelbt man ter K. 3,, bat Kerr Groen van Prinfterer, 
ter Führer der aus 6 Mitgliedern beftchenden antirevolurionären oder ultras 
reformirten Rammerfraction, erflärt, dab er fein Mandat als Volksvertreter 
nieberlegen müffe.. — Drei Gefeg-Gntwürfe in Bezug auf die Abolition der 
Sclaverei in Weſtindien wurden der Kammer vorgelegt. 

Kondon, 21. Juli. Der Beſuch Kaifer Napoleons in Osborne ſcheink 
nahe bevorſtehend zu fein. Gin Mitglied der franzöfifchen Geſandtſchaft war 
geftern in Portsmouth, um die möibigen Worbereitungen zu trefien, und be« 
gab fih von bort nach Cherbourg. 

Die Modelle zum Wellington Denfmal And feit geitern in Weftminfter- 
Ball öffentlich anggefteilt, und an 3000 Menfchen firömten ein und aus fle 
zu befichtigen, fo daß es troß der vortrefflichen Aufftellung nicht gut möglich 
war, fie mit Mufe zu betrachten. Ginem flüchtigen Ueberblicke nach zu ur 
tbeilen, haben ſich auch franzoͤſiſche und deutſche Künſtler um den Preis bes 
worben. Miele von den Modellen, man fann wohl fagen die Meiften, find 
fehr forgfältig ausgeführt; man begegnet vielem Mittelmäßigen und Gonvene 
tionetlen, doch ſind auch manche ſchoͤne Arbeiten vorhanden, 

Miß Wbite, der gegenwärtig in Turin als Anftifterkn Mazziniftifher 
Umtriebe der Procefi gemacht werden folk, ift in England feit Jahr und Tag 
als Freundin des Ngitatord bekannt, bei dem fle gewiſſermaſſen Secretärde 
Stelle vertrat, Sie bielt im verſchiedenen Provinzſtädten Vorlefungen über 
italienische Zuftände tm Sinne der revolutionären Propaganda, und verans 
faltete Geldfammlungen für deren Zweckt. Es wird den piemontefifchen Bes 
börten nicht ſchwer fallen, ihre Theilnahme am ben legten Nuheflörungen 
nachzuweiſen. Vielleicht daf man fi dann damit begnügt, fle einfach nach 
Hauſe zu ſchicken. 

Konſtantinopel, 18. Juli. Ißhan Bey iſt zum türkifchen Gefanbe 
ten in Berlin ernaunt. Die Pforte hat eine Note an Branfreich, Mußr 
land, Preußen und Sardinien gerichtet, welche die Unmöglichkeit bezeugt, 
bie —— Juſtitutionen auch auf die Moldau anzumenden, (T. D. 
d. ? 


——— 
Verantwortliche Redaction: Dr. Friebrih Beh. Fadwig Ichönden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


13. Bekanntmachung. 


Naqhdem bei der Tazefahrt zur erlmallgen Bere 
ſtelgerung des Anmwelıns H6.Nr.B2 an ber Rympken- 
durger Laubſttaßt tin Anzebet miht gelegt wurde, fe 
wis nunmehr zur zwellmaligen Berfielgerung genanns 
tn Mumelens Termin auf 

Donnerftag den 30. Juli 1857, 
Nachmittags 2-3 Uhr, 
an Ort und Eiche anberaumt, meju Siel;erungsluftige 
mit dem Brmerfen eingeladen werben, daß ber Zus 
fdlag um das Meiſtzedet ohne Nüdägt auf den Schet ⸗ 
ungemertb erfolgt, 

Bezüglich der Beriboikäpung nnd der Beftanbihelle 
biefes Anmelıns wird fh auf die viesamılide Mus- 
fhreibung som 19. Mat L. Je. (Meue Müngener Zelt 
ung Dergentlatt vom 26. Mai Mr 125, Beollzeians 
zel.er vom 3. Juni Rro 42 und Rente Rachtichten 
vom 25. Mai Rr. 145 beiogen, uns fünnen die Bra 
laftungs- was ſonſtigen Anmefens » Werhälinife jeben 
Minweoch mab Samſtag im Burcan Il, dese wnterfertigr 
ten Gerichten eimgrieken werten. “ 

Tem Gerichte unbekannte Etelgerungsluflige haben 
fi über Ihre Kablungstählgkrt binreidhrnd auszumelien, 
wiprigenfols fie zur Steigerung nit zuzelaſſen wer« 
ken märken. 

Münden ten 10. Zull 1837. 


Königliches Landgeriht Münden 
links ber Iſar. 








d. 1. alıs, 
E.R.1I8l2, v. Mauner, 1. Afeor. 
“2 Bekanntmachung. 


Bom Unteriuhungsrichter 
am. Königlicyen Kreis⸗ und Stadtgerichte 
Nürnberg. 


Unter Bezug couf meine Ausiheeitung vom 8. be. 
Mit. (welche bier unten beigefept If), made ich weiter 
defannt, daß der Beihärigte unterm Heutigen Die Er⸗ 
Märung zu Pretefoll gab, Drmjenigen eine Delehnung 
ven Binbunpert Bulden geben zu wollen, ber 
jur Ermittlung und Habhaftwerdung des Thäters anf 
was Immer für elne Weiſe bebiidi if, und bie erfe 
Anzeige bet irjend einer Behörde erfkattet. 

Mürnderg den 21, Jult 1867. 

Der Tönlal. Unterfahungsriäter. 
Feichter, Ratt. 
8.0.2004 /111. .Bufg. 
Bekanntmachung vom 8. Juli 1857. 


Zu zer Naqht vom 4. auf den b. rs. Dis. wur 
den ım der Wohnung die Runftzärtnere Dietrig 
vahier (Banfırfirape Mer. 176) tur fertgefepten Bin 
drug folgende Summen cutwentet: 

Eine Mole Kıomentbaler 37 Erüd und 1 Eräler 
100 fl.; 10 Raten 6 fr. Etüde 100 fl.; 1 Rolle 
mir I A. Erüden 50 B.; 2 Rolen in IR fr. Sıüdın 
a 25 4. 50 f.; Blefe Mollem ſud gezeichnet mit A D 
und waren in blanes Pipter zuſammengelezt umb mit 
dem MPrivarfiessl werfiegilt ; beilaufia BO A. Im grober 
Drünje als Kronenihaler, 2 um» 1 fl. Etüde in einım 
zufammenzerelten Bapterfad deſintlich, und bisfer mit 
Im Prieatfrgel verfehen; 2 bayırılar Banfneten jede 
über 100. 200 A. 10 Banknoıen vom Brobbergog: 
thum Defen- Darmfladı Jahrpahl 1856 jede über 10 
Thaler 175 A; 1 öfere Banknote über 10 fl, uns 
einige deizlelchen 5 4. Schtlue 25 fl. 

IM erfuhe ale Berichtes, Boliyel- und Milllaͤt⸗ 
Brbörten um Epäßeoerfügung anf ten unbifannten 
Zhäter und kie entwenteren Seltfummen. 


4339. ®rfenntnif. 


Das fpl. Banzgerigt Aramtad erfenmt in San 
Zorrerifiärung ber Urlula @erftmater beireffenb:: 
1) Mrfula @erftmater (vulgo Sufarenurfäel 
genannt) jet ale tokt zu erflären, und 
2) tas kabler bfmpiihe Depefiium von 227 fl. 
25 fr. über Myug ber auf die Toresreflärung 
erwadrienen Aoften an deren mähfte Jateſtat⸗ 
—Geben edne Ruutien zu verabfol,en. 
Arumbeh tm 21, Iell 1857, 


Königlihes Landgeriht Krumbach. 


Der höntul Kantrigier: 


EN. 5128. Girifch. 


Befanntmachung. 
Bom Unterfuchungerichter 
am Königlichen Kreid- und Stabtgericht 

Nürnberg. " 

Ih babe darch Beſchluß vom 17. d. Dis beyag- 
tig des in Mr. 196 tes ſtänttiſchen Kutitte d.d, 14. 
d. Die. umter dem Tuel „die Meife det Päpfle* em 
ſchlenenen Aufjapıs anf Grund ter Art. 22 unter Bes 
zug auf Art. 12, 25 des Prefftrafgejehes uno ber Ber 
fanıimahung som 24, Ditober 1851 (Mea.-®l, pag. 
4141) von MAmtsmwegen Unterfuhung eingeleitet. Im 
Berlaufe terfelven babe ih erfahren, tab fraglider 
Auffap einem no welt arelleren ähnligen Auflage dir 
zu Leiprig ıriheinenpen und auch in Bapren vyerbeeites 
ven allgemeinen deutſchen Beltung ausjussmelie ent 
nommen fe. Iqh erfuge nun alle Serie, Meligeis 
und Mitltärbekörten, vie Welterserbreitung fämmtlidher 
Blätter, weldie den ſtaglichen Atultl enthalıen, nad 
Drözligtelt zu verhindern. Aug mode Biejenige tgl 
doyer. Behörke, melde wegen bes genannten Aulfapes 
bereits Sor dem 17, d. Pie. ſchen Unſerſuchung over 
ſolcht auch er mac kiefer Kult eingeliitet dar, mid 
fsiranigft Hieson im Korrelpontenzwege in Kenntaiß 
ſeden, tamit ich bizügli ber Kompeicmpfrage weitere 
Berfügeng treffen kaum, 
Mürnberg den 22, Jull 1857, 
Der fönigl, Unterſuchungerichter. 

Feichter, Rath, 

E.:N.2020/11, 


4341, 


1. Bufd. 
0.  Wefanntmachung. 


Abtretung der Öruntrenten an bie Ab⸗ 
idfungstofie des Btastes von Sette ber 
Sfarzlirgpenfiftung Sunpelfingen betr, 

Die Sr. Matiine Klrdenftiltung zu Wunpelfingen 
bat ihren Grehzthemten aus tem x. Dörmer'jdem 
Lehen dortſelbſt am vie gl. Brunerentenablöfungstaile 
abgeireten, 

Allenfadñge Anſprüche bieroris unbelannter Bethelr 
Üipter ſind deinnach In Gemäßhelt des Geſehte vom 10. 
Juni 1848 Urt. 34 um fo mehr 

bie zum a. Ottober I. Se. 
babier anjumelten, ald dit Bader keponirte Obligarlon 
ber genannten Kalle am bie ireffente Rirgenniftunges 
Verwaltung ausgrantwortet werden müßt. 
Bauimpen ben 20, Juli 1887. 


Königliches Landgericht Lauingen. 
Der Föntgl. Landrichter: 
E+R.41830/a. Baufewein. 


4  Belanntmachung. 


In ter Unterfagung gegen Autras Shmelder 
von Ochſenfurt wezen Mßhandtung If temielben ein 
Befhlnh zu eröffnen. Da deſſen bermaliger Aufıntz 
haltsert Lier umdefannt If, werten alle Boligeitchörken 
angrgangen, jobalt Ihnem br Aufınthaltsort deeſelden im 
der einen ober anbıren Welſe befammt werben fellte, 
Hievon feiert gelänigft Mitthellang auher maden zu 
wollen. 

Ufenkeim ten 20. Jull 1857, 


Königliches Landgericht Uffenheim. 
Die, Halgtiger Hefe. 
8.8.0067. 


“Bekanntmachung. 


BVorunterfuhung wegen Nuflintens «inc# 

Kinpeteignams in der Iſar zwifgen Bor 

grebaufen und Obrrföhring betr. 

4m 13. re. Wis. wurte in der Iſar zunächſt bem 
Damme zwifgen Bogendaufın und Oberfährtng der 
Eridnam eines nemgebornen Kindes mänutidhen Über 
falchts, in ein Stöcd Lernen und mebrrıe Bapierlsgen 
eingewidelt nnd mit Bintjaden werfhnärt, aufgefunden. 

Da dler ein Kintemert vorzulegen ſcheint, Et.r 
@.:8. 1. Til. Arı.157, fo werden ſaͤmmtliche Seridtes 
und BolizelrBebdrven erfudt, forgrältigfte Epäte yu 
verfüzen und dae Grgebinß bikannt zu geben. 

Münden den 20, Jall 1857. 


Königl. Landgeriht Münden r./I. 


Der töntalihe Yantrıdter : 
Dr. van Mecheln. 





6, Bär, 


4357, 


E.R.4958, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


3 Bekauntmachung. 
Vom Koͤnlgl. Landgerichte Ingolſtadt. 

Untet uchung wegen Werachens der Mes 

ſchadigunz ofentlichen Cigentums ter Bes 

meilnde Theihing beir 

In dir Nacht vom 13. auf 14. ne. is. mwurben 
von tem neben der Straße zwifgen Drmiing u. Theif⸗ 
fing auperbalb des Ichieren Ortes arhepien Obfibänmen 
22 vucd Möobregen u. dal murhmiliger Wetje befäpigt. 

S mmtlide SWerlbies ums Peltpeibehörken werden 
erfugt, alenfaläge Grfahrunsen über tem zur Zeit 
8 will unbekannten Thäter [hleanigft anher befanat 
gu geben, 

Ingelſtade ven 18. Juli 1857, 


Königliches Landgericht Ingolſtadt. 


Der löntal Lantridiert 
v. Grundner. 


4348. Ediftalladung. 

Diemaes Bais ven Wufend, gib ben 30. Mat 
1767, und feit dem wujlifchen Feltzuge wermiht, ober 
deſſen abenfalliiae Wrben werten biemit vorgeladen, in 
3 Monaten tabier zu ericheinen, unt das in 1326 ff, 
3 fr. deſtehende Bermö;en in Empfang au wehmen, als 
fonft derſelde für tet erflätt, und die für odiges Mers 
mögen eingetragene Kaution im Sppottelmbude ger 
loͤſcht werben mürde. 

Dillingen ben 22. Juli 1867, 

Königliched Landgericht Dillingen. 

Fürft, tgl. Lantrichtet. 
@.:R.3939/1. c. Hautſch, Rofr. 


EC.Nß046. 


43386. 


In der Bet zwlihen tem 24. vor. und TB. d. Dis, 
wurten and einem Bauerabanie In Oserneffelbah 150 4. 
— 200 4., dayen SOON. in Suldenjlüden, das Uehrige 
in Kronenthaleın un» balden Wuldenfiäden, entwenbet. 

Ciwaige zur Eturitilung tes Ihälers oder deg enie 
menbeten Gele kienlide Zahrnehmungen wollen fo» 
fort ander anarzrigt werben, 

Dintsbeim ten 21. Iall 1857. 


Königliches Landgericht Windsheim. 


E.:0.94:8. @benauer. 


6  Wefanntmachung. 


Gtwaige Anfprüge an ven mad Ungarn ausmanı 
dernden Johann Georg Zabel, geboren 11. rbruar 
1813 zu Wollahefiteim, und pie Tängiiens 

Freitag den 31. Zuli 1957 
bei Dieitung der Kdtoerüdjichiigung Kietorts vor zu⸗ 
bringen, 
Ufenbeim ven 18. Juli 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Borſtand brarlanbt. 
Löw, töniglig x Aßeſſor. 


G.R. 9920, 6. Bär 


4349 Belanntmachung. 


Die Bürgerswlitwe Antonia Michi von Epalt 
beabfcelgt mir Ihrer Toter Walbarga Michi nad 
Rorvamerifa ausjuwanbern, 

Auenfallſige Anferkerungen an bie Benannien find 

binnen ® Eagen 
bei Bermeltung Ipärster Nidıbsraduhtigung hierexis 
geltend zu maden. 
Nieinfilb ven IB. Jull 1857. 


Königliches Landgericht Pleinfeld. 
Der königl. Lantrichter: 
Schlemmer. 





G «Ne, 7607. 


4348 Bekanntmachung. 

Der ledizt Bıora Alchael Lentner ven Rear 
ſett dead ſichtigt mad Württemberg auszumantırn, babır 
Ferberungen und fonfitge Mniprüge am zenfelben bei 
Bermeitung der Marbrehdiidtiaung am 

Samflag den 1. Uuguft 1857 
kabler amgemeie.ı werben mäll-n- 
Rerbinbare den 20 Jalt 1857 


Königlihes Landgericht Rothenburg a. / T. 
BB. 


Dittmar. 





4286/E898, 





Neue 


in gan Bay 


brnormentäpreis 
era: Wemiährig 6 M., haiblährig 
Ik ** in 36 
dir Rrantrrid, Umgları, Pyamien, 
we ihnieriiden Lanper m. 1. m. 
absapirt miın tet &. A. ALERANDER, 
Beerrgate Wre, 23 in Bırab- 
dara, we me Meine Dane die 
Nasareık Ar. 23 In Paris, mil 

es such wierare um» Mniriisn 


Sonnabend. 


Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 176. 


bier Mre Befaran; Mir Enalam 
an bri weflen Meikäfesireung 
W. Themas, 19 et 23 Caibarine 
Kereei, Strand In London, — Erre · 
dition rehirr in Münden: Prien 
werüraie Are, (1 im Amorrtaus, 
Erneudunge +» Bebioe: die aripel- 
sen Pericpeile erer ders Mauns 
A fe. Briefe un Greiner werben 
sortafrei erbeten. 


25. Zuli 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die Bildung der Schullehrer in Bayern. 

Deutfchland. Wünden (Irbhr. v. Welden F). Karléruhe 
Ausſtellung Iandreirtbichaftlicher Geraͤthe), Frankfurt (bie angebliche Zu- 
fammentunft des Kaifers Napoleon mir dem Gzaren). Berlin (dr. v. Bille⸗ 
Brake, Graf Montgelaed. Die Zolleonferenzgen). Breslan (ir. Schüttes 
Jlucht). Wien (Konft. Skhinas +. Peitrag des Kaiſers zur Reſtauration 
des Stephansdomes. Deputation frangöfifcher Biſchoͤſe. Yußberger 7). 

Afrika. In Sachen des gemerteren Juden, 

Bapyerifche Localdyronif. 

Meueite Poiten 

Dandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 25. Juli. 

Er. Maj. der König haben Ei allerguäbigit bewogen gefunden : 

nachftehende Orpentauszeichnungen zu verleihen: 

1. ten Sausritterorben vom heiligen Hubertus: dem Grafen Mlerandır Colonna 
Waleweti, Senater und faif Minlfter ber auswärtigen Angelegenbeiten in Yarisz 

1. das Greßlteuz des k. Berdienflortens Som heiligen Michael: dem General 
Baron v. B enville, Adjutant St Maj. des KHalfers der Aranzefen; dem General 
Rotlim, faif. Beneralarjutanten des Palales, tum Grafen Bachecchi, erſten Kams 
merherin Er. Maj. des Kalfers; 

Hl. das @rofremiöurkreug bes f. Berrienklerbens ber bayeriſchen Kıene: dem 
Baron Haufmann, Senator und kalſ Präfecten des ErinesDeparismente; tem Beneral 
Fleury, Arjutanten und erden Etallmeider Er. Mai. des Halfers; 

IV. das Großcomfhurfreug bes f. Berdienſtordens vum heiligen BRidpael: dem 
Grafen Gbarles Tafcher De la Pagerie, erien Kammerherrs Ihrer Moej, ber 
Kaiferin; dem Grafen Alfred Nieumwerlerle, Generaliatenbanten wer batj. Muſeta; 

V. das Gomihiikreug des l. Verdienſtordens vom heiligen Michael: dem Geafen 
Riancourt, Gtallmeifier Er. Maj. rd Kaifers; 

vl. das NWitterkreug bes E Werbienjtordend ber baherlſchen Ktene: dem Grafen 
Labebteyer, Kummerkern Er. Diaj. tes Kaljers; 

VII. das Mitterfreug 1, Glafie dee Verbienflertens vom heiligen Michael: dem 
Grafen Mare Herare be Ealvlac de Blel⸗Gaſtel, Gonfervator am fall. Mufeum 
dis Beunre; dem Gonſervater am kaiſ. Muſeum von VBerfailles, Cudore Soulit; 
dem Baron Eamurl Guſftav James ». Rothſchlld, Arminirater der Gifenbahn 
son Lyon ; bem Abminiitrator der Bifendahn von Lyen Bejar Grm Andre; 

VMM. vos Witterfreug Il. Glaſſe des genannten Drbens: dem Chef du mouve- 
ment bei der Etrafburger Giſenbahm, Ftanz Threbald Wahl; 


unterm 29 Juni 1. I dem f. proteftantifhen Decan und eriten Pfarrer in 
Memmingen, Kitchenrath Rehm in Nüdfigt auf feine HUjährigen ausgezeichnet und 
treu  geleifteten Dienfie das Chtenfteug des Fönigl. Baterijgen Ludwigs: Dedens zu 
seriwiben ; 

unterm 18. Juli die Fathelifche Pfarrei Altenkirchen, Log. Meosburg, bem Brie: 
ter Peter Bahmanr, Pfarrer und Difrictefgulinipeter in Vöinbach, Erg. Piafs 
ku ofen, und bad Gaplanelbeneficium in Unterthingau, Erg. Obergüngburg, dem Prier 
fr Eimen Mell, P farericar In Ricden, Erg Prierberg, zu übertragen; die erledigte 
protehantifche 11. Piarrftelle zu Mnnseiler, Deran. Bergzadern, dem Pfarrer Heinrich 
Gari Eurmig Mühlbänfer zu Reuburg, Deran. Germersheim, und bie eriebigte 
eroseftantijche Vfarrftelle zu Hochſtadt, Decan, Wunflerel, dem bisherigen Pfarrer zu 
Goldkrenach, Deran. Berne, Guſtav Alerander Chriſteph Wilkelm Sigmund Lind 
ner, ju verleiben ; 


ben Profefior ber II. Gymnaſtalclaſſe in Rempten, Priefler Bram Mehr, feis 
nee afleruntertbänigften Bitte entfprehend an bie NH. Bumnaflaktafie in Bamberg za 
verjegen: dem Proieffer der 1. Gumnaſialclaſſe in Kempten, Jeſtph Rott, das Mor: 
rüden in bie ll. Oymmafialclafie hulpwollü zu geftatten; zum Prefeffor det I, Gymuas 
flalelafie eaſelbſi den Gtubienlehrer ber IV. Glafie der dortigen Lattiuſchule, Ladwig 
Gerhäujer, zu beförbern; dem Etubienichrer der 11, Glaffe der lateinischen Schule 
Loreng Körner das Dorräden In bie IV. Glafie huldreih zu geflatten: den Stu: 
dienichrer Alois Ebenböd an ber lateinifchen Spule zu Eichftänt an Me Il, Glaffe 
der lateinischen Schule zu Kempten zu werfegen ; zum Studlenlehter der 1, Glaffe der 
lateinifchen Schute zu Tichſtaͤdt den geprüften Lehztamtocanddaten Priefter Ichann 
Denf aus Köpting, ;. 3. Mfidenten an der Etuditnanfalt Dillingen, in proriferis 
her: Gigenfcheft gu ernennen; bem Gtublenlehter der Il. Glaſſe ber lateinifchen Schule 
zu Afchaftenbueg, Franz Ludwig Sei, das Vorrücken im bie IV. und dem Studlen ⸗ 
lehter der 1, Elaſſe Geetg Maria Emglert dafeibk das Morrüden in bie Ill. Glaſſe 
bulpwoilit zu geflatten; zum Studlenlehtet der I (laffe der dateinifihen Schule u 
“ihofendurg ben geprüften Lehramtscanditaten Heinrich Bebharb aus Münden, J 
3. Claßverweſet zu Aſchaffenburg, in proulforifter Gigenſchaft gu ernennen; 

unterm 20, Juli dem Kammerjunfer unb Begatlensfecretär Ärhn. vo. Ries 
berer ben Titel und Rang eines f. Begationsratbes tat⸗ und fiegelfrei zu verleihen ; 

unterm gl. Datum ten von den beiten Prieſtern Frang Jaklſch, Pfatter in 
Blefing, Leg. Mäklterf, und Johann Baptit Ebert, Pfarrer im Steinhöring, Erg. 


Gberaberg, eingeleiteten Pirũndetauſch zu genehmigen, demgenäß dem Prieſtet Franz 
Jakiſch Die Piarrel Ereinhöring und tem Brieſtet Johann Bapıid Eberl Me 
Vıarrei Alofing zu überrragen; vie Refignatiom des Briefiers Waıtin Berg auf bie 
latheliſche Bfatret Giching, Lg. Daran, zu genehmigen, und vie hiedurch fich er» 
öffnenne Pfarre Glebing tem Priefler Garl Müller, Eeoperater- Grpefitus in Hörs 
geretorf, Erg. Greing, gu übertragen; 

bie Functien als Siubienrector zu Uſcheffenburg bem 1 Pyeealprofefier und 
Megene des Ruabenieminars Dr. Iefepb Helgnmer bafelbt in wirkerruflicher Welſe 
zu übertragen; den Gomnafal s Prejefioren der IM, H. und I. Glefie, Welfgang 
Sejphb Hemeber, Dr. Sebaſtlan Seifferling und Augeſt Abel, das Woreäden 
in die uöchfl höheren Glaffın haldvellſt zu geflatten; den Proiefler der 1. Gmnaflal 
cafe, Jorepb Wolf in Bamberg, In »iefeibe Glafe zu Aſchaffenburg zu verfegen ; 
zum Beojeler ter I, Eymnafialelaſſe zu Bauberg ten Studienlehtet Karl Meippert 
bafelbie zu befördern, bem Studlealehrer Ignaz Shrepfer zu Bamberg das Bor 
räden von der Il, in die IV, uns dem Eiubienlehrer Jehann Baptidt Eyann 
allda bas Borräden von ber 1. in die UII Glaffe Der lateiniſchen Schule dafelbit huld⸗ 
vellft za geftatten; den temporär quiescirten Etublenlehrer Prieler Johann Michael 
Boll ale Erutienlehrer ter II. Glaffe ter lateinischen Schule zu Gicftäbt zu reacs 
tiviren ; den Erurienlehrer Zofeph Wilhelm Rau an bir lateinifchen Schule zu 
Straubing iu den Muheftand zu verfehen ; den Etmbieniehrern ter U. und I. Glafe 
birfer Anialt, Eraard Krieger und Karl Kery, das Borrüden in bie nächſt 
hẽederen Glafien huldeollſt zu geftatten, zum Stubienlebrer der I. Glaffe der latelnifchen 
Schult zu Etraubing deu Giubienlehrer der ifolirten Iateinifchen Schult zu Hammel 
burg, Vrleſtet Andreas Schebelbauwer, ber von ihm gefiellten allerunterthänig« 
fien Bitte entſptechead, in proviferifcher Bisenfchait zu ernennen ; 

umterm 21. Juli 1, J. den Grubienlchrer Vrieſter Marimilten Zoliner zu 
Reuburg rinfiweilen im den Mubefland tertem zu lafien, ben Stubieniehrern ber IL, 
U. und 4, Elafie ver latenlſchen Schule zu Neuburg, Ich Baprift Berlinger, 
"Anton Leider: und Wengeslaue Linemaver, das Verräden in die nächſt höhern 
Glaffen huldvollſt zu geftatten, zum Siubienlchrer der 1. Claſſe der lateinifchen Echule 
zu Neuburg ben Pröfecten an dem bortigen Erziehungeinflitete, Ptieſter Michael 
Daifenberger, im previforlicher Gigenfhaft zu ernennen ; 

unterm 22, Juli ats Aſſeſſer des Bantyerichts Dettelbach ben Aſſeſſer des Bands 
gerſchis Weiher, Ftiedrich Bohlig, feiner Bitte gemäß, zu Berufen; zum 1. Affiefur 
tes Landgerichts Weiters den Aſſeſſet Karl Böhrig ven Brüdenau verrüren zu 
laffen ; ale Aſſtſſer dee Lantgerichts Brädenan den Hereffilen ter Regierung wen 
Unterfranfen umd Aſchaffendurg, 8. d. 3, Eugen Hubertt and Kaltenberg, zu er« 
hemmen; ben Aßeſſet des Landgerichts Tirjchenreutb, Beorg Mandl, auf Grund ber 
nachgewlefenen Aunctiensanfäbigkeit gemäß $. 22 lit. D der IX. Berf. Beil. für bie 
Dauer eines Zabres in dem zeltliben Nubefland treten zu laſſen; zum I. Aſſeſſor des 
Landgerichts Tirſchenreutd ben dortigen Aſſeſſet Ludwig v. Stefenili werrüden zu 
laſſen, an das Landgericht Firfchenreuts ben Afeffor Mar Niffl von Erbentorf 
und am das Lartgericht Ürbenterf ben Kiſeſſet Ignaz Bauer von Baltmänden 
— beide ihrer Bitte gemdß — zu verfepen; zum Aſſeſſet tes Landgerichte Malb« 
münden dem Mechieprafticanten Ferdinand Winter aus Stammeritd dermal zu 
Ralfenfteim gu ersennen, 

Das Prübmegs Besefidum zu Bangen, k. Lontgerichts Wertingen, if mit 
einem -falienomäßigen Reinertrage von 287 fl. 5 fr. 1 bl, In Erledigung gefemmen, 


Die Bildung der SEchulebrer in Bayern. 
im. 


Der größte Uebelftand im Pildungsgeng des Lehramtscandidaten liegt 
in der ungeregelten und unzweckmäßigen Verwendung der Jahre von dem 
Austritt aus ber deutſchen Schule bis zum Eintritt in das Seminar. Mur 
ald eine glüdliche Ausnahme ift es anzufehen, wenn ein Schuliehrling biefe 
für Erwerbung nüglidyer Kenntniffe und Begründung eines feften ſtitlichen 
Gharafterd fo wichtigen Jahre in einer feiner Beftimmung entſprechenden 
Weiſe vollendet ; ein großer Theil wird vernadhläffige ſewohl in intellertueller 
und techniſchet ald im veligiösefittlicher und disciplinärer Beziehung. 

Unter den Urfachen diefes bedauerlichen Zuftandes heben wir vor Allem 
ten Mangel einer gewiſſen Strenge bei Aufnahme der Schullebrlinge hervor, 
Sind es ſchon an und für ſich nicht immer die fähigften Schüler, aus tele 
den der Schullebrerftand feinen Zuwachs erhält, fo ift es um fo nachtbeili« 
ger, wenn Rückſichten auf den Vater, ber häufig ſelbſt Scullebrer iſt, oder 
auf dad wünjchenswershe Nebeneinkommen des Ortslehrers bei der Aufnahms- 
Prüfung ſich vorwiegend gelten machen. Diefe ſelbſt aber ift fehr dem ſub⸗ 
jectiven Ermejfen überlaffen, da bi jegt ein beflimmter, genau präcifirter 
Plan für den Unterrichtögang und deſſen Ziel, ſowie zmeimäßige Lehrbücher 
und Leitfäden nicht gegeben waren und bie fehr elaftiidy gebaltenen Mustrüde 
des Megularivs über dad Maß der Kenntniffe allein zur Richefehnur dienten. 
Dazu fommt die Mangelbaftigfeit ded Unterrichts von Seite vieler Borbes 
reitungelehrer, bie mehr das Gonorar des Lehrlinge, als deffen gründlide 
Bildung im Augt haben, Bäufig auch nicht mit dem nöthigften Lchrmitteln 
verfeben find und durch häusliche Verhältniſſe veranlaßt nur in feltenen Faͤllen 


dem Erziebungsmoment feine Bedeutung zu wahren wiſſen. Bieten aber 
auch die Vorbereitungslehrer alle erwunſchten Garantien, fo ift ed doch immer 
hoͤchnt zweifelhaft, ob ein jo bedeutendes Gefchäft wie ber Borbereitungsunters 
richt iſt, itgend jemals ohne Becinträchtigung der übrigen Berufßpflichten 
übernommen werben Fönne. Erwaͤgt man überdies, daß in der Hegel die 
beiten und tüchtigften, folglich auch für den Vorbereitungsunterricht tauglich 
fen Pebrer großen Schulen vorzuftehen haben, vie ihre Zeit und Kraft ſchon 
für ſich in vollen Anspruch nehmen, daß jedem Xebrer auch für feine eigene 
Bortbildung beftimmte Pflichten auferlegt find, daß ferner fehr häufig mir den 
Schulvienften auch nor anderweitige Functionen, wie bie eined Mefnerd, 
Cautors, Organiften oder Gemeindefchreibers, im Verbindung fleben, fo if 
nicht zu begreifen, mo ein folder Mann, obfehon des beften Willens, Zeit 
und draft genug finden foll, um aud dem Schullebrlingsslinterrichte noch 
mit Luft, Gifer und Erfolg zu obliegen. 

AS weitere Urfachen der beklagten Lebelftände Fommen im Betracht der 
Mangel an gleichmäßigen und dem fpecellen Zwecke entforechenden Lehrbüchern, 
die große Dürftigkeit, in welcher die Mehrzahl ver Schullebrlinge ſich befinder 
und welde haͤufig die Schulbebörben und Kreisregierungen nötbige, ſelbſt minder 
befäbigten Lehrern aus örtlichen Nüdfichten den Vorbereitungsunterricht zu geftate 
ten, endlich die mangelbafte Beaufilditigung und ungenügende Wachſamkeit für 
Zucht und Sittlichkeit der Schullebrlinge von Seite ihrer Vorbereitungsiebrer, wel» 
chen felten die Poralitäten zu Gebote fliehen, um ihre Schüler audy außerbalb ber 
Lebrftunden zu überwachen, und von Seite der Localſchulinſpectoren, welde 
bäufig ſchen genug getban zu haben glauben, wenn fie ben Lehrlingen einen 
beſondern Neligiensunterricht in der Woche ertbeilen, aber zu einer Gontrole 
darüber, ob Schüler und Lehrer im jedem Nugenblid ihre Vflicht thun umd 
ob für geiftige, religiöfe umd fittliche Prlege der erftern gehörig geſorgt ift, 
ſich meiftend nicht verpflichtet halten, oder dieſe Pflicht nur ungenügend er» 
füllen. Man fann alfo wohl behaupten, daß in der übel zugebrachten, übel 
verwendeten, ſchlecht benügten, ſchlecht geleiteten und ſchlecht beauffichrigten 
Vorbereitungszeit, welcher ein angemeffener Inbalt, feite Ordnung und geres 
gelter Fortſchritt des Unterrichted und eine wohlberechnete, gemiffenbafte Forts 
fübrung der religiöfen und fitlichen ge fehle, eine reichhaltige Quelle 
vieler Mängel und Gebrecben zu fuchen ift, die nach Jahren an den Schul 
lebrern ſichtbar werden, 

Das neue Mormativ ſucht nun, mit Bejtbaltung des Grundſatzes, daß 
der Vorbereitumgdelinterricht für das Schulfach an einzelne fähige und min 
dige Schullehrer vertbeilt werden fol, diefen Mängeln durch eine Reihe von 
Beitimmungen möglichft abzubelfen. Diefer Unterricht ift ven jenen Geiſt- 
lichen oder Schullehrern zu befergen, welche — nach qutachtlider Aeußerung 
der kirchlichen Oberbehörbe und der Polizeitehörde — entweder im Ullgemei» 
nen biefür aufgejtellt oder im einzelnen Fällen durch befondere Hegierungs- 
Eniſchließung biezu ermächtigt werden. Als Worbereitungsichrer eignen ſich 
nur Sole Männer, „welche die erforderliche Bildung und die Gabe der Ans 
regung und Mitebeilung im vollen Maße brfigen, ned, in dem Fräftigeren 
Lebenbalter ftchen, von anerfannt poſitiv gläubiger und kirchlicher Gefinnung 
find, die fie auch in ber That durch chriftliche religtöfe Erziehung ihrer eie 
genen Familie, durch eifrige Selbftiheilnabme amı Gottesdienſte und an firche 
lichen Andachten und überhaupt durch Acht veligiöseittlichen Lebenswandel bee 
urkunden, welche zugleich aber aud von unerſchütterlicher Treue und Ans 
bänglichfeit an den König und am den Thron und von narmer Waterlandd- 
liebe durchbrungen find.“ Der Borbereitungsunterricht ift mur Echullehrern 
und Geiſtlichen auf dem Lande, in Märkten und Fleinern Städten zu über 
geben (va in gröfern Städten der Sinn des Schullebrlings den einfachen 
ländlichen Berbältniffen entfremdet und die individuelle Pflege det Charakters 
fehr erſchwert wird) und hiebei gewiſſenhaft Sorge zu tragen, „daß die Orts⸗ 
verhältniffe Feinen nachtheiligen Ginfluß auf die Bildung des Schullchrlings 
ausüben, dab Alles, was ibm im der Entwidlung und Rıäftigung eines 
frommen Sinnes und ſittlichen Lebens binderlich werden könnte, ferne gehalten 
und er an einfache, anfpruchölofe und zurücdgezogene Lebensmweile gemöhnt merde, 
daß er gediegenes Wiſſen und den mnörbigen Berufernft exlerne, beftändig mit 
feinem Lehrer verfehre und deſſen fteter Beaufſichtigung unterftellt bleibe. * 
Damit ferner die Schulichrer ihre Kraft und Thätigleit vorzugsweiſe der 
Ausbildung der ibnen anvertrauten Schullehrlinge widmen fönnen, wird 
ihnen, ſofern es nothwendig ſcheint, ein Schulgebilfe auf öffentliche Koſten 
beigegeben. Die Hauptlehrer ſelbſt aber werden für ausgezeichnete Leiſtungen 
jährlich mir Remunerationen von je 50—100 fl. belohnt, und find bei Ber 
fegung einträglicherer Schuldienſte zu berüdiichtigen. 

Bei der Aufnahme der angebenten Schullehrlinge ift vornemlich darauf 
zu feben, „daß nur foldhe Yünglinge berüdjichtigt werben, reiche die Merk- 
male des Berufes und damit eine gewiffe Bürgſchaft für ihre künftige Tüch- 
tigkeit in fich tragen. Insbefondere follen dieſe Iünglinge einer anerkannt 
braven und chriftlich tugenbfamen Familie angehören und ohne Verläugmung 
der jugenblichen Deiterfeit und Unbefangenbeit ſtets einen frommen Sinn und 
zarte iffenbaftigfeit bewährt haben. Diefelben folten gute geiftige Fahig- 
feiten, in der Regel qute Anlagen für Muflt und Meigung und Picbe für 
den Behrberuf, wie ſich ſolche in der Schule aus ber bereitwilligen und freite 
digen Mitibeilfamfeit fehmächeren Schüleren gegenüber und aus ei» 
ner gewiſſen Anftelligfeit umd Ausdauer leicht erfennen läßt, an den Tag 
gelegt haben.” Der Aufnahınd » wie den Schlufprüfungen Fönnen die kirch⸗ 
lichen Oberbehörden befondere Abgeordnete beimohnen laffen und ihre Ber 
merfungen der betreffenden Rreisregierung mitteilen. Die zum Borbereitungs« 
Unterricht zugelaffenen Jünglinge „treten unter die befondere Aufficht ihrer 
Xebrer, bei weldyen fie, wenn #8 micht im elterlichen Haufe, bei Bormündern 
ober naben möglich ift, ihre Wohnung zu nehmen haben, ſowie 
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fontern auch das peligiösejtttliche Vetragen und die religiößsfittliche Charakters 
Entwidlung des Sthulle Ting auf dae auch u — und St. 
Mai. der König erwarten mad; Atiethöch Salem Ausfpruche die freu 
digſte Vereitwilligleit und die gewiſſen Strenge in Ausübung diefer 


Pflicht um jo mehr, als Tugend und Sitte mur von Demjenigen, ber felkit 
—— = ug * auf andere et merden kann, ald ferner, 
was in ugend ein kaum bemerfbarer Fehler ii ter lei 
nem auffallenden Laſter fich ausbildet* . . . — — — 
Inhalt und Umfang des geſammten Vorbereitungdslinterrichtes, in drei 
Jahredaufgaben zerlegt, werden in dem neuen Normativ genau beftinmt, Dar 
bei ift jede ungeeignete Steigerung forgfältig zu vermeiden, „weil bieburd 
nicht mur die Peiftungen aller Gründlichfeit beraubt, fondern auch Mufgebla- 
fenbeit und Dünkelbaftigfeit erzeugt werden — Fehler, die eine gute Bildung 
des Herzens und SGemüthd geradezu unmöglich machen, * 

, Wir baben biemie die Grundzüge der Beitimmungen über den Borbe— 
reitungs»lnterrict, ſoweit ſie für ein größeres Publicum Intereffe haben 
und deren Geiſt charafterifiren, mitgetheilt und Miemand wird läugnen wollen, 
daß diefer Geift ein guter, von dem die beften Früchte gu erwarten, wenn 
die betreffenden Organe es nicht an Eifer fehlen laſſen, fie gu zeitigen, Er 
freulich iſt es insbeſondere zu ſehen, welch’ großes Gewicht durchgehende auf 
das einträchtige Zufammenwirfen von Staat und Kirche gelegt, mit welchem 
Nacdrud die Hilfe der kirchlichen Organe in Anfpruch genommen wird. 


Deutſchland. 


Bayern. $ München, 24. Juli. Die im Kaufe des heutigen Ta— 
ged in Betreff der Krankheit des k. Megierungs-Präfldenten von Schwaben 
und Neuburg, Erhrn. v. Welden, gebegten Beſorgniſſe waren leider nur zu 
begründet, denn biefen Abend nach 6 Uhr erfolgte deifen Tor! Se. Mai. 
der König verliert an dem Verlebten einen feiner treueften und ergebenften 
Diener, ber Staat einen feiner ausgezeichnetften und thätigften Beamten, 
Breiberr v. Welden war ein Mann von großen und vielfachen Verdienften 
und fein fo frühzeitiges Ableben — ex erreichte nur ein Alter von 56 Jah⸗ 
zen — wird insbeſondere in dem Regierungsbezirke, der ibm feit einer Reihe 
von Jahren anvertraut war, fehmerzlichft empfunden werben, In allen Kreis 
fen, wo biefen Abend die Trauerborfchaft befannt murde, erregte fie die ine 
nigfte Theilnahme. Die Leiche wird morgen Vormittag im Hiefigen Leiden 
baufe beigefegt; über Tag und Stunde des Begräbniffes war diefen Abend 
noch feine Beſtimmung getroffen. 

Gr. Baden. Karisrube, 22. Juli. Die Ausftellung landwirthſchaft ⸗ 
licher Gerathſchaften und Mafchinen bat mit dem Heutigen begonnen. Nach 
dem audgegebenen Progranım fand heute Vormittag, in Gegenwart bed Groß⸗ 
herzogs ac., eine Öffentliche Probe mit der Mäbmafehine mabe bei ver Adler 
bauſchule ſtatt. Heute Nachmittag follen Pflüge und andere Adergeräthe auf 
dem Gute des Frhin. v. Seldenck in Müblburg in ihrer Anwendung gezeigt 
werten. Morgen (Donnerftag) Vormittag werden Siemafhinen, Strobfchneite 
mafhinen, Drainröbrenprefien, Waſchmaſchinen, Pumpen ı., Nadmittags 
Die ſchmaſchinen, Goͤpelwerke, Pugmüblen x. in Ihätigfeit fein. Dedgleichen 
Freitags. An diefem Tage, Abends 5 Uhr, wird gemeinfchaftliches Befteflen 
im Local der großberzogl. Gentralftelle für die Landwirthſchaft abgehalten. 
Auch ift eine landwirthſchaftliche Lotterie errichtet, Zwiſchen Stodach und 
Sigmaringen ift die Telegrapbenlinie fertig und feit dem 20. d. M, eröffnet. 

Freie Städte Frankfurt, 21. Juli. Die Nachricht von ber Zus 
ſam mentunft der Kaifer von Frankreich und von Rußland in der Näbe von 
Straßburg auf deutſchem Boden ift aus dem Großberjogthum Heſſen der 
Augeburger Allgemeinen Zeitung gemeldet und nach ihr faft im allen Blat 
tern (in der M. W. 3. micht) verbreitet worden. Raum giebt es gleichwobl 
etwas Ummahrfcheinlichered. Es wäre leicht zu erflären, wenn die beiden 
Kaifer, fast eines offictellen pompbaften Auftretens im ihrer Würde, ſich in« 
cognito an einem Orte begegnet wären, jle hätten damit manchen Schwierige 
feiten und Gtiquettefragen ausweichen und ungeftört die neue Belanntfchaft 
anknüpfen und geniefen können. Uber weder officiell noch in der Form des 
Incognito jich begrüßen, fondern die Zuſammenkunft in ben Schleier bed Ge- 
beimniffes büllen, Das wäre etwas ganz Andere. Das würde mit Recht 
alle Höfe befremben, mit Argwohn und Sorgen erfüllen. An fich würde die 
Bufammenkunft Selbftherrfcher, wie die Raifer Napoleon Ul. und 
Ulerander 11, nichts Gleichgiltiges fein, und gerade weil man Died weiß, 
wird von beiden Seiten Bebenfen getragen werben, einen folden Schritt zu 
tbun, mögen auch die perfönlichen Wünfche der Monarchen fir eine Beaeg« 
nung ſprechen; diefelbe mit einem Myſterium umgeben, hieße ihre Bebeutung 
bis zu einem Grabe verftärten, daß die Ruhe und die Verhältniffe in Europa 
darunter leiden könnten. Wielleicht wird nach ber Meife nach der Infel Wigbt 
Napoleon 11, feiner Tante, der Großherzogin Stepbanie, in Mannbeim einen 
Beſuch abftatten und diefe Gelegenbeit von dem Kaiſer Alerander II, der 
unterdeffen von Peteröburg wieder nach Darmftadt zurüdgefchrt fein wird, 
benugt werden, die Befanntichaft des franzöflfchen Kaiferd zu machen. Das 
wäre ein minder verfänglicer Weg und ein neutraler Boden. (Br. Pflitg.) 

Preußen Berlin, 23. Yuli. Der dänifche Gefantte am k. k. 
öfterreichtichen Hofe, Graf v. Bille» Brabe, ift aus Wien bier eingetroffen. 
Der Vertreter Bayernd am bieflgen Hofe, Graf Montgelas, bat vorgeftern 
Abend Berlin verlaffen und tft auf der Anhalt'ſchen Bahn mit feiner Familie 
zunächt nach Schweinfurt abgereift. Der Graf will fpäter Kiffingen, Brü« 


Aenau ic. befuchen und erft in einigen Wochen mieber auf feinen Poften 


nah Berlin zurückkehren. Die Arbeiten der Zoll» Gonfereng haben eine Une 
terbrech erfahren, weil die Bevollmächtigten fir zur Ginbolung neuer 
Inftructionen für die weiteren Verhandlungen veranlaft fanden. Pan er 
wartet, daf diefe in dem nächiten Tagen fämmtlich eingeben werben. (Zeit) 

Breslau, 21. Juli. Dr. Schütte, der Flüchtling von Joſephſtadt, 
befindet ſich bereits feit länger ald 14 Tagen in Breslau. Er giebt über die 
Wittbeilungen feiner Flucht folgende Berichtigungen: Seine beiden Genoflen 
find der Öfterreichifche Grenabierbauptmann a. D. v. Szafmary und ein junger 
yolnijcher Edelmann v. Bimpeler. Sie hatten 12 Stunden Vorfprung, bee 
vor ihre Flucht entdeft wurde, und darum genügend Zeit, die nur fünf 

MDieilen entiernte preußifche Grenze zu erreichen. Im Joſephſtadt ift, zur Une 
terfuhung diefer Flucht, nicht bloß ein Adjutant des Kaiſers, ſondern eine 
Gommifjien aut Wien eingetroffen. Dr, Schütte legte auf ven Tiſch feiner 
Gefangnißzelle, die er mit den beiten andern Fluchtgenoſſen tbeilte, ein Schrei« 
ben am das E, k. Plagcommando nieder, aus welchem bier einige der bedeute 
famften Stellen abgefchrieben folgen: „Als der allerhöchſte Amneſtieact vom 
8. Mai, wodurch Sr. Maj. hochberzig über alle feit 1848 begangenen politi» 
ſchen Verbrechen den Schleier der Vergeſſenheit zu werfen verfprach und ande 
fabt, veröffentlicht wurde, war ich berechtigt, meine alöbaldige Gntlaffung zu 
fordern (?), und legte defibalb am 15. Mai gegen meine fernere Inhaftirung 
förmlichen Protejt ein.“ „Es wurde durch einen meiner Brüder von Par 
dubig aus ſchon am 16. Mai ein Schreiben an den damaligen Juftigminifter, 
Baron v. Krauß, geſendet.“ Der Minifter antwortete: „daß er nicht Schuld 
an meiner Ausfchliefung von der Lifte der Amneftirten ſei.“ „An den Ora 
fen Nadadty murde ein Geſuch von meinem Bruder Hermann geftellt, wel · 
ches durch die Güte unfers Premierminifters, Fihrn. v. Manteuffel, und 
durch Vermittelung unferer (der preußiſchen) Geſandiſchaft in Wien höchſten 
Drtb überreicht wurde. Alle diefe Schritte blieben erfolglos.“ Sofort nach 
gelungener Flucht bat Dr. Schütte die öfterreichifchen Behörben ſowohl von 
diefer ald auch von feinen Schritten in Kenntniß gefegt, die er in Preußen 
gethan. Jeht bat Dr. Schütte weiter bie Kunde daß in 
Joſephſtadt zuerſt eine vom Gbef der oberften PVoligeibehörde in Wien, k. k. 
geug Kempen, angtordnete Commiſſſion, dann noch ein Adjutant 
des Kaiferd angelangt fein. Es jind nämlich ſowohl das zurücdgelaffene 
Schreiben des Dr. Schütte, ald auch andere Documente über feinen Vroceß 
in die Hände des Kaiſers gelangt. Der Raifer bat unmittelbare Berichter- 
ftattung über den Thatbeſtand anbefoblen. Eben wird die Schleitiche Zeitung 
von beute, angeblich weil fie den ausführlichen Brief des Dr. Schütte an die 
Beftungscommandantur zu Ioferbitadt nebſt allerlei Mandbemerfungen des 
Schreiberd bringt, aus allen Öffentlichen Localen polizeilich confiscier. (D.A.8.) 

Defterreic. Wien, 22, Juli. Der griechifche Geſandte am öfter« 
reichifchen und preufifcben Hofe, Gonftantin Sfinas, ift vergangene Nacht 
bier plöglic in Folge einer Herzlaͤhmung geftorben. 

Nach einem Bericht aus Wien in der N, pr. 3. wirb der Kaiſer zur 
Reftauration des Stephansdomes den anſehnlichen Jahresbeitrag von 50,000 fl. 
geben. Die ——— Bifchöfe, welche jüngft durch Münden kamen, 
waren, wie derſelbe Bericht verſichert, eine Deputation des franzöſiſchen 
Siſtkopats, um dem Kaiſer für den Abſchluß des Concordats den Dank im 
Namen der Bifchöfe Fraukreichs auszufprechen. 

Der k. k. Hofburgfchaufpieler Yuhberger iſt bei einem Musflug auf den 
Schneeberg am Schlagfluß geitorben. 

Afrika. 

. Tunis, 6. Juli. Das Pertafoglio Maltefe vom 8. Juli meldet 
in Sachen bed gemordeten Juden, daß der englifche und ber framzöftiche Con ⸗ 
ful zu Tunis ihre diplomatiſchen Beziehungen zum Ber von Tunis abgebro- 
Gen Hätten, worauf derjelbe ihnen die demithigiten Briefe fchrieb ; beide Gon« 
ſuln erwarteten die Inftructionen ihrer Gouvernements. Der unglüdliche Jude, 
der dad Opfer des Banatismus der Mujehnänner geworden iſt, war ein Die» 
mer des tuneſiſchen Kaid Niffin. Gr gerierb mit einigen Mufelmännern in 
Streit, die ihm befpulbigten, den Koran gefchmäht zu haben; der Berfafler 
des Briefed glaubt aber, daß dies erlogen if. Michtödeftorweniger wurde der 
Unglüdtiche allen Martern unterworfen, die dort üblich find. Als der lins 
glülliche vor den Ber felbft nach deſſen Müdkunft geführt wurde, konnte er 
faum mehr geben, und man mußte ibn auf einer Karre binfahren, Der 
franzöjifche Gonful Roche eilte Hin und wandte vergebens alle Uebertedungs · 
mittel an, um turchzufegen, daß ber Vroceh zu Konftantinopel revidirt werde; 
der Ben entgegnete aber, dab fein religiöfes Tribunal von der Pforte unabe 
bängig waͤre; da konnte Hr. Rodye nur in Gegenwart aller Anweſenden ger 
gen die Ausführung des Urtheils proteſtiren. Der Unglülliche wurde bes 
Fanntlic auf die ſchauderhafteſte Weiſe zu Tode gefoltert, und man mußte 
zur Lift greifen, um die Mefte des Opfers begraben zu fönnen. Der tobende 
Vobel wollte darauf ben judiſchen Kirchhof ftürmen, was nur dadurch vere 
bindert wurde, daß die Polizei ftrenge Wache hielt. Der amerikaniſche Gon- 
fl bat ſeinerſelts einen niederfchmetternden Proteft abgefaßt und denfelben 
dem Bey direct zugefanbt. 


Bayeriſche Localchronik. 

In der Umgegend von Kempten richtete (am 21. Juli) ein Hagel» 
wetter bedeutenden Schaden an. Strichweiſe foll die ganze Ernte vernich« 
tet fein. j 

N arzburg, 23. Juli. Seit vier Tagen iſt Niemand dahiet geftorben. 
Die Reftauration des Innern ber Neumünfterfirche wird, nachben burch frei- 
willige Beiträge ſchon eine nambafte Summe zuſammengebracht ift, in An 
griff genommen. (WB. U) 


Reuefte Poſten. 

Bamberg, 23. Juli, Se. k. Hobeit Prinz Adalbert wird heute bie 
Stabt und deren Umgebung in Augenfchein nehmen und morgen die Rück- 
reife nach Münden antreten. (N. G.) 

Iſcht, 20. Juli. II MM, der Kaifer und die Kaiferin find von 
Mariazell geftern bier eingetroffen. (W. 3. 

Genua, 19. Juli. Die „Bazzetta di Genova* meldet, daß bie in der 
Nacht auf den 15. d. M. von der Wache bei den Forte angerufenen Ver 
fonen feinen Handſtreich beabjichtigten ; felbe beftanden aus einer Trinfgefelle 
ſchaft, mar babe an Ort und Stelle Flaſchen u. dal. aufgefunden, (D. G.) 

Nom, 17. Juli. Der Graf und die Gräfin v. Zrapani ſind nad) 
eintägigem Aufenthalte geftern nach Florenz abgereist. (D. G.) 

Paris, 23. Juli. Der Kaifer wird übermorgen bier eintrefien und 
nach mebrtägigen Aufenthalt in St. Gloud ſich nach Osborne begeben. Die 
Landraͤthe (mit Ausnahme jenes des Seine-Departements) find auf 24. Aug. 
einberufen, Der Erzbifchof von Paris ſoll Großalmofenier werden und das 
Gapital von St. Denis wieder bergeftellt werden. Der perſlſche Geſandte 
Ferrul · than iſt nach Brüffel abgereist. Berangers Büfte kommt ind Mus 
feum von Verſailles. Die Straße, in welcher er farb, foll feinen Namen 


Iten. 

Madrid, 22. Juli. Die Regierung bat die Erlaubniß erbalten, das 
Gefeg über den Öffentlichen Linterricht vorzubereiten. Die Einweihung der 
—— des Ebro hat am 19. d. Wis. mit großer Feierlichteit Statt 

nden. 

London, 22. Juli. Die Wahl in Oxford ift geftern eutſchieden wor⸗ 
den, Thaderay blieb mit 67 Stimmen in der Minorität, er batte 1018, 
fein Gegner, Hr. Cardwell, 1085 Stimmen für ſich. Thacktray war tactvoll 
genug, feine Niederlage mit einer humoriſtiſchen und verföhnliden Aniprache 
au die Wähler zu feiern. 

London, 23. Juli. Prinz Albert wird nächſten Sonntag nach Brüffel 
geben, um daſelbſt der Hochzeit der Pringeſſin Charlotte beizuwohneu. Alle 
ne: ſprechen mit Abſcheu von dem durch den Moniteur aufgededien 

omplot. 


Baperifhe Bäder und Heilquellen. 

Die nenche Gurlifte von Bar Meichenball (dis 22. Juli) meist vie Zahl 
von 667 Babegäften mad. In Bad Mdelholgen waren vom 6 Mai bis 18. 
Juli 109 Bartien mit 154 Perſenen eingetroden, Im Bar Faulenbach tei 
Güpen von Eröffnung bis zum 17, Juli 42 Barezäfe. Bar Noſenheim zädlte 
vom 1.—15, Jul 50 neue Parılen (Im Ganzen 149) In Bir Kranfenheil 
(dei Töly) wurden vom 5,—11. Jall 12 neue Gaſte einzezelchnet (im Banyın 
96 Badzäfte, werunter 79 Ausländer), in Bar Heilbrun (Hrelgeirsauelle) vom 
4.— 10. Jult 13 (im Sanzen 60, mworuntr B Ausländer), Die Ludwigs- 
Bader Gurlide vom 4.13, Juli weist 42 neue Bapgäfle auf (m Banyın 99), 
in Bob Steben waren oem 5.—11. Juli 40, vom 12.—18. 23 nene Bälle 
angefommen (im Wanyen 218). Das Bar Krumbach zäflte bis 11. Juli 268 
Gurzäfte. Die Gurliten von Alffinsen und Brädenan ſind ums niät zuackommen. 
Bir erfehen aber and der N, MW. 3, daß Kiffingen bis 17. Juli 3866 Gurs 
gäfe un? 876 Paflanten, Brüdenau bis 14. Jult 241 Gurzäfte zählte. 


Handels⸗ und Wörfen-Dachrichten. 
ffurt, 23. Juli. (Bolt u. Silber.) Neue Bonidior — HM. — Ir; 
Biloken HH. 38-39 kr.; Preuß. Brievrihesor 9 83.0614 3 Hell, 10 A. 
Städt 8 1.48-49 r.; Mambdufaten 5R.31 - 32 frı 20 Ft.St. IR. 20 - Zi; 
Gngl. Goverelgns 11 I. 44-48 fr; Gold al Mar 374 - 76; WPreuf. Zhle, 
— . — fr; 5 Franfenthaler 2ÄL201/4-°, Ir; Hoch. Eilber 24 fl. 30-34 frz 
Preuß, Kafiensöcheine 1 fl. 44',-45%, Fr. 

Franffurt, 24. Jul. Defterr. Rats Mnlehen 3143 Bproc. Met. 79; 
A Aptoc. 69',,; Bankartien 1146; Potteriesfinichens:Eoofe von 1B54: 108; 
Lupwigshafen · Berbadher &:B, -A. 151'4; Bageriſche Oſtbahn ⸗-Actien 99; 
Baverifihe 4proc. Obligationen 101%. Wedhielcurs: Paris 83',,; Bons 
don 1187, B,; Wim 114. 

Berlin, 23 Jul. Preußiige Staatsſchulbſcheine 844 V., 839/, @. 
KRöln-Mindener 155", P., —— @. 

Wien, 24. Intl, 5 proc. National. B4Y,; Spree. Metall. 63%, 5 
A Aprot. Metall. —— ; Eotterie-Anichensstoofe vor IBIB: —— ; von 1Bö4: 
109° 3 Banfactien 1005; omb.svenet. Sproc. Anleihe —; Öflere, Grebit-Mob.r 
Actien 2424; Donau⸗ Dampfjhifffahrts « Aetlen —; oͤſterr. StaatsbahnsArtien 
— ; Nordbahnactien ———. Weqchſelcurfe: Augesarg uso 104%, ; Zenben 
10.9%,,. 

Paris, 23. Zul. Die Speculanten fehlenen Anfangs geneigt Dedsugetänſe 
vorzunehmen, in berem Folge bie 3%, Mente auf 67 ging, dor fennte Re ſich nicht 
balten und wich auf 66.95 zurück. Die 1. Londoner Notirung fam '/4 fdiedhter zu 
91%, Yu Ne 2. 9614, %,. Man behauptete bie Regierung habe ans Indien ſeht 
ſchlechte Nachrichten erhalten. Banks Mrtien ohne Gejhäft zu 2900, Grebit mob. 
950, Defter. Staatsvahnen zu 668.75 gefragt, andere auswärtige Bahnen anges 
boten. Branzöfijche Biferbahnen ſeſt; die meiden Linien 5—10 Br. beſſer, dech ging 
biefe Beferung tmirner verloren. Drleans 1445 — 1450.  Ptons Mittelmeer 
927.50 — 920, Nord alte 850, neue 695. Sir 892.50. Drei Uhr: Rente 
{ieh 67—67.08. Greit mob, 952.50, nachdem er auf 940 gefunfen war. 


 Berantwortliche Mebartion: Dr. Friedrich Beh. Fudmwig Schönden. 








#önigl. Hof- und National-Cheater. 


Sonntag den 28. Full: „Die Stumme von Bertiel*, Oper von Auber CHr. 
Steger — Mafanlele.) 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. 


B. Hof. Hp. Ritter v. Grubeuthal, Rreishaupimann ans Galizien; Himp- 
fen Gimpfen, Nelſen, une Frauen Da Bols, Franzuls ung Höne, aus Enaland: 
Frau ». Lyanzgaid und Ftlu. Bernbarkima, von Gtodholm ; Wraf Gabtſac, son 
Paris ; Burgart, Alm., und Frin Schulty, son Riga. 

Hd. Maulid. HH. Nanſa, Seneral:Stadtarıt, und @underpb , Bidllothetat 
son Kopenhagen; Etremba, Dr. med. von KRrafau; Winter, Hetelbeſ. von Meran ; 
Dermann, Banquier, amd Fürſt Pr. med. von Berlin; Anans, Kim. von Bonten; 
Reinbeie, Weitaur,sBef, ven Göthen; Baron Heinge, Butsbrüper von Eslesmig. 

Bl. Zraube. Hd. iſcher, Hauptmann von Et. Petersburg; Edetthard, 
Diran von Kelpelm ; ». Bo, Dris., und Müller, Negec. von Amflerbam ; Hauer, 
Operülicutenant von Ambera; Kerndarkt. Director von Stetuum; Burger, Haupt 
mann son Kempten ; Siinple, Renibeamirr von Schrobenhauſen. 

Augsb Hof. 95. Böhme, Prof. sen Weimar; Ketterle, Vattimonlaltichter, 
und Aurnhammer, Kim. von Augsdurg; KReiterle, Addecat von Mihaflenburg; Gm: 
terer, Alm. ven Untertünfau: Müller, @utsbef, ven Mltuerier ; Haumer, Brisatier 
ven Bang; Aidine und Purfcd, Brauer von Altemänſter. 

Stachnusgarten. HH. Maler, Bädermelftier von Donaumörih ; Müller, Prio. 
vor Augeburn; Woltfgmitt un? Haufner, Kaufl. von Deitingen; Tünnermann, 
Trerlientenant und Arſutant ven Mürnberg; Bauer, Aſſeſſet von Donaumwäri ; 
Hartrann, Priv. son Worms; Müller, Schneidermeißer ven Fiſchen. 








Wichtig für alle Fabrifanten, weldhe einer äußert mohlfeilen 
Triebkraft bebürfen. 


Die Dampfkraft erſeht 
ter eine neue (unter Der fpeciellen Leitung des Kaifers von Frank: 
reich, Napoleon LEE, färzlichft erprobte) jehnmal mwohlfeilere (45 
Bierte tärlih 2 Thle.) und tadei gang grfahrlofe Kraft (WBlertromagnetis: 
mus). melde Ad ats @rfagmittel jeder andern Rrafı zur Bewegung von 
2ocomotiven, Schiffen, Wafler: un andern Mühlen, iewie um 
Spinnen, Neiben, Schleifen, Dreben bereits auf Das GBlänzendite 
bewährt bat und daber zum Betriebe jeder mechbanifhen Arbeit ım 
Groben mit höchſtem Vortheil denupt werben fonn, 
rir 22 Abdiivungen der Maſchine wap der dazu nölhigen Mppparate, 
Breite 54 fr 


€. B. Polet in Seipjig. 
Oblet Schtift iR In Mürchem sorräbig in der Hof. Lindauer’: 
(den Suchhandlang (Raufingerirspe Mio. 29), 


Neue Eifenbabufahrten = Pläne find zu haben im Erpeblitons: Pocale 
diefee Blattes, 


Kunſtverein in AMünchen. 


4340. Bekanntmachung. In Seſlebang auf umfere, unterm 25. Febtuer 
an bie Herten Künftter (Kupferſtechtt, Walsansgrenben ic. te.) erganarme ins 
laturg, bie Eiaſendung eines für cin Vereinsgeſchenk pro 1857 vallın 
ben, noch midt publicirtem Gegenſtandes berreffene, machen wir biemit die Anzeine, 
af, nachdem dis jept fein Mefultat erzielt werben fennte, der Termin zur Ans 
nadme neuerer Offerten bis zum SU. Auguſt d. 1. Jahres, als der lchte, 
verlängert worden iſt. Diefe jin® framfirt, mi Angade res äufierfien MPreifes 
für circa 3300 Gremplare, an das Gonfervatorlum bes Kunſtoertints eimpufentem. 

Münden, am 23, Iell 1857. 


Das Schiedsgericht des Münchener Kunftvereins, 


Chr. Morgenftern, Borkanr. 
Brofrfior Dr. Prautl, Geeretär. 











4306. Ja ber Buchhaubdlang von Ebriitian Kaiſer in Müns 
Ken (Refivenzfirafe Mrr. 18) iM 1m haben: 


eſſchichte 
des Hoehſtifts und der Stadt Eichſtädt 


ven 
Julius Sag, tönigl, Rentbeamte. 
Erfte Lieferung 6 Sa. gr 8 MBreis 36 fr, 
Das Bert erfgelnt in 5 bis 8 monatlihen hrferunsen 
Der Verfaſſer verbindet die Inede bir Woplibätigkelt um Nägliätelt, Intem 
nad Abdzug ter Unteltn ber game Betras ber 
„Mettungs: und Kinberbewahr : Auftalt @ichftädt‘ 


ee 3. fudwig Schmid's Werlag in Mürnberg. 
Sächſiſche Steinkfohlen- Compagnie. 


Schluß der Actienzeichnung am 31. Juli 1857, 


Zehnungen und Einzablangen A ID pro Cent (10 Rıhle, pr. Actie) gegen 
Ansbändlaung der Interimsgnitiungen werten bei ben Gomlid » Mitglietern, fowie 


Münden bei Heren Sch, Pidler fel. Erben 


angenemmen, mwofelbit ter Brofpert mit Greauis zu Haben If. 


Leipzig, den 27. Jant 1857. J 
3980. [26] Das Gomite, 








Vicderländifhes Affen- Theater 
vor dem Karlsthor. 


Heute Sonnabend 
große Borftellung. Anfang 7 Ubr. 


Des Nähere bejanen tie Anfhlarzettc. 





3957. [t] 


50 2. Brockman, Pirecor. ee 
I WMWorgen Sonntag jwei große Vor 


felungen. Anfang um Aller und 7 Uhr, Pr 


4353 [30] Befanntmachung. 
Am nädbften Mittwoch den 22. dB. finken 


Domplisifftatrien auf rm Starnberger Gere 
wicht ftatt, was zur allgemeinen Reunmmif ges 


_  Rhein-Dampfschifffahrt. 
Cölniſche und Düffeldorfer Gejellichaft. 


Bon 
Ziglih G Uhr Morgens nıd Cöln, Arnheim, 


Mannheim, 31. Mai 1857. 


Empfehlung. 


annbeim vom 4. Juni 1857 an: 


. de du. dm Anihluh am ten erfien Zur von Bruchfal, 


Mentass, Mittweche, Donnerflast ver Samllass sah Motterdbam, 
Montass und Donnertane nach London, 
2’, Uhr Nachmittags nı4 Mainz nad Aufuntt Prs erden Echnellyuges von Mlm, 


Die Agentichaft: 
Claasen & Heichard. 


Pfänder: Auslöfung. 


4222. [3%] un 


braau wirb, 
Dünden, den 24, Juli 1857. 


Aöniglides Ober-Pof- u. Bahn-Amt. 
Waldmann, 


GR. 6077, Pinpemann. 


pPfanderausib ſung 


und 
Verſteigerung. 

4224. [Abpj MWittwodh den 5. Auguſt 
3557 if ter Ichte Termin zur Masläfeng der Bfanter 
ven dem Menate Juli 4856, und mar von 

Nro. 72,701 bis 81,882. 

Die Pfaͤnder Fönnen täplig in ven gewoͤhnlichen 
Buresufanten Bor: und Nachmittags verfept, wmges 
fürteden und ausarlöst werten; nur am Nadmittage 
ven oden bezeläneren Tapes finter Feine Pfantumſchrei · 
buna mebr ſtatt. Hleranf 

Mittwech Den 12. Auzuf 1857 
Öffentliche Weriteigerung. 
Kinigl. privilegirte Pfand⸗ und Leihanftalt 
in ver Vorflant Au. 








„Extra Nähseide noir bleu ſonce“ und 

„Gros du Ahin-Seidenstoffe“ ſind ſtets in 
vorzüglichfter Owalisät und zu „ganz hilligen® 
Preijen zu beziehen aus der Zabrik von 
Widmer- Rebmann, 

Staefa am Zürichfee. 


4068.13) Befanntmachung 

Der Raufınann Gonrad Fertig und tie Sebige 
Agnes Dorsıtea Mölfimg von bier babın turd Ber» 
frag som Hrutlarm tie in ihrem fünftigen Wehnorte 
Neuftadt geltende allıemrime Bütergemeinichalt wegen 
Minderjäbriafeit ver Braut für die einzugebente übe 
anegeſchleſſen, was biemit vorfhrifismäptg belannt ge» 
madt wir. 

Reufatt a.A. den 2. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Neuftabt a A. 
BER 


Schönninger, Afıfer 
BWeifmank, 


4157. [12 0] 


ER 8971. 


4046. Gin tähtiser Bandgerichts:Geribent 
fett Unterfunft. D. Lehr. 





Drud von Dr. C. W olf & Sohn. 





Verfteigerung. 

Mittwoh Den IPB. Auguft 1857 if 
ber lehte Termin zur Nuslöfung der Pränter von km 
Monate Juli 1856, und gwar ven 

Pro. 81,461 bit 99,465. 

Die Bänder fönren täalid in ben gewöhnlichen 
Borean-Stunden Vot und Nadımittags verirpt, umges 
frieben umb ausgelöst werben; nur am Nadmittune 
dee obenbegeichneten Taaes ſindet keine Bianbumidreis 
bung mehr ftaıt. Hierauf 

Dienftag den 25. Auguſt 1857 
öffentlige MWerfteigerung. 

Mänden , ten 17. Jali 1857. 


Königl, privilegirte Pfand» und Leih ⸗Anſtalt 
der Stabt Münden am Yfarthor. 





4053. [Ic] Gm tbrereiifh and prattiih pebliber 
tet Delonom «m: Nechnungsverftändiger ſucht 
eime anterweitige Stellung. Burner Goheität wegen 
würte fi derſelde worgüslih für Hüter einnen, weise 
von Ihren P, T, Breüpeen nicht bewohnt werden, Ber 
fübige Dferte deſerzt unter Chiffte ©. Wi. bie Gr 
prbitlen vieles Biinet. 





Abendblatt 


zur 


Hr tab Uuslamd if em 
kemers Mbonnement as dd 
‚Urmbieit* eröffnet, umb mirb 
Ieihte von den bauer. Poldmtern 
un wı Pıeis ven 2 0 MH 
halkäktig, ever 1 RM. 12 fr. win 
sljäieig am lämmetlde "Bereind- 


Sonnabend. 


Yalten abdgegeden. Mär Mranfreid, 
Ensianr, Epanien, vie überferiiden 
u. (. w. abennirt man bei 


Henen Münchener Deitung. 
Nr. 176. 


Notre Dame de Nazarcıh Mrs, 32 
in Paris. 


25. Juli 1857. 





Heberfidt 


Neber den Urfiprung der Zigeuner — Ueber bir ra 
tienelle Begründung ber Narurbeilverfahren. (Il.) 
[Edluß.] 

Neuefte Poften. 

Börfen: und Sandelönadhridhten. 


Weber den Urfprung der Zigeuner. 


* Dad eigentbümliche Treiben der Zigeuner reiste oftmals fchen zu For⸗ 
idungen über ibren Urfprung, allein die Meſultate Liefer Unterſuchungen wa« 
tem nicht immer der Art, daß fie befriedigt bätten. Im einem Jahresberichte 
ter ſchleſtſchen Geſellſchaft für vaterländifche Gultur finder fich num gleichfalls 
eine Abhandlung über den Urſprung ber Zigeuner von Hugo v. Rotbkirch, 
Ne wegen ibres imtereffanten Inhalts fehr verdient, auch weiter befannt zu 
werben. 

Die erften ſicheren Machrichten über das Erſcheinen der Zigeuner ente 
balt Birdufi’s Heldengebicht Shabenameh, Dort beißt 4, daß Ghanfal, 
König von Kanodje zehntauſend Muflfer an Bahram ur, den König von 
Berfien (420440), ſchickte. Babram hatte die Armee in feinem Lande 
lagen hören, daß fie die Muflf bei ihren Mählern entbehren mühten, und 
batte bedbalb um zehntauſend Lautenfpieler gebeten, Gr gab ihnen Vich und 
Getreide, forderte aber, daß ſie ſpielen follten, ohne Bezahlung von den Ur 
men zu verlangen; er gab ihnen audı Wohnungen, doch behielten fie biefe 
nicht lange, fondern lebten beim Umberziehen vom Gefang und Gaitenfpiel, 

Bateb Ali Khan aus Teheran, ber mit der vperſiſchen Ge 
ſchichte fehr vertraut war, berichtet dasfelbe, giebt aber nur 4000 an. Ans 
dere perſiſche Berichterftatter forechen von 12,000, Die Muflker werben Kbani 
oder Abeny, Plur. Abenyian genannt; in manchen Handſchriften flebt Diatt, 
weiches die Araber Zott ausfpreden und was Landftreicher bedeutet. Weite 
Bezeichnungen nun, Dat und Rbani, fonnten wegen ihrer ähnlichen Schrift 
zeichen leicht verwechfelt werden, 

Reinaud giebt an, daß die älteſten Bewohner von Indien am un« 
tern Indus die Djatt und Mend oder Mend find, die fich nach langen Strei- 
tigfeiten einem Bürften der Familie Haſtinapura unterwarfen. Im 7. Jahr⸗ 
hundert legten die Djatt Golonien an der Küfte Arabiens und Perfiend an; 

#34 und 835 landeten ſie an den Ufern des Tigtis bei Baflora, und das 
Chalifat hatte Mübe fie zu belegen. Wiele Gefangene wurden nach Anas 
yarbus in Kleinaflen, au der Grenze des griechifchen Reichs geſchickt. Im 10. 
Sahrbundert finden ſich die Zadh, die von Fiſcherei und Wafferpögeln leben, 
am der Mündung des Indus zroiichen Manfonra und Mefran. Im Anfang 
des 11. Jahrhunderts fingen fe Krieg mit ten Mubamedanern an, wurden 
aber geſchlagen. Bei dem Gindringen Tamerlan’® war noch ein Stamm bie- 
ſes Namens in Indien bei Delhi, welchet ſich eine feſte Stellung in der 
Siadt Bharwout ſicherte und ſich mit dem Verfall des Reichs des Groß⸗ 
moguld 1806 zu einem eigenen Reich ausbildete. Später wurden fie nur 
mit großer Mübe von der englifchen Macht überwunden, und jept find noch 
Djatb im Industhal im Staat Kabul und im Pande der Silhs. 

Ihr eiſtes Erſcheinen in Europa, umd befonderd in Deutſchland fällt 
nad) den meiften Angaben in das Jahr 1417, nah Brown 1400, nadı 
Bataillard früher; denn 1256 wird eine Urkunde unter Boleslaw 
V,, König von Polen, genannt, in welder Fremdlinge mit dem Namen 
Szalaffti vorkommen. Da szalasz im Polniſchen Zelt beißt, fo glaubte 
er, es fei von Zigeumern die Rede. Beſtätigt wird die Sache dadurch, daß 
salossu im Wallachiſchen bereits 1370 in der Bebentung: „eine Familie 
berumziebender Zigeuner" gebraucht wird. Proftſſor Danilomicz in 
—— welchet die Sache unterfuchte, hlelt bie Szalafſii für Ueberreſte der 
Tataren, 

1386 ermeuerte der Woiwode Vlad I. und 1387 Mira I. in ber 
Wallachei eine Scenfung von 40 salaschi oder Zeiten von Bigeunern, 
melde Wladislaw 1370 an dad Klofer St. Anton gemacht hatte. 

1332 follen fle hen in Cypern geweſen fein. Sie kamen 1422 in die 
Schweiz und nach Italien, 1427 nach Frankreich, 1502 mach England, 1423 
erhielten fie einen Areibrief von Kaiſer Siglemund. Da ein großer Theil 
derfelben ſich mit Stehlen, Betten, Wahrfagen und Gaunerei beichäftigte, 
wurden fle von vielen Megierungen verfolgt, doch mit befonterem Erfolg in 
Frankreich, von wo fle bald nach Spanien gingen, wo fle jegt in der Pro- 


vinz Andaluſien befonders zablreich find. In Frankteich And fie jept in größe 
ferer Menge mur noch in Elfaß und Lothringen zu finden. 

Ueber das Erſcheinen großer Zigeunerſchaaren in Schlefien findet ſich 
eine Nachricht in Tiedi’s denkwürdigſten Jahrestagen Schlefiens, wo er- 
zäble wird, daß 1571 ein Zug Bigeuner bei Brieg vorbeigog, einige Bürger 
fie fehen wollten, und biefe von dem Euperintendenten Thanholder lange vom 
Gevatterfieben und Abenbmabl ausgefchloffen wurden. Endlich wurde ein Gon« 
vent in Brieg zufammengerufen und die Worwigigen mußten vor dem Gon« 
fiftorium Abbitte thun. 

Becker und Shrödb erwähnen in ihren Gefdrichtämerken die Zie 
geuner gar nicht; Pölig einmal ald Nachkommen der indifchen Parias, 
Schmidt im feiner Gefchichte der Deutfchen erzählt nur, daf fie 1699 bie 
Weifung erbielten, die fränkifchen Lande zu verlaflen. 

Der Name Zigeuner, welchen Einige von dem beutfchen „zieb, Gaumer* 
berleiten wollen, it nah Grellmann entflanden aus Gzigania, einer 
Provinz in Malabar. Hiemit zufammen bängen vermutblich folgente Na— 
men: Zıingani in Nubland, Gbingona in der Türfei und Syrien, Gygani, 
Gyugai oder Tzygani im Ungarn, Gpgana in Portugal, Zingari in Italien, 
wo die Eprache Zingaresco beißt. Da ſie nah Grellmann, der fie wie 
Poölig aus der legten indiichen Kalte berftiammen läßt, auf ihrem Weg 
durch Aeghpten famen, und fogar von Vielen für Aegypter gehalten wur ⸗ 
den, hethen ſie in Ungarn Meved Pharach (Volf Pharaos), Egyptiens in 
Branfreich, in Griechenland Alyurrıor und yupdor. Aus dem legten Wort 
ift vermuthlich das englifhe Gypsey und fpanifche Gilano entftanden. Im 
Gngland, mo fie auch Egyplians beißen, führen jle, wie in Kranfreich, auch 
den Namen Böhmen, weil jle diefed Land auf dem Weg nach Frankreich und 
England berübrten. 

Im Hochland von Echottland heißen fie Cairds oder Tinkler, was fo- 
viel bedeutet wie das engliſche Tinker (Klempner, Keffelfliter) und tamit 
zufammmenbängt, daß fie fidy viel mit Schmiedarbeit und Keflelfliden befchäf« 
tigen. In den Niederlanden beißen fie Heiden, in Dänemarf Zartaren, in 
Schweden Spakaring (Wabrfager), Sie baten an einigen Orten Namen, 
die mit ihren Beſchäftigungen zufammenbängen, z. ®. in Griechenland 
Kardiß:Aoı (Arämer) in Verſien Luri (Schmiede) in Arabien Charami 
(Räuber). In Perfien beißen fie auch Kauli, was mit Kabuli (Bewohner von Star 
buf) zufammenbängt, und Karachi, was dunfel bedeutet, Sie felbft nennen ſich 
Cales (tie ſchwarzen Leute), der Plural von Zincalo nah Borromw, Cai, 
mas auch nad Borrom Männer aus Aeghpten, ober Eöhne des Hin- 
meld im fpanifchen Dialekt beift, weil die Zigeuner in Spanien Chal für 
Himmel und Negypten brauchen. Gine fehr allgemein gebrauchte Bezeichnung 
ift Rom ober Romnitchel; Rom bedeutet Mann, Romni, Grau und Rom- 
nitchel, Kind ded Wanne, Math Zippels Grammarif meunen ſie ſich 
Romanitschare (Menſchenkinder). Jeden Nichtzigeuner nennen fie Busno 
in Spanien ober Gacho. 

Ueber ibre Beſchaͤftigungen flimmen die meiften Angaben überein, daß 
fie germ betteln und fleblen, fih mit Pierbbandel und Scmiebarbeit befchäfe 
tigen, zu letzterer die nötbigen Werkjeuge immer bei ſich führen, fich Kohlen 
aus Wurzeln und Sträuchern von Saidekräutern brennen, mit ſchlechtem 
Sandwerfögeug ganz gute Arbeiten liefern, und befimegen, wie wegen einer 
Hebnlicheit, die man im Namen finden will, als Nachkommen der Sintier 
auf Lemnos betrachtet werden. ine Hebnlichfeit mit den Bewohnern von 
Lemnot finder fih auch in ibren unmeralifden Handlungen, da fle nach Bor» 
row Meifende oft anfallen, und gegen Gnde des vorigen Jahrhunderts fogar 
welche vergebrt baten follen. 

Herodot erzähle, daf während der Perferfriege die Lemnict viele 
Frauen und Kinder aud Athen getöbtet hatten, wedbalb ihre Ghraufamfeir 
forichwörtlich wurde. Sie ziehen viel herum, wohnen lieber in Belten als in 
Häufern, balten das Wort Hausbtwohner nad Harriot fogar für eine 
ähnliche Bezeichnung wie die Mömer Barbaren, befchäftigen ſich viel mit 
Tanz und Muflf ; ihre Kinder erlangen früßzeitig hierin Bertigfeit. Borrom 
erzäblt, Gatalani babe einen Shawl, den jie vom Papft gefchenft erhalten 
hatte, einer Zigeunerin in Rußland geichenft, weil diefe ehr gut fang. 

In Ungarn, der Moldau und Wallachei waren mehrere audgezeichnete 
Muſiker, auch einige Gomponiften. Einige ihrer von Kogalnithan ge 
nannten Inſtrumente find Violine, Tambourin, Gaftagnetten und Spriur. Am 
liebſten arbeiten file gar nicht, ziehen viel herum, lieben den Branntwein und 
dad Rauchen fehr, effen gern gefallenesd Birch und behaupten das von Bott 
gefchlachtete, d. i. das gefallene Mich, fei beffer alt das von Menfchen ge= 
ſchlachtete. Nach ven meiften Forſchern find fle ftarfe Trinker. Sie fünnen 
weber leſen noch ſchreiben, haben alfo keine Literatur und fein beſonderes 
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Alphabet. Ihre von Borrorw gefammelten Gebichte find folche, welche fie ges 
fungen haben, und welche die Zubörer bald aufgefchrieben haben ; fie jind 
meift neueren Urſprungs. Nach Borrom haben auch einige Spanier eine 
ſolche Bertigfeit in der Zigeunerſprache erlangt, daß ſie Gedichte darin ges 
macht nnd für Producte von Zigeunern ausgegeben haben. 

Bei ihrem iehen haben fle ibre wenigen Sachen, nämlich ihr 
Kochgeräth und bad Schmiebewerfjeug, ſowie ihre Kinder auf einem Meinen 
aber hohen Wagen, um glüdlic über die Maffer zu kommen. Mor diefe 
Wagen ift ein Gfel oder ein fchlechtes Pferd gefvannt. Dies, ſowie eine 
etwas nabe liegende Mamensäbnlichkeit ſcheint veranlaft zu haben, daß man 
fie von den Sigynnern in Thraeien an ber Donau flammen läßt. Herodot 
und Strabo erzählen nämlich, daß fie Feine ſchwache Wferde haben, welche 
feine Meiter tragen fönnen. 

Um ſich einander kenntlich zu machen ftreuen ſie nad) Borrow bei Kreuz⸗ 
wegen Grad auf den Weg, wo fie gegangen jind, ober machen ein Kreuz im 
ven Sand, deflen längeres Ende ihren Weg anzeigt, oder ſtecken einen Stock 
an einer Hecke in den Boden und befeftigen einen andern quer durch denſel ⸗ 
ben, und zeigen durch dem längern Arm ihren Weg an. Dieß nennen jie 
Spur machen. 

Bei ihren Zügen fehlen fie oft Kinder; fo war z. B. bie Preciofa, 
deren Gedichte Cervantes in la Gitunilla erzäblt, ein geftohlened Kind. 
Borrow erzählt, daß ein von den Zigeunern geftoblnes Kind fpäter, obne es 
zu wiffen, im Kampf feinen eigenen Vater getödtet bat. Es mar ber Sohn 
eines Grafen Pepe, 

Bezůglich des Wahrfagend, der Hauptbeſchaͤſtigung der Zigeumerinnen, 
gibt Harriot an, daß fle bereits im eriten und zweiten Jabrbundert nadı 
—* nach Europa lamen und wahrſagten, und bezieht ſich hiebei auf 

usenal: 
Diviiibus response dabät Phryx augur er Indus 
Condueins ahn astrorum mundique perites, 

In der Umgegend von Moskau und in Modtau felbit wohnen fie in 
‚Häufern, verbeirathen ſich auch mit ſolchen, die nicht Zigeuner find, ba eim 
Graf Tolftei und ein Fürft Gagarin Zigeunerinnen zu Frauen batten. Un 
andern Orten, befonderd in Spanien, vermeiden ſie ſolche Verbindungen; fo 
erftah nach Huber ein Zigeuner in Spanien feine Tochter nur deßhalb, weil 
fie einen Michtzigeuner heirathen wollte, 

In Ungarn, der Moldau und Wallachei, wo jie befonders zahlreich ſind, 
find nicht Alte Landftreicher; einige bejehärtigen ich mit Goldwaſchen (Hu- 
dari oder Aurari) andere (Ursari) mit Einjangen und Zeigen von Bären, 
wieder andere (Lingurari) maden allerlei Holzarbeiten, ſowie Schmiebearbeit, 
diefe find am meijten gebildet und fangen an, ſich Häufer zu bauen. Die 
Landſtreichtt heißen Laiessi. 

Dieſe ziehen herum, betteln, ſtehlen, treiben Pferdebandel, arbeiten auch 
als Schmiedeknechte. Fruher machten die Zigeuner auch Feuergewehne, Lanzen, 
Sibel und Kriegsrüftungen. Die Loaiessi find, wie alle berumgiebenden Bir 
geuner, fchr unreinlich, meift nur in Lumpen gehüllt, lieben aber doch den 
Putz, befonders rothe und blaue Kleiver und gelbe Stiefeln. Man trifft ſie 
oft im rotben Okmändern und barjuß. Ihre Kinder, welche fie mit drei 
Monaten fon auf dem Müden bei ihren Zügen überall iu jedem Wetter 
mitnehmen, geben bis zum 10, Jahr ganz nackt. Gine Zigeunerin gab einem 
Kind, welches fror, einen Strid ald Gmärmungsmittel zum Umbinden. 
Bei dieſer Yebensart halten fie fehr viel aus, jind felten Frank, werden bis 
100 Jahre alt, und älter; in einer Anmerkung zum Sternbeuter von Walter 
Scott wirb ein Zigeuner genannt, der 120 Jahre alt geworben iſt Gatca, 
ber Ueberfeger von Kogalnitchan, erzählt, eim nackter Zigeuner und ein 
im viele Pelze gehültter Fleiſcher hätten anf dem Eis neben einander geſchla⸗ 
fen, und am andern Morgen babe man den Zigeuner beichäftigt gefunden, 
bem erfrormen Fleiſcher die Olieder aufzutbauen. 

Den Kindern laffen fie von Jugend an freien Willen, im Bolge deifen 
fie zeitig anfangen zu betteln; fie unterrichten jie ſehr früßgeitig in Mufif 
und Tanzen. Wenn Gheleute Streit zufammen kaben, ſchlagen jie ſich mit 
ben Kindern, welche fie bei ven Füßen fallen. Im Folge deflen findet man 
viele Rrüppelbafte unter ihnen; Biele bringen ſich auch abjichtlich offue Scha - 
ten bei, um beim Betteln mehr Grbarmen zu erregen. Gegen Krankheiten 
thun ſie entweber gar nichts, oder laffen Blut ab, analog ihren Grfahrungen 
aus der Ihierarzneifunft. Sie beilen krankes Dieb, werden aber auch Les 
ſchuldigt, ihm Gift zu geben, weichts nur auf das Gehirn wirft, um es dann, 
wenn 08 gefallen iſt, verzehren zu kdunen. Als die Veit in Logronno in 
Spanien berrfchte, wurden fie befchulvigt, die Brummen vergiftet zu haben; 
eine Beſchuldigung, die das für ſich bat, daß fie bie Stadt bald madıber 

und wollten. 

Us im 14. Jabrhundert die Weit (der ſchwarze Ind) in Guropa müs 
tbete, ſchob man bie Schuld auf die Juden, megen angeblicher Brunnenver» 
giftung. Diele Juden floben deshalb in Höhlen und Berge, bildeten ſich eine 
eigene, mit vielen bebräifihen Worten verjebene Sptache, das Rothwelſch, und 
wurden endlich, ald Hube eingetreten tar, im Anfang des 15. Jabrbunderts 
wieder fiytbar. Da nun um biefelbe Zeit die Zigeuner ankamen, wurden 
fie von Dielen irrthümilich für verſteckt geweſene Inden gebalten. Doch ibre 
Sprache ift von dem Deibrwelichen verſchieden, und außerdem ift noch ein 
großer Unterſchied, daß die Juden eine Meligion haben umb bie Vorſchriften 
ibred | fireng beobachten, man aber bei den Zigeunern gar feine 
Meligion entdedt hat, wiewohl fie überall die Yandesreligien fcheinbar an« 
nehmen, ohne wirklich dran zu glauben. Ihre Kinder laffen fie zum Theil 
Yale fe * = —— f eim Bhrhefe, gehen Re ai 

auf ein au em , a 
Kircht und laffen fich auch nicht von Geiſtlichen —* 
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Man bat, beſonders in früherer Zeit, auch wenige t, 
fle zu beſſern, da man fle theild geduldet, theils ae a ne 
Wohl getban hatte; in meuerer Zeit aber haben Borrow in Spanien und bie 
Lehrer und Geiftlichen, welche in Friedrichdlohra unter ihnen wirkten, ganı 
gute Erfolge gefunden bezüglich der Erziehung. In Schottland ift fogar vor 
wenigen Jahren ein Geiſtlichtt geftorben, der urfprünglich ein Bigeuner war. IE, 





Ueber die rationelle Begründung der Raturbeilver: 
fabren. 
1. 
Spfemder Naturbelllunde und beren Heilmittel, 
(Schluß.) 

Aus allem biöher Auscinandergeſetzteu, das freilich nur dürftige Bruch ⸗ 
ſtũcke des ganzen Syſteins darſtellt, jedoch in den folgenden Artikeln uoch 
manche Ergänzung finden ſoll, wird nunmehr unſchwer einzufeben fein, wie 
ſich eine mesmerifche Naturlehre und Phyfiologie, eine mesmeriſche Parker 
logie und Therapie bilden mühfe, wie wenig der gewöhnliche Routinemagne: 
tifeur fich Metmerift zu nennen berechtigt, wie grundlos die noch allgemein 
heriſchende Anſicht fei, der Mesmerismus beftebe allein im magnetifchen 
Streichen mit der Hand, in Einfchläferungen und Somnambuliflrungen, 

Meömer tbeilte in der „wiſſenſchaftlichen“* Welt dad unerfreuliche Loos 
aller Entdecker, während feine Adıtung als Arzt beim Publieum ſteis ftieg 
und Diejenigen, welche feiner näberen Vekanntſchaft ſich erireuten, und Bee 
weife binterließen, wie tbeuer ihnen unfer Weifter ald Menſch, wie verehr- 
ungdwürbig ald Gelehrter war. JIn’y a que deux juges équitahies 
pour les grands hommes: Diew et la posterile! Diefen wollen auch 
wir vertranenduoll unfere Sache anbeimftellen. 

Don allen Afademien, denen Mesmer feine Lehrfäge mittheilte, würe 
bigte ihm nur die Berliner einer Antwort, und dieſe lautete febr einfach: 
„daß er im Irsehum fei*, 

Eine ebrenvolle Ausnahme machte die churbayeriſche Afademie der Wif- 
fenfihaften zu Münden, deren dem Geifte wahrer Wiffenfchaft angemeffenes 
Verfahren: unbefangene Beobachtung und unparteliſches Urtheil, vortbeilbaft 
gegen den fpäteren Bertammungsfprud der Variſer Akademie abftichı, weiche 
befanntlich außer dem Mesmerismus auch die Vaceination, die Anwendung 
der Ghina, den Bligableiter, die Dampfidifiiahet obenbin verworfen, die 
Thatfache der Meteorfteinfälle in das Meich der Fabel verwirfen, und 
dadurch den Glauben am ihre Unfeblbarfeit ald ganz ungerechtfertigt gezeigt, 
Ich bemerfe nur, daß einer der Gommiffäre, der berühmte Juffien, feibe 
ein Separatgutachten gegen ben officiellen Bericht berausgab, und daß 
Franklin frank, und nicht bei ben anderd angeftellten als befchriebenen 
Unterſuchungen bei Dr. Dedlon (nicht bei Mesmer!) gegenwärtig war, 
fich aber zur Mitunterzeichnung des Mapportes bereden lief. „Die Akademie 
iſt“, ſagt Prof. Fiſcher, „mit einer ganz aprioriſtiſchen, ich möchte fagen, 
fpeeulativen Befangenbeit verfahren, und biefe Stellung der Parifer Akademie 
zum Magnetismus bezeichnet in anfchaulichen Zügen den allgemeinen Stand 
des Proceſſes, den der Magnetiömus vor dem Tribunal der Maturforfcher 
and Aerzte um Anerkennung feiner Grifteng und Wirflichfeir führe“.) Im 
Jahre 1775 berief Ghurfürft Mar Joſeph IM. auf Anrachen der Mün« 
chener Akademie Mesmer bierber, um ein Gutachten über den damals im 
Schwunge gebenben Grorciämus bed Pater Gaßener und feiner Adepten ab» 
zugeben, und jener war fo glücklich, durch auffallende magnetische Einmirke 
ung auf einige Herren des Hofes und der Akademie, ſowie auf Kranfe, den 
Bürften ſofert zw überzeugen, daß derlei Grperimente weder immer auf Ber 
trug, noch daß jie auf übernatürlidgen Urſachen beruben, fondern ber Natur 
zugefchrieben werden müjlen. Der Erorcismus wurde unterfagt, und bie 
Akademie nahm Mesmer umter die Zahl ihrer Mitglieder auf. Als mir 
die Gute bed munmebrigen Präfiventen der k. Mfademie, Herrn Geheimraths 
Dr. v. Thlerſch, im Februar d. J. Nachiorfchungen in den Gorreipondenz« 
acten biejer gelehrten Geſellſchaft anzuftellen geftattete, fand ich zu meiner 
Freude fehd auf Mesmer bezüglicde Actenſtücke, darunter zwei Originals 
briefe von ibm; bie übrigen jind Gopieen der Briefe des damaligen Serretärt 
der Akademie, des geiftliden Rathes Ildefons Kennedy, an Mesmer, 
welche augenfbeinlih warme Freundſchaft und Hochſchaͤtzung einft dictirt 
hatte. Ich babe dieſelben behufs baldiger Veröffentlichung copirt. Auch 
wurde Mesmers Name, der im Matrifelbuche auffallender Weife fehlte, 
fogleich wieder daſelbſt eingetragen. 

In Maria-Brunn bei Dachau machte damals Mesmer einige glänzende 
Guren; unter andern befreite ex den damaligen Akademiedirector v. Ofter- 
wald, einen gefhägten Mathematiker, von einer Erblindung uud Lähmung, 
und biejer breilte ſich in Dankbarkeit, diefe Geilung, wie auch einige an« 
dere für die neut Wahrheit fprechende Bälle, durch den Drud befannt 
zu machen. 

Müde der beftändigen Anfeinbungen in Wien, gieng Mesmer 1778 
nach Paris, wo er vom Publicum der höheren Stände mit offenem Armen 
empfangen wurbe, bad ſich fürmlich zu feinem Gurfanl drängte. Diefe Ans 
erfennung war ihm, ber gleich fern war von Habfucht wie von Ruhmliebe, 
nicht einmal fo ichr erwünfcht, da fie feinen Beftrebungen: die Gelehrten zu 
beroegen, die Megierung feinen Vorſchlagen geneigt zu machen, vielfach him« 
derlich erichien. Er mwünfchte ſich Zeugen und Schuler für feine neue Mes 
thode; man wollte ihm nur Dichter geben, Hören wir die Gründe, warum 
Mesmer die Commiſſionen der Barlfer Akademie beharrlic ablehnte, „Der 
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ierifche iomus“, fagte berfelbe, „it gar ah die Aerzte unter 
En gebeimen Mittel ſich denken. Gr äft Wiſſeuſchaft, welche 
ihre Gründe, Folgen und Säge hat. Das Ganze iſt bie auf diefe Stunde 
unbefannt, ich gebe es zu. ber eben deßwegen wäre ed wiberfprechend, mir 
Leute zu Richtern geben zu wollen, welche nichts von Dem verfländen, was 
fie zu beurtheilen fich unterfingen. Nicht Richter, Schüler muß ich baben. 
Eben darum geht meine ganze Abficht dahin, von irgend einer Regierung 
ein öffentliches Haus zu erbalten, um darin Kranfe in bie Gur zu nehmen, 
wo man mit leichter Mühe, ohne jernere Unterſuchungen beforgen zu dürfen, 
vie Wirkungen des thierifchen Magnetismus volftändig beweifen könnte, 
Dann wollte ich «8 Über mich nehmen, eine beftimmte Anzahl von Nerzten 
zu unterrichten, und es ber Ginfldht der nämlichen Megierung überlaffen, mie 
allgemein oder eingefehränft, vie fehmell oder langſam fie dieſe Erfindung 
verbreiten wollte. Sollten meine Vorfchläge in Frankreich verworfen werben, 
fo würde ich ed war ungern verfaffen, allein es wird doch gewiß geſchehen. 
Werden fle aller Orten verworfen, fo hoffe ich dod; inumer ein Hubeplägden 
für mich zu finden. Gingehitlt in meine Rechtſchaffeuheit, ficher vor allen 
Bomeürfen meines Gewiſſens, werde ich rings um mic, einen Fleinen 

der Menfchbeit fanımeln, der ich fo fehr allgemeiner nüglich zu fein gemnfcht 
babe, und dann wird ed Zeit fein, Niemand als mich felbft über Das, was 
ich zu thun habe, um Math zu fragen. Wenn ich anders handelte, fo würde 
der tbierifche Magnetismus mie eine Mode behandelt werden. Jeder würde 
damit zu glänzen und mehr ober weniger, als wirtlich it, darin zu finden 
fuchen. Man würde ibn mißbraucen und fein Mugen würde in eine Aufs 
gabe ausarten, deren Auflöfung vielleicht erſt nadı Jahrhunderten fattfände, * 
Und getreu folch' edlen Grunbfägen lebte der verfannte Dann fein jabres 
reiche eben lang. Wie gut begründet diefe feine Befürchtungen waren, 
zeigt die ganze folgende Geſchichte feiner Lehre, nachdem fie einmal dem 
Schupe ded Meifterd entrüdt war, bis auf unfere Tage leider nur zu deut ⸗ 
lich. Much in Paris fand das junge Wunderfind des Magnetiömus an der 
„Wiffenfchaft“ keine liebevolle Pilegerin und Grzieberin. . 

Aber Medmer fand viele Anhänger und Privatſchüler, und einige 
Ungetreue der lepteren Verdffentlichten wider ihr Gelöbnif unverftandene 
Bruchftücke feiner Lehre und die metbodifche Miagnetifirung. Yon mun an, 
weil die verblendete Mebrzabl der Geiehrten das angebotene, fo wichtige Ges 
fehent aus Medmer's reinen Händen mit Verachtung zutuckgewieſen, ber 
gann der vorurtbeiläfreiere aber unwiſſenſchaftliche Haufen ſich der Sache zu 
bemächtigen, trog der erfolgenten Vermehrung ummwiderfprechliher Thatſachen 
inveh natürlich mehr zum Nachtheil für den Ruf des Mesmeriömus, und 
befonderd maren ed die biendenden Grfdeinungen des Somnambuliämus, 
melde die gröbften Mißbräude, die abentbeuerlichften Theorien entſtehen 
ließen. Meswmer zog fich betrübt über diefe Ausartung feiner Lehre in's 
Privatleben zurüd. Er hatte fein Spitem noch nicht im Zufammenbang 
veröffentlicht, und mußte nun eine Fluth von „medmerifchen“ Schriften über 
Frankreich und Deutſchland hereinbrechen ſehen, von deren trübem Gewäſſer 
ſelbſt die befferen Köpfe in den Sumpf des eraffeften Aberglaubend mit fort 
gerijlen wurden, Auf der andern Seite fanden bierbei Wegner aller Art 
eine günftige Gelegenheit zu allerdings meift morivirten bitteren Angriffen, 
welche indeſſen nicht die Schuldigen erfuhren, fondern der unſchuldige Med» 
mer, ein Golumbus in Ketten. Erſt 1812 erbob er in feinen „Erläuter« 
ungen über Magnetiömus und Somnambulismus“ feine Stimme gegen fol« 
ches Treiben, und zwel Jahre fpäter gab der von der preußiſchen dicgierung 
an ihn abgefandte Profeffor Wolfart fein merkwürdige „Syftem ber 
Wechſelwirkungen“ heraus, das in großer Einfachheit und Klarheit die An« 
ſicht von der Natur entwickelt, welche nunmehr die eracten Forſchungen ber 
modernen Naturwiſſenſchaft (Gau, Ampere, Karaday, Urago, 
Boucault, Humboldt, Ule, Duboie- Reymond, Jamim, 
Baumgartner, Birhom rc.) ald — im MWefenslidien — wahr ber 
gründet haben. Ich erinnere im dieſer Brziebung: an den innigen Zufams 
menbang der Imponderabilien unter fich, an die Reduetlon ber „Kräfte“ auf 
moleculäre Bervegungen, an die elektriſche und magnetiſche Eigenſchaft ver» 
fbietener Körper aufer dem Gifen ı., an das Verhälmig von Kraft und 
Stoff, an die Werhfelbeziebung aller Theile im Weltall unter ſich und deren 
Metanif, an die Entthronung der Lebenslkraft, an die Entbehrlichkeit der 
Arzneimittel, an die Neubegründung der naturgefeplichen Grundlagen von 
Moral und Erziehung, an die rein naturwiſſenſchaftliche Erflärung des Helle 
ſehens und der verwandten Zuftände ı. a. Hiernach erfcheint ed und ber 
greinich, daß ein ſolcher Geiſt von feiner durchaus Autoritäten nachbeienden, 
von ten großen Entdeckungen, Galvanlamus, Gleftromagnetitmus, Dampfe 
kraft, Somdepatiie, Hydropathie, Mitroftopie, organifche Ghemie, noch nicht 
erleuchteten Zeit ebenfo wenig verftanden werben konnte, ald die Grfinder 
der Dampifraft von der ibrigen. 

Döge das bier Mitgeibeilte dazu beitragen, unfern Beitgenoffen das in 
Beziehung auf den Meomerismus ganz außer Mugen gejegte Webot: audiatur 
et altern pers! ind Gebächtniß zw rufen. Möge unfere Mit» und Nache 
welt bie Lorbeern um Mesmers Grabmal pflanzen, welche des großen 
Todten Uneigennüßigfeit, fein der Menſchheit zu Liebe einem befländigen 
Kampfe gewidmeted Yeben, feine Entbelungen, fein ebler Gharafter fo fchr 
verdienen! *) 

*) Dies Grabmal, auf dem ben bertlichen See überragenien Frichhofe, tur 
ſelne Driginalität jdren von Weiten bie Ruheflärte eines ganı & fonberen 
Mannes bejeichnent, wurbe von Berliner Aerzten Mesmer’s Aubeiden ge: 
weibt. Nur mit Mühe wurde ed ver böswilliger Zerfiörung geſich, ! Ih 
befucbte daeſelbe vorigen Hetbſt, und war fo glüchtich, in Dieeraburg ein Dir 
niatuporträt vun Mesmer, meldet er ſelbſt much im Beſit gehabt hatte, 
am mich zu bringen. 


GE wäre unge Derer nicht zu gebenfen, welche allem Guten zu« 
aänglich, auch wenn es bad mancherfeitö fo viel wiegende Präjudig der Neu- 
beit gegen ſich bat, mit Entſchiedenheit ale Vorfämpfer und gerechte Beur- 
tbeiler des Magnetismus in die Meiben traten; glänzende Namen ſchmücken 
diefe, wie: Rafaperte, Wafbington, Yuffieu, Deslon, Segur, 
BDergaffe, Barnier, Montjoge, Tarby, Zee, Gloquet, Cha- 
pelain, Boiffac, Sautbier, Deleuze, Ampöre, Robiano, 
DOfterwald, E. Gmelin, Lavater, Wienbolt, Kluge, Wol- 
fart, Olbbers, bie beiden Gufeland, v. Hardenberg, Meil, 
Mayer, Efhenmaper, Kiefer, Need v. Ejenbed, Yangenbed, 
Horfl, Paffavant, Ofen, Burdach, Autenrieth, Schelling, 
Baader, Naffe, Kant, Herder, Jean Paul, 5. Bilder, 
Pb. v. Waltber, Purfinje, Stoffregen Schubert, Enne« 
mofer, bie beiten Kerner, Garus, Naumann, Lippich, 
Bichte, 8. Gotta, Schindler, Mailätb, Elliotfon, Gi 
baile, Mayo, Gregory, Barth, Bone, Sandby, Sanvi— 
tale, Gonfoni, Tommaſi, Guidi, x. x. Es iſt nur zu ber 
dauern, daß ſich die meiſten Anhänger Mes mer's lediglich am thieriſchen 
Magnetismus und am Somnambullemus felflammerten, die übrige Lehre 
ihres Mentord ganz überfebend; auch heute noch iſt diefer Uebelſtand allge» 
mein verbreitet, woran die Seltenheit yon Meömer's Originnlfchriften, die 
leidige Nachſchreiberei der Schrififteller, vor allem aber die unzureichende ma« 
turwifſenſchaftliche Vorbildung der Aerzte und Magnetifeure die Schuld hat. 
Der gewiſſenhafte Mesmerift muß immer den tbierifchen Magnetismus umd 
den Somnambulismus neben den allgemeinen Naturwiiienfchafe 
ten und ibren neueften Mefultaten flubiren. 

Der. Hrilapparat ded meimerifchen Arztes umfaßt nun: 1) den thieri- 
fden Magnetismus, 2) Gleftricität und Galvaniämus, 3) den Erbmagnetid« 
mus und ten Mineralmagner, 4) Metalle und Mineralien in äußerlicher 
Application, Baquete, Mineralbäder, 5) Licht umd Farben, Geſtirnwirkung, 
Gravitation, 6) Kälte und Wärme, Hydropathie, Schroth'ſche Gur, Bufte, 
Sande, Dampfbiber, 7) Schalt und Muflf, 8) Gymnaſtik, 9) Lebende Thiere 
und Pflanzen, 10) Drud, Trennung, Vereinigung, Baunfcheidt’d Verfahren, 
Luftvrud, Luftverdunnung und andere mechaniſche Verfahren, 14) Arneimit- 
tel, 12) cirurgiſche und geburtsbililiche Encheirefe, Daraus feht ſich die 
Diäterif, die Mlimatologie x. zufanmen. 

In den Bortfegungen werden wir bie einzelnen der hier nambaft ge 
machten Agentien veiffenichaitlid, begründen. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Münden, 22. Juli, Bon der Fönigl. Alabemie der bildenden Künfte 
wird ein Antrag wegen eines Ehrenpreiſes an Se. Maj, den König geftellt, 
tenn bei der Prüfung der Arbeiten der Bilbbauerfchule mar das Mefultat 
ein fo erfreuliches, daß die Eleven Dorfd und Lenz aufer der von der Afae 
bemie ſchon ertheilten filbernen Ghrenmünze einer befonderen Auszeichnung 
für würdig befunden wurden. Außerdem erbielten die fllberne Ghrenmünze 
der Eleve Öriefemann wegen feines tieiempfundenen und finnig componirten 
Melieis einer Grablegung Ghrifti, und der Eleve Super wegen feines gut 
durchgebildeten gefreuzigten Ehriſtus. Wie erfichtlich, bewegt ſich die plaſtl⸗ 
ſche Kunft jegt mir nicht weniger Glüd in der Sphäre des Ebriſtenthums, 
nachdem jie früber bauptfählich aus der Mythologie ihre Motive entlchnte 
und damit das Höchſte erreicht zu baben glaubte, (U. B.-3.) 


Am 15. Auguft wird Horace Vernet in Folge einer früberen Eins 
fabung der Megierung ber vereinigten Staaten eine Meile nach Nordamerika 
antreten und einen Enfel von ibm, den älteften S bes verfiorbenen Paul 
Delaroche, der englifch fpricht und ihm als Dolmerfcher dienen wird, mite 
nehmen. Wie e8 früber ſchon hieß, foll Vernet mit Gemälten für das Ga- 
pitolium in Mafhingten beauftragt werden. Gegen die Pitte November 
gedenft er wieder nach Frankreich zurücdzufommen, 


Meueite Poften. 


Hamburg, 22. Juli. Zu den Vorträgen des Hrn. Bacherl im Wör« 
inerfchen Saale batten ſich über 1500 Zuhörer eingefunden. Es murde in— 
dei dem märrichen Rauz bier gar zu arg mitgefpielt. Wirres Geſchrel, 
Pfeifen, Ziſchen, Zurufe aller Urt wechfelten mit einander ab. Später wurde 
ibm noch eine Katzenmuſit gebracht. (M.-3.) 

Brüfer, 22. Juli. Geſtern wurbe ver 26. Jahrestag der Thronbe- 
ſteigung Königs Leopold gefeiert. Es fand eim feierlicher Gottesdienſt flatı. 
Meichskanzler Graf Neffelrode und der auferorbentliche üfterreichifche Abge- 
fandie Graf v. Achinto hatten Mudienz am Hofe. Vepterer fuhr im Hofwa - 
gen auf und bielt officiell um tie Hand der Prinzeffin Charlotte für den 
Erzherzog Marimilian an. Heute traf der Erzherzog ſelbſt mit dem Etzher⸗ 
zoge Ludwig bier ein, die Hochzeit ift am Sonntag. 


Börſen- und Banbelg - Machrichten. 

Münden, 25. Zutl, Bayeriiche 3’Apıme. — PB 98 W. Ayror. Obi 
984 8. —— G. Abroc. Grundrenten- Di. —— DB. —— 9. 4’ ptec, 101% 8. 
— BE. V. Emif. 1024 8. — 8. Hupothe u. Werpield.-Metien 795 9. — @. 
Bayer. Oftbabnen 99", 8. 99 @. x. BantRetien 1155 P. 
Gredit · Meb. B. 122 8. Natiomal,sMnl, 8124 2. 314 @. Reiniger Grenlt« 
banal —— 2,828, 


Verantwortlicht Redaction: Dr. Friedrig Beh. Subwig Banden, 
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480. Bekanntmachung. 


Auswanterungegefuh: ») bed Kenditor⸗ 
Webllien Joh. Wilkelm Frieſer von 
Wilt turcuth, b) der Mana Margar. or 
hauna Ariefer von ba betr, 

Jehann Wilhelm Frieſer, lediger Ronbltorges 
Hilfe von Wueenteuih, und deſſen ledige Ehwrfier Anua 
Dlargareıka Johanna Frheſer von dort beabſichtigen 
nach Rerkamırlla ausjumankırn, und fine alleufallſige 
Sinterungsurfagen bei Bermeitung ber Richtberück⸗ 
ſichtlguna die 

Mittwoch den 20 Juli 1857, 
Vormittags 8 Ubr, 
kabler anzumelden. 
Ürbenkorf den 14. Yull 1867. 


Königlihes Landgericht Erbenborf. 
Sollmayr, !. Banbriäter. 
8.:N.4678/n. e. Daftler. 


«3. Stedbrief. 


Unterfuhung gepen Dui» Sheurer 
aus Augeburg wegen Beirugb betr. 

Der unteren 4. Dat b6. 8. erlaflene Siedorief 
gegen Dim mit der Epiiepüe behalieten lerigen Buch⸗ 
bintergefelen Guſtav Sheurer aus Auzebutg wird 
biemit erneuert, wel G. Sheurer, melde Inzwis 
ſchen verhaftet worten war, anf bım Transperte aus 
tem Rranfınfaus jun DTeuauwötth In ter Racht vem 
18, anf ben 14. 26. Dis, gegem 1 Uhr wieder emis 
fprungen if. Bet feiner Satweichung trug er bios ein 
Hemd und eine alle fhwarge Hofe am Eeibe, 

Goͤgningen ben 21. Jull 1857, 


Königliches Landgericht Göggingen. 
Ser köntal. Santrigter : 
2ang- 

&:Rı.8112;,1. e. Möfluger 

Signalement ed BQuftan Sheurer: Wellgion 
Jaiholtſch, Alter 29 Dahre, Statur ſchlant, Mash 
5 10% 8, Geſicht oval, Beistsfarbe gefund, 
Bart rorh, Haate dette, Stirme bed, Augen blau, 
Male preperiienirt, Zähne mangelhaft, Mund ge 
mwöhrtih, Kine rund, Eprahe deutſch, beſendete 
Kennzeichen: leidet an der Bpliepüe- 


u.  Belanntmachung. 


Die ledigt Bauerntodter Mofina Barbara Rüdel 
son Ürappertshefrn will mit ihrem aupereheligen ® 
Monate alten Kinde Maria Magdaltua Rüdel nah 
Merbamerifa autwendrn, und Ihre Schweſſer. die ledige 
Dagralına Müdel von dba wili «lu Relie dahin 
unternehmen. 

Wer on dieſelben u. ju maden hat, wirb 
teahaib aufgefordert, ſolche am 

; Dienfag den 4. Auguſt 18957 
dahler tel Dermetsung ber Niäirerädähtigung geltenb 
ju maden. 

Steinfeld ven 21, Zali 1857. 


Königliched Landgericht Scheinfeld. 
Der Borftand benrlaubt, 
Robenber, tjl. Acker. 
ER. e Breifgmaen. 





— — 


4375. 


Entre: I. Platz 24 fr. 


zeichnet mit Achtung 
4355. Ebdiftalladung. 


Der fol. Archtaauwalt Dr. Red dahbler hat Has 
mens dese Detenemen Johann Adam Müller vem 
Dreifteljpofe eine Klage wegen einer Daricheusforbers 
ung ven 125 fl. gegen ten Bauern Johann Georg 
Birtmann von Schentre babler eingere.ät. 

Termin zum Berfudh der Suͤhnt, cormtuell zur Wer 
kandiung ter Sade im gewöhnlidgen Verfahren wird auf 

Donnerflag den 2%. Yuguf 1857, 

Dormittags D lihr, 
anberaumt, vumd ber Derflagte, teen Mafentballssrt 
undetannt ift, hiezu grmäh Kap. V. 6. 3 Nro. 1 ter 
9.D. eriftallter unter Anbrofung ker Veruithetlung 
in die Roflen des vereitellen Termine vorgelaten. 

Bupleih bat ber Beklagte längfiens bis zum anbe: 
kaumten Zermine einen Safinuationsmankstar im bies 
ſigtn Getichtödtzielt aufjußehen,, wirrigenfals für bie 
Folge die gerigtligen Eelaſſe am ihm lediglich an bie 
Gerichtstafel amgeihlagen umb für geſehllch zugeſtellt 
rastet würden. 

Das Doplifat ker Mage de praca. 17. ifo. is. 
llegt in der Megifratur zur Gmpfangmahme bereit. 

Brüdenau ten 18. Jall 1857. 


Konigliches Landgericht Brüdenau. 


2 1. v. 
Mollert, t. Aller. 
€. Brettenbed. 
4373.  Welanntmachung. 
Der ledige Schmietzeſelle Beorg Bang ven 
Meuntorf beabfhtigt eine Reife nag Nert ⸗Amcrita 
zu madhen, E 
Alenfallige Kerterungen eder ſesſtige Anfprüde 
gegen denfelden find om 
Mittwoch den 5. Auguſt 1857, 
Vormittagd ® libr, 
bei Vermeltung fpäterer Ntberütjigtigung tahler gel 
tenb an maden. 
Seßlach den 22. Juli 1867. 
Königliche Landgericht Seßlach. 
Der Föniglie Landrichter: 
v. Ebwel. 


@.:R.4087. 





G.:Ar.5472, c. Shubers, Ugſir. 


30.  MBefanntmachung. 


Auswanderumgsgefud des ledigen Darth 
Brörid uns ber letigen Bnuerstecter 
Marta Anna Jofephe rtſch, beibe 
von Splelberg, nad Morbamerita betr. 

Der ledige am A. Dezor. 1826 geborne Bartheimä 
@rätich umd die lebige am 17. März 1804 grborne 
Banersishter Marla Anna Jeſepha Brörfih, beibe 
son Spielberg, beadſichtigen nah RorbAmerita aus: 
jumanbern. 

Etwaige horberungen am diefelben ſud bis Längftens 

Donnerftag ben 6. Auguft 1857 
bei Bermelbung fpäterer Mihiverüdichtigung Yiesorte 
anjumelden, 

Bobenftrauß Den 17, Jalt 1867. 

Königl. Landgericht Vohenſtrauß. 
Der Pöntgl. Banbrigier: 
Haudladen. ° 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Menagerie Kenz auf den Karlsplatz. 


Dem geehrten Publifum erlaube ich mir ganz gehorfamft 
anzuzeigen, daß ich jegt mit der Menagerie aus obenge- 
nanntem Gircus bier angefommen bin, und dieſelbe 
ch von Morgend 8 Uhr bid Abends S Uhr 

zum gefälligen Beſuch geöffnet ift. Fütterung fowie die Haupt: 
Borftellung, in welchem der Ihierbändiger in die Käfige fämmt— 
licher Raubthiere geht, find täglich Nachmittags 4 Uhr 
und Abends 8 Uhr. 


I. Platz 18 fr. IE Platz 9 fr, 


Einem zahlreichen Beſuche hochachtungsvollft eulkencafehent, 


en». 
Bekanntmachung. 


Verlauf von Allen beirefene, 

Aufelze hoher Meplerungs » Genehmigung wirb eine 
Quantttaͤt alter Akten die aufztlöſten MAuntes Stethaus 
— zwamtq Zentnet — durch eine Gerſchtalommiſſien am 

——— den 11. Auguſt 185%, 
achmittags 3 Uhr, 
in Seehaus 
öffentlih an den Melibietenden gegen pie'h baate Ber 
sahlung web umier ber Bedingung des Hinkampims 
verfteigent, woza Kaufsluſtige enmit eingelaten wirken. 
MRarlıribart den 23. Juli 1857, 


Königliched Landgericht Marftbibart, 
Der lönlgt, Landrichter: 
Platzer 


Bekanntmachung. 

Die ledige Vädermeilterstehier Coriſtlana Böhm 
von Berned und tie dedigt Webermiifterstehter Noina 
Ratbarine Arauf von Malperrrutb beabfdtigen eime 
Rufreife In tie nervamerllaniigen Fretſtaaten gu uns 
ternehmen. 

Grwalge Borberumge: orer fenflige Anſprüche an 
biefelben find vesbald längürns bis zum 

Dienftag den 4 Auguſt 1857, 
Vormittagd PD Uhr, 
bei Vermeltung ter Miquderüdchu,ung dahlet ans 
jumeiten. 
Berne ven 21. Jull 1857, 


Königliched Landgericht Berneck. 
Der loͤnigl. Lantrigter: 
dv. Ammon, 


E.:N.B884. 
4371. 


GR. 113144. 


Befanntmachung. 


Alenfallſiat Anfprüde am den Nachlaß des veriebe 
ten Taglöhntre Georg Rufferishäfer von Krafe 
folzheim find bis zum oder am 

Freitag Den 14. Auguſt 1857, 
Dormittagd ® Uhr, 
bei Dermeldung ber Ridiberüdjihtigung bel Aus ſchüt⸗ 
tung ker Maſſe dahler geltend zu meden. 
Markıbisart ven 21, Zuli 1857, 


Königliches Landgericht Marft Bibart, 
Der Föniglihe Laubrichter: 
Platzer. 


2  Späbheverfügung. 


Am 14. Juli d. Is. Nahmittags IA auf tem Wald» 
bühl bei Flohenwale, d. @,, eine Flaͤche von drei Miere 
tel Tagwett Balııs, mit ſtedenden 20 — IOjährigen 
Göhrenträppein übırwadfen, nledergebrannt. 

Mach Tem zur deli unbefannten Thäter wellen fäanmt: 
Uche Getichte und Bebörten Epäbe veranlaſſen unb «ein 
alenfaßfincs Reſaltat bekannt zu geben. 

Theſchenreuſh ten 20, Yull 1657. 


Königlihes Landgericht Tirſchenreuth. 
EN. 652/. Haag. 


Neue Eifenbahn = Fahrten = Pläne find zu 
baden im Grperittens:felale ditſte Blatıes, 


en en — 


4385. 


@.R.7978. 


elle 


Unwneniöpreld In ganı Bay 
ern: Sumyiädrig 6 M-, haibiäbrig 
34, vierseljäbrig 1 BR. 36 ir 
hr frentrrih, Smalane, Epanien, 
vie Dieeleeilchen Kimere m. f. m 
ahreeirt sion bei ©. A. ALERANDER, 
Eemjele Mio. 23 in Stra 
berg, np rur Note Dama de 
Sams Ri. 23 In Paris, mel 

⸗ mirase unp Masigen 


Montag. 


Münchener Zeitung. 


Morgenblatt.) 
Nr. 177. 


ı ir Enslamı 
Oibälsäfreune 


beder Urt Before 
ung bei Bellen 
W. Thema, 19 et TI Cacharier 
Strert, Kitand in Landen. — Erpt- 
bitiom vabier in Wänden: Deies · 
merfeaäe Sir, 11 im Aneribens. 
Einrbdungs- Gebühr: vie aripal- 
szene Priiıpelie der Deren Saum 
Ar. Briefe une Beiber werben 
wertofrei erbrire. 


27. Quli 1857. 





Ueberſicht. 
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gufa. Hr, v. Hübner nach Bayern. Beranger. 
Großbritannien. Beunrubigende Gerüchte über Indien. Project 
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Neuefte Poſten 
DHandeld- und Börfen:Racdrichten. 


Diüucen, 27. Juli. 

Se. Maj. der König Haben Eich allergnäbigä beivogen gefunden : 

unterm 22. Yull L 9. das Beneficlum St. Galli un» St. Salvatoris zu 
Mugeburg dem Priefder eis Diarimilian Joſerh Sheuermaner, Previne'ſchet 
Beneficiat an ber bortigen Stabipfarrfirdhe zu St. Morig zu übertragen, und zu ges 
nehmigen, daß bie kath. Pfarrei Dieterabefen, Ldg. Babenhanfen, von dem Bifchefe 
von Augsburg bem Prieſter Johann Brerg Hafenmaper, Beneficat und Stabt: 
caplan in Dillingen, Log. gleiden Namens, verliehen werte ; 

unterm 23. Juli bie Dirertoren an benjenigen Begirfögerichten, welche zum Bells 
zuge des Gejeges wom 1, Juli 1856, einige Beilimmungen über die Gerlchtsverfaſ⸗ 
fung und bas gerichtliche Berfahren in deu Landesthellen diesſelts des Rheins beirefr 
fend, in Städten errichtet werben, bie zur Zeit nicht Gipe von Kreis: und Etabt: 
gerichten find, vom 16. Huguf d, I6. anfangend zu ernensen, unb zu biefem Jmrde 
den Rath bes Mppellatiomsgerichte ven Mittelfranken, Johann Geerg Roth zu Gich- 
ſtaͤdt, auf allerunterthänigfies Anſuchen ale Diretet an das Begielegericht zu Donau ⸗ 
wörth zu verfegen; den Landtichtet Johann Baptiſt Büartner zu Karlſtadt, feiner 
geftellten Bitte um Verleihung einer ſolchen Stelle eutſprechent, zum Dirertor des Be: 
airfögerichts zu Neuſtadt an der Saale; ben erflen Staatsanwalt am Kreis: und Stadt⸗ 
gerichte Münden rechts ber Iſar, Benno Fleifiner, feiner geftellten Bitte entjpres 
chend zum Director bes Beziekögerichts zu Deggendorf: den Banbrichter Karl Friedtich 
Zäuner zu of, entfprechenb ser von demjelben geftellten Bitte, zum Dirertor des 
Dezirksgerichts zußof; den KRreit und Stadigetichtarath Wilibald Frhrn ©. Bibra 
zu Augsburg zum Dirertor des Bezirfägerichts zu Winpshelm; ben Banbrichter Heins 
rih Michel gu Brbing, feiner geſtellten Bitte wm Berleibung einer folchen Stelle 
entiprechend, zum „Director des Bezirfegerichte zu Weiden: den Kreis: und Sitadigt⸗ 
richtsrath Auguſt Haud zu Münden zum Director des Bezirlögerichts zu Traunflein‘; 
den zwelten Gtaotsanwelt am Arpellatiensgerichte von Witteliranfen, Ganpitus @e ls 
ger zu Gichhäpt, auf allerunterihänighes Anſuchen zum Dirertor des Beyirkegerichts 
Gichftäbt; den Mppellationsgerichtsaßefer Ftledtich Srriegel zum Bamberg auf al 
lerunterthänigües Anfuchen zum Direster des Bezirtsgeeichts zu Kronad; den Bands 
richter Ichenn Jafeb Schleßl zu Biaffenhefen zum Director bed Bezirfügerichts zu 
BWeilbeim, und ben Mppellationsgerichtsafeffer Johann Baptiſt Schieber zu Freyſing 
zum Dieeclor des Beyitlsgerichts zu Meunburg verm Wald zu beförbern; 

undeem gleichen Datum zu genehmigen, daß bie fathellfche Pfarrei Oberdiechbach, 
Ltg. Dingeling,, von tem Biſcheſe von Kegeneburg dem Priefier Johann Baptiſt 
®ahr, Benefictume-Buosifor in Alburg, Lag. Straubing, verlichen werde; bie erles 
digte pret 1, Pfarrftelle zu Monfres, Decamats Thurnau, dem bisherigen Pfarrer zu 
Milfermsoerf, Deranats Markt Erlbach, Johann Andreas Karl Heffel, die etledigte 
vrot. Blarrfelle zu Weidenbach, Deranate Anebach, dem bisherigen Biarrer zu Winde- 
feld, Deranats Dittenheim, Johann Wilgelm Auguft Donner, und bie erledigte 
prof, Piarrel Haunborf, Decanats Bungenbaufen, dem Pfarramtscanbinaten Auguſt 
Prievrih Schmidt aus Kulmbach zu verleihen; 

vom 1. Huguft 1 3. am zum Gerichtediener des Landgetichts Wallerſtein in 
proviferifger Wigenfchaft den junetionirenden Gerlchtet lenet tafılbd Dominicus 
Schmid zu ernennen; 

um @erichtebiener des Banbgerichte Illertiſſen in proviferifcher Tigenfchaft ben 
Gerichtedienet Joſephh Ziegelmaper vom 1. Augufi LI. an unter Tathtbung von 
feiner Function zu Wallerſtein, auf fein Anſuchen, gt ernennen. 





(Berihtigaung.) Das in der Sonnabend»: Rummer als erlebigt auszefchrier 
bene Frähmefbenficum beift „Laugna' fait „Langen“, k. Landgericht Wertingen, 
mas mir zu berichtigen bitten, 


Deutichland, 


Banern. Minden, 25. Juli. Gine minifterielle Befanntmacdung 
im heute erfehienenen Regierungsblatt bringt eint Ueberſicht des Schuldenſtan⸗ 
des der fÄänmtlichen Gemeinden des Königreichs. Danach hatten Ente 1854,55 
fänmtliche Gemeinden einen Schuldenftanb von 12,784,295 fl. 33 fr. 2hL; 
im Lauf des Jahres 1855,56 murten anf Verzinfung 509,485 fl. 36 fr. 
3 bl. und auf Tilgung 705,623 fl. 13 Tr. verwendet, dagegen 789,469 fl. 
20 fr. 6 bl. neue Schulden contrabirt, fo daß ſich Ende des genannten Jahre 
ein Schuldenfland von 12,877,141 fl. 41 fr. ergab, Den größten Schul 
denjtand hatten die Gemeinden Oberbayerns mit 4,170,930 fl., den geringe 
ften die Obemeinven der Pfalz mit 246,083 A. Bei der dieſen Nadymittag 
an der k. Univerflsät vorgenommenen Wahlbandlung wurde Sr. Profeffor 
Neithmase zum DMector für das nächfte Studienjahr gewählt. Yon 59 Ber 
tretern erbielt Sr. Prof. Meithmanr 29 Stimmen; auf Prof. Dr, Eratle 
bauer find 26 Stimmen gefallen, außerdem erbielten Dr. Döllinger 2, und 
die Wrof, Permaneder und Thumann je 1 Stimme, Prof. Meitbmarr und 
Prof. Stadlbauer gehören zur thtologiſchen Facultät, am melcher ber biehjäh- 
rige Turnud war. Au Senatoren wurden and den verfchiedenen Facultäten 
gewäble: die Brofefloren Permantder mit 47, v. Baner mit 58, Schafe 
bäutl mit 51, v. Mingseis mit 28, und Yamont mit 31 Stimmen. Inter 
den bier weilenden Fremden befindet fich auch der Director bed Wiener Hofe 
burgtheaters, Sr. Dr. Heinrich Yaube, 

Inhaltlich bödhiter Entichliefung des f. Staatsminifteriums des Innern 
für Kirdene und Schwlangelegenheiten vom 8. d. Mt, baben Er. Maj. ver 
König einige Abänderungen der ſF9. GE und 64 der rewidirten Studienord⸗ 
nung zu genehmigen gerubt. Hiernach foll in ter allgemeinen Geſchichte der 
Unterricht fo eingerbeilt werden, daß derſelbe in der I. Glaffe die allgemeine 
Geſchichte vom Anfange der biſtoriſchen Zeit bis auf Auguſtus, in der Il, 
von Auguſtus bis zur Beendigung der Kreuzzüge, in ber IM. von bem Er—⸗ 
löjchen des Hohenſtaufen ſchen Hauſes bis auf den Abſchluß des Weſtpbäll⸗ 
ſchen Friedeus und in der IV. von da Bid auf die neuefte Zeit, mit beſon⸗ 
derer Hervorhebung der deutſchen Geſchichte, behandle. In der baheriſchen 
Geſchichte, in welchet der Unterricht in der II, Claſſe beginnt, ſoll im dieſer 
Glafje der Zeitraum von den biftorifchen Anfängen des bayerifchen Volkes bis 
auf Dito von Wittelsbach, in der III. Glaffe von da bie zur Uebertragung 
der Churwinde an Marimilian J., reſp. bis zum MWeftphälifchen Arieden, und 
in der IV. Glaffe von da bis auf die jegige Zeit abgebandelt werben. Zur 
volftändigen Grreihung biefed Zieles wird für den Geſchichts⸗Unterricht in 
ber Il. und IV. Gymnaſialelaſſe die Stundenzahl von 2 auf 3 wochentlich 
erhöht und angeortnet, baf der Unterricht in der II. bis IV. Gomnaſialclaſſe 
bis zum 1. Mai jeden Jahres die allgemeine und von da an die bayeriſche 
Geſchichte zu behandeln bat. Berners haben Se. Mafeftät genehmigt, dab vom 
Jabre 1858 an auch mündlich aus der Geſchichte geprüft werde, 

* Brüdenan, 24. Juli, 11 Ubr Vormittags. 33, MM. der König 
und die Königin find fo eben von Kiffingen bier eingetroffen und unter gros 
Gent Jubel ter Berölferung empfangen worben. 

Kiffingen, 24. Juli. Der Kaifer von Rußland hat an baheriſche Dee 
amte und Officiere viele Orden vertheilt; u. A. erbielt Hr. Megierungspräfl- 
dent v. Zu⸗Rhein ben St. Annenorden. (MW. U) 

Aus Germersbeim, 22. Juli, wirb der Allg. Ztg. berichtet; 
„Ih fomme fo cben von einer impofanten Leichenfeier zurüd. Sie 
galt umferm Herrn Stadt und Peftungseommandanten, Alphons Frhen. 
von Stodum, den nach Tängerem, zum Theil ſchmerzlichem Leiden 
der Tod im Hüften Lebensjahr uns entrirfen bat. Drei Generale unſeret 
Armee, die Herren von Krageifen, von Schuiglein und von Brandt, 
und mit ihnen auch viele Officiere ber Garnifonen zu Landau und Epeper, 
folgten dem Sarge des Verewigten. Nicht bloß die Militärd und bie Givile 
beamten, fonbern auch bie gefammte Bürgerichaft der Stabt, die den Fal. 
Gommandanten von Herzen verehrte, hatte jich dem Leichenzuge angefchloffen, 
denn die Zrauer um ben Verluſt bes eben fo feflen und entfchiebenen alt 
freundlich milden Manned iſt allgemein. Frhr. v. Stodum war im Jahr 
4798 zu Hanau geboren, und ſchon im Jabr 1813 in die Armee getreten, 
fo daß er alfo noch die Iepten Feldzüge in dem großen eurepdiſchen Bölfer- 
tauwf mitgemacht bat, Mit ibm iſt alfo wieder einer der immer feltener 
werbenden Zeugen jener großen Tage ind Grab gefunfen.* 

Kurbeffen. Kaffel, 22. Juli. Es if nunmehr tefinitio feftacfekt, 
daß die ſchwurgerichtlichen Verhandlungen über die Berbeiliaung der Hanauer 
Turner an dem Aufftande in Baden im Jahre 1849 am 24. Sept. d. WM. 
beginnen follen. Diejenigen Perſonen, melde noch zu errelchen waren, find 
auf diefen Tag durch bie Gerichte, andert, bie ſich auf flüchtinem Muße- bes 
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finden, 26 an ber Zahl, Öffentlich vorgeladen worden, um ſich auf die gegen 
fie erhobene Anklage wegen verfuchten Hochverraths vernehmen zu laſſen. 

Schledwig- Holftein. Die Stände des Herzogthums Holſtein find 
zum 15. Auguft zu berufen. (W.⸗3.) 

Freie Städte Frankfurt, 24. Jull. Mach ihrer geftrigen Sitzung 
bat ih bie Bundeöverfammlung bis Mitte Ortober vertagt. 

Preußen. Berlin, 21. Juli. Prof. Riehl in Münden bat an die 
biejige Regierung das Geſuch geftellt, daß ihm geftartet fei, bei einer von ihm 
vorzunehmenden Reiſe durch die verfchiedenen Provinzen Preußens nähere 
Kenntniß von den vielen Beftrebungen zu nebmen, melde zur Hebung der 
geiftigen und materiellen Wohlfahrt der arbeitenden Claſſen im preuflfchen 
Staate gefcheben And. Wie die Elberf. 3. hört, bat dieſes Geſuch bei ber 
biefigen Staatöregierung eine gute Aufnahme gefunden und follen die Ober 
präfidenten der Megierungen angerwiejen morben fein, den Wünſchen des Prof. 
Mich! im oben angedeuteter Beziehung zu wiltfabren. Im mächjten Monate 
grdenft derfelbe, wie es beit, feine Meife turch Preußen anzutreten. 

Orfterreih. Wien, 21. Yuli. Die Oeſtert. 3, fagt in ihrem 
beutigen Reitareifel: „Burchtloflgkeit ift zum Herrſchen die nothwendigſte Eis 
genſchaft. Das Mof, welches feinen Reiter nicht erblidt, fühle, ob dieſer 
Muth bat; die Völker, welche ihre Lenker ſehen, ertenuen noch fdmeller das 
Temperament derſelben. Der Mutbige mag und er muß oft firenge fein, 
aber graufam macht die Reigheit allein. Dionyfius von Syrafus war weder 
ein Daun der Schlachten, noch der Amneſtien. Er zitterte vor den Mene 
ſchen und darum peinigte er fie, Kein Anblick thut dem Dlevolutionär vom 
Handwerke weber, als der einer muthigen und milden Regietung, einer fol- 
een, melde Vertrauen zeigt und erweckt. Seit ven Wintermonaten zitterten 
die Häupter der Gmigranten in London. Mußten fie doch befürdhten, daß 
auch die füditalienifchen Staaten dem ihnen gegebenen Beifpiele folgen, daß 
Neapel ſich mit den Weftmächten verföhnen, daß eine vertrauemdvolle Wech- 
felbeziehung zwiſchen der Regierung und den Megierten eintreten könnte, Im 
Gedanken faben fle ſchon ibre Meiben ſich lichten und Einen nad) dem Uns 
dern ibrer vermeinten Anhänger ſich von ihnen wegwenden, ben Tag ſegnend, 
der eine Losſagung von einem Bunde der Verzweiflung zuließ. Ein beöperated 
Mittel war noihwendig, um die allgemeine Defertion zu verbindern. Den 
Degierungen mußte plöglich eine drohende Gefahr vor die Augen gerückt 
werden. Der Schlag mißlang, aber wer weiß, ob er nicht dennoch ein Bes 
lingen in ſich birgt? Wenn bie italienischen Regierungen wirklich in Furcht 
gejagt worden, wenn fie mit den wenigen Schuldigen tauſend Unfdzulvige 
mitleiden laffen, wenn ſie ihre Geſaͤngniſſe auf Verbachtgründe hin bevöltern, 
wenn ſie ſich ſeſter ald je gegen den Erlaf einer Amneſtie jiräuben und Mens 
fen in ter Gewalt der Hauptverſchwörer belaffen, welche derfelben fo gerne 
entrinnen möchten, fo haben diefe Leute geflegt und find nicht gefchlagen 
worden. Die Strenge, welche den Verbrecher greift und ftraft, melde Dem⸗ 
jenigen Erbarmen verweigert, der im Blute feines Mächten Enierief waten 
wollte — fie ift Gerechtigkeit und fie muß walten. Uber jle ſoll raſch volle 
führen, was ibres Amtes iſt. Die unfchulbige Welt muß ſchnell die Untbat 
einiger Böfersichte vergeffen können. Die Verfolgung muß nicht in Perma ⸗ 
neng erflärt werden, denn fle macht die Verfolger felbft furchtſam und Furcht 
erzeugt Ungerechtigkeit, und beide zufammen ziehen dem Geiſt der Meuterei 
groß, den fie verbannen wollen. Wer groß fein will, fei murbig, er ſei auch 
fireng zu feiner Zeit, aber er fei immer gerecht und edel. Dem Himmel ſei 
dafür Dank, daß diefe Lehre innerhalb der Grenzen des Kaiferreides ihren 
Verfündiger und ibren Ausüber längft gefunden bat. Es mag wohl der ges 
rechte Zorn jedes rechtdenlenden Mannes ſich darob erheben, daß die Hänpter 
der Schuldigen fortwährend der irbifchen Gerechtigkelt ſpotten dürfen, Unter 
Borwänden der Menfchlichfeit und des Gaſtrechts, unter Hinweiſung auf bie 
erbabenften Ideen, welche die Menſchheit verehrt, werden Perſonen gefchügt, 
welche nur deßhalb nicht gemeine Verbrecher genannt werden Fönnen, weil fie 
dad gewöhnliche Maß ter Schuld, welches Meuchelmörder und Räuber füllen, 
tauſendfach auf ſich laden. Was würde man von der franzöfiichen Regierung 
fügen, wenn fle einer Mäuberbande ein Aſyl geftattete, welche von Zeit zu 
Beit ſengend und mordend in Belgien einbräce und immer den franzöfifchen 
Boden wieder fände, bevor bie Strafe fie ereilen fünnte? Würde die Welt 
erwa einen foldhen Vorgang wilder beurtbeilen, wenn diefe Raͤuber Mitver- 
ſchworene in Belgien befäfen, wenn ſie fönigliche Schlöffer in Brand ſteckten, 
wenn fie Soldaten ermordeten und nach dem Leben der töniglichen Bamilie 
trachteten? Wenn es für England recht ift, diejenigen zu ſchützen, welche in 
fremden Ländern Verbrechen begeben wollen, fo muß ed recht fein für alle 
Staaten. Das Völkerrecht hätte eine Umgeftaltung zu erfahren. Das Der» 
brecherthum fände ein beiliges Ufol entlang jeder Grenze. Die Staatämänner 
und bie Armeen ded einen Gtaated würden eine bobe Aufgabe barin finden, 
die Spigbuben des andern Staated zu vertbeibigen, und bie Mepreffalien, 
welche die refpectiven „Gmigrationen“ nicht gegen einander, fondern gegen bie 
ehrlichen Leute ber verfchietenen Yänder anmendeten, müßten bie englifchen 
Ideen von Humanität noch zu hohem und allgemeinem Anfeben bringen. Der 
Herrſchet, deſſen Truppen eim englifches Heer bei Inkerman wor dem Unter⸗ 
gange zettere, der jet feine Schiffe nach Canton ſchickt, um einen englifchen 
Streit audıufechten, der in treuer Bunbeögenofienfdaft feine mächtige Hilfe 
im jebem Welttheile der englifchen Herrichaft bietet, der ſieht fein Leben täg- 
li; bebroßt von den Meuchlern, welcht in ven Miftolengalerien Londons 
Faftblütig ihre Uebungen anftellen, um ihr Ziel einſtens deſto beſſer treffen zu 
können. Sollte die Ehre Englands ed wirflich fortern, daß mit jedem Packet» 
boot foldye „Gmifläre* an den Hof feines: Alliirten abgehen? Man meldet 
ans London, daß man Hen. Mazzini für die Zukunft erfuchen wolle, nicht 
fo ungenirt als biöher feine Vorbereitungen. zur, Ausäbung feines Metiers zu 


treffen, und man fagt, daß bie englifche Megierum reiwilli 
— babe, dieſe glänzende Satisfaction Im AA 33 
au geben." i 

Wien, 23. Juli. Der RKaifer und die Kaiferin find geſtern 
von ihrer Reiſe wieder in Larenburg angekommen. a 5, . 

Die Peſth-Ofener 3. veröffentlicht im ihrem amtli i 
Programm der Fortiegung der Meife dei —— in aan 
ſtreckt fich vom 8. Aug. bit 1. Sept., abgerechnet einen dreitägigen Aufent⸗ 
balt (vom 16.— 18. Aug.) in Wien. 

Klagenfurt, 18. Juli. Heute wurde der Beginn der i 
färthnerifchen Gifenbahn im feierlicher Mrt u re 
Frankreich. 

—* 24. Juli. 

ad Gerücht von der Abſendung franzöſiſcher Truppen n . 
bebrt nach dem Moniteur ber A “ iur 

In Plombieres legte vorgeftern der Kaifer den Grundſtein zur neuen 
Badeanflalt. Die Gommifften, der Municipalrath, der Klerus, die Bevöl: 
ferung der Stabt und zahlreiche fremde wohnten bdiefer Geremonie bei. 
Der Pfarrer von Plombieres bielt bei biefem Anlaf eine Rede, auf welde 
der Kaifer Folgendes erwiderte: „Ich bin glüdlich, Ihrem Wunſche zu ent 
fpreden, mich ben erften Stein der neuen Badennftalt legen zu feben, die 
ich bin davon überzeugt, zum Gedeiben Plomblöres beitragen wird. Diefer 
Ort intereffirt mich nicht allein, weil fo viele Menfchen bier die Geſundheit 
wieber erlangten, fondern namentlich weil feine Bevölferung mir flets rührende 
Beweiſe ber Sympatbien gab und ſtets von wahrer Vaterlandsliche befeelt 
war. Ich wüniche, daß alle Jene, welche wie ich bier von ihren Arbeiten 
ausruhen, neue Kräfte zur Erfüllung ibrer Pflichten und für den Dienft des 
Vaterlandes finden. Ich bedaure wahrbaft, während meiner Anweſenheit nicht 
auch dem Grundftein eines wichtigeten Monumenteb: der neuen Kirche, legen 
zu können ; denn wenn man Linderung für feine Leiden erlangte, fo ift e# 
für jede chriftliche Seele billig, zuerſt der Vorfehung zu danken. Im ber 
hat, wenn dad Uebel von den Menichen fömmt, fo kommt alles Heil von 
Gott.“ Der Auf: „ed lebe ber Kaiſer“ folgte diefen Worten. 

Der Herausgeber der Memoiren des Herzogs von Maqufa ift in ber 
Audienz vom 24. Juli verurtbeilt worden: im Folge der darin enthaltenen 
unerwiefenen Beichuldigungen gegen den Herzog von Leuchtenberg im allen 
noch in feinem Befig befindlichen oder fpäter zu veröffentlichenden Gremplaren 
der gebachten Memoiren, und zwar am Ende des VI. Bandes, die 33 von 
Planat de la Fahe zur Widerlegung gefammelten Documente anzufügen. 

Berangerd Ausföhnung mit der Kirche ift bereits mehrfach ald tröftene 
bes Beifpiel von ber Kanzel berab ermähnt worden. Die Kränze und Sträufe, 
melde täglich auf bie prowiforifche Grabſtaͤtte DBerangerd niedergelegt, und 
ſelbſt aus den entlegenften Theilen Frankreichs, ja des Nuslandes , geſchickt 
werden, bilden auf dem Grabe des Dichters bereits einen kleinen Berg. 

Der Öfterreichiiche Botſchafter, Hr. Baron v, Hübner, wird eine Ver: 
gnügungsreife nach Bayern machen. (A. 3.) 

Großbritannien. 


London, 23. Yull, 

Die beunruhigenden Gerüchte, daß bie Empörung in Indien um fich 
gegriffen babe, find feit geftern von der Gity aus, wo ſie zuerſt aufgetaucht 
waren, von Neuen in Umlauf gejept worden, Ihre Duelle läßt fich nicht 
ermitteln, und eine feftere Geftaltung haben fle durchaus nicht aufzuwtiſen, 
aber das Schweigen der Megierung gilt in ten Mugen Vieler ald böfe Vor⸗ 
bedeutung. 

Der Plan, eine telegraphiſche Verbindung mit Indien vermittels eines 
unterfeeifchen Kabels im rothen Meere berzuftellen, ift durch die neueften Er» 
eignifje wieder in den Bordergrund geftellt worden. Die zu diefem Zweckt 
ſchon früher gebildete Actien⸗Geſellſchaft macht ſich verbindlich, den Telegra« 
pben von Mleranbrien bis Indien in 8, fpäteftens 15 Monaten, mit einen 
Koftenaufwande von hoͤchſtens 800,000 Pr. St. (160 Pr. St. ver Meile) 


berzuftellen. 


Bayerifche Localdronik. 


In Straubing wurde ein Mann, der ſich in felbflmörderifcher Absicht 
in die Donau geftürzt hatte, von einem Fiſcher gevettet, der eben die Leiche 
eines vor drei Tagen beim Baden ertrumfenen Lehrlings aufgefifcht hätte. 
So lagen der Todte und Der, welcher den Tod gefucht hatte, neben einander 
im Kabne! 

Der in Bayreuth verftorbene Kabrifbefiger Dr. Schmidt hat dutch 
teftamentarifche Verfügung nachfolgende Schenkungen gemacht: 1) dem Jean 
PaulsBerein für verwahrloste Kinder 3000 fl., wovon die Zinfen aus 2000 fl. 
zur Aufnahme von zwei Pileglingen und die Zinfen aus 1000 fl. zu Weih« 
nachten verwendet werden follen; 2) dem v. Grasenreuth'fchen Stifte 1000 fl. 
zur Bildung von zwei neuen Pfründen für Arbeiter aus der Zuckerraffinerie; 
3) dem ftäbtifchen Kranfenhaufe 1000 fi.; 4) zur Gründung eine® Stipen« 
diums für Studirende aus St. Skorgen und Bayreuth 1000 fl. ; 5) 1000 fl. 
zu einer Penfion für eine Pfarrers- oder Gubalternenbeamtentwittwe, 6) dem 
Unterftügungsfond des Bapreutber Gpmnaflums 600 fl, 7) zur Vertbeilung 
an die Armen 200 fl. 





Reueite Poften. 
$ Münden, 26, Jul, Diefen Abend Bat das feierliche Leichen - 
begängwiß des verlebten Fönigl. Megierungs+Präjlbenten Frhrn. o. Weiden 
fattgefunden. Unter den fehr zahlreichen Perfonem, welche der Leichenfeier 
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beimohnten,_bemerfte man unter Andern bie k. Gtaatöminifter Graf v. Reis 
geröberg und v. Zwehl, dann eine Anzahl Mitglieder der F. Regierung von 
Schwaben und Neuburg, vom Domcapitel und vom f, Kreid« und Stadige · 
richt in Augsburg, von dem dortigen Magiftrat und der Landwehr. Das 
feierliche Traueramt für den Verlebten wird morgen, Montag, Vormittags 
14 Ur im unferer Frauenkirche flattfinden. Die Abgeordneten zur Generale 


ammlung des Vereins deutſchet Eifenbabnverwaltungen haben ſich dieſen N — — 7 
Ahens im Gafofe zum „Bayerifen Gofe* verfammelt; margen Brüh hä | Serie, Ann Olsen 10174, Weafeicurs: Bas 8314; dos 


| Erüd 9 R.4B-40 fr.; Manbbulaten 58.31 - 32 Fri 20 Fr.⸗St. OH 20 - 2i ir. 
tie Gemeralverfammlung im £. Odeon ihre erfte Eigung. Berlin, 25. Jull. Vreufife Steatoſchaibſcheine 84%, v., 83%, @. 


Enzt. Geovereigus 11 A. 44-48 fr; Gold al Marco 374 - 76; Preuf. The. 
— 1 — fe; 5 Franfenthaler 2 f.20'4-°,, le.; Hoch. Gllber 24 1. 30-94 5 
Breuf. Kaſſen⸗Scheine 1 A. 44’ 4-45, fr. 

Frankfurt, 25. Jell. Deierr, Rat⸗Anlehen 8143 Bpre. Met. 79; 
4pxoc. 69° ,: Banlacıien 1146: RotteriesMnichenssfoofe von 1854: 10545 
Lubwigahafen · Berbacher C. ⸗B.A. 151745 Baperifche OfbahnWetien 98/4; 


Rüraberg, ze Se von —— agree Köin-Dintener 185 B., —— @. 
vorfiände an * Rerium une für Kuchen, und Schul. Wien, 25. Jul. Sprec. National. 8474; ' 5prer. Metall. 83/4; 
Angelegeneiten gerichtete Beſchwerdeſchrift mit dem Untrage, daß es den (5) | 41yHr0e. Metall, — Betterieoalchenteoofe ee —-; von 1884: 
Kirchenvorftänden bieflger Stadt geflattet werben möge, über wichtige Drar | 106"2,,: Banfactien 1003',,; Bomb.svenet. 5pror. Anleihe — ; öflerr, ErebitsWMob,s 
gen, insbeſondere die Gefangkuchsangelegenbeit, vereint zu beratben, iſt diefer | Metien 241",,;5 Donau» Dampffhiffahrts « Arien —; äflerr. Gtaatsbahnctien 
Tage abfehlägig befchieden worden. Was die Gefangbucsangelegenheit be | —— : Rorpbahnartien — —. Wefelsurfe: Augebutg uso 104), B.; Eonden 
trifft, wird, wenn wir recht berichtet find, in dem fraglichen Minifterial- | 10.8, B. 
Refeript zu erkennen gegeben, daß, ta die Einführung des neuen Gefang- Paris, 25 Zul. Die Geſchäſte waren fehr MU, de Gurje aller Werihe 
bucht von der alferhöchften Etelle nach dem Gutachten der Iepten Generale | Mau Henie wid fanpfam auf 86.80. Die Londener Notktungen famın unser 
Enode verfügt worden fei, eine Reviſion desfelben auch mur von einer Ge äntert zu 91’4, 74. Cäufelge telenraphiicher Depeihe hatte man bert keine Rah» 
neralfgnode beantragt werben Fönnte. — Die biefige Diöcefanfynovde ift auf ridhten aus Jadien.) Bantfartien 2890— 28°0. Deds ırliitem einen Rüdihlag 
den 3. Auguft einberufen. (MR. Gorr.) | un» flelen anf 185, obwohl tie Magriht von rimer benorfiebenden Meconflitulrung 
3 3 RER durch bie lfenbabn + Wefelisaften ſich deflätlgt. Grepit mob. Manz; .er wid auf 
Berlin, 24. Juli. Wie vie Zeit bört, ift zum Nachfolger dee vom 930, dech waren Prämien per Medie arfragı. Defterr. Bahnen, tie ju 675 er 
Rorkenen Geh. Ober-Jufigrarhs Bilcoff alt vreußifcher Devoitmächtigter für | äpmeren, miden auf 666 25. Mufltiäe Batnen waren beute jum erſten Male auf 
die Nürnberger Gonferen; der Geh. Ober-Juſtizrath Heimſoeth ernannt. | Beit metirt und gu 515—517,50 pefudt. Mndere auswärtige Bahnen wernadläftnt. 
Gobienz, 23. Juli. Tas Städtdyen Tratbach a. d. M. (mit 219 | Araryöf. Bahnen waren angebeten, doch ofne mamdafte Barlarion im ten Gurien. 
Hausnummern) ift vorgeftern faft ganz abgebrannt. Die ganze innere Stadt, | Kaion Aau zu BIS. Mord 84V, men 690. Drlcans 1437.50. Eür 685—680. 
Kirche, Schulgebäute, Yürgermeifterei, Briedensgericht und Poft find ein Raub | Da 690, neu 674. 3 Wir: Das Ende der Börfe war befler ; Iproc, Rente ging 
der Flammen geworden, und es fliehen nur noch die Häufer an ber Mofel, | wierer 66.90. Mobil. 940. Deflerr. 672,50 Fuſton 920. Andert Bahnen 
dad Ealımagazin, die Piarrwohnung, das Gpmnaflalgebäude und die Häufer | one Umfap. 
vor dem Meibertbor. Drei Schieferbedter haben beim Metten ihr Leben ein« 
ebüßt, 
s rief, 23. Juli, Der Stadtratb bat in feiner geftrigen Sitzung bes 
fehloffen, St. Ercell, dem Hrn. Miniſtet Toggenburg und dem Hrn. Mini« 
fterialrarh Mitter v. Ghega das Ehrenbürgerrecht der Stabt Trieft zu ertheilen. 
. 6. 
—e 24. Juli. Geſtern gelangte das Waſſer der Leitung von Nabres 
fina in den Bahnhof, dad Waller quoll in reicher Fülle aus ten Möhren, es 
iſt fomit, wie die Triefl. 3. fagt, abermald eine Lebendfrage für Trieft gelöft. &4. ; Sth.| S4. | 54. | St. 


Bern, 21. Juli. Der ſchweijeriſche Nationaltath Kat heute für den , Weigen . 2148| 2206| 4436| 2963, 1472[22 y 





Münchener Schrannenanzeige vom 25. Juli 1857. 








BetreldesWattung. 





Dan einer katholiſchen Kirche in Bern 50,000 Fr. votirt. Korn 1631| 372] 2003 

aris, 25. Juli Der amiliche Theil des Moniteur veröffentlicht ein | rrtte 307] as] 775) 676 
FEN womit dem Kriegäminifter pro 1857 ein auferordentlicher Gredit von | PAd 1463] 3614] 5077| 4897 
4,107,374 Br. eröffnet wurde; ferner die Detailberichte des Gouverneurs vom en er = ge er 
Senegal über die jüngfte Erpebition, in weicher die Armee der Traras auf | HH 


Summe | 5564| #905|12473| 9277 "3196 


Eihftätt, 25. Juli. Schrannen -Mittelpreiſe: Wellen PR. 18.49; Kern 
fl 15.16, Werte fl. —. - ; Haber fl. 8.335 Dinkel A. 6,49, 


Augsburg, 25. Juli. Der gefirige Schrannenftand beirug 1912 Schäffel, 
mern 1852 Sit. werlauft und 50 Sch, aufgezogen wurden, Mittelprelfe: Weizen 
fl 22.2 (gefallen um 20 fr), Kern A. 21.41 (gefallen um 21 fr.), Roggen d.13. 
23 (gefliegen um 28 fr.), Gerfte fl. 12.40 (geftiegen um 5 fr.), Hader fl. 8.13 


beiden Ufern des Fluſſes gefchlagen und zerfprengt wurde. 

London, 24. Juli, Bon Seiten der oftindifchen Gompagnie find aufe 
fer mehreren Schnellfeglern geitern 6 der größten Schraubendampfer zum Zxrup« 
ren» Trandporte gemietet worden, welche Kehtere zuſammen über 4000 Mann 
befördern fünnen,. Es werden auf biefen Dampiern 43 Pf. &t. 15 Sa. 
bis 49 Pf. St. per Mann bezahlt. 

„Bederico Gampanella* läugnet in allen heutigen Morgenblättern, bei 
einer Verſchwoͤrung gegen Napoleon Ill. betheiligt zu fein, ein Verbrechen, gefallen um 33 fr). Umfapjumme A. 32,806.43. 
deſſen ihn der Moniteur bekanntlich angeflagt bat. Donauwörth, 22. Zull. Bufubr 236 Etäffel, Befammiitan? 308 Sch, 

Konftantinopel, 18. Juli. Zur Bermählung einer großberrlichen Prine serlauft 259°, Sch. Mittelpreife: Wellen A. 21.12, Kern fl. 20.31, Reggen 
zeffin mit dem Sohme des Kriegaminifters Mehemed Ali Vafcha werden groß | A- 14-17, Serie I. 11.35, Haber A 8.61, Dinkel fl. ——. 
artige Vorbereitungen getroffen. Iſhan Bei und Mi Bei in Wien find, er Franffurt, 23. Jull. Im der heute zu Amſterdam flattgefundenen Zuders 
ſteret zum auferordentlichen Geſandten, Iehterer zum Legationdrath in Berlin | auctien gingen die Preife drei Gulden unter Mai herab und wurde hierzu Alles 
ernannt worden. Zur Verflärfung der Armee in Syrien find 10 Bataillons | coulant verfauft, 
beftimmt. Die Tſcherleſſen rüften fih fortwährend zum Rampfe gegen Die — — — — — — — — — 
Muſſen und befeftigen beſonders Gelentſchict. Die Grpebition des Surreha Verantwortlicht Redaction: Dr. Atiedrich Beh, Fudwig Schönden. 
Vaſcha gegen die Unrubfifter in Naplus hatte guten Erfolg. (Deſt. 6.) 


— — — — — 


Handels⸗ und Börfen„Barhrirhten. Königl. Hof. und National·Cheater. 
ER Dienhog, 28. Jull zum erfen Male: „Häusliche Wirren“, Euffpil en Liber, 










Verkehr auf den Föniglich bayerifchen Eifenbahnen im Dronat Juni 1857. 



















































































7 Perfonen 5 Güter Bagagı, Gefammtr 

Beyeiämung ber Berirte “1 — gragıgünr | ReglerBent, — | Eguipagen, | Summe ber 

8 Zahl | Einnahme —X = | Ginnahme | Thicte ıc. | Einnahmen, 

- = — DD—— —— u 

[1 tr. enir, I’Bf Genie. Pi fl te, ft. IR. kl. ı 8. 

98,129 | 64,039 521] 138,977)35/ 2,850 23) 50,710)10 | 4,825 Mi 119,578 a 
B6,456 | 77,391,12'] 404,579]35 81,337 48 173,821 4 8,620 259,833] 45, 

— 45,538 | 45,165 114 185,625/40) 5,444 52] 62,731123)] 3,592/34 [111,489] 9) 

Dberfeaufen .- - .» » . .» 54.148 | 50,500/49 | 448.021|10] 32,942]92] 64,734130,] 4,173] 97]119,408/29 
Umterfranten und Aſchafftubatz 44.871 37,93%] 10 134,568|55] 16,484j94| 43,484]21 | 2,941)56 | A4,365|27 
Summa 329,142 275,036 18} 1,311,771 75]139,0060 9]395,481 29; 24,1501363 694,874121} 








3.280 | 4.848136 se — | 59,20 55|43 | 4.901/38 
ee ee erg z — — > 
5211332,402 j279,882512[1,311,94|73)139,060| 9 390,540,49 [24,212 19°] »99,636 
5241247,972 la32.012| sl 969,926 12 338 23238 3]24,102,11 [594,340 567 


65) — 
— — — —— — — 
84480 | 47,870 .45 5 — * en 


Diegm Militärtransport und Grtragüge 








Zetal:-@umma . 
Zar enifpredjenben Monate des Berjahres . . ; 
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_ Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Beuten, Prof. ven Gr. Veteradutgz v. Milde, Hef + Open: 
Ginger von Pelmar; Ded und Banfe, Brio. ven Amierdam; Graf Schoͤnburg, 
ven Waltendurg; Brangen, Dberft von Aepenkagen; Baron Eadın unb Barenın 
Merten aus Rabland; ». Wipfeben, Haupım. von Potiteam; ©. Bandimer, Guedeſ. 
aus Pommern; Baron Brd, und Petronie, po. von Anzsburg; Ofen, Gentim., 
Yanvers, Wardler, Rhlmann, Gapitäns, und Theuley, Oder aus Gnpland ; Dir 
per Rammerrıth ven Ropenhagen ; Ihurbum und Voung, Bert. aus Sgenlant; 
Berleguin, Proprietär von Barıs; Baren Butıbrrg, Latj. ruf. Geſaueter von Wien. 


Hd. Maulid. 99. Behr. Meziond am Meifentad, Kunſtmalet von Bembers; 
Bernzeim, Kin. sen Mühibaufen; Wemmer, Gutstef. von Rateza; Meyer, Brir. 
von Zörich Kers, Kien. von Stuttgart ; Juber, Fadrit nad Scholder, Afın. von 
Rarlerute ; Scaeiver, Rfın. won Dfen; Beder, Prof. aus Ruklanı ; Merh, Arcor 
Brrigisichieiser, Teigert, Yart., und Kunig, Kim. von Potedem; Gdarst, Kim. 
von Krantiurt ; Baron Dürnberg, Ober⸗Forſteitiſtet von MArnderg. 

Bl. Zraube. H9. Dr. Hand, Dberlabtart von Berlin; Mugen, Bein. von 
Sresbin; Dr. Dry, Sudtectot und Unigerf.» Brof. ven Erlangen; Berger, Bict- 
Bürgermetfter von Brippiai ®- Kraniche, Bantratb, uns o. Zrauſche, Lieutensmt aus 
Rahlanı; Baron Riefentampf, Driv. von St. Beteraburg ; BWirßla, Oberer. Abo, 
und Reilfelg, ven Gera ; Baronin KRünsberg, Gutabeſ. som Regensburg; Burkhardt, 
Kabelt. ven Bafel; Blherra, son Marau; Klırfeib, Affefjor von Halle. 

Augsb. Hof. Hd. Martin, Kim. von Salzdach; Kirchen, Obergerichtetath 
won @örtingen, Rod, Afın. som Alnzling; Bruns, Bürzrmeider von Dilinaem; 
Thlem, Briv. ven Rürnberg; Baremelje v Gternberg, von Arnftadı; Bein. Herder, 
Appetathotochtet vom Neuburg; Bolie, Archnelt von Bremen; Gens, Werngaft 
geber von frelfina ; Binder, Bart., und Höhlinzer, Hauptmaun vom Qunsburg; 
Döfl nger, Major won Ingolftabt ; Forfiner, Pfarrer som Wiringen ; Böttiger, Appell.» 
Ser :Rereffit von Gichänt ; Forſtag. Barticulier aus der Shwris. 

Stachudgarten. HH. Houlaaat, Kim. von Züri; Srürgendaum, Mentamit: 
gebilfe von Sch adach Kieininger, Derwalier non Thanbzufen ; Frid, Gypebruch · 
dender von Faulenbach; Maier nnd Ftauudertfer, Kauf. von Aagtbut Balır, 
Kabılt, son Kempten; Le Moy, Part. vom Reufchatel; Ruoll, Lebrer von Dres . 
fau; Hiemer, kebrer von Deitentaufen; Dr Pürze, Bredlzet von Lübel; Dr. Mit 


Seitorbene in München. 

Reese. Dot Bantelmaderin von ver Barft. Au, 49 I. a.; Mecih. v. Brancz 
ach. Meferentärs: Wittwe ». b., BO I @.; BP. Simon, Mautergeſelle von Subıh 
34 3. a ; Hefar, Lechleltner, Biterar von Dillingen, 423. a.; Mar Berry, chem. 
dgl. Saͤclet, dann Pelvatier v. &., 36 3. a; Mranisfa Fronteine, Domänrns 
Derwalterswitiwe ven Galjburg, 75 I. alt. 


 Pälzifche Fudwigsbahn. 


4171. (3) Die für einen Zeltraum von mwelteren 10 Jakren new angefer- 
tlatea Zinsreupenstogen zu den Actlen unierer Geſellichaft, denen zuzleig die Dir 
sibendenfheine belgeseuft wurben, können bei wen nechdezelchnettn Bangulers : 
in Franffurt a mM ‚di M. A von Mothſchild ee Söhne, 
„ PH. Mic. Schmidt, 

. = 8 —— * 

rs . Radenburg & ne 

,„ Münden ». Augöburg „ 3. Bor. Schägler vn. 

„ NReuftadt a 9. - . »- 3.8. Dacand, 

ober bei ber unterfertigien Direction beyogen werben, 

Die Befiger von Actien unfer.x Gelellſchaft werben daher erſucht, den bei ber 

Acıle defindlichen Telon in ter Het 

vom 15. Juli bis 15. Auguft d. 38. 
zur Abſtempelung dei einem ter gewannen Bankbäufer einzureigen, bei welden fer 
dann ber neue Gonpendbozen gezen Ablieferung des abgeflempeltin Talona Ende 
Auguſt bejogen werben kaus. 

Der Huttaufh des Talens gegen den Gonpensbegen Tann bei der Direchen 
jederzeit obne vorherige Anmeldung unb Mbflempelung erfolgen: dagegen It nad 
tem 45. Auguſt die Anmeltung bei den Banfhänfern midt mehr zuläflia, umb 
tönnen aldvann pie neuem Coupenedogen ausſchlleßlich nur bei ber Dirertton gegen 
Eintiefteung des Talons in Gmpfanı genommen werten. Brieflih verlangte Zus 
fentungen geben auf Koflen und Ghrfahr des Cupfängers. 

Lurmwiashafen, ben 13. Jalı 1857. 





 Bonnbeim . . 


ter, Bafter ven Hamburg ; Daher, Vebgelter Zoom Türbelm, 








Hmortifationd:-Erfenntnif. 
Eine zu Verluſt gepamgene Dienfics Gaurons» 
Urfonte da sermaligen Donau + Dampfidif- 
fehtia· Agenten Anguft Dimmer beir. 
Im Romen J 
Seiner Majeſtat des Monigs 
bon Bahjern. 

4359 Des Bistalar der Genetal-Oirectiou ter 
fl. Berlehre · Anfalten dar am 25, November », Se. 
wie Mmerttärung elmer ven dir Fönigl. Staatsiguldens 
Zilzungs » Eprztalcafje Resensburg am 23. Kebruar 
1850 ausjeitellten Urlanre mit vem Gemmifione: 
KRarskrrnammer 1820 und dem GaflarKorafrınummer 
217 Über elue ven dem vormallgen Donau  Dampfr 
Eäifffotris: Agenten Augat Demmier hinterlegie 
Dienkrs-Wantion von 500 A. beantragt. 

In Bolge deſſen iR am 5. Srermber 1854 ber 
unbejsunte Inhaber ter bezeldmeien Urkunde auf zefor ⸗ 
wert worden, ſelche Innerhalb einer Friſt von 6 Mur 
naten dei dem wnterfertigten Birigtähele vorzulegen, 
witrignfals viefelte für frafıloe erklärt werten mwüıbe. 
Sa wäirun diejir Brit eine folge Verlage nicht ger 
macht werben iſt, fo wird der angedtodte Atchisuag⸗ 
abeil enn für wermiht und die deſagte Gautiens · 
udtanet für ttafiles atlatt 

freläng, den 18. Jult 1857. 


Königliches Appellationdgeriht von Der 
bayern, 
Frhr. von der Becke, Bıöjent. 
GN. 9697. Blamige. 


92. Amortifationd:Edict. 


Emeıtifation- Anis verlormen 
Wechfete berrefieme. 

Auf Antrag des Brüdtenhänplers Jobane Gru— 
ber dahlet wird ber unbefanate Inhaber dee sermihr 
ten Gola : Weidfels za 54 f. 39 fr, melden er am 
LM. ap Migacl Gederjplel In Genfanz 
orer defjen Crkre auf Ad felbit, bier au Augsburg 
Ende September I I6. zabibar, audgeftellt und am 
nämfiden Lage miticlt eines Briefen dur die hle ſigt 
Bor nah Wonfanı abgefenter bat, biemit aufat · 
forkert , vafı se denfelden binnen ſechs Monaten 
a dato vor Berlät »ormelfe, mwidrigenfalls er für kraft ⸗ 
os erfläct werden würse. 

Aupstura. ten 21. Yall 1857. 


Königliche Kreid- und Stabtgericht 
Augsburg. 
Der könlalihe Direltor: 
Gonrab, 





@.M. 6227. < Beldamer, 


4381. 


Es wird Hiemit befaunt gemadt, dab ter Preis 
Des Zorfrs auf Kieäger Torfärhere: mir 2. Ans 
guft 1. I. von 9 fr. auf BO Er. pr. Bte er⸗ 
söht wird. 

Am 18. Juli 1857. 


Kgl. Staatsguts: Verwaltung Schleißheim. 
aM Fehr. dv. ODurſch. 
382 [22] Befanntmachung. 
Berlauf von altem Papier beit. 

&s wird biemit zur öffentlichen Renntnib aebracht. 
tab fünfıkın Mittwoch den 19. Auguſt 1. Is. 
Morgend 10 Uhr tm Regifratur Gebaute dee 2 
Yanpgerihts dabler circa 140 Zentner alte 
Mcten ald Waculaturpapier mır dem anstrüd: 
Item Beding zum Ginftompfen gegen Baarzablung 
serfelgert wirken unb befähigte Räufer zu kiefem Imrde 
diemit eingeladen felen. 

Den 22. Juli 1857 

Königliche Nentamt Dachau. 
Grünberger. 


1397.(34) &telle:Gefuch. 
Ein ſeht tüdttper Kandgerichtöfchreiber ſucht 
baltınöpliäft eine Stelle. 
Brfältge Offerte befergt vie Grpevition d. 81. 











4385. 


Mugenbalfam und jtärfendes 


| Die Direetion der Pfälziſchen Eifenbahnen. 
Belanuntmachung. 


Befanntmachung 
Berliffenfhaft des Shubmagerfohnes 
Balıhafar Kreis von Burheim beir. 


Der Stubmagersiohn Balıbafer Kreis von Sr 
helm, acberen dortjelbft am 2. Derember 1783, mat 
ven ruflifen Feltzug mit umb wird felt dem Jahre 
»4812 vermißt, 

Auf Antrag der Erbeinterefienten ergeht on Bal- 
ibafar Kreis blemit die äffentlige Aufforterung , fi 
binnen längitend 3 Monaten n dato bier zn 
fo geriffer zu melden, als außerbem er für tobt er⸗ 
klärt und fein in 70 M. beſtehendes Dermögen den 
Bezunsderehti;ten ohne Gastten überwiefen werben 
würke 

Diefetde präfubiztelle Grin wirb zur Gelteudmo chung 
alenfslläger Grbanfprüge feinen etwa vorhandenen ler 
altlımen Erben angeſeht. 

Raufen 21. Zult 1857. 

Königliches Landgericht Laufen. 
Der f. Landrtichter: 


ER. das. Seydel. 





4278. [de] in in ſämmtlichen Sparten ber 
Rentomts» Arminifration gewanttır Ober: 
fchreiber, ter fewoßl Herüber als and über Irene 
und Ättlih gutes Brtragen vorgügiiäe Zeanniffe del · 
qubringen vermag, wünfct feine Stette Im gleiger @ir 
genfhaft zu verändern. Mäheres durch bie Grpeditien, 


Augenwaſſer. 





Der feit einer Relht von 45 Jahren In Deutſchlande Staaten rührallchſt delannt gemorbene Augenbalfam 


und bus flärtende ‚Auzenmwaflee bes fel. Hrn. Dectere 


feke Anpreifung derfelben überflüffia if, fe empfeblen 


j un Oprrateurs Adam Hette, 
flerlatausfguffe hemifh untrfagt und ats hellfam defunten worten find, baden ſich feit ihrem mehr ala däjähr 
rigen Beſtehen In allen deutſchen Bundesſtaaten fo großen Ruhm und je allgemeine Anertennung erwerben, 
fi felbrt kur ihre Wirtſamtett. 


die von einem 1. Minis 


daß 


Der Aagendalfam, deffen Heilkraft fi deſonders bri Muzenentzündungen und Sronifgen Anzenüteln ber 


währt bat, 


Umfhlaz rim Siegel mit einem Auge, den Buditaben IF, 


Das große Vüchechen leſtet 1 fl, doe Meine 30 fr. 


befinder ſich in einem yinnernen Böchechen, auf teen Dedel ein A um M zeſtochta und auf deſſen 


H. und ber Umſchrift „Augensalfam" gebrudt iR. 


Das Siaſchen Närkentes Augenmafler, das ſich dei ſchwachen Augen und felbit bei anfangentem Staar 
als eim vorreflihes Stärfungsmittel bewährt hat, fofet 1 fl., das Meine 30 fr. und find beite mit einem 


Ange und ben Buchladen I. P, H. beflegelt. 


Beite Augenmittel werben im folgenden Mieberlsgen abgegeben ; bel Hrn, Mayer, Therrüenftraße Ne. 1a, 


und allen Seren Mporheleen Müngene, Au 
tn Mürnberg — bei Hrn. 
Apstbefer in Fteyſtna — bei Hen E. Daper, 


in Beiten a. v. WR. — bei Hrn. Oue Säneti, 
bei rem Lnterzelchnetem felbR 

J. P. Sette, in Regensburg Lit. F Rro. 176, im ‚Hintergebäude bed vormal 
Kaufmann Hofmann’fchen Haufes über 1 Stiege, vis-A-vis der Garmelitenkirche 


mer in Obernzell, Spetiteur für Deſterteich — und 
4376. 


und Haidtanfen — bei Hm. J. Weigel In ver Bternapetbefe 
Herwager in bee Gnselapstäcke In 
Apotheker im Burahaufen — bei Hrn, Bierling, Mpetbeier 


Lindau am Bobenfre — bei Hrn, Suttner, 


Apoikeker in Bellngried — bei Hrn. Jefepb Enthame 


Briefe und Beftellungen, denen bie beftimmten Geldbettäge gefälligſt beizulegen find, werten nur frankirt angenommen 


Scweizerifche Wordoftbahn. 
Fahrtenplan vom 1. Juni 1857 an bis auf Weiteres, 


Bon Homansborn (am Bodenſee) nah Zürich: Bon Brugg nad Zurich: 


4296. (2a) 



















































































Morgene| Morgens! Bormitt,| Nahen. | Ram, | Abends Morgens Bormirt.! Wormeitt. | Nacım. Abents | Mens 
Romanshorn Abgang — | 4. 30.10.35. — 3. 12. 5. 54.4 Brugg Abgang | 4. 45.| 7. 40.11. 40.) 3. 5.6. —.) 9, —.| 
Meinfelden ” — 3.39.11. 9. — 3. 48. 6. 38.) Baden . 5. 5.8. 15.112, —. 3. 25. 6. 21.| 9. 22, 
Brauenfeld u R 4 — | = 2 ir — 2 = Zürid Ankunft | 5. 50.) 9, 17.12. 40. 4. 9.7. 5.10. 20. 
} fun _ . 30.12. 16. 4. 30. 7. 45. 
MWintertbur | Abgang | 6. 5. 8. 11.112. 30.| 2. 30.) 4. 40. 7. 50.) Bon Zürich nah Momandborn (am Bovenfee): 
Zũrich Ankunft | 6. 54. 9. 1. 1. 20. 3. 45.) 5. 25.) 8, 40.) . Mergens Boraens | Bormitt Nacdım. | Abends | Mbents 
4 Züri, Abga .—.! 6. 20. 8, 30.| 1. 20.! 5, 25.' 
22... Von Züurich nach Brugg: i | Antunft 5 sim 201 2 10. 6. 13 8. 8 
Meraene Meraens — Ram, | Nahm. | Abenrs 4 Abgang | 5. 5. — 9. 23. 2. 20.16. 19. — 
Zürich Abgang | 4. 10.) 7. 30.110. 15.) 2. —.| 4. 32, 8. —.) Frauenfeld . 6. 7.) — 9.48 2. 52. 6. 55. — 
Baden — *5. 3.8 17. 10. 55. 2. 9. 5. 37.| 8. 45. Weinfelden R 6.59.) — 10. 15. 3. 26. 7. 28. — 
Ankunft | 5. 20.| 8, 33. 11. 10. 3. 5.6. — 9 —| Romansboen Ankunft 8. — — 10.50. 4 4! 8 — 


Bweigbabn von Schaffbaufen nat Winterthur (Rheinfallbabn). 





Morgend| Worgene| Bormitt.) Nachm. | Abende 
Schaffbauſen Abgang | 5. —.) 7. 5.11. 20.) 3. 25.| 6. 40.|| Zürich Abgang 
Wintertbur Antunft | 6. —.) 9. 4.12. 20. 4. 25.1 7, 38,1) Wintertbur P 
Zürich 19. 4.) 1. 20.) 5. 25.) 8. 40.8 Schaffhaufen Anfımft | 





Bemerfungen 


Vormiit.| Bormitt.| Ram. | 


6, 20.| 8. 30.} 1. 20. 5. 25, 
7. 11.] 9. 25.| 2. 20.| 6. 20.9, 5, 
8. 10.j10. 20.) 3. 15.) 7. 20.110. —. 




























Abende | Abende 
86 








1) Die in Momans horn anfommenden und abgebenben Babnjüge der ſchweizeriſchen Norboftbahn fiehen buch einen regelmäßigen Dampfboot: 
Dienft in Berbintung mit den auf rem jenfeitigen Bobenfeesilfer, in Lindau und Friedrihsbafen anlommenden und abgehenden Babnzüge der fönigl. bayerifchen 


unb der fönigl. wülrttembergifchen Baba. 


In Winterthur mündet die St. Galler Appenzeller Bahn, 
in Wallisellen die Glattthalbahn in nie Morbofibahn ein, 
In Zürich finder ein Anſchluß an die Dampfihiffiahrten auf dem Zürichfee und an die Peifahrten nah Zug, Euzern, Blarus, Chut u. f. f. Aatt. 

In Brugg feben vie Babnzüge der fchmeizeriichen Mordefitahn In Juflaeny mit den Jahrten der Veſt (refp. der fehweizerifcgen Wentralbahn) nah Maran, Basel, 


2uyern, Bern, Neuenburg, Baufanne, Genf u j mw 


2) In der Richtung von Momannsborn nad Zürich liegen bie Stationen: Anriomell, Sulgen, Bürglen, BWeinfelven, Märftetten, Müllbelm, Werben, Wrauenfelb, 
Sollten, Wirfendangen, Winterthur, Rempttbal, äffretiton, Wallifelen, Derlifon; in ber Alchtung von Zürich nah Brugg bie Statienen: Miıftätten, Schlieren, Dietifen, 
Killwangen, Baben, Zurgi. in der Richtung von Winterthur nad Schaffbaufen die Stationen: Hrttlingen, Denggarı, Antelfingen, Martbalen und Dachſen. 


Züri, im Juni 1857, 


1307. Bekanntmachung. 

Die Ausfgüpung des Gebaflın Kuhn 

von Erechauſen betr. 

Madtem ras Ürfenntnii gegen Eebafliaen Kuhn 
von Grbabaufen die Redisfraft erjärliten bat, fo wır« 
ven in biefer Ausihüpung hleraach die gefeplicgen Edieid⸗ 
tage im Folgendem amberaumt; 

L zur Anmeldung von Forberungen und deren gehö« 

rigen Nachwelſung auf 
Mittwoch den 2D. Auguft d Is, 

U. zut Borbringung vom Üinreren gegen die anges 
melrelen Korberungen auf 

Freitag den 11. September b. Je, 
jur Shlußserkantlung auf 

Freitag den 25. September D. 36, 
irkeemal früh W llhr. 

Hlegu werten die fünmiligen Gläubiger öͤffentlich 
unter dem Mestsnadtbeile bicher vergelaten, daß bus 
NRichterfiheinen am erfien Edictetaze die Aus ſchurſung 
der Fortetungen ven gegenwärtiger Goncuremaffe, dae 
Ausbleiben am ben übrigen Geiristagen aber bir Mus 
fHliefung mit ben zu pflegenten Hantlungen zur Folge hat. 

Zugleih werten alle Jene, welde eiwas von dem 
Dermögen des Bemeinfduipers in Hänten haben, bei 
Vermeibung bed nogmaligen Ürjapes aufzeferdert, fols 
Set unter Merbehalt ihrer Rechte bet Gericht zu übergeben. 

Am erſten Gricistage fol Über ten deiinimioen Oim- 
Ühlag des Wruntsermögens, ſewie über die Belzichung 
ont Meräuferung bes Mobillarsermögens beratben werben. 

Die Gläubiger Haben daher hiebel unter dem Reis: 

madrheile zu erjheinen, tab die Ausbleldenten für eins 
willigene in ben Befhluh der Mehrbeit der Ecſchlene ⸗ 
nen schalten werten [ellen. 

Des zur Maſſe gehörige Wohnhaus fammt einem 
Adır une Stelnbtache im Tamnenwrge wird 

Wittwoch den 8. fünftigen Monats 

Nachmittags 2 Uhr 
in Erkahaufen öfſentiich serftrihen, wozu Strichs⸗ 
tebbat r eingeladen werben. 

Dabei wird ben Bläutigern eröffnet, daß tas rund: 
vermösen auf 1350 fl. pefhäpt fei, und bierauf nebft 
dem Wohnungeredie für 7 Perfonen 1600 fl. Ovpothet ⸗ 
ſchalten, 2067 fl. aneılannte Gerregrapkarigulten baftın, 

Kroftein, am 17. Juli 1857 


Königliches Landgericht Arnſtein. 
E.N. 7012. Arehß, !. Lantrigter. 


111. 





3%. Bekanntmachung. 

In tem Schaldenweſen des Baurıs Jalod Koch 
son Buzgınmoofen iA zum Berfuge einer güllichen 
Auseinonderiehumg der Sacht unter den MBeiheiligien 
Zagslahrt anf 

Donnerftag den 27. Auguft I Ge. 

Vormittags von DB Uhr an 
dabier angejep, mwezu elmaige tem Gerichte bis jept 
noch nlqt arımmäßie detannte Glaͤubiger mit dem Ber 
merken geladen werden, dah fir im Falle Midterihei: 
nens bil der weiteren Bereinigung tiefes Schuldenwe⸗ 
fens nicht mehr berddägtigt würben. 

Aue jene, milde alenfaus dem Wemeinihulbner 
nehörlge Wegenftänte in Hänten haben, oder bemfelben 
etwas ſchulden, werden kirterh beauftragt, bei Wermel 
dung deppeltet Hılıung midıs an kemfelben zu ver ⸗ 
abfolgen, 

guzleich wird befanmt gemacht, daß auf glänbigrr 
eisen Anttag am 

Dienftag den 4. Nuquft I. 38. 
Morgens von ® Uhr an 
ion Gaſthauſe eo Jeſeph Aröper zu Serg ned mehr 
zere dem Schultenert abgepfändere Gezenſtände, nämlid 
eim Biere, zwei Pferdgtſchitte, ein Wagen, ein Eticrtalb, 
20 Geniner Wirspeu und 20 Geutner ſchlechtet Heu 
durch eine Sericptscommifiten äfientlih gegen daate Jahr 
lung an ben Meifipletenten verſtligert werben, wezu 
KRaufslufige birturd eingeladen merken. 
_Büllen, ven 20. Jell 1857. 


Königliches Landgericht Fuͤſſen. 


Dir königlimge Landeichtet: 
GR, 4929. Berdtold. 


0.  WBelanntmachung. 

In elmer Umterjuchung nd macbejeiämele Wegen 
flände von «imem Burfdpen, dır wegen Diebfiahle ver« 
folgt wird, verjept worben : 

1) eime eimgekänfige filberne Saduhr mit welß 
emalllitiem 3 flerblatıe, römifgen Ziffern, gelben Zei» 
gern, und auf bem üifferblatte die Aufſchrift „res 
Vaucher a Geneve* , welder Name aud im Janern 
dee Werkes eingrastıt IR. Der Epinbelendel umd jes 
mer für die Mitbuns If von Silber. Inmwenbig am 
Bügel und Garnier it das Wehäufe geldihet un» Im 
Gehäufe bie Zabl 10,120 elngeidlagen. Dir Uht wird 
von Kinten anfjego,sw, uns befintel fh am terfriten 


Die Pirection ber ſchweizeriſchen Borboftbahn, 


ılm ſchwatzes wellenes Pändelden und ein meflingen:r 
Ufrisiüfel, 

2) Em Megenihirn ven rörhlih fHilernten Baus 
wolenzens, ſchen adgeſchoſſen, hoͤlzeracun Sted ums ber« 
nenem @rifie, einen Mrlertopf sordedind, rumben Fiſch⸗ 
brinen und geldet mejlinzer Spipe. An tem Echirme 
befinden ih cin Bänrel zum Zuſammenſtticken son glei · 
cher zatde wie der Schlim 

Da mit Grund vermuthet wird, daß oblze Gegen⸗ 
fände entwendet find, fo wird tie Sacht veräffensligt, 
Damit der Wigentbämer fh melben Tönne, 

Deitelbad, ven 18. Jali 1857, 


Königliches Landgericht Dettelbad. 
Der Tönigl, Lanbrigter: 
ER 5103 Steinbach, 


3:8 [2a] WBefanntmachung. 
Beulbrof geeen Wagner wıgen 
Drpoihelferberung. 

Auf Asbringen eines Hppethefgläubigers wird nad 
5. 64 tes Hppoibelengefepes und 6. 98 — iol ter 
Procehnopells vom Jahre 1837 das Bachdtaͤuanweſen 
zu Wellpeim am 

Montag den 28. September 1857 

Vormittags S— 11 Uhr 
im der Weriätslanglet bagıer vem öfſfentlichtn Vertaufe 
unterlleilt, 

Dasjelbe belcht aus tem Wohn, Bräu- und Wirth 
(daftsseräuten, tem Braͤu⸗ umd Zafernwirthöredgte und 
124 Tasw. BO Deyim, Aedern, Wieſen, Balt« und 
Deosgründen, und wurde auf 39,741 Bd. 24 I. im 
Monate Junt 1857 gertanlich pewerthet. 

Nädere Lelhreidung, Schäpung uns Beloflung Tann 
dahier eingefeben werben, wer werben bie Raufderings 
ungen bei ber Berfteiarrungstagsiatrı befannt gegeben, 

Brmerft wire, daß ber Sommerfeler auf ber Weſt⸗ 
feite eime hölzerne Wand Hat, bie aber burg Mauer 
erfopt werten wuß 

Dem Gerichte umbefannte Stelgerungsluftire haben 
Ach durch lezalt Irugnife Üder Leuwund and Vermögen 
ausjumelfen, außerdeſſen ſe zur MWerfleizerumg nicht 
gelaffen werten fünnen. 

Meitheim, ven 20. Yuli 1857, 

Königliched Landgericht Weilheim. 
Der tal. Kanpriter; 
Demel. 





Mr. 6766. 


“6. Bekanntmachung · 

Auf Antrag eines Hypetheteugläubigere ſad He 
nadfichenden Meafitäten vem gerichtlichen Berkaufe un. 
terßellt, und iR zu biefem. Amede auf \ 

Montag den 14 September I. 38. 

— Vormittags B Uhr 
im Orte Tettenweis Termin anberaumt. 

Die zu verfieigerneen Realitäten befichen : 

A 


„) aus dem "tel Wirtkägute mit radleletet Tafern · 
mirtbichaftsgeredhtfame zu Tettenweſs 
b) einem Wohnhaufe mit Gtatel, Stall, Pferde⸗ und 
Küpfad, Wagenitupfe, Berreibelaften, Holslege 
und Hofraum H4.Rr. 5 Lit, a PL:Mr. 71 des 
Ratafer- Musjuges ; 
das Wohnhaus IR theils aus Gtein, theild aus Holz 
gebaut und mit einem Legdache serfehen, wie übrigen 
Gebänfigteiten find turhaus aus Gieln erbaut und 
befinden ſch in einem ſeht zuten baulihen Zuftande; 
geweithet mit Einſchluß der DTaftraw irthſchaſtogerechi · 
fane auf 16,000 fl; 
c) tem im Jabre 1836 neuerbauten Ausnahmshaufe 
Bir. 722 ju 03 Dep, dem Kellerbaufe Bi. 
Mr. 46 zu 08 Dezim., und der Kugelftatt Pl.» 
Ar, 34’, u 05 Deyim., theils aus Stein und 
theils aus Holz arbaut und von mittelmäßigem 
daulichen Juflante, newerther zufammen auf 1BOOA., 
d) tem Krautgerten PL Ne. 76 ya 1 Taw. 06 Di. 
gewerihet auf 200 fl., 
e) Ehloflanvadır mit Drbrain BIN. 196 a/b u 
82 Depim,, pemeribet auf 946 fl., 
N Behnerlantlader Bir. 197 zu 1 Tgw. 03 Dey., 
armerıket auf BO fl., 
g) der Dleicmiele DLR r. 79, gemerihet auf 172 R., 
h) rem @ras- und Banmaärtl hinter dem Relırhaus 
PLıRr. 4614 zu 01 Dez, gewerthet auf 3 fl; 
B 


aus tem Musbrue aus dem Lchmergute H6.,Rr. 4 im 
ter Bemeinde Oberiäwärgenbad, ale: 

u) dem Schloß: oder Zeitenweiferlant: Meer DL.Rr.825 
zu 3 Zgw. 71 Dey., arweribet auf 927 A. 30 te. 

b) Rreugader orer Biegelkatelland Pl. Mr. 827'4 
zu 2 Zw. 03 Dey., gemerthet auf 507 fl 30 fr., 

€) tem Polntader mit Bebülh PLMe. 838n zu 5 
Igw. 45 Dog. und Pl«Rr. 8365b zu 71 Der. 
gewerihet yufammen auf 1232 A, 

d) tem Meinen Beintader im Teitenmelfer Gelb DL 
Mr. 839',, zu 1 Zagm. 17 Diy., gemwerihet auf 
175 fl. 30 fr., 

e) tem Staklerlanpader Pl. Mr. 878 zu 1 Zagm. 
62 Dey., semerihet auf 405 A, 

f) der Mitagmeıt orer Mooswice PL.» Nr. 688 zu 
4 Zw. 42 Dep , pewerihet auf 1547 f., 

g) der Weids oder Tertenmelfer Wieſe Pl+Rr. 704 
zu 1 Tom, 44 Dep, gemerihet auf 504 ML, 

h) desgleichen PleMr 70414, zu 1 Zum. 53 Dep, 
gewetihet auf 535 fl. 3u fr,, 

i) dem Zieztiſtadelt odel mit Alenelhabel, Slegelofen 
und Pehmprube Bi.,Mr 82614, zu 65 Diz., ger 
weribet auf 150 fl, 

K) der Maltung Haaritubenbel, BI. Mr. 839 ya 6 
Tgmw. 89 Dez, woran tie Hälfte ausgefledı if, 
gewerthet auf 1033 fi. 30 Mr; 

C 


aus tem Musbruche aus dem Drinergute He-Rr, 7 im 
Tertenbam, alt: 
a) dem Grepperlandadet mit Debl BLı Mr, 842 2/b 
ya 5 Taw. 43 Des , gemertbet auf 1357 fl, 30 tr., 
bh) der Waldung em Haartubenheizfledt BLM. 852", 
sm 24 Dey., remeriber auf 24 fi. 

Die genauere Befhreibung der Reslitäten, das Schät · 
ungspreiofel und ber Dmyerheiendugserirant Degen bie 
um Berftelgerungstage beim unterfertigten Gerichte zur 

nästenahme ver. 

Der Binfhlan erfolgt noch S 64 des Hypotheten ⸗ 
gefepes und den $f.98— 101 ter Novelle v. 3. 1837. 

Die befonderen Kaufodedlagungen werden am Ber 
feigerungstage detanat gemadt werben. 

Ereigerungeluftige werben mit tem Bemerfen eins 
pelatem, dafı fremte und aeriätsunbefannte Käufer le · 
gale deumunde · und Brrmögensjeunniffe vorzulegen haben. 

Grſtebach, den 2. Juli 1857, 

Königliche Landgericht Griebbach. 

Der Föniglidie Landrichtet: 
ER. 3783/1. Micheler. 


1200. Edietalladung. 


Beridollenbeit dee Johann Fleiſchmann, 
Basırslehn von ſelttirchea betr. 
Jetana Aletfhmann, Bauersfohn vom Feldlit ⸗ 
den, welgger dm Jahre 1812, als gemeine Seldat im 
vermaligen dien Linien Infanterie: Megtmente nad Rufe 


— 








x ‚Sand marſchlet Mb, wurde ſchon durch biesgeriäiligen 


Befäluß ‚50027. Juli 1840 für verſchellen erflän und 
deſſen Vermögen gegen Gautlos den nähen Verwand ⸗ 
tem amszeantmartet, - 

Derfelde oner deſſen retmäplae Defcenten, wirk 
daher aufgeforbert, ih binnen 3 Monaten von 
bente an beim unterfertigten Gerlchte zu melden und 
feine Anfprüge geltend zu maden, witrigenfalls er für 
tobt erflärt und die Gantlom im bereeffenten Hyporhes 
tenbudie gelöidt werben würde, 

Den 15. Jult 1857, 


Kol. Landgericht Mallersdorf. 


Der füniglide Landrichter: 
GR. 10773/1, Wagenbauer. 


0. Bekanntmachung. 


Biel Erorg von Herrmstorf et Cons. 
gegen Rüdel HJofeph von Heuhelgeim 
un Eteftrau p. deb. 


Im Wege der Hlilssollfiredung wirb das grjammie 
Grundvetmögen bes Iofeph Nüdel von Heucelpeim 
und deſſen Ehefrau, wie basfelbe Im der N:uın Mün« 
Hemer Beitung Mr 279, dem Bamterger Taablatt pro 
1856 Nr. 321, der Beilage zum Cotteſpondenten von 
unb für Deutfhlanb Mr. 326 und ber Beilage bee FR. 
bayer. Rreisamisblatiee Mr. 99 beſchrieben If, worauf 
fi) dejogen wirb, dem öffentligen Derkaufe unterworfen. 

Trrmin hleya wird auf 

Samftag den 36. September b. Te. 

Mittage 1—3 Uhr 
Im Wirtköhaufe zu Heudgelheim anberaumt, wofelbft 
die Berflelgerung nad den Behimmungen der 65 98 
bis 101 der Noselle som Jahre 1837 und bes $. 64 
bes Hypetbelengefepes erfolzen wirk. 

Hleyu werden Strigsiufige mit dem Bemerfen ge» 
laben, daß dem Berichte unbefannte Streicher fih durch 
arhörig ausarflellte Bermözenszengniffe ausweifen müfe 
fen, außtrdeffen fie zur Berftelgerung nicht zugelaſſen 
werben, 

Die näheren Eirihsbebingniffe werten vor ber Ver⸗ 
ftelgerung felbft am Termine bekannt gegeben merken, 

Steuerlatafter und Shäpungsprotelell find bahler 
In ter Gerihistanglet einzufchen. 

Zur Ligutvation aller gegen die ſchuldaetiſchen Ehe 
Leute geltend zu madenden Horberungen, wird Termin auf 
Montag den 10. Auguf 5. 36. 
Vormittags ® Uhr 
babier unter dem Nechtenachthelle amberaumt, daß die 
unbetannten Gläubiger, welde ihre Anfprüge an die 
fem Termine nit Pguidiren, mit allen Anforkerungen 

an die Moffa ausgefhiohen fine. 

Höfer a / A. am 23. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Hochſtadt a/M. 


80.5955, Endres, !. Banbrihter. 
0.  Befanntmachung. 


In dem Schulttenweſen des Nagelfehmicrs Joſtph 
Knappic zu kichtruc IR zum Verſucht einer volfän, 
bigen aütlien Erieraung der Sacht Tapslahrt auf 

Donnerftag den 20. Auquft I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
babier angefept. 

Gtwalge dem Gerichte mod nit befannie Mäubts 
ger des Joſtyh Rnappih merken bledurch geladen, 
bet diefer Tage fahrt zur Weltentmahung Ihrer Borber 
tungen zu erfhelnen, wibrigenfalls fie dei der weiteren 
Muselmanderfopung diefes Schuldeaweſens niht berüd« 
Eätigt werben fönnten, 

Küffen, den 21, Zull 1857. 


Königliche Landgericht Füffen. 
Der lönlgl, Lanpriäter ; 
@-R. 4988 /1. Berchtold. 


“7% Bekanntmachung. 


Der ledige Toplöhner und Hegler Migar Will 
fomm vom Gantberg, tal. Landgerichts Bifgofehelm, 
defien Aufenthalt dermal nicht ermittelt werben fann, 
wird biemit aufgefordert, wegen einer am 14. Kebr. 
beim Tal. Landgerigte Münnerftadt zu Protelol er 
Härten, zwiſchen Octlenbach und Eitingsbaufen — alfo 
anf besfeitigem Werichtögebieie — begangenen Ber 
Rehung fd alabald babier zur Bermehmung zu ſtellen. 

Glelchzeittg werden auch alle Cloll ⸗· und Bollpels 
Behörden erfuht, ken bdermaligem Aufenthalt bes ıc. 
Billfomm, falls viefer befannt wird, alsbald anher 
gut Anzeige ya dringen. 

Euerdorl, am 21. Juli 1857 


Konlgliches Landgericht Euerborf, 
EN 6740 Nothmund, ft. Landrichter. 





485...) Befanntmachung. 


> Hg Mlere ver Dlifeneläredung wird das Wohn · 
haus HausMro. 1405 Difr. II am 
’ den 3 mber b. 38. 
ormittage 10 Uhr 
Bureau Mre. 12 


bierorts tem öfenttiden Verkaufe unterfiellt, und em 


folgt der  Hinflan unter Berüdigtigung bee $. 64 
bes bayer. Oypethetenacſetzes, wenn durch das Mriäge 
dot der Shäpungmerih erreigt If. Bahlungsfählge 
KRanfsliebhaber werben eingeladen, 

Beregies Wohnhaus, wildes auf der einen Geite, 
mänlih im ber Miegelböfsgafie drel Stodwerle und 
auf der anderen Gelie am Stepbinsberg 2 Stecwerta 
mit Inbegriff des Erdaeſcheſſte Hat, ik auf 4500 4. 
sehgäpt. 

Dasfelbe tft im gut baulihrm Zuftante und gehört 
biegu ein fehr großer Keller und drei geräumige Bären, 
Die desfalligen Laften und Adgaden deſtehen in jährs 
Uch 1 fl. Beleuhtunnes, 42 fr. Brumnens um 1 fl, 
21 kr. Wachtgeld aus 3 fl. 50 fr. Miethfewerimplum 
unb 10’, fe. Bopenzins. 

Das Haus ſelbſt IA mit 4000 fl. ver Branduen 
ſicherung in der 11. Glafie einverleibt, 

Bamberg, ten 11, Juli 1857. 


Königliches Kreis: und Stadtgericht 


Bamberg. 
Der fönigl. Direltor: 
Rummel. 
G.:N. 8946, DBrime. 


39. Bekanntmachung. 

Machdem fi feit der dieeſeitigen Ausfhreibung 
vom 20. März 1657 In der Meinen Mündener Zeitung 
vom 2, und 30. Mpell I. Je. Mro. 79 uns 103 in« 
nerhalb der fetgelepten Friſt von 60 Tagen Riemand 
mit gerehtfertigten Anfprühen auf bie beiden Depefis 
tenmaflen : 

1) 14 0. 58 fr. 4 Hl. Mühibäufer von Holy 
heim und 
2) 128 A. 56 ir. — „ Shäfer, Burfharb un 
Bäuerlen, Guratel, 
gemeldet hat, fo wird bas ausgeſprochene Prijurtz 
volljogen und erfannt, das breite Depefiten für herrn 
1o6 zu eradien und nad erfarristenee Aechtotraft acım 
tal. Flotus zu überantmorten felen, 

Nörklinzen, am 15. Juli 1857. 

Königliches Landgericht Rörblingen. 
Der tönigl. bandrichter: 

Schulz. 


4206 [%) Befanntmachung. 
Die Befepung ber Anabenfguldienfte 
In Zraunftein ketreffimb. 


Das hiejige deutſche Schulweſca iR mit hoher kgl. 
Regierungsgenehmigung in ber Art regulist worden, 
da die Schulen mad dem Geſchlechte geiremnt, für 
die Knaben drei Lehrer anfgeftelt, und mit jetem 
dlefer dre Knadenſchaltienſte einer ter dleſigen Kirchen ⸗ 
dlenſte, eines Gberregenten, Drganijlen umb Gantort, 
fländig vereinigt werte. 

Der Reimertrag diefer drel Dienfte, bie fofert zu 
vergeben find, emtpiffert laut verfhriftemäßtg berge» 
Hehier Kafllon : 

1) Bär den Squllehret Chortegeaten 551 A. 52 fr. 

2) Bür den Egulehrer-Organlfen . 520 fi. 50 fr. 

und 

3) Bür den Ghullehrer-Gantor . . . 484 A. 46 fr. 

Durch hören könizl. Miniferlalerlap vom 15. Jän« 
mer 1856 If dem untergeldineten Gtabimagifitate und 
ter bleſlaen Kirenverwaltung für Immer das Medi 
eingeräumt , für jeren dlefer drei Diende der Lönigl. 
Meglerung drei Jadleidaen zur Etnennung in Bor 
flag zu bringen. 

Boriärifismähtg qualifichrte Bewerber um ben einem 
ober den anbern diefer brei Dienfte haben daher Ihre 
Geſacht fammt dem gefgloffenen Duwalificationsliften 
und fonftigen Nadmeifen ifrer Befählgung, Insbefondere 
auch für bie einfhlänigen Kirdentienfe, um bie fie 
fi ſpetiell bewerben, binnen Drei Wochen a dato 
entweder bei dem umierjeiägmeten Gtarimagiftrate ober 
bei der Blefigen Rirgensermaltung einzureichen, 

Bum Gälufe wird noch bemerft, daß man einem 
der drei Rmabenichrer aud tem Helhmungsunterridt 
für tie Eduljugend gegen befontere Memuneration zu 
übergeben gebenft, und daber bei Mürklaung ber [+ 777 
füge auch auf Kenataih Im Zeichnen gefchen wirb, 

Zraunfleln, ten 20, Inli 1857. 

Der Staptmagiftrat Traunftein, 
E.:0.3417. Sallinger, Yürgermeifter 


E.N. 3948,a. 





930 
Bekanntmachung. 


Die Anzeigen der aufgenemmenen und entlaffenen wilblihen Dienfiboten 
bei dem Zielmensfel Jatobl 1557 betr. 

Bel dem am Ziele Jakobi fattfintenden Dienfboten Wedfei haben ſämmtliche weiblige Dienſtdoten, 
weläe entwerer ühren Dienfi weäfeln oder neu im den Dienft treten, im Pollgelgebäute Burcan 
Mr. 48 über einer Stiege Morgens von 8 — Li Uhr und Nachmittags von 2 — 5 Uhr 
an nahchenten nad ten einzelnen Gtabivierteln und Vorflädten ausgefhiebenen Tagen fig pünktlich zu Reden. 


L Kreug=-Biertel, 
(f. Bezirfstommiffär wohnhaft Pöwengrube Mro. 14/2.) 
Donnerftag den 3®. Juli laufenden Zahres. 
1. Graggenauer-Diertel. 
(f. Bezirfelommiffär wohnhaft Dienersgaffe Rro. 13/2 rechts.) 
Freitag den 32. Zuli. 
IL Saden-Biertel. u * 
I. Bejirlstommiffär wehnhaſt Meuhauſergaſſe Rre, 13,2, Eingang ia ber nmannsgafie. 
m . s Samftag den 1. Auguſt. 
IV. Unger-Biertel 
(k. Beyirtöfommiffär wohnhaft am umtern Anger Rro. 24/2.) 
Dontag den 3. Auguſt. 
V. MarBorftabtl. 
(t. Berutetemmiſſät wohnhaft Karlsftraße Rre. 35/1.) 
Dienftag den 4. Huguft. 
VI Mar-Borfapdı IL und Shönfeld-Borflabte, 
(t. Beyirtstemmilär wohnbaft obere Bartenfiraße Mre. 18/1.) 
Mittwod den 5. Huguft. 
Vu St Anna-⸗Vorſtadt. 
¶t. Begirksfommifär wohnhaft Jweibrädenfirafe Are. DI im Aretinhauſe.) 


und 
VII Iar-Borfabt 
(f. Bezielstommiffär wohnhaft Frauenhoſferſtraße Are. 4/1.) 
Donnerftag den 6. Auguft. 
IX. Ludwige -Borſtadt. 
¶l. Bezirtelommijlär wohnhaft Balterſtrabe Mro. 124 Parterre rechte) 
Freitag den 7. Auguſt. 
X. Vorſtadt Au, 
U. Bezirtelommifär wohnhaft am Mariabiifplap Are. 9 E/1.) 
Xl. Vorſtadt Saldhaufen, 
-(f. Beziskstommidär wehnhaft Mienerfirape Mrs, 160/1.) 
b 


un 
XI Vorſtadt Glejing. 
(E. Bezilsfommilfär wohnbaft in Biefina Are, 175/1. nächſt ber Pfarrtlitche) 
Samſtag den 8. Auguſt 
An ten verfichenten Tagen haben die Dienſtboten ih perföntih mit ihren Dienfibüdern, 
ibrer Rranmnltenbanslarte un einen Mn seigefheim ihrer Dienfiherrfhaft tm Voltzeigebäute ein: 
sufinden, biefelden abzugeben, umb jie jorann am dem Ihnen hiefür mäntlih beflimmten Tage zwifgen 
11 umb 12 Uhr Mittags und 2 bie 3 Uhr Naymittags in der Wohrung vescim 


4195. 


ISlägigenE Bepirkötommiffärs wieder abzuholen. 

Der Ungeigefseln bat Name, Stand und Wohmung’ver Dienſtherrſchaft, dann den Bor und 
Sunamen, fewie den Orburtsort bes aus- und eimtretenten Dienfiboten gu enthalten, 

Ueber bie geſchehene Diend-Muzelge wird ben Dienfiboten eine fHeiftlihe Betätigung ertheilt, melde dies 
felben unverzüglich den Dienſtherrſchaften einzubändigen haben, 

Dienftbeten, welde an ben oben erwähnten Tagen und Stunden erfhelnen, haben [Kleunmi afte Abfertigung 
je erewarten, während Jene, melde an anbern, als den befimmten Anzeigetagen erfchelnen, oder unnolTs 
kin dige Anzeigefgeine vorlegen, 6 ſich felbit zuzuſchrelben haben, wenn fie wieder vom Amte weggeſchidt, 
und nad Umfänten mit Strafe belegt werden. 

Sind die Dienftbeten aufer Schule, fo wird gegen die fäumigen Dienfgerrfhaften mit Gelrfirafen bis 


m 3 fl. eingefchritten werken. 


Bel diefer Gelegenhelt wirb ned in Orinnerung gebradit: 
1) daß bie fogenannten Prober und Aushilfs diene chenfalle jeberzeit angezeigt werten müffen ; 
2) daß die Mufnabme eines Dienfboten aufer der Bielgelt Immer innerhalb längitens brei Tagen gu 


Anzeige zu bringen if; 


3) daß innerhalb ber erſſen IM Tage mahı dem Dienftelntritte weber ber Dienfberrfgaft bie Enilaffung 
bes Dienfiboten, ned dieſem der Austritt aus dem Dienfte obme Suflnmung des andern Theiles ober 


obne befonbern Gtuud zullche; 


4) daß entlaufene Dienfboten jebergeit Arenge Strafe mebft Wiedertinſchaffung in den Dienfl au ges 


wärtigen haben ; 


5) tab gegen vorlommente Scheindienſte ebenfals mit aller Strenge ringefäritten werben wirb; 
6) baf alle Dienfbeten, welche nah dem 12, Auguft 1.5. ih noch btenfilos tabier befinden, 


unnadfihtlig ferige ſchafft werten. 


Die unterfertigte Behörke erwartet von dem gefepliden Sinne bes Biefinen Badlitums tie nenauefte Wer 
ebahtung ber vorſtehenden, nur im Interefje der Ordnung und Sittlichkeit argebenen Beitimmungen, 


Münden, ven 13. Zull 1887. 


Königliche Polizei» Direftion München. 
v. Düring, tal. Poligel-Dirchter. 


6.857404, 


24.00 Ediktal-Ladung. 


Dem 
Königlichen Landgericht Altvorf. 
Johann BioE von Julshofen, geboren den 13. 
Aprll 1787, und 
Pete Bogmer von Bühlhelm, geboren ken 7. 
Februar 1787, 
werden ſeit dem ruflifgen Feltzug vırmißt, und wurte 
son deren Ruratoren beantragt, daß ſie für tobt erllärt 
und ihr DBermögen Ihren Erben ausgehändigt werben 
fole. 





S äntidern 





Demgemäb werden Johann Bloß und MBeter 
Bogner oder berem cheliche Descnbenten aufger 


fordert, ſich 

Binnen 3 Monaten 
Bei unterfertigtem Gerite gu melden unb ausymweifen, 
wiprigenfals dem Mutrag ker Ruratoren entfpredhend 


auf Toteserllärang erfannt und das Bermögen den de⸗ 


treffenden Erben ausgehändigt werken würde. 
Altzorf den 13. Juni 1857. 


Königl. Bayerisches Landgericht. 


Der künigl. Bantricdter: 
G.R.5210/11. Zink. 


“..  Welanntmachung: 


Iu der Derlaffenfgaftsfage des Bauren Jakeb 

Gary som Mötienbad werten 

der Gutereſt Hs Mr. 1 nafeldft mit Zugehörung 

und 78 Dez. Auifderader an ber Zantftraße, 

Pl.:Rro, 693, 

zufonmen auf 4475 fl, arweribet, am 
Mittwoch den 10. Huguft 1857, 
Vormittags 10 lihr, 

im dem Sterbehauſe zu Nöttendad öffentl an ben 
Melftibietenven verlauft, wozu beilg: und sablungefähige 
Kaufsliedhaber mit dem Bemerfen eingeladen werben, 
da bie Raufsberingungen fm Termine befanmt gegeben 
werben, unb ber Zuſchlag son der Wrnchmigung dir 
Kuratelvehörbe abhängt. 

Ur demfelden Tage werden auch bie vorhandenen 
Mobillen und Moventien gegen baare Zahlang öfentr 
lich verfieigert, 

Age befannten und umnbefannten GHäublger bes 
Jalod Gary merken aufgefertert, ihre Aufprüde an 
den Nachlah am 

— den 24. Auguſt 1857, 
vormittags ® lihr, 
bierorts anzumelden und nadyumelfen,, wibrisenfals 
diefelden dei Dertheilung der Maße unberüdfitigt biel« 
den mwürben. 
Boffertrübingen den 18. Juli 1857. 


Königl. Landgericht Waſſertrüdingen. 
Der E. Bantridter: 
v. Der. 
6 Ruddefiet. 


3746.30), Befanntmachung. 

Grüner gegen Baumgartner 

pet, deb, modo exeout, 

Auf Anrufen eines Gläubigers wirk bie ben Tiſch⸗ 
Iermeiter Baumgartner'fgen Meliften nehörige 
Wohnung der obere Gtod tes im zwtiten Stabivieriei 
dabier gelegenen Haufes Mr, 279 zu 0,04 Des. öffent» 
lich vergelgert, und bieya Termin auf 

Dienftag den 4. Auguſt 1857, 
Vormittags 14 Uhr, 
anberaumt. 


Das Hans If gemanert, mit Platten tingebedt, und 
enthält der obere Stec zwei Etuben, zwei Kammern, 
zwei Rüden, einen Meinen Keller und ten Dakraum. 

Das Webäure if mit 800 fl. argen Dranpfhaken 
verfichert, unb wurde am 30. vor. Dis. eben fo hoch 
geisägt. 

GH leſten baranf 086 A. Hypothetſchulden ofme 
Eintechnung ber Ainfen und folgende Jahtes Abgaben 
gum gl. Nentamte : 

— fl. 2 fr Gtunbfeuct, 
— fl. 58 fr. Dausfleur, 
— fl. 30 fe. Gewerbſteutt. 

Der Zufglag erfolgt mad |. 64 des SHppetkefens 
nefehes vorbehaltlih der Sf. 28 — 101 bes Geſthee 
von 17. Monember 1837, und Haben ſich dem Gerichte 
unbefannte Käufer über Zahlungafäbigkeit aueuweiſen. 

Moosburg den 15. Ian 1857, 


Königliches Landgericht Moosburg. 
Der konigl. Kantriäter: 
QM. 4422, Allioli. 


7577.08) Ediktal:Ladung. 


Johann Adam Geidel, geboren am 12. Nostr, 
1786, und Johann Boreny Frietrih Seidel, geber. 
am 24. Bebrwar 1791, Hinterlaffene Eöhne ber vers 
ledten Blafermeiter Johann Balthafar und Katharina 
Seldelſchen Eheleute von Gelb, Haben fh fhon über 
20 Jahre von Ihrer Helmath entfernt, ohne ven ihrem 
Leben ober Aufenthalt biohet Nachticht zu geben. 

Demgrmäß ergeht an bie genannlın Gebrüdet oder 
berem aßenfallfige Leibeserben auf Mntrag ber nähen 
Intereffenten Slemit bie Maferterung, ih binnen 
neun Monaten umb länaftens bis 

Montag den 7. Geptbr. 1857 
babler frifilih oder perfönlih gu melden, auferdem 
wiefeiben für tobt erflärt und ihr ſaͤmmtlich zurüdges 
loffenes Bermögen an die legitimirten mädhßen Vers 
wandten ohnt Kaution ausgeantwortet werben wird. 
Selb den 25, Mopember 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht Selb. 


Der tünlal, Landrichter: 
Hofmann. ©. @roh. 
Die Älteren Matriteln des Bistkums Breyf ing 
von Domprobft Deutimper (3 Bänke) find wm 
5 I. 30 fr. ya verlaufen. D. Ueber. 


@.:N. 7807. 


10.  WBefauntmachung. 


er am dem Mädlah des zu Schwalganger, fol. 
Landgerichts Werbenfels, am 29. verigem to. mit 
Feb abgegegangenen tgl. Oberlieutenantse Rajetam 
Breiheren von Rranf som. GuirafflersMepimente 
Briez Garl eine rechtabegründete Korberumg neltenp zu 
machen vermag, hat Mefelde binnen zwei Mona: 
ten — dom Heutigen am geredinet — bei dem lim 
tergelgneten um fo gemifier anpubringen, als nah Ums 
fh diefes Zeitraumes vie Maselmanderfepumg ber Nil 
loflenfhaft ohne Rüdiht auf unangemeldete Anfprüde 
erfolgen wird, 

Zuslei werbim elle Diejenigen, welche ar frage 
Ikhen Müllapmoffe gehörige Werth + Papiere oder fon 
Rige Se,enllände noch gegenwärtig im Befipe haben 
foRten, Yermit aufarforker , dieſelben an ben Unter 
fertinten einyullefern. 

Münden, ven 25. Jull 1857 


Per adelige Perlaffenfhafts-Commifär 
Ludwig von Öropper, 
Dberfrigs » Gommifär im fgl. Ariegeminiflerium. 


4368. Erfenntnif. 
Berfholienheit des Anıreas Ippild, 
Baurrsfohnet von Wötrnland, bett. 
Das 
Königliche Landgericht Neunburg v. W. 
erfenni in Sachen: 
Berſchellenheit des Banersfohnes Untreas Ippilh 
son GBötrnlans zu Necht: 
„Ge fit Mnpreas Ippift, Baurrsichn ven Bir 
tenlank, für tode zu erflären fein in 225 fl. ber 
fichente® Vermögen an feine nahen Berwanbte 
und Erben ohne Caution binausjugeben, aud die 
blefür deſtelte Hypesbel zu leſchen“, 
nadbem «x eter eine allenfalige Descrmdenz deeſelben 
fh imnerbalb des Im der Gkirtaleitatten vom 19. Febr. 
1. 36. fürgefiredten Imonatlien Termines zur Gele 
tentmachung ber Anſptücht auf odiges Vermögen kar 
bier nicht amgrmelber hat, 
Reunburg d. / W., am 18. Jall 1857. 


Kdnigl, Landgericht Reunburg v. W. 
D. i. 
E.:9N.5732/1. MasP, 1. Aflıfer. 








4331. Borben eriälen : 
Hühner, J. 
lettre.) Eleg. geb. mit Goldschnilt 5 


v0 


4360, Bekanntmachung. 
Zur zweitmaligen gerigilihen Lrrfielgerung tes 
Anweſene Rre, 272, in ber Au wire, nachtern bei 
ter erien Verftelgerungs r Zansfahrt ein Raufsangebot 
mit geſtelt worden IR, auf Antrag eines Hypoikels 
Biäubigers wiederholt Termin auf 
Montag den S. Yuguft L Te. 

Vormittags 11-12 hr 
anberaumt‘, wozu Kaujeluflige mit dem Bemerfen ger 
laden werten, ba der Zuſchlag nunmehr ehne Hüds 
fit auf ben Shäpunaswerth erfelgen wirb, und raß 
dem Beriäte unbekannte Erelgerer über Ihre Zahlunge · 
fählgfeit ih arnügent ausjuwelfen Haben. 

Olafichtilch der Werther und Belaflungeserbältaiffe, 
fowle dee mähern Befhrlebs tes in Brage Achenten 
Unmefens wird auf bie dieagerichtliche Ausichreibung 
vom 15. April L. 36. — Reue Mündener Zeltung 
vom 28, April 1857 Rre, 108 und Neurfe Rachtich⸗ 
tem vom 26.besf. Wis Mro. 116 — Bezug genommen. 

Befhloffen Münden, den 7. Juli 1857, 


Königliches Kreid- und Stabtgeriht Muͤnchen 


rechts der far. 
Der föniglie Direltor: 
v. Schmid, 
GR. 10,380. krübmweln. 


en —— 


Am näcften Mittwoch den 2®. bs, finten 
Dampfihififadrien auf dem Btarmberger Ber 
nicht ſtatt, was zur algemeinen Renntulß ges 
bracht wird. 

Münden, den 24. Juli 1857. 


Königliches Ober · Poſt· u. Bahn · Amt. 
— Lindemann 


4318.[2 6] in mit den beiten Zeuaniſſen vers 
fehener, im ten rentamtlichen Befhäften vol + 
tommen, und befonders im tefinitisen Steuerumfchrelb« 
wefen sorzäsfih reutinieter Amts gehilfe fuht feine 
negenwärtige Gtelung ga änbern ums bei einem Fl. 
Mentamte placitt zu werben. 

Befällge Offerte beſorgt unter Gätffte U. I. bie 
(Sepebition dieſes Blattes, 


EN. 8077, 








Bilder-Brevier der Dresdner Gallerie. Mit 27 Original- Radirungen von H. Bürkner u. A. 


Thir. 


Dasselbe. Kleinere Ausgabe. Zweite Auflage. Eleg. geb. 3 Thir, 10 Ngr.* 


Den strengen Freunden. Blüthenfreiheit. Soneit vom Herausgeber. 


Madonna Sistina yon Raphael Santo, — — — — 
Matter Gottes von 4. Holbein. 
Craeiix von Rogier ran der Weyde, — — — — 
Madonsu von F. Fraucia, 
Nucht von Correggio, 
Magdalena von demselben, 
Der Arzt von demselben, 
Madonna della Sedia nach Raphael, 
Heilige Familie von Giuliv HKomam, — — — — 
San Rodriguez Martyr von Murillo, 
Maria Egyptinea von Ribera. 
Christo delln Moneta von Tizian, 
Hochzeit zu Cana von Paolo Feronere, — — — — 


Inahaltsverzeichniss: 


Niederländiſches Affen- Theater 
vor dem Karläthor. 


Heute Montag zwei große Vorſtel⸗ 


lungen. Anfang um 4 und . 
Das Gen befagen * Auſchlagzettel. ud "br 


28.0 PB. Brockman, Pirector. 


4377. Ja ter Joſ. Thomann'ſchen Buchdand ⸗ 
lung in Landshut til erfähtenen und im allen Bugs 
hanblungen zu habın : 


Leitfaden 
bayeriſchen Geſchichte 


Mittelſchulen. 
Eart. Preis 24 Pr, 

In Berun auf diefes Werken verwelfen wir auf 
de äußert günftigen Beutthetlungen in Mro, 157 und 
158 der Rantshuter Zeitung und Rro, 158 ber Auges 
burger Voeltunz. 











4387, Win ächter welßer, auf beiten Selten aleich 
practvoll geftidter Crep de Chine- 
Swahl, wilder tim Antauf 500 fl. keſtelt, wirb um 
D Karolin Hergegeden. D. Uebr. 


1355 Werfaufd: Anzeige. 


In dem ſehr belchten, zwei Stunden von Reatnd- 
burg entfernten und am ber jehr frrguenten Straße 
mach Amberg gelegenen Markte Megenftauf ik ein 
im beit baulichen Zudande Ah befimoltchen, zweifiädiges, 
gemaneriee Wohnhaus mit Hofraum, Wurz⸗ 
und Gradgarten, mimerer mit oder ehme ber bite 
der darauf beiriebenen Tachmachtttl mit vollſtändigtt 
Ginriätung aus freier Hand ju verkaufen. 

Mäderen bei der Minentbümerin 

Megina Babmüller, 
Tuchm achete · Mittwe, 


— — —— — — 
Neue Eiſenbahnfahrten- Pläne ſtad zu 
haben im ÜErpebisions:Bocale biriee Blattes. 








Grosse Ausgabe (avant la 


Die drei Schwestern von Palma Wecchio, — — rad. v. H. Bürkner. 
rad. v. U. Bürkuer, Venus von Tisian, = — — — — — — » m Alemselben, 
„m demselben. Joseph und Potiphar's Weib von U. Cigaami, — „ „demselben, 
wm Beier Urtheil des Paris von P.P. Hubenm, — — — — — „  Seilfert. 
„u demselben. Rembrandt und seine Frau von Rembrandt, — — MH. Bürkner, 
“m demselben, Schatz im Keller von Gerard Dov, — — — — — „ Seifert. 

w” m MH. Bürkner. Bauernschlägerei van A. Brauner, — — — — „ HH. Bürkner. 
“m Seilfer. Brief von Caspar Netscher , — — — — — — „ demselben, 
„0 M. Bürkner. Flucht von Berd. Bol, — — — — — — — — » mn Friedrich. 
sm Seifert. Die Familie Stuart von Fan Dyk, — — — — L, Bürkser, 
nn» demselben. Wasserfall von Everdingen, · — — — — — “  — Krüger. 

a „= H. Bürkner. | Kirchhof von L Rupdaedl, — — — — —— demselben. 
n u demselben. | Correggio, Den Strebenden, gez. von J. Hühner, „ „m # Bürkner. 
„m demselben. 





Die erste Auflage dieses von den namhaflesten literar. Blättern aul's vortheilhnfieste besprochenen Werhes hat sich in dem kurzen Zeitraum von 
eirca 8 Monuten gänzlich vergriffen und lässt uns dieser Umstand hoffen ,„ «dass auch die zweite sochen erschienene Auflage sich einer gleich günstigen Aul- 


Sahrbücher zur Schiller- Stiftung. 


nahme za erfreuen haben wir, 


Erfter Band. 


Mit einer von X. Langer in Kupfer geftochenen Abbildung des Göthe⸗Schiller⸗Standbildes von Ernſt Rietſchel. 


Urber die firtinifhe Matonna tes Naphatl. Bon E, 


ſtav Klemm. 
Ueber Katfer Zullanus Mpoftata. 


® Garus. 
Die Welpgäge der Nömer in Deutihlant, Don E. v. Wieteröheim. 
Erinserung am einige deatſche Digterinmen des vorigen Jahrhunderts. 


Don Karl Gugtow 


eleg. broch. Preis 1 Thir. 


Inhaltsverzeihniß: 


Dita Subiois Heid Fr a Muſcen in den beutfhen Reflkengen. 


Die Seſchichte der ShilerStiftung. Ben Julius Hammer. 


Rehenfhaftsberiät. 


Den J. F. U. Serre. 


Vielfach ergangenen Wuͤnſchen zu begegnen, wird das Titelfupfer zu vorſtehendem Werke: 
„Abbildung bes Särhe-Schiller-Standbilteg von Ernſt fKietſchel“ 


in größerem Format auch einzeln 4 








deu Preife von 8 Agr. abgegeben. 
udolf Munged Verlagsbüchhandlung in Dresden, 





Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Abendblatt 


zur 


fir mei Uahlany 
dchaderre Mhonnement 


Montag. 


Henen Münchener Beitung. 
Rr. 177. 


Boten abararıen. Mär Aranfreiä, 
Englant, Erpanien, bir Überferifchhen 
Pänver u. [. m. abraziet man bei 
6 A. ALELANDER, Bronpgefle 
Rie, Yin Etrabtere. um oe 
Betre Dame de Nazareıh Fre, 32 
in Paris, 


27. Juli 1857. 





Ueberſicht. 


Die Sonnenwende im altdeutſchen Rolföglauben. 
— Leitfaden ber bayerifhen Geſchichte für Mirtelſchu— 
Ten. — Aus Riffingen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Die Eonnenwende im altdeutfhen Bolföglauben. 


—d. Unter diefem Titel bat Wolfgang Menzel einen Artikel in 
Dfetffer'6 „Germania“ niebergelegt, den wir bier im Autzuge mit einigen 
Zuſaden felgen Taffen. 

Der gemeinfhraftlihe Schlüffel zu vielen deutſchen Sagenfreifen Tiegt in 
dem Verſtaͤndniß der beiden großen jährlidyen Angelyunfte des Sonnenlaufes, 
er uralt heiligen Sonnenwenden, d. b. ter Mitternachtsſtunde in der läng- 
fin Nacht (Weihnacht) und der Mittagäftunde ded länaften Tages (Johanni). 
Durch ſpatere aftronomifche Berechnungen iſt der tieffte und höchſte Sonnen» 
ftand im Yahre um Weihnachten und Jobanni für diefe Wendetage und nur 
aus diefem Grunde hielten fle felbe fo heilig. 

In ber Mitternachtäftunde der dunkelften Nadıt und in der Mittants 
ſtunde des beilften Tages mendete die Sonne, ftand gleichſam ſtill, ehe fie 
ben neuen Yauf begann, und im biefer Furgen Stunde bes Stillſtandes wurde 
nach der übereinftimmenden Vorſtellung ber deutſchen Stämme die Zeit zur 
Ewigkeit. Vergangenheit, Gegenwart und Zufunft giengen in einander auf. 
In biefen zwei beifigen Stunden wurde alled Vergangene wieder gegenwärtig, 
das Todtenreich öffnere ſich und die Afteften Könige und Helden des Molfes 
zogen mit dem wilden Heete ber Todten burch die Luft. Längſt verfunkene 
Etädte und Wohnungen der Menfhen wurden plöglich wieder fichtbar. 
Ebenſo wurde die Zukunft offentar, Wer fih auf einen Kreuzweg flellte, 
fonnte alles bören und feben, was im nächſten Jahre gefcheben follte. Mät« 
chen faben den Freier im zauberifhen Spiegel. Außer dem wilden Heere 
der Todten erblickte man noch einen anderen flilfen Zug von Amergen, Gei⸗— 
fiern ber noch ungebornen Kinder und Keime der noch ungebornen Thiere 

und Pflanzen unter der Führung der guten Göttermutter. 

Auch die Unterſchiede des Raumes verſchwanden; das tieffte Innere der 
Erbe Tag oben zu Tage und offenbarte feine verborgenen Schhäpe. Es gab 
feine Berne mehr; durch plöglichen Zauber konnte der Menfch durch die 
Luft meit über Meer und Land, ja in die Helmath der Wötter, der Elben 
oder der Tobten entrüdt werden. 

Auch die Unterfchiede in ber organifchen Natur verſchwanden. In ber 
Mitternachtöftunde der Weihnacht blühten die Bäume und trugen (Früchte 
mitten im Schnee (öffnen ſich ja heute noch die Serichorofen wirklich, weil 
fie in Wein oder Waffer gefegt werben), redeten die Thitte vernünftig, pfiſf 
das Murmeltbier ins Winterfdlafe und ſprang dreimal in die Höhe; bie 
Menfchen wurden Wermölfe und Katen. Ebenſo hörte der Unterfchied des 
Alters auf; die Kinder durften an dem Pfeffertagen (unfchuldigen Kinder 
tagen) die Erwachſenen fogar ſchlagen. Arme wurden zum Schmaufe ge— 
laden und die in den Lüften umberfliegenden Feuerdrachen glichen ben Untere 
ſchied des Eigenthums aus. Jeder Unterſchied verſchwand unter wilfürlichen 
Vermummungen, bie ſich als Narrenſeſte und Mummenſchanz bis in die 
neueſte Zeit erhielten. 


Wenn das ewig Bewegliche ſtille ſteht, muß umgekehrt das ewig Starre 
ſich bewegen ; fo regen ſich in der Weihnacht viele Steine. Der Gott der 
Ersigkeit ſchläft, fo lange bie Zeitlichfeit dauert. Folgerichtig muß dieſer 
ſchlaſende Gott in den heiligen Stunden der Sonnenwende ermwachen, weil 
alsdann die Zeit in ihrem Lauf innehält und ruht. Davon bat fih wirl- 
lich eine ausgezeichnete Sage erhalten. Andfind, ein mächtiger Miefe im 
Norwegen, warb um die fchöne Niefentochter Guru, bie ſchen 300 Jahre 
alt, aber erft eine aufblübende Jungfrau war, beſiegte alle ibre Frelet und 
erhielt ihre Hand. Da kam Obin mit den Afen in’d Sand und vertrieb die 
Miefen. Andfind und Guru floben auf eine Infel, wo fle glücklich Tebten, 


bis wieder eine neue Religion nach Norwegen fam und Dluf ter Heilige, 


die Inſel beſuchte. Andfind blies mit Macht in die Welle bed Merred, dar 
mit Dlufs Schiff nicht Iande, aber ber Heilige fluchte ihm und verwandelte 
in in Stein. Gettem erwachte er nicht mehr, aufer zu Weihnachten. 
Dann erfcheint Guru im blauen Gewande, ermahnt ihn, macht ihn dadurch 
wieber lebendig und friert mit ihm und zahlloſen Geiſtern die ganze Gärifl- 


nacht hindurch ein Feſt. Ginmal flohen Orm und Aslog, ein liebendes 
Paar, weil der barte Vater der letztern ihre Liebe nicht billige, auf die 
Infel, wo Guru ihnen ein bequemes Häuschen gab und wmütterlich für fie 
forgte unter der einzigen Bedingung, daß fie ihr Kind nicht taufen laſſen 
und feine chriftliche Geremonie mit ihm vornehmen follten. Ald nun aber 
wieder einmal zu Weihnachten die Geifter ihr großes Feſt feierten, und Aslog 
ſtaunend dem Erwachen der Steinriefen zufab, befchwichtigte fie dad Kind in 
ibren Armen unmwillfürlid; mit dem Zeichen des Kreuzed und augenblicklich 
war der Miefe wieder Stein und die gange Geiſterwelt verſchwunden, nur 
ein koſtbares Trinfborn blieb zurüd. 

Anbjind ift wohl fein Miefe, fondern ein modinifcher Gott, und verhält 
fich zu Odin etwa wie Saturn zu Zend. Nah Plutarch's Abhandlung vom 
Montgefichte ſchlaſt Saturn ganz wie Andfind auf einer fernen Infel in ber 
Morbfee und erwacht nur zu Weihnachten, d. h. wenn das Feſt der Gature 
nalien gefeiert wird. 

Mährend der Ewige ſich bewegt, rubt bad Zeitliche, Das Symbol 
aller Sonnenbewraung iſt das Pferd. Der Volksglaube erzählt, 
daß ich die Sonne in den zwölf Nächten der Winterfonnenmwende in einer 
Höhle verbirgt, um auszuruhen, ihre Pferde gehen unterdeß auf die Weite. 
Während diefer Ruhezeit fei 08 gut, den Pferden zur Ader zu laſſen. 
Der Stepbandtag beißt noch der große Pierbetag, an welchem Wettfabrten 
und Nitte abgebalten werben. 

Zanfend Jahre find in der Ewigkeit wie ein Tag; fein Wechſel wird 
in ihr unterſchieden. Wer daher zur Zeit der Sonnenmwende in das Geiſter⸗ 
reich geräth, dem vergeht eine lange Zeit, obne daß er ed merkt, Wenn 
Menſchen amt Jobannistage in den Berg geratben und fich zufällig darin 
verfpäten, fo fommen jle am nächten Jahredtage frifch und gefund wieder 
um Vorſchein, ohne zu willen, wie lange fle darin verweilt baben, Manche 
Toten viele hundert Jahre fogar darinnen zugebracht umd geglaubt haben, «8 
fei nur eine Stunde gewefen. 

Den Sagen vom Velrstanze liegt berfelbe Grdanfe zu Grunde Mir 
laſſen bier eine Hiſtorie folgen, wie fie Jobannes Pauli in feinem 
„Schimpf und Ernſt“ (1521) aufgezeichnet. „Zu den Zeiten Hetinrichs II. 
bat ſich in einem Dorf zu Sachſen ein jämmerlicher Kandel begeben. In 
demfelben Dorf il St. Magnus Patron; an feiner Kirche war ein Priefter, 
der hieß Ropertus. In ter Weihnacht, da er bie erfte Meffe zu Mitter 
nacht anfieng zu fingen, fiengen zwanzig Perfonen auch an zu fingen und 
zu tanzen auf dem Kirchhof, Krauen und Mann. Und Einer bie Dibber« 
tus, der hatte dad Spiel zugerichtet, und irrten den Priefter ob dem Altar, 
dab er ihuen entbot fie follten aufhören zu ſchreien; aber ſie mollten «8 
nicht thun. Da ferach ter Priefter: Nun molle doch Gott und Et. Mag- 
nus, daß ihr ein ganzes Jahr tanzen müßt. Der Bluch Fam ſie an und 
fonnten nicht mehr aufbören zu tanzen, Da tanzte auch ein Mägdfein, deren 
Bruder lief berzu, ermwifchte feine Schweſter bei einem Arm und mollt' fie 
vom Tanz reißen: da zeret er ihr einen Arm von dem Leib, obn’ alles Blut, 
und tanzten bie Perfonen fort und fangen darzu ein ganzes Jahr fang, ohne 
Eſſen, Zrinfen und Schlafen, fam auch fein Regen auf fle, noch Schnee. 
Und tanzten eine Grube in den Boden, tie ihnen bi am den Gürtel gieng, 
wurden aber nid müde; ihre Kleider und Schube nahmen nicht ab. Das 
Tanzen trieben fie ein ganzes Jahr. Da dad herum war, fam ein Bifchof 
von Köln der hieß Gerebert und löfte fie von dem Bann, daß ſie die Hände 
von einander liefen, führte fie in die Kirche vor St. Mangen Altar und 
löfte fie von ihren Sünden. Obgenanntes Mägdlein mit zwei anderen Frauen 
farben gleich, die anberen entfchliefen und fchliefen drei Nächte und zwei 
Tage, etliche ftarben und tbaten Zeichen, warn fie faft große Meue hätten 
für ihre Sünden; die aber am Leben blieben, giengen im Land bin und her 
gittertem mit dem Kopf und mit ben anderen Gliedern ihre Leben lang. * 

In diefer Zeit ift es möglich alle Verftorbene wieder zu feben, unter dem 
Waffer oder im die Erde verfunfene Städte zeigen ſich wieder. Auch an den 
Kreuzwegen wird die Zufunft offenbar ; man ſieht, was fonft fein ſtetblich 
Auge erblicht, Die Götter fleigen in rauber Knechtgeftalt und die bimnilie 
fen Frauen ald Aſchenbroͤdel und Gänfemagb bernieber ; umgekehrt aber 
fommen In biefen beiligen Zeiten auch bie Menfchen zur Wohnung der Göt- 
ter. Gin unfchuldiged Mädchen, ein dummer Haus gelangt auf ten Olas« 
berg in die Walfalla, oder zur Tafel, zum Waffen und Kegelfpiel der Got - 
ter und gefallenen Helden, trinft mit ihnen Wein, wird ven ihnen beichenft 
und bringt zum Zeichen eimen Becher oder ein Trinfhorn mit. Dder ein 
fester Gefell bringt fogar big zur tiefften Unterreelt hinab, und reift ben 
Miefenfönig unter ded Berges Wurzeln oder dem gefeflelten Soli drei Haare 
aus. Hiebei laßt fi in den Sagen ber Winter- und Sommerfonnmwendbe 


ar. N 
ein Unterfehied wahrnehmen. In der Weihnacht bringen die Götter, Foenn 
aud in rauber Schredgeftalt, den Menfchen doch Gutes, und Anden die Men⸗ 
ſchen, wenn ſie ins Geifterreich eintreten, unter allerlei Schreden doch rei⸗ 
hen Gewinn. Am Jobannidtage dagegen waltet für beide Theile dad Uns 
glüt vor. Dur allen Jobannisaberglauben giebt ſich wie ein 
rotber Baden bie Erinnerung an einen fterbenden Gott. Un 
diefem Tage wird aud) der Menſchen Tod verlangt. Jeder Fuß, jeder Wald fordert 
ein Menfchenopfer. Schöne Mädchen werden von tüdifchen Waflermännern, Jüng« 
linge von Waldminnen und Niren entführt, Aber auch die Elementargeifter mürffen in 
diefer Johannie zeit iht Opfer bringen, Durd ganz Deutſchland weit verbreis 
tet ift die Sage von den drei Niren, bie am Jobannidtage aus dem Waſſer 
kommen, am Tanz der Menfchen Theil nehmen, ſich verfpäten, und nach ih ⸗ 
rer Heimkehr won ihren böfen Vater umgebracht werden, fo daß die Ober⸗ 
fläche des Waſſere von ihrem Blute gerötbet wird. 

Die heiligen Sonnemvendtage werben durchfreugt von den beiligen Acqui⸗ 
nottialtagen, Wie ſich an den Cultus der Sonnenwenden zu Weinacht und 
Johanni eine unentliche Menge von Sagen Enipfen, jo wieder andere an den 
Gultus der Tag⸗ und Machtgleiche zu Oflern und Michaell, und am dem tie 
gentlichen Sommer und MWinteranfang zu Walpurgis und Martini. Hler 
nehmen die Sagen und Mythen einen der Jahreszeit entſprechenden Gbarafter 
an. Die Brüblingsmyiben wiederholen die Grlöfung aus Verwünſchungen, 
wie die Weihnachtämpiben, bie Herbſtuythen baben wieder einen mehr büs 
fieren Gbarafter gleich den Iobanniemptben, beide aber doch von ben 
Solſtitialmythen verſchieden. Im Frühling und Herbſt bielt man ſich eine 
facher am die Natur ſelbſt und feierte deren Jugend und Ende, Hochzeit 
und Zod, Im der Eolftitialfeier aber fafte man offenbar den tiefern Zus 
ſammenhang des Irdiſchen mit dem Himmliſchen, des Zeitlidien mit dem 
Giwigen mit einer böbern jittlichen Veziebung auf. Die Solftirialfefte waren 
der Grinnerung an die verlorene Gwigfeit geweiht. 


Zeitfaden der bayerifhen Geſchichte für Mittel: 
fchulen: 
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y—a. Immer feltener wird in unfern egeiftifhen Tagen auch auf dem 
Titerarifcben Gebiete jene Selbſtbeſchränkung, welche ohne Großthun mit er» 
bergter Gelehrfamfeit blos die flcheren Ergebniſſe der Forſchung mittheilt, 
und welche befonders bei einem Lehrbuche die erſte Bedingung der Brauche 
barkeis if. Um fo freudiger begrüßen mir in dem oben angezeigten Schrift 
den einen zum erften Mate, wie uns fcheint, gelungenen Verfuch, die Ber 
fchichte unſeres ſchönen Waterlandes im einer der zugewiefenen Zeit und dem 
Berürfniffe der Lernenden Rechnung tragenden Präciiion und Bündigfeit in 
einem Leher buſch e zu behandeln. Wir haben feit den wenigen Jahren in 
denen die bayerifche Geſchichte zum Pehrgegenftante an unfern Stubienanftal- 
ten erhoben ift, eine erfledlliche Menge fogenannter Pebrbücher der banerifchen 
Geſchichte auf dem Beben der Föniglichen Gunſt ermachjen jehen, von denen 
die einen mit großer aber eben nur zu großer Gelehrfamfeit gefchrieben und 
andere wieder fehr flüchtig compilirt, faft alle aber fo weitſchweifig und maß 
loe ausführlich abgefaft waren, daß fle wohl mehr oder minder dienſame tes 
febücher, feinetwegs aber entſprechende Fehrbücer eines Gegenflandes 
abgeben fonnten, dem bei den übrigen Forderungen ber Schule das Zeit» 
maß fo gering augetbeilt if. Immer blieb noch ein Buch Berürfnig, in wel» 
ben einerfeits alles Meberflüßige, das Gedachtniß der Schüler mit zmerflor 
fen Ballaſt Beſchwetende befeitiget, andererfeitd aber auch nach Möglichkeit 
und in der kündigften Faſſung alles wahrbaft Erbebende und Bildende, deir 
fen unfere Sandesgefchichte fo Vieles bietet, aufgenommen und in einer Weife 
dargeftellt wide, welche ald Mefultat genauer Borfhung auch vorden höheren 
An ſpruchen der bifterifchen Gritif beſtehen fönnte, 

Diefe Forderungen, melde am eim Lehrbuch der bayeriſchen Gefchichte 
für unfere Gymnaſien geſtellt werten müſſen, haben wir noch in feinem 
Merfe fo vollftäntig befriedigt gefunden als in dem oben angegebenen, wel- 
ches ohne alle Prätenfionen und in beſcheidener Unengmität babei aber gar 
ſchon gerüftet mit allen feinen Zwech fürdernden Gigenfdaften vor und tritt. 
Das erfte, was wir an dem Büchlein gar löblid finden, ift feine Kürze. 
Wenn e8 wahr ift, daß wir fo viel wiſſen, als wis im Gedaͤchtniſſe baben 
— (lantum seimns, quanlum memoria tenemus), fo wird jene® Lehrbuch 
das befte fein, welches der Schüler feinem Gedaͤchtuiſſe einprägen kann ohne 
duich einen Wuſt underdaulichen Stoffed aufgehalten zu werben. Vorliegen- 
des Büchlein ift num wirtlich in fo bündiger und doch fo reichhaltiger Kür 
abgefaßt, daß es auch bei der wenigen biefem Unterrichte zugewiefenen Ze 
memorirt werben Fann undin diefem Balle, von einem jelbft Fundigen Lehrer 
angemeffen aufgeführt doch auch vollfonmen genügt Mit biefem Letteren 
Hate ich auch ſchon den zwelten Vorzug diefed Leitfadens angeteutet nämlich 
feine Reihbaltigfeit bei aller Kürze. Diefe zwei Gigenichaften in bie 
rechte Verbindung zu bringen, dies iſt eben des Preis der Kunft, und der 
unbekannte Verfaſſer des Leitſadens dürfte es bis jegt noch am beiten er- 
reicht haben. Es iſt dies allerdings ſchwieriger, ald ſich über Jegliches weite 
läufig auslafen und am Ende doch vor lauter Weitſchweifigleit und Genau» 
igfeit die Hauptſache, die bewegende Urſache der Ereigniffe und den beleben ⸗ 
den Geiſt einer Zeit überfeben, — es erfordert, daß der Schriftfteller auf 
ber Höhe der Wiſſenſchaft chend fein ganzes Gebiet mit kundigem Blide 
überfhaue, um die Hauptpunfte berauszufühlen und richtig zu zeichnen. Dieb 
iſt bei dem leiter unbekannten Verfaffer ded Leitfadend nun jedenfall® ber 
Batl, und wiſſen wir denn auch feinen Namen und feine Naturgefchichte 
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nicht, {0 atenen wir doch in feinem Gefchidhtgemäfe mit Freuden einen 
gewiegten Forſcher, mit fo feinem Tarte bat er überall gerade die ſchoͤnſten 
und erbebendften Züge bexausgeftellt, fo richtig bat er Licht und Schatten, 
Lob und Zabel wertbeilt, fo arünblich bei controverfen Punften immer die 
beffer begründete Anſicht ergriffen, fo treffend und treu Perfonen und Zeit ⸗ 
oerbältniffe gezeichnet. Da ift fein Wort, fein Zug überflüffin, Altes hat 
feine Stelle im Bilde, es ift ein Entwurf, gezeichnet mit den Kraftzügen eis 
ner and, Was aber befoubers für das Büchlein einnimmt, in dief, 
daß ed ſich micht mit ber Darflellung der an der Oberfläche des Lebens fie 
genden bifterifhen Bacta ausſchließlich befcyäftigt, wie die übrigen Lehrbücher 
dieſes Faches thun, die darum E blofen trodenen Momenclaturen von Ma» 
men und Jahrzahlen werden; im unferem Leitfaden ift vielmehr das ges 
fammte Leben des Volks und der unterfheidbendbe Charakter eines 
jeden Zeitabfchnitted, die jeweilige Stufe ver menfchlichen Gultur, Meligion, 
Kunft und MWiffenfchaft und beſonders auch bie fortfchreitende Gntwidelung 
der kirchlichen Verhaͤltniſſe mit Gluͤck und Gefchit in den Rahmen der hie 
ftorifchen Darftellung bereingezogen, und es find gerade dadurch dem jugend 
lichen Beifte und Gemüthe die fruchtbarjten Elemente ver Bildung geboten, 
Auf diefe Urt möchte es wohl dem Verfaffer dieſes Leitfadens am beſten ger 


lungen fein, in wohl berechneter Mifchung dad Angenthme mit dem Nüps | 


lidyen, wie ſchon Horatius died empfohlen, verbunden zu haben, wir wüns 
fchen daber den Lehrern wie den Lernenden Glüͤck zu diefer Errungenſchaft. 
Endlich mörte nod; auf einen weitern Vorzug diefes Büchleins hinzuweiſen 
fein, ber leider ebenfall® wieder den biäherigen Lehrbüchern der baperifchen 
Geſchichte mebr oder minder verloren ging; mir meinen, daß den Berfaffer 
nie die fichtwolle Ordnung — 2** und er nie den fortlaufenden Faden der 
Gefchichtserzählung durch un ge Abſchweifungen atıfgegeben hat. Die 
feit ein paar Jahren erfdienenen Verfuche haben bereit erlatant genug die 
Unmöglichkeit gezeigt, bie pfaͤlziſchen, fränfifchen, biſchdflichen und reichäftäbtie 
fchen Geſchichten mir ber bayerifchen Lantesgefchichte zu einem organifchen 
Öanzen zu verbinden, unb der Verfaffer bat gut daran geihan, biefe Bemübe 
ungen wieber aufzugeben und bie Geſchichte der Pfalz im größter Kürze abe 
zutbun, ohne feine bayerifche Geſchichte viel zu unterbrechen; Behrer und 
Schüler werden ibm dafür Dank wiſſen. 

Zum Schluffe fei noch bemerkt, daß im biefem Leitfaden der Fatholifche 
ſtreng kirchliche Geift nirgends vermißt wird, Die Ausfattung verdient alles 
Lob und der Preis kann fehr billig genannt werden. Möchte das gehaltvolle 
Büchlein den Schülern vieler Anftalten zu Gute fommen. 


Aus Kiffingen. 


Gin Bericht aus Kiffingen vom 21. d. M. im Staatdanzeiger f. W. 
erflärt die Gerüchte von Mangel an Wohnungen und Steigerung der Wreife 
für unbegründet. Kiffingen fei und bleibe auch in diefem Jahre das wohle 
feilfte Bad in der Welt. Was die diefjäßrige Saiſon felbft anbelangt, fo 
fei wohl auch von den bisher erfihienenen Berichten über diefelbe ein ziemlich 
unrichtiges Bild verbreitet worden, „Allerdings ift fie — fagt der Bericht» 
erftatter — in einer Hinficht eine höchſt glängende zu nennen; denn höhere 
Befucher als im diefem Jahre, zu derfelben Zeit um ibm verfammelt, ſah der 
Racorzp noch niemals. Allein in dem äußern Glanze wird die vorj 
mit der beurigen nicht nur wetteifern, fondern fie fogar überragen. bge= 
fehen vom den höchſten Perfonen, zeigt der Gurplap nichts, was befonders zu 
feinem Glanze beitrüge. Im Ganzen ift die Phyſtognomie der Geſellſchaft 
im Allgemeinen die der Mpätern Saifon, mie fie ſich fonft im Auguſt zu zeis 
nen pflegte, wenn die Hauptfaifon des Yuli bereits vorüber war. Die hohe 
Uriftofratie aus den Öfterreichifdien Staaten fehlt gänzlich und fomit auch 
jene folgen Damen im Gepränge der meueften Wiener Moden, die zwar 
nicht immer geſchmackvoll, aber doch bunt und mannicjaltig find und 
die Blicke auf ih ziehen und in tem, mac bem böhmifchen Väderritual, 
üblichen breimaligen Xoilettenmechfel immer wieder neuen Stoff der Au— 
genweide bieten. Ebenfo fehlen die edeln Sarmaten; jene hubſchge · 
wachfenen Männer, jene languiffanten Brauen, in deren Blick eine ſchwaͤt ⸗ 
meriſche Sinnlichkeit ſchwimmt, bie oft keinem andern Gegeuſtande gilt, 
als tem gleich einem Geliebten im Herzen eingefchloffenen Vaterlande. Auch 
jene hochgewachſenen Frauen des pommer'ſchen Adels fehlen, die fonft in Ber 
gleitung einer reichen Sippe bier verweilten, in ſeidenen Gewanden, den 
Spaziergang füllend, einherrauſchten und mit bober, wie zu beftändigen Fra⸗ 
gen erhobener Discanıftimme den weichen Dialeft der Oſtſeekuſte weirbin 
fballen Tiefen und in der reichen Toilette e8 den Damen aus Deſterreich noch 
zuvorthaten.* 

Ueber das ruſſiſche Kaiſerpaar (das feittem von Kiſſingen wieder abs 
gereidt iſt) heißt es weiter: 

„Wer kdunte ſich wohl ded Erſtaunens erwehrtn, wenn er gun erſten 
Male einem jungen, ſchoͤnen Manne begegnet, im einfachen, grauen Som ⸗ 
merrof, einem breiträndigen Strobhut auf dem Kopf und am feinem Yırme 
eine feingebaute Dame im Ueberrocke von umgebleichter Seide, im Strohhut 
mit lila Band und einer lila feidenen Marauife in der Hand, und dann er 
fährt, daß diefed Paar Se. Faiferl. Majeftät Mlerander I, Selbſtherrſchet 
alter Reufen, und Hochdeſſen Gemahlin fei! Und wie fie am erften More 
gen gefehen werden, fo ficht man fie am Mittag fpazieren fahren und ebenfo 
erfcheinen fie am andern Morgen. Das bobe Paar geht allein, obne altes 
Gefolge, und bie Gurgäfte find graufam genug, ihm diefes Glü zu miß« 
adnnen ; fih auf allen Wegen bin, bie bas Paar befchreitet, fie 
folgen ihm dichtgebrängt mach, fle begegnen ihm abflchtlich, um jebeömal wie ⸗ 
der zu grüßen und die Majeftäten defilivem zu Taffen, und wollen nicht bes 


greifen, baß biefe verwünſchte Meugierde ben Raifer zwingt, mit feiner Ge⸗ 
mablin fich feitwärtd in abgelegene Alleen zu verlieren „anitouuverioljt von 
der laſtigen Neugier aufathmen zu können, Wie Rumpffinnig zeigt ſich dech 
dieſe Menge, welche die Einfachheit in der Außen Erſcheinung des hohen 
Herrn nicht begreift, nicht den Strohhmn und ben grauen Sommerpaletot ſich 
erflären lann, der fo gerne für das gelten will, was alle am Brunnen gel- 
ten follten, fir einen Menfchen, der feinem Gemüthe Ruhe und feinem Kör⸗ 
per Staͤrkung und Erfriſchung zu verſchaffen ſucht, und für weiter nichts 
Das koͤnnen aber Die natürlich nicht begerifen, die in der Badeliſte oft mit 
den geringfüglgften Titulaturen viele Zeilen füllen und auch am Brunnen bie 
bunten Zeugniſſe ihrer boben Verdienfte im Knopfloche nicht abzulegen ſich 
entſchließen können, — Die hoben Beſuche, welche die kaiſerl. Majeſtaͤten zu 
begrüßen am hieſigen Hoflager erſchelnen, bilden eine ununterbrochene Kette. 
In diefem Augenblide meilen noch ©. k. $. der Kronprinz von Württem« 
berg und I. kaiſ. B. die Frau Kronprinzeſſin Olga bier, die Sonntag den 
19. bier anfamen; ©. f. $. der Großherzeg von Darmitadı iſt diefen Mor» 
gen von bier nach Berchtesgaden zum Befuche Er, Maj. König Ludwigs von 
Bayern abgereist. Geſtern war zu Ehren diefer hohen Gäſte ein Diner von 
24 Gouvertd bei Sr, Maj. dem Könige Mar von Bayern. Gegen Mittag 
erbiecht eine Adordnung der hiefigen Stadtbehörde die Gnade, von Er. Mai. 
dem Kalfer empfangen zu werben. Der Magiftrat ſtellte KHochdenfelben ein 
Grundſtuck zur Verfügung, um eine griechiſche Gapelle daran zu erbauen und 
fle dem böchften Schuge anzuempfeblen. Wie verlautet, hatte ſich die ſes Anen · 
bieten der gnadigſten Aufnahme zu erfreuen. — Um noch einen allgemeinen 
Blick auf das diefjährige Badeleben zu werfen, fo ſiellt fich das ſelbe in kei⸗ 
ner Weife auffallend dar. Wie aud dem Vor tgehenden erſichtlich, ſo ift 
auch bei den ruſſiſchen Herrſchaften, die fich zur bier befinden, das Weis 
fpiel des Herrn maßgebend und Einfachheit und Ungezwungenbeit in ber Gr» 
ſcheinung vorherrſchend. Das Einzige, was die Anweſenheit jo hoher Säfte 
zerräth, find die Equipagen und Livrten, die für eine An abl Diener deut« 
ſchet Natien, die von Maulik, dem Baterächter, zum Dienfte des Eaiferlichen 
Hofs rerrutirt wurden, neu und prächtig angefertigt find. Im Anfange fagte 
man mir, diefe Kutſcher und Lakaien feien kaiſerliche Dentſchils, wie erſtaumte 
ich aber, als ich fie unter einander in der breiten Tonart ber Iſat conver⸗ 
firen börte, wonach mir das Närbfel ſich bald löste. Das Theater macht 
gute Geſchaͤfte; es bat feine Zuflucht zu Gäften genommen, um das Intere 
effe zu beleben. Die Setbach aus Wien fpielte dreimal. Der Kaifer hat 
ſchon einige Dale vie Borftellungen befucht, die Nadmittnge 4 Uhr begin. 
nen und um 8 Uhr endigen, wann die Stunde des Pandurteinfens Schlägt. 
Am Sonntag erſchien der Kaifer im Parterre und fete ſich mitten unter die 
Leute. Von jedem pecimiären Vortheil für die Gimwohner abgefeben, wird 
biefe Saifon in den Annalen Kifjingens denkwindig bleiben, und erfreulich 
iſt es zu fehen, wie die bödften Gäupter und bie erlefenften Mepräfentanten 
der heutigen Geſellſchaft ihre Erholungs» und Geneſungoſiudien in den ftilten 
Zhälern des Schwarzwaldes und der fränfifchen Saale zu maden fuchen und 
jene Hochſchulen moralifcher Entfittlichung fliehen, die den Namen Purusbäe 
ber führen, wenn nicht die Veſchaffenhein ihrer Quellen fie ihnen fo unver 
meidlich werben lajfen, daß ſie ihren Äbſcheu gegen das Spiel und fein Ge 
folge überwinden. “ 





Meueite Bolten. 


Telegraphiſche Deyefche) * Kiffingen, 26. Zuli. Ihre 
Majeftät die Raiferin von Außland ift mit 3. £. Soh. der Kronpringeffin 
von Württemberg um 5 Uhr JO Min. Nachm. nach Bad Brüdenau abgereift. 

Dresden, 23. Juli. Bekanntlich iſt vom Föniglich ſtenographiſchen 
Inſtitute dahier eine Revifion des Gabeleberger ſchen Syftems bearbeitet wor 
den, welche vor dem Zuſammentritt der am 2. und 3. Augaft d. 3. in 
Dresden fattfindenben Senrralverfammlung ber Gabeloberger ſchen Stenogra ⸗ 
phen durch eine aus Abgeordneten der Gentralvereine zu München und Wien 
und des Drrodner Inftituts gebildete Commiſſion einer gruͤndlichen Berathung 
unterworfen werben ſoll. Dieſe Commiſſion hat am beutigen Zage ihre 
Thärigfeit begonnen. Die zu derfelben abgeordneten Mirglieder find: für den 
Sabelöberger Stenogtaphen⸗ Centralverein zu Münden: ©, Gerber, Vorſtand 
des ſtenogtaphiſchen Bureaus der battrifchen Kammern und des genannten 
Gentralvereind, difenilicher Lehter der Stenograpbie zu Munchen; Hier. Gratz⸗ 
müller , Benedictiner » Orbenspriefter, Epcealprofeilor, Inftitutsdireetor und 
Vorftand des Stenographenvereind zu Augbburg; Br. X. Kohl, Profeffor am 
Gyınnaflum zu Landshut, Yebrer der Stenographit und Vorſtand des bortigen 
Stensgtapbenvereind ; Bh. Popp, Schriftführer des Münchner Gentralvereins, 
Lehrer ber Stenogranbie und Stenograph der X. d. Abg. zu Münden; ler, 
Puſchtin, Profeffor am Cymmaflum gu Bayreuth, Lehrer der franzöfifchen 
Sprache und der Stenograpbie; — für den Gentralverein der Stenograpben 
bed oͤfterreichi ſchen Kaiferftantes zu Wien: Emft Poffanner Geler v. Ghren- 
thal, Öffentlicher Lehrer der Stenograpbie an der Unioerfltät und polgtechni« 
fen Schule zu Wien; für das f. fienograpbifce Inſtuuut gu Dresden: 
Regierungstaih H. Häpe, ald Vorfland, Dr. ©, M. Beste, Meofeffor der 
Stenogtaphie und flellvertretender Vorftanb des ſtenographiſchen Inflituts, 
Stenograpb I. Glaffe Heinrich, Steinmann, ſtelſvertretender Borftand des fteno« 
sraphifchen Juſtituts, H. Ratzſch, Profeſfor der Stenographle, und Stens ⸗ 
graph I. Claſſe Dr, I. W. Zeibig, Protocollant. Nachdem von den Depu⸗ 
irten bes Münchner Geutralvereind bereits geftern dem Borftande de £. ſtend · 
graphiſchen Juſtituts das kalligraphiſch ſeht ſchoön aubgeftattete Diplom über 
feine Ernennung zum Ehrenmitglied dleſes Vereins überreicht werben war, 
batten Beute faͤmmtliche auswärtige Gommiffionsmitglieder die Ehre ,: dem 


P 


Hmm. Staatöminifter des Inne und ber auswärtigen Angelegenheiten, Frhen. 


v. Deuft, u o Minifterium ded Innern, Geheimen Rathe 
8 senden. Kay Mm In der erſten zwißchen I — 1 Uhr 
abgehaltenen Gommifflondftgumg” wurde der Ganz der Beratbungen feſtgeſtellt 
und nad Vertbeilung ‚der über „bie Dredbuer Borlagen von audmärtigen 






"Stenograpben in erfreulicjer ' U eingegangenen Gutachten und Denke 


Schriften zur Berathung ſelbſt übergegangen. (Dr. J) 


Gotha, 24. Jull. Der neue latholiſche Pfarrer für bie hieſige Ge⸗ 
meinte, Dr. Mellmann, bat ſich geflern vor der herzogl. Landesregierung auf 
dad Staatägrundgefeg verpflichten laffen und iſt danadı auch in feine Func⸗ 
tionen eingefegt worden. Die genannte Behörde nah von der früher vere 
langten auf dad Regulativ ven 1811 geflügten Vereidigung Mellmann's nur 
defmwillen Abitand, weil das Stantögruwndgefeh durch diejenige Beſtimmung, 
welche jede Vertidung der ft dem landesherrlichen Placet untere 
wirft, die ſtaatliche Oberboheit auch üter vie Farbolifche Kirche binlänglich 
fihert, Künftigen Sonntag wird deumach der mehrere Wochen unterbrochen 
gervefene Gotteödienft in der Fatholifchen Kircht und zwar mit der Antritts⸗ 
predigt deg Dr. Mellınann wieder beginnen, Zugleich ift auch, wie ein hie⸗ 
figed Localblatt berichtet, ber bieftgen latboliſchen Gemeinde bie nachgefuchte 
Erlaubniß zur Einrichtung einer fatholifcyen Schule ertbeilt werden. Unfer 
Herzog wird übermorgen zu den Bermäblumgsielerlichfeiten von MNeinharis · 
brunn mach Brüffel ſich begeben. (Grtf. BR) 


Bien, 24. Jull. Der Kalſer wird an feinem Geburtstag in Wien 
verweilen, indem anläflich diefes Befttages die Reiſe in Ungam unterbrochen 
wird. Se. Maj. wird am 15. Auguft von Naab nah Wien kommen, und 
bit zum 19. Auguſt bier yerreilen, Behufs der feierlichen Eröffnung ber 
Triefter Bahn wird der Kaifer am näcften Sonntag den 26. Juli von bier 
nach Kaibach reifen, dort übernachten, unb anı Montag den 27. Juli die 
Gröffuungsfahrt durch feine Gegenwart verberrlichen. Der Sepatatzug zur 
Beförderung der Gäfte, welche ber Eröffnungsfeier beiwohnen, wird Sonntag 
den 26. Juli früh 5 Uhr vom Wien abgeben, tum 11'/, Ube in Gratz eins 
treffen, dafelbft bis 12 Uhr verweilen, und um 6’, Uhr Abents in Laibach, 
two übernachtet wird, anfommen. Die Babnftrede Lalbach⸗ Trieſt wird befi« 
nitiv am 28. Juli dem affgemeinen Perfonenverkcht übergeben. Die 
Gröffnung des Grachtverfehre wird im Yaufe des Monats Auguſt flatt- 
finden, und der Zeitpunkt in einer Tpltern Belanntmachung ſeſtgeſetzt were 


den. (W. BL) 
Bern, 23. Juli. Wie im legten Jahr mit Deflerreich, fo foll auf 
nächiten I. Sept. mit Babern- rin Verttag in's Leben treten, wonach fünftig 


zur Verminderung des ſchleppenden und zeitraubenden diplomatiſchen Ge— 
ſchaͤfte ganges die bayeriſchen Werichtöbchörten direct mit den fchweizerifähen 
ſich in Verkehr jegen Lönnen, was auf ben Gang der Geſchaͤfte nur günftig 
einwirfen und als ein Beweis für das gute Einvernehmen ber beiden Stans 
tem gelten Fan. Die Wahl des Hrn. v. Malzen ale Stellvertreter Bayern's 
iſt jedenfalls eine gut getroffene, indem berfelbe mit feiner bekannten Men ⸗ 
ſchenfreundlichkeit noch die vollſtaͤndige Kenninig des Schweizerlandes und 
deffen Geſchichte verbindet. (A. 3.) 

Brüſſel, 23. Juli. Die Königin Marie Amalie, welche ſich am Dien- 
flag in Dover eingefchifft Hatte, if Beute Abend auf dem Schloß zu Lactken 
eingetroffen. Auch Erzberjog Marimilian mit feinen erlauchten Verwandten 
iſt geftern von Köln aus bier eingetroffen und am Bahnhof auf das jelers 
lichſte empfangen werben. Die Begleitung des Etzherzogs beſtand aus ben 
Grafen Hadid de Futack, Gitadella, Bontello, Michtelli, Zichy und Bıbrn, 
du Pont, ben Ehreudamen ber, künftigen Erzberzogin, ben Gräfinnen Luͤhow, 
Öeftelits und Gravena. Kurze Zeit vor Ankunft des Erzhet zogs trafen der 
Herzog unt bie Herzogin von Sachfen · Koburg⸗ Gotha in Laeken ein und be— 
gaben ſich ſoſort zu Ihrer Maj. der Königin Marie Amalie, Die zu Ehren 
ber Vermaͤhlung der Pringeffin Gbarlotte von ber Stadt Brüffel gegebenen 
Voilöfefte werten vom 25. bis 30. db. dauern, Am 27. wird Brüffel alle 
gemein erleuchtet werden, außerdem werden öffentliche Bälle, ein Bogenfchießen, 


Schifferftechen sc, flattfinden. 

Madrid, 20. Juli, Die „Sareta“ bringt eine telegraphiſche Depefche 
aus Rom (17. Juli), mach welcher Se, SHriligfeit den Verkauf geiftlicher 
Gliter während der zwel vorhergehenden Jahre nach ben Bedingungen ge⸗ 
nehmigt bat, die im früheren Concordat aufgeftellt waren; die Kirche werde 
vom Staat entjchädigt werden. 





Börfen- unt Wandel - Barhrichten. 

Münden, 27. Zuil. Baperiige 3uproc — B. 98), ©. 
98° 8. 95°, 8, Abtoc. Srundreaten- Dh, p. 98%, 8. 4’ Apıee 10174 8. 
— 4. Y.Gmif 102 9. — 8. Hrpeih u, BWecjeid.-Atien 765 P. 792 @, 
Bayer, Oſtbahnen 8914 P. 99 @. Oeflerr. BanfıWetien 1155 3. ®. 
Grebite Med. V. 122 ©, Rational. Anl. 8174, P. 817% @. Beipzsiger Grebite 
banf —— U, 82 0. ; 

& Binden, 26. Iull. Der Gefammiftand der geürlgen Schtanne bellef ih 
auf 4787 Schaͤffel vwerfchlebener Wraditgattungen, ven welchen 1744 Schffl. um bie 
Semme von 36,315 fl. 53 Tr. Möfag fanden. Die neue Sufuhe befihränfte ſich bei 
ben bebewienben Borräigen auf dem Lager nur auf 796 Sl. Weizen flug um 
6 fr, Reen um 31 Fr. und Moggen um 1 fr. auf, Hader ging um 12 fr. quäd. 
Mittelpreife: Weizen I. 23.50, Kern #. 23.25, Roggen fl. 14.27, Haber A 9.24, 
Gere wurde zu 13 fl, per Schäfel abgefept. 

— — — —— — — 
Vetantwoatliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Shönden, 


4pror. Ob, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


on Betanntmadhung. 


In Folge Beſchlaſſes der Direltion der fönigl. prisilegirten baper. Oflbahnen zu Münden 
vom 12. Yull 1857 Mro. 2813 und vorbehaltlih deren Srmchminumg werben 
- Montag den 10. Auguft 1857 Bormittagd 9 Ubr 
dm Selhäftstofale des unterfertigen Seltions » Inpenieuns ju Bantetur nachſtehende Grienbapndau » Arbeliem Im 
Degt der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſton 


an ben Melſtabblettaden zur Ausführung in Mllerb sergebem, nämlich: 
das XIV,, KV, XVI. XV ums XVMI. Mrteitsleos ywiigen Landafut und Ergeltabaqhh ter Eiſen- 
dahe son Münden über Bandahut am die Donau, veranlagt für: 


Roos XVI. Eoes XVII. jReca XVIIIJ yufammen 
fang 9027 Fang 14000Jtanz 12000 Itang 68000 


— f. [7 


139,616] 18] 30, 5 
41,168 


Grbarkelın . . . 
Runitarbelien . . . . 
Serüellung der Kabıbahn 
Bollınbung ber Wegüberaänse . | 11,247|13 
Summe: [66,115 j24] 114,153]51|197,352]23] 195,052 44] 54,09: /43]0%6,706)08] 


Beringsbeft, Pläne und Kofenenfäläge Nezen von heute an im Geſchaͤfrelotale des mnterfertigten 
Seltions + Ingenieure zu Icdermanns Ginfiht offen, wo au die Submillions : Bormalarlen in Gmpfang 
genommen werben fönnen 

84 kann fowchl anf jedes Loos einzeln, als auf mehrere zuſammen, ober and auf ale yufammen fubs 
mittirt werben. 

Die Submifitonen ſelbſt mülen in vorfäriitsmäpia äserfäriedenen und verjiegelten Geunerten längftens bie 

Sonntag den DB. Auguft 1857 Abends 6 hr 
bei tem umterfertigten Selliond + Insenieur zu Bantehut; bei ker Direlnon ker bager, Ofbafuen gu Münden 
aber {hen am 7. Auguſt 1657 früb LO Uhr eingrlaufen fein. 

Die Eubmitieaten haben bei Bermeldumg der in den $6..6, 7, B ber alarmeinen Submiffiond: Deding · 
ungen angetrehten Kechtenachtbeile in ker amgelspten Beraflorpirumgstagsfahtt ſich perjönlih oter tur gebörig 
Besolmägtiete eingufinten, und erforterlichen Falles die Nachwelſt über ihre Urbernahmefägigtelt, Ihr Kautionsr 
und Betrlebs-Vermözen vorzulegen. 

Lanzshut den 10. Zuli 1857. 
Dir Settiong; Ingmicur : 
Seig. 


ro) Bekannuntmachung. 


In Felge Beſchluſſrs der Direktion ber königlich pelvilegisten bayttiſchen Ofbahnen zu 
Münden vom 23, Juli 1957 Mrs. 4278 umb verbehalilih der Wenchmigung werben 
Mittwoch den 12. Auguft 1857 VBormittagd 9 Uhr 
tm Ser@äftslofale dee unterferiigien Geltions: Ingenleurs zu Rıgenftauf uachdeheude Gifenbahnr 
BaufArbeiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an ten Mettabbirtenden zur Musführung im Mfloıb vergedem, nänılid : 
das XXXI. und XXXIHI. Mrteitsleos der Nürnberg und Megensturger Eiſtubahn im Geftionsbegirk 
Regenfteuf, veraniglagt 


45] 14,777.41]220,035| 29 








AXNIT. Wrbeitsioos 
lang 12,000' 


beite pufammen 
lang 33,500° 


XAXL Arbeits Loos 
lang 21,500° 





für Grbarbeisen 
w Kunftarbelten . P 
“ Bishlorrchienen . . . 
BSerſtellung ter Habrbabn 
Bellendung dır Begübergänge 
wufommen: 62,578 | 13 | 39937 | 56 [| nuw,sız | 11 
Bedlugaheft, Pläne und Keofterranfhläge legen bon heute an im Geſchäfreletale tes unterfertigten 
Setilene⸗ Angenltura zu Iebermanns Qinfiht ofen, wo auch dir Gubmifions » Formularien in Gmplang ges 
nemmen werben lönnen. 
Gs kann ſosohl auf jeres Mebellsleos einzeln als auf beite jufammen fubmmistiet werben. 
Die Submifienen felbA müflen in vorfäriftemäßle üderſchtlebenen ume verfiegelten Gouverten längflene bis 
Dienftag den 21. Auguft 1857 Nbends © lihr 
bei dem unleriertigten Erhttonss Ingenieur gu Megenftauf einzelaufen felm. j 
Die Euburittenten Haben bei Bermertung der in tem Sf. 6, 7, 8 ber allgemeinen Submiflienshebingumgen 
angebrchten Nechtenachthelle im der amgefepten Brrarcortirumgeragsiahrt Äh perföntig oder wurd gehörig Bevell- 
maͤchtlgte eingufinzen, und «rferberligen Falles vie Nachwelſe über ihre Ucbermahmarkähigkett, ihr Kauliond: und 
Bririchs-Bermögen vorzulegen. 
Regenftanf dem 25. Jull 1857. 
Der Beftionds Ingenieur: 
Bomm. 











4393 Belanntmachung. 


Unterfogung gegen den Geſchirthändler 
Eeopele Bollmamnn von Gochbetg wer 
gen poligelfien Diebflahle ber. 

Drm Ierigen Sheigierbänpler Lropee Bollmann 
von Bachberg, 8. Brgs. Welfftein, illeg. ber Geſchiet ⸗ 
bäntierin Waylamwed oem dert, {A ver dietgerich ⸗ 
le Veſchluh dez. Beit. vom 18, Mat vor. 36, yu 
yaklıyiren, was aber bieher nit möglik war, ba un ⸗ 
gtochtet der biöher gepflogenen Rechtrchta fein bermas 





figer Aulentkalisort mit amsarmlitıft werben fenmte. 
Derſelbe wirb nummebr aufaeforbert, fc 
innerhalb 6 Woden 
um fo gemifier zur Beiglußpuntitation bahier zu flellen, 
als auferveffen die Wublifatien für riie geſchehen ers 
achtet werben mwürbe. 
Dilöhefen ben 6, Zuli 1857. 
Königliches Lanvgericht Vilshofen, 
Der kal. Lanbridter. 
EN. 8154. Fruth 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


4411, 


Befanntmachung. 


Allenfalliige Aorkerangen an ben Nachlaß des fol. 
Etudienlehrere Eon Schäfer vom Kler find, faferne 
tie nicht ſchon zeſchehen, am dem zu tiefem Gehuft auf 

Montag den 3 Auguſt 1857, 
Vormittags, 
babler anftchenten Termine um jo grwiſſer enpumelden, 
ale auß ruem bei Auselnanberfepung der Waffe sine 
Rüdiht karauf nit genommen werben lünnie, 
Mlhaffendurg den 21. Juli 1857, 


Königliches Kreis: und Stadtgericht 
Aſchaffenburg. 
Der kanial ODircktor 


Ehe. dv. Lupin. 
8.0 7127/7758, - e. Hider. 


Ediftal:Ladung. 


Sat gegen Fürft per. pat, et alin, 

Die ledige Inmwehnerdisäter Tberefia Bin son 
Obermãſſing ums die Rurasıl Ibres anferchelihen Kin · 
bes derſelben het gesen den Mälerpeielen Johann 
Bürf von Hı,enhanfen unerm 10/17, LM. Klage 
wegen Baterſchaft und Mlimentatlom erheben. 

Da ber Billagte abmifend ums fein Maienthalt une 
betasat if, fo wird derſelbe dem Mägırllhen Antrage 
gemäß Klemit enikalit:r zelaten, Tas Duplitat bir Klage 
im bietfeitiger Amtslanılıl 

binnen GO Tagen a dato 
In Gepfang zu netm:n, und bimmen gleiher Friſt auf 
die Klage zu anıwerten, aud einen Iefinuatlensmans 
batar am Bine des Gerichts zu benennen, wibrigeniats 
alle weiteren gerlchtlichen Eriaſſe am ihm ſedialich on 
die Gettatetaftl augtichlagen une für rite Infinmrt 
trachtet werder. Die Rlageparibei wurbe auf ben Brand 
legalen Armurpszeusniies zum Armentehte zugelafien 
Kafli Bin 20. Yult 1857. 


Königliches Landgericht Kafll. 
Der fal. Eantricdter: 
Stödlein. 


Stedbrief. 

Goa Weißmantel, ledig von Oberen, welcht 
wegen Verbrechene ter Fälſchung und mechterer Dichr 
fühle in Unterinhung feet, bat fih von Ihrem Hel ⸗ 
matbserie emtfeınt, aad iſt ihr dermaiiger Aufenthaltes 
ort unbefannt. Gämmilide Berihtss und BollzelrBer 
Körten werten erſucht, gegen Goa Meismantel 
Späge zu verfügen, fie im BVetretungsfale verbaften 
und an bas unierfertigre Weriht aplisferm zu laſſen. 

Orb tem 15. Juli 1867. 


Königliches Landgericht Drb. 


Dir königlihe Lanbrigtes : 
E.:N.6663,1, Zbambufh. 


BSigmalement: Alter al Jabre, Haare braun, 
Silent bed, Asgen blaugtau, Raſe ftumpf, Mund 
preportlenitt, Kinn rund, Geſichtefatde zeſund, 
Körperbau ſtart. 


“8 Welanntmachung. 


Die Moeurttgeſellentte chtet Maris Margatetha Zur 
llana Sänelber ven Gellboſen umb tie Kuratel 
Ihres außerehelichen Kindee Geerg Bhilipp Wilhelm 
haben gezen den Wehzeratſellen Joh. Vitus Bauer 
eif von Bergel Klaze anf Anerkennung ber Vaterſchaft 
yu mm Alnde und Grfülung der fenftigen hirrass 
Alehenten Verbinzlichkeiten erhoben. 

Zum Verfuge ber Gühne, enrmimel zut Berhandlung 
über diefe Klage im gemäbntihen Verfahten Acht auf 
Donnerftag den 27. Auguft 1857, 
Vormittags D Uhr, 
dabier Termin am, zu meldhem Bellagter, deffen Auf 
enthalisoıt unbefannt iſt, unter dem Präjubige ber Kos 

fenheimmwrifung eniftaliter arlaben wird, 

Künftige Derlügungen am tenfelben werten burg 
den Auſchlag am’s Berihtabrrtt als rite Infinafıt er 
aötet werden. 

Wirtspelm dem 17. Yull 1887. 


Königliches Landgericht Windsheim. 
8.0.7190. mau 


4363. 


G-Rr. 5831. 





4384, 





@benauer. | 
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Ermormentsprris Im 
greı Waszäbrig © fl, 
IE, virreliäbeie 1 
öde Mranferid, Cagtand, @panien, 
Die überferiiben Liner m. [. m 
shenuirt man bei ©. a. ALELANDER, 
Bramgae #ro. 23 in Bra 
Barca, un> ro Nur Dame de 
Basareıh Wr. 23 in Parid, wel 

ve au Semlecare uns Binjprigen 


# 


Dienftag. 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Rr. 178. 


heben Urt Beiorarı für Englamı 
un dei nein Meiaäthinem 
W. Thomas, 10 et 74 Caiharlae 
Street, Airand in homden, — Üitpt- 
wurden rabier in Vünben: Brirm- 
wrrürste Rre, 11 im Anorrbaud. 
Eimitonzt -Webähe: bir aripal- 
sene Preiizehle eder dercu Raum 
4er. Briche und Übeiner werben 
sariofsel erberen, 


28. Zuli 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die Diöceſanfynoden in der Pfalz. 

Deutihland, Münden (Generalverfammlung bes Vereins beutfcher 
Eifenbahnserwaltungen. Civilbauweſen) Memmingen (die PBrojestirung 
einer Gifenbahn von Kempten über Memmingen nach Neu Ilm bewitlige). 
Schweinfurt (feine Sammlungen für die Schleswig-Holſtein ſchen Beam- 
ten). Wormd (vie Sammlungen für das Yurber-Denfmal). Wiesbaden 
(die Ausſchubung der Kranciscanerinnen aus Ems angeblich gebilligt). Deſſau 
(zur Lohnpolitik). Hannover (dem coalirten Papierfahricanten die Uufträge 
entzogen). Branffurt (ftarker Sremdenverkebr, Preßproref. Bacherl. Aus den 
Bnubeöprotofollen. Vertagung bis Mitte October). Berlin (die Juden als 
Nechtsanwalte). GOraz (Königin Amalie. Die fteierifchen Baͤder). 

Schweiz. Teſſin Guſtäude). 

—— Die Verichte vom Senegal. Piſacane. 

roibritannien. Die indiſche Poſt. Yord Palmerſton über bie Mil. 

Bayeriſche Localchronik. 

Reueſte Poſten 

Dandeld- und Börſen⸗Machrichten. 


Münden, 28. Iuli. 

Er. Maj. ber König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 16. Jull den Mftehor Andreas Mai an bas Landgericht Heilebrenn und 
den Aſſeſſer Julius & 6 Br @ Reduagel an das Landgerlcht Darf + Gribady 
zu verjepen; 

underm 21, Junl, von 1, Muguf 1. Is. an, den Buchhalter bei ber Staete⸗ 
Schulben ⸗ Tilgungs: E pecialcafte Augsburg, Geetg Friebrih Iobm, zum ventielirem 
den Buchhalter bri ker Etaats:E dulden» Tilgungs:Eperiakafie Bbürjburg zu ernennen 
den Buchhalter bei der Etaats: Echalden-Tilgungs-Eperialcafie Megemeburg, Aleis 
Mittereder, zum Buchhalter bei der Etanıs Eculren: Tilgungs-Eperialsaffe Hugs: 
burg zu verfegen; ben Dfficlanten ber Staats:Etuiten Tilgunge:Epicialcape Bar 
burg, Feledtich v. Vellmar, auf Anſuchen, auf bie bei ber Etaatt: Schultens 
Tilgungs:Haupicafie erlebigte Offlciantenflelle zu verfegen; zum DOffictenten 111. Giaffe 
bei der Staate-Schulben⸗Tigungs-Specialtaſſe Würzburg den Zunctlenät bel ter 
Staats Echulten-TilgungssEperdialcafe Mändın, Georg Wal dmann, uns zum Ofi- 
Konten II. Glaſſe bei der Erante-Ehulden-TilgungsZpeclalcaffe Negensburg den 
Functienaͤr bei ber WruntrenrenMbldjungscaffe, Michael Mayr, in prev. yigen: 
Schaft zu ermennm. 


Die Diöcefanfynoden in der Pfalz. 

Ueber die Verhandlungen ber jüngften Diöcefan- Synoden in der Pfalz 
berichtet die Pfälzer 3.: In Speyer einigte fid die Synode, nad) einem 
Vortrag ed Grm. Dean Neu über die Gefangbuchöftage, dahin: 

1) daß ein Bedürfniß mach eimem neuen, bem Belenntwiß entfprechenten Geſang ⸗ 
buch vorliege; 2) daß Me tie im Entwurf ausgeiprechenen Brunbjäge im Allgemeinen 
billige; 3) daß ber Entwarf durch Aufnahme nicht mar älterer, fenbern auch neuerer 
Lieder noch bereichert, und 4) eine nechmalige Tertresifien bezüglich einiger Auedtücke 
Dargenommen werben möge. 

Einftimmig nahm ferner die Synode einen Antrag des Notärd Go- 
feus und des Studienlehrerö Lehmann an, welcher die jüngften Verhandlun⸗ 
gen bed Landraths betrifft und babin gebt, k. Gonfiftorium zu bitten, es möge 
ſich bei Er. Majeftät babin verwenden, daß einer ſolchen Ueberfchreitung ber 
Befugniſſe ded Landratbs, wie deſſen Einmifchung in ber Geſangbuchsfrage 
fet, für die Zufunft vorgebeugt werte. In der Synode zu Raiferdlautern 
ſprach Hr. Pfarrer Dannbeimer über die Geſangbuchsfrage und flellte dann 
folgende Anträge, die von der Synode angenommen wurden: 

N) Liefelbe möge Ad für Die Rethwendlgleit ber Winführung eines neuen Geſang · 
Buches erflären, 2) dem neuem Geſangbuche fell der Entwurf tes Conſiſterlume zu 
Grunde gelegt werden, 3) eo ſei wünidenswerih, daß noch etira 100 neuere Bieber, 
namentlich aus dem jegigen Geſangbuch aufgenenmen, und 4) daß mande ber auf: 
gunehmenken Lieber thellweife umgearbeitet werben. 

Ferner nahm die Synode ven Antrag an, die Motabeln ber Diöcefane 
Synoden möchten In der Weife vermehrt werden, dab aus jeter Piarrei ein 
Weltlicher Mitglied der Synode frei. Die Synode zu RNeuſtadt beſchloß, den 
Gefangbuchdentweurf mit einigen Abänderungen und weiteren Zufägen zu eme 
vieblen und bezüglich der Vertretung ber Gemeinden an dem Wahlgefepe von 
1853 feftzubalten, In Dürfheim wurde einftimmig befchloffen, die Gefang« 
tuchöfrage fei noch nicht ſpruchteif und möge vor einer Entſcheidung zur trie 
teren Meife beramgebilbet werben; hinſichtlich der Vertretung ter Gemeinden 
in den Shnoden wurde ber vorjährige Beſchluß erneuert, daß aus einer jeden 
PB arrei ein weltliches Mitglied von den Predbpterien gewählt werben möge. 


In der Epnode zu Landau erhielt ber Antrag die Stimmenmehrheit, mel 
der dabin lautet: 

aß das bisherige Geſangbuch worceit beibehalten, bemfelben aber 20 bis 30 
Lieder aus Älterer Zelt ale Anhang beigefüat werden möchten " 

In Minnmeiler und Frankenthal wurden bezüglich der Befang- 
buche frage ähnliche Veichlüffe wie in Speyer gefaht. 

Der Allg. 3, wird aus ver Pialz berichtet: „Wir ſtehen awar der 
Duelle nicht nabe genug, um beute fchon berichten zu fünnen, wie fich bie 
einzelnen Bezirföfgnoten in ber Geſangbuchtfrage ausgefproten haben, aber 
dad wiflen wir, daß jle ſich durch die befannte Agitation in Feiner Meife 
baben beirren und bedenklich machen laffen, eben weil fomebl die weltlichen 
wie die geiftlichen Mitglieder derfelben allzu que willen mer biejenigen find, 
die den Sturm anzufachen fuchten, und mit weichen Mitteln fie die Unter⸗ 
ſchriften zu ihren Proteften zufammengebracht baten. Man weiß zu gut wie 
mwerig tief bie Wellen geben, und daß e# bier nur darauf anfommt, ſeſt auf 
dem firdyengefeglichen Weg zu bleiben, und höchſtens a popnlo male infor- 
mato ad melius informandum zu appelliren. Weberbaupt darf man ſich 
nicht denfen, daß der Wrotefl in allen Gemeinden Anklang gefunden habe. 
Sehr viele, ſelbſt Stadtgemeinden, baben ſich gar nicht beibeiligt, andere ben 
Proteſt mit Proteft zurückgewieſen. Es gibt der beſonnenen und vernünftigen 
Leute noch genug, bie da wiſſen, daß in folden Kragen nicht die Waſſen zur 
Entſcheidung befäbigt und berufen find. So weit wir jept KRenntniß von den 
Vorgängen in der Bezirföfymode haben, fünnen wir mit Vergnügen berichten, 
daß ſtürmiſche Debatten gar nicht vorgefommen find, und daß man ſich ſelbſt 
tort, wo ed am wenigſten hätte erwartet merden können, jür Einführung 
eines neuen Geſangbuche nach den Öirundiägen des Entwurfs, wenn auch bin 
und wieder mit Modificationen,  andgeiprochen bat, Auch die Wahlen ber 
Abgeordneten find nicht im Sinn der Mationaliften und Lichtfreunde ausge 
fallen, ſelbſt in Landau nicht, mo ber Sturm begonnen, jeltft in Neuftabt 
nicht, wo man denfelben für beſonders intenjiv gehalten. Die Einoden zu 
Speyer, Kranfentbal, Dürfbeim, Meuftadt, Yantau, Germeräbeim, Berazabern, 
Kaiferslautern, Homburg und Gufel baben ſaͤmmtlich Abgeorbnete gemäblt, 
welche für die GFinführung eined neuen Geſangbuchs find. Bon Zmweitrüden, 
Pirmafens, Obermoſchel, Kirchheimbolanden, Kautereden und Winnmeiler find 
die Wahlen noch nicht bekannt, doch werden fie auch Taum ein anderes ee 
fultas liefern, wenigſtens find wir von einigen berfelben deſſen gewiß. So 
alfo haben fih bis jetzt die gefeglichen Organe der Kirche ausgeſprochen.“ 


Deutfchland. 


Bayeın. 5 Müncen, 27. Juli. Die Generalverfammlung bes 
Vereins deutſcher Gifenbahn-Berwaltimgen bat heute Vormittag im Eleinen 
Saale des k. Odeons ihre Berathungen begonnen und wird diefellen morgen 
und übermorgen fortfegen, da zablreide und für ben Gifenbabnverfehr mid 
tige Öegenftände zu erledigen find. Die Generaltirection der k. Verkehtsan- 
ftalten, welche in gaftireumdlichiter Weile den fremden Herren aus faft allen 
deutfden Ländern entgegenfommt, bietet benfelben beute eine Abendfahrt mit 
der Gifenbabn nach Großheſſellohe zur Beſichtigung des höchſt intereffanten 
Baued an der Eifenbabnbrüde über die Iſar und nad; der Rückkehr von 
dort eine Ubendunterhaltung im Pfchorrbräusfteller, auf welchem beute Abenb 
vorauoſichtlich der befte Gerſtenſaft der renommtirten Pſchort ſchen Bräuerei 
fließen wird. Die fremden Herren werben ſich babei ſicher überzeugen, daß 
wir Münchener eben gar nicht unrecht thun, wenn wir und nach ber großen 
Hitze des Tages am Abende durch ein paar Maß Bier zu laben fuchen! 
(Rad jüngft vorgenommener amtlicher Zählung find in fämmtlidren Gaft- 
bäufern Mündyens, einſchließlich der Menterfhwaige, 41,118 Mafkrüge und 
19,281 Saltegläfer vorhanden. Wenn übrigens der Fremdenandrang in ber Meife 
zunimmt, wie in ven jüngften Tagen, wird man auf Vermehrung der „Bode 
gläfer* bedacht fein müffen.) 

München, 26. Auli, Die auf die Meorganifation des Civilbauweſens 
abzielenden Anträge des k. Staatöminifteriumd ded Handeld und ber öffent 
lidyen Urbeiten wurden Fürzlich ber allerböchften Genehmigung unterftellt. 
Mach den desfallſigen Propofitionen‘ bed Staatöminifteriumsd hätte die Orga» 
nifation am 1, December I. Jo. in Kraft zu treten; die Anzahl der Baus 
Infpeetionen mwürbe durch BVerfleinerung der größeren Bezirfe auf 91 erhöht, 
und das Gefchäftöperfonal kei ben Bauinfpectionen vermindert werben, fo daß 
basfelbe fortan lediglich aus dem Vorftand, der benöthigten Anzahl von Func⸗ 
tionärd und dem Schreiberverfonal zu befteben hätte. (N. 3.) 

Diemmingen, 24. Iuli. Gemäß bödfter Entfchliegung des k. Staats- 
minifteriums des Handels und der öffentlichen Arbeiten vom 16. d. Mis, ift 
die Goneeffion zur Projectirung einer Gifenbahn von Kempten über Memmin- 
gen nad) Neu⸗ Ulm bis zum Schluß des Jahtes 1858, ſowie bie Gemädhtie 
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gung zu vorbereitenden Mafregeln behufs der Bildung einer Arctiengefeitfchaft 
zur Herflellung diefer Bahn an die hieſigen Bewerber ertheilt worden. (A. 3.) 

Schweinfurt, 25. Iuli. In einer heute eingetroffenen hohen PMinis 
fterial-Entfchliefung vom 23. d. Mid. ift audgefprochen: „Daß zu einer 
Sammlung für entlaffene SchledwigeHolfteiner Beamte Fein Anlaß gegeben 
fei, weil die meiften der in Frage fichenden Geiſtlicen und Beamten tbeils 
in Bayern, theild in andern ho Staaten bereits Verwendung gefunden 
hätten, und daß demnach allen diefen unter verſchiedenen Formen veranftalte 
ten Sammlungen, als Goncerten u, dgl., aus politifchepolizeilicyen Hädtfichten 
entfchieben entgegenzutreten fe." Im Bolge defien ift die dem biefigen Kicbere 
franze von Stadtmagiftrate dahier ertheilte Erlaubnig zur Abhaltung eines 
Loncerts für befagten Zweck heute wieder zurüdgenonmen worden, (Schwf. 
Tagblatt.) 

Gr. Helfen. Worms, 23, Juli. Der Ausſchuß des Vereines für 
Errichtung des Lutherdenkmals in biejiger Stadt bat fo eben einen zweiten 
Vierteljahresbericht erfcheinen laffen, aus welchem hervorgeht, daß die bis zum 
18. eingefenbeien und angemelbeten Beiträge fon bie Summe von 21,399 Jl. 
55 fr. erreichen. Unter dem eingegangenen Sendungen befinden ſich auch 

i aus Ytalien (100 fl.), aus Frankreich (140 fl.) und aus Amerifa 
(921 ji. 34 fr.); von fürftliden Käufern und Megierungen find 2235 fl. 
45 Er. eingegangen und die Stadt Frankfurt allein bat 2145 ji. 40 fr. beis 
geftenert. Die regfte Theilnahme hat Worms felbjt berbätigt und 5589 fl. 
47 fr. aufgebracht, etwa die Hälfte alter im Großberzogibum Heſſen gegeich 
neten Beiträge. Den größten Beitrag (400 1.) galt Se. königl. Hob. der 
Großherzog von Baden. 

5. Naffau. Wiesbaden, 22. Juli. In Widerlegung der Angaben 
des Mainzer Journals bezüglich der Ausweifung von zwei Koblenzer Brans 
eiscanerinnen bemerft die Mittelth. Ztg., allerdings babe ſich das Minifterium 
über den betreffenden Vorfall Bericht erſtatten laſſen, jedoch in Folge deſſen 
das eingefchlagene Verfahren des ‘Polizeicommifjariatd in Ems voliftändig 
gebilligt. 

Anbalt. Herzogthümer. Deffau, 19. Juli. Eine jüngft erlafe 
fene Verordnung beitimmt, da bie polizeiliche Feſtſtellung des Arbeits- 
lohnes der \ ellen und Lehrlinge und der von dieſen an die 
betreffenden Meifter zu zahlenden Gebühren den jegigen Gewerbsverhaͤltniſſen 
nicht mehr entfpricht: „bie Beitfegung des Lohnes für Baubandwerfägefelten 
und Lehrlinge ift von jept ab Gegenſtand freier Lebereintunft zwiſchen den 
betreffenden Arbeitgebern und Arbeitnehmern, * 

Hannover. Hannover, 23. Juli. Nacd ter Zig. f. Novfchl. find 
fümmtliche Bebörben angewielen worden, benjenigen Bapierfabricanten, welche 
an dem Frankfurter Bunde Theil genommen baben, da derartige Berabrebuns 
gen nach unſeren Geſetzen nichtig find, thunlichſt Feine Aufträge mehr zu« 
zuwenden. 

Freie Städte. Frankfurt, 23. Juli. Um ſich einen Begriff von 
tem täglich fteigenten Rremtenandrang in umferer Stadt zu machen, möge 
bier die Notiz folgen, daß allein der Kaiſerſaal täglich von 270 — 280 Were 
fonen befucht wird, — Nicht geringes Auffehen macht bie foeben von dem 
Dberappellattonsgericht in Lübeck verfügte Freiſprechung bed biefigen „Wolkös 
freundes*, weldyer vor Jahr und Tag eine lieblofe Aeußerung des Hrn, Ban—⸗ 
fierd Bethmann über die Theurung mitgerbeilt hatte, die diefer angeblich in 
Hamburg an öffentlicher Tafel getban haben follte, in Folge deſſen der Mes 
dacteur ded genannten Blatte® „wegen Aufreizung zum Aufrubr* vom Gri« 
minalgeridt zu 3 Monaten Correctionbhaus verurtbeilt worden war. ine 
Meibe, namentlich bayerifcher Mlätter, welche jenen Artifel bona fide nad» 
gedruckt, murden auch in höherer Inftanz zu ziemlich hoben Strafen verur- 
theilt. — Die Beiträge, melde der Mebartion ded Frankſ. Journ. für bie 
ſchleswig · holſteiniſchen Veamten zugefommen find, belaufen ſich bereits auf 
weit über 1000 fl. — Hr. Bacherl, „Dichter aus Pfaffenhofen“, wie er ſich 
im Freudenbuch eingetragen, ift dabler eingetrofien. (Schw. M.). 

anffurt, 25. Juli. Im der 24. diesjährigen Bundestagäfigung 
vom 23. 1. M. überreichte der F, bayerifche Oefandte die Artillerie» und 
Geniearbeitsrapporte der Bundesfeftung Landau für das jüngft verfloffene 
Quartal, und es zeigte derfelbe ferner den dermalen verfügbaren Beftand des 
Proviantfends der genannten Feftung an; die Verfammlung beſchloß, die ers 
wähnten Rapvorte der Militärcommiffien zu üterweifen und bie verzinsliche 
Anlegung des gedachten Bonds einzuleiten. Es erfolgte ſodann noch eine 
Anzeige über Ginkezablung von Beiträgen zur Unterflügung der Geſeliſchaft 
für Deutſchlands ältere Gefchichtsfunde. Der Ausſchuß für handelspolitiſche 
Angelegenheiten erflattete Vortrag über den von dem zmeiten Vorſthenden der 
Handelögefehgebungscommiffien zu Nürnberg am 2. d. M. im Betreff der 
bisherigen Gommiffionsarbeiten und des weiteren Verfahrens vorgelegten Bes 
richt; die Verſammlung aber nahm die Anzeige bed Ergebniffed der feitherigen 
Berbanblungen, fowie der farhgemägen Beichlüffe über die weitere Geſchaͤfts— 
bebantlung zur befriedigenden Kenntniß und genehmigte bie Verlegung des 
Gommiffiontfiges für die Dauer der Veratbungen fiber den Entwurf des Sees 
rechts nach der freien Shtat Hamburg. Auf Wortrag ded betreffenden Aude 
ſchuſſes fahte die Derfammlung in Bezug auf ein Unterftügungsgefuch ber 
Witwe eines vormals ſchleewig · holſtein ſchen Officierd q n Beſchluß, 
und in VWerfolg von Vorträgen des Ausſchufſes in Militärangelegenheiten 
ertheilte biefelbe den Nadmelfen über die Verwaltung der Bundesfeftung 
Zuremburg im Jahre 1856 die Anerkennung und ſetzte bie Boranfchläge, ſo— 
wie die Deelungsmistel für die Ausgaben laufenden Jahres ſeſt. Auf Grund 
des nachgewiefenen Bebürfniffes genehmigte fie ferner für die Folgezeit eine 
Erhöhung des Mormalbudgeis und der jährlichen Dotation der genannten 
Geftung. Zur Beftreitung der Bebürfniffe der Ganzleicaffe wurde eine auf | 


den gewdhnlichen Betrag von 34,000 fl. und bei 
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VPreußen. Berlin, 25. Juli. Die Iuden wurden biäher im « 
ben ald Rechtsanwalte zugelafien. Nachdem ſich aber in — a 
fo bedeutender Andrang von jüdiſchen Adfoiranten ergeben, wurben bie Obere 
richte angemwiefen, nur noch diejenigen Mechtscandidaten jürifcher Religion zu» 
zulaffen, welche mit Schluß des Winterfemefters 1857 59 das Triennium 
vollſtaͤndig zurückgelegt haben, fodann aber alle Geſuche der Art bis auf Weis 
tered abzulehnen. 

Oeſterreich. Aus Gras, 22. Juli, wird der Defterr. 9, in 
Berichte über die jteierifchen Bäder gefchrieben: „Selbft * * Markiere 
ift beſucht, wie faft nie zuvor, Hier wurde die Geſellſchaft durch den Beſuch 
der Königin von Griechenland aus Pols, wo fle hei Frau v. Washington 
einer gebornen Sroßherzogin von Oldenburg, für einige Zeit weilt, überrafeht. 
Ihre Majeflät, von einigen Damen in der fchönen griechiichen Tracht hegleis 
tet, entzücte durch die Anmuth ihrer Erſcheinung, umd änferte ſich über den 
Badeort in günftigfter Weife. Sie erging fich in dem frifhen fühlen Schat: 
ten der duftenden Nabelbolgwaldungen, vom Batearzt Dr. Schülter geleiter, 
mit fichtbarem Vergnügen durch einige Stunden, ja fie ſprach ibr Bedaueru 
aus, daß dergleichen in dem fonft ſchoͤnen Griechenland fehle. Der beutfehen 
Drau müfjen freilich dieſe Wälder gegen den fonnverbrannten Boden des 
elaflifchen Athen ver Gruͤße viele aus dem norbifchen Heimatlande in bie 
Seele rufen. Dieſes Dobbelbad ift übrigens ein zwar Meines, aber Außerſt 
freundliches Bad, und was feit wenig Jahren an Verſchonerungen für das⸗ 
ſelbe aufgewendet worden, ſcheint ibm ein immer fräftigered Mufblühen zu 
ſichern. Auch der Rohitſcher Sauerbrunnen, das Stelldichein all' der Babe 
gäfte aus den Nachbarprovinzen und Steiermark's felbft, welche im Babe auch 
Berftreuung fuchen, alfo der eleganten Welt, die fich erholen und nebenbei 
amäjiren will, bat durch die Bürforge der Stände neue Bauten erbalten, amd 
jegt wird dafelbft auch eine jchöne Kirche gebaut werte. Mobitich findet 
übrigens jedes Jahr zahlreichere Säfte aus Wien verfammelt, wie dies auch 
beim alten Roͤmerbade Tüffer der Fall ift, in dem man übrigens mehr Fine 
derung der Leiden ald Vergnügen fucht. Das reizend ſchoͤn gelegene Frauen 
bad Neubaus will nicht fo recht emporblüben, als es ohne bie Eigenthums · 
verhältniffe feiner Beige ohne Zweifel der Fall wären. Ich muß noch Gleis 
Aenberg’ö gedenken, wo durch den fplenbiden Bau einer neuen eleganteren 
Üeftauration einem lang gefühlten Liebelftande abgeholfen wurde, Diefes Gleis 
Genberg mit feiner unvergleichlich milden Luft (in ganz Deutfchlant ſteht ihm 
darin nur Ems an ber Seite) wäre fo recht geeignet, ein Weltbad zu were 
ben, Und wirklich finden ſich Säfte aus fremten Ländern immer bäufiger ein, 
Als ich auf einige Tage dabin fubr, waren zwei Engländer anf demſelben 
Wege begriffen, bei der Rüͤckfahrt begegnete ich einer Kamilie aus Paris, 
Die meiften Säfte ſenden zur Zeit noch Wien und Trieft dahin," 

Schweiz. 

Teſſin. Hier follte ein neues Matt erfcheinen, bie „Reform“ von Leon 
Stoppant, um bie guten Bürger zu fammeln, und der verzweifelten Lage dei 
durch die radicale Wirtbfchaft verwalteten Landes abzubelfen, wovon folgende 
Schilberung gemacht wird: „Die Oemeindes und Gantonäftenern wachſen von 
Jahr zu Jahr und die Staatéſchuld drückt fo ſchwer, daf die bloße Verzins 
fung einen guten Theil der Jahreseinnahmen verfhlingt. Die Berürfniffe 

ſich. Eben fo untröftlid, iſt der moralische Zuftand; die Bevölferung, 
in zwei Yager gefpalten, ohne einen wirklichen Parteiunterſchied, voll Haß 
und Miftrauen, die wie Mehlthau fid auf jede Schöpfung Tegen. Die Volls - 
ſchule fabil; im- der Cantonsſchule feine Zucht; im Purblicum keine Theil» 
nahme. Die Mehtöpfiege ein Ackerfeld der Advocaten. Politiſches Leben 
feines; Liberale giebt es blos dem Namen nach; häufig wird bornitet Piaf- 
ſenhaß für Liberalisinus gehalten, Die Preffe, die nicht dem Parteihah dies 
men will, wird verfolgt; die Gemeindefreibeit ift erloſchen, obne dab Iemand 
fich dafür erhoben hätte. Keine Zukunft ald für die Demagogie, Nicht der 
beifere Bürger, fondern der gefinnungstüchtige Parteimann kommt zu Ant 
und Ehre und erhält fich durch gemeine Mittel." Die Negierung habe aber er- 
Märt, der genannte verantwortliche Herausgeber ſei ihr micht hinreichend, 
ſte genehmige daber denfelben nicht, und bat die Dructer wegen unerlaubter 
Herausgabe des Probeblattes zur Strafe gezogen. In Bolge deffen wirb für 
einmal das Blatt nicht erfeheinen — Prefifreibeit. (Bail. 3.) 


Frankreich. 
Paris 25. Juli. 


Der Gouverneur von Senegambien erklärt in feinem Bericht über die 
legten Erpetitionen gegen bie unrubigen arabifden Nachbarn, daß er in 
diefen lediglich Mäuber gefeben, und mehrere der Gefangenen deßhalb einfach 
füfllirt worden. Namentlich dem Stamm der Trarzad, der ſich ald identiſch 
mit den Bernie Haffan erwieſen, fei eine derbe Schlappe beigebracht worden. 
Ueber den Urſprung diefer Araberſtämme, welche bie urfprünglichen Bewoh- 
ner, die Berber, ruͤchſichteles unterwarfen, ergeht ſich der Gouverneur von 
Senegambien in allerlei Goujecturen. 

Das politifche Glaubensbekenntniß des Oberfien Pifacane zeugt von 
verzweiflungsvoller Entſchiedenhtit. Gharafteriftifch ift, daß felbft diefer Ichroffe 
Seguer der öfterreichifchen Megierung die Wohlthaten und ihren meitgreifen« 
den Griolg, welche die Kombarbei dem Kalſer Franz Joſeph verdanft, aner= 
kennt. Ein ſolches Zugeftändniß ift die gl e Vertheidigung der öfter- 
reichtfchen Verwaltung gegen bie principielle dung, namentlid burch 
die Iombarbifche Prefie, F 
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Großbritannien. 
Londen, 24. Juli. 
Im Unterbaufe ftellte jüngft Gr. Nochud die Frage, ob der Präfis 
dent des inbifchen — ae die in _ ee nn) 
emachte Mittbeilung wife, der ge die Empörung der eingebornen indi⸗ 
hen Seiner auch die Armee von Bombay ergriffen babe. Hr. Ver 
non Smith erwibert, es feien weder der Megierung noch dem indifden Die 
zertorium irgendwelche neuere Nachrichten zugegangen (Beifall), und er halte 
ed bei ben jepigen Verhältniffen gewißermaflen für feine Pflicht ven Weg 
anzugeben, auf weldem die Berichte aus Indien nach Guropa gelangen. 
Ameimal im Laufe eined jeden Monats geben von daſelbſt Poften ab; 
Surz angelangt gehen fie mach riet, von wo gewöhnlich ein kurzer telegra ⸗ 
phiſcher Bericht abgeſchickt wird, dem die eigentlichen Poftfelleifen erſt fpäter 
nachfolgen. Cine andere Verbindung kenne er nicht. Auf Anregung Hr. 
Bentinds, welcher meint, daß man durch die, Abſendung jo vieler Regimen» 
ter das Pond entblöfe, und daß die Megierung ſich weigere, bie Miliz aufzus 
rufen, ſpricht ſich Lord Palmerfton über dieſen Gegenftand ungefähr fol» 
gendermafen aus: Zu einer Zeit, wo bie Frage ber Landes - Vertheldigung 
mech nicht mit fo großer Vorliebe wie jegt beſprochen wurbe, war ich unter 
Ienen, die baranf drangen, daß für bie Landes-Wertheidigung beffer geforgt 
werben müffe. Ich ſprach dafür als ich micht bei der Negierung war umd 
bielt feitvem am dieſer Auſicht fei. Sie dürfen mir wohl glauben, daß ich 
über dieſen hochwichtigen Gegenſtand nicht leichtfertiger denke, feit ein Theil 
der Verantwortlichfeit auf meinen Schultern ruht. (Hört!) Die Erfahrung 
bat gelebrt, daß das Parlament einer Megierung, mag fie aus was immer 
für einer Partei gebilder fein, die Mittel zu einer entiprechenden Landesver ⸗ 
tbeibigung niemals vorentbält; aber ein Äuderes ift ed, wenn ein Gabinet 
den Antrag flelten wollte, die Laften des Landes, ohne erihöpfende Gründe 
dafür anführen zu fönnen, zu vermehren. Wir, die wir verantwortlich jind, 
aben zu Unfang ded Jahres dem Parlamente die Voranichläge für Heer und 
lotte unterbreitet. Bliden wir auf unfere gegenwärtigen Beziehungen zu 
den anderen Begierungen Europas, jo finden mir feine Veranlaffung, das 
Parlament um weitere Bewilligungen zum Zwecke der Landesvertheidigung 
anzugeben. (Bört!) Es wurde uns zum Verwurf gemacht, mir feien für ge» 
wife Greigniffe, die in Europa eintreten fönnten, nicht genügenb vorbereitet. 
Darauf kann ich nur erwidern, daß ich von feiner Frage weif, die und ge 
genveärtig in Europa in einen Etreit verwickeln könnte. Bor unerwarteten 
Greigniffen wird und, mie ich beffe, die Vorfehung fügen, Und follte Uns 
erwartete gefheben, fo haben wir das Parlament zur Seite, oder können es 
doch einberufen, damit wir es um Math und Beiftand bitten. Somit febe 
ich im biefem Augenblick feine DVeranlafjung, eine Vermehrung bed Heered 
oder der Flotte aus Beſorgniß für die Sicherheit des Landes zu beantragen. 
Alterdings mußten wir Truppen nach Indien ſchiden und die Bejagungen im Lande 
ſchwaͤchen. Um diefe Fürte auszufüllen haben wir jeboch bereits die umfaſſendſie 
DMeerutirung angeorbnet. Dies zutbun, reichen die und von Parlamente bes 
willigten Mittel volllommen aus. Finden wir jedoch, dab die Mecrutene 
Ausbebung allein den Bebürfniffen nicht genügen follte, dann werden wir zu 
anderen Mitteln unfere Zuflucht nehmen. Als eined diefer Hilfsmittel wurde 
die Ginberufung der Miliz empfohlen. Gewiß würden dann aus den Neiben 
der Miliz viele fich für die reguläre Armee anmwerben laſſen. Do wäre 
dies die allerfoftfpieligfte Merrutirungs-Methode, denn man müßte ein ganzes 
Miliz Regiment ein oder zwei Monate lang auf den Beinen erhalten, um 
aud demfelben etwa den dritten oder" vierten Theil für bie Linie zu gewinnen. 
Die Miliz anderſeits als permanente Landwehr einzufleiten verbietet uns bie 
Parlamentsacte, Eraft welcher eine derartige permanente Einfleivung nur dann 
geftattet ifl, wenn wit und im Kriege mit einer auswärtigen Macht beftnben, 
oder wenn tm Lande felbft Aufftand herrſcht und Gefahr vorhanden ift, Mu 
befinden wit uns aber in feinem Kriege und haben dazu eben jo wenig Nude 
ficht wie zu einer Ötevolution im Sande. Xrop all bem dürfte meiner Mein 
ung nad das Sand auf bie Yänge ber Zeit nicht in vertbeibigungälofen Zus 
ftande bleiben, und jo fünnte allerbinge der Ball eintreten, dab bie Megier« 
ung möglicherweife fpäter eine theilweiſe Einfleivung der Miliz beantrage. Dies 
fes fei einftweilen ald Möglichfeit erwähnt. (Hört!) Was die Stärfe der 
nach Indien beftimmten Truppen betrifft, wiederholt Korb Palmerfton, daß in 
runder Summe 20,000 Mann tbeild marſchfertig, theils bereite abgefahren 
find, und daß die Megierung weitere Schritte berathen wird, wenn größere 
Zruppenfendungen notbwendig werden follten. (Hört, hört!) 


Bayerifche Localchronif. 

Etraubing, 20. Juli. Heute®endigte die Schwurgerichtäfigung für 
Niederbayern für das I. Quartal 1857, Diefelbe begann am 30. Juni und 
dauerte bis zum heutigen Tage einfchlüßig. Gegenjtand der öffentlichen Ver⸗ 
—— und Aburtheilung waren verfchiebenartige Verbrechen zumächft zwei 

brechen des Maubes IV. Grades, verübt von dem 23 Jahre alten Kleine 
gütler Kranz Neuer von Heimfahrt. Derfelbe hatte am Sonntag den 5. Oe⸗ 
tober 1856 ben Göltner Georg Sporer und den Bauern Sehaftian Sporer, 
in ber Abſicht, eine Gntwendung zu vollbringen, mit einem 7 Fuß langen, 
faft armödiden Prügel und zwar Erfleren ver Art am Kopfe verlegt, da er 
tobt auf bem Plage blieb, den Lepteren aber lebentgejährlid, verwundet. Der 
Angeflagte, welcher die ihm zur Laſt gelegte verbrecherifche That in Abrede 
ftellte, wurbe von ben Geſchwornen nur Gined Verbrechens des Raubes IV, 
Grades für ſchuldig erachtet und zum Tode verurtbeilt. ferner zwei Verbres 
hen der Körperverlegung mit nadıgefolgtem Tobe und ein Verbrechen der 
Körperverlegung Il. Grades. Bon den Angeflagten wurde der eine zu acht 
jähriger Zuchthaus · der andere zu vierjä Arbeitshaus · der des Ichte 
erwähnten Reates Angeſchuldigte zu 121 Zuchthauo ſtraft vernrtbeilt, 





Auch ein Verbrechen der gerichtlichen Berleumbung kam diesmal zur Verhand · 
lung. Die Angeſchuldigte wurde deöfelben für ſchuldig befunden und zu acht · 
jähriger Zuchtbausſtrafe derurtheilt. Gin Individuum erhielt wegen des Ver⸗ 
brechens der Falſchung einer Öffentlichen Urkunde und des Verbrechens des 
Betrugs durch Faͤlſchung einer Privaturkunde zebnjährige Zuchthausſtraſe. 
Wegen Verbrechens des Kindsmordes ſaßen zwei Perfonen auf ber. Anklages 
bank, die eine derfelben wurde zur Zuchtbausftrafe auf unbeftimmte Zeit, bie 
andere jedech mur wegen fahrläffiger Kindstödtung und verfuchter Kindsabr 
treibung zu dreijäbriger Arbeitshauäftrafe verurtbeilt, welche Strafe auch ger 
gen eine Gebamme, die der Hilfeleiftung zum verfüchten Verbrechen der Ab⸗ 
treibung ber Reibeöfrucht angeſchuldigt war, erfaunt worden if. Cine Vers 
bandlung wegen Raubes II. Grades geſialtete ſich zu Gunſten des Anger 
Magten, indem berfelbe nur wegen umerlaubter Selbfihilfe und Mergehens ber 
Körperverlegung zu einer 12 monatlichen Gkefängniäftrafe werurtbeilt wurde. 
Den Schluß gegemmärtiger Schwurgerichtöfigung kildete die Verhandlung ger 
gen eine Diebäbande wegen verſchiedener Diebftäble. Nicht weniger ala 15 
Angeklagte fafen auf der Anflagebanf, und nicht weniner als fünf Zage nahm 
tie Derbanblung in Anſpruch. Die Mitgliever diefer Bande hatten ſich zus 
nuͤchſt die Verübung von Marftöviebftäblen zum Vorwurfe genommen. t 

gewoͤhnliches Mandver beſtund datin, ba ſie fh in feiertäglidyer Kleidung 
und in größerer Anzahl an die Markibuden hinandrängten, ſich verſchiebene 
Stoffe und Warren zur Auswahl und Einſicht vorlegen lieben und biebei 
ein oder das andere Stüͤck —— Sieben der Angellagten wur⸗ 
ben freigeſprochen, einer zu drei Jahren Arbeitebaus, die übrigen ſieben zur 
Zuchthausftrafe auf die Dauer von I—11 Jahren verurtheilt. 

Augsburg, 27. Juli. Chen ift und die betrübende Nachricht von 
bem geflern Abends erfolgten Ableben des bochverbienten geiftlichen Natbe, 
Decand und Stadtpfarrers Höfer in Guͤnzburg zugefommen. Der bieiige 
fatbolifche Gefellenverein hat geftern fein viertes Stiftungsfeft im der fhönften 
Weiſe gefeiert. (Nugsb. Pıtg.) 


Neueſte Poiten. 

Wien, 24. Juli. Ihre Maj. die Königin Amalia von Griechenland 
ft geftern Abende in Schönbrunn angefommen. 

Florenz, 20. Juli. Donnerftag (16.) Abends wurde der Erbpring, 
welcher außerbalb der Thote der Stade ſpazieren fuhr, mit dem Nuie: Cs 
lebe der comftitutionelle Prinz! begrüßt. Der Prinz fuhr rubig weiter, 
An demfelben Abend und befonderd am folgenden Tage hatte man den Plan 
gefaßt, am 18. eine große öffentliche Demonjtration zu machen, in folge deren 
der Erbprinz abermals mit dem Aufe: Es Iebe der conftitutionelfe Prinz ! 
68 lebe die Nationalgarde! begrüßt werden foltte, Die Regierung, welche 
von biefem Plane unterrichtet war, ließ ſogleich eine Proclamation veröffent« 
lichen, welche jede derartige Demonftration, fo ehrlich auch ihre Abſicht fein 
möge, verbot, 

Zurin, 21. Juli, Der „Gattolico* melder nach einem Briefe aut Nea- 
pel, die neapolitanifche Megierung werde ten Dampfer „Cagliari“ als qute 
Prife erlären. In Gagliari wurden die Emigranten aufgefordert, fidh ver 


Volizel zu präfentiren. (D. G.) 

Paris, 26. Juli. Die Hüdkehr des Kaifers ift noch um zwei Tage 
binausgefhoben worden ; er wird Plombiered erft am Montag verlaffen. 
Man glaubt, die Abreife nach Osborne fei auf den 5. Yug. verichoben. Der 


au wird ſich im Havre einfchiffen, bat jich aber alle Feſtlichkeiten ver⸗ 
en. 


Mach dem Droit wird der Proceß gegen die itafienifchen Verſchwor- 
nen in der erſten Hälfte des nächften Monats von dem Parifer Aſſiſenbofe 
entſchieden werden. 

London, 25. Juli. Die große Debatte über Indien beginnt am näde 
ſten Montag. Geſtern Abend noch frug Lord Palmerfton vergebens, wie 
Dibraeli s treffender Antrag formulirt fein werde. Heute giebt der Morning 
Herald feinen Wortlaut, Disraeli wird beantragen: 1) Abfchrift einer vom 
verfiorbenen General Anfon ungefähr im März vorigen Jabred an den Generale 
Gougerneur von Indien gerichteten, auf den — ber bengaliſchen Armee 
brzüglichen Depeſche. 2) Eines vom verftorbenen Sir Charles Napier an den 
Herzeg von Wellington eingefendeten Berichtes über die Zuftände der ben 
galiſchen Armee. 3) Gined vom General Low an die indifche Regierung ges 
richteten Memoirs über die Einverleibung von Oude. 

Der Globe verfichert, daß die Megierung (bid 3 Uhr Nachmittag) noch 
immer Feine Depefche aus Indien erhalten habe, 

St. Petersburg, 21. Juli. Odeſſa wird vom 15. Auguft ab nicht 
mebr Freihafen fein, fondern dem allgemeinen Tarif unterliegen. Die la⸗ 
gernden ausländifchen Waaren können binnen Jabreöfrift ausgeführt werben. 


Handels: und Börfen-Rachrichten. 


Franffurt, 28. Jall. Deferr. NatsAnlehen 81; Bproc Met. 70'4; 
4'/Aproe. 69°%,,; Banfactien 11475 SLotterie ⸗Anlehens · Loeſe von 1854: 105; 
Ludwigsdafen » Verbachet EB, = ML. 151%; Badverliſche Oſtbahn ⸗-Actien 98'/,; 
Baperifche 4'/,pror, Obligationen 1014. Wechfelcurs: Paris 93',,; Kons 
ben 118; Wien 11414. 

Wien, 27. Zul. Bproc. Ratlenal. BI; Sure Metall, 83”46% 
4 Aproc. Metall, —— ; LotterierMulchenssPosfe von 1838: 143; ven 1584 
——; Banfaciea 1003; Bomb.:venet. Spror. Anleihe —— ; älter, Erebit: Rob. r 





Actien 240%; Donau⸗ Dampfjhäifjahrts s Actien 576; öfter, Gtaatsbabhır Werten 
—— : Rorbbahnactin ——. Werpfeleurfe: Mugsburg uso 10848. ; Lenten 
10.8', B. 


_ Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schänihen. , 
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Allgemeiner Anzeiger. Ä 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Eoreinofi, Mentier ven Gt. Peiereburg; Pintemarh und Gel⸗ 
grnmüßer, aus Sachſen; Barem Fitts, von Mliau; Keming » Bippe, Stud. aus 
der Meltau; Bar. Hübner, und Frau Bräfln Goudenhore, aus Drfterrih; Halds 
tn, Hantgeiflliher aus Wehpbalen; Osborne, Mentier und Mab. Jopping, ron 
MemsDorkt Arm, v. Deribeien, ans Rurland ; Mafiy und Luca, Rentlrs aus Ir 
Yank; Baren Menim, von Berlin; v. Hagens, Appell: @er.:Matb von Widitänt ; 
Draimig, Afın. von Erediolm; Mavfv. Bateca, Otrräaatsanwalts+ Gattin vum 
Rönlacdera; Geelmann: Weniter aus Brenben. 

H. Maulid, 09 Zugmann, @roßb, son Bürtb; Kopper, Brauer ven El: 
Berleln; Morböl, Gonferengrah von Kopenhagen; Bariton, Holrath ven Et. De» 
seröpurs; Diedien, Mentier aus Amerika; Payarus, Bart. ven Röln; Stern, Kfm. 
von Hrandznach; Atamfam, Alm. ven Althaufen, 

BI. Zraube. Hd. Behtendſen, Brof. won Könlgeberg; Kletſild, Berichtes 
@flefler ven Halle; KHörius, Apethttet von Hanau; Hlllisia. MBartic. von Brauns 
femds; Salinz, Prof, ven Wetnid, Hawert, Brio. aus Gnalanı; Mat. Mieters 
miter, Mn. Watrin von Regensburg; Mat, Landmann, Kim +Batrin, und Fela 
Piekel, Kim rTeiter von Fürth; Baron Verſchan, Gatebeſ. von Denaurfhingen. 

Augsb. Hof. HH. Wagner, Brio. vom Ingolftadt; Dr. Sqchrödec, Beritide 
Arn ven Semünten; Dr, Ruts, von Berlin; Lang, Budb. von Eprgerj Themm, 


Am son Augsburg: RL, Butshef. ven Nofenbeim:; Straußf, Rechteconſulent son 
Hellbrenn; Hepmann, Beneral-Gomm:fftons: Sectetät von Dresten ; Belgelius, Rim. 
von Neapel; Miienrieib, Meage.» Direstor von Reurlingen; Hıltmann, Dfficier von 
Gtuttaart; Orth, Lehret von Ongerthelin; Tırfon, Kem, ven Franfenikal. 

Stachudgarten. Hd. Möſch, Dirertor von Mupsburg ; Sattlet, Brio, aud 
Mat, Rupprecht, Gabinetsjerreiäre.- Wittwr von Wien; Shaumturs, Bartenbirerior 
von Sannorer ; Gebr, Neumark, Kauf. ven Mallerftein ; Meuburger, Raufm, sen 
Ulm ; Berker, Ingenieur son Meosburg; Baater, Bildbauer vom Rrumbaht Wir 
Rermeler, Ottonem von frierberg; Müller, Shmietmelfter von Fiſchen. 





Geſtarbene in München. 


Unten v. Heillgenftein , penf. und Aarakı. Dserfilieutenant b. b., 86 I. m; 
Kathariaa Wochetlz, enzl, Sprachtebrerin von Lenden, 37 I. a.; Zohan Mieder, 
Seldat vom f. 1. Inf. Ren, web, von Magersrorf, 1. Erz. Bitasiburg, 24 3. a; 
Gran) Mühlbauer, Unterfanomier Im f. 1, Art, Men., geb. von Tamal, 212. , 
Iohannz Lähndl, Mauthoderernilors » Wittwe son Alpingen, 75 3, a; Brartitt 
Santer, Jimmermanı >. 5, 61 I a; Elmon Luterbaher, Milchmanun v. &; 
79 I 0; Urfala Bagner, Hartihterstehter ». b., 26 3. 0; Dr. Kerl Arelph 
RAreiberr ». Meibenr@roplaupbiien, f. d. Kämmerer und Meplerungs » Wräfieent son 
Schwahen und Meuburg x, 56 9. alt. 





Niederländiſches Affen- Theater 
vor dem Karlötbor. 


Heute Dienftag zwei große Borftel- 
lungen. Anfang 4 Ubr und 7 Uhr. 


Das Nähere delagen die Minfglapyellel. 


295 [1] 2. Brockman, Piresor. 


4353 (3) Befanntmachung. 


Am nächſten Mittwoch ben 2®. b6. finten 
Bımpffäiftasien auf tem Starnberger Ger 
nicht ſtatt, mas zur allgemeinen Rrantnif ger 
bradı wird, 

Münden, den 24. Juli 1867. 


Königlides Ober-Poft- u. Bahn-Amt. 
Waldmann. 


GN, 6677. ginkemann. 


“0.  Befanntmachung. 

üimaige Unipräge an ben Nadlep des »erlebten 
quicteirien Breichers Franz Walter vasler find am 

Donnerftag den 13. Huguft I. 38. 

Vormittags 10 Uhr 
Jimmer Nre, 4 

biereris mm fo gewiffer ampumeloen, als ſpaͤtere Liguls 
banenen bei Auseinamderjepuuig der Mafia nit ber 
rücägtlet würden, 

Bamberg, ten 24. Juli 1857. 


Königliches Kreis: und Stabigericht 





Bamberg. 
Der tönigl. Diureliet: 
ER. 9257, Rummel. 
1353 Befanntmachung. 


Auswanteiungsgefuh dir Thetes 

Dummbart beiteffenn. j 

Shered Danmmdart, letlze großlährige BSpängler- 
Foster sen Nendtting, mil nad Mordamerifa aus. 
wantern 

Alterfatige Forberumgen am biefelbe fin binnen 
14 Tagen bei Bermeitung de6 Ausigiufles hier · 
amte auzuetingen. 

Am 18 Jult 1857. i Ban 
Königliches Landgericht Altöfting. 
Der königlich. Landrichter: 

En 5399/11. Draudnid. 


130. Bekanntmachung. 
In der Derlafienfdatt des Georg Enpers, Witte 
wert vom Eſſtldach, iſt zur Liquit atlen ver Paflisen 
Termin anf 
Dienftag den 14. Anguft I 8. 
früh ® hr 
dadler anberaumt, wozu fämmtlige Gläubiger des Ber» 
lebten unter dem Medismadibrile ber Niätberudüdr 
tigung bei Deriheilung ter Maſſe anhet vorgelaben 
merten. 
Gtartproselten, ven 23, Jull 1457. 


Kinigliched Landgericht Stabtprozelten. 
@öbel , tönigl. Yanpridier. 
6819. ‘. Bippulk. 


EM. 


4402. 





Koblenlieferung betreffend. 

4406.[3+| Preitag Den 14. Huguft I. Ie. 
Vormittags 10 Uhr wird son bir Delenomie- 
Gemmifton der Zeuhaus Haupikirection am ebern 
Anger Mre, 17 kabier ber Berarf on fichtenen 
Koblen für ras Etasjehr 18”, von circa 1000 
Säcken für die Dustier » Werkiätte an ten Wenigfſt ⸗ 
neamenden, »erbehaltlic höherer Benchmigung, in Lie 
ferung gegeten. 

Zu der Pirferung dieſes Material werden Gens 
traßenten mit dem Bemerlen Yngelaren, daß fih Die» 
fenigen,, welde der Commiſſion unbelannt And, über 
den Befig tes für Uebermahme einer folgen Lieferung 
entipredeuten Bermögens dutch gerlchtuuche Zeugmife 
vor ber Berſtelzerung auszumelfen haben, 

4105, [3a] Ein volllommen ronttinister Ment: 
Amts: Oberfchreiber fugt feine rermallze Stelle 
ja seräntern, 

rfälige Offerte franen befdrtert 
Are. 4405 rie Erperitiom dieſes Blattes, 


Befanntmachung. 

Alenfahüge Ferdtrunge erer fonige Anfprüde 
gegen ben Ichigen Johanna Midas Mablrin von 
Seugenbronn, welcher mad dem KRönlgrei Bärttiem+ 
berg ensgumandern deab ſichtigt, find bei Bermeltung 
der Nihiterudistiguna am 

Saınftag den 8. Anguft d. 56. 
Vormittags 

im dicsgerigillgen Gefgäitsginmer Nro. 8 anzumel- 
den und nachzuwciſen 

Morbenburg a. /Thr., om 20. Jult 1857 


Königlihes Landgericht Rothenburg a. / T. 
igr url. 
Dittmar. 


0. Bekanntmachung. 
In tem Debiimefen des Michatl Dütthern vom 
Röntgelelo wirken om 
Freitage den 14. Auguft I. 38. 
Dormittaas 10 Uhr 
zu Röntasfel® macoergeigmeie Grundbefigungen bes Wer 
meinfgulbmers, ale: 

1) Pi:Rre. 383, 2 Taaw. 32 Depim, Adır, ter 
Burgflapladır, Kat.ı Mre. 25, 
geſchäht auf 45 fl., 

2) PiNte. 739, 2 Tapw. 89 Dry Adır im Hüß · 
lchpftelg, Kat.» re. 514, ger 
(bäpt auf 280 A. 

3) BlrNte. 776, 10 Zagw. 57 Der. Mder im 
Himmelreid, Rat. Nto. 27, ges 
wırtbet auf 370 fi., 

4) BLıMeo. 1363, 1 Zagw. 92 Drjim. Ader, bie 
Lechſpiht, KatıMro. 28 w. 92, 
geſchädt auf 150 A., 

öffentlich verfleigert, wozu gahlungstähine Strichelleb ⸗ 
haber mit dem Bemerfen einzelaren werben, daß ber 
Dinfglag nad Mahaebe h. 64 tes Oyporkiien Ber 
fepes un den S5 98 — 101 ter Proreh-Mosılle von 
1837 erfelgt 

Helielo, den 11, Jull 1857. 


Königliched Landgericht Hollfeld. 
Kubn, f. Yandıiäter. 


unter obiger 


4287/8944. 


ER, 5192, Heretth. 


Drud von Dr. C. Wolf & Soßn, 


“4 Edictal: Ladung. 
Berfhellenhelt des Geeta Mader, 
Hinterhaumerhnger » Bauersfohn von 
Umterjiegsterf betreffen. 


Gerz Mabder, BHinterhsunertinger # Bawersfohn 
von Unterüegeterf, © @., peberen am d. Derember 
1782, hat sm Jadre 1512 den ruffifchen Feldzug mit ⸗ 
gemadt, und wird felt biefer Zeit wermißt, 

Machdem für denſelden suf dem Sinterhaunertingere 
Bauernanmweien rin lteengut prr 200 A. nebſt einer 
Ausfertigung zu 50 A. im Geldanſchlage hyrothetariſch 
verihert iR, jo wird Geerg Mader orer beflen che» 
Ude Dedconten, kiemiı aufgefordert, binnen 3 Mo: 
naten ihre Anſprüche biesamis um je gewiſſer gels 
tend zu machen, als außerdem Georg Maber für vers 
ſaeuen erflärt, deſſen Glleragut nebſt Masfertigung den 
Erden gegen Cautlen binansgezeben, und tie Snpotter 
Ten gelöfdt werten. 

Traunfliein, ten 20, Jull 1857, 


Königliches Landgericht Traunftein. 
Dir f. Landtichtet: 
Spiger. 


GN. 5791/1. coll. Untmoojer. 


4357.[31) Gtelle:Gefuch. 

Gin ſeht tüdtiger Bandgerichtöfchreiber ſucht 
beitmösliht tine Girle, 

Welälige Oflerte befergt tie Erperition d. BI. 


Schiffsgelegenheit 


— nach 
Australien 


Bon Bremen nach Port Adelaide, 
eventuell nah Melbourne, 
erpebirt der Untergeipneie am 1. September bfs. 
Jahres vis <a. 350 Laf greße, neue, fupfertefte 
uud gefupferte vreimaftiae Bremer Self eiſtet Glaſſe 
Ohio, Goyt. HM. Benjes. 

Dieles Schiff, brionzers für tie Bapnagierfahrt ers 
bant und eingeriätet, gemährt ven Baſſazleren in ber 
fehr geräumigen 1. uns 2. Gajüte, fomis/im tem über 
7'4 Bub hoben, been und Iuftigen Zwlldenbet alle 
wünfdensweritin Brauimlikeiten, weßbalb tiefe gany 
sorzüskiche Gelegeaheit zur Urberfahrt in ſeder Hinfigt 
beflens empfohlen werten barf. 

Ein in Arelaipe feit «a. 8 Yabren amfäpiger 
Raufmann wird mit feiner Familie das obige Schiff 
aleichfaDs zut Uederſahrt bemupen, und hat fl bereit 
erflärt, Denjenigen, melde ji tebbalb am ihn wenden, 
mit gutem Maıh für Ihr fermeres Fortlemmen an bie 
Hand yu gebre.. 

Ueber Äradıt und Baffage ertbeilt mein Ge« 
meralagent Herr F. #. Gtiefiberger in 
München, ſowie ich jelbjt gern jede weitere 
Auskunit, 


Bremen, im Juni 1857. 


Fr. Wın. Bödeker jun, 
H. Aug. Heineken Nachfolger, 
beeidigter Schiffsmakler. 








3378. [86] 





Abendblatt 


zur 


Henen SMündener Beitung. 
Ar. 178. 


Br vos Buslany IR ein 
Yelsnkerrd Wbonutment anf das 
„Kirınbiatt” eröffnet, un mir 
Tasfehhe nom ben hayer, Pafämierm 
wa ven Peeie Son et rn 
teibjäbrig, sure 1 fi. . Biere 
hijäyrig am Fämmiibde Berrindr 


Dienftag. 


zen abararden. Mür Aranfreid, 
lan, @punien, die überieriichen 
tönter m. ſ. m. adsmnirt mam bei 
© A, ALERANDER, Brenpgalle 
Rre,23 in&trafburg,. vad mus 
Nette Dame de Nararcıh Nie. 32 
in Paris. 


28. Juli 1857. 





Urberfidt 


Hagen’ Schädel» und Behirntbeorie. (Bon A. Zeifing.) 
— Das Zelefereoflop — Die Beifterkflopferin Ame 
rifa — DWiffenfbaftlihe und Runftnotizgen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandelönachridhten. 


Dagend Schädel: und Gebirntbeorie. 


„Der goldene Schnitt in feiner Anwendung auf Kopfe und Gehirnbau, Piy⸗ 

hologie und Vathologie von Dr. Friedt. Wilh. Hagen, f. bayer. Oberarzt 

und Borftand der Kreiß-Irrenanftalt Itſee sc. Leipzig, Verlag von Wilhelm 
Engelmann. 1857,* 


“ Die vorliegente Schrift nimmt im doppelter Beziehung das Intereffe 
nicht nur ber Anatomen, Vſtchologen und fonftigen Bachgelebrten, fondern 
auch der Gebildeten überhaupt für ſich in Anſpruch, einmal weil fle das in 
meiner Proportiondiehre über ben Bau der menfchlichen Geftalt, die Blatte 
ftellung, die muflfalifhe Harmonie u, ſ. w. aufgeftellte Proportionalgefek, 
welches wie faum ein anderes über die Ginbeit und Harmonie ded Welt 
ylanes Licht verbreitet, in einer neuen, höchſt wichtigen Spbäre beftätigt, 
fodann weil fie auch zur Köfung der wichtigen Frage über den Zufammens 
bang von Leib und Serle und indbefondere über das Verbältnif des Kopf 
und Hitnbau's zur Serlentbätigfeit fehr beachtungswerthe Beiträge liefert. 
Das Buch zerfällt außer er Ginleitung, im welcher der Berfaffer feinen 
Standpunft darlegt, in vier Abichnitte, von melden der erjte bie „ Meſſungen“ 
des Echäteld und der Gehirntheile, der zweite die „ Wägungen* der leteren, 
der britte die „Bolgerungen für bie Pſhchologie“ und der vierte die „Ans 
wendung auf die Pathologie” entbält. Im den beiten erſten Abſchnitten 
führt der Verfaffer auf Grund der theils von ibm ſelbſt, theild von Huſchle, 
MReid, Peacock zc. angeftellten Meflungen und Wägungen im eracter Weife 
aus, daß einerfeitd die Maafe der wefentlichften Dimenflonen, andererſeité 
die Gewichte der zu einander im nächſter Beziehung ſtehenden Gehirmabthei« 
lüngen im Berbälmif des goldenen Schnittes zu einander ſtehen, und zwar, 
wie es die Natur der Sache verlangt, dergeflalt, daß jene biefem Verbältnif 
unmittelbar entfprechen, dieſe bingegen, weil dad Gewicht durch den kubiſchen 
Anhalt bedingt if, in ven aus ihnen auszuziehenden Cubikwurzeln. Im 
Verbältniß det goldenen Schnittes leben bekanntlich zwei ungleiche Größen 
dann, wenn fich bie Meinere (Minor) zur größeren (Major) verhält, wie die 
größere zur Summe beider d. i, wie 618:1000, ober in Meineren Bablen 
ungefäbr mie 3:5 und 5:8. Im Vetreff der Schäteltimenfionen entipre- 
Ken nun biefem Verhaͤltniß, den Nachweiſungen des Verfaſſers gemäß, unter 
Undern gerade bie zwiſchen denjenigen Maaßen beſtebenden Berbältniffe, 
welche vorzugẽweiſe die Geſtalt und Größe der Hirnſchaale und der mit ihr 
in nächfter Beziehung ſtehenden Wirbelfäule bedingen. Es verhalten ſich 
nämlidy wie Major und Minor zu einander: 1) die Lauge der MWirbelfäule 
(von der Nackengrube bis zum Ende des Steifheined) und bie Länge fAmmt« 
licher Kopfwirbel (von der Nackengrube im Bogen über den Scheitel und 
die Stim hinweg bis zum Alveolatrand des Oberklefers); 2) die Kopflänge 
(directe Entfernung von derGlabella bis zur Protuberantia oceipitalis) und 
die Schäbelhöhe (fenfrechte Entfernung vom äußeren Gehorgang bis zur 
horizontalen Fläche, in meldyer der Scheitelpunft Tiegt); 3) die eben bezeiche 
nete Schäpelböhe und die Hälfte der Schäbelbreite (d. h. ter birerten Gnt« 
fernung vom Urfprung eines processus zygomalicus am Schuppentheil 
dee Schlafenbeines bis zum andern); 4) der Kopfumfang (im der Höhe ber 
Glabella und des Hinterhauptböderd gemeffen) und der kleine Längenbogen 
(son ber Nafenwurzel bi8 zum obengenannten Höfer); 5) ber hintere Abe 
ſchnitt des Fleinen Längenbogend und ter vordere Abſchnitt besfelben (bie 
Kranznaht ald Gränze zwifchen beiden betrachtet); 6) der hinter dem Tür 
fenfattel gelegene Theil von der Pängenbimenflen bes Schädellumend und ber 
vor dem Türkenfattel gelegene Theil berfelben und 7) ber hintere und ber 
vordere Theil des durch die Schläfenpunkte in zwei ungleiche Käfften ge⸗ 
theilten Schäbelumfange. 

Ganz dasfelbe Verhaͤltniß beſteht ferner zwifchen der Lange des Rücken⸗ 
marfd (vom Obex bis zur Spiße des Conus) und ber Känge ber Wirbel» 
fäule, oder aud) 'zwifchen ber kaͤuge des kigentlichen Müdenmarks und ver 
Länge des filum terminsle; ferner zwiſchen der Lauge und Höhe, fo wie 

pwiſchen der Höhe und Halten Breite eined einzelnen Mücdenmarföganglione ; 


wahrfcheinlich auch zwiſchen den Dimenfionen ber binteren und benen ber 
vorderen Wurzeln ber Nüdenmarlönerven, 

Am Gehirn ſelbſt zeigt fih das Geſetz in folgenden Beziehungen: 
1) die Länge einer Großhirnbemiſphaͤre verhält fich zur Breite derfelben wie 
die Summe von Major und Minor zum Minor. Berradptet man mithin 
die Länge bed Gehirns ald die Grundzahl oder das Ganze (Major + Minor), 
fo ift feine ganze, in zwei fommetrifche Hälften ſich sheilende Breite dem 
doppelten Minor ber Grundzahl gleich; es finder alſo zwiſchen Länge und 
Breite dasſelbe Verbältniß ſtatt, welches bereits von mir ald das volllome 
mente Verbältmiß diefer beiden Dimenfionen aufgeteilt und insbeſondere als 
zwifchen der Höbe und Brelte des Oberkörpers im Ganzen, fo mie ber 
NAumpfpartie und der Kopfpartie indbefonbere, beitebend nachgewieſen iſt; 
2) die Gränge zwifchen Major und Minor der Gehirnlänge (von binten nad 
vorn genommen) ift zugleich bie Gränze zwiſchen Major und Minor des 
Balfens, und diefe Graͤnze liegt im gleicher vertikaler Flaͤche mit dem ſchon 
von Börg als Gentralgebilde erkannten Trichter und Hirmanbang und bem 
Müclen des Türfenfatteld in ber Gegend des processus clinoideus medius, 
alfo derſelben Stelle, welche auch die Gränge zwiſchen dem Major und Minor 
der Scrivellänge bilder; 3) die Länge ded großen Gehirns verdält fich zu 
feiner Höbe wie der Major zum Minor; 4) die Vreite des Meinen Gehirns 
verhält ſich zut Länge des großen Gehirns wie Minor zum Major, dagegen 
zur Länge des Heinen Gehirns umgefehrt wie Wajor zu Minor, meldet 
auch das Verbältnig zwiſchen der Länge und Höbe des kleinen Gebirns ift. 
(Der Verfaffer zieht hieraus den Schluß, daß diejenige Dimenflon des Meinen 
Ökhirnd, melde man gewöhnlich ald Breite anflebt, eigenilich ald Länge, die 
Länge bingenen al& Hoͤhe und bie Höhe ald Breite anzufehen ſei — eine 
Anſicht, weiche auch durch den Lauf der Lamellen unterftügt wird und aus 
anderen Gründen bereits von Serred in feiner „Anatomie comparee du 
corveau* auſgeſtellt il.) j 

Diefe Verbälniffe find vom DVerfaffer nur aus Meſſungen männlicher 
Gehirne entnommen. Im Vetreff der weiblichen Gebirne ergiebt ſich aus 
feinen eigenen wie aus Hufchke's Meffungen die intereffante Etſcheinung, daß 
der Major der Gehirnlänge ein wenig zu groß, der Minor hingegen ein 
wenig zu Mein ift während bei den männlichen Gebirnen eber das Umge- 
febrte flattfinder; es fintet alfo auch im biefer Beziehung der bereits von 
mir aufgeftellte Sag, daf bie Haupteigentbünslichfeit des weiblichen Thpus 
in einer Bevorzugung ber Majorpartien (5. B. de Unterkörpers, des 
Mumpfed, der Unterfopfvartie xc.) dagegen die ded männlichen Typus in 
einer Bevorzugung der Minerpartien (zj. B. bed Oberkörpers, ded Kopfes, 
des Oberkopfed 10.) beſtehe, eine höchſt überraſchende Betätigung. 

In Betreff der Hime und Rückenmarksg ew icht e haben die forgfältigen 
Unterſuchungen des Berfaffers zu folgender Refultaten geführt: 

1) Die Cubikwurzel aus dem Gewichte der Wierbügel verhält fich 
zur Cubitwurzel aus dem Gewichte einer Brüdenbälfte wie ter Minor 
zum Major, 

2) Die Gubifwurzel aus dem Gewichte einer Brüdenbäffte verbält ich 
zum Gubifwurgefgewichte jedes der beiten Örofbirnftäntme (Grofhirnfchenkel, 
Seh- und Gtreifenbügel), ſowie des gleich ſchweren Markes (verlängertes 
Marf 4 Rückenmark) wie der Minor zum Major. 

3) Die Gubifwurzel aus dem Gewichte eined Großhirnſtammes oder des 
Marktes verhält ſich zur Cubikwutzel aus dem Gewicht bes Meinen Hirns wie 
der Minor zum Major. 

4) Die Cubikwurzel aus dem Gerichte des fleinen Hirnd verbäft ſich 
zur Cubilwurzel aus dem Gewichte einer Großhlruhemiſphaͤre (ſammt Große 
bienflamm) wie der Minor zum Major, 

Zu diefen Sägen gefellen ſich noch folgende zum Theil daraus ſich von 
ſelbſt ergebende: 

5) Das Gewicht des eingehirnftanmes ( Brüde + verlängertes 
Mark) verhält ih zum Gericht eined Großhlruſtammes einfach mie ber 
Minor zum Major, i 

6) Die vierte Wurzel aus dem Berichte bes Aeinbirnftammes verhäft 
ſich zur vierten Wurzel ats dem Gerichte des Meinen Gehirmd wie der Mir 
nor zum Major. — 

7) Die fiebente Wurzel aus dem Gewichte ded Kleinhiruſtammes ver⸗ 
halt fi zur fiebenten Wurzel - aus dem - Gewichte einer Großhirnhemiſphaͤre 
wie der Minor zum Major. ' 

8) Die fedräte Wurzel aus dem Gerichte des Grofbirnftammes verhält 
ſich zur: ferhsten Wurzel aus dem Gewichte einer Grofbirnhemifpäre wie ber 
Minor zum Major. 

Beftimmt man von dem durchſchnittlichen Gericht der Vierhügel aus 
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* — — > k 
G1,. Gran) rein auf dem Wege der Berechnung Hal. des 4 für Si Belt der 
geldnen Schnitts den vorftebenden Angaben gemäß x einzel» | Naturäflferiter, den 


nen Sirnabtbeilungen, fo erhält man folgende: 


für die eine Gemifpbäre 10043 Gran. 
no. andere 10043 
„das fleine Hirn 231 „ 
„pie Brüde . . . e 2er n 
vn Vierbügl . - 3.0 #: Le » 
„ das verlängerte Mark, . 4- 81 


Summe. 22534, Gtan. 

Died beträgt 47 Ungen, 4 Drachmen, 34 Gran. Durch unmittelbare 
Wirung des zanzen Gehitns ergiebt ſich nun aber ala durchſchnittliches See 
wicht deſſelben: MUnzen, 4 Dradmen, 24 Gran ; mithin differiet das Gnd» 
vefuttat der Berechnung von deu Gsgebnif der empirifchen Wägungen in Bes 
treif des ganzen Gebirngereicht® mur etwa um 10 ran — eine Differenz, 
die felkftverftändlich im Vergleich mit den im größeren Differenzen, welche 
zwiſchen empirifch gefundenen Durchſchnitts zahlen bejteben können, gar wicht 
in Betracht kommt. 

An diefe Berechnung fchließt der Verf. noch einige Belgefäge, unter 
denen beſonders der legte yon Wichtigkeit ift, weil er feäterbin benupt wird, 
um mach ibm De pſychologiſche Bedeutung der Hirnabtheilungen zu beftims» 
men, Gr ift feinem Inbalte mach folgenber : Nimmt man das Gewicht 
des Sympalhicus hopotberiich zu 120, Gran an, jo beträgt das Wewicht 
after Gentralgebilde des Nervtuſyſtems zufammengenommen 23433,, Gran, 
nämlich : 


Gkbim . . 22834,, Gran, 

Rüdenmarf . 478, » 

Sympattind . 120, » 
Summe . 23433,, Gran. 


Hierson kommen auf den KHirnmantel, worunter der Verf, die beiten 
Hemiſphaͤren ohne den Grofbirnflanm verftcht, 18966, dagegen auf alte übrie 
gen Gebilde des sentralen Nervenfotems 4467,, Gran. Yon jener Zahl ift 
die Kubifwgrzel — %,es, vom diefer Zahl hingegen — 16,... Dieſe beis 
den Zablen fteben aber zu einander genau im Verhaltniſſe des goldenen 
Scaitts. Mithin verhält ſich die Cubitwurzelaus demGe— 
widt des Sirnmanteld zur Cubitwurzel aus dem Ge 
fammtgewicht aller übrigen Gentralmervenorgane (bie 
dem Hirnmantel gegenüber auch als Stammg ebilde zu bezeichnen jind) 
wie Major zu Miner. , , . j 

Gegen den Schluß des zweiten Abſchnitts tbeilt der Berl. die Gewichte 
und Verbältniffe verfchiebener Thiergehirne mit. Hieraus geht im Allgemeinen 
hervor, daß fh zwar im Verbältniß zwiſchen einem und großen Gehirn 
die höheren Gattungen der Saͤugethiere nicht mefentlich vorm Menſchen un⸗ 
terfeheiden, hierin alfo die proportionelle Verſchiedenheit des Thiersund Men · 
ſchengehans nicht begründet fein fann, daß ſich aber bei feinem einzigen Thiere 
eine jo confequent durdigeführte Nexlifation des Geſetzes ſindet. wie diejenige, 
welche oben am Menfhengebirm nachgewieſen it, daß namentlich die Vier» 
Gügel kei allen Ibieren ein weit größeres Gewicht als beim Menfchen ber 
figen, und daf ſich ter Kleinhirnflanm zur Großhirn herniſr hare ſelbſt bei 
den bevorzugteften Thieren noch nicht wie die fünfte Potenz des Minor zur 
fünften Potenz des Major verhält, während diefelben Theile des menſchlichen 
Gehirns dem Minor und Major in fiebenter Potenz entfprechen. Hiernach 
feheint eb, als Eeftehe der Unterfehled zwiſchen tem menfclichen und thieri- 
ſchem Gehirn nicht ſewohl tarin, daß beide ſchlechthin verſchiedenen Verbält- 
niſſen felgen, ſondern vielmehr darin, daß daslenige Verbaͤltniß, welches 
fämmtlichen Thierbildungen als Ideal- und Normalverhaltniß vorſchwebt, 
beim menſchlichen Gehirn nach allen Seiten und Nichtungen bin in mög» 
Lchft einheisficher und barmonifdier Weile, beim Tbiergebirm dagegen nur in 
einzelnen Beziebungen und in ftärferen Abweichungen, aljo in fporadifcdher 
und disbarmonifcher Weife feine Verwirklichung gefunden bat. Iſt biefes fo, 
dann zeigt ſich bier, und zwar in verflärftem Maße, etwas Aehnliches wie 
bei den Proportionen der niederen Menfchenraren, deren Verfihiedenbeit von 
der Faufafifchen Race nach meinem Auffatz in Vicrordt's „Archiv“ ebenfalls 
auf einer minder genauen und minder confegquenten Durchführung des Mer- 
malverfättniffes zu beruhen feheint. Der Verf. des vorliegenden Buches zieht 
aus feinen Wobachtungen Im Wefentlichen dieſelbe Schluffelgerung, ſpricht 
fie jeboch im etwas anderer Form aus. Gr vermuthet nämlich ; während beim 
Menfchen das ideale, normale Verbältniß ſchon mirelft der Durchſchnitie and 
den Gebienen der Individuen gewonnen werte, könne man cd bei ven 
Thieren nur dem Durchſchnitt aus den Gehirnen der Arten und ter Ga t⸗ 
tungen entnehmen ; ſofern nämlich einzelne Arten darüber binausgingen, 
andere hingegen dabinter zurückblieben, fei zu erwarten, daß «3 fchließlid; den= 
noch; ald das mitilere Verhäliniß ſämmtlicher Arten und Gattungen refuls 
tire ; auch dürfte fich aus fverielleren Unterfuchungen ergeben, das jede ein 

Art und Gattung ein ihr charakteriftifches Arie und Ghittungsyerbälte 
wiß befige, weiches ich als ein beftimmter Grab der Aunäterung an das 
Normalverbältnif ſaſſen laſſe. (Schluß f.) 





’ 


Das Zeleftereoffop. 


Wrofeſſor Helmbolt in Bonn, der verbiente Phnfiologe, dem bie jol- 
ae Erfindung deb Augenſpiegels hr verbanten ift, bat jimgft einem 

parat conftruirt, der zunächft der wiſſenſchaftlichen Optif beftimmt, doch 
zugleich eine ſo wertfwolle Gabe für bie Uebung und Gewandifeit im rüchtis 
gen Gebrauch des Auges, fowohl für Schägung von Ferntu, ald überhaupt 


Nr 


ic einer —— — intereſſant für dem 
after u. ſ. mw. ald angen anregend für den 
naiven Genuß der „Ichönen Gegend“ if, baf eine nähere Notiz darüber Al 
len, denen die Tugenden des Meinen Apparats and ber Befchreibung einleuch⸗ 
ten, und die Ginfachbeit beffelben die eigene Gonftruirnng leicht machen möchte, 
nicht ohne Intereife fein wird 

Selmholtz ging dabei folgenden. Sägen der Wiſſenſchaft und ber Er⸗ 
fahrung aus; Werfpectivifhe Zeichnungen geben nur eine einigermaffen ges 

nögende Vorſtellung des dargeftellten. Gegenftandes, wenn die Borm des Ich« 

teren entweder ſehr belannt ober regelmäßig if. So erregen uns Abbilbun» 
gen menſchlicher Gefichter und Geftalten eine deutliche Anſchauung, weil uns 
beren fömerliche Form fo genan bekannt iſt, daß und nur wenige Züge ger 
geben zu fein brauchen, um bad Ganze in ber Vorſtellung zu ergänzen. Ans 
bererfeitd genügen und gute perfpectivifche Darfteltungen von Gebäuden und 

anderen Grjeugniffen menſchlicher Kunft, weil bei ihnen allen faft immer res 
gelmäfige, Fugelige, paralleiepipediſche Formen vwieberfebren, die nur in ver« 
ſchiedener Weiſe zufammengefteilt und ausgeſchmückt find. Wie außerordent 
lid, ungenügend dagegen einfache perfpectiviiche Zeichnungen ſind, ſobald unbe 

kannte und untegelmäfige Formen dargefteilt werden ſollen, ergeben die bild« 
lien Darftellungen von Gletſchereis, Belfen und Bergen u..|. w. Selbſt 
Photographieen, welche doch die genaueſten und treueften Abbildungen find, 

die ſich uͤberhaupt herſtellen laſſen, geben einzeln genommen ein ſehr unvoll« 

kommenes Bild folder Gegenſtaͤnde, während fie, zu zweien im Stereoffon 

tombinirt, die allerlebendigfte Borfiellung bervorbringen. Das Stereoffop lehrt 

und, daß die lebendige Anſchauung der Körperiorm, welche wir bei Vetrache 

tung wirflicher Gegenftände von geringer Entfernung haben, darauf beruht, 

daf wir mit beiden Augen davon zwei etwas verfchledene perſptellviſche Ans 

fichten gewinnen. Aus zwei perſpeetiviſchen UAnfichten, bie von verfähiedenen, 
Punkten aufgenommen find, läßt fidh aber die förperliche Form und inte 

fernung der bargeftellten Gegenſtaͤnde vollſtüͤndig conſtruiren. ! 

Bei fernen Gegenſtänden jeboch find die beiten Augen einander zu nabe, 
um merklich verſchiedene Anfichten zu geben, daher ift die Veurtbeilung ibrer 
körperlichen Form, Entfernung u. f. w., wenn nicht Schlagfdratten und Luft- 
verfpertive einzelne Aufſchlüſſe geben, höchſt unvollkommen. Die ten Horizont 
begrenzenden Bergreiben erfcheinen z. B. meift als glatte, gerade aufiteigende 
Wände, die der Flaͤche des anfteigenten Himmelsgewoͤlbes anzubaften ſchel - 
nen. Im Stereoffop kann man nun zwei photograpbiiche Anjichten der Land⸗ 
ſchaft combiniren, welche von zwei beliebig weit von einander entfernten 
Stantpunften aufgenommen find, und welche hinreichend von einander ges 
ſchleden ind, um eine deutliche Vorſtellung der Förperlichen Borm zu geben. 
Die fierroffopifchen Landſchaftobilder geben alfo eine vollftändigere Ans 
ſicht der Landſchaft, als es die wirkliche Anſchauung der wirklichen Land: 
schaft thut. 

Nur indem der Beobachter ſich von der Stelle bewegt und affo wenig « 
ſtens nach einander die perſpectiriſchen Anfhauungen verſchiedener Stande 
punfte vergleicht, kann er allmählich feine Anfhauung ergänzen, Wenn diefe 
Bewegung ded Beobachterd, Ihrer zeitlichen Bedingungen entäußert, die ver« 
ſchiedenen Anſchauungen, welche ihre Nefultate find, zu einer Gleichzeitigleit 
zufammengedrängt werben Fönnten, würde der Meiz der unmittelbar zufans 
menfaffenten Auſchauung auch der wirflichen Natur gegenüber ein folder 
jein, wie der photographirten Landſchaft das Stereoffop ihn zu geben mei. 

Helmbolg bat dies nun mis feinem Inftrument, das man als Stereo« 
ſtop für ferne Örgenflände „Teleftereoffen* getauft bat, erreicht. Dasſelbe 
beftebt aus einem etwa 4 Fuß langen Breite, an deſſen Enden, ſenkrecht ges 
gen die Fläche von 45° geneigt gegen die Yingenlinien ded Brettes, zwei 
Spiegel befeftige find. Im der Mitte des Briettes find, tiefen Spiegeln pa⸗ 
tallel, zwei Meinere bejefigt, im deren einen ver Beobachter mit dem rechten, 
in den andern mit dem linken Auge bineinfieht. In den fleinen Spiegeln 
ficht er die großen, in den großen die Landſchaft gefpiegelt. Nach Verürfnif 
fünnen vor die. Augen des Beobachters noch Brillengläfer ober ein doppelte 
Opernglad eingefchaltet werden, um Vergrößerungen hervorzubringen. Dakri 
ehe nun das rechte Auge des Beobachters bie Landſchaft fo wie fie 
vom rechten Ende des Breited, das linke, wie fie vom linken erscheint, Dem 
Beobachter wird alſo kuͤnſtlich gleichſam eine Augentiftanz von vier Ruß, 
flat der gewöhnlichen drei Zoll gegeben. Der Anblid it ein überrafchend 
gierlicher, da er die der ſtercoſtopiſchen Photograpfien um eben fo viel übers 
trifft, wie ein vollendetes Delgemälde einen Kupferſtich. Gegenſtaͤnde, welche 
eine viertel bis eine balbe Meile entiernt find, Töfen fich beutlich vom ibrem 
Hintergrunde ab, mähere erfcheinen in ihrer vollen Förperlicen Geſt alt und 
namentlih Baumgruppen gewähren einen eigenthümfichen Anblid, weil ſich 
die Kronen und Zweige ganz von einander ablöfen: die Landſchaft tritt aus 
ihrem Rahmen. Man wird zugeben, tafi diefe Vorzüge hinreidhen, in beit 
Inftrumente im Allgemeinen eine wefentliche Bereicherung der Tandichaftlichen 
Anfhauungsfühigkeit zu erbliden, dem Maler indbefondere einen fehr —— 
men Curſus der natürlichen Perfpective zu leſen und daß endlich jeder Mubes 
punkt, der den glüdlichen Beier geftattet, über die Mauern bed Hofe, 
über die Gegenfronten der Strafen den Bit ſchweifen zu laſſen, fortan wohl 
germ tem abſcheulich geſchmackloſen Spielwerk der ſchwarzen Gladfugeln, jenen 
„brfonteren Kennzeichen“ der ſchönen Gegend germ zu Gunſien biefer ein 
fachen und finnigen Gonftrurion entfagen wirb. 





Die Geifterflopfer in Amerika. 


Zu den beſchdmentſten Zeugniffen für ten Viltungeftand der Anerifs- 
mer gehört unftreirig das Immer moch unter ihnen wachſende Umſichgreifen 


TE 


des Glaubens an dad fogenannte Geifterflopfen. Befonderd.im Staa 


as 
Aufetts giebt es zahlreiche Adepten dieſes „Spiri 
liche Gemeinden bilden. Taͤglich werben durch e⸗ 
ſten Geſchichten bekannt, in denen der „Spiritualiemus* eine Rolle fpielt ; 


bier ift er zur Verführung, ünerfahrenen jungen Mäbchend, dort zur 
Umgarnung eined reichen Ginfaltspinjeld durch ein ſchoöͤnes Medium, ober 
auch zu einer geſchickten Erbfchleicherei, Benußt worden; Fälle von Wahnfinn 
und Selbftmord, die das Treiben herbeigeführt, find zahlreich conftarirt ; — 
gleichwohl bleibt das verblendete Volk dabel, daß bier bie Geiſterwelt im 
Spiele ſei, eine Welt allerdings, in der bie unſauberen Geiſter bie Mehrzahl 
eilben. Ein nanıhafter Mann in Bolton, Profefjor Felton, pelcmifirt ver- 
geblich gegen das im dirfer Haupiſtadt, wie Im ganzen Staate Maffadtufetts, 
grafftrende Unweſen. Kürzlich bat er fogar fich erboten, demjenigen „Spiti- 


dualiſten“ einen Preis von jünfbunderr Dollard auszuzahlen, der ibn, oder 


vielmebr ein vom ibm niedergeſetztes, gelehrtes Gomite, davon überzeugen 
werde: „daß ein Medium dasjenige audzufagen vermag, was Profeflor Bel- 
tom in einem Nebenzimmer den Geiftern zuflüftert, oder, daß dasſelbe ein 
Wort zu lefen vermag, das der Profefler auf einen Bogen Papier weichries 
ben und dann in beliebiger Weife verdeckt hat, oder endlich, daß es — wie 
die Spiritualiften bebaupten, daß fie ed fünnen — Glavier fpiele, obne bie 
Taſten zu berühren, einen Stuhl von ber Stelle rüde, ohne in deſſen Nähe 
zu fommen.* Man folfte kaum glauben, daß ernſte Männer es der Mühe 
wertb halten, dergleichen Appiſche Vehaptungen zu widerlegen. Gleichwohl 
bat ſich der berühmte Agaſſiz berbeigelaffen, ein Mitglied des von Herrn 
Felton ernannten PreidGomite zu fein, zu welchem aud die Profeſſoren 
Peirce und Horsfold, yon der Harvardsliniverfität, und Dr. Gould, Heraus 
geber des „Aftrenomifchen Journal", gehören. Amerifanifche Blätter von 
neuejtem Datum melden: „Die Geiſter haben biefe Heraudforderung ange» 
nonmen, und wahrſcheinlich wird die Entſcheidung bald ftattfinden, welcher 
die Spiritualiften mit ehenfo grefer Spannung ald Siegesgewißheit entges 
genfeben.* 


Wiſſenſchaftliche und Runjtnotizen. 


Zu der Ghronif des germaniichen Mufeumd vom Monat Juli 
wird vor Allen mit freubigem Dank berichtet, daß die Stadt Nürnberg uns 
term 17. d. M. tem germanifdhen Mufeum unter dem Ausdruck befonberer 
Anerkennung, „daß es Baern und insbefondere der Stadt Nürnberg zur 
Ehre gereicht, daſſelbe in feinem Schoohe zu bejigen*, die großen Kreuzgaͤnge 
der Karthauſe ſammt dem davon umſchloſſenen Garten zu vollem Eigenthum 
fchenfungsweife überlafen bat, nachdem biöber blos die Kirche, Capellen und 
Wohngebäude, welche Staatseigenthum waren, erworben werden. Die dies 
ftauration der letztern jchreiter ununterbrochen fort und wird bie auf bie 
innere Einrichtung zu Anfang Auguſte brendigt fein, fo daß bie beurige 
Jabreseonfereng, melde am 10, September beginnt, dad Mufeum in volljtän« 
diger Ordnung in feinem neuen Lotale finden wird, Schen beginnt die Aufs 
merffamfeit der Fremden fich in erfreulicher MWeife dem neuen Sige des Na- 
tionalmufenms zuzumenden und neben den Sammlungen find es nun auch 
ſchon diefe ehrwürdigen Mäume, denen zablreiche Beiuche gewidmet runden. 
Ms jebr bedeutende Arbeit wird namentlich das fog. Genttalteperterium, oder 
die Bufammenfaffung der Ginzelreperiorien des Archivs, der Bibliothek und 
der Runfte und Alierthumsſammlungen in eine Ganptiberficht erwähnt, mit 
deifen Bearbeitung Dr. Tod fammt einigen Gebilfen betraut iſt. Es iſt dies 
gleidfam der Gentral= und Prennpunft des ganzen Mujeums, forobl feiner 
Sammlungen ald Arbeiten. Der Aufftellung und Benügung dieſes General« 
Arpertoriums alfein ift in der Karthauſe ein eigener Saal gewidmet, welcher 
ser der Band auch nebenbei nod als Leſczimmert benügt wird. Das Bilder» 
Hepertorium ward in diefem Monat um c. 400 Blätter vermehrt, c. 150 
Gypsabgüffe wurden gefertigt und außerdem in den Ateliers bie von auswärts 
überfommenen Aufträge, ſowie Aebeiten zur Gerfteltung der Karthauſe außs 
atſubrt. Der Localaueſchuß bielt bereits feine ordentliche Sihung vom 1. 
Juni in der Kartbaufe, wo das Progranım für bie nächſte Jahresconferenz 
vom 10.— 12. Sept. d. 36. feftgeftellt wurde, Von Afademicen und Vereinen 
traten nenerbingd mit dem Wuſeum in Verkehr und Schriftenaustaufd;: Smitho- 
nian Institution zu Wafbingten, Historisch Genootschap in Utrecht, So- 
ciet® d’histoire du canton de Fribourg zu Preiburg (in der Schweiz), 
Academie imperinle zu Meg. Außerdem zählt die Gbronif einige größere 
neue Jahresbeiträge, neuerricſtete Mgenturen, neue Veitrittderfläringen von 
Buchhandlungen und zahlreiche Gefchenfe für das Archiv und die Bibliothek auf. 

Bon dem (im diefen Vlättern ſchon früher einmal in umſaſſender Kritik 
beiprocenen) „Analytifchen Leitfaden für den erften, wiflenfhaft 
lichen Unterricht in der Raturgeſchichte von Prof. Dr. Iobann 
Leunis 0.” iſt forben (Habn’fche Sofbuchbandlung zu Hannover) eine 2te 
verbefferte und vermehrte Muflage, und zwar der „Botanif* ienen. Gie 
erhält im Holzſchnitte 600 naturgetrene Pflanzenabbildungen und zeichnet 
ſich gleich den früheren Mbtheilungen der Naturgeſchichte, durch eracte Dare 
Rellungsweife, Deurlicfeit und Umfang rühmfichht aus. Geit 30 Jahren ift 
der unermũdet beſtrebt, die Jugend gleich beim erften Unterrichte in 
dit Natur ſelbſt einzuführen, ein Verfahren, das feinem Lehrer wohl beſſer 
und leichter gelungen, als ihm. ben jeht, wo Wald und Wieſe im ſchoͤn⸗ 
fen und üppigften Schmucke Flora's prangt, iſt diefer botanifche Leitfaden 
bei fehr gediegener Mutftattung umd niedrig geſtelltem reife (15 Sgr.) der 
fubirenden, wifibegierigen Jugend zu ihren botanifchen Greurflonen, wie den 
Lehrern zur ſchnelleren Ueberſicht ale verläffiger Mathgeber beſtens zu em⸗ 
vieblen. Gin umfangreicher Iuder erhöht die Brauchbarkeit des Buches 


| — — 


eſte Poſten. 
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’ + München, m Rectorate der biefigen Hochſchule iſt fole 
gende — —— m erlaffen und am ſchwarzen en an« 
gi mw 24 amtli r Anzeige gekommen, daß eine 

n bleſtgen Gykina a — Er angeeglic und 1esigfich 


zu dem Verderben ihrer Mitglieder betebende Geſellſchaft von Gymnaſiaſten 
durch Univerjitätäftudenten fort und fort unterhalten und geleitet werbe. Die 
deßfalls gepflogenen. Mechercheu haben nun zwar nicht biefe Anfchuldigung im, 


‚Ihren vollen Umfange erbärtet, es dagegen aufer Zweifel gefteitt, daß einige, 


unjerer alademiſchen Bürger es nicht unter ihrer Würde gefunden haben, 
ihre aus den Gpmnaflaliahren datitten Beziehungen zu dem Inabenhaftem ; 
Thun und Treiben der fogenannten Manenfer auch noch als Univeritätäftur 
denten fortzuſetzen. Obmohl wir nun gerne vertraugh, daf in allen diefen 
Fällen die Berbeiligten von ciner uncdeln Abſicht nicht geleitet worden ſeien, 
fo vermögen wir doch nicht unfer Bedauern und unſete gerechte Mißbilligung 
darüber zu umgerbrüden,  daf_ve i 
Berbeiligung an den verbotenen Zufammenfünften, Gelagen ıc. der fogenann- 
ten Manenfer ſtattfinden fönne, und wir verbinden damit die Warnung am 
alle unfere afademifchen Bürger, dason ſich fir alle Zukunft um fo gewilfer 
ferne halten zu wollen, als außerdem unausbleiblich ein ernſteſtes Ginfchreis 
ten ftattfinden würde München, 23. Juli 1957. Das fönigl. Umiverfitäts« 
Mectorat. (1. S.) Dr. v. Yafaufr, 24 und, E 

Die in Kaufbeuren neu eingerichtete Telegrapbenftation teurde Am 
27. Juli mir bejchränftem Tagesdienſt für die allgemeine Benüugung eröffnet. 

Aus der Pfalz, 26. Juli. Miche nur in umferer Provinz, fondern 
faſt in ganz Deurfchland werben ernſte Klagen über bie anhaltende Trodene 
laut. Der gang frühe ausgepflanzte Tabaf fteht zwar ungemein idhön, allein 
der weitaus größere fpät gnefegte Theil ſiebt dürftig und verfümmert aus 
und bebarf dringend eines durchgreiſenden Regens, wenn er auch Mur eine 
mittelmäfige Ernte liefern fol. Auch die Kartoffelfelder lechzen nach Er« 
auitung. Am nachtheiligſten aber ift die Dürre für die Futterkräuter; die 
Örummeternte ift ſchon halb verloren, bie Klecäcket ſtehen wie verdorrt und, 
die Ruͤbſaat erſcheint nur ſpaͤrlich oder bleibt gang aut. Im vielen Gegen- 
ben jind demzufolge bie Fleiſchpreiſe ſchon erheblich gefallen, da man wegen 
drobenden Futtermangels den Viebſtand vermindert umd die Machzucht auf 
das Unentbehrlichſte beichränft. In Cuſel, inmitten eines Striches gelegen, 
wo die pfälzifche Viehzucht am meiften blübt, wurde vorgeftern das Rinde 
fleifch nach einander von 9 auf 6 Kreuzer, das KRalbfleiihy auf 4 und das 
Hammelfleiſch anf 6 Kreuzer per Pfund berabgefegt, Achnliches, wenn auch 
in geringerem Grabe, wird aus Franken gemeldet. Gin baldiger Regen Tann 
übrigens bierin Vieles wieder gut maden, (Vf. 3.) 

Aus dem MWürttembergifchen, 25. Juli. Der König von Württem- 
berg wird, wie nunmehr definitiv beftimmt it, in einigen Tagen nach Branf- 
reich abreifen, um ſich nach Biarriz zum Gebrauch der Seebäder zu begeben. 
Auf der Meife nach diefem Baborte wird der König Paris beſuchen und 
einige Tage an dem franzöfifchen Hofe verweilen. Seine Rüdfehr nach Stutt- 
garı wird dem Bernehmen mach gegen Ende Auguſt erfolgen. (N. E.) 

Brüffer, 25. Jull. Geſtern waren die offiiellen Dejeuners und Re» 
präfentationen. Graf d Archinio erbielt das Großkreuz vom Leopold⸗Orden. 
Alles ift mit den Vorbereitungen für bie Hochzeit befcräftigt, — Schon an 
ber Graͤnze in Verviers wurde der Erzherzog auf das feierlichfte empfangen. 


Börſen- und Bandels » Rachrichten. 
München, 28. Jall. Bayetiſche 34,pruc. — ®. 961, G. Aprec, Dh. 
—— tb. 93°, 8. Antec. Grundtenten · Obl. 9B'/ P. 93", 8, A vIoc. 10174 8. 
101°, 6. N. Emiſſ. 102 B. —  Hupoths u. Mehield..Metien 795 9. 792 @. 


Bayer, Oſibahntu BB V. 997, @, Deſtert. Dant:Acılen 1159. —— @ 
Grerits Me. B G. Matlenaksffnl. St, P. Bl @.  Reipyiger Grebits 
banf —— #. 82 W., 

Augsburg, 27. Jull. Mnfterbam f,&. 83 Bd —— 8; Spree. ©. 


834 V. Bremen l.S. — PB, 80% ©, Hamburg SE. — P., 73",,@,1.8. 
— lb, 734 8 Wien K. E96, B. — WE, 1.69 PB; Trieſtel. S. 
»%2,1.8 —— Bd; Saft. — 9, 8 LS. —— 
99, ©; Baliıl.S. — P. 1058; Leigigl.©. 1WtAP. — &; London. 
18.9.5119, —® ‚u. pr. 18.9.5014 B.; Parks 1, &. 116°, 9. 11614 @ ; @yen 
LS. — 2. 116% &; Marfeille LE. —P., 116%, @.; Walland . 8.99), 
8,18 99 P. — 8; bayer. Irre. Obi. — B. 9614 W.; dpror. 
BR, P. 9814 ®, ; MlApre. 10174 P, — ©. ; öptes, virte Gmiffion 102'4 B., 
— 8; bite nee — P. — ©; Brunbrenten MblöfungsDelig, — 8., 93'4@.; 
öflert Lotterierint. von 1854 — B. 10424 G.; dpr. Metal. PB, —— G.; 
ſprx. National: Anlehen 81, V. — ©; 4vroc. württ. Oblig 102, ®,; baner. 
Banfactien welt Div. U. Sem. — #., 796 &,; öflerr. Banfactien mit Div. I. 
Sam. 360 P.; Motion ber med. Baunmoll:Spinnerei und Bleberei Augsburg — P., 
205 @,; bilterer Kammgams Spinnerei Mugeburg — B., 156 G., dito Sprec. 
Partiateblig. 102 G. ; Mito der Bauınwoll-Spiunerei am Stadthach Aug —%, 
— ®,, tito Sproc. Partialeblig. 102 ©.; bitte der BaummollsZeinjpinnerei ugs 
burg — P., 113 G., bilo drer. Partlalchlig. 102 @.; bitte ber Weberei am 
Fichtelbach Mugsburg 130 P., — @.; bitte ber mehan. Daummoll-Epinnerei 
Kempten — P., 1248, bite zweite Amifften 121 V., bite 5proc. Pattlaleblig. 
102 &,; bitte der mechan. BaummwollEpinmerei Banttath 123 P., — @.; bitte der 
mehan. BaumtwelleEpinnerei Blaigah 146 ©. , bitte ber G@asbeleudhtungs: Wejels 
ſchaft Muasburg 130 @. 





Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schönden, 
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Bekannt 


madung. 


Be dem unterfertisten Lönialihen Bantgeriät Kinterliegen mehrere unten näher bezeihmele Erftamente 


aus tem vergangenen Yabıkundert. 
trefenten Teſtateren takier gänjlich unbefannt np, fo w 


Da tie Erbeintereſſennen jowchl wie tie eimalgen Anserwanbien ver der 


erten kirfelben eder deren etwaigen Descembenten biemit 


aufgrforbert, Innerhalb 3 Monaten ven heute am gerechnet, fonoh bis zum 27. Oktober 1857 um fo 
gewifler ihre Mnfprüge an die betreffenden Erbſchaften unter legalet Nachwelſung derſelben dahlet bei Weridt 


geltend zu machtn, als nach Ablauf Beier Friſft vorfhrife 
Gämcinfort den 17. Juli 1867, 


ER. 11814, 











Königlihes Landpgeridt. 
v.n @üth. 


Verzeihniß der am fol, Sandgerichte Schweinfurt binterliegenden älteren Teftamente. 


amählg welter darüber verfügt werben fol. 


e. Gporrer, 








Ramenunt Bianb Datum der Iepimiligen Verfügung und nähere 
Bee. | bes Tehators, Bohnen. Brrrlämang berfelden, 

! nn — — — —— — — — —— en 
1Anna Esmirt, ledig, Gretifadt Teſt. v. 26. Marz 174, binterl. m s. Mai 1745, 
2 Ich Gregerius Sräf, leblg, Gtettſtadt Gobielll ». 18. Dar. 1758, dbaterl. a, 21. Feet. 1758, 
3 Gprifina Bieaner, vercheltt, Dürrfelo Zeft. 2.31. Mär 1758, binterlegt am 3. April 1758, 
4 j Unrreas SE hleleln, Büttner un] Därrfeld Zeiam. v. 13, Juni 1765, kinter!, a 22, Jan 1765, 

“  Blerbrauer, 

5 Goa Mayer, leble, Därfelo Teflament d.d. Mat 1771 ohne Bräfentatırm, 

6 | Mana Marta Weder, Elitwe, Grrsihatt | Zeitament d.d. 13. Mat 1774 obme Prafentatum, 

7 Magareiha Reintteim, verchel.,] @retrftant Teftam., auf dem Goustrt befindet fi die Bemerkung 
' „vide protocollum iudicinle dd. 10. Februat 1778 
N Sol. 823", 

8 | Rapır Shmiitm. deſſen Ühefrau,] Dürtfeld Teſtament vom 30. März 1783, anf dem Gonpert ber 
finder ſich vie Bemerkung „f. Amtellazprot. d.d. 18. 
Hapud 1783 Sol. 772, 

“13. Späheverfügung. 13 Bpäheverfügung. 


Unterfuhung wegen Verbrechense bes Diebe 

ſtahle am Datkias Sauafpier im Dating 

und wegen pollzeiligen Diebſtahls an Mar 

ıbiae Bärmreisher von Lateröd betr, 

Am Breitag den 10, Juli 1. Je. Abtaté ywilgen 
4 und 5 Uhr wurte bei dem Hirten Maiklas SG augr 
ſotet in Baling mittels Ginbruchs und Erbtechent bee 
Kälten folgende Gegenſtände im Werthe von 4b fi. 
20 fr, entwendet: 4 A. in Baargeld, bedehend In Zwaän ⸗ 
Nyern und Zwöllern in einer Schwelnaslaſe; 4 Stränge 
gebleigter Iwirn, ein ferdenee Letatuch, zwil Bettjie- 
en vom Gälniichliinwann und hals with, 4 Polllers 
segeln von Cölniſchletawand ums ein rothgeſtödeltes 
Volner ziechel, 2 mwelfleinene Tücheln, ein jhwarzweoll 
nes Marrasiepfiuh, rim ſchwarzes Kattuutepftuch, 2 
wellene Halstager mit roiben unb blauen Streifen, ein 
Twargfelvenes Haletuch mit rethen Streifen, ein Mau 
Irinenes Zub mit reiben Blumen (tim halbes ober 
dreiediges Tücht), ein rorb und gelbes Halelaupftücht, 
ein rorhfeldenes Branfeniüt, cin halbjeivenes roihes 
Breuftiügl, eim Kalafeivenes altes jhmwarzes Braftügl, 
3 Baar welfbaumwolne Strümpfe (moson I Paar 
mod gar mit gettagta wurte), beilächy 10 Ellen zur 
Ylene une 13 Ellen hatbene Liinwand, cirta 3 Glen 
blauzebrudie Belnwand, 2 reihe Wayafödeln, ein ser 
geldei:s Brautringi (Meilden), ein fildernes Mingl mit 
blaurm Steia, eim welbes bemaltes Wlasfläfchhen 
mit zinmener Shrande, beiläufis 3 Rnabenchemiferren 
von Band, 3 Pfund Schafwolle von der Schur der, 
ein ihwarg» mnb ein gelbjeitenes Oaletuch, ein ganz 
neues ungebraudgtes Mannshemp (wovon Aermeln und 
Eprrfted von harbener, ker Unterod son rupfener Bein» 
wand ıfi), eine Holzbade wit Sangem Stiel, 5 Köpfel 
Ehmalz in einem großen kafenartisen Weiling, Innen 
braun glafrt, außen oque Biafar umb etwas gefhwärt, 
und cin Köpfe Schnalz im einem feinen Welling 
CEdöfelgen) ven gleiger Beſch affenheit, entlig ein 
Icinewer Balzfad und rim Mehlſad son Imild. 

Tage vorber wurse auch bei Mathias Bernrei- 
ther in Unteröb drel Tabalsaläfer geſtehlen und fält 
Brgüglih beider DiebRähle ein Gerdacht auf Geerg 
Brelferi, Hänslersfohn von Miggerbinz, f. Lanbgerite 
Sıngersberg, und feine Weltebtr. 

Dean erfucht dabır um gefälllze Epäte nad dieſen 
Uffreten und Aefinahme bes Verdachtlgen Im Beiretens- 
falle und SHleherliefrrung tesfelben, bri der Verdaftang 
aber kemfelden zu eröffnen, daß ihm besfalls feine Bir 
(werde Leim tönigl. Kreis, und Sitattgerlcht Vaſſau 
offen Arche, 

Am 20 Yall 1857, 

Königliched Landgericht Grafenau. 

Der fal. Kankrigter: 


@..0.8982/1. Wolf. 





Borunterfuhung wegen Diedſtahlaverbre ⸗ 

dena an Jofıyh Born ei Coma. betr. 

In ber NRacht vom 27. auf den 28. v. M. wurte 
ins Sqchueiderhauel zu Obereſchldach ringebrogen und 
Nach ſtehendes entwendet: 

A, bem Häusler und Schnelder Joſeph Zorn tar 
feld; 1) deſſen Baarſchaft mir 16 fl, deſtehend in 1 
neuen bayeriſchen Deppelguldenſſücke mit tem Matter 
gottedbilve auf term Beners, 1 würktemb. Sulbeniüd 
mit einem Ftauendilte und zmei Ungein auf dır Mes 
sersfeite, 2 preabliche Thaler zu je 1 A. 45 fe, ber 
eine mit elmem Wappen, ber andere mit dem auf Krieges 
trophäen fihenten preußlfgen Atler auf ker Müdielte, 
1 alter bayerifger Künfzehner mit tem Bruſteilde dee 
Raifera Leepolt in Imanzgern, Sechſern und Örefgen, 
in Eumma 9 fl. 15 fr.; 2) ein grünleterner Gelt ⸗ 
Beutel mit einem Zuge, med nicht olel gebreudt, mit 
grünfebernen Riemen, am denen eln Meines Shlüßelchen 
king, wertb 9 fr. ; 

B. beten Befehlen Eimen Stempfl: an Bsar- 
ſchaft 4 f. 36 fe, nämlıh 2 Ginsuldendüde, 5 Bier 
untzmanziger, 2 Imölfer uns 2 Stchſer, woren nur 
ein Zwanziger alt bayerifhen Gepräzte, der auf der 
Borbrrfeite ein Brufib.i® und auf ter Nüdfrite ein pen: 
6 Muntegetteebild emtblelt, leſcht leaabar if. 

Den erluht um Epibe und Bekanntgabe allenfalls 
ſigen ſacht lenlichen Mefultats, 

Am 14. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Altötting. 
Der tgl. Bantıichter : 
8.,R.8438/I, Drausnid. 


Belanntmachung. 
Die ledigen Berlonen 
Bolfzang Tranfwalter von Brügel, 
Margaretha Albert von Eirößrnberf, 
Mitelaus Reinhart vom Bapıratorf, und 
Margareta Hopf von Weldes 
wollen madı dem vereinigten Staaten von Rorkemırifa 
auswandeın. 

Diejenigen, welche Aalprage an folge aus irgend 
einem Tliel gu madın haben, werben aufgefordert, dit ⸗ 
felden om 

Dontag den 3. Huguft 1857 
kabler bei Bermeitung ter Nihiberütjigtigung amjus 
melten. 
Welemaln den 23 Jall 1857. 


Königliches Landgericht Weismain. 


D. t. k. d. 
Wagnernt. Aſſeſſor. 





G+M.6073. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


429. Requifition. 
An fämmtliche Polizeitehörten des KRönigreicht, 
Bollzeilige Unterjuhung gegen Walbarg 
Rammerbauer m Renf. wesen Kar 
teffelsEntwentung brir. b 
Dirfelden werben erfuht, ben Aufenthalt ber Ichie 
gen 23jährigen Walburge Kammerbauer von 
bier zu erforjhen, Abm im Halle des Grfolıes anfer 
befannt zu geben und jle zu draufiranen, ohne ver 
gängige Anzeige ihren Aufenthalt nicht zu verändere, 
Eisfänt den 23. Dell 1857. 


Der Magiftrat. 


Der rechtelund ae Bürgermeifter: 
B+N. 11285, Fehlner 


wo Beranntmachung. 


Auınfalige Aufprüge auf tie Mahlafmaffe des 
am 7. v. Dite. kabler ».cflersenen prujionirten Mepiers 
förfters Helnrih Hartmamn find Bei dem yu bie 
fom Behafe auf 

Montag den 3 Auguſt 1857, 
Vormittags, 
babier anberaumien Termine bei Bermeitung ber Ridtr 
berädihtigung ampumelten 
Aldoffenberg ten 17. Juli 1857, 


Koͤnigliches Kreis: und Stadtgericht 
Alchaffenburg. 
Der koͤnnal Direkter: 


Fıhbr. v. Lupin. 
@.:N 7082,748, 





c. Hider. 


+23. Wefanntmachung. 


Die kedige Anna Margareta Arierrih ans 
Balpenreutb will eine Buftreiie in le nerbamerifants 
ſchen Freiſtaaten unternehmen, wröhalb Kiemit die Mar 
forkerung eracht, vtwalse Foetetangs, ober fonfige 
Redisanferäse am biefılte ſind länpiiens His zum 

Freitag ben 7. Auguft 1857, 
Vormittags D Uhr. 
bei Bırmeibung ter Mdiberüdiihtinung anzumelden, 
Berned den 24. Juli 1657 


Königliches Landgericht Berned, 


Der föntal, Lanttichtet: 
GR, 11431, v. Ammon. 


4427. ZAusfchreiben. 
Unterfugung wegta Berbtechtne des Raus 
bes IV, Rratet, verübt an dem ledigen 
Dantlungsrelfeneen Grmund Midas 
Li# aus Uertingen im ver Scheel, deir. 


Ja der Nacht vom 23 auf ten 24, d. M. wurde 
eine Manstpırfon auf ver Straße von Kifflugen nad 
Arnehauſen ſchoer miäbanzele man biebei wahrigelalig 
einer Ubr web eins Epayicrflödhind beraubt, 

Die Use iſt ven alter Faxçen mit Näterwerf und 
beinabe noch einmal fo zreß ale ein Arenentbafer; das 
Epszieftödgen beitcht aus gelbem Nehre nit eincm 
dormenen Anepfe, auf dem ein Häechen gemalt IR. 

Dir dleſee Raubes Bertägtige bat einem flarken, 
wohrfheintig branmen Bart um dae Kinn, trägt elmen 
blauem orer grümem Kittil mit einem @ürtel um ben 
Lelb wup eine ſchwatze Shiemmüge, wadt ſcheinlich eine 
fon. öfterreihifhe Kappe, oter auch die Kappe eints 
Soldaten ber E dayttiſchen Däger. Derfelbe if wahr 
ſcheinlich ein Mepgerburihe uud bat einen großen grauen 
Tanghaarigen Hund, wahrfheintig männfihen Geſchlechte, 
bei ſich Gezen dieſen Barſchen wird dader im Pins 
blid auf Art. 239 Ti, I. und Art. 113 ZH. 11, b. 
St.G.⸗B. die Berbafiung verfügt, und werben alle 
Giolls und Pikisär + Brhörken um deren Dollgup, um 
Dorchſucung desfelten nad tem befrichenen Gegen⸗ 
ftänden und um tie Gröffnung mad ter Verhaftung 
exſucht, daß Ihm das Nest juſtede, fi Hiegegen bei 
dem tal. Kreise u. Stadigetichte Würgburg zu befchweren. 

Guerror! ten 25. Iell 857 


Königl. Landgericht Euerborf, 


Der föntel. Bantriter: 


GN. 5920, Nothmund. 


Neue Eifenbohn s Fahrten : 


Pläne fin zu 
haben im Grperitiens-Lefale uch 


Durfes Blattes, 





Ubeunemenieperie in Bar 
en; Gangährig 6 fi. ab 


— 


buca,. un» rue Nee Dame de 
Serıreih Ac. 23 in Parteo, wei 
re aud idee umn Wngelgen 


Mittwoch, 


zu V — 


elle 
RC IR 3 
Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.y 
Nr. 179. 


here Art Eeforatı Mic Enalam 
un bei ven Meisdiireunm 
W. Thamıs, id et 11 Caibariae 
Birset, Strand in Leander. — Üirpr- 
virten Tabier im Wänden: Vrien · 
werfisahe Fre, {1 im Bnsrrhenf. 
Eierödungs » Webber: die geipel» 
teue Peeitgeile eder deree Maus 
Afe. Brieie une eisen iwrrber 
dertoftel ecderea. 


29. Zuli 1857. 





Uecberfidi 


Amtliche Nach richten. 
Die Bildung der Schullebrer in Bayern. 
Deutfchland. Münden (Minifterialentichliefung über die Samm- 
lungen für die entlaffenen ſchleswig = bolfteinifchen Benmten. Die Generals 
Verfammlung der deutſchen Eifenbahnvermaltungen),. Mus Oberbayern 
(Sagelſchlag. Megelung der Salzach). Oberfidorf (Adlerfangh. Fried» 
rihshafen (ber Getreideverkehr mit Vorarlberg und der Sanveiz) Kaffel 
(Prof. Riehl). Berlin (Preußen in der Donaufürftentbümerfrage), Goblenz 
(Brände an der Moſel). 
talien,. Neapel (Berichtigungen). 
rofbritannien. Die Königin von Niederland. Der trand« 
atlantiiche Telegraph. 
{ Baycriihe Localchronik. 


eueite often. 
SDandeld- und Börſen-⸗Nachrichten. 


Münden, 29. Juli. 
Se. Maj. der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 
unterm 22. Janl bem Minifierialrarhe Im faif. daerteichtſchen Alnan;miniflerium 
Zehaun Anton Fthin. v. Brentano das Gemthurfreuz des fönigl. Berbienftorbens 
vom heil: Michael zu verleihen; 
, unterm 25, Juli den von dem Beiten Prieflern Johann Baptit Treiber, Biars 
zer im Fraßdorſ, Erg. Prlen, and Mntom Arhen. v. Om, Bfarrer im Veiting, rg. 
Schongau, eingeleiteten Dirändetanfh zu genehmigen, folort tem Priefler Treiber 
bie Pfarrel Peitlag und dem Briefer Fihen v. Dim vie Pfarrei Mrafderf zu übers 
tragen ; die Fatholifche Barrel Eifelfing, Erg Waflerburg, dem Priefter Defeph Bauer, 
erzbifchöflichen geiſtlichen Math uud — — in Mübiberf, Erg. aleſchen 8 h 
die Fathorifhe Plarrel Schellbrunn, Log. Etabtpregelien, tem Welcher ann Wer 
ling, Blarrserwejer in Gräſenderf, Erg. GSemänden, bie katheliſche Biarrei Mltenbuch, 
Pr. Gtadiprogelten, dem Briefler Michael Hebling, Gaplan In Kelberg, Erg. 
Ahaffenburs, und bie kathetiſche Vſariet Kentad⸗hofen, kog. Türkheim, dem Priefier 
Peter Bucher, Gaplan in Petersihal, Odg. Eonthefen, zu übertragen. 





Die Bildung der Schullebrer in Bayern, 
IV, 

Das Normativ vom I. 1836 hatte in Betreff der geiftigen und mora« 
lien Bortbildung der Lehramtscandidaten bereits Sachgemaͤßes verordnet. 
&s fihrieb vor, daß bie aud dem Seminar getreienen Jünglinge ald Schul 
bienjterfpectanten fich in die Schulpraris begeben, um unter Aufjiht bemähr- 
ter Lehrer und Infpectoren jich zu üben; ed orbnete Gonferenzen an, bei mel 
Sen felbft die Lehrer in gewiffen Maße ſich beibeiligen follten, während bie 
bewaͤhrteſten 2ocal-Schulinfpertoren oder Schullebrer die Zeitung übernahmen ; 
td trug endlich dafür Sorge, daß im jedem Schulbiftricte eine fleine Biblio» 
!bef bergeftellt und biefe fo eingerichtet werde, daß die Lehrer dadurch reich“ 
liche Nahrung für die Bildung ihres Verftanded und Herzens erhalten, babei 
aber ihrem Standpunkte nicht entrüct werden. 

Die fo bäufig fehlte es nur am der Vollziehung biefer Vorfchriften, 
wenn Klagen über Berisrungen junger Lebrer auf dem Gebiete der Gittlich 
feit ſowohl ald auf dem des Unterrichts laut wurden. Während für die 
Ganbivaten des höheren Lehramts bei ihrem Gintritt in die Praris erſt die 
Zeit der firengften Prüfung begiun und bie bereits angeitellten Gymmnaflal- 
lehrer in allen Nüdjichten ihres Wirkens und Verhaltens einer genauen Gon- 
trole unserftellt bleiben, ift für bie Schulvienjt » Erfpectanten bie georbnete 
Beaufſichtigung und geregelte Leitung ibrer Gortbildung meiftens mit dem 
Austritt aus dem Seminar geichlofien. Obne unter einem tüchtigen Schul 
lehrer Praris zu nehmen, pflegen fie im ihrer Mehrzahl fogleih ald Gehilfen 
verwendet zu werden, führen als folche entweder allein eine ganze Schule ober 
— wenn auch an der Seite eined älteren Lehrers — eine Ubtbeilung bes 
Schuiclaffe felbftftändig und glauben in diefer Stellung, zumal ihre Anftell» 
ung busch ummittelbar an fle ergebende Megierungdreferipte erfolgt, fich über 
Rathſchlaͤge und Anordnungen höherer Autorität binmwegfegen zu dürfen. Die 
tebrereonferenzen find an vielen Orten zu einer leeren Form berabgefunfen. 
fie entbehren des wahren Geifted und Lebens, gaben ſelbſt fihon zu ercefliven 
Selagen Beranlaffung. Nicht viel beffer ſteht ed mit ber vorgtſchriebenen 
Aulegung paffender Diftrieröbiblisthefen. Erwägt man, mie ſehr eine zwed⸗ 
mäßig eingerichtete, wohlgeleitete Yertüre die Abfichten der Erziehung unterjtügt, 
zäbrend der Umgang mit Schriften von unebler Tendenz, auch fchon mit mat« 
im und trivialen Grjeugniffen der Literatur, den Sinn fur dad Gute, Wahre und 


Edle abftumpft und eine niedrige, gemeine Anſchauung ber Dinge erzeugt; bedenkt 
man, wie viele unrichtige Anfichten, böfe Anfchläge und Thaten, und zwar nicht 
bloß auf dem Gebiete der Politif und der Unserbaltung, fondern auch auf 
bem der Erziehungsfunde von ber Pertüre ſchlechter Schriften audgegangen 
und mie dur biefe flummen Lehrer mehr ald durch berebte Zungen viele 
Unerfahrene in Irrthum gegogen worden find: fo muß es als eine befonbere 
Aufgabe der Bildung des Schullehrerperfonals angefeben werden, daß bemfel« 
ben der edleie Theil der auf feinen Beruf Bezug babenden Literatur nabe 
gebracht werde, damit es durch ausetleſene Lectüre größere Luſt und Liebe für 
dad wahrbajt Bute und flärfern Abſcheu gegen bas Gemeine und Schlechte 
empfange, Leider wird aber bie Rertüre entweder nicht mit aehöriger Bor- 
und Umficht oder gar nicht geleitet und-in den meiften Schulbiftrieten it bis 
letzt am die Herflellung von Bibliorbefen noch nicht Hand angelegt worden, 
£ In diefer dreifachen Richtung enthält num das neue Mormativ ausführe 
liche, wohl nicht zu umgebende Beftimmungen. Die Schuldienfts@rfpertanten 
werben innerbalb fpäteftens vier Wochen zur Schulpraris gewieſen, welche 
in der Regel eim Jahr dauert und Gelegenheit giebt, „unter Aufficht der bee 
treffenden Schullchrer und Local-Infpectoren* ſich im Schulhalten zu üben. 
Bur Verwendung ale Schulgebilfen merben bie Grfpectanten durch bie Krelb · 
tegierung, mittelſt einer an die betreffende Diſtriets · Schulinſperion erlaſſenen und 
von diefer ber Diſtricts · olizelbehorde zur ſenntnißnahme mitgetbeilten Entfchliche 
ung“ berufen. Nach zwetjähriger Dienftleiftung als Schulgehllfe kann ihnen bie 
Jitweilige Verweſuug einer Schule übertragen werden. Die Fortbildung der 
Schuldienſt · Erſpectanten wird durch bie bewaͤhrteſten Localſchulinſpettoren ober 
Vebrer ‚überwacht, „bei welden die Erfpertanten des Bezirfed monatlich ein⸗ 
mal erfheinen, um mündliche Unterweifung zu erhalten, fehriftliche Aufgaben 
zu fertigen, fich über ihre Privatbefchäftigung, über die Auswahl ver von 
ihnen zu leſenden Bůqeꝛ und über ihr Benehmen in der Schule zu _verftän« 
bejondere den 


* — 
Infpestoren die Pflicht auferlegt iſt, den Berufsernft und das 
religiösefittliche Verhalten der Erfpectanten gehögig zu beauffictigen. Bier 
Jahre nad) dem Austritt aus bem Seminar befleben die Eihuldienft-Erfpec- 
tanten die eigentliche Anftellungsprüfung, welche in der Megel am Sitze bed 
Ecullebrerfeminad vor einer Tommiſſion ftattfindet, die unter der Leituug 
des Kreis⸗Schulreferenten oder eined Kreid-Scholarchen aus dem Abgeorbueten 
* kirchlichen Stelle, dem Infpertor und Lehrern des Schullehrerſeminars ges 
ildet ift. 

Gleichwie die Schulgebilfen und Schulverwefer find auch bie wirklich 
angeftellten Lehrer, bie Schullebrer, verpflichtet ihrer Fortbildung bie ange 
meſſene Sorgfalt zuzuwenden. Als Fortbildungkanſtalten erfcheinen die perio» 
diſchen Gonferenzen, die Lehrinſtitute und Biblierbefen. In jedem Schuljahre 
find ſechs Gonferengen, einfchlieflich einer Conferenz am Sige der Diftrictd- 
Schulinfpeetion und der muflfatifchen Uebungen abzuhalten und denfelben eine 
ſolche innere Einrichtung au geben, „daß burd) fie das Gebiet tes Miffens 
ber Schullehter ſowohl im tbeorerifcher ald praktiſcher Bezichung erweitert 
und eime immer größere Fertigleit und Sicherheit in der Vehandlung der 
fämmtlichen Pebrgegenftände in ben deutſchen Schulen erzielt ſowie auch eine 
wahrhaft religiöfe und firtliche Erziehung und Bildung der Jugend gefördert 
werde,” Im Betreff der nähern, jehr eingehenden Beftimmungen müſſen wir 
ouf dat Normativ ſelbſt verweifen. 

Mit jeder Gonferenzanftalt {ft ein Leſeinſtitut im der Art zu verbinden, 
„daß piragogiiche Zeitfchriften und anerfagnt gute Bücher sheoretifchen und 
praftifchen Inhalts über Scyulgegenflände, namentlich auch ſolche Werke, 
welche neben der notbwendigen Berftanbesbilbung für die häuslichen und 
bürgerlichen Lebendwrbältniffe das religidfe Moment feihalten und zur Rräfe 
tigung des pofitio chriſtlichen Glaubens und der daraus bervorgebenden fltte 
lichen Geſinnung geeignet find, angefauft werben und unter bem Vehrperfonale 
in geregelter Ostnung circuliren.* Die Anfchaffung gefchieht unter Aufſicht 
und Leitung des Dijlriert-Schulinfverters mittelft freimilliger Beiträge ber 
Lehrer, oder nöthigenfalld® aus den Yoral-Schulcaffen. Gleichwie aber bie 
geiftige Bildung, fo muß andy, mie $. 66 des Normativs fagt, „und zwar 
mit gang befonderer Sorgfalt bie religtöfe und flttliche Vereblung und Ber 
vollfommnung des Lehrperfonald angeftrebt werden und zu biefem Ende ift 
in allen Stadien ber Bildung dahin zu mirfen, daß der zu Bildende zu der 
lebendigen Ueberzeugung geführt werde, wie feine Verufsaufgabe nicht im 


Lehren allein, ſondenn aud und vorzugömeife im Erziehen beſtehe, fo daß 
aus feiner Hand eine mwohlgebildete, geiftig wie Körperlich geſunde, religiös 


und fittlich werebelte, für alles Gute empfängliche und für König. und Baer 
land begeifterte Jugend bervorgebe, und wie, wenn er dieſe Belimmung er- 
reichen will, ihn ſelbſt ein gläubiger frommer Sinn, treue Unbänglichkeit und 


De 


Piche zu feiner Kirche, Reinheit und Unbefcholtenbeit des Wandels aud geich · 
nen und fein Unterrichräwort ſtets durch ein mufterbaftes Beiſpiel in Nede 
und et unterſtuht ſein muüſſe.“ Indbeſondere find die an ben öffentlichen 
Schulten verwendeten Lehrindivituen anaubalten , daß fe an allem für die 


Syuljugend. beitimmten getiesrienfllichen und rchuchen Handlungen und And | en 
de 


dachten jederzeit  "Untheil nehmen. ice Dernachläfigungen 
und. Fehler _ aber, nd durch cruſte Belchrung und tindringliche (re 
mahnung wo möglich gleich· beim Enſſtehen zu beſeitigen, bei noieberheltem 
Hersortreten aber mit aller "Strenge durch nachdrücklichere Einfchreitungen und’ 
bei bartnädigem Beharren durch zeitweilige ober dauernde Entfernung bed 
Schuldigen vom LYebr« und Grziehungsfahe zu beabnden. . ‘ 

In einem folgenden (und legten) Areikel werden wir und über Vie Wit⸗ 
bildung ter Schulfehtlinge im Schullehrerfeminar ſelbſt verbreiten. 





Deutichland. 


Bayern. * Münden, 28. Juli. Wir feben uns in den Stand 
gefept, den Wortlaut ter Minifterialentichliefung, weiche bir neuerdingd ans 
geregten Summfungen für die entlaffenen fchlesieig«bolftein ſchen Beamien aus 
yolitifchepoligeilichen Gründen für unftatthaft eıflärt, mitzutheilen und fün« 
nen noch die Bemerkung beifügen, daß allein im bayeriſchen Bots und Eis 
fenbabndienfte 24 vormalige ieswig⸗ holſtein ſche Beamte Anftellung gefun. 
den haben. Das Mefeript Tautet: „Staateminifterium bed Innern. Die 
Beilagen des Berichted . . . folgen mit dem Auftrage zurüd, dem .. . ere 
öffnen zu laſſen, daß zu einer Sammlung für entlajfene ſchleswig · holſtein· 
ſche Beamte fein Anlaß gegeben ſei. da die meiften der in Frage ftebenden 
Geiftlichen und Beamten tbeild in Bayern; theils In andern deutfchen Staa 
ten bereits Verwendung gefünden haben. Die E Regierung wird anbei 
Sorge tragen, daß allen viefen, unter verſchie denen Formen veranlaßten Samm- 
lungen, Gonserten u. dergl. entihieben entgegengetreten werde, da bie gleich“ 
zeitig an vielen Orten Deutſchlands ergangenen Nufeufe Beinen Zweifel übrig 
laffen, daß Uebelgefinnte die. Derbäftniffe von Schlesreigeßolftein benügen, 
um Mufregung und. Mißſtimmung zu verbreiten. München, den 23. Juli 
1857. Auf ac. sc. Befehl. Graf v. Heigeröberg. — — 

niben, 28. Juli. Heute Vormittag bat die zweite Sitzung 
——— dee Gertine deutſcher Eiſenbahn « Verwaltungen ftattge-- 
funden. Zu derfelben ſiud in Folge erhaltener Einladung auch Ver treter 
ded Vermaltungdratbed der franzöſifchen Oftbahn (und zwar Vieomte de 
Öteffequier), des Direeteriumd der fhweigerifchen Gentralbabn und ber Dirter 
tion der vereinigten Schweizerbahnen hier eingetroffen. Der Verein umfaßt 
zur Zeit 58 verfchiebene Eiſenbahn · Berwaltungen, woren 18 Stantsbehörden, 
die Äbrigen Verwaltungen von Privatbahnen find. Die GSeneraldirection der 


Na 

Anfitag eh NEE PETER RE IR STÄEN Kr # — 
nem großartigen und prachtvollen Feftſaal, oder vielmehr ſehr geſchmackrollen 
Blumengarten umngewandelt, geſchmuckt mit dem Standbilde Sr. Maj. des Kb- 
nigd und der Fahne und Wappen ber deutſchen Staaten, wahrend in der 
Mitte der große Springbrunnen heute zum erſten Male wieder ſeit ver Aus- 
fleffung in Bewegung geſetzt war. Das Arrtangement des Ganzen, insbe⸗ 
fondere auch der langen im einem großen Halbkreis um das Baſſin aufge 
ſtellten Tafeln Seitens des Hm. Gaſthofbeſitzers Havard, dem bad Diner 
zur allgemeinen Zuftiedenheit übertragen war, bot einen praditvollen und 
großartigen Anblick. Die Beneralverfammiung wird morgen ihre Berathun- 
gen beenben. 2 

Aus Oberbayern, 26. Juli, Am 21. d. M. Nacmittags vernich · 
tete ein beftiger Hagelfchlag ſtundenweit die Pelbfrüchte um Laufen an ber 
Salzadı ; der Schaden läft fich zur Zeit noch nicht bemeſſen. Die Regulir- 
umg jemer Waſſerſtrecken bei Wildehut und NWeitrörth, die Bei der erſten 
Probefahrt dem Dampfichiff auf der Salzach einigen Aufentbalt verurfacnhten, 
ficht im guter Aueſicht, da ſich bad k. k. Handeläminiftertum ſehr daflır in» 
tereffirt. Man vwerfpricht ſich darum ſchon fürs naͤchſte Jahr eine regelmäf- 
fige Dampififffahrt auf der Salzach. Am Ian, wo viel Hanf und Flachs 
gebaut wird, iſt jept von einem rationeflen Oekonomen eine Flachs · und 
Öanfbereitungsanftalt nach Schenffcher Methode in Anregung gebracht. (A.3) 

Oberftdorf, im Algäu, 24. Juli. Im dem wildromantiſchen Oythale, 
einem Seitenthale des Trettachthales, 1’, Stunden von Oberftdorf entfernt, 
hatte ſich am geftrigen Machmlttag fine zahlreiche Geſellſchaft verfammelt, un: der 
Herauönahme eined jungen Adlers aus feinem Felſenhorſt beizuwohnen. Gin fühs 
ner Bergfteiger, der Forſtgehilfe Wlatner, ließ fich etwa 40 Klafter tief, am einem 
Seile beieftigt, mit Meg und Werkzeugen zum Bang auögerüftet, zum Horſt herab. 
Leider batten zwei ungwertmäfßige Signalfchüffe den jungen ſchon allzu Prüfe 
tig berangewachfenen Adler aus feiner Ruhe anfgerüttelt, ex verſuchte die 
Kraft feiner Schroingen, und erhob fih boch in die Lüfte, auf Ninimerwie - 
derfehen feines Horſire. Der Boritgebilfe fand im letztertu die Neberkleibiel 
geraubter Thiernahrung, darunter eine halbe junge Ziege; er ließ ſich nach 
Liefer Unterfuchung an fteiler Beldwant fernere 40 Klafter bis auf gangbaren 
Boden berab, und trat betrübt und verfiimmt zu dem aus Sonthofen, Kemp ⸗ 
ten, Immenftadt u. ſ. w. berbeigeeilten Publlcum. Beſſer glüdte vor viere 
zehn Tagtn der Bang eined jungen Nolers im Bilstbal bei Schattwald; der 
junge ®efangene tft in Hindelang zu ſehen, und wird deinnächft an Piebhas 
ter oder Menageriebeftger verfauft werden. (Armer „Wolerjüngling!” um 
ein Goethe ſches Hort zu gebrauchen.) In den letzten 36 Jahren wurde ber 
„Woferfang” (fo nennt man biefe Wrocevur, welche aleichfam ein Wolkeſeſt 


für die ganze Gegend) zmölfs bis viergehmmal möglich an den Horſten der ! 
fogenannten Mdlerwand, der Lugenalperwände im Ombal und am Mebsmor | 


fentbalsan ber „rotben Wand", Ginen vollfonnmen gelungenen Ablerfang im 
Oythal (4. Juli 1851), wobei außerdem der alte- Mar durch einen Schuß 
erlegt wurde, ſchi Dr. Stoß außfü in dem anmutbigen Büchleig :; 
„Die Algäuer \ bei, Oberſthorf Und Sohshofen, Veiträge zur Charafteris 
ſin ver —— home ber Matimeres Wagniſſes, weicher ſich an 
langen Seil bermnülich, des/onftwast-Ageter and Hindelang. (A. 3.) 
Württemberg. Friedrichöbafen, 23. Juli. Die goltenen Früchte ber. 
umfaflenden Verbefferungen in dem Betrieb ber Landwirthſchaft in der gefegneten 
Rorntammer Pürttembergd treten vorzugsweiſe bei dem Activhandel in Ges 
treide und Müblenfabricaten mit der Schweiz und Borariberg, der weit über- 
wiegend durch Friedrichshafen vermittelt wird, in ihrer vollen Größe hervor, 
Xroß- dei - fleigenden eigenen Bedatfd kann Oberſchwaben von Jaht zu Jahr 
größere Quantitäten Meblfrücdhte an dad Ausland abgeben. Die Ausfuhrzus 
nahme über den biefigen Seehafen ift aber um fo belangreicher, als einerfeits 
vor Eröffnung ber Augsburg⸗ Kindauer Bahn bedeutende Mengen haperifchen 
Getreldes mit Venügung der dieffeitigen Gifenbahn über bier ausgeführt wur⸗ 
den, welche fich feit einigen Jahten dem bayerifihen Schlenenweg zugewendet 
baten, während anderexjelts viele: soirittämbeigiiche: Fruchte durch Vermittlung 
der bayrrifchen und badifchen Fruchtmärfte am Bodenfte Abſagg finden, In 
tem abgelaufenen erfien Semefter biefes Jahres find nun über bier im bie 
Schweiz und Vorarlberg ausgeführt werben: 2262 Schffl. Weizen, 95,054 
Schiſl. Kern, 1624 Sal. Roggen, 3560 Schill. Gerſte, 28371 Sch. 
Walz, 20,535 Schffl. Huber und 463 Schffl, Hülſenfrüchte, zuſammen 
126,439 Schaͤſſel. Die Ausfuhr an Mühlenfabricaten beftand in 32892 Etr. 
Wiehl und 465 Ger. gerollter Gerſte. Im erften Semefter 1R55 wurden aus« 
geſuhrt: 90,341 Schffl. Wetreide und 3915 Gr. Mühlenfabricate; im exften 
Semefter 1856: 97,147 Schffl. Getreide und 2380: U. Mäblenfabricate. 
Am Laufe ber legten 20 Jahre bat ſich der Activhandel in Getreide und 
Mübtenfabricaten nach der Schweiz und Börariberg miehr als berdoppelt. (St.⸗A.) 

Kurbeifen Kaſſel, 25. Juli. Der He. Minifter bes Meußern, 
b. Mayer, bat die Anweſenheit des Cultuthlſtetikers Richl von Münden 
ur Abbaltung eines gewählten Abendcirkels benutzt, und fo auf die ver- 
indlichſte Weife die perjönliche, Bekanntſchaft zwiſchen biefem hochgeſchaͤtzten 
Siriftfteller und einem Theil feiner hleſigen Kefer vermittelt. Die Einfach · 
heit des gelehrten Gaſtes machte auf alle Geladenen einen üterand wohlthu⸗ 
enden Eindruck. Am andern Morgen ſehzte Ht. Prof, Riehl feine Neife nach 
Norddeutſchland fort, nachdem er den Zweck feine: Kaſſel ſchen Befuds, - 
Drientirung in den hiſtoriſch- flatiftifehen Gewerbbverhaͤliuiſſen des Kurs 
ſtaats, durch zuworfenmente Ruftläruugen und Mittheilungen ſchnell erreicht 
hatie. (A. 3.) 

Breußen. Machftebende Berliner Gorrefponden; des St.⸗A. f, W. 
faun wohl als richtiger Ausdrud der preufifchen Anſchauung in ber Broge 
ker Dananfürftenihiimer angefehen merben: „Die Febrterung der Donaufüre 
ftentbämerfrage richtet ſich im neueſter Beit vorzugsweift auf Preußen, und 
8 entwidelt fich hieraus ein eigenthümlicher Witerfpruch mit der Stellung , 
Preußens zu diefer Angelegenheit, indem dieſelbe bekanntlich durch die Ans 
fit beftimmt wird, daß bie dieffeitige Politil dabei in nur febr geringem . 
Maße berbeiligt iſt. ie Mitwirkung Prrufend war von Anbeginn auss 
ſchlleßlich auf die Erfüllung der Verpflichtungen gerichtet, welche unfere Res 
pierung durch die Mitunterzeichnung des Pariſer Friedeusvertrages übernom- 
nen bat; dieſe aber fordert vor Allem die ſtricte Aufrechterhaltung der ber 
treffenden Beſtimmungen jenes Vertrages. Mach der bier maßgebenden Aufe 
faffung der Tegteren iſt dem für die fünftige Organiſation ter Donanfärften- 
thümer zu entwerfenben Plane der umgetrübte Ausdruck der Wünfche der Bee 
tölferungen zu Grunde zu Tegen und bis zur Erlrdigung biefer, der inter⸗ 
nationalen Gemmiffion in Bukareſt ſpeciell Üübermiefenen Mufgabe von allen 
durch diefe Angelegenheit fonft noch angeregten Intereffen abzuſchen. Diefed 
Arrangement weifet den Unterzeichnern des Friedensvertraget eine zumartende 
Stellung an, weite von den bur ihre fperiellen Intereffen mäher berbellige 
ten - Mächten biäber nicht innegebalten wurbe, wodurch die weniger betheilige 
ten Mächte auch ihrerfeits ſich gendtbigt fanden, tn bie Cntwickelung der Ans 
gelegenbeit einzugreifen, um die Beſtimmungen des Friedensvertrages und die 
ihnen daraus erwachſenen Verpflichtungen intatt zu erhalten. Dieſes Ber« 
haltniß beſtimmte Preußen gegenüber den anf die Wahlen ber Divand bezüg ⸗ 
lichen Berorgumgen in ben Bonaufürſtenthümern aus feiner zumartenden Stels 
lung in eine Netion überzugeben, welche jeder Einmifehung fern, vielmehr den 
einzigen Zwed bat, Binmifchungen ven anderer Seite zu verhindern, wenn 
auch auf bie Gefahr, dort im Lichte einer eigennügigen Politik zu ericheinen. 
Dan entwicelt die unferer Megierung untergeftellten Abſichten aus ter Idee 
eines Rumaͤnenſtaates unter einer vom den europäifchen Mächten einzufegen« 
ten Dynaſtie, intem man bie Thatfache ignorirt, daß bie, jenem Projeere zur 
gervendeten Sympathieen, wie alle auf die ferneren Ziele des Meorganifationd« 
werles gerichteten Borichläge in der Politif Breufend nur die zweite Linie 
einnehmen, daß fie nicht eher praktifche Bedeutung gewinnen fönnen, als bis 
das im Äriebensvertrage vorgereichnete naͤchſte Ziel erreicht iſt. Dieſes aber 
nimmt bei dem gegemmäÄrtigen Stande ber frage die Thärigkeit unſtrer Mer 
gierung am der unten Donau audfcliehlich zur Befeitigung aller der Hinber 
nifje in Anſpruch, welche der Berufung einer alle Wüniche der Beoölferungen 
gleichmaͤſßig vertretenden Mepräfentation entgegenftehen. Das Programm bed 
preußifben Bevollmächtigten ber Bufarefter Gommiffien ift ohne Bevorzugung 
irgend eines jener Wunſche und ohne jede andermeite Beimiſchung durch das 
Printiv der Unvariellichkeit bedingt. Die dieſſiütigen Beſtrebungen umfaſſen 
mit der Gtſammtheit dieſer Wänſche auch die in den Donaufürftentbümern 
von einem großen Theile der Bevoſkerungen, ja vielleicht von dem größeren, 
rebhaft erfehnte Vereinigung der Moldau und Walachti umter einer Fräftigen, 
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dem Ginfluffe der Bojarenwirtbfchaft entzogenen Regierung. Daß dieſes Der- 
fahren Preußens von feinen Gegnern ald eine, Parteinahme für bie Union 
dargeftellt wird, ift offenbar eben fo ungerechtfertigt, als es einer unbefanges 
nen Auffaffung der Sachlage widerſprechen würde, wenn man auf Grund der 
gegen bie Unidn gerihteten Wünfche der Bevölferungen, melde das preußiſche 
Programm — in ſich ſchließt, bie diesſeitige Regierung einer anti 
unioniſtiſchen tung zeihen wollte. An die Auklagen gegen Preußen wei ⸗ 
den vielfache und oft maßloſe Anſchuldigungen des preufiichen Commiſſarius 
in Bufsreft gefnüpft, über weiche dein nach obiger Anteutungen mit der Ver⸗ 
iherung , hiuweggehen loͤnnen, baß das Verhalten bes Hm. ©. Richthofen 
und die, UÄnſchauungen, von welchen dieſer dalentroile Diplemat bei Ausführ · 
ung feiner wichtigen Miffion andgeht, bier am maßgebender Stelle die ente 
fchiedenfte Anerfennung finden. * nit ’ 1 
Goblenz, 24. Zul, Nach den vorläufigen offictellew: Berichten ber 
flätigt es ſich daß die ganze Stadt Trarbadı bis auf Ibis 4 Käufer, 
welde unten an der Mofel liegen, in Aſche verwandelt ift, ſowie daß 'bie 
Regiftratur des Äriedentgerichts und die Gicilfandöregifter verbrannt find. 
Heute nun durchläuft abermald die Schreckensbotſchaft unfere Stadt, daß in 
der Stadt Bernfaftel an der Mofel in vorgeftriger Mächte einige 40 Käufer 
abgebrannt fein. Sonach wären die drei Nachbarſtaͤdte Zell, Trarbach, 
Bernfajtel der Reihe nach von Beuersbranft heimgeſucht worden, und dad 
ſaſt zur felbigen Zeit... Auch in der Etat Wittlich, melde 1'/, Stunden 
von ter Mofel Iandeinwärtd von obigen Städten liegt, fell mac der 
beute Mittag bier von. Meifenten gemachten Wittheilung eine Beueröbrunft 


wũthtu. 
X Dtalien: 

Die Gazette de France bringt aus Neapel den 17. Juli eine Gore: 
fpondenzg, welche eine Tange MHeibe von Behauptungen des“ Enurrier"de Paris 
und anderer Mlätter widerlegt. Dir biefelbe manched Intereſſante enthält, fo 
tbeilen wit die Hauptſachen daraus mit’ - Der König Ferdinand fehließe ſich 
keintswegs in Gaeta ein, mie behauptet worden, fondern befindet ſich im den 
Badern von Jochia, wohin er jedes Jahr zu geben pflegt. Die Schweizet 
find Feineswegs in Gatta eoncentrirt; auch nicht ein Schweizer iſt in Gaeta, 
erſtlich weil der König immer nur von neapolitanifien Truppen umgeben ift, 
und zweitens, weil die Gapitulationen es nicht geftatten, die Schweizer an« 
derswo ald nad Palerıno, Meapel und, ein oder zwei Outſchaften in der Ume 
gegend von Neapel zu verlegen. Die Schweizer find auf den Poften geblie 
ben, vie fle vor den Greigniffen inne batten, und von Patrowillen in ben 
Strafen ift gar feine Rede. In einer franzöjtichen Stadt von 40,000 Ein« 
wobnern flebt man mebr- Polizei, als in’Neapel, das 500,000 Einwohner 
zählt. Daß die neapolitanifchen Jägercompagnien fich zuerſt gemelgert hätten, 
gegen die Infurgenten zu marfchiren, iſt 8 venbe; ſie zeigten im 
Gegentheil fehr viel Eifer und Kampfluſt. Biferane traf auf fo wenig Sym« 
yatbie, dab nach der Landung bei Sapri feine Truppe, durch dieſen kühlen 
Empfang außer Faſſung gebracht, jögerte, die Expedition fortzufegen, Piſa- 
cane mußte neun von feinen Leuten erſchießen lafien, um fich wieder das 
nötbige Unfeben zu verſchaffen. Er fiel felbft ſchon am 2, Juli im Gefechte 
von Sana, Mirgends zeigte fich auch nur die geringfte Neigung, am ven 
Aufftande Theil zu nehmen, und Sieilien flößt gar feine Beforgniffe ein. 
Die Ropaliften ſind fo weit davon entfernt, von Echreden und Angſt er 
griffen zu fein, daß die Iluminationen und Grgögungen bei Gelegenheit der 
veligtöfen Feſte fortdauerten und die 5proc. Rente gejtern, am.16.: Iuli, auf 
109°), fand. 

Großbritannien. 

Londen, 25. Juli. Die Abreiſe des Prinzen Albert von Portomouth 
nach Antwerpen iſt definitio für Sonntag (morgen Abend) feſtgeſetzt. Die 
Königin benbfichtigt mit den Kindern ihrem Gemabl eine Strede bad Geleite 
zu geben. Die Königin der Mitderlande fubr geftern die Ihemfe hinab nad) 
Sreenwich, befichtigte dafeleft das Matroſen-Invalidenhaus und den „Ugar 
mennon“, der fih eben fertig machte im Tau zweier Schleppdampfer nad 
Gravesend zu fabren, wibmete geraume Zeit der Beſichtigung bed im Bau 
begriffenenn koloſſalen Dampferd „Great Gaftern*, und ſpeiste am Abend beim 
Garl of Jerſey. Heute erſcheint Ihre Maj. bei einem von Korb Holland ver» 
anftaltetern ländlichen Wefte, bei welchem auch die Gerzogin von Orleans mit 
ihren ‚beiden Söhnen erfcheinen wird. Die Herzogin v. Cambridge fammt 
ihrer Tochter, ter Prinzeffin Mar, verläät London am nächſten Dienftag, 
um ſich nach ihrer in der Nie von Frankfurt belegenen Vila zu begeben. 

Um die Vollendung det atlantifchen Telegraphentaues feftlich zu begehen, 
waren geftern Gafte, darunter die Arbelter der Fabrik von Glaſſe und Elliot, 
Prof. Wheatſtone, Prof, Morfe, Sir 5. Theſiger, Hr. Cardwell und bie 
Dffieiere der amerifanifchen Wregatte Susquthanna in ber Näbe von Greene 
with auf dem Landgute von Eir Culling Cardley zu einem Ländlichen Befte 
geladen. Bei Gelegenheit der Nachtiſchreden las Gr, Field, einer ber Haupte 
förderer des Unternehmens, ein Schreiben des amerifanifchen Präfidenten 
Buchanan vor, worin diefer fehr warm für die ihm zugedachte Ehre dankt, 
daß die erſte telegraphiſche Tepeſche von Europa nach Amerita an ihn adrefe 
firt werben fol, Die gleichzeitig gemachte Mittbeilung, daß die Königin ein« 
gewilligt habe, die Abſenderin diefer erften Depefde an den Bräfldenten zu 
fein, wurde von ber fröhlichen Tiſchgeſellſchaft, die im Freien tafelte, mit 
lirmentem Jubel aufgenommen. Gin Uebelſtand, der bei der Drabtlegung 
geiährlich merben koͤnnte, iſt die große Hige in bem Schifferaume, die der 
Guttaperchabülle arg zuiepen dürfte. Tem vorzubengen, wird für möglichft 
ichiche Yüftung zu forgen fein, Was aber nicht mehr zu ändern fein wird, 
ift das komiſche Verſeben, daf bei der in Greenwich fahricirten Taubälfte bie 
äußeren Drabtwintungen von rechts mach linfs, bei der in Liverpool gear» 
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Beiteten" Hälfte vom Fink Ach rechts laufen. Um einem Auftollen des Ge» 
windes zuporzufontmen, duftd man da, mo ſie in ber Mitte ded Oceans ans 
einander gelöthet werben, ſchwere Gewichte an ihmen befeftigen. Auch auf 
böfes Wetter macht man ſich geſaßt. Sollte die Ser mitten in ber Arbeit 
boch geben, fo forgt ein finhreidyer Apparat daflr, daß bie Abhafpelung des 
Taues unterbrochen werben fanı. Im Fälle eined ſtarken Stutnet aber, 
wenn die Schiffe den Curs nicht einhalten Tönnten, wird das Tau afge- 
fehnitten und an einer bereit gehaftenen rieflgen Boje befeftigt, die mit bier 
großen Meflectoren und einer Flagge verfehen iſt, damit, fle im großen Ocran 
leicht wieder aufgefunden werben Fönnte, wenn der Sturm‘ die vier Dampfer , 
meit abwärts jagen follte. Während ber Verſenkung werben Depeichen von 
Zeit zu Zeit nach Irland zurückgeſchickt werben. 7 


Baperifche Socalchronik. 

Pafjau, 22. Juli. Am verfloffenen Sonntage feierte ber hleſige Der 
fellenverein fein viertes Gründungsfeſt auf würbige Weiſe. Auch recht viele 
Meifter mit ibren Familien hatten Antheil genommen, \ 10 

Würzburg, 25. Iuli. Geſtern ſtarb dahier nach längerem Leiben Hr. 
Seminarlebrer 8. Eußner. (MW. U) 
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Neuefte Poſten. 

* Würzburg, 28. Juli Nach eben erhaltener Machricht ſind J. Maj. 
die Kaiſerin von Rußland und II. Ef. HH, die Krompringeifin von Würt- 
temberg und ber Prinz Ulerander won Heſſen vorgeftern Abends 8 Uhr zu 
Prüdenau eingetroffen. e 

Hanau, 25. Juli, Gin hieſiger Gefangverein (die „Dreischn*) beabs 
fichtigte dieſer Tage zum Beften. der ſchledwig · holſteiniſchen Beamten ein Gone - 
cert zu veranftalten, erhlelt aber ‚die Erlaubniß der Bebörde nicht, (MR. E.) 

Berlin, 27. Iuli, Der Ralfer von Mufland ift geitern Vormittag - 
in Votsdam eingetroffen. Wie aus Hannover berichtet wird, will der Rd 
nig von Hannover unfern Hof während ber Anweſenheit bed Kaifers von 
Rußland beſuchen. Morgen mirk die Königin von Griechenland erwar⸗ 
tet. (Mat. 3.) 

Zurin, 24. Juli. Die Gazzetta piemontefe meldet: Eine An« 
zahl von and den Bagno's Garbiniend und Genuas entforungenen Ber- 
brediern bat fich zu einer Bande vereinigt, weldhe einige Ueberfälle audüdte, 
Ein Theil derfelben ift aufgegriffen worden, ein heil treibt fich noch befone 
derd im der Provinz Miba herum. Die Megierung- traf durch Truppenver⸗ 
färfungen die mörbigen Vorkehrungen, hoffentlich werden die Verbrecher bald 
im bie Hand ber Gerechtigkeit fallen, 

Paris, 27. Juli. Der Kaifer wird übermorgen bier eintreffen. In 
St. Germain ift am Samflag ber Bürft de la Moslona (Sohn des er⸗ 
ſchoſſenen Men) geftorben. 





Handels⸗ und Börfen-Rarhrichten. 


Frankfurt, 285-Iall. Deflerr, Mat Ankchen 80%; Spree, Met. 79 P.; 
Aptot. 60 F. Banfastien 1147 0,5 EotterieränlehendEooje von IB54: 408.P. ; 
Labwigehafen « Berbachet EB, +. 150,5 Bayerlfhe Oftbahn ⸗Actien 96’; « 
Vaveriſche 4Aptoc. Döligationen 1017/,P, Wedjelsurs: Baris 93',,: Koms 
bom 117%,; Wien 114 

Branffurt, 27. Int, (Bold u. Gilber) Rene Boulayor —f. — fr; 
Bilolen 9A. 38 - 39 fr; Preuß, Üriebrichäbier 9 A. 55 - 565 Soll. 10 fir 
Stad Bf. 48-49 fr.; Manbbufaten Sf. 31 - 32 fr.: 20 Fr⸗St. BA. 20 - Li iz 
Engl. Eovereigus 11 4. 44-48 fr; Geld al Dax 374 - 76; Wreufi. The. 
— I. ke 5 Mramfentbaler 20. 80%4-°, Ir; Hochh. Silber 24 1. 30-34 Ir; 
Preuß, Kaffe» Scheine 1 fl. 44’4-45'4 fr. 

Berlin, 27. Iutl MPreußifche Gtaatefhulbfceine 841, B. 
Köln Mindener 154 PB, 153 @. 

Paris, 27. Juli, In Grwartung der Nachrichten ans Indien waren Geſchäfte 
Höllig Mull, apret Memte,) die Samflag 65.90 ſchloß, war narprinanber zu 86.85, 
66.80 und 86.75 angeboten, Die beinen Londoner Metirungen famen unverändert 
za D1N,. %4 Die Wonfels wieerſtehen ver Uaruhe, welche bie Indifche Ungelegen⸗ 
beit verwriacht, beſſet, als bie frangöfifhen Rembe. Grebit 'mebilier mich von 940 
auf 927,50, heb ſich aber wieder auf 945 Deſterteicher maren z 687.60 und 670 
gehalten. Auswärtige Bahnen Jau. Bianzöfihe Bahnen ſaſt ohne Variation. Merb 
nen fe zu 692 50-695, alte BIO— 545. Bullen 915-920. Otleane 1435 
bis 1440. @är 087 50. Mebenlinien ohne alles Geſchaft Drei Uhrz Rente fan 
auf 86.70 bei fürmlicher Stagnatlen. Grepit mobilier 930. Oeſtetrelchet jet zu 
868.75— 8670. Franzeſiſche Bahnen ohne Varlation 
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tönigl. Hof- und Rational-Cheater. 


Dommerfasg ben 30, Jull: „Die Hngenettin®, Oper von Megeebeer. 


Münden, 28. Jall. Unter den Shaubuden in gegenwärtliger Jacobldult 
verdient Brorefman's „mieberlännifiges Affentheatet und Runftreiterei en mininture” 
befenders beachtet zu werden, Die Drefiur der Affen, Hande und flelnen MWieche, 
namentlich brr lepteren, iſt zu hohem Grade vollendet und ergöpt durch ihre News 
beit und Mannichfaltigfeit; die Schlußſernen, bri welchen gewöhnlich Tämmtlidhe 
Thlere bes Theaters verwendet werben, Hab originell und voll Gert, Das ers zahle 
rei anweſende Bublicum IR während ber gamjen Verflllung dm Deiterfit auiges 
löst und Die Jugend über bleſe drelligen Affen und ſchönen Bierde voll Zubele. Wer 
ſich alje einen billigen Spaß maden will, gale in's Aſſentheatet Ges ſſad tägilch 
2 Berfiellungen, wen 4 Uhr und um 7 Mr. 
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Fremben-nzeige, 


8. Sof. HH. Bolten, Director von Nofliod; Baron Bünkerner, von Frant ⸗ 
fert; Dilleheie, Montapp, Rinsiers, Dered, Mefor, um Ritih, aus England; 
Dfint, Precurator, und Lönenflern, Birspräjtent ker Hanaser Bahn von Hanau; 
Netite, ElfenbahnDierctor von Magbeburg: Varrenteapp, Brüjikent ber Danıuız 
Bahn ven Franflur; Warbner, Mentier aus Amecita; Fotntrau, 1, Bürgermelfer, 
uns v. Gutermann, Adrecat von Augaburg; Hänlin, Obrrpeftmelfter von Wegens 
bargs Hoppal; Bifend.«Direrter von Hamburg; Wonten, Dirsrior von Wien. 

HD. Maulicd, 99. Lehmann, Ellend.rDireeter von Glozouz Sarbıre, Rent, 
ip Eyre, enter, Dachwetih und Eheffild, Renee ans Gnztand; Mad, Berr 
1bolt, Bramtens:Battin von Warkkau; Gebe, Priviger von Stuttgart; Baronin 
&umppenberg, Rentiere von Wattenbrrg; Jo, Bart. von Barls; ». Hader, Banqu. 
von Aromffart; Koectattowstt, Butshef. aus NRußlanud; Stoafterh, Oterſt von 
Hamburg: ſtache Wifentannpirertor von im ; Arte. Möller, ana Hadyın, 

BI. Traube. HH. Yofrf, At. von Londen; Letycht, Lothom, Dion, Bri: 
vatiere, uns Aleeilis, aus Gnalanız Frau ». Offenfant, von Babenı Basen; Defizu, 
Secretät son Kopenhagen ; Tallanster, Peoprietär, und ». Mbbatie, Drisatier von 
Paris; Bollantes und Duref, Pelo. aus Aranfrig; Hartmann, Majer son Salz⸗ 
burg; Breifren 0. Buirkthe, von Mürnberg; Minkof, Gellegial ⸗Aſſeſſ or, und Birne» 
Gelsstrwfdis, Brisatiers von Gt. BPıterbburg; Groß, Kl. son Hauau. 

Augoab. Hof. HH. Brans und Benzfenfeln, andigıftsmaler vom Berlin; 
v. Bibra, Brage.Maih, Dr, Döperlein, Reags.Affeffor, on Jaquet, Bash. von 
Augsburg ; Weber. Bantauer umd Lömentbal, Kaufleute von Hürben ; Meldenheimsr, 
Kim. von Hingafelo; Bär, Afın. son Weſtabech,; Manbel, Kim. von Raufseuren; 
Löbftein, Atm. vom Ichtuhauſen; Gipwriger, Hanbelsfgul» Dirtctor son Berlin; 
Min. Weiler, Belvasiersgattin son Rüärmbıerg; Wintl, Sowirth ven Ditmarinz. 

Stachus garten. 59. Reltfh, Grabiger.rMath ven Bresisu; Mad. Ldaurich, 
Bılsatiere von Bregenz ; Eeringer, Kaufin. von Steppach; Maier, Berficher von 
Barpeim; Cinfirbler, Drlonem von Iıgau; MMainner, Bart. son Braubündten ; 
Kölsl, Brio, von Münden ; Deitrardiag, Dr. med, von Roited ; Hadmann, Fabt. 
von Nürnberg ; Solkigaiet, Dehreiger, Siein und Bader, Kauf. son Dettingen; 
Meuß, Bifeuterier von Augsburg; KRiſchel, Butsdefiger von irking. 


- 


Wittwe 63 I 0.5 Rkamg Werber, Veſf Aechnune Fommilir, 63 3, 9: Yo. 
mat Fa,’ Heubinder won Being, 65 I 0: Marnariida Brent, 8,1 Tiläters: 
Sattis, BB Ba Hobann Mes, Interlanenfer pin Ehiocbuünden , 22 Kar 
Auguſta Aehanu, Schudmacheretschter von Hrpbeihein in Deflen, 54 I. ek, 
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4432. Befanntmachung. 
Bis auf. Meitirss fingen Im Adkar Des wickerin Waſſerſtänden vbie 


Dompfbontfahrten von Megensburg nah Donauwörth 
vom 1. Augut an ıctampen iu fohzender WBrditı ftast: . 
Don Megenöburg nach Meuburg tästih, Abfahtt 51, Mir fräh — 
sen Meuburg nah Donauwörth säsih. Anfabrr 6 Use früh, 
Boa Donaumdrth nad Megemoburg bleibt «6 dei der feiiherigen Fahrt⸗ 
ordau 
— ten 26. Jali 1857, 


Das Hönigliche Betriebßamt ber Donau- 
Dampfichifffahrr. 


* 
Die zum Nachlaſſe bes verdorbenen Raufmasınd Herrn @. 1g Fifcher ger 
böriee Gammiang von Delgemälden, Aunftgegenftänden in Marmor 
und Bronce, chinefifchen nnd andern Runftfachen iu Gifenbeis, 
Perlmutter, Bernftein, Speditein, Hol; und Blase, fowie au 
eine große Auswahl hinefifhes Porcellan, ie 
Montag den 10. uguft 1857 
und folgende age 
oem Morgens 9 Wär ab, km Haufe sig Breitegafie Nro. 51 Sf 
und gegen gleid daate Zablang dur Aucıon verkauft werben, 
Kunftienaee und Sammler werten, mit Müdjiht auf den jeltenen Werth ter 
VerfaufsObjerie, auf tiefe Murten befonders aufmerifam gemacht. 
Gatsloge fine in alen Kunftdanviuugen, welge au Mufträge entgegennehmen, 


Geſtarbene in München. 
frz. Kan. Mübibauer, dal. Birewirih, 44 3. a. Marlı Jeadebi, bat. Bädere- 


zu haben. 


biefes Blatee 





ü Neue Cifenbahnfahrten - Pläne find za haben im ErprbitionsBorale 





4203. (25) Befanntmachung. 

Gemäß Köcher Catſchlleßung des tal. Gtaster 
Mintüeriums wer Ainangen som 9. Aprit Ir, 58. 
Nee. 4518 wird die darch Kauf an base fünigl. bayer, 
Staat» Meror übergegangen — vermals herzezlech 
Leudtienberg'ige Waffenſchmiede Altendenf im 
Rlımühlikal umwelt Mörnaheim unb ten befannitım 
Gelcenpofer Stelubröchen dem WBirberserfauf unters 
ſteut. Zu viefem Bute gehören: 

A. an Gebäuten: 

Die vormallge Zeuge und Waftemfämle= mit Hut 
mannsmehnang, ber Kohlenfladel, der f. g. Vapier⸗ 
mählftetel nebit Borplap , cin Badofen, Waſchhaus 
und Bumpbrunnen. 

B. an Waſſethauten: 
4) Die Wötre mit einer Wrondablaföffnung, 
2) zer Hammerlamal mit BBaflerbuu, 

C. am @ransfüdın: 
22 Zagw. 85 Dezim. Meder, 


i- 2.8 «  Rrauibee, 
1 „51 „ Biden, 
oe. 60 „ Gärten, 
4 5». „ Bub. 


D. an Rıdten: 

Das Weäderihert in allen WBalbargen ter fluren 
Altınzorf um» Pigieabirg, das Gemelnderecht zu einem 
ganzen NRupanibell an ben ned unyerihellien Brmeinder 
beipumgen ter Gommuns Klirmporf ump eine reale, bis 
ter zabenb werfieuerie Paplermühl: Beredtfame. 


Ent lich 
E. eine Baffertraft 
zu 224 Rab Weil. 

Daß Gh Biefe Befgung zur einer Mahl · ums 
Gäzmühle nerzägli elgmei, geht aus bem vorftchenden 
Gutshrjärieh won jelbjt hervor. 

Der Berlauf erfolat verbebalitih Auerhöchſter Ges 
mehmigung im Wege üffentliger Derfeigerung, welde 
unter Peltung des El. Berge und Hültenemts Dbers 
Gigfätt 

am 14. Eeptemiber lauf. 6. 
früb 10 Uhr 
im Orte Mltentorf vergeaommen wir. 

Jazwifsrn Tönnen die Raufebıkinzungen fomohl 
bet ter fünigt. Regierung vom Mittelfranfın, Rammer 
der Winangen, im Antboch, ale aud bei tem Agl Mir 
veraten und Genfulenten Dr Kold tn Mehſtätt, ſowle 
bei tem BE. Berge uns Hältenamt Odereichſtäu ein 
arfehben werben, weiß’ Iepteres amglelh beanfiragt If, 
dafür zu ferzen, daß den etwa fig meldenden Raulsr 
liebgadırn an Ort uns Stelle bie gemünfgte GEinfigt 


— — nn 


der Wrbänfigtelten aud Grundſücke zu jeber Belt ger 
ſtautt mwerbe, 
Anedach, den 12. Yull 1887, 

Königliche Regierung von Mittelfranfen, 
Kammer der Finanzen. 
Butfchneider 

dv. Hornberg 
Briyer, 


2. Bekanntmachung. 
Berterungen am den nad Morsamerifa auswan! 
beraten ledigen Antıras Müller von Reuhaufen find 
bei Rihtberadiihtigung 
Donnerftag den G Auguſt 1.36. „ 
früh ® Uhr 


bierorts anmelden, 
Bambıra, ten 24. Jull 1857, 


Königliches Landgericht Bamberg 11. 
Der ya — 


ER. 8641. Lauterdaq. 


Erledigte Marktſchreiberſtelle. 


id, Mahtem der bisherige Martiſchreiber eine 
eimtränligere Anftıllang gelunden und tie mene Mahl 
tie Zuftimmung ber Bemeinbebevolmäätigten nidt er⸗ 
hielt, fo wird diefe Stelle hiemit wicberkott zur Bes 
werbung ausgefäricken. 

Die ſelbe wird in mwiberruflcher Eigenſchaft ertheilt 
mit einer Muflünpzeit von zjeri Menaten, und if mit 
ihr mehr freier Wohnung unb Beheljung ein Zabress 
gehalt ven 324 4. orrbunben. 

Bewerber habın bid DA. Auguſt I. 3b. ihre 
Geſuch⸗ anker in Berlage zu bringen und fi über 
ihre Quallfle⸗tion nah $ 48 Lit, b bes teold. Ber 
meinde » Golctes, guten Bremund, ledlgen Gtanb und 
au baräbır ousjumwelfen, dab fie ber lathollſchen 
Sonfefion augehörn. 

Bayersteflen, am 27. Zull 1857, 


Markts: Magiſtrat Bayerbieffen. 





@unjensberger, 
@..Mto. 929. Bürgermether. 
4405.[36] Ein volfemmen reutinieter Ments 


Amts: Oberfhreiber ſucht feine termallge Sitlle 
ju verãntern. 

Defälige Offerte franeo beförtert 
re, 4405 die Geptritten dieſes Blattes. 


_ Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


enter obiger 





Niederländiſches Affen- Cheater 
vor bem Karlötbor, 

Heute Mittwoch zwei große Borftel- 

lungen. Anfang 4 Uber und 7 Ubr. 


Das Hährre beja.ım dir Anfklapzeliel. 


sin BL. Brocdman, Pireor. 
ar. Erfenntnif. 


Das Aal. Banpgeriht Drägersperg erkennt in ber 
Derihelenbriteiahe bes Amen Baumann, Häuslers ⸗ 
Sohnes von Mirkeraltrih, aut crlamıten Werirag na 
eolerialer Beraibang zu Med: 

Es fee, da wmnrahaet Der öflenıligen Ausfhreibung 
om 2, Ertsber 156 inner ber feltgefeptem 
Er weder Anton Baumann, Haͤueicrefehn 
son Mieverolteih , no vine Desconveny deaſel⸗ 
ben fih zut Gmpfangnahme feines Vermögens 
gemeldet bat, auf Antrag der Beiheillgien: 

1. &nıon baumann für tot zu erflären, 

U. deſſen Vermözta, befiebend in einem Ülternauie 
ven 230 fL, frimen nächſten Grben ober Cau— 
ion zu ertratiren, zeip. fragliche Hrporhtlfot⸗ 
terumg auf birfelben zw übermelfen nad umjas 
fhreiben, 

Di. denfeiben aber bir Roften diefes Mrrfahrens gu 
überbürten. 

Conchss, am 28 Juni 1857. 

Königliches Landgericht Hengeröberg. 

Dre tal. Banpıihter: 
ER. 591. Althamer 


4425 [32] Befanntmachung. 
Verlegung der Gepremberbult beiieffend, 
Wiegen des dabier ſtattſiadenten Webunselaners IR 
vie Biefgr September : Dult vom 83. auf Den 
20. September I 54. verlegt worden; was 
Hiermit zur önenıtihen Kenntniß ztdracht wird, 
Ingeiftart. den 28, Juli 1R57, 
Stabtmagiftrat Ingolftadt. 
@.N.3971, Deu, 
rechn funt iaer Bürsermeider, 





43 4 Anerbieten. Ein wiſſtaſchaftlich gebil ⸗ 
daten Mannu mis empfehlen Zeuktigen, ob eines 
hronlisen Keitens aus feiner Laufdahn verkrängt, ir 
bietet and es pfiebla fi zer Brrtirang ven Gatulegen, 
Suderen gelchrter Werle und jur Geſorgung ven deut 
ſchea, kat, arte. aad ital. Gertelturen, zu Reoifienen 
wub Georselpentergen. D. Urbr. 





Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Deitung. 
Nr. 179. 


Nr ms Uuslamy if em 
Iefenrred Mhennemens aul vos 
„Kbenpblatt“ eröffnet, um mich 
zorfelbe von Ten baner. Pahämirrn 
um mn Preie von 2 @. 24 ir. 
Yalktähtig, aner 1 I. 12 Mr. vlex · 
ijährig um (ämmmiihe Bereimb- 


Mittwoch. 


gm abarartem. Mär Mrantreid, 
nalen, Epaniem, vie überferifden 
Bänder u f. w. ebomnist men bei 
6. 4 ALERANDER, Brampaaile 
Nee. 23 in Strafburg, eb re 
Aeire Dame de Nazareıh Mies, 92 
in Barie. 


29. Juli 1857. 





Ueberſicht. 


Die Karſtbahn. — Hagen's Schädel- und Gehitn— 
theorie. (Bon A. Zeifing.) (Echluß.) — Zur Compendienlite— 
ratur. — Aue dem Gerichtsſaal. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Die Karftbabn. 


Die Iriefter Zeitung enthält über die (am 27, Juli eröffnete) eben jo 
wichtige, ald merfwürdige Kartbahn eine ausführlide Darftellung, der wir 
Bolgendes entnehmen : 

Die Karſtbahn von Laibach bis Trieft iſt nächt dem Gebirgsübergange 
über den Semmering unverkennbar der ſchwierigſte Theil der Sübbahn zwi⸗ 
(dien Wien und Trieft, 

Vor etwa 15 Jahren bat man diter, ſelbſt von Fachmännern hören 
fönnen, die zufammenbängente Ausführung der Sübbahn son Wien bit Trieft 
fei eine Unmöglichkeit, und noch vor 10 Jahren bat man die Behauptung 
aufgeftellt, taß weder der Semmering noch der Karft mit Kocometiven bes 
fahren werde. Die Bortfehritte im Gifenbabnfade im allgemeinen Zufanımen- 
bange, dann der unermüdere Gifer ber mit diefer Bauausführung betrauten 
Badymänner baben diefe gebaltlofen Behauptungen unbeachtet gelaffen, mir 
der Gröffnung ber fühn ausgeführten Bauten über den Semmering wurde 
tom Jahre 1854 und mit jener über ken Karft mit Ente Juli 1857 geante 
wortet. 

Die erſten Vorerbebungen für die Karfibabn wurden wohl ſchon im 
Sabre 1843 begonnen ; diefe umfaſſenden Zerrainftudien im mebreren Miche 
tungen zwiſchen Laibach und Trieft baten einige Jahre in Anſpruch genoms- 
men, und erft im Jahre 1549 bat man fi über die Wahl der nunmehr 
ausgeführten Babnanlage entſchleden. 

Se. Maj. der Kaifer bar im December 1849 bie gewählte Babntrace 
von Laibach nach Trieft über den Karft zur Ausführung definitiv bereilligt. 
Im Spärberbit deſſelben Jahres bat Se. Groelleng der damalige Gandelsmi« 
nifter Freiherr v. Bruck die Ingenieursaktbeilungen audgefender, um bie Ira= 
eirung für die Vahnanlage und die Entwerſung der Bauprojecte vornehmen 
u laffen. Bald nach der allerböchften Entſchließung in dem tarauf folgenden 

übjahre 1850 fonnte man zur Ausführung des Baues fchreiten, und es 
wurde zuerft mit dem langwierigen und fchrierigen Bau bed Laibacher Moor 
Veberganges begonnen. In dem tarauf folgenden Jahren 1B51, 1852 und 
1853 wurden die übrigen Bauten der füdlichen Boltendungsfirede, welde in 
22 Abtheilungen gerbeilt find, ſtreckenweiſe an verſchiedene Bauunternehmun · 
gen zur Ausführung übergeben. 

Wenn es ſich um den Zeitraum bandelt, innerkalb beffen der Bau ber 
nabe 19 Meilen langen füblichen Vollendungeſtrecke ausgeführt wurde, fo 
darf nicht umbemerft bleiben, daß die eigentliche Inangriffnahme, bie wirkliche 
Entmwidlung der Thätigfeit der ganzen Bahnlinie entlang erſt mit dem Sabre 
1853 begann, 

Die fürliche Wollendungöftrede, zwiſchen Laibach und Trieft ift im Gan- 
gen 18,, Meilen lang; file beginnt von der Station Laibach und ziebt ſich 
meftlich von ter Etadt Laibach durch den Stern der Partermannd« Wille, des 
fo beliebten Erbolungsortes und Spazierganges der Bewohner, gebt von ba 
entlang der Triefter Ghaufiee über Waitſch bis Skander, in langen fanften 
Krümmungen, zwiſchen ten im Laibacher Kefjeltbal ifolirt ſtehenden errati» 
fchen Kaltblöden bei Außer» und Inner ⸗Goriza ſich wendend bis an ben ei⸗ 
gentliden Sumpfübergang. Der Laibacher Sumpfübergang liegt zwiſchen 
Iuner-Öbpriga und Zrauerberg, ift im Ganzen 1200 Klafter lang und wurde 
durd; eine Dammförperanfchüttung bewerffteltigt, welche nach Bollendung ver 
fhwirrigen Arbeiten von dem Laien gewiß ald eine höchſt einfache Sache bes 
tradytet werben wird, 

Mit der Ueberkauung des Sumpfes mußten zugleich zwei große Brüsten, 
eine mit 30 Klafter lichter Oeffnung für den Yaibadhfluß, die andere mit 22 
Klafter über das alte Laibachbett zur Mbführung der Inundationdrwäfler, dann 
2 Hleinere Brücken, jede mit 6 Klaftern lichter Deffnung, für den Meodtha- 
ler» und Trauerberger Graben unter mehriaden, die Bauausführung ſehr er 
ſchwerenden Einflüffen hergeſtellt werden. Ienfeits des Sumpfes von Trauer 
berg zieht die Babnanlage an den Verglehnen in einer Anfteigung von 1: 130, 
1 : 165 und 1 : 270 in mehreren ben Zerrainverhältniffen entſprechenden 


Krümmungen, wobel die Thalſchluchten bei Palı und Bregg mit Bin« 
ducten überfept werten mußten, bis zu bem größeren Thalübergang bei 
Franzdorf. 

Von bier überſetzt ſie das 300 later breite Thal mit einem in 2 
Etagen, aus ſteinernen Wfeilern erbauten mit Ziegeln eingemölbten großarti« 
gen Viaducte, welchet durch feine nambafte Länge und ungewöhnlich feltene 
Höbevon 120 Ruf den bervorragentflen Punkt der ganzen Karfibahnanlage 
bildet, und auf jeben Belchauer einen imponirenden Eindruck bervorbrins 
gen wird. 

Diefes Object iſt in Bezug auf feine, zu einem barmonirenden Ganzen 
zufammengefägten gewaltigen Maffen das größte Werk im Gebiete der Eifen- 
bahnbauten im Defterreich, welches biöber zu Stande gebracht worden if. 
Von dem Aranzdorfer Viaduete wenige hundert Klafter entfernt, mußte ein 
zweiter Biaduct von BO Auf Höhe und 121 Klafter Yänge über nd Hire 
fchentbal erbaut werben, welcher gleichfalls den größeren Bauwerken Defter- 
reichs würdig an die Eeite geftellt werden kann. 

Diefe beiden eben genannten großen Viabucte nebft dem unweit fleben« 
den 72 Buß hoben und 27 Klafter langen dritten Viaducte oberhalb Dulle 
geben dem Reiſenden bei feinem Eintritte in die Thalſchlucht vor dem Orte 
Franzdorf eine ſchöne Rundſchau über die daſelbſt im funzen Entfernungen 
son einander ftebenden großartigen Bauten, 

Zwiſchen dem Rranzborfer und Hirſchenthaler Viaducte ift die erſte Wafe 
ferftation, von Laibach gegen 3 Meilen entfernt, erbaut, Der Brangborier 
Statiensplatz, welcher zugleich die Anfnabmäftation für Perſonen und Brach« 
ten ift, bat eine wunderſchoͤne Lage: man genicht tort eine prachtvolle Fern⸗ 
ſicht über die Paibacher Eumpf-Ebene, in das Krainer und Kärnthnet Hoch⸗ 
gebirge, von ben Steiner-Alyen bis zum Triglau, 

Yenmittelbar nach dem Franzdorfer Stationsylagp beginnt bie erfte größere 
Steigung mit 1: 90 in einer Länge von etwas über 4, Meilen — bis 
die Hochebene von Loitich erreicht wird, die zugleich die größte Steigung in 
der Michtung gegen Trieft ift. Bis auf die Anböbe von Loitſch geht die 
Babnn in mehreren Krümmungen durch die hochſtaͤmmigen Waldungen ober» 
balb der Ortfchaften Dulle, Breudenibal, Wörh und Ober⸗Laibach, größten- 
theils im tiefen Felſen⸗Einſchnitten. Bor Berinn des Gifenbabnbaues find 
diefe Waldungen nur von den Yägern und Waldeigenthümern gefannt ge— 
weien, Durch die Anlage ber Bahn an den ſüdlich vom Yaibacher Moorbos 
den gelegenen Gebirgelehnen mußten viele tiefe Belfen«Einfdmitte durchge» 
hauen, mehrere Ihäler und Schluchten durch Aufdämmungen und Bauob« 
jecte oder Prüden überbaut werden, und es kann dieſelbe bis zur 
Anböbe von Loltſch als eine ber ſchwierigſten Gebirgs⸗Vahnen betrachtet 
werden. 

Der Reiſende genießt während der 1', Meilen langen anſteigenden 
Fahrt gegen Loitſch mehrmals die ſchöne Ueberſicht über die obengenannten 
Oriſchafien, über die EumpfrG@bene mit den bandartig eingefchnittenen 
Laibach · Fluß — bis zur Stadt Laibach mit dem bervorragenden Echloß- 
Berge. 

Huf der Bahnfahrt zmifchen Freudenthal und Loitſch, mo man drei 
Babnüberbrüdungen paffirt, if noch eines größeren Bauwerkes zu erwaͤh⸗ 
nen, welches über die Ebnleinfattlung in einer gefälligen Bogenftellung von 
70 Bub Höbe und 54 Klaftern Yänge erbaut werden mußte, und die länaft 
verlaffene alte Triefter Strafe überfegt, auf der vor mehr als 70 Jahren der 
Triefter GHandelöverfehr in der mühfamften, angefirengteften Weife feine Ins 
ften zu bewegen angewieſen war. 

Nach der Anböbe von Loitſch gelingt mar Bald zur Station Poitfch, 
welche öftlich vom langansgebehnten Orte erbaut, 5,/ Weilen von Paibadı 
entfernt if, unb ben Bahnverkehr zreifchen Idria, dem Wippadııkal und Görz 
anfnehmen fann. Mach der Station Loitſch zieht die Anlage der Bahn mit 
einer Steigung von I : 90 durch wilde, ganz unbewohnte Waldungen bis 
hinter den abgebrannten Wald, von wo aus durchgehends beffere Gefaͤllsver⸗ 
bältniffe beftchen ; Me paſſirt die entiernter gelegenen Ortfchaften, Raafe, Ei⸗ 
benfchuß, Maunig und Hafet und mufite beinahe auf bie ganze Känge von 
zroei Meilen in Stein gehauen werden, Außer diefen äuferft zahlteichen Rei» 
fenforengumgen und einigen Bahnüberbrückungen Femme auf diefer Strede 
nichts Bemerkendwerthes vor. 

Bei der Fahrt in diefer fteilen Waldgegend bekommt der Meifende einige 
Male die Ueberſicht über dad — zeitweilig ganz unter Waſſer ſtehende Kefe 
ſelthal bei Planina und über den feiner Zeit ziemlich bedeutend gewefenen 
Epeditiondert Planina, 

In Rakbel ift die dritte Waflerftation, 7’, Meilen von Laibach, welche 
zugleich die Aufnagmöftation für Perſonen und Frachten ift, auf der die 


% 


* * 


Frachtenabgabe wohl ausſchließend in Bau und Scheithoͤlzern beſtehen und 
in ter Richtung über Zirkniz gegen Trieſt von einiger Bedeutung zu mer« 
den verfpricht. (Bortf. f.) 


Hagen’d Schädel: und Gebirntbeorie. 


„Der goldene Schnitt in feiner — auf Kopf und Gehirnbau, Pipe 

hotegie und Pathologie von Dr. Friedt. Wilh. Hagen, k. bayer. Oberarzt 

und Borftand der KreissIrrenanftalt Irſee sr. Leipzig, Verlag von Wilhelm 
Engelmann. 1857.* 


(Stluf.) 


Im dritten Abſchnitt zieht der Verfaſſer die „Bolgerungen für die Pſy— 
&hologie*, indem er namentlich zw entwickeln fucht, in wie ferm gerade die 
nach diefem Verbältnif geregelte Gonftruction des Gehirns mit den pfichi« 
ſchen Funetionen teöfelben in einem nothwendigen Zufammenbange fiebe. 
Selbftverftändlich muß bier der Verfaſſer vom Boden der eracten Forſchung 
auf dad Gebiet der Speculation und Hypotheſe hinübertreten: denn bei dent 
Dunkel, welches noch immer über den Antbeil, welden Gehirn und Nerven 
an der Geiſtesthaͤtigleit nehmen, und über die Mittel und Wege, durch welche 
fie die unendlich mannigfaltigen Motificatienen des Bühlent, Deukens und 
MWollend zu Stande bringen, in der Wiffenfchaft berricht, kann bier natür« 
lich von einer ftreng empirifchen Veweisfübrung wicht bie Mede fein, fondern 
das Berfabren kann nur darin befichen, daß man die beiderſeitigen empirisch 
gefundenen Thatſachen d. b. welche einerfeitö durch die Äußere Beobachtung 
des Gehirns und des ganzen Mervenfgftems, andererjeitd durch die Innere 
Beobachtung der griftigen Vroceſſe gewonnen werden, mit einander vergleicht 
und auf dem Wege eines fcharfen , anichaulichen Denkens unterfucht, im wie 
fern ſich Beide analog zu einander verhalten, fo daß die Formen des mates 
riellen Organs ald zwedmaͤßige Mittel zur Ausprägung und Verarbeitung 
der rein»geiftigen Gedanken · Gefühls- und Willensiormen erſcheinen. Alles, 
was der Verfaſſer in dieſer Hinficht bietet, giebt er daher nicht als unum⸗ 
ftöffiche Thaiſachen, fondern nur als der Erfahrung und ben Denfgejegen 
‚gemäß aus Thatſachen geſchöpfte Folgerungen; gleichwohl bat er fie mit 
Hecht einer Mittheilung zu allgemeiner Beachtung und Prüfung für würdig 

den, denn die von ihm aufgeſtellten Ideen — obgleich noch weit ent» 
fernt, die volle Befriedigung zu gewähren — entfalten jo wichtige Aufr 
fehläffe und fo wefentliche Grmeiterungen ver bis jept hierüber aufgeftellten 
eorien, daf fie den mit der Anatomie und Phyfiologie zunächit zufanımen« 
hängenden Theil der Piychelogie weſentlich zu fördern verfpreden. Die 
Grundidee des Verſaſſers läuft im Wefentlichften auf Folgendes binaus, 
Die Gliederung der Gentralnersenorgane in eine ſich abftufende Meihe von 
Major und Minorpartien ift dem Proceh der geiftigen Thaͤtigkeit injoferne 
analog, als auch biefer einerfeits, d. b. fofern er dem Intelleer dient 
und durch die fenforifdre Nerventbätigfeit vermittelt wird, in einem Aue 
fteigen von der am Ginzelnen baftenden , alfo in kleinerem Kreife ſich 
bereegenden und mithin dem Minor entfprechenden Gmpfinbung zu der 
dem Allgemeinen ſich mäbernden, mithin in größeren Kreifen ſich bewegen 
den und folglich mit dem Major correfpondirenden VBorftellung, dagegen 
andererfeits, d. b. fofern er dem Willen bient und durch die motori« 
fe Nergenthätigfeit vermittelt wird, in einem Herabfteigen von dem allge 
meineren und daher maforartigen Borfag zu der fpecielleren und folglich 
minorartigen Ausführung befteht. Demgemäß find vie pſychiſchen Func⸗ 
tionen unter die Organe des Gentralnervenfoflems dergeftalt verrbeilt, daß 
der phyſiſche Minor, d. i. der Inbegriff ver Stammgebilde, den pſychiſchen 
Minor der intellectueiten Thärigfeit, d. i, die Empfindung, dagegen der phyh⸗ 

Major, d. i, der Hirmmantel oder die Hemifpbären, ten pſhychiſchen 
Major der Erfenntnif, d. i. die Borftellung, vermittelt. Sofern der Mile 
lensthärigfeit nothwendig eine Vorſtellung vorangehen muß, nimmt audı 
tiefe vom Vorftellungsorgan ihren Ausgang; fofern fie aber, um zur Auss 
führumg zw gelangen, fich concentriren und verftärten, d. t. zum wirklichen 

werden muß, welchet zwar allgemeiner als die Ausführung, aber 
ſpecielier als die Vorftellung ift, bebarj fie der Mitwirkung eines Drgans, 
das zroar einerfeits (dem Dirnmantel gegenüber) zu den Mingrpartien gebört, 
andererfeitd aber (dem noch mebr untergeorbneten Theilen der Stammgebilde 
gegenüber) die Bebeutung und dorm einer Majorpartie befigt; und dieſes 
ifhen den Hemiiphären und reinen Stammgebilden in der Mitte liegende 
zur ift das Feine Gehirn, mitbin die Bunction desſelben, wie ichen von 
Andern ausgeſprochen worden, eine ähnliche, wie die einer galvaniſchen Bat« 
terie, durch melde die Kraſt eines eleftrifchen Funkens eine- Verſtaͤrlung er» 
Während daher das große Gehirn vorzugämeile Beziehung zum Bor- 

flellen und Erfennen bat, dient das Fleime bauptfächlid dem Streben und 
Bewegen; jedoch kann es auch zur Verflärfung und Feſthaltung der Vor · 
feltungen ald ſolches dienen und ift infofern das Organ, welches die Auf · 
mertfamteit und das aſthetiſche Wohl- oder Mißbehagen an pfychlſchen Zus 
ſtanden vermittelt, muhln auch in dieſer Beziehung einen mehr ober minder 
bewegenden und erregenden Ginfluß ausübt. Diefe Anficht über die pipe 
logiſche Bedeutung des großen und feinen Gehirns findet eine flarfe Unter» 
fügung in der Thatfache, daß ſich die vorherrſchende Bunction beider in ber 
Thaͤtigieit ter vorderen und binteren Müdenmarföftränge wieberbolt, ven 
denen bekanntlich die hinteren, alfo diefenigen, welche wie das große Gehirn 
der Hufen» und Dberfläde des Körpers näher liegen, fenforifhen, dagegen 
die vorderen, mithin diejenigen, welde wie das Feine Gehirn mehr nadı 
Innen liegen, moterifhen Charatters find. Sofern dad große Gehirn mac 
feiner Ränge abermals in einen vor bem Balken gelegenen Minor und einen 


ftigen merpbologifchen Eigenfchaften zu berüdjichtigen. 
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binter dem Ballen en Major zerfällt, fo iſt zu vermuthen, daß bie 
hintere Partie oder das thirn, mehr Beziehung zur Meceptivität, zum 
Borftellen, zum Gedaͤchtniß bat, die vordere hingegen ober das 

hirn mebr der Productivität, dem reinen Denken, dem artivepraftifchen Sinne 
dient — eine Anficht, welche auch durch andermeitige Frantoffopifche und 
pbrenologiiche Unterfuchungen, beſonders aber durch eine Beobachtung H 

te's unterflärgt wird, welche babin gebt, daß im weiblichen Geſchlecht je 
oder weniger bad gefammte Scheitelgehirn (alfo der Major), beim männlichen 
bingegen dad gefommte Stirngeblen vorberrfche, fo daf dat Weib ald homo 
parietalis und interparielalis, der Mann ald homo frontalis bezeichnet 
werben fünne. 

Es If unverfennbar, daß bie bier in Anregung gebradte Methode, bie 
pinchifchen Functionen des Nervenfoftend mit feinen einzelnen Organen in 
Bezichung zu fegen umd aus der Äußeren Beſchaffenheit bed Gehirns auf 
feine geiflige Befähigung zu fchliefen, vor tem Verſahren der meiften biäher 
in Anwendung gebrachten Theorien entidhieden den Vorzug verdient, einmal 
weil fie im Bau des Gehirns einen wirflihen Plan, eine gefepliche Anorde 
nung erfennen laͤßt und zugleich auf die Gründe bindeutet, welde eine der 
artige Gonftruction bedingten; fobann weil fie die Vortheile der empirifchen 
und ber rationalen Unterfuchungsmerbode in ſich vereinigt und in der That 
über verſchiedene Äragen Aufklärung zu geben veripricht, bei deren Beant- 
mertung ſich ſowohl der einfeitige Materialldmus, wie die rein» fpecularive 
Philofophie in Widerſprũche verroidelt hat. Dabin gebört z. B. die Frage 
über den Einfluß, welden die Größe und Schwere des Gehirns auf den 
Grad feiner geiftigen Beräbigung bat. Daß zwifchen Ouantität und Qun« 
lität ded Gehirns ein gewlſſer Zufammenbang befteht, iſt, wenn man die 
Gebime der verſchiedenen Geſchoͤpfe im Großen und Glanzen vergleicht, un⸗ 
verfennbar ; aber eben fo gewiß iſt, daß weder Die abfolute Größe noch die 
biäber beobachteten relativen Größenverbältniffe ausreichen, um z. B. aus 
ihnen die Superiorität des menfchlichen Gechims zu erklären. Im diefer Bes 
ziehung erſchließt nun der vom Verfaſſer eingeſchlagene Weg gang neue Ge- 
fihispunfte, indem er dahin drängt, nicht bloß die Größen als folde, fon« 
dern die zweifchen beſtimmten Partien beftehenden Größenverbältniffe in's 
Auge zu faffen und biebei die Aufmerkſamkeit insbeſondere auf die gröfere 
oder geringere Harmonie und Gontinultät der Verhältmiffe, ſowie auf ihre 


engere ober weitere Annäherung an das aufgeſtellte Mormalserbältniß zu 


richten, zugleich aber die Anordnung der Majorpartion und Minorpartien, 
3. B. ihre Lage vor⸗ oder hinter«, untere und übereinander, ſowie ihre ſon⸗ 
Die Thatſache, daß 
nach diefer Beurtheilungs⸗ und Schäpungemerbote Fein einziges Thiergebien 


eine gleiche Normalität und Harmonie beſitzt, wie dad menſchliche Gebun, 
und dah ſchon die vergleichende Beobachtung von nur wenigen einzelnen Ver» 
bäftniffen, 
Mantelgebilden, des Fleinen Gehirns zum großen Gehirn die Gradation ber 
geiftigen Befähigung verichiebener Thierarten ziemlich richtig erkennen läßt, 
ift ſchon allein ausreichend, 


3. B. der Wierbügel zum Ganzen, ber Gtammgebilbe zu ben 


eine weitere Berfolgung ded bier betretenen 
Weges als erfprieflich, ja unerläßlich erfcheinen zu laſſen. Dieß ſeht natüre 


lich noch unfägliche Mühe und Arbeit und weit umfangreicher und forgiäls 


tigere Unterfuchungen, als fie bis jet angeftellt find, voraus; allein bei bem 
Aleif, den die gelebrte Welt weit geringeren Unterfuchungsobjerten wibmet, 
ftebt zu erwarten, daß fle es auch im diefer Beziehung micht an Gifer und 
Ausdauer wird fehlen laffen und daß die Zabl derer, welche der unferem 
Verfaffer ſeht wohl gelungenen Gharafteriftif der Dummheit entſprechen, d. h. 
„Teinpfelig und mißtranifc gegen alled Neue und Originelle find und es fo 
lange ſelbſt für dumm baten, bis es durch die Gefcheibten zur Mode ges 
worden tft“, feine all zu große fein wird, 

Im vierten Abfhnitt: „Anwendung auf die Patbologie* Lefchäftigt 
ſich der Werfaffer bauprfächlih mit den Schwankungen, denen die Vropor« 
tionen des Gebirns im gefunden Zuftande audgefegt find, und mit den Altera- 
tionen, die fie durch phyſiſche und geiftige Krankheiten erfeiten. Diefer 
Abſchnitt ift vorzugswelfe für Mebiciner von Bach von Interefle und wollen 


wir ibn diefen biemit empſohlen baben. U. Zeifing. 
Zur Gompendienliteratur. 
Der Begleiter. Von Friedrich Hohe Münden 1957. 


GSedrudckt und beraudgegeben auf Rechnung des Verfaifers, *) 


* Das Berürfnifi, welches den Standpunkt unferer Zeitverbäftniffe mit 

ngt, inſoſerne der Gebildete jept Manches nicht ignoriren darf, beffen 

er vor zwanzig Jabren noch hätte enttehren können, veranlaßte den Heraus · 
geber mit großem Fleiße und in zweckdienlichſter Welfe ein Meines bandfames 
Büchelchen zufammenzuftellen, das fo zu jagen die Duinteffenz eines Gon« 
verfationslerifons entbält.. Wir finden darin vollfländigen Ueberblick in ver 
Geographie, Geologie und der ganzen Naturfunte; in tabellarifcher Weber 
ſicht das Synchroniſtikon der Kauptbegebenbeiten der Weltgeſchichte; die 
Meipenfolge der deutfchen Kaifer, die Geſchichte der Hauptſtaaten und ihrer 
Megenten, Schlachten, Friedeusſchlüſſe u. a. m. Ebenſo find bie Philoſo- 
pben, Gelehrten, Reformatoren von ältefter Zeit an aufgezäßlt, wie alle merk⸗ 
würdigen Grfindungen, Grbumfdiffungen und vweiffenfchaftlichen Reifen. Wir 
finten die Dichter, Künftler und Muflfer bis auf unfere Zeit, eine Geſchichte 
der Architeftur mit Aufzählung deuiſcher Bauwerke; dann bie griedhifdye, rd« 
mifche, nordiſche und deutſche Mythologie; eine Umſchau in der Aftronomie 





") Da kaufen bei Adtian Brugger, Weinfirafe Nr. 18, 


is 


ſchlleßlich noch Verſchiedenes von Maß und Gewicht, Temperaturorrbälts 
een und — Muhlichen. Dabei ſind erläuternde Karten beigegtben 
Alles Auferft niedlich auf vierzehn Bogen in Dusdez gedruckt und bequem 
u ſtecken. 
F Yan — —— zu bedenten, ob man denn wirllich ben Leuten alles 
fo bequem zu Handen legen ſollz denn in der Regel ſollte wohl daB, 
mad man fich zu dam machen will, auch nicht ohne Mühen erlangt were 
den — allein, wir möchten das Rind mitfammt dem Babe nicht ausichütten. 
Das Büchlein if ein trefflicher Wegweifer und Begleiter und macht auch 
auf nichts Anderes Anſpruch. Den Laien wird ed bald eim unentbebrlidyer 
Freund werben und die Gelehrten oder Männer vom Bad werden ſich auch 
micht fhämen, das Büchlein zu ſich zu fledden, wenn jle etwa über Band 
gehen. Auch glauben wir vorausfagen zu Fünnen, daß nadı dem „Begleiter“ 
in fürgefter Zeit häufiges Verlangen an den Tag gelegt werde und wunſchen 
ihm fomit glüdliche Reiſe durch die ganze Melt | 





Aus dem Gerihhtöfaal, 


© Münden, 27. Juli. Der oberfte Gerichtshof sernichtete in ſei⸗ 
ner öffentlichen Situng im ber Unterfuchung gegen M. Hofer, Gürlersfohn 
von dainhauſen, wegen gerichtlicher Verleumbung durch ſalſches eidlichtẽ 
Zeugniß auf Antrag des Hrn. Generalſtaatsanwaltes ein Urtheil des Schwur⸗ 
gerichtshoſes von Schwaben und Neuburg und verwies die Sache zur wies 
derholten Aburtheilung vor das nächte Schwurgericht dafelbſt. ach den 
Beftimmungen des Art. 173 des Straf⸗ Proceß-Geſetzes vom 10. Nov. 1848 
find in die am die Geſchwotnen gerichteten Fragen alle weſentlichen tbatjärh- 
lichen Beziehungen aufzunehmen, wie felde in ber Anklageſchrift enthalten 
find oder mie fie ſich bei der Verhandlung ergeben haben. Im vorliegenden 
Falfe war die Anflage dahin gerichtet, daß Hofer in der Abſicht Die Der« 
leumdeten unſchuldig in Unterfuchung und Strafe zu bringen bei Gericht die 
wiſſentlich faiſche Nusfage gemacht hate, er fei am 13. Juni 1.3. von Baus 
mann gewaltthätig überfallen, wehrles gemacht und fo durch einen Dritten 
feiner Baarfchaft und filberner Knöpfe beraubt werden. Ju den beiden an die 
Geſchwornen geftellten Fragen wurde aber auch die Thatſache mit aufgenom⸗ 
men, e& babe der Angeflagte beſchworen, jeder der beiden Verleumdeten babe 
ſich mit dem andern vorber zu biefem Raubanfalle verbunden, während bie- 
von vweder in der DVorunterfuchung, noch im Verweifungderfenntniffe, noch 
im der Unflagefchrift die Rede fei umd ſich auch diefe Thatſache nicht einmal 
möglicher Weife bei der Verhandlung berausgeftellt haben Fönne, da der Une 
geflagte den Meineib nicht in der Schmurgerichtöftgung, fondern beim fol. 
Landgerichte Neuburg abgelegt babe. Die gegen den Inhalt des Verwei⸗ 
fungeerfenntniffes und der Anflagefchrift geſchehene Aufnahme der Thatſache 
in die beiden Kragen laffe ſich auch nicht als etwas Ueberflüffiges oder Gleiche 
gültiges anfehen, denn «8 fei hierauf die Verurtbeilung des Ungeflagten P 
geſchaͤrften Zuchtbauöftrafe auf unbeftimmte Zeit unter Auwendung der Urt, 
238 Abſ. 2 und 2091 Me. 3 des StrafeProceßeßefeges gegründet worden, 
während bei Hinweglaffung des fraglichen Tharbeftandes die Art. 238 und 
a Nr. 2 in Anwendung gebracht und hlernach höchſtens auf 20 Jahre 
Zuchthaus hätte erfannt werten Fönnen. Deßhalb erfolgte auch die Ver— 
nichtung des Urtbeils, ohne daf der hohe Gerichtöhof auf weitere Unregel- 
mäßigfeiten, die in beiten Fragen vorfamen, einging. 

Auf Antrag des Hrn. Generalftaatsanmwaltes wurde in der Unterſuchung 
gegen Michael Nöttenbaiter, Wagnermeifter von der Aue, wegen Forſtfrevels 
die Nichtigkeitebeſchwerde des Stantdanmwalted am fgl. Aypellationsgerichte in 
Mittelfranken vermorfen. Die MH. Inſtanz ſprach den Beſchuldigten frei, weil 
der Anfchulbigungsbeweis nicht hinreichend im Sinne des Art. 152 und 153 
des Foiſigeſehes geliefert fei und wegen der Laͤnge des Zeitraums zwifhen 
der En ed Frevels und der Anzeige bievon ber Anzeiger febr leicht 
in einen Irrthum über die Perfon des Thaͤters babe gerathen fönnen. Der 
oberfte Gerichtshof führte in feinen Gntfcheidungsgründen aus, daß die Mor 
mente, welche Möttenbacher angegeben babe, um die Glaubwürdigkeit des 
Forftwarts zu erfehüttern, als verſuchter Gtgenbeweis erſcheinen, und wenn 
das fol, Appellationsgericht diefen Momenten fo viel Gewicht beigelegt babe, 
daß ed den Beweis der Anſchuldigung nicht mehr für gegeben erachtete, fo 
babe e8 tharfächlih den vom Beſchuldigten verfuchten Orgenbeweid gewürdigt 
und über diefe thatfächliche Beurtheilung ſtehe tem oberften Gerihtöhofe ald 
Gaffationshofe feine weitere Prüfung mehr zu. f 

Verworfen wurde die Nichtigkeitsbeſchwerde des Mathias Stengle von 
Holzheim, dad Gefuch des Stephan Breilinger von Gottbolding um Wieder · 
aufnahme des Strafoerfahrens, die Nichtigkeitsbeſchwerde des Phil. Ant. 
Megner von Würzburg, des Mar Jeſerh v. Kramer von München, des fgl. 
quledt. Landgerichtdaffeſſers Joſeph Zeiller von Friedberg und bes Peter 
Döper von Höfen. 


Meueite Poiten. 


Stuttgart, 27. Iuli, Heute fand bie Taufe des am 22, Juni geber- 
nen Sohned St. Hob. des Prinzen Hermann von Sadyfen-Weimar ſtatt. 
Der Prinz erhielt in der Taufe die Namen Alexander Wilbelm Bernhard 
Karl Hermann. (St. f. W.) 

Berlin, 27. Juli. Ge. Maj. der Kalfer von Rußland hat die auf 
beute Nacht angeordnete Müdreife nach St. Petersburg verfhoben, und wird 
erft morgen Abend über Stettin nach St. Petersburg abreifen. Die Kate 
ſerin ⸗ Wutter, Großfürſt Michael, Prinz Wilhelm und die Prinzeſſin Gäcitie 


—— — — — — 


von Baden ſich am Donnerſtag auf demſelben Wege nach Rußland. 
Se. Maj. der König von Hannover iſt heute Morgen eingetroffen und wird 
morgen Abend die Hückreife nah Hannover antreten. Zum geftrigen Three 
maren Bürft Gortſchaloff und Frhr. v. Manteuffel geladen. 

Bon der Mofel. Die Trier'ſche Itg. fchreibt unterm 22. Juli: 
In Folge des vielen Brandunglüde, weſches in den Iekten Tagen unfere 
Mofelgegend getroffen und alle Gemüther in große Aufregung verfegte, unter- 
laffen wir nicht, noch nachträglich zu berichten, daß der Meigen jener traurie 
gen Vorfälle in Wittlich feinen Anfang nahm, wo mährend des Morgen⸗ 
Gottestienfted am Donnerftag vor acht Tagen das Schulgebäude in Flammen 
aufging. Diefem folgte heute vor acht Tagen ein Brand im Gemeindewalde 
von gen, wo trotz der ſchnell berbeigeeiften Hülfe circa 30 Morgen 
nieberbrannten. Un biefe Vorfälle reiben ſich fobann die fohteren Unglüde, 
befonbers in Zeil, Trarbach, Berncaſtel u. a. Alle diefe Vorfälle haben in 
umferer Stadt, und namentlid an der untern Mofel, eine unbeſchreibliche 
Angſt hervorgerufen, welche noch dadurch beftärft worden fein ſoll, daß f. 9. 
Brandbriefe, die man angeblich an verfhiedenen Orten gefunden bat, ber 
ganzen Mofelgegend noch Schlimmeres in Ausficht ftellen, Die Befümmer 
niß der Mofelbewohner ift bereits derart geftiegen, daf man aus Angſt nicht 
mehr dad Dorf verläßt, bei Tag und Macht Wachen ausftellt und auf einen 
Brand überat gefaßt iſt. Heute Abends iſt ferner die Nachricht angelangt, 
daß auch in Heidenburg und Traben euer ausgebrochen fei. 

Ueber den ſchrecklichen Brand in Trarbach beißt «8 ſodann in einem 
Briefe aus Wittlich: „Auf dem Mofelboote wurde bei feiner Borbeifabrt zu 
Berg ſchon in Zell, jedoch nicht mit beftimmter Angabe des betroffenen Or« 
ted, die Trauerkunde bekannt, und fab man auch wirfich ſchon Rauchwolken 
in die Höbe fleigen, welche von Zeit zu Zeit immer größer und gefährlicher 
wurden, bis ſich in nicht mehr allzu großer Entfernung ein furchtbared Feuer⸗ 
meer dem Unblid der Pafjagiere zeigte, welches auf entfekliche Verheerung 
Schließen lieh. Iedoch fchredlicher, als man vermuthen konnte, war die Wirf« 
lichkeit. Beim Ausjteigen in Trarbach ſah man fait die ganze Stadt in 
vollen Flammen, denen die große vom nab und fern berbeigeeilte Menſchen ⸗ 
menge feinen Einhalt zu thun vermochte, und waren bei der Abreife des Ein ⸗ 
fenders, Morgens 1 Ubr, nur mehr die Gebäude au der Mofelfronte und die 
wenigen eines ziemlich entlegenen Thelles der Stabt, im Ganzen böchftens 
25 bis 30 Gebäude, von dem furchtbar verheerenden Glemente verfchent, 
welche Zahl ſich aber nach einer bier eingegangenen Nachricht auf 12 und 
—* gr fräteren, im Kaufe dieſes Vormittags, auf 5 Häufer reducirt 

en foll.* 

Aus Berucaſtel vom 23. Juli wird gefchrieben: „Aus merfwürdiger 
Unruhe und Angft vermochte ich geftern Abends micht länger in Trier zu 
verweilen und fuhr am 11 Uhr mis dem Poftwagen bierbin, und leider war 
meine Abnung von einem Unglück zu fehr gegründet; denn geftern Mittags 
halb 2 Uhr brannte 8 fürchterlich in Berncaftel. Anfangs waren wenige 
Leute bier, indem Viele nach Trarbach zur Aushülfe gegangen waren. Der 
Brand fing an in der Wohnung des Kaufmanns Marr, oben auf dem Speis 
cher, am Ende der Örnacher Straße gelegen, und von da verbreitete ſich ſchnell 
dad Feuer auf der oberen Seite der Graacher Strafe bis an's Thor, und 
alte Gebaͤude zwiſchen Graadyer Strafe und Chauffet find total verbrannt. 
Gegen 30 Gebäude jind abgebrannt, und wenn der MWeftwind, die Muthige 
feit und das Geſchick der Berncafteler, denen 15 Beuerforigen zu Dienften 
waren, nicht geweſen, dann wäre bad Unglück viel größer geworden. Heute 
Morgens um 4 Uhr Fonnte ich noch helfen loͤſchen. Kirche und alle Kir 
chengebaͤude blieben gänzlich) verſchont. Schaudervoll aber jieht die Brand« 
fielle aus, und wohl eben fo ſchauerlich der ganze Pfarrhof und alle Ter— 
zafjen, indem die Pfarrkinder dorthin meiftens ibre Meubel fchleppten und 
nun dort lagern und ausruben. Es ift traurig; Brod haben wir keins; was 
fle batten, fuhren jle geftern nach Trarbach oder gaben es den Leuten, die 
zur Gülfe berbeigeeilt waren." Die Trier ſche Jig. fept hinzu: „Den bereits 
abgereiften Herren Ober-Regierungsratb v. Gärtner und Degierungs-dtath 
Bolg folgte heute Mittags der k. Ober⸗Procurator Hr, v. Holleben nach 
Berncajtel. Eben bortbin ging auch beute ein Detacbenent von 30 Mann, 
Wie wir hören, wurden bereits 9 verdächtige Individuen in Berncaſtel wer» 
haftet, Ueber die Brandgerüchte von Gröw, Meil und Longeamp ift bis 
in noch nichts bejtimmt befannt geworden: möchten es blofe Gerüchte 
teiben!* 

Wien, 25. Juli. Se. Maj. ter Kalſer, von Iſchl zurückgekehrt, bat 
beute die Schlußfteinlegung der neuen Gaferne nächſt dem Brang-Jofepbes 
Thor vollzogen. Es beftehen nun zwei Gafernen in der innern Stadt, die 
eben genannte und eine alte am Salzgries. Ürftere ift für Gawmlerie, Are 
tillerie und Infanterie geeignet, kann eine ſtatle Beiapung beberbergen, und 
tbeilmeife ſchon jept bezogen werden. Es giebt auferdem im den verſchiede⸗ 
nen Vorſtaͤdten noch adıt große und mehrere Fleinere Gafernen, unter den 
erſteren zwei für Gavalerie, eine für Artillerie. Rechnet man dazu die wei⸗ 
ten Mäume ded Ürfenald nächft dem Welvedere, fo wird man finden, daß in 
Wien noͤthigen Balls eine febr ſtarke Garniſon zufammengezogen und ganz 
bequem untergebracht werben fan. Gegenwärtig ift die Garniſon viel Fleie 
ner als in andern großen Stäbten. (Pr. 3.) 

Wie eine tel, Dep. des Mord meldet, bat die ruſſiſche Megierung bie 
Intereffen ver Stantsbanfen von 4 auf 3 Proc. berabgefegt. 

Bombay, 1. Jull. Delhi noch nicht gefallen; fah alle Pros 
vinzen Bengalensd und des Mordweſtens im Aufrube Die 


Degimenter in Galcutta aufgelöst. In Madrad und Pombay feine 
Spur eines Aufſtandes. (J. D. d, U 3.) 


— — — —— — — — — — — 
Verantwortliche Redaction: Dr. Ftiedrich Bram. Fudwig Schonchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4370, Befanntmachung. 


Kuratel über Wilhelen Happad von 
Oirſchau beireffenr. 
An Donnerftag den 8. Auguft 1857, 
Vormittag 10O— 12 llhr, 
werden Im Gaſſhauſe „zur Schwant“ im Oirſchau fol 
gende Realitäten : 
4) eine Wieſe am Dünnkof Pi,» Are. 731 zu 
0,95 Deyim., 

2) ter Meltersder auf dem Kahlhof PI.»Rr. 2212 

zu 0 Zgw. 88 Deyim,, 

3) ver Ader auf der Hannsbaueenhöh Plan Are. 

279'4 zu 1 Zgw. 37 Dep, und 
4) ter Ader in dir Heltau Plans Mro, 2803 zu 
1,32 Deyim,, » 
an ten Melfibietenken gezen Baatzahlung öfenillh vers 
ftelgert, un® erfolgt der Hinfglag vordehalilich ber Ger 
mehmigung ber volfäßrigen Grden ſowle ber Karaiel 
des minderjährigen Milkelm Happad, wozu zahl» 
ungsfählge Käufer eingeladen werten. 

Das Ghäpungsprotelol ſowie der Gruntflenerr 
Katafterangyug lönmen bei der Tagefahtt eingefehem 
werben. 

Amberg den 21. Jull 1857. 


Königl, Landgericht Amberg. 
Der königl. Laubrichter: 


E.:0.7198,L v. Nagel. 
Saus- und Güter: Berfteigerung. 
4347. Im der Naqchlaßſache ver Bauers » Wittme 
Marla Anna Wiedemann ven Weiſngen mirb 
thellungsgalsır machbefchriebenes Hefzut vordehaltlich 
Auratelamslicher Benchmigung äffentiih an den Meiſt ⸗ 
dletenden verfauft, und biezu Zasslabrt auf 
Donnerftag den 2O. Auguft 1857, 
Vormittags 11 llbe, 
in loeo Welfingen beftimmt, und beüpr und zahlungs« 
fühlge Käufer Kleyu geladen, 
Ber Sch nicht Hinlänglig über Bermögen ausmelfen 
Tann, wird ld zum Siriche aelaflen. 
Beichreibung des Gutes, 
4) Wohnhaus Rre. 16 mit Ga trm, Gtaflung, 
Sqheutt and Hofroltbe, 0,53 Dry, 
2) 3 Tom, 26 Di Ghemeindenupen, 
32 5 28. das bifhäflihe Erdfeld, 
4) 12 60 Das for. Foggeiſche Erben, 


Pr „ 

5) 6. 7 .  Bogeimeger'fhes Heldichen, 

6 7 „ 210 „ eigene Bürer in 5 Parzellen, 

7) 1. 50 „ mtegüter, 

8) 1. 32 „ Wustruh aus dem Bultens 
dachtt Beben, 

„— „ 590. austen Kapfer'ſchen Hofaut, 

10, 12 „ 35. elgene @üter auf Helzhtimert 
Blur, 

1) 1 „ 70 „ Gursbeftanmtheile auf Blätter 
Klar 


68 Zum. I? Dez In Summe. 
Dilingen ben 22. Yull 1857. 


Königliched Landgericht Dillingen. 


Der Föntsl Landtichter: 
Fürf. 
e. Hautfd, Reit. 


90. Welanntmachung. 


In Folge gländigerifgen Antrages wird das keer⸗ 
haus, fog, Bnavenbaus des Gterz Thaler gu Die 
wantflein Hs. Mr. 47'440 fammt Holzlesepläghen sub 
Bi: Mr. 134 und 76’, zu 3 Dez, am 26. vor. its. 
anf 300 fl. eimgemurthet, 

Freitag den 21. Auguſt 1857, 
Nachmittags A Uhr, 
in herefhafiligen Braueretwirthahauſe zu Diemanifteln 
mad 5 64 e6 Gupotibelengefepes und 99. 98 — 101 
der Vrezthnevelle vom Jahre 1837 an ben Meiſtdie⸗ 
tenben offenilich verſteigert. 

Sielgerungaluſtige werden hiezu mit dem Anhanze 
geladen, tab dem Gerichte anbttannte über Leumund 
und Bermdgen fi legal andjumelfen haben 

Siſſinatn den 20. Jull 1857. 


Konigliches Landgericht Biffingen. 
am 2737/11. Ronneberg. F. Lanbrigıer. 


8.0.3573 /1. 





8%.  Welanntmachung. 


Aus einem Haufe ju Blebergau mwurken in ker 
Macht vom 11, auf ben 12. 26. Mis macbezriänee 
Beaeı fände entwendet: 1) Eine Hofe won kunfelr 
farbigen Sommergeuje mit Heinen wrißen Blümden, 
am derſelben drfinten ſich weiße leinene Anöpfe une bat 
die Hofe einen breiten Bag, 2) ein Baar rintelederne 
Hatpftielel mir breiten Mofäpen mir fen, die Sohlen 
mir einigen Nägeln beihlapen. Die Briefel find vors 
geſchuht, und Hat eimer derſeldeu zwiſchen Saft nnd 
Vorigub vorne einen Meinem Miller, 3) cin Manns 
bemp von Baummelleniuch mit breiten Bünten an ben 
Kermein und einem deinernen Anepfe am Halakragen, 
4) ein Wervahrmp ven mwenrdenen Tage mit lan— 
gen Aermeln zum Umfhlagen und einem Zug um Me 
Bruft, 5) elm rothee baummellenes Sacktach, melden 
In ver Mitte einen Heinen Mih bat. 

Diefre Diebſtahl wird zur Interdung tes Gatmen- 
beten mme res Täters biemit veröffentlicht. 

Detteldah ven 18. Yult 1887. 


Königliches Landgericht Dettelbadh. 
Der tönigt. Lantrichter: 
Steinbach. 


4397.19) Ausſchreiben. 

Motbee Bauer ven Trennfeld, geboren am 7- 
Mai 1783, iR ſchen feit ſehr langer Zeit abweſend 
und über fein Erben umb feinen Aufenthalt Aichté bes 
fınnt,. Derſelde femle selme eimalzen Lelbes ober 
Bertragbı edet Teſtemeatetrden werten taber aufgefordert, 

inaerhbalb 6 Monaten a dato 
tahier yu erſchetuen war zjich zugleich im glaubbafter 
Borm über thre Beriöntifelt zu legitimiren, widrigens 
falls die von Meora Bauer (Bruter bis Mbmefenden) 
aufregt amade Kaution zu BI fl. 13 fr, gelöfde 
wırben mwürtt. 
Statipreze'ten ben IB. Juli 1857. 

Königliches Landgericht Stabtprozelten. 

Göbel, !. Kantrigter. 
e. Bippus,. 


GR 5192, 





G.,0.3786 


95.  Welauntmachung. 


Iu ter Nacht vom 14. auf den 15. Jull de. Ie. 
wurte auf einem Ader im Bsebergauer Grund, Marn ⸗ 
fiodzeimer Wartung, einem tortigen Cinwohner ein 
Dıufen rüren Nies, zum Mindeſten 150 Zentner, 
wilder aufgeſchichtet un? mit Sttoh gebidi war, ans 
geändert und verbrannt. Dies wirb mit ber Auferder ⸗ 
ung veröffentlidjt, etwalar Motigen, welche auf den Thür 
ter führen, and-r zur Anzeige zu bringen. 

D nelbah ten 20 Jull 1857. 
Königliched Landgericht Dettelbach. 
Der töntal. Baneıiäter: 

ER. 5195, Steinbach. 


4  Befanntmachung. 

In einer dabler anhängizen Derunierfuhung wegen 
Grprefluns fol ber deasfglerere Soldat Biss Laute 
ner von Weiherins; Logt. Neuburg o/D, elt lich ver⸗ 
nemmen werden, Da nun tefien Mufenthalisert . 3. 
nicht tefannı ft, fa fielen wır an fämmilide @ richte, 
Mit r: und Bolizetbebörten das dienſtliche Mafuhen, 
nad dem nearmmwärtigen Aufenthalt des Virus Pau te 
ner Räachfetichanz pflegen zu laffen, und ein allınfall- 
figes Refalrar umgehend Kicker mitzatheilen. 

Drrriopn ten 20 Yalt 1897, 
Königliched Landgericht Herrieden. 


G:Rdiin Denuefeld, t,l Yanerıgter, 


a2. GStrichdausfchreiben. 


Im Mese rer Hlifevouſteeckung wird das Wohn 
Baus nee Yolor Kreltimenger babler Hs :Rr. 174 
mit realer Bad rechtiakeit im rer for, Crbſenaaſſe am 

Donnerftag den 10 Beptbr. 185%, 

Nachmittags 2 lihr, 
auf dem Matbbamje dadier unter ben bei der Striche ⸗ 
tagsfahrt jelrft virößentligt merdennen Bıpinzungen 
dem Berſtticht unerfeit, 
Detreidach tın DB Juli 1857. 


Königlichrs Landgericht Dettelbach. 
GR. 5191. Steinbach, F Banzriäter. 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


4426. Bekanntmachung. 


In ber Berlaſſenſchaftaſache der Vapierfahritanten 
Vlchaetl Raufmann Wittwe auf ber untern Bapter- 
mühle bei Damm wurde von ber unterferhgten Ders 
muntfhafisbehörte gemehmist, tab die bisherige gze · 
melnfhafılige Haushaltung umb das Vaplerfabrit⸗Ge⸗ 
ſchäft der Verledten durch ihre großjährigen Zögter 
Deargareita und Coa Raufmann vorläufig bis jur 
Grofjährigwertung dis Miterben Mleranzer Rauf 
mann fortgeführt werde, was hlemit umter dem Bele 
fügen verößientltt wird, daß zu allen die fragliche Were 
mögenssrwahtung und Welhäftsführung betreffenden 
Angelezenheiten bie Zafflamung des Vormundes , des 
Vaplerfabtikauten Philipp Kaufmann von ber obern 
Baplermütle za Damm, erforberii if. 

Aldefiendurg ten 14. Jull 1857, 


Königl. Kreis» und Stadtgericht 
Aſchaffenburg. 


Der konigliche Direftor: 
Frhr. v. Bupin. 
8.9.2964. 6, Bäder. 


6 Ediktalladung. 
Zoller gegen Ginger pet. deb. 
modo arresti. 

Der Käufer Guſtav Atelph Zoller von Dem 
oıingen hat unterm 13, Mopbr, vor. Jo. gegen den Ir 
digen Schwetzer Jehannes Singer von Haſelbach, 
f, Bngs. Zürtheim, «ine Klage wegen Korbıramg pre 
GB fl. ger, und anf Befhlagnagme eines dom Sim 
ger gehörigen Koffers amgetragen, weldem Antrage 
Rattgegeben werten. 

Zerinin zur Reätfertigung bes Arreſtes und zugiei& 
zur Berhantlang ter Sache im gemöhnligen Verfahren 
it dabier auf 

Mittwoch den 2. Septbr. 1857, 
Dormittags 8 Uhr, 
angefept, wezu bie Thelle geların finr, 

Der Bellagte, deſſea Aufenthalt dieder unbefanat 
blieb, bar bie zum Termine einen Ininnatiensmantas 
tar Dabler zu befiehen, wirrigenfalde alle weiteren ges 
rigilihen Erlaſſe für Ihn am das Sertchtabreit anges 
ſchlagen und als ihm inüinniet eragiet würten. 

Die bisher erwacfenen Alten Tann Bellagter in 
ber Gerlchieregifttetut eimfchen. 

Dttebeuren dem 18, Juli 1857. 


Königliches Landgericht Oftobeuren. 


Der k. Kanprigier: 
Graf. 


4419. Bekanntmachung. 


Anton Shäftimaier, Bauer von Weiten, hat 
fih feeiwißig umter Ruratel begeben und wurde als 
dfien Kurator der Baaer Jeſchh Bfaller von 
GWinden verpflichtet. 

Dies wird mit dem Anhange befannt gemast, daf 
von nun am ebne Auftimmeng tes Kurators läftlae 
Berträge mit Anton Shäftimater nidt mehr 
elmgeganaen werben fönnen. 

Mierendburg tem 23, Juli 1857. 


Königliches Landgericht Nievenburg. 


E.R.4820/11. Schläfer, t. Lanırläter. 


40.  Befanntmachung. 


Der für Joſtph Rotkhaft, Bauer von Hinter 
herbera, bir Ad freiwillig der Auratel unterwerfen hat, 
aufgeftellte Kurator, Bauer Zasır Erenner von bort, 
wuree wmterm LS uligen ſelner Stelung als Kurator 
entbunden, und ſtatt deſſen der Bauer Audr. Bauer 
von Hinterherberg als meuer Rarator im Palchten ger 
nemmen, was biemit za Jedermanng Willen und Dar 
nachachtung bekannt geneben wird. 

Sengersberg den 2. Jalt 1857. 


Königliched Landgericht Hengersberg. 
Der könist. Bantriıer; 
Althamer 





EeM.aza . 





&.:Mr. 6665/1, 





Die älteren Matriteln des Dietbums Frepfing 
ven Domprebſt Deurinser (3 Bände) finb um 
5 R. 30 fr. zu verlaufen. D. Ueber. 


— — 


Neue | 


whrnzemeniöpreid fu gan, Bay 
re: Banplährig © M., baibiäbrig 
3 M., rierweliäbeig 1 MU . 
Dir Arenfreio, Umgient, Spanien, 
wir berrieriihen Binrer m. 1. m 
abeanirt man bei ©. A. ALKIANDER, 
Braupgafe Mrs. 23 in Erraf- 
dura, uhr roe Noise Dame 
Basareih Mr. 23 ia Parit, wel 
re auch Ipnirsae ums Ünzeigen 


Donnerftag. - 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 180. 


bever Bir beferans Hr Enalamı 
us bei vefien Pricäfiöferune 
W. Thomas, 18 et 21 Caskasiar 
Sizeet, Sirand ia Landen. — Erre · 
ditien tabier in Wänden: Brim- 
wertrohe Are. 11 dm Krorrbauß, 
dierödumngs » Merbtr: vie arigal- 
gene Prilipwile odet dere a Kaum 
uhr. Briefe und eier werben 
bertofri erbeirm. 


30. Zuli 1857. 





. Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Die Bildung der Schullebrer in Bayern. 

Deutfchland. Mänchen (Schluß der Generalverfammlung ber 
deutſchen Eifenbabnverwaltungen. Ein Güterjertrümmerer weruribeilt), Vom 
Rhein (die fichende Brüde bei Kebl geilchert). Briedrihsbafen (große 
Sige). Heidelberg (Prof. Weil). Branffurt (dad Buttenbergtenfmal). 
Berlin (ter Hanbelövertrag mit Verſien). Marienbad (Prof. Schmeida 


wind F)- 

Frankreich. Recrutirung. Das englifche Geſchwader nach Algier. 
Der Fürft v. d. Mosfome. 

Dänemark, Demofratifche Infolen, 

Meuefte Poren. 

Sandeld- und Börſen-Nachrichten, 





Münden, 30. Juli. 

©. se. der König haben Sich allergnäbigkt bewogen gefunken: 

unserm 4. Jall dem k. Nevierjäger Anton Hermann zu Eſting in Rüdiigt 
auf feine mehr ale fünfzigjährigen treu und ehrentart geleifleten Dienfte die Ehren ⸗ 
münge des #, baner. ZubmwigssOrpens zu verleihen ; 

unterm 21, Jull dem f. Generalbirections-Afieffer Ariedrih Betri bie Bewillis 
gung zu erihellen, das ven Er. Maj. dem Könige von Sachſen ihm verlichene 
Nitterfreng bes Albrechts · Ottens annehmen und tragen zu bärfen ; 

unterm 25, Jull nachftehenbe Drbendauszeichnungen zu ertbeilen : 

1. ren Hawdritterorden vom heil, Hubertws: bem kalſ. rufflichen Minifter bes 
Zuiferlichen Haufes und Generalabjutanten x, Grafen Mblerberg 1, dem kalf. ml 
Generalstjutanten unb General der WBanalerie zürſten Dolgorufi, bem fall. ruf 
Minider des Aeußern Fürſſen Bortfhalefi; 

1, das Groflrenz des fönigl. Verbiemfortens vom heil. Michael: dem Faif. uf. 
Generalmajor und Gkenerolarjutanten Grafen X blerberg I, dem faif, ruf, Kämme 
ser und wirllichen Etaaisraih ı, v. Emwilienoff; 

IT. vas Greßcemthurtteuz deeſeſden Ordens: dem faif. rufl. wifligen Staates 
rath v. Shaufuß: 

IV. bus Gemthurkteuz deeſelben Octens: dem falf. tuſſ. Blaggenrapitän und 
Flögelatjutanten Sfolfesf, dem faif. uff Oberſt und Flägelat jutanten » Miber 
tinsfi, dem faif. ruf. Marinerapitän und Flügeladjutanten Fürſten Ballgim, bem 
kaif. ruſſ. Gollegienrarb ». Hamburger, dem faif. ruf, Celleglentathh Wıhın. v. 
Mobrenbeim; 

V, das Mitterfreug des fönigl. Verdienfterbens der bayeriſchen Kront: bem falj. 
ruf. Garde⸗ Gapitain und Blägelarjstansen Wyleef, dem faij. zujl. Rammerjunfer 
Bärken Dolgeruli; 

VI. Das Ritterfreug I Glaſſe des fönigl, Werbienftorbens vom beil, Michael: dem 
laij. ruff. Seeretsire des eommundements v. Morig, dem faif. ruſſ. Gollegiensath 
». Räller, dem faif. ruf. Eegationsferreär Sabureff. 

unterm 26. Juli ven #. Lyccal⸗Profeſſer und Rector, geiſtlichen Rath Schaan 
Freubenjprung zu Freiſing, feiner alletunterthänigſten Bitte entjpredhesd und 
unter allergräpigher Anerkennung feiner langjährigen ausgezeichneten Leiſtungen mad 
ber von ihm bemiefenen Treue und Anbänglichkeit auf Grund des $. 22 dit, D der 
IX. Berfafiungebeilage für immer im ben mwehlverbienten Ruheſtand treten zu daffen ; 

unterm gl. Datum dem F. Stadteemmiſſät Johann Wolfgang Hader zu Mem- 
miugen in Ancerkennung feiner langen uud treuen Dienflesleiftung den Titel und Rang 
eines Regierungsrathes zu verleihen; 

unterm 27. Juli den bisherigen Cantonea- zt Dr. Herm. Did zum birigirenben 
Dberarzt ber Kreisierenanftalt der Pfalz zu Kilngenmündter zu ermennen ; 

den Miieflor Andreas Mai an das Eantgericht Heitabrenn und ben Aſſeſſor 
Sulius 2, GH. Br. @. Rednagel an das Yanbgericht Marfierlbach zu verjegen. 


Die Bildung der Schullebrer in Payern. 
v. 


Eint Aeußerung bes Hiſtorilers W. Menzel über die Schullchrerfemi« 
natien wurde in den legten Tagen von einigen Blättern, wie es ſcheint, mit 
einer gewiſſen Abflchtlidyfeit verbreitet, weihalb wir, gegen unfern urfprüng« 
lichen Plan, auch noch des Näheren den Geiſt des neuen Normativd, ſoweit 
ſich deſſen Befimmungen auf die Bildung im Schullehrerfeminar ſelbſt er- 
fireden, harakterifiren wollen. W. Menzel meint, die Zeit werde unfeblbar 
fommen, in der man alle Schullebrerfeminare auf deutſchent Boden wieder 
aufheben und ten Vollsunterricht auf die einfache Grundlage zurüdjühren 
werbe, welche die allein natürliche nad zwedmäßige ſei und bie Foftbaren 
Upparate des Seminarlebend ausſchließe. Die Seminare, zu Unfang des 
Yahrhuntertö aufgefommen, freien ber Ausdruck der Unnatut und Verlehrtheit 
in den Anſichten damaliger Modephiloſophen und einiger Staatdmänner. Sie 


follten für die ganze Berölferung Mufterpädagegen liefern, um ein Mufter- 
wolf zu erzieben; aber fie haben die Mailen nicht beſſer und nicht gefcheidter 
gemacht. Die Dorflinder Fimen mit bem nöthigen Religionsunterrict, Le⸗ 
fen, Schreiben und Rechnen vollftändig aus. Alles, mas tarüber, fei vom 
Uebel. W. Menzel, fo richtig und feharf im Allgemeinen feine Urtheile, ge» 
fällt ſich manchmal in Uebertreibungen und jo ſchüttet er denn auch bier dad 
Kind mit dem Bate aus, NMirmanb wird läugnen wollen, daß jene Dufter 
yäbagogen, welche W. Menzel zumächft im Auge bat, viel Unbeil angeftiftet 
baben, aber die Schlußfelgerung wire falfch, es ſeien deabalb alle Schulleb« 
terfeminare auf beutfcher Erbe zu vertilgen. Die Seminare find etwas Kor 
melled und Alles fommt auf den Geift an, mit welchem fie angefüllt wer» 
den, wie auch bie Klöfter, je nach dem Geift, der jte befeelt, zur Erbauung 
wie zum Aergerniß bienen fünnen. Sollen teöbalb alle Klöfter mit ber Wurs 
zel ausgerottet werben, weil es eine Zeit gab, mo ein grofer Theil derfelben 
ihren Beruf im bebauerlicher Weile verfannt hatte? Mit dem Zurüdführen 
auf die einfachen Grundlagen müßte man ferner ganz einverflanden fein, wenn 
bie früheren patriarchaliſchen Zuftänte zu gleicher Zeit wieder hergezaubert 
werden fünnten. So lange ung MW. Menzel aber nicht das Mecept giebt, wie 
man der Welt eine Eutwickelung von 60— 70 Jahren wegedtamotiren fann, find 
benn doch dieſe allgemeinen Verbeſſerungsvorſchläge nur wohlfeile Redensarten. 
Schon Herder flagte im Jahre 1800 im einer Schulrebe über die Mel» 
gung zur Vielwiſſerei, weiche in die Schulen zum Schaden der Gründlichkeit 
einzudringen drobe. Geitden baten bie naturwiſſenſchaftlichen, realiftifden 
Studien immenfe Fortſchritte gemacht und die bedeutendſten Zugefländniffe 
errungen. Man bat allentbalben Unftalten für Realbildung gegründet und 
fogar in den Lehrplan bumaniftifcher Anftalten Menlfächer ald Unterrichtöge · 
genftände aufgenommen. Diefe Umänderung der Lehrplaue für böbere Schu ⸗ 
len übt auch auf die beutichen Schulen und in Folge davon auch auf bie 
Schullebrerbilbung einen fehr wefentlichen und bebeutfamen Ginfluf, fo daß 
fie auf die frühere Einfachheit nicht mehr zurüdgeführt werden fünnen und 
bei tieferer Erwägung der Verbältniffe augeftanden werben muß, baf in ner 
genmärtiger Zeit auch der gemeine Hann mit jenem notbbürftigen Maße von 
Schullenntniſſen nicht meht ausreicht, das. in früheren Zeiten genügte. Man 
bat fen die Ärage aufgeworien, ob nicht eine Vereinfachung etiwa durch Ver 
theilung der Lebrgegenftände auf einen längeren Zeitraum zu bewirken fei. 
Uber abgefeben davon, daß erfahrene Sachkundige die bisher angemwiefene Zeit 
zur gründliden Bildung eines Schullehrer® für genügend erachten, ſtellen ſich 
einer Verlängerung des Aufenthalts in den Seminarien ſeht trikcige materielle 
Bebenfen entgegen. Dagegen kann und foll aflerbingd das Quantum , ber 
Stoff der einzelnen Unterrichtögegenflände vereinfacht werben. Micht unge 
gründen iſt mämlich die Klage, daß in den Seminarien nicht bad rechte 
Maß beobachtet und viel gelebrter Kram aufgelegt, felbft in den ummich- 
tigen Nebengegenftänden bis auf das kleinſte Detail eingegangen werde, 
und damit bei den Seminariften über dem Lernen des Dielerlei dad gründ« 
liche Lernen und das Verſtehen und klare Bewußtwerden des Erlernten ver ⸗ 
loren gehe. Auch muß es als ein großer Mißftand bezeichnet werben, daß 
biöber beftimmte Leitfaͤden für den Unterricht feblten und daß bei der Dein» 
barkeit der Begriffe, welche die fehr allgemein gehaltene Bezeichnung der vor- 
aefchriebenen Lehrgegenftände und ihres Maßes in dem Normativ von 1886 
zulaͤßt, den Lehrern überlaffen blieb, die Grenzen des Lehrberirkes nach dem 
Maße ibrer ſubjeetiven Anfchanung weiter binausjurüden ober zurüdzuführen. 
Achnliche Vorwürfe, wie wegen überfchmwänglider Ausdehnung des le 
terzichts in den einzelnen Lehrgegenftänden in objectiver Beziehung, werben 
gegen die Seminarien wegen ber Art und Weiſe der Behandlung berfelben, 
wegen ihrer fehlerhaften Methode gerichtet, weßhalb auch im diefer Müdficht 
eine Vereinfachung dringend nothwendig ift. Wenn Einfachheit des Vortra⸗ 
ges auf allen Stufen des Unterrichts hoch geſchätzt wird, fo muß fie einen 
ncch höhern Werth im denjenigen Schulen haben, deren Beſuch einem Jeden, 
auch dem gering Begabten freifteht oder gar zur Pflicht gemacht ift. Der 
einfache Vortrag ift eine Kunft, die ſich jeder ingelne zunächft durch Nach- 
denken und Uebung ringen muß; gleichwohl liegt fehr viel daran, daß in 
der Zeit der Borbildung ein Mufter vorgehalten und das Weblerbafte abge 
wehrt werde, Die bisherige Anordnung, daß die Seminariften wochentlich 
zu beftimmten Stunden die Ortéſchulen befuchen und unter fteter Aufſicht 
zuerſt einzelne Schüler, dann einzelne Fleinere und größere Abtheilungen und 
zuiegt vereinigte Elaſſen im einzelnen Lebrgegenftänden unterrichten, bat ſich 
in ber Ausjührung ald ungenügend erwieſen. Hier fann nur durch Grün- 
dung einer eigenen vollfländigen Schule am Geminare geholfen werben. 
Gine dritte gegen die Seminarien geführte Klage betrifft die böchft man« 
gelhafte oder gänzlich vernachläffigte Borbildung für den Kirchendienft. Diefe 
Klage wird nur dann verftummen, wenn den jämmtlichen Scyuldienft-Erfper- 


tanten bie Verpflichtung auferlegt wird, die zur Berfehung eines Kirchendien · 
ſtes verbundenen Scullehrer, falls jie ſolchen ald Gebilien in ber Schule 
beigegeben find, jederzeit um ihrer eigenen Fortbildung willen unentgeltlich 
zu unterftügen. 

AL diefen Anforderungen entſprechen die Beſtimmungen des neuen More 
mativs. Die Aufnahme in vad Seminar wird durch dad Beſteben einer 
Prüfung bedingt, welche im Beiſein eined Abgeordneten ber kirchlichen Ober 
bebörde ftattfindet. Jedem Schullehrerieminar ift ein Inſpector geiftlicyen 
Standes vorgefegt. Ihm find zwei Seminarlehrer beigegeben, wovon der erſte 
(„Bräfeet") dem geiftlichen Stande angehören, der zweite dem Kreiſe ber were 
dienteften Schullebrer entnommen werden fol. Die Namen der hiebei in 
Brage kommenden Perfonen find der betreffenden kirchlichen Stelle zu allen» 
* faitfiger Erinnerung mitzutbeilen. „Der Unterricht in tem Seminar ijt nicht 
ſewohl dazu beftimmt, die Zöglinge mit vielerlei neuen Kenntniffen audzu- 
ftatten, als vielmehr im ihnen das Erlernte zu größerer Gebiegenheit und Flas 
zerer Anichauung zu bringen...” In Bezug auf den Unterricht in ber 
Geſchichte ſagt das Mormativ: „Der Unterricyt muß, wenn er feinen Zweck 
erreichen foit, in einfacher Sprache und im Gelft des Ehriſtenthums ertbeilt 
, werben, worin bie Geſchichte erfcheint ald eine fortichreisende Entwicklung der 
Menihheit zum Meiche Wortes, ald eine fortwährende Grlöfung, zu welcher 
Staat und Kirche, Furſten und Wölfer, bie ganze Geſellſchaft wie die Familie 
und der Einzelne in eintrachtävoller Zufammenbilfe mitwirten müffen. Die 
Geſchichte foll zeigen, daf ganze Völker, wie einzelne Menſchen, nur dann 
glücklich und ruhmvoll eriftiren, fo lange fie, dieſent Plane Gottes gemäf, 
wirfen in Arbeitfamfeit und Thärigfeit, fejtbalten an Meligiojleit und Zucht, 
Autorität und Gefeg, Treue und Gerechtigkeit, Mäßigfeit und Sittenftrenge, 
Ehrung der Aamilien » und Staatöbande, daß dagegen jedes Abweichen von 
dieſen ewigen Grundlagen der Geſellſchaft ganz ficher das göttlide Strafge- 
richt früber ober fpäter nach ji zieht... .* Die Grziehungslehre — fagt 
weiter dad Mormativ — „muß fh in ihrer Grundlage anf die ewigen Wahr« 
beiten des Ghriftentbumsd fügen und ihr Ziel nicht damit abjchliefen, dafı 
die Kinder blos in zeitlicher Hinſicht brauchbare Menſchen werden, fondern 
auch die Befähigung für ibre ewige Beſtimmung erlangen, daß fie alfo zu 
religiössfittlichen Menſchen gebildet werben. Das Gine fehlieht das Andere 
nid nur nicht aus, ſondern faun ohne dasſelbe gar nicht einmal mabrbaft 

Ueberbaupt aber gebt das neue Normatis von dem Geſichtspunkte aus, 
daß der zu Bildende zu der lebendigen Extenniniä geführt werde, wie feine 
Berufsaufgabe nicht im Lehren allein, fondern auch und gang vorzüglich im 
Grzieben beitebe, fo daß aus feiner Hand eine wohlgebildete, geiftig wie fürs 
verlich geiunde, religids und firtlich verebelte, für alled Gute empfängliche 
und begeifterte Jugend bervorgebe und wie, wenn er biefe Beitimmung er 
reichen will, ibn jelbit ein gläubiger, frommer Sinn, treue Anbänglichkeit 
und Liebe zu feiner Kirche, Meinbeit und Unbefrholtenbeit des Wandels aus+ 
zeichnen und fein Unterrichtöwort ſtete durch ein mufterhaftes Beiſpiel in 
Üede und That unterflügt fein müffe. 

Au diefe Reformen werden indeß nur von geringem Erfolg begleitet 
fein, wenn nicht die Perfonen, denen der Umterzicht und die Erziehung ber 
tinftigen Schullehrer und die Leitung und Beauffichtigung des Schulweſens 
übertragen ift, ibren Pflichten getreu nachlommen. Es find Wänner notbe 
wendig, welche einen großen Schatz von Kenntniffen und Erfahrungen im 
Grziehungsfache beigen, Treue und Redlichkeit im allen ihren Handlungen, 
unerjhütterliche Anbänglichkeit an ten König und an den Ihren und Liebe 
zum Vaterlante, außerdem auch eine anfpruchlofe, nüchterne, einnchmende 
und nahabmungswürdige Äußere Haltung bewähren und fo in allen Haupt 
rüdjichten ibren Schülern ald Muſter dienen Fönnen, Die entſprechende 
äußere Stellung iſt ihnen durch die allerhöchſte Gntichliefung vom 23. Yan. 
(die Gebaltsbeftimmumgen betreffend) gewaͤhrt worden, und ed bleibt mur zu 
wünfcen übrig, daß auch die (in den Händen ber Geiſtlichkeit liegende) 
Sculinfpection fräftig und einfichtswoll geleitet werde. In diefer Beziehung 
märe zu wünjchen, daß auch die Kenntniß der Gegenſtaͤnde und der Belsnde 
lungsweiſe des deutichen Schulmefend und aller bieranf begüglichen Ginridht- 
ungen und Berorbnungen ald ein integrivender Theil des theologifchen Stur 
diums erflärr würde. Denn nur dur biefe die volle Zuftimmung und 
energifcde Mitwirkung der kirchlichen Oberbebörben vorausfegende Verfügung 
wird es möslich werden, dem gegenwärtigen Inftitute der Schulinfpertion 
und Schulverwaltung einen feſten Standpunkt umd die voltjte innere Berech⸗ 
tigung zu ſichern und daburd ein weſentliches Hinderniß des friedlichen und 
einträchtigen Zujammenwirfend ber Diener der Kirche und der Schule weg« 
zuräumen, ſowie auch die von einem großen Theile des Schullehrer -Perſouals 
in den legtverfloffenen Jahren Eund gegebenen Gelüfte nach Gmaneipation 
von allem kirchlichen und geiftlichen Einfluſſe mach und nad verſchwinden 
zu machen. 





Deutſchland. 

Bayern. FMünchen, 29. Jull. Heute Mittag bat die General - 
Berfammlung des Vereins deutſchet Eifenbabn- Verwaltungen ihre Derathuns 
s zum Schluſſe gebracht. Bei alten zur Verhandlung gelangten Bragen 
" Fon ſich altfeitig J erfteuliches ——— — ——— 
für den deutſchen Giſenbahnrerlehr zu erz nd 
—8 wie par fo auch auf der bieflgen Generalverſammlung 
eine Meibe dabin zielender nr gefaßt. Die im kommenden Jahr abe 

enbe Seneralverfammlung 


zubalt: I in Trieſt ftattfinden und zmar entmeber 
Ende Auguſt ober zu Anfang Einer Einladung der General» 


September. 
Direstion der 1. Verkehröanftalten folgend, haben ſich die Muglieder der Es 


neralverfammfung beute Nachmittag mit einem Ertrazug ber Eiſenbahn nach 
Starnberg begeben und werden von dert auf dem Ger eine Rundfahrt ma« 
hen und zwar auf dem biezu feſtlich geihmüdtey Dampfboote, auf welchem 
ein PMilitärmufllcorpg von hier fplelen wird. Die Bewirtung der verehrten 
Gaͤſte auf dem Dampfbapte ift Hrn. Gaſthofbeſiher Havard von bier über 
tragen worben. 

Eouard Ernſt, Privapier von Münden, wurde vom biefigen Gtadige- 
richt 2. d. I. wegen Vergebend der gewerbmaͤßigen —— 
eine zweimonatliche Feſtungoſtrafe und in eine Gelbftrafe von 530 fl. 35 
gerurtbeilt. 

Dom Rhein, 25. Juli. Wie man vernimmt, ift der Bau einer fich- 
enben Brüde Lei Kehl als gefichert zu betrachten und der betreffende Staats- 
vertrag zwiſchen Baden und Wranfreich bereits abgefchloffen. Preußen bat 
feine — fallen —— die betheiligten ſüddeutſchen Staa» 
ten, i ondere Bayern, von Einſprache gegen den Kölner Brüdenbau 
abgeftanden fint. (Mf. 3.) 

Württemberg. Friedrichshafen, 27. Juli. Von der feit Iängerer 
Zeit anhaltenden großen Hige läßt ih ein Begriff machen, wenn wir bier 
anführen, daß die Wärme ded Geewaflers an ſeichten Stellen des Ufers ger 
flern auf 24° M. geftiegen if. Es wurden namentlich an den Ufern des 
Sees größere Hedhte, denen die Erwärmung bes Sees beſonders zugufegen 
ſcheint, todt gefunden, was beſonders auch im Jabr 1811, das wegen feined 
berrlichen Welnerzeugniffes noch im guten Andenken flebt, der Fall geweſen 
fein ſoll. „Andere Bewohner des Serd von kaltem Blute, namentlich Karpfen, 
die gerne in feichtem Waſſer ſich aufhalten, ſchaaren fich in Maffen in ſchat. 
tigen Plägen, um gegen die Sonnenftrablen jich zu fehägen, wo jle freilich 
nicht felten dem Fiſcher zur willfommenen Beute werden. Alle Sorten Fiſche 
werben immer mebr zu hoben Preifen bis zu 36 ir. per Piund bezahlt, da 
deren Verſendung per, Bahn befonders erleichtert if. Der Sreftand it für 
gegenwärtige Jahreszeit nieberer ald je. (Schw. M.) 

Or, Baden. Heidelberg, 26. Juli. Profeffor Dr. Weil ift von der 
aflatiichen Gefellfchaft in Paris an die Stelle des verftorbenen rn. v. Ham ⸗ 
mer zu ihrem auswärtigen Ehrenmitglied erwählt worden. 

Sreie Städte. Frankfurt, im Juli. Das zur Ausführung de& 
Denkmald der Erfindung ber Buchtruderfunft ernannte Comité erlißt foeben 
eine Anforache an feine- Mitbürger, aus der wir erfeben, daß das Denkmal 
Ende Sepiembers vollendet daftchen wird. Es bat ſomit 17 Jahre gebraucht, 
bis ſich die, bei Gelegenheit der Guttenbergfeier am 25, Juni 1840 ange 
tegte Idee verwirklichte. Auf dem Wege der Subfeription jind 19,000 fl. 
zufammengelommen ; an Zinfen gewann dad Gomite 6000 jl., Gr. v. Lau—⸗ 
nig, der Schöpfer ded Kunſtwerks, durch Ausjtellung von Bildern 3000 fl., 
und auf, ſtaͤdtiſche Koſten wurde der Unterbau bergeftelt. Gin Defich von 
3000 A. foll durch eine neue Subfeription gebedt, nächſtdem ſollen aber auch 
noch acht prachtvolle Randelaber zur Beleuchtung des Denfmald am Abend 
mir einem Koftenanfdlag von 1500 fl. aufgeſtellt und dieſe ebenfalls auf 
dem Wege der Unterzeichnung beigefchafft werben. Das Denkmal bat drei, 
auf galvanoplaftifhen Wege gewonnene Foloffale Figuren: Guttenberg, Fuſt, 
Schöffer, dann vier allegorifdhe; bie Theologie, Voefle, Induſtrie und bie 
Naturwiffenfhaften (drei davon find in Zinfguß fertig), vier weitere Figuren, 
welcht Mainz, Straßburg, Venedig und Frankfurt darftellen, als die Stäpte, 
die am frübeften ihren Ginflug auf die Entwidlung der Buchdrudertunft üb« 
ten (auch davon jind drei fertig). Vierzehn hiſtoriſche Porträt? umd vier 
Thierföpfe baren noch des Guſſes, fo daß das Denkmal, menn ed vollendet 
iR, im Ganzen 27 verfhiebene Biguren haben wird, darunter 7 coloffale. 
(Stw. NM.) 

Preußen. Berlin, 23. Juli, Ueber den jüngst zwifchen dem Zoll« 
verein und Perſien abgeſchloſſenen Handelsvertrag kann Bolgendes mitgetbeilt 
werben; Die weſentlichſte Beſtimmung befteht darin, daß alle zollvereindlän« 


in 
fr. 


diſchen Unterthanen in Perfien gleich den Unterthanen der meiftbegünfligten 


On 


Nationen, alfo gleich den Ruſſen, Engländern und Brangofen, bebandelt wer« 
den ſollen. Sie türfen alle Gattungen von Waaren und Producten zu Land 
und zu Waller in Perſien ein« und von dert ausführen; fle bürfen dieſe 
Probucte und Waaren verfaufen, vertaufchen und nach allen Orten auf pers 
ſiſchem Gebiet hinbringen, ohne irgend eine andere Abgabe zu zahlen, ald ben 
einfachen Einfuhrzoll. Dabei ift ihnen durch weitere Beſtimmungen die voll 
ftändigfte perfönliche Sicherheit garantirt, Umter den Ausfuhrartifeln Per« 
fiens ift für den Zollverein befonderd die Seide von Bedeutung. Bis jegt 
tam wur die feinere Sorte in ſehr Meinen Duantitäten durch Vermittlung 
von Trieft in den Zollverein. Die Ausfube derfelben nad dem Bollverein 
dürfte fich in Zufunft bedeutend heben, feit die von bier nach Perjien ges 
fandten Auffäufer daſelbſt eben fo ficher jInd, wie im eigenen Vaterlande. Nächſt 
der Seide dürften perfifcher Reis und perfifche Baummolle bedeutende Export ⸗ 
artifel werben. Gin befonders weites Feld öffnet jich unferer Induftrie in 
der Ginfuhr aus dem Zollverein nach Perfien, wenn ſie forgfam darauf 
achtet, was in Merflen ben beten Abfap findet. Deutfchland concurrirte 
bereits vor Abſchluß des Vertrags in der Einfuhr nach Perfien mit Enge 
land und Rußland, namentlich in den ganz ſchweren Tuchen, bie dort amt 
Meiften beliebt find, obgleich tie bisherigen Merhäftmiffe Deutfchlands die 
Goncurrenz fehr erſchwerten. Wie bie deutfchen Tuche, befonders aus ben 
Fabriken von Görlig, Kottbus, Guben, fo haben ſich auch viele Selden⸗ 
waaren aus beutfchen Fabriken, namentlich aus denen von Berlin, (rer 
feld und Giberfeld, bereit unter ben früberen ſchwierigen Verhältniſſen 
Bahn nach Perfien gebrochen und haben dort dem itafienifchen, franzöſiſchen 
und ſchweizeriſchen den Rang abgelaufen. (D. U. 3.) 
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Defterreic. * Marienbad, 28. Juli. Heute in den erflen Morgens 
ftunten haben wir dabier einen Bayern, den rühmlich befannten Geſchichtoſchreibeꝛ 
und Lyceal⸗Profeſſor Dr. Franz Joſeph Schneidawind aus Bamberg zur Erbe 
beſtattet. Er war vor einigen Wochen ſehr leidend hieber gelonmen, der 
vortreffliche Kreutzbrunnen verfchaffte ibm einige Erleichterung, aber es lag 
außer dem Bereiche der Möglichkeit, eine organische Ubnormirit des Herzens 
zu befeitigen, welche feinen Tod ohngeachtet der beiten Arztlichen Hilfe und 
der forgfamjten Pflege feiner verehrten Gattin unaufbalıfam zur Bolge hatte. 
Deffen von acht ins und ausländifhen Orden geziertem Sarge folgten nebft 
feinem biebergeeilten älteften Sobne der k. b. Kriegäminifter v. Manz, der k. 
bayerifche Megierungs-Präfldent v. Gutſchneidet, Commercienrath Schubert 
aud Regensburg, viele andere Landsleute und zablreicht Nichtbayern, fo daß 
dieſes Yeichenbegängnif auf ben erſten Blick befundete, daß rin Mann zu 
Grabe getragen worden, deſſen Geltung und Ruhm nicht auf die Grenzen 
des Heimarblandes beſchrankt waren. Möge bie Erde ihm leicht, und fein 
durch deſſen viele biftorifche Werke und Abhandlungen geſichertes Andenken 
immer fo freunblidy fein, ald «8 der DVerlebte im allen Beziehungen feines 
nur auf 57 Iabre gebrachten vebens ftetd geweſen if. 


Frankreich. 
Paris, 27. Zult. 


Der Moniteur veröffentlicht das Geſeh, betreffend die Ginberufung 
son 100,000 Mann von der Alterörlaje 1857. 

Das englifche Geſchwader unter Admiral Lyons gieng am 24. d. von 
Toulon nad Algier ab. Die engliſchen Matrofen — fagt der Aoulonnaid 
bei diefem Anlaffe — waren nicht immer von mujterhafter Ruhe. Die 
Polizei mußte mebreremale einfdreiten und Einigen das Innere der Wacht- 
poften zeigen; doch ſchlugen und balgten bie Britten ſich ftets untereinander, 
obne bie Franzoſen irgendrvie in ihre Angelegenheiten zu verwickeln. 

Der Fürft de fa Moskowa, deſſen in St. Germain erfolgten Tod wir 
gemeldet baten, erlag einer NMeromaffertion, an welchet er jeit lange litt. 
Napoleon Mey, Fürft te la Mostomwa, war 1803 geboren, demnach, ale fein 
Bater erfchoffen wurbe, 13 Jahre alt. Mach des Vaters Tod murden bie 
Kinder nach Schweren gebracht und dort erzogen. 1526 Fam Napoleon Mey 
nah Paris zurüd, wo er von General 509 in bie Gefeltfchaft eingeführt 
wurde. Böranger, welcher mit Jacques Laffitie fehr befreunder war, vermit- 
telte (1828) die Heitath Rey's mir deſſen Tochter. Die Verbintung war 
jedoch nicht glüdlic und ſchon nach kurzer Zeit trennten fidy die Eheleute. 
Der Fürſt de la Modfowa hatte Geſchmack für Wiſſenſchaften und Kunft. 
&r war ald mufjlfalifcher Urchäologe belannt und einer der eifrigſten Beförs 
derer der hiſtoriſchen Goncerte der Herren Fotis und Delfarf. Gr felbft com · 
ponirte zwei Opern, la Irompettede Mr. le prince und Regine, die je 
boch beide nur febr mittelmäßisen Beifall fanden. Wie jih von felbit ver 
ftebt, war der Fürſt de la Moskowa (melder bie und da auch ald Schrlit« 
fteller über Regaten und Sport auftrat) Mitglied des Jockcy ⸗Clubs. Grine 
politifche Nolte fing unter der Degierung Louis Pbilippes an, Um 19, Mo» 
vernber 1831 wurde er zum Pair von Frankreich ernannt. Man machte ibm 
den Borwurf unter den Waird zu figen, welche feinen Water verurtbeilt hate 
ten, aber ber Fürſt (melcher übrigens erft 1837 im bie Sigungen fam) er ⸗ 
widerte, daf er die Pairie nur angenommen babe, um deſto wirffamer für 
Ütrhabilitirung feines Vaters arbeiten zu können. Der Juli-Negierung machte 
der Fürst lebhafte Oppofltion. 1947 ſprach fich ein Pair (H. v’Alton-Sher) 
febr titter über die Verurtbeilung des Marfchalls aus; ber Präſident, Herzog 
Pasquier, antwortete beftig und vertheidigte dad Todesurtbeil. Am naͤchſten 
Tage bielt der Fürſt de la Moskowa eine fo ausgezeichnete Mebe, daß man 
allgemein behauptete, fie fei ein Werk Guizots geweſen. Nach 1948 befunts 
dete der Fürſt demofratifche Geſlnnungen. Gr war Mitglied des Glubs „deutsche 
bemofratifche Geſellſchaft· teren Präfldent Herwegh und deren Zuſammen⸗ 
fünfte im Gftaminet de Mullhouſe ftartianden. 1848 organijirten die Haupt · 
Mitglieder dieſes Clubs, unter Mithilfe der yproviforifchen Megierung, ein 
Gorps von ungefäbr 1300 Mann, welche unter dem Gommando Hecker'e, 
Wetzen's und Soucheret's an den Badener Ereigniffen theilnabmen. Am Don« 
nerftag ten I0. Mai 1848 zog dieſes Corpo — die demokratiſche Fremden ⸗ 
Legion — ab, nachdem Herwegh, Bornſtedt und der Furſt de la Woelowa 
ed haranguirt hatten. 1849 wurde er für die Departements Moſel und Eure 
und Loire zum Mitgliede der gefeggebenden Verſammlung und nach Wicders 
berftellung des Kaiferreichd zum Senator ernannt. Sein Schwiegerfohn, Hr. 
®. Perſignh, ſowie fein Bruder Edgar Mey, weldyer in der Normandie jagte, 
find zu Paris erwartet, Der Fürft de la Mostowa ftarb ald Brigade-&eneral 
in Disponibilität; feine Gemahlin eilte auf die Nachricht von feinem Tode 
nah St. Germain, um den Begräbnißfeierlichkeiten anzuwohnen. 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 25. Juli. Fadrelandet enthält folgenden Maffus: 
„Heute ifi ber Jabredtag von Idſtedt, der in hleſiger Stadt natürlich mit dee 
felben Stillſchweigen übergangen wird, wie der Tag von Friderieia. Andes 
ven Blättern zufolge verbringt der commanbirende General auf Seeland (Erb⸗ 
prinz Berbinand, der fechäzigjährige Obeim Sr. Majeftät bes Königs) diefen 
Zag bei dem amneftirten Gmpörer, Herzog Carl von Glüdsburg* (auf Luis 
fenlund in Schleswig). Das ift ein Beitrag zu dem Zone, welchen bie Ro 
penhagener Demokratie gegen die Fönigliche Familie von Dänemark anzufchla- 
gen wagt, Es ift nicht blos Kolftein und Schleswig, welches bei dem ge» 
genwärtigen daͤniſchen Regimente geſchaͤdigt wird, 


Joniſche Infeln. 


Dem joniſchen Parlament ſcheinen die indiſchen Berichte zu Kopfe ge⸗ 
fliegen zu fein. Die Herren Deputirten fammt ihrem Präfiventen haben den 


neueften Nachrichten zufolge am 2. Juli eine Heine Mevolutionsfcene in ter 
Kammer zum Beften gegeben, haben ihre nationale Wicdergeburt beeretirt und 
die Mefolution zum Drud befördert, daß die jonifchen Infeln früber oder ſpa⸗ 
ter dem Protectorate Englands entfagen werben, um einen Staat mit Gries 
chenland zu bilden. Es iſt zu hoffen, daß biefe reihorifchen Aufwallungen 
nicht zu Thätlipleiten führen, es Fönnten fld; fonft leicht jene traurigen Stes 
nen wiederholen, teren Hauptbeld Sir Henry Ward geweien. Der „Zimes* 
ift die erwähnte Kammer Demonftration am und für ſich ſchon Grund genug, 
um der Regierung zu rathen, bem ganzen Poffenfpiel des jonifchen Parla⸗ 
mentd friſchweg ein Ende zu machen und bie Infeln einfach als Golonie der 
britifchen Krone durch einen Lordcommiſſarius regieren zu laffen. 


i Neueſte Poſten. 

München, 29. Juli, Gere Dr. 8. Dahn, ein hoffnungüvollet junger 
Gelehrter, hielt geftern im der Heinen Aula der Univerfität feine Habilitation 
ald Privatbocent. 

Im Gharten ded Bürgerfpitals zu Würzburg wurden ſchon reife Trau-⸗ 
ben gefunten. 

* Kijfingen, 28. Juli. Der Eaif. ruffifche Gefantte Hr. v. Severin 
ift heute Ihrer Maj. der Kaiferin nach Wrüdenau gefolgt. 

Stuttgart. Auf Schloß Nordftetten ift am 28, Juli geftorben Frei« 
berr Ludwig Anton v. Welden auf Kleinlaupbeim, E, württembergijcher Kam 
merherr und Landvogt a. D,, Ritter bes k. bayer. Verdienſt ⸗Ordens vom 
heil. Michael und Inbaber der k. mürttemb, Adelödecoration, 83 I. a, 

* Hannover, 26. Juli. Der König legte beute den Grundflein zu 
dem an Stelle des niedergeriffenen Schloſſes Monbrillant neu zu erbauenden 
Königäflge und hielt dabei eine ergreifende Anſprache. . 

Frankfurt, 29. Juli. Bader! bielt geftern bier vor einem febr Heinen 
Bublicum eine Vorlefung. Sein „Stern“ ſcheint im Erbleichen, denn bie 
40 — 50 Zuhörer machten feinen Scandal, 

Berlin, 27. Juli, Die in Berlin tagende Zollonferenz ſoll ſich ſpä⸗ 
ter auch mir Derabfegung ber Papierzölle befchäftigen. 

Trieſt, 27. Juli. Der Kaifer ift heute Vormittag 10 Use, die Gifen- 
babnftrede Laibach⸗ Trieſt eröffnend, gluͤcklich bier angekommen und hat bie 
feierliche Sclußfteinlegung vorgenommen. 

Paris, 25. Juli. Der Moniteur veröffentlicht das vom gefepgehene 
ben Körper votirte Geſetz, wonach der Staat zur Gröffnung des Boulevard 
de Schaftopel am linfen Seinesliier (, der Koften) 12 Millionen und für 
Breiftellung des Hotel Glung und der Thermen 500,000 Fr. beizutragen bat. 
Den Tod des Fürften de la Moskowa zeigt der Moniteur mit folgenden Wors 
ten an: Wir bedauern den Tod des Generald Fürſten von der Moskowa, 
Senators, anzeigen zu müffen, 

Der Herzog von Rivas if In Paris angekommen, 

London, 27. Juli. Prinz Albert ift geftern Nacht nach Antwerpen 
abgereitt. Die Königin hatte ihren Gemabl bi Vortsmouth begleiter, 

Von Ledru Rollin finder ſich beute in mehreren Morgenblättern ein 
offener Brief, in welchem er jede Theilnahme und Mitwiffenfchajt an der von 
Moniteur enthällten Verſchwoͤrung gegen dad Leben des KRailerd Napoleon in 
Abrede ftellt. 

Xondon, 23. Juli. WMebrere Boltvereins-Megierungen verlangen für 
ibre Staatdangehörigen Entſchäͤdigung für Verluſte durch das Bombardement 
Gantond. Prinz Napoleon Fam geftern zu Gorf an. . 


Banbelg: und Vörfen,Bachrichten. 

Frankfurt, 28. Juli, (Bold u. Eilber.) Weue Lauled'ot A — ,; 
Piloten 3 fl, 38 - 39 Mr; Preuß, AÄriebridab'oe 9 fl. ös - 56; Sell. 10 fl.» 
Stad 9 R.48-49 fe; Ranteufaten 6. dt - 32 fr; 20 Art, DA, 20 - 21 tt. 
Cagl. Sovereigna 11 d. 44-48 fr; Golb al Marco 374 - 76; Preuũ. Tble, 
— did — fi; 5 WFenafenibaler 2 204 ie; Hochh, Güber 24 9. 30-34 fr; 
Preuß, Kaſſen⸗Schelne 1 fl. 44'445, Fr, 

Frankfurt, 29. Jall. Deere. Rat.⸗Anlehea 80'/,; dprec, Met. TB; 
Aproc. 89/4; Banfactien 1147; Rotterie-änleheus:Loofe von 1854: 104°4 3; 
Eudwigähafen · Berbachet E.⸗B. ⸗A. 15074; Bahyeriſche Düsahnıdktien 94 
Daverifche 42ptoc. Obligatienen 101%. — Wehfelcurs: Waris BI; Hyus 
don 11774; Wien 114. 

Berlin, 28. Juli. Preußische Staateſchuldſcheine Be, 
Kölns Mindenet 154, ®., 153’, 6. 

Paris, 28. Zul. Man mupte zu Mnfang ber Börfe, daß fchlechte Nachs 
richten aus Indien eingetroffen feien, Mäheres war nicht befannt. 3°, Rente fant 
auf 66.65 umb ging bann auf 66.75; «6 zeigten fih einige Mäufer; als aber die 
Londoner Rotirung ſqhlechter zu DIYA, aub die zweite !% ſchlechtet zu 81, 
Bi’, Tamm, wich bie 3% auf 66.60. Banf-Metien waren zu 2880 — 2890 gehals 
ten. Grebit foncier leicht zu platiren. Dods wichen auf 183. (Ercbit mob, war 
ſeſt 9830 — 935. Defierr. Balmen waren Ynfangs zu 670 — 672,50 gefragt. 
Ruſſiſche waren für die nädfle Liquidation zu 515 — 516,29 gehalten. Pramgöfifche 
Gifenbahnen aufererbentlich MM. Wuflon 915 — 920. Morb 640 — 842,50, neu 
695—6597.50. Eid 632 50585. Drleans 1435 — 1440, Mebenbabnen wurben 
laum notirt. Drei Uhr: Rente ſchloß zu 85.60, 100 Balſſe gegem gritera. Mas 
dere Werthe far ohne Varlatlon. Deflerreidifche 670. Lyan-Mittelmerr 917,50, 
Andere Bahnen etwas befier gehalten. z 


Verantwortliche Redartion: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Banden. 
Königl. Bof- und Aational-CHeater, 


Deunerfag ben 30, Jull: „Die Hugenettien*, Oper von Meyerdeer. 
Freitag den 31. Jul: „Die Balfe aus Lowsod*, Säaufpiel von Gpirlotte 
Bird Pfeifer. 


83/8, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


8. Hof. HH. Ber. Grotte, Preprietärs von Turin ; Boodme, Rentier, uns 
Erin. Lin, aus Amerika; Rohlermann, Regad.MRaih, Helvelberger, Berm..MRaıh, und 
Kempf , Dirtctet von Mainz; b’Eipe, General en Öhel won St. Petersburg ; 
Baronıfle Rinne, ven Gonfanz; Dier, Negeciant ven Darts ; Müler, M:jera, D. 
und E fendahn- Director ven Berlin; Bald, Major und Gifenb. +» Direster von 
Gefuct; Bulle, Biiend.«Directer von Lelpjig; Dr. Sqchulz, von frankfurt; Se, Ort. 
Graf zu KRönlasrd Aulenderf und Baronin Branca, 

9. Maulid. H6. Rennen, Epezlal-Disrcior und Dberbeamter ter rbeiniihen 
Gifensapn ; Kern, Eifend.+-Direrer von Matez : Maisteset, Bifenb »Inipecter von 
Been; ». Speyer, Oderſt aus der Schwelz; MWintelind, Gifend.»Berm.«Rath von 
Maluy; Simon, Eijenb.»Dirreter son Br. Balıen; 85, Rehnungs- Kammer Rath 
won Wicebabın; d. Möller, Hauptmann son Hamburg; Gerlach, Amimann ven 
Welnbeim ; Here, Mentier aus Gnglanb, 

Bl. Zraube. HH. Woferer, Hofratb von Bartrnflein; Müntler, Peſthalter, 
Vtec, Bürgermeißter, und Diepinger, Beriäts » Veterinär von Bappındeim; Rod, 
Sim, und Linfennener, Pris von Heiltrenn; Haunſchild, Ercretär, Lehzmann une 
Simen, Brio, son Dressen; Respringer, Bahnpzireetor, Riggendach und Koller, 
Iugenteurs von Balel; Bub, Bieter von Baffan; ». Dieens, Brio. von Braflel; 
Brin. v. Düngern, von Mannfeim ; Dr. v. Aepern, von Hamburg 

Augsb. Hof. Hd. Wemmel, Pfarzer ven Otuendach; Gupp, Bfarrer von 
Rappıi; Walt, Kuuftserleger, Hammerer und Säentendofer, Kaudeute ven Augt - 
buzj. Mar. Betimann, Kiu⸗Frau von Dettingen ; Huder, Runftgärtner son Wiss 
kethiimm; Ponzof, Dr. med. von St. Beteraburg; od. Haarbans, Alm. ven Köln; 
Köuabergir, Hauptmann ven Pandan; Fromm, Kim. vom Berolggeim; ©. Unden ⸗ 
fee, Sauptmsen ven Injelfiabt. 

Stachnsgarten. Hd. Leinfelber, Kfm. von Ghrodenhaufen ; Brei, Bäder 
wu Mich won Zettmang ; Riegger, Orfenem von Mavensburg ; Sradmer, Rentber 
amier von Burglıngenfelo; v. Barusjemefi, Mittergutsbel. aus Preußen ; Raum · 
duta, Brofeffor, Simmel und Belnmenn, Kaufl. von Bappenbeim ; Micdermaler, 
Kim von Thalmäßtngen: Rainer, Fabrilant von Augsburg; Beige, Raum. ven 
Helen; Red, Kaufen. von Laudaberg. 


Gerraute in München. 

Im der Metropolitan + Pforrfiche zu U. 2. Frau: Hr, Matıhäus Peſſenbachet, 
Buchorudereibefiger und Bürger dahier, mit Therefia Hranzisfa Spelfer, Brivatierss 
Tochter von hier. — In ver Sr Peters⸗Pfarr -Kirche: Hr, Zofeph Venzfofer, Base 
Babeifauffeher bab., mit Marla Anna Gruber, Mautnerstohter von Allersberg ; Hr- 
Mar Yof. Hoßenleitner, Zimmerpalier in Schmablng unb Inf, dah., mit Urſnla 
Lumberger, Handelsmannstorhter von Dahan; Hr. Schall. Hörmann, priv. Kunſt⸗ 
freier und Fazmalet in Allersgaufen, Ey. Breifing, mit Anaftaiı Serlmair, von 
Königeverf. — Zu ber kei. Geift ParKirge: Jaleb Heltmahet, Meiberbelfer 
nd angeh. Inf, v. b., mit M. A. Abenthum , dgl, Meibrrstochter von MWoliratss 
bauien; Sebaftlan Wengert, Vapletmachergeſelle und Inf. v. h., mit Joſepha Baur 
meiller, Vauerstechter vom Schrepbeim, rg. Dillingen ; Hr Zohann Mledl, bal. 








— In der Et. Bonilaclus · Pfart / Kirche? Hr, Anton Rertanner , bgl. Schloſſer ⸗ 
meiftre ». b, mit Karolina Heckenſtaller, Blaferstodhter von Brad, Log. Ninenau 
In der proteſtautiſchen Pfarr» Rirde: Hr. Ichann Glemens Garl Rauchenberger, 
f. Ferftamteactuat dabler, mis Fräul. Maria Louiſe Bombart , 1. Appell s berichte. 
Direstorstechter von Bamberg ; Dr. Adelph Döhlemann , Baufährer in Mibling und 
Inf. dah., mit Mugufe Junker, Motarstochter ven Dürkheim; Hr. Jehann Beonh. 
Geil. Silit, f, Lieutenant vom enie » Stab dah., mit Frdul. Karolina Helena 
Hofmann, I. Rreise und Stadtgerichta: Rathatochter ven Märnberg. 


Geitorbene in München. 


Mana Mrnoio, Müllerstochter von Straubing, 48 I a; Auguft Fürſt, Cand 
med. vom bier, 24 3. a; Menifa Reimel, ee er Rrrläng er 
3 alt; Mihael Fiſcher, Mildmann, 69 J. alt, i 


x. 
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Sächſiſche Steinkohlen-Compagnie. 
inzahlung der gezeichneten Actien. 
MNachtern ten ten 10000 Stüd aus ſchtiebenen Aetien berelis 5000 Siüf, 
als tie zur Begrüntunc der Aetiencefellichaft erforbertihe Anzahl, gejtichnet find, 


und fomlt bas limternchmen ſelsſt Fer zeſichtr IA, To werben Dirfeminem, welde 
tur Untergeihinang von Betbellizunssigeinen Dım Unırnchuen beitraten, aufge 


fortert, b6 gum 
31. Juli 1857, 
bie Gingablung ven Zehn pro Cons bit Neminsiweribes (10 Mihir, 


= y7n pro Artie) gegen Aushänkigung ber Jorertmsawitiungen ba zu lerften, 
me fie die Betheiligungeirime wntergreiguet baben. 


ee gZelchnengen und Einzahlungen werten no bil den Gomild: Mitgliedern, 
fe mie tn 


Münden bei Heren Sch, Pidler fel. Erben 


angenommen. mofeldft ber Vroſpeet mit Grrquis zu baden If 


Schlufi der Actienzeichnung am 31. Juli 1857. 


Leipiig, 27. Jaul 1657. 
er Dad Eomite: 

Friedrich August Prüfer sen., Kaufınann . Franz Köhler, 
Buchhändler, Dr. H. Friedländer,, Carl Fr. von Posern- 
Klett *); J. J. Hut, Kaufınann in Leipzig; L. 6. Wolf, 
Kaufınann in Berlin, Georg Kleinfeller, Firma: Hch. Klein- 
feller, Weinhändter in Kitzingen; Hauptmann v. Gra- 
bowski, in Lichtenburg; F. A. Siligmüller, Fabrikant 
moussirender Weine, J. A. Weis jun., Weinhändler in 
Würzburg. 





*) Nicht zu verwechseln mit Herrn Otto von Posern, Inhüher der Firma 





Salztögler von hier, mit Frau Maria Mitenberger, bal. Saljflößiere-Wirtme v. h. J. 6. Klett sen. 2979. 
Wicderländifches Afen- Chenter Gläubigerladung. AöBl. Tr 0]; mir ze 


vor dem Karlötbor. 
Heute Donnerftag zwei große Bor- 
ftelungen. Anfang 4 Ubr und 7 Ubr. 


Das Nätpere befasen die Anjchlagzeitel. 
4235 10] 2. Broekman, Pirecor. 


uw. Bekanntmachung. 

Konrad Daum, außerehelidier Schr ber lebigen 
Barbara Schilling, der ſich außer Bandes begeben 
und dfen Aufenthalt nicht ermittelt werben fonnte, 
ober deſſen allenfalliige Leibeserden wurden bereits uns 
term 20. Mär, 1840 aufgefordert, Ah binnen 6 Dos 
naten dei dem unterferigten Gerichte zu melden unb 
das in 40 fl. 30 fr. befichende Bermögen in Gmpfang 
zu nehmen, mwibrigenfalls «6 ven als nächte Berwanbte 
Ach Pogitlmirenden gegen Gautien zur Nutzuießaug aus: 
geantwertst würte. 

Da Innerhalb biefer Friſt eise Mamelbung wicht er 
folgte, und ſeildem weitere 10 Jahre werflofen Hab, fo 
werden Johaun Daum eber deſſen Grben aufgefordert, 
fi$ binnen 6 Monaten n date bei dem unters 
fer.igten Gerichte zu meiden und das in 40 fl. 30 kr. 
fammt Zinfeu hieraus jeit 23. Drtoter 1830 beilchende 
Wermögen im Genpfang zu nehmen, wibrigenfalle rad 
den Beikmmungen bes Bamberger Landrechts ©. 109 
$. 6 Johann Daum für verichollen erflärt und fein 
Bermögen den mächen ſich legitimirensen Berwandten 
ehe Gaution zur jtelen Diepoſitlen auszeantwertet 
werden würde 

Bamberg, ben 7. Juli 1857. 


Königlihes Kreis: und Stadtgericht 
Bamberg. 


Der königl, Direkter: 
Hummel. 





En. 8810 Brims, 


Karl Yulius Arievrih Wilhelm Syffert, Sohn 
des FE Forſſwarte Syffert bdahier, beabfichtiger nad 
Amerifa andjumwanbern und wird beßhalb Termin zur 
Liqa idatlen etwaiger erberungen gegem ihn auf 

Mittwodh Den 5 YHuguft 1. Se. 
früb ® Uhr 
dahler bei Vermeidung der Nichtberückſichtlgung amber 
raumt, 
Aſchaſſendutg, 25. Juli 1887. 


Königliches, Kreis: und Stadtgericht 
Aſchaffenburg. 
Der keutzuqhe Dirikior; 


Frhr. vd. Lupin. 
E:R. 7328/6828. 


“15 Befanntmachung. 


Die Banı des Elalere Bhmib 
von Ottobenren beieiffenb. 


Machdtim bei der erfimaligen Merfieigerumg tes 
Btalere Ehmid’fhen Anwelens H4.«Nro, 100 babier 
der Schäzungewetih nicht erlöst wurde, fo wird befes 
Anweſen nunmehr am 

Dienftag den 11. Auguſt 1. 38. 

Morgens 10 Uhr 
im Gerihtelorale vabier micherbelt zur MWerfleigerung 
kommen, wozu an die Blänbiger und am Kaufslich- 
Hader die Einladung mit dem Brmerten ernebt, bab 
bei viefer zweiten Berieigerung der Zufdlag ohne Müdı 
ft auf den Ehäpungswerik erfolgen uns mb man 
eie näheren Rnufsserin,ungen am Gıeigerungstage ber 
fannt geden werke, 

Ditobeuren. ten 21. Juli 1857. 


Konigliches Landgericht Drtobeuren, 
E:R.1364, 1. Wraf t Lantıtälır. 


Häller. 














Drud von Dr. &. Boli& Sohn. 


&.:R. 2037. 


Mechaniker, bie auch in eptiſchen Arbelten erfahren 
find, finden ſogleich dauernde Stellen bei 


® Gallo Sohn, 
Optiſchea Yuftitut in Arankfurt a. /M, 





4452. [34] Befanntmachung 
Am Mittwoch den 19. Auguſt db. Fe. 
Nachmittags 2 Uhr 
wird im ber Kanzlei deo unterfertigten fgl. Amtes eine 
bebeutende vantirät altes Schmied: und Guß⸗ 
Eiſen vorbehaltlich höherer Genehmigung an bie Meift: 
bietenden öffentlich verſtrichen. 

Die nöberen Geriheixbiigungen werben vor bet 
Berhanklung belannt gemacht und witd ven heute am 
das zum Giriche beftimmmte alte Gifen auf Verlangen an 
ber unteren Saline vorgezeigt 

Saline, den 28, Juli 1887. 


Königliche Hauptfalzamt Kiffingen. 
8.9, 1862. Martin, k. Infpecter. 





Mafulatur:Bapier:Berfauf. 


Samftag den 8. Nuguft 1857 
Vormittags IO Uhr 
werben nom unterfertigten Tönlgliden Mentamt 
circa 10 Gentner 
Mafulatur: Papier dem öffentlidpen Werilriche unterfellt, 
und hiezu Raufelichhaber mit dem Bemerten eingeladen, 
dag bas Papier nur unter der Beringung des ins 
Hampfens und vorbebaltlich der haben Begierumgsgench* 
migung verfauft wird, 
Sqhrodenhauſen, am 28. Juli 1867. 


Königliched Rentamt Schrobenhaufen. 


Nie, sn 





Abendblatt 


zur 


Venen Münchener Deitung. 
Nr. 180. 


Bir mi Huslanı If ea 
Ielentered Mieanrment auf das 
„Ubenrhiatt* eröffnet, ums wir 
vasiribe von den bayer. Pofldsstern 
um den Preie men 2 M. 24 I 
balbjährig, rer 1 R. 12 fr. wier- 
teijäheig an [ämmtlide Berrins- 


Donnerftag. 


Hekra abararken. Mär Aranfrrid, 
Engiand, Epaniea, die äberferiihen 
kander w. (. w. abonnist man bei 
6 4. ALEIANDER, Branngalle 
Re. 23 ie @trafburg, um ms 
Neire Dame de Nasareih Min, 22 
ia Paris, 


30. Juli 1857. 





Ueberſicht. 


Münchener Bühnenbericht. — Klage der erlauchten 
Tochter dee Prinzen Eugen, Herzoge von Leuchten— 
berg. — Die Karfibahn. (dortſehzung.) — Wiſſenſchaftliche 
und Runftnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Bübnenbericht. 
Aubers Stumme von Portici. (Mafanielle — Hr. Steger.) 


ad. München, 28. Juli. Die Auberfde Mufll wurde in Ihrem 
geehrten DBlatte in ber legten Zeit wiederholt nach ihren weſentlichen Bezich- 
ungen beſprochen. Obwohl bie legten in ber Stummen mieberfehren, 
fo nimmt viefe Oper befanntlic; dech einen höhern Mang ein als die übri» 
gen bed Gomponiften, ja fe erfcheint unbedingt ald eines ber erften und größe 
ten Werke, die nach der großen claſſiſchen Periode noch entftanden in unfere 
Epigonenzeit fallen. Von der bedeutenden und im vielen Faͤllen wahrhaft 
bluͤhenden Melodik Anber'd war in Ihrer Zeitung gelegentlich der Beſprech⸗ 
ung ven „Ara Diabolo“ und „Teufeld Antheil“ bie Rede. 

In der Stummen aber ſchwang ſich die Melodik des Tonſeters auf eine 
Höhe, die vielfach an jene einiger clafjifchen Weifter erinnert, ja zumeilen, 
menigftend nach mehreren Beziehungen, faft an diefelbe hinaureicht. Denn 
was nathrliche Fortfchreitung und erquiclichen Fluß, Wohfgeftalt der Perio- 
den umb eine nicht minder funftwolle als überfichtliche und Mare Gliederung, 
endlich eine veabrhaft herzgewinntnde Lieblichkeit ber Melodien aubetrifft, fo 
fann man mehrere Tonftüde der Stummen obne Berenfen ald muftergiltig 
bezeichnen. 

So erfcheint beifpieldweife der Ghor im britten Act aus D („Serkei, 
ihr Leute, groß und flein u. ſ. w.) im biefen Müdfichten als ein bewun⸗ 
terungdwürdiges Tonmerf, wenn man aud von feiner glüdlichen Erfindung 
abficht, die freilich zum großen Theil eben mit dem melobifchen Clement ver» 
wachſen. Hier wetteifern gleichfam die genannten Vorzüge mit einander, und 
während alles von Bewegung und Leben wahrhaft furudelt, zeigt das Ganze 
bie glüdlichfte Ebenmäßigfeit, Abgefcbloffenbeit und Rundung. In nicht ges 
ringerm Grabe wuchert dad üppige melodifche *) Genie Auber's in dem Gbor 
aus C im erften Acte (Allmaͤchtiger Gott in Gimmelsböben !* u. f. w.), in 
tem fogenannten Schlummerlied aus G und vielen andern Theilen des ber 
lichen Werks, wobei ich noch austrüdlich an den früber erwähnten wefentli« 
hen Vorzug der Auber'ſchen Weiſen erinnern möchte, daß ſich je ein zweites 
—* an ſein erſtes mit der ſeltenſten Natürlichkeit und Leichtig ans 

eht. 

Das ſchoͤne Nitornell am Schluß des zweiten Actes möchte ich befon- 
ders deswegen erwähnen, weil an vielen Bühnen das wertbwolle Tonftüd da⸗ 
durch geradezu verloren gebt, baf man den Vorhang jchon am Anfang bed 
felben niederläßt. Nach dem gegentbeiligen und richtigen Gebrauch ber bies 
gen Bühne wird ver Zubörerfchaft ein hoher Genuß mehr geboten. Indem 
ich mich im übrigen auf bie betreffenden früheren Berichte beziehe, gönnen 
Sie mir nur noch einige Zeilen über die Aufführung. 

Ta Hr. Steger in feiner zweiten Gafldarftellung als Robert feine Aus - 
ſchrtitungen, wo möglich, noch fleigerte, fo Konnte e8 denn doch Faum ans 
derö fommen, ald daß ſich das Urthell von Kennern und Laien faft einftims« 
mig gegen ibm wendete, Ob dem Gaſt Lepteres zur Kenntniß gefommen, 
ober nicht, das iſt gewiß, daß derfelbe als Mafaniello in mehrfacher Bezich- 
ung ein Unterer ald bisher gemefen. Zwar vermißte man im Ganzen aber- 
mals jene fünftlerifcre Weihe, die lebiglich durch den Inhalt und den Geiſt 
ber Muſik die Herzen ber Hörer ergreifen will, und es verfdhmäht durch äufs 
fere Mittel äußerlich; Auffeben zu erregen, und fo um ben Lohn eines in biefen 
Zeiten zuweilen ſeht wohlfellen Beifalls im Grund aud der Sphäre der Kunft 
herauszutreten. Doch blieb nicht im Zweifel, daß fich der Saft fehr bemühte, 
) Bei ber obigen Herworkebung ber Auber'ſchen Melodien ik ftillichweigend 

angenemmen, daß diefelben nach ihrem Theile die Wiedergabe bes durch den 
Tert gebotenen Vorwurfs fein müſſen amd teirflich aud And. Denn jede 
Eypern: und Beralmufil- Melodie, bei der dies micht der Kalk, iſt Märlich Un⸗ 
finn, mie viele Vorzüge fie font auch barbieten mag — ein Punlt, der noch 
lange micht zum allgemeinen Bewußtſein gefommen, 





bie grellen und unmatürlicen Momente und Auswüdzfe der erften Abende 
fern zu halten, und überhaupt eine folivere und würdigere Leiſtung zu ergies 
len. Daß ibm Lehteres in mehreren Nummern gelungen, muß man einer 
ſeits ebenfo freudig betonen, ald man andererfeits nicht umbin kann zu be 
merken, daß viele Piecen, namentlich durch ein maflofes Schreien in der 
Köbe, wiederum wahrbaft unerträglich wurden. Der Bortrag des fogenann« 
ten Schlummerliedes erſchlen Vielen überaus gelungen, Manchen fegar mei« 
fierbaft, und ein außerordentlicher Beifall lohnte ben Bortragenten. Tiefe 
Ehre mochte man dem Sänger herzlich gönnen im Hinblid darauf, daß er 
bei diefem Tonſtück doch einmal wirflich eine Innigfeit entwidelte, die fehr 
bedeutende Momente hatte. Gleichwohl blieb im Ganzen fehr viel zu wüns« 
fahren übrig. Befonders zeigte ſich die Tonbildung böcft ungleidyartig, und 
noch mangelhafter erfchien die Verbindung der einzelnen Regiſter, fo daß der 
Vortrag durchaus nicht den Charakter des Runden und Fertigen gereinnen 
konnte. Die Triller, welche der Gaſt anzubringen fuchte, find erftlich micht 
vorgefchrieben, und ziweitend mit der edlen und rührenden Einfachheit des 
Tomwerlö unvereinbar. 

Die Schlußtadenz war iInfofern unfchön und ungefund, ald man von 
D bie G faft jeden einzelnen halten Ton erflingen hörte. Was die Huf 
führung im Ganzen angebt, fo flanden die Leiftungen des Orcheſters und 
bed Ghors abermald auf der erſten Linie Es muß für einen Hochgenuß 
gelten eine Auber ſche Muſik mit ihrer reigenden, wenn auch öfter etwas ko— 
fetten Inftrumentation in ſolch' genauer und fein fehattirter Durchführung 
zu bören, und ein Vortrag eines Ghors wie beifpielömeife jened aus Es am 
Schluß des zweiten Aetes („Heiliger Schugpatron, ten wir verebren“ u, f. 
w.) dürfte nur an fehr wenigen Bühnen, und überhaupt felten zu hören 
fein! Die Partie des Pietro mar durch Kern Sindermann vorzüglich ver- 
treten, und Hert Wirth hatte ald Borella einige febr gelungene Stellen, 
Die pantomimifche und für die Würdigung der Mufif öfter böchſt wichtige 
Rolle der Stummen wurde von rl. Kofler in febr rühmlicher Weife gegeben, 


Mlage der erlauchten Töchter ded Prinzen Eugen, 
SHerzogd von Reuchtenberg, 
gegen ben Geraußgeber der Denffchriften bed Herzogs von Raguſa. 


* Das im Abendblatte zu diefer Zeitung Mr. 148 gegebene Verfprechen 
zu erfüllen, theilen wir das von dem Givilgerichtöbefe der Seine in feiner 
ae vom 24. Juli gefällte Erkenniniß in obiger Sache ven geebrten Le⸗ 
ern mit. 

Mir baben in der erwähnten Nummer des Mbendhlattes den Gegenſtand 
ber Klage gefchildert, ohne unfere Leſer mit den reichlichen Beweismitteln des 
beredten Unmalted der erlauchten Rlägerinnen zu ermüden. Wir glauben dem 
noch beifügen zu follen, daß ber Adrocat bes beflagten Theiles in der Ge— 
richteſtzung vom 25. Juni die Klage hauptfächlich durch Hinweiſe auf die 
dem Gefchichtfchreiber ſchuldende Rüdjicht zu emtfräften fuchte. Die Sitzung 
vom 1. Juli füllten ber fürflliche und der gegnerifche Anwalt aus ; erflerer, 
indem er unter Beibringung weiterer Thatſachen und Beweiſe ber Falſchheit 
der Marmont'fden Anſchuldigungen fih bemühte, die dem Geſchichtſchreiber 
zukommenden Nüdjichten in ihre wahren Gängen zurückzuführen, mährend 
des Letztern Beftreben in feiner Entgegnung dahin abzielte, ben Herzog von 
Nagufa ald einen nur von Wahrheitsliebe geleiteten Schriftfteller zu fchile 
bern, welcher, auch wenn er fich geirrt hätte, doch nur im redlicher Abſicht 
feblgegangen und jedenfalld durch General d'Anthouard, ehemaligen Adjutan« 
ten des Viceldnigs, irregeführt worben fei, welcher in einem anonymen re 
tikel des Spectateur militaire die nämlichen Beichuldigungen gegen 
Prinz Eugen erhoben habe, melde jegt den Gegenftand der Klage gegen Mar« 
mont in der Perſon bes «Herausgebers feiner Memoiren bilden. Die Gerichte - 
figung vom 17, Juli war aueſchließend dem Faiferlichen Staattamvalte ges 
midmtet, 

Wir verweifen die Lefer auf das Journal Ie Droit vom IR, Juli, 
welches bie bemerkenswerthe Rede biefes Mechtögelehrten entbält, und enwäß- 
nen nur, daß derfelbe zugleich den Echleier lüftete, welcher bisber die Hand« 
lungsweiſe des Generals d'Antheuard umbüllte, indem er unverbolen zeigte, 
wie der intrigante, in feinen ebraeijigen Hoffnungen und Plänen getäufchte 
General zum ſyſtematiſchen Verleumder feined Gönners und Woblihäters des 
Prinzen Eugen geworden if. Zugleich brachte er noch ein Fülle von Bes 
weismitteln bei, welche er zum Theile aus ben Gtaaisfangleien, zum Theile 
ans den Famillenardyiven des Haufe Leuchtenberg geichöpft hatte. Nachdem 


- 


er dadurch daß lohale edle Benehmen des Prinzen Gugen dargethan, zeichnete eit 
Napoleon in 


er zulegt den Marſchall Marmont mit den Worten, deren fih : 

einer Deveihe an den Kriegdminifter vom 4. März 1814 bediente, indem er 
fagte: Sie fenden mir Briefe von Marmont, weldye nichts bedeuten. Gr iſt 
ſteis von Jedermann mißkannt, bat immer alles gethan, alles geratben, Es 
it Schade, daß biefer mit einigen Talenten begabte Mann diefer Thorbeit 
ſich nicht zu entfchlagen weiß, oder nicht wenigftend fich ſo weit zu behert ⸗ 
fen vermag, daß diefelbe feltener zum Vorfcheine kömmt. 

Am 24. Juli erfolgte endlich das Grfenntnif, aus welchem wir Fol ⸗ 
gended bier ausheben: 

Der Gerichtshof gibt Met: daß der Graf von Württemberg im Namen 
feiner minderjährigen Kinder die lage (feiner Gemahlin) fortfegt; dag J. M. 
die Rönigin von Schweden und Norwegen und I. M. die Kaiferin von 
Brafilien ald Mirfläger auftreten, und entſcheidet in vorliegender Klagefache : 

„In Anbetracht, daß in verſchiedenen Stellen des fechdten Bandes der 
Deukſchriften des Marfhalld Marmont, Herzogs von Ragufa, 
dargeftellt wird, daß Prinz Eugen von Beauharnais im Jahre 1813 vom 
Kaifer Napoleon den Befehl erhalten babe, Italien zu räumen, und feine 
Truppen nach Frankreich zu führen, daß er diefen Befehlen aus Gründen 
perfönlichen Ehtgeizes nicht geborcht und dadurch mehr als irgend Jemand 
zu der Kataftropbe von 1814 beigetragen babe; 

„In Anbetracht, daß dielingenauigfeit dieſer Behauptung durch die dem 
Gerichtöbofe dargelegten, durch die Bemühung ded Hrn, Planat de la Fayt 
gelammelten Berweidmittel, derer Mechtheit nicht beanftandet werden kann, 
bid zur Augenſcheinlichteit dargetban ft; 

„Daß dadurch naı en iſt, daß wenn bie Gorrefpondenz des Kaiſers 
Napoleon den Fall vorauegeſehen bat, in welchem Prinz Gugen jih an bie 
Alpen zurüdtzieben follte, dennoch nie der Befehl gegeben worden ift, Italien 
zu räumen und bie Truppen nach Branfreich zu führen ; 

.Daß die Inftructionen und Befehle des Kaifers von dem Prinzen ger 
wiſſenhaſt befolgt und vollzogen worden find, welcher meit entfernt, das In« 
tereffe Branfreichd feinem verfönlicen Ehrgeize zu opfern, alle Anträge zus 
ructwies, welche die Trennung feiner Sadıe von jener Frankteichs bezweckten; 
baf der Kaiſer fi die Treue des Prinzen bis zu den legten Tagen des 
Kampfes anerfannt ‚„ und daß daber dad PVetragen des Prinzen den bes 
ſtaͤndigen Beweis feiner Medlichfeit und feiner Hingebung liefert; 

„In Erwägung, daß nachben die Ehre der Eltern das foftbarfte Erbgut 
der Famillen if, den Kindern des Prinzen Gugen das Recht nicht beftritten 
werden Fann, gerichtlich die Balfchheit ter Beſchuldigungen darzulegen, deren 
Gegenſtand er geweſen iſt; 

„Im Anbetracht, daß Perotin mit Unrecht behauptet, daß bie gegen ihn 
erhobene Klage legal nicht gerechtfertigt fei; 

Daß in der That die befondern Geſche, welche die Strafen für die 
durch die Preſſe Degangenen Vergehen (Beleidigungen und Schmäbungen) 
feiftellen, den gefhmähten Theilen oder ihren Stellvertretern das Recht ber 
Givilflage nicht entziehen, welches auf dem Gauptgrundfage des Art, 19382 
des Gote Napoleon beruht, wodurch der Urbeber des Fehlers für den zuge 
fügten Nachtheil Genugthuung zu leiften verbunden ift; 

.Daß diefer Artifel, abweichend von den Geſetzen über die Preffe nicht 
bloß dem Klagefteller auferlegt den durch die Schmäbung erlittenen Nachibeil 
darzulegen, fondern uͤberdieß die Balfchheit ber angeführten Handlung zu ber 
weiſen und dadurch das Vergeben zu begründen, ohne welches eine Klage 
nicht ftattfinden Fünnte; 

„Daß aber gerade durch tiefe Bedingung die gerichtliche Verfolgung, 
weit entfernt dem Intereffe ber Geſchichte ſchädlich zu fein, ibm vielmehr 
Gelegenheit giebt die Wahrheit darzulegen, obne welche die Geſchichte ihren 
Namen nicht verdienen würde; 

„Daß der Geſchichte nur im ntereffe der Wahrbeit das Recht zuge 
flagden wird Menfchen und Begtbenheiten frei zu würbigen; 

„Daß aber über dieſen ihr eingeräumten Vorzügen und Breibeiten bie 
Hauptfache nicht aufer Acht gelaffen werden dürfe, und ter Schriftfteller 
nicht berechtigt fein Fönne, erbichtete und mit den gewichtigften Zeugniſſen 
in Widerforuch ſtehende Thatſachen frevelhafter Weife zu behaupten und auf 
diefe unrichtigen Bchauptungen bin Ursheile zu füllen, worurd das Anfeben 
der damit begichtigten Berfonen verlegt wird; 

„In Anbetracht, daß es eine ausgemachte Thatſache iſt, daß ber Herzog 
von Raguſa in den vorgelegten Stellen die der Wahrbeit ſchuldige Ehrfurcht 
nicht beobachtet bat; in Anbetracht, daß Perotin durch den Verlag ter Denk» 
fchriften des Herzogs für die Achler des Verfaſſers bafıbar geworden if; 

„In Erwägung, daß als Genugthuung nur allein die Darlegung ber 
Wahrbeit verlangt wird ıc. at. 

„Aus diefen Gründen wird angeordnet, daß Perotin gehalten if, im 
alle zu feiner Verfügung ftehenden Gremplare des 6. Bandrd der Memoiren 
tes Herzogs von Raguſa, forie in alle andern Auflagen dieſes Werkes, welche 
foäter veröffentlicht noerden würden, bie 33 von Planat de In Faye gefammelten Do⸗ 
eumente einzurüden, obne andere Autlaffung ald des Satzes im dem Briefe 
des Königs von Bayern, worin es beißt, „Marmont ift zu und übergegan- 
gen®, welcher Say durch Punkte erfegt werden ſoll; di Einrückung iſt 
ſolgende Notiz voranzuftelfen: 

In Beiolgung des Urtbeiles des Civil-Gerichtshofes der Seine 
„vom 24. Juli 1857 rüden wir bie durch die Bamilie des Prinzen 
„Eugen von Beaubarnaidg dargelegten Urkunden ein, weil fie geeignet 
„find, dad vom Herzege von Raguſa über das Verhalten bed Prin- 
„zen in den Jahren 1813 und 14 Gefagte zu berichtigen.”* ac. ı. 

Intem wir beflagen, daß bie erlauchten Töchter eines in unferm Lande 
In threndem Anbenfen fortlebenten Bürften vor einem Gerichtshofe Gerehtig- 


vr wechee Berleumbungen fuchen mußten, beren Gegenſtand 

edler Vater drei Jahrzehnte mach feinem Tode geworben ift, —— 
daß der in mehr als einer Richtung denkwürdige Wahrſpruch von unſern 
Leſern mit Befriedigung aufgenommen werben wird. Wir find zugleich über« 
zeugt, dab auch bie leidenfchaftslos richtende Nachwelt auf Biefe von einen 
treuen Diener und Breunde gefanmelten Urkunden bin dem Urtheildfruche des 
Barifer Givil-Gerichtöhofes beitreten und in dem Prinzen Eugen einen ber 
teinften und edelſten Charaktere der Napoleoniſchen Periode anerkennen wird. S. 


Die Karſtbahn 
(Bortjegung.) 

Von der Station Matek beſchreibt die Bahn an der fü Begrenj · 
ung des Maunitzet Keſſelthales einen großen 33 bis ey gan 
Waldungen, im welchen ſie den höchſten Punkt, 1900 Buß über der Höhe 
des adriatifchen Meeres bei Trieft, erreicht, Bon diefem höchften Punkte 
ber Bahn eivca 1200 Mafter entfernt, ift die näcfte Bahnftation Adeläberg 
erbaut, welche öftlich von dem durch feine Grotte berühmt gemordenen Orte 
gelegen und von Laibach gegen #', Meilen entfernt if, Die Wahnftrede 
von Makel bis Adeldberg enthält bie 10 Rlafter tiefe Tängere Belfeneinfchnitte, 
welche große Selfenfprengarbeiten nötig machten, biefelbe berührt das einmal 
bemerfendmert$ geweſene, fogenannte Räuber-Gommando, wovon gegenwärtig 
nichts mehr als ein Hleines ifolirt fichendes balbverlaffened Haus zu erbliden 
if. Diefe Stelle ift ferner den Bewohnern noch durch bie Flimatifchen Ber 
bältniffe der Bora (Mord, Norboftflürne) beſonders bedeutungevoll, indem 
allgemein behauptet wird, daß bei dem Mäuber - Gommanto vor Adelsberg 
bie Bora zuerft empfindlich fühlber wird, und durch Ihre ftarfen Strömungen 
einer ſeht trodenen Luft die Meifenden und Fuhrwerke manchmal mit 
Schnerverroebungen und empfindlich eindringlicher Kälte überrafht. Die 
Bora wirb ſtets ald eine wöüthende, bösartige Glementar » Erſcheinung der 
Karfigegend befehrieben, man bemüht fich jeden unliebfamen Vorfall, den bie 
Bora von Jahr zu Jahr auf der Strafe verurfacht haben ſoll, in abfchrer 
cdender Weiſe varzuftellen, Nach den biöher gemachten mehrjährigen Beobe 
arktungen dürfte jedoch die Dora bei der ausgeführten Eifenbahnanlage dem 
Betrieböverfehre keine folden Hinderniffe entgegenftellen, daß berfelbe eine 
anhaltende Unterbrechung zu beſorgen bätte. 

Von Adelsberg weiter gegen Trier iſt die Bahnanlage der Strafen 
richtung gegen Biume bis St, Peter entlang geführt, von wo aus diefelbe 
aus dem Poilthale in das Meccathal übergeht, ohne weder die eine noch bie 
andere Thalebene benügen zu fünnen. In St, Peter befindet ſich die vierte 
Wafferftation, 1'/, Meilen von Adelöberg und 10 Meilen von Laibach ent 
fernt. St. Peter liegt beinahe 1800 Fuß über der Ger bei Zrieft; von 
biefer Station fällt die Bahnanlage beftändig bis Trieft, und mar bis Seſ- 
fana mit den Gefällöverhältniffen von 1 : 150 und 1 : 130; erft hinter 
Station Seſſana, abwärts der Ghauffeesticherfegung vor Optfchina, beginnt 
das flärfere Gefälle von 1: BO, welches ſich über Proſecco bis Nabrefina 
erſtreckt; von Nabreftua über Gontovello bis Trieft fommen Gefällsverhält- 
niffe mit { : 90 vor. In St. Peter wirb feiner Zeit der Verkehr Finme’s 
und der Ortfcaften der Fiumanerjtrafe entlang einmünden, und einen nicht 
unbebeutenden Theil des Holzbandeld aus der nächften Umgebung nach Trieſt 
au 


Die Fortſehung der Bahnanlage von St. Peter abmärte, namentlich 
wolfchen Koſchana und Brittof, unterſcheidet ſich weſentlich von jener ber 
vorbergebenden Streden zwiſchen Loitſch und Koſchana. Im dieſer mur 
1 Meile langen Strecke haben ſich die größten Bauten zufammengebrängt, 
wie man dieß felten bei einer Eifenbabnanlage auf fo furger Yängenausbehn« 
ung finden wird, Diefe Babnanlage bat 6 Zunmels, welche durch bie in 
das Üeecathal auslaufenden Gehirgsrüden burchgefchlagen werden mußten 
und zufammen eine Länge von 1230 Klaftern erbielten, wovon bie brei 
längften Tunnels je 285, 280 und 225 Klafter meſſen. Bei der Ausführs 
ung diefer 6 Tunnels find mehrfache, vorzugämeife durch die ungünftige 
Lagerung der Formationsſchichten in ben erwähnten Gebirgörüden bervorge- 
zufene Schwierigkeiten zu überwinden gewetſen. Bei 5 Tunnels it man 
beim Durchbauen des Tunnelprofiled mebrmald auf die Trennungöſchichten 
zwifchen der Karſt · ober Kaltſtein und der Sandfteinformation gefommen. 

Die unausweichliche Durchbrechung biefer Zrennungsfchichte bat der 
Bauausführung einen ungewöhnlichen Tunneldrud verurfacht, wobei mehr 
fache und mühevolle Baufchwierigfeiten überwunden werden mußten. In 
diefer Tunnelftrede find mehrere tiefe Thalſchluchten zu überfepen gewefen, 
welche im @egenfage zu anderen Babnanlagen nicht mit Viaducten, fondern 
mit langen Durshläffen für den W zug und boben Dammanfchüttungen 
überbaut worden find, unb es fommen in biefer Strede 6 ſolche Dämme 
zwifchen 18 und 24 Mlafter Göbe vor, welde namentlich ve bedeutenden 
Höhe wegen befonders bemerkenswerth bleiben werden, da fo bobe Dämme 
bei Gifenbahnbauten noch nirgends ausgeführt worden find. In der Mitte 
der Tunntlftrecke liegt die Station Ober⸗Leſece, 1°, Meilen von St. Peter, 
112 Meilen von Laibach entiernt, ſie iſt bie fünfte Waſſerſtation, und 
mebr für den Bahnbetrieb, ald für dem Lorafverfehr mötbig. 

In der Tunnelſtrede ift noch eines für den Gifenbahnbetrieb am Karfte 
wichtigen Werkes Grmähnung thun, nämlich einer 5 Meilen fangen 
Wafferleitung. Die in der Thal binter der Station Ober⸗ 
Lefece aufgefangene Wafferquelle wurde durch einen nicht unbebeutenden Bau 
in ber erwähnten Thalfchlucht gefammelt, und hat die folgenden Stationen 
Divazza, Stſſana und Profeeco mit dem nöthigen Waffer für den Bahnbe- 


trieb zu verfeben. Diefe Wafferleitung,, im Ganzen gegen 20,000 Klafter 
lang, Tenebt en d- und dszölligen gufeifernen Röhren. Nebſt dem großen 
Waſſerſammler am Urfprung ber Quelle, wo zwei große übenwölßte und 
aus Duatern ausgeführte Sammelfäften, jeder mit 30,000 Gubiffuß Inhalt, 
erbaut worden, find vor ben Stationen Divaya, Seffana umd Proferco 
gleſchfalls fteinerne Referoe-Wafferfanmier, jeder mit circa 30,000 Gubitfuß 
Inbalt, erbaut worden, welche dem Bahnbetrieb für 6 —8 Tage genügen, 
um allfällige Neparaturen der bedeutend langen Wafferleitung ungefört für 
den Betrieb vornehmen zu Fonnen. (Sch. .) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Münden. Bon den „Beldklumen* J. k. H. der Pringeffin Alerandra 
wurde bereits eine Ueberſezung ind Spanifche veranftaltet, deren Erſcheinen 
im naher Ausficht ſteht. Wie verlautet, foll das überaus prachtvoll reſtau · 
ririe ſ. g. italieniſche Theater mit einer Vearbeitung des „fandhaften Prin— 
zen“ von Calderon im Herbſt eröffnet werden. CM. P. 3.) 


8. Ingolftadt, 27. Juli. Im der Piarrficche zu Gbenhaufen, die zwei 
Etunden von bier entfernt ift, wurde ein gothiſcher Slügelaltar entdeckt, der 
hohes Intereffe verdient. Gr gleicht freilich mehr einem Triptychon, als 
einem Alter, da ihm der Kaften fehle und dafür mur drei gemalte Tafeln an 
einander gebeftet erfiheinen. Doch diente er ohne Zmeifel ald Altar in 
früberer Zeit. Die Haupttafel in Mitte zeigt auf ormamentirtem Goldgrund 
bie Gotieömutter mit dem Kinde, zur Seite zwei Päpfte, auf der Innenjeite 
der Älügel zwei bi. Bifchöfe, auf der Nußenfeite acht Mleinere Heilige, Die 
Gharafteriftif der Heiligen iſt trefflich, vol Ernſt, Würde und Kraft find 
biefe Männer, das Galogt ift glühend, vie Zeichnung, mit Ausnahme des 
Kindes, ganz ac Bilder, melde um die Mitte bes fünfgehnten 
Jahrhunderts entftam®n, wie aus der Kleidung, Beſchuhung und der im Gfelde 
rüden abfchließenten Tafelform erhellt, gehören zu den jchönften, welche die 
altbayeriſche Kunft hervorgebracht, Denn wir protefliren gegen bie übliche 
Meihode, alle in Bayern ſich findenben trefflichen Kunſtwerke gleich einer 
fremden Schule und fremven Künftlern zuzufchreiten und alfo die Bilder gleich 
zu taufen, wie es bie Bildermäckler zu thun pflegen. Wir beiten, ber hert · 
liche Altar werde nach alleiniger Reſtauration der Außenfeite wieder in ber 
Kirche aufgeftellt am der Statt einer ter bäßlihen Zopfaltkre, die ſich jept 
in ber lieblichen gorbifchen Kirche breit machen. Der vielbefprochene Mofaike 
boden in Wefterhofen wird fiens erboben und in das GErögefchoß der Pie 
nafotbef gebradst mer 

N. Moosbura,“ 26. Juli. In diefen Zagen ift eine erfreuliche Kunde 
bier eingetroffen in Betreff der berühmten gorhifchen Altäre von Gelberodorf. 
Bekanntlich iſt dieſes Kirchlein, jetzt zur Pfarrei Priel gebörig,. ſicheren An⸗ 
deutungen nach von einer Dame gegründet worden, deren in ber 
Schladt von Gammelsdorf den Tod gefunden. Darauf deutet wohl has Bild 
Mariä’ Bermählung, dad an der Wand angebracht if. Sie bat das Kirch 
fein wohl fundirt und deffen Obforge den Ghorkerren von Moosburg über« 
tragen. Diefe haben dann gegen Ende des fünfzehnten Jahrhunderts im ber 
Kirche drei gothiſche Slügelaltäre durch Sandöhuter Meifter ausführen laffen. 
Der Hochaltar und ein Seitenaltar haben ſich bis zur Stunde erhalten. Da 
aber durch die Umbild der Zeit umd ber Witterung, ſowie durch bie Baus 
Fälligkeit des Kirchleins ſich fo arge Vefhädigungen eingeftellt, daß der Geis 
tenaltar ſchon zur Hälfte gerftört ift, fo war ‚Hilfe dringend nothwendig. Seit 
mehreren Jahren wurden alle Anftrengungen vom Vorftand der Kirche und 
vom f. Landgericht gemacht, die Mittel zum Schut und zur Reſtauration dies 
fer lieblichen Gebilde der chriftlichen Kunſt aufzubringen, aber vergeblich. Nun 
ift aber durch eine von der f. Regierung bereilligee Sammlung im Landge ⸗ 
richtäbezirte Moosburg eine bübjche Summe zufammengefommen, das fehlende 
wird durch die Jahresrente eines firchlichen Konds mit ———— 
tizbiſchoflichen Ordinariats gedeckt, fo daß die Rettung der ſchoönen Ältäre 

t if. Wie wir bören, wird nächflens Bildhauer Sickinger erfcheinen, 
um die Altäre zur Refiauration in Empfang zu nehmen. Wir wäünfchen 
nur, daß am diefen alten Kunſtwerken möglichft wenig Meues angebracht werde, 
daß die Gemälde ganz verfchont werben, und daß die Altäre bald viele Her⸗ 
zen erfreuen und erbauen \ 


In der fürfterzbifchöfltichen Bibliothek zu Prag wurde küͤrzlich ein bis- 
ber unbekauntes niederdeutfches Bericht, eine Legende von der frommen Jos 
landa, durch den fürfterzbifhöfichen Seeretär und Bibliothekar Domberm 
Hrdina aufgefunden. Es ift eine neuere, aber ſehr wichtige Abſchrift, weil 
dad alte Original unbefannt und wahrfheinlich verloren if. Die Äbſchrift 
flammt aus der Bibliothet des Gürfterzbifchofs Moriz Grafen v. Manterfcheids 
Blanfenbeim, Dem Vernehmen nad foll das aufgefundene Gedicht etwa 
3000 Berfe zählen und wahrſcheinlich jene Luremburg’fchhe Gräfin Jolanda 
feiern, welche eine Tochter des Grafen v. Vlanen war und ald Nonne im 
Rufe der Heiligkeit verftarh. Hr. Prof. Dr. Gonftantin Höfler iſt jetzt mit 
der Durchforfchung diefes beachtenswerthen Bundes beſchaͤftigt, und wird dene 
felben hoffentlich recht bald rubliciren. 


Zu Meyfiavif auf Jsland beſteht eime gelehrte Schule, die über ibre 
Wirffamfeit im Schuljahre 1R54— 1955 einen uns vorliegenden Bericht er» 
flattete, der im Jahre 1856 zu Reyliavlk feibft, in isländifcher (aftnorbifcher) 
Sorache, mit gegenüberftehender bänifcher Ueberſchung gebrudt if, Die le 
befteht, wie daraus zu erfehen, aus vier Glaflen, von denen die britte (in 
auffteigender Linie) zwei Götus hat. Die Zabl der Schüler hat im gedadh- 
tem Schuljahre 45 umd die der Lehrer (mit Einfluß des Gefanglehrers) 9 


—— ——— ——— — — — — — — —ñ— — — — ——— 


betragen. Ordentlicht ände des Untetrichtes, 
Woche vertheilt, find f&, Daniſch, 

zehn Stunden), Lateiniſch (in 4 Claſſen 46 Stunden), Griechifh (in 3 Elafe 
fen 20 Stunden), Geſchichte (itländifd: Sagnafrödi), Geographie (Landa- 
frödi), Religion (Gudfrödi), Naturgefcgichte (Nattürusaga), Mathematif 
(Stördafrödi), Phyft (Edlisfrödi) und Geſang (Söngur). Franzdſiſch und 
Englifch werben in Ertraftunden gelehrt, doch Batten fich für das Franzöfle 
fe im vorigen Jahre mur zwei Schüler gemeldet, fo daß biefer Unterricht ganz 
ausfiel. Die Schulbibliothek erhielt im vorigen Jahre Geſchenke vom Minis 
ſterium in Kopenhagen (meiftend Styulprogramme) und von ber Friedrichd· 
Univerfität in Ghriſtian a. Aus eigenen Mitteln hat fie ich 43 Werke in 
dänifiher, deutſcher und franzöflfcher Sprache angefchafft. Lnter ten Iegieren 
befinden ſich fonderbarer e auch die Predigten und Schriften des Domi« 
nieaner-Mönchs Pacorbaire, 





Meueſte Poften. 


Tübingen, 28. Juli. Dem Vernehmen nach ift Mar Duncker in Halle 
ald Prof, ber ſtaatswirthſchaftlichen Facultät an unferer Univerfltät für den 
verftorbenen Fallati berufen worden, und ed ſoll derfelbe diefen Ruf auch 
bereitd angenommen haben. (Schw, m.) 

Berlin, 28, Juli. Der König von Hannover iſt nach Hanuover 
zurüdgereift. Geſtern fand die große Parade vor dem Garen im Luſtgarten 
zu Porstam ſtatt. 

Wien, 26, Juli. Es wird dem Dresd. Journal aefchrieben: „Es 
ift bier die Machricht verbreitet, daß die Verlobung Er. föniglichen Hoheit 
des Kronprinzen von Meapel (geb. 1836) mit einer der jüngern Schweſtern 
Ihrer Maj. der Kalſerin von Oeſterreich flartgefunden habe, * 

Veuedig, 25. Juli. Vorgeſtern Abends ift bier die Kaiferin Maria 
Anna zum Gebrauch yon Seehädern eingetroffen, 

Brüffel, 27. Juli. Die Independance Belge bringt eine weitläufige 

ng des erſten Fefltages ber Hochzeitöfeier des Etzherzogs Mar 
und ber Prinzeflin Ghbarlorte, Danach war von Seite der Pehörden wie 
ber Bewohner alles aufgeboten, um die Beier fo glänzend wie möglich 
zu machen, 

Zondon, 27. Juli. Nach den zulegt vorgelegten Dorumenten, und dem 
Tone der officiöfen Vreſſe nad, zu Schließen, dürfte bei der auf beute Abend 
anberaumten Debatte über Indien die oftinbifche Compagnie hart mitgenom⸗ 
men werden. Es ift unmöglidy, fagt der Obferver, die Compagnie vor dem 
Vonwurfe, daß fle aus Sparfamkeit die Beförderung europäifcher Truppen 
nach Indien verzögert habe, in Schuf zu nehmen. Es fei nun gerade heraus 
augeftanden, jle mit dem Trandport bloß deßhalb fo lange wartete, um 
moöglichſt lange bie Befolbung der Truppen zu erfparen (die Compagnie bat 
befanntlih Vöhnung, Zransportfoften se. ic, der föniglichen Regimenter zu 
übernehmen, forwie dieſelben an Bord geben), Wäre dieſe unfluge Spare 
famfeit nicht daywifchengetreten, fo würden in biefem Augenblicke 10,000 
Mann füniglicher Truppen in Indien eingetroffen, oder doch ſchon auf dem 
Wege dahin fein. rüber hätte fid der Transport mit 18 Pf. St, yer 
Mann beftreiten laflen, jegt komme er auf nicht weniger ald 49 Pf. St. per 
Mann zu leben, Die Truppen, welche Lord Ganning gefodert babe, feien, 
Danf der Meyierung, ohne Verzug abgegangen; ein Xheil der perſiſchen Er« 
pebition babe Bombay bereits erreicht. Die nach China beftimmten Aruppen 
müßten um biefe Zeit gleichfalls ſchon auf indifchem Boten ſtehen und mit 
Jenen zufammen gegen 10,000 betragen. Eine eben fo große Anzabl von 
Mannſchaften befinde fich auf dem Wege, während 6000 bis 8000 Mann 
in Bereitſchaft gehalten werben, ibnen zu folgen. So werde in Indien eine 
europäifche Arınee in dieſem Jahre beifammen fein, doppelt fo ftarf, ald irgend 
eine, die England je dafelbſt beſeſſen. 

Die Wochenpreſſe befchäftigt fih mit Fleiß und Gewiffengaftigfeit mit 

Sir Charles Napier und andere Autoritäten 


ber indifchen Frage. Munro, 

werben ftubirt und citirtz und fo febr auch die einzelnen Parteiorgane in 
ibren Beurtbeilungen von einanter abweichen, fo flimmen fle doch auf ſehr 
würdige Weiſe in dem Einen überein, daß bie inbifche Frage auf feinen Fall 
zu einer parlamentarifchen Parteifrage herabge zogen werben dürfe, und daß ed, 
ganz abgeſehen vom der Frage, wo die Schuld an dem Unglüde liege, vorerſt 
die Pflicht eines jeden Patrioten fei, die Regierung bei der Niederfämpfung 
des Aufflandes aus allen Kräften zu unterftüßen. 

Bombay, 1. Juli. Die bengaliſche Armee erifiirt nicht 
mebr Die Verbindung mit ber obern Provinz iſt unterbrochen, 
Ueberall Meuterei. Im Ijamgebiet ein neuer Aufſtand. Der Gr Rönig 
von . 2 Br Aufftandsverfuchd beſchuldigt, im Fort William verbaftet, 
€. 2.29%. 39) 
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4136 (a) Gläubigerladung. 


Machdem Seine Durchlaucht Für Emil Karl von 
Leiningen am 13. November 1856 verfierben und 
deſſen Allodlat- Madlaf von dem Ürhen nur mit ber 
Rechtewohlthat des efeges unb Inventats angetreten 
morben, 16 auch hoͤchſt zweifelhaft if, ob bie Aftiomafle 
zut Beſtiedlgung aller Bläubiger Hinrelben werde, fo 
wirb zur Biquibation fämmtlicher Einiprüdhe an den Al⸗ 
lodlatMadlaf des genannten Herta Fürflen, fewle 
zur Biſrung einct Gidudiger Ausjhuffes und zur Beratb- 
ung und Beidlußfaffung über das etma weiter elnzulei- 
tende Berfahren Termin anf 

Montag den 5. Oftbr. 1857, 
Vormittags ® Ubr anfangent, 


bei dem underfertigten Gerichtahofe buemit feftgefeht, und 


ywar jür bie unbelannten Gläubiger unter dem Rechter 
nahiteile der Nidiberädfichtigung bei fernerer Behand: 
kung der Sache, für die bekannten Glaͤublger aber unter 
dem Bıöjubige, daß die Nichtericheinenden als ken Dei 
ſchlüffen ter Mehrheit der Wrfienenen beitietenb er⸗ 
achtet werben, 

Uebrigens wird bemerft, da gegenknärtige Auffor 
derung ih auf felhe Aripräce, für welche bas füͤrſt ⸗ 
lihe Stammgut haftet, inabrfendere anf bie Bar 
tial Obligationen aus den fuüͤrſtllch Beiningem 
ſchen Aalchen mich t mitbeziche, 

Aſchaffenburg den 18. Jull 1857. 


Kal. Bayer. Appellationsgeriht von 
Unterfranfen und Aihaffenburg. 
v. Papius, Präfltent. 


8.0.6222, e. Rüpiger, 


420. Bekanntmachung . 


Auf Antrag eines Hupothelengläubigere witd das 
tem Diepgermeifter Jchann Paulus Seyffert gehs ⸗ 
rige Wehnhaus H6.:Nr. 52 PR, 161 mit Schlacht ⸗ 
Haus und Siallung, bann Hofraum im mittleren Statt: 
gäßteln, mit Gemüsgarten sor'm Haus, belaflet zur Ab 
Idfungelafe des Staates mit 11. 174 Ir. Hantlohns: 
Arauisalen‘, 3%, fr. Gefällsbebenzgind aus 1 fl. 30 Mr. 
Kapital, 1,40 fr. Erunkftewer » Eimplum und 42 fr. 
Mierhen ⸗ Hausfirwer » Gimplun , dann Mntheilan 
der Bielfhdent, PM. 679 Beſ. Nro. 1%, beies 
bend in 20 Abttellungen mit Hefraum zu 0,14 Tgm., 
im Ganzen belaftet zur F, Mbtöjungelaffe bes Staates 
mit 5 A. 24 fr. Hanblohntäquivalent, 3,92 fr. Grund« 
feuerfimplum, 40 fr. Haueſteuerſimplum, prichäpt auf 
1200 fl. das Wohnhaus nebſt Warten u. Hofraum, unb 
1800 A bie Banfgerechtigfeit, 


2»00 A. in &umma, 
dem öffentlichen Berfanfe unterßellt, und Termin hlezu auf 
Freitag den 7. Auguft 1857, 
Vormittags D hr, 
im ofale des unterzeichneten Aal. Santgerichts angefeht. 
Raufsliebhaber werden mit dem Beljägen eingeladen, 
daß der Hinſchlag mach $. 64 des Hwrethelen- Geſehes 
verbedaltlih der Beffimmungen ter Movelle vom Yahre 
1837 $$. 986—101 erfolgt. 
Die dem Getichte unbefannten Rawfsliebhaber haben 
FH darch legale Bermögenszeugnifie ausjumeljen, 
Kulmbach ven 18. Zull 1867. 


Königliched Landgericht Kulmbach. 
d.ı. a. 
Kirfchner, !. Gisilarjunft. 
@.9.5312. e Geller 


a. Bekanntmachung. 


Unterfechung gegen Michael Drerl 
wegen Diebftatis betr. 

Am Montag den 20. Jull 1857 von früh 5'/, Uhr 
bis Nachmittags 2 Uhr wurde den beiben Eeſellen bes 
Schahmachtre Padermaler in Weilheim, nämlich 
Zofeoh Erber und Martin Gihimger ein Dieb 
Ratl anarfögt, und babel geftchlen : 

1) Dem Zefemb Erber: m) ein braunfeibenes 
ler, fhmearz geſttelſt und etwas geftöcelt, mit Knöpfen 
vom ſelden Zeug, 6) ein weißes Ghemifelt vorne mit 
drei eingemwirhten Reſen, c) zwei glatte weiße Chemi · 
fetten, 4) ein altes baummellenes Hemd, glaubli ohne 
MWiertjeichen, e) eine neue jcwarzturpene Haube, außen 
am Rante mit fchmwarzieidenem Dante; 2) em Martin 
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Elchlager aus einem unverfperrten Raflen: a) ein 
brauntucpener Red, tmwinartig gemacht, mit weißen grau 
geränderten Anöyfen, im Leibe mit fchwargem und In 
den Bermeln mit gelbem Orleans gefüttet, b) eine 
braune Hefe von Zuch oder Bulsling mit fenfredhten 
Meinen biawen Streifen unb grauen breiten Duerfteelfen, 
im Oberleibe mit vethem Sarfinett und unten mit grauer 
Steiffeinwand gefültert, Auf ber rechten Borberfeite hat 
fe ein ganz Meines Bandloch. 

Verbacht wegen wiefes Dieblahls [Alt auf den Schub: 
machergefellen Michael Drerl von Weilhelm, zur Zeit 
beim Schuhmachet Heldmein in Bayerſelen. Man 
erfucht auf bie gefichlenen Effelten Spähe zu verfügen 
und etwaige Üntdefungen mitzutbeiten. 

MWeilbeim den 25, Juli 1857. 


Königliches Landgericht Weilheim. 
Der könlal. Kantriäter: 





8.3.7041. Demel, 
4445 Späbeverfügung. 


Zwifhen des 30. Juni und 4. Jull d. Je murbe 
dur Elndtuch aus dem Haufe bes Wichel Hupp- 
manı von Lautet entwendet: 7 A, Geld, beſtehend 
in 5 Bierundgwanzigern, 2 Zwölfern, außerdem Sech ⸗ 
fern und Greſchen, ',, Biund Schmerr in einem mit 
Ziffern verfehimen Papier, ein Handbeil, 1 Biund Läm⸗ 
merweolle, ein großes Weſſer mit jhwarzer Schale, welche 
auf ber einen Seite abjefprungen war, eln zwei Ellen 
langes Tiſchtuch von grober Leinwand, nor ungebleict. 

Dies wird zur Entvedung des zur Zeit noch unbes 
fannten Thäters und der entwendelen Gegenflände ber 
fannt gemarbt. 

Kifinzen em 21. Zuli 1857. 


Königliches Landgericht Kiſſingen. 
Der tönlal. Banpriäter; 
Graf Yugburg. 


4403. Befanntmachung. 


Im ver Mechtsfache der Katharina Pühlbern 
von Kulmbach gegen den Manrergefellen Georg Bonp 
von ba wegen Morderung wurte bas unterm 13 Monbr, 
1858 auf 200 fl. geichäpte halbe Wehnhaus bes Der 
Hogten dahiet mit Zubehör am Wreiteg ben 12. Juni 
1. 36. anderweit tem Berfteich urterflellt und bem Tag ⸗ 
löhner Raspar Hofmann von Kalmbah um bas 
Weiſtgebot von 200 fl. zugeſchlagen. 

Hievon erhält ber abmelende Georg Bepp mit ber 
Anforberung auf diefem Wege Keuntnip, 

binnen 14 Tagen 
etwaige Elnwendungen dagegen verzubringen, außerdem 
er mit ſelchen auszefchlefien, in ver Sache rechtlicher 
Drbnung mach weiter verfahren und fünftige Infinuanda 
am ihn durch Anſchlag an's Werichtäbiett ala rite ger 
ſchehen eranptet werten würben. 
Kulmbach ben 19. Jult 1857. 


Königliches Landgericht Kulmbach. 
d. .« 


Kirfehner, t. Gieifasunft. 
@.:N.5326. c. Seiler. 


@.:R.7628. 


2. Bekanntmachung. 

Verlaſſenſchaft ter Gertraud Schwaug · 

bofer ven Klefttoftelden betr, 

Am 28. Febtuar 1857 ſtarb die Mitte Geriraub 
Shmwainhefer von Wiltbarn, zjulegt in Kieſers⸗ 
ſelden molnenb. 

Mer immer an der betreffenden Rädiaffenfchaft An« 
ferterungen geltend machen will, bat biefe bei unterjers 
tigtem Gerichte 

bis zum 30. Auguſt 1857 
um fo gewäfler anzumelden, ats außerdem ehne Rüds 
fichtenabme hierauf weiters ſachgemäß werfügt mer: 
ben wird. 

Zugrelch werben alle Jene, melde eima zur Bere 
laſſenſchaft gehörige Objefte in Handen baten, aufgefors 
dert, Selbe immerbalb der eben fegeiepten Friſt bei 
Meitung der arfchlichen Jolgen Eeransjugeben. 

Rofenheim den 23. Yull 1847. 
Königliches Landgericht Rofenheim, 
Der 1. Lanteiier: 

Ebenhöch 


C.M 7287. e. Diſtlet. 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Anzeiger. | 


7. Bekanntmachung. 


In ber Nacht vom 25, auf ben 26. Juni 6 9. 
twurken dem Bürger Johann Nodinger vom Walb⸗ 
münden madpitchenbe Gegenſtände aus dem Slabel ente 
wendet: 1) 2 Mufhalsftten im Werthe von 2 fl., 2) 
ein Meibnagel, w. t fl, 12 fr, 3) ein Elofnagel, m. 
36 fr., 4) eine Wagenfeite, w. 1 fi 12 f., 5) eine 
Sperektie, mw. 2 fl. 12 fr, 6) ein Heufell, m. 2 fl. 
18 fr.; Summa 9 fl. 30 fr, 

Nachdem dir Diebe bisher micht ermüttelt werden 
fonnten, fo werten alle Gerichts⸗ und Vellztl· Behörden 
erjucht, fatgemäße Epäbe zu verfügen und ein bejäg« 
liches Refultat hlehet mitzutheiten, 

Waldmünchen ten 18. Juli 1857, 


Königlies Landgericht Waldmünchen, 
Votſtand teurlaubt. 
5.0 3501/1.  Steuger, t. Kicker. 


4438, Hußfchreiben. 


Der Kellner Gelurih Ebermann aus Draun—⸗ 
fchweig iſt zweier dahlet werübter Diebdählt im Berbrer 
hensgrade dringend verdaͤchtig, und mit Hinterlaffung 
feines Baffes flüchtig geworden, Alle Gisil: u. Militärs 
Behörden des KRönigreiihs werben erfucht, benfelben im 
Betertungsfalle verhaften und anhet Ilefern zu laffen. 

Rifiingen den 26. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Kiffingen. 


v.n. 
8.9.7832. Lautenbacher, t. Märkffer. 
Signalement: Mer 24 Jahre, Wröße 5’ 6", 
Haare biend, Stirne rund, Rugenbrauen blond, 
Augen befbraun, Naſe und Mund mittel, Zähne 
gefund, Kenn owal, Geſicht farbe gefund, Statue 
mittel; beſentere Kennzeichen: «in Auswuche am 
linfen Dre und Verfräppelung des Daumend ber 
rechten Sand, 


3.  Wefanntmachung. 


Nachdem der von Aub gebürtige Magazinsbinder 
Kilian Rößlein wach den I L Siterrelhlichen Siaa ⸗ 
ten auswandern will, je wird zur Geltendmachung allene 
fallfiger Anfprübe an tenfelben Zerımia auf 

Mittwoch den 12. Huguft 1857, 

Vormittags D Uhr, 
dabier unter dem Mräjudige der Midtberüdfichtigung bei 
Beſcheldung bes Geſuches anberaumt. 
Aub ben 22, Juli 1857. 


Königliches Landgericht Aub. 


die 


Bauer, f. Aſſeſſer 


Beranntmachung. 








@,R 7016 





4140. 


Dom 
Königlichen Landgericht Dillingen, 


Berlafenfhaft der Maria A. Wiebe 
mann von Me fingen betr. 

Der nach Velanntmaheng vom 22. be. Ms. auf 
den 20. Muguft d. Ir. anberaumte Meallsätenfrih wird 
hlemtt zurüchzenommen, da ſich bie Intereffenten vers 
alien baden. 

Dillingen ben 25. Juli 1857. 
wit, tzl Lautrichter. 
6.,N.3983,1, e. Hautfch, Rofr. 


ut.  Gläubigerladung. 


Gtmaige Anfprähe gegen ben Rachleß des am 22. 
Mai id, 56, veriebten Andreas Meofenbergerl, 
Squffer an Karlburg, fin cm 

Drontag den 10 Auguft 1857, 
Dormittagd 8 Uhr, 
unter dem Recdisnacdhtbelle der Richtte ädffichtigung bei 
tee Bermögensaushändigung dahler anzugeien und zw 
begrünten 
Kartflart den 22. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Karlftadt. 


Der koͤnlol. Landrichter: 
Büttner. 
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Ueberfigdt 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Staatsrarhäftgung. Die Genrralver- 
fammlung der deutfchen Ciſenbahnverwaltungen) Augsburg (Unterrüdung 
eined Drei je8). Brüdenan (die Kaiferin), Baireutb (Urbaltung 
der Volfetrachten). Karlörube (die Ueberbrückung bei Kehl). Darmſtadi 
(die Banken und die Kammern), Marburg (Eggena), Hannover 
(tönigliche Anfprache bei Grundfteinlegung des neuen Schlofes). Dretden 
(Tiedgeftiftung. Die Menge ſchen Empsabgüffe), Meiningen (Einweibung 
eined Luthervenfmals). Holftein (die Brevinzialftände), Königsberg 
(Detreit). Wien (bie Wahlen in der Moſdau). Olmüt (Nufforberung bes 
Didrefangerihtt). Karlsbad (dichterifche Erinnerungen). 

Belgien. Beginn ver Feſte. : 

Frankreich. Kein Befuc der Königin Bietoria. ine neue Riff- 
piraten«Erpebition. Meichenfperger aus Köln. Straßburg (bad Lager in 
GChalons. Sinten ver Ghetreibepreife. Vortreffliche Herbſtausſichten) Mar- 
feille (Nachrichten aus Neapel). 

Bavyerifhe Zocaldıronif. 

Reueſte Poren 

SHandeld- und Börfen:Rachrichten. 


Münden, 3. Iul. 
Se Majeftät der König haben Sich allergnärigft bemogen gefunden: 
unteren 27. Juli ben quieseirten Gymnaſtalpreſeſſet Michael Brorner als 
Profefler der I. Eymnafialclafſft zu Landohut zu reactiniren; 


unterm gl. Datum dem Marum Kaufmann aus Berlichingen im Hönigreich 
Mörttemberg das Indigenat gu verleihen. 


Deutſchland. 


Bayern. FMünchen, 30, Juli. Unter dem Vorſihe Er. k. Hoh. 
des Prinzen Luitpold bat heute eine mehrſtündige Sitzung des k. Staatéerathes 
ſtattgefunden. Bezüglich der ſtattgehabten Generalverfaummlung des Vereins 
deutſcher Ciſenbahn ⸗ Verwaltungen babe ich noch mitzutheilen, daß derſelben 
auch zwei Abgetordnete des k. k. öͤſterreichiſchen Miniſteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Bauten und zwar der k. k. Betriebs⸗Directot Fuchs 
und der k. k. Generale Infpestions » Gommilfär Maſſiizeck beigemobnt haben, 
ebenfo zwei Vertreter des k. ſachſiſchen Finanzminiſteriums II. Abıb. für 
öffentliche Arbeiten und Verkehrsmittel und zwar die geheimen Finanz Märhe 
Chill und v. Grausbaar. Die Mehrzahl ver Abgeorbneten zur Generalver- 
fanmlung bat bereitö heute unfere Stadt wieder verlaflen. 

Augsburg. Tas k. Appellationsgericht in Neuburg bat über eine 
Nunmer ded Hirflgen Stadt- und Yanbboten wegen bed barin enthaltenen 
Artikels: „Warum flehen wir katholiſche und confervative Organe“ x. bie 
Bernichtung autgefproden. 

* Brüdemau, 28. Yuli. Ihrer Majefät der Kaiferin feheint ed im 
dem flillen freundlichen Brüdenan febr zu gefallen. Geſtern war bie bobe 
Grau nebſt dem Kronprinzen und der Kronprinzefiin von Württemberg zur 
königlichen Tafel geladen. Das Diner, zu 23 Gedecken, fand im Freien 
unter der großen taufendjährigen Ciche in ber Näbe bed Schloffes flatt, wobei 
die treffliche Muflt des von Würzburg bier befindlichen 9. InfanteriHegie 
ments Tafelmuſik machte und biefelbe mit der ruſſiſchen Nationalbymne erdff- 
nett. Der Kronprinz und bie Kronprinzeffin von Württemberg werben, wie 
verlauter, nächften Sonnabend wieder von bier abreifen. 

Bairentd. Das landwirthſchaftliche Kreiscomitd bat die Bezitksaus · 
ſchüſſe aufgefordert, durch Prämien die Erhaltung ber Mleivfamen altbergebrad- 
ten Velfätrachten zu befdrbern, 


Gr Baden. Der Vertrag mit Branfreich wegen fefter Ueberbrüdung 
bed Rheins zwifchen Kehl und Straßburg ift badiſcher Seite unter bem Vor⸗ 
behalt der Genehmigung der Bundeöverfammlung (mie ed das Bundesrecht 
vor ſchreibt) abgeſchloſſen worden. 

Gr. Hefſen, Darmſtadt, 24. Juli. Abg. Wernber entwickelte heute 
in der zweiten Kammer zwel Auträge, indem er bafür hielt, daß durch Con⸗ 
teffionirung der beiten, biefigen Banken ohne Beirath, ımd durch die Emiffion 
ter „Moten ter Bank von Süddeutſchlande ohne Zuſtimmung der Stände 
teren Rechte gekraͤnkt worden feiern. Ter Minifter von Dalwigl rechtfertigte 
tie Regierung. Inzwiſchen haste Weruber einen neuen Antrag fubftituirt, 


weßhalb die Sache an ben (um 2 Mitglieder verftärkten) Ausſchuß zur mel 
teren Berichterftattung übergeben wurde. 

Kurbeffen. Obergerichtzrath Gggena von Marburg, einer von ben« 
jenigen Beamten, welche nad den Ereigniffen von 1850 mit Dreivierteln 
ihres Gehaltes „vorbehaltlich einer mäßigen Beſchäftigung“ zur Ruhe verfegt 
wurden, iſt wieber zur Thätigfeit berufen worden. 

HSannover. Hannover, 26. Jul. Nachdem das im Yabr 1721 
erbaute Schleß Monbrillant eingeriſſen werben ift, legte beute (mie erwähnt) 
der König unter großen Keierlichfeiten den Grundſtein zu dem neuen Echleffe 
und bielt dabei folgende Anfprache: „Der Grundſtein diefes neu zu erbauen« 
den Königefiges fe Ibm geweiht, der ber rund» und Echkſtein unfered Glau- 
bend und Geiles ift, das ift Jeſus Ehriſtus. Ja, der Herr mache diefed för 
uigliche Schloß — mie er ten Palafi und dad Schloß aller Könige immer 
mehr werben lafle, und vorzugeweiſe bie ded hannoverſchen Königäftanmes — 
zu einem wabren Gotteshauſe, worin nur bad gefchehe, was dem Herrn ge⸗ 
fällig if, worin nur Ibm gedient werde in Wort und That, in Glaube und 
Werk. Hier an diefer Stelle, we einft Meine theuern heifgeliebten Eltern 
gewohnt, wo fräter der Allmächtige Mir an der Seite Weiner theueren Ge⸗ 
mablin und im Beilge geliehter Kinder eine Häuslichkeit fo glüdlich jchenkte, 
mie fie wohl wenigen Bürften gegönnt wird, bringe Ich Ihm dafür aus tiefe 
fen Herzensgtunde Dank und Preis; und erflehe von Ibm in wärmfter In» 
brunft, daß Er fie Mir immer erbalte und in gleichem Mafie fie ben fom« 
wenden Geſchlechtern Meines Hauſes zu Theil werben laſſe. Denn eine glüd- 
lie Haͤuslichteit ift gewiß dad größte Unterpfand göttlichen Segens für ben 
König und, wenn Gott will, für das Land, Ferner erbitte Ich aber auch 
mit gleich warmer Inbrunft durch unſern Bermittler und Rürbitter Iefus 
Ghriftus, daß er dem melfifchen Königsbaufe überall, fo auch unter dem Dache 
diefes neu zu errichtenden Schleffes, den reichfien Segen bis zum Eude aller 
Dinge zu Theil werden laffe, und daß der Allmächtige, der die Herzen ber 
Menichen, und alfo auch der Herrfcher, lenket wie die Waſſerbaͤche, tie Ges 
mätber alter Glieder, indbefondere aller Könige Meined Haufes fo Teite und 
durch feinen Heiligen Geift fo erleuchte, dab fie ftetd der großen Pflichten ge» 
denken mögen, die er ihmen auferlegt: Fördtrung des emigen und zeitlichen 
Heiles ihrer Untertbanen; Wahrung, Vertheidigung und Befeftigung des Rech« 
tes der Kirche und ibre® Tbroned; Hebung und Entwicklung des MWobled 
und der Intereffen ihrer Bande in allen Beziehungen. Mit biefem Gebet für 
Sand, Ihren und Land, und den bimmliſchen Water noch einmal anrufend, 
den zu errichtenden Bau immerdar in feine Obhut zu nehmen und die Könige 
Bamilie, wie Alte, die unter feinem Dache und innerhalb feinen Mauern wobe 
nen erben, fegnend zu ſchühen und alles Unbeil von ibmen abzumenden, 
lege Ich den Grumpftein im Namen det Vaters, des Sohnes und des Brill 
gen Gteiftes. * 

K. Sahfen. Dresden, 26. Yuli. Im diefen Tagen fand hier in 
ben Mäumen des grofen Gartens und des anınutbigen, darin gelegenen zwei» 
ten Theaters eine große, zum Bejten der Tiedgeftiftung veranftaltete Feier ftatt. 
Diefe Stiftung ift ein Ädıtes Dreddener Kind; zum Gedächtniß bed greifen 
Uraniafängers, der mit feiner Freundin Eliſa von der Roͤcke hier gelebt, wurde 
vor Jahren, zum Theil von ibm perfönlih verbunden Geweſenen, eine Stifr 
tung bier errichtet zu dem toppelten Zweck: einmal, alternden Dichtern eine 
Penfion zu verſchaffen und ſodann, gute Dichtungen (freilich nur von füd 
fifhen Verfaffern) mit Preifen zu bonoriren. Helmine v. Chezh war bis zu 
ihrem Tode Penflondrin der Stiftung, die dem allgemeinen Verlangen, in 
der Schillerſtiftung aufzugeben, bisher bebarrlihen Widerſtand geleiftet. Tas 
legte, zur Örimdung einer zweiten Penflonsftelle gefeierte Feſt, das gegen 
2000 Thlt. Reineinnahme gewährt haben fol, überführte von ber Nothwen⸗ 
bigfeit der Confuſion oder Mebiatifirung infofern, als Fein Gedicht Tiebges, 
fondern Schillers Glocke den Mittelpunft des Feſtes bildete, Sie wurde von 
zwei Hofſchauſpielern vorgetragen und in lebenden Bildern bdargeftellt. Der 
(von Guftav Kühne gedichtete) Feſtprolog felbft verzweifelte an der Bebeutung 
Tiedges für unfere Tage in den Schlußworten: „Wir taufen unfer Feſt mit 
feinem Namen, der Gutes wirkt felbft wo er ſchon vergeſſen.“ — Ein mid 
tigeres künſtleriſches Greigniß ift die erfolgte Ueberſiedluug der befannten 
Maphael Mengs'ſchen Gyptabgüſſe in die Varterrelocalitäten unferes Mufeums 
aus ihrem bisherigen fellerartigew Aufenthalt, Kann fi das Parterre auch 
nicht mit der Beletage, den Meifterwerken der Malerei, meffen, fo baben doch 
tie von Menge, als er im Auftrag Karls Il. von Spanien für den Göfus 
rial die beſten Statuen des Alterthums in Gypsabgüſſen ſammelte, gleichzei- 
tig davon genommenen Gypöbonbleiten, ber Kern diefer Sammlung, nicht 
minder kunſthiſteriſchen Werth, (Schw. WM.) 


Sidi, Herzogtbümen Meiningen, 27. Inli. Im der Naͤhe des 


+ ei 
Luftfchloffes Altenftein, in dem Waldgrunde, mo am 4. Mai 15 Bar 
von zwei im Dienfte des Kurfürften Friedrich des Meifen ftebenden Ebelleuten 
"gefangen genommen und nad der Wartburg gebracht worden, wurde geftern 
ein vom Herzog von Meiningen errichteted Den feierlich ei eiht, Der 


Herzog von Meiningen ntit fei Towsie der rofberiog und 
der Herzog Bernhard von Welndi u A von Menſchen 
and ver Nähe und Ferne war : ‚eine nicht geringe Auzahl von 
Nachkommen der Yurher’fchen e 


(aus Möhre, Salzungen 1e)- batte eis 
nen Ghrenplag erbalten, 


SchleswigeHolftein. In dem Patent zur Ginberufung ber Pro« 
vinzialftände für dad Herzogthum Hoifterm zu einer aufßerordentlichen Wer: 
fommlung ift gefagt, die Berfammlung babe ihre Verhandlungen fo einzu» 
richten, daß fle innethall vier Wochen beendigt fein Fonnen. 
Königsberg. Detroit, der Prediger der franzöfifehen zeformirten er 
meinde, welder im Disciplinarwege vor einigen Jahren entlaflen worden, 
wurde von deutfehen Kaufleuten in Liworno als Serlforger berufen. 
Deiterreih, Mien, 25. Yuli, In der Moldau find bie Divan- 
Wahlen heute wahrfcheinlich vollendet. Weber dad Ergebniß derfelben unter 
dein Stande der Bojaren und des Klerus liegen bier glaubwürdige Nachridye 
ten vor, die von einer voltfländigen Micherlage ber Unionsvartei melden. 
Lchtere hat nicht einen einzigen Gandibaten burdgufegen vermochte, wenigſtens 
befindet fich unter den Gewaͤhlten Fein befannter Anhänger des Bereinigungd- 
projertes, Der Fanatisnus für die Union dürfte alle, troß ber Värmtrommel, 
auf welcher der Jaſſher Gorrefpondent des Variſer Moniteur paufte, in ber 
Moldau doch nicht fo unermeßlich groß fein. So viel Scheint gewiß, daß 
unter den höheren Ständen der dortigen Verölferung dad Project wenig 
Eingang gefunden bat. Allerdinge ift der Kaimakam Vogorides ein Gegner 
der Union, und wahr ift, daß die moldauiſche Regierung gegen die Agitatien 
für die Vereinigung der Donaufürftentbümer mit jenem Nachorud eingejchritten 
tft, den die bedenflide Haltung und das revolutionäre Gerräge der fuflonifti« 
ſchen Propagauda rätblich machte. Alleln darum wird man doch nlht fagen 
konnen, die Bofaren feien von der Megierung terrorifirt worsen. Das Votum 
reicher und einflufvoller Leute laͤßt ſich nicht fo Teiche am Gangelband führen 
ald dad der Menge bei allgeneinem Stimmrecht. Und wenn auf den Klerus 
in der That die Stimmung der Megiertimgäfreife eingewirft bätte, fo wäre 
diefe Wirkung gewiß dadurch paralyjtet worden, daß von dem Metropoliten 
an die Moldauiſche Beiftlichkeit die Parole ergangen war, für bie Union ein» 
zufteben. Dedenfalld mag das Meiultat der Wahlen geeignet fein die That ⸗ 
fachen zu Mären und auf die Stimmung in der Moldau das rechte Licht zu 
werfen. (R. pr. 3.) 

Dimüg. Das fürfterzbifcgöfliche geiftliche Diöcefangericht hat mehrere 
Perfonen, welche die Abſicht zu erfenmen gaben, zur proteftantifden Kirche 
überzutreten, vor das geiftliche Gericht zur Verantwortung vorgeladen, wiri» 
genfails fie errommunicirt würden. 


Aus Marlöbad, 22. Juli, bringt ein Gorrefpondent ber N. pr. 3. 
dichteriſche Grinnerungen: Im Jahre 1763 wohnte bier im Hauſe zu den 
„Zwei Ketten” der milde, fromme MoraleProfeffor aus Leipzig, Gbr, ©. 
Gellert; er hatte den Schimmel bei ſich, den ihm Vrimz Heinrich von Preu« 
fen gefchenft. Cines Tages redete ben trübe und leidend ausjehenden dabel · 
dichter ein kleiner hagerer Herr mit großen melancholiſchen Augen an. „Herr 
Profeffor*, fagte der General Laudon, der unferm den „Zwei Ketten“, im 
Haufe „zu Mariahilf“ wohnte, „wenn ich Sie betrachte, begreife ich nicht, 
wie Sie fo viele ſcherzhafte und heitere Verſe machen fonnten.* Gellert 
wiegte in feiner faft wehmütbigen Weile. dad Haupt und fagte dann: „Ich 
will Ihnen das erflären, Greellenz, wenn Sie mir zuert fagen, wie Sie es 
möglich machten, bei Runerdorf zu flegen und Schweidnitz in einer Nacht 
u nebmen.* Diefe beiten merkwürdigen Menfchen verkehrten wiel mit eins 
ander. 1785 war Berder bier, er wohnte im fleinermen Haufe auf der alten 
Wieſe; 1791 wohnte er im „Bafan*, 1788 war der Leipziger Kreiöfteuer- 
Ginnebmer und Kinderfreund Chr. F. Weiße bier. 1791 Fam Schiffer mit 
feiner jungen Gemahlin nach Karldbad, er wohnte „Zum meifen Schwan“ 
an der Iobannisbrüdte. Gocthe war viele Male in Karlabald, 1791 mit 
Schiller und Tiedge zufammen. 1795 ftcht er zum erflen Male in der ge 
druckten Badelifte, von 1806 bis 1819 war ex ſaſt jedes Jahr hiet; 1826 
zum lebten Male, wo das immer jugendliche Dichterberz den Staatsminifter 
von 77 Jahren verleitete, un die Hand einer jungen Dame zu werben; er 
erhielt befannslich einen Korb und Fam ſeitdem nicht wieder bierber, Goethe 
wohnte fat immer „Zu den drei Mobren", doch auch im „Strauß“ und im 
„Brünen Papagei” auf der Wieſe. Hörner war 1811 bier und dann 1813, 
feine bei Xühen empfangene Wunte pflegend, er ging von bier in ben Tod. 
Graf Peopold Friedrich zu Stolberg war 1812 bier, er wohnte in „Drei 
Staffeln“ auf der Wiefe. 1817 kam Steffens und Achim v. Arnim, 1822 
Maupach, 1825 der dänifche Dichter Daggefen. 1833 Gegegneten jich bier 
der große „Höfling des Unglüds*, Vicomte v. Chatenubriand, und der ſchwe- 
diſche Biſchof Eſalas Tegneẽt. Der Verfaſſer des „Genie du christianisme* 
der bier der unvergefliden Daupbine feine Aufwartung wmachte, nahm ein 
Grucifir aus Sprubelftein ale Andenten an Karlsbad mit. 


Belgien. 

Brüffel, 26. Juli. Das Leben, welches ſich während ber drei koms 
menden Tage aus Anlaf der Vermaͤhlungsfeiet der Pringeffin Charlotte in 
unferen Mauern entfalten wird, trägt ein beiteres, blumenbekraͤnztes Antlig, 
Alle Straßen ſowie alle Fenfter find mit Fahnen, Teppiden, Blumen und 
Laubgeroinden gar anmutbig außgeziert und unabläfftg von einer vergnügten, 
fonntäglich gepugten Menge durchwogt. Heute um Mittag durchwallte eine 
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vräcdtige Prozefiton von der Kathedrale aus in zweiftünbigem e bie 
Stadt; anf dem Rathhaudplatzt, wo ein gold un) a A 
improvifirt war, wurde dem zahlreich verfammelten Volle der. Segen ertheikt. 
Dann gab +3 Baltipiel und Ari fen auf den öffentlichen Plägen 
Go: ad run der Blumenausſtellung im Park, Leptere ward von 
dem sbetgoß rdinand Mar, dem Herzog und der Herzogin von Brabant 
ſowie won den hier anweſenden hoben Gaſten beſucht; beit ward die eigent · 
liche Königin des Feſtes, bie Prinzeſſin Chatlotte, eben fo wenig dabei ge⸗ 
feben, wie bei irgend einer anderen Gelegenheit des Tages, Morgen früh 
findet- die Dermählung und Abends Illumination ſtatt. 


Frankreich. 

Paris, 28. Juli. 

Nach dem belgiſchen Watt foll der Befuch ter Königin Vic 
Frankreich unterbleiben ; angeblich weil die Königin nicht Ynlap zu * BC. 
ben geben wolle, daß fie Vergnügen nachgehe, während das Yand von den 
neueften —— in Indien fo hart getroffen fei. 

Dan fpricht yon einer neuen Erpedition gegen bie Riffpiraten, welche au 
Veranlaſſung des Prinzen Adalbert von —** ——— —* 

In der Juniskieferung des katholiſchen Gorrefpontant befand ſich ein 
Artifel über den „Katholicimus im Preußen.“ _ Meichenfperger aus Köln 
wurde in dieſenn Artikel febr gelobt und u. U. wie eine Art: von Mani 
fejtation dargejtellt, daß für das Denkmal zu Ghren. der Iumgfrau Maria in 
Köln ein Plag gewählt worden fei, welder an die Verhaftung bed Erzbir 
ſchofs Drofte-Lifchering erinnere, Die heute ausgegtbene Julislieferung der 
katholischen Zeltſchtift veröffentlicht einen Brief Meichenfperger's, worin biefer 
für das ibm gefvendete Bob dankt, aber gegen die Annahme yroteftirt, Die 
Katholifen in Köln hätten an eine, derartige Manifefttion gedacht, ald fle 
jenen Pag für dad Denfmal wählten. Meichenfperger fchließt feinen Brief 
mit der Bemerkung, die Katholiten in den NRheinprovinzen wüßten Alles, 
was ſie ihrem Könige in Sachen der religiöfen Freiheit ſchuldeten, zu gut 
zu würdigen, und fie hielten zu ſehr auf ihr gutes Einverſtändniß mit ihren 
proteftantifihen Yandsleuten, als daf fle nicht Altes, was einem freimilligen 
Angriffe gleichen würde, vermeiden follten, 

Straßburg, 28, Juli, Der Kaifer verläßt biefen Mittag. Plontbieres 
und wird morgen dad Lager in Chalons infpieiren md dann Abende nach 
Paris zurucklehren. Das Lager an ber Marne ſoll ſich durch einzelne Ein ⸗ 
richtungen auszeichnen und es ſteht jedenfalls ein bebeutender Zug von Reis 
fenden babin zu erwarten, wenn einmal die militärifchen Uebungen beginnen 
und der Kaifer ſich daſelbſt aufhält. Man hofft daher noch immer, mi Er, 
Majeſtat im Laufe ded Monats September Straßburg beſuchen werde, Alle 
Blätter ohne Ausnahme bringen jetzt täglich Grnteberichte und diefe lauten 
übereinftimmend günftig. Im Elſaß wird in wenigen Tagen ber größte Theil 
des diesjährigen Ertrags beimgebradht fein. Die Getreidepreiſe fepen ihre 
finfende Bewegung fort. Der Hertoliter Weizen gilt nur noch 21 Fr. — 
ein Preis, wie er feit Jahren nicht mehr vorgekommen. Die Brobtaren wer 
den allentbalben ermäßigt, fo bag die arbeitenten und unteren Volksclaſſen 
wieder mit ftohem Muthe in bie Zutunft blicken. Der Gehalt der Früchte 
ift ein ganz felten gebiegener und es darf ermartet werden, daß fobald die 
Bauern durch die Feldarbeit nicht meht gehindert find, ihre Vorräte auf den 
Markt zu bringen, wir wieder Lchensmittelpreife erlangen, wie wir und deren 
in den normalen guten Jabren zu erfreuen hatten. In allen Meinbezirfen 
berrfcht Jubel, denn tritt feine auferordentliche Maturerfcheinung dazwiſchen, 
— fo wird ber biejährige Herbſt zu den feltenften diefes Tahrhunderts zäplen. 
Dan fauft bereits überall Bäffer auf, denn man erwartet Ueberfluß. Die 
tropifche Hitze, mie wir fle dieſet Jahr haben, ift eine feit Tange nicht mehr 
vorgelommene Erfcheinung. Im fürlichen Frankreich ift diefelbe To groß, daß 
ſich dort Häffe von Verfchmachtung auf offenem Felde zeigten. Menfchen und 
Natur lechzen nach einem mwohltbuenten Regen. (Pfaälj. 3.) 

Marfeille, 26. Jull. Die fegten Nachrichten aus Neapel find vom 
23. 26. Die Unterfuchung wird fortgefeht. Kein Gefangener ift erfchoflen 
worden. Micotera bat den ganzen Plan aufgebedt; er bat neue Verſuche ans 
gezeigt und die Mannfchaft der „Gagliari* gerechtfertigt. Die bei Picafane 
geiundenen Baplere find in Ghiffern gefchrieben, und noch fehlt der Schlüſſel 
dazu. — Puſchini, der Fluͤchtling, ter aus London mach zwri Morden ent» 
wifchte, Äft unter ten Verwundeten. Pabula bat ſich felßft eine Kugel durch 
den Kopf gejagt. — Zu Garre dei Greco iſt zwifchen dem elf und ver 
Mannſchaft ber „Meteore* ein Conflict außgebrochen. Alse die Nenpolitaner 
die Matrofen, zum Zweck von Aufnahmen Jalons (Stangen mit Blaggen, 
Strobreifchen oder andern Merkzeichen) ausſtecken fah, glaubten fte es fei zum 
Zweck einer Landung, und riefen: „Wir wollen feine Mevolution!* und miß- 
bandelten die Franzoſen. Der König bat fofort die Urheber diefer Händel 
feftnehmen und den Dffirieren ber Meteore fein Bedauern außbrüden laſſen. 
Der König Ferdinand bat von Meapel feine Reſidenz mach Gaftellamare ver- 
legt, wo er mit feinen drei Söhnen angefommen if. (T. D. Havas.) 


Baperifche Localchronik. 
Landshut, 23. Juli. Das gute Wetter der jüngften Zeit bat die 
Ernte fo beſchleunigt, daß fat Miles zu gleicher Zeit reift. (Edeh. 3.) 
Paffau, 27. Zum. Mit dem Bau der Oſtbahn wurde heute begonnen 
und bie ſchwierigſte Stelle beim Lowen zwiſchen Saudbach und Seeftetten auf 
Megie-Medmung in Angriff genommen. (HE: Ball. 3.) 
In Dbergüngburg wurden am 20. Iuli vier Frauen vom Orden bes 
bt. Braneidens (and dem Mutterfiofter zu Kaufbeuern) eingeführt und ihnen 
ber Unterricht und bie Erziehung der weiblichen Jugend übergeben. Dont 


"Das 


capitular v. Paper nahm die kirchliche und der k. Pandrichter von günz« 
burg, 8, Stöger, dem ber Markt die Einfüh dieſes wohl Inflis 
tutes vorzüglich zu danken hat, die Giril«Ein ng vor." .. ” 


Neueſte Poften, 


Stuttgart, 30. Juli. Se. Maj. der König iſt heute Früh nach 
Biarrig zum Gebrauche ber dortigen Serebäber abgereift. 

Potsdam, 29, Juli. Die Königin von Griechenland und die Herzo- 
gin von Sachſen ⸗ Coburg · Wotha find geftern hier eingetroffen. Kaifer Aler- 
ander ift heute über Stettin nach St. Peteroburg abgereist, 

* Salzburg, 23. Iuli. König Ludwig mit 33. f. HH. dem Grof- 
herzog und ber Grofherzogin von Heſſen, ber Herzogin von Modena umd ber 
re se Hildegarde, le Fr — ben ib 

en. , mw ga rem f, 
Bater en re bat, ift bier angefommen und bei der Raiferin 
Carolina Augufta in ver Winterreildenz abgejtiegen. 

* Baibach, 27. Juli, 9 Uhr Vorm. Der Kaiſer bat auf der MNüd- 
reife nach Wien foeben die biefige Station pajlirt. 

Berona, 27. Juli. Se. Erc. der Hr. Feldmarſchall Graf Madepfy tft 
foweit hergeſtellt, daß er befchloffen bat, am 30. d. M. nach Mailand zu 
überfieveln. (X. D.) 


Brüffel, 27. Zuli. Die Vermahlung der Prinzeſſin Charlotte mit dem 


Erjberzog Ferdinand Marimilion ward heute im Palafte zu Brüffel ert. 
Um halb 11 Uhr nahm Herr v. Vroudere, der Bürgermeifter von Brüſſel, 
im blauen Saale ded Palafics den Givilact der Vermäblung vor. Zeugen 


der Vrinzefiin waren: ber Herr Fürſt v. Ligne, Präfident des Semates ; Herr 
—æe VPraſident der Mepräientanten-Rammer; Herr DeDeder, Miniſter 
des Junern, Hert Nothomb, Miniſter der Juſtiz. Die Zeugen des Etz ⸗ 
—— Bert Graf v. Archinis außerordentlicher Geſandter Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Kaiſers von Deſterreich; Fürſt Clary; Baron Vrints von Treuen ⸗ 
feld, öfterreichkfcher bevollmaͤchtigter Miniſter in Brüſſel, und Graf Franz 
Nachdem ber Bürgermeiſter in der vom Geſetze vorgeſchriebenen Weife 

die Elbllverbindung volfzogen, hielt er an bie Neuvermähften folgende Anrede: 
„Monfeigneur! Madame! Ih bin tief gerührt, weil ich nur zu gut wei, daß 

Die Handlung, bie fo eben vollzogen ward, als Vertändigung einer rer Zur 
Funft für Sie, den Wänden des Könige die Krone auffept, und weil ich mich über: 
zeugt fühle, daß fir einer Königin, die fo vieljach und fo ſchwet geprüft. merken, 
einen gläcklichen Tag mehr verleiht. = 4 A 
en, daß die Tugenden ber Grofen mächtig auf Die en zurückwirken. \ 
ee ee gute Beifriele fuchen, wenn nicht in den Familien der Füren, 
denen die Megiesung der Bölfer anvertraut iſtr Gure Faiferlichen und Söniglichen 
Soheiten werben niemals andere ale heilſame geben. Sie, Wonfeigneur, Sie wer: 
ben auf einem anderen Doben bie Banfbahn verfolgen, die Sie mit jo wieler Gin 


ſicht wie Grfolg durchlauftn find; Ste, Madame, indem ie bie Wünſche und_das 
Bebauern in Ihr neues Vaterland mitnehmen, Sie werden bafelbit die 
unfhägbaren Gigenihaften Ihrer Mutter wieder in's Leben rufen; Sie beide wer 


den Sich, als wärbige Erben der erhabenen Borfahrin erweilen, bie jo glorreiche 
Grinneruugen wmter und zurädgelafen hat. Forian Inäpft und ein neues Band au 
Defierreih. Wir werden auf Gw. farferlichen und Feniglichen as een einen Theil ber 
Anhänglihkeit übertragen, bie wir dem Könige gewidinet haben, und mir merben 
Iızea Faßſtapfen mit ber lebhaftenen Theilaahme folgen. Menſeigneut! Madame! 
IH weiß nit, wie ich das Glüd genugfam rühmen fell, daß ich das Werkzeug 
des Geſthes war, und Ihnen fo die Gefühle der Hochachtung und Anhaänglichleu 
ber Hauptſtadt und, teie ich überzeugt bin, des ganzen Landes ausſprechen fan.“ 
Der Vermaͤhlungs · Aet wurde hierauf von der Pringeffin und dem Erz · 
berzoge, dem Könige, der Königin Amelie, dem Prinzen Albert, dem regie- 
renden Herzoge Ernft Il. von Sachſen-Coburg · Gotha, dem Prinzen Auguſt 
von Sachſen · Foburg, deifen Gemablin, der Prinzeſſin Elementine, dem Prine 
zen von Peiningen, dem Herzog und der Herzogin von Brabant und dem 
Herzoge von Flandern, fondern von den oben genannten Zeugen bed Erzhet · 
3096 und der Prinzeſſin unterzeichnet. Alsbald nach Beendigung dieſer erſten 
Geremonie ſetztt ſich der Vermaͤhlumgezug nad der Gapelle in Bewegung, 
als weiche der Saal ringericytet worden war, der ſich an ben, großen Balle 
ſaal anſchließt. Bor Änkunft des Königs, feiner boben Bäfte und der fü 
niglichen Bamilie hatten die eingeladenen Verſonen in der Gapelle Plap ges 
nommen. Um 11’, Uhr näherte ih Migr. C. Sterckt, Garbinal und Erz. 
biihof von Mecheln, Primas von Belgien, ter Thür der Gapelie, die Mitra 
ale: upte, dad Kreug in der Hand, in Begleitung ber beiden Generals 
Vitate. Das Füniglide Gefolge trat beran, der Griberzog Ferdinand Mari⸗ 
milian ging an der rechten Seite der Pringeffin Gharlotte, weldyer er die Hand 
reichte. Der König reichte ber Königin Amelie den Arm, Prinz Albert der 
Erzberzogin Margarethe. Gere v. Brouckere bildete mit Kern ©, Pract, 
dem Minifter vom Kaufe des Königs, dem MWicomte von Conwah, 
dem Intendanten der Givillifte, und dem Baron von Anethan, dem Servetär 
im Cabinet des Königs, den Schluß des Zuges. Vor Veginn ber zeligiöfen 
Zrauumg richtete ber Gardinal an das junge Paar eine ergreifende Antede 
über bas Mefen der Ehe, den glüdlichen Einfluß ber Religion auf das Glüd 
der Gatten und über bie Uebung der durch die Ehe auferlegten Tugenden. 
„Naben Sie demnach", fepte Se. Eiminenz hinzu, „mit Vertrauen dieſem 
Sarramente, bad Ihnen die beilfamen Guadengaben verleihen wird, wodurch 
Sie befähigt werden, auf den Wegen zu wandeln, bie Ihnen eröffnet find, 
indem fle auf Sie bie Segnungen des Himmels herabziehen.“ Die Meile, 
melde vom Garbinal Erzbiſchef in Perfon gelefen wurde, ward mit tiefer 
Andacht gehört. te dad Domine salvum fac regem. Mac; Bes 
endigung der Firchlichen Trauung fepte fich der Brautzug wieder in berfelben 


Darum wage ich es vor ihr Faum auozuſpre⸗ 


Orbnung, wie er g ‚ (In Bewegung. Bevor der Rönig in's Innere 
Heß R erſchien er mit ber Königin Marie Amelie noch 
auf dem Bafe die auf dem Plage vor dem Palaſte und in 
den Alleen des Parkes verfammelten zahlreichen Nollsmaffen. Wiederholter 
Jubelruf erhob fih beim Erſcheinen des Konige von allen Seiten. Um 
1’/, Uhr war nach dem Frühſtücke im Palais ein großer diplomatiſcher 
Gerele, dem die Mehrzahl der bei der religiöfen Feier erfchienenen BPerfonen 
anwohnte. Diefen Abend ift großes Diner von hundert Gederfen, E 

Paris, 29. Juli. Im Monitene nichts von alfgemeinem Intereffe. 
Durch Beſchluß der Anklagekammer find die neulich vom Monitenr genannten 
Verſchworer vor die Aſſiſen des Seine Debartements verwiefen, Mür bie drei 
anmefenden Angeſchuldigten (Tibaldi, Bartolorti, Grilli) wird die Angelegens 
beit wahrfeheinlih am 9. over 10. Auguſt zur Verhandlung kommen. Die 
Abweſenden (Mazzini, Lehen Rollin, Maffarenti und Gampanella) können erſt 
nach Erfüllung der Gontumazförmlicfeiten gerichtet merben. Die Gazette des 
Tribunaur bringt einen Auszug aus den Anklageacten, 

Hr. dv. Perlgnp, Schwiegerſohn des Fürſten v. d. Mosfomwa, iſt in 
Paris angekommen. 

London, 28. Jufi. Difrarlis Motion in Betreff der inbifchen Ange⸗ 
legenheiten wurde in der geftrigen Unterhaudfigung vermorfen, dagegen ber 
zu... 8. Ruſſells auf eine Adreffe am die Königin, in welcher das Haus 
Ihre Maj. verfichere, daß Atd die Regierung in allen von ihr zur Unterbrüd- 
ung des Aufftandes etwa zu ergreifenden Mafregeln aus vollen Kräften uns 
terftügen wolle, einftimmig angenommen.. Moihſchild ift heute wieder ges 
wählt worden. 


London, 29. Juli, Lord Palmerflon bat im Unterhauſe erklärt, daß 
um ſecht Uhr noch Feine Depeſche amd Indien angefommen war, und daß 
ſomit jede Intepellation über dieſen Gegenſtand uͤberfluſſig ſel. Während 
Lord Valmerſton dieſe Erflärung abgab, ift der Regierung eine Deveſche fol« 
genden Inhalts zugegangen: Delhi ift nicht genommen. General Barnarb 
erwartet die Ankunft der Belagerungsgefchüge. Die Infurrection hat die ganze 
Urmer von Bengalien ergriffen, doch bleiben bie Truppen von Bombay und 
Madras treu. Der Prinz von Oude iſt verhaftet worden, weil er die Gute 
pörung unterftüßt bat. (T. D.) 

Depeiche bezüglich der oſtindiſchen Angelegenheiten, welche bie eng» 
liſche Regierung erhalten bat, wird neuerdings beflätigt. Diefelbe fol ferner 
melben, daß bie Rebellen jedesmal gefchlagen wurden, fo oft fie einen Aus · 
fall aus Deibi verſucht haben. Im Calcutta und in Baroachpodr find ‚die 
Sipabis rubig entwaffnet worden. Die chineſiſche Rlotte fol zerftört worden 
fein und die Engländer bei diefer Gelegenheit 83 Mann verloren baten. 
Das Seidengeichäft ift wenig belebt. (X. D.) 





Nadlefe, 


In Homburg ſcheint ed biefes Jahr weniger lebhaft zu werden wie in frühes 
ren Zeiten. Fürſtliche Perfenen And Eis jetzt deine dort eingetreffen, daher cd auch 
an anderen adeligen Kamilien fehlt, Die ganze Aufmertſamfeit bes neugierigen Pu⸗ 
blisums wenbet fd ben anwefenden Kindern Abdel Ktaber's au. Immerhin finden 
aber die grünen Tiſche hinreichende Beichäftigung umb man Eat fogar beren Zahl 
um einen vermehrt ! 

An den Bifenbahncaffen IK Mranfreich ficht man jeht Ftautn und Mädchen br: 
ſchaftigt. Ihre Dienftleiftung it eben fo fiber, wie bie der Männer, und daß biefe 
Gafenbramtinnen „einnehmender“ find, als mancher mannliche Caſſierer, wird man 
au gerne glauben. 


handels⸗ und Börfen-Machrichten. 

Franffurt, 29. Juli. (Geld und Silber.) Piltelen 9 fl. 38—39 Br: 
Preuß. Ariebrichab’er 9 A. 55 — 56 fr.; Hell. 10 f.: Stat 9 ſt. 48 — 49 Fr; 
Ranbbusaten 5 fl. H—I2 fr: 20 Arancd-Etüd 9 fl. 20—21 fr; ng. So— 
sereigna AL fl. 4448 Ar; Gold al Marco I74— 76: Preuß. Thaler — ft. 
— fr; 5 Rranfenthaler 2 fl. 204%, Ir; Hechh. Silber 24 I. 3034 fr. ; 
Preuß. Kaffen:Scheine 1 A. 444514 Fr. 

Berlin, 29. Juli. Iubiite Staats » Schulpjcheine 84", P., 83° ©. 
Köln: Mindener 15374 B., 152%, ©, r 

Wien, 30. Iali. Spros. Nation.-Anl, B4''A,; 5proc. Met. #2 "4 4'4prer. 
Metall. ——; BotterieAnlchens®oofe won 1839: —; von 1654 109'4; Banfs 
actien 1003’;  Pomb.svenet. Spros, Anleihe —; öitere, Eredit: Mob. -Aetien 239; 
Donau Dampficifffahrtö:Nctien 573; öfter. Staatebahn ⸗Aciien ——; Merbbahne 
Actien 1885. Medhielcurfe: Augsburg usa 10414 B.; Lendon 10.9, B. 

Paris, 29. Juli. Die inbifche Angelegenheit ift im Noraus ausgebeutet und 
da auch die Londoner Netirung '/, beffer, zu kam, fe ging Iprec. Meute 
gleich Anfangs ven 66,60 auf 86.80 und 60.95. Auch das Gerücht, vaß die Bank 
mergen ihren Discento auf 5 pt. herabfegen werde, trug weſentlich an dieſet Weis 
ferung Bei. Banfactien waren zu 2880 angeboten, Ercdit mebilier ging leicht auf 
940-950. Defierr. Bahnen waren zu 675—680 und Prämien pr. ult. ſtart ges 
fragt. Wranzöfifche Bahnen beffer; yon Mittelmeer 922.50 927; micht eingezahlte 
900; Mer 840-845, neu 695— 700; Drleans 1440-1445; Sib 685; Oft 
700; Weit 735. Drei Uhr: Rad ber Beantwortung der Tagespröinien fiel Mente 
von 68.95 auf 66.70, war ſedech am Schlaf wirter 66.80. Mille Werthe fen. 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schönden. * 
Hönigl, Hof- und National·¶ heater. 


Freitag den 31. Juli: „Die Waiſe aus Lowoed“, Schauſpiel von Gharlotte 
Bird-Pfeiffer. 
Sonntag ben 2. Aug.: „Ieffenda*, Oper von Spohr, 
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Fremben-Ainzeige. 

B. Hof. HH: Lamar und Dgten, Rentiere aus Amerika; Magenfeil, Afm. 
von Nugsburg; Warnow, Hoftath aus Ruflanb ; I.D. Frau Fürſtin Reuß-Eörig, 
son Leipzig; Burton und Eheffarb , Mentiert ans Ongland; Kühlmetter, Grneler, 
Directoren, unb Werft, Dampfſchifffahrie Direrter von Köln; Bommel, Bentier von 
Berlin; ©. Brei, Obetlitutenant von Börhg ; Frhr. v. Sedenborf, von Augsburg ; 
Benzig, Negoc. von Meran; Dr Kramer, von Lübeck; Mad. Gösler, Arztensgattin 
von Stuttgart; Mayer, Neutier ven Potsdam. 

SD. Baulid. HH. Fiſchel und Lipſchütz, Raufl. von Berlin; Orbenflein, Am. 
von Buchau; v. Benticharom, von Et. Petereburg ; Drafe und Tühstod, Mentiers 
ans Gnyland; Mönig, Agent von Mühlhaufen; d. Kalb, Banquier von Nürnberg; 
Riedinger, Trehniler, Hafler, Ingenieur, und Settner, Kfm, son Mugeburg; Steg⸗ 
müller, Kfm. ven Gamburg ; Flersbeim, Kfm. ven Aranffurt. 

BI. Zraube. 55. Papreli, Am. von Frankfurt; Andre, Priv. von Paris; 
Mor. Resmier, von Mainz; Arm. Ger, von Mannheim; Gmf, Afm. von Keip 
via; Traub, Afm. von Nürnberg ; Beper, Hofraig von Et, Priersburg; BVellbaas, 


Haag ; Baubienft, Inlein und Parher, Prin, von Wien; Meiner, Priv. aus Eng ⸗ 
land; Frau Biſſing, Gutebeſ. ven Ballmanedorf. 

Augsb. Hof. HH. Dr. Fink, amt Müller, Rath ven Karlsruhe; Schenten⸗ 
hofer, Kfm. von Augsburg; Haller, Kauſm. von Rork; Wähler, Am, von Kauf: 
beuren ; Lemberg, @utebenger ven Partenlirchen; Ruhe, Kaufe. von Wien; Kuhn, 
Kaufm. von Ulm. 

Stachnsgarten. 59. v. bariſch, Gerichterath vom Mamenz; Badımam, 
Lehrer ven Eldingen; Kleinkering, Kfm, ven Minkelbeim; Ned, Kfm. son Schwab: 
münden; Nenburger, Kfm. von Thahmäfingen ;- Priejer,, Gufebeſ. von Weimar; 
Hammer, Raufm. von Brrgemwalb; Heller, Schulmeifter von Ulm ; Ricchgeßner, 
Priyatier von Wurzburg; Bauer, Fabrifant von hingen. . 


Geftorbene in Miinchen, 


Theres Wiplighaufen, Rücelbäderswittie, 60 I. a, ; Otte Friebt, Frhr. v. 
Heydeas. Aualer im F 1. Guiraff.:Hrg. Bring Garl, 22 %IM a; Otte Mu: 
dinger, Obfilersfohn ‚son der Au. 26 I. a.; Anna Badhicinehler, Schmied otochter 


Km, von Merfeburg; Baten Bedewille, Gutsbeſ. von Zandt; Moyer, Priv. won 


Dingelfing, 23 3. alt. 


ven Egglang, Log. Retthalmünfter, 34 I. a. z Regina Dufhl, Dienftimagb ven 





Bicderländifhes Affen- Cheater 
vor bem Karléthor. ' 
eute Freita 
große Borftellung. Anfang 7 Ubr. 
s Nähere bejagen bie Anfdlangetiel, 
2. Broefman, Pircitor. 


4458. [2a] Bekanntmachung. 


Ehmidt ec Schmidi 

pet. hypetli. 

Nachdem bei der am 1b. Juli d. Is, ſtatigeſun⸗ 
denen erſten Verfieigerungs + Tagojahrı ber WMealitäten 
der Dierbeäuers : Öheleute Ghriftorh und Branziela 
Echmide bahier fein Käufer erſchien, wird auf ge: 
feliten Antrag der Surothefargläubiger ueuetdiugs Tages 
fahrt zur Subbaftarion auf 

Mentag den 17. Auguſt d Is. 
Vormittags 11—12 Ulhr 
im Bureau Bro, 7 mit dem Bemerken angefebt, daß 
dieſtomal zer Hiuſchlag ohne MNüdfiht auf den Schaͤtz⸗ 
ungsmwerih erfolgt, und bag im Uebrigen auf bie Be: 
tanıtmadgung vom 19. Mai b. Is. hingeiiefen wird. 
Augeburg, den 24, Juli 1857. Be 


Königliches Kreid- und Stabtgericht 


4295, [6] 





Augsburg. 
Der konigliche Darertor : 
- Konrad. 
G.W. 6307, v. Hartlieb. 
“.  Befanntmachung. 


Zufolge höchfler Entſchlleßgung jellen machbezelhnete 
Main : Jaflauen jär Den Staat angelauft werden und 


jwar ; 
vVi. Nto. 316 2 Tagm. 515 Deyim. Waldung im 
Breitenreuth ven Johann Adası Tröb, 
Bauer tn Schmwerzelbah, He Mro 4, 
Rt © ar, 
PlsRro. 317° 7 1 Tgm. 198 Dez, Waldung im 
Breutenreuth, dann 
1 gm. 638 Dig, Waleung des 
feleit, beide Antheile von Jehann 
Aram Bau in Schwerzeibach 
De.,Nr. 28 Kat. ©. 273; 
1 Taw. 198 Day. Waldung das 
felkit, dann 
41 Zgw 638 Dig. deegl. allba, 
| beide Untheile von Johann. Jeſ. 
Ehipper berifelbi K. ©, 277, 
(NB. Diefe beiden Antheile ſind im 
Steusrhataßer ©. 277 tem os 
hann Schneiber, Bauer in 
Schwet zelbach, Ge. Rro. Bi, zus 
fataficirt.) 
BisRre, 318 2 Zagw. 131 Dezim. Woltusg Im 
Breitentenih von Loreny Trifs 
ler in Schwetzelbach D6.:Mte, 3 
Kat. ©. 264. 
allenallſige Aaſpruche Dritter auf dieſe Objekte 
Ar binnen 30 Zagen vabier gehörig anpumelben 
und wädzusrijen, wolbelgens auf ſohehe eine weitere Rüde 
Ad nicht genemmen murben Töonnie, 
Btuckeuau, den 20. Jul 1857, 
Königliched Landgericht Bruͤckenau. 
em 


GN. 3806, 


PLoRT, 3167, * 


PER 317* 
Si 318’, u 


Dollert, ı. fer: 


— — — — — 





450. Bekanntmachung. 

Schuſter © Plechert 

pci, Jdeb, mudo execht. 

Zur zweitmaligen Verfieigerung des Michael Pie 
ch er ſchen Auweſend ih im Pirnerfcen Witthehauſe 
zu Tiefenbach anf 

Freitag den 7. Anguft I. 38. 
Vormittags 1® —- 14 ihr 

Zermin anberaumt, wos Kauſeluſtige under bem Del 
fügen geladen werben, daß der Zufchlag ehne Rüdiicht 
auf ben Schaͤzungewerth erfolgt. 

Im Uebrigen wird auf bie Belanntmachung vom 
5. Juni dw. Jo. (Rewe DMlündpener Zeitung Mr. 137, 
Nürnberger Carreſpendenten Nr, 203, Kreitamtsblait 
Mr. 46, Lohenjiraufer Wodenblart Ar. 26) hingewiejen. 

Am 21. Juli 1857, 


Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der Fönigliche Landrichter beurlaubt. 
ER. 5211. Hauſer, Afeker. 


4447. Bekanntmachung. 
Berlaffenichaft des Audreas Geubig, 
Wittwer zu Haßfutt, betreffend. 

Rechtliche Unfpräche am rudt. Berlaffenihait find 
irtwoch den 12. Auguft I. 38. 
früh ® Uhr 
bei Vermeidung der Richtberüctiichtigung bei Auseinans 
derſehuug ter Raſſe dahier anzumelben. 
Haßſurt, am 14. Juli 1897. 


Königliches Landgericht Hapfurt. 
Der kẽni —— 





ER. 5892, Ruffer. 
4485.20] Bekanntmachung · 

Der ledige Dienfttnecht Johann Geerg Reden: 
berger vom Beetbach will nach Netdameritka aus 
wanbern. 

Altenfallfige Anfpräcde an benjelben find bei Ber 
meldung fräterer Nichtberückſichtigung 

am 43. Huguft I. Is. Vormittags 
dahier anzumelden. 

Renftant a. A., den 23. Jull 1857. 

Königliches Landgericht Neuftabt a./. 
Der königliche Landrichter: 


Wibel, 
G.:R. 10,464. Weißmanmn. 
4446 Befanntmachung. 


Perlafienichait ver Ririhoftau Auna 

Stecher ven Straß beireiiend, 

Da die Verochenng bes ledigen Wirihe ſohnea und 
Diepgertnechtes Zaver Mühlbauer, von Sellereith, 
d. Grchte., in ausgeftpter Berlafienfaft hoiknendig, 
fe wirt derſelbe aufeiörbert, da ſein Auftnthalt 3. 5. 
unbelorint iR, dieſen hieher bekannt gu geben eier ſich 
Felbft eber darch ‚einen gehorig Ursollniädstigten dei dem 
anterfertigien Gerichte zu ſtellen 

Zugleich ergeht an alle Beherden Tas Anſuchta 
ben eva bifanıten Wulenthalisert des Zaver Röhl 
bauer bicher Jund za geben, 

Rrayerbirg,. den 4b. Jul 158%, 1% 
Königliches Landgericht »Wafjerburg. 


Der künigliche aurrigatt 
Laar 
“N. 2925/18. ! Sofmeiker. 


von Dr. G. Wolfx Sohn, 


Drud 


4454.72] Bei ter nummcht ſtattfindenden de’ 
tichteorgantjatien empfiehlt fids der Umtergeichmete ben 
Til, Herren Diabtgerichtd:Directoren Näthen 
and Aſſeſſoren, Stastdanwälten, Lanbrich 
term und Bondgerichte:Affefforen mit prompter, 
ſchoͤnet und ſelidet Anfertiaung ber beireffenten Etidfereien ; 
and find daſelbſt Stidfereien für jede Brauche 
bereits worrätbig- . 


Ant. Franzowitz, 


Uniform: und Urnatenflirer. 
Münden, Priereplag -Rır. 8/3. 


Ad 4263, Die bei dem f, Nentamte Cham 
mit 1. Detober L Is. in Grievigung fonmende Stelle 
des eriten Amtogehilfen ii bereit# vergeben, mas 
ſaͤmmflichen Herren Bewerbern bierum meit dem Bes 
merlen befannt gegeben wird, daß bie vor gten Oris 
ginalzengniffe durch tie Poft wieder remitti.. sorden find. 


4857. 135) Stelle:Gefuch. 


Ein ſeht tüdtiger Banpgerichtdfchreiber fast 
baftmögliit eine Girle. 
Gelällige Offerte beforgt tie Erpebitien d. DI. 


2. Bekann . 

Der lcdige Phit, Schaflian Breubenberger von 
Serjogenaurach , ann im Millersuille in Morbamerita, 
hat um bie förmliche Grlaubnig zur Muswanberung bar 
bin und Bermögemserportation nachgeſucht. 

Unſpruche an kenfriben find 

Mittwoch den #2 Uinguft T. 38 früb 
bel Meivung späterer Niggiberürtilgtigung dahler an« 
zubringen, i 

Serzogenanrach, den 23. Juli 1887. 

Königliched Landgericht Herzogenaurach. 
Der königliche Lanbridter: 





ER 7242, ®perl. 
449. Bekanntmachung. 


Ipnap Hümmer von Trosdorf, geberen am 22. 
März 1790, weicher bem tuſſiſchen Felbzeg mltmashte, 
wird ſeit biefer Zeit sermißt. 

Derjelbe ober drin Peibeserben werben aufgefordert, 
fh binnen & Dionaten a duto zu melbrn, anfer 
dem fein in 201 AR, 48 Er, beſtehendes Bermögen felr 
nen mädften ſich legltimirenben Berwanbten gegen Gais 
tion ausgrbänbigt würte. 

Bamberg, ben 24. Juli 1887. 


Köntgliches Landgericht Bamberg IL 


Der anti Lantriäter: 
Schmittbättner 
EM. 10702. © Rauterbad. 
35. Befanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Stadtmagiſtrat lann ein 
gewandter Scribent felort Befhäftigung gegen 
entiprechendes Honcrar firten, und würde ein Bewerbet, 
welcher bie Vrüſung als Sıapsichreiter btflanden hat, 
vor den Übrigen Bewerbern vorgezogen erben 

Reibentarg a /T., den 25. Juli 1857. 


Staptmagiftrat, 
©.:R. 6080, Scharf. 


Neue @ifenbabnfahrten “Plüne find- im 
Grpetitionsefosate tiefes Blaties zu haben 











Abendblatt 


zur 


Bir mei Yusland ein 
Beienprirh Mbonarment 
„Rbenzbiait” eräffen, wnb wir 
hasieihe nom vem hayır. Pefdmiern 
um ven Preie mem 2 M. 24 I. 
Yelbjährig, ener 1 M. 12 fr. wire“ 
ielhährig am Tümmelihe Berelmb- 


Freitag. 


Henen SMlünchener Beitung. 
Nr. 181. 


oflrn abargrben. Mür Arantrrid, 

aglaud, & panien, Die überferiiten 
Bänser m. f, m. abennirt man bei 
© A, ALERANDER, Branvaafle 
Re. 23 in®trahburg. um re 
Netre Dame de Nasarıık Mr. dd 
in Paris, 


31. Zuli 1857. 





Ueberfſicht. 


Dasgroße Wandbild ander Pfarrkirche zu Waffen 
burg. — Die indiſche Armee. — Eine fibirifde Eifen- 
bahn. — Aus dem Gerichtéſaal. 


Meueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Dad grofie Wandbild an der Pfarrkirche zu Wafler: 
burg. 


8. Au ter Aufenfeite tes Chores der ftattlichen Pfarrkirche zu Waſſer ⸗ 
burg befindet ich ein Frescobild, das ohne Zweifel einft zu den großartigften 
und kedeutfamften Schöpfungen der mittefalterlichen Malerei in Bayern ger 
hörte, Zwar if es jet durch die Unbild der Witterung und bad von ber 
Perachung berabträufelnde Waffer arg beſchaͤdigt, weil man die frühere Schuß 
dee won Holz vor einigen Jahrzehnten entfernt bat. Aber dennoch bat ſich 
von dem die ganze Echlußſeite tes getbifchen Chotes bedeckenden Gemälde 
noch fo ziel erhalten, Mi man bie Gegenftände der Darftellung erfennen 
Tann. ‚ı Iabre 1938 war noch das ganze Gemälde in ziemlicher Boll 
ftändigfepr erbalten mit, Ausnahme der Infchriften. Damals bat der um bie 
Etadt ua Sefchichte von Wafferkurg bochverdiente Hr. Stadtfchreiber Hei⸗ 
ferer daſcabſt eine große Zeichnung jenes Bildes fertigen Taffen, welche und 
über den Sharafter, die Gegenftände und den Zufammenbang dieſes umfale 
fendften dibaperifchen Fies obildes (ich gebraudye noch dieſe gewöhnliche 
Bezeidinung, obwohl «8 mir fo ziemlich feftiteht, dab man im Mittelalter 
nicht al Sresco gemalt bat) den gemügenden Auffhlup zu geben vermag. 
Da dieſes biöber unbekannte Gemälde ſowohl feinem Umfange als feiner 
Bedeutung nach zu ben merfwürbigjten Malereien in Mibapern gebört, ja 
für das Verſtändniß der chriſtlichen Kunſt felbit einen nicht unbebeutenden 
Beitrag liefert, möge mir erlaubt fein, über dadfelbe bier einen kurzen Pe 
richt nieberzulegen. 

Ih werde zuerft den Sinn und Zufammenbang der ſich bier bletenden 
Darſtellungen ſchildern, die Zeit erörtern, im welcher das Werk entjtanden 
und zum Schluß den allgemeinen Fünftlerifchen Gharafter bdiefer Gompofition 
zu mürbigen fuchen. 

Das ganze etwa 20 Fuß bobe Bild befteht aus vier Über einander an» 
gebrachten Wruppen oder Quadraten, während es von einem Rabmen um- 
* wird, ber aus abwechſelnden Medaillons und Spruchbändern zufanmen« 
gefegt ift. 

Der Grundgedanfe tes Ganzen, die einbeitliche Idee aller bier ange 
brachten Bilder ift nichte anderes, ald das Geheimniß der Grlöfung im 
Kreuzestode des Sohnes Gottes. Daher prangt in Mitte des Ganzen der 
Gefreuzigte, alfe übrigen Darflellungen beziehen ſich auf den Rathſchluß der 
Grlöfung, auf die Urſache und die Verfündung des Kreuzestodes Ehriſti, auf 
tie Fortſezung, die Bolgen und Früchte diefer Erlöfungeihat. Betrachten 
veir nun die einzelnen Gruppen, um ihre Deutung zu finden, wobei ich aber 
bemerfe, daß alte Willkür und fubjective unbegründere Meinung bei der Gr- 
Märung alter Bildreerfe fern bleiben muß, daß die Gregefe auf der Analogie 
mis andern ähnlichen Darftellungen fih erbauen foll. 


Im oberſten Raume fehen wir Gott den Vater in ehrwürdiget Geftalt 
und mit, erbobener Rechten. Auf dem Sopruchbande, das, von feinem Haupte 
ausgebend, nach abwärts zum Gekreuzigten ſich binziebt, Fönnen wir noch 
die Werte Iefen: Nate pelila dabo, quae vis tibi nulla negabo (Sohn, 
um was du gebeten, das will ich bir geben und nichts bir verweigern). Die 
Geftalt Gottes des Waters ift von beiden Seiten umgeben von jIngenben 
Engeln, deren Gefang wir wieder auf den künſtlich verſchlungenen Sprud)- 
Fändern zu leſen vermögen: Sanctus! Sanctus! Sanctus! Adoramus te, 
benedicimus te aeternum Patrem! 

Auf dem Lintertheile dieſes Quadrates, zur Linfen die Mitte einnehmend 
zwiſchen dem Mater und dem Sohne, erbliden wir ind Symbol des heiligen 
Geiſtes, eine ganz zierliche Taube im flehender Stellung mit dem Spruch- 
Bande: Sanctus Spiritus virginem vocavit fili matrem, melde In« 
ſchrift die zweite Hälfte des oben angeführten Teoninifchen Verſes bilden 
möchte. 

Die Deutung diefed Theiles unfered großen Wanbkildes hat wohl ge- 
ringe Schwierigfeiten. Es iſt Gott der Dater, der den ewigen Rathſchluß 
der Erlöfung gefaßt, der hetabblickt mit Wohlgefallen auf das Lamm, das 


von Ewigkeit gefchlachrer worden und aller Münfche Erfürung ibm verbeift. 
Unterhalb erfcheint dann der heilige Geiſt, der durch Berufung und Liebere 
ſchattung der heil. Jungfrau den Sohn eingeführt in dieſe Zeitlichfeit und 
ibn mit dem Üleifche befleidet bat. 

Sofort folge bie zweite Vildergruppe, der Haupttheil ber ganzen Darftellung. 


In der Mitte prangt das Kreuz, an welchts Ehriſtus der Gottesſohn mit 


brei Mägeln genagelt if. Wir ſehen ibn noch am Leben und das Auge 
zum Vater emporwendend. Zu beiden Seiten des Kreuzes erbliden mir 
aber mwunderfame Gkftalten. Während zur Mechten desſelben eine gefrönte 
behre Brauengeftalt erſcheint, die das aus der Seitenwunde bes Herrn flier 
ßende Blut auffänge und auf den vier Emblemen der Evangeliften reitet, fo 
gewabren wir auf der linfen Seite eine äbnliche Brau, melde mit verbune 
denen Augen auf einem Gfel reitet, in der einen Hand eine gebrochent Fahne 
haͤlt, aus der andern einen Ziegenlopf fallen läßt, wobei auch zugleich bie 
Krone ibrem Haupte entgleitet. Wer mit der fpmbolifchen Sprache der alten 
Kunft vertraut iſt, wird feinen Zweifel haben über die Bedeutung dicker 
Bilder, Ju der Mitte prangt der neue Baum des Lebens, vollzieht ſich das 
Werk der Grlöfung. Die Erbin biefed Grlöfungdrwerkes und Verdienſtes ift 
die Kirche, fie fängt daher dad quellende Blut des Heilanbs auf. Sie iſt 
aber getragen von ben vier Emblemen der Evangelijten, denn das Gyangelium, 
bad vom den vier Herolden gefchrieben worden, die Heilswahrheit, ift ja das 
Buntament, auf welchem fie rubt und mit welchem jle durch bie Zeiten und 
Völker binziebt. Sie bat bie Krone der Hertſchaft fiber die Geifter nun 
empfangen. Gegenüber dagegen erfcheint die Synagoge, das Judenthum. 
Sie rubt auf einem Gfel, d. b. einem unreinen Thiere, weil fle der Meinig- 
ung durch dad Blut des Grlöfers ſich nicht tbeilbaftig gemacht, Der Wire 
derkopf fällt aus ibrer Sand, da jebt bie Opfer bed alten Bundes ald be« 
deutungslos aufbören. Cine Binde deckt ihre Augen, weil fle das Licht der 
Wahrheit in Ghrifte nicht erkennen, fondern in ber Finſterniß verharren 
wollte, Daß ibre Zeit, die Herrſchaft des Gefeges, jept aufgehört, wirb das 
durch angedeutet, daß ihre Fahne zerbrochen ift, und die Krone vom Haupte 
fällt. Dad Verbälmig beider Kirchen zum Kreuze beuten auch zwei Arme 
an, die auf beiten Seiten oberhalb der Figuren erſcheinen. Oberhalb ber 
chriſtlichen Kirche ſieht man eine fegnende Hand, oberhalb der Synagoge eine 
Hand, die mit geſchwungenenn Speere die Eynagoge zu durchbohren droht. 
Leider find die Infcheiften auf ben vielen ringsum wallenden Baͤndern auß« 
gelöfcht, nur bei der Synagoge lefen wir noch die einzelnen Worte; Lex 
velus, quae in myslerium damnalionis . . . - » So erbliden wir alfo 
in diefem Gentralbilde die Erlöfungstbat, die Worbotin und Erbin derfelben, 
das alte und neue Teftament. 

Auf dem tritten unterhalb angebrachten Bilde fallen und bald räthfel» 
bafte Darflellungen auf. Zur Rechten ſteht ein Baum, geſchmückt mit zabl« 
lofen röthlichen Früchten. Inter demfelben ſteht die Mutter des Menſchen- 
geſchlechtezs, Eva, mat, nur bie Lenden mit grünem Flechtwerk umgürtet, 
und ift im Begriffe, eine Frucht zu pflüden auf Anratben der gefchuppten 
Schlange, die mit menfchlichem Kopfe vom Baumflamme zu ihr redet. Im 
der andern Hand trägt Eva einen Todtenlopf. Was für ein Sinn diefer 
Darftellung zu Grunde Tiege, it Mar, Es iſt der Sünbenfall, es iſt das 
Eſſen Eva's von der verbotenen Frucht auf Betrieb des Satans und bie 
Bolgen dieſet Eſſens, mämlich der Tod für Alle! Wir ſehen alfo bier un« 
terhalb des Iehenfpendenden Kreuzes jenen unbeilsollen Baum des Todes, der 
bie Planzung jenes Raums des Heiles nöthig gemacht. Gin Fragment der 
Infchrift Ser Ex morsu pomi noxialis ... .. Zur andern Seite flcht 
eine gebartete maunliche Geſtalt, mit dem Heiligennimbus umgeben, im wei⸗ 
ten Mantel und eine Kaiferfrone tragend. Sie weiſt die unter ihr knicenden 
Menfchen hin auf ein Erucifir, das fie mit der Rechten emporhält, mährend 
wiele weiße Hoftien von Himmel herabfallen. Ohne Zweifel bietet diefe 
Darftellung die meifte Schwierigleit für die Erflärung. Denn während auf 
Ähnlichen Bildern Maria als Mepräfentantin ber Kirche vom Kreuzedbaum 
bie Hoftien nimmt und fle unter die bungernde Menſchheit vertbeilt, fehen 
wir bier eine männliche Geftalt, mit der Glorie, auf das Kreuz binweifend, 
das mit folchen Früchten umgeben ift. Offenbar ift bier der Gegenſatz zum 
Sündenfall vor Nugen geftellt. Eva hatte vom Baum der Erfenntniß im erften 
Barabiefe die verbotene bittere Frucht gebrochen und durch deren Genuß allen 
ben Tod gebracht. Hier werden wir nun auf ben Baum des Lebens im 
zweiten Raradieſe ber Kirche hingewieſen und auf deſſen füße Frucht, die 
beil. Euchariſtie, welche vor dem emigen Tode die Geniefenden bewahrt; 
Opfer und Abendmahl des neuen Bundes fihauen wir alfo bier. Derjenige, 
welcher aber bad Grucifir hält und den Menſchen zeigt, iſt wahrſchelulich 
Gott der Water, der oͤfter im Kaiferornat und mit dem Grucifire dargeſtellt 


wird. Merfwürdig it, daß die unten Knieenden 
löfungefrüchte zu Theil werden, micht als idrale berbaupt darge» 
ftelit find, fondern daß die Votanten bed ganzen als Vertreter der 
geretteten Menfchheit ericheinen, ein Priefter, ein Patrieier mit Brau und 
Kindern. Da das Wappen nebenan arg befchädigt iſt, fowie leider die Ins 
fehriften aller Spruchbänder, die und die Löſung ber Zweifel gegeben hätten, 
verfehwunden find, fo haben wir über die Stifter des Bildes abermals feinen 
beitimmten Aufſchluß. Doch ſcheint es, nach den Fragmenten zu urthei · 
Ien, das Wappen der rühnlich genannten Familie der Pinzenauer geweſen 

ein, 
” Der vierte und lehte Theil des großen Wandbildes zeigt die Defieglung 
und die Wirkung ded Grlöfungsmerkes fowie der hl. Eucyariftie. Wir frauen 
die Auferfiehung Chriſti, die Beireiung ber Altyäter aus dem Kerler der 
Vorbdlle und den Ginzug in den Simmel, Wie diefe Wirkungen zunaͤchſt 
aus dem Griöfungswerfe hiſtoriſch entfprangen, fo folgen diefelben für den 
einzelnen Gläubigen aus dem Genuffe der bi. Euchariftie; es wird dadurch 
auch die Auferftebung des Yeibes, die Beireiung von dem Sefängniffe des 
ewigen Verderbens und die Aufnahme in den Himmel vermittelt. 

Der das ganze Bild umgebente Mabmen enthält in Medaillons bie 
Bruftbilder von Propheten, welche die Grlöfung vorber verkündet, von den 
Gvangeliften, bie fle der Welt gepredigt, von den Kirchenwätern, die dad Ge⸗ 
beimmiß zu erfafen und in feiner Herrlichkeit darzuftellen ſuchten. Ueber« 
all deuteren wieder Spruchbänder ihre Namen und Ausiprüde an. 

So haben wir in gebrängter Kürze ben Sinn und Zuſammenhang ded 
merkwürdigen Wandbildes zu enträrhfeln geſucht. Wir feben, es deutete auf 
die Vorbereitung, Nealifirung und die Früchte bed GErlöjungswerfed. Und 
da das Bild aufen an jener Stelle angebracht war, we im Innern ber 
Kirche dad Saciamenidhaus fland, fo wurde das Grlöfungswert mit befons 
derer Beziehung auf die Euchariſtie aufgefaßt, um fo vie Vorübergehenten 
an bie Quelle und die Fruchte jenes Geheimniſſes zu mahnen. 

Fragen wir um die Fünftlerifche Bedeutung dee Wildes, fo müſſen wir 

efteben, daß die Darſtellung noch auf bem ſyinboliſchen Boden ſtehe, daß 
k ſich nicht zur Höhe der rein gefdjichtlichen Gompofttion erſchwungen babe. 
Aber die Firhlicde Kunſt wird de Symbols nie ganz entbehren Fünnen und 
wollen ; es iſt die ſymboliſche Darftellung in ihrer Duntelbeit, Tiefjinnigfeit 
und Vieldentigfeit auferorbentlich geeignet, die Augen der Glaͤubigen auf ſich 
zu zieben, ſie zu belehren und F rübren. Uebrigens find die Ginzeingeftalten 
des Pilded mit großen Geſchick entworfen, fie zeigten einft wohl die Kraft, 
die anmutbige Sinnigkelt und den Humor, wodurch die früheren Werke der 
bayerifcben Kunft des Mittelalterd ſich vor ben gleichzeitigen Gebilden der 
Nackarftimme aufzeichnen, Leider läßt die völlige Verkummerung des Bil« 
bed in der Meuzeit Feine genauere Würbigung der Zeichnung und ded Colo⸗ 
rits meht zu. 

Was die Zeit der Entſtehung des Gemaͤldes betrifft, fo läßt ſich bier 
mit fo ziemlicher Beftimmtheit ein Schluß machen. Da der Ghor im Jabre 
1445 zu bauen begonnen worden, fo ift mobl das Bild in der zweiten 
Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts (146080) aufgeführt worden. Damit 
ftimmt auch der ſymboliſche Eharafter und die Eigenthümlichteit der Details 
überein. 

Ya ich möchte felbft noch eine eg. wagen über die Malerfchule, 
welcher dad Bild entſtammt. Es befinder ſich in der Hofbibliothel zu Mün« 
hen ein prachtuolles Miffale, in fünf Boliobänten, das i. 3. 1481 für den 
Erzbifchot Bernhard von Salzburg audgeführt worden und mit zabliofen 
glübenten Bildern des alten und meuen Teftaments, fowie der Heiligenge · 
fchlchte geſchmückt iſt. Der Meiſter nennt ji Berthold Furtmayr, Illumi⸗ 
niſta de Ratisbonna. 

In diefem nicht genug zu bewundernden Werke, das und von ber 
Mütbe baperifiher Malerei jener Zeit einen ganz andern Begriff zu geben 
im Stande ift, ald man gewöhnlich noch in den Kunftgefichten findet, tref⸗ 
fen wir auch; eine Darftellung, die mit dem Wafferburger Bilde große Aehn⸗ 
lichkeit zeigt. Auf einem Folioblatte neben dem Officium de 5. dr 
Christi fehen wir ein Gemälte, tus die Geheimmiffe der hl. Euchariftie ſchil ⸗ 
dert, Wir finden hier abermals den Baum in Witte mit den Aepfeln des 
Verderbend auf einer Seite, mit ben Hoftien auf der andern Eeite ; bier ift 
ed Gva, welche, mit allen der Künftlerhand möglichen Reizen audgeftattet, bie 
von der Schlange gebotenen Wepfel unter die Menfdhen vertbeilt, während 
der Zod erfcheint ; dort ijt Maria befchäftigt, die vom Baume des Pebens 
gepflücten Aepfel einer begierigen Menſchenſchaat darzureichen, die ein Gngel 
Biebei geleitet. 

Es iſt alfo nicht unwahrſcheinlich, daß auch am Waſſerburgerbilde bie 
Meifler verwendet werten, die damals in Salzburg arbeiteten. Denn daß 
mebrere Hände an jenen Vildern des Miffale befyäftigt waren, fteht man 
ganz deutlich am ber Verfehietenbeit der Ausführung. Auffaſſung des Ganzen, 
reiche Symtolif, Naivetät und die Fülle von Sprudbäntern bat das Wale 
ferburger Wandbild mit jenem Gemälde aus der Woerfftätte des Bertbold 

ayr gemein. 

Durch dieſe kurze Erpofltion hoffe ich ein fehr intereſſantes dem Unter« 
—— nahes Kunftwerf Altbayerns vor völliger Vergeſſendeit bewahrt 
zu haben. 


Die indifhe Armee. 


Hat man fi die Größe und Vollsmenge Indiens * aͤrtigt, 
fo drängt ſich zunächt die Frage auf, durch welche ee Det 


”) Bol. Nr. 172 und 173 des Abendblalies 
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mellen mit Einwohnern zu beherrfchen und zu behaupten, wäre 
ſicherlich a im Volke ſelbſt wurzelnde Dynaſtie eine ſchwierige 
Aufgabe; denn es handelt ſich bier nicht um eine zu einem nationalen Gans 
zen verfehmolgene, durch ein energifches Nationalgefühl zufammengehaltene 
Volfsmafle, auf deren einbeitlidem Grunde eine aus dem Schooße des Mole 
tes hervorgewachſene Dynaſtie ſicher ruben könnte, fondern um ein Gemeng- 
fel von, Menfchenmaffen, die durch mmung und Lebenöweife, noch mehr 
durd; ganz; verſchiedenattige, im die Berhältniffe des praftifchen Lebens tief 
eingreifende Religlons ſyſteme ſcharf von einander getrennt ſind und jid zum 
Theil ſchroff gegenüber fichen, Und fo weit unfere biftorifche Keuntuiß veicht, 
war es bieher auch mie gelungen, Indien zu einem politiſchen Ganzen zu 
verenigent; der Zuftand zur Zeit der Mogul»-Dynaftie, von dent. man mit 
annähernder Nichtigkeit hätte fagen Fünnen, daß Indien unter einem Seepter 
fand, dauerte nur wenige Jahre: kaum hatte“ das von Oelhi unter 
Aurangztbe feinen größten Umfang erreicht, als auch ber Zerſetzungsproccß 
begann und mit erftaunlicher Schnelligkeit in wenigen Jahrzehnten zerjtörte, 
was in anderthalb Jahrbunderten einer Glanzprriode gebaut war, Und jeht 
wird dieſes Meich von einer Infel beberrfcht, die am ent ehten Ende 
der öftlichen Halbkugel gelegen, von ihm durch die ganze Gontinentalmajle 
der alten Welt getrennt iſt; von einem Volke, welches in diefem Lande Felr 
nen Boden hat und biöber fogar durch eine eigentbümliche Politit ſich ver» 
hindert ab, auf dem Wege ter Golonifation einigen Boden zu gewinnen; 
von einem Wolke, welches weder in Sprache und Gbarafter, noch in Gultur 
und Meligion unter den Landesbewohnern einen einzigen feſten Stügpunft 
fand, auf dem bie Herrfehaft ihre Hebel anfegen fonnte, Wenn cd noch 
möglich war, das Staunenswertbe biefer Thatfache zu erhöhen, fo geſchah «6 
durch den Umſtand, daß eine Gompagnie von Kaufleuten das Rieſenwerl zu 
Stande gebracht hat. Wie fe zu diefem Ziele gelangt ift, lehrt eines der 
mertwürbigften Blätter der Geſchichte. Klugheit und Thatfraft haben uns 
zweifelhaft zu dieſem Erfolge weientlich mirgebolfen; aber der tieffte Grund 
liegt im der Zwietracht, die Indien zerriß, und in dem Mangel an National» 
gefühl, das durch religiöfe Gegenjäpe wie durch die Zerllüftung in ein wuns 
derliche® Kaftenweien gerieben und bei der großen Mafle des Volles durch 
die Gewohnbeit des Dienend vollſtaͤndig verflüchtigt war. Denmoch liegt 
ſchon im der Zahl ter Unterworjenen immer ein bedeutendes phyiſches Ce» 
wicht; und je weniger die Herrſchaft einiger Perfonen aus einem ganz fremd» 
artigen Volke auf einen moraliſchen, nationalen Grund fi lügen konnte, 
defto mehr ſahen ich die Machthaber darauf bingensiefen, der phyſiſchen Araft, 
die in dem fiberwältigten Völfermerr ſchlummert, durch eine tüchtige Militär 
macht ein phyſiſches Gegengewicht gegenüber zu flellen. Und da ed den 
Herrfchenden bei ihrer eigenthümlichen Stellung nicht möglich war, ausjchlief- 
lich die Machtmittel ded Mutterlandes für diefen Zweck in Unfpruc zu nahe 
men; da fie im Gegentbeil aus jener Duelle nur eine geringe bei Weitem 
nicht außreichende Beibülfe erwarten durften, fahen fie ſich gendtbige, aus 
eigener Krafi eine Armee zu fchafen, — und dieſes fonnte nur gefcheben, 
wenn fie im Vertrauen auf die Thatfache, daß den Unterworfenen ein ener · 
gifches Mationalgefühl abgeht, ingeborne in ihre Dienfte zogen, d. h. das 
Yand mit feinen eigenen Mitteln in Bormäßigkeit hielten. Auch jegt nech 
ift dad Verhältnig dasſelbe, — obgleich die Gompagnie felbft im Kaufe der 
Zeit durch mehrere Acte der Gefepgebung ihres urfprünglichen Gharafters 
foft ganz entkleidet if. Das unmittelbare Intereffe der britiſchen Krone an 
der Aufrechterhaltung der Herrſchaft über Indien wird in diefem Lande nur 
durch eine verhälmigmäßig ganz geringe Lönigliche Truppenmacht vertreten. 
Sie beſteht jetzt aus 5 Gavaleries und 22 Iufanterieregimentern, die in ber 
flimmter Reibenfolge nach zwanzigjähriger Dienftzeit in Indien abgelöst und 
durch andere Regimenter erfegt werten. Die factifche Stärke diejer Atmet, 
die gar Feine Attillerie Gefigt, wird man ſchwerlich auf mehr ald 26,000 
Mann veranfeblagen dürfen. Gin Theil davon ſteht auf Geylon, einer une 
mittelbaren Bejlgung der britifchen Krone; andere Megimenter, z. B. das 14. 
Gavalerieregiment (leichte Dragener), dad 64. und 78. Infanterieregiment, 
find zur Zeit noch in Perfien. Auch diefe Fönigliche Truppen werben von 
der Gompagnie befolvet. Das eigentliche Fundament der britiſchen Herrſchaft 
müffen demnach die eigenen Truppen der Compagnie bilden, die ſich in ihrer 
Gefammitheit auf mehr ald 260,000 Mann belaufen mögen. Aber auch uns 
ter ihnen ift die Zahl der in England angeworbenen Soldaten eine aufer- 
erbentlic; geringe. Sie bilden nur 6 Infanterieregimenter, 17 Batterien reis 
tender und 12 Bataillond Fußartillerie, — im Ganzen nicht einmal 15,000 
Mann. Mechnet man dazu noch einige taufend Mann, die ald Officiere der 
Sepoyregimenter, als Auritoren, Werte und Thieraͤrzte durch bie ganze 
Armee zerftreut find, fo erhält man die Gefammtzahl der im militärifchen 
Dienfte der Gompagnie verwendete Europäer. Die aus Gingebornen bes 
ſtehende Armee ift alſo reichlich ſechdmal flärker, als die europäifchen Trups 
ven ter Gompagnie und die Föniglichen Megimenter in Indien zufanmen ge 
nommen. Üerner verdient es Beachtung, daß die Compagnie fein einziges 
Gavalerieregiment aus Europäern gebildet bat. Die eingeborenen Truppen 
find ohne Unterfchied aus Hindus, Mobamedanern, Parſis u. ſ. f. angewor⸗ 
ben, nicht ausgehoben; und es wird von verſchiedenen Seiten berichtet, daß 
ver Zudrang ter Ginheimifchen zum Waffendienft ziemlich ftark if. 

GEharakteriftifch ift es, daß die Mohamedaner aus ihrer Mitte einen viel 
ftärferen Procentſah zum SHeere ftellen, als die Gintus; als eine eigenthüms 
liche Erfheinung beten wir hervor, daf unter den letztern die Kaſte der Kſcha⸗ 
trya's, die eigentliche Rriegerkafte Altindiens, jegt ganz unkriegeriſch gewor ⸗ 
den iſt und far ausfchlieflich Gandelsgefchäften u d ganze Re 
gimenter aud Brabminen (Priefterfafte) bejteben. eingebornen Truppen 
zerfallen im reguläre und irreguläre, Die erfleren beſtehen aus 155 Infan- 
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teriee unb 21 Gavalerie-Megimentern, und haben auch tine befondere Artile 3.3 niht:ı Biriah) IGE 


Ierie (6 Batterien reitender, 6 Bataillone Fußartilletle), wie ein Gorps Sap- 
peurd und Mineurd; im Ganzen etwa 175000 Mann. Die irregulären 
Aruppen, deren Stärfe jehr — angegeben wird, find auch zur. Hälfte 
Gayaleriften; darunter befinden ſich einige ſeht audgezeichnete Regimenter, wie 
dad Gavalerieregiment von Punah (jet in Perſien) und die beiden Meiter⸗ 
Regimenter von Scinde, von denen eines, wenn wir nicht irren, ebenfalls in 
Perfien if. Die Artillerie ift bie einzige Waffe, in welcher die Guropder an 
Zahl das Uebergewicht haben; — obgleich eimige ein Stämme, wie 
die Mabratten und die Bewohner des Pundfbab, in Kriegen gegen bie 
Beiten eime ftarfe umd gut bediente Artillerie befafen. In ben übrigen Waffen« 
gattungen fteben (königliche und Gommagnterruppen zufanmengerechnet) 28 
europäifche neben 155 einheimifchen Infanterie-Megimentern, 5 europälfche 
neben 21 einbeimifchen Gayalerie-Megimentern, Auch die einheimischen Trup« 
yen werden von europäiichen Officieren befehligt, Allerdings dürfen Einge- 
borene bis zum Major avanciren; aber die einbeimifchen Officiete find den 
einzelnen Truppentbeilen nur attachirt, fie fleben unter dem Befehl jedes an« 
den britiſchen Officiers, felbit wenn diefer einen niedrigeren Rang eine 
nimmt, und haben nur über Fleinere detachirte Truppe, bei denen fein eng» 
lifcher Officer zugegen ft, ein ſelbſtſtändiges Gommando. Von dieſer Megel 
ift man nur in fehr feltenen Fällen abgegangen. Es fpringt in bie Augen, 
daß die Gonceffion des Avancements bis zu einem beftinmten Grade unter 
diefer Einfchränfung nur eine balbe Maßregel ift, deren Zmedmäfigfeit man 
mit Grund wird angweifeln Fönnen. Bei den irreguldren Regimentern ift 
dad Verbältnig ein andere; hier bat jedes ter Megel nach mur drei euror 
päifche Dfficiere, den Vefebisbaber, den Nächfteommandirenden und einen Ad- 
jutanten. Es ift aber eine von allen Sachverftändigen übereinftinmend bee 
richtete Thatſache, und verdient deabalb alle Beachtung, daf die irreguläre 
Eavalerie befjer ift ald die reguläre, Die Ausräftung und Bewaffnung trägt 
Einiges dazu bei: der einbeimifche Tulwar foll beffer fein als der britische 
Säbel, auch können ſich die Gingebornen weder mit den enropklichen Sätteln, 
no mit den langgefchnallten Steigbügeln befreunden; fle find gewöhnt, bein 
Kampje in den Bügeln zw fleben. Den iregulären Truppen bat man ibre 
Sitte gelaffen, und es mag fein, daß die Gamnlerie gerade diefem Umftande 
ihren bervorftechenden Werth verdankt; aber es ergiebt ſich daraus doch, daß 
ed vom militärifchen Gefichtöpunfte aus nicht unumgänglich nothwendig er⸗ 
ſcheint, die Eingeborenen von jedem Commando ausjufchliefen. (Schl. f.) 


Die fibirifhe Eiſenbahn. 


In Fkutsk erfcheint feit Kurzem eine, die erfte dortige Zeitung: bie 
Ittutster Gouvernements · Nachrichten. Die erften beiden bierber gelangten 
Blätter find reich an intereffanten Nachrichten aus allen Theilen Sibiriens. 
Es beflätigt fi vollfommen, daß der Amerikaner Gollins, deſſen Anweſen⸗ 
heit in Klachta, Irfurst u. |. w. fehon vielfach beſprochen worden ift, mit 
einem großartigen Gifenbabnproject dorthin gekommen war. Es gebt dahin, 
von Aſchita, dem- maͤchtigſten Hafen an dem obern Amur, wo dad Epiten 
des Amur dem des Ienifei am mächften tritt, eine Bahn nach Werchne-Udinsk 
und von dort um den Baifalfee berum nach Irkutsl zu Tegen.”" Diefe Gifen« 
bahn ift durchaus Fein chimärifchen Profcet, wie fen der Umftand beweist, 
daß die praftifchen Amerikaner ſich damit befchäftigen. Sie würde ver Ente 
wicklung Sibiriens ungebeuern Vorſchub leiften. Berner foll die Dampf 
ſchifffahrt auf der Lena noch im diefem Jahre beginnen und ein. eleftrifcher 
Zelegraph von Rradnojaref nach den Golddiſtrieten gelegt werden, mit denen 
bisber gar feine Poftverbindung beftand, die durch den Kelegrapben erfeht 
werden fol. EGs bat fich zu diefem Zweck eine Geſellſchaft gebildet, und man 
bofft mit Beſtimmtheit, daß fie ibren Zweck erreichen wird. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


& Münden, 30. Juli. Auf Antrag des Generalftantsanmalted ver« 
nichtete der Gerichtöbof im der Unterſuchung gegen M. Bachbuber (Fallmeiſter 
von Beilngries) wegen nächſten Verfuchs zum Meineive ein Urtheil des kgl. 
Mppellationdgerichted von Wittelfranfen und verwies die Sache zur wicher 
holten Nburtbeilung an einen andern Senat beifelben Gerichtöbofes, welcher 
den Beichuldigten auch wegen näcften Verfuchs zum Verbrechen des 

zu allen Würden, Staatd- und Gbrenämtern, fowie zur Ablegung 
eines Zeugniffes für umiähig erflärte. Was den Ausfpruch des Fol. Appel» 
lationdgerichtes, heifit es in dem oberftrichterlichen Entfcheidungsgründen, bes 
züglich der Unfähigkeit des Ungefchuldigten zu alten Würden, Stantse und 
Ehrenämtern betveffe, fo fei allerdings dad Verbrechen ded Weineids mit zwei 
feleftftändig neben einander flebenden Strafen, einer Freiheitde und Ehrenflrafe, 
bedrobt. Diefe Strafe fünne jedod nur dann zur Anwendung kommen, wenn 
in ber Handl ded Thaters die den Thatbeſtand des Verbrechens bildenden 
Merkmale volljtändig entbalten feien, nämlich wenn ein vollendetes 
Verbrechen des Meineidd vorliege. Bezüglich des Verſuchs könnten nur die 
im Art 60 Th. | des St.⸗G.⸗B. entbaltenen Beftimmungen maßgebend fein, 
werübet aber der genannte Artifel Feine ausdrückliche Beſtimmung enthalte, 
weßhalb auch beim Verfuch zum Meineide bie Unfähigkeit zu allen Würden, 
Staatde und Ehrenämtern nicht eintreten Fönne, Die Unfähigkeit zur Abs 
legung eines Zeugniffeg ober Eides ſei bei dem wegen Meineivs Verurtbeile 
ten feine felbftftäntige Strafe, fondern Folge der Verurtheilung, welche auch 
ohne einen Ausfpruch hierüber im Strafurtheile kraft des Gefetes eintrete. 
63 fünmen daber die 


inmungen des Art, 60, in welchem nur bie Strafen 
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Ars, darabet ni: Mi) geben, ob auf eine 
riheilmag wegen nachſten Verſucht des Meineibs die ermähnte Folge n 
ſich ziebe. Allein auch der Urt. 269 Th.n des St.-©.:B, babe nur — 
dad vollendete Verbrechen im Auge und auch in biefer Beziehung enthalte 
dad Gefeh feine ausdrückliche Bejlimmung. Wenn man jedod ermwäge, daf 
der Grund ver Gidedunfähigfeit eines wegen Meineivs Verurtbeilten vorzuge« 
weife in ber von demfelben Fund gegebenen Geſinnung liege, welche auch bei 
dem Berfuche kund gegeben werde, daß ſonach mir Nücdicht auf den Grund 
bed Geſetzes derjenige, welcher ſich eined Verfuchs des Meineids ſchuldig ge» 
macht bar, eben fo wie einer wegen vollenderen Meincids Verurtheilter als 
unmürbig zur Ablegung eines Gides betrachtet werben müffe, biefer auch zu 
feinem Parteiene@id mehr zugelaffen werden dürfe, fo fei in diefer Beziehung 
die Verurtheilung des Angellagten zur Eidebdunfäͤhigkeit und Ablegung 
eined Zeugniſſes von Seite des £, Appellationsgerichtes mit Mecht erfolgt. 
Gleichfalls vernichtet wurde auf Antrag des Generalftaatsanwalts ein 
Urtheil des Egl, Appellationsgerichtes von Unterfranken in ber Unterfuchung 
gegen &, Fehn (MWebergefelle von Langendorf) wegen nächſten Werfuchs zum 
Verbrechen der Nothzucht. Die Caſſatlon diefes Urtheils erfolgte lediglich aus 
dem formellen runde, meil das Urtheil nicht bei geöffneten Thüren publicirt 
wurde, Der Senatövorftand 11, Jaftanz war bei feiner Ruͤckkeht aus dem 
Deratbungszimmer und bei der Anwefenbeit eines andern Angeklagten und 
deſſen Bertbeibiger in bie irrige Meinung verfegt worden, die Thüͤre fei Der 
reits geöffnet und verlad das Urtheil. Vorerft fei der Fall, wirb in den 
Entfheidungsgründen ausgeführt, wenn die Beſchränkung der Deffentlichkeit, 
obgleich auf ein nach Art, 139 des St.-Pr.-Gef. erlaffenes Urtbeil des Gr 
richtshofes geftügt, über die im diefem Artikel bezeichnete Grenze erſtreckt 
würde, ibentifch in feinen Wirkungen mit jenem Falle, wenn die Befchränfe 
ung ber Deffentlichteit eintrat, ohne daß ein Erkenntniß nach Art, 139 ger 
faͤllt wurde, Die zufällig völlig unbefugte Anmwefenbeit eines andern in der⸗ 
felten Sigung des Gerichts abzuwandelnden Beſchuldigten koͤnne die gebotene 
richterliche Aufbebung der Beichränkung ber Oeſſentlichteit eben fo wenig er» 
fegen, als die Thatfache entſcheiden Fönnte, daß im gegebenen Wall vor Ber 
ie range — Miemand von dem Publicum bei der Ver— 
andlung eingefunden babe, wenn dieß auch im S = 
erg A $ auch im Sigungsprotefolle con 
Weiters wurde vernichtet und zwar mur glih des Koflenpunftes 
gleichfalld auf Antrag bes Hrn. A erh. ein Urtbeil des fol. 
Appellationsgerichtes von Niederbayern in ber Unterſuchung gegen Georg 
Greimutb, Soldat beim kgl. Inf.-Peib- Meg. dabier wegen Koͤrververletz⸗ 
ung. Das Fol. Kreis- und Stadtgericht Straubing werurtbeilte den Angt · 
Flagten, maditem bie betreffende Muͤltärbehorde die Mburtbeilung diefem Ges» 
richte überlaffen hatte, wegen Verbeechen ber Körperverlegung, ſowie in alle 
Koften des Proceſſes und Strafvollgugs, während bie Berpflegungdfoften in 
der Limterfuchungebaft deffen Vater zu tragen babe, Die II. Inſtanz modi⸗ 
ficirte dieſen Ausſpruch im Koſtenpunkie dahin, daß bie Koſten des Unter⸗ 
furhungdverfabrend und he foweit fle nicht der Verurthellte im 
Straforte abverdiene, auf deffen Fünftiges Vermögen vorzumerfen feien. Hierin 


jebod; liege, wie bie oberftrichterlichen Entfheidungdgründe bartbun, nicht bie 


Erläuterung eines undeutlich gefaßten Punktes, fondern vielmehr die Abän« 
derung eines Maren Ausſpruchs, daher auch in pejus erfannt und der Urt. 
338 des St,-Pr.«Gef. verleht fei. 

Verworfen, wurben bie Nichtigkeits beſchwerden der Dienfimagd Gertraud 
Jäger von Zeitlof, des Jof. Shraudolph, Schubmacermeifter yon 
Sulzberg, beide wegen Diebſtahls, des Fra Scharl, Maurergefelle von 
Pendorferbuch, wegen Betrugs, und Andreas Reifer, wegen Betruge und 
Körperverlegung verurtheilt. In dem negativen Gompetenzconflicte zwifchen 
den kgl. Anpellationdgerichten von Ober und Niederbayern in Sachen des 
Badanweſensbeſitzers Michael Wintermaier in Paſſau gegen den fgl. Mills 
tarfidcus, wegen Servitut, wurbe bad igl. Mppellationdgericht in Niederbap- 
ern für competent erfärt, : 


Meuefte Poften. 4 


Trieſt, 27. Juli, Abents 7 Uhr. Die heutige Feſtlichkteit wat über- 
aus glänzend. Se. Maj. wurde überall mit Jubel begrüßt, Der preußt ſche 
Minifter v. d. Heydt und der ſaͤchſiſche Minifter v. Behr waren anmeiend, 
Große Senfation exzegte der Toaſt ded Minifterd Frhrn. v. Brud. Cr fprad; 
ungefähr folgendes: „Wir fönnen ben heutigen Tag nicht vorübergeben laſ⸗ 
fen, ohne bie wärmften Wünfhe für bie Durchführung einer großen Idee, 
die Durchſtechung der Landenge von Sur, auszufprehen. Der Widerfiand 
einer einzelnen Regierung wird die große Idee und That nicht hemmen. 
Wir leben in der Zeit einer Verbrüderung der Völker, Defterreichs, ſpetiell 
* er rn für das —— bes Unternehmens des Hertn 
v. Leſſcps! hochanſehnliche Geſellſchaft möge dieſem Gefühle durch ein 
feuriges Goch Worte leihen. (T. D. d. Oſtd. Poft.) 


Börſen- und Banbelg - Rachrichten. 


Münden, 31. Jall. Bayerifhe 3Ayro. — ®. 97 @. 
984,8. 08°/,, Abtec. Grundrenten« 





dpree. Dbt, 
DH. —— P. 9814 ©. d'aprer. 101'4 v. 
101%, 8. V. Emil. 102 9. — @. Hypoth.s u. Werhfelb..Metien 795 B. — &. 
Bayer. Oftbahnen 994 V. 965%, 8. Defierr, Banks Wetien 1155 v. — —. 
— # in 0. Rattonal Anl. 81°, 2.80’, G. Leipziger Credit ⸗ 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Beh, Sudwig Schöuden, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


455  Späheauöfchreiben. 


Verunterfuhung wegen Dieftahlsvergehens 
an Jaleb Heim betreffend, 

Am 8. Juli do. I6. wurde dem Jakeb Heim, 
Saulergeſellen son Rethenburg, f. württenb, Dberamts 
geichen Namens, derzeit in Rewötting konditienitend, im 
Stettiner ſchen Brauntweinladen babier ein gepackter 
fogen. Berliner entwendet, welcher circa 3° lang und 
faft 1’ dick zufammengefollt war, aus einem gränen 
Leinwandaberzugt in Gylinderferm, am dem einen Cude 
trit einen Zuge vom grünem Band, befland, und jammt 
ben vier braumen Lebertiemen, mit welchen detſelbe wm 
ſchnallt war, einen Werth von 36 fr. hatte. In demz 
felben befanden jüh: 1) 2 Tuchefen, Die eine licht ⸗ 
grün mit dunklen Beinfaöpfen und Schlitz, mit weißen 
Leinwandunterjutter und eben ſolchen Süden, werth 2], 
die antere grau, mit blauen Streifen, bat breiten Bag, 
Bleitnöpfe und ein Unterfutter ven graurm Earjinet, 
ebenfalls im Werthe von 2 fl, 2) 3 Hemden son Baum⸗ 
wollleinwand, ganz unten an ber Seite mit J. H. rech 
gemerkt, bie einen 2 meu gewaſchen, das andere alt ges 
waſchen, im Wertbe zu je 1 A. 3) ein weißes Piques 
Gilei mit weißen Leinwandunterfutter, im Wierihe von 
1 fl, 4) ein graugeftricter wollener Janter, im Werthe 
zu 1 #, 5) eim @ebetbuch: „Zum Lrefie ber armen 
Seelen” in Duedezformat, im ſchwatzes Leder gebuns 
den, werth 30 Tr., 6) ein Raflermefier mit brauner 
Beinfdsaale, auf deſſen Klinge verſchiedene Sachen, al⸗ 
Seunt, Mend, Sterut, Hammer u. dgl. damaecitt find, 
im Werthe zu 42 fr, 7) 3 Bürften, nämlich 1 Chur 
bürfle mit fAnwarzer, 1 Kleiderbürite mit gelber umd 1 
Wicheburſte mit grauer Helgrabnıe, chne jonftige beſen⸗ 
dere Mennzeichen, im Werthe zujammen von 24 fr, 8) 
ein Gereviefäppeben won braumem Zuche, nach oben ms 
ger zufaufend, mit einer ſchwarzen Dwafie am Dedel, 
ehne Schirm, im Werthe zu 46 Ir, 9) an Saulet ⸗ 
wertztug: 2 fog. Schuitzet, der größere mit einen Bein 
befte, mit dem Ramen bes Jaleb Heim auf der. Klinge, 
der Meinere mit einem runden braunen Helzteite, 3 3ans 
gen, worunter 1 Beiß⸗ und 2 Diaulgangen, eine ſegen. 
Yehafte mit jehmarzem Deinheft circa 1° lang, S fleinere 
Ahlen, 2 mit Hole und 3 mit Beinheiten, weven eines 
weiß, alle übrigen ſchwarz find, 2 fegen. Sättel von 
Mefling, zum Ginheften ber Schütze. Der Geſammi · 
Merkeug zuſammen bat einen Werth von 6 fl.; ber 
felbe beiand fid, 10) in einem Heinen nlinserformigen 
fhreargiedernen 1‘ langen und 3 — 4“ diedn Felleiſen 
im Werthe zu 30 Mr, 11) ein Paar rindelederne Halbs 
firfel, am den vorderen Abjäpen gewagelt, an ben hin 
deren mit Eiſen. im Werthe zu 2 f., 12) 3 Ghemi- 
fetten vom weißem Battift, das eine glatt, das anbere 
mit Lechern ausgenäht, Das britte meit Rejerten weiß 
auegenaͤht, und zwar das Ieptere I A. 12 Fr., die ans 
bern beiden je 15 fr. 

—— hiewegen fällt auf einen burdreifenden 
Sandwerfeburfchen, angeblich ein Echuhmader von Pros 
feffion, Namens Geetg Freſchl, deſſen Hrimatb un: 
befammt, welchet mit einem Schreinergefellen, deſen Name 
und Geimath gleichfalls micht bekannt, zugereit lam und 
wwebde ſich beide des andern Tags früh wirder entferne 
ten, angeblid; nach Burgbaufen qureisten. Der erflere 
Burſche, angeblich Jaleb Frei, war 6 groß, hatte 
lange blonde Haare, langes gebräuntes Geficht mit Ein: 
nen, Bartlos, im ben 2Uer Jahren fichend, trug eine 
dramme Schirmmüge, einen Kdtbraunen in's Selblidste 
fallenten furgen Tuchtoch, grünes Gilet, ſchwatze Haare 
und zerrifiene Etiefel, und hatte einen ſchwätzen fehmes 
ven Eto bei ſich; der Tifchlergefelle ven Meiner Etar 
tur, Turgen blonten Saaren, ebenfalls ohne Bart, 21 
bis 22 Jahre alt, trug ein ſchwarzes Möcdden. Man 
erſucht wm Epähe auf bie entmwenbeten Gegenftänbe unb 
die beiten vorbefchriebenen Burſche unb fachaemäße Ein⸗ 
Ihreitung im Gnibedungsfalle. 

Meötting ben 18. Juli 1887. 


Königliches Landgericht Altötting. 
Der fönigliche Panbrichter : 
EN. 6414, raus nick 


4400. Befanntmachung. 


Am 22, d. Mis. Nachts priſchen halb 9 Uhr bis 
42 Uhr wurten aus dem wie gewöhnlich nor der Voſt 
dahier firhenten Rethenburger Anchacher Poflemmibns 
durch Gindtuch 400 I. vom hieſigen f, Taramie auf 
gegebene Targefälle entwendet, unb jiear 100 ®. eine 


— — 








Rolle in Krenenthalern, 150 fl. drei Wellen Gulben 
a 50 d, 100f. zwei Mollen Bi iger d5ofl,, 
50 8. fünf Mellen Sechſet & 10 ML Ice Melle war 
überfdprieben unter Beifegung „Zaramt Rothenburg“ 
und mit dem Siegel bes hiefigen F. Taramtes verfüegelt, 
In einem zwilchenen Sad waren ſaͤmmtlicht Rollen zus 
fanımengepadt, welchet die Gtiquette: „am die Fr 

faa von Mittelfranfen zu Ansbach“ trug, Das un: 
terfertigte f, Landgericht erfacht alle Gerichts, Polizeis 
und Wilitär-Behörten um Späheverfügung auf dem uns 
befannten Thäter und bie entiwenbeten Gelb ſummen. 

Rothenburg a/T. ben 27. Auli 1957. 


Königliches Sanbgeriiit Rothenburg a. / T. 
8.0.6119/9053.  Dittmar. 


0. Bekanntmachung. 


Jehann Teufel, geboren am 31, Derember 1784 
zu Dörnhof, welcher ſchen feit feinem 28, Kbensjahre 
abweſend iſt, ohne daß ven feinem Aufenthalte, Yeben 
ber Tob irgend eine Nachricht in feine Heimat ge: 
langte, oder beffen Beibeserben werben biemit aufgefors 
dert, fih binnen eines halben Jahres bei dem 
anterferligten Tal. Bantgerichte babier perfönlich ober 
durch legitimirte Bevollmaͤch tigte zu melden unb Ins 
bisher unter Kuratel geftantene Berm zu 463 A. 
52°, fr. in Empfang zu nehmen, wid alls ſelches 
an die betannten näctien Verwandten und Ürbfolger 
gegen Kaution zur Nupıriefung hinausgegeben wer: 
ben mirb. 

Hollfel® ben 20. Juli 1857. 


Königliched Landgericht Hollfelo. 
Der loniglicht Banbridster : 
8:N.6041. Aubn. 





“. Bekanntmachung. 


Der Iebige elternloſe Röblersfohn Jehann Andreas 
Shöller von Vrttringen bat um die Auswanberr 
unge⸗ Orlaubniñ nach Neffelbadh im Königreich Württem⸗ 
berg nachgefucht, werbalb allenfalifige Borderungs s Ans 
ferädhe an venfelben am 

Samftag den 8. Auguſt 1857, 
Vormittags, 
im biesgerichtlichen Geichäftszimmer Nre. 7 bei Ver: 
meidung ber Richtberüctſichtigung anzumelden und nadıs 
zuweilen fu. 
Rothenburg a / T. den 23. Jull 1857. 5 


Koͤnigliches Landgericht Rothenburg a / T. 
2.6, 


Dittmar. 


@N.1349/9029. e. Mayer. 


47. Epäbeverfügung. 
Die Entweichung bes Geetg Pesimüller 
aus der Frohnveſte zu Pfaffenhofen betr. 

Der wegen Diebfläblen dahier verhaftete Georg 
Preolmüller von Aufham in aus der Arohnveile 
am 21. de, Machmittags circa halb 4 Uhr entfprungen 
und batie als Kleivung lediglich eine zwilchene nappe 
Frohnveſtheſe und ein Hemd am Leibe. Derfeibe wolle 
aufgegriffen und wohlverwahrt wieber hier eingeliefert 
werben. 

Beſchreibung: Alter 37 Jahre, Ghöfe 5*8, Haare, 
Augenbrauen, Bart und Hugen braun, Mund aufge: 
worfen, Zähne voll, Geſicht rund, voll und eimas ge: 
bläht, Geſichtefarbe blafl, Mörperban burchaus Fräftig 
unb unterfept, befondere Kennzeichen one. 

Pfaffenhofen den 26. Juli 1957, 


Königliches — Pfaffenhofen. 


@.R.6089. Birnert.ij. Aifeffer. 


4468. Ediftalladung. 


Anna Maria Fiſcher von Neualben: 
zeuth gegen Eimon Mayer von Tanz: 
fe wegen Vaterſchaft und Aimentalion. 
Die Iedige Marla Ana Fifcher ven Neualben: 
veuth und deren Rindesfuratel haben gegen den ledigen 
Bauersfohn Simon Mayer von Tened Klage we: 
gen Baierſchaſt. Mlimenten und Gnifchärigung kiererts 
erhoben, und feht demgemäß zum Sähneserfuche, ewene 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


-— 


tuell € 12 / i tellariid : 
Sr Sedohentes in peter 
Mittwoch den 29. Auguſt 1857, 
beiien Aufcathalt 


Vormittags ® lihr, 

bierorts an, wozu Eimen Man er, 

zur Zeit unbekannt ik, hiemit auf biefem Wege unter 
dem Präjubige der Koftenäberbürbung und mit dem Auf: 
frage geladen wird, bis zum ebigen Termine um jo ges 
wiſſet einen Infinuntionemandatar im viesfeitigen Ges 
richtöbezirfe zu benennen, als auferbem Fünftig ale Lkr 
fügungen an ihn am das Gerichtebrett geheftet uns als 
rite infinuitt erachtet werben Mürken, Die Klage de 
prnes. 17. d8. Hiegt zur Ginfihtsmahme des Veflagten 
in biesfeitiger Regifiratır ter. 

Vilseck den 18. Juli 1857, 


Königliches Landgericht Vilsed. 


Der Tönigliche Vandrichter ; 





E.:NR.2486/T, Plaßer. 
4406. Befanntmachung. 


Unterfuchung wegen Vergehens des Dich: 
fahls an Joh. Bogt zu Danzing beir. 

In der Nacht vom 5, auf 6. de. Mes. wurde auf 
einem zunaͤchſt der Strafe you Dünzing nad Mader 
fein befindlichen Mder bes Gutlets Johann Vogl von 
Diazing ein ug gewöhnliher Art, in deſſen joge: 
nannten Waageiſen auf der Innenfeite bie Buchüaben 
Kin V eingeichlagen maren, entwendet. Eämimntlice We: 
richte: und Poligei:-Behörben werden erſucht, auf dieſen 
Paug und den zur Fit urbefanmen Dich Epähe zu 
verfügen und ſachdienlicht Erfahrungen ſogleich anber 
mitzutheilen. 

Ingolabt den 27. Juli 1857, 


Königliches Landgericht Ingolftadt, 
Der fönigliche Landridıter : 
G.:N.8065/1. v. Grundner. 


4459, Huöfchreiben. 


Die nachfignaliſtrie Wiltwe Darianna Boll von 
bier ergibt fc fihen feit einiger Zeit dem Streunen. 
und wurde ſchen mehrmals auf dem Schabe anher eitte 
geliefert. Diefelbe leider an Beiftesfrnsäche mb tem: 
pordrer Sinnesverwirneng und fällt den Leuten bach 
Betteln und Ginfchleichen in bie Hänfer zur Ball. Es 
ergeht deshalb Das Erfuchen an fämmtliche Polizeibeher: 
ben, biejelbe im Kalle Betretens aufgreifen mb anber 
per Schub abliefern zu laſſen. Diefelbe it 61 Iahre 
alt, mittlerer Statur, hat graue Haare, ovale Geficht 
Proportionirte Naſe, graue Mugen, gemöhnlidyen und, 
erales Kinn und fonnenverbrannte Geſichtoſarbe. 

Vollach den 25. Jul 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Volkach. 
Der loniguche Kandridhter : 
G.:N.6685, Ammersbacer. 


Bekanntmachung. 


Die ledige Hirbermeiftersterhter Maria Eliſabetha 
Reyer von Gzelheim deabſichtigt mit ihrem am 2. 
März 1550 außerthelich gebermen Kinde Maıa Margar. 
nach Norbamerifa ausyumandern. 

Erwaige Anfpräde au biefelbe find am 

. „ Dienftag den 11. WBuguft 185% 
bei Vermeidung der Nihtberdihtigung dabier geltend 
zu machen, 
Marltbibart den 23. Juli 1837, 


Königliches Landgericht Marktbibart. 
Der fönigliche Lanbrichter: 
6.0.9048. Player. 
m 
4481. Späheverfügung. 


Am 30. Juni I. de, Morgend murbe durch einen 
zur Zeit unbefamnten "Thäter in: ber Staatswalbung 
Gries, Mevier Dreiböf, ein Brand gefliftet, und wurbe 
das Baldineos durch bas feuer auf circa 2 Dig. Flache 
verhrert. Man erſucht alle Okerichts: und BeligeisBes 
hörden um Spähe nacı dem Thaͤttt und um Betannt⸗ 
gabe allenfallfiger Keinltate. 

Vitſchenteuth den 28. Juli 1857, 


ei, Saar Time, 


t 
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Dis Arantreich, Eaglaud, Spanien, 
Ne Bierieelidten Lime: = m. 
rei man bei &. A. ALELAN 
Eisnufe Mrd 23 in Bıra 
burg, unpı rue Naire Dame de 
Sasırım Mr. 23 in Parid, wrl- 
er wi Sunlerare ums 


&onnabend. 


Münchener Zeitung. 
TR 


hitee wre bdelerat Me Engiame 
u bei fen Bribäftefeeuns 
w. Thom, 10 rt MM Caikaniae 
direet, Atrand in London. -- Erve · 
Yrlom varier in Mliünhen: Biriem- 
werheahr Nie; Eh im Beorrkamr. 
Cinrädungd » Artübr: tie aripal- 
teme Perirgerle eter derea Mom 
Ale Bririe us Üiriaer werben 
derioftel erbeten. 


4. Auguft 1857. 





Ueberfidgte 
Amtliche Rachrichten. 

Die EB. Berkehrdanftalten im Sabre 1855 56. 
Deutfchland. Münden (vie Gefetzgebungéausſchirfſe bs 2. Ian. 
vertagt. Die Munbfabet der Eifenbahndepurirten auf dem Stambergerfer). 
Nürnberg (Guf zum Nabepfpmonumen). Bapreutb (Dibeefanfgnote). 
Würzburg (zur Yubelfeier der Untverfirät Breiturg). Kiffingen (Wellen- 
täten). Wiesbaden (Ausefall der Affifen), Wien (die erfle ungarifche 
allgemeine Affecnranz). . 
Defterreihifcyhe Monarchie, Berona (Feldmarſchall Graf 

Nabepty nad Mailand). 
Kbritannien. Die Verhandlung über Indien. 
Reueite Poſten 
Sandeld- und Börfen-Radhrichien. 


Münden, 1. Auguſt. 

Er. Majeflät der Römig haben Eich allergnärigt beivonen gefunden ; 

unterm 20. Juli zw genehmigen, daß ver Tarbeamte bes F. Landgerichts Berch⸗ 
tedgaten, Arany Zaver Sauter, feiner Functien enibeben, und daß fein Polen dem 
Gomeralprafticamten und Munciomät im Rechnungscenrmiſſariate ver Regierung von 
Dberbayern, A. d. %., Sarl Brunner, jedoch ohne Aniprud auf Venſien und fens 
fiige eragmatifche Rechte Übertragen werbe ; 

unterm 28. Juli das bergamtliche Revier Fichtelberg von dem Morflamte Brefr 
fath im. Kreife der. Oberpfalz und: von Megenebung vom 1. October anfangend zu 
trenmen. und basjelbe bem Ferflamte Hunfirdel im Kreife Oberfranfen zuyjutbeilen, 
dem Revierförier Th. Nabus zu Jachtnau auf Anfuchen auf das im Korjiamte Toy 
eriebigte Wevier Ris zu verfegen, und an beiien Stelle zum proyiferichen Revieriör: 
ler für Jachenau im Forſtamte Tölz den derzeitigen Aciuar im Borfiamte Schongau, 
Soferh Fiſcher, vom 4. Maguft beginnend zu ermennen ; 

unterm 29. Juli den erßen Director bes Ares» und Stadtgerichte Nürnberg, 
Dr. Gterg Garl Seuffert, zum zweiten Director am Appellatiensgerichte der Ober⸗ 
pfalz und ven Regensburg, und dem eriiem Director bes Kreis; und Etabigerichte 
Münden . » 3, Garl Arbın. », Mulzer, zum zweiten Dirertor am Aprellatiene- 
gerichte von Unterfranfen unp Afchaffenburg zu befördern; die in Erledigung gelom⸗ 
mene Stelle eines Diteciere am Kreis: und Stabt:, ſewie am Ganbelsappellationes 
gerichte in Nürnberg dem Tirertor des Kreis: und Stabtgerichts Erhmeinfurt, Ichann 
Diichacl Frben. v. Welfer, zu verleihen, und den Appelationsgerichtdafiefier Fried⸗ 
rich Kahl in Aſchafſeuburg zum Direter bes Kreis und Stadtgerichts Schweinfurt 
zu beiörbern; ferner den Mrpellationegerichtsrath Friedrich Eſcher ich in Aſchaffen⸗ 
burg und ben, zweiten , Kreis und Stabtgerichtäkirester. Dr. Julius Knappe im 
Nürnberg iu Rüthen des Chrrappellatiensgerichts zu beförbern und bie Stelle des 
Letz teren unbeſetzt zu lafien. 


Die k. b. Verkehrsſsanſtalten im Jahre 1855/56. *) 


So eben bat die fünfte Nachweiſung über den Betrieb ber k. Verkehrs 
Anſtalten — Gifenbabnen, Boft, Telegraphen, Donau-Main-Ganal und Donau« 
Damwfſchiffſahrt — von ber Ökeneraldirection mit befannter Genauigkeit und 
in einer Behufs des Vergleichs mit den Vorjahren fireng durchgeführten Ans 
lage verfaßt, die Preſſe verlaſſen. 

Das gefammte, bei der Gentralftelle ſelbſt, dann bei den ihr untergeort« 
neten Vollzugs» und Auffichtöbehörden verwendete Perfonal zählt, nach 50 
Dienftedeigenicpaften ausgeſchleden, AILE Köpfe mit einem Aufwande von 
1,832,936 fl. ; hierunter find jeboch bie der Kategorie der Tagloͤhner und 
Arbeiter augehörigen, fowie die im mittelbaren Dienfte befindlichen Indivi⸗ 
duen nicht eingeredmet. 

I. Eifenbabnbetrieh. Derſelbe erſtteckt fi auf 249,,, geometrifche 
Stunden, nah 5 Bahnen ausgeſchleden, nemlich: 1) die Ludwigs ·Süd · Rord⸗ 
Dahn ven Lindam biß zur fächfifch-baperifchen Grenze; 2) die Ludwigs -Weſt · 
Bahn von Bamberg bis zur bayerifchsbeflifdhen Grenze; 3) die Marimilione- 
Bahn Abth. I. vom Ulm: nach Angöburg ; A) die Marimilians- Bahn Abth. II. 
von Augeturg nah Münden; 5) die Marimilionds Bahn Abth. I. won 
Münden nad; Galjburg, sefp. jept ttoch bis Großheſſelohe. 

Die gefammten Koſten für Anlage, Inftantfegung, Aufſicht und Ber" 
waltung kerragen Bit jegt 94,574,114 fl; ſemit berechnet ſich die Stunbe 
auf 378,010 fi. 171 Rocometiven haben in 823,042 zurüdgelegten Weg- 
flunden 2,546,990 Meifente hefürbert, wofür aflein fich ter Erlös auf 
2,555,765 fl. beläuft. -Mufßerdem wurben noch befördert: 12,9393,459 Zolls 
Gentner Frachtginer und 148,996 Thiere. Das Gefamnt-Wagen- Inventar 





*) Aus tem Nürnb, Gersefpembenten. Der Mebartion der M, M. Z. iſt die 
„Radweifung" noch wicht zu Geficht gefemmen. 


u 


eträgt 3518 Strüd, darımter die VPerfonenmägen mit 16,274 Plägen. Be 
merfenswerth ift, daß fich die Ausgabe auf Prennmaterialien für die Yoco« 
motiven und MWerfftätten von 1,011,161 fl. im Morjabre auf 631,984 fl. 
veringert bat; wie fih denn auch die Gefammirente aus dem obenbejeichnes 
ten Anlage ⸗ Eapitale von 2,62 Prorent auf 3,63 Procent, ſohin um 1,1 
Procent gehoben bat. ö 

Intereffant umd lehrreich iſt bie dem Berichte Beigegebene graphiſche Dars 
fteflung der Frequenz und ber fonftigen Verrieb&sErgebniffe der banerifchen 
Staatebahnen feit ibrem Veſtande, von 1844/45 bis 1855,56. Während 
im verfloffenen Jahre fein Unglücksſall umter den beförberten Meifenden ſich 
ereignete, iſt Leider in dieſem Jahre jene Kataſtrophe in's Gedächtniß zu rur 
fen, welche am 22. Auguſt 1856 bei Beförberung eines Zuges mit öfter 
reichifehen Militär ſich ereignete, wobei 6 Mann das eben verloren und 14 
mehr oder minder befchäbigt wurden, Durch dieſes Unglück geftaltet ſich die 
Durchſchnittsbertchnung für die I2jäbrige Beirieböperiope, während welcher 
17,349,001 Reiſende befördert wurden, infoferne ungünflig, als nun auf 
1,927,666 Reifente eine Töbtung und auf 754,303 Meifenve eine Verlttz— 
ung trifft, waͤhrend bis daher nur auf 4,931,003 Neifende eine Tödtung und 
auf 1,643,667 Neifende eine Verlegung gekommen tar. 

I. Poftanftalt, Hier zeigt fih eine Erweiterung ber Poftverkintune 
gen, indem nunmehr auf 2491 gremectriſche Stunden 493 Gilmägen, 111 
Voſtemnibuſſe, 99 Kariolfabrten, 2 Neitpoften, 20 Potengänge und 4 Pri« 
yatftellmägen geben, melde im Ganzen (jetoch unter Ginrechnung ber anf 
den Gifenbahnen beftebenten ambulanten Pofttureaur) 20,932,635 Brirfr, 
87,318 CUwagen · Reiſende, 11,344,243 Zoltpfund Frachtſtücke und 33,170,368 
Zeitungen beförterten. Bon letzteren um 5,200,426 Gremplare mebr als im 
abgelaufenen Etats jahre, woron die meiften auf Oberbayern fommen, 

tt. Zelegrapben. Diefelben erſtrecken fi auf 263,6. Meilen in 19 
Linien mie 519,1 Meilen Drabtlänge und einem Geſammtaufſwande von 
684,555 fl, Abgefertigt wurden 153,581 Depeſchen mit 2,835,016 Wor⸗ 
ten, eine Zunabine von 68,256 Depeſchtu. Kür dad aegenmärtige Jahr 1855/56 
bat ſich eine Rente von 6,4 pGt. herausgeſtellt, die ſich vorausfichtlich num 
von Jahr zu Jahr fleigern wird. 

IV. Ludbwigse-Doman-MaineGanal, Denfelben beftuhren 3048 
Schiffe mit einer Laſt von 2,776,031 Centnern. Die reine Ginnahme be» 
trug 588,209 fl. (der geſammte Bauaufwand 16,022,340 fl.). 

V. Donau» Dampfichifffabrt. Höchſt ungünftig war diefes Jabr 
für ben Fahrtdienſt durch die umverjchieblichen Stromcortectionsbauten, durch 
den ungemein niederen Wafferfland und ben bedeutenden Mehraufwand an 
Preunmaterial und Arbeitskräften. Das Berriebsmarerial blieb unveränbert ; 
im Ganzen wurden 624 Fahrten gemadt mit 62,611 Perfonen. Die Hein- 
einnabme betrug nur 42,753 fl., während der Geſammtaufwand auf bad Un⸗ 
ternehmen bis jegt 1,692,863 fl. entzifiert, 

Die Zufammenftellung der Vetriebsergebniffe ber ſämmtlichen Verkebrs- 
Anſtalten zeigt ein fehr befriebigendes Mefultat und läßt neuerdings die Um- 
ficht und Serafalt der Fünigl. GeneraleDirection erkennen. 

Bufammenftellung. 
Pruttos 
Einnahme. Ausgabe. Ueberfchuß. 


1. Gifenbahnen . . 7,438,206 ft. 3,983,445 fl. 3,454,761 fl. 


11. Poften . . 2,745,237 fl. 2,333,807 I. 411,430 fl. 
I, Zelegrapben » 2 2». 214,708 fl. 173,828 fl. 40,970 fi. 
IV. Ludwig - Donau ⸗Main⸗Canal 179,784 fi, 91,575 fl. 88,209 fi. 
V. Donaudampffhifffahrt . 409,897 ft. 367.144 fl. 43,753 1. 





Geſammtſumme: 10,987,922 fl. 6,949,799 fl. 4,038,123 fl. 

Meinextvag im Jahre 1854,55 2,370,527 fi. 

Daber mehr im Jahre 1855/56 1,667,596 fi, 

Schließlich müffen mir ber der. Rachweiſung beigegebenen 5 Beilagen 

deshalb hefondere Erwaͤhnung thun, weil im denfelben eine Genauigkeit bei 

der Aufzeichnung aller erdenklichen für den Sachverſtaͤndigen wiſſenswerthen 

und zur Beobachtung getigneten Momente entwickelt iſt, weiche wirklich durch 
den angewandten Fleiß Staunen erregt. 


Deutichland, 

Bapern. * München, 31. Juli, Die Gkefepgebungsausfczüffe find 
fo eben bie zum 2. Jan. 1858 vertagt worden. Die betreffende allerböchite 
Entfchltefung lautet mie folgt: 

„Marimilian I, vom Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf 
bei Rhein, Herzog von Bayern, Branfen und in Schwaben ı. ı. Wir fin» 
ben Und bewogen, die zur Berathung der Entrolirfe des Geſehzbuches über 








Verbrechen und Bergeben und des Bolizeiftrafgefehbuches einberufenen 
gebungsaus ſchuſſe der Kanıyırr der Meicyäräthe und der Kammer der Abge ⸗ 
ordneten unter Bezugnahme auf Art. 14 Abfag 2 des eged vom 42. Mai 
1848, die Behandlung newer Gefepbücher betr, bis zum 2. Ya 1858 
zu vertagem. Wir bleiben. denſelben in hayen Hewogen »Vab Brüdenan 
den 30. Juli 1857. Mar. Frhr. v.d Pforbien. v. Ningelmann. v. Zieht. 
Graf v. Meigeröberg. v. ‚Fiihher. Auf Königlich allethöchſten Befehl ver 
Senerakfecretär Miniſterialtath Epplem.* 

München, 30. Yuli. Die geftrige Vergnügungsfahrt/ der, Wil 
glieder der Generalverfammlung des Berecins deutſcher Eiſenbahnver- 
waltungen nach Starnberg war vom ſchoönſten Werter begünftige. Die 
Anfunft in Starnberg mitielſt Ertrazuges der Eiſenbahn erfolgte Abende ,, 
5 Uhr und wurde forort bad Dampfboet beftiegen. Diefes war mit Flaggen 
und Fahnchen, Blumen, Guirlanden ıc, eben fo reich ald geſchmackvoll ver⸗ 
ziert (die Nympbe an der Schiffefpige mir Schilffrang auf em Kopfe und 
MRoſen⸗ Feſtond in den Händen baltend). Gegen 300 Perfonen beftiegen das 
Schiff; es befanden ſich bierunter der k. Minifterpräfltent Freihert von der 
Vfordten, der k. Oeneraldirector Frhr. v. Brück ıc., fowie viele Damen. Das 
Muſikcorps des FE, Yügerbataillond murde auf dem Radkaſten poftirt und 
fotelte während der Babrt die trefflichfien Muſikſtücke. Die Fahrt ging über 
Berg, Leoni, Allmandhaufen, Ambadı nad Seeshaupt, wo der Stationäplag 
feitlich gefchmüdt war, dann nad Vernried, Tuhing und Poſſenhoſen, wo 
Halt gemacht wurde, Die verehrten Gaſte befuchten den prachtvollen berzog« 
lichen Schlofgarten und fehrten bierauf mit dem Dampfſchiffe nad) Starnberg 
zurüd, wo die Nüdfunft um 8'/, Ubr erfolgte, ebenjo, wie die Abfahrt, von 
Kanonenbonner begrüßt. Die ganze Bahrt war, wie erwähnt, von der ſchoͤn⸗ 
fen Witterung begünftigt, e8 war ein berrlicher Abend, jo daß ſich den ver 
ehrten Gäften die prachtvollſte Fernſicht in die Berge datbot. Es herrfihte 
deßhalb auch unter allen auf dem Schiffe Anweſenden während der ganzen 
Fahrt die beiterfte und gemürblichfte Stimmung und die verehrten Wäfte gas 
ben zu oftmalen ihren berzlichfien Dank und vollfte Zufriedenteit in den ver 
bindlichften Worten Fund. Das Gouter während der Fahrt war von Hrn. 
Havard fehr reich ſervirt. Nach 9 Uhr Nachts Fehrten die Mitglieder der 
Gengralverfammlung hicher zuthdt. 

Nürnberg, 29. Juli. Heute wurden in dem Atelier des Hrn. Burge 
ſchmiet · Lenz wieder zwei Figuren ber Öruppe des Nadepfy- Monumente (für 
Brag beftimme) gegofien. Es mar dies bereits der dritie Doppelgug und ift 
derfelbe volljtändig gelungen. 

Bnireutb, 29. Juli. Die geftern bier verfammelte Diderſanſhnode hat 
die definitive Einführung des fogenannten „AgendensKerns* abgelehnt und bie 
Broge über bie Kirchenzucht vertagt. Lieber den „Katechiömus für Schule 
und Haus“ von Gadpari ſprachen ſich die Eymodalmitglieder weltlichen wie 
geiftlihen Standes dem Vernehmen nach durchaus anerfennend aub, und 16 
beftebt daber bie Hoffnung, diefe® treffliche Buch eingeführt zu ſehen. Zu 
Mitgliedern der Generalfgnode wurden gewählt: die &H. Deran Dittmar von 
bier (der firengkicchlichen Richtung angebörig) und Megierungdrarh Llmer ; 
zu Grfagmännern für den Erſteren Hr. Senior und Pfarrer Brater zu Wind» 
lab, für Lepteren Hr. Bürgermeifter Wündiſch von Pegnij. (A. G.) 

Würzburg. Zu der im diefen Tagen flattfindenden A00jährigen Jubel- 
feier der Begründung der Univerfitär Freiburg i. Or, bat ſich ald Deputirter 
der biefigen Univerſitäͤt Hr. Hofrach Profeffor Dr. Lang dorthin begeben; 
derfelbe überbringt eine im Namen unferer Umiverfität von Hm. Prof. Uls 
richs verfaßte Gratulationdfehrift, enthaltend eine Differtation Je numeris 
et nomimibus proprüs in Plinii historia neturali, 

Kiffingen. Wie dem W. A. von hier mitgetheilt wird, haben ſowohl 
ber Kalfer wie die Kaiferin von Rußland während ihres Aufenthalts in Rif- 
fingen ſich täglich in der dortigen k. Salinenbadanftalt der vom Badinfpector 
Dr. Pfriem längft eingerichteten Wellenbäder bedient, zu welchen Zweck für 
Ihre Maj. die Kaiferin ein Auferft elegantes und zweckmäßig eingerichtetes 
Badeabinet mit Anfleivegimmer hergerichtet worden war, welches ſich der 
voliften Zufriedenheit erfreute, Die guten Wirfungen biefer Bäder, deren fich 
bereits im vorigen Jahre Se. Maj. er König Marimilian von Bayern mit 
fo ſichtbat günftigen Erfolge bediente, daß er auch in dieſem Jahre bereu 
Gchrauc mit voller Zufriedenbeit wiederholte, ſcheinen audı tie kaiſ. Maje- 
fläten zum Gebrauch derſelben geführt zu baten. Nilerbödjtbiefelben haben 
and Ihre volltommenfte Zufriedenheit bezüglich der Mirkungen diefer Baͤder 
dem genannten Arzt in den huldvollſſen Ausorüden Funtgegeben, und demfelben 
als Anerkennung zwei ſeht wertbrolle Beillantringe zuftellen laſſen; eine gleiche 
Anerfennung ſoll dem k. Salineninfvector Martin für deſſen Witreirfung geworden 
fein. Außer den genannten Allerhöchſten Herrſchaften neird diefe Batanftalt, die 
von allen Fremden aus den verfchiebeniten Weltrbeilen allgemein ald die erjie 
und vollfommenfte Anftalt Deutfchland® anerkannt ift, von einer fo großen 
Anzahl BWadegäfte beſucht, daß man in dem Morgenftunden vom 9 — 1 Uhr 
in der fo reigendben Umgebung der Anflalt, die durch barmonifches Zuſam⸗ 
mewwirfen der genannten beiden Herten ſelbſt auch als Vergnügungsplag all» 
gemeinen Beifall_ärntet, einen einen Gurert zw finden glaubt, der ſeloſt in 
den Nachmittagäftunden ‚einen großen Theil des Gurpublicumd beim Kaffer 
vereinigt, wo die fo zahlreichen: Befucher felbfk bei ber größten Sonnenhitzt 
durch die fo angenehm kuͤhlenden und beilfamen Ausdünfiungen der Grabir- 
werke, derem erfrifchenbe Luft im Schatten des Babebaufed und der Anlagen 
bis im die ſpaten Abendſtunden fie genießen, ſich an die Ufer des Merred 
verfegt glauben. So bilder denn diefe Beilanftalt in doppelter Beziehung mit 
ibren unübertrefilichen Ginrichtungen, verbunden mit größter Gleganz und 
Meinlichfeit, als deren Gründer und Schöpfer zum Heil der Leidenden bie 


e E.V 


aller Nationen dem hereitd genannten Arzte, Hm. Dr. Pfriem 


zum Dank verpflichtet find, auch im biefem Jahr ven, Blangpundt- Ri 


der ſich auch ala, folder, in feinem Bade Deutſchlande erfepbar, flet® ers 
halten wid. © 0, N ee, 

6 Rüffan. Wiesbaden, 27. Juli. Das in Dillenburg reſtdirende 
Hoſzericht des zweiten Bezirkes unfered Herzogihums, deilen Juriödiction 
Peirf eine Bevölferung von 200,000 Seelen umfaßt, bält im biefem Quar⸗ 
tale feine Affiien-Sigungen, weil es an Angeflagten fehlt. 

Deflerreih. Wien, 27. Juli. Der Präfidene der neuen unter dem 
Namen „Erfte ungarifche allgemeine Afferurang" ins Leben getretenen Actiene 
ünternehmung,, Hr. Kämmerer v. Uirmenyi, ift aus Peft bier eingetroffen... 
Die Anmeldungen zur ESubfeription Taufen ungemein zablreih ein, und win 
jedenfalld eine namhafte Mebuction der gezeichneten Beträge eintreten müſſen. 
Die auf 1000 fl. laufenden Actien waren ſchon vor 8 Tagen fänmtlich ger 
nommen, feit diefer Zeit haben ſich die Anmeldungen namentlich von Seite 
des Uuslandes fo. gehäuft, daß felbft der dreiſache Betrag ber zu emittirenden 
Summe nicht binreichen würde, um allen Anmeldungen zu entfprechen, Die 
revibirten Statuten find der Megierung bereits vorgelegt, und erwartet man 
die deſtnitive Grledigung der ganzen Angelegenheit in ben nächften Tagen, 

Wien, 28. Juli, Der Kalfer bat mirtelft Befehlöfchreiben vom 24. 
Juli angeordnet, daß die neu erbauten Gafernen zwiſchen der Deminicaner- 
und der Biberbaſtei allerhöchft feinen Namen führen, 


Defterreihifhe Monardhie. 

Verona, 30. Juli. Der Felbmarfcall Graf Nadepfy iſt mit feinem 
Saudftand und Umgebung mittelft Grtratrain nach Mailand abgegangen, um 
bort feinen bleibenden Aufenthalt zu nehmen. Die Hige ift unerträglich ; 
geftern halten wir - 28 Grad; jeit fait. vier Wochen fiel kein legen. 
(T. D. d. A. 3.) 

Grofbritannien. 

London, 28. Juli. 

Das Unterhaus hatte ſich geftern in allen feinen Näumen gefüllt. 
Dr. Difraeli erhebt fi, um die Vorlage gewiſſer auf Indien Bezug ha 
benber Papiere zu beantragen. Der Antrag felbit if lediglich formell und 
dient dazu, eine Beiprehung der indifchen Angelegenheiten den Regein 
der Gefdzäftsorenung gemäß zu ermöglichen. Es handle fi vor Allem dar« 
um — meint ber ehrcuwerthe Redner — dem tiefinnerften Urfachen der bes 
Hagenswertben Greigniffe in Indien auf den Grund zu kommen, benn ver ⸗ 
ſchiedene Mafregeln müßten ergriffen werden, wenn ber Aufſtand ein militärifcher 
oder wenn er ein nationaler wäre, Das Eine ſiehe feft, daß die Zuftände der ben⸗ 
galiſchen Armee feit längerer Zeit unbefriedigend waren. Doch fei ed weni 
ger notwendig bier in Detaild einzugeben, weil feiner Meberzeugung nach 
die Meuterei der Truppen feine Wolge befonderer Beſchwerden ter Armee, 
jondern der Ausdruck des allgemeinen Wißvergnügens in ganz Indien ſei. 
Die verſchiedenſten Religionoſeeten hätten fich in ibrem Hafſe gegen England 
jet geeinigt und die Militärrevolte fei das Mefultat dieſer Ginigung. Die 
Grundfäge andrerſeits, nach melden Indien früber regiert wurde, feien in 
ben legten zehn Jahren weſentlich modificirt worden. Man babe aufgehört, 
die Religion und den Landbeſitz ter Eingebornen beilig zu halten, und brei 
Punltie jeien es namentlich, aus denen das allgemeine Mißvergnügen fich her 
leiten laffe; das Verbrängen alter eingeborner Autoritäten; die Aenderungen 
im Beſitzſtande; endlich die Ginmilchung in die religiöfen Angelegenheiten bes 
Landes. Was den erften Punkt beteeffe, fei man den früheren Werträgen 
untren geworden, welche ben eingebernen Prinzen und deren Erben ihre Bes 
jigtbümer garantirten, fo lange fie die eingegangenen Berträge erfüllten; man 
babe den alten indiſchen Brauch, daf ein Fürſt in Ermangelung directer Leis 
beserben ſich feinen Nachfolger wählen fünne, umgeflofen und fei zur Gon» 
fiscation geichritten, wo immer ringen oder Yanbeigentbümer obne männe« 
liche Nachkommen ftarben. Durch biefe Mafregeln feien Bürften und Grund» 
befiger, Hindu fowohl mie Mobamedaner, gegen England aufgereigt worden, 
In religiöfer Beziehung babe man dagegen den Miffionsverfuchen frommer 
Vereine mit Unrecht Schuld an der Empörung beigemeffen. Die Bereine 
feien es nicht, wohl aber die Beamten ter Regierung, die durch unberufene 
Profelgtenmadjerei, umd, wider die Mafregeln der Regierung, durch ges 
mwaltfame Gingriffe in alte Gebräude das Mißtrauen der Gingebornen wach 
riefen, Geſteigert fei dieſe Unzuftiedenheit burch die Einverleibung von Oude 
worden, da aus diefem Hönigreiche gegen 70,000 Wann, wie es beißt, in 
der bengalifchen Armee dienten. Won dleſem Augenblickt am hätten ſich bie 
Anzeichen einer gebeimen Verſchwörung, bei welcher ſich Hindu und Mufel- 
männer gemeinfchaftlich betbeiligten, auf mannigfache Weife kundgegeben, und 
daß diefe von der Megierung micht forgfältiger beachtet wurden, dies eben 
fei es, weshalb fie den größten Tadel verdiente. Jetzt, wo bad Unglück ge= 
ſchehen, mühle vor Allem eine genhgende Truppenmacht zur Beläimpfung bes 
Aufftanded abgefchift werden. Iſt diefes gelungen, dann laffe man Gerech⸗ 
tigkeit mit Milde gepaart walten; man ermenne eine Commiſſion, um bie 
liebelftände zu unterfuchen, verfpreche Heilighaltung des Eigentbums und 
Slaubens, und berubige auf biefe Weife die Bevölkerung Indiend, nachdem 
man ſie durdy micht zu redhtfertigende Maßregeln zur Empörung gedrängt bat. 
Wofern die Regierung’ auch jegt noch ihre Pflicht verfäumte, werbe er (ber 
Medner) vor der Aufgabe nicht zurüctichreden, fie vor dem Parlamente zur Rechen⸗ 
Haft zu flellen. Die Mede Difracli’$ hatte drei volle Stunden gewährt. Sie 
wer oft von Beichen ded Zurufs und Beifalls der confervativen Partei unter« 
brochen worden. Die Erwiderung übernimmt Hr. Vernon Smith (Präfident 
bed inbifchen Amtes). Er beflagt es, daß die eben gehörte Rede darauf berechnet zu 
fein feine, durchaus nichts Erfpriepliches, wohl aber Böfes zu fördern. Obwohl 


959 


den legten Nachrichten zufolge die Bevöfferung des Landes fih by dein Auf, 
Rande der Truppen nicht betbeiligte und bie — N ne Seite 
Englands blieben, babe Hr. Difraeli doch bie Behäuiptung ervagt, Die Em- 
pörung fei eine wg R. 3 2*x —5* en a 
Herrichaft Feind. Beides gegen die Ereigniffe, und Hrn. Difraeli' 
I fönnte zur 5 daß Hürften umd Untertbanen ſich jet erft 
über gewiſſe Dinge „ auf bie fie ber chrenwerthe Sentleman erſt 
aufwerkſam gemacht bat. Mas bie Gonfiscationen in Ctmangelung dirccie 
Leibeserben anbelangt, dürfte Lord Dalhouſie vielleicht zu weit gegangen fein, 
aber es fei durchaus nicht erwieſen, daß bie freiwillige Adoption fremder 
Erben ein Grundprintip des KindurCnftemes fei. Es laffe fi ferner nim ⸗ 
mermebr Alles behaupten, was Hr. Difracli betreffs der Guͤter⸗· Uebertragungen 
ald aufgemacht hingeftellt babe. Andrerſeits müſſe man eingefteben, baf Pro⸗ 
felytenmadhereien und Eingriffe in alte Religiontz bräuche eine Gauptveranlaffung 
zur Auftegung gervefen fein bürften, und daß beim Musbruche der Empörung 
manches vernachläßigt wurde, was ihr —— Einhalt thun loͤnnen. Die Mes 
gierung fel-jetioch weit entferne, die Schuld des Befäychenen auf Lord Gan« 
ning’d Schultern zu wäßen; fie erkenne an, was er Gutes geleiftet, und 
werde feinen Morichlägen zur Meorganifatien des Landes volled Butrauen 
fhenfen. Die Regierung denke nicht im GEnifernteften daran, die eingeborne 
Armee aufzugeben, wohl aber eine Meorganifatien berfelben vorzunehmen. 
Der Nedner ſchließt bamit, daß er dad Haus Bitter, ſich offen auszufprechen, 
wenn ed fein Butrauen in die Tüchtigkeit ber Megierung baben follte, im 
entgegengejegten Falle jedoch bern Thätigfeit nicht durch unzeitigt Einmiſch· 
ung zu hemmen. Nachdem Hr. Erjfine Berry und Dr. BWpitefive im 
Geiſte Dijrarli’8 gefproden batten und Sr. Campbell eine Jungfernrede 
zur Bertheibigung der Regierung zum Beften gegeben bat, erhebt ſich Lord 
Jehn Rufſell unter allgemeinem Stillſchweigen. Auch er haͤlt die Rede 
Difraeli zumal fle mit einer fo nichtöfagenten Motion ſchloß, für durchaus 
unzeitgemäß. Gr vertbeibigt die Megierung Lord Dalboufle's, der im Einzel» 
nen wobl Fehler gemacht, im Ganzen jedoch große Weisheit an den Tag 
"gelegt babe. Wenn Hr. Difracli auch werficherte, 8 feien Fürflen, im Wiber« 
ſpruch mit den Merträgen, ihrer Königreiche und Kandeigenthümer ihrer Be⸗ 
ſlhungen beraubt worben, fo bat er doch nicht bie Kühnbeit gehabt zu be⸗ 
haupten, daß bie große Maſſe bes inbifchen Volkes ſchlecht vegiert werde, Der 
edle Lord vertheibigt bie Biber befolgten Prineipien, weiche ſich bie Aufgabe 
geſtellt hatten, Indien eine beffere Voltterzichung zu erfchliehen, defvorifche 
Prinzen abzufegen, gefälfcten Anfprücen auf Pändereien entgegen zu treien 
und barbarifche Mißbräuche abzufchaffen. Gr bält es für tie Pflicht des 
Hauſes, daß es feine Auſicht über, diefen Gegenſtand entſchieden aus ſpreche 
und beanttagt daher eine Adreſſe an bie Königin, in welder bad Haus 
Ihre Majeftät verfichere, daß es die Regierung in allen, von ibr zur Untere 
dei ung des Aufftandes ein zu ergreifenden Maßregeln aus vollen Kräften 
unterflügen wolle. Gin Antrag von Hrn. Norton auf Vertagung ber Debatte 
wirb mit 203 gegen 79 Stimmen verworfen. Gr. Difracli erflärt fofort, 
mit einigen fatyrifden Stitenhicken gegen vie Regierung und Lord John 
Ruſſell: er fei bereit feinen Antrag zurüdzuziehen,. Lord Palmerfton dagegen 
Hält es für überflüfig, bie Anflugen bed Drpofitionsführere gu widerlegen, 
und nahdem Hrn, Difracli’® Antrag ohne Abſtimmung verneint it, wird 
Lorb John Ruſſell's Moreffe einftimmig angenommen. 


Neueſte Poſten. 

$ Münden, 1. Aug. Sent. 6. Prinz Luitpold wird fih morgen 
wieder mach Lindau begeben, um zwei Wochen im Kreife feiner bohen da— 
milie in der Villa Amſee zu verweilen. Se. f. vboh. fehrt dann hieber zu 
rüd, um als Gommandant der 1. Armee Diviſlon die verfchiebenen hieſigen 
und auswärtigen Abthellungen derſelben zu infpieiren. 

* Nompbenburg, 1. Aug. Ihre £. hob. Prinzeffin Adalbert von 

Bahern find geſtern Abends von einem Unmwoblfein befallen worden, haben 
eine unrubige Nacht gehabt, Befinden fich jedoch biefen Morgen den Um— 
fländen gemäß wieder beffer, aber immerhin fehr angegriffen. Dr. Wifcher, 
Dr. Schröter, 

Sranffurt, 29. Juli. Das Hiefige 
die Zufammenfunft zwifchen den Katfern 
ih und zwar am 14. d, M. 
babe. 

Wien, 29. Yuli. 
Larenburg zurüdgefoinmen. 

Zrieft, 28. Juli. Nach ben Berichten aus Galcutta vom 17. Juni 
iſt die Empörung im Bengal’fchen im Zunehmen; 45 eingeborne Megimenter 
empörten ih, In den oberen Provinzen betrachtet man bereits 30,000 
Maunds Indigo für verloren, Die Factorien ſind verlaffen, (Phare de la Loire.) 

Trieft, 29. Juli. Ge. Ere. der Hr. Gouverneut Frhr. v. Mertens 
wurde auf telegraphiſchein Wege von Brüffel aus beauftragt, im Namen des 
hohen Brautpaares dem Marine-Marianafiond 3000 und den Triefter Stadte 
arınen 2000 Lire zukommen zw laſſen. (Oeſt. 6.) 

Paris, 30. Juli. Der Kaifer traf geflern 
Chalons in Paris ein. Eine bedeutende Menſchenmenge empfing den Kaifer 
— beffen Geſundheit vortrefflich i — aufe wärmfte, 

Prinz Carl Lucien Julius Lorenz Bonaparte, Fürft v. Ganino, ftarb 
geftern in feinem Hotel in der rue de Lille an den Folgen einer Herzwafr 
ferfucht, an welcher er feit lange litt, Der Prinz war zu Varis 24, Mai 
1803 geboren, fobin 54 Jahre alt, Er mar ein Sohn Yurien Bonayarte'd 
und mit der Prinzeffin Zenaide Charlotte Julie, einziger Tochter des Königs 





franzöftfhe Journal behauptet, daß 
von Frankreich und Rußland wirk. 
in der Gegend von Siraßburg flattgefunden 


Se. Mafeftät find geftern Abends von Trieft nad) 


Abend um 6 Lihr aus 


eo Spanien, Jofı leon Bonaparte, verbeirathet, bie 1854 ſtarb. Der 
ieh By Are der, Der Altefte Iof. Lucien CThatles Monaparte folgt 
der 


enlaufbahn ; der zweite Lucien Louis 
Priefter und Kämmerling des Papſtes. Die Nachricht vom Lode bed Prin- 
zen, welcher vorher die Sterbefarrmmente empfing, traf den Kaifer im Lager 
zu Chalont. Der Prin war eim audgezeichneter Gelehrter, correfporbirendes 
Mitglied fat aller Akademien ; feine naturbifterifchen Arbeiten ſind ſeht be» 
achtensmwertb, 

Marfeille, 30, Zul. Ban vertbeilte Beute Morgen bie Briefe und 
Journale aus Indien. Die Berichte aus Galcutta find vom 21. Junk. Die 
bengalifche Armee ift nicht mehr, Don ben 80 Regimentern, aus weichen 
fie beftand, Bat die ‚Hälfte ſich empört, die Anderen wurden entwaffnet. Zu 
Calcutia ging dieſe Tutwaffnung frieblich von Slauen. Im Bengallſchen 
iſt die Inſurrection alfgemein ; Gräuelthaten ohne Zahl wurden begangen, 
Die übrigen Provinzen verhalten ſich rubig oder doch zuwartend. - Die Nach⸗ 
richten aus Matrad find vom 28. Juni, jene aus Bombay vom 1. Juli. 
Die Armeen beider Präſidentſchaften hatten Emiffäre empfangen, - Bis zum 
Abgang der VPoſt aber jeden Aufftander Antrag abgelehnt. Dieconto ftieg 
um 1 Proc, der Handel liegt ganz darnieder. Die Nachrichten aus Ghina 
find vom 10, Juni. In dem Kampfe, wo bie Mandarinelotte zerſtoͤrt 
wurde, zeigten die Chineſen beiſpielloſe Sartnädiglei. (X. D.) 

London, 29. Juli. Die bengaliſche Imfurreetion iſt nicht ſo allge 
mein, ald man befürchtete. Mabras und Bombay find rubig. Nur ein 
einziges Meiteretegiment empörte fh, es wurde entwaffnet. Die englifchen 
Truppen treffen vafdı ein. Im Ghina wurde ein Bert genommen und 127 
Dſchonken mit 900 Kanonen wurden zerſtoͤrt. (T. D.) 


VPriuz Albert iſt geftern Nachmittag bei ſtürmiſchem Wetier von Ant 
werpen unerwartet in Dowet gelandet und war von da auf der Eifenbahn 
nad, Portömouch gefahren, wo ihn bie Königin mit den Kindern erwartete, 

London, 30. Juli. Der Kaifer ber Branzofen ift am 5, Auguſt zu 
Vortsmouth erwartet. Die Morning Voſt fagt, daß die Meinung, Rußland 
ſel der Haupt » Anftifter der inbifchen Unruhen, ſteis mebr Verbreitung ge 
winne (X. D.) 


Hanbelg- und Börfen-Machrichten, 


Münden. Das Geſuch des Reicherathes v. Riethammer u. Conſ. um bie 
Berollligung zur Grünsung einer Aetiengefellichaft behufs ber Errichtung und des 
Betriebes einer Fabril für cherniſche und landwirthſchaftlich⸗ hemifche Mabricate in 
Rofenheim wurde allerhödhit genehmigt. Die von 55 Netionären gezeichnete Summe 
beträgt bereits 428,000 fl. Das Geſuch ber compagnie gendrale des asphaltes 
in Paris — beziehungeweiſe des Handlungshaufes Sch. Pidhler's fel. Erben in 
Männchen — um bie Bewilligung zur Bildung einer Hrtiengefellichaft für Ausben⸗ 
fung ber bituminöfen Gefleime bei Mittenwald under dem Namen „bayerifche priris 
legirte Schieferöls und Asphalt = Gleſellſchaft Krän" wird ebenfalls gewährt, fobalb 
einige nicht erhebliche Ftagen von ber Geſellſchaft beantwortet worben find; das 
Hetiemcapital beläuft ſich auf 250,000 fl. 

Schweinfurt, 29. Zuli, Der heute beembete Schafmarkt ergab im Zutrieb 
felbft ein höchſt günſtiges Refultat. Ge betrug foldes im Ganzen 4799 Städ, ein 
Reiultat, welches am pweiten Markte im Sabre noech wie erzielt wurde. Was an 
Maftsirh vorhanden war, wurde inögefammt verkauft und mit 24 bis 33 fl. per 
Paar bezahlt, dagegen warden Seithammel, Yährlinge se. aus dem Grunde, weil bie 
Verkäufer nicht mit bem Preife meiden wollten, nur eine fehr geringe Anzahl vers 
fauft, und biefe je nach Umfiänden mit 12-20 fl. per Paar Erzahlt. Am Ganzen 
bärfte nur der vierte Theil bes Jutriebs verkauft worden fein md bie Breife 4 bis 
5 fl. per Paar tiefer fich herausfiehlen. Rur mittelmäßig iſt der heutige Pichmarft 
betrieben; Mafivich warb geſucht und mit zwar miebrigeren, aber immer noch hoben 
Preiien bezahlt, bagrgen Gang⸗ und junges Bieh fat gar nicht an den Mann zu 
bringen trop ganz wirbriger Preife, denmacı gleiches Berhälteif wie beim Schafmarft. 

Franffurt, 30. Zul. (Bold und Silber.) Viſtolen 9 f. 38-39 fr; 
Preuß, Friebricen'or 9 fl. 55 -— 56 fe; Hol. 10 Ms: Stüd 9 A, 48 — 49 kr.; 
Randrucaten 5 Rd. H—32 fr: 20 Franes⸗Stuckt 9 A. 20—21 fr.; Engl. Ser 
vereigne I fl. 4448 fr; Geid al Ware 374— 76; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Franfenthaler 2 A. 20%%,-'% fr.; Hechh. Eilber 24 I. 30—34 Fr; 
Preuß, Kaffen-Scheine 1 RL MAAS Fr. 

Frankfurt, 31. Juli. Defierr. Nat: niehen 80%; Spree, Met. 78,5 
d'aprer. 69%; Banfactien 1147 ; Sotterie-Anlchen:foofe von 1854 104°; Kubz 
wigahafen: Berbacher Eiſenbahn⸗ Metien 150% ,;5 Bayeriſche Ofibahn:-Mctien BB',,; 
Bayerische 4° „pror, Dbligatieuen 101%. — Wedfeleurs: Parie 93’4 3 kondon 
117,4; Bien 1141,, 

Berlin, 30. Zul. Preußiſche Staats » Schuld ſcheiue 84, P, —— 6. 
Köln Mindener 15374 P., 152%, ©. 

Paris, 30. Juli. Die Eonfold lamen abermals ſchlechter zu 90%, Eu 
worauf bie Iproc. Mente, bie Morgens 66.90 bis 66.05 gehalıen war, auf 66,75 
wid. Franjeſiſche Banfactien su 2570 angeboten. Grebit mebilir 960-950, 
Deſtett. Bahnen 680--692.50, Andere auswärtige Bahnen chme Variation, Frans 
zeſſche Ciſenbahnen belebt. Fuſten hob fich auf 945. Mord 85055, meu 705 
bis 710, Orleans 14501455. Süb 637.50— 692,50, 3 Uhr: Auf bie Mach⸗ 
richt, daß vie Banl die Herabfegung des Diecontoe vertagt habe, ſank Iproc. Rente 
auf 66.65. Gred, mob. 947,50. Drferr. 676.25, Ton » Mittelmeer 930. Mus 
tenben berichtet man von enormen Rallimenten. 


Iof. Napoleon Bonaparte iſt 





Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrich Bech. Cudwig Schönchen. 





Gönigl. Yof- und Natianal · Cheater. 
Sonntag den 2. Aug.: Jeſſenda*“, Optt von Epehr, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. 


B. Hof. 55. Borckenſtet, Heultl. Serretär, und Schenthal, Proprielät von 
Wien; Kenigl, Ober⸗Iugtnieut, v. Patow, wirtl, beg⸗Nathh, Schulte und Meyer, 
von Berlin; v. Hoftath. v. Schleifer, Ing. Kapitän, und Gowiſchne ſſ, Generalmajer 
von St. Petrraburg; Killiani, Fabriſdireciot von Chur; Jomahſch, Kieutenaut von 
Dresden, Armaud, Megoriant, und Graf Waldner, von Paris; Graf Sr. Balliet, 
Legationsferretär der frangof. Befanptichaft in Münden; Baron Korff und Webell— 
Gerzlau, aus Preußen; Aria. Willens und Wein. v. d. Banf, von Heidelberg. 

SH. Mauiick. 55. Iaveira, Komendator aus Portugal; Ludam, Rent. von 
Grinbourgh ; Zalobo, Blumenshaf und Simon, Kauft. von Berlin; Zaune, Kim. 
von Köln; Künzli, Kunjtmäblvirertor won Mefenheim; Schmist, Hoffchaufpieler, und 
Schoͤnauer, Oberbuchh, van Bien ; Binfenmaper, Kaufm. von Heilbronn; Schwab, 
Kaufm. ven Mannheim. r 
Bl. Zraupe, HH. Bader, Kim. von Bayreuth; Boutilliet, Brepr. von Paris; 
Dito, Majer a, D. von Hanau; Baron Linvenfels, Rittergutebeſ. von Altenried ; 
Mat. Reit uud Map. Fröblih, von Iweibräden; Shwie, Kfm. von Bamberg; 
Dr. Sauer, von Breslau; De Erignis, Kfm. von Aichach ; Lewenſon, Kaufm. aus 
Rußland; Ludewig, Gutsbef. ven Panfow ; Burger, Priv. von Nürnberg ; w. Azel, 
Hofrath und Gbhutsbefiger aus Ungarn. 

Augsd. Sof. HH. Brunner, Sailer von Ereing; Dr. Beyer, Lehrer von 
Leirpgig; Rrang, Pfatret von Barfchz Yettenbawer, Mechtsconeipient, und Lich, Brauer 
von Kaufbeuren ; Schilling, Priv, von Kühnkaufen ; Appell und Korell, Geinliche 
von Mainz; Bühler, Geiſtlicher von Salad) ; Bähler, Rectot von Semering; Schmidt, 
Gutebeſ. von Regensburg ; Frau v. Relchen, Haupimannsgattin von Arnſtadt. 

Stahusgarten. HH. Dr. Stauger, pralt. Arzt von Wullenjtetten; KRalfow, 
Kim. von Magdeburg; Hochmann, Weinbänpler von Dettelbadh; Hofmann, Kaufm. 
von Buchbrunn ; Obermoier, Rim, von Hainsfurt; 9. Mares, Officer von Ba: 
lenet Bidmann, Fabrilant von Würzburg; Dat. Moth,- Privaliere von Kienweis 
ler ; Baron v;, Memo, Rittergutebeſ. aud Preußen; Wachter, im. von Linz. 


Geitorbene in Miinchen. 
Barb. Benof, Taglöbnerswittwe von Giefing, 30 I. a: polonia Riebl, bgl. 
Schuhmacherofrau, 69 I. a.; Ign. Schmal, Taglöhner v. h. 64 I. alt. 


81. [22 Befanntmachung,. 

Ber dam Finteifte ver Ferlen an der f. Hof un» Sianisbiblioihet, melde 
zufolge Alerbödnter Gaitſchtie zuug vom 2. Jall ». I vom 16. Auguſt bis 
Ende September vanırz , And alle aus Der B. Hofe und Gtaarsbibkoihel ent 
Iichenen Werte zum Behuf ver mörhlgen Resijion einzufieferm. 

Nor ausnıbmömelfe Fann geflattet werden, daß für bie Berürfnife öffentlider 
Bekörken ober für jröhere wiffenikaftlihe Mroeiten Büder, welcht im Laufe bes 
ahres entlichen warben, auch über ben genannten Termin behalten werben ; ſolche 
Siherfe müſſen aber vor Winiritt ber Ferien probueirt un» vie beireffenden Mer 
togaltonsigeine erneuert orıben. 

Iu einzelnen Mugnahmafdlen fönnen Bücher in mäßiger Zabl auch für bie 
Feriengeir eniliehen werten dieſe find aber im dem ledien wier Moden vor Ein- 
seiit ber Merten zu biejem teftimmien Behufſe zu begehrten und im dem zwei erilen 
Boden dee Deisbers micher adzullefern. Wirn cin. ſolches Wert noch länger zu 
behalten gemünidt, jo iM im October cin wewner Recosgnitienafgeln ansjufteilen. 

Wadrend ter Ferien, wo nur wenige Beamte den laufenden Dient verichen, 
Tönwen Büder und Zeitjärlfen nur anf ſpecielle Grlaubnig ber Directien im den 
Etunten von IO — H Uhr enıliehen werten. 

Durch döchat Eatſchlleßzung des f. Siasteminideriums tes Innern für Rirden: 
usb Shelangelegenhsiten vom 10. Juli 1857 iſt die untergeigjmete Dirertton ans 
grwiefen ‚werbkn,, für bie gemame: Bohzichung. der onrtehenden nortmunaen zu 
wohn une deſeabete balür verzufergen, daß ade Büchtt, über welde ſchon vor 
mebr:ren Jahren ausgeftellte Meeoantiiensigeine vorliegen, ohne Musnabme abge» 
Itefert once beziebungsmelfe jur Braenerung ber Rerognittendicetae ptoducirt werben, 

Ründen, am 18. Juli 1857. 


Die Direetion der fönigl. Hof- und Staatsbibliothek. 


Dr. Halm. 


3056. [12f] Batentirtre Bandagen mit Megulator, 
leicht und unbenerflich, zur wolllänbigen Hrilung ber Brüche und des Gedätmſalls. 
Dur biefe, ven Den erften mebicinifben Berühmtheiten anempfohlene, 
Bandage verfhwinden jegliche Schmerzen (mie Rolit und Magenleiven) alfebalb 
und man Fan ſich jede Art von Bewegung geftatten. Um Berfälihungen zu vers 
meiden, wende mar Ach unmittelbar an ben Grfinder, Menri Biondetti 
de Thomis, ju Paris, rur Vivienne, 48. Dirjes Hans, das 
vor Kurzem die Tie Mebaille erhalten, it das Ginzige derartige, das ernflliche 
arantien darbieten fann. 

(Beftellangen burd franfirte Briefe erbeten.) 














Faurelle-Deleburre’s, baul, Bonne-Nouvelle, 10, zu Paris, 


ee. Pat. Kautſchukkämme “nung 1858. 


Mach dreijäßriger Etſahrung haben dieſe Kamme enblih ben größten und ges 
rechteſten Grfolg erlangt! Was wäre in der That einem Kamm aus der Fabril 





Hgl. baierifche Zahlen-Xotrerie. 


In der 54Then Ziehung zu Nürnberg am 90. 
Juli wurden folgente Nummern gejegen: 


sı 34 26 6» 58, 


4434. [25] Zwei gefhidte Optiker und ziel 
Mechaniker, die au in optifhen Arbelten erfahren 
find, finden fegleich bauernde Siellen bei 

@. Gallo Sohn, 
Optiſches Iuftitut In Branffurt a. /M. 


von Fauvelle - Deicharre vorzuziehen? Er allein "hat aus Rautfhut Kömme zu 
verfertigen gewußt, bie weicher und weniger gerbrehlich, als vie ven Siilsftöten 
find und berem Zähne ih nie falten Fönnen. Der Preis in ber der Büffel: 
Kämme, benen fie an FJarbe gleien. — Warnung vor denen, bie nicht das 
Zeichen: „Pamvelle ä Paris“ tragen ! 4095. [5] 


4480. [2a] Befanntmachung. 


Dur Verfägung Hoher fgl. Regierung ven Mieberbayern, Kanmer bes Innern, 
4. d. 16, Jeni I. 36. Nro. 24425 wurde die Errichtung einer r 


Holzwaaren-Berlags- nnd Kredit-Anftalt 


fü 
Producenten des baperifchen Waldes 


Markte Ziniefel 
(Nieberbapern) : 
genehmigt und vie Leitung mb Ueberwachung derfelben den Fal, mie Fee 
und dem Laudgerichte Regen übertragen. r — zen 
met und Aufgabe diefer Anfalt if: 
„Die Heljwanrenfabrifation zu fultivifen, den Producenten. den Abfap ihrer 
babrifate ohme Zeit: und amdere Verlufte wm bemefiene Preife zu ermögs 
„lichen und den Kenſummenten ben Bezug der im hiefiger Gegend fabricirt 
„werdenden Gegenſtaͤnde zu erleichtern,“ 
Zur Zeit werben vorzugsweiſe angefertigt: 

Ciebreife, Buchbinder⸗ und Schufter-Spänne, Bänbholzrähte, Schaufeln, Puls 
tern, Schüſſeln, Teller, Senjentisle, Gabeln, Bleiſtift- Hülfen und enblih Lens und 
Infrumentalhölzer und andere Schnithwaaren. 

Bei Binfenvung von Muftern und Modellen unterliegt «4 feinem Anfiande, 
auch bier nicht genannte Cegenflände anfertigen zu laffen. 

Indem die Errichtung ver obengenannten Anftalt dem Handelsitande, den Helz⸗ 
Maaren lonſummitenden Babrifen und Bewerben sc. sc. hiemit zur Kenntnißj ge 
bracht wird, wird zugleich eingeladen, biefee Mnftali geneigte Mufträge f. Z. gun 
tormben, welche prempteft werben realifirt werben. ‚ 

Alleufalls gewünicht werdende Muffchläfe werben auf gefällige portoferie' Ans 

Dampfschifffahrt 


—— * Hu merben, 
Regelmässige 
BES s zroifchen PEN 
BREMEN wi NEW-VYORK 


durch bie neuen, prachtvellen Schrauben: Dampjjgige erfter Elaffe: 
Queen of the South, groß a Zons 
3 





Indiana ...:rer0.r .23 “ 
ArEO ..:: 22: 2220% „ BB „ 
Banom ..: 2:20 000. „ 867 „ 


mit unäbertroffenen Bequemtichkelten für Paſſaglete 
Abfahrt von Bremerhaven alle 14 Zage: 
Sennabenda früh Morgens, und zwar ben f., 18. hub 29. Auguf, 12, und 26, 
September, 10. und 24. Ditober, 7. und 21. Rovember, 5. um® 19. December, 
Bafaglere und Bürer müfen drei Tage vor ber Abfahrt in Bremen fein. 
Parfage:Preife einfließlig volläändiger Belöfigung: 
Erſte Gajäte ... Oberer Ealon . _. 250 Gulden Rhein. 


Unterer Balın . 0 2 +.2.200 00m 
für Kinder unter 10 Jahres de Hälfte; Domefiten 150 Gulden Rhein. 


Zweite Eajlite mit Kammern zu 6 und 8 Perſenen, 


"pr Grmahfenen . 2... 
mit Kammern iu 24 Perfonen, 

Zwifdhended : . . | pr. Grwanfenen . . 110 Gulden Rhein. 

Jür Rinder unter 10 Jahren in ben beiben lehten Plätzen 20 Gulden Rheln · 
weniger. Für Säuglinge unter einem Jahr 6 Gulden Rhein. 

Aufer den obigen Dampffchiffen erpebire ich regelmäßig alle 14 Tage am 
1. and 15. jedes Monats vorsäglid fhöne, dreimaftige Segelfchiffe erfier 
Glaffe nad Nowyork uwnb Baltimore, fo wie im Meühjahr and Gerbl nad 
Neworleäns und Galveston usb brförpere Paffaglere dahln zu den billigfien Preifen. 

Die Anmeldungen zur Ueberſahtt ſind möglicht zeitig bei mir ober meinen Her⸗ 
von Befhäftefreunden — in Mümohen bi Herrn Fr. Mau Stiess- 
Berger — zu machen, und werben bie Bebingungen jeberzeit unentgelölich ertheilt. 


130 Bulten Rhein. 


Bremen, 1857. Fr. Wm. Bödeker jun, 
H. Aug. Heincken Nachfolger, 
4207. (b) 


beeidigter Schiffsmakler. 


ne nen 


4405. [30] Gin volfommen rontinirter Ments 
Amts: Oberfchreiber fugt felne termallze tele 
ju peräntern, 

Befölige Offerte france befärtert 
Rro. 4405 die Bepeditiom vifra Blatire. 


unter eblger 


nucdhnmtn 


4296. (6) 


901 


Scweizerifche Hordoftbahn. . 


‚> 


Fahrtenplan vom 1. Juni 1857 an bis auf Weiteres, 


Bon Momandborn (am Boneniee) 




















nah Büridh: 








Von Brugg nad Zurich: 





















* Morgeus] Morgene| Vormitt. Radım. Nam, | Abenne Mergene| Bermirt.| Bermitt, Radım, |. Abenps | Abente 
Romanshorn: Abgang 480.10. 235.) — 3.42.18. 54] Wenag Abgang | A, 45:1:7.40.111::40.|13,...5.5 6. —|,9. —, 
MWeinfelier zu — 5. 39. 11. 9. — 3.48 6.183 Baben > 5 510845 ** 6:21.) 9, 22. 
Brauenfeld * — 6. hg 4.1 4. 8,7, 10.4 Zürich Ankunft | 5:50.) 9. 17.142, 40. 4: 9 7. 5.110,20. 

funft — |.7. 30,112. 16.1.0 — 430 945; - 

Winterthur H en! 6.5 8. 11.12. 30.| 2.'30. 4, 40. 7. 30. Bon Zürich nah Romandborn (am Bopenjee): 

E Ankunft | 6, 54. ⏑ 45.) 3, 25.| 8. 40. Morgene] Moratne Bormitt] ——— 

= Züri 4. —.| 6. 2, 8. 804 1. 20. 5. 25.18, 6 
Von Zürich nah Brugg: — * ah 5. 5| 7. in 9.15. * 10. 6. PER 8. 4 

Tu DergenejWRersene] Bormitt.] Rad, | Radım. ] Wicane intertgur ) Myyang | 5.15.) = 9. 23. 2.201 6.19. — 

j Züri Mag E10. 7. 30.10. 15.) 2. —.| 4. 32.| 8, —.! Brauenfelb .. |6& 7 ꝰ asſe 6338. 

N Baden m 5.8.) 8. 17,110, 55.) 2. 49.| 5. 97.| 8. 45.1 Weinfelden * 6. 59.1 — 10 15.3, 26.17.28, — 

‚Brugg Ankunft .|-5. 20.) 8. 33.411. 10.| 3. 5.16] 9. — Romamähorn; Ankunft | 8. —.| — 10.50. 4 ala 8 

‘ 3weigbabn von Schaffbaufen nad Winterthur (Rbeinfallbabn). 

Em r TIREL Dergens \Mergens Vormin | Nacdım. | Mkends Dormltt.| Dormilt Nadım, Abende | Abends 
Schaffhauſen Abgang —,| 7. 5.11. 20.) 3. 26.|.6., 40.4: Zürich Abgang | 6. 20.) 8. 30.) 1. 20.| 5. 25.18, 6, 
Winterthur Ankunft | 6. —.| 8. 4.12. 20.) 4. 25.) 7. 38, | Winterthur ß 7.18] 9..25,|.2..20.| 6. 20.1.9, 5. 

| Zürich „6. 54.19. 1. 1. 20. 5. 25.1 8. 40.4 Schaffbaufen Anfunft | 8.10.10. 20.1 3. 15.| 7. 20.10. — 


” 


1) Die in Nomansborn anlommenten und 


dienft in Berbinsung mit den auf tem jenfeitigen BobenfeesUfer, in Rindau 


und ber fönigl. wwürttembergifchen Bahn. 


Bemerftungen. 
abgehenben Bahnzüge ber 


In mtertbur mündet die Gt. Baller-Mppenzefler Bahn, 


in Wallisellen die Glattthalbahn fu die Merbeftbahn ein. 
In Zürich Ändert ein Mafslup an die Dampfihiffiahrten auf dem Bürichfee 
In Brugg fchen die Bahnzäge ber ſchweijeriſchen Merbefttahn in 


Zürich liegen die Stationen: Amtlewell, Sulgen, Bärgieh, Weinfelden, 
Züri nah Brugg die Stationen: Aıfktten, Schlieren, Dietifen, 
» Hettlingen, Henggatt, Anbelfingen, Rarthalen und Dachfen. 


Luzern, Bern, Neuenburg, Raufanne, Beni u. f. m 
2). In dee Richtung von Momannsbhorn nah 


Solifon, Witjendangen, Winterthur, Remptthal, Gfretiton, Wallijelen, Derlifen; in ber Richtung von 
von Winterthur nah Schaffhauſen die Stationen 


Die Direction der ſchweizeriſchen Porboftbahn, 


Kilwangen, Baden, Turgi in der Richtung 
Züri, im Bunt 1867. 


4389. Aufforderung. 


Die Berlaffenfigaft der Kath. Reihart 
von Engelbirih betr, 

Um 22. November 1856 if zu Gagelhirſch, Ger 
meinde Weitnau, d. Gto, die Bäuerin Katharina Mel: 
Hart, geborme Krait, finderlos geftorben. 

Diefelte lebte mit Ihrem hemanne Gebhard Meis 
Hart gemäß gerichtlichen Ehevertrage dd. 30, Januar 
1823 in velllommener allgemeiner Gätergemelufgaft und 
enthält tiefer Ehevertrag bie Beflimmung, daß auf Mbs 
leben des einen Ehethelſes dem Uebetſebenden bae Ans 
wejen mit aller Ginrichtung um einen billigen zeitgemär 
hen Anjhlagspreis überlaffen und die Haͤlfie des reinen 
Bermögens ber Berwandtjchaft des Verfiordenen als Erbe 
gut binausgegeben werden foll. 

Nach dem unterm 18. Mai L. 36. aufgenommenen 
Inventar beläuft ih das Gejammtvermögen ber Geb⸗ 
bard Meichartfhen Eheleute auf . 17178. Br, 


der Schuldenfland dagegen uf . . 18676 „52 „ 
und kas reine Wermögen uf » . 40 „ib „ 
fomit ber Anihell ber Brblafferin beglehe 

ungemeife ihrer Verwandiſchaft auf . 20, 8 fr. 


Diejer Artiored wird aber durch die Berlaffenfihaftss 
foßen und die laufenden Paiivcapitalsjinfen, weiche im 
oben ang, Schuldenſtande nicht. begriffen find, abs 
ferkirt, und haben beshalb die bisher vernommenen Bes 
ſchwiſterte und Beicwißlerfinder ber Defunctin auf Aus: 
aeigung eines Erbgutes unbebingt verzichtet. 

Da zu Ihren Inteflaterben auch Ihre ziel Brüder, 
Mamens Johann Jalob Kraft, geboren zu Grönenda 
am 28. Februar 1781, und Benedift Kraft, geboren 
zu Grönenkih am 6. Auguſt 1788, gehören, dieſelben 
aber vor vielen Jahren ſich ans ihrer Heimat ent: 
fermt Haben und Ih gegenmärtiger Mufentfialtsort unbefannt 
iR, fo werben biefelben umb bei ihrem etma ſchon erfolge 
ten Ableben ihre Machfommen hiemit aufgefordert, in— 
nerhalb GO Fagen, von heute an gerechnet, Ah 
über fragliche GHrvertragsbeflimmung und Inventurtverr 
Sanblung ander zu erflären, wibrigenfalle angenommen 
wird, bag auch fle diefe Documente anerfennen und auf 
dem ber Mubrlcasin feine Anſprüche machen. 

Beiler, am 21. Juli 1857. 


Königlich Bayer, Landgericht Weiler, 


Der Söntol. Landrichtet; 
9 .4352,1, HÖöf. 


4425. Ausſchreiben. 
Berlaffenfchaft des Schuthmachers Georg 
Sääflein ledig vom Bergthelnfeld betr. 

Rubricat iR am 28. März d. Is, mit Hinterlaffung 
eines Telaments zu Bergrbeinfeld geflerben. 

Das von bemjelben unterm 23. März d. 36. errichs 
tete aufergerichtliche, jedoch äußerlich fehlerfreie Teſta ⸗ 
ment fl von ben anmwefenden @rben auch als glitig anerfannt 
werben und erübrigt zur Berthellung ber Maße nur noch 
die gleichfalläge Mnerkennung desfelben von Geite des 
unbefannt mo abmefensen Miterben -Mam Schäfleln. 

Derfeibe wirb dechalb anmit aufgefordert, bas frage 
liche Teftament, deffen Binfichtnahme täglich zur Berichtes 
5 auf biesfeitiger Ranzlei geſchehen fann, binnen 

abresfrift wom Tage der Infertion an durch @rs 
bebunn gerichtlicher Klage als ge anzufechten, wibris 
genfolls die von dem jür ihn beflellten Gurator Georg 
Endres von Dergrheinfeld abgegebenen Erflärungen als 
für Abm rechteverbindilch eradhtet und auf Grund biefer 
bie Mafjaverthellung beihdftigt werben müßte. 

Berned, den 18, Yuli 1857 

Königliches Landgericht Werneck. 
BI 


Mann, Afıfer. 
@.: Nr. 5663. — Stengel. 


Subhaftationd : Patent. 
Meyer gegen Echmied pet, usur. byp. 

Antrag eines Hypotbefgläubigers wird das Anweſen 
Sa.Nr. 54 ber Ultich und Barbara & dhmien’fchen Gät- 
lerseheleute zu Giemannaberg, befchend in: 

1) Gteuergemseinde 
Lit. A, Wohnhaus u. Stadel unter einem Dache, Schmein: 
all und Heftaum, nebft */, Anthell am Badı 
ofen bei H4.:Nr. 46 Pl+Mr, 788" zu 0,05 
Deyim 10. Bon.GL., 
Aeder: am Pfarrgarten Vl.⸗Ne. 317 zu 0,56 
Deyim. 4. Bon,+Gl, am Sennenrangen Vl.⸗ 
Nr. 337 zu 1 Tgm. 11 Day. 5 Bon.-El, 
Bemeindereht zu einem ganzen Nupantheil ax den 
noch unveriheilten Gemeti ngen, 
Lit, B. Meder: Böhmederl am Altvorferweg Pi «Nr. 602 
u 0,16 Dei. 10. Bon.+Gl., das Rreuzaderl 
PleMr, 748 zu 12 Dei. 14. Bon +Gl., an 
der Hainesgaſſe oder im Grunde PI «Nr. 803 
au 0,30 Dry. 12. Bon.Gl,, 


. 
* 


ſchweijeriſchen Nordoſtbahn fehen durch einen regelmäßigen Dampfboot: 
und Friedrihshafen anfommenden und abgehenden Bahnzäge der Tonigl. bayerifihen 


und an die Poflfahrten nah Zug, ®uzern, Glarus, Chut u. ſ. f. flott. 
Influenz mit ben Fahrten ber Peſt (refp. der fchmwelzerifchen Gentralbahn) nach Maran , Bafel, 


Märftetten, Müflbeim, Weiden, Frauenfeld, 


Wiefe: bie hehe oder Haineswiefe PM: Rr. 1118 
zu 0,40 Dei. 9. Bon.:GL; 
2) in ber Gteuergemeinte Hegenhauſen: 
Lit, A. Ausbruch aus dem Mriegerbauernhef: 
Meer: der hintere Eintenader Pi.sMr. 1241 zu 
1 Tgw. 79 Dei. 6. Bon.-Gt., 
aufammen mit 3 Er. einfacher Haus» und 29 Tr. 4 M. 
Gruntitewer, die Gebäude mit 900 fl. brandgefidgert, im 
Gefammiihägungswerthe zu 1495 fl. dem öffentlichen 
Imwangsverfaufe unterftellt, und bieza Termin auf 

Ponneritag den ?4 September I. Is. 

Vormittags D bis 12 Uhr Mittags 
Im Halle tſchen Gaſthauſe zu Eiemannoberg anberaumt. 

Das Verfahren richtet ſich nah 5 64 des Hypothe⸗ 
fengefeges vom 1. Juni 1822 vorbehaltlich ber Beflims 
mungen der 65 98 — IOI ber Proreänonelle vem 17. 
November 1837. 

Steigerumgelufige werben mit dem Bemerfen einge 
laden, daß das Ehäpungsprotefel an jedem Mittwoch 
und Samflag In der biesjeitigen Gerichtöreglftratur Eins 
gefehen werden fann, daß ferner bie Kauisberingungen 
im Termine belannt gegeben werben und mur ſolche Ins 
bieltuen ald Steigerer und refp. Mäufer zugelaffen wer⸗ 
ben, welche entiweber dem Gerichte als foldent befannt 
oder über ihre Zahlungsfähigfeit durch legale Zeugniſſe 
ſich auszumweifen im Stande And. 

Kaſtl, am 20. Jull 1857 

Königliches Landgericht Kafll. 
Der al, Eandeichter ; 
@..Nr. 5939. Stödlein. 
9 Edictal:Lad 8 
Derlaftenfihait des Iofepb Brudmaier, 
Winfgjaflgütlers vom Bruckberg betr. 

Maria Poſchel, geborene Brudmaler, Güllerd: 
chefrau von Bachhota, wird feit dem am 3. März 1849 
Rattgehabten Brande ihres Wobnhanfes wermißt und nuns 
mehr aufgefordert, binnen 3 Monaten ihre Ans 
forüde an bie rubricirte Werlaffenihaft um fo gemifier 
geltend zu machen, als auferdeffen ohne Nüdfihtänahme 
auf biefelbe in Behamblung ber Vetlaſenſchaft fertgefahs 
ren würbe 

Meosburg, ven 25. Yuli 1857. 


Königliced Landgericht Moodburg. 


Dir, leg, abs. 
@,N.4839, Gerbi, Afcfer. 


4418. 


4. Bekanntmachung. 
Verichellenheit bes Bauernjohnes und 
Solpaten Georg Reber von Mitter? 

Betten betr end.» 4 “ j 
Nachdem fie Ber. ernfchn Georg Meder von 
i ungeachtet ber. Aufferberung vom 8. Ja⸗ 


‚Milterfetten 3 
Inwar 1 Is. inner ber ihm jgrfegten Frift fo wenig als 


rechtmaͤßige Defcendenz von ihm zur Bmpfangnahme feis 


nes in 385 fl. beſtehenden Vermögens gemeldet hat, fo 


wird ‚derfelbe in Verwirllichung des ihm in obiger Auf⸗ 


! ferberumg. gelegten Präjwbiges für ledt erflärt umb be 


fagtes Vermögen an feine Inteftaterben ehe Gaution 
veräbfetgt, ” 
Abenebera, den 25. Yuli 1887; 
Königliche Landgericht Abensberg. 
Der königliche Banbrichterr 
&.:R. 6353/1. Saıtori. 


40. . Bekanntmachung. 

Der Krämer Georg Braum von Brud hat Ah für 
infolvent erflärt und die Gröfinung der Sant beantragt. 

üs- merken demnach die Edictalien -wie folgt bes 
fimmt, und zwar; Ä 

eriter Grictetag zur Anbringung der Forderungen, 
zue Nachweiſung der Richtigkeit und der Borzugss 
redete derjelben auf 
Mittwoch den 2. September I. 38, 
der zweite zur Verbringung der Einteden gegen Me an 
gemeldeten Borberungen und teren Berzäge auf 
Mittwoch den 16. September I. 36, 
ber dritte zet er une Schlußerinnerung, und zwat 
„ger Abgabe ber Meplif anf 
Diontag den 28 Geptember I. 38, 
und zur Mbgabe der Duplif auf 
Mittwodh den 14. October I. 38., 
jedesmal Vormittags 8 Uhr, 
und werben hiezu jämmtliche Gläubiger des Gemein: 
ſchuldners unter Dem Rechtenachtheile vergeladen, baf 
die Forderung besjenigen, der am erſten Edicietage nicht 
ſelbſt eder Durch einen Bevollmächtigten ericheint, ber 
Präcufion unterliege, die Verſaumung ber  folgenben 
Veictotage aber Die Präcdufien biejer Gerichte handlangen 
zur Bolge haben merke. 

Zugleich werben alle Jene, welche von dem Hemrin: 
fhulsner Gelb oder gelpeswerthe Sachen in Handen ha: 
ben, aufgefordert, ſelche bei Vermeidung mochmaliger 
Leihung lediglich bei Gericht zu zahlen, bejichungsmeife 
zu übergeben, 

Bemerlt wird, daß bie zur Zeit befannten Paſſiva 
die Summe von 2488 fl. entziſſetn, worunter 2225 fl. 
Hereibefenichulden And, mwährene ber Schäpungswerih 
bes ſchuldneriſchen Sefammtvermögens 1570 fl. ausmarht. 

Dasjelbe brficht aus dem jmwriftöcigen, gemauerten, 
mit Legſchindeln eingedestien Wehnhauſe im Markte 
Brud, dann Stallung, Aectttn zu 2 Tage. 61 Dez, 
einer Dedung zu 32 Dezim., endlich der realen Rräs 
mergeredtfame, unb wird zum Verfaufe derſelben Tet⸗ 
min auf 

Mittwoch den 26. Auguft I 38. 
Nachmittags 2 Uhr 
io luca Brud anberaumt, won Steigerungsluflige mit 
dem Bemerken eingeladen werben, daß ſich tus Verfah: 
zen nah $. 64 des Hypothelengeſehes vorbehaltlich ber 
Beñimmungen ber 55. 98 bis 101 bes Geſetzes nom 
17. November 1837 richte. 

Die Vetlaufobedingungen werben am Strichtermine 
befannt gegeben; dem Gerichte unbefannte Steigerungs: 
luftige haben fich über ihre Zahlungefähigkeit durch ger 
richtliche Zeugnifſe auszumweifen, und fönnen die Laſten— 
verhältmifie bes zu verſteigeraden Nnmefene bis zum Ver: 
faufetermmine täglich in ber Ranglei des unterfertigten 
Gerichts eingeichen werden. 

An. erfien Goictstage wird bie gütliche Bereinigung 
biefer Gant werincht werben, unb merben Jent, welche 
ſich biebei micht erflären, dem Beſchluſſe der Mebrheit 
keiftimmenb erachtet. 

Nittenau, den 15. Juni 1857. 

Königliches Landgericht Nittenau. 

Schrener, louigi. Amteverweſer. 
EM. 2908, Rronfeber. 


42. Bekanntmachung. 

In der Guratel über Joſeph Herberich won Beng« 
furt i tie Versehmung bes Maurergefelen Lorem 
Gegnet ans Welßentotſ nottmwerdig. | 

Wer daher über deſſen bermaligen Aufenthaltsort 
Austenft zu geben weiß, wird aufgefordert, ſelche un: 
verzünlih anher mitzuiheilen, 

Markigewenfelo, am 20, Auli 1R57. 
Königliche Landgericht Marktheidenfeld. 
Ter kenigliche Banbricdhter: 

Hartlaub 











ER, 6340, 


8 4474. 


Belanntmachung. - 

Auf Wabringen eines ipethelengläubigers wirb bas 
ben ledigen Befrhteiftern Katharina und Barbara Sets 
bel gehörige Trüpfhaus, Ho Mt. 47 b zu Pilggamerruth, 
dv mit Stall und Keller und halben Bemeinbe: 
recht an ben noch unvertheilten Bemeinbebrfipungen, nach 
Abzug ber Laften auf 300 fl. geichägt, dem öffentlichen 
Verlaufe unterfellt, 

Termin biegu wirb auf 

Mittwoch den 12. Auguſt eurr. 
Nachmittags 2 Apr 
im Braas'fhen Dirthahauſe zu Pilgramereuih anbe⸗ 
raumt, wen Raufeliebhaber mit dem Bemerfen einge 
laden werben, daß die mähere Befchreibung bes Verlaufs⸗ 
Ehjects nebl Schägungsprotofell in biesgerichtlicher Res 
giftratur zur Einſicht aufliegen, und daß Der Zuſchlag 
nadı Maßgabe der 66. BB— 101 der Prectknevelle be⸗ 
zichungererife des 5. 84 des Hypothelengeſetzes erfolgt. 

Die Verfaufsbebingniffe im Uebrigen werben unmits 
telbar vor dem Berfanfe belannt gegeben, 

Rehau, am 23. JZuli 1857. 


Königliche Landgericht Rehau, 
Der fünigliche Landrichter: 
Rellein. 


un. Bekanntmachungq. 

Geſuch ber Aufichlägersmiitiwe Diagvalena 
Stettiner von Eirgenburg betr. 

Durs Erkenntniß des Tal. Landgerichte Mbendberg 
vom Htutigen warden nachbezeidinete Mmtsbürgichaftss 
Urkunden, ale: 

») Rat.:Nr. 5725204 dd. Regensburg ben 9. Der 
cember 1852 über 215 #., lauten auf Georg 
Mettner, Unterauffgläger zu Siegenburg, vers 
zinslich mit 4 Procemt, unb 

b) Kat.:Rr. 1786/1638 dd. Regensburg ben 1. Au: 
guſt 1849 über 165 A, zu 34 Brent, lau: 
tend auf benfelben, 

für frafilos erklärt. 
Abensberg, den 23. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Abensberg. 


Der fünigliche Landrichter: 
EN. 7206/1. ®artori. 
4489. [9] Befanntmachung. 

Der Bauernfoln Mattbäus Schleelein von Weis 
genheim, geboren ben 29, Oetober 1785, if im Jahre 
1812 als Selbat mit der dten Cocadren bes Gten Gher 
vaulegerd: Regiments zu Nürnberg mach RNußland mars 
ſchitt und alla am 31. Deermber 1812 als gefangen 
in den Liſten abgefchrieben werben, unb Bat feit diefer 
Beit von feinem Leben ober Tob und feinem Aufenthalte 
feine Nachricht gegeben. 

Auf Antrag ber Intereffenten ergeht num biemit am 
ben gruannten ac. Schleelein die Mufferberung, ſich 

binnen 6 Monaten 
und laͤngſtens bis zum 
4. Februar fünft. 38. 

um jo gewiffer hierorts ſchriftlich eder perfönlich zur mel 
ben oder von feinem gegemmärtigen Nufenthaltsorte Kennts 
niß zu geben, als aufersem derjelbe mach Umlauf biefer 
Frift für tobt erflärt und fein in circa 5100 fl. befichen: 
des Bermögen ohne Cautien an bie Berechtigten hinaus⸗ 
gegeben, brjiehungsmeife die für diefe Summe im Hy⸗ 
pothefenbuche eingetragene Cautlon gelöfcht werben würbr. 

Zugleih werben bie etwaigen noch unbekannten Ans 
teftaterben bes Matihäus Schleelein hiedutch aufge 
fordert, fich innerhalb ebigen Termines bahier zu mel: 
ben und zu legitimiren, wmibrigenfalls auf fie bei ber 
Theilung bes Vermögens feine Rückſicht genemmen mer 
ben märbe, 

Ufenbeim, ben 25. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Uffenheim. 


@pfelein, fünigl. Landrichter. 
ER. 8769. c. Schörf, 


402. MWelanntmachung. 
Dienftag den 25. Auguft I 38. 
Mittags 1 Uhr 
werben auf bem Rattbauie zu Kleinheubach fänmt: 
liche zur Goncursmafle bes Georg Philiry Kappen allta 
gehörigen Realitäten — Haus, Felder und Wieſen —, 
deren Befchreibung nebft Tare jever Zeit dahier bei Ge— 
richt eingefehen werben kann, durch eine Gerichtscom- 

miſſien &ffentlich werfteigert. 

Die Strihsbebingnifie werden am dem Termine ber 
lannt gemacht werben, 

Miltenberg, den 24. Nuli 1857, 


Königliches Landgericht Miltenberg. 
— ———— tenigl. Landrichier. 


ER. 5109, 








Ben;. 


47. Bekanntmachung. 


Taramt Krumbach gegen Caͤcilia Fiſcher 
in Langeneufnach pet. deb, 


Wird hiemit unter Beyugnahme auf bie Befannt- 
machung vom 27, Juni (. Je. weiter befannt gegeben, 
ba der auf ben 27, dieß angefete Anweſenoverlauf 
unterbleibt, daf man bagegen neuerlichen Berfieigerumgss 
termin anf 

Montag ben 24. Auguſt I. Ss, 
früb 10 bie 18 übe en" ' 
im unteren Wirthehauſe in Bangeneufnach atges 
fegt babe. 

Krumbach, en 20. Juli 1857. 

Königliche Landgericht Krumbach. 
Der loͤnigliche Landrichter 

Aufner. 


455. WBefanntmachung. 
Wernharb'fces Schuldenweſen betr. 


Auf Antrag mehrerer Glaäubiger witd das Anweſen 
H8.: Mr. 7 der Farberecheleute Wilhelm und Ichanna 
Mernhard von Eſchllam, beftehend aus; 

1) Wehnthaus und Stall unter einem Dache, tar 
del mit Stall, Bachefen und Gefraum, ſowit 
Bürberwerfüüätte zu 0,15 Degim,, 

2) Zaferns und Gommunbräuredt, 

3) Wieſen 1 Tagw. 14 Deyim,, 

4) Holy 3 Tagw, 18 Deyim., 

5) Dedung — Tagw. 16 Dezim,, 

6) Geweinderecht zu einem ganzen Mupanthrile am 
ben noch unvertheilten emeinbebeflpungen von 
Eſchllam, 

bei ber gerichtlichen Abſchiguug vom 27. Mai I. 3e. 
anf 2797 fl. 30 fr, gewerthet, mit — fl, 36'4 fr. 
Rufticalfteuer und IA, 54 fr. 2 hi. Grunblaflen belegt, 
öffentlich am den Meiſtbietenden verfauft. 

Termin biegu wirb auf 

Mittwod Den 16. September I. 38. 

Dormittans 10 Uhr 
in loes Eſchlkam mit dem Bemerken auberaumt, bafi 
bie näheren Befimmsngen über ben Verkauf am Ber 
Rleigerungstage jelbit belannt gegeben und bei der Wer: 
Reigerung mach $. 64 des Hmpeihefengefepes vorbehalt: 
lich der Beſtimmungen ber 86. 8— 10i bes Geiches 
vom 17. November 1837 verfahren werben teirb. 

Gerichhtsundefannte Steigerer haben ſich über ihr 
Bermögen gehörig auczuweiſen. 

Am 14. Juli 1857, 

Königliches Landgericht Kökting. 
Der fünigliche Banbrichter: 
v. Paur. 


u.  Befanntmachung 


In ber Fhrilungsfache der Anbreas, Barbara und 
Anna Marie Meuner'fhen Geſchwiſter zu Weiher wers 
den alle diejenigen, melde Anfpräde aus irgend einem 
Titel an die Maſſe zu machen gebenfen, aufgeforbert, 
ſelche am dem zur Biquibation aller Forderungen auf 

Mittwoch den 12. Auguft I. 38. 
dahiet anberaumten Termine um fo gewiſſer anzumels 
den, als dieſelben außerbefien bei Auseimanderfepung Der 
Mafie nicht berädtichtiget terrben würden, 

Hoͤchfladt a / A. ben 17. Juli 1857. 

Königliches Landgericht Hoͤchſtadt a / A. 
Endres, kinigl. bandrichttt. 
8.N, 8215. 


u Bekanntmachung . 


Gant der Wirthewittwe Urſala Abrien 
in Jedelhauſen betr. 


Nachdem bei ber BVerfieigerungstagsfahrt am 23, 
Duni 1.38. ein Angebot nicht gelegt werben if, fo wirb 
auf neuerlichen Antrag zur jmeitmaligen Berfieigerung 
bes Anmefens der Rubricatin Tagsfahrt auf 

Dienftag den 18 Zuguft I. Se. 

Dormittags zwifhen KA und 12 be 
im Wirshehaufe zu Iepelhaufen auberaumt, mas 
unter Bezug auf die unterm 21. September v. 3. (Neue 
Däncener Jeitung Nr. 232) erfolgte Ausfchreibung mit 
bem Beifügen eröffnet wird, daß diesmal ber Hinſchlag 
chue Nüdfiche auf den Schägungemerih erfolge, 

Neu:Ulm, den 24. Juli 1857, 

Königliched Landgericht Neu⸗Ulm. 

Haitinger, Tönigl. Lantrichter. 
EN. 3653,1. © Saugler, Regiſtt. 


EN, 5584 





ER. 11751. 





Höhl. 








Neue Gifenbabnfahrten s Pläne find im 
Grpebitiond:Borale biefes Blattes zu haben, 






im Ge)ä 
Bawffrdeiten im Wege ber 


nn Zeiaonntmahbung. 
Yu Polge Befätuffes der Direktion der Böniglih piinkiegirten bayeriigen Ofbahnen zu 
Münden vom 23. Jull 1857 Rro. 4278 und worbehaltlih der Benchmigung werben 
Mittwoch den 12. Auguſt 1857 Bormittagd 9 Uhr 


salafale be6 unierfertigten Sektlone, Ingenieure zu Megenfauf nachſtehende Gifrnbahm 


allgemeinen fchriftliden Submiſſidn j 
an den Melftahbletenden zur Ausführung in Attord vergeben, nämlich : j 
dab AXXI. und XXXIL. Mrbeitsloes der Nürnberg und Megemsburger Gifenbatn ini Gefllonsbejlrt 


Regenfauf, veranfglagt 









für Grbarbeitn . ; 

«- Runftarbeiten . F 
- Rlußlorreftienm . . » 
„ Serftellung ver Habrbabn | 
Bollendang bır Wepübergänge 


wfammen : 


EXXXI, Arbelts Boos 
lang 21,500' 


62,579 





XXXII. Arbeitsions 
fang - 12,000" 


beite zufammen 
lang 33,500' 

















| »3 39,937 | 58 102,517 | 11 


Brringsheit, Pläne und Koftenanfäläge liezen von heute an im Weldäftsiotale des unterfertigien 
Sektions: Ingenleurs zw Irbermanns Einſtau ofien, wo auf bie Supmifllons + hermalarien in Empfang ger 


nommen werten fönnen. 


Es kann ſowehl auf jebes Arbeitsloos einzeln als anf beide zufammen fubmittlet werben. 
Die Sabmiftenen felbrt müſſen in voridriftsmänig übrrfäriebenen um» verlirgeiten Geunerten längitene bis 
Dienftag den 14. Auguft 1857 Abends © Uhr 
bei dem mwlerfertigten Geltionss Ingenieur zu Megenhauf eimgelanfen feln. 
Die Eubmittenten haben dei Vermeidung der in den 68. 6, 7, 8 der allgemeinen Eutmiffionsberimgungen 
angetrohten Rechtenachthelle In ber angelepiem DVerarcorbirungstagsfahrt ſich prefönli ober darch gehörig Besols 
mächtigte einjufinzen, und erforserlien Folles die Rachwelſe über Ihre Mebermahme-Bähtgtett, idt Rautions: und 


Berrichs-Wermögen vorzulegen. 
Regenftauf den 25. Jull 1867. 


Der Erttlons- Ingenieur: 
Fomm. 


438. Bekanntmachung. 


Auf Audringen eines Gläudigers witd das Bauırns 
fgußersUnmelen des Sebaſtian Stapler Rio. 2 in 
Dberbading dem Imwangsorrfaufe unterworfen, und {fl 
zur Mornahme ber Gerſtelgetung Termin auf 

Donnerftag Den 24. Sept. 1857, 
Nachmittage 3—4 Uhr, 
im Wirthspaufe zw Oberhaging anberaumt. 

Eteigerungsinftige werben hlezu mit tem Bemer 
ten eimgelaten, daß der Zuſchlag nah z. 64 tes Hy 
yorhefenzefepes vorbehaltlih der Brhimmungen ver 65. 
98 — 101 bes Vrozeh-Geſetzes vom 17. Rovember 
1837 ji richtet, und dem Gerichte unbelanste Stel 
gerer ih Über renügenpe Zablungsfählgreit wurd er 
gale Zeugniffe ausjumeifen haben 

Das Anmeien beſteht ans einem zwei Ste hoben 
Vohnkans von Holz, mit Legſchladeln gebedt, einem 

Pierd: uns Rubel, Dreſchtenne mis Berreiee+inlage, 
einer Bagenremife, ferner einem Bamptrunnen, zus 
fommıen geſch st anf 1530 A.; aus 1 Tem 97 Du. 
Dausgrumd, Derih 312 A. z 9 Tage, 65 Dep. Meder, 
Werih 745 f.; 45 Dep. Wieſen, Werth II A.; 16 
Zum. 81 Dig. Holy, Berib 672 A. 

Borſtehende Objelte Haben ſenach einen Belammts 
Perth von 3291 fi 

Münden tem 17. Yuli 1857. 


Königl. Landgericht Münden r./F. 


Drr königliche Banrricter ; 
6:N.4957. Br. van Meceln. 





3369. (30) Proclama. 

Auf dem halben Hefe res Bauern Johannes 
Höfer ju Reuentrand, Def Mr. 266, He. Rr 28, if 
für ten Schmiebmelfter Job. Chtifleph Meyer zu Bun 
fiebel ein gu 5 pr. veraineliches Kapital ven 125 fl. 


feit dem 6, Juli 1812 im Supetbefenbuche für ven _ 


Eteuervifeit Ghönwalk Br. |. ©, 242,1 Stele 
eingetragen. 

Diefes Kapital fol aach Angabe des Höfer längft 
abbezaplt worben fein, ohne daß jedoch bie Löͤſchung 
desfelden im Sppeihelenbude erfolgt: wäre. 

Auf den Anırag des Schultners werden ale Dies 
fenigen, welde Mufpräde an obige Forderung machen 
zu Löhnen glauben, gemäß $. 82 des Hppetbefengefepes 


aufgefortert, ſolcht 

innerhalb 8 Monaten, 
von bente an gerechnet, dahler gelienb zu maden, mir 
telgenfalls die Forderung für erlojgen erflärt und bes 
ten Läſchung im Oypeiheten +» Bude veranlaft werben 

ürbe, 
* 6 den 23, Mal 1857. 
Köntgliches Landgericht Selb.. 
pe t. Landrichtert 


EN 414. c. Oro h. 


290) Edietalcitation. 


Antteae Weigamd, geboren am 20. April 1784 
zu Dornheim, Sehn des Drisbürgere Dalıbafar Weir 
aank dertſelbſt, machte ala Soldat des Ghruaurlegerds 
Regiments Bubenbofen den rufiifhen Feldzug mit, und 
bat ſelt dem Jahre 1812 Meine Nachricht mehr von 
fit gegeben. 

Auf Antrag feiner naächſten Berwankten wirb ders 
felbe ober deſſen Leibeserden und fonitigen unbelannien 
Neqtanachfelaer Miemit aufgeforbert, 

innerhalb & Monaten und längften® bis 

12. Januar 1858 

bei rem unterfertigten Berichte zur Gmpfangnshme fel- 
nes mac lepter Rehmung in 327 fl. 33°’, kr. belt» 
denden bopechetatiſch gefigerten Bermögens gehörig Ies 
altimirt ſich melden, wierigenfalls Anpeeas Wetgand 
für tott erflärt, ſcin Vermögen aber den vieslelis ber 
fannien Örbberehtigten ohne Raution ausgeamtmortet 
werben würde. 

Marlıbibart ten 26. Iuni 1867. 


Königl. Landgericht Mt. Bibart. 
d. |, a, 


N. 7831. Schramm. 


3896. (26) Berfanntmachung. 


Diem Etod von Euljbah, num zu Robleny, 
bat gegen feine Schweſter Juſtine Sted von Sul 
dach, nermalen in Amerita, umbelannt me abmelend, 
wegen Rüdzahlung eines Qutstaufjsilings zu 93 fi. aebſt 
5 pEt. Iinfen- vom Zage ter Klazeminbeilung burd 
den Ihm beigenebenen Offizialanwalt, Aal. Abuofaten 
Rulfer non hier Klage erbebin, und sub, praes. hod. 
dahier eingereiht. Zum Bühneserfah, eventuell zur 
Bırankiang im müntligen Berfahren wird Termin auf 

Donnerftag Den 17. Ceptbr. 1857, 

. Vormittags ® lihr, 
anderaumt, an mweldem beide Theile bei Beemelbung 
des Reftenerfapes dahter zu eriheimen haben. 

Das Duplılat der Klage Ilegt zur Empfangnahme 
für vie Betlagte Im. Diesfertiger Aegiſtratut bereit. 

‚ Germer Hat bie Betlazie Juſtine Stod bis zu jes 
nem Termine einen im Biefizen Berichisbezirte wohn: 
haften Infinwationsmanbatar aufjufelen umb dem uns 
terfertigten Gerlchte zu benennen, wlorlgenfalla künftige 
Intuwanda für fie ledlglich an tas Werlgiehreit ges 
hefter und hiedurch für rite inſinnirt crachtet werben, 

Der Rläger if bereits dur Dekret vom 4. Behr, 
1356 in tem in ber Klage erwähnten Borafıen jum 
Ormentehte belaffen. 

Obernbutg bin 17. Juni 1857. 


Königliches Landgericht Obernburg. 


EM. 5432, Gtoß, t Landriäter. 


0. Vekahntmachring” | | 


Nachdem ber Pfragwermeifter' Ra’ Stelffiug 
son hier feine Imfolsenz anzertigt dat ums die gepflor 
genen gerichtlichen Recherchen das Workankemfein ver 
Uederſchuldung Imdicht haben, fo werden Die Ceittallen 
mie folgt anbrraumt : 

1. @rifietag z 
zur Anmeldung und Rahmwrifung bir Merbermg auf 
Donnerftag ben 13. Augzuſt 1857, 
I, Eriftotag 
zur Berbringung und Nahmrifune son Einreden auf 
Montag den 14. Beptbr. 1857, 
; II, @rittatag 
jur Abaabe der Mer un Dapilt auf 
Mittwoch ben 14 Dft. 1857, 
jevremal Vormittags D lihr, 
Stimmer Ar 43, 
angefept, und babel bemerft, daß das Richterſchtinen 
am erjten Geifistage ben Ausfhlup ven der Maffa, das 
Ridterfgeinen an den übrigen Tagen aber ten Muse 
fglab ber treffenden Hantlungen zur Felge hat. 

Zugleig werben alle Diejenigen, weile vom bem 
Dermögen des Bemeinfhuleners etwas In Händen bas 
ben, aufgefordert, ſolches vorbehaltlich ihrer Meihte bei 
Vrrmeldung deppelien Erſatzes bel Bericht zu erlegen. 

Sqlichlich wirt bemertt, dab Geltar feine Schul⸗ 
ten auf 1877. 247, fr. ongezeben Kal, das zur Maffe 
gehörige Haus getichtlich auf 1400 f. geigäpt MR, und 
die auf 99 A. 24 fr. gewertheten Mobilien Elgenthum 
eines Deimen feln foflen. 

Bamberg ben 19. Junt 1857, 


Königliches Kreis: und Stadtgericht 
Bamberg. 


Der köniplige Direktor: 
Rummel. 


E.:0.8348, c. Lindner. 


613.10.) Ediktal-Ladung. 


Ermf Wilpelm Theorer Pühtel, Bolt: und 
Silberarbeiter von Geld, hat ſich ſeit ungefähr 25 
Jahren von bier entfernt, abe vom feinem Leden und 
Aufenthalt biaker- Mariht zu geben. 

Auf Antrag deſſen Rurators und feiner Dermanbten 
werben biejer and deſſen unbefannte Ürbnehmer aufges 
forkert, fh Binnen neun Menatem und längs 
flens in vem auf 

Freitag den ®. Oktober 1857 
anderaumten Termine babler perlönlih eder ſchriftlich 
zu melden, widrigenfalle er für tobt erklärt umb fein 
unter Ruratel fichenbes Bermögen deſſtn gejepliden 
Geben ohne Kaution ausgehäntigt wird. 

Gelb ten 24. Januar 1857. 


Königliches Landgericht Selb. 


Hofmann. 
G.Nr. 2377, roh. 


3258.19) WBefanntmachung. 

Der Hantlungs-Gommis Johann Baltıkafar 
Weber ven Schwabach in Mittelfrenfen, Königrelch 
Bayern, IA im Jahte 1802 In elnem Miter ven 20 
Dahren nad Mertamerila ausgewandert. Im Jahre 
1805 firl bemfelben ein Bermögen von 500 fl, zu, 
bas ſich felivem auf circa 1400 fl. erhöhte und im 
kanvgerigtliden Depeſttorlo aufbewahrt wire. 

Nah Antrag ter Befhwifer des Johann Balıkafar 
Meber fol »efer für tert erMlärt und das bezelch⸗ 
nee Vermögen an feine Brlswifer ohne Kaution bins 
ausgegeben werten. 

Gs ergekt nun biemit em ben Jehann Balthafar 
Weber von Schwabach oder an ſeine allenfalfigen 
Lelbeserden die A⸗ferderung, ſich unter Bribrinaung 
amtlider Nadmelje ihrer Begittmität (tie Bribeserben 
ns} DO. Weber aud Über den Top bediriben) unb 
einer gilkiaen Vellinacht für eine Mesfeltd bamiyiiirempe 
Berfon zur Geldempfangnabme ıc. ‘ + 

bimen 6 
bei dem materferiigtem Gerlcht zu mielben, wlbrigenfade 
na Ablauf ber Mrif dem obigen Antrag enijprehenn 
der ob. Balthafar Weber für ten umb ohme Leis 
beserben erflärt, und fein Vermögen am feine dirsfel« 
tigen Erben Hinausgegebem werten märte. 
Sqhwahach ven 25. April 1557 
Königliches Landgericht Schwabach. 
Der Tal. Kantridter : 
v. Sartlieb. 


ER. 5999. €. Rrauf. 





Die älteren Matrikeln ded Bistkums Arepfing 
von Domprobd Deutinger (9 Bände) Finn um 
5 fl. 30 fr. gu verfaufen. MD, Uche. 


039. [2#] 
‚Anten Weber c. Eiemmer Zanıı 
— wegen Worberung beir, + 
Die nah Befglab vom 17. Juni », 96 auf. 
den. 17. Muguß d. I6. anbrraumte erflmalige Bir 
Rlelgerung bes Hauſte Are. 208 im ter Au wird, eis 
nem Untrag bes Rlägers entipredend, auf 
‘. Samftag den 17. October d, 36. 
-- Vormittage 40 — 12. Uhr 
Burtam 13/18 Hlererts verlegt Sm Ucbrigen ser 
Dieibt ea bei der Befanntmadgaung vom 17. Juni &. Je. 
Conel, Münden, ven 30. Juni 1857. 


Königl. und Stadigericht Münden 
rechts der Iſar. 
Der AHönfal. Director: 
v. Schmid: 
GR 4231. Hanfer. 
A478. Befanntmachun 


* 
86 wird hiemit zur Keuntulß — daß Franz 
Zaper Jettler, Bürger und Braurehtsbefiger dahier, 
feine auf dem Plagibräu : Anweien Nre. 4 am Plapl 
dahier radicitie Braugerechtfame nunmehr auch in ber 
Auspehnung auf vie mit berfelben verbundenen Befug: 
niß der Malzjabrifation ausjnäben beabfichtet. 

Es werben baher alle Diejenigen, welde gegen 
den Betrieb der Malzfabrilation im obenber 
zeichneten Auweſen gegründete Cinwendungen vorbringen 
zu können glauben, hiemit aufgeforbert, dieſe Cinwend⸗ 
ungen binnen 24 Tagen bei Vermeidung bes 
Ausfchlufes und der Nidtberütfichtigung im biesjeitigen 
Goecetbobuteau, Zimme Nre. 76, woſelbſt auch ber 
Bau: und Situatieneplan eingeſehen werben kann, zur 
Anzeige gu bringen. 

Am 27. Juli 1857. 

Masiſtrat 
der f. Haupt · und Reſidenzſtadt München, 
Dürgermeifter: 


Widder. 

@.:R. 28,088. Stabelmann, Eee. 
4490.[2]) 2ederlieferung. ' 

Das Kal. 2te Infanterie » Regiment Kronprinz 
bedarf zur Anfertigung von 1200 Paar Bunds 
ſchuhen das nöthbige Material für die Größen 
von Mro. 6 umb 7 zu gleichen Theilen und labet befie 
halb die einfchlägigen Hewerböberechtigten ein, beffallfüge 
Lieferungsofferte laͤngſtens bis zum 

7. YAuguft 1857, 

auf Stempel geicdrieben, portofrei einzufenben, 

Ablieferungstermin mach erfolgter Gench— 
migung: ® bie 3 Monate. 

München, den 29. Juni 1897. 


Kohlenlieferung betreffend. 
4408. |39j Preitag den 14. Auguſt 1.58. 
Vormittags 1O Hbe wird von ter Dekenomie ⸗ 
Gemmifion der Zeu haus s Haupirirertion am obera 
Unger Mio, 17 dahlet der Berarf an fichtenen 
Kohlen für pas Graejahr 18°°4, von circa 1000 ° 
@äden für die Duprıer » Wertitätte an ten Wenigſt ⸗ 
nebmenden, vorbehaltlich höherer Genehmigung, in Kir 
ferung gegeben. 

Zu der Lieferung 
trabenten mit dem Bemerfen eimgeladen, daß ih Die 
lenlgen, welde der Gommifion undefannt ünd, über 
den Befip dee für Uedernahme einer felgen Lieferung 
entfpredyenten Vermögens durch gerlchtiſche Zruguiffe 
vor der Derfieigerung ausjumeijen haben. 


4382. [29) Bekanntmachung · 
Bertanf von altem Papter deır, 

6 wird hiemit zur öfentigen Kenntnig gebracht, 
vah künftigen den 19. Auguft I. 38. 
Morgens 10 Uhr im Resläratum@erbäute dee f. 
Banpgeriäis bablır eirca 140 er alte 
Bieten aldö Maculaturpapier mı dem auspräd« 
Kan Bering zum Gınfompfen gegen Baarzablung 
veracigert werben und befähl,te Käufer zu dieſem Zwecke 
Yemit eingeladen ſchen. 

Den 22. Juli 1867. 


Konigliches Rentamt Dachau, 
Grunberger 


4479. (3a) Gin tächtiger Mentamtd : Ober: 
ſch reiber juct andermärtige Beidhiftigung. Der Ein: 
tritt könnte bis 1. September ober 1. October erfols 

Dfferte beforgt sub Chiffre J, die Gr: 
Blattes. 





Gebieten diefes 


04 
Hicderländifhes Affen⸗ Theater 


vor dem Karlothoeft. 


e & 
geofie Bene " 
Nähere beſagen bie Anfchlagzettel. 
4295. (i] 2. Broefman, Pirecor. 


BI Morgen Sonntag zwei atoie Bor: 
Rellungen. Anfang um 4 Uber und 7 Uhr. 








und 
Berfteigerung. 
4224. [3:) Mittwodh den 5. Auguſt 


185% if der letzte Termin zur Auslöfung ber Pfänder 
von dem Monate Juli 1856, um war von 
Nro. 72,701 bis 81,889. 

Die Pfänder können täglih in deu gemößnligen 
Bureauflunden Bor und Madmittags verfeht,  umges 
I&rieben und ausgelöst werden; nur am Masmittage 
bes oben beyeldineten Zagts findet Feine Pfanbuchfchreir 
bung meßr ſtatt. Dirrauf r 

Mittwoh den 12. Auauft 1857 

Öffentliche Veriteigerung. 
Königl. privilegirte Pfand- und Leihanftalt 
in der Vorſtadt Au. r 


452.136) Befanntmachung. 
Am Mittwod den 1D. Auguſt d. Fe. 
Nachmittags 2 Uhr 
wird in ber Kanzler bes unterfertigten fgl. Amtes eine 
bedeutende Quamitaͤt alted Schmied: und Guf: 
@ifen vorbehaltlid höherer Genehmigung an bie Meifts 
bletenden öffentlich werftrichen. 

Die näheren, Spihsberingungen werben vor ber 
Berhandlung befannt gemacht und witd von heute am 
das zum Strtiche befimmte alte @ijen auf Berlangen an 
der unteren Sallne vorgezeigt 

Saline, ben 28, Juli 1857. 


Königliches Hauptſalzamt Kiffingen. 
E09. 1862. Martin, E. Infpeeter. 


— 2 





NEN Rhein-Dam fschifffahrt. 
Cölnifche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


annheim vom 4. Juni 1857 an: 


3957. 14] 


nnabend 
' Anfang 7 Uhr. 





#2. Befanırtmachung. „7 
In der Gucatel über die Chrifteph act’ schen, 
Kinder von Arzberg wird zum Verkauf penfehteig 
gehörigen Grundbefigungen, Termin auf g Fe ' 
Mittwoh den 12 Auauft # 
—“ 4 ® be i 
und zwar auf Antsag des Wormunds im Banbae: 
rigtss@ehäube Faller anberaumt und, werben. u 
und zahlungsfähige Raufslichhaber mit. dem Bemerken 
hiezu eingeladen, daß der Hinichlag erfolgt , wenn die 
Zare erreicht oder überftiegen ift. 
Diefe Befipungen find: 
PlanRre) 639° — 7 Dezim, Wieſe im Viertel 
16ter Bonität, geſchaͤtzt auf 56 13 
Plan·Nro 652* — 7 Dezim. Wieſe daſelbſt, 14ter 
Boritat, geſchaͤtzt auf 50 fi; 
Plan:Nro, 653* — 7 Degimm. Wieſe daſelbſt, 141et 
Bonttät, gefchägt auf- 50 fL.z 
Plan Nro, 662% — 9 Dezim. Wiefe Dafelbit, 1Oter 
Bonttät, geſchaͤzt auf 4 
PErRro 794 — 10 Dezim. Wieſe in ber Bühne, 
ter Bonität, geſchäßzt auf 25 fl, und 
PLRre. 876 — 59 Dezim, der auf der Sal, 
Brer Vonität, geſchaht auf 300 fi. 
Die darauf haftenden Kaften und Abgaben werden 
am Termine befannt gegeben, 
Munftebel, 13. Iuli 1857. 


Königliches Landgericht Wunſiedel. 


Der fönigliche Landrichtet: 





EM. 6010... c. Thiermann. 


4426 lat. Befanntmachung. 
Verlegung der Septembertult betreffend. 
Degen bes babler Rattfindenden Ucbunsslapers ift 
Me biefge September » Dult vom 8. auf den 
20. September I 8. verlegt worten; mas 
hiemit zur öffenılihem Kenotniß gettacht wirt, 
Ingelftadt, den 26, Yult 1A57. 


Stabtmagiftrat Ingolſtadt. 


&.,N. 3971. DoN, 
techtetundiger Bürgermelfter. 


Zirtih © Uhr Morgens nıy Edln, Arnheim, 


: 8 do, 


do, im Anichiub an tem exſten Sur son Bruchfal, 


" Montags, Mittwochs, Dennerkans un Samftags nah Motterdam, 


Montaas und Donnerflans nah Bonden, 
- 2, Uhr Nachmittags nat Mainz nah Üntunft d+6 erflen Echucljuges von Hm. 


Mannheim, 31. Mat 1807. 


Die Agenticaft: 


Claasen $& Heichard. 


511.59) Ankündigung ausgezeichneter Coilette - Artikel. 
Eau d Atirona oter feinfle Hüffise Shönpeltefeife. Preis 20 fr. das Heine und 40 fr. bas große las ; 


Sqheln werben franco erbeten, 





diefes Materials werben Gons Mailändischer Haarbalsam su 30 fr. und b4 fr; — Eau de Mille 
Sleurs vu 18 fr. unb 36 fr.) — Ess-Bouquet son unverglelslihem Wehlzeruch ju 15 fr., 
m.wnft-; Extrait d Eau de Cologne triple 
Htät gu 18 fr. un 36 fr. des Str; — Andacdoli 


gu 18 e. un 9 fe; — Duft:Effig wish — 


von herum 
rarenber Qua · 
ober ericutaliſche Zahnreininungsmafie im Bläfern 
zu fl 1. 12 fr. und 38 fr., unb in Schachtelu 
Auswärtige Beilıllangen unter Beilüpung ber 
Beträne und G fr. für Berpsdung umb Poſt ⸗ 


Carl Kreller, Chemiter in R 


Aleinverfauf in München bei Adolf Karl, Kıuimanı am KRarlörhorf 











1421. [$] 


30 10 20,000 2 


demjenigen, welchet Deweift, dab das von mir, Leopold Lob, Gpemiler im Paris, erfuntıme Bau de 
Lob feine neue Haare auf fahlen Köpfen erzeugt und daß die Taufenbe von Gerkificaten ber ehrenwertheften 
BVerfonen, welche beurfunten, daß mein Eau de Lob benfelben wieder einen neuen Haarfdmud hervor⸗ 
felmen machte, reſp. das Musfallen ter Haare gänzlig gehemmt Hat, falſch ſelen. Diefes rühmlihft bekannte 
Enua de Lob wird gegen frankirte Einfendung des Betrages in Mlacons mit Gebrauche Anmelfung d Thlr. 
und bas halbe Flacen a 1',, Zhlr. alle Fe Ba rn t Für We Gbrmiler. Rre.. 18 rue de ia 
Sourdiör« In Parit. un in dem A nigen epo x eitdeutfchland, t 
bei F. Wildt, Neumarkt-Boke und Schildergasse 117 in Köln, det 


Drut von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Abendblatt 


zur 


Sr mi Husten iR rin 
keimereed Mbonunement mi das 
und mich 


jäheig, ower 1 A. 12 fr. niete 
ae ten fümmriide Brreins- 


&onnabend. 


Venen Münchener Zeitnng. 
Nr. 182. 


Porn abargeben. Bür Arastreiä, 
Gngianp, Epanien, die äderferiiden 
Bänder u. f. m. abennirt man bei 
6 4. ALERANDER, Branppafle 
Rro, 23 in Stradburg, um re 
Noire Dame de Nasarııh Mrs. 32 
ia Paris, 


4. Auguk 1857. 





Aeberſicht. 


Münchener Kunſtbericht. — Die Karſtbahn. (Schl.) — 
Bern. — Die indiſche Armee — Wiſſenſchafthiche und 
unſtnotizen. 


Neueſte Poften. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Münchener Aunſtbericht. 


Gr. In allem fibrigen mag man ſich leicht auf Erben reſigniren und 
den ald einen Thoten beklagen, deſſen Wünfche fit in Gröfusrbantafien 
gern ein Meich erbauen möchten, wenn fie eben nur mehr wären, ald fromme 
MWiünfde, die ein leidiges Wenn zur Grundlage haben, Dennod, ift man vor 
Augenblicken nicht ficher, in denen man wirflide und micht bloß thörichte 
Schmerzen emipfinten kann, daß man nicht ald Nabob auf bie Welt gekom⸗ 
men. Freilich fünnen feine Echäge fein Talent, auch nicht das beicheidenfte 
in's Leben rufen, aber ein großes Talent leben fehen, — groß, wie es eben 
nicht jedes Yahrbundert bervorbringt,, und «8 balb ungefannt und ungenußt 
von der Mitmwelt vorüibergeben ſehen, das fann einen Unbefangenen zu bit 
teren Empfindungen und — Anklagen bringen. Aehnlich geht «8 und jebed« 
mal, wenn wir dad ®lh baten, ein neues Blatt von Seneillis Weis 
ſterhand zu feben, und wenn es erlaubt wäre, einem Gröfustraum nachzu⸗ 
hängen, fo müßte ed in demſelben die erfte verbiemftliche That fein, ibm 
ganz allein ein Muſeum zu erbauen, um in diefem Alles, was Genelli je als 
Iluftrationen und Aquarelle, auf einzelnen Blättern und in cycliſchen Heften 
aefchaffen bat — Kunftwerfe, bie dem deutſchen Vublieum fo gut nie uns 
befannt find, im dem rieflgen Maaße malen zu laflen, in dem fle qröfe 
tentbeild gedacht worden find, Wir erwähnten fon früher einmal eine# 
Fyelus „KRünflerleben“ — bis jegt aus circa zwölf Blättern in Gontouren 
beftebend, von denen jedes einzelne fo ſinnvoll, fchön und bedeutend iſt, daß 
jever andere reputirlice Maler, der feine Gedanken mit Farbe in Scene zu 
fegen und ibmen Geltung auf dem Markte zu verfchaffen weiß, frob fein 
dürfte, wenn ibm auch mur alle trei Jahre ein fo geiſtreichts Motiv ein« 
fiele ; denn er würbe ficher mit jedem einzelnen Bilde Cpoche machen. Wir 
wollen bier nur beifpielsweife und in alter Kürze drei der zuletzt vollendeten 
anführen. BZuerft ein Watt aus der Sindergelt eines Künftlerd: Unſer 
Held als zwöljjähriger Knabe umd fein Bruder, beide in ritterlich romanti« 
ſcher Begeifterung, find in foflbaren, vielleicht ſelbſtgefertigten Harniſchen mit 
federummallten Helmen und blanfen Edymwertern binaus in den Wald ge 
zogen — natürlich auf Mbentener, Leider ift aber die Zeit der Bären und 
Dradyen vorüber, und bie Kühnen figen nun, nachdem ſie ein melancholifches 
Gemegel unter den Pilzen und Schwämmen angerichtet haben, balb in Trauer 
über die dahingeſchwundene Mitterzeit, balb in ernfteren räumen über ibre 
fünftige Größe, unter ben ſchattigen Waldbäumen. Die Webr ift abgelegt, 
der Aelteſte liegt auf dem Rücken und fchant meit in bie renungslofen Wi— 
rfel hinauf. Auch die Kindeszeit wird ein Ende baten und vielleicht ift die 
beutige Kataſtrephe die Schwelle neuer Entſchlüſſe — erfter Rünftlertiiume. 
Ein Kräuterweib, das bes Weges daber Fommt, bleibt erftaunt über dieſe 
gelb- und filberblipende Erſcheinung firben und flarrt die beiten Helden an, 
wie die Melt wohl künftig noch oft die Phnmtaflerhaten ber Heranwachſenden 
anflarren wird. Dad Ganze ift mit einer Maiverät und doch mit einer des 
alttät des Sthls gezeichnet, deren Bereinigung und in der Kunſt Genelli's 
nen war, Gin anbered Matt führt und in bie Studienzeit bes jungen 
Künftlerd. Mer ibm auf einer rieflgen Leinwand ift die Mutter Gorted mit 
dem Iefustnaben fo eben entworfen. Gewänter, Waffen u. dal. beuten an, 
daf der Rünftler alles, ſelbſt eine einfache Dernenfrone,, mach der Matur 
ſtuditt. Rechts von ibm ald Vorbild feiner Madenna figt ein junges Mädr 
den ; aber beibe, fie umd ber Rünftler, find heute zerfireut und feben im 
Geſpraͤch einer Kape zu, welche im Vordergrund auf dem Boden mit einer 
Dornenfrone fpielt — ein tieffinniges Gleichniß, wie bie Eymbole und wohl 
auch die Benriffe des Heiligen im Lauf der Yabrbunterte zum Gpielball nie 
derer Veidenichaften aller Art geworden find. Mur tem Künſtler allein find 
fie im ihrer göttlichen Grfcheimung eine unbezweifelte Wahrbeit geblieben, 
mag auch die Welt ſich über ben Sinn und den Inhalt ftreiten und ihre 
Beariffe wandeln. Das dritte Matt endlich, das reizendſte und orininelifte, 
giebt ein Bruchftid — menn man till einen Monolog — aus dem Lie⸗ 
besichen des Rünftlere; aber wie mwunberbar ift hier der Gebanfe zur Fotm 


geworden. Ginfam in feiner Kammer liegt der junge Mann — eine Ges 
Halt voll Kraft und Schönheit, im beftigften, qualvollften Kampfe auf tem 
Boden des Zimmerd — im Kampfe mir einem Gott. Amor jelbit, der ge 
flügelte, ift «8, der über ibm ſchwebt, den Gequälten mit Auftritten regalirt 
umd mit der Badel ibn erbarmungslos in's Geſicht ſchlägt. Die Dual des 
Beftraften und der Sieg bes Meinen Gottes, der fich offenbar für eine Ders 
achtung des Uebermürbigen rädıt, iſt von einer plaſtiſchen Schönbeit und 
einer Vehemenz der Empfindung, die fich nicht fagen läft. Wäre der Gbes 
genftand nicht zugleid; fo nalv amd heiter, jo fünnte man ben Unterliegenden 
mit dem Laofoon vergleichen. Mögen die angeführten wie bie übrigen vol« 
lendeten Blätter, auf die wir nech oft zurüdfommen werben, zugleich Scenen 
aus dem eigenen Leben des Künftlerd darftellen, fo if ihre Wahl doch fo 
wenig auf das bloß Judividutlle abgeſehen und ihre Huffaflung fo ideal, daß 
fie für typiſche Darftelltungen jedes Kümftlerlebend gelten fönnen, Und als 
foldye würben fle wohl eine Veröffentlichung verdienen. 

Gin Kunftberiche ift zwar feine Zuchtbausarbeit, bie man mit einer 
Andachtoubung beginnen foll; aber wir wünfchten wohl dfter Veranlaffung 
zu baben, vor ber Beurtbeilung ber Yeiftungen im SKunftverein immer mit 
dem Müdblid auf dad Normale beginnen zu dürfen umd unferm Label damit 
einen Freipaß auszumwirfen, 

Sander's Schiffbruchſcene führt uns auf bie offene Ser. In eine 
Jolle find ein Haufen Menichen aus allen fünf Macen dem Tode entronnen 
— Alle Bilder des Glends, ver Verzweiflung, des Leides. Die Wolfen 
baben fich mit Tagedanbruch verzogen, die Ste geht noch bobl. Gin fernes 
Schiff giebt den Verzweifeladen, welche ſchon bie legte Hoffnung auf Rettung 
aufgegeben baben, ein Zeichen, daß fie neieben worden. So erareifend das 
Bild in der Gompofition, fo ftubirt und charafteriflifch dieſe kranken geſpann⸗ 
tem Geſichter der Baflagiere, die wettergebräunten und trotzigen Mienen ber 
Beootéleute, fo ift man bei ver Nutführung doc zmeifeibaft, ob das Bild 
abjichtlich machläfftg oder dilettantiſch gemalt if. Liebenswürdig ift ein Bild 
von Menz: die Begegnung auf dem Eee. Gin junger Bifcher, der in den 
frifchen Herbſtmorgen zum Rang binaudgefahren, begegnet feiner Geliebten, 
unb damit ihm biefer feltene Bang nicht fobalb wieder entfchlüpfe, hält er 
ibren Kahn fett. Die Geftalt des jungen Madchens hebt ſich farbig und 
anmutbig von dem bellen Morgenbimmel ab. Die Köpfe, Gände und das 
Golorit im Allgemeinen find mit einer flotten Sicherbeit und kecken Leichtig⸗ 
feit bebandelt. Noch nicht ganz gelungen ift der Blic bes jungen Mäddens, 
ber, ſtatt den Burſchen anmzuſehen, tbarüber hinausſchießt. Klein’s Stall 
mit Vauernpferben ift in der Stimmung ded halbdunklen Raums, wie in 
der charafteriftifchen Zeichnung der Pferde eben fo vortrefflih, mie fleißig 
und liebevoll im Detail, 

Bon Landſchaften enblich mürben wir den Preis Millner's Ginterfee 
zuerfennen. Der Künftler bat e6 verflanden, biefer, font oft daͤmoniſch und 
gebeimnifroll dargeftellten Raturſchönheit eine heitere und fo zu fagen ratio» 
naliſtiſche Seite abzugewinnen — indem er mit der größten Snuberfeit und 
Friſche der Farbe eine gewiſſe Beſtimmiheit in der Abgrenzung des lichten 
Vordergrundes, des braunen und büfteren Mittele umd des bimmelblauen 
Hintergrundes verband. Dadurch wird allerdings die Fünftlerifche Ginbeit 
bes Eindruds erwas aufgehoben und namentlich bleibt eine Wermitielung der 
tiefountelen Serfläche des Mittelgrundes mit der weißen Lichtfülle des Wai« 
ferfpiegeld im Vordergrund zu wünfcen übrig; aber immerhin ift noch 
genug Geſundheit und Brifche im Bilde übrig, ohne daß wir an eine bloß 
waturaliftifche Vedute erinmert werden. DM. Zimmermann’ Herbitland- 
ſchaft mit einem brennenden Schloß und militärifdyer Staffage im Goftüm 
bed breißinlährigen Rriegeö ſcheint und trog des mächtigen und ergreifenden 
Motivs nic ganz heraudgekommen zu fein — liege es nun am der mir 
deren Durchbildung oder an ter abfichtlichen Armuth der Compoſitien; im 
beiden Fällen aber verbient dad Bild um feines Gedankens willen webl noch 
einmal vorgenommen zu werben. 


Die Karftbabn. 
(Ethluf.) 

Der Karft ift fo waſſerarm, daß in biefer Gegend ber Eimer Waſſer 
nicht felten mit 1 fl. Gonv.»Diye. bezahlt werden muß: Die Waſſernoth am 
Korfte hat auch dem Baue mebrfade Schwierigkeiten bereitet, und würde den 
Gifentahnkerrieb unmöglib machen, wenn nicht durch die 5 Meilen lange 
Mafferleitung für eine Abhilfe aeforat worden wäre. 

Sobald man die Tunnelftredde bei Britof verläft, iſt die weitere Bahn» 


Karftboden, mit vielen Wendungen oder Babnfrümmungen, in Folge aufe 
mertfamer Terrainſtudien und mit Müdiicht auf die günftigfte und öfone» 


miſchſte Lage der Bahn — durch faſt ununterbrochen maſſenhafte Belien«; 


ſpreugarbeiten geführt worden, 

Unmittelbar nach der Station Nabreſina gegen Zeieft bäufen fich bie 
Baufchwierigleiten wieder, jo zwar, daß ſich größere Bauwerke in der 2 Mei- 
len fangen Strede von Nabrefina entlang der Meeredfüfte bis Trieft in fur 
zen Entfernungen aneinanderreiben. Gleich außerhalb der Station Nabrejina 
mußte über die Ehalvertiefung gegen die Ueberſetzung der italienischen Strafe 
ein anfehlicher 340 .Mafter langer und bei 60 Fuß bober Viaduct erbaut 
werden, selber, als das längfte Baumerf der Karftbahn, dur feine 
gefällige Form und Höhe ſchon von meitem einen imponirenden Cindrud 
macht. Der Biadurt beftebt aus 42 Bozenftellungen, wovon 2 jede 10 
Klafter, und 40 Bogen jede 5 Klafter lichte Oeffnung baben. Das Object 
iſt gang aus Stein gebaut, und zwar aus Marınor-Wufcelkalf, demfelben, 
aus dem Venedig und bie Mömer in alter Zeit ihre ſchönſten Prachtgtbäͤude 
aufgeführt haben, wovon noch der größte Steinbrud Lava romana bei Pas 
brefina, welcher dad Material zu dem eben beichriebenen Viaduct lieferte, ſei⸗ 
nen Namen trägt. Diefer Marmor nimmt einen febr ſchönen Schliff an 
amd wird in Trieſt gewöhnlich zu Fenſter ⸗ und Ihürgemänden, und bie und 
da bei einzelnen Gebäuden zu ben zarteften Öliederungen und zierlichſten Bild« 
bauerarbeiten verwendet. 

Bon bem Viaducte zu Mabrefina kommt die Bahn nach einer kutzen 
Dammijtrede in einen bis 10 Alafter tiefen Felseinſchnitt in janfter Krümms- 
ung ansgefübrt, der durch feine hoben Felswände jede Ausficht verfage. Am 
Ente dieſes Ginfchnitted, etwa 420 Fuß über dem Merreöfpiegel, erhält man 
mir einem Dale die fchönfte Gern» und Ueberſicht gegen Trieft bis Pirano 
und bat eine malerische Scelaudſchaft zu Füßen liegen, deren Anblick im jedem 
DMeifenten einen erquidenden Cindruck beryorrufen wird, Bon diefem Punkte 
an mußte die Babnanlage an den fteilen Gebirgsabhaͤngen gegen bad abria« 
tiſche Meer geführt, und dabei unvermeidliche großartige Bauten, Ueberbrück ⸗ 


ungen von tiefen Schluchten, namentlich von dem Punkte an, wo bie Karft« | 


oder Kalffteinformation beginnt, bid Trieſt ausgefübrt werden. Die Sand» 
Reinformation, welche unterhalb S. Groce ihren Anfang nimmt, bat dem 
Eifenbabnbau mehrere tiefe Schluchten, weiche mit Viadurten überbaut wer⸗ 
den mußten, und einige zur Abrutfchung geneigte Lehnen zur Auflöfung und 
Bersältigung gegeben. 

In Mitte der Babnanlage am Meeredufer wurbe die Station Örignano, 
4 Meile von Nabrefina und Zrieft entiernt, erbaut; ſie bat die Höbenlage 
von 160 Fuß über der Ser und gewährt eine ſchöne Fernſicht über diefelbe 
und über die unterhalb Gontovello in das Weer einfpringende Erdzunge, nun» 
mebr Miramare genannt. 

Von dieſer Station ift die Babnanlage durch einige Einfchnitte geführt, 
und es mußten mebrere kurze aber hohe Viaducte über die genannten Schluch« 
ten erbaut werden, bis biefelbe den Ort Barcola erreidt, wo ein bei 60 
Fuß bober und 16% Klafter langer Viaduct über die Bucht bed genannten 
Dries ausgefuhrt ift, der bei der Fahrt gegen Trieſt ſchon in der Kerne mit 
feinen ſchoͤnen Bogenftellungen bervortritt. Unmittelbar nach diefem Bias 
ducte folgt eim tiefer Ginfchnitt, welcher zum Theil tunnelartig eingewölbt 
werden mußte. Don biefem Punkte if die Bahn an ben fteilen Wänden 
bis zu dem Tunnel bei Trieft geführt. Der Tunnel vor Trieſt, der 7. Tune 
mel in der Bahnanlage, 145 Klafter lang, liegt unmittelbar vor der großs 
artigen Station zu Zrieft, und bildet für diefe zugleich ein langes Abſchluß ⸗ 
tbor. Zwiſchen diefem Tunnel und dem Anfange des Stationsplaged mußte 
ein Biaduet über das neue Yazarerb mit volllommen geſchloſſenen Wlaswäns 
den erbaut werden, durch welchen jebe mögliche atmofpbärifche Berübrung mit 
der fanitätlichen Lazarethimbarcation vermieden werden foll, Diefer überbedte, 
geſchloſſene Viaduct bildet zugleich eine gedeckte Halle für den Stationdplap. 

Ter Trieſtet Stationdplag, welchet durch Verſchüttung und Zurüdoräne 
gen ber Ger, aus der Abſcarpirung bed Berges entftand, bat bie bedeutende 
Flächenaustehnung von nabe 30,000 QuadratsKlafter oder 50 Joch, zu deren 
Gewinnung mebr als die Hälfte der See zwifchen dem neuen Lazareth und 
dem Molo Klurſch verichütter rourde. Diefer Stationsplag ift vermöge feiner 
Flachenausdehnung, feiner Gebäude umd feiner Anlage überhaupt ber größte 
Stationsplatz der üfterreichifchen Babnen, und bürfte unter bie erften und 
größten Anlagen, vie in Europa zu folhen Zwecken erbaut wurden, gerechnet 
werden fönnen. Der Eriefter Stationsplag, melder zur Aufgabe bat, den 
Handelsverleht zur Ger und zu Yand mit Trieſt zu verbinden, bat feinen 
eigenen Hafen, in ben bie größeren Handelsſchiffe bis zu 16 Buß Tiefgang 
einfahren Fönnen und der burch einen new erbauten Molo und in Verbindung 
mit dem verlängerten Molo Klutſch der Schiffrahrt hei ten Sübftürmen ber 
Adria einige Sicherheit vor Beidsärigung gewähren wird, Der Bau dieſes 
Stationdplages bat in feiner großartigen Anlage fo viele Interefjante Details, 
daß wir nicht unterlaffen können, über denfelben foäter noch Giniges anzu⸗ 
fübren, 





Bern. 


Bern, 15. Juli. Die Mieverfczlagung des zehmjährigen fogenannten 
Landesverrambs- Proceffed it vom Mationalrathb abermals abgelehnt worden. 
Vergebend batte man gehofft, daß die Greigniffe des Ichten Winters mit dem 
gluctlichen Ausgang der Meuenburger Ungelegenbeit die Mehrheit der Bun⸗ 
desverſammlung der Ider zugänglid; machen würden, mit dem Meft übler Gr« 
innerungen an ben Bürgerkrieg von 1847 endlich aufzuräumen. Bei den 
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anlage über Gorice, Divazza, Porier, Seffana, 4 Vrigziata * 24 
nachſt Profecco, Gabroviza bis Nabreſina über cultivirien b 







mit Hrn. Siegwart-Müller in Berührung ge 
i einen immer noch zu tiefen Nachhalt, als daf 
fie es über ſich zu bri vermöchten, einen Act gegen das Haupt des Son« 
derbundes auszuüben, ber nichts anders ald die Beendigung einer Ungerech« 
tigfeit wäre, welche mit Rückſicht auf die in Form umd Weſen ganz unflatt« 
hafte Landesverratbd-Procedur fortwährend beftebt.- - Diejenigen radicalen Mit 
glieder ‚dagegen, die von feinem perſoͤnichen Haſſe geleitet find — und das 
iſt die größere Zahl — ſind Mar Sache vorzüglich der ParteieSolidaris 
rät gefolgt. Wie in frühern Sizungen, wo vie gleiche Angelegenheit zur 
Spradye Fam, fo haben ſich diesmal die Vormänner der berzfchenden Partei 
des Gantond Luzern alle Mübe gegeben, um die Mebrbeit des Nationalrarbs 
von einem billigen Schritte gegenüber dem gehaßten Opfer des Sonderhunts 
zrieges zurüdzubalten. Unter alten Radicalen der Schweiz willen diejenigen 
von Luzern am wenigften perfönliche Leidenfchaften einem höhern Gedanken, 
einer edlern Rückſicht unterzuoronen. In ibrem unverfiegbasen Hafft gegen 
das Haupt der frubern Megierung werden fie am prägnanteften fecundirt durch 
Zandamann Keller aus dem Aargau, den Paupturbeber aller feindfeligen Mafs 
regeln, welche gegen bie ſchweizeriſchen Katboltten feit 20 Jahren ins Wert 
gelegt worden find. Sein Vortrag in der vorliegenden Frage nahm auch 
diesmal, wie im Januar 1557, ein ausſchließlich perſoͤnliches Gepräge an, und 
zwar ein bödjt gehaͤſſiges. Das Leben des ehemaligen Bräfidenten des jles 
benertigen Kriegdratbes wurde bie in die vertzauteflen Privatcorrefpondengen 
der Studentenfabre hinauf verfolgt. Vom Veflhtöpunfte des formellen Mech» 
108 ſprach Advocat Häberlin aus dem Thurgau gegen die Niederfchlagung 
bed Proceſſes. Er bielt die Bundesverfammlung zu einem ſolchen Ausſpruch 
gegenüber der Souverainetät ded Cantons Luzern nicht für competent, eine 
Unfdmuung, die durch das bisherige Vorgehen der Bundesgewalt factifch wi⸗ 
derlegt int. Die Discuffion blieb übrigens auf wenige Medner beichräntt, in« 
dem die Mebrbelt ſehr bald den Schluß begehrte, wozu fie laut Neglement 
berechtigt if. Ihr Enufchluß fand zum Voraus jet, und fo konnte ber Ente 
fcheid durch eine längere Erörterung jedenfall® nichts gerwinnen, Im Sinne 
ber Niederſchlagung des Proteſſes ſprachen die beiden Antragfteller: Luſſer 
von Uri und Wuidleret von Freiburg, ſowie Scegeſſer von Luzern. Ihr Une 
trag wurde mit 79 gegen 24 Stimmen abgewieſen. Inter ben letzteren ‚bes 
fanden ich auch einige Madicale aus den Kantonen Waadt, Wallis und Genf. 
Verſönlich mag fih Hr. Siegwart-Müller durch den diedmaligen Gntfchelb 
ded Nationalratbed weniger ſchwer betroffen fühlen, ald es bei ven fräbern 
Anläfen der Ball war, wo er feine Müdlebr in die Schweiz im Allgemeinen, 
zu ber ibn ein bei zunehmendem Alter immer tiefere® Heimweh mächtig bin» 
gezogen haben fol, von einem günftigen Beichluffe der Bundesverfammlung 
abhängig glaubte. Es ift ibm ingwifden verbeutet worden, daß bie vom 
Nationalrarh beobachtete Haltung nicht die Wirkung babe, feinen Aufenthalt 
in jenen Gantonen anzuftreiten, die felbjt ihm ein Aſyl gewähren wollen, 
Der Bundesrath hat nemlich ſchon früber gegenüber den Nuslieferungsbegrh« 
sen, welche die Megierung von Luzern bezüglich der Mitglieder des angeflag- 
ten jiebenortigen Kriegsrathes aus dem renitenten 3 Urcantonen ftellte, ent» 
fhieden, daß dem Bund diesfalls fein Zmang zuſtehe. Hierauf geftügt, und 
der Gefinnung der Regierung von Url zum Voraus verſichert, ift Hr. Siege 
wart · Müller am Anfang biefes Monats im bie Schweiz zurüdgekehrt und bat 
mit feiner Familie von feinem Heimweſen in Altdorf Bejig genommen. Hr. 
Siegwart iſt nemlich micht blos Bürger von Luzern, fondern auch Bürger 
von Uri, ja er war letzteres viel ſtüber, als erſteres. Von Uri aus wir 
dem vielgeprüften Staatsmann der Zugang in mehrere Gantone unbedenklich 
geftattet fein, am wenigſten jedoch nad Zuzern, dem Hauptſchauplatze feiner 
einftigen öffentlichen Wirtfamfeit — fo lange wenigſtens dort nicht ein Lm« 
ſchwung ber Dinge erfolgt, wozu in biefem Augenblicke wenig Ausjichten vor 
banten find. (W. 3.) 


Die indifche Armee. 
Schluß.) 


Die Gliederung der Truppenmacht in geſonderte Armeen entſpricht wicht 
ganz der politiidien und atminijtrativen Gintbeilung des Nantes. In Ice 
terer Beziehung zerfällt Indien im fünf große VBerwaltungäbezirfe : die drei 
Präfidentfdrnften Bengalen, Madrad und Bombay, die „norbweitlichen Pros 
vingen“ nnter einem Vientenantgovernor, der in Agra feinen Sig und auch 
die Saugor- und Nerbudbaterritorien unter feiner Verwaltung bat, entlich 
Pundibab und Sirbind unter einem befonderen Bevollmächtigten (Commiſ⸗ 
fioner) in Labore, Die Zruppen hingegen find nur in drei große Armeen 
vertbeilt, die von Bombay, von Madras und von Bengalen, weld; leptere 
auch bie nordweſtlichen Provinzen und dad Pundſhab zu ihrem Gebiete zäblt, 
Mir baben ſchon oben bemerkt, daß in der aus Gingebornen bejtehenden Hr» 
meer die Mobamebaner, in Müdjicht auf das Verbältnif, in welchem ihre 
Zahl zur Gefarmmtbewölferung fteht, färfer als die Hindus vertreten find, 
namentlich in der Gavalerie. In der Gavalerie der Madrad-Urmee bilden die 
Mobamevaner 36 Prorent, fo daß Hier eben nur die zum Wachdieunſt bei 
mobamebanifchen Feſtiagen erfoxderliche Anzahl von Hindus vorbauden iſt; 
auch vie bengaliiche Gawalerie beftcht zur Hälfıe aus Mobamedanern. In die 
Infanterie find die Mobamedaner nicht in fo ftarfem Verbältniß eingetreten ; 
fie bilden in diefer Waffe bei der Armee von Mabras allerdings noch 36 
Procent bei der bengalifdien aber nur 15 Procent und bei der Armee von 
Bombay gar nur 9 Procent, In der zuleßt genannten Armee (je bar ſich 
bei ven neueſten Dorfällen als die zuverläffigfte erwielen) haben nament- 
lich viele Hindus der untern Kaften eine Stelle gefunden, während bie 
bengalifche nicht weniger ald 25,000 Brabminen zählt, 


o. 


Den Charakter der einbeimifchen Truppen ir fo 
rigen Artifel gefchildert ; denm ihr Geiſt ift der, 

umter tücdhtiger und energifcher Führung ohne Frage eier au ete Ars 
mer, wollen aber bei der Erregbarkeit ihres Temperaments und ihren ehr 
leicht verletzbaren en mit anferordentlicher Vorſicht bes 
bandelt fein und verlangen die pünftlichfte Erfüllung der Äbnen gemachten 
Zuſicherungen. Un Meutereien bat es deshalb im der indiſchen Armer nie 
geiehlt; einige (mie die vom Riwäri 1805, von Madras 1944) waren dar 
durch verurfacht, daß dad Zahlamt mit dem Solde zu lange in Rückſtand 
geblieben. war; die von Barradpur (1824) dadurch, tab man den Seyopf 
feine Bagagewagen bemilligt hatte. allerwenigften darf man ihnen in 
den Bitten zu mabe teten, bie mir ihrer Religion in irgend einem Zuſam ⸗ 
menbange Reben. Das zeigt am deutlichften die Befanute Meuterei yon Vel⸗ 
fore (1806), die dadurch hervorgerufen wurde, taf man den Sepeys verbot, 
bei der Warade mit ihren Oprringen, mit den farbigen Abzeichen ihrer Kaſte 
auf der Stirn und mit Kinnbarten = eriheinen ; audı die Schnurrbaͤrte 
ſollten fie in eine borſchriftsmaßige Form bringen. Obgleich mebrere Ofie 
eiere ben unflugen Beichl zurüdbielten, wurde er doch der Mannſchaft fofort 
befannt und von ibr allgemein ald eine Berböhnung der Religion und ein 
Verſuch zu Profelgtenmacerei betrachtet. Alle mit den indiſchen DBerhältnif« 
fen vertraute Militärs haben ſolche Mifgriffe mit den ftrengften Ausdrücken 
getadelt, und ed doch nie ganz verhindern fönnen, daß manche befchränfte 
und im europäifchen Dienftgeleife eingeichulte Offieiere, obne alle Ahnung 
von dem Weſen der Grundlagen, auf denen die britiſche Herrſchaft in Ju⸗ 
dien beruht, Maßregeln ergriffen, die im dieſelbe Kategorie gehören, wie das 
Spielen eines Kindes mit Zündbölschen auf einem Pulveriaf. Gen.-Maſor 
Womeh mötbigte z. B. im Jahre 1804 auf Geylon eine Abtbeilung ‚benga« 
Tifcher Sepohe, dem chriftlichen Gotteödienfte beizuwohnen. Es verdient in 
Grinnerung gebracht zu werden, mie der damalige General-Couverneur von 
Judien, Marquis Welleöley, diefen Her beurtbeilte. „Ich babe von zuverläf- 
iger Seite erfahren,“ fchrieb er an den Gouverneur von Geylon, „daß das 
Detachement eingeborner bengalifchen Rrehwittigen, das jegt in Ceylon Dienfte 
tbut, gezwungen wurde, mit ben europäifchen Truppen in Golombo dem 
chriſtlichen Gotteöbienfte beizuwohnen. Es ift mir ganz unmöglich, dad Er« 
ftaunen und Bedauern auszudrücken, welches dieſe Nachricht in mir hervor - 
gerufen bat, Won jeber ift es einer der wichtigſten Gefichtäpunfte meiner 
Bermaltung geroefen, jeder Ginmifchung im die religiöfen Gewohnheiten und 
Borurtheile unferer eingebornen Untertbanen, namentlich unferer Sepoys, aus 
dem Wege zu geben; denn fie wachen mit auferordentlichem Eifer über ihren 
religiöfen Rechten, und find in jedem Theile Indiens von der britiſchen Mer 
gierung bei der Ausübung ihrer religöfen Gebräuche auf die unzweibeutigite 
Weiſe geſchirmt worden. Jede, auch die geringfte Hintanfegung der Mid 
fichten, die mir den religlöfen Vorurtheilen unferer einbeimifden Truppen 
ſchuldig find, kann nicht nur im allen unſern militärifdsen Niederlaffungen 
bie ernfteften bersorrufen, fondern auch in den Gemütbern unferer eine 
beimifhen Truppen einen Atgwohn entzänden, der auf ihre Anbänglichfeit 
und Treue bie verhängnißvollften Wirkungen äußern fönnte.* Der berühmte 
Bruder des edlen Marquis, ein auch in invifchen Affairen erfahrener Mann, 
urtheilte über die indifche Politik fo; „Ich würde Gmalior oder jeden Theil 
unfered indiſchen Gebietes zehnmal daran geben, wenn es fich barım banz 
delte, den Glauben an die gewiſſenhafte Erfüllung unferer Zuficherungen aufs 
recht zu erhalten.” (Nach dem Pr. Wochbl.) 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Von einer neuen Zeitſchrift, welche In zwangloſen Heften unter dem 
Titel: „Fraͤnkiſches Mufeum“ zu Würzburg von dem auf dem Gebiete der 
VPſychologie und gerichtlichen Medicin wie als Unterfucher bibliſcher und 
bomerifcher Alterthumer wohlbefannten geiſtreichen Profefſor Friedrich heraus · 
gegeben wird, iſt eben das erſte Heft erfchlenen. Drei bis vier ‚Hefte werben 
jährlich in Ausſicht geſtellt. Das vorllegende bieret in bunter Abrwechölung 
Vrofaifches und Poetifhes von 16 Verfaffern und Verfafferinnen und unter 
ten Profabeiträgen wiederum Movelliftifches , Literarhiſtoriſches, Parabeln, 
eime Meifeffigge, culturgefchichtlice Zufammenftellungen und Betrachtungen. 


Humboldt's „Kosmos“ wird jegt aud (von Emerich Mitt) ind Un« 
gariſche überfegt, und es foll die erfte Vieferung am 1d, Septbr,, tem Ger 
burtötage des Neſtors der Wiffenjchaften, ausgegeben werden. 


Die öfterreichifche Journaliſtik wird im Lauf des kommenden Monats 
durch ein neues periodiſches, bei E. Hügel erſcheinendes Merk unter dem 
Zitel: „Jahrbücher des Fortſchrittes“ unter der Nedartion von Bram Schu · 
ſelka vermehrt werden. Die Jahrbücher ſollen mach Art der engliſchen die⸗ 
views und der franzoſiſchen Revuen erſcheinen und alle Vorkommniffe des 
Öffentlichen Lebens im umfaflenderen und eintringenterer Weiſe beſprechen, ale 
bied in den täglich erfcheinenden Wlättern möglich iſt. 


Der Photograpb und Optiker Weingartshofer im  Ober-Döbling bei 
Wien wird demnaͤchſt die erfte photographiſche Zeitung in Europa 
laffen. Das Blatt wird ſich ausſchließlich mit den Grfcheinungen und Fort» 
ſchritten der Photographie befchäftigen. . 

Die allgemeine ſlaviſche Lerikographie wird durch ein neuerſchienenes Tieferungs« 
weife herausgegebenes Geſammiworterbuch der Hauptdialekte (3. Fr, Sum ⸗ 
rät „Wörterbuc; der ſlaviſchen Sprache in den ſechs Hauptdialekten, Ruſ⸗ 
ſiſch, Bulgariſch, Kirchenſlaviſch, Serbiſch, Böhmiſch und Wolniſch. I, Theil: 
Deutſch · Siaviſch, in 8. Prag, Bellmann) bereichert, 1 
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Mueſte Poſten. 
Frieſt, so 


Zuli. Tint von Lord Meveliffe und Hrn. Ihouvenel uns 


terzeichmete Note fordert 1) daß die P die Verbannung bes Richters 
aus ſpreche, d en in url en bingerichteten Ifraeliten ver⸗ 
urtheilte} 2) —* ichung in Zunid; 3) daß bie Familie 
des pferd entſchaͤdigt werde, 

Bern, 30. Juli. Der ſchweizeriſche Gefandte in Paris, Herr Barman, 


{ft bier angefommen und hat feine arg — Er wird durch 
r. n, wel die Örnenrfung- ara) * undeöverfamnsi 
ne era es Ploda aus en 64 von 127 Sm — 


Bundetrath. (T. D.d. Schw. M.)' 

Zondon, 29. Juli. Die Depefcen der Ueberlandpoft mit ihren 
Daten aus Galcutta vom 21., Madras 26, Juni, aus Geylon vom i1., aus 
Bombay ebenfaits vom 1. Juli und and Hongfong vom 10, Juni, waren 


ben biefigen Redactionen burch eine unbegreiflidye ng erſt ſpaͤt im 
Laufe der Nacht zugegangen. Times und Daily News bringen gleich⸗ 
lautend folgende Mitcheilung (ed find die volftändigften): „Die Meuterei 


unter dem bengalifden Heere bare fih weiter ausgebreitet, Der Er- König 
von Dude und fein Miniſter waren in Fort Willem verhaftet worden. Die 
Megierung hat Beweiſe von feiner Betheiligung an der Verſchwoͤrung er⸗ 
halten. Dis zum 17. Juni hatte General Barnard mebrere Ausſaͤlle aus 
Delhi mit ſchwerem Verluft der Aufftändifchen zurüdgefchlagen. Gr wartete 
auf Verftärfungen. Bon Matras mird mit Beſtimmtheit gemeldet, daß 
Delhl gefallen fei, doc wird dieſe Nachricht vom Bombap aus nicht be= 
flätigt, und erſcheint fomit als verfrüht. Kraft eines von ber legislativen 
Verſammlung gegebenen Aetes iſt die indiſche Preife unter dat Gonccfjions« 
Spftem geftellt worden. Die eingebornen Truppen in Caltutſa und die 
Brigade in Barrackpore wurden ohne Anftand entwaffnet. In Mabras fühlte 
man ſich beunruhigt, doch batten ſich in biefer Präſidentſchaft ebenfo weni 
wie in Bombay bei ber Armee irgendweldte Anzeichen von Unzufriedenbeit 
Eundgegeben. In Galeutta war das Gin» und Ausfuhr» Gefäh faft ganz 
in Stodung. 

Die chineſiſche Rlotte ift in zwei verichiedenen bartnädigen Treffen 
Hört worden. Die Ghinefen hatten ihre Kanonen mit beifpiellofer Ausdauer 
bedient, Wir baten 83 Mann Todte und Verwundete ; unter Grfteren ber 
Major Kearney. Gommodore Keppel und der Mafter der Fregatte „Raleigb* 
And vom Kriegägerichte von der Schuld am Verlufte dieſes Babrzeuges frei« 
geſprochen worden, 

Dem Ehronicle entnehmen wir noch folgende Notizen: „Vor Ab« 
gang des Poſtdampfers war in Galcutta das Gerücht verbreitet, Delbi fei 
geſturmt worden, doc; war dieſe Nachricht wich beglaubigte, Ginem andern 
Beruchte zufolge hätten die Engländer vor Delbi eine gewaltige Schlappe 
erlitten. Taeſelbe Blatt will von einem Neifenden, der auf feiner Meberfahrt 
von Auftralien Geylon berührte, erfahren haben, daß die Infel beinahe ganz 
von ruropäifchen Truppen entblößt, daß die weiße Bevölkerung dafelbft ängft« 
lid; und mißvergnügt fel, und daf in der That der Brandſchaden der indie 
ſchen Gmpdrung fich ſchon bie Geylon ausgebreitet habe, * 

Wie es Fam, daß die oben mitgerbeilten Depefchen von Irieft aus über 
24 Stunden unterwegs blieben, daf bie Megierung noch um 3 Uhr More 
gend bie ihrigen nicht erbalten hatte, während ſchon am Nadymittag Private 
Verichte, die im Wefentlichen ihre Beftärigung gefunden haben, eingetroffen 
waren, iſt ein Rathſel, das noch gelöst werten muß, und ein Ucbelftand, 
auf deffen Befeitigung man nach Kräften bebacht fein wird, Der Inhalt der 
Depeſchen feltit wire son den heutigen Morgenblättern verſchieden gewürdigt. 
Der Herald ruft triumpbirend (mit welchem Rechte iſt nicht gut einzu 
ſehen), Diſtael's Behauptung im Ünterhauſe, die Gmpdrung ſei Feine mili⸗ 
iariſche, ſondern eine nattonale, babe ſich jeht als die richtige herausgeſtellt. 
Diefed Blatt, fo wie Daily News, lebt die neutſten Machrichten als 
fehr beventlich an, namentlich, weil der König von Oude eine große Molle 
geipielt zu haben feine. Im den Augen der Morn. P oft And die Be⸗ 
richte gewichtig genug, um Beforgniffe zu erwecken, aber durdmus nicht ge⸗ 
eignet den Verluft Indiens im AÄusſicht zu ſtellen. Delbi fei viel zu ſtark 
befeftigt, ald daß man hätte hoffen durfen, «8 mit einem Handſtreiche zu 
nehmen, und fo lange bie Meuterel ſich auf das «Heer von Bengal beichräntt, 
könne man ſich füglich jeder übertriebenen Aengfilichteu entichlagen. Biel 
gunftiger noch werden die mitgetheilten Berichte von der Times gedeutet, 
Es gebe flar aus ihnen hervor, daß die Meuterei ſich auf bie nordweſtlichen 
Provinzen im Innern des Landes beſchränke, wo fie durch einen Kreis 
von Ordnung und Loyalität eingedämmt fe. Die Operationsbajis fei auf 
allen Seiten ungeftört, jomit die Yage nicht ſchlimmer, ald bei mandıen früb« 
eren Kocalfriegen mit einem Staate oder einem Staatenbunde. Die Beibeie 
ligung des EreKönigd von Dute fei ebenfalls nichts weniger ald überra- 
ſchend. Diefe Dynaſtie babe von jeher intriguirt, und der König ſei wiel- 
leicht ummiltfürlich, wie jene fürftliche Storbyuppe zu Delbi, in den Strudel 
binein geriffen worden. 


zer⸗ 
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Dem Herrn über Leben und Tod bat es gefallen, unferen innigft geliebten Vater, 
den Moblgebornen Herren 


Iofeph Ferdinand Plaper, 


fat. bayer. aniesc. 
Kebensjabre nach tem Empfange 


Gpmneofial-Pıofefior, 
dabier in Neuburg an der Donau den 29. Juli Abents 5 Uhr 
after heiligen Sterbfaframente in eine beffere 


in feinem faft vollenteten 79ſten 
Weit abzurufen. 


Nach und nach an Kraft abnehmend, war das Ende feined überaus tätigen, ganz ben Wiſſen⸗ 


(haften und feiner Familie gewitmeten 
Ewigkeit, die er als guter fatbolifcher Chriſt ſtets 


&ebend — ein feliges ſchmerzloſes KHimüberfchlummern in bie 
vor Augen hatte. 


Diefe Zraurrfunde bringen mit mebmutbövollem Kerzen den zahlreichen freunden ſowie den 
vielen ehemaligen Schülern des Dabingefdietenen die tiefbetrübten Kinder. 


Neuburg an ter Douau 


4% Bekanntmachung. 


Müller gegen Schreyer pel. pol. el dell, 

Der k. Advelat Shnorr in Waldſafſen bat als 
Offizial Amralt ber ledigen Schneiderstodhter Katharina 
Müller von Walderehef und deren Kindeslutatel eine 
Klage du, 2. präſ. 12. d. Mis. gegen ven Mepgerds 
ſohn Jeſerh Echrener von bort megen Baterichaft, 
Alimenten und Chrenentſchaͤrigung erhoben, und verlangt 
von Echreier ver Allem Anerfenntniß der Vater: 
ſchaft zu dem am 27. Dftober 1853 geboren unb Anna 
getauften Kindes der Kathatina Müller ı. einen 
jaͤhrlichen Alimentationebeitrag von 18 A. auf Die erfien 
14 Brbensjahre das Schulgeld, bie Leichenſeſten, falle 
dae obengemannte Kind innerhalb ber Alimentatione: 
Dauer Berben follte, und Minbbettlohenentjbäbigung zu 
6 fl. Zum Verſuche der Eühne, eventuell zur ers 
bandlung der Sache im gewöhnlichen Verfahren, if 
Termin auf 

Dontag den 17. Auguſt 1857, 
Dormittags B Ubr. 
anberaumt, wozu Beflagter, befen Aufenthalt unbefannt 
ift, Miemit ediftaliter unter dem Rechtenachtheile der 
Koftenüberbürdung vorgeladen wird. Dem Beflagten legt 
das Duplifat ber Klage zur Empfangnahme in ber dies 
gerichtlichen Regifratur bereit, und wird derjelbe aufge: 
ferdert, bis zur anderaumten Tagsfahrt einen Juſinua- 
tionsmanbatar um jo gewifier hierorts zu ermennen, alt 
außerbeifen fänftige Inſinuanda an bie Glerichtetafel ger 
beftet und für richtig zugeſtellt erachtet werben mwürben. 
Balrfafien den 15. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Waldſaſſen. 


Der königliche Banbrichter : 
Deich. 


4483. Befanntmachung. 


Wegen geſchehener Binfieferung bes Zofeph R i- 
biger von Premic wird ber unterm 17. Mb. Mte. 
gegen ihm erlaffene Stedbrief witder zurädgenommen. 

Münnerftabt den 28. Yuli 1857. 


Königliches Landgericht Münnerftadt. 
D 


er lenigliche Landrichter: 
E.:R.5496 /1. Rod. 


“2. Bekanntmachung. 


Dilegichaft über 1. leg. Jeſerh der Maria 
Faift!l won Martron beir. 

Maria Faiftl, ledige Dienfimagb ven Marfron, 
hat am 5. Februat 1957 außercehelih einen Anaben 
Namens Iofeph geberen. Diefe Perfon Hält ſich ver: 
muwtblidh bei eimem Eiſendahnbaue oder einem Terffriche 
auf, und es fennte ihr Mufenrbaltsert bisher nicht erfragt 
werden, Man erſucht alle Gerichtes und Pelizeibehöre 
den durch ihre Sicherheitsmannchaften den Aufenthalt 
der Maria Faiftl ansfundichaften zu laſſen und eis 
waige Gniteung miruiheilen. 

Weilheim den 20. Juli 1857. 


Königliched Landgericht Weilheim. 
Der lenigliche Laudrichter: 
Demel. 


E.:0.7783/1. 





@.:R,68617. 





ben 30, Juli 1857. 


Iofeph Plaher, k. Landrichter in Marftbibart, 
Dr. Lorenz Plaher, Kaplan in Bertholdsheim, 
£ina Plaber, 

Ares zeuz Plaper. 


4 Bekanntmachung. 


Im Sachen des Michael Grünebaum ven Jüns 
derebach gegen Jehaun Georg Fröhlich von Kothen, 
Injurien deir., fieht anberwriter Termin jur Verhand- 
lung der Sache auf 

Donneritag den 27. Auguft 1857, 

Vormittags 1@ lihe, 

dahiet am, und wirb der Berllagte, denen gegenmwärtiger 
Aufenthaltsort unbefannt ift, im Gemaͤßheit ver 0, 
Kap. v. %. 3 eniftaliter unter dem Bedtehen vorgelas 
den, daß im Watte feines abermaligen ungeherjamen 
Auobleidene bie Rlage für abgeleugnet erachtet, Wers 
Mlagter feiner Ginreden dagegen verluflig ertlaͤrt, und 
Kläger zum Beweiſt zugelanen werben mwürbt. 

Der Bellagie wird biebei aufgefordert, längiiend bie 
zu dem obigen Termine einen Anfinuations : Mandatar 
zu benennen, widtigenfalls tänftige Berfügungen lediglich 
an das Gerichtobteit angeſchlagen und hiedurch für ord⸗ 
nungemaäßig jugeftellt erachtet werden märben. 

HBrüdenau den 26, Juli 1857. 


Königliched Landgericht Brückenau. 
ei». 


G,N,s118. 








Volllert, }. Aſſeſſer. 





05. Bekanntmachung 
Gntlaufen des Schiffeteſohnes Joſerh 
Gurettaer von Obolaufen betr, 

Der Eljäheige Sihiffersichn Jeſerh Gfettner 
von Opelauren in am 16, Juni Ip. Je. feinen Elteru 
entlaufen wab lonnte bisher nicht ausgelundichaftel wer 
ker. Bei feinem Gntlaufen trug demelbe am Leibe ein 
abgetragenes Gllet von Yuokizeug, weißem Grunde und 
reihen Blumen, eine graue got von Sommerzeug, eis 
nen blauen Spenjer, eine dunkeltuchent weite Eile: 
la,re, ein rorbyerfenes Halstuch und iſt blofläpig. Je⸗ 
ſerh Bhetiner if von Heiner Statur, bat blonde 
Haare, geſaude Geſichte ſarbe. Man ftellt wun an alle 
Yelizeisehörden das Grfuchen, wegen dieſte Anaben 
&,ähe verfügen, benfelben im Berretungsfalle arseliren 
und anber liefern zu kamen. 

Kaufen den 30. Juli 1857. 
Konigliches Landgericht Laufen, 
Der künigliche Yandrichter : 
Seybel. 





@.:N.7429/1. 


10.  Späheauöfchreiben. 


Am Rreitag den 19, v. M. entfam bem Nifelaus 
Rofmark zu Marfifleit aus feinem unverfchlofenen 
Hef ein blautuchener Mod, welcher zum Trocknen aufs 
gehängt war, durch Diebfiahl. Diefer Mod hatte uns 
gefähr einen Werth von 6 jl, und mar amt Aufſchlag 
des hinten Aermels die Naht aufgefprungen, das Futter 
desfelben war von Earfinet und bie Snepfe hieran war 
zen dunfelbfau. Da bieier Rod bis jept nicht wirder 
zum Vorſchein gelommen ift, fo wirb hiemit Spähe und 
Mittkeilung bebelflicher Entbertungen requititt. 

Martifieft den 3. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Marktiteft. 


Der fünigliche Landrichtet: 


8.,N.3454/1. Gifenbeif 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


u. Bekanntmachung. 


Harrieber gegen Kellermann pci. deh. 

Da ber Beflagte Karl Kellermann bern Auf 
trägen vom 2,11. Mai 1.36. im feiner Weife nachge⸗ 
kommen ift, umb deſſtu bermaliger Aufenthalt unbefannt 
if, fo wirb mittelſt dieſes Inferates hiemit das Gericht 
feines Nufenthaltes requirirt, ihn um bie Gumme von 
6b fl. 29%, Mr. gerichtsordnungemäßig an fahrenber 
Habe auszupfänden und Das Ergebniß hieher angeigen 
zu wollen, Zugleih erhält Karl Kellermann den 
Auftrag, die madı Vergleih vom 4. Dezbt. v. W. am 
24. Zum fd. Is. weiter verfallenen 58 A. 

binnen 4 Wochen 
bei Vermeidung ber Mobiliarauspfänbung zu bezahlen. 
Vilsbiburg ben 22, Au 1857. 


Königliched Landgericht Vilsbiburg. 
Der Königliche Landrichter: 
Schönninger. 


4498. Auödfchreiben. 


Franz Bohn, ledig ven Kreugthal, 40 Jahre alt, 
5° 8" groß, ven mittlerer Statur, braunen Haaren, 
Augenbrauen, bunfelölauen Augen, tier Nafe, aufge: 
worfenen Lirpen und evalem Geſichte, mit einen Leiſten⸗ 
bruche, hat ſich mit einem Vorweiſe bes F Loge. Haf- 
furt, d.d. 14. April 1 De, vom Haufe entſernt. Da 
gegen Rrany Bo hm der Verbacht des im Musichreiben 
vom 22. Yuni I. Is, (Abendblatt zur Neuen Miündhes 
mer Zeitung Mr. 154 und Beilage Rr. 144 zum Areiss 
amtsblatte) näher befchriebenen Diebflahle zum Made 
ibeile der Barbara Fupmig Wiuwe zu Bolferohanjen 
vorliegt, wurde die Spähe gegen ihm verfügt, und wers 
den ſaͤmmiliche Belizeibebörden erſucht, den fr. Bohn 
im Vetretungsfalle aufzugreifen und anher abzuliejerm. 

Münnerfadt den 29. Yull 1857. 


Königliches Landgericht Münnerftabt, 


Der keniglicht Landrichter: 


G.:R.8213,1. 


8.:0.5493. Rod 
14 Bekanntmachung. 


Forderungen gegen ben Nadla ber lindetles ver⸗ 
Ichten Ehefrau des Michel Fifhrer zu Dettelbadh, zur 
Zeit in Burapreppacdh, welcher Nachlaß bermalen nur 
im dem Grrumgenfebaftsantheile an dem im Jahre 1855 
erfauften Peter Ep pt’ fchen Anweſen zu Burgpreppach 
beficht, find am 

Freitag den 14. Auauft 19857, 

Dormittars # llbr. 

dahtet unter dem Kechtenachtheilt ber Nichtberückſichtig 
ung bei Austinanderſezung ber Maſſe, rein. ber Uns 
nahme der Zuſtimmung im bie von ber Glaͤubigerſchafi 
rüdfichllih Berwerthung und Vertheilung ber Mafle 
im Walle ſich ergebender Ucberfhulbung gefaßt werben, 
ven Befchläffe anınmelben. 

Hofheim den 25, Juli 1857. 

Königliches Landgericht Hofheim. 

Der königliche Landt ichter? 

Bikenfcher. 


— ——— — er— 


EC.7182. 
Befanntmachung. 
Verſchellenheit des Joſerh Obefer 
von Handzell betreffend. 

Auf dem Anweſen des Andreas Eoper, nun bed 
Michael Haft Haus Nre, 50 in Handzell, if für bei 
feit dem ruffifdden Feldzuge vermißten Ieferh Obe fer 
in Hantzell rin Kapital ven 300 fl. eingelragen. 

Da berfelbe bereits 72 Jahre alt if, und ſeit jener 
Zeit wom fich nichts mehr hören lich, feine Geben auf 
Ausantwertung und teſp. Leſchung biefes Kapitals drin⸗ 
gen, ferners auch rechtliche Vermuthung für fein Ableben 
beficht, je wirb Joſerh Obefer, feine allenfallfige 
Descendenz unb wer überhaupt an Das genannte Kapital 
rechtliche Anfprüce zu machen hat, aufgefordert, 

binn n Wonaten 
bierorts folche um fo fiherer anyumelben, als nach Uns 
Auf dieſet Zrift das Kapital ar die Grben des Ob 
efer gegen juratorifce Haution ansgeantwortet und 
im Hmeihefenbuce geläftht werden würde. 
Aichach den 22. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Aichach. 


8.0.5047. Praun 


_ —— — 


Neue 


12 

Wenpi of, 
SE sierreilährig 1 M. 36 ie. 
Der Nrantreie, Cmnlonv, Eiypanien, 


wie bberfeeiihen Bänder m. I. m 
abennirt wen bei 6. A. ALKAANDER, 
Crenngeffe Pre. 23 in Btraf- 
burg, im rue Meise Dame de 
Aasareib Mr. 23 In Paris, mıl- 
vr auch smierate ums Tinpeigen 


Montag. 


Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 1 


höre Miri deleren für Eunteud 
un bei weilen fihiteum 
W. Theme, 19 »t TI Cuiharine 
Brest, Birund in Londen. — Ürbr- 
bitten zcbler in Wänden: Brien- 
werftraße Pro, 11 im Anerıbekd, 
Eimrädenas - Prtübr: tie arfpat- 
tene Penneite ober terra Kaum 
4 tr, Bruſe une (einer werden 
poriefeni erkrim. 


83. 


3. Auguſt 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfch land. Münden (Bulletin -über das Beſinden I. k. H. 
der Prinzeſſin Adalbert. Frhr. v. d. Pfordten in ein Seebad. Militaͤriſches. 
Die Gifenbabnftationen zur Annahme telegrapbifcher Depeiden ermächtigt. 
Wedsfelgerichtöfprengel). Freiſing (Prof. Eberl 7). PBapreuth (eine 
„Somnanbüle* vor Gericht). Würzburg (Bereicyerung der mineralogi« 
{hen Sammlung). Marburg (Meftauration der Elifabetbenfirche), Horba 
(der Herzog „Meifter vom Stuhl"). Berlin (Zolleonferen). Trarbach 
(die Entjtebungdes Brandes). Trieft (die feierliche Eröffnung der Staatebahn). 


Italien. Zurin (ein Sänger des Dold;s freigefprochen). Nom 
@er Papſt in Ravenna). 
Frankreich. Wertrag mit Baden wegen Ueberbrückung des Rheins. 


Mus der Anklage genen die jleben Verſchwornen. 
Großbritannien. Gin wichtiges Document fiber Indien. 
Dänemarf, Das britiſche Sendſchreiben an die ſeandinavlſche Kir⸗ 
chenverſammlung. 
Bayeriſche Localchronik. 
Reueſte Poſten 
Sandeld- und Börſen⸗Machrichten. 


Münden, 3. Auguf. 

Er. Majeität der König haben Sich allergnäbigt bewogen geſunden: 

unterm 28, Juli ben Seeretär des Wechſel- und Mercantilgerichts Mänden, 
Michael Schweller, wegen nachgewieſenet körperlicher Leiden und Aumetionsunfähig: 
feit nach 8. 22 hir. D ber IX. Berfafiungs-Beilage auf fein allerunterthänigiies Ans 
fuchen für immer in ven Ruheſtand treten zu lafien; 

unterm 28. Juli ven Vofeffialen Garl Heunifch in Nürnberg, feiner aller 
untertbänigfien Bitte entfprechend, zum Polifperialcaiier bei dem f. Oberpoft: und 
Bahnamte ven Schwaben und Neuburg in Augsburg zu befördern; 

unterm gl. Datum ben Afiienten bei dem F. Obergoflamte ber Pfalz in Ereier, 
Triedrich Bifchoff, zum Boftcicialen dortfelba in previſoriſcher Gigenſchaft zu 
ernennen ; 

unterm gl. Datum ben von ten Peftoicialen Philipp Gerftl in Nürnberg 
und Arieerih Schneider in Augeburg allerunterthämigit erbetenen Dienfttaufch zu ge: 
nehmigen und hiernach den Dffirialen Geritl nad Augeburg, ben Offirialen Echnet 
der aber mach Mürnberg zu verjegen; 

unterm gl. Datum auf die erlebigte Gentrelewrsftelle des Hauphzellamtes Män: 
Gen den Zolltechnungecommifſaͤr Joſeph Schmin zu berufen ; 

unterm gl. Datum bie fathel. Pfarrei Minpelgell, Erg. Krumbach, dem Priefter 
Michael Kappelmaner, Pfarrer ım Irſet, rg. Kaufbeuern, zu übertragen; 

unterm 30. Juli ben Aſſeſſer des Kreis» umb Etabigerichte München I. d. I, 
Hieronymus Echwertfelner, zum Afiefier am Wppellationsgerichte von Übers 
bayern zu beförbern; 

unterm al. Datum die fathel. Pfarrei Kleinmeiler, Dg. Rempten, dem Briefler 
Rarimilian Kramer, freiteßgnirter Pfarrer ven Haufen, Bag. Brud, 3. 3. in 
Kempten, und die lathel. Pfarrei Steinfeld, Lanbcommifariats Berggabern, dem 
Prirher Franz Zelgmann, Piarrer und Dilirietefchulinfpecter in Kufel, Banbeom: 
wiferiats gl. Namens, zu übertragen ; 

unterm 34. Juli zu der am MAppellationsgerichte von Mittelfranfen in Erledi⸗ 
gung gefommenen Maihatelle ben reise und Etabigerichteratb Joſcph Kilp ven Res 
gertburg zu beförkern; 

den Regierunges und Kreis Mepicinalrathe bei ber Regierung von Dberbavern, 
Dr. Gart Sippl, feiner Bitte millfahrend auf Grund der IX, Beilage zur Berfafs 
ſungtdeilage $- 22 lie. B unb © unter dem Ausdrucke ber allerböchien Jufriebenheit 
mit feinen kmgjährigen treuen Dienften auf immer in ben Ruheſtand treten zu laſ— 
fen ; den biohrrigen Medicinal-Mffeffor bei ber Megierung von Überbanern, Dr. Garl 
Wibmer, zum Megierumgs und Rreis-Mebieinalrathe bei gebachter Regierung; fer 
dann ben bisherigen Kreiss und Stadtgerichtsargt in Fürth, Dr, Mar Wolfring, 
zum Mevieinal:Afieffor bei ver Regierung von Oberbayern zu befördern. 


Deutfchland. 


Bayern, * Münden, 3. Aug. Das geftern audgegebene Bülletin 
über dad Befinden 3. k. Hob. der Beinzeffin Adalbert Tautet wie folgt: 
„Nymphenburg, 2. Aug. Morgens 9 libr. I. £. H. SPringeffin Moalbert 
baben eine fehr ruhige Nacht gehabt, fühlen fidy diefen Morgen fehr gefräfe 
tiget und befinden ſich heute den Imfländen gemäß fo wohl als möglich. 
Dr. Schröder. Dr. Fiſcher.“ 


$ München, 2. Auguft. Für den f. Miniſterpräſidenten Frhru. 
v. d. Pforbten, welcher ſich in ein Seebad begibt, bat im allerhöchften Auf⸗ 
trag der f, Staatsrath Arber. v. Pellhoven die interimiftifche Cberleitung ber 
Staatöminifterien ded F, Hauſes und des Acußern, ſowir ded Handels und 
der Öffentlichen Arbeiten übernommen. Am Namenäfeite I. M. der Königin 
(8. k. Mie,) ſoll die feierliche Weibe von drei neuen Fahnen für das Gre— 
nabiere und die beiten Rüfelier-Baraillone des biefigen Landwehr -Regiments 
in fejtlicher Weife ftattfinden, — Uebermorgen beginnen die vierwöchentlichen 
Vorubungen derjenigen Infanterie Abtheilungen der bieflgen Garnifon, die 
am 1. September das Lager zu bezieben haben. 

Das Verordnungsblatt für die k. Verkehrsanſtalten vom 30. Juli ent 
haͤlt eine allerbödyjte Verorknung, wonach, unter beftimmten näber angege- 
benen Vorausfegungen, vom 1. October I. I6. anfangend fämmtlide Eiſen⸗ 
babnftationen zur Annabme telegraphifcher Staats⸗ und Privat Depefihen er» 
mächtige find. In Geſſelohe ift eine Pofterpedition errichtet worden. 

Nach einer Mittheilung in der W 3. wurde in der Staatsrarbsfigung 
som 31, Juli neben andern durch die Finführung ded Gerichtöverfaffunge« 
Geſetzes vom 1. Juli 1856 geborenen organifchen Beftimmungen auch eine 
neue Regulirung der Wechfelgerichtäfprengel beraten und die von dem ober 
bayeriſchen Gandeleftand vielfach gewünfchte Verlegung des Wechfelgerichts 
zweiter Inftanz von Freiſing nah Münden ter Sanction Sr. Majeftäl des 
Königs empfohlen, 

In Freiſiug farb am 29, Juli Lycealproſeſſor Dr. W. Gberl nach 
mebrjäbrigem Leiden im 39. Lebensjahre — ein ebenfo würbiger Priefter 
ale ſtrebſamer Gelehrter, der namentlich bie firchenrechtlicye und firchenges 
ſchichtliche Literatur (er war Nachfolger Permaneder's auf tem Katheter) mit 
tuchtigen Arbeiten bereichert hatte, 

Baureuth, 28. Juli. Geftern kam vor dem biefigen Kreis» und Stadt 
gerichte ein Hall zur Aburtbeilung, der durch die Merkwürdigkeit und Auer» 
ordentlichkeit der zur richterlichen Würdigung gekommenen Begebenheiten ſich 
ganz befonders aud zeichnete. Die ibrer Zeit fo berühmte Somnambule Gbrie 
ftiana Schwarzel aus Naila ſaß auf der Anklagebanf. Sie ift proteftantifch, 
verbeiratbet, lebt jeboch getrennt von ibrem Manne, und ftebt in einem Alter von 
31 Jahren, Die großen, dunkeln, umftäten Augen, der verſchwommene Blid, 
das blaffe, nicht unintereffante Geſicht der Schwärzel, allts deutet bei ihr auf 
Hyſterie. In ihrer Jugend ſchon litt fle öfters an Krämpfen; während ibrer 
äußerft unglüdliden Ehe, im ter fie von ibrem Manne auf das gröblichite 
mißbandelt wurde, fteigerten ſich die Krämpfe bis zur Gpilepfie und Hyiterie, 
Im Juni v. 38. begann die Schwärzel, die fid damals im Haufe ihres Brus 
ders befand, die Molle einer Semnambule zu fpielen, nachdem fie zuvor das 
bi. Abendmahl genoffen hatte. Sie fiel zwei- bis dreimal des Tages in 
Verzůckungen, betete in fließenden ſchoͤnen Worten, erzählte von ben Wundern 
des Himmels, von den 12 Stufen, die zum Himmel führen, welde Perſo⸗ 
nen ſie auf den einzelnen Stufen angetroffen babe, z;. B. Napoleon auf der 
fechjten, Friedrich den Großen auf ber neunten Stufe; fie beſchrieb die binms 
lifchen Heerfchaaren, insbefondere Gott Bater, den Erlöfer und ben heiligen 
Geiſt ganz genau und bebanptete mit ihmen im fpeciellen Verkebr zu ftchen. 
Binnen wenigen Tagen war der Muf ter neuen Somnambule fon weit ver 
breitet. Es ſtromte täglich eine unglaublicde Menge von Perfonen aller Art 
in das Haus der Echreärzel, fo daß dasfelbe förmlich umlagert war und Leute 
eft von früh Morgens Eis ſpät Abends baren mußten, um nur zu ber 
Qunderfrau gelangen zu können. Gie fieng nun auch an Guren zu madıen, 
verordnete Mecepte, felbit für Abweſende, die fchriftlich anfragen ließen. Ges 
gen 12,000 Berfonen follen im Kaufe eines Monats bei der Echmärzel Hilfe 
nefucht baten. Sie umtermabm aud zwei Meine Reiſen, bei welchen ſich bie 
Xeute eben fo um fie brängten als in Naila, Molizeiliche Mafregeln wegen 
dieſes Thun und Treibens batten wenig Erfolg. Am 27. Juni v. 36. ere 
folgte die erftmalige Verhaftung der Schwärzel, was wenigftend einen Still 
ſtand diefe® Unweſens auf mehrere Monate bewirkte, Als dieſelbe jedoch im 
September wieber auftreten mollte, fiel fle in bie Hände bed LUnterfuchungds 
richterd. MUB befonders bemerkendwertb muß noch angeführt werben, bafı bie 
Schwärzel ganı aus freiem Antrieb eine Buͤchſe in ihrer Behaufung auffteltte, 
in welche bie Hilfe und Rathſuchenden verichiebene Gelbbeträge — Piennige, 
Groſchen ꝛc. bi zu einem Gulden — opferten. Schwaͤrzel behauptete nem» 
lich, Bott babe ihr gefagt, dad Rettungehaus in Naila fiche bei Gott in 
großen Gnaden. Sie lieferte deshalb auch nach und nach an dieſes Rettungs- 
baus die Summe ven 117 fl. 55 fr. ab. Sie ſelbſt verlangte Niemanden 
etwas ab, nabm jedoch ſpecielle Seldgefchenfe und Victualien an. Ihre Kunft 
batte bie Schwaͤrzel aus dem Büchlein über die Sommambule zu Weinheim 
ſewie aud gefchriebenen Reeeptenbüchlein, die in ber dem Myſtiſchen zuge ⸗ 


. 


tbanen Familie der Schmärzel einheimifch waren, gelernt. "In der gefteigen 
Sigung wurden 32 Zeugen und 2 Aerzte — Dr. Sondinger von 


öffentlichen 
Naila und Gerichtsarzt Dr. Bifcher von bier +- vernommen. Die Angabe - 


ed Grfteren lautete, daß er die angeblid fomnambulen Erfheinungen bei der 
Schwarzel fofort als fingirt erfannt habe und behauptete auch, daß durch Mn 
wendung der Schwaͤrzel'ſchen Heilmittel ein mit Gicht und Frieſel bebaftetes 
10jähriged Mädchen geftorben fei. Gerichtsarzt Dr. Fiſcher erklärte die Schwäre 
gel für befterifch und verbreitete ſich in einem intereffanten Vortrag über bie 
Grgebniffe der über den Somnambulisnus nmamentlih in Paris angeftellten 
veiffenfchaftlichen Forſchungen. Diefen zufolge gebe es überhaupt Feinen Some 
nambulidmus. Das 1Ojährige Mätchen fei ferner nicht nothrwendig an ben Heife 
mitteln der Schmwärzel geftorben, jedenfalls aber fei die Anwendung derſelben 
ſchadlich geweſen. Die Angeklagte ſelbſt iſt geftändig, das Publicum durch 
Verftellung und Fletlonen getäufcht zu haben, behauptete aber, alles Gelb, 
mit Ausnahme einiger ihr und ihren Kindern beſonders gefchenften Gulden 
und Virtualien, an dad Rettungebaus in Naila abgeliefert zu haben. Die 
f. Staatäbebörde betrachtete jedoch diefe Manipulation nur ald einen Act ber 
Vorſicht und Schlauheit. Schwaͤrzel wollte damit einerfrit? an Ruf und 
an Zulauf gewinnen, andererfeits nicht fo leicht als Vetrügerin erfcheinen. 
Nach einer Febr mäßigen Durchſchnittsberechnung babe die Schwärzel eine 
Summe von 600 bis 1000 fl. eingenommen. Die Vertbeibigung beftritt 
die Erreichung eines widerrechtlichen Vortheils und die Abſicht, Jemanden in 
Schaden zu bringen als nothwendige Voraudfegung des Betrugd, fuchte auch 
beionder& darzutbun, daß die eingelieferte Summe von 117 fl. der wirklichen 
Gefammteinnabme entfprodyen babe. Die Angeklagte Gbriftinna Schwärzel 
wurde wegen ausgezeichneten Berrugd groeiten Grades zu adıtjähriger Arbeits: 
bausftrafe verurtbeil. (B. Bi.) 

Mürzburg, 29. Juli. Die mineralogifde Sammlung biefiger Unisers 
fität erbielt im jüngfter Zeit einen fehr ſchäͤtzenswerthen Zuwachs, indem ibr 
sr. Friedrich Adam Schwarz zu Pappenbeim 227 zum Theil prachtvolle 
Petrefacte . dem llthographiſchen Schiefer bei Solenho ſen als Gefchenf über 
ließ. (W. U) 

Kurbeffen. Marburg, 28. Juli. Unter der Leitung bes Univerfitättare 
ehiteften Prof. Yange ift die Reftanration der Elifabetbenfirche (erbaut 1235) fo 
weit fortgefchritten, daft die Einweihung noc in diefem Jahre erfolgen könnte, 
wenn ed nicht an der Orgel fehlte. Die Deckenmalerei des Chors ift faſt vollen« 
det, aber die Glasnalerei ber Fenſter und bie reiche Wergoldung der Säulen 
wird noch einige Wochen erfordern. Die zahlreichen merfrwürbigen Grab» 
monumente des befiichen Fürftenbaufes find vollfländig bergeſtellt. Die Ges 
beine der b. Glifabetb baten ihren frübern Plag unter dem Monument bed 
Landgrafen Conrad trbalten, in einem metallenen Kaften verwahrt ; der kunſt ⸗ 
reiche, arcbäclogifch befannte Sarkopbag ſieht noch in ter Sarriftei binter 
metallenem Die zablreiden Schilde der Gomttbure und Witter des 
deutſchen Mitterordend, mit denen die Wände der Kirche geſchmückt waren, 
find zwar noch nicht wieder aufgehängt, aber meiftens ſehr zwermäfig res 
faurirt. Darumter ift der höchſt merfwürbige Schild des Landgrafen Gone 
ad, welcher Yanbeomtbur der Ballei Heffen gemefen war und ald Hochmeiſter 
41241 farb. Der’ MReſtaurator, welcher ganz im Geiſte der mittelalterlichen 
Kunft gearbeitet bat, verdient alle Anerfennung. (Br. P.+3.) 

Sihf. Herzogtbümer Gotha, 27. Juli. Im der biegen Frei⸗ 
maurerloge wird am 9, Auguſt eine große Weftlichfeit ftattfinden, da unfer 
Herzog, der bekanntlich dem Areimaurerorden feit vorigem Jahre angehört, 
bie Stelle des Meifters vom Stuhle übernehmen wird. Zu dieſer Feſtlichkeit 
find bereits eine große Menge der Mitglieder ded Ordens aus allen Theilen 
Deurſchlande angemeldet. (X. 3.) 

Preußen. Berlin, 30. Juli. Die bier verfammelte Gonferenz der 
Zollvereinsſtaaten hält heute Mittag wieder eine Sitzung, in welcher, dem 
Bernebmen nach, das Protofoll über die ſtattgehabten Verbandlungen vorge 
legt werden foll. 

Trarboch, 29. Juli. Alter Argwohn und Zweifel über etwaige Prand- 
ftiftung, ſchreibt man der Elb. Ztg., ift munmehr gehoben, und erflärt ſich 
der Urſprung der ſchrecklich verlebten Tage auf folgende Weile: die Kinder 
eines Echufters badten während der Abweſenheit ihres Vatere einen Pfanne 
fuchen, ten fie, als ver Vater betrunken und ſcheltend die Treppe binanfam, 
ſchnell mit der glübenden Pfanne in’d Heu verftedten; einige Zeit nach bie 
fer Unvorfichtigfeit ſchlug die Flamme hervor und verbreitete ſich mit ihrer 
verheerenden Macht. 


Orfterreih, Zrieft, 27. Iuli Die Triefter 3. bringt ausführ- 
liche Berichte über die glängende Feier der Gröffnung der Laibach- Trieftere 
Bahı. Um 10%, Uhr fuhr der faiferliche Zug in ten Bahnhof ein, bes 
arüft von den raufchenden Klängen der Volfebymne, dem Douner der Bat« 
terien bed Hafens und der Forto, und taufendfachen Yubelrufen. Bei dem 
Ausfteigen wurde Se. Maj. der Kaifer, unter ſtürmiſch wiederholten Eunivas, 
von bem verfammelten Civil- und PWilitärbebörben, fo wie den MHepräfentan- 
ten ber Gemeinde und bed Handelsſtandes ehrfurchtsnouft bewilllommt, und 
erwiderte die Anrede bed Podeſtu, der den Dank der Bevölkerung für bie 
taiferliche Huld darbrachte, mit folgenden Worten: „Mit lebbaftefter Ber 
friebigung* , frrad Se. Mojeftär, „lege ich den Schlußſtein eines Werkes, 
dat nach Ueberwindung der größten Schwierigkeiten munmebr vollendet, und, 
wie ich hoffe, mit Gottes Hülfe dazu beftimmt Äft, die Woblfahrt der Pros 
vingen meines Meicheb, umd namentlich jene meiner getreueften Stabt Trieft 
zu vermehren, auf die ich den Segen des Allmächtigen berabrufe.“ Hierauf 
verfügte fih Se. Mojeflät ſammt ®efolge unter Vortritt bed . Bis 
ſchofes von Zrieft und des Klerus zur Schlußfleiniegung am Viaducte. Nach 
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Beendigung biefer feierlichen Geremonie ſprudelten die mächtigen Waller 
ſtrahlen aus den Springbrunnen der Mafferleitung von Mabrefina hoch im 
die Luft. Mach.der hierauf, fol inweibung ber Pocomotive murbe 
das Tedeum angeſtimmt und ber bi Segen ertbeilt, worauf Se, 
; die, J ge von froben Menfchen, die ben 
Monarchen ftürmifc begräten, wogenden Strafen nadı tem Mefldenzpalafte 
begab, um bie ebrfurchtänolte Aufwartung ſammtlicher Givil- und Militärs 
bebörben, ſowie der Vertreter der Gemeinde und des Gandelöftandes, umd 
von Seite ded Stadtraths eine ehrerbietige Denfadreffe entgegen zu nehmen. 
Um Nachmittag befuchte der Kaifer mit den Erzberzogen die Schoimmfchule. 
Im Meboutenfaal fand ein großes Diner flat, welches die Stadt den frems 
den Gäften zu Ehren gab, Abends begab fih Se. Majeftät in Begleitung 
ber Grzberzoge Karl Ferdinand, Wilbelm, Leopold und Rainer in dad neue , 
feftlich decorirte Arfenal des Lloyd, wo bie fehr zahlreichen Anweſenden Se. 
Majeftät mit Jubel begrüßten. Der Kaiſer nahm zuerft den eigens troden 
gelegten Slip in Augenſchein, und wohnte bem Stapellauf ter Dampfer 
„Imperatore* umd „Vorwärts“ bei, Am Theater Mauroner ertönten beim 
Eintritt des Kaiſers bie Klänge der Volkobymne und das zahlreich werfam« 
melte Publieum begrüßte den Monarchen mit Ichbaften und herzlichen Zue 
rufen, die ſich wiederholten ald Se. Majeftät das Theater verließ. Unmit · 
telbat darauf trat der Kaifer die Müdreife nach Wien an. 


Italien. 


Zurin, 27. Juli. Vorgeftern ftand wieder ein Sänger des Dolchs vor 
den Geſchwornen, ein Gr. d'Avanzo, welchen der Mordverfuch des 
Milano gegen den König von Neapel ebenfalls zu glühenden Verſen begei» 
ſtert hatte. Der Mufreizung zum Königsmord angeklagt, ward er von den 
Geſchwornen für unſchuldig erflärt! CA. 3.) 

Nom, 24. Juli. Der Aufenthalt des Papftes in Lugo veranlafte die 
Ginwobner zu auferorbentlichen Feftlichfeiten, die von allgemeinem Jubel über 
fein Kommen begleitet waren. Ju der Gollegialfircdhe der Stadt celebrirte er 
vorgeftern die Meffe, befuchte mehrere öffentliche Inftitute, und ſetzte um 4 
* Nachmittags feine Reiſe fort. Die Landſtraße war zu beiden Seiten 

Volkogruppen beſetzt; unter Evrivas, bie kaum werballt aufs neue er— 
tönten, fam der Papft nach Bagnacavallo, wo ihn, wie in den Ortfchaften 
Gotignola, Ruffi und Godo, neben erbauten Ehtenpforten die Auserwählten 
des Volks feitlich begrüßten. Vorgeftern Abend um 7 Uhr traf Se. Heilige 
feit in Ravenna ein. Telegraphiſche Nachrichten melden, daß die ganze Stadt 
auf den Füßen war, und daß bad Auf- und Abwogen der Menge vor der 
Wohnung des hoben Reiſenden bis fpät in die Nacht hinein dauerte. Die 
Stadt war illuminirt. Geftern Vormittag celebrirte der Papſt, von ſechs aus 
der Umgegend berbeigeeilten Bifchöfen wie von den Gardinälen Baluffi, Dan 
nicelli und Balconieri affiftirt, in dem alten Dom Ravenna's das Hochamt 
zur Beier des Apollinare-Feſtes. Im den fühleren Nadymittagsftunden befuchte 
Se. Heiligkeit die Kirche Santa Maria della Rotonda, urfprünglich das Maus 
foleum einer Tochter des Oſtgothenkoͤnigs Theodorich, role auch die Minorie 
tenfirde San Francesto mit Dante's Grab. (A. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 31. Jul. 


Der Moniteur veröffentlicht den zwifchen Frankreich imd dem Groß⸗ 
berzogtbum Baden abgefchloffenen Vertrag wegen bed Baued einer feſten Mbein« 
brüde bei Kehl. 

Der Anklage gegen die ſieben Verſchwörer liegen (nah dem Droit) 
im Weſentlichen folgende Thatfarhen zu Grunde; In den erften Tagen Juni's 
erlangte die Polizei Kunde von der Anweſenheit in Paris mehrerer kürzlich 
aus London eingetroffener Italiener, mo ſie in bäufigen Beriehungen zu 
Mazzini und anderen Mitgliedern des europaiſchen Gentraleomits ftanden. 
Am 10. Juni murden drei aus Genua kommende Briefe aufgefangen; ſie 
waren von Mazzint geichrieben. Giner biefer Briefe war an Gampanella 
(Mitarbeiter Mazzini’s bei der Medaction des Italia del Popolo), der andere 
am Maffarenti gerichtet. Das dritte, nur einige Linten lange Sentfhreiben, 
war für Tibaldi beftimmt. An dem Wriefe an Gampanella ertheilt Marzini 
Inftructionen, die ſich auf den im Italien verſuchten Handſtreich zu beziehen 
fcheinen und fügt dann bei, dab man vor Allem am die Arfaire de Paris 
denfen mühe, daß dies die dringende, emtfcheidende Angelegenbeit fei und 
Alles darin liege. Gr theilte mit, daß Maffarenti ihm berichtete, daß zwei 
Männer ſich vorgeſteilt haben, daß wenn fie gut und ficher feien, man ihnen 
Geld geben müfle, um einen Monat in Parid zu leben und fie deßhalb an 
den Bankier zu weiſen ſeien. Mazzini fügte bei, daß noch zwei andere ſich 
in Paris befinden, aber daß es nöthig fel, daß die beiden Gruppen getrennt 
handeln und nicht in Beziehung mit einander fteben. Gnblich ift dem Brief 
eine Empfehlung für die Straße Neuve-Menilmontant angefügt, wo man das 
Material finden werde. Diefe Empfehlung war an Zibaldi gerichtet, der in 
der That Strafe Menilmontant wohnte. Er wurde verbafter und in feiner 
Wobnung 5 Dolde und 20 geladene Piftolen weggenommen, Der Brief 
Mazzini’d an Maffarenti war ungefähr gleiden Inhalts, wie jener an Gam« 
paneila. Was das Biller Mazziniſs an Tibaldi betrifft, fo empfiehlt er darin 
die beiden Ueberbringer 8 Leute, melden man vertrauen bürfe. Diefe 
Männer waren Bartoletti und Grilli, die jüngft aus London angefommen 
waren, wo fie mit Mazsini, vor beifen Abreife nach Genua, in häufiger Des 
ziehung fanden, Am felben Tage, wo Tibaldi verhaftet wurde, famen Bar 
toletti und Gritki in feine Wohnung, wurben dort von Agenten in Empfang 
genommen und gleichfalls verbaftet, Im Laufe der Lnterfuchung machte 
Bartoletti Geftändniffe; er erflärte, daß er in 2 Unterrebungen 
mit Mayini und einem Franzoſen hatte, melder 2 llin geweſen fein 
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fol. Gr fagt, daß er in Folge biefer Unterrebungen mit’feinem Landsmann 
Gritti nach Paris geſchickt wurde. Sein Auftrag — fügte er — fei nicht, 
dem Kaifer nach —— zu —— —— immer an den Tuilerien aufs 
zupaffen, um zu en, wann Se. Majeftät ausgehe. Nach hartnädigem 
*äugnen foll Grilli gefagt haben, daß, nachtem Bartoletti geſprochen habe, 
er ſich feines Eides entbunden erachte und num Alles fagen werde, Gr bee 
Fannte fobann den Zweck feiner Reife und daß er Befehl babe, dem Kaifer 


das Leben zu rauben, 
Grofibritannien. 

London, 30. Juli. 

In der ODberbausfigumg vom 30. d. beantragte Lord Elfen 
borougb die Vorlage von Papieren in Bezug auf Indien, namentlich einer 
Depefche des Generals Hearſay an den Generalgouverneur vom vergangenen 
Januar über dad Vorherrſchen eined ſtarken Verdachtes unter ben Sipabis, 
daß man fie mit Gewalt zum Ghriftenthum bekehren wolle. Die Regierung 
babe von dem wichtigen Document, um ibm zu wieberfürechen, Bid zum (Ende 
März feine Notiz genommen ; nach feiner Meinung babe dieß bedeuten⸗ 
den Antbeil an den beflagenswertben Greigniffen. Die Borlage wurde be— 
ſchloſſen. 


Dänemark. 

Das von tem britiſchen Zweige des esangelifchen Buntes an die Direr» 
tion der fcandinavischen Rirchenverfammfung gerichtete Schreiben, deſſen Neues 
rung über die firchlichen Zuſtaͤnde in Schleswig die befannte Debatte in dere 
felben Geroorrief, wird nun in der Mat.-3, im beutfiher, nach der dänifchen 
Ueberfegung abgefaßter Mebertragung mitgerbeil. Wir entnehmen dieſem 
Actenſtucke folgente Stelle: „Wir fünnen diefe Brüderliche Mitibeilung nicht 
fließen, ohnt Euch mit dem tiefen Kummer befannt zu machen, welchen 
wir, und wir fönnen in Wahrheit fagen die britiſchen Ehriften im Allgemeir 
nen, bei den Leiden fühlen, welche aus religiöfen Gründen vielen von Euren 
und unferen Brüdern im einigen Theilen der Länder zugefügt werden, die Ihr 
bewohnen, und ohne gleichzeitig hinzuzufügen, wie innig wir wünſchen, daf 
Eure Verfammlung ibre Meinung über diefe Leiden auf eine foldse Welfe 
audfpreche, daß fie weſentlich sermindest, wenn nicht völlig befeitigt werden 
fönnen. Ueber die politiiden Fragen in Betreff ber Gerzogthümer Schleswig 
und Holftein, welche mit diefem Gegenftante verlniwft werben können, ftellen 
wir feine Meinung auf, ſendern beobachten, wie es für uns paflend und 
fchietlich ift, darüber ein vollſtändiges und ehrerbietiges Schweigen, Aber wir 
können und nicht enthalten, zu fagen, indem Gbrifti Gebot über die brüder⸗ 
liche Liebe dies von und erbeifcht, daß wir darüber tief betrübt find, zu hös 
ren, daß man mit Geldftrafen, Gefängniß und Landebverweiſung friebliche 
Ghriften, vor Allem Diener der Kirche verfolgt. Wir geben und der Hoffe 
nung bin, daß bie fcanbinavifchen Priefier, Männer mit erleuchtetem Verftande 
und liebenden Kerzen, welche felbft die heiligen Freuden einer glüdtlichen Hei» 
math geniehen, für ihre Mitchriften, die im Drangfale find, fühlen, und baf 
fie namentlid an ihre Brüder deutſcher Nation denken werben, melde jetzt 
von ihren früheren Gemeinden und von dem Lande, in welchem fle geboren 
find, verwieſen find. Der Herr, welcher die Gebete hört, kann ald Antwort 
auf einige Anrufungen umd durch Mittel, welche er zu gebrauchen weiß, die 
Röfung der Fragen zu bringen, welche zu ſchwierig find, um durch menfche 
liche Klugbeit gelöst zu werden. Wir find davon überzeugt, baf wir bie 
Grenzen, innerhalb deren wir unfere Bemerkungen zu balten wünfcen, nicht 
überfehreiten werben, wenn wir beſonders darauf bimmeifen, was und als 
eine nicht entſchuldbat firenge Mafiregel erfcheint, mänlich, baf man viele 
Zaufende hriftliche Menfchen ihres Goitesdienſtes, ihrer Gebete und Pfalmen 
und der Verkündung des Wortes daburdy beraubt bat, daß man feitießte, daß 
der Dienft im Haufe des Herrn in einer für diefelben fremden Sprache ger 
ſchehen foll. Diefe Mafregel ift dem Herzogthum Schleswig aufgezwungen 
worden, und wir erlauben und mit aller Chrerbietigkeit die Frage binzuftel- 
in, ob dies nicht eine ſolche Ungerechtigkeit ift, daß eine Berfammlung, an 
welche wir und bier wenden, nicht darüber Vorftellung an die däniſche Me» 
gierung machen umd auf ihre Abſchaffung antragen koͤnnte. Wir legen inbeh 
diefe Sache in Eure Hand, und wir empfehlen gleichfalld Eurer wirkſamen 
Theilnahme alte die Mitglieder der chriftlichen Brüberfchaft, welche in irgend 
einem Theile Eurer verfchietenen Länder mit Undulbfamfeit zu kampfen bar 
ten, und welche ihre veligiöfe Mebergeugung nur mit Gefahr, die Strafe bed 
Geſthes über ſich berabzurufen, befennen fünnen.* 


Baperifche Localchronik. 
Augsburg. Franz Ludwig v. Senger, f. Rechtsanwalt in Kempten, 
iſt heute durch Erfenntnig dei E. Kreid« und Stabtgerichts % g wegen 
fortgefegten befonderd erſchwerten Werbrechend der Unterichlagung zu brei 





Jahren Feſtungsſtraſe IU. Grades nebft dem Verluſte des Adels und der Ad - 
vpcatenprarid werurtbeilt worden. (A. Tabl.) 
Meuefte Poften. 


Nürnberg, 2. Aug. Geſtern Abend nach 7 Uhr trafen der Erzherzog 
Ferdinand Marimilien von Deflerreih und die Erjberzogin Charlotte, mit 
einem Gefelge von 29 Perfonen von Frankfurt Fommend, auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein, beitiegen die bereit gehaltenen offenen Wagen und machten 
fofort eine Fahrt durch die Stabt, auf welchet fle die Lorenzer, die Sebaldet 
Kirche und die Burg beſuchten. Hierauf nahmen ſie ihr Abfteinequartier 
im „Baperifchen Hofer, deſſen Raume ſchon feit vorgeftern zum Empfang 
der Neuvermäblten bereit gehalten wurden. Im Laufe ded beutigen Wormits 
tags werben übrigen biefigen Scheuswürbigfeiten an bie kommen, 
worauf 33, FE. Hobeiten um 11 Uhr die Meile über Regensburg nadı Wien 
fortfegen werden. (MR. G.) 


*Bür;burg, 1. Aug. II. kk. HH. der Kronprinz und die Kronpriu⸗ 
zeffin von Württemberg find heute Nachm mit i n 
fürt kommend bier er — — 
I. Maj. bie Kalſerin Mutter von Mu land, &e. 
faif, Hoh. der Groffürft Michael von Rußland, und J. Hoh. Ye Sei 
Gäcilie von Baden find über Stettin und Sminemünde nah St, Peterde 
burg abgereist. (St.-Anz.) 

Pigeenze, 29. Juli. Die Arbeiten an der Eiſenbahn von bier bis 
zur piemontefifhen Grenze werben im Fommenden Winter beftimmt ber 
— — —— a 

‚Paris, 1. Aug König von Württemberg bat den 
üblichen Befuchen geftern mit dem Kaifer nach St. Gloub en nn 
der von der General⸗Zolldirection eben veröffentlichten Meberficht des frangöfte 
ſchen Handels während des Jahres 1856 erreichte der Sefanmtbandel Franke 
reich 1856 einen offleiellen Werth von 4,587 Millionen (Zunahme gegen 
1855 von 608 Mill. oder 15 Pror.); einen wirffichen Werth, nämlich; nach 
den jepigen Preifen, von 5399 Mitt. (25 Proc, mehr gegen 1955). Nach 
Angabe des Pays will die englifche Regierung Korfu befeftigen. 

London, 1. Augufl. Im Oberhaufe griff Graf Elienborough das 
Minifterlum wegen Indiens von Neuem an. Die Eheſcheidungs·Bill der 
Regierung wurde mit 208 gegen 97 Stimmen votirt. - sr. Mung, feit 17 
Jahren Parlaments-Mitglieb für Birmingbam, iſt vorgeftern in feinem 64. 
Lebensjahre geftorben, 

Athen, 25. Juli. Sehr gefegnete Gente in Griechenland. Der König 
weilt fortwährend auf dem Landgute im Dorfe Kephiſſia. (Oeſt. C.) 

* — J a. — it beuer vielverſprechend. 
Die te wird a Kionen d gefhäpt. Die Traubenkrankheit 
zeigte ſich nur unbedeutend. — 

Konftantinopel, 25. Juli. Häufige Feuersbrünſte. Die Hodzeitd« 
feier Ethem Vaſchas mit der Prinzeffin des Sultans wurde am 23. b. Mis. 
vollzogen. Ein großberrliches Jrade ermächtigt die molbauensalachifchen Emi⸗ 
granten zur Müdfehr in die Fürftenthämer. (Oeft. G.) 


Handels: und Börfen-Bachrichten 


Frankfurt, 1. Aug. (Bold und Silber.) Videlen @ A 38-39 f.; 
Preuß. Ariebrichabior Bf. 55 — 56 fr.; Hell. 10 A.«Stück 9 A. 3 — 9 fr; 
Randducaten 5 fl. 31—32 fr.; 20 AranctStid 9 4. 20— 21 fr.; Gngl. So: 
vereigns II A. 44 - Fr; Gold al Marco I74— 76: Preuß. Ihaler — fl. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20°, fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 30—34 fr.; 
Preuũ. Raflen-Scheine 1 FH. 4 451% Fr. 

Frankfurt, 1. Aug. Deiterr, Nat.-Anleben 80%; Spree. Met, 78%; 
AAptoec. 69YAP, Bankartien. 1149; KotterierAulstsofe von 1854 10474 P,; Bude 
wigshafen « Berbacher Wiferbahır + Aetien 105"; Bayheriſche Ofbahn Aetien 93%; 
Baperiiche 4" „proc. Obligationen 101%. — Wedhfeleurs: Paris 9374; Bomben 
11774; Wien 114. 

Berlin, 1. Auquſt. Preußiſche Staats » Schuldſcheint 84%, P., 83%, 6. 
Köln-Minpener 153% 2, 152', ©, 

Wien, 1. Aug. Sproc. Natlen. Aul. 8444; 5ptoc. Met. 820, ,; 4'4pror. 
Metall, ——; Lotterie Mnleheng-Booje von 1839: —; von 1B54: ——; Bantı 
actien 1005; Bomb,swenet, Sprec. Anleiht —: öfter. Grebit-Mob.:Mchien 23814; 
Dorau-Dampffhifffahrts-Netien 574; öfter. Staatabahn· Actien ——; Rordbahn⸗ 
Actien ——. Wecfelcurfe: Augsburg uso 104°4; Benson 10.10. 

Paris, 1. Aug. Trop ber Bemühungen ber Goutremine die Gurfe zu wer⸗ 
fern ging Iproc. Mente, welche erit 66.75 mit 40 @, Repert machte, auf 66.05, 
wahrend Report auf 30 G. wich, Die Phvfiognomie der Borfe war überdies im 
Allgemeinen weit befler und auch bie Bonboner Motirungen Tamen (wahrigeintich in 
Folge des Gerüchte von der Ginnahme Delhi’o) “ mad "4 beifer, za 90°, 81. 
Branzöfiiche Bankactien waren zu 2750, mit 100 Ar. Baiſſe, angebeten. (rebit 
mobilier jeR zu 955—957.50 und 970. Deftere. ill zu 675—678.75. Pranef. 
Bahnen gut gehalten und Report für alle Bahnen oferirt. Fuflonitte Byun:Hctien 
937— 942.50, nicht vell eingegahlte 910— 912.50, Nerd 860—870, new 710 bis 
715, Drleans 14501455. Sid 080-695. Drei ihr: As die Bebürfniffe 





der Liquidation befriedigt waren, wichen bie Curſt etwas zurüd. Iproc. Mente 66,80 
bis 66.85 in Biquibation und 67.1015 pr. ult. 





Weim . 
Kom . 

Gkerfie . 
Hakır. - 
Repsfamen 


Beinfamen . 






| 
Eichſtãädt, 1.Nug. Schrannen-Mittelpreife: Weizen fl. 20.31, Korn fl. 15.58, 
Gerfte fl. —, Haber fl. 8.33, Dinkel fl. 8.46. 

Donauwörth, 29. Juli. Zufuhr 233 Schäfel, Geſammtſtand 284 Sch., 
verfanft 261 Sch. Mittelpreife: Weizen A. 20.49, Kern fl. 20.18, Roggen fl. 15.31, 
Gerſit A. 11.6, Haber fl. 8,37, Dinfel A. — 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrich Pech. Fubmig Shänden. Ö 


968 
Allgemeiner Anzeiger. 


ö Fremben-Pnzeige. 


B. Hof. HH. Wawers:Gor, Rentier vom London; Champell, Afm. von Grer 
felb ; Schweiger, Raufm,, und Heitmann, von Breslau; Dr. Raitich, von Zrief; 
Weßel⸗Brown und Hartel, ven Dresven; Kofchelen, von Mosfau ; Baron de Bäce⸗ 
ret, von &t. Petersburg; Getto, von Trier; Mannerhine, aus Rußland! Münd, 
Alm. von Hof; Dr. Roftenftod, und Hofbauer, von Berlin; Dr. Gielen, von Auge: 
burg ; Uttger, von Gießen ; Rheinberg, Rfın. von Mandpefter ; Demune, Regeriant 
von Brüfel; Rläpius, Rechtsanwalt von Göthen. 

Maulid. HH. Lauenburg und Groll, Kauf. von Hamburg; Halberflabt, 
Gifenb.- Director, und Wäning, Part. vom Leipzig ; Raffenberg, Adrocat won Düffel: 
dori; Bellingraih, Kfm. von Barmen; Naumann, Banfeirector von Danzig ; ref, 
aufm, aus England; Mad, Erof, Rentiere aus Preußen; Stieglit, Kaufe, ven 
Brüffel; Rosciathewoti, Gutobeſiget aus Rußland; Schüna, Päragog ven Prag; 
Jung, Kim. ven Branffurt, Rattus, Kfm, von Wien. 

BI. Zraube, HH. Sternberg, Rim. von Eripgig; Boſch, Priv, mb Tilgner, 
Kim. von Wien; Frau v. Blankenhorn und Fıln. v. Mayenburg, von Mellheim; 
Pauli, De. jur. von Bremen; Lepeſchen, Part. von Mosfau; Heel, Dberpoftpirector 
von Hamburg; Du Ment, von Karlerube ; Bıln. Jornbach, von Halberftant ; Rrhr. 
v. Ihängern, Gutebeſ. von Würzburg ; Gzäppe, Gutobeſ. aus Polen, 

Augsb. Hof. 59. Pfath, Director von Gflingen; Held, Rim., Keller, Dr. 
med.. un Kammengießer, Kaufm. von Augsburg; Mad. Teoner, Priv. -Wattin von 
Frankfurt; Heh, Gutsbeſ. von Immenfladt ; Angerer, Kaufm. von Memmingen ; 
Fanchl, Privatier von Bafel; Mainberger, Buchh, und Niedmann, Dr. mei. von 
Nürnberg ; Sappel, Maurermeifter von Meolfratshaufen ; Wienemann, Aabrifant ven 


Stachusgarten. HH. Maier, Techniler von Augeburg; Badımann, Pfarrer 
von Dirchtlingen; Putfcher, Prediger von Nürnberg; Ontecher, Thierarzt von Brud; 
Prefiele, Gemeindevorſteher von Thannhaufen ; Schmitz, Def. Bra. von Megens: 
burg ; Hirfchberg, Raufm. von Dettingen ; Stapler, Süberarbeiter von Mltenktein ; 
Grimm, Lehrer von Waflerburg ; Metichel und Brugger , Gutsbeſ. von Burgbeim. 


Geitorhene in Munchen. 
Auguſta Bader, kgl. Iagbzeugmeiftere » Battin, 60 I. a.; Magblarma Berger, 
Mefners-AMitewe von kandoham, Epg. Überöbera, 89 9. alt. 


“2 Kunſt· Auction in Danzig. 


Die zum Machtaſſe bes veriiordenen Kaufmanns Herrn ®@, M Fifcher ge 
hörine Summlang von Delgemälden, Aunftgenenkänden in Marmor 
und Bronce, chinefifhen nnd andern Runftfachen in Gifenbein, 
Perlmutter, Bernftein, Spedftein, Hol; und Glas, fowie auc 
eine große Auswahl chinefifches Porcellan, ic 


Montag den 10. Auguſt 1857 
und folgende Zage 


von Morgens 9 Ubt ab, im Haufe nzig Breitegaffe Mro. 54 öfentlig 
und gegen glei daare Zahlung burg Mucriom verfauft werben, 

Kunftennee und Gammier werten, mit Rüdäcdt auf dem fellenen Werth ber 
DerkoufsObjerte, auf diefe Muctien befonders aufmerffam semadır. 

Gatileze find im allen Runfkantlungen, welde auch Auſttägt entgegennehmen, 


Berlin ; Schönberg, Aubitor von Germersheim. 


Geſellſchaft Erheiterung. 
4526, Montag den 3. Auguft 
unter gefälliger Mitwirfung des Mändpener Lieberfranges 


Großes Öartenfeft am Prater 


zum Peften des hiefigen Waifenvereines. 
Eintritt für Herren 12 fr, Damen 6 Ir. 
Gaffa-@röffnung 5 Uhr, Anfang bes Fefles 


6 br 
Der Gefellihafts- Ausſchuß. 
Nicderländifches Affen- Theater 


vor dem Karläthek. 


te Montag zwei garofie Bor: 
ODungen. Anfang 4 Uht nnd 7 Uber. 
Das Nihere befagen die Anſchlagzetlel. 


4295. {f] .Broefman, Pirecor. 


4508.[a] An ver Mymphenburgerftrafe il 
ein geſund und fchen gelegenes Haus nebft Garten 
ganz ober theilweiie bis Michaeli zu vermiethen. 

Staflung und Remife können dazu gegeben werben. 
D. Ueber. Wurzerutaßt Neo. 24/1 linfe. 


0. Bekanntmachung. 
Berihellenheit des Anton Naufcher betr. 
Nachdem die in der Ebictaleitation vom 13. März 
1. 3. in rubr. Sache vorgeftteckte dreimonatliche Friſt 
frachtloe derſtrichen iſt, wird Anton Ra uſcher fürtent 
erflaͤct und deſſen hierorts verwaltetes Vermögen gegen 
jutatoriſche Gautien am jeine Erben hinausgegeben, 
Beihlofen, ben 17. Juli 1857. 
Königliched Kreid- und Stabtgericht 


Münden links ver Iſar. 
Der füniglihe Director ; 
Frhr. v. Mutjer. 








ER, 24230. Riliani. 


4  Welanntmachung. 

Den Nachlaß des Oberfellners Joh. 

&. Schott in Mainfiotheim betr. 

Der an ben Nachlaß bes dahier verſterbenen Dbers 
Kellners Ichann Geerg Schott von Mainfiodheim 
and mas immer für einem Mechtstitedl Anfpräde zu 

hat, wird biemit aufgefordert, folde, infomeit 
es bisher nicht ſchen gefchehen it, binnen 4 Wo⸗ 
en hierorts anzumelden und zu befcheinen, widrigen⸗ 
falle cofre Rüdficht auf fie in Sachen weiter nad) 
Mctenlage verfahren würke. 

Dabei dient zur Nachricht, daß bie bis jet ange 
meldeten privilegieten Werberungen bereits den Aciiv⸗ 
fand überfteigen, 

Augsburg, den 24. Juli 1857. 

Königlices Kreid- und Stabtgericht 

Augsburg. 
Der königliche Dirertor : 
Gonrab, 
ER. 8369, Boldamer. 





zu habrn. 


4460. 126) 2ederlieferung. 


Das Agl. 2te Infanterie: Regiment Kronprinz 
bebarf gur Anfertigung von 1200 Baar Bunb- 
ſchuhen bad nethige Material für bie Gröfen 
von Nro. 6 und 7 zu gleichen Theilen unb labet bes 
halb die einichlägigen Hemerbaberechtigten ein, beffallfige 
Lieferungsofferte längftens bis zum 

7.Auguf 1857, 
auf Stempel gejchrieben, portofrei einzufenden, 

Ablieferungstermin nad erfolgter 
miqgung: 2 bi 3 Monate. 

Münden, ven 29, Juni 1857. 


Geneh⸗ 


4479, [36] Gin tätiger Rentamts Ober: 
fhreiber ſucht andermärtige Beſchaͤftigung. Der Eins 
tritt fönnte bis 1. September ober 1. Oxtober erfols 
gen. Gefaͤllige Offerte beforgt sub Chiffre J. die Gr 
pebitien Diefes Blattes, 


Ein tüchtiger Litbograpb, 
geübt in Schrift und einiges im Zeichnen, findet for 
fort dauernde Bejbiftigung gegen angemeflenes Honorar, 
Brobearbeiten werben erbeten durch 

Carl Fröhlich, 


4510. Berlin, 17 Glifabethärafe. 





sr. Bekanntmachung. 
Die Zinngiefermeiteretochter 
Charlotte Maria Schmidt von Hier 
beabfichtiat, in die Vereinigten Areiftaaten ven Merb- 
Amerifa auszumanbern ;- allenfalläge Anfprüde an die⸗ 
felbe find daher bei Vermeidung der Nichtberückſich⸗ 
tigung binnen #4 Tagen bahier anzumelden, 
Methenburg a. T. den 30. Juli 1857. 
Stapbtmagiftrat, 
GN. 6164. Scharff. 


Empfehlung. 


„Nähseide“ und „Seidenstoffe"“ iind ftets in 
vorzüglichfter Dualität und zu „gang billigen“ 
Vreiſen zu begieben aus der Fabrik von 
Widmer- Rebmann, 

in Staefa am Zürichfer. 


4516. [24] Etelle:Gefuch. 

Gin Mentamts:Öberfhreiber, durch 12jä6: 
ige Praris in der geſammten MentamtsAbrinifiratien 
beivandert, ſucht jeine Stelle gu verändern. 

Geueigte Anträge sub Chiffre k. A, beſergt bie 
Grpebition viefes Blattes. 


4157. [126] 





4453, 


Dekanntmadung. 


(Die Aufſtellung eines Dampflefiels im Bräuanmefen des Joſeph Loch ner Mro. 9 und 10 im Thal betr.) 
Bom BDierbrauer Joſeph Lochner dabier wurde cin Man nebft Befchreibung über eine Dampfmafdine 
vorgelegt, welche zum Betriebe einer Maiſch-Maſchine, Maiſch- und Bierpumpe, Pupmühle u. dgl. im Stäu— 


Amwefen No, 9 im Thal aufgeftellt werben fell. 


Diefelbe wird ven dem k. Sofbrunnenmeifter Haß dahier zu einer Stärke von 5 Pferbefräften erbaut, 
uud foll bei einem Kolbenhub von 20 Zoll, innern Dampfcylinder » Durdbmefler von 7 Zell, 40 Keolbenbube per 
Minute und bei einem Dampfpruf ven, 40 Bund (4 Atmofphären) auf ven [7 cbige Kraft äußern, 

Der Dampfteffel aus Schmiedeifen wird cylinderförmig und belümmt eine Lange von 18° und 3',' Durdr 
meer, durch welchen ein Feuetrehr von circa 15 Zoll ⸗Diameter durcharht. 

Die Blechdicke an dem Etellen, weiche vom Feuet berührt werben, beträgt 4, bie übrigen Bleche erhalten 


eine Die von 3 Pinien, 


Der Eubifinhalt des Dampfleſſels beträgt circa 171 End. Fuß nach Abzug des durchgehenden Feuet⸗ 


Rohres circa 153 Cub Fuß. 
Die Fläche, melde vom Feuer 
eirca 160 ()'. 


berührt werben Tann, ſewehl von Keſſel ale auch vom Mohre beträgt 


Der Dampfteffel wirb bei der Bellendung mit einem Drud von 10 Ntmofphären geprebt und fell mit 


Holy ober Torf geheist werben" 


Die Dampfröhren werden von erforberlicher Stärke aus Kupferblech verfertigt. 

Zur Sicherheit werben auf dem Dampfleſſel zwei Sicherheitsventile von 3 Zell Deffinung mit einem eis 
fernen eingetheilten Hebel und mit Bleigewichtern zum Borjchieben angebradit, 

Der Manometer, welcher mit dem Dampfleſſel in Verbindung fteht, zeigt dem Drud bes Dampfes im 


Keſſel mach Bfunden per OD’ an. 


Zur Beurtheilung des Maferftandes im Keſſel dient ein Schwimmer mit Stein und eine Ghasrähre mit 


2 Stüd Brobierhähnen, welche durch das Sinken und Steigen auf einer Sfala bie Höhe bes Waſſers bezeichnet. 
Gemäß allerhöditer Verorbuung vom 9. Erptember 1852 Art. 3, „die Sicdjerheitömagregelm bei der An⸗ 
lage und bem Gebraude von Dampftefieln betr.“, merken Mile, melde gegen die Mufitellung ber ab begeich: 
meten Dampfmafdine gegründete Cinwendangen machen zu Bönnen glauben, aufgeforbert, biefelben binnen 
14 Zagen bei Bermeidung bes Ansichluffes vor ber unterfertigten Baucommifiien, bei welcher die Pläne eins 
gefehen werben kümwen, anzubringen. 
Am 17. Juli 1857, 


Baucommiffion der tönigl. Haupt: und Refidenzitadt München. 


@.:R. 57,863, er, Bürgermeißier. Knogler, Gerretär. 
— — —ñ —— —— — 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


- Abendblatt 


zur 


Venen Münchener Beitung. 
Nr. 183. 


Hr va Musland ih vie 
Iaperrb Mbonsement auf has 
„Uuunblaii” eröffmer, aud mirh 
um ven Preie von 29. UM I 
halbjährig, oner 1 fl. 12 Fr. vie 
teljährig an Lämmelide Bereind- 


Montag. 


Gofiea 
nen, wie 


Unslans, 

tirver u. f. m. abennirt man bei 
© A, ALERÄNDER, Bramselle 
Hıe. 23 in Straßburg, nnd me 
Beire Dame de Nazareıh Mrs, 32 
in Paris, 


3. Auguft 1857. 





Aeberſicht. 
neber bie rationelle Begründung ber Naturheil— 
verfabren. (I) — Ein Bereimunb eine Zeitfohrift für 
Hühnerzuct. i 
Neueſte Poften. 





Ueber die rationelle Begründung der Raturbeilver- 
fabren. *) 
IH. 
Heilapparat bes Mesmeridmuß. 


1) Der thierifhe Magnetismus (Lebendmagnerismuß). 
Wir befprechen zuerft gerade diefe Kraft, weil diefelbe in jedem Dienfchen 
vorfommt, bei allen Proteſſen im Körper minwirft, in allen Krankheiten mehr 
oder weniger Störungen erleidet, weil alle Heilverfahren mit ſteter Müdidt 
auf diefelbe inftitnirt werben müflen, und weil jle folgerichtig auch das alle 
gemeinfte Heilmittel bildet. 

„Der Magneritmud, fagte Ennemofer, iſt mebr eine praktifche 
Wahrheit als eine theorttiſche Ueberzeugung.“ Ich glaube den Beweis 
führen zu fönnen, daß er ſewohl eine praktiſche Wahrbeit als eine theore- 
tifdye Meberzeugung it, Die praftifche Wahrheit des thieriſchen Magnetis- 
mus allein war biöber genügend, nicht nur alle Diejenigen für immer im 
ihrer pofitiven Ueberzeugung bleven zu beftärfen, welche ſich bie Mübe einer 
genaueren Prüfung desfelben nicht verbrießen liefen, ſondern felbft im- Herr» 
lager der Gegner Uchtung berworzubringen und nadgerade den bis zum Eckel 
abgenükten Refrain von „Einbildtumg* und „Betrug* einer wohlverbienten 
Vergeffenbeit zu überliefern. Wie reich iſt troß aller Hinderniffe die mes 
merifche Literatur in allen cisilifirten Sprachen gemorden, wie manche Anne 
ftalten, Zeitfchriften, Vereine — namentlich in England, Branfreich, Amerila, 
Dftindien umd anderen Golonien, einige auch in Deutichland, — dienen Lies 
fen Gegenftande, wie viele und tüchtige Praftifer haben alle Stände, alle 
Bacultäten geſtellt! Auch die Mehrzahl der Merzte iſt demselben nicht mebr 
fo recht feind, ja die neueren Patbologen, Schönlein, Pb.v Wal 
tber, Bufh, Henle, Lohe, Naumann, Gichbert, Spieß 
w A., räumen feine Mealität unummunden ein, empfehlen ibn ſogar tbeil- 
weife ald Heilmittel. Freilich fudt man eine nur einigermaßen gründliche 
Belebrung darüber in foldien Werten vergeblich; man findet, neben fo man- 
dem fehr einfeitigen Urtheile, regelmäßig Erwartungen von der Zukunft ale 
Lichtbringerin ausgeſprochen. Vielleicht gelingt e8 und, durch Aufftellung 
einer nüchternen „tbeorerifhen Ueberzeugung“, manches und entgegenftarrende 
„ses Iriplex circa pectus“ zu fÄrmelzen und fo ter Wahrheit Gingang zu 
verſchaffen. 

Wenn ich alfo bier meine, wie ich glaube, dem Stande unſeres phufl- 
kaliſchen und phuflologifchen Wiffens wohl anpaſſende Theorie bes thieriſchen 
DMagnetiömus mitibeile, fo verlenne ich keineswegs fo manche Lüde, melde 
andzsufüllen eine würdige Aufgabe für alle Phyſtologen bilder, ja ich mil 
nicht einmal die Griftenz des Magnetismus von der Nichtigkeit diefer Theorie 
abhängig gemacht wiſſen. Mit Mesmer fage ich: „daß fihon ohne eine 
ſolche die Wirkung und Heilart bed Magnerismus gleich anderen Entdeck- 
ungen ald Thatſache beſtehe“, und: „dab es mir lieb fei, mern es Jemand 
beffer macht ala ich“. 

Bo ein efeftrifher Zuſtand anbaltent vorbanten 
if, da if immer Magnetiömus zugegen, und alle 
Köryer Fönnen mehr oder weniger mannetifh wer 
den; fo lehrt die Phyfil Da nun bie Phyſiologie 
einen conflanteneleftrifhen Zuftand im meunſchlichen 
und tbierifhen Organigmus nahweift, fo iſt biermit 
die Eriftenz eines tbierifhen Magnetismus außer ab 
len Zweifel gefegt: Zwar hatte man längft ber Gleftrizität eine 
wichtige Motte im organifchen Haushalte zugerbeilt, — „Eleftrizitätänareen® 
war dad Präbicat für bie Korfcher, welche foldyes lehrten, — allein erft bie 
neuere Zeit war berufen, den biefe Wahrheit noch verhüllenden Schleier mehr 
und mehr zu lüften, und, nah Dubois · Reymond's Worten, jenen hun 
dertjäßrigen Traum der Phyfifer und Phyſiologen vom ber (inerkeibeit. des 
Mervenweſens und ber Elektrizität, wenn auch tn etwas abgeänberter Geſtalt 
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zu febensroller Wirklichkeit zu erwecken. In diefer Hinſicht ermarben fi 
befondere Berbienfte: Galvani, Aldini, Nobili, Humboldt, 
Marteucet, Pfaff, Volkmann, Seidenreihb, Ludwig, 
Duboiß-Reymond, El: Bernard, Reynauld, Barter, 
Eckhardt, Horn u. Y; ih fann imdef die Bemerkung micht untere 
trüden, daß alte noch fo künſtlichen Gryerimente an Todten und viviſceirten 
Abieren nur einzelne Bruchſtücke zur Erkenntniß der Nervenphyſik zu liefern 
im Stande find, daß nach meiner lebhaften Webergeugung nur der die 
Amponderabilien am gefunten und kranken Menfchen vielfach ammendende, 
—— gtbildete Arzt dieſe große Aufgabe ihrer Löſung näher brin⸗ 
gen kann. 

Der ganze Menſchſtellt, wie die Erbe ſelbſt, einen 
Magnet bar Im Organiemus nämlich finden ſich verſchiedene Elektri⸗ 
zitaͤtequellen, welche ja auch im der allgemeinen Matur die meiften Vorgänge 
begleiten: fo entfteht Reibungselektrizitaͤt an den Gelenkflächen, den Gefäß» 
wandbungen, Thermotlektrizitaͤt auf der ganzen Hörperoberfläche, auf ben 
Scheecn haͤuten, zwifchen ungleich emmärmten Theilen, Gfeftrisität durch Yiche, 
Drud, durch Vertheilung, Inbuction bei verſchiedenen Proceſſen, baupıfärhlidh 
aber Gontacteleftrizirät im organiſchen Ghemidmus, im der Gubeämofe, 
Erosmofe, wahrſcheinlich auch im Mervenfpftem felbft in der Berührung von 
grauer und weißer Subſtanz. Der einfacheren Betrachtung wegen laffen wir 
bier die erfteren Quellen außer Auſatz umd verfolgen nur die Gomtnctelefiris 
zieät und ihre Wirkungen weiter. Die Millionen feiner Bellen, aus denen 
der. Menſch kunſtvoll aufgebaut if, find alle Erreger und Leiter ber Elektri⸗ 
zitde, Denn im allen finden im befländigen Stoffibechfel ohne Aufbören 
chemiſche Zerlegungen und Neubildumgen Statt, alle find ſtets durchfeuchtet, 
und dies — chemifche Heteregeneitäͤt und leitente Rlüßigkeit — nenügt, 
aueglebige elektriſche Strömungen bei der unendlichen Anzahl kleiner Ele⸗ 
mente zu ermöglichen. So ſchreiben wir auch mit Matteucei die (inte 
ſtehung der ſehr finnenfältigen Drusfeleleftrigität dem Chemismus der Mudfel- 
refpiration umd der Muskelernäbrung zu. Während nun ein Theil der jo 
entftandenen Glektrigität in neuen Prozeſſen fich erfchöpft oder auf elekiro⸗ 
chemiſchem Were neue Verbindungen fchlieft und wieber andere trennt, de» 
langt ein anderer Theil derfelben, wie bie Depeſche am Telegrapkenbrahte, 
durch die Mervenbabnen zum Rückenmark und Gehirn, wo fie ind Zuftandt- 
kommen von Empfindungen, Vorftellungen und Handlungen neben ber Me— 
gelung der Ernährung vermittelt, Erkrankungen, Durchſchneidungen ber 
Nerven, pſychiſche Erregungen laffen durch den oft merkwürdigen Gifeft anf 
die Zufammtenfegung der Abſonderungen, auf die Körpertemperatur, und 
fogar auf Vorjtellungen die Wichtigkeit eleftrochemifcher Thätigkeit im Mers 
venfsftem für den Organiemus deutlich erkennen, Auch die Elektrizität, mag 
fie aus Reibung oder Gontart entipringen, muß ald eim moleculärer Bes 
wegungövorgang, als eine Schwingung ber Rörperatome over bed Aethers 
aufgefaßt werden. Der Magnetismus, deſſen nicht nur Gifen, Midel »cı, 
fondern alle Körper in verfchiedenem Grabe fähig find, iſt gewiſſermaßen nur 
eine toniſch gewordene Gleftrizität, d. b. ein andauernder Buftand eleftrifcher 
Erregung und Atembemegung in irgend einem Körper, Dubois-Mey- 
mond erflärt in Abnlicher Weife den eleftrifchen Zuftand im Nerven, (So 
fand ich felbft, daß geriebenes Siegellad nid nur eleftrifch, ſondern wirklich 
magmetifch wird.) Der Zufammenbang beider Kräfte unter ſich erbeitt auch 
aus dem Umſtande, daß durch Elektrizitär Magnetismus und burh Magnes 
tiemus Gleftrigitht hervorgerufen werden kann. Und wie ein Magnet, in 
mehrere Stüde zerbrochen, wieder lauter Kleine smweipolige Magnete entſteben 
läßt, da man die Anordnung der Süd» und Norbpole in ben Gifentbeilchen 
fi} ganz analog der Anordnung des Zinkes und bed Kupfers im ber Voltal⸗ 
ſchen Säule voiſtellen muß, reſp. da jedes kleinſte Eiſentheilchen ſelbſt einen 
Magnet mit je einem Süd« und Norbpole bildet, fo eutſteht au aus ben 
einzelnen eleftrotonifehen Zellen des Menſchen in ihrer Bufammenfegumg ein 
Magnet, deſſen einer Pol im der Veripberie, namentlid; in den nervenreichen 
Händen, ber andere im Hirn und Rückenmark befteht. Lehren doch audı 
Experimente, dab die Finger magnetifirte Madeln und Galeanometernadehr 
bedeutend abzulenken vermögen. 

„Und birfer: fo umentlich ſchwache Magnetismus, der nicht ein Oran- 
gewicht zu tragen vermag ,. ſollle fo bedeutende Effekte bei Kranfen bersor- 
bringen, wie die. Magnetifeure behaupten?” Uuf dieſen Cinwurf erlaube id, 
niir die Antwort, dab allerdings augenfcheinlich diefer ſchwache Magnetismus 
garnicht. felten Fräftiger, ſchueller und immter wiel wohlthätiget wirft ale 
eine ftarfe Gabe eines Intenfiven Arzneimirteld, oder ald eine beitige eleftri- 
fee ‚Erfehätterung, was erflärlih wird, wenn man bedentlt, wie ja auch im 
Magmerifirten bie Nervenftröme, der Magnetiemud ; unenblich Hein, ja aller» 


meiſt ſchwaͤcher find ald beim Magnetifeur — 
nen, 3. ®. in Krampfleiven, Entzündungen ıc. 
abfeitend zu verfahren, — mie biefelben durch 
richtige Lebensweife verftärft werden, wie bekanntlich immer zwei aufeinander 
wirkende Magnete oder eleftrifchhe Ströme beftimmte Veränderungen beroor-, 

oder ‚erleiden müffen, wie der thierifche Magnetiömus , als ein ſchon 
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Man darf überbanpl an die genannte Kraft feineswegd den plumpen 
der a . Der Magnetismus jegt ein eigenes. Siu- 
dium voraus, alfeln den Arzt vor verkehrten Anſchauungen und unge ⸗ 
signetem Verfahren ſchüthen kann. So gebt beim Magnetifiren fein Stoff 
vom Arzte auf den Kranken über, fondern der erjlere erregt nur in bejtinme 
ter Weife das Nervenprincip des Iepteren, wie ein Magnet ohue Stoffverluft 
einen Gifen Magnetismus mirtbeikt, wie, nah Ennemofers treffendem 
Vergleidye, ein Licht ohne Schwächung feiner ſelbſt eine andere Kerze ent⸗ 
Mlammt. Berner ift die Wirkung der Manipulation durchaus nicht die ganz 
gleiche bei allen Patienten, wie mir jie von Arzneimitteln zu beobachten ge» 
wöhnt find, fondern dies zarte, alle feineren Nuansirungen der Gonjtitution 
nud de Gharakterd anregende Agens läpt natürlicher Weife fehr indivinuelle, 
immerbin jedoch unter einen allgemeinen Gefichtöpunft zu bringende Grichei» 
nungen auftreten. Auch find alle Meuſchen ohne Ausnahme magnezifd, d. b. 
fähig zu wmagnetijicen und magnetifier zu werden, nur in variitendem Ghabe, 
teilen Höhe von der Intenfisät und Richtung der eleftrifdhen Strömung in 
ihrem ‚Organisums abhängt. Ganz unpaffend ift es, fih an Gefunden von 
der Grijlenz ded Maguetigmus überzeugen zu wollen, da nur der Kranke 
auffallende Wirkungen beobachten laͤßt, in weldem dem Dursbgange des er⸗ 
regen Stromes in den erkrankten Organen, mansentlich im Nervenfygften, 
ein Hinderniß, gleichjam eine Stauung entgegenfteht. Ebenfo empfinden wir 
feine Wirkungen der Glektrieität, wenn wir mit dem Groboden in Ferbin⸗ 
dung febend den Gonductor einer Elektriſirmaſchine umfaffen ; die Wirkung 
zeigt ſich jedoch, fobald wir auf ben Iſolitſchemel diefer Kraft den Weg ab- 
ſchneiden. Da indep Niemand völlig geſund ſich befindet, jo kommen wohl 
untergeordnete Grfcheinungen auch bei Icdermann, der magnetifirt wird, vor. 
Aus dem angeführten Grunde wird häufig beim Magnetijiren der Gig des 
Leident fchmerzbaft und jo erfennbar, ober es merden deilen Symptome gemerkt, 
der Stoffmerbfel im erfrankten Organe mechaniſch und dynamiſch angeregt, 
wahre Rrife durch Muskelzuckungen berbeigeführt, und deöbalb feben wir die 
Empfinblicjfeit auf die magnetischen Stricht immer mebr abnehmen, je mehr 
die Heilung fortſchreltet, and mit eingetretener Ghenefung ganz aufhören. 
Folgerichtig ift auch die Zerrüttung des Körpers, namentlich des Mervenfte 
ftems, um fo größer, je auffallender die Wirkung des Magnetismus von 
vorneberein fich zeigt. Welch’ werthvolle Zeichen für die Diagnofe und Prognoſe! 
Ich darf auch behaupten, daß bereits alle Krankheiten durch blofies 
Magneriiren gebeilt worden find, (freilich micht alle Kranke, was ftets eine 
Unmöglichkeit bleiben wirt), und daß diefe allgemeine Wirffamkeit, durch 
welche ſich die Kraft vor allen andern Mitteln und Methoden auszeichnet, 
ſich aus allem bisher Auseinandergejegten von felbjt ald notbwendig vorhan ⸗ 
den erweist. Indeilen gewinnt dieſe jperielle Methode noch bedeutend an Bor« 
gügen, wenn ber Arzt mit geübter Hand auch die übrigen Maturfräfte zur 
‚Heilung feiner Patienten in den geeigneten Hällen und in paflender Weife 
ammendet, Endlich bemerfe ich, dab der magnetiſche Schlaf mur in felte 
neren Aällen herbeigeführt werben foll, noch viel feltener aber der Som 
nambulismus. 
Daß die durch magnerijche Einwirkung bervorgebradhten Erſcheinungen 
weder der Ginbilvung noch dem Betruge der Patienten zuzuſchrelben feien, 
erhellt unſchwer aus der auffallenden Wirkung des Magnetismus auf ganz 
palpable Krankheiten, Wunden, Sefchmülfte, Gutzündungen ꝛc., auf Prlanzen, 
Tbiere, Säuglinge, auf Blinde, Taube, bemuftloie, delirirende und ſchein⸗ 
todte Perfonen. Was „Einbildung® jei wiſſen unjere Antagoniſten ſelbſt am 
wenigften zu Tagen ; offenbar aber muß ein organiſcher Act dieſelbe begleiten 
(Imaginationdkranfbeiten, Heilungen dur Vorftellungen), Wenn die Furcht 
vor der Operation heftigen Zahnidımerz vor der Thüre des Zahnarztes plötz- 
lich anfbören macht, müffen jedenfalls vie abnormen Schwingungen in ger 
zeiten Nerven durch einen vom Gehirne kommenden Einfluß abgeändert 
werden, wenn großer Schreden plöplich Diarrbbe erzeugt, fo muß natürli» 
cher Weife von dem Ginfluffe einer beſondern Innervation die vermehrte Ser 
ererion und geiteigerte periſtaltiſche Bewegung des Darmes abgeleitet werden. 
Diefe Thatſachen, neben unzähligen anderen, beiveiien Klar, daß die dynamiſche 
Thätigfeit des Mervenfoftems energifh die materiellen Proctſſe im Körper 
influengirt. Lind wenn mun der Magnetifeur durch diefelbe Gruudkraft gleiche 
Veränderungen bervorbringt, jo verfieht ſich von ſelbſt, daß er der Phantaſle 
kei feinen Gurem recht wohl entbebren kann. Wie einfach erklären ſich z. B. 
magnetiiche Geilungen von Gefdwoälften. Neben der Aufloderung (Wärme), 
neben der Loͤſung eimweis- und faferftoffbaltiger Ant (chemrifch) 
bensirft der Magnetismus auch eine ungemeine Steigerung bed Stoffwech- 
feld, md. mad augefdymollene, entzümdete Theile, welche ſich durch Stockun⸗ 
gen vom allgemeinen Kreislauf mebr ‚oder weniger audgejhlojlen, dem großen 
Blinſtrome wieder zugänglich, da befanntlich Fluͤſſigkleit in ſcht feinen Mops 
zen, bier in ten Gapillasen, im eleftrifcyer Armofpäre mit vermehrier Mraft 
durdigetrieben wird, und fe Grubate mit jortjchmwemmen fFann, x. ꝛc. Wer 
aber glaubt, ‚der arme Kranke, der mit ſchwerein Gelbe feinen Arzt bottorirr, 
mache jun Mergmügen einen Betrüger, der iſt wahrlich aberglänbifcher als 
alle Girifterfeber und verdient fein Wort der Gntgegnung. 
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Ttem, in den Abfonderumgen ; diefelben jind phyſitkaliſcher und chemifcher Mar 
tur, und ihre Mefultate: 1) Beruhigung durch negative Einmwirfung, 
;2) Narkofe (im magnetifchen Schlafe) durch pofttive Ginwirfung auf die 
Nervencentra, 3) Kräftigumg durch milde pojlsing Behandlung, A) Mei 
sung (Anzegung des Stoffmechfel Krifen,ı ver Muskelthatigteit des 

Imms), durch pofitive Bebandfung, 5) Intellecrürller Som 
Indicationy Schlaf) durch gemifchte 
Behandlung. Berner find vier Stadien in der magmerifhen Prtbelaiie 
unterfcyeiven, welche jebesmal durch Zwifchenftuien "Verbunden, alle Süflände 
umfaffen: Der wache magnetifhe Zuftand — der Saltjhlaf -—, 
"der magnetifhe Tieffhlaf — der fommambule Tram —-, das 
magnetifche Hellſehen — die Hallucinatien und Viſſen —, die mag- 
netifche Efftafe — tagwache Derüdibeit. Immer muß die niedere Stufe 
vor der höhern durchlaufen fein. 

Die Anwendung des Magnetiemud erfolgt mum durch: Annäherung, 
Did, Wort, Hauch und Anblafen, ferner durch den, Willen, die aud mehr 
eren Perſonen gebildere Kette und hauptſächlich durch bie Hand, ihre ver- 
fhiedenen Theile und durch magnetiftete Körper. Analoger Wirkungen ſind Ir 
bende Thiere und Pflanzen fähig ; davon unter Nr. 9. 

Begteiflichet Weife muf die Vehre von der mesmeriſchen Technik und 
Behandlung aus einem größeren Handbuche erholt werden; bier kann ich nur 
noch auf Ginzelned aufmerffam machen: fo, daß der magnetiiche Zuftand auf 
Zwifchenförper übertragen werden fann, durch deren Anwendung „der Rranke 
deſtimmte MWirfuhgen erfährt. Solche Körper find Elfen, Has, Holz, Leder, 
Wolle, lebende Pflanzen, Arzneimittel, md’ namentlich Waffer, das mayneti» 
firt ein unübertreffliches Heilmittel zw; innerlicher und äuferlicer Anmwend« 
ung wird, Wir werden fpäter noch darauf zurädfommen, 

Berner will ich erflären, was ich unter pofltiver und negativer Behand« 
lung verſtehe. Dei Grfterer wirft der medmerifche Arzt andauernder, mit 
voller Willensenergie mittelft der Fingerſpitzen, des Daumens, des firirtem 
Blickes, des Anblaſens, oder er bedient ſich zur Leitung eiſerner Stäbe, und 
verbindet damit den Ginfiub des vollen Sonuenlichtes, des rotben oder geile 
ben Lichtes, und died Verfahren paßt in adynamiſchen Krankheitszuftänden, 
mie Yähmungen u. dgl, auch Bebufs der Ableitung auf entjerntere Organe; 
negativ wirft man, in kurzen Manipulationen bei berabgejtimmier Willend- 
energie durch die Handfläde und den Handrüden (die mandımal mit Wafler 
oder Eſſigwaſſet befeuchtet werden,) durch Anhauchen, ſanfte Wuſik, blaues 
oder violeties Licht, auf fehmerzbafte Theile, bei Fiebern, Entzuͤndungen, Hy 
peraͤſtheſie, Manie bei manchen Krampflormen ıc. („Sebender und neh 
mender Magnerismud“ nach der Bezeichnung einiger Aerzte.) 

Es if bereits geſagt werten, dah ber Maguetismus im allen Kraufe 
beiten mit großem Vortbeil zu verwenden ifl, und micht uur, mie die Fama 
verbpeitet im Merpenleiden ; bier if die Wirkung allerdings ſeht eclatant 
und ald Palliativ geradezu unerfeplich, allein die radicale Hebung ber jeded« 
mal zu runde liegenden Veränderungen erfordert meist eine eingehende und 
eonfequente medmeriiche Behandlung. 

Da der praktiſche Arzt in der Megel die nöthige Zeit und perfönliche 
Aufopferung dem einzelnen Patienten nicht widmen kann, welche ſolche Guren 
erfordern, fo wäre nothwendig, daß er gut geſchulte Gehilſen zur Seite hätte, 
welche feine Anordnungen ausführten. Oftmals kann er den Subftituten aus 
den Angebörigen des Kranken wählen, und ich babe von folchen ſchon ſeht 
ſchöne Hellungen operiren feben, ja in dem praftifchen Gngland bat jich ber 
reits in dem befferen Ständen ein fegenannter domestic magnelism Bahn 
gebrochen, durch welche ich die Bamilienglieder gegenfeitig bei leichteren Ges 
fundheirsitörungen zu -Dilfe fommen. Geſchadet kann faum und nur bei ganz 
viberfinniger Anwendung des Magnetismus werden, und ber wiſſenſchaftliche 
Arzt wird keineswegs dadurch überflüffig genaacht. Aber dringende Mothr 
mendigfeit erfordert, daß der Arzt ſchon auf Univerfitäten mit diefem Gegen ⸗ 
flande vertraut gemacht werde, damit nicht, wie Ennemofer beflagt, und 
wie ich ſelbſt erfuhr, der Medifus nach fruchtlofer Erſchopfung feines Wifiens 
num im den verzweifeltften Fällen zum Magnetitmus ald einem Wundermittel 
greife, und deſſen Anwendung dann einem Studenten ober Vebienten über 
trage, der jo wenig davon verfteht ald ber verlegene Arzt und ber unglückliche 
Patient. Aus folcher Unwiſſenheit entfprangen auch die umgünjtigen Urtheile 
über den Magnetismus mach ben in den zwanziger Jahren in beutichen Hoſpi⸗ 
tälern angeflellten Prüfungen. 

Wie die Gravitation längft ala Weltengefeh beitanden, ehe Kepler 
und Newton ihr Dafein und zum Vewußtſein brachten, fo it das Daſein 
des thieriſchen Magnetiemus auch jo alt ala die Menfchheit ſelbſt, und feine, 
freilich böchit rohe und phantaſtiſche Anwendung war ſchon vielfach und lange 
vor Mesmer's genialer Gntvedung geübt werben. Gnnemofer's, Pafs 
ſavant's, Fiſcher'e, Deleuge's, Baurbier's Arbeiten fammelten 
und die Spuren bavon in Gewohnheiten, in der. Tradition, . im. Aber 
glauben aller Völfer und aller Zeiten. Denn wie der Sänger der Urania 


und lebrt! 
Der Aberglaube felben ift ein Schatten, 
Den inn're Wahrheit auf das Leben warf. — 

Der machiolgende Aufiag wird ſich mit der Anwendung der EClektricität, 
des Galvanidmnd und andrer Kräfte befihäftigen ; ich verſpreche im Voraus, 
die Geduld der werehrlichen Leſer ferner nicht mebr fo ſehr in Anſpruch neh⸗ 
men zu wollen, wie mir bied gerade ‚bei Beiprechumg des vorliegenden ebenſo 
wenig befannten als wichtigen Gegenſtandes nöthig ſchien. (fori, f. 
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pro Mitglied fur 
ausreichend erachtet; die Miütglienichaft erwirbt ſich Ieber, wer ſich im Gin« 
verfländnig mit den Statuten ’ zur Zahlung eines folden Beitrags zur Ber» 
eindcaffe verpflichtet. - 

Zur Erreichung des Zweckes bat es ſich der Verein zur Aufgabe ge= 
ſtellt, fremdländifche Hühner, welche ſich beſonders ihrer Gier Productivität 
wegen auszeichnen, zu züchten und zu deren Verbreitung beizutragen; auch 
durch Kreuzung eine verebeite Gattung Landhühnert zu vielen. Es werden 
demgemaͤß, je mad der —— der Mitglieder, während der Brütezeit 
Glucken aufgelegt, und einer jeden I bis 16 Gier von renommirten Gubner« 
gattungen. untergelegt. An ven erielten Huhnern, mögen. nun viele ober 
wenige ausgefommen fein, baben ‚alle Intezeffenten n nach Verbälmif 
ibrer Einlage gleichmäßigen Antheil. Sind die Huhnchen fo weit herange · 
wachfen, daß fie, zum Verlauf geſtellt werden loͤnnen, fo überminmt es eine, 
zu dem Zwecke von dem Vereine gewählte, aus drei Mitgliedern beſtehende 
Gommifjten, den Werth der einzelnen Hühner nad einem billigen Marktpreiſe 
zu beftimmen, wozu le dann ohne Unterſchied ſaͤmmtlichen Vereinsimisgliedern 
fäuflich find. Hierdurch erhalten auch diejenigen, namentlich auswärtigen 
Mitglieder, welche ſich nicht an dem Brüte- und Zuchtgeſchaͤft direct bethei⸗ 
figten over betheiligen konnten, den beachtungswertben Vortheil, gute Huühner 
Bilfig zu erwerben. . 

Ms öffenzliched Organ des Vereins dient die ebenfalls, zu Berlin er 
ſchelnende von Dr. D. Korth herausgegebene „TZauben» und Hühner 
Zeitung", von der und eine Prohenummer, Hufläge über Tauben und 
Hühnerzucht, Miscellen u. ſ. f enthaltend, vorliegt, Eiuige Notizen über 
Künſtliches Brüten* find von aligemeinem Intereffe, wehhalb wit le (u 
gleich zur Empfehlung des Unternehmens und der Zeiticheift) unfern Lefern 
mittkeilen. 2) N, ; 

Das Merfahren auf kuͤnſtlichem Wege Gier audzubriuen iſt fehr alten 
Urfprungs. on Ariſtoteles giebt Andeutungen, welche darauf hinweiſen, 
daß zu feiner Zeit Verfuche der Art gemacht wurden, und er hält ee für 
möglich, Gier in der Grde zu erwaͤrmen und audzubrüten,; bieranf mochten 
ihn wahrfheinlich das Grocodilt und andere Amphibien, welche ihre Gier der 
Erde zum Ausbrüten anvertrauen, gebracht haben. Plinius behandelt die 
Sacht ſchon audführlider und giebt der Vermuthung Raum, daß damals die 
Methode, Fünftlic; Eier auszubrüsen, vielfach verfucht und betrieben wurde; 
nach ibm mar es zu jener Zei eine neue Grfindung, welche darin beftanden 
habe, daß man an einem warmen Ort Gier auf Spreu legte, vermittelt eines 
mäßigen Feuers fie gleichmäßig erwärmie und fe täglich mehrere Male von 
einem Wärter umwenden lief, worauf dann die Jungen zugleich mit anderen 
natürlich bebrüteten aus der Schale bervorgefommen fein. Ob auf die ſe 
Weile, je ein Ei, außer ald verſuchsweiſe, ausgebrütet worden ift, laſſen wir 
dahin geftellt fein. Nach den Andeutungen des Plinius gab zu diefer (re 
findung die mwunderfame befannte BrüteAneloote von der römijchen Kaiferin 
Kiyia, Gemahlin Kaiferd Auguſtus, die Veranlaffung, welde ein Ei im eige- 
nen Buſen audbrütete, indem fle es fortwährend mit ſich herum trug, und 
damit niemals eine Unterbredung der Wärme eintreten möchte, nabın fir das 
Gi jedesmal. wenn fle genötbigt war, dasſelbe auf kurze Zeit von ſich zu 
legen, forgfältig aus ihrem Bufen und that es in dem einer Umme, Menu« 
mur berichtet von einigen ähnlichen Veifpielen aus neuerer Zeit. Hiernach foll 
eine Dame auf jene Weife vier junge Goldfinken aus funf Ciern — das 
eine erwies fich faul — audgebrütet haben und zwar in dem kutzen Zeit ⸗ 
raume von zehn Tagen, Im einem andern noch merfwürdigeren Falle batte 
fh eine Hündin fo lange auf Hübnereier gefegt, bis die Küchlein ausge 
fommen waren, Dieß Hingt ganz auferorbentlich, iſt aber nichts deſto wer 
niger nice unglaublich und Laßt vielleicht dadurch erflären, va die Hun ⸗ 
tin eine befondere Vorliebe für die Eier gefaßt hatte. 

„Die nächte weſentlichſte Bedingung zum künſtlichen Brüten ift die Er 
baltung einer ununterbrochenen gleitimäfigen Erwaͤrmung der Eier, in einem 
Higegrade von 289° bis 32° Meaumur während ber ein und zwanzig Tage, 
welche die Entwidelung des jungen Tieres im Ei erfordert. Eine niedere 
Temperatur läßt dad Lebensprincip erftarten und die Kraft, welche noͤthig 
ift, die für den Embryo beſtimmie —— aud dem Dotter vorzubereiten, 
gebt verloren. Diefer befannten Thatſache muß bei allen tünftligen Brüts 
verfuchen Rechnung getragen werden, ſoll nicht won vornberein jede Mudficht 
auf einen glüdlichen Grfolg ſchwinden. Won ben vielen in allen Laͤndern 
und zu allen Zelten gemachten Verſuchen iſt es nur den Aeghptern gelungen, 
vermittelt fünftlich erzeugtet Wärme, Gier in großer Zahl auszubruͤten und 
davon prafrichen Nutzen zu ziehen. Die von den Meifenden darüber mitge- 
brachten Berichte grenzen ans Babelbafte. Im frübern Zelten wurde das 
eigentlide Brütverfahten in Aegypten ſehr geheim gehalten, und nach Sicard 
war ed nur ben Einwohnern bes Dorfed Beran und einigen im ber N 
Hegenven Derter im Delta bekannt, welche das Gehelmnif mit dem Verbote, 
nientald es Fremden mitzutbellen, auf ihre Kinder vererbien. Wehnlich, wie 
bie Ärmlichen Bewohner ded Eichefelds, welche zur Zeit des Herbſtes ald 
Wollkimuer das Land meit umb breit durdyieben, um die Wolle ſpinntecht 
zu machen, wozu dem Landmann die Geſchicklichteit fehlt, fo zerftreuen ſich 
auch in der, dem Brüten günftigiten Jahreszeit die Bewohner Berand und 
der umliegenden Gegend über ganz Aegypten, um bie gebeimnifwolle Kunft 
des Prütend auszuuben. Diefe beftebt nun zuvörderft im dem Baue zwei» 
mäßig eingerichteter Brutöfen, in denen eine richtige Vertheilung ver Warme, 
fo daf alle Gier gleichmäßig davon berührt werden, möglich ift. In ber Gre 






reichung biefer Vebin das eigentliche Geheimniß, denn das Neuere 
zugänglich und ſelbſt bie innere Einrichtung 
f! j interejfirenden eifenden in Augenſchein zu 
nehmen, Die Anlage der Feuerungen und gen prechende Behand« 
fung des Feuers bilden folglich) die Ha Von Brüter, 
Nach der von J. Mennie mitgetheilten Befchreibung -ift ein ‚sguptiiher Brite 
ofen ein won Ziegelfleinen — ungefähr neun Fuß hohed Bauwert, 
durch deſſen Mitte ein, drei breiter: und acht Buß bober Bang von 
einem Ende Did zum andern Khaft, vermittelft beffen der ganze Ofen beberricht 
und bie Vrütung der Eier beanffichtige und geleitet wird. An beiten Selten 
des Ganges beñuden ſich in bopvelter Meihe, eine über der andern, die Brite: 
zellen, wovon jede drei Fuß hoch, vier bis fünf Fuß breit und woͤlf bis‘ 
fünfgebn Buß lang if. Aie Gommunicationdmitrel dient jeder Zelle fine’ 
runde Definung von ungefähr anderthalb Buß im Durchmefler, durch 
weldye man bequem vom Gange aus in die Zeile Friechen Tann. Yede 
derſelben bat Brutraum für vier bis nd ‚Eier, Die Zahl ver 
Zellen in einem  Dfen ſtei fi, je mach der Größe desſelben, bis au 
zwölf, und ein foldes Gebäude reicht zur Aufnahme von: 40,000 bis. 
80,000 @iern bin; diefe legt man aber micht auf bie bloßen Steine, fons 
dern auf eine Matte oder Schichte von Flachs oder einem anderen, die Wärme 
ſchlecht leitenden zu. In den — Zellen find die Feuerſtellen zur 
Grwärmung ber o und des gangen Geba augebracht. Ein aundes 
Loch in der Mitte der Zelle dient er bie ‚oa A 
zu leiten. Die Beuerumgen haben die Form elite —*X "zwei Zoll tief und 
ſechs Zoll breit. Aie Brennmaterial verwendet man abe oder Kameeldün« 
ger, welcher mit Strob vermengt in Kuchen geformt und gedörrt wird; Holz 
2 Kotrlen würden elm zu —— Die runden Eingänge in die 
ellen dienen zugleich zur Abjuhrung des nude, dem Gange 
fammelt und oben an der Dede gr Fächer ins Serie Fe Das 
in den innen wird, wie Ginige wien wollen, nur Morgens und do 
eine Stunde umerbalten, während mad) andern ‚dicd täglich viermal 4 iebt, 
Vermurblicy ift hierin die Wärme im Freien maßgebend. Hat jich Ra Der 
verzogen, fo werden fämmtliche aus den Zellen in den Gang führenden Drff- 
nungen forgfältig verftopft, was die Wärme beſſer zurücbält, ald eine wicht 
bermerijch ſchließende Ehür. Je nachdem die Witterung wärmer oder fälter 
iſt, wird die Heitzung acht bis zwölf Tage fortgefept, worauf man ganz das 
mit aufhört, weil dann dad ganze Gemäuer bed Dfens fo weit erbigt üft, 
als es nothwendig iſt, die zur Ausbrutung der Eier erforderliche tonftante 
Wirme bid zu Ende der Brütezeit zu erhalten," ih 4 


Meueite Poſten. ; 

* München, 3. Aug. Ueber dad Befinden 3. k. Hob. der Frau 
Prinzefiin Adalbert jagt der neueſte Arztliche Bericht, aus Nyınpbenburg vom 
3. Aug. Morgens 9 libr: „Nach einer größten Theits farlafend zugebrachten 
Nacht fühlen ſich Ihre F. Hoh. heute viel fräftiger; Hoͤchſtdero Befinden ift 
ben Umftänden angemeffen gut." 

Brüffel, 29. Juli. Geftern fand dem Könige und der königlichen 
Samilie zu Ehren im Stadtbaufe ein Banker ſtatt. Um 6 Uhr fuhren die 
Eingeladenen in's Stadthaus. Der Konig war von den Grjberzogen Marie 
milian und Kasl Ludwig, von dem Herzog von Sadlen-Goburg, dem Prinzen 
Auguft, dem Herzog von Brabanı und dem Grafen von Flandern begleitet. 
Im Saale waren drei Zafeln gededt; die erfle, an welcher der König den 
Borfig führte, ftand auf der Eſtrade. Bei dem Deffert erhob ſich der König 
und ſprach: „Ich bringe die Geſundheit Sr. Majeftät des Kaiſers von Drfter» 
reich als des Gaupied des erbabenen Haufes aus, mit wir das Hüd 
baben neue Bande zu fchließen. Seine Regierung fei lang und glücklich!“ 
Nach, wiederbolten Aula: „Es lebe der Kaifer von Defterreich I" erhob ſich 
Griberzog Marimilian und ſprach: „Ich babe vie Ehre, einen Zoaft auf Se. 
Majeſtat den König Leopold, unſern vielgeliehten Bater, auszubeingen.* Der 
Nachdtuck, den der Tonftbringer auf den „vielgeliebten Vater“ legte, wirkte 
wie ein Funle der Begeifterung auf alle Anmefenden und feuerte zu ftürmis 
fen Lebchochs auf den König und den Erzherzog an, Gs folgte der Toaft 
des Bürgermeifterd, welder darauf hindentete, daß geſtern die Schicklichkeit 
es nicht geflattet habe, in den Worten, die er in Belgiens Mamen am ben 
Grzberzog und die Grgberzogin gerichter, den Ausdruck der Gefühle austönen 
zu laſſen; bente könne die Verſammlung ihre Stimme mit der Seinigen ver» 
einigen, um zu fagen, „daß wir auf Ihre k. k. Hoheiten einen Theil der 
Mrgebenbeit, wir für den König baben, übertragen; daß wir wünfchen, 
der Erzherzog und die Erzherzogin feien glüdlich ale Gatten uns als Furſten, 
und daß wir boffen, fie werden, ber Gine durch erbabene Eigenſchaften, die 
Andere durch ererbte Tugenden, die Liebe der lombardiſche venetianifchen Be» 
gölferung ſich erwerben.“ Als der Sturm der Lebehbochs auf den Grberog 
und die Erzherzogin verraufcht war, erbob fich der Bürgermeifter von Meuem 
und ſprach: „Meine Herren! Ih babe bie Gbre, Ihnen einen Toaſt auf 
ben König und auf die erhabenen Säfte vorzuſchlagen, die das Stadthaus 
mit ihrer Gegenwart berhrt haben. Vei jeder anderen Veranlaffung, meine 
Herren, wide ich Sie daran erinnern, daß der König das ſecheundzwanzigſte 
Jahr feiner Megierung durch einen Act großer Weisheit uud bober Einſicht 
ſichnet bat; ich würde hinzuſetzen, daß Belgien und befonberd die Haupts , 
ftabe ich erkenntlich ermeifen ‚werden ; — doch heute bewirthen wir den von 
ben Prinzen feiner Familie fowie von ben nächften Anverwandten feines er« 
habenen Schwiegetſohnes umgebenen König, und wir Schließen ımd von ' 
ganzem Herzen alten Freuden St. Majeftät an. Ich bringe daher einen Toaſt 
der — gegen unfere Säfte, die Prinzen, und der ehrfurchtsbouften 


gan dem Blüde des Königs aus, Es lebe der König!“ 
————— Heraction: Dr. Friebrig) De. Ludwig Schande. — 


u.  Ebiktal-Ladung. 


@ftao Heimgimeier, 34 Jahre alt, geb. zu 
Fäffen, vermaliger Bllletensrpebiter Bei dem tal. Poll 
uns Bahnamte Lindau, wurde durch Erlenntniß Des Igl. 
Kreise unb Stabtgerichts Augeburg vom 30. lid. Bis. 
wegen Verbtechens ber Amtauntreut gmeiten Grades 
durch Unterfclagung amtlich anvertrauter Ghelwer in 
deſſen Öffentliche Sigung verwirfen, damit dafelbſt wegen 
des angegebenen Berbredhens weiter verfahren werde. 

Gußavb Heingimeier wird hiemad gemäß Art. 
342 u, 343 ber Steafprogefnevelle vom 10, Rorbr. 
1848 aufgefordert, 

binnen 30 Tagen 
bei unterfertigtem Gerichte zu erſcheinen und ſich wegen 
des ihm angefhulbigten Verbrechens zu verantworten, 
wibrigenfalle die Aburthrilung in feiner Abweſenheit 
erjelgen mwärte. 
Augsburg den 30. Juli 1857. 


Königliches Kreis» und Stadtgericht 
Augsburg. 
Der Föniglihe Direfter Brurl 
Bibra, Rath. 
c. Wieſer. 


4518. Belanntmachung- 


Ber dem Streunen ergebene Buchbindet Raıl Mai: 
ner von hier, der erſt vor Kurzem eingeliefert wurde, 
bat ſich ünmittelbar nad feiner ntlafung wieder ente 
fernt und zieht jedenfalls befehäftigungslos wieder herum. 

G8 mwirb ras Erfuchen geſteüt, Spähe gegen ihn 
zu verfügen und ihm im Betretungsfalle bieber ſchaffen 
zu bafien. Derfelbe ift von mittlerer Olröbe, 36 Jahre 
alt, fahltöpfig, trägt einen blouben Schnurrbart, grauen 
Hut un Eommerileirung. 

Kirchenlamig deu 30. Juli 1857. 


Königi. Landgericht Kirchenlamitz. 
Der königliche Zanbricter : 
— Friedmann. 


420.  WBefanntmachung. 


Pilegfchaft über das uncheliche Rind Rates 

lina der Eiſabetha Baier betr. 

Die ledige Glasmacherstochter Gliſabetha Baier 
von Mühlental gebar am 28. April I. I, ein Mär 
ben, Kareline getauft, und leunte bis jegt ber Auf: 
cuthalt dieſer Bater mit ausgeforfcht werben. Nan 
erfucht daher alle Gerichts: mud Poligeibehörben bienfts 
freundlichſt, etwaige ſachdienliche Aufſchlůſſe über den 
YAufenihalt ver Rubrilatin mitzuiheilen. 

Nitteraun Den 27. Jul 1857. 


Königliches Landgericht Nittenau. 


Der Tal. Amteverwefer : 


Schreger 


«6. Aronfeber, 


GN .7292. 








E.,n.3311. 


11. Späheverfügung. 
Rorunterfuhung wegen Diebftahls an Se⸗ 
Balllan Oberbauer und Konforten zu 
Zallmannsticcdhen beir. 

Im der Nacht von Sonntag ben 24. Mai de. 36, 
an weldjem Tage zu Sallmaunolirchen, b. %, Kid: 
weih war, auf Montag den 25. def. Dis. wurde aue 
den Dielcntaum des Wohnhauſes anf dem dortigen 
Ehlofbauernbofe Folgendes entwendet; j 

1. Dem Knechte Schal. Dberbamer: 1) eine 
Baarfhait zu beilänfig 6 M., beflchenb in 1 Zmeigul: 
denfäcde, 1 Mranens und 4 ankeren Iwanzigern und 
im Uebrigen ans Sedyjern, EGeoſchen und vielleicht auch 
Rreugern; 2) 3 ſchwarzſeidene dopvelte und noch neue 
Zipfelhaube mit 2 ſchwarzſeidenen Quaſlen, wertb 1A. 
30 tr., 3) eine bodlederne ſchwacze lange Hoſe, welche 
ungen wittelft ſchwarzledernen Rirmchen zu binden war 
und eine Meffer- und gmei Seitentafchen von weißen 
Leber, ſchwatzdeinetne Anöpfe und anf bee ebern Seite 
es Tinten Schenkels einen Frttfleden von der Größe 
eines reichen hatte. Der au ber Hefe hängende Ho⸗ 
ſemragtr war aus reihem Brper gemacht und halte 
metallene Schnallen, werth 10 #, 4) ein frangönider 
Kaftenfchlänel, der beiläufig fo lang war als cin Hand 
breit it und. einen Merk ven © Ir. hatte, 





— — 


MH, Dem 12jahrigen Mälleroſehhne Jakob Abl⸗ 
maier von Obernauet. Page. Gang: 5) el ſchwarz⸗ 
frivenee und ber Quere mad) -blaugelizeiftiee Gilet mit 
Unterfutter von blauem Ganevas, fermer mit 2 Meiben 
Groſchenſilbertudr fen, deren 6 im jever Reihe waren und 
auf deren äußerer Oberääche ſich Ktpfe befanden ; das 
Gilet hatte einen ſſehenden Kragen aud Tomnte bis zum 
Halſe jugelmöpft werden. 

Man erſucht auf die entmendeten Gegenflänbe und 
ben zur Zeit unbelannten Ihäter geeignete Srähe zu 
verfügen und beren allenfalifige Ergebnifie anber ber 
fannt gu geben. 

Neumarkt an ber Rott ben 28. Juli 1857, 
Königliches Landgericht Neumarkt a / Rott 
in Oberbayern. 

Der Tömiglihe Yandrichter: 

E:R.5163/1. Brhr. v. Audritzki 
0. Bekanntmachung . 

Der Hanblungs + Commis Friedrich K. A. G. 8 
Fürit aus Walsderf, zuleut bei Kaufmann Schufler 
dahier, will eine Reife nach Morbamerifa unternehmen, 

Gtwaige Korberungen gegen benfelben And daher am 

Samftag den 8. Auguſt 1857, 
Vormittags 10 Uhr 
bei Richtberückſichtigung bierorts angumelsen, 
Bamberg den 1. Auguſt 1857.. 


Königliches Landgericht Bamberg 11. 


Der konigliche Yanbrichter: 





@chmittblittner. 
G.N.8911. c. Rauterbad. 
29. Bekanntmachung. 


Da der geiftesfranfe Michael Gränthäner von 
Eſchenbach bereits aufgegrifien murde und auf dem Trans 
yerte hieher ſich befindet, fo wird die Syäheverfägung 
vom 5. v. Mts, jurädgenommen. 

Ejſchenbach ben 39. Juli 1857. 

Königlichen Landgericht Eſchenbach. 

Der keuigliche Kunbrichter : 
Aufleger 


4530. Befanntmachung. 


Aus einem Pferche der v. Buche ſchen Gutoherr- 
ſchaſt zu Burgpreppad; wurden in der jängflen Jeit vier 
Himmel von der ſeg. Ballarbrace, auf dem Rüden mit 
rother Oetfarbt v. F. und an ben Ohren mit aleidsen 
jedoch nur in blauen Punkten marlirten Buchſtaben ge: 
zeichnet, im Werthe von 36 — 4U fl. entwendet, was 
man zur Entdeckung des Thäters und ber entwentelen 
Ölsgenände zur Dffentunde bringt. 

Hofheim den 31. Juli 1857. 


Konigliches Landgericht Hofheim. 


foeniglicht randtichter 
0.7388. 


&.:N,0248/a: 





Fitenfcher. 
# - Belanntmachung. 


Der Dauer Jehann Bunzelt (Stähle) von Tſchirn 
und deſſen Chefrau Katharina, geb. Dobermüller, 
haben unterm Geftrigen die unter iguen ſeit Jahren bes 
Handene Hütergemeinfhaft gericeiich amsgeichlonen, und 
hat leptere auch auf Reflitution ihres in Die Ehe einges 
brachſen Vermögens verzichtet, was zur allgemeinen 
Kenntnis und Darnachachtung veröffentlicht wird. 

Mordhalben den 24. Juli 1857. 
Königliche Landgericht Nordhalben. 
Der lenigliche Lanprichter: 
Moertin. 


@.:R.2568. c. Belt. 


125. Bekanntmachung . 

Rahm Anſprücht anf die am 14. Janwar I. Is. 
verfunfäpafteten älteren DepofitalBefiände in offen ger 
lafiener Friſt nicht geltend gemacht wurden, jo werben 
piejelben ber Rechtofelge nach dem fyl. Fiolue eigen: 
thũmlich zuerlannt, 

Holitele den 28. Juli 1857. 
Königliches Landgericht Hollfeld. 
Der loniglicht Sanvrichter : 
Kuhn. 
1. Sereth. 





8.8.6173, 


— — — — 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn 


. Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft bes Babereibefigers Ichann 
Albertshofer von Kraiburg beir. 
Babereibefigper Johann Alberte 
—— * —— tintt ee 
illigen Verfügung, jepech e Hinterlañ 
Seißeserben verflorben, — — 
Wer als Erbe oder Erbſchaftsgläubigen eder aus 
fonfigemn Titel Anſprüche an den Mach 
gedentt, bat dieſelben a 
er — 6 Moden a dato 
um fe ee befammt zu geben, als nach Umfluß bie 
fer Friſt mach Lage der Alten weiter bean 
Mäsleorf Den 28. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Mühldorf, 
Der Kuigliche Laudrichter 
chmid. 


„23. Bekanntmachung. 


Die lebige Thereſta Ottilia Hame mann nem 
Atsberg beab chtigt nach Mählbresu im Königreich 
Whlrtteimberg auszuwerten, 

Alenfallüge Anſprache an dieſelbe find Bei Bere 
meidung ber Nichtberüekſichnigung ani 

Dienftag den DE. Anguſt 1857, 

Vormittags # Uhr, 
babier anzumelden. 

Gunzenhaufen ben 30. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der loͤnigl. Landrichter brurl. 
@N.8318,/. Frhr. dv. Harsdorf. I. Aicher. 


‚02. Bekanntmachung. 


Sm ber Verlaffenfchaftsfache des hiefigen Bürgers 
Heinrich Stumpf wire Tagsfahrt zur Anmeldaug 
allenfalliger Forderungen auf 

rn den 10. Auguft 165%, 
ormittage ® Uhr 
anberauımt. Wer ſelche zu machen gebraft, hat ſie hei 
Sermeibung ber Nichtbetüctſichtigung bei der Bertheils 
ung ber Maſſa an dieſem Termine hier geltend gu machen. 
Gerolzhofen ven 23. Juli 1867. 


Königl. Landgericht Gerofzhofen. 
Der königliche Sanbrichter : 
ER,6521/6810. Mathgeber. 


Befanntmachung. 


Georg KH, Zimmergeſelle von Schwarztnau, unb 
Agnes Honeder, letig von Detteldach, mit ihrem 
4 Iahre alten Kinde wollen nach Amerika auswandern. 

Anſptüche an viefelben find am 

Dienftag Den AR, Auguſt 1857, 
Vormittags 8 br, 
bei Vermeidumg der Richtberückſichtigung babier an« 


@.N.d4y15, 








4500, 


lden. 
Detielba ben 29. Juli 1867. 


Königliches Landgericht Dettelbach. 
Der königliche kandrichter: 
Steinbad. 


Tobeserflärung dee Simen Scheid⸗ 
hbamer ron kbochhrim betr. 


Simen Sheibhbamer, Parersfohn won Buch 
heim, d. G., geboren am 4. Mai 1787, if feit bem 
—— Feld zuge vermist, und bereits für verſchollen 
erflärt, 

Da für ihn neh 470 A. Elterngul auf dem 
Scheiphamer:Anmein zu Lochheim eingetragen 
find, fo werben Simon Scheid hamer eder feine 
Desrendenten aufgrierbert, 

binnen G Monaten 
ihre Anfprüce auſ fraglichen Elterugatoreſt gelienb zu 
madıen, widtigenfalle Eimen Skeikbea mer. ale 
ehae Kinder verfiorben erflärt une bie ſraglicht Hzrothel 
gelöfdt werben mäürbe. 
Wühleorf ten 27. Yuli 1657. 


Königliches Landgericht Mühldorf. 


Der Foniaicdht Panbrirbter; 


Schmid 


Ce.2619. 


8.09.5337, 
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Dienftag. 





Ueberſicht. 

Amtliche Rachrichten. 

Deutſchland. 8 üncen (bie Benügungder Batınbetriebttelegrapben). 
Hers bruck (Dideefanfpnote), Würzburg (Hettinger), Karlörube (bie 
angebliche Zufammenkunft zwiſchen Kaifer Napoleon und Kalfer Mlerander). 
Breiburg (das theologiſche Convier) Goburg (bie Uniondanträge abger 
lehnt) Peipzig (Bergiftung durch Ghloroform). Salzburg (König Yubmia). 

Italien. Turin (Hänberbanden, Wiß White), Neapel (Ent 
billungen bes zweiten Bantenführers Nicotero. Anebruch des Vefur). 

| er yes Der Vertrag mit Baben. 

rofbritannien. Die indifchen Eifenbahnen, 

Rufland u. Polen, Arkeitermohnungen in St. Petersburg. 

Donaufürftentbümer, Aur Situation. 

Bayeriſche Localchronit. 

Meuefte Po gen 

Sandeld- und Börfen:Macdhrichten. 


Münden, 4. Auguf. 
Se. Maojeflät der König haben Sich allergnärigft bewogen gefunden : 
untere 2, Auguit ben Mfcher am Mppellatiomögerichte son Unterfranfen und 
Aſcha ffenburg, Earl Frhr. ». Bunibert, zum Bathe an dieſem Gerichtehefe zu ber 
fordern, unb ben Rath bes Kreis: und Etabigerichts Aſchaffenbutg, Wilhelm Wolff, 
auf fein allerunterthämigfies Anfuchen zum Afeffor am Appellationsgerichte von Un: 
terfranfen und Aſchaffenbutg zu ermennen. 


Deutſchland. 

Bahern. Folgendes ſind im Weſentlichen die Beſtimmungen über die Be⸗ 
nũhung der Bahnberriebätelegrapben für die Beförderung von Etaate-umd Privat ⸗ 
Depeſchen. Dom 1. Octob. I. 38. anfangend find fänmtliche Eifenbahnftationen 
zur Annahme folder Depefchen ermächtigt. Die Bentgung der £. &. Eifenbahn« 
betriebs · Telegraphen findet att: a) zum Zwecke ber Weiterbeſforderung von 
den auf baheriſchen Staatstelegraphenſtationen anlangenden telegravhiſchen Cor⸗ 
reſpondenzen, b) zur Uebermittlung der nach auferbayerifchen Staatstelegra» 
vbenftationen beftimmten Gorrefponden; an bie nächte hayerifche Gtaatätele- 
grapbenftation, ©) zur Vermittlung des telegraphiſchen Mechielverfehre zwi ⸗ 
ſchen den betreffenden Gifenbabnflationen, infoweit feine Staatätelegrapben- 
Verbindung beftebt, ſowie zwifchen denfelben und den bayerifchen Staatätele- 
graphenftationen für die innere Gorrefponten;. Staats und Privatbepefchen 
dürfen daher von den Gifenbabnerpebitionen am Sige von Stnatstelegrapben« 
flationen nur dann zur Beförderung übernommen werben, wenn am Adrebe 
orte und zwifchen diefem und dem Abgangsorte feine Staatätelegrapbenftation 
ſich befindet. Ebenſo darf ſich bie. Beförderung von Etaats- und Privatdepe- 
ſchen mittelſt der Bahntelegrapben nur bis zur naͤchſten Staatstelegraphenſta · 
tion und über dieſe hinaug mar in dem Falle erſtrecken, wenn am Abtehorte 
ſich feine und zwiſchen dieſem ud dem Abgangsorte nur Eine Staatätele- 
grapben-Starion ſich befindet. In allen übrigen Fällen vermitteln die Ieteren die 
Zwiichenbeförderung. Den beim Dienfte der Gifenbahnbetriehätelegrapben ver- 
wendeten Beamten ift die Wahrung des Telegrapbengebeimniffes, forwie die 
möglichft mwortgetreue Beförderung ber aufgegebenen Gorrefponbenz zur Pflicht 
gemacht; eine weiter gehende Gewaͤhr Tann nicht geleiftet werben, namentlich 
findet eine Rürerflattung der Beförderungsgebühren wegen verzögert oder ver« 
flümmelt am Beftimmungsorte anlangender Depeichen nicht ftatt, da die Bahn · 
telegraphengeigerapparate ein bleibendes Document nicht hinterlafſen. Die 
zur Annahme von Depefchen ermächtigten Gifenbaknftatiomen find bis auf 
Weiteres täglich von 7 Uhr ‚Morgens bid 8 Uhr Abends für den Gorre- 
fpondenzvienft geöffnet. Nachtvienft findet bei denselben nicht flott, Die bei 
deu Gifenbahnfletionen. aufzugebenden Privatbepefchen müflen in ber egel in 
deutſcher Sprache abgefaßt fein. Depeſchen von mehr ald 80 Morten find 
zur Zeit vom der Beförderung ausgeſchloffen. Die Gebühr beredmer ſich a) 
für bie mach auferbayerifchen Zelegraphenftationen beftimmte Gorrefponbenz 
von der Eiſenbahnſtatlon, bei welcher die Aufgabe erfolgt, bis zur näachſten 
inländifchen Vereins · Tele graphenſtativn auf 4 fl. 12 Fr, ohne Unterfchieb und 
ohne weitere Rüdjicht auf die Wortzahl ber Depefchen, b) für den geſammten 
übrigen, im Bereiche der bayeriichen Ciſenbahn⸗ und Staats · Teiegraphen · 
Linien ſich bewegenden. telegrapbifihen Verkehr nach den in der allerhöchften 
Verorduung nom 27, Februar 1959 feftgefieiiten Zariffätzen. Jeder Mufges 
ber einer Depefche hat, wenn biefelbe nach einem Orte außerbalb: Bayern de— 
ſtimmt iſt, außer dem Betrag für bie Babn-Telegrapbenbeförberang noch ein 
Haftgeld für die Weiterfendung zu deponiren, weldes bei Depefehen nach Or⸗ 
ten im deusfchröfterreichifchen Telegrapbenverein 10 fl., nach Orten außerhalb 





Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
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besfelßen 20 fl. für je 25 Worte beträgt. Jene Staats -⸗Telegrapheuſtation 
welche eine durch den Babntelegraphen abgefertigte Depefche zur Weiterbeför- 
derung nach Orten auferbalb Bayerns übernimmt, bat ſofort jener Bahn⸗ 
Erpebition, wo die Aufgabe fattgefunden hat, den Gebührenberrng unter Zus 
fendung einer Note befannt zu geben; die Babnerpedition bat die Note for 
mie den etwa zu viel deponirten Haftbetrag dem Aufgeber mittelſt eine Müd« 
melbungsfcheined auszuantworten. Bür die Beforgung iind Veftellung der 
telegrapbifchen Gorrefpontenz wird ben Wahnerpebitionen rorerſt und fie zu 
anderweitiger Megulirumng eine Tantiöme von fünfundzwanzig Vrocent ans 
den für die interne Beförderung erbokenen Gebühren zugeftanden, Pflicht- 
verlegungen ruͤckſichtlich der Bewahrung bed Geheimniffes werten ar ben 
Bahnbeamten gleich der Verlegung des Briefgebeimnifiet beahndet 

Hersbrud, 30. Juli. Die geſtern dahier abgehaltene Diöcefanfpnode 
zeichnete fich durch feltene Ginmürhigkeit der geiſtlichen und weltlichen Mite 
gliever aus. Die Nothwendigkeit einer Kirchenzucht wurde einſtimmig aner · 
fannt und der biefür vorgtlegte Eutwurf des ais Referenten in dieſer Sacht 
auserſthenen Capitelsgeiſtlichen mit wenigen Modificatinen von allen Dite 
gliedern der Synode angenommen; ebenfo auch der Ugenben-Kern unter dem 
Vorbehaite einiger Zufäge. Der Katehlömusentwurf von Gatyari hingegen 
murbe zur Ginführung im bie Schule einftimmig ald unbrauchbar gefunden 
und abgelehnt unter Anerkennung der großen Vorzüge, melde biefes Buch 
an fih babe. Der Antrag eined weltlichen Drontirten, daf die Grmerafe 
Synode wieder zur Hälfte aus Geifllihen und zur andern Hälfte ald Welt 
lichen gewaͤhlt werde, fand allgemeine Zuftimmung. Ghenfo ging bie Wahl 
für die naͤchſte Generalfynode mit abſolut entfheibender Stimmenmehrheit vor 
ſich. Zum geiſtlichen Abgeorducten wurde ber Diftrietefhulinfvertor und II, 
Pfarrer Jorns, zum weltlichen Abgeordneten der Kaufmann 4, Soergel von: 
Heräbrud gewählt; ald Grfagmänner der Genior und Pfarrer Omeiß von 
Henfenfelb uud der Chirurg Lindner von Engeltbal:: (M. Gorr.) 

Würzburg. Dem Bernehmen nach bat Profeffor Dr. Hettinger dahiet 
eine Berufung nad Limburg (Maffau) erbalten. (W. U.) 

Gr Baden. Marlsrube, 31. Jull. Die Karlst uher 3. widerlegt 
bie vom I. te Franefort wiederholte Behauptung einer geheimen Katferzufam« 
menfunft mit Daten. Sie fagt: „Man erfuhr bier am 13. d. M., tafı 
Ce. Maj. der Kaifer Aleranter Tags vorker, von Kiſſingen und Frankfurt 
fommend, am fräten Nachmittag in Bruchfal angefommen und unvermeilt 
über Müblader und Pforzheim nah Wildbad gerelft fei, um feiner erlauchten 
Patter an ihrem Gkburtötag feine Glücwänfche perfönlich andsudrüden. Der 
Monarch fam Abends 9%, Uhr in Wildbad an. Am 13. Morgens war 
Gratulation, Frübftü der kaiſerlichen Famille im Krei'fchen Garten, um 11 
Ubr feierlicher Gottesdienſt, Abends Yandpartie nach dem MWindhofe, und 
fräter Illumination. Ueberall war ber Kaifer mit anweſend. Am 14. Juni 
nun, dem Tage des Journ. de Fraucfort, erfolgte die Abreiſe der faiferlichen 
Bonsilie Morgens 9, Uhr von Wildbad; diefelbe traf nach 1 Uhr in Brudi- 
fal ein, wohin I. großb. Hob. die Prinzeffin Gäcilie, begleitet von den Mite 
gliedern der großherzoglichen Bamilie und anderen hoben Anverwanbten, ge 
fommen war, um ſich ber Weiterreife der Raiferin- Mutter anzufdhliefen. Um 
4 Ubr traf der Grtragug im Darmfladt, um 5 Uhr in Rrankfurt ein, und 
am Abend veifte Se. Maj. der Kaifer unverzüglich nach Kiffingen tueiter. 
Wenn nun das Journ. de Franefort oder fonft irgendiver bei biefer Zaptde 
orbnung (bevem Nichtigkeit burch das Nachſchlagen in jedem beliebigen Platt 
erhärtet werben Fan) am 14. doch noch Zeit zu einer Reift von Wildbad 
nach Straßburg und zurück nebſt Conftrenz berausfindet — dann ftreichen 
wir bie Segel. ® 

Freiburg. Eine erfreuliche Thatſache Bezüglich ber Firchlichen Buftände 
in Baden meldet bie erfte Nummer deö Anzeigeblattet für die Erzbidcefe Frel- 
burg, nämlid) das proviforifhe Statut für das Collegium theologicum, 
jroifchen tem hochw. Hrn. Erzbiſchof und ter Etnattregierung abgefchloffen. 
Die großh. Regierung hat dem Erzbiſchof bie Ausubung feiner bifchöflichen 
Mechte in Abfiche auf die Erziehung des Klerus anbeim gegeben und ift for 
mit ein wefentlicher Streitpunkt factifch erledige. Das Collegium iheolo- 
gieum mit feiner gegenwärtigen kirchlichen Organifatien., wird im Oxtober 
eröffnet, 

Sähf. Gerzogtbümer. Moburg, 1. Aug. Im ter heutigen Sitz⸗ 
ing des Sonderlandtage find bie Beratbung und Beſchlußfafſung über die 
son der Staateregierung vorgefdlagene und vom gemeinſchaftlichen Landtag 
zw Gotha befdyloffene Vereinigung der Herzegthümet Koburg und Gotha ftatt, 
Nach fünfftünviger Beſprechung der verſchiedenen politifchen, abminiftrativen 
und finamtelellen Geſichtopunkte, welche der Bericht der Mehrheit der Goms 
miffion entwidelt hatte, und woran ſich der Sr. Staatsminiſter v. Srebach, 






formie die Abgeorbneten Dberländer, Rüden J. Streit, Stegner 
frits die Verfammlung, zur namentlichen Abftimmung. 
Majoritat der Commiſſien, auf Ablehnung der miniftgiellen Uniondvorlagen 
lauiend, wurde mit 7° 4 Stimmen angeno 4 Hietauf ſprach der 
Hr. Staatominiſter die Vertagun et" immte Zeit auß. 

8. Sachſen. Leipzig... Dri,med,' Beide betſchtes feolgenden traus, 
rigen Fall einer Vergiftung mittels Chloroform. Gin Lehrer der Naturwiſ- 
ſenſchaften von gefunder, Präftiger Gonftitution, 30 Jahre alt, war in ten 
legten Wochen febr häufig von heftigen Zahnſchmerzen geplagt worden, gegen 
die er Chloroform mit Vortheil anwendete. Eines Abends befuchte er das 

Theater, und ging frifch und munter nach Haufe und zu Vette. Aut ande 
weis Morgen fand: mean ihn todt im Bert mit gefchloffenen, ein Taſchentuch 
baltenden Händen In ber Näbe des Mundet, auf dem Nachttiſche ein Flaͤſch⸗ 
eben, dad mit Chloroform zum Theil gefüllt und deſſen Oeffnung nidt ge 
börig verſchloſſen war. „Offenbar hatten den Verftorbenen in der Nacht befe 
tige Zahnfchmerzen befallen ; um diefe zu befeitigen, hatte er auf das Taſchen ⸗ 
tuch Chloroform , das er ſich ald Chemiker leicht verſchaſſen Fonnte, in zu 
großer Menge gegoffen und dasfelbe zu lange eingenthmet, da die Arme ſelbſt 
im beräubten Zuftande nicht berahfielen, fondern in freier Page vor dem Munde 
biieben und noch überdieh das Zimmer mit Ghloroformdänpfen gefüllt war, 
bis der Top eintrat. 5 

Defterreih. Salzburg. Se. Ma König Ludwig von Bayern 
wurden bei der Ankunft in 2eopoltäften (am 27. Juli Abends) von dem 
hochw. Fürft-Erzbifchof, dann den Spigen der füntmtliden Givil» und Mis 
litärbehörden, fomie von dem. Bürgerineifter der Landeshauptſtadt Salzburg 
ebrerbietigit empfangen, (5. Ldeig.) 

Dtalien. 

Turin, 30. Juli. Die legten Tage ſtrotzten die bieflgen Blätter von 
ſchauderhaften Berichten and der Provinz Alba, melde von einer, wie man 
fagt, and mehr denn vierzig Verfonen beftebenden Mäuberbande in fortmäh- 
vonder Anaft und Schrecken gehalten wird. 

In Turin werden noch immer zabireiche anonyme Briefe mittelft ber 
Doft verfendet, die von einem bevorftehenten Nufftande ſprechen, dem beilgen- 
ten Theil ber Bendlferumg das ſchlimmſte anbroben 1, (W. 3.) 

Wie man der „zz. uff. di Venezia" ans Turin berichter, hat Miß 
Wette, bie oftgenannte Gmiffärin Matzini's, aus ihrem Gefangniß einen 
endlos langen: Brief an Graf Cavour gerichtet, im weichem ſie ſich über ihre 
Berbaftuug beſchwert, umd gegen die Politik der piemonteſiſchen Megierung 
zu Felde zieht, die fie geradezu „bölllfch" nennt. Dieſe Epiſtel, welche fich 
durch ihre Eraftation und hoͤchſt komiſche Ercentricitaͤt auszeichnen fell, wird 
in italienifcher und engliſcher Sprache ericheinen. 

Neapel, 24. Juli. Baron Nicotero, der zweite Anführer der Massiv 
ni'fchen Grpebitton, bat Enthüllungen gemacht, die ein fchauberbaftes Bild 
von der bimonifchen Gleichgültigleit liefern, mit welcher Mazzini die Breibeit 
und das Leben feiner Anbänger feinem Ehrgeiz und feiner Selbftfucht opfert. 
Micotero ift in der rechten Hand verwundet. Gin Mitglied der Bürgermilig 
flug ganz aus der Mäbe fein Gewehr auf ibn an; er ergrüff c8 bei ber 
Mündung, um den Schuß abzuleiten, doch die Kugel durchbohrte ihm bie 
Hand. Lebrigend foll er von einer erbärmlichen Todebfurcht pemartert fein, 
und eben daher jene Gntbüllungen. Auffallen muß ed, daß Mazzini feine 
Leute nicht beffer zu waͤhlen verfteht. Indeſſen  fcheint auch biefer Umſtand 
bafür zu zeugen, daß er nachgerabe den Kopf verliert, und baf feine Herr 
daft ihrem Verfall raſch entgegemeilt. Hier fomohl ald in allen Provinzen 
berrfcht die größte Ruhe. Mur die Sommerkige iſt mis brüdender Heftigkelt 
aufgetreten. (X. 3.) 

Aus Neapel wird ein neuer Ausbruch ded Defun berichte. Am 
19, Juli Abends drang ein breiter Yavaftıom heraus, welcher glüdlicherweife 
die Richtung nach einer Schlucht dem Meere gegenüber einfchlug. 

Frankre ich. 

Paris, 31. Jul 


Dev Vertrag mit Baden wegen Ueberbrückung bes Rheins lautet im 
Weſentlichen wie folgt: Eine gemifchte Epeelalceommifjion, ans Abgeoroneten 
beider Staaten beſtehend, wird in Karlörube oder Strafburg fo bald als 
möglich zufammentreten, um unter Vorbehalt der Genehmigung der bezüg⸗ 
lichen Regierungen bie verfchiedenen Vunkte feſtzuſtellen, an denen das In— 
tereſſe beider Staaten am gebieterifchften die Errichtung neuer Olheinübergänge, 
ſtehender oder fliegender Brüden, Fähren u. f. w. erbeifdht. Die hoben con» 
trabivenden Theile fommen überein, unverzüglic zur Erbauung einer fichen« 
ten Brüde zwiſchen Straßburg und Kehl zu ſchreiten, indem fie die Grriche 
tung derfelben als eine Mafregel anfchen, welde für Auodehnung der Hatı- 
deldbe ziehungen zwiſchen Branfreih und Deutfchland und jür die watürliche 
Entwistlung bed internationalen Gifenbahntransports abfolut unentbehrlich ift. 


Grofibritannien. 

Kondon, 30. Juli. 

Brei dem Intereffe, das fich jept an Indien knüpft, ift e& von Michtige 
feit zu wiſſen, was für Projecte für indiſche Ciſenbahnbauten vorliegen, 
welche Richtung dieſe Bahnen nehmen follen, und welche Streden dem Ber- 
tebr übergeben find. Sanctionirt und im Bau begriffen ſind gegenmärtig 
3649 englifche Meilen; barumter folgende Linien: von Calcutta bis Delhi 
fammt Zmweigbahnen 1400 Meilen, von Mabrad nach der Weſtküſte von 
Berpor 400 M., von Mabrad über Cuddapah und Bellary, um eine von 
Dombay ausgehende Linie am Bluffe Krifgma zu erreichen, 310 M., von 
Bombay nah Gallian 33 M., vom Nortoften nach Jubhulpur, fammt Aus - 






Iäufern, 318 M., vom GSüboften über Punah und Scholapor mach dem | Mächte 


Der Antrag der 


* 


ſchnafluſſe um ſich mit der Linie von Madras zu verbinden, 357 M. 
von Rurratfchie bis zum Judus bei Kotrie 120 Rund -von Surat nach Ba- 










roba und Abmebgbad 160 Meilen. Herftellung alltr dieſet Linien if 
auf 30,231,000 Mr. &t. lage it Bewilligung der oſtindiſchen 
Compagnie ei #1 St. ausgegeben. Dody find im 

nen erjt Bi ‚ar 3000. Meilen veirb gearbeitet. Die Zeit, 
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land zu Gifenbahnbauten erfordert. In financielter Beziehung, fo äußert ich 
der ofieielle Bericht des oftindifchen Dirertoriums, dem wir oblge Daten ent» 
nehmen — find die Andfichten biefer überaus sonfig (dad fagen übrigens 
‚alle, die mir indiſchen Verhaͤltnifſen vertraut find), Auf der fertigen oflin« 
bifchen Bahn waren im Jahre 1856 895,442 Paffagiere und | 700 
Fracht befördert worden, Die Einnahme betrug 95,188 Fu bie 
Nettorinnakmen der „rear Indian Peninfular‘-Fifenbabn in den Jahren 
1855—1856 28,549 Pi. St. und die Totaleinnapme der Madradefinie im 
zweiten Semefter des verfloffenen Jahres 11,70 Pr. St. 
Rufland und Polen. — 

St. Petersbura, 30. Juli. Die Reglerung hat eine Gefellfhaft zur 
Verbefferung der hitſigen Arbeiterwohnungen beftätig. Das Bebiurfniß if 
in ber That ein dringendes. Die arbeitente Bevölkerung St. Peteräburgs 
beträgt dm Ganzen etwa 250,000 Köpfe, von melden 100,000 wur zum 
Sommer berfomnen. Biebt man von diefen Ziffern diejenigen Individuen 
ab, welche Lei ihren Arbeitgebern ſelbſt oder an den Blägen, mo fie im 
Sommer befhyäftigt find, ein Unterfommen finden, fo bleiben immer noch 
18,000 anfäfige und 25,000 teuporär ſich aufbaltenbe, alſo im Ganzen 
43,000 arteitende Menfchen übrig, welche die. bitigften Wohnungen imiethen 
müffen, Nun giebt es aber in ganz VPeteröburg ‚von, kleintn Wohnungen 
zum Mietbpreife von etwa 30 Ruben jährlich nur 200, und nen biefen 
wird obendrein der größere Theil nicht vermierber, -fondern ber. Hausdienet ⸗ 
ſchaft eingeräumt. Bür die micthendge Arbeiter bleiben ‚demmmad) etwa zwei ⸗ 
bis drelhundert Kellerwohnungen mebft einigen wenigen Käufern, bie ven 
ihren Befigern ausfhlieglih zur Aufnahme des gemeinen Volkes beſtimmi 
find und zwar wmeift nur ein Nachtlager bieten. Käufer biefer Art find bes 
Fanntlich ſehr einträglich, obgleich fie ſchlecht unterbalten werden. „Die für 
dad gemeine Bolk beitimmten Wohnungen, fagte eine Faiferliche Unterſuchungs · 
Gommiffion ſchon im Jahre 1840, werden überaus ſchlecht gehalten; mande 
batten im Winter feine Doppelfenfter; die Geifung war hoͤchſt mangelhaft, 
und fo viel man bemerfen fonnte, werden die Wohnungen biefer Art bloß 
durch die Anbäufung von Menſchen in denfelben erwärmt; die Wände find 
mit Weuchtigfeit getränkt, Klappfenſter zur Reinigung der Luft eriftiren nicht, 
und die Unfauberfeit überfteigt allen Glauben; bie Schmuparuben find inner 
balb der Wohnung angebracht; biöweilen fließt Unrath aller Art and ber 
fünften Etage durch die unteren Gtagen und felbft durch ben Gorriker ab; 
in einem Jaufe, in welchem an 700 Arbeiter (und im Sommer noch mehr) 
untergebracht werben, fand ſich, baf bie Wände über fleben Jahre nicht ge» 
reinigt und angeftrichen und die Bufböden ganz verfault waren.“ Im Jabe 
1847 befichtigte eine neue Commiſſion an 500 Arbeitermohnungen und für 
berte fie mit befonberer Ausführlichkleit. „Man muß, beißt es unter Anderem 
in dieſem Berichte, in bie eigentlichen Mietbwobnungen treten, und befonderd 
in foldye, wo der Wirth nicht mit dem Podräſchik, fondern birest mit der 
Innung oder mit ben einzelnen Arbeitern Mu tbun bat, um zu erfahren, bis 
zu welchem Grabe die Enge, bie dumpfe Yuft, die Wechtigfeit, Eurz Alles 
geben fann, was zerflörend auf die meufchliche Geſundheit einwirkt.“ Die 
neue Geſellſchaft beabjichtigt, Arbeiterwohnungen nach ben in England, Frank ⸗ 
reib und Deutſchland gewonnenen Erfahrungen zu bauen, und zweifelt nicht, 
ibr Unternehmen zu einem ſich ſelbſt erhaltenden machen zu koͤnnen. (N, pr. 3.) 

Donaufürftentbümer. 

In einer Wiener Gorrefpondenz der Brankf,. Poſtz. Iefen wir: „Die 
Kräfte, welche fih in ven Donaufürkentbümern tbätig ermeifen, find ganz 
verfelben Art, wie biejenigen, melde den Aufruhr in Italien fhürten. Daß 
die Union der Walachti und Moldau nur ein Aushängeſchild iſt, binter den 
fih der Plan einer Zertrümmerung der Pforte verbirgt, ift allen hellen, une 
befangenen Köpfen von jeber Mar geweien, und biefer Plan tritt mit übers 
rafchender Schnelligkeit and Licht. Griechenland, kaum von fremben Trup⸗ 
ven befreit, befindet fich in der Auferften Aufregung. In Athen befpridt 
man auf offener Strafe die Notbwenbigkeit einer allgemeinen Grbebung ber 
griechtſchen Bevölkerung des türfifchen Reicht. Bei einem ſolchen Borbaben 
ift darauf gerechnet, daß Rumänen, Bulgaren, Boöniafen, Montenegriner und 
Serben gleichzeitig zu den Waſſen greifen. Nebmen wir einen Augenblick 
an, daß bie türfiihe Macht einem ſolchen Anfturm nicht zu widerſteben ver« 
möchte, würben wohl bie werfchiedenen chriftlichen Nationalitäten friedlich auf 
tem eroberten Boden beifammen wohnen? In vermmüftenden Striegen wärben 
fie einander aufreiben, fremde Dazwiſchenlunft veranlaffen und Europa in ber 
ſtaͤndiger Unrube erbalten. In der Moldau find die confervativen Glemente 
noch vor htriſchend. Bojaren und Geiftlichkelt auf beren Mitwirfung bie Auf« 
wiegler gehofft batten, haben im entſcheidenden Mugenblide feit an der Sache 
ed Bandes gehalten. Auch nicht ein Unloniſt ift in ben Divan- ad hoc 
gewäßlt worben, und diefed Mefultat ift doch die ſchlagenbſte Wiverlegung 
aller der Ircihümlichen Berichte, welche franzöftfche Blätter noch immer ber 
Welt auftifchen. Diefe Armee von 180,000 Wählern bat doch nice auf 
dad Gommando ded Fürften Mogorides wie ein Mann abgeftiimmt! Wäre die 
Union ald lebendige Ider wirklich in dem Köpfen ber Bevölkerung vorhanden 
gewefen, fo fonnte fle vom oben ber um fo imeniger erſtickt werben, je aufe 
merkfamer jeder Schritt der Regierung durch die Gonmilfäre der fremben 

bewacht wurde... Sie hat nach ben @efehen bed Bandes und den Mor 
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chriften des Souveränd gehandelt, und niemand, der am Geſetz, ber on · 
arhifhen Princip fehhält, kann fie darum ta N. De Beten 
fremder Mächte haben in den Fürſtenthümern nichts ja ehſ 
walten: ſie ſind nur ermaͤchtigt zu beobachten und ihre — 1 
Berichten. Nun, der Ausfall Sg ‚ fiesgel ra er 
—* Klagen, worauf bie A — 
Mächte gegen den Kaimakam ind die Pforte fußten, eitel Dunſt, einel Lüge 
and Erdichtungen waren. @inem folhen einhelligen Ausſpruch des National 
willens die Anerfennung tberfagen zu wollen, biefe eben fo viel, al bie 
Volldabſtimmung in Frankreich bei der Präfiventen- und bei ber Kaiſerwahl 
in Zmelfel zu ziehen. * 


Bayerifche Localchronik. 

Straubing, 31. Iuli in Flug Störce, beiläufig 50 — 60 Stud, 
beſucht feit einigen Tagen unfere Stadt, wm auf dem hödhften Dädyern ihr 
Dwartier zu nehmen, wo fle ſich ſchoͤn geordmet der Heibe nach aufftellen, 
Den Doblen, deren es heuer unzählige gibt, ſcheint diefer Beſuch nicht zu be» 
hagen; denn fegen ſich die Störche auf bie Karmelitentirche, fo verlaflen die 
Dohlen diefelbe und fammeln ſich auf der Stififirche, fliegen aber bie Fremd ⸗ 
linge num dertbin, fo entfernt ſich die ſchwarze Schar, durch Geſchrei ihren 
Unwillen zu erfennen gebenb, und läßt fi wieder auf der erftern Kirche 
nieder. Der Grund, daß dieſe Thiere unfer Donauthal heuer im folder 
Menge befuchen, dürfte wohl in den beißen Sommer, Austrodnen der Möfer 
und in dem hiedurch entjtchenden Buttermangel für fie zu fuchen fein, 

Paffau, 30. Juli Berläffigen Nachrichten zufolge beabſlchtiat bie 
öfterreichiiche Geſellſchaft den Anichluß am die baperifche Oftbahn nicht über 
Scheerding ſondern Toll es vorziehen, am rechten Ufer der Donau herauf zu 
bauen. Käme dieſes Project zur Realiſirung, dann würde der Gifenbabnbof 
in dem untern Theile der Junjtadt erbaut werden, und bamit hängt es wohl 
auch zufanımen , daß dermalen öfterreichkfche Eifenbahn-Ingenienre mit Ber 
meflungen am rechten Donamufer befchäftigt Hub. (M. pr. 3.) 

Kempten, 31. Juli. Gejtern Abend brannte auf dem biefigen Bahn 
bofe ein großes Torfnagazin ab, Daß Löfchverfuche ohne Erfolg bleiben 
würden, war bald nach dem Veglun des Brandes erſichtlich, imdeflen wurde 
fowohl von der biefigen alt auch von der Feuerlöͤſchmannſchaft von Kottern 
dad Mögliche geleiflet, um nad) dem Ginfturz des Gebäudes wenigſtens einen 
Thell der anfehulichen Zorfvorrärhe zu retten. Das Feuer war aber auch 
bier zu mächtig und brannte bie ganze Nacht hindurch, mit feinem Witdet ⸗ 
fein Stadt und Gegend beltuchtend. (Kempt. 3.) 

Aus Wunfiedel wird ein Wald- und aus der Gegend von Bamberg 
ein Uderbrand gemeldet. - 


Neueſte Poiten. 

Baprentb, 1. Aug. Gine verbürgte briefliche Mittheilung melbet ums, 
daß die werthvolle Gemäldegalerie ded Grafen v. Schönborn im Schloſſe 
Weiſſenſtein zu Ponmeräfelden demnächft auf dem Raufsroege in fremde Hände 
übergeben fol. Als Käufer werden die Monarchen von Frankreich und Defter« 
reich, ald Kaufsfumme 3 Millionen Gulden genannt. (E. v. u, f. D.) 

Wildbad, 2. Aug. Unter den neu bier angefommenen Gurgäften ber 
findet ſich der Zaif. rufjiiche Generaladjutant v. Todleben. 

Wien, 1. Aug. Feldmarſchall Graf Radthkky iſt geftern Morgens in 
befriebigendem Befinden in Mailand eingetroffen. (W. 3.) 

Verona, 31. Iuli. Feldmarſchall Graf Nadegfy wurde geftern Abends 
7 Ubr bei feiner Abfahrt mach Mailand von Givil- und Militär-Autoritäten 
und den angefebenften Bürgern herzlich begrüßt, Se. Erc. lief dem Delega- 
ten 4200 Xire für die Woblihätigkeitsanftalten der Stadt zufommen. (O. E.) 

Mailand, 30: Juli. Die Gapetta uſſiciale di Milano” enthält einen 
Bericht des Gatoliro, wonach in Genua fortwährend Furcht vor revolutiond« 
sen Ausbrüchtn herrſcht. (Deſt. G.) 

Florenz, 30. Juli. Der Großherzog bat den Generalferretär der Ge» 
neralftariftif Ritter v. Atillio Zuccagni Orlanbini emannt, um Toscana 
beim ftatiftifchen Gongrefie in Wien zu vertreten. (Oeſt. €.) 

Paris, 2. Auguſt. Die Wahl des Pringen Napoleon zum Mitglieb 
der Akademie der ſchoͤnen Künſte (an Stelle des Marquis von Paſtoret) if 
genehmigt wotden. Im halbeffleiellen Theile veröffentlicht der Moniteur das 
Vtogramm des Befles. voin 13. Auguft. Tagedreveitle, Gottesdienft ıc. Auf 
dem Mardfelde wird eine geoße militärifche Pantomime aufgeführt werden, 
welche dem legten Kabylen- Feldzuge entnommen if. Auf der Seine finden 
Megatten flatt und fünmtliche Theater und Girfen geben Gratid-Vorfteiluns 
gen. Abends führen 250 Infirumentiften und 300 Sänger ein Goncert im 
Zuilerien-Sarten aus. Bei einbrechender Macht werden diefer arten, der Con⸗ 
corbe-Plag, die Elyſet ſchen Felder, das Mardfeld und die Barriere du Tröne, 
der Triumphbogen, die Benböme-Säule, der Thurm Gt. Jacques, die Ju⸗ 
lius · Saule, das Hotel · de · Ville sc. beleuchtet. Um 9 Uhr Ubends emblich 
werben auf der Höhe des Trocaderos und am der Barriere du Tröne Feuet ⸗ 
werfe abgebrannt, 

Se. Majeftät der Rönig von Württemberg ift am 2. Auguft in Bayonne 
eingetroffen, 

London, 1. Aug. Prinz Napoleon bat fich nach kurzem Aufenthalt im 
Osborne wieder verabſchiedet und war vorgeſtern Mitternacht an Bord der 
„Reine Gortenfe* nach Havte abgefegelt. (IR bereits in Paris eingetroffen.) 
Seneral-Kieutenant Sir James Dutram fl, mie die heutige Gazette meldet, 
zum Großkreuz · Ritter drd Bath-Ordend ernannt worden. 
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Aus Dublin Telegrapb vom geftrigen : „Die Vorbe 
return des ae Ken — — Kabels verſam· 
melten Geſchwwnd oſleadet. Geſtern Abend wurden bie beiden Hälfe 
ten mit einander verbunden, und In weniger als ciner Secunde den ganzen 
Drath entlang (über 2500 engliſche Meilen) Deveſchen bin» und bergefantt. 
Alle Theile des Apparated arbeiten prachtvoll und die Betheiligten fehen dem 
Gelingen des Unternehmend mit immer größerer Zuverſicht entgegen. 

Die ausführlichen Berichte aus Judien, forwie fie jept vorliegen, wer⸗ 
den in den nächiten Tagen noch vielfach ergänzt werden, Die Poſt kam fo fpät, 
baf die Journale eben nur dad Wichtigſte in ihre Spalten nod aufnehmen 
konnten, und eine gründliche Erörterung der mitgetheilien Thatſachen iſt das 
ber noch nicht zu erwarten. Die Times ſchließt ſich den Auſichten ihres 
Berichterſtatters an, und hält es für ein Glück, daß Deihi der große Mittel« 
punkt der Verſchwoͤrung geworden if. Es iſt die alte indiſche Geſchichte, 
fagt fie; — ein Zufammenftrömen vom vielen Leuten, mit denen man auf 
einmal fertig werden Fanın. - Wenn Delhi ſich als große Maufefalle bemäbrt, 
fo werben wir fle doch tbeuer zu bezablen haben. Die Stadt kann auf dem 
Jummajluffe, der hart am Palafte vorbeifließt, von der Befagung mit allem 
Notbiwendigen werfeben werden ; wir ſelbſt haben bert Rriegämaterial in 
Maſſe aufgehäuft, haben aus der Stabt ein Meines Sebaſtopol gemacht, und 
überbied noch die Bienenkönigin im Korb bafelbjt zurüdgelafien. Weshalb 
dies Alles geſchah, wollen wir jet nicht fragen, da ed und die Empörung 
an einem Punkte in die Hände legt. "An andern Orten war der Wiberfland gegen 
die enropätfchen Waffen ein fehr erbärmlicyer, und daf mitten unter biefen 
Millionen von Indiern auch. mur ein einziger enropäifches Dffirier mit dem 
Leben tuvonfommen Fonnte, darf wohl «ld Beweis gelten, daß ed der Em—⸗ 
yörung an Plan und Tiefe oder, was noch beifer ift, den Meuterern an trife 
tigen ®ründen, ihre Dfficiere zu baffen, fehle. Das britifche Publicum in 
Indien ſcheint Feine Beforgniß über den Ausgang zu begen und ber erfreulie 
hen Anficht zu fein, daß Armee und Verwaltung ſich in guten Händen befinden. 





Baverifhe Bäder und Seilquellem, 

In Bar Meichenball waren bis 28. Juli 425 Parteien mit 738 Perfonen 
eingetrofien. Dir Bunwigsbader Gurliite zählte vom 16. bie 26. Juli 28 meue 
Gaſte (dm Ganzen 126), Bad Seeon bis 18. Iuli 59, das Ditobad bei Wiesau 
bis 19. Juli 46. In Bar Kranfenbeil waren vom Beginn der Saifen bis 18. 
Ieli 118 Gurgäfte (bamınter 99 Ausländer), in Bab Heilbrun in bemielben 
Zeitraum 75 (merunter 11 Ausländer, Bar Steben batte vom 19, bis 25. Juli 
einen Zugang von 23 Gurgäßten (im Ganzen 242). Areuth zählte bie 27. Juli 

17 Gurgäfte und 672 Pafanten, Höhenftabt bis 31. Juli 341 (newer Zugang 
"om 18. Juli 61). Im Minerale umd Soolendad Traunſtein waren bis 22. 
Juli 53 VHerſonen in 33 Partien eingetroffen, wevon 46 im Babgebäure, 7 in ber 
Start wehnten. Das Mineralbad Cmpfing bei Traunftein warde bis 25. Zull 
von 269 Perfonen benust (172 theils aus ber Stadt, theils aus ber mäberen Um— 
gebung), Wildbad Adelholzen zählte bis 25. Juli 160 Gurgäite- Im Mofenz 
beim waren am 20. Juli fieben nwiue Gäfie eingeltoffen 

" MWunfiedel, 28. Juli. Das Il. Dineralbap Aleranderbad erfreut ſich in 
ber Salfon 1857 eines unerwarteten Aufſchwwunges. Die Gurlifle zählt feibit bei 
ſratem Begian ber Saiſon bereits bis zum 26. Juli 154 Gurgäfte, werunter 84 
Ausländer. Hiczu Irägt Die felbit bei größter Hipe nur um fo reichhaltige ihr 
fräftigentes Bafler frenbende Dineralquelle nebit der neuen comfortablen Ginrichtung 
bei quier und billiger Bedienung weientlich bei, 


Hanbelds und Börfen-Machrichten. 


A Riadau, 2, Aug. Der Geſammtſtand der geitern abgehaltenen Schranne 
berechnete Ah zu 4800 Schäfel, von weichen 2036 Schäfel um bie Summe von 
45,363 fl. 43 fr. Abſaß fanden, Im Meft blieben 2764 Sch. Die Preife fielen 
gegen bie Vermoche bei Weigen um 1 fr., won Kern blieben fie unverändert, waͤh⸗ 
‚tenb Moggen umb Haber um 4 fr. unb 18 fr. in die Höhe gingen. Mittelpreife: 
Weigen fl. 23.49, Kern A. 23.25, Roggen fl. 14.31, Serie fl. —.—, Bader fl. 9.42. 
Die Witterung begünftigt bie Arntegefpäfte und find viefelben in hiefiger Gegend 
maheyw vollendet. Die Ouantitäten neuen Kerne, melde zu Mari gebracht wnrben, 
zeichnen ſich in qualitativer Hinficht in jedet Beziehung aus. Der Kömerertrag ift 
äußert reichlich. 

Leipzig, 1. Ang. Mit dem heutigen Tage iR von der Mlgemeinen Deutſchen 
Ceeditanſtait bier ein Burcas für den Giroverkeht eröffnet worben, 

Frankfurt, 3. Aug. Defterr. Nat.:Mniehen 804;  Sproc. Met. 79° ,; 
aAproc. 69°4P; Banfacien. 1147; PotteriesAnl,stoofe von 1834 1044, P.; Buß: 
wigobafenrBerbacher Eiſeabahn⸗ Actien 151°, P.; Baveriiche OibahmMctten 987, ; 
Bayerifche 4° ‚prec. Obligationen 10114. — Wechfeleurs: Paris 934; Bonbon 
1188; Wien 114'%. 

Bien, 3. Aug, Sptec. Ration.:Anl, 847% ; Sproc. Met. 824; 4'apren. 
Metall, -——; Lotterie-Anichene:Boofe von 1839: —; von 1854: 109°; Banf⸗ 
actien 1004", ; Lemb.svenet. Sproc. Anleihe ——; öfterr. Erevit: Mob, »Mctien 240; 
Don au⸗ DampfſchifffahrtsActien 74; öfter, Staatebahn- Arien ——; Norbbahn: 
Acien 18824. Wecpfelcurfe: Augsburg uso 105 B.; Bonbon 10.10. 


— Berantwortlice Redartion: Dr. Friedrih Beh. Fudwig Schönden. 








königl. Dof- und Mational-Cheater. 


Dienftag den 4. Aug.: „Krijen”, Luflipiel von Bauernfelb. 

Donnerflag ben 6. Aug: „Lurrezia Beorgia", Oper von Domigeiti. (Fränl, 
Schönden — Drfine.) , 

Freitag ben 7. Aug.: „Die Befenntnife”, Luftfpiel vom Bauernfel. Hierauf; 
„Deutfehe Treue", Schauſpiel von Mohlmuth. 

Senntag den 9. Aug. „Hans Heiling“, Dyer von Marſchnet 


‚Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige 

B. Hof. 99. Dr. Helland, Gebt. Mechrefit, 
Teed, Ahing und Delam, von Londen; v. Küfier, Eolles 
gienraih, unb Prln. Küchelbecker, aus Rußland ; Rirdy: 
ner, von Et. Petersburg; d. Kirſchherdt und v. Zou⸗ 
dell, Gutsbeſ. aus kLievland; Gräfin d. Poletyllie, von 
Seirzig; Gehbigmiht, Rentier von Paris; Gslemb, 
Dffuier von Stultgart; v. Blanf, Appell.s&er.-Raih 
von Freifing; Loude, Dfficier ven Berat ; Miladeren, 
Gnisbef. von Merienburg ; Reber, Kfm. ven Bien, 

SH. Maulid. HH. Grip, Großh. von rend 
Bach; Meyer, Kfm. ven Refenheim ; rau v. Gheijeull, 
—— von Paris; rau v. Reemanith und Erin. 

suchen, Rentiere son Warſchauz Pettner, Sabrilviree: 
tor von Aagenfurt; Kuhn, Ri. von Köln; v. Erig 
neue, Proprietäir von Genf; Bladwwell, Rob. aus Gngs 
land; Green, PBartieulier aus bievland. 

Bl. Zraube, HH. Jungmichel, Priv. von Wurns: 
derf; Michalotwsti, Priv, ven Krafau; Mad. Hain, 
ven Hamburg ; Eheſebrucht, Priv. von Wien; v. Sol 
mim, Priv. ven Lemberg; Neugebau, Advocat won 
Salzburg ; Schornagel, Priv. ven Glauchau; Mehver, 
Prie. von Kübel; Dafımanı, Abo. von Wien; reis 
mael, Beamter von Klefier-Reuburg; Mettorid, Priv, 
von Odeſſa; Braf Trapp, ven Innebrud ; Breiftau v. 
Guttenberg, ven Bamberg. - 

QAugsb. Hof HH. Gebr. Kellürom, Patticuliets 
aus Finnland; Malter, Piarser von Mürenbauien ; 
Dewald, Landrichter von Obetviechtach; Eclartehauſen, 
Appell. Math ven Cichnatt; Alſam, Rentier ven Bon; 
ben; Binder, Varticulier von Augéburg ; Kellſtröna. 
Dfikier von St. Petersburg. 

Stadhusgarten, HH. Dr. Wenger, von Galgs 
burg; Mübiderfer, Architelt von Mannheim; Herrmann, 
Priv. von Augsburg; Buche, Werkmeiſter non (Ehins 
gen ; Dunfer, Stabtrath, Branl, Afın., Arutg, Kreis 
raih, und Frau dv. Herderf, vom Berlin; Berger, Red: 
nungsce mmiſſaͤt von Mallerflein; Siebert, KHofmufifer 
son Goburg; Rebe, Maler von Miürnberg, 


Hicderländifhes Affen- Theater 
vor bem Karlötbor. 


Zr Dienftag zwei große Bor: 
elungen, Anfang 4 Uhr nnd 7 Uhr. 
Das Nähere beſagen vie Anſchlagzeitel. 


4295. [1] 2. Broefman, Pirecdor. 
Befanntmachung. 

Betlaſſenſchaft des Robert Benny beir. 

Am 3. März I, 36, verflarb dahier der Strafhaus: 
Auficher Robert Lenz, gebürtig aus Nürnberg , mit 
Hinterlafung einiger gerichtlich auf 21 fl. 54 fr. ges 
wertheten Gfeften und einer Baarjchaft von Pi. 39 kr. 

Nachdem ungeachtet verfchiedener Mecherchen erbs 
berebtigte Verwandte desſelben nicht ermittelt werben 
fonuien, fo ergeht nunmehr an jämmtliche allenfalls 
vorhandene Grböintereffenten und Glaͤubiger des Rubri⸗ 
faten bie Aufferderung, innerhalb 30 Zagen 
biererie Bureau 16/1. ihre Auſprüche geltenb zu ma: 
Ken, widtigenſalla mit dem Rüdlaf als herrmleies Gut 
weiter verfahren werben mwürbe, 

Beſchleiſſen Münden, ben 21. Juli 1857. 


Königl, Kreide und Stabtgeriht Münden 
recht Der Jar, 
Der königliche Director beurlaubt. 


Hupprecdt, Rath. 
c. Leitadeder. 





ER. 9951, 





4452 (3) Befanntmachung 
Am Mittwoh den IB, Auguſt b. Ze. 
Nachmittags 2 Uhr 
wire In ber Ranzlet des umterfertigten fgl, Amtes eine 
beieutente Dwantität alted Schmied: und Buß: 
Eifen verbihaltlih böherer Ormehmigung an bie Delft: 

bierentem öffentlich verſtrichen. 

Die nägeren Erribebebingungen werben ver ber 
Berbantlung befanmt gemadt und wird von heute an 
das zum Striche beftimmte alte Eiſen anf Berlangen an 
ber unteren Baline worgezeigt 

Salie, den 28. Juli 1857. 


Königliche Hauptjalzamt Kiſſingen. 
EN. 1562. Martin, f. Infpertor. 











— 
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Pekanntmadhung. 


(Die Aufellung eines Tampftefiels in ben Anweſen Arc, 6 und 7 an ber Schwanthalerfirage betr.) 


Rachdem die Habrifgebäude in dem Auweſen Rro, 6 unb 7 am ber Echwanthalerfiraße durch eiüem An— 
bau vergrößert murben, beabſichtiget Mabrifbefiger Leo Hänle Matt des bisher für den Wabrifbeirieb vorhandenen 


Dampflefjels einen newen in dieſem Anbau aufjuftellen. 


Der neue Dampfleffel, welcher im 'Gilenwert Hitſchau angefertigt wird, erhaͤlt 8 Pferbefräfte dei 140 
Duabraifug Hrifläche unb wire auf 4 Mimofphären gebaut, Er bildet einen Cylindet von 34 Fuß Durdimefier 
und 14%, Fuß Länge mit 2 Aeuerröhren von 1'4 Buß Durchmeſſer 


Der Krfel erhält 4%, Binie Blechdicke, die beihen Keuerrg 
Gr wird mit 2 Eidjecheitesentilen von je 2,75 Duabratz 


3 Linien Dide, 
lichten Querſchnitt verjehen, weiche per Qua⸗ 


trallinie mit 49 Zollpfunden belaftet merben. Fetnet werben ein Wafferftand Has, -3 Probierhätiae und ein 


£eiger-Nanometer angebracht. 


Die Feuetzüge liegen 4 Zoll unter dem micherflen Waſſerſtand bes Keſſels. 
Die Speifung des Keſſels gefchieht darch die damit verbundene Hochdrud s Danpfmafchine chne Cenden⸗ 
fatien, welche 80 Hude per Minute macht umb einen Dampf» Eplinser von 94 Zoll Durdmeijer und 18 Zoll 


Hub erhäk. 


Der Kamin hat eine Weite von 21 Zell und eine Höhe von 64 Auf, Der überflüfige Dampf wird 


wittelſt eines Mohres im Hofe in bie Höhe geleitet. 


Gemäß allerhödgier Berortuung vom 9. September 1852 Mrt. 3, „die Eicherheitsmagregeln bei ber Ane 
lage umb dem Gebrauche von Dampffefleln beit.“ , werben Mile, melde gegen die Mufitellung ter uben begeiche 


min Dampfmaſchine gegründele Einwendungen machen 


zu lennen glauben, aufgefordert, dieſelben binnen 


14 Zagen bei Vermeibung des Ausfchluffes vor der unterfertigten Baucommifiien, bei welcher die Pläne eine 


gelehen werben fünnen, anzubringen. 
Am 29, Juli 1857. 


Baucommilfion der königl. Haupt: und Refidenzftabt Münden, 


EN. 672. 


Widder, Bürgermeifter. 


Rnogler, Sectetär. 





4527. Bei dem fol. Landgerichte Neumarkt. in 
Dberbatorn Tann cin Mechtsprafticant gegen mo: 
natliches Homerar von 18 fL. und Diäten s Antheil for 
gleich eintreten und ii ſich an ben Amtevorſtand zu 
wenden. 


4508. lu] Gin elegant hergerichtetes Haus mit 
Garten ift ın ter Mympbenburgerftrafe wegen 
Abwejeuheit des Befigers billig zu verlaufen: 

D. Uebr. in ber Expedition biefes Blastes. 


4506. Beichluf. 

In Grwägung, daf troß der Öffentlichen Nuffor- 
berung som 19, Janwar I. Is. die Rinder ber ledig 
bier werftorbenen 

Iheres Beifle von Günjburg 
hinſichtlich der für dieſelben anf dem Aumweſen mit Ho 
Deo. 217 b babier hupethekaciſch vwerficderen ch: 
nungsrechte bidher einen Anſpruch wicht erhoben haben, 
werten biefe Wehnungsrechte für erlofhen erflärt. 

inzburg, ben 27. Juli 1857. 


Konigliches Landgericht Günzburg. 
8 v 


G.:R. 6972/1. Martin, Aſſeſſor. 


4507. Proclama. 

Am erñen Pfatrhauſe zu Meubrofenfelb werben 
Maurer: , Ecyleflen, Schrein und Zimmermann 
Arbeiten im Gejammiberrage von 152 1 exelus. ber 
Hands unb Spanndienſte in Accotd gegeben ; 

Der Koſtenvorauſchlag liegt hiererts auf, bie nähern 
Beringungen werden in bem auf 

auf Freitag den 7. Auguſt I. 38. 
Dormittags ® Uhr 
hierorts anllehenden Termine, wezu Werkmeiſter einger 
laden werben, befannt gegeben. 
Kulmbach, ven 27. Juli 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Kulmbad). 
Der Penigliche Landrichter: 
v. Bönwel. re 


GM. 7438, 
4%. Bekanntmachung. 


Die Euratel;über Nikolaus Huber Beir. 

Der Ghirurgensfehn und ledigt Taglöguer Rifslaus 
Huber von Rofenheim fieht ſeit Jahren unter Guratel, 

Auf Antrag feines gegenwärtigen Gurators, Gebe: 
fan Dettenborfer, Lrberermeifters babier, wird dies 
fes hiedurch mit dem Anhamge bekannt gemadıt, daß 
Nilclaus Huber ohne Beifein nnb Benehmigung feines 
Cutaters leinerlei Nechtageſchafte lañ iger Art gilfig 
eingehen, Niemand ihm leihen oder borgen kann. 

Um 28. Juli 1867. ’ 
Königliches Landgericht Roſenheim. 
Der Tinigliche Landrichter 
Ebenhoch 

G.:N. T7435/1. 








c. Difiler. 
Drud von Dr. G. Wolf & Sohn 





@in tüchtiger Phbotograpb , Der zugleich 
Maler ift, findet unter angenehmen Bedingungen 
dauttude Stellung. Probebilder werben. erbeten durch 

Earl Fröhlich, 


4510.[3 a] Derlin, 17 Eliſabethſtraße 





4543, Ein im gefammten Rentanitsbienfie vell- 
fommen qualificirter Amts gehilfe, deſſen volldänpige 
Ausbildung nachgewitſen und deſſen Verſenlichteit mehr⸗ 
ſeitig beftens empfohlen werben lann, ſucht bie 1. De 
teber L 38. als Oberichreiber umterzufommen. D. Uebt. 


22. Foded:@rflärung. 

Nachdem ungeadytet der unterm 14. April d. Ie, 
erfolgten Edictalladuag weder Dofeph Anett, Vauerss 
Schn ven Stadtſteinach, noch deſſen Descenbenz inner: 
halb des worgefepten dreimonatlichen Termines ſich ge: 
meldet bat, jo wirb beingter Jofeph Anotet hiemit für 
tebt erflärt and defien Verinegen feinen Steftaterben 
ohne Gautlon ausgeantmortet, fofert bie besfalls bereits 
beitellte Caution gelẽſcht 

Concl. am 27. Zuli 1857. - . 


Königliche Landgericht Mitterfels, 


Der Töniglidje Landrichter 
ER, 5556,11. Brenner. 


126 [%) Befanntmachung. 

Verlegung bee Geptemberbult beischlenn, 

Wegen 3x8 babier ſtetrfindenten Uedunzelegere If 
die Hieiige September: Dult vom 8. auf Den 
20. September I 34. verlegt worden; mas 
diemit zur Öffenıligen Keneiniß nebragt wird, 

Ingelitant, den 26. Juli 1887. 

Staptmagiftrat Ingolftadt. 
8.8.3971. Dell, 
rechte lundigzet Bürgermeifir. 


34. (26) Verfteigerung 
einer Apotheke zu Wacenteim 
in ber Pfalz. 


Dienftag den 11. Auguſt näaftin,, des 
Nachmittags ® Uhr, zu Wachenbreim auf bem 
Stabihanfe,, wird bie Albert’fhe Apeihete daſtlbn, 
befkchend Im einem’ zwelfiödiaen, zu Badenheim am 
der Hauptſtrahe fichenden Weohnhaufe mit Orfenomim 
Grhäuben, famm- Mpoihefereinrihtung, Materlaisor« 
rathen und ber Gonschion, öffenilich im Gigenihum 
werficlaeni, 

Die Bebingungen der Merfleinerung Legen anf ber 
UmteRube des unterzeichneten Metäre zat Elnſicht ofen, 
der auch auf petteftelt Mnirage mähere Mudfunit are 
teellt. Deſenders aber wird Semerlt, daß auferkalb 
ker Pfalz wednende Gtelgerer eluem Im Inlante weh 
nenben: folzenten Whrgen zu Arken. haben. 

Dürtpeim, ven 7, Auit 1867. 

Martini, -Igl. tayer,, Notär. 














Abeiidblatt 
Venen Mündyener Beitung. 
Nr. 184. 


Lauder =. U, m. ubemeirt man bei 
©. h- ALBIANDER, Braungefle 
Rev. 23 in @trafbarg, zn me 
Beire Dame de Nazareik Mro, 32 
im Daria. 


4. Auguft 1857. 





Weberfidi 


Mündhener Bühnenbericht. — Hiftorifher Verein 
vonundb für Oberbayern. — Ueber bie Erpbeben der 
Jüngften Seit. — Ausdem Gerihtefaal. 


Neue ſte Poſten. 
Börfen: und Sandelönadridhten. 


Münchener Bühnenbericht. 
Häuslihe Wirren. Luſtſpitl von Yeberer. 


Gr. Bei einem Lyriker fegt man voraus, daß er in feinen Liedern über 
den Wein und bie Frauen, in feinen Sprüchen über Kunft, Welt und Der« 
gänglicfeit feine perfinlichen Lebenserfahrungen wie feine fublectioen Stimme 
ungen nieberlege. Neu und durchaus ale ein Mißbrauch der Kunftform ift 
und viefe ſubjective Weiſe diedinal an einem Luftfpielverfaffer erfchienen. 
Hr. Lederer — ober mer fonft die Babel des Srüdes erfunden hat, 
ſcheint bei ten Wrauen fo wieberfchlagente Erfahrungen gemacht zu haben, 
baß er +8 der Mühe werth hielt, ſich an dem ganzen Geſchlecht durch eine 
ſchief erfundene Satyre zu rächen. Es find mit der unverfennbaren Abs 
fichtlichfeit eines Miſoghns menigften® nur folhe Gharaftere gemäbtt, welche 
immerbin Wahrheit haben mögen, im denen aber weder die Ehre noch die 
Würde der Brauen in einem febr veortbeilbaften Licht erfcheint. Wei jeder 
Scene bört man gleichſam den Verfaffer hinter den Goufiffen ſich in die Kauft 
fachen über bie ſchlelenden Entbülltungen, melde er bier über die Ehe, das 
Familienleben und das wahre Weſen der Brauen zum Beften gegeben. Prü« 
fen wie zuerft die kleine Galerie dieſer Charaktere, die ſammt und fonders 
aus gleichem faulen Holze gefchnigt find, Zunft ein „junges* Ehepaar, das 
feit zehn Jahren verbeiratbet und vor ben Augen ter Welt eine glüdliche 
Ehe führt, denn ſie haben Kinder umd feiern alljährlich mit großer Often« 
tation ihren Hochzeittag. Aber cs iſt alles nur Schwindel. Im Grunde 
find ſich die beiden Gheleute, die ih nur auf bad Zureden von Verwandten 
oder aud Langerweile gebeiratbet haben, innerlich fo fremb geblieben, als vor 
ihrer Belanntfchaft. Sie fagen ſich das auch mit Fühlen, nüchternen Wor⸗ 
ten, baf le einander vollfommen gleichgültig find. Dem Mann ift die vor 
murföfreie Tugend und fromme Ergebenbeit feiner Frau verhaßt und er fehnt 
ſich nach Scheitung. Die Frau lebt im ſtiller Reſignativn und mit fort 
mährender Dual neben dem Heuchlet, der fie nut vor der Melt herzlich bes 
banbelt, unter vier Augen aber malträtirt. Kurz diefe Ehe iſt nur ein Außer 
liches Zufammenleben ohne Wahrheit — eine Geuchelei unter der Sanction 
des Sactamentd. Im derfelben Familie lebt eine Dame, zwar von reiferem 
Alter aber noch von fehr unternebmendem Temperament. Dieſe ift fchon 
einen Schritt weiter, denn ſie lebt Gereit® getrennt von ihrem Mann — einem 
Präfidenten, den fie aus Speculation geheirathet hatte. Nachdem ihr Zmond, 
einen Titel zu tragen, erreicht war, verlieh fle den alten Herrn, der nun 
eigentlich gar wicht weiß, ob er überhaupt noch Rechte auf feine Brau bat 
und deshalb auch nicht wagt, offen vor fie zu treten, fonbern unter der Hülle 
eines fchügenden Incognito anfonmt, um bei feiner Annäherung möglichft 
bipfomatifch zu Werke zu geben. Die britte Dame endlich iſt die Schweſter 
des jungen Ghemannd, ein pikantes moberned Frauenzimmer — ebenforeit 
entfernt von aller Gefühldromantif, als berechnet in ihren Neigungen. Sie 
iſt zwar halb und halb mit ihrepı Couſin verlobt, den ſie als ihren dienft- 
baren Sclaven behandelt ; aber jebem Andrängen auf endliche Entſcheidung 
weicht fle aus unter dem Mormand, daß fle ſich ihre Breibeit noch erhalten 
molle, in Wahrbeit, weil fie fühlt, daß bie echte Keibenfchaft unvermutbet 
noch fommen könne; ihren Couſin mag fie aber deshalb nicht aufgeben, um 
im fchlimmften Fall eine Meferve an ibm zu haben. Was ift denn nun 
aber jene echte Leidenſchaft, die alle drei Wrauenzimmer fo ſehr vermiffen, 
und ift jle ibnen in ihrem Leben niemals nabe getreten? Das ift nun eben 
ber Inhalt der Kabel, Man bewundere ihre Erfindung! — Vor vier Jahren 
maren jene drei Damen ohne weitere läftige Begleitung in Wien; fle wohn⸗ 
ten in einer Straße umb in demfelben Haufe, Damals geſchah es, daß ein 
junger Baron mit breiten Schultern und intereffanten Gifte? — o mein, 
nur mit intereffanten Badenbarte, wie ihn Hr. Steafmann auch richtig pres 
bueirte, vor ihren Renfter alltäglich vorüberritt. Jede der drei fremden Da- 
men, ſowohl die breiten Derbeiratbeten ald bie jünafte, bezogen die Huldig · 
ungen des wunderbaren Meiterd — der durchaus nicht ohne Abfichten war, 
auf fich — ja fie bewahren jept mach nach vier Jahren das Andenfen dei 


felben mit einer unvermühfllichen Schwäͤrmerei. Die Präffdentin, welche durch 
bienftbare Geifter ſteis unterrichtet von ihm geblieben, iſt überzeugt von 
einer platoniſchen Glut jened Barons, der fih offenbar nur aus Schüch ⸗ 
ternbeit micht zu erflären wage, aber fie ift entfchloffen, ibm diefe leicht 
zu machen und dann ſich befinitio von ihrem Mann zu trennen. Die 
jüngfte Dame bofit gleichfalls auf ein MWiedererfcheinen jenes Phönir 
und ift im diefem Ball gleichfalls refoleirt, ihrem Couſin den Laufpaß zu 
geben. Die verhelrathete junge Frau endlich befindet ſich in der gefährlichften 
Lage. Daß er nur fie gemeint haben fonnte, mar unzweifelhaft; deun er 
hatte fogar die Kühnbeit gebabt, an fie zu fehrelben. Sie ſchickie zwar den 
Brief uneröffnet mit ber Erklärung zurüd, daß fie verbeirather fei, aber daß 
fle jene romantifche Erinnerung als füße Entſchädlgung für ihr unglüdliches 
Ebeleben ſchwaͤrmeriſch bewahrt, dad foll ihr Niemand vermehren dürfen. 
Diefe erguiftte Erfindung ift die Vorgeſchichte. Jetzt plöglich fällt es dem 
jungen Ghemanne ein, feine Schwefter durch Procura mit einem abweſenden 
vornehmen Iugendfreunde zu verloben, ter jegt von feinen Reifen zurückkehrt, 
und dem er biefelbe fhon in fräßeren Jahren zugedacht hatte — ohne daß 
ſich die beiden BVetreffenden auch nur gekaunt hätten. Der Iugenbfreund, 
bereit® angefündigt, fommt an und — melded Wunder er und jener 
romantifhe Baron find ein und biefelbe Perfon. Alles ſtürmt mit Schre- 
Eendrufen audeinander, die drei Damen, ber Präfldene, der Couſin und der 
junge Ehemann, — die Verwidelung beginnt. Der Brembe bleibt allein beim 
Brübftüd, unmiffend, daß er die Bombe if, bie im den Hausftieden gefallen 
und entſchloſſen, jene angetragene Schweſter des Jugendfreundes nicht anzu⸗ 
nehmen, weil er noch an einer unglücklichen Liebe laboritt. Inzwiſchen ſpit- 
fen die heftigſten Eiferſuchteſcenen. Die jüngfte Dame ſchickt den Couſin fort, 
jegt feht entſchloſſen, ji nun ihrem Ideal zu ergeben. Der Präſident findet 
die Leidenſchaft feiner Krau komiſch und ſie verfpricht ihm befchämt zurüd- 
zufebren, wenn e8 damit mwirflich michts fei. Der junge Mann endlich, wel» 
Aser ylöglich „Miles weiß” hat eine rafende Drbellofrene mit feiner mifhan« 
delten Frau. Beide fagen ſich zum erftenmal bie bitterſten Wahrheiten, umd 
ba geſchieht es, daß in der Erbigung der Giferficht die Gidrinde von den 
Herzen mwegtbaut und man verföhnt fich. Aber ald num die drei Damen und 
die brei Herren ſich an den gefährlichen Don Iuan machen, um ihn zur Rede 
zu ftellen, ernten fie gleichmaͤßig ziemlich empfindliche Grobteiten. Die Das 
men fennt er nicht, denn er hatte in Wien Reine von ben Dreien gemeint, 
der Brief war am eine Fremde gerichtet, die in demſelben Haufe wohnte, die 
aber im Stüd ſelbſt gar nicht vorkommt. Zum Schluß allfeitige Verföhnung 
zwifchen den Ghepaaren ; dad junge Aräulein fommt auf ihre Reſetrve — 
auf ihren Goufin zurüd und der Präfidene nimmt feine Gemahlin wieder 
zu ſich. Der Unbekannie bleibt ledig. 

Das find die „häuslichen Wirren“, abgefchmadt in der Erfindung und 
mit dem mindeften Ausdruck ziemlich ignoble in der fittlichen Anſchauung; 
aber das laͤßt ſich nicht laͤugnen, ziemlich geſchickt im Scenenbau und in ber 
dramatifchen Fuührung des Dialoges. Dieſer letztere Vorzug iſt denn wohl 
auch der einzige Grund, weshalb man dergleichen aufführt. Welt beſchaͤmen⸗ 
ber würde die Thatſache fein, wenn dieſes Machwerk gefiele, weil es moͤgli⸗ 
cherweiſe ald das getreue Spiegelbild heutiger Geuchelei, Herzloſigkeilt und 
Gemüthsfäulnig die Zufchauer zu einen fhadenfroben Lachen über die Scha- 
den ihrer Mitmenfdren und namentlich über die Finbildung der Frauen reie 
zen könnte. Wir hegen den beiferen Glauben, dergleichen „häusliche Zuſtaͤnde 
uud Zerwürfniffe* mehr für die Copien franzöfifdyer Mufter, al& für ein Bes 
kenntniß deutſcher Zuftände anzufehen. Die Satire menfchlicher Schwädhen 
ift allerdings die Aufgabe des Luſtſpiels zw allen Zeiten geweſen — aber 
dazu fehlt hier die Entſchiedenheit und ber Geiſt, welcher allezeit zugleich 
befreit, Der Eindruck biefes Luſtſpiels aber läͤßt fich nur dem einer fcanda« 
Hflrenben Geſellſchaft vergleichen, die fich barim gefällt, das was vor ber Welt 
als ehrenwerth und unantaftbar gilt, blaspbemirend herabzuziehen, nur daß 
das bier flüfternd gefchieht, während jene Luſtſpiele nichts alt die in Scene gefegte 
laute und offene Medifance find. Die Hufführung mar eine ziemlich gute ; 
befonter& waren bie drei Ehe- und Liebespaare in Frau Straßmann und 
Hm, Ehriften, Prau Dabn-hausmann und Hm. Richter, Frel. 
Denker und Hrn. Büttgen paffend vertreten. Hr. Strafmann malte feine 
Molle etwas zu fehr al Fresto. Etwas feinere Gonteur und gemäfigtere 
Farbe würde nicht geſchadet haben. 





Siftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


F München, 1. Auguft. Batriotifche Liberalität und rege Theilnahme 
an den Beftrebungen des Bereind boten der heutigen Verfammlung Stoff 


zur Vorlage und Erörterung mehrerer intereffa 
gegenftände, ſammtlich aud der Meibe der im La 
natd an den Ausſchuß gelangter Zufendungen. 


BJ" 


“s — 


Mooſe bei Ausgrabung eines K 8 unter der Grbober 
a: 
ne 


€ bereits im der Aprilverfammlung beſprochenen, 


RER 
im Jahre 1509 von den Aboltin erbaute und im Yabre 1616 unter 
nn anpsnene 65 Penjing fand, ausgegraben wurde, 
nd den MN liefern dürfte, daß ein vorausgegangener Brand den Ab» 


‚| achweis lieſern d 
kruch diefet Schloffed veranlaft babe; 4) der f. Künmerer Herz Walser 
Fihn v, Orainger zu Sig € ließ durch das Vereinsmitglied Herrn 
Hauptmann». Mogifter eine im Noginger Moofe beim Torfſtechen citca 
23 Zoll umter der Oberfläche aufgefundene antife Broncenadel von 9 Fol 
g ald Gefchenf übe m. Die fammlung des VBereind erbielt 
—— ren Joſcyh Hellpohler geſertigten Copicen der auf den 
Borthürmen be bie 8 ored befindlichen Wappen eine erwünfchte Ber 
reicherung, forwie Re kliothek durch eine größere Anzahl neuer Erfheinun. 
gen, unter, welchen die von dem E gebrimen Haus, Archlvar und Univerfitäts- 
profeffer Dr. SöltI verfaßte, Monographie über Herzog Ludwig den Stren 
gen, und sie Gefdhichte des Hochflifted und, der Sradt Eichſtädt von dem 
£ Rentkramten Jul. Sar ald fehr ‚werdienfivolle Leiftungen beſonders ber- 
‚vorgeboben ‚wi "Seit Baron v Büumppenberg zu Wallenburg 
Tieferte nachträglich. zu dem von ibm ten Orundplan des Burgftalles 
Pıenzenan eine. genaue, Beſcht ded_Noralbefundes der Gräben umd 
>iele Burgjlätte umgeben, fowie auch jener, welche dem intereis 
Gompler von. Grösefefligungen der benachbarten Gemeinde Walt 
üben, und auf urforänglich ı d mifche Anlage binzudeuten feinen. Gin 
eren Lehrer Zöpf zu Oberborfen an, die Medaction des oberbaheri - 
Archives — 9 ag pad Gremplar. des Chehaftsbuches 
deh ‚Dorfes Moosining gab Her Hofbiblieihefar Köringer —— 
unter Bezugnahme auf ‚vie vom, im veranftaltete_ Sammlung alsbayeriicher 
Dorftechte, ‚den Nachweis zu liefern, daf zwar obiges Chehafisbuch ſchon im 
Jabıgang 1795 der bh —* Julelligen blaties durch den Druck veroffent · 
Licht vn. Fr * —— mes ben — 
en auf einer älterer Aufeichnu 3 der dem erwähnten Abdrucke 
ar Grunde —— Herr Wrofeffer Dr. Iofepb v. Heiner 
teferiste in Molge, einer Mittbeilung, die ibm von Seite des f. Majors Herrn 
Seinzih. Vogt gemacht wurde, ,, über eine Mömerftrafe, die ſich auf, dem 
linfen Donamufer, —— gegenüber, nach Beldfirden und von da, zwi⸗ 
fen dem Nugeaben und Gaimersbeimer+ Bach, nach MWolfertöhoien und 
Nafenfeld Kinzieht, „ Seinen Vortrag umterftügte Referent durch eine yon 
jeren Vogt gezeichnete Terrainkarte und eine Abhandlung , welche Schritt 
für Schritt die Mömerjtrafe nachweiſen. In Bezug auf diefe Rundgabe er» 
fuchte Prof. v. .D. die anweſenden Mitglieder, ihm gefälligst, ihre Anſicht 
mitzuibeilen, ob nicht der Bermutbung Raum gegeben, werden loͤnne, daß 
bie ‚Heerftrafe von Auguſta Hauracum mach Abufena, welche die Peutinger'- 
ſche Tafel anf dem rechten Donanufer führt, auf dem linten, deſſen Boden 
biäber im fo reichlichen Maafe rom, Denfmäler, und meulich erſt den Mo» 
faifboden von Wefterhofen an den Tag förderte,. Lönnte hingezogen fein? 
Meferent fand biebei Beranlaffung eines rom. Meilenfteind zu gedenken, ber 
von, Wolkertäbofen. oder Naßenield. in das £, Antiquarium nach München Fam, 
und defien Inſchrift dad. Merkwürdige bat, daß fie eine doppelte Orts- 
angabe enthält, von der aus die Schrittzählung ftatt fand, nämlich AB 
AYG (usta) M (illin) P (assuum) XLV und ABLGM.P, LI. 
eine Angabe von Ad. röm, Meilen trifft, nad Augsburg zuſammen, die an 
dere von: Si würde nach Lauingen paſſen,  defien römiicher Name. vielleicht 
Legio könnte acheißen haben. 


bei Stofferäberg 











Weber die Erdbeben der jüngften Zeit. 


25. Aus dem ſehr intereffanten „Memoire sur les Iremblemenis de 
terre ressenlis en 1855,.par A. Favre, Prof. ü N Acsdemie de Genbve', 
find in dem «Heidelberger Jahrb. der Literatur, H. 5, die Hauptmomente her- 
vorgehoben. Vergleicht man ‚die Zahl der Erobeben, wovon Sagen und Ge- 
Ihichtöbücher reden, ‚mit: den Greigniffen im jüngfter Zeit, fo ergiebt fich, dafı 
folcher im, Jahre 1855 ungewöhnlich viele ftattgefunden. Nach einer Zufan- 
menftellung der durch Hiſtoriker verzeichneten Boden » Erfchütterungen find 
deren in Europa und Sprien vom Jahre 306 bis zum Jabre 1800 bekannt 
957 ; nad) Hrn. Hayız'$ Berichte wurden 1855 an 173 Lagen Bebungen 
wahrgenommen, auch an. gewiflen Tagen 30 Stöfe gezählt, und diefe chio⸗ 
nologifche Au ählung ift noch nicht eine volllommene zu nennen. Bis jept 
galt das XVIII Jahrhundert ald befonderd reich an Kataftropben, und 
dennoch waren 
treten, 

Am 23. Jan. 1855 Grfchütterung eines Gebietes von übergroßer Ausdeb ⸗ 
nung N MNeu-GSeeland. Mifern Wellington erhob ſich eine Landſtreckt 
ton 4600 [) Metern um 9 Buß; in der Richtung von Norden nah Gür 
den fonnte man 90 Meilen weit das fleile Gehänge diefer Ebene verfolgen, 
Nach der Kataſtrophe flieg die Fluth nicht mehr in Hutiftrom an, fondern 
drang im Wairau aufwärss. 


in biefem langen Zeitverlauf nicht mehr als 306 einge 
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nd A — vu 1) eine 
ich ellzeichnung des biefigen blingerthored von dem 
—9* —— ZiegeleisBefiger A. Hoͤchl zu Priel bei Oberfohring 
m —8 Erding uͤberſchidies Schwert, welches unlängft 


d Geräthfchaften als f, und a 
Soden De ee DW Sek, «* 
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J Nachmittags gegen 3 Uhr, heftige Erſch 
weit gebehnten Flo von Adrianopel, Smyrna — 
ging ſehr ſtartes Brauſen und Toben voran. Gin gewaltiger Südeft-Wind 
legte ſich plöplih. Die Richtung der Schwanfungen war aus Sübdrweft in 
Norboft. Bei jedem Schritt zitterte der Boden unter den Füßen. In Kon 
— EP el Rügen 3 Bla zufammen,. Der. ‚funt- 
er es rmfla. Hier waren die ſentrechten 
SIE, w Ah bewegend , — 
uft geichleudert wurden. Viele Quellen verſchwanden dus 
* belam rg dr var während 24 Stunten’ mie das“ Perberf'ri. 
n euges; ſchenzeiten von 15 zu 15 Minute: verpappt 
u — che — * —— 
is zum 31. März nicht ein Tag ohne 5 oder 6 Bebungen. 2 
a. - —— zu Ba durch die Gröfchütterung am 2. Pant 
aretd um türzten nieber, mehrere öffentliche 
wurden gänzlich zerftört, Ungebeure Welöblöde fielen von den —— 
Siadtviertel Bulouf Bazar; auch brach hier. Bewer aus, v 

Am 14. März um. 7. Uhr 40 Minusen Abends bebte das ganze Kür 
ftenland des Urdipels beftig., Die Bebungen reiten ſich ſo ſchnelt an 
einander, daß man während 15 Stunden deren era 150 zählte. Skmmt- 
liche Duellen der Stadt verfiegten, nur Thermen und Gänmefelmaffer zeige 
ten ſich ergiebiget. In-Smoyrna bielt die Grfchütterung lange an; zu 
Nafildi, Provinz Aidai, verfpürte man binnen wenigen Stunden 6 oder 
’ Bewegungen; in Metelin und Adrianopel folgte denſelben plöplich 
Südwind sau Konftantinopel warber, etwa 8 Secunden dauernde, erfle 
Stoß weniger ftark, ald jener am 28. Februar. Am 29. Juni wiederhoite 
Bebungen zu Tiflis und zu Frascati 

Den, 10, Juli Erfhütterungen zu Georgetomn in Galifornien 
in — von 2—3 Secundru. - ? 

Den 25, Juli, gegen 1 Uhr Mittags ein heftiges, weit audgebehntes 
Grobeben; ed betraf einen großen Theil des mittleren. Europa und fuchte am 
ſchwerſten dad Walliferland beim. In der Nähe von Visp, etwas 
füdwärts. von blefem Dorfe nach Stalden zu, ſcheint der Mittelpunkt geweſen 
a fein, Diep, St. Nicolaus. und Stalden wurden beinahe zerſtört; mehrere 
tiefe Spalten entftanden in den, dortigen Wäldern ; eine berfelben hatte ei« 
nen Kilometer Länge, ' 

„In Genf, Kaufanne, Dverdon, Vevey, Neuchatel, Bern 
und Suzern lief fi das Erdbeben verfpüren; zu Genf war der erſte Stof 
ftärfer, ald irgend einer defien man ſich erinnerte. In Steinfohlen«Gruben 
am Darelofan in Sayoyen enipfanden Bergleute Bebungen; die Förſte einer 
Strede ipalteten fi. Am folgenden Tage den 26. Juli gleiche Stöfe; am 
27. Juli zäblte man zu Visp von Mitternacht bis 10 Uhr Morgens 27 
ſchwache Bewegungen, die fi von 2 Uhr Nachmittags fteigerten; dieſe Ber 
wegungen dauerten mehr oder weniger bad ganze Jahr fort, fo z. B. am 
27. November 31 Vebungen. 

Am 28. Juli, 20. und 21. Auguſt, 9. Oktober, 14., 15, und 16. 
Desember abermald GErfhütterungen zu Bruffa. 

Unter gleichzeitigen vulcanifchen Anstrüden verdient der ded Mounn 
Loa auf den Sandwid-Infeln Erwähnung. 

Auch im Jahre 1856, vom 6. Februar big 11. September, dauerten 
die Bebungen und Erdſtöße zu Visp fort. 

Am 2, und 17. März 1856 auf ber Infel Sanguir gemaltige vule 
caniſche Aushrüde. 

Gine Theorie der Erdbeben zu geben, Tag nicht in Hrn. Prof. Bapre 
Abficht. Er ſchließt mit den allgemeinen Benerfungen, daß örtlidye Erſchüt ⸗ 
terumgen, und zum Theil fehr heftige, bäufig find, daß jedoch auch große Streden 
der Erdoberfläche in demfelben Hugenblide Stöße erleiden. Nicht felten beob« 
adıtet man ein fonderbared Zufammentreffen ier Bebungen an von ein« 
ander weit emtlegenen Stellen ; dftet ift eine Goineidenz der Art nicht wahre 
zunehmen... 
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Aus dem Gerichtöfaal, 


@ Münden, 2. Augufl. Der oberfie Gerichtöhof prüfte in feiner 
geftrigen öffentlichen Sigung dad gegen Üranz Neuer (leviger Häusler von _ 
Brauenbel;) wegen Maubes IV, Grades in Straubing gefüllte Todedurthell 
umd fand, daß weder im durchgeführten Strafverfahren, noch im erlafjenen 
Urtbeile ein Nichtigleusgrund gegeben ſei. DBerworfen wurden die Nichtige 
feitöbeichwerben des Literaten Yudınig Meidpart dahier, wegen Prefver 
(Beleidiaung des k. Staatdanmaltd Müller in Augöburg in einem 
des Thrater- Albums dahiet vom 31. Mai I. I.) vor's biefige Schwurgericht 
vertiefen, des I. Hermann und Gompl. von Beilngries, vom Schmurges 
sichtöbofe in Mittelfranken, und des Joſeph Höflih von Damm, vom Schwur« 
gerichtshofe in Unterfranken, beide wegen Maubes IH. Grades, zur Keiten« 
ftrafe verurtbeilt, 

In der Unterfuchungsfache gegen den ehemaligen Megimentdartuar 
Fr. Dafler in Mürnberg wegen Amtschrenbeleibigung wurde der vom Bes 
ichuldigten erhobenen Nichtigfeitöbefchwerde ftattgegeben, dad Urtbeil des k. 
Nppellationtgerichts von Mittelfranken vernichtet und bie Sache zur neuer 
lichen Aburtbeilung an daß f. Mppellationsgericht in Oberfranken verwiefen. 
Da es ſich bier um die Frage handelt, ob Dfficiere überhaupt oder in 
ihrer Stellung ald Befungscommandanten, wobei fie ald Borftände 
einer Strafanftalt fungiren, ald Stantsbeamte im Sinne de Art. 
405 &b. I. des StGB, betrachtet werden fünnen ober nicht, fo werden 
wir dieſen Fall aud in thatfächlicher Beziebung etwas ausführlicher mit« 
tbeilen. Der 2 Idigte war wegen Betrugs ein Jahr lang auf der 


n 


ten 
—— —— feien. "Das f. Mppellationdgericht in Mittelfranken 
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Walzburg inhaftirt und ſchrieb, nachtent nme 
—* urn einen Brief, worin —— ußorüde gegen den 
£. Feftungscommandanten enthalten waren. Auf Antrag der Staatöbehörbe 
follte: der Unterfuchungdrichter wegen Amtsehrenbtleidigung verübt an den Geft- 
Unterfuchuing einleiten, was biefer jedoch ablehnte, da Offi⸗ 


jedoch verwies die Sache in die öffentliche Sigung des f. Kreide und Stabır 
gerichts Nürnberg, welches aber nicht das Vergeben der Amtöchrenbeleivigung, 
fendern Bloß ein polizeilich ſtrafbares Meat annahm. Auf ergriffene Veruf- 
fing der £. Staatöbehörbe werurtbeilte die II. Juſtanz den Beiduldigten we ⸗ 
Amtsehrenbeleidigung zu 2 Monaten Sefängniß, erörterte jedoch in ihren 
Gerihcpungtgründen die Ärage nicht, ob Officiere überbaupt als Staats 
Beamte im Sinne des Art. 405 dei StGB, an — eine eier 
beltidigung begangen werden Fünnte, zu erachten feien, fondern glaubte 
—* —— Halte das Vergeben —* gtgeben, weil ‘bier der Feftungs* 
eammandant zugleich die Gigenfchaft eines Morftandes einer Strafanftalt babe 
nd am diefem das Wergeben ber Amtsehrenbeleidigung begangen werden 
fonne. Generalfiaatdammalt Staattratb v. Killani erachtete die vom Der 
fhrufvigten erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde für begründet und beantragte Gafe 
fation des appellationsgerichtlichen Urtheils wegen Verlegung des Urt. 405 
. 1. des St.G.⸗B., welchem Antrage der hohe Gerichtöhof entſprach In 
den Entfceidungdgründen wird ausgeführt: Sei es auch richtig, daß Diff 
ciere, welche, gleich wie die Staatsbeamten, durch die von St. Mai. erfolgte 
Ernennung zu ihren Stellen berufen, jeien, dem Staate in fo ferne "Dienfte 
Teiften, al& der Armee die Vertbeidigung ded Staates obliege und die Milie 
trmact unter gewiſſen Voraubſetzungen auch zur Aufrechthaltung ver Nube 
und Ordnung im Innern des Staates verwendet werden fonne, jo feien die 
Dffiriere doch weder ald Staatsbenmte im Gimme des Art. 405 Tb. 1. des 
&.-©,-B., noch überhaupt ald Staatöbiener im gefeglihen Sinne des Wore 
168 anzufehen, da wedet dad Geſch, noch die Anmerkungen ſich hierüber aus» 
fprechen. Daß fie nicht Staarsbeamte felen, gebe aus den gefeplichen Der 
fimmungen über die Widerſehung gegen die Obrigkeit hervor, da biefe nach 
den Art. 315, 316 und 411 zunädft und unmittelbar durch Gewalt oder 
Drohungen gegen obrigleinliche Perfonen verübt werde. Daß aber unter 
obrigfeitliche Verſonen vie Offieiere nicht begriffen, vielmehr nur jene Staatd« 
und öffentliche Diener verflanden werden, deren Hilfe ſich der Regent zur Be- 
gierung und Verwaltung ded Staates bebiene, ergebe ſich aus den Anmerfe 
ungen zu Art. 315. Hätte das Geſet fie zu den obrigfeltlichen Perfonen 
gerechnet, ſo hätte es ciner befonderen Beftimmung bezüglich der Militärper- 
fonen im Art, 317 nicht beburft, oder es hätte dieſe Beſtimmung anders ge- 
faßt oder auf die nicht im Dfficierd-Range ſtehenden Perfonen beichränft 
merben nüffen. Wenn nun Militärperfonen nicht als obrigkeitliche Perfonen, 
als Stnate oder Öffentliche Diener angefehen werden fünnen, fo fünnten fie 
auch nicht als Staatsbeamte im Sinne ded Art. 405, noch überbampt als 
Staaföbenmte im eigentlichen Sinne ded Wortes angefeben werden. Dies 
gebe auch aus der Verfofjungd-Urfunde Til, X $. 3 bervor, wonach alle 
Staatäbiener bei ihrer Anſtellung ten Verfaflungseid zu leiften haben, 
was bei den Dfficieren nicht der Ball fei, ferner daß nach dem con« 
Auntionellem Edicte Niemand ohne Indigenat Staatöbürger fein Fönne. 
Die Erlangung einer Officieräftelle jedoch ſei weder durch dad Indigenat noch 
durch das Staatsbürgerreht betingt, vielmehr werde blos bad erflere zur Er 
langung ber oberſten Militärftellen erfordert. Endlich babe die Staatäregier- 
ung felbft unzweideutig anerkannt, daß Officiere nicht zu den Staatöbeanten 
und Stantödienern gebören, und dag an ihnen nach den Beſtimmungen des 
Strafgefep-Puches- von 1913 das Vergeben ber Amtsebrenbeleivigung wicht 
begangen werben Fünme. In den Motiven zu dem Entwürfe eines neuen 
Strafgeſetzbuches ſei zu den Are, 126131 austrüdlich angeführt, daß durch 
bie im StrajsBefegbuche vom Jahre 1813 enthaltene Beſchränkung ded Bes 
griffs der Amtsehrenbeleidigung auf Staatäbeamte die Anwendung der dei 
falls gefeglichen Vetimmungen auf die Beleidigung der Dienftehre der Offi: 
eiere und im Officierörange febenden Militärbeamte audgefhloffen fei. Auch 
in den Beftimmungen des Entwurfs (Art. 127. 129) fei dieſer Luͤcke des 
Geſehes Mechnung getragen, doc micht in der Art, daß Officiere etwa für 
Staatsbeamte erflärt feien, fondern dab die Beleidigung eines Officierd mit 
der Beleidigung eines Staatöbeamten ald gleich firafbar erflärt werde. 
Der vom al. Appellationdgericht angeführte Umftand, daß der belribigte Die 
fieier zugleich Beftungscommandant und Vorſtand einer Steafauftalt, fel irre» 
levant, denn er bleibe als folder immerhin Officier und nehme durch Ueber» 
wachung der Gefangenen weder ben Gharafter eines Staatödienerd, noch den 
eined Staatsdienftiunctionärd an, Da die obige Sache berelts viermal zum 
fol. Appellationdgerichte von Mittelfranfen zur Beichlußfaffung gelangte, fo 
erfolgf® die neuerliche Bermeifung in der Erwägung an das fol. Appellationd« 
ericht in Oberfranten, weil möglicher Meife die erforderliche Anzahl anderer 
Dichter zur Aburtheilung beim erften Gerichtöhofe nicht vorhanden fein Fönnte, 


Meueite Poften. 


» München, 4. Aug. Dad Befinden Ihrer E. Hoh. der Drau Prin⸗ 
zeſſin Mdalbert if, mach dem diefen Morgen audgegebenen Bulletin, „ein bes 
friebigended ; die Ruhe im Gefähfgftem kehrt allmählich wieder.“ 

* Brüdenau, 3. Aug. Geftern ald am Vorabend des Namendtaged 
Ihrer Maj. der Kaiferin von Rußland brachte die hleſige Buͤrgerſchaft ber 
bohen Frau eine Nachtmuſik mit Badeln, wobei ein dreimaliges Lebehoch 
auf Ihre Maj. auögebracht wurde, die fh am Benfter zeigte und freundlich 


. 
war, | 
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f af Se. k. Hoh. der Prinz Garl von Heſſen mit 
Ghemablin (Schweſter der ferin) bier ein umd flieg im Gurbauje ab, in 
beffen Mäbe bis zu fpäter Stunde bie bieflge Bevölferung web eine große 
Menge aus ber nd luſtwandelte. Worntittays war wie gewöhnlich an 
Sonntagen große Reunion im Furhauſe, welchet 3%. MM, der Rönig und 
die Königin beimohnten. Heute iſt ebendaſelbſt großes Feſteſſen zu Gbren 
der Kaiferin. , 
- Würzburg, 2. Aug. Zum Rector der Univerfliit wurde gewählt: 
Profeffer Dr. Hofmann mit 17 Stimmen unter 31 Poranten; in den Senat 
die Profefjoren Dr. Reifmann, Dr, Weis, Dr. Edel, Dr. Scherer, Dr. 
a Diefe Wahlen unterliegen noch der Beitärigung Sr. Majeflär des 
önige,. 

Bremen, 31. Juli. , Um die Schnelligkeit der Verbindung, welhe 
jegt über Trieſt zwifchen Curopa und Aſten Bergefleltt if, darzuchun, bat 
der öfterreihifche Lloyd Sorge getragen, daß ſoſort nad) Ankunft des Dam ⸗ 
pierd von Wierandria Zeitungen und Briefe nach verichiedenen Platzen im 
innern Deutſchland abgehen. Auch an den norddeutſchen Lloyd iſt eine folche 
Zeitung eingegangen und von demielben It Mufeum ausgelegt worden. (8 
ift der in Galcutta erfcheinende Engliſhman“ vom 19, Juni. Es verdient 
dabel hervorgehoben zu werden, daß die indiſchen Machrichten der Ichten 
Ueberlandäpojt bis zu biefer Grunde ausfchliehlid; der Triefter Motte ange» 
bören. (Wel.»3.) * 

Bern, 3. Auguſt. Die Bundesverfammlung wird nächſten Miimod 
geſchloſſen. Dr, Kern erflärte beute dem Bundesrarb die definitive Annahme 
der Wahl zum bevollmachtigten Minifter der Schweiz in Paris. (T. D.d. A. 3.) 

Turin. Das Schreiben Mazzini’s, welches die Beichlaguahme des 
Supplements der „Italia del Popolo* vweranlaßte, hatte die Ueberichrift : 
„Die Situation". Nachdem Mazzini feine und der Seinen Betbeiligung an 
den neueften Vorgängen in Yralien targelegt bat, ftellt er bie Abſicht zu 
plündern und die Öffentlichen Sebäube in die Luft au fprengen in Abrede. 
Die Genuefer Bewegung war „nicht gegem die Argierung Piemonts* gerichtet, 
aber man mollte ſie in einen revolutionären Krieg verwickeln. Mazzini 
ſchließt mit der Erflärung, „dag er nicht ruhen werte, bis er feinen Zweck 
erreichte. * 

Paris, 2. Aug, Die Akademie der ſchönen Künfte bat in ihrer geit- 
rigen Sigung an Stelle bes verflorbenen Bildbauers Simart Hrn. Joufftoh 
(mit 22 von 32 Stimmen) zum Mitglied emannt, 

Marſchall Randon erließ an die Truppen, melde den Kabylen- Feldzug 
mitmachen, folgende Prockmation: Haupt» Duartier zu Bort-Mapoleon, 
16. Juli: „Soldaten! Euere Miffion ift erfüllt! Die Kabyle des Dſchur- 
dſchura ift unterworfen. Kein Stamm ift mehr, der ſich nicht unfern Ge— 
fegen fügte. Während Ihr im Kampfe jeden Widerſtand beſtegtet, habt Ihr 
gleichzeitig durch Euere Arbeiten den Beftand unferer Groberung geſichert. 
Auf meinen Auf aus drei Provinzen berbeigeeilt, nahmt Ihr an diefem 
fhönen Feldzuge Theil und erntet heute die Frucht mehrjähriger Verſuche zur 
Bezwingung biefer unerfchrodenen Gebirgsbewohner; Ihr habt das von Eur 
eren Gameraden während der früheren Erpeditionen begonnene Werk zu Ende 
geführt, Gin weifes, feftet Gommando, eine kluge erleuchtete Politik werden 
unfere Autorität jeden Tag mehr befeitigen und und jene Berölferung zu- 
führen, deren Loyalität wir zu würbigen Gelegenheit batten und bie und 
durch ihre Inftiturionen näber ſteht, ald irgend eine andere Mlgierd. Von 
ten Gipfeln des Dſchurdſchura bis in die Schluchten des Südens weht fleg« 
reich die franzöftfche Fahne, und der Name unfered Kaiſers wird mit Hoch⸗ 
achtung begrüßt. Guch war es vorbehalten, diefe große, edle Aufgabe zu er⸗ 
füllen. Soldaten ! der Kaifer iſt zufrieden mit Euch; ſeid flolz, einen ſolchen 
Beifall erlangt zu baten, Das danfbare Mgier jauchzt Eueren Siegen Veir 
fall zu; finder in diefem Zeugniffe den Lohn für das, was Ihr fei 27 Jahren 
für die Wohlfahrt diefes Yandes gethan, für diefe ſchöne Golonie, die ſchoͤn⸗ 
ften Perle der Krone Branfreidiö!* 

Nah dem Droit find die Angeflagten Tibaldi, Bartoletti, Grilli 
vergangenen Samſtag aus Mazad nad) der Gonciergerie gebracht wor⸗ 
ven. Die Vertbeidiger baben die Angeklagten beſucht. Bartoletti und Grilli 
ſprechen nur itafieniich, fo dap ein Dolmerich zur Vernehmung nöthig. Sie 
befteben darauf, von London Geld und Inftructionen zur Ermordung des 
Kaiferd erbalten zu haben. 

Marfeille, 2. Aug. Die Berichte aut Neapel find vom 30. Junf. 
Die nenpolitanifche Regierung bemwilligte bie Anlage von zwei unterfeeifchen 
Zelegrapben zpwiſchen Sieilien, Malta und Tunis, Gin Deerer genehmigt die 
Boft«Meformn, welchen das franzöflfche Spflem zu Grunde liegt. Zu Iſernia 
fand wegen der OxtroiEntridrung ein Auflauf ftatt. 200 Bauern drangen 
unter dem Mufe: „Es lebe der König!” in das Municipal-Öebäude ein. Die 
Behörde ſtellte die Ruhe wieder ber und nahm einige Verhaftungen vor. 


Börfen- und Hanbelg - Rachrichten. 


München, 4. Aug. Barerifhe 3" pro. — P. 97& , Aproc. Obl. 
98’ P. 98°;, G. Apror. Brundrent.-Obl. 98%, P. 9874 G. Ky/ıproc. —— BP. 
—— & V. Gmif, 102°, P. — ©. Sypeth u. Wechſelb-Actien 795 P. 


793'4 ©. Bayer. Oſtbahnen PB G. Deere, Bank⸗Actien 1152 P. 
1147 &. Tredit⸗Mobil. —— P. — G. Matienal: Anl, 814 P. 81 6. 
Leipziger Gtedit / Aant — PB. — G. 





BDerantwortliche Medastion: Dr. Friedrich Pech. Cudwig Schönden, 


‚u. Bekanntmachung · 
Auswanderung des kudwig Märll, Tag 
Uhneroſehn von Rolbing, betr. 


. “ 
- 


Allgemeiner Anzeiger. 


Lit. C. 
Yusbrüheaus bem Kloftermaierhof 
Nre 61, 
Meder: 


Ludwig Märkl, Taglöhnersfohn von Kolbing, de. PI.:Rr. 400%, 4 Tagw. Hollhamerfeb aud Mayr: 


Ger, beabfichtigt mad Norbamerifa ausjumanbern. 
Allenfallige Forderungen an ihn find 
binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung der Nichtberücſchtigeng biererts ans 
qumeloen, 
Waferburg ben 31. Yali 1857. 


Königliches Landgeriht Wafferburg. 
Der Löniglicbe Laudrichtet: 


8.9.6061 n. Paar. 


457. Bekanntmachung. 
Haidbentbaler ſches Schuldenweſen betr. 

Zum Behufe richterlicher Hilſevellſtrecung werden am 
Diontag ben 14. Eeptember 1857, 
VBormittage ® Uhr, 

im Bräuhaufe zu Aebach folgende Immobilien burch 
eine Gerichtefemmifjien verfleigert. 


I. In ber Eteuergemeinde Asbach: 
Lit. A. 

Das Aleſterbräuhaus mit rabigirter Bräus 

gerechtigfeit, Bierfchenfe und Branntweinbren: 

werreigerechifame, eime ehemalige Staatsrealikät, 
und pwar: 
Gebäube: 

52n Wohnhaus mit Etallungen, Bräukans, 

WafersReferve-Häusl, 2 Hefrdume, dann Kel 

ler unter tem Schulbauſe PL:Nr. 55’, ws 

fammen an Fläceninhalt 1,26 Tgw., 6000 fl., 
Waſſerteſerve im Bräuhefe, 300 fl. 

„ 124 Waſſerſtubenhaͤuel 14 Antheil (ganze Fläche 
0,06 mit He.:Nro. 50) und zwar ber wniere 
Stock mit Wohnfiube und Mafferfiube, 0,03 
Zgw., 600 fl., und 

» 125 Brunnbaus mit Vorplag 0,02 Tgmw. unb 
Wafferleitung, Garten, Grasfledi im Bräuhofe 
zu 0,61 Tam., BeKl. 11. 

„ 526 ih gegenwärtig mehr ein Hofraum als 
ein Garten, und enthält außer wildem Grass 
wuche lediglich noch einen Ormüfegarten, ber 
beiläufig den diem Theil der ganzen Fäche 
einmimenet. 

Gemtinderecht zu einem Antbeil an den Ge⸗ 
meinbebefigungen Ar. 99',, (geeäbrt feinen Orr 
trag und fommt beshalb auch nicht in Schägung.) 

Lin. B. 
Gebäube: 

„ 58 Wehnbaus und Hefraum (bad hier als 
Wohnhaus bezeichnete Gebäude enthält nur 8 
Wohnzimmer, melde vom Befiger vermicihet 
merben, unb wird im Mebrigen zur Aufbewahr: 
ung von Wäffern unb andern Utenfilim bes 
nägt), 1500 fl. 

Gärten: 

m 34 Baum⸗ und Graegatten, der ſog. Genzent: 
garten zu 4,62 Tgw,, Bon. 16, per Tgw. 
300 #., 1386 A. 

„ 57 Grass und PDaumgarten, ber fog. Schmid ⸗ 
darten mit Schmitberg, auch Hofrichtergarien, 
mit einem borten flebenden hölzernen einflödigen 
Wohnhaus ger 1,88 Tom, BR 12, unb 

„- 594 Wurzaärtl zu 0,02 Tgm., Bon.sKl. 12, 
ufammen 800 #. 

„98%, Beitenberglankl zu 0,21 Tagm., Bons 
Al. 4, 21 fl. 

- 201, 8Tgw, Reinmaierleiten ober Hafnerherfen: 

fand, 8,51 Tgw., Ben.AKl. 10, 2127. 30. 

Wieſen. 

98 Leitenbergerwiefe zu 2,36 Tagw., Bon. 

A. 4, 236 A. 

148 große Baberwiefe zu 3,54 Tgmw., Ben. 

Ki. 14, per Taw. 300 fl... 1062 1. 

149 Heine Badermieje mit Crbteriherl zu 2,01 

Tam., Ven.sKl. 19, 603 fl, 


Pi-Rr. 


r‚ 150 grefe Weibermwiefe zu 1,00 Tgw., Ben.s. 
of. 


8.5, 10 
Meiber: 
136 unterer Brunnhausweiher gu 0,15 Tgw. 
unb 
137 okerer Drunnbausweiher zu 0,21 Tgw,, 


Bent. 3, zuſammen 36 A. 


— — 





hoſſeld zu 4,20, Ben.⸗Kl. 14, und 
„404, Müllerlandl zu 0,14 Dez, BAT. 14, 
per Tgw. 200 f., 868 fl, 
Bieje: 


„ 420 bie große ober Schwaimermieie zu 7,75 
Zagm., BonKlaſſe 16, per Tagw. 250 fl, 
1937 fl. 30 fr. 
U. In der Steuergemeinde Asbach H8..Nr. 60 
in Priel. 
Lv, A, Der Banflihpefsrefl 
Gebäube:r 
Pi.:Rr. 352 Wohnhaus, Stadl, befonderer Stall, dann 
Hofrauım mit Brunnen, 0,35 Tagw., Ben.: 
Kl. 20, 1000 A. 
Garten: 


„ .353a Baums und Crasgarten zu 1,46 Tgw,, 

Bon. Kl. 12, 365 fl. 

Aederim Kudingerfeld: 

3536, 3542, I55ab, 358ab, 19,03 Tagm., 

Bon.Al. durchſchnittlich 10., per Tgw. 200 fl., 

3806 #. 

Pr 360, 3062, 307, 3664b, 370ah, 374n, 
3764b, 30,26 Taw,, durchſchnittlich 11. Bon. 
Ki, per Taw. 200 f., 6052 fl. 

Ian Müällerfelp: 

«379, 360%, 383, 384, 19,77 Tagw., durch⸗ 
ſchnittlich 12, Bon.⸗Kl. a 200 R., 4349 fi. 
24 ir. 


BL» Nr. 


Wiefen: 

» 342, 350, 354, 364, 37114, 372, 3746, 
378, 3806, 20,06 Tgw., purdpfchmitlih 13. 
Bon.“Kl., per Igw. 250 A, 5045 fl. 

Gemeinberecht zu einem Antheil an dem bei 
Hs.-⸗Nre. 99°, vergelragenen Gemeindehaus 
PL-RT. 20',, gewährt feinen Örtrag. 
Un. B. Ausbrud ausdem Brielmaierheof 
H6Mr. 58 in Priel 
Bliefe: 
373 Bleicherwiefe zu 7,24 Tam., Bon.Rl. 14, 
per Igw. 250 fl, 1810 8. 
MI. Gerechtigkeiten. 

Die radigirte Braͤugerechtigleit mit Bier: 
ſchente und Bramttweinbrennerei s Öerechtiame, 
4000 fl. 

Der Gefammtichäsungswerih brirägt 

40,090 fl. 24 fr. 

Die in dieſer Schägung nicht mit begriffenen,, zur 
Gemeinde Muͤnchham, fol, Logs. Simbach, gehörigen 
Balbparzellen mit zufammen 200 Tgmw. 4 Dezim. und 
weitere im Bezirfe deo Ag. kandgerichts Ghiesbach ges 
legene 46 Igw. 23 Des, Waldung merben dutch bieje 
Gerichte beſenders verſieigert werben. 

Das Verfahren richtet ſich mach 8. 64 des Huro— 
thelengefeßes und 38. BE— 101 der Novelle vom 17. 
November 1837. 

Dem Gerichte unbefannte Käufer haben ſich durch 
amtlich beglaubigte Zeugniſſe über ihre Zahlungsfähig- 
feit auszmweifen, mwibrigenfalls fie zur Steigerung nicht 
jugelaffen würben, 

Die Kaufsberingungen werben vor ber Verfleigerung 
belannt gegeben werben. 

Sefort nach beembigter Werfieigerung der Immobls 
kien wird zur Berfieigerung ber Mobilien, deſtehend in 
Hauseinrichtung, Braͤu⸗ u. Schenfgeräthen, Vich, Baus 
mannefahrnifien, Kutter, Getreide geſchritten, urid bies 
felbe müthigen Falles an den folgenden Tagen fortgejept 
werben. 

Retthalmünfter ben 30. Juli 1857. 

Königliches Landgericht Rotthalmünfter, 
Der Tömigliche Landrichter 

Hädi. 


9. Bekanntmachung. 


Glarifie Stell gegen Auten und Maria 
Agatha Koratheuer wegen Hypetb.s 
Forterung zu 1200 fl. betr. 

Auf Anpringen eines Hnpothefgläubigerse wird am 
Dienftag din 2P Septbr 1887, 
Nochmittage 2 -4 br, 

im Wirthehauſt zu Guglfing das Anweſen ber Anton 
und Daria Agatha Korntheuer ſchen Seltners— 


GrR.5581. 


Druf von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Eheleute von Hnglfing tem öffentlichen Verkauft nach 
5. 64 bes Hupoihelen » Gefeges vorbehaltlich ſedech ıber 
58. 98 — 101 der Novelle nom 17. Royember 437 
unterellt, ; 

Das am 1. Juli 1857 auf 3740. gerichtlich. ges 
ſchaͤtzte Anmefen becht aus dem Wehn⸗ und Delonewier 
Gebaͤube und 35,09 Deyim. verfcierenen Wer: unb 
WirsrÖhränden. 

Hiebei wirb bemerft, daß bezüglich des Grunbfädes 
BLRr. 1920, Hwmderteagart genannt, zu 4,04 Dez, 
3. Bon.,. bei ber gerichtlichen Schäpung am T." Suli 
1857, auf 500 fl. gewerthet, eim Mechteftreit obmaltet, 
von been Ausgang es abhängt, ch biefes Grundſtück 
mit zum VBerfaufe gebracht wirb eder mit, 3 

Dem Gerichte unbefamnte Eteiger uſtige haben 
fi durch legale Zeugniſſe über Prag 
ausjuweifen, außerdejien fie zur Steigerung mischt. ges 
laſſen werben. 

Nähere Bejchreibung, Schaͤßzung unb Belafiung lann 
bahier eingefehen werben, waͤhrend die Raufaberingungen 
am Verfleigerungstage befannt gemacht werden. 
Weilheim den 20, Yuli 1857, 


Königl. Baner. Landgericht, 
Der Sönigliche Landtichter: 
8.:R.8577 u.6912/1. Demel 


5 Mefanntmachung. 


GFebmanm gegen Dbermeier wegen 
Raufserfüllumg betreffend. 

Auf Frebitorjchaftliches Anrufen wird das Auweſen 
der Hawsbefigers » Eheltute Jeſerh und Theres Ober 
meier babier, befichenb aus dem zmeiftöcdigen Wohn ⸗ 
banfe, gentanert, mit Ziegtlu gedeckt, ſammt Hausgdrt: 
den zu O Tagw. 5 Dez., wert nah Schäpung vom 
21.» Mes, 800 R,, dem öffentlichen Verlaufe untere 
worfen, und iſt Deshalb auf 

Moutag den 31. Auguſt 1857, 
Dormittand 11-192 Ihr, 

im Amtelofale bahier Termin anberaumt, wo Ciriger: 
ungelnfige ihre Angebote zu Protokoll geben Tönen, 
wobei bemerlt wirb, daß bie Ghebäulichfeiten mit 500 fl. 
ber Branbafielurang einverleibt find, und daß ſich bas 
Verfahren nah 8. 64 des Hnpethefengefrges richtet 
vorbehaltlich ber Befinmangen ber SS. 98 — 101 bes 
Progefgeiepes vom 17. November 1837. 

Die übrigen aftenmäfigen Berhältniſſe kẽnnen bei 
Gericht eingefehen werben. 

Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben ſich bei 
ber Berfteigerungstagsfahrt über Zahlungefäbigfeit durch 
obrigfeitliche Zeugnifſe audzwweifen, twibrigenfalls fie zur 
Verfieigerumg nicht zugelaffen werben. a 

Dingolfing den 28. Juli 1857. 

Königliches Landgericht Dingolfing. 

Der königliche Bandrichter : 
Schuderer. 


5. Bekauntmachung. 


Pluß gegen Höglmaier wegen 
Borberung betreffend. 

Auf gläubigerifches Mndringen wir das Armwveſen 
des Eatilere Geerg Högimaier in Bangauaid, bes 
ſtehend im: 

») Wehnhaus, Stallung, Etabel, Bruammmantbeil 

und Hofraum per 0,08 Zgm. 

b) Ghrasgarten, Wurzgarten, Arautbeet 0,26 „ 

e) Ader per 1,75 „ 

aeihäpt auf 1826 fi. 
mach $. 64 bes Hyrothrkengeſehes vorbehaltlich ber Bes 
flimmingen ber $$. DB — 101 ber jüngften Yregefner 
volle an den Meifibietenben gegen baare Eriage bes 
Kaufspreifes dem Iwangevertaufe wnterflellt, umb dem⸗ 
gemäß zur öffentlichen Vrrfrigerung auf 

Samftag den 1D Beptbr. 1867. 

Vormittagg 10— 12 Uhr, > 
im Haufe bes Schulöners Fagsfahrt anberaumt, ‚wajn 
dem Berichte unbelannle Perfonen unb folde, gegen 
deren Zablungsfähigleit Zweifel obwalten, nicht zuge: 
lafien werben, wenn fie nicht bei per ZTagsfahrt ihre 
Zahlunge ſahigkeit nachweiſen. 
Mottenburg den 20. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Rottenburg 
in Nieberbayern. ; 


Der füniglihe Yanbrichter : 
6.:0.705 1/L Schiltz. 





E..R.5183/. 
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Mittwoch. 


Münchener Beitung, 


(Morgenblatt.) 
Nr. 185. 


Iter Birt Beirat: für Enalame 
an bei wefen Orihäftdireumm 
W. Thames, 18 «t TI Caibarine 
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5. Auguft 1857. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutſchland. Münden (ein Gartenfeſt zu Wohlthätigkelte zwecken. 
Verordnungen über Landgerichtsformatlonen). Mürnberg (die Dideefans 


ſynode). Bon der Saale (as Hobefenunternehmen in Hof). Würz 
burg (Diöcefanfonote). Potstam (die Königin von Griechenland nach 
Hannover). 

Schweiz. Die Iurageroäffercorrection, 

Dftindien. Detailberidzt der Times, 


Bayeriſche Localchronik. 
Reuefte Poften. 
Dandeld- und Börfen:Radhrichten. 


Münden, 5. Auguſt. 

Se. Majeflät der König baden Eich allerguärigä bewogen gefunben : 

unterm 30. Juli bem fal. Hofrath und Seeretär Er. Maj. des Könige, Franz 
Seraph v. Pfifermeiher, die Bewilligung zu eribeilen, den von Er. Maj. em 
Raifer ven Rußland ihm verliehenen St. StanislausOren 1, Glafie annehmen uub 
tragen zu dürfen; 

unterm gl. Datum dem f, Geheimen Serretär im Staatemimifterium des fünige 
lichen Haufes und des Aeußern, 3. Eduller, die Beteiligung zu ertheilen, ben 
ibm von Sr. Maj. dem Kaifer von Rußland verlichenen Et. Stamislaus:Orben I. 
Glafie annehmen und fragen zu bürfen; 

den Officianten 1. Glaſſe bei ber Staats-Schulbentilgungs⸗Specialcafſe Regens: 
burg, Alois Meindl, zum Buchhalter 111, Claſſe bei vergenaunter Specialeaſſe 
au befördern. 





Deutfchland. 


Bayern. München, 3. Aug. Die Geſellſchaft Erbeiterung bat wie 
feit Jahren fo auch biefen Abend wieder zum Beſten bed biefigen „Waifen- 
Bereind* ein nroßes Gartenfeft im Brater veranftaltet. Bei demſelben haben 
ber Mündyener „Liederfrang“, die Muſikgeſellſchaft „bie Diünchener* und das 
Muflfcorps des 1. Artillerie ⸗ Regiments mitgereirft und Gr. Runftfeuerwerfer 
Burg führte ein fehr gelungened Feuerwerk vor. Der Garten des Praters 
war zudem geſchmackvoll decorirt und beleuchtet — überhaupt Alles aufgebo- 
ten, eim recht glamendes Abenbjeft vorzuführen, mas denn auch vollfommen 
gelungen if. Das fehr zahlreiche Publicum, welches jich eingefunden hatte, 
ſprach auch feine vollſte Zufriedenbeit aus, und aufer dem Danf der Anwe ⸗ 
fenden wird den Beranftaltern des Feſtes auch ber Danf des „Waifenvereind * 
zu Theil werben, denn bie für dieſe menſchenfreundliche, eble Anftalt erzielte 
Einnahme war eine ſehr ergiebige. 

Die Lantgerichtöfermation in tem Regierungsbezirke der Oberpfalz 
und von Regens burg betreffend, entbält das Regierungsblatt folgende Bes 
fanntmachung : 

Se. Maf. der König haben allergnäbigft zu genehmigen geruht, daß vom 1. 
Dxtober I, Is. an: 1, ein menes Banbgericht mit dem Amtefige zu Regenaburg aus 
folgenden Beftanbihrilen gebildet werde, nämlich aus gem Gemeinten: Miteglofeheim, 
Auburg, Aufhauſen, Barbing, Dengling, Ghring, Eitheim, Ariesheim, Gailebach 
Olebelfofen, Beisling, Ymünd, Oriefau, Hagelftabt, Haibenfefen, Haimbucdh, Helllo— 
fen mit Zrifteling, Mfofen, Ientefen mit Niederhinfofen, Köfering, Bangenerling, 
Ludenpeint, Mangolving, Mintracing, Möging, Meosham, Niebertraubing, Ober: 
fanding, Pepkofen, Pſalefen, Bfatter, Pfelltefen, Ridofen, Rogging, Rofenhof, Sar: 
Ming, Schonach, Sengtofen, Eünding, Taimering, Thalmaffing, Tiefbrunn und Mol: 
fering, fämmtlich bisher zu bem Bandgericdte Eradtambof gehörig, ſedann aus ber 
Gemeinde Meilich vom Landgerichte Kelheim; IT. daß das Pandgericht Stabtamhef 
fortan aus felgenden Beflandigeilen zu beleben habe- aus ber Stadt Stabtamhef 
und ben Gemeinden Burgweinting, Dechbeiien, Grofprüfening, Gaibeaufborf, Hat 
Hing, Karthaus, Oberhinfofen, Oberisling, Obertranbling und Steinweg, und daß 
demfelben folgende Gemeinten zugetheilt werden: a) ven bem Banbgerichte Renenfiauf 
die Gemeinden Kueiting, Winzer, Rarortb, Rainhaufen, Weide, Schnabelweis, Te— 
gernheim, Oppersborf, Sallern; b) von bem Bandgerichte Kelheim: ECuiebrunn, Mein 
prüfening, Singing, Iiegertsberi, Graf, Pentling, Gteßberg, Hohengebraching, Mat: 
fing, @raflfing und Peigen; IM. daß folgende Gemeinden bes Bandgerichte Burg: 
lengenfeld dem Pandgerichte Megenftauf zugeibeilt werben: Bubach a. Fotſt, Buchen: 
lohe, Hirfchling, Venholz, Ramobau, Schoͤnltiten und Steineberg; IV. daß de Ge: 
meinde Tiefenbach, Landgerichts Oberviechtach, mit tem Landgerichte Walbmänchen 
vereinigt, und V. bie Gemeinden Königlein und Gaiſach bei dem Banbgerichtäbezirke 
Euljbah belaffen werten. 

Die Einteilung der Bezirkegerichte und Griminafbiftriete Oberfran« 
kens ift folgende: 

1) Das Bezittagericht Bayreuth umfaßt in feinem Sprengel die Stadt mit ben 


Santgerichten: Bayreuth, Berne, Kulmbach, Hollfed, Pegnig, Pottenfein, Thut⸗ 
mau und Weidenberg und zählt zufanmen 120,989 Serien, 2) Das Bezirkegericht 
Bamberg, zu defien Sprengel bir Stabt mit ben Lantgerichten Vamberg 1. und Il, 
Burgebrach, Übermannflaht, Ghräfenberg, Herzogenaurach, Hehitaht , Scheflig und 
Voerchhtim gehören, hat eine Selaummteintwohnerzahl ven 139,192 Serlen. 3) Das 
Bezirkegericht Hof beficht aus der Stadt Hef mit den Sandgerichten: Hef, Kirchen: 
lamig, Münchberg, Naila, Rehau, Selb und Wunfiedel, und hat eine Gefammibes 
rölferung von 128,178 Seren, 4) Den Eprengel dee Berirfögerichtse Kronach 
bilden die Stadt umb die Bandgerichte: Krenach, Pichtenfels, Purmigflabt, Morbbalben 
Erklach, Etapifeinach und MWeifmain mit einer Gefammtfeelengabl son 103,355. 
Der Grimmalbifirit 1) Baprentb beficht aus der Gtaht und den Banbgerichten: 
Bapreutb, Berne, Kulmbach, Thurnau. Weidenberg, Hollfeldz 2) Portenflein mit 
Vegnitz; 3) Bamberg (Etabt) mit den Bandgerichten Bamberg }. und U., Burgebrach, 
Hoͤchladt und Echeklig ; 4) Vorchheim mit Ebermannftabt, Gktäfenberg und Hergogens 
autach; 5) Hof (Etadt) mit den Landgerichten Hei, MRindberg, Naila und Rehau; 
5) Bunfiesel mit Kirchealamid und Selb; 7) Krenach (Stadt) mit den Banbgerich: 
ten Kronach, Eubwigofadt, Nordhalben, Stadifleinadh; 8) Lichienfells mit Erklach 
und Meifmain. 

Nirnderg, 4. Aug. Im ber geftern babier abgehaltenen Diöcefan- 
fpnode, welche aus 48 Mitgliedern beftand , murbe bie Frage über Rirden« 
zucht einftinmig vertagt und andgefprochen, daß vor Allem ein Flarer Begriff 
über Kirchenzudst nach ewangelifhen Ehrumbfägen aufgeftellt und alle öffent» 
liche Schauftellung , auch jedes Zwangemittel davon audgefchloffen werben 
ſolle. Der Agendenfern wurde megen feiner aus ſchließlichen Berückſichtigung 
der alten Agenden und wegen erheblicher Formmängel abgelehnt ; die nen zu 
bearbeitente Agende foll wiederum den Kircenworfländen und Didcefanfyno« 
ben zur Pegutachtung hinausgegeben werben. Der Katechlamusentwurf ſoll 
vom Piarrer Caſpari noch einmal bearbeitet und vor feiner Genehmigung 
den Kirchenvorftänden mitgetheilt werden. für be Städte mit mehreren 
Kirchenvorftänten mirb die Herſtellung Eines die Gefammtgemeinde ver 
tretenten Kirchenvorſtandes, unbeſchadet der ſchon beſtehenden Kirchenvor⸗ 
ſtaͤnde, verlangt. Im bie Geueralſynoden ſoll eine gleiche Anzahl weltlicher 
und geiftlicher Mitglieder eintreten, Much wurde bie Aufhebung der Vers 
erbuung, wornach bei proteſtantiſchen Taufen, wenn eim latholiſcher 
Vathe gewählt worden, wenigſtens noch (in proteftantifcher Baibe 
zu fordern iſt, ſowie die Grfchwerung der Diöpenfation vom kirchlichen Auf 
gebot, wenn nicht wenigftens ein Theil der Kinder gemifchter Eben im lu⸗ 
therifchen Glauben erzogen werden foll, begutachtet. Alle Beſchlũſſe wurden 
mit‘ großer Stimmenmebrheit gefaßt. In die Generalſynode wahlie die Spn- 
ode mit 33 Stimmen ben Kirchenratb und Decan Dr. Kifenfcher als geiſt · 
lichen Abgeordneten und mit 34 Stimmen den Stadtpfarrer Dr. Loͤſch als 
Erfagmann. Der erftere bat die Wahl abgelehnt, aber auf die Witten des 
Erfapmanned und aller feiner geiftlichen und weltlichen Waͤhler, das in ihn 
gefegte beſondere Vertrauen zu befriebigen, bie Entfcheitung über die Annahme 
fich vorbehalten. (N. C.) 

Bon der Saale, 2. Aug. Vor uns liegt ein Bericht über das Hob- 
ofenumternebmen in Sof, der nachweiſt, mie basfelbe zu ben fchönften Er« 
wartungen berehtigt. Der tüchtigen Direction unter den Herren Ab. Malz, 
Georg Prinzing und bem technifchen Dirigenten H. Puttrich ſteht ein ud 
ſchuß zur Seite, der aus Männern von erprobter und anerfannter Tuͤchtigkelt 
beſteht, wie fie zur Ueberſchauung eines für Bayern fo fegentreichen und bes 
beutenden Unternehmens eben nothwendig find. Es find bie Herren Mori 
Steinhäufer, W. Franz, Chr, Gebhard, Fr. Stödel, Landrichter Zäuner in 
Hof, Babrifbefiger Br. Fikentſcher in Zwickau und Apotbefer Schmidt in 
Wurnfledel. Der Hobofen, der am Teufelöberg mit feiner Gicht bie Höbe 
ber fächfifch-bayerifchen Staatsbahn gewinnt, wird 56 Fuß bed, mwährenb bie 
angefauften Grundſtücke einen Raum für noch weitere 3 Hohböfen gewähren, 
Der innere Schacht wird Bis Ende Derember fertig fein und dann die Mrs 
wärmung beginnen. Zugleich ift bie Geſellſchaft im Beflge von 18 Gruben, 
von denen 11 bereits den fchönften Braun» und Spatheifenftein liefern. Der 
Bedarf für jet von 70,000 Seibel Eifenftein und 150,000 Etr. Coats ift 
volftändig gefichert, nur daß leztere etwa 2 Mar. per Gtr. mebr often, wo« 
durch zwar etwas höhere Erzeugungßfoften des Roheiſens unvermeldlich wer» 
den, mad aber durch deſſen höhern Werth, der nur zu 3 fl, 27 fr. pr. Etr. 
angenemmen wurde, wieder ausgeglichen wird, Die Anlage ift nach allfeitie 
ger Anerkenntniß ungemein zweimäßig und dürfen wir jämmtlichen bethel- 
ligten Astionären ein rafched Aufblühen dieſes Unternehmens ganz ficher in 
Ausficht fielen. Die Stabt Hof betrauert den Verluſt ihres erften PBürger« 
meifter v. Maldenfels, eines Mannes von erprobter Neblichkeit und Bieder⸗ 
ſinn, der die allgemeine Achtung und Liebe mit ins Grab nimmt, (fr. K.) 

Würzburg, 3, Aug. Von ven Verhantlungen der am 30. Jull das 
bier abgehaltenen Didrefanfgnode theilen wir dad Wefentlichfte in Folgendem 


mr 


mit: Zum geiſtlichen Abzeordneten zur Generalfgnode wurde ehifbinemin 
Herr Kirchenrath Dr. Babri gewählt; Etſahmann wurde Herr Genior 
und Pfarrer Schmide in Wettingen, Die Wahl des weltlichen Deputirten 
ift zur Zelt noch von dem Grgebnip der Wahl Ay Fapitel Frenzwertheim 
bedingt, weiches mit Würzburg far hen Abgeerducten zu wähle 
bat. Die Frage über Michereii I der Ri fell vertagt, der 
vorgelegte Entwurf eined neuen. Katechlamus und efmer neuen Agende ſoll 
einer Ueberarbeitung unterzogen werben. (Würz. Anz.) 

Preußen. Potsdam, 3. Aug. Ihre Mai. bie Königin von Grie⸗ 
chenland ift nach Hannover abgereiät, 

Schweiz. 

Bern, 31. Juli. Der Nationalrath behandelte heute die wichtige An« 
gelegtnheit der Juragewaͤſſereorrection. Die Gommiflionsmehrbeit (Bericht- 
erftatter Efcher) trug auf Genehmigung des fländesrächlichen Beſchluſſes an, 
wornach ber Unternehmung bie Unterftügung des Bundes augefagt und mur 
noch mäbere Unterſuchungen über den Plan und die Koften veranftaltet wer« 
den follen, wozu 50,000 Fr. angewiſen werben, mit der Abänderung jeboch, 
daß die Worte „ganz oder theilmeife* in dem Gate geftrichen werden, 
worin die Ableitung der Aare in dem Bielerfee empfohlen wird. Mit 
74 gegen 3 Stimmen wurden die Anträge der Commiffions-Mebrheit ame 
genommen und baburd die Ausführung eines großen Nationalwerkes ans 
gebahnt. Es handelt ſich nemlich um nichts Geringeres als um Trocken⸗ 
iegung, reſp. Öemwinnung von 10 Quadratſtunden Land mitten im ſchoͤn⸗ 
ſten und fruchtbarften Theile der Schweij. — Der Staͤnderath geuch- 
migte heute nach ziemlich ruhiger Berathung mit 30 Stimmen die Anträge 
ded Nationalrathes, betreffend Berweigerung der Murtner und Beharren auf 


ber Oronlinie. 
Dftindien. 


Die engliſchen Blätter bringen indgefammt bles Auszüge aus den Jour⸗ 
nalen von Bombay und Galcutta, nur die Times veröffentlicht Berichte 
ibred eigenen Gerrefponbenten, aus denen wir dad Wichtigete hier mittheilen, 
Machdem er in einem Briefe aus Bombay vom 28. Juni bed fpäter wider 
legten Gerüchte vom alle Delhis (am 12.) Erwähnung getban, giebt er, 
gleichlauteud mit den officietlen Berichten, einige Details über die militärifchen 
Operationen vor der belagerten Stadt an. eneral Bernard hatte die Mes 
beilen-Armee am 8, Iumi im einer ſtarken Linie von verſchanzten, die Stadt 
deckenden Pofitionen angetroffen. Um 9 Uhr Morgens waren dieſe nach hart» 
nödigem Witerftande erflürmt, und die Empödrer binter die Mauern von 
Delbi zurücgedrängt worden. Der Verluft ber Angreifenden war verhältniße 
mäßig unbedeusend ; es fiel nur ein einziger Officer, Oberſt Ghefter, der 
Genetal ⸗· Adjutaut ber Armee, Die eingebormen Truppen und bie von den 
triburpflichtigen Rajabs geflellten Gontingente ſchlugen ſich ganz audgezeichnet. 
Tags darauf machten bie Empörer einen Ausfall und wurden burch die Ca- 
valerie der Guiden, deren Gommandant Duentin Battge babei eine töbtliche 
Wunde erhielt, in glängender Weife zurüdgewerjen. 

Derfelbe Gorsefpondent ſchreibt am 1. Iuli: „Die legten verläflichen Bes 
sichte von der vor Delbi jtebenden Armee reichen bis zum 1B., und wir wiffen 
jet, daf am birfem Tage die Stadt noch nicht gefallen war, Am 18. oder 
14, war ein zweiter Ausfall mit ſchwerem Verluſte und wieder zumeift buch 
die Zapferfelt der Guiden zurhefgefchlagen worten. Die Infanterie dieſes 
Gors war vom Bundfcdab angekommen, feine Gavalerie hatte den 750 Meie 
len langen Marſch in 28 Tagen zurückgelegt. Alles, was man münchen 
Kann, if, daß General Bernard raſch Verftärfungen, namentlich an Artillerie, 
erhalte, Letztere Waffengattung namentlich Hl ſchwach vertreten, während die 
Mebellen nicht weniger ald 150 Gefchüge im Befipe baten jollen, mad im⸗ 
merbin möglich ift, da fie das große Arjenal von Delhi in ihrem Beflge ba- 


ben, Allerdings fehlt es ihnen an Urtilleriften — fie haben nicht mehr ald 
eine ie — aber, wenn auch nur von Scpeys bedient, Fünnen bie 
Gefhüpe furchtbaren Schaben then. Einem officiellen Berichte aus Labore 


zufolge, dad im ungeftörter telege. Werbindung mit der Armee vor Delhi ftcht, 
lagerten 3000 von den Mebellen außerhalb ded Ajmere-Thores, und ihre 
Stärke in der Stadt ſelbſt beläuft ſich Alles in Allem auf einige Taufend. 
Das ift eine ſehr vage Angabe. So wie die Sachen jeht ſtehen, können bie 
meuterifihen Sepoys aus Allababad, ſelbſt aus Benares vom Süden, ſowie 
von den öftlihen Stationen Mobileunds ohne Hinderniß nah Delhi gelans 

. Nicht etwa, daf man beöhalb verzagt werben müßte. Im Gegentheil 
ein «3 mir fehr erfreulich zu fein, daß die Empörung fid nur ein einziges 
Gentrun ausmählte, denn verliert fie dieſes, dann iſt fie ſelbſt vernichtet. 
Envägt man bie ungeheure Tragweite dieſes vor Delhi fi jegt entwickeln - 
den Kampfes, die geringe Anzahl des Delngerumgäbeeres, dad, alle Buzüge 
eingerechnet, Faum auf 6000 Mann gebracht werben bürfte ; berüdiichtigt man 
ferner bie große Ausdehnung ber Stabt (ihr Durchmeſſer von Norden nach 
Süten 5—6 Meilen), ihre zahlreiche Bevöllerung, und den Umſtand, daß 
ihre öftliche oder Fluß ſeite der Beſahuug geftattet, unbedindert Verftärfungen 
und Lebensmittel am fich zu zieben, dann veird man es den Generalen nicht 
zum Vorwurf machen, dap fie langſam und vorfichtig zu Werke geben, Schon 
ber verftorbene General Anfon wurbe leichtſinnig der Saumfeligfeit beſchul- 
digt, bis man zugeben mußte, baf er ohne ſchwere Gefdrüge doch unmöglich 
vorrüden fonnte. Der große Schlag wird rafch genug geſchehtn, um unfer 
indiſches eich uns zu verbürgen. Dann koͤmmt die Rath und die Geſchichte 
wirb un ben in Delhi verübten Graufamkeiten Haarſtraͤubendes zu eräbe 
len haben. 

„Doch, um auf die Life ber Meutereien und Gntwaffnungen zurädzue‘ 
tommen — es türften jegt 40 vielleicht auch 46 reguläre Infanterierregis 











mentes ber Gompagnie zu eriftiren aufgehört haben. In Mobifi 
wahrfcheinlich afle vier Megimenter zerſtäubt = Da 
man, ſind bie meiften entfommen, doc * Brigadier Sibbald gefallen fein 
und vom Gi Ken viele Vermißk  Bamupore, ſo heißt e& hier, iſt ges 
Borgen, aber in Bimmbferikbemipörte- fi bad 12 und in Milahabad bad 6. 
Regiment ; lehetes Toar in feinen Lopalititsbetheterungen am Tauteften ger 
wejen und hatte ſich auögebeten gegen Delhi marfchizen zu bürfen, hatte aber 
plöglic die Sahne der Empörung aufgepflangt und-alle Europäer, deren jle 
habhaft werden konnten, ermordet. Was ihrer Grauſamken entwifchen konnit 
rettete ſich imd Fort, im dem jle geborgen find, da die Empörer ſelbſt na 
Delhi abzogen. In Benares rebellirte das 37. Regiment als es entwaffnet 
werben follte, töbtete den Gapitän Guife und griff, verftärft durch zwei one 
dere Regimenter, die Kanonen der europäiichen Artillerie · Compagnie an, bie 
fie jedoch — blos eine handvoll Leute — in- bie Flucht jagten. In Ahien - 
ghur und Jaunpore rebeilirten die Truppen und ſchoffen auf ihre Offictere 
mäbrend das in Ghaziepore flationirte 65. Regiment ruhig entwaffntet werden 
konnte, Sonft ward in der Diviflon Dinapore zubig, ur in Mohnee war 
Major Macdonalb meuchleriſch erſchoſſen worden, wahrend zwei. feiner Ca⸗ 
meraben lebenogefaͤhrlich verwundet wurden. Die Meschelmörber wurben von 
ihrem eigenen Hegimente ber gerechten Strafe überliefert, Im Hauptquartier 
zu Batrackpore hatte der rebelliſche Geift der dort fiebenden egimenter es 
nötbig gemacht, fie ſaͤmmtlich aufzuldſen. Der König von Dude if, ter 
Thellnahme an der Empörung verdächtig, verhaftet worden, * Mehr weiß die 
fer Gosreipondent über biefen Punkt nicht zu fügen. 

„Wenden wir und nad; Nordrveflen, fo finden wir in Dube den tüchtigen 
Sir Henn Lawrenee, wie er eben beichäftigt ift,. die Meuterer in Lucknow, 
die geladene Kanonen auf ‚ben Michtplag aufgeführt, auffnüpfen zu laffen, 
und wollen nur hoffen, daß das Gerücht, er babe nah Gamnpore zurück» 
weichen müffen, ungegrünbet ſei. Im Pundſchab it die Mube weiter nicht ge 
ftört worden, nachdem viele Meuterer bingerichtet: worben find. 

„Werfen wir nun unfer Auge auf den füblichen und wefllichen von Deibi 
gelegenen großen Landſtrich Mittelindiend mit feinen zahlreichen unabhäng · 
gen Hänptlingen. Da finden wir, daß das Gontingent des Shtend Rajah 
vor Delhi treu gefochten bat, dagegen haben ſich die Truppen des Rajah von 
Bhurtpore und das Bataillon von Huttlanah empört, Dom Malna-Eon« 
tingent {ft die Gavalerie entwichen, ein Gleiches muß man von der Ulwar 
Reiterei beforgen; dagegen ift das Gentingent von Hotah bis jeit treu und 
Amere geborgen. Die große Brage iſt jebt, wie es mit Seinde ſteht. Wir 
wiffen, daß die Xelegrapbendräbte dort theifweife zerftört und viele ber dortie 
gen Truppen abgefallen find. Unentſchieden aber ift bis jet, zu welcher 
Partei ſich der Herr felber fhlagen wird, Er ift entfchloffen, jung, rührig, 
= en Schäge zu feiner Verfügung und kann ded Böfen und Guten gar 
viel thun. 

„Nach dieſer flüchtigen, mit Hülfe einer Karte hoffentlich ziemlich ver ⸗ 
ländlichen Skizze wende id; mich mad Madras und Bombay. Die größte, 
vielleicht die einzige Gefahr, die bier droht, liegt in dem Gebiete dei Dir 
zams. Gin Megiment feines Gontingents batte einen rebellifhen Geiſt beur ⸗ 
fundet und fofort bie verbiente Strafe erhalten. Es war eben nur ein ein« 
Ages, und der Mizum selber ift wahrſcheinlich durch die in der Nähe feiner 
Hauptftabt (in Serunderabad) ftationirte große Truppenmacht zu fehr einge» 
Thüchtert, um Gmpödrungsgedanfen zu hegen. Im Allgemeinen dürfte man 
jegt ſchon füglic; Gehaupten, daß der Beilg Indiens und durch bad oft ger 
tadefte Syflem, in ben drei Präjldensfchaften ganz getrennte Grete zu unter 
balten, gefichert it. Die Armeen von Bengal und Madras haſſen einander 
gründlich und halten in ihrer Iſolirung getreu zu unferer Fahne. In Boms 
bay, Punah und andenweit ifi man wegen Aufflände unter dem Geſindel 
der Kor wegen der Truppen aber nicht im mindeften beforgt. 

„Was endlich die Manfregeln zur Untervrüdung bes Aufſtandes betrifft, 
iſt Folgendes mitzutheilen: Der linfe Flügel des 86. Degiments rückt von 
Men in’ Giefige Hauptquartlet; zwei Dampfer find nad Mauritius abge» 
gangen, um von bort ober vom Gap ein Megiment zu holen. Die nach 
China beftimmten Truppen werden nach Galcutta dirigirt und bie ganze ins 
diſche Preffe iſt unter Genfur gefleitt, nachdem mehrere Journale in Galcutia 
ihre Freude über ben Auffland offen ausgeſprochen hatten. General Dutram 
ift mit feinem Stabe von Yufbire bier eingetroffen, wohin bie bier befind« 
lichen perftichen Gefangenen trandportirt worben find. Lord Ephinſtone ift 
bier, von Geſchaͤften überhäuft, aber gefund; der Commandeur en chef ver⸗ 
weilt noch immer in Punah. Sir Patrick Grant Bat in Ealcntta dem 
Oberbefehl über die bengaliſche Armer, und Brigabier Ehamberlain an ber 
Stelle ded vor Delhi gefallenen Obriften Ghefter den Poften eines Generals 
Adjutanten übernommen. * 


Bayerifche Localdhronif. 

Buchloe, 30. Zul, Heute Morgens langte ein Bauerdmann yon Fünfe 
fleiten, F. 2pg. Wembing, in Begleitung eines PBolizeifoldaten auf biellgem 
Bahnhofe aM, der am verfloffenen Montag in einem Anfalle von Tobſucht 
fein eigenes Kind aus dem Bette der Mutter geriffen und ermwürgt hatte, 
und bie fegtere, nachdem er mit einer Senfe Benfter und Bausgerätbe zer» 
trümmmert, ſicherlich auch ermordet haben würde, wenn nicht auf deren Hilfe⸗ 
geichrei noch rechtzeitig Ortsnachbarn berbeigeeilt wären, bie zwar die Frau 
befreiten, aber dafür nun ſelbſt von dem Mahnfinnigen angefallen wurden, 
ber dem Ginen derſelben mit der Eenfe ben Arm abhieb und die übrigen 
gleichfalls bedeutend verwundet, bis e8 endlich Jemand gelang, benfelben durch 
einen Steimourf auf die Bruft ohmmächtig zu machen, worauf er dann ent« 
waffnet und in gefaͤngliche Haft gebracht twurde, aub der er nunmehr, ba bie 


Herzte Ür nfinnig erflärten, in das Irrenhaus nad Irſee ur Beob- 
—— —** Heilung geliefert wird, Man glaubt, daß durch 
vie große Sonnenhige während bed Getreideſchneldens der Mann den foge- 
nannten Sonnenſtich erhalten habe, ber dann in Wahnſinn audartete. (A. Abdztg.) 

In Speyer flarb vor einigen Tagen, 61 Jahre alt, der auiedeirte 
— — Landtagsabgeorductte Mayer, ein Mann von tüͤchtigen 
Kenntniffen und ſehr ehrenwerikem Charakter, 


Meuefte Poſten. 


5 Münden, 4. Yug. Kommenden Samſtag werben 33. ff, HH. ber 
Kronpring Ludwig und Prinz Dito das Schloß Nymphenburg beziehen unb 
einige Zeit bafelbft verweilen. Prinz Luitpold, f. Hoh., begibt ſich diefer 
Tage von feiner Billa bei Linda nach Sonthofen, um in beffen Umgebung 
mehrere Tage Jagden abqubalten. Das f. Staatöminifterium des Handels 
bat auf Antrag des Generalcomited bed lanbwirkhfchaftlichen Vereins dem 

ield-beometer Erhard in Aibling in Unerfenuung feiner verbienftlichen 
Leiſtungen binfichtlich Förderung von Arrondirungen , forwie großer Enimäf- 
ferungd- und Beräfferungs-Unternehmungen eine außerordentliche Memunera- 
tion von 150 fl. bewilligt, 

Man ſchreibt dem N, G. aus Gotha, 2. Auguft: Vorgeftern waren 
die Arbeiter im Werrababn- Tunnel —— she war ge ee 
Sprengen im Ginfchnitt flog ein gr elfenftüct gegen "| der Gapudan ⸗ Paſcha behalten ihre Stellen. (Def. G.) 

i tbeilung des Zunneld auf den daſelbſt befindlichen Vorrath von * ki x 
ee re Band Pulver, entzündete diefes und warf die 100 Fuß Wie dem Pays aus Perjien berichtet wird, mar den engliſche Minifter 


Sie, daß meinerfeits Miemimd inniger als ich ind Glück ber Königin und 
meiter hinten Urbeitenden der zweiten Schicht ſowie Die gegen 300 Wurray am 7. Juni zu Teheran angefommen, wo er mit den. vereinbarten 


bie @edhe der von ihr zegierten Bolfs wünfdt." Der Herzog von Rivas 
und die Derfonen feiner Geſandtſchaft murden in Sof @guipagen burch einen 
Geremonienmeifter nach den Zuilerien abgebolt und unter demfelben Geremo« 
riell in das Gefandtfchaftspotel türiidgebracht, 

Der Kalfer und’ tie Kaiſerin, welcht an 5. Nachmittags mid der Gifen» 
bahn im Havre eintreffen werden nehmen iur’ ein Leinez Gefolge ide wach 
England, Die Linienfiiffe Ar und Gambrivge, Gar, Menheim. und 
Supiter und 10 BlottiltensWahrzeuge werben der „Meine Gortenfe® unter Mb- 
miral Chads am 5. entgegenfahren und Ihren #. k. Majeftäten bie Gennenurd 
ermeifen, 

Der König von Württemberg iſt nach Biarritz abgereift. 

Die Hide dauert fort. Geſtern um Mitternacht fand bad Thetmotuette 
anf 20”/,,°, Heute Mittag auf 80%,°, um 2 Uhr auf 936 o 

Aus St, — wird teltgtaphiſch die am J. Hug. Abende erfolgte 
slüdliche Ankunft Sr. Maj. des Kaifers Merander gemelden Kürfl Gor⸗ 
thhafoff war gleichzeitig daſelbſt eingetroffen. (Dei. E)-- ! 
ach telegrapbifchen Nachrichten aus Monftantinopel won 34/’Yul 
bot daſelbſt eine thellweiſe Menderung des Miniftertums flattgefimben, Wu · 
arha Vaſcha von Greta iſt Großwezier, Reſchid Pafcha Aberriimmt das Prös 
fblun des Tanſimat, Ati Pafdha wurde wieder Minifter des Yeufern unb 
An⸗Galil Minifter für fromme Stiftungen. Der Reicherathapraſthent und 


Ehren empfangen wurde. Man verſichert, daß Hr. Murtay nach Reorgani -⸗ 
E uräd befindlichen Beute der oberften Schicht ſammtlich zu Boden, ohne h : — 
—8 irgend Jemanden weiter zu verletzen. Die mit dem Schreck Davonge⸗ fation der Legation auf Usfaub nach England gehen werde. 

tommenen mußten ſich beeilen aus dem furchtbaten erftidenden Pulverdampf 
zu kommen, wat nur milt ber größten Anftrengung, aber Loch glüdlich Alien 
gelang. 

Vommerdfelden, 30, Juli. Seit einigen Tagen Befinden ſich dabier 
ur Wertherhebung ber gräflih Schönborn’schen Semälvegaferie drei Sachver ⸗ 
änbige von Berlin und Münden. (M. €.) 

Mailand, 1. Aug. Die Brobefabrten auf der Eiſenbahnſtrecke Goc» 
cagliosTrenigkio werben zwiſchen LO. und 15. d. Wis. bdeginnen. Die Bahn 
wird Unfangd October d. 36, dem Verfehre übergeben. (Oft. €.) 

Turin, 31. Juli. Dem Gatolico zufolge Kätte das Minifterium bie 
Auflöfung der Kammern beſchloſſen; in Betteff der Neuwahlen fei noch nichts 
Meftinumtes bekannt. (Deft, €.) 

Zurin, 3. Aug. Hr. Eugene Sue ift zu Anmecy geftorben. (T. D.) 

Paris, 3. Augufl. Der Herzog von Rivas wurde geftern vom Rai» 
fer in auferordentlicher Audienz empfangen und überreichte die Schreiben, 
welche ihn bei Sr. k. M. als auferordentlichen und bevollmaͤchtigten Bot- 
ſchaftet I. M. der Königin von Spanien beglaubigen, ſowie bie Abberufungs« 
ſchreiben feine Vorgängers des Marfchalld Serrano Dominguez. Der Kae 
fer war von den Grofofficieren der Krone und den bienftthuenden Haudoffi ⸗ 
tieren umgeben. Der Miniſter der audwaͤrtigen Augelegeuheiten wohnte der 
Audienz bei. - Der Botfchafter richtete am ben Kaifer folgende Rede 

„Sire, ih babe die Ehre, Euerer k. W. bie Bezlaubigungsfihreiben zu über 
reichen, durch welche I. M. die Königin von Spanien geruhete, mich bei €, 
!. M. als anferorbentlichen und bevollmächtigten Botfchafter zu acerebitiren. 
Ich bin glüůcklich, der Dolmetſcher der Gefühle hoher Adtung und aufrichtie 
ger Frrundſchaft meiner Königin für E. f. M,, meines Landes für die fan» 
zöfffehe Nation zu fein. Wein lüc wird vollkommen fein, wenn e$ mir 
gelingt, Eire, Ihr Wohhwollen zu verdienen. Einſtweilen, Site, fei «3 mir 
geſtattet, E. W. die Hulbigung tieffler Ehrfurcht darzubringen. Ich babe auch 
bie Ehre, E. M. bie Abberufungsichreiben — ee bed Marſchalls 
Strrano zu überreichen.“ Der Kaifer erwiberte: „ te ſtets Gelegenheit sche Pr 

wit den Männern zufrieden zu feim, melde * Fön ven Spanien zu Berantwortliche Nebartion: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Schänden. 
ihren Repräfentanten bei mir erfohr. Heute wünſche mir Gluck daß ihr ® 
Vertrauen auf einen in jeber Beziehung fo autgezeichneten Mann fiel. Die Königl. Bef- und Bational-Cheater. 
Iuficherungen, welche ich von Ihnen über die Aufrichtigkeit der &efühle der Donnerflag ben 6, Aug.: „Lucrezia Vorgia“, Oper von Donizeili. (Friuf, 
Königin und des fpanifchen Volkes vernehme, rühren mich tie, Glauben Schoͤnchen — Drfine.) 


Regensburg, 2. Aug. In wenigen Tagen wird ber biöherige Vorfland des Dberpoftamts Megensburg und Director der bayerifchen Donau- Dampf 

t, Here Graf v. Meigeröberg, unjere Stabt verlaffen, um feiner neuen Beſtimmung Folge zu leiften. 

Nicht um einem herkömmlichen Gebrauch zu huldigen oder unfer Bedauern audsudrüden, eine debenswürbige Perfönlichkeit aus unferer Mitte ſchelden 
zu feben, fei der Zweck tiefer wenigen Zeilen. Was wir hiemit beäbfihtigen, gebt dahin, Herrn Grafen v, Reigeröberg in Betreff feines amtlichen 
Wirkungäfreifes einige Worte des Dantes ausjufpreden. 

Wer noch vor wenigen Jahren die verödeten Lantungepläge der alten Ratisbona fab, bem kann es nicht entgehen, daß Bier ein Mann von ungemöhne 
licher Thoͤtigkrit und Sachlenntniß ein neues Leben hervorgerufen ; für denjenigen aber, welcher mit den Verhältniſfen näber vertraut, für denjenigen, welcher 
weiß, im welchem Zuflande damald die Stromſtrecke zwiſchen ing und Donauwörth fi befand, welde phyſiſche Hinderniife zu befeitigen waren, um eine 
segelmäßige Fahrt für PVerfonen und Waaren zu —— und mit welcher Pünktlichkeit auf einem Stromgehlete, das jo viele Scmierigfeiten darbietet, 
der Dienft organifirt wurde, der kann nicht umbin fein Bedauern audjufpreden, Herrn Grafen v. Meigersberg aus einem Wirkungsfreife ausſcheiden zu 
ſtchen, in dem er fo fchöne Erfolge errungen bat. 

Es ift Feine leichte Aufgabe bei einem fo überaus complicirten Unternehnien überall und aller Orten die paffenden Organe aufzuftellen und bie 
mannigfachen Anfprüce des Publicums in Einflang mit ben wohlverflandenen Intereffen einer Anſtalt zu bringen, die, wie gejagt, mehr ala anf irgend einem 
anderen Stromgebiete der Schwierigkeiten fo viele zu bekämpfen Hat. 

Möge Graf Meigersberg, deffen Ahrenhaftigfeit und Gumanität, deſſen umermüdeter Gifer und Aufopferungsfähigfeit allgemeine Anerkennung ge» 
funden, auch in feinem neuen Wirkungöfreife ſich feines Gorgenkindes erinnern, und mögen feine wohlgemeinten Wüniche und Soffnungen in Betreff der 
Erbauung von großartigen Kagerbäufern für Waaren und Getreide baldmöglichft in Erfüllung geben. Keine Stadt unferes fhönen BVaterlandes hat eine fo 
günftige Yage, ein Hauptflapelplag für den Getreivehandel der unteren Donau zu werben. 

Unfere ſtaͤdtiſchen Behörden ſowohl ald ber Gewerbs ⸗- und Handeldftand verfennen bie Wichtigkeit des Augenblias nicht, Kür Megensburg beginnt 
eine neue Vera; Gapltalien find in Hülle und Fülle vorhanden, wenn es ſich darım handelt ein Unternehmen zu begründen, dem eine große Zukunft benor« 
ſteht und deffen Rentabilität außer allem Zweifel, 4549, 





Hanbeids unb Böürfen-Machrichten. 


Franffurt, 9. Aug (Golb and Silber.) Pitolen 9 fi. 3T7,—381, Me; 
Preuß. Friedrichen'or 9 fl. 55 — 58 fr; Hell. 10 A.» @tüd 8 A. 48 fr; 
Randbucaten 5 fl. 31—32 fr.; 20 Franca⸗Etuck DA. 194 — 20", fr; Engl. So⸗ 
vereigns II . 44-a8 Fr; Bold al Marco 37476; BPreuf. Thaler — fl. 
— fr; 5 Brantenthaler 2 fl. 20%, fr.; Hochhalt. Silber 24 il. 0 fr.; 
Preuß, Raffen- Scheine 1 fl. 445% ee 

Frankfurt, 4. Has, Deſtert. Mat. Anlchen 80%:  Sproc. Met. 78°; 
4'Apror. 694, P; Banfactien 1145P.; BotterierMalstoofe von 1854 104”, P.; Bub 
wigshafen:Berbadper Gifeubahn « Hetien 150’4P.; Baneriige Dibahn-etien 99 v.; 
Baperifche 4" ‚proc. Obligationen 101%, P, BDeipielcurs: Paris 93:4; Laubon 
11774; Wien 114. 

Berlin, 3. Auguſt. Preufifche Staats « Schulbicheine 8424 B., 84 8 
Kölns Mindener 15374, 9, —— ©. 

Wien, 4. Aug. 5proc. Matien.:Wal, AIYA,; 5proc. Met, 82 Ya AAneor, 
Metall. —; Botterie-Anlchend:Boofe von 1839: 142’/,; von 1854: 109’; Bat: 
artien 1005; Yomb.senet. dproc. Anleihe ——; öftere. Gredit-Wob.-Meatien 239’;4; 
Denas:Dampfidifiahris-Netien 572;  ällerr, Staatsbahn:Hetien ——; Nordbahn⸗ 
Artien 1875. Wechfeleurfe: Augsburg use 1044 ; Bonbon 10.10, 

Paris, 3. Aug. Die Londoner Eurfe verhinderien abermals eit Steigen ber 
Gurfe, überbies befaßte fi die Berſe faſt ansichliehlich mit Biquipation der Bahnen. 
Iproc. Rente 67.20 und 67.15. Zu erterem Gurie war wichte anzubringen, zu 
67.15 nichts zu Gaben. Die erfte Londoner Motirung ham *,, bie weite '/, mine 
derer, zu 90/4, .Banlactien waren zu 27602750 fortwährend angeboten. 
Credit mobilier machte 970, wich jerod auf 962.50 zurkd, Deſterr. Bahnen hiels 
ten ſich einige Zeit auf 677.50, mwichen auf 673.75. Die Liquidation franzäflfcher 
Eiſenbahnen ging leicht von Statten: Orleans, welche von 1447.50 auf 1455 fies 
gen, wurden mit 50— 25, teportirt, andere Pinien nur al pari. yon BRittelmeer 
allein zahlte 3,50 bie 4 Br. Meyort. Mord 860, new 720. Su fill zu 685. 
Drei hr: Mente ſchloß feft zu 67,50. Grebit mebilier biirb mit 2 Är. Deport, 
985—900 in Liquibanien. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B Hof. 59. BWarzel, Buchh., und Bergenſtamm, Priv. von Wien; Rillers 
mais und Punfeyon, Propr. aus Aranfreich ; Mayer, Rentier von Potsdam ; Bein, 
Etellerfoßt, und ©. Kodihateff, Oberflieutenant, Denier und Dazioni, Künfiler von 
&t. Petersburg; Frln. Therne, Nöltinger, Part, und Hag, Privatier von Riga; v. 
Kneſebeck, Hauptmann, und Berchs, von Berlin; Wilde, Rentier, Gonftabler und 
Pritchard, Brepr. aus England ; Sarent, Propr., Braib und Rikford, Mentiers aus 
Amerifa ; Arln, Sagnier, von Nimes ; Gaddum, Bart, ven Trieft; Ftau Barenin 
Uslarrlleichen, von Hannover; Jahn, Afın. von Mürnberg. 

DH. Maulid. HH. Petite, Appell⸗Get. Rath von Leipzig; Dirk, Afm. von 
Frankfurt; Wittmann, Tednifer von Augsburg ; Brunet v. Privezae und v. Sa 
Roche, Propr. von Paris; v. Stoder, Ingenieur ven Schaffbaufen; Gottftiedſen, 
Dr. med, von Miebelsberg; Harlacher, Kaufın. von Heilbronn; Fuchs, Conſul und 
Afm., und v. Aunper, Afm. von Motterbam; Zangen, Kfm. von Köln; Ridmers, 
Rfm. von Bremerhafen ; Frau Schwetfchle, Privatiere som Halle. 

BL. Zraube. HH. Schwobeda, Bezirtovorficher von Prefburg; Sancrir, 
Kim. von Paris ; Frln. Schiedet, von Bogen; Wanner, Kaufm. von lm; Jurfer 
wiiſch. Staaterath von St. Petersburg ; v. Riefenfampf, Priv. aus Rußland; Sc 
feld, Polytechnifer ven Romfontinspel; Spitſer, Afm., und Duaglie, Ingenieur von 
Märnberg ; Humpel, Priv, und Tel, Kaufe, von Franffurt; Graf v. Muolregen, 
Priv. von Rapmann ; Leenhatdt. Priv. won Etutigart ; v. Pfiſter, Afın. von Lindau; 
Airth, Priv. von Gethenburg; Durſt, Kim. von Salzburg. 

Augsb. Hof. HH. Rietfcyier, Generalbirertor von Banpen; Greding, Kfın. 
von Bayreuth; Sorg, Owartiermeiler von Bamberg ; Maier, Apotheker, und Strafen: 
berger, Brawereibef. von Landehut; Buhl. Ehemifer, Gaiffer, Prof, Gaiſſet, Maler, 
und Mad. Eichleitner, Bucht ruckereibeſ.«Wittwe ven Augsburg ; v. Helbritt, Majer 
von Goburg ; Contad, Defon. von Fremtors; Straub, Jabrildeſ. von Geiflingen ; 
Vöhringen, Architelt von Reutlingen. 

Stahusgarten. HH. Schleich, Sailermeifter von Schwabach; Hain, Rechts- 
tath von Augsburg; Mutins, Maler ven Altwaſſet; Mei, Kfm. von Idenhaufen ; 
Mahr, Caſſiet von Würzburg; Lindermaier, Piarrer von Jachenau; Riſchbichler, 
Bierbrauer vom Braunfchweig ; v. Zeniner, Major von Kempten; Loibl, Revier: 
Ferher von Wepling ; Glöter, Pfartverweſet von Wäringen; Mad. Monn, Gouver⸗ 
wante von Venedig; Lichtenfels, Kepler und Pohle, Maler von Düffelberf. 


Geitorbene in München. 

Michael Drumm, Milhmann, 78. 3. a.; Magdalena Merle, Polizei- Dfffieian ⸗ 
tenstechter von Neuburg a/D., 22 I. a.; Margaretha Grimm, fürftl Tariſche 
Gerichtöhalters, Witwe von Schönberg, Erg. Regenftauf, 713. a. ; Magbal. Böhm, 
Zimmermannstochter v. b., 34 I. a; Theres Eberl, Zeitungs-ärperitersftau, 97 
3. a; Mennad Walter, dgl. Uhrmader, 59 3. alt. 


4546. [30] Befanntmachung. 
SlpertriftholgeBereigerung betreffend. 

Am Donnerftag den 20. Auguſt 1857 Vormittags B ihr 
finbet die zweite öffentliche Verfleigerung eines Teiles ber auf ben Bagerplägen im 
und bei Paflau im Wienermaaße aufgeſchichteien harten und weichen Brennholgs 
Sortimente zu 3, 2’ und 2 Fuß Scheiterlänge nebſt Schindlholz aus der heurigen 
Ilgertrift im angenejlenen Parthien fatt, wozu Kaufsliebhaber eingelaben werben. 

Die Berſteigerung erſtreckt Ad auf ungefähr 7000 Klafter und findet der Zus 
ſchlag ſegleich fait, wenn ber Aufwurfspreis überboten wird, 

Die Verheigerumgsbebingniffe werben unmittelbar vor der Berfaufsverhanblung 
zur Reuntniß der anweſenden Steigerungslufligen gebracht, lünnen aber auch früher 
bei ben unterzeichneten Behörben eingefchen werben. 

Benserft wird, daß fih Auslänzer, ſowie auch Inlänber, welche in auswärtigen 
Grrichtäßezirlen wohnen, und beren Vermögens: Berhältnife hierorts nicht genügend 
befannt find, durch gerichtliche Vermögensgeugmifie zu legitimiren haben, wibrigens 
falls fie zur Mitfteigerung nicht zugelaffen werben, 

Der Berfammlungsert it am bemerften Tage das Bafihans zu Eggendobl 
bei Palau. 

Bafau, ben 30. Yuli 18567. 





4542, 


Deutſche 
Lebens-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


Sübecd. 


Der Jahreöbericht pr. ult. 1856 ſtellt bar einen Beſtand von: 
Gt. 15,847,892 4 Sf. Lebens» Musfteuer- und Capital » Verſicherungen 
auf 6004 Perfonen. 

17/, f. am fälligen umb noch micht fälligen Reuten, 
Wittwen » Öehalten und Penflonen auf 257 
Perſonen, 

Gewährleiftungs» Gapital, gebildet durch die ber 
legten Gelder und durch bie Hypothelwechſel der 
Actionäre, 
und liegt für Berficerte und bie kur Verficherung geneigten Merfonen in 
den Agenturen der Geſellſchaft zur Auſicht bereit. 

Die Geſellſchaft fchließt al: gegen die fatutenmäfigen Prämien und 
unter a > verfchlebener Erleichterungen und Vortheile 

benb: sfiherungen Goi 1—5), 
Babe, und Gapital » Berficherungen (tab. 6», 
“ 
Reibrenten, und Penfiond : Berfiherungen (Tab. 
Fr 7 
für jebe Et. 100, welche nach dem Tode des Verſicherten an beffen Dinter« 
bliebenen bezahlt werden follen, bat derſelbe, wenn beim Eintritt ale: 
= Jahre, an Prämie Gt. 2 205. 1, 
0 


. 76,378 


366,961 10 f. 


” ” " * 3 12 !. — 2 
0 5. Pr „4 15 f. 11, 
60 „6 U 


jährlich an bie Geſellſchaft zu entrichten. j 

Solche Prämien (Tab, 1 der Statute) können halb: over viertel⸗ 
jährlich bezahlt werben und werden ermäßigt durch ben alle Wier Iabre 
zu ermittelnden Gewinn bed Gefchäfte, am welchem die auf Lebenszeit Der» 
ſicherten zu 75 Procent Theil nehmen. 

Profpecte und Attefl-kormulare find unentgeltlich entgegenzunehmen und 
es wird jebe Auskunft bereitwilligft ertbeilt bei 


Otto Feldmann, 


Haupt Agent für Ober⸗ und Niederbayern, 
Meuhaufergaffe Uro. 6. 


Agentur in Landshut: Her M. Wagner. 
uvm Mibling: „ &. Meggendorier. 


Münchener Gasbeleuhtungs - Gefelfcaft. 


4544. Die ordentliche jährliche General:Berfammlung findet Samftag den 
22. Huguft I. 36. Vormittags 1A Uhr im Burcan ber Geſellſchaft 
(Mindermarft Mro. 13 über einer Stiege) ftatt und find hiezu bie Herren Actienuͤtt 
fatutengemäß eingelabert, 

Die Vorlage der Originalactien ober ber gerichtlichen Bellmachten hat Fänge 
ſtens bie Freitag den 28. Auguft 1. 36. im genannten Buteau zu geſchehen. 








Königliche Mentamt und königliche Triftinfpection Pafſſau. „den 3. M 1857. 
— sus von ®türzer, f er gr Ausſchuf̃. 
4556. Freitag den 7- di. beginnt im Fl. 


4524. [30] Befanntmachung. 


Die Uebernahme bes Jchutfirums ber 
Pfarrei Hundsbad in ber Steuer 
Gemeine Obersfelb auf, bie Able ſungo⸗ 
Gafa bes Staates betreffend. Br 
Die fgl. Pfarrei Hunbsbad beabſichtiget, ihr auf 
Dbersfelder Markung qufchentes -Iehentfirum an bie 
Ablöfungecafa des Staates zu überweifen. , 
@s werben fofert alle Diejenigen, welche auf biefe 
Menten Anfpruch au machen gedenfen, aufgefordert, 
ſolche bis zum 
Dienftag den 15. September I. 38. 
dahier zu Hawibiren, mwibrigenfalls ohne Rüdfichtnahme 
hierauf die Mblöfungefhulbbriefe am die Berechtigten 
mrabfelgt werben. 
Arnflein, am 23. Juli 1857. 
Königliches Landgericht Arnſtein. 
Dar buiglicht Lanbridhter : 
EM. Kret 


5008. 











Menue Gifenbabnfahrten » Pläne find im 
rpebitiond:Porale dieſes Blaties zu haben, 








Blinden : Inftitute (Lubwigsfrafe Mro, 15) die 
Öffentlihe Prüfung ver Zöglinge aus ben ler 
mentargegenftänten um 8 Uhr Vormittags ; Samftag 
ben 8. Ddf. jene aus der Mufif um KO Uhr Bor: 
mittags ; wozu ergebenjt einlabt 


Die 
Konigl. Inſpection des Blindeninftitutes. 
Dr. Hecher, k. Iniperter. 


Gin tüchtiger Photograph, der zugleich 
Maler ift, findet unter amgenchmen Bedingungen 
dauernde Etellung. Probebilber werben erbeten durch 

Earl Bröblid, 
Derlin, 17 Eliſabethuraße 


Ein tüchtiger Lithograph, 
geübt in Schrift und einiges im Zeichnen, findet fos 
fort bauermbe Beichäftigung gegen angemeffenes Henerar. 
Probearbeiten werben erbeten durch 

Garl Fröhlich 
Berlin, 17 Glifabeihitraße. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Goßn, 


4510. [3 8] 








Nicderländifhes Affen - Theater 
vor dem Karlötbek. 


Heute Mittwoch zwei große Bor: 
Dungen. Anfang 4 Uber nnd 7 Ubr. 
Das Nähere befagen die Anjchlagsettel, 


4295.[m]) E. Broekman, Pircdor. 


465.125] Bekanntmachung. 

Der ledige Dienſilnecht Ichann Geerg Reden 
berger von Beerbach will nah Morbamerifa ans 
wandern 

Allenfallfige Anfprüde an benfelben find bei Bers 
meibung friterer Nichtberüdfichtigung 

am 13 Wuguft I. Id. Vormittags 
babier anzumelden. 

Meuftant a./R., ben 23. Juli 1857. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a. / A. 
Der Fümiglicde Landrichter: 

Wibel 


C.N. 10,484. Weißmann. 





Abendblatt 


zur 


Bir vo Huslann if ea 
Inienureed Ubonnement auf vas 
„Ubeneblatt” eröffnet, und wirk 
Zuäkibe vom ben baper. Poämiern 
um ben Pıris von 2 9. 24 ir. 
Yaltiätrig, erer 1 @. 12 fr. vier · 
teilätelg an Ummelide Bereints 


Mittwoch. 





Meberfidt 


Br. v. Baader's Biographie und Briefwechſel — 
Zur bayerifdhen Gefhidhtöliteratun — Diedeutfde 
Königswabl.— Wiffenfhaftlide und Runftnotizgen. 


Neuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


N} 


Fr. v. Baader's Biographie und Briefwechfel. 


15. Vand der fänmtlichen Werke, herausgegeben von Dr. Franz Goffe 
mann, dfl. otd. Profeſſor am der Hocichule zu Würzburg. Leipzig. 
Berbmann. 1R5T. 


* Der Lärm, den bie großen philoſophiſchen Spfteme gemacht, ift all 
maͤhlich vorübergegangen. Ihre Schoͤpfer fiengen mit dem Nichts an, um 
mit dem Nichts zu enden. Uber von nichts kann der Menſch nicht leben, 
und er will doch leben. Gr will etwwad haben, was er ſehen und hören und 
mit Händen betaften kann. Und das ift auch gang in der Ordnung. Wenn 
aber fo ein Menſch nichts weiter bat, ald feine fünf Thierſinne, dann muß 
er, wie die Thitre, im biefer Außern zeitlichen Welt, weldje ven Charafter 
trägt des Bleiben « Wollens umd des Nicht» Dleiben » Könnend, auf» und 
darauf geben. Alles, was fo einen armen Menſchen ned von deu 
Thieren unterſcheidet, z. B. Gedanken, wird fernfaul und wie fie felbit 
fagen, zu Phospher, der, mie man vom faulen Holze weiß, im Dumnteln 
flimmert, 

Wen aber nech höhere Sinne geblieben find, die jeder Menfch, der in 
die Welt tritt, zum Leben empfängt, deren er aber durch eigene Schuld leicht 
verluftig geben fann, der kehrt fich den eine erwige, überſinnliche Welt öffnen» 
den Ideen dee Chriſtentbums zu, deren tieffinnigfter, machtvollfter Vertreter 
in unferer Beit Aranz v. Baaber war. Eine folhe Zukehr bat in Berug 
anf Kunſt, Wiſſenſchaft und Yeben in unferen Tagen in ſtärkerem Maafe 
fattgefunden, als die Meiften wiſſen. Die Worte Baaber's find jet mich 
mebr fo fremb und rärhielhaft wie früber; fie treten um& ſchon im den ver⸗ 
ſchiedenſten Geftaltungen entgegen ; fie haben ſich langſam, aber nur um fo 
ficherer in größern reifen Bahn gebrochen und ſich bereits als eine wirkliche 
Macht geltend gemacht. 

Der verzeitlichte Menſch, dem Alles unter den Händen zerrinnt, kommt 
leicht auf den Gedanken, dah ed mit dem alten Ghriftentbum doch auch ſchon 
aus fei und daß deßhalb auf ein anderes „Laien«Gvangelium* Bedacht ge 
nemmen werben müfle. Uber er fünnte doch willen, dafı das wahre Alte 
boch auch immer neu iſt und daß das Ghriftenibum vor der Menſchwerdung 
Iefu in vielen Frommen der alten Welt ſchon vorbildlich da war, mie es in 
allen wahrhaft Gläubigen nad der Menſchwerdung Jeſu noch wirflic da ift. 
Es hat vom je ber der Mieberträchtigkeit die Erbabenheit, der Hoffahrt die 
Drmutb, dem Zorn die Liebe, dem ſchlechten Glauben (und der Menſch muß 
doch einmal glauben; wenn er nicht feinem Gotte glaubt, dann muß er ber 
Welt oder bem Teufel glauben) den wabren Glauben, der Rüge die Wahrheit 
entgegengefegt, und fo oft ſich der Teufel in den Pbilofophenmantel verkro- 
ben, bat ſich ihm die Erkeuntniß der Wahrkeit als philosophus chri- 
stianus entgegengeftellt und ibn zum Schweigen gebracht. 

In der That, fo iſt es auch jetzt geſchehen. Der Teufel hatte als 
philosophus vom Willen den Glauben, von der Wiſſenſchaft das Ghriften« 
tbum, von der Natur den Geiſt, von ber Ethilk die Bbnff, vom Geſetz bie 
Freibeit und umgekehrt, geriffen und die lodgetrennten Hälften, bie ſich nun 
nicht mehr zuredstfinden fonnten, bitten gegen dad Ende des vorigen Jahır- 
hunderts die franzöfifche Nation in Beuer und Flammen gefeht, und überafl 
in Kirche, Kunft und Wiſſenſchaft eine fo jämmerliche Verwirrung anges 
richtet, daß durch Fromme, erbauliche Betrachtungen bier nicht viel mehr aus⸗ 
zurichten war. Das Chriſtenthum ſchien allen Reſpect verloren zu haben 
und eined Kant'ichen, Zacobi'ſchen, Schelling'ſchen oder Hegel'ſchen Troftes 
ſehr bebürftig zu fein. 

Aber es ſchien nur fo. Im einem Manne, den Gott mit wunderbaren 
Gaben audgerüftet, giengen jene berumvagirenden Hälften zu einer organifchen 
lebensvollen Verbindung wieber zufammen. Cr hatte diefe Verſoͤhnung mit 
tiefem Bewußtſein im Chriſtenthum gefunden und fühlte num den Beruf in 
fh, das zerfißrende Werk ber Finſterniß mit Oottes Huͤlfe zw zerftören. 
Er mußte die tiefften Grundlagen der nicht religiöfen Philofopbie erreichen 
und bloßfegen, ſich in bie verfchlungenften Itrgewinde der Wiſſenſchaft hinein- 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 185. 


ginn abgegeben. Pranfrriä, 
—*— ea 
Bünter u. 1, w. abennirt man bei 
6. A, ALESANDENR, Bramsgafle 
Rre.23ie @tradburg, amt raus 
Noire Dame de Nassreih Mrs, 32 
in Baris, 


5. Auguſt 1857. 





begeben und fie zerreißen, feine Minen unter jene ber Gegner anlegen, um 
fo für bie wabre d. h. chriftliche Wiſſenſchaft Raum zu gewinnen. Diefer 
Mann mar Franz v. Baaber. 

Nachdem der größte Theil feiner Werke bereitd audgegeben ift, wird 
und num auch bie mit großer Spannung längft erwartete Biograpbie und 
der fo überand wichtige Briefmechfel des genialen Mannes geboten. 

Die Biograpbie ift von dem Herrn Geraußgeber, dem Profeſſor Dr. 
Franz Hoffmann, geſchrieben. Die Nachrichten, die und derſelbe über das 
Leben und das Wirken feines großen Lehrers und Freundes nieht, geſtalten 
fih durch die überall eingewobenen indielduellen Züge zu einem überaus 
lebendvollen und anziebenten Gemälbe. 

Ich erlaube mir bier Einiges daraus auszugeweiſe mitzutbeiln, bin 
und wieder ınit einigen Bemerfungen begleitet und mit gelegentlicher Bes 
rudfihtigung des Briefmechfels. 

1765 wurde Baader in Münden geboren, Der lernbegierige, mit den 
ausgezeichnetfien Anlagen ausgerüftete Knabe wird im jlebenten Lebensjahre 
Nachtwandler und verliert alle Luft zum Lernen. Eines Tages erwacht ex 
beim Anblick der geometriiben Figuren bes Guflives wie aus tiefen Schlaf. 
Die frübere Luft zum Lernen kehrt wieder, die geiftigen Bäbigfeiten treten 
mit verftärfter Macht bervor umd in furzer Zeit belte er die Fortſchritte 
feiner zwei Älteren Brüder ein. Zwanzig Jahre alt if er Doctor der Mer 
biein in Münden, Das tiefe Mitgefühl mit den Leiden feiner Patienten 
trobt ihm aufzgureiben. Gr entfagt der Mebicin und ftudirt Naturwiſſen⸗ 
fhaften und Bergbau. *%) Gr bereift dann die Berg- und Hüttenwerke in 
den nieberbeurfchen Gebirgen, dann die in England und Schottland, wobei 
er nicht umterläft die tiefen Schachten feines Innern zu durchforſchen. Die 
von Aug. v. Schaden herausgegebenen Tagebuchblätter Baader's zeigen, mit 
weldem Ernſte er die Wabrbeit ſuchte und auf welden Wege er fle fand. 
Diefer Durchbruch der Wahrbeit war ein yollftändiger, mie feine um biefe 
Zeit nicbergefchriebene Abhandlung über Kant beweift, in welcher ſchon mie 
im Keim feine ganze Lehre in ihrer Eigentbünlichleit enthalten war. Schen 
vor dem Erſcheinen der Schelling’fden Schrift: „Vom Ich ald Prinzip der 
Philoſophie“ waren die berühmten Veiträge zur Elementar» Phyfiologie ent« 
werfen, bie, wie bad bald nachber erfchienene Merf: „Ileber das poibae 
goräifche Quadrat in der Natur” auf Goethe, Schelling, Steffens und Me— 
valis den tiefiten Eindruck machten. Im Münden wurbe er Münze und 
Pergratb, bald Oberbergmeifter und vermäblte ſich mit ber Tochter des 
Kreishanptmanns Varon v. Reisky. 1801 finden wir ibn als Oberbergrath 
und frequentirended Mitglied ber churbayeriſchen Alademie der Wiffenfchaften 
philoſoph. Klaffe zu München und ald correfpondirended Mitglied mehrerer 
gelehrten &efellfchaften. 

Ein paar Jahre foäter fam Ziel nad Münden und mit Baader in 
Berührung. Köpfe fagt — nad; Mitibeilungen von Ziet —: „Selten 
mag Jemand ein größeres Talent für die augenblickliche Rede beſeſſen haben 
ale Baader und niemals trat es alänzender hervor, ald wenn es Gegenftände 

*) Aus jener Zeit liegt und ein (in dem 15. Band nicht enthaltener) Brief 
Aleranders v. Humboltt an den Pollbeanten Reumann in Üreiten, einen 
Mann von hoher, wiſſenſchaſtlichet Bildung, zur gelegentlichen Mittbrilung 
vor. ir lautet wie folgt: 


Brcikerg, ben 19. Auguft 1791. 
Ich fange einen zweilen Brief an Eirum,” ı Neumann, da ber erfte 


ned unwollenpet vor mir Liegt. Wie gern möchte ich Matt dieſes Briefes 
feleit zu Ihnen kommen, den Man begleiten, den ich Ihnen empfohlen, 
Ihnen mänslich fagen, wie weblihätig Sie und bie Ihrigen, ja der Ge— 
banfe fhen, der Fteund ſelcher Menfchen gu fein, auf mid wirken. Aber 
wir müjen Alle dem waltenden Schickſale geherchen, und den ehernen Ge: 
ſehen der Vernunft, die und eft auf eine andere Welt fept, als bie melde 
unfer Chfähl uns wünſchen lift...» - Der junge Mann, der Ihnen 
diefen eimen Gruß und biefe Schreiben bringt, it der Dr. Baader aus 
Münden, der brei Jahre in Freiberg flubirt hat, und Ihnen vielleicht, 
wenn auch nur aus Recenſtenen burch feine ſcharffinnige Schrift über ben 
Märmeieff als Ghemiter befannt in. Ich babe bis jept, da ich mit Mrs 
beiten fo ſchrecklich belafiet bin, (verzeihen Eie bie jugenbliche Großprafilerei) 
feines Umgangs weniger geneflen, als ich wünſchte. Doc halte ich ihn für 
einen Mann von fehr vorzüglichem Kopf und liberaler Denfart. Gr hat 
eine ſchoͤne allgemeine Musbildung und viel Intereſſe für aeüheriihe Gegen 
fände, Gr war oft in Dresden, daher betraditen ie ihn nicht ale einen 
Arember, ben ich Ihnen wie ein Kaufmannegut fpebire, Er ſucht micht 
Sadıen fendern Menſchen, darmım wies ich ihn in Ihr Hans, Taufend 
herzliche Grüße am Ihre Battin und Alle die Ihrigen 


Humbolbt, ber jüngfir. DR. 


or 
tiefinniger Wiffenfchaft, der Religion, der Philoſorhie sc. betraf Unauf ⸗ 
haliſam floſſen dann feine Worte, jeden Ginwurf brathte er zum Schweigen, 
die Gewalt feiner Unterredung riß mit fich fort.“ Schelling, der 1806 mit 
Baader befreundet wurde, fagt von lepterem: „Ginen fenne ich, der iſt von 
Natur ein unterirbifcher Menſch, in dem das Miffen fubftanziell und zum 
Sein geworden ift, wie in den Metallen Klang und Licht zu gediegener 
Maſſe. Diefer erkennt nicht, fondern ift eine Ichendige, fett bewegliche und 
vottftändige Perfönlichfeit des Grfennend.” Der gewaltige Ginfup, - den 
Baader auf Schelling ausübte, zeigte ſich im dem bedeutenden Umſchwung 
der Schelling ſchen Anfichten, der im den Unterſuchungen „über die Freiheit “ 
zu Tage trat. Von 1807 — 1809 veröffentlichte Baader eine Meibe von 
Sehriften 5. B. „Ueber die Analogie des Erkenntniß- und Zeugungötriebed“ 
— „Ueber Siarres und Äliefendes“, — „Ueber Sinn und Zweck der Ver« 
förperung, Leibe und Bleifdpwerdung ded Lebens“, — „ te zu einer 
Theorie des Erkennens“ — u. f. m Im Jahre 1808 wurde Baaber 
Oberftbergratb, hielt Borlefungen über Vergbaufunde und Probirkunft, wurde 
als osdentliches reſidirendes Mitglied der I. Klaſſe der k. Akademie ber Wie 
ſenſchaften zu München aufgenommen und empfieng das itterfreug bes 
Gipile Verdienſt ⸗· Ordens ber bayeriſchen Krone, 

Es wird den Leſern dieſer Wärter nicht unangenehm fein, wenn ich 
bier anführe, wie Baader mit Schubert in Nürnberg in Berührung kam. 
Schubert erzählt im feiner Selbftbiograpbie; „Gin fremder Kerr hatte mich 
zu ſprechen gewünscht ; ich ging, ſobald ich konnte, zu ihm bin in den Saft» 
bof zum rothen Roß. Das war fein Vorüberreifender, wie die Andern ſind, 
die man ohne tiefere Theilnabme Fommen und geben flebt, Sondern einer von 
jenen und jeltener Begegnenden, welche gleich bei dem erften Sehen und 
Spredienbören für immer im unſerer Erinnerung einbeimifch werden. (# 
war Franz v. Baader aus München, der Meifter in der Kunft, durch groß ⸗ 
artige Umtiffe der Gedanken die Höbe wie die Tiefe zu bezeichnen, im welche 
dad Gebiet des gelftigen Erkennend wie des Glaubens (dad Eine mit dem 
Andern, das Grfte nicht ohne und nur durch das Andere) ſich zu erheben 
und zu verſenken vermag. Der feltene Mann batte einen ſolchen Gifer und 
eine b fräftige Gabe, andere Seelen zum Aufmerken auf das zu wecken, und 
zur Erfenntniß defien binzuführen, was ibm bes Erkennens würdig fehien, 
daS ich kaum jemals fonft bei einem andern Lehrer gleich in der erflen Stunde 
fo wefentlich viel gelernt babe, als bei ibm. Da gab es feine Ginleitung, 
noch lange Einladung ; er führte mic alsbald in die Mitte feines großen 
Eros, er fehte mich fogleich ald Tiſchgenoſſe jr feiner reichen, geiftigen Mabl- 
zeit bin. Gr erwähnte unter Andern in feinem belchrendem Gefpräche ber 
Schriften des Saint-Martin, von welchem ich ſchon in Dresden durch meine 
Freundin, die Generalin Kroke, gebört, niemals aber etwas gelefen hatte; er 
empfahl mir, ald gerade meinem damaligen Bedurfniß entfprechend, die ver» 
traute Befanntichaft mit St. Martin'd Werken, zunaͤchſt mit einem: „Vom 
Geiſt und Weſen der Dinge‘, dad er mich mit der Feder im ber Hand zu 
leien, d. h. zu überſetzen rieth. Er verforach mir, daß biefe erfte, nur im 
Vorübergeben angefnüpfte Bekanntichaft der Anfang eines länger fortwähren- 
den geiftigen Verkehrs zwiſchen ibm und mir werden ſollte. Ich ſchled mit 
tanfbarer Adıtung von dem Manne; es erregte meine tiefe Bewunderung. 
daß er, der weltberübmte Meifter des Wiffens, fich nicht fchäme, das ein- 
fültige Velenntni von der Gotteswahrheit des Goangellums laut und une 
verboblen andzufprehen.“ (Fortſ. folgt.) 





Zur bayeriſchen Geſchichtsliteratur. 
Geſchichte des Hochſtiftes und der Stadt Eihftädt. 


Ein Verfuch von Julius Sar, k. Mentbeamter. Verlag bei Ludwig Schmidt 
+ in Nürnberg 1857. *) 


* Mon dem genannten Geſchichtswerke liegen und in raſcher Folge zwei Lie⸗ 
vor. Wenn bie humane Beflimmung, bapder Grtrag dieſes Wer- 
ked der Mettungs«- und Kinperbewahranftaltzu@idhftäbt gemid» 
mer ſei, au fich ſchon Beachtung verbient, jo wird dem Lefer bei tieferem Ein ⸗ 
geben überdieh die Arbeit felbft in bobem Grade befri durch den par« 
teilofen, durch Feinerlei Vorurtheile beeinträchtigen Standpunkt, ſowie durch 
die Geifteäfrifche des Herrn Werfahlerd, welche das Gange der Darftellung 
durchweb 


t. 

Bei der Zerſtreutheit des gerade für dieſe Geſchichte nothwendigen Ma« 
teriales verdient unſer Autor die meiſte Anerkennung dafür, daß er mit uner⸗ 
müdlichem Fleiße und großen Opfern nicht blos bie ibm bekannt gewordenen 
Quellen und localhiſtoriſchen Hilfamistel fammelte, ſondern mit Umſicht 
aus denfelben die territorialen und leralen Verkommniſſe mit den allgemeinen 
deutichen gefchichtlichen Ereigniffen folgerecht verknüpfte. Aus den großen Zeite 
raume von 7391821 von der Gründung des Stiftes bid zum Wiederauf ⸗ 
leben der Didcefe nach Ablauf der Säcularifationsperiode ift uns anſchaulich 

‚wie von St. Willbald und feinen Machfofgern bis in das XIV, 
Jahrhundert thätig darauf bingewirft wurde, das amfänglid; gering botirte 
Hochſtift durch Güterenwerb zu vergrößern, durch Schenfungen und Ber- 
mächtniffe des benachbarten Adels alimählich die weltliche Herrfchaft anzubah 
nen, und fo zur Ausübung des urfprünglich gaugräflichen Gerichtäbannes 
forte zur Würde eines Fürftbisthums zu gelangen. Don grofem Jutereſſe 
iR die Schilderung der Wirffankelt der Bifchöfe auf Synoden, Hof und 
Meichstagen der Kaifer, ferner wle jle nach Grlangung der Ghraffchaftsredhte 
ite Gerichtöiwefen einrichteten, und als vollftäntige Territorialberrn ausüben 
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ließen, foroie welchen Sig fle auf der Fürftenbanf als geiftliche Fürſten 
gerrüber den weltlichen , — wie fie ſich verbielten zur Zeit - 
Kirchenreform und des breifigjährigen Kriege, dann in ben läuften vor 
und während der Säcularifation. 

Mit den Schidfalen des eichftäbtifchen Gebietes unter tosfanifher und 
Saperifdyer Yandeshopeit, dann ald berzoglich-leuchtenderg’fche Standesherrſchaft 
fließt der gefchichtliche Theil. Bür biefen Schluß ift wohl bemeffen jener 
Moment gewählt, mit welchem vermöge des Goncorbated die Megeneration‘ 
des Bisthums ſtattfand. Was aber im Einzelnen den Werth des Werkes 
noch erhöht, und dem Verfaſſet das Verdienſt erwirbt, eine Lücke in der 
fränfifchen, beziehungsweiſe bayeriſchen Yandesgefchichte ausgefüllt zu haben, 
dieß iſt der Ginblid, melden viefes in ädt deutichem Sinne geſchriebene 
Geſchichtsbuch neben der ſtaatlichen Entwicklung in das Leben der Kirche, 
des Städte uud ilienlebend, fpecielt in die Culturgeſchichte gewährt. 
Mit derfelben gewiffenhaften Sorge und Bebarrlichkeit, wie aus dem zerftreue 
ten Material bie Umfichten über Medzts- und Gerichtsweſen, und über rein—⸗ 
kitchliche Maßnahmen gefammelt find, finden wir auch die Aufzeichnungen 
behandelt über Militär und Muͤnzweſen, über ſammtlicht vorhandene Dent- 
und Infchriften, Pläne und Karten, über alle Stifte und Klöfter, den Or⸗ 
ben der Templer und Deutfchritter, den Status des geiftlichen und weltlichen 
Hochftiftöperfonales, über das Verhaͤltniß der Vürgermeifter und des Rathes 
von Eichſtaͤdt zur geiſtlichen Gewalt, ferner über Sitien, Gebräuche und 
Dentungsweife im älteren Volksleben, anziebend genug, um des Leſers 
volle Aufmerkfamfeit zu feifeln. Deſſenungeachtet Täfı das ganze Werk noch 
manden Rückblick in die frübere Gefchichte des Landes und der Forſchun 
ein weited Feld über deſſen Urgeſchichte offen. Der Verfaſſer geiteht d 
felbjt zu, und fordert deshalb im feiner Vorrede alle Gefcichtäfreunde auf, 
bei dem reichen nor unerhobenen Quellenſchatze fein verdienſtliches Sammel« 
werk durch freundliche Mittbeilungen bereichernd zu unterftügen. Gewiß wird 
jeder Gefchichtäfreund, in Würdigung bed Umſtandes, dab es leichter fei, bie 
in woblgeorbneten Urchivräumen bereit Tiegenden Urfundenfchäge gemächlich 
zu haben, ald oft um einiger Regeſten willen wochenlange im allen denlkba- 
ren Bibliorbefen berumzuftößern, einer foldien Aufforberung nachfonmen, zu⸗ 
mal durch eine fortgefegte Sammlung einzelner Daten allein eine derartige 
Sperialgefhichte gedeiben kann. Der lebentige Sinn für die Geſchicke unferes 
engeren ober weiieren Waterlandes überwiegt gegenmärtig glüdllichermeife jene 
vornehmtbuenbe Ginfeitigleit, welche verächtlich auf gefchichtliche Forſchungen 
aus früberer Vorzeit herabzuſchauen ſich für berechriger Bält, und würdiget 
mit Anerkennung jedes Streben der Bereicherung der beutfchen Geſchichte. 
Correcthelt und gute Mußftattung geben von der vom Verleger hierauf ge 
nommenen Rückſicht rübmliches Zeugniß. H. H. 


Gefhihte der Sayerifhen Heeresabtbeilung im Belt 
zuge gegen Rußland 1812, 


Bon Tb. Krauß. Augsburg, 1857. Kollmann. 


— So viel auch ſchon über den verhängnifvollen Feldzug der „großen“ 
Armee und ihrer Verbündeten vom Jahre 1812 geichrieben worden ift, fo 
fehlte doch bis jet eine populäre und möglichft vollftändige Darftellung ded« 
felben mit der befonderen Bezugnahme auf den Antbeil, den die bayerifchen 
Truppen daran genommen. Die franzöflfden Werke gebenfen dieſes Antheils 
meift nur ganz im Allgemeinen, oder es miſcht fich eime fchiefe Partelanſicht 
(wie bei Segur) ein; bei den deutſchen Militärichriftftellern dagegen waltet 
der ftrategifche Gefichtäpunft vor, welcher für den nicht militärifdien Leſer 
nicht immer verftändlich iſt und weniger Anziebendes bat. 

Der Veriaffer ded vorliegenden Werfes nun bat ih zwat bemüht bem 
Verlauf des Feldzuges in den Hauptumriſſen Mar darzuitellen, fo weit dies 
— Verfländniffe der einzelnen Partieen nötbig war; aber feine eigentliche 
Aufgabe ging offenbar dabin, aus den Kämpfen und Leiden diefer furchtba⸗ 
ven Kataftropbe die Thaten und Geſchicke des Imperifchen Heeres fpeciell ber» 
vorzubeben und fo dem Mubme feiner Kriegertugenden eine unverwelkliche 
Gbrenfrone zu flechten. 

Die Schrift unferes befcheivenen Autors macht, wie er in der Vorrebe 
erflärt, feinen Anſpruch auf ein gelehrtes Geſchichtowerk. Indeffen würde 
man irren, wollte man deshalb feine Arbeit auf gleiche Linie mit ben Gompilationen 
fleiten, die ten Büchermarft auch auf diefem Gebiete alljährlich überſchwem⸗ 
men. Dat Werk ift mit Fleiß, Sorgfalt und Liebe für den Gegenftand ge» 
ſchrieben und auf gründlihed Quellenſtudium baſirt. Das unläugbare Gr» 
—— des Verfaſſers giebt den Schilderungen den Reiz vollkommmener 
Anichaulichkeit ; zu den ſchauerlichſten und ergreifendften Gemälden gehört ber 
Brand von Modfau und der Liebergang über die Berefina. Ohne daß der 
Unparteilichkeit, die für den Hiſtoriker unerläßlich ift, ein Eintrag geſchäbe, 
giebt ſich in diefer Schrift ein warmer Patriotiömus fund, der mie er vom 
Herzen fümmt, auch notbwendig wieder zum Herzen dringen muß. Die 
Schrift von Hrn. Krauß kann daher mit vollem Mechte ein ädıtes Vollsbuch 
genannt werden, bad dem ergrauten Krieger, in wel «3 die Grinnerung 
an feine eigenen Erlebniſſe auffriicht, ebenfo willtommen und wertb fein 
veird, wie der im Brieben berangewachfenen Jugend, für die ed die fchönften 
Vorbilder der Treue, Tapferkeit, des Edelmuthes und ber hingebenten Auf 
opferung enthaͤlt. 





Die deutſche Königswabl. 


Ueber dieſen Gegenſtaud trug Hoftath Philipps in der Ef. Akademie 
der Wiffenfchaften eine Abhandlung vor, deren Inhalt wir für die Gebildeten 


— — 


afler Kreife hier kurz referiren wollen. Der edanke der Abhantlung 
beſteht darin, daß bie Königswahl ald ein Recht Der Nation betrachtet, und 
diefed Mecht durch den Adel ausgeübt wurde. Gewählt wurde ein Mann 
aus den edelſten Reihen ver Nation, wobei ed Regel war, daß bei eimer 
Meumahl immer ber erftgeborene Sohn des verflorbenen Könige gemäblt 
wurbe, wenn derfelbe anders maffenfähig war. Erſt wenn bie natürliche 
Succeffion in einem Geſchlechte erioſchen war, fiel die Wahl auf dad mädhft 
eveifte Geflecht. Die öeſchichtſchrtibet erwähnen immer bei der Erzählung 
einer neuen Königewahl die Namen des Volles die Gothen erwäblten Ala - 
rich, die Franken Ghilperich zum König. Die freie, waflenfäbige Mannfı 
nahm immer Theil an ber wahl, der Mdel wählte ; das übrige ° oll 
ertbeilte der Wahl feine Genehmigung durch Acclamation. Dieſes Verfahren 
galt zumal da, wo der Gewählte Eraft feines Grbrechtes gewaͤhlt wurde. Wo 
das Sueteſſionsrecht zweifelbaft war, geſtaltete ſich die Wahl weniger einfach, 
«8 fand bier eine Art Vorwahl unter den Fürſten, d. b. dem hervorragend» 
fien Adelgeſchlechtern flatt, wobei die Fürſten allen Succefflensanfprüchen 
gersiffenhafte Mechnung trugen, aber auch auf tie Stimmung ded Heeres bee 
fondere Nücficht nahmen, um ihre Wahl fiher auf denjenigen zu lenfen, 
welcher von dem Heere für den Würdigſten gehalten rourbe, Das Austerben 
oder die Vertreibung des Königeſtammes brachte nicht felten großes Unge · 
mad; über die Bölter; Zwieſpalt entſtand unter den einzelnen Staͤmmen, 
Chrgeizige ſtritien ſich um die Königewürde, Die Thronbeſteigung Hein · 
richs in bot einen intereffanten Fali eines zmeifelbaften Sutceſſiondrechtes. 
Mirberverber um die deutiche Königäfrene waren der Herzog von Schwaben 
und der fächfifche Markgraf Ecdardt. Die beiden Parteien, welche die letzt· 
genannten Candidaten aufftellten, wichen hierin von dem ſeithet bei der 
deutfchen Rönigswahl befolgten Vrincipe des Grbrechtes ab. Am 23. Juli 
100% nahmen drei deutfche Stämme, die Bayern, Branfen und Sadıfen, 
Heinrich I. als König an. Bald folgte auch die Anerkennung ber beiden 
übrigen Stämme. Schließlich folgt eine Auseinanderfegung über den Unter 
ſchied zwilchen Wählen und Rüren, Unter Wabl verfland man, mie aus 
dem Sachſenſpiegel hervorgeht, die obenermähnte Vorwahl der Kürften, unter 
Küren aber die allgemeine Abflimmung, wobei die Fürſten zuerſt fürten, 
d. b. ihre Stimme abgaben, jedoch durften die Kurfürſten, wie ſich ber 
Sachſen ſpiegel ausdrückt, nicht nach Murbwillen Füren, fondern fie mußten 
denjenigen füren, welchet von den Bürfien erwählt war. 


Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Peter v. Cornelius bat im Auftrage des Königs von Preußen feine 
bisher ſiſtirten Fünftlerifichen Arbeiten für bie iredco-Malereien im Berliner 
Könige-Maufoleum, welches nun vollendet werden foll, in Mom wieder aufe 
genommen, 


Ritter v. Alpenburg hat eim großes Werk über Tirol verfaßt, das im 
vier Bänden erfeheinen fol. Der erfte Band, defien Ausgabe demnächſt bes 
vorfteht, enthält die noch umgehenden Mythen und Sagen Tirols, mit ges 
wiffenbafter Treue und mit genauer Sorgfalt nach den darin auftretenden 
Figuren und Bildern geortnet. Der zweite Band foll den Tiroler Bauern« 
Kalenter mit feinen eigenen Heiligen und darakteriftifhen Zügen und Ger 
bräucgen enthalten ; ber dritte Band fehilbert das Sennen» und Hirtenleben, 
der vierte Band wird das Gletfcher- und Bernerleben umfdliehen, 

Seit einigen Tagen ift in London eine Ausftellung von Email-Gkemäl« 
den continentaler Künjtler eröffnet, im welcher ſich ganz auferorbentlich fchöne 
Arbeiten aus Deutfchland, namentlich aus Bayern (von Wuſtlich, Deininger, 
Langhammer, Scmidt, Meinelt u. a.) befinden. 





Meuefte Poften. 


* München, 5. Auguſt. Die Kräfte Ihrer k. Hoheit ber Prinzeſſin 
Adalbert nehmen, laut dem neueften Bulletin, allmählich zu; das Allgemein» 
befinden ift ein erwuͤnſchtes. 

+ München, 5. Aug. Herr Staatöminifter v. Zwehl bat heute eine 
Urlaubsreife angetreten. Die Leitung des Staatsminiſterlums ded Innern 
für Kirchene und SchulsAngelegenbeiten ift Herrn Staaterath v. Fiſchet 
übertragen. 

Freiburg, 3. Aug. Die Beierlichfeiten aus Anlaß des A00jäbrigen 
Jubiläums der Stiftung der hieſigen Univerfität baben begonnen. Geſtern 
Abend 5 Uhr fand ein großes Concert im der neueingerichteten großen weft” 
halle flatt, wobei neben dem vereinigen biefigen Muflkträften auch auswärtige 
Solofänger aus Mannheim und Zürich mitwirften. Unter den fehr gelun« 
gen vorgeiragenen Stüden war eine Symphonie von Beethoven, Haͤndels 
Halleluja, Mendelsſohn's Walpurgisnacht. Nachher fanden ſich die hieſigen 
Vrofeſſoren und die in bedeutender Anzahl angelangten fremden Deputirten 
zu einer erften Befprehung im Garten zum Pfauen zufamnen, Unser ben 
fremden Gäften bemerkte man den Ganzler Virnbaum aus Gießen, Prof. v. 
Siebold aud Münden, Döbderlein aus Erlangen, Bruns und Beffer aus Halle, 
Lang aus Würzburg, Wiefeler aus Kiel, Stannius aus Roftod, Dun 
zeicher ad Wien, Weiß aus Graz, Baumſtark aus Elena, Holgmann aus 
Heidelberg, v. Keller aus Tübingen. Heute werben bie Deputirten ibre 
Stäcdwünfche übergeben, die Beftlic;feiten ſelbſt aber bis zum Breitage fort» 
dauern. (StR. f. W.) i 

Frankfurt, 3. Aug. Heute ift mit einem Ertrazug von Baſel Ihre 
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taiſ. Hoheit die Großfürſtin Marie von Rußland (verwittwete Herzogin von 
Leuchtenberg) mit. dem en Stroganoff, ihrem jegigen Gemahl, und ihren 
Kindern, Prinzeffin Marie und dem Herzogen Nikolaus, Eugen, Serge, und 
George von Leuchtenberg, bier eingetroffen und mit einem zahlreichen Örfolge 
tm ruſſiſchen Hoffe abgeftiegen, Wie man vernimmt, wird J. kaiſ. Hob. ei⸗ 
nige Tage in unferer Stadt verweilen, (dr. Pit.-3.) 


Brüffel, 2. Aug. Der heutige Moniteur melde: „Ein dreundſchafis- 


und Hantelövertrag iſt vorgeftern zwiſchen Belgien und Perfien abgeſchloſſen 
worden. Diefe Urbereinfunft wird den gefeßgebenden Kammern bei Eröffnung 
der naͤchſten Seſſion vorgelegt werden,“ 

Zurin, 31. Juli. Das Geſpräch des Tages bildet eine Verteidigung 
Mazzinie bezüglidy feiner jüngjten Aufſtandsverfuche in Genua, Livorno und 
an der neapolitanifchen Küſte. Diejelbe mar dem mazginififchen Blatte Italia 
del popolo ala Beiblatt beigegeben und la Situncione betitelt. Die Ghenu- 
ejer Behörden fanden für gut, daſſelbe mit Beſchlag zu belegen. Nach fo 
blutiger That wagt es ber Verichwörer, vor den Richterſtuhl der Deffentlicdy 
feit zu treten und diejenigen, die feine That brandmarften, d. b. die Preſſe 
aller Laͤnder anzuflagen, daß fie alle Glaubwürdigkeit und die Gemwohnbeit 
ehrlich den Gegner⸗ zu befriegen verloren babe; daß man ihm nur mit der 
Züge angreife und mit Infulten befimpfe; daß man gar nicht die Möglid” 
feit annehme, daß ein anderer eine andere Ueberzeugung babe. Hierauf bes 
ginnt er friſchweg dad zu läugnen, was unbeftrittene Thatfachen berveifen und 
wofür Berreismittel bundertfach vorliegen. Gr erklärt es ald Lüge, daß ein 
Theil der Stadt Genua unterminirt geweſen ſei, ald Yüge, daß er die Gar 
leerenjclaven babe jreilaffen wollen, in Betreff welcher im Gegentbeil Vor 
februng getroffen worden fei, daß im Mevolutiondgetummel fein Fluchtverſuch 
hätte gemacht werben Fönnen. Es jei Züge, daß Plimderung beioblen mar; 
Lüge, daß Hausliften mit den Wohnungen der Offieiere eriftirten; Lüge ein 
angeblich von ihm erlaffener Befehl, die Beute und deren Verwendung bee 
treffend ; Lüge die Ungabe, daß er gegen die Soldaten einen erbitterten Krieg 
angeorenet gehabt babe. Sollte irgend eine Inftruetion von ibm ober von 
einem feiner Leute fidh unter den Proceßacten befinden, fo werde man fich 
überzeugen fünnen, daß man den Orbnungdruf einfchärfte: „feine Gewaltthat, 
die piementefifchen Soldaten find Italiener, welche man für das gemeinkhait« 
liche VBarerland gewinnen muß.” ine Lüge feien die Profcriptionstiften. 
Die legten Zeilen, die er am Abend ves 29. Funi noch geichrieben habe, bee 
vor er au's Werk babe geben mollen, würden feine Verleumder errötben 
machen, wenn ſie unter ben Procefiacten erfcheinen fünnten. Darauf vers 
wahrt ſich Mazzini gegen die Bebauptung: er fei iperiell gegen Genua und 
bie piemontejifche Negierung aufgetreten. Das Unternehmen gegen Benua ſei 
nur ein ing in der Kette der anderen Unternehmen, die gefolgt wären. 
Wenn die Megierung Gocarden ſequeſtrirt habe, fo mwerbe fie willen, weld;e 
glorseichen Farben barauf erglänzen, Gr babe gegen Genua operirt, „um ſich 
in ven Beſitz des im dieſer Stadt angebäuften Kriegamaterials zu fegen, um 
dieſes ſowie bie weiteren bier vorhandenen Hülfsmitel zu Gunflen des ge» 
meinfchaftlichen VBaterlandes zu verwenden.“ Wie weit die Kühnheit dieſes 
Banatifers gebt, gebt aus einer Schlußſtelle feiner Vertheidigung hervor, 
worin er erflärt, daß er micht ruben werde, bis er feinen Plan durdhgefegt 
habe. Was foll man dazu fagen, wenn ein Einzelner ed wagen darf, der 
öffentlichen Meinung von ganz Europa fo in's Geſicht zu ſchlagen? Nach 
einer ſolchen Erklärung wird die englifche Regierung nicht umbin können, 
dem hartgefottenen Verſchwöret endlich das Gaſtrecht zu Fündben. (Schw. M.) 


Börſen- und Banbelg - Machrichten. 


München, 5. Ang. Baveriſche 3" ,proc. — #. 97 ©. Aproe. Ob. 

98% P. 98° G. Aproc. Grundrent. Obl. 98%, P. 96%, 8, Hape —— P. 

G. V. Gmif. 102", 8. Hyroth.e u. Wechſelb.Aerien —-- B. 

794 ©. Bayer. Oſtbahnen 90 P. 9914, G. Deſtett. BanfeActien 1149 P. 

— ® GreritRobil, — P. —— G. Rationals Anl. BEA, B. 81. G. 
Leipziger Eredit Banl — P. — ©, 

Augsburg, 4. Aug. Amferdam f, ©, 83° P., 83 @; Spree. I. S. 
831, BP, —— B.; Bremen 1. S. 807,8; Hamburg LE. 744 B. — ©; 
Fra. i. S. 7424 B. — bb; ln, P. — G.; Zriec. Jl. 95 
%,— G.; Trieftek. S. 5 P, — ©: Bra. 5 — Pz Frankfurt a. M. 
.e — B. G., Aproc. l. S. 997, P., — ©; Berlin f. S. 
105 ©; Leipzig  &. —— P., 104% G. dproc. 1. ©. 1051, P. —— ©; 
Senken £ ©. — ®,, 9.49 @, 6rrec. 1. ©. 9.50 $, 9.48 4 ©; Bars 1. ©. 
11674 B. —— &.; Byom f. & 116, PB, —— 8; Marfealle k. S. 116°% 
PB, —— ©; Mailand 1, S. —— PB, Wi ©, bproc. . E —— BP, Wi, 
&.; bayer, IAptec. Oblig. — PB, 976; 4 proe. — P. 98%, 5 
4'aproe. 10174 P. —— ©, dprec. vierte Gmiffion 10174 9, —— ©, bite 
neue —; Grundrenten-WblöfungsOblig. —— 1, 98%, &,; öflerr. Lotterie Anl, 
von 1854 —— P., 104, G.; Spree. Metall. 80 P. — G.; Rat.Aul. 81 
2, — ©; 4proc. württ. Oblig. —— P. 1024, 8; bayer. VBanfactien mit 
Die, I. Sem. 795 ©. ; öflerr. Banfactien mit Die. U. Sem. 960 P.; Actien der 
meh. VaumwellsSpinnerei und Weberei Augeburg 205 ©.; bite der Kammgarn- 
Spinnerei Nugsburg 159 &,, dito Sproc. Partialeblig. 102 G,; dito der Baummell: 
Spinnerei am Stabibah Augsburg 145 P., dite Spree. Partialohlig. 102 G.3 
bito der Baummwellfeinfeinnerei Augaburg 113 &, bite Sproc. Partinleblig. 102 
&.; Dito der Weberei am Fichtelberg Augeburg 130 P,; bite ber mech. Waunmwells 
feinnerei Kempten 124 ®., bite zweite Gmiſſien 121 P., dito bproc. Vartialeblig. 
102 &,; dito der med. Daummolipinnerei Bayreuth 123 ®.; dito der medhan. 
gt gar Blaichach 145 P.; dito der Gaodeltuchtungsge ſellſchaft Auge: 
burg 131, 





‚Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Bech. Sudwig Schönden, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4573. Bekanntmachung. 


Um ©. und 7. Auguft wird im Lönigl. 
Erziehungs-Juſtitute für Mädchen zu Rym: 
phenburg die öffentliche Pruſung und Preiſe⸗Vertheil⸗ 
ung gehalten, wozu Gltern, Verwandte und Jugend⸗ 
freumde höflich eingeladen werben. 


s7. Bekanntmachung. 


Bagirenden Lebenewandel des früheren 
Wagnermeiierd Geerg Beruhard 
von Weñerndorf betreffend. 

Mach Anzeige des Gemeinde s Borflehers von Frae⸗ 
dorf bat fich der wegen übler Witthſchaft unter Kuratel 
gefellte Aaguermeiier Georg Bernhard vom fies 
ernberf, deſen Signalement im Abdrtucke mitfolgt, am 
Montag den 27. v. Dis. himeieder aus feiner Heimath 
entfernt, um feinen früheren Hange zum mänıgen und 
fücherbeitögelährlichen Herumsagiren vachzugehen. , 

Sammulicht kal. Pelizeibeherden werben hieven mit 
der Reguifition im Kenntniß gefegt, den Sigmalifirten 
im Betretungsfalle aufgreifen und anher liefern zu laflen. 

Signalement: Alter 37 Jahre, Religion fa: 
thelifch, Gröfe 6° 2", Augenbrauen braun, Stirn 
bob, Augen gran, Haare ſchwarz, Mafe bi und 
lang, Mund Hein, Kinn rund, Körperbau unters 
fett ; trägt am Leibe: ſchwatzen Filzhut, ichwarz- 
feidenes Halstuch, brauntuchenes Gilet, graue Heje 
wit grüatuchenen Streifen, perienen buntfärbigen 

Spenſer, leinenes Hemd, graumellene Soden und 

fegenannte Haferlſchuhe. 
Prien den 1. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Prien. 
Der keuigliche Yandrichter : 
v. Hörmann, 


5.  Befanntmachung. 


Berlafſenſchaſt des Rrämerso und Boten 
Zeſerh Anten Biäinper von Legau betr, 

Die Hittwe Maria Joſerha Pfänder von Legau 
und ber gerichtlich behellte Vermund ihrer minterjähri- 
gen Kinder haben dem bittlichen Antrag gekelit, behufs 
Ermittlung des Pafiinflandes die fänmtlichen befannten 
und unbelaunten Gläubiger zur Liquidation und rechtli— 
en Begründung ihrer Berberungen an die Nachlaßmaſſe 
eriftaliter aufzufordern, und am dem hie zu anzuberaus 
menden Tage einen Nachlaßrerſuch zu bewerlſielligen. 

Diefem Geſuche ftatigebend, werden nun fämmtliche 
befannte und unbekannte Gläubiger aufgefordert, am 

Samftag den 5 Septbr. 1857, 
von Vormittags 8 Uhr ar, 
ihre Schule forderungen hier um fo gewiſſer anzumelben 
und rechtlich zu begründen, als auferdem ber Auejchluß 
von der Miafie erfolgen wiürbe. 

An demfelben Tage (5. September) 

Nachmittags 3 Uhr, 
wird zu einem Nachlafverſuche geichritten, und ven jer 
nen Mläubigern, welche zwar liguibirt, fich aber bei 
biefer Handlung nicht beibeiligen, angenommen wird, 
dal Re Äh den Deichlüffen ter Mehrzahl ver Erſchie⸗ 
nenen anfdıliehem, 

Der inventarifirte Vermẽ gene ſtand beträgt bie Summe 
von 4081 A. 47 fr., bie bie jeht angemeldeten Schul⸗ 
den 3877 fi. 30 fr. 2 Bl. ind, der Hupeihelſchulden. 

Orönenbads deu 29. Juli 1657. 


Königliches Landgeriht Grönenbach. 


Der lenigliche Landrichter 





EC. M.6262. 





Aerker. 
462. Ediktalvorladung. 


Der ſeit dem letzten ruſſiſchen Feldzuge vermißtt 
Landgerichtodieneroſehn Aleis Mair von Sonthofen 
eder deſſen allenfallfige Descemdenz wird hiedurch anfge: 
ferbert, innerhalb des präflufisen Termines 

von & Monaten B 
über Leben und Aufentbalt anber Nachricht zu ertheilen, 
wibrigenfalls genannter Aeis Mair als verſchollen 
erflärt und deiien in 360 M. beſtehendes (iterngut am 
die geſetzlichen rben ohne Kautien hinauogegeben. 

Scnthefen ben 31. Juli 1867. 


Königl. Bayer. Landgericht, 


Der königliche Banbrichter: 
Zhalhaufer. 


E.:R.2989/1. 








4555. 


Stiegdgefchichtliched Werk 


für bayerifdye Militärs und patristifhe Familien, 
Im Berlage der KR Kollmann'ichen Buchhandlung in Augsburg ih fo eben erfchienen und 


daſelbſt wie durch alle Buchhandlungen zu erhalten : 


SGSefhbicdte 


der bayerifhen Heeresabtheilung 
im Feldzuge gegen Rußland 1812, 
Freunden der Geſchichte erzäblt 


von 


Thomas Kraufi, 
Gonsentwal bes Benebistiner-Stiftes Et, Stephan in Augsburg und geprüfter Etubieniehrer. 
Mit dem Vildniffe des Generalg Grafen Deroij 
und I Karte bes Kriegsfchauplapes. 


Großß Ottav (16 Bogen). Schön gedruckt und geſchnuadvoll broſchirt. 
Preis nur A fl. 42 Er. ch. over 22, Sgr. preuß. 

Diefes Er. Ercellenz dem J. Oenerallieutenant, Beneral-Adj. und Divifionär Arhen. v. Hobenhaufen nes 
widmete Merk enthält alle jprgiellen authentifchen Macricten über dieſen verhängnifvellflen und denkwür⸗ 
biafien Krieg biefes Jahrhunderte, und zwar zumädht über den Antheil, welchen unſere baveriſche Armee 
Abtheilung an demjelben gemenmmer and fich barin nie verwelfende Lerbreren errungen hat. 

‚_ Den vielen Kamilien, denen wenigſtens Fin naher ober entfernter Verwandter auf den Cieſeldern Ruflands 
enttiſſen worden, ben noch lebenben vom ten wenigen Helden, die nach namenloien Beiden bas Vaterland wieder 
ſahen, den Militärs aller Grade und Waffen, fomie allen ächten Bauet hetzen bürfte jemit dieſe eben fo chen 
geichriebene als authentiſche Schilderung jenes menfchenfrefienden Feldzuges mn fo willfemmener fen, als bisher 
nod Feine fogedrängte und wohlfeile, daher für Jebermanm Fäuflide Darkellung 
des baheriſchen Antbeils am rufſiſchen Kriege vorhanden mat, 





00. Bekanntmachung. 
Ableſung der Baulaft zur Kirche in Pfuhl, 
seip. Orsumbrenten : Ueberweiſung ber Kirche 
und Schulſtiftung Ulm betr. 
In rubrigirtem Betreff ſind 20,000 fi. in Grund— 
renten⸗ Ableſungoe⸗ Schuldbtiefen der onitt. 
Wer nur immer Anſprüche auf dieſe Schulbbriefe 
hat, wird biemit aufgefordert, ſelche 
binnen 30 Zagen a dato 
um fo gtwiſſer geltend zu machen, als auferdem mad 
Umftuf biejer Friſt bie bezeichnete Summe an die ger 
nannte Stiftung auf deren Antrag verabſolgt werben 
wird, 
Neu-Ulm ben 31. Juli 1857. 
Königliches Landgericht Neu⸗ Ulm. 
Der kouigliche Landrichter: 





Haitinger. 
G.,N.40060/s, t. Baugler, Rafir. 
4504. Befanntmachung. 


Die Schneiders » Wittme (Bifabetba Bauer von 
hier beabfichtigt mit ihren drei Kindern 
Ichann, 22 Jahre, 
Maria Anna, 20 Jahre, 
Anna Maria, 16 Jahre alt, 
nach Norbamerifa auezuwandern. 
Allenfallfige JFerderungen wider Die Genannten find 
binnen RO Zagen 
bei Vermeidung der Nichiberädfichtigung daher angu— 
melden, 
Scheflig den 24. Juli 1887. 
Königlicyes Landgericht Scheßlitz. 
Der lenigliche Banzrichter: 
G.:0.4943, Schell. 


u. Wefanntmachung. 


Für die Schreinersfinder Ftanz Zaver u. Rrauziefa 
Schalfveon Parmes find auf beim Anweſen de Dis 
Kal Rrammer, früber Ettinget, nod je 100, 
eingetragen. 

Diefe beiden Perfonen jollen ſchon 1838 und 1544 
geitorben fein, und zwar Hinberlos. 

Da es ſich nun mm Die Göfchung biefer beiben Gin: 
träge handelt, fo werben alle Diejenigen, melde wald 
Geben ober aus irgend einem andern Titel Anſpruch 
auf dieſe zuri Ferderungen zu machen haben, aufgefor: 
dert, ihre Anfprüche 

binnen 30 Zageu 
geltenb zu machen, mwibrigenfalls weiter verfahren mürbe, 
ohne auf Felde Anfprüde Müdficdht zu mehmen. 
Rain den 30. Jul 1857. 
Königliched Landgericht Rain. 
Der fenigliche Landrichtet 
Adaın. 





@.:R.7785. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


4561.02) Spähepverfügung. 

Der Bädergeielle Heinih Zimmermaun von 
Scwarzenbah a/W. hat ſich des Verbrechens der Wis 
berfegung nach Art. 317 Thl. 1. des Et⸗G. B. drin 
gend verdaͤchtig gemacht. Da derſelbe zur Zeit herum: 
üreunt, fo werden alle Gerichts: und Poligei« Behoͤrden 
erfucht, benfchben auf betreten zu verhaften und ihn 
hieher abzuliefern ; benfelben aber bei feiner Werhaftung 
darauf aufmerfjam zu machen, daß er ſich gegen feine 
Verhaftung bei dem F. Kreis: und Stabtgerichte Bat: 
reuth beſchweren konme, Zimmermann ih 28 Jahre 
alt und ven unterfehter Statut. 

Hof ben 1. Auguſt 1857. 
Königliches Land» und Eriminal-Unter« 


fuhungs=-Geriht Hof. 


Der königliche Lanbrichter : 
Zäuner. 


1563. Befanntmachung. 


Machdem bei ber erfien Verfteigerungstagefahrt für 
base unterm 1. Juli 1857 zum Verlauf auogt ſchriebent 
meugebaute Faärbereianweſen der Jehann Baptift uud 
Maria Brutfher ſchen Färberecheleute in Werttach 
fein Angebot gelegt wurde, jo wird dieſes Anweſen einer 
zweiten Berfleigerumg unterftellt, und hiezu auf 

Donnerftag den 27. Auguſt 1857, 

Nachmittags 3 Uhr, 
im Gaſthauſe „gun Aber” im Wertach Tagefahrt ar: 
beraumt. 

KRaufokiebhaber werben. hie zu unter Bezugnahme auf 
die biesgerichtliche öffentliche Ausfchreitung vom 1. Juli 
1857 und mit bem Beifügen gelaben, daß diesmal ber 
Hinſchlag ohne Rädficht auf den Schägungsmerth er: 
folgen werbe. 

Sonthofen den 30, Juli 1857. 

Königliche Landgericht Sonthofen. 
Der füniglidie Banbrichter : 

Thalhauſer. 


5  MBefanntmachung. 


Der lebige Jehann Beorg UI von Taubet ſcheclen · 
bach will nach Archshofen in Württemberg auswandern, 
weohalb allenfallfige Anfpräche am denfelben am 

Samftag den 15 Auguſt 1857, 
Dormittags. 
bei Bermeibung der Michtberüdfichtigung dahier anzu⸗ 
melden unb nachzuweiſen find. 
Rothenburg a / T. den 30. Juli 1857. 


Königlihes Landgericht Rothenburg a. / Z . 
8.2.2.8, 


E. M.4472. Dittmar 


Neue @ifenbabn = Fahrten = Pläne find zu 
haben im Brpebitiond-Pofale biejes Blattes. 


8.8.1537, 





ER. 
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Bır Wbed Art Dikventı ‚fie 
en: Banpiälig 6 E., ur bei wellen ia 
4, verunäbig ii Bi W. Thoma, 19 et 24 Caihariae 
Bireet, Birand in Landen. — Erpt- 


ünchener Beitung. 
ni 


4 fe, Brieie uns Gele waren 
nertefrei erbeten. r 


6. Auguft 1857. 





WVeberfigde. 

Umtliche Nachrichten. 

Deutichland. Münden (militärifche Iufpertion. Gemeinde» Er ⸗ 
gänzungswablen). Regensburg (Abfchiedöfel), Bamberg (ie BWit- 
terungöwerbältniffe im Zul). Bon der Iller (dad Project einer Gifene 
bahn von Neuulm nad Kempten), Heilbronn (ver Sommer und ber 


Ben), Dresden (Bogelichießen. Mar M. v. Weber), Didenburg 
(Ergänzmgewahlen). Wien (die Feſte in Trieſt) Salzburg (Erzherzogin 
vilbegard) 


Defterreihiihe Monarchie. Peſth (Aufforderung des Gar- 
dinalKürfiprimas zu einer Wallfahrt nach Maria · Zell) 
Riederlande. Sclavenemancipatiom, 
Belgien. Die Bermählung der Pringeffin Gharlotte. 
Dänemark. Der Zabrettag der Idſtedier Schlacht. 
Portugal. Rüdıritt Saldanhas. 
Zürfet. Der Minifterwechfel, 
Reuefte Poſten 
SDandeld- und Börfen-Machrichten. 


Münden, 6. Auguſt. 
Se. Mojeflät der König haben Eich allerguäbigit bemogen gefunden : 


wrsterm: 30. Juli auf bie bei Mllechödikihrem Staatsmimifterium des Innern 
exledigte Stelle eines geheimen Ranzliken und Kanzlei-Eesretärs ben bisherigen Func: 
tionär in gebachtem Staatsminiiterium, Gorbinian Grabammer aus Gerelebach, 
in prowijorifcher Cigenſchaft zu ernennen ; 

unterm 1. Auguit ber für den reformirten Pfarrer Friedrich Birkfner in Rürns 
berg ausgeftellten Präfentation auf bie erledigte teformitie Pfarrfielle in Schwabach, 
unter gleichzeitiger Belaffung besfelben auf feiner bisherigen Etelle, bie allerhöchh 
lanbesfürkliche Befiätigung zu eriheilen ; - 

unterm 3. Auguſt ben I. Aſſeſſor des Landgetichts Ingelſtadt, Andreas Ruchti, 
zum Laudrichter in Erding und, den I. Anſeſſor des Landgerichts Merbenieis, Ludwig 
Mayr, zum Sanbrichter in Pfafenhejen zu beförbern ; . zum 1, Aſſeſſor des Bands 
gerichts Ingelitabt ben, dortigen Aſſeſſer Anton Banzer vorrüden zu laſſen und bie 
dafelbit ſich weiter eröffnenke Affeferfielle dem Acceſſiſten der Megierung von Ders 
bayern, 8b. I, Jeſeph Kehluderfer ans Miesbach zu verleihen; fermer zum 
1, Aſſeſſer des Panpgerichts Werbenfrlö ben bertigen Anſeſſer Geerg Auguſt Braam 
vorrüden zu laſſen und bie bafelbü ſich eröffnende Mfeorlelle dem Rechtepraktican⸗ 
ten Zaver Wei aue Neuburg, bermal zu Banbaberg, zu werleiben; 

unterm 4. 9. M: dem geheimen Ererefär im Gtaats-Minifirrium des Handels 
und der öfferrilichen Arbellen, Mdeiph w. Cetto, ba ben Überiollafiefior Dr. Ich. 
Michael Diepelder zu Minigerial Aſſeſſeren dei dem genannten Staats Miniterinm 
zu beförbern. 

Die fathelifche Pfarrei Edweinersperf, Prag. Moosburg, ik mit einem 
faflensmäßigen Meinertag von 1219 f.2 fr, und das Benefidum zu @berspoimt, 
Yeg. Wilsbiburg, mit einem ſolchen ven 356 A. 57 fr. in Grlebigung gefommen, 


Deutſchland. 


Bahern. $ Münden, 5. Aug. Der k. Generalmajor und Briga- 
bier der Artillerie Gr. Brodeffer bat geftern die diesjährige Infpection der 
Artillerie-Megimenter begonnen. Derfelbe bat geftern die beiden in Schleiß- 
beim liegenden Batterien bed 3. reitenden Artillerie- Regiments Königin, und 
heute die beiden biefigen Batterien deöfelben infpicirt; er wird nädften Sam« 
flag Morgend auf dem hiefigen Kugelfange die Schlufinfvection über dns 
ganze vereinte Regiment vornehmen. — Dur Megierungs-Entfchliefung ift 
der Beginn ber diesmaligen Grmeinde-Ergänzungsmahlen in unferer Reſidenz⸗ 
ftabt auf den 17. d. Mis. feftgefegt worden. Es werden, wie ich höre, dies⸗ 
mal zwei Wahlcommiffionen in Thätigfeit gefegt werden, bie eine für bie 
Sauptflabt felbft, die andere für dad Lehel und die brei Vorfläbte Au, Hals 
haufen und @iefing. 

*Megens burg, 3. Aug. Vorgeſtern wohnte ich einem fehönen Feſte 
bei. Es war bie Abfchiebäjsier, welche das Perſenal bes hieſigen f. Obere 
poſtamts feinem von feinen Untergebenen in feltener Weiſe geliebten und ge» 
ehrten fcheidenden Amtövorflande, Hrn. Cberpoftmeifter Grafen v. Meigerd« 
berg, in Erterähaufen, einem ſchoͤn gelegenen Dorſe zwei Stunden von bier, 
im dortigen Schloſſe und Garten gab. Der Gingang und das Innere des 
Schloffes: mar jehr -geichmactvoll becerirt. Die. eier begann mit einem Mable, 
as wuſchende FToafte auf Se. Mai. den König, J. Mai. die Königin und auf 
ben Geisierten yerberzlichten, umd eine gediegene heizliche Dankiede des Gen. 


Grafen floh. Eobann ging es in ben bertigen Braäubausgarten, mo ben 
Gkefeierten Mitglieder der Regierung, der übrigen Behörden, dann bed biefl- 
gen Dfficiercorps erwarteten und berzlich begrüßten. Mit einbrechender Dun- 
telbeit erbellte eine zauberiſche Beleuchtung die fehattigen Räume und auf 
einer der mächftgelegenen Höhen warb ein Feuerwerk abgebrannt. Abwech- 
felnd erflangen die Muſik des hler garnifonirenben Megiments, ſowie bie Lie» 
der bed Gängervereine durch bie Berne. So verſchwanden mehrere glüdliche 
Stunden, bi die fpäre Macht Pie Gaſte zur Heimkehr in bad chrmürbige Üte- 
gensburg ermahnte, wo das Wirken des Hrn. Grafen ſtets in danfbarer Er» 
innerung bleiben wird. 

Bamberg, 1. Aug. Die Witterungdverbältniffe im Monate Juli war 
ren fat in ganz Deutfchland, ſowie auch in biefigen Gegenden conftant, Die 
Gewitter, die in Deutfchland auftraten, waren faft alle nur local, von feiner 
großen Austehnung und das Barometer zeigte einen ziemlich ruhigen Gang. 
Das Mittel war nah den Beobachtungen auf biefigem Obfervatorium um 
0.75 größer, als das aus 31 Jahren, und das Minimum fanf nur um 
1.50 unter dem ermäbnten Mittel. Die barsmetrifche Curve zeigte im Jull 
3 Marima und nur 1 Minimum, Das Sauptmarimim fiel auf den 13., 
14., das Hauptminimum auf den 1. ; ein zweites Marimum zeigte ſich in 
den Tagen bes 18. und 19., ein brittes am Ente bes Mona. Der Gang 
der Wärme blieb ſich auch fo ziemlich gleich, von einem Wininum zu M. 
flieg die Temperatur bis zu 25.5° M. und bie Gurbe der mittleren Zageb- 
und Nactwärme zeigt keine Ertreme in den Schwankungen, wohl aber eine 
bedeutende, gleichbleibende Höhe, Das Mittel der Tagedwärme und dad der 
Machtwaͤrme zeigt blos den geringen Limnterfihieb von 5.2: R. Das Monats« 
mittel war 15.520 M,, ein Stand, ber fich im den Jahren 1825 — 1826 
nor 5 Mal wiederholte, und gegen ten Monat Juli 1855 und 1856 eine 
Differenz; von 1.52° umb 3.43” ergab. Bel weiterem böbere Zeniperatur- 
flände zeigte der Juli in dem Jahren 1826, 27, 28, 30, 31, 34 (haupte 
ſachlich + 18.39), 35, 46 und 52, Im den defgenannten Jahren, 1834 
außgenemmen, erhob fi; bie Temperatur durch Ertreme meist über ben ge» 
mwöhnlichen Mittelftand, beuer aber fanden. Feine Ertreme ftatt, ſondern bie 
Wärme blieb eine gleichbleibende bei Tag und Nacht. Ms vorzüglich heiß 
zeichnen ſich im Jull d. 38. der 5,, 6., 13., 14., 15., 16., 19., 20., 26., 
27. und 28. aus. (Deutſchl.) 


Württemberg. Bon der IAer, 1. Aug. Die Nachricht, daß bie 
bayeriſche Regierung die Conceſſion zur Projectirung einer Eiſenbahn von 
Neuulm nach Kempten ertbeilt babe, hat hier zu Land allgemeine Freude ber 
vorgerufen. Es war biöher ein vergeblichet Wunſch, fir uns auch nur eine 
halbwegs billige Verbinbung mit ben übrigen Verfebröftrafen zu erhalten. 
Ein dicht, besölfertes reiches Thal von etwa 10 bis Leutkirch 14 Stunden 
Länge, mit einer ganz guten Straße, Königeftrafe zum hell genannt, größe 
tentheils ganz eben, dieſes Thal hat bis jept feine andern Verbindungen als 
von Laupheim nad) Dietenbeim ein Poftwägeldhen, das aber von Dietenbeim 
wieder nad; Laupheim zurüdfebet, warum gerade bis dahin, und dann mie 
ber aldbald zurüd, willen wir nicht; dann einen Wagen von Biberach über 
Ochſenhauſen nad) Memmingen, der das Thal bei Berfbeim durchſchneidet, und 
dem nicht einmal ein Brief, geſchweige etwas andere® mitgegeben werden kann; 
das ift Alles, fratt daß vom Ulm bis Leutkirch eine regelmäßige Poftverbin« 
dung befteht, Ahnlich der bayeriſchen Verbindung bis Kempten. Nur Ein 
Beiſpiel, melde Verbintung mir mit der übrigen Welt haben! Ein Brief von 
Leutkirch mad; Kirchdorf dedfelben Oberamtd und etma 6 Stunden bavon ent« 
fernt, braucht länger als ein Brief von dert nach Bonbon oder Wien, obwohl 
bie Kirchborfer jeden Tag den Eilwagen bim und ber fahren feben; dasſelbe 
gift mehr ober weniger beinahe für dad ganze Thal. Nun mit ber Alerbahn 
wird eine jener alten Strafen von Nord nad Eüib wieder aufgetban und 
wir freuen und deffen, da bieher unſere Wünfche eine Berückſichtigung nicht 
gefunden. (Echw. WM.) 

Heilbronn, 2. Aug. Heute ift der 49. Sommertag, denn in bieflger 
Stabt zeigte dad Thermometer 20 und ned; mehr Grade Reaum. an 9 Tagen 
des Mai, 18 des Juni, 21 Yulltagen und am 1. und 2. Auguſt. Wenn 
bie Witterung fermer dem Weinſtock günfig bleibt, fo fann ein vorzüglidher 
Dein nicht ausbleiben. Dieß hoffen wir; bereits aber ift es gewiß, daß die 


biefjährige trodene Witterung den Mebftöden feltit von grofem Vortheil ges 


weien iſt. Sie haben ſich von Krankheiten erholt, welche die feuchte Witter- 
ung der Worjahre verurfacht harten. Die Schimmelkrankheit zeigte ſich bier 
heuer nur am einigen Sıöden auf dem Dee wo ſich eimmaffer, hei 
rechter Zeit angewendet, ald gutes Heilmittel bewährt bat. Nachtem eine 
Dinkelernte hier beendigt worben tft, wie man fie feit dem Jahr 1836 nicht 
mehr gehabt bat, wünfchen die Heilbronner einen Regen, inebeſondere wegen 
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der Müben und wegen bed Klerd, 

qiträglice, dem. zi- einem guten Weine find nicht blos Sommertage notb« 
wendig, ſondern auch zu angemeſſenett Zeit der Regen. Die will auch 

Feuch igleit und bringt deßwegen auch bie feinft eine der Näbe 
des Meered ober an Binnenſeen na Winffenübeiok PRE Sommertage⸗-im 
Jahre, 1834 gaben rinen"vorzüglichen Mein; wilde er wäre noch beſſer ger 

werben, wen, ed. auch mehr Wersgmet Arie," namentlich die Froflinger und 
Rieglinge Tiefen zu wunſchen übrig. 78 Sommertage im Jabr 1946 Liefer 
ten den weingeiftreichflen Wein dieſes Iabrbundert; aber der 191 1r war doch 
noch feiner. Man zäblte im Jahre 1811 micht weiter ald 47 Semmertage, 
fie waren aber gut vertbeilt und ſtets zur rechten Zeit erfrifchte ein. Megen 

‚Chärifig bei Mache), Dbestürftende Erde. (Schw. M.) IF 

8. Sachſen. Dresden, 31. Juli. Seit ſechs Tagen prangt unfere 
Stadt im Reftfleidve. Das große Vogelfchiefen bat von nab und fern Gäſte 
berbei gelodt, und auf der großen, von einer prächtigen Ausficht auf bie 
jachſiſche Schweiz umsahmten Schießwieſe herrſcht alltäglich; fröhliches Leben. 
Eine Stadt von luftigen Zelten ift erftanden mit ungemein barmlofen, wenn 
auch ſeht geräufchnollen und noch mehr eh= und trinkluſtigen Infaffen. Un« 
fer. Feſt erfreut ſich des Föniglichen Beſuchs. An Schaubuvden fehlt es nicht, 
aus Holteid Bagabunden findet ſich Alles bier vertreten, vom renommirten 

er in den Lüften bid zu den friedlich im einem Behälter baufenden 
feinplicden Brüdern: Bifchotter nnd Erelömwe; von der Sowuambule bid zum 
Theöpiäßarren, auf bem „der gefehundene Maubritier" und „Ritter uno und 
feine Genoffen* von Leuten dargeftellt werden, die in der Kunft, ſchlecht zu 
fpielen, wahres, Genie entwickeln. Wie ſehr dad Feſt bier alle Aufmerfiams 
feit cansentrirt, t bie Thatſache, daß zur Iahresverfammlung des bie 
figen Guflao-Molfeweigyereind am 28. db. mie, nur 18 Mitglieder erfchtes 
nen waren, eine Thatſache, am ber indeh auch die jegige Hundstagäferien« 
und Meifezeit mit Schub fein mag. Die Verfammlung batte über eine 

„Summe von ‚750 TEL. zu verfügen. (Schw. M.) 

Mar Marian, Weber, der Sohn des Gomponiften, Bat in biefigen Zei- 
tungen zur Wiberlegung ‚des fogar vom Kladderadarſch verwendeten Gerüchts, 
als habe er eine Meile ſeines Waters in der Originalbandichrift erft dem 

; Bapft, dann dem G angeboten, die Erklärung veröffentlicht, daß er Fein 
Dianufcript feines ed irgend einem Scuverän offerist babe, daß bagegen 
die. Paptituren von Freifchüg, Gurpantbe und Oberon größtentheils noch durch 
feine yerflorbene Muster und im Bolge Tejlaments den Königen von, Preu—⸗ 
fen und Sachſen, ſowie dem Kaifer von Rußland zur Einverleibung in 
Bibliorbelen überreicht worten find. 

— Gr. Oldenburg. Oldenburg, 1: Aug: Die Grgänzungsmwablen ‚zu 
unſerem Landtag -finb bis anf zwei beendet. Unter den Gewählten befinden 
ſich drei Merfonen, weiche zu den Ausgetretenen, aljo zur entſchiedenen Oppo⸗ 
iron gebören, namentlich auch Herr Auerffen, der eigentliche Wortfübrer der 
Partei. Arop ibrer früber abgegebenen Grflärung, baben diefe dad Mandat 
jet wieder angenommen; badfelbe iſt auch, wie man hört, von Seiten ker 
übrigen neugewäblten Deputirten gefchehen, bie übrigens, mit febr geringer 
Ausnabere, ſammtlich als amtiminifteriell zu betrachten find. Die Regierungs · 
Yartei bat es zwar nirgends am Anſtrengungen fehlen laffen, um ihre Gandi« 
taten durchgubringen, aber mit Ausnahme eines einzigen Diftriets, Satten« 
Warbenkurg, in melden der Pafter Gramberg zu Wardenburg gewählt murbe, 
ſcheiterten alle Verſuche an den, beffer organijtrten Operationen der Gegner, 
Außer den ſchon oben bezeichneten Abgeordntten gehören bie meiften ber dibrie 
gen gleichfalls dem Bauernftande, an. Mur im Gutinfchen wurden ein Ad⸗ 
vorat, ein Dausrbogt und ein enter gewählt. Die zwei noch reftirenden 
Wahlen werden In, diefen Tagen erfolgen, fo dab ter Wiederzuſammentritt 
ded Bandtags ‚nnäwelfelbaft an dem dazu beftimmten Termine, den 17. d. Mid., 
ae fann. aß die noch rüftäntigen Arbeiten (Gerichtsorganifätion, 
ehaltörequlativ und Gafernenbau betreffend) alsdann im Sinne ter Regier« 
ung übe Grietigung finden werden, kann wohl faum einem Zweifel unterlies 
gen, ba ſich ungeachtet des oppofitionellen Charakters der Neuwabhlen dennoch 
eine entfdribende Majerirät auf Seite der Megterung Befinden wire. (Beit.) 

Defterreih. Wien, 31. Juli. Die Reihe der wirkllch impofanten 
Seftlichkeiten bei ber Gröffnung der. Yaihach« Triefter Staatseiſenbahn ift mit 
der -geftern Mittag erfolgten Düdtebr ber von nah und fern geladenen Gäſte 
beſchloſſen. Der Eindruck wird allen Tbeilnebmern unvergeßlich fein., Die 
Anmelsubeit der allerböchiten und hoͤchſten Perfonen, zahlloſer Notabilitäten 
Oeſterteiche Wreufens und. Sadılens,, der Jubel der im höchſten Schmuck 
prangenden Stadt Irieft ließen lebendig empfinden, daß es ſich um die Ine 
auguration eined der größten Bauwerle der Menzeit, um bie Beier eine® ganz 
Deutfchland berührenden Ereigniſſes handelte. Diefed Bewußtſein fand nad 
in den berebten Worten des öfterreihifchen und vreußiſchen Handelsminiſters 
fowie des ſächſiſchen Binanzminifters lebhaften Ausdruck und bei allen Anwes 
fenden enthulaftifche Anerkennung, . Ueber tie glänzende und gaftireie Auf⸗ 
nahme, welche Trieft wie, Laibach ibren Gaſten geboten, üter das eben fo 
finnige ale — Arrangement der Feſtlichtelien wird üͤberall das unge 
tbeiltefte Lo audgeſprochen. Für Preußen mar namentlich auch die beſondere 
Aufmerffamfeit. hoͤchſt erfreulich, mit welcher ter Kaifer den Handelntinifter 
v. d. Heydt zu beehren geruhte, indem Se. faif. Majeftät denfelben veranfaßte, 
auf ber Zeſtfahrt mit in dem Faiferlichen Wagen Plap zu nehmen, ihn im 
rieft zum Hof-Diner zo, und nach aufgehobenet Tafel fi; noch Fängere Zeit 
mit demſelben auf dat Kuldreichkle unterhielt. (Zeit) 

Der Sanitätsbericht der Wiener mebicinifhen Wocheuſchrift für 
die Zeit vom 23. — 29. Juli Tautet: „Die anhaltende Hige bat die gaftrie 
fen Affertionen eiwas vermehrt; fie zeigen ſich entweder alß Magen mnb 
Darmiatarrhe ohne oder auch mit Firber oder treten auch ftürmifcher auf, 


eV — —— 


Dr — — — —ñ — — —ñ— — — — — — — — — — 


Auch dem Weine wäre jept ein Adfend Mt ÜR Borm von Chelerinen Sepinnend und in Ayphus übergebenb. - Bei 


allen dem ift ber Kranfenfland noch immer ein gang ubebautenbeg, unb ‚von 


4 völlig freier. ! 


jeber * * **8 Chara —*—— 
* Sal ‚30. 3 hob. Frau Er, Hildegarde 
—— 5 Bafer , * am rag und 
Wing de geihtgefeher und, Mittags nach Me abgereift; 


\ Defterreihifche Monarchie. —8 

Peſth, 31. Juli. Die Religio veröffentlicht ein Hirtenſchreiben Br. 
Em. bes hechw. Garbinald-Fürftprimas, worin zur Theilnahme an einer Pro 
ceſſion eingeladen wird, melde Se, Eminenz perfönlich nach Mariargell führen 
mwils. Es wird darin bervorgeboben, wie ſchon feit den Zeiten Stephan des 
Heiligen, des erſten apoftolifchen Könige, welcher rigen dent Behie ber 
hl. Iungisau-empfohlen, die fromme Verehrung der Mutter⸗Gottes fich_als 
theuerſtes Vermächtniß von Vater auf Schn vererbt, wie die Vorfahren ind: 
befondere ſtets mit Vorliebe 3 Marig⸗ Zellen p&nadenbilde mailfahrteten. 
ECwig denfwürbig bleibe jene großartige Wroceifion, welche ber PBalatin Fürſt 
Nikolaus Eſterhazy im Jahre 1691 veranfläklere, md le gleichfaus Nicolaus 
Gfterhazy, Weibbifchof von Tinnia, am 27. Auguft ftierlich nach Märiar-geil 
bineinführte, um ort zu danken für jene lang erflehte Gnade, mit der Gr 
dad Vaterland von dem Zürfenjoche befreite, Mn diefer Mroceffion nahmen 
230 Männer und 100 rauen vom Adel Theil; die volle Anzahl belief ſich 
aber auf 8765. Zur Nadabmung dieſes Beifpield müſſe insbeſondere das 
beurige Jahr ermunsern, in welchem das fichenbunbersfäbrige Jubil dum ber 
Verehrung ded Gnadenbildes gefeiert werde. „In der That*, ruft Ge. Emi« 
nenz, „wir müßten fühllos fein,’ nicht mie Hören tüntfere bl Schutbatronin, 
fondern auch gegen unfere Vorfahren, wenn wir diefe schöne Gelegenheit au 
ihrer Verehrung, zur Erneuerung des Andenkens unſertt Worfahren umd hie: 
durch zur Erweckung unferd eigenen Eifers verabfäumen würden!“ Wit 
Freude und zugleiih mit Vertrauen laſſe er feine Aufforderung ergchen zur 
Betheiligung an der Maria-Zeller Wallfahrt. beiiımih 

Niederlande. 

Dam, 30. Juli,, Dem Gonvernguent Siegt jept,ein Plan, or, deſſen 
Ausführung unferen Gtabliffements in Guyana neuen Aufſchwung verleihen 
wird, Es foll nämlich eine anonyme Geſellſchaft mit einem Gapitale von 30 
Millionen Gulden gebilder werden, welche. die Selaven-Emancipation und bie 
Gultur det Bodens ſich zum Ziel fegen und einen Gontract mit dem Gou« 
vernement abfehliefen würde, um eine neue an das tropliche Klima gewoͤhnte 
Bevölferung freier Arbeiter in die Colonie einzuführen. Es würben ihnen 
dann Pändereien ald Figentbum übertragen werden und fie dürften: dem eman · 
tipirten Selaven zum Vorbilde dienen. kit 


Belgien. 


Brüffel, 1. Aug. Ein Artifel det Journal des Debats über bie Wer · 
mählung ber Prinzeſſin Charlotte, welcher den Schluß sicht, dieſes Ereignif 
fei ald ein weiterer Schritt Englands zur engeren Wiederanknüpfung feiner 
alten Allianz mit Defterreiöh zu betrachten, bat im bieflgen politiſchen reifen 
alfgemeined und geredste® Aufſehen erregt, Man bätte die ernſten Dekas 
für beſſet berichten und auch für politiſch ſcharfblickender gebaften. Wenn 
je eine eheliche Verbindung zwiſchen fürftlichen Perfonen ganz und gar autßer 
dem Bereich der politifchen Comibnation gelegen, fo war «8 * die der 
belgiſchen Furſtentochter. Die belgiſch· oſterreicht ſche Ehe, iſt durchaus und ohne 
allen und jeden, Nebenzweck aus Herzeusneigungen geſchloſſen. Dieſe An— 
gabe iſt fo wahr, daß auf diplomatifchen Lege ‚eine gang andere Combing ⸗ 
tion schen früher augebahnt worden, welche einfach deöbalb fehlſchlug, weil 
die nunmebrige Erzberzogin Charlotte ein ſehr entichiebenes „Mein“ ſagte. 

: Dänemarf. 

In einem daͤniſchen Provinzialblatt (Holbef Amttaris vom 29. Zufi) 
findet fich ‚eine aus Mopenbagen vom 29. db, datirte Corteſpondenz, die . 
nicht blos an und. für ſich, fondern hauptſächlich wegen ber Grmäbuung eines 
angebliden, unferes Wiſſens bitber nirgende ernäbnten Bundesbeſchluſſes auch 
für deutſche Leſer ein befonderes Intereffe baben dürfte. Wir entnehmen dere 
felben daher Folgendes: „Der, Jahrestag der Ioftedter Schlacht iſt bier ſput ⸗ 
los vorübergegangen. ... Für den umparteiifhen Beobachter ftellen jich fol« 
gende Argumente hetaus, die wichtig genug find, um es ganz billig zu fin 
den, daß dieſe Frinnerungen an Siegestage in dem unglücklichen däntfchrtent 
ſchen Kriege endlich verfdmeinden und nicht mehr erlaubt werden. Fürs Grite 
it es die Aufgabe der dänischen Negiering, fo weit es möglich, ten Gefammts 
ſtaat, fei ed nun im Liefer oder in einer andern Form, aufrecht zu erhalten 
zu ſuchen; «8 iſt daher eine gebicterifche Motbwendigfeit, Einigkeit zwiſchen 
der dänischen und deutſchen Vevölferung zu Wege zu Eringen oder doch we⸗ 
nigftend dafür zu forgen, daß feine Veranlaffung dazu gegeben werde, alte 
Wunden wieder bluten zu machen; zweitens ift es höchſt unpaſſend, wie es 
in mehreren Provinzialftäbten und ringdum auf dem Bande geſchehen, ſolche 
Sirgetjabredtage zum Gegenſtand einer Hoßen Gteldfreculation, einer Finmabme, 
eines reinen Vrofitd zu machen, der nicht im Geringſten in Verbindung ftebt 
mit tem Patriotiemns, welcher durch das Progromm bürchfcheint. Drittens 
iſt — nachdem man im Sachen» Goburg-Gotba im Jahre IA5E auf eine 
ſchandliche Weiſe die Dinifche Flagge verböhnt hatte dadurch, daß man Än 
Beranlafjung der ungiücffichen und Höchft traurigen Affaire in ter Edernfor⸗ 
der Bucht ein Feſt zu Ehren derfelben gab — durch einen Bunde beſchluß 
vom 18, Juli 1853 angenommen worden, daß «8 Feiner deutſchen Reglerung 
geftattet fein folte, in ihrem Lande irgend welche Weftlichfeit in Weranlaffung 
der Jahrestage zu erlauben, an welchen die deutſchen Truppen in dem daniſch⸗ 
deutſchen Kriege flegten, und Mefes Berbot ift bieher, ſo viel man weiß, 






fireng aufrecht erhalten werben; iſt ed mun nicht billig, und wenn 
die Deutfchen Schleswig, Kolding und Edernf w 
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hervorrict, „unter denen übrigens gewiß 
e in a ie Sei, an ben Dänen gegenüber ges 
portugal. 
1a ıMifahen, 24, Juli. Der Herzeg don Saldanha it auf feine Bitte 
feines Poftens als Ober-Befebläbaber ded portugieflichen Heeres enthoben und 
interimiftifch dur ch den Grafen Santa Maria erfept worden. 

Türkei. 

Meber ten in Konſtantinopel eingeirettnen Miniſterwechſel berichtet der 
D. A. 3. eine Directe telegrapbifche Depefche von dort, derfelbe habe in Bolge 
des ſiegttichen Ginfluffee des Hrn. Thouvenel, des frauzoſiſchen Gefandten, 
ſtatigefunden. 





Neueſte Poſten. 


“Würzburg, 4. Aug. Ihre k. Hoh. bie. Kronpringeffin von Sachſen 
iſt vorgefteem im Bad Bochlet zum Curgebrauch eingetroffen. 

In Etuttgart ift Gmilie Zumfterg geftorben, die ledige 61 Jahre alt 
gewordene Tochter des berühmten Capellmeiſters Zumfterg und Mitbegrünberin 
dea Gantigarter weiblichen Kieberfranzes, 

. Dresden, : 2.. Yun. - Die in Diedden zufammengetretiene Bes 
rathung&commiflon . der Oabelöberger Stenograpben hat vom 23. Juli 
bis ri Mügift‘ im angefttengter täglicher Thaͤtigkeit, die öfterd zehn Ta 
gerſtunden bemfprudste, ibre Aufgabe gelöft; die Zufammenflellung der vom 
Fönigtich Tächftfehen ſtenographiſchen Infitut gemachten Borfepläge ift dem 
Vernchmen nach im Wefentlichen angenommen worden; die Gommiffiondmit» 
glieder feltjt waren aufer denn Vorftante und den Mitgliedern ded koöniglichen 
fienggsapifdien Zuftiruss (Megierungsrarb Häre, Profeflor Näpich, Profeſſor 
Heide, Stenogzaph Stenimann, Dr, Zeibig sc.) die von Bayern abgeordneten 
Stenograpben, Hr. Gerber, Borfland bes Münchener Gentralvereind, Dirertor 

:Gragmitier. aus Augsburg „Prof. Bufchkin aus Baireuth, Prof. Kohl aus 
Yantstur, Kammerienograpp Popp aus Münden, ferner Prof. Pofanner 
Erler v. Ehrenthal, Vorftänd des Miener Gentralvereins, and Oberſtenogravh 
Dr. Deſſau aus Kopenhagen, Mbgeorbneier der daniſchen Regierung. Weber 
die Ergebniſſe ihrer Arbeiten wird dieſe Commiſſien morgen der im biejigen 
Landkaufe zufannhentretenden „Milgemetrien deutichen Gabelaberger Steno« 
graphertberfammfung* Bericht erſtatien. Bu diefer find im Laufe ber jüng- 
flen Tagt über 100 Stenographen und Lehrer der Stenographie aus den 
verichiebeniften Theilen Deutſchlands berteigefommen, fo daß bis jegt, wo 
ein officielle® Praͤſcuzprotokoll allerdings noch nicht aufgenommen ifl, und 
doch bereitd yon etwa 40 Städten und Flecken Vertreter bekannt geworden, 
ja son Abtei-Lungreig, Annaberg (3), Augsburg, Baireuth, Baupen, Ber 
lin, Breslau (A), allen (3), Koburg, Döbeln, Dresden, Grnftbal, Freie 
beig (2), Sm 8), Tauchau (3), Haynichen, Halle (3), Hohenſtein, Ko⸗ 
yenbagen, Fandöhuf, Feinzig (12), Leisnig, Lobadorf, München (5), Nürn- 
berg, Ofltenburg (2), Oftrig, Prag, Reichenbach, Rußdorf, Stollberg, Stol- 
pen, Wehjelburg, Wien, Würzburg, Zeidau, Die Gintzeffenden wurden 
zu jeder Zeit, {lb mitten in der Nacht, aufs Zuvortommendfte von Drede 
vener Gtenographen gleich an den, Bahnhöfen empfangen und im den Zus 
Jammenkünften.: auf bochſt herzgewinnendt Weife von dem Meyierungdratb 
Häre als commiffariihem. Vorftand unfers. ſteuogtaphiſchen Inſtituts bewill - 
Fommmet.> Geſtern vercinteu dieſelben ſich zu einem Ausfluge auf die Beyer- 
burg ine’ Plauenſchen Grunde ; beute früh ſanden fie jich auf dem Belvedere 
zu dertraulicher Beſprechung zufammen, welche viele Männer, bie feit Jahren 
in wiffenfthafrlichem VBriefmehfel mit einander fleben, nun von Angeficht zu 
Angeficht eiuaudet ſchauen Tief. Nach dem Befuch einer Reiſſiger ſchen Meile 
et Fathofifehen Hoftirche, jowie der Geinäldegalerie und mad; gemelrtiar 
mem Mittagentable fuhren 80 Teilnehmer der Verſammlung auf die Baitel, 
die wohl felten fo viele, ſonſt fo getrennt wohnende Kunftgenoffen auf eins 
mal vereinte, Mir heben als befanmtere Namen von den Anbergefommenen 
noch bergorti NR. Fiſcher, Natbartuarmund Vereinsdirerter aus Gera; Krafft, 
BVorfteher des nürnberger Wereind;; Mebrlänter aus Breslau ; Bleyet aus 
Prag; Maitr aud Würzburg; Anders aus Berlin ; Projeffer Konn aus 
Wien, welcher von dem öſterreichiſchen Unterrichtsminifterium eigens abgtord⸗ 
net worden if. Elgentliche Verhandlungen baben Bis jegt mod nicht flatte 
gefunden, ber yerfönliche Verkehr und freie Gedankenauẽtanſch aber zwiſchen 
fo vielen gründlichen Kennern der Kunſt hat bereits ungemeine Anregung 
und friſche Lebenskraft hervorgerufen. Ehre dem Föniglich fächfifchen Mini⸗ 
flerium, unter deſſen Auſpicien dieſe wirflih großartige Berfammlung der 
Jünger einer’ Kunſt tagt, welche. noch fein. Vierteljabrhundert fang In tie 
volle ‚Deffentlicjfeit hinausgetreten ift; ‚möge dasfelbe mit Genugibuung auf 
den seichen Kranz Derer blöden, die feiner Ginladung. fo freudig und meift 
du® weiter Ferne her gefolgt find ; gewiß, ed muß eine Sache von fraͤftigem 
Kern fein, welcher ein fo zahlreicher Kreis von Männern, zum Theil mit 
anfehnlichen Opfern, fo gern und willig dient ! Als Borträge für bie mor⸗ 
gende Sigung find Bis jegt umter Anderm angekündigt ; Weber bie Nefultate 
des Arbeiten der Commiſſion (von Projeffor Mäyfch); Mirtheilungen über 
die Verhältniffe der Stenograpbie in Orfterreich (durch Edler ©. Ghrentbal); 
über dänifcge Stenograpbie (Dr. Deffau aus Kopenhagen); Gharafterjüge ı7. 


ı einen. 


aus Gabelüberger's or Gerber aus Münden); über wirffame 
(R. Bifcher aus Gera); über Verhütung der 
fener Lehrer der Stenographie (Dr. Albrecht 
aud Leipzig). Die Eröffnung der Verfammlung wird durch den Megierungd« 
war: Sape ſelbſt erfolgen. (D. 9. 3.) \ 

Gotba, 9. Aug. Der Sonverlandtag in Kobur vorläufig vo 
Staatömtinifter d. Serbach vertagt ** 2* " 17 

Branffurt, 4, Aug. Se. f. Hoh. Prim Karl von Bayern ift geſtern 
Abend in unferer Stabt angelommen, und im Gaſthaus zum „Englifden 
Spfe* er (Deutfäil.) 

Mailand, 4: Auguſt. Der Haußprälet Gr. Heili des Papfteh, 
Monfiguor Scotti, iſt heute geftorben. (T. D.) 

paris, 4. Auguſt. Der Moniteur veröffentlicht Beute ein Deere, 
wentit das (mmier dem 24, Oct. 1354 erlaffene) Verbot zur Diftilftrung 
von Gereallen und anderer zur Grnäbrung dienender Mehlſtoffe für tie aus 
dem YAuslande Fommenden Getreide (mit Ausnahme des Weizeus) aufgehoben 
wird, Berner veröffewlicht der Moniteur dad Strafgefep für die Laud - Armee 
und ausführliche Inſtructionen zur Handhabung des neuen MilitäreGoder. 
Aus Unlaf. des Jabreitags vom 15. Auguſt bat der Minifier bes öffent 
lichen Unterrichts xc. folgended Gircular an bie Erzbifchöfe und Biſchöfe er⸗ 
laffen: „Die Beier des 15. Auguſt wird bald das Feſt des Kaiſers bringen. 
Zu Anfang dieſes Yabrbumberts wünſchte Mapeleon 1., daß biefer Tay — 
der Schugpatronin Ärankreichd gewidmet — den Gläubigen vie Wiederber⸗ 
ſtellung tes Gultus und den Namen des Mieveraufbauerd der Altäre in Er 
innerung rufe. Erbe biefer edlen Gefinnungen wollte Napoleon I. fein 
andered Feſt als diefen Tag, welcher den Herzen der Berölferung durch die 
religiöfe Pracht, durch hundertlaͤhrige Traditionen und durch die Grinnerung 
an bie größte Wohlthat, welde bad Yand dem eiſten Conſul verdankt, beilig 
ift, Deßbalb entfpredhe ich nur dem frommen Willen St, M., indem ich Sie 
bitte, Mfgr.,! bei diefene Anlaſſe in den Kirchen Ihrer Didceſe ein Ze Deum 
fingen zu faffen, um Gott zu banfen, ber Frankreich beichigt (memmereier 
Dieu „qui protöge la Framce*), Werm ich miche wire, daß E. -H- mei 
ner Abficht zuvorkommen zefrben, fo bärte Id Sie auch gebeten, die Gläu- 
bigen aufzuforbern, bel dieſer Meier ihre Wüniche, ihr Gebet für die Erhalt 
ung der Tage des Kaifer, der Kaiferin und des kaiſerlichen Prinzen zu ver⸗ 

Genehmigen Sie #, Rouland.* 

Madrid, 3. Aug. Die Geiteide-Ernte iſt ungeheuer; die Preife der 
Lebenämittel fallen. Hr. Laftagua ift gejiern nach Merico abgereiſt. 

Kondon, 3. Aug. Im Dberbaufe brachte Nord Panmure eine Bill 
ein behufs Ermächtigung der Megierung zur Bildung eines MiliGoms 
während der Vacanzen. Die Negierung wird 10,000 Mann “Truppen auds» 
heben und die indiſchen Regimenter verftärfen ,twelche von 1000 auf 1200 
Mann gebracht werden follen, Bas Unterbaus genehmigte die Motion Lord 
Nuffelld bezüglich der Iſtaellten. 

London, 4. Aug. Gr. v. Perflguy geht morgen nah Odbern. Graf 
Walewöti ift morgen bei der Gräfin Sandwich in London erwartet, 


Banbeld- und Börfen- Nachrichten. 

Franffurt, 4. Auguſt- We id. und Silber.) PViſtelen 9 fi. 37—38 kr; 
Preuß, Friedriched'or $ A, 55 — 56 fir,; Doll. 10 fl. nid 9 1.47 — db; 
Ranbdducaten 5 A. I —31!4 B.; 20 Ara Br 9.19 —20 fr; nal. ©e: 
vereigne 11 AM. 42-40 Web al Marco 374—Tb; Preuß. Thaler — A. 
— fr; 5 Fraufenthaltt 2 4. 20-',, #r.;. Hochbalt, Eilber 24 fi. 3u—34 ir. 
Preuh, KRaſſen⸗Scheint 1 FR. We 

Franffurt, 5. Ang. er. Nat :MnichenHn',; "Bptor.- Det. 78"; 
d'aproe. 69,95 Bankactien 1143 P,; BotlerierAMmlstoofe won 1854 104"; Pubs 
wigehafen-Berbader Gifenbaßtt - Hetien 15014, 5 Bayeriſche Ditbahr Aetien 9B’4 ; 
Bayerifche 4’ ‚pro. Obligationen FOL’; Wechleleurs: Patie 98%, ; London 
1177,8B.; Win 113’. 

Paris, 4. Aug. Die Bank von Frankreich, macht befannt, dap, nachdem zus 
folge Wr. 7 des Ckiepes vom 9. Juni Me Ermächtigung der Bank, Vorſchüſſe auf 
franzei, Fends zu machen, auch anf die Dbligarienen des franzeſ. Eredit fencier 





'ausgebehmt wurde, ber Banfrarh befehlofen bat, daſt dieſe Diapofitien ſewehl zu 


Paris als in den Suecurſalean in Kraft treten folle. 

Paris, 4, Aug. Unter gimfigfter Haltung eröffnete die Mente zu 67.50, Die 
engliſchen Genfels aber, weldie niedeter, zu 90%, *, famen, thaten der Kauf⸗ 
kujt Bald wieder Cinhalt. Bankactien Jau zu 2800, bagegen Eredit foncier wegen 
ber heute im Momitenr veröffentlichten Bekanntmachung (zu 550) geſucht. Docko 
flau 181.73. Drofchlen 6730! Riveli 92,50. Ertdit mebilier 980-985 pro 
medio, wid feäter auf B65970, ° Defterreichifche Bahnen fett zu 675, ruiiice 
517.50, 516.25, Rrangöfliche Batman olme Leben; Artfange feſt, wirben fir dutch 
die Flauhelt ver Mente mitgeniffen: Eyen Baig ‚nice voll ringegahlie 915; Worb 
885; Drleand 1430; Wei 734,50; Sin 696.25. Das Gerücht, daß der Staat: 
rath die Ratiflcation des Mädiaufs Des Languedoe Ganals wermeigerie, mwirb wider⸗ 
ferochen. Drei Uhr: Renten; zu 67.20, fat ohne Eidäft. Grebit mobiler 
970, "Werd 872.50, andere Mahnen fast, 


Verantwortliche Medartion :. Dr. Friedrich Pech.  Kubwig Schönchen. 
königl. Hof- und Pational-Cheater. 


Donmerdag den. 6. Auge: „Luere zia Borgia*, Oper von Denizeiti. (äräul. 
Ständen — Drfine.) - f 
Freitag den 7. Aug.: „Die Belenntnife”, Tnffpiel von Bauernfeih. Sueranf: 
„Deutjhe Treue”, Schaufpiel von Woblmuty. 

Senntag den 9. Aug.: „Dans Heiling”, 





Der von Marichner, 


20 Allgemeiner Anzeiger. - 


Fremben-nzeige. : 
3, Hof. SH. Martini, Gymnaſiaſt, Bram Bat, 


und Gras Echmriger, Directersgattin von Berlin; Phi-. 


kipfen, Propt. von 3 
ker Schweiz; Üerfon, 
“son Leipzig; Stanhall. Propt. ans Caglanb; diſcher, 


enhagen ; Hetauttaff, Preyt. aus 


Kaufm. von Bafel; Vemzig, Kfm, ven Meran; Frau“ 


Cräfin Schenburg, you Dressen; Graf Iennifon, yon 
Darmfladt; Harries, Propr. aus Amerika ; Baran Räne 
berg, von Amberg ; Steyl, Prepr. aus Schweren, 

5. Mauiid, SH. Ridtmers, Am. von Bremer 
Bafen; Böttinger, kehrer ven Etutigart; Schnetider, 
Km. von Gereuth; Hehage, Kfm. ven Pranffurt. 

Bl. Eranbe. HG. Graf irpe, Oberſt, und 
iningbans, Afın. von Stuttgart ; Kaifer, Priv. ven 
Paleımo; Be Purag, Priv. aus Belgien; Mab. Büle 
wern, aus Kranfreich ; Gufler, UprellGer Math von 
Geln; Borko, Kreichauptmann von Gamber; Frau ». 
Berker , Polizei » Ober «Gemmiffärs-Battin von Prag; 
Oßmann, Rittergutobel. auf Eoline ; Baron Äreuberg, 
Gatebeſ. von Mlürgburg. . 

Qugsb. Hof. Sb. Fuchs, Dr. jur. von Bress 
lau ; Rrammer, Defan von Regensburg ; Urban, Appell.⸗ 
Ger.Nath, und Cſenbeck, Aprell.:Wer.:Affeffor von Meus 
burg ; Bein. v. Sender, Bauinfpertorstechter, und Fran 
Bil, Briv.-Battin won Augsburg; Schmitt, Stabiger.- 
Rarh von Würzburg; v. Steger, Appell⸗Get Rath, m. 
?. Schmeicher, Kppell,sßher «Director von Gihflätt ; Dr. 
Mais, Da. Aflefieor son Uffenheim; Mieber, Caplan 
von Bernd; Guzemotn, Titularrafb ans Rurland. . 


Stohudgarten. HH. Brißelhöringer, Meinmirth, 


von Panbehut; Gkurgi, Ganior foon Delsnig; Merz, 
Gnpperintenbent won Potsdam ; Bücienmacer 
won Zuitlingen ; Dr. Henzeberger, von Meiringen ; Wir 
ſcher, Zinugiepermeifler von Augsburg; Beigenfer und 
Bed, Lehrer von Reelilde; Wenger, Priv, von Treucht⸗ 
Eingen ; Birel, Rittmeitter von Ulm; Briec, Mpoibeler 
ven Mürtenberg; Kolmer, Partie, von Dresben ;' Denz 
jet, Pohhalter. ven Etringaben. 


Getraute in München. 

In der St. Peters: Pfarrkirche: Hr. Gaf. 
Ebermaier, Bol. öfler bab,, mit life Ther. Hoff, 
Hausmrifterstechter; Carl Billig, Schleffergetelle und 
Inf. dah., mit Magbal, Hofrichter, Taglöhnerstochter 
ven Frohnberg. Log. Burglengenfelb ; Hr. Friedr. Sant: 
fehufter, Dal. Brauntweinbrenner pah., mil Kresc. M. 
Wald. Wagenpfed, Birmwirihsiochter von Reuberahaus 
fen; Hr. Dr Kerm, Jof. Schallet, k. Saupizollamts: 
Affittent dah. mit Frln, Franzisfe Therefe Bily, Pig. 
Aüefforstechter von Behenftrauf. In Der St. as 
Pfarrlirche: Hr. Korenz koderbank, Vergolberaebüfe 
hub, mit Iofepba Birt, Nibr, Seifenfiederstochter von 
Burgbeim ; Hr. Johanu Gg. Krauß, Bürger mb Herr 
bergebefiger bab.; mit Maria Magp. Regina —** 
Branfnechtötechter von Regrneburg. In ber he 


Ludwige: Pfarrkirche: Karl Strobl, Epänglerge: 


feile und Inf, bah., meit Henriette Dreßenwörfer, Bohns 
Inticherstochter von Bayreuth; Hr. Ftz. Sal. Ülüllner, 
Brefeffor am gl. Mufil:Gonferwaterium dah., mit Arin, 
Ana Ludorff. E. preuß. Auftigratbstochter von Mänfter 


Geftorhene in München, 

Mary: Zahlfeifh, Farbenteibere · Wittwr, 732. a; 
Maria Öhäner, Hätenstochter von BWaltenihof, Lay. Bruch 
70 2. a.; Iof, Maier, Unterfanonier won Siking, Bg. 
Refenbim, 22 30. ; Antonia Müller, Profefiorstecb: 
der von Bandahut, 56.3. a.; Wilyelmine Ott, Schrifts 
fegersiran, 71 3. 0; Barb. Robl, Feltwehels⸗ und 
Hausmeiierstochler, 23 I. a.; Wilhelmine Borjereher, 
Dienitimagb von Niederaichach, Log. Landehau. 243. a. 


Koblenlieferung betreffend. 

4406.13<] tag den 14. Auguf 1. 38. 
Vormittags 10 Uhr wird son ber Drfonsmi- 
Semmtiren der Zeußheus- Haupisirrktien am ebern 
Anzer Meer, 17 habler der Berarf an ſichtenen 
Koblen lür tus Giasjahr 18°°/, sen circa 71000 
@äden für vie Cuprier - Wertjätte an ten BSemgit ⸗ 
nrömenten, verbehattlicd höherer Genchenigung. in Bier 
leturg gegeten. 

Je ielerang tiefes Diaterlals werten Gon- 
trabenten weht dem Bemerien ciaprluben, das fig Die 
jenigen, walcht der Genimiflten umbefsunt os, übre 
ken Bon ten dür Uebernahent rimer Jolpen Kielerung 
eniborehenben Wermö,ens tur geriheiihe Geugnife 
zor dr Lrritiigrumg auejuneien baden, 








eger., und Bılm. Edsieboi, 





980 


401. Bekanntmachung. 
Die nachgenaunten Srumdherren, ale: ” 
s Davrid Bag won Deitelbach, 
ı U. Gemeinde Mainfondheim, 
1. Magiſtratorath Philipp Schedel zu Bollach, 
IV. Privarier Joſeph Heinbe d von Detteise, 
vV. tgl. Pfarrei Kürnad, 
VI. Kirenfiftung Shwärzendu, 
NIE Gemeinde Stabtihwargad, 
YA, Gemeine Buerfele, 
IX. Gemeinde Büffensheim, 
haben die untenbezeihneten Erundrenten an die Ab⸗ 
Wjungscafja des Staates abgetreten. 

Etwaigt Anfprühe an diefe Grundtenten ſind bite 
nen 3 Donatem dahier anzumelsen, and pwar wm 
ter dem Rachtheilt, daß che Kückſicht auf fie bie Gar 
yHalien an die Berechtigten audgehändigt werben. 

Dettelbach ven 24. Juli 1857, 

Königliches Landgericht Dettelbach. 

Der konigliche Landrichter: 
@.;:N. 2748, Steinbach. 


Grundherren waren und baben Überwiefen ı 
h, Davis Big von Dettelbad 
a) Ermnbyinfen, 
b) Bandle hno· Aequivaltute. 
auf Biegenfchaften in ber Steutrgemeinde Dettelbach 
haltend 
N, Gemtinde Mainſenbheim 
2) Srunbginien, 
b) Hant lohns· Aequivalenie. 
auf Realitäten in ber Steuergemeinde Mainſondheim 


ul, Magifiratsrach Philipp Schedel zu 
; Bellad 
») Orunbjinfen, 
by Handlehn⸗⸗ Aequivalente 
auf Realitdien in ber Steurrgemeinde Dettelbach haftenb 
IV. Privatiet Joſeph Heinbeck von 


Dettelbach 
*) Grundbzinſen. 
auf Obſelten in der Markung Dettelbach haftend. 
V.fgl Piarrei Kärnach 
u) Zebentrenten, ö 
auf Gitund -Dbjeften im ben Marlungen Guerfelb und 
Brofielsheim. 
vi. Rirhenkifiung Ehwarjenau 
a) Baundzinien und Beingültlra, 
auf Realitäten in ben Steuergemeinben Schwatzenau 
und Deitelbach haftend. j 
vun. Bemeinte Stabifhmwarzadh 
a) Grundzinſen und 
b) Handlohno· Aequivalente, 
auf Grund⸗Objekten in ber Steuer Bemeinde Stadi⸗ 
ſchwarzach haflend. 


vis. Gemeinde Cuerfeld 
0) Sanklohne:Arquivalente, 


‚auf Realitäten in ber Markung Guerfeld haftend. 


IX. Rirde Büffensheim 
») SHandlohns-Mequinalente, 
b) Grundzinſen, 
auf Realitäten in Den Steuttgemeinden Puſſenheim und 
Oberpleichfeld baftenp. 


4514. Ausſchreiben. 

Geerg Eauer von Dütrnſteinbach hat unler Uns 
zeige feiner Ueberſchuldung ein Standungs⸗- unb Nach⸗ 
lafgeſuch erheben. * 

Zur Paſſivenliquidatien wie Beſchlußfaſung über 
Das weitere Berfahren wird Tagsfahrt auf 

Montag den 17, Buauft I. De. 
früh 8 Uhr 
dahlet anberaumt, uns deſſen Geſamunt⸗Glaͤubiget ſchaft 
hiezu ‚unter dem Rechtenaduheile der Nichtberüdſich⸗ 
gung, zeip, Armahme ihrer Iuflimmung in die Ber 
ſchlä ſſe zer Rehrheit arlaren. 

Alzenas, den 25, Juli 1857, 

Königliche Landgericht Alzenau. 

Der lenigliche Laudrtichter: 
ER, 10,230; SHrimm. 


10. [21 Gtelle:Gefuch. 
Sir Meutamtds:Oberfchreiber , Hard 12jäh- 
rige Praris an. der geſammten Montana Adntiniſaranien 
bewaudert, ſucht ‚ferne Sielle zu weräntern, 
Geneigte Anträge sul Caute hi A, beſergt bie 
ürkerition die ſes Biniter. 








Drud von Dr. G. Wolf k Sohn. 
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20. ¶ Prüfungs - Ameige: 

Zu der am Freitage den 7. Yug 
3 Uhr bie PR re Fe Soffitute , Be ze 
En ſabeth. Maskikvenftraße Nr, 1, ſtatiſtadenden Prüfung 
- Taubkammen:nftitute-Zöglinge labet behachtunge: 
voll ein 


ie f. D « 
Die er zuhtuit Inſpection. 


Mſtitata Verftant 


4 


Niederlãndiſches Affen- Theater 
vor dem Karlathok. 


Heute Donnerſtag zwei 
ftellungen. Anfang —ã— 
Das Naͤhere > bie Mnfchlaggettel, 


4295. (n] Broekman, Pirecer. 
Pfänderausldfung 


uns 
V erung. 

446. [19 a] Dome den 2®. Auguft 
2857 it der legte Termin zur Nusläfwig der Pänder 
von ben Monat Fumi 1858 und zwar: 

don Neo 77,159 bis 86,787. 

Die P finder Mönnen täglich in ben 
BureausStunden Vormittags und Nachmittags 
ungejhrieben und audgeiet werben; nur am Max 
mitinge bes oben Brjeicdhneten Tages Anbet Feine Manbs 
Umfchreibung mehr Hatt. 

Donnerftag den 27. Auguſt IS? 

Öffentliche Verfteigerung. - 

Märchen, den 31: Juli 1867, * 
Königl. privilegirte Pfand· u. Leih⸗Anſtalt 

der Stadt Münden, 


Ein ungarifdyes Ueitpferd, 
von der berühmten Race ber Neniue, Ka 
Braune, Wallach, 7 bis 8 Dahre alt, 16", Maul, 
kangem Ecdweif, Mäbue und Schepfhaare., fehlerfrei, 
fiebt Bei mir zu verkaufen, 
Thomas Koelt, 
Fraueuſtraße 


s. Bekanntmachung . 


Grundtentenũberweiſung ber Pfatretpoſitut 

Herzegereuth am bie Ableſangetajſfa des 

Staates betreffend. —— — 

Die Bfarrerpoftur Herzogsrenth ha ihre Zetbal · 
renten im jährlichen Berrage von 47 HEHE Fr bI. 
an bie Ableſungecaſſa des Staates überwiſen. 

Ga werben daher alle Diejenigen, welche imzend 
Anfprädhe am biefe Menten zu machen habe, drüsmeit 
anfgeforbert, binnen BO Tagen ſelche um ‚je üdharer 
hierorto anzuımelben, als außerdem baranf leine Müd: 
ficht genommen unb bie Mölöfungsihalnbrieie an die 
Parzerpefitur ausgesutwortet werben wälrben,. 

Wolfftern, am 24. Juli 1857. Re 

Königliched Landgericht Wolffleik, 

Der kenigliche Eanpricbter: —- 
@..R, 7903/1, @üß. z 








4574. 





. —— 


53. Bekanntmachung. 
Im Wege ber Hilfenelliredung- werben 
am 21: Huguft D 28. 
Vormittogs 12 Uhr 
im Adam'iden Bräubaufe zu Oberngenn 
in Wagra mit Beiterm, iariet auf I0 fl. 





ein KRuhjährling, » m 30, 

ein Echwein tr, 

eine Egge unbe ein Plug, „UT, TO 

dir Bett, r\ „vi: 
fee Mehll aſen Pa I Le IJ. 

en Tiſch und vier Säle, 1.015 05 
Futter und Stroh * * 15 ü, PIE 

fftutlich an den Melibietenden gegen Äofortige Bezah- 


lung verfeigert And Kaufsliekhaber hitzu eingeladen 
Senterahaujen, ten 27. Jull 1857, , 
Konigliches Landgericht Leuterähaufen, 
Der lmgliche Landrichten: 
G. 5103. Frhr, dv. Erailäbrim. 








Abendblatt 


zur 


Bir m Budlanı IM ein 
belonuered Ubemnrment anf da⸗ 


Walbiährig, over 1 #. 12 fr. vier 
tellährig on Sdmemilide Bereins- 


Donnerftag. 


Venen Münchener Beitung. 
Nr. 186. 


m abgegeben. Mike Mrantreid, 
aglanr. Eranien, Die Äderfertfden 
Binver u. 1. w. abemmirt man bei 
6 A ALELANDER, Brammgafle 
“re, 2) in @traüberg, um me 
Keire Dame de Nazarıch Mrs, 32 
in Paris, 


6. Auguſt 1857. 





Meberfide 
Alemanifhes Kinderlied und Kindberfpielaud der 
Schweiz, — Er v. Baader's Pidgrapbie und Briefe 
wecdfel. (fortfegung.) 
Meuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldönachrichten. 


Alemanifched Kinderlied und Minderfpiel aud der 


Schweiz. 
Geſammelt und fitten- und ſprachgeſchichtlich erläutert von Ernſt Ludwig 
Rochholz. Leipzig. 1853. Bei Weber. 


—d, Wir haben im vorigen Jahre bereit die „Schweizerfagen aus 
dem Aatgau“ unferes verehrten Herrn DVerfafferd zur Anzeige gebracht und 
find num neuerdings im der freubigen Lage, rin neues überaus koſtbares und 
reiched Werk des Herrn Rochholz befprecben zu Pönmen, 

Die Duelle, aus der badfelbe bervorgieng, „ift die angeborene Geimaths- 
liebe; feine örtliche Heimath ift der Schmweizer-Jura ; fein wiſſenſchaſftlicher 
Heimatbefchein Tiegt mit in den Werfen der deutfchen Meifter und Jünger. 
Aus reinen Kinderberzen entfprungen, von ausdauernder berzlicher Theilnahme 
gefammelt und ald ein uraltes Erbſtück unseres deutichen Privatlebend vom 
Herausgeber erläutert, foll nun tiefes Buch wiederum zu Gltern und Rins 
dern, zu guten Hausfrauen und zu den Weiſen und Forſchern im lieben 
Baterlande zugleich geben. * 

Auch bei den Griechen gab ed, mie bei uns, Ammen⸗ und Wiegen⸗ 
lieber, Schaufellieder, Schwalben-, Krähen- und Käferliever beim Fruͤhlings ⸗ 
empfang, wenn bie Rinder fingend und Gaben beifdend mit den eingefange- 
nen erften Brüblingövögelein von Thür zu Ihüre zogen; da gab es ferner 
Bettelbubenliedchen, Liedchen bein Baltipiel, Kreifelichlagen und beim Din» 


gelreiben. Nur menige folcher Bruchftüde find auf uns gefommen, tod 
laffen fie jener langverfchollenen Zeit noch weit in's Gerz ſehen. Wir find 


ergögt, daß es in einer Welt marmerner und elfenbeinerner Statuen auch 
Plag gab für dad Puppenbettchen und bie Dode, daß unfer Plumpfad, 
Bangemann und Daumennidelfpiel, unfere Blindefub und Huckepack nebit 
anderen Dingen des Mutterwiges fon galt, tamald wo nur gigantiſche 
Götter im ehernen Himmel wohnten, wo nur Ökfepgeber, Philoſophen und 
Geldherren mit eberner Stimme eine beherrſchte Erde zu bewohnen ſchienen. 
Wie follte nun eben batjenige, was ums bei den entlegenen Griechen ſchou 
fo reizend erfcheine, nicht noch viel wärmer ſich nachempfinden müffen, wenn 
es dem Alterthum unfered eigenen Volkes angehört und zugleich in unfere 
Gegenwart berüber ftille und heimlich fich gerettet bat? Es If ein liebliches 
Bildchen, wenn ber altdeutſche Dichter erzäble, wie bie Kinder im Walde 
Grobeeren pflüdfen und im felbftgeflochtenen Weidenförbchen heimtragen (ver 
Teggernfeeer Ruodlieb) oder wenn die Fleine Obilot und ihre Geſpielin den 
traven Ritter Gavan in Dienft nehmen, dem fie nichts, als höchſtens ihre 
Puppen ſchenken könnten (Bareival IV. 368 — 375); es entlodt und ein 
Lächeln, in Gloſſen des IX. Jahrhunderts ſchon denſelben Auddrud zu leſen, 
mit dem wir dad Schönthun und Schmeicheln unferer Kinder Ueli« over 
Aieligeben nennen, oder zu leſen, wie bamals fon die Buben dem aude 
rufenden Stabtfnechte die Worte nachfpotteten. ine der früheften natur 
wiſſenſchaftlichen Schriften unferer einheimischen Literatur, das Buch ber 
Natur vom Meifter Konrat von Megenberg, fann den Birfenbaum wicht 
nennen, ohne den Brauch unferer Rinder, bie ibn im Brübjahr anzapfen: 
„fo flüßt gar vil faft daruß und trinfent es tie Mainen fint uff dem göm, 
wann er iſt füße und ſtinkt nichts" u. ſ. w. (©. V.) 

In allen beutfchen Landen gleichen fich dieſe Kinderreime mit wahrer 
Zwillinge Ahnlichkteit. Wie fol man ſich diefe märchenhafte lihiquität er 
Hören? Keine Zeit hat ſich diefer unfcheinbaren Dinge jemald angenommen, 
der Buchdrud bat fle nicht verbreitet, Plan und Lehre fie nicht vorfäglich 
jemald vererbt oder gefrifter, Der Kinderforuch ift ein ſtete dageweſener. 
„Niemand hat ihn jung gekannt, wer ſich auf ihn berief, mußte ſich zugleich 
auf Vater und Großvater berufen. Immer war er fo lange wie das Ältefte 
Menfchengetenfen im Lande fhon da und in ter Famille herkömmlich. Gr 
war alfo nicht eingewandert, nichts Brembed. Fremde Meden, frembe Spiele 
ergögen fein Rind, fremde Sagen glaubt dad Volt nicht, Beide brauchen, 
um geglaubt und getrieben zu fein, einer unüberfehbar langdauernden Ira 


bition. Beide müͤſſen alfo felber noch ber Kindheit unferes Bolfölchens, 
den frübeften Jahrhunderten unferer Geſchichte angebören.* 


Es iſt eine Überrafchende Thatſache, daß die aus alter Zeit aufgezeiche 
neten Sprüche mit denen unferer heutigen Kinderwelt auffallend zuſam⸗ 
menftimmen ; davon bringe Herr Rochholz faft auf jedem Blatt die Beweife ; 
der Kinderfprudift eben fo alt, wie unfere deutſche 
Heldenſage, welche vor der Mölkerwanderung bei allen deutſchen Volks- 
ftämmen einbeimiih war, von ibnen mit in bie Fremde hinausgenommen 
wurde und in ben fagenbaften Erinnerungen der Scandinavier und Angele 
ſachſen beute noch eben fo fortbauert, wie beim Schwaben, Heffen und 
Paper. Darum gebört er mit im unſete beutichen Gausaltertbümer. Bon 
gleicher Bebeurfamfeit werben auch die Kinderfpiele „Sie find er 
giebige Fundgruben für unfere Sittengefhichte, fie zeigen und noch ben alte 
heidniſchen Feſt- und Opfertang, die in Waffenſchmuck begangenen Volksfeſte 
tes Sommer-Empjangd und ber Dfterfpiele, nebſt einer ganzen Reihe bras 
matiſch bargeftellter Thiermarchen, bei denen noch Bräudye aus bem germas 
nischen Gherichtäverfabren, fammt Götternamen, Zaubermitteln und Gegend» 
formeln oft im ihren urkundlich Achten Worten laut werben. * 


Das ſchöne MWerf beginnt mit dem eigentlidien Säuglinge UBE, es 
iſt das erſte Taſchenwoͤrterbuch des kleinſſen Duodezmenſchen neben bem 
Großquart des deutſchen Wörterbuchets der Brüder Grimm. Man ficht bier, 
wie der Naturlaut zum regelrechten, formbeberrfchten Worte wird, wie das 
unseiltkürliche alten in das erfinderifche Gpradwermögen übergeht, Der 
Geiſt ber Sprache liegt bier freilich noch in Wiege und Windel, aber er läßt 
ſich, was belangreicher iſt, mandes Mal bier auf der That ertappen, in 
dem Weben feiner Yautgebeimmiffe ſich belauſchen. Weiter aufwärtd fteigen 
bie Shnelliprehübungen, Trommelmärſche, bie Nachahm- 
ung der Ghocken und Tbiere bei weich legteren das germanifche Element 
zum bedeutfamen Durchbruch kommt: die Elfter, Eule, der Kufuf, Hahn, 
Habe, Storch u. ſ. w. Werner die bebeutungävolle Fingerſprache. 

Die zweite Abtheilung bilden die Spielterte. Panzer bat zu⸗ 
erft die in Bayern ſeht verbreiteten Sagen von den drei umgebenden Aräu« 
lein® gefammelt; bier begegnen wir ihnen mieber ald Spinnerinnen und er» 
fennen in ihnen die dem Menſchen bei feiner Geburt den Schidſalsſfaden 
fpinnenden Normen unferer altnorbifchen Mythe. Auch andere Spruchſtro- 
pben, mie das „Doggeli* und „der Mutter Hausbefiand“ datiren auf bie 
Edda zurück. Daran reiben fih Blumenorafel mit Scidfalderforich 
ung, Brüblingsempfang, Wettermachen, Tages- und Jabreszeitenlieder, Spott« 
und Gaffenrufe u. f. w. 

Die dritte Abtheilung ift dem Volfsräthfel gewibme, und 
(5. 199 — 220) mit einem ausgezeichneten Auffag über deſſen Alter 
und Urt eingeleitet. Gin fdöner Spruch über das Jahr giebt fo zu 
rathen: (©. 242) 

@ lange, lange Baum 
mit zweuefeuijig Raͤſt, 
uf jede Maft co Meft, 

i jede ſieben Gier, 

t jedem Gi es Gel'⸗ 
mit vierezwaͤnzig Dottre. 


Dazu bemerft Herr Nochholi: „Dem Kleobulus von Lindus, den man 
zu den fieben Weifen rechnet, fchrieb Griechenland das Maͤthſel über das 
Jahr mit den 12 Monaten zu: Gin Vater bat 12 Kinder, jedes hefommt 
30 Xöchter, deren ein Theil weiß, der andere ſchwarz iſt, bie alle binfterben 
und dennoch alle am Leben bleiben. Jacobs, griech. Unthol. I, 52. Lnfer 
Nätbfel ſcheint dagegen theologifcher Abkunft zu fein. Der heil. Epiphanius 
hat eine Stelle aus tem verlornen Evangelium Geä ber Vergeffenbeit ent« 
zogen, die und belehrt, daß der Baum des Lebens (Arotal. Iobannis 
XXH, 2.) altjährlih 12 Früchte trug. Mor, Feſtkalender S. 741. 
Darüber ſcheint ſich das mittellatein, Mätbfel gebildet zu haben, welches mit« 
getbeilt ift bei Haupt, Zeitſchr. II, 33. Aehnliche Zäblungen bringen dann 
mittelsochdeurfche Dichter im ihren Märbfelfprücen. Bei Reinmar von 
Ziveter ift dad Jahr ein zwölfrädriger Wagen mit 52 Frauen befeßt, von 
14 halbſchwarzen, halbweißen offen gezogen. Vergl. auch Wagdernagels 
Pefebuch I, 1062, wo obiger Spruch aus Steinhöwei's Aeſep ſteht. Im 
Wolf's Zeitſcht. IT, 129 ſteht in alidaͤn. Faſſung das Maͤthſel vom Baum 
mit 13 Keſten 4 Zweigen auf jedem Aſte, auf jedem Zweig 6 Vögel und 
ber fiebente trägt goldene Federn. Vergl. Simrochs Räthſelbuch I, 376,* 
Auch Seh. Brant, in feinen „BVeifpil und Leren“ (ale Anhang zu defien 
Gjopus. Freib. 1545. Bl. 172) bringt das „räterß*: 
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5 » 
Gs iR ein Baum der hat zwölf At, 


bat 
maft hat vierundtzwenkig eb, 
Bmey vnd ſechtzig der vögel gefhren; 


D Gett, wie forglich it dieß weſen; 
Ber mag vor der Kapen gemefen. 


“ER iſt das jar mit XI. monaten, beren jeber bat dreißig tag, vnd 
ledet XXI ſtunden, und find im jeder INH (!) minut. die vertreiben macht 
und tag, vnd ber tobt vertreibt ed dann alles, oder bie zeit.“ Müdert 
bat im feiner prachtvollen „Parabel* ein Mäufepaar, ſchwarz und weiß, die 
abwechſelnd am der Wurzel beiffen ; bekanntlich fommt das fhen in Bar« 
Iaam und Jofapbat vor und der Stoff dazu ift wieder aus dem Gries 
chiſchen des Jobanned von Damaseus genommen! — Das Ganze 
iſt doch nut ein abgefchmächted Bild des unter der Eſche Dogbrafil worges 
feilten Weltgebäutes : Simrod, Myth, S. 35 fl. 

Die 4, Abtheilung befaßt jih mit Ummenbraud und Zucht 
ſpruch. Hier ift die uralte Sitte des Geburtbaumes und der Zobten« 
Schub (ogl. auch Schönwerth S. 207) von großen Intereffe, Gefterer 
wird in der Geburtoſtunde eines Kindes gefept, und zwar ein Apfelbaum für 
Knaben, für Mädchen Birn« und Nußbäume. Wir nebmen feinen Anftand 
auch die von dem mittelalterlichen Reifenden Montevilla erzählte Sage von 
ben drei Bäumen, die ſich in anderer Weife wieder bei Hermann v. Fritz— 
lar (Pfeiffer's Moflifer 1, 126) findet, hiermit in Verbindung zu ziehen.“) 
Der Todienſchuh it ver alte Höllenſchuh, Helsko, den man den Torten auf 
die Meile in's Jenſeits mitgab, und der häufig mir Munen befchrieten und 
mit Gifen beichlagen war, denn der Weg ift ein meiter und harter. Die in 
neuerer Zeit fo zahlreich geöffneten und durchforfchten Grabbügel in helveri» 
ſchen und germanifden Gauen liefern einen fpredjenden Beweis, wie das 
Band ber Liebe und Vermandtfchaft die Lebenden innig verbunden batte, Be⸗— 
trachtet man die Höhe der Srabhügel, welche bisweilen zu 40 und 50 Kup 
anftelgt, oder die Sorgfalt, mit der viele Grablammern angelegt jInd, erwägt 
man ben Wertb, welchen die neben den Todten vortommenden Geraͤthſchaften 
zu jener Zeit haben mußten: fo wird man mit Achtung für bie religiöfen 
Begriffe jened Volkes erfüllt, bei weldem fich der Glaube an die Rortdauer 
nach dem Tote fo beſtimmt ausfprict, und dad mit einer ſolchen Zärtlichkeit 
für die abgeſchledenen Freunde forgt und ihr Andenken ehrt. Alles, was dem 
Vebenden lieb und theuer war, follten die Todten auch im Fünftigen Zuftande 
nicht entbehren. Der Krieger erhielt feine Waffen, der Aderbauer feine Ges 
rärhichaften, ver Jäger feine Wurffpiehe und Pfeile, der Fiſcher feine Angeln, 
das weibliche Geſchlecht wurde mit feinem fänmtlichen Schmude, bas 
Grab eined Kindes mit Spielzeug ausgeflattet. Als Beweisſtücke bier 
für laffen ſich rührende Gingelnheiten aufführen. Im den Blachter-Germanen- 
aräbern fand ſich dad Gerippe eines Mannes, deſſen Haupt auf einer lange 
baliigen Geige rubte, nebenan der eiferne Fiedelbogen! Schmelchen und Holz · 
bänfchen lagen borten mit in den Gräbern von Kindern, damit die Kleinen 
auf dem Wege zur Seligfeit darauf ausruhen follten; fogar ein beinernes 
Pieifengäulchen will man mit erfannt baben, eines von jener bekannten Art, 
die an der Stelle des Roßſchweifes das Rinderpfeifchen fteden haben. Sins 
derflappern und KRinderraffeln grub man aus Heidengräbern auf im Prafeler 
walde in Bafelland und bei Truchtelfingen in Württemberg, ſie beſtehen aus 
zwei birnförmigen, boblen Thonkugeln, die aneinander gebaden find, aufen 
mit eingebrüdten freisförmigen Verzierungen, innen Klapperſteinchen entbal« 
tend, Im Ghabe des Könige Ghilderich fand ſich ein goltenes Stierbaupt 
mit Fro's Sonmnenrade und auderswo Kämme, Bürften und Brod, Geräthe 
und Waffen, wie auch Schiller treffend fang: 

Gebt ihm unter's Haupt bie Brile 
Die er tapfer ſchwang 

Und bes Bären fette Keule, 

Dean der Wrg if fang. 


Der zweite Theil befchäftige fich mat dem Kinderfpiel. Der erfle 
iſt ein Kinderliederfchag, diefer ift ein Kinderſpielſaal. Er iſt ein ſich ſelbſt 
erflärendes Ganzes; er enthält nur folcherlei, das im Volle felbit entftanden 
und freimillig vorhanden if. Jede Gingelbeit wird in ihrer Gntftehung und 
ihren: Alter geſchichtlich nachgewieſen, in ihrer urfprüngliden Art und Ber 
deutung erflärt. Jede Spielformel, die Art der Spielmamen, ber Werkzeuge 
u. A. wird mit den unterftügenden Stellen aus unfern Ältern deutfchen Mu 
toren belegt und wir finden bier die Tanıe, Ball«, Range, Loos- und Ziele, 
Zum und Mai-Cpiele ; daran reihen fich die oberdeutſchen Jugendfefte, wor⸗ 
aus wir weitere Dittibeilungen folgen laffen werben. 


Das Buch if ein wahres Gapital, von dem ſich Klein und Groß feine 

ge nehmen fann, ohne daß ed weniger wird ober an Werth verliert. 
Es gleicht einem föftlichen Vlumengarten, welchen man ſchwelgend durchwan ⸗ 
belt, der bei aller künftlerifchen Geftaltung die Natur vorwalten läßt; man 
fleßt, daß die Anlage und Zubereitung jahrelange Arbeiten gefoftet hat, aber 
die Mühe verſchwindet vor dem poetifchen Duft. 

Die Dedication trägt den Namen Sr. Majeftät des Königs Marimilian II, 
des grofmüthigen Freundes deutfcher Baterlandstunde. 





*) Auch Galderon bat diefe Sagen in fein fombolifhes Drama „Die Scherin 
des Ogene verbunden und Rüdert (1, 59) gleichfalls bearbeitet. 


Fe. v. Baader'd Biographie und Briefwechfel. 


15. Band ber ſammtlichen Werke, herausgegeben von Dr. Fran Hoffe 
mann, öff. ord. Projeffor an der Hochfdule zu Würzburg, Leipzig. 
Beihmann. 1857. 


(Bortiegung.) 


Dom Könige unterftügt, legte Baader eine Tafelglashätte im haperifehert 
Walde an ber böhmifchen Gränze an, um zu verfüchen, das Glauberfal; zur 
Glaserzeugungskunſt mugbar zu machen. Seine Berfuche blieben nicht obne 
Erfolg und wir feben ibn dann in Wien, mo er auf Anlaf der öfterreichi- 
ſchen Aegierung jene Verſuche erprobte. Hier lernte er Friedrich Schlegel 
fennen, der von Baader fo erfüllt und begeiftert wurde, „daß er noch lange 
nachher ganz in Baader ſchen Ideen und Anjichten lebte und frühere eigene, 
4 B. über das Symboliſche in der gothiſchen Baufunft, über Areimaurerei, 
Lebensmagnetismud ac. dafür aufgab, Die Keiegäunruben erfchmwerten den 
Verrieb der Glashütte Baaders zu Lambach nicht wenig. „Don der Wild- 
beit der Gegend“ — fchreibt er an v. Strandfg — „kdunen Sie ſich ſchon 
dadurch einen Begriff machen, dab ich Ihnen fage, daß noch immer Bären 
in ſolcher haufen.“ „Meine Stubien® — fehreibt er weiter — „treibe ich 
bier (Rambach) neben meinen Gewerbsgeſchaͤften, ober vielmehr, jene Studien 
treiben mich. Go trage ich z. B. eine Abhandlung über die Schwere feit 
einigen Wochen im Kopf herum, welche die Frucht eines glüdlichen und viel« 
faomigen Gedankens fein wird, der wich bier irgendro im Walde gefunden 
bat.* 1812 bätte er gern einen Käufer für fein Fabrik⸗Etabliſſement in 
Lambach und fchreibt: „Der Spiritus mundi, jener defpotifche Pharao, will 
nicht, dab wir vom Strobfammeln und Steinbrennen in's gelobte Land der 
Erkenntniß ibm und entziehen follen und «3 ift Rlugbeitäpflicht, feine Be« 
rübrung mit dieſem vornehmen aber dummen und graufamen Herrn fo viel 
als möglich zu mindern. Auf mich befonder® zeigt fich biefer große Welthert 
und Potentat feit einiger Zeit gewaltig böfe. Aber das iſi fo feine Art, 
und wenn man ibm (mie Jafob Vöhme fagt) feine Sauäpfel werachtet, fo 
ſchlaͤgt er gewaltig auf einen los.“ 

Baader, der ſchon Tängft vertraut war mit ben cabbaliftifhen Philofos 
pbenen, mit Böhme, St. Martin, forfcht unabläffig nad ben Manuferipten 
von Martinez Pasqualis, die ihm föftlicher Gewinn wären; veröffentlicht 
eine Anzahl Schriften, unter andern auch die: „Weber den Plig, als Vater 
des Lichts* — welche wie ein Blig einſchlug. Zugleich fchidte er ſich an, 
die Schriften Jak. VBöhme’s zu bearbeiten und mit Anmerkungen verſehen 
herauszugeben. Gr fehreibt bei diefer Gelegenheit an Schubert (1514): „Mit 
meinen Arbeiten über Böhme bin ich num fo weit,, dab ich recht ſehnlich 
einen tüchtigen Mann wünfche, der diefen Schrifrfteller mit mir durchginge, 
und mit dem ich einige Wochen ernftlich reben Fünnte über ibn. Vieileicht 
finden Sie einmal einen foldyen Mann, der obmebieh bieber reift, und dann 
ſchicken Sie mir felben zu.* 

Im Jahr 1812 Faufte Baader dad Graf Waldkirch ſche Gut und Schlöfr 
hen (zu Schwabing bei Münden), mo er von da an bie 1892 mit feiner 
Familie wohnte, Ueber dad gewaltige unabläffige Forſchen Baader's, über 
feine innern Kämpfe geben und die Briefe Aufichluß, Im Jahr 1815 fchreibt 
er: „Böhme, Pararelfus und Kepler baten ſich in meinem Geiſte ein Menbrz« 
vous gegeben, von dem Sie den Effect erfabren ſollen. Auch babe ich ein 
neues Werk bereitd entworfen und zu arbeiten angefangen, welches zünden 
und den Grimm bed Drachen mächtig gegen mich erweden wird, Gottlob, 
ich bin aus dem Hospital heraus und kann und werde num die Kriege des 
Herrn big an dad Ende meines Lebens führen. * 

Biöher klopften die tieffinnigen Leiftungen nur an die Zellen der Ger 
lehrten an. Jetzt aber, vorbereitet und in Kämpfen geftäblt, fühlte er ſich 
u weiterreichender Wirkſamkeit berufen. Mach den Befreiumgöfriegen ſprach 

der in drei gleichlautenden Schreiben an die Monarchen von Mufland, 
Defterreicdh und Preufen feine nolitifchen Ideen aus, bie er nachher in ge⸗ 
drängten Umriffen in der Heinen Schrift: „Ueber dad durch die framzöflfche 
Nevolution Kerbeigeführte Bebürfnifi einer neuen und Innigern Verbindung 
der Religion und Molitif* veröffentlichte. Bald nachher beftimmte er auf's 
neue jenen Monarchen eine Denkſchrift. Wenm auch ein Auferer Grfolg nicht 
bemirft wurde, fo iſt doch an einem wirklichen Cinfluß kaum zu zweifeln. 
Wir finden dann Baader in vielfachen Verkehr mit ausgezeichneten Muffen 
und Deutfchen aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, und immer noch raſtled 
tem Studium Bohme's, St. Wartin’d u. U. zugewandt, wobei jedoch feine 
der bebeutendern Grfcheinungen ber Seit im Gebiete der Philoſophie und 
Theologie x. vermachläffigt wurde. 

Als 1820 die GeneralsBergroerfdabminiftration mit der Münz⸗ Commiſ⸗ 
fion vereinigt wurde, fam Baader aufer Function und obgleich dies feine 
Außeren Lebensverhaltniſſe ſeht beeinträchtigte, fo Fonnte er doch jetzt feinen 
immer klarer erfannten Berufe zum Meflaurater und Fortbildner der religiös 
fen Bhilofophie mit ungetbeilter Kraft folgen. Baader flahd an einem Tender 
yunfte feines Lebens. Im Jahre 1822 fehreibt er an Baron von Mrküll: 
„Ich trage mich fehon einige Zeit mit der Ider einer pbilofophifchereligiöfen 
Wifflons-Anftalt, deren Begründung nicht ſchwer halten dürfte und welche im 
gutem Sinne die leer geworbene Stelle der Freimaurer und Jefuiten einnähne, 
Hat nicht die Bande der böſen Buben eine folde Miffionsanftalt! Sollen 
die Böfen allein tbätig, die Guten aber faul fein dürfen?“ Mir dann 
Baaber 1822 in Begleitung des Baron v. Mküll über Berlin und Rönige« 
berg nach Rußland reifen. Seine Verbindung mit dem Fürſten Galigin lieh 
ihr hoffen, einen lange gebegten Plan in St. Peterdburg zur Ausführung 
bringen zu konnen. 

Diefer Plan ging auf die Formirung eines afabemifchen Vereins, deſſen 
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Bmwedt ebenſo die Verbindung der Wiflenfchaft mit der Religion fein fell 
ald es der Zweck des Encpflopädiftenbunded war; - Are Trennung u 
zu machen. In St. Peteröburg verdächtigt, fand er fir feine Weiterzeife 
Schwierigkeiten. Und nachdem er lange die Entfcheidung vergebend erwartet 
mußte er ſich entfchließen, zuruͤckzulehren. Bon Berlin aus, wo er 
J— Zeit aufhielt, wandte er noch alles auf, um eine günftige Wen« 
dung feiner Angelegenheit zu bewirken ;- e8 war aber vergeben® und nach einer 
Abmefenheit von zwei Jahren traf er in München wieder ein. Aus dem 
Norden hatte er an Baron v. Mrfüll : Micht die ſchuldloſen Un ⸗ 
wiſſenden, noch minder die demüthig Nichtwiſſenden zuchtige ich mit der 
Geißel der Saryre, ſondern jene frechen und verhaͤrteten Boͤſewichtet, melde, 
wie z. B. Voltaire, ſich dieſe Waffe zu monepolijiren gedachten und die es 
alfo wohl verdienen, daß man felbe (die fie felbit gefchmicder) gegen fie fehre. 
Gs giebt übrigeng eine Unwiſſenheit, die Gebrechen iſt; — es giebt eine, 
die ein Glücd oder eine Gnade Gortes it; — es giebt aber auch eine, die 
Verbrechen ift und dad Bericht verdient. Seien Sie übrigens ficher, daß mir 
innerlich dad Weinen ſeht nabe ift, wo ich äußerlich lache. Aber die Thrd · 
nen, mo fie nicht aus Schwäche kommen, find ein Geheimniß der Liebe, 
welches die Welt nicht kennen foll, weil mit Gunuchen nicht von Viebe zu 
fragen ift.* Dann auch: „Wenn es übrigens der Zuſtand eines Pro- 
pheten ift, von außen in der Hölle, innerlich im Gimmel zu fein, jo bin ich 
wahrlich ein Stüd eines folhen Propheten, denn bie arbeit des Wiſſens, 
die mir aufging diefen Sommer und Winter über, die verites precieuses, 
que jai arrachees a lavenir und die wie Geftirnfaamen in meinem Geifte 
mir entgegenfunfeln, um im dad bleibende Firmament des menfchlichen 
Wiſſens und Erkennens fi zu ihrer Zeit emporzubeben und von dort auch 
meinem Geiſte ald eine Ebrentrone zu leuchten ; — diefe tiefere und höhere 
Ertenntniß, die ich ohne diefe tieffte Einſamkeit micht erlangt bätte, ift wohl 
gleich; einem Himmel zu achten, um den mich freilich unter den Wenigen mur 
Wenige beneiben würden.“ 

Diefer Reife verdanken wir die fo überaus wichtigen Striften: Fer- 
menla cognitionis w. A. Herr Profeifer Dr. Hoffmann gieht und hier fehr 
intereffante Mitteilungen von Varnhagen van Enfe über Baader, moraus 
ich einiged Wenige bier mittheile. 

„Als ich ihm bier En Berlin auf feiner Rücklehr aus em Norden) 
wieberfab, fand ich in feinem Wejen und deffen Yeuferungsart nicht die ger 
ringfte Veränderung. Immerfort war er mis den tiefften Korfchungen, mit 
volffenfchaftlichen Aufgaben befrhäftigt, immer aufgelegt zum ernften und hei— 
tern Geſpräch, immer offen für jede geiftige und perfönliche Theilnahme. 
Sein Benehmen Tief nicht ahnen, daß er von harten Schickſaleſchlägen be 
troffen worden, auch liebte er nicht, von diefen zw fpreden. Die Stärke 
feines Gharafterd muften wir bewundern ; nie fab ich feine heitere Stande 
Haftigkeit im Mindeften gebeugt, miemohl er die Schwere der Unbill, die er 
erlitt, und die felbft feinen Aufern Wohlſtand bebrobte, tief empfand. Milr 
fenfchaftlichen Umgang haste er befonderd mit Hegel unter beiderfeitiger flar« 
fer Anziehung. * 

Bon 1824—18256 erſchienen noch verfchiebene wichtige Auffäge von 
Baader, und ald 1826 die Univerfieät von Landshut nach München verlegt 
wurde, beftieg Baader 62 Jahre alt bier den Lehrftuhl als Honorarprofeilor 
der Deilofopbie, ohne Sig und Stimme in der philofopbifchen Wacultät. 
Baader lad über religiöfe Erlenntnißwiſſenſchaft. Naturphiloſophie, Religions» 
philoſephie und zulegt über Pſychologie und Anthropologie. Gier beginnen 
nun die Mittbeilungen Franz Hoffmann's, der ald Augenzeuge und Zubörer 
Baader's referist, fo außerordentlich intereffant zu werden, dag ich nur ſchwer 
der Verſuchung widerſtehe, bier alles wörtlich wiederzugeben. (dorf. folgt.) 


Meueite Poften. 


* München, 6. Auguſt. Das Befinden Ihrer k. Hohelt der Arau 
Prinzeffin Adalbert ift, laut dem beute Morgens A Uhr ausgegebenen Bulle 
tin, „fortwährend ein ermwünfdytes, * 

MNegensburg, 3. Aug. Geflern Abend trafen die hoben Nenvermähl- 
ten, Se. kaiſ. Hob, Erzherzog Berdinand Mar von Defterreid; und deſſen 
Gemahlin Prinzeffin Gbarlotte von Belgien, von Nürnberg fommend bier 
ein, nahmen im Gaſthof zum „goldenen Kreuz“ ihr Abfleigauartier und feg- 
ten heute ihre Meife per Dampfboot nach Linz fort. (Meg. 3.) 

Speyer, 3. Aug. Heute früh flarb dahier nach ſchweren Leiden der 
t. Kreis-Ingenieur Hr. Albert Schmarzenberger. (Pf. 3) - 

Stuttgart, 5. Aug. Seit Anfang des Monats baben bie hiefigen 
Blerbrauer den Preis ihres Bieres erhöht, fo daß der Ausſchenkepreis per 
Maas auf 1? fr. ſteht. Die heiße Witterung verurfachte nämlich einen fo 
farfen Verbrauch an Bier, daß dafjelbe Bis auf eine verbältnifmäfig geringe 
Menge aufarzehrt, = der vollige Abfag auch bei erhöhten Preifen ge- 


if. (Schw. M.) 

Freiburg, 3. Aug. Heute Vormittag fand in der Univerfitätdaula 
ber Empfang und die Begrüßung ber zahlreichen Deputationen flatt. Es war 
die ganze afademifche Körperfchaft zugegen. Mußer den deutſchen Hochſchulen 
und ben geſammten inländiichen Gelehrtenanftalten find auch die liniverfitäten 
Bafel, Zürich und Strafburg repräfentirt. Bon den hoben Staatöbeamten 
find jegt ſchon mehrere bier, Morgen wird der Großherzog eintreffen. Heute 
Nahmittag wird ein allgemeiner Spaziergang auf das reigend gelegene Jäger 
haͤuschen unternommen, von welchem Punfte man eine der berrlichiten Aus - 
fihten auf die Stadt genieft. Abends giebt die Harmoniegeſellfchaft eine 
muflfalifche Unterhaltung, wozu die fremden Gäfte indgefammt eingelaben find. 


te, 
abeilbar |- 


—— 8. Die u - 23, Zuli zufammengetreiene 
“von en der &bergerfchen Stenograpbie 

Brerde der Reviſton dung der Stenographie im Gefaäftötähen 
batte bei ihrem Beginne die Ehre Sr. Ere. dem Hrn. Staatsminifter Frhen. 
v. Beuft worgeftellt zu werben, und bat som bemfelben die Zuficherung er# 
balten, daß von Seite ber k. Gtaatöregierung in Sachſen der fhönen (re 
findung Gabelsberger's, wie früher, fo auch für bie Jufunft alle mögliche 
Sorgfalt zugewendet werden wird. Die umfaffenden Arbeiten biefer fteno« 
graphiſchen Gonferenz, welche aus 14 Mitglievern des Gabelöberger Steno- 
grapben-GentraleBereind zu Münden, des gl. ſaͤchſiſchen Stenograppen-In- 
Ritus zu Dredven und des Gentral-Vereins für Dxflerreich zu Wien beſtand, 
wurden in 12 Sigungen am 1. Auguſt beendigt, und fnhpfte ſich darau 
eine allgemeine Verfammlung der Stenographen Gabelöbergerfcher Schule, 


welche von ben verfchiebenen Stenographen-Bereinen Deutſchlands aufs zahle 


reichfte befucht wurde, fo daß von ausmärtd allein 178 Theilnehmer fich zu 
derfelben angemeldet Hatten. Um -die Anferflen Grenzvunkte des Gabelsbet · 


gerſchen Syſtemes bier unferen Leſern zu bezeichnen, mollen wir nur an« 


führen, daß aus Kopenhagen ber Vertreter unferes Syftenes, der Oberfieno« 
graph Deffau, Seeretär des Folkethings, der letzte Schüler Babeläbergers ſich 
ebenfo dazu einſand, wie aud Nagufa in Dalmatien der dortige Plaghaupts 
mann Peinner, rübmlichit befannt durch feine Uebertragung des Gabelsbet · 
gerſchen Spitemd auf fremde Sprachen. Bei dem am Schluffe der Berathun« 
gen, worüber noir Ihnen noch einen eigenen Bericht zufommen laffen mer» 
ben, ſtattgehabten Feſtmahle wurde den Veftrebungen der kgl. bayerifchen 
Regierung für Hebung und Verbreitung der Stenographie der Zoll ver Une 
erfennung bargebsacht, und von dem fal. Megierungsrath und Vorſtand des 
ſtenegraphiſchen Inftitnts Hrn. Hugo Häpe dabier ein Toaſt auf Sr. Maj. 
den König von Bayern in einem fürmifchen Hoch ausgebracht. 

Hannover, 3. Auguſt. Die Königin von Griechenland ift Beute 
—* bier eingetroffen und im Palaſt des kdniglichen Georgengatiens abe 


egen. 

Didenburg, 31. Juli, Durch Verordnung vom 31. Juli ift der Lands 
tag auf den 10, Aug. d. 3. wieder einberufen, 

Wien, 5. Aug. Die Wiener Zeitung in ihrem Abendblatt fagt: es 
fei eine Urlaubsreife Lord Medeliffe's nah London gemeldet worden, aber 
direrten Berichten aus Konftantinopel zufolge werde Se. Yorbfehaft unter ben 
gegenwärtigen Umftänben nicht abreifen. (X. D. d. A. 3.) 

Kopenbagen, 3. Auguſt. „Fadrelandet“ meldet: Dem Bernehmen 
nach haben die 6. Carmichael, Brett, Glas und U. Weſtenholz eine Con⸗ 
ceſſion zur Anlage einer unterfeeifchen Telegraphenlinie zwifchen England und 


„einem nörtlich von Tönning belegenen Punlze an der Wenlküfteauf 25 Jahre 


— — — — — 
— — — — —— — — — — 


erhalten. ( T. D. d. Hamb. Nacht.) 

Stockholm, 30. Juli. Ueber den Geſundheitszuſtand des Könige hat 
die Pof-Zeitung folgendes, burch den Telegraphen von Gärö vom 28. d. 
erhaltenes Bulletin, melched die Unterſchriften des Profeſſors Dr. Huf und 
des Leibarzted Lilijewalch trägt, veröffentlicht: Se. Maj. der König, der in 
Bolge anftrengender Arbeit und mangelnder Bewegung tm Unfange biefes 
Brühlings eine Abnahme feiner Kräfte fühlte, die mit einer Scymierigkeit, 
geben zu koͤnnen, mit Unregelmäßigkeit in der Verdauung und mit Spmpe 
tomen zu Scorbut verbunden war, bat in fo weit während der acht Zage, 
daf Se. Maf. bier dad Seebad gebraucht, eine Verbeſſerung feines Geſund⸗ 
heitäzuftandes erfahren, als bei einer Zunahme der Kräfte die Schwierigkeit, 
geben zu fünnen, ſich verringert bat und der Scorbut in der Hauptſacht 
verschwunden if. Much Kefinder ſich die Verdauung in guter Ordnung. 

St. Petersburg, 30. Yuli. Gapitänlieutenant Lichatew, der Befehle« 
haber der Blottenftation in Nitrabab, landete am 12. Mai und den 
rauberiſchen Turlomannen · Aul Tumatſch. Ein ruffifcher Gurier und perfifche 
Gefangene wurben babei befreit. (T. N.) 

New:York, 22, Juli. Aus Kanfas wird berichtet, daf Gen. Wals 
ker am 17. mit 8 Schwadronen Dragoner in Lawrence eingezogen frei, und 
daf man einen Zufammenftoß mit der Bürgerfchaft befürchtete, Die Streit 
frage betreffs der Wiedereröffnung der Tranflt-Route von Nicaragua foll zu 
Gunften von Commodore Vanderbilt entfchieven worden fein. In Cincinnati 
hatte ein Deutſcher Namens Köhler feine Frau erdroffelt, dann das Haus eineh 
gewiffen Horton angezündet, biefen erftochen und bierauf fich felbft den Hals 
abgefhnitten. Heftige Gewitterfchläge waren auf verſchledenen Punkten der 
Vereinigten Staaten vorgefommen, und hatten in Obio allein an einem ein« 
digen Tage 15 Menſchen getödtet. In Dalville war der Blitz ind Telegras 
pbenamt gefahren, und hatte unter dem Apparat böfen Spud getrieben. Die 
Verbindung zwifchen den Vereinigten Staaten und Guba vermittelft eines 
eleftrifchen Telegrapben fol demnädft in Angriff genommen werden und das 
Gapital ſchon gezeichnet fein. In Harannah (16. ult.) hatte General Concha 
ein neued Decret gegen den Selavenhandel erlaffen. Die Stadt war frei von 
Bieber, der Zudermarkt unverändert. 


Börfen- unb Banbelg - Nachrichten. 


München, 6. Aug. Bayerifche 3' ‚pror. 97’; P. 97’, @. Arror, Dbl. 
98%, P. 98%, ©. Apres, Grunbrent. «OEL 98%, B. 98%, G. Axtec. 10149. 
G. V. mi, 102’, P. — ®. Hyvoth u, felb..Actien —  ®. 
794 ©. Bayer. Oſtbahnen 99%, P. 99° G. Deflerr. Banl Actien 1148 ®, 
— , Vredit-Mobil. —— P. —— ©. National: Anl 81 P. 8 ©. 
Leipziger Grerit:Bant — V. — ©. 
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Allgemeiner Anzeiger. . 


4557.22) Befanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Branziefa Stöger, 
Serbergöbefigerin von Tittmening betr. 
Tom Nüllab der ledigen Herbergebefiperin Fran⸗ 
zisfa Stöger vom Tittmening wird 
Montag den 24. Auguft 1857, 
Dormittags 8 be, 
die Ginridhtung, Betten, Bett: und Leibmwälde, Kleid⸗ 
ung, eine große Anzahl mener Eträmpfe, Leinwand, 
pvei filberne Halstetten, filberne Blerichmallen, gelbene 
Minge x, umb 
Freitag den 28. Auguſt 1857, 
Dormittagd 11— 12 Uhr, 
die Herberge (',, Haueantheil vem fogen. Kreieihans 
Mr. 45=), beftchend in Wohnftube, Rüche und Kammer, 
dann Gärten, üffentlicd gegen Baarbezahlung verfleis 
gert, bezüglich des Zuſchlage der Herberge jedech bie 
eniehmigung der Erben ausbrüdtich vorbehalten. 
Zugleich werben Jene, die Inteſtat⸗Etbrechte geltend 
machen zu Annen glauben, aufgefordert, ſich 
binnen 30 Tagen o dato 
über das vorliegende gerichlidhe Teflament um fo ges 
wifler zu erflären, als ſolches amerfannt und der Müdlaf 
dann dem eiungeſehten Univerfal : Grben erirabirt wer: 
den wirb. 
Tittmoning ben 1. Auguſt 1857, 


Königliches Landgericht Tittmoning. 


Der königliche Yanprichter : 
Geiger. 
G:N.A4934/1. 


61.02) Späheverfügung. 

Der Bädergejelle Heintih Zimmermann von 
Schwarzenbach a / W. hat ſich des Verbrechens ber Wis 
derſetzung nach Art, 317 Thl. I. des Et. B. brün: 
genb verdächtig gemacht. Da derſelbe zur Zeit herum: 
fireunt, je werben alle Berichts: und Polizei: Behörken 
erfucht, denfelben anf Betreten zu werbaften und ihn 
bieher abzuliefern ; denfelben aber bei feiner Verhaftung 
darauf aufmerliam zu maden, baß er ſich gegen feine 
Verhaftung Bei dem #, Mreis: und Etabigerichte Batıs 
reuth beſchweren fönne, Zimmermann id2B Jahre 
als ud non umterjehter Etatur, 

Hef den 1. Auguſt 1857. 
Königliched Land» und. Eriminal-Unter- 
ſuchungs⸗Gericht Hof. 
Der fünigliche Landrichter; 
äuner. 


e Marl 








6.8.1537. 


8. Bekanntmachung 


In ber Berlaffenfchaftejahe des Magiitrats + Seri⸗ 
benten Marquard Sei von Günzburg ift zur Piquis 
datien der Korberungen auf 

Donnerfiag den 20. Auguft 1857, 

Vormittagd 8 Ubr, 
Termin anberaumt, mas mit bem Bemetken belaunt 
gensacht wird, daf etwa ſpaͤter angemeldete Rorberungen 
bei der Wertheilung der Maße feine Berückſichtiguug 
finden werden. 

Zugleich ergeht an Alle, welche an die Nachlaßmaſſe 
etwas fchulden ober von dem Verlebten eimas in Haͤn⸗ 
den haben, bie Aufforderung, ihre Schuldigleiten au 
obigem Termine anzugeben und bie im Händen hadenden 
Grgenfände hither abquliefern, 

Sünzburg ben 30. Juli 1857. 


Konigliches Landgeriht Günzburg. 
Der Tönigliche Bandrichier : 
Braun. 





6..0.7024/1. 
8. Bekanntmachung. 


Der ledige Echullehrerejchn und Klaviermachtr-Ge- 
hüfe Ioferb Anten Röppeil von Schnaittach mill im 
vie 1. FE öflerreichiichen Staaten auswandern. 

Mlenfallfige Anfprühe an benjelben find 

binuen 84 Tagen 
vom Tage ter Jnfertion an gerechnet bei Vermeidung 
der Nicbrrüdfichtigung dahier anzumelder. 
Lauf den 31. Jult 1857, 


Königliched Landgericht Lauf. 


Schü. 
@:R.10245/1, 


— —— 


t. Tonffaint. 





4877. Belanntmachung. 


Heindl Gäclia gegen KRloiber Icferh 
und Denifa wegen Hypethel-Schulden und 
Raryitold:Jinfen betreffend, 

Im Wege ber Hilfövelliredung wird das Anweſen 
der Iofeph und Menifa Hloiber' fchen Übeleute zu 
Leithen dem Sffentlichen Verlaufe unterflellt, 

Die ſes Mmejen bricht : 

1) In dem zweiltödigen, mit Ziegelm gebediten ge⸗ 

manerten MWchnbaufe, 

2) in der ebenfalls mit Ziegeln gebeten Holz und 

Etreufchupfe, 
3) bem gemauerten Echmeinflalle, 
4) dem Wurze, Gras: und Baumgarten mit 0,46 
Tage, 
5) zwei Branbflätten mit 0,11 Tam., 
6) in Waldung mit Ferfrehtseniidärigungsantheil 
zu 3,11 Tam., 
und ift das Geſammtanweſen auf 1079 fl. geichägt. 
Berfaufstermin ift auf 
Mittwoch den 16. Septbr. 1837, 
Nachmittage 1-3 hr, 
in ber ſchuldnetiſchen Behaufung zu Leithen anberaumt, 
und werben zablungsfähige Kaufslicbbaber hiezu mit 
dem Demerken eingeladen, af ber Hinſchlag nad) $. 64 
des Gypothefengefegen vorbehaltlich ber in ven $$. 98 
— 108 Deo Projeßgeſezes vom 17. Nerbr. 1837 ent: 
haltenen Beftimmungen geidjicht, 

Die auf dem Anterfen baitenden Laien ſewie das 
EShigungspretofell fonnen in der Gerichtafanglei ein⸗ 
geſehen werben, unb haben dem Gerichte unbefannte 
Steigerer fib über Vermögen und Leumnnd durch legale 
Beugnifie anszumeiien. 

Paſſau ven 23, Iuli 1857. 


Königliches Landgericht Paffau II. 


(L. 8.) Der königlige Banprigter: 
6.0.5109/1. Zouder. 
458. Edikta l:Radung. 


In Sachen der ledigen Barbara Rüdert 
von Hamburg gegen ben lebigen Icf. Stahl 
von Stabtprogelten, Baterichaft, Alimente betr, 

Die ledige Barbara NRüdert von Gamburg hat 
gegen den ledigen Jofeph Stahl von Gtabtpregelten 
Klage wegen Baterfchaft, Alimente und Defloration er: 
boden. Zum Berfuch der Suͤhne, eventuell zur Vers 
banblung der Sacht im gewöhnlidien Verfahren wirb 
Tagefahrt auf 

Dienftag den 1. Septbr. 1857, 

Vormittags 8 Uhr, 

dahier anberaumt, und ber Bellagte wegen feines unbe: 

fannten Mufentbaltsortes nad) Maafgabr der G. O. Ray. 

V. 8. 3 epiftaliter geladen, fih an obiger Tagsfahrt 

bei Vermeidung des Koftenerfapes zur Vernehmlaffung 

auf die Klage, welche zu feiner Einſicht im biesfeitiger 

Serichtsfanglei bereit Liegt, einzufinden. 

Dem Bellagten wirb zugleich eröffnet, daß auf Mä- 
gerifchen Antrag fein &runbvermögen zur Sicherung ber 
fünftigen Grefution bis zur ansgemachten Sache vor⸗ 
ſorglich mit Befchlag belegt fei, unb zur Pufifffation 
der Beſchlagnahme obiger Termin gleichfalls befiche, 
ferner, daß er einen Infinuationemanbatar zu beftellen 
habe, wibrigene alle am ihn zu erlaffenden Verfügungen 
lediglich an das erichtsbrett angeheftet und als vers 
ſchriftemaͤßig inſtnuirt erachtet werben, enblid; daß Ali: 
gerin zum Armentechte belaffen fri. 

Stadtprogelten ben 31, Juli 1857 


Königliches Landgericht Stabtprozelten, 
Der fönigliche Bandrichter : 
@.:.0.7008, Göbel. 


. Bekanntmachung. 


Schieleim gegen Ningeifen pet. deb. 
Auf Flägerifchen Antrag wird am 
Mittwoch den 26 Auguſt 1857, 
Vormittags 10 lihr, 
zu Peltling das Anweſen tes Shuhmadere Johann 
Ringeifen, weldes beficht in Wehuhaus nebit Stat: 
fung, Stadel und Backeſen H6..Nıe. 70 mebit Haus: 
gärtl zu 0,06 Dez, ba 8 Zgw. 61 Dezim, Grund: 
Rüden, zuſammen gemerthet auf 1430 f., öffentlich vers 
fleigert, wezu Kaufolufige mit dem Vemetken enges 





Drud von:Dr. EG, Wolf & Sohn. 


laden werben, daß ber Hinfdhlag mur'erfolgt, wenn mine 
deſtene der Schäfungswerth geboten mwirb. 

Dem Gerichte unbefammte Gteigerer haben ſich mit 
Vermögens: ımb SeumundssFeugmiffen zu legitimiren, 
außerdeſſen ihre Angebote nicht berädfichtigt wärben. 

Das Nähere wird am Strichtermine bekannt gegeben. 

Iugolftaht den 29, Juli 1857, 


Königliches Landgericht Ingolftadt. 
Der lenigliche bandrichter: 
v. Grundner. 


s”. Bekanntmachung. 


Wall gegen Lechner wegen For⸗ 
derung betreffend. 

Auf Antrag eines Hypethelgläubigers wird bas ber 
Waͤſcherewittwe Apellonia Bedrner gehörige Anweſen. 
aus dem einſſoͤcigen Wohnhauſe H4.:Mr. 554 vor dem 
Narthote, ferner dem aus Holz erbauten Waſchtaufe 
und einer Torfbütte, ferner aus dem neben dem Haufe 
liegenden Garten, eublich aus ben Wieſen Kat: Mr. 1893, 
1965 und 1405 mit einer Geſammifſäche zu 5 Tagw. 
94 Dezim. befichenb, geſchätt im Geſammtbetrage zu 
4605 fl., dem öffentlichen Verkaufe unterſtellt, und if 
biezu Tagsfahrt auf 

Donuerftag den 8. Dftbr. 1857, 
Vormittags AA Uhr, 
Zimmer Ar, 8 dahier anberaumt. 

Das Verfahren richtet fich hiebei mach 8. 64 bes 
Hrvotbefengefepes vorbehaltlich der Beſtimmungen ber 
S$. B8— 101 des Prozeß-Oejepes vem 17. Non. 1837, 

Die Zulaſſung zur Berfteigerung fept bie Vorlagt 
entſprechender Leumunds · und Bermögenspeugniffe vorand. 

Freyſing den 3. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Freyſing. 


G.:N.9500, Moſer, J. Aſſeſſot. 
Bekanntmachung. 


Der mitielft rechtelraftigen Grfenninifies vom 6, 
Dftober v. Is. ale Berſchwender erflätte mub öffentlich 
als ſelcher ausgefchriebene Bädergejele Feonharb 
Rirfcd von Wettelsheim hat vor ber über ihn bes 
flellten Auratel eine große Anzahl Schulden contrabirt, 
weiche fein wäterliches Vermögen bei Meitenm überjiei: 
gen bürften. 

Um nun bas weiter über fein Bermögen einzulei- 
tende Berfahren beiimmen zu Tönen, iſt bie Serfiellung 
bes Paſſivſſandes nothig, und ergeht am befannte wie 
unbefannte Hläubiger die Huferberung, ihre Forderun⸗ 
gen um fo gemifier am 

Montag den 7. Septbr. 1857, 
Vormittags B libr, 
dahier zu liquidiren und nachzuweiſen, als jie außerbem 
die Musichliefung ihrer Korberungen ven der gegenwärs 
tigen Maſſe zu gewaͤrtigen haben. 
Heivenbeim ben 28. Juli 1857. 


Königliche Landgericht Heidenheim. 
Der lonigliche kandrichter: 
Negeloberger 


4576. Bekanntmachung. 


Betunterſuchung wegen Diebſtahls an 

Jaleb Brummer betr. 

Dem Dienäfneht Dafob Brunner beim Bere 
im Kainbl wurde bei einer Tanzmuſik im Pinftermeiher 
Mirthöhaufe zu Tüpling am 21, Yuni 1.9. fein Jans 
fer von olivengrünem Tuche mit liegendem Kragen, 2 
Bruſt⸗ und 2 Seitentafchen, im Bribe mit Sarfinet- und 
in den Aermeln mit weißem Peintmanbfutter, dann auf 
ber Bruft beiderfeits mit je 9 altbanerifchen Halbgul⸗ 
denfnöpfen befept, im Werthe gm 22 A. entwendet. 

Man erſucht um Epähe auf denſelben und ben noch 
unbefannten Thäter, ſowie fachgemäße Ginfchreitung im 
Entdecungefalle 

Altötting den 29, Juli 1657. 


Königliches Landgericht Altötting. 
Der königliche Banbrichter : 
G.R.6783,1. Drausnid. 
Die älteren Matrifeln des Biechume Arepfing 
vom Demprebi Deutinger (Drei Bände) find um 
& fl. 30 fr. zu verfaufen. D. Uebr. 


8.0.8368. 


4579. 


G.:0.6156. 
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TE, vireiiiheig 
ddr Mrentreid, Eagla ad. Spanien, 
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burg, 
Suzarsih Wr, 23 in Paris, weis 
re as Swierare un» Mngeigen 


Freitag. 


Münchener Zeitung. 


Morgenblatt.) 
Nr. 187. 


leder Urt Defsrarz Mr Enge 
un bei nen Uriaäiiruem 
w. Themm, 18 et TI Caiharniar 
Birert, Strand In Lenten. — Ürpt- 
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Münden, 7. Auguſt. 
Er. Majefiät der König haben Sich allergnäpigjt bewegen gefunden : 
unterm 15. Juli dem tönigl. Kreis Ingenieur Rranz Xaver Yungimaier in 

Rädficht auf feine fünfjigjährigen treu und eifrig geleifieten Dienfte vie Ghrenmänze 
bes leuigl. bayeriſchen FubwigsOrtens zw verleihen ; 

unterm 20, vor, M. dem herzogl nanauiſchen Medicinaltathe Dr. Henbens 
reich in Bad Eins das Mitterfreug I. Glaffe des F, Bertienſtetdens som bi. Michael 
zu verleiten; 

unterm 4. Auguſt dem Oberzellraibe ©. A. Widmann bie Funden eines 
Sellvereins Bevollmächtigten dei der Previncial⸗Steuer⸗ Ditection im Göln, und nebenz 
bei bie gleiche Function bei Der Zolle Direstien in Yuremburg zu übertragen; ben 
functionirenden Zollvereinse Bevollmächtigten bei den Provincial-Steuer Dirertionen zu 
Königeberg und Danpg, Meorij Rüter v. Reibert, unter Frnennung zum wirfe 
lichen Oberzollraihe in feiner Functien bis auf Weiteres zu belaſſen und ven Über: 
jollaſſeſſet Geetg Gerbig auf die fich erledigende ſtatuenzäßigt Obetzollratho-Stelle 
zu befordern; 

zu genehmigen, daß der zum Gonful ber freien Stadt Bremen eruannte Kauf: 
mann und Fabricant Franz Deijauer im Aſchaffenburg in dieſer Gigenichaft aner: 
fanmt werde, 


Die Kretinenbeilanftalt Ecksberg bei Mühldorf. 


Obwohl demnaͤchſt ein ausführlicher Bericht über diefe Anftalt erſcheinen 
wird, fo können die Unterzeichneten doch wicht umhin, jegt, da eine jährlide 
Sammlung für die Anftalt allerhöchſt genehmigt und ausgefcrieben ift, einen 
vorläufigen Bericht zu veröffentlichen. 

Die Anftalt wurde begonnen im April 1852 und eröffnet im Oktober 
deſſelben Jahres, beſteht alfo jegt fünf Jahre. Sie erhielt durch die einfluß · 
weiche Berhätigung des damaligen hochw. Hrn. Erzbiſchefes Garl Auguft die 
erforderlichen Gebäude und anpaflende Grundftüde, durch Einftiftung dreier 
Pfleglinge ein Orfonomiegut und durch bie edlen Spenden der hoben Kreis» 
vegierung, der DBereindmitgliever und fonfliger Wohlthaͤter die nothwendige 
Einrichtung und die Möglichkeit, nicht bios bemittelte, ſondern auch arme 
Kinder aufzunehmen. j 

Die Teilnahme an biefer Anftalt wuchs von Jahr zu Jahr, die Hand 
des Miimächtigen lenkte aus allen Gegenden Bayerns und auch vom Auslande 
Gaben hieher und fegnete fie wunderbar. Es wurden bis zur Stunde 256 
Kinder zur Aufnahme angemeldet, 3479 Mitglieder traten dem Vereine zur 
Unterflüung der Anſtalt bei und von den angemelbeten Rindern konnten #9 
aufgenommen werben. Bon biefen find 12 geftorben, 21 ausgetreten und 56 
noch gegenwärtig. 

Da ber größere Theil ber aufgenommenen Pfleglinge wenig bemittelt 
ober ganz arm war, jo mußte, um nicht alle ärmeren —— ſeht 
häufig ein theilweiſer oder gänzlicher Nachlaß des Pflegegeldes gegeben und 
vielen Kindern auch Bett und Kleivung von ber Unftalt aus angeſchafft wers 
ben. Dom jährlichen Pflegegelbe nun, das für einen vermögliden Zögling 
auf 150 fl. angefegt wurde, iſt nach Verhaltniß der Düritigkeit ein Nachlaß 
von 30, 50, 75 oder 100 fl. gegeben worden, einige Kinder aber genoffen 
in alfen Jahren einen völligen Freiplag und zwar: im Jabre 1853 eines, im 
3. 1854 fünf, im 3. 1855 zwölf, im 3. 1856 zwölf, im 3. 1857 neun. 
Diefer Nachlaß am Pflegegelde ber ärmeren Kinder beträgt im Jahre 1853 
570 fl., im 9. 1854 2700 fl, im 3.1955 2910 fl, im 3. 1856 3340 fl, 
im J. 1857 2760 fl.; im den fünf Jahren 11,650 fl. Hitzu kommen noch 
die Mudlagen der Anftait zur Aleivung der armen Kinder mit 625 fi. 21 fr., 





fo daß nachweislich 12,275 fl. 21 fr. ſchon hiedurch für bie armen Kinder 
verwendet und aufgeopfert wurden. 

Die Mefultare nun, welche biöber an den Pfleglingen dieſer Anftalt er» 
zielt worden jind, waren bei der verjährigen Prüfung zu feben, und es ift 
tarüber von fremder Hand in mehreren Blättern recht Grfreuliched damals 
berichtet worden; es mögen jedoch folgende Angaben als Ergänzung dienen. 
Die Anftalt bat ſich zut Aufgabe gefegt, vor Allem die Rinder ohne Linter» 
ſchled liebevoll und freundlich zu pflegen, und bei denen ſich „icht mehr alß 
dieſes ıbun laͤßt, muß fle ſich leider damit begnügen ; bei denen aber irgende 
wie mehr erzielt werden fan, fucht fie mit der unermüblichen Beihilfe des 
Ghrichtdarzted Hrn. Dr. Medicus den leiblichen und geiftigen Zuſtaud ber 
Pfleglinge zu verbeffern und mo möglich zu heilen. Cie trachtet dahin, daß 
die Rinder zur Erfenntnig Gottes, zur bemußten Eittlichfeit und zum Gin« 
pfange der bi. Sacramente der Buße und des Altares gebracht, und daß fie 
brauchbar für das Leben werben. Diefes ihr höchſtes Ziel bat die Anftalt 
bereits bei vielem Pileglingen mit gutem Erfolge angefirebt; denn von dem 
jegt gegemwärtigen 56 Pfleglingen befuchen ſchon 36 den öffentlichen Gotted« 
dienft in der Wallfahrtsfirde Edeberg, verhalten ſich dabei ruhig und orbente 
lich und wiſſen im Allgemeinen zwiſchen mein und dein wie auch amifchen 
recht und miche recht zu unterfcheiden, baben ibre früheren Unarten, ihr wil⸗ 
des Benehmen und das oft fehr abſchreckende Aeufere jo ziemlid; abgelegt und 
find freundliche Menfchenfinder geworden. Gilf baten im Meligiondunterrichte 
bereits fo viel gelernt umd begriffen, daß fie bie bl. Ofter-Gommunion en 
pfangen fonnten. Diefe eilf Iefen und fchreiben auch und rechnen Giniges, 
und neben diefen baben zehn andere ſchon wieder angefangen, Buchftaben oder 
Epiben zu leſen und zu fehreiben. Fümfundzwanzig Pfleglinge beiderlei Ge— 
ſchlechtes verrichten mügliche Handarbeiten und noch weitere ſiebenzehn laſſen 
ſich ald Anfänger mit Fleckzupfen oder fonftigen leichten Dingen beichäftigen. 
Von ten ausgetretenen PBfleglingen find die meiften verfrüht aus Koftenrüde 
fichten zurüdgenommen worden, aber Einer davon wurde für ein Handwerk 
tauglidy befunden, brei verdienen ſich mit dlonomiſchen Arbeiten ihr Brod und 
mehrere fommen in furzer Zeit dabin, daß fie den Mitmenſchen dienlich ftatt 
zur Laſt find. 

Dieb berichtend ftellen die Interzeichneten an bie Hechw. HG. Biarrs 
vorftände und Guraten der Grzdideefe die Bitte, die angeregte Sammlung 
gütigft zu bevorworten und vorzunehmen und zugleich eine Liſte für diejenie 
gen anzulegen, welche bei biefer Gelegenheit ihre Vereindbeiträge erneuern 
oder ale neue Mitglieder beitreten wollen. Gemaͤß den Statuten det Vereins 
zum Velten ter Anſtalt Edeberg, welde im Schematidmus von München« 
Breifing im Jahre 1853 Seite 176—184 abgedruckt find, ift naͤmlich Feder, 
der mit Angabe jeined Namens mindeftend @inen Gulden zur Anftalt reicht, 
3 Jahre lang Wirglieb des Vereins, bat während biefer 3 Jahre feinen weis 
teren Pflichtbeitrag und kann mad Ablauf dieſer Zeit feinen Beitritt nach 
Belieben wieder erneuern, und mer zehn Gulden fogleich erlegt, bleibt lebend« 
längli Mitglied des Vereined, Es bitten ferner bie Unterzeichneten alle 
Angehörigen der Grjbidcefe, dieſe jährlihe Sammlung nicht ungütig aufzur 
nehmen, fondern eine freundliche Beiſteuet zu reichen, damit die Anftalt nach 
und nach zu einer feften Grundlage gelange und im Stande fei, auch ferner 
Kinder der Armen aufzunehmen, deren Zuftand im beimatlichen Orte nicht 
felten laut um GErbarmung und Hilfe ruft, und bie dann beim täglichen 
Danfgebete in der Anfalt ibre unfchuldigen Hände gewiß nicht vergebens für 
die Wohlihäter zum Vater im Gimmel emporbeben werten. 

Ecksberg, 4. Auguft 1857, 

Lofepb Probſt, 


Iofepb Baur, 
geiftt, Math, Bereinevorftand, Anftaltsvorftand. 


Deutſchland. 

Bayern. $ München, 6. Aug. Der kgl. Kriegsminiſtet Generale 
major v. Manz ift vom Marienbad zurüd wieder bier eingetroffen, bat fich 
aber noch auf kurze Zeit aufs Land begeben. Der Gentral-Berein ver bo 
möopatbifchen Aerzte Deutfchlande wird am 9, und 10, d. M. in unferer 
Stadt feine 29. Jahreöverfammlung abhalten ; die Eigungen werben im k. 
Odeon ftattfinden, Bei ven heutigen Bormittage-Erercitien der Artillerie 
ift ein Artilleriſt verunglüdt ; derſelbe Fam beim Umfebren eines Gefgüges 
unter die Rader und foll leider am einen feiner Beine nicht unerheblich ver- 
legt fein. 

Gr. Baden, Freiburg, 4. Aug. Der beutige Tag iſt der eigent- 
liche Hang» und Mittelpunft der Univerfitätäfeierlichkeiten. Nachdem 6 br 
Morgens feierliched Geläute den bedeutſamen Tag angefündigt hatte, begab 
ſich um 9 Uhr der Feſtzug, von den Marſchaͤllen geführt, und unter Mufit 


und Glodengeläute von der Univerfität aus in die Demfirhe, Vorau bie 
Stutirenden, dann folgten dad corpus acndemicum, der Genteinderatb, die 
eingelabenen Gäfte und Deputationen, dad erzeifcöfliche Domcapitel, die fa- 
thoiiſche und yroteftantifche Geiftlichkeit, das grobiengee. DOfficiercorps, das 
Kofgericht, die Kreisregierung, ber g ‚die übrigen großb. 
Behörden, die Lehrer des Lyccums, der b Buͤrgerſchule, der ſtaͤdtiſchen 
Schulen, die früheren Commilltonen und bie ſtädtiſchen Zunfte mit ihren 
Fahnen. Nach dem feierlichen Gottesdienſte begab ſich der impofante Zug in 
derfelben Ordnung in bie Umiverfitätäfirche, wo dann der Hr. Prorectot 
Baumgärtner die Feſtrede bielt. Heute Nachmittag iſt in ber Sängerballe 
großes Reftdiner. Um 5 Uhr wird der Großherzog erwartet. Den Herren 

ärtner und Hirſchet ift das Gommandeurfreug, unb den Herren Fritz 
und Sengler das Ghrenfreug des BZähringer-Pöwenordens verliehen. Gine 
große Menfeenmenge von nah und fern batte fich im der feftlich geſchmückten 
Stadt eingefunden. (Schw. M.) 

SchleswigsHolftein. In Kiel it am 1. d. Mie. die telegrapbifde 
Nachricht eingetroffen, daß der Advocat Friederici aus Kiel plöplich am Sthlag- 
fluffe in Marienbad geftorben fei. Obergerichtäatyocat Friederici war einer 
der tüchtigften und renommirteften Advocaten ver Herzegthümer; ſchon vor 
1848 entfchieden SchledwigeHolfteiner, bensäbrte er feine Geſinnung als Stände 
Mitglied und als Anwalt der legten holſteiniſchen Ständeverfammlung bei 
ihrer Anklage gegen den Minifter v. Scherle. 

Preufen. Berlin, 4. Aug. Die Gommiffion des Zollvereind zur 
Berathung über die Rübenzuckerfrage bat vorgeflern ein Protofoll aufgenom« 
men, welches dem Vernehmen nach die Mefultate ber bisherigen Verbandlune 
gen zuſammenfaßt. Die Aufnahme erfolgte ohne eine bindende Grflärung ber 
Bevollmaͤchtigten, bie das Protofoll noch nicht unterzeichnet, tasjelbe vielmehr 
nur als einen Entwurf angenommen haben, welchen ſie zumächft ibren Mes 
gierungen einreichen werden, um die Genehmigung zur Unterzeichnung einzu 
holen. Die Benollmädtigten werden nun zunaͤchſt bie betreffenden Inſtrue · 
tionen abwarten und erſt nach volgähligem Gingange derſtlben wieder zu ei» 
ner Sitzung zufammentreten, welche dann vermurhlich deu Schluß ber Gon-» 
fereng bilten wird. Ueber den bavon zu erwartenden Ausgang der Brage 
ſelbſt bört die Dann. Zig. vorläufig nur, daf die Mobification der Ueberein⸗ 
Eunft vom 4. April 1953 behufs einer Erböbung der Zollvereinseinnahmen 
aus der Zuderfteuer und einer Milderung ber Goneurreng, welche der Haffie 
nerie aus indischen Zucker durch dad Lmfichgreifen der Nübenzuderfabrication 
erwächst, mach dem preußiſchen Antrage auf eine Steigerung der Mütenfiruer 
von 6 auf 7%, Sur. pro Geniner F beſchraͤnken wäre, dieſes Project aber 
feitend derjenigen Staaten, welbe die Loͤſung in einer Herabſetzung des Gin 
gangszolls für indiſchen Zuder fuchen, eine ungetbeilte Anerkennung nicht ges 
funden 

In Berlin wird eine bayeriſche Bierbrauerei auf Actien gegründet. 
Den getroffenen Vorbereitungen zufolge foll die neue Brauerei fehon im 
Herbſt 1858 ihren Betrieb beginnen. Atem Anſchein nach tritt die Anlage 
unter fehr günftigen Verbältniffen in’® Leben. Die für ten Bau und ben 
Vetrieb der Anlage bereits erfolgte Gewinnung eines ausgezeichneten Fach - 
mannes aud Bayern gewähre die Sicherheit, daß die Berliner Brauerei» Ger 
ſeliſchaft ihre Aufgabe: ein reines, gefundes, dem Acht baperifchen Gebraͤu 
vollftändig gleichfommendes Bier berzufiellen, mit aller Eorgfalt erfüllen 
werde, Much in finanzieller Hinficht verſpreche das Unternehmen ein erſpritß · 
liches Gedeihen. Abgeſchen davon, daß in Berlin ſchon jest gegen 120,000 
Tonnen baheriſcher Biere zum Conſumo gelangen, während die hieſigen Vrau- 

eien zuſammen nur etwas über 50,000 Tonnen probusiten, berechtigen bie 
—* Verkehrsverhaͤltniſſe der Hauptſtadt zu ber Erwartung, daß eine 
wirtlich ſolide Brauerei auch gutes Bier ausführen koͤnne, anſtatt dab gegen⸗ 
waͤrtig der Ausfall im örtlichen Bedarf durch die Cinführung meiſt ſehr 
mangelbafter Getraͤnke gedeckt werden miuß. Dresden bietet in Betreff dieſer 
Ausfuhr ⸗ Möglichkeit ein glänzendes Beifpiel, während die noch neuerdings 
wieber erweiterten großartigen Braut > Anlagen in Wien zeigen, daß ein 
gutes bayerifhed Bier den der Geſundheit minder 
zuträglihen Getränfen mehr und mehr Terrain abgewinnt. Die 
Metien-Brauereien an beiden Orten gewähren ihren Intereffenten Dividenden 
von 20 bid 25 Protent. In Berlin gilt es nun namentlid, die Brannt- 
weineGonfuntion zu beſchränken. 

Drfterreich. Wien, 1. Aug. Das f. k. Handeläminifterium beaufe 
tragte bie niederöfterr, Gandeld» und Gewerbekammer, über bie Frage eine 
gutächtliche Weuferung abzugeben, ob es im Jutereſſe der biefigen Gandeld 
leute und Induftriellen liege, wöchentliche Liſten über die nach Wien mittelft 
Gifenkabn oder Dampfichiff u. ſ. w. zugeführten, bei dem Sauptzollamte und 
bei den Pinienämtern angemeldeten Waarenmengen zu veröffentlichen. Die 
Kammer bat num eine Gommiffion zufammengefeßt, weldye über dieſe Frage 
beratben foll, und zwar im Bereine mit mehreren Handeloltuten. Ban er. 
fieht darand, daß das Minifterium, von dem Wunfche, ten Haudel fo viel 
als möglich zu unterflügen, befeelt, der Gantelde und Gewerbefammer biemit 
einen Winf geben wollte, mad diefe nech für dad Intereſſe des Haudels an« 
zugreifen und zu unterftügen babe, Wir würden, falls dieſes Project aus - 
geführt würde, im Stande fein, ganz fo wie die Hamburger Kaufleute, nach 
der jeweiligen Ginfuhr den Berarf det Marfted beftimmen zu können. Der 
Handel würde eine weit folibere und frfir Bafls haben. — Die Donautanpf 
ſchifffahrtsgeſellſchaft baut gegenwärtig in Vantkſova eine Fillalſchiffewerfte 
fammt einem großen Winterbafen, um fo auch eimen feften Anbaltöyunft am 
der unteren Donau zu erhalten. (Schw, M.) 


Aufland und Polen. 


Peteröburg, 31. Juli, Die Hauptmadt Schamyl's ift in Iſalatawia 


mit. einem Verluft von 400 Todten gefchlagen worden, Muffifcherfeits bes 
trug der Verluft 8 Todte und 47 Verwundett. Das Staböquartier des Me» 
gimentd Dajeftan wurde vergefchoben. » i j 

— Türkei. 


Konſtantinopel, 2. Auguſt. Der franzöflfche Geſandte Hat feine 
Verbindungen mit der Pforte abgebrochen, umd ſich vorbereitet Konftantinopel 
zu verlaffen. Der Sultan veränderte deshalb fein Minifterium. (T. D. b. 
Times vom 3. Auguſt.) 

Dftindien. 


Ueber die BVerbaftung bed Er- Königs von Audh berichtet der Bengal 
Hurfaru vom 16, Juni: Sie war durch die Ausfagen eined Mannes verane 
laßt, der, zum Gefolge beifelben gebörend, einige Sipabis zu verführen ges 
ſucht batıe, und deßhalb zum Tode verurtbeilt war; feine Hinrichtung jedoch 
wurde nach jenen Ausfagen verfchoben, die genügend waren, um ein Derjahe 
ren gegen den GreKönig zu rechtfertigen, In der Macht vom 15. Juni fuhr 
die atte „Semiramis* den Fluß bis zum Landſitz des entthronten Bür« 
ften hinauf, und anferte dort in folder MWeife, daß ihre Gefchüge denſelben 
beberrfchten. Zugleich rüdten Truppen aus Fort William und umringten 
den Landſitz in der Macht, bis am nächſten Morgen die Verhaftung geſchah. 
Das ganze Gefolge (nach ter Bombay Times 700 bis 800 Mann) lieferte 
ohne Witerftand die Waffen and. Dann begann bie Hausſuchung, und es 
wurden Papiere aufrührerifchen Inhalts aufgefunten. Die Regierung hält 
biefelben vorerft noch geheim; andere Schriftſtücke derart find befannı gemacht, 
unter andern eine Proclamation von Delhi aus, bie ſchon deßhalb beachtens - 
wertb fcheint, weil man daraus flebt, wie bie Verſchwöret die Patronenan» 
gelegenbeit benußten, um bie Maſſen fortzureißen. Es heißt darin: es ſei 
der Zweck aller Europäer, die Armee ihres Glaubens zu berauben, und dann 
alle Untertbanen mit Gemaltmafregeln zu Ghriften zu machen. Deßhalb babe 
der Öbeneralgouverneur Befehl gegeben, —— mit Schweins⸗ und Rinde 
fett berzurichten ; würden 10,000 Dann Widerftand Teiften, fo winde man 
fie niedermachen, wenn 50,000, fie entlaffen. Der Kaifer von Delhi verfpricht 
allen Truppen, die ihre europätfchen DOfficiere ermorden und fich ihm unters 
werfen, boppelte Yöhnung. Gr babe ſchon Hunderte von Kanonen und une 
gebeure Echäge erlangt. Alle Hindus und Moslems follten einftimmig fein; 
wenn die Ungläubigen mild werben, fo geſchehe dieß jept nur aus Furcht 
u. ſ. w. Die Mapregel gegen die Preffe beſchloß der legislative Rath am 
13. Juni unter em Vorſitz von Lord Ganning, Gr erflärte; zwiſchen der 
Preſſe der Europäer und ter Eingeborenen koͤnne jegt Fein Unterſchied ge= 
macht werben; erftere werde zwar von vielen fähigen und einfichtvollen Män- 
nern geleiter; indeß erfcheine von Zeit zu Zeit mancher Artifel ber, unſchul⸗ 
dig für europäifche Obren, febr fdrädlich werden fönnte, wenn er für Ein« 
geborne hergerichtet wuͤrde. Es folle deshalb feine Druckerpreſſe in Indien 
ohne Grlaubnig der Regierung eriftiren dürfen und Iegtere aurädgenemmen 
werden können. Die Ucte folle für gang Indien und auf ein Jahr gelten. 
Sie beſagt, daß Fein Buch und Teine Zeitung Artikel enthalten darf, melde 
die Abſichten ver englifchen ober indifden Regierung anfechten und Haß oder 
Verachtung gegen beide erwecken koͤnnen, over auf eine beabfichtigte Einmi« 
ſchung derfelben in den religiöfen Glauben der Eingeborenen binweifen. 


Gbina. 


Die Times enthält längere Gorsefpondengen aus Hongkong vom 5. 
und vom 9, Juni über die Vernichtung einer großen Anzahl chineſiſcher Schiffe 
im Kanton⸗ Fluſſe. Commodote Koppel, ter wegen des Edxiternd des ibm 
angertrauten Schiffes Raleigh vor ein Kriegegericht geftellt, aber freigefpro« 
chen wurde, fpielt eine hervorragende Molle bei den militärifchen Operationen 
der Engländer, Die Fahrzeuge, auf welche Jagd gemacht wurde, lagen in vier 
verfchiedenen Buchten des Aluffet, Gine der englifäien Erpeditionen fand Ende 
Moi in der Nähe von Fatſchan flatt, welches 200,000 Einwohner enthält. 
Keppel hatte vier Galecten und drei Boote (Boombools), deren jerrd eine 
Kanone trug. Hinter einer Infel, welche ausfah „reie eine der Länge nach 
im Fluſſe liegende Gammeldfeule* , erblidte man zwanzig große chlneſiſche 
Dſchunken. Die Orrtlichkeit war fehr tückiſch, wahrhaft punifch, ein „locus 
insidis natus“, Won der einen Seite war die Ginfabrt, wenn man zu ben 
Schiffen gelangen wollte, durch ein Pfahlwerk gefpertt; von der andern Seite 
war der Zugang allerdingd möglich, aber wegen ber großen Geichtigfeit des 
Waſſers ſchwierig und gefährlich. „Unfere Boote“, ſchreibt der Tinted» Bee 
richterftatter, offenbar ein englifcher SeOfficier, „waren kaum in dem engen 
Durchgang erſchienen, als und zwanzig 32pfünder zwanzig Vollkugel -Schuſſe 
und 100 Feine Kanonen eine volle Kartätichen» Lage in einer Diſtanz von 
7» bis 800 Schritt entgegenſchickten. Wären die Artilleriften des Ercellent 
in jenen chineſiſchen Dſchunken geweſen und Hätten die 32pfünder bedient, ſie 
hätten kaum beffer ſchitßen fönnen. Keppel's Galeere, feine große Zielicheibe, 
wird in zwei Minuten dreimal getroffen, und Major Kearney wird von einer 
Kanonenkugel aus einem I2pfünter, die ihm gegen die Bruft fehlägt, im 
Stüde gerijfen. Er muß geftorten fein, obne etwas davon gemerkt zu haben. 
Der junge Barker, ein Mivihipman der Tribune, welcher am feinem Binger 
einen Ming trug, ein Vermaächtniß feines bei Infermann gebliebenen Bruders, 
fälle tödlich verwundet. Der Bootdmann des Commodore wirb getödtet und 
die Mannſchaft fammt und fonders verwundet. Es ift ein wahres Wunder, 
nicht, daß die Leute fallen, fendern daß überhaupt Jemand mit dem Leben 
tavon kommt. Allein der Sort der Schlachten ift da, und erftaunlich jind 
die Munder feined gnaͤdigen Schutzes. Dem Gapitän Cochrane warb fein 
Moctärmel weggeſchoſſen; er felbit blieb unverfehrt. Bine Kanonenkugel fegt 
durch dad Boot der Trigune von einem Ende bis zum anderen dahin, ohne 
auch nur einen Menfchen tad Haar zu frümmen. „„Donnerwetter, BVicter, 
dad Ding lam und vertenfelt nahe!**“ rief Reppel feinem Flaggen ⸗Licutenant 
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zu, ald eine Kanonenkugel zrwifchen ihren Köpfen babinfuhr. Zum Glück 

ſich Victor, Prinz DVietor von Hohenlohe — fo reiht ein famo ſer ech⸗ 
ter und fehlichter britifcher Seemann, ber eben fo gut Drafe oder Jervis bei 
fen fönnte — gerade vorwärts, um mit feinem Taſchentuch einen Matrofen, 
dent eben die Hand abgeſchoſſen worden war, das Blut zu flillen. Sonft bätte 
die Kugel dem armen Vietor jebenfalld den Kopf abgeriffen. Die Galeere 
mar jegt zum Teufel und trieb den Ranonen der Dſchunken entgegen. So« 
gar Keppel fah, daß ſich nichts mehr machen laſſe. Er brauchte ſich jedoch 
nicht Tange zu bebenfen ; ber nächfte Schuß zerſchmetterte fein Boot. „„Stye 
mour, bu mußt mich bei dir aufnehmen“ *, 1agte er, und bamit ſchritt er aus feiner 
finfenden Galeere in die Barke des Schiffes Galcutta, feine Leute thaten das 
felbe; blos die Leiche des Bootsmannes und der Lieblingshund des Gommo- 
dore, dem der Boetsmann ein treuer Pfleger gemefen war und der jegt von 
feinem Freunde nicht laſſen wollte, blieben zurüd. Mit dieſer Fracht trieb 
nun dad Wrack der Galeere mit der ſteigenden Blut den Dſchunken entgegen. 
Die Boote zogen ſich jegt zurüd unter dem lärmenden Schalle von Gongs, 
unter den wunberlichen Trtumpbrufen der Gbinefen und unter einem mit dop⸗ 
pelter Heftigkeit wüthenden Beuer. Sie zogen ſich nach dem Schiffe Honge 
fong zurüd, welches mit dem Sintertbeil auf den Grund gerathen war, jes 
dot, von dem Starling unterftügt, luftig auf die Dſchunken loäfeuerte, mas 
diefelben reblich erwiderten. Der Gommobere wartete auf Verjtärfuns 
gen und auf mebr Wafler im Fluſſe und gab mittlerweile durd; Pfeifen das 
Zeichen zum Mittageffen, Die Leute begannen eben ihre Nationen zu ver» 
falingen, als das Feuer der Dſchunken matter wurde. „„Bemannt bie Boote, 
Jungen**, rief man von einem Boote bed Raleigh, das eben beranfam, „„vie 
Halunfen wollen fortfegeln.** So wirthſchaften wir denn, ohne daß wir 
gegeflen baten, aber fidel und Tuftig mieber darauf los unter einem Üeuer, 
welches fo heiß if, daf die Schaluppe des Caltutta finft und Gapitain Mols 
land in ein anderes Boot Flettern muß. Diesmal finden wir Waffer genug 
in dem engen Durchgang; wir flürmen zwiſchen dem Kugelregen durch und 
finden den Beind in Bewegung. Eine förmliche Jagd gebt jet Ins. Die 
von 60 bis 100 Auderern bemannten Dſchunken fliegen raſcher babin, als 
unfere fü Boote. Allein vie Shrapnelis fliegen doch noch ſchneller als 
fele eine Schlangen Dfehunfe, und tann find in der Bucht Windungen, die 
fih auf der Karte nicht verzeichnet finden, und Verfolger und Beriolgte fin« 
ben fich oft Seite bei Seite mit einem Streifen Landes zwiſchen ſich. Dann 
feuern fle über dieſe Halbinſel hinweg auf einander, und bie Geſchuͤhe find 
fo gut bedient, und die Bomben jagen einen ſolchen Schrecken ein, daß es 
wohl vorkommt, daß die Mannſchaften aus einer Dſchunke berausipringen 
und biefelbe im Stiche laffen. Die Kanonen werden vernggelt und werwärtd 
gebt es, immer vorwärts. Noch ſechs Meilen weit wird diefe beifie Jagd 
fortgefegt und mur noch acht Dſchunken find nicht genommen. Da biegen 
wir um eine ſcharfe Ge, und Verfolgte und Werfolger flürzen fait zu glei 
Ger Zeit in die Stadt Fatſchan hinein, Fine chineftfche Stadı iſt nicht meit- 
bin zu fuchen Die Pagode und die Gefchäftelorale des Troödelhaͤndlers 
find die einzigen hoben Gebäude. Drei der Dſchunten entfamen; die übrigen 
fünf aber überholten wir, und fie wurden im Stich gelaffen. Die Helden 
son Fatſchan halten es natürlich für eine Schande, daß ihnen fünf Dſchun⸗ 
ten fo vor der Mafe weggenommen worden. Sie rüden in Eriegerijchem 
untes lockengeläute und Gongfchlagen. Sie nehmen ihren 
Meg dur einen Graben, welcher fie jo deckt, daß mur ihre wehenden 
Banner und ihrt Schwerter und Schllde ſichtbat find, „„Wir find furdhte 
bar, fliegt vor uns““, fo werden ihre Rufe wohl gelautet haben. Sep 
xel bat fo feine eigene Manier, dergleichen Dinge zu erledigen. Gr lief 
feine Marine» Soldaten landen und am ande der DVorftadı aufmarſchi⸗ 
ven und uͤbergoß bie Miliz von Fatſchan mit einem ſolchen Regen von 
Minic-Rugeln, daf das chinefifche Heer bald wieder in feinen Graben zurüde 
frod. Gr wollte feine Haubigen landen und die Nacht in ber Stadt zu⸗ 
bringen, ein — gewagter Plan, welcher ein Löſegeld von einer halben Milllon 
Dollars oder vollftändige Vernichtung zur Folge baten konnte, je nadıvem 
ih das Geſchick des Krieges meigte. Cine Botſchaft des Admirald jedoch 
berief ihn zurlick. Gr nahm feine fünf Dſchunken ind Schlepptau, richtete 
fi, als er die Stadt verließ, im Boote auf, drohte den Ghinefen mit der 
Fauſt und ſagte: „Ihr verfluchten Spigbuben, id; fomme nachſtens doch 
noch einmal wieder“*, und die wunderlichen Chine ſen lachten gleichjails — 8 
war ein recht ebrliches, gutmütbiges Grinfen, und fo ſchieden wir von eine 
ander. Es war 3 lihr, als Gommodere Kepyel zu dem Flaggenſchiffe zurück 
fchrte. Als er zu demfelben binruderte, erkannte fein Hund das gelbe Voot 
des Raleigh und ruberte zu feinem Herrn bin.“ 

Unterm 9. Juni ſchreibt derſelbe Gorrefponvent: „Als der Adıniral zu 
feinenn Anterplage zurücklehrt war, ward an Borb der Sibylle ein Kriege» 
gericht über Commodore Keppel und beifen Schiffo mannſchaft wegen des Un» 
tetganges des Schiffes Raleigh gehalten. In Folge des Berichtes des Dffie 
clers welcher die Stelle, wo ſich ter Unfall zutrug, befichtigt hatte, ward 
der Proceß eigentlich zu einer blofen Pormalität. An intereffanteften mar 
eine Mede des Gommodore, deſſen Bruft mit Orden und Medaillen bedeckt 
war und der während feiner ganzen Vertheidigung auch nicht mit einem eine 
aigen Worte feiner eigenen Perfönlichkeit Erwähnung that, Es ift am Ende 
fein großer Verluſt, daß der Maleigb zu Grunde gegangen iſt. Dei ber mo» 
denen Kriegführung zur See, namentlich in dieſen Gewaſſern, find die alten 
Segelſchiffe von 50 Kanonen micht zu gebrauchen. Es Täfıt fich in denfelben 

gemüthlich Ieben; wad aber das Kämpfen angeht, fo Fönnte man bie 
nr eben fo gut mit Pfeil und Bogen Gewaffnen, Der Gommodort em— 
Ping feinen Degen zurüd und behält fein Gommando oben auf dem Zluffe.* 


Anfzuge aus 
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Reuefte Boten. 


— 
taffette, da im Regierungs Dberfranfen e Markt Thiers 
Rein durch ein heute Morgen d Uhr in einer Schrune außabregeng Di 
in Schutt und Afche gelegt iſt. Kirche, Pfarr⸗ und Schulhaus find allein 
gerettet, 27 Häufer und fämmtliche Getreidevorraͤthe find vernichtet, Es iſt 
Dieß feit wenigen Jahren in Oberfranfen der vierte Ort mit Schindelbe⸗ 
dachung, welcher — und zwar diesmal bei gaͤnzlichet Windftite — durch ans⸗ 
gebrochenes Feuer auf den Grund gerflört wurde; wir nennen Nordhalben, 
Schh und das erſt vor drei Wochen eingeäfdherte Dorf Depo. (M. G.) 
‚..uremburg, 31. Jul. In einem langen Artifel der heutigen offie 
ciellen Revue beißt es unter Auderm, daß die Negierung keineswegs vor 
einer oppoſitioneilen Majorität zurücktreten würde; ſie bedroht die Wähler 
er in De — — ** —— mit „verberblichen Folgen⸗ 
consequences funestes), b ben End . 
fitiomellen Sinme ausfallen follten. ‘ —— safe 
Paris, 5. Auguſt. Der 


Uhr — meldet eine 


ö . Monitenr veröffentlichte in feinem amt« 
lichen Theile ein Dectet, wonach ju Douai (Nordbepartement) ein Entrepot 
nicht verbotener Waaren errichtet wird; ferner die Fortfegung des neuen 
Militär Strafgefephuches und mehrere dahin gehörige Verordnungen. 

Der Kaifer und bie werben ſich zu Haste einfchiffen, nur bis 
Ende diefer Woche in Osborne bleiben und he diefer in Begleite 
ung der Königin das Lager von Alderftort beftchtigen. Die Königin Vica 
vn wird ſich nach der Abreife ihrer Gaſte auf einige Wochen nach Schott ⸗ 


London, 4. Aug. Die kleine Flotille, welcher die Legung des trand⸗ 
allantiſchen Telegraphen ⸗Drathes anvertraut iſt, bat geſtern Abend den Hafen 
von Gorf verlaffen umd wird heute hoffentlich im Stande fein, das große 
Werf in Angriff zu nehmen. Der Diee-König von Irland begab ſich eigens 
nach Valentia, um beim Auslaufen des Geſchwaders anweſend zu ſein. Das 
Wetter iſt prachtvoll, die Ser ruhig. 

Kriegs⸗ Miniſterlum und Admiralitäten — das geſtehen jetzt ſelbſt ihre‘ 

die Truppenſendungen nach Indien zu 


een = — — 8 das Ihrige, 
nigen. aufe der mächjten Tage begeben ſich zwei ber fchön 
Sihnellfegler Englands, „James Baines* und a tbe ar 
2000 Mann auf die Heife, die ſie in 80 Tagen zurädzulegen hoffen, und es 
vergeht fein Tag, an dem nicht aus Portbömouth oder andern Kriegähäfen 
mehrere Schiffe mit Mannfhaften und Munition nad) Indien abgehen. 
Louden, 5. Auguſt. Der Morning-Poft zufolge wird der Kaifer 
Dsborne diefe Worte wieder verlaffen, nachdem er mit der Königin das La— 
ger von Alderſhott beſichtigte. Die Königin wird dann auf 6 ochen nach 


Schottland geben. (Kel, Dep.) 
Handels⸗ und Börjen-PRachrichten. 


Karlörube, 1. Hug. Bei der Beute dahier Hattgehabten 33, Serienziehung 
der grozhetzoglich badiſchen 50 fl. Eoofe Hub nachfolgende 23 Serien gejogen wor 
den: Me. 16, 147, 185, 243, 296, 333, 480, 506, 561, 804, 613, 615, 
705, 761, 762, 764, 788, 798, 845, 879, 899, 939, 984. 

Frankfurt, 5. Nuguf. (Hold und Silber.) Pifiolen 9 fl. 37—38 fr; 
Breuf. Friedtiched'et D A. 55 — 56 fr; Hell. 10 4. ⸗Stück 9A. 47 — a48 ie; 
Ranpbucaten 5 fl, W320 Franco⸗Stũck HA. 1920 ke.; Engl. So⸗ 
vertigno II HR. 42H ie; Geld al Marco 374— 76; Preuß. Thaler — A 
— fr; 5 Brantentbaler 2 fl. 20-1, fr; Hochhalt. Silber 24 fl, 30-34 fr; 
Preuß. RafensScheine 1 fl. HA —5% Fr. B . 

Wranffurt, 6. Aug. Deferr. Rat.sAnlehen SA; Sproc. Met. 78'745 
d',,pror. 09°, ; Banfactien 1142; Borterie-Anl,stooje von 1854 104%, P.; Bude 
wigehaſen ⸗ Berbacher Eiſenbahn- Aetien 15014; Wayerifche Oſibahn⸗Actien d824 3 
Bareriſche 4" „proc. Obligationen WAT. Werfeleurs: Paris 93:4; London 
HT'A/B.; Wien 113%. 

Berlin, 5. Auzuſt. Preufifche Staats : Schulsfheine Bu, B. 8374 8, 
Köln:Mindener 153%, ®., 152%, ©. 

Wien, 6. Aug. Sproc. Nation Anl, 84%, ; Bptot. Det. Ballı.; Alsprer, 
Metall. 73; LorterierAnlehens:Boofe von 1939: 142"; von 1854; 109’; Banks 
actien 1004; Lemb. venet. optoc. Anleihe ——; öftert. Grepit-Mob.-Mdien 239! ; 
Donau Dampficiffiabrts:Metien 56014; diterr. Staatsbahn-Nchien —; Nordbahn⸗ 
Netien 187714. Wedfeleurfe: Augsburg aso 104 Lenden 10.10, 

Paris, 5. Aug. Die Baifſe der Conſels dauett fort und verhindert eine 
nachhaltige Beiferung des hiefigen Marftes, 3%, mar Anfange zu 67.15 angeber 
ten und wich auf 67.05; erit mach ber zweiten Lendoner Metirung (bie beſſet 
zu 90,90',, lam) wurden die Curſe etwas feiler. Ftangöſiſche Vanfactien waren 
zu 2790 — 2800 gehalten; Credit fonder 550 — 555. Eredu meb. fiel Anfangs 
auf 960 unb 952,50, ging jedech wieder auf erfteren Cure. Oeerreichiſche Staate- 
Bahnen fanten auf 670. Ruffiſche waren zu 517.50 begehrt. Brangöfiiche Bahnen 
flau und ohne Geſchaͤft. Lyon wich ven 935 auf 927.50, Noerb ven 872.50 auf 
565, neu von 720 auf 715. Säb von 682.50 auf 675. Orleans von 1455 auf 
1450. Dreilibe: Rente fchlef 67.10-67.15 ohne Geſchäft. Die übrigen Werthe 
etwas fefler. 


Verantwortliche Nedactiom: Dr. Friedrih Beh. Fudwig Schönchen. 


Königl. Hof- und National· Cheater. 
Freitag den 7. Mug.: „Die Belkenntaiſſe“, Luſiſpiel von Banernfeld. Hierauf; 
„Deutfige Treue”, Schaufpiel von Wohlmuth. 
Sonntag ben 9. Aug.: „Hans Heiling“, Oper von Marfehner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


8. Dof. HH. Gereſeld, Kauf. von Frankfurt 5 
Riltingt, Bailer ven Riga; Jernet, Partie. Barmer, 
Bropr,, Frauen Blunt und Janily, aus ingland ; Orks 
mann, von Pelingen; Mif Montieelli, von Genua; 
Abraham, Afın., Knorr, Banquier, Patow, Wagener, 
Frln. Werteth, Schwubach and Löwe, Kaufl. von Ber 
Kan; v. Arübener, Beamter aus Lievland ; Graf Dubstn, 
Wei. Attac von Wien; Baroneffen Bornemiſſa und 
Rocrpine, Ghutsbefigerinnen, und v. Feldvarn Gutebeſ. 
aus Ungarn; Üben. d’Dyborp, Prepr. von Brüel. 

H Maulid. HH. Bigier v. Steinbrugg eids. 
Majer von Selethum; v. Nennen, Gifenbahn: Director 
von Haben ; Mettich, Kaufm. von Fraulurt; Fleich, 
Bropr. aus Polen; Arene, Kfm. von Giberfeld; Graf 
Pölzig, Officer ven Yölsig ; Dr. Hofer, Regeciant aus 
der Schwein. 

DI. Traube HH. Merten, Appell.:&er.:Math 
von Köln; Wouveri uud Guavene, Proprietärd von 
Paris; Frau Baronin Ürede, Gieneralögattin, Batenin 
Wrede und Baronin Blrangel, von Reval; Grau Ros 
manewoti, von Stuttgart; Büttinger, Kfin. von Pforzr 
heim; Gchringer, Kfm. von Dresten ; v. Kolb, Meggt.: 
Rath vom Augsburg ; v. Heyder, Oberfilieutenant vom 
Münden; Tonning, Priv., und Zarte, Kammerrath 
von Kopenhagen; Rojenblum und Deziersfi, Privatiers 
ven Warfhau; Kreigefl, Officer von Et. Peiersburg; 
pers, Profeflor von Halle. 

Yugsb. Hof. HH. Kimmle, Kauf. von Biech⸗ 
lach; Xorſendai, Studeut von Apapa; v. Seydlitz, Dr. 
jur. ven Berlin; Maar, Afın., und Wuchtret, Banfı 
Gommis von Nürnberg ; Vorhelb, Landrichtet von Kar 
gen; Rein. Wünjb, Kaufm.⸗Techter von Nördlingen ; 
Osty, Priv. won Altberf; Hammerer, Ann. wor Auge: 
Burg; Bugger, Pfarrer von Bucgg; Dr. Mugenhart, 
Afitent, Hofmanı, Seligmann und Rebhahn, Stuben 
tem von Würzburg. 

Stahusgarten. HH. Krumbach, Juigraii won 
Merieburg; Stiglig, Bahn⸗ Erpeditor ven Roth; Weiß 
und Raigl, Theslegen von Binz; Klöger, Particulier 
van Dresten; Bernflein, Afın. von Hürth ; Beberlinger, 
Megociant, Mehrle und Straßer, Kaufleute von Yumss 
ru ; Iudas, Wirth, und König, Brauereibefiger von 
Eimmerberg; Voſchel, Schulgehilfe von Reichenhall, 





Getraure in München. 


Ju der heil. Geift:Pfarrfirdhe: Hr. Math. 
Dett, I. Hofiheaterwäfcer und Hausbeſ. dalı., Wittwet, 
mit Walbutga Iofepba Fuche, Milchmannstochter v. h. 
Sn ter St. Bonifacius-Prarrkirche: Georg 
Terthoid, bl. Hauebeſidet und Taglöhner dah., mit 
Rofina Mailer, Taglöhnersiwittwr. n ter Pfarr: 
Rirhe der Vorſtadt Au: Mathias Vogl, Zim— 
mermanı dah., mit Anna Heim, Zimmermannstodhter 
von hier. In der Pfarrfirhe ter Dorftadt 
Haidbaufen: Konrad Hefner, Hefbrannmärtergehilfe 
va, mit M. M. Hafenbredl, Schneibermeifterdtochter 
v. b,; Nitel. Frei, Maurer und Inf. dab, mit Walb. 
Ropimüller, Manrersiohter v. h. In ber Pfarr: 
Kirche der Dorftadt Biefing : Bert. Betterl, 
Schäfflergefelle und Beiſaſſe v. h., mit Brau Rathar. 
Meiſchl. geb. Atauc, Maurerpalierawittwe von ber Au; 
Bincenz Strobl, Schleifer und Beifaffe v. h., mit Rath. 
Unterberger, Bubtmannstochter v. b.; Dr. a. Diehl, 
dal. bohntutſcher v. h., mit Kathat. Befel, Sölpnerss 
Techter son Detting, Leg. Ingelftadt. 


Geftorbene in München. 


Kath. Naßl, Taglöhnerstechter, 38 3. a.; Keonh. 
Albrecht, Taglähner, 42 I. a; Alois Bernig, ebemal, 
Schuhnliger, 83 I. a.; Balth. Kammermaier, Taglöh: 
ner, 51 J. alt. 


a en ag ——— — 


4580. Frauerfall. 


Gott der Herr hat unfern lieben treuen Ghegatten, 
Vater, Schwitgervater und Schwager, 


den f. Givilkauinfpector und Kreis-Ingenieur 
Albert Schwarkenberger in Speyer, 


nach ſchweren Reiten heute Morgens 314, Uhr fanft 
und ruhig, feinen Willen ergeben und im Frieden zum 
eroigen Frieden entichlafen lafen. 


Speyer uns Germersheim, den 3, Auauft 1857, 
Die Hinterbliebenen. 





Bekanntmachung. 


MWiederbefegung ber Zeihnungsichrere 
Stelle an dem proteſantiſchen Schullchrers 
Seminarium unb an ber lateiniſchen Schule 
zu KRatferelautern betreffend. 


Im Namen 
Seiner Majeftät des Mönigg. 

An bem f. proteftantiihen Schullehrer-Seminarium 
und an der lateimifchen Schult zu Kaiferslautern find 
die Stellen eines Zeihnüngslehrere in Erlerigung 
gelommen, welde wie bisher Gimem Lehrer gegen 
Bequg von je 250 fl., alfo zufammen 500 A. jährlich, 
übertragen werden jellen. 

Diefe Stellen werben zur Bewerbung binnen 6 
Wochen unter Hinweilung auf $. 3 Ziffer 4 ber 
Berfehriften zum Bellzuge ber allerhöditen Verordnung 
vom 16. Februar 1833, bie Gewerbe: und polytech⸗ 
nischen Schulen betreffend (Mmtss und Jutell. » Blatt 
pra 1833 Nre. 35 ©, 325), wiederholt mit bem Bes 
merfen hiemit ausgefchrieben‘ daß hiernach vorgugsmeife 
ſolche Bewerber in Berückſichtigung fommen werben, 
welche bei der Alademie der bildenden KHünfie ben 
Cencurs für das höhere Lehramt im Zeichnen mit ber 
Nete der Auszeichnung ſewehl hinſichtlich der techni⸗ 
ſchen Gewandiheit als hinſichtlich ber Mnterrichtsgabe 
erlangt haben. 

Die Bewerbungsgefuche find fammt den nötbigen 
Zeugniffen über Dualificatien und Wehlverhalten bei 
ber unterfertigten Stelle einzureichen. 

Spever, ben 31. Auli 1857, 

Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Kammer des Innern. 
Hohe, Präfitent. 


8:9. 19,317. Schwenf. 





4572. Bem 
Königlichen Landgericht Traunftein. 
Befanntmachung. 


Guratel über Audraͤ Schwab, Kolm 

von Wolfersporf, betreffen. 

Andreas Schwab, lediger Kolmbauer zu Wolters: 
korf, d. G. wurde mach Beſchluß vem 15. Juni b. Jo. 
unter Guratel geftellt und als Gurator über denjelben 
Yatob Ehtmair, Schauer ven Wolfereerf, aufge: 
ellt und verpflichtet, mas man hiemit mit dem Anz 
bange zur allgemeinen Kenntnig bringt, daß nur mit 
Zakeb Gotimaire Rechtegeſchäfte, welche auf Mnbrä 
Schwab Bezug haben, giltig abgejdloffen werten 
fonnen, 

Am 24. Juli 1857. 

Der lömiglirhe Sanbrichter: 


@.:0.4270 1. Spiker. 
4585. Befanntmachung. 
Mohr Ratbarina ec. Fraucnreuther Dar 
pet. deb. 


Auf Anrufen wird biemit das Amoeſen des Schuh⸗ 
machers Mar Arauenreuther in Tirfchenreuth, ber 
Rebend aus dem Wehnhaus, Holzichupfe mit Hefraum, 
PLMro. 28 und 31, und dem Gemeinderecht zu einen 
ganzen Nagantheil an den noch unsertheilten Gemeindes 
befigningen, zufammen geihägt auf 300 I., ber erflen 
öffentlidyen Berfleigerumg unterflellt und hiezu auf 

Dienftag den 15. September d. Is. 

Dormittagd ® bis 10 ihr 
im Mntelecale Termin anberaumt unb werben Hlezu 
Steigerungsluftige mit dem Auhange geladen, daß bie 
näheren Etrihberingungen am Sirichtermine funb ge: 
geben werben und daß ber Zuſchlag mach Maßgabe der 
Beſtimmungen ber 86. 96 bis 102 ber Novelle vom 
Jahre 1837 erfolgt, ſetnet daß bie dem berichte wire 
befannten Räufer legale Jeugniſſe über ihre Zahlungs: 
fäßigfeit beiqubringen haben, widrigenfalls fie zum 
Stridye nicht zugtlaſſen werben. 
Am 1. Auguft 1657. 


Königl. Landgericht Tirfchenreuth. 
Der Tünigliche Landrichter; 
Haas. 





4543.[36] Gin im gefammten Rentamtsdienfte 
vollfommen qualificirter Amtsgebilfe, deſſen voll 
ftändige Ausbildung nachgewie ſen und deſſen Perfönliche 
feit mehrfeitig deſtens empfehlen werben kann, ſucht bis 
1. Oxtober 1. 36. als Oberfehreiber unterzufoms 
men. D. Uebr. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 








. Museum. 
Samftag den 8. Hug. bei günfiiger Witterung : 
Abendunterhaltung 


im Sommerlocale. Anfang 7 Uhr. 


Wicderländifhes Affen- Cheater 
vor dem Karléthor. 
Deute Freita 
roße Borftellung- Anfang 4 Ubr. 
Das Nähere befagen die Anfdhlangettel, 
4295. loj 2. Broefman, Director. 


@in tüchtiger Photograph, Der zugleich 
Dealer iſt, findet unter angenehmen Beringunger 
dauernde Stellung. Probebilder werden erbeten darch 

Garl Fröhlich, 

Berlin, 17 Glifabeihärafe. 


Ein tüchtiger Lithograpb, 
geübt in Zchrift und einiges im Zeichnen, findet for 
fort dauernde Beſchaftigung gegen angemefjeues Honorar. 
Brobearbeiten werben erbeten durch 

Gari Fröhlich, 
Berlin, 17 Guiſabechſtraße. 





4510. [3 «] 





Pfänder: Husldfung 
4222. [3«] uns 
Verfteigerung. 


Mittwoh den 18. Auguſt 1857 iR 
der fepte Kermim zur Muslöjung der Präuter von dem 
Monate Juli 1858, und zwar son 

Mro. 81,461 bis DD,A6B. 

Die Pfaänder lönsen täglig In ten gewöähnliden 
Burtau⸗Stunden Bor und Haymittags verfcht, umgtr 
ſchrieben umd ausgelöst werden; nur am Nachminuzt 
bes obenbezeihneten Tages finder feine Pfandumfchreie 
bang mehr flatt. Hierauf 

Dienftag ten 25. Auguſt 1857 
öffentliche Nerieigerung. 

Münden , ten 17, Juli 1857. 

Königl. privilegirte Pfand- und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


3884 (3) Bekanntmachung. 

Zwei Sparbüger ver bienyen Spa cıfla: Nee, 
1844, fautenb auf Jofepba Gebhard, Irtige Fabrik 
Arbeiterin, über eine Einlage son 200 fl., und Rio. 
935, lauten» auf Deminltus Zeller, Baptermader, 
über eine Gintaje vom 100 fl, ſind zu Berluft ger 
gangen. Auf Antrag ter genannten Hläudiger wird ber 
unbefanate Inhaber diefer Gparbüger anfgeferkert, 
ſelche binnen 6 Monaten bei Gerlcht vorzuwet 
fen, witrigenfals dieſelden für frafties erfiärt werpen 
würden. 

Kempten, den 26. Juni 1857. 


Köntgliched Landgericht Kempten. 
bi,» 


Bedall, Acker. 
ER. 5244/1. e. Dörfler. 





4500. Bekanntmachung. 
Verlafienfcbaft des Sclefergütlers Johanu 
Weindl ven Burgrain betreffend. 

An den in ber Verlaffenichaftefage bes am 17. 
Mai 1. I. verfiorbenen Eleßergütlers Johann Weindl 
von Burgrain betheiligten Sehn unb Grben Anton 
Meindl, deſſen bermaliger Hufenthaltsort unbelannt 
if, ergeht anmit die öffentliche Aufforderung, ſich 

binnen zwei Wonaten von heute am 
behufs Auseinanderfegung der Verlaſſenſchaft bei un 
terfertigtem Gerichte zu melden, oder für ſich einen 

Bevollmächtigten zu beitellen, außerbeffen für ihn auf 

Antrag der übrigen Grbeberechtigten ein Gurator anf 

geftellt und mit biefem tie Museinanderjepung der Ders 

ſaſſenſchaft brihätiget wirb. 

A fhmmtliche Gerichte und Behörken wird das 
Anſuchen geftellt, allenſallſigt Wiſſeuſchaft über ben 
Aufentbalt des Anten Meindl baldigſt mitzutheilen. 

Haag, am 3, Auguft 1657. 

Königliches Landgericht Haag. 
Der königliche Lanprichter beurl, 

Pfaffengeller, 

t. Aſſeſſer. 


ER. 5816/1. 


Abendblatt 


PB la - 


„Mörsuklatt* wräffmet, we Wird 
hadlcihe nam ben bapır. Eu 
Banker, — 
tilährig am ſa⸗rutia· Brziat- 


Freitag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 187. 


Foren abgegeben. 

Ense. Brent, Se Werteniane 

— ———— 
4 SDEk, 

"r0.23 in Btrafburg, -y- 

Noir Dame de Kazarcıh. Bien, BE 
in Baria, 


7. Auguft 1857. 





Ueberſicht. 


Er vo. Baader's Biographie und Briefwechſel. (Korte 
kung) — Zurlanbwirtbfhaftliden Literatur — Aus 
Kffingen. —-Biffenfhaftlige unp Runfinotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandelönadhhricdhten. 


Gr. v. Baader'd Biographie und Briefwechfel. 


15. Band ber fämmtlichen Werke, beraudgegeben von Dr. Fran Hoff 
mann, öff. ord. Profeffor an ber Hochſchule zu Würzburg. Leipzig. 
j Beihmann, 1857. 


(Bortfegung.) 


„So geifteoll und lebendig auch Baader's Vortrag war, fo fehlte ibm 
doch Mechrered, mas er beſthen mußte wenn er auf die Dauer eine zahlreiche 
Zubörerfchaft erbalten mollte. Abgeſehen davon, daß er. bie. Kenntniffe ber 
Glemente ber Mhitofophie und mehr als dieſe verausſetzte, gab er nie ein in 
Ach geſchloſſenes Ganzes, vernachläßigte die methediſche Cutwicktlung feiner 
Ideen und erlaubte fich oft fulgurirend die fühbnflen Sprünge in der Ideen⸗ 
verfnöpfung, denen nur diejenigen mit Gewinn und Genuß folgen konnten, 
bie eifrig genug waren, eben um fich das Verflänpnig feiner VBorlefungen zu 
fichern,, feine bis dahin erfähienenen pbilofopbifchen Schriften gründlich zu 
ſtuditenn. Wer biefen Meg einſchlug, konnte Baader’s Vorleſungen überall 
folgen, und für foldhe Jubörer war jede Vorlefung Baader's ein mit Span- 
nung ermarteted Feſt und ein geiftiger Hochgenuß, hinter welcher felbft eine 
Schelling ſche Vorlefung trog ihrer formellen Vorzüge meiftend zurücitand, 
Baader trug feine Gedanken mit eimem jugendlichen Prewer- und mit einer 
Begeifterung vor, dab tie Aufmerkſamkelt der Zubörer bald von der Verſon 
bed Vortragenden auf ten erbebenden Inhalt des Vorgetragenen bingelenkt 
wurde. Er ergriff den ganzen Menſchen in. der Kotafität feiner geiftigen 
Vermögen unb während er Verfland und Vernunft zu beileren @infichten er» 
bob, merkte er im Gemüth und Willen vie lebendigſte Vegeifterung für ben 
idealen Gehalt feiner d. h. der chrifllichen Ideen. Selbſt von ibrem. Gehalte 
auf's tieffle ergriffen, wire er auf Empfängliche mit unmiberfichlicher Gier 
malt, indeß aucd tem Widerſtrebenden bie erſchütternde Macht feiner Rede 
Achtung, ja Bewunderung abzwang. Wenn er die Geheimniffe des Chri⸗ 
ſtenthums entbüfte, wenn er die Tiefen des Böſen charafterifirte, wenn er 
feine Ideen über De Erlöfungslchre des Chriſtenthume, Aber Liebe und Haß. 
über Berzeibung und Hartherzigkeit, über Beflerung und Verkodung, über 
die innern Qualen des Böfen und die Bimmlifchen Freuden ber Tugend 
dertrug, wenn er bie Fodmifche Bebeutung des Gheiftentbums in großartigen 
Zügen nachwies, ba murben Miele bis auf den Grund ihrer Seele erichüt« 
tert, und ich habe es erlebt, daß eraraute Männer von feinem ergreifenden 
Bortrage bis zu Thränen der tiefften Mübrung brwegt wurden. Ban fühlte, 
wohl, daß Baader ſtets nur Bruchftüde aus einem großen Ganzen gab, man 
fonnte nicht bezwelfeln, daß dieſes Ganze im feinem umfaffenden Innern vor 
handen ſei; man bezmeifelte nur, ob e& ihm bei feinen vorgerüdten Jahren 
möglich fein werde, diefed Ganze, noch weit genug ausgeführt, barzuftellen. 
Daß diefer Überreiche Geiſt die ihm gemorbene Fülle der Geſichte“ jemals 
erſchoͤpſend zur Darſtellung bringen werde, dieß konnte Miemand für moͤglich 
balten, der einige Jahre in feiner Nähe war. Seine Schriften. verſchwanden 
foft vor dem Meichthum und der Lebendigkeit feiner PVerfönlichkeit, fo bedeu⸗ 
tenb auch jene find. Er war das vollfonmenfte Gegenbild der gerwöhnlichen 
Gelehtten, die er felbft mit andgepreften Gitronen zu vergleichen pflegte. 
War eine Borlefung Baader’ zu Ende, fo hörte damit Feinedwegs feine 
Tehribätigkeit für diefen Tag auf, ſie nahm nur eine andere Geftalt an. So 
mie er vom Katheder herabſchritt, Enüpfte er fogleich mit Cinem oder dem 
Andern der zunächit ſtehenden Zuhörer über irgend einen Punft feiner Wore 
leſung ein xach an, eine bald größere, bald geringere Anzabl von Zus 
börerm gruppirte ſich um ten hochgeachteten Bebrer herum; fo bewegte fich 
bie ganze Gruppe durch den GHörfaal, turd die Gänge des lUniverfitätäger 
ba udes und durch die Strafen der Stadt unter beftänbigen Wechfelgeiprächen. 
Erin ſtett lebendiger Geiſt machte ihm Mittheilung an Andere zum unbe 
flegbaren Pebürfnig und beſonders nern fab er fi von jüngen Männern 
und Jünglingen umgeben, gegen bie er in liebenswürdigſter Weiſe umer« 
Thöpflich in der Muthellung war.“ 


Dad freundfchaftliche Verhaͤltniß zwiſchen Baader und Schefling erlitt 
einen Stoß. „Die Mißverbälinif würde indef feinen weſentlichen Einfluß 
auf die Anerkennung der Leiſtungen Schellingie als Limniverfltätölcheer von 
Seiten Baader's gehabt haben, denn in ber Anerkennung fremden Verdlenſtes 
mar Baader immer großartig geweſen, wenn Echelting's Vorträge feinen 
tiefblicdenden Geiſt ganz zu befriedigen geeignet gewelen wären.“ Der Ders 
faffer ber Biographie läßt hierüber feinen großen Lehrer ſelbſt ſich Außen ; 
doch diefe Nuseinanderfepung Baader's, die mit friſchem Humort und tiefe 
finnigem Wig abgefaße ift, verdiene im Buche felbft voliſtaändig nachgeleſen 
u werben, 

1835 flarb Baader’ erſte Frau. Geine zwei Kinder, bie ihm übrige 
geblieben, traten in Lebensverhaͤltniſſe, die fle in die Werne riefen. 1835 
farb auch fein genialer Bruder Joſephh; 1838 fein Bruder Glemend Mops, 
fo daf nun Baader in Münden völlig iſolirt ſtand. Im December 1839 
vermäblte er fich mit Maria Mobel, die „ihrem bechwerebrten und geliebten 
Gemahl ganz lebte und durch ihre Lebe, Sorgfalt unb Treue feine leptem 
Lebensjahre in wicht genug anquerfennenver Weiſe erbeiterte“, 

Wie Baader den Bewegungen der Beit ſtets mir ſcharfem Blide folgte, 
und bei eintretenden @reigniffen fi gedrungen fühlte, deutend und weiſend 
mitzureben, fo konnte er auch bei dem Gonflicte zwiſchen dem Erzbiſchef von 
Göln und der preußiſchen Regierung nicht müfiger Zuſchauer bleiben, und 
jo veröffentlichte er aus dieſem Unlaffe mehrere Schriften und AUuffäge, worin 
er zwiſchen Kathelielemus und Papſtihum einen feharfen Unterſchied machen 
zu müſſen glaubte. Wit Unrecht beſchuldigte man ibn im Folge jener Schrif⸗ 
ten des förmlichen Abfalls von der Fach. Kirche; ja, man emtblöbete ſich nicht 
zu fagen, daß jene Baader'ſchen Auslaſſumgen mur durch feine Alters ſchwäͤche 
erffärlich feien, oder durch eine zeitliche Geifteöverwirtung, Wer die frübern 
Schriften von Baader mit Aufmerkſamkeit bieft, der findet, baf bie leztern 
feinesmwegs damit geradezu im Widerſpruche leben. Daß er ſich nie in ein ⸗ 
zelnen Punkten geirrt babe, wirb Nemaud bebaupten. Aber dem Prineipe 
ded Karholiciſmus blich er bis am fein Ende treu. 

Mancherlei widrige Verbältniffe beengten allmählich bie äufere Lage 
Baader immer mehr; doch blieb er geiſtig frifch und ſtark und ſchritt bis 
zum lehten Hauche feines Lebens im feinen Korfchungen immer weiter. 1839 
fetgrieh er noch die NReviſion der Hegel'ſchen Philofopbeme, nebit zehn Theſen 
aud einer religisfen Philoſophle.“ Dann 1841 „Ueber die Notbmendigkeit 
einer Reviſton der Wiſſenſchaft natürlicher, menſchlicher und göttlicher Dinge, 
in Bezug auf die in ibe ſich noch mehr ober minder geltend madınte (Gare 
tefliche und Spingziftifche Philoſophle“ — eime Schrift, die wenige Monate 
vor feinem Tode begonnen und wenige Wochen vor demſelben vollendet wurde. 
1840, alfe ein Jahr vor feinem Tode fehrieb er: „Ich bin feit zwei Wor 
hen tiefer als je im meinem Forſchen des Geheimnifſes ber Menſchwerdung 
wie verſenkt, und babe mich frei in den Schmerz ber Finſterniſſe begeben, 
um bie Rereptivität für eine böbere Stufe der Erleuchtung zu verdienen ober 
zit gewinnen.“ „Gr fehte zu jener Zeit feine Umgebung durch ſeine raſt · 
lofe Ihätigfeit im Erſtaunen. Den ganzen Zag über arbeitete er. Abends 
um acht br Tegte er ſich nieder und ſchlieſ bie eilf Uhr. Dann Rand er 
auf und arbeitete 618 gegen Morgen um brei bis vier Uhr, ſchlief dann noch 
eine Stunde, frübftüdte fihon um fünf bie 5%, Uhr und ging wieder bem 
Tag über an feine Arbeit, Grit die Mbenbbämmerungägeit war feine Err 
bolungsflunde, wo er mit feiner Frau im Zimmer auf und ab wandelud fich 
mit ihr anf das freumblichfte und liehreicfte unterhielt. Im März 1841 
machte Baader bedeutende Spaziergänge. Seime Frau fund ihn oft im tie⸗ 
fen Gmft verfunten. In ſolcher Stimmung fand fle ihn einft, indem er 
das befannte Pied Schillerd : Thekla, ein Beifterflinnme — fang. Im Mai fagte 
er zu eimem Freunde: „Ich fehe wie in mein Grab,“ Am 17. Mat fam 
er Macmittags ſpat zurüd. Er fagte zu feiner Ftau: er fei vom Hirjch- 
garten aus der Gifenbahn zugegangen umd ba in Erinnerung am feinen Bau⸗ 
der Joſeph in fo tiefed Nachdenken verfunten, daß er dem Umfluß der Seit 
nicht bemerft habe. Am folgenden: Mittage bat ihn ein finzfes gaftrifches: 
neruöfes dieber ergriffen. Am 20 (Ehriſti Himmelfahrt) iſt er moch fehe 
beiter und munter und fingt fogar noch eins ſeinet Liehlingätieber, Rad. 
mittegs falummerte er dfter und mie er ermachte, lachelte er fehr freundlich 
und fagte: „Ich babe jcht eimen fehr fehönen Traum gehabt, ich bin ges 
wandelt unter Milien tm Mofen.*. Gim jweites Mal ermachend fagte er: 


S idhp imar jept im etner berrlichen Gegend; da mar ed fchön!* Heftige 


Schmerzen am linken Meme leidend, auf welchen er gefallen war, feradı er 
von dem fiverifhen und elementaren Leibe. Am 28. Mai Sonntags gegem: 
Pittag ſtarb er ganz fill und ruhig. „Er war — fagt Pfarrer Miegg ſehr 
fehön, — um 12 Uhr im eimen fdmerem Gählaf verſunken, um von bems 


felben micht mehr zu erwachen. Der Greis ſchlen 
wenbigfeit geftorben, ſondern es fehlen ale wäre er. 


angen. Bel 
” Nur wenige Freunde gaben ibm das letzte Geleit. Die Welt hat me» 
nig Notiz von feinem Tobe genommen. Gie mwürbe ibn auch herzlich gerne 
vergeffen haben, wenn nicht ber Verſtorbene noch eine Stimme bätie, bie 
von einem Gute Guropa’s, bis zum andern reicht und zwar immer Fräftiger 
und deutlicher. Nach feinem Tode erft hat er die haben unde gemonnen, 
während andere große Männer fie dor ihrem Tode haben. Diefe Ichirre 
Art von großen Männern ficht man ganz und verftebt fie auch ganz im 
Lichte der Zeit. Bander war feinen Zeitgenoffen geheimnißvoll offenbar und 
fie faben- ign ya micht ganz, weil ibm auch die Zukunft med; ſehen 
wir. (SH. T.) zu i 


Aud Kiffingen 


wird dem Wirt. St.» Anz. unter dem 1. d. M. geichrieben:, Sp eben ba 
ben 33. EM. 56. der Krompring und die Kronvrinzeſſin von Württemberg, 
von Prüdenau fonmend, auf der Reife nach Scheveningen unfern Ort pal- 
firt. 


Nach Brüdenax wurde heute wieder ein Möbeltrauspert auf zwei badı= . 


beladenen Wagen von bier aus ſpedirt; wahrſcheinlich, daß angemelteie Des 


fuche biefe Vermehrung nothwendig maden. Wir fehen die ſchönen Tage | 


von Aranjurz nad el buen Retiro entrüdt, ald welches Brudenau wirflid, 
den hoben Perfonen, mit feiner ftillen, friſchen Waldeinfanfeit erſcheinen 
mag ; und blieb inzwiſchen ald Gegenfag, ein Getreibe ohne Glanz, cine Be⸗ 
wegung ohne Anmuth und Mannichfaingkeit. ein Bild obne Barbenpradı. 
Die Elemente fehlten in biefem Jahre, weicht dies Alles font der Geſell⸗ 


ſchaft und dem Yeben im Made mitzutheilen verniochten, melde es bamit - 


durchbrangen und in. ziemlich gleicher Verteilung es zur Anſchauung brad- 
ten:; während beuer ein frensbartiged Element, freilich von großer Bedeutung, 
nur eine kurze Zeit hindurch Mitch beleuchtete und bie Neugier beichäftigte, 
aber aufer allem Beziehungen zu den Befuchern ded Vades und ihrem Leben 
blieb. Daß unter dieſen Umftänden die fahrenden Künftler alter rt, die 
bier zufammenftrönten, ſchlechtt Gefchäfte machten, ift begreiflich. Alles dies 
if verrauſcht, verblichen, entfchrwunben ; was feſtgebalten zu werden verdient, 
ift bie perfönliche Erſcheinung bes ruſſiſchen Kaiferd, der dem angenommenen 
Gbarakter eined Grafen Berodindty mit großer Liebendwürbigfeit bis zu Ende 
beibehlelt. Au einfanen Orten im Walde, wie z. B. im Glaushof, mußte 
man ihn feben mit feinen Fleinen Kindern ſpielen und berzlid lachen und 
ſich freuen, wie ein bürgerlicher Bamilienvater ed nur fann, der fein tüchti» 
ges Beichäit abgeftreift bat und mit feiner Familie einen Sommerabend wor 
den Thoren zubringt. Dort kommt er vom Spaziergange, ein kleines Mad⸗ 
den an ber Hand, das wiederum bie feinige, dem etwas größeren Knaben 
giebt. Diefed Gefchwifterpärchen find Taiferliche Hohelten : ein Großfürſt und 
eine Großfürflin. Jeht beſchleunigt der Vater den Schritt; er eilt auf ei⸗ 
nen dort baltenden Tagen zu. Wir werfen -jegt einen neugierigen Did 
auf ven Wagen ; dat Ziel, weiches den Kalfer jo zur Schnelligfeit antreißt, 
ed if ein unfheinbares Gefährt, bayerifches Gefpanı, drin ſitzt ein greifer, 
riefenmäßig gebauter Mann, das große Haupt wit flarfen ganz gebleichten 
Haaren, hohe Stirne, ſchwarze Jeuttaugen, dichte ſchwarze Brauen, eine edle Nafe, 
eim weiter Mund, der dem Kaifer entgegenlacht, während die Hand ben breite 
främpigen Gut zieht, der umbebiljliche Körper aber im feiner zubenten Stel. 
Img verharet, Neben dem Wogenſchiage ſteht eime fhöne junge Frau im 
tiefer Trauer, ein blondgelocktes Mäddyen am der Hand. Die Leute, die dem 
Kaifer, wo er erfcheimen mochte, micht and dem Augen liefen, fehen kaum 
den Gegeuſtand, auf den er zueilt und bilden alsdann einen Halbkreis um 
ten Dann im Wagen und die ihm umgebende intereffante Gruppe, Man 
berſtet vor Meugier, wer 68 fei und felhft nachdem ber Kaifer mit den Wor - 
tea: Eh, bon soir, mon pauvre Lahlache! den Mann im Wagen ber 
grüßt ımd ihm die Hand gedrückt hatte, fragen die. Leute aus Branffurt und 
Fürth feld einander: ;Wer ift eat" — „Wir beit er?" — „Was if 
er?" Mur die Wenigften erfeunen ben alten Lablache, den größten umd 
volfenbetften Opernfänger feiner Zeit, der dick und morfh, vom Nagoczy 
eine Profongation für einige umerfrenlihe Lebend ſahre mehr zu erhalten hofft. 
Am Morgen gewährt es einen wehmitthigen und freundlichen Gindruck zu⸗ 
gleich, Lablache In der Sonne jigend, den Becher ſchlürfend, den ibm ber Bt⸗ 
diente dareeicht, zu feinen Füßen den Engel, der fein Enkel if, aufdem Bor 
ten ſpitlend, und bie ſchöne Stalienerin, feine Tochter, mit freundlichen Bes 
geafungen und Liebkofungen zu Water und Tochter hintreten zu fehen, 

Der Brief ſoll und Darf nicht nefchloffen werden, ohne dad Alpha und 
Omega Riffingen’s, des: Nagorıy zu emwähnen. » Dafi er der anbaltenten, 
trodenen Hitze wegen, dieſes Jabr befonders reich am Kohlenſäure und von 
wahrhaft pridtelndem Geſchmoct if, fol mar beiläufig geſagt fein, Allein 
wie. er von Rünflerhand geformt naͤchſtens in’d Leben treten wird, bad will 
ih noch melben, Der bier- lebende talentvolle Bildhauer Arnold, ein Schür 
lee Schwanthalers, hatie fchon im vorigen Jahre das Modell zu einer Gruppe 
vollendet, welches ein bieflger Haus beſther, Gr. Heilmann, bei ihm beſtellie, 
um es vor feinem Hotel anı Gurblape aufftellen zu lafen. Zeit ift bie Gruppe 
aus dem [hönflen weißen Sandſteine voltender im Wielier des Rünftiers zu 
feben, und foll am 8. Erptember, am Tage Mariä Geburt, dem Namenes 
sage I. Maf. der Königin ven Wapern, auf dem bereits errichteten Poſta- 
ment feinen Bag erhalten. Die Gruppe; aus drei Figuten beſtehend, 
if Pünfllerifch. netacht und. wohl aufgeführt.. In der Mitte flieht eine 
edle weibliche; die Göttin ber Geſundhein allegerifirend, welcher Mar 
aoczy, in Geſtalt eines überfräftigen Mannes, von berkulifcem Ansdrud, fo 





Itdyfte,rseldjen Nutzen er aus viefer Meife gezogen bat. 





hat, bie von der ſymboliſchen Schlange umringelt, 


J u wie fein Duellennachbar, wie in der 
bewährt, im Wüllen feiner Schale begriffen, um ae Fe —* 


Wehe erhält. Auf der andern Seite ſigt Bandur, von 
zu laffen. Die Köpfe ſowie die Gewande [Ind mit großem Fleiße geſchaffen 
und das Ganze macht einen ſehr quien Gindraf und bezeugt bad nidht 
geweöhnliche fhröpferifihe Talent· des Kunſtlers, der, , nachbeih_ ei bereits fein 
Mobeilfritig Batıe, in richtiger Erlenutniß feiner Kraft; im- legten Mister 
die Reife nach Rom zu Muß machte, um le zu vervönfläinsiäch, wie BB 
Aufgabe erſorderte. Gin Vergleich des urſprunglich won ihm emimorfenen 
Bildes ber Gruppe und diefer ſelbſt in Stein ausgefiihrt, zeigranf ns Deut⸗ 
Micht minder ins 
tereffant iſt das aud Italien mitgebradste Album bes Rünftlers, "Ben 8 an 
tortwährenter Defchäftigung bier nicht fehlt, Auch der Kaifer von Rußland 
befudhte fein Ateller und bat ibm bie ehrendfte Anerkennung gejollt, Don 
bedeutenderen Perfönlichteiien weilt außer Lablacht goch gegenwärtig die Frau 
Marquiſe von La Ghrange bier, deren Salon in Varis von Staattmännern 
und. politiichen Renenrmeen befucht iſt und in ber Grand’ Monrle eine Dame 
son Bedeutung iſt. Ihr Watte, | Senator, und ihre Tochter find Leinibe, 
An Künſtlern iſt immerwährend fein Mangel, : auch leere Concerte ſind an 
ber Zagedorenung. Möge ein günitigerer Stern der jungen Wied leuchten, 
ber Schweiter der berübmen (Slare, die durch iht Talent tele durch iht Un⸗ 
glük die allgemeine Theilnabnie erregte," welche ichſtene den Verfuch vagen 
will, durch ihr Spiel, nicht Steine zu bewegen, ſondern die Portemonnaies 
zu Öffnen. In den Matinded, welche bier täglich von 11 bis 12 Ubr von 
Künftiern, und Dilettanten unentgelblich ftartfinden und mehr beſucht werben 
als die Eoneerte hat Frl Ri ſchon einige Maid Ann Großen Behfall fich 
hören laſſen. : 


Zur Iandwirtbfchaftlichen Literatur. 


* Lieber die im Berlag von Palm’ Hof-Buchhandlung in Münden 
erfchienme „Beihichte der Gemeinde Wiejenbrunn und bes 
Bauerd Fromholz“ wird von Sadverfländigen ein fo vortbeilbaftes Urs 
tbeil gefällt, daß wir im Intereſſe des landwirthſchaftlichen Publicums zu 
bandein glauben, wern- wir auf den Inbalt dieſes Buches aufmerffam machen. 
In demfelben findet nicht nun der-gemeine Landwirth, fonbern auch der Ges 
bübetere in einer amgiebenden Darftellungsnelfe einen verläßlichen Wegweiſer, 
wie.eine Yanbwirtbfdraft feleft mit geringen Mitteln allmählich aus ſich ge 
hoben und ertmngsreich gemacht werden Fann, wenn lebendiger Sinn für den 
Fortſchritt den Wirthſchafter durchdringt. Die von Brombol; angewendeten 
Mittel finden fich überatt vor und fönnen alfo auch im jeter Wirthſchaft 
angewendet werden, um biefelben günftigen Grfolge zu erzielen, Wie Grom« 
bolz im Betrieb feiner Felde, Mich und Hauswirihſchaft ald Muſtet yor- 
leuchtet und vielfeitige Nachahmung finder, fo zeigt ſich auch die emeinte 
Wieſenbrunn in ihren Anftalten für das Semeinde-Wohl muſterhaft, indem 
fle durch vereinted bebarrliches Streben allmählich die folgenden Eintichtungen 
zu begrümden unb auszuführen im Stande war, nämlich: eine Sparcaffe, 
einen Unterftüfungsfend, einen Armenfond, eine Beichäftigungsanftalt, eine 
Wohnung zur Krankenpflege, ein Getreibe-Magazin, die Wertheilung der Or 
meindes-Weibe, bie Arrondirung ber Grünte, Serftellung eines Gemeinde 
Barofens, einen Fond zur Aufbefferung der Subſiſtenz des Schullehrerd mit 
der Anlage eined Schulgertend zur Hebung des Obſtbaucs, Herſtellung der 
Straßen und Wege ımb einen Verein. zur Beſprechung der Geureinde · Angt · 
legenheiten. Alie diefe Anftalten verbanft die Gemeinde Wiefenbrunn dem 
gemeinfchaftlichen Juſammenwirken des Ortäpfarzers, des Gemeindevorjicherd, 
des Merwalters de Grafen Ranfels und ber Mitglieder der Gemeinber Der» 
waltung. Die Gelbmittel wurden durch Beiträge bee Gemeinde-Mitglieber, 
Bermädhtuiile, @eichenfe, Einnahmen von den verteilten &emeinbe-Gründen, 
Sinfen ven den abmafjirten Geldern se, aufgebracht. bis die gefammelte Baar» 
ihaft groß genug mar, um bie eine oder andere der oben genamnten Anftal« 
ten ins Leben zu rufen. Mit dem Wohlſtand der Bemeinde nahm auch der 
opferwiltige Sinn für Beiftungen zu gemeinblihen Zwecken zu und fo wurde 
die Gkmeinde felbftfändig zur Beftreitung ihrer Bebürfniffe aus eigenen Mit- 
teln ohne fremde Beihilfe. Wir wünfchen, daß biefe eben jo angenehm un 
terhaltende als belekrende Schrift in die Hände recht vieler Laudwirihe und 
Gemeinden fommen möge. ' 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


München, 4. Auguſt. Mor einigen Tagen erſchien bie dritte Kiefer 
ung der Denkmäler des Baperifchen Herrſcherhauſes vom Hrn. Frhrn. v. Mretin, 
ein Prachtwerk, das allen Ähnliden an die Seite treten darf. Es enthält 
die Biſdwerke und Anſichten der Lorenzkirche Im alten Hofe, ein Porträt bed 
Ghurfürften” · Friedrich II. und den merfrwütdigen Ingolftädter Altar in trefflicher 
Ausführung. Ebenſo erfchien eine mittelalterliche Architefturfärte Deutfchlands 
von Müller in Leipzig, die viel Vortreffliches hat, aber unfere bayerifche Kunſt, 
die doch auch ſchon ziemlich aufgehellt iſt, ſaſt gar nicht berückſichtigt. (MP.-B.) 

Das Erſcheinen der lang erwarteten fünften Lieferung bed zweiten Dans 
bed von tem „beutichen Wörterbuch“ ber Gebrüder Grimm kündigt einen 
weiteren Sortfchritt in der Bearbeitung desſelben an, indem dasſelbe ſſch zur 
umjafienditen Enchllopaͤdie und Muſſerſammlung erweitert. Zum Berorid 
wollen mir einen Audzug aus dem Nerifel „Deutfch“ geben und einige wei⸗ 
tere Bemerfungen daran fmüpfen. Zunachſt ſpricht der Werſaſſer fih auf's 
Entichiebenfte für vie Form deutſch (wicht trutſch) aus, von diet, dio, 
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Volk, abgeleitet. Zu der erften eigentlichen Bebeutung gibt er ai 
mann'd erneuertem politifchen Blumengarten, Br 
wort, das gar manch Jahrhundert Geltung — 
mebr auf einen fremden Eſel als auf ein gut deutſch Do 
dann definirt 
dentung folgen Dezeichnet das Edle und Xrefflide, und 
diefe Bedeutung wurzelt in ber mauslöfchlichen Liebe ter Deutfchen zu ihrem 
Paterfande und in dem Gefühl von dem Geiſt, der es belebt. Win deuiſcher 
Mann {ft ein Hichtiger, reblicher, tapferer; deutfche Treue ſoll nie gebrochen 
werben; eim deutſches Gemuth iſt ein tiefes, wahrhaftes.“ Im biefem Sinne 
bat es beſonders Klopftod eingeführt, ber auch bie Steigerung „beutfcher" 
häufig gebraucht. Im den Beifpielen zieht der Werfaffer auch Schillers „deut- 
fehen Jüngling“ (Rabale und Liebe) und „deutfche Liebe“ (Mirsko) beram) 
Diefe Bedentung ſchlaͤgt im Gebrauch Mr. 9 um in die iromifche Bedeutung, 
welche durch „deutfcher Michel“, d. b. ein bieberer, gutmütbiger, aber unbe» 
belfener, ummiffender, geiftig befchränfter Menſch, durch die Zuſammenſetzun ⸗ 
gen Deutſchheit, Deutſchihum, Deutſchthumelei »e. noch fpärfer bezeichnet wird. 
Daf die vierte Bedeutung von deutſch ſynonhin iſt mit offen, deutlich, derb, 
thdfichtöloß, giebt zu erfennen, dag biefe Gigenfchaften für eine Eigenthüm · 
Tichfeit des deutſchen Volkes gehalten worden find, Nun aber bezeichneten 
die Mömer, biefelbe Unummundenheit der Sprache mit dem Ausdruck laline 
loqui, und die Franzoſen, deren Sprache für und bas Ideal des Glatten 
und Höflichen ift, fagen in demfelben Sinne parler a ia Srancaise. So 
verſchieden beurtheilen die Völker ſich ſelbſt! Moch mehr. Wir Deutiche 
baben und oft darüber beflagt, daß der erfinderifche Weift der Deutfchen für 
andere Woͤller gearbeitet, und man bat fih, von früheren Erfindungen der 
Art, welche erft in zweiter Hand Auffehen erregten und Gold und Ehre ein- 
brachten, abgefehen, auf die deutfche Erfindung der fünfligen Fiſchzucht, auf 
die Athotriue auf bie elefirifche Telegraphle x. berufen. Mun fanden wir 
fürzlih im einer Parifer: mericinifchen Zeitſchrift eine Stelle, welche woͤrtlich 
überfept fo-Tantet: „Man weiß, mit welcher Leichtigkeit franzöjtiche Ideen in 
fremten Ponbemandgebeutet worden find, und mie große Entdeckungen, bie 
man tem franzöftfchen Geiſte verdankt umd die dennoch ihre Anwendung in 
Granfreih nicht erlangen konnten, vie Eroberung des Auklanded geworden 
‚find. Leider ift dieſe Thatſache zu begründet, als daß «3 zu ibrer Unter 
fügumg der Anführung von Beifpielen bebürfte.* Wir bedauern, daß ber 
feanzöftiche Berjaifer es verſchmaͤht hat, die Aeußerung mit Beifpielen zu bes 
legen. Die fünfte Bedeutung iſt beutfche Sprache, wobri der Bedeut- 
ungen von bochbeutfch, oberbeutfd und niederdeutſch oder plattbeutich ges 
dacht wird. Zwiſchen oberbeutfc und plattdeutſch if die Kluft fo weit 
geworden, daß die Oberbeutfchen die plattdeutſchen Namen häufig als 
franzöfliche ausſprechen. Wer fagt nicht franzöſiſch Devrient und doch 
ift das der flämifche Name de Vrient, wie die befannte Bamilie Mrints, 
gleichbebeutend weit der Freund, und deutſch außzufprechen; fo wird dad 
Sranffurter Pupgefhäft de Jonge (der Junge) franzöfifch ausgeſprochen und 
eben fo der befannte General van Damme (zum Wanndamm). Ia äfmlicher 
Beife wird mit den, aus dem Deutſchen in das Franzoſiſche übergegangenent 
Worten Beiwacht und Breche (Bruch, Mauerbruch) verfahren, weiche in ibrer 
Vertümmelung ald Bivouac und Bréche (ſprich Brefche) auch im beutfchen 
zer forgfältigit conferdirt worden. Zu „Deutichland“ macht W. Grimm 
die Bemerkung, daß im Althochdeutſchen died Wort ſich nicht findet, fondern 
erft im 12. und 13. Jahrhundert und da felten, häufiger erft feit dem 16. 
Japrhunbert, 


Die Mebaction des „Branffurter Mufeums* bat ein Preisausichreiben 
für Novellen veröffentlicht, und zwar ald erften Preis 125 Ducaten, als 
jweiten 75 und ald beiten 45 Ducaten. Die Goncurrenzarbeiten follen bis 
foäteftens den 15. Movember d. 3. eingefandt werden. Am 15. December 
erfolgt bie Bekanntmachung des Urtbeile, 


Ueber PB. I. Proudhou's vielgenannted „Handbuch des Pörfen 
Speeulanten", nach ber vierten Auflage bes Originald bearbeitet, (1857, 
Hannover, bei Karl Meytr, S. 232) äußert ſich die Köln. 3. mie folgt: 
Vroudhon hat ein „Handbuch für Börfen-Sperulanten* ohne Angabe feines 
Namens auf den Wunſch des Werlegerd geſchtieben. Das Werkchen war 
nur eine Art Gulde für die Vörfe, ein UBE für anfangende Vörfen-Difer- 
tanten zum Unterricht über die üblichen Formen der Speculationdgefhäfte 
und über die verschiedenen Gffectenarten, welche auf der Parifer Börfe bie 
wichtigſten Sperufationd » Objecte bilden, Zur dritten. Auflage nannte ſich 
der Verfajfer, nachdem er bier eine Einleitung und einige Schlußbetrachtun ⸗ 
gen, in welden er feine eigentbümlichen Anſichten über dad Verberben der 
beutigen Staatärwrirthfdaft, das ſich befonder® im Treiben an der Börfe und 
überhaupt in der beutigen Speculation offenbare, und über das Nahen einer 
Krifts (dad. inbuftrielte Feudalweſen ımd das imduftrielle Saifertbum), welche 
u feinem Ideal, der inbuftriellen Demokratie, d. h. der Vereinigung der 
Arbeit und der allgemeinen Gegenfeitigkeit, führen foll, ausſpricht. 3 fehle 
nicht am Ueberfreitungen und in Bezug auf das Ideal auch nicht an Un- 
Farheiten ; aber auch nicht an Maren, fcharfen und fehr richtigen Betracht- 
ungen. Daß Proudhon nicht der geimmige Gommunift ift, für ben er vor 
zebn Jahren mitunter verfchrieen wurde, mad er bawptfächlich dem paradoren 
Zitel feiner erften paradoren Schrift verbanft, darf gegenwärtig wohl ale 
allgemein bekannt gelten. Proudhon iſt überall ein Freund der indivlduellen 
Breibeit und deßhalb auch einer gewiſſen Derentralifation, und ſteht im 
firengften Gegenfage, zu dem centraliftifchen Louis Blanc, Der deutſche 
Ueberfeger hat mit Recht den Theil des Schriftchens, welcher die Parifer 
Börfen-Efferten bebandelt, ftarf abgefürzt. Das Intereffe liegt im der eigene 






‚der. Benrbeiter dieſes Bandes, bi te Ber 
a elancı sa8 ante me Surffias 


tbämlichen wirthſchaftlichen Beurtheilung und Enthüllung- der moternen'Spe: ' 


culation ;, von PAY für ben Sefchäftämann, anf den der Titel 
n. 


ur Paris Hat dem Gemälde Poons, „die Ein- 
nahme dei. Malatoffe* faſt einftimmig den großen, Specialpreis, eine goldene 
Medaille Im Wertbe von 5000 Fr., zuerfanmnt,, = 7.0 


Die yäpfiliherömifge Mabemie für Arcdäologie beſtimmt einen Preis, 
beftehent in einer goldenen Medaille im Werth von 40 Brchinen, für die 
befte Abhandlung „über päpfilide Mumidmatif vor dem XI. Jahrhunderte ;* 
bie in italiemifcher, framgöflfcher ober lateiniſchet Sprache verfaßten Differta- 
tionen mäflen bis 20. Juli 1859 bei dem Gecretariat ber Alademie einge» 
langt fein. 


Meueite Poſten. 


Berlin, 5. Aug. Wie uns mitgelbeilt wird, bat Se. Maj. der König, 
von der Bewegung umb ben ungleichen Urtheilen über die von Allerhöchſtihm 
verfatteie, im Monat September d. J. bevorfichende Verſammlung der Freunde 
des evangelifchen Bundes hieſelbſt, und von den eifrigen Bemühungen, welche 
von Geiſtlichen und Theologen auſgewandt worden find, um von dem Befuch 
abzubalten, nicht ohne Beforgnig und Unwillen Kenntniß genommen. Auf 
allerhoͤchſten Befehl iſt deßhalb durch den evangelifchen Oberkirchenrath fämmt« 
lichen Generalfuperintendenten ber Landeskirche befannt gemacht worden : daß 
Se. Majeftät nicht wolle, daß ein Schweigen dazu von Aller hochſtſeinet Seite 
wie Zuftimmung gedeutet werde, daß vielmehr Fein Zweifel darüber obwalten 
folle, daß Se. Majeftät einer Bereinigung befonderes Intereſſe midme, in 
welcher Allerhoͤchſtderſelbe ein noch nicht erlebted Zeichen chriſtlichen Bruder 
finnes und der über dem evangelifchen Belenntniß waltenben Vorſehung bes 
grüße. Weit entfernt zwar irgend Jemandem es aufjulegen, an ber in Mede 
ſtehenden Verſammlung vperfönlich theilzunchmen, molle dach Se. Majeflät 
ed Niemanden bergen, melde hohe Bedeutung Allerhochſtderſelbe iht beilege, 
und welche fhöne Hoffnung für bie Julunit der Kirche Se. Majeftät daran 
nüpfe. (Pr. Eorr.) 

Köln. Die Kölner Polizei» Behörde Bat. dem fahrenden Barden 
Bacherl, der feine Dabinkunft bereits angefündigt hatte, die Erlaubniß 
zum Vortrag feiner Poejten verfagt, Die Weigerung ftügte ſich auf die ſeht 
verftändige Anficht, daß bei den Borträgen des Ger. Bacher! weder ein Fünfte 
lerifchet, noch ein fonftiges geiftiged Intereffe obmwalte, und daß ed angemef- 
fen erfcheine, zu trivialen Scenen, wie folde in andern Städten vorgekommen, 
feinen Anlaß zu geben. 

Primkenau, 4. Aug. Geflern Abend warb auf dem bieflgen Schloffe 
3. 9. D. die Frau Erbpringeffin zu ShleswigeHolftein-Sonderburg- Augu⸗ 
ſtenburg, geb. Prinzeſſin von Hobenlohesfangenburg, von einem gefunden 
Prinzen leicht und glüdlich entbunden. 

Brüffel, 4. Aug. Giner ber erften Wlämifchen Dichter, 5. van ber 
Kerlhoven, iſt noch in ben beften Jahren in Antwerpen geftorben. 

Einem in der Times abgedruckten Privatbriefe aus Pefbawur vom 
14. Juni entnehmen wir Holgended: Zu einem Ausbruche ift e& bier nicht 
gekommen, aber wir hatten 4 Negimenter zu entwaffnen, die ſich verſchworen 
hatten, alle Guronäer fammt und ſonders am 22, Mai zu ermorden. Die 
Gntwaffnung ging, angeſichts einer Heinen europäifchen Truppe, rubig vor 
fh, aber in ter darauffolgenden Nacht fingen die Burſche zu befertiren an, 
was nicht geflattet werden durfte, follte die Stadt und Umgegend nicht in 
Aufruhr verfegt werben. So wurden ſie denn eingeholt und 13:—I4 aufge 
fnüpft „pour encourager les autres", Seitdem tft feiner davon gelaufen, 
und von den Hülfätruppen, bie aus Mooltan berbeigebolt wurden, bat ſich 
ein Kerl freundlich erboten, allen Sepoys um 6 Pence per Kopf den Garaus 
zu machen. Die Kriſis ift für unfere Stadt beendigt, aber die Gefahr mar 
groß. Ein bemachbartes Fort wurde vom 55. Regimente @ingebormer in 
offener Menterei befegt gehalten; von ibnen flüchtete ein Theil, als eine 
Truppe Guropier mit Kanonen gegen ſie vorrüdte, die andern wurden ges 
fangen, 150 auf der Stelle niedergebauen und 9 vor's Kriegsgericht geftellt 
und erfchoffen; bie flüchtigen aber von den Bergbewohnern, denen 10 Mus - 
pien per Kopf verfprochen worden mar, erfchlagen. Der Obrift diefes Regi- 
ments batte ſich aus Kränkung über die Empoͤrung beifelben eine Kugel 
durch den Kopf gejagt. _ Von den 200 lebendig eingebraditen Gefangenen 
wurden am 11. Juni 40 vor Ranonen-Pündungen gebunden und auf biefe 
MWeife in Stüde gefchoffen. Es geſchah im Gegenwart aller Truppen 
und nar 2 vom den Berurtbeilten hatten fich gefträubt, ſich vor die Mün« 
dungen binden zu laffen. Sie wurden mit Mudfeten erfchoffen. Die Ges 
beine und Köpfe der andern flogen wire durch die Luft; es war ein An« 
blick, denn ich nie nieder fehen zu müffen hoffe. Aber bier wirkt nur der 
Sanrecken; ich glaube und hoffe, daß wir mur gethan baben, was die Pflicht 
erheifcht, . 


Börſen- und Banbelg » Yachrichten. 


Münden, 7. Aug. Baverifche 3! proc. — P. —— 6. dpror. Dt. 
98°, P. 98, @. dprec. Grundtent Dbl. —— P. —— ©. d'/,proe. 101248. 
10174. @.  V. Gmiß. 102°, P. — G. Hypolt. u. Mecpfelb.-Metien P. 
795 &. Bayer. Oſtbahnen 994 P. 99", &.  Defterr. Bant:MActiem 1148 9. 
— 4 GrebitRobil. —— P. —— ©. Rationals Anl, 81 P. Hi We. 
Leipziger Eredit:Banf — P. — ©. 








Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrid Beh. Fudwig Schsuchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1608.54) Werhaftd: Befehl... 

Nah nunmthe rehtöfräftigem Erlenutuiſſe bes 
Rreis: und Stabigerichts Amberg vom ‚8. April diefeh 
Yabres iſt der ledige Schuhmacher und Krämer Anton 
Wolf von Tänereberg, gs, Bohenrauß, wegen bes 
Verbrechens ber gerichtlichen Berleumbung durch falſches 
eibfüches Zeuge in eine 4’, jährige Mrbeitshaudfirafe 
verurtheilt worden, und hat ſich berfelbe ber angeorbnieten 
Verhaftung am 28. v. Dis, durch He Flucht entzegen. 

Es werben deshalb alle &erichts:, Peligei- und Mir 


litär:Behörben erfucht, auf den Arten figmalifichen Anton 


Wolf jorgfälig Erähe zu verfügen, ihm überall, mo 
er Beiroffen wird, verhaften und entmweber hicher ober 
indie Etrafanftalt Lichtenau abliefern au laſſen. 

' BerfonakBefhreibung. 

Unten Wolf it 37 Dahre alt, 5 Auf 10 Zoll greß, 
bat braune Kopfbaare, eine Rache Stimme, braune 
Augen und Augenbrauen, rine fiumpfe Raſe, pros 
portionirten Rund, eine geſunde Beichtsfarbe und 
führt ein veralsetes anf feinen Namen lautenbes 
Wanderbuch und eimen Hauslaufbrief als Legitima⸗ 
tionspapiere mit ſich. Erine Kleidung fann zur 
Zeit nicht angegeben werben, 

Amberg den 5. Auguſt 1857. 


Königliches Kreis: und Stabtgericht 


Amberg. 
zu Der lonigliche Direfter : 
Erbe. 9 Ehüngen. 
8.0.5809. e. Schleiſinger. 


“us. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfevollreckung werden folgende 
dem Edmeibermeifter Ichann Eimer Schaller vom 
Börban gehörigen Immebilien, als: 

u) ein einſtoͤctiges Wohuhaus Her. 79 zu Hör: 
bau mit zweiftödigem Anbau und gleichfalls ans 
gebauter Scheune, geſchaͤtzt nach Abzug der Las 
ften auf 866 fl. 43 Er., 

b) 1%/, Tg. Wieſe unb Bel, unb 
2 Taw. Feld in der Haid, zufammen mit Bes 
rüdhichtigung ber Baften, gefhäpt auf 429 A. 
5214 Ir, 

dem bfenitihen Verkauft unteriellt. 

Termin biezu mwirb auf 

Samftag den 22 Auguſt 1857, 

Vormittagd 10 1A be. 

im Shimmel’fchen Wirhehaufe zu Forbau anber 
raum, wozu Kaufsliebbaber mit dem Bemerfen einge: 
laben werden, daß bie nähere Befchreibung ber Verfaufe: 
Lpjeite nebſt Ehägung in birsgerichtficher Regiſttatur 
zur Ginficht aufliegen. 

Ter Zufblag erfolgt nach Maaßgabe der 58. 0 
104 ver Prozefnonelle vom 17. Menbr. 1837, bezichs 
ungeweiſe bes 5. 04 bes Hmoihelengejeßee, unb wer: 
den die Berfaufsbebingnifie im Uebrigen unmittelbar wor 
der Verielgerung befamnt gegeben. 

Rehau den 29. Juli 1857, 


Königliches Landgericht Rehau. 
Der lenigliche Landrichter: 
Kellein. 


1. Ediftalladung. 


In Sache der Kunigunde Böpfert ven Iphofen 
und deren Kindeeluratel gegen den Zimmergefellen Ich. 
Gänther vom bier, Defleration, Vaterſchaft u. Ali⸗ 
mente betr,, wird der Beklagte, deſſen Aufenthalt unber 
fannt ih, auf. ben neuerlichen Antrag bes Hägerifchen 
DO fiigialanwalts de prues. 25. d. Mis. hiemit tm Wege 
öffentlichen Ausſchteibens aufgefordert, bie Abſchrift der 
bereits unterm 29, April 1853 geflellien Alage babier 
in Ginficht und Gmpfang zu nehme, unb feine Ver⸗ 
nebmlafjung hierauf 

binnen @ Monaten a dato 
abzugeben, binnen gleicher Friſt auch einen Juſinuations⸗ 
Mandatar babier aufzufellen, widrigenfalls Fünftige 
Verfügungen an ihn lediglich am bie Mmtstafel afigirt 
und biedurch für verfehrifisunäfig infinwirt erachtet wer⸗ 
ben wehren, 
Kipingen ben 40. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Kikingen, 
Der fünigliche Landrichtet 
Sioner. 


C. R. 5460. 


EN.7030. 


* 








20... Ebiftalladung: 

In Sache des f, Fiefus, insbefonbere ber Sporlel⸗ 
Yafle des Aal. Bags. Ufenheim gegen Dorothea Pöhe 
von Mainbernheim wegen Worberung, hier Bergantung 
ber Dorothea Bü he beir., wird, nachdem ſich die Wittwe 
bes Wilhelm Böhe Dorothea won Mainberahrim freie 
willig dem allgemeinen Gantperfabren unterworfen hat, 
zu den desfallfigen Berhaublungen einziger Grifistag auf 

Montag Den 10. Auguſt 1857, 

Vormittags 8 libe, e 

dahiet amberaumt. Hiegu werben etwaige unbefannie 
Gläubiger ediftaliter unter Anbrohung der Unge horſams ⸗ 
folge, dann daß bie Aufenbleibenden von ber Maffe aus: 
geſchloſſen werben, deren Beirag bermal auf 250 fl. 
dutch Berfleigerung bes rinzigen Immebile ber Echufbs 
nerin ermittelt if, worauf jedoch ohne bie rckſtandigen 
Binfen ein eben fo hohes Paflisfapital verfichert iſt, 
geladen. 

Mariiileft ben 29, Juli 1857. 


Königliches Landgericht Marktiteft. 
Der königliche Lanbrichter: 
6.:9.3563/1. Eißenbeif 


“2.  GEpictal:Eitation. 

In Erwägung, daß ſich der grofjährige Taglöhinere: 
john und Schneivergejelle Jaleb Börzer von Mantel, 
bieof. Ger, ungeachtet ber vom 24. Mär I. Je. bas 
tirten dreimal gefchehenen Cdiftalladung bei Der auf ben 
13. Juni fegefegten Tagsfahrt vor dem untergeichneten 
Gerichte micht eingefunden hat, wird demſelben unter 

" Verwirklichung des am 24./111. L Is. fegefepten Prä⸗ 
Judizes öffentlich befannt gegeben, daß nunmehr die Alage 
für abgeleugnet gehalten werde, er mit allen feinen Eins 
veben ansgejchlefien fei, und Klägerin zum Beweife ihrer 
Klage zugtlaſſen werben wird. Zugleich wird dem Jafob 
Bürger bemerit, daß künftige Verfügungen lediglich 
an's Gerichtobreit angeheitet und ihm als rıte infinuirt 
betrachtet werben, 

Beiden den 23, Juni 1857. 
Königl. Landgericht Weiden. 
Der fünigliche Bandrichter : 
if. 





4598.  Merbaftd- Befehl. 

Das witerfertigte fal. Landgericht verordnet wegen 
Betrugs, welcher nad Art. 256, 257, 258 und 259 
Abſ. 2 dee Er. W.:®. Thl. 1. als Verbrechen zu bes 
firafen ift, den biefer That verdächtigen Dienfiinedht 
Adam Krügl ven Schaffhauſen, Gemeinde Rupprechto⸗ 
berg, zu verhaften wub im das hieſige Unterjucdungsger 
fänguip in Verwahrung zu bringen, Bei dem Bollzuge 
diefes Befehles ift folder dem Adam Krägl mit dem 
Gröfften vorzuzeigen, daß er geſedlich berechtigt fei, ge⸗ 
gen bie vollgegene Verhaftung bei dem fgl, Kreise und 
Stabtgerichte Landohut Ach gu beſchweren. 

lie Berichtes, Pelizeis und Militärbebörken merken 
auffeferdert, zu ber Vollſttedung dieſes Verbaftebefehles 
ten erforberlichen Beiſtand zu leiten. 

Vilsbiburg den 3. Auguſt 1857. 

Königliched Landgericht Vilsbiburg. 

Der königliche Landrichter: 
@.:N.9395,1. Schönninger. 


” WBelanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaft des Kenurad Ehrauder 
von Stibarlimbach ift eine Ueberſchuldung angezeigt, ins 
ben bas Vermögen nad dem verkiegenden Inventare 
etwa 300 fl. beträgt, bie bis jept belannten Schulden 
aber ſich über 1000 HL. belaufen. 

Ge wird daher Tagejahrt zur Anmeldung unb Nas 
weifung von Forderungen an bie Nachlafmafie, ſewie 
ur Beſchlußfaſſung über das meiter einzuhaltende Ber: 
ei auf 

Freitag den 28. Auguſt 1857, 
Vormittags #8 Uhr, 
anberaumt, und werben bie Gläubiger under bem Prär 
jubize hiezu vergelaten, baß ber Michterfcheinenbe als 
dem Befchlufie ver Mehrheit ber Erfchienenen britretend 
eracgtet wird, 

Botchheim ben 27. Zuli 1867. 

Königliches Landgericht Vorchheim. 
Der köwigliche Landrichtet 
Geiger. 





E,N.780%, 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


“rs. Bekanntmachung. 


In ber Macht vom 17. auf 18. Juli b, Id, wmur⸗ 
bon Dem Bauern Georg Stangl in Frauphofen mit 
telſt Einbruch durch das Strohdach bes Betreibflabels 
8 Meben Kom im Werthe ven d I. burdh zur Zeit 
noch unbefammte Thäter entwendet, Um geeignete Epäher 
Verfügung und Belanntgebumg det allenfallfigen Arge: 
niſſe wirb erfucht. 

Rittenan den 4. Auguſt 1857, 
Konigliches Landgericht Nittenau 
E:N.3264, Eifenhofer. 


.. Bekanntmachung. 


Den arbeitefcheuen Johann Forfier von 

Rafpeltshub betteſſend 

Nah Notiffation bes f. Polizeifommifariate Grad 
vom 15/19. ». Mie. if Rubritat am 14. v.’M. aus 
der dortigen Iwangsanftalt entlaffen werben, ehnt bafı 
er bis jept ſich bei feiner vorgeſedten Hrimarhabehörde 
geitellt hat. Da nun Forfer fi wahrſcheinlich als 
Bagant umhertreibt, fo erfucht mar fümmmitiche Gerichto⸗ 
unb Poligeibehoͤtden. denfelben auf Betreten zu arretirem 
und ander zu liefern, 

Nittenau den 27. Juli 1857, 


Königliches Landgericht Nittenan. 
E,R.41585. @ifenbofer. 


w.  Vekanntmachung. 


Die Taglohnerewittwe Maria Katharina 
Shwenf ven Langfurth betr. 

Die mit Musjchreiben vom 18, Juli LI. Sefannt 
gemachte Späheverfugung ber Zaglöhmerswittiie Maria 
Katharina Shmwent aus Langfurth wird bei ber Si⸗ 
firung außer Wirkjamfeit gefeht, 

Mafferträbingen ben 1..Nuguft 1857. 


Königl. Landgericht Waffertrüdingen. 


Der föniglide Banbricter: 
v. Dterz. 


“2. Bekanntmachung. 


Unterfuhung wegen Bergehemd bes Dieb: 
Nahle an Antonia Ehermer sc ber. 

Unter Bezugnahme auf bie biesgerichtliche Muss 
fdreibung vom 8, Juli 1. I8.: Vatweichen ber Krech 
Kugler ı. Konf. beim Transporte betreffend, merben 
fümmtliche Gerichte: und PolizeisBehörben erſucht, die 
in diefer Muafcreibung bezeichnete Aresgem Kugler 
auf Betreten jefort auher liefern zu laſſen. 

Ingeldabt den 1. Auguſt 1857. 


Konigliches Landgeriht Ingolfiadt. 
Der Töniglihe Banbrichter : 
v. Grundner. 


4583. Befanntmachung. 
Müller gegu Rauchegger wegen 
Borberung beta. j 
Ir Wege ber Hilſevollſtreckung wirb has bem Schuh: 
macher Andrä Raudegger von Drſching gehörige 
Anweien : 
Pl.Nt. Bi Haus Nero, 8 in Irſching mit Stall unb 
Stabel, Backeſen und Hofraum zu 0,17 Dey, 
„ 5b Burggärtl zu 0,03 Dez, 
498 Babesgarten zu 0,15 Dez, 
984,4, PAanzbeer zu 0,09 Dez, e 
Gewmeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil 
an ben nodı unveriheilten Gemeindrgränden, 
11626 Puntpesioinfelader ju 137 Dez, 
" 1162 Debung bafelb zu 120 Dep, 
„ 408 Rürfaummiele zu 0,71 De, 
mjammen gefchägt auf 1649 fi, 
durch eine Gerichtöfommiffion am 
Mittwoch den =. Septbr. 1857, 
Vormittags 10 Uber, 
im Wirthehaufe gu Iriching öffentlich verfleigert, was 
teit bem Beiſagen befannt gemacht wird, daß ber Hin: 
ſchlag nach $. 64 bes Hwothelengeſetzte und ben $$. 
BB—101 der Progeftonelle von 1837 erfolgt. 
Ingeliadt den 31. Yuli 1987. 


Königliches Landgericht Ingolftabt. 


G.0.10432. 


6.9.8104. 


Der kenigliche Bandriciter : 


G:R-8633. v. Grunbner. 





— 4. Gahilare 
em: Ganzjährig 6 f., talkiitrig 
8 €., vierieliäßrie 1 @. 30 in 
Br Mronfrei, Umgiamı, Bpasirn, 
wie Ererferiiden Line m L m. 
abennir: man bei ©. A. ALKTANDER, 
Brartsaffe Wro. 23 in Brrch- 
Burg, unb rer fine Dame de 
Nazsreth Mr. 2I im Parid, mils 

r ach nie un» Anpeigen 


&onnabend. 


Neue 
Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) — 
Nr. 188. 


ir Urt Weloranı Mir Englaee 
un bi veſſen Beihälsireuns 
W. Themas, 18 #t 21 Caibarise 
Heron, Strand in Londen, — Erbes 
denien zobier In Münden: Brien- 
weihrate Are, 11 im Anorrhaus. 
Eimüdunab - &rbäßer bie pripel- 
zeme Frripelle eder derta Mau 
tr. Beleie mob Weiber werben 
em, 


8. Auguft 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (bie Gemeindewahlen. Schluß der Dult). 
Reibenball (Beſuch der Erzherzogin Adelgunde und der Prinzeſſin Alexandra 
im Inſtitut zu St. Zeno). egenoburg (Generalverſammlung der father 
lifchen Kunftvereine). Brückenau (zum Aufenthalt II. MM). Leipjig 
(ver König in den Hörfälen). 

Italien. Bologna (Rüdkehr des Papſtes. Gonfijterium). 

Franfreich. Die Verſchwörung gegen dad Leben des Kaiferd. 

Ditindien. Delhi. 

Bayeriſche Localchronik. 

eueite Poſten. 
Sandeld- und Börſen⸗ Nachrichten. 


Münden, 8. Auguſt. 

Se. Majehät der König haben Sich allergnädigſt bewegen gefunden : 

unserm 2. d. M. dem önigl. Rämmerer und funchienirenden Oberüishefmeifter 
Ihret Maj. der Königin, Bictor Heinrich Bicomte de Baublane, bie Bewilli— 
gung zu ertheilen, den von Er, Maj. dem Kaiſer von Muflann ihm vwerliehenen Et. 
StanislausDrben 1, Glafle annehmen unb tragen zu bärfen; 

unterm 3. Ang. bie fathel. Pfarrei Miefelsberf, Landgerichts Burglengenfeld, 
dem Priefler Ichann Heinrich, Pfarrer in Neuſchwand, Landgerichts Reunburg v. W. 
die tath. Pfarrei Koſching, bandgerichts Ingelftadt, dem Priefier Arang Straph 
Röhrl, Pfarrer in Stallwang, Landgerichts Mittenfels, zu übertragen ; ferner bie 
erlebigte preteſtantiſche Pfarrkelle zu Neufadt a. H., Dreanats gl. Namens, dem 
bisherigen Pfarrer zu Heuchelheim, Deranats Bergiabern, Johann Jaceb Uhrig und 
Die erledigte proteftantifche Biarriielle zu Dertenbach, Drecamats Berggabern, dem bier 
berigen Pfarrer zu Werth, Deranats Glermereheim, Karl Jaceb Hinzler, au 
ver # 

unterm 4. Muguft bie katheliſche Plarrei Gutenhofen, ra. Niebenburg, dem 
Prieter Jacob O chienfübn, Pfarrer in Großweingarten, Log. Pleinfele, zu übertragen ; 

unterm 5. Auguft dem Math nes Mppellationsgerichts von Cherbayern, Garl 
Brörm. v. Dürnig, gu der erlehigten Stelle des erflen Directors am Kreie und 
Stabtgerichte Minden linfs der Iſat zu befördern, und demfelben zugleich bie Zielle 
des Berſtandes des Wechſel- und Mercantilgerichte in München zu übertragen, dann 
den Kreis: und Stadtgerichterath Friedtich Rüneberg gu Mäncen zum Mathe des 
Appellationsgerichts Son Dberbanern zu beförbern. 3 


Deutſchland. 


Bayern. FMünchen, 7. Aug. Zu Wahleommiſſären bei den ber 
vorſtehenden Gemeindewabhlen find von ber f. Kreißregierung ernannt worden: 
Sr. Regierungsrah Werle für die Wahlcommiffion in der Stadt und Hr. 
Regierungsratb v. Branca für die Wahleommiſſion in den Vorſtädten. Die 
fimmtlichen Wablen der Gauptfladt und der Vorſtädte müſſen bis Mitte Sep- 
tember beendet fein. — Unfere biesmalige Duft, die heute zu Ende ging, 
bat ein im allgemeinen günftiged Reſultat geliefert, namentlich; baben die Groß⸗ 
händler, trotz der hoben Preife fait aller Artikel, ſeht bebeutende Geſchäfte 
gemacht, 

* Seichendall, 4. Aug. Heute Nachmittag wurde dem englifchen Ins 
fitute zu St. Zeno bei Reichenhall die bobe Gnade zu Theil, daß Ihre k. f, 
Hob. bie Frau Erzberzogin Adelgunde von Modena und Ihre f. Hoh. Prins 
zeffin Mleranbra von Bayern dem auf bie Pehrprüfung folgenden Goncerte, 
welches der Preifevertbeilung vorausging, huldvollſt beiwohnten. Ihre kaiſ. 
und Fönigliche Hobeiten erſchienen Nadmittags 3 Uhr und murten im feft« 
lich geihmüdten Kloſter durch ein Mädchen begrüßt, das im Namen der 
Kinderſchaat den Willfomm in Verfen aueſprach. Der ungemein natürliche 
und Finbliche Vortrag, ſowie die darin ausgefprochenen Beziehungen rührten 
augen ſcheinlich die edlen Königätöchter. Es wurde mämlich Ihrer k. Hoh. 
der Prinzeſſin Mlerandra ein Körbchen mit Feldblumen überreicht ale Dimf 
für bie geiftige Spende „Belbblumen*, welche Ihre k. Hoh. zur Berfafferin 
bat und die fich unter ben Preiſebüchern befand. Der Frau Erzherzogin von 
Modena hingegen wurde ein Kötbchen mit Alpenblumen ald Heimat-Chruf 
und ald Mabnung an das gemeinfchafrliche Vaterland geboten. Die echte 
KRindlichfeit und Unbefangenbeit der ganzen Schaar, ſowie bie treiflichen Leiſt · 
ungen in der Mufit den lebhaften Beifall ter beiden Hoheiten, und 
biefe hatten die Gnade, fich auf bie huldvollſte, gemüthlichſte Weife mit jebem 
einzelnen Rinde — und es find deren mehr ald 70 — zu unterbalten. Bei 
der Preifevertheilung, im die ich die beiden hohen Schweſtern theilten, em ⸗ 

* ring jebed Kind ein Wort ber Grmunterung und alle Zuſchauer waren ſicht · 
lich gerührt bei diefem Kinderfeft. Mehr als drei Stunden verweilten die 
Hoßeiten in dem englifchen Inſtitute, und ald der Wagen abjuhr, 


drängte fih der jubelnde banfhare SKinderfreid um denſelben, om 
im Geringften ſich an ſtelfe Rörmlichkeiten zu binden, mas fomwohl ein 
Beweis der huldrollen Herablaſſung ber beiden Gobeiten, welchen ſich die 
Kinderberzen völlig anichloffen, — ale aud ein Zeichen fein mag, daf in 
dieſem Inſtitute ſich mit dem wahrhaft gründlichen Unterrichte, von dem bie 
vormittägige Prüfung Probe gab, audı eine Erziehung einigt, melde die 
barmlofe Kindlichkeit bewahrt. Die gefunden, frifchen, heiteren Kindergeſich ⸗ 
ter gewährten jedem Zuſchauer eine Herzeneftrude; bie Eltern, welche gefoms« 
men waren, ihre Rinber in die Vacanz zu bolen, zeigten die größte. Zufrie- 
denheit und von vielen Seiten hörte man: „Hätte ich Kinder, ich würde fie im 
dieſes Inſtitut ſchicken; da geteiben fie an Gemüth, Geiſt und Leib — ba 
bleiben fle doch noch Kinder und geniefen ihre frohe Jugend. * 
Regensburg, 4. Aug. Die Generalverfanmmlung ter kirchlichen Kumft- 
vereine Deutichlants wird am 9,, 10, und ff. September in unſerer Stadt 
tagen, die feit 1849, in welchem Jahre die katholiſchen Bereine Deurfhlands 
bier ihre Verſammlung bielten, einen ſolchen fatbolifhen Bundestag mebr 
fab. Die bervorragentiten Gelebritäten fatbolifcher Kunft und Miffenichaft 
haben bereitd ihre Gegenwart und ihre Mitwirkung zugeſagt. (Edéh. 3.) 
Bad Brüdenau, 30, Juli, Der Aufentbalt im hieſigen Bade ge— 
fällt den koͤniglichen Majeftiten von Payern, ſowie der Kaiferin ven Rufe 
land nach Nusfage ihrer nächſten Umgebung auferordentlid; wohl, mie auch 
die ſtets Beitern Mienen derſelben beurfunden, Gar oft dinieen dieſelben im 
Freien, namentlich unter ber merkwürdigen Königdeiche, welche durch ihre 
Tangen, berizontal um ten Stamm auslaufenden Wehe eine über 100 Fuß 
im Durchmefler große Blädye deckt, auf welcher mehr ald 100 Perfonen Platz 
finden. Kaffee und Thee wird abwechſelnd auf tem Ludwigs-, Ditor, bes 
reflen» u. ſ. w. Mage eingenommen. Aber auch entferntere romantifche Bunfte, 
mit melden das Bad fo reichlich umgeben ift, werden von ben allerhöchſten 
Herridsaften fleißig zu geſellſchaftlichen Partien benuützt. So befuchten beute 


Nachmittag die bayerifchen Majeftäten den fogenannten langen Stein, welcher 


etwa '/, Stunde oberhalb des Dorfes Mömerdbag mitten in einem fchönen 
Buchenwalde auf einer Anhöhe Hegt, und wohin eim eigens zu biefem Zweck 
fchön bergerichteter Weg führt. Der Stein ift ein gemößnlicher Sanbftein 
von 48 Fuß Länge, IR Auf Breite und bat außerhalb des Bodens noch 
eine Höbe von 9 Auf. Da berfelbe ganz eben und glatt ift, fo kann auf 
temfelben fogar getanzt werden. Gin anderer gleichfall® ſehr befuchter Punkt 
ift ter Nölferöberg, ein iſolirtet Bafaltfegel, deſſen Spitze ein friebliches Fran- 
eißcanerfloffer mit einem fchön angelegten und gut unterbaltenen Garten ziert. 
Vom Klofter und vom Garten aus genicht man ein praditvolles Panorama. 
Auferdem findet ber Beſucher daſelbſt eine liebevolle freundliche Aufnahme 
und eine einfache aber gute Bewirthung hei ben Herren Patres. Der Aufs 
entbalt ter alferböcften Herrſchaften im biefigen Bade birrfte noch einige Zeit 
dauern. (W. U.) 

K. Sach ſen. Leipzig, 5. Aug. Se. Maj. der König Johann traf 
vorgeftern zu einem Vefuch der Umniverfität und der damit verbundenen Ju⸗ 
flitute und Sammlungen bier ein. Im Laufe des geftrigen Vormittags 
nahmen Alterböshftdiefelben in Begleitung des Staatöminifters v. Balfenftein 
und des Mector Magnificus Demherrn Dr. Tuch verfchiedene Anftalten und 
Sammlungen der Univorfität in Augenſchein und wohnten mehreren Wore 
lefungen im Mugufleum bei. Auerft, früb um 7 Uber, ward dem botanifchen 
Garten unter Profeffor MWettenius und dem in den Gebäuden deffelben aufge 
ſtellten Herbarium unter Profeffor Reichenbach tie Ehre des Föniglichen Ber 
ſuchs zu Theil, während von 8— 12 Uhr Er. Majeftät den Vorträgen der 
Brofefforen Dr. Diterloh über ſachſiſchen Precef, Hofratb Dr. Albrecht über 
Staatdrecht, Dr. Brüctner über praktiſche Theologie und Geh. Hofrat Dr. 
Wächter über Griminalrecht amvohnten und dann um Mittag dad Archaͤolo⸗ 
giſche Muſeum in Augenſchein nahmen, Später fand im Hotel zum großen 
Dlumenberg allgemeine Gour flatt. Der Nachmittag wurde wieder tem Au⸗ 
guſteum gewitinet. Heute früh wohnte Se. Maj. einer Mefie in ber father 
Üifchen Kirche kei und beſuchte ſodann das Georgenhaus, dad Hebammeninftitut 
und das Iafobähofpital. Vor Tiſche findet im ter Anla ber Univerfirät 
Vorftellung der Docenten flatt und Abends wird die Stubentenfchaft einen 
Fackelzug veranftalten. (Leipz. BL.) 


Dtalien. 


Boloana. Se. Heiligkeit if von feinem Auefluge nad; Luge am 
27. Juli Abends wieber bier eingetroffen. Unter den ihn begrüßenden Per- 
fonen befand fich auch der Cardinal-Erzbiſchof Wiale-Preia. j 

In Bologna findet dem Vernehmen nach am 3, d. M. ein Conſiſtorium 
flast, in welchenn 16—17 bifchöflide Kirchen von Toscana, Frankrelch, Spar 


nien und dem Kirchenftaat ſelkiſt in Vorſchlag gebracht werden foffen. 


meldet ferner, daß Se. Heiligkeit bis gegen den 17, im Florenz eintreffen 


und dort die Conſeeration der newernannten toscanifchen Bifchöfe vornehmen 
werde, i . 
Frankreich. — 
Paris, 5. Aug. 


Die Köln. Ztig. if in den Stand gefegt, den Wortlaut des Anklage 
Ners in Sachen der Angeklagten Tibaldi, Grilli, Bartolorti ı. vollſtändig 


mitzutbeilen. Bei dem Aufſehen, weldyes der Proceß bereits gemacht bar 


und noch machen wird, tbeilen wir das Actenſtück in allem Wefentlichen mit: 
„+. Seit dem Ende des Jahres 1856 murde bie de Erneutrung 
des geiepgebenden Körpers ald ein günftiger Beitpunft erwartet. Gin von 
Paris aus vom 2. November batirter Brief, der ſich bei den 

des Proceffed befindet, unterhält den Empfänger von dieſen ſchuldvollen Soff⸗ 
nungen. Der Berfaffer dieſes Briefes, ein gewiſſer Pignieres, wurde beider 
Unterfuchung vernommen ; er fonnte nicht läugnen, bap derjelbe von feiner 
Hand war; er läugnet auch nicht, daß er von ibm an Mazzini geichrieben 
worden war. Beim Herannahen der allgemeinen Wahlen mufite die Regie⸗ 
rung eine tbätige Ueberwachung über die Umtriebe im Auslande ausüben, 
die eine günftige Gelegenbeit inmitten der Wahlagitationen zu finden oder 
bervorzurufen ſuchten. Im diefer Zeit hatte Mazzini London verlaffen, um 
ſich nach Genua zu begeben. Er war mit feinen Vonboner Breunden und 
Mitverfchworenen in Gorrefpondenz geblieben wegen i 
Affaire von Parid nannte, d. h. megen eines Attentats, das, indem ed bie 
Perſon des Kaiſers traf, den Beichüper des europaͤiſchen Friedens gegen die 
revolutionären Leidenfchaften vernichten follte. Inter den Mitverfchtworenen 
Mazzinis figurirt in erfter Linie Maffarenti, der in London das Handiverf 
eined Schmweinemepgerd auszuüben fcheint, Maffarenti ift ein thätiger und 
gefürchteter Menſch. Mayini nennt ihn in einem feiner Briefe das einge 
fleifchte Geheimniß. Er ift es (mie man bald fehen wird), der beauftragt iſt, bie 
Meuchelmörder in den Wirtbshäufern von London anzumerben. Der Unge 
klagte Gampanella, der die Gigenfchaft eines Schriftftellerd annimmt, ift der 
Freund und zu gleicher Zeit der Agent inis. In Abweſenheit des Meis 
ſters war es ihm gelungen, deffen Befehle in Lonben ausihführen und ſich 
mit Maffarenti zu verfländigen. Zwei andere Namen müflen noch genannt 
werden: derjenige von James Standfield, Bierbrauer zu London, ber fich zum 
Bankier Mazzinid gemacht bat, und der Staljerbs, einer weniger hervorſteh⸗ 
enden Perfon ald der Grftere ift, und der dieſes Beweggrundes halber ohne 
Zweifel dazu gewählt worden war, feinen Namen für die Gorrefpondenz zwir 
ſchen London und Genua berzugeken. Am 13. Juni 1857 wurde auf der 
Parifer Boft fraft eines regelmäßigen Mandats ein mit dem Stempel Genun 
10. Juni verfebener und an Stalferd in London gerichteter Brief mit Bes 
ſchlag belegt. Diefer Brief enthlelt drei Schriftſtücke von der Hand Mazzinie, 
im denen ſich der Beweis des beute dem Gerichten übergebenen Verbrechens 
befindet, welcher Beweis fo Mar und deutlich if, daß die Unterfuchung, bie 
darauf folgte, ibm nur weiter entwidelt bat. Seit mehr ald einem Monat 
waren zwei von Maffarenti angemworbene Meuchelmörder von Mazzini und 
Ledru Rollin nach Paris gefandt worden. Nachdem fie ihre letzten Inſtrue— 
tionen, um ein Attentat auf das Leben des Kaifers zw machen, erhalten hat⸗ 
ten, wurden fle an einen Mitſchuldigen abrefjirt, der feit mehreren Jahren 
Parid bewohnte und fid dort unter falfchem Namen verbarg, um eine gün« 
ftige it zu erwarten, ein Verbrechen zu begeben. Mehrere Monate 
vor der Anfunft diefer Meucelmörder war das zur Ausführung des Ver— 
brechens bejtimmte Material nach Parid befördert worden. Gndlich wurden 
zwei neue Meuchelmörder von Maffarenti in Vorſchlag gebracht. Yon Genua 
aus, wo Mazzini ſich aufbielt, beauftragte er Gampanella, an feiner Stelle 
zu urtheilen, ob fle zugelaffen werden follten, um an ibrem verabfcheuungd- 
würdigen Plane mitzuarbeiten, und für den Fall, daß Gampanella fie an 
nehmen werde, forderte er ibn, ſowie Maffarenti auf, bei dem Pierbrauer 
Stamäfield Geld zu erheben, um die beiden Neuen zum Parifer Mitſchuldi⸗ 
gen zu fenden, und ihnen von biefem Waffen geben zu laffen, die er in dem 
ſchon zu feiner Verfügung geftellten Material auswählen follte. Alle dieſe 
Tbatfachen geben Mar und deutlich aus den drei Berichten bervor, deren In- 
halt bier mitgetheilt werden muß. Der erfte iſt am Maffarenti gerichtet, wie 
die Auffchrift und das Wort, mit welchem er beginnt, andeutet, und Tantet: 
„Lieber Maffarenti! Ich habe Ihren Brief vom 6, erhalten (er trägt dad Datum 
vom 10. Juni). Was die zwei Freunde von Bol (wahrſcheinlich Bologna) und 
da (wahrſcheinlich Faenza) betrifft, deren Vorſchlag Sie mir zufommıen Laffen, fo ift 
die Sache wichtiger geworden denn je, weil die Froge ganz darauf berußt. Ich 
Kann diefelbe jedoch nicht beurtheilen. Sie können e&; kennen Sie diefelben 
gut? Halten Sie diefelben für fähig und wirklich entfchloffen? Geben Sie 
aladann zu Camp (Gampanella) und fpreden Sie mit ibm. Ich bate ihn 
beauftragt und unterrichtet. Grinnern Sie ſich an das, was ich Ihnen fiber 
die Methode, die befolgt werden muß, gefagt hate, unabhängig, zwei und 
zwei, biefes iſt das einzige Mittel, Wenn der Freund abgereift ft, was Sie 
durch die Journale erfahren werden, fo ift es unnüß, ſowohl für Sie als für 
die Beiden, welche mit Ihnen find. Wenn er vom Lande zurüclfommt umd 
bleibt, dann haben die beiden alten Freunde ebenfalls etwas Geld mörhie, 
und wenn Gie zum Freunde ber Bierbrauerei geben, fo wird er Ihnen für 
fie geben; ich habe ihm ben Befehl dazu ertheilt. Die beiden Neuen müllen 
fparfam fein. Ich würde gern Millionen geben; aber ich Tann nicht, Die 
Ausgaben in Jtalien find unglaublich. Jofepb.* Man bat im biefer fo 
wenig verfchleferten Sprache leicht das Project zur Ermordung des Kaiſers 
erfannt, ſowie das darin erwähne Hinderniß, ta ſich der Ausführung ent 
gegen Fleflte, nämlich die Reife Sr. Majeftät nach Bontainebleau, und endlich 
ten Gegen; der Ratzini in Anſpruch nimmt, ſich auf Italien bezieht, 
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dejien, was er jelbit die 


5 die in Paris ausgeführt werben foll, wichtiger macht, denn 


Die italienifhyen, Angelegenheiten nehmen in dem zweiter an 
en einen größeren ‚ein. Maszint Spricht darin zuerft 
„von einem enfall, der den fe Plane im Gefahr bringt; 
Pie Gitieren S die ühm biefen ‚ bringen Bald feine Iden 
die Parijer gweite Brief trägt ale Auffchrift das 


9* Wort Camp, weiches hinlänglich den begeich- 
net. Gr ift vom 10. Jumi datirt, wie a ie und beglunt mit 
folgenden "Worten: „G. 8. (mahrfcheinfich Gare tel)! Ein ganzes Ge- 
baude mit einer unendlichen Schwierigkeit aufgebaut, ein unerwarteter Erfolg 
bis heute, und bemerfe wohl, daß heute der entſcheidende Tag war, ift zu⸗ 
ammen geworfen worden durch Einen Wintftoß in Bolge Cineb‘ kom 
er Schiffes, welches das Material und andere @ enftände in's 
werfen mußte. Denn ohne biefe Dinge kann die andere Operation, die 
beute ftattfinden follte und die nicht mißglüden tonnte, nicht gemacht werden; 
man möchte ſich den. Kopf mider die Wand rennen, the es nicht umd 
fage, man mufj wieder von vorn anfangen. Du mift wiffen, 
eine Chance habe, um das Gebäude mit Einem Schlage wieder au 
id werde nächften Sonntag etwas darüber erfahren. Ieht höre. 
in er Unterredung Maffatenti über bie fer Affaire verhören? Wiffe, 
daß fie mehr als ermünfcht und dringlich if. GE find zwei, die ſich vor 
ſchlagen, aber die Hauptfrage ift, zu wiflen, ob er fie fennt, ob er fie getan 
fennt und er ſie für fähig bält. Im bejabenden Balle, ob ſie Geld fordern, 
um einen Monat am Orte zu leben, ob ihre Borderungen mäfig find und 
ob die Leberzeugung von Maſſ (Maifarenti) günftig if, "dann ſuche er, oder 
fie mögen Päffe fuchen. Ich kann mich von bier aus nicht damtt befchäfti« 
gen. Ginliegend eine Zeile für den Maffarenti bekannten Greumd, ber Hure 
Menilmontant Nr. 122 wohnt; dort finden fle das Material. Es giebt no 
zwei Andere; meine Abftcht ift aber, daß fie unabhängig von einander hans 
deln. Ich handle hier eben fo. Walls Attes gut geht, verlange von James 
Geld, den ich benachrichtige, und zu dem ich dich ſchicke. Maffarenti, sich 
muß ihm nach einer laugen Erfahrung diefe Gerechtigfeit widerfahren laffen, 
iſt das eingefleifchte Geheimniß, und du darfft mur mit ibm zu u: 
Die Mofe ift Iebensfähig, für das Land (?) und deshalb zaͤhle ich auf dic. 
Lebe wohl, mit einem Sturm im Gerzen, aber immer der Deine! Gut." 
Das dritte Schrififtüd, das die Form eines einfachen Billets bat, war in den 
Brief an Campanella eingefdzloffen ; es war augeniceinfich am den in Paris 
wohnenden Mitſchuldigen gerichtet, der mit dem Empfang und der Direction 
der Meuchelmörber beauftragt war. Der Empfänger ift darin nur mit den 
Buchftaben A. P. T, bezeichnet, aus welchein man lefen muß: W Paolo 
Zibaldi, Es iſt folgendermaßen abgefaft: „Die Ueberbringer jind in Allem 
die Nemlichen, wie die Beiden, : weiche Sie fennen. Behandeln Sie biefelben 
auf die nemliche Weiſe und obne Nüdhalt: aber laſſen Sie fie getrennt ar 
beiten ; died iſt beſſer für Alle. 10, Juni. Ihr Giufepe.* (fort. f.) 


Dftindien. 


Wir entnehmen dem Moniteur de Armee nachfolgende Ginzelnbeiten 
über Deibi: „Die Stadt Delbi, Hauptort des Diftrictes diefed Namens in 
der Präfidentfchaft von Galcutta, liegt auf dem rechten Ufer des Djumnab, 
ber im Himalapagebirge entfpringt und fich bei Allahabad in den Ganges er⸗ 
gießt. Diefer Plap, welcher früher die Gauptftabt des Reichs der Grof- 
Mogolen war, erfuhr manchfache Gefchide. 1398 nahm ihn Tamerlan ein 
und zjerftörte ihn. Grit 230. Fahre fpäter, als Chah -Djihan 1625 den Thron 
beitieg, erhob fich diefe Stadt wieder zum. alten Glanze. Diefer Fürft ließ 
die Beflungswerke aufführen, welche fie nod heute vertbeitigen, und bie, troß 
der Bortichritte der Kriegewilienfchaften, von Wichtigkeit find, weil ſie gut 
unterhalten find und ein vollftändiges Ganze bilden. Dieſe Beitungäwerfe 
beftehen im einer mit Schießſcharten vwerfebenen Umfangmaner von etwa drei 
Kilometern Austehnung mit. maffiven Thürmen und tiefem Graben. Der 
Wieberberfteller Delbis, Chab-Djiban, wurde durch feinen Sohn, den ber 
rühmten Aureng · Zeb, den größten aller Mogolen, enttbront, der jodann bie 
Hauptftabt feiner Staaten in großem Mafiitabe vergrößerte. Unter‘ feiner 
langen rubmreiden Regierung erreichte die Bevölkerung diefer Stadt die un 
gebeure Zahl von 2 Milllvnen. Seitdem nahm ſie um fait neun Bebntbeile 
ab. Nach AurengeZebs Tod, welder 1707 ſtarb, gerietb das Neich, der 
Mogolen nach und nach in Verfall. 1739 dehnte Madir-Schab, twelcher ſich 
des perflichen Thrones bemaͤchtigt hatte, feine Großerungen bis Indien aus 
und nahm die Stadt Delbi mit Sturm und plünderte und verwüſtete fte. 
Gr wollte aud die Beftungdwerke zerftören, mußte aber die Ausführung dies 
fed zu langwierigen Vorbabend aufgeben, As Nadir die Hauptfladt des 
Mogolenreiches verlieh, fihleppte er eine Beute mit, die man auf eine Mil- 
liarde ſchazt. 1760 waren es die Mabratien, welche fih Deihi’s bemächtige 
tem und ed nicht minder graufam behandelten als die Perfer ; aber auch fie 
vernochten die Befeftigungen nicht zu zerflören, welche dann bie Engländer 
1503 wieder herſtellten, ale fie Herren des mogolifchen Meiches wurden. Sie 
liefen dem legten Abfömmling Aurengedebs mur eine nominelle Macht und 
eine Givillifte von 3,640,000 Fr. 





Bayerifche Localchronif. 

Aus dem baverifchen Walde. Am 23. Jull Hatten wir in umferer 
an Naturfhönbeiten fo reichen Gegend ein gemärbliches Weit am Arberfee. 
Ee verfammelten ſich nemlich unter Leitung ihres würdigen Vorſtandes, des 
Landrichters Hrn, Stangl, viele Mitglieter des Vereine zur Fiſchzucht aus 
den Bezirken des PBandgerichtes Megen und Miechtach zum —— am Ar⸗ 
berſee und was at dem reichen duchan abging, erfepten Muſit und Geſang 
und all“ die fröhlichen Scherze der zahlreich anweſenden Herren und Damen, 
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Noch nie erblickte der ſtilldaliegende See einen fo zahlreichen Beſuch an ſeinen 
Ufern: Tuflige Bewer brannten, bie Schüffe ber a1) weiche nach 
Scheibe über den Waſſerſpiegel ſchoſſen, knallten unter bie von ber 
Felſenwand aus erfchallende Mufif, und unter den mieberhallenden Donner 
der Böller in dieſer Seeſchlucht mifchte ſich der Eräftige Gefang ber Megner 
Liebertafel, ſowie dad fröhliche Getreibe der übrigen Gifte, Go werging un« 
ter heiterm Sonnenfchein der Nachmittag und Abends 6 Uhr bewegte ſich 
der lange Zug der Säfte, die Muflf an der Epige, unter Böller- und Blin- 
tenfhüflen, durch den Wald fingend und jauchzend der Megenhütte zu, wo 
mit Tanz und Gcherzen der Schluß gemacht wurde. (N. Paſſ. 3.) 
Schweinfurt, 5. Aug. Der vielbefchriebene Gr. Bacherl iſt geftern 
Abend bier angefommen und wird ſich nach Riffingen und Brüdenau bege- 
ben, um daſelbſt feine Lefungen zu balten. Derfeibe unterhielt ſich im Gaſt⸗ 
bofe zum Naben fehr lebhaft mit den daſelbſt anmefenden Gäften, indem er 
namentlich" Wieled von feinen Reifen erzählte und auf Verlangen ein Gedicht 
auf ben Rhein und einiges aud feinem neueften bramatifchen Wert — noch 
Manufeript — zum Beten gab; auch eine Kleine Improvifation auf den 
Vornamen eined Anweſenden fam vor. Auf die Journaliſtik fcheint Hr. Ba« 
perl nicht gut zu fprechen, bemerkte jedoch zugleich dabei, daß er ſich durch 
deren Kritik in feinem eigentlichen Zwede: „die Welt zu ſehen“ nicht irre 
machen laffen merbe. 
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Neueſte Poſten. 

Kempten, 4. Auguſt. Die Diöcefanfonode des proteſtantiſchen Decas 
natäbezirfed Kempten, die heute im der üblichen Weife ftattfand, entſchied jich 
in Betreſſe ter befannten Vorlagen der Kirchenbehörde für Ablehnung des 
Ageudenlerns in feiner gegenwärtigen ®eftalt, für Vertagung der Kirchen« 
zuchtsſrage und für Umarbeitung des Caspari'ſchen Karediämus durch ben 
Verfaſſer, nad Maßgabe eines vorliegenden Referates. Bei Berbandlung der 
Hauptgegenftände der diefjährigen Synodalberathungen berrichte von Seite 
ber geiftlihen und weltlichen Synobalmitglieber große Uebereinftimmung. Bel 
dem Wahlacte für die Generalſynode ftimmten bie geiftlichen Mitgliever für 
den k. Deran Linde, während die meltlichen Mitglieder ihre Stimmen auf 
Herrn Stadtpfarrer Kbnigeheim von Kaufbeuern einigten und demſelben jo 
die Mebrheit ficherten. Die Wahl eines weltlichen Abgeordneten zur Gene 
ralfynode wurde von ben weltlichen Mitgliebern, die mit ber dermalen be— 
ftebenden Wahlordnung unzufrieden find, abgelehnt und allein von den Geift- 
lichen vollzogen. (N. E.) 

Altdorf, 4. Aug. Die beute dabier abgehaltene Didcefanfynode hat 
ſowobl den Agenbentern ald ben von Gaspari verfaßten Katedyiämusentwurf, 
jedoch unter Beantragung mehrerer Verbefferungen zu beiten, als annehın« 
ungswürbig begutachtet. Die Nothwendigkeit einer Kirchenzucht wurde ein» 
flimmig anerfannt, bie Beibehaltung der vorhandenen Meſte derfelben und 
ihre Wiedereinführung, mo jie „durch Untreue der „Hirten abgefommen ift*, 
mit allen gegen 5 Stimmen beantragt. Endlich wurde die Verordnung vom 
7. October 1850, „bie Einführung der Kirchenvorftände betz.“, durch brei 
ſchriftliche Anträge und durch die gefammte Synode mit Ausnahme Einer 
weltlichen Stimme als hoͤchſt mangelbaft und befonderd in ten FJ. über 
astive und paffive Wablfäbigkeit und über den Wahlmodus felbft als geeig« 
met, auch den Ungkiubigften Thür und Thor in das Kirdhenvorftchere 
Collegium zu öffnen, bezeichnet und demgemäf eine durchgreifende Reviſton 
biefer Verordnung auf Grund der heiligen Schrift für unumgänglich nöthig 
erflärt, Zum, geiftlichen Abgeordneten für die Generalfgnode wurde ber k. 
Deran und J. Wiarrer Eſper von Adorf, zum Grfapmann Pfarrer 
Marfhing von Raſch gewählt. Hinfichtlich des meltlichen Abgeordneten 
und Erfagmannd ſchloß man fih der in Hetsbruck getroffenen Wahl an. 
(Ger. v. u. f. D) 

Breiburg, 5. Aug. Geſtern Abend um 6 Uber traf der Großherzog 
bier ein und murbe mit großem Jubel empfangen. Bel eintretender Dunkel» 
beit brachten die Studirenden Er. k. Hoheit einen Fackelzug; worauf von 
Seiten des Gkfangvereind und der Pilitärmuflfen ein Ständchen ftatthatte. 
Um zehn Uhr wurde bie Pyramide des Münftertburms mit bengalifchem Feuet 
beleuchtet. Heute wurden in der liniwerfitätäfirche die Ehrenpromotionen vor« 
genommen. Auch Se. koͤnlgl. Hobeit wohnte dem feierlichen Uete bei. Die 
tbeologifche Facultat premovirte Abt Heinrich IV, zu Einfledeln, Hm. Dom» 
capitular Orbin zu Breiburg, Hrn. Riffing, Director des Seminars in St. 
Peter, Pfarrer Johann Baptiſt Neumaier und Pat. Zingerle in Meran. Die 
juriftifche Facultat verlieh dad Doctorat dem Stantöminifter v. Meyſenbug, 
Hm, Minifterialpräfident v, Stengel,. tem Director des Minifteriums des 
Innern, Hm. Weigel, ferner den Herren Junghans und Trefurt, Brauer, 
Hofgerichtöbireetor Feher von bier, Prof. Schloffer in Heidelberg, Profeflor 
Börtling zu Jena, und dem Archivar Mone in Karlörufe. Die mebicinifche 
Bacultät ernannte zu Doctoren bie 59. Buchegger in Karldrube, Hrn. Prof. 
Schönbein in Bafel, Hrn. Hofratb Bunfen in Heidelberg, Amtsphyſicus Sauer 
bet zu Lörrach, Medicinalrathb Hergt in Illenau, Hofrath Eifenlohr in Karle- 
rube, Medicinalrath Schmeig in Karlsruhe, Amtschirurg Lederle in Staufen 
und Hofrath Strumpf in Berlin. Die phlloſophiſche Bacultät enblich pro⸗ 
movirte den Brhm. v. Weſſenberg babier, v. Profefh-Often, Minifter Regen» 
auer, den Geb. Meferenvär Fröhlich, Minifterialsatb Dick und Pyceumsbirer« 
tor Nokk dahlet. Nach Beendigung dieſer Feierlichkeit empfing Se. königl. 
Hoheit in der Aula die audmwärtigen Deputationen. Heute Nachmittag bes 
fuchte der Großherzog Ihre Faiferl, Hoheit die Großherzogin Stephanie von 
Baden. (Schw. M.) 

anffurt, 6. Aug. Der Prinz Garl von Bayern, welcher vorgeftern 
von Baden-Baten in unferer Stadt eingetroffen war, verfügte ſich geftern 
Nachmittag in die Gaferne des zur hieſigen Bundesgarnifon gehörigen hate 


erifchen Infanterie Bat , nabın fAmmtliche Zimmer in Augenfchein und 
äuferte ſich mit Iafoper) Belziedigung über bie Ginrichtungen fo wie über das 
Aud ſehen und die haltung der Mannfchaft. Ce. F. Koh. verlieh heute früh 
mit einem Ertragug auf der Main -Neckarbahn unfere Stadt. (MN. €.) 

Trieft, 4. Aug. Geftern Abends unternahm ter Kriegäbampfer Cur⸗ 
tatone* eine Fahrt nach dem Mittelmerre zum Behufe magretifcher Beobach- 
tungen, welche unter ber Peitung bed Prof. Dr. Schaub angeftellt werden. (Deft.@.) 

Trieft, 5. Aug. Heute hat der Hoybdampfer Fiume“ die regelmäßige 
birecte Dampfſchifffahrt zwifchen Trieſt und Barcelona eröffnet. (Deft. C.) 

Zurin, 3. Aug. Die Legung bes unterfeeifchen Telegraphentaues zwi- 
fden Sardinien und Algier fol am 12. d. Mis. ftattfinden. Bon Seite der 
Regierung wird dazu der Kriegäbampfer „Monzambano* zur Verfügung ges 
ftelt, (Set. 6.) 

Neapel, 1. Aug. Die Regierung bat die Bewilligung zur Errichtung 
einer unterfeciichen Telegrapbenlinie ertheilt, die einerfeits nach Algier, ander 
rerſeits nach Malta über Gapopaffero in Sieilien und Girgenti und Vantel- 
leria gelegt werden würde. (Def. €.) 

Brüjfel, 3. Aug. Beruf Khan, der binnen Kurzem Brüffel zu ver« 
laffen gedenkt, begiebt ich von Hier mach dem Hang, woſelbſt er gleichfalls 
einen Freundſchafts und Handelsvertrag abfchliefen wird. (Köln. 3.) 

Paris, 6. Aug. Heute wurde, bei großem Andrang des Publicums, 
die Aſſiſſenrerhandlung wegen des Gomplots gegen den Kaifer erdffnet. Um 
0 Uber wurden Fibaldi, Grilli und Bartoletti bereingeführt und bierauf die 
Anklageacte verlefen, was jaft die ganze Sigung in AÄnſpruch nahm. 

Marfeille, 6. Aug. Nach Berichten aus Konftantinopel vom 30. Juli 
hatte Hr. v. Thouvenel das Wacketſchiff der Meffageried Imp. um 1 Tag 
aufgehalten. Die Moten der vier Mächte gegen dad Verfahren des Fürften 
Vogorides find identiſch, wurden aber jebe für ſich mitgetbeil, Wenn Recht 
verweigert wird, wird Branfreich feine Geſandtſchaft abberufen. Den Ber» 
bannten, welche nach der Moldau zutückkehrien, wurde ein Banfett gegeben. 
Ungebeure Mengen, namentlich vom Klerus, enthielten fich der Wahl. Zu 
Galata brannten 200 Käufer ab. Das Etablifjement der franzöflfchen Schne- 
ftern blieb verſchont. Die Stämme der Mutunlid plünderten die Ghriften in 
der Stadt Lout. Hr. v. Leſſeps, Gonful zu Beiruth, begab fih an Ort 
und Stelle, um Genugtbuung zu verlangen. 

London, 6. Auguſt. Der Kaifer traf um 7'/, Uhr zu Porismouth 
ein. Um 9 Uhr zogen die Schiffe die Flaggen auf. Der Kaifer war von zwei 
franzöflichen Kriegöfchiffen begleitet. Geſtern wurde das atlantiſche Telegra- 
phen⸗ Tau befeſtigt. 

Die Abreife der Königin nach Valmoral iſt auf den 24. b,, ihre Müd« 
kunft nach Windfor auf den 16. Oct. angefegt, fo daß der Herbſtaufenthalt 
des Hofes in Schottland in biefem Jahre micht über 6 Wochen bauert. 


handels⸗ und Börſen⸗achrichten. 


Ludwigshafen, 5. Aug. Die Baifſiers hatten vor einigen Wochen an der 
Rranffurter Börfe das Gerücht ausgeftreut, unfere kLudwigebahn werke im Monat 
Juli gegen ben bes Borjahres einen nicht unbebeutenden Musiall haben. Die Be: 
triebsergebmifle beweiſen das Gegentheil and zeugen von bem ankaltenden Steigen 
bes Berlehre. Eo if gegründete Hoffnung vorhanden, daß auch die beiben Iepten 
Monate biejes Berriebsjahres einen Ueberfchuß ergeben werben. Die Beirichs Wins 
nahme der plälgiichen Eubmwigebahn nem Monat Juli beträgt 176,653 A. 33 fr. 
Der Monat Juli 1856 bat ergeben 157,420 9. 15 fr, Mehteinnahme im Juli 1857 
19,233 A, 18 fr, Gejammteinnahme in ben werfloffenen zehn Monaten des Jahres 
1666,1857 1,690,861 fl. 46 Fr., im ben gleichen Monaten des Jahres 1855/56 
1,411,854 fl. 7 fr, Mehreinnahme im laufenden Jahre 279,007 fl. 39 ir. Das 
Derriebsergebniß der pfälgiichen Marimiliansbahıt vom Monat Juli entziffert 
20,722 I. 35 fr. Der Monat Yuli 1856 hat ertragen 17,768 fl. 49 fr, Mehr: 
einnabme im Juli 1857 2953 fl. 46 fr... Gefammteinnahme in ben verfloffenen 
zehn Monaten des Jahres 1856,57 219,972 fl. 18 k. (Pf. 3.) 

Branffurt, 6. Auguſt. (Bold und Silber.) Piſtelen 9 fl. 37—38 fr; 
Preuß. Rriebrihen'or 9 fl. 55 — 56 fr.; Hell. 10 f.-Stät 9 47 — BE ir; 
Randducaten 5 A. 30%,— 3114 Fr; 20 Francs-Stuüd 9. 19—20°r.; Engl. So⸗ 
vertigus II A. 4246 Fe; Gold al Marco 374— 76; Preuß. Thaler — fl. 
— f.; 5 Wranfenthaler 2 A. 20-', fr; Hechhalt. Silber 24 f. 30-34 Fr; 
Breuf. Kaflen-Scheine 1 fl. 45% Fr. 

Frankfurt, 7. Aug. Deſtett. Nat.sAnlchen 8014; 5proc. Met. 78/5. 
4Aptoc. 897% P; Banfactien 1141P.; Polteries-Anl,sBoofe ven 1854 10474, P. Lub⸗ 
twigshafen-Berbacher Bifenbahn:Nctien 150° ,P.; Bayerifhe Dftbahın:Metien 98’4 ; 
Bayerifcge 4' ‚pro. Obligationen 101%,P. Wehfelcurs: Paris 934, ; Bonbon 
118B.; Bien 114 B. 

Berlin, 6. Auguf. Preufifche Staats: Schuldſcheine 844 B., —— ©. 
Köln:Pindener —— B., 152”, @. 

Wien, 7. Aug. dprec. Mation,sAnl. 84%4,; Öprer. Met. 6214; 44preec. 
Metall, 72%,,; BotteriesAnlchens-Boofe von 1839: 141'/,; von 1854: —; Banf: 
astien 1001; Lemb ventt. Spree. Anleihe —— ; öfterr. GresitMob,Mctien 236), ; 
Donau Dampfichifffahrts:-Mcien 562; öfter. StaatsbahnsActien — —; Norbbäßns 
Actien 1885. Werbfeleurfe: Augeburg uso 1044B.; Sonden 10.10 B. 

Daris, 8, Aug. Iproc. Rente 67.15, Banlactien 2800, Gred, mobil. 960, 
Drleans 1450, Nord 871,25, neu 722,50, Oft 695, neu 677.50, yon s Mittels 
meer 927.50, Sid 677.50, Akt, 730, Defterr. 679.75, Pry.Def. 477.80. 


“ Berantwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schönden. 


Gönigl. Bof- und Bational-Cheater. 
Sonntag den 9. Aug.: „Hans Hriling*, Oper von Marfäner. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Freindben-nzeige, 

B. Hof. HH. Braut, Priv. von Hadadı ; Herbberk, My. von Kola, rah⸗ 
tas, Componiſt, Bietti, geh. Ober-Reggs. Nah, v. d. Heybt und Meher, von Ders 
Un; Filu. Medignan und Yreppi, von Mailand; », VPoſch, Pris, von Gras; Gol: 
ten, Priv. von Wien; Baron v. Schweiher, aus Breaßen ; Scheler, von Augsburg; 
Marti, aus ber Schweiz; Marimowirih, Ober aus Rukland; Gichhern, Buch, 
von Leirzig ; Frau inte, Stanterathsgattin von St. Petersburg; ». Hoßenihal, 
Hoftath von Bamberg; Riß Stur, und Leelire, Bart. non Rew:Derf ; v. Seidonistn, 
Butöbei. von Peib ; v. Seipunfjli, Gutabeſ. von Bünflirchen ; Gggers, Major von 
Altona ; Dr. Nichelſon und Dr. Caſe, aus England. 

% Maulick. 99. Aleih, Part, und Hort, Fabril. von Wien; v. Balsyin, 
geh. Rath von Warfhan; Garle, Rentier von Bonbon; Dr. Hocheden, Bergmeitter 
von Senthefen; Map. Petſchke, Dortorsgattin son Peipjig ; Dr. Zadharid, Rath 
von Stettin; v. Longah, ach, Rath von Nagn-Lenyay; Berfmann, Kaufm. von 
Barmen; Plug, Stud, Fomm, Part, und Arin, Barſelow, Bartieuliere von Ber: 
Kin; Dürr, Dr. med. von Halle; Rumpel, Particulier von Mannheim. 

Bi. Kraube. HH. Kotuhardt, Director von Stettin; Pillepih, Kim. von 
Trieft; Vemanzo, Briv. aus Italien; Heumann, Kim. von Berlin; Beretins, Reg. 
Rath von Königsberg; Giöig, Kim. ven Elberſeldz Himpel, Kim. von Branffurt ; 
. Bünfel, Kfm. von Weimar; Frin, Banmever, ven Colmar; gern, Fabrifant von 
Pforzheim; Gebr. Niersfowsti, Priv, von Breslau; Debel, Brio. von Heidelberg ; 
Wieder und Barlet, Advocaten von Kronach; Mat, Weinmane, Kim. : Gattin von 
Mörblingen; Scyleinig, Kaufm. von Leipzig; Barthel und Cotdiſch, Privatiers von 
Dora; Kahlbaum. Kin. von Saljburg. 

Augsb. Hof. HH. Haud, Stu. ven Nürnberg; Gihbaum, utebejiper von 
Kopenhagen; Frau Mebhahn, Afefforsgattin von Bamberg; Map. Pilz, Rn +Ghattin 
von Berlin, Premati, Priv. von Crema; PMennel, Pfarrer von Diterlah ; Supp, 
Piarcer ven Kappel; Stäbl, Stud. von Prag; Dr. Holt, ven Dorpat; Schneider, 
Pfarrer von Heideck; Kaufmann, Pfarrer von Germersheim; Steiger, Gutebeſ. von 
Ruperftorf ; Wei, praft, Arzt von Indersborf; Maner, Pfarter von Altenihönbad ; 
Müller, Priv. ven Preifing; Frau Lemaier, Priv.:Gattin von Regensburg. 

Stahudgarten. HH. Schwarz, Lehrer von Schopflodh; Orfreicher, Sm. 
von Dettingen ; Mayer, Briv. von Bogen ; Meng, Privatier von Züri; Schmidt, 
Stud. von Salzburg; Lindermaier, Pfarrer von SJahenau; Stadlbauer, Pfarrer 


. 


von Beningen; Bus, Raufm. von Mugsburg ; Keyſer, Mentier aus Amerifa; Finf, 
behter von Rafl; v. Mohr, Advocat von Chur; Binter, Fabrifant von Ebingen. 


Geitorbene in München. 


Agatha Strelle. Bedientenstochter ». b., 27 I. a.; Antonia Gichner, Mehr 
gerstochter v. h., 41 3. 0.; Mary, Bigershaufen, f. Artill.<Hauptmannswittioe von 
Angsburg, 65 I. a.; Maris Hellmüller, Mänzerbeiterswittwe, 66 3. a; Nhaun 
Haufer, Unterfanonier von Kreith, og. Cham, 24. I. a; Theres Rirmer, Maus 
rerafrau, 23 I. a. Io. Lindmaiet, Taglöhner, 87 I. a, ; Wifaberha Stadler, 
Witthotechter von Bodenmais, 63 3. alt, 


4546. [36] Bekanntmachung. 
SljertriftholzeBerfeigerung betreffend. 

Am Domnerftag den 20 Auguft 1857 Vormittags DB Uhr 
findet die zweite üffentlirge Beriteigerung eines Theiles der auf ben Bagerpläßen im 
und bei Paſſau im Wienermaage aufgefhichteten harten unb meiden Brennholgs 
Sortimente zu 3, 2% und 2 Fuß Scheiterlinge nebft Schindlholz aus der heurigen 
ISperteift in angemefienen Parthien Matt, wozu Kanfslichbhaber eingeladen werben. 

Die Verfleigerung erſtrect ſich auf ungefähr 7000 Kiafter und findet der Zus 
ſchlag fogleich Hatt, wenn der Aufwurfspteis überboten wirb, 

Die Berfteigerungsbedingniffe werden unmittelbar wor ber Verfaufsverhanblung 
zur Kenninig der ammejenden Steigerungsluiigen gebracht, Können aber audı früher 
bei ben unterzeichneten Behörden eingefehen werbei. 

Demerft wird, daß ſich Auolaͤnder, ſewie auch Inlänber, melde in auswärtigen 
Gerichtedezirlen wohnen, und deren Bermögens s Verhältnifie bierorte nicht genügend 
befannt find, durch gerichtliche Vermögensgeugniffe au Iegitimiren haben, mibrigens 
falls fie zur Mitfteigerung midht zugelaffen werben. 

Der Berfammlungsert ift am bemerften Tage bas Gafthans zu Egaenbobl 
bei Palau. 

Paflan, den 30. Juli 1857. 


Königliches Rentamt und Fönigliche Triftinfpection Paffaır, 


Mumbauer. vou Etürzer. 


Niederländiſches Afen- Theater 


vor dem Karlothor. 
> Beute Sonnabend 
roße Borftellung. Anfang 7 Ubr. 
Das Nähere befagen die Anfclagzeitel. 
4295. lyj 2. Broekman, Pirestor. 


4598. [22] Befanntmachung 
und 
Edictal: Ladung. 


Auf Antrag ber Grebitorfehaft wurden durch Be: 
flug vem Heutigen vie nachbefchriebenen Realitäten 
der Melber und Stärfmadier Zirngibl’fchen Cheleute 
NRre. 67 zu Stabtambof bem gerichtlichen Zwangsvers 
taufe im Wege der Hilfevellftrefung ungerfiellt. 

Diefe am 8. Juni d. 38. gerichtlich gewertheten 
Realitäten finb: 

1. das Mohnbaus Neo, 67 am Gries in Eadt: 
anhof, 25 Fuß lang, 24 Fuf breit, 2 Stockwerl 
hoch, mit Schindeln gedeckt. 

Dasfelbe enthält zu ebenet Erde ein Hauefletz, 
2 Stuben, 1 Rammer, dann darunter einen Kel: 
fer ; im erfien Stodwerf ein Borfleg, 2 Stuben, 
1 Kammer; zwei Stiegen Hoch unter Dem Dacht 
eine Stube, eine Kammer, einen Bodenraum. 

Im Hofe befindet Ah ein Brummen, eine Holz⸗ 
Kammer, Düngerflätte und Abtritt; hinter dem 
Haufe iſt ein Baum: und Wurggarten, fühlich 
vom Wohnbaufe ein Vorgärtchen und über den Fahrt: 
meg ein Daum: und Wurzgarten nit Remife, 

Diefes Auweſen it auf 1900 fl tarirt 
und mit 650 fl. der Brambaflernrang einverleibt, 
Daranf haftet ein Scharwerkgeld von 1 fl., ein 
Grundzins von 1. fl. 24 Fr. 7 hi. und ein Korn: 
bedenzins ven 1 Brig. nach dem Permalpreife, 
zahlbar an das f. Mentamt Megenaburg. 

N, Die unter Steuerbeſiz Mro. 189  vergefragene 
reale Scifer: und Fiſchergerechtſame, im Schaͤt ⸗ 
ungeswertbe von 125 Gulsen. 

Bur öffentlichen Berfleigerung biefer Realitäten an 
ben Meifibietenden bei umterfertigtenm Berichte Zimmer 
Nre. 64 wurde Termin auf 

Mittwoch ben 7, Ortober 1857 
Vormittags AA— 12 br 
anberaumt, zu welhem jahlungsfähige Kaufoliebhaber 
mit dem Vemerlen eingelaben werben, daß nad bem 

Oupleiepe 5. 64 vorbehaltlich ber Befiimmungen der 

38. 98101 des Peosefgriepes vom Jahre 1837 ver: 

fahren werde. 

Berner werden alle dermalen nicht befannten Gläu— 
biger des Andreas Jirugibl Menit aufgeforhert, ihre 
Gorberungen gegen benfelben , foweit fie. nicht bereits 
adenmaßig find, an dem zur Biquidation biemit auf 





Samftag den 2P. Auguft d. Ze. 
Vormittagg 10—14 Uhr 
angejegten Termine anzumelden und machzumeifen, wir 
brigenfalls auf biefelben bei Bertbeilung der dermaligen 
Debitmaſſe keine Räckſicht genommen werben würde, 

Regensburg, ben 31. Juli 1857. 


Königliches Kreis: und Stadtgericht 
Regensburg. 


Der fönigliche Direlter beurl. 
Mayr, f. Bar, 
Hartmann. 


4624. Bekanntmachung. 

Handlohns· Ueberweiſung betr. 

Die Kitchenſtiftungen Affalterbach unb Heimperto. 
heſen beabfichtigen mehrere für fie in dem Steuerbiitrifs 
ten Affalterbach und theilmeife Rohrbach gelegenen Hand: 
lohns· Aequivalente an die Ablöfungecafla des Staats 
zu übermeijen. 

Unter Himmweifung auf $. 34 des Bobenentlafiungss 
Gefedes ergeht hiemit befipalb an allenfallige Realbe: 
rechtigte Die Aufforderung, ihre Mnfprüde auf De zu 
überweifenden Menten hieroris um fo beflimmier bins 
nen 4 Wochen anzumelden, als außerdem ehne 
Riüdficht hierauf die feinerzeitige Hinausgabe der Mb: 
löfungs » Obligationen am die überweifenden Stiftungen 
verfügt mwärbe. 

Am 5. Auguſt 1857. ö 

Königlihes Landgeriht Pfaffenhofen. 
Dr Fonigliche Bandrichter : 
ER. 7825/10. Schiefil. h 


G.:R. 13667. 





Erledigte Rechtsrathſtelle. 


4407. Im Folge Ablaufte dee breijäßrigen Pro: 
viforiums des rechtefimbigen Magiftratorathes bahier 
if nach g. 50 des Gemeinde- biete eine meune Mahl 
für biefe Stelle verzunehmen, unb zur Dewerbung 
öffentlich auszuſchreiben. Demgufelge werben Bewerber 
biemit eingelaben, ihre nach WBorfehrift bes rewibirten 
Semeindes#bicts belegten Gefucht binnen 4 Wo⸗ 
Ken, vom Tage gegemwärtiger Nuefcreibung an ge: 
rechnet, beim Magiftrate babier einzureichen. 

Die mis biefer Stelle verbundene Beſeldung iſt auf 
einen firen Geldbezug von jährlich GOOD. ohne weitere 
Mebenbezüge fefgeiegt. Hicvon bilden nach erreichten 
Definitivum 400 A. den Standes und 200 fl. den 
Dienites = Gehalt, Bis nach treu und entfprechend ges 
leiteten Dieniten ber Glefammtgehalt unter Genehmigung 
ber vorgeſezten Curatel angemeſſen erhöht werben fan. 

Bauingen, am 5. Augufl 1857. 


Magiftrat der kgl. Stadt Yauingen, 
G:R.1555. Zenetti, Bürgermeifter. 


— — — nn — — we 
KL ver — —— ,. — 


— ————— 
S Paris, rue Drount 10 '% rue Rossini 4, * 


3 
SOME Ce AUGAQUTEHOLC DURCH: 
3 Geſellſchaft für Babrication ded gehärteren 
Kautfchufg.) 
SI Mit Goodyrar'fden Patenten, 
Ihre Babricate empfehlen ſich durch Schönbeit 
I uud vorzüglige Qualität, 6 find: Rifgbein für 
= Kleider, Gorfette, Planfchette uud Regenfchirme ; E 
Spegier unt Labeftöde; Etäbe für Meitpeitfehen; D 
reihe und elegante Tabafenoien ; Raflerfäfichen ; 
Glarinettens und Wlötenfyipen; Röhren u. Hähbne 
aller Größe für Säuren; electrifche Platten und 
—— ——— Burnisblättchen f. Möbel 
und Kutſchen u,f.w. Billige Preife., 4606. [da 
‘TRITT 70700 rn ul E 
Pferde: Verfteigerung. 
4626.20] Bom kgl. Iten reitenben MWrtilleries 
Regimente (Königin) wird am künftigen Preitag 
den 14 Ds. früh BD Uhr auf dem Angerplaße 
dahier eine größere Anzahl ausgemufterter Dienfipferde 
an bie Meiftbietenden gegen fegleih baart Braahlung 
öffentlich werfteigert. 
Münden, den 8. Auguſt 1857. 


4621. — 
Gemäß allerhochſtet VBerfügung ſoll für ben Kaſern⸗ 
Neubau zu Landohut) 

im Wege der allgemeinen fcpriftlichen 

Zubmifjion 

vorbehaltlich der allerhöditen Genehmigung eins Ries 
ferung ven Fichtenholz ⸗/ Schnittwaaten in Accord geges 
ben werben, 

Die Lieferung beſteht aus: 

3000 fAdıtenen Walgbreitern 4 22° lang, 12” 
breit, 19,” flarf, 
und wird diefes Quantum auch in Leeſen zu 1000 
Städ Brettern vergeben. 

Der Ablieferungstermin ift bis BA, Schober 
I. 36 fefigefebt. 

Die Submiffionen Tonnen ſowohl auf einzelme Looſe 
ale au auf Das gange Quantum geftellt werben. 

Die aufgeftellten Bebingungen liegen im Pureau 
der unterfertigten Cemmiſſien zu Iebermanns Einſicht 
offen. 

Die Gröffnung ber Angebote ift auf 
Drnnerftag den 13, Anguft I. 38 
Deormittage 10 Uhr 
anberaumt, und miäflen bis zu dieſer Belt die Sub⸗ 
miffienen beider leniglichen Gemmanbantfhaft 
Zandehut franfirt eingelaufen fein. 

Landohut, den 4. Auguſt 1857. 


Die Milltär «Local: Bau» Eommiffion, 








4604. Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hmpeihelgläubigers wird das 
Antsrfen Ar. 38 am Tärkengraben dahier zum Erften⸗ 
male dem öffent.icden Imangsverfaufe unterfellt, und 
biegu Berfleigerungstagefahrt auf 

Samjtag den 17. Ortober I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
biererts im Geihäftsgimmer Nr, 12/1 anbrraumt. 

KRaufsluftige werben hiezu mit dem Bemerken gela⸗ 
den, baß dem Berichte umbefannte Steigerer ſich über 
ihre Bermögenswerhältniffe genügend auozuweiſen haben, 
und daß bie Berhanblung felbjt vorbehaltlich der Beftim: 
mungen der Mrocefnevelle vom 17. Nevember 1837 
885. 98 bis 101 und nad Mafigabe des $. 64 des ds 
pothefengefehes vom 1. Juni 1822 Hattfinde; ber Zus 
ſchlag fomit erit nach erreichtem Schaͤzungswerthe von 
2400 fl. erfolge. 

Diefes Anweſen, welches aus einem mit bem Orb: 
geſchoße rin Stedwert hohen, mit einem Heinen Bal: 
fenfellet verfehenen, mit Ziegel gebeten, maſſiv gebau⸗ 
ten, im guten baulichen Zuſtande befinblichen Wohnge⸗ 
baude, einem Heftaum mit Pumpbrummen und einem 
Heinen Garten befteht, iſt auf 2400 fl. gerichtlich ges 
ſchaͤt, mit 1000 fl. gegen Brand verſichert and mit 
2054 9. 42°, fr, Swpethefcapitalien belaftet. 

Um 1. Auguſt 1857, 

Königliched Kreis» und Stabtgericht 


Münden links ver Iſar. 
Der lenigliche Direder : 
Fehr. dv. Mulzer, 





ER, 25202,24645. v. Ghrie. 
. Bekanntmachung. 


Parierverfleigerung betr. 

Am Dienftag den 18. d. Mid. Dormit: 
tags 20 Uhr wirb bei ber unterfertigten Bebörbe 
ber für das Gtatsjahr 1557/1868 erforderliche Papiers 
bebarf mittelt Abſtriches an den Wenigſtnehmenden ver: 
behaltlih höherer Genehmigung in Lieferung gegeben, 
wozu Steigerungäberechtigte unter Borlage von Mufter: 

. bögen eingelaben werben. 
Münden, am 4. Auguſt 1857. 
Taramt ber fönigl. Polizei⸗Direction. 
Der füniglihe Tarbeamte; 
G.:R. 63167. Rupp. 


59. Welanntmachung. 

Die Grweiterung ber latholiſchen Schule 

zu Windheim betr, 
* Montag den 10. Auguft I. 3a. 
Morgens 10 ihr 
werden bie vom Tage ber gegenwärtigen Bekanntmachung 
bis an dem fo ebem genannten Tage einfommenden Be: 
bote tüdhtiger und vertautionirter Meifter im Wege der 
Submifiien, bezüglich auf nachſtehende Arbeiten in der 
Säule zu Windsheim nach der unten vorkommenden 
Aueſcheidung eder im Ganzen, im Beijein der Gemeinde 
und Kirchenverwaltung zu Windsheim geöffnet, und es 
wird der Zuſchlag vorbehaltlich der Genehmigung ven 
cite der Fünlgl. Megierung ertheilt. 
Das Strihsberingnißheft und ber Keſtenvoranſchlag 


fammt Zeichnung können bis dorthin eingefehen werben, . 


es wird jedoch jept ſchon bemerft, daß biefes Jahr bie 

Materialbeifchafung ftattzufinden hat, während im Früh⸗ 

jahr 1858 die Bauarbeiten zu beginnen und am Ende 

bes Gtatsjahres 1857/58 zu vellensen find. 
Münnerflabt, ven 31. Juli 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Münneftabt, 


Der Enigliche Landrichtet: 
GN. 6475. Aoch 


Arbeiten: 
1. Erbe, Maners, Steinhauer, Tunch⸗ 


ner: und Dachdecker · Atbeiten 2609 fl. — fr,, 

U. Zimmtermannsarbeiten 507 f.— kr, 

IN. Schreinerarbeiten . 500 fl, 56 fr., 

IWW, Schlofferarbeiten 345 fl. — fr, 

V. Gajtrazbeiten 1921.34. 
Rod. 





“ Bekanntmachung. 
Verfchollenheite: vefp, Todes: Erklärung 
des Dauersjohnes Joſeph Fiſcher von 

Otdwalbdhauſen keir. 

Der Bauersfohn. Joſeph Fifcher von Drtwalshaus 
fen wird hiemit dem angebrobten Präjudige gemäfi für 
tobt und beicenbenzlos erflärt und beffen Vermögen an 
feine getichtebe kannten Inteftaterben ohne: Gantion vers 
abfolgt. *” 

Titſchenreuth, den 24, Juli 1857. . 

Königliches Landgericht Tirſchenreuth. 
GN. 6756/1. Haag. 


9 
w.. ¶ Bekanntmachung. 


Ber an den ledigen Ulrich Bähr aus Adlitz eine 
Fordetung zu machen hat, mirb veranlaft, folde bis zum 
12.0 86. bei Vermeidung ber Nichtberückſcchti⸗ 
gung bahier geltend zu machen, 

Pettenflein, ben 30. Zuli 1857, ' 
Königliches Landgericht Pottenfteln. 
Faber, finigl Bauprichter. 

@.:R. 8099, e. Sommer, 


97. Bekanntmachung. 

Maria Defierreicher, Sölmerswittwe yon Mens; 
mühle, d. Gis, gedentt mit ihren 4 Rindern, Namens: 
Therefla, Jeſerhh. Michael und Ichann Georg, nad 
Amrrifa ausuwanderu. 

Alenfaliige Anfprüce an biefelben find binnen 
14 Zagen n dato bei Meitung deren Nictberüd: 
fihtigung bierorts geltend zu machen, 

Am 4. Auguit 1857. 


Königliched Landgericht Ofterhofen, 


EN. 58. Lobenhoffer 
#4 Bekanntmachung. 


Stödeler Ghriftian gran Wurm 
Franz Iofeph wegen Borberung. 

Auf Anpringen von Hppothefgläubigern wird bad 
Anmeien bes Schuhmachers Franz Jofeph Wurm in 
Gehuhofen, Gemeine Stiefenbofen, ds. Gis 

Freitag den 28. Huguft I. Je. 

Dormittags zwiſchen 1O und 12 Nhr 
im Wirthehaufe zu Gehmbeofen der gerichtlichen öffent: 
lichen Beriteigerung unterftellt. 

Dasselbe beitcht aus Wohnbaus Ar. 12 mit Meinem 
Stall unb Schupfen unter Ginem Dache und einer ger 
treunt fichenben Scheune, branbverädert um 700 fl, 
dann dem Grundſtücke PLNT. 597 Sinswanger- Moos 
zu 0,12 Zgw, und einem beim Mohnhanfe befindlichen 
Burgärtden, zuſammen neu eingeichäpt auf P40 fl. 

Kaufsliebbaber werben hiezu unter dem Bemerfen 
eingeladen, daß die näheren Berhältnifie unb inobrfon: 
dere bie Eteigerungsbeinaungen am Termine befannts 
gegeben werben, ſowit baf dem Gerichte nicht befammnte 
Käufer ſich über ihre Zahlungsfäbigfeit auszumeifen haben. 

Immenſtadt, am 29. Juli 1567, 


Königliches Landgericht Immenſtadt. 


Verf. beurl. 
GN, 3253/11. Bäder, Afcifor. 
“.. MWelanntmachung. 


In ber Goncursfache der Senjenhäntlers + Cheleutt 
Grorg und Glifabetba Gold fuß won ber Reumelt wirb 
bas unterm Heutigen erlaffene Prioritätserfenniniß am 
6. Auguſt 1 Fb. an bie Gberichtätafel angeheftet 
werben, was andurch befannt gemadpt wirb, 

Hollfeld, ben 31. Juli 1857, 

Königliches Landgericht Hollfelo, 
Auhn, Fünigl. Landrichter. 
E.M. 5458, Hereth. 


w. Bekanntmachung. 
Kaindl'ſche Gant betr. 

Ian rubdticitter Gautſache wurde zu Med erlannt: 
das f. Landgericht Dingolfing erfennt in der 3.@. 
Kaindl'ſchen Gantſache auf erfiatieten mänklichen 
Berirag in collegialer Berathung zu Recht; 

1) bie Gurrentiflen: 
#) Alerander Mad von Altenfonfiast mit eis 
ner Worberung von 371 fl. 48 fr, 
h) Raufınann Breitenbach in Würzburg mit 
einer Forberung ven 59 I. 26 Fr., 
©) Raufmann Ilgen von Rheydt mit einer 
Borberung von 112 A. 17 fr, 
haben ſich dem Mrrangenent angufchliefen, 
fohin fei 
2) das gegen Kaindl eingeleitete Gantverfahr 
ven als burc das getroffene Arramgement bes 
feitigt zu erachten, 
3) babe der Gemtinſchuldner bie auf den Procef 
erwachſenen Roften zu tragen. 
Orünbe, 
ic. ı. 
Sie eonelusum 1. Auguſt 1857. 
Königliched Landgericht Dingolfing. 
{L. 5.) Schuderer, fünigl. Landrichter 
und wird bas Grfemnteif am 44. d. Mis., au bas 
Gerichtabrelt augeſchlagen werben, was ben auswärts 
bomiclirendet Hläubigern anburd; eröffnet wirb. 

Am 2. Auguſt 1857 
Königliche Landgericht Dingolfing. 

Der lenigliche Yanpricter : 
Schuderer. 





G.:R. 49131. 


2. Bekanntmachung. 
Hohn Anna Cunigunda, Schiteidermeis 
. Rersfrau, Nachlaß betr. 


Dom 
Königlichen Kreis: und Stadtgericht 
— Nürnberg 


Montag den 10. Anguſt I E 
j Nachmittags 2 Uhr * 
im Haufe des Schntibttmeiſtero Hohn am wntern Berges 
auerplad 2. Nr. 59 die Mobilien der verforbenen Schnei⸗ 
bermeifteröftau Hohn, beſtthend in Velten, Weißzeug, 
Geraͤthſchaften, Schreinmerf, einigen Pretiofen, Kleidern 
“. |. w., verfleigert werben und zablungsfihige Kaufs⸗ 
Hebhaber hiegu eingeladen. 

Werner wirb Das zum Nachlaß aehörige Haus 2, 
Nr, 59 dahier, vier Stodwerf hob, theils mafliv, theils 
von Fachwerl gebaut, mit einem Keller in zwei Abthei · 
lungen und zwei aufeinander fiehenden Böben, tarirt auf 
2400 jl., bem öffentlichen Berfaufe unterflellt und hie zu auf 

Mittwoch den 12. Hugun I Je, 

. Vormittags 10 Uhr 

im Gommifionsjimmer Rr. 6 Termin befiimmt, woju 
Kaufsliebhaber mit dem Benerfen eingeladen werben, 
daß bie näheren Kaufsberingungen im Termine befannt 
gegeben werten, und bis babin ſewehl bas Haus felbit 
ale auch bakier der Befchriehb besfelben eingefehen wers 
ben Eönne, 

Dem Gerichte umbelannte Kaufsliebhaber Haben ſich 
näbigenfalls über Zahlungsfähigfeit aufzjutpeifen. 

Schlüßlid werden alle diejenigen Berionen, welde 
an den Rachlaß des verſtorbenen Sıchueibermeiitere Mars 
lus Pref oder an den feiner Wittwe, ber fpäter wies 
der verehelichten Schueiberefrau Nuna Gunigunda Hohn 
bahier irgend welche Anfprüche zu machen haben, aufs 
gefordert, felde längitens bis zum 47. Auguſt d. 
Is hietorts anzumelden, wozu bis dahin am jedem 
Montag zwilhen 10 und 12 Uhr im Beichäftszimmer 
Nr. 6 Gelegenheit gegeben ift, wibrigenfalls ohne wei⸗ 
tere Rüdfichtenahme zur Vertheilung der Machla ßmaſſe 
geſchritten werben mürbe. 

Nürnberg, den 24. Juli 1857. 


Der fünigliche Director: 
Ur. finappe. 
GN. 17776/V. ; 


”. MWefanntmachung. 

In Sachen Altdorf gegen Hirfhmann wegen 
Forderung werben folgenbe Immobilien des Beflagten, 
rämlid: 

1) 0,61 Dez. Ader und Hopfengarten an ber Mähl— 

beruft Pi.:Mr. 2991, geidäpt auf 550 fl, 

2) 0,23 Dezim. Acer und Hopfengarten am unterm 
Dberbolztbeil im Mothenbachtrhoig Pi.-Mr. 1015, 
geihägt anf 100 I. 

3) 1 Tgw. 23 Dez. Waldung dm untern Oberholz ⸗ 
theil dajelbt PL: Mr. 10150, geſchaͤtzt auf 300 R., 

dem gerichtlichen Berfauf unterftellt, und wird hie zu auf 

Breitag den 28. Auguſt I. Is. 
ormittage 10 Uhr 

Termin babier anberaumt, wozu die Borlabung am zah⸗ 
lungefähige Kaufoliedhabet mit dem Bemerlen ergeht, 
dag der Hinichlag erfolgt, wenn bie erhobene Tare etz 
reicht uber überfliegen wirb, baf bie übrigen Kaufsbe- 
dingnifſe im Termine felbit fejtgejept werben, und daß 
die nähere Beichreibung der Haufschjerte ingwifchen aus 
den Acten erfchen werben kann. 

Alidorſ. den 1. Auguf 1857, 


Königlices Landgeriht Alidorf. 
Der Königliche Landrichtet 
@:R. 6947,11, Biut. 


4818. Erfenntnif. 

Nachdem der öffentlichen Aufferberung von 9, April 
1857 (Kreisamtsblatt Beilage S. 397 und 395, Reue 
Mindener Zeitung &, 506 und Lichtenfels « Hellielder 
Wechenblatt &. 30/31) ungeachtet Gigentfums: und 
fonftige Anſprüche an den bafelbji genannten Realitäten 
innerhalb Der vorgeſtreckten Ftiſt nicht gemacht wurden, 
fo wirb hiemit dem angedrohten Präjudiz gemäß erlannt ı 

es feien allenfalliige Prätendenten mit ihren Ans 
ſprüchen an biefen Realitäten amsqufchließen, und 
Grorg Moft zu Stechendorf er Cous. als techte 
mäßige und alleinige Gigenthümer und Bejiper 
benfelben und zu jeder Dispofition darüber bertch⸗ 
tigt anguerfennen. 

Hollfeld, den 28, Juli 1857. , 

Königliches Landgericht Hollfeld. 
Der Pnigliche Bandrichter » 
Kubn. 


Wolf. 


GN. 5670. 


4521. Be 
Im Wege der Hilfevoldrekung fellen bie Mealitäs 
ten des Bauern Wolfgang Hörnlein in Welbbrg 
öffentlich an ben Meiftbietenben verkauft werden. 
Diefelben beichen: ‚ 
In der Steuergemeinde Dranpholz: 
Lin A. 
in einem Seldengut Pl:Nr. 394", meyu gehört Wohn: 
haus Nr. I mit Stall zu Gelebetg, Keller, Mer 
benhans, Scheune und Hofraum zu 24 Dreyim, 
PL:NT. 39456 Gemüsgärtlein zu 04 Dezim,, 
Pl:Rr. 393 Weg, Guͤterweg, u 34 Degim,, 
BLNT, 395 Wire, die Hauswiefe, zu 4 Tqw. 18 Dep, 
PBLRT. 396 Ader mit Walbung, Hribelleithen, zu 1 

Tagm. 49 Dezim,, 

Bir. 397 Wieſe im langen Web u 1 Tag, 
BirMr. 398 Ader, langes Fels, zu 8 Tamw. 04 Dez, 
PLN. 401 Wieſe, Gageten, zu 2 Tagw. 12 Dez, 
PLMr, 400 Walbung mit Steinbruch, Hut, zu 2 Tgw. 

52 Dezim,, 

PLe:Nr. 402 Wahn, Hölzlein, zu 4 Tom. 91 Dry, 

Pl.At. 399 Ader, Hausader, gu 2 Tgm. 74 Dezim., 

ehne Gkemeinbereibt, 

Gerechtholzbejug von jährlich 21, Aafter Scheitholz 
und 3, Klafter Stöde, 

belafiet mit 

⁊ il. 549%, fr. Ehunbhleuereinheit, 

TO Ags fr. Arcalbausfteuereinbeit, 

Bf. 20% fr. Gefallebodemine zum Staat, 

2 fl. Grundzins zur Gommine Gelkfrenach, ven 
der Ablöjungecaffe des Staats nech nicht übers 
nommen, 

37%, Ir. Haudlohns irum, 

18%, fr, Ablöfungsbrtrag, 

21°, Er. Korfigebühren | als Gegenreichwiß fürs 

40%, fr. Rorftfteuerbeitrag] Getechthelz. 

wnfanmen geſchaͤtzt auf 2973 A; 
Borfibegirt Golpfronad: 
Lin B, 
Pl At. 103 Wieſe und Waldumg, Burhbrimnen, zu 8 
Tage. 34 Dezim., 
belafiet mit 

33 Ayo fr. Grundſteuertinheit, 

1 #. 34 fr. Gefallebedemine 

19 8. 30 fr. Handlohnsfirum, 

9 fl. 45 fr. Mblöfungsbeirag zum Staat, - 

tarirt auf 320 A. , 
Zur BVerfeigerung it Tagsfahrt auf 
u den 34. Auguſt eurr. 
ormittane 10 Uhr 
im Genrab Nüpelfcen Gafhauſe zu Golbdltenach an: 
beraumt, mezu zahlungsfähige Kaufeliebhaber mit dem 
Bemerten eingeladen werben, daß bie Kauſebedingungen 
im Termin felbft befannt gemacht werben. 
Berne, den 21. Juli 1857. 
Königliched Landgericht Berned, 
Der königliche Bandrichter: 
EN. 9276/1. v. Ammon. 


2 Bekanntmachung. 

Yanaz Heibenthalerfchrs Schuldenweſen. 

In Felge Requiſttien des F, Landgerichts Retthal⸗ 
mänker vom 30. Juni praes. 29. Juli I. Ie. werden 
die diee ſeitigen, dem Gerichtezwange untermerfenen Im: 
mebilien des Ignaz Heidenthaler, Bräuereibeigers 
in Aerach, bem Zwangeverlaufe im Wege öffentlicher 
gerichtlichet Berfteigerung unterftellt und iR hiezu Tages 
fahrt auf 

Dienftag den 2P. September 185% 

Vormittags A1 — 12 lhr 
im Wirthehauſe zu Et, Salvator anbrrammt. 

PlRr. 2107 in ber St, G. Uttlau die 6 Tagm. 
Wale ſchuld zu 6 Tgw. 18 Dez, geichäpt auf 1236 4. 

PLRT. 2082 in der Et. ©. Uttlau bie 17, unb 
18. Partie im Saloatsrforfte zu 12 Tagm. 14 Deyim., 
artist auf 607 fl. 

Die Belaftung ber einzelnen Objeete Tann bis zum 
BVeririgerungstermin an jebem Gerichtstage bei Gericht 
eingelehen werten. ten 

Da gegenwärtige Berfleigerung bie erfimalige iſt, fo 
erfelgt ver Zuſchlag lediglich erft, wenn ber Schäpungss 
werth Der Haufschjecte, deren Mreal lediglich mad dem 
Katafter, ehne da eine Garantie für defien Richtigkeit 
übernommen wird, angegeben if, und nur vorbehaltlich 
der Rechte ber Hrpethelgläubiger nad Maßgabe des 
$. 64 mes Hypetbelenge ſetzes ' 

Dem Gerichte unbekannte Kaufslichhaber haben ſich 
über ihre Zahtumgefähigfeit geeiguet durch Iegale Zeug: 
niffe ober entiprehende Bürgen audzuweiſen, außerdem 
fe zur Werfieigerung nicht zugelafien wärben, 

Iene Kaufoliehhaber, welche bie Kaufsebjecte vor der 
Berlieigerung no befichtigen wollen, diene zur Mach: 





4515. 


richt, daß ſich die Gerichtecommifiien Bis 9 Uhr bei ber 
ſogenannten Arenjfäule im Salsatorforfte einfinden und 
tafelbfi dem erfchienenen Aaufsliebhabern die Forſitheile 
auf Verlangen dur den Gerichtsbiener noch vorzeigen 
laffen wolle. 

Griesbadı, den 29. Quli 1857. 


Königliche Landgericht Griesbach. 
©. 8. 

Im, Acker. 

Befanntmachung. 


Berfchellenheit des Geerg Sippl von 
Walte rehof. 


Bom 


Königlichen Landgericht Neumarkt. 

Der Bauersfohn Meorg Sippel von Malterhof, 
geboren am 24. Octeber 1788, hat im Jahre 1812 
den ruffischen Feltzug mitgenaacht und wird feit dieſer 
Zeit vermißt. 

Derfelbe befigt ein Bermögen von 1200f., welches 
auf bem Anmelen ber Seitenverwandten bipethefariich 
verfichert if. 

Georg Eippel ober deſſen Defcenbenten werben 
aufgefordert, ſich : 

binnen 6 Monate 


EN. 4411. 


bes dem wwterfertigten Gerichte werfönlich ober burdh - 


Vertreter zu melden, ihren Wufenthaltsert befannt zu 
geben, und bezichungsweiſe ihre Brbichaftsanfprüche gel 
tend zu machen, als außerdem bie betreffenden Hrpothe⸗ 
thelen gelöicht und das Vermogen bes Georg Eippel 
deſſen befaunten Inieftaterben ohne - Gautien überlafs 
fen wirb. 

Meumarkt, ben 23. Juli 1857. 


Kdnigliches Landgericht Neumarkt. 


vn, 


Zahn, t. Afleher. 
3 Bekanntmachung. 


Den Verlauf dee alten Schulhauſte mit 
Gemeinderecht zu Menheim beir. 
Mit hoher Genehmigung f. Regierung ven Schwas 
ben uns Neuburg vom 21,24. db, Mte. verlauft bie 
Stabtcommune Monheim machbezeichnete Realitäten: 
1) das alte Schulhaus HeRr. 112 PlMr, 220 
0,04 Dezim. Wohnhaus und Hef, 

2) PL:Rr. 2008 0 Tom. 51 Dezim. Gemeindeibeil 
Binter ber Roth, 

3) BlRr. 1175 0 Im. 47 Dezim. Oſterholztheil 
vom Jahre 1814, 

4) PL:Rr. 1527 0 Taw. 09 Dez, Bemeinbebeet, 

5) PNr. 2618 0 Tgm. 37 Dez, am Ekiegelberg, 

6) Pl.«Rr, 2411 0 Tom. 37 Dey am Dflerhel, 

7) PL:Mr. 1176 0 Tgw. 48 Dei. Ofterholgtheil, 

8) das Grückerich und Streurecht, 

9) dem Helzamtbeil zu jährlih 1 Maſter Holz und 

50 Wellen, 
10) dem Antheil an den noch unvertheilten &emeindes 
gründen, 
alles geſchaͤtzt auf 1082 fl. 

Termin zur öffentlichen Verſteigetung biefer Obſecie, 
welche fi mad der allerhoͤchſen Beretdnung vom f. 
Februar 1508 „Berfaufemobalitäten ber Stiftunge: und 
Gemmunal:Realitäten betr.” richtet, if auf 

Samftag den 20. Auguft 1. 38. 
Vormittags 8 lihr 
in Hierortiger Gerichtefanzlei anberaumt, und merben 
bie näheren Kauſebedingungen am Termine felbit bes 
fannt gegeben. 

Steuerfatafterertract und Schägungeprotofell lermen 
ingwifeben babier eingeichen werben. 

Befigs und zahlungsfähige Käufer find zu biefer 
Berfteigerung eingeladen. 

Monkeim, den 24. Jali 1857. , 

Königliched Landgericht Monheim. 
Der lenigliche Lanprichter : 
SPremauer. 


GR. 5657/1. 





G.: N. 6234. 


ss. Wefanntmachung. 

Betreff: Dembarter Anna gegen Fauſt⸗ 

ner Francieca wegen Teilamentönichtigfeit, 

Durch rechteltäͤftigen Belhlus vom 4. Gertember 
vor. M. iſt das flägerifche Anmefen dem Zwangever⸗ 
faufe unterworfen, und ju deſſen öffentlicher Berfieigerung 
dahiet — Burcau Mr. 10 — auf 

Mittwoch den 16. September I. Sb. 

Dormittags zwifchen LO und 12 Ihr 
Zagefahrt angefeht, wozu Kaufobedachte mit bem Der 
merfen hiemit eingeladen werben, daß bem Gerichte un: 
befammte Eteigerer ſich dur legale Jeugniſſe über Leu⸗ 
muns und Üermögen aueczuweiſen haben. 





Diefes Anweſen Befleht: 

») in dem Ijtödigen, gan, gemauerien, mit einem 
Legſchindeldache verjehenen, im guten baulichen 
Zufande befindlichen Mobnhanfe mit Keller, wel⸗ 
ches mit ber bazu gehörigen Dungflätte auf 2300 A, 
aelägt if, 

h) in der realen Magners Gerechijame, gewerthet 
auf 400 il. 

ift mit 1500 A. branbverächert und laflen barauf 4 hi. 
einfache Orundftieuer, 46 fr, ganzgjährige Haus: und 
2 fl. 15 fr. gangjährige Gemwerbfieuer, ſowie jahrlich 
774 Ir. Bobenzins. 
Das Nähere kann in obigem Burcau eingejchen werben. 
Telz, am 23. Juli 1857. . 
Konigliches Landgericht Tdlz. 
C.eN.4405,1. Dettl, !. Landtichtier. 


4552. 


Königlichen Landgericht Hersbrudk 
Im Wege der Hilfevellſtreckung werben felgende von 
dem Schubmachermeifter Ichann Geetg Bol reip. beir 
fen Relieten zu Heröbrud beſeſſene Realitäten, nämlich: 
1) das halbe Wohnhaus dahier He⸗Nr. 142a mit 
balbem Gemeinderehte, Tare 500 fl, 
2) 0,24 Dejim. Heopfengarten am GMänsanger Pl.s 
Ar, 2791, Tare 75 A. 
3) 0,66 Dez. Hepfengarten im Asbach PLNr. 1086, 
Tare 175 ML, 
fämmtliche im biefiger Gemeinbemarkung, am 
Mittwoch den 2. Eeptember 1857 
Vormittags 10 - 12 Uhr 
im @erichtelocale, und am felbigen Tage 
Nachmittags 2-4 lihr 
im Bilb’fchen Wirthehauſe zu Mltenflitenbach 
0,20 Dez. Hepfengarten am der Kah am Bad Pl— 
Me, 194, Tare 250 A, 
in ber Flurmarfung Altenfltienbach, dem öffentlichen Mers 
ſtriche unterfiellt und Raufsliebhaber bieven mit bem Ber 
merken in Kenntnis geſeht, daß bie nähere Beſchreibung 
ber Dbjecte in ber Megiüiratur eingeſehen merben Fan, 
unb ber Zufchlag nadı $. 64 des Hwrothelengeſetzes und 
der 55. 98-101 des Proceßgeſetzes vom 17. Novems 
ber 1837 erfolgt. 
Heröbrud, am 30. Juli 1857. 


Königliched Landgericht Hersbruck. 
Der künigl. Landrichter beurlaubt. 
EN. 7924, teurer, |. Affefier. 


0.  MWelanntmachung. 

Die Maria Burkarbt von hier, abgeſchiedent Klei⸗ 
nert, beabſichtigt in das Kenigreich Württemberg aus: 
zumanbern, daher allenfallfige Anſprüche an dieſelbe 
binnen 14 Zagen bei Bermeidung ber Nichtberück⸗ 
ſichtigung hiereris anzumelden fine. 

Rothenburg, den 1. Auguft 1857. 


Stadptmagifirat, 
ER. 6203. Scharf. 


6. Bekanntmachung. 
Gruber gegen Senning p deh. 

Im Wege der Hilfenolliitedung wird zur Berfleiges 
rung des Joſerh Senning’icden Auweſens babier, bes 
Aehend aus Wehnbaus Nr. 293 fanımt Etabel u. Hofs 
raum PL:Rr. 240 mit 6 Deyim., Gemeindetheile 

PL: Rr. 1179, 5211, 688, 4795, 3459, 543lau.b 
mit 2 Tagm. 61 Dezim,, 

PLNr, 4311 Wiefe mit 94 Deyim,, 

PLME. 3727 Wieſe mit 1 Tagw. 35 Dezim,, 

PL:RT. 4163n u. b und 3774 Meder und Wieſen 

mit 5 Tagw. 71 Dezim. 

PL:NE. 2417, 4181, 41826 Meder und Wieſen mit 

2 Tagm. 21 Deyim., 

PL:Ne. 4176 und 4320 Wieſe zu 9,81 Dezim., 
geidhägt auf 2095 A, Termin auf 
Freitag den 18. September Dorm. ® Uhr, 
fobann zum Berfaufe bes in ber Steurrflur Steinheim 
gelegenen Orundäds PI+Nr. 380 Ader mit 87 De, 
gefchäpt auf240f., Tagsfahrt im dortigen Wirthehaufe auf 

Montag den 24 Auguſt Rahm. 3 hr 
anberaumt, was mit bem Beifügen befannt gemacht wird, 
daß ber Zuſchlag der nach $. 84 des Hypothelengtſehes 
unb 55. 98—101 des Geſehes vom 17. Mon. 1837 
zu verfleigernden Grundflüde nur bei erreichtem Schäg: 
ungswerihe erfolgt, und daß fid dem Gerichte nicht bes 
lanntt Räufer über eutſprechtaden Bermögemobefig ans: 
wiweifen haben. 

Höchfäbt, den 30. Juli 1857. 


Königlißen Lanbgerigt HOHRäht, 


(L. 5.) Binder, Acker. 


GR. 3645. c. B aver. 
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Iu der Berlaffenihaft des fal. penfionirten Obrifl- 
Lientenants Freiberm Rarg v. Bebenburg wer 
den allenfallfige unbefannte CHänbiger hiemit aufgefors 
dert, ihre Anſprüche in dem auf 

Mittwoch den 38. Auguft 1857, 
Dormittage B Uhr, 
hierorts RommiffionssJimmer Nr. 421. 
anberaumten Pigwibationstermine bei Bermeibung ber 
Mechtberuckſichtigung anzumelden. 
Bamberg den 21. Juli 1857, 


Königlicyes Kreis- und Stabtgeridht 





Bamberg. 
Der fönigliche Direftor : 
Hummel. 
@.:R.9202. ec Primbe, 
4537. Bekanntmachung. 


Berlaſſeuſchaft ber Schorpermeifieröwitiwe 
Urfula Gafager vom Laufen betr, 

Am 12. Juli I. Is. farb babier die Schoppermeis 
fierswittwe Urfula Gafager von Laufen mit Hinters 
laffung eines gerichtlichen Telamentes, d.d. 10. Juli 
laufenden Iahres. 

&s werben daher alle Diejenigen, welche aus Erb⸗ 
echte: oder fonfligen Rechtstiteln gegrünbete Anfpräche 
an die rubrigirte verlaſſenſchaft haben, aufgefordert, dies 
felben termino & Wochen um fo gewiſſet bieroris 
anzubringen, ala fenft feldhe Anfpräce nicht berädfiche 
tigt nad weiter mach Aftenlage worgefchritten würde. 

Laufen den 34, Juli 1867. 
Königliches Landgericht Laufen. 
Der tönigliche Landrichtet: 
Senbel. 


— —— 


isss Bekauntmachung. 
Auswanberungegefuch ber ledigen Schnei⸗ 
derstechter A. K. Siegert von Gedl⸗ 
richt nach Amerika betr. 

Die ledige Schneiderotochter Anna Kathatina Sie 
gert von Gedlricht beabſichtigt in bie vereinigten Staa⸗ 
ten von Merbamerifa auszumandern, 

Allenfalüge Anferäde an dieſelbe find bie 
Donnerftag ben 23. Auguſt 1857 
anzumelden, mibrigenfalls folde bei Berbeſcheidung bes 

Gefuches wicht mehr berüdiichtigt werben fünnen. 
Amberg ben 20. Juli 1857. 
Konigliches Landgericht Amberg. 

Der königliche Yanbrichter : 

v. Nogel 


59. Bekanntmachung. 


Der Banersfohn Simon Englhier von Boggeräberg 
wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge sermißt, . 

Gs wird baher derfelbe eder jeine legitime Descens 
ben hiemit aufgefordert, füch 

binnen 3 Monaten n dato 

hieroris gu melden und ſich als ſolche zu legitimiten, 
widrigenfalle der @rftere für tedt erflärt und fein Ver⸗ 
mögen an beffen Imteflaterben ohne Kaution binaud: 
gegeben werben wird. 

Rottenburg ben 29. Juli 1857. 

Königliches Landgericht Rottenburg 


in Niederbayern, 
Der fömigliche Lanbrichter : 
ERBEN. Schüg. 


Späbeverfügung. 
Unterfuchung wegen Diebiabls an Maria 
Mitterer beireffend. 

In der Zwiſchenzeit vom Sonntag den 19. Juli 
Abends bis Dieuſtag den 21. d6. wurden ber Dienſt⸗ 
magd Maria Mitterer in Traunſterf nachſtehende 
Ürgenftände entwendet : . 

1) eine füberne Salsfette mit 16 Gängen ; biefelbe 
hat eime vergoldete Schließe, mit 3 weißen Gteinen 
bejept ; 2) eine zweigehäufige lberne Saduhr mit brau⸗ 
ner Schnur, das dufere Gehäuſe id braun lafirt, mit 
füberner Ginfaffung ; 3) zwei flberme Fingtrringe, wo: 
don einer mis umfdlungenen Händen, ber andere mit 
einem Plättchen, werauf ein Fleines Herz grawirt iſt. 

Man erſucht wm geeignete Spüheverfügung und 

Mitteilung etwaiger Mejultate. B 

Iraunflein den 29. Juli 1857. 

Königliches Landgericht Traunftein. 

Der königliche Landrichter: 

piger 


@.:R.4328/ N. 


8.,0.8226/1, 


4550, 


6.0.5792], 


» 
9.  Belanntmachung. 


Hufogegen Parzefall pet. deh. 
mode subhast, 

Nach rehtsträftigem Gerichtsbeichluß vom 12. Der 
jember ©. 30. wutde behufs der Silfonollitredung der 
—— des dem Wirthoeheleuten Sebaſtian und 

ſepha Parzefall, frühet zu Sieching, t 
Rainhaufen, befchloffen, ’ ri 

Diefes Anweſen befteht : 
I. In der Steuergemeinde Rainbaufen : 
Lit, A, 

PL:Rr. 131, 0,21 Tom, Wohnhaus mit angebautem 
Bieh und Schweinftall, Schupfe, 2 Brunnen 
und Seofraum zu 0,06 Tgw., 

„ 332, 0,42 Zgw,. Warp und Obfigarien und 
ber mit dem Anweſen lataſttirten und im Hy⸗ 
pethetenbuch intabulirten Wilpprethänpler: und 
Dierfchent-Cerechtigfeit, enblich 

em Gemeinderecht, zufammen gefhägt auf 
3000 fl. 
Le R. 

"„ 391, 0,45 Tg, bem Ohemeindeaderl, geihägt 
auf 150 fl. 

U. In ver Steuergemeinde Schwabslweiß: 
Lit, A. 

"„ 219, 0,82 Tagw.. der Reilfteinader zu brei 
Aderlängen, gewerthet auf 150 fl., und 

„ 935, 1,07 Tagw. deogl. allda, geichäpt auf 
250 fl, 

Virtungstermin wird auf 

Mittwoch ben 16. Septbr 1957, 

Nachmittags ?—3 Uhr, 

im Mar Kollbech' ſchen Gafthaus zu Rainhaufen 

anberaumt,, wozu Kaufsliebbaber unter dem Anbange 

eingeladen werben, baß der Hinſchlag nach $. 64 des 

Hupoibelengefepes vorbehaltlich der Beltimmungen ber 

88. 98 ff. ber Progemonelle vom Jahre 1837 erfolgt, 

daß die Belaftung und Schäpung in viesjeitiger Regis 

flratur eingefehen werden fan, und daß dem Gerichte 
unbefannte Raufelichbaber. fih durch legale Zeugniſſe 
über ihre Zahlumgsfähigfeit ausmweifen müffen. 

Regenftauf ten 16. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Regenſtauf. 
dh, 


Müller, t. Afefier. 
C.M.G186/1. c. Böhrer. 


38.02) G@diftaleitation. 


In ber Streitſache der ledigen Wifabeh Gfell 
bofer von Neumarkt und Bormunbichaft gegen Ges 
baflion Seibl, BWirtbofchn von Erbing, wegen Baters 
ſchaft, Kinbesalimentation und impetrirten Arrefies wird 
zum Sühneserfuh, dann zur Verhandlung der Klage im 
gewöhnlichen Verfahren, femie zur Impugnatien und 
Jufiffatien des über das Vermögen des Bellagten im: 
peirirten Arreftes auf 

Freitag den 25. Eeptbr. 1837, 
Dormittags s br, 

biererts Kemmiffion anberaumt, und birgu Bellagter 
Srbaftian Seidt, deſſen Hufenthaltsort unbefannt iſt, 
biemit eviftaliter unter dem Rechtonachtheile vorgelaten, 
daß er bei feinem Nichterſcheinen Verurtheilung in vie 
Koften und beyüglich des impetrirten Arreite, auferbrm 
die Annahme, daß derſelbe für gerechtfertigt erachtet 
wird, zu gemärtigen babe. Bis zu jenem Termine hat 
Crbaflian Seidl, der das Duplifat der Alage und 
des Arreflantrages im Amtezimmer dahier jederzeit eins 
fehen fan, einen Infinuationsmandatar hiererie zu bes 
hellen, mwibrigenfalls alle weiteren gerichtlichen Etlaſſe 
an ihn an Me Amtstafel geheftet, und als ibm richtig 
zugeftellt erachtet werben. 

Neumarkt an ber Rott den 31. Juli 1857. 
Königliches Landgericht Neumarkt a / Rott 
in Oberbayern. 

Der königliche Landrichtet 
Erhr.v. Audritzky 


« 
c. Bertenbammer, 


0.  Welanntmachung. 

Die ledigt Bauerntochter Elifabriha Mühl ven 
Leerſteunen hat ſich freiwillig unter vie Kuratel bes Schul: 
Ichrere Georg Mich. Andreä ven dort geftellt, mas 
ya Zedermanns Darnachachtung mit dem Bemerfen vers 
öffentlicht wird, daß Käfige Berträge von berfelben mur 
unter Zupiehung bes genannten Kuraters eingegangen 
werben fünnen, 

Schwabach den 29. Juli 1857. 

Königliches Landgericht Schwabach. 
Der lonigliche Landrichter; 

v. Hartlieb e. Krauß. 





6.0.7779. 


‚mädklgten !rertreter eingufinven , 


“. Welänntmachung. 
Vorberungen an den geringen, nur unter ber Rechts⸗ 
wohlthat des Befepes und Iusentars angetreienen Nach⸗ 
laß bes vermwittibten Schreinermeifters Joſtyhh Hahn 
von Birnfeld find am 
Freitag den 14. Auguft 1857, 
. Vormittags 8 Uhr, 
bahier unter dem Rechtenachtheile der Nichtberüdjichtige 
ung bei Museinanderjegung der Maffe zu liquidiren. 
Hofheim ben 1. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Hofheim. 
Der Königliche Landrichter: 
Fikenfcher. 


488.3.) Ediftal:Ladung. 


Der feit bem legten ruffifchen Feldzuge in den Jahren 
1812— 13 vermißte, unterm 28. Februar 1787 geberne 
Georg Leenhard Glent von Brunzenkorf ober 
deſſen allenfallfige Descenven; wird ammit aufgefordert, 
fh jut Ompfangnahme eines ihm angefallchen Erbiheils 

binnen 6 Monaten = dato 
dahier eingufinden, 'wierigenfalls nach Ablauf diefer Frift 
x. Glent für tobt erflärt und ber fragliche Erbtheil 
ehne Kaution an die übrigen Ürbbetheiligten ausgeante 
wertet werben mwürbe. 
Rothenburg a T. den 25, Juli 1857. 


Königl. Landgericht Rothenburg a/T. 
.b “ 


E.:R.6001, 9064. 


8.0.7429. 


Dittmar. 


2998.) Ediftal-Ladung. 


Beerg Letpold, geboren am 11. Deyte, 1785 
ga Greffensfce, IN tm Jahre 1812 als Soldat mit 
nach Rußland marſchirt, und Hat ſeltdem Meine Made 
rigt über film Beben md feinen Mufemihalt geaehen. 

@s ergeht munmehr in Folge bro Antrages eines 
Bermwandien auf Herausgabe bes in 1088 fl. beilchens 
den Dermögens an ben Geerg Beipold oder deſſen 
etwaige Beibeserben bie Aufferberung, ſich 

binnen 6 Monaten 
zn melden und tas Dermögen im Umpfang zu mehmen, 
wierigenfans Geetra Eeipeold für tedt ertlätt, und 
fein Vermögen deſſen naͤchſten Berwantten ausgehänpigt 
werben wird. 
Gräfendbera ten 6. Junt 1857. 


Königlih Bayer. Pandgericht. 


Der töntal, Lantricter : 
E.,0.3568. Holjfchuber. 


4268 (2) Bekanntmachung. 

Zur Sage ver letigen Dienfimagp Anna Hagen 
son Creez unb deren Kındbesfuraiel gegen dem Dienft» 
tnecht Johann Full von Schenunzen wezen Bater 
ſchaft um Alimenten wird in Felge Rrquiütlen ves E. 
Bantzerihis Gichſtätt vom 8, präj. 12, de. Mis. zur 
Ableitung tes der Aldgerin Im rfenntniffe vom 9. 
Mprii ds, 38. auferlegien Haupteites Termin auf 

Mittwoh den 26 Auguf 1857, 
Vormittags ® Ubr, 
dahlet anbttaumt, wozu tie Rlägerin unter ben Ans 
drohen ter Annahme ver ibes » Verweigerung vorger 
laben wird s 

Der Werllagte, deſſen Asfenthalt unbelannt iſt, 

wird bleyu zu dleſem Zermine edlttalitet vergelaben, 
Bayreuth ben 14. Juli 1837, 


Königliched Landgericht Bayreuth. 
v.\ 


. a 
Razi, }. Gisltabjenft. 
4.0 6030. e. Sämibbauer. 


1562.03) Bekanntmachung. 

Der I:pige Johann Michatl Erich som Beltmar, 
geboren am 6. Ürdruar 1787, hat fig gu Anfang dies 
fe6 Jahrhunderts ans feiner Helmath entfernt umd feit 
befer ganzen Zeit eine Rachticht vom feinem Beben ober 
Aufenthalt nit gegeben. 

uf Antrag feiner nähften Intefiaterben wirb baber 
der Johann Mika Erich ober deſſen allenfahfige 
Descendenz aufgrforbert, 

binnen 6 Monaten a dato 
oder bis längftens 
Mittwoch den 2. Septbr. 1857 

fd dabier perfönlih oder durch einen gehörig divo ll · 
wlerigenfalla er für 
dort erflärt und ſein in 260 fi. beflchennes Bermögen 
on feine fi bis dahin welter legitimirenben Urden ohne 
Kaution verabfolgt werten würbe, 

Roıkenburg den 2. Mär, 1857, 

Königliche Landgericht Rothenburg a./ T. 
8.:,0.2995'5008. Mayer, t. Lantriäter. 


Su Rogelmässige Dampfschifffehrt 


4450. [25] 


Bekanntmachung. 


Durch cher !gl. Regierung vom Kicderbayetn. Kammer des Innern, 
4. d. 16. Iumi I. 36. Rro, 24425 wurde die Errichtung einer 


Holzwaaren-Verlags- und Aredit-Anftalt 


fü 
Wroducenten des baperifchen Waldes 


im 
Markte Zwieſel 
(Niederbayern) 
genehmigt und die Peitung und Ueberwachung berfelben dem fgl. Werflamte Zwieſel 
und bem Lanbgerichte Degen übertragen. 
Zweck und Aufgabe dieſer Auſtalt if: 
„Die enfabrifation au fultiviren, den Prebucenten ben Abſatz ihrer 
„Babrifate ohne Zeit: und anbere Berlufte um bemeſſene BPreife zu ermöge 
„lcgen unb den Kenfummenten den Bezug ber in biefiger Gegend fahricirt 
. „werbenben Hegenftände zu erleichtern.“ 
Zur ‚Zeit werden verzugemeife angefertigt: 
Siebreife, Bucbinders und Echufter-Spinne, Zändholjprähte, Schanfeln, Muls 
tern, Schäßeln, Teller, Senjentisle, Gabelu, Bleittift = Hülfen und endlich Ten⸗ und 
Anftenmentalbölger und andere Schnittwaaten. 
Bei Ginfendung von Muſtern und Modellen unterliegt es feinem Anitande, 
auch bier nicht genannte Gegenftände anfertigen zu laſſen. = 
Zadem die Grricdhtung der obengenannten Anſtalt dem Handelsſtande, den Holz 
Waaren kenfummirenden Kabrifen und Gewerben zc. x. hiemit zur KRenntnifi ge⸗ 
dracht wir, wird zugleich eingelaben, biefer Auſtalt geneigte Aufträge f. 3. zuzu⸗ 
menden, melde prommpteft werben realifitt merben. 
Alleufalls gewünicht werdende Aufihläfe werben auf gefällige portofreie Ans 
fragen umgebegb eriheilt werben. : 
Im Juli 1857. 


Holzwaaren = Verlags: und. Kredit: Anftalt Zwiefel. 








zwifchen 
BREMEN u NEW-YORK 


durch Die neuen, prochtvollen Schrauben: Dampffhife erfter laffe: 
Queen of the South, groß 222] Tens 


Indiana ...+-+..+ „ 364 „ 
Arge... 00er en „ 5 „ 
Snson....::r:.0:: „ 23067 „ 


mit unäbertroffenen Bequwemlichkelten für Paflagiere. 

Abfahrt von Bremerhaven alle 14 Fage: 
Sonnabenbs früh Morgens, und zwar ben 15. und 29. Mugufl, 12, unb 26. 
Erptember, 10. und 24. Dxtober, 7. und 21. November, 5. und 19, Dreember, 
Paffaglere und Güter mäflen brei Zage vor der Abfahrt in Bremen fein. 
Paffage:Preife einſchlleßlich vollſtandiger Brköftlgung: 

Oberer Salen . 250 Gulden Mei 
Erfte Eojüte .... Unterer Ellen » - + 2.2. 0 „u * 
für Kinder unter 10 Jahten die Hälfte; Demeſtiken 150 Gulden Mbein. 
. mit Rammern zu 6 und 8 Perfonen, 
Zweite Eajüte .. pr. Grroadfenen 
mit Kammern zu 24 Berfenen, 
Zwifchende@ ... pr. Trwachſenen R Zar Ye 110 @ufden Rhein, 
Kür Kinder unter 10 Jahren in den beiden lepten Blägen 20 Gulden Rein. 
weniger. Bär Säuglinge unter einem Jaht 6 Gulben Mein, 
Außer ten obigen Dampfſchiffen erpebire ich regelmäßig alle 14 Tage am 
1. and 15. jedes Monats vorzüglich ſchönt, breimafiige Gegelfchiffe er ker 
Giaffe nad Hewyork unb Baltimore, fo wie im Arühjahr und Herbſt nad 
Neworleans und Galveston und beförbere Paflagiere dahin zu den billigften Breifen. 
Die Anmeldungen zur Ueberfahrt find moͤglichſt zeitig bei mir eder meinen Herr 
ren Gefchäftefreunden — in München bei Gem Fir. Kar Miess- 
Berger — ju maden, und werben bie Bebingungen jebergeit umenntgelbtich ertbeilt. 


130 @ulden Mbein. 





4625. [30] Gin im Stewerbefinitisum unb- ben fenftigen rentamtlicen Ber: 
waltungsgegenftänben bewanderter Mentamtögebilfe oferirt hiemit feine Dienſie Bremen, 1851. Fr. Wm. Bödeker jun, 
mb erbittet fich geneigte Mnträge unter Mro. 2625 ftanco dutch bie Grpeditien H. Aug. Heineken Nachfolger, 
biejes Blattes. 4207. (e) beeidigter Schiffkmakler. 

5077. Gantaudfchreibung. PLRT.4133, 1,15 Dez. Wieſe da: 4230. [2] Befanntmachung. 
ſelb are Set — kr. 

Nachtem aus der gebflogenen Grhebung des Mctios 2022 Pr Du. Ader auf den ie 2 Gegen tem Letzter Friedrich Wei, vormals zu 
und Paftoflandes des Jeſeph Zeller von Diberfnö: i : 200 A. ⸗ it Gmtmannsbırg und dermalen zu Barlas, if der Goms 
tigen fich ergeben. bat, daß eine Ueberſchuldung wor: 783, 34 De. Ader en der z " eure erfannt woreen. Ee wirt taber Zermin 
liegt, indem ſich ee A 33 fi, — ” 2 Bogtreute - - . . 120. — Mr. 1) zur Mom:ltung und Nadmeifung ber Berkeruns 
aber auf 1809 #. ohne Zinfe beläuft, und dephalb au dem Gemeindereht : ; gen auf . 
von den Hlänbigern die Santeröffnung beantragt murbe, a —* — Ba wer = Freitag den 21. Yuguft 1857 
fo wurde biefe auch befdhloffen und werben biemit bie wird Tagsfahrt auf . früh 8 Uhr, 

Erietstage ansgefehrieben, mie felgt: Donnerflag den 27 Auguſt 1857 2) zur Abgabe bir Grceptionen, Replilen und Dur 
1) Zur Anmeldung web zum Rachweiſe ber Forberuns Nachmittags jwifhen 2 und 4 Uhr a Ion ” 
en auf im Ki ji öri . enftag den 22. Septimber 
$ Freitag den 28. Auguft, im Hirthehamje zu Oberfnöringen anberaumt, und er —J— iet p 


2) gut Verbringung der Ginveden auf 
Freitag den 25. September, 

3) zur Abgabe ber Schlußerinnerungen auf 
eitag den 23 October 195%, 
jedeömal Vormittags ® llbr. 

Am erden Grietstage wird ber Verſuch eines güt⸗ 
chen Arrangements gemacht werben, 

Zu dieſen Chietstagen werden fämmtliche dem Ge⸗ 
richte befammte und unbefannte Mäubiger unter bem 
Rechtönachtheile geladen, daß kas Richterfcheinen am 
erften Frietstage dem Ausflug ven der gegenwärtigen 
Gantmafle, das Nichterfcheinen an ben übrigen Frictt: 
tagen den Ausſchluß mit der betreffenden Verhandlung 
ur Felge hat. 

Die nicht im Gherichtäbezirke bomizilirenden Hläu: 
biger werbem angewieſen, bie zum ober am erflen (Bbicte: 
tage einen Infinwatiensmandatar im Glerichtäßezirte zu 
benennen, wibrigenfalls alle im Laufe der Ghant an ſie 
ergebenden Defrete durch Auſchlag an bie Gerichtetafel 
als rite geſchehen detrachtet werden. 

Zur Verſteigerung des Zellerfchen Auweſené, bes 
ſiehend in dem 

Wohnhaus Nro. 40 mit Stall, Stadel und Hefraum, 


geihägt auf swf — b. 

PLRT. 58976, 15 Dez. Grass und 
Baumgarten . .. dd Fr 

* 6858, 21 Dei. Ader in ben 
obern Ölemeinbeiheilen 29 1. 24 Fr. 

” so2, 23 Di. der in ben 
untern @emeinbetbeilm 32 8. 12 fr. 

„ 3454, 10 Dey. Ader, Wichs 
weite . 2 0. 25 
- 34545, 4 Der. Wieſt bafelbft iu — Mr 

"„ 3090, 2 De Krautgatien 
beim Zellhaus 21.45 kr. 

“„ 3769, 7De. Wieſe im uns 
tem Mi —— sn. 40 er 


* 


folgt der Zuſchlag nad den Beftimmmungen ber $$. 98 
bis 104 Der Ptoceß⸗Mevelle ven 1837. 

Dem Gerichte unbelannte Steigerungsluftige haben 
ſich über ihr Vermögen legal ausgumeifen. 

Burgau, den 29, Juli 1857. 


Königlihed Landgericht Burgau. 
®.b 


E.:R. 4705. Bernhuber, t. Aſſeſſer 


2502. [3] Befanntmachung. 

Auf dem Anmeien tes Andteas Schloſſer, 
Bauers ven Döllnig, befindet fig sub dato 10. Mor 
sember 1828 ein Rauffsilingereft, yobldar on ver 
fiedene ländiger, Int Beirage vom 1884 fl, Intabur 
ittt, und find Kienen 140 A. Im betreffenden Hypo⸗ 
ihelenbuche als no nicht geläldt eingeiragem. 

Adrnfalnze Anipräde auf diefe 140 A. find bins 
nen 8 Dronaten von heute am hirrorts anzumelden, 
wibrigenfalls die Fölgung beibätigt werben würbe. 

Nabburg, am 9, Aprii 1857. 


Königlihes Landgericht Nabburg. 
E,R.3119. v». Miödel, t. Landrigter. 








3957. {] 


Bon 


dahier amberammt, wozu fänmiliche Gläubiger des Ges 
meinfSulbners unter dem Antrohen vorgelaten werben, 
baß das Ausbleiben am erſten Edſeretage ben Aus- 
ſchluß von ter gegenwärtigen Goncursmafle und das 
Ausbleiben am zmeiten Goletttage den Ausiäluß mit 
ten treffenten Santlungen jur Folge bat, Des Ders 
mögen bes Bemeinfhultners beilcht bies and 70 fl. 
führligem Gehaltebezun. Die bis jipt bel Gericht ame 
gemelteten Forderunzen teiragen 463 j. 8 fr. und 16 
Änp hieven bereits 367 R. 4 fr, in bie Gehalttquint 
eingemirfen. Mc Diejenigen , welche etwas von dem 
Vermögen tes Gemeinidultnerse im Känten haben, 
daben ſolches bei Wermeltung doppelten Grfapts da⸗ 
bier zu übergiben, 
Bagrenik, ben 13. Jul 1857. 


Königliches Landgericht Bayreuth. 


D. la 
Hirſchbeck, Afıfler. 


ER. 3426. Sämibbaner, 


wien⸗ Eiſenbahnfahrten⸗Pläne find im 
GrpebitiondsPorale biefes Blattes zu haben. 


fschifffahrt., 











Bi Rhein-Dam 
Cölnijche und Düfleldorfer Gefellichaft. 


annbeim vom 4. Juni 1857 an: 


Zilg & Uhr Morgens nıy Eötn, Arnheim, 


„db . do 


do. km Aaiälup an ten erflen Ina ven Biruchfal, 


Bontaps, Mitimedt, Donnerhans ur Samllapgs nah Motterdam, 
Montans und Donnerflans nah Benden, 
2°/ Uhr Nachmittags nah Mainz nad Untunft den erflen Echmelljuges ven Alm. 


Mannheim, 31. Mai 1857. 


Die Agentichaft: 


Claasen $ Heichard. 








Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn, 





- . 


Abendblatt antun 


Henen MA:ünchener Beitung. 
Nr. 188. 


— 5557— 


Vater v. d. bei 
0. A ALEXANDER, 
Rre.23 ie Stralberg, um 
Nette Dame de Natarııh re 
in Paris. 


8. Huguft 1857. 





Aeberſicht. 


wWünchener Kunſtbericht. — Fr. v. Baader’d Biogım 
phie und, Briefwedfel. (Schluß.) 


Neuceſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Runftbericht. 


Ge. Ueherblict man die Peiftungen der modernen Zanbfchaftsmalerei, im 
Bergleich mit den italienifchen Meiftern, fo karın man micht läugnen, daß mit 
wenig Musnahmen ber ibeelle Charakter der freien Landſchaftscompoſition vor 
der Reprobuction beflimmier Roralitäten zurückgetreten if. Was jener ideelle 
Gharafter in der Baubfchaft fei, iſt im der Kürze und tbeorerifch ſchwer zu 
fagen. Wir erimmern immer wieder an ©. Wouſſin, beffen Bilder man ihrer 
Bebrutung nach far Immer auf eimen einzigen Begriff rebuciren kann, — 
eine einfame Felſenſtadt z. B. — ein Waflerfatl -mit einem Belfentbor — 
ein eingejdjlofjener See — eine fonnenbefchienene Küfte mit Vorgebirgen 
u. f. w. Alle viefe Motive find in ibrer vollen Beftimmitheit ohne weiteren 
Zufag, ja mit einer gewiffen Armuth und Ginfeitigfeit gegeben, aber darum 
prägen fie ſich auch fofort ein wie ein gelungenes Diſtichen oder rin gutge 
reimter Spruch, der eine ſchlagende -allgemeine Wahrheit enthält. Unſere 
Lanvichaft bat fi mehr der Mannigfaltigfeit ergeben, und giebt die dyaral« 
teriftifchen Grfheinungsfermen der Natur nad ihren verfchievenen Bebingun« 
gen von Klima, - Degetatton und Ichredzelt; le iſt geograpbifcher, objertiver 
und realer geworden, während bie italienifche abftrarter war, aber unter jener 
Mannigfaltigfeit des Außeren Reichthums iſt in den meiften Bällen ber pfchi⸗ 
fche Inhalt, oder bie ideale Würdigung und fünftlerifche Begränzumg der Motive 
verloren gegangen, uber, wenn fle wirklich vorhanden, läßt fie ſich auch bei den 
vorzüglichften, Zunftwerten nur ſchwer, faft wie eine Mebenfache herausfinden. 
Verftände es Beute ein Landichaftämaler (und wir wüften wohl zwei ober 
drei in München zu nennen, die auf biefem Wege find), der mit der größten 
Einfachheit ein bedeutendes und vollempfundenes Motiv in feiner ganzen Ein» 
feitigteit, mit Hülfe heutiger objectiver Durchbildung barfteflte, ex müßte vie- 
len Mitftrebenden die Augen öffnen, wie ſich ein nener Weg aus dem Laby⸗ 
zintbe ber fleifigften aber ebenfo oft ratblofen Gryerimente finden liche. 
Schertel und U. Waagen baben in ihren außgeftellten Laudſchaften wohl 
Etwas dergleichen gewollt, und es iſt ihnen gelungen, die gewählten Motive 
zu voller Wirkung zu bringen, aber bei Beiden ift theils bie Zuthat zu reich 
und felbftändig, theils find die Mittel zu ſichtbar und aufbeinglich, mit denen 
der Effert und die Stimmung äußerlich hervorgebracht ift, voraudgefegt, daß 
es der Kritik erlaube ift, den hoͤchſten und ſtrengſten Maßſtab anzulegen; 
denn an ſich ift Scherteld Gebirgsſee aus dem Algäu* ein impofanted mit 
eminenter Technik durchgeführtes Bild, einecs der beflen und gehaltwollften, 
die in biefem Jahre außgeftellt worden find. Tief zu Büfen des Befchauers 
legt der dunfle Ser noch in Nachtruhe begraben. Zu beiden Seiten thür- 
men ſich Waldgebirge im feinen Duft umd gefärbten Laub des Herbſtes em» 
por. Zenſeits der rieſigen Belfenmwände glänzen die Alpenfirmen im erften 
blaffen Schimmer des Tageslichtes. Das find ungefähr bie Motive, aus 
denen die Landichaft zufammengefegt ifl, und wenn wir bie Technif bewun⸗ 
dertem, fo ift eb mamentlich die Art und Weife, wie die verfchiebenen Theile 
des Bildes coloriftifch zufammengeftimmt und zu einem Farbenganzen verbun« 
den find; wenn wir jedoch bie Zuthaten ſelbſt zu reich nannten und bei 
einer größeren Einfachheit eine viel gemaltigere, bleibendere Wirkung für er 
reichbar hielten, fo mag ber Grund barin liegen, daß dad Bilb Feinem rech⸗ 
ten Mittelyanft hat, auf den fich alled übrige bezieht. Der See ſpricht für 
MG, die umgebenden Belfenufer fprechen für ſich und ber gewaltige Hintergrund 
befhäftige gleichfalls da6 Auge für ſich. Diefe drei bedeutenden und völlig 
fefbftänbigen Motive Hegen zu weit auseinander, gleichfam in der Peripherie 
eines Kreifed, um unfere Nufmerkffamfeit an ein beftimmies Gentrum zu 
feffen. Sollte bie der See felef fein, fo müßte die Umgebung viel allge» 

und. weniger burchgebilbet gehalten werben, wie es U, Zimmermann 
bei dergleichen Motiven immer mit richtigem Zacte verftanden bat. Sollte 
dagegen jenes Gentrum der Belfenkeffel ſelbſt fein, fo dürfte der See von Ne» 
bein, die Alpenfirnen von Wolfen bedeckt werben, um fie nicht ebenjalls ma= 
leriſch ſich hervorbrängen zu laſſen. 

A. Waagen if einer der jüngeren Landſchafter, und die zwei ober 
drei Wilder, welche wir feit zwel Jahren gefehen haben, erweckten die bedeu⸗ 


tendften Hoffnungen, Man fühlt es feinen Bildern an, daß ein energifchet 
Zalent dahinter fteht, welches ohne Mengftlichkeit die Natur mit tem Auge 
ter verſchiedenſten Meifter und Richtungen aufzufaffen verficht. In dem Tee 
ten „der Ferchenſee am Garwenvelgebirge“ bat der Künſtler in bem Streben 
nach eiguem Styl ſich verſuchsweiſe auf die Mottmann’fde Richtung gewore 
fen, und ein recht wirfungsvolled Bild zu Stande gebraht. Dennoch Hals 
ten wir ed nur für ein intereffante® Erperiment und begweifeln, ob der junge 
Künftler ſich bier auf feinem richtigen Wege befindet — jedenfalls ift er ein 
ſeht werführerifcher aber ebenfo gefährlicher. Wir haben ſchon öfter darüber 
geſprochen, ob die Darftellung von Naturphänomenen überhaupt eine Fünft« 
leriſche Berechtigung bat, ober fi nur für Koßmoramen eignet. Am meie 
ften erinnert Waagen's Gemälde an Roitmann's Hinterfee; nut iſt er noch 
einen bedeutenden Schritt weiter gegamgen. Wie dort iſt über ben Se und 
bie walbigen niedrigen Ufer bereits der Schleier der Daͤmmerung gebreitet. 
Nur die Felſenberge und Thaͤler des Hintergrundz flammen noch in pure 
purner Gluth der untergebenben Sonne ; dieſe Gluth iſt aber bei Wangen 
auf den Gipfeln der Alpenkette bis in das Weißgelbe gefteigert, fo daß dies 
felben bis tief im die Thäler hinein als befchneit erfcheinen, während bie Ber 
geration tes Morbergrundes durchaus nicht die des Minters if. Das fele 
tene Phänomen einer folchen yaraboren Beleuchtung mag immer feine Ride 
tigkeit und Wahrheit haben, für ben Beſchauet innerhalb geſchloſſener Wände 
bleibt aber dennoch der Widerſpruch beſtehen, denn es erklärt fich nicht durch 
das Bild ſelbſt. Man ſieht ſich an ſolchen Merkwürdigkeiten und Natunvuns 
dern fatt, man beftaunt die Kühnbeit und Kraft des Künſtlers, einen ſolchen 
Vorgang zu firiren, aber man nimmt nichts davon mit hinweg; ja man 
fommt fogar im die Gkjahr, vergleichen Bravourftäde für gar nicht fo ſchwie- 
tig zu balten und bamit würde man doch in vielen Fallen tem Künftler une 
recht thun, auch bier; denn Musdauer, breite große Behandlung und lebhaß⸗ 
te& Farbengefühl find Borzüge, die wir auch bier wehl zu fchägen verfteben 
und um beren willen wir die Meberzeugung begen, daß U, Waagen in 
menigen Jahren ſich zu den hervorragendſten der bieflgen Künftfer auffehwin« 


gen wird, wenn er das Maß der Fünftlerifchen Wahrheit durch Erfahrung . 


und Studium gefunden bat. @erabe diefes feine Maß ift es, welches Ude 
fler's Nilgegend bei Altcairo einen großen Zauber giebt. Wären bie zar« 
ten violetten Töne des Mittelgrumds, der rofige Schimmer der Luft und ihr 
Wiederſchein auf der meiten Ebene des Flußthales bis in die glühendfte Farbe 
gefteigert, wir würden nach den Berficherunger son Beifenden die Wirkung 
vielleicht auch für wahr halten müffen ; denn in jenen Breitegraten ift jedes 
abenteuerliche Feutrwerk der Sonmenbeleuchtung möglich, aber gerade daß 
Löffler bierin eine fehr feine Grenze eingehalten, und bad Colorit fo piel wie 
möglich, gemäfigt bat, ohne ten Gharafter beöfelben zu verwifchen, zeugt für 
feinen Acht Bünftlerifchen Blick. Diefe Blufebene mit ihren Palmen und 
Nuinen, ibren Wafferleitungen und fernen Pyramiden bat dadurch trog alfer 
magifchen Ruhe und gebeimnißvollen Aremdartigfeit einen Reiz von Lieblich⸗ 
feit und Friſche gewonnen, ven wir fonft felten mit den Vorftellungen eghp 
tifcher Einoden verbinden, . 

Bon übrigen Landſchaften feſſelt Jomas Sartene im Innern von Cor 
fifa durch die Beftimmtbeit des Vortragg, Heilmayrs Motiv bei Aloe 
sen; durch die romantifche Stimmung der feuchtenden Berge über der nächte 
lichen Stadt, obgleich dieſe Barben-Phantafle in Wirflichkeit wenig Wahrheit 
bat. Gine Feine Landfchaft von Wehli — Motiv vom Starnberger Ser 
— läßt ein befcheitene® Talent erkennen. Spengels Landſchaft mit dem 
gelben Sonnenlicht, dem bunflen Wolfen und ber jehr flüchtigen Behandlung 
haben wir nicht ganz verſtanden. 

Auferden find einige Fleinere Genrebilder aufgeſtellt. Liebensmwürbig im 
der Auffaſſung und duftig in der Dunchiührung ift bie Heimfehr eines Pie» 
bespärchens von Kutter. Eine Gerne auf dem Ehor einerDorffirdye von Sta. 
ber, dem erfinderifchen und gernanbteften Zeichner der fliegenden Blätter, iſt im 
Motiv durchaut nichts Neues. Singende Dorffhönen, vorwitzige Bauern» 
huben, ein echauffirter Schulmeiſter und tactzaͤhlende VPaulenſchlager alled das 
ift fbon beffer da gewefen, die Zeichnung der Köpfe it hunortftifch, reift 
aber flarf an die Karitatur. Brei flgurenreiche Bilder — eim ungarifhes 
Seflür, eine Heimfahrt und ein Kubflall von Progel fiellen fih als Mr 
beiten eines fleifigen Dilettanten bar. 

Bum Ar gar wir auf Odtert's Rauchbitder (cin Buchs und 
zwei diehbdac) aufmerkfam, die in ihrer Mrt wirklich ihres Gleichen ſuchen, 
fo individuell iſt die Auffaſſung umb delicat die Technik. 
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Schluß.) 


Baader führte, wie wir ſahen, ein ſeht bewegtes Leben. Gr war Mes 
dieiner, Berg» und Geſchaãftsmann, Techniker and Beamter, Politiker, Ala⸗ 
demtet x., aber er gebt in feiner Stellung auf und Bleibt immer frei. Sein 
balbes Feben auf Meifen, und im prafrifchen Berufe tbätig, mit den ver» 
fchiedenften Menſchen allzeit im lebendigen Verkehr, bleibt er innerlich immer 
geftinmelt und, finmer ſorſchend, mit den tiefften Problemen befchäftigt. 

Ein lebendiges Bedürfniß für Baader war ed, mit Menſchen zu ver- 
fehren. Der Same — und Baader konnte wohl einem Samentänbler 
verglichen werben — verlangt fo nad tem Meer, Baader bedurfte einer 
Ergänzung. Gr bewegte ſich eigentlich nur im der Höhe und Tiefe, amd die 
Preite des Lebens mußte ihm durch Andere vermittelt werden, 

Ohne Zweifel hat diefes fo bewegte Beben ſeht dazu beigetragen, den 
Schriften Baader's jene außerordentliche Goncentration, Friſche und Bilder 
füllte und jened geraltige Feuer zu geben, wodurch fie ſich vor allen andern 
Schriften auszeichnen. Freilich war aud bie Geiſtesart Baader's an fich 
ſchon dazu Biöponirt. Bei ihm faßt immer der Gedanke den Affect ald feine 
Serle in fih und dadurch befommt jener Hände und Fluͤgel. 

Hier berührt, bewegt um reibt fich Alles. Was nicht zuſammenzuge ⸗ 
bören ſcheint, verknüpft ſich das Verbundene trennt ſich, ohne doch von 
einander 108 zu koͤnnen, bis plöglich ein bliggleicher Gedanle ber anſcheinen · 
den Verwirrung ein Ende macht und durch einende Unterſcheidung die durch⸗ 
einander fahrenden Theile zur organiſchen Geftaltung bringt, 

Wir begegnen diefem bier nur amgebeuteten © altungäproreh überall 
auch in feinen Briefen und ich will hier einige wenige Stellen anführen, 
deren Vergleichung mit einander ben Leſet in fo fern nachdenklich machen 
wird, als er firht, daß den Geiftedproductionen im Befonderen, wie im Alle 
gemeinen, dadfelbe Gefep vorſteht, mas fih auch in den Pıoductionen der 
Natur Fund thut und beffen Urſprung und Urbild in Sort felbft zu 
ſuchen iſt 
Yan Jahr 1798 ſchreibt Baader an Jacobi: „Wenn man einmal in 

der Kenntniß der Materie fo weit ift, dab man jene innere Bwietracht oder 
die beiden wiberfireitenden Grundfräfte oder Naturen 'anerfennt, ſo iſt es 
wirklich unverzeihlich, die briste, im der und durch die jene beiten allein 
wirkfam fein können, bie fie trennend und fcheidend doch beifammen« 
Hält (weil fie nicht und nie wahrhaft ein& werben fönnen) und feſſelt, zu 
gerlennen.® 

Baader berührt dasſelbe Geſetz, wenn er fih an Baron von Dreütl in 
einem Briefe von 1820 fo äufert: „Napoleon hielt bas erpledirende, demo⸗ 
fratifche Glement mit eiferner Gewalt tomprimirt. Diefer Napoleonidmusd 
trar nach feinem Verſchwinden in feine zwei Bole wieder audeinauder und 
gegeneinander, in das freigewordene demofratifche und in das teöpotifche 
Element”. Diefes Geſetz äußert ſich im Himmel ald nährende Pirbe, in ber 
Hölle ald verzehrender Haß, in der Beitwelt ald Liebe und Haß. Ueber die 
Steltung ter Zeitwelt, wie über bie des Menfhen, äußert ſich Baadet mit 
Beziehung auf Magnetismus und ähnliche Zeitericheinungen: „Wie die ber 
malige Natur ein Scheibungtapparat für den mit ihrer Schöpfung nur br« 
gennenen Scritungäproceh des Lichta von der Finſterniß iſt, je ift der 
Menfch in ihe dad Secretlondorgan Gottes par excellence, und alle feine 
Nifionen, Abnungen, Glaireoyancd ıc., welchen der Menſch bei Drsorganie 
fationen ſich ausgeſetzt befindet, laſſen und errathen, vor melcher Gewe in ſchaft 
(jener finſtern chaotiſchen Geiſterwelt oder det Dreuß) uns unfer bermaliger 
Beib bewahrt, und vie wichtig feine Erhaltung und fein muß. Wie und 
aber biefer zeitliche Leib zeitlich von biefen Dedorganifationen over anorgani» 
fhen Attienen bewahrt, fo thut folder es nur darum, damit wir hinter und 
inner ihm uageftört einen ewigen Leib, als ewigen Yolator von Tod und 
ewigen Zubringer des Lebens in und wachſen machen laffen ſollen.“ (Aus 
einem Briefe an v. Strandfy vom Jahr 1812.) 

Bei folden Grumbiven ift Baader's Wort an Wagner vom Jahr 1817 
ſeht erflärlich: „Wenn der Ghrift gekommen iſt, des Teufels Werte zu zet⸗ 
flören,, fo finde ich jeden Lehrvortrag zwertwibrig, der von etwas anberen, 
als eben von diefen Zeufelöwerfen, beginnt.“ Diefe Tenfelömerfe findet 
Baader in der Natur, Wiſſenſchaſt und Tunſt, im Geſchlechtsverbaliniß ir. 
beraud, wie in der Gorietät. Un den Fürſten Genflantin von Lömenftein« 
Weribeim ſchreibt er 1830, alfe zur Beit ver IuliMevolution: „Sp lange 
der Neiche» oder Weltopfel (5) noch das Kreuz oben behielt, fund bie 
Kugel fe; aber fie wanfte, als das Kreuz in's Wanfen kam und das Welt- 
zegiment war endlich felber verkehrt, als der Reichtapfel verfehrt mit dem 
Kreuge mach unten geftellt ward, (Enblich aber ald dad Kreuz ganz von 
jenem abgeſchlagen ward, trat bie revolutionäre Bewegung in der Kugel 
(oem Weltregiment) hervor und der Weltapfel iſt nun (mie in Kogartb's 
Tafel einer Komddianien · Geſellſchaft in einer Scheune) dad Spiel von Affen 
und Waldteufelchen.“ Man geflatte mir noch aus einem Briefe an 3. — 

Waſſavant — (1816) eine Stelle anzuführen, die mit Himvrifung auf die Natur 
von dem Serflörer der Werke des Zeufeld hanbeit: „Es ift mir durch 
Gottes Hülfe gelungen, das große felige Geheimniß „der Menſchwerdung 
Gotted und Gottlichwerdung des Menfchen“ an dem Wachötbum der Pflan« 
zen ald „Erdwerdung der Sonne und Sonnenmwerbung der Erbe" illuſtriten 
zu Pönnen. Denn auch das Außere Sonnenlicht ift ſchon Gnade und wie 
alle Gultur bed Erbenlebens Cultus ter Sonne, ober Sonnenbienft ift, fo 


bimmeifhen Lebens Jeſus-ODienſt! Glücklich, 

geöffnet worben !* 

laſſen uns tiefe Blide in das Gemüthd- und 
In benfelben fehen wir das Verhaltniß Baa- 
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er zu feinen Zeitgenoffen, fo wie zu den G@rfcheinungen auf wiſſenſchaft · 


Hicem, focialem und firclichem Gebiete Flar abgefpiegel, Wir fehen feine 
Schriften gewiſſermaßen aus feinem Leben heraudwachſen unb mie. viele tiefe 
he niebergelegt,, die in feinen ſchriftſtelleriſchen Urbeiten 
noch gar feinen Ausdruck gefunden! In Werken, bie für die Deffentlichkeit 
beſtimmt find, muß ſich ein Autor in Rückſicht auf die fo verfchiedenartigew 
Refer einigen Zaum anlegen; des Mißbrauchs wegen kann er Manches gar 
wicht aus ſprechtn, Manches mur indirert andeuten, während er in Privat 
briefen an Freunde, die er fennt, dergleichen Müdfichten zu nehmen nicht 
nötbig hat. Und mit welcher Unummundenheit ſpricht ſich Baader Hier aus! 
Dadurch, daß und jegt diefe Ergänzungen zugänglich gemacht werben, iſt es 
und möglich, zu einem noch tiefern Derftänbniß der Schriften dieſes außer» 
ordentlichen Mannes zu gelangen ald biäker., Seine Briefe berühren alle 
Debenäkreife ; fie find an Philofophen, Dichter, Naturforfcher, Theologen, 
hervorragende Frauen, Staatömänner, Flͤrſten sc, gerichtet und auch an foldhe 
Perfonen, mit denen Baader durch die innigften und zarteſten Banbe ver- 
einigt war, Die Anſichten Baader'ö,. die ihn ganz beſonders von anbern 
Pbitofophen, ie von den gewöbnlichen, wenn audı hriftlichen (eb giebt 
auch unchriftliche) Theologen unterfejeiden, treten bier in den verfchlebenften 
Wendungen mit gang befonderer Beftimmtheit zu Tage, 4. B. über dad 
Berbältnif Gottes zur Welt, über den Menfchen als Sild Gottes, über die 
foämifche Wirkfamkeit des Menſchen im Guten und Böen, über bie Be- 
flimmung des Menſchen in der Schöpfung ; über die Beſtimmung ber Erde, 
deren Mereinerleiung mit den Himmelaförpern (Geſtirnen) er energiſch ab« 
weift, über die Geſchlechtedifferenz, über die Audrogyne, über die Geiſtltib⸗ 
lichteit, über Magnetismus und Ertafe, über dad organiſtrende Prineip be& 
Ghriftentbums u. f. w. 

Diefe Briefe find die eines vom Ider zu Idee raſtlos forteilenden 

Mannes, der nicht Zeit bat zu ruhen und zu genießen, ober ſich mac Blue 
men am Wege nieverzubeugen. Nur felten taucht deßhalb ein imdiviburelles 
Gefühl auf, aber wo es gefdhieht, da werben wir bie in's tieffte Mark er- 
fehüttert, oder aber entzuckt von dem zarten Dufte ber Potſit, der um feine 
Worte fpielt. 
Eine Bemerkung, die mir bei den Schriften Baader'k oft aufgefallen, 
wid ich bier nicht unterdrücken. Wir nennen Baader tiefinnig. Wie dieſer 
tiefe Sinn beöfelben, ald er ned; junger Dortor war, die Leiden feiner Par 
tienten mätenpfand, fo denft er den Gedanken irgend eines Scrifrfteller® 
mit, fo foridht er das don einem Dichter ausgefprochene Wort. mit aus 
(nicht nur nach), Der in dem Scelfifteller probucirende Geiſt wurde auch 
in dem genialen Leſer beim Mitdenken und Mitſprechen probuctio, unb ba 
in biefem Legtern ber tiefere innere Sinn mehr noch aufgefchloffen war, ale 
in dem Grftern, fo gewann bie Idee oder das Wort eines Schriftjtellers im 
Baader's Munde eine märhtigere Wirkung und eine ungleich weiter reichende 
Bedeutung. 

In den Briefen, wie in Baaders andern Produeten kommen häufig Gir 
tate vor aus andern Autoren und aus Dichtern, und biefe Gitate geftalten 
fich unter feinen Hänten fo grofartig, wie eö fich der eitiete Schrififteller 
nicht hatte träumen laffen. Aus unturdfichtigen Kiejelfteinen machte Baader 
durchſichtiges Glas. 

In den Briefen Baaders zeigt es fih, wie der Standpunkt desſelben in 
feiner Jugend unmandelbar bis zu feinem Tode geblieben ift, und wie in ben 
fpätern Jahren die Ideen des großen Mannes nur entmwidelter, velfer, mans 
nichfaltiger auf alle Berhälmiffe angewandter fich geftaltet und wie er immer 
derfeite und doch immer ein Anbrer war. 

Baader war fich feiner geiftigen Weberlegenbeit überall bewußt, berem 
frelwilliger, freudiger Anerkennung ſich keiner feiner Freunde entzog. Et em 
kannte auch überall feinen Beruf, der von ibm fo tief und lebeudig erlann ⸗ 
ten Wahrheit Bahn zu brechen. Man wird es noch erleben, daß es feine 
Selbfttäufchung, Feine Ueberhebung war, wenn er bin und wieder von biefer 
oder jener feiner Schriften fagte: „fe wird allen biöherigen Syſtemen ber 
Wiſſenſchaft ein Ende machen.“ 

Eine überans koſtliche Zugabe zur Biogtaphie find die von Hrn. Pro· 
ieffor Dr. Hoffmann mitgetheilten Geſpraͤche Baadert mit jüngern Frrunden 
(ihr Anfzeichmer ift der im bem Werke ſelbſt nicht genannte damalige Poft- 
Dffieiant Magg*) aus den lehten ſechs Monaten feined Bebene. Baader 
war fen alt in feiner Jugend umb ift noch jung im boten Alter. Wir 
feben ihm im diefen Gefprächen in dem verfchiedenften Situationen, ernſt, froͤh ⸗ 
lich, im heiligen Zorn hamoriſtiſch, wihlg, tranrig, immer erregt umb anre- 
gend. Henn die Ideen, die er mittbeilt, unfer Denlen erregen, fo bewegt ihr 
Gegenfland unſer Herz und bie zum Theil dem gewöhnlichen Leben entlehnte 
Fülte plaftifcher Wilder unfere Jmagination. 

Möchte recht vielen die gelänterte Weißheit, bie ſich im tiefen Geſproͤchen 
ausfgricht, zu Herzen und zu Kopf geben ! 

Hier ſuchen wit die Wahrbeit und finden fie ſtückweiſe; einſt feben vote 
fie gang von Angeflcht zu Angeficht, Cinem im ber Dunfelbeit nach Haufe 
Meifenden begegnen oft Meteore, dir leicht irre machen wie die Spfteme und 
Kumftftücke menſchlicher Wiſſenſchaft im Dintergrunde lärmen tranfene But ⸗ 
fhe in der Kueipe und fordern taumelnd, wie unfere Materialiften, die ganıe 
Melt in die Schranken ; aber über ihm fehimmern aus tiefem ‚Himmel d 
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Geftirne und beruhigen und erheben Gerz und Gedanke. Gin ſolch tiefer 
himmel if Baader Dielen geworden, und aud mine < de 





Meuefte Poften. 


* München, 8. Aug. Die Befferung im Befinden Ihrer F. Heh 
der Prinzeſſin Adalbert ift erfreulicher Weife fo weit fortgefhritten, daß feine 
Bulletins mehr ausgegeben werben. 

Didenburg, 4. Aug. Die Königin von Griechenland ift heute an 
gelommen unb wurde von ber ganzen Bevölkerung auf das berzlichite bemill« 
fommnet, wofür der Großherzog vom Balcon herab den verfammelten Bes 
wohnern dankte. (Weſ. 3.) 

Paris. (Das Gomplott gegen das Leben des Raifere.) Die Korte 
fegung der Anklage · Acte lautet wie folgt: „Die drei Schrifrftüde, welche bier 
vorliegen, überliefern nicht allein die Geheimnlſſe der Verſchwoͤrer, der Brief 


an Gampanella entbielt auch eine werthoolle Andeutung, vermittelft meldher, 


mehrere derfelden ergriffen und den Händen ber Juſtiz übergeben werden 
konnten. Man lad darin, daß der gemeinfchaftliche Freund Maffarenti's, d. b. 
der Mitſchuldige von Paris, in der Mue Menilmontant Mr. 122 wohnte; 
übrigens hatte man ſchon durch frühere Nachforfchungen feinen Namen, {0 
Tibaldi, entbedft; mas jedoch diefe früheren Nachforſchungen nicht hatten kennen 
gelebrt, mar, daß in biefem Haufe der Rue Menilmentant Nr. 122 das Mar 
terial des Verbrechens ſich befinden follte. Der Angeklagte Tibaldi_ warde 
am 13. Juni in feiner Wohnung verhaftet; am nämlichen Tage nabm man 
die Berbaftung der Angellagten Bartolotti und Grifli in einen Zimmer vor, 
welches fe im ber Strafe des Faubourg St. Denis Mr. 82 bewohnten, und 
mar der Erſte unter dem falfchen Mamen Lazzeri, der Zweite unter dem von 
ar. Zu gleicher Zeit nahm man im dem Portefeuille Tibaldi's die Adreſſe 
des Bierbrauers Standfield in London und in den Papieren Bartelottue 
einen Brief in Befchlag, den Maffarenti ihm am 26. Mai 1857 geſchricben 
hatte, und beffen Inhalt weiter unten mitgetheilt werden wird. ine mod) 
wichtigere Befchlagnabme wurde am 4. Juni bei den Gheleuten Gailibourg 
vorgenommen, die eine Wohnung in dem nämlichen Haufe, wie Tibaldi, Mue 
Menilmontant Mr. 122, inne batten, Gegen ben Monat Februar 1857 
batie die Frau Girot; die mit Tibaldi zufammenmohnte, von den Gbeleuten 
Gallibourg die Erlaubnif erhalten, in ihrer Wohnung einen verfchloffenen 
Koffer zu deponiren, der, wie fie fagte, Tibaldi angehöre. Nachdem die Yujkiz 
diefen Koffer hatte öffnen laffen, fand fle, unter alten Kleidern und Lumpen 
verborgen, fünf Dolce englifcher Fabrication, vierzehn Tafchenpiftolen mit 
doppelten Zäufen, eine Gavaleriepiftole mit zwei übereinander Tiegenden Lau⸗ 
fen, einen Revolvet mit fünf Yäufen, zwei Rugelformen und zwei Schach⸗ 
teln mit Zündhütchen; alle diefe Piſtolen waren mit Kugeln geladen und zum 
Abjeuern bereit. Zwei vereidete Waffenkenner, welche die Juſtiz vorlud, er» 
Härten, daß die Gavaleriepiftole und befonderd der Mevolver von 
großer Präciion fein. Wus die Dolce anbelangt, fo waren biefelben alle 
in ihre Scheiden eingefhloffen und mit einer braunen, verdäͤchtig ausichenden 
Maſſe bedeckt. Ein vereideter Ghemifer, mit der Analyſe dieſes Stoffes ber 
auftragt, comftatirte, daß derfelbe micht die geringfte Achnlichkeit mit dem Fette 
babe, womit man die Waffen beftreiche, um fie vor Feuchtigkeit zu bewahren, 
denn er babe gerade Stablroft auf mehreren der Dolche erzeugt; dab er von 
einem Pflanzenftoffe herzuruhren ſcheine, daß berfelbe, obgleich er keine giftige 
Materie enthalte, doch in gewiſſen Fällen bösartige Wunden bervorbringen 
Tönne, Tibaldi ift ein im Italien geborener optifcher Arbeiter, welcher jeit 
1850 in Parls lebt. Gr bat zugeftanden, daß eu 1852 eime Meife nach Lon— 
don gemacht, wofelbt er fich ein Jahr lang aufbielt; daß er im Monat Ja— 
nuar 1857 babin zn fei, jedoch diefed Mal nur drei Wochen dert 
babe, feinem erften Verböre an vertbeidigte ſich dieier Ans 
geflagte, indem er läugnete, und beftand bis zum Ende auf diefem Wertbeidi« 
gungäfgftem. Ginfache Verneinungen Fonnten aber bei gewiffen, bis zur Aus 
genjcheinlichkeit bei den erften Meten der Uinterfuchung bewieſenen Thatfachen 
nicht ausreichen. Tibaldi hatte zuerft auf's Feierlichſte in Abrede geftellt, daß 
die Frau Gitot auf fein Verlangen bei den Ehelenten Gallibourg den Waffen 
enthaltenden Kofler deponirt babe; ald man ihm diefe Waffen und vielen 
Koffer vorzeigte, war er genöthigt, die Thatſache zu befennen, indem er ſich 
auf die Vehauptung befdränfte, daß der Koffer ihm ein Jahr vorber von 
einem geriffen Merigbi anvertraut worden fei, und daf er den Inbalt nicht 
gekannt babe, da man ibm den Schlüffel nicht zugeftellt und Merigbi ibm 
gefagt babe, er enthalte Bücher und Papiere. Es gebt aber aus den jürm« 
lichen Erflärungen der rau Wirot hervor, daß der im Rede ſtehende Koffer 
von Tibaldi in ihre gemeinfchaftliche Wohnung vor höchftens fünf oder ſecht 
Monaten und jedenfalls nach der Meife, die Tibalbi im Monat Januar 157 
nad London machte, gebracht wurde. Als man andererfeitd Tibaldi auffer⸗ 
derte, dem Mod und die Hofen, im welchen diefe Waffen verborgen waren, 
anzulegen, fteilte es ſich heraus, daß fie nach feiner Taille gemacht waren, 
Endlich tar es dem weiteren Verlaufe ber Unterfuchung vorbehalten, den 
Berneinungen ded Tibaldi noch das beftimmtefte Dementi zu geben ; denn der 
Schlüſſel des Koffers wurde am 18. Jull in feiner eigenen Wohnung aufge 
funden ; er war Bereits am 12. Juni Gemerft worden, ohne daß man jedoch 
zu diefer Zeit die Wichtigkeit dieſes Beweismittels abnen konnte. 
In der erften Phafe der Procedut hatte der Angeklagte Grilli Alles 
geläugnet. Weniger im Derlegenbeit geſetzt, ala Tibaldi, durch die fhon er 
tenen Mefultate der Unterfuchung, konnte er fl Hinter einem vollfländigen 
äugnen verfchanzen. Bartolotti, fagte er, fel der einzige der Angeflagten, 
den-er gefannt; er babe ihn zum erften Male auf dem Schiffe gefehen, das 


- 


fle von London herü babe, und biefer ganz zufällige Umftand babe 
rk einfhaftliche Wohnung in Paris zu nehmen. 
genblide am geneigter gezeigt, zum Er 

vom 


ee en en 
’ er £ ; " 
einem Pafle auf den Namen ki umd in he 8 gekommen 


fei, der ich ſelbſt Hinter dem fi Namen Faro verborgen habe, Tibaldi 


babe ihnen eine Wohnung im dauboutg St, Denis verfhafft. Nachdem fi 
einige Zeit in Paris zugebracht ‚hätten, wäre er allein —* uk 
gekehrt und erft in den erftem Tagen des Monats Iuni-zı ommen, In 


London hätte er. Ma ti geſehen, aber er fenne ini: nicht und habe 
die Mifften, den Kaifer zu sermordem, nicht — würde ein 
wichtiges bei Bartoloiti im Augenblicke feiner Verhaftung tweggenommenes 
Ur et bingereicht haben, um ber u} darzutbun, dag dieſe legten Worte 
nicht auftichtig waren. Gr Hatte in Morf Ende Mat 1957 "folgenden Brief 
* her yo * — en 1857, Kieber * 

tti! t find jetzt er erlegenbeit! YA erhalte in diefem 
Aungenblide einen Brief bes Alten, in m er mir von Euch Beiden 
ſpricht, indem er glaubt, daß Ihr Euch noch auf Curem Poften befindet ; 
ferner glaubt er, dab Ihr darauf beſteht, zu bleiben, und es fei wahrſchein⸗ 
lich, daß er erfahre, die Sache fei vollbracht, im Anbetracht, daß nach dem 
ihm gemachten Berichte der Henker von einem Higenblicte zum anderen nad) 
dem bezeidineten Orte abgeben wird. Was foll ich ihm alfe antworten In 
dem Briefe, den ich erhalten babe, fagt er mir, dafer von Eurem guten Willen 
erhoffe, daß er jenes Ortes nicht müde werde; ſelbſt dann nicht, wenn er fortge> 
gangen, da et ficherlich zurücfommt .... Ich glaube Du verftehft mich, ohne daf 
ich Die Alles erfläre, Jept will er eine Antwort; was foll ich ibm antmor= 
ten? wenn Du getban haͤtteſt, was Paul gethan bat, ivenn Du auf Deinem 
Poften geblieben wäreft, fo wären wir heute nicht im Verlegenbeit. Du haft 
fein Geld mehr; der Andere bat vielleicht noch. So giebt es keinen Grund 
mehr, ihm zu antworten, wenn es zum wenigſten auf dem Tertaln ausge 
geben worden wäre, Dieſes würde. nichts thun, denn es war dazu beftimmt, 
es war aber nicht für die Promenade bergegeben worden. Wenn keines mebr 
da geweſen wäre, fo würde es fein Unrecht geweſen fein, mie. zu fchreiben, 
ich hatte mel Möglichites gerhan, um euch welches zu fenden, fei ed um 
euch zurücdzuziehen oder um zu bleiben. Ie nach den Vefchlen, die ih er⸗ 
halten hätte, würde ich gehandelt ‚haben. Ich febe wohl, daf Du etwas zu 
verliebt bit; menn man aber Intereffen diefer Art angehört, fo muß man 
Alles vergeffen. Einftweilen grüße ich Dich Ich bin Dein G. Maffarenti,** 
Der Inhalt dieſes Briefes bedarf feined Gommertard. Man erficht darand 
deutlich, daß ein Mordproject: gegen das Leben des Kaiferd Vartolotti und 
feinen unter dem Vornamen Paul, der nichts ald der Bornabme Grilllis üft, 
bezeichneten Gameraden nach Paris "geführt Batte, daß dieſes Projeet durch 
bie Rackteht Bartolottis nach England fufpendirt wurde, daß endlich die 
Vorwürfe Maffarenti'$ den Tegteren beftimmt haben, nach Brankreich zurück 
ulehren, um fein ſcheußliches Projert auszuführen. Bon diefer Mürkfehr 
—* Tibaldt in einem Briefe vom 4. Juni, welchen die Ftau Gitot unter 
feinem Dietum gefchrieben zu baben behauptet, und den er an Mazzini ride 
tete, melden er einem liebereinfommen gemäß feinen Onfel nannte.  Diefer 
in Folge eines regelmäßigen Mandats wergenonmene Brief, lautet folgender 
maſſen: „Paris, den 4. Juni 1857. Mein lieber Onkel! Diefes iſt der dritte 
Brief, den ich Ihnen schreibe, ohne Antwort zu erhalten . ./.  Ginen- Ihrer 
Fteunde babe ih im eines der beften Häufer placiet ; der andere war abges 
reidt, erfift, wie es Ihr Wille war, zurüdgefommen. Ich Tage Ihnen, daß 
unfer Kranker nicht beifer iſt, er fommt von Zeit zu Zeit bieber, und ich 
glaube, daß es auf diefe Weife ſchwer fein wird, ibn zu heilen; man wird 
aber nichts verfäumen, um zu unferem Zwecke zu gelangen. P. T.“ Maf- 
farenti, am melden Tibaldi feinen Brief hätte ſchiden follen, um ihn in die 
Hände Mazzini'd gelangen zu Iaffen, zeigte deifen Empfang an durch, folgen 
den, ebenfalls auf regelmägige Weife weggenommenen Brief: „London, den 
8. Juni 1557. Lieber Tibaldi! Ich habe Ihren lieben Brief erhalten, den ich 
an Ihren Onlel ſchicken fol. Da Ihr Dunkel Geſchäfte balber nach Irland 
gegangen ift, fo babe ich ihm denfelben zugefande, und ich glaube, ex wird 
Ihnen joiort und direct antworten. Muaffero." Angeſichts dieſer jo beſtimm ⸗ 
ten Dorumente mußte Bartolotti die Norbwendigleit begreifen, einen Schritt 
weiter in der Wahrheit zu tbun; er machte ibn, indem er jedoch werfuchte, 
das leyte Wort, das feine Geftändniffe vervollftändigt bätte, noch nicht zu 
fügen. (Sl. f.) 

Konitantinopel, 6. Auguſt. Die Neyräfentanten Frankreichs, Ruf 
lands, WPreußens und Sardiniens baben mittelft identiſcher Noten den Ab— 
bruch ihrer diplomatifchen Verbindung mit der Pforte und ihte unmittelbar 
bevorftebende Abreife angezeigt. Die rufjifche Flagge ward am 6, d. 10 br 
Morgens eingezogen. (T. D.v.U: 8.) 


Börfen- und Bandelg - Machrichten. 


Münden, 8. Aug. Bayerische 3' „pro. — #. 97 ® Aproc. Ob. 
957, V. 98/4 ©. Heros. Grundtent. Obl. —— P. — ©. 4yıpror. 101'4,%. 
— 6 Y. Gmif. 102°, B. — ©, Hwetb.: u. Wechfelb.MAetien v. 
— ©. Bayer. Oſtbahnen V0 P. 98’, ©. Deere, Banke Actien — v. 
— 6. GEredin Noebi—P. —BG. National; Anl 80%, 9. 80°, & 
Leipziger Grebit-Banf — P. — G. 
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Ä Allgemeiner Anzeiger. 


u.) Werhaftd: Befehl. 


Mad nunmehr rehiefräftigem Grfenntniffe des 
Kreis: and Stabtgerichte Amberg vom B. April dieles 
Jahres ift der ledige Schuhmachet um Krämer Anten 
Wolf von Tänersberg, Mg. Bohenſtrauß, megen bed 
Verbtecheno der nerichtlichen Berleumbung durq falfches 
eiptiches Zeugnißz in eine 4'/,jährige Arbeitshmesftinafe 
seruntheilt worden, unb hat ſich derſelbe der angrerkmeten 
Berkaftung am 28. v. is. durch die Flacht enigogen. 

Gs werben deshalb alle Gerichts-, Polizei und Wis 
litör-Behörben erfudht, auf den unten fignalifitten Unten 
Bolf forgfältig Epäbe zu verfügen, ibn überall, we 
er betroffen wird, verhaften mund entmeber hieher aber 
in bie Etrafanftalt Lichtenau abliefern zu laflen. 

VerfenalBeihrreibung. 

Anten Wolf ift 937 Yahre alt, b Ruß 10 Zoll groß, 
hat braune Ropfhaare, eine flache Stirne, braune 
Augen und Augenbrauen, eine fumpfe Mafe, pro: 
portionirten Mund, eine gefunbe Geſichtefarbe unb 
führt ein veraftetes auf feinen Mamen lautendes 
Vanderbuch und einen Hauslaufbrief als Legitima ⸗ 
fiondpapiere mit ſich. Seine Kleidung kann zur 
Zeit nicht angegeben werden. 

Yınberg den 5. Auguſt 1857. 


Königliches Kreis: und Stabigericht 


Amberg. 
Der Iöniglihe Direktor : 
Frhr. € en. 


@.,R.5809. « Säheifinger. 


4629.12) WBefanntmachung. 


Renaltner Anna gegen Unverdorben 
Bramz per, patern, et alıment. 

Anna Renaltner, Tiſchlerotechter son Suljba, 
bat gegen rang Unverborbem, ledigen Schmids- 
fohn und Mähljungen ans Gging, d. G, wegen Bater 
{haft und Alnmintation hierorts Klage gefellt, und if 
zum Eühneverfuch ober Derhandlung der Sacht im ges 
wöhmlichen Berfahren auf 

Freitag den 2. Oftober 1857, 
WBormittags ® lihr, 

Tagsfahrt angefeht. Da num ber Aufenthalt bes Frang 
Unverborbem unbefannt if, fo wird derſelbe auf: 
gefordert, zu obiger Tagsfahrt zu ericheinen, das Dur 
plifat der Mage in Empfang zu nehmen, fowie einen 
Infinwationsmandatar zu benennen, widrigenfalls bie am 
ihm gerichteten Erlaſſt dutch Anſchlag an die Gerichte: 
tafel für infinuirt erachtet werben. 

PBaflau den 31. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Paffau I. 


Der Königliche Landrichter; 
@.R.7389, Fine, 


s”. Welanntmachung. 


Ter ledige Köblereſehhu Joharm Georg Rübling 
von Schweinederſ hat um bie Erlaubniß zur NAudwans 
berumg mach dem Königreiche Württemberg nachgeſucht, 
weshalb Perkerungsanfpräche an denfelben am 

Samftog den 15. Auguſt 1857, 

Vormittags ® Uhr, 

im biesgerichtlichen Gefchäftszimmer Mro. 7 bei Wer 
meibung ber Richtberücfichtigung angumelben. und nach⸗ 
aumeifen fing, 

Rothenburg den 1. Auguſt 1857. 
Konigliches Landgericht Rothenburg a. / T. 
Vorſtand beurlaubt. 

Dittmar. 








8.,0.4495/9258. 





Bekanntmachung. 
Vom Unterfuchungdrichter 
am Königlichen Kreis- und Stabtgericht 
Nürnberg. 

Der Schubmacergefelle Ichann Georg Dorn bar 
hier wurde am 27. Juli L Is. früh 3 Uhr auf feinem 
Rüdwege von Schwabach birher in ber Mähe ver Ras 
nalbrüde, melde nach Et, Leenhardt führt, und in dem 
biefigen Stadibezirk gehört, von breyem, ans einem 
Saberader berausfpringenten Burſchen angrradi, zu 
Beben geworfen, und arfragt, „eb er Geld babe*, auch 
wirflib an feinen Meitem dutchſacht, aber freigelaflen, 
als fie nur einige Krenzer gefunden hatten. Diele Burſche 
liefen hierauf, ohne biefe Feine Summe mitzunehmen, 


baren, Ich erfuche alle Berichter, Poligels und Milis 


4622, 





tächehörten um Späheverfügung auf biefe hier beſchrie⸗ 
bauen Durſche. Miner wem benfelben war mit einem 
bunkelblanen Kittel und mit einer dergleichen kangen 
Hole befleivet. Ur hatte eine ſchwatze Shirmmäpe auf 
dem Ropfe. Der Zweite hatte einen dunfeln fargen Red 
und helle Semmerheien an, und einen niebern hellfarbigen 
Filzyut auf dem Kopfe. Der Dritte war auf gleiche 
Weiſe befleivet. Der Dialelt foll der aus ber Gegend 
von Kelheim gemefen fein. 
Mürnberg den 3. Auguſt 1857. 
Der fönigliche Unterfuchungsrichter: 
Beidster, Raib. 
E:R.2085/1l. c. Buf. 


45.2) Bekanntmachung. 


Forderungen an den Nachlaß bes im Jahre 1847 
verflorbenen Jehann Georg Herrmann, Bierbrauer 
zu Steinfelb, und defien Witwe Kunigunda find 

Montag Den 31. Auguft 1837, 
Vormittags ® ihr, 
bier bei Vermeidung der Richtberückſichtigung bei Aue-⸗ 
einamderjegung der Mafle geltend zu machen. 

Rothenfels ven 26. Juli 1897. 

Königliches Landgericht Rothenfels. 
Der königliche Yandbrichter : 

Geiger. 


97.  WBefanntmachung. 


Rorunterfuchung gegen Franz Ghmaier 
wegen Diebabls an bem Mähljungen Ich. 
MRemelsberger von Überbietfurt betr. 
Der Echneidergefelle Karl Babmer von Wolfsegg, 
d. G. foll im subrigirter Unterfuchung als Zeuge vers 
nommen werben. Da deſſen Aufenthalt zur Zeit unbe: 
lannt if, fo erfucht man fümmtliche Gerichts: und Bor 
Tigeibehörden, defien gegenwärtigen Aufenthalt ausyufors 
fchen und hieher anzeigen zu wollen. 
Gggenfelden ben 3. Auguft 1857. 
Königliches Landgericht Eggenfelden. 
Der lenigliche Lanbrichter : 
Attenberger. 


90. Bekanntmachung. 


Die ledige Anna Sabina Köhler vom Räbiss 
broun will mit ihrem 7 Jahre alten Rinde va Mar 
garetha im die nottamerifanifhen Freitaaten auswandern. 

MAllenfallfige Aufpräce an biefelbe find aber 

binnen 14 Zagen 





@.N.7283. 





ER. 





bei Vermeidung fpäterer Nichtberädjichtigung hiereris 


anzumelden. 
Windehtim ben 8. Auguſt 1857, 
Konigliches Landgericht Windsheim. 
Der künigliche Banbrichter : 
Donle. 


4639. Befanntmachung. 


Der ledige Johann Daniel Geuder ven Reicharto⸗ 
reth hat um bie Auswanberungs » Griaubniß nad dem 
Königreich Württemberg nachgeſucht, weohalb Berberungss 
Anfprädhe an benfelben am 

Samftag den 15. YHuguft 1857, 

Vormittags ® Uhr, 

im biesgerichtlichen Oefchältssimmer Mre. 7 bei Bers 
meibung ber Nicheberüdfichtigung anzumelden unb madıs 
juwrifen finb. 

Moisenburg den 1. Auguſt 1857. 
Königliches Landgericht Rothenburg a / T. 

B. b. 


Dittmar. 


G.:N.7504, 





@.:R.1496/9258. e Mayen 


3. Merbaftd- Befehl. | 
Tofeph Borhern, 25 Nahe alt, auferehrlicher 
Sohn der Iherefia Bauer, Immohnerin zw Baming, 
feines Standes Webergeſelle und quiet zu Teisnad, b. 
@., in Aufenthalt, hat ſich eines Diebjtahlsnergehens 
zum Schaden des Müllersfohnes Midael Hilger vom 
Schmidaitnarh dringend verbächtig gemacht. Da deffen 
bermaliger Aufenthaltsort unbefammt it, fo ergeht im 
Hinblit auf Wet. IV. der Novelle vom 25. Mär 1816 
und Art. 461 Thl. n. Des StGB. an. alle Berichts: 
unb Melijeibehörben ‘das Crſuchtn, benfelben im Be 
tretenafafle zu verhaften und Hieher liefern zu lafen, 
zu weichem Ünbe die Beſchrelbung besfelben unten dei⸗ 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


serägt 9* ungen er welle ihm eröffnet 
ben, ba ne das Mecht zuflehe, fich deshalb bei 
Bericht zu beſchwerrn. ‘ 
Biechtach ben —— 1857. 
Königlicpes Landgericht Wiechtach. 
Der Fönigliche Banbrichter : 
@.:R.4732. Adlmanfeder. - 
Signalement: Größe 58", Etatur unterfeht, 
Haare braun, gelockt. Etirme breit, Augen Hau, 
lange etwas geauetichte and nach rechts herabhan ⸗ 
gende Rafe, Heinen Mund mit aufgemwerfener Uns 
terlippe, evales Rinn; beim bermalige Kleidung 
ift unbekannt. 


42.  Wefanntmachung. 


Der Webermeider Jeſerh SE euffert von Pfafſen⸗ 
berf will mit feiner Familie mach Ungarn auswanbern. 

Etwaige Aniprüche an denjelben find 

Dounerftag ben 13. Auguft 1857 
babier bei Berurcidumg ber Nichtberückſichtigung bei Muss 
haͤndigung bes Meifepaffes geltend zu maden, 

übern den 30. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Chern. 
Der lenigliche Yanbrichter : 
Abrbig. 


G.:R.9269. e. Kaffer. 


. Bekanntmachung. 


Der ledige Zimnergefelle Ichann Murf von Herr 
peröborf will eine Meife mad Norbamerifa tenternehmen. 

Wer an benjelben Anſprüche zu machen bat, wirb 
aufgeferbert, ſolche am 

Samftag den 15. Auguft 1857 

babier bei Vermeidung ſpaͤterer NMichtberädichtigung 
anzumelden, 

Scheinfeld ben 28, Juli 1857. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der königliche Banbrichter : 
“ Kellein. 
GR BR92 I. eRretijhmann. 


4632. Epdiftal:Radung. 


Unterfuchung gegen Dofeph Maith won Oberried 
wegen Die bſtahls⸗Verbrechens, bier befien Cutweich ⸗ 
ung aus dem magiſtratiſchen Polizeiarreſte beit, 

Doferb Naitk, 37 Jahre alt, lediger Taglehnet 
von Oberried, k. Logs. Weiler, iſt dutch Erlenutniß bes 
unterfertigten Gerichto vom 23. Mai db. Je. wegen des 
ihm zur Laſt gelegten Berbrediens bes ausgezeichneten 
Diebflahls, ſchon der Summe nad Verbrechen, verübt 
in der Nacht vom 1. auf den 2. März d.6. zu Rohr: 
derf, f. württemb. Oberautogerichta Wangen, im Wehr 
Baufe des Bauern Remig Eandebed zum Scharen 
bes Sekten, zur Aburtheilumg in’ vie Öffentliche Sitz ung 
des I. Arche: und Stadtgerichts dahier verwieſen. Da 
Joſcyh Rafth mittelſt Ausbruchs aus dem Arteſte 
entwichen und bieher nicht eingebracht. iſt, fo wirb Ders 
felbe hiedurch aufgelerbert, 

—— — 30 Tagen 
bei dem unterfertigten Kreis» und Stadtgerichte zu et⸗ 
ſcheinen unb ſich wegen bee ihm angeſchulbigten Ber: 
brecheno zu verantwerten, widrigens die Adurtheilung in 
feiner Abwweſenleit erfelgen mwärbe. 

Sign. Kempten ben 20. Zuli 1857. 


Königliches Kreid- und Stabigericht 
Kempten. 
Der könlelie Direkter : 
@.:N.1595. Budingbam. 


Befanntmachung. 


4815. 

Jehann Joachim Maidt, Sohn bes Bauern Jos 
Hannes Waldt und feiner Ghefran Fra Margarethe, 
geb, Schmab, geb. am 18. Januar 1783 zu Keuen⸗ 
heim, iſt dutch Trlenutuiß vom Heutigen für tobt er⸗ 
Hört und bie Auskinbigumg feines Verxmögené an feine 
befannten Inteftaterben ohne Raution beichloffen werben, 
was unter Bezuguahme auf bie Ediltalladung vom 15. 
April belannt gemacht wird. 

Marktbibart den 2. Auguſt 1857, 


Königliches Landgericht Marftbibart, 
Der königliche Banbrichter : 
Plaͤtzer. 
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Sandels und Börſen⸗ Machrichten. 











Münden, 10. Auguſt. 

Er. Majeflät ber König haben Eid) alleränärigü bewogen gefunden : 

unterm 4. Auguſt den Mewierförfier zu Vreßath, Iacob Fthru. v. Pfeiten, 
auf Gturd des $. 19 der IX. Beilage zur Berfafjunge:Urfumde in temporäre Quies 
enz zu verfeßen, und an beffen Stelle zum_prosiferiichen Revierförker für Preßath 
ben Kerlamis:-Actuar und Buncionär im Kreisferfis Burtau zu Negensburg Anbreas 
Friederich zu ernennen; 

unterm gl. Datum dem f. Cberpefimeifter und Oberbahninfperter Guler: Ebelpin 
in Würzburg die Bewilligung zu ertheilen, Das von Er. lenigl. Hoheit dem Groß 
herzege won Heffen ihm verlichene Mitterfreng |. Glaffe des LudwigsOrdens annch: 
men and fragen zu bärfen; 

unterm 5. Auguft dem fünigl. Hofrath und Univerfitätsprofefler Dr, 9. W. v. 
GSranzomi zu Würzburg bie Bewilligung zu eribeilen, den von Er. Maj. tem Rai: 
fer ven Rußlanp ihm verlichenen Et, Anna-Orten 11, Glaffe annehmen und tragen 
zu bürfen ; 

unterm 6. Mugufi dem Banbrichter Ichann Heinrich Karl Zehrer zu Bauteuth 
den nachgeſuchten Ruheſfand auf Grund des $. 22 ir. D der IX. Verf. Beil unter 
Anerlennung feiner mit unermüdetenm Cifet nad trenefter Hingebung geleifteten Dienfle 
für immer allerhulbvellft zu bemilligen; an das Banpgericht Bayreuth den Landrichtet 
von Stabtfrinach, Konrad Barlet, auf Anſuchen zu berufen ; zum Sanprichter von 
Hef ben I, Aſſeſſor des Landgerichts Giräfenberg, Gonrab Weidemann, zu befür: 
Lern; zum I. Aſſeſſer bes Landgerichts Giräfenberg ben Mfleffor bes Landgerichts 
Kulmbach, Felirt Schamberger, verräden zu laſſen und zum Aflefer des Landge 
richte Kulmbach den Redtsprafticanten Johann Bottiried Trampler ans Schmar: 
jenbach, dermal zu Selb, gu ernennen. 


Die Krifid in Konftantinopel. 


Die Defterr. Correſp. berichtet über die Kriſis in Konftantinopel: 
„Nachdem von Seite des franzöſiſchen Botſchafters das Fategorifche Verlangen 
der Annullirung ter ſtatigehabten Wahlen geftellt worden war, machte ſich 
die Pforte am 4. d. Mies. anheifdyig, die beiden Kaimakame der Moldau und 
der Walachel perfönlich nach der türfifchen Hauptſtadt zu berufen, um den 
Vorgang kei den Wahlen einer genauen Unterfuchung zu unterziehen. Sr. 
v. Thouvenel glaubte jedoch auf diefen Vorſchlag nicht eingehen zu follen, ber 
fand auf der altfogleichen und unbedingten Annullirung der Wahlen und ers 
flärte, daß er im Weigerungsfalle feine Flagge binnen 24 Stunden einziehen 
laffen würde. Hierauf erneuerte die Pforte am 5. d. Mis. ihr obiges Aner⸗ 
Bieten mit dem Beifügen, daß, falld Hr. v. Thouvenel dabei beharen follte, 
tiefe Antwort als eine Weigerung zu betrachten, fle ihm allein die Berant- 
wortlichfeit für die Folgen überlaffen müßte. Sie verband damit die Anzeige, 
daß ih ber Sultan fchriftlich am den Kaiſet der Franzoſen wenden werde. 
In Folge deſſen hat der franzöflfche Botſchafter die Flagge einziehen laffen, 
zugleich jeboch den Minifter des Aeußern, Mi Paſcha, verftändigt, daß er 
erft in einigen Tagen abreifen werde. Diefer Iegtere Umſtand giebt ber Hoff 
mung Raum, daf noch nicht afle Ausſicht auf eine gürliche Beilegung diefes 
Iermürfniffes verſchwunden ift.“ 

Der Rücktritt des ottomaniſchen Minifteriums wird ald ein Beginnen 
der Nachgiebigkeit gegen die Borderungen Frankreichs im Bezug auf bie Me 
erganifation der Donaufürftentbümer angeſehen. Reſchid Vaſcha mar der 
EC hügling Englands, der Bufenfreund Lord Redeliffe's und von biefem gegen 
den Schluß des vorigen Jahrs zum Großvezierate an All Pafdzas Stelle ber 
fördert werden, dem ex jegt wieder dad Minifterium ber ausw. Angelegenheiten über« 
laſſen muß. Mi Pafcha trat damals zurüd, weil er den Borderungen Branle 
reicht, welches die Räumung ber Donaufürftenibümer von fremden Truppen 
und der türfifchen Gewäffer von fremden Schiffen verlangte, ſich zuguneigen 
im Begriffe war, Ui Paſcha iſt vor Allen ein Muſelmann. Bei hoher 
Bildung trägt er das Geſchict feines Volles umaufpörlid im Kerzen und 
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wũrde lieber in den Cypreſſenbainen des Bosporus begraben fein, ala daß 
er ter Unabhängigkeit feiner Regierung eiwas vergäbe und dadurch ihre Un— 
fäbigfeit und Unterbrüädting befiegelte. Der neue Großvezier Muftarba Pas 
Icha, der Vater Vely Paſchas, gilt für einen Äreund Frankreichs, aber für einen ent⸗ 
fchiedenen Anhänger tes Ottomanentbums, und da auch Reſchid Paſcha nicht 
ganz von Gefchäften entfernt worden ift, jo wird das jegige Minifterium 
zwar einerfeitö dem franzöflichen Gabinet angenehmer und geneigt fein, den 
Wünfchen besfelben in der Form nachzugeben, aber nicht minder beharrlich, 
wo 3 darauf anfommt, die Selöftftändigfeit ter Pforte zu vertreten, Deſter⸗ 
reich wird gegen die Wabl Mi Vaſchas nichts einwenden, ta es um Gin« 
mifgung im die innern Ungelegenbeiten der Türkei ihm nicht zu thun iſt 
und e& der Pforte nur Muth und Kraft wünfcht, um bie nothwendigen Mes 
organifationen ſelbſt zu vollbringen. Gerade der Grund des Rücktritts Alt 
Pafchad vor etma neun Monaten und der Berufung Meſchid Paſchas zur 
Mürte des Großerzierd am 1. November v. 38. laßt unterflellen, daß Ali 
Vaſcha feine Megierung gegen die Schwaͤche vertbeidigen werde, ein Spielwerl 
in der Hand von Parteien und nach der Yaune fremder Gabinette zu fein. 

Wir willen wicht, wie die Wablfrage in ber Moldau definitiv gelöst 
werden wird, aber wir mwiffen, dag es die Anficht des Parifer Gongrefies 
nicht gensefen ift, ein Gollectiv » Protectorat an die Stelle des ruſſiſchen zu 
fegen ; auch willen wir, daß, wenn ber Sultan das Verfprechen ertheilte, 
den Donaufürftenthümern in den Divand ad hoc eine genaue Repräfentation 
aller Intereffen zu geben, darin nicht zugleich eine Unterordnung feiner Aue 
torität unter bie Zucht und Mädelei ber europäifchen Gommiffäre verftanden 
war, ine Einmiſchung im bie innere Verwaltung mar bamit gewiß nicht 
bezielt, und wenn die Pforte erklärt, daß im einer beſtimmten Weile ihre 
Aufgabe der Herſtellung einer Intereffen-Mevräfentation gelöst fei und dar 
über gegen die pacidcirenden Mächte ſich ausweist, jo muf dies gelten und 
durchſchlagen gegen die Theorien und Anflchten, welche jeder Gommiffär nach 
Verfchievenbeit feines Standpunfted und der auf ihn gewonnenen Ginflüffe 
von ber Zwecfmäßigkeit ber Anortnungen begen mag, An ſich iſt es ein 
verzweifelte® Unternehmen, in einem halbbarbariſchen Lande, welches Jahr - 
bunderte unter Bojaren» und Fanarioten «Herrichaft, unter dem Druide ber 
Paſcha's und unter dem Deöpotismus ber Ruffen gefchmachtet bat, eine Bolkäser« 
tretung von männlichen, alle Interejien fennenden, ebrenden, fhonenden und auf 
der Höbe der Zeit und des Bedürfniſſes ftebenden Gifte zu erſchaffen, und wir 
ftelfen nicht im Abrede, daf, wenn man unterfuchen und finden will, Mängel, 
Unvolltommenbeiten und auch offenbare Fehler anzutreifen fein mögen, 

Mas aber auch der Autgang diefer Brage fein möge, von ber wir noch 
immer bofien, baf fie zu Ehren der Pforte, in Anerkennung der Giltigkeit 
ihrer Entſcheidung erfolgt, darüber jind wir berubigt, daß dus jepige Mini« 
fierinm fo menig als das vorbergebende in bie unnatürlide Verfoppelung 
der Fürſtenthumer eimmilligen und der Pforte und Deutfchland damit einen 
Herd fremder Umtriebe und Einmifchung, ein Piemont, eine Schweiz an der 
Donau organiflren wird. Die feſte, treu zu feinem Volke ſtehende Sefinnung 
Ali Paſcha's, melde wir von Wien aus ber Zeit des erften Gongreffes ber 
fennen, und die feirbem fich nie verläugnet bat, ift dafür eine qute Bürgfchaft 
und die Mäßigung Napoleons Hl. nach dem diplomatiſchen Siege, ben er 
eben in Konftantinopel erfochten, giebt eine nicht geringe Hoffnung, daß er 
damit ſich genügen laffe, und niche bem Gelüfte nachgeben werbe, bie Rolle 
ded Dietatord offenbar und bis zu Ende zu fpielen. (Br. Pſtztg.) 


Deutfchland. 

Bayern $ Münden, 9. Aug. Der Umzug unferer beiben lies 
Genswürdigen Prinzen, 33. M. HH. des Kronprinzen Ludwig und feines 
Bruders, des Prinzen Dtto, von der f. Mefidenz mac Nymphenburg iſt 
geftern erfolgt; beide Pringen werden fi fpäter zu den Königlichen Eltern 
entweder nach Hohenſchwangau oder nach Berhteögaden begeben. Bring 
Moalbert, k. H., bar ſich beute mit ber Gifenbahn nach Starnberg und von 
da zu einem Befuche bei der Frau Herzogin Mar begeben. Die Meftauration 
in dem am 1. September beginnenden, oberhalb Sendling ftattfindenden 
Lager, mamentlich die Speifeanftalt für bie Offieiere , ift unferm thätigen 
Gaffetier und Hotelgarni · Beſier Hrn. Schafroth übertragen morben. 

Ansbach, 5. Aug. Die biefige Dibceſan · Synode, welche aus 18 
ftimmfähigen Mitgliedern geiſtlichen Standes und 22 weltlichen Deputirten 
zufammengefegt war; ift geftern mit großer Einmüthigleit abgehalten worden. 
Bejüglic der Kirchenzucht wurde vor Allem anerfannt , daf diefelbe ein uns 
veräußerliched Recht und eine heilige Pflicht der Gemeinde Ehriſti als einer 
Gemeinde der Heiligen fe; aber die Verhandlung über biefelbe wurde in Bes 
rüfichtigung ber gegenwärtigen Verbältnifle vertagt. Im dem Ügenden« Kern 
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wurbe eine hoͤchſt dankenswerthe Grundlage für das Zuftandefommen einer 
vouſtandigen Agende begrüßt, aber zugleih mit Berufung auf dad vernom« 
mene Referat der Wunſch ausgeſprochen, es wolle auf die gemachten Auds 
ſtellungen Rückſicht genommen und die legte Feile mod; an dad Einzelne ge 
legt werden. Was endlich den Kasechiömmsd-Entwourf betrifft, fo fanden zwar 
die großen Vorzüge deſſelben die gebührende Würbigung, die Synode gab 
aber zugleich auf Grund des ihr mitgetbeilten Gutachtent das Verlangen zu 
erkennen, daß berjelbe einer nochmaligen gründlichen Reviflon und Ueberar beit · 
ung durch den Verfaſſer unterzogen werde. WS geiſtlicher Abgeordneter wurde 
Hr, Dean Eirt, als Erfagmann Hr. Gapiteläfenior und Stabtpfarrer Sthnig- 
lein gewäblt. Die Wahl des weltlichen Abgeordneten wir morgen gemein- 
fehaftlich mit Leutershauſen dabier vorgenemmen werden. (A. Mel) 

Gr. Baden. Freiburg, 6. Aug. Der geftrige Tag verfammelte die An 
gehörigen ter Univerfität und ihre fremden Gäfte zur feierlichen Vornahme 
ver Ehrenpromotiomen. Abends war großes Banker in der Sängerbalte, 
welchem der Großherzog gleichfalls beizuwohnen gerubte. Der vom Prorectot 
audgebracdhte Trinkſpruch auf den Großherzog, die Czoßherzogin umd den Erb · 
Großherzog wurde mit endloſem Jubel aufgenommen, und Se. k. Hoheit 
tanfıe auf das Hultvollfie mit einem Toaft auf das Wohl Breiburgd und 
das Gedeihen der Wiſſenſchaft. Auch ein em Reclor mügnilicenlissimus 
der Hochſchule von ten Mufenföhnen ausgebrachter Salamander fand bie 
freundlichfte Aufnahme und wurde mit einigen Worten herzlichen Dankes er⸗ 
wiedert, Nachdem Se. k. Hoheit fofort noch dem Geſang eined Liedes an⸗ 
gewohnt, zog fih Hödfiderfelbe unter dankendem Jubel der uberaud zahlreichen 
Verfanmfung zurück. Das heutige Programm bringt noch für ven Vormittag 
die Vefichtigung der Univerfitätsinflitute, des Dom! ımd anderer Mertwär« 
digfeiten, Mittags gemeinfhaftlihed Eſſen ter Univerjitätdangebörigen und 
ihrer eingelabenen auswärtigen Gifte im Gaſthaus zum Pfauen, Nacmittagd 
gemeinfcaftliden Spaziergang nah Günterötkal, Abends Feitball in der 
Sängerhalle. Morgen felieft das Feſt mit einem großen Gommers, wozu 
auch die alten Gommilitonen und die auswärtigen @äfte eingeladen find. 

Defterreih. Wien, 5. Aug. Geftern Abends trafen 33. tt. 66. 
der Erzherzog Berdinand Mar mit der Grau Etzherzogin Charlotte und ber 
Frau Erzberzogin Sophie, Höchftwelde ſich zur mürterlichen Bewilllommnung 
der hohen Neuyermählen nach Linz begeben batte, von dort in Rußdorf ein. 
Der Landungdplag, die Wartſalons und die Treppen waren reich decorirt 
und mit Fahnen im den Karben von Drfterreich und Belgien geſchmückt. Se. 
taif, Hob. der Erzherzog Franz Karl hatte ſich dort eingefunden, nächjtven 
ter Statthalter Frhr. v. Eminger, der GML. Fürft Schwarzenberg, ber £. 
belgifche Geſandte Graf D’'Suflivan de Gruß mit dem Perſonale der Vegas 
tion ıc., und eine zahlreiche Mengt batte ſich verfammelt, um ter jungen 
durdlauchtigften Erjberzogin bei der Ankunft in Mien ihre Huldigungen dar 


zubringen. Gleich nad) der Landung begab ſſch Se. kaiſ. Hoh. der Etzher⸗ 
09 Franz Karl an Word der kaiſ. Dacht zur herzlichen Begrüßung der hoben 


Angefommenen und führte ſodann die Erzberzegin Gharlotte am Arme an 
das Land. In Ehönbrunn wurden Ihre kaiſ. Hoheiten von Ihren Majejtä« 
ten dem Kaifer und der Kaiferin und fänmtlichen bier anmelendben «Herren 
Erzberjogen und Brauen Etzhetzoginnen an der feftlich gefchmüdten Schloß. 
treppe, wo ſich ber gefammte Hofftaat verfammelt hatte, in berzlichfter Weiſe 


empfangen. (Wien. 3.) 
Frankreich. 


(Das Gomplott gegen dad Leben des Kaiſers. Schluß der 
Auflage.) Im feinem DBerhör vom 16. Juni und in denen vom 9. und 17. 
Jull machte Bartolotti folgende Thatfachen befannt: Im Monat April 1857 
war er Soldat der aufgelösten englifheltalienifhen Legion in Dorf, und zwar 
in der bebürftigften Lage. WMaffarenti fuchte ihn bort auf; ex proponirte ibm 
eine Affaire, die, wie er fagte, ihm Geld einbringen würde; er brachte ihn 
nach London und führte ihm ein erjted Mal zu Mazzini, Dort befand ſich 
mit Mayini ein wohlbeleibter Brangofe, der einen Schurrbart trug, und deſſen 
Name vor ihm ausgefproden wurde. Diefen Namen gab Bartolotti mit feir 
nem italienifchen Necente folgendermaßen wieder: Nodrone · Rolline. Mage 
zini ſprach von der Affaire vor biefem Branzefen, Er fagte zum Ungeflag- 
ten: Ihr werbet zu zweien fein; Ihr werdet Cuch in die Nähe bed Palaſtes 
tes Kalfers begeben. Ihr werdet Euch, der Eine auf der einen, der Andere 
auf der anderen Geite aufhalten. Ihr werdet Euren Poſten nicht werlaflen 
und mich wiffen laffen, ob der Kaifer am Tage auögeht und des Nachts wies 
derfommt. Cine zweite Gonferenz fand bei Mazzini einige Tage fpäter ftatt. 
Maffarenti und Grilli wohnten berfelben bel. Peru Mollin war abweſend. 
Man indigte den beiden Angeflagten am, daß fie ſich nach Paris begeben 
werben, und bäntigte ihnen bie Adreſſe Tibaldis, Aue Menilmontant Nr. 122, 
ein, Am Morgen ded Tages, da die zweite Gonfereng bei Mazzini fattfand, 
fagte Maffarenti zu Bartolotti, der ihm Gelb abverlangte, indem er ihm von 
feinem @lend ſprach, Folgendes „„Mazzini wird Dir geben; aber er hat in 
diefem Angenblide feinen Son, und er wird Dir erft geben Fünnen, wenn 
jener Framoſe ihm welches zugeftellt hat. Ich habe felbft fein Geld, und 
ich werde erft Gelb haben, wenn Mobrone Rolline und gegeben haben wird. 
(I bin ſicher, fügt Hier Bartolotti Hinzu, daß in diefem Augenblicke dieſer 
Name von Maflarenti antgefpreden wurde.)“* Maſſarenti gab hierauf Bar» 
tolotti fünfzig 5efranfenftüde; dieſet legtere weiß nit, melde Summen 
Grilll empfangen hat. Zwei oder drei Tage nach ihrer Einſchiffung nach 
Frankreich empfing fie Tbaldi in Paris, führte fle nach dem Palais dei Kai» 
ſers und verfchaffte ihnen eine Wobmung, die an Tibaldi von einem Brief« 
träger der Poftsermaltung vermietbet worden war. Alle diefe den Verbören 
Bartolottid entnommenen @inzelnheiten find im vollſtändiger Mebereinftimmmung 
mit den übrigen Glementen der Unterſuchung. Bartolotti glaubte aber den 


Paris. 


Gonfequenzen entgehen zu fönnen, die baraus für ihn entfpringen, indem”er 
binzufügt, daß er nicht die Miffion erhalten habe, den Kaifer zu töbten, fon« 
dern nur die, deſſen Schritte zu übermacen und benen, welche ihm abgefandt, 
darüber Bericht m erftatten. ' Wenn 8 möthig wäre, zu beweifen, daß Bars 
tolotti den Zink ſewohl ald bie Gefahren. feiner Miffien anders verftand, 
fo würte eb vieleicht. binreichen, einen Brief zu eitiren, ben man in Be 
ſchlag nahm, und in welchem er am 10. Jumi einer Drau, vie fih in Dorf 
befand, ſchrieb, daß er zurüdfehren werde, wenn er mit dem Leben davon 
fonıme. Uber die Procedur ſelbſt bat gegen die Aubſagen Bartolottis einen 
zugleich volfländigeren und beuslicheren Beweis geliefert. Der Ungeflagte 
Grilli batte, wie oben gefagt, Alles geläugnet. Um 13. Juli mit Bartos 
lotti confrontirt, vernahm er in allen Ginzeinheiten die Erklärung diefes Ieg- 
teren. Der Magijtrat fragte ibn hierauf, weicher von Beiden der Lügner fei. 
It) bin e& nicht, antwortete Grilli; ich werde die ganze Wahrheit fagen, und wenn 
ich die geringfte Sache vergefle, fo möge man mir den Kopf abichlagen. Der 
Ungeflagte machte hierauf in dem Tone ber vollfländigften Aufrichtigfeit eine 
Erzählung, die man mit Genauigleit zufammenfaffen muf. Bis dahin hatte 
Grilli feinen falfchen Namen Saro beibehalten; er gab ed auf, in Zukunft 
feine Individualität zu verbergen und gab zu, daß er ih Paolo Grilli nannte, 
geboren zu Gefine (im Kirchenftaate). Er verlieh fein Vaterland im Jahre 
1854, um einer Verhaftung zu entgehen, von ber er bedroht war. Geit 
jener Zeit lebte er in Genua, Marfeille und dann in London. Eints Tagts 
befand er fih in London ohne Hilfsquellen und begegnete Maffarenti, der 
ihm in einer Unterredung fagte: Mazgini giebt dir. 50 Napoleondb'or, um 
den Kaiſer zu ermorden. Grilli verlangte zwei ober drei, Tage: Bebenfzeit, 
worauf er annahm. Damals holte Maffarenti Bartolotti aus work ab. Griui 
wohnte nur der zweiten Gonfereng bei Mazzini bei. && waren feine anderen 
Perſonen anweſend, ald Maffarenti und Bartolotti. Dort combinirte man 
die Affaire und ertbeilte Inſtructionen. Mazzini fagte ihnen offen: ihr wer 
det die Gewohnheiten des Kaiſers fludiren, und ihr werdet eutrn Schlag fühe 
ren, wenn euch die Belegenbeit günftig erſcheint. Sie erbielten von Waffa- 
renti Jeder 50 Napoleonsb’or und reidten dann ab. „Ich weiß nicht, fügte 
Grilll hinzu, ob Tibalbi in dem Gkheimniß vor unferer Ankunft war, aber 
er erfuhr es bald, denn wir erzählten ihm die Sache, und fpäter gab er mir 
zwei Doldye, den einen für mich, den anderen für Bartolotti.“ Unter der 
Wucht diefer erſchwerenden Worte verfuchte Bartolotti doch feine Ledart auf 
recht zu erbalten. „Man muß nicht bie halbe Wahrheit fagen, antwortete 
hierauf Grilli, ich babe damit angefangen, Allee zu laͤugnen; da ich aber ges 
feben habe, daß du einen Theil der Wahrheit gejagt haſt, hielt ich «8 für 
beffer, Alles zu gefteben; du bätteft es thun follen, weil du damit angefan- 
gen haſt.“ Als Tibaldi aufgefordert wurde, ſich feinerjeits zu erklären, bes 
fchränfte er fih auf die Antwort, daß die Erzählung Grillis nur ein Gewebe 
von Lügen fei; eines ter Dinge aber, die Grilli erzählt hatte, gab fofort 
Gelegenheit, feine Aufrichtigkeit zu beflätigen. Gr hatte gefagt, daß die bei⸗ 
den Dolce, die ihnen Tibaldi geliefert, fi an einer Stelle befänden, wo er 
fie verborgen babe, und zwar unter einer Commode in der Nähe des Fen- 
fterd in der Wohnung, die er bei ben Eheleuten Augrand in der Mue des 
Baubourg St. Denis Nr, 91 innegehabt habe. Am nemlichen Tage begab 
fi) ein Poligeicommiffär zu den Gheleuten Augrand und fand bie beiden 
Dolce am bezeichneten Orte. Diefe beiden Dolce, die ſich in ihren Schei ⸗ 
den befanden, waren mie die, welche man am 14. Juni in dem Koffer mit 
Beſchlag belegt hatte. Die fettige Mafle, die fie umgab, war nach der Er« 
flärung des Erperten Laffaigne von der nemlichen Art, wie die, mit welchen 
er ſchon Verſuche angeftellt hatte. Daß Tibaldi dem Grilli die zwei Dolce 
zugeftellt bat, von melden die Rede geweſen, erflärt eine Thatfache, über 
weiche Frau Giror und Frau Gallibourg gleich Anfangs vor dem Inſtrut ⸗ 
tiondrichter Ausfagen gemadyt haben, Aus der Grflärung diefer beiden Zeu- 
gen geht hervor, daß ungefähr einen Monat vor der Verbaftung Tibaldis Frau 
irot bei Frau Gallibourg dad Belleifen, welches fie in Empfang genommen 
hatte, am nächften Tage wieder ablieferte. Man kennt nunmehr ben Beweg- 
grund, welchen diefe augemblidliche Localveränderung zu ber Zeit, mo jle ſtatt⸗ 
fand, hatte, nemlich zu Anfang des Monats Mai 1857. Grilli und Bar 
tolotti waren eben in Paris angelommen, und um diefe Zeit war e#, da 
Zibaldi fie mit Doldsen bewaffnete, die offenbar aus dem ermähnten Belleifen 
genommen maren. — Die Ausſagen des Angeklagten Gritti, welche fo voll 
ftändig mit den übrigen Documenten der Inftrurtion übereinftimmen, liefern 
den fAlagendften Verweis, ſowohl daß das der Jury überwiefene Verbrechen 
Segangen worden ift, ald daß am diefem Verbrechen Mazzini, Maſſarenti, Ti⸗ 
baidi, Bartolotti und Grilli ſelbſt ſich betheiligt haben, Nur zwei Ange 
tlagte werden durch die Ausſagen Grillis nicht gravirt; allein der Beweis 
ibrer Schuld ift beahalb nicht weniger ſicher. Ledru⸗Rollin wohnte der erſten 
Gonferenz bei Mazzini bei; wenn er ſich auch nicht activ bei ven Verbands 
Iungen betheiligte, fo begriff und Billigte er doch jedenfalls den Zweck und bie 
Gonfequenzen. Den Bartolotti lann man in diefem Theile feiner Erflärung 
der Luͤge nicht bezichtigen, Er bat ſich nur in fo fern vom der MWahrkelt 
entfernt, ald er den wahren Zweck bed von ihm angenommenen Maubats 
läugnete, und fogar die Borm, in welcher er feine auf Ledru⸗Rollin bezüge 
liche Ausfage abgab, Teint ein meitered Zeugniß von ber vollflänvigen Rich⸗ 
feit terfelben abzugeben. Diefelbe Bürgfchaft der Vorfichtigkeit ift im Bezug auf 
dad Geld vorbanten, welches er von Maffarenti verlangte und erhielt; Bars 
tolotti kann nicht behaupten, daß Ledru⸗Rollin diefe® Geld hergegeben babe; 
allein er fagt, Maffarenti babe ald Antwort auf feine erfte Forderung erflärt, 
vedru⸗ Rollin werde wohl das Geld liefern. Was Campanella betrifft, fo lle⸗ 
fert der von Magini für ihn beftimmte Brief den vollftändigften und unmis« 
berftehlichften Beroeis, Derfelbe beweist, daß Gampanella in alle Plane Maz« 


\ zinie eingeweiht war, ſelbſt in die gegen Italien gerichteten; er zeigt aufs 


Klare, daß Tampanella an allem Theil genommen hat, was bid zum 10, 
Juni gethan worden ift, damit dad gegen das des Koiſers angelegte 
Gomplott zum Ziele gelange, Schließlich jorberte derfelbe Campauella be; feine 
verbrecherifche Mitwirkung fortzufegen, indem er ihm den Auftrag anvertraute, 
von Neuem Meuchelmörder an die Schritte bed Kaiferd zu beften. Demnach 
find Paolo Tibaldi, Giuſeppe Vartolotti, Paolo Grilll, genannt Saro, Bits 
feppe Mazzini und Alerandre Auguſt Ledru -Rollin, Gaetano Maffarenti und 
Feberigo Gampanella— die vier lepteren abweſend — fümmtlih angeflagt, 
im Jahre 1857 durch einen unter jich entworfenen und feſtgeſtellten Beſchluß 
ein Gomplott gebildet zu haben, das einen Mordanfall gegen das Leben des 
Kaiferd zum Zwecke hatte, welches Gomplott, da ed bereits eine Handlung 
zur Folge hatte, die vollbracht oder begonnen wurde, um die Nudführung des 
Zwectes vorzubereiten, ein durch ben Artitel 69 des Code pénal vorgefcher 
ned Verbrechen bildet.“ 


Koudon, 6. Auguſi. 

Die Morning« Poft enthält folgenden Urtifel: „Der Miniſterwechſel 
in Ronftantinopel bat feine Löfung ter diplematichen Schwierigkeiten ber 
heigeführt. Die neuen Miniſter haben die Berufung der Kaimakams nach 
Konftantinopel angeboten, um fle Rechenſchaft über die Wahlen in ven Fürs 
ftentbümern ablegen zu laffen. Hr. v. Thouvenel ging nicht auf dieſes Uns 
erbieten ein, bezeichnete es als eine verhößnende Ablehnung feines Verlangene 
und diohte nebft dem ruſſiſchen Geſandien abzureifen, wenn die Wahlen nicht 
durchaus ungiltig erflärt würden.“ „Leider, heißt es in dem Attikel der 
Morninge Boft weiter, „unterfügen die Gefandren Preußens und Sarbiniens 
die Forderungen des Herrn v. Thouvenel, während die Geſandten Defterreiche 
und Gnaland& entgegengefegter Anficht find und biefe rohe Behandlung der 
Pforte beklagen, weiche darauf berechnet if, das Wortbeftehen ber Zürfei zu 
an dieſes harte Benehmen übertrifft das frühere Benehmen Ment- 

hiloff's,* 


Grofibritannien. 


Seuefte Poften. 

Berlin, 3. Ang. Die Zeit befpricht heute in einem Infpirirten Ar⸗ 
tifel die Donamfürktenihämerfrage. Preußen, fagt fie, babe fih im Voraus 
für keinerlei beftimmte DOrganijation der Donaufürftentbümer entfchieten, Dar 
gegen hätten Defterreih und die Pforte ſewohl auf den wiener ald den pas 
zifer Gonfexenzen bereitd Einſprache gegen die Union ber Moltan und Was 
lachei erhoben. Die Abſicht der parifer Gonferenz, durch einen freige 
wählten Divan zur Kenntniß ber Wünfcye aller Stände der Vevölkerung 
u gelangen, fei vereitelt worden, Preußen mit Franktelch, Rußland und 
Sardinien hätten dagegen pfoteftirt und von der Pforte das Verſprechen ci« 
ner Mevifion der Wahlen erhalten, Die Pforte, von Oeſterreich und Eng ⸗ 
land unterftüßt, weigere ſich dem Berjprechen nachzukommen. So ftebe denn 
der Abbruch des biplonsatifchen Verkehrs bevor. Gegen die Oſtdeutſche Boft, 
welche im dem Gewähren ber Berberung eine Selbfterniebrigung der Pforte 
erblict, erinnert die Zeit an die Sendung bed Grafen v. Xeiningen im 
Sertember 1853, 

Hom, 5. Aug. Die Eifenbahnarbelten merden nächftend gleichzeitig 
in Monte Rotonda, Zerni, Foligno, Peſaro, Forti und Bologna in Angriff 
genommen. (D. C.) E + 

Boiogua, 5. Aug. Im heutigen Gonfiftorium brachte der Papfl, Dir 
ſchoſe für 21 Kirchen in Vorfchlag. (DO. G.) 

Paris, 3. Auguſt. Die Fatzie fpricht ber Reife des Kalſers nach 
England jeden politiichen Zweck ab. Der rubmeeiche Parifer Vertrag babe 
bereits Miles geordnet, die Urfachen des Zreifts erftict, allen Störungen vor 
geieben und das ruropäifche Gleichgewicht wiedethergeſtellt. „Wenn — fährt 
das halbamtliche Platt fort — einige ferumdäre Fragen im biefer Hin⸗ 
ſicht auftauchen, wie z. B. die Angelegenheit der Rürftentbümer, fo braucht 
man jich darob nicht zu beunrubigen, Verſchiedene Anftchten Fönnen bier 
feine ernften Zermirfniffe hervorrufen. Man fagte weiter, daß die Reiſe des 
Kaiſers auch Anlaß bieten werde, vie indifche Ungelegenbeit zur Sprache zu 
dringen. Wir glauben, daß diefe Annahme ganz unbegründet iſt. England 
führt in Indien einen englifden Krieg, wie Branfreich in Kabylien einen 
frangöftfchen Krieg führte. Die Allianz der beiten Mädhte aber if den eu— 
opäifchen Intereffen gewidmet.” 

Tibaldi wurde zur Deportation, Bartolotti und Grilli zu 15 jähriger 
Gefängnißbaft verurtbeilt. Hr. Mens erflärt im Gonftitutionnel, Frantreich, 
Rufland,, Preufen und Sartinien bätten ihre Verbindungen mit der Pforte 
abgebrochen, weil fie fich grweigert habe, die Wahlen in der Moldau für 
ungiltig zu erflären. 

Konden, 7. Auguſt. Ueber die geftern erfolgte Ankunft der franzöfle 
fhen Majefläten in Osborne entnehmen wir der Moming Poft folgende 
GEinzelnheiten: Kurz ver 7 Uhr landete als Borläufer elme frangditiche 
Dampf⸗Macht mit ber kaiſerl. Bagage und Dienerfchaft, und eine Stunde 
fpäter kam die „Meine Hortenſe“ in Sicht, und bampfte langfaın an ben 
falutirenden Kriegsfchiffen bei Spitheab vorbei den Landungsplatze von Obs 
borne zu. Dort marteten die Königin mit ihrem Gemabl, tie Princeß Rohal, 
Prinz Alfred und Graf PBerfigng mit dem franzöflichen Geſandiſchaftsperſo⸗ 
nale ſchon geraume Zeit. Es mar 9 Uhr geworben, bis die Dadıt wor Os- 
borne ankam. Der Kaifer und die Raiferin fanden in einfachen Helfeanzuge 
auf dem Dede, um das ſchoͤne Schaufplel der ſalutitenden Kriegsſchifft und 
der unzähligen vor Cowes liegenden Hachts zu betrachten. Prinz Albert und 
Pring Alfred waren mittlerweile in einem Boot vom Lande abgeftoßen, um 
ben Gaſten entgegenzufahren ; ber Kalfer war auf den Madkaſten gefliegen, 
und ald er haftig — hinabſteigen wollte, um bie Pringen zu begrüßen, 
glitt er aus und that einen heftigen Sturz auf's De hinab, Se. Mojeftät 


fam mit einer tüchti tterung und mit einer leichten Schmarre im 
Geſtc | raſch feine Faſſung wieder und begrüßte ven 
Prinzen € tefe Epifode vom Sturz findet fich in feinem 
andern Bericht ald in dem ter Poll). Micht minder warm war die Mes 
grüfung am Landungsplag. Um Abend follte eine Spazierfahrt auf der 
Ser oder ein Ausflug nach Carisbreok Caſtle, im Innern der Infel, Horgen 
nommen werden. Morgen ift ländlicher Ball, zu dem nicht über 100 Süße 
gelaben find; über andere Vergnugungsplane verlautet nichts. Lord Flarene 
don traf gefterm in Osborne ein, Lord Palmerſton wird brute erwartet und 
Graf Perfiguy bleibt bis zur Mbreife bed Hofes, die auf Montag feilgefegt 
if. Es Heißt, der Kaifer werde morgen privatim bie Schiffsweriten von 
—— und das nach Indien beſtimmte Trandportſchiff „James Baines“ 
uchen. 

Die heutige Morning ⸗Po ſt enthaält einen zweiten ſeht entſchiedenen 
Artikel gegen Herrn v. Thouvenel. 

London, 9. Aug. Die Times verſichert, daß die Nachricht der „More 
ningePoft* von dem Halle des Kaiferd auf dem Def des Boots rein erfun- 
den fei. Da die Witterung geftern ſchlecht war, fo wird der Kalſer wahr⸗ 
ſcheinlich die Juſel Wight nicht verlaſſen. Die Diſtaell'ſche Preſſe verwirft 
entſchieden bie engliſche Politik in der Türkei. (X. D.) 

Das Faijerlich rufitfhe Voſtdampfſchiff „Wladimir“, welches am 4. Au—⸗ 
guft Abende 6',, Uhr von Kronftadt in Stettin angekommen ift, Lrachte 
Nachrichten von Petersburg bit zum Sonnabent Abend. Der Kaifer war 
an jenem Tage 4', Ubr Nachmittags angelommen. Der „Wlabimir* war 
eben zur Abfahrt nach Swinemimdt bereit, ald ter Kaiſer an Bord eines 
Kronſchiffes vorüberfam und mittelſt Sprachrohrs dem Gapitin befahl, meit 
der Abfahrt bed „Wladimir* fo lange zu warten, bis er von Peterhof einen 
Kurier mit Depeſchen nach Deutfchland an Bord geſchickt haben würde. In 
Folge deſſen gieng der „Wladimir erft zwei Stunden fpäter aus, Der 
Empfand des Raiferd von Seiten der ruffifchen Flotie wird ald großartig 
gefchilvert. Von Hochland bis zum Gafen von Ktonſtadt im einer Ente 
fernung von etwa 70 Germeilen hatte bie Flotie Spalier gebildet, auf einer 
Seite die Segelſchiffe, auf der andern bie Dampfer. Stunvenlang bauerte 
bie Kanonade, und nachdem die Flotte zu feuern aufgehört hatte, begannen 
die Borts von Kronftabt mit verflärftem Orcheſter za fpielen. 

Konftantinopel, 1. Aug. Geftern Abends wurden der Scheich Ul Is- 
lam und ſammtliche Minifter wiederholt zu einer Beratung in das grofie 
berzogliche Palais berufen. ine Feuerobrunſt bat einen grofen Theil von 
Salata zerflört. Hier bericht außerordentliche Dige und fühlbarer Waſſer⸗ 
mangel, Die Gommiffion jur Regulirung der ruffifchstürfifchen Grenge wird 
ihre Arbeiten bid Ociober vollenden. (D. E.) 


Handelsä⸗ unb Bürfen-Rachrichten. 

Frankfurt, 8. Aug. (Gold and Silber.) Piſtelen 9 fl. I ke 
Preuß. Briedrichsd'or 9 H. 55 — 56 fr; Hol. 10 f. + Stüd 0 f. 47 — 48 fr; 
Randeucaten 5 fl. 307,311, Ir; 20 ArSril dd. 195 —20 fr; Ang. So⸗ 
vereigne 11 FM. 4246 fe; Gold al Marco 87476; Preuf. Thaler — A. 
— fr; 53 Brantenthaler 2 A. 20-1, fr; Hochhalt. Silber 24 A 32-36 Fr; 
Preuß. Rafen-Eheine 1 fl. 44454 ir. 

Frantfurt, 18. Aug. Deſtert. Mat. Anlehen 80Y,;  Sproc. Met. TR", ; 
d'irror. 69°, ; Bankactien 1139; BotterierMnl,sBoofe won 1854 10414; Bups 
wigohaſen · Herbacher Fifenbahn-Actien 150; Bayerijhe Dibahn + Metien - 98°4 ; 
Bayerifihe 4' ‚proc, Obligationen 101’4. Wedfelenrs; Paris 99°/; Bomben 
119; Wim 114. 

Berlin, 8. Yuguf. 
Kin Mindener —— B., 153 

Wien, 8. Hug. dproc. RationsAnt. B4YA,; 5ptoc. Met. 8274; 44ptec. 
Metall, ——; Lotterie:Anlchend:Poefe von 1839; —— ; von 1854: 109; Banks 
actiem 1000; Lomb.soenet, Spree, Anleihe ——; üßerr. Grebit:Mob.-Nchen 236; 
Donau Dampffchifffahr to⸗Aetien 556; oͤſterr. Staatsbahn ⸗Aetien —— ; Rerbahn: 
Arien ——, Wechſeleurſe: Augeburg uso 104'/,8.; Lonben 10.10, 

Parid, 8. Aug. Die Nachrichten aus Kenſtautinepel brachten feine große 
Wirkung auf bie übrigens fehr gefhäftslofe Börfe hervor. Iproc. Rente, die geiler 
67.45 fihlef, varliste zolfhen 67.10 und 87 umb halt ih zu 67.05, Die beiden 
Londoner Notitungen dagegen Tamen ?/, mieberer, zu BO’, "4. Bankäactlen All 
zu 2800. Etedit mobilier feit zu 955—057.50. Deere. waren zu 876.25 ges 
fragt. Rim. Mau zu 502.50. Ruf. 518.25. Orleans hielt Äh zu 1447.50, 
Bon zu 922.925. Rord 872.50, neu 717.50. Sir 672.50—675. Drei Uhr: 
Rente ſchloß wie geftern 67.10, 87.15; die Phyfiognemie ber Bärfe war gut, 


Mündener Echrannenanzeige vom 8. Auguft 1957. 


Berafifde Staats » Shultfärine 84 P., 83%, 6. 
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Verantwortliche Rebartion: Dr. Friedrich Pech. Submwig Schönches. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. HH. Mayr und Engelhofer, Propr. von Grap ; Glavis, Proprietär 
Sit, Afm., Dr. Peter, Arıt, und Minturn, aus Mmerifa ; Beaihy, Pfarrer, und 
Boulir, aus England; Meine, Bropr. von Hamburg; Delgiewier, Priefter von 
Bamberg; Meter, Propt. von Potsdam; Frau Malhion, Bonjulsgattin von Ardans 
gel; Gebr. v. Güpl, Kaufl. von Wien ; Montagu: Butler, Propt. von London ; Mi 
Hourbza, aus ber Molbau; Bofe, Partisulier von Arankfurt. 

H Manlid. HH. Dietrih, Kfm. von Mainz; Windmüller, Juſtizrath von 
Breslau; Marquis Amorini, ven Bologna ; Robertfon und Barry, Mentiers, Ritchif, 
und Jay, Mentiere aus Imgland; Gtaf Stabeidi, Mentier aus Polen ; Starorys 
rindfi, Rentier aus Mufland; Stettheimet, Gonjul ven Stuttgart; Dr. Mafius, 
Schulbirertor, und Ftin. Schulge, ven Halberſtadt; Baron Marihalf-Dftheim, Fal. 
Kämmerer von Kabelsderf; Saureton, Negoriant ven Lyon. 

DL. Zraube, 59. Beyton, Priv, and Ghiuriglione, Aonocat von Turin ; 
Geutain, Priv. ven Gain; Großlepf, Mevierjörfier von Krain; Lonzoff, Priv. von 
St. Petersburg ; Frau v. Eueiter, Gnau, Caf⸗tier, Fiſcher. Priv. von Wien; Gas 
fieiger, Geiftliher von Straubing ; Baron v. Krailsheim, Gatobeſ. von Burghaufen ; 
Gichhetu, Prg.-Rarh, und v. Kempis, Erg.sAffeffor von Goblenz ; Schreveiseder, 
Kreisbaumeifter ven Darmflapt ; Meyer, Kfm. von Germersheim. 

Augsb. Hof. HH. Fiſcher, Arverat von Hannowr ; Dr. Fiſchet, Oberger.s 


Anwalt von Hildesheim; Stipule, Mbt und Domherr, und Stebhanowoly. Prof. unb 
Priefter von Grlau; Wolter, Pehrer son Fuſt; Schmitt, Stud. von Luzern; Bielch, 
Dr. jur, won Leipzig; Röfie, Afım., v. Hachtet, Priv, und Policzla, Partie, von 
Nugeburg ; Dr. Saems, von Bamberg ; d. Pattner, Mentier ven Hl; Mat. Muts 
ter, Wabrif.-Wattin von Berarlberg; ©. Lindner, Wutsbriger von Konigeberg. 


Stachus garten. Hh. Maaſſon, Univ. Prof, von Innebruch; Moſer, Abmini⸗ 
ſtratot won Cichſtädt; Leenhatd, Beamtet von Heibelberg; Miller, Gumnafiaft ven 
Schmiegen; Echmeigbofer, Gymnaſ. von Serahaupt ; Zeller, Wabrifant von Au; 
Maiſch, Mepgermeifter von Burgau ; Friedmann, fm. von Mainſtockheim ; Meder: 
mann, Gommis von Balberoheim; Wehinger, Mabrif, von Ellingen; Hager, Stabs: 
Trompeter von Damberg ; Matulfe, Gymnafiaſt von Landeberg. 


Geftorbene in München. 


Walburga Zinkermaier, Druderfchaftsbienersfrau, 41 I. a; Walbutga Pauli, 
Schloffergeiellensfrau, 41 3. alt, 

4479. [3] Gin tüchtiger Mentamts : Oberfdhreiber ſucht anberwärtige 
Beichäftigung. Der Gintritt leunte bis |. September eder 1. October erfolgen, 
Befällige Offerte beforgt sub Chiffre J. die Erpebitien dieſes Blattes, 


Wicderländifhes Aflen- Theater 
vor dem Karläthor. 
Sreute Monta 


große Vorftelung. Anfang 7 Uhr. 
Dae Nähere beſagen bie Anfchlaggettel. 


4295. [4] 2. Brockman, Pirecor. 
#7. Welanntmachung. 


Auf Antrag der Ürbeintereffenten wirb vem 
Montag den 17. diefed Mtö. an 

beginnend und bie beiden folgenden Tage jrves: 
mal von 

Bormittagd D— 12 Ubr und 

Radmittagd 3-6 Uhr 

im Haufe Rro, 17 am Promenadeplage über 
2 Treppen redsts eine gut erhaltene und ſchoͤne Mobis 
liarfchaft, beſtehend im Betten mit Perkhaatmatragen, 
politten und anderen Bettläven ; Epiele und anderen; 
Tiihen ; Sepha'e, Stühlen, Fauteuila und Schlafjeffelu ; 
Kommerz, Pfeiler und Meiverfäften; Spiegeln, Bil: 
bern, Kampen, Gtorfubren; Küceneinrictung vom Holy, 
Kurier, Meſſing, Web und Eiſen, einer fupfernen 
Babwanne ; vielen Perzellains umd Wlasgegenftänden, 
einer eleganten Damengaxberobe, feiner Leib: und Bett 
Waſche und noch veridriebenen anderen Gegenflänben ; 
vielen Silbergeraͤthen und einer Sammlung frangöfis 
ſcher Literatur berühmter Autoren ber dlteren und 
neueren Zeit; — gegen fogleih haare Bezahlung öffent: 
lic; perſteigert, und Tommen die Eilbergegenftänbe 
am Montag den 17 d. Mies, Vormittags 
von 44 Uhr an, die Bibliothel aber an bems 
jelben Tage von Nachmittags 3 Uhr an zum 
Aufwurſe. 

Sign. den 6. Auguſt 1857. 


Königl, Kreid- und Stadtgeriht München 


links ver Iſar. 
Der keniglicht Directet: 
Preibere von Mulzer 


EN. 25336. Mepenauer 
4028.12) Belanntmachung. 


Auf Andringen eines Supoibelgläubigers wird bas 
Haus Lii, I. Rre. 5%, mit Etallung Pl-Rr. 1823740 
zu 4 Dig ſammt Murzgärtchen PLN. 18234, b zu 
5 Der. am Prebrun, 2 Stockwert hoch, gemanert, mit 
Ziegelu eingedeckt und mit 2 fi. 19’ fr, jährlich ber 
laftet, geihägt auf 2600 fl. und mit 1500 I. gegen 
Beuer verfüchert, ans 

Diontag den 5 Öxtober I 38. 
Vormittage 10— 11 Uhr 
im Zimmer Niro. 76 
dem öffentlichen Iwangeverfaufe unterfiellt, wogu jahr 
lungsfählge Raufsliebbaber mit dem Bemerlen ringe: 
laten meiden, das ber Zufchlag mad 55. 6460 bes 
Hp. sWefenes vorbehaltlich der Befimmungen der $$, 
98 — 101 des Procegefeges vom 17. Noebr. 1887 
geſchehen wirb, : 
Regensburg, den 4. Auguſt 1857. 


Königl. Kreis: und Stabtgeridht 


Negensburg. 
Der lenigliche Diretier beurlaubt 
Mayr, Rab. 
GR. 13751. oll. Schla g. 


isas. Bekaunntmachung. 


Curatel über den Wirtheſehhn Doſeph 
Groll von Irlbach betr, 


Durch rechretkraftigen Beſchluß vom 28. Februar 
1857 wurde der ledige Witthoſehn Joſeph roll von 
Irlbach als Berſchwender unter Guratel geftellt. 

Die wird hiemit mit dem Bemerken jur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß jedes mit ihm chme Auzichung 
frines Gurators, des Gelbners Sebaſftian Groll von 
Albach, abgeſchloſſene für ihn nachthtilige Rechtege: 
ſchaͤft ungiltig fe. 

Etraubing, ben 30, Juli 1857, 

Königliches Landgericht Straubing. 

Der tönigliche Banbrichter ; 
Frhr. d. Pehmann. 





EN, 6441 /1. Beibinger. 
ws. Bekanntmachung. 


Die ledige Webermeifterstochter Dtillia Kerl von 
Kotteriheim beabfichtigt mit ihrer auferehelichen Tochter 
Maria Magdalena nach NMorbamerifa ausjumandern. 

Etwaige Anierüde an dieſelben find bei Bermeibung 
des Richtderückſichtigung bis zum oder am 

Donnerftag den ?O Auguft d. 38. 
dahier gelten» zu machen. 

Marttbibart, ven 3. Naguft 1857. 

Königliche? Landgericht Markt Bibart, 
Der fowigliche Laudrichter 
Platzer. 


— Edietalladung. 


Bon den Etben des Johann Bartit Dörflinger 
von bier, camd. med., welcher feit Anfangs Mai des 
Jahtes 1832 unbelannt wo abmeien» Wi und feit wies 
fer Zeit feinerlei Nachricht ven ſich gegeben het, wurde 
der Antrag geftellt, das derſelbe nach Abfluß von 25 
Dahren nunmehr für verfchellen erflärt und beiien Ber: 
mögen ihnen ausgebändigt werde. 

Gs wird beöhalb der Benannte user deſſen recht: 
mäfige Erben hiemit aufgefordert, innerhalb ſechs 
Monaten, vor heute an gerechnet, etwaige Anſprüche 
dahier geltend zu machen, wibrigenfalls berjelbe file 
verjchollen ertlärt und deſſen Bermögen ben befannten 
rechtmäßigen Erben eigenthümlih zugefprochen wird. 

Drüdenau, den 30, Juli 1857, 


Königliches Landgericht Brüdenau. 
e.L» 


N.aiss. _ MWollert, !. Kiefer. 
“. Bekanntmachung. 

Behufs der Subhaſtatien des Wehnhauſes Nr. 383 
in der Webergaſſe mit Schreinerei-Werkftätte und Hof: 
raum babier wirb newerlicher Bietungstermin auf 

Dienftag Den 1. September 1. 36. 
Vormittags 10 Ubr 
beflimmt, wozu mit dem®Bemerlen eingelaben wirb, daß 
der Hinſchlag ohne Mädficht auf den Schägungewerth 
erfolgt. : 

Kulmbach, den I1. Juli 1857. 

Königliches Landgericht Kulmbach. 


Der königlide Bandridıter: 
v. Lömel. 


GN. 9421, 


GN. 5557. Seiler. 








Drud von Dr. 6. Wolf x Sopn. 





Pferde: Werfteigerung. 

4626.[26) Vom igl. Item reitenken Wrtillerier 
Regimente (Königin) wird am künftigen Freitag 
den 14 Ds. früh D Uhr auf dem Angerplape 
babier eine größere Anzahl ausgemufterter Dienfipferde 
an bie Meiftbietenden gegen fogleich baate Bezahlung 
öffentlich verfrigert. 

Münden, den 8. Auguſt 1857. 





Empfehlung. 


„Nähseide“ und „Seidenstoe" find ftets Lin 
vorzüglichjter Qualität und zu „ganz billigen“ 
Preifen zu Beziehen aus der Fabrik vom 


Widmer - Rebmann, 
in Staefa am Zürichfee. 


4644. [2a] ine in ſchenfter, helgreiiter Ger 
genb liegente und im beflen Betriebe fichende Bla: 
Wabrif if mit ben bayugehörigen Spiege ig ias 
Schleiffabrifen, ſchoͤnen, in befbaukichem Zuftanbe 
beſindlichen Wohns, Fabrik: um Defonomies 
Gebäuden uud circa 200 Tagwert Orundbeiig mit 
ober ‚che Inventar und Berräthen zu verlaufen, — 
Schriftliche Anfragen mit Aorefe U. D. Nre. 4644 
beforgt bie Expedition diefes Blattes, 


4187. [12] 





4645. [3a] Gin Mechtöconeipient, 
der fh ausfchliefend der Abrocatie gewwibmet hat, ſuch 
Bis 1. Septemger oder 1. October 1. Je. in biefer 
Eigenſchaft dauernd plarirt gu werben. D. Uebr. beim 
fenigl. Advocaten Weigner in Or b. 


4850. Beim Berfafler (Mefibenzärafe 24,2) und 
durch den Buchhandel iſt zu begieben ; 


Der Scbensmagnetismus 


und feine Heilfraft in den fchwerften und 
ſchmerzhafteſten Leiden, 
von 


Dr. Peter Mofer, 
ptalt. Atzt im München, 


Preis 24 Er. 
Dur diefe einfache Heilmeihede lennen auch noch 
feldye Leiden geheilt werben, melde bisher für unheils 
bar erachtet worden find. 


16. Bekanntmachung. 

Schamper ec Sched 

wegen Forderung. 
Am Donnerftag Den 10. September, I. 38. 
früb 84 Uhr 
wird das Friethefhöhl l Nro. 7281, md 4,84 Dei. 
der Sched ſchen Eheleute von Detienſchwang, auf 
300 A. geſchaͤzt, im Mirthöhanfe zu Deitenichmang 
gegen Baaszahlung zum Ürfenmale durch eine Gerichte: 
Gommifion im Imwangswege verfauft und richtet ſich 
ber Hinſchlag nach $. 98 u. jgb. bes Pr.⸗Geſ. vom 
Jahre 1837, 
Am 7. Auguft 1857. 


Königliches Landgericht Landsberg. 


Der fünigliche Landtichtet: 
GN, 11010/. v. Nagel. 





Abendblatt 


zur 


ns Buslanı M rin 
Sbonnement auf 


„Ubensbiatt* eröffnet, une mwirb 
deeſelde von ven bayer. Pohämtern 
am ven Preis ven 2 MD ir. 


Uenen Münchener Deitung. 
Nr. 189. 


Gehen abargehn. Mir 

Geslant. Ooanian, — 
kduder =. I. m. ebonnirt man bei 
6. A ALETANDER, Bramegaffe 
Mre. 23 in Etratburg, ur me 
Tatrt Dame de Mazereih Fire, IE 
in Daris. 


10. Huguft 1857. 





Heberfidt 
Das ‚Bianpforte* von Franz Lifzt. — Neue Lehr— 
doher für Naturkunde — Ginedeutfdhe Frauen⸗Bi— 
bliotbetumt eineenglifbe. — Das legte Eapitel eines 
Romans. — Aus dem Gerichtéſaal. 


Neueſte Poſten. 





8 „Pianoforte‘ von Franz Lifzt.*) 


Münden, Ente Juli Geit fängerer Zeit wird in den Blättern 
tenften Art das „Wianoforte" von Franz Lift angefündigt, und 
man fanı feine, Muſtkalienhandlung fommen, in der nicht eine Subſtrip· 
tiondlifte für diefed\meue Unternehmen Lifzt's aufläge. Cine Beſprechung 
desfelben erfcheim numum fo wichtiger, als nur ein fehr Fleiner Bruchtheii 
des Wublicums über tie wahre Bebeutung und den eigenften Gharakter des 
"Bianeforte* im Klaren Fein dürfte. 

G8 läßt jich micht verfeimen, 
Dingen einen eben fo natürlich 
wahrbait berrible Verflahung d 






daß die neueſte Zeit in muſtkaliſchen 
ald heilfamen Rückſchlag vorbereitet. Die 

dernen Oper nach Innen und bie durch⸗ 
and unmhrbige Haltung derſelben h Außen, das bis zur Unnatürlichkeit 
gefteigerte und jebe wahre und ernfle Weflrebung üͤberwuchernde Aufere Dir 
tuofer-tbum, zulegt die meiftentbeild ungeheuerlichen Probucte der Kraftgenies 
mögene als die hauptſachlichſten Springfedehg der bereitö deutlich Ergonnenen 
Bewegung erfannt werden. Is non carch, qui non desiderat — fagt 
einmal an einer Stelle Cicero. Die ESxchnii nach tem Befleren mußte 
zege werben, weil das Bewußtſein eines ſchitnpflichen Mangels und einer 
troftlofen Leere durch Hunderie von lebeusunfähigent Producten gleichfam mit 
Gewalt erzeugt vourde. In der That hört man deun auch in Mufifalien« 
banblungen, daß nach den Quadrillen“ aus dem „Norbfieen" und ben 
„Bhantafien* über Motive aus vem „Propheten“ wenig mehr gefragt werde, 
daf man dagegen Beethoven, Mozart und Haydn häufig verlange, und fogar 
auc Händel und Bach laufe. Da muf num natürlich — gerade am An- 
fang ber heilſamen Kataſtrophe — Lift kommen und die Faum wach 
mordenen Geifter zu beftimmen fucen, in feinem „Pianoforte” 
die Schale für den Kern, den Schein für das Weſen zu mebhne: 


Das „Pianoforte® folk Werke jet lebender Compo enthalten und 
führt denn auch auf feinem ZTitelblatte faft ein volles Hundert von Mamen 
an, die in das Novum aufgenommen werden follen. Ich will nur im Bor« 
beigehen erwähnen, dab es jept nur einige wenige Gompeniften für das 
Piano giebt, aus deren Werfen, im Hinhlick auf jene der grofen Meifter, 
Einzelne genich- und annebmbar erfcheint, XWas aber bie bis jet geliefer⸗ 
ten Hefte des Liſzt'ſchen Sammelwerkes ahberwifft, fo nımß man im Intereffe 
der Kunft mie des Publicums mit aller GEnticiedenbeit ausſprechen, dab 
Tonftüde von unglaublicher Inbaltsloflgkeit und Flachheit dargeboten werben, 
und daß fich auch in ben befferen Fallen nur mittelmäßige und unbedeutende 
Nummern finden, von denen faum eine bed Ginfpielend werth. Dabei wirb 
man um fo unangenehmer und empfindlicher berübet, ald die pretentiöfen 
und pomwphaften Titel und Muffchsiften der einzelnen Stüde mit ver Sache 
im fchreffften Gegenſatz fte Der Kürze wegen nur zwei Beifpiele. Das 
erfte Heft enthält eine Nummer von Liſzt, die „Befipräfubium* überfchrieben 
fl. Nun braucht man nicht eben ein Argos Wanoptes zu fein um heraus» 
äufinden, daß biefem Opus zu einem Feſtpräludium juft nichts als die 
Kanptfache fehlt. Eine foldye Seichtigkeit des Inhalts dürfte, ſelbſt unter 
ungleich befcheitnerem Titel, micht leicht öfter zu finden fein, und die ange 
endeten äuferen Mittel, wie bie vieltänigen und vollgriffigen Aecorde und 
der beftändig markierte Anfchlag, machen nur ben Cindruck des angeftrengten, 
über durchaus wergeblichen Bemuhens den Eharalter des Feſtlichen von Außen 
ber zu erreichen und zu gewinnen. Die dritte Nummer deöfelben Heftes iſt 
von Köhler und führt feinen geringeren Namen ald ‚Melodlendialog“. 
Auher andern Meiftern findet man mamentlich und vorzugäweife bei Bach fo 
etwad von eindm „Dialog“. und Wettkampf der Stimmen und Melodien. 
Der große Tondichter hat es freilich nirgends angefcrieben. ber gegen 
einen „Melodiendialog* won ihm erſcheint jener im „Pianoforte" fürwahr 
faum andert, ald eine müfige und gleichgültige Spielerei. 










*) Etsttgart, &. Hallberger. 


„„Fortunam Prismi cantabo et nobile bellum.** 
„Quid dignum tento feret hic promissor hialu ?* 

Doch die Anhänger und Liebhaber der modernen Taͤndeleien und Nich- 
tigfeiten,, und namentlich jene, die ald begeifterte Apoſtel der neuen großen 
viſzt ſchen Aera durch die monftrdfen „Pbansaflen* in einige Berlegenbeit 
geratben, wiſſen gar viel von dem Satz und ber Technik ded heutigen Gla- 
vierfpield zu reden. Diefe Dinge, fagen jle, feien in den legten Jahrzehnten 
durchaus anders geworden, und alfo (!) mühe ein Werk wünfcenöwertb er= 
feinen, das benfelben Rechnung trage. Nun, daß der Satz für dad Glavier 
gründlich ein anderer geworden, muß man in der That zugefteben. Die 
Frage ift nur die, ob biefer gründlich weränderte „Sah" eine Beachtung unb 
Beriretung verbiene. Jedenfalls verhält er fi zu jenem in unferen Meiſter⸗ 
werfen nicht anders, als zu ben Kunſtwerken und Goͤttergeſtalten des ge⸗ 
läuterten und gebildeten griechtſchen Geſchmacks die ber barbariſchen Völler 
und Zeitalter, melde nach ihrer ganzen Geftaltung und Form noch rob und 
ungefüglg, und in allen ihren Verhältniffen Unklarhtit und Verworrenheit 
zeigen. Der Dävalus, der und einmal flatt ber unnatürlichſten Stellung 
und Haltung eime leiblich natürliche brädte, wäre bem beutigen Glavierfag 
bringend Noth. Uber felbft bie moberne Technik laun man fo gewiß nicht 
bed; anſchlagen, ald fie eben mit jenem „Sap* auf das Innigfte verwachfen 
iſt. Einzelnes wird man im feinem Werth nicht verkennen. Allein es 
ſcheint nicht, daß durch die verſchledenen Neuerungen nach ben Beethoven'⸗ 
ſchen Sonaten und Concerten irgend ein weſentlicher Gewinn, ja nur eine 
bedeutende Bereicherung, für die Bebantlung des Inſtruments erzielt worden. 
Das Pravourfpiel wurde wohl bedeutend gefteigert, aber — abgejehen von 
dem Inhalt — ſelbſt Außerlich nicht inmerbalb eines wahren und gebilbeten 
Geſchinacts. Vielmehr verlor ſich diefer in gleichen Schritten mit den ge 
fuchten und raffinirten Schwierigkeiten. Wie oft wird nicht ſelbſt ein Hume 
mei im Etreben nadı einer rapiden und blendenden Technik nicht mir ün« 
haltelos, fondern auch nach Außen bin unfhön, maßlos und die Kräfte bed 
Spielenden, wie des Inftruments , übergreifend ?. Und doch ift am ihm noch 
jeder Zoll ein Genie gegenüber den Allermeiften, die fpäter für dad Piano 
gefchrieben. Unſere mobernen Helden find aber an bem bofinungdvollen Ziel 
angefommen, daß Ale, gleichſam im Mettkanpf miteinander, eine möglichit 
gefteigerte Technik ald Zwed ihrer „Gommweoftionen* anfaben. So mußte 
jene notwendig bis zur völligen Ummatur gefpannt werden, und bie wenig 
beneidens werthen Vertreter derfelben find in Wahrbeit zweimal aus dem Ge⸗ 
biet der Kunft beraudgetreten. Denn erſtlich kann die Technik niemals Zweck 
merben, und zweitene müffen bie Mittel einer Kunſt eben in dem Weſen 
diefer begründet werben koͤnnen. Zu allem Weberfluß bat nun aber in tem 
„Wianoforte” eine befondere Richtung nicht einmal Vertretung gefunden, 
Denn obwohl der Grundtypus der Glaviercompofitionen der legten Jahrzehnte 
entſchleden ber eimes raſchen und jäben Verſfalls genannt werden muß, fo 
find doch immerbin bie einzelnen Gompenijten diefer Zeit noch ſehr von ein« 
ander verichieden, und am allermeiften in Abſicht auf Sag und Technik. In 
der That finder fich denn auch im „Minnoforte" alles Möglide funterbunt 
durcheinander, und Liſzt felbit fagt ja, daß jedes Heft eine ſchwere“, eine 
leichte“ Piece, und ein Drittel von „mittlerer Scywierigfeit® enthalten ſoll. 
Mas lann denn nun, ſelbſt für bie Technik, bei einem ſolchen Zuſammen ⸗ 
mörfeln ter verfchiedenften Elemente herauskommen, und verdienen denn ſolche 
princips und ylanlofe Dinge, felbft nach ihrer Außen Seite, beachte zu 
werden gegenüber den ftrengen, foftematifchen, einheitlichen und darum fruchte 
baren Werken eined Glementi, Duſſek, 3. B. Eramer und Anderer? So 
muß auch nach biefer zweiten Seite der Werth des „Pianoforte* für ges 
ring, und in einigen Beziehungen fogar für zweifelhaft gehalten werben. 

Unfere Zeit hat nun einmal in vielen Dingen nicht die Fähigkeit, und 
darum auch nicht die Aufgabe zu produciren. Wohl aber liegt es ihr ob, 
in mehreren Zweigen bie reichen Scräge, die fie aus früheren Perioden über» 
fonrmen, erft zu beben, dann biefelben in ihrem Werth zu begreifen und zu 
durchöringen, und fie zuleßt möglichft zum Gemeingut Aller zu machen. 
Fürmwahr, wenn dem in irgend einem Zweige fo, dann ift es zmeis und 
flebenfach für unfere Literatur in der Muflt, und namentlich für die des 
Glavierfptels ter Wall, Wiege nicht eine einzige Sonate von Beethoven 
taufend jener Gempoftionen auf, durch die, mie ein edler Borfämpfer ber 
claffifepen Muſik ſich bezeichnend austrüdte, die betreffenden Autoren „für 
ihre Unfterblichleit nur Schreibereien in den Sand machten“? Bon Bertho« 
ven allein aber find ganze Bände vorhanden, und in äbnficher, theilweife 
noch größerer Anzahl und Ausdehuung Bieten ſich und die Schäge von 
Mojait, Haydn, Bach und Händel dar, der Sterne zweiter und dritter Bröße 
gar-nicht zu gedenfen , fo daß nur die Allerwenigſten innerhalb eines kurzen 


Menſchenlebens über alle biefe bebeutenben 
und überfichtlichen Blick zu gewinnen vermögen, 
Durdoringung und Aneignung derfelben aber nur bei @ingelnen gefunden 
werden fann. Diefe Werke find von unerfhöpflihem Reichthum für jeden 
Geiſt und jedes Herz und werden für biefelben ein Bildungs» und Dered- 


Iungemistel, das: aus. keiner Disciplin und aus Feinem andern Zweig der Runft 


eriegt werben. kann, Wer dem Allem eine übertündgte Salonviece, bie in den 
alfermeiften Fällen mit einem hohlen, „nichtöfagenden imper gleichbedeu · 
tend, vorzieht, der greife getroſt dem „Pianoforte* und Aerhnlichem 
Die Welt IR davon überfluthet. Denn in der Mufif bat das Mittelmäfige, 
Unberebtigte, und felbit das offenbar Schlechte und Merwerfliche eine feltene 
Unterftiütung erfahren von Gelten des irregeführten Publicums. Vor faft 
zweitaufend Jahren aber bat Horaz ſchon gefungen : 

PERF Er Bar „bee Nibi dietom 

Tolle mewor: certis medium et tolerahile rebus 

Recte euncedi — consultus juris et sctur 

Cau⸗ arum medineris abest virtuie diserti 

Messalne, nee seit quantum Caserllias Aulus, 

Sed inmen in preiio est —; medioeribus esse po8tis 

Non homines, non di, non concessere colummme.* *) 


Neue Lehrbücher für Naturfunde.*) 


— Während gegenwärtig, wie in feiner früheren Periode, die Natur 
enfehaften von ten Gelebrien des Faches mit dem größten Gifer gepflegt 
werben, gebt damit zugleich das lobendwerthe Beftreben Hand in Hand, die 
gewonnenen Mefultate rafch zu popularifiren, . fle durch öffentliche Vorträge, 
durch. Febr» und Handbücher unter alle Schichten der Gefellfchaft zu verbreis 
ten und fo zu einem nupbringenben Gemeingute zu machen. Die Schriften 
dieſer Art find zu einer maflenbaften Literatur augewachſen, und die Gon« 
eurreng, mochte fle auch viel Mittelmäfiged zu Tage fördern, hatte doch mie 
ed meiſt der Ball ifl, dem Wortbeil, daß man das Bedürfniß ſchaͤrfer in's 
Auge fahte und dieMeringeren Leiſtungen allmählid; durch gediegenere zu ver» 
drängen fuchte. 
Seitdem Unterricht im der Naturlehre nicht blos in Real⸗, fondern 
auch am gelehften Schulen eine größere Ausdehnung gewonnen hat, war man 
auf die Abfaflung von Lehrbüchern zu biefem Zwecke bedacht, Manche der» 
felben erirenten fi feit Jahren einer mehr oder minder mwohlverbienten Gel⸗ 
tumg. Die einen fegten fich durch das Veftreben in Gunſt, die mit der notb» 
wendigen Spematifirung unvermeidliche Trodenbeit durch eingeflochtene Schil- 
derungen und Unefboten zu beleben ; andere naben eine trodne Nomenclatur 
und beten dem Pernenden nur das unumgänglich Nothwendigt. 

Nach verfchiedenen Verfuchen ſcheint man endlich, durch die Erfahrung 
belehrt, die Grenzen, die ein. Handbuch für Schüler, das die Mitte gwifchen 
einem Leſebuch und einem bürren Inder balten fol, genauer beitimmt zu ba- 
ten. ns wenigftend geben die vorliegenden drei Schriften, die das Mis 
neral · das Pflanzen» umd Thierreich bebanbeln, den erfreulichen Beweis, daß 
Männer von anerfanntem Rufe es fich angelegen fein hießen, bei Abſaſſung 
diefer Lehrbücher den Standpunkt der Schule nicht weniger ald ben ber Wife 
ſenſchaft im Auge zu bebalten, Mit Mecht bar baber Proieffor Kenngott 
in dem Vehrkuch der Mineralogie ſich nice blos auf die Befchreibumg der 
wichtigeren Minerale beſchraͤnkt, fondern auch die Kryſtallographie (Minerale 
Morpbologie), Mineral ⸗Phyſik- und Ghemie ausführlicher bebandelt, ald es 
fonft zu gefheben pflegt, fo daß fein Buch eben ſo wohl beim Linterrichte, als 
beim bäudlihen Studium und für die weitere Fortbildung und Selbftorien- 
tirung dienen lann. 

Hoffmann will in feinem Lehrbuche über Botanik nur eine Anlel- 
tung zur eigenen Unfchauung und Veobachtung geben, und empfiehlt mit al» 
lem Nachdrucke das eigene, ernſte Studium. „er da meint — fo äußert 
er Ah ſeht richtig in den Ginleltungsworten — er fei ein Botanifer, wenn 
er hundert ober taufenb Pflanzen einer Gegend mit Namen zu nennen weiß, 
der verzichtet von vorne herein auf eine Ginficht in das wahre Wefen un 
ferer Wiſſenſchaft.“ Der Amer der Botanif if ihm ſonach theils eim tech ⸗ 
nifcher, in fo ferne fie die Plangen Tennen lehrt, tbeild ein rein wiſſenſchaft · 
licher, indem fie methodifch beobachten lehrt, was freilich auch auf jeden. an« 
dern Zweig der Naturwiſſenſchaft Anwendung findet. Weniger können wir 
es billigen, wenn Hoffmann in eben jener Ginieitung Homdopathie, Phre- 
nelogie, Medmeriömus, Od m. ſ. f. — ald „unfinnige Irrlehren“ und 
„Bunderglauben® — mit Tiſchrücken und @eifterflopfen in einen Topf 
wirft umd die Behauptung wagt, nicht die Mefultate feien das eigentliche 
geiftig Bedeutende in der Naturwiſſenſchaft, [ondern bie Methode, durch 
melche diefelben gewonnen wurden. 

Die Meihode, die und vorurtbeildftei und ſelbſtſtandig beobachten lehrt, 
bat gereiß ihren Werth; aber fie iſt micht die Hauptſache, und mer in ber 


yore mn Dir zu Herzen ıi 

Belgentes Wort: Für Manches vergönet man erträgliher Leiſtung 

Mitte nah Bug und Gebühr; ein mittelmäßiger Mamalt 

Der ein Rechisgelehrter befipt bes beredten Meſſala 

Kunf nie, und ſteht an Wiſſen zuräd dem Gascelius Aulus; 

Dennoch wirb er geihägt. Mur Dichtern laſſen Beichränftheit 

Aicht dle Menſchen, bie Götter nicht zu, nicht die Säulen des Marktes.” 

*) !ehrbud) ber Mineralogie von Dr. Renn gott, Prof. an ber Univ. zu Züri. — 
Lehrbuch der Botanif yon Hoffmann, Prof, in Gießen. — Lehrbuch 
der Zoelegle vom Dr. Giebel, Docent in Halle. — Darmitabt 1857. 
Berlag von Diehl. 












— 
t, als mas ihm bie Loupe und das Mikroſkop ges 
ſich abſichtlich dem Reiche der Ideen verſchließt, 

doch immer nur ein ſche⸗ beſchraͤnkter Empirifer bleiben, 

Für die Zoologie bietet Giebel ebenfalld nicht blos einen dürfe 
sigen Leitfaden, fondern ein Buch, das über die Bebürfniffe der Schule hin⸗ 
audreicht. Die vorwelilichen Thiere haben eine  fpeciellere Berüdichtigung 
gefunden, ‚ala es fonft in zoologift nterrichtsbüchern der Fall iſt. Die 
einbeimifchen Thiere find wie befenderä bersorgehoben. 

Auch Giebel ſpricht ſich gegen kbdted Memoriten aus, und empfiehlt 
felefftändige Beobachtung und Unterfuchung. Die Demonftration,>bie ummits 
telbare Anſchauung müffe nothmwendig den Unterricht auf allen Stufen fügen. 
Heimathliche Thiere fünne man jich leicht verfchaffen ; ausländische .mü 
menigfiend durch Zeichnung mit Kreide an der Tafel erfept werben nadı Mus 
ftern, wie fie Burmeifter, Goldfuß, Olfen u. A. gegeben. Die wichtigften 
Organe einheimifcher Tbiere zu präpariven, dazu folle jeder Lehter der 00» 
logie die Faͤhigkeit befigen. Wir. bemerken noch, dab in den Tert einge 
fügte vortreffliche Holzſchnitte in großer Zahl den Gebrauch der drei Lehre 
bücher für: den Unterricht weſentlich fördern. Die Darftellung iſt in ftilifti- 
fer Beziehung Mar und faßlic, der Inhalt — auch durch die blonomiſche 
Einrichtung ded Druded — überaus reichhaltig; fergfältig gearbeitete. Indie 
ces erleichtern dad Nachichlagen. 

Bei der vorzüglicen wpogtaphiſchen Ausſtattung ift der Preis (A 16 
Nor. oder 56 Fr, für das einzelne Bändchen) Außerft billig geftellt, 


Eine deutfche Frauen⸗Bibliothek und eine engliſche. 


Die „Deutfche Frauenbibliothek“ von Otto Wigand in Leipyig bat in 
neuefter Zeit Produstionen veröffentlicht, melde einen wahrhaft entmuthigen-, 
den Eindruck machen. Iſt die deutfche Literatur jegt auf fo nichriger Stufe, 
daß ben nambafteiten Verlegern nur ſolches Mittelgut zu Gebote ſteht? Oder 
können fie Beſſeres yoirklich micht mehr auf den Büchermarft bringen, weil 
es zu wenig gelefen und deshalb die Koften nicht teen würde? Oder aber 
iſt es widrige Speculation, welche ſchlechte Waare barbietet, weil der Leſe 
bunger fo groß iſt, daß er nichtd zu unterſcheiden vermag und Leder oder 
ungenmnfihenes Zeug verſchlingt? Zu diefer Kategorie gehören entfdrieben die 
Bücher der Wigand’fchen Brauenbibliothef. „Johanna, ein Andacptd« 
buch", wird hoͤchſt anſpruchsvoll bad eime genannt; es ift ein feltfamer Eis 
tel, wenn man bedentt, daß Gott Bacchus und andere mythologiſche Perſo⸗ 
nen darin zur Beförderung der Moral benutzt werden, dabei höchft abgebro= 
fhene Parateln, ſchlechte Verfe und kindiſche Dialoge gegeben find, unten 
denen ſich die Worte des Hellande geradezu wie eine Profanation ausnch- 
men ; die angeführten Bibeljtellen motiotren den Titel keinesweges “ 

„Meine Feierftunden* beißt ein anderes Product biefer Bibliothek, dad 
ebenfalts feinem Titel micht entforicht, denn es ift ein ganz zufammenbangs 
Tofes,, böcft abgebrofchened Sammelwerk Feiner Slizzen und Erzählungen, 
bie fämmtlid) augenscheinlich aus dem Franzoͤſiſchen überfegt find, jedoch ohne 
Angabe der Quelle; ein Verfahren, das wir unmöglich ungerügt laſſen Fönnen. 

Dad anſpruchsvollſte Buch der „Arauenbibliotbef" führt den Titel: 
Wahnſinn, Tein Scheitungsgrund“, Es giebt ſich das Anfehen, die über 
engenditen Gründe gegen das vielbeforochene Ehegeſetz vorzubringen, und: 
5 in der Vorrede: „mie die Mömer nach Prob und Spielen verlangten, 
fo bedürfen die Dtutſchen Brod und haͤusliches Gläd", und um letzteres zu 
befeftigen, wird die leichtere Hößbarfeit der Ehe als beſtes Mittel empfohlen. 
An biefer naiven Logik erfenmt man leicht die weibliche Feder, die ſich auch 
im Verlauf des Romans durch die frauenbafte Darftellung hinreichend befun« 
det. Ein junger Arzt liebt eine Dame, deren Gatte am unbeilbarem Wahn- 
finne Teidet; fie will ſich von ibm ſcheiden laſſen und ihren Geliebten heitathen, 
und zwar fo fchnell ald möglich, denn das neue Ehegeſetz verwirſt den Wahn ⸗ 
ſinn ald Scheitungsgrumd, Die Sache wird mit Ausſicht auf Erfolg betrie⸗ 
ben, aber zum Unheil für den liebenden Arzt wird dieſer von einem jchönen, 
vornehmen Mädchen geliebt, tat affe Intriguen und Künfte in Bewegung 
febt, um das Urtbeil des Gerichtsbofes fo lange zu verzögern, bis das bes 
gefeh in Kraft tritt und bie Scheidung unmöglich macht. Durch die Kolet- 
terie mit einem Affeffor erwirkt die junge Dame, daf die Arten Monate lang 
auf feinen Schreibtiich liegen bleiben und die Liebenden, mit der Scheibungd« 
klage abgewieſen, ſich nicht heirathen können; die Grau ftirbt vor Kummer, 
der Urzt geht mach Amerila, um in einem Pande zu leben, mo es nicht ſo 
graufame Gefege giebt, bie dad Glück der Liebe umtergraben. Die Verſaſſerin 
bat bei ihrer hoͤchſt leidenfchaftlich geichriebenen Gontroverfe überhaupt ver⸗ 
geffen, daf Beifpiele nichts beweifen ; denn man kann Taufende für das Ger 
gentheil ibrer Behauptung anführen, Wird fie es 3. B. nicht minder graue 
fam finden, wenn ein Wann feiner Frau den Scheidungöbrief geben Fann, 
die vielleicht durch bie Geburt feiner Kinder in fegenannten unbeilbaren Wahn- 
finn verfallen ift; denn tie wirfliche Unheilbarkeit ift ſchwet zu beweiſen. Es 
giebt Fälle, wo foldhe Unglüͤckliche geheilt nach Haufe kamen und den Gatten 
wieder verbeisathet fanden! . 

Wie ganz anderd forgen bie englifhen Verleger dagegen für gefunde 
Pectüre der Frauen. Gin ähnliche Sammelwerk, wie bie „Brauenbibliothek“, 
liegt und in englifcher Sprache vor; es enthält fait nur Momane von meib« 
ficher Weder, aber vom meiſterhaftet. Die neuefte Erfcheinung iſt „Spbille 
Lennarb*, von Mrd, Grey, bie das gerade Gegentheil vom ber beutfchen Ver» 
fafferin predigt. Sie ſchildert das Unglück einer jungen, . fdhönen Frau, bie 
durch einen Meifter Don Yuan zur Untreue gegen ihren vortrefflichen, liebes 
vollen Mann verleitet wird. Es findet eine Scheitung und bann die Heirath 
mit dem Verführer flatt, was bekanntlich in England fehr felten der Fall if 





ab: 


und fehr erfchwert wird. Man if dort fo fireng, daß dez Muf ei 
h wie 


durch die Ehe nicht wieder bergejtellt werden fan 
eine Mudfägige, ja fogar die unfchuldigen Kinder; 
mit eänem Theil der Schande belafte, Keine refpertable Familie will die 
Geſchi edene Sanwi men, 

einem et melden er eh t, um feine Mutter nicht beſchimpfen zu 
laffen. Bon ihren Aeltern verftoßen, von ihren Kindern verwünſcht, ale 
Urſache alles Bamilienunglüdes, von dem einft geliebten Gatten verachtet, muß 
bie Unglũ⸗ alle Onalen der Meue durchlaufen, und dem Gipfel alles 
Glendes erreicht fle, ald ihr der Mann, um den ſie jich fo ſchwet verfünbigt, 
in feiner wahren Geflalt erfchelnt: ein Teufel, an ben fle durch die Bande 
ter Sünde geleitet il , Strafe und Buße find fo beifpiellos hart, daß der 
Schluß wenigiiend dadurch verföhnend wirft, daß die Unglüdlide entfündigt 
flirbt, Die Geſchichte Fünnte an Hawthorne's „Scharlahbuchitaben” erin ⸗ 
nern; fie ſſt ebenſo energiſch und ergreifend erzähle. Charakteriſtiſch für. die 
engliſche Anſchauungsweiſe it es, daß der Verführer ſich der neueren und 
älteren Memane Frantfreichs als Hilfsmittel bedient, feine Beute zu verdetr · 
ben; namentlih Rouſſeau's Heloiſe“ wird als wahrhaftes Gift bezeichnet. 
Mi.) 





Dad lebte Gapitel eined Romans 


Unter diefem Titel erzäblt ein canadiſches Journal folgende Geſchichte, 
die wenigftend in Bezug auf die Beweggründe und die Mechäbegeiffe, melde 
die handeinden Merfonen leiteten, in ver That in einem überſchwaͤuglichen 
Roman bejfer am Plage ift, als in der nüchternen, befonnenen Wirklichkeit, 
„Am 17. Juni, fo erzählt das erwähnte Watt langten zwei in Trauer ges 
tleidete Damen in Niagara an und fliegen in einem ber erflen Hotels ab, 
Die eine derſelben ſchien hech im ten Sechzig zu ſtehen; bie Andere, bebeu+ 
tend Jüngere, trug Spuren einfliger großer Schönheit an fid. Ihre Mas 
nieren beuten auf einen höheren Hang in ber Geſellſchaft hin. Mm Tage 
nach ihrer Ankunft ließen fie ſich nach der Iridinfel führen; von dort be» 
gaben jie ſich nach Vrofpect- Point; bei den Ruinen einer Hütte angelangt, 
fprach die Jüngere mit beruegter Stimme zu ihrer Gefährtin:; „Hier war 
es, meine Mutter '* Beide fanten bierauf auf bie Anie und beteten lange 
und eifrig. Endlich erbob ſich die Jüngere und verlangte von dem Führer 
zu dem fogenannten „LZridyter“ geführt ju werden. „Gehe nicht hin, Glara, * 
wandte die Mutter im bittenden Zone ein: „es {ft genug für heute.“ „Mor 
gen wäre es zu fpät,“ entgegnete” die Tochter. „Der Schmerz wird dich 
tödten !" „D möge er ed! Leibe ich ja dech ſchon fo lange!“ Man führte 
fie zu dem „Trichter,“ einem unbeimlichen Algrund, drei englifde Meilen 
unserbalb des Waſſerfalls. Dort verfanken fie im tiefes, ſchmerzliches Mache 
finnen. Möglich ſtieß Glara einen. duschbringenden Schrei aus und mollte 
fich in den Abgrund flürzgen; mit Mühe hielt man fle zurüd, während ſie 
außrief: „D Brameis! Francis! bald ſehe ich dich wieder ; ich habe mein 
Verbrechen ſchwer nebüßt; oben wirft du mir vergeben.“ Wan brachte fie 
in das Hotel zurüd, wo fie im ein bihiges Fieber verfiel und in wenigen 
Tagen berfchied. Ihre Mütter: erbielt vie Etlaubniß, ſie bei der Hütte Pro» 
ſpeet · Point beerdigen zu laffen und verlieh alſogleich nach dem Leichenbegäng · 
niß Niagara. Dieſes Ereigniß verfehlte natürlich nicht, große Senfation zu 
erregen ; man ſammelte alle Grinnerungen und entfann jich endlich auf dad 
mnfteridfe Lehen, meldes vor langen Yabren ein junger Mann auf 
Profpert- Point geführt, und dad mit dem Tode der Dame in einer gewiffen 
Verbindung zu fteben ſchien. Im Jahre 1829 war ein junger Mann von 
einigen dreißig Jahren und fehr gefälligem Weußern in Niagara erichienen. 
Er ließ ſich auf der Jrisinfel nieder. und lebte dort in vollſtändiger Abge 
feloffenbeit. Die tiefe Schwermuth, welche über fein ganzes Wefen ausge» 
breitet war, wirkte auf mehr ald ein weibliches Herz mächtig ein. leiche 
wohl lebte er in völliger Einfamfeit, augenſcheinlich mir nichts als ſchmerz · 
lichen Erinnerungen befhäftigt, welchen er ſich oft tagelang an den Ufern 
bes gewaltigen Stromes hingab. Ms nach einem Nufentbalte von 18 Mo« 
naten eine Bamilie in dad Haus eingog, welches er bis dahin allein bewohnt 
hatte, verließ er dasſelbe und ließ ſich auf Profpeete Point eine Hütte bauen, 
eben jene Hütte, auf deren Trümmern Glara und ihre Mutter gebetet. Dort 
führte er fein menſchenſcheues Lehen fort, bid er demfelben durch einen Sprung 
ins Waffer am 19. Junt 1931 ein Ende machte. Gr wurde in ber Mähe 
feiner Hütte begraben. Im diefer fanb man einige Bücher ernten Inbaltes 
und ein aus England datirtes Schreiben, welches mit dem Namen Glara uns 
terzeichnet war, und ein langes leidenfdyaftliches Flehen eines tiefgebeugten 
Herzens um Vergebung entbielt. Unter diefem Schreiben fand von fräfti« 
ger Männerband gefchrieben: „Riemals !* 


E Aus dem. Gerichtöfaal. 


—no. Münden, 7. Auf, Ein Fall, wie ihm tie Berichte aus den 
Serichtöfälen nicht fehe häufig aufzuführen Gaben, umd ter ſich in feiner Ei⸗ 
genthümlichfeit wohl am die interefjanteften Rechtofaͤlle anzeibt, lag geflern dem 
Schmwurgerichte von Oberbayern zur, Aburtheilung dor und endete, wie jener 
berühmte Schmit ſche Gift» Proseh, mit der Freifprechung der Angeflagten, 
G8 beinaf diefe Verbanplung einen Vorfall, ber fih am 7. Januar I, J. dar 
bier ereignete und ſchon damald das allgemeine Intereffe in Anſpruch nahm. 
Die 22jährige Dienftmagd Helene. Harbrunner, ein hübſches Mädchen, welches 
mit goldenem Biegelhäubchen, in ſchwarzſeidner Mantille und mit weißen 
Glatchandſchuhen auf der Anklagtbank faß, wo fonft nur vom Glend und 
Lafter verunftaltete Jammerbilder zu erfheinen pflegen, war. befchulbigt . ihr 


und ber eimzige Sohn fällt in 


— — — — — — — — — —— — nn 












5 Monak altes außertheli nd dadutch getöbtet zu haben, daß fie daſſelbe 
temlich ſeichten —— * wo 


hmung feinen Tod fand. Die Anklage ging 


J vor der That und das 
Mrbieinalcomisäd.nen der Annahme auf, er neigen 
und verübt wurde, und dabei bie Angellgie year geminderter Zus 
reimungsfähigeeit gehandelt habe. geben "einen Fürgen — über 
die —* Zeigen —* Umftände. y 323 
arer Giat, der Geliebte der Angeffägten und Mater welee Ki . 
felben, von welchen das eine ſchon früher fark, das — ae ee 
liche Opfer der fraglichen That wurde, giebt an, dap ihn Helene Harbrunner 
ſchon feit Weihnachten 1856 mit Giferfcht »erfolge babe, da fie, glaubte, er 
ftche mit einer anderen Meiböperfon in zaͤrtlichem Verhalnuiſſee da ſie, wohl 
von Giferfucht getrieben, am Abend ded 7. Huguft ihn mit Bormürfen heyüge 
lich ‚feiner Öleichgiltigkeit gegen das Kind überhäufte, ihm jogat trotz feiher 
entrüfteten Drohung ſie „aufs Maul zu  jchlagen“ wieerbolt den Vor⸗ 
wurf machte, er ſei mit der Koftiran des Rindes cinverſtanden und beabſich· 
tige dad Zugrundegehen deſſelben, worauf ihr der Zeuge, welcher für das 
Kind auf's Beſte geforgt batte, in gerechtem Zorue einige derbe Schläge ver⸗ 


fegte. Harbrunner entfernte ſich feht aufgeregt mit de s 
nur, am Stadtgerichte feben wir uns wi » Ban 
Die Zeugin Segehfurtner, bei welcher das Kind in Koft war, conftatirt, 


ar . Sarbrunner am 7, Januar Abends 
ag, Fam und ihr Kind holte, ohne daß eine Aufregung aus i 

men oder Gehen zu entnehmen gewefen wäre, Der dc ans —— 
kam, durch Wimmern aufmerkſam gemacht, an die Sielle tes Glotenbadies 
imo Helene Garbrunner eben auf dem Beſchlachte des Uiers herausſtieg, wäh- 
weub dad arme Kindlein drei Schritte aufwärts von dem Cinlaf des Gelän« 
derd, durch welpen Harbrunner in den Bach gefommten fein mufte, tobt am 
Ufer lag, Harbrunner theilte fofore jommernd dem Zeugen mit, daf ihr Ges 
liehter, den fle genau bezeichnete, fle gefchlagen habe, erfannte ihr Kind, dad 
fie num unter Gefticulationen heftigen Ehmeriens an ah ri, und wurde 
endlich in’d Krankenhaus gebracht. Soweit die Zhatjachen. 

Einen intereiffanten Theil der Berbandlung, wertb in ausführlicher Weife 
beleuchtet zu werden, bilden bie gerichtsaͤrztlichen Gutachten über den Geifled- 
zuftand ter Angeffagten, Während nämlich; das Meeicinalcomite-Butachten 
vertreten durch den Affeifor deſſelben Dr. E. Buchner, auf Grund der befann- 
ven Thatfachen eine geminderte Zurechnungsfähigkeit annabın, behauptete das 
Butachten der Srofeforen Hofmann und v. Rothmund, befonders auf das 
Benehmen der Angeſchuldigien nach der That und anf ihre Perfönlichkeit 
welche als hoͤchſt zart und erregbat bargefteilt wird, Mücjicht nebmend, gänge 
liche Unqurechnungsfäbigfeit der Helene Harbrunmer. 8 ift hier micht der 
Du in eine Beurtbeilung diefer Gutachten einzugeben ımd kann nur fo viel 
angeführt werden, daß diefelben durch die Ausführungen ber Anklage, welche 
von dem f, Staatsanmwalte Irhrn. v. Wulffen mit gewohnter Meifterfchaft 
geführt wurde, eine Kritik erfuhren, welche augenfcheinlich machte, daß foldhe 
Öragen der. Jurift eben fo gründlich und logiſch richtig zu entfcheiden vermag, 
als der Atzt, wie denn die Fragt der Zurechnungsfähigkeit überhaupt eine 
rechtliche Begriffsfrage iſt. 

Die Hauptpunkte, um bie ſich das Plaldohet, das mehrere Stunden baus 
erie, bewegte, waren die Frage, ob hier möglichermeife ein Bufall, ein une 
glüdliches Greigniß vorliege, eine Frage, welche die Ungejhuldigte ſelbſt nicht 
bejahte, die Anklage aber mit ſchlagenden Beweiſen verneinte, dann die Frage 
über dad Motiv zur That, als welches die Anklage mit großer pſhchologiſcher 
Elnſicht Rache an dem Geliebten annahm, und ob die Angtſchuldigte beats 
fichrigte ſich mit dem Kinde, ober das Kind dein imter der Madfe eines 
Seltftmordverfucht zu töbten, oder enblich ob fie, und dieß wurde von ber 
Anflage ald wahrſcheinlichſte Annahme behauptet, erſt nachdem jle ihr Kind 
gerödtet, den Entſchluß faßte, ſich ſelbſt zu ertränfen, daran aber durch na» 
türlide Schwäche und die Umftänte verbindert wurbe. Helene Sarbrunner 
* —— von —* Vorfalle bei dem Geliebten MB zu ihrem Erwachen 
im Krantenbaufe, nach ein paar Tagen, nichts i 
gg N ichts zu willen, mad fie that oder 

Die Anklage flellte fi mit großer Gründlichkeit auf das. Gebiet 
Thatſachen, während bie Vertheidigung (Akrefit Senatun) mehr bie Fi 
füblsfeite ausbeutete, wo denn auch am meiften zu gewinnen war, Die Ges 
ſchwornen verneinten wie erwähnt nach ganz Eurer Berathung bie Haupt 
frage und die Breigefprochene verließ ohne Zeichen befonderer Bervegung unter 
dem Zulaufe vieler Theilnehmender und Meugieriger ben Saal, 


Meueite Poſten. 

Berlin, 8. Auguſt. Mach der Zeit follen für den zu Münden 
vereinbarten Nachtrag zu dem reoibirten Vertrag des beutfcheöfterreichifchen 
Poftvereind vom 5. Dec, 1851 die Matificationen ton Selten aller Vereins, 
fasten vollgogen fein, umd zur Auswechſelung bereit Tiegen. 

Genua, 6. Ang. Gkftern erſchien in einem Supplement der Zeitung 
„Stalla e Popofo* der dritte Urtifel Magzini' über die Lage, worin er die 
Revolution für eine Pflicht der Piemontefen erllärt. Das Blatt wurde mit 
Beſchlag belegt, wie heute der „Wattolico", deſſen Gerant verhafter wurde, 
und ber „Mon t0.* 

Paris, 8. Aug. Es iſt ein Itrthum, daß Hr. v. Thouvenel die Abe 
berufung des Kalmakams gefordert babe, Sein Verlangen befchränfte ſich 
gemäß der ſchon früher erlaffenen (Inftructionen ?) einfach auf bie Annulllrung 

3.) 


zu ihr, die ſchon im Bette 





der Wahlen zu den Divans ad hoo. (ML. 


" Berantwortliche Mebaclion: Dr. Sriebric De, Fadwig Shönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


12. Bekanntmachung. 
Fifer und Rinkesfuratel gegen Seiben 
aber pei. pätern. et aliment, 

Das F, Kreis: und Stabtgericht Mändhen 1/J. er: 
öffnet dent Georg Seidenader, daß man zum 
Eüknewerfuch, erientuell zur Berhantlung der Sache im 
ordentlichen Berfahren Tagsfahrt auf 

Diontag Den 28 Beptbr. 1857, 

Vormittöge FO— 12 lihr. 

berorts im Bureau 17/41, anderaumt hat, wozu bie 
Vartheien bei Bermwidung ber Berurtheilung in bit aus 
ihrem Richtet ſcheinen ‚ermachienten Keſten tergeladen 
werben. Die Duplilate der Mage vom 12. April präf. 
12. Juni und ber Wingabe vom 22. präf. 27. Juli I. 
De. liegen hiereris zur Umpfangnahme, für Georg S eis 
beitäper bereit, Ferner winb Wertg Seibengber 
beauftragt, Bis zum Werhanblungsiage rinen Inſinuag- 
tionsmandatar für bie Hünftigen Defrete zu bemwennen, 
widrigenfalls dieſelben zn dem Aften gelegt und als ihm 
site inſinuirt erachtet werden wärben. 

Veſchlofſen Mändıen ben 4. Auguft 1857. 


Könige, Kreide und Stabtgeriht Münden 


rechts der Iſar. 
Der lkouigl. Direftor beurlaubt. 
Nupprecht, Rath. 
8.0.105863, ’  Badter. 


— — 
408. c Verhaftb⸗Befehl. 

Nach nunmehr rehtöftäftigem Erfenntniſſe des kgl. 
Kreis: und Stabtgerichts Amberg vem 8. April dieſes 
Jahres ih der ledige Schuhmachet und Krämer Anton 
Molf ven Tänereberg, Logs. Vohenſtrauß, megen des 
Berbredbend der gerichtlichen Vetleumdung burch ſalſches 
eirlichee Zeugniß in eine 4Y,jährige Arbeitshausitrafe 
verurtheilt werden, und bat ſich derſelde der angeortieten 
Verbaitung am 28. v. Me. durch Die Flucht entzogen. 

We werken deohalb alle Werichtss, Polizeir und Mi: 
itär-®ebörben erſucht, Auf den unen fignakfirten Anton 
Doif forgfältig Spaht zu verfügen, ihn überall, we 
er betroffen wird, verhaften und entweber hieher cber 
in die Strafanftalt Lichtenau abliefern zu laſſen. 

BerionalBeihreibung. 

Anten Bolf it 37 Jahre alt, 5 Fuß 10 Zoll groß, 
hat bramme Korfhaare, eine Madıe Stirme, braune 
Augen und Augenbrauen, eine ſtuupſe Nafe, pre: 
yertienirten Mund, eine geſunde Ghejihtsfarbe un 
führt ein veraltetes auf feinen Namen lautenbes 
Wanderbuch und reinen Hausfanfbrief ale Braitimas 
tionepapiere mit fi. Seine Mleivung kann zur 
Zeit micht angegeben werben. 

Amberg den. 5.. Auguſt 1857. 


Konigliches Kreis: und Stadtgeridht 
Amberg 
Der königliche Tireltn: 
Frhr. ». Ehüngen. 
G.-R.5809.: e. Shleifinger. 
5 Späheverfügung. 
Unserfachung wegen Diebtlahlöwerbredend 
) an Jofepb Schmid und b) am Jeſ. 
Hartl, Häusler von Dbrrlangfurth betr, 

An der Macht vom 13. auf 14. Juli 1.36. wurden 
mittelt Ginbrudis: >) bei dem Häusler Jeſ. Ehmib 
von Oberlangfurtt folgende Effelten entwendet : 1) eine 
eingehäufige jülberne Saduhr mit arabifden Ziffern und 
Blauhäßlernen Zeigern, bie Mbr wirb auf ber Morbers 
feite aufgezogen und bat am einem weiß und blauen 
Schmürcen einen gewöhnlichen Uhrtſchlüſſel ven Mefling 
und if Die Uhr ſchon etwas alı, 2) 3. Baar Mäpchens 
ſchuhe, ſammtlich noch werig getragen und von Kalb: 
kerer, 2) eine Epanjäge mit altem Seſßell, vas Blatt 
aber eu und einen flarfen Zoll Breit, 4) zwei Weibs⸗ 
rede eder Kittel ehne Mermel, ter eine von harbener 
Leinwand bumfelblaufätkig mit Bellblauen Punkten, der 
andere halb mollen mid halb harben blaufärkig, aber 
duntel und hellblau geftreift, 5) ein weitetet Meibörod 
ven rurfener Beimwand und vlau gefärbt von gleicher 
barbewer deinwand uab Rärbumg, 6) ein Kinderrod ehne 
Hermel, 7) 2 Schürge blam gefärbt, ber eine von har: 
bener, der andere wer rupfener Leinwand, 5) ein Meibe: 
fvenier wen jdmarzem Thibet, ſchen etwas abgeitagen, 
9) ein gleicher Mäpdenipenfer, 40) ein braumperjenes 


— — 








mit Baumwolle gefüttert Velberleibchen one Atrmel 


t1) ein weiß und blautartirtes bammmeollenes Sacttuch, 


12) ein rothretſenes dreieciges Brufttãcht, 13) ein 
or; und gelbes gezeichnetes vitrecigets Hal⸗tuch, 14) 
ein Meines blaufeibenes Halolnũr ftůchl, 15) ein gewirl⸗ 
tes ſchwatzwollenes Korftuch mit reihblumiget Berdüte, 
ganz new, 16) ein Madra⸗lopftuch ven ſchwärzet Wolle 
mit Blumenborbäre, fchon etwas alt, 17) 2 Schnapp⸗ 
meſſer mit brauner helzerner runder Schaale, 18) eine 
Haloſchnur von gelben Glasperlen an einer gelben Zither⸗ 
feithe, 19) eine Meiberbürie vom fdmwarzen Borften ; 
b) in gleicher Nacht wurde bei deſſen Rachbar Nofeph 
Hartl auch mittelſt Tinbruche cin Weibeſpenſer von 
rupfener Leinwand und ein rothh und gelb geblũmtee 
wellenes Maultũchl gefiohlen, weicher dunelblau gefärbt 
und mit hellblauen Punlten geprudt war, 

Gin fhwacher Vetdacht hinſichtlich die ſes Diebitahle: 
verbtechens fällt auf ben, Zimmermann Jeſerh Mi: 
brecht im Delberg, und iirb erfucht um ſorgſaene 
Spaͤheverſũguug und Mittheilung bes etwaigen Nefultates. 

Örafenau den 2, Auguſt 1867. 

Königliches Landgericht Grafenau, 
Der loͤnigliche Landrichter 

Wolf. 


471. Stedbrief. 

Das f. Landgericht Anebach ale Unterfuchungsgericht 
verordnet wegen mehrerer im Monate Mai I. Js. zum 
Schaden mehrerer Gijenbahnarbeiter werübten Vergehen 
ber linterichlagung im Zufammenflufe mit einigen Bos 
Kigetübertretungen biejer Att. welche nach Art, 260, 382, 
1085 u. 109 Th. I. des E18, zu befirafen find, 
dem biefer That verkädhtigen ledigen Sattlergejellen Sie: 
yban Bod aus Ansbach, welcher flchrig in und zu 
Trimbach in der Schweiz ſich nach feiner Entweichung 
aufgehalten haben fell, zu vethaften und in das hieige 
Unterfuchungsgefängnig in Verwahrung zu bringen, Bei 
dem Vollzuge Diefes Vejehles weile Bed daran erins 
meet werden, daß er beredstigt fei, gegen bie vollgogene 
Berhaftung beim Mreis: und Stadtgerichte Ansbach ſich 
zu beſchweten. Alle Gerichts, Polizeis unb Milirärbes 
hörben werben aufgefgrbert, zu ber Bellfiretung biejes 
Verhaftsbeichls den erforderlichen Beiſtand zu leiften. 

Anebach den 31. Juli 1857, 
Konigliches Landgericht Andbach. 
Der königliche Yandrichter : 
v. Auffin. 
Sigualement: Alter I0 Jahre, Größe 5’ 8" 
2”, Haare blond, Augen grau, Raſe flumpf, 
Mund fein, Kinn oval, Bart: trug früher blos 
den Baden, Schuurrs und Anebelbart; Kleidung 
iſt anbelannt. 


C. Maꝛs/. 





E:M.1744, 








4033. - Belauntmachung. 


Nach hehem Neferipte des fgl. Etaatenmnifteriume 
des Innern, dann bes f. Staateminiſteriums des Hatıs 
tels und ber öffentlichen Arbeiten vom 7. Juli de. 6. 
fell vie Belesung des Namintehwerbegixtes bes Yanbger 
richts Aſchaffenburg einer wiederholten Sachinftruftien 
unterfiellt werben. 

Dies wird zur aflenjallfigen Bewerbung mit dem 
Bemerten bekannt gemacht, daß nach hochſtet Anorduung 
ben für ben bLandgerichtabe zirk Aſchaffenbutg au konzeſſio⸗ 
nitenden Kaminkehrermeiſtet die EStunde von Aſchaf⸗ 
fenburg entfernte Landgemeinde Damm ale Bewerböfg 
anzumeifen ik, und ber zu Fonmgelionirenne Meifter die 
Anjärigfeit in deriiger Gemeinte ermirfen muß. 

Zut Bewerbung wird ein BOtägiger Termin 
= dato witer dem Bräjudige vorgeſſectt, daß auf ſpä— 
ter einfonmmente Befuce Feine Rückſicht genommen wer: 
ben Tann. 

Bei jenen Bewerbern, welche bereits bei ber erflmas 
ligen Inſtruftien verwärtigen Gegenſtandes Geſuche um 
Berleihung obiger Kenzefiion bierorts eingereicht haben, 
Bebarf es mr der einfach anber abzugebenden Grflär- 
ung, ob ‘fie ihre Geſuche erneuern wollen, Dann ber 
Wiederverlage ber ihmen zuräcdgegebenen Jeugaifie und 
Belege. Bon den nicht im obigen Termine ſich mels 
benden älteren Bemerbern wird angenemmen merben, 
daß fie auf Grneuerung ihres desfallſigen Geſuches vers 
zichten. 

Aſchaſſenbarg den 4. Auguſt 1657. 
Konigliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der lenigliche Laudrichten: 

.:N.10724,n. &chmitt. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 





4656, Bekanntmachung: 

Gintrag ber Handlohnsaͤquivalente · in ben 

Örpothefenbüchern beir. 

Nachdem dir Berzeichwiffe über Die Hanblchns-Meguis 
valente der Eteuergemeinde Mpelsberg, Döhler, Geman⸗ 
den, Göflenheim, Graͤfendotſ. Halsbac, Herrbach, He 
dorf, Höllerih, Hoffletten, Karobach, Münfter, Meilere: 
grüben, Meverafelt, Wernfeld vom fol. Mentamte über: 
geben und der Gintrag biefer Gantlohnsägwinalente auf 
jenen Dbjeften, melde bereits in den Shpotbefenbächern 
eingeiragen, Ad vorfinden, beibätigt werben wirb, auf 
jenen Obſelten aber, melde eimer Verpfänbung nicht 
unterüellt find, ber Gintrag mit einer etwa eintreieuden 
Derpfändung in erſter Rubril erfolgen wird, fo merben 
die jeweiligen Beſitzet im den genannten Gemeinten, auf 
deren Gbrundrealititen Ganblohns = Nequisalente ruhen, 
aufgefordert, 

innerbalb 6 Wochen 
etwaige Grinnerumgen biegegen vorzubringen, anfenk 
nach Umſtuß wiefer Friſt unter Muoichlufi ber Ginreben 
mit dem Gintrage der Ganblohns s Neguiwalente fürge⸗ 
fahren wirb. 
Gemünden den 28. Juli 1857. 

Königliched Landgericht Gemünden. 

E,:N,5708, Zreffner. Hude, 


4654. Befanntmachung. 


Der 1. Abvefat Dr. Plehmannm zu Windsheim 
bat als Dffizialammalt der ledigen Ratbarina Rörner 
von Hutten heim and beren Minbesfuratel genen bem ler 
digen Dienſtluecht Jehann Efhenbader von Ober 
bachtetten anf PAnerlenmung ber Baterichaft ac. eine 
Rage dalier eingereicht. Zum Verſucht der Eühne, 
eventuell zur Verhandlung der Sache im gewöhnlichen 
Verfahren Acht auf 

a den 22, Yuguft 1857, 
ermittagd 10 lihr, 
dahier Termin am, zu welchem der Beflagte, beffen Auf⸗ 
enthaltoert umbelannt if, unter dem Präjubige ber Kor 
fierheimmeifung hierdurch eMktaliier mit dem Bemerfen 
geladen wird, daß das Duplifat ber lage fiir ihm das 
bier bereit lieat, und bafi alle weiteren Berfügungen unb 
rlafe an ihn an das Gherichtebreit angejchlagen unb 
hiernach als rite infinwirt erachtet werben. 
Leutershaufen den 31. Juli 1857, 
Königliches Landgericht Leutershauſen. 
Der tönigliche Sandrichter : 
ER. 5171. rbe. v. Erailäbeim 


Diebftahld: Mußfchreiben, 

4672. Am 22, April 1. Ie. pwiſchen It Uhr Mit 
tags dimdb EUhr Mbends murde im dem Haufe des Maus 
ters Georg Prer in Burg, er. Nitdtting, eine Baar 
ſchaft ven 80 f., beſtehend in. Wierunbgmangigern, Jwäls 
fern, Sechſern, Greſchen und einigen halben Gulden⸗ 
ftäden mittelt Einbruchs entwendet. Behufs der Gr: 
mittelung des entwenteien Weldes und bes zur Zeit noch 
unbefannten Thäters wird um ſchleunige Nuerbmung ber 
Epäbe erſucht. 

Burahaufen den 7, Auguft 1857. 


Konigliches Land und Unterfuhungsgerit 








Burghaufen. 
bb. im 
EN A114. Kübel, 1. Aßeſſer. 
73.  Befanntmachung. 


Allenfallige GBinfprüde auf das Ginflands s Kapital 
bes vormaligen Soldaten bee f. 13, Infanterieregiments 
Kaifer Fram Joſeph von Deſterreich Jchann Dörfler 
ven Himmeltron, infiehers dee Vauernfohnes Ichann 
Kolb von Martinsreuth, dies. Ser, find bei unter: 
fertigter_ Behörke am 

Freitag den 28. Auguſt 1857, 
Dormittags D - 1% Ihr, 
anzumelden, wibrigenfalls Me Aushänrigung tes Banf- 
ſcheines über 300 J. Ginſtandetarital an den Ginfieber 
Schann Dörfler ven Himmellren, dermalen Muficher 


"zu Plaſſenburg, erfolgen wird. 


Bayreuth ben 6. Auguſt 1857. 
Körigliches Landgericht Bayreuth, 


ER.8550. Pagi, f. Givilarjunft. 
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Ueberſicht. 
iche Nachrichten. — 
1. rem —— auf die öſterreichiſche Note. 
: ‚Deutfchland, Münden (die Aaiterin in Bedeenau. Mar Graf 
v · Reigeräberg. Gentralverein bomdopatbifcher Werite. Brand in Oberauderf). 
Zwie ſel (die Holgichnigeret in Niederbayern). Brüdenau (Meier deR Geo 
durtstages der Kaiferim von Rußland, Wohlbefinden ver baheriſchen Majt · 
fäten. Gräfin Stroganoff). Ansbadı (Wahllen zur Generalfynote). Bay 
sentb (Didcefanfynode), Wramffurt (Prinz Ghriftian von Dünemarf. 
Rath Streng }. Noch einmal ‚die angebliche Kaiferbegegnung). Wien 
(der ‚Raifer im. Ser). Binz (Beneralverfammlung der katholiſchen Vereine). 
ie miungen für bie Katbolifen in Bern), 
*9 Sa + Die abgelaufene Seffion der Bundesverſammlung. 
Niederlande. Petitionen gegen das Lnterrichtögefep. j 
tannien. Borwabl in: Birmingham. Der zweite Arti« 
kel der M. Boſt über die Reis im Konftantinopel. Die teistfchen EKegio· 
naͤre am Gap. 
Rußland u, Polen, Grpebition gegen bie Zurfomanen. Gole« 
nien des Sübend, 
Donaufürftentbümer. Die Wähler im ter Moldau. 
Bayeriſche Zocaldprpnif, 
"uU Potten. 
Sandeld- und Börfen:Racdrichten. 


ohne Beſchraͤnkungen in Veireff ter Verfügungen, welche ‚bie Ausdehnung de 
befonteren Angelegenheiten tes Serzogtbums beflimmen,- und namentlich) in 
Bezug auf die Begrenzung ber Competenz der Eränte aus zuſprechen, bat ſie 
ihrerſeite ala factiſch angenommen, daß die Stande in ihren 
Peratbungen ihre Befugniffe nicht überfchreiten und dag fie namentlich feinen 
Vor ſchlag machen werden, meldier ben Gharafter eines Eingriffs im die om⸗ 
yerenz der Hepräffntation der Geſauuntnmionarchie ober eines andern Landes⸗ 
theils an ſich trüge, 

Unter dieſer Bedingung. melde durchaus nothwendig iſt, wenn man eine 
Störung des Innern Äriedend ber Monarchie vermeiden will, wird man es 
nicht hindern, daf bie Stände ihre Anſichten und ihre Wünfdpe hinſichtlich 
der Beziehungen Holſtelns zu der Geſamtutmonarchit darlegen, in fo weit dieft 
Fragt angemeffener Weife nicht von einer Discuffion geitenng merben Kann, 
deren Gegenſtand bie Gompetenz ter Etänte if. Aber je mebr Wichtigfeit 
die Megierung des Könige der Form beilogt, weiche die Stände: wählen wer« 
den, um ihre eventuellen MWünfe außeinanderzufegen, -befto weniger: wird 
es ihr möglich, fein, im Voraus zu beftinmen, was -fie in einem kefonderen 
Balle entfcheiden wird, 

Was das Herzogibum Lauenburg betrifft, fo fühlt -die Üegierung des 
Königs eine wahre Fefriebigung, die MRichtigielt ber von dem faiferlichen Ge 
binet gegebenen Auslegung betätigen zu fönnen, - inbent Ne jedoch hinzufügt 
daß, obgleich die Stellung des genannten. Gerzogtbums von ber des Gexiog« 
bums Holſtein verfchieben it, sie nidztöbeftormeniger beabfichtigt, den Meyrä« 
fentanten Yauenburgs diefelben Hechte \wie den Standen Kolfteina zu bewil · 
gen. Wenn ich in meiner Depeſche vom 13. Mai diefe Frage nicht be⸗ 
rübre babe, fo geſchah dies aus dem einfachen Grunde, weil bies Sıhrifte 
ftüd ſich auf eine mündliche Mittbeilung des Faiferlichen Gafinets bezieht, in 
meldier von den Beziehungen Yauenburge nicht die Rede geweſen iſt 

Ich erfuche Ew. Ercellent, dem Herrn Minifter der ausrdärtigen Ange 
legenheiten Oeſterreichs eine Abſchrift biefer Depeſche mittbeilen zu wollen. 
Genthmigen Sie. Michelfen 


Münden, 11. Auguft, 

Se. Majeflüt ber König haben Eich allergnämigft bewegen gejwinden : 

unterm 8. Auguſt zum Lanbrichter won Mainburg ben I. Ufſeſſot tee bandge · 
richto Vilshoien, Aranı agner, zu beförbern: zum I, Meier des Landgerichts 
Vile hofen den bortigen Adefier Jehann Baptift Schilling vorräden zu bafien und 
zum Aſſeſſet deſſelben Landgerichts den Rechtopratticanten Martin Angerer aus 
Karrfham zu ernennen; ‚am Das meu errichtete Landgericht Regensburg ben Bands 
richter Karl Napoleon Kaifer von Staptambof zu veriepen ; zum Landrichter vou 
Stadtamhof den Landrichter ven Kemnath, Gear Ehmwarz, auf fein Geſuch, 
und an das Landgeticht Kemmalh den Landrichtet von Tirſchenrtuch. Philipp Haag, 
zu berufen; endlich als Landrichter won LTirſchenreuth den zeitlich auiedeisten Yans; 
richtet von Ingolftabt, Ftiedrich Martin, detmal zu’ Mändyen, zu teactiviren ; 

unterm gl Datum das bisherige Bezirisgefängnig Ameibräden zugleich im eine 
Strafanpalt umzuwandeln, und in Folge deſſen anpuortien, da Baflelbe bie Begeidhs 
nung „Strafenüalt und Veruirtogefängnif Zmweibrüden“ zu führen babe, femwir, bag 
bie Verwaltung deſſelben im Weſennichen und unter Vorbehalt der erforberlich er: 
ideinentden Momfcationen nach ber Verordnung nem 6. Sept. 1824 über bie Dr: 
ganiſation, Verwaltung und bie innere Einrichtung des Centralgefangnlffte gefaltet 
und bei demſelben ein Imivertor ale Vorſtand angeht merbe; ſoſort bei Kedsnunges 
führer am Gentralgefänguiiie, Fertimand Schmid, zım Infrecter der Etrafanftalt 
und bes Derirtögefängniies Zweibrücken au befordern; kann bie hiedurch etledigte 
Stelle eines Rechmumge füͤhrers am Gentralgefängnijie 34 Kaiferskautern Pam geprüf⸗ 
ten Rechtort alticanten und functienirenden Wetuar ber det Strafanialt Münden, 
org Schicker, in provifericher Gigenicait zu werleißen, 


Deutſchland. 

Dapeın. $ München, 10. Juli. Dem Vernehmen nach wird Ihre 
Maj. bie Kaiferin von Nufland bis zum 12. d. in Brüdenan wenveilen und 
ſich dann nad Darmftadı begeben. Der ntuernannte Borfband des Oberpoſt· 
und Vahnamts füı Oberbayern, Hr. Graf v. Meigerberg, wird heute oder: 
morgen bier eintreffen, Die 29jte Verfammiung des Gentralyereins der ho · 
möebathiſchen Aerzie für Deurfchland hielt heute im. £, Drron eine Sitzung. 
(Wir werden daruber des Näbern berichten.) Am 1, September beginnen 
bier die Sigungen der Seneralverfammlung des Unterflügungsvereind für das 
Amis · und Ganzleiperfonal im Bahtzern, zu welcher bie bereite gensäßklten Ab⸗ 
geordneten aus allen Landestheilen bier eintreffen werden. Tergangenen Sonn» 
abend wurde ber fchöne Dirt Oberaudorf in Foige einer Entzündung durch 
Blig zum größten Theile eingeäfchert. 

* Brüdenau, 9. Aug. Geſtern ald am Geburtstagt Ihrer Mai. der 
Kaiferin von Rußland war Vormittags griechiicher Sottesdienft, Abende Dos 
leuchtung des Gurgarten® verbunden mir Beleuchtung des Stahlbrunnens, 
Nachtmuſik vor dem Gurbaufe, wo bie Kaiferin wohnt, und Ständen ber 
PBrüdenaner Picdertafel , welche ein dreimaligre Lebehoch auf Ihre Majejtät 
ausbrachte. Die baheriſchen Mojeftäten erfreuen ſich des beſten Wobtfeins, 
diefelben machten erft Jũngſt eine Fleine Bergpartie, woru mehrere Vavegäfle 
geladen waren, Heute wird die Groffürfin verwittwete Herzogin. von Leuch⸗ 
tenberg (munmehr Gräfin Etroganoff), welche auf Beſuch bier mar, -wieber 
abreifen, 

In Zwieſel ift mit Genehmigung hoher f. Megierung sine Bolwaaren · 
Verlags» und GrediteAnftalt für Vrodurenten bed bayerifchen Walded* er- 
richtet worden. Zweck und Aufgabe diefer Anſtalt üft: die Holzwaarenſabri⸗ 
cation zu cultiviren, den Producenten den Abſatz ihrer Fabriccue ohne Jein-⸗ 
‚und andere Verlufte um bemeſfene reife - u ermöglichen, und ‚den Conſu-⸗ 
menien den Bezug ber in der Zwiefier Gegend fahrleint werbenden Öegens 
fände zu erleichtern, Zur Zeit werben. vorzugäreife angefertigt: : Siehreife, 
Buchbinder ⸗ und Schuſter⸗ Spanne, Zuudholſraͤe Schauſein, Multtru⸗ 
Schüfeln, Teller, Seuſenſtiele, Gabeln, Bleiftiit, Hülfen» und endlich Ton» 
und Iuftrumentalbößer und andere Schynittwaaren,- bie beſtellt werden. Der 
Handeläftand, Soljwaaren conſumirende Babrifen und Gewerbe se, mögen 
alfo diefer Anftatt geneigte Aufträge zuwenden, bie ficher prompteft werben 
realifirt werden. 

Ansbach, 6. Aug. Mei der heute flatigebakten Wahl eineß weltlichen 
Mitglieds zur Generalfpiiode für bie Leiden Deranarsbezirke: Ansbach, und 


Dänemarfö Untwort auf die öfterreichifche Mote. 


Dem Brüfieler Nord wird von einem feiner Gorrefpondenten bie vom 
24. Juni batirte Antwort der dänifchen Regierung auf bie Mote des Wiener 
Gabinets in Betreff der Angelegenheit der deutfchen Herzogthlimer mitgeteilt, 
Diefelbe ift an dem dänifchen Gefdzäftsträger in Wien gerichtet und lautet 
folgenbermaßen: Er j 
Kopenhagen, 24. Juni, In Folge unferer Mitteilung von 13. Mai 
binfichelich ter Angelegenheit der bolfteinifchen Perfaffung bat das Wiener 
Gabinet einige Meußerungen an uns gelangen laffen, welche Sie in der bel 
gefügten, an den Öfterreichifchen Gefchäftöträger, Serrn Jäger, gerichteten Des 
reiche finden werden, . i 
Die Regierung des Königs hat mit Vergnügen daraus erfeben, daß bus 
faiferliche. Gabinet, ihre wohlmollenden Mbfdhten würdigend, gleicher Weiſe 
ihre Soffnungen tbeilt, daß bald eine definitive ind befriedigende Ordnung der 
conftitutioneen- Beziehungen des Herzogihume Holftein unter der lohalen Mits 
wirfumg ber Vertreter diefed Landeötbeil® zu Stande fommen werde. Indeſſen 
fan ſich die Reglerung des Königs micht verbeblen, daß diefe Soffnung fich 
nur unter der Bedingung verwirklichen kann, da Me Provinzialftänte des 
genannten LZanbesiheild dem wohlwollenden Abſichten ber egierumg mit einer 
zollfommenen lität genfonmen. 
ae Any nad bes Königs dem bereiiß befannten Entſchluß faßte, 
den Ständen Holfirind bie Gelegenheit baszubieien, ſich mit ‚aller Frelheit und 
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Leuteröbaufen if ald Abgeordneter einftimmig der Kal. Regierungsrang Prbr. 
v. Holzſchuhet von bier umb zum Erfagmann mit 46 von 50 Stimmen ber 
Dierbraner Leidig von Venterähaufen gemäblt worden. „(Unsb, Migbl.) 

Bavrentd, 5. Aug. In der am 9. . M, abaeh Itenen Diöcefanfpnode 
zu Berned ſchloß die — Wera Rirkhenzuägt Hk dem einmüthf* 
gen Befchluffe ber geiftlihen und ichtn Mitglieder, daß 6 Paragrapben, 
in welden in Form einer Inftructiom- die noch im Gapiiel vorhandenen Reſte 
von Kirchenzucht mit einigen in deren Geift begründeten Zufägen enthalten 
find, als für unfere Zeit und Volfsverbältniffe böchft heilſam, ja nothwen ⸗ 
dig zur Einführung und Ausübung in der Dideeſe beftimme wurden. Ber 
züglich des Agendenferne Tamen nach dem Meferate eines Geiftlichen bie geifl« 
Tichen Abgeorbmesen zu Wem Mefpltate , derſelbe fei im Ganzen als durchaus 
afı® tem Boren ter Iutherifchen Kirche erwachſen zur Ginführung in der 
bayeriſchen Landeskirche hoͤchſt geeignet; nur müßten einige Zufäge und Ver⸗ 
befferungen in materieller und formeller Beziehung beigefügt und vorgenom⸗ 
men vwerrden. Diefer Schlußfaſſung ſchloſſen ſich fofort die weltlichen Mite 
glieder an, Wab den Katerhiämudennwurf von Gafpari betrifft, fo wurde 
berfelbe unter Anerkennung feiner großen Borzüge in Hinficht auf Gehalt umd 
Form doch in feiner jehigen @eftalt ald in den Schulen umeinführbar befun« 
pri und bemnady defien fofortige und unveränterte Ginführung von der Syn⸗ 
ode abgelehnt. Bu Vertreter ber Gevorftebenten Generalfgnode wurde mit 
Stimmeneinbelligfeit der koͤnigl. Deran Gademann von Breit, als teffen 
Griagmann mir abfoluter Mehrheit der fönigl. Pfarrer und Senior Chriſt. 
Hofmann von ebenda, zum weltlichen Abgeordneten der Fal. Landgerichts- 
fleffor Gottfr. v. Baumer zu Münchberg, als deſſen Erfagmann der Kauf 
mann und Punbtagdabgeerbnete Nütel von Himmelfron gemäble. Als ein 
fchöned Zeugniß von ber Einigkeit des Sinns der Gapitel Perned und Mündı« 
berg, weiche den weltlichen Abgeordneten gemeinfam zu wählen hatten, mag 
erwähnt werben, daß Hr. v. Baumer in beiden Dideefen mit voller Ginftims 
migkeit gewählt wurde. Eudlich berichten wir noch, daß mit allgemeinen 
Beifall von der Etmobe ber Antrag eined weltlichen Mitgliedes angenommen 
wurde, dahin fautend, daß die hohen Kirchenbebörben bei der bevorſtebenden 
Generalfgnede möchten veranlaft werden, bei alterhöchfter Stelle auf Aufheb⸗ 
ung ber in Bayern biefieltd det Mheind beftehenden Paternitätt» und Alis 
mentationdgefege anzutragen, als auf ein Hauptmittel, um den weitverbreiteten 
Unfug, der von lüberlichen Weibsperſonen in Folge der ihnen daraus ermad)e 
fenden Mergünftigungen getrieben wird, abzuſtellen. (N. 6.) 

Freie Städte. Frankfurt, 7. Aug. Prinz Ghriftian von Dine- 
mark #. G., der präfumtive Krouerbe, iſt geftern bier eingetroffen. Geftern 
farb nach nierzehmtägiger Krankheit Hr. F. 2. Streng, feit 1847 Mitglied 
ded Matbs, im TI. Lebensjahre. 


Die Fr. Boftztg. fagt: „Trap der ausführlichen Ermäpungen ber Karld« 
zuber Zeitung und trog aller inneren Unwahrſcheinlichteit giebt ed Leute, die 
die Zufammenkunft der Kaifer von Frankreich und Rußland fich nicht aus⸗ 
reden laffen, Mad; ihnen ſoll jle in ber Nähe von Freiburg, in Umfirch, 
einer Befigung der Großherzogin Stephanie von Baden auf der Hälfte Wer 
ges zwiſchen Wildbad und Plombieres, amt 14. früb wirklich fattgefunden 
haben. Es wird damit in Verbindung gefeht, daf am 13. der Grofiherzog 
son Heſſen amd die Kalferin Gugenie Plombieres verließen, ter Prinz ler 
ander von Heſſen, der Schwager bed ruſſiſchen Kaifers, aber bei Napoleon 
zurüblich. Es mag died Alles in ten, Bereich der Conjeeturen gehören und 
fehließlich auf objective Wahrbelt nicht Anfpruch baten, merkwürdig bleibt 
immer, daß das Gerücht nicht verftummt und merfiwitrbiger no, daß fein 
feangöfifihes und fein ruſſiſches Platt dad ſelbe widerlegt hat.“ 


DOrfterreih. Wien, 2. Aug. Der Kaifer, dem feine Vorliebe für 
dad Soldatenwefen eine ungemeine Popularität in dem Reiben der Armee 
verfhafft, if Soldat mit Leib und Seele, und beſchamt durch feine Puͤnlt · 
uchten fo manche jüngere Officiere. Bei Grercitien iſt er gewöhnlich ſchon 
um 6 Uber Morgend auf den Glacis, und ſelbſt wenn er die Nacht in 
Schönbrunn oder Parenburg zugebracht, wird er doch in der Früh der Erſte 
auf dem Erercierplaf fein. ine befonbere Gigentbümlichfeit theilt der Kaifer 
übrigens mit dem hochſeligen Kaifer Kranz, um die ihn mandyer feiner Offi⸗ 
ciere beneiden darf. Der Katfer foricht nämlich alle Landesſprachen ded großen 
Kalferflaats, und beſthi nebſt diefem Sprachengedachtniß ein überaus feltened 
Perfonengebächtniß, durch welches er die guten Böhmen, Magyaren, Muthenen 
und Polen, die er nach einmaliger Anfprache wieder erfennt, in Vermunderung 
feht. Dabei ift der Raifer für das materielle Wohl des gemeinen Mannes 
väterlich Bebadht, und flieht ed gern, wenn die Soldaten in ihren Rreiftunden 
ibren Spaß haben. Wenn der Katfer dat Lager beſucht, freuen ſich die Sol 
daten, weil fie wiffen, daß fie einen Iuftigen Abend haben werden. Als ter 
KRaifer mit der Kaiferin das Lager bei Winwaſſing beſuchten, tanzten bie 
Soldaten einen luſtigen Pändler, und biefer Tage Inh ihnen der Kaifer mit 
aller Gemütblichkeit zu, wie fie Blindekuh fpielten. Ein Seltat mit verbuns 
denen Mugen ergriff einen neben’ dem Kaifer ſtehtuden Erzherzog, wollte bene 
felben den gebräuchlichen Plumpfad geben, und murbe nur mit Mübe von 
feinem Irethum abgebracht. Der Kaifer lachte herzlich, und ließ die Sols 
daten rmbig gewähren. Die großen Reformen, die bereits in allen Zeigen 
der Verwaltung durchgeführt werben, beweifen gottlob, daß fich die Bürforge 
des Kalferd auf alle Schichten ‚der Verölkerung erftredt. Mon einem ges 
rg Verbältnig pwiſchen Civil und Militär iſt bier auch Feine Spur. 

Von Pins, It. Iufi, macht ter Gentralgerein ald Vorort ber Fatholi» 
ſchen Bereine Ocſterreichs und Deutfchlants bekaunt, daf die neunte General- 
verſammlung biefer Vereine In biefem Iabre in ten Tagen bed 21., 22., 23. 


* 


‚ anb- 24. Septemiber zu Salzburg flattfinden werde. Beigefügt wird fobann 
das Programm über die lattfindenden Verhandlungen md- Beitlicpleiten. <; 


Zrieft, 2 Aug. Bor, „sinigen n verliäh un der ſchweiztriſche 
Abbe Mamie, er von, court, ber längere Zeit auf Reiſen * 
um Samnd piechen fle Erhauung einer latholiſchen Kirche in Bern, 
woſelbſt die iſche Gem emlich angtwachſen iſt. Durch die Be⸗ 
mübung des eidgend ſſiſchen Gefdäftträgers in Wien, Hrn. v. Steiger, ber, 
obwohl Proteftant, ſich auf das lebhafteſte der Sache annabın, gelang es dem 
Abbe fein Geſuch auch bei Hof vorzubringen. Sowohl Se. Maj. der Kae 
fer Franz Joſeph ald auch der Kaiſer Ferdinand und bie Erzherzoge zeichne 
ten nambäfte Beiträge, wodurch das Gelingen des mühſamen Unternehmen 
gollfemmen gejichert wurde. Wei feiner Anfunft im Trieft hatte —— 
über 50,000 fl. Subferiptionen in feinem Portefeuille. Gier fand er bri 
feinen Yandöleuten, bie doch gröftentbeild dem Augsburger ober belyetifchen 
Belenntniß angehören, die freundlichfte Aufnahme. (A. 3.) 
Schweiz. =. ihn 

Bern, 5. Aus. Die legte Sitzung der Bundedverſarunlung if der 
gegenwärtigen Irgiälativen Periode iſt gefchloffen. Die. Boltäftinumung zeigte 
fi) über die Werbandlungen nicht befonderd günftig., Daß bie obnebin fchen 
fehr reichen Elfenbahnberren ihre Stellung im Natbe benupen wollten, am 
biefelbe für ihre perlönlichen Intereffen auszubeuten, ſtatt das Landed wohl im 
Auge zu behalten ; daß fich überhaupt das Beſtreben zeigte, eine Sefjelberr- 
ſchaft zu begründen durch einen mit ben Geldktaͤften ded Landes in feinem 
Verhaimiß fiehenden, für unfere einfachen repußlicanifchen Einrichtungen zu 
hoch befolderen Benmtenftand; daß im Allgemeinen die Sigungen ſeht ſchlecht 
befucht wurden, eigentlich nur die Commiſſiouen tüchtig arbeiteten und die 
übrigen Mitglieder ibrem Vergnügen und willlürlichen Behagen uschatngen : 
dieſes und manches Aubere ift auferhalb des Ratheſaales möcht ohne Belorg- 
niß wahrgenommen und auch hart gerügt werben. Ob biefe Stimmung auf 
die Grmeuerung bed National« und Bundesraths einen Einfluß ausüben wird, 
muß die nächte Zufunft bald zeigen. Im Allgemeinen darf mam annehmen, 
daß in der Fünftigen Legislative die couſervative Partei ftärfer vertreten fein, 
im Ganzen aber das gegenwärtige Syſtem feine Aenderung erleiben, die gegen» 
feitige Dulbung jebech nicht unbedeutende Kortfchritte machen wird. (&.9.8,) 

Niederlande. ‘ 

Haag, 5. Aug. Die erfle Kammer it geitern zufammengetreten, um 
die jüngft von der zweiten Kammer angenommenen Gefepentwürfe ibrerfeits 
zu berathen. Der wichtigſte darunter ift jener bezüglich des öffentlichen Lins 
terrichtöwefend. In Amfterdain und Utrecht werden Petitionen am ben Köb« 
nig colportirt, in welchen Se. Majeftät gebeten wird, feine ſchließliche Ges 
nebmigung dem Geſetze au verfagen, welches die Pibel von der Schule vers 
bannt. — Die Flottille, an deren Bord fich der Prinz vom Oranien befin« 
det, ift vorgeftern in See gegangen. Der Prinz wirb bie vornehmſten por« 
tugiefifchen, ſpaniſchen und italienifchen Häfen, ſowle Algier befuchen und 
Anfange November zurüdfehren. — Der Kronprinz von Württemberg und 
feine Gemahlin find heute zum Gebrauche der Geebäber in Scheveningen an« 
gefommen, wo der Zufluß von Badrgäften größer ald in irgend einem frühes 


ren Jahre ift. 
Grofibritannien. 

London, 8. Auguſt. 

In Birmingham iſt auf den kommenden Montag und Dienſtag eine 
Vorwahl anberaumt. Daß Hr. Bright der Pefähigfte unter den Candidaten 
ift, wird allgemein zugeftauben; doch hat er an dem Gonfervativen unb an 
den vielen Gewehr-Fabricanten der Stadt, denen man billig feine großen 
Sympathien für den erflärten Friedendfreund zumuthen darj, beftige Gegner 
gefunden. Er fel6ft wird and Gefundheitsrücichten auf der Wablbühne nicht 
ericheinen. 

Morning-Poft ſpricht ihr Bedauern dariiber aus, daß gerade jeht, wo 
der Kaifer ber Brangofen und Graf Walnwefi in England zu Gaſte find, Sr. 
v. Ihouvenel und Lord Stratford in ihren Anfichten über die von ben Ali» 
irten der Pforte gegenüber einzunehmende Haltung himmelweit aus einander 
find. - ®rflern zog das genannte Journal eine Parallele zwiſchen Thouvenel 
und Menichifoff, die zu Gunſten ded letztern audfiel, heute fihreibt es über 
diefeß unliebfame Zerwürfnif: „Der Ausweg aus biefen Schwierigkeiten läßt 
ſich wicht leicht ermitteln, aber das Ginfarhfte wäre, wenn unfer franzöfifcher 
Verbündeter ausführliche Berbaltungsbefeble nach Konftantinopel ſenden ‚oder 
feinen Gefandten von dort abberufen würde, Nichte wäre thörichter, ala 
eben jept eine Politif zu unterftügen, welche bie nothwendige innige Derbin« 
dung zwiſchen der Pforte und den Furſtenthumern erſchuttern und den Abſich⸗ 
ten Rußlands, VPeteroburg ſtatt Konftantinopel mm Hauptquartier der mol» 
dau⸗walechiſchen Vormäßigkeit zu machen, Borfgub zu leiften, Noch ift es 
denkbar, daß Hrn. dv. Thouneneld Cinwürfe beffer begründet find, als man 
zu glauben 5 geneigt if. In diefem Balle wirb es nötbig fein zu enmär 
gen, melden Weg die englifcye Regierung einzufchlagen babe, um einen biplo- 
miatifchen Bruch zu vermeiden, wo nicht, wird es Englands Pflicht fein, im 
feinem Bündnip mit der Türkei nicht zu wanten umb ber von Lord Palmer 
fon jederzeit in Guropa eingehaltenen Politif auch ferner treu zu bleiben — 
nämlich die Unabhängigfeit und Würde Englands, und gleichzeitig Treuc 
und Rechtlichkeit allen unfern Verbündeten gegenüber aufrecht zu erhalten. 

Privarbriefen vom Gap zufolge waren die deutſchen Legionäre fehr ver 
gnügt mit der Anftedelung auf den ihnen angewiefenen Ländereien befchäftigt, 
und hoffte man von ihrer Mmwefenheit das Befte für vie Golonie. Die ver- 
ſchiedenen Dörfer, im denen fie ſich niederlaſſen, find ungefähr 6 engliſche 


Meilen von einander entfernt, und man tar fi ti 
daß fle im eine baum» und waſſerreiche Gegenb ig 
Aufland und Polen. 


- Metersburg, 30, Juni. ODer Jadalſde enthält einen Bericht von’ ber 
Küfte des Faspifchen Meere über eine Erpebition gegen die räuberifchen Kur« 
tomanen,. Amar mar eb dem perfifchen Gouverneur von Aſtrabad gelungen, 
biefe wilden Gorben auf einige Beit zu zügeln, allein feit Kurzem haben jle 
wieder begonnen, bie Provinzen Aſtrabad und Mafendera zu beunrubigen, 
unb wurden fo vermwegen, daß fie trag ber Anweſenheit ruſſiſcher Kriegs« 
Schoonet die. Küftenpläge plünderten, feit Januar 40 Mann gefangen nab« 
wien und rufifche Handelsſchiffe überflelen. Der Gommandant der Aftrabad« 
Station, Gapitän-Bientenant Licharem, hatte ſich vergeblich an bie Melteften 
der Turfomanen um Abſtellung ver Mäubereien gewandt und fah ſich gend» 
thigt, am 25. April gegen den Aul der Turfomanen zu marfchiren und bie 
Herausgabe ber Gefangenen zu fordern. Eilf murben gleich audgeliefert, die 
Auslieferung der anderen follte fpäter erfolgen. Doch geſchah Dies nicht; 
dagegen wurden nach Teheran beftimmte ruſſiſche Guriere aufgefangen, und 
felbjt der rufjifche Gonful lief einmal Gefahr, aufgehoben zu werben ; endlich 
wandien ſich die perſiſchen Behörten um Hilfe flehend an die ruſſiſchen See⸗ 
leute. Am 24. Mai rücdte Licharew mit 116 Mann und 4 Geſchühen gegen 
ten Aul Tumatſch, ließ denſelben beſchießen und in Brand ſteckkn. Nun 
lieferten bie Aelteſten den ruſſiſchen Curier aus und fletzten um Schonung. 
Da jedoch Licharew auch die Auslieferung der übrigen Gefangenen forderte 
und der Forderung nicht Genüge geleiftet wurde, fo ſchoß er den Aul in el» 
nen Schuttbaufen, Bald darauf gaben bie Turfomanen mehreren der geſan · 
gen gehaltenen Verſonen die Freiheit, und bie Ruhe ſcheini auf einige Zeit 
wieder geflchert. 

Die Srnatözeitung enthält einen Ukas nebſt Status für bie neue Or 
ganifation der Militärcolonien ber Gavalerie, welder gleichzeitig verfügt, daß 
biefe Golonien in Zufunft „Golonien des Suͤdens“ beißen follen. — Gin 
anderer Ukas bezweckt bie Bermehrung des Kofafenbeeres vom —— Meere 
und beftimmt: e6 können in Zufunft Individuen, die nicht zum Kofafenherre 
gehören, ſich auf den Ländereien dieſes letzteren anflebeln, wenn fle militäre 
dienftrflichtig find und von der Wermwaltungsbehörde des Heeres Grlaubnif 
dazu erhalten. — Zur Förderung ber Gandelöbtziehungen Nußlande mit Aflen 
bat der Kaifer befohlen, es dürften in Zukunft ſiblriſche, orenburgifche und 
archangel'ſche Kaufleute zweiter und dritter Gilde nach Allen Handel treiben, 
auf Grund ber echte und Privilegien, welche Kaufleuten der erften Gilde 


zuſtehen. 
Donaufürftentbümer. 

Kurz dor dem Sturze Mefchid Pafchas brachte das Journ, de Gonft. eine 
Miderlegung der franzöflfchen Beſchwerden über die Wahlen in der Moldau, 
worin zubörberft darauf aufmerffan gemacht wird, daß denjenigen, meld ſich 
zur Ungebühr von der Mahllifte ausgefchloffen glauben, eine Friſt von 30 
Zagen zur Anmeldung ihrer Melamationen offen bleibt. Daf die Zahl der 
felben nicht groß fein Lönne, wird übrigens siffermäßig nachgewitſen. Von 
ben 1,400,000 Gimmohnern ber Wolbau geben zusörterft über 700,000 Frauen« 
zimmer, dann 250,000 Perfonen männlichen Geſchlechts unter 30 Jahren, 
60.990 Zigeuner, 80,050 dienende Berfonen, 15,000 Soldaten und Gen. 
darmen, 74,313 Almofenempfänger, 14,595 Selmatlofe, 31,420 Freude, über 
10,000 Bagabunden und Sträflingen ab und es bleiben mithin mar gerade 
eben fo viel Perfonen übrig, ala wirftich in die Wahlliſten aufgenommen 
worden find, nemlich 172,000. So weit audgebehnt ift das Wahlrecht we⸗ 
der in Frankreich, noch in Merbamerifa, viel befcränfter in allen andern 
Staaten der Welt. Go if J. B. in England etwa der 25., in der Moldau 
aber der 8, Menſch ein Wahlet. Es fan ſich mithin nur um Abſtellung 
vereingelter Beſchwerden handeln, wofür Zeit genug gelaffen worden if, wo⸗ 
gegen gar keine Veranfaffung vorliegt, die Wahlen gänzlich zu caffiren. 


+9 Bayeriſche Localchronik. 

Augsbura, 10. Aug. Vergangenen Freitag, an dem vom fatholifchen 
Theile der Eimwohner hiefiger Stadt feftlich begangenen Erinnerungstage des 
Martertods ber hl. Afra, verſchied dabier der Ickte Gonventual des im Jahre 
1012 vom Bifchofe Brunno geftifteten und durch ben Meichsbeputationde 
Entfhäbigunge-Meceh im Jahre 1802 aufgehobenen Benebictiner- Klofters und 
ehemaligen Reichoſtifts zu St. Ulrich und Ara dahier, Hr. P. Peter Maria 
Mayr, welcher mehr ald ein halbes Jahrhundert die Aufhebung feines Klo⸗ 
flers überlebt, längere Zeit die Pfarreien von Haunſtetten, Klimmach und 
PVillenhauſen verwaltet und über 25 Jahre ald Privatmann dahlet geleht hatte. 
Er nimmt den Ruf eined würdigen Seelenhirten und Viedermannd mit ſich 
ins Grad. Sein Wunſch, an dem Tage, an welchem die Patronin ber bie» 
ſigen Stadt und feines Klofters die Palme empfangen hatte, ins beffere Leben 
einzugehen, ging in Erfüllung, (A. Tabl.) 

4 Neueſte Poſten. 

Karlörube, 9. Aug. Heute Mittag 1 Uhr hatte bie feierliche Taufe 
Er. E. Hoh. des Erbgroßherzogs Friebrich Wilhelm Lurwig Auguſt in &e- 
genwart ber allechöchften und höchften Herrſchaften und vieler Eingeladenen 
in ber fefilich geſchmũckten Schloßlirche flatt, Geftern und heute früh waren 
die dazu eingeladenen Deputationen der Megimenter und ſelbſtſtandigen Ba- 
tailfene, und um halb 11 Uhr Se. F. Hob, ter Prinz von Preußen bier 
eingetroffen. Die ganze Stabt mogte im fefllichen Blaggenfhmud. Zu dem 
Kinderfeft auf dem Schloßplate verfammelte fid) um 3 Uhr die Echuljugend 
und zog, mit Bahnen und Schaͤrpen gefcdhmüdt, und eine Mufifbande voran, 






vor, 


NER, um 3.3. Ef. 5.6. nach aufgehokener Tafel in 
Be darzubringen, unb begab ſich fobann 


auf ihre im B A intmien ug fie —— empfing und 
fi} darauf heiteren Spielen bi Marftplage fpielte gleichfalls 
eine Muflfbante, und —— ws zum Vergnügen ber jungen 
Leute aufgefihlagen. Much Carbuſſel, Wirthſchaften 1. warrn dabei 
Heute Abend iſt ſewohl für das Militär als auch für das Givil ih Miehreren 
biefigen und außwärtigen Loralen Tanzunterhaltung, und morgen begeht auch 
die Wufeumsgefelifhait die. Beier, mit Tanz im Bartenfaale.. (Sm. M.) 

Wien, 6. Aug. Dem Wohnungömangel-in Wien ſoll eutſchieden ab» 
geholfen werben. Gin Gorrefponbent der U. 3. erfährt mämlich aus. befter 
Duelle, daß auf afferhöchften Befehl der biäherige Bortificationsrayen aufges 
hoben, und an allen Punkten um 100 Klafter hinausgeſcho wird, das 
dadurch gewonnene ungeheure Terrain aber ber Baufuft völtig frei zu geben 
iſt. Der Fläͤchenraum Wiens wird dadurch wohl um ein Wiertel größer. 

Varis, 9. Auguſt. Der Moniteur berichter aus Osborne vom 8, 
Auguft : Geftern gegen 5 Uhr ſchifften ſich die Königin, II, Ef. MM. Pring 
Albert, die Prinzen und Prinzefjinnen auf dem „Noyal-Bicteria and Ml- 
bert* ein und machten eine 2jtündige Gpazierfahrt zur Ser. Abeuds war 

oßed Diner zu Osborne. Der Herzog von Cambridge, Lord Balnterfton, 
Korb Glarenton waren Morgens aus London eingetroffen. 7 

London, 8. Aug. Die vom der „Boft“ geftern mil erheifte Geſchichte, 
daß Kaifer Napoleon aufs De geftürzt fein. f. m. u. t w., wird heute 
von der Times, deren Verichterftaster, ‚wie, ſie ſagt, einzig und allein beim 
Empfange des Kaifers in Osborne zugelaſſen worden war, ald eine Iere 
Erfindung bezeichnet. Die „Reine Hortenje* fei eine Schrauben = Gorwette, 
folglich babe der Kaiſer unmöglich auf ihren Mablaften fleigen und von bie 
fem berabfallen koͤnnen. Gegen dieſe Bemerkung läßt fi fchmwerlich was 
einwenden. Die Poſt jeboch fpinnt ihre Mitcheilung bente meiter aus umb 
erzählt, wie erfehroden bie Königin geweſen, und daß der Kaifer fidb auf 
feinen Ausflügen im Parf den ganzen Tag über eines Stockes babe bedienen 
möäffen. Mag dem fein, wie immer, das Publicum befommt von ben faif, 
Gäften wenig zu fehen und zu hören. Man weiß nur, daß ſie in Gefelt- 
fhaft der Königin und des Prinzen Albert geftern eine Morgen » Promenade 
in die Parkanlagen von Osborne und Abends einen Fleinen Ausflug zur 
See machten, um eine Regatta mit anzuſchen. Es tegnete faft den ganzen 
Tag und heute ift das Wetter — in London zum mindeſten — nicht viel 
freundlicher. Lerd Palmerfton, der im Laufe des Tages in Osborne einge · 
troffen war, wird mit Lord Clarendon, wie es heißt, bis zur Abreiſe des 
Kaiſers daſelbſt verbleiben. Der Plan einen Ausflug nach Alderſhott zu 
machen, iſt aufgegeben worden, und der Hetzog ton Caubrtidge ift ges 
ſtern von dort nach Osborne gefahren um tem SKaifer feine — 
zu machen. 

St. Petersburg, 4. Aug. Nachrichten aus dem aflatifchen Rußland 
melben, daß der über 5000 männliche Untertbanen gebietende Ehef der Tun⸗ 
kin ſchen Buräten mit Weib, Schn und 70 Vertern bie Taufe genommen und 
den Kaifer dabei um das Patbenamt gebeten hat, (Die Buräten find .ein 
mongolifher Bolfsftamm, Nomaden und bekennen ſich zum Lamaismus.) 


Handels⸗ und Vörſen· Dachrichten. 


Eich ſtãdt, 8. Aug. SchranmensMittelpreife: Weizen fl. 19.58, Kom d. 18.27, 
Serie fd. —, Haber fl. 9.—, Dinkel A. 7,29. 

Donauwörth, 5. Aug. Zufuhr 156, Eh, Gefammtftand 1594, Sch. 
verfauft 153%, Sch. Mittepreife: Weizen f. 21.54, Rem fl 21.19, Roggen 
fl. 16,1, Gerſte fl. 11.96, Haber fl, 9.3, Dinkel fl. —. 

A Lindau, 9. Auguf. Auf geherm abgebaltenem Getreibemarfte gingen bie 
Preife bei Wetzen um 28 fr. und ven Kerm um 27 fr. gegen bie Borwecht zuräf; 
Roggen flieg im Preife um 16 fr, und Saber um 12 fr. Der Berfehr auf hiefis 
ger Schranne ift Außer lau; ven BWelzen fonnten nur 153 Ehäffel, von Roggen 
nur 36 Schaͤffel Abfap finden, Bon 4485 Schäffel, melde den Gtanb bllbeten, 
murben insgefammt 1840 Shäfel um die Berlaufsfumme von 39,095 fl, 36 fr. ab» 
gefegt. Mittelprelfe: Welen 23 f. 21 fr, Kern 22 58 fe, Roggen 14 fl, 
47 Ir, Haber 8 RM. 54 fe. Wuf ben Fruchtwärklen ber Shreiz hält der Rädgang 
ber Getreibepreife am. 

Frankfurt, 10. Aug. Deflert. Mat-Anlehen 80%, ; 5proc. Met. 78", 5; 
4Abptot. 69/4, ; Banfactin 1140; BotterierMnlsBoofe vom 1854 104,5 Bubs 
wigöhafensBerbacher Eifenbahn:Metien 149'/,; Bayetiſche Oſtbahn⸗ Actien 98’4; 
Bayeriſche 4° „proc. Obligationen 101°,. Wechſeleure: Paris 93'4; Bonbon 
118; Wien 114. 

Wien, 10. Aug. pro. Mation.:Mnl 54/4; Spree. Mei. 82%; 4Mproc. 
Metall, 72°/,; Rott.rAnichens:toofe von 1839: 140°/, ; gom 1854: 108”4; Banks 
actien 19914; Lomb.menet. 5proc. Anleihe —; öÖfierr. GreritMob.:Acdien 236; 
Donaus-Dampficifffahrts-Ncien 560; öfterr. Staatsbahucin 267; Nordbahn: 
Actien 184214. Werhfeleurfe: Hugsburg uso 104'4B. ; Sonden 10.108. 


Verantwortliche Medartion: Fudwig Schönden. 
Dr. Friedrich Bed: abweſend. 


Königl. Hof· und National-Cheater. 


Dienftag den 11.: Meu einſtuditt und in bie Seene gelegt: „Bebrüber Hofer“, 
Eharaftergemälbe nach dem Eugliſchen son Töpfer. 

Donnerflag den 13.: „Mleffandro Etrabella”, Oper ven Flotew. 

Samfag den 15.: „Ein Eommermadtstraum“, Schaufpiel von Ehalfpeare, 
überfegt von Schlegel, mit Mufif ven Mendelsſohn⸗ Batiholt h. 

Sonntag den 16,: „Der Notdſtern“, Dper von Meherbeet. 





0 Allgemeiner Anzeiger. 


Eremden⸗ Anzeige. 

8. Hof. 59. .». Hallen, Hofſagermieiſftet aus Holfein; Preutergaſt, Baritin 

ans Gugland; Mad. Kurties, ven St. Petersburg; Fraͤuln. Meier, von Bremen; 
rau Mäniter, Bergrathsgattin ven Spener; Frhr. ©. Geh, Rittmeifter den Rüms 
erg; Baron de Moure, von Paris ; Voſchenſee, Gatsbrf. von Mauthauſen; Burk 
haterMbbeg, Mominatttätsrath won Berlin; Besfom, von Etorholm; v. d. Mucle, 
Officer wow trade; Graf Boutepitle, von Mrredit; Frau v. Wolf, Qusptmannde 
Gariin aus RNaßlaud; v. Seivhs, Gutobeſ. Fürſt Schonburg, uns Zimmermann, 
Ingenieur von Wien; d. Schlagenteuffel, Gutobeſthet von Hinten. 

H · Mani. HH. Binder, Priv. von Konigsbronn; Biuder, Mentier, Mab. 

Cuſhiug, und Mad. Ruinu, ans Amenfa; v. SHalajy, utsbefiger von Kenderes; 
eremager, Dberger.:Rath, Seumenich, Dberger. Anwalt, une Arommer, Amtmann 
von Dannenberg; Nejus, Mentier von Stuttgart ; Sannart, Negeciant von Paris; 
Hirte 9. Grüneraldt, Wisilgeusermeur und geh. Rath von Reval; Ziutme tmann, 
Gollegiencath von Srittau ; Aria. Gotedehſi und Map. Borebepfi, Rentiere von 
Dpefa; Welmer, Mentier ans Rieberkand, 
A Bis Eraube. 5%. Motting, Priv. aus Onglanb ; Lechner, Kim, v. Defom, 
Dficier, und Kullaf, De. phil. von Berlin; Hranten, Dealer von Wohberg; Zwan ⸗ 
zig, Kunftgärtner von Hamburg; Map. Keller, von Darmitadt; Wieninger, Butsbef, 
yon Deisenderi; Abraham, Kim. von Paris; Derneder, Kaufın. von Frankfurt ; 
Bein, Agent, und Mad. Gauguſch, von Wien; Callat, Proſeſſor von Regensburg; 
Mobl, Etaatsamwalt ven Depeln. 

Augsb. Hof. HH. Ur. Sthlagintweit, rg. Arzt von Vilshofen ; Lehe, Hate: 
befiger won Gungenhauſen; Bofert, Lic phil. von Strafiburg ; Rih, Kaylan von 
Murnau; Baronete v. Yinia, Butsbrliperin von Yanzahut ; Kircheljen, Advocal ven 
ABifenberg Wiengewaty, Maler von Däfelderf ; Halge, Buch. von Leipzig; Man. 
Rummer,, Gerichtsarztens-Battin von Mannheim; Duſcht, Am. von Miemünfer; 
Morlmieth, Rita, unn v. Rab, Priv. von Augsburg; Rannenderg, Stup, aus Pommern. 

Stohudgarten, HH. Den, aus Amerifa; Moſch, Kaufen. son Augsburg ; 
Beterfen, Kin. von Panie; Bteiefeld, Gommis ven Dresven; Baumgartner, hr 
werböjchäler ven Areifing ; Levi. Kfıt. von Hechingen ; Schäfer, Pfarrer vom Alert: 
Haufen; Schiefer, Kim. von Lindau Dr. Shaljammer, Regim Art, und Wagner, 
Haupimaun von Jagolftadt ; Dr. Mufgang, Belerinärargt, und Derner, Kim. von 
Augsburg; Nettlre, Bilend,-Director von Magpeburg ; Kübler, Brio. von Peterzeil. 


Sejtorbene in Müunchen. 

Zohan. Berfenbawer, Taglehnet v. h. 49 I. a; Mabri Hart, Soldat im Igl. 
Sufcteibißeg., 24 I. a; Iherefia Fiſcher, Milchmannotochtet v 4.185. a; Franz 
Ziegler, Gattnet von SHeinricheheim, Erg. Neuburg a D,23 3.0; Mana Falk, 
Therwartötuchter v. 6, 78 I. a. 


4665 la al Bekanntmachung. 

Die Lehrvorttaͤge an der f, bayerifchen lanbwirshichaftligen Gentral 
Säule Weshentlephan beginnen für bas Winterfemeiter 18*4, am 18. 
Detober, und es werden in zwei Hurfen felgende Unterrigtögegenjtände vorgelragen : 

Sumpreirtbfchaftliche Berriebeichre vom Directer E Helferih — Lanbwirtls: 
Frafilihe Eheimie und- Technelogie vom Prefefler Dr. Knobloch — Angemanbie 
Maihematit, Hoch und Straßenbau vom Ptofeſſot Kremer — Yhufiolögie der 
Pflamen, allgemeiner und fpegieller Planzenban vom Brofener Eidl. — Anatomie 
und Yhuficlogie der Chiere; allgemeine und fregielle Viehzucht, dann Thietheillunde 
vom Profeffor Dr. May. — Waldbau vom Proftſſor v. Lips. — Piyflalifche 
Geographie und Glimatelogie von Profeiior Dr. Meifter. — Landwirthſchaftliches 
Recht vom Landgerichts + Afiehor Schenf. — Außerdem finden allmoͤchtutlich ein 
Weligiensvertrag für Katheliten vom Pfarrer Schwaiger und ein, Neligiensvor: 
trag für Proteflanten som Piarreifar Bergmüller kalt. 

Zu den prattiſchen Urbungen im Drfenomirbetrieb und in den lankweirtbjchaft: 
lichztedpniichen Gewerben, Bramerei und Brennerei bietet vie fgl. Staategutewirth⸗ 
fpaft, ſewit das zur Anftalt gehörige chemiſche und tehnifche Yaberatorlum bir ger 
eignetic Gelegenheit. Zur vralfiiden Belehrung im Walpbhau bienen Die wahege: 
Iegenen auogsschnten I. Staatewaldungen. 

Das Nähere ift aus dem Programm und and dem jünglien Jahresberichte der 
Anflau zu erfehen, melde Schriften auf yortofreie Anfragen von ber unterzeichneten 
Stelle bezogen werben fünnen. 
wWenhenſtephan, ben 1, Nuguft 1857. 


Die königliche Direction. 
&, Selferich. 


02. Bekanntmachung. 

In dee Verlaſſenſchaft des Hanfirhänkiers Biebermann 
Heilbronuer ans Beilheim hat bas wuterfertigte kgl. 
Farbgericht zur Liquidafion unb Nadmweilmg der an 
die Verlafenfhaftemane gemacht werbenten Anorberun: 
gen Termin auf | 

Dienftäg Den _ 29. September I. 38. 

früh 8 Uber 
anberaumt, zu melden alle gerichtöbtfannten unt un: 
befannten OHänbiger ra Piebermanıt Hellbronner 
unter dem Wermsarnen geladen werben, daß auf bie wicht 
erjcheinenden Glaͤubiger bei Auseinanderiehung ber Malie 
feine Nädhcht genammen- wird. 


weriehen baben. 
Babenhau ſen, den 31 


GR. 3590. 


Be bereits angegebenen Schulden 3959 fl. 2 fr. betta⸗ 
gen, ſenach eine nicht unbeneutenbe Ueberſchuldung ver: 
banben iR, der obige Termin 
gütlidhen Ucbereintommend und baya benügt werben wirt, 
über bie Mei und Meife der Beitreibung ber Auejtände 
Befehink zu faſſen, weshalb biejenigen Gaubiger, melde 
im Termine nicht perlänlich erſcheinen, ſendern einen 
WBertreter ſenden, joldhen mit gerichtlicher Beollmacht zu 


Juli 1857 

Königliches Landgericht Babenhaujen, 

Der königliche Landrichtet 
Ehrensſsberger. 


4546.) ı Befanntmachung. 4 
Alzertrifthelz⸗Verſteigerung betreffend. a 

Am Donnerflag ben 20. Auguft 1857 Bormittags ® Ih 
findet wie zweite öffentliche Werleigerung eines Theiles dee auf den Lagerplägen in 
und bei VPaſſau im Wienermaafe aufgeſchichteten harden und werden Breunholz⸗ 
Sortimente zu 3, 2", uns 2 Fuß Scheiterlaͤnge nebſt Schlndlhelz aus der heurigen 
Ipertrift in angemeflenen Barkhien ſtatt, wegu Maufafiebhaber eingeladen merken. 

Die VBerfleigerumg erſttecki ſich auf ungefähre 7000 Mater umb findet ber Zus 
ſchlag ſogleich fiat, wenn der Aufwurfspreis überboten wird, 

Die Verfteigerungsbebingnife werben unmittelbar vor ber Berfaufsverhanklung 
zut Kenntniß der anmejenden Steigerungelufigen gebracht, Finnen aber auch früher 
bei dem uutetzeichntten Behörten eingefehen werben, j i 

‚ Bemestt wird, daß ih Ausländer, fowie auch Inländer, welche in auswärtigen 
Beriästsbegirien wohnen, und deren Vermögens: Verhältmiffe hierorts nicht genügend 
Befannt find, darch gerichtliche Bermögenszengniffe zu legitimiren Haben, widrigen⸗ 
falle fie zur Mitfteigerung nicht zugelaffen werben. 

Der Berfanmlungsort iR am bemerken Tage das Gaſthaus zu Bagenbobl 
bei Palau. 

Pajfau, ven 30. Yuli 1887. 


Königliches Rentamt und Königliche Triftinjpeetion Paffau. 


Rumbaner. von Stürzer, 





Aufforderung an die unbekannten Erben 


ber Frauziska Melitor Gole von Mählfeld, auf Franziala Mäller 
von Mänlfelv. 


Bon dem FH, k. Bezirkögerihte Baden 


wird befannt gemadt, daß am 15. März 1857 zu Baben Miro. 56 in Rirder⸗ 
Deſterreich be ledige Franzisla Molitor Eodle von Muͤhl feld, auch Bram 
ziska Müller von Mähl feld (mad ben vorliegensen Reifeurfunden ven Mann: 
heim 1785 gebürtig, nach einer andern 1797 za Wärgburg geboren, und nad 
einer britien 1789 zu Heidelberg geboren), ohne Hinterlaſſang einer leptreilligen 
Anordnung geforben fe. Da biefem Berichte unbekaunt if, ob und welchen ar 
fonen auf ihre Verlaffenichaft ein Erbrecht zufiche, jo werben alle Diejenigen, melde 
hierauf aus was immer für einen Rechtogrunde Auſpruch zu machen gebenfen, aufs 


„gefordert, ihr Erbrecht Binnen @inem Fahre, von dem unten gejepten Tage 


gerechnet, bei biefem Gerichte anzumelden, und muter Musmweifung ihres Erbrechte 
ihre Grbserfiärung anzubringen, widrigen Walls bie Werlaffenichaft, Tür melde ins 
goifchen Herr Frag Schmid, I. . Notar in Baben, ale Verlaffenichafts:Eurator 
beitellt werben if, mit jenem, bie fich werben erbserflärt, und ihren Grbrechistitel 
ausgemiejen haben, verhandelt, und ihnen eingeantwortet, ber nicht angetreiene Theil 
der Verlaffenichaft aber, ober, wenn ſich Niemand erbsreflärt hätte, die ganze Ver 
laſſenſchaft vom Staate als erbles eingezogen würbe. 
Baden, den 18, März 1857. 


Der £. k. Bezirks» BVorficher: 
Meiner. 


0010 nn — — 
Landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
4649. auf dem Rittergut Lügfchene bei Leipzig. 

An 5. Oxtober begiunt ber Wintercurfus im ber lanbwirtbfchaftlichen Sches 
Anfalt zu Lüpfhena, wo die kandwirthſchaſt praftiich und theoretifch gelehrt 
und im täglich 5 Stunden vorgetragen wird: Ader: und Wirfenban, Drainage, 
Sirterungstunde, Biehzucht, techniſche Gewerbe, landwitthſchaftliche Betrichölchre 
und Buchführung, Baur und Forfifunde ven Direrter Bruns; landwirthſchaftliche 
Thiet⸗ und Planzenfunde vom Profeſſor Reich en bach; Natienalöfsromie, Geſchichte 
der Landwirihſchaft und kandwirthſchaſtatecht ven Dr. Löbe; Thierheillunde von 
Thierarzt Prietfch; Maricultur « Chemie , Dinft, Geognoſie und Mineralogie von 
R. Heppe; Mathematit, Melbmehlen und Rivelliren von Geometer Striegler. 

Dir übrige Zeit wird der prafrif@gen Delonomie geminimel. — Die Statuten 
ſtad vom Director Bruns in Küpichena zu erhalten, 


8... 28641. 4646. 


MO TU nn 
Neue Cifenbahnfabrten : Pläne ſind im Grpebitions » Borale diejes 
Blattes zu haben. j j 


Nie derlũndiſches Affen- Theater 
vor dem Karldıhor, 

Deute Dienfta 
tofe Vorſtellung Anfang # Ubr. 
Ms Mähere befagen bie Anichlaggeitel 

4295. [r] 8. Broekman, Pirecor. 


3 . Befanntmachung. 
"Binder €, Karl wegen Horberang betreffend. 
Unter Bezug auf bie diesſeitige Belanntmachung 
vom 4. Juli Fe. (vide Neue Münchener Zeitung zu 
Stüch Nro, 170) wirb eröffnet, das Die auf dem 2. 


auch zue Erzielung eines 








Hiebei wire bemerfl, daß, ba mad} der Inventuro⸗ 


verhandlung vom 22. d. Mes, das Artiopernögen ein: 
ſchlatig der auf 247 fl. 51 fr. gemweriheten Mebilien, 
yoeletee die Wittwe Babeita Heilbronner. als ihr 
Mtleiieigentium im Mnfpruch nimmt, unb-ber der Diches 
zahl nach als mit beitweikbar bezeidmeten Anafdnde 
nur die Summe von 1652]. Bi fr. entziffert, währene 


692: Bei dem &. Landgeribte Fagen: 
felden fasım- nit’ bem 1, SiAsber (30, ki Amer 
gebilfe tür was Retariat arg angemeßenes Herierat 
eintreten: Beiwerber sum dieſe See ehe ne 
Borlage ihrer Fähtateus Zeugniſe und der Genritit: 
Rachweiſe anı ben Aunre voriand wenden. 


September 1. 3. Im Orte Hals anberaimmie Mnerjend- 
Berdeigerung vorlaufig umterbleibt. 
Grafenau, der 3. Auguſt 1867. 
Königliches Landgericht Grafenau. 
Der töniglide Lanbrichtet 
G.R. 6927/1.(1.5.) Wolf. 


4 nk 1 


Ab. \ . \ 
welche an der Königlich Baverifchen Friedrich. Al 
[) ir Mar 


„ir „ Der Jmma 

Hheologifche Facultät. Dr. Thomafiüs: erſte Hälfte der Dogmalil, 
Dogmengeldichte. Dr. v. Hofmannr neusefiamem!. Geſchichte theolog. Eihit. Dr. 
Deligich: Piakmen, Iohannes:Esangelium, über bie im MatthändEyangelium 
citirten altteſtamentl. Stellen im ereget, Seminar, Dr. Harnadı: Syſtem ber praf: 
tijchen Theoiegie, Theil I, Einleitung im Das Perifopenfyfien u. Grflärung ber für 
Die Feſthalftt des Kirchenjahrs angeorpneten Verilepen, praft. Uebungen im latechet. 
u. hemilet. Seminar, Dr. Schmid: Kirengeishichte I. Theil, Symbelit, Uebun⸗ 
gen bes firchenhiter. Seminars. Dr. Herzog: Dogmatit 1. Hälfte, Kirchenges 
fchichte 1. Hälfte, homiletijch⸗fatechet. u. newteflamentlichsereget. Urbungen. 

Unterricht in Rirdenmmfll, insbefendere. im Kirdengefang eriheilt der Geſang ⸗ 
u. Muſillehrer Herieg: 

Juriſtiſche Facultät. Dr. Echmibtlein: Gucpflopibie m. Methobologie 
der Rechtswiffenichaft, gem. u. bayer, ECtiminalrecht, Tathel. u. prot. Kirchenrecht. 
Dr. Selling: bayer. Steatsredht, gem. orbentl, Gipilpreceh, Gramblinien des 
franz. Eivilprecefſes. Dr. von Sceurl: evaugeliſch⸗ luthe riſche Kirchenverfaſſung. 
Vantetten, Erbrecht. Dr. Bengler: deutſches Vrivatrecht mit Auoſchluß deo Han 
deae ind Wechſelrechto, das im Kenigteich Bayern bdiesjrits des Rheins geltende 
Gioifreht, Vertheivigungskuut im Strafproerfe, Durllenfunse des deutſchen Rechts. 
Dr. Hegidi: deutfche Staats: und Mechtsgeichichte, Bollertecht. über bie Bedeutung 
ber Kirchens Reformation für das deutſche Stautsredgt. Ur. Wirth: zöm, Bedtes 
gehchichte, Inftitutionen, Erbrecht. j ö 

Mebicinifche Facultät. Dr. Leupoldte Anpflepädie u. Methelogie ber 
Mericin, allgem. Hugieine, Pathologie u. Therapie. Dr. Roßhirt: geburichälfliche 
Mintt, über wichtige Gegenſtaͤnde der Geburtshilfe. Dr. Bill: allgem, u. mer. 
Zoologie, Anthropologie u, Pſochologie, bie Parafiten des Menihen u. der Haus: 
thiere. Dr. Gerlach: Phyfiologie der Bewegung, Phuflologie ber Zeuguug uab 
Gatwicllung, ſpecielle Anatomie des Menfchen, Seeirübungen. De. von Dittrid: 
fvecielle Patholsgie u. Therapie, mer. Alinil, med. Poliflinit. Dr. Thieric: 
chirutg. Klinil, tbeoret. Chiturgie. Dr, Zrett: Arzweimittellebre, med. Polizei. 
Dr. Diutrich; gericht. Medici, allgem. Pathologie u. Therapie, bie willen: 
fchaftlichen Grundlagen der Pereuffien u. Aussulation, Dr Selbrig: Pipdiatrie 
mit Hinifchen Demonftrationen I. Theil. Dr. Herz: Knochen-, Bänder u, Geſäß— 
Ichre, Secirübungen. = ir 

-. _Pbilofonbifhe Facultãt. Dr. Börtiger: Statiäif (allgemeiner Theil), 
Befchichte der emropäiichen Staaten u. ihrer Berfaffungen, Geſchichte der Deutichen, 
Dr. Döverlein: pbilelog. Unchflöpädie, Satipen. bes Heratius, didactiſche Uebungen 








Verzeichniß der Vorleſungen, 


xs Uniperſitt zu Erlangen im Winter-Semefter 18"/, 
werben follen. ° 
Termin beginnt am 15 Dftober 


/NTI/7 DIE 


3 Y 1 J A 4 


Der Yufang der Vorleſzmgen it am X — — — 
bes philolog. Seminars. Dr. von Raumer sen.: are h eh ae 


| Beyug auf den Charalier ver gegenwaͤrtigen Murtieiffenichaft, über Paläftina, Bapagsgif. 


Dr. von Stahdt: ebene mb jphäriiche Trigomometrie, Meihenlehre. Dr. hifcers 
ſpelulative Auf logie m. Ethil, Religiensphilofophie.. -Dr..von Rägelshad: 
im philelogiſchen «Seminar Philoctet des Sophelles, iat. Stüäbungen, Beuztheilung 
ber Fritifcheereget. Arbeiten ber Scminariflen ; Agamemnon bes. Meichylus, Gatiren 
Juvenalt, Dr Malomiszla: ı Bollswirkbichaftaichre u. ae ftöpolitih, 
Rinangwiffenfhaft, über landwirthſchaftliche Gerbitanftalten.., Dr. von Ranmer 
jun: Geicichte Guropas u, feiner Kolonien vom Jahre 1776 bis zur Gegemmart, 
Wittelhochdeutſch. Dr. Depder; Bogif u. Metaphpfik, Geſchichte der meteren Pl: 
tofepie von Gartefius bis Hegel w. Herbatt. Dr, Spiegel: Sortiepung bee 
Sansfritcurfus, Wrabifh eder Armeniid, vergleichende Grammasif der indogermani: 
ſchen Sprachen. -Dr. Breihere von Sorup-Befancz: Erperimentaldpemie, chem; 
Praftitum, phyfioleg. Ehemie. De. Hegel: Geſchichte des Mittelalters, Anleitung 
zum Quellenſtadiam ber deutichen Geſchichte. Dr. Roblraufd: allgem. Grperis 
mentatphpfil, Ableitung phufilaliicher Formeln. Dr. Habri: über Dampfmafchinen 
und deren Mumendbung,, Önspflopäbie ber Rameralwifienfchaften, Beligi Dr. Wins 
terling: Shafefpears Hamlet, engliſche franz. u. ſpauiſche Sprahe. Dr Mar 
tius: Pharmacogaofie des Thiers m. : Pilanzenreiche unter Bezugnazme auf bie 
bayer. Pharmafope, über dir ofimpijce MehmaarenSammlung. Dr. Schniy 
Tein: Botanif 2. Theil, ale Anatomie m. Phyñologie der Gewächſe, wrdicinifch 
vharmaceut. Dotanif mit Gharakteritif der Pilanzenfamilien, Kryptegamenfunde. Dr, 
Pfaff: allgem. Naturgefchichte, Kryftallegrapbie. Dr. Rofenhauer: über bie bem 
Menihen befonders naͤdlichen Thiert, ausgewählte Kapitel der Guswidkumgsgeidrichte 
der Infefien. Mepetitorium u. Genjervaterium über Zoologie. Dr Frdederice; 
Geſchichte der griech. Biaftif, ausgewählte Fragmente der griech. Lyrilet. Dr. Biaff: 
Analyis des Cudlichen. Dr. Shmir: Logif u. Metaphyiit, Geſchichte der Phile 
fophie von Descartes bis Hegel, Piychologie. Dr. Berüner:. über bie .buper. Kar 
pitalrentenr m. Ginfommenfteuer, Bolfswirtbichaftepelifit mit befonderer Müdjicht: 


nahmet auf die einflägige Bayer. Glefepgebung, Bonverfaterimm über bie michtigften 


Lehren der Belfe: und Staatswirthichaft verbumben mit ſchriftlichen Arbeiten. 
Muff Ichtt: Herzog; die Zeichenkunit, Gareie; die Reitfunft: Nembert; 


+ Die Zangfund: Shbich; Dir Fechtlänſt Duchf. 
Dr Mihlietket 10.4 


ik.jeden Zug (mit Ausnahme bes Sonnabeubs) non 
1—2 Uhr, das Beferimmer im deuſelben Stunden u. Montage und Mittwochs von 
13 br, Das Noturalienfabinet Mutwochs u, Sonndbenns ven I—2Ubr geöffnet. 





7 Bekanntmachung. 

Su der Adoncursiade des vermaligen Soldaten Mns 
ton Hornig von Daberg hat das UErkenntniß vom 9, 
Februar 1857, wedurch die Baumes des Gonrurfes 
verfügt wutde, bie Mechisfraft bejchfitten unb c# merben 
dechalb die Edictotage belaunt gemacht. 

Da nun aber die Concursmaſſe anbedeufend it und 
Die Gläubiger, welche auf dieſe Concuromaſſe Anſpruch 


machen tomnen, dem Gerichte wenigſtens greftentheile 


belanut ſind, ſo wird zur Anmeldung ber Forderungen 

uud deren Nachweiſung, dann zur Vorbtingung ber Bin: 

reden gegen bie angemeldeten Rorberungen und zur Eirhluf: 

verhanzlung, mämlich zur Abgabe der Replil und Duplit 

nur Gin — 4 beitimmt, und zwar auf 

Montag den 314. Auguſt 1857 

Vormittags ® Uhr 

Termin anberaumt, mom jämmtliche belannte und ums 

befannte Slänbiger nebit dem Gemeinſchuldner Anten 

Hornig von; Daberg unter dem DVeifägen biemit vor: 

geladen, dab das Nichterſcheinen am obigen Edictetage 


zur fefigefegten Stunde das Ausſchließen von der Maffe 


zur Folge bat. 

Hiebei wire zugleich bemerkt, baf man, nachdem bie 
Sizuisationen end Nachweilungen der Worberungen bes 
enbigt fein werben, gmijchen ben erfchienenen Biguidanten 
eine gütliche Mebereinfunft zu erzielen fuchen, im Balle 
Mißlingens aber forann zur Mufnahme ber @rceptioneh 
uns ferann zur Aufnahme det Schlufverhandlungen ſchreiten 
wirb, wobei die Abmwefriibeit des einen oder andern Mläus 
bigere das Mnsfchliegen der vorzunchmenden Berhands 
Tang zur Folge haben würdt — 

Hiebei werben alle diejenigen, welche vom Gemein ⸗ 
fhuloner etipas in Haͤnden haben, hiemit aufgeſetdert, 
daoſelbe unter Vorbehalt ihrer allenjalliigen Rechte bei 
Bermeidung pollſtaͤndigen Grfages bei Gericht zu übergeben. 

Auch wird noch beigefügt, daß das gemeinſchulbne⸗ 
riſche Bermögen in einem Ginflandsapital von 350 fl. 
beſteht, daß aber bisher 641 R. 31 fr. Schulden ange: 
meibet wurden, 

Cham, am 24, Quli 1857. 


Königliges Lanbgerigt Cham. 


ER. 4599/1. Ott 1. Aichher. 


— — — — 


4678. Edictalecitation. 
Rüdlof des Johann Pangrap beir. 


Johann, Pargras, Maurersfchn von Lehhaufen, 
geboren am 3. Jannar 1783, für melden ein Iproc, 





borig befühspte 


4625. 


Muttergut von 25 @. nebft Krankenpflege auf dem Gul 
6, Mr, 245 im Lechhaufen verfichent iſt, wire feit 40 
Dabren vermigt. ) 
, Auf Impleratiom bed Deiigers der verhunolherirten 
Bade ergeht mn an Johann Bangrag ober deſſen 
allenfallige Defeendenz die Aufforverung, ſich binuen 
© Wonaten hirrorte zu melben, wibrigemfafls er für 
tobt erachtet, die Hyrothel gelöfcht und ver allenfallfige 
Rüdiag an die nähen Grben auegeautwortet wid. 
Mm 31, Juli 1857. 
Königliched Landgericht Friedberg. 
D. imp. 
G.:R. 5571 /1. Dufter, Acker. 
87. Bekanntmachung. 

Bei der ſtaͤdtiſchen Berlirenier Köfering mirb bie 
Stelle eines Forftgebilfen beſetzt, weit eim jährks 
er Schalt von 95 H., eine Eutfchaädigung von 35 fl. 
für den Gutgang der Anzeigegebübren, dann freie Keft 
und Wohnung bei dem Stadkförfter verbunden iſt. es 
Inbivibuen, welche zwar volljährig, aber 
nicht zu fehr im Alter vergefehritten, auch im Leſen und 
Schteiben bewanbert find, dauerhafte Geſundheit und 
einen rüftigen Körperbau beflgem, werden nufgeforbert, 
ihre Geſucht eis dem Taufjakgniffe und Sen ‚jenft er: 
forberkichen ‚Jeugnüften verjehen, bis ‚ 
Sonfitag den 23. Auguſt 4. J. einfHlüfig 
bei unterzeichneter Behörde einzureichen. 

Amberg, den 4. Auguſt 1857. 


Magiftrat der f. Stadt Amberg. 
Greil 
ER. 7624/28859. 





gengfelber. 


Bekanntmachung: | 

Der Ortsnachbar Franz Adam ven Straßbeſſenbach 
will mit feiner Ehefrau Barbara, geb, Blehfchmitt, 
von da, und feinen 4 minberfährigen Kindern nach Ames 
rifa auswandern und fein Bermögen babin mitnehmen, 

Grwaige Anfprüde am denfelben find am 

Freitag den 21. I. Mts. früh ® Uhr 
hiererts bei Dermeidung: ber Nichtberüdfichtigumg angu⸗ 
melden und zu begründen. 

Aſchaffenbutg, den 4. Auguũ 1857. 


Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der kenigliche Landrichter: 
G.:R. 8036. Schmitt. 


ws. Bekanntmachung. 


 Kemnalb, FMenlamt, gegen Rueibl 


uſtach erlone,, wegen Steuerräditannen, 

Im Wege der Hilfevellſtreckung werden Hachbenannig 
Grundbeſtzungen der Maurer Gufiach un Barbara 
Kneidl'ſchen Eheleute zu KReimnath: 

Lit, A. bas Katiblhaus Nr. 67, 
Bir. 52 Wohnhaus mit Keller, Stallung und 
Hefraum zu O Tage. 03 Deyim,zı * 
dae Brau⸗ und Gemeinderecht, 
mitfammen gewerthet auf 800 f., dem öffentlichen Berk 
kaufe unterftellt. 
Strichstermin iR auf j 
—— den 24 September I. %s, 
ormittage ® Nhr \ 
Barcau Nee. 6 beilimmt, mwezu KRaufsliebhaber unter 
dem Anhange geladen werben, daß der Hinſchlag nach 
$. 64 des Swpothelengeſetzee vorbehaltlich der Weftims 
mungen ber 68. BR—ID1 des Procefgefepes vom 17, 
November 1837 erfolge. Dem Gerichte unbelannte Stei— 
gerungsluftige haben ſich über ibre Zablungefähigteit 
durch legale. Zeugnife auszmmweilen. 
Aemnath, am 3. Auguſt 1857. 


Kal. Landgericht Kemnath. 


Schwarz, }. Landrichter. 
GN. 7284/. Schreien. 


2. B efanntmachung. 
In ber Berlaffenfchaft bes Blerbraners Nlas Stauda 
ven Schweinheim werben bie zur Maſſe gehörigen Ges 
bäulichteiten H6.:Rr. 6, zu Schweinheim gelegen, bes 
ſtehend in einem zweiftöcigen Mobnhaufe mit der hier⸗ 
auf in rabieirter Cigenſchaft ruhenden Bierbraueeeisöler 
rechtſame mebii Keller, Bräubaus, Scheuer mit Stall, 
Schweinſtaͤllen, Holiballe und Hofraum, Heljballe mit 
Kegelbahn, Wirthſchaftshalle und Werfüiätte, dann 284 
Dryimalra Garten an der Helzhalle und 282. Deyimas 
len Starten mit Belfenfeller, im Geſfammtſchaͤrungewerthe 
zu 6000 ., am \ i 
er ben 28. Auguſt I. 38. 
achmittags 3 Uhr 
in loco Schweinheim auf 3 Martinitielfriſten mb 
uber ben am Termine weiter belannt zu gebenden Bes 
dingungen &ffentlid ‚an ven Meiftbietenben verſicigert mb 
Steigerungsliebhaber hiegu eingeladen. 
Aidaffenburg, den 3. Auguft 1867. 


Königliches —— Aſchaffenburg. 


mitt, F. Landricter. 
@.:N. 8585. Müller, 


—** SEN Periode XXI. 
BE MEINE EAN: GENERAL un 
va sa 30 Juli 1857 au Sol. — 


SITUATION DE L’ACTIF ET DU PASSIF DE LA BANQUE ET DE SES COMPTOIRS. 









ACHERN, — PASSIE a 
Calsso en oapdces |de In Bauque r. 5.040.891. „| Gapite Dr %,000,000|— 
mötnliiques de ses Compioire „son | edandden. 2 22 2... Dr. 307.200. —— 
Portefeuille de In Banque Dr. 860,604.32.| „254 gr4l3ı BOB 22 DE. - ade 
TEscomptes de ses uompioirs „ 1,7986,269. so — Billets de Banque au Jde In Banque A Dr. 8.096.920. | 6.101.92 
Avances eu Comptes Cans. sur Jde ia Banque Dr, #67,.866.96 3,360.430|30 porleur du Comptoir de Patens rn 5,000 (a) N 101.920) 
effeis de Commerce Ve ses Comptoirs „. 2.402,503.34 Leine BR te en 100,000] 
' ‚ de in Banque Dr. 2,453,311.60 de Is Bangue Dr. 403.295.25 | 
Avances sur hypolhöque $,, ses Compiolts “ 651.304.03 3,104,818463] Comptes Can, sans iniärät de ses Comp. „ 302.211.89 705,507/14 






Preis sur by- JCapital, soit solde a mmortir Dr. 991,401.49, . Dr. 3,824,214.29 


de In Banque . . » N 
1,019,923) 24] dem avec interdt de ses Comptoits . . . „  328.792.40 4.152.940 6 








poikeque Inieräts nequis, nom dchus „28,523. 76| 
Preis sur gagen, Capital et interäts )de la Banque Dr. 10,410.18 3lca; . ide la Banque . » » . Dr. 404,107.04 I 
She deses Compt. „. 5,656, At 16,066,63|Caise d’Epargne ),, zes Comptoie . 7 129.949.001] 934058]10 
Becunvremts. en reiärd des Pr&ts sur hypath. capital ei imereis Schns es 83 (ie In Bangue sur les Compt. Dr. 13.988 — 
Idem Idem des effeis escomplds . 2 2 2 2000 12.555|24 des Comptoirs sur Ia Banque „ 39.958.41 ; 
Ca di des Dans j# Veironger . . Dr. 1,572.544.39) | Treten & paper — ee cour. avec intdröt = 16.538.78 91,150.49 
mpis. 04 ni 'enGröce, de lu Bang. „ 108,066.753  1,687,649142 „ de Comptoirs „, 20,667.30 
tesponde, desesCompt. „7,038 26J 1 Dividendes — non rädemes . - . . 43,941|10 
r In Banque Dr. 7,423.18{ 15.456 86 Idem du Semestre dchu ü rmison de Dr-41.— pur zellen de 1.000 Dr 248.000 — 
Blei diver, . 0... . de sea Compt. „ 8,033, “ 5 Röescompte du Portefeuill de ia Banque. „ Dr. 5.719.251 17,9 J 
Höre de ia Bamque . . 75,745|50 P orteleuille, 4, ses Comptoirs  ., 12.193.08j 2 | 
Freis de Ir. Etablimement, de im Banque F Dr. 17,000. — —— de la BanqueeVr. 21,200.25 
seide & amorlir o ses Compteird „1,400. BROT Depäte de ses Compteirs . . . . m 12,431.25 s2,031160 
Immenbles ndjuges ü la Banue . . 2.0 41,742:24] Souseriplion pour Tereelion du manament de feu CAPODISTRIA 4,3511 
Avances poor frais de pour . 2 2 20 en. 23,362/B4|Profiis et JTotal du Semesters . Dr. 403.941.94 
Oröances 4 deeouvert, solde A reeomrrer 2 2 00. 59.090860] pertes Areparlir . .o 2 2 m 258.000. 
Actions de diverses socieles indigenes . Ernst 110, 000, — Solde 145941194 
Dr. |13.494.15829 Dr. [18 493.158 28 
— — — — — am 


(a) Dont Dr. 467,890.— en coupares de 10 Dr. 


Resume des Operations principales pendant le ” Semestre de 1857. 
























1 wo Avamemı z 3 . 
Etablissements. efeetazan efeeruien [Situation & 
pendant Ir pesitant le in fin de 
semrsire 






urmesire smaire 











Eiabitnsement Cohlral . er 30,561] 93]3:102,983143]95,:3114178] 56] 4 ,786,031 ]60 53.532] 11054399, 053/14 5.657,99410% 











































U Paiaa 3 % „219.219 ]33f2.110,10%|25]1.074,R2 7] 80) 90.135] 3046,335,692 | 26[2.187 300,85 
PR ||; FR g Hr 10]1.733,238/2 1 ]1,037,0@3' 20) 2]2.519,349 quji aꝝru. „149,64 
Sorcarsatee T „ Chalalı, den, as3, 61] 527.139/6a] 20%, ‚#31 i60 ’ DEF! t MERSP PET PRTTTLILr BETTER TEUNT 
. Eaton | 2227 116,327 ,85] 1o9.r27;45 
u Seaplatu- Wi. “2,183 68 aa0ar Rs 18.078 /64 68,679.55 
— le 1 — jo lm lo. 
2.308,77 41 |6006,627,704 | 98]2.599,727, 3#55,98,805 S6le,2653,.500 5516,3537,0933. 75]1,788,031 80) 28.100, —][1,597,258 15626014150 JaaJı 503 1543 53]: 0200009 28 
1 113 
Dehlt, Resume de la Partie „Profits et Pertes“. Crdakt, 














(de la Buaque „ » Dr. 32,651.23 r Beport du semestre precddent . 2 2 2 +. - * Dr. 148,521/08 
Beae dnganien amseiie je ses Comptoirs , „ 20,913.28 63,564 51 Escomptes nequis au fde In Banque . . . Dr. 22,380.12 90.633145 
dem de premier &iablissement amorlis . . 2 2 2 000“ 4,023 45 semesire de ses Comptoite . .  . 68,253.33 a 
Alloealion su personnel des Como 2. 2 2 00.“ 4,115 05 de ia Banque .„ Dr. 128,613.73 
WIR de la Banque . . . Dr. SEITE go gsrlag Interöis desavances en C. c. 54, ses Comptoire 12.30 en 
* pe de ses Comptoiss . .„ „ 7.809,81 , Idem des preis sur hypothöque acquis au semestre . . . » 52,514194 
A \de la Banque Dr. 8,339.58 de Ina Banque . . Dr. 470.401 
Idem de In Caisse d’Epargne ) de ses Compt, m 2424.42 10,783:98] Idem des pröis sur gages de ses Compleirs . „. 295 83{ 766/03 
Creancen ä deconverl, samme amorie - 2 » 2 2 7 0. 25,000) — de la Bene . .„ » « . Dr 47,340.83 77160 
Prolits de In Banque Dr. 245,702.54 En Sn a en Comptoirn . 2 2. m Aasezzig >1977]60 
weis Jıls, Comptoirs „ 158,239.40 h Dr. 592,366 51 
Ensemble „, 403,841.94 dan, [A "eparlir 258,000. 7 N on aaılaa 
anouvenu 145,941.9 _J Solde & nourenu, en röserwe exirnordinnire pour faire fuce ä 
De. 592,366/51 des pertes imprerues ei alfnires pendantes . „ » » Dr. 145,941.94. 
Al ui u 


REPARTITION 
de la somme ci-dessus de Dr. 258,000. 


idende a ; — Dr.210,000.—| Div. & repartir 

Diritnnde HIOHer Der mumaid Doc Mnsasen.. 

Fonds de Höservo idem ” = 20% — — 1.0 22 re 0.600 

Totat aequi⸗ „42.00 (soit plas 814 p. %%, pür ann. 

Alloestion «u personnel de la Banque idem “ * —— (art. 42 des Statuis) . ne 2,400 — 
Dr] 258,000 ⸗ 


Le paiement du Dividende aura lieu 

a Athönes, ü ja Calsse de la Banque, & partir da 6 (18) Juillet eourant, 
aPatras 
“ Syrn 
a Chalein Idem de ses Comptoirs à parlir da 11 (23) 4°. 
# Nauplie * 
a Culumos 
aPurin, cher Messieurs de Rothschild fröres 
& Vieune, cl Monsieur Simon G. Sina \ 4 parlir da 6 (18) Audt prochain, 

Athönes le 1 (13) Juiller 1857, au male, 

Le Gouyerneurn 
&. Stauros. Le Chef de la Comptabiliis 
4005, j M. . Hehayas. 





158. WBelanntmachung, . ; 

In der NMachlaßſacht (Geb Zimmergeſellen Sixtus 
Marlert zum Bangengenn wirb das halbe Wohnhaus 
96.:Rr. 98’ 4 zu Bangenzenn ſammt Zubehör, Tare 600 A. 

Montag den 24. Yuguf 1857, 

im ShrenFfchen Gaſthauſe gm Langenzenn 
öffentlich verfleigert , und werben befipe und zahlunge⸗ 
fahige Kaufolie e wit dem Beifügen en, daß 
der Steuertat⸗ wart zur Ginficht liegt. 

Aabelſbirg den HM. Jull 1857.) 

Koniglichee Landgericht Kadolzburg. 
Der königliche Landrtichter: 

Staudinger. 

€. Bauer. 


4659. Befanntmachung. 


Im der Ronkursfäche der Mathe Beffinger, 
vormals verehelichte Graf von Maierhefer, wird das 
Briersätsurtbeil am 

.‚Gamftag den 15. Yuguft 185% 
in Kraft der Verkünbung am bie Amtstafel dahier ans 
geheftet werben. 

Stabifleinach den 4. Auguſt 1857. 
Königliche® Landgerkht Stabtfteinadh. 
Der fünigliche Pandriepter : 

Barlet. 
e. Stenglein. 


8.0.7339. 


E,R.7485 1. 


“ Bekanntmachung. 

Auswanderungsgefuch der ledigen Anna 

Steiner (Rappl) von Vohenſtrauß 

nach Rerdbamerita betr. 

Die ledige am 22, Yanuar 1830 geborne Anna 
Steiner (Kappl) ven hier if gefonnen, nad Rords 
Amerifa auszumandern. 

Ewaigt (Ferverüngen am biefelbe find bis langſtens 

16 uft laufenden Jahres 
bei Meitung fräterer Nicibetädfigtigung biererts an: 
zumelden. 
Bohenftrauß ben 28. Juli 1857. 
Koͤnigl. Landgericht Vohenſtrauß. 
Der lenigliche Landrichter 
Dausladen, 


“0. Todes: Erflärung. 

Verſchollenheit des Georg EHihtmannk 

vgger, Müllersfchn von Unternilslern betr. 
} Wenig Beſchlußz vom Heutigen wurde der bereits 

unterm 3. Oltober 1856 für vericellen erachtete Mül: 
lersichn Georg Lihtmannsegger von Untervilss 
Vera manmehr Für todt erflärt und ausgefpreden, - baf 
fein in cinca OU Ak befichenäes Bergen nad Mbzug 
der Koften am benjenigem ohne Kaution binauszugeben 
fei, weldem dasſelbe durch rechtöfräftiges Urtheil juges 
Iptoden few wird. 

Vüsbiburg den 9. Muguft 1857, 


Königliches Landgericht Vildbiburg. 
Der Fimigliche Yanbrichter : 
Schöuninger. 


Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen ben eigen Dienſttnecht 

Johann Baum von Rulmain wegen Diebs _ 

ſtahls betreffend. j 

Dem ledigen Dienffnechte Johann Bauml ven 
Rulmain, deſſen Aufenthalt unbekaunt it, foll ein peli⸗ 
weilicher Beſchluß yubligirt werden; man erfucht 1. 
alle Behörden, über dem Aufenthalt bes genannten Jo: 
denn Baum Nachforſchungen zu pflegen und ein ets 
waiges Mefultat ander befanmt zu geben. 

Ärbenborf ben 6. Auguſt 1857. „ , 
Kdnigliches Landgericht Erberiborf. 
Der konigliche Banbrödhter : 

Kollmaye. 

e. Haftler." , 


ws. Bekanntmachung. 

Der Küfermeifter Ichann Liber und feine @he- 
frag Sabina, gebornt Geisler aus Straßbeſſenbach 
wollen eine Reife nach Amerila machen, 

Grwaige Anfpruche am biefelben find 

Donnerftag den 97 uf 1857, 

Dormittagd D , : 
biererts bei Bermeibung ‚der Nichtberücichtigung 
vamelben. 

Aſchaffenburg ben 4. Auguft 1857, 


Konigliches Landgericht Sſcaffenburg. 


7 Eönigliche Banbrichter 
Schmitt. 








G.:R.496 1. 


E:0.8840. 


u.  Befanntmachung. 
Im Wege der Hilfewollfiretung wirb zur Verſtei⸗ 
gerung nachbefchriebener Mealität Tagsfahrt auf 
Montag den 24. Yuguf 1857; 
Rabmittags 2 Uhr, 
auf dem biefigen Rathhauſe anberaumt, wozu Gtriches 
lufige eimgelaben werben, 
Beigreibung der Realität: 

Ein Wohnhaus Hs.:Nr. 295 PlsMr. 264 u. 265 
nebſt rinem Plage Hinter Garten. und den Memeindes 
theilen PL:Nr. 2898 und 3308, im Werte von 1000 fl. 

Geroljhofet den I1. li 1867, 
Königlicpes vandgericht Gerolghofen. 
Der königliche Banbrichter : 
8.0.4334. Matbgeber. 


4801. Befanntmachung. 
Imwangsverfahren gegen Ichann Mi f, 
Hafner in Hiltenfingen betr. 

Zur wo möglich gätlichen @rlebigung des dem Hafner 
Johann RiF von Hiltenfingen drohenden Schufpenmes 
fens wirb auf 

Donnerftag den 3. Septbr. 185V, 

Vormittags D Uhr 
Termin dahier anberaumt, bei welchem die fänmtlichen 
Berbeiligten um fo gewiſſet zu erſcheinen haben, als fie 
font ven Beichtirffen der Mehrheit der erfchienenen Bläu: 
biger gleicher Berechtigung als beiflimmens erachtet 
werben mwürben. 
Schwabmänden ben 31, Juli 1857. 


Konigliches Landgeriht Schwabmünchen. 
Der Füniglice Landrichter 
@..8.7875/1. Duroidber. 


55.  Belanntmachung. 
Herumfireunen bes Michael Hammer 
ven Aleinrinberfelb betr, 

Midae Hammer von Kleinrinderfeld, ein dem 
Etreunen ergebenes Individuum, hat ſich ſeit bem 2, », 
Mis. ber über ihm verbängten befonderen Polijeiaufficht 
entgegen, und ftreumt wieber im germehnter Beife umber. 
Man erſucht um Spährverfügung und Ablieferung im 
Betretensfalle. 

Würzburg den 5. Auguk 1857. 


Königliches Landgericht Würzburg LM. 
Der loͤniglicht Baubrichter : 

.:R.10218, Weigend. 
Signalement: Miter 29 Jahre, Größe 5° 8“, 
Statur ftarf, Ghefichtsfarbe gefund, Haare hellblend 
Stitne wieder, Augenbrauen blend, Augen blau, 
Nafe Marl, Mund propertionirt, Zähne gut, Rinn 
breit, Bart Blend; beſendert Kennzeichen: eine 

Narbe am linfen Augenwinfel. 


8. Bekanntmachung. 

Der ledigt Korbhänkler Johann Wahr auf Sand, 
unterfertigten Gerichte, hat Ach ſchen wor Lingerer Zeit 
aus feiner Heimath entfermt, und üjl deſſen dermaliget 
Aäfintkaltsert uubelannt. Da jedoch deiſen Vermehaz 
ung in einer Unter ſuchungs ſache dringend geboten exfcheint, 
fo wirb andurch vorgenannter Mahr aufgefordert, füch 





“unperweilt zu obigem Smede bei unterfertigtem Gerichte 


zu ftellen,, mab erſucht man fämmtliche Polizeibehörben, 
im Beireiungsfalle ihn von gegenwärtigen Musfchreiben 
zur Befolgung Kenninig zu geben, 

4 ı Gmann den 4. Muguft 1857. 


Königliches Landgericht Eltmann. 


Der königliche Bandrichter : 
@..9.11103. Böhm. 


4663.) Bekanntmachung: 

Im Hypolhelenbuche für Ehingen Br. I. S. 210 
uns 672 if auf einem Grundſtücke des Ghirurgen 
Himmel, die Schmalwieſe genannd, eine Hbpoihel 
von 105 fl. und auf ber. Epipmirje deo Göldners 
Holzeder eine dergleichen von 40 fl. für Hirfch 
Beis von Waflertrütingen eingetragen, welcher fpäter 
den Familiennamen Meh amgenommen : bat, und im 
Jahre 1823 Yerlorben if. 

Die Befiger der Brundftüde behaupten Pie noch zw 
Rebzeiten des Glänbigers erfolgte Zahlung, und haben 
bie Böfdhung ber beiden Gupotbelen beantragt. 

@s ergeht daher am Diejenigen, welche auf dieſe 
Forderungen rin Recht zu haben glauben, bie Muffor- 
derung, feldhes 

Binnen & Monaten 
bierorts geltenb gu machen, wiprigenfalls bie beiben Hy: 
votheten für erloschen erflärt und gelöfcht werben märben. 
Waſſertrüdingen den 5, Auguſt 1867. 


Königl. Landgericht Waffertrüdingen 
Der königliche Landrichtet 
E:R8265, ». Mesj. EATR 


4670. 
* 


Poligeiumterfucpung gegen: dam ehemaligen 
Stmeibergefellen Georg Si äffer von : 
vera betreffen. 1 
Georg Schäffer, 
Vera, de. Berichts, it eimes an dem Gihntidermeifier 
Kos Meblkäuber von bert veräßten Diebftn his 
beiäjulbigt, fonmte ſedech auf feinerlei Weife bisher vor 
a ;* Derfelbe erhält auuehr den 
uftrag , vr Bernehmung dem bergeitigem 
Auferthaitsert r 


binnen: 14 Zagen am 
um fo gewiſſer anher änzugeigen ,’ als außerbem gegen 
ihn al$ Ungehorfamen ben Geſeden gemäß wärbe vers 
fahren. werben, 
Mitötting ben 4. Muguft 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Altötting. 
Der fünigliche Panbrichter : u 
E:R.EI0 AL. Drausnid. 


“si. B 


Der Bofamentier Mofes Franfenbreimer von 
Bruck welcher ſich ſchon längere Zeit in Morbamerifa 
befindet, Hat um die GFrlaubaiß zur formliden Maswäns 
berung bahier nachgeſucht. 

Alenfallfige Anfpräche an denſelben find bei Ber: 
meibung ber fpäteren Michtberüciptigung 

binnen 8 Tagen 
hierorts angumelben. 
Erlangen ben 6. Auguſt 1857. 
Köntgliches Landgericht Belangen. 
Der Fonigliche Banprlähter : 
Dr. Meinel. 


7. Betanntmachung. 

Sant des Bierbräuers Anten Huber 

von Piaflenberg ber. 

Nach heute erfolgter guͤtlicher Ausgleichung der Gant 
hat der auf 
Samftag den 22. Auguſt 1857 
anberammte Termin zum jmangswriien Berfaufe 
der Dierbräuer Anton Huber ſchen Reas 
litäten von Bfaffenberg gu unterbleiben. 
Mallersperf den 6. Auguft 1857. 


Kol. Landgericht Mallersborf. 
Der königliche Banbrichter : 
CR.t 1107/1. Wagenbaner 
4880. B 


* 
Im Wege ber Hilfevollſtreckung werben am 
a. ben 24. Anguft 1857, 
ormittage 20 Uhr, 
im Drte Reinswinben 
poei Rühe, tarirt auf 74 ff, 
ein Ochs, tarirt auf 55 f., und 
ein zweifähriger Stier, tarirt auf 25 fi, 
gegen gleih baare Bezahlung an ben Meifbirtenden 
öffentlich verkauft, und Käufer hiegu eingelaben, 
Peuterähaufen den 3. Auguſt 1857. 


Königl. Landgericht Leutershaufen. 
Der königliche Land richtet 
Srhe. v. Crailsheim. 


40. Bekanntmachung. 

Martisi Pofine r Werlaffenfchaft beit, 

Ale Diejenigen, welche an bie Berlaffenichaftsmaffe 
bes zu Paſſau vertocbenen Bräumeifierse Martin 
PBoftner — zulept in Keßlarn — aus welchem Titel 
nur immer einen Anfpruc; zu machen haben, werben 
hiemit aufgeforbert, dieſen, jo weit er mech nicht altens 
mäßig gemacht fein follte, bis zum 

. Montag den 31. Buguft 1857 
bei Meivung der Ridiberädfichtigung angumelsen. und 
zu beicheinigen, + . 
Motthalmänfter den 23. Juli 1857. 
Königlices Landgericht Rotthalmünfter. 
Der fünigliche Bandrichter : 
EM.5511. Haäckl. 


648.025) Bekanntmachung. 
Forderungen an ben Nachlaß des im Jahre 1847 

verfiorbenen Johann Georg Herrmann, Bierbrauer 

zu Steinfeld, und befien Wittwe Kunigunda find 
a ° den 34. Huguft 1857, 

ormittage ® libr, 

hier bei Bermeibung ber Nichtberückſichtigung bei Muss 

einanberfefung ber Maſſe geltend zu machen. 
Rothenfels ven. 26, Juli ‚1857. 

Königliches Landgericht Rothenfels. 

Der Lönigliche Banbridhter : 


8.0.7283. 


* 


8.0.9507. 





G:R.5177. 





3698. [3 6]. 

Dem Zaleb: Dipegger aus Münden nk bei 
einem am 19, Mprilık. HE Ratigehablen Brante ders 
Wehnhaufes feines Bruders Johann Wibeager in 
Bindendirg;;t; t. Bondgeridts Echärbing , sine bayerlı 
fd Gtaatsobfigatton md, 1000 f. Me, "90... won 
wer E Eperialeaffe Münden ausgeflellt, auf den Ramien 
des Jeteb Dadegaer lauftad, zu Derluft gegangen. 
Auf Anſachen bes Datob Widegger werden mums 
geht bie unbelannten Juhaber ber vorfechin? anfger 
führten Gtaats + Dbligatien aufgefordert, binnen & 
Monaten, vom heute am, biefekberhhtrorts vorzumel« 
ſen unwattenfalliige Aniprüge hieran geltene zu mar 
den, witrigenfalls diefelbe auf weiten Üntrag des 
Zatob Wipdeaaer für Lraftlos erklärt werden würbe, 

Zugleid wird birmif tie unterm & d. Mis. c1> 


ee 
Königl. Kreid» und Stadtgericht München 
linf8 ber glar. 


Bauluk, 
Anweſens: Verkauf. 


4651, ia aj Auf crediterſchaſilichen Autrag wirb 


das Anweſen der Gaſtwirthseheleute Joſeph und Anna 
Boda zum „go Strauf“ ‚in, Kempten ſammt 
den zum Wirthſe betrieb gehörigen Utenflien bem 
Öffentlichen Betlauſe durch Verieigerung ausgefept und 


wur ER: 
Dennerheg den 16. Septembet 1857 
ormiftenß. 10 Uhr 
und folgende Tage im Bontmiffions: Zimmer —— 
under dem umt baf die 
fleigerung ve ie je N aan 
und Meubels, als: Betten, Seſſel, Tiſcht, Häfer, Ges 
ſchitt, Wägen, Schlitten, 2 Pferde uf f. erfolgt, uud 
daß ber: Hinfchlag dee Anweſene nach Maßgabe des 


$. 64 des thefen s Geil 
58. HBEAR neh Were don 17. Mai 188°, der 


Siaſchlag der Gherättifchaften aber nach $. 85 »es letzt⸗ 
ten Geſetzte Mich richtet. 3 

n pr verfleigernde Wirthe-Anweien befteht ⸗ 

1) aus bem zmeiftöcigen Eckhauſe Nro, 36 in ber 

erde Mei. Repetem‘ mit Brienders 

gebauten: Stabel und Ställen, in zwei befonberen 

Gebäuven zu BG. Bierben, 3 gewölbten Kellern, 

Hefraum, Garten, 2 Brummenrechten und ſou⸗ 

igen iten 16,000 fl; 

2) * a a Ne. 37 an 
b i ik 4 gemölbten und 4, unges 
Ba — Bi freifteßenden Holge 
ſchupft, Wurz: hd Wenräfegarten, einem fleinen 
Hofraume, eigenem Brummen und anderweitigen 
Annehmlichleiten, 3 auf 6000 fl. ; 

3) ans einer realen Tafern⸗ und Hauemetzg Getech⸗ 
Ba mis. Antbeil au der meufäntifchen iss 
gruße, geihägt auf. 4500 fl. ; — 

und kann die nähere. Beſchreibung dieſer Realitäten in 
i erden. 


= — Par ——— 


ſelbſt belannt gegeben, und haben ſich geridhtsunbefannte 
Steigerer über hei Buhlungsfähizteit Iegaliter aucza⸗ 
Kempten, deta Mkuguk 18H 
Königlichet Kreid- und Stabtgericht 
J N Kenmpten. 
Der dnlgliche Director: 
E15. BERN: "Mirfenb. 


Gant der Gafwirtho Chelrute Joſerh 
und Anna Boda von Keumten bein. an 


ksör.  Wefanntmachung. 

Schuldenweſen des Ftang Ehleippmann, 

Bolae renitsrihafligen Antrags wird jämmts 
liches bewegliche und unbegoggliche Bermögen , bes (es 
meinfcpulouers dem öffentlidien Striche unterftellt, und 

iegu Termin am. im Unterthetes umzgtar : 
* er ») für ——— 
—5 hautfachiih in Mirehfchafte Mintlichtung, 
etten, —— Riten, Auffen, Brauereigeſchitt und 
en 
nn 





Woleſee mi, 
Bird“ sr, 
welcher nötbigenfalls n 
Freitan Den #8 Dear me. 
a R 
gertartent Wi: * 8 ana 


— — 


DEF 


6 mit Mäcficht auf bie. 


By A ee, 
beichenb in dem Weha⸗, Gaſt⸗ un Brauhaufe bes 
Rubrifaten HesMre. 17, BlMro. 126, zu Unter iheres 
famımt Eugcherungen, Hüngit? gefauft on 5000 fl. ; 
febann in dem Heplingirten ine Arcvſlein nebſt Felſen⸗ 
Keller BL. Mre. 518, 518° „, jüngft gefauft um 550 ff, 
findet antragegemäf eine ameimalige Beriteigerumg flatt, 
und ag: demnach hiezu — an 

bie Berßeigetuug 
Donne: 


.: dededsial ‚Mittog: 9 hr, 
im Geweindehauſe zu Untertheres. 

Strihelußtige werden, mit dem Bemerken hiezu eins 
gelaben, daß die Mebiliarſchaſt bei erreichter Tare for 
fort gegen Baarzahlung hingeſchlagen wirb, und daß 
die Strichabetingungen bezüglich der Realitäten, ſewie 
dieſe felbit an Ort und Sielle, be. hier eingefehen 
werben loͤnnen, und jene nor dem Sttiche befannt ges 
macht werden. 

Hafıfurt, am 3. Auguſt 1857. 


Königliges Sandgrriät Hakfurt; 


€ Banbrichter: 

ber. 
EN. 6918. Nuifer. 
482. (2) Grfenntniß. 


In Saben des Bauern Paul Namfdd von Kerr 
bach wider Hieronymus Leonhatrd Namftdd von bert 
wegen Tubenerflärumgexfenmt das Königliche Landgtricht 
als Juftigbehörde zu Mecht: 

1. Ee fei Hieronymus, Leenhard Man jtöd ven Kers- 
bach, geboren den 13. Kebruar 1784 für tobt zu 
erflären, uud ‚ 

N. deſſen Vermögen zu 545 J 46 fr. an die ſich 
legitimirt habenden Verwandten deeſelben chme Gays 
tiam hinausgugeben und bie für ſelches eingetragene 
Supetsef zw löfchen ; 

1. die "often des Verfahrens jeien aus dem Vermös 
gen ded Hieronymus a R I mftöd zu bereiten. 


Grünbe. 
’ x. x. 

Sauf, den 5. Augut 1857. 
Rönigliched Landgericht Lauf. 
vu h 
Schit 
.. Bekanntmachung. 

Allen ſallũge Ferderungeanſprüche an ben ledi gen 
Schuhmachet-Geſellen Heinrich Müller und deſſen 
Sdsmeiter, die lebige Dienſtmagd Margareiba Müller, 


von Mitteldorf, melde, nach Nerdamerila auswandern 
wollen, Rap an 
a 


EM. 8897 N. Touffaint. 





1 


Freitag den Ta Wiguft 1) 38. 
f 10 Ubr 


geltend, zu ‚machen. 


am am, I4, Sul, 1857. G : Dina 

Koͤnigliches Landgericht -Gräfenberg. 
! Der königliche Bandrüchter ; Rn i 

8.9850: 0: Holyfchuber. 

i 


1 rüh 
bei, Vermeidung, „fmiterer , NRidyiberädtäichtigung - dahler 





Am Freitag den 24. Augun 1857 


ur i itta 8 8a, br näg 

werben Äht Ha ® & 2: —* Vihehauſe zu Wdtere: 
dorf durch eine dert eintreffende Krihtkomminien nach⸗ 
ſtehende Realitäten det Uind Canigunda Hil 
p ert ſchen· Eheleute zu Eckersderf dem öffentlichen Wer: 
faufe unterflellt erben : 

Ein halbes Trohfhäns mir haltung, Schupfe und 
Hoftaum zu 0 Tagw, 06 Dezim. BhRr, 1466 Bl.⸗ 
Nr. 14830 Tagw. AE Dezun. Hoftaum, der 
hef, Antheil. chne Ormeinberecht, belaftet mit 1,45 Er. 
einfacher Girundftenen,. 3 Fr,örinfacher Arenkpamdßeuer, 
1 A. 21 fr, Gefällebopenginfe, IL ÄL. 37%% fr. Hanbe 
loßnsfirum, 5 A. 48’/, fr. Nblöfingscapitak, aufammen 
geſchaͤzt auf 415 fi, 

Der Sinf erfolgt mac $..64 des tiefen: 
gefepis von 1. Juni 1822 mit Räcfücht Bon Bes 
flimmungen ber $8. 95— 104 ber Novelle vom 17, Nos 
vernber 1837 an den Meifibietenden, und wird bemerkt, 
daß das ———— in loco registraturne des 
underfertigten Gerichts eingejehen werben lann, und af 
die Verfaufeberihgungen int Termine Befanıt gegeben 
werben. 

Bayreuth, dem 28, Juli 1857. ’ 


Königliches Landgericht Bayreuth. 
.ıh 

GN. 3095. ai. Sdmibbauer. 

Deffentliche UAnerfennung! 
Zur Berichtigung Hier und da Aufge- 
gg rg halten wir ung, 
ver KH. K. priv, eſterr. Berficher- 
ungs · Geſellſchaft in Wien gegenüber, zu 
der oͤffentlichen Erklaͤrung verpflichtet, daß 





dieſelbe für alles bei ihr verſicherte, bei 


dem meulichem Braune in. umferet Fabrik 
ganz oder theilweije. vernichtete bewegliche 
Eigenthum; mittelft ihrer biefigen Agent- 
ſchaft, ohne den mindeften Anftand, voll: 
ſtaͤndige Entſchaͤdigung geleiftet hat, 

Nürnberger. Ultramarin » Fabrif, 
u. Joh Zeltner. Heyne. 


Di ‚Sal. B. Donau Dampf-Schifffahrt 
zwijchen Donauwörth und Linz 
tm Anfdluffe san die Wifendabn in Donauwörth, an die Inn Dampfboete in Baffau und an 
die ößerreichifihen Dampfboote in Pins 


4603: 


Fabrordnung im Monat Auguſt 1857. 


A. Perfonendie nd 
Ton Donauwörth nach Regensburg täglig. Arfahrt 8 Uhr Morgens nah Ankunft der Bahnzüge. 


„ Megensburg „ Binz 


” .« 8, 
leppdbienft: 


! n ©4 
Bon Donauworth nah Megensbutg ind viee verem his zur weiten Befanntmacung megen 
nieberen Waſſerſtandes eingeftellt. 


” „ Megenöburg: „ Palau: 
" genen y ” ing: » 
2 


Ankündi, 


* * 
NMegensburg? „ 


jeden Dongerſtag und Seuntag; 
Montap; 

„ Dienfag; 

Sonntag um Mittwod. 


ny ausgezeichneter 


@.:N. 2492. 


oilette= Artikel. 


gu 
Anado Pi weder orientatfhe Zahmreimgangsmafle in Bläjern zu fl. 1. 12 fe. und 36 fr., und in Edads 


telm zu 18 fr. und gu 9 fr. Ds Bent, um bie Zähne auf bie 


merglofeite und unfhäbs 


Te Weiſe zu veinigen und welßherzuftelen wmb zugleich das apnfleifc; feit und zeſund zu madın ; 


Eau de Mille fleurs et Extrait dEaude Cologne triple" 


Ess-Bouguet 


e.36k.; 


zu 15 fe.,; 30 fr.) und: zu A. 1. — das Blad. Wentge Tropfen tiefer Yarfümerten, 
welcht ankt der größten Sorgfalt Bereitet merken,‘ Ane bineeläene, dem Wafchwafer, der 


Beibmäfhe, Zafhentühern, Bhere, Hanbiguben 1. Den Hehfkäiften und etzuidentiten Weohlgeruch bauıtıd 
‚du. pnihellen; — Mailändischer Haarbalsam 30 t. un 54 te; 


Eau d Atirona ja 20 fr. und 0 M.; 


— "Duft-Essig nn d15 Mr. 


Die Tänpft anerfannte Vorgüglictelt dieſer venommirten MWerlümerien wind commetfchen Mhtel macht Jedt 


weitere. Unperifumg überfüffig: = Muemärtige Behr 
und Boffheln werben frunco erbeich, 
— — 

Drud von Dr. G. Wolf & Sohn, 


Aumsen unter Beifü-ung der Beträge und 6 fr. für Verpadfung 


Carl HKrell ifer in Mürnberg.. 
N 


ER yorm Ratldrher. 


Abendblatt 


Br md Unslanm IA eis 
Iniensered Mbennement anf bad 
„Mirmpdiatt” eröffnet, und wire 
Sallıihe ven den bayır. Pelämtern 
un den Preis von 2 A. 24 I. 
Yalblährlg, ter 1 ML. 12 fr. vier · 
telfäheig an (dmmtlihe Brreimi- 


Dienftag. 


zur 
Henen SMünchener Beitung. 
Nr. 190. 


Voten adgrarhen. Wr Mrankeeiä, 
Englanp, Spanien, Me Bberferiihen 
Pinter u. {, w. abennirt man bei 
©. A. ALEXANDER, Vrnmegalfe 
Re, 23 in Strahbura, umr man 
Neire Dame de Nazareıh Mus, 32 
in Barie, 


12. Huguft 1857. 





YHeberfidt. 


Münchener Bühnenberidt. — Die mittlere und 
neuere attifhe Komödie, 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Sandelsnachtichten. 


Münchener Bübnenbericdht. 
Dontizerri's „Lucrezia Borgia*, (Orfini — Filn. Schönden.) 


ad München, 8. Aug. Luther fagt einmal: „Muſica ift eine halbe 
Disciplin und Zuchtmeifterin, fo bie Leute gelinder und fanftmütbiger, jitt- 
famer und vernünftiger macht. Die böjen Fiedler und Geiger dienen dazu, 
daß wir ſehen und hören, wie eine feine Runft die Wujlca fei: dem Weißes 
kann man beffer erkennen, wenn man Schwarzes dagegen hält.” Diefe Worte 
Luther's entbalten, infofern man Donizetti nur im Allgemeinen beurtbeilen 
will, implieite eine Kritik desfelben, und namentlich aud der ‚Lucrezia 
Borgia*, die id; wahrer und treffender weder geben fann, noch auch ywüne 
ſchen mag. Denn fürwahr, wenn Einer von. den allgemein befannt gemor» 
denen Gomponiften den Namen eined böfen Fieblerd und Geigers im Einne 
Luthet' 8 vervient (von den verberblichen Wirkungen ſchlechtet Muſik baten 
belanntlic ſchon Plato und Andere geſprochen), fo ift es Donizetti. Zwar 
haben viele Andere in ebendemfelben Maaße die Zuchtloſigkeit, Unwahrbtit 
und Unvermunft hoch auf den Leuchter geießt, Aber während fie bie und da 
ihre vergerrteiten Geſtalten doch mit einem gewiſſen Maffinement zu masfiren 
fuchten, um wenigitend den Schein noch möglichft zu retten, bewegt ſich 
Donizeiti mit einer Ungenirtheit, ja Bebaglidzfeit, ald ob er ſich auf dem 
sichtigften umd beten Wege müßte, 

So finder ich in uctezia Vorgia“ faft gar nirgends eine tiefere Em- 
pfindung, mit der zugleich ein wahrer und charakteriſtiſcher Ausdruck vereint 
wäre. Innigete Stellen ſiud freilich viele vorbanden. Denſelben liegt aber 
nur eine durchaus allgemeine Stimmung zu Grunde, die faum einige Bes 
ziehungen. zu dem jedesmaligen Terte erkennen läßt. Die Vieldeutigfeit einer 
an und für ſich innigen Melodie lommt bier dem Gomponiften un fo mebr 
zu Hülfe, als nur die allerwenigjien aus dem Publicum in folden Bällen 
den richtigen Standpunkt einnehmen, der doch durch die einfache Erinnerung 
an bie Wiedergabe ber großen Meifter, oder auch nur guter Gomponiften, fo 
nahe gerüdt wäre. Indeß halten jene allgemeinen, obwohl innigen Gnpfin 
dungen ſtets mur durch einige wenige Perioden an, und der Gomponift zeigt 
in folchen Theilen feiner Oper gerade die eutſchiedenſte und audgeprägtefte 
Frivolität, indem er nach den bezithungeweiſe befferen Stellen ploͤtzlich und 
in dem ſchroffſten Uebergängen in dat Gemeine umfchlägt, und dann häufig 
bis zu dem in der That Moben und PWöbelbaften fortfchreitet. Als ein be= 
zeichnendes Beiſpiel fann die Piere der Luerczia aus F gelten („Welde Ans 
mub, melde Milde* x.). Diefe Nummer beginnt mit einer gefüblvollen, 
wenn aud etwas manierirten Melodie, bält fich durch mehrere Perioden 
auf ihrer urfprünglichen Höhe, fürzt aber alsbald in eine wahrhaft widrige 
Ghemeinheit. Nicht anders verhält es jid mit dem Liede bes Gennaro aus 
F („Bern an Neapels Strande* at.), das noch überbieh gar fehr in dem 
Zouarten berumfährt und zuletzt nach Des fommt Gine Menge anderer 
Theile der Oper zeigen gleich am Anfang, mie weiterhin, ben oberflächlichen 
und leichtfertigen Donizetti, So z. B. bie Nummer bed Herzogs aus As 
(„Berrara’s Bürft erbebet* ıc.), deren Beliebtheit an der hieſigen Bühne eine 
beifende Ironie auf den Geſchmack des Publicumd wäre, wenn jene nicht 
lediglich auf Rechnung der fchönen und ausgiebigen Stimme bed ‚ben. Rins 
dermann fime Denn gewöhnlichere melodiide Phrafen, einen armfeligeren 
Bau des ganzen Tonſtückes (einförmige und unbeholfene Bervegung auf ben 
Harmonien As, as und Es) und eine plumpere Anlegung äußerer Gffecte 
laßt ſich kaum öfter finden. Endlich ſteht eine nicht geringe Anzahl von 
Nummern ved Werks auf einer ſolchen Stufe, daß man nicht ohne gerechte 
und tiefe Entrüfung davon ſprechen kann. So erfdeinen z. B. die foger 
nannten Gböre ald ein vollendeter mufikalifcher Gallimathiad, bei dem es im 
Zweifel. bleibt, ob die Erbärmlichleit ſolcher Machwerke, oder das durch ſolche 
Gaben ſchwer beleidigte Publicum mehr in die Wagfchale falle, 

Und diefe Oper ift, mie man hört und fieft, am mehreren Bühnen 
Deutfchlands beliebt, oder wird doch thatfächlich faſt am allen Theatern öfter 
mit Beifall gegeben! Da fünnte man in Anfehung folcher Kundgebungen 
bes Beifalls freilich mit Gicero irenifch jeme Werfe aus Homer citiren: 


N) 
Der Eine jand Feine „Geſellſchaft“ vor, die ald Sphäre komiſcher Ereignifle 


„Eirere vüv wor, Moicas Olvuma Össuar Ixouga, 

Urrwr dr zpeirur züp Funıce ıyusiv "Axauwv.* 
Jedoch wurde in biefen Blättern ſchon oft hervorgehoben, daß ſolche und 
ätmliche Opern ihre Zugkraft in anderen Dingen ald in der Muſik baten, 

So fann auch leider nicht fehr viel daran liegen, wie ein berartiges 
Opus audgefübıt werde. Und doch möchte ich Einiges über die Bartie des 
Orfint fagen, da biefelbe von Frin. Schönden übernommen war, vie ſich 
bereitö in den beiden erften ihrer Gaſtrollen die ungetbeilte Anerkennung des 
Publicums erworben. Auch im der biefimaligen tolle entfaltete der wertbe 
Saft eine weiche innige Stimme, einen ficheren Anfag, eine gleichmäßige 
Zonbildung und eine im Ganzen moblgeübte und funftvolle Verbindung der 
einzelnen Stimmeegifter, Bei foldhen Gigenfhaften und Vorzügen mufte 
eine richtige und wahre Auffaſſung um fo ſicherer und eingehender wirken, 
wie denn auch 3. B. das fogenannte Trinklied aus C, treß feiner Innern 
Armuth und Leere, den einmütbigen Beifall des Haufe erregte. Im Uebri⸗ 
gen mochte man wiederholt bedauern, daß Arin. Schöndyen nicht in einer 
wertbroiten Oper aufgetreten. Vielleicht koͤnnte dieß einmal bei einer andern 
Gelrgenbeit geſchehen. Die ganze Art und Weife des Gaſtes, namentlich 
das Ungeſuchte und Ungekünftelte im Vortrag, ſcheint die Goffnung auf eine 
tüchtige Durchführung claſſiſcher Partien zuzulaffen. 


Die mittlere und neuere attifche Fomöbdie. 


Warum unfer deutfches Theater es noch immer zu feinen clafjifchen 
Luftipfel’debracht bat? — Wie Viele haben ſich diefe Frage ſchon vorgelegt. 


und Gharafiere gelten fonnte, der Andere zweifelie an der bumoriftifchen 
Begabung der Deutfchen, der Dritte endlich ſtellte die Bildung des Bubli» 
cums für ein Verftänenif der feineren idealen Komik in Frage. Wenn wir 
offen fein wollen, iſt es bauptfäclich die mindere Kreibeit und größere Gm» 
yfindlichkeit der modernen Welt, welche dns Recht des Komödiendichters auf 
ein Minimum eingefchränft bat. Dantit meinen wir nicht, daß ein berberer 
Geſchmack, eine dickere Haut gegen Rohheit des Spaßes wünjchendwertb ſei 
— das ſchlimmere iſt, dab die Verfeinerung unſeres ſogenannten Geſchmacks 
im Grunde nur eine allſeitige Rückſicht, ciue nervöſe Schen vor vielen oͤffent⸗ 
lichen Fragen, mit einem Wort eine prüde Bangigleit vor der Wahrheit und 
einen ‚falten Nefpert vor den Schwächen der „Geſellſchaft“ zur Folge gebabt 
bat, Was bat nicht ſchen Moliere feiden müſſen und er geißelte doch nur 
—* Schwächt — die der Heuchelei. Und darin iſt cs nun fein Haar beſſer 
geworden. Gin Luſtſpiel, dad es nur darauf abſieht, mit zahmer Weluerlich- 
keit und flauem Spaß zwei Liebesleutchen zufammenzubringen, oder, falls ein 
Baar nicht ausgiebig genug, vier Hochzeiten zu veranftalten, iſt von der 
wahren Komödie noch fo weit entfernt, wie ungefähr ber Variſer Gharivari 
vom Gervanted,. Das Hauptelemient ber Komödie ift die unbarmberzige Sa— 
ttyre, Würde aber heute Jemand auftreten, der 3. B. die Ohnmacht ber 
Kraft» und Stofimenfden, oder die Achiltesferfe der Blinden Idtaliſten zu geißeln 
verftände — ein Unterer, der die Hoblheit unſerer geſellſchaftlichen Formen 
durch eine dramatifche Thierfabel Tädyerlich mache, ein Dritter, der moberne 
Gharaftere auf die Bühne brächte 4. B. ten verfannten großen Rünftler, den 
Barvenü , den Grfinver, den Schwindler, deilen Inpus Ar. Trautmann im 
feinem Vetrus Möckerlein geſchaffen hat — mie viele Injurienprocefle würbe 
man ibm an den Hals hängen — wie viele Vorurtheile, Stanbesrücjlditen 
und PBolizeigebote würden ihm die fruchtbarften Stoffe von vornherein ver · 
ſchliehen und ihn im Betretungsfall wohl gar als Mebelten gegen bie ber 
ſtehende Verfaſſung, gegen Staat und Kirche Grandinarfen, von den refpec« 
tablen Nüciichten ganz abgefehen, welche ein Menſch des gefegneten 19. 
Jahrhunderts der fAröneren Hälfte des menfchlichen Geſchlechts ſchuldig ift. 
X. glücklichen Aibener! Im Vergleich mit ihnen leben vie beutigen „Guls 
trvölfer® mit abgerogener Haut und müffen Lebe fehreien, wo man fie 
auch derb anfaßt. Indeſſen find wir auch bier ſeit einem —A— 
einem beſſeren Wege, das beweiſt die Friftenz der heutigen periediſch en Wiß 
blatiet, die wir getroſt ald den Vorfrübling einer Finftigen Bläthe des Luſtſpiels 
betrachten Fönnen. Vielleicht ift es gerade dem deutſchen Bolt vorbehalten, 
fobald «8 durch den fteigenden Gentact mit fremden Nationen feinen blöben 
Nefpert vor Allem verloren bat, end framoͤſiſch, englijch ober überbaupt nur 
fremd klingt, durch das Selbſtbewußtſein feined eigenen Wertbed auch dem 
Humor und die Freibeit zu gewinnen, im feiner Komödie &ericht zu balten 
über ale Müncbaufentaden der eurerätfchen Geſchichte und feiner eigenen 
Zuftände. Dazu muß ihm alferdinge erft zedıt wohl werben, und zu, 
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dieſem Wohlfein gehört beiläufig auch eine vollfiä 
inneren Antipathieen und GEijerfüchteleien. 

Das kann auch nur durch die Freitzeit des Humors gefchehen, durch 
jene Freiheit, die die Unvollfommenbeit, fittlichen Flecke und Temperamenis - 
eigentbümlichkeit in bie Sphäre einer göttlichen Heiterkeit hinauſhebt. Das 
machte die atheniſche Komödie fo groß, daß fie Niemand zw ſchonen 
brauchte, daß weder die Häupter ded Volkes und der Wilfenfchaft, wie Kleon 
und Sokrates, noch ganze Stände wie die Splophanten und Parafiten, Ad · 
vocaten und Spiefblirger ihrer unbarmberzigen Satyre entgiengen. Wir 
tönnen von biefer Verwendung Öffentlicper Charaktere eine ſchwache Vorftellung 
durch unfer Volkstheater in ber Au haben. Inder Ausbildung diefer Gattung 
liegt allein die Zukumft des deutſchen Luſtſpielzs, ohne daß wir zu fürchten 
brauchten, daß viele Leute dadurch unglücklicher würden. Es iſt noch Nies 
mand baran krank geworden, wenn ihm der Berliner Rlabderas 
daiſch oder bie fliegenden Blätter verewigt baben. In Athen nahm die 
Freibeit ter alten ariftophanifchen Komödie ein gleichzeitiged Ende mit der 
politiſchen Freiheit, ald der peloponnefifche Krieg den Hanz arhenifcher Macht 
und freiheit verwiſcht, die Behaglichteit des attifhen Lebens unter der Herr⸗ 
fchaft der Incedämonifchen Tyrannen in eine düftere hoffnungslofe Refignation 
wmgeftinmmt hatten. Erſt als durch Konon und perſiſche Hülfe die Mauern 
Athens wieder aufgerichtet wurden, erhob ſich wieder die Komödie, zuerſt 
tleinlaut und nur im Allegorien Anfvielung wagend. Die ſpätere Entwickel- 
ung der neueren Komödie unter Menander brachte bie Frauen, den Zufall, 
die objertiven Gbaraftere zu Ghren, allerdings gegen bie alte Komödie in einem 
zabmen und von feinem Gedanfen getragenen Styl — gegen die unfere aber 
immer noch riefig genug, um ben Verluft derfelben (denn außer Bruchſtücken 
in andern Schriftftellern und in Nachbildungen der Mömer hat fich fein ein« 
ziges erhalten) noch als unerfeglich zu beflagen. j 

Prof. Nibbed in Bern bat fich die Mühe gegeben, aus diefen Lie 
berreften ein Bild biefer Kombdie — ſowohl ihrer Hauptcharaktere, als ihrer 
fitilichen Tendenz zum Zwecke eines Vortrags auf bem Rathhauſe zu Bern 
zu reco . Wir heben aus dem geifteollen gefhriebenen, reichhalti⸗ 
gen Büchleln (Leipzig, B. G. Teubner) nachfolgende Stellen aus: 

Gs iſt die mittlere Komödie nur eine Uebergangäftufe, die halb mit 
der alten pbantaftifchen religiödepolitifchen Form no zufammenbängt, balb 
die neue vorbereitet, in der das bürgerliche Alltagsleben berricht ganz nach 
moderner Weiſe und befanntlich als Vorbild des ganzen modernen Yuftipielt, 
Allegoriſche und mythiſche, politiſche und literarifche Stoffe überwiegen dort 
noch gegen die allgemein menfchlichen, während daneben dad Spißbürgerthum 
und die Verwidlungen der Liebe nebſt einzelnen ftehenten Figuren, die jple 
ter biß ins Feinſte ausgearbeitet wurden, namentlich Iuftigen Sclaven, Ver» 
Tiebten, Varafiten, Koͤchen, prablerifchen Soldaten, in ihren Anfängen ſchon 
zu Tage treten, : 

Seffentliche Zuftänte werden im ganzen fe gut wie nirgends berührt, 
auch die perfönlide Saryre trifft nur im Worütergeben untergeorbnete Leute, 
role Wuchrer, Parafiten, Enfopbanten, bungerleidende Schrififteller und Kunſt · 
jünger. Aber fo zagbaft oder indifferent iſt man doch nie geworden, daß 
man es ganz und gar unterlaffen hätte, in der alten Weile befannte Perfo 
nen auf die Bühne zu bringen. 

Mleranders des Großen Trunkſucht blieb micht ungegeifelt. Die Müs 
fhungen zum Kriege mit Phllippus werben auf der Bühne durch ein militi« 
rifches Zweckeſſen dargeſtellt, wo man Schwerter fpeldt und ald Jugemüfe bren» 
nende Fadeln, das Gonfert find Krerifche Pfeile und Speerſplitter, die Kiffen 
Schilde und Panzer, die Fußſchemmel Schleubern und Bogen, die Rränze Kar 
tapulten, 

Gin beliebted Thema war die ſcharf geprägte Indieitualität fowohl der 
einzelnen Staaten Griechenlande, als der Gauen umd Ortſchaften Attika's. 
Zwar die Acharner des Ariftopbanes verbanden mit dem Spaß, ben bad 
atheniſche Publicum in feiner weltftäbtifchen Ueberlegenbeit an den Lächer- 
Kichleiten der Gantonbürger oder gar der Barbaren fand, ernftere patrlotifche 
Zrorke, ald nenn jept die eß · und trinfbegierigen Pharſalier, die auch den 
Tiſch mitverzebren, die glückfeligen Parier, die zwei Dinge am fdrönften haben, 
Marmor für die Götter, und Kuchen für die Sterblichen, auftreten neben den 
redſeligen Atbenern, die tangen, wenn je den Wein nur riechen, ferner Halte 

echen, wie die Tarentiner und Sikeler, oder gar Barbaren wie Megpptier, 
ſſyrier, Babplonier und andere Nationen, nad denen einzelne Stüde ber 
nannt find. So findet das Selbftgefühl des Arheners dem ptier gegen» 
über in folgender Stelle feinen Ausdruck 
„Dieb lann ich nicht zum Bundegtnoſſen brauchen, Freund, 
Denn unfere Sitlen ſtimmen zu wenig überein. 
Ih ſchlachte den Ochſen und orft' ihm, du aber bett zu ihm, 
Nah deiner Meinung if Der Mal der größte Gott, 
Der größte von allen Leckerbiſſen ſcheint er une. 
Da ift fein Schmeinefeijch, ganz befenders fhmest 4 mir. 
Den Hund verehrü du, ich prügl' ibn, wem er mich bemafcht. 
Du weinſt, wenn eine Katze du mur unpäßlich fiebit, 
Ich aber ohne Bedenlen zieh ihr ab das Hell. 
Ber euch ift bie Spigmaus eim großes Thiet, hier aber nicht.” 

Im Zufammenbang mit der literarikhen Satyre, namentlich der Ver- 
fpettung der Tragödie, ſtand die Parodie der Göttermpihen. Daneben wurde 
die game BVorratböfanimer tragifcher Stoffe geleert. Achilles, Helena's Ent 
führung, Weleager, Meben, Oreftes, das Rufbab des Odyſſeus und feine 
Heimfebr, die Sieben gegen Theben und noch eime lange Meibe niptbifcher 
Alte ift und er Natürlich iſt 3. B. Achill's Vater, nicht 
König von lien, fondern ein armieliger Yampenmacher. 

Der fleine Heralles geht in die Schule zum Dichter Linos. Der weiſt 
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bee Haufen von Büchern. Homer, Heflod, u. f. w. Er folle fihaude - 


n, was er flubiren tolle, aus der Wahl werde er bann feben, wozu ber 
Knabe Fähigkeiten habe, Und als biefer ein Kochbuch von Siton wählt, 
raͤth Linos in Entzüden über den philoſophiſchen Schüler. Wer if der &i. 
Bon? frägt Heralles. Pinos : 

„Ein Menſch, ber woll Genie ſteat. Auf die Tragödie ” 
Hat er jeßt ſich geworfen, it von allen Schaufpielern 

Der breite Koch, wie Kemmer verfichern, und wmgelehrt 

Bon allen Koöchen der befte Schaufpieler in ber Welt.“ 

Neben den Tragifern bot der aufgeblafene pretentiöfe Stpl der Dichh⸗ 
rambendichter, deren Schwalbengezwirfcher bie Luft erfüllte, genug Stoff zur 
Parodie. Koftbare Umfchreibungen, wie wenn Einer den Schild die Trink 
fchale des Ures, oder den Topf dad Feuergebdude von Erde genannt batte, 
fielen auf quten Boden. Nach ihrem Muſter bieh dann der Käfe dau Te 
derfleifchige Minnfal, oder der Fleiſchtopf die durch des Rads Umſchwung 
gefertigte bohlleibige Wölbung, erdgebiltet, in einem andern Haufe der Mut- 
ter (dem thönernen Ofen) gebaden, der an feiner Bruſt nahrt das Erwürgte 
der jugendlichen Heerde. Für die Athener hatte biefer blühende Unſinn noch 
einen befondern Reiz deshalb, weil ſie leidenſchaftliche Mäthfelliehhaber waren. 
Mathſel, naturlich im Werfen, umd zwar in Herametern zu erfinden und auf 
zugeben, gebörte zu den allergewöhnlicyiten Tiſchunterhaltungen und Pfander ⸗ 
fpielen. Wer die Auflöfung nicht fand, mußte ſich Meerwaſſer in den Wein 
gießen laffen und ibn mit einem Zuge audtrinfen, 

Dei der freilich zweideutigen Popularität, in der die Athenifchen Phis 
lofopben ftanden, waren bie Gontrafte, in welche diefe Idenle mit der Wirke 
lichkeit gerietben, Jedermann durch tägliche Anſchauung geläufig, und daher 
ber Buͤhne Außerft willfommen. Dabin gebört nicht nur das etwas ariflo- 
fratifche Auftreten ber Platoniker, ſendern auch die ſubtilen Glaffificationen 
und Begriffsfpaltungen Platons, die metaphyſtſchen Grüßeleien über Sein 
und Nichrfein, feine Lehre von der Liebe, von der Wütergemeinichaft und 
Emaneipation ber Brauen, befonderd aber feine Unterſuchungen über das ab⸗ 
folut Gute. „Dit du ein Menſch“, beißt es, „und haſt bu eine Serle?* 
Antwort: „nach Plato welß ich es micht, ich vermute ed aber. * 

Eine ſchuldert im Rüdblit auf ibr erfabrungsreiches Leben, mie 
6 ihr mit ihren Incceffiven Liebbabern ergangen ift: 

„rt hatt ich einen Soldaten, der ſprach von Schlachtgewühl 
Beſtaͤndig und zeigte mir feine Wunden, gab aber nichts, 

Beim König, hagt er, hab’ er noch ein Suͤmmchen fichn, 

Und damit hielt er ein ganzes Jahre mich richtig hin. 

Den jagt ich fort, am feine Stelle trat ein Arzt. 

Der btachte mir Patienten wiele, ſchnitt and brannt' 

Unb war ein Bettler und Scharfridyter obendrein, 

Der fchien mir noch viel gräßlicher als mein erfter Freund 

Der ine ſprach von Leichen, dieſet machte fie. 

Der Dritte, den mein Sciejal mir gab, war ein Philofoph, 

Der hatt! einen Bart, einen fhäb'gen Mod und dann — den Gkifl, 
Da ging mir's fehlimmer ale ich je verber geahnt. 

Denn gar nichts gab er, Fordert' ich etwas, ſagt' er: Kind, 

Das Geld, vas it fein But, — So man's ein Nebel fein, 

Drum eben gieb mir's, und wirf es fort. — Doech that er's wicht.“ 

Ein Gegenſtand des Mitleidens dagegen find die Potbagoreer mit ihrer 
adcetifchen Frugalität. Sie effen michts Lebendiges und trinken feinen Wein. 

Gricharides ift doch Hunde? Ya, aber erft wenn er fie todt gemacht 
bat. Sie mähren ſich mit feinen Reden und Gedantenſchnitzeln, einem Brob 
und einem Krug Waller täglich, eine wahre Gefängnißkoſt. 

Freilich werben fie in der Unterwelt belohnt, da ſpricht Pluton we- 
u Frömmigkeit ausſchließlich mit ihnen. Dabet giebt's Salat umd 
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Fragen wir num nach den pofltiven Intereffen, welche der an ſich gan 
berechtigten Perſiflage und Parodie aller Marrheit und Pebanterie Nachdru— 
gegeben, fo läuft freilich, was wir von ber mittleren Komödie willen, fo 
ziemlich ganz und gar af ven finnlichen Lebensgenuß hinaus, Wenn Einer 
den Genuß aus dem Leben nähme, beißt es, fo bliebe Nichts als Sterben 
übrig. Und was iſt Reben? Trinken. Sieht du nicht, wie groß und ſchön 
die Bäume find, die an Waldftrömen ſtehen und Tag und Nacht getränkt 
werden ? die dürftenden geben ein. Die Zeit erfcheint wie ein Wirbelreind, 
die Fein folides Süd beſtehn läßt, Sicher ift nur, was man Tag für Tag 
an fein Vergnügen wendet, felbft zum gedeckten Tifch kann noch ein Mäu« 
ber kommen, nur was man zwiſchen den Zähnen bat, iſt gut verwahrt, 
Darım : 

ein? und ſpaße, ſterblich if das Leben, Fur die Erdeuftiſt, 
Mur der Tor, ber iſt unſterblich, wenn bu einmal geftorben bift. 

Miles menſchliche Zreiben ift wahnſinnig. Wir Lebende find wie Ber 
fangene, die Tod und Finſterniß auf ein Wellen an's Licht gelaffen haben, 
damit wir und ein wenig amüliren. Sp treiben wir und denn auf ber bun ⸗ 
ten Meffe bier oben herum. Wer am meiften gelacht und getrunfen, ver bat 
gute Geſchaͤfte gemacht umd gebt vergnügt beim. Mäfigkeit wird nur em⸗ 
piohlen, weil ſie das rechte Maffinement des Genuffes ift, darum erläßt Dio- 
nyſoe folgented Trinfreglement, mit Anfpielung auf die üblichen Zoafte : 
„nur brei Kefjel mifche ich den Berfländigen ; ben eriten für bie Geſundheit, 
den zweiten für Luft und Liebe, ben dritten für ben Schlaf. Wenn fie aber 
ven audgetrunfen haben, geben weife Leute nach Haufe. Der vierte geht 
mich nicht# mehr an, er gehört der Hybris, ber Gottloſigkeit, der fünfte dem 
Geſchrei, der ſechſte den Nachtſchwaͤtmercien durch die Strafen, der fiebente 
ten Obrfeigen, der adıte den Gerichtödienern (in einer deutfchen Univerfitätd« 
ftabt hätte er fagen fünmen: dem Duell ober dem Pedell), der neunte der 
Galle, der zehnte der Maferei.* 


Diefe Betonung ded Magens als des Gentrums hat'drei Bühneifigu- 
zen gefchaffen, die zum Theil auch in der neuen Komödie noch mit Worliehe 
gepflegt wurden, nämlich den Rifchhändler, ben Koch und ben Barajlten, über 
deren Charakteriſtik noch Folgendes : 


Wie die Neapolitaner ibre fratti di mare, wußten bie Athener bie, 


Fifche zu fhägen und unter ihnen vorzüglich die Aale, beſonders die böoti- 
fhen. Wenn fie nur nicht fo theuer gewefen wären! Ginen Aal nur zu 
riechen, foftet 12 Drachmen, etwa 12 Frances. Ungläubige, die nicht an die 
verfteinernde Kraft der Gorgo glauben, werden befehrt, wenn ſie auf dem 
Markt die Fifchpreife hören. Mit Gold muß man fie aufmwiegen, wie Pria- 
mus den Heftor, ald er feine Yeiche von Achill lookaufte. Much muß man 
ſchnell bei der. Hand fein, denn es giebt jtreitbare Leute, die fahren wie Uns 
gewitter darauf los. Und die Fiſchhaͤudler! Sie find die Könige des Warkts 
Ein General it herablaſſend im Wergleich zu ihnen. Erſt über ihre Waare 
gebüdt hören fie gar nicht, wenn man jie anredet, endlich die Augenbrauen 
bis zum Scheitel binaufgezogen bequemt ſich Giner zu antworten. Er trägt 
langes Haar, dem Poſeldon geweihtes, wie er fagt, aber eigentlich dient ed 
ihm ald Gardine für das Brandmal auf feiner Stirn Won jebem ort, 
das er antwortet, ſpendirt er nur die Hälfte, 4. B. „zig Bolen“, ftatt zwan · 
zig Obolen“. Kauft man, jo findet ſich beim Herausgeben der Fleinen Münze, 
daß der Kerl Aginäifche Obelen, d. b. fchwere, fast der Artifchen, die dazu 
im Verhältnif von 10: 6 fanden, gemeint bat. Daher find jie auch hoͤchſt 
verbaft, und eim reicher Schlemmer brachte ein Geſetz gegen fie durch, das 
ihnen gebot, in Zufunft ſtehend zu verlaufen. Näaͤchſtes Jahr, hofft einer 
ibrer Weinde, werde verordnei werden, daß fle dabei hängen ſollen. Vielleicht 
werde jich dann beifer mit ihnen handeln faffen, wenn fie wie die Götter in 
der Komoͤdie aus der Schwebe ihre Vreiſe ſtellen. 

Rübinlichered baten wir von den Köchen zu melden. Warum bat doch 
Rumebr in feinem Geift der Kochkunſt die ſchöne Gelegenbeit verfäumt, ihnen 
ein Denkmal zu ſetzen. Sie haben ihre Schulen, ihre Syſteme, ihre Gurfe, 
ihre Geſchichte. Sie willen zu erzählen, daß die Kochkunft den unciviliſirten 
Menichen zur Brömmigteit gebradzt bat, denn im Anfang verfpeitten bie 
Menfchen einander zob, ein glüdlicher Zufall brachte jle darauf, ein Thier 
am Feier zu braten, das ſchmeckte ibnen, und feitdem ift Friede. Eine große 
Schule ſtiftete Sifon, da wurde gelehrt: Aitronomie, um nad dem Stand 
ver Geſtirne, der jeder Speile ihren individuellen Geſchmack giebt, die Aus- 
wahl zu beftimmen, Baufunft und Geometrie für bie Gonftruction der Küche 
und des Rauchfangs, Mebiein zum Behuf Moleichotticher Diäterif, Malerei 
zum Auspußgen der Schiffen, Strategif für Anordnung und Reihenfolge der 
verfchiedenen Gänge. Sie fpreihen in uralten bomerifchen Ausdrücken, fo 
da der Haudhert ein Lerifon nehmen muf, um le gu verftehen, haben auch 
eine flarfe Doſis von ber breitfpurigen Yangweiligfeit, die man Dortrinärs 
nachzu yilegt. Mit Generalen vergleidyen jie ſich am liebften. J 
Feinde find die Gaͤſte. Gr ficht ſſe beran drängen wie Meereäbrandung, feit 
14 Tagen haben fie ſchon ihre Erwartungen geſpannt. Es ift eine auderle 
jene Schaar voll Sturmbegier, lauernd, wenn ibnen etwas unter die Hände 
Tommi. Jeden weiß er an feiner ſchwachtn Seite zu faſſen: junge verliebte 
Leute friegen Meine Fiſche mit feinen Saucen, denn fie haben feinen großen 
Hunger, ihre Gedanken find bei ihrer Liebe; dem Philofopben jegt er Keulen 
vor, denn das ift ein gar vielfreffendes Weſen; die Alten bekommen Senf 
und fharfe Saucen, um ibre trägen Zungen zu ſtacheln. ber mo fo viel 
Licht war, darf auch der Schatten nicht verbeblt werden. Kleine Stibige 
reien wird man natürlich finden, und wenn ber Wirth fo mißtrauiſch war, 
tem, ben er eben gemiethet batte (man kannte wur Miethköche), dad Inven ⸗ 
tarlum der Küche und alles Materials Stück für Stüd zuzuzählen, fo übten 
fie nur gerechte Vergeltung, Aber bevenflicher ift, daß fle vie Geheimniſſe 
des Familienlebens auszufpioniren und alten Klatſch mit gefpenftifchen Ver» 
größerungen aufzubringen wußten. Erwiſchen fie, beißt es, einen Scanbal, 
fo machen fie eine ganze Ilias und Odyſſee barane, hören fie aber eimmal 
etwas Gutes, fo find ſie ſchwelgſamer mie ein Richter. 

Wie dankbar aber auch das Bublicum des Kochs fein moechte, fein danf« 
barfter Client war doch der algeithungrige Paraſit. Zuerft trat diefer griechi⸗ 
ſche Falftaff auf der ſyrakuſiſchen Gofbühne in einem Stud des Epicharmus 
auf. Der Parafit it der anbänglichite, theilnehmendſte, nachſichtigſte Freund: 
liebſt du, fo liebt er mir; läaßt du viel drauf gehn, fo bat er michtd dage ⸗ 
‚gen; lachft du ibn aus, fo lacht er auch und von Herzen. Gr ift fanftmä« 

nie auffabrend und zu Allem brauchbar: Schläge au empfangen, wie 
ein Ambos; Obrfeigen wiederum in des Freundes Namen auszutbeilen, ein 
Donnerfeil ; ihn aufzuheben, wenn er betrunfen ift, ſtark wie ein argivifcher 
Meiter; an die Käufer zu pochen bei nächtlichen Schwärmen ein Sturmbod. 
Er fucht dir dad Stäubchen vom Wantel, und wenn bir der Wind ein Für 
ferchen in's Haar weht, fo pflüdt er es forgfältig heraus, und fagt dabei 
lächelnd: „fiebft du, zwei Tage nur him ich micht bei dir gemeien, und ſchon 
haft du den Bart voll grauer Haare, der zwar in Betracht deiner Jahre noch 
merfwürdig ſchwatz iſt.“ Bel Tiſch, wenn der Freund etwas behauptet, iſt 
er der Erfie, der ruft: „ausgezeichnet“, und bei dem ſchlechteſten Witz weiß 
er ſich vor Lachen nicht zu laſſen, ftopft jich den Modzipfel in den Mund 
und will erſticken. Ihr Stammvater iſt Tantalus, der an Zeus’ Tiſche jel- 
ber faß, aber er verftand bie Kunſt noch micht, Er hatte eine böfe — 
da fiel er vom Stuhl, Zeus ſchlug ibn anf den Bauch, rund um drehie 
ibm das All, und er glaubte, der Berg Sipylos fei über ihn geſtürzt. Es 
war eben ein dummer Phryger. Daber bedenke fich Jeder wohl, ebe er diefe 
Bahn einfchläge, ob er andy Beruf dazu bat, und ſehe zu, daß er ſich gründ« 
lich· von einem Meifter einfchulen läßt. 

Ein ordentlicher Parafit muß gefhmeidig und ftanthaft fein wie der 
Blatterſack, der in ber Paläftre aufgehängt if, an bem bie Mibleten ihre 


Fauftkraft erproben. Mktinärifche Pünktlichkeit ift eine feiner enben. 
Weil ſie die erften bei der Mahlzeit find, en. — A pr leicht 
zu beutenden Gbrentiteln, al: Raupe, Made, Sturmwind, Staubmirbel, 
Obrfeigenbiffenfchluder, Piratenboot, Hungerfiich, den Beinamen „Suppe.* 
Ihe Leben iR Ähön: es vergeht unter Spaßmachen, Trinken und Schmaufen, 
und wen bie ötter lieben, dem vergönnen fie bei einem Hochzeitsmahi 
von biefer Welt Abſchied zu nehmen, auf dem Politer Tiegend, athemlos und 
nur eben noch fchnaufend: „ic faule vor Luſt.“ Denn kurz freilich ift ihre 
Bluͤthe: wenn die Schläfen ſich grau färben, ift e8 aus mit ihnen, alle ihre. 
Beredſamkeit, Beleſenheit und —— erntet dann nur Schläge. 
us jolat.) 


Meuefte Poften. 


In Regensburg wird am 17. Aug. Erzblſchof Gregor von München 
erwartet, um für den neuerdings erfrankten Difhof Balentin die Priefters 
meiben vorzunehmen, 

+ Nürnberg, 10. Aug. Die vereinigten Synoden Nürnberg und Zirn- 
dorf haben Rechtsrath Seiler von bier ala weltlichen Abgeordneten zur Generale 
ſynode gemält, und ald Erfagmann Hofrath Pängenfelder von Burgfarrnbach, 

Norderney, 6. Aug. Geftern if bier der Rönig von Hannorer m 
—* u. Familie eingetroffen. Die Babefaifon ift eine blühendere ala je. 
nn. 


Goblenz, 7. Ang. Tür den Bau der maffiven Eifenbahnbrüde über 
die Mofel dabier iſt nunmehr bie definitive Betätigung von Berlin der Art 
eingetroffen, daß damit ſchon mit Beginn ber künftigen Woche der Anfang 
gemacht werden wird, Wie man vernimmt, wird die Brücke mit eimem bes 
feftigten Thurm verfehen. (Köln. 3.) j 

Paris, 9. Aug. Dem Staats» Minifter wurde ein auferordentlicher 
Grebit von 250,000 Br. für die Feſte vom 15. Augufl eröffnet. Der Buch⸗ 
händler Perrotin bat Alles angefauft, was fi in dem Zimmer Berangers 
befand. Ex ließ feinen Architekten fommen, der, nachdem er dad von Beranger 
bewohnte Zimmer forgfältig abmaf, nun im Haufe des Hrn. Perrotin ein in 
alten Punkten ähnliches aufführen wird, „damit bie Freunde und Derebrer 
bes Singers noch nach vielen Jahren — mie nach Rouſſeau's Eremitage — 
nach diefem Zimmer mallfahren Fönnen. B 

London, 8. Aug. Die Königin der Niederlande iſt vorgeftern in Glas⸗ 
gow angelangt, bat die Schensmürdigfeiten der Stadt befucht und ſich am 
Abend nach dem Landfike des Herzogs von Hamilton begeben, wo übermorgen 
zu Ehren Ihrer Mofeftät ein großer Ball ftattfinden ſoll. 

Aus Birmingbam wird telegraphirt: W. Bright babe ſich dahin aus- 
geſprochen, die Empdrung in Indien müſſe mit Waffengewalt unterbrücdt 
werden, und darauf bin fei ber Erfolg feiner Gandidatur von feinen Freun— 
ben als ein geficherter betrachtet (ald ob irgend ein Engländer, und märe er 
hundertmal Quäfer, ven Empörern dad Wort reden Fünnte). 

Madrid, 5. Aug. Die Königin begnadigte 10 Individuen, welche zu 
Sevilla hingerichtet werden ſollten. Fürſt Wladimir von Razialinsky, erfter 
Adjutant des Kaiſers von Mufland, ift in Spanien angefommen; wie bie 
Eſpana fagt, lediglich zum Gebrauche der Serbäder. 


Börſen- unb Bandelg » Rachrirhten. 


Münden, It. Aug. Bawerifche 3" pro. — PB. — GE  dprer. Obl. 
987, PB. —— ©. A4Aproc. Srunsrent. DL —— P. — ©. Hip. —— P. 
101%, © V. Emil. — BP. — 8, Hyroth. u. Wechſelb.Aetien — - - ». 
— G. Baper. Ditbahnen 9914, P. 99° ©. Deſterr. Banf⸗Actien —— B. 
— &, GTredin Mobil. —— PB. —— ©. Rational» Anl. 807, PB. 80% @, 
Beipziger Grevit:Bant — P. — ©. 

Augsburg, 10. Aug. Amftervam f, S. — ®., 83 ©; Spree. 1. ©, 
—— #83 8; Bremen f. S. 8074 B.; Hamburg 1. S. 74% P. — ©; 
boprec. LS. 74, B. — 8; Wien i. S. 5 PB, — 8; bproc. l. S. "2 


2, — 6; Til. P. — 8; pe. — P; Frankfurt a. M. 
5 100 P. —— &, dr. © 1009, — ©; Betlin 1. S. — P. 
105 ©; Yeing . S. —— P, 105 G, See. L ©. 105% P. —— 6 
London ©. — $., 9.49 G, Gproc. 1. S. —— P. 9.184 ©; Paris 1. ©. 
1184 PB, — 8; Byen f. S. 116%, P. —— &.; Marfeille f, S. 116% 
PB, —— 6.; Mailan 1. S. —— 2, 99’, ©, Sera. l. S. 99%, PB, —— 
®.; babee. IAproc. Oblig. — P, 978; Are. PB, —— E; 
A proc. 101%, P. —— ©, Sprtoc. vierte Gmiffien 10174 P. —— ®,, bite 
neue —— ; Brumnprenten-Ablöfungs-Oblig. 99 P, —— ©; öfter, Botterie-Anl. 


von 1854 — P., 1044, ©. ; dproc, Metall. — P. 781, ©.; Nat.:Anl, 81 P. 
— &.; 44prec. wärtt. Dblig. — P., 102,4, ©.; bayer. Banfactien mit Div. U. 
Sm. 800 V., 796 G.; öfterr, Banlacien mit Div. I, Sem, 960 B.; Actien der 
meh, Baummoll-Spinnerei und Weberei Mugeburg 210 &.; bite ber Kammgarns 
Spinnerei Mugeburg 159 &,, dito 5ptoc. Partialeblig. 102 &.; dito der Baumwoll⸗ 
Spinmerei am Stadtbach Augsburg 145 P., dito zweite Cmiſſion 134 P.; dito 
Sproe Partialoblig. 102 &. ; bite der Baumwoll⸗Feinſpinnerei Augsburg 113 G, 
dite ber zweiten Curiſſion 106 &.; bite Spror. Bartialoblig. 102 &.; bite der Weberei 
am Wichtelberg Nugsburg 130 P.; dito der meh. Baummwollfpinnerei Kempten 124 
®., bite zweite Emiſſion 121 P., »ite Sprec. Partialoblig. 102 G.; bite ber 
med. Banmwelliyinnerei Bayreuth 123 B.; dito ber mean. Baummellfrinmerei 
Blaichach 145 P.; dito der Gaobelenchtungsgeiellihaft Mugeburg 131 G. 





Verantwortliche Aedaction: Ludwig Schänden. 
Dr. Sriedrig Bed: abtoefend. 


Allgemeiner Anzeiger. 


se. Betanutmadhbung. 


In Folge Beſchluſſes der Direktion der feniglich privilegirten baperifchen Ofbahnen zu 
Münden vom 7. Auguf 1857 Nre, 3802 und vorbehaltlich der Genehmigung werben 


Mittwo 


im Geſchaͤftolofale des unterfestigten Seltiond-Ingenieurs zu Herobruck na 
allgemeinen fhriftliden Submifjion 


Arbeiten im Wege ber 


den 2. Septbr. 1957 Bormittagd 8 Ubr 


ebenbe Eiſenbahnbau ⸗ 


an den Meiſtabbletenden zur Nnsführung in Mftord vergeben, mämlic : 
vie zmifchen Herobrud und Sulzbach gelegenen Arbeitöloefe IX — KIV ber Nürnberg Argmöburger 


Gifenbahn, veranſchlagt zu : 
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Bedingeheſt, Pläne und Roßenanfchläge liegen vom 1®B. ifd. Mts an im Befchäfislefale dee 
unterfertigten Seltiond-Ingenieuts zu Jedermarmo Ginficht offen, wo auch die Eußmiffiens:Fornmularien in Gmpfang 


genommen werden können, 


Ge fann fowohl auf einzelne Leofe, ale auf alle Eoofje zuſammen fub 


mittirtwerbem. 


Die Subnifionen Felbd mären in vorfhriitemäßig überfhriebenen und verfiegelten Gouverten bei ber 
Direltien der Föriglich privilegirten bawerijchen Ofbahnen zu Münden längitens 
Montag den 34. Auguſt 1857 Abends & lihr, 
bei dem wunterfertigten Seltiend: Ingenieur zu Herobrack aber laͤngſtens am 
Dienftag den B. September 18957 Abende © Ilhr 


eingelanfen fein. 


Die Submittenlen haben bei Vermeidung ber in ben $$. 6, 7, 8 der allgemeinen Submiſſienobedinguugen 
angedrohten Rechtonachtheile in der amgefegien MerafforbirungssTagsfahrt ſich verſenlich ober durch gehörig Bes 


vellmmärhtigte einzufinben , 
und Beteieba:Bermögen vorzulegen. 
Herobrud den 8. Auguſt 1657, 


und erforberlichen Fallee die Nachweiſe über ihre Uebernahmo⸗Fahigleit, ihr Rautione: 


Der Seftione:-Ingenicar : 
Hepp. 





4. Bekanntmachung. 
Vom Königlichen Kreis» und Stabtgericht 
Nürnberg, 


Etumpner gegen Bofchalsfn 
Vaterfchaft betreffend. 

Der t, Apwolat Lindner bat unterm 5. Maid, 
I, für die ledige Bültnermeitterstochter Ghrifinn 
Stumpmer und deren Kindetslutatel won bier eine 
Klage d.d. 30, April ds. Je. gegen ben ledigen Schnei⸗ 
der Herman Poichaleln aus Etargarb wegen Bar 
terfchaft und Hlimentation eingereiht. Da nun ber 
Aufenthalt des Beklagten bis ſeht micht ermittelt wers 
den lonnte, fo ergeht an denſelben hiemit bie Yakung, 
fi Bei Vermeidung des Rechtonachtheiles ter Verur— 
theilung in die Reiten bei bem zum Sühnenerfud, enem: 
tuell zur Werhanblung der Sache im gemöhntichen Ver⸗ 
fahren auf 

Freitag Den 23 Dftbr. 1857, 
Nachmittags & Uhr, 

im Rommifiiensgimmer Rio. 15 des unterfertigten Ges 
richte amgefepten Termine felbft eder durch einen bevolls 
mächtigen Anwalt einzufinden und die Mlagebrantwert: 
ung abzugeben. Zugleich ethaͤlt berfelbe ben Auftrag, 
bis zum Termine einen mit Koflenvorichuß verjebenen 
Anfinuationemanbatar am Merichtefib zu Beisennen, wis 
brigemfalls alle Iufellungen lediglich an bie Gkerichte: 
tafel geheftet und fe als vorichrifiemäfig vollzegen er» 
achtet werben würden. Die lage laun in ber biesfeis 
digen Regiſtratur Mr. 1, eingefchen werden, 

Nürnberg den 24. Auli 1857. 


Der königliche Direftor : 
Dr. Anappe 


4%.  WBefanntmachung. 


Der übel beleumunbete Franz Ungenöberger 
von Gepring bat im Herbſte 1856 lutz ver Allerheis 
ligen folgente Bettwäſche an ben Schneider Jung von 
Liefering, 7, f. Bezirfsamis Galjburg, vertaufht : 

1) 3. Keintücher, gemerli mü A, M. D, 7. 8, 13, 
mit Spipen befept, 2) 2 Beintücher ohne Spigen, ge- 
merf mit A. MD. 7. 8, 3) 2 furge leinene VPolſter⸗ 


@:R.8427. c Wolf. 











Ueberzüge, gemerft mit A. M. D. 2, 4) 2 Üngere lei⸗ 
nene Welßerübergüge mit A. M. U. 3, 5) einen Beits 
überzug zn einem Unterbeit von Ganevas, blauguabrillirt. 

Da dieſe Wäfche ſeht wahrſcheinlich vom Gmzene 
berger eutwendet wurde, deren Gigenthümet aber 
wicht ermittelt werben lonnte, fo erſucht man behufs 
Erforſchung des Befſohlenen die geeigneten Erhebungen 
einleiten und jedes ſachtienliche Reſultat auhert befanmt 
geben zu wollen, 

Aeichenhall den 6. Auguſt 1857, 


Kdnigliches Landgericht Reichenhall. 
Der loͤnigliche Landrichter : 


Pappenheim. 


E.0,2980,1. i. Secholzer. 


a9. Befanntmachung. 

Im einer dahier anbängigen Umerſuchung it bie 
Bernehmung bes Ororg Hahn von Martmannsreth 
eringend nethmenbig. Da fein bergeitiger Aufenthalt 
Bis jetzt nicht ermittelt werben Tomnte, fo ergeht an den: 
ſelben ammit bie öffentliche Betladung, ſich ſchleunigſi 
bei dem unterſertigten Gerichte einzufinden. Zugleich 
ſtellt man an ſaenmtliche Diftrilte⸗ und Voliztibehoͤrden 
das EGtſuchen, zur Musmittlung bes Georg Hahn Beir 
zutragen und gegebenen Ralles demſelben Ladung gu⸗— 
arben zu laflen. 

Bärzburg den 1. Auguſt 1857. 


Königliche Landgericht Würzburg r/M. 
®. b. 








E.:9.8003. Schmitt, I, Afſeſſor. 


Ausſchreiben. 


Freitag den 7. Auguft d. Je. um die Mittageflunde 
wurde ber gl ereufiide Mppellatiensgericts : Bräftbent 
Scheller im Walde rechts der Saale gegen die Galle 
za von einem wie ein gut gefleiseter Hert andfebrnben, 
gegen jechs Fuß großen Manne ven gebräuntem Ause 
fehen überwältigt, miähantelt, einer gelbenen Repetirukr 
alter Bacon, mit Glaedecel, eines aus grüner Geibe 


4688. 


gehaͤckelten Oklobentels mit filbernen Ringen und Anöpfe - 


ben, werin meh riniger Meiner Münze mehrere preuf⸗ 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


. 


Kiche Ihalericheine waren, umb eines fchrarzfeinenen 
Negenſchitmes, welcher einen bunfelbraunen Stat mit 
aebogener Handhabe hat, beraubt. Dies wird behufe 
ber Ermittelung bes Thäterd und ber geraubten Gegen: 
fände belanut gemacht. Wer die Verhaftung ober Er; 
mittelung bes Thätere bewirkt, erhält eine Betoh⸗ 
ur von 50 fl. 

fingen, am 9. Auguſt 1837. 

Königliched Landgericht Riffingen. 

Der fönigliche Banbeichter: 

ER. 8148. Graf Lugburg. 


4660. 


Be m 
Königlichen Landgericht Altborf 
wirb in Sachen Goller gram Serrmann pet, deh, 
zum gerichtlichen Berfauf des Wohnbaufes Her. 57 
PURE, 213 in der Silbergaſſe mit Schubfe und Ab- 
tritt und bem Gemtinderecht zu eimem gangen Nutzan⸗ 
iheile an dem noch mumertheilten Gemeint egründen, tarirt 
auf 300 fl., auf 
Donnerſtag den 3. September eurr. 
Vormittags 10 Uhr 
bei Gericht dahier Termin angefept, wozu bie Borladung 
mit dem Benserfen ergebt, daß der Hinſchlag erfelgt, wenn 
tie erhobene Tare erreicht der überfliegen wird 
Die übrigen Aaufaberinguiffe werden im Termitte 
ſelbſt Feilgefegt, bie nähere Beichreibung des Raufech- 
jeets fann ans den Acten erfchen werben. 
Alwdorf, ven 5. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Altvorf, 
G.:0.6990,/1. Zink, I. Landrichter 


4697. Ediftal:2adung. 


Auf bie Klage der ledigen Margaretha Shme 
finger von Waiſchenſeld und deren Rinbes « Nuratel 
gegen den Ölafergefellen Haftmir Trautner zu Wei⸗ 
benberg wegen Vaterſchaft und Mlimenten wird zum 
Verſucht der Zühne, evemuell zur Bethandlung im ges 
woͤhnlichen Betfahren Termin auf 

Donnerſtag den 10. Septbr, 1857, 

Dormittagd ® Ubr, 
bei Gericht dahier anberaumt, weg beide Theile, und 
der Verklagte, deiiem bermaliger Aufenthalt wibelanmt 
in, hiermit öffentlich und mit der Aufferderung gelaben 
werben, bie Klage bei Gericht babier in Gmmfang au 
nehmen, und jur Empfangnahme ber gerichtlichen Bers 
fügungen am ihn einen Berollmächtigten aufzuftellen, 
anperbem Infinuauda an die Gerichtstafel geheftet und 
site fut imfinwirt crachtet werben würben. 
Weibenberg den 4. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Weidenberg. 
De a 


4085. &rfenntniß. 


Das fal Landgericht Hengereberg erlennt ald Civil · 
Yuftiz: Behörde Imue in Baden „Lerſchellenheit bes 
Bolfyang Schaller, Schubmahersfchnes nen Hen- 
geröberg” eingeinrichterlih wegen Beurlaubung bes Fol 
11: Aüehers zu Recht: 

Ge fri auf menerlihen Antrag ber Erbeintereſſenten 
vom 4. Juli de. Js. 

1. Beligang Schaller für tept zu erfliren, 
und fei 

11. deſſen Bermögen ad 619 A. dem Zaver Scch a l⸗ 

ler sen, Schuhmacher, und dem Taver Meus 
maier sen, Seller vom bier, gegen jarar 
toriſche Rantion gleichbeillich zu überlaffen, 

IT, nach Leiſtung ber juratoriichen Kautien die hir 
yetbelariiche Kaution auf dem betreffenden Sys 
potbefenfolien zu leihen, und haben 

IV. Zaver Echaller und Zaver Neumaier 
tie Koften zu tragen. 

SHeugersberg den 4. Juli 1857. 


Königliched Landgericht Hengersberg. 
Der föniglidre Landrichter 
Altbamer. 


N ——— — — 

Die älteren Mairifeln bes Biechume Freyfſing 
vom Demprobi Deutinger (beei Wände) And um 
6 A. 30 Ir. au verfaufen. D. Mehr, 


8.9.7055. e. Gräbner. 


6.:R.7538/1. 
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Mittwoch. 


Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 191. 


ker Ar + v Me: Unslanı 

ki en Deikäirkfirume 
w. Taamar, 18 "tt 71 Calbarine 
Hereei, Strand in London. — Exde ⸗ 
dui⸗en vabler is Winden: Brirn- 
wreftate Men, TI dt nnerrdaus. 
Eimödunab« Wrbühr: vie gripai- 
teme Prrirzeije aber wenn Sesam 
Afe. Brüche wer Gele werben 

erbeien, 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (Herbftvilfeggiatur II. MM. in Hohen» 
ſchwangau. Der kgl. Staatsminifter des Innern in Urlaub. Gedentktafeln. 
Die Eifenbabnhrüde über die Iſar). Breiburg (Schluß der Beftlichfeiten). 
Biedenkopf (die fürftliche Familie von Berleburg). Dresden (Beriche 
tigung binfichtlich der Tirdgeftiftung). Gerrnbut (die Synede der Brüder 
gemeinen). Münfter (Brand in Vreden) Wien (der Ökrmerbgeiepent- 
f. Baden (FME. v. Hermannsberg T). 

Schweiz. Das Dappenthal von Frankreich in Velg genommten. 
Kranfreihh. Graf Neſſelrode. Hüdblid auf ven Feldzug gegen bie 
Kabylen. Das Fort Napoleon. 

Großbritannien. Cine Berition der Verwandten des Königs 
von Audh. Die M. Port über die Union der Donaufürftentbümer. General 
Windham. Die Ausdehnung des britifchen Reicht in Oſtindien. 

Rutland u. Wolen. Hevuction der Armee, Medicinifche Ala- 
demie in Warfchau. 

oniiche Inſeln. Schluß des Parlamente. 
ürkei. Pera (der frauzöſiſche Geſandie). Jeruſalem (Geſchente 
des Erzherzoge Ferdinand Mar). 

Vayerifche Rocaldyronif. 

Meueite often. 

SDandeld- und Börfen:Radrichten. 


Münden, 12. Auguft. 

Allerhödie Föniglide Mencehmigung, ben Hofitaat Er. lönigl. Geh. 
bes Prinzen Adalbert ven Barerı betreffend; 

Sr. Majefiät der König haben Eich vermöge allerhöchiter Entichliefung de 
daro Bad Brückenau den 9, Muguft I, Is. bewogen gefunden, bie von Er. fünial. 
Hobeit dem Bringen Adalbert getroffene Wahl des f. Aämmererd und Hauptmanns 
des 8. InfanterirNegiments Öhrofberzog von Heſſen, Matimilian Grafen v. Keubie 
fing, zum Oberhofmeiier Ihrer leuigl. Hebeit der Prinzefin Amalie, Gemahlin 
gedacht Er, lenigl. Hoheit, allergnärigft au genehmigen. 


Er. Maſeßät der König haben Eich allergnätigft bewogen gefunken ; 

unterm 30, Juli tens # geheimen Rathe Carl v. Kleinſchrod, Miniferialr 
tath im F. Staatominijterium dee Hantels und ber öffentlichen Mrbeiten, das Gent: 
therfrenig bes 8, Verbienftorbens vom bi, Michael gu verleihen; 

imierm 7. Hug. die fatheliiche Plartel Gtemedorf. Landgerichte Hechſtadt, dem 
Priefer Georg Bein, Biarrer in Schillingefürſt, Landgerichte gl. Mamene, zu 
übertragen; 

unterm gl. Datum ten bisberigen Froiefor an der Unmiverfität und am eibae- 
nefüchen Volytechnicum zu Zürich, Dr, Gar Wilhelm Rägeli, zum orbentlichen 
Brefehor der Botanik in ber philoforbiichen Jacultat der Univerfität München amd 
vum (Fonfernator bes betanſchen Gartens zu ernennen; 

ben erichtöbiener Iobann Adam Hemburg zu Hersbrud feiner alleruntere 
tbänigfien Verfepumgebirte gemäß an das Landgericht Mitverf zu veriegen, unb zum 
Panbgerichtediener von Kerebrud in prowifgrifcher Gigenſchaft den Gerichtedienetegt · 
hilfen Garl Hedel aus Heidenheim zu ernennen, 

Grlevigt: die fatholiſche Pfattei Ir ſee, Erg. Kaufbenern, mit einem faſſiens⸗ 
mäfigen Meinertrage ven BOB fl. 7 Tr. 5 hl., und vie fathelifche Pfarrei Ober: 
winfling, !rg. Bogen, mit einen faffienomäſßigen Meinertrage ven 751 fl. 53 Fr. 


Deutſchland. 

Dayeın. FMunchen, 11. Aug. Dem Vernthwmen nach werden 33. 
MM. der König und die Königin am nächſten Sonntag Morgens von Brür 
denau abreifen und ſich auf einige Zeit nach Hohenſchwangau begeben; bie 
Reiſe joll im einem Tag zurüdgelegt werden und zwar bis Biſſenhofen mit 
der Eiſenbahn. (Im meinem geftrigen Schreiben if in Folge eined Drud- 
feblerd ald Tag der Abreife I. M. der Kaiferin der 12, ftatt der 22. d. M. 
bezeichnet.) — Der f. Staatsminifter des Innern Hr. Graf v. Meigeräberg 
verweilt ſeit geftern mit feiner Familie an den Ufern des Starnbergerfeet;*) 
während beffen Abrwefenbeit ift die Oberleitung des k. Staatäminifteriums 
des Innern dem f, Staatäminifter der Juſtiz, und nach der bevorfichenden 
Nüdkehr des k. Staatäminifters der Finanzen diefem übertragen. — Zufolge 








*) In Starnberg wird mächflen Montag Mittags zum Velten bes borligen 
Kranfenhaufes ein Goncert Hattfinden, bei weichem mehrere der dafelbit mei: 
lenden Runfinstabilitäten mitwirfen werben, und zwar Frau Behrent;Brantt, 
Frau v. Omen (Charlotte Hagn) und bie P mürttembergifche Hoffängerin 
Rrl. Meyerheſer, fowie unſer trefflicher Kindermann und die ausgezeichneten 
Glavier: und Pioloncellwirtnofen Prudner und Mäller. 


Regierungs-Heferipts muß fünftlabin bezüglich der Aufſtellung von Gedenk- 
tafeln und Gledenffteinen vorber die allerhöchſte Genehmigung eingeholt wer⸗ 
ben. — Zur Vollendung dr Bahnbaues näcft der Menterfchwaige werden 
von der betreffenden k. Bahnſection noch Arbeiter gefucht, denen die Arbeiten 
in Ateord gegeben werben follen. Die Arbeiten zur Gerftellung der große 
artigen Eifenbahnbrüde über die Mar erregen großes Intereife, weshalb fich 
fortwährend viele Perfenen dorthin begeben ; die Brüde wird nach ihrer Vols 
lendung zu den großartigften derartigen Gijenbabnbauten gehören. 


Gr. Baden, Freiburg, 6. Aug. Geſtern Abend fand in der San⸗ 
gerballe da® von der liniverfität Weranftaltete große Feſtbankett ſtatt. Die 
ungebenren Raͤume reichten kaum bin, die Zabl der Theilnehmer zu fallen. 
Die Verſaumlung hatte das Glück, auch den Großherzog in ihrer Mitte weis 
len zu feben, Als er in ten prachtooll geidimüdten Saal eintrat, wurde er 
von begeifteriften Sochrufen empfangen, Nachdem Se. k. Hoheit Map ger 
nenmen, erhob ſich alsbald der Gert Prorester und brachte dem Yandesfürs 
ften ein Hoch aus, in das die Verfammelten mit lauteftem Jubel einfielem: 
Aldbald forderte der Marſchall der Studenten die gefammten Gommilitonen 
auf, auf das Wohl des Großherzoge, als des Mertord der Univerſität, einen 
„Salamander zu reiben", der dann auf eine überraſchend gelungene Weife aus - 
geführt wurbe: man glaubte das ftärffte Pelotonfewer zu bören. Er. fönial. 
Hobeit dankte in einer längeren Rede und mit weithin vernebmbarer Stimme 
für den Empfang und fchloß mit einem Hoch auf die Umiverfirät umd Wife 
fenfchaft. Nach etwa anderthalb Stunden entfernte jich der Girofberzog un— 
ter allgemeinen, nicht enden wollendem Hochrufen. Von ben weiteren Sons 
ften erwaͤhnen wir noc den von Hrn. Prodeffor Zbrfl auf die Einheit der 
deutfchen Univerfitäten und der deutichen Wiſſenſchaft, und den vom Deputire 
ten der Prager Untverfität, ter ald Vertreter der älteſten Hochſchule im Mas 
men der übrigen Deputationen der Rreiburger Schweſteranſtalt den Dank für 
dieſe jo fchönen und denfmwürdigen Wefttage darbrachte. Dad Banze bot ben 
bewegteſten und einen böcft maleriſchen Anblit dar. Heute ift der Große 
berzog nach Karlsrube zurückgekthrtt. Se. f. Hoheit hat zum dauernden An= 
tenfen an unfere Beier eine Medaille ſchlagen laffen, die ſowohl den Proiei- 
foren der Univerfität ald audı den Deputirten eingebäntigt wird, Der Abends 
ftattgefundene Feſtball war alänzend, Morgen Abend wird tie benfwürbige 
Feier durch zwei großartige Studentencommerie geſchloſſen. (Schw. M.) 

Gr. Heffen. Nach einem Bericht der Zeit and Biedenkopf bätte 
jünaft die fürftliche Familie in Berleburg von einem ſchweren Unglück beim« 
gefudst werben können. Bei einer Waſſerſahrt auf tem im Mark liegenden 
Teiche Fam der ftarf beſetzte Kahn in's Schwanken und es ſtürzten zuerft Prinz 
Albrecht zu Sahn ⸗ Wittgenſtein · Hohenſtein, dann Fürft Albrecht, die übrigen 
Herren und auch die Damen in den ziemlich tiefen Teich. Die drei Damen 
würden untergegangen fein, wenn nicht Prinz Albrecht fle gerettet bätte. 

K. Sadıfen. Dresden, 6. Aug. Die ſächſiſche conftitutionelfe 
Zeitung enibält eine Grflärung über die biefige TiegeStiftung. Ginmal 
wird beftritten, da die Vereinigung mit der Schillerſtiftung auf beharrlichen 
Widerftand geſtohen. Sie fei nur jetzt unmöglich, weil die Schilierftiftung 
allgemein » deutich und proviferifc, die Tiedgeſtiftung dagegen bereits mit 
juriftifcher Berfönlichkeit in Sachen befleider fei. Uebrigens feien drei Co— 
mitömitglieder der Schillerftiftung in dem aus fünf Perfonen beitebenden 
Vorftande der Tiedgeſtiftung. Daß nicht blos jächfifche, ſondern auch preußi⸗ 
fde Staatsangehörige preisbewerbungsjäbig feien, wird gleichfalls berichtigt. 
Indeß, ob nur Sachen, oder auch Preußen: dem übrigen Deutichland gegen« 
über bleibt die Beſchraͤnkung diefelbe. 

Herrnubnt, 4. Aug. Die bier feit acht Wochen verfammelte Synode 
ber enangelifchen Brüdergemeinden dürfte fich faum vor vier Wochen trennen. 
Die Verhandlungen betreffen, dem Vernebmen nad), mur innere Angelegen · 
beiten der Brüdergemeinten, Bon weiter gehendem Imtereffe iſt die Megu- 
lirung des Verbälmiffed der beurfchen zu den nordamerifanifchen Gemeinen, 
die ebenfalld vertreten jind; mach ihrer Meinung aber nicht ſtark genug. 
Wäre diefe Trage in dem Sinne gelöft, wie die Amerikaner urforünglich woll · 
ten, jo tere eine Spaltung bie umausbleibliche Bolge geweſen. Zuletzt haben 
die Amerikaner ihre Forderungen auf Erweiterung ibrer Selbitftänbigfeit in 
der Heimat befchränft, was ihnen von deutfcher Seite gern zugeftanden 
ift. Geit.) j 

Preußen. Münfter, 6. Aug. Nach authentifchen Nachrichten liegt die 
game Stadt Vreden, mit Ausnahme eines Theils der Waffermühlenftrafe, der bei- 
ben Kirchen und weniger biefelben umgebenden Häufer, fotann ter Apotheke ıc. 
in Afdye und Trhmmern. Die Anzahl der der allgemeinen Vernichtung ent 
gangenen Häufer wird auf 70 angegeben, (Da Vreden über 400 Käufer 
zählte, fo mären mindeftens 330 Säufer abgebrannt.) 
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Oeſterreich. Wien, 5. Aug. Wie wir erfahren, I ® "zu m a fen. Defterreich betrachtet einen folden Staat ald eine neue that» 


rathungen, weiche Delcgirte der verfchiedenen Minifterien über die Gutachten 


der Hantelöfammern über den Gewerbegefegentmurf, abalten, cheinlich 
im Laufe dieſet Woche beenbet va [) würde Re Modificar 
tion ded Gntwurfe vom Jahre 1858 il ein en von den 
Grundfägen deſſelben nicht ‚flatkiinden. neue Entwurf wird ber 


Minifterconferenz und dann dem Meichöratbe vorgelegt werden, bevor er bie 
taiſerilche Sanction erhalten kaun. (Oeſtr. 3.) j 5 

Am 1.2 M. farb zu Baden einer der würbigften Veteranen dei 
faiferlichen Hteres, der penilonirte Belbmarfdzall - Lieutenant Emanuel Brbr. 
Dietrich v. Hermannsberg, einer der wenigen Militärs, die dad Thereſienkreuz 
noch int rubmreichen Feltzuge von 1809 erlangt hatten, 

Schweiz. 
aadt. Die faif. franz. Vebörten baben definitiv vom (längft fireitis 

gen) Dappenthal Beig genommen. Die byporhelariſchen Glaͤubiger ſind jehr 
in Angft, meil nun die franzöfifchen Geſetze in Anwendung fommen, welche 
weit weniger Sicherbeit bieten, als die wandtländifchen. 


Frankreich. 
Paris, 9. Aug. 


Graf v. Reſſeltode und feine Tochter, Frau Baronin Scebach, ſind in 
Hovre angelommen und im Hotel Frascati abgeftiegen. 

Der num beendete Feldzug gegen die Kabylen bietet tem 3. d. Debars 
Anlaf die Erfolge der framzöfiihen Waffen gegen die kriegeriſchen Stämme 
des Dſchurdſchuras jeinen Leſern nochmals vor Augen zu führen. Die Gr= 
pedition des Marſchalls Randon im Iahre 1854 blieb wegen Unzulaͤnglich 
feit der Kräfte unvollftändig, und zeigte gleichzeitig die Schwierigkeiten eines 
Gebirgöfriegd gegen Gegner wie die Kabylen. Man griff fie deshalb 1557 
mit einer ganzen Armee nach einem ausiubrlicen Keltzugsplane an, welcher in 
ber eıften Hälfte des Monate Mai vom Kaiſer mit Warſchall Nandon feit» 
geftellt wurde, ber wegen dieſer Augelegenbeit und jener der algleriſchen Eiſen · 
bahnen damals nach Paris gekommen war. Der Marſchall operirte mit 
25,000 Mann, Ban bedurfte nicht weniger ale 6000 Maulthiere (jedes 
mit einem führer) zum Transport der Pebendmitiel, der Munitionen, Ambu- 
lancen und der Bagage, obwohl Alles aufs Nothwendigſte beichräntt wurde, 
Man war zur definitiven Groberung Kabyliens entfcloffen, der Feldzugsplan 
war im Gabinette des Kaiſers ausgedehnt angelegt worden und der Er⸗ 
folg entfprach der Anlage. Dazu aber bedurfte es ausgezeichneter Diviiionde 
und Brigade-Ökneräle und Soldaten, eben jo ansbnuerm in den aujeror« 
dentlichen Dübfeliakeiten, als muthig im Kampfe. Jeder einzelne Stamm 
vertbeibigte ſich aufs harınddigite; aufden Spipen des Dſchurdſchuras angelangt, 
mußte man den Zuauad-Jliten noch einen mörderifhen Sturm in ibren uns 
zulänglichen Felſen liefern.... Das Schreiben eines unterrichteten Oſſiciets 
ud Rabplien fegt die Debats im Etande einige Details über das bald vol 
lendeie Fort Napolcon* im Gentrum ter Beni Maten mitzutheilen. Die 
Ausvehnung viefed Forte iſt 2000 Metres; die Oberfläche beträgt 12 Hectaren. 
Diefe Oberfläche war für alle die Gtabliffements nörhig, welcher eine Garni⸗ 
fon von 3000 Mann berari: Gaferne, Dfficiers-Paviltons, Artilterie- und 
Genie · Magazine, Pulver-Mogazine, Locale für die Verwaltung, Bädereien ıc., 
Lebensmittel und Kourage-Magazine, Ambulancen, Lager, Telegrapben, ara» 
biſches Bureau, Saft-Näume, Kirche, Wohnung des Geiftlichen, sr. 
uf. m. Die Göcarpen werten 5 Detres oder 15 Buß hoch fein. Di 
Höbe fönnte gering erfheinen, wenn die Umfangmauer nicht am ande 200 
Meires tiefer Abgründe ftünde, melde fie unangreifbar machen. Die Dicte 
der Mauern wird genügend fein gegen Kabylen, welden es an Kanonen jeblt, 
um Brefche zu ſchießen. Die Dauer if von 18 Waftionen flanfirt, Im 
Mothfall werden 300 Mann zur PVertbeidigung des Platzes ausreichen. 

Gropbritannien. 

London, 9. Auguft. KAM: 

In der geftrigen Unterbaus-Sigung wurde von Sir Bigroy-Kelly 
eine Petition der in London befindlichen Verwandten des Königs von Due 
eingebracht, die nebſt vielen Yopalitätsverficherungen die Witte enthält, daß es 
der Königin, ihrem Sohne und Schwager geftattet werde, mit dem in Bort 
William gefangen gebaltenen Fürften im brieflider Verbindung zu bleiben, 
da feine Unſchuld fich zuverſichtlich bald herausſtellen werde, 

In Difmeli’d Wochenblatt Ihe Pref mir verfichert, daf «8 für Eng⸗ 
land nicht mehr möglid; fei, ſich mit Ghren and der Kriſis wegen der Donau« 
fürflentbümer herauszuziehen. Die Pre macht die Darftellungemeife Hrn. v. 
Thouvenel's zur ibrigen, und eifert gegen die bei den Wahlen in den Für. 
fienthünmern vorgefommene Gorruption in demſelben Tone meralifder nt» 
rüftung, wie ibm bie officiellen frangöflfden Blätter angefchlagen haben. Mor 
ning Voſt bringt wieder einen mit fetter Schrift gedruckten Yeitartitel, der 
füglich als officide angefehen werten fann. Mir entnebmen ibm folgendes: 
„Der Streit — fagt die Poft im Weſentlichen — der gegenwärtig eine fo 
umangenehme Geſtait angenemmen tat, mifprang lediglich aus den bereits 
gut abgenagten ftreitigen Knochenſtücken — den Donaufürftentbirmern nemlich. 
Die Amalgamirung diefer Provinzen au Einem Staate iſt durch die kürzlich 
ftattgefundenen, dem Unionsprojerte entidyieden feindlichen Wahlen in der 
Moldau unmöglic gemacht werten. Daß dies geſchah, bat und — wir ger 
ftehen es offen — herzlich gefreut, denm wir tbeilen in dieſem Punkte die 
Anflchten der Türfei und Orfterreihe, Die Pforte will natürlich lie 
ber zwei Provinzen, die fie controlliren fann, als’ einen 
neuen Staat beiigen, ber Kraft genug bätte, um ewig 
Müben und Sefabren zu verurfaden, und anberfeitä wieder 
ig itwac wäre, um fortwährend Hilfe bei Rußland ſuchen 


ſachliche Einverleibung in das ruſſiſche Reich, deſſen maffenhaftes Gericht 
ſchon zu ſchwer den Raiferflaat d fuͤrchtet mit Recht elne engere 
Per du i ’ un u Sunterttaufend Wenfeheh 
in einem Kriege freiung eben diefer Donau⸗ 
Vrovinzen aus d müußten über vergebens ge⸗ 
brachte Opfer klagen, würden dieſe fhönen ander einem Arrangement unter“, 
worfen, welches deren Entfremdung vom türkifchen Heide, eine vuffifche 
Squdheruchaft über fie, und möglich auch deren ſchnelle Asforption durch 
das ermerbfüchtige Kaiſerreich beinahe unfeblbar zur Folge haben würde, Auf 
der andern Seite wird die Vereinigung der Fürftentbümer von Aufland_ aus 
denſelben Gründen, die unfern Widerſpruch bervorrufen, um jeden Preid bes 

fürmortet, Gin Gleiches iur jegt Preufen, das für die Zürlei nicht 

bat, bad vom ftreitigen Scauplag entfernt iſt, und das gewöhnlich die ruſſiſchen 

Gründe zu feinen eigenen madıt. Sardinien’ findet wahrſcheinlich eine Hecht» 

iertigung feiner Parteinahme in ber Thatſache, daj es eine der öftezreichiichen 

entgegen gefegte Pelitif verfolgt. Und was Fiankreich anbelaugt, . handelt 

Hr. dv. Thouvenel, wenn auch wahrſcheinlich im einem Srabmnee hefan it, 

doch im Namen einer Megierung, die eine ehrliche Politif verfolgt und Vers 

nunftgründen zugänglich ift. Mit Bedauern feben wir, daf ber frangöfifiye 

Sefandte und feine Gollegen ſolch haſtig gewaltfame Schritte ihaten. Aber 

auch jegt noch vertrauen wir dem richtigen Gefühle der europäifchen. Negies 

rungen, und den fie obne Zweifel leitenden Wunſche, eine Wicheraufnahme 

jenes Kampfes, zu vermeiden, deſſen Folgen Guropa noch wicht gang. vers 

wunden bat.* 

General Windham, bekannt durch feine bei der Erſtürmung des Redans 
bewieſene Zapferkeit, fol ein bervorragended Commando in Indien übernom« 
men baben 

Ein Varlamentd- Ausweis giebt die folgenden fatiftifhen Details über 
das britifche Meich in Oftindien. Der Gejammsflächeninhalt von Indien bee 
trägt 1,466,576 engl, Duadratmeilen, von welchen die britiihen Staaten 
837,412, die einbeimifchen Staaten 627,910, und die franzöſiſchen und por⸗ 
tugie ſiſchen Belgungen 1254 einnehmen, und die Gefammtbevölferung bes 
läuft jich auf 180,684,297 Seelen — nemlid 131,990,901 in den britie 
ſchen Staaten, 48,376,247 in den einheimifchen Staaten unb 517,159 in 
den franzöſtſchen und portugieſiſchen Beſitzungen. Die britiſchen Staaten un« 
ter bein GeneralsBouverneur ven Indien in Maske haben eine Ausdehnung 
von 246.050 Quadratmeilen und eine Beyölferung von 23,255,972 Seelen, 
die Staaten unter dem Vice-Wonverneur von Bengal 221,969 Q.M. mit 
40,852,397 Eimvohnern ; die nordweſtlichen Provinzen 105,759 O..M, mit 
33,655,198 E.; die Staaten unter der Megierung von Madrad 132,090 
DM. mit 22,437,297 €, und die unter der Megierung von Bombay 
131,545 QW. mit 11,790,042 E. Die einheimifchen Staaten in Bengal 
begseifen 515,533 Q.M. mit 38,702,206 G., die von Madras 51,802 
DM. mit 5,213,671 €, und die von Bombay 60,575 O.⸗M. mit 
6,440,370 E. Das franzöfliche Gebiet in Indien bedeckt einen Flaͤchenraum 
von 138 QM. mit 203,397 E.; die Vortugiefen beftgen 1,066 QM, 
mit 213,262 Einwohnern. 


Rußland und Polen. 


St. Petersburg, 2. Juli. Mit der Reduetion ber Armee ſcheint 
es mun vollkemmen Gruft umd zwar in ber umfarjendften Art werden zu wol 
len, und man bezeichnet für den Ginteitg derfelben die Zeit nach den großen 
Manövern bei Kraſſnoje Selo. Die Bedenken gegen das nach dem Mujter 
der preußischen Landwehr gepflegte Mefervefoftem waren nicht gegründet, Uebere 
dies iſt der Kalſer, wie cd jcheint, feft entfchloffen, nicht allein ganz Europa 
ven ichlagenden Beweis zu geben, daß Rußland nicht entfernt daran denkt, 
Ereberungen mach irgend einer Seite bin zu machen, fondern auch dem Lande 
die allerdings ſchwere Yaft von fat einer Million Soldaten zu erleichtern. 
Schon find die Cavalerie- Megimenter der Armee bedeutend reducirt, Tammt« 
liche Reſervetruppen aufgelöät und mur bie Cadres in ſeht befchränftem Maf« 
ftabe beibehalten worden; die Militärcolonien haben aufgehört, ihre frübere 
Bedeutung zu baben, und nun foll e8 an das Reduciren der Infanterie for 
wobl bei der Yinie als bei dem Grenadiercorpe und felbft bei dem Garde 
Gorps geben. (MR. pr. 3.) 

Warſchau, 28. Juli, Heute if der kaiſerliche Ukas bezüglich der in 
Warfchau zu enichtenten mebicinifchen Akademie veröffentlicht worden. Der» 
felbe ift von ZardfojerSelo den 4. Juni datirt und lautet folgendermaßen: 

„An Unfern Statthalter im Königreich Polen, Damit den Bewehnern Unferes 
polniſchen Königreidis im Lande Gelegenheit zur Ausbildung im ber midiciniſchen 
Wiſſenſchaft gegeben unb dadutch auch dem Mangel an Aerzten abgeholfen merbe, 
haben Wir für gut befunden, in Warſchau eine, höbere mediciniſche Lehranfialt zu 
errichten, unter Veilegung dee Zitele: Saiferlichrföniglih Mebicinifch + Öhirurgifche 
Aiadenie. Nachden Mir die von Ihmen, im Ausführung Unferes Willens im 
Staatorath gerrüften, Uns vorgelegten Statuten und (tat der gedachten Afademie 
benätigt, befehlen Wir an: dirjelben der Vorſchrift gemäß zu vereffenslihen umb auf 
Grundlage ber bafür vom Staatsrathe befiimunten umd ven und befiätigten einftmweilis 
gen Anerdnungen zur Mwoführumg zu bringen, indem Wir Ihnen anbeimfiellen, nad 
eigener näherer Ginſicht und nach Beratbidlagung mit dem Miniferium der Welke: 
aufllärung, die Zeit ber Gröffnung forwie pie Orpnung und bie Art der ſufenmäßlgen 
Gntwidelung der Mabenie gu beflimmen. Alerander“ 


Donifhe Infeln. 

Der Lorbobercommäffär ter jonifhen Infeln bat die Barlamentefigungen 
am 3. mit einer Anrede geſchloſſen, in welcher er den Mitgliedern wie fich 
ſelbſt dazu Glück wunſcht, dafı die Sigungen ohne Unterbrechung von irgend 
einer Seite vorübergegangen, Die Verhandlungen könnten nur zur, Bildung 
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des Gemeinfinned und zur Hebung der Schwierigkeiten bei fü Mr 
Entwürfen beitragen, 
mit welcher die vom Senate empfohlenen Penfionen und Gratiflcationen vo⸗ 
tirt wurden. Das neue Unterrichtögejeg fei zwar noch nicht volltommen, werbe 
aber in der Folge die aus der Erfahrung ſich ergebenden Verbeſſerungen er» 
halten; Der tord-Dbereommiffär fpricht fein Bedauern aus, daß die Anträge 
zur Berbeil der Häfen auf den verfchledenen Infeln, mit Ausnahme von 
Korfu, ‚nicht Anklang ‚gefunden. (Mach bdiefer friedlichen und freumblichen 
Rede zu fohließen, müffen die früberen Mittbeilungen engliſcher Blätter über 
frürmiiche antiengliſche Muftritte im Parlament des Siebeninfel-Meicha entwe« 
der aud der Luft gegriffen ober doch jehr übertrieben geweſen fein.) 
Zürfei. 


Pera, 1. Aug. Sr. v. Thouvenel ſoll mit aller ihm zu Gebote ſteh- 
enden Macht dabin arbeiten, um Meſchid zu flürgen. Als Tharjache 
kann verbürgt werden, dab Hr, v. Tbouvenel, nachdem er die Bertagung der 
Wahlen in den Donaufürftentbümern nicht erlangen fonnte und diefelben in 
der Moldau ganz im Sinne der antiunieniftifhen Partei auäftelen, von der 
Pforte verlangte, ſie zu annulliren, was diefe Woche fogar die Verzögerung 
der Abſahrt des Dampferd zur Folge hatte. Mittlerweile ſchürt Hr. v. Bou⸗ 
tenieff heimlich das Feuer. Werner ift Ibatfache, daß ber Glefandte der Tui⸗ 
lerien feit einiger Zeit nicht mehr feine Aufträge durch feinen erſten, ſondern 
durch feinen zweiten Drageman beforgen läßt, durch welchen er denn auch 
wirffih die Drobung feiner Abreife ins biefige Winifterium gelangen lief, 
Die Pforte hat Hrn. v, Thouvenel benachrichtigt, daß es ihr unmöglich fei, 
feinen Forderungen Genüge zu leiften, ſie es alfo ihm und feiner Regierung 
überlaffen müffe, ſich mit den andern. Mächten zu verftändigen, da fie nie ges 
zwungen erden koͤnne, dem Pariſer Tractate zuwider zu bandeln. (Ir. 3.) 

Jeruſalem. Set. Hoh. der Erzherzog Berbinand Mar hatte bei dem 
Befuche Jeruſalems im Jahre 1855 die jo ſehr mangelhafte Ausftattung ber 
beiligften Orte wabrgenommen und daber groſtmütbigſt beſchloſſen, zu einer 
würbesolleren Herftellung derſelben beizutragen. Unter den ver römijch-fatho« 
lifchen Kirche gehörigen Sanıtuarien bajelbit fand Se. E. Hoheit insbefondere 
ben Altar in der Grotte der Auffindung des beiligen Kreuzes, der ehr ärtts 
lich aus Holz conftruirt war, einer Neuberfteilung bedürftig. Kaum nach 
Defterreich zurückgekehrt, Tief daher Se. f. Hoheit an einem neuen, für dieſe 
Grotte beftinmten Altare arbeiten und fendete denſelben nebit vielen zeichen 
Geſchenten zur Ausſchmückung anderer Sanctuarien im Mai 1857 nadı Ies 
rufalem. Die gedachte Grotte befinder jich hinter dem den Griechen geböri« 
gen Presbyhterium der beiligen Grabeskirche, zwel Stockwerke tiefer als der 
Bufboden der Kirde. Es Fonnte keine paflendere Idee für bie Herſtellung 
des Altared geben, ald die Darftellung der Beil. Selena — als Starue (von 
Bronce) — auf einem Steinaltar das Kreuz umfaſſend, weiches fie bier ge- 
funden. Dienftag den 3. Juni d. Jo. murde von dem hochw. Patriarchen 
von Yerufalem im Gegenwart des F. f. Genfuld Bern, v. Pizzamano umd dee 
erzberzonl. Rathee Hm. v. lednet die erfte beil. Meſſe bei dieſem 
neuen Altare gelefen; und Hiebei figurirten bie von Sr. k. Hoheit für ind 
beil. Grab gefpenderen prachtvollen Leuchter, ein herrlicher Teppich und ein 
geltyeftidied ſammtenes Altartuch. Gr. v. Scherzenlechner überbrachte aufere 
dem noch ein gleiches Altartuch für Berblebem, Vorträte Sr. Mai. des Slais 

fers und St. k. Hobeit für die Convenie in Ierufalem und Beihichem, für 
den Kaimalam am Libanon und für das k. k. Gonfulat in Ierufalem; ende 
lich zwei prachtvolle Luſter für den Patriarchen von Jeruſalem. (W, 3.) 





Baperifche Localchronik. 

Zu Neuburg a. D. wurde der Vick⸗Cotpotal Peret im E. 15. Infane 
terie-Megiment von dem Megimentscommandanten auf einer Parade mit der 
demfelben von der Rönigin von Großbritannien verliebenen flihernen Krims 
Medaille decorirt, Peret machte nämlich ald Corporal im 2. ſchweren Dras 
goner-Meiment den Feldzug in ber Krim mit. Der Hr. Megimentscomman« 
dant bielt eine Rede, in welcher er Peret aufforderte, feinem Könige und 
Vaterland eben fo treu und mit gleichem Muthe zu dienen, wie er e& für 
dad Ausland gethan. 

Schweinfurt, 7. Aug. Große Senfatien erregt ein geftern Abend 
hier wieder vorgefalfener Selbſtmord. Gin Schneidergefelle, Namens Andreas 
Endres and Obbach, Ldg. Werner, legte ſich bei Abgang des Güterzuged nach 
Würzburg, Abends 9 Uhr, unterhalb des Schlachthauſes auf die Schienen der 
Eifenbahn, und wurde bemfelben der Kopf vom Humpfe getrennt und der 
eine Arm ausgeriſſen. Gr ſtieg über die dort befindliche Mauer und warf 
ſich kurz vor die Mafchine hin, während Leute, die aus den Fenſtern ſahen, 
tenfelben zurüdtriefen, ohne daß er jedoch Antwort gab. Es Fannte ihn Nies 
mand, und nur aus feiner Brieftafche eriubr man deifen Namen und Wohn · 
or. ( W. A) 
NMeueſte Poiten, 

Dresden, 9. Aug. Der König iſt geſtern Abend von feinem Aus« 
flug nad) Leipzig wieder in Pillnig eingetroffen, Auf der Mückteiſe von 
dert hat ber König noch die Fürftenfchule in Grimma, bie Yandesverforgans 
ſtalt in Koldiz und das Schullehrerfeminar in Noſſen befucht. 

Berlin, 10. Aug. Im Laufe des Monats September, in weldem ber 
fanntlich die Verfammlung des evangeliihen Bundes bier flattfinden wird, 
trist auch die diesjährige (neunte) Generale Berfammlung ber katholiſchen 
Vereine Deutſchlando in Köln zuiammen. (Sie ift aber bereits nach Salz 
burg auägefchrieben,) Die früber- verfagte Erlaubniß, die Verſammlung an 
dieſem Drte abzuhalten, wird, wie wir hören, in biefem Jahre griheilt mer» 


ben, und ierauf * 
Befondere Anerkennung „verdiene die Iigfeit, — —8* Woia⸗ — — 


Die zur Berathung wegen der Zuderzölle einberufene Boll-Gonjerenz 
hat ihre Thätigfeit in einer am Breitag Abend abgebaltenen Sigung beendet. 

Eine Depeiche aus Danzig vom 8. Auguſi Vormittags meldet: „Bei 
Dige und beftigem Süboft durchrofitbet eine ftarfe Feuerösrunft unfere Stadt 
=. Thorner Brüde nach der Wleifchergaffe zu. Menſchlich⸗ Hilfe ift 
machtlos. 

Magdeburg, 5. Aug. Bei dem gejlern eingerüdkte ten Bas 
u gegen erg ia ‚ baii —— auf 
dem fh an Mann vor chöpft untermwegd umitelen , bern 
noch fpät Abends mehrere Mann farben. . 3.) - 

Wien, 7. Aug. Wie man vernimmt, fteht die Erhöhung der Rüben« 
zuderfteuer in ficherer Aubſicht. Die Erböhung wird 6 fr. per Gentner bes 
tragen, alfo die Steuer von 12 auf 18 fr. per Gentner fteigen. (U. 3.) 

“ Bien, 9. Aug. Hier eingelangten Nachrichten aufolge hat die Biorte 
an ihre Mepräjentanten bei ben vier Höfen, welche bie diplomatifchen Ber 
bindungen mit ihr ‚abgebrochen haben, den Vorfall mitgerbeilt und dabei 
ihnen empfohlen, bis auf weiteres auf ihren Poften zu verbleiben, fall ihnen 
die Päffe nicht zugeſchickt würden. z 

Se. k. k. apoftolifche Majeftät find geftern Abends von Sarenburg mach 
Ungarn abgereift. (W. 3.) 

2 — ⸗ —* In Speyia wurde kuͤrzlich eine Verſchwoͤrung unter 
n dort befinplichen 150, zum Bagno verurtbeilten, Sträfli tzei 
entdeckt und unterbrüdt, con. 6) * — NR 

Brüſſel, 8. Auguſt. Alle Biſchoſe des Landes find jetzt zu einer 
—— in Mecheln vereinigt. Der Cardinal- Erzbiſchof von Mecheln führt 
a Worflg. 

Paris, 10. Auguf, Nach den geftern eingelaufenen Nachrichten be⸗ 
finden ſich II. MM. im beiten Wohlfein. Morgen Rachts werden 33, MM. 
in Paris eintreffen. 

Wie em Pape aut London (9. Abends) geichrichen wird, iſt tort 
affgemein das Gerücht verbreitet, baf die moldau'fche Ungelegenbeit, gleich der 
Bolgrad ſchen, vor eine Gonferenz der verſchledenen Machte gebradht werden 
foll. Demfelben Brief zufolge würde Lord Mekeliffe in einigen Zagen auf 
Urlaub in England eintreffen, 

Marfeille, 10. Auguſt. Nach Berichten aus Genua vom 8, wurden 
zwei Ökaleerenfclaven bingerichtet und dauert die Aufregung in dem Bagno 
noch fort. Man entdertte ein Gomplots, deſſen Zweck Flucht der Gefangenen 
nach Ermordung der Wächter war. Auf zwei Officiere wurden Mordverfuche 
gemadt, Die Gatzetta del Popolo fagt, daß bie Galerenfelanen über das 
Mißlingen der legten Verſchwörung würbend feien, weil Mazzint ihnen ihre 
Beireiung in Ausficht fteilte. Die neapolitanifchen Flüchtlinge zeigen an, 
daß, wenn fle die hinterlaſſenen Schriften Pifacanc's veröffentlichen, le den 
politiſchen Theil weglaffen werben. Die Getreidegufuhr der legten zwei Tage 
beläuft ſich auf ungefähr 12,000 Heft. — Preije im Sinfen. (£. D.) 

London, 10. Aug. Der Kaifer machte geftern einige Meine Ausflüge, 
Se, Maj. wird heute 2 Uhr Nachm. nach Frankreich zurüdfehren, 





MNadhlefe 


Der Wienet Komiker Hr. Schely hat ein droiliges Stammbuchblatt geliefert. 
Gr bat tinen Schwager Namens Melger, und bielem ſchrieb er in's Aldum; 
„Melzer it ſtelz auf feinen Schwager Scholz; aber Scholz iſt neh Rölger auf 
feinen Schwager Melzer.“ 


Handels⸗ und Värfen-Dachtichten. 

Fraukfurt, 10. Aug. (Held und Silber.) Videlen 9 fl. 37—38 fr; 
Dreuf. Friedricheod ot 9 Hd. 55 — 56 fr.; Hell. 10 d.: Städt 9 fd. 47 — 48 fr.; 
Ranpburaten 5 A. 30°, 3114 fr.; 20 Fr. Süd dA. 1914 — 20%, Fr.; Gngl. &or 
vereigne 11 fl. d2—46 Fr; Weld al Marco 37476; Preuß, Thaler — N. 
— fr; 5 Franlenthalet 2 A. 20-%,, fr; Hochhalt, Silber 24 fl. 29—33 fr.; 
Preuß, Raflen-Scheine 1 fl. 44% —45'% fr. 

Berlin, 10. Auguft. Preufiſche Staats + Schulpfcheine 84 2, 831, ©. 
Köln: Mindener P. 153%, ©, 

Wien, 11, Hug. S5proc NatienAnl. 8474, 5 bproc. Met, B2',; 4lapree, 
Metall, ——; Bett.sAnlehend:oofe von 1839: —_——; von 1854: —; Banlı 
actien 999; Bomb.svenet. Sproc, Anleihe —; äftere, Credit: Mob Acien 23614; 
Denau-Danpffbifffahrts-Metien 562°4 ;  öfterr, Sraatsbahrrı Metien —; Nerdbahn⸗ 
Uctien ——. Wehfelenrfe: Augsburg ur 10448; Bonbon 10.10 B 

Paris, 11. Mug. Die brutige Börfe ih das Seitenftäd zu jener vom Sams 
Rag; diefelbe Haltung, die ſelbe Grichäftslohgfeit. Die Iprer, Mente hat bis jegt nur 
wei Gurfe, 67.05 und 67.10, wobei einige Gomptantkäufe gemacht wurben. Die 
beiten Londenet Motirungen famen nicderer, zu 9014, °4. Wranzöniide Bank: 
astien waren zu 2800 gefragt; Grebit fensier 550, Dods Aau zu 180.75, Drefche 
fen 67.50, Grerit mobilier 955— 960, ohne Geſchaͤſt. Drflerreichifche Gifenbahnen 
680— 677.50, für Lyon geſucht. Rufen ji zu 517.50. Franzöfidıe Bahnen 
ehne weientlihe Variation, Aufiens-Atien 922.50— 925; Nerb 870, neu 717.50 
bis 720; Eid wid von 672.50 auf 670; Drleans feh zu 1442.50; Mich 727.50 
bis 730; Oft alte zu 700 und newe zu 682.50 einigemal gefragt. Drei Uhr: 
Iproc. Mente wird ohne Geſchaͤft zu 67.10 notirt. Viclor Emanuel janf raſch von 
510 auf 490—495. 
————— nn 

Verantwortliche Nedartion: Fudwig Schänchen. 
Dr. Friedrich Dec: abrerfend. 


— 


1008 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 


B. Hof. 55. Menſchembe, Generals Infpector der Aranffurt-Peipziger Der: 
ficherungo⸗ Gie ſellſchaft von Frankfurt; Mumahau, Propr. von Neland ; Brinfs, Kfm. 
won Däffeberf; Schnars, Kim. ven Hamburg; Kelle, Ber.:Affeffer, und Dr. Wil: 
belmp, von Berlin; Wehr. v. Riedheim, Gutsbef. von Ulm; Rent, Rabrifant aus 
Holftein; Raufmanne, Geiftlicher aus Preufien; Kappel, Mittmeifler von Peſth; 
Vetterlein, Kfm. von Bhlladeiphin; Schwarzhoft, von Ceelin; Wernas, Propr, von 
Ehen; Livſchutz, Propr. wem Dpeha; Hanfarb und Grombn, Bropr. ven Lendon; 
v. Henetepf, von Antwerpen; v. Prollius, Juſtizrath von Medlenburg. 

. Maulid. HH. Gesil, Rentier aus England; Mener, Gauſe unb Bender, 
Kaufleute von Berlin; Biconteffe Spaelberg, Proprietäre von Poevenjoul ; Hotaczel, 
Feltprior son Verona; Sangbein, Kfm. von Heilbtonn; Baum, Kfm. von Hers: 
brud; Honeberg, Kfm. von Remſcheidt z Rallenberg, Arzt von Utrecht; Hofer, Gaſt⸗ 
hefbefiger son Hall; Kleindl, Juſtizrath von Wien; Glar und Michel, Brofefloren 
von Innsbrud. 

x Dil. Zraube. HH. Waig, Dr. med. von Arnheim; Kaft, rihbausbel. von 
Landshut; Mad. Sperber, von Memel; v. Zallberg, von Lindau; Poren, Privatiet 
von Karlsruhe; Brome, Priv. von Dresden; Kaufmann, Pr, mes, son Gi; Zur 
noal, Geiſilichet won Neufchatel; Bronersfof, Priv, von Moslau; Baren Werel, 


Gutobeſ. vom Frankfurt; ©. Weberhof, Lieutenant von St, Petersburg ; NImgfen, 
Ritternutsbef, von Meinsdorf; Biſchef und Höglin, Privatiers von Bafel. 

Augsb. Hof. 55. Wander, Stud. von Münden ; Rapp, Pfarrer von Straps. 
burg; Rape, Pfarrer von Nanci; Dr. Durocher, prakt, Arzt von Augsburg; Mösr 
linger, Kaufm. von Nörblingen ; Schmid, Pfarrer ven Häffingen; Dauſtend, Brei. 
von Dillingen; Röder, Rectspraft, von Starnberg; Reifing, Schulinfpetor von 
Grofeiflingen ; Reichlin, Mecefit von Straubing ; Klein, Maler von Mainz; Voß, 
Landarzt von Strudeorf; Schwanhäufer, Privatier son Schweinfurt. 

Stahudgarten. 55. Himmel, Infpectet von Rarleruhe; Maber, Obertarater 
von Streitberg; Mad, Albrecht, Peivatiere von Schwerin ; Mad. Gehtz, Priv. von 
Bupwigelaft; Seiderer, Gifenbahnberienfieter von Fteiſing; fer, Lehrer von Grbing; 
läd, Priv. von Mofenbeim; Schmwärzler, KimsSohn, und Ecmwärzler, Afm. von 
Schwarzach; Ruſcher, Kaufe. von Dernbirn ; Theilheiner und Bang, Kauf, von 
Treuchtlingen; Kraft, Bräuereibef., und Schwarz, Techniler ven Augsburg. 


Geitorbene in München. 
Martin Pauln, Bilshawer ven Yars in Tirel, 36 I. a,; Katharina Rabe, 
bal. Bierwirths-Wittwe, 55 I. a.; Eliſabetha Huber, Steindruckets Wittwe, 85 3. 
alt; Iefeph Kerle, Meßgehilfe von Dillingen, 57 3. alt, 








tgl. baijeriſche Zahlen-Hotterie, 


In der 158Bften Ziehung m Mänchen am 11. 
Auguſt wurden folgende Nummern gejugen: 
ss 536 5 46 86° 


Wicderländifhes Affen- Ehrater 
vor dem Karläthor. 
Seute Mittwoch 
große Borftelung. Anfang 7 lbr. 
as Mähere befagen vie Anſchlagzettel 
4295. [e] 2. Broekman, Virectot. 
4708, Gin tüchtiger Bräumeifter, der gr 
genwärtig in einer ber größten Brauereien in Condi— 
tien fleht, ſucht bie yum lemmenden Sudſahre hier ober 
auswärts eine Stelle. Geſallige Anerbieten unter 
8. &. durch die Erpeditien dieſes Matten, 


0. Bekanntmachung. 
Gefuch des Freibern Garl von Bed zu 
Augsburg un Verleihung einer Milly⸗Kerzen ⸗ 
und Seifen:Fabrile:Geuceffien in Münden betr. 

Gs wirb biemit zur Kenntniß gebracht, da der 
Breiberr Carl von Bed zu Augeburg das bieber 
feeierrlih von Schaͤtzlet'ſche Mills Kergens und 
Seifen:-Fabrif:Anmweien Are. 7 an der Frauenhoferiraße 
dabier eigenthämlich erworben und um bie oncrflien 
zum Wortbetriebe ber MillysRerzen und Seifen s Babrif 
in dem obigen Anweſen nachgeſucht habe, 

@s werden daber alle Diejenigen, melde gegen ben 
fraglichen Fabrifbetrieb anf dem bezeichneten Unweſen 
gegriiudete Ginmwendungen vorbringen zu fönnen glauben, 

iemit aufgefordert, dieſe Cinwendungen binnen I® 
agen bei Vermeidung dee Ausichlufies und ber 

Nichtberuckſichngung im Diesämtlichen Gewerobureau 

Zinemer Neo, 76 zur Keuntniß der unterfertigten Ber 

werbs:Poligeibebörbe zu bringen. 

Am 8. Auguſt 1857. 

Magifrat 
der f. Haupt und Refidenzſtadt München. 
—— 














idder. 


GR. 28927. Beigert, 


4703. Belanntmach E 
Verlaftenfhaft des Zimmermeifiers ER 
Ziegler zu Rieblingen betreffend, 

Alle Diejenigen, welche an ben Nüdlaf bes ven 
lebten Zimmermeilterd Andreas Jiegler zu Nieblingen 
eine Worberung eber Anfpruch zu machen haben, wer⸗ 
den hiemit aufgefordert, dieſelben 

Donnerftag den 27. Auguft I 8. 

früb 8 Nbr 


bei Vermeidung ber Midiberädfichtiaung aus der Nach ⸗ 
lafmafie hierorto amgumelben, und mirb zugleich ber 
merft, daß ein gqütliches Arrangement mit dem Glaͤu⸗ 
bigern verfucht werben werde 

Denaumerth, den 9. Auguft 1857. 


Königlichen Donauwörth. 


6:0. 6220/1. Run, f. 1. Afeher. 











4695. im Verlage von Ferdinand Enke in | 
Erlangen erscheint vom 1. Juli d. J. an; ' 


Archiv 


der deutschen 


Medizinalgesetzgebung und öffentlichen 
für Aerzte, Apotheker und Beamte. \ 
| 


und Medizinal-Ratb am Königl. Polizei-l’räsidium 
zu Derlin, und ®. A. Ziurek, Apotheker. 


Bestellungen auf diese Zeitschrift, von der 
wöchentlich ein Aagen erscheint, sind in allem 
Buchhanllnsern (is München hei CArs- 
sation Kaiser) und Postäntern zu machen, 
Malbjuhriger Abonnrmentspreis 2 Il, 42 hr. 


ws Bekanntmachung. 


Auf das Anbringen mehreret Olänbiger wird im 
Wege des gerichtlichen Imangsverlaufeo das Hein 
bes Aleie Panruder, bl. Hanbeismannd babier, 
öffentlih an den Meiftbietenven verſteigert, und Acht 
zu biefem Zwecke Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 14. October 185% 

Vormittagge 10 — 12 Uhr 
im ſchuldner ſchen Wohnhaufe babier an. 

Das Anweſen beſteht laut bes gerichtlichen Schägunge: 
Prototolles vom 26. Mai I. Is. aus dem Wehnhauſe 
Neo. 76 im der Altſtadt babier, und riner realen Hans 
velsgerechtfame, 

Grfteres beſteht aus einen Wohmhaufe außer dem 
Grbgeidoße mit 4 Stodwerfen, einem Heinen Höfchen 
und einem Kintergebänbr. 

Unter dem Verbergebänbe befinden ſich ein gemölbter 
Reller, im Grögefboße, ein Kaufmannéladen nebft Fletz 
und Magazin, im jeder der übrigen tagen 2 Zimmer 
und eine Küche, Das Haus if ganz gemawert, bie 
Zimmer nit Weißdecken verichen, und das Dadı mit 
Biegelplatten gebedt. 

Im Sinterhaus befindet fi je ein Zimmer uud 
ein Abtritt, das Borber: und das Himerhaus find in 
ben treffenden obern Gtagen durch einen Hang vers 
bunben, 

Im Hofe befindet Ach ein Brummen. 

Der bauliche Juſtand des Haufes iſt ein auter. 
Dieje Realität begreift laut sentämtlichen Grundſteuer⸗ 
Kataftere 0,04 Tgm., Bon.-GL. 26, une ift mit 1,04 Er. 
Grundfleuer und 1 9. 45 fr. Hausiteuerfimplum belas 
laſtet, and von dem Sadwerftändigen auf 8500 IJ. ger 
ſchaͤtt, und zwar mit Rückſicht auf den guten baulichen 
Stand und ihre fchöne Lage. 

Die reale Hontelögerechtfame euthält laut bes bes 
glaubigten Auezugte aus der jähtifchen Ganbelsmatrifl 
vom Jahre 1523 Tas Met ber Spezetei⸗, Tabako-, 
Materials, Farb⸗ und kurze Woaren, Wollen, Seiken: 
und Beinenzenge: und Gunpitorei s Handels, ausſchlüfig 
des Tucheo, Leder, Eiſen⸗, Wein: und Arädtenhandele, 
iA nach rentämtlicher Anzeige mit der im vorigen Jahre 
new requlisten Gewerbſteuer im Jahresbetrage zu 15 fl. 
belegt, und von dem Sachverflaͤndigen auf 1900 fl. 
geicäßt. 

Das Schäbungsprotofell, der ventämtliche Grund: 
Steuer « Ratafler = Auszug und ber beglanbigte Auszug 


Herausgegeben von Dir. E. Müller, - 


aus ber Mäptiihen Hanbelematrifel Finnen Bis zum Vers 
Qrigerungstage ven Raufslufligen in der dießgerichtlichen 
Regifratur eingejehen werben. Kanfsbetingungen wer— 
ben am VBerfteigerumgstermin befanmt gegeben werben, 
Das Verfahren richtet ſich nach F. 84 des Hyp 
Geſedes vorbehaltlich der Behimmungen der $$. 98 bis 
101 bes Preceßgeſetzes vom Jahre 1837. 
Der Zuſchlag erfolgt nur dann, wenn minbellens 
der Echägungswertb burch Das Meiftgebot erreicht wird. 
Dem Gerichte unbekannte Perfonen und ſolche, ges: 
gen beren Jahlungsfähigfeit Zweifel obwalten, werben 
zur Steigerung nicht zugelaſſen, wenn fie nicht bei ber 
Tagefahrt ihre Bablungsfäbigkeit nacmweifen, 
Am 3, Auguſt 1857. 
Königlichen Kreis» und Stabtgericht 
Landshut. 
Der konigliche Direnter: 
Zippmann 


EN. 7125. c. Ecjreibenbogen. 





4705.[2a] Nah riner in mehreren öffentlichen 
Blättern enthaltenen Antünsigung wird ein Herr— 
fhaftsgut in Bayern im Werke nen 300,000 
bis 400,000 fl. gegen baare Zahlung zu erwerben gefucht, 

Gin zur Veräuferung geeigneter Befiger eines fels 
ben Gutes münjdt mit dem Kaufoliebhaber — unter 
Ausſchluß aller Zwiſchenhändler — bierüber in ums 
mittelbare Verbinting zu treten, und erfucht befhalb 
biefen, feinen Namen und Wohnort in einem verfchleffenen, 
an den Fönial, Advrecaten Herrn Gtreit in 
Würzburg adreffirten Schreiben befammt au geben. 


4697. Vom i 
Magiftrat der Stadt Eichftätt. 
Nachdem der J. Pohftallmeiter Jeſerh Sener bar 

bier auf feine Eonseflien zu Etellwagenjahrten auf ber 

Meute Cichftätt-Meuburg unterm 6. d. Mte. ver 

zichtet und auf Herausgabe ber auf 100 fl. lautenten 

Gautiensurfunde angetragem bat, fo werben Diejenigen, 

welche Anfprüce gegen ben Genanuten aus dem Ber 

triebe biefer Stellwagenfahrten zu haben glauben, auf 
gefordert, diefe binnen 4 Wochen " dato biererts 
anzumelden, ba außerdem bie Gautiensurfunde dem Ans 
tragfteller ohne weiteren Verzug qurädgegeben werben 
würde. 

Cichftätt, am 7. Auguft 1857. 
Der rechte funt ige Burgermeiſter 
GM. 12112. Febiner. 


0. Bekanntmachung. 

Der Ditenachbar Michael Krebs von Brünan ber 
abjichtigt, mit Frau und 2 Kindern nach Morbamerifa 
auswumandern, unb es wird zur Pigwibation allenfalls 
iger Ferderungen gegen benfelben auf 

Samftag den 22. Auguft I. 3. 
feüb ® Uhr 
unter dem Rechtanachtheilt Termin anberaumt, daß fpäs 
ter angemeldet werdende Worberungen nicht berückſſich⸗ 
tiget werben. 
Gerelzhofen, ton 28. Juli 1857. 


Königl. Landgericht Gerolghofen. 
Der Lömgliche Iunbrichter ; 
Matbgeber. 
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Ve vo Hudiann if ein 
brionkered Wbonnement auf das 
„Ateurblatt” eröffnet, wenn mich 
wadfeide van ven bayer. Pofhäntern 
zum ven dreie vom 2 M. 24 ir. 
Workhätrig, ander 1 M. 12 fr. vier · 
erihäeig an Tämmrlide Bereinee 


Mittwoch. 


Menen Münchener Beitung. 
Rr. 191. 


abergeben. Mr 
Fahtans. Epanle, Ma Bereniann 
Pänyer m, ©. m. absnmirt man bei 
© A. ALETANDER, Braungalle 
ro. 23 in &trafbura, zus me 
"eire Dame Be Nazareib Seo, 32 
in Paris. 


12. Auguſt 1857. 





Ueberſicht. 


Ueber dierationelle Begründung der Naturbrils 
verfahren. (Ml.) [Rorifepung.] — Die mittlere und neuere 
attifhe Komödie (Ehluf) — Wiſſeuſchafthiche und 
Kunſtnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Ueber die rationelle Begründung der Naturbeilver- 
fabren. *) 
in. 
Heilapparat des Mesmeriemus. 
(Rortſthungq.) 


2) Elektricktät und Salvanitömusd. Nachdem wir im Vorher- 
gebenden ben Menichen felbjt ald einen Gleftrometer erkannt, nachdem wir 
von der ausgebreiteten Heilwirkung des thieriſchen Magnetidmus gehört has 
ben — es fei noch bemerft, daß fchon das natürliche Gefühl uns nötbigt, 
die Hand auf ſchmerzhafte Theile aufjulegen, was bei einiger Andauer bin« 
reicht, Linderung und ſelbſt Hebung des Yeidens zu bewirken, — ergiebt ſich 
ſchon aus theoretiſchen Gründen bie Folgerung, daß auch die künſtliche Elek- 
trieität, welche ja mur der Duelle nach von der natürlichen verfchieden ge» 
nannt werden Fönnte, vom fehr umfafjender Wirkung auf die Zuftände des 
Wenſchen fein muſſe. So bat und Buzorimi ald einer der Erſten ben 
wichtigen Ginfluß der Luftelektricität auf dad Wachothum, dad Ges 
beiben, die Rranfheitäfoımen bei Menichen, Tbieren und Pflangen kennen ges 
Ichrt, und die Korfchungen der Meuzeit, namentlich durch Schönbein und 
Becquerel, baben biefelken mebr und mehr entſchleiert, jo daß jeht ber 
Arzt je nach Erforderniß künſtlich den Zuftand der Armofphäre in Bezug 
auf ibr elefirifches Verbalten abändern kann. — Als Apparate dienen: die 
Gleftrifimajchine (Achufs des elektriſchen Babes bei Hautkranfheiten ıc., der 
erfehütternden Entladung bei Lähmungen, der Gerftellung einer eleftrifchen 
Atmoſphaͤre bei oberflächlichen Entzündungen, Auſchwellungen, behufs der 
Entziehung poſitiver oder negativer Gleftrieität aus thieriſchen Geweben, z. B. 
bei Geſichiogeſchwulſt, Schmerzen u, dgl., endlich zur Herſtellung des Cxons 
un bed Jedosmonse, zweier Heilmittel von großer Zulunft **), der Indure 
tiomd- und der Motationdapparat (vorzüglich auf Mudfeln und Nerven eins 
wirfend, bei Lähmungen, Gontracturen, Atrophien, Schmerzen, Rheuma 1.) 
und die einfachen galvanifchen Glemente von Bunfen, Grove ober am 
keften von Daniell (conflanter Strom, bei Muskel- und Nervenleiven, 
zur Galvanokauftik, zur Elektrolhſe, zur Goagulirung, zur Ableitung — elefe 
trifche Mora — zur Anregung des Kreislaufes, des Darmes, der Leber ı. — 
elefir. Bad, elektr. Douche ıc. ic.) 

Ohne irgend eine der genannten Anmentungsweifen der Eleftricität gänze 
lich verbannen zu wollen, balıe id; e8 doch mit Mesmer für Hegel: bei 
biefer Anwendung fletd auf ben ſchon vorhandenen thieriſchen Magnetismus 
Ruͤckſicht zu nehmen, die Stärfe und Richtung ber ervegten Ströme ihm an« 
zupaffen, amd die Hellung ebenfo allmählig, fchenend, aber confequent zu 
beförtern, ale die Natur das Leiden ſelbſt ſchuf. Deshalb beftrebte ich mid) 
Teit mebreren Jabren, ven ganz vernachläffigt geweienen conftanten Strom 
in die ihm gebübrenden Rechte einzufcpen, bie widerlich erfchütternden, ſtets 
polmerbielnden Inbuctiond- und Motationdapparate aber nur ſehr felten in 
Gebrauch zu zieben, und zu meiner Genugthuung erklärte ſich voriges Jahr 
Memaf mit großer Vegeijterung für dieſelben Grundſaätze; auch die „Elet · 
trerberapie* im Allgemeinen erkennt jie nun am, 

3) Erbmagnetidmus und Mineralmagnet. Da Glektricität 
und Magnetismus in allen Proctſſen auf unfrer Erde wirkſam find, und da 
jeder eleftrifche Eirom, jeder einzelne Magnet durch die Mäbe anderer ber 





) Ton Mil. Murm, 169. 173. 176. 183. bes 
Abentblattes, 

**) Unfer Landemann Horn hat ſich um bie genauere Kenntuiß biefer mäthlel: 
haften Etofe fiberlich große Vervienfte erworben; mögen fie auch jept ned 
verfannt werben, die Zulunft wird jebenfalls gerechter urtheilen. Menm 
ſelbſt manche Theorie, ſegat manches Örperiment Hern’s nicht gang am 
läffig erfcheint, fo kann bies med fein Grund fein, die ganze Sacht obenhin 


ju veriwerfen. 
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ſtimmte Veränderungen erleidet, fo ift wohl natürlich, daß auch der Menſch 
ſich derartigen Einflüffen nicht entziehen fann. Wieder hat Buzorini zus 
erft die Aenderung des Erbmagnerismus bei veränderter Luftelektrieität, den 
Zufammenbang von Sonnenlicht, Sonnenwärme, Gleftricität, Magnetidämus 
mit der Krankfbeitäconftitution — namentlicdy bei Veit, Typhus, Gbolera, 
Grippe, Entzündungen —, fewie bie Wechſelwirkung genannter Kräfte unter 
fich durch forgfältige tabellariiche Zufammenftellungen bargetban, und damit 
Bingerzeige zur Verwerthung bed reichlichen, im neuerer Zeit anfgefpeicherten 
Materiales an einjchlagenden Veobachtungen gegeben. — Mormal im Bere 
bältniß zum Gromagneridmus ift die Lagerung ded Menfchen mit dem Kopie 
nach Norden, nit den Rüßen nad Süpen geriditer, und die Beobachtung 
empfindlicher Verfonen und Kranker lehrt feinen Ginfluß nicht gering anzu» 
fehlagen. Uebrigens aber muß der Arzt häufig Ausnahmen von dieſer Hegel 
machen, wenn er die Oravitation ber Himmeldkörper mitzubenupen wünſcht, 
wovon fräter 

Der Mineralmagnet ift mit Unrecht ziemlich in Vergeſſenbeit ges 
rathen. Bedient man jich eines Stabmagners bei feinen Curen — ein Hufe 
eifenmagner läßt wegen der Nachbarſchaft feiner beiden entgegengefegt wirken⸗ 
den Pole ſtets zweiteutige Nefultate erſcheinen! —, fo wird man unzmweilel» 
bafte, nugbare Einwirkungen vom Norbpole auf das Skfäffyften, vom Züb- 
yole auf Piusfel- und Nervenfoftem wahrnehmen. ine andere Anwendung 
von magnetifirten Ringen, Patien u. dergl. geſchieht durch Feſtbinden der» 
jelben an gewilfen Theilen, fo daß zwifcben ibren ungleichnamigen Polen im 
Organismus Strömungen, „eine fünftliche Ebbe und Fluth“, flafinden und 
Krankheiten durch folde Anregung und Entwicklung ibres Verlaufes zur 
Heilung gebracht werden. Dies war bie urfprüngliche, febr wirkſame Me» 
thote von Meömer, von der er mit Rückſicht auf den bierbei in Thaͤtigkeit 
aeiepten sbieriichen Magnetiemus in feinem „Schreiben über die Maguercur®, 
Wien 1776, bandelt. Varacelfud empfiehlt ähnliche Applicationen ges 
gen Gpilepfie, motivirt diefelben aber noch fehr unklar. 

4) Metalle und Wineralien. Vermöge des Elefiretenus und 
bed Diemagneriömus (Baradan) wirken Körper, welche am und für ſich 
feine freie leftricität zelgen, modifieirend auf rleftrifche Ströme und Träger 
des Magnetismus, denen ſie genähert werden. Sowie z. B. eine Eifenmajfe 
eine nahe Magnetnadel ablenkt, ebenfo verändert dies Metall den elektriſchen 
Zuftand im Menſchen, und kann demnach zum Heilmittel werden: Mes 
ftreichungen, Berührungen mit eifernen Gräben x. Da mun alle Metalle 
und Mineralien fpecifiihe Wirkungen zeigen, fo wird eine fürnliche 
Metallotherapie“ (Burg) möglid. Fiſen, Gold, Duediliber, Kupfer, Zink, 
Bat, Schwerſpath, Ednvefel, Goelfteine u. A. find die gebräuchlichſten und 
vwirffamften , ihre Heilkräfte find längit befannt und maren im Alterthume 
oft ber Gegenſtand poetiſcher Verherrlichung und religiöfer Verehrung. Der 
rationelle Arzt würde durch Stubium ihres Einfluffes und fleifige Benügung 
dedfelben mebr nügen als durch Receptſchreiben. Auch die Mineralbäder, 
namentlich eifenhaltige und falinifche, gehören bierber, ba ihre Wirkung offen 
bar nur vom Gentact beterogener Subftangen abzuleiten ift, und hieraus er« 
geben ſich viel beitimmtere und auch neue Indicationen für ibren Gebrauch, 
der bis jetzt fat ausichlichend von der blindejten Gnpirie abhängt. Unter 
Paqueten verfteht man Flaſchen, Wannen, welche, mit genannten Stoffen 
gefüllt, den Einfluß durch wollene, gläferne, hölzerne, eiferne Leiter zum 
Kranlen gelangen laffen. Wir befigen verfchiedene Gonftructionen derfelben, 
vom mildeften mesmeriſchen Baquet aud magnetiſcheui Waſſer und Glas bis 
zum ftarfwirfenden Kieſer'ſchen and Gifen, Eand, Spiegelfcherben und Waſ⸗ 
fer, welch letzterts eine Gompafnadel ſelbſt aus einiger Gntiernung gan 
umzukehren vermag, Wiele Andere faben mit mir die treifliegften Wirkungen 
felher einfacher Apparate namentlich bei Scropheln, Geſchwülſten, Gicht, 
Storungen, Atonien, Wafferfuchten, Laͤhmungen ic. Bei ihrer Anwendung 
ift ſorgfliges Individualiüren ganz befonders zu empfehlen. j 

5) Licht, Farben, Geſtirnwirkung. Das Licht ift bekanntlich ein 
unbebingt notbwendiger Yebenöreig für Pflanzen, Thiere und Menſchen Ab · 
Haffung, Entartung, Abſterben, Sleichſucht, Scorbut, Auberfeln im Dunkeln. 
Dasfelte bedingt chemiſche Zerlegungen neben phnfttalifchen Gricheinungen, 
wie Niederſchlagung ber Dämpfe, Wärme, Magnetismud. Die Photographie 
kerubt auf diefem Gigenfdaften des Lichteb. Uber auch bie Barben haben 
befondere Wirkungen, fo leuchtet umd waͤrmt am meiften vorißeß, gelbes, 
rothes Licht, weich’ Ieftered am ftärtften chemifch wirkt, im vieletten Strahl 
iſt die magnetifirende Wirkung vorherrſchend, im blauen gedeihen die Pfian · 
en vorzüglich. 

e Bi aruten Krankheiten muß tas Licht geſchwächt werden, unb es ift 
blauco auch vielenes von beſonders berubigenter Wirkung tei allen (reg 
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ungsjuftänden, während gelb und roth in entgegenge h Fälten vr Dur 
gefärbte Glaͤſer, welche man ven Benfterfcheiben vorſeht, erreicht man leicht 
diefe 


Sonne und Mond dienen und aber noch vermöge der bedeutenden Maf« 
fenanziebung, welche fie auf alle Theile unferer Erde ausüben. Das Gefch 
ter Örapitarion erweist ſich als allgemeines? Weltengefeh, und Jedem, der 
Kepler’ und Newton's Sätze fennt, muß es Mar fein, daf der einen 
Theil der Erdmaſſe bildente Menſch ſowohl beiträgt zur WB g der 
Gravitation, als umgefebrt ibren Wirkungen unaufbörlid; ausgeſetzt ift. Und 
ta bie Himmelskorper ſich zu einander wie große Magnete verhalten, fo kann 
es ferner nicht mehr ald „Eöftlicher Spaß” betrachtet werden, wenn ber- meie 
merifehe Arzt durch beflimmte Lagerung feiner Kranfen, jener nad Dften, 
diefer nach Weſten mit vem Kopfe, ſichere Einwirkungen und Unterftüguns 
gen für die Cur zu erreichen behauptet, indem bei jenen die Sonne gleich⸗ 
fam einen ungebeuern magnetiſchen Strich nach abwärte, bei diefen ein ſolchen 
nach aufwärts fiber ben Koͤrvet des Patienten führt. Und derMond, der an vielen 
Stellen dad Meer in der Fluth felbft bid TO Fuß boch bebt, der einen we⸗ 
ſentlichen Saftbeweger für die Pflanzenwelt bilder, deſſen magifcher Schein 
und Anziebungsfraft (bei Conjunction und Oppoſition), beſonders in ber 
Mäbe der Tropen, fo auffallend auf den Verlauf der Krankheiten einwirkt, 
mit deſſen Phaſen fo oft unfer Dunftfreis Veränderungen erleider, diefer Rörs 
ver follte für und mur eine todte, nichtänupe, die Erde begleitende Schlade 
fein? Alles Gefcheben im Univerfun wird ferner beberrfht vom Geſetze der 
Periodicität, ber Lauf ter Jahreszeiten nicht minder ald alle Kranfbeitszu« 
ftänte, und diefer Zuſammenhang derartiger Procefje mit den Veränderungen 
im Sonnenfofteme erfcheint unverfennbar, wenn ibr Verlauf wicht durch rohes 
Eingreifen im den zarten Wechanidmus mittelſt Lancette und Mirtut tur» 
birt wird. 

Die unmiffendften Völker liefen jih von einfachen Thatſachen zu dem, 
freilich oft abergläubifch ausgedehnten Glauben an die Macht ber Geſtirne 
führen, während Viele unferer „Intelligenten* in ibrer Bejangenheit ſich un« 
fäbig zeigten, das einfache, Mare Wort der Natur zn vernehmen. Der Mond 
wirft mächtig auf unfer ganzed unbewußtes und unmillfürliches Leben, auf 
den Kreislauf der Säfte und kann bei al» und Drüfenleiden, bei 
atoniſchen Anfchwellungen u. dgl. mit Wortbeil kenügt werben, ebenfo, je 
doch ſeht vorfichtig, bei Nervenleiden, die Sonne dagegen entialtet eine mehr 
peripberifche, anregende Wirkung auf die Haut, Muskeln und Nerven und 
befördert in Schwaͤchtzuſtaͤnden eine wohltbätige Ervanſion der Lebensthatig · 
keit, (Schluß f.) 


Die mittlere und neuere attifche Momödie. 
Schluũ.) 


Im Verlauf gebt Ribbeck zu der neuern Komödie über, hauptſächlich 
zu Menander und Philemon, Im Milgemeinen charakterifirt er den Bau 
ihrer Stücke wie folgt: , 

Der Gott, der in der neuen Kombdie allein die Geſchicke eigentlich lenkt, 
iſt der Zufall, In der gutem alten Zeit ftand er, oder wenn man das grie= 
chiſche Tyche genauer überfegen will, das Gelingen, unter der Hobeit des 
Beus,. Von ihm erflehte man, und im Bertrauen auf ibm trank man ſich 
zu auf „ante Tyche“, denn eigentlich ift es eine Göttin. Seht bat fie ſich 
aber emaneipirt, und führt zum beutlicheren Beweiſe ihrer Selbjtändigfeit 
auch ten Mamen Automaten, d. b. dad Zufammenbanglofe, and eigner 
Machtvollfommenheit Geſchebende. Darin freilich, daß die menfchliche Bor 
ſicht und Echlaubeit es einmal nicht laſſen kann, ihr Glück zu verſuchen, 
und wie ſie gleichſam hinter dem Rücken des Zufalls diefen ſelbſt ſich zum 
Diener macht, allerdings auch oft genug wiedet von ibm gekreuzt wird, im 
diefem Schachſpitl beftebt der Meiz des Komddienlebens. Mur alte Leute 
überrafden uns einmal mit der Buverficht, dab die Gottheit fich des 
Ehrlichen amnebme und ganz vereinzelt iſt Philemons fchlichte Glau- 
benöregel : 

. „Berehre Gett und glaub’ am ihm, dech ſuch ihn nicht. 

Denn mehr als eben Suchen haft du nicht daven. 
Nicht wolle wiften, ob er wirklich if, ob nicht, 
Nimm an, er fei und fehe dich, fe fürdt' ihm Rets.“ 


Jedenfalla aber barmonirt hiermit die Wärme, mit ber Philemon ben 
Gerechten vreiſt, bie Heiterkeit, mit der er räth, ſich gegen bie Yaunen des 
Schickſals mit Gleichmuth nicht nur, fondern mit innerer Tüchtigkeit zu 
wappnen, den Thraͤnen zu entfagen, die doc feine Medicin gegen das Un— 
glüd feien und es nicht erweichen, Leid nicht durch lagen auf Leid zu 
bäufen, endlich bie Ironie, mit der er dem irbifchen reiben zuſiebt, und 
dem Hoffärtigen zuruft; „wenn du deine Augenbrauen noch fo hech hinauf» 
ziebft, der Tod zieht fie dir hinunter“. 
Die Götter haben ihm auch eim langes, fehmerzlofes Reben gefchentt, 
und einen Tod, ber feinem abnungdvollen Sinn entſprach. Als 96 jähriger 
noch ungebrodmer Gireis (Manche geben ibm fogar 101 Jahr) führte er ein 
eben gedichtetes Stüd, fein ITfte auf. Im dritten Act kam ein Plaregen, 
ber die Zubörer aus einander trieb, Aber der Dichter mußte verfprechen, 
am folgenden Tage da fortzufahren, wo man abgebrochen hatte. Man kommt 
wieber zufammen, ſucht den beiten Plag vorn zu erjagen ; wer ſpater ges 
fommen, winkt dem Freunde, ihn in ber gefüllten Meihe noch figen zu 
laffen; Kopf an Kopf gedrängt erwarten fle den Dichter, der immer noch 
ausbleibt. Die gefterm nicht da waren, laffem ſich indeſſen den Anfang bed 
Stüded erzählen, aber bie Sonne tiefer, man beflagt ſich, man ent« 
ſqhuldigt, endlich gehen Mbgefandte in das Haus, ta finden fie den Geis 
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tobt auf feinem Bett, noch ben Finger im der Mole, noch den Mund daran⸗ 
gebrüctt in der Gebehrde eined Nachdenkenden. In ber vorher aber 
hatte er geträumt, er ſehe 9 Jungfrauen (die Mufen) aus feinem Kaufe 
gebn, er babe fie gefragt, warum fie ihm verließen, fle aber hätten erflärt, 
fie dürften ibm nicht mehr anhören. Um Morgen erzählte er feinem Sela« 
ven das Geficht, ſchrieb, legte fi ein wenig zur Ruhe und erwachte 
‚nicht wieder. 

Menander war ein vornehmer, eleganter, geiftreicher Lebemann, der mit 
der vollendeten Sauberkeit des Arbeltend die größte Leichtigkeit verband, 
Ms er im 52ften Jahr beim Baden den Tod fand, hinterließ ex über 100 
Stüde. Seine Dichtungen waren Fundgruben treffender, mit epigrammatl« 
fiber Praͤgnanz vorgetragener Lebensflugbeit; ein Kenner der Welt und ber 
Porjie wie Gäfar fand den höchſten Geſchmack daran. Aber es flößt uns 
in den verhälmifmäßig geringen Meften eine Stimmung der Satrigfeit und 
Hofinungslofigkeit fo oft auf, die wir auch im den weichen, wehmüthigen 
Sejichräzugen der fihönen, machläfiig über ihren Seſſei gelebnten Statue 
wiederfinden. „Wen die Götter lieb haben, der flirbt jung”, ift fein Spruch. 
Den preift er glüdlich, der, wenn er ohne Schmerz die Wunder der Welt: 
Sonne, Sterne, Wolfen, Meer, Feuer gefehen bat, wieder bingeht, mo er 
bergefommen if, Denn lebe er auch 100 oder nur wenige Iabre, Höheres 
ald das ſehe er doch nicht. „Wilt du wiſſen, was du bift?* fragt er, „fo 
fieb die Gräber an, wenn du fpazieren gehſt. Da find Knochen und leichter 
Staub von Königen, Tyrannen, Weifen, Schönen. Allen iſt der Hades ges 
meinfam.* Wenn der Menſch brav, edel, tapfer üt, fo bilft ibm das bei 
den jepigen Geſchlecht zu nichts, Dem Schmeichler gebt *8 am beiten, mächft 
ibm dem Spfopbanten, und die britte Rolle jpielt der Voshaite. 

Um fo mehr ließ fich ver Dichter bad corriger Ir fortune angelegen 
fein, xroetiſche Gerechtigkeit zu üben, Noth und Sorgen am Schluß des 
Stüded ein vergnügted und befriedigendes Ende zu machen. Menander und 
Philemon find die Erfinder der löblichen Sitte, jedes Luſtſpiel mir einer 
Hochzeit zu fchließen ; fie find bie Väter der Liebesintrigut, der rührenden Erfene 
nungoſcenen, der bürgerlichen Bamilienftüdte. Cs ift ein anerfennendwertber 
Doriſchritt gegen den der Gbe entichieden feindlichen Geiſt der mittleren Ko— 
möbie, baf im der neueren die Würde der Häudlichfeit und der Frauen wie« 
der zu GEbren fommt. Wenn nun Wenander auch im Gingang feiner Thals 
mit befonderer Weihe noch anbebt: 

„D fing mir, Göttin Muſ', ein Arauenzimmerdben, 

Berwegen, doch Zutrautn erweckend und hübſch dabei, 

Unbillig, die Thür verſchließend, aufbegehrlich oft, 

Die feinen liebt und doch ſich fo anftellt allezeit,“ 
fo erfcheinen doch in der neuen Komödie diefe anmuthigen Maubtbiere meift 
nur ald Wolle für unſchuldige und tugendhafte, durch ein Mifgejchid ihrer 
Kindheit in Abhängigkeit gerathene, freie atliſche Bürgermädchen, denen am 
Schluß volle Ebrenrettung und Aufnahme in den madellofen Stand der 
Matronen bereitet wird, 

Das Hauptyerdienft diefer Dichter lag außer der feftgefchloffenen, mög« 
lichſt verwidelten und fpannenden Anlage ber Babel, worüber wir leider nur 
and den vergröbernden Nachabmungen der Römer urteilen können, ganz bes 
fonders in der Kunft, die Spbären des bürgerlichen Lebens und männliche 
Gharaftere aller Stände ſauber und treffend zu porträtiren. 

In einem Grcerpt eines griedyifchen Literators, das fehr wahrſcheinlich 
um Theil aus eben jenem Abſchnitt der ariftotelifchen Voetil über Komödie 
werde, deffen Verluft wit vorhin bedauert haben, findet ſich eine merfwüre 
dige Beftimmung über die Maffen der komiſchen Gharaftere. Es werden 
nämlich drei Öattungen genannt; bie der Poffenreifer, der Ironifchen und 
ber Schindler, Der Schwindler trägt geſchaͤtzte Eigenſchaften zur 
Schau, die er nicht befigt, des Ruhms oder des Gewinnjted willen, der 
Ironifche verkleinert ſich felbft im Reden, aber nicht um bed Gewinnſtes 
wilten, fondern um das Prunkhafte zu vermeiden, wie Sokrates. Der Pofe 
fenreißer aber wird dadurd; vom Ironifchen unterſchieden, daß Diefer dem 
Spaß nur für ſich, Jener dagegen für Andere macht. Bu den Poffenseißern 
gebören nach griechiſchem Sprachgebrauch die Gefchlechter der Auftigen, ver⸗ 
fehlagenen, nichtönugigen Sclaven, ber Schmeichler und Schmaroper; zu den 
Schwindlern vor allen ter großſprecheriſche Gifenfreffer, der macedonifche 
Soldat, wie ibn Plautus z. B. in feinem miles gloriosus und Terenz im 
Eumnuchen geſchildert haben. Gr ift der Sohn des Mars, Enkel der Venus, 
geboren am Tage nadı Jupiter, wäre er einen Tag früher geboren, fo be« 
berrfihte er die Welt. Sein Name ift fo lang wie feine Figur. Mit feinem 
Athem bläft er die Legionen auseinander, die Liften ter Erſchlagenen führt 
fein Paraſit in der Jaſche bei ſich, wie Leporello Don Juan's Liebestabelle, 
der König von Macebonien ftebt mit ibm auf du und du. Sein Unglüd 
ift feine Schönheit, Mile Damen fihmärmen für ibn, ſuchen ibm auf ber 
Strafe zu begegnen, zupfen ten Paraſiten verftoblen am Mantel und fragen: 
iſt dad Achill? „Mein, aber fein Bruber*, antwortet der. Gr aber ift 
weichberzig und nicht farg mit feiner Gunft; aber weil er, von feiner Une 
wiberfteblichkeit überzeugt, ſehr plump und gerade aus auf feine galanten 
Abenteuer lotftürmt, fo fällt er in die * die ihm Sclavenkniffe und 
Weibertucke legen, aud welchen Eritifchen Lagen ihn zu befreien nur feiner 
Diplomatie und der weifen Verlängnung feines kriegeriſchen Muthes unter 
erbeblichen Gelbopfern gelingt. 

Die feinfte und leider am wenigften zu beſchrelbende Rolle iſt die bes 
Ironischen, weil das griechiſche Wort viel mehr fagt, ald wir darunter zu 
verflehen pflegen. G8 ift der eigentlich attifche Gharafter, der im Gefühl ber 
Ueberlegenbeit feine Luft daran finder, ſich ſcheinbat umnterzuorbnen, ſich zu 
acecommodiren, gefällig einzuräumen, zu überfehen, und doch im Stillen die 


Zügel feftzuhalten und den Andern wider feinen Willen zu Ienfen. Nicht ſie 


ſelbſt eigentlich And komiſch, ſondern die Ironifirten, wenn man fo ſagen darf, 
die Schwäche aber, die fie zur Schau tragen, recht tigentlich eine ohne Schmerz 
und Scaben. 


Nun können freilich noch viele andere Charaltere für die Komödie ver 
wendet werden, wie die Titel bemeifen ; aber man mird zugeben, dag der Mür« 
riſche, der Verleumder, ber Abergläubliche, der Ungläubige, der Lmerfättliche, 
der Groſchenwaͤger, der Seltftquäler und wie ſie fonft heißen, unter Umſtän- 
den auch fehr ernfbafte, unangenehme und fchädliche Perfonen fein können. 
Die Tragweite dagegen jener Gattungsbegriffe erhellt am beften aus den mans 
nigfaltigen Nüaneirungen derfelben. : / 

So füllt z. B. unter die Mubrif der Schmeichlet, die zu dem Poffen- 
reifern gehören, der Allerweliefreund, der dem Bekannten auf der Strafe 
ſchon von weitem zuruft: „wie geht's mein Theuerſter %* der bei einem Streit 
wiſchen Zwelen Beiden Recht giebt, wenn er mo eingeladen ft, zuerſt nach 
den Kinderchen frägt, ſich ihre Spielſachen zeigen und fie auf feinem Schoeß 
fehlafen laßt, fo ſehr fie ihm auch drüden. Sehr groß ift die Glaſſe ver 
Sgwindler. Zuerft alle Sorten von Schwägern fallen übe zu: alfo 3 B. 
der ſade Converſationsmacher um jeden Preis, der gleichviel ob er Einen 
fennt, ob der Andere Zeit hat ober nicht, erzählt, mas er des Nachté ges 
träums und geftern gegeilen bat, Bemerfungen über die Verberbnif der Welt 
heutzutage, über die ıbeuren Vrodpreiſe, über die vielen Öremden in der Stadt 
macıt. Werner der Medfelige, der Alles weiß, immer dem Andern ind Wort 
fälle und lang und breit decirt, aucd feine Schwäche eingeſteht und ſichs 
gern gefalten läßt, wenn feine Rinder zu ihm fagen: „Papa, fdwag noch 
ein bischen, damit wir einſchlafen.“ Don ibm ift wieder wer politifche Reuig · 
keitekraͤmer und Entenjäger zu unterſcheiden, ber den General auf der Straße 
vertraulich anfpricht und wiſſen möchte, was übermorgen für eine Parole 
ausgegeben wird, Matürlic bat er feine Nachrichten alle von einem Augen 
zeugen. Endlich derjenige, der alled ein wenig beffer und vollftändiger ald an« 
dere Leute thun will, ber z. B. ſich auf Spaziergängen oder Deljen zum 
Führer aufwirft, obne ten Weg zu fennen, und ſich natürlid verieet ; ber 
wenn der Urzt verboten bat, einem Bieberfranfen Wein zu geben, ed bene 
noch thut, und fagt, er hate doch fehen wollen, wie es ihm befomme ; der 
endlich, wenn feine Frau gefterben if, auf den Grabflein nicht nur ‚ihren 
Namen, fondern feinen und ded Vaters und der Mutter fegt, und wir alt 
fie geworden, und daß cd alles brave Leute gemefen fein. Am wenigiten 
Spielarten fiheint der Itoniſche zu haben. Man müßte denn eine unbenufte 
Ironie finden in dem Berftreuten, ber, wenn ibm Einer den Tod eined Areun« 
des meldet, mit finftrer Miene unter Thränen fagt: „Gott fegne ed", und 
auf die Frage: „wie viel Todte glaubft du, daß heute begraben ſind t* ant« 
wortet : „fo viel dir und mir befcheert werden mögen* ; ober in dem Inge» 
degenen, der feiner Liebften ein Staͤndchen bringt, wenn fie im Bieber liegt, 
bei einer Hochzeit Schlechtes von ben Frauen fpricht, Leute, bie weit ber» 
kommen, zum Spaziergehen einlabet, und griedpifcher Eitte ſchnurſttacks zunvi« 
ter Einen zum Zanz engagirt, ber noch nicht betrunfen ift. 

Daß nun zu einer erfchöpfenden Schilderung bed Fomifchen Lebens und 
befonder& der fomifchen Kunſt vor vielem Andern noch beſonders eine Anas 
Igfe des bramatifchen Gewebes im Ganzen wenigftens an einem Beifpiele ans 
uftellen wäre, wäre mobl wünfdensmertb. Do bat biefer Punkt einer 
Fig feine befondern Schmierigfeiten, weil die griechifchen Originale eben 
verloren find, die Gombination aus einzelnen Andeutungen und Bruchftüden 
wat anziebend, aber fo fuhjectiv if, daß Geſchichte der Dichtung und Er« 
bichtung ber Gefchichte ſehr ineinander übergehen. Auf der andern Seite 
aber ift ein und das andere der römischen Luſtſpiele gewiß Jedem befannt, 
fe e& im Originale, fei e8 in mehr oder minder freiem Uebertragungen, wie 
bie Zwillinge des Plautus aus der Shakeſpeat'ſchen Komödie der Irrungen, 
die Zopffomöbie and dem Geizigen des Moliere, das Dreigroſchenſtück aus 
dem Leſſing ſchen Echap, der Ampbitruo aus dem gleichnamigen Stüd von 

dae Mädchen von Andros durch Felir Mendelsfohn’s Ueber - 
fegung, eines feiner erſten Jugendwerke, bie Brüber und die Gefangenen 
durch die De 
träge zur Hiftorie und Aufnahme des Thenterd, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


München, 9. Aug. Geſtern wurde das öffentliche Prüfumgscontert 
der Zöglinge des kgl. Blindeninſtituts vor einer großen, von allen Ständen 
vertretenen Verfammlung abgebalten, welch leptere ſich bei den meiften Num⸗ 
mern des Programmö zu ebenfo großer Bewunderung ald tiefer Mübrung 
bingeriffen fühlte. Bon ägen famen zur Yuffübrung: Pretbovens 
£räftige und in großartigen Umriffen angelegte Duverture in C zu ben Ger 
ſchopfen des Promerbeus, der licbliche und bis zur Durchfichtigkeit Mar ge» 
gliederte Marſch in D aus Mozart'$ Idomeneo, und die allgemein befannte 
Duverture zu Don Juan. Borzugsreife dad letzte Tonwerk wurde mit ei» 
ner Sicherheit und Rundung durchgeführt, die einen entfchiedenen Fortſchritt 
gegenüber den Inſtrumentalſaͤtzen des vorigen Jahres befundete, und ben mei 
fin Zubörern faſt ale ein Märbfel erſchien. Bon der tieffigebenten Wirk: 
ung auf die Verfammlung wurden indeß die Gefänge ter Blinden. Wahrend 
ein inniged, und namentlich melodifch gehaftenes Zerzett von Franz Lader 
allgemein ergriff, mußte bei dem Vortrag des Lirdes „der Lindenbaum* (Min- 
terreife, I. 5) der Ernſt und die Schwermuth der Schubert'jchen Mufe dop⸗ 
welt und breifach gefühlt werden. US dann am Schluß der benfwürbigen 
und ernftgeftimmten Stunde Händeld mächtiger Ghor aus Samfon „Laut 
falle unfere Stimm’ empor" ertönte, und dabei die Blinden nad; der Uns 
lage des polgphonen Satzes (derſelbe enthält fogar einige doppelte Gontra- 


ſprechungen in der Leſſing ſchen Dramaturgie und besfelben Bei- 


punkte) in den einzelnen ‚Stimmen gleichfam 

Herru“ — da oh Manches Auge wnaufhaltfam über, und auch das bes 
—— —— ſich u her nicht zu fchämen, Unter ben Anwefen- 
en bemerfte man namen Mir 

Sen Eiblidef un ve Se a * geiſtliche MWürdenträger, den 


* München, 11. Aug. Im Locale des Vereins. zur Ausbildun 
Gewerle unter ben Nrfaden des Hofgariend find —— die ——— 
gen, Modellire und Schnitz ⸗Arbeiten der Zoͤglinge der Schule dieſed Vereins 
fo weit autgeſtellt, als ſolche beim Abgange mehrerer Schüler noch beigebracht 
werden fonnten. Wer biefe Austellung befuchte, war erfreut über die vor 
trefflichen Arbeiten, welche in biefer erſt zwei Jahre beftehenden Schule gelies 
fert werden. Mach einer worzüglichen Lehrmethode, in der ald Grundlage das 
tüchtige Studium ter Natur feftgehalten wird, geben bier Lehrlinge und Ge 
fellen vom Zeichnen nach Modellen und Motelliren nach Zeichnungen zur Com⸗ 
vofition, zeichneꝛ iſchen und plaſtiſchen Darſtellung von Gerathen umd Erzeug⸗ 
niſſen des von ibnen gewählten Gewerbes über und liegen hierüber ſchon 
mufterhafte Entwürfe vor. Man kann daher allen ſich biefür Interejfirenden, 
insbefondere ben Gewerbomeiſtern, den Beſuch diefer Aubſtellung nicht genug 
empfehlen, was ihnen um fo leichter möglich iſt, al® dieſelbt noch ben ganzen 
en a bindurd; geöffnet bleibt und jedermann zu deren Beſichtigung 

a . 


In diefen Tagen bat die afabemifche Kunftfammlung in Düffeldorf einen 
bödft werthvollen Zuwachs erhalten. Es iſt biefed das a 2 den 
photographiſchen Gopieen ſaͤmmtlicher, in der föniglichen Sammlung zu Wind« 
for Gaftle befindlichen Handzeichnungen Raphael's, mit welchem Se. fd 
Hoheit der Prinz · Gemahl von England die Duͤffeldorfer fönigl. KRunft- Akademie 
buldreichit beehrt bat, Bekanntlich läßt diefer hohe Kunfte Beſchuͤtzer photo- 
graphiſche Gliches von allen irgend aufzufindenden MRaphael ſchen Handzeichnuns 
gen nehmen, um auf dieſem Wege die fönigl, Sammlung in Windfer — 
wenn auch nur mittels photograpbifcer Faeſimiles — möglichjt zu vervoll · 
Rändigen, Zu einer folden Nachbildung war auch im Betreff der in ber 
Sammlung der Düffeldorfer Akademie befindlichen autbentifchen Zeichnungen 
diefed Meifters auf Veranlaffung bes Pringen-Gemabld bereltwilllaſt die Hand 
geboten worden, und die von dem Hrn. Director v. Schadow gekußerte Bitte, 
dafür die Copleen einiger Zeichnungen von Raphael, an denen England fo 
—* if, — ge mehren Br zu wollen, bat in ber Ueber⸗ 
endung eined vo gen photographiſchen Gremplars der en Fönigl. 
Sammlung Gewährung gefunden, “en : en 


wetteiferten, in „dem Lob des 





Meueite Boten. 


Branffurt, 10. Auguſt. Se. k. Hoh. der Prinz von Preußen ift 
geftern von Baden-Baden bier eingetroffen, und heute nach Dftende weiter 
gereift. Ihre kaiſ. Hoh. die Herpogin von Peuchtenberg und jepige Gräfin 
Stroganoff, verveittwete Shoffürftin Marie Nifolajerna, ift mit ihren beiden 
Söhnen, den Prinzen Eugen und Nikolaus, ebenfalls im ruſſiſchen Hof abe 
geftiegen und wird ſich ſpater nach Oftende begeben. Ihre Hob. die Herzogin 
— von —— — geb, Prinzeſſin Clementine von Orie⸗ 
and, iſt von Wien offen, im li i 
—— —— Engliſchen Hof abgeſtiegen und nach 

Kaffel, 9. Aug. Der Polizel-Commiſſar Schnabel zu Marburg, wel 
cher wegen Mißbraucht der Amtägewalt in Unterfuchung gezogen und vom 
Amte fuspendist wurde, hat ſich, wie man bört, in Folge diefer Unannehme 
lidjfeiten mit Hinterlaffung einer großen Schuldenlaft und mehrerer Kinder 
auf Reifen begeben. (Beit.) 

Berlin, 10. Aug. 33. ff. H6. die Großherzogin von Medienkurg- 
Strelig und die Herzogin Garoline von Medtlenburg-Strelig find von Rum 
penheim bier eingetroffen, 

In Danzig find etwa 30 Gebäude ein Opfer der Flammen geworden. 


Kiel, 9. Hug. Die Groffürftiin Gonftantin traf hier geſtern mit dem 
Abendzug ein, begab fich ſogleich an Bord des am ter Brüde liegenden , Gre⸗ 
miaftfhi*, und fepte nach kurzem Aufenthalt mit demfelben ihre Meife nach 
St, Petersburg fort. 


St. Peteröbura, 2. Aug. General Filipfon berichtet vom 8. Juli 
über eine glänzende Affaire an der Küfte des ſchwarzen Meeres, melde am 
2. Juli flattgefunden bat. Die Auffen haben eine Gefeftigte Pofttion der 
Iſcherleſſen überfallen und deren Pulvermagazine, melde 150 Pub Pulver, 
2000 Grefhäpfartätfchen, 500 Granaten und zwei grofie Kiften mit Flintene 
Patronen bargen, zerflört, 


Börfen» und Bandelg » Yachrichten. 


Dründen, 12. Aug. Baheriſche 3° ,proc. 974 V. 97 & Apror. Obl 
os —— ©. Apror. Ghundrent. DB. —— P. —— ©. 4yıptor. —— B. 
-—— 6 v. P. — ©, Hurotd.s u. Wechſelb. Min — }, 
794 &. Bayer. Dfibahnen 99 P. 98%, 6. Deſtett. Bank:Mcien —— 8. 
—— &. GrevitRobil, —— 9. —— ©. Rational: Anl, 80%, P. 80%, @. 
Leipziger Erevit-Banf — P. — @. 





Verantwortliche Redaction: Ludwig Schönden, 
Dr. Friedrich Beh: abweſend. 
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10. Bekanntmachung . 


Die Erledigung der Pfarrei Straß beir. 

Durch Uebertragung der Pfarrei Großaitingen, fgl 
Landgerichts Echwabmänden, au den VPrieſter Her 
Iguap Danfmäller iſt bie Pſarrei Straf in Gr: 
keigung gelommen. 

Diekelbe, im der Diögefe Augeburg und im kenigl. 
Landgerichte Neuburg gelegen, erfiredt ſich auf das 
Pfariderf Etraß, dann auf das Stunde entlegene 
Dorf Mocs, ſewie auf das 2 Stunden entfernte Dorf 
Fernwittenhauſen, welches Teptere jedoch in jünger Zeit 
bei dem Fönigl. Landgerichte Neuburg den Antrag auf 
Anspfarrung von Straß und Ginzerleibung in bie Pfarrei 
Hollenbach geitellt hat. 

Die Pfarrei Straß in ihren bisberigen Beltanbiheis 
Ten zähle 442 Seelen, währen® der Ort Fernwitten- 
baufen 149 Serlen zählt. 

Die Schule für Straf und Moce befindet ſich im 
erjieren Drie ; die Jugend von Hernwittenhaufen aber 
befucht die Schule zu Hollenbach. 

Das jührlide reine Ginfommen beträgt 

"863 fl. 23°% Mr, 

und belaufen ſich a) die Ginkünfte auf 1001 fl. 31%, Mr, 

und I) die Baflen auf sad. 7%, I, 

unter welch' letzieren übrigens bie zu entrichtenden jährs 

lichen Mbüßfrijten von 50 #., teichend bis zum Jahre 

1898, unb ven 20 fl, treichend bis zum Jahre 1860, 

nebſt den burdfchmittlichen nach 4 pt. berechneten Jins⸗ 

zablungen aus den betreffenden Melwitionstapitalien bes 
reits inbegriffen find. 

Bewerber um diefe Pfarrei, auf welche bem umter: 
fertigten Etabtmagiftrate für den gegemmärtigen Griebis 
gungefall dao Präfentatiomörecht zufteht, werden hiemit 
eingeladen, ihre deafallfigen mis wen erforderlichen Zeug: 
niffen zu delegenden Borftellungen 

binnen 14 Zagen 
hietetis eimgureichen. 
Meuburg den 10. Mugufl 1657. 


Stabt-Magiftrat Neuburg, 


Der rechtslundige Bürgermeifter : 





Sing. 
0.6424, Burgftaller, Stabtſchr. 
1.  WBelanntmachung. 


Im der Berlaſſenſchaflsſache des zu Mürnberg ver: 
Rorberen Privatiers Iobann Adam Herold von Ge⸗ 
frees werben nachfelgende zum Nachlaß gehörige Rear 
litäten in der Stenergemeinde Befrees gelegen, mämlich: 

1) Das Wohnhaus Nr. 67 gu Geirees mit Hinter: 

Gebaͤude und Hefrecht zu U Tagw. 22 Dezim. 
Blächeninbalt, Pi Mr. 274 am Kornbach gele⸗ 
nen, baber für ein Gewerbe, wozu Waſſer ers 
ferberlich, beienbers gecigenjchaftet, 

2) das Glemeinderecht zu einem ganzen Nußantheil 

an den noch unvertheilten Örmeinbebefißungen, 

I) das Waldrecht zu jährlich pwei ein halb Klafter 

Gerechtholz. 

4) Örasgarten hinter dem Haus zu U Tgw. 9 Dez. 
PlaRt. 275, 

5) Kellerhaus und Heftaum Blrfr. 220%, 

6) 0 Taw. 9 Dez. Acker mit Wiefe, der Pupen 
berg Semeindeibeil PleRr. 560, 

7) 0 Tagw. 005 Dez. Gemüegarten beim Gremig 
PL:Rr. 1396, 

8) der gewelbte Keller unterhalb des Matthäus 
Raddeſchel ſchen Hauies Are. 45, Plans 
Mro. 198, 

9) 0 Tom. 74 Der. Waldung, die Meda genannt, 
Genseindeiheil PLN. 1262, 

fämmtlich auf 2924 A. 45 fr. geirhäßt, 
dem öffentlichen Berfaufe unterilellt. 

Termin hitzu wiſd im loco Gefrees auf bem bortis 
gen Rathhauſe auf 

Mittwoch den 28 Auguf 1857, 

Vormittags 10 libr, 
bezielt, zu welchem zablungefähige Raufeliebhaber unter 
dem Bemerlen eingeladen werben, daß die Tarationds 
Berbantlung dahler eingefchen werben lann, bie Striche 
Bedingungen aber im Termine ſelbſt bekannt gegeben 
werben 


Berne den 5. Kuguft 1867. 


Königliches Landgericht Berned, 
Der lenigliche Kanprichter: 
ER. 99631. v. Ammon 








4657.12) Wefanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Aranzisfa Stöger, 
Herbergebejigerin von Tittmening betr. 
Vom Rüdlaf ber ledigen Herbergebefigerin Fran⸗ 
ziela Stöger von Tittmening wird 
Montag den 24. Huguft 1857, 
Dormittags 8 Uhr, 
die Einrichtung, Beiten, Bett: und Leibwaͤſche, Kleid⸗ 
ung, elme große Anzahl newer Strümpfe, Beinmwanb, 
zroei ſilberne Halsketten, filberne Blerfepnallen, gelbene 
Winge sc., und 
Breitag den 28. Auguſt 1857, 
Dormittaad 11312 Uhr, 
die Herberge ( Haueantheil vom ſogen. Kreielhaus 
Me, 45»), befichend in Wohnflube, Küche und Hammer, 
dann Gartchen, öffentlich gegen Baarbejahlung verfiei: 
gert, begüglih des Zuſchlags ber Herberge ſedoch wie 
Genehmigung ber Erben auodrädlich werbehalten. 
Zugleich werben Jene, die Inteftatelärbrechte geltend 
machen zu fünmen glauben, aufgeferbert, ſich 
binnen 30 Zogen a dato 
über das vorliegende gerichtliche Teſtament um fe ges 
wiſſet zu ertlären, also joldıes anerfannt und der Rücklaß 
kan ben eingefeßten Univerfal s örben ertrabirt wer⸗ 
ben wird, 
Tittmening den 1. Auguſt 1887. 


Königliches Landgericht Tittmoning. 


Der konigliche Lanbrichıter : 


: Geiger. 
EN.4934/1, e. Marl 
0. Bekanntmachung. 
Dom 


Königlichen Landgericht Altporf 
werden in Sachen EOpörfer gegen Mufdwed 
pei. deb, folgende Immobilien der Bellagten, nämlich: 

SM. 183 in, A. PleNe. 133 ein Wohnhaus 
mit Stallung, einer Dumgfiätte unb dem Ge— 
meinberecht, Tare 600 A. 

P.:Nre, 2228, 0,55 Dezim. Ader, Bruttheil im 
Aebach, Tare 200 di, 

dem gerichtlichen Verkaufe unterftellt, und wird hiezu auf 

nnerftag ben 17. Zeptbr. 1857, 
Vormittags 10 libr, 
bei Gericht dahitt Termin angefebt, wezu zahlunges 
fäbige Kaufoliebhaber mit dem Bemerfen vergelanen 
werben, daß ber Hinſchlag erfolgt, wenn die erhobene 
Tare erreicht oder überftiiegen wird, daß bie übrigen 
Kauföbebingniffe im Termine felbit feitgefept werden und 
daß die nähere Beichreibung ber Obfefte aus den Alten 
erfehen werben Raum. 

Alidorf ben 7. Auguſt 1857. 


Kinigliches Landgericht Altvorf. 
8,0.7043,1. Zink, t. Laudrichter. 


4702. Befanntmachung. 


In dem Hmertiirungsverfahren Des Röblers Johann 
Riefiner ven Gfhenbad gegen Georg Seip kom 
da wegen Rriflenforberung ven 400 fl. erkennt das al 
Landgericht Hersbrud als Jufiigbehörde zu Mecht : 

l. Eo ſei De Friſtenſerderung von 400 fl, welche 
auf dem Koͤblergul Hs.:Nr. 12 in Eſchenbach 
im Hupethelenbuche für den Diſtrilt Eſchenbach 
Band 1, Erite 427 auf den Grund eines Haufs 
vertrag vom 19. Dfteber 1897 eingetragen find, 
für exleſchen zu erflären, 

IT. babe vie Keoften bes Werfahrens Kläger zu 

tragen. 
Herebrud den 7. Auguſt 1857. 
Königliched Landgericht Hersbrud. 
Der Fönigl, Landrichter beurlaubt, 
@teurer, I. Aſſenſet. 
c. Schmidb. 


Bekanntmachung. 


Am 23. Juni d. Je. wurde der Rothgerbermeiſtere- 
Eheftau Regina Nachtigal ven Weißenberf in bier 
iger Stadt, wahrſcheinlich beim Herausachen aus dem 
Theater: 1) ein Pertemonnaie vom braunem gepteßtem 
Leer mir ungefähr 30 fl. Geld, befichend in 3 Hal: 
länder Zehmguldenftüden, 1 preuß. Thaler, einigen Gul⸗ 
denftüden und mehreren Meinen Mänzen, 2) eim weifes 


@.:9.8032. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


battifieneo Taſchentuch mit J. R. geztichnet, aus ber 
Taſche ihres Kleibes entwendet, und if ber Thäter zur 
Zeit noch wmnbelannt, Ih erfuche hiemit um Spähe 
und um unverziglide Mittheilung eines allenfallfigen 
Grgebnifiee. 

Grlangen den 7. Muguft 1857. 


Der Unterfurhungerichter am 


Königlichen Kreis: und Stadtgericht 


Erlangen. 
ER I001. Bod. €. Brantel. 
4698. Befanntmachung. 


In Sachen des Gefchäftsführere Andreas Baur 
denbacher von Nürnberg gegen den Gütlet Konrad 
Rod von Buttendorf wire zum Verkauf ber dem Klä— 
ger verpfändeten Realititen nämlich 2 Tagw. 63 De. 
der Meter am Haidelbuckt PlıMro. 1045 und 1045, 
geſchaͤzt auf 300 A, danı Wohnhaus He.:Nre. 10 zu 
Buttenborf nebit ber baran gebauten Scheuet, dann 
Hofraum, Badefen und 4 Dez. Schergarten PL, + Are, 
939: 1.5, geſchaͤzt auf 850 j, Termin auf 

Mittwoch den 2, Zeptbr. 1857, 
Radmittags 2 Uhr, 

im Hedel fchen Wirkhshaufe in Buttenborf 
anberaumt, zu welhen Kaufoliebhaber hiemit mit bem 
Demerken eingeladen werben, daß ber Zuſchlag mach 
S 98 dee Progeigeiehes vom 17. Movember 1837 
an den Meiftbietenben erfolgt. 

Kadolzbutg den 31. Juli 1857. 


Köntglihes Landgericht Kabolzburg. 
Der fünigliche Yandrichter : 
Staudinger. 

t. Bauer. 


4716. Befanntmachung. 


Die Kirchenftiftung Herlheim und die Fräb: und 
Engelmeßtiftung Ober ſchawar zach wollen ihre Grandren⸗ 
ten an die Ableſungelaſſe des Staates abtreten, uns 
merken daher alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde, namentlich wegen der kirchlichen Baulafl, Ans 
fprüche baranf zu machtn haben, aufgefordert, ſelche 

innerhalb 30 Tagen 
vom Tage der Giaruückung, jedenfalls aber 
bis längſtens 18. Dftbr. I. 8. 
um fe gewinſer babier geltenv zu machen, als aufonſt 
ohne Nüriicht hierauf die Ableſunge⸗Kapitalien hinaus: 
gegeben werben, 
Gerelzheſen ben 6. Auguſt 1857. 


Königliches Laudgericht Gerolzhofen. 
Der königliche Landtichtet 


@.:N.7340, 








G.:N.6550. Wathgeber. 
4. Bekanntmachung. 


Die lebige Ghriftina Barbara Finber vom Def: 
beim will nach Gammefeld in dem Königreiche Würts 
temberg auswandern, weshalb allenfallüge Forderungo⸗ 
Anfpräcde an biefelbe am 

Samftag den 22, Auguſt 1857, 
Dormittans, 
bei Vermeidung ber Richtberücküchtigung anzumelden 
und nachzuweifen find. 
Norhenburg den 6. Auguſt 1857, 


Königliches Landgericht Rothenburg a. / T. 
Vorſtand beurlaubt. 


Dittmar. 
@..R.4577/9387. c. Raper, 
m. Bekanntmachung. 


Helena Müller, ledige Toter tes werlebten Bor 
ren; Müller von Stockſtadt, welche ſich bereits im 
Amerita befindet, will ihr Vermögen dahin erportiren. 

Anfprücde gegen He fin® am 
Freitag den 28. BAuguft 1857, 
Mormittagd B ihr, 
hierert® anzumelden, wiprigenjalls anf fle feine Rückſicht 
genommen mind. 
Aſchaffenburg den 6. Auguft 1857, 


Königlihes Landgeriht Aſchaffenburg. 


Der fönigliche Landrichter 
@:R.8529 1, Schmitt. 
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ennecreutexceis im J— 
ern: Gunpäheig 6 M., 
3A, viereljäbeig I RM 
Br Rraakrid, Eeilane, Cpamien, 
vie Eherieriihen Tänper m. |. m. 
ahonnin mar bei 6. A. ALBZANDER, 
Brandssfe re. 23 in Straße 
burn, und rue Neire Dame ds 
Anzareih Pr. 23 in Perl, wel 

er aub ;enlesase uns UAnyelaen 


Donnerftag. 


MAünchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
ür. 192. 


leder Art deiorar; Aür Fasten 
un bei nellen ſeeſteuad 
W. Thoma, 18 9 2i Caibarige 
Street, Strand ia Landes. — Ürpt- 
bition »abire in Wänden: Brien- 
nerhenne Wire. 11 im Auerıbans. 
Eiaräduns» Bebübe: dir gripal- 
tenr Perirzeile erer deren Mau 
Ike. Briede und einer werben 
zerteferl erbeten. 


13. Huguft 1857. 





Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 
reufien und Oeſterreich in Konſtantinopel. 
tfchland. Münden (Adreſſe der Poſtbeamten an Hrn. Ober: 
Poſtrath Waldmann). Brüdenau (bevorftehende Abreife 33. MM.). Karla 
zuhe (Orbendverleibungen. Gine Stiftung zur Erinnerung des Tauftage). 
Gotha (Hofprediger Schwarz vertheibigt fi). Bannover (Urlaub mit 
Bedingungen). Oldenburg (der Landtag. Agitationen). Goblenz (bie 
Abteitirche zn Laach). Danzig (dad Brandunglück). Wien (bie Berathung 
des beutfchen Handelsrechtes und ber deutſche Bund. 
anfreich. Der Procef gegen Tibaldi und Genoſſen. 
onaufürftentbümer. Bufareft (die Wahlen), 
Reueite Poſten. 
Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


München, 13. Auguft. 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigit bewogen gefunden: 

unterm 9, Auguſt ben Director des Areids und Stabtgeridhts Schweinfurt, Fried⸗ 
rich Kahl, zum Dirertor des Mechfelgerichts 1. Imfiang dafelbit au ergenmen ; 

unterm gl. Datum dem Grgebniffe der Mectoraiss und Senatoren Wahl an der 
fönigl, Univerfirit Münden, wonach 1. zum Rector: der ordentliche Proiehior, biſchof⸗ 
liche geiftliche Rath, Dr. Franz Xaver Reitbmaver; 11, zu Senateren: aus ber 
theologifchen Facultaͤt der erdentliche Profeſſet, erzbifchöfliche geiſtliche Rath Dr. Mis 
chael Permaneber, ans ter Jurifenfacultät ber ordentliche Profeffor, gebeime und 
Reichorath Dr, Hierenpmus v. Bayer, aus ber fiaatewirthſchaftlichen Facultat der 
ordentliche Vtofeſſot Di. Emil Schafhäutl, aus der mebicinifchen Jacultaͤt ber or: 
bentliche Profefior, geheime Rath Dr. Johann Neyemuf v. Mingseis, aus der phi⸗ 
loſorhiſchen Farultät der ordentliche Profefior Dr. Ichant Pameont für das Studien⸗ 
jahr 1857,58 gemählt worben find, bie allerhöchnte Genehmigung zu erteilen. 


Preußen und Defterreih in Ronftantinopel. 


Das Verfahren Frankreichs gegen die Pforte in ber Angelegenheit der 
melbauifhen Wahlen hat mit Hecht in ber unabbängigen deutſchen Preffe 
ſcharfen Tadel erfahren. Denn e8 liegt im demfelben ein fchweres Attentat 
auf bie Selbftftändigkeit des türfifchen Meichd und eine bittere Berböbmung 
eben der Örundfäge, im deren Vertretung vor vier Jahren Rranfreich mit 
England zu den Waffen gegen Rußland griff. Selbft wenn bei ben mol 
dauifchen Wahlen feitens der Pfortenregierung, nach der Anficht des Parifer 
Gabinetd, gegen den Buchſtaben oder den Geiſt bes Variſer Friedens gefehlt 
worden fein ſollte, ſtand ed Frankreich nicht zu, fo zu verfahren, mie ed ge= 
tban hat; vielmehr hatte es dann das gemeinfame Einfchreiten der Gonferenz- 
mächte anzurufen; auf feinen Ball durfte es allein bie emtfcheidende Stimme 
fih anmaßen; auf feinen Fall durfte e8 auf feine Band Drohungen ausftofen 
und Forberungen ftellen, welche in nichts den Drohungen und Bumuthungen 
des Bürften Mentichikoff nachftehen. 

Mit Sorge bat man in Deutſchland vernommen, daß unter ben Mäche 
tem, welche in der Sache ſelbſt (rüdfichtlich der Union der Fürftentbümer) 
mit Fraukreich einverftanden find, auch Preußen ſich dieſem neucſten Schritt 
Trankreichs angeſchloſſen. Mag es immerhin übertrieben fein, wenn gemeldet 
wird, ber preußifche Geſandte abe die gleichen Inftruetionen wie ber fran« 
zoͤſiſche erhalten, nämlich im Fall die Miorte ſich weigern follte, bie vollzo⸗ 
genen Wahlen zu annufliren, ebenfall® Konſtantinopel zu verlaſſen, fo ſcheint 
doch foriel richtig, daß Vreußen mit beſonderm RNachdrug die franzöftfchen 
Borderungen unterftügt hat, 

Es iſt ſchwer erflärlich, woher dieſes Vorgeben in einer foldyen Sache, 
bie jedenfalls dem Staate Preußen feinen territorialen Verbältniffen nach ſeht 
fern liegt, Wenn Preußen von eben diefem Gefichtöpunft feiner nichtbethei⸗ 
ligten Yage aus ſich der Theilnahme anı orientalifchen Kriege entzog, fo darf 
man fragen, warum Preufen jegt ein fo lebbaftes Intereffe an der Geſtaltung 
der Zuftände in den türkischen Lehnsländern bekundet? Irgendeinen birerten 
Vortheil kann es davon ſich nicht verſprechen. Für Preußen muß jede Wer 
Änderung in den Machtverhältnijfen der übrigen, inöbefondere jede Eteigerung 
des aus ſchlaggebenden Einfluſſes des einen oder der andern Grofimacht im 
hoͤchſten Örate wichtig und ein Gegenfland ſorglichſter Beachtung fein. Preufis 
ſchen Staatomannern kaun es auch nicht entgehen, daß jede ſolche Macht⸗ 
entwickelung, welche Frankreich oder Rußland am irgend einem VPunkt, z. B. 
in ihren Verhaltniſſen zur Tuͤrkei, erlangen, nicht auf diefen eimeinen Punkt 


ſich beſchränkt, ſondern auf ihre Geſanmiſtellung in Europa zurückwirkt, 
alſo auch deren Machtverhaͤltniß zu Preußen und beffen relative Machtftellung 
alterirt, 

Was Aufland und Franfreih in Konflantinopel und ſpeciell bei der 
Unionöfrage gewinnen, das verlieren Defterreich und England, welche in biefer 
Sache ein gemeinfamed Intereife haben und verfolgen. Kann biefer Umſtand 
für Preufen ein Motiv fein, fo zu bandeln, wie «3 handelt ? 

Oeſterreich und Preußen, ald Stammmserwandte, ber gemeinfamen Einheit 
Deutſchlands zugehörige Staaten, find nicht daranf angemiefen, ſich zu Gefämpfen, 
fondern einander gegenfeitig zu ergängen. Voraudgefept, daf fie diefe ihre Stellung 
recht begreifen, ift jeder Machtgewinn des einen auch einer für dem andern, 
und ebenfo andererfeitö jeder Verluſt. Es iſt Preußens Aufgabe, Deſterreich 
nah Kräften zu ftäͤrken und zu unterflügen in ber Erfüllung feiner deutſchen 
Miffion an der Donau, wie es Defterreicht Aufgabe if, Preufen die Hand 
zu bieten zur Vertheidigung deutfcher Intereffen am der Oflfee und am Belt, 
(D. U. 3.) 





Deutichland, 


Bayern. * Münden, 13. Aug Die Beamten und Affiftenten 
des biefigen k. Dberpofte und Bahnamts haben ihrem bisherigen Borftand, 
dem ald erften Math bei der Generalbirection der E Berfehrsanftalten beru⸗ 
fenen Hrn. Oberpoftrach Waltınann diefen Morgen eine Adreſſe überreicht, 
weldye ein ehtendes Zeugniß ablegt für bie Achtung und Liebe, deren ſich 
ter hohe Beamte bei feinen Untergebenen erfreute. Die Adreſſe, in fünfte 
lerijcher Beziehung aus der Hand des Hrn. Franz Seip bernorgegangen — 
dad reich audgeflattete Etui zeigt im der Mitte auf einem filbernen Schild 
die Witmung, während die Embleme der Verkehrdanflalten, Poſthorn und 
beflügelted Mad, in geſchmackvoller Weife die Eck⸗ und Seitenverzierungen 
bilden — lautet wie jolgt: 

„Hechverehrter Herr Ober-Pofi-Rath! Gin Zeitraum von nabezu fieben Jahren 
ift vergangen, feit Ihnen, Hedhverebrier Hr, DbersPoR:Nath, bie Leitung des Ober 
Peſt⸗ und Babn-Amtes von Tberbayern durch Allerhöchfte Gntichliefung übertragen 
wurde, ein Zeitraum ebremvellen hechſt eriprieflicen Mirfens. Die Allet hechſte 
Gnate Er. Maj. des Aënigs beruft mu dem vielbewährten, erfahrungeteichen Staatse 
beamten als eriten Rath in das hehe Celleglum ber keniglichen Seneral-Direction, 
und die chrerbietigit Untergeichmeten erbliden in dieſet Mllerhödhiten Entſchließung den 
Allergnämaften Nuedruck füniglichen Vertrauens und wohlverbienter Anerkennung, 
Gleichwohl fühlen mir uns durch bie biemit werbunkene äuferliche Trennung von 
einem fo einfichtswollen und mwehlwellenden Borftande ſchmerzlich bewegt, Wir tönnen 
deshalb nicht umhin, Quer Hochwehlgeboren unjeres innigiien Bebaurens über Ihre 
Abberufung als Vorftand zu verſichern. @s find aber auch bie Ampfinbpngen des 
aufrichtigften Danfes, melde wir gegen Eie, Hedwerehriefer Hr. Ober:-Port-Rarh, 
auszubräden uns gebrungen fühlen; denn wir mußten @uer Hechwehlgeboten treffs 
licht Gigenfchaiten, Ihre firenge Mechtlichkeit, Ahre ansgezeichneten birwfllichen Rennte 
nihe gar wehl zu fehägen. Grlauben Sie uns veßhalb, Hocwerehrieler Hr. Ober: 
PotsRath, Ihnen diefe unfere Anerkennung, unjere tiefgefühlte Danfbarfeit und uns 
fere unvergämgliche Girgebenbeit in der Stunde der Trennung auejuſprechen, und ges 
nehmigen Eie umfere ergebenfie Bitte, uns Ihr buchichägbares Wohlwollen auch in 
Ihrer neuen Stellung geneigteft bewahren zu wollen, Winden, 27, Juli 1887. 
Euer Hochwohlgeboren aufrichtigd ergebene Beamte und Aſſiſtenten bes lduigl. Obers 
Belt: und Bahnamtes München." 

* Brüdenau, 11. Ang. 39. MM. gebenfen am nächften Sonntag 
oder Montag von bier nach Hohenſchwangau abzureifen, und zwar über Yugs« 
burg, ohne Münden zu berühren. Se. Maj. der König werden zuvor, am 
Freitag, einen Ausflug nah Tann in der Rhön machen und von demfelben 
am Samſtag Abends wieder hieher zurücktehren. Ihre Maj. die Kaiferin 
von Rußlaud breabfichtigt dem Vernehmen nach Brüdenau am Samftag den 
22. Auguſt zu verlaffen. . i 

Gr. Baden. Karlörube, 9. Aug. Die Rarldr. 3. bringt viele 
aus Anlaß der ftattgehabten Taufe des Erbgroßhetzogs erfolgte Ordendver⸗ 
leihungen, fowie eine Orbre, wonach das zweite Infanterie» Regiment fortan 
ben Namen des Prinzen von Preufen zu führen bat; ferner die Statuten 
einer „Erbgrofberzog-Brietrid» Stiftung“, wonach jährlih am 9. Juli armen 
Kindern Eparcafjeneinlagen von Seite des Großherzogs und der Öhrofherjogin 
werben ertbeilt werben, und zwar an je 10 Kinder ſedes Kreiſes je 10 fl; 
vorläufig jind 5000 fl. Stiftungscapital ausgeſchieden; die Einlagen bleiben 
bis zur Großjährigfeit der betachten Kinder Lei dem geeigneten Spar » Inſti- 
tuten jteben. 

Sächſ. Herzogthümer. Hoſprediger Dr. Schwarz in Gotha hat 
die Dede, weiche cr bei. der bier vollzogenen Tramung eines geſchiedenen preu—- 
Filchen Beamten bielt, im Drud erſcheinen laſſen und derfelben ein Vorwort 
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heigegeben, welches der „Abwehr und Mechtfertigung“ gereidmet iſt. Dieſe 
Trauung, ſagt er (einem Bericht im M. C. zufolge), habe er nicht zur Op 
yofition gegen die preußifchen Rirchenbebörten bemügt, ſondern er fei nur „feie 
nem eigenen Gewiffen“ gefolgt. Weber die „neueften Ehecheidungsagitationen 
in Preußen“ ſpricht er febr defpertiglich und meint, fie würden „wie der 
ganze übrige Spuf unferer Firchlichen Reaction“ bald „in ibe Nichts* zuſam⸗ 
menfinfen. Gr babe die Trauung vollzogen, nachdem er „In Bolge vielfadyer 
Nachforfgungen und Verbantlungen® zu der Ueberzeugung gekommen fei, 
daß es ſich darım handle, „zmeeien durch Unglüf und Verirrung gebrochenen 
Herzen Gelegenheit zu geben, fid ein neuet bäusliches Glüf zu gründen," 
Auch für jeden weiteren Fall behalte er ſich fein „selbftftändiges Urtheil* vor. 
Die „zahlreichen Geſuche“*, welche feitber an ihn gelangt, habe er „alle* zus 
rũckgewieſen und werde auch ferner alle abweifen, „welche unfanberer Urt 
feien und im denen ber Bittfteller ber ſchuldige Theil ſei.“ Aber wo nicht 
Anderet „ald die tbeologifchen Scrupel der fldh gegen ihre eigenen Landesge⸗ 
fepe anflehnenden KRirchenbebörben BVrenfend* entgegenfleben, werde er auch 
in Zufunit bie Trauung vollzieben. 


*. Hannover, Hannover, 9. Aug. Wie man dem N. E. von 
bier fchreibt, wäre dem Sbergerichidaſſeſſor Planf, der in der Kammer ſich 
zur Oppefition hielt, die Grlaubnif verweigert werben, in Helgoland bie 
Seebäder zu gebrauchen; weil er aber doch eine Gur gebraucben mußte, jei 
ibn erlaubt worten nach Spiferoog zu geben, „mo die Welt jo ziemlich aufe 
hört.“ Doc fei er bezuglich der Meife ſelbſt, obwohl er micht etwa unter 
veligeilicher Aufſicht ftebe, polizeilichen Beſchraͤnkungen unterworfen worden. 
Der Cafus iſt wahrſcheinlich nicht erſchörfend dargeſtellt. So nimmt er ſich 
wie kleinliche Chicane aus. 


Gr. Oldenburg. Didenburg, 8. Aug. Der Wiederzuſammentritt 
unfered Landtags wird morgen flattfinden. Die Erganzungswahlen find in 
zwifchen vollendet und auch die legen im Sinne ter Oppofition ausgefallen. 
Ob «8 biefer Fraction trogdem gelingen wird, eine Vefchlußfafjung hinſichtlich 
der noch unerledigt gebliebenen Gegenſtaͤnde abermals zu vereiteln, darf man 
indeß wohl bezweifeln. Die Naltationen für eine Ueberweiſung der fraglichen 
Vorlagen an ven nädıften Landtag erſtrecken fich freilich bereits über das ganze 
Land, und felkft confervative Wähler find von dem Geifte ded Wirerflandes 
gegen bie von der Regierung geforderte Feſtſtellung des dauernden Bedarjd für 
das Mifltär und die Mevifion tes Regulativo für die Staatädiener-Gebalte, 
fonie gegen die zweijäbrige Präfengzeit des Militärs angeftedt worben. Aber 
die überwirgende Mehrheit des Pandtags, melde verzugeweife die Intelligenz 
vertritt, wird ihre biäher bewieſene Selbftftäntigkeit nicht beeinfluffen laffen, 
und «8 hat baber überall einen überaus günftigen Eintrud hervorgerufen, taf 
Otbergerichtäratb v. Finch eine ibm Fumdgegebene Zumuthung von 17 Wählern 
aus Varel mit afler Entfdziedenbeit als eine unberechtigte und völlig unge 
fegliche Forderung zurüdgewiefen bat. „Daf Sie mich*, fagt Hr. v. 8. am 
Schluffe feiner durch die Oldenburger Zeitung veröffentlichten Erflärung, „bei 
biefer meiner Richtung num aber bid jeht in den melften Bällen auf dem 
Wege der großbergoglichen Staatsregierung gefunden baten, davon wollen Sie 
den Grund Tedigfich in dem fuchen, mas mich als Menſch freut und worauf 
ich als Oldenburger ftolz kin, nemlich darin, daß unfere Staatöregierung, 
mach meiner vollſten Ueberzeugung, ihre Zeit vollſtändig begreift und micht 
blos treu und ehrlich Hält, was fle verſprochen bat, fontern überdies ben 
Baum, den jie hat pflanzen helfen, fo viel am ihr ift, auch moch poſitiv zu 
ftügen ſich beftrebt, auf daß er, innerer und äußerer Schwäͤche ungenchtet, alle 
mahlich gefunde Wurzel fahfe, und heranwachſe zum ſchirmenden Dache fürd 
Land in glüdlichen und unglüdlichen Tagen." 


VreAßen. Koblenz. Die ſchon in den vierziger Jahren durch die Munifi- 
ceng des Königs reſtauririe große ehemalige Abteifirdhe zu Laach, ein Meifler« 
ftüd des bygantinifchen und romanischen Bauftylö, wird num auch im Innern 
zur Abhaltung de Gottesdienſtes eingerichtetet und dürfte webl in vier Wor 
chen fertig fein. Wahrfdreinlich wird auch diefe, wie die reftaurirte Kirche 
zu Altenberg, ſowohl zur Abbaltumg des evangelifchen wie bes katholiſchen 
Sotteßdienftes hergegeben werden, je nachdem das Vedürfniß dafür ſich Fund 
giebt, Diefe grofertige Kirche wurde zuerft gegründet und funbirt von bem 
Pahgrafen Heinrich im Jahre 1093 in der Nähe der daneben gelegenen Burg 
am Ser, daher der Name de lncu. Die zweite Stiftungeurfunde datirt von 
deſſen Nachfolger, dem Pfalzgrafen Siegfried, und wurde am 25. April 1112 
vom Kaifer Heinrich IV, beitätigt. 

Danzig, 8. Aug. Heute Vormittag iſt Danzig von einem Brands 
Unglüde beimgeſucht worden, wie feit bem Speicherbrande glüdticerweife 
kein zweites gemefen. Auf dem Bauplape im Popgenpfuble war Theer ge» 
feht, ein MWirkelwind hatte die Frennenten Spähne nad) einem Haufen Holz 
abfälfe Kingetrieben. Bon bier aus tbeilte fid das euer großen Arbeitd« 
ſchuwpen mit. Immer größer wurde das Alammenmeer, ſtets aufs Neue durch 
ven beftigen Mind angefachn. Alle Anftrengung der Löſchmannſchaft war Frucht» 
108, immer mehr Ginterhäufer entzündeten fi. Umerdeß war bad Feuer 
nach der Fleifchergafle durchgebranni, und ftanten auch hier beteits mehrere 
Wohngebäude in Fiammen. MS auch die jenfeitige Häuferreibe diefer Straße 
in Brand gerietb, ſah man ein, daß ohne Ginreifen von angrenzenden Ge- 
käuten dem Glurhmerre fein Ginhalt geſchehen würde, ſenach auch tie prädh 
tige Trinitatisfirehe ibren Untergang finden müßte. Schleunigſt wurden bed 
halb Pioniere und Schiffezimmergefellen zu tiefer Arbeit geftellt, während 
Infanterie, Artillerie und dad Marine-Gorps in anteren Hilfeleiftungen ſich 
rühmtichft aus zeichneten. Da endlich wurde man Kerr des wüthenten Gl 
mente® und Tonnte zur Loͤſchung der bereits in Rlammen fiehenden Gebäude 
fegreiten. Menſchenieben ſind nicht zu beflagen. Der Umſang der Brandſtaͤtte 
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ca. 30 Gebäude, iſt zu bedeutend, ald daß man ſchon heute nur unges 
fübr eine Angabe über den Schaden machen könnte. y A “ 

Defterreih, Aus Mien wird ber Frankf. Poftstg. gefchrieben: 
„Ber in Deutflbnd über Banbesiforit Äpreen oder fhreiben will, muf 
fi; immer bewußt Bleiben, daß Ziel einander gerade entgegenftebende Prin« 
eive dabei thätig find, und db Fent de Meinung ſich für das eine 
oder dad anbere zu enticheiden bat. % ht Oeſterreichs gebt dabin, die 
Macht, dad Anfeben, den nügliden Einfluß des Buntes auf gemeinfame, nas 
tionale Interefien zu erböhen und feine Beweglichfeit zu beförtern. Man bat 
der Bundeöverfammlung fo lange und fo oft den Vorwurf gemacht, daß ihr 
Wirken unfruchtbar für die allgemeine Wohlfahrt geblieben fei, und ihre Bes 
ſchlüſſe die Mation zwar gezügelt, aber nicht vorwärts gebracht hätten... So 
weit folder Tadel eine Begründung fire ſich hat, wunſcht Oeſterreich in Lchere 
einftimmung mit denjenigen Megierungen, welche feine Abſichten tbeilen, ben 
Bund lebenökräftiger zu geflalten. Diefen Abfichten fteht Preußen entgegen... 
68 lleßen ſich zahlreiche Belege dafür beibringen, doch möge einer der jünge 
ften Vorgänge zum Grweife des Gefagten genügen. Sobald die Verathung 
eined deutfchen Handelrechts zur Sprache fam, wurte auch gleich 
Sorge getragen, daß dieſe Ungelegenheit nicht an dem Sige des Bundestages 
behandelt werde. Die am 15. Januat in Nürnberg zufammengetretene Bachs 
tommijlion ift mit ber erften Leſung ber drei erften Bücher zu Stande ges 
fommen und der zweite Vorfigende, Ritter v. Raule, einige ſich mit dem 
Üleferenten, dem — leiver ſeitdem verftorhenen — fol. preußifchen geheimen 
Oberjuftigraih Bischoff, über die Stellung folgender ſechs Anträge, welde 
tie Gemmiffien vorbehaltlich der Genehmigung ber deutſchen Bunbesverfamm | 
lung in ibrer Sigung am 26. Juni annahm: 1) Vertagung ber Gonferenz 
bis zum 15. September, 2) Verbleiben der —— Hien in Nuͤrn⸗ 
berg bid zur vollendeten Nedartion die drei erſten Bücher; 3) daß biefer 
Faffungdentwurf den Protofollen angebrudt und mit ihnen — auf Verlan⸗ 
gen in mehreren GEremplaren — ben hohen Regierungen überreicht werben 
folfe; 4) dab am 15. September in Nürnberg die zweite Leſung ber drei 
erften Bücher beginne, wobei ed dem Bejchluffe der Commiffion vorbehalten 
bleibt, ob das Ergebniß der zweiten Berathung der Oeffentlichfeit übergeben 
werben fol; 5) daß vor Wortfegung der Berathung über dad 5. und 6. Buch 
das Serrecht — mit 11 gegen 6 Stimmen — in Hamburg berathen werben 
möge, woran fich alle Gonferenzmitgliever beibeiligen fönnen; 6) von biefen 
Veichlüffen babe der zweite Präfident der hoben Bundesverfammlung gerignete 
Mittbeilung zu machen, Diefem Iepteren Auftrage it Gr. Mitter v. Raule 
unter kurzer, fachgemäßer Motivirung nadıgefommen, und der Bundesausſchuß 
für bandelöpolitische Angelegenbeiten, dem biefer Bericht zur Begutachtung 
übergeben wurde, bat denfelben in allen Punkten bevorwortet. Huf den erften 
Bid ergiebt fi, daß alle diefe Anträge nur formelle Punkte betreffen und 
von einer Genehmigung der materiellen Nürnberger Befhlüffe dabei gar nicht 
die Mede iſt. GE bleibt vielmehr Sache der einzelnen Megierungen, den Ent 
wurf ber erften drei Bücher zu prüfen und der E Bemerfungen 
und Material zur zweiten Lefung zugeben zu laffen. Dennoch fand es bei 
Gelegenheit der Abftimmung am 23. Juli der preußische Bundedtagsgefandte 
fon zu viel, daß Mitter v. Maule mehr als eine einfache Anzeige an bie 
Bundetverfammlung erftattet, vielmehr die Genehmigung berfelben für die 
oben unter 1 bis 5 bezeichneten Befchlüffe machgefucht hatte. Der Faiferliche 
Präfivialgefanbte fonnte dad Beſtreben des zweiten Borfigenden der in Nürne 
berg tagenden Buntescommiffien, das Berbältniß berfelben zur Bundesver- 
fammlung zu wahren, nur anerfennenswerth finden. Die Gefanbten ber vier 
Königreicye und Badens baben ihren Regierungen etwa noͤthig gebaltene 
Neußerungen über die preufifcherfeits zu Protokoll gegebenen Bemerkungen 
vorbehalten ; der Gefandte für Holftein und Lauenburg enthielt ſich der Abe 
ftimmung gänzlich ; alle übrigen Gefandten ftimmten dagegen den Ausfchuße 
Anträgen ohne Vorbehalt bei. man nun, taf die Schaffung eines 
allgemeinen beutfchen Handelsgeſetzbuches und die Beſtellung einer Fachcem⸗ 
mifften für diefen Zweck aus den Beichläffen der Bundesverfanmlung bervors 
gegangen ift; enmägt man ferner, daß diefe Gommiffion die umfaſſendſten 
Vollmachten erhalten bat und rüdjichtlich ihrer Berathungen alle Breibeit. und 
Selbftftändigfeit genieft, fo läft ſich das Beftreben, fie nun vom Bunde 
gänzlich abzulöfen und demſelben das Mecht fireitig zu machen, die auch mur 
formalen Punkte der Gommiffiensrbätigfeit einer Genehmigung der Bunded- 
Verfammlung zu untenverfen, mur aus dem allgemeinen Verlangen erklären, 
der Gompetenz des Bundes jede Angelegenheit, welche die materielle Wohle 
fahrt betsifft, zu entziehen, ben Bund in allen Dingen, wo er die Öffentliche 
Zuneigung fid) erwerben idnnte, gleichſam lahm zu legen und Feine befiere 
Stimmung der Nation über denfelben auffommen zu laffen.* 


Franfreich. 
Paris, 11. Aug. 


Der Procefi gegen die drei Italiener bat nur ein fehr geringes Anterefle 
hervorgerufen. Bevor der Antlagtact veröffentlicht worden war, batte das 
Publicum aus den Mittheilungen der Gerichtäzeitungen erſehen, daß die Juflig 
ed dieſes Mal mit ganz orbinären Taugenichtſen zu thun habe, bie, weit ent⸗ 
ferne, durch den politifhen Fanatiemus auf die Bahn des Verbrechens ger 
brängt zu fein, dem Magini ein paar Taufend Franken abgeſchwindelt hat · 
tem, um fie in Paris zu verzehren. Ihre Strafe haben fie verdient, aber 
einer ber Vertheibiger hatte vielleicht nicht Unrecht, ald er bemerfte: „Wenn 
ich jemals ermordet werden follte, fo wuͤnſche ich, dafi man dem Bartoletti 
die Piftolen und dem Grilli den Doldy in bie Hand gebe — ich würde nubig 
ſchlafen.“ Wayini ſpielte die Hauptrolle in der nichtöwürbigen Gefchichte ; 
ex hat dem Generalprocurater Gelegenheit gegeben, ben Kaifer wie dad Haupt« 
boliwert für die Ruhe Frankreich® und Curopa's darzuftellen und ihn felber 











mit fharfen Worten zu brandmarfen, Diefer Theil der Mebe des General» 
Procuratord iſt über jede Kritik erhaben, und keln rechtlicher Menſch wird 
Anftaud nehmen, feine Worte mit beiden Händen zu unterfchreiben. Anders 
was Ledru⸗NMollin betrifft. Man ift im Allgemeinen der Anſicht, daß bie 
Deweife, welche gegen ibm vorliegen, doch wohl nicht genfigend feien, um ihn 
für fähig zu halten, Mordbuben befoldet zu baten. Ueber diefen Punkt iſt 
es zu einer lebhaften Debatte zwifchen dem Generalprocurater und dem Ad⸗ 
vocaten Demareſt gekommen, und nam bedauert, daß dieſer Theil der Ver⸗ 
bandlungen nicht vollfländig veröffentlicht werden darf, 
Donaufürftentbümer. 

Bukareſt, 31. Juli. Heute erfolgte endlich die Publication der Wahl- 
liſten, begleitet von einem fürftlichen Decret, welches das unverweilte Zufam« 
mentreten der Gomite'® für allfällige Merlamationen anerbnet. Die Kaima- 
tamie hat den Firman fo freiftnnig aufgefaßt und bie Wahlberechtigung fo 
weit außgebehnt, daß gegründete Derlamationen wohl ſchwerlich vorfommmen 
dürften. Die Kaimafamie hat darin ſicherlich Mecht gebabt, denn jedes ein- 
feitige oder allzuftrenge Vorgehen hätte in der ohnedits ſchon hinlanglich aufs 
geregten Wallachei nur fhlimme Bolgen haben Fonnen. In ver Moldau glaubte 
die Megierung energifch jede ihren Anſichten widerftrebende Meinung nieder« 
halten zu muſſen; fie hat darin vielleicht Recht gehabt ; ich will es nicht une 
terfuchen, die Refultate fcheinen aber das Gegentheil zu berveifen. ine gut 
verbürgte Machricht meldet den Proteft der Gommiffäre von Frankreich, Preu- 
fen, Rußland und Sardinien. Man mag nun mit den Anſichten des Büte 
ften Vogorides übereinftinmen oder nicht, man mag der Pforte ober ihren 
Gegwern in diefer Sache Recht geben — einen Umftand muß man anerken 
nen, nemfich den, daß die Megierung in Jaſſh jevenfalld zu ſchroff und vor 
züglich zu unvorſichtig aufgetreten iſt. Sonderbar klingt übrigens der er⸗ 
mwähnte Proteft doch im Munde der Berireter Frankreichs und Preufent; 
daf man aus Sardinien pro populo und libertnte fArmärmt und bie Sym- 
pathien eined „bedrüdten“ (2) Bolfes anruft, verſteht ſich von felbft. ‚Schlecht 
aber verträgt ed fich, in Paris Hausmann'ſche und Billault ſche Derrete zu 
erlaffen, in Iaffy dagegen «8 übel zw vermerken, wenn die Pforte auch nur 
ein wenig die Wahlen zu leiten verfucht; in Jaſſh, mo eine ſolche Handlung 
neu und unbefannt ift und man die Tafchenfpielerei des allgemeinen Wahl 
rechtes noch nicht jo gut fennt, wie anderswo. Der preufifde Gommiffär, 
voelcher alterbing® lange in Jaſſh und fpäter in Merico gelebt bat, fcheint 
übrigens auch die Reden der preußifchen Pandräthe vor den legten Kammer 
waßlen nicht genau zu kennen, fonft fände er wohl feinen Grund zum Pro— 
teftiren in den Pantlungen der moldauifchen Negierung. Bon Rußland fage 
ich Nichts, und beanüge mich die Worte der Königin Iſabeau in Schiller's 
„Jungfrau von Orleans* zu eitiren; „Mir gilt jedweder Ort gleich, wo ich 
dem Könige, meinem Sohn, nicht begegue.* Won diefer Seite ift der Wis 
derfpruch umvermeitlich; ſobald Oeſterttich rechts gebt, wird dort linfd ge- 
gangen. (Txieft. 3.) 


Reueite Poſten. 


$ Mürtchen, 13. Aug. Nach weuerer Beflimmung werben unfere för 
niglichen Majeftäten ext am mächften Montag von Brückenau abreifen. Das 
für die E Hofbaltung in Hohenſchwangau beftimmte Dienftverfonal wird mit 
den k. Pferden und Gauipagen morgen von bier aus dorthin abgehen, — 
Dem Vernehmen nad} wurden bier tie HH. Pfarrer Dr. Meyer und Ober 
appellationsgerichtöratb Dr. Glück zu Mitglieven der proteftantifchen General« 
Synode gewählt. 

* München, 13. Aug. Das neuefte Reg. BI. enthält u. a. zwei Bes 
fanntmachungen über bie Lanpgerichtäformation in dem Megierungsbezirfe der 
Oberpfalz und von Negendburg und in dem Regierungsbezirke von Niederbayern. 

Gotba, 10. Aug. Geſtern ift unfer Herzog in biefiger Areimanrerloge 
Meifter vom Stuble geworden. Von allen thüringifchen und fächflichen Logen 
Batten ſich Mitglieder in großer Zabl bier eingefunden und auch die preufii» 
ſchen Städte waren durch viele Deputirte repräfentirt. Von den Logen in 
Berlin und Hamburg waren die Meifter anmelend. (Ar. B.-3.) . 

Berlin, 11. Aug. Die Zeit befpricht heute in einem längern Artie 
fel die Septemberverfammlung, deren Zweck „aus dem größten und umfaf- 
fendften Unlonsgedanken, der jemals gebacht iſt“, bervorgeangen ſei. 

Zrieft, 10, Aug. Der Empfang Sr. laiſ. Hoh. des durchlauchtigften 
Hm. Erzberzog Ferdinand Mar und feiner hoben Gemahlin war überaus herz« 
lich. Im den feftlich geichmüdten Strafen wogte eine fehr dichte Menfchen- 
menge, welche ibre freude in dem Iebhafteften und inniaften Jubelrufe äußerte. 

Peſth, 8. Aug. Der Kaifer bat heute um 7 Uhr Abends die Grenge 
des Landes überſchritten. 101 Kanonenfhüffe von den Wällen der Feſtung 
verfündeten der Berölkerung diefen erfreulichen Moment. @® itig wurbe 
in der Ofener. Burg die Faiferliche Blagge aufgehißt. (Pitt. 2b.) 

Zürich, 9. Aug. Heute Morgen jtarb bier, 67 Jahre alt, Heinrich 

i, Strafen« und WafferbausInfpertor des Kantons Zürich, 

Paris, 11. Aug. Der beutige Moniteur meldet, daf ber Kaiſer 
unb bie Kaiferin um Mitternacht in Have eingetroffen feien, fich nach Rouen 
begeben und Abends in St. Cloud eintreffen werden, 

Paris, 12. Aug. Der Moniteur berichtet die geftern Abend erfolgte 

t des Kaiferd und der Kaiſerin. Gin von dem politifchen Director 
Rense umtergeichneter Artifel im Gonftitutionnel meldet: „Die Schrierig- 
keiten find auf dem Wege der Löfung. England ſchließt ſich der Anſicht 
der Mehrheit an. Die Wahlen würden nach men anzufertigenden Urliften 


Nieder von vom angefangen werben. Geſtern hatten die vier Geſandten Ron« 
ſtantinopel noch nicht verlafien.*“ (X. D. d. N. G.) 

London, 10; Aug. Die Mbreife der k. Gäfte aus Frankreich if auf 
beute 2 Uhr Mittag angefegt. Geſtern batte ſich das Wetter etwas aufge 
flärt, und der Madmittag mar zu einem gefeltigen Ausfluge benutzt worden, 
nachdem ber Kaifer und bie Kaiferin mit ihrem Gefolge am Vormittige. ben 
Gorteödienfte in der katholiſchen Kirche von Newport (der in der Witte der 
Infel belegenen Hauptſtadt) beigemobnt en.  MWorgeftern regnete ed faſt 
den ganzen Tag, was aber den Kaifer nicht abbielt, in Sefeltichaft des Prin⸗ 
zen Albert des lepterm Wirthichafrsgebäude zu beſuchen, den Grutes und 
Dreſch⸗ Nrbeiten vermitteld neuerfundener Maſchinen zuzuſeben. Am Madre 
mittag wurde wieder ein Fleiner Spaziergang durch den Park gemacht, bei 
meldzer Gelegenheit in Gegenwart ber Königin und ihres Gemahls auf dem 
Mafenplage vor dem Schloſſe ber Kaifer eine Eiche, die Kaiferin eine Syea- 
more pflanzte. Der Ball mad) der Tafel dauerte von 9 Uhr big Mitternacht, 
Vor Tiſche war der Kalfer incognito auf einem Kabn nach Welt» Gomes 
hinüber gefahren, wo er von Lord MWeftmoreland und andern Mitgliedern 
des Macht · Club's erfannt und begrüßt murde, 

In PBirmingbam ift heute die Crwählung Hrn, Bright's ins Unterhaus 
ohne Oppoſition erfolgt, Er felbft war während der Wabl abweſend. Ebenfo 
wurden in Darmouth beide liberale Gandivaten, U. W. Doung und John 
Melwi, ohne Oppofition erwäßlt, 

London, 11. Auguf. Die Morning» Pot fagt, da bie Freund 
ſchaft zwifchen dem Kailer Napoleon und ter Königin Victoria inniger ift 
als je; daß Prinz Albert wahrfcheinlih dad Lager von Gbalons und bie 
Königin vielleicht Gonpibgne befuchen werde. Die Times Sagt, daß ein 
tiplomatifches Verſtaͤndniß bezüglich der Fürſtenthümer — mit oder ohne Union 
der Moldau und Walachei — bald erfolgen werde, (X. D.) 

Das Parlament votirte 10,000 Pr. St. für die Beiefligungen von 
Gorfu. Der Minifler der Golonien, Hr. Yabouchere, erflärte, daß einige une 
befonnene Reden im Parlamente der joniſchen Infeln arg übertrieben wurden, 
und daf diefe Beſitzungen fortwährend die loyalſten Geſinnungen gegen Eng ⸗ 
land begen. Der Antrag der Megierung, in Paris eine proteftantiiche Ge 
ſandtſchafts · Capelle bauen zu laſſen, wurde mit 135 gegen 47 Stimmen ver- 
werfen. (X. D.) 

London, 11. Aug. Lord Balmerfton erklärte in der Sizung bes Un— 
terbaufed, bei Napoleon’s Anweſenheit fei ein Lebereinfommen in Betreff 
der türfifchen Frage getroffen morben; da England ebenfalls die Anmullir 
ung der moldauiſchen Wahlen forbere und Defterreich wabtſcheinlich Dasſelbe 
Bear: ne die Türfei einmilligen und jo der Streit zu Ende geben. 
¶T. D. d. R. 6) 


handelsſs⸗ und Börſen ⸗ Machrichten. 

Frankfurt, 11.Aug. (Gold und Silber) Piſtolen 9 fd. 37—38 fr.; 
Preuß. Arieprichan'er Bf. 5514 — 864 Mr; Hol. 101..5täd Of. 47 — 49 Fr; 
Randoucaten 5 fl. 301, —31'% Ir; 20 Br-Erüt 9. 104 — 20%, Fr,; ug So⸗ 
vereigns 11H. 42H ii; So al Marco 374— 76; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Aranfenibaler 2 fl. 20-1, fe.; Hochhalt. Eilber 24 4. 29—33 fr. ; 
Preuß, Rafen-Scheine 1 fl. 44144514 fr. 

Franffurt, 11. Aug. Deſterr. Mat.-Anlehen 80Y,; dpree, Met. 78; 
4aprer. 69%, ; Bankacien 1130; Lotterie Anl.tooje von 1854 104; Lud⸗ 
wigshafensBerbacher FijenbahnrArtien 1484; Bayeriihe Dübahn : Atem 954,5 
Bayerifche 4' „peoc. Obligasionen 101%. Werhijelcurs: Paris 93’; Lendou 
118; Wien 113’. 

Berlin, 11. Augufl. Preußiſche Staats » Schuld ſcheine 34 P., 831, 8. 
Köln Mindener —— P. 163%, ©. 

Wien, 12. Aug. Bpror.Ration.:Anl. 841, ; Sproc. Met. BA; 4ree. 
Metall. 724,5 Bott.:AnlehenssBoofe von 1839: 140°/, ; von 18547 108° ,: Bant: 
actien 1000; Lomb. venet. Spror. Anleihe —; öſtert. Eredit⸗Meb⸗Actien 230”, ; 
Donau Dampfichirffahrts:Acrien 562; öfterr. Staatebahn⸗Actien ——; Rorkbahne 
Aetien 1855. Mechfelcurfe: Augsburg uso 104’; Sonden 10.10 

Paris, 11. Aug. Die Berſe etwachte heute etmas aus ihrem Schlummer. 
In Bolge einiger Dedungeläufe flieg die Mente auf 67.25, wich auf 67.20 zurück. 
Die beiden Lendontt NMotirungen famen 1, miederer, zu 90%, "4. Banfactien 
"fliegen auf 2825. Grebit mebilier mar zu 960—972,50 gefragt. Deſſerreichiſche 
Gijenbahnen hoben fih auf 681.25, nachdem fie ſich einige Zeit zu 077.50— 878.75 
gehalten hatten. Pranzenifche Gijenbahnen waren anfangs angeboten, ſpaͤter jedoch 
“boden ſich bie Gurfe etwas. Orleans war zu 1445—1450 gefragt. Nord bob ſich 
von 867.50 auf 872.50, neu von 717.50 auf 720. Anfionsson zu 921.25 und 
920. Sit 667.50 070. Alte Dit 695 — 697,50, neue 677.50 — 680, We 
725730. Drei Uhr. Wente ruhig zu 67.20 und das Geſchäft etwas Iebhafter 
als font. Man ſchloß: Ipror. Rente 67.20. Banfactien 2625. Grepit mebilier 
972.50. Orleans 1451.25. Word 875, neu 720, Di mu 677,50. Paris: 
"yon Mittelmeer 923.75. Ruf. —. Sir 605. Welt 727.50. Drfierr. 678.75. 
Pomb, 607.50. Franpdoferh 477.50. Röm, —. 


Verantwortliche Medaction: Ludwig Schönden. 
ara £ y Fer Bed: abweſend. 


Uönigl. Bof- und Bational,Cheater. 


Deonnerflag den 13.: „Mlefandre Stradella“, Oper von Bletom. . 

Samftag den 15.: „Gin Sommernadtetraum“ , Schaufpiel von Shafipeare, 
überfegt von Schlegel, mit Muſit von Mendelsfohn: Bartholdy. 

Sonntag den 16.: „Der Nordflern®, Dper von Meyerbeet 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. v. Derpen und Gwers, von Berlin; Bräulr. Gabihen , von 
Varis; Jatobi, Appell⸗Ger. Dath von Pofen ; Gravotis, Propr., Mad. Bottine 
und Wat. Gotold, Rentiere von Turin; Gebt. Bünfer, von Amflerdam; Kempen: 
autt, Propr. von Nürnberg; Roller, von Et. Petersburg; Frau Färſtin v. Gans 
tacujeno, aus der Moldau; v. Da Lesca, und v. Martinelli, von Berona; Gran 
Barenin Dumig, von Medlenburg ; Rohlidet, Prof., und Dr. Weil, Reg.:Nath von 
Wien ; Dontel con Mollie, von Trieft; Aimet, Parle und Reffean, von Bonbon; 
vaffan. aus Gngland; Winkelmann, Mpothefer vom Giberfelb, 

H. Maut. HH. v. Zentnet, Bergserwalter von Frankfurt; Stettheimer, 
Gonful von Stutigart ; Boſchen, Großh. von Wien; Mattei, Propr., Liyp, Kim, 
und Gagneau, Rentier vom Paris; v. Janloviſch, Statthaltereirath ven Jätberent; 
v. Mefengoff, Rittmeider, Fürnin Bijafemsfy, und Gebr. Jafemlewa , Rentiers von 
St. Peteroburg; v. Janlevid, Mentier von Verfailles; Mayer, Kfm. von Rofen: 
heim; 9. Retideck. Rent. ans Rußland ; v. Bitagh, Butsbefiger aus Ungarn. 

1, Zraube. Hd. Würth, Börfenagent, Liebhart, Priv, Reſtrey, Theater: 
Director, und Pollaf, Priv. von Wien, Schiouiewoku, Collegialaſſeſſor von Et. Pe⸗ 
tereburgz de la Havet, Priv. von Mainz; Lecke, Priv, aus Italien ; Webet, Priv. 
von Wohter; Errleben, Oberpoftrarh, und Olderep. Rriegerath von Hannover; Hart, 
Finanzrath ven Gotha; Nereus, Arzt aus Schweden ; Frau v. Giani, Mittergutös 
befigerin von Trient; Feben, Kfm. ven Breifadı. 

Augsb. Hof HH. Singer, Käuſtlet, Sommenhalter, Brivat., und Baron v. 
Stremmer, von Nürnberg; Dusening, Berghaufer und v. Schindel, Studenten ven 
Bern; Paur, Areisrath von Nugeburg; Dr. Schuler, Diſtr »Arverat, und Bauer, 
Fabrifant von Innebtuck; Willebsand, Pfarrer von Medlenburg; Rabus, Plarrer 
von Bühl; v. Pein, Kfm, Dr. Lühro, Adrocat, und Lehmaier, Jumelier von Ham: 
burg; Bittorelli, Babrifant ven Bogen; v. Hochham. Gutobeſ. ven Branbenburg. 

Stachusgarten, HH. Etügle, Pfarrer von Balghaufen ; Meumaier, Kauf, 
und Tremacer, Magifratsratt vom Auerbach; Herz, Ara. von Immmenftadt; Braun, 
Preſeſſer ven Dresden; Levinger, Kin, von Steppach; Weis, Am. ven Nürnberg ; 
Fräuln. v. Rogiſter, Dbrrlientenantstochter ven Speher. 


Getraute in München. 


Su der Metropolitan:Pfarkirdhe zu U. 2. Bram: Hr. Anton Zus 
jammenjehneiber, bgl. Galgitöpler v. h., mit Frau Weine Daimer, geb. Mörp, 
Kranıbändlerswitiwe v. 6. In der &t. Peters-Pfarrfirhe: Hr. Wilhelm 
Otto Schröter, bal. Gafetier bah., mit Grau Krescenz Euler, Bafctiers: Wittwe. 
In der &t. Anna:-Pfarrlirde: Hr. Ant. Erb, Keffelichmich bah., mit Kar. 
Ehmalhel;, Schriftgieferstochter v. H.; Hr. Karl Ebel, Bürger und Herbetgobeſ. 
dahier, mit Maria Bubinger, Taglöhnerstocdter won Hehenburg. Ju der St. 
Luvwigs: Pfarrkirche: Hr. Karl Bolgiano, Dr. beider Rechte und F. Univerſ.⸗ 
Brofeffor dab, mit Filn. Barb. Kath. Antonia Joſ. Mäller, für. Stallmeifters: 
Tochter von Amerbah. In der heil. Geift:Pfarrfirche: Hr. Eranz Paul 


Lujchner, Actuat bei der f. Stuatsammwaltihaft Münden 1./I. und angeh. Infaffe 
dab, mit Fräuln, Charlotte Antoni, fal, Bollegials Serretärstechter ven Senbling. 
In der proteftantifhen Pfarrkirhe: Hr. Sigmund Feihert v. Yunfer: 
Bigatto, I Oberlientenant im 3. reit. Art:Neg. (Rönigin), mit Fräuln. Wilhelmine 
Lorrife Karoline Wiedmann, gl. Hefr und Gtaatsbiblieihefars + Tochter von hier, 
In der Pfarrfirhde Der Vorftadt Haidbaufen: Hr. Geerg German, 
Schubmadermeifter, Wittwer, mit Rath, Meuner, Bawerstorter von Ghauting; Gg. 
Diduſch, Zimmermann und Inf. dah., mit Ghriftine Bertl, Bortenmacherstechter, 


Geftorbene in München. 

Franzisla Hinterhuber, bal, Räslauflers:Ghattin, 88 I. a; Katharina D 
Stabthaus:Oberfaedts-Wittwe, 54 J. a.; Maria Greger, f. neuere 
Torhter v. h 17 I. a.; Charlotte Ledl. Privatiersgattin von Andbadh, 65 J. a; 
Gacilia Eaile, k. Rentbeamtene Wittwe von Kempten, 70 3. alt. — 


it.) Vergebung von Bauarbeiten. 


Mr ——— ers — zwiſchen Ilzſtadt und Hals Bei 

af ſau ſollen machbezeichnete Atbeiten auf dem Submiffienswege an den Wen 

nehnenden in Einem Looſe vergeben werben; a m. 
1 


. Gibarbeiten, . > 2 2 0 na veranschlagt zu 21995 fl. 

N. Herfleflung ber Aufgänge. . . J v e ker — = a 
IM. do. des Böfhungepflafters, J43] 12 
IV. Anlage ber Straßhe. — — 826 48 : 
V. Gntwäßerung bes Plages, . = A 144 # 40, 
vi. Behind — De, Mn 
vi. Erbauung eines Durblaflee, . . . — — 557 — 
VIH. Verlegung ber Sttaße von Jljſtadt u 5 

nad) > Pe ag Fr r 124 „ 31. 
IX. Bertiefung des Bettes der I . . pr „ 488, 26. 
X. Herftellung des Böfhungs: Pilafiers zum 

Schutzt bes linkfeitigen Ufers, . . J „ 2303. 30, 
xl. Anſchaffung ſammilichet Geraͤlhſchaſ— 

tem und Rüftungen a. &... * Bis, 04. 


Eumma 39059 fl. 55 fr, 
Pläne, Rofienanfhlag und Beringungen fünnen täglich auf dem Bureau ber 
underfertigten Behörbe eingefeben merben. 
Die Submiſſienen müfen Längftens bis zum 5. September 1657, 
Abends 5 Uhr, verfiegelt und mit ber Nuffchrift : 
„Submiffion wegen Herſtellung eines Helzlagerplapes an der I“ 
franfirt bei bem unterzeichneten Mente eingereicht fein. 


Königliche Bau » Infpection Paſſau. 


Frhr v. Prieimaper. 





4454.]26] Bei ber nunmehr fattfindenden Ber 
rigtsorganijation empfiehlt fich der Unterzeichneie ben 
Zi, Herren StadtgerichtdsDirectoren. Mäthen 
und Aſſe ſſoren, Staatsanwälten, Landrich⸗ 
tern und Landgerichts-Aſſeſſoren mit prompter, 
fchener und felider Anfertigung der betreffenden Stictereien ; 
and find dafelbft Stickereien für jede Branche 
bereits verraͤthig 


Ant. Franzowilz, 


Uniform: und Ormnatenflider. 
Münden, Peteröplag Nre. 5/3. 


“0. Bekanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hypeihefgläubigers wurbe bie 
reale Keimmebergerecdhtianse (eingetragen im fabtgerichts 
lichen Katafter für Realgewetbe Bo. 1. S. 32) dem 
Imangsverlaufe unterworfen. Dieje Gerechtſame wurde 
neuerlich auf 100 A. geichägt und iſt mit einem Hy⸗ 
rothefearitale von 150 Al, belafet. 

Zur gerichtlichen Berfeigerung dieſer Gerechtſame 
wirb zum Grilenmale Tagsfahrt auf 

Samftag den 10. October I. 38. 
Vormittags 10— 12 Uhr 
Bureau Are. 35/11 

anberaumt, wozu Steigerungslufiige mit ben Bemerfen 
geiaten werben, daß bas ISwangeverfleigerungsverfahren 
in Gemaßheit des &. 64 des Kup. «Gef. vom 1. Juni 
1822, vorbehaltlich der Beilimmungen der $$. 98 bis 
101 der Mevelle vom 17. Rovember 1837 gepfisgen 
wird, und daß der Zuſchlag nur auf ein ben Schägunge: 
werih erreicendes Angebor erfolgen kann. 

Dem Gerichte unbelannte Steigerungsluflige lennen 
nur gegen Muswris über ihre Zablungejähigfeit zur 
Derbeiligung an der Steigetung zugelaffen werben. 
Hyr erhe lenduche · Auezug und Ecägungspretofell fünnen 
bie zum Berſteigerungetage bei Gericht eingeſthen werben. 

sun, ben 31, Auli 1857. 

Königlicbed Kreis» und Stabtgericht 


Münden linfs ver Iſar. 
Der löwigtiche Directer : 


Frhr v. Mulger. 





EN. 24950, Slüd, 





4458. (25) Bekanntmachung. 


Schmidt ec Schmidt 

pet. hypoth. 

Machdem bei der am 18. Juli d. I, fattgefuns 
denen erilen Berfteigerungs -Tagsfahrt der Mealitäten 
Der Bierbräuere + Eheleute Ehriftoph und Framiola 
Schmidt dahiert Fein Käufer erichien, wird auf ges 
ftellten Antrag ber Hypethefargläubiger neuerdings Tago⸗ 
fahrt zar Subhaflation auf 

Montag den 47. Auguft db. Te. 
Dormittage 11— 12 Uhr 
im Burean Nre, 7 mit bem Bemerfen angefept, baf 
diefesmal ber Dinfchlag ohne Rädjicht auf den Schägs 
ungswertb erfolgt, umb daß im Uebrigen auf bie Bes 
fanntmadung vom 19. Mai h. Is. hingensiejen wird. 
Augoburg, den 24. Juli 1857, 


Königliched Kreid- und Stadtgericht 





Augsburg, 
Der Fünigliche Director : 
Eonrab. 
GN. 6307, ». Hartlieb, 
4719. EDdictalcitation. 


Rüdlaf des Mathias Steinbreder 
von Hermannsberg betreffend. 

Mathiad Steinbrecher, Ghätlersfohn ven Hörs 
mannsberg, geboren am 23. Februar 1779, für wel⸗ 
en auf dem Schafflerjafelgütel daſelbſt ein Eitemgut 
von 100 fl. verfichert if, wird feit bem ruſſiſchen Feld⸗ 
juge vermigt, 

Auf Impleration bes Vefigers des bypethejirten 
Gates eracht nun an Mathias Steinbredier ober 
defien Iegitime Descendenz die Auffetderung, ſich bin- 
ven & Wonaten hierorts zu melden, wibrigenfalls 
derfelbe für tobt erachtet, bie Hupeibet geloöſcht unb 
der allenfallige Räcklaßz an bie nächſten Inteftaterben 
binausgegeben wird. 

Friedberg, am 3. Juli 1857. 

Königliches Landgericht Friedberg. 

[) 


Hift ar Afefor. 
Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


En, 3610. 





Hicderländifhes Affen- Theater 
,„ vor dem Karlötbor. 
Heute Donnerftag 

geohe Vorftellung. Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere beſagen bie Anfchlaggettek. 

4295. [r] 2. Broekman, Director. 
ED Morgen Freitag Leine Dorfiellung. 
Counabend u Sonntag je 2 DVorftellungen. 


12. Bekanntmachung. 

Auswanderung bes Mathias Federl, 

mechanifber Künfiler und Mufitus ze. 
von Freyſing, betr. 

Mathias Kederl, Hofmuflfuse und Mechanikuss 
Schn von Mreyfing, will im bie k. k. öflerreichifchen 
Staaten auswanbern. 

Allenfallfige Unfprüce gegen benfeiben find bims 
neu 8 Zagen a die isser bei Mermeibung ber 
Nichiberäctäichtigung hiererts anzumelden, 

Freising, ben 10. Muguft 1857. 

Königliched Landgericht Freyſing. 


Der ldnigliche Landrichter: 


ER. 12199. Breidenbach 
Pfanderauslo ſung 
und 


Werfteigerung. 
4545.[3 6] BDonnerftag den 20. Auguft 
1857 it der legte Termin zur Aueloͤſung ber Pfänber 
von em Monat Juni 1856 unb zwar: 

von Mro. 77,159 bis 86,737. 

Die P länder Tünnen täglich in Den gemöhnlichen 
Burcau⸗Stunden Vormittags und Nadmittags verfeßt, 
umgejchrieben und audgelöft werben ; ner am Nach⸗ 
mitinge bes oben bezeichneten Tages findet feine lands 
Umſchreibung mehr jlatt. 

Donnerftag den 27. Auguſt 1857 

öffentliche Berfteigerumg. 

München, ven 31. Auli 1867, 


Königl. privflegirre Pfand» u. Leih-Anftalt I 
der Stadt Münden. 





Abendblatt 


zur 


Bir vos Muslany if en 
Arlenneres Ubonnement auf vas 
„Ubrmnblatt* eröffnet, une wird 
Sabfelbe von den bayer. Follämtern 
um ven Preis von 2 A. 24 I. 
hafblährig, over 1 I. 12 Mr. nur 
welläheig am (ämmtlide Bereins- 


Donnerftag. 


Uenen Münchener Beitung. 
Nr. 192. 


Polen adargeben. Mr Rrunfreiä, 
Engient, Epsnien, die Äberferifäen 
tänver u. f. m. abonniert man bei 
6 4. ALETANDENR, Brammgaffe 
Res. 23 in Strafburg, zur ran 
“eire Dame de Narareih Me. 32 
in Paris, 


13. Huguft 1857. 





Heberfidt 


Galdberon’d geiſtliche Feſtſpiele. — Die Berfomm 
lung bes Gentralvereind bomdopatbifher Herzte — 
Die allgemeine Stenograpben-Berfammlung zu Dres— 
den. — BWiffenfhaftlide und Kunſtnotizen. 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldönachrichten. 


Galderon'’d geiftliche Feftfpiele. 
Mit Commentar, Ginleitung und Meberfegung von Franz Lorinfer ® 


—d. Spanien wurde im neuerer Zeit zuerft von unfern Künftlern ent ⸗ 
deckt, die ihre Pilgerfahrten dahin machten, dann famen bald die Touriften 
und Meifebefchreiber nad. Die Maler copirten die Gchäge des Madrider 
Mufeums, Photographen haben die Wunder der Albambra aufs Papier ge 
zaubert ; Architekten, voraus Hr. v. Diebitfh, uns mit allen Details und 
Beinheiten der dortigen maurifchen Denfmale bekannt gemacht ; Naturforſcher 
(Willkomm) find in ben wilden Sierren berumgeflettert, haben ibre Gipfel 
gemeſſen, ihr Geſtein durchforſcht, Pflanzen und Thierwelt befchrieben, ja 
ſelbſt die ſpaniſchen Schnecken haben in Hrn. Roßmäßler aus Leipzig einen 
getreuen Berichterſtatter gefunden; Hr. Heinrich v. Branchitſch if ein forg« 
fältiger Interpret der bieher wenig bearbeiteten Geſchichte ded fpanifchen Rechts 
geworben. Loning, B. v. Vaerſt, Höffen, Mochau (1847), der alte kunſter⸗ 
fahrne Herr v. Duant in Dredven, Willtomm (1852), Aler. Ziegler, Mis 
nutoli, Badländer, Boßmäßler, Wachenhufen, Wolzogen, Alban Stol; und 
Br. Lorinfer haben um bie Wette und mit mehr oder weniger beiletriftifcher 
Leichtigkeit und abwechfelntem Vorurtbeil ihre Schilderungen von Land und 
Leuten, Sitten und Trachten, Wirtbähäufern und Strafen, Fuhrwerken und 
Stiergefechten, Licht» und Schatienfeiten gefchrieben ; das einzig Fehlende ift 
nur noch ein deutſcher Baͤdecker für Hifpanien ! 

Mit der zeichen prächtigen Literatur aber haben ums zuerft die Moman« 
tifer belannt gemacht, die Schlegel, Tieck und Eichendorff, der Flangreiche 
Veberfeger, ferner im literärbiftorifchen Intereffe der treffliche Glarus und 
Br. v. Schack, diefer ausgezeichnete Kenner und Forſcher. Der Gid allein 
im Epos und im Roman der unvergleichliche Junker aus der Mancha — 
diefe haben ſich bei uns eingebürgert, aber von ben großen Dramatifern bie» 
ſes Volles willen wir, offen geftanden, noch immer fehr werig und nur Ein« 
jelne werden ſich rühmen fönnen, irgend einen derſelben gelefen oder gar ſtu⸗ 
birt zu haben. So ift Galderon — während fein großer Zeitgenoffe Sba⸗ 
fefpenre in den vollen Glanz der chm gebübrenden Ehre ſchon längft einge- 
treten iſt — obgleich fein Mame wie ein rächfelbafter ang aus fernen Her 
gionen wohl überall ſchon Bingetönt ift, wo eivilifirte Menſchen wohnen, 
tennoch biöber ein faft unbefannter Mann geblieben und fein Angeficht ift 
noch mit einer gebeimmißvollen Wolke verhält. Man fah wohl den Schat 
ten dieſes Rieſen gleich dem Schweif eines fernen Kometen berüberragen ; 
zuweilen zerftreute ein glücklicher Windhauch einige Theile des Mebels, der 
auf ber edlen Geſtalt ſich gelagert, und lief einzelne Gieder derfelben in ihrer 
bohen Schönheit vorübergehend erblicken; aber moch mie hat ſich die Molfe 
vollſtaͤndig verzogen und die ganze, erhabene Geſtalt diefes Dichterheros in 
ber vollen Sarmonie ihrer fehönen Glieder den Bliden der Nachweit darge» 
boten. Die Sache ift leicht erflärlih: dad Studium diefer riefigen Geiſtes⸗ 
produete iſt mir vielen Schwierigkeiten verbunden, es gehört eine energiſche 
Anftrengung dazu in den Sinn biefer erhabenen Sprache einzubringen, au 
find die Gefühle und Anfhauungen jener Zeit und zu fehr entſchwunden und 
fremd geworben, als daß man den Dichter mühelos genießen könnte, Hiefür 
bat nun Gr. Lorinfer durch eine umfaffende Ginleitun g und fortlaufen« 
den Gommentar viel vorgenrbeitet ; daß er fich gerade die Aulos sa- 
eramentales zu bearbeiten vorgelegt bat, *) if ein beſonderes Werbienft, 
nur hätten die von Eichendorff bereit? mit unnachahmlichen Wohlflang über» 
fegten Stücke fpäter bearbeitet werden, und bafür vorerft noch Inbefannteres 
geboten werden follen, Die wundervolle Muſik der foanifchen Sprache nade 
zu ahmen verftand Freihert v. Eichendorff in ganz einziger Weife, fo daß ber 





*) Megensburg bei Manz. 1. 1856. &. 276. U, 1857 ©, 458, 8°, 

”) Ealderon's Ehaufpiele nad der Bearbeitung Ar. W. Shmipt's 
hat ber Bruder des Berfiorbenen, Hr. Leepold Schmidt, herausgegeben. 
Eiberfele bei Arieberiche. 1887. 


Vergleich mit der vorliegenden Ueberfegung ein wielleicht treucres aber auch 
härtered oder klappendes Mefultat bietet. 

Der Grundgedanke diefer geiftlichen Feſtſpiele, die bekanntlich in ber 
Frouleichnamsoetave öffentlich aufgeführt wurden, ift die Verherrlichung ber 
Eucyariftie. Hr. Lorinſer unterfcheiber zwel weſentlich verſchledene Arten ders 
ſelben, ex vergleicht die einen ben edlen Steinen, die ſich um ben Innern Theil 
einer Monftranze fügen, während die anderen gleichlam die Stelle ber Aufs 
fern Strahlen und Verzierungen einnehmen, welche die Peripherie des Gan⸗ 
zen bilden, Die Einen beziehen fich direct und unmistelbar auf das heiligſte 
Geheimniß und haben fonad eine Handlung und ein Perfonal, bei welchem 
durch dad ganze Stück die Veziehung zum Sacramente bindurchleuchter, wie 
z. B. das Lamm der MWegzehrung, die göttliche Philothen, Gift und Gegene 
gift, die Andacht zur Meffe u. ſ. w., mäbrend andere ein Thema bebanteln, 
dad an und für ſich gang jelbfiftändig und ohne Beziehung zur Euchariſtie 
gedacht werden kann und wo diefe Beziehung erft am Schluſſe durch irgend 
einen fühnen Uebergang bervorgerufen wird, wie z. B. in dem grofen Welt« 
tbeater, den geiſtlichen Ritterorden u. f, w. „Uuf diefe Weife gewinnt der 
Dichter ein ungemein großes Beld für die Wahl feiner Thema's; er behan ⸗ 
delt Stoffe, welche den ganzen Glaubentinhalt der hl. Geſchichte, ſelbſt der 
Profanbiftorie, der Mythologie fogar, infofern fie eine ſymboliſche Deutung 
auf chriftlide Dogmen zuläßt, entnommen find, und man muß in der That 
bie große Kunft bewundern, wie er bei biefen Stoffen bie febr feinen und 
entfernten Veziehungen beraudzufinben verſteht, welche fie mit dem Sacra- 
mente verfnüpfen und ald Material für ein Brenleichnamdfpiel tauglich mas 
chen.“ (©. 42.) 

Der erfte Band enthält nur zwei Autos, dad bereits befannte „große 
Theater der Welt* und nd „Zu Gott aus Gtaatöllugbeit,* 
Der zweite Band das gleichfalls ſchon übertragene Nachtmahl bes 
Balthaſſar,“ ferner: „Das lamm der Wegzehrung“ mit altiefta- 
mentarifdyer Vorbildlichleit; „Das Herz gebödrt Maria“ und bie aus 
den letzten Lebeusjahren des Dichterd jtammende „Böttliche Philot hea.“ 

Wir entbalten und eines ſpeciellen Eingchens in eines dieſer Stückt. 
Die ih für dieſen merkwürdigen Zweig der Literatur intertſſiren, werben 
das Wert ſelbſt zur Hand nebmen. Wir erinnern hier nur mod; am die tref⸗ 
fende Ghbarakteriftif, die einer unferer größten Kenner der Tpanifchen Literatur, 
Frhr. v. Schaf nämlich, von diefen Autod mit Meifterband entworfen hat. 
„Ber zuerſt in den Zauberfreis diefer Dichtungen eintritt, der fühlt ſich von 
einem fremben Geifte angemwebt und erblickt einen andern Himmel, der ſich 
über eine andere Welt ausſpannt. Es ift ald ob tämonifche Mächte und in 
finfterem Eturme davontrügen ; ſchwindelerregende Tiefen ded Denkens thun 
ſich auf, twunberbarsräthfelbafte Geftalten entfleigen der Finſterniß und die 
dunfelrotbe Flamme ber Myſtik leuchtet in ben geheimnißvollen Born binein, aus 
bem alle Dinge entfpringen. Aber die Nebel geribeilen ſich und man fieht fich über die 
Schranken des Irdifchen hinaus, jenfeitd von Raum und Zeit in dat Reich 
bed Unermeßliden und Ewigen geriffen. Gier verftunmen alle WMißtöne ; 
bis bieher fteigen die Stimmen der Menfchenwelt nur wie feierliche Hyme 
nen, von Orgelflängen getragen, empor. Gin rieflger Dom von geiftiger 
Architektur nimmt und auf, in deſſen ehrfurdtögebietenden Hallen fein pro« 
faner Ton laut zu werben wagt; auf dem Nitar thront, von magifchem Licht 
umfloſſen, dad Mofterium der Dreieinigfeit ; ein Strablenglanz, wie ihn 
irdifche Sinne faum zu ertragen vermögen, bringt hervor und umleuchtet die 
aewaltigen Säulenballen mit einer wunderbaren Glorie, Hier find alle es 
fen in bie Anfchauung des Ewigen verfenkt, und bliden ſtaunend in die un« 
ergründlichen Tiefen der göttlichen Liebe, Die ganze Schöpfung flimmt in 
einen Jubelchor zur Verberrlihung des Urquella alles Lebens zufammen ; 
felbft das Wefenlofe redet und empfindet; das Todte gewinnt Sprache und 
den Ichenbigen Ausdruck des Gedankens, die Geſtirne und Glemente, bie 
Steine und Pflanzen zeigen Gerle und Selbflbewußtfein ; die verborgenften 
Gedanken und Gefühle der Menfchen foringen an's Licht, Himmel und Erbe 
ſtrahlen in fpmbolifcher Verflärung. * 





Die Berfammlung des Gentralvereind homdopatbi: 
fcher Aerzte. 


© Münden, 11. Aug. Am 9. und 10. fand im Fleinen Odeondſaale 
unter dem Dorfig des Herrn Prof. Dr. I. Buchner bie jährliche Der 
fammlung des Gentralvereind bemdopatbifcher Merzte ſtatt. Bu der am 9, 
abgebaltenen Sigung batten ſich 15 andwärtige Aerzte eingefunden. Nach 
Grledigung mehrerer adminiftrativer Gegenftänte wurde Bonn als nächftjährie 





ger Verfammlungsort beflimmt und Dr. Stent 
Der Name des ind wurde in „Gentralverein be e 
Deutſchlands“ umgeündert. Die am folgenden Tage Vormittags 10 Uhr 
abgebaltene Hauptigung, zu melder fich noch weitere fremde Aerzte (etwa 10) 
ſowle viele der Homdopathit —— Laien eingefunden, eröffnete nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls Herr Profeilor I. Buchner mit einem ziemlich langen 
Vortrag, der jedoch trog des vielen darin angehäuften Wiſſens auf Ihren 
Referenten weniger voiffenfchaftlichen Eiudruck made, als vielmehr poetifche 
Grinnerungen anregte. Go murde er denn lebhaft an einzelne Stellen aus 
der Scene zwiſchen Mephiftopbeles und dem Schüler gemabnt, und auch Po- 
Tonius kam ibm mehrmals in den Sinn. Hierauf folgte Dr. Hirſchel aus 
Dresden, der den ſehr günflige Refultate liefernden Iabredbericht der Leipziger 
bomöopatbifden Polyklinik verlas. Ihm folgten mit Vorträgen Dr. Kafka 
aus , Dr. Käfemann and Lich (im Großh. Heſſen), Dr. io aus 
Münden, Dr. Roth aus Münden, Dr. Kammerer aus Um und Dr. Ott 
aus Mindelheim, worauf-Dr. Kaffa mit einigen furzen Worten umd einem 
Hoch auf Se. Maj. den König die Verſammlung fchloß. 

Durch Gediegenheit zeichneten fich ver alten bie Borträge der Herren 
DD. Kaffe und Onaglio aus. Grfterer Sprach über Blutarmuth und deren 
PVrbandlung, lehzterer teilte, auf eract angeftellte Verſuche an Thieren ges 
ftügt, fehr intereffante Notizen über die Wirkung des Kuli arsenicosum mit. 
War im Uebrigen der veiffenfchaftliche Gewinn Fein großer zu nennen, jo foll 
biemit den verfammelten Aerzten durchaus fein Vorwurf gemacht fein. Der 
Gentralgerein tbeilte eben hierin das gleiche oder Äbnlidye Schickſal mit allen 
andern wiffenfchaftlichen Congreſſen. Die perfönlicten Anregungen find bei 
folchen Gelegenbeiten immer am hoͤchſten anzuſchlagen. Hochachtenswerth aber 
bleibt es inter allen Umftänden, wenn man flebt, met welcher Musdauer und 
Freudigkeit die Anhänger der von affen Seiten ber mit guten und fehlechten 
Waffen angegriffenen Homdopatbie Fein Opfer ſcheuen und feine Gelegenbeit 
verabfäumen, bie der von ihnen vertretenen Beilmiffenfchaft nugbringend fein 
fönnte. Mag man nun Anhänger ober Gegner der jungen Lehre fein, fo 
viel ſteht feft, daß ihr eim Iebendfräftiger Gedanke innewohnt, der, wenn 
auch unter fo mancherlei Metamorphoſen, — immerbin zur vol 
Ion und berechtigten Entfaltung gebeiben wird. Ideen laffen ſich 
nicht todbtfchlagen, am allemwenigften durch autonome Grobhtit und auterifirte 
Ghicane, Das follten ſich die Begner der Homdopathie merken. Den 
Anhängern aber iſt zw raten, das befannte Geber: „Gott ſchütze mich 
vor meinen Freunden, gegen meine Feinde will ich's ſchon felber thun!“ recht 
oft und inbrünftig zu beten, 


Die allgemeine Stenograpben : Berfammlung zu 
Dreöden. 


Dresden, 4. Aug. Die allgemeine Stenographenverfammlung widmete 
ihren zweiten Tag den wiſſenſchaftlichen Vorträgen; gegen 130 Theilnehmer 
(Barunter 38 vom Lehrerftande) verfammelten fich in dem ſchön becorirten, 
mit Gabeloberger's Porträt gefchmüdten Saale der I. Kammer. Hr. Res 
‚gierungdrarh Häpe bemillfommnete die Verfammlung im Namen der Perath- 
ungscommiften , des föniglichen jtenograpbifchen Inſtituts und der Staaid- 
zegierung,, welche dem gegemvärtigen linternehmen fo anfebnliche Opfer ges 
bracht. Die Gommiffion, forach der geehrte Mebner, babe vor Allem immer 
das Ziel vor Augen gebabt, die Stenograpbie fo zu vereinfachen und in fo 
innige allgemeine Webereinftimmung zu bringen, dab fie immer leichter in 
die ih täglich erweiternden reife ded Geſhaftolebens einzieben fönne; ſie 
Iene nun ihre Arbeit der ſtenographiſchen Welt zu freier Prüfung, teſp. An⸗ 
nahme vor; Zwangsmitiel babe und wünſche fie nicht; für das Königlich 
ſachſiſche Inftitur aber, ſowie für bie Gentralvereine von Münden und Wien 
gelten die gefaßten Beichlüffe ald bindend; fie hoffe übrigens von jedem 
Kunftgenoffen diefelbe Opferbereitwilligfeit, die alte Mitgliever der Goms 
mifflon bewiefen haben; fie haben fi mit Mund und Hand zu treuem Feſt⸗ 
balten an dem gefafiten Beichlüffen verbindlich gemacht. Gr. Negierungdran 
Höpe wurde nun durch Acclamation zum Borfigenden der weitern Verband 
fungen ermannt und auf deſſen Vorſchlag Hr. Gerber aus Münden zum 
Vicevorfigenten, Gr. Fiſcher aus Gera zum Schriftführer; auperdem ſchrieben 
vier Dreddener Stenograpben die gebaltenen Reden wortgetreu nad). Der 
Wirevorfigende enthot der Berfammlung den Gruß des Münchener Gentral- 
vereind; zur Sache felbft übergebend forach er, wie auch alle Medner nach 
ibm, der Lineit und Ginigfeit dat Wort; es folle zwar die Schrift nicht 
erftarren, jedoch, ald Borrefpondenzichrift, im Regelwerl fefter werben, und 
fie müffe „der Diseuffion entzogen" werden, ebenfo wie die 25 Buchſtaben 
des Alpbabetd ; hinter dem „Gerede von freier Wiflenfhaft* verftedte ſich oft 
genug Indoleng und Indifferenz oder ein gewiſſes Umabbängigkeitägefühl. 
Profefer Comm aus Wien, der feiner hoben Staatörrgierung, die ihn eigene 
bierbergefandt, tiefften Danf zollte, ſprach, ſowie nach ibm Poſanner Edler 
v. Ebrentbal, über ben günftigen Stand ber Stenograpbie in Oxfterreid. 
Habe man früher geäußert, es fei unnüg, Stenograpbie zu lehren, die ja 
doch 1848 dazu pedient habe, alles alberne Gerede zu verewigen, fo bebiene 
man fich ibrer jept in vielen Geſchäftokreiſen, befonderd auch in der Katie 
manndwelt; in den Gymnaſien und Mealfehulen fei die Stenograpbie ale 
facultativer Pebrgegenftand aufgenommen, vor Allem blühe jle aufer in Wien 
noch in Böhmen (in Prag an Lniverfirät, fien, Real» und Hanteld- 
ſchule), ferner zu Grat, am der Bergakademie zu Leoben, deren öglinge die 
Kunft bereits an der türfifchen Grenze lehren; die Megierung babe tüdjtigen 
Lehrern der Stenographie ihre Anerkennung in ehrender Welle außgefprochen ; 
übrigens werde die Falferliche Staaisdruckerci bis Ende dieſes Jahres auch 


Be lange gewänfcgten ftenograpbifchen Typen vollenden. Dem Bericht 


'Profefford Rahſch Über die Ergebniffe der Berathungen der Gommifflon 
(vom 23. Juli bis 1. Hug.) können wir nur Bolgendes entnehmen: Zur 
Durcarbeitung lagen den 11 Gommifilondmitgliedern außer den (3700) 
„Dredbener Vorſchlägen“ noch 15 Gutachten vor, die gegen 700 Anträge 
enthielten. Im Wefentlichen haben die „Dresvener Borfläge" Annahme 
gefunden ‚und. werben biefelben in Kürze autograpbirt bem flenogran 


Vublieum zugeftellt werben, Das Lehrbuch von Oragmüller (die Preis Air 


wird dirſen Peichlüffen gemäß revidirt und bad gemeinfchaftliche Lehrmittel 
ber drei Gorporationen werden, wodurch jedoch andern Fchrmitteln keinedwegs 
bie Verbreitung abgefihnitten werben fol. Die drei Gorporationen haben 
ſich übrigens verbindlich gemacht, nur auf Grund anderweitiger gemei 

lich zu faffender Beichlüffe fpäter einmal von den jehigen abzugeben. Der 
Vorfigende gab fund, daß die der In „ 
beiten und die Protokolle der Verhandlungen, der Katalog ter Bibliorbef 
ſowie endlich einige Handſchriften von ftenograpbifden Zöglingen von 9—13 
Jahren zur Anficht auslägen; lehtere bewieſen vollkommen, daß es möglich 
fei, Kinder die Stenograpbie zu lehren, und fle rührten au& verſchledenen 
Gegenden aus Dresden, Ernſtthal (Lehrer Schulze), aus Leipzig (Lehrer Dr. 
Albrecht), aus Prag (Profeffor Bleyer). Es folgte ein Bericht über die 
ftenograpbifhen Zuftände in Dänemark von dem bänifehen Sandtagäftenogra« 
pben Dr. Deffau, welcher im Jahre 1848 die Stenograpbie in Münden von 
Gabelsberger ſelbſt erlernt und dann auf bie däniiche Sprache übertragen 
hat, umd zwar ganz mach Gabelöberger'd Princivien, namentlich auch unter 
unveränderter Beibebaltung der fpmtaftifchen Schreibfürzung; während dieſer 
Sprecher aus dem fernen Norden in recht gewandter deuticher Rede feine 
Uebertragung erläuterte, betrat zu aroßer Ueberraſchung der Verfammlung 
der Plaphauptmann Leinner aus Raguſa in Dalmatien, ein Mann, der durch 
feine Uebertragung der Stenograpbie auf die englifche Sprache ſowie durch 
Verwendung der Stenographie zu aftronemiichen Zwecken richmlichſt befannt 
if, an defien Hierherfommen man aber bereit® zu zweifeln begonnen hatte, 
ben Saal, Rathsactuar Bifcher and Gera Sprach über die Mittel einer nach ⸗ 
drücklichen Verbreitung der Stenograpble, und Dr. Albrecht aus Leipzig ſchlug 
befonderd Mafregein gegen unbefugte marfeichreierifche Yehrer vor; das Haupt ⸗ 
mittel ſuchte er in Ginführung ber Stensgrapbie auf Schule, Univerfität 
und Seminar. Machdem noch Hr. Kraft aus Nürnberg. der fernen Discufs 
jion fireitiger Spitemfragen dad Wort geredet, Meferentar Mehrländer aus 
Breslau jedem eifrigen Schüler Gabels berger's empfohlen, ſich auch mit bem 
Stolze ſchen Spitem vertraut zu machen, tbeilt endlich Hr. Gerber aus Müns 
hen noch einige höchft intereffante Gharafterzüge aus dem Leben feines Leh- 
rers Gabelsberget mit; namentlich bob er feinen innig religiöfen, menfchen- 
freundlich väterlichen Sinn, feine Unermüblichkeit, feine zarte Äriehfertigkeit, 
feine Wohltbätigfeit hervor. Die um 10 Ubr begonnene, glänzende, faſt 
von allen noch lebenden ftenograpbiichen Schriftitellern (auch Prof. Dr. Wi- 
garb) befuchte Verfammlung ſchloß der Vorfigende nach 2 Uhr durch einige 
berzerbebenbe und zur Ginmütbigfeit ermahnende Worte, Die Verhandlungen 
im Ganzen baben ficher auf jeden Theilnehmer einen großartigen, ermutbi« 
genden und freundlichen Gindru gemacht, deſſen wohlchätige Rachwirkung 
eine bleibende fein wird, Am Machmittag einte ein Feſtmahl in Welßner’s 
Local die Stenograpben ; Toafte auf die ſaͤchſiſche, bayerifdhe, öfterreichiiche, 
oldenburgifche und bänifche Regierung, auf die Vereine, das königliche fteno- 
grapbifche Imflitut und defien verdienten Leiter, Megierungtratb Hipe, auf 
mehrere Gelebritäten und Gönner ber Kunft, ſowie auf die „Stenograpbinnen 
der Örgenwart und Zufunft* wechielten mit finnigen Biebern , und fo ſchloß 
das Ganze in eben fo würdiger ald gemüthlichet Weife ab. (D. A. 3.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


* Münden. Bon Prof. Dr. Martin Deutinger iſt fo eben (bei 
Manz in Megensburg) ein neued philofopbifches Werk erſchienen: „Das 
Princip der neuern Philoſophie und die chriftlihe Wiſſenſchaft.“ Nach 
Würdigung der neuen Philoſophen (bid auf Schelling, Baader und Güns 
ther) wird eine neue Methode der Bernunfttbätigfeit entwidet, und fos 
gleich praftifche Anwendung in vier herrlichen Abhandlungen gemacht, von 
denen die erfte won der Trinität, die zweite vom Urſprunge der Zeit aus 
der Gwigfeit, die dritte von dem Urſprunge des Böfen und die vierte von 
der Realität eined Uebersernünftigen handelt. 


Unter den neueren Leiſtungen auf wiſſenſchaftlichem Gebiete verdient ein 
äuferft twichtiged Werk, ein biftorifehegenralogifcher Arad feit Ehriftt Geburt 
bis auf umfere Zeit, von Dr. Karl Hopf, PVrivatborent in Bonn, deſſen 
Proſpectud fo chem erfehienen iſt, gang beſondere Aufmerkſamkeit. Schon 
der Name des Verlegerd, Friedrich Andreas Perthes, in Gotha, bat einen 
fo guten Klang, daß man von dieſem Rieſenwerke, welches auf dem Gebiete 
der Gencalogie Epoche zu machen verſpricht, die beſten Grwartungen begen 
darf. Bor Allem aber wird dieſes Wert, wie auch der durch verſchledent 
gelehrte Abhandlungen Bekannte Verfaffer im Proſpectus andeutet, nicht mur 
in der Hand des Gelehrten ein unentbebrliches Hülfsmittel fein, fondern 
auch namentlich den Bibliotheken des hoben Adels zur vorzüglihften Zierde 
gereichen, 

Don Vrotkaus Gonverfationdlerikon erſcheint eine in Leipzig gedruckte 
däniſche Originalausgabe. Das erfte Heft fiegt bereits vor. Die Ausgabe 
wird nad) einem, eigend von der Mebastion ded Driginald dazu auögearbeite- 
ten Manufeript beforgt ; die Vegebenheiten der neueften Leit werben hinzu - 
gefügt und bie nordiſchen, indbefondere die daniſchen Verhältniffe, werden 


in ber dänifchen Ausgabe mit größerer Ausfüprlickeit als in der deutſchen 
behandelt. i 

* London, 10. Aug. Bon den Bildhauern, welche Modelle zum 
Wellington « Denkmal eingeſchickt Hatten, erhielt den erſten Preis von 700 
Pd. St. Her DW. C. Marfhall aus London, den zweiten von 500 Pb. 
St. Hr. W. I. Woodington aus Walworth, den dritten von 300 Pr. ©t. 
sr, €. ©. Papmwortb aus Yonton und den vierten von 200 Pe. St. Hr. 
Giovanni Dupre aus Florenz. Prämien von je 100 Pfr. St. wurden fol 
genten Künftlern zuerfannt; Bolgini und Gambi aus Florenz, U. Stevens 
aus London, M. Noble aud London, E. Hähnel aus Dreöden und T. Thor 
neperoft aus Lendon. 


Meuefte Poften. 

Münden, 13. Auguſt. In Verbindung mit der neuen Kormation 
der Landgerichte Regensburg und Stadtamhof haben Er. f. Ät bezüge 
lich der Binangverwaltung (laut Bekanntinachung im neueften eg. 91.) zu 
genehmigen gerubt, daß dad bisherige Mentanıt Megensburg fünftig nebft den 
Städten Negensburg und Stadtambof die beiden Yandgerichtöbezirfe Stabt- 
anhof und Regenſtauf, das biöherige Rentamt Stadtamhof aber die zwei 
Landgerichtabe zirle Regensburg und Wörth zu umfaflen habe. Da dieje bei⸗ 
den Ölentämter ihren Sig in der Stadt Negensburg haben, fo fell erfteres 
die Venennung „Siadtrentamt Degensburg“, das_zweite die Benennung 
„Landrentamt Megensburg" führen. Herner haben Se. Maj. der König ger 
nehmigt, daß vom 1. Oktober I. 36. an: I. eim meued Yandgericht mit dem 
Untsfige zu Mainburg gebildet und demfelben folgende &rmeinten zugtwieſen 
werden: u) von dem Landgerichts Abenöberg: Aigelsbach, Appersdorf, Atten- 
hofen, Verghaufen, Ebrantöhaufen, Holzmannshaufen mit Mallenhaufen, Kinde 
Tirchen, Mainburg, Meilenbofen, Mitterfterten mit Horned, “ 
Oberpinthart mit Gaffeltspaufen und Pöbenhaufen, Oberwangenbach, ‘Peg 
med, Napenhofen, Steinbach und Walfertöhofen; b) von dem Landgerichte 
Moosburg: An, Enzelhauſen, Grafendorſ, Großganderthauſen, Grunberg, 
Gunzenhaufen, Gadlach, Loibetsdorſ, Martindzeit, Obermünden, Oberfäßbach, 
Dffelibaufen, Sondelöbaufen, Tegernbach und Belfenfihwang; «c) von dem 
Lanpgerichte Piaffenbofen: Berg, Larsbach, Ofterwall und Rudertöbaufen; 
N. daß das Landgericht Mainkurg dem Mentamte Neuftadı und dem Heyier« 
ungdbezirke von Niederbayern zugetheiltz BI. daß die Gemeinden Buchberg, 

berg und Penzenried von dem Landgerichte Bogen und dem entamie 
Mitterfeld getrennt und mit dem Landgerichte und Rentamte Deggenborf 
vereinigt werden, 4 

Königsberg, 12. Aug. Nach fihern St. Petersburger Nachrichten 
erfolgt eine Serabfegung bes Zindfußes von 4 auf 3 Procent für die Goms- 
merzbanf vom 4. October, für die Yombard vom 1. Nov., für die Leibbanf 
am Neujahr, (8. D. d. U. 3.) 

Mien, 10. Hug. Berliner Gorrefpondenten verfchiebener auswärtiger 
Blätter ergeben fich in der Behauptung, daß Oeſterreich gegen dad Anfinnen 
der mit Granfeich in der Unionsfrage verbündeten Mächte, von der Piorte die 
Annullitung der Wahlen in der Moldau zu verlangen, Proteft eingelegt babe. 
An viefer Behauptung if, mie ich beſtimmt verfichern kann, kein rypbres 
Wort, da bereits vor Abbruch der diplomatischen Beziehungen der ermähnten 
Mächte und der Pforte unfer Internumeius in pn re die Weifung 
erhalten bat, eine mehr zurüchaltende und beobachtende Stellung einzunch 
men, indem, nad biefigen vorwaltenden Anfchauungen, bie einzige Macht, 
welche bierüber entgültig und rechtmäßig zu entſcheiden babe, die Zurfei wäre, 
deren Beſchlüſſe bier mit größter Spannung erwartet werden. Was Frankreich 
anbelangt, fo fann mit einiger Zuverſicht angenommen werden, daß Baron 
Bourqueney nicht ermangeln wird, dort verföhnend einzuwirken, und ben 
öfterreichifchen Abfichten in diefer Frage das Terrain zu ebnen. Beim geftri« 
gen Diner des Grafen Buol, mweldhem auch der kaiſ. franzöſiſche Botſchafter 
beiwohnte, fehlen das beſte Einvernehmen zwifchen dieſen beiten hoben 
StaatsmäÄnnern  fortzu Unter ven Gingeladenen befanden fid die 
Winifter Baron Brud und Bach, die Gefantten von England, Türkei und 
Neapel. (A. 3.) 

Dedeuburg; 8. Auguſt, 9 Uhr Abende, Se. £. k. apoſtol. Majeflät 
find um 8 Uhr im beiten Wohlſein bier eingetroffen, Allerhöchſtdieſelben 
wurden an ber geſchmũckten Laudesgrenze bei Meubörfl von Sr. k. Hoh. dem 
Seren ErzberzogeWenerale&ouserneur und dem Gommandanten der in der Nähe 
lagernten Truppen, Sr. & Hoh. dem Herrn Erzherzog Sigismund, ferner 
vom GtatthaltereisVicepräfidenten und den Gomitatsvorftänden, in Dedenburg 
aber am becorirten Babnhofe von Gr. f, Hob. dem Herrn Etzherzog Gruft 
fanınit der Gentralität, von den Gofmwürdenträgern, dem Klerus und Abel, 
endlich im Namen der Stabt vom Bürgermeifter empfangen und gehulbigt. 
Se. f. k. Majeftät hielten ihren Einzug in die feſtlich beleuchtete und fdrön 
gezierte Stadt, begleitet von zahlreichen Gquipagen, und waren ſowohl bier 
ald in den Zwifchenftationen ber Hieberreife von ber maſſenhaft zugeſtrdinten 
Bevölkerung auf das Tun und Frrudigſte begrüßt worden. (J. D. d. W. 3.) 

Oedenburg, 9. Aug. Heute um 8 Uhr wohnten Se. Majeſtät dem 
Gottesrienfte im Dome bei, die bl, Meffe celebrirte der Biſchof von Raab, 
darauf folgten Vorſtellungen der Hefwürdenträger, des Militärd, Klerus, 
Adeld, der Behörden, der nichtlathelifchen Geiftliczkeit, verfchiedener Gorpora» 
tionen und Deputationen, endlich unter dem Jubel der anmefen« 
ten Maflen die Vorflellung ‚der Gemeinde. nde ded gefammten Gomitated, 
Um 4 Uhr geruhten Se. f. k. Majeftät die MilitäreGrabliffennents zu beſich⸗ 
tigen ; um 4 Uhr fans Diner bei Hofe ftatt, nach weichen Se, Majeflät ein 
Volfsjeft mit Allerhoͤchſtihrem Befuche beglüden werden. (T. D. d. W. 3.) 


— — — — —— — — —— — — — — ——— — — 


uoch Trupptnauflehnungen ſtatt. 


Meapel, 5. Bur Beier des Gehurtötaged Ihrer Majeflät der 
Königin if von ver Portfegung der Mocera« Eifenbahn bie Salerno bie 
Strede von Norera bis Gava, alfo die Hälfte, dem öffentlichen Verleht 
übergeben mworben. (A. 3.) ; 

Paris, 11. Aug. Geſtern fand im großen Amphitheater der Sor- 
bonne unter dem Vorſitz des Minifterd des öffentlichen Unterrichts die feier- 
liche Preißvertheilung an die Zöglinge der Gollegien und Lyeren von Waris 
und Verfſailles flatt. Inter den äußerft- zahlreichen Zufchauern bemerkte man 
den Prinzen Napoleon, Ferruck⸗Khan (der von ben Eleven mit lebbaftemn 
Bravo empfangen wurde), Marſchalt Magnanu.f.w. Wie der Moniteur 
fagt, berrfchte in der Rede des Mintterd eine beitere und wohlwollende 
Strenge, wel ler Intereffen berubigt, die Verhältniffe offen, flar und 
deutlich darftellt.... „So iſt die Univerfität, diefe“ Altefle Tochter der alten 
Monarchie, die Tochter des zweiten wie bed erſten Kaiſetteichs geblieben und 
wird ed bleiben, wie dies der Minifter (unter dem Beifall der Anweſenden) 
förmlich erflärte. Das Mecht, die Jugend zu lehren, ift allen Icnen erwor— 
ben, welche die nothigen Garantien an Befähigung und Moralität bieten; 
aber auch für ſich beanfprucdht ber Stant dieſes Recht; er erachtet es als 
eined feiner wichtigften Prärogative ; und in Zufunit foll ber freie Unterricht 
ſtatt Gegenftand einer milden Mivalität eine Duelle ergiebigen Wetteifers 
fein, e Studium muß auf bie Mefigion baſirt fen, denn fie iſt die 
Grundlage aller Tugenden, vwelde die Würbe des Mannes, bie Stärke und 
Größe der Völker bilden; Wiſſenſchaft umd Literatur müſſen einen gebübs 
renden Theil an der Erziehung der Jugend haben und zur Aufrechterhaltung 
eined billigen Gleichgewichts wird bie Megterung in dem vergrößerten und 
befeftigten Lchr-Spfteme alle durch die Erfahrung erforberten Verbeſſerungen 
einführen.“ Der zweite Theil der Rede war an bie Jugend gerichtet. 

London, 10. Aug. Das üblide Fiſcheſſen der Minifter am Schluffe 
der Seſſion findet, wie der Obſerver meldet, am nächſten Sonnabend ſtatt, 
und die Vertagung des Parlamented wird, wo möglih, am 22. durch vie 
Königin in Perfon vorgenommen werben. 

General» Major Sir Hugb Roſe wird in Indien eine Divifton, Obrift 
Perep Herbert eine Brigade und General Wyndham daſelbſt ebenfalls eine 
Diviflon befehligen. Der erfle von den Genannten war längere Zeit Ges 
neral » Gonful in Syrien, fpäter beim Beginne der ruſſiſch⸗ türfiichen Ver 
widelungen Ehargs d'Affaires in Konftantinopel und während des ruſſiſchen 
Krieges britiſcher Militär-Gommiffär bei der franzöftfehen Armee in der Krim, 
ein Boften, den er mehrere Monate lang auch bei ber Öfterreichifchen Urmee 
bekleidete, Obriſt Percy Herbert war in der legten Beit des Krim -Feldzuges 
Chef bed Duartiermeifter-Stabes der britifchen Armee. 

Um bie Mecrutirung zu erleichtern, iſt das Merruten» Maß jept auf 
5° 5", berabgefegt worden. Vorgeſtern find ungefähr 1800 Mann, reich⸗ 
lich mit Munition verſehen, von Portdmoutb nach Indien abaegangen. 

Der Telegrapb meldet, daß das dicke Ende des trandatlanriichen Kabels 
anı Donnerflag entzweiriß (in Folge von deffen Bermwidelung in ber Maſchine), 
als die Schiffe nur erft vier Meilen vom Lande entfernt waren, und daß man 
bis amı Sonnabend früb zu tbun hatte, die Bruch- Enden wieder zufammenzufügen. 
Vorgeftern um 9'/, Uhr MWergend war dad Geſchwader 22 Meilen von ber 
iriſchen Küfte entfernt, das Wetter ſchön und bie See rubia. 

In Liverpool Fam heute die „AUmerifa” mit einer politiſch unbedeuten ⸗ 
den Poſt aus New-York, 2%. und (telegraphiſch) 30. Juli und 196,064 
Dits. baar an. In Waſhington börte man vom franzöjiichen Geſandten, daß 
die Äpanifchemericanifhe Schwierigkeit gütlich beigelegt und die vorgebabte 
Blottenfundgebung gegen Vera Gruz nicht unternommen werben wird. Sr. 
Herran, Minifter von New⸗Grenada, hatte eine lange Unterredung mit General 
Gaß und legte die Baſis eined Arrangements mit den Vereinigten Staaten 
vor. Aus Galifornien find Nachrichten bit 18. Juli eingetroffen. Gruben« 
berichte günftig. Neue Goldlager wurden bei Magalan entvedt. 

Per Paletboot „Aerbiope" bat man Machrichten Yon der Weſtkünſt e 
Afrika’, Die Megenzeit war längs der Küfte früher ald gewöhnlich und 
mit großer Heftigkeit eingetreten. Die Europäer und das Geſchaͤft, mit Aus- 
nahme des in Palmöl, hatten darunter viel zu leiden. Am Scherborn waren 
Unruben ausgebrochen, das Leben des engliſchen Gonfuld bedroht und mebrere 
feiner aftlkaniſchen Diener ermordet worden. Die englifdre Schaluppe „«Hecla® 
befindet fich bereit# auf dem Wege dahin. In Aghweh war ein unter ame⸗ 
rifanifcher Flagge fegeintes Sklavenſchiff, der „Jupiter, vom britifchen Dam» 
pfer „Antilope* gefapert worden; 70 SHaven waren an Bord, 150 andere 
am Strande zur Ginfdiffung bereit. 

Bombay, 12. Juli. Delbi ift noch nicht gefallen. Die Rebellen find 
anferbalb zurücgeblieben. General Gourtland flegte uͤber diefelben bei Dſchan · 
fing und Hiſhar. Das Pendſchab ift *— * — Städten fanden 
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Börſen- und banbelg + Bachrichten. 


München, 13. Aug. Bayerifche 3' zpror. 97%, B. 97'4, Apr. OB, 
9, ©. 4proc. Orundrent «DH. » G. A'yspree. 104 BP. 
i G. Hyvothe u. Wechſelbdictien 796 ®. 

G. Deflerr. Banf⸗Aetlen 1145 8. 
G. National» Anl. 807, P. 8014 6G. 


G. V. Gmif. — 
796 G. Bayer. Oſtbahnen 99 . 98%/, 
—— G GreisMebil. — P 
Leipziger Gredvit:Bant — P. — G. 





Verantwortliche Redaction —— abweſend. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4%.  Welanntmachung. 
Glifabeihba. von ber Grün son Et. Geergen, 
16 Sahre alt, wünfcht nach Norbamerifa ausjmeanbern. 
Allenfallige Auſptuche an viefelbe find 
binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung der Nichtberädfichtigung bei bem Igl. 
Kreis: und Gtabtgerichte babier geltend zu machen. 
Bayreuth den 7. Auguf 1857. 


Stapdt-Magiftrat. 
E:0.939. Dilchert. 
a. Bekanntmachung. 


Forderungen an den nad Norbamerifa reijenben 
ledigen Techniter Iobannı Maislain vom Stegaurad) 
find bei Nichtberüctſichtigung 

Dienftag Den 18 Auguſt 1657, 
Vormittags ® lihr, 
hierortd anzubringen. 
Bamberg den 12. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Bamberg II. 
Der fönigliche Landrichter: 
Schmittbüttner. 


@.:N.10331. te. Lauterbach. 


0. Bekanntmachung. 


Der ledigt Echreinergefelle Heinrich Hüttner von 
bier will nach Norbamerifa auewandern. 

Altenfallige Ferderungen an x. Hättner find 
in dem auf 

Donnerftag den 20. Auguft 1957 
bierorts anfiehenden Termine um fo gewiſſet anzumels 
den und nachzuweiſen, als außerdem bie Ansbändigung 
bes Meifenafles an ac. Hüttmer erfolgen märbe. 

Kulmbach den 8. Auguſt 1857. 


Königliched Landgericht Kulmbach. 
d. 1 


«u . 
Airſchner, igl. Eivilabjunft. 
8.8.0087. c. Seiler. 





4739, 


Ediftalladung. 


Matibäns Widbum, 18 Jahre alt, zu Beifheim, 
f. Enge. Aronadı geboren, dort wohnhaft, lediger Schreis 
bersichn, hat fids bes Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebjtabls zum Nachtheile der ledigen Waſcherin Ther 
reia Heigel, verübt zu Deifheim am fd. Januar d» 
36., in realer Renfurreng mit einer poligeilich ftrafbaren 
Gntwenbung, begangen zum Nachtheile bes Mällers Heint. 
Stammberger von Beifheim in ber Nacht vom 
7. auf den 8. Janwar I, Is, dringend verdaͤchtig gemacht 
und wurde daher bie Sache durch Grfenniniß vom 3. 
Juli Io, De. in bie diesgerichtliche öffentliche Eigung 
derwieſen, damit bafelbft wegen ber genannten Meate 
auf den Grumd der Art. 209, 210 Th. l. d. St.-@.s 
B. Art. V., vi. Rr,3, VI. der Berordnung vom 25. 
März 1816 weiter verfahren werde, Matihaus Wir 
um twirb aufgefordert, 

binnen 30 Zagen 

bei dem unterfertigten Tal. Kreis: unb Etabtgerichte zu 
erjcieinen, und ſich wegen ber ihm amgeichulkigten Reate 
zu verantworten, wibrigenfalls tie Rhurtheilung in feiner 
Abweſenheit erfelgen wird. 

Bamberg den 5. Auguſt 1857. 


Königliches Kreis: und Stadtgericht 





Bamberg. 
Der königliche Direktor : 
EN. 151. Rummel: 
“ra. Proclama. 


Det Mepgergefelle Undreas Schneider vom 
Schmarzach gedenit eine Reife nah Mord » Amerifa 
zu macen. 

Grmwalge gegen denfelben befichenbe Werkerungen 
find bierorts am 

Mittwoch den ID. Auguſt 1857 
um fe gewiffer zu liquibiren, als außerdem dem Edineis 
Berter Reiſeraß ausgehändigt werben würbe, 
Kulmbach ven 6. Auguſt 1857. 


Kinigliched Landgeriht Kulmbach. 
hm 


Rirfehner, * Gisiladjunft. 


GN.6942. c. Seiler. 





4722.09) Ausſchreiben. 


Für bie verſchollene Anna Maria, geb. Shweg: 
Ler, geſchiedene Kugler, vorher verwittwete Hkt: 
timger von bier, beiläufig im Jahre 1763 geboren, 
iſt bahier noch ihr mütterlicher Grbtheil im Betrage 
von 51 Al. 56 fr. deponirt. 

Diefelbe oder ihre Peibeserben werben baher aufs 
gefordert, ſich 

“binnen DB Monaten a dato 
dabier deshalb zu melben, wibrigenfalls dieſelbe für tebt 
erflärt und das Depofitum am ihre nächſte Verwandte 
hinausgegeben wirb. 

Farpenheim ben 6, Muguft 1857. 

Koͤnigliches Landgericht Pappenheim, 
Der fünigliche Ranbrichter : 
Müller. 

EN. IT. 


123. Bekanntmachung. 


Die Berlafienfhaft der Schmido⸗Cheltute 

Ba. u. M. 4. Pfiffner von Dar 

berg beireffend, 

Nachdem am 3. ds. Mis. die Berfleigerung bes 
Küdlaffes der Rubrikaten nicht beendigt werben konnte, 
fo wird zur Bortfegung verjelben auf Antrag der Erben 
weitere Tagsfahrt auf 

Freitag den 24. Auguſt 1857, 

Dormittagd 8 Uhr, 

hiemit anberaumt, und ergeht hiezu die Ladung an bie 
Erben und Kaufeliebhaber mit dem Bemerlen, daß am 
befagten Tage mit Berfteigerung von Mobilien, als: 
Wagen, Plug, Eggen, Schlitten, 15 Birnenfiäten, 
Pferd⸗ und Oxbfengeichisren, mehreren Schobern Berfen, 
Roggen, Gerũe und Haber, dann Truhen, Kaͤſten, Bett: 
ftätten, Zifchen, Uhr, Enpsjänern, Winpmühle, Seffel, 
Stroh, Flachs 1. begennen, und ſedann um die Mit: 
tagsjeit zur Berſteigtrung bes in ber Ausichreibung vom 
15, ver. Mis. beſchriebenen zu 8569 #. taririen An—⸗ 
weſens werbe gefchritten werben. 

Ottebeuten den 5. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Dttobeuren. 


Borland franf, 
Mayer, k. Aſſeſſet. 


Bekanntmachung 
JRagenlauf gegen Hagenbudner 
pei. Jdeb. 

Nachdem in ber am 25. Juli ffo. 38. abgthaltenen 
erſten Berfieigerungstagsfabtt rin Kaufoliebhaber nicht 
erjhienen if, fe wird zweite Tagefahrt zur öffentlichen 
Berfieigerung des ben Wirthöcheleuten Jalob und Anna 
Hagenbudhmer in Mainhaufen gehörigen Wirthe 
ihaftsanmeiens „zur blauen Traube“ allda mit Iuges 
börung in der Stenergemeinde Rainhaufen und Sallern, 
wie Diefes in ber öffentlichen Bekanntmachung von 26. 
Mai 1. Ie, näher beſchritben iſt, 

(vergl. Kortefpendent von und für Dreutfchland 
Mr, 310, Kreisamteblatt Beilage zu Pro, 48, 
Wechenblatt in Stadtamhoef Nr. 25), 


e. ana. 


E,R.4656/1. 





4736. 


auf 
Samftag den 5 Septbr. 1957, 
Vormittage 8-10 ihr, 
im Mar Kolbed'fchen Cafihaus zu Mainhaufen ans 
beraumt, wezu Raufeliebhaber unter dem Anhange eins 
geladen werben, daß Hiebei ber Hinſchlag ohme Rüdicht 
auf ben Schägungswerth erfolgt, und daß bem Gerichte 
unbefannte Etrigerer ſich über ihre Bahlungsfähigfeit 
ausjumeifen haben. 
Megenftauf den 31. Juli 1857, 


Königlihes Landgericht Regenftauf. 
d 


Pa Pu 7 
Müller, f. Aſſeſſor. 
6.:0.5862/1. 





12.  Belanntmachung. 
Unterfuchung wegen Verbrechens bes Dieb ⸗ 
fiahle zum Schaden der Arämerofraon Maria 
Berger von Thunberf betr. 

Das ünterfertigte Tgl. Landgericht vererdnet wegen 
des am Montag den 13. Juli 1.36. zum Schaden der 
Krämersfrau Maria Berger gu Thunberf verübten 
Dlebſtahlo, welcher mach rt. 1. und IH, der Berords 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





nung vem 25. März 1816 als Verbrechen zu befirafen 
if, den biefer That verdächtigen ledigen Taglöhner Jos 
hann Schmeiger von Pibing, Get. Reichenhall, zu 
verbaften und in das hiefige Unterfchungsgefängnif in 
Verwahrung gu dringen. Derfelbe wolle bei feiner Wer: 
Haftung erinnert werben, baf er geſetzlich berechtigt fei, 
gegen bie vollzogene Berhaftung bei dem f. Rreie: un 
Stabtgerichte Waflerburg ſich zu befchweren. Alle Ge: 
richtes, Polizei: und Militär: Behörden werben erfucht, 
zu der Vollfiretung ber Verhaftung ben erforkerlichen 
Deiftanb zu Seifen. Johann Schmweiger, mit bem 
Bulgärmamm Seemweberhanfel ven Karläein, ift unges 
fähr 20 Jahre alt, von ſchlanket Statur, miitlerer 
Greße, mageren braunen Geſichte, und war in lepter 
Zeit befleibet mit einem draumtuchenen Spenfer, eimer 
braungefteeiften langen Eommerbofe und einem fchmwars 
zen Bauernhut mit Schwarzer Hutſchnut. Gr iſt bem 
Vagiren ergeben und wird fd dermalen im fol. Bands 
aerichtöbezirfe Reichenhall oder in einem der anfiefenben 
f. Eanbgerichte befimmumgslos herumtteiben. 
Laufen ben 8. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Laufen, 
Der Fönigliche Landrichter: 
&enbel. 


25. Stedbrief. 


Der unten fignaliirte Dienfifnecdht Bernhard Weiß 
aus Langenrörflas, F, f. Bezirfegerichts Padua, zuleht 
bei dem Hanbelsmanm Steinharbt non FJloß, Ger. 
Neuſtadt an ber Walbnaab, im Dienfte, bat fich des 
Verbrechens des Betruges dringend verbächtig gemadht, 
unb iſt wahrſcheinlich mach Amerifa entlchen. Man 
ftellt mum das Aufuchen, auf biefen Burfchen die Epähe 
zu verfügen und ihn im Betretungsfalle mehlsermwahrt 
anber liefern zu laſſen. Ber feingr ehwaigen Verhaftung 
wolle ihm eröffnet werben, daß es ihm freifiche, ſich 
wegen berfelben bei dem fgl. Kreises und Gtabtgerichte 
Bayreuth zu beſchweren. 

Signalement: Derfelbe ift Iſtaclite, etwas 
ſchlanker mittlerer Statue, bat ſchwarze furge Haare, 
blaue Augen, länglichtes Geſicht und blafft Geſichte⸗ 
farbe, fann aber font mit mäher mehr fignahfiet 
werben. 

Wunfiedel den 30. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Wunſiedel. 


Der königliche Bandrichter : 


G.:N.4713/11. 








@.:0.3527. Fürft 
32. Befanntmachung. 
Dom 


Königlichen Landgericht Altvorf 


wird in Sachen, den Nachlaß ber Wittwe Pirkel 
beir,, ber vorhandene Rachlaß im Mobilien, Betten, 
Kleivungeftücen, Wäſche und allerlei Hausgeräthichaften 
krüchenb, dem gerichtlichen Verkauft unterfiellt, und 
wirb hiezu auf 
Dienftag den 1. Septbr. 1857, 
Bormittags ® Uhr 
in der Wohnung der Defunttin gu Feucht Termin ame 
aefebt, wozu bie Morlabung mit dem Bemerfen ergeht, 
daß der Hinſchlag an den Meifbietenden gegen Baarı 
zahlung erfolgt, eine Gewaͤht für Beichaffenheit aber 
nicht geleifiet wird, 
Altdorf den 7. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Altdorf. 
8.0.7028; 11, Dink, k. Landrichtet. 


4730. Bcefanntmachung. 


Gin geteiffer Ignap Motfhenbader ven 
Baiersorf, Aal, Ergs. Heismain, welchet 1853,54 als 
Gerichtebienersgebilfe dahiet war und wahrfheintidh in 
diefer Eigenſchaft dermalen bei einem anderen Gerichte 
Ach befindet, foll vernommen werben, und es follen ihr 
auch ältere Zeugniffe ausgehändigt werben, (is werben 
nun alle verehrlichen Behörden, welche über Leben und 
dermaligen Aufenthalt des m. Metiden bakber 
Hustunft geben fünnen, requiritt, hievon bem unterfers 
figten Gerichte baldigſt Mittheilung zu machen. 

Kadolzburg ben 7. Muguft 1857, 

Königliches Landgericht Kabolzburg. 

Der Anigliche Landrichter: 


G.:N.6817. Staubinger. 
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24. Huguft 1857. 





Ueberfigt. 

Amtliche Nachri 

Deutfchland, Münden (Kronprinz Ludwig und Prinz Otto. 
ör. d. Aſcheubreuner. Die Babnenmweihe verfchoben. Metienverein für Wer 
eblung ber Viehzucht in Sachſen) Heidelberg (die Würzburger @ifen« 
bahn). Deffau (Nulandt Großbojar), Berlin (die „Zeit“ über die Sep⸗ 
temmberverfammlung). Wien (Iuftigmirifterialerlafi begüglich der Beſihzerwer⸗ 
bangen durch Juden). 

Schweiz. Der Wechſel auf dem Geſandtſchaftepoſten in Paris. 

Wranfreich. Aus der Dede des Unterrichtöminiftere. Beunenbis 
gende Nachrichten aus $talien. 

Großbritannien. Die Bill über Parlamentdeide. Die Limes 
über die Kriſis in Konftantinopel. 

Bayerifche Localchronit. 


R ft R 
Dandeld- hd Sörten-Radricten. 


Münden, 14. Auquft. 

Se. Majeftät der König haben Sich allerguärigit bewogen gefunden : 

unterm 20. Juli tem Marquis bu Prat in Paris das Rülerfreug I. Glafie 
des künigl, Verbienflordens vom heil. Michael zu verleihen; 

unterm 30. Juli dem f, Kämmerer und erblichen Neichörathe der Krone Bayern, 
Branz Scheut Frhm. v. Stauffenberg, das Gomthurfreug bes fönigl. Berbienäis 
orbens von heil, Michael zu verleihen; 

unterm 7. Nuguft dem f. Oberpofimeijter Guler:Chelpin zu Würzburg bie 
Bewilligung zu ertbeilen, ben von St. Maj. tem Kailer von Rupland ihm verliche: 
, nen St. StarislaneOrden 11, Glafe annehmen und tragen zu bürlen ; 
unserm 11, Huguft die Baweröfran Maria Margaretha Oränewald won Dech⸗ 


fenfurt, geberne Staudigl von Achelohauſen, auf ihe alleruntertiänigfies Anfuchen 
für großjährig zw erfläten, 





Deutfchland. 

Bayern. FMünchen, 13. Aug. Nächten Sonntag werden 33. ff. 69. 
der Kronprinz und Pring Otto von Nymphenburg — hither — 
und ſich dann am Montag zu den k. Gltern nad Gohenſchwangau begeben. 
Der f. Staatsminifter der Binangen Hr. Dr. v. Alchenbrenner wirb am nädı 
ſten Montag von feiner Urlaubsreife zurüd wieder bier eintreffen. Die auf 
den 8, September beabfichtigt gewefene Weihe der drei meuen Bahnen ded 
bieflgen Sandıvchr-Megiments wird erft foäter fattfinden. Unferm ausgezeich- 
neten Kunſtſticker Hrn. Branzowig iſt die Anfertigung diefer Bahnen übertragen. 

E Münden, 13. Aug. Der Netien-Merein für Veredlung der Vieh⸗ 
zucht im Königreich Sachfen, welcher die Beredlung der Haustiere, zunaͤchſt 
mit Rüdfict auf Milch⸗, Fleiſch⸗ und Zugnupung bei Rindvieh, Schafen 

und Schweinen ſich zur Aufgabe gejtellt bat, wird zur Verfolgung feines 
Zweds in Dreden anf der Scyäferei des Oſtra Vorwerls am 27, Sept. 
feine erſte Auction veranftalten, bei welcher Fedem, fei er Mitglied oder nicht, 
Inländer ober Auslänter, bie Betheiligung frei ſieht. Zur VBerfleigerung 
werden gelangen 1) an Mindeieh: Won dem Wereine angefauft in Eng⸗ 
land: 3:Bulten, 12.Kalben ber Shorthorn · Race; in Holland: 2 Bullen, 25 
Kühe und Kalben der hoflänbifchen, und im Algaͤu: 25 Kalben der algäuer 
Macen. Von Zürhtern aus Sachſen und Preußen zum Verkauf geftellt: 1 
Bulle, 13 Kalben algäuer, 1 Bulle hollaͤndiſchet Race, 2 Bullen Shorthorn 
hollaͤndiſcher 2 Bullen Shorthorn- Ahrſhire Abkunft. 2) An Schafen: 
Bon dem Mereine in England angefauft: 5 Stähre er Southdewne Hace, 
25 Ehaafe. Bon Züchtern zum Verkauf gejtellt: 25 Lammböcke ber South⸗ 
dewns Race. 3) An Schweinen: Mon Züdtern zum Verkauf gebracht: 
Berkibire 3-—4, Eifer B—10, Dorkfbire 2, Morkfhire-@ffer 1, Gfier-Dork« 
fhire 1, Coleshil 10-12. Da der Amel des Metienvereined für Veredlung 
der Vichzucht im Koͤnigreich Sachſen auch für bie Intereffen der bayeriſchen 
Landwiribſchaft ein hochwichtiget iſt, indem namentlich durch Kreuzung un⸗ 
ſeret Laubſchafe mir engliſchen Southbownd, und auch durch Ginführung der 
englifhen Scweind racen bereits erprobte Vonbeile angeflrebt worden, ta end · 
lich der ſachſſſcꝛe Verein auch den Mbfa der badveriſchen Algiuer-Dace zu 
beförbern beabſichtiget, ſo Lirfte ter vaterländifchen ¶ Landwirthſchaft durch 
Kundgabe diefer Mittbeilung ein wefentlicer Vortbeil zugeführt werben, und 
awar ym fo mehr, ald ter fächflfche Hetienverein, Indem er Muslänser wie 
Inländer zur Betheiligung einladet, ſich auch bie Aufgebe geitellt bat, rinen 
Gentralpunft für die Mufftellung edlen Zuchtviehes zu gewinnen, Gelegenheit 
zum Ankauf und Verkauf deufelben darzubieten und überbaupr die Borrbeile 
einer zweckmaͤßigen Vereblung der Thiere über ganz Deutfchland zu verbreiten. 


Gr. Baden. Heidelberg, 8. Aug. Die bezüglich de Baues einer 
Eiſenbahn nad Mürzburg erwartete Mittbeilung ift nunmehr bem geichäfte« 
führenden Comite dahier durch ben Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
zu Theil geworden. Die Hoffnungen der Freunde der projectirten Eiſenbahn 
werben bierdurd; mächtig geftärkt; ter bevorſtehende Landtag wird ficherlich 
den Echlufftein zum Bau liefern. Nach dem Beſchluſſe des großherzoglichen 
Staateminifteriums foll der Bau und Betrieb ber Würzburger Giſenbahn in 
bie Hände einer Privatgefellfchaft aclegt werden. Ta nun ber Verwaltungs· 
rath ter Meininger Bank ſich bieher um Uebernahme der gedachten Bahn bes 
worben und bereits ein Laftenbeit eingegeben bat, fo wurden von Seile des 
großberzoglihen Staatsminifteriums die Hauptgrundfäge nunmehr feftaefteilt, 
unter melden eine Eonceſſion an eine Privatgeſellſchaft ertheilt werben ſoll. 
Zugleich wurde Beſchluß über die Borfchriften für bie Baueonftruction und 
für dad zum Betriebe der Bahn -zu verwendende Material gefaßt. Die frage 
liche Eifenbahn ſoll in einem Zeitraum von fünf Jahren vollftändig berge- 
fteitt fein, fo daß fie aldtann im allen ihren Theilen dem Verkehr übergeben 
werden kann. (Bad, Enirlel.) 


8. Anhalt. Deffau, 7. Aug. Präfldent Rulandt Hat von dem Rais 
mafamı der Moldau den Titel und Rang eines Grofbojaren erhalten, und 
zwar — wie das Schreiben ſich ausdrüdt — in Würdigung 8 eminenten 
Dienftes, den Sie der Moldau durch Schöpfung eines Grebit-Inftituts gelei⸗ 
ftet haben, deſſen Mangel lebhaft empfunden wurbe und beffen Vortbeile von 
Sag zu Tag ſchlagender hervortreten. (B. B.⸗g.) 

Preußen. Berlin, 11. Aug. Im dem ſchon erwähnten Leitartikel 
über die Berliner Septemberverfammlung fucht die Zeit bie Stellung zu be 
zeichnen, welche die Allianz wit ihren Beſtrebungen zu anderen Eirchlichen Ele« 
menten oder Warteien einnimmt. „Buvörberft — fagt das oficife Matt 
im Weſentlichen — braucht nur an die Verbandlungen der biefigen Paſtoral · 
Gonferenz erinnert zu werden, auf welcher befanntlich ein hervorragender Theil · 
nebmer ſich im ben allertniſchiedenſten Grgenfag zu ber Geptember-Verfanm« 
fung ſtellte. Sieht man von ben perfönlihen Motiven ded gewandten Vor— 
trages ab, in melden derſtlbe dieſe feine Stellung begründete, fo erſcheint 
darin ald das gegen beſagte Berfammlung vorgebrachte Hauptargument bie 
Beſorgniß vor einer Verinträctigung des Iutberifchen Bekenntniſſes. In 
biejem Sinne waren alle Paralielen mit ven Reformirten und den Diffenters 
gezogen ; und cd war mur bie evangeliige Bruder⸗Gemeinde, mit weldjer ber 
Redner eine ſolche Einigung nicht von der Hand weijen wollte; denn fein 
Prinzip ficht auch dem reformirten Delenntniffe gegenüber, und in feinen 
Gingangsworten ſprach er e8 mit Maren Worten aus, daß es hei ber Ver 
jammlung um Union und Luthertbum ſich haudle. Gang ander ver⸗ 
halten ſich zu der Sache des evangtliſchen Bundes die Männer, welche unter 
tem Namen der Unionsfreunde befannt find. Eine Grflärung des „Ges 
mites ber Uniom&vereine* giebt darüber einen eben fo umummundenen ale 
bündigen Aufſchluß. „Wir haben alfegeit für kirchliche Cinheit geitritten“, 
fagt dasſelbe, „und die Trennungen der Ghriftenheit zu ihren ſchwerſten Ber 
fündigungen gerechnet: wie fellten wir nicht Jeden, der ſich in irgend wel · 
Ser Geſtalt ehrlich um die Einheit der Kirche bemüht, freudig als einen Burne 
beögenofjen Ergrüßen.“ Uber hier iſt auch die Grenze ihrer Sympathie, Wie 
diefe dem „Bwede* gilt, fo wendet fie ſich von den „rundfägen“ dei evan⸗ 
geliichen Bundes ab; umb zwar find es bie beftimmt formulirten neun Blaue 
bentfäge, an denen Anſtoß genommen wird. Die Unionäfreunde feben biefe 
ald ein Hindernif, ja als eime Vereitelung des angeftrehten Zweckes an, ine 
dem fie Union und Gonfeffion, wie kurz die Teßtere auch verfaßt fe, ald unlös« 
bare Witerfprüche betrachten und einen Stantpunft andeuten, der wicht ber der 
SeptembereBerfammlung ift. Zwar wollen die Freunde der Iepteren feine neue 
Kirche gründen, im Gegentbeil die beftehenden Kürchen nicht mur in ihrem 
Veſtande ehren, fondern fie dadurch flärfen, daß fie dem Geift bes Unglaubens 
eben fo wie aller Hierarchie entgegenwirken; ans biefem Grunde wurde aber 
bei der Bildung des evangellſchen Bundes eben für unerläßfich nothwendig 
erachtet, Kennzeichen für die Witgliedſchaft feiner Genoſſen aufzuſtellen, dami 
die Beftrebungen ſelbſt nicht durch disharmoniſche Elemente gefpalten würben; 
und dad ift der Zweck, ber durch die ermäßmten neun Mrtikel erreicht werben 
fol. Diefe Abweichung der Anfchanumgen beſtimmt denn auch bie „Uniond« 
freumde*, fih an der Verſammlung nicht zu keibeiligen, inden fie fich were 
möge der neun Punkie von berfelben für ausgeſchloſſen balten. Endlich duüͤr— 
few wir eine Anzahl von Männern nicht überfehen, von denen gewiß Dane 
der in der Verfammlung erſcheinen wird, aber mehr um eine paffive Theil» 
nahme an den Tag zu legen, als mit voller Friſche in das Merk ſelbſt ein 
zugreifen. Wie weit ich ibre Stimmung zur tbätigen Theilnahme geſtalten 
werke, wird von em Eindruce abhängen, den die Verhandlungen felbit her⸗ 
verbringen, Gine auf positivem Betenntniß rubende Union if bad Prin- 


* 








eip, durch welches jle im Gegenfag zu ben beiderlei oben näher 
f der September-Verfammlung fteben.“ Das Programm, fagt fhlieb« 
lich die Zeit, gebe weder nach deffen Gegenftänden, noch nad) aufgeführe 
ten Rednern irgend eine Veranlaſſung zu dem leiſeſten —e— fi) eine 
von dem Geifte der Einladenden abweichende Richtung in der Verfam 
werde geltend machen. And fo dürfe man denn ihren Verbandlu 


r ngen 
dem vollen Vertrauen entgegenfeben, „daß ite der Zufunft ter emangeliichen | 


Kirche zum Segen gereichen und in allen Gliedern derfelben das Bemwußtfein 
der fie verbindenden Gemeinfamfeit des Glaubens und der Heildl hrs, träftigen 
und befeftigen werde.“ — ©. 7 22 


DOefterreih. Die Wiener Ztg. veröffentlicht folgenden ie, 
„Rerial-Erlaf an das 2. f. Oberlandesgericht in Germannftadt vom. Id, Sulz 
„Aus Anlaf der von einem Oberlanbesgericht gefiellten Anfrage, mie fi zu 


Benehmen fei, menn Sfraeliten im Befig von den werben, von 
beren Erwerbung fie gefeplich auegefhlohen find, wird dem #, f, Eberlandesgericht 
" Welgendes eröffnet: Es wird ben Werichten zur Päicht gemacht, Befigumfchreibungen 
von Realitäten an Pfrarliten, welche den Befiimmungen ver fatjerl. Vererinung vom 
2. Det. 1853 zuwiberlaufen, zu verweigern. Infofern ſich aber ein Ifranlite in den 
Befip einer Realität, von deren Erwerbung er geſetzlich ansgeichlofien üft, eimgelchli: 
hen hat, in bas mit ben Hefberret vom 7. December 1855 vergeicriebene Werd 
fahren zu beobadyten. Da nad) diefer Vorfchrift die Kreiobeherden berufen find, in 
jenen Bällen, we eim Iſtaclite gegen die befichenden Worfchriften ſich in dem büdıer: 
lichen Befig einer Mealität eingefchlichen hat, hierüber die Unterſuchung zu pflegen 
und bas Grkeunimiß zu fällen, ch der Jude aus dem Vefig zu jegen fei, fofert aber 
die Amtshandlung hinfihtlih ber Grecution des Grtenntmifies der betrefenden Winanze 
yrocwratursahtkeilung zu Übertragen, jo find die Gerichte anzuweiſen, jene Mälle, Ivo 
ein Ifraelite im Befige einer Realität gefunden wird, von deren Erwerbung er ohne 
frecielle allerhöchite Bereilligung ausgeſchle ſſen iſt, der betreffenden Kreiss (lomitates) 
Behörde zur des weiteren Verfahrens befannt zu geben.“ ' 
Schweiz. 

Bern, 7. Aug. Gine Stimme aus dem Crlachet Hof giebt Über den 
Wechfel auf dem ſchweizeriſchen Geſandtſchaftepeſten in Paris folgende Auf 
tlärung: „chen feit einiger Zeit wendete der Bundestath jeine YufmerHame 
feit der Etelung unſeres Gefandten in Paris zu und gelangte aus den er⸗ 
bobenen Erkundigungen zu ber Ueberzeugung, daß ein Wedhfel im entichiebe« 
nen Intereffe der Schweig llege. Wenn die Saweiz früber nur einen Ge— 
fAäftöträger hielt, der nur mit den verfebren Eonnte, fo mußte bier 
eine Aenderung eintreten, feit dad Staardoberhaupr einen jo bedeutenden Ein« 
flug auf den Gang der Gtaatögefchäfte ausübte. Die Bundeverfammlumg 
erklärte ſich mit dem Vorſchlag des Buntesrath einverftanden, dem Geſchafte- 
träger in Paris den Mang eined bevoll Minifters zu verleiben, wel⸗ 
em die Berechtigung zufteht, mit dem Kaljer felbft in Unterbandlung zu 
treten. 8 zeigte fi jedoch bald, daß damit der beabſichtigte Dive nicht 
erreicht wurde, Der Grund biervon lag baupıfächlich in der Perſen unferes 
Minifterd. Zudem verlangte die große Mehrheit der Schweizer in Paris ei⸗ 
nen Wechſel, indem fie ſich vernachlaͤſſigt glaubten, Gndlich konnte cu Mies 
manden entgangen fein, daf bie politiſche Stellung unferes ordentlichen Ge— 
fandten in Paris durdy die drei auf einander folgenden auferordentlichen Mii« 
fionen in der Neuenburger Angelegenheit erſchüttert werden mußte. Auf der 
andern Seite zeigte ber außerordentliche Erfolg des Hm. Dr. Kern in der 
Neuenburger Angelegenheit deutlich, Daß er fich ohne Zweifel and für die 
Bunetionen des orbentlichen Gefandten eignen würde — Nach reiflicher Uns 
terfuchung aller Verhältniſſe und im Berückſichtigung einer auf wirlſamere 
Vertretung der Schwriz im Auslande gerichteten Stelle im Berichte der na— 
tionafrärhlichen Gommiffion über die Geihäftsführung zögerte der Bundesrattz 
nicht, Hrn. Barmann wiſſen zu laſſen, daß das Intereffe der Schweiz feinen 
Müdtritt erbeifche, und er demnach feine Entlaſſung eingeben möchte, welche 
dann auch erfolgte. Der Bundesrath gewährte fie in den ehrenvollften Muse 
trüden und gab überdies auf Hrn. Barmanns Wunfd die befrierigendften 
Erflärungen über die Gründe feines Müdtritis ab, in der Weife, daß man 
beiderſeits mit Genugthuung von einander ſchied. Hr. Dr. Kern wurde im 
mittelbar nachher zum bevollmächtigten Winifter in Paris ernannt und F 
tie Wahl angenommen und zwar definitiv, fo daß alle bie böswilligen Ge— 
rüchte, als werde er bald einer hechſtehenden Perſon Platz machen müffen, 
aller Wahrheit entbebren. Ebenſo ift bis jegt auch das Gerücht grundlos, 
daß Hr. v. Salignar, gegenwärtige Geſandter Frantreiche bei der Cidgenoſſen ⸗ 
ſchaft, eine andere Beſtimmung erhalte." 


Frankreich. 
Paris, 11. Aug. 


Der zweite Theil der Rede des Unerrichtsminiſtets bei der Preiſeverthel⸗ 
lung , war, wie ſchon erwaͤhnt, an bie verfammelte Jugend gerichtet. Gott 
allein, ſprach im Welentlichen der Minifter, kennt die zulünftigen ‚Seichide, 
aber nad) den großen Ihaten Eurer Väter, darf man glauben, daß auch ‚Ihr 
au großen Werken beftimmt feid. Deßbalb beftrebt fid) der Staat, durch den 
Unterricht ben Keim aller öffentlichen und Privat-Zugenden in Cuch zu be» 
fruchten. Seid folgfam, feid eifrig und arbeitfam in den Studien, die jedem 
von Euch eine ebrenvolle Rolle in der Welt anmeifen. Nichts Tann Euch 
mehr anfpornen, unterrichtete und achtungswerthe Männer zu werben, ald das 
Schaufviel Guered Baterlandes,, welches die Augen auf Euch gerichtet bat. 
Ihr kennt die legten 60 Jahre feiner Gefchichte. So kurz biefe Periode ift, 
fo umfaßt fie dennoch die Arbeit von 10 Jahrhunderten. Wohlan, eines 
Taged — und zablreige Augenzeugen leben ned — eines Tages brach bie 
alıe feudale Geſellichaft zuſammen, um jener Pilap zu machen, die Cuch beute 
beberrfcht, Aber man gründer nichts ohne eine Autorität, die ſtark gemug 
ift, den köfen Infincten zu widerfichen, und da amter dem fo ſchnell ange 
biuften riefen diuinen ehe müdernde Iee verfepütter lag, fo mußte jich 





unter der Torannei der Menge beugen und einen Augenblid 
blutigen ſchweifungen des revolutionären Geiſtes eu are 
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an det „Riefen ter Echladiten“ nannte, flieg, sem 



















verbündeten Europa befiegt und verbannt, im das Grab des Grüß, dab. 
Er eined Geſchlechts und feines Mamend erwartend. Und rd 
3 alten Königen zurüst, die unfähig waren zur Peitung eines neuen 


Sabrbunderts. Und e# verfuchte es mit einer anfcheinend freieren Nenier ngaweii 

welcht der Gleichheit näher ftand, den Talenten der Tribline und ie Be 4 
aber zu felbitfüchtig war, um an die Vertheidigung der Gentraimacht, am ‚n 
bi en“ Bedurfniſſe Vottes zu denten fo daß in wenlgen Stunden 
ein Sturmmind dieſes Regierungegebaude umrif. Schon fürdytete man die 


Nüdfehr greulicyer Agitätionen, ald der von Allen volfstbümf ir 
berfchallende Name des Kaiferd die Anarchie zum ne n * 


Warum ſoll ich nun nicht von der wart ſprechen 
Schmeichtlei und, Euren, durch die a —— der politiſchen 


habt der Wiedergeburt Cueres Vaterlandes beigewohmt Ahr: ſeht es weil 
Kraft, allen Elementen der geſellſchaftlichen Thätigfeit einen herrlichen Auf · 
ſchwung verleihend und die Geißeln bämpfend, ohne feine Bahn zu derlaffen: 
ruhmreich im Kriege, mäßig und gerecht: int Ärieden, Lieber Euer sebles gro 
mütbiges Yand! Lieber Frankreich; licbet den Kaiſer, dennsen ift 8, ber ed 
wieder an bie Spige der Nationen ftellte, und wenn Ihr jet NAranze und 
Beifall erlangt, dann erinnert Cuch, daf ſie Franfreich und‘ dent fer in« 
tefligente, redliche, muthige umd ergebene Bürger verfpredyeng® 14000 '% 

Die Berichte, melde aus Italien hier ein ; Klinge heimrirbigend. 
Dan fagt cd werde der Ausbruch einer Lie ar — 

Großbritannien. 

London, 10. Aug. * 

Im Unterhaus wurde dab Gutachten der Ausſchuſſes Hinfichtlich der Bil 
ber Parlamentdeide (in Bezug auf den Ball des Baron Morbihüh)  einges 
bracht, welches dabin zieng, daf die Mete niche anwendbar fe. Korb John 
Nuffelt erflärte übrigens, daß es jeßt Im dieſer Seffton zu ſpät fein würde, 
eine Mafregel fiber die Veränderung der Acte einzubringen, daß er deßhalb 
eine Motion auf den Beginn der nächften Seſſſon verfchiebe. 

Die Times ſpricht ſich heute über die Verwickelungen in Konfanti- 
nopel aus, Die Wirrniffe des Augenblickes find — darin gipfelt ſich ihr 
Mäfonnement — lediglich; der ‚verfeblten Energieder Diplomatie in. Kontan- 
tinepel zugufcßreiben, und werden, durch eine zwifchen. den Teitenden Parteien 
des lehten Krieges ehrlich und offen geführte Conferenz ohne Zwelſel raſch 
zur Löfung gelangen. Die Wunſche der franzöflfcyen Megierung find in je 
der Beziehung zur höchſten Achtung bercchnigt; und fehr glüdlich fügt es fich, 
daß der Kaifer der Brangofen die Verhandlungen ſelbſt in die Hand nabım, 
denn diefe werben dadurch von, all den Schwierigleiten befreit, mit welchen 
fie dur, die Ueberſtürzung oder das Zögern untergeoybnerer Beriönlic;keiten 
umgeben werden find, Wird der Kaifer erft inne, daß die Ratbgeber des 
Eultane in der Vereinigung jener Provinzen eine tharfächliche Ucberlieferung 
derfelben an Nufland fehen, dann wird. er feine Bemühungen für die Un- 
abhängigfeit der Türkei nicht dadurch Frönen, daf er ſie mit. Füßen tritt, 


Bayeriſche Localchronif. 


Münden, 13, Ang. In der Rumſfordſtrahe flürgte, geftern ein Theil 
des Nebenbanfes der beil. Beiftmühle ein, indem ſich die gegen den Ganal 
ſtehende Mäuerfeire big zum zweiten Stostwerfe ablöste, Zum Gluck it da- 
bei Niemand beſchadigt werten. Branz Bacher! ift von feiner Ruudreiſe * 
angefonimen, ſoll aber die 5 Vorleſungen halten zu dürfen, nicht 
erhalten haben. Der günftige Geſundheitszuſtand des vergangenen Monats 
Äuferse ſich durch geringe Zahl der Erfranfungen und, der Todedfälle. Die 
Zahl der leyteten betrug im Ganzen 295, woron 151 männlide und 144 
weitliche Indirituen betrafen. Kinder bis zum. zurüdgelegten erſten Lebens: 
jahr flarben 136, und zwar 69 männliche und 67 weibliche. Typhusfälle 
famen verbältnifimäßig wenige vor umd ſind nut 13 amtlich angegeben. 

Augsburg, 11. Aug. In der beutigen Sitzung der Gemeindebevoll · 
mächtigten wurde über einige Stiftungsrechmungen, welche bei der Meviflon 
in beſter Ordnung, befunden wurden, Bericht erſtattet. Da® reine Vermögen 
der zwölf, Stiftungen des Hrn. Hofrarh Reiſinger entziffert gegenwärtig fol⸗ 
gende Summen: Die ambulatoriſche Kranfenanftalt für. katholiſche Hausarme 
15,461 fi, die größere Viebhaber-Goncertauftalt 7267 fl., die Augenheilan- 
ftalt für Arme vom Land 11,809 f., die Bruchbänber Anftalt 6679 A, die 
Anftalt zur Verhütung des Todes neugeborner Kinder (beziehungsweiſe die 
Anftalt zur Aufmunterung ber Mütter die Kinder felbit zu ſtillen) 7250 fl, 
bie ambulatorifdye Kleinkinder-Heilanftalt 5973. fl... die Sauglings · Bewahr⸗ 
Anftalt 5409 fl., die, Anftalt zur Verbütung des, Bruftfzebfes 3630. fl., die 
Feine Goncert-Anftalt 1775 fl., bie Stiftung zur, jährlichen. Abhaltung eines 
Dequiems im Dom 5095 fl, das Legat zur Gründung. einer anatomifc)- 
patbolsgifhhen Anftalt 5031 fl., das Legat zur Gründung einer Weblihätig- 
feitsanftalt für dathoſiſche und proteftantifche. Haus arme (namentlich zut Lin- 
terflügung durch Brobfarten) 5031 fl., zufammen eine Summe von 89,413 fl. 





Reuefte Poſten. Ri: 

Stuttgart, 12. Aug. Wie ich vernebme, ‚bat unfere Regierung eined 
neuen Vertrag mit Bayern vorbehaltlich ſtaͤndiſcher Genehmigung abgefähloffen, 
meldjen. den v —— an ber bayerifchen Grenzt zum Gegenſtande bat. 
Hienach hat emberg im. Sinne, eine große Bahncurve von Heilbronn 
bis gegen Ulm (Lonſet) durch dem nordöftlichen Landestheil hindurch de ziehen 
und ungcahr im der Mitte diefer Curre nach Bayern abzuzweigen. Die Bahn 
würde vom Heilbronn durch dad Hohenlohe ſche bis über Debringen hinaus 
und von da nach Grailsbeim geführt, von wo entweder auf Ansbach-NRürn - 
beg oder auf Waffertrübingen zum Anſchluß an die bayerifhe Bahn gebaut 
werben würbe. Die Alternative des Vaues geftattet Bavern. (G. v. uf. D.) 

MWiedbaden, 10. Aug. In Bolge höchſter Entſchließung des Herzogs 
ift den Glementarlehrern vorläufig eine Iheuerungszubage in ber Weife bewil - 
figt worden, dah verheirathete Lehrer eine Summe von 30 fl., unverheirathete 
aber eine folde von 20 fl. aus Gkmeindemitteln 7* ſollen. Wo die 
Mittel einer Gemeinde hierzu nicht ausreichen, wird die Staatscaſſt das Feh- 
lende declken. (Na. 3.) ; vr 

Beriin, 11. . Nachdem vor einigen Tagen die daniſche Note 
befannt geworden —— am 24. Juni an den Gefandten in Wien ges 
richtet wurde, veröffentlichen nun die „amd, Madre. * auch die unter dem⸗ 
felben Datum an den bänifchen Gefandten am preußiſchen Hoſe überfandte 
Depeſche. Dem Inhalt nach fommt die Actenſtück nun zwar auf basfelte 
hinaus, doc; iſt es etwas länger und die Ablehmung der erhobenen order» 
ungen wird im noch weniger verhüllter Weiſe ausgefprochen, 

Am 8. Auguſt waren in Coblenz die erften reifen Tauben zu Markt. 

Dedenburg, 11. Ang. Bei dem vorgejrigen fehr belebten: Wolksfeſte 
wurden Se, k. F Wajefit von jubelnden Volfämaffen let umringt. Abents 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt ; gefiern gerubten Se. F. k. Majeftät fümmt- 
liche Aemter, dann Wohlthätigkeite» und Unterrichts Anftalten zu bejichtigen 
und zablreiche Andienzen zu ertbeilen. lm 4 Uhr großes Hoſdintt. Abends 
ein febr glänzender Fakeljug. Heute Morgens erfolgte die Allerhöchſte Ab 
zeife über Steinamanger nuch Körmend. (J. DW. 3) | I 

Trieft, 11. Ang. 33. FE. 9. der Etzherzog derdinand War und 
Gemahlin beebsten gejtern Abends das feſtlich beleuchtete Ihenter „ Germonia* 
mis ihrem Beſuche, woſelbſt jle mit dem lebbafteften Jubel empfangen zout · 
den. Der Aufenthalt in Trieft dauert bis fommenden Sonnabend, an vwele 
chem Tage ein Molfäfeit flattfinden —* Die tumeilichhe Dampffregatte 
„Rinos* warf, in fleben Zagen von Tunis kommend, auf der biefigen Rhede 
die Anker. 

Mailand, 10, Aug. ‚Siefige Wlätter melden, daß die Probefahrt vou 
Soacaglia mach Pallaggolo glüdlich von Statten ging, auf ter Müdfahrt 
hatten aber, wie es ſcheint, Böswillige auf das Geleiſe eine eiferne Stange 
gelegt, fo daß der Train entgleifte, zwei Beamte todt blieben und mehrere 
verlegt wurden, : 

Paris, 12. Aug. 93 MM. der Kalfer und die Kaiferin verſleßen 
Hayre um 9'/, Uhr Morgen? um ſich nach Mouen zu begeben. Sie ber 
fichtigten die Stadt inmitten des enthuſiaſtiſchen Beifalls ter aus allen Um⸗— 
gegenven berbeigeftrömten anfehnlichen Menſchenmenge. NMachdem fie zwei 
aroße Fabriken, vie Hauptmonumente und dad —— ton Rouen bes 
fihhtigt hatten, reiſten II, MM. um 4 Uhr ab und langten um 8 Uhr im 
St. Cloud an. 

Der balbofjicielle Conſtitutlonel bringt einen Artikel aus der 
Feder des Hm. Amede Renoͤe, worin amgezeigt wird, daß in Folge des 
Eaiferl. Befuches in Osborne der Confllet in Konſtantinopel beigelegt if und 
die Wahlen in der Moldau annullirt worden find. Gine telegrapbifche Des 
peſche aus London meldet Aechnliches und Lord Palmerfton erklärte im Pars 
lamente, daß der Streit beigelegt if. Wie man ſich denken kann, erregt 
diefer Sieg Frankrelchs bier fehr große Senfation und man fagt ſich, das 
Tuileriencabinet babe, um in der Wahlangelegenbeit Recht zu behalten, in 
der Iniondfrage Zugeftändniffe gemacht. Natürlich find das Gerüchte, die 
erft der Beflätigung bedürfen. 

London, 11. Auguft. Aus Balentia meldet der Telegraph von geſtern 
Nachmittag, dab au 300 Meilen des trandatlantiſchen Kabels ohne weitern 
Unfall verfenft find. Die größte Tiefe des Meeres betrug Bid dahin 1700 
Baden (nicht ganz eine balbe deutſche Meile), Der Uebergang vom ſeichten 
Ufer zur größern Tiefe geſchah ehne Schwierigleit. Die telegraphifche Verbindung 
mit em Ujet iſt jo voliftänbig,. als man nur wünſchen fann, Die Schiffe 
baten mäßigen Wind, und winden 5 englifche Meilen Kabel per Stunde 
ab, Die Mannſchaft iſt in beſter Stimmung, und ihre Zuverficht auf das 
Gelingen ded Unternehmens wächft mit jeder Stunde, 

Thiers bat den 16. Band feiner Geſchlchte des Conſulats und des Kai- 
ſerreichs veröffentlicht. Mit dem 17. Band wird das MWerf vollendet fein, 





d. 
Nachlbeſe. 

Aus Ehemnit vom 8. Auguſt berichtet Das bertige Tagblatt folgenden bes 
trübenden Unfall: „Im der Grägieferei ven Balentin Keher follte der Mantel bes 
Erlinters eier Wulf ſchen Dampfmaſchine, rin Stück vom etwa gegen 80 Gentner 
Schwere, gegoſſen werden. Bertito waren gegen 65 Gentner Cifen in die Form pts 
flofren, als fich zuerſt diefelbe bob, wieder fenkte und Darauf mit heftigem Knall er: 
vleditte. Gegen 30 Arbeiter, darunter mehrere Anaben von 15—16 Jahren, has 
ben Brandmunben bawomgeiragen; ungefähr ſeche ſind ſchwer werlept. Unter dei 
Verledten befindet ſich auch ein Sohn des Befigers der Babrik.“ 


„troßen. 


+Die Sir : Afrika haben bereits ein beuiiches Wochenblatt - 
beiter Zeitung bie erfte Nummer durch einem im (Bapr 
en Lübecder mitgetheilt wurde, Die „Bermania“, bie 
bas Motto führt: „Durch Arbeit zum Befig, durch Ginigfeit zur Größe”, erſcheint 
in Ring William's Toren und macht Fomphl ihrem Inhalte nach als durch ihre Muss 
hattung der deutſchen Zeitungsprefe feine Schande. Die erfie Rummer bringt aufer 
einer gut gefihriebenen Ginleitung eine Furag politiiche Ueberſicht — 
Nachrichten über die bieherigen Schickfale der Vilitar⸗Coleniſlen, den Anfang einer 
Belchreibung des Gaplanpes, eine Sammlung von Bocaben aus ber Rafernfprache 
und ein Feuilleten, wmeldes ein Gericht vom Bedenſtedt und den Mnjang einer (rs 
zählung von @. Höfer enthält. Muf ber lehten Seite des Blattes findet man einige 
Geſchaãfto⸗ Aunencen, m. A. auch ven einer Henriette George aus Deutichland, bie 
Rd unter der Zuflherumg billiger und eracter Vebienung in „Mafertigung vom eles 
ganten und einfacheren Pırkarbeiten” empfiehlt. ei a . 
Bayerifhde Bäder und SGeilguellen, 

* Die Kiffinger Gurlifie zählte bis zum 6. Nug.. 4832, bie Brüdenauer 
Gurlifie bis 5. Auguſt 529 Gurgäfe, darunter Er. großherzogliche Geh. Prinz und 
Prinzeffin Karl von Heſſen und bei Mbein, Bon den 4693 Guraällen, welche bis 
3. Aug, in Kiffingen waren, find 959 aus Preußen, 830 ans Bayern, 851 aue 
Rußland, 360 aus Gugland, 171 aus Oefierreich, 129 aus Königreich Sachſen, 
122 aus Hannover, 117 aus Württemberg, 105 aus Aranffurt, 105 ans Franfs 
reich, 101 aus Holland, BI aus Großberzogihun Heſſen, 82 aus Schmeig, 78 aus 
Hamburg, 68 aus Baben, 55 aus der Walladıei, 54 aus Schweden. 49 aus Nerd⸗ 
Anerifa, 253 aus verjdiedenen Heinerem deutſchen Staaten, 9 aus ber Moldau, 4 
aus der Türkei ac. 3. In Meihenhall waren bis 5. Aug. 852 Perfonen in 
492 Partien eingetroffen, darunter mehrere Chifie aus Warſchau. Im Wildbad 
Adelboijen waren vom 2. — 7. Aug. 18 Partien mit 29 Perfonen zugegangen, 
in Allem 200 Perfonen eingetroffen. Das Minetalbad Empfing zählte vom 
25. Juli bis 1. Aug. 27, vom 1.8, Hug. 21 Ghifle, Im Ottobad bei Wieſau 
find 55 Gurgäfle einggeihnet. In Bad Mofenheim wurden von Gröffnung bes 
Dades bis 1. Aug. an 182 Wälte 1246 Mineral, 1006 Mineraljeolen:, 41 Mi: 
neral:Mutterlaugen: und 236 Moorbäber verabreidht; vom 1.—6. Aug. waren 16 
neue Gurgäfte eingetroffen, Bat Geeon zählte vom 13. Juli bis 4. Nug, einen 
Zugang ven 18 Perjonen. Die Gurlifie bes Babes Krankenheil ziblt vom 
18. Zuli bis 1. Aug. 35 peut Gurgäfte (im Gangen 152, werumter 131 Musläns 
der), jene des Babes Heilbrun vom 18.—31. Juli 18 (im Ganzen 93, weruns 
ter 17 Nichtbayern). Bad Steben führt in feiner Gurlifte vom 26, Nuli bis 
1. Aug. 23 neue Hüfte auf (im Ganzen 266) Das Schwefelbad in Abbach bri 
Kelheim gebrauchten Bis 10. Aug. 140 Guraäfte Die Gurlifie von Streitderg 
zähle bis 9. Hug. 184 Perfonen, jene von Pudwigesbad vom 26. Juli bie 3. 
Aug. 23 neue Gafte (im Gkangen 150. Im Mineralbav zu Mleganderbad 
waren an Vaſſanten und Glen vom 28. Yuni bis 27. Juli 70 Perſenen ringes 
Die Kaltwaßerbeilanftale ebendafelbit zählte vom 28. Juni bis 31, Joli 
53 ntue Mäfte. . . . .. 





Hanbelgs und Börfen-Rachrirhten. 


Frankfurt, 12. Hug (Gold und Silber.) Pirelen 8 fl. I7—38 fr.; 
Preuf. Ftiedtichedet 9A 36 — 57 fr; Hell. 10 i.tud 9 A. 47 — 48 ii; 
Maudducaten 5 A. 30-31 Ir; 20 FreStüct v il. 1942014 ir Engl, Ser 
vereigus 11T. 426 Fr; Gold al Mar 374765 Preuß. Thaler — E 
— fr; 5 Äranfenihaler 2 fl. 20-',, #r.; Hoechhall. Silber 24 fl. 29-33 Ir; 
Preuß, Raffensöceine 1. fl. 44%, —45 Mr. 

Frankfurt, 13. Aug. Defterr. Mat.:Anlehen 90'/,; Spror. Met 78',; 
AAprec. 09; Bankactien 1131; botterie⸗Anl-keeſe von 1854 10914; Sup 
migshafen-Berbachee EifenbahniMctien 148'4 5 Bayeriſche Ofbahn- Aeien 08"; 
Bayeriſche 4’ ‚proc. Obligationen 10174. Wechfeleurs: Paris 93°4; Sonden 
11774; Wien 1134. 

Berlin, 12. Auguf. 
Köln Mindener —— P., 15 , 

Wien, 13. Aug. 5pror-Nation Anl 84%, ; 5proc. Met. 82'4,5 4aprer, 
Metall. 72%; Lott.:Anlchens-Voofe von 1339; 140°; -von 1854: 108; Vauk 
actien 1000; Bomb,swenet, 5pror. Anleihe —; üfierr. Gresit-Mob,Actien 2374; 
Donau-Dampfichifiahris:Aetien 562; öfter. Staatobahn:Acien ——; Rotdbahn⸗ 
Aetien 186274. Wechfelcurfe: Magsburg uso 1044; Sonden 10.10. 

Paris, 12. Aug. Die Flauheit der engliichen Fonds paralvfirte ben günſtigen 
Gindruc ber Nachrichten über bie molbauijche Angelegenheit. Man fürdtete, bie englifche 
Bank werbe ihren Disconto auf 6 Proc. erhöhen und daß bie ftangeſ. Bank nichts 
an ihren Bebingungen ändert, ift fiher. Iproc. Rente, melde heute Morgens bis 
67.30 gefragt war, wid; bei Eröffnung des Barquets auf 67.20 und fpäter auf 
67.15. Die erfie Londoner Rotirung fam zu 90", die zweite 90'4, 4. Die 
indiſche Peft ift nach telegr. Depeſche von heute Morgens noch richte in Marfeille 
eingetrofen. Banfactien waren zu 2825 gefragt. Eted. meb. eröffnete zu 975, 
wich, aber auf 967.50. Defterr. Gijenbahnen finu zu 677.50 — 680. Das Ges 
ſchaͤſt in frangel. Gifenbahnen war gänzlich Rull. Aufens:Metien wichen von 927.50 
auf 921,25, Nerd von 875 auf 870. Süp 667,50. 3 Uhr: Mente hatte Beinen 
andern Gurs als 67,15. Greb. mob. 678.75 580. Franzef. Batnen ofme. < 


Verantwortliche Nebartion: Ludwig Schönden. 
Dr. Friedrich Beh: abweſend. 


Preufifche Staats: Schuldſcheine 84 P., 834, ©. 
3%, 8. 





tönigl. Bof- und Bational-Cheater. 


Samfiag den 15.: „Gin Scmmernachtetraum*, Schanſpiel ven Ehaffirare, 
überfept von Schlegel, mit Duff von Menpelsfohn:Bariheltv. 


 Benntag den 16,: „Der Morbflern*, Oper von Meyerbeer. 


: 1016 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden-Ünzeige. 


B. Hof. HH. Eimfon, Mentier, und Wehn, Kaufm. von Hamburg; Graf 
Hahn⸗Nenthaus, von Salzburg; Baron Kreitenburg, von Junobruck; Leenarde, Propr. 
Brunner, Kim, und Miß Haggerib, von New: Bert; Thomas, Propr. von News 
Dırleans ; v. Schwab, Reg.Raſh ven Meval; Mabelnffe und Marchate, aus Ung- 
land; Map. Do, aus Holland; Baron Kreh, von Tegernſee; Dr. Helijan, von 
Dublin; Frhr. v. Bogelfang,. Kammerherr von Medienburg ; Menestorfer und 
Franle, aus Ungarn ; Gugellen. Theaterditeciet von Angeburg ; v. Mohrjcheint, 
Dberlicutenant von Dresden; v. Scheel, Rammerhere von Kopenhagen. 

H Maulid. HH. Pachten, Alm. von Gobleng; Bendi, Km. von Mainz ; 
Yadjon, Rentier aus England ; Brand, Kfm. von Hanau; Gebr. Seller, Kaufleute 
von Altenmabr; Blün, Afın. von Branffurt ; Pazarıs, Mentier von Hannuver. 

Bl. Eraube. 95. King, und Pinnef, Privatiers ven Londen; Strauf, Afm. 
von Frankfurt; Schütte, E. peni. Stabtger.:Rath, v. Zur Mäblen, geh. Finanzrath, 
und Kefler, Kfm. von Berlin; Kaifer, Maler ven Philadelphia; FArins, Eingelbach 
und Etrinmep, Particuliere ven Darmfladt; Menban, Appell, er. Matt ven Branf: 
furt; Hausmann, Stadtrath ven Brarbenburg ; Dr. Gamerlohr, Arzt, und Weber, 
Arie. vom Wien; Tilan, Reg: Affefler, und Grüner, Km. von Magdeburg ; Fans 
ſchaw und Garken, Officiere von St, Petersburg; Gllardi, Hauptmann von Mlürz- 
burg ; Fachſteinet, Pfarrer von Eham; Schweinfurt, Privatier von Riga. 

Augsb. Hof. HH. Nigl, Landgerichterath ven Salzburg ; Dr. Kur, Grpeb.: 
Serretär vom Berlin ; Reberer, Lehrer von Angeburg; Mad. Nußet, Advecateno⸗ 
Wiitwe ven Ansbach; Helgmann, Lehrer von Schäftlarn; Daifenberger, Echter von 
Neuburg; Kreibig, Eectiensfeeretär von Lindau; Küffer, prakt. Arzt von Dietrams: 
well; Blod, Rechteanwalt von Burg; Ehlers, Kreisgerichts-Rath ven Halle; Buch: 
beit, Mentbeamter von Tirfchenrenth. 

Stachus garten. 59. Böhmer, Dr, phil, ven Rotta; Barthel, Brauer von 
Heinzenhaufen ; Durfhard, Mm. ven Augsburg; Kroll, Stud, von Breslau; Schmid, 
Km. von Kleinlangheim; Dr. Schwer, Frey und Drummer, PBrivatiers, Sprüngli, 
Negeriant, und Eprängli, Particulier von Zürich; Go, Pfarrer ven fingen; 
Hufmagel, Priv. ven Megameburg; Ulrich, Ranfem. son Parpenheim. 


Gejtorbene in München, 
Theres Schönbein, Taglöhnersfrau, 49 I. a.; Urfula Schmid, Taglähnersfrau 


BEN Regelmässige Dampfschifffahrt 


wiſchen 


BREMEN ud NEW-YORK 


dutch bie neuen, prachtvollen Schrauben: Dampffchiffe erfter Elaffe: - 


Caleutta, .... 2.2. grch 2352 Toms 
Indiana ......... „ Bl „ 
ArEO . 222m „ 315 „ 
Jasen.....-. .. u DW „ 


Abfahrt von Vremerhaven alle 24 Yage: 
Sonnabends früh Morgens, und zwar den 15. und 29. Auguſt, 12, und 26. 
September, 10. und 24. Detobet, 7, und 21, Mevember, 5. und 19. December. 
Paflagiere und Güter müßten drei Tage vor der Abſahrt in Bremen fein. 
Pafjage-Preife eiuſchließlich vellftändiger Belöftigung: 
Dberer Ealon . » 250 ulden Rheln. 
Orte Gajüte .. . | une Balım - 2.202008 E x 
für Kinder unter 10 Jahren bie Hälfte, Demeſtiken 150 Gulden Rhein, 
, mit Kammern ja 6 unb 8 Berfonen, 
Zweite Cajüte ... yr. Grwadfenen — 
mit Kammeta zu 24 Perjonen, 
Zwiſcheudeck pr. Ermadhfenen ’ 110 @ulden Rhein. 
Für Kinder unter 10 Jahren in ben beiben legten Plägen 20 Gulden Rheln 
weniger. Für Säuglinge unter einem Jahr 6 Gutden Mhein. 
Außer den obigen Dampffchiffen erpebire ih regelmäßig alle 14 Tage am 
1. und 15. jeded Monats vorzüglich fihöne, dreimafige Segelfchiffe eriter 
laffe nad Newyork und Baltimore, fo wie im Frühjahr und Herba nad 
Neworleans unb Galveston und beförtere Baffagiere dahin zu den billigiten reifen. 
Die Anmeldungen zur Meberfahrt ſind moͤglichſt zeitig bei mir ober meinen Herr 
ven Geſchaͤftefreunden — In München kei Sem Pr Xar Mitiess- 
Berger — u machen, und werben bie Bebingungen jederzeit umentgelblid; ertheilt. 


130 @ulben Rhela. 








von Arthet, ag. Wolfratshaujen, 58 3. a,; Wald, Voith, Echrerstochter von Burg: * 
oberdach, Bag. Herrieden, 20 I. a.; Adelrh Bobenflaff, Bottofumetienir von Bah⸗ Bremen, 1857. Fr. Win. Bödeker jun, 
teuth, 32 I. a.; Iejerha Klauſewitz, Mrbeitslchrerin, 31 I. a.; Kay. Nudlbichlet, H. Aug. Heincken Nachfolger, 
Dilhmann, 56 I. a.; Kath. Etephan, Midhmanne-Wittwe, TI I. alt. 4207. (b) beeidigter Schiffsmakler. 

i Andi -% u Befanntmachun 2. Bekanntmachung. 
Niederlãndiſches Aſſen Theater Schaberti c Reubel ch 8 Die Reallebrerflelle an ber Lantwirihſchafto⸗ 


vor dem KRarlötber. 
Heute Freitag feine Dorftellung. 


onnabend und Sonntag 2 große 
Borftelungen. Anfang 4 u. 7 Uhr, 
danu täglich 4 Berkiellungg {7 Uhr) und Donnerſtag 
ben 20, unwiderruflich Die legte. 
Das Nähere befagen die Anichlagzettel. 


4295. {u] 2. Broekman, Pireor, 


2.02) Bekanntmachung. 


An D. Eeptemberd. Is Morgens B Uhr 
wird im Reduit Neo. 13 vie Näumung ber Ab— 
tritteGruben ber Militär-Gebdaude mittels Desinfers 
tiens » Berfahrens auf dem Eubmiflienswege vergeben. 
Die Ichriftlichen Eubmifienen haben das Abgebot nah 
Frocenten zu enthalten, und find mit ber Auffchriit : 
„Mbtritt : Räumung betreifenb* verfegelt lingftene Mor⸗ 
gens 8 Uhr am ® September im Zimmer 
No, 32 auf bem franzeſtſchen Thergtbaͤude abzugeben, 
wofelbit dao Bebingnifhert zur Ginficht aufliege. Mach ⸗ 
gebote werben nicht mmgenommen; bemerkt wirt, dafı 
bie tesinfiieten Erlremente bierorts ſich als Dünger 
gut werwenben lafen Dürften. 

tanbau, ben 10. Auguf 1857. 





4733. [2a] Münden (Bu vermiethen.) 
In einer ber fchönfien Straßen Mündhens ift eine größere 
Derrfhaftswehnung, befichend ans 11 Zimmern 
und Küche in der Belle: Etage, 6 Domeftifengimmern, 
Etall zu 5 Pierden und Memife gu 5 Wägen zu ver 
neiethen, Anfragen jinb zu richten Promenabeitrafe 
re. 10%, an den Hausmeiiter. 


4044, [26) ine im fhönfer, helgreichiier Ger 
gend liegende umb im beiten Betriebe jichent« Bad: 
Fabrif it mit den dazugehörigen Spiegelglas: 
Scleiffabrifen, ihnen, in beiibanlichem Zuftande 
befinplihen Wohn⸗, Fabrik: und Defonomie: 
Gebäuden und circa 200 Tagwerf Glrundbefig mit 
oder ehnt Inventar und Worrätben zu verfäufen, — 
Schriftliche Anfragen mit Adreſſe U. PM. Nro. 4644 
bejorgt die Grpebition dieſes Blattes, 











pet. deb 
Im Wege der Hilfsvellürefung werben 
Samftag den 5. September 1857 
- Nahmittags 3 libe 
im Wirtbshaufe zu Laim 
ferhs große Ochſen, Ansbadyer Rage, auf 1200 fl. 
gewertet, B 
ter öffentlichen BVerfleigerung wnterflellt, wezu an Stei⸗ 
gerungslufige Einladung mit bemBemerlen ergeht, daß 
der Zuſchlag mur gegen Baarbezahlung erfolgt. 
Münden, den 3. Auguſt 1857. J 
Königliches Landgericht München 
links ver Iſar. 
Der loenigliche Laudrichtet; 
8.:R. 12335. @ber. 


0737.  WBelanntmachung. 
(Die erledigte Lehrer: Stelle an der Mitteldlafe 
der Pracebes'ichen Armenihule betr.) 


2om 
Magiftrat der königl. baver. Stadt 
Nürnberg 


werben Diejenigen, melde un die verfiehend Begeichnete 
LehrerersStelle, deren Grtrag in 

f. 350 — firen Gelb⸗Gehalt und 

„ 50 — Ergaͤnzunge · Gehalt 

fl. 400 — in Summa 
befteht, jich bewerben mellen, hiemit aufgeferbert, 

binnen 14 Zagen 

ihre Geſuche einfach, mit Angabe ihrer perſenlichen und 
Familien-Berhäliniffe, dann Beifügung legaler Zeugniſſe 
über Befähigung, Leumund und Geſundheit,, erfiere 
werrigftens die Mote „Fehr gut“ nachweiſend, bier 
einzureichen. 

Hiebei wird bemerft, daß nur ſolche Bewerber ber 
rüdfichtigt werben , welche bereits wenigfiens 3 Jahre 
lang ihre dermalige Stelle begleiten. 

Nürnberg, ben 10. Auguft 1957. 

Die beiden Bürgermeiiter: 
9». Müchter. Silpert. 
GN, 15852, Quehl, Serretär. 


Drud von Dr. G, Wolf& Sohn, 








und Bewerbefchale zu Banbau betreffend. 

Die Bebrftelle für den Mealien » Unterricht am ber 
Lanbwirtbfchaftss und Gewerboſchule zu Landau in ber 
Pialz if im Erlediguag gekommen. Diejelbe wird hie: 
mit mit einem jährlichen Gehalte von 600 F. ausges 
ſchrieben. Die Bewerber haben ihre an den Stabtrath 
von Landbau gerichteten Geſuche mebit Zeugnifſen bin: 
nen vier Wochen von heute am bei dem Unters 
fertigten einzureichen, 

Yanbau, ben 11. Auguſt 1857. 

Das Fönigl. Rectorat der Landwirthſchafts⸗ 
und Gewerbsſchule. 
6.0.1336. Th Gümbel, t. Rector. 


4718. Vefchluf. 

Berfchollenheitserllärung bes Jaleb Eller 

und Ferdinand Müller beireffend. 

Nachdem ſich innerhalb des mit biesfeitiger Aus-⸗ 
ſchteibung vom 19. Jaͤnner 1857 vergefepten Lermines 
von 6 Monaten weder die vermißten Jakeb Eller, 
Nagelſchmiedsſohn von Friebberg, und Ferdinatid Müls 
ler, odnermeiltersfohn won Briebberg. noch ehelicdhe 
Nachlommen berjeiben gemelbet haben, fo werben beide 
für tobt erklärt und beren Vermögen, welches Bei er: 
fterem 150 fl., bei lehterm 175 fl. beirägt, an bie 
nädfen Intetaterben ohne Gautien binausgegeben. 

Am 5. Auguf 1857. 


Königliches Landgericht Friedberg. 
D. imp. 
E:0.5009/1. Mit, — 


araa4. Bekanntmachung. 

In ber Gantſacht des Jakob Wiptbum von Eh— 
gerörieih wird ben Betheiligten hiemit eröffnet, daß das 
unterm Heutigen gefällte Prieritäts:Grfenntnig am 

Donnerftag den 20. dieſes Monats 
an das Werichrährett dahier angeheftet und am 21. Sep⸗ 
tember currents wieder abgenommen werden wird. 

Bobenftrauf, am 5. Auguſt 1857. 

Königl. Landgericht Vohenſtrauß. 
Der kenigliche Landtichler: 
Hauslaben 





© Wagner. 





Abendblatt 


ws Undiany iR ein 
® auf ra⸗ 
tat“ eröffnet, uns teirh 
Yasieibe von ven bayer. Poflämtern 
em ven Pıria 7 a kr. 
haiklätrlg, were 1 fl. Biete 
vetbähig um fümmilihe Bereints 


Freitag. 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 193. 


h man ki 
M. A, ALERANDENR, Pranngaffe 
Re.2I in Gtrafburg, une men 
"ir Dame de Mazarıch Are, 32 
in Bari. 


214. Huguft 1857. 





Ueberſicht. 

Ueber Reinhaltug der deutſchen Sprade, Der 
fatiftifhe Gongref zu Wien. — Zurruffifhen Stati- 
ri. — Das wilfenfhafilise Gutachten über die ame— 
rifanifhen „Spiritualiſten“. 

Neueſte Poſten. 

Börfen: und HSandelsnach richten. 


Ahever Neinbaltung der deutſchen Sprache. 


Es haben ſich ſchon häufig Stimmen darüber vernehmen laſſen, 
daß die deutſchen Gelehrten und Gefhäfttmänner fo ſelten Gewicht darauf 
legen, ibre Wutterfprache rein und mit möglichfter Vermeidung von Aremde 
mwörtern. zu fprechen umd zu ſchreiben. Die debfallfigen Klagen find aber 
jederzeit ohne daß fie einen machbaltigen Eindruck zurüdgelaffen hätten vers 
halt umd bei der immer größeren Verflechtung der europäiſchen Verhältniſſe 


fcheint die deutſche Sprade mit der ernfll Gefahr bedtoht, ihre Urs 
fprünglichkeit noch gänzlich zu —— jegt iſt es fo weit gekom⸗ 
men, dab ein Hudländer, ie re beutichen Sprache nicht vollfommen 
mächtig ift, Beim Leſen vieler beutfehen Schriften nicht mit dem einfachen 
SHülfsmittel eined beurfchen Wörterbuches zu Hecht: Fommen Tann , fondern 
ſich erft mit dem gefammten Spradsfhag der alten und neuen Welt vertraut 
machen muß, um zu einer Unzahl von Wörtern und Nusbrüden den Sczlüffel 
zu „befommen. *) 

inem Volk aber, das auf Korttaner Anſpruch mat, muß das Theu⸗ 
erffe, mad es befigt, feine Sprache fein, denn die Sprache ift nicht blof ein 
Auferes, auf daS gegenfeitige Verſtandniß herechnetes Bindemittel » fontern 
fie ſchafft zugleich ein inneres, geiftiges Wand, weil fle auf die gefammte 
Auffaſſung, auf die gefammte Empfindungs- und Verftellungsrmgjfe beſtim⸗ 
mend wirft und dadurch den Wolfächarakter weſentlich bedingt 

Schon der Trieb mach Äuferer umd innerer Selbflerha 
dazu dringend auf, 
zu bewahren. Diefe 
im beſonderen Maaße 
Vorzüge, 

Leo in feiner deutſchen Geſchichte nimmt an, daß die germanifchen 
Völker ihre urfprünglichen Mohnfige im nördlichen Indien mindeftens zwölf 
Sabrhunderte vor Ehriſtus verlaffen haben, Wie viele Jahrhunderte find 
feither verfloffen und welcher Wechſel von Wohnfigen bat hierauf ftattges 
funden, bis die germanifchen Völker in ven Beſitz der Länder gefommen find, 


3 fordert daher 
der Sprache ihre Urſprünglichkeit und Gigentbümlichkeit 
Heiligbaltung verdient aber die deutſche Sprache noch 
wegen ihres ehrwürbigen Alters und ihrer inneren 





) Gines ber nabeliegendften Beifpiele folder Eprachmengerei Bietet Th. Romms 
Ten's berühmt gewordene römifche Geſchichte. Gine Kritif in der Nat. 3. 
bemerkt hierüber treffend: „Musbräde wie: „biefer Mbichnitt umfaßt den 
langen Sıatus quo der Ralferzeit”, uber gar „Aklimatifirung ter Bucha⸗ 
benfchrift“ würden felhft vereinzelt als Aylinifche Mehler gelten müfen. Sie 
möäffen es um fo mehr, wenn fid in ihren Gefolge eime faft unglaubliche 
Denge ähnlicher eingefehlichen hat, vie man vielleicht dem für den Tag 
ſchreibenden und den erſten beden Nustruf ber Bequemlichfeit wegen auf 
bas Papier werfenden Publiciſten, aber ſichetlich wicht dem Hifterifer nach⸗ 
fehen barf, ber die Wärde und Reinheit feiner Sprache iu wahren vor allen 
die Bilicht hat. Solche Mnflänge an ben gäng unb gäben Zeitungsfinl 
find, um nur einige aufzugaͤhlen, bie in dem Memmfen’schen Buche bäufig 
wieberfehrenden Musbrüde „Desaveniren” und „Dedarowirumg*, „Diecuffien“, 
„regeneriren“, „disponiren”, „imifäre”, „bispenibel”, „Grpebitien” (fi. Feld⸗ 
zug), „Anfurtection“, „prafticable Wege”, „paralifiten”, „Drerationen*, 
„Mlufionen®, „infurrestionelle Bewegungen“, „mercantile, agricele und ma: 
titime Intereffen*, „Invaflen“, „Infitution“, „Bombination*, „bereutiten“, 
„Dementi geben“, „orpefltionelle Gaparitäten“, „Herikecirung“, „elubirm“, 
„Dualifiratien“, „Bureau's*, „mdigwatien“, „@rpleitirung*, „erruption“, 
„Intervention®, „petulani“, „marfirte Defereng“, „Denationalifirung“, „fürs 
flv“, „aprieriliich", „Agonie* ber Breiheit, „Goalition* u. f. mw. u. f. w. 
uf. w. Diefe Meine Eammlung ließe ſich jehr leicht beträchtlich vers 
mehren, weil dergleichen in ber That fo auf allen Seiten anzutreffen ifl. 
Die ſalſche Färbung, die dutch den übermäligen Gebrauch ſolcher Frenb⸗ 
wörter modernſtet Art in bie Darflellung antiler Ereigniſſe und Zuftände 
bineinfommt, wire nech verflärft, wenn wir J. B. von einem römifchen 
Zruppencorp®, oder gar von einem Detachement“, ven bem „Üros” bes 
Gorpt oder der Armer, von fähigen ober „efftctiv“ unfäbigen „Officieren” 
und „Beneralm“ ber Nömer, vom „Avamement“ und bergleichen lefen,” 


—— — — — — — — — — — —— 


welche fie gegenwärtig inne haben! Demungeachtet hat bie vielſache Berühr« 
ung mit fremden Voͤllern und felbft zeitweife Unterjochung es nicht vermocht, 
bie deutſche Sprache mit anderen Sprachen zu verfchmelen. Ihre Verwandt 
ſchaft mit der Sanſcritſprache weift vielmehr mad, daß das deutſche Molf 
dem Weſen nach noch biefelbe Sprache fpricht, welche «8 in feinen wfprünge 
lichen Wohnfigen vor Jabrtaufenden geſprochen bat. Gleich den großartigen 
Strömen, welche Deutſchlands Gaueu burdyzieben, bat fie zwar während einer 
fo langen Zeitdauer viele Zufläffe von Aufen aufgenommen, aber biefe Zur 
füffe haben bloß ihren Reichthum vermehrt, ohne die Natur feibft zu an⸗ 
bern. Welche große weltgeſchichtliche Bedeutung muß aber einem Molf zuer · 
fannt werben, deſſen eigenſtes Weſen kein zerſehender Einfluß durch Jahre 
tauſende zu zerſtoͤren vermocht bat und wie fehr müßte es den Enkeln veratgt 
werden, wenn fle eine von ihren Altvordern jo treu gepflegte Errungenfcpaft 
durch die Einflüffe des Auslandes zu Grunde geben liefen, Ein Wolf, tag 
ſich ſelbſt achtet, betrachtet feine Sprache ald fein theuerſtes Beſtzthum und 
der Ausländer muß ed als eine Verläugnung tes Vollecharakiers anfeben, 
wenn der Deutiche bei jedem dritten Wort flatt des viel bezeichuenderen 
beutfchen Ausdruds dem auslänbifchen den Vorzug giebt und eine Sprache 
fchreibt und ſpricht, die im geſchmackloſer Weife mit dena Deutfchen fremde 
Auodrũcke vermengt. 

Dasjenige Vol des Alterthume welchem das Gefühl feiner Würde am 
hoͤchſten galt, bat es zwar nicht verfchmäht, griechifche Philofophie und Bild⸗ 
ung jich anzueignen; deſſenungeachtet haben bie Mömer in ihren philoſophi⸗ 
fden Schriften ſich felten ber griechifchen Bezeichnungen bedient, ſondern 
vielmehr die philoſorhiſchen Begriffsbeftimmungen mir xömifchen Ausdruck 
wiederzugeben gefucht. Bon den Griechen haben bloß die Athener fremde 
Worte in ihre Sprache aufgenommen, aber auch fie baten bloß griechiſch, 
keineswegt aber eine aus allen möglichen iremblänbifchen Lappen bunt zu« 
fammengefegte Sprache geſchrieben. 

Machdem die Deutſchen den Kreis aller Wiſſenſchaften durchlaufen und 
die frembartigften Gebiete durchforfcht und angebaut haben, bürfte es an ber 
Zeit fein, daß fie anfangen, fich mebr ſelbſt zu gehören und ihr Gigenftes 
mit derfelben Vorliebe zu pflegen, die fie früber in unbemeffenem Wiffend- 
drang dem Fremden zugeweudet haben, 

Die beutfche Sprache Bat vor anderen europäifhen Sprachen vor Allem 
dieß voraus, daß fie eine Lirfprache, ſonach eine aus ſich ſelbſt entwirfiunge« 
faͤhige und dabei männliche Sprache if. 

Shen Plato führt fehr ſchön aus, daf die Sprachen keineswegs bem 
blofen Zufall und der Willfür ihre Entſtehung zu verdanfen haben, fondern 
daß fie ſchon in ihren einfachen Lauten den Eindruck auf die Empfindung, 
ſonach das Wefen der Sache ſelbſt wiederzugeben ſuchen. So if ed z. B. 
keineswegs ganz zufälfig, wenn nordiſche Voͤlker die Sonne alt weiblich und 
den Mond als männlich bezeichnen, während umgelehrt fübliche Völker der 
Sonne die männliche Eigenfchaft umd dem Monde einen weiblichen Charafter 
beilegen. In beiden Faͤllen geht die Sprache davon aus, daß Sonne und 
Mond bilblih ein Paar find, fei es ein Geſchwiſterpaar, nämlich Bruder 
und Schmrfter, ein Ehepaar oder ein Brautpaar. Es leuchtet ein, daß, weil 
im Norden und im Süden nicht bloß die Erfcheinung und Wirkung der 
Sonne, fordern eben fo auch die Stellung und bie Erfcheinung des Mannes 
und der Brau im öffentlichen Leben eine verſchiedene iſt, diefer verfchiebene 
Eindrud die Bezeichnung ihrer gegenfeitigen Beziehung verſchleden bebingt. 
So wie ſich diefe® bei der Geſchlechtöbeſtimmung der Worte zeigt, fo find 
au; im Uebrigen die Sprachen aus bildlichet Auffaſſung bervergegangen 
und es tritt und daher urfprünglich ſchon in den Wurzeln der Worte deren 
innere Bedeutung entgegen. Wenn nun aber bei der Bildung ber Sprachen 
fhon in ben Wurzeln das Streben fichtbar wird, ben Sinn des Wortes zu 
veranfchaulichen, fo ift biemit natürgemäß von felbft geboten, bei der Fort⸗ 
bildung in folgerichtiger Weife den Sinn weiter zu entwideln 'und fo ver⸗ 
wandeln fich bei ben urfprünglichen Sprachen bie Zeitwörter in bie entfpre« 
chenden Hauptwörter und Beiwödrter und die einfachen Begriffsbeſtimmungen 
führen zu abgeleiteten und zufammengefegten Worten. Diefe unbebingte Ab« 
leitbarfeit und Entwidelungsfäbigkeit fehlt den Sprachen, welche durch Ders 
mifchung mit anderen entſtanden find, weil diefelben fowohl die einſachen, ala abge» 
leiteten Begriffäbeftimmungen als Bloß angenommene Berechnungen ohne Rüdficht 
auf den urfprüngliden Sinn und bie weitere Ableitung überfommen haben. 
Fichte Bebauptet deshalb, daß mur die Deutfchen im Gegenhalt zu den ror 
manifchen Bölfern eine eigentlich lebende Sprache beſitzen, d. 5. eine ſolche, 
bei welcher der Begriff des Ueberfinnlichen ſich aus dem ſinnlichen Laut er» 
giebt. Die innere ebendregung, bie ſich im ber deutſchen Sprache fund 
giebt, macht fie zwar zur Unterhaltungs und Umgangöfprade nicht fo ge» 
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ſchickt, ald andere nicht ſewohl otganiſch, als vielmebes gleichfam iemälet ende 
ftandene und daher der natürlichen Fortentwicklung embebrendr Mifſchſrrachen 
Um fo mehr aber überwiegen bei ihr die inneren Worzüge. Durch ihre Sinn» 
bilpfichfeit in nämlich die deutſche Sprache eine poeriſche Sprache in dem · 
felben Sinne, wie urfprünglich jedes Wort ſelbſt Gedicht iſt. Zugleich iſt fie 
aber auch dadurch, dab ſich bei ihr Sinn ans Sinn entwidelt und aus dem 
Ginfachen das Mbgeleitete mit Folgtrichtigleit hervorgeht, zur Sprade dei 
Gedankend geworden und wenn bad Ausland ed alt eine Eigenchümlichkeit 
deutfcher Kunft und Wiſſenſchaft anfleht, dah darin ter Gedanke vorherr⸗ 
ſchend ift; wenn die Deutfdren den Ruf eines benfeuden Volkes genießen, fe 
ift diefer Vorzug haupiſächlich ihrer Sprache beizumefjen, welche die Mutter 
von Allem’ift. Uber Auch an Wohllaut und fonftigen Vorzügen fehlt es 
der beutfehen Sprache nicht. Mag immerhin die bebräifche und mande ans 
dere orientalife Sprache die feinjte Sinnlichkeit bauen, die italienifche mebr 
füblichen Wohlklang befigen, die frangöfifhe auf der Oberfläche der Dinge 
ieicht dahin gleiten ; der wahrfte und Achtefte Ausdruck des Ueberjinnlicen, 
das Achte und männliche Wort Ainder ſich am meiften in der deutſchen Spradhe, 
Denn velcher finnlihe Laut drüdt das Vertrauen in die Zufunft in fo ere 
bebenter Weiſe aut, alt dad Won „Hoffnung“, was giebt cd Zartered und 
von reinerer Empfindung ald das Wort „Liebe“, was Yauteres ald das Wort 
„Reinheit“, was Hochberzigered, alt das Wort „Örofmurh“, was Kefteret, 
ald dad Wort „Trewe*, was Inbaltöreicheres und Umſaſſenderes als ben 
„Blauben*, was firtlich Friſcheres, ald dad Wort „Breibeit*. Schon durch 
den Laut finden daher in ber deutfchen Gprade die Begriffe des Sittlichen 
ibren bezeichnendſten Ausdruck und bie bemeffenfte Wegränzung. Wenn daber 
auch nicht durch ſinnlichen Metz, fo ragt doch durch ihren geiftigen und fin« 
nigen Nuserud und ihren fittlichen Gharafter die denifde Sprache über viele 
andere Sprachen weit hervor, und ift fie nicht im gleichem Maße wohllling⸗ 
end, wie mancht andere Sprache, fo ift fie in viel böberem Maße wohllaut- 
end. Gerade aber dad giebt den Maßſtab für ven Werth einer Sprache, daß 
ſich in ihr die-Beftimmung fund giebt, das Bewegende in der Befchichte, ben 
geſchichtlichen Gedanfen, die chriftliche Idee zum vollenderften Ausdruck zu 
bringen, Welche Vielfeitigfeit und Ausprudsrähigkeit übrigens bie deutſcht 
Sprache beſidt, und daß ſie ſelbſt mit der griechiſchen Sprache nicht uneben⸗ 
bartig zw wetielfern vermag, dafür liefern neuere Dichter, ſowie die neueren 
liebertragungen fremder Dichter den ſprechendſten Beweit 

Es fann die Abficht dleſer Zeilen nicht fein, zu verlangen, daß bie 
deutſche Sprache von allen fremden Zutbaten entfleibet werte. Das, mas 
der Ungeſchmack ſeit Jahrhunderten an ihr verſchuldet bat, lann nicht mit 
einenmale getilgt werden. Aber erlaubt muß es fein, darauf aufmerffam zu 
machen, daß nicht blos in der Dichrfunft, fondern auch in der Wiſſenſchaft, 
vor allem aber in ter Geſchichtsſchreibung, die Sprache Anfpruch darauf bat, 
nach ihrem Innern Werth behandelt zu werben. Die deutſche Kunſt ift nach 
einer mebr ald hundertjährigen Berwälfchung zu richtigen Ghrundfägen und 
dem Adyten Styl wieder zuruͤckgekehrt. Möchte der deutfchen Sprache ein Wleichet 
zu Theil werben ! 


Der ftatiftiiche Gongref zu Wien. 


* Wien, 11. Aug. Im Laufe diefes Monated gehen wir einem Gr 
eigniffe entgegen, welches gerignet ift, eine Phaſe in ber Entwiclung ber 
öffentlichen Zuftänte zu bezeichnen. Mm 31. Auguſt I. I. wird bie dritte 
Verſammlung des internationalen Gongrefled für Statiftif in Wien eröffnet, 
Diefe Verfammlungen jind eine Ftucht unferer Zeit; ſie hätten vor jebn, 
vor zwanzig Jahren nicht ftattfinden Fünnen; es hätte ihnen der Boden dazu 
gemangelt. Wohl haben Gongreffe, von den Regierungen beſchickt, zur Ver ⸗ 
einbarung für politiſche und adminiſtrative Zwecke ſeit unvorbenflichen Zeiten 
flattgefunten, ſowie anbererfeitd die Männer der Wiffenichaft in Wander 
vereinen periobifd; zur Wörderung ihrer gelehrten Belange zufammentraten. 
Ga ift aber ber Ausdrud eined neuerwachten Berürfniffes, dab bie Megierun« 
gen Männer der Verwaltung aborenen, um ſich mit den Vertreiern der 
Wiffenſchaft über die Bervollfommmung der Statiftif, insbefontere der abe 
miniftrativen, zu berathen. Diefes eben erft ſich fuͤhlbar machende Bedürfniß 
wurde durch die Ueberzeugung hervorgerufen, daß eine gute und aubgebildete 
Verwaltung der Beihilfe der Statiſtik nicht entbehren kaun, und daß die ſe 
lehiert für den unmittelbaren Zwed ihrer praftiihen Benutzung einer Aus · 
budung durch die innige Verſchmelzung ber Wiſſenſchaft mit der Verwaltung 
bedarf. Bie zur neueften Zeit bewahrten bie ſtatiftiſchen Büreaus meilten 
tbeild den Gharafter einer untergeordneten Hilftanftalt für einen einzelnen 
Verwaltungsimeig, oder ed wurden ihre dem praktiſchen Bebarfe weniger an« 
gewaften Arbeiten von der Verwaltung nicht beachtet, In beiden Faͤllen 

i bie Bortheile verloren, welche eine geeignete Denügung der Stariftif 
für die Aominiftration gewaͤhrt. Mod, weniger war 08 bei diefem Borgange 
möglich, die grundhältigen Glemente zu einer vergleihenden Statiflif 
zu gewinnen, welche, indem fle den von ken Einzelnen auf Umwegen 
errungenen Kortfchritt bezeichnet, die Sonde der Wiſſenſchaft an bie ſtaat · 
fichen Zuſtande legt und das tretiefte Abbild derſelben in der Gegenwart ges 
währt. Ws eines der paſſendſten Mittel, diefe Uebelftände zu befeitigen und 
der Statiftit ihre volle praftijhbe Benügbarfeit zuzuwenden, wurde bie perio- 
biiche Vereinigung der von den Megierungen abgeorbneten Chefs der ſtatiſti- 
ſchen Büreaus mit dem freien Hinzutritie anderer Fachmanner erlannt, beren 
Arbeiten ſich nicht ſowohl durch Außeres Mandat ald durch ihren inneren 
—— der pratuſchen Durchfuhrung von Seitt der Regierungen empfehlen 
ollten. 
Der biemit entflantene Internationale Gongreß für Statifif hielt feine 
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erſie Zufammenkunft im Jahre 1853 r Brüffel, feine zweite im Jahre 1855 
zu Ward, feine dritte Min das Jahr 1857 wurde nach Wien verlegt, mache 
dem Se, f, £. apoſtoliſche Majeftät hiczu die allerhöchfte Genehmigung er⸗ 
tbeilt hatten. 

Eine Vorbereitungscommiffion, zufammengefegt aus den Repräfentanten 
ber einzelnen Verwaltungszweigt und aus hervorragenden Männem der Wif- 
fenfchaft, befhäfrigt ſich feit zwei Monaten mit den Einleitungen zu dieſer 
Verfammlung, worunter. vie Entwerfung des Programmes für bie ba 
lungen bed Gongreffet als die michtigfte erfchelnt. 

Der Entwurf diefed Programmes und ein und vorliegender, Gierüber 
von dem Vorſtande der öfterreichifchen Statiftif Sectionschef Frht. v. Gzoernig 
verfaßter einläflicher, zugleich die Leiſtungen der Öfterreichifchen Sparijik Here, 
vorbebender Bericht bezelchnet die Gegenſtaͤnde, über welde ſich bie nuͤchſte 
Verſammlung zu bera haben wird. Es erſcheinen die wichtigſten meine 
der abminiftrativen Statiſtik, als die Finanz-, Untertichts ⸗ Induſtrie · Juſtiz⸗ 
und Sanitätd-Stariftif, ſowie das Verhaliniß der Naturwiſſenſchaft der Orts- 
beſchreibung und der Eihnograpbie zur Statiſtik bedacht, und dem Bernehmen 
nach ift dad Detalfprogramm über die einzelnen Punkte, welches eben fo 
vieles Neue für die Verwaltung als für die Wiſſenſchaft darbieten, und als 
ein entſchiedener Fortſchritt der ſtatiſtiſchen Doctrinen angefeben werden bürfte, 
feiner Vollendung nahe, nachdem fat alle, mit der Entwerfung beitauten 
Gomis's ihre Berathungen gefchloffen haben. = 

Noch find über die an die auswärtigen Megierungen ergangenen Einlas 
dungen nicht alle Antworten eingelangt, dennoch aber zeigt das Grgtbniß ber 
bis jet bekannt geworbenen Mittheilungen, daß dieſe m A fehr zahle 
reich von auswärtigen Staaten bejcieft werden wird, Schen haben ſich acht⸗ 
zebn Megierungen, nämlich jeme von Branfreich, Großbritannien, Bayern, 
Sachſen, Hannover, Württemberg, Belgien, der Niederlande, Dänemarf, Schwe- 
den, Norwegen, der Schweiz, Todcana, Baden, Weimar, die fächfifchen Ger 
zogthümer, Naflau und Anhalt«-Bernburg bereit erklärt, ihre Vertreter (berem 
Zahl bereit auf 27 feigt) zum Gomgrefje abzufenden. Zu ben berühmten 
Hamen, weichen man unter dieſen Vertreiern begegnet, gefellen fich noch jene 
von andern, nicht minder beruprragenden Männern der Wiſſenſchaft und ber 
Verwaltung, weiche ihre Theilnahme an der Derfammlung in. Ausſicht ges 
ſtellt haben. 

So wird bald, unter dem Schutze ber Faiferlichen Regierung, in unfern - 
Mauern eine Verfammlung in Ihätigfeit treten, gebllbet aus gedirgenen von 
allen heilen der civiliſirten Welt herbeigeeilten Badymännern , welde auds 
geftatter mit reichen Erfahrungen und Kenntniffen die Mit! und Wege bes 
raten werden, die die Stasiftif tinzuſchlagen hat, damit fie in praftiicer 
Ausbildung der Verwaltung jene Beihilfe, welche die leptere von ihr an 
fpricht, im vollften Umfange zu gewähren vrrmöge. 





Zur ruſſiſchen Statijtif. 


Dem xuffifchen Handbuche der Statiftif von H. Roslapsfi-Peiromäfi, 
Profeffor an der Univerfität zu Gharfoff, entnehmen wir folgende intereffante 
Daten : 

Rußland ift 31 Mal fo groß als Frankreich, und 39 Mal fo groß ale 
Oefterreih, ober ald England und Preußen zufammengenommen. Unbebau« 
te8 Band giebt es in Rußland 20 Proc., in Defterreih 16, in England 12, 
in Preußen 8'/,, in Branfreich 7'4 Proc. der Gefammroberfläche ; auf bie 
Ginwohner berechnet, fommen in Rußland 6'/,, in Deflerreih und Preußen 
1%, im Frantteich 1'% und in England /, Deflätinen fruchtbaren Bodens 
auf die Perfon. ine Deffätine (über 4 Morgen) giebt in England im 
Durchſchnitt 45 Scheffel, in Preufen 23, in Branfreich 20, im Deflerreich 
15, in Rußland nicht 12. So verſchieden ift die Fruchtbarkeit des Bodens 
und. die Höhe feiner Gultur. , 

Der Gewerbfleiß ſchafft in ben verſchitdenen Ländern folgende Werthe: in 
England 172 Brancs auf den Kopf, in Frankreich 110 Branch, in Preußen 
104 France, in Defterreich 68 Francs, in Rußland 34 Francs. Die Summe 
der Handelsbewegung ergiebt 128 Brand auf den Kopf in England, 52 
Rrancd in Frankreich, 28 Fred in Preußen, 17 Brancd in Oeſterreich und 
12 Francd in Rußland. 

Aufland, obwohl ungleich dad ärmſte europäifche Land an Flußverbin. 
dumgen (mie Volen daß reichfte ift), ſteht auch am Ganälen fo fehr zurüd, 
daß Großbritannien (ebenfalls an Flußverbindungen ſehr arın im Merhält 
niffe zu Deutfchland) z. B. deren faft ', Meile, Preußen und Deſterreich 
Weile, Rußland dagegen nur "ss Meile auf die Quadratmeile Ober 
fläche hat. Großbritannien hat über 2000 Meilen Eifenbahnen, Branfreich 
über 700, Preußen an 400, Rußland etwa 100. 

Die Sterblichkeit ift in Rußland außerordentlich groß, infofern ſchon 
auf 26 Perfonen jährlich eine ftirht. Don den Ruſſen griechifchen Belennt ⸗ 
niffes ſtirbt der Adfte Theil vor dem fünfzehnten Lebensjahre, während gleich · 
zeitig unter 1000 Todesfallen ſich nur 116 von Greifen vorfinden. Im 
Preußen find deren auf dieſelbe Zahl 193, in Frankreich 214, in Eng» 
fand 270. 

Bon Schülern Fommt in Preußen einer auf 6'/,. Einwohner, in Groß · 
Sritannien einer auf 9, in Frankreich auf 14, im Deſterreich auf 14, in 
Nufland anf 132. Im Franfreich und Preußen kommt ein neues Buch auf 
7000 Einmoßner, in Defterreid) auf 14,000, in England auf 21,000, in 
Rußland auf 58,000, In Rußiand dagegen ein Verbrecher auf 1380 Gin» 
webner, in Defterreich auf 652, in Frankreich auf 585, In Preußen auf 
549, in England auf 375. Doc; ift dabei der geringere Wirkungstreis 


ſewohl als bie geringere Wirkfamfeit ruffifcher *3. — zu brin · 
gen. In Preußen kommt ferner eine Kirche auf, 1060 Wimvokner, in Rufe 
land auf 1360, in England auf 1414, in Defterreih anf 1820; in Ruß⸗ 
land ein Geiftliher auf 370, im Oeſterreich auf 450, in Branfreich auf 
460, in Preußen auf 1228, in England auf 1250 Einmohner. 





Daß wiſſenſchaftliche Gutachten über die ameritanifchen 
„Zpieitualiften,” 


Das im Stante Maffachufetts auf Anregung des Profefford Benton in 
Bofton zufammengeiretene; aus Profefforen ber Harvardsliniverfliät in Rew⸗ 
Cambridge, mit Ginfhluß des Hm. Agaſſiz, beſtehende Gomite bat nunmehr 
fein Gutachten abgegeben. In Folge des vom und (Mr. 178 des Abendbl.) 
erwähnten Fentonſchen Preis⸗Ausſchreibens von 500 Dollars batten ſich zur 
Gomtumenzg um biefen Preis nicht weniger als dreizehn der berühmteiten 
„Dedia* in Boten eingefunden. Inter ibmen befanden jich auch die beiden 
Schweitten Bor, jene „Urflopfmahhinen*, in deren Behaufung zu allererft die 
angeblich abgefchiedenen Gkifter ihr Dafein auf Erben durch Klepfen kund 
gegeben hatten, Sie wollten fänmtlich die in dem nachſtehenden Gutachten 
erwähnten Kunftftüde ausführen, doc gelang ihnen fein einziges, angeblich, 
wie jie beimupteten, weil die Geifter durch die Anmelenheit fo vieler Gegner 
und Skeptifer von jever Manifeftation zurlickgehalten würden. Das Öntachten 
des wiffenfchuftlichen Gomite lautet folgendermaßen : 

„Der Ausſchuß erflärt, daß Dr. Gardner nicht im Stande war, ibm 
einen Agenten oder ein Medium vorzuführen, das ein den Geiftern im Mes 
benzimmer zugeflüfterte® Wort mittbeilte, ein auf irgend einer Seite eines 
neichloffenen Buches oder im Innern eines gefalteten Bogens Papier gefchrie- 
benes Wort lefen konnte, irgend eine Frage beantwortete, welche höhere Gei- 
fter zu beantworten im Stande fein müffen, ein Piano bewegte, ohne es zu 
berühren, oder einen Stuhl verfepte, ohne Hand und Buß dabei zu gebrau« 
hen; daß er ferner midyt im Stande war, irgend eine Erſcheinung bervorzu« 
bringen, welche diefen aufgegebenen Proben gleichgefommen wäre, oder eine 
Erſcheinung, die nur durch den Einfluß von fogenannten Geiftern bervorge- 
bracht oder durch eine andere der Wiſſenſchaft bisher unbekannte Kraft ver 
mitteft werben könnte, ober eine Erſcheinung, deren Urfache der Ausſchuß 
nicht einzufehen im Stande geweſen wäre, und daß er folglich nicht Unfpruch 
auf den vom Boston Courier ausgefchriebenen Preid von 500 Dollars 
machen fann. 

„Der Ausfhug ift der Anſicht — und die Erfahrung bat ibn darin 
beſtaͤrlt — daß jede Verbindung mit den fogenannten fpiritwaliftifchen Zir- 
feln die Sittlichkeit verdirbt und die Intelligenz berabmwürbigl. Gr Hält ee 
daher für feine heilige Pflicht, dad Publicum gegen diefen verberbliden Ein« 
fluß zu warnen, der dem Mahrbeitäfinn ded6 Mannes, wie der Meinheit des 
MWeibed, auf die Dauer gewiß ſchaden muß. „ 

„Der Ausihuß wird über feine Verhandlungen einen Bericht und außer 
dem noch andere nicht auf biefen hefonderen Ball bezügliche Unterfuchungen 
und Beweiſe veröffentlichen, welche den Gegenſtand diefer kraſſen Taͤuſchung 
in feinen wahren Lichte darftellen follen. 

„Gambrivge, 29, Juni 1857, 

Den. Pierce, Borfigender. 
Louis Agafliz. 

2. A. Gould, jun. 

E. N. Hordford,” 


Meueite Poften. 


Langenburg. Nach bier angelangten Nachrichten ift die Erbpringeflin 
von Schledwig-Holftein-Sonderburg- Nuguftenburg, geb. Prinzeffin von Hohen⸗ 
lohe · Langenburg, unterm 3. d. Mte. zu Prinfenau in Schleflen von einem 
Prinzen glücklich entbunden worden. (St.A. f. W.) 

Paris, 11. Aug. Der bereits erwähnte Artikel des Hrn. Renée im 
Gonftitutionnel lautet wie folgt: „Die zu Konftantinopel fdymebenden Fragen 
fcheinen am Worabende einer, den Forderungen der Gefandten von Branfreich, 
Rußland, Preußen und Sardinien entiprechenden. Löfung zu fliehen. Die 
gluͤckliche Unterredung zu Obborne zwiſchen den Souseränen, beide vom felben 
Wunfde der Verſoͤhnung und des Friedens befeelt, die Gonferengen, in mels 
ben Licht und Wahrheit nicht fehlen konnten, Tiefen und hoffen, daß England, 
unter dem Ginfluffe fo günftiger Umftände darein voilligen werbe, die For⸗ 
derungen zu unterftügen, melde dem Divan im Namen der Gonventionen und 
der Verträge geftellt wurden. Im einem Lande der Sefeplichkeit, wie England 
fonnte bie Öffentliche Meinung im einer folden Angelegenheit nicht irre geben. 
Die bandgreiflichen Ungefeglichfeiten, melde die Wahlen in der Moldau bes 
fudelten, trugen ihr eigened Verbammungsurtheil in fit. Die englifche Me 
gierung fonnte über die Bafis der Sache an und für ſich, über die Noth- 
wendigfeit der Bereinigung beider Fürftenthümer anderer Anficht werben, aber 
barin, glauben wir, bat jie ihre Meinung nicht verändert, dag man bie Ber 
rflicheung einging, bie rumänifchen Bevölferungen zu befragen und ihnen freie 
Willensäußerung zu geftatten. Die Wahlen fanden gegen die Gonventionen 
der Pforte und der Nepräfentanten der Mächte flatt. Ueberfchreitungen aller 
Urt wurben begangen. Ueber alle dieſe Vorfälle konnte die britiſche Megier- 
ung durch ihre Agenten erft fehlecht unterrichtet fein, fte konnte einen Mugen« 
bit über die eimzufchlagende Richtung itrig fein; aber fobald ein erniter 
Zweifel entftand, wollte fie die Lage der Sache gründlich fennen und wir 
haben Urfache zu glauben, daß fle ſich ſchließlich der Anficht der Majorirät 


der Mächte anfchloß. Im Atem Lande, wo die Achtung vor Geſetz und Mecht 
fo hoch acht, würde die Polisifche Meinung es der — Seren. Pi —— 
haben, in einer Sache diefer Natur anders zu handeln. England fühlt übrie 
gend zu fehr das Bedürfniß, mit Frankreich im Orient Hand in Hand zu 
geben, ald daß es nicht geneigt fein follte, feinem MBerbündeten nötrhigenfalls 
ein Zugefländniß zu machen, welches Biltigkeit und Politit rärhlich erfcheinen 
laſſen. Wir zweifeln daher nicht, daß England der Pforte rathen werde, den 
Forderungen der vier Geſandten zu willfahren und die Wahlen in der Moldau 
als nicht erfolgt zu betrachten. Wir miffen nicht, welches Verfahren Orftere 
reich im biefer neuen Sachlage einhalten wird. Wir fönnen nicht wiſſen, 
mad bei der Nachricht von einem fo wichtigen Greigniffe in Konftautinopel 
vorging. Welches aber der Entſchluß Defterreichd fei — fo kann man bene 
noch boffen, daß die Pforte jich nunmehr nicht meigern werde in der Moldau 
zu neuen Wahlen fihreiten zu laffen, und dann würde man folgendermaßen 
verfahren: Die Waplliften würden neu aufgeftelit werben und zwar mach ber 
Buchartſtet Interpretation, welche die Art und Grenge der Wahl · Befähigung 
feſtſtellt und nach den in der „Vereinbarung vom 30, Mai“ bezeichneten 
Briften, d. b. daß vor Veröffentlichung ber Liften eine einmonatlice Reclama. 
tiond-rift eingeräumt bleibt. Mad) einer uns zugegangenen Privat Depefche 
haben bie Vertreter Frankreicht, Muflande, Preufens und Sardiniens, melde 
geftern, Dienftag, abreifen ſollten, Konftantinopel nicht verlaffen. Diefer 
Umftand beftätige unfere Hoffnungen und läßt annehmen, daf das glüdliche 
Refultat der Osborner Gonferenzen zu Konftantinopel befannt iſt und bereits 
füblbar wurde. 

Lonvon, 11. Aug. Kaifer Napoleon und Gemaklin verliefen geftern 
um 1", br Mittags die Fönigliche Villa und wurden von ber Königin, 
dem Prinzen Albert, der Prinzeß Moyal und bem Prinzen Alfred nach dem 
Landungsplatze begleitet, wobin fich auch die Lords Palmerfton und Glarene 
ton gemeinfhaftlich in einem Wagen mit den Grafen Walewoti und Mer» 
figng begabten. Um 2 Ubr waren die MM. an Vorb der „Meine Hortenſe“, 
eine Viertelftunde fpäter Tiefen fich die Königin und Prinz Albert, welche ihre 
Säfte bis dorthin begleiter hatten, zur Dampf -Macht, Fairy“ zurücrudern ; 
die „Meine Gortenfe* lichtete hierauf bie Anker, die Fairy“ und wohl an 
100 Private Dachts gaben ihr eine Furze Strecke das Geleite, dann falutirten 
die Schiffe vor Odborne, die Kriegsfchiffe bei Spithead, die Batterie von 
Portsmouth, das Flaggenſchiff im bortigen Hafen und das Wachtſchiff am 
Außerften Vorſprunge der Infel Wight. Bald darauf verſchwanden die fran« 
zöffchen Schiffe am Horizonte. Das Wetter war prachtvoll und Die Ger 
zubig. „Und fo fhlof* — um die Worte ber Morning Poft anzuführen 
— „einer der angenehmften Fürſtenbeſuche, ten die Annalen Europa’s je 
verzeichnen konnten. Diefer Beſuch in Osborne foll mehr als irgend ein 
früberer die Freundſchaft zwiſchen der Königin Victoria und ihrem getreuen 
Alliirten beiefligt baben, und es beißt allgemein, daß der Prinz«Gemabl die 
Einladung tes Kaiferd angenommen babe, ten Herzog ron Cambridge im 
Laufe des Herbſtes nach Ghalond-fur-Marne, wo 50,000 Soldaten im Lager 
fteben, zu begleiten. Ja, es geht fogar das Gerücht, daf die Königin bald 
einen Ausflug nad Gompiegne beabfictige.* 

Man verfichert, daß zu Ddborne auch die neapolitanifche Angelegenheit 
zur Sprache Fam, von einer Wiederaufnahme der diplomatifchen Beziehungen, 
weldye mehrere auswärtige Journale ald bevorftehend bezeichneten, jedoch vor⸗ 
erit Feine Rede if. (Rate) 

Die Zerwürfniffe der englifchen Megierung mit den Landes-Mepräfen« 
tanten der jonifchen Infeln dauern fort. Die gefeggebente Kammer der In« 
feln hatte — dem Beifpiele Griechenlands folgend — die Yusfuhr- Zölle 
auf Rofinen herabgeſetzt, aber die engliſche Behörde verwarf biefe. Mes 
duction. Der jonifche Kandelöftand richtete eine Petition an bie Königin 
von England. 

Wie man dem Pays aus Meapel berichtet, bat der Rönig die gegen 
Nicotera, den Mitfchuldigen Piſacane's, gefüllte Todesftrafe in lebenelängliches 
Gefängnif umgewandelt. (Nicotera hat bekanntlich ziemlich umfaffende Ges 
Rändniffe abgelegt.) 

Konftantinopel, 8. Aug. Cinem Gerücht zufolge bat Hr. v. Thou⸗ 
venel in feiner. Abſchieddaudienj beim Sultan verſprochen, feine Reife bis 
zum 14. d. zw verſchieben. Schamyl tat bie Boris in Dagheſtan wieder 
erobert, Die Verbindungen zwiſchen Kizlar und Derient find unterbrochen. 
(2. D.d. 4.3.) 

Das Pays bat Privat-Berichte aus Havanna, 19. Juli, Am Tage 
vorher war die Gorvette Golon von 18 Kanonen, von Vera-Gruz kommend, 
auf der Rhede vor Anker gegangen. Sie bradıte Depefchen von D. Iofe 
Lozano, Gommandant der fpanifchen Flotten-Station im merlcanifchen Golf. 
Beim Eintreffen dieſer Depefchen ließ der General-&ouverneur die Abſendung 
der Grpebition gegen Merico, bis zum Eintreffen weiterer Inſtruetlonen aus 
Europa, ausgefegt. Das Gerücht hatte ſich verbreitet, General Gomonfort 
habe in die Forderungen Spaniens gewilligt, Die Lage Mericod war fort 
während eine fehr bedenkliche. 


Börfen- und Banbelg » Bachrichten. 
Minden, 14. Aug. Bayeriſche I ,proc. 97%, P. 97 ®. Are. Obl. 
98°, V. 98%, ©, Abprec Grunsrent:DEL —— P. 98 ©. dire. —— P. 
G. V. Gmiſſ. —— P. — ©. Hyvoth. w Mechfelb.rAcin 798 P. 
796 G. Bayer. Oſſtbahnen 99 P. 8832.. 6G. Deſſetr. BankeActien 1142 B. 
1132 G. Gtebit⸗Mebil. — PB. —— 6. National: Anl, 807, P. 80% ©. 
Leipziger Gredit:Bant — P. — ©. 





Verantwortliche Redaction: Sudwig Schöuden, 
Dr. Friedrich Pech: abweſend. 


451, Ediktalladung. 


Unletſuchung gegen Mar Steingruber, 
lediget Gutieroſehhn yon Gmůnd, wegen Uns 
ler ſchlagung betreffend. 

Namen 


Im 
Sr. Majeftät des Königs von Bayern. 


Das Fonigl. Kreis und Stadtgericht Münden 1/3. 
hat durch Grfenntnig vom 31, Jull L 6. die Unter: 
fuchung gegen Mar Steingruber, geber. am 11. 
Dftbe. 1826, Irdiger Wütlersfohn von Gmünd, lenigl. 
Enge. Tegernſee, im feine öffentliche Sitzung verwiefen, 
damit daſelba gegen den Genannten; 

1) wegen bes Berbtechene ber Unterfehlagung, vers 
übt im Sommer vorigen Dahres zum Schaben bes Lich 
teneggerbauern Dofeph Liebhart von Berg; 2) wer 
gen eines weitern VBerbrecheno der Unterſchlagung, vers 
übt zur felben Zeit am der Magnerbauerdwittiwe Res 
nifa Huber von Berg, weiter verfahren mwerbe. 

Da num Mar Steingruber abweſend ift und 
tie bisherigen Mittel, ihn wor Bericht zu ftellen, erfelg: 
los waren, fo ergeht an denſelben hiemit bie Aufforderung, 

binnen 3® Tagen 
bei dem unterfertiaten Kreise und Stabtgerichte zu er⸗ 
feinen, und fich wegen ber ihm angeſchuldigten Ber: 
been zu verantwerten, wibrigenfalls die Aburtheilung 
in feiner Abweſenheit erfolgen werde. 
DMäncen den 5. Auguſt 1857. 


Königl. Kreide und Stadtgericht München 
rechts der far. 
Der k. Direllet beurlaubt, 


Nupprecht, Rath. 
co Helmen. 


u. _ Gdiftalladung. 


Verfebollenheit bes Johann Steinber 

ger, Buuersichn von Cberdeggenbad betr. 

Dee Banersiohn Ichaen Steinberger von 
Oberdeggendach wird feit dem tuſſiſchen Feldzuge vermißt. 

Gehelltenn Antrage gemäß wird mun derfelbe ober 
feine allenfallfigen Leibeserben hiemit aufgefordert, 

binnen 3 Donaten a date 
über Peben und Aufenthalt Nachricht anher zu geben 
unter Verlage gemägenber Eegitimatien, wibrigenfalls er 
für tept erflärt und fein in 380 A. beſtehendes Bermö: 
gen an feine mächten Imteflaterben ohne Rautien bin 
ausgegeben, beriehungsweiſe die entiprechenden Gins 
träge im Hypothelenbuche zur Loſchung gebracht werben 
würben, 
Mallersvorf den 27 Yuli 1857. 


Kal. Landgericht Mallersdorf. 
d.ı. m, 


G.,9.10879/1. 


6.:0.5339. 


Danzer. 
4155. MWefanntmachung. 

In Sachen der Reuter ſchen Kinderfuratel von 
Langenzenn gegen den Bauern Georg Egerer von 
Ggeradorf wegen Önpothefforberung wird auf Mägerifchen 
Antrag am öffentlichen Berfauf der nadıbenannten Rea⸗ 
litäten des Bellagten, nämlich des Ameejens Haus Wr. 
13 zu Egeredorf, beftchend in einem Wehnhaue, Etall, 
Schweinftall und Hofraum, 46 Dez. Garten, 8 Tagw. 
9 Dez. Ader und 42 Dez. Wieſe nebſt Gemeinderecht 
zu Y4 Nugantbeil am ben noch unveriheilten Gemeinde- 
Berpungen, des Anweſens Ho.-Nro. 14 mit Stall, 
Edweinftall, Badofen und Hofraum, 45 Dez, Garten 
und 2 Tgw. 18 Dez. Ader nebft Gemeinderecht zu eis 
nem ganzen Mupantheil an den noch unveribeilten Ges 
meindebeigungen, daun folgenbe walzenbe Geuinpftüde : 





Taw. Dezim. BL-Rr. 
— 83 der Waaſentheil 1256a 
182 MWder in ber Bach 1281e 
— 15 am Dadsbrau 1295h 
— 59 Wieſe in ber Lach 1281a 
— 18 bergleichen 1281c 
2 38 Bub Wattenbach 1242 
3 354 Balung am Dachobau 12954 
— 30 Miele Waaſentheil 12565 
2 14 Wald im Wattenbach 1244 
183 Walbung Heilingehelz 768 
— 76 Garten 6 
— 92 der Siegelgraben B61'% 


u nn — 


7208 


gemeiner Anzeiger. 


Taw. Dejim, BLRr. 
— 36 Yeint 11334 
1 54 Acker Süfblitubaum 1138 
179 Pannenftielader 1155 
1 9 Schafhofader 1218 
2 39 Wattenbacdader 1236 
— 75 MWattenbadader 1237 
— 42 Pfannenſtielacket 11546 
— 81 Wieſe Pfannenfitel 11544 
— 75 Wieſe Print mit Wäſſerungéerecht 1133 


dann Gemeinderecht zu einem hals 
ben Nupaniheil an den noch un: 
veriheilten Gemeinvebefigungen, 
1 2 Wieſe Brunnlohmirfe 
gewerthet auf 5878 I. 
Termin auf 
Donnerftag ben 10. Septbr. 185%, 
Nachmittags 3 Mhr, 
im Wirthohauſe zu Ggerstorf anberaumt, und werden 
hiezu Raufeliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
der Zuſchlag nut nach 8. 08 bes Progeßgefehes vom 
17. November 1897 erfolgt, und daß die auf dem Gute 
baftenden Baften im Termine bekannt gegeben werden. 
Kabojburg den 28. Juli 1857, 


Königliches Landgericht Kabolzburg. 
Der loͤnigliche Bandrichter : 


@taudinger. 
e. Simaber. 


1054 


6.0.6592, 


150.  WBeranntmachung. 

In ber Debitfache des Fabrilanten Adolph Fraaf 
von Oberrebwig wird, nachdem bei der Subhaftatienss 
Zagefahrt vom 28, v. Mts. Fein den Schäpungepreis 
von 8075 A. erreichendbes Angebot gelegt wurde, wicbers 
holt Termin zum öffentlichen Verkauf ber Fraaß fehen 
Immebilien, und mar auf E 

Mittwoh den 26 Auguft 1857, 
Nadmittags 2 Uhr, 
anberanmt, woju Kaufeliebhaber mit dem Demerfen ges 
laden werben, daf der Hinſchlag ohne Müdficht auf den 
Schäpungspreis erfolgt. 
Hunfiebel den 3, Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Wunſiedel. 
Der ag - 





8.:0.6327. 


vu. Bekanntmachung. 


Die Bauerswittwe GElifaberha Margaretha Bert 


e. Thiermann. 





von Kleinſchwar jeubach beabſichtigt mit ihren 3 Kindern 


Margaretha Aunigunda, 18 Jahre, 
Johann Abam, 15 Jahre, und 
Margareiba Barbara, 12 Jahre alt, 
nad; Norbamerifa auszjumandern. 
Allenfallfige Werterungen an biefelben find 
binnen 24 Zagen 
bierorts anzumelben, mibrigenfalls der Meifepaß ausge: 
bänbiat werben wird, 
Mänchberg den 7. Auguft 1857. 


Königliches Landgericht Münchberg. 
Der königliche Banbrichter : 
Schrön. 


a707. Stedbrief. 


Verunterfuchung wegen Berbrediens bes 
ausgegeicneten Betruge zum Schaden bes 
Bauern &eorg Dleimeier von Staubs 
heim betreffend. 

Gegen den ledigen Taglöhner Johann Braun 
von bier befiebt dringender Berbacht zum Schaden bes 
Bauern Georg Bleimeier von Staubheim ein Ber 
brechen des ausgezeichneten Betruge durch Faͤlſchung 
einer Privaturkunde verübt zu haben. Rachdem num 
der Mufentbalt des Ichann Braum, welcher ſich im 
lepter Zeit in Moesburg beim Gifenbahnbaue und hier: 
auf als Zaglöhner in dem Bezirfe bes f, Enge, Schro⸗ 
benhaufen aufhielt und von bort nah Schwabmünchen 
vifiren ließ, bafelefl aber nicht eintraf, gegenwärtig wicht 
ermittelt werben Tann, fe ergeht biemit die Mequifition 
an alle Givil:, Polizei: und Mititär-VBehörben, ben Jo⸗ 


6.:N.14629, 





hann Braum auf Betreten zu verhaften und Hieher 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


zu überliefers. Bei der Derbaftung wolle demſelben uns 
ter Borzeigen dieſts Verbafts:Beiehles eröffnet werben, 


dafi er ſich hiegegen bei dem fünigl. Kreis: unb Gtabts 
gerichte Aichach befchmeren leͤnnt. Signalement bes 
Johann Brgun folgt unten, . 


Rain den 11. Auguſt 1557. 


Königliche Landgericht Rain. 
Der königliche Banbrichter : 
60.8130. Adam. 
Signalement: Icham Bram, latheliſch, 
A46 Jahre alt, gegen 6’ groß, graue Mugen, läng- 
lichtes, etwas eingefallenes Geſicht, Braume gelodtte 
Haare, fhlanfe Etatur, berfeibe kleidet ſich ſtäͤdtiſch 
befien bermalige Reibung kann jedoch wicht au: 
gegeben werben. 


u  Ediktal:Ladung. 


Berlaffenjcbaft der Bäuerin There Mener 
befer von Hohemmart betr. 

Der als Miterbe an der Berlaffenichaft der Bauete⸗ 
frau Theres Meyerbofer, früher verehel. Bruns 
wer von Hobenmwart beiheiligte Banernjahn Heorg 
Michael Brunner von da wird, nachdem fein 
dermaliger Aufentbaltsert unbefanpt if, hiemit im Wege 
ber Goiktalladung aufgefordert, 

binnen 3 Monaten = duteo 
in Perfen eder burd einen legal Bevollmächtigten das 
bier zu erfcheinen, wibrigens förmliche Abſentenfutatel 
über ihm beſtellt und mit der Auscinanderſehzung unb 
Verrbeilung des Machkaffes feiner Mutter Theres 
Meyerhofer mater Zugiehung eines Bermundes 
uach rechtlicher Ordnuug vergefchritien würbe, 

Burglengenfeld den 24. Jull 1857. 


Königliches Landgeriht Burglengenfeld. 
Der konigliche Landrichter: 
Forfter. 


u. Bekanntmachung. 


Paul Pillmayer, Wagnersfohe von Pölines, 
feit dem rufifchen Feldzuge vermißt, iſt darch Erkennt- 
nis vom Hrutigen für tedt erflärt und bie Aushaͤndigung 
deſſen Vermögens an ferne befannten Juteſtaterben ohne 
Kaution beſchleſſen werben, was unter Bezugnahme 
auf vie Geiftallabung vom 2. April 1850 befannt 
gemadht wird. 

Rain den 10. Auguft 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


6.0.8608 1. 








(L. 5.) Der fünigliche Landrichter: 
@.:R.8128. Adam 
152. Bekanntmachung . 


Etwaige Auſpruche am die mit ihrem auferehelidhen 
Kinde Jalkeb nadı Norbamerifa answandernde Margas 
reiha Barbara Bauer, geberen 2, Ianuar 1825, 
And bis laͤngſtens 

Freitag den 21. Auguſt 1857 
bei Meldung der Niceberädüichtigung Hiererts gelteub 
ju machen. 
Uffenheim den 10. Auguſt 1857. £ 
Königl. Bayer. Landgericht. 
Der lonigliche Banbrichter : 


@.:8.10787. Eufelein 
4757.  Wefanntmachung. 


Die Ehuhmacherneifter Jehann Nilolaus und So: 
phla Katharina Dat fc’ ſchen Eheleute von Gelb bes 
abfidhtigen mit ihrem einzigen Rinde Johann Wolfgang 
Darf, 7Iahre alt, nach Norbamerifa ausyumanberıt. 

Allenfallige Anfprühe am tiefelben find bei Ver— 
meldung ber gg Some ' 

Donnerftag den 20. YAuguft 185% 
dahier anzumelden. 

Selb ven 3. Auguft 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht Selb. 
d. a. 


Weber. 
@.:R.6982. e Grob. 





Die älteren Matrifeln des Bisthums Wrenfing 
vom Demprobft Deutinger (drei Bände) find um 
6 MR. 30 fr. zu verlaufen. D. Uebr. 


— 








Mün 


ener Zeitung. 
Nr. 10. 


beten rt erat Mr Mnglamıe 
u bei wen Beinilenfeeume 
w. Them, ib rt 71 Ceihariee 
Bieret, Strand In Lonten. — Erre · 
Birken pabire in Bünsini Brirm- 
ureftahe Yen, di im Russıhank. 
Eimödunge » Mebühr: die geipal- 
ine Prise ner bern Mau 
4. Bririe amt Mriter weichen 
nertafrei erbeten. 


15. Auguſt 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutichland. Münden (iranzöflfcher Gottesdienſt. Telegraphen - 
Linie nach Freiſing. Der Holzhaudel freigegeben). Kulmbach (die Wahl 
zuseier Rirchenvorftände nicht beftätigt). Feuchtwangen (Dibeefanfynove). 
Stuttgart (Morlagen für ten naͤchſten Landtag. Geringe Theilnahme am 
den Gemeindewahlen) Mainz (Bohrverſuche. Leipzig (Guſtav⸗-Adolph 
Verein). Frankfurt (ur Erinnerung an Graf Auerswald und Fürſt Lid 
newet). Berlin (Garvinal v. Geiſſel. v. Reumont. Die Rübenzuder« 
Zollconfereng. Die Freimaurer und das Chriſtlichteirsprincip). Aus der 
Vrovinz Sachſen (das Geſangbuch). 

Italien. Ravenna (der VPapft vor Dante's Grabmahl). 

ankreich. Der Procch Vetratore. 
oßbritannien. Muſik und Pretigt in den Parfe. 

Hutland u, Polen. St. Petersburg (Müdkchr der Kaiferin- 
Mutter, Aus einem Actenſtück über bie Donaufürſtenthümer). 

PBrafilien. Rio-Yaneiro (binlomatifcher Bruch mit Paraguay). 

Bayerifihe Socalchronitk. 

Reuefte Poften. 

Sandeld- und Borſen⸗NRachrichten. 


— 


München, 15. Auguft. 

Se. Mofehät der König haben Eich allergnädig bewogen gefunden : 

unterm 11. Augu zu genehmigen, daß die Fatholifche Pfarrei Hetrſchſeld, Ery. 
Meuftadt a/S., von bem Biſcheſe von Würzburg dem Priefler Carl Hohmann, 
Pfarrer-in Batten, Borg. Hildete, bie fatbolifche Pfarrei Wernfeld, Ag. Hemünden, 
von dem Bifchele von Würzburg dem Priefer Jaceb Will, Pfarrer in Untererthal, 
2og. Hammelburg, und bie fathelifche Stabipfarrei Greding, Erg. gleichen Namens, 
von bem Biſchefe vom Eichſtaͤdt bem Prirfien Dr. Werbinand Raab, Prebiger an ber 
Stabtpfarrfiche zu Et. Moriz in Ingolſtadt, werlichen werde. 








Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 15. Aug. Auf Veranlaffung der kaiſ. franzd 
fifchen Geſandtſchaft an. anfenm Agl: Hofe wirb zur. Beier des Napoleonstages 
beute Vormittags 11 Uhr in der St. Ludwigskirche ein ſeierliches Hochami 
mit Te Deum celebrirt werden und das gefammte Geſandtſchaftsperſonal dems 
felben beiwohnen. An ten vielen bereits fertigen Strecken ber Gifenbahntinie 
von bier bit Freiſing iind nicht nur die Telegrapbenftangen bereits aufgeftellt, 
fondern an denfelben auch bereits drei verſchiedene Telegraphen« Drähte befeftigt, 
da dieſe Telegrapbenlinie nach ihrer Vollendung nicht blos für den Bahn 
bienft, fondern überhaupt für ben Telegrapgen-Dienft nach Freiſing, Land» 
hut ac. x. benüßt werben foll, 

Durch gemeinfanae Entfcpliegung ber f. Staasäminifterien des Innen 
dann bed Handels und der öffentlichen Arbeiten vom 4. d. Mis. wurde im Einver« 
fländreiffe mit dem, Staateminifterium der Binangen audgefprochen, daß ter Handel 
mit Holz jeder Art der freien Goncurreng überlaffen jei und deſſen Betrieb 
vom eimer vorgängig erlangten polizeilichen Bewilligung nicht abhängig. ge 
macht werden dürfe, dab nach dieſem Grundſatze allenthalben zu verfahren 
fei amd alle entgegenfichenden Anordnungen der SKreidregierungen und ber 
Unterbehörven fofort außer Wirkfamkeit zu treten haben. 

Aulmbadb. Das Kulmbacher Wochenblatt enthält folgende Erklärung: 
„An die Mäbler der bieilgen proteftantifchen Kirchengemeinde — bie Kirchen- 
Vorſtandawahl in Kulmbach beiseifend. Bon dem k. proteftantifdien Gon- 
filtorium in Bayreuth wurden die Unterzeichneten zur Beantwortung ber 
Frage: wann unb wo fie bad lezte Mal das bi. Abendmahl empfangen 
bätten“", aufgefordert. Nachdem von benfelben die Beantwortung biefer 
Frage, bie. fi; mit ihrer Gewilfensfreiheit ‚durchaus nicht vereinbaren läfe (2), 
verweigert wurde, bat ſich das Ff, proteſtantiſche Conſiſterium unterm 21,, 
empfangen ben 31. d., weranlaßt gefeben, unfere Wahl zu Be Frege 
nicht zu beflätigen,. bezeichnet unſere offene und freimütbige Erflärung . ld 
unangemeifen und ſpricht fein — über den Mangel unſerer chriſtlichen 
Erfennini und Demuth aus. Wir glauben unferen Möblern bievon Kennt 
niß geben zu müllen, und liegen für dieſe die ae gerflogenen Verbands 
lungen bei und zur Einſicht auf. Kulmbach, 31. Juli 1857. Ch. Hohenner. 
Dr. Sonntag. Lonid Weiß. * n * 

euchtwangen, 11. Aug. Die geſtern abgehaltene Didceſan · Spnode 
gab 5 der Mirchenzucht ihr. Gutachten dahin ab, daf wie in der In— 
firuerion für den Deranatsbegiif angeführten Sebraͤuche in den rinzelnen Ge⸗ 


meinben beibehalten werben follen. Sie beſchloß ferner, daß ber Ugenbenkern, 
fo weit er überhaupt der Abſtimmung noch unterliegen fonnte, ald Grundlage 
der zu bearbeitenden Agende angenomumen werden möchte, Die Vorzüge des 
katechetiſchen Lebrbuches von Gafpari wurden von ber Synode anerfannt und 
nur ber Wunſch ausgeſprochen, daß dasſelbe einer grüntlichen Ueberarbeitung 
durch den Verfaſſer unterzogen und zur nochmaligen Vorlage und Abſtimmung 
gebracht werte. Der von einem weltlideen Mitgliede geflellte Antrag: . „ed 
möge die Orbnung und Form des Hauptgottesdienſtes abgeſchafft und die 
frübere Form eingeführt werden“, wurde mit Auknahme von neun Stimmen 
weltlichet Mitgliever abgewieſen. Gin Antrag eines andern weltlichen Wlt⸗ 
glieded auf Abfürzung befam nur 5 Stimmen, Zum geiftlichen Abgeorde 
meten für die Ökneralfpnode wurde einftimmig Hr. Decan und Stadtpfarrer 
Meine von Feuchtwangen gewählt. Die Wabl zum Erfagnanne fiel auf den 
11, Pfarrer und Camerar Nebinger zu Feuchtwangen, Schließlich äußerte im 
Namen der weltlichen Mitglieder ein ſolches den Wunſch, es möchte zur Ber 
neral · Synode eine gleiche Anzahl weltlicher wie geifllicher Mitglieder gemählt 
werden. (Andt. Migbl.) 

Württemberg. A Stuttgart, 12. Auguſt. Die Einberufung des 
Landtags wird nun, wie matt von guter Geite vernimmet, für den Lauf bes 
Monats Detober erfolgen. Das Entſchädigungögeſez tft bei tem k. Geh. 
Math durchberathen und bat die Genehmigung Er, Maj. des Könige erhalten, 
Da die Stantesberren durch zeitgemäße Nachgiebigfeit ſich mit einem 19fachen 
Atlöfungsntaßftab ale Grundlage begnügt haben, baten fie der Reglerung 
das Uebereinfommen mit den Ständen wicht wenig erleichtert, und es Täßt ſich 
hoffen, daß diefe leitige ſchen fo lange ſchwebende Angelegenheit Mefimal zu 
gütlicher Autgleichung ohne die Dazwiſchenkunft des Bundes gelangen wird. 
Auch eine Abinterung des Oemeindegefeges wird bei ven Ständen eingebracht 
und auf dem nachſten Landtage beratben werden. Daß eine folche böchft 
nothwendig ift, beweiſt abermals die feit geftern im Gang befindliche Ergänge 
ungewahl des Bürger-Nusfhuffet, Yon 5600 Wahlberechtigten hatten faum 
&0 abgeſtimmt, alſo nicht viel über den fechziaften Theil; heute wo de Wahl 
zu Gnde gebt, wird faum ber zehnte Theil abgeftimme haben, und wenn bie 
Wahl na einem Nachtermin nach Mafgabe des Geſetzes von 1849 dennoch 
gültig erftärt werden muß, fo bat feinesjalts mebr ald der fünfte oder fechfte 
Theil feine Stimmen abgegeben. Es geht alfe wie jedes Mal in allen Ge— 
meindewablen feit 1849: mir werben eine: Minoritätöwabl - erhalten. " Die 
Gonfersativen geben aus Abneigung vor dieſem Geſetz gar nicht auf die Wahl 
ein, und fo fommt es, baf wir felbft in ver Reſſdenz tinen bemofratifchen 
Grmeinderatb und Bürgerausfchuß Gaben, was bie zwiſchen ber Regierung 
und den bürgerlichen Goflegien beſtehende und der Stadtgemeinde keinesſalls 
zum Vortheil gereichenie Spannung bintänglich erflärt. Daß bie Regierung 
an die Abänderung eined foldzen in, Taumel der Mevolutiondjabre gemachten 
Geſetzes ernfllich denkt, ift hiernach ſeht natürlich, damit biefer Minoritätd« 
Scandal endlich abgerban wird, ben fo foll in dem neuen Gemeindegefeg 
tarauf Bedacht genommen werden, tab bie Poligel der drei Städte Stutt« 
gart, Tübingen und Um, ale Reſidenz, Univerjleit und Bundesfeſtung, wieder 
in bie Hände des Staats übergeht und den Gemeindebehörden entzogen wirb, 
bie ſie handhaben fo gut oder fo ſchlecht cd mac einer durch zufällige 
Majoritäten erfolgenden wechfelnden Zufammenfegung möglich if. 

®r. Heffen. Mainz, 9. Aug. Seit einiger Zeit werden an ver» 
fchiedenen Stellen der Rheinprovinz eifrige Bohrverſuche angeftellt, benen eine 
zeine montansintuftrielle Profecte zu Grunde liegen. Der. ‘Plan zur Etricht · 
ung von Hohöfen in unferer Näbe ſoll feiner Verwirklichung entgegengeben. 
Die projertirte biefige Bierbrauerei bat im Publicum ben np Anklang 
nicht gefunden. Die Mainfahrt hat wegen feichten Waſſers faft gan einge= 
ſtelit werden müſſen. Man flieht deßhalb ter Vollendung ter Mainz-Aichaffen« 
burger Bahn mit großer Spannung entgegen. Die Schienen bürften vor 
Winter noch bis Darmſtadt voltftändig gelegt fein. 

K. Sachſen. Leipzig, 11. Aug. In der geftzigen, Berfammlung des 
biefigen Zweigvereins ber GuftapMtolfeStifrung wurde mitgetheilt, baf ‚der 
Verein bereits 248 arme Gemeinden tes öfterreichifchen, Staats, nemlid; 50 
böbwifche, 22 mährifche,, 7 öfterreichifchefchleftiche, 19 Tärminifche, 20 öfter 
reichiſche, 4 fteierifche, 3 illyriſche, 1 Erainifche, 5 galigifche, 3. fiebenkürgis 
fe und 114 ungarifche, außerdem noch an 200 Gemeinden anderer Yänder, 
in Allem alfo 448, unterftüßt babe, was aber dennoch nur die Minderzahl 
der mamentlic; in gemifchten‘ Kindern neugebilberen Gemeinden fei, bie ber, lin« 
terftügung bedürfen. Nachdem bierauf die Einweihung "der neuen proteftane 
uniſchen Kirche in Rommetan Im Eöbmen beſchrieben worden, erfuhr man mei 
ter; baf- Der geſammte Verein ſeit 13. Jabren bereite: 1Mill. Thlr. Liner» 

J ſtaungtgelder gezahlt habe, wesen 70 —s0 000 Ihlt. auf den keirnigen 
J 


Hauptverein und davon wieder 
fomme; doch mußte tiefe. Summe, 
tbolifcperfeits: allein der Zaveriud-Berein im vorigen Jahre zufammengebracht 


habe abgeſehen sen dem Pius», Bonifacius - und Binccutius-Verein, 
als gering werben, ba Molf · Vereins 
in demſelben Jahre 102, 000 J wu 

Freie Städte. Frankfu ‚Mg. Gndfic dent matt Pätan, die 
Helden aim 18. September 1R48 bie gefallenen Opfer einer von Porteimuth 
zerriſſenen Zeit durch ein paſſendes Denkmal an dem Orie, wo fie einen 
fchrecklichen Tod erlitten baben, zu ehren. An der Edce des Schmibr'fden 
Wartens ift in dem ſumpfigen kleinen Graben die Leiche des Generale von 
Auerämald aufgefunden worden, und an derfelben Stelle foll ein Plag ange 
fauft werben, auf dem ein Denfnal mit Votivtafel bergefteltt werden joll. 
Ungefähr 250 Schritte weiter davon in der den Anger burchfehneidenten Paps 
yelreihe ftand auf ber linfen Seite ein hoher Pappelbaum, am deſſen Buß der 
zerfleifchte I v. Achnowolt ſich verblutet hat, und wo Kuſſiot von Born» 
beim damala 







ſich zuerſt ded noch arbmenden Fürften angenommen hatte. Von 
dieſer Papyel eriftirt noch ein Stumpf, denn bie ganze Pappel if in Spi« 
nen 'aufgegamgen, die ſich Meifente zum Andenken mitgenommen baten. Auch 
dieſe Pappel_folt mit eifernen Gittern umſchloſſen und mit einer einfaden 
Tafel gegtert werben, und beakfichtigt man, am 18. September den Grund 
dazu zu legen· (Ep. 3.) . 

Prenfen. Berlin, 13. Aus. 
ftern den Cardinal ⸗Erzbiſchof von Köln, 
welchet auch ſpaͤtet tem Diner beimobnte. 
ment HE .non Sandfpuci nad} Florenz abgereist. Die Zollonferenz hat ihre 

athungen, über, hie Zusterzdite geſchloſſen, und eine Ginigung iſt wegen 

iberhprucs Gumnodese nicht erfolgt. Wie wir hören, wird bie Bollconfes 
venz zur Wiederaufnahme ber betreffenten Beratbungen muthmaßlich ſchon im 
October wieder aufammentrefen, und «3 foll derfelben alddann eine Vorlage 
zugeben, deren Annahme auch von Seiten Hannovers erwartet wird. (M.pr.3.) 
Die Freimaurerei, melde in ihten drei Großlegen in Preußen 
tod airifkliche PBrinchp tafurd) fefihielt, dap fie mit ihren Töchterlogen Ita⸗ 
eliten,den Zutritt verſage, bat in der neuern Zeit eine Gencefjion nach der 
andern —— und. diefe auch in den jüngften Vorlommniſſen ſeſtge⸗ 
balten... 4 Tühlten fi. nämlich die Groflogen Gnglande, Bronfreid und 

sbamerila® veranlaßt, gegen jenes Princip in den Kanıpf zu treten und 
viefen Kanıpf auch gleich dadurch praftifch zu machen, daß ſie ihren Repraͤ⸗ 
fentanten, bei den pieußiſchen Logen aufgaben, die Verbindung mit denfelben 
einzuftellen, auch aflen unter ihrer Peitung ftehenten Logen verboten, Certi⸗ 
ficate „von , preußifchen . Logen anzuerkennen, ‚Hierauf baten denn bie zwei 
Haupilogen.in Berlin nachgegeben und ihren Törhterlogen die Weifung zur 
geben lafjen, Künftig nur darauf zu fehen, daß bie beſuchenden Breimaurer mit 
richtigen Gertifisaten werfeben find, aber micht danach zu fragen, ob ber Ver 
fuchende. ich, zur chriſtlichen Religion befenne. (Bekanntlich iſt auch den hans 
noverfhen ogen mac dem Gintritt des Könige in den Orden die Muse 
föhliefung ‚ber Iüben aufgegeben worten ; ed läßt ſich alfo, wenn vorfichente 
Nacyrisht richtig Üf, annehmen, daß auch bie bannoverfihen Logen von den 
Shmeiterinftituten in England zc. mit dem Interdiet werben belegt werden.) 

Aus der Provinz Sachſen, 6. Auguft, wird der D. A. 8. gefchries 
ben: „Das Gonjtkorium unferer Provinz macht befannt, daß zu dem bis· 
berigen Geſanghuch für die Stadt Magdeburg und das Herzogihum gleichen 
Namend ein vom evangelischen Oberkuͤchentath genehmigter Anbang «hriftlis 
cher Kernlicder gedruckt worden iſt, und, daß Okrfangbücher, benen vieler Une 
bang ehlt, fermerhin nicht mehr verkauft: werden dürfen, * 

Dtalien, 

Wahrend feines Aufenthalts in Mavenna begab fid der Vapſt nach 
dem Grabmal Dante’. Um tem Munfde der Socolbehörte zu entipreden, 
feinen Mamen in das Buch einzuſchreiben, wo alle boben Meiſenden, melde 
dab Grab beſuchen, ſich eingeichnen, ſchrieb der heil. Water mit eigener Hand 
folgente Verfe aud tem zweiten Gefang tes Fegſtuers ein: 

„Non e it wondan rumore alıro che un fiata 

„Di vento, che or va quindi, ei or va quinci 

„E muln nome, perehbe mata late.” 
(Das Geräufc der Welt ift mur ein Windhauch, ber bald hierbin, bald bort« 
bin weht umd ben Namen mit ber Richtung wechſelt.) 


Frankreich. 
Parit, 12. Aug. 


Der Procch Pescatore, der früher viel von fih reden machte, iſt 
jegt entgültig entfchieben. Drau Pescatore hatte gegen das Urtheil erfter Ins 
fan Appelt erboben, aber ich zu einem Vergleich berbeigelaflen, der jetzt vor 
dem fatf. Gerichtohof in Parle beflinitio abgeſchloſſen worden it. Danach 
verzichten bie Uniuerfaferben Pedratore barauf, die Gültigkeit der am 8. Nov, 
1951 zu Menteoia abgefihloffenen Ehe zwiſchen Pedcatore und Frau Unna 
Katharina Weber anzufechten, fie erfenmen alfo die Eigenſchaft und Stellung 
der legten ald werebelichter Pescatore mit allen damit verbundenen Folgerun⸗ 
gen an; Frau Pestatore erbält ald Antheil an der Erbſchaft ein Neuniel ale 
ler beweglichen und unbeweglichen Gabe. 


Grofibritannien. 
London, It. Aug ** fibritannien 


Im der geſtrigen Unterhausfigung brachte Hr. Harnburp 


Se. Maj. der König empfingen ge- 
v. Geiſſel, in befonderer Audienz, 
Der Miniſter⸗Reſident v. Reu⸗ 


die im vergangenen Jahr ſark angefochtene Sonntags«Eutweihung durch Mus; 


fit in den Parks wieder ‚zur Sprache, indem er zugleich jich beklagte, daß 


ilılE 
ein Drittbeil auf Stabt und Ephori La edigten unterfagt würden. Sit G. ®rey erwiderte: die Mufifbane 
verglichen mit den 3,200,000 r., die far | den fielen dort —8 Regierung enthält ſich jeder. Giam in 





diefe Unterbaltung des Publicumd ; 


üb ä dad “ ‚ 
das Verbot Les La re re ee 


re * daburch erden, daß Perfonen verfähien: 
Eee Her u ————— 


rt d . f 
(Selächten).  ° . Erz; — 


Nufiland und Polen. 

Peterdburg, 5. Aug. Geftern ift auch die Raiferin-Mutter nach mehr 
old einjähriger Abmwefenbeit glücklich in Peterhof eingetroffen, mit ihr die 
Pringeffin Gäcilie von Baden, die Braut des Groffürften Michael, deren Ver⸗ 
mählung im Eeptember — wahrſcheinlich am Jahrestage ber Krönung ber 
regierenden Majeftäten — begangen werden foll. Das Wiedereintreffen der 
Mutter ded Kaiſers im einem befriebigenden Gefunbheitäzuftande hat in der 
Vroölferung um fo aufrichtigere Freude hervorgebracht, ald man bei-ihrer 
Mbreife wohl befürchten konnie, fie nicht mehr lebend nach, Rußland zurüde 
fehren zu ſehen. (Hamb. N.) u 

Sammler von diplomatifchen Aetenſtücken werben ſich viefleicht entfinnen, 
mit melden Fräftigen Anstrüden der Graf Neffelrode in einem Rundſchreiben 
an bie Faif. Gefandtſchaften von 31. Juli 1848 Bei dem Einehelen zuffiicher 
Truppen in die Moldau gegen alle Gmaneipations« und Uniondgelüfte der 
Mumänen ſich ausgeſprochen hat. Der Graf fagte damald von den Anftife 
tern der volitifchen Agitation in ber Walachei: „Ihre Abſichten für bie Zu« 
tunft find offenfundig, Ihr Plan ift, auf. einer geſchichtlichen Grundlage, 
welche niemals eriftirt bat, ihre alte Nationalität vwiederherzuftellen, Das will 
fagen aufzubören Provinzen zu fein und unter dem Namen .eined balosrumde 
niſchen Reiches einen neuen, befondern und unabhängigen Staat zu errichten, 
in welchen fie ihre Brüder, die Moldauer, Bulowiner, Beſſarabiet u, ſ. f., 
bineinzieben wollen. Die Berwirflihung eines derartigen Projects, wenn fie 
zugelaffen würte, würde ernitbafte Folgen herbeiführen. Lift man bie Moldo ⸗ 
Walachen einmal dahin, im Mamen einer vorgeblichen Nationalität ſich von 
der Türkei zu trennen, fo wird man bald erfahren, daß Mumelien, daß alle 
die verfchiedenen Völkerfchaften, welche das ottomanifehe Reich bilden, ſich 
gleichfalls werben emancipiren wollen, woraus entweder eine Zerftüdelung 
ober eine Meibe unldebarer Vermidelungen im ganzen Orient folgen würde. 
Die Zahl diefer Unfinnigen bildet in unferen WAagen das wahre walachlſche 
Volk nicht. Es könnte und fo wenig als der Pforte anftchen, an der Stelle 
der beiten Bürftenthümer einen neuen Staat erſtehen zu jeben, ter, ber Anarchie 
verfaftend und zu ſchwach, am ſich durch feine eigenen Kräfte erhalten zu 
Können, früher oder fpäter unter ben Einfluß und die Hertſchaft anderer 
Mächte geraten und damit alle unfere völterrechtlichen Berkältniffe in Ges 


fabr fegen würde,“ 
Brafilien. 
Nio Janeiro, 3. Juli. Der braſillaniſche Geſandie hat nach telegra« 
phiſchen Depeſchen alle Beziehungen mit Paraguay abgebrochen und vom VPraͤſi⸗ 
denten Lopez feine Päffe verlangt, 


Bayerifche Localchronik. 

München, 14. Aug. Die Vierbrauer 2. Breh zum Lömenbräu, Sehe ' 
mater zum Leiftbräu, G. Pſchorr zum Pichorrbräu, Schodtl zum Raberbräu 
und Sedlmaler zum Spatenbräu haben, wie aus den Berichten über bie öfe 
fentlihe Magiftratsitgung erfichtlich, nachgeſucht, mit dem Einfieden des Wins 
terbiered im der Zeit vom 18. bis 29. Aug. beginnen zu bürfen. Dad ge 
richtFärzefiche Gutachten glaubt, daß bei der gegenwaͤrtigen Ginrichtung dieſer 
Brauereien das Geſuch gemäbrt werden könne, unt hält et wünſchenswerth, 
daß das neue Bier doch wenigſtens 4 Wochen vor ber Conſumtien lagert. 
Daf die Verleitgabe des neuen Bleres nur unter Zuſtimmung der verpfliche 
ten Bierbeſchan geftattet wird, verſteht ſich von felbft. Die Bierborräthe bes 
laufen ſich nach einer Aufnahme am 8. Auguſt auf 143,710 inter und der 
tägliche Bedarf auf 2500 Eimer, fo daß nadı 60 Tagen ver. ganze Bietvor« 
rach confumirt ift. An diefer Erſchelnung tragen aber die Bräuer keine Schuld, 
denm 68 murden heuer Im Ganzen 47,789 Gimer mehr eingefotten, als im 
vorigen Jahre. Der gefeßliche Termin zum Einfleden wurde anf dem Tepten 
Landtag auf den 15. Sept. beftimmt, doch find Ausnahmen bievon geftattet, 
wenn. es die Umflände verlangen, und es werben daher ſaͤmmtliche Geſucht 
genchmigt. 

Augsburg, 14. Aug. Geftern Nachmitiag wurden durch Erploflön 
eined Feuerwerftbeiles pwei mit defien Aufertigung Vefchäftigte ber Art ver 
letzt, daß der Eine fogleich tobt am ‘Plage ieh, der Andere lebensgefaͤhrlich 
verwundet in dad Krankenhaus’ gebracht wurde. 

In dem Dorfe Dberandorf bei Mofenteim bat ſich am Sommtag ein 
neued Unglüt ereignet. Während der Predigt in der Kirche wurde auf ber 
Eiporfirche ein Menich Yplöglich unwohl und mußte hinausgebracht werten. 
Die Gemeinde aber glaubte, eb brenne oder flürge die Kirche ein, und num 
eniftand eim Ginnusträngen, daß eine Menge Ungfüdsfälle eniſtanden — 
Kinder erlitten Arne und Belnbrüche, viele Perlonen Quetſchungen und 
fonftige Verlegungen — ehe ed gelang, dat ißverſtandniß aufzuklaren. 





Reueite Poſten. — 
Breslan, 13. Aug. Die Siadt Bojanpmo iſt geſtern Madmitiag von 
einer Beueräbrunft ergrifien, welche bis heute früh gegen I50..Häufer eingt · 


äfchert und etwa 2000 Menfchen obdachlos gemacht hat. ' 
ten Bahnhof vor den Flammen zu fdügen. (' 0. 
vinz Pofen, im Kreife Kröben, zwiſchen Rawicz und Liſſa, t 
die Gifenbabn von Bredlau nach Pofen gebt. durch Bojanowo und hat _bort 
einen Bahnhof. Der Ort hat etwa 420 Häufer und 2200 Einwohner.) _ 

Wien, 12. Aug. Die Wiener Ztg. enthält mehrere Orbendver 
leihungen aus Anlaß der Vermählung des ae Ferdinand Mer. Der 
Gardinalerzbifhof von Mecheln, die Minifter Bilain XIV. und De 
deder, dann Hofmarfchall Graf v. Marnif erhielten das des Leo⸗ 
polbordend, Minifter Notrbomb und der Intendant der F. Ginillifte Dieomte 
de Gonvay den Orden ber eifernen Krone 1. ., Bürgermeifter de Brouckare 
das Groffreuz des Frauz Joſephordens ar. 

In Brünn if am 7. Auguſt Nachmittags ein Wolfenbruc; gefal» 
Iem, welcher bie nieder gelegenen Vorſtädte umb bie Umgebung der Stadt 
in fürzefter Zeit unter Waller fepte und große Verwüftungen anrichtete, Viele 
Häufer find fo arg mitgenommen, daf fie eingeriffen werden müflen. Durch 
den Ginfurz einer Mauer wurde ein Gaſtwirth getödtet. 

Zrieft, 12. Aug. Geſtern fand ein glängenber Gorfo in St. Undräa 
flatt; Abends was Soirde beim Hrn. Statthalter; zu Ghren II. Fk. Hob, 


su if 
in 


wird heute eine Luftfahrt im Golf und Hafenbeleuchtung flattfinden. (Oct. E,). 


Paris, 13. Aug. Der Moniteur veröffentlicht eim Geſetz, betreffend 
die Stiftung einer Gedachtniß ⸗Wedaille für die Krieger, welcht 17921815 
unter ſchet Fahne fochten. Das Decret, dd, St. Gleud 12. Auguſt, 
lautet im Weſentlichen: Um die Militärs, melde in den großen Kriegen von 
1792 bis 1815 unter den Bahnen Franlkreichs fochten, durch eine beiondere 
Auszeichnung zu ehren, haben wir verordnet und verorbnen wie folgt: Alle 
franzöfifchen und auswärtigen Militärs der Land⸗ und Sre« Armeen, welche 
von 1792 bis 1815 unter unferen Fahnen fochten, erhalten eine Gedaͤchtniß⸗ 
Medaille. Diefe Medaille ift von Bronce und zeigt auf der einen e dad 
Bildniß des Kaifers, auf der anderen bie Infchrift: „Weldzüge von vis 
1815. Den feines fein Iegter Gedanke, 5. Mai 1821, 
(Compagnes de 1792 4,1515. A ses compagnons de 
niere pensce, 5 Mai 1521.)* Diefe Mebaille wird an 
rotben Bande im Knopfloc getragen. ; 

Marfeille, 13. Aug. Nach verläßligen Mittheilungen wiberficht 
Delhi neh; vie Mebellen machen häufige Ausfälle und ſechten mit verzweir 
feltem Muthe. Der General · Gouverneur von Indien fepte auf die @inbring« 
ung von Infurgenten ftarfe Prämien aus und bie Gefangenen werden fonleich 
gehängt. Der Handel liegt darnieder; man wartet auf das Wadhien ber 
Flüffe. Zuder fehlt, und enorm hoch im Preife. Indigo felten. Die mei— 
ſten Indigo-Pflanzungen wurben geplündert und verrüftet; bie Gefchälte And 
Auferft ſchwierig and die Bankier® wollen feine Vorfchüffe auf Waaren mehr 
maden. Nichts deſio weniger ficht das Papier der Compagnie, welches 
25°, verlor, wieder etwas beſſet. Reis fteht fo hoch im Preife als zur 
Zeit ber Hungerenoth. Der General» Gouverneur fucht die Bevölkerung 
durch Proclamationen zu berubigen und man denft an momentaned Verbot 
der Ausfuhr. Die Gefangenen werden überall getödtel. Zu Mabrad war 
am 11. Alles zubig. Die Poft aus Bombay fehlt ; fie und jeme aus Kon- 
Rantinopel find heute erwartet. Getreite ſinkt. (X. D.) 

Madrid, 12. Aug. Im Barcelona erwartet man den Prinzen von 
Dranien; in Bilbao gegen den 15. den König von Württemberg. umd ben 
franzöjifdyen Geſandien. .. 

London, 12. Auguf. Bifchof Blomfield if geftern in aller Etille be— 
erbigt worden ; bloß Freunde und Anverwandte folgten dem Sarge. . 

Die Regierung bat im Laufe diefer Tage Anftalten getroffen, 50 Frauen 
und Mätchen aus iriſchen Arbeitehäuſern nach dem Gap zu fenden, vivo fie 
b lange Unterftügungen erbalten werden, bis fie Ehemänner oder -Mrkeit be« 

mmen, 

Aus Duklin wird von geftern Abend telegraphirt, daß der ald Mörder 
des Eiſenbahn · Caſſirers Little angeflagte Anftreider Namens Spellen von 
den Geſchwornen freigefprochen wurde. Bei der Anfündigung dieſes Urtheils 
Batte den Gefangenen eine. mächtige Aufregung ergriffen, umd er mar mut 
dem Außrufe „meine Kinder! meine Kinder !* ohmmächtig zufammengelunten. 
Die Verdachtgründe gegen ibn maren, nebenbei gefagt, beimahe überwältigend 
geweſen, ) boc; fehlte noch inner ein Ming in ber großen Kette der VBeweib- 
führung, und diefer Rüde hatte der Angetlagte fein Leben zu verdanfen. 

St. Peteröburg, 11. Auguſt. Eine Befanntmachung des -Beneral- 
Gouverneurd vom beutigen Tage tbeilt mit, daf ber Einzug der Primeifin 
Gäcilie von Baden am 27., die Vermaͤhlung derſelben mit dem Großfürften 
Michael am 28. de. Mts. ftattfinden werde. Seit vorgeftern ift der Aleran- 
drapark in Peterhof dem Publitum erdifnet. . j n 

Bombay, 14. Ang. Delht war Ed zum 27. Jun noch nicht ger 
fallen, Außer den: Mauern fand ein Gefecht, ſtatt, Im welchem bie Mebellen 
zurüdgetrieben mwurden.. General van Courtland marfhirte gegen Danfing 
und Hifher und beflegte entſchieden die Nebellen, welche in Unorbnung oben. 
Vendſchah i ruhig. General. Woodburm umterbrüdfte den Aufſtand in Au— 
rungabad. - Dagegen fanden neue Aruppenauflehnungen im Morababad, 
—— Seetopore, Sangore, Nowgong, Buttyan, Mhow und Jadore 

it. ODeſt. C.) 8 
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bebenft, daf mindeſtens 20 Städte aufierhalb jeder 
9 Kegen und Entfernungen ven 50 Meilen und bare 
iber N Die Ginwohner legten eine Gaftfreiheit und Hetz⸗ 
lichkeit an dem Tag, melde die kühnſten Wänfche übertraf. Die Lage und Umges 
bung der Stabt iit wahrhaft zwukeriic 7 und many ak Danzig nicht mit Unrecht 
Klein: Venedig genannt. Die Gejangs-Aufführungen waren im Ganzen untabelbaft, 
bad Programm War. ein gut gemähleee. Die Spuntinifche „Borufia*, yon 800 
—— eirteim aus eira 100 Perſonen flärken Ordefter au brt, mar von 
fofofjafer Wirfung, ehem fo das Tongemälse von Fl. Otte: „Am Maler, Die 
Muft,Direetoren W. Tfehirh aus Gera, Pabke aus Nöntgeberg und Ridiard Bene 
and 55 birigirten eigene, Jain Fefſe geſchaffene Cempoſtienen Der „gefellige 
Theil des beſtes war „überwältigenh*, unter Mderem Hatte die alte Hanfefladt ihren 
Gräfen den Genuf einer großartigen Seefahrt, bereitet, bei welcher Die Schöne Ares 
gatte Thens in Augenfchein genommen wurde. Die Theilnapıne war cine allgemeine, 
und bei ber Mufführung am, zweiten Tage im Freten mochte man die Mäfe der Zus 
börer_ wohl auf 10,000 anſchlagen. 


Hhandels⸗ und Vörfen-Larhrichten. 


Dresden, 7. Kug. Die Seipy, Sig. enifält eine, Befanntrmadung des Minis 
fierinm des Innern, die im inlänbifchen Berlchr zugelaßenen Banfnoten in Appeints 
von 10 Thalern und Darüber betreffend, Eo geht daraus herwor, daf bis zum 31. 
Jall d. I6. den Bebingungen der befannien Verorbnung durch Belsuntmachung ven 
Ginlöfungsftellen ins Inland gemügt haben; 1) die Weimar ſche Ban, 2). die Privarbanf 
zu Gotha, 3) die Lüheder Privatbanf, 4) bie Thüringiiche Bank, 5) die Getaer Banf, 
6) die Anhali:Defiauifche Landesbank, 7) die Mofioter Bank, 8) bie.in le 
Banf in Luremburg. Die vom den vorgenannten Anfalten ausgegebenen Banfnsten 
in Appeints von 10 Thalern und darüber find daher auch ferner bis auf weiteres 
im inlänbiichen Vetleht ale Zahlmistel , für zulifig zu adıten, megegen rudſichtlich 
aller voriebend nicht erwähnten ausländijchen Wertizeihen das in. der Verorbnuug 
Ken 18. Mai diefes Jahre auege ſprochene Verbot vom 1. Sept. biefes Jahre im 

raft tritt. r * 

Frantfurt, 13. Aug. (Woran Sieh) - pie ee 

38 bien! of. 56 —57 — * Hell. 10 AStud 9 1.47 — 48 I; 
andducaten 5 fl. 30—31 fr.; 20 5:.:Stüf 0 I a 119 | 35 L. s 
vereigne BE MI 44 fr; Se 4 teo —5 —* 2 ak 4 
— #155 Branfenthaler 2 fl. 20-4, fe; Hahbalt. Süße; — rg —* 
Vctuſte Aaſſen⸗Scheine 1 . 44. x fr. ur re 
ne Frankfurt, 14. Aug. Deftert. Mat.sAnlehen,, 80°; - Önror. Met. 7814; 
WPApror. 69; Banfachen 1139; Lotterie Mal,stoofe von 1854 104% ;, Pubs 
haſen⸗Berbachet EifenbahnsNetien, 1495 Ba erife Eis: Hcien 98’, ; 
Bayeriſche 4° „proc. Obligationen '101'4.9 Wedhfelethts:' ri, ; Sonden 
HT’A; Wien 119%. ; = — 

Berlin, 13. Auguſt. Preufiiche StanidY Shift BP, — 8, 
Köln: Mindener —— BP, 153%, ©. 

Wien, 14. Aug. Svproc. Natien⸗Anl. 844 ; diroc Met. B2rA; Irpier. 
Metall. —; Lott,sAnlehens:Boofe von 1839: 142’4; von 1854: 109; Ban: 
actien 1000; Lomb,soenet..Öprer. Anleihe —— ; öfter. Grebit Mob.-Actien 238; 
DonawDampfichiffahris:Wctien 561;  Üflere. Staatöbahn: Arien 561; Rerdbahn⸗ 
Netien 1875. Wechfeleurfe: Augsburg üso 104”% ; Erndon 10.10 

Paris, 13, Aug. Die Gurfe zeigten Weftigfeit; Memte,varüirte jwilchen 67.15 
und 67.10, ju erfierm angeboten, zu lepterm gefragt, aber die Geſchäfte waren 
Null, Die Gurfe der meiften Werthe waren nominell, wie jeme ber Rente und 
ohne Veränderung gegen geſtern. Banfactien 1800. Dods ‚180,65, Deofdifen 
zu 87.50 angeboten. Miveli 96.25. Grebit meb., ofne Umfap,‘ ſeſt zu 967.50 
bis 970. Deherr, Gifenbahnen in Folge der befferen Wiener Motirungen 678.50 
bis 680. Wirt, Em, in Folge eines Gerüchte von einer betorfichenden Einzahlung 
von 150 Fr. abermals in Baiſſe. Wrangöf. Bahnen jtationär, man jellie nicht 
glauben, da morgen Prämienbeantwortung und Möntag ! Aqmivallen iR. 3 Uhr: 
Der Schluß der Börfe ih gut. Mente bob fh auf 67.15. Grer. mob. 972.50. 
Deiterr. 683.75. J 


will viel ſagtn 





Müncener Schrannenanzeige vom 24. Huguft 1857. 
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3 Verantwortliche Revartion: £udwig Schönden. 
Dr. Friedrich Dec : abweſend. 


ttönigl. Bof- und Mational-Cheater. 

Samfag den 15.: „Gin Sommernadbtstraum*, Schaufpiel von Shalipeare, 
überfegt von Schlegel, mit Muſik von Mendelsjchn-Barthelby. 

Sonntag den 46.: „Der Rerdjiern“, Oper von Meperbeer. 

Dienflag den 18. Hug.: „Der Opieler“, Schaufpiel von Iffland. 

Dennerftag den 20. Aug.: „Der Wilbfhüg“, Oper von Borkind. 

Freitag den 21. Aug.: „Romeo und Julie”, Traueripiel von Shatipeare. 

Sountag den 23. Ang: „Ara Diavelo*, Oper von Auber. 


Fremben-Anzeige 


B. Hof. H6. There, Banfvireter ven Paris: Hichſen. von Witebaden; 
Dobbs, Arvecat aus Hellanp ; Fellutt, und Ritter v. Felbegg, Staatebuchhaltunge ⸗ 
Tirerter von Mailand; Nortkampten, Porb Gempien, Bor Wels, Ball, Preprietär, 
und Mis Ball, aus Ungland; Fem, Bropr. von Veriemouth; Froh, Prepr. von 
kendon ; Stevenfon, Propr, yon Tublis; Brady unb Hanmerer, von Rrw : Derf; 
Baron Ecsäpler, von Augsburg; Arte. v. Ancken, Kammerberr von Ehriftiania; 
Frau Gräfin Weolfenftein, von Bruneröderf ; Gribel, Raſchinenfabr. won Heilbronn; 
dichhern, Bergwrrkodirectet ven Mirsbadh ; Kaufmann, Negorant von Franffurt. 

9. Manlid, HH. Rehfeld, Gutsbeſ. von Golgen; Kühlins, Rentirr aus 
Gngtank; Gebr. Rühling, Rentiers von Münfter; de Rege, Amisraih, und v. 
Schwichew, Rentier ven Berlin; Jajewefs, Artiflerie-Bieutenant von Mesfau; Mau: 
mann, An. von Leipzig; Mannes, Negecianf von Parid; Jürß, Kfm. von Keſtoch; 
Scmal, Kaufm. von Buchan * 

Bi. Zranbe. 55. Graf Fugger, Bieutemant von Nugsburg; v. Kerenefl, 
Staaterath von St, VPeteraburg ; Ftau Mertens, Priv.-Battin ven Bremen; Rıln. 
Ehfer, von Berlin; Roggaſt, Rreisrichter von Dannig ; Joſephſon. Mechaniker, Wil: 
beim, Kfm, Wiltzelm. Agent von Wien; Lochner, Babrif. von Nürnberg; Günthet, 
Beiftlicher, umb Server, Afın. von Binz; Schunter, Priv. von Dresten; Wagner, 
Priv, ven Saliburg ; Haale, Priv, und Haafe, Advocat von Beipzig; Kettler, Baus 
Director yon Hannever; Dir, An, von Branffurt. 

Ungöb. Hof 99. Fertel, Actnar ven Zittan ; Knecht, Kfm. von Solingen ; 
Rai, Oheramimanı, von Katleruhe; Sartorins, Priv. von Darmftadt; Gebt. 
Fri, Siut. von Feldtirch; Brebdſchneidet, Propr, von Strehla; Eugelmann, Men: 
tier ven Btaunſchweig; Frau v. Gliani, Butsbelgerin von Trient; Dr. Schufter, 


"Allgemeiner Anzeiger. 


von Meran; Pindte, Affeſſor, und Mikieroig, Titularraih son St. Petrröburg; Hei⸗ 
feber, Beamter von Mugeburg; Mäudle, Prof, von Kempten; Schiund, Demainen, 
Rath won Wallerſtein; Grube, Siubent vom Böttingen, 

Stahudgarten; 59. Pebermana, Ranfın. von Hainsfurt; Sperling, Lehrer 
von Tüft; v. Wahl, Particuiier von Breslau; Mad, Dafer, U ritens + Wittwe von 
Kaufbeuren ; Schufter, Käufer ven. Augeburg ; Weber, Kaum, von Regmaburg; 
Steguer, Serretär von: Geburg; Prantl, Eonbiter von Banbehut. ' 





Geitorbene in Miinchen. 
Yefeph Schreiner, Durrier »Solbat von Aben RE, Bleinfelb, 22 3. a: 
Anbrs qechert. chem. bgl Bäder von Marliſteſt, er a.; —— = da 
Schaeiverofrau, 48 I. a.; Mar Heibenlampf, Hofgärtnersfohn, 70 3. at, 


4575.[2 a] Im Verlage von B J. Many in Megenäburg if erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen (Durch die Balmm'iche uns bie übrigen Buch⸗ 


handlungen in München) zu beziehen : - 
Gemeindewahlen 


G., Anleitung zur Bor 


x « 

Teig ’ nahme ber 

in magiftratifchen Städten, Märkten und Landgemeinden, fo wie der Wah« 
len ver Birhenverwaltungdmitglieder mit allen hiezu erforber- 


lichen Borarbeiten in den Bebietötbeilen des R. Bayern biesfeits des Rheins 
af Grund’ der gefepliden Beitimmungen umd der biß jetzt zur Deffentlichfeit 
gelangten Entidliefungen, Vollzugsvorſchriften und Anordnungen für Wahl 
Behörden, Magiftrate, Kirchen» und Pandgemeinde-Vermaltungen. Weit hor ⸗ 





Abyocat son Innobrud; Deßauer, Propr. ven Paris; Iichärtfhenthaler, Gutsdef, mularien. Bi geh. 1 fl. 20 fr. 
® 44* 745. 4746. 
Niederlãndiſches Afen- Theater " Bekanntmachung. Befanntmachung. 
' ; ie XNie Werloofung ber comjelibirten Mach dem vorliegenden und genchmigkn Schulden» 
vor dem Karlötbor. Schuld der Stadt Münden betr. Lilgungs-Plane wirt am Mittwoch den 26. DE. 


get: @onnabend und morgen 
guntae 2 große VBorftellungen, 
nfang um 4 Ubr und 2 Ubr, 
dann täglich, 1 Berfiellung (7 Uhr) und Donnerflag 
ben 20, unwiderruflich Die legte. 
Das Nipere befagen die Anfclaggettel, 


41295. (6] .Broefman, Pireter. 
4720, Be 


Das Antwanberungegeiuc des ledigen 
Dirnfituechts Georg Schwaiger von 

Sifliug nah Säüpamerifa beireffenb. 

Geerg Ehwaiger, lediger Dienfifnecht von Bif: 
ling, beakfichtigt nach Sädamerifa ansjumanbern, weß ⸗ 
halb alle Diejenigen, welche vechiserheblihe Anſrrüche 
gegen benfelben zu machen haben, hiemit aufgefordert 
werben , diefe binnen IM Zagen a dato bei Ber 
meldung der Nichtberückſichtung dahler anzubringen, 

Am 6. Auguſt 1867. 

Königliched Landgericht Erding, 
r Der keniglicht bandrichter 
ER. 13,366, 11, Michel. 


Grkenntnif, 
as 
Koͤnigliche Landgericht Landshut 


etlennt in der Verſchollenheiteſache bes Seldnetsſohnes 

Jeſerh Ferfter zw Orgelting auf erflattelih Vortrag 
nach collegialer Berathung zu Recht 

I. Iolaph Forſter fei für dedt zu erachten und 

fein in 133 fl. 20 Ir. brüchentes Vermögen ar 

die ftaterben chne Caution binamszugeben ; | 

I. vie Aelaufenen Koflen feieh diefen gu überbärben, 





ar 


Lanpahht, am 9. Auguf 1867. \ 


Koͤnigliches Landgericht Landshut. 
Der lonigliche Sankridıten: 
Hüber. 


ANANLALOLODPORNDKÄRLAHENK ANA 
Be Varis, rue Breuot 1O.& rue Hossini 4, 3J 
Y ir , T Y 
scoMpe- en ing AnUTEHDLE DURCHS 
= (Gefeffebaft für Habricatien bed) gebärtgien 
= Kaurſchuls.) 
Ir Mu Geowvear ſcheu Barmen 
A Ihre Aabrione empfehlen id), dur Schönheit 
J wur verzüglihe Owalinit. Gs find: Fiſchbein für 
= leiter, Goriette, Planſchette und Hegenfhirme ; 
= Eragiers und Ladeſtoͤcke Stabe für Meitpeiticen; 
teiche aud elegante Tabalsbeſen; Rafierläfchen ; 
= Glarineitens und Rlöteufrigen, Röhren u. Hälne 
= aller Greße für Eänren: elertrifche Platten une 
= Scheiben; Webelputen: Jarnitbiättchen f. Mübrl. > 
“und Ansicen fm. Billige Prriie. A606. 4b} 
«TUETTETEAGETSTHETETTT ET TET UNE» 


GM. BR5B. 
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Auf ben Grund bes ven ber lgl. Regierung ven 


Obetbayern genehmigten Echuldeniilgungsplanes wirb 


Montag deu 24. Auguft I. 38. 
Vormittags 8 Uhr 
im Meinen Rathhaueſaale die 20fe Verleofung ber con: 
ſoliditien ſaͤbtiſchen Schuld in einem heimzuzahlenden 
Betrage zu 89,000 fl. mit Worten: Achtzig neun 
Tauſend Gulden, nad ben in ber Musfchreibung. vom 
7. Spiembrr 1838 (Beligei-Angeiger Are. 708.714) 
befanmt gemachten örmlichleiten Ratthaben, was mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß vie gezogenen Obligationen bei ber ſtartiſchen Schul⸗ 
bentilgungscaffe mit den »erfallenen Zinfen bid 30. 
September 1857 ringelöfet werben müflen, ins 
tem vom 2. Öctober 1857 anfangend ven ben 
in's Boos gefallenen und nicht erhobenen Obligationen 
feine Zinjen meht beyablt werben. 
Die durch das Loos berausgefemmenmn Nummern 
werben öffentlich befannt gemacht merben. 
Wänden, den 12, Ruguft 1887. 
agifirat 
ver f, Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeifier: + 
9 Eteinsdorf· 
G.:R. 29408, J 


4754. Befanntmachung. 

Auswanderung des Gmeran Franz beir. 

Der Moibgerbere:Echn Imeran Franz in Murnau 
beabfüchtet wach Drflerreich aue zuwandern. 

@s werben naher ale Die jenigen, weiche aus irgend einen 
Mechrösitel Ferderungen oder Anfprüde an benfelben zu 
machen baden, aufgefordert, feldhe binnen 14 Zar 
gen bei ber unterfertigten Difirietspeligeibrhörbe geltenb 
ju macen, witrigenfalls bei ber Werbeſcheidung bes 
Geſucheo feine Rückſicht darauf genommen wirkte. 

An 12 Nuger 1857. 
Königliches Landgericht. Weilheim. 
Der toniglice Panprichter : 
GR. BOSL/A. Demel. 


Weber, 





Mis Morgens 8 Uhr in dem Meinen Rathhaus- 
Saale vie neunte Verloeſung der ſtädtiſchen Leichen⸗ 
Ader : Schulb⸗Obligalienen Porgenommen, und merben 
bie nach dem Echulsen:Tilgungs-Plane treffenden, Durch 
das Boos gezegenen Obligatione:Rummern mit 4000 #. 
hienach heimdegahlt, was meit dem Anhange veröffent: 
kit wird, daß das Geld bis legten September 
1857 bei der ſtädtiſchen Beichemacer + Schulbene 
Tilgungscafa zu erheben if 

Am 12. Auguſt 1857. 

Magifkrat 
der k. Haupt und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifler: 
v Steinsdorf. 


@.:. 29,216. Weber. 


5. Bekanntmachung. 


Eimaige Aniprüde am bie mach Morbamerila aus⸗ 
wandernte Sydilla Margareiha Bauer, geboren 14. - 
Driober 1835 zu Goellhoſen, Anb bei Meidung ber 
Nichtberüdichtigung bie Längfteus MDienftag den 
25. Auguſt 195% bieroris vorzubringen. 

Ufenheim, 12. Auguſt 1857. 





Königliched Landgericht Uffenheim, 
Der tönigliche Banbrichter : 
EN. 10856, Gofelein. 





4543.[36] . Ein im gefammten R entamtorienfie 
vellklemmen gualificdrter Amtsgehilfe, deſſen voll: 
ſtaͤndige Ausbildung nachgewieſen und deſſen Perſenlich⸗ 
feit mehrfeitig beens empfohlen werden Tat, ſucht bie 
1. Octebet 1. 0: ald Sberfchreiber wnterqufem: 
men. D, Uebr 


4645.[25] En Mechtdeoneipient, 
ber ſich ausſchließend der Advoratie gewiemeh Bat, ſucht 
bie: 1. Septemger eder 1. October l. Jo in; Diefer 
Gigenichaft dauernd, placirt zu. werden... D. Uebr. beim 
Rinigl, Rhovesaten Meiguer in Orb. 








Bi. Kthein-Dampfschifffahrt. 
Cölniſche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


3957. [e] 


“ 
Bon Mannheim vom 1. Juni 1857 an: 


Taglich G Uhr Morgens nu Ed, Arnheim, 


” u ‚der, 


ha Ant a ten erttes Zum ven Bruchfal, 


z Montage, Mittwehe, Donderfugs un Gamflags nad Rotterdam, 


Montana un Donnerftagt: nad Lendon, 
- 24 Uhr Nachmittags nah Mainz nah Ankunft vr& erden Echnillyuges, van, Wim, 


Drannbeim, 31. Mat 1897. 


Dae son DR 6. Woif Bo 


4 





Die Agentfchaft: 


Claasen, &.BHeichard. 


Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 194. 


fee 
‚Ebenpblatt” eröffnet, uns wir 
besieibe oo= ten bayer. Pofläntern 
wu ten Preis von 2 A. 26 ir. 
halbjähelg, eder 1 A. 12 fr. were 
telbäheig am fdmmilihe Bereint- 


Sonnabend. 


Bir med Buslany IR rin 
Irienzeres Mbenarment au 


—553522 


da⸗der m, Ü. m. abannirt man bei 
© A ALBKANDER, Brawvgalfe 
Wie. 23 in Srraßbura, ums me 
"mre Dame de Nazareik Nes. FR 
in Laris, 


15. Huguft 1857. 





Heberfidt. 
Münhbener Runftberiht. — Zur Reifeliteratur. 


Reueite Poften. 
Börien: und Handelsnachrichten. 


Münchener Runftbericht. 


Gr. Es fommt wohl felten im Künftlerleben vor, daß ein Meifter, 
beffen Scöpfungen die Welt ohne Widerfpruh und mit Bewunderung au 
genommen bat, fo hoch über feinen eigenen Werken ficht, daß er im Stande 
if, ſelbſt in zeiferen Jahren fcheinbar noch einmal von vorm anzufangen, 
feine Aufgaben von einer ganz entgegengefegten Seite anzugreifen, ald märe 
Alles, wad er bis dahin in feinem Leben geichaffen bat, noch wicht das Rich- 
tige und Wahre für ihn geweien. Diefe Erfcheinung der ſtreugſten Selbt- 
tritit und des raftlofen Kortarbeitend am fich ſelbſt ift eben deshalb eine ſel⸗ 
tene, weil fie nur. großen Künftlernaturen eigenthümlich if. Für mittel» 
mäßige Köpfe und ſelbſt für bie großen Routiniers ift eine Schwelle vor · 
handen, wo fie fühlen, daß fle in ſich abgeichloffen und fertig geworden And; 
von ba an ift alles Bortarbeiten nur ein Ausbeuten bed Ermorbenen, ein 
Streben in die Breite, — für dad Genie giebt es fein endgültiges Wertig 
fein; feine Bahn ift ein ewiges Werden, ein Bortbilden und Selbfterneuern. 
In Mafael'ö wie in Michelangelo's und Nubens Schöpfungen laffen ſich Pe— 
rioden erfennen, in denen alles frühere Schaffen ſowohl im Styl als im ber 
Behandlung gleichfam verworfen erſcheint, weil dem Künftier eine neue Auf- 
faſſung ber Dinge aufgegangen it. Künftig wird man auch din Prof. Als 
bert Zimmermann'd Landſchaften zwei ſolche Hauptperioden unterfcheiben 
können. Wir haben vor einigen Wochen feinen Styl und feine Stellung 
in der Kunſtgeſchichte zu cbarakterifiren verſucht. Zimmermann. ging ur 
fpränglid vom ibealen Stp! aus, d. b. "von dem, welder die Erſcheinungs- 
formen der Natur, Gebirge und Vegetation, - Sen und Ströme ald Lettern 
und Musbrüde von Gebanfen betrachtet und fle darnach verwendet, um eigene 
fubjertine Stimmungen oder Ideen durch eine landſchafiliche Sprache ausyue 
prägen. Zimmermann fühlte, daß auf diefem Wege leicht das Map für die 
objertive Wahrheit und das unbefangene Verſtaͤudniß der Natur unter füb« 
jectiven romantifchen Ammanblungen verſchwindet und erblaßt; er machte mit 
dem gewiflenbafteiten Eifer ftreng realiftiihe Studien nad der Natur. Daft 
alle jeine Bilder, bie wir in den legten zwei Jahren ausgeftellt faben, waren 
Documente diefer Mebergangäperiode, in welcher er auf nichts ausging, ald 
der Natur in ihren erbabenen und zufälligen Ericheinungsformen volftändig 
‚Herr zu werben, klar, neu und gewiffenbaft in der allfeitigen Durchbildung 
der Form, felten mit eigener Zuthat, noch feltener mit irgend einem jubjec« 
tiven Verfud; eines eigenen Barbenerperiments, fondern vielmehr bäufig mit einer 
großen Eparfamfeit und Maren Nüchternbeit ded Goloritd, Diefe Selbft- 
ichulung konnte aber wie gejagt mur eine Lebergangdperiode für ihn fein und 
ed mußte ein Tag kommen, an dem er auf Grund feiner zealen Erfahrung 
und bereichert durch feine Mebermältigung der Formen wieder zur freien iben« 
len Compoſitionsweiſe zurüdfebren würde, Und diefen Schritt bat er in 
feinem legten in München gemalten Bilde gethan. Leider verhinderte ihm bie 
Kürze der Zeit, dieſe wunderbare Landſchaft, im welcher er ſich nach dem 
einjtimmigen Urteil Aller, die fie gefeben, ſelbſt uͤbertroffen bat, öffent 
lic) auszuftellen. Wir haben Gelegenheit gehabt, fie noch am legten Tage 
im feinem. Ateller zu feben und halten eßs für unſere Pflicht, Bier auf ſie 
zurüdzufommen, obwohl wir zugleich bebauern, daß dem Publicum der Ges 
nuß und die Auſchauung verfagt bleiben mußte, auf welche Weiſe allein nach 
Mottmann noch ein Bortfehritt möglich war. Und gerade im diefer Beziehung 
it Zinmermann's Bild für die meuefte Gntwidelung der beutichen Yand- 
fchaftsmalerei ald ein epochemacendes zu betrachten, weil in ihm zum erſten 
Wale feine eigene bisherige Weiſe vorenzirt und verfchmelzen mit der Rott- 
marnn'fchen zur Ericheinung fam und, wenn man fo fagen bürfte, in bes 
wußter wiffenfchaftlicher Verwerthung der Gefege von Licht und Form. Un 
fich ſelbſt iſt das Licht farbled, «8 bringt die Farben erſt durch verſchiedene 
Brechung theils im der Luft, theils an den Körpern zur Erſcheinuug. Rott- 
mann verftand die Kunft im großartig neuer Weiſe nur die feinfte Materie, 
nämlich die Luft, zum Körper feiner Tichtbarftellung zu wählen. Dutch feine 
Kunft verwertbete er in malerifch neuer Weife die Geſthze des Lichtes fir die 
Ferne und für die Beleuchtung der Eben, Dadurch war ein großer Bort: 
ſchritt für die Stimmung und Empfindung gegeben, unb man fan feine 


Richtung weientlich ald eine lyriſche, häufig ald eine lyriſch abftracte bezeiche 
nen, weil die Zocalfarben der Objecte faft principiell mie zu ihrem echt 
kamen. Zimmermann bat in feiner legten Landſchaft einer foldyen gewaltigen 
Zichtpbantafie zum erften Mal wieder bedeutende Formen zu Grunde geleat. 
Nid in dem Inrifchen Meflere der Luft, ſoudern im der Weiſe, wie biefer 
an ben Gharafteren der Landſchaft zur Erjcheinung kommt, beruht die Wirfe 
ung feines Bildes, Aus der lytiſchen Landſchaft iſt eine dramatiſche gewor ⸗ 
den, wenn man dieſen Ausdruck nicht mißverſtehen will. 

Der Vordergrund der Zuumermann ſchen Landſchaft wird beinahe zu ei⸗ 
new Drittel der ganzen Höͤhe vom einer breiten Schlucht gebildet, welche ſich 
wie eine Belfenbühne nad; dem Wittelgrund zu terraffenförmig erhebt und 
abſchließt. Die Schlucht felbft zur linken und rechten von zerriffenen Wäne 
den und beraßgefchobenen Beldblöden begrenzt, wurde im Lauf der Jahrtau- 
fende ähnlich dem Flufthal des Niagara langfam dur den Abfluß eines 
Ser'd ausgewaſchen, der in der Mitte des Bildes cadcadenartig in bie bäme 
mernde Schlucht binunterbrauft. Verwitternde, flurmgerfnidte Bäume und 
fpärliches Buſchwerk ſind die Vegetation diefer — Hirſche ſtelgen 
zwiſchen dem abſchüſſigen Uſer zum Waſſer herab. Dieſe breite und voll⸗ 
fommen did ind Einzelnſte durchgebildete Thallandſchaft bilder aber nur die 
Baſis des Ganzen. Denn oberhalb derſelben — gleichſam auf der Scene ber 
Felfenbühne, im beträchtlicher Höbe breitet ſich im Mittelgrund ein weiter 
dunfler See aus, rechts begrenzt von fteilen Alpenwänden und Belfenfetten, 
die in der Mitte bed Hintergrundes fchroff abiallen. Linke von diefer Wand 
und nabe am Horizont ſieht die untergehende Sonne, bie nach einem heftis 
gen Gewitter noch einmal mit fiegender Macht und blendender Lichtfülle glüht, 
deren ſenktechte Strablen über ven Gintergrumd und ben See bie in bie 
Schlucht und den Vordergrund fallen. Das Licht der Sonne felbit iſt weiß 
aebalten, aber ſchon an den @ipfeln der minder. boben Berge des Hinter- 
gruudes, melche- in reigenden Linien bie Ifer bed Sers bilden, fchlägt es ins 
MBurpurroibe um, fo daß die Linien der Berge ſelbſt verfhwimme. Won 
dort wie von einem Herb der Gluth verbreitet es ſich durch alle Muͤancen 
bed Gelb, Violett und Blau in der regelmäßigen Scala und zwar unter 
der Mitwirkung der Lotaltdue über die weite Landſchaft und durch die Luft, 
in welder goldumranderte tiefblaue zerriffene Gewitterwolken ſchwimmen. Die 
Wirkung diefed reichen Bildes in feiner Farbengluſh mie in feiner Formen ⸗ 
energie war dennoch eine feierliche und höchſt einfache, eine jener Kunftoffen 
barungen, die fofort eine dogmatifche Macht ausüben müſſen. Es ift cine 
Vereinigung idealer Gonception und ftreng realiſtiſcher Ausführung, eine Frei⸗ 
beit der Phantafie und bewußt rationeller Verwendung ihrer Macht, wie fle 
in biefen Grade bie neuere LZanpfchaftsmalerei mod; nie bervorgebracht bat. 
Für Zimmermann ſpeciell war es ein Kortfchritt zu einer Energie und Gang» 
beit des Gelorits, welche diefed Wild total aus der Reihe feiner bisherigen 
beraudteeren läßt. Faſt nur an der Zeichnung und an dem Flaren Aufbau 
der Maſſen war derfelbe Meifter wieder zu erkennen. Möge er in Mailand 
die Würdigung und den Wirfungäfreis feines Genius finden, den ihm Mün« 
hen micht geboten, obgleich es ihm erfannte und mit Trauer fühlt, was es 
nun in ihm verlieren muß. 

Der Kunftverein bot diesmal das Schaufpiel eined Gartens, den die 
Hitze der lebten Woche verfeugt und verdter bat. Zwei Öenrebilder waren 
im Motiv nicht übel gedacht, in der Ausführung aber von einer tobuſten, 
um nicht zu fagen ruftifen Derbheit, bie man ſich mur gefallen laffen kann, 
wenn man auf die Beinheit umd Flüſſigkeit des Wortragd feinen befondern 
Werth Tegt. Das eine von Koölbl ſiellt einen ‚einjältigen, jungen Bauer 
dar, der in Geſellſchaft zweier auſgeweckter Mädchen auf feinem Stuble ein« 
geſchlafen iſt — ob ermübet vom der Jagd, oder aus eigner Langmweiligfeit, 
darüber laͤßt uns bie Stupibirät des Geſichts in feinem Zweifel. Die Mäd- 
den treiben nun ihren Schabernad mit ihm, beiten ihm Böpfe an und la- 
chen ibn aus, Das andere von M. Müller führt uns an den Würfeltiſch bei 
einer Kirchweih. Im einem Mebenzimmer des Tanzſaales find verfchiebene 
Gegenftänte, Glaſer, Tabalsdoſen, Taffen u. dgl. zum Ausrwürfeln aufgeſtellt. 
Der Wurf foftet drei Kreuzer. Eine Schaar junger Pauermädehen in der 
malerifchen Dachauer Tracht bat fich berangebrängt, um ibr Glüf zu ver 
fucen. Die Schönfte von Allen verfucht zuerft und gewinnt zum großen 
Gelächter der Anderen eine Saugflafche! Der Einfall Rammt offenbar 
von ähnlichem Vorfällen am. Hüdsbafen auf der Octoberwieſe. Die Köpfe 
find mit ziemlichen Talent der Eharakteriftif gemalt, Für das Gane aber 
bleiben wir bei dem obigen Urtheil. Ein brittes Öemrebild von U. Schmidt 
bat eine bekannte Geſchichne von dem Trompeterſchimmel, der an einen Bauer 
verfauft ward, und eined Tages ald er beim Adcker die Eignale feines Mer 
giments hörte, über Etod und Stein davon gebt, fehr glücklich wicbergegeben, 
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beſonderd Fomifch ift ber Stier, welcher troß feines PR mir Fortgeriffen wird. 
Die Technit laht für den guten Einfall nichts zu wünſchen übrig. Meifter 
baft in der Behandlung ift ein humoriſtiſches Ibierftüd von B. Adam: 
Ein arabifcher Schimmel, der vornehm und. mitleidig über einen Breiterver« 
ſchlag eine Eſelin umd ihr Junges betrachtet, mit denen er in einem Stall 
‚qulanımengefperzt ift, und die ihrerfeits höchſt pbilofophilh einem Matten« 
fänger‘qufeben, der mit gefpannter Aufmerkſamkeit an, einem Locht Tauert. 
Ein legted Geneebild von Naumann, ſteiu Schulmeiſter vor, der in 
-Aaufend Aengſten vor einem zabnloſen Pläffehben Hofhund flüchtet, obgleich 
*berfelbe angefettet iſt. Dad Ganze mäbert ſich bei allem Humor und bei 
aller Gefundheit der Vehandlung doch fehr der Garrisamır und dem Stol der 
Vvarbendrucke/ wie man fie beii fliegenden Bilderhändlern* findet. Eine Land⸗ 
haft von Seidel „Herbfimorgen in der Ramſau“* verräth, daß der Künſt ⸗ 
ier viel gemwoltt hat. «Leber dem lytiſchen Effeet eines nebligen Morgens ift 
ihm jedoch die maleriſche Baſis erwas unklar umd und etwas unverftändlich 
geworden. Ohne Nebel und gemiffenhafter gemalt würde die Lanbfchaft, fo 
wie fle ift, vielleicht ein fehr folides, tüdhriges Bild werden koͤnuen. Gine 
leinere von U. Schmidt „Schmiede im Winter“ zeichnet ſich durch Fleiß 
und Klarheit aus, 

Eine Reihe Photograpbien nach Rupferftihen von Reulbach find vor- 
züglich gelungen. Das Unternehmen einer ſolchen Bervielfältigung würde 
alle Förderung verbienen, wenn ed ſich in der Auswahl nur auf die guten 
Sadyen beſchraͤnkte. Ueber Mubel’s Wauarelle aus Schottland erlauben 
wir und fein Urtheil, well wir nach diefer äuferft flotten aber auch eben jo 
Hüchtigen Manier die Grenze nicht mehr willen, wo die Berechtigung eines 
Zouriften ein Skizgenbuch auszupaden anfängt und wo fie aufhört. 


Zur Neifeliteratur. 


Kennft du das Land? Heltere dahrten durch Italien. 
Bon Sehaftian Brunner. *) 


. Seh. Brunner, der unverwüſtlich gut humoriſirte Verfaſſer 
der. ungenlieder®, von „Ded Genies Malheur und Glück“, der „Brin- 
zenſchuſe zu Möpfelglüd” u. ſ. w. führt und bier nach Italien. Die Reife 
gebt über Venedig, durch Pabıa und Mailand nad Turin und Genua. 
Nachdem er ſich unterbeffen oft mit vieler Freimüthigkeit über vielt den Na⸗ 
lienern zur Laſt gelegte Mißſtände ausgeſprochen, entwirft er uns auch ein 
Dild von Turin. Die Lage ift überaus jchön; die Gaſſen aber, „wie 
Mannheim und der neue Theil von Trieſt, bamenbrettartig gebaut, find im 
hochſten Grade langwellig. Die neuen Bauten fab, alt und intereffelos, 
die älteren Kirgen ihren eigentbümlichen Bauſtylen nad ruimist, in ber 
Sopfzeit reftaurirt, d. h. auf deutſch zerſchunden, werfalft, ihrer Lebensblüthen 
der Kunft entlaubt und entblättert, und bebauerlich anzufchanen. Die Plaͤtze 
groß, mit hohen Paldften und Häufern; aber alles ohne ſpecifiſch italieni« 
fies Gepräge.* — „Von der volitiſchen Bewegung Im Straßenleben feine Spur 
— weil auch feine Spur irgend einer anderen Bewegung; in biefe, ihrem 
Weſen mach todte Stadt find die Kramwallzimdhölzer beftänbig von außen 
bineingrivorfen worden; 28 if bier feine Lavagluth, die von unten, aus ben 
Boltofchichten ihre Flammen hberauffchläg. Das Turin ift mit einem 
Wort nicht Turin, welches man fich vorftellt, wenn man durch ein Decene 
nium die Zeitungäberichte darüber gelefen bat, und auf den ungerechten Der» 
dacht gekommen iſt, es berriche Bier Öffentliches Geſchrei und aufgeregtes 
Reben. Turin iſt ganz ſicher unter den großen Städten Italien's die fange 
voriligfte und gefchmadiofefte. Die das Bolf bearbeitenden Journale werden 
auf den Bahnhöfen fehr wenig gefauft, und haben offenbar eben fo 
ſchlechten Abſah als ſchlechten Pig. Auch für dieſe Gattung Publiciftif 
ſcheinen die Hülfsauellen von Notdweſt herzuſtrömen.“ — „Auffallend find die 
vielen Trödelbuden mit gebrauchten Gewand und Hausgeraͤth — Bingerzeige, 
die auf die zunehmende Berarmung des Volkes, trog der volfäbeglüdenden 
Kammern — hinmelfen!* 

Leber Genua und Pifa gebt der Weg meiter auf der Wafferftraffe nach 
Rom, bad in den lebendigſten Bildern abgefplegelt mird; mir begleiten ben 
Berfaſſet fehnellfüßig auf den tarpejifchen Wels, mo der Wig über der Welt 
geſchichte figt, mach dem Forum Romanum, dem Goloffenm, Titusbogen, in 
die Katacomben von St. Agneſe, an die Todtenſtätte der Päpfte, zum beit. 
Bater, zum Batican, an die Brunnen der Weltftadt, die Here Brunner 
ganz vergnüglich plaudern läßt (S. 237): „Zu uns ſchickt die Finanj ⸗ 
minifter aller Staaten, bie dabinliegen in Gelvesnötben, bier mögen fie Ier« 
nen! Wir geben nie mehr aus, als mir einnehmen, reiche Zuflufauellen 
baben wir für ewige Zeiten eröffnet, Meine Unterbrechung leidet unfer Ge 
ſchaft, aus feinen trüben Quellen fehöpfen wir unfere Nabrum! Wir 
brauchen nicht zu pumpen, und woären längft vertrocnete und zerbrösfelte 
Ruinen, hätten wir bie Dummbeit begangen, bei den Sauggefäfen der Bör- 
fenjuben Keil umd Zuflucht zu fuchen.“ 

"Mir And Waffergötter, mie ſich'e gehört — reiche Beute, die mit 
vollen Händen austbeilen; Prahlhanſe in unferm Goͤttergeſchaͤft giebt e® in 
Itafien noch dort und da — aber eb iſt feine Goltbirät dahinter. Geht 
binäber aach Meapel, ſchaut Euch den Springbrunnen an auf bem Large 
del Gaftefto; wie mühfen fich die foärlichen Gemäffer abmühen im Zanz über 
zehn Marmorfiufen, daß mit ber Meinften Kraft ein größtmöglicher Effect 
Perandtomume ; vder feht Euch das wie eine Schale in der Luft ſchwebende 
Baſſin an beim Worte, wo ber fpärliche Waſſerſtrahl kaum binreicht um die 


*) Bien, bei W. Braumäller. 1857. 5396 8, 
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Schilfgeäfer, die im fleinernen Becken angepflanzt find, hinlänglic zu er- 
näbren. Geht dann weiter hinab nah Pompeji, da feht Ihr die blaffen 
Marmorleihen der Springbrunnen in den Häuferruinen, nimmer fprudelt der 
belebende Diuell durch dad bieierne Gräber; mehr noch ald die Grabmäler 
biefer alten untergegangenen Stadt werden Euch dert die vertrockneten 
Springbrunnen als ein trauriges Bild des Todes und ber, Berflörung auf 
falten, Oder gebt hinauf nach Florenz; an der Piazza dei Gran Duca ſeht 
Ihr den übermüthigen,; herkuliſch tterten Neptun feben, als hätt er Über 
Ströme zu gebieten; auf den Steinen des Brunnend umeingen ih feine 
faufenzerifch daliegenden Untergötter: Gin Glüd, daß der dicke Neptun md 
feine fleinernen Zritonen fein Waſſer brauchen ; benn fie haben fo wenig, 
dag rd ber dide Neptunus allein ausfaufen möchte und bie, Untergötter Bürft 
leiden müßten, der Florentiner gar wicht zu gedenken, Auch die Waffer im 
erſten Stodwerf des Pittipalaftes geben es nur hoch — mit-unferm- eich 
tbum wagen jle ed nicht fi zu meſſen. ber felbjt die Nymphe der Aqua 
fola in Genua bat nicht Urſache ſtolz zu fein. Gin Brunnen bei St. Peter 
brüben wiegt ihre Kraft und ihren Neichtbum auf — und zudem bat fie 
ihren Ruf mehr dem grünen rauſchenden Seidengewande aus Eypreffen, Dle- 
ander und Magnolien zu verdanfen, das ſie fol; um ihre Schultern warf, 
und dad jie für und für mit Taufenden von Silberperlen zu. durchweben 
weiß. Obwohl die Lombarden als ein düfteres, hochmuͤthiges Volk ſich ger 
berden, fo find doch ihre Waffergötter zu Mailand fehr beicheiden; fie haben 
ed nicht einmal zum Murmeln gebracht, und nur, wenn Du Mbendd zur 
Zeit, wo Feine Wagen raffeln, beim Brunnen hinter dem Dom auf der 
Piazza fontana vorübergebft, kannſt Du ein demüthig und wehmüthig Flü- 
ſtern vernehmen, mie e8 der Armuth geziemt. Die ftolgen Venediget haben 
auch nicht einen lebendigen Waſſerſtrahl, Millionen hätten ihre reichen Dor« 
fahren ſchon geboten, wenn unfereiner bei ihnen eingefebrt wäre — aber in 
diefe gefalgenen dumpfigen Yagunen mag ſich fein ehrlicher Quellwaſſergott 
bineinfegen und niederlaſſen. Jehzt iſt mur noch Viterbo drüben, das aus 
alter Zeit ber der Gewohnheit hulbigt, ſich mit feinen ſchdnen Brunnen und 
mit feinen fhönen Frauen zu prahlen. Laßt den Piterbern ihre ungepußten, 
mit ſchwarzem Moos überwachfenen Löwen auf ihren Brunnen — eb iR 
nicht viel babinter und rend vor ſechs Jahrhunderten ſich ereignet, daß wegen 
der fhönen Galiana Rom und Biterbo in Krieg gerietben, wo bie Mötmer 
nach ihrer Niederlage nur noch um die Etlaubniß baten, diefe faubere Bar 
liana noch einmal zu fehen, das wird ſich beut zu Tage gewiß; nicht fo ge» 
ſchwind wiederholen — gebt binüber nach Viterbo und überzeugt Euch feibft 
— mir haben jegt das Süd in rubigen Zeiten zu leben, So murmelten 
die bochmütbigen Heidengötter am der Fontana Trevi. Auf der rechten Seite 
des weitläufigen Brunnens it ein Fleiner Wafferftrahl, da geht die Sage, 
wer vor feinem Schelden aus Mom nah Mitternacht von diefer Duelle 
trinft, der kommt noch einmal nah Rom, Wohl hab ich jet eine viel 
größere Sehnſucht nach Mom, ald früher, da ich es micht gefannt, aber mit 
dem Mitternachtötrumt voll heidnifchen Aberglaubens möchte ich mir eine 
zroeite Mömerreife nicht erfaufen.“ 

Auf ähnliche Weile wird das Mufeum  burbonicum in Neapel be— 
handelt, auch bier ſprechen die Götter und Statuen zum Vorbeigehenden mit 
feneidigem Wis. Von S. 337—385 beſpricht und beſchreibt Hr. Brun- 
ner Pompeji mit großer Genauigfeit, fo daß und beinahe Angſt ergriff — 
er möchte ſelbſt nicht dort gemefen fein, babei citirt Hr. Vrunner aus⸗ 
drüdlich das Werk des gelehrten Dr. Overbef, welcher — Italien ſelbſt 
niemals betreten bat! 

‚Herr Brunner bringt viele Berichtigungen,, die ſich die Hiftorifer und 
Zouriften und Reiſehandbuchſchreibet beberzigen dürften, z. B. &. 410. über 
die hi. Mofa von Biterbo ; &. 414 über die alte Anckdote vom befannten 
Gftwein (oft Seume in feinem „Spaziergang" bat jenen. Grafen Fugger 
zu einem Bifchof gemacht), ferner über die angebliche Vergiftung Kaifer 
Heinrich VII. mittelft einer Hoftie, das hierüber verbreitete Märchen wie 
berfegt Herr Brunmer aus dem unverbächtigen Zeugniß bed proteftanti« 
Shen Hiftorikers Ifelin Gefhichtslügen ſind ein edles Wilbpret, und ed 
Tohnt ſich noch immer eine tüchtige Pirſch darauf. 

Im Dome zu Florenz figt der erfte Baumeiſter Arnolfe di 
Lapo in Stein gehauen, den Blick finnend nach oben gementet, in der Lin» 
fen die Pergamentroffe, in ber Rechten den Griffel und mit ibm bie beiden 
Meiſter Brunnellescht und Giotto. „An der Wand bed Seitenfchiffes bei ber 
Thüre hängt ein anf Holz gemalted Bildniß Dante, ber zu Ravenna 
tm Grile ftarb umd bort begraben liegt. Als er lebte, verbannten fie ihn, nach feinem 
Tode wollten fie von den Päpften feinen Leichnam baben. Ebenfo iſt's mit Zaffo 
ergangen, er irtte umher in der Welt von Stadt zu Stadt ; in Mom fand er 
fein letztes Aſhl und farb im Kreife von Kloſterbrüdern, und feine Leiche wurde 
darnach auch beraußbegehrt. An Mober und Gebein wollen ed die banfba« 
ren Gnfel wieder gut machen, was ihre Väter an ben Lebenden verbro— 
ben! Leo X. weigerte fich, die Leiche Danted den Florentinern außruliefern, 
diefe mollten bem Dichter an jener Stelle des Domes, am welcher jetzt fein 
Bildniß angebracht if, ein Denkmal von Michel Angelo errichten laſſen. 
In einer halben Stunde darnach fah ich dad herrliche Denkmal Dante's in 
der Kirche St. Groce, ed ift außgeführt von Micel, über dem Sarfopbag ſteht 
der Dichter, eine erbabene herrliche Geſtalt aus weißem Marmor mit dem 
falten Lorbeer um die Falten Schläfe gefchlungen, reht® die perfonificirie 
Yralia, die im fleinernen Triumph auf den fleinermen Dichter binzelgt, nach · 
dem fie, die Lebende, ihn, den Lebenden, ſchmachvoll don Ort zu Ort ge⸗ 
jagt, und links die Dichtkumft, die fi von Trauer und Thränen ühermäl« 
tigt über den Sarkophag hinwirft. Ca giebt auch eine irbifdhe Gerechtigkeit 
an großen Männern, bie wird ühmenaber nicht zu Theil, fo Tage fie im dieiſch 
wandeln — fle fucht mach ihrem Tode mit Marmör das Unrecht autzuglei« 


chen.“ „Bor dem Dome mwirb — gezeigt, wo Dante gern auf einem 
Stein ſaß und zuſah — wie der Bau begann aufnätr Erde fü dh 
fen. 28 —* erfreute ſich da am ander‘, nr Air bie 


Baufunft, der Rhythmuts im Wortgefüge den Rhyhtmug im Steingefüge! 
Er flarb ana her: Die Don ibm ſelbſt verfaßte Grabſchrift ver- 
tündet in ben. erflen, vier Berfen „mie er die Mechte der Monarchie, die Ober« 
welt (ven Aufenthalt ver Seligen), den Phlegeton und die Geroäffer (der Unter 
welt) wandernd befungen, fo laug das Geſchick es gewollt, bis feine Martei 
weichen mußte, die ihrem Führer (dem Kalfer) anbing*, bamn. fchließt er, 
zume Zeichen daß er den Groll gegen dab undanfbare Florenz noch ins Grab 
mitgenommen ; 
Ich, Dante, liege bier — verftoßen vom Vaterland — im Grabesſchrein, 
Für ven Flotenj — dem er entfpreffen — an Mutterliebe war fo flein. 
Wer lann den melancholifhen Sauber der Tateinifchen Verſe wiederge⸗ 
ken? Sinn und Ausdruck — Gang und Klang athmen eine poetifche Weh« 
mutb, über welche man ſagen fann: Sucht in allen lateinischen Glaffifern 
nad, ob Ihr im engen Gebäufe von zwei Serametern fo, tiefe Traurigkeit 
finzer, wie in diefem Schluß der Grabfchrift Dantes — ja dieſe zwei las 
teinifchen Berfe ſind binlänglich, ben Dante ald Dichter zu charafterificen, * 
Moilten wir dem Berjafler überall binfolgen,, wir kämen mit unferem 
Bericht zu feinem Ende Nachſt Flotenz iR der Statt Bologna bedeu ⸗ 
tende Aufmerkfamleit gewidmet ; über Ferrara (mo Arioſt und Zaffo zur 
Sprache kommen) fliegen wir über Venedig zurüd. 





Meueite Poften. 


Aus Niederbayern, 13. Aug. Die Oſtbahn wird bald eine unums 
terbrochene Arbeitölinie von Münden bis Palfan darftellen. Noch in biefem 
Monat wird bei Pfaffenberg das für jene Strecke nöthige Roſtholz angefam- 
met; um Straubing geht man von der Grunderwerbung an bie Bermarfs 
ung der Dahn, und auf den 24. d. M. bat bie Sertion Bildbofen die 
nöthigen Granitlieferungen andgefchrieben. Während ber niedere Waſſerſtand 
der Zonau die Dampfſchifffahrt beengt, oder gar unterbricht, erfreut ſich der 
Inn ſeit Mitte Mal eines ununterbroden guten mittiern Wafferftandes, wie 
er für jete Art von Schifflahrt nicht günftiger fein könnte. (A. 3.) 

Dillingen, 13. Aug. Nächften Samftag werben e& 25 Jahre, feitben 
das 3. Ghevaulegerö-Neyiment Herzog Marinrilian unfere Vaterſtadt ald Gar 
nifondort bezog. Der bürgerfreumdliche Beift und jene militärifchen Tugenden 
alle, von welden Bayerns tapfere Krieger überhaupt befeelt jinb, waren nur 
geeignet, die Verehrung und Hodadtung der Cinwohnerſchaft gegen das es 
giment von Tag: zu Tag zu fleigern und eine paſſende Geltgenhelt zu erfehnen, 
um diefen Gefühlen einen ermwünfchten Ausdruck geben zu Föunen. Diefen 
Moment glaubte der Magiſtrat unferer Stadt im dem bezeichneten Tag zu 
finden, an welchem ein Beit flatıfinden wird, deſſen Hauptpunfte die Wid- 
mung und Ueberreichung eints Feſt ⸗Ehrenandenkens an dad Officiercorps de& 
Regiments, die Austbeilung einer Feſtehrenlöhnung an die Mannjcaft von 
dem 1. Wachtmelfter abroärts, Öffentliche DVergnügungen im Parke mit Mujif 
und Geſang, Beleuchtung und Feuerwerk find. Unter den auswärtigen Rota- 
bilitären, am werldhe zut Verhertlichung diefer Beier durch ibre Anmefenheit 
Einladungen ergingen, befinden ſich Se. Exeell. der Sr. Generallieusenant 
und Divijionscommanbant Febr. v. Hobenbaufen und der. vormalige Gomman« 
dant des Megimentd, Generalmajor Graf Spreti. (A. 1.3.) 

Wiesbaden, 12. Aug. Se. Hob. der Herzog bat die Standedberr- 
ſchaft Meifenberg, früher den Grafen von Baſſenheim und zulegt Hrn. Üreder 
ri Umber in Yaubenheim angehörlg, für 440,000 fl, angefauft. (Br. Pit.) 

Gotbo, 12. Aug. Durch ein Auschreiben des Staatöminifteriums iſt 
der gemeinfcbaftliche Landtag für die Hetzogthümer Gotha und Koburg für 
die Fünftige Wocht nach Koburg einberufen worden. Lieber den Gegenftand 
der Verhandlungen reſp. der Vorlagen für den Yandtag ift hier noch nichts 
befannt. 

Didenburg, 10. Aug. Nach einer mehr ald vierwödentlichen Ber- 
tagung ift der Landtag heute wieder zufammengetreten. 


Wien. Die tritte Verſammlung des internationalen Gongrefied für 
Statiftif, welche mit allerböchfter Genehmigung Sr. k. f. Majetät in Wien 
ftattfindet, wird ihre Sigungen im Saale ded niederöfterreichiichen Landhau ⸗ 
ſes abhalten ; diefelben beginnen am 31.1. Mm. (MW. 3.) 


Paris, 13. Aug. Der Moniteur veröffentlicht das von Ken. Haus - 
mann dem Municiwalratb won Paris vorgelegte ſtädtiſche Budget. Mach ſei⸗ 
ner NRechnung blieben von den Einnahmen von 1856 mehr ald 32 Millio- 
nen jur Dispofltion, da bie Ginnahmen über 136 Mill, die Ausgaben nur 
104 Mill. betrugen, Die Ginnabmen von 1857 merken von ibm auf 
132%, Mill, gefhägt, die Ausgaben auf 113'/, Mill, fo daß 19 Mitt. 
zur Dispofition bleiben. 

Nach dem Pays hat die Pforte in einer Note gegen bie Beſehung ber 
Inſel Verim durch die Engländer proteſtirt. Diefe Juſei fei feit Soliman II. 
(1535) ihr Eigenshum. Die Ugenten der Gompagnie find jedoch bereitd auf 
Perim, und beginnen ein Kohlenlager anzulegen. 

Kondon, 12. Aug. Im der geftrigen Gipung des Unterbaufes 
interpeflirte Gr. Difraeli über die Page der Dinge Betreffs ber Furſten · 
thumet und fiellte die Fragt, ob eine freundliche Beilegung der zwiſchen Eng · 
land und Frankreich in dieſem Punkte beſtebenden Differenzen zu erwarten, 
ober eine Entfremdung zwiſchen beiten Regierungen zu beſorgen ſei? Lord 
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Palmerfton exwit entlichen: Es gab allerdings ein Mißverftände 
niß in Kantan t ntftand dasſelbe nicht aus der Frage von wegen der 
Union oder Nidtinlon der Bürftenthümer, fondern aus einer Meinungs« 
Differenz über die Regelmaͤßigkelt oder Ungegelmäßigfeit der in der Moldau 
ſtaitgefuudenen Wablen. Der eble ne ‚was in Paris betreffs 
der Fürftentbümer befchloffen worden war, wie die Pforte fpäter in einem 
befondern Firman die Wahlmerbote in Gemeinſchaft mit den Vertreiten der 
ſeche Machte vorfchrieb, und wie troptem die Wahlen in ter Moltau ohne 
Berüdjichtigung der offiriellen Deutung dieſes Birmand flattfanden. „Darauf 
bin? — fo fubr Lord Palmerfton fort — „entitand allgemein die Anftct, 
daß bie Wahlen in ter Moldau micht in Uebereinſtimmung mit Megel und 
Gefeg vor fih gegangen fein, und ganz anders außgefallen mären, 
hätte man fih frenge an bie Wuslegungen bed Firman gehalten. 
Es wurden den Geſandten in Konſtantinopel Vorftellungen darüber gemacht, 
und vier derſelben — der franzöfliche, ruſſiſche, preußiſche nnd ſardiniſche — 
wandten ſich, jeder eiüzeln, ohne Mitwirkung des englifchen und öfterreice 
ſchen Geſandten, an bie türfifche Megierung mit der Forderung, die Wablen 
in der Moldau zu annulliren und eine Reviſion der Wahlliſten anquerbnen, 
damit die Wahlen von Neuem vorgenommen werden fünnten. Die Piorte 
fühlte, daß, da diefe Borberung ſich auf eine Angelegenheit bezog, die von 
ben ſechs Mächten gemeinfchaftlid verhandelt worden war, fie füglid; nicht 
von vier derfelben allein geſtellt werben ſollte; fie lebnte es daher ab, ibr 
nachzufommen, erflärte jedoch gleichzeitig, daß das Berbältniß fich gan an« 
ders geftalten würde, wenn alte ſechs Mächte dadfelbe Anfuchen fteilten. Nun 
folgten Mifverftändniffe von allen Seiten, die damit enbigten, daß die Ge» 
fandien Branfreiche, Auplants, Preußens und Sardiniens theils ihre Blaggen 
einzogen, tbeild auf dem Bunfte fanden, ihre diplomatischen Beziehungen mit 
ber Regierung ded Sultans abzubrechen. Der Befuch des Kalferd der Ftan- 
zoſen in Döborme, ter vor Kurzem in Begleitung feines Minifterd des Aus« 
wärtigen ftattgefunden hat, bot der engliſchen Regierung eine Gelegenheit, ſich 
über diefe Angelegenheiten mit der frangöfifchen Megierung gründlich zu 
verftändigen, und wir jind zu dem Schluffe gelangt, daß, da offenbar 
Megelwibrigkeiten vorgefommen waren (für deren Criſtenz wenn aud nicht 
gerade Pemeife, doch vorhertſchende Anfichten fprechen), es im Interefle der 
Piorte felber zu wunſchen fei, daß die Waplliften revidirt, mit dem dirman 
und defien Auslegung in Ginklang gebracht und auf Grundlage der folcher« 
geſtalt renidirten Liſten die Wahlen von Neuem vorgenommen werden follen. 
Wir haben Grund zu glauben, daß bie öfterreichifche Megierung geneigt fei, 
denſelben Weg einzufchlagen, und mir fiab unter dieſen Umftänden überzeugt, 
dab der Sultan, in dem Gkfühle, daß feine Winde und Unabhängigkeit durch- 
aus nicht compromittirt werben, wenn er jich den von allen feinen Allitrien 
gemachten Vorftellungen fügt, den ibm anempfohlenen Weg einſchlagen, udm ⸗ 
lich die legten Wahlen für ungiltig erklären, eine Revi der Mablliften 
anerbnen und ungefähr fünfzehn Tage nad; Reviſton der Liſten die Bornahme 
mener Wahlen anbefeblen wird. Es freut mich fonit mittheilen zu können, 
daß burchaus fein rund zu irgend einer Beforgnifi vorhanden fei, ald fönnte 
eine Meinungsverſchitdenheit zwifchen der englifhen und franzöflichen Megier- 
ung zu einer Unterbrechung des zwifchen den beiden Staaten biöher beftandes 
nen guten Einvernebmend fübren.* 

Später richtete Herr De Lach Evans die allgemeine Aufmerffamkeit auf 
die militärifchen Vorkehrungen zur Belämpfung des indiſchen Aufſtaudes. 
Gr behauptet, das Kriegäminifterium babe nicht raſch genug die entſprechen⸗ 
den Mafregein ergriffen, und die Folge davon fei, daß England jept in den 
Augen von ganz Guropa in einem vertheibigungdlofen Zuſtande dazuſtehen 
ſcheine. Lord Balmerfton erwidert, es feien 30,000 Mann tbeils auf 
dem Wege nach Indien, theils in Bereitfchaft dabin abzugeben, doch möge 
man deßhalb nicht befürchten, daß das Mutterland fich in einen vertbeidi- 
gungslofen Zuftend befinden werde. Bereits feien die mötbigen Maßregeln 
getroffen um bie entjtandenen Rüden auszufüllen. Diefe Mafregeln dürften 
einftweilen genügen, denn bei aller Achtung vor den Anfichten ded tapfer 
General glaube er (Lord Palmerfton) nicht, daß die Stellung Englands im 
Europa durch die indiſchen Greigniffe fo bedeutend gefährdet fei, ald von 
manchen Seiten geglaubt wird, Die Welt babe gefehen, von welchem Geifte 
England im Momente der Gefahr befeelt werde, und follte irgend eine Re— 
gierung ſich durch die jepigen Verbältniffe verleiten laſſen, eine ungeröbn« 
liche Haltung gegen England anzunehmen, fo würde fle ohne Zweifel gar 
bald inne werden, wie fehr fie ſich über die Werhältniffe metäufcht bat, Zum 
Süd ſei übrigens nicht der geringfte Grund zur Aunahme vorhanden, daß 
England mit irgend einem europäifchen Staate fobald in ein ernitbaftes 
Zerwürfniß gerathen Fönnte, man möge daher nicht Gefahren. erfinden, die 
fartifch nicht eriftiren, Noch trat Herr Difraeli mit großer Geftigkeit 
gegen die Megierung auf. Bord John Muffell ſpricht bie Ueberzeugung 
aus, daß, wie immer England in Indien gefeblt haben möge, das Volk ba« 
ſelbſt unter Englands Herrſchaft beffer und gereihter, als unter irgend einer 
frübern, regiert worden fei. ' 

Madrid. Das ehemalige Klofter San Muſte, berühmt durch den Aufenthalt 
Kalfer Karl’s V, mach feiner Abdanfung, wurde fürzlich verfteigert, Unter den Per⸗ 
fonen, melde Auftrag gegeben hatten, das bifterifch wichtige Gebäude anzu⸗ 
faufen, befand fi, wie der Gattolico meldet, auch der Kalfer der Frauzoſen. 
Der junge Marquis Miravel wollte aber eine der Muhmeszierden feines 
Vaterlandes nicht in den Beilg von Ausländern gelangen faffen und erftand 
dad Kioftergebäude für 20,000 Duros, 
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Verantwortliche Medaction: Ludwig Schönchen. 
Dr. Friedrich Bei: abıyefend, 


Allgemeiner Anzeiger. — 


4713.) WBelanntmachung. 


Sparlafa Moosburg gegen Bader 
bauer wegen Zinsrüdlände u, res 
fution beiteffend. 

Auf Anbringen eines Hupoihelgliubigers wirb bas 
Unmeien der Georg und Gertraud Maderbaners 
ſchen Mönrerscheleute H6.Mr. 16 im ber Vorſtadt Er. 
Michael babier im Wege der Hilfovollſtreckung bem dfr 
fenslichen Berkauſe unterworfen, und biegu Termin auf 

Dienftau Den 13. Öftbr. 1857, 
Vormittags 14 Uhr, 
am Merichtefige anberanmt. 
Das Anteilen beliebt aus: 
A 


Dem Hohns und Stallgebänbe, 34° lang, 28° tief, 
gang gemanert, beppelt mit Platten gebedt. 
Au Kellergeſcheße befinden fich ber Kuh: und 
Schwrinitall, dieHolzlege und ein gemölbter Keller. 
Zu ebener Grbe Und: 
Gin Borplag, die Wohnftube, drei Kammern, die 
Küche und eine Meine Drefchtenne; über ber Stiege 
der Dachboden; das um 1400 f. gegen Brand: 
ſchaden verfiberte Gebäude id in guiem Zuftand 
und geſchaͤzt auf 1300 fl. 
RB, 
0,08 Dez, Hans; und Garten, gefhägt auf BE fl. 
PLRT. 782%, Weiter 1 Tgtw. in der Bens 
au, geſchaͤht auf 225 A. 
Eumma: 1621 A. 
Ranfelnhige baten ſich, feferne ihre Jablungsfähig: 
Beit nicht ſchen dent Berichte bekannt fein jellte, hierüber 
genügend aue zuwtiſen 
Der Zuſchlag erfolgt nach $. 64 des Hupothefen: 
Geſetzes vorbehaltlich Der SS. 95 — 101 des Geſetzes 
vom 17. Mowmber 1837, 
Moosburg den 3. Augui 1857. 


Königliched Landgericht Moodburg. 
Der fünigliche Kanbrichter : 
Alioli. 


ws Bekauntmachung. 

Nachdem ber Wemeinbeuerfücheringeichein ber älteren 
Rürmberger Aunhenrranlialt: ro. 1761, auf Erbaftian 
Schalthaufer ven bier lautend, innerhalb 6 
Douaten und bis heute micht worgegeigt werben. if, 
fo wirb in Kealifirung des mit Dekret vom 5. Januat 
1. 38. feigefegten Präjupiges verfelbe für fraftios er 
Märt vud jelches mit Beziehung auf bie Ausfhreibungen 
im Nürnberger Rriebens: und Kriege:Kurier Mr. 14, 63 
und 136 und in der Neuen Münchener Zeitung Ar. 12, 
33 und 69 öffentlich bekannt gemacht, 

Scwabach ven 8, Auguit 1857. 


Königlicped Landgericht Schwabach. 


Der lenigliche Banbrichter: 
GN #157, v. Hartlieb e Krauß. 


4766. Bekanntmachung. 


Die ThierarzteneStelle in Pöttmes wirb 
zur Bewerbung binnen 6 Wochen hiemit auege⸗ 
fchrieben. Der Tierarzt bezieht für Fleiſchbeſchau im 
Wörtmes und für bie dettigen Michmärkte 20 fl, bann 
Die Hundes, Zuchtſiere und Ehafeifitatioens » Gebühren 
und die Diäten ber Birhieuben im Difrifte, welchet 
44 Wemeinden umfaßt. 

Kain den 14. Auguſt 1857. 
Königliched Landgeriht Rai. 


Der lenigliche Kandrichter : 
Adam. 


3.  WBefanntmachung. 

In der Zeit vom 7. bis 9. Mb. Dite. wurden dem 
Bauern Gertg Adelhardi zw Ftriahern, bieef. W., 
3 Stüde Bleichtuch und zwar ein Stück flaͤchſenes, ein 
Stüd wergenes und rin Stüd ganz grobes, im Ganzen 
65 Glen, im Gefammtweribe zu 19 M,, entwendet, 
weren das flächfene Tuch bereits gang gebleicht, <hiegegen 
die übrigen beiden Stücke Tuch erft zur Hälfte gebleicht 
waren, Man erſucht um Späbenerfügung, und wolle 
ein altenfallines Reſultat fehlemnigft angezeigt werben. 

Portenftein den 11. Maguft 4857. 

Königliches —— Pottenſtein. 


.N 70u1. Faber. 


G.N.5034. 








G.R.B165. 








4760 Belanntmachung. 


Anna Boiblfhe Rindeivermmmbicaft 
gegen Ich. Iodleder pol, pat.etalim, 

Dem Johann Jodleder, Mähllnecht aus Ruhr 
fort, f. Enge. Grisabadı, befien gegenmiärtiger Aufenthalt 
biesfeits unbefanut iſt, wirb netifigirt, daß im biesfeitiger 
Amtslanzlei das Duplifat der gegneriichen Beweis⸗De⸗ 
buftion zu feiner Ginfichtenahme aufiegt. Zugleich wirb 
berfelbe beauftragt, 

binnen BO Tagen 
präflufiver Ari mit feiner allenfallfigen Beweistebuftien 
einzufemmen und immer gleicher Friſt im Oerichtöbezirfe 
einen InfinwatiensManbatar aufzuftellen, mibrigenfalle 
alle ferneren Verfügungen in rubrijirter Gtreitfadhe ler 
biglich an die Gerichtstafel geheftet und als rite inf: 
nuirt erachtet werden. 

Simbach den 4. Auguũ 1857. 


Königliches Landgericht Simbach. 





Der Fönigliche Kanbrichter : 
4497,4866/1l, 9. Deoithenberg. 
u. Ediktalladung. 


Katbarina Wienpl unb beren Kindes: 

faratel gegen ofepb Hartl, Tifchlerges 

felle von Schönbejen, pet. put, er alim, 

In Kolge den von. tem fgl. Advelaten gauten 
ſchlager von bier für die Katharina Wiendl um 
tem 12/13, Juni ds. De, eingereichten Klage wegen 
Baterfchaft und Kinkesalimentatien wirb Bellagier Jo: 
ſerh Hartl, Tiichlergefelle von Schönhsfen,, denſen 
Aufenthaltsort unbefannt if, anfgeforbere, mit feiner 
Rlagebeantwortung inner BO Zagen einzulemmtn. 

Binnen gleicher Frit hat derſelbe einen Inſinug-— 
tionsmanbatar dahier aufzufellen, wibrigenfalle alle jer: 
neren Inſtnuatienen dutch Anſchlag an bas Okrichtöbrett 
als vollzogen angefehen werben fellen. 

Hemau den 13. Auguft 1857. 
Konigliches Landgericht Hemau. 
Der fönigliche Landrichter 
E. Maroe/i. Muggeuthaler. 


4765, Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen Johanu Hecht ven 

Kreuth u, Konſ. wegen Erzeſſen betr. 

Den Steinhauer Ichann Hecht ven Kreuth, Fl. 
Ergs. Reding. if ein polizeilichen Beſchluß zu publiziten. 

Da deſſen Aufenthalt unbelannt if, je erſucht man 
fänmtliche Geridytes und Polizeibehörben, ſachdienliche 
Aufſchluͤſft belaunt geben zu wollen, 

Rirtenau den 12. Uuguſt 1857. 


Königliches Landgericht Rittenau. 


E. M.4768. @ifenhofer. 


4772. Befanntmachung. 


Die Iebige Schneiderotechtetr Jeſerha Buy von 
Sealt will mit ihrem I5jährigen Kind nach Nerbamerta 
auewandern. 

Allenfallſige Jorderungen an dieſelbe find 

binnen 8 Zagen 
hiereris geltend zu machen, wibrigenfalls fie nicht weitet 
berüdfichtigt werben wärben. 
Pleinjeld den 8. Auguſt 1857, 


Königlihes Landgericht Bleinfeld. 
» Der königliche Yanbrichter - 
Schlemmer. 


ur. Bekanntmachung. 


An⸗ wanderungegeſuch des ledigen Guͤtlers⸗ 

ſehnes Georg Adam Schnappauf rom 
Altenſtadt nach Rerdamerila betr. 

Der ledige am 20. März 1824 zu Alienſtadt ger 
bone Sütlersfohn Georg Adam Edinappauf ge 
denlt mach Mord s Amerika auszumandern, weshalb eis 
waige Anierberungen an benjelben bis längitens 

Donnerftag den 27 Auguſt 1857 
bei Meipung fpäterer Richtberückſichtigung blererts an: 
aumelden fine. 

VBohenſtrauf den If. Muguit 1857. 
Königl, Landgericht Vohenſtrauß. 
Der öniglihe Lanbrichter : 
Hauoladen 








G.:N.8070, 





Druf von Dr. €, Wolf & Sohn. 


4774, 


Belanntmachung. 


Die ledige Helma Frankoon Mltenfunbfiaht will 
nad Mord: Amerifa auswandern. 

Diejenigen, welche Anfprüde aus irgend einem Fhtel 
am biefelbe zu machen haben, werben aufgeforbert, ſolche 
am Freitag den 24. Auguſt 1857 
bei Bermeibung der Nichtberädichtigung bahier ans 
jumelben. 

Meismain den 9. Auguft 1857, 


Königliched Landgericht Weismain, 
Der königliche Landrichter 
Beiger. 


6.0.0502. e. Baier. 


”. Bekanntmachung. 


Öhrundrentenüberrrifung ‚der #, Stiftungds 
Arminiftration Gichftätt betr. 
Für die fal. Stiftumgs⸗Adminiſration Gichftätt And 
babier 54,700 A. Grunpremtenobligationen. —epanirt. 
Es ergeht nun an alle Stiftungen und Gemeinden, 
welche aus dem Titel ber litchlichen Baupflicht ober aus 
andern Mechtsverhältnifien Anfpräche an bieies Kapital 
machen zu fönnen glauben, die Nufforberung, biefelben bis 
Samffag Den 12 Septbr. 1857, 
Mittand 42 br, 
im Gejdsäftsziummer Rro. 4 anzumelden, wirtigenfalls 
bie Obligationen an bie empfangeberechtigie Stiftung 
binausgegeben werben. 
Eichſtatt den 11, Muguf 1857. 


Königliches Landgericht Eichfätt. 
.ı m 

"Stab. 

4759. YAuöfchreiben. 


In ber Nacht vom Areitag den 24. auf Samſtag 
den 25. Jull 1l. Je. wurde auf dem Mairhofe zu Winfls 
ham, b. ©, ein Raub verübt, indem ein Burfche durch 
den Etall in's Innere ber Wehnung eindrang, die 
Bauerstwittwe Maria Blaffenberger überfiel umd 
zu Beben warf, auf Hilferufen ber lepteren und beim 
Herbeieilen ber Dirmfinechte entfleh, olme feine habfchs 
tige Abſicht erreicht zu haben Dan erſucht auf ven 
Thäter, weicher bei ber Dunfelbeit der Nacht nicht er: 
launt wurde unb audı gar nicht bejehrieben werben laun, 
forgfältige Epähe anzuordnen und allenfallige ſachdien⸗ 
liche Erfahrungen ſchleunigſt mitzuteilen. 

Burgbaufen ven 6. Auguſt 1857. 


Königliched Land- und Unterfuungigeriät 





@..N.10007, 


Burghaufen. 
. D. la 
G,0.1239/1."  Mübel, & Acker. 
4769. Bekanntmachung 


Bom Igl. Landgerichte Leuterohauſen wird hiedurch 
belaunt gegeben, daß ber auf 
Montag den 24. Auguſt 1857 
anberaumte Termin, im welchem 
gwei Kübe, 
ein Eiche, und 
ein jmeijähriger Stier 
im Orte Reinswinden verfauft werben fellten, nicht 
Rattfinvden, 
Leutetehauſen den 12. Muguft 1857. 


Könige. Landgericht Leutershaufen. 
Der königliche Lanbrichter: 
Erhr. 9. Eraildheim 


c. Diemer. 


Bekanntmachung 


Die Weberswittise Barbara Geb hard von Hol: 
zitgen will mit ihren zwei Rindern nad Nord⸗Aucrifa 
auswandern. 

Kerbrrungen gegen biefelbe finb bei Vermeidung der 
Nichtberückſichtigung bis 

Montag den 24. Huguft 1957 
bahier anzıtmelben. 
Gflingen‘ ben 10. Auguſt 1857. 
Königliche Landgericht Ellingen. 
Der konigliche Kanbrichter : 
v. Diorert, 
© Deininger. 


E.,N.5450. 


4770, 


G:R.6706, 


sans 


Edenncmentöpteis 19 gan, Day 
ven; Barziäteig 6 A, haldiibeig 
3, vierehäire 1 Ri * 
IAtt Isanfreid, Unaları, Ebe 
wie bieriseiihen Känzer u 1. m. 
adeanirt san Fei ©. A, ALIELANDER, 
Breaefe Mrs. 23 in Bıral- 
berg. ume run Mir Dame de 
Auareih Wr, 2) in Parit, wel 

re auch ulerare umb Unigen 


Br 


Montag. 


Münchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 195 


Innen Mirt beisearı Fic Engler 
an bei zefien Beihäftdierume 
W, Thamss, 19 et I Caihariar 
Bireet, Strand In Landen. Erre · 
viriom pahirr in Wänden: Beim 
werhrabe Are. 11 im Buerrbaub. 
&imitungs +» Berbte: Me ae ſvel · 
tene Prrlsgeile eder deren Was 
4 fr. Brieie vad Gelrer merken 
portefti erbeten. 


17. Huguft 1857. 





Ueberfigt 
UAmtlihe Rachrichten. : 
Deutichland. Münden (aus dem Kreidamtäblatt für Oberbagern. 
Die Telegrapbenftation Hohenſchwangau eröffnet. Falſche Zehnguldenbantnoten) 


Bamberg (Se. Maj. der König nad Pommersſelden). Uffenbeim 
(Diöcefanfgnote),. Mainz (die ſteinerue Brüde), Sondersbaufen (neuer 
Orden). Hannover (die Fönigliche Meile nach Rorderney). Oldenburg 


(Landtag). Bon der Elbe (vie bänifche Antwort). Hamburg (Erplofon). 
Berlin (die refultatlofe Zolleonferenz. Die Septemberverfammlung). Köln 
(Garbinal Erzbiſchof v. 23 Wien (Reform der Gymnaſien). 

Defterreihifche Monarchie. Dedenburg (zur Anweſenheit 
tes Kaljers). 

PMiederlande. Tas Unterricgtägefep auch von der erflen Kammer 
angenemmten, 

Welgien. In Schaerbeck ein „Quartier Merode*, 

Franfreidy. Ordenbverleihungen. Begnadigungen. Cinmeibung des 
neuen Louvre. Der Bankausweis. 

Grofbritannien. Antrag auf Verlängerung der Zuder- und 
Theszölte. Ein Amentement zur Ebefcheivungsbil. Der trantatlantijche 
Sets verunglüdt. 

Türkei. Die Pforte an den franzöfifchen Gefandten, 

Meueite Poſten 

Dandeld- und Börfen: Nachrichten. “ 








Münden, 17. Auguſi. 

Er. Majefiät ber König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunben : 

unsern 13. Juni I. I6. nachſie hende Ot deno: ueʒtichnungen zu ertheilen: 

J. das Greßlteuz des k. Berdienſterdens vom heiligen Diichael: dem Principe 
Franceece di Montemilette in Neapel; bem Gentre:Npmiral und General⸗· Adjn⸗ 
tanten Sr. Maj, des Hönigs beidet Sicilien F. Noberti; 

I. das Öroßeomthurfteug desfelben Ordens: bem Tirerterial s Berttanb bes IL. 
Staatöminifieriums des Innern, Lederico Bianchini; 

1. Das Gomthurfzen, besfelben Drbend: bem EGontroleur des Bourbeniichen 
Mujeume, Vernarde Ouananta; dem Gapitän und Cemmandanten der f neape« 
litaniſchen Kriegefregatte Eanereri, Fernande Redriguezz bem Cente Drefie Mac 
dt, Cameriere segreio Er. Heil. dee Papſtes; 

IW. das Mitterfreng 1. Elaſſe beajelben Ordens: dem Frhen, Bencbettoe Mor 
jerano in Neapel; dem Cberfilientenant im F. neapelitanifhen Marine Negiment 
Öuifeppe Halli; dem Major vesfelben Negiments Hovanıi Bracale; dem Ghulio 
Minervini, BWitglieb der F. Aabemie der Wiftenichaften; dem Schiffelientenant 
der F. Kriegefregatie Tanctedi, Amileare Anauiffela; 

V. das Mitterfreng II, Elaſſe deoſelben Ordens; dem Profeffor am Muft-Eons 
fervatorium Franceko Blorime; 

umterm 29. Juli dem Beichähnärter bei dem. Banbageilüte ber Balz, Phillpp 
Brennemann, in Rückſicht auf feine 5üjährigen treu geleiteten Dienfte bie Ehren: 
mänze des f. Ludwigeordeno zu verleihen; 

unserm IE. Auguit dem l. Landrichter und Badeommiſſaät in Kiffingen, Grafen 
v. Lurburg, bie Bewilligung zu ertbeilen, den von Er. Maf. dem Kailer von 
Rufland ihm verlichenen St. Anna-Orden U. Glaffe annehmen mad tragen zu Düirien; 


‚ unterm 12. Auguft zu genehmigen, daß bie Durch das Mbleben des Domviraré 
Priefier Carl Regler und durch Das ſeſort ſtattſindende Morräden ber jüngeren 
Tomvirare erlebigte ſechote Bicarodelle an dem biſchöflichen Gapitel zu Eichſtaͤdt von 
dem Bifchofe dafelbft dem Prieſtet Paukraz Rampis, Beneficiat und Ghorregent 
am der Stabtpfarrfirche in Denaumörtb, Erg. gleichen Namens, verliehen werde; 

unterm 13. Auguſt den geprüften Rechtöprakticanten Dscar Leſſew von Hof 
ale zeiten rechtsfuntigen Magiſtraterath ber Etat Hof in prosiferifcher Gigenfchaft 
allerhöchft kanbesherrlich zw beitätigen; den Tienfiestaufch der I. Landgerichtsaflefioren 
Georg Bellert von Brädenau und Garl Röhrig von Weihere zu genehmigen, 
febin ben Afefjor lcerg Bollert mac Weihero und ben Akefor Garl Ro brig 
nach Prüdenau iheer Bitte gemäß in gleicher Eigenſchaft zu verieken; ale Aßeſſer 
des Laudgerichts Wurzburg I, DM. den Aflefier Daniel Trabert von Arnftein feiner 
Bitte gemäß zu berufen, und zum Aſſeſſor bes Sanbgerichts Arnſtrin ben Mechtaprafs 
ticanten Branz Iofepb Gentil aus Adhafenburg zu ernennen ; 

unterm gl. Datum ben Handelscommis Hermann Straßburger von Alin: 
heubach auf fein allerunterthäniaftes Anfuchen für grekjährig zu erflären, 





Deutfchland, 


Papern Münden, 16. Aug Nach einer Entſchließung der bei⸗— 
ten Etaatsminiflerien des Innern im geftrigen Sreisamtsklatt für Obere 
bayern iſt zufolge einer Mittheilung der FE. öſtert. Geſandtſchaft dabier 
durch Falf. Gntfhliefung vom 8. Juni d, I, wrrfügt worden, dap ausländie 


fie Stiftungen oder Körperfihaften künftig zur Fluſſtgmachung ber infen 
ibrer in Öfterreichiichen Staatäpapieren angelegten Gapitalien, forwie zur Ver« 
äuferung, beziebungdweife Umſchreibung der lehteren, nicht meht wie biäber 
der Beibringung eines Merivrocitäts-Meverfed und eined Griftenz-Jeugnifs 
ſes bebürien. Dasfelbe Amtsblatt enthält die Bewilligung einer allgemeinen 
Sammlung für den (umter dem Schuß der faif. öjterr. Internuntiatur ſteh⸗ 
enden) deutſchen Wobltbätigfeitsverein in Konſtantinopel zur Erbauung eines 
Kranfenhaufes daſelbſt für Deutſche. Der Präfes und Prediger I. Frömer 
dabier, welchem ſchon im vorigen Jabe vie Oberaufſicht auf das F. Erziehe 
ungeinftitut für arme frimpelbafte Kinder übertragen wurde, erbielt den Tie 
tel „Infverter" und foll nach Analogie der übrigen Schulinfpectoren behan⸗ 
belt werden. 

Die Telegrapbenftation Hohenſchwangau wurde geftern für die Dauer 
der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs wieder eröffnet. 

Es cireuliven falſche baheriſche Bebn-Gulden-Banfnoten, die u. a, an 
folgenden Merkmalen keunbat find: 1) In dem Worte „Zehn“ ber vergierten 
Werthobezeichnung ſteht hinter den Buchftaben 3 ein Eleiner ſchwarzer Punkt. 
2) In der erften Schriftzeile unterhalb des Steinpeld, über dem Buchſtaben 
i im Werte „beima®, jeblt der Punkt. 3) In der folgenten Zeile bei ver 
Jahrzahl „1834 find die Ziffern 3 und 4 auffallend kleiner. 4) Die ara= 
bifchen Ziffern der laufenden Nummer find viel ſchmäler in der Form und 
fteben viel enger aneinanter. 5) Die Wafferzeichnung im Papier if an vie- 
len Stellen auffallend dünn, ſelbſt löcherig, ohne bie Klärbeit derjenigen im 
echten Papier au erreichen. 6) Bei ftellenmeifer ziemlicher Kenntlichfeit mans 
gelt dem Trockenſtempel die durchgehende gleichmäßige Schärfe der Aus- 
prägung. 

Bambera, 13. Aug. Ge. Waj. der König Mar wird Sonntag den 
16. d. M. Mittag mit dem gewöhnlichen Zug hier eintreffen und nach ge= 
nommenem Brübjtüd mit Poftpferden nach Pommeröſelden reifen. Dort 
wird Se. Majeftät übernachten und am 17. mit Ihrer Waj. ter Königin 
bier zufammensteffen. und mit einem Ertrazug nach Hohenſchwangau reifen. 
(Rürnb. Gorr.) 

Uffenheim, 12. Aug, Geftern wurde die biefige Dibeefanfymote unter 
Peitung des k. Decand Beck abgehalten. Einbellig wurde die unerläfliche 
Nothwendigkeit einer Kirchenzucht anerlannt, zugleich aber auch beantragt, daß 
biefer- Gegenſtand, bevor bindende Vorfchriften darüber gegeben merden, einer 
gründlichen und afffeitigen Prüfung unterzogen und ber Entwurf berfelben 
den Kirdenvorftänden und Dibcefanfpnuoden zur Begutachtung mitgetbeilt wer» 
ben, bis zur Einführung aber die drei im Oberconfiftorial-Erlaß von 2. Juli 
1856 gegebenen Beſtimmungen über das Verfahren gegen Yäfterer, offenbare 
Verächter ber Kirche und gefaflene Vrautpaare, fonte auch die noch bie und 
da beſtehenden Hefte der Kirchenzucht, aufrecht erbalten bleiben follen. Be— 
züglic; des Agendenkerns und des Katechiämuse-Entwurfd wurde die Trefflich« 
feit beider Arbeiten anerkannt, jedoch auch eine Reviſion derfelben unter Ve: 
rüdjichtigung der in den einfchlägigen Moferaten entbaltenen Erinnerungen 
für norbwendig erachtet. Gewahlt wurden: zum geiftlidyen Abgeorbneten für 
die Generalfgnote Pfarrer Roemhildt zu Langenfteinadh und zum Erfagmann 
Pfarrer Wagner zu Grmeghofen. (M. Gorr.) 

Cr. Hoffen. Mainz, 10. Aug. Unfere Staatöregierung bat vor län- 
gever Zeit ber zweiten Kammer der Kanbjlände ben Vorſchlag gemacht, ſich von 
Seiten ded Staates bei dem Prioritätsanlehen zu betbeiligen, welches vie 
heſſiſche Ludwigsbahn⸗ Befellichaft zum Bau einer fleinernen Brücke von der 
Mainfpige auf das linfe Aheinufer aufzunehmen gedenke; diefe Vetheiligung 
folte in 1,200,000 fi. beiteben, womit der Staat bei jenem Babnunternehmen 
in Aetlen bereits intereſſirt ſei. Dex betreffende landſtändiſche Ausſchuß bat 
nun diefer Tage durch Hrn. Wernber von Nierftein feinen Bericht über jene 
Propofition erjtatten laffen. Die Minorität, beftebend aus dem Berichterflatter 
und Hrn. v. Löw, war für Ablehnung des Vorſchlags der Megierung und 
wollte diefe lebiglich erfucht haben, über die Erbauung einer fteinernen Brüde 
von Mainz nad Gaftel Vorunterfuchungen anquftellen, Pläne und Koftenvor- 
anfhläge ausarbeiten zu lajfen, fowie den deutſchen Bund, die Stabt Mainz 
und die daſelbſt auslaufenden Eifenbahnen zur Beteiligung an jenem Bau 
aufzufordern, um alddann der Kammer weitere Vorlagen zu machen. Die 
Majoritaͤt des Ausſchuſſes dagegen wollte unfere Staatöregierung erfucht 
Gaben, zunachſt auf die Erbauung einer Brüde zwiſchen Mainz und Caſtel 
hinzuwitken und zu verfuchen, bierzu die Betbeiligung des beutfchen Buntes 
fowie der übrigen Intereffenten zu vermitteln, für melden Kalt fldy denn auch 
unfer Staat mit den fraglichen 1,200,000 fl. bei tiefem Brückenbau betbeis 
ligen folle; foltte dieß Alles zu Teinem Refultate führen, fo möge ſich zwar 
ber Staat mit jener Summe an dem Prütnbau von der Mainfpige aus 
berbeiligen, jedoch nur unter der Bedingung, daß die Taunudbahn Koftbeim 


gegemüber in der Mainz-Afhaffenburger Bahn einmünden dürfe, ober der, 
wenn fie died nicht thun, die Ludwigebahn -Geſellſchaft eine Eifenbahn von 
Mainbifhofshehm nach Neu · Iſenburg baue, und unter der weiteren Bedingung, 
daß der VBrüdengeld-Tarlf unter Mitwirkung der Stantdregierung feftgeftellt 
werke. Go weit die Vorfdläge des Ausichuffes,. die Kammgr wird erft noch 
feiner Zelt darüber berathen. (Mz. 3.) . 

Schwarzburg. Seondershaufen, 10. Aug. Der Fürſt hat forben 
in Gemeinichaft mit dem Fürften von Schwarzburg- Mudolſtadt die Stiftung 
eines neuen Ordens, ald eined dem fürftlichen Gefammthaufe Schwarzbur 
geneinichaftlichen Ghrenzeichens zur Belohnung treuer Dienfte und Anerten« 
mung ausgezeichneter Leiftungen vollzogen. Es ift ein Ghrenfreug 1., H. und 
14, Glaffe und eine Chrenmedaille. Mit dem Gbrenfreuz der hochſten Claſſe 
wurden ſofort decorirt der Staatoͤminiſter v. Elsner und Oberftallmeifter v. 
Murmb. Die beiten übrigen Mitglieder des Miniſteriums, geb. Staatsrath 
Stöfmann und Staatsrat Hülfemann, erbielten das Gbrenfreuz 1. Glajfe 
und Landrath Huſchte, der Präjivent des legten Landtagé, das Ill. Glaffe. 

Hannover. —— 10. Aug. Die Loyalität der Bevölletung 
auch in den neuen Provinzen Bat ſich auf dem Reiſezuge der königlichen Far 
milie in dad Seebad Norderney abermals in glängender Weile bewährt. Die 
Fahrt durch die Orafjchaft Lingen, dad Herzogthum Aremberg = Meppen und 
das Fürftentbum Oftfriedland glich mehr einem Triumpbzuge alt einer Er⸗ 
bolungsreife. Velonters feſtlich war der offieielle Empfang in Xingen, Meppen 
und Xeer, wofelbft namentlich die katholiſche Geiſtlichkeit dem Könige ihren 
tiefgefüblten Danf für bie Negelung der Osnabrücker Bisthums · Angtlegen heit 
abfiatteie. Daß der König in Osnabrück nicht verweilte und daß eine amt« 
liche Begrüßung der dort rejldirenden Wehörde in Lingen ſtattfand, ift viel⸗ 
fach aufgefallen und als ein Beiden für die Ungnade betrachtet morben, in 
weldyer der Vürgermeifter jener Stadt, Hr. Stüve, und andere hervorragende 
Perfonen des Ortes noch immer fieben. 

Gr. Oldenburg. Didenburg, 12. Aug. Der Landtag bat geftern 
die Meumablen für giltig erflärt und ſich alsdann mit Ausſchußwahlen bes 
ſchaftigt. Stenograpben waren zu diefer Sigung nicht mebr binzugezogen, 
da der Vraſident dieſelben mit Müdjicht auf den Koftenpunft entlaſſen hatte. 

Stleswig«Holftein. In einem Schreiben von der Eibe (in der 
National»Z.) wird über die daͤniſche Antwortenote geurtbeilt: Es ſteht 
jetzt feft, daß zwei verſchiedene Antworten, die eine nadı Wien, die andere 
nach Berlin abgefandt worden, wobei freilich die Bezeichnung .„„verichiebene® * 
mehr ald gefonderte, denn als in Form und Inbalt abweichende zu verſtehen 
iſt. Der Ton ber Antmerten if auch nicht, wie namentlich Dagbladet und 
die Berling ſche Zeitung bebauptet hatten, ein entfchiedener, wobl aber ift ter 
Inbalt entichieden, d. h. geradezu ablebnend, wenn er fich auch hinter eine ge⸗ 
füttige Form verbirgt. Der Sinn des ganzen Actenfluͤcks aber ift der: Wenn 
die Stände und entgegenfommen, fo wollen wir auch ihnen entgegenfommen ; 
jedenfalls werden wir aber abwarten, wie fle ſich betragen, um dann nach 
unferem Grmeffen zu entſchelden, was und wie viel wir ihnen bewilligen wol« 
fen, Heißt dad aber „„entgegenfommen“* und hängt es denn nicht volle 
fländig von der Befchaffenbeit ber Vorlagen, welche die Regierung an die 
Stände machen wird und melde zur Stunde noch Niemand kennt, ab, ob 
und in wie meit die Stände nach Pflicht und Gewiſſen der Megierung ent 
fommen fönnen und dürfen?“ . 

Freie Städte. Hamburg, 13. Aug. Heute Vormittag iſt das 
Laboratorium des Bürgermilitärd anf dem Damntbormail in die Luft geflo« 
gen. Der unterhalb am Stadtgraben liegende Pulverthurm blieb unbeichh» 
Die Urfadie der Erplofien 


digt. im Arbeiter ift ſchwer verlegt worden, 
it unbekannt. (Berl. Bl.) 
Preußen. Cine vfficidfe Verliner Gorrefpontenz im Frif. Journ. 


fagt: „Die bier verfammelt geweſene Gonferen; von Bevollmaͤchtigten der Zoll» 
vereindflaaten ift ohne ein nennendwertbed Reſultat wieder anseinandergegan« 
gen. Die von derfelben in Berathung genommenen Anträge auf Erböhung 
der Mübenftener haben feine aflfeitige Zuftimmung gefunden. Der Miterftand 
gegen diefelben ging von zwei Selten aus: von Seiten derer, welche in Ins 
tereffe der Mübenzuderinduftrie einer höheren Veftenerung der legteren über« 
bawpt abgenelgt waren, und vom Geiten derer, welche im Intereſſe billigerer 
Auferpreife ihre Beiftimmung von einer gleichzeitigen Herabfehung der Ein» 
gangszötle für indiſchen Zueder und Syrup abhängig machten. Im letzteret 
Beziehung fell namentlid Hannover bis zulegt an feinen dorderungen ſeſtge · 
halten und dadur die völfige Ergebnißlofgteit der Conferenzbetathungen het · 
heigeführt haben. Bei ung in Preufen fcheint tiefer Ausgang der Gonferenz 
nicht ohne ernite Nachwirkungen beiten zu folfen. Man bört ſchon jegt mit 
großer Beitimmtbeit verfichern, daß unfere Regierung darin einen neuen Bes 
feg für die fhen aus mehrjährigen Grfabrungen gewennene Ueberzeugung er 
bliat, daß der Zollverein in feiner jegigen Organifation für einen gefunden 
Kortfchritt auf der Bahn der Tarifreform feinen Anbaltöpunft mebr barbiete. 
Unter feldhen Ummftänden befeſtigt ſich immer mehr und mebr ber Gedanke an 
die Nothwendigkeit einer gründlichen Umgeftaltung des Zoflvereins, falld der 
felbe überhaupt noch Yebensfäbigfeit bebalten und nicht zum Bleigewicht in 
der vollswirthſchaftlichen Entwickelung Norddeutſchlands werden foll.* 

Der König bat fich, wie die Zeit meldet, bereits dahin ausge ſprochen, 
daß er an der devorſtebenden Verſammlung evangeliſcher Chriſten tbeilnebmen 
werde, und zugleich das Vedauern darüber autgebrüt, daß dies nicht von 
Anfang an geſchehen Fonne. 

Köln, 10. Aug. Der Garbinal Erzbifchof v. Geiffel iſt heute von 
Karlsbad über Berlin wieder bier eingetroffen. 

Defterreih. Wien, 11. Aug, Im den Baiferl, Erlaß vom 9, Der. 


1854, in welchem bie 38 Einritung der oͤſterreichiſchen 


er. Gpmnaften deſi · 
nitiy eingeführt wurde, iſt vorgeſehen, daß nach Ablauf von drei Aber 
die Mefultate des neuen Unt —* Ar 


J Bericht erflattet und nach. Maße 
—2 —* über bie allenfalis als 
ch Oteformen, trftattet wechen foll 


Ana n hat ih an zufländiger Stelle ber 
befchäftigt, Im Allgemeinen ift man befriedigt von den lc Eee 
und die Erundſatze, von welchen die Staatöregierung bei der neuen 

ſation ber Mittelfcyulen ausgegangen iſt, haben ſich durchſchnittlich im 
laufe eintt dreijaͤhr lgen Praris als ſachgemaͤß und richtig bewährt, Allein 
obgleich man die Vortheile des gegenwärtigen Unterrichtöfoftenigt ı 
den früheren nicht verfennt, ift man dennoch ber Anficht, ba aus Grhmben 
höherer Zwertmäpigfelt gewiſſe Modificationen der heutigen Gipmnaflal-in« 
richtungen ſich empfehlen, Sie beziehen ſich namentlich auf das Verhaltniß 
der verſchiedenen Unterrichtsfacher zu einander. Die zu ‚biefem Ende hohen 
Ortes proponirten Anträge lauten (ohne daß Bier in m re ein« 
gegangen werden ſoll) im Weſentlichen dahin, and den ler Jahrgangen des 
Untergommafiumd dad Studium der Naturwiffenfchäften auszufchelben, im bem 
einfeitigen Ueberwuchern einer allzu ſeht auf die Förderung der mnterkeifen 
Intereſſen umd 'auf die Aus bildung materialiſtiſcher Anſchauu hingeleiteten 
Geiſtes ⸗ und Etziehungsrichtung entgegen zw treten; in benfelben vier Jahre 
gängen ferner dad Studium der gtiechiſchen Sprache, dann ber deutſchen 
Sprache und Literatur der Stundenzahl nach einzufchränten, dagegen bad ver 
Iateinifhen Sprache zu erweitern. Man würbe fih daburch underkennbat ben 
Einrichtumgen umd dem Geifte- jener Berübimten Jefuttert-Gymnaflen früherer 
Zeiten nähern, welche der Kirche und dem Staate anerfanntermaßen ſo viele 
tüdptige Kräfte zugeführt haben. Dem Studium der Nafertöfffertfähaften würde 
natürlich im Ober-Gymnafium gleichwohl fein Mecht verbleiben und das Ober« 
Gymnafium überhaupt in Betreff der Stundenzaht der einzelnen Wächer ben 
Morificationen im Unter « Gymnaſium entfprechend veformirt teren, Die 
Aragweite diefer Umgeftaltung liegt am Tage. Die Staatsrtgietung Bat ſich 
neuerlich. bewogen gefunden, mehrere Gpinnafien geiſtllchen Rörperfehaften zu 
übertragen. Man kann damit Im Ganzen nur einverftanden fein umd offen« 
bar beabfichtigt der Staat, biefe Verſuche im größeren Mafftabe zu cultlvl⸗ 
ven. Die Sache bat jedoch ihre Schwierigkeiten, term, bie katholifche Kirche 
har ſich biäher mit dem gegenmärtigen ſtaatlichen Unterrichtz ⸗Syſtem wenig 
befreundet und biefer ihrer Geſinnung auch’ underhohlen Ausorud gegeben. 
Der Staat bat nun ben richtigen Weg eingefchlagen, feinerfeits ſich der Kirche 
auch auf dieſem wichtigen Gebiete zu naͤhern und einige vorzüglicht Punkte 
des tirchlichen Unterrichts-Spftemes zu adopfiren. Dem erfpieflicen Zufams« 
menwirfen beider Mächte wird dadurch der ermünfchte Vorſchub geleiftet, Die 
erwähnten. Meformworfchläge haben dem MWernebmen zufolge die Borm eines 
von dem Unterrichts-Minifterium ausgehenden Programmes angenommen, das 
Fachmannern und Schulcaparitäten zur Begutachtung vorgelegt werben folf. 
Es iſt zu erwarten, daß bie wohlmelnente Abſicht der Regierung bie zechte 
Würdigung finden werte. (N. pr. 3.) 


Deiterreihifhe Monarchie. 


Dedenburg, 9. Aug. Der Empfang, welcher dem Kaifer hier bereitet 
wurde, war würdig der Art und Weife, in ber bisher alle befuchten Theile 
Ungarns ihre Anbänglichkeit wetteifernd kundgaben. Ungeachtet der Störung, 
welche tie Kaiferfahrt erlitt, ungeachtet des aufrichtigften Bebauernd der hie» 
figen Bevolkerung, daß ed ihr verfagt wurde, das. Hebreiche und anmuth- 
ftrahlende Autliz Ihrer Maj. der Raiferin zu Schauen, fünnen mir doch mit 
der größten Beſtimmtheit umd Freude verfichern, daß der gute Geift und bie 
treffliche Stimmung, welde Ungarns edle Söhne bieher allerwärts manifeftir- 
ten, nicht mur feine Schmälerung erlitten, fondern ſich faſt noch gefteigert 
und bi zum Ausdrucke wärmfter Begeifterung erhoben hat. Denn nicht blos 
mit Gefühlen der Freude und Hoffnung, fondern auch mit denen det Danfes 
und des rũcthaltlofen Vertrauens nähert ſich das Volk der gebeiligten Perſon 
ſeines Monarchen, durchdrungen von der imerfbätterlichen Ueberzeugung, daß 
Allerhoͤchſtderſelbe das Wobl des fihönen Landes aufrichtig volinfcht und will 
und nichts ımterfaffen wird, was irgend möglich und zuträglich iſt. Sowohl 
ber auferordentliche Glanz, mit dem Oedenburg ſich ſchmückte, als bie unver⸗ 
tennbare Beeiferung alter Glaffen ter Wevölferung, die Tage det Nufentbalts 
Sr. Majeftät au wahrhaften Fefttagen zu geftalten, geben Kunde von dem 
herrſchenden Geiſte. Wer Oedenburg Kennt, mußte wahrhaft überrafcht werden 
son Dem, was geboten wurde. Als Se, Maj. der Kaifer vorgeftern Abends in bie 
ftrablend erleuchtete Stadt eingogen, war der Ginbrud ein herrlicher. Alle einigere 
maßen erheblichen Gebäude waren von unten bit oben auf das Meichſte illuminirt. 
Alle Straßen und deldwege waren mit Menjchen und Wagen bedeckt, die 
Umgebung pilgerte nach der Stadt und faum waren Pferde aufutreiben, die 
dem Drange diefer Eleinen Wöllerwanderung zu genügen vermocht hätten, Als 
ber Kalfer am heutigen Morgen nach der Domfirdye ſich begab, um ber heil. 
Zubelmeife beisumohnen, und ald Er nach Berndigung berfelben zu Fuße mite 
ten durch die Reihen des harrenden Volkes nach Seiner Wohnung im Statt- 
baltereigebäiude —— da etſchallten überall die lebhafteſten Rebehochrufe ; 
der Jubel bed Molke Fannte Feine Grenzen; es fah feinen Herrn ohne Ge⸗ 
pränge, ohne Wachen, obne jede bemmende Schranfen fo recht und traulich 
in feiner Mitte; die berablaffende, vertrauensvolle Huld, welche ſich in biefen 
Begegnungen Fundgiebt, verfehlte noch nirgends ibre Wirkung, und auch bier 
gab fie willfommenen Anlab zu einer zwar nur improviſtrien, aber aus ber 
Tiefe der Herzen hervorqueilenden Kuldigung. Im Laufe bed Vormittagd 
rangirten ſich die Borftänte und vorzüglichften Mepräfentanten der Gemeine 
den vor dem Statthaltereigebäube, um ihre trengemeinten Wünfche bem 





Monarchen darzulegen. Die Leutfeligfeit, wonit Aller 
—— ur machte den berrlichften Ginbrud, 
in ber weiten Bedeutung des Wortes baben fich bier 


Straßen der Stadt durchrollen, die 
die mannigfaltigen Formen, im denen 
ſich fpiegeln, feſſeln das 


die Möller und die Staaten 


Zufunft Drflerreichd und dieſes Bandes geftalten. (W. 3.) 


Miederlande. 


Gravenbang, 12. Hug. Heute bat bie erfle Kammer der General 
flaaten das fo viel beiprochene ſtark liberal gefärbte Gefep über die Umge- 
ftaltung des erften Schulunterrichtd mit allen Stimmen gegen eine ange 
nommen. Die Partei Utrecht (confervativ) bat nun die Hoffnung ganz 


allein nody, daß der König dem Gefege feine Sanction verfagen werde. 
Belgien. 
Brüfjel, 11. Aug. Die Klericalen in Schaerbeck bauen zu Ehren und 


aus dem großen Legate des verewigten Grafen Felix Merode einen ganz neuen 
Stadttheil für Ärmere Leute, dem fie Quartier Merode nennen, Die Kirche 


dieſes Stadetheild wird St. Belirfirce beifen und des veremigten Staatömir 
nifterd Sohn, der päpftlide Kämmerer Graf Franz Merode, hat 100,000 Fr. 
zu dieſer Kirche geichenft. 

Frankreich. 


Paris, 14. Aug. 

Der Moniteur bringt zur Vorfeier des Napoleonsfeſtes eine Menge 
von Ernennungen und Ordensverleihungen. Der ebemalige Präfeet Yaity und 
der General Daumas find zu Senatoren, der Gardinal Morlot zum Groß 
Almpfenier ernannt. Der Pevellmädhtigte in ten Denaufürftentbümern, 
Baron Talleyrand, iſt für feine Verdiente mit dem Gommandeurfreuz bes 
lobnt worden, 

Aus Anlaf feined Namendfeftes hat ber Kaifer 932 Berurtbeilten in 
den Bagno’s, den Gentral» und anderen Straf= Anftalten einen Theil ihrer 
Strafen nachgelaſſen oder fie gemildert und 210 andere Verurtheilte ganz oder 
theilweiſe begnadigt. 

Heute wurde bad neue Louvre durch den Kaiſer eingeweiht, Die be— 
betbeiligten Künftler erhielten Orden sc, und nach der Geremonie hielt der 
Kaifer eine Rede, welche durch häufige Vivate unterbrochen wurde. Se, M. 
erinnerte an dad Hiftorifihe des Louvres feit Franz I. und Heinrich U. bis 
anf unſere Tage. Die Geſchichte der öffentlichen Monumente — fagte Ex. 
Majeftär — bat ihre Pbilofopbie, wie die Geſchichte der politifchen Greigniffe. 
Se. M. bob die Bedeutung hervor, welche alle Regierungen Branfreichs in 
die Vollendung bed großen Monuments feßten, deſſen Ginmweihung man 
beute feiert. 

Der Banfausweis vom 13. Aug. ift ungünſtig. Die Baarfonde iind 
auf 245 Millionen gefallen, das Wortefeuille beträgt 599 , der Banknoten 
umlauf 609 Millionen. An ein Herabfegen des Disconto ift nicht zu benfen. 

Nach den Döbars iſt noch Hoffnung vorhanden, daß das trandatlan⸗ 
tiſche Telegraphen⸗ Tau nicht zerriffen ift, fondern mur die Holirung zerftört, 
und man durch Ginholung und Reparatur den Schaden wieder abflellen fann. 
Die Ziefe des Meeres betrug etwa 2 Germeilen (12,000 Fuß), 

Großbritannien. 

London, 13. Aug. 

In der Unterhausfigung vom 12. ds. fteilte der Schapfanzler ten An 
frag, bie im April erlöfcyenden Zuder» und Therzölle auf zwei weitere Jahre 
iu verlängern. Um 13, trat Lord MBalmerfton einem Amendement von Lord 
Vaaneis hin ſichilich der Cheſcheidungs-Bili bei, nach welchem Ghebruch des 
Nanned unter dem ehelichen Dache ald Grund zur Scheidung gelten foll. 

Aus Valentia (Irland) wurde geftern telegrapbirt, daß bie eleftrifche 
Verbindung des tramdatlantifchen Drabtes unterbrochen fel. Der Sum mel 
der im dritter Auflage, die ‚Eytlops“ fei am Morgen mit der Nachricht an« 
langt, daß 300 Seemeilen des Taurd verloren wären, 


Türkei. 


Der Nord hatte vor einigen Tagen bereit# auf bie Erflärung der Pforte 
sufmerffam gemacht, welche dem franzöftfchen Geſandten überreicht und neldhe 
nad) ihren allgemeinen Umriffen zur Erwägung wohl angetban fei. Wir ent- 
nehmen einer Gorrefpondenz ded Journal de Francfort aus Konftantinopel vom 
31. Juli den näheren Inhalt und geben denſelben in der Ueberſetzung wie folgt: 

Die hohe Pforte bat Hrn. v. Thouvenel geflern ihre Antwort äberſandt. Sie 
emoibert ihm, bag fie bie Annullirung ber Wahlen in ber Moldau nid Befehlen 
finne; daß, wenn fie e# auch wollte, fie co bach micht wermöchte, da fie mir die 
febente Stimme bei der Mbfaffung des Variſer Vertrages, fonsie im Gongreß fei; 
dab der Zufammenberufungsfirman, mar weldem dieſe Wahlen vorgeneimmen ers 
ben, durch die Repräfentanten aller Mächte ausgearbeitet und mit Ginftimmigfeit an⸗ 
#sommen worden fei; dag allein bie lepteren im einhelliger Uebereinflimmung bens 
hiben ändern Tönnen; baß die Moldau befondere Inftitutienen habe, weihen die hehe 
Berte auf feine Meife Eintrag thun loune; daß vie hohe Pforte den Fürftenthmern 
Hrörnüber im diefer Frage mur infofern Machtvollfommenbeit babe, ale fie ihnen bie 
Gatiteitung des Gongreffes der Mächte zuflelle; daß die Mächte fi nur über den 

Hand der Ferderungen bed Hrn. be Thonvenel zu verftändigen haben unb daß 


fie aufs 

et dem Molke 
auch die Mepräs 
fentanten der vornehmften grundbefigenden Familien des Gehietes voll 
zahlig eingefunden. Ihre illuftren Namen verleiten den hieſigen Feſten 
einen erhöhten Glanz, und die prächtigen Cquipagen, welde bie fonft flillen 
igenden Toiletten fchöner Damen und 
tbum und geichmadvoller Luxus 

f Auge ded Beobachterd. Das Gewicht ber erhebenden 
Thaiſache, daf alle Glaffen der Nation ſich um den Thron fhauren, und daf 
ter Geiſt der Eintracht fie alle verbinde, — der fchöne Geiſt, der vor Allem 
groß made — laſſen wir für ſich ſelbſt Sprechen. 
Je fiegreicher diefer Geift überalt durchdtingt, defto fegenreicher wird fich bie 






gentlich der Atlerhöchften Änweſenheit in Debenburg aufer 
1000 fi. für die Armen ohne Unterſchied der 


bie Pforte, welches auch die Ontfcheibung berfelben fei, Areng die Pflicht erfüllen 
werde, melde ihr durch ben Oongrefi vorgezeichnet worden, indem Me dieſe Ontfcheir 
bung den Pürfienthämern getreulich mitiheile. Das iſt im Wefentlichen der gemane 
Sinn ber Antwert der haben Pforte, einer Antwort, welcht in dem Minitterrathe, 
befien Eigung bie I Uhr Mergens gebauert bat, biscutirt und mit Ginftimmigteit 
angenommen worben if. Hr. ©. Theuvenel hat geſtern tiefe Mntwert empfangen 
und fe unverzüglich bush das Poſtſchiff nach Branfreich abgefanbt. 


Neueſte Poften. 

. 8 Münden, 16. Aug. Die Arbeiten an ber „ Soethe-Sihiller-Statue* 
in ber f. Grigießerei find fo bejchleumigt worden, daß diefelbe der maben 
Vollendung entgegengeht. GB wirb und, obwohl die Zeit bis zur Entküle 
Tungejeter nur noch eine fehr furge ift, dennoch der Genuß, dad berrliche 
Monument für die beiden großen beutfchen Dichter bier ausgefteltt zu fehen, 
nicht entzogen werden, Wegen Kürze der Zeit wird aber die Dopyelftatue 
nur einen Tag, und zwar am 25. d4., dem hoben Geburtd« und Namend- 
fefte Er. Maf. des Königs Ludwig, in der E Grgießerei ausgeſtellt werben. 
An den näcitjofgenden beiden Zagen wird das Monument verpadt und zur 
Eifenbabn gebracht, da ed, um rechtzeitig in Weimar einzutreffen, längitens 
am * at - abgeben — 
otbe, 14. Aug. Geftern ftarh hier, 85 Jahre alt, der großherzoglich 
fächitfde Geh. Juftigratb Dr. Ghr. Nein. Dietr, Martin, ber der 

beutichen Mexhtölehrer, .- 
Dedenburg, 8. Aug. Se. f. f, apoftolifce Majeftät geruhten gele⸗ 
! anderen Wohls 
thätigfeits-Spenden tem Stattbalterei- Abtheilum de Praͤſidium den Betrag von 
eligion alterguädigft zur Vers 

fügung zu ſtellen. 


Kormend, 11. Auguft, 10 Uhr Abend, Se k. E£ Upoftolifche 
Majeftät ind um Halb 4 Uber im beſten Wohlſein bier angelangt und im 
Lachtvoll bergerichteten Schloſſe des Bürften Battbyanyi abgeftiegen. Im 
Detenkurg bei der Alterhöchften Abreife und entlang des ganzen Weges von 
reich gefleibeten Banderien umſchwärmt, waren bie Bewohner aller Orte 
überdieß eifrigft bemüht, dem Allerhoͤchſten Landesherrn auf das Herzlichfte zu 
buldigen. In Güns gerubten Se. F. f. Apoftolifche Majeftät das Obererziehe 
ungebaus, in Steinamanger die Amtslocalitäten zu befichrigen ; dafelbt wurde, 
auch ein Te Deum und Segen in der Kathebrale abgehalten, hierauf fand 
ein Probuctiond « Erereiren von Savopen» Dragoner flatt, Fürft Batthyanpi 
hatte bier dad Glück Se. Majeftät bewirtben zu dürfen und veranftaltete aus 
diefem Anlaffe großartige und g) de Weftlichkeiten.. Im Augenblicke ift 
Körmend, namentlich der fürftlide Park auf das Hänzendite erleudstet. Mor⸗ 
= eg Mr — Reife über Zala-Egerdzeg nach Köszıhely fortgefegt. 

London, 14. Aug. Der heutige GTobe widerlegt die Auffaffung, als 
babe England feine biäberige Politik in Betreff der Denaufürftenthämer ver« 
laffen, und fagt, man urtbeile eben fo voreilig wie jur Beit der zweiten Pas 
rifer Gonferenzen, denn England habe fein Princi nicht aufgegeben. (Im 
Wefentlichen daoſelbe fagt auch bie Deſterreichiſche Big.) Im beutiger Nacht · 
figung des Unterhauſes empfieblt Gflcourt den Bau der Eupbratbahn; Craw⸗ 
ford befürwortet die Anlage des Telegrapben über Sur. Gladſtone opponirt 
gegen jede Megierungsfubiidie für fremde Unternehmungen, Palmerfton 
ſtimmt diefem bei umd fügt Binzu, er halte den Surzplan ben Intereffen Enge 
lands und der Türkei für fchälih. In einer Di&ufflon, die Donaufürften« 
tbümer betreffend, befürwortet Glatftone die Union; Auffell verwirft dieſelbe 
und errtich und England haben der Pforte verfprochen, falld dic 
felbe die Annullitung der Wahlen verweigere, ſie gegen alle Gonfequenzen zu 
fügen. Balmerfton antwortet audweichend, 

Stodbolm, 13. Aug. Das Iepte Bülletin aus Sard über das Bes 
finden des Königs lautet nicht befriedigend, 

Königsberg, 15. Aug. Die heutige Hartung ſche 3. enthält eine 
Gorrefpondenz aud Petersburg mit der Meitung, daß die Reduction der rufe 
ſiſchen Garten um mebr ald 30,000 Dann befchloffen fei. Cine Meduction 
des übrigen Heeres wahrfheinlich. Diefelbe Gorrefpondenz tbeilt mit, daß 
eine Floitille für die dhineftfhen Gewäſſet auogerüſtet werde, 

Kouftantinopel, 8. Aug. Die betreffenden Gefandten noch nicht ab⸗ 
gereiöt ; die Wappenſchilder an den Hoteld waren abgenommen. Die frans 
zoͤſiſchen Untertbanen follten unter den Schutz der ſpaniſchen Geſandiſchaft 
geſtellt werden. Hr. v. Ihouvenel hatte beim Sultan eine Abfeziedsaudienz, 
ber ihn auf das woblwollendſte empfing und ihn feiner perfönlichen Achtung 
verficherte. General Durando it unwohl. (Deft. G.) 


tzandels⸗ und VBörfen-Machrichten. 
Eihftädt, 14. Aug. Schrannen-Mittelpreife: Weizen fl. 21.45, Korn fl. 16.29, 
fl. —, Haber fl. 9.48, Dintel fl. 7.32, 

Donanwödrth, 12, Muzut. Zufuhr 260 Sch, Gefammtitant 266 Sch. 
verlauft 218 Sch. Mittelpreife: Weizen A. 21.28, Kern |. 20.14, Hoggen 
A. 14,51. Serfie fl. 12.—, Haber fl, 8,34, Dinkel Hd. —. 

Frankfurt, 15. Aug. (Gold umd Silber.) Pilclen 9 I. 37—38 tr.; 
Preuß. Griebriched’er OR. 55%, — 56%, Ari; Hell, 10f.Stüd 9A. 47—48 Fr; 
Randdueaten 5 Ad. 30—31 fr.; 20 8r.-Stüd 9 fl. 1942014 Tr.; Engl, Ses 
vereigns 11 fl. 4246 ; Golb al Marco 37476; Preuß. Thaler — fi. 
— fr; 5 Prankenthaler 2 f. 20-', kr; Hcchhalt. Silber 24 I. 2033 fi; 
Breuf, Kafın-Earins ı 1.40 — fr. — 

rlin, 15. Auguſt. Preußifche Staats ; Seine — P., 83%, ©. 
Köln: Mindener —— P., 153%, ©. — 


Verantwortliche Rebaction: Ludwig Schönden. 
Dr. Fricdrich Beh: 





abweſend. 


10.4 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


B. Dof. 59. Geubareſſ, Pieutenant aus Rußland; v. Helferich, Dirertor von 
Weibenfiephan ; Remy, und Sandfort, Prepr, aus England; Münd:Bellingbaufen, 
Baur v. Gifenmarf, F.:M.-Eieutenant und geh. Rath, und Hieber, Kim. von Wien; 
Churzeyſen, von Bafel; Baron v. Uſedom, geb, Rath von Berlin; Gleffer, Oderſt, 
and Lady Maflenden, von Lenden; Frias. Bet und Beh, von Riga; Fürft Liesen, 
ans Rufland ; Sallenfamp, Aim. von Paris; Bornberger, Afiefier von Bamberg; 
Erbe, v. d. Botch, von Detmold; Dr. Gruve, Rentiet, und v. Bogt, Wabrif. aus 
Helland ; Bipmann, Gabinetscourier aus Pranfreich. 

H Maulid, HH. Mendheim, Rentier, und v. Linbeherr, Hauptmann von 
Derlin ; Graf, Regoriant won Luzern; Düment v, I ee Prepr. von Bitri ; 
Ballaren, Adrocat ven Beghera; Ritter v. Cilomeoli, Ghutsbef. won Lemberg; Graf 
Brünn, Gapitän, und Ritter v. Brünn, Gofrath von Kopenhagen; Henfe, Kaufm. 
von Barmen; Gihenauer, Kfm. von Straßburg ; Lange, Alın. ven Nürnberg. 

Bl. Zraube, 59. Baron Manteufiel, Staatsbeamter von St. Petersburg; 
Schoeͤnwalde, Priv. von Breslau; Laurer, Infpertor ven Wien ; Then, Voſthalter 
von Kigingen ; Schide, und Rrau v. Hahn, Priv.-Gattin aus Rufland ; Dr. Fodels 
mare, Arzt von Kiew; Schäfer, Kfm. von Branffurt ; v. Nermann, Briv,, Nic 
unb Grupe, Kaufleute, und Jaleb, Anpell«@er.:Rath von Berlin; Buirette, Oberft 
von Wien; v. Stainge, Priv. aus England; v. Than, Officiet aus Scherben. . 

Yugsb. Hof. 96. Tröger, Fabril. ven Ghenmig ; Berger, Dr. med., Mab, 
Pladner, Hefipienelfabrifantene-Gattin, und Mad. Knede, Kſm Gattin von Mage: 
burg; Gmelin, Gutsbeſ. und Ftlu. Miebler, Kin.«Zohter von Stuttgatt; Ketten 
bauer, Rechtecencip. von Kaufbeuren; Schäfer, Kfm. von Nürnberg; Nägler, Stub, 
von Merfeburg; Krauf, Imipeeter von Altenburg ; Dr. Schreiber, Brof. von Aus: 
badı ; Brig, Guteverwalter aus Württemberg; Rüpiger, Sieutenant von Berlin. 


berg; Meumann, Uhrmacher von Starnberg ; Tournell, Bauinfpect . 
Dr, Gregor, von Konigeberg ; Treiber, P fareer von Veiting; — as 
Etubienlehrer von Regensburg ; Ruht, Priv. von Mitterteich ; Orharb ‚ tus, ven 
Berlin ; Kaifer, Baumeifter, und Ghänther, Schuhmachermeifier won Zusidfau : Brier 
gel, Stud, von Windabach; Friis, Theeleg von Kopenhagen. ® 


öD ES — ——— 
3058. (120) Patentirte Bandagen mit Negulator 
leicht und unbemerflich, zur volltändigen Heilung der Brüche und bes Sersrmfalle 
Durch diefe, von den erften medicinifhen Berühmtheiten anempfohlene, 
Bandage verſchwinden jeglihe Schmerzen (mie Kelif und Viagenleiden) aliohalp- 
und mar Fann fich jede Art von Bewegung geflatten. Um Verfaͤlſchungen zu vers 
meiben, wende mar fi unmittelbar an ben Grfinder, Mered BHiondetti 
de zu. ri ‚rue Vivienne, 48, Dieſes Saus, das 
vor Kurzem die 7te Medaille erhalten, if Das Einzige derart vi 
Garantien barbieten laun F ne: — 
(Beſtellungen durch franfirte Briefe erbeten.) 


Pauvelle-Delebarre’s, bon, Bonne-Nouvelle, 10, zu Paris, 


2 Pat. Kautſchukkämme ee ae 


Nach dreijähriger Brfahrung Gaben dieſe Kaämme endlich tem aröfiten und ges 
techteften Erfelg erlangt! Was wäre in der That einem Kamm aus der Fabrif 
von Fanvello - Delehurre vorzuzicehen? Gr allein bat aus Kautſchul Aämme u 
verfertigen gewußt, die weicher und weniger zerbtechlich, als die ven Schübfröten 
find und deren Zähne Ah mie ſpalten Finnen. Der Preis if ter ber Bäffel⸗ 
Kimme, denen fie an Farbe gleihen. — Warnung ver bemen, bie mit das 


Stahndgarten, HG. Stahinger, Mechaniler, und Ligg, Stud. son Närts 


4729. [24] Befanntmachung. 

Mofes Alerander gegen Jeſeph Stiehl 

wegen Forberung betr. 

Auf Antrag eines Glänbigers it das Anweſen 58. 
Mr, 73 ander Wienerftraße in Haibhaufen dem öffentlichen 
Zwangeverlauft mach ben Beſfimmungen bes $. 64 bes 
Hupotbefengefeges und ben 66. 05 — 98 der Movelle 
vom 17. Mov. 1837 unterdellt und wird hiemit Tages 
fahrt zur erimaligen Berfeigerung auf 

Samftag den 24 October d Ts. 
Vormittags AL — 12 Uhr 
Zimmer Rro, 13/1 
biererts anberaumt, wozu am Kaufeluftige Babung er: 
geht mit dem Bemerlen, daß bie bem Gerichte unbes 
fannten Eteigerer ſich über ihre Bermögensserhältniffe 

aue zuweiſen haben. 

Dieſes Anweſen beücht: 

1) ans einem gemauerten Wehnhauſe, welches einen 
Keller zu ebemer Tede und im 1. Stocke je drei, 
unter Dad; zwei Wohnungen enthaͤlt; 

2) ans dem Erberwerklattgebäube, einen Stock hech 
gemanett; 

3) aus Hoeftaum mit zwei Brunnen und Garten im 
Jlachtuinhalt von 6300 Quabtatſchuh, theilweife 
ald Bauplatz benüpbar. 

Dasielbe wurde unterm 24. Juli d. 36. gerichtlich 
auf 9800 A. gefhäpt, it mit 5200 fl. der Brandyers 
ſichetung einverleibt umb mit 10,050 A. Hupeihefcapi- 
talien, bann einer Zinfencaution von 500 fl. brlafiet. 

Münden, den 3, Auguft 1857. n 
Koͤnigl. Kreid- und Stadtgericht Münden 


rechts ber Iſar. 
Der lenigl. Direftor beurlaubt. 
Nuppredt, Raib. 
ER, 10962, Tüblmann, Rpt. 


4756. (64) Wefanntmachung. 

Daria Kunigunda Wißmathe, umeheliche Tochter 
der verstorbenen Margaretha Wiß math von Schweinau, 
ſpatet verehelicten Schilling bahier, geberen am 
19. März 1826, wird feit 11. Jahren vermißt, refp. 
bat ſeit der Mitte des Jahres 1645, um welche Zeit 
fie, nachtem fle zuleßt in biefiger Stadt gebient hatte, 
verſchwand, Richtemehr won ſich hören kafien. 

Auf Antrag ber Erbeinteteſſenten wird derfelben 
biemit unter Einleitung des Tebeserflärungsverfahrene 
aufgegeben, fich innerhalb BP Monaten bei dem 
unterferrigten Gerichte ſchriftlich ober perfönlich zu mels 
den und bafelbt weitere Anmeifung, indbrfondere be 
zäglich ihres bisher bahier verwalteten Guratelgutes au 
etwa 604. zu erwarten, teibrigenfalle fie für tobt erflärt 
und biefes Guratelgut an die gefeglichen Erden verabs 
folgt werten müfite. 

Mürnberg, den 24, Juli 1857. 

Königliches Landgericht Nürnberg. 


Der königliche Yanbricdter : 




















GN, 9075. Mener. 


47. Bekanntmachung. 

Die Beh rin g er ſche Babergerehtfame 

in Oberalting betteffend. 

Auf Auſuchen der Bettſedernhaͤndlerin und Wittwe 
Magdalena Behringer, 3.3. in Münden, wird das 
berjelben angehörige reale und mit ber Ehebaftssligens 
ſchaft verfehene Baberanmejen zu Oberalting, f. Land: 
gerichts Starnberg, hiemit zur gerichtlichen Verpachtung 
ausgefchrieben und hiezu Termin auf 

— — 7. September I, 38. 
achmittage 3 Uhr 
im Bureau Il pahier 
anberaumt,, wezu Pachtluftige mit dem Bemerlen auf 
gefordert werben, daß 

4) nur allein apprebirte Baber zur Pachtung zus 
gelaſſen werben, 

2) dab bis zu obigen Termine bie Ginfichtnahme 
von ben desfallfigen, ſeht veriheilbaften Pashts 
Bedingungen bierorts Bureau I täglih Vor⸗ 
mittags von B— 12 Uhr gellattet if. 

Starnberg, am 10. Auguſt 1857. 

Konigliches Landgericht Stamberg. 

Der Tonigliche Lanbrücter: 
igner. 
Pig Ruf, Rır. 


ER. 4685/A. 


u. ‚Belanntmachung. 

Streiher & Eompl. co, Ferchholzer 

pet. deb. 

Auf Antringen elmes Gläubigers wird das ben 
Scuhmanersieuten Ferchhol zer zu Altenburg, b, &., 
gehörige freirigene Anweſen bem gerichtliden Zwangs⸗ 
verkaufe unterteilt uud if ur Tagefahrt auf 

Montag den 28. September I. Se. 

Nachmittags 2? — 3 ihr 
in Ioeo Altenburg anberaumt, wezu Steigerungsluflige 
mit dem Bemerfen geladen werben, baf ber Hinſchlag 
nur dann erfolgt, wenn ber Echägungsmwerih erreicht 
wirb, und daß fid dem Gerichte Unbelannte über ihre 
Zablungefäbigfeit hinreichend aue zuweiſen haben. 

Das Anwe ſen, welches aus einem ganz gemauerten, 
poei Stod hohen, mit Legſchindeln gedeckten Wehnhauſe 
mit Stall und Stadel unter einem Dache, dann aus 
8 Tagw. 85 Dez. Gründen brficht, wurde unterm 21. 
Zuli 1855 ſamnt ber realen Schuſtergerechtſame auf 
3578 A. gerichtlich gewertbet und if das Gebäute mit 
1100 A. der Brandverſicherung rinverleibt. 

Auf dem fraglichen Anmelen baftet : 

a) zum fal. Nentamt Mibling ein Obereigenthunde 
Aequivalent von 120 A. und ein dproc. Bodens 
jinscapital von 34 fl. 41 fr. 1 hl, 

b) zur Mblöfungscafle des Staats cin Aprox. Boben: 
zinsenpital von 300 fl. 15 fr. 3 Sl. 

Am 13. Auguſt 1857. 

Königliched Landgeriht Aibling. 
Der königliche Landrichter: 
ER. 4164.71. Frhr, dv. Peifl. 


Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. : 








Zeihen: „Fauvelle & Paris“ tragen ! 


4095. [c) 





Hicderländifhes Aflen- Theater 


vor bem Karlätbor. 


Beute Montag eine Vorſtellung. 
nfang 7 Uhr. 
Donnerſtag unwiderruflich Die letzte 
Das Nähere beſagen die Anjclaggetiel, 


4295. (w] 2. Brockman, Pirector. 





Empfehlung. 


„Nähseide“ und „Seidenstoffe* find ſtets im 
vorzüglichfter Qualitãt und zu „ganz billigen“ 
Preifen zu beziehen aus der Babrif von 


Widmer -Rebmann, 


4157. [123] in Staefa am Zürichfee, 


4625.[36) Gin im Steuerbefinitivum und beit 
fonftigen rentamilichen Verwaltungsgrgenfländen bewan⸗ 
derter Mentamtögebilfe oferirt hiemit feine Dienfte 
und erbittet ſich armeigte Anträge umter No, 2625 
france durch bie Grpedition dieſes Blattes. 








18. Bekanntmachung. 

Die ledige Aunigunde Popp, Toter bes Ürtss 
machbar Sebaflian Popp von Dbererihal, entfernte 
fich vor beiläufig 6O Jahren aus ührer Heimath, um 
nad) Ungaru ausjuwandern, und bat bis jept weber 
ſelbſt Nachricht ven ſich gegeben, noch ik fen etwas 
ven ihr befannt gemorten, 

Auf Antrag ber mädfen NMnvermanbten ber Runis 
gunde Popp ergeht num an Diefe, wie am beren etwaige 
Leibeserben, die gerichtliche Aufferderung, fih binnen 
2 Monat a duo babier zu melden, wibrigenfalks 
ihr in circa 95 AM befichendes Vermögen an erüere 
hinausgegeben würbe. 

Sammelburg, am 11. Auguft 1857. 


Königliches Landgericht Hammelburg. 


Der königliche Landrichtet 
Mofer. 





@.,N. 10279, 


ms. Bekanntmachung. 

Die Stelle eines redtsfundigen Bürgern 
meiers der Stadt Hof, mit welchet ein Jahresar: 
halt ven 1500 fi. verbunden ift, ift in Grlebigung ger 
kommen. 

Allenfallfige Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre 
Melvungen, mit dem nötigen Zeugniffen verfehen, bis 
zum 10. des nächſten Monats September 
bei unterfertigier Behörde einreichen. 

Hof, den 12. Auguſt 1857. 

Der Stabtmagiftrat. 
Münd, I}. rechtel. Rath, 
GN. 11868. vn. 
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Bir dee Muslany IM em ir 7 i —— ueber. Rraufreiä, 
Aienzereb Wbonerment auf Tab v , alaad. ®yanien, vie überfeelfhen 
„Wbempblatt* eröffnet, um wire A ' ” - 2 — —— 
—— enen Münchener Beitung. Hi 
telääbrig en (immilse Breiate a Yerıı * BR 
Montag. Nr. 195. 17. Huguft 1857. 

MNeberfidte ‚| und des durch die Wurzeln eingefogenen Waffers in Kohleuſtoff, Waſſerſtoff 
und Sauerftoff, und eime Verbindung des Koblenftoffes mit dem Waſſerſtoff 
Wirkungen ber atmofpbärifhen Luft auf des | ergemgt wird, Der freiwerdende Sauerſtoff tritt nieder an die Aimofpbäre 


Meniben Leib. — Zur Frage über die Beſteuerung des 
Zabats. — Die Gepytemberfefte in Weimar. — Dieof 
indifhen Namen. 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


MWirfungen der atmofpbärifchen Luft auf des Men— 
fhen 2eib.. 


sr Ter Menfch lebt auf der Erde und im der Luft. Unter dem Drud 

der atmoſphaͤriſchen Luft entwidelt fih und wächh beifen neugeborner Kör⸗ 
per, und obne diefen Druck fönnte der Meuſch mit. feinem fo geftalteten 
Körper weder flehen noch geben. te Luft leiter Ahm den Schall der Töne 
und die Lichtftrablen zu, — fie macht ibn warm und kalt, und durch fie iſt 
er ben eleftrifchen Einflüffen der Aufenmwelt ausgeſetzt. Der wichtigfte Dienft 
aber, welchen die atmofpbärifche Luft dem Menſchen leiſtet und ohne mel 
Ken er keine Minute lang leben £önmte, iſt der, daß jie feinem Blume beim 
Arhmen den ihm mötbigen Sauerſteff mitihellt, vom deſſen ftetiger Erneuer ⸗ 
ung alle, auch die geringſten Vorgänge in feinem Leibe abbäingig find. Die 
atmofpbärifche Luft iſt ein Gemenge — Feine chemiſche Verbindung — von 
Sauerſtoff und Stichſtoff in dem Verhältniß vom nahe zu 79- Velumtbeilen 
Sticdftoffgas zu 21 Volumtbeilen Sauerftoffgas in 100 Volumtbeilen Luft. Dieſes 
gegenseitige Mengenverbälinig von Stidyas und Sauerftofigas ift und bleibt in der 
freien Euft in alten Göben, in allen: Welttheilen und zu allen Jahretzelten ſtets das. 
felbe. Die Cigenſchait der Luft — nicht einer chemiſchen Verbindung, fondern 
mar eines Gemenges von Saurrftofigas und Stidgad — ermöglicjet die Leid 
tigkeit, mit welcher beim, Mbmungsproceh die Biutkügeldhen den Sauerſtoff 
ber Euft am. ſich ziehen Fönnen, Es ſcheint dieſes gegenſeltige Verhäliniß 
der beiden Beſtandiheile der atmoſphaͤriſchen Luft der Ansichungs- ober 
Urbäfionskraft des Sauerſtoffgaſes für das Stictgag zuzuſchteiben zu fein, 
vermdge welcher je Ein. Atom ‚Sawerftoff ungefähr vier, Arome Sticiſtof 
frei am ſich gezogen und abbärist hält, ohne daß je Gin Mtom Sauerfioff 
ſich ‚mit den vier Atomen Stiektoff zu Ginem UÄtom Stid-Sauerftofftörper 
Gemifd) d. i. innerlich verbunden hätte. Die Bluttörperchen beiipen nım 
Ähnlich wie das Platinpulver die Eigenſchaft, Sauerſtoffgas an ſich zu ziehen 
und ihren Oberflächen anzuhängen, und zwar in einem höheren Giade, ale 
wie die Sauerftoffgadatsme die Stieftoffgasatome an ſich adbärirt balten. 
Wirft mau die Frage auf, warm die Wlutförperchen flatt des je Ginen 
Sauerftofigastbeilchend der Yuft micht die je vier. Stidjtoffgastheilcen derſel⸗ 
ben anzieben, fo möchte ich die Antwort darauf geben: aus demfelben Grunde, 
warum die ſpeciſiſch fchwereren Römer von dem Gromisielpunkte mehr ange 
jogen werden ald die ſpecifiſch leichteren, jene im Ballen alſo unier biefe, 
diefe über jene zu; liegen lommen. Die Adbäiondfraft ift fo gut, wie bie 
Schwere, eine Anziehungsfrajt. Die ſpeciñ ſch jhwereren  Sauerftoffgasatome 
vermöge ihrer jtärferen Zufammenziehungsfrajt eine, größere Anzieh- 
ungsjäbigfeit als die Tpecififch leichteren  Stiekjtoffgasatone, — jene werden 
alfo von den Blutfügeldyen gleichwie von dem (irbmittelpunft ftärker ange» 
zogen ald die Sticdjtoffatome, Während je Gin Squerftoffgastbeil der Luft 
von dem Blute in bie Lungen abforbirt wird, werden je vier Stidftoffatome 
frei. Bermöge ihrer geringeren fpecififchen Schwere Fönnen fie, bei der Gr 
foiration ausgefloßen, in die Höhe fteigen, wer ſie auf dieſem Wege nicht 
von Sticjtofffreien Sauerftoffatomen neuerdings. angezogen werden. Diefer 


Ball tritt aber zum wenigften immer ein, wenn durch ben Athmungeproceß 


ber Pflanzen in Folge der Einwirkung des Lichtes Sauerftofigas aus ihnen 
frei entwidelt wird. Es iſt nämlich. ein Hauprunterfcheidungszeichen zwiſchen 
Thieten and Pflanzen, daß jeue Sauerftoffgad eim-, und Koblenfäure a u d« 
athmen, — biefe aber Koblenfäure in ſich aufnehmen, und Sauerſtoffgas 
amöfceiden. Die Koblenfäure, melde die Thlere durch die Lungen aude 
athmen, wird ein in feinem Mengenverbältnig ſchwankender Beftandtbeil der 
Armofpbäre und theils unmittelbar aus diefer, tbeild durch DVermittelung des 
die Roblenfäure abforbirenten und in den Gröboten verfinfenden Regenwaſſers 
nehmen die Pflanzen die Kohlenſure in ſich auf, um daraus ihren Koblen« 
floff zu gewinnen. Diefer Gewinn des Koblenfioffes, erfolgt aber für die 
Pflange dadurch, daß durch die Cinwirfung des Eonnen- ja auch det Mond 
lichtes in dem Planenkörper eine Scheidung der eingeathmeten Köhlenfäure 


‚sonfumtionefteuer an ihre Negierungen gerichtet. 


zurücd. Es ift, nebenbei bemerft, Teiche einzufehen, daß bei Windſtille und 
eingelchloffenem Raume die Luft in einer bevölferten. Stadt an KRoblenfäune 
reicher, ald die Luſt auf dem Yande werden muß, — und daß es weniger 
and Werfchönerungsrädiichten als aus Mückicht für die Geſundheit Töhlich 
und nothwendig ift, innerbalb und in der Nähe großer und bevlferter Städte 
fo viel wie möglid) Baum- und Gefträuchpflanzungen berzuitellen. Die Pflan⸗ 
zen abforbiren zwar auch Gauerftoff aber bie Menge ded von ben 
Pflanzen bei Nacht —** Sautrftoffes beträgt nicht den taufenbften 
Theil der Menge des Tage mitteld der Koblenfäuregerfegung aus den 
Pflanzen ausgeſchiedenen Sauerftoffgafes, 

Mächſt des im menfehlichen Blute fich ausſcheidenden und durch die 
Lungen ausgeatbmteten Roblenfäurenafes if es noch das MWaflergas, welches 
ber Mensch aud der Lungen und durch die Haut an feine Atmoſphaͤre ab⸗ 
giebt. Die atmofpbärifche Luft iſt alſo nicht nur bie Trägerin bed im. jedem 
Moment den mienfchlichen Leib wicderbelebenden Stoffes, des Sauerftoffeh, 
fondern beforgt auch die Ab und Wegführung der im Blute unbrauchbar 
und ibm fremd gewordenen durch die Mefvirationsorgane und die Haut aus- 
geſchiedenen Etoffe. Hier it noch bes Stickſtoffgaſes zu erwähnen, welches, ob⸗ 
wohl in febr geringer Menge, durch die Lungen ausgeatbmet wird. (Auf 1 
Volumen Saurrftoff, welcher eingeathunet wird, fommen durchſchnittlich 8 bis 
9 Zehmetbeile eines Velumend  Roblenfäure, welche audgeatbmet wird, und 
die Menge des auegeathmeten Etidftoffes verbält fich zur Dienge der auge» 
arhmeten Koblenjäure ungefähr wie 1 zu 100.) 

Die Gaſe, welche durch die Haut andgefchleven werden, jinb ebenfalls 
Koblenfäure und Stieftoffgas, zu welchen ſich das aus dem tropfbarflüffigen 
Schweiß verdunſtende Wafler geſellt. (Foriſ. f.) 


Zur Frage über die Beſteuerung des Tabaks. 


Ein Berliner Correſpondent des Staatsanz. f. W. hatte jüngſt 
behauptet, daß die vom eimigen Berliner Blättern verbreitete Nachricht, es 
werde eime höhere Beftenerung der Tabafsconfumtion vorbereitet, unrichtig 
fei und mit den Beftrebungen für die Zolleinigung mit Defterreich in Ver— 
bindung ftehen dürfte. Mur diejenigen WVereinsftanten — fügte er bei — 
welche keine erbebliche umfalfende Tabafsprodustion und Fabtication haben, 
feien aus finanziellen Gründen für eine bedeutente Grhöbung der Einnahmen 
and dem Tabal; an deren Epige fiche Bayern. Aus Karldrube wird nm 
in demfelben officiöfen wöürttembergifchen Blatte biefe Mittbeilung auf ihren 
wahren Wertb zurücgeführt wie folgt : 

Bekannilich wurden ſchon auf den Tepten drei Generalconferenzen von 
1853, 1854 und 1856 über die Einführung einer gemeinfhaftlichen Bes 
flewerung der Tabafkconfumtion, fei ed im Wege der Biſteuerung der Roh⸗ 
tabafe in der Haud des erften Käufers, oder einer Babricatenfteuer, oder 
endlich des Monopold, fehr eingebente Verhandlungen gepflogen, wobei ge⸗ 
zade die Staaten, welche bei dem Tabafsbau und der Tabafkfabrication über» 
wiegenb interefirt find, einer finanziell fehr ergiebigen Tabaksconſumtions · 
befteuerung febr enifchieden dad Wort reden ließen. Hiebei waren aber nicht 
bloß finanzielle Rückſichten maßgebend, fondern es wurde auch weſentliches 
Gericht darauf gelegt, zugleich eines der bedeutenditen Hinderriffe der Zolle 
einigung mit Deſterreich zu heben, Im gleidem inne hatten fi (dem 
juvor verschiedene rg vr fo ag * Be 
und Stuttgart ausgefprochen und Petitionen um Ginftbrung ein . 
nd Stuttgart ausgefproch 59 he ni vn Di, 
die Gruͤnde naͤher zu unterfuchen, aus welchen biefe finanziell wie io 
policifch tief ———— Strebungen bis jetzt zu eintm befriedigenden Arfultat 
nicht gelangen fonnten. Indeſſen ift die Ueuperung des Berliner Gorrefpon« 
denten ſehr bezeichnend: wenn Defterreich die Zolleinigung durchführen wolle, 
fo würde ed allerdings das, :Tabefämenspeol aufgeben. oder der Zollverein 
dasfelbe annehmen müflen. Daf aber Preußen nur eiher höheren Befteuer- 
ung des im Bollvereim erzeugten NRohtabaks im ber erſten Hand mach der 
Behauten Bodenfläche im Werbindung mit einer Bollerhöhung, für außemer- 
einslänvifchen Tabak und Tabafkfabricate beiftininten könnte, verfteht ſich von 
feltft. Gerade dieſe Peflenerungsart müßte den Tabatebau weſenilich bes 
läftigen und vermindern und eben befragen konnten bie Wercinsſtaaten, für 
welche der Tabakstbau großes Intereffe bat, diefem Steuermodus ihre Zur 
fimmung nicht ertheilen. 


„Nach Dieteriei's ſtatiſtiſchen Ueberfichten 
Jahre 1B51 bis 1853 im Zollverein mit Tabak a 
fifche Morgen, davon in Preußen 35,833 Morgen, in Bayern 23,00 Morr 
"gen und in Baten 22,514 Morgen. Hienach fonımen von ben mit Zabaf 
hepflanzten Ländereien 40,. Procent auf Preußen, 26,, 
und 25,, Procent auf m Während der legten Jahre hat der Tabatsr 
Tau it Bosch, der bayerlſchen Rheinpfalz und in der Öggend von Nürnberg 
eine bebentende Ausdehnung gewonnen, und, ed hütrfte Mod, hinter der 5 it« 
Yirnfeit zurüdlfteben, wenn. angenommen wird⸗ img laufenden Kalende jahr 
allein- in Baben, 30,000 preußiſche Morgen mit Tabak angepflangt worden 
find, Im Verbältniß zu der Größe der gefammten productiven Bodenfläde 
aljorver Lobalsbau für Bapern und Baden ungleich wichtiger als für 
Mreugen. Wenn nun die füdlichen Zollyereinsftanten mit Vayeın an der 
Spige jeit einer längeren Reihe von Jahren fomebl im finanziellen Inter fit, 
als in Körderung der Zolleinigung mit Defterreich für eine ergiekige Deflen« 
erung der Tabatsconſumtion kaͤmpfen, fo wird wohl ein Beſteuerungsmodus 
aufzufinden geweſen fein, welcher den Tabatsbau jedenfalls nicht wejenslich 
beläftigt,. gegem den alſo vom volföwirtbicaftlichen Siandpunkt aus mit 
Grund nichts eingewendet werden Tann. Diefer folite aber bier ber einzig 
de und entfcheidende fein. j 
„Das Gerücht, es werke eine böbere Beftenerung bed Tabaks vorbereitet, 
bürfit aber feine Duelle in den Verbandlungen der kürzlich geſchloſſenen 
anfererbentlichen Bollconferenz finden... Befanntlih war es die Aufgabe 
diefer, durch Abänderung dei Zolleinigungsverizags von 1853 eine Grböhung 
der Mübenquderflener zu ermöglichen, Schon bei Berufung dieſet auferor- 
dentlichen Zollconferenz 


haben ſich im Karlörube, fewie im Müncen und 
Stuttgart, gemichtige Stimmen dafür erhoben, ftatt ber wegen ihrer zur 





Zeit 
noch nicht berecbenbaren Bolgen volfömwirthicyaftlich bedentlichen Grhöhung 
ter Mübenquderfteuer durch die wiederholt vorgefchlagene Beſteuerung der 
Zabatsconfumtion dem Zollverein eine meue und fehr ergiebige Ginfommend« 
quelle zu erichlichen. Bei den auf den früheren Zollconferenzen gemachten 
Vorbehalt, auf dieſen für die weitere Ausbildung des Zollvereind zum Zoll: 
und. Stewergerein michtigen Gegenſtand ‚bei jeder ſchicklichen Gelegenheit zu⸗ 
rachutonunen, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß auch bei ber jüngjten außer · 
ordeiitlichen Zolfcenferenz die Zabafttefteuerung für Vereindredhnung wieder 
ite den Bordergrihb getreten iſt. Daß biebei die Zolleinigung mit Drfter- 
el‘ die gebührende Würdigung geiunden haben dürfte, iſt im allgemeinen 
deurfchen Jutereſſe zu wünichen.. Eben bepwegen fann die allgemeine Ein⸗ 
führung der in Preußen beſtehenden Beteuerung nach der Gröpe ver mit 
Tabat bebauten. Vopenjläde den finanziellen und handelspolitiſchen Forder⸗ 
ungen nicht entiprechen. Neben der ungleichen Steuerbelaftung der Tabake⸗ 
pflanzen ift auch der Erttag diefer Steuer verbältnipmäßig ungheblich. Nach 
Dieteriei waren im Durchſchnitt der Jahre 1851 — 52 in Preußen 35,800 
Morgen mit Tabaf angerflanzt, wovon 1776 Morgen ald im Ginzelnen 
unter 6 Ruthen betragenb fteuerfrei belafen wurden. Von den fteuerbaren 
34,024 Morgen waren ald Steuer zu berechnen und zwar 
von 23,274 Morgtn in : Kiafle a 6 Ahr. 13,644 Thlt. 
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zufammen. 142,839 Thlr. 

„Diefe Steuer beträgt alſo mach der mit Tabak angepflarizten Boten« 
er draſſchnitulich vom preußiſchen Morgen 3 hir. 16% Sor. und, ba 
einem guten Mitteljahr durchfchnittfich 8 Ett. Tabak per Morgen ergeiigt 
werden, ver Ett. Mohtabaf 13, Sr. Vergleicht man biermit den Ertrag 
der Nübenzudterjteuer, To zeigt es ſich, welch ein ganz anderes Mejultat eine 
Fabrieationsfteuer Tiefer. Die NRübenzuder » Fabrifen haben von dem 
zoben Müben, welde zur Zuderfabrication verwendet merden , 6 Sur. 
yer Ett. Steuer zu bezahlen. Im einem guten Mitteljahr werden auf 
dem vreufifchen Morgen 180 Gr, Rüben erzeugt, und bereihmet ſich alfo 
die Mübenzuderfieuer nach ber Größe der mit Ruben bepflangten Borenfläche 
auf 36 Ahle. per Morgen. Cine ſolche Vobenfteuer würde den Mütenbau 
in wenigen Jabren errüden , während die Mübenzuderfatrifen trof jener 
Steuer im Zollverein fo gebiehen find und an Auedehnung jo gewonnen 
haben, taf gerade von den Mereinäftaaten, welche zur Zeit einer ähnlich er» 
giebigen Beſteuerung ber Tabaksconfumtion noch entgegen find , eine nam ⸗ 
bafıe Erhöhung der Rübdenzucken ſabricatlondſteuer für nothwendig erachtet 
‚worten if. Nach tiefen bei der Nübenzudterfabrication gemachten Erfahruns 
‚gen iſt aber eine entſprechende Befteuerung ber Zabaftronfumtion gewiß ges 
rechtfertigt, welche auch nach der Zolleinigung mit Orfterreich die Aufrecht · 
haltung des in diefem Siaate beflehenden Tatafemenepold möglich macht, 
ohne den freien Verleht mehr zu beläftigen, als dies jet ſchon zum Echup 

der Uebergangöfteuerm in dem befichenten Zollverein der Ball if.“ 


Die Septemberfefte in Weimar. 


In Betreff ded Septemberftſtes in Weimar hat dad bortige Gomit& fo 
eben folgende „Ginlabrung zu den Befllicfeiten am 3., 4. und D. September 
857° enlaffen: „Der 3. September d. I., am weldem ber Geburtötag 
2 Grogheriog Karl Auguft von Sachſen zum bundertften Male 
vetederfeber, ift eine Cpoche für Weimar und das ruhmvolle Gedachtniß tiefes 
Flerften, wie ed im Herzen unfers. Volls lebt. Diefen Gefühlen einen Aus« 
drud zu geben, iſt der Beichluß gefaßt werden, an jenem Zage den runde 


fein zu einem Denkmal zu Iegen, welches die Geftalt jenes großen Bürfien 
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8 
sea bringt. Und da fein unſterblichet Mame auf ewig 
den-Mamen unferer größten vaterländifhen Dichter, follen 
die Meiftermerke deutfcher Plaftit, die Deppelftatue Gotthe's und Schiller's 
von Mietfdel, und die Statue Wieland's von Gaſſer am 4, September fels 
erlich enthält werden. Indem wir hiermit alle zur Theilnahme Geneigten, 
befonderd Alte, die zur Errichtung ber Dichterbenfmäler mitgewirkt haben 
zu diefer Feſtſeler geziemend und er ebenft einladen, bemerken wir: 4) def 
am %, 3. und 4. Sepumber Meiftenverfe unferer größten Dichter auf dent 
Hoftheater unter freue) jügefagter Thellnahme einiger der bedeutendſten 
dramarifhen Künftler der Gegenwart zur Aufführung fommen; 2) daß am 
5, September Morgens ein Ertrazug auf der Thüringiſchen Eifenbahn madı 
Eiſcnach geben wird, zu welchem auswärtige Säfte Breibilletö erhalten, um 
ihnen die Gelegenheit zu geben, bie in der Rejlauration begriffene Wartburg 
zu beiehen, Diefer Ertrazug wird Abends fo zeitig wieder in Weimar ein» 
treffen, daß 3) von ben Gäften das unter ber Leitung des Hoftapellmeiſterb 
Dr. eiſzt ſtatifindende Goncert befucht werden ann. 4) Am allen jenen 
Tagen werben zu beftimmten Stunden bie Diöhterzimmer im großberzogliden 
Aefidengfchloß, die Häufer Goethe's und Schillers, die Kunftfammmlung, bie 
Bibliothek sc. dem Beſuchenden geöffnet: fein. 5) Zur Bequemlichkeit , der 
auswärtigen Säfte ift auf bem Natbbaufe, bierfeltft ein „Bureau für. die 
Septemberfefte* eingerichtet. Es werden bdafelbft Nachweiſungen für Web 
nungen gegeben und Billets audgerheilt für bie verſchledenen Mittegötiiche, 
die Ihentervorftellungen, die Ciſenbahnfahrt, die Zufchauertiibune. Boraude 
gehende fehriftlide Meldungen bei diefem Burtau find die md mit 
ihrem Beſuch erfreuen wollen, anzuratben ; außerdem liegt e8 im Intereffe 
eines jeden bier Gingetroffenen,, feine Ankunft bierfeltft diefem Bureau ane 
zujeigen, um bafelbft die fpeziellen Progranıme für die einzelnen Feſtlichleiten 
entgegenzumebhmen. Weimar, 1. Auguſt. Das Reftcomite: v. Deauficu- 
Marconnap, Oberhofmeiſtet. Bor, Dberbüngermeifter. Schoͤll, ‚Hofratb.* 





Die vftindifchen Mamen. 


Londen, A. Aug. Die Rechtſchreibung oftindifdher Namen wird ſchon 
manchem Zeitungslefer als eine gar ſonderbare Wiſſenſchaft vorgefommmen 
fein, deren eigentliche Prineipien darin beftünden, daß ea Jeder damit bielte, 
wie e8 ibm eben beliebte, Minder man nicht nebeneinander ESipabi, Siyah, 
ESipoy, Siroi, Seapop ? Merroot, Mirut, Meerut, Mirat; Meerat? Lud- 
now, Ladnau, Lucknau, Ladnew? Jelum, Klum, Jilam, Ghelum, Ehilum, 
Ghilam? Pendſchab, Pundſchab Wenjab, Panſaab, Penſchab, Banjabt Und 
yoad der Beiſpiele meht find. Die Urſache Tiegt in einer Baflage über vieler 
Nölfer Zungen, welche die Namen dinchumachen baben, ehe jte big zu uns 
arlangen. In Indien ſelbſt ſtehen fihh Sindus und muhamedauiſche Gin 
tringlinge perſtſch · afghaniſcher Zunge gegenũuber. Beide haben verſchledene 
Spraͤchen und benennen die bäufig gemeinſam bewohnten Ortſchaften je nach 
der leichteſten Ausſprache ihrer Zunge; etwa wie auf der deurſch· frangoſt ſchen 
Grenſcheide in der Schmelz ein und derfelbe Ort, BPorrenträig und Mrumtrut 
geißt, Die Hlndus feibft wieder fprechen ehr verfchiedene Dialekte, theilweiſe 
gemifcht, und manchmal: ganz verfeblungen mit dem Perftfch-Wighanikttien der 
Eroberer ober mit den Sprachen ter 16 Millionen Ureinwohner malaiſchen 
md tatarifehen Urſprungs, welche ſchon vor den Hindud auf der Halbinſel 
wohnten und ſich im ber erwähnten Zahl noch bis heute ſelbſtſtaͤndig erhalten 
baten, Welche eine Gelegenheit zum Sprachgemenge, zumal für Namen! 
Ym die Sache noch Ärger zu machen, find ed gar bie Engländer, denen wir 
die Uebertragung all dieſer Mifhlingelaute in europälfche Buchſtaben verdan- 
fen, — bie Engländer, welche ebenfomenig einen reinen Mocal ald bie ſchwie · 
rigen Genfonantens Verbindungen und Kebllaute des Morgenlandes nachſprechen 
fünnen, Sie ſuchen ſich in der Schrift diefer Namen zu helfen, wie ſie Tön« 
nen; aber bie Sache ift zu ſchwierig, ale daß fie ed nicht auf verſchiedene 
Meife verfuchen follten. Du Eine giaubt mit biefem, der Andere milt jenem 
engfifchen Buchſtaben bem indifhen Yante am nachſten zu fommen; erreichen 
kann ihm doc; Keiner. Als Schlußglied in diefer Kette des Wirrwarts iſt 
Die Häufige deutſche Unbekanntſchaft mit dem genaueren Werthe ber engli⸗ 
ſchen Vuchſiaben angufihren. Der Deutſche pflegt die engliſche Transſeription 
inbifeher Namen einfach abzuſchteiben, und bedenlt dabel nicht, daß der Eng⸗ 
länder ſelbſt erſt damit freinde Laute in derjenigen Weiſe firiren gewollt, 
weldhye für feine Buchſtaben Me angemeffenfte ſchien, es aber feinednegs für 
deurfche Letiern ift. 3. B. der berühmte Name des dyineftfchen Gewaltinen⸗ 
fen „Deb*. Was glaubt man wohl, wollen die Engländer mit dieſen 
Reitern egeichmen? Nichts meiter, ald was die Deutfchen unter „Ii® dem 
fiehen. Englifch würde „I“ aber gleich den deuiſchen Bucftaben |, Diebei* 
Tauten, während das englifche „Deb* deutſch doch Mech oder, um deutlicher 
zu fein, „ieh“ geſprochen werden müßte. Wirb ein folder Name einmal 
richtig oder annähernd richtig von englifchen in deutſche Lettern übertragen, 
fo mirb die Verwirrung meben ben unriehtigen Transferiptionen nur deſto 
ärger, Go z. B. mit Lucknew“, welches mad} dem engliſchen Buchſtaben ⸗ 
werthe in der That ſaſt „Yadnau” Uingt; „Bunjah®, welches fait „Pand 
feat" lautet u. w. Das find wirklich aflarifche Zuftände bis auf Mamen, 
Haute und Leitern! (N. pr. 3.) 


Meuefte Poſten. 


Münden, 12. Aug. Die Mehrzahl der hieſigen Buchhaͤndler hatte 
ſchon vor drei Jahren gegen bie Untiquare sorgen des Derfaufs neuer und 
ungebundener Bücher nd fonftiger Gemerböübergriffe Befchwerte erhoben. In 


der beffalls eingeleiteten Unterfuchung waren von fi 
yoiderfprechende Entfcheibungen gegeben worden, 
Austrag hätte kommen können. Die Buchhändler 
fei eine Sperialität bed Kröbler-Wewerbes, feine charafteriftii 
Kauf und Wiederverfauf von Privaten an Private, im Gegenſatze zum dinec» 
sen Bezug. der Warren vom Producenten, umd es fei. demfelben namentlich 
ver Rauf des Mefted Älterer Auflagen vom Verleger zu unterfagen, da bie 
durch einerjeitd ber Sortimentsbuchbandel beeinträchtigt, anderfelts das Publi 
cum mit veralteten und unbrauchbaren Büchern betrogen werte; dabei haften 
ſich die Buchtandler für die matürfichen Befcüger der Schriftfteller, deren 
Antereffen der geſammte Anttquariatsbandel entgegen fei. Die Antiguare hin⸗ 
aegen betrachten ihr Geſchäft als einen Ausfluß, wicht des Troͤdler · Gewerbes, 
ſondern dei Buchhandels, was ſie hiſtoriſch und dadurch nachwtiſen daß der 
Antiquar vor feiner Niederlaſſung nicht nur eine faufmännifche, fondern auch 
eine wiflenfhaftliche Prüfung zu befteben bat; ſie erklären dasfelbe als den 
Handel mit alten, veralteten Büchern ſowie mis ben Büchern aus zweiter 
Hand. Zu ten alten, verakteten Büchern gehörten aber jedenfalls alle früberen 
Auflagen und afle in Preiſe beraßgefegten Werle, und für ſolche Reftvorrärbe 
feien die Antiquart dem Buchhändler felbft gegenüber der natürllchſte Ver · 
mitrler mit dem Publicum, das ſelbſt Ältere Auflagen und entwersbere Bücher 
gar oft um ihrer: relativen Vedeutung willen auffuche, Diefer Tegtere Punkt, 
der Handel mit partienweiſe gekauften, ungebrauchten, aber veralteten Büchern, 
der den Kern bed ganzen Streites bildete, ward von einer ber bedeutendſten 
der hieſigen Buchhandiungen, der I. ©. Gotta’fchen (melde der Beſchwerde 
überhaupt ſich wicht angeſchloſſen hatie), in einem ausführlichen, wohlmotie 
virten Gutachten zu Gunſten der Untiquare beleuchtet und bdiefed Gutachten 
von drei hervorragenden fehriftftellerifchen und rechtögelehrten Notabilitäten, 
den Vrofefjoren Dr. v. Bayer, Dr. Bluntſchli und Dr. Pöpl, unterftügt, 
Nichtöteftoweniger inhibirte der Stadimagiftrat im feiner geftrigen Eigung 
ald Gewerbobthoͤrde erfter Inſtanz jeden Bezug ober Kauf der Antiquare von 
Berlegern over Verlagsbandlungen, felbft wenn berfelbe in Berlagsauctionen 
in einzelnen Gremplaren oder parsiennjeife geſchehen follte ; obwohl anerfannt 
wurde, daf eine ſoiche Ausdehnung des Untiquargefhiäfts im Intereffe der 
Autoren wie bed Mublicamd wünfchenswertb wäre. Dagegen foll den Yntie 
auaren der Vertrieb von alten und neuen, gebundenen und ungebundenen 
Büchern, die fie aus dritter Hand einzeln oder in Saminlungen laufen, im 
Detaile ober im Großverlaufe, im michts gefchmälert werbru. (MR. G.) 
Aifingen, 13. Aug. Die Kaiferin von Rußland bat bei Ihrer Abreiſt 
von Kiffingen dem Diftrietdarmenfonde 1000 Gulden gefchenft. Geſtern hat 
fie aus Anerfennung des vorzüglich guten Gebrauchs dieſes Bades neuerdings 
1000 fl. zu gleichem Zwecke und 250 fl. tem hieſigen Dienftbotenfpitale 
üßerfenden laffen. Zur Habhaftwerdung des Meuſchen, der den preußifihen 
Appellations-Präftdensen v. Scheller aus Frankfutt aD. vor Kurzem bei 
Kiffingen beraubte, Haben, Kifinger, Bürger demjenigen, welcher ihm bezeich» 
nen und refp. dem Unterfuchungsgerichte benennen fann, 150 fl. audgefegt, 
außer den von föniglicher Megierung deshalb zu gleichem Zwecke zur Dispo- 
fhiom geflellten 50 fl. (Schw. T.) 
Mannheim, 14. Aug. Staatstath Brunner ift nach telegrapbifcher 

Depveſche geftern zu Mom geftorben. (dr. 3.) 


Düffeldorf, 11. Aug. Der Wett. 3. wird geſchrieben: Ich kaun 
Ihnen jegt mittbeilen, daß bie Brinzefiin Stephanie, Tochter ded Fürften 
Anton von Hobenzollern«Sigmaringen, berufen it, den conflitutionellen Thron 
von Portugal zu teilen, Schon merden im, biefigen Schloß wie von Seiten 
des Gemeinderanbd Vorbereitungen zur Feier der Verbindung getroffen. 

Duisburg, 13. Ang. Der Ehb. 3. wird gemeldet: Der, frühere Ge— 
neralfuperintentent der Provinz Weftfalen, Dr. 8. 8. Graeber, der feit vori» 
gem Herbſt feinen Wohnſitz bier genommen, ift nach Burzer Krankheit heute 
Morgen gejtorben. . 

Zrarbach, 12. Auguſt. Heute Mittags erfüllte Hilferuf von Traben 
Gerüber die um etwas berubigten Herzen von Neuem mir UAngft und 
Schrecken. Umringt von leicht entzündlichen Gebäuden ſtand eine mit Heu 
und Früchten angefüillte Scheune in vollen Flammen, die fih mit reifender 
Schnelligkeit nach allen Seiten hin verbreiteten. Wis Abend marem 33 Ge⸗ 
bäude, darumter 24 Wohnhäufer, in einen Schutthaufen verwandelt ! 


Bon der Mofel, 13. Auguſt. Geſtern mar wieder ein Tag bes 
Scredens für die ganze Gegend. Machtdem die Sprigen der nötigen Des 
dienung zur Hilfe nad) Zraben abgefahren waren, entlud ſich ein Gewitter, 
deſſen Biß in dem Dorfe Grach zundete, wodurch fünf Käufer niedet · 
brannten, Der Blig ſchlug aber auch gleichzeitig in den pradtvollen, mit 
dem fchönften Gheläute der ganzen Umgegend verfebenen Kirchthurm zu Rad 
tig, fo daß gu Einer amd derſelben Zeit am drei Stellen auf eine Gntfers 
nung von drei Stunden das furchtbate Element berrfchte. Der Kirchthutim 
zu Rachtig ift gang verbrannt, die Glocken find niedergefallen und geborften ; 
die Kirche ſelbſt murbe gerettet, 

Wien, 13. Aug. Die Defterr. 3. fagt im ihrem heutigen Peitartifel: 
Es if ein allgemeines europäifches Bebürfnih, daf Branfreich in Folge feines 
"3organges in keine Verlegenheit gebracht werde. England foroohl, wie Defter- 
reich jind gern bereit jeme überlüffige Spannung zu befeltigen, weldye ſich in 
Konftantinopel entreidelt hat. Man will ‚Den. v. Thouvenel gerne aus ber 
unangenehmen Lage befreien, in welche er verfept worden, voraudgejegt, daß 
fein Aufgeben irgend eines Principes hiebei involgist wird. Was Deiterreich 
und England im Ginverftändniffe mit der ‚hoben Pforte mollen, ift der Bort« 
beftand der befonberen ſtaatlichen Organifarion der beiten Bürftenthümer. 
Was andere Mächte anftıebten, war die Befeitigung des Beſtehenden und bie 
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ber Union der beiden Fürftenthüme. Die 
Länder, fühlt das Iehhaftefte Intereffe für die 
Sie weiß, daß im Falle einer Ginigung 
i die Herrſchaft zufallen müßte, Nun kann ohne Zur 
fimmung der Moldan- jene linion nicht Hattfinden. Man Fönnte hundert 
Male in der Moldau abflimmen laffen, und es würten hundert Male bie 
Moldauer, wie fie es einmal getban Gaben, fh gegen ben gewünſchten Uns 
fehluß, richtiger gegen dad Aufgeben in der Walachei, ausfpredien. Wäre in 
ter Thor die Stimmung der Moldau zweifelhaft, wäre die Abneigung gegen 
tie Unien nicht eine tief im Intereffe des Landes und in den Gemüthern 
felner Bewohner gewurzelte, jo würde die jegige Ftage zu ernſteren Heibungen 
führen können. Wie die Saden aber jept jteben, fo it es gewiß, daß bie 
Politit der Pforie, Oeſterreichs und Englands ſiegreich bleiben muß, weil fie 
diefelbe ift, durch welche die Bewohner der Moldau ſelbſt ihre politiſche Ver⸗ 
nichtung abwebren wollen. Die Sicherheit und Verlaͤßlichkeit biefer Thatſache 
ift es glücklicher Weife, welche es möglich machen wird, eine rafche und fried⸗ 
liche Loſung der jepigen Bermicelung herbeizuführen. In ber Hauptſache 
wird die türkifche Politif in den Fürſtenthümern jedenfalls ben Sieg über 
die ruſſiſche davontragen, und jeve Nachgiebigkeit im irgend einer Nebenfache 
wird nur dazu dienen, um das gute Recht, die Billigkeit und verföhnliche 
Gefinnung der mit der Pforte verbündeten Grofmädte in das richtige Licht 
zu ftellen.* 

Wien, 13. Aug. Die von verfdjiedenen Blättern gebrachte Nachticht, 
daß Se. f. Hoheit der Erbgrofberzog von Zoscana bei feinem jüngiten Be— 
fuche Yioorno’® von einem Tbeile ber dortigen Eimmohnerfchaft mit bem Rufe 
„es lebe der conftitutionelle Prinz* empfangen worden ſei, it bie W. 3. 
nad) an befter Duelle eingegogener Erkundigung in der Lage, als eine jeder 
thatſaͤchlichen Grundlage entbehrende Erfindung zu bezeichnen. 


Körmend, 11. Aug. Heute vor Tagedanbrucd verliefen wir Deden ⸗ 
burg; 28 fröftelte etwas, allein die überwältigenden Strahlen der Sonne ver 
icheuchten bald die regnerifche Kühle. Schon in den Dorſſchaſten trat und 
eine mächtige Vollsbewegung entgegen. Günd mit feiner anmuthigen Page 
bildete einen Lichtpunkt der heutigen Fahrt; beitere Geſichter, bewegliche Ger 
ftalten, inäbefondere ganz ausgezeichnete fchlanfe, zierliche, weibliche Erſcheinun⸗ 
gen mit ſchalkhaft Augen Mienen, von untadelhajter Taille und ſchönem Teint 
tauchten überall anf. Ein zablreiches Banderium mar bei der Triumpbpforte 
diefer Stadt aufgeftellt; aber von bier bis Körmend wogte ununterbrochen 
dagfelbe üppige Vanderlalleben; von hundert bis hundert Schritte waren Rei— 
ter aufgeteilt, durchaus mit blauweißen Fähnchen, ihre Roſſe mit der biefer 
Narion eigenthümlichen Yeichtigfeit und Grazie tummelnd Wir übertreiben 
wicht, wenn wie verfihern, am bentigen Tage mindeftend jiebentaufend Be— 
rittene wahrgenommen zu baben. Je weiter, je rafıher wir fuhren, beito 
mehr Ichienen deren dem unerſchöpflichen Boden zu entfteigen. Schaaren von 
Goelleuten, bie durch ihre Säbel und durch gelbe Stiefel zumeiſt gefennzeiche 
net waren, ſchloſſen ſich aller Orten in&befondere zu Steinamanger dem Kaie 
ferzuge an. Die friegerifche Haltung, welche die Jawgen und Kumanier 
auszeichnete, fanden wir auch bier; aber das ernfte, firenge, meift bunfle 
und einfache Goftüm der lehzteren hatte bier dem beiten Barbenfpiele blauer 
Weiten und blendend weißer Gattyen Plap gemacht, daneben fpielte auch 
Roth eine Hauptrolle; man muß gefteben, daß biefe bervortretenden Barben 
die ganze Scenerie auferorbentlich belebten. Der Hufentbalt Sr. Maj. des 
Kaiſers zu Steinamanger währte ungefähr zwei Stunden. Abgeſtiegen wurde 
im biſchoͤſlichen Palais, bierauf ein Dejeuner eingenommen und Borflellung 
ertbeilt, Hier, mie auch ſonſt überall Äuferte ſich die Stimmung der Be⸗ 
völferung in der Korm der lebhafteſten Begriſterung. Dad Molk drängte 
fih in den dichteſten Maffen um den Wagen, um bie Perfon des Kaifers 
mit dem Ausdrucke berzlichiter Areude. Won Steinamanger führt der Weg 
durch den Furzen Radoczer Wald über Kid = Unyom nad; Körmend, einem 
Marktflecken von 3200 Ginwohnern benölfert, durch das Schloß bed Fürſten 
Pattbyang, wo Ge. Majeftät abgeftiegen it, und das ein eben fo audge 
dehnter als ſchoͤner Vark wahrhaft verberrlicht, Körmend ift jegt der Sam» 
melpumft der Beoölferungen der gefammten Umgebung geworden, (WB. 3.) 

Haag, 12. Aug. Der Pring und die Prinzefin Heinrich der Nieder« 
lande jind beute nach Yuremburg abgegangen, wo fie ſich längere Zeit auf 
zubalten gedenken. 

Brüffel, 10. Aug. Im der Medaction und Leitung des Nord ift ein 
Wechſel eingetreten, denn ber biöherige erſte Redacteur Victor Gappellemand 
ift mit dem heutigen Tage ausgefchieden, weil er mit dem Director und 
Haupt · Actionaͤt des Blattes, dem Kern v. Poggenpobl, ſich nicht in Ein- 
vernehmen erbalten fonnte. Immiefern die Veiftungen und Tendenz des 
Blatted dadurch berührt werden, muß man noch dahin geſtellt laffen. 






Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 
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Verantwortliche Redaction: Ludwig Schönden. 
Dr. Friedrich Pech: abweſend. 


Allgemeiner Anzeiger. 


satt. YAußfchreiben. 


Unterfuchung gegen Anten Siegel ven 
Beiverwirs, fl. Loge. Palau I., wegen 
Strafenraubes am dem fgl. preuf. Appels 
lationagerichtepräfidenten & dı e tler aus 
Frantfurt an der Dr betreffend. 
Unter Bezug auf diesgerichtliches Musfehreiben vom 
9. do. Mis. wird weiter befannt gegeben, daß bringens 
der Vervadt auf den unten miher fignalifeten Wärbers 
arfellen‘ Anten Siegel ans Beiperwirt bei Palau 
fälle, welcher ſich winter dem ſalſcheu Namen Anton 
Singer aus Ungarn bier aufhielt, bald für einen 
wirklichen, balb für einen dienſtſuchenden Setienten, auch 
für einen Kern ſich ansgab uud anſtaͤntig gelleidet war. 
Unter Hinweiſung auf die ausgejeßte Belohnung 
von 50 #, für feine Habbaftwerbung erfucht man alle 
Gerichte: und Wolizei:- Behörden um frenge Epähe und 
Hieherliefernng im Betretungsialle. 
Kiffingen den 15. Auguft 18957. 
Königliches Landgericht Kiſſingen. 
\ Der lenigliche Landrichter: 
ER,H291. Graf Lugburg. 
Eignalement: Alter 30 Jahre, Gräße 6° bater., 
vielleicht ein wenig darüber, Statur fchlan!, Haare 
duntelbraun eder ſawari, gejcheitelt, lang, im Hacten 
rund abgefchnitten, Gedtefarbe gebräunt, Bart 
dunfelbrauner nicht dichter Dadenbart ; legte Kleid⸗ 
ung: blaue Müge mit einer Geldbotde, gemähn: 
lieh mit Wachstnch überzogen, dunfelbtauner Rock 
mit ſawatzem Samımtfragen, ſchwatze Hofe, glanz⸗ 
lederne Stiefel. 


9. Beranntmachung. 


Die Reife des Ich, Bapt, Reindel von 
Salered nach Nordamerila betr. 

Der Privatfindent Jehaun Vaptit Reindl ven 
Saleröd beabfichtigt eine Reife nach Mord s Amerifa zu 
machen. 

Allenfallige Aniprüdie am deuſelben find bis 

Donnerftag den 27. Au 1857 
bei Vermeidung ber Nichtberärtfi hierorts gel⸗ 
teup zu machen. ; 

Amberg den 10. Anguft 1857, 
Königliche Landgericht Amberg. 
Der Fönigliche a 

v 





GN HI, « Difriug. 


en. Bublicandum. ; 


Wer an den lebigen Schneiderge ſellen Jehaun Pol 
fter von Reizendorf Jotderungen eder fonitige Auſrrüche 
zu wachen hat, wird aufgtiorbert, folde bis zum 

Donnerftag den 27. Auguft 1657, 
bei Vermeidung der Nichtberüctſichtigung bahier geltend 
za made, 

Portenflein ben 13. Auguft 1857. 


Kiniglihed Landgericht Pottenftein. 


GM, #aber. 


154. Späheverfügung. 

Am 28, Inli 1. 36. Midmittags zwiſchen 12 und 
2 Ubr werde im der Behaufung der Steiner ſchen 
Meliften in Aritingen eingebrochen unb folgende Gegen: 
Hände entwentet: 1) Gine ülberne Schnüttette, fogen. 
Bangerteste, woran ſich 4 Gelbitüde befanden, nämlich 
ein Imeiqulenitihh, ein Halb guldenſtück ein Vierunds 
pwangiger und ein Städt, auf weldhen bie Marienfäule 
in Münden geprägt ift, wert 22 fl, 2) drei Ringer: 
zinge, ein goldener, ein flberner und ein ſegen. Haar· 
riug; auf dem geldenen und dem ſilbernen find die Buch: 
Baben A und Sı eingravirt, in bem filbernen Ringe, 
der jedoch vergoldet iR, waren 3 rothe Steine eingefaßt, 
ein größerer und zwei Mleinere, ven fegteren ift jcdoch 
einer berausgebraden, werih 5 A. 36 tr., 3) zwei Gul⸗ 
denhäde und ein Goldſiuck in ber Große eines Sechſers 
ferner 5 #. in Sechſern uud in 4) eine 
filberne eingehäuflge Saduhr mit fühlernen blauanges 
laufenen Zeigern, tömifdhen Ziffern, vorne zum Aufzies 
ben, auf dem Obehäufe befinzer Ach eine Figut mit Kifche 
geftalı, werih 9 ft... 5) eine fiterne Übrtette, feg. rhfen: 
fette, wer 3 fl, 0) 28 Städt Pſennige und 12 Fr. 
und 7) eine filberne Schuürfette, fogen. Panzerfette 
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ein Pferd ‚geprägt in. 
werih 16 A. Berdacht wegen Verübung dieſes Diebe 
ſtahls ift auf den hoöchſt ficherheitsgefährlichen Georg 
Baier von Diemantfein, ber ſich der über ihm vers 
hängten Poligeiaufficht rigenmädhtig entzogen md feit 
dem 23, vor. Mies. legitimationslos umher wagirt, ge: 
fallen, das Eigmalement besjelben folgt unten. 

Man ftellt mun das Anfwchen, auf Georg Maier 
von Diemantjlein und bie obembezeichneten Gegenſtaͤnde 
Spähe zu verfügen, den Georg Maier im Halle des 
Aufgreifens anher abzuliefern fowie bie allenfallfigen 
weiteren Mejuktate ber Spähe befammt zu geben 

Signalement des Georg Maier: Ohröfe 5' 0", 
Befcht laͤnglicht, Nafe frikig, Mund had, Haare 
fhwarz, Augen grau, Körperbau ſchlant. Derſelbe 
trägt: einen bunfelblauen Stugred, ein mellgens 
genes Gilet, grau mit fhwarzen feinen Bürjeln 
und rethen Dupfen, eine jehsarze Schirmmütze, ein 
Paar Stiefel von reibem Kalbleber. 

Dillingen den 12. Auguſt 1857, 
Königliche Landgericht Dillingen. 
Fürft, 1. Landrichter. 

ENA12E/T. c. Hautſch, Rafe. 


m Bekanntmachung. 
unterſuchung gegen Aleis Maller unb 
Jeh. Hauf von bier wegen Diebſtahls 
Das Tal. bandgericht Gichnäht vererdatt hiemit anf 








Grund des Art. Iv. der Monelle vom 25. März 1816, 


kann des Ars. 461 Thl. H. des Strafgeſedbuchts die 
Verhaftung des eines Diebjlahlsvergebene angefchulrigten, 
auf Hüchrigen Hupe befinslichen ledigen Aleis Müller, 
auch Brei genammt, von bier, und requirirt alle Ge⸗ 
richto⸗ Peligei⸗ und Milisäe + Behörden, denſelden auf 
Betreten hichtt liefern zu laſſen und ihm Dabei zu er 
öffnen, daß er fidh gegen feine Verhaftung bei dem fgl. 
Kreis und Stadtgetichte Märnberg beſchweren Tonne. 

Eichſtatt den 14, Auguſt 1857. 

Konigliches Landgericht Cichſtaͤtt 

ale Unterfuchungsgericht. 
8.:R.10839, Gerbäger. c. Etaubinger. 
Signalement: Müller ik 21 Jahre alt, 

5° 2" grofi, hat branmen Bart und Haart, michere 
Stirne, grame Augen, ſritzige Naſe, evales Kinn 
und Geſicht, geſunde Geſichte fatbe, leine bejondern 
Kenmzeihen ; ſeine Kleidung lann nicht angegeben 
werden. 


us. Bekanntmachung . 

In ber Gundtheilunge ſache ber Wittwe KRuuiguuda 
Wagenbäufer von Wögnip wird Tagefahrt zur 
Ciquipatien ber vorhandenen Bafiven auf 

Donnerftag den 27. Uuguft 1857, 

Bormittage ® libr, 
Bahier anberaumt, wobei alle etwaigen Anfpräce bei 
Meivung ter Nichtberücſichtigung geltend zu machen find. 
Gereijhiofen den 2. Auguft 1857. 


Königl. Landgericht Gerolzhofen. 
Der fünigliche Landrichter; 
@.:N. 5304. Matbgeber. 


409,  Diebitahld:NRacdhricht. 


Verunterfuchung gegen Ichane Schmid 
won Arewjberg u, Rompl. wegen Diebflaglss 
Berbrecheno an Matbiad Pfefferl von 

Grainet betreffend. 

Gin gemiffer Franz Baurl aue Kirichichlag, Ef 
Bezirks Ktrumau welcher bereits unterm 16, Mai .3. 
vom 8 Bezirfsamt Kaplig wegen mehrerer Diebftahle: 
Berbrechen u. Defertionen öffentlich anggefhrieben wurde, 
iR auch des rubrigirten Diebitahls dringend verbächtig. 
Derfelbe wurde deohalb zu Lindau auf viesfeitige Mes 
quiñtienen, wo berfelbe mit einem Vaſſe auf Je haun 
Schmid som Kreuzbetg lautend verjehen war, aufge: 
griffen, it jedoch amı 22. Juli 1 Jo. unweit Wolfſtein 
Sem trandpertirenden Genbarmen wieder entiprungen und 
fonute bis zur Zeit noch micht gefänglich eingebradıt 
werden. Rranz Banri if 31 Jahre alt, 5 Schuh 
3’, Zell greh, Hark gebaut, hat braune fur geichnits 
tene Haare, fihtbraune Augen, braune ſchmale Magens 
brauen, länglichte Nafe, ſpides Kinn, gefunde- Geſichts⸗ 


Druf von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


farbe, und hat bad Autfchen eines wehlhabenden Band” 
bürgers mub ein geſchmeidiges artiges Benehmen, - 
Auf dem Transporte trug derfelbe einen brauntuche⸗ 

nen Hot, eine weißgraue Budslinhofe, eine Wehe von 
bemfelben Etofe, graue Halsbinten und braumen Filz ⸗ 

—— — fiellt an alle Civil· und 

il örten das Anſuchen, auf dieſen höchft s 
beitogefährlihen wahrſcheinlich wieber mit einer A 
Legitimation verfehenen Burſchen zu ſpaͤhen und benjel- 
ben im Betretungefalle anber liefern zu laſſen. 

Zugleich wird noch bemerkt, daß bei der zu Lindau 
erfolgten Anfgerifung desfelben nachhchenne Gkegenflände 
vorgefunden wurden, welche fich dahier in gerichtlichen 
Berwaht befinden, nämlid: 1) eine vergelbete Taſchen · 
uhr mit vergeldeter Kette, ı2) eine fülberne Taſchenuhr, 
3) brei goldene Fingerritige, 4) zwei vergoldeie zuſaum⸗ 
men achirige Vor ſtecchadeln, 5) rin Panr vergolpete 
Dbrenringe, 5) ein Cigatteuetuis, 7} ein leberner Geld⸗ 
beutel mie ſtaͤhletner Schließe, 8) cin Blaugeprudtes 
baummollenes Hemd, 9) ein weißes unn ein braunges 
dructtes Taſchentuch, 10) ein altes weiß und grün ges 
drudteo Tuch, 11) eine eifefarte, 12) ein baummelles 
ner Regenſchitm, 13) ein Bambusſteckchen, 14) ein 
Etemmeifen, und 15) ein Reiſeſack, melde ſammtlich 
entwendet worben fein bärfen, daher bie Mufferberumg 
ergeht, allenfallfige Aniprüche auf biefelben geltend zu 
machen, eder ſachtienliche Auokunſt hierüber anber 
mitzuihellen. 
Wolfſitin den 10. Auguſt 1957. ‚ 


Königliched Landgericht Wolfftein. 
Der Tenigliche Sandrichter : 
ER. 4834 1. Snß 


4810. Ediftalladung. 


Suttwer gegen Predetl, Vater 
ſchaft und Mimense beir. 

Der fl. Adrelat Schobert bahier hat Namens 
der ledigen Katharina Sutiner von Nagel und bes 
ren Kuratel genen den ledigen Fertinand Brecdzri 
and, Mehlmeißſt Mage erhoben, une es wirb daher zum 
Verfuche der Suͤhne, eventuell zur Berhanplung im 
mänblichen Verböre auf 

Mittwod den 21 Dftbr. 1857, 

Dormittans, 

Tagefahrt angeſetzt, wozu ber Vellagte, da deſſen Auſent· 
halt unbetannt it, bei Bermeidung der Verurihelluug 
in die Koften ediktaliter vorgeladen wird. ich er⸗ 
haͤlt er den Auftrag, bis zum obigen Termine einen 
Infinuatiengmantatar nambaft zu machen, außerdem vie 
Verfügungen am Getichtebreite angtſchlagen and für 
rise, inſinuirt erachtet würben 

Kemnarh ben 13. Anguft 1857. 


Konigliches Landgericht Kemmath. 
Der Knigliche Randrichter: 
Schwarz. 


2. Bekanntmachung · 


Die beiden Wirtholindet Katharina und Ghrifteph 
Zwar von Friedrichshaug, erfiere 17, Ieptere 12 Jahre 
alt, haben fich ohne Grlaubniß ihrer Glteru von Haufe 
entferut, und werben aller Wahrſcheimichteit nach ums 
herteunen, Daher für biefem Fall die Polizei und Mi: 
Kitärbehörden erfucht werben, auf biejelben Zpäbe zu 
halten, und fie im Betretungefafle anber zu Tiefern. 

Die Ausfarreibung des Michael JZmad rem 8. 
Jumi 1857 wird biemit zurädtgenenmen. 

Oberviechtach ben 14. Auguſt 1657. 


Königl. Landgericht Oberviechtach. 


Der ae Se Landrichter : 
tvalb. 


EM7584 1. 





6.:0.7931. 








“0.  Mußfchreiben. 


Gtwaige Anſprüche an den Nachlaß des Bauer 
und Mittwers Georg Echeber zu Belttingen ſiat am 
Montag ren 31. ne 1857, 

Vormittags D® lihr, ‚ 
winter dem Mechtemachtheile. ver Michtberürf fiähtigung bei 
Ausantwertung der Maffe babier auzumelven, 

Hofheim ben 12. Auf 1857. 


Königliches Landgericht Hofheim. 
Uri, 1. Hacker. 


8.0.7677, 
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Dienftag. 


Münchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 196. 


beber rt Ieisrarı Mir Engl 
uk bei veſſes Meichäftäfreuun 
V. Thomm, 19 et #1 Catherine 
Strert, Pirand De Landen. — Ur 
bition pabier in Münden: Dirim- 
werhtsabr Won. 11 im Kuorıkams. 
dierödumas » Hebütz: Die geipal- 
sen Prılspeile eret bern Naum 
dr Brieie uns Weiner werdes 
perteirzi erbeten. 


18. Auguſt 1857. 





Urberfidt 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (3%. MM. nach Hohenſchwangau. Ges 
merallieutenant Graf v. Khuen-Belafl }. Goncert in Starnberg. Das deutſche 
Krankenhaus in Konftantinopel. Zur Jugendbitciplin). Augsburg (bad 
Fuggerdenkmal). Regensburg (die Generalverfammlung der chriſtlichen 
Kunfvereine). Neu-Ulm (freiin Th. v. Welden). Bamberg (Oberpoft- 
meifter Haniein) Friedrihshafen (Güterverkehr), Linz (die General» 
verfammlung der Fatholifchen Bereine). 

talien. Zurin (Gewaldacte gegen ein Nonnenflofter). 
efterreichifche Monarchie. Feuerobrumſte. — 

Frankreich. Ordensverleihungen. Die kaiſerliche Rede bei Eine 
weihung des neuen Louvre, 

®rofibritannien. Lord Glarendon über die Donaufürftenthünmer, 

Schweden und Norwegen. Staatseifenbahn. 

Dftindien. Der Abfall der Bengalarmer. Die Streitkräfte vor Delbi. 

Bayeriſche Localdyronif, 

Meuefte Poiten. 

Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 13. Auguſi. 

Er. Majeftät ber König haben Eich allergmärigft bewogen gefunben : 

unterm 14. Augu ber auf den erdentlichen Profeffer Dr, Fouarb Jeſeph 
Schmidtleim gefallenen Mahl zum Prorecter ber Univerſität Erlangen für das 
Studienjahr 1857,58 tie allerhöcdnte fönigliche Beftätigung zu eriheilen ; 

unterm 15. Mugeß ben Zellvermalter Friedrich Kretſchmer zu Birma im 
Hanptzellamtsbezirte Wald ſaſſen wegen forperlicher Funstiensunfähigfeit gemäß 5. 22 
lt, D der IX, Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde auf Anſuchen im bem befinitiven 
Muheflarıb zu verſchen. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 17. Aug. Der Kronprinz und Prinz Otto, 
te, HH., ſind heute von bier nad Hohenſchwangau abgereidt, woſelbſt, wie 
ſchon mitgetheilt, heute Abend auch II. MM. ter König und die Königin 
eintreffen werden. — Diefen Machmittag ftarb babier der penſ. Generallicu⸗ 
temanı J. Bapt. Graf v. Khuen-Belafl, k. Rämmerer, Ehrenkteuz des Yubrigs« 
Drvens, Ritter des Verdienſtordens der bayer. Krone, Inhaber des Veteranen» 
und ded MilitäreDenfzeihend und. Mitter der franzoſiſchen Ehrenlegien. Der 
Verftorbene, ein vielfach verbienftvoller Offieier, war zulegt und bis vor eini« 
gen Jahren Premier⸗Kieutenant ber f. Leibgarde der Hartfchlere. — Dat heu ⸗ 
tige Goncert in Starnberg war eben fo glänzend in Fünfllerifcher Beziehung 
als ſehr zahlreich beſucht. 

Der Befanntmachung im Betreff einer Sammlung für das beutfche Krane 
fenbaus in Konftantinopel entnehmen mir folgendes: „Der Ausſchuß des 
alfgemeinen deutſchen Wohlthätigkeitsvereined in Konftantinopel bat fi; mit 
einem Geſuche um Beifteuer der beutichen Staaten zur Errichtung eines für 
erfranfte Deutfche alldort beftimmten Hofpitald an den Bundestag gewendet. 
Diefer aus Deutſchen zu Konftantinopel feit 1944 gebildete, im Jahre 1648 
neu eonftituirte Verrin befaft fi; gemäß des Zweckes feiner Sapungen mit 
Unterflügung kranker und norhleibenber, alldort ich aufbaltenter Deutfder 
und bat vor Allem feine Thaͤtigkeit der Begründung und Erhaltung einch 
entfprechenden Vereins Kranfenbaufet zugewendet. Der Beſtand einer ſolchen 
Anſtalt iſt alldort dad dringendfte Bebürfnif. Die frankiſchen Golonien im 
Driente, welche unter der Yuriediction ihrer reſp. Geſandtſchaften ftehen, find 
auf eigene Bermwaltung und Selbftuorforge angeriefen. Ihre Kranken wer⸗ 
den im feinem einbeimifchen Spitale aufgenommen, Schon vor längerer Zeit 
haben baber auswärtige Mächte, wie Defterreich, Preußen, Frankreich, Eng« 
land, Sardinien, die Nothwendigkelt erfannt, Rrankenhäufer zu errichten, bie 
jedoch für die eigenen Gtantdangebörigen beftimmt, für andere auswärfige 
Unterthanen nicht zugänglich ſind. Als indeſſen die Zahl der bilfäbebürftigen 
Deutſchen in Ronftantinopel raſch anwuchs, und im Jahre 1844 ſich ereige 
nete, daß mehrere dort angefommene beutfihe Handwerker wegen Mangeld an 
Pflege im Elende verftarben, traten bie bort anweſenden Landeleute zu einem 
Vereine für Unterflüpung und Aranfenpflege aufammen. Das Wirken tiefes 
Vereines war biöber böchit wohlibätig und erfpriehlih. Es wurde ein Hans 
gemietbet, und barin ben franfen Deutfchen Wart und deutſche ärztliche Hilfe 
verſchafft. Bom Ende des Monats März 1846 bis zum Jabresfchluffe 1854 
erhielten 718 Deu im Kranfenbaufe und 943 außerhalb desſelben die 
tenötbigte Unterfikfung. Die Miethe für das Gebäude der Unftalt und deren 
Grigengmittel wurden bisher aus den Monatäheiträgen ber Bereinss Beitglieter, 


aus erſetzten Heilfoften und aus Zuwendungen befonderer Wohltbäter Beftrit« 
ten. Durch Schenkungen bat fih bereits ein Fond von 22,027 Piaftern 
zum Anfaufe eined Gebäudes angefammelt, Dasfelbe foll jedoch durch einen 
Neuban von Stein gemonnen werben, weil die in Ronftantinopel befindlichen 
Holzhaͤuſer durch die dort bäufig wieberfebrenden Brände beftänbig mit Ver ⸗ 
nichtung bedroht find und bie für den Vereinezweck bisher benügte Pocalität 
auch außerdem tem vormaltenden Bedürfnifſe nicht gemügt. Zur Verwirk-⸗ 
lichung dieſes Planes find noch beilüufig 50,000 fl. erforderlich, welche der 
deutſche Mobltbätigkeitt-Verein zu Konftantinepel aus feinen gewöhnlichen 
Einnabmdquellen nicht aufzubringen vermag. Dieſe Auffchlüffe über die Wirte 
famfeit umd die edlen Weftrebungen des Wereind beruhen auf Wittheilungen 
der k. k. Öfterreichifehen Regierung, welche bemfelben auch ihren Schub zu⸗ 
gefagt und ibm unter ben Schirm ber Faiferlichen Intermuntiatur geftelit hat. 
Se. Maj. der König, bulbvolift berückſichtigend das nationale Wohlthätigkeitde 
Unternehmen des deutfchen Hilfsvereines in Konftantinopel, haben nach Aller⸗ 
hochſter Kenntniſnahme bed Eingangs erwähnten Geſuchts allergnädigft zu 
genehmigen gerubt, daß zur Veifteuer für den Zweck eines von jenem Bers 
eine für Deutſche allbort zu errichtenben KranfencKofpitald«Gebäutes eine 
Sammlung freiwilliger Beiträge in fänımtlichen Gemeinden bed Königreiches 
durch die Poligeibehörden veranftaltet und in Vollzug gefegt werde.“ 

JIuhaltlich einer Entfchliefung des f. Stantöminifteriumd des Innern 
beiber Abtheilungen vom 4. be. bat Er. Maf ber König auf den Antrag 
der Firchlichen Stellen und mach Vernehmung der Kreidregierungen zu bes 
fließen gerubt, daß das durch höchſte Entſchließung vom 26. Februar 1838 
ernewerte Verbot für die Jugend, Wirtböbäufer und Tanzpläge zu befuchen, 
auch bei der aus der Welertagsfchule entlaffenen, aber zu dem Befuche des 
fonn« und feiertägigen Religiondunterrichtes (ber Ehriftenlebre) verpflichteten 
Jugend 'biß zu dem zurüdgelegten 18. Lebensjahre in bisheriger Weiſe zu 
handhaben fei. 

Yuasburg, 17. Aug. Wie man vernimmt, wird am 15. Sept. das 
Fugger · Denfmal babier euthũllt und am demſelben Lage unfere Bühne mit 
einem Feſtſpiel eröffnet. Diefe Feier war früberen Beſchlüſſen gemäß auf 
ben 6. Sept. feftgefegt. Die Fresken an der Gewerbehalle werden wenn 
nicht Schon im biefer, doc sicher im Laufe der nädhiten Woche ihrer Ver» 
büllung entlebigt werden. CH Tabl) 

Negensburg. Im Bolge mehrfacher Wünfde wird die Ghkeneralver- 
fammlung der chriftlicyen Kunſtoereine für Deutſchland erjt vom 15. bis 17. 
September tagen; ſichtlich um einen Anſchluß an die Generalverfammlung 
fänmtlicher Farholifcher Dereine zu Saljburg zu gewinnen, 

Neu⸗Ulm, 12. Ang. Der leider zu früb verftorbene Megierungspräil- 
dent Fiht. v. Welten, welcher an bem Aufſchwung von Neu-Ulm fo viel 
Imtereffe beibätigte, bat ſchon bei feiner Anweſenheit gelegentlich der Grund« 
fleinlegung zur Fatholifchen Kirche dahier gegen mehrere feiner nächſten Um— 
gebung die beftimmte Willungsmeinung fundgegeben, daß er beabfichtige, den 
Kauptaltar in bie neue St, Johanniskircht zu fliften. Als nun die traurige 
Kunde von dem plöglichen Tod biefes verehrten Staatöbeamten bier eintraf, 
gab man auch dieſe Stiitung ſchon für verloren. Nun hören wir aber aus 
zuyerläffiger Duelle, daß fich die edle Schwefter des Derftorbenen, Frelin 
Thtreſe v. Welden in Augsburg, von dem frommen Willen ibred Bruders 
in Kenntniß geſetzt, freiwillig erflärt babe, denfelben erfüllen zu wollen, und 
daß der k. Givilbauinfvector Frhr. v. Stengel bereits ermächtigt fei, dieſe 
fhöne — und jedenfalls bedeutende — Stiftung in's Werk zu fepen. Freün 
Thertſe v. Welden ift eine Dame, welche mit dem Adel ihred Standes ben 
ihres Herzens verbindet, und deren moblibätiges Wirken ald Oberin mehrerer 
milbtbätigen und frommen linternehmungen auch außer den Mingmauern 
Yugsburgd wohl befannt und dankbar gewürdigt ifl. (Bay. BL) 

Bamberg, 13. Aug. Nachtem vor einigen Tagen in dem feftlich ge 
fümüdten Saale des Gaftbofs „zum deutfchen Haufe” dahier bie Beamten 
und Affiftenten des k. Oberpoft- und Babnamtes für Oberfranfen ihrem fchel« 
denden Vorftande in einer durch Muſik und berzliche Toaſte verberrlichten 
Abendunterhaltung ibre ‚innige Verehrung und Anbänglichfeit zu erkennen 
gegeben umd dieſelben fpäter in der Arflaurationsballe eine trauliche Zufam- 
menkunft mehrerer Herren and dem Givile und Militärftande, in deren Ges 
ſellſchaft fich der Geſelerte im der Regel bewegte, veranftaltet Batten, folgte 
geftern in dem. freundlich nelegenen Beluftigungsorte Bug eine dritte von meb« 
teren. Herren Officieren der biefigen Garnifen arrangirte Abſchiedsfeier mit 
Muſik und glängender Saalbeleuchtung, die einen weiteren deutlichen Beleg 
bildete, welch allgemeine Achtung und Merebrung Hr. Oberpoftmeifter Hän« 
fein nebſt feiner Bamilie bier genofjen bat. (Bamb. 3.) 

Württemberg. Friedrichshafen, 3. Aug. Der Chiter- und Sciff- 


fabrtöverfebr während bes erfien Gemefterd "db. 96. war gegenüber ber 
gleichen Periode des Vorjahrs insbefondere fehr lebhaft und belangreih. Zu 
Waſſer find bier angefommen an zollbaren Gütern 39,007 Ett, von Häfen 
der benachbarten Zollvereinäftanten 6517 Gtr., im Warzen 45,514 Gtr. Der 
—— zu Land befiand ia 116016 CH. Fr. ern, 63,683 Etr. 
freien Verfehrglitern, zufammen in 179,699 Gr. Handelöwaaren, ferner in 
319,300 Cit. Getreide, 8393 Gr, Mehl, 2435 after Hol; und 3707 
Stü Hormvieh, Bon den zu Waſſer eingegangenen Waaren (meift Induftrie- 
Erzeugniffe der Schweiz) find im Tranſit nah den Rheinhäfen Mannheim, 
Köln und Emmerich 9562 Ett., über Straßburg nach Frankreich 3534 Etr. 
und mittelft der Domauroute über Ulm nach Defterreich 4140 Gtr. verfendet 
worden. Die legtere Moute ift durch die bayerifche Donaudampfſchifffahrt bis 
Donauwöth in Verbindung mit der Lindau Donaumörtber-Eifenbahn bedeus 
tend überflügelt worden, weßwegen bie größeren Gütermaffen ter Schweiz 
und Vorarlbergd im Verkehr mit den mittleren und unteren Donauländern 
der baprrifchen Concurtenzſtraße ſich zugewendet baten. (Zr. f. W.) 

Defterreih. ing. In der Einladung zur IX. Generalverfammlung der 
lathol. Vereine Oeſterreichẽ und Deutfchlands heißt ed: „Nochmals, leider, ift die, 
Hoffnung, heuer in Köln tagen zu können, verſchwunden. Der beutige Tag 
wurde von dem Vororie ald der Schluftag der Erwartung feftgeftellt. Daß 
ſich der Vorort ſowohl als der Herr Präfldent des Severinusvereines in Wien 
redlich bemübten, die Schuſucht der Abgeordneten, einmal in Köln tagen zu 
tönnen, in Grfüllung zu bringen, wird der Bericht auf der naͤchſten General⸗ 
verfammlung rechtfertigen. Much andere Vorkehrungen jür eine außeröſter⸗ 
zeichifhe Stab waren fruchtlos. Defterreich ift es ſomit abermals, daß den far 
tholiſchen Vereinen Deutſchlande einen Ort zur Verſauunlung barbietet. Dies 
fer Ort iſt die alte ehrmürdige Metropole und der Primatialjig von Deutſch- 
land; das fo herrlich gelegene, vielfach merkwürdige Salzburg, die Hauptftadt 
des Kronlandes gleichen Namens. Der dortige hochverdiente, hochwürdigſte 
Herr Gürfterzbifchof bat hiezu feine Zuflimmung gegeben, * 

Defterreihifche Monarchie. 

In Gran find diefer Tage 13 Häufer, und in dem Orte Glogovatz 
bei Arad 200 Häufer ein Raub der Flammen geworden. Es gelang im 
legteren Ort mit großer Anſtrengung bie Kirche und das Pfarrbaus zu retten, 
mährend das Schulgebäude nieberbrannte. Der Brand wütbete von 12 Ubr 
Mirage bis 4 Uht Nachmittags mit unbegwinglicher Heitigkeit, und erft dann 
iſt es gelungen, fein Weitergreifen zu verbindern, Der größte Theil der 
fleifigen und betriebfamen Bemohner von Glogovatz, gröftentheild Deutſche, 
weiche ſich faum noch von dem großen Brandunglüd erbolt haben, das fle 
zulegt vor drei Jahren traf, wo ebenfalls über 200 Wohnbäufer niederbranne 
ten, jind nun neuerdings obdachlos und aller ibrer Habe beraubt. 


italien. 


Zurin. Gleich fo vielen andern piemontefifchen Klöftern mußte in 
letztet Zeit auch das feit mehr ald 500 Jahren beftehende Kloſter der Glarife 
finnen in Guneo geräumt twerden, nachdem die Municipalisät daſelbſt das 
Gebäude angekauft hatte. Die Umflände, unter denen die Raäumung erzwuns 
gen wurde, werden von der Urmonia in nachſtehender Weiſe gefdiltert: 
„In der Nacht vom 2. bis 3. Aug. gegen drei Uhr nach Mitternacht drangen 
die bierzu entfendeten Agenten durch eine Brefche in der Mauer in das Ins 
nere ded Klofterd md begaben fich, da fie bie Kirche beleuchter faben, in die» 
ſelbe, nachdem fle die von innen verfperrte Kirchenthür geferengt hatten. Den 
auf der Schwelle Stehenbleibenden bot ſich ein ergreifender Anblid dar. Das 
alterbeiligfte Sarrament war audgeftellt, zwei Priefter und alle Monnen 
Inieten vor demfelben, bad bekannte Gebet der heiligen Stifterin „Ne Iradas 
bestiis"“ betend. Gine Welle zögerten die Beamten mit der Vollſtreckung 
ihres Auftrags; dann aber forderten fie die Nonnen zur Beendigung ihres 
Gebets und zur Entfernung auf; die Monnen antmorteten nicht und fegten 
ibr Gebet fort, deren leztes für das Heil ihrer Verfolger geiprochen wurde. 
As die Beamten die erwähnte Aufforderung zum dritten und letzten Male 
wiederholten und dabel die Drobung audſprachen, nötbigenfalld Hand an bie 
Nonnen legen zu wollen, entfland tiefe Stille, worauf die Aebtiſſin ſich vom 
Boden erbob und mit fefter Stimme nachſtehenden Proteft lad: Die Unter 
zeichneten, bie Nebtiffin und die Bicarin ber Glariffinnen im Klofter St. 
Glara in Guneo, vwrotefliren im eigenen und im Namen aller ihrer Schwe - 
fern in folenner Weife vor Sort und feiner Kirche gegen die an ihnen ver 
übte Gewaltthaͤtigkelt, indem man fie aus ihrem Klofter reißt, welches fie 
freimiltig und unter dem Schug aller nöttlichen und menfchlichen, kirchlichen 
und bürgerlichen Gefege gewäblt haben, um bafelbt ihr Lebenlang Gott zu 
dienen und ihre Tage in Frieden zu befäließen; fie protefliren gegen bie 
kircenfchänderifche Berlegung der bi. Clauſur, die jle unter Ablegung eines 
folennen Gelübpes, und unter dem Schup der Kirche auf ſich genommen 
haben; jle proteſtiren gegen die Verlegung ibrer Gerechtſame, welche ihr bi. 
Inftitut und fie ſelbſt insbefondere an diefem feit mehr als fünf Jahrhunder⸗ 
ten in diefer Stabi beftehenden Klofter, und an allen beweglichen und unbe: 
weglichen Gütern haben, die fie im Mamen ber Kirche befafen; fie erklären, 
injoweit ihmen ſolches zuftcht, jeden gegen diefe Gerechtſame begangenen und 
noch zu begehenden Act für null und nichtig, und beten zum allimächtigen 
Gott, daß er mitleidigen Blicks die gegen jle gelihte Gewaltihat betrachten 
und ihre Sache in Schuz nehmen möge; fie beten außerdem noch, dafi die 
Stadt, im ber folde Grceffe begangen werden, von feinem göttlichen Zorn 


verſchont bleiben möge. * 
Paris, 15. Aug. Weankreip. 


Der amtliche Theil ded Moniteur veröffentlicht heute and | 






fefted des Kaiſers und ber flattgehabten Einwelhung des Rouor 
abermals zahlreiche Ernennungen in —— Bet Offleier 
wurde ernannt dr. Lefuel, en el der Louvre · Baulen. Zu Rits 
tern der Haupt-Mfpector der Youn Sa De Architet Pier, die Bildhauer 
Boila und Ei ie. 7 Berker vurhen t: Bu Groß ⸗Offleieren Pic 
Präfident über, Dice Mräfiven des Staatsrarhd De Pariu. Zum 
Gommandeur ator Thayer. Zu Offirieren Senator Goulhot, Staatdrath 
Gharlemagne, Div.Ehef Douret, und Melesville, dram, Dichter. Zu Mit 
tern u, 9. ler. Dumas, Sohn, Schriftfteller, Bazin, Prof. am Gonfervas 
torium, Ed. Thierry, dram. Kritifer, Clairville, dram. Dichter. Dann 
auf beſonderen Vorſchlag der betreffenden Minifterien, und zwar der Finanzen 
Zum Gommandeur: Staatdrath Sturm, Gen.-Dir. der Poften,. 5 Dffieiete, 
31 Mütter; des Cultus: Zu Dffieieren: Sr, Mioland, Erzbifchef von 
Toulouſe, Regnier, Erzbifhof von Cambrai. Zu Mittern, bie Bifchöle von 
Garcaftonne, UAngouleme, Mans und Nimes; bie Gen.«Bicare von Tou. 
loufe, Paris, Marfritle, Gontannes, Straßburg, Mouen und 4 Piarrer und 
or. Hofemann, Paftor der augsburg schen: Gonfifion zu Paris; ferner: zu 
Gommanneuren, Dutrey, Rertor der Afademie von Bordeaut, und Davelup, 
Director ber franzoͤſiſchen Schule zu Athen; 4 Officiere und 36 Mitter, dar⸗ 
unter die Schriftfteller: Marie Aycard, Paul de Muffer, Paulin Ymabrat, 
Charles Kouandre, De Calonne. Auf Antrag des Kriegeminifters erfolgten 
mehrere Beförderungen. Der Moniteur de l'armee füllt außerdem 13 Spal- 
ten feiner heutigen Nummer mit Beförderungen. 

Bei ber geftern ftattgehabten Ginmweibungs«Geremonie bed neuen Louvre 
bob Staatöminifter Fould in einer kurzen Anrede hervor, tie bad große Werf 
des Louvrt⸗Baues troß Krieg und anderen Hinderniffen in fünf Iabren voll 
endet wurde (vom 25, Juli 1852 bis 14. Auguft 1857), und erinnerte 
an den Tob des urfprünglichen Baumeifterd Visconti, forwie des Bildhauers 
Simart, worauf der Kaifer folgende Rede hielt: „Meine Herren! Mit 
Ihnen wünfhe ich mir zur Vollendung det Lorture Glück. Ich minfche mir 
beſonders zu den Urſachen Glück, welche le möglich machten. Denn in der 
That find ed Orbnung, die wiederhergeſtellte Stabilität und die ſtets mache 
fende Wohlfahrt des Landes, welcht es mir möglich machten, biefed nationale 
Werk zu Ende zu führen. Ich nenne es fo, weil alle Negierungen, welche 
ſich folgten, es für eine Ehrenſache hielten, die konigliche Wohnung zu volle 
enden, welhe Sranz 1. begann und Heinrich 11. verſchönerte. Woher rührt 
dieſes Beharren, ja ſelbſt diefe Popularität für Ausführung eines Palafted ? 
Weil der Eharafter eined Volles ſich in feinen Inflitutionen, in feinen Site 
ten, in ben Thaten, welche es begeiftern, wie in den Monumenten, für melde 
ed befondere Theilmabme hegt, widerfpiegelt, Deshalb wollte Frankreich, feit 
fo vielen Jahrhunderten monarchiſch, und das in der Centralgewalt ſtets ben 
Repräfentanten feiner Größe und feiner Nationalität ſah — dedhalb wollte 
Frankreich, dab die Wohnung des Souveränd würbig des Landes fei und dad 
beſte Mittel, diefen Gefühlen zu entfprechen, war, diefe Wohnung mit ben 
Meiſterwerlen der menfchlichen Intelligenz zu umgeben, Im Mittelalter be 
wohnte der König eine von Vertbeibigungäwerfen umgebene Beftung. Bald 
wurden durch die Givilifation Scieffharten und Kriegswaffen durch die Er» 
zeugniffe der Wiffenfchaften, der Literatur und der Rünfte verbrängt. Die Ger 
ſchichte der Monumente, hat ihre Philoſophie, wie die Geſchichte der Thatſachen. 
Gbenfo, wie es bemerfenswertb if, daß unter ber erflen Revolution der Wohle 
fahrtd-Ausichuß, ohne es au wollen, dad Werk Ludwig X, Micheltew's und 
Zubwig XIV. fortfepte, der Feudalität den legten Schlag verſetzte und das 
Spftem der Einheit und der Gentralifation — beftändiged Streben ber Mon- 
archie — verfolgte; ebenſo liegt eine große Lehre darin, hinſichtlich des Lou» 
vres den Gedanken Heinrich IV., Ludwig XIIP. Ludwig XIV., Ludwig X V., 
2ubwig XVI., Napoleon's, durch die kurzdauernde (ephömöre) Gewalt von 
1849 angenommen zu fehen. In ber That war eine der erfien Thaten der 
proviferifchen Regierung, die Vollendung bed Palafted unferer Könige zu be» 
eretiren. So wahr ift ed, daß eine Nation in ihrer Vergangenheit, wie ber 
Einzelne in feiner Erziehung, die Ideen fchöpft, welche die Leibenfchaft des 
Augenblid® nicht zu zerflören vermag. Wenn ein moralifcher Anſtoß die 
Folge des gefeltihaftlichen Zuftandes eines Landes ift, fo pflanzt er ſich über 
Jahrhunderte und durch die verfehiedenen Megierungdformen fort, bis er das 
beabſichtigte Ziel erreichte. Deshalb ift die Vollendung ded Louvres, wozu 
Sie mit fo großem Eiſer und Befchieklichkeit mitwirften und wofür ich Ihnen 
banfe, — nicht eine Laune bes Augenblids ; es ift die Verwirllichung eines 
Planes, zum Ruhme des Landes gefaßt und vom Gefühle des Landes forts 
getragen durch mehr ald drei Jahrhunderte, * 

Um 7 Uhr Abends Batte, unter Vorſitz des Staatöminifters, im Ein- 
weibungdfaale ein Bankett von 470 Gedecken ftatt, bei welchem Urbeiter die 
Mebrzabl bildeten, Zur Rechten des Minifterd ſaß ein Maurermeifter, zu 
feiner Linken ein Steinmeßgefele. Der Bau des Lousre bat 36 Millionen 
gefoftet. Heute (15.) find auf Befehl des KHaiferd die neuen Gebaͤude und 
Gärten dem Bublicum geöffnet. 


Großbritannien. 







London, 14. Aug. 

In der geftrigen Dberbausfiguug gab, auf Befragen des Marquis of 
Glanticarde, Lord Glarendom eine Ähnliche Erflärung wie Lord Palmerfton 
auf Difraelis Interpellation. Er verfichert, daf Sir Henry Bulmer ſich dur 
befondere Mäfigung ausgezeichnet und ſich firenge inneralb jener Grenzen ger 
halten babe, melde der Pariſer Congreß den Gommiljären vorgezeichnet hatte. 
Es ſei micht gut thunlich, jetzt ſchon bie Protefolle jener Gonfereng, bei wel 
chen die ſechs verſchiedenen Mächte betbeiligt waren, aufe vorzulegen, 
ba fie einftmeilen blos comfldentiell der britifchen egierung mirgetbeilt: wor« 
ben finb, und um fo weniger, ald über die Genauigkeit manchet diefer Docu- 


herrſcht. Eben fo wenig laffe fich mit Beftim 
Gommiffarius —— 2. bed Ferman'd zen * A, —— 
denn abe dieſer u fteften enzen Veranlaffung 
— Die Nachricht Keen matlichen Beziehung Branf« 
‚ Ruflande, Preufens und Sardiniend mit der Pforte ſei zugleich mit 
dem framzöflichen Kaifer —— eingetroffen, und dadurch Gelegenheit 
worden, die „gründlich zu ‚erörtern, Mach genau G· 
ſei die zu dem Schluſſe gelangt, daß, obwohl die Wahl 
Moldau. feinen gen unterzogen, , und keinerlei, Beweiſe vorge» 
wurden, die in England unumgänglid; nothwendig wären, . um eine 
ungültig zu erflären, dennoch genug ‚prima facie Beweife für bie 
v jener Wahlen vorlagen, daß die ung fich bereqhtigt ſab 
deren Aunuilirung anzuempfebleu. . Denn es fei im Intereſſe der Türkei umd 
gegen „die Würde Englands auch, mur ‚dem leifeften Zweifel über die Kiecht · 
mäfigfeit dieſer Wahlen Spielraum: zu geftatten, Die Pforte büge von ihrer 
Unabbängigfeit nicht das Allergeringite ein, wenn fie jid den, Wünfchen ber 
übrigen Mächte anschließt, deun „cd haudle ſich chen mur darum, af der 
Parifer Vertrag genau erfüllt merke. 
Schweden und Norwegen. 
Stodbolm, 13. Nach ftändifchem Beſchluß ift ſedt beitimmt, 
daß die Staatöeifenbabn zwiſchen Stodfbolm und Gothenburg im üben des 
Mälarferd geben foll. 


mente unter den Bevollmächtigten felbft eine ai ! 2 
ich 
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Oſtindien. 

- ‚Bombay, 14. Juli. Bombay Times äußert: Die Fluth der In⸗ 
furrection fei jept vorüber, und wahrſcheinlich werte in Zukunft mur von. der 
Ebbe berichtet werben. Allerdings fei jegt von der Bengale Armee nichte mebr 
zu verführen, ed fei jeboch nicht der geringite Grund vorhanden, um an ber 
Zreue der Madrad« und Bombay Armee zu zweifelt. Was den Abfall der 
bengalifdyen Armee betrifft, fo ift die Liſte ter Zeitung von abgefallenen Re 
gimentern allerdings wieder geftiegen. Aus den 42 oder 45 rebellifchen Ins 
fanterie-Megimentern find 69 geworden, oder 65, wenn man 2 Megimeiter 
des Holfar mit eintechnet. Diefer Bafallenfürft indeß felbft ſcheint Bedenken 
zu tragen, dem Anftoß, den feine Truppe gab, zu folgen. Delhi war noch 
nicht am 27, Iuni gefallen, indeß zahlreiche Niederlagen der Mebellen in den 
Kämpfen vor den Mauern haben die Neigung der Meurerer, nach der Stadt 
von andern Stationen beranzurücden, herabgeſtimmt. Wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet wurde, bat General Bernard au vor der Stadt ſelbſt bedeutende 
Streitkräfte an Guropdern: 6 Infanterieregimenter, 2 Gavalerieregimenter, 5 
Erupps reitender Artillerie, einen Belagerungstrain ; an Gingebornen: 2 Beld» 
Batterien, 1 Detafhement Sappeurs, 1 Bataillon Infanterie, 1000 Mann 
Pendfchab- Infanterie, 750 Pendſchab · Guiden, 1200 BenpichabsHeiter, fammt« 
lich zuverläffige Truppen, ferner I Gontingent des Radſcha von Bindh. Die 
Gavalerie genügt, um nad dem Sau der Stadt die Flucht der Meuterer zu 
verhindern. 


Bayeriſche Zocalchronif. 

* Benerberg, 12. Aug. 8 verdient gewiß ben größten Danf, daß 
in dem neueften allerhoͤchſten Verordnungen für die gelehrten und Molfsfchulen 
ter Haupiaccent auf die chriſtliche Gharakterbildung der Jugend gelegt wurde, 
In dieſer Beziehung liefern inöbefondere einige unferer religiöfen Inftitute 
für die weibliche Jugend fehr erfreuliche Mefultate. Es wird in denſelben die 
geiftige Ausbildung bis zu einen erftaunlichen Grade gefördert und dabei die 
teligiöfe umd moralifcye Beredlung des weiblichen Chatakters mit der zarteſten 
Sorgfalt gryflegt. Was im Unterrichte Bedeutendes geleiftet wird, hat Ein⸗ 
fender mit Trſtaunen bei der öffentlichen Brüfung, welche am 8. d,M. im weiblichen 
Erziehbungs-Inftitute der Frauen Saleflanerinnen zu Benerberg fattjand, wahr⸗ 
enommen, Die Mädchen bewitſen in allen Diseiplinen des Elementar- umd 
böberen Unterrichts vollkommen befriedigende Bortfchritte. Inäbefondere wurde 
mit Wohlgefallen beobachtet, daß aud) dad Studium ber Piteraturgefchichte 
mit großem Seife und in Verbintung mit der Xectüre entfpredhender Muftere 
ſtücke betrieben wird, Die franzöflide Sprache wird von den Zöglingen mit 
feltener Reinheit und Bertigfeit geiprochen, wozu ſicher der Umſtand dad 
Meifte beiträgt, daß diefelte ven gebormen Sranzöfinen gelehrt ‚und geübt 
wird. N ng verdient die Ginrichtung, daß, um in die Prüfung ben 
Meiz der Abwechelung zu bringen, nach den einzelnen Rehrgegenftänden Ge- 
fänge oder Glavierfpiele vorgeitagen wurden. Die Leitungen in benfelben, 
dann im Zeichnen, Malen und in den Handarbeiten haben gleichfalls Ieder» 
mann ſehr zufrieden geftellt. Bei der freubigen Wahrnehmung der edlen 
Geiſtes⸗ und Herzendbilbung umb des feinen Unftandes biefer Mädchen 
ſich mir lebhaft der Wunſch aufgedrängt, daß wir bald auch mehrere derartige 
Inftitute für Studicrende auf dem Yande, ferne von der ungefunden Amos 
frhäre der Städte, befonmmen möchten. 

Regenöb 11. Aug. Das Klofler St. Klara, erhielt geftern nach 
ie nen in der hodwerchrten Vrierin, Frau Francisca Wieſt, 
durch einftimmige Wahl wieder eine Aebtiffin. 


— — — 


Neueſte Poſten. 

Berchtesaaden, 12. Aug. Vor einigen Tagen wurde zuerſt wieder 
nad; einer längeren Reihe von. Jahren der äußerfte Gipfel des Wapmann, 
der als höchfter Punkt aller fübbayerifhen Alpen gilt, von einer Dame, der 
Frau v. Fabrice aus Dresden, beftiegen. (A. 3.) 

Zrieft, 15. Aug. Heute wird zu Ghren Ihrer faiferl, Koheiten ein 








oßchetto und im Vollegarten mit Beleuchtung 
findet die Abreife nach Venedig ſtatt. (Deft. C.) 

Kesitbely, 12. Auguft. Geftern Abends Kradhten in Körmend noch 
fänmtliche Gomitatögemeinden durch abgefendeie Vertreter Sr. k. k. Majeftät 
einen Auferft glänzenden Wadelug ; heute find Allerhochſidieſelben nad) Be- 
fichtigung des tfpitals um 7 Uht von Rörmend, vom Adel Bis an die 
Gomitatögrenze begleitet, abgereiät. In ZalaEgerdzeg huldigte der Banus 
Graf Jellachich mit einer zahlreichen Depntation aus Kroatien und Glavo- 
nien Sr. Majeftät, eben dort gerubten Allerhochſtdieſelben auch den Mdel des 
Balaer Gomitats zu empfangen , ſonach bei den Behörden bie Amtsführung 
zu controliren, cudlich die Gefangniſſe zu. befichtigen, In. Jeszthely um "/,3 
Ubr im erfreulichften Woblfein angelangt, wohnen Se. Maj. im feitlich ge» 
Ichmüdten Schloſſe des Grafen Feſteties, bis wohin Alterböchftviefelben uns 
unterbroden von ftattlichen  Banderien begleitet wurden. Hier haben fich aus 
dem Baranyer und Szomogher Gomitat zahlreiche tgd« Deputationen 
eimgefumden, um 1,5 Ubr fand nach beendeten Vorftellungen und Au 
Hofdiner ftatt, für Morgen ift Wesprim zum Alert Nachequartier ber 
ſtimmt. (3. D.) 

Paris, 16. Aug. Des geftrigen Feſtiages wegen warb € Morgen 
fein. einziged Blatt andgegeben, , Geſtern reguete. e8 den pe Tag. bis 
ſpat im die Mache, Die Darflellung des Kabylenfeltzuges, die Ilumination 
und dad Feuerwerk litten natürlich unter bem ſchlechien Wetter. Dieſes bat 
aber nicht verbinden, daf es im allen Strafen von Spaziergänge und 
Neugierigen wimmelte. Der Empfang in den Tuilerien iſt ſeht glänzend 
ausgefallen. Abends war große Tafel im den Tuilerien, zu welcher die hoben 
Stoatdwürdenträger, das diplomatiſche Gorpt und einige Notabilitäten ge 
laden waren, 

Kondon, 15. Hug. Die Legung des atlantifchen Telegraphen⸗Kabels 
ift für den Augenblick ganz in Stofung gerathen, und die drei Schiffe 
„Agamennon*, „Ningara* umd „Subquebanne“, deren Mannſchaft mit jo 
großer Zugerfiht and Werk ging, find geftern Nachmittag in Plymouth ein- 
gelaufen, nachdem ſie fchon 270 Meilen von der iriſchen Küfte entfernt ge- 
weſen waren. Dort ri das Kabel entzwei. 


Baye riſche Bäder und Heilquellen. 


Rempten, 10: Ag Die nur gwei Stunden ven bier entlegene gedaeeile 


zu Sulzbrunn erfreut ſich unter ben Händen der meuem Befiper heuer jdn eines 
ſeht regen Aufſchwungee. Man. zählt unter den Eurgäfien bafelb imbe aue Hel⸗ 
land, Schleswig: Holſtein, jelbt Engländer und Ruſſen. Weun auch die etwas bes 
ſchtantten Räumlichkeiten dermal nur nad verausgegangener Anmeldung Aufnahme 
im Gurgebäube geftatten, jo jellen doch für bie Zufumft, wie man hört, größere Baus 
ten im Aueſicht fiehen. Nach Urtheil der Wergte wird biefe Duelle gegen das weit 
verbreitete Siechthum der Efrepbeln und gegen Hautleiden vorzüglich ihre Wirkſam⸗ 
feit entfalten. 

Kelberg, im Augun. Das biefige Mineralbad iſt auch heuer ven hoch⸗ 
und miebergefiellten Verſonen jehr zahlreich beſucht. Der gute Erfolg dee Babege: 
brauches zeigt ſich abet auch bei Ginigen in auffallender Weiſe. Selbit Schreiber 
dieß verfpürs bei feiner verfährten Kranfheit und gänzlich aufgegebener Hoffnung 
einer Beſſerung jept bedeutende Minderung feines Mervenleivens. Möge dieſes Bab 
von Rervenleidenden redıt benägt werben. 


Handels⸗ und Börfen-Bachrichten. 


Qugsburg, 15, Auguſt. In unferer an Wabrifen bereits jo reihen Stadt 
dürfen wir mit Stolz ſewehl unfere als die Blicke ber Fremden auf bas new erriche 
tete Gtablifiement eines der größten deutſchen Imbuftriellen, auf das mechaniſche Ham: 
merwerl des Durch bie Ginrichtung von Gasbelenchtungen im ganz Curera befannt 
gewerbenen Technilere, Hrn, Miedinger, hinlenten, Wer, mie Nutor biefes, Belegens 
heit hat, dieſes meu errichtete Grabliffement in allen feinen Theilen befichtigen zu 
konnen, der wird fiaunen, wie weit Technik und Mechanit in bemjelben viele ber 
großartigien Gifenwerfe in ben Hintergrumb drängen, Unter den vielen mechaniſchen 
Tintichtungen dieſes Werfes legt befonpers die eigenthämlich cenfirwirte Reilmafchine 
(ohne Feilenanwendung) ein glänzendes Zeugnif ab femehl für das ausgezeichnete 
Genie des Hrn. Miedinger felbit, ald auch für die Tüchtigfeit des won ihm aufge: 
flellten Perjenals, Hr. Riedinger befchäftiget dermalen allein 54 Techntfer und 
Gompteiriften, was ſichetlich eimen ecdatanten Beweis von den enormen Geſchäfts— 
Berbindungen biefes Mannes liefert. (A. 9.3.) 

Frankfurt, 17. Aug. Deiterr. Nat »Anlehen 80°,; Spree. Met. 7815; 
Aptoc. 69'/, ; Banfactien 1140.*.; Botterie:Anl.:foofe von 1854 104%, P.; Bubs 
wigshafen:Berbacper Ciſenbahn⸗Actien 149", ; Bayeriſche Oſtbahn- Actien BR’ ; 
Baperifche 4’ ‚proc. Obligationen 10147. Wech ſeleuts: Paris 9974; Lendon 
117°; Wien 113%4,- 

Wien,i7. Aug. 5rroc.Ration.sAnl. BA, ; Öpror. Met. 8214; 4Mvroc. 
Metall, —; Kott.Mnlehens:Poofe von 1839: ——; von 1854: 1603 Bants 
actien 999; Lomb.svenet. Sprex. Anleihe —; öftere. Grevit:Mob.:Atien 237,4; 
Donau-Dampfichifffahrte:Nctien 558; oͤſterr. Staatebahn:Artiem —; Norbbahns 
Actien 18784. Wecfeleurfe: Mugsburg uso 105; London 10.10%,- 





Mailand, 14. Aug. Ben der Meffe in Brescia vernimmt mar, daß wenig 
gefpemmene aber viel rohe Seide am Pape umd höhere Preife amgefproden werben, 
Schr viele Käufer bafelbi. (Deft. E.) 


Verantwortlicye Medartion: Fudwig Ds 
u 





Königl. Bof- und Bational-ACheater. 
Dienftag den 18. Mug.: „Der Spieler", Schaufpiel von Iffland. 
Donnerlag den 20. Aug: „Der Wildſchüh“, Oper von Lerging. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Beſſer, von Altenburg; Stoll, Negociant von Mannheim ’ 
Gmoinner, Negocdant von Lyon; Stamatime, Prepr. aus der Nolan; Beutenmiller, 
Kim. von Bretten ; Höfch und Bölling, Kauf, von Barmen; Sulzer, von Zürich ; 
Rewley, Bropr., Douglas: Pennant, Humard, Crowder, Bord Danghan, and Hegbien, 
Dberit aus England; Bentromig, von Pofen; Böhme, Regoe. von Salgburg ; tig: 
tenflein, ven Wien; v. Martin, von Tours; a Farzeß. aus Amerika; Weiter und 
Fenner, Wabrifbef. ven Winterthur ; ». Kefler, Direstor, Bonnböler, Infpecter, und 
Schröber, Ingenieur vom Gikngen ; Schert, Advocat von Stuttgart, 

. Mani. HH. Du Mont, Diredor von Karlsruhe; Fiſchhaupt, Kaufm. 
von Bremen; Mad. Higel und Mab. Hoffmann, Privatiere ven Schwerin ; Büllen, 
Behart und Williams, Mentiers aus Gngland; Gebr. Grafen hun, Gutsbej. von 
Wien ; rein v. Refomsta, von Grottfau; Baronin Stal, Gutsbef. von Jungſern⸗ 
dorf; Graf Unzenberg, Priefer vom Kreuzheim; Hartung ımd Fallenberg, Niſen⸗ 
bahabirectoren vom Magtebutg; Brumm, Kim. von era. 

BI. Zraube. HH. Monrof, Am. von Zürich; Dr. Zartrem, von Roflek; 
Sparny, Ingenienr, und Krofinsty, Burtau⸗Chef von Warſchau; Banfe, Priv., und 
Hellwige, Kim. won Berlin; Kleindel. Heofratb von Wien; Held, Kfın, von Närn- 
berg ; Budge, Rim. von Frankfurt; Schiller, Priv, und Schiller, Kfm. von Dem: 
mel; Golombe, Priv. von Piemont; Belin, Dr. phil. aus Schweden ; Schöne, Kfm. 
von Prag; Soltan, Priv. aus Amerifa; Wab. Möbler, aus Ftantreich. 

Augsb. Hof. HH. Winter, Kaufm,, und Mofleni, Fabrikant von Breslau: 
Buffing, Fabrit. von Braunfcgweig; Buchold. Gutsbeſ. von Bapen- Baden; Wilder, 
Stabtpfarter von Munbelöheim ; Duerue, 1. Prof. von Amberg; Jaceby, Dr. jur., 
und Seiler, Kim. ven Berlin; Glaſer, Dr. med. son Gyula ; Dr. Färber, Reg: 
Arzt von Neuburg; Kreuß, Student von Mugeburg; Hemer, F. Bauinjpestor von 
Landshut; Gnäg, Reg.⸗Actuar von Bamberg; Bude, Priv, von Garmiſch 

Stahusgarten, HH. Goͤrh, pralt. Arzt von Thierhaupten ; Heinrich, Dber: 
Lehrer vom Hohenfelven ; Veterien, Oberiehrer von Horft ; Mad. Badyer, Rentbeam: 
tensgattin von Reggenburg; Galof, Kaufm. ven Pindau; Hofpauer, Arothefer ven 
Landshut; Prefiele, Meemyfl von Dillingen; Becheret, Meompft von Günzburg ; 
Mad, Krämer, Privatiere von Mürmberg ; Hamaczel und Jehne, Gymnm.⸗Lehret von 
Böhmrijchekeipa ; Behr, Gutsbeſ. von Landshut; Meder, Maler van Augsburg. 


Öeitorbene in München. 


Ama Therefla Birkmaier, StewerlataftersFunctionärsgattin von Gihfätt, 31 
3. a.; Poferha Dallmaier, 1. Reggs.:Functienärstochter, 44 3. a; Heinrich Karſt. 
Siadiget.Junctienaͤt von Gabelbacherfteulh. Eng. Zusmaröhaufen, 34 J. a.; Bert: 
hard Sauer, dgl. Schneider, 45 I. a. ; Briebr. Bauernfchmin, Maurer und Bram: 
inecht von Neumartt a.’ Pf., 26 3. a; Theres Hallmaier, Bauerstuchter von 
Bradendorf, rg. Kögting, 33 I. a; Iofevha Kuhn, k. Hartfhiers: Witte, 68 I. 
alt; Anna Spannruft, Taglöhnerstochter von Dadau, 60 I. a.; Jeſepha Jackebi. 
f. Hefmufifue:Wittwe, 67 I. a.; Heinrich Mofiberger, Bimmerpalier, 45 3. alt; 
Anten Wegmaier, Wirthoſehn v. h. und Bairmbruder zu St. Bonifay, 24 I. a.; 
Barhel. Burgmaier, ehemal. Sattlermeifter vom Inbersvorf, 76 I. alt. 


Wicderländifhes Afen- Theater 
vor bem Karletbor. 


Seute Dientas eine Borftellung. 





Donnerftag unwiderruflich Die legte. 


der Schwalneraintet Walbungen ift Tagsfahrt 

auf Mittwoch den D. September 1.34. 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr im 

Wirthohauſe zu Schw einspaint; 

bes Wirthfchafts⸗ Anweſene in Trugenhofen auf 

Donnerftog den 1®. September I Js. 

Vormittags von LO bis 12 Uhr im 

Wirthehauſe gu Trugenbofen, unb 

IN. der beiden Meder in ber Derihelboheimer « Blur 
auf Donnerftag den 10. September 
I. Js Nachmittags von 3 bie 4 Uhr 
im oberen Wirthehauſe zu Bertbolbsheim 


Das Mähere befagen bie Anfchlagzeitel. We 
4295. [r] 2. Broekman, Directot. Zur Vornahme der Verſteigerung und zmar : 
l. 
4818. Bei der bevorfichengen Ginführung ber 


neuen Gerichtsorganiſatien empfiehlt ſich die Unterzeich ⸗ 
nete ben Titel Herren Stadtgerichte-Beamten, 
PLandbridtern, Rifefforen ze. 18, zur Anfertigung N. 
der betreffenden Sticke reien, und verfichert jhöme 
Arbeit und billige Breife. 
A. Oettl, 
UrifermStiderin in Münden. 
Reuhaufergaffe Nr. 1, zweiter Gingang 3. Stock 


Garten, 3 Tagw. 19 Dec. Aeckern und Wieſen, 
ſowie dem Gemeinberechte und ganzem Mupans 
theile an ben nedh unveriheilten Gemeinbegrünben. 

111, In der Flurmarkung ber Bemeiute Bertbeilde: 

heim, f. Landgerichts Monheim, 

Sg Uße. Bro. 1675 — 1 Zagw. Ader am Ranen, 
1676 — 0,23 Dreimalen das Bär: 
fienädterlein am Rreuglbug. 


DM Dekauntmahung. 

8 ift in ledterer Zeit häufig vorgelommen, daß von München und 
anderen im Königreiche Bayern belegenen Orten, Bücher und Kunftfachen 
aller Art direct an Seine Majeftät den Rönig von Preußen eingefandt wor⸗ 
den find. Wit Mürdkflcht hierauf ſieht die unterzeichnete Königlich Preußiſche 
Geſandſchaft ſich veranlaßt, zur Öffentlichen Kenntnif zu bringen, daß der 
gleichen birecte @infendungen an Seine Majeftät den Rönig 
ohne zuvor eingebolte Allerhöchſte Erlaubnif in Zukunft 
feine Annabme finden werden, «3 vielmehr in alfen derartigen 
Fällen zunaͤchſt der vorgängigen Anmelbung bei der imterzeichneten König 
lichen Geſandtſchaft bedarf, welche dann im jedem fperiellen Balle die Aller 
hochſte Erlaubniß Seiner Majeſtät des Königs einholen wird. 

Münden, den 14. Auguft 1857, 


— Königlich Vreußiſche Geſandtſchaft. 


1.20 Vergebung von Bauarbeiten. 


Zur Herftellung eines Holzlagerplages zwiſchen IAlzſtadt und Hals bei 
Balkan follen machbezeichmete Arbeiten auf bem Submiffiensmege an ven Wenigſt⸗ 
nehmenben in Einem 2oofe vergeben merben: 


1. Grbarbeiten, . » 2 200% veranfchlagt zu 21995 fl. 23 Fr. 
11. Herftellung ber Aufgänge, . » » . 50. —. 
u. do. Des Böldungspflafers, P „ 4593, 12. 
IV, Anlage ber Strafe, . - » » . = — 8260 48, 
V. Untwaſſerung bes Platzes. = 14 „ 40. 
VI. Beliefung F » . ” 10968, Mi. 
VII. Grbauumg eines Durchlaflee, . . - = e 557. —n 
VII. Verlegung der Strafe von Aſtadt 

ee ee “ Pr 124. 31. 
IN. Bertiefung des Bettes der I, . - s „ 1858. 26. 
X. Herftellung bes Böjchunge-Pflafters zum 

Schupe des linkjeitigen Mies, . . n „» 2393. 0, 
XI. Auſchaffung fämmtlicher Geraͤthſchaf⸗ 

ten und Näflungen ar. 0, . . a & 53185. 4. 


Summa 39059 fd. 55 fr. 
Pläne, Roflenanfchlag und Bebingungen fönnen täglich auf dem Bureau ber 
unterfertigten Behoͤrdt eingejchen werben. 
Die Eubmiffienen müßten längftens bie zum 5. September 1857, 
Abends 3 Uhr, verfiegelt und mit ber Aufichrift: . 
„Zubmiffion wegen Herftellang eine Holzlagerplapes am ber I“ 
franfitt bei bem unterzeichneten Mmte eingereicht fein. 
Baflan, am 8. Auguſt 1857. * 


Königliche Bau-Inſpection Paſſan. 


Frhr 9. Prielmaner. 


20. Mai 1. 36. von 1 — 6 näher beſchtieben if, ge“ 
jdägt auf 7940 fl, auf 
Montag den 34. September I. 38. 
DBormittans 10 Uhr 
im Gemmiffionssimmer Rro. 5 dahier anbrraumt und 
befig: und zablungsfähige Kaufsliebhaber mit dem Der 
merfen eingelaben, daß der Hinſchlag ohne Mädficht 
auf den Schaͤzungewerth erfolgt. 
Nachmittags von 2 Uhr am lemmen folgende 
Mebilien gegen gleich baare Bezahlung zum Verftriche : 
1) 2 Brüdemwagen mit Gewicht, 
2) 1 paar Pferdegeſchirr mit meffingenem Mollen: 
geläute für ben Winter, - 
3) 1 Rennjchlitten mit Dede, 
4) 2 Preffen mit hölgernen Spindeln. 
Münchberg, ten 10. Auguft 1857. 
Königliches Landgericht Münchberg. 
Der konigliche Lanbrichter ; 
@.:R. 9219. Schrön. 


3324.[%) Edictalladung. 


Binbner. 


4508. [24] Befanntmachung. 

Yus dem Alloviol-Machlafle der verhorbenen Gher 
nerallieutenants:Ahittwe Frau Eugenie Gräfin du Mow: 
lin, geb. Gräfin v. Edatt, werben nachbenamnte 
Realitäten im Wege öffentlicher Verſteigerung verlauft: 

1. Die Waldumgen ter vermaligen Hefmarl 
Shweinspaint, in ber Steuet- Gemeinde 
Schweinspaint, k. Landgerichts Monheim, Diefe 
Malbungen, ganz nahe am Donauftrome gelegen, 
umfaflen in fünf, fall burdgebenb zufammen: 
hängenden Parcellen einen Flaͤchen⸗ Inhalt won 
483 Tagwert 63 Decimalen, und finb zum größe 
ten Theile haubat, indem nur 104 Tagwerle 
in die Elafie des Junghelzes gehören. 

Sie find mit Eichen und Buchen (barmumter 
viele alte Stämme), dann Bitlen, Grlen und 
Aepen, und nur fiellenweife mit Nadelholz bes 


Nlodt, 

U. Das Wirthſchafts ⸗ Auweſen zu Trugen: 
hoben, L Landgerichts Monheim, beichenb ans 
Wohnhaus, Scheuer und Hoftaum, U,46 Detim. 


angejegt, und werden Kaufsliebbaber mit dem Bemerfen 
biezu eingelaben, daß bie Beſichtigung viefer Realitäeten 
freifteht, und im Betreff ber Waldungen ber gutöherrliche 
Förfter Sauerl in Schweinspaint zu berem Berzeigung 
ermirhtigt if. 

Die Kaufaberingungen werben bei Beginn der Der 
fieigerung fund gegeben. 

Münden, den 14. Muguft 1857. 

Die Zeftamentö:Egeeutorfhaft der verftor: 
benen Frau Gräfin Eugenie du Moulin, 
geb. Gräfin v. @dart. 

Dr. Griessmayer. 

f, Mbvocat. 





4785. Proclama. 

Im der Cencursſache des Fabrifanten Eruard Des 
gel von hier wird auf Antrag ber Mafarurateren und 
mehrerer Mäubiger anderweiter Termin zum öffentlichen 
Berfaufe nes Wohnhauſes des Binder xc. Degel Mro. 
257 dahier mit Zubehör, wie Feldes im Prodama vom 


D.r am 17. Januar 1790 zw Regensdurg geborme 
Hanns Georg Haarer, welchet als Soldat 1812 ben 
zuffifgen Felt zug mitgemagt hat, wird felt dleſer Zeit 
vermißt, ohne dab über fein Beben ober feinen Ten 
eine Radriägt eingelaufen märe, 

Da defien in 809 fl. Capltal und circa 870 fl. 
Zinfen deſteheudes Bermözen bis jept mag nicht ans 
der euratorifchen Mominiftration brfreis werben konnte, 
fo wird Hanns Beorg Darrer over feine eimwaigen 
Leibeserben aufgefordert, fh binnen 6 Wbnaten 
oder längfens bis zum 4. Movdember I. 6. va 
hier gu melden umb das bezeichnete Wermögen in Gas 
pfang zu nehmen, mwibrigenfalis feldes feinen nächſten 
Verwandten gegen Gastien zum Genuße Binansgegeben 
werben wird. 

Brälendern, den 4. Mat 1857. 

Königliches Landgericht Gräfenberg. 

Der töntalige Lantriäter: 
v. Holjfchuber. 


&.N:. 58897, €. Bößleln, 


melde im 
E. Zbeologifche Facultät. 

Reifmann: Üregefe: Grflärung des IchannessPvangelium, dann bed Buches 
Job; bibliich sorientalifche Spraden: hebräifche, arabifche, ſyriſche und chaldäiſcht 
Denzinger: Dogmatif, Difputaterium und Repetitorium über Dogmatif. Her 
gemröther: Kirchentecht, Kirchengeſchichte. Hähnlein- Morals und Paflerals 
Theologie; Praftieum über die wichtigeren Paltorals und Chiwiffensfälle; Katehetif ; 
Repetitorium uab Graminatorium über die geſammte Moral, Hettinger: Ginli- 
tung in das Studium der Theblegie und Apelogefif; Difputatorium über Apologetif; 
Homilerit, homiletifche Uebungen und Kritifen; Augustini de gentin Curisti ei pec- 
euio originuli Libri 11. 

1. Zuriften sPacultät. 

Albrecht; gemeindeutſchen und bayerifchen Civilptoceß. Bpel: gemeindeut⸗ 
ſches und bayeriſches Straftecht. Held: gemeindeutſches Staatotecht; gemeindeut ⸗ 
ſches Privatrecht mit Ginfchluß des Lehen-⸗, Hanbelss und Wechſeltechts. Lang; 
Amftitutionen und Gefchichte des römiichen Rechte Weis: bayeriſches Staatäver: 
waltungerecht ; franzöfiches Civiltecht. Hildenbrand: jurififche Eacytlopätie, 
Methebelogie und Eiterärgeihichte; Merbtsphilofephie; Banbelten, dargefellt an yrafs 
tifchen Fällen aus dem Recyteleben der Reuztit. Wirfing: Vandekten. 

Ki. Staatawirthſchaftliche Facn'tät. 

Bel: Polizei. Debes: UEncyllepaͤdie ber Staats: und Eameraboiffenfchaften ; 
RatienalsDelonomie; Binanpeiffenfchaft; über das Berhältnif ber National-Drfonomie 
zue Durispruben,,. Wagner: Zenologie; Gneyflepäbie ber Sanbwirthihaft, Srö: 
chiometrie; Repetitorinm über allgemeine und techniſche Chemie. 

IV. Mevieinifhe Facultät. 

v. Tertor: Aheoretifhe Chirutgie; chirurgiſche Operations: und Inftrumentens 
lehrte, v. Marcus: ſpecielle Pathologie und Therapie ber Geiftesfranfheiten in 
Verbindung mis pfpchiatriicher Rlinif; mediciniſche Geographie. Narr: Bncyllepi- 
die und Metbopolegie der Mevicn; allgemeine Pathologie und Therapie. Nineder: 
Arjneimittellehre und, Receptirfunft; Poliflimit; Kinberfranfheiten und Kinderflinif. 
Schmidt: gerichtliche Medicin und mebicinifche Polizei; die Gauptabichnitte ber ger 
richtlichen Medicin für Juriſten; einzelne ausjumwählende Abſchnitie der gerichtlichen 
Medicin und mebieinifchen Polizei, Scherer: allgemeine anerganifche Örperimemtal- 
Chemie in Verbindung mit Analyfe anerganiicher Subftangen; phyſiologiſche und 
pathologiſche Gbemir; Stöciometrie; praftijchen Curſus im Saboratium. Kölliter: 


Anatomie des Menſchen mit Aueſchluß der Dfjteolegie, Angielegie und ber Sinnes- 


IJ Borlefungen h 
MWinterfemefter 1857/58 an der königl. Univerfität Würzburg abgehalten werden, 


art 9 


und gyna lologiſche Alinif. Bamberger; mebicimifche Rünil; ſpecielle Pathelogie; 
Auscultation und. Pereuffion, Lin hart: chirurgiſche Mimik; ben chirutgtiſchen Dyer 
rationscurfug ; über Krankheiten der männlichen Harmröhre und Blafe. Adelmänn: 
Augenheiltunde mit Tlinifiher Anleitung; operative Augenheillunde mit Uebungen in 
ben Mugemoperatiomen. Tertor: Dperationsäbungen mit bem Dfeotem; Augen 
eperationscurfus. Müller: Anatomie der Knochen und Binder, daun der Befäfe 
und Sinnesorgane ; allgemeine Anatemie mit mifreftepifhen Drmmenftrafionet. ». 
Belz: Opbthalmologie; ophibalmslegifhe Klinikz Ophthalmoſtepie und phuilfafiiche 
Diagneflif des Auges in bejonderen Gurfen; Dpontelegie mit Einübung Ms qirur— 
giſchen und tehnifgen Theiles derjelben. Mriebreich: ſpecielle pathologiſche Mas 
tomie; deraeuſttative Gurfe über pathologifche Anatomie unb pathelsgiiche Hiſtologie. 
Schubert: Repetitorium über pharmaceutiide Chemie; dhemifche Unterfuchung ber 
Rineralien. Schwarzenbach: organiſche Chemie mit Erperimenten und Demon: 
frationen ; Hauptabſchninte ber mebieinifchen Phyfit mit ben nöthigen Demenftratios 
nen; medieinifchschemifchrs Prafticum. Geigel: Pathologie und Therapie der Rranfr 
beiten des Rejpirations+ und Gircwlations: Apparates ; theoretifch -praftifchen Cutſus 
der Percuffion und Auſenltation; Theoreficwm über Smhllis, Biermer: fpecielle 
und allgemeine Pathologie und Therapie; Mervenkranfheiten, 
V. Philoſophiſche Facnität. 

Denzinger: Theorie ber Statiſtikz Philoſephit Der Geſchichte; Pabdagogilk und 
Divaktif, Dfann: Phyſit in Verbindung mit der allgemeinen Chemie ; —— 
über den I. Theil der Phyit; Anleitung zur Anfellung vhytaliſcher und chemiſchet 
Berſuche. Leiblein: Zoologie; allgemeine Botanik ald Drganszraphie und Pins 
fiologie der Planzen. Hoffmann: theoretische und praftifche Philofopbie. Rumpf: 
Mineralogie und Pharmafognofie. Bubmwig: allgemeine Gefchichte Geſchichte der 
Griechen und Römer, Mayr: Matpematit; höhere Mathematif; Forſtiathematit 
uns politifcge Atiihmetit Logil und Metaphpfil. Gongen: allgemeine Geſchichte 
ber Biteratur; Geſchichte der deutſchen Literatur feit Beffing; die hiſtoriſchen Hilfs 
winen ſchaften; Geſchichte von Aranfeın. Reuter: tömiſche Aiterigümer; Sophoclia 
Ajıx et Philvcteius mit Stylübungen; im philelegiſchen Seminar: Cieern de orn- 
tore mit Etplübungen, Müller: Grllirung auserwählter Stüde altveutfiher Poefle; 
Grundzüge der vergleichenden Grammatil ber-indogermaniichen Spraden. Schenuf: 
Anatomie uns Phyfiologie der Planen; Kryptogamenftunde Urlichs: römifde 
Geſchichte; Mefhetit mit neuerer Kungeſchichte; im philelegiichen Seminar: ausge 
wählte Meben bes Demofhenes; Kritik mit Mebungen. Wegele: Geſchichte ber 
meueren Zeit feit dem Musbruche der frangöflichen Mewolution; Diplomatit und Par 


organe; milrejlopiichen Gurfus; leitet derjelbe gemeinjdpaftlich mit dem Projecter v. 
v. Scanzoni: theeretiſche Geburtehilfe; geburtsbilftiche 


Siebold die Secirübungen. 


läsgrapbie; Wortjegung der hiñeriſchen Uebungen. 


4738, 





4779: (20) Welanntmachung. 

Machdem bei der erſten Derfteigerungstagsfahrt vom 
18. Jull 1. Je. ſich fein Raufsluftiger eingefunden bat, 
fo wird auf erebitorfchaftlichen Antrag das den Gütlerss 
Gheleuten Joſeph und Barbara Seibel gehörige An: 
weien Re, 24/366 an ber Sandſtraßt neuerlich ber 
jeeitmaligen Verfieigerung unterfiellt. 

Dasjelbe it gewerihet auf 450 fl. und ik mit 350 fl. 
Hopethef:Gapitahen nebit einem Wechte auf Unterſchluf 
und freier Kranfenpflege belailet, wozu noch eine zu Guns 
hen der Branvaffeeuranganftalt für Bayern im Hypotbes 
tenbuche vorgemerkte Brandafferurang: Butjhärigungerüds 
forderung zu 3533 fl. 30 fr. fommr. 

Zur Verfteigerung it Tagsfahrt auf 

Montag den 14. September I. 38. 

. Vormittags 10 — 12 br 

im Gefchäftszimmer Mr. 13/1 
anberaumt, wozu Steigerungsluftige mit dem Bemerfen 
geladen werben, daß der Zuſchlag nach $. 64 des Dur 
pothelengefehes vorbehaltlich der Veſtimmungen ber 55.98 
bis 101 ber Prorefnovelle von 1837 ohne Rückſicht auf 
den Schägungsmwert erfolgt und gerichtsunbelannte Steis 
gerer ſich über Leumund und Bermögen ausjumweifen haben. 

Am 6, Muguk 1857. 

Königliches Kreid- und Stabtgericht 


Münden links ver Iſar. 
Der königliche Director : 


Fehr v. Mulzer. 
ER. 24557/35911, Riliani. 
“”. Bekanntmachung. 


Gantſacht der Bierbrauerseheleute Yafob 
Anna Birgmann zu Dachau betr, 

Gemäß biesgerichtlichen rechtlichen Beſchluſſes wirb 
bie Mobiliarfchaft der Nubricaten, beſtehend aus Bränerei- 
geräthichaften, Baumannsjahrnifien und Haus: u. Wirth 
Ihaftseinrichtungen, bem gerichtlichen Zwangsverfaufe an 
ben Meiübietenden gegen Baatzahlung unterfellt, und 
ift zu diefem Zwecke Termin auf 

Freitag den 4. September I. Js. 

früh 8 Uhr 

und erforderlichen Falls folgensen Tag anberaums, wozu 

Kaufsliebhaber mit dem Anbange geladen werben, daß 

der Zufchlag + gegen Tefortige Baargablung an den Meift: 

bietenden geföhieht, mern das Meiftgebot mindeflens 3% 

des Schägungswerthes erreicht. Bem Inventar lanu 

hierorto Einſicht genommen werben. 

Den 7. Auguſt 1857. 

Königliches Landgeriht Dachau. 


G.:M. 4443. Göäfiler, !. Banprichter. 


u. Bekanntmachung. 


Grmeiterung und Neubau bes Schul: und 
Mefnerhaufes zu Riedernlirchen betr. 
Dur Egl. Regierungs:Entichlirfung vom 21. Juni 
if der Umbau des Schuihanfes zu Niedernfinden, d. G. 
genehmigt und fell deſſen Mollendung durch Veraccordi⸗ 
tung an ben Meifibietenden realifirt werden. 


Hiebei find die Maurerarbeiten auf 548 fl. 48 fr, 
Zimmerarbeiten auf . . 584 fl. 28 fr, 
Schreinerarbeiten auf 87 fi. 48 k, 
Schleſſerarbeiten auf . sd 2 fr, 
Hafmerarbeit auf . . - 8A — fr, 
Glaferarbeit auf . . . 22 0. 30 fr. 


weranfchlagt, wobei bie Hands und Spannbienite im An⸗ 
fchlage von 174 fl. von ber Gemeinde felbit zu leiften find. 
@s wird demnach Steigerumgstermirn auf 
Samftag den 2B. Kngu 1. 38. 
Dormittagd 1® Ihr 
anberaumt, und hiezu Steigerumgsluftige und fühige Mei: 
fer mit dem Anhange eingeladen, daß Ruflenvoranfchlag 
und Pläne fowie alle fonfigen Bedingungen am Steiger 
rungstermine felbit bei unterfertigter Behörde eingeiehen 
und in Erſahrung gebracht werben fünnen, 
Am 23. Juli 1857. 
Konigl. Landgericht Eggenfelden, 
Der küniglinpe Pandrichter: 
GR. 10798/1, Mttenberger. 


9 Bekanntmachung. 


In der Verlaffenichaft des verlebten Bauern Rafpar 
Sühner ven Willanyheim werben bie jänmtlichen 
Grundſtücke desfelben am 

Donnerftag den 3. September I. 38. 

Dormittagd 10 Uhr 
im Zeißne r'ſchea Banhaufe zu Willangbeim öffentlich) 
an den Meiſtbietenden — vorbehaltlich der 
nehmmigung — verfteigert und bie Gtrichsbebingungen im 
Termine ſelbſt befammt gegeben merben. 

Zugleich werben diejenigen, welche biesfeits wicht ber 
lannte Forderungen an ben Maclaf zu machen haben, 
zu deren Anmeldung und Nachweiſang unter dem Präs 
—5* der Midiberädiichtigung bei Vertheilung ber 
Maſſe auf 

Dienflag den 1. September I. 38. 
hieher vergelaben. 

Darlibibart, den 10. Auguf 1857. 


König! Landgericht Markt Bibart, 
- föniglicdde Landtichter: 


GR. 9292, Platzer. 


5 Bekanntmachung. 
Betreff: Gant des Jakeb Piepf, 

Das in ber Santfache des ehemaligen Bierbräuers 
Ialob Lieb! von der Vorkant Au unterm 4, d. Mia, 
erlafiene Prioritäts » Grlenntmiß wire behufs Der Publis 
sation am 

WBontag den 24. d. Bits. 
an bie Berichtstafel gebeftet werben. 

Münden, den 7. Auguf 1857. 

Königl. Kreis und Stadtgericht München 


rechts der Iſar. 
Der f. Direltor beurlaubt, 


Ruppredt, Rath, 
8:R. 11188. €. Wachter. 


6. Bekanntmachung. 


Debitweien des Maurers Dinceny Nager 
vn Schwahmänden betr, 

Machdem ſich in dem Debitwefen des Maurers Pins 
cons Rager vom bier im erſten Berieigerumgstermine 
vom 5.d. Mis, fein Steigerumgeluftiger eingefunden bat, 
fo wird zur wiederholten Berfteigerumg des ſchuldnetiſchen, 
unterm 27. Juni d. Is, öffentlich ausgeichriebenen und 
auf 665 fl. geichägten Anweiens Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 16, September I. 38. 

Vormittags IQ Uhr 
in biefiger Glerichtsfanglei anberaumt, weyu befiß: und 
zahlungsfähige Ranfeluftige unter dem Bemerfen vorges 
kaben werben, daß biesmal nach 5. 99 des Prorehgeieges 
vom Sabre 1837 der Zuichlag ehne Rüdlicht auf dem 
Schaͤzungewerih erfolgt, 

Schwabmänden, ben 11. Auguſt 1867. 
Königliche Landgeriht Schwabmünden. 
Der Sönigliche Landrichter : 

G.:8.8058/1. Duroder. 


55. Bekanntmachung. 

Die Iebige Bawerntochter Cliſabetha Schumm von 
Zeifendronn will eine Meife mad Morbamerifa unters 
nehmen. Pille biejenigen, welche an biefelbe Anſprüche 
zu machen haben, werben baber aufgefordert, foldhe am 

Dienftag den 25 Diefed Monats 
dabier bei Vermeidung fpäterer Nichtberückſichtigung gel⸗ 
tenb gu machen. 

Scheinfeld, den 11. Auguft 1857, 

Königliche Landgericht Scheinfelv. 

Rellein, fönigl. Santrihter. 
E:R. 9233/11. coll, Rretfhmann. 


13. Welanntmachung. 
Guratel ig RAT von God FREE E 


Der Bauer Benedilt Haag von Hochberg murbe 
unter Guratel geitellt und als Curator desielben der 
Birth Johann Bapt. Zrefjel in Schmeinebady ernannt. 

Haga lann dahet ohne Genehmigung dieſes Euras 
tord feine techisverbinplichen Geſchaͤfte eingehen umb lon ⸗ 
nen Zahlungen. mit redptöwerbinblicher Wirfung für Hagg 
auch nur au dieſen Curater geleiftet werben. 

Um. ben Bermögensfiand Hagg'o zu ermitteln, iſt 
eine genaue Schuldenliquidation deoſelden meihwendig, 
und ficht zu biefem Imede Tagsfahrt auf 

Samftag den 22. Auguft I. 38 
Vormittags D Uhr 
dahier an, wog alle diejenigen, melde eine Forderung 
an Hagg haben, behuſs Anmeldung berielben unter ber 
Berrohung geladen werben, daß fie außerdem bei Hin 
wegbejahlung ber Schulden aus bem bisponibel werben: 
dem Vermögen feine Berüfichtigung zu gewärtigen hätten. 

Zugleich wird zur gerichtlichen Verfieigerung des Au⸗ 
weiens tes Hagg in Hechberg bei Joni Tagefahrt auf 

Donnerftag den 10 Zeptember I. Ib. 

* 10 Uhr 
in Hehberg anberaumt, und werden hiezu Kauſolieb⸗ 
haber eingeladen. 

Das Anmeien beſteht aus 56 Tgw. 40 Dig, Gräns 
den, nemlich Garten, Aderland, Wieſen und Bichweiben, 
dann dem Bauplape für die Gebäulichleiten, weiche erft 
fürzlich abgebrannt find und nach deren Wirberaufban 
der Käufer 600 #. Brantvericherungs +» Capital erhält. 
Diefer Compiler it auf 6200 f. gerichtlich geihägt, und 
erfolgt der Zuſchlag nach erreichten Schatzungswerthe 

Die näheren Raufsbebingungen werben im Striche: 
termine befanmt gegeben, übrigens wird jekt ſchen bes 
merft, daß gerichtsumbefannte Steigerer ſich über Ders 
mögen und Leumund legal auezuweiſen haben, 

Unmittelbar mach ber Verfteigerumg biefes Anweſens 
werben daſelbſt gegen Baarzablung noch weiter verſtei⸗ 
gert: ymei Pferde, ein Leiterwagen, ein Rennwaͤgelchen 
und eine Parthie altes Giien, 

Weiler, am 29. Juli 1857, 


Königlich Bayer, Landgericht Weiler, 


Der königliche Sandrichter: 
ER. Her. Hön. 
“”. Bekanntmachung. 


Gfhmenbtmer gegenv. Ritter, megen 

Kaufsvertragerjällung: made cxec. betr. 

Auf Requifition des Fonigl. Kreis: unb Stadigerichts 
Regensburg werden nachbenannte, dem vormaligen Mühl: 
beftßer 44 v. Mitter gehörigen Realitäten zu Pie⸗ 
lenhefen, memlich : 

1) ber früher zur Klofiermüble gehörige Hofraum 
mit Pferdes, Schwein: und Kuhftall, Heljsr und 
Wagenſchupfe M.:Nr. 1034, 104 und 10414, 
geſchaͤzt auf 1525 A, 

2) drei ile och Kischenfel® zu 13,45 Tgw. Pl.s 
Ar. 399 a, belaftet mit 1A, 30 fr. Ghrunpfleners 
Siplum und 3 Schfl. 5 Meg 2 Big. Kombor 
benzins, geſchaͤzt auf 1400 AL, und 

I) der '4 Theil des Hefbaumgartens ohmaefähr 39 
Dezim. PLMr, 110, Belaftet mit 2 fl, Grund⸗ 
Heuerimplum und 26 fr, 2 bl, Grundzins, ger 
ihäpt auf 410 di, 


dem öffentlichen Werfanfe unterfiellt, und Bietungs-⸗ 
Termin auf 
Somftag den 3. October I. Is. 


Vormittags 10— 12 Uhr 
in ber Rlofiermähle zu Bielenhofen anberaumt, wozu 
Kaufsliebhaber unter dem Anbange gelaben werden, daß 
der Sinfchlag erfolgt, wenn tas Meiftgebot den Echäps 
ungewerth erreicht eder überlleigt, 
Regenitauf, am 31. Juli 1867. 
Koͤnigliches Landgericht Regenftauf. 
Der: Boriglüche Landrichter 
Freiherr v. Bichtenftern. 
ER. 6489/1. 


4813, 


Die ledige Katharina Rüfmer vom Micpelsreuth, 
18 Jahre alt, will nach Iowa in Norramerifa auswars 
dern, meshalb etwaige Rerberungs: oder fonfiige Nedytss 
aufprüde an biejelbe his kängilens qum 

21. Anguft eure, früh D uhr 


—— der Aichtbetackſichtigung dahier anzu⸗ 


Derued, den 19. Auguſt 4857, 
Königliches Landgericht Berner, 
Der königliche Kantrichter ; 
E.,0.12225 4. 9. Ammon. 


Böhrer. 
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„Die i Stei 
—— U Te 


Hepferlaht will nad 


- feü ® Mbe 
dabier bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei Ber 
ſcheidung des Gefuches anzumelden. 

Deh ſenſurt. den 13. Auguit 1857. 
Königliches Landgericht Ochfenfurt. 
Der fönigliche Landeichter: 
Heldrich 


6. Bekanntmachung. 

Bei dem unterfertigten Magiürat witd ein zweitet 
Polizeibiener aufgeſtellt, welchet einen jährlichen 
Gehalt von 200 fl. und zum Auflauf von Brennhelz 
jährih 20 I., dann freie Wohnung in einem Jims 
mer erhält. 

Dewerber um biejen Dienft haben ihre Geſuche mit 
bem Nachweio über guten Leumund, gejunde kräftige 
Körperconitution und Gewandtheit im Leſen, Echreis 
ben und Rechnen binnen 14 Zagen portofrei hies 
ber einzufenben. 

Bemerft wird, daß nur auf jene Bewerber Räckſicht 
genommen wird, welche ledigen Standes und nicht über 


@.,N. 6605. 


40 Jahre alt find, und entweder alo Gendarm oder alsı 


Gberichterienersgehife gebient haben. 
Beilngries, ben 14. Auguſt 1867. 
Stabtmagiftrat Beilngries. 
Knitel, Bürgermeifter. 


u Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfsncllitredung fellen bie Mealitä- 
ten bes früheren Specerelhändlers Garl Kern in Marft 
Schorgaſt öffentlich an den Meifbietenken verkauft wers 
ben. Diefelbem befteben in; 

Li. A; 

Wohnhaus PL.:Mr. 33 H6..Nr. 26 mit Stall; Keller, 
Scheune und Hofraum zu 0,15 Dezim., Gemeinde 
recht zu einen ganzen Nupaniheil an den noch um: 
vertbeilten Memeindebeigungen, belajtet mit 3 #. 
30 fr, Orunde, 3 kr, Areals und 58 Er. Mich: 
hausjteuereinheit, werth 1822 f.; 

Liv B. Walzende Beiipungen: 

BL:Rr. 34 Garten hinter dem Stadel zu 0,07 Deyim,, 
belaſtet mit 4 A. 19 fr, Steuereinheit, geſchaͤdt 
auf 30 fl. 

BL:NT. 0R0 Ader im Freiauget zu 0,50 Dez., belaflet 
mit 3 Fr. Steuereinheit, geichigt auf 45 fl, 

PNr. 1255 Acker, die Kupfergrube, zu 2 Tagw. 17 
Drzim., belaſtet mit 15 Fr. Steuereinheit und 
1.614 fr. Ablöfungsbetrag, geidhägt auf 150 FL, 

PLMr. 1453 Wiefe, bie Mangenmwiefe, gu 0,30 Der, 
belafiet mit 494. fr. Steuereinheit, tarirt auf 30 f. 

Berfteigerumgstermin iſt auf 

Mittwoch den 16. September I. Fe. 

j age 10 Uhr 

dahiet anberaumt,. wozu zahlungefaaige Kaufeliebhaber 

mit dem Bemerlen eingeladen werben, daß bie Kaufs⸗ 

bedingungen im Termine felbit befannt gemacht werben. 

Berned, den 1. Auguũ 1857. 


Königliches Tandgeriht Berned. 





9. Bekanntmachung. 


Im biesamtliden Gopethelenbude für Tiefenbach 
Br. 1 S. 61 Nr. 1/1 und mach dem correfpendirenben 
Hypethelen⸗ Prototolle waren bisher für den Immohner 
Anders Roger zu Haag anf dem Anweſen des Bauern 
Michael Höher! von Haag 4 fl. 45 Fr. Kaufihils 
en verfichert. 

er. Raufichillingerent dt wom Schuldner ts 
richtlichen Deyofitoriam einbrgahlt. — 
Da ſich diefer Anders Möper vor 40 Jahten ſchon 
in eimem Altet von 55 Jahren in die Frembe begeben 
bat, ſeitdem verſchollen if, bierorts aber Verwandte 
desfelben nicht bekannt find, jo wird Andta Möper 
felbit oder allenfallüge Verwandte vesfelben hiemit aufs 


gefordert, 
binnen 6 Wochen 

ihre allenfallfinen Anipräce am dieſee Drpofitum anber 
um fo ſichetet anzumelden und nachzuweiſen, ale fonft 
daeſelbe als hannm voenns bem fünigl. Focae audge: 
antwortet werben würbe. 

Obe rvicchtach a 11. Auguft 1857. 

Kömigliches Landgericht O 

Döwald, !inigl. Landrüchter. 


@.:R. 5362, od. 


4803. Edictalladung. 


Berföelnhein na daled Elan 


Auf dem ner Kerl Selbaets G ⸗ 
‚wer —— er Amen 


otbefenbuche der Gemeinde 

> er f Jafob —2 ein 
@rbiheil ven fe., welchet aus der Der: 
Kaflenfchaft feines Bruders Andreas Echlemmer iu; 


fiel, eingetragen. 
* Jaleb re a am 28, Mpril 1791, 
ll mach den gepflogenen gen in feiner Kintheit 
geflorben fein, 8 wurde jedoch in den pfarrlichen Bädern 
biefer Todesfall aus_ sc nicht Vergeirägen. 
ee nun Geo ch le m net auf die koſch⸗ 
ung dieſes Bettages in Hupetbefenbude pri fo ers 
geht an Patch Schlemmer oder beffch 38 
ſewie an alle Jene, welche hietauf jegraündete Anſpruc 
zu maches glauben, die Aufſorderung, ihre Unfpräche 
auf obigen Betrag zu 26 A. 20 fr. Binnen 3 Mo: 
naten mm fo gewiſſer geltend zu machen, als Jafeb 
Shlemmer mac Mmiuß Defer Zeit für tobt erflärt 
und’ Das Weitere verfünt werben) würde 

Straubing, den“Bo, Au) 1857, 

Königliches Landgericht Straubing. 

Behr v. Pechmann, f. Ranbridter. 

EM. TIET. Peibinger. 


WBelanntmachung. 

Husmwanderungegefuc des Jeſeph Fuche⸗ 

"von Henighef er Con, nadı Nordame⸗ 
rifa betreffend. 

Der Baier Jeſerh Fuch von Hönighef El’ mit 
feinem Ghereibe "und feinen 6 Ninderm nach Norbamte: 
rifa anteanbern. 

Diejenigen, welche gegem, ſelche Anforberungen zu 
machen haben, werben hiemit anfneferbert, dieſe länge 
fiene bie zum BA. Anguf 1857 dahier angu⸗ 
melden, widrigenfalla madı Ablauf biefer Zeit den Ges 
nannten ihre Reife: Keaitimationen ausgehändigt wer: 
ben mwärben. 

Rittenan, ben 14. Aunuft 1857. 

K 


t Nittenau. 
Eiſenhofer. 
CN. 4823, Kronfeber, Repiär, 


Berfchollenheitd:@rFlärung. 

4799. Da auf die öffentliche Mufforberung vom 
19. April viefes Jahtes ſich weder bie vermißten Johann 
Rraus von Siegl und Friedrich Mraf ven Reiſach, 
noch allenfallfige Deſcendenten derjelben innerhalb ber 
fefgefehten Imomatlichen Frift gemelbet haben, jo wers 
den die Erſteten dem feftgeießten Präjubige gemäß für 
verichellen erflärt, deren hypothekariſch vericherte Eltern⸗ 
gutsaniprüde gelöfcht und unter ihte mäcften befanns 
ten Inteftatsörben chme anberweitige Gautiensbeftellung 
veribeilt, 

Vilsed, den 8, Auguſt 1857. 

Königliches Landgericht Bilde, 
Plager, künigl. Landtichtet. 

G:R. 2745). cell. Högl. 


‚2... Bekanntmachung. 

Der fuspendirte Gerichtediener Dotter dahiert will 
mit feinen Hläubigern ein Arrangement treffen. is 
wird baber zur Mumeldung ber Kerterungen gegen’ dens 
felben und zum Verſuche einer gätlichen Uebereinfunft, 
esentwell zur Beichlukjafung über das weiter einzulei: 
tenbe Verfahren Termin auf . 

Dienftag den 2%. September I. 36. 

früb 8 Uhr 
dabier anberaumt, wezu deſſen Ghäubiger unter der 
Rechtsfelge geladen werden, baf die Richtanmeldenden 
von der Mafe ausgefchlofen und bie Richterſcheinenden 
ben Beſchlüſſen der Mehrheit der Erſchientnen für beis 
Aummend erachtet würden. 

Nusmärtige MHäubiger haben an biefem Termine 
einen Ininnationsmanbatar zu benennen, wmitrigenfalls 
Künftige Verfügungen an pas erichtöbreit angebeftet 
und ihnen als richtig zugeftellt amgefchen werben, 

Siebei wird bemerft, daß die bereits gerichtabelann 
ten Paſſiden fih auf 1585 A. 23%, Ir: belaufen, wäh 
rend das inventirte Gefammtwermäögen auf 156 #. 29 fr. 
gefchägt if. 

Markibreit, am 1. Anguf 1857. 


Königliche Landgericht Marfibreit. 
@.:N. 3236, * 





Prumer 








Die älteren Matrifeln des Bisthums Frerſing 
vom Domprebft Deutinger Etei Dände) find um 
6 fl. 30 fr. zu verlaufen. D. Mehr. 


4169. (36) 


— Befanntmadhung: 


Die dermallgen Befiger der mahgenzunten Waldrargellen Länuen ji über Me Bewerbung berfelben mis 
Urbanden mid ausmelfen, und Haben deshald nas Aufzedet gegen unbelannte Mealprätententen beantragt, 
6 wernen daher ale Diejenigen, welcht Gigenifumsanfprüdhe, maden zu fönnen glauben, hiemit aufs 


gefordert, folge in Dem biegu auf 


Montag ben 10. Öftober 1857, Vormittags 10 lihr, 
aaberaumien Tırmia anzumelten: uns Hadzuwelfen, mwibrigenfals he mit ihrem erwalgen Menlanfprüden anf vie 





Benenmung ber. Bruntftüde uns 
BlädensInpalt, 










Walzung inı Refengarpien (vermalige Staats . 
Realttät) 1 Tom, 58 Deyim. 

Daldung im Zeufelögraben 1,61 Deyim., 

Baldung im Melengarıen 0,82 Deyim, 14 
Anizell game Flache 1,63 Day. mit 4 + 
Nr. 25 ya Hrugeibeim, 

Walbung im Zeufelsgraden 0,73 Desim. 
4, Untpeil ganze Flaͤche 1 Taw. 47 Dei. 
mit He. Rr. 25 zu Heuchelheim, 

BWeltung im Zeufelögraben 1,60 Deyim., 

Waleunz im Sommerrangen 2,45 Dry, 

Daltung baleldft 2,59 Dez, 

Polwung allda 1,30 Der, 

Baltung daſelbſt 2,44 Day, 


Scheinſeld ven 1. Juli 1887. 










..: uam 


Grundſtüde ausarhlohen umb ihnen brähalb ein emwiges Stiufchatigen auferlegt werben würbe, 


















13514, 


195/44 * 
15, * 


19514* 






Dermalige Befiper. 






Mübermeifer Michael Weiß in Hm 
Selbeim. 

Baurt Geeg Deunert von ba, 

Bauer Kenrad Panzer in Semeinfhaft 
mit dem Basıın Frletrich Bomann 
von ba, 

Bauer Brorg Hartmann von Birtms- 


berg. 


















1951,* Bauer Beonhard Senft von ba, 
19574, * kerfelde 
19514, * derfeibe 
195,4, * terfelbe 
19574, * derftidt 





Königliches Laudgericht. 
Berk, beurl, 


@.:0.7022 /1. 


4138.13 GMäubigerladung. 

Nachdem Erine Durchlaucht Fürſt Emil Karl von 
Leiningen am 14 November 1866 werfisrhen ums 
defien Allodial » Nachlaß ton dem Erben nur mit ber 
Rectswohltgat des Ührfepes und Javentars angetreien 
worden, es auch hoͤchſt zweifelhaft iſt, ob bie Mftinmaffe 
zur Befriebigung aller @läubiger hinseigen were, fe 
wird zur Liguivation ſaͤmmtlichet Anſpruͤche an ben Als 
lobialNahlafı des genannten Herem Fürſten, ſowie 
zur Bildung eines Gldudiger Ausſchufſes und zur Beraibr 
ung und aung über das eima weiter eingulel« 
tenbe Verfahren Termin auf 

Montag den 5. Dttbr. 1857, 
DVormittagd D Uhr anfangend, 
bei Dem unterfertigten Berichtähefe hiemit feſtgeſedt, und 
war für die unbefannten Gläubiger unter dem Rechta⸗ 


machtpelle der Nichtberüdichtigung bei fermerer Behand ⸗ 


lung der Sache, für die bekannten @läubiger aber unter 
dem Präfubize, daß bie Micterfcheinenten ala ten De 
ſchlänſen der Mehrheit der Etſchientnen beitretende ers 
achtet werben, 


tebrigens wirb bemerft, daß gegemmwärtige Auffot · 
derung ſich auf ſelche Anfprüce, für weiche bas fürfs 
lie Etammgut haftet, inebeſendere anf bie Par 
tal Obligationen aus ben fürflih Peiningens, 
Then Aalehen nicht ehr. 

Aſchaffendurg den 18. Juli 1857, 


Kal. Bayer. Appellationsgericht von 
Unterfranken und Aſchaffenburg. 


v. Papius, Präftent. 
8.0.6222, s 6 Rüdiger 


2268.38 Bekanntmachung. 

Omsrtifatlon einer Kaution betr. 

Auf dem Upanmwefen der Wotikteb u. Urſula Shufer 
von Haly ind im Oppothelenduche fürdel Od. l. @.62 
Rr. 1A. für den vermiäten und verſchollen erklärten 
Etutator Ychann Migel Graf von Lantaberg und 
feine Chefrau 310 fl. 58), fr. Erbgut als Kaution 
ſelt dem 20. Iannar 1856 eingeiragen. 

Auf Anirag der Gottlled und Urea Shufer 
und mit Beyug auf %. 32 res Sppotkefengeiepes vom 
1. Juni 1822 werden Johan Michel Graf und feine 
Ehıfran oper deren Descendeny, ſowle ſonſtige Inter 
effenten aufgefordert, ihre allenfaliigen Rechte an bie 
verbegelänete Kautien 

innerhalb 6 Monaten 
de dato inserationis hiereris angamelten, wibrlgenfalle 
biefelbe im Oypotheteaducht gelöiht wirt. 
Weilhelm den 6. April 1857. 


Königliches Landgericht Weilheim... 
Der konizl. kLaudrichter: 


EN. ITERN. Demel. 


2obender, !. Afcker. 


c. Rreifämann. 


“  Welauntmachung. 


Meilbamer gegen Enailer 
pet. deb. 

Unter Hinweifung auf bie Ausfchreibung vom 3. 
April 1. 36. wird hiemlt befanmt gemacht, daß zur Ver: 
fleigerung des "/, Dbergrünleitnerhofes neuer Termin auf 

———— 26. Septbr. 1857, 

ormittage ® libr, 
zu Kohlleiten in der Sailer ſchen Behauſung ande: 
raumt tft, wozu Kaufoluſtige mit dem Bemetken eins 
geladen werben: 

») daS ſich bei dem Anweſen zur Zeit an Gebäur 
den nur ein Stall uns Stabel befinden, bem 
Biereraufbau des Wehnhaufes und der ſelbſt ⸗ 
ſtaͤndigen Bewirthſcha bes Anweſens aber 
vorausſichtlich Tein poltzeiliches Hinberniß ent ⸗ 
gegenſleht. 

b) daß an Grundſtücken dazu gehören: 

ein Gras⸗ und Baumgarten zu 2,32 Tagm,, 

12,15 Tgw. Meder zwifdhen ber 7. und 18. 
Bonitäteflafe, 

eine Wirje zu 0,10 Tagtw,, 

4,59 Tg. Waldung, 
werauf zur Mblöfungsfafe bei Staates ein Ras 
pital von 400 fl. für das Erbrecht, dann zum 
Eonigl, Bentamt 2 4, 56'/, fr. Gefällbobenzins 
aus 73 fl. 2314, fr. Rapital und meiters zur 
Ablöfungsfafe 2 A. 18 fe. 3%, MH. ans 57 A. 
Kapital haften, . 

€) baf ber Schäkungswerth 4077 fl. beträgt, 

4) daf der Kaufihilling binnen 14 Tagen 
* der Mbjubifation am bei Gericht zu eriegen 
if, unb 

©) daß dem Gerichte unbelaunte Käufer ſich durch 
legale Zeugniſſe über ihre Jahlungsfähigfeit aus: 
zuweifen haben, wibrigenfals fie zur Steigerung 
nicht zugelaffen würden. 

Rosthalmüniter den 7. Muguf 1857. 
Königliched Largericht Rotthalmünfter. 


Der Mnigliche Bandrichter : 
0.5822. ——— 


a2. Bekanntmachung 
Joſeph Graf von Depm gegen Mathias 
Hurm wegen Hypothelſchulb betr, 
Auf dem Wege ber Hilfsvolljiredung wird 
Donnerftag den 24. Beptbr. 1857, 
. Vormittags 10-12 Ubr, 
au Reith, der Gemeinde Unterbeft, 


1 jeitigen Gerichts, r — 
ber ſegenanute Sieglethef des Bauern Mathias 


Hurm H6.Rr.54 alldort zum erſten Dale det oͤſſent⸗ 
lichen Berſteigerung nach $.- 64 des Hwpothelengefetzes 
som 1. Juni 1822 vorbehaltlich der Beitimmungen der 
85. 98— 101 des Prezeßgeſetzes vom 17, Nenbr. 1837 
unserflelit, mezuw Raufelufige diedurch mit dem Arkange 
eingelaben werben, daß fraglicher Hof 43 Tgw. 19 Dez. 
| 4 Bu 7 u Pe L— RR 


zu Dorf und BET a a ei FR Fe. st. 
fährligen Bodenzins ans einem ‚Nblöfungsfapitale yon 


250 fl. 39 fr, i ; 
BR rn 


4 ads eb 
5%. 5 Hi. Dorsfiiter-Einnplum _ 


— — w. gefägt ſecc 

ie genauere Gutebefehreidung wndr bie m 
Kaufoberingungen lennen fowohf in. KR 
Nesfeitiger Gerihislangiei als aud am Sttigerungster: 
sine felbf eingefehen, tefp. erfahren werben, und wird 
uech bemerkt, das dem Gerichte unbelannte Werfonen 
und ſolchet, gegen deren Zahlangefahigteun Zmeifel hr 
walten, zur Steigerung wicht - werben, wenn 
fie nicht bei der Tagefahrt ühre äbigteit na 


Gggenfelten den 17; Iuli 1887. 


Königliche Landgericht Eggenfelden. 
Der königliche Landrichter 
E.:0.7699/1, Uttenberger. 


0. Bekanntmachung. 


Verlaffenfchaft des Jojeph Haftreiter 
ven Thärnhefen beir. 

Auf Antrag der Vormunbfcaft und in Gemäfheit 
obervormundjchaftlichen Befchluffes vom Heutigen wird 
das Jeſeph Haftreiter'fae Halbhefsanweien zu 
Thärnbofen in öffentlicher Berfteigerung verkauft, und 
hiezu Tagsfahrt anberaumt auf 

—. Den — 1857, 
in loeo Thürnhofen. 

Kaufeluftige werben hiezu mit dem Beifägen einges 
laten, daß zum Hinſchlage bie vors umb ——— 
ſchaftlicht Genehmigung vorbehalten werde. 

Gerichte unde lannte Käufer haben ſich über Leumund 
und Vermögen durch legale Zeugnifſt aus puweiſen. 

Das Anwe ſen beſteht aus dem Wohnhaufe mit Mes 
benhaus und Defonomie : Gebäuden im mittelmäfigen 
Baufande mit einem, ganzen Nutzantheile an den noch 
unsertheilten Gemeindegtunden, jeans aus einem Grund: 
Gomplere ‚ 

Haus und Rrauigarten 0,86 Dep, 
Hoden 18,58 Day, Fi 
Wieſen 10,52 Dez, - 
Waldungen 32,80 Dez, 
gerichtlich geſchaͤzt am 13, vor. Mis, auf 
3217 fl. 18 ir. 

Die nähere Beichreibung des Amtwefens mil den 
darauf haftenden Laſten und Abgaben Liegt bahier zur 
Ginfiht auf, und werben bie Raufsbebinguie am Strich ⸗ 
termine befannt gegeben. 

ı Tage uach dem Mnmwelende Verkaufe, wämlih am + 

Donnerftag den 17. Sept. 1857, 

.. von Vormittags P Uhr angefangen, 
witd die gefammte Mobiliarfchaft, nämlich Vieh, Hause 
rath, Baumannsfahreig, Wukterei, Getreitesorrätbe ıc. 
öffentlich an die Meiftbietenden gegen baare Beyablung 
verfteigert. 

Köpting den 5. Muguf 18657. 


Kd ericht Köpting. 
Der lenigliche Landrichtet 
EN. 77241. v. Paur. 








3884.03) Ediktal-Ladung. 
dom 
Königlichen Landgericht Altvorf. 


Johann Üloh ven Jırelshefen, geberen den 13, 
Rprit 1787, und 
Bar Bogner von Bühlkeim, geboren tem 7. 
Fedtuat 1787, 
wirden ſeit dem ruſſiſchen Feldzug v:rmißt, und. wurbe 
son beren Rurstoren breanira;t, daß fie für tobt ırllärt 
unb ihr Vermögen ihren Geben ausgehändigt werten 
olle. 


Dempenäß werten Jobann Blo ß und Beter 
Bogmer eder deren chelihe Deccendenten amfges 
fordert, ſich 

binnen 3 Monaten 
bei unterfertiptem Berichte zu melden und onsgnmeljen, 
widzigenfalls dem Antrag ter Rurstoren eniipredeny 
auf Tebeserflärung erfannt umb bas Bermögen bem bes 
treffenden Erben aus zebändizt werben würbe, 

Altvorf ren 13 Juni 1857. 


Königl. Bayerifches Landgericht. 
Der tönigl. Panpriter: 
ER 5210/11. Fint. 


Neue Gifenbapn » Fahrten = Yläne find ju 
baben im Grpebitiond:Pofale dieſes Blattes. 


4782.32) Edietalcitation, 
Im Mamen 
Seriner Moajehär des Kanigg. 
bon Bahern. 
Urfunben:Amortjationss@leiuh ber Kantons 
Argtenss@hartin Luiſe Heusler betreffend, 

Die nachbezeichneten brei Staatsihulb-Obligatienen 
des dritten freimilligen Eubferiptiens « Anlchens „ welche 
am 26. Fedruat 1 36. von Lanbftuhl in der Pak 
mac Raufbewerm befördert werben follten, finb unber 
Rimmbar wo zu Berluft gegangen, 

Diefelben waren ſammtlich von ber Igl. Stante 
Schulven:Tilgimgs-Epezial-Gafla Münden am 1. Zul 
1850 auf ben Betrag von je 500 fl. zu 5 pt. ver⸗ 
zinslich ausgeftellt, mit den Nummern 

66586 5686 und 6657 

211 212 213 
verfeben, lauteten urfpränglich auf ben Mamm Eduard 
Burgett unb waren am 12. Mär, 1856 bei der 
Cpezialsbafa Augeburg auf die Kantensarzens · Gattin 
Luſe Heueler von Landſtuhl umgeſchrieben werben. 

Auf Antrag der Luiſe Heusler ergeht an den 
unbekannten Inhaber der hier befchriebenen Etaatss 
Schule Obligationen die Mufferberung , dieſelben inner: 
halb einer Ariit von & Monaten, von heute am 
gerechnet, bei dem wmterfertigien Gerichteheft worgus 
Irgen, wirrigenfalls biefelben für frafiles erflärt werben 
mwärben. 

Fıehfing, den 8, Muguft 1857. 

Königliched Mppellationd- Sericht von 

Oberbayern. 
Graf v. Buiot bu Ponteil, 
Direster. 
GR. 4596. 


Pfänderauöldfung 


unb 
Berfteigerung. 

4545.[9] Donnerfteg den *O. Auguſt 
1857 it der legte Termin zur Nuslöfung ber Piänber 
ven dem Monat Juni 1856 und zwar: 

von Rro. 77,159 bie 86,737. 

Die Bländer können täglich in ben gemähnlichen 
Bureau: Stunden Vormittags und Nachmittags verjeht, 
umgeichrieben und ausgelöit werben; mır am Rach⸗ 
miltage tes oben bezeichneten Tages findet Feine Bfands 
Umſchreibung mehr ſtatt. 

Donnerftag den 27. Auguſt 1957 

Öffentliche Derfteigerung. 

Münden, den 31. ul 1857, 

Königl. privifegirte Pfand⸗ u, Leih⸗Anſtalt I 


der Stadt Münden. 
4596. (21) Bekanntmachung 
nd 
Gdictal: Zadung. 


Auf Antrag der Greditorfchaft wurden durch Bes 
ſchluß vom Heutigen vie marhbeichriekenen Mealitäten 
ter Melber une Stärtmadper Zirngibl'iden Eheleute 
Mre. 67 zu Stabtambof dem gerichtlichen Imangsvers 
laufe im Wege der Hilfsvollitredung unterftellt. 

Tiefe am 8. Jumi d. I. gerichtlich gewertheten 
Realitäten fine: 

1. das Wohnhaus Nıe. 67 am Gries in Stable 
ambef, 25 Fuß lang, 24 Fuß breit, 2 Stockwerl 
he, mit Schindeln gedeckt. 

Dasfelbe enthält zu ebener Erbe ein Haueſſetz 
2 Etuben, 1 Rammer, dann daruntet einem Kel⸗ 
ler; im erflen Stodiwerf ein Borfleg, 2 Stuben, 
1 Kammer; gieri Stiegen hoch unter dem Dache 
eine Stube, eine Kammer, einen Bobenraum. 

Im Hofe beſindet ſich ein Brunnen, eine Holy 
Kammer, Düngerfätte und Mbtritt; hinter dem 
Haufe if ein Baums und Wurggarten, fürlidh 
vom Wohnbanfe ein Borgärtchen und über ben Rahrt: 
weg ein Baum und Wurzgarten mit Rense. 

Diefes Anweien ift auf ADOO fl tariet 
und mit 650 fl. der Brandaſſecurang einverleibt, 
Daranf haftet ein Scharmerfgelb von f fl., ein 
Grundgins von 1 fl. 24 fr. 7 hi. mb eim Korn: 
bovenzins von 1 Brig. nach bem Mermalpreife, 
zahlbar an Das k. Mentamt Regensburg. 

HM, Die unter Steuerbeſiz Mio. 163 vergetragene 
roale Schiffer» und Fiſchergerechtſae, im Schaß⸗ 
ungewerihe von 125 Gulden. 

Zur Effentlihen Verfleigerung biefer Mealitäten an 
den Meiftbietenden bei wnteriertigtem Getichte Zimmer 
Arc. 64 wurde Termin auf 


Flam ig e. 





Mittwoch ben 7. October 1857 
Vormittags LA A2 Uhr ; ° 
anberaumt, zu welchem zahlungefähige Kaufslichhaber 
wert dem Bemerten eimgelaven werben, daß nach bem 
Grp.⸗Geſehe 5. 64 vorbehaltlich ber Beflimmungen ber 
5. 38101 des Prorefigefeges nom Dahre 1837 ver: 
fahren werde, 

Werner werben alle beimmälen midıt befammten län 
biger des Andreas Zirngibl hiemit aufgeforbert, ihre 
Forderungen gegen benfelben,, ſeweit jie nicht bereits 
actenmäßig find, am dem zur Bigwibation hiemt auf 

Samftag den 2D. Auguft db. 38. 
Dormittage 10— 14 Uhr 
angejehten Termine anzumelden und nachzuweiſen, wis 
drigenfalls auf diefelben bei Vertheilung ber dermaligen 

Debitmafe feine Rädfiche genemmen werben würbe. 
Regensburg, den 31. Juli 1857. 


Königliches Kreis: und Stadtgericht 
Regensburg. 


Der Föniglihe Direktor beurl. 
Mayr, f. Ratf. 
@.:R. 13667. 


58. Bekanntmachung. 
Schuldenweien ver Johann Ponnath' ſchen 
Chegatien zu Wildenreuth beirefiend. 

Die vormaligen Bauernebeleute Johann und Anna 
Donnath von Langentheiler, d. 3. zu Wilenreuih, 
welche ver mehreren Jahren ihr Anweſen im Wege ber 
Imwangsverdußerung verloren, find inzwiſchen durch ben 
günftigen Ausgang eines Medeftreites zu  befferem 
Glucke gelangt. 

Die erüritiene Summe beläuft ſich in Haupt: unb 
Nebenſache auf beiläufig 1000 fl. 

Dagegen find aus werichiebenen Meditsverhältuiffen 
im Betrage von ungefähr 1200 A. Anfpräce hierauf 
angemeldet und größtentheils liqwid. 

Zum Zwecke der befinitiven EFrmittelung des Pafivs 
ſtandes werben hiemit alle Diejenigen, welche allenfalls 
fige weitere Mnfpräche und Porberungen gegen bie wor 
bezeichneten Bonnatb’fahen Ghelente gu maden umb 
fie nech nicht bei Gericht amgemeldet Haben, anfages 
forbert, mit ſolchen 

längftend binnen Zwei Monaten 
hernerzutreten, wibrigenfalls eine Rückſicht auf fie micht 
genommen werben Fönnte. 

Kemnath, am 5, Auguſt 1857. 


Kal. Landgericht Kemnath. 
Der königliche Landrichter 
ER. 7512/1. wars. 


7. Bekanntmachung .· 
Debitweſen des Johanm Schäflein 
dahiet betreliend, 

Der Gaſtwirth Johann Schäfleim dahiet hat ſich 
zur Zeit für zahlungsunfahig erflärt und auf Jufams 
menberufung feiner GHäubiger zum Zwecke ber Beſchluß⸗ 
faffung über das einzuleitende Verfahren angetragen. 

66 wird daher Zagjahrt zur Anmelbung ber Bor: 
derungen am ihn unb zur Beichlußfafung über das 
weiter einzuleitende Verfahren auf 

Freitag den 18. September db. Is. 

früb 8 Uber 
babier anberaumt,, und werben fünmatliche Gläubiger 
des Rubrifaten unter dem Praͤjudize gelaben, daß bie 
Nicterfheinenden bei bem gefaßt werdenden Beſchluſſt 
der Etſchienenen nicht berückſichtiget werben. 

Dettelbach, den 10. Juli 1857. 

Königliched Landgericht Dettelbadh. 

Der finigliche Yanbrichter : 
Steinbad. 


2173.13 Ediftalladung. ; 

Auf dem Mnmelen des Dübibefipere Veter Gleus 
ner zu Miberszorf If für Grerg Müller von ba 
wegen eines Rauffhilingereics zu 1640 fl. der Dors 
dehalt des GFigenihums und eine Oypoidet einartragen, 

Beier Bleusner behauptet bie Grlöfhung der 
Rerterung uns bat iu Folge deſſen Me Löſchung ber 
Einträge im Hppeibelenduge nachzeſucht. 

Georg Müller, ber abmelend If, mieb blenach, 
feferne er auf die Forderuug no ein Met zu babım 
glaubt, auf Grund bed 5.159 Adſ. 2 mit 6 B2 bes 
Önpothefen : Wefrpes zur Mnmeltung innerhalb @& 
Monaten bei Derluft venfelden Hieher öffentlich ver 
gelaten 

Ebern, am 24. Märg 1857 

Königliche Landgericht Ebern, 
44, taulal. Landrichtet 
© Rafier. 


Hartmann. 





G.:R. 5529. 


GR. 3281, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


4126.[3:) Gantproclama, 


Gant bes Papiermühl» Vachtera Iofeph 
Schimaned von Distersderf betr. 


Nadrem in ıubr, Bade nemäß rehtöfräftigen re 
lenatuiſſes vom 6. Mat I, 38. das Gorcureverfahren 
einzuleiten if, jo wir® zut Biquikation ber Berterungen, 
kann zu Betbelngen und Machmelle ter Oneeden, 
Repliten und Dupliten bei ber Srringfügigkeit der 
DMaffa rim eimpiger Edictatag auf 

Breitag 


den 28. Uuguft'b. Je 
feüb ® be — 
anbrraumt. 

Brtannte unb nicibelannte Pntereffent 
Hezu mit dem Mabange geladen, a Klee sie 
Veſcheinenden sen ber Gant, beplchongswelfe von ken 
berügligen Hantlungen ausgeilofien erachtet werten 
würben. 

Ale auswärtigen Gläubiger Haken Kis dahin um 
fo figerer einen Infnustions + Mantatar ju bemennen 
als auherdefjen bie weranlaften Deerrturen lediglich Pr 
die Serihisrafel gehefter und als rite infinulet trach⸗ 
tet werten mwürben. 

Ber immer etwas von bem Vermögen bes Yefe 
Edimamel in Hanten bat, wir u * — 
ſelbe bel Bermeitung eigener Safınag mar bepiehunge» 
weife mogmallzer Zahlung zur Gantmaffe zu verad« 
folgen. 

Szlüplih wird bemerft, daß die bereits derſilberte 
Mafia nah Adzug ter [dem ermwadienen Gerichta· 
foßen Baum mehr 180 fi. beträgt mb ziht einmal 


zur Befrtenlaung der gefeplih beuorzuaten bei 
Blänbiger Hinreidt. * ze 


Mm 9, Juli 1867. 


Konigliches Landgericht Oberviechtach. 


ER 5015. Ocwald, F. Landrichtet. 
3127.[3) Befanntmachung. 


Der Baurrnfohn Tobias Sämann von Weigen« 
Selm , geberen den 30. Mai 1786, IR mit im den 
rufjifgen Feltzug gezogen und feit wem 12. December 
1812 wermift, 

Auf Aairap der Erbeintereſſenten ergeht num an 
ben genanatın Toblas Sämann Hiemit bie äffentlige 
Aufforkerung, fig binnen fehs Monaten un» 
längfiens bie zum 10. December b. 36. um 
fo gemiffer, entweser ſchrifitich oder perſanlach dahler zu 
melden, ober meninftens von feinem gegenwärtigen Hufs 
enthaltsort Kenntnis zu geben, als aufersem berfelbe 
für toxı erflärt und fen In circa 1000 A. beſtehendes 
Vermögen an He Berechtigten ohne Gantion hinaus: 
geseben, refp. die dopothetatiſch gefigerte Cautlen ges 
lift werten würbe, 

Zugleig werten bie allenfalls verbantenen unbe» 
tonnten Imteflarerden des Todlas Samann hiemit 
aufgefortert, fig Innerhalb bes eben angefepten Kerr 
mins bierorts zu melben und zw legıtimiren, widrigen ⸗ 
faßs dieſelden eine Beradigtigumg nicht finten unb 
die porhanbene Maſſe den gerihiebefannten Erbepräs 
tenbenten ünerlaffen würde 

Ußendeim, pen 28. Mai 1857. 


Königliched Landgericht Uffenheim. 
an @pfelein, !. Banprigter. 





°. Bär 





524. [95] Wefanntmachung. 


Die Uebernahme bes Zehntfirums ber 

Pfattei Hundebach in ber Eieuers 

Gemeinde Obersfeln auf, die Ablöfunge: 

Caſſa des Staates betreffend. 

Die igl. Pfarrei Hundsbach beabfichtiget, ihr auf 
Dfbersfelder Markung zuftchenbes Zehentirum am bie 
Ablöfungecafla des Staates zu äbermeijen. 
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Ueberfſicht. 


ueber die ratiomelle Begründung ber Naturbeil« 
verfahren. (I) ſcchluß) — Wirkungen ber atmoſphäri-— 
(hen LuftaufpesMenihen Leib. (Fortſezung.) — 6. Marſch⸗ 
nerin London 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandelönachrichten. 


Weber die rationelle Begründung der Naturheilver— 
fabren. *) 
HM. 
Heilapparat bed Meſmeriemus. 
(Schluf.) 


6) Kälte und Wärme x. Die „Sytrotberapie" bat durch ihre 
trefflichen Leiftungen bereits fo feften Fuß in ver Prarid gefaßt, daß wir 
ihrer nur mit wenigen Worten bier zu ermähnen haben. So wollen wir 
bemerflich machen, daß kelneewegs „Faltet Waſſer“ ale Univerfalmittel ge 
boten werden foll, sondern daß gerade in der großen Stufenreibe von der 
Gidtemperatur bis zum Dampfbade und in der vielfach modificirbaren Ans 
wentungsmeife (Abwaſchung, Umſchlag, Wicklung, allgemeines und locales 
Bad, Einſpritzung, Douce, Trinken ac.) der umfichtige Arzt ercelllren konne. 
Denn forgfältig iſt jtdesmal zu unterfcheiden, ob in einem fpeciellen Galle 
die Erftwirfung des Waffers, Kalt oder warm, benügt werden fol, oder die 
Nachwirkung, wobei bie Reactionsfübigfeit des Patienten nach Alter, Krank 
beit ac. in Gnwäigung zu zieben iſt. Das balſamiſche Fichtennadelertract wird 
dem Waſſer mit Grfolg zugefegt bei Atonie der Schleimhäute, der Nerven. 
Zreiflich wirft auf die gefunfene Vebenstbätigkeit die Sonnenwärme in inolir« 
ten Wajfer- und Gandbätern, im fühlen und warmen Luftbädern. Und 
wie raſch und gleichmäßig burchdringt die Wärme tes Tampfbades alle Ges 
webe des Körperd, wie wunderbar regt fie die erlabmte Girculation z. ®. 
ins verzweifelten Kälteftabium ter Cholera an, wie prompt Fehmilzt ſie gich⸗ 
tifche und rheumatiſche Generetionen! Aber auch die Kälte — die keines⸗ 
wege einen phyſiſchen Gegenfag zur Wärme, fondern eben nur eine Örade 
biffereng der Temperatur überbaupt bilder — leiftet uns grofe Dienfte, wie 
jur Hervorrufung der natırlichen Gigenwärme und des Schweißes durch Mes 
artion des Organlemus, zur Put» und Echmerzftillung, felbft zur örtlichen 
Anäftkefirung bei Operationen (Arnott, Nelaton mw. U), zum innere 
lichen Gebrauche gegen Erbrechen sc. Wegen hierbei unzweifelhaft mitwir⸗ 
fender eleftrifder Kraͤfie findet ſich auch die Gybropatbie im Beziehungen zum 
tblerifchen Magneriämus. 

Die Schroth'ſche Gur, mit Vorſicht eingeleitet und individugliſtrend ge 
mäßigt, bewirkt durch Alirffigkeitdentziehung, Schweiße, ſtickſtofffreie Nahrung 
eine merfmwürdige Steigerung der Ginfaugung und durch zeitweilen Weinger 
nuß, Umichläge, Baͤder sc. eine ſolche der Ausſcheldung, und ift das mäd- 
tigfte Mittel zur totalen Umänderung der Säftemaffe, Wir nennen feine 
beionderen Rrankheitöformen, welche fi für die Behandlung. durch dieſe 
Agentien eignen, weil deren zu viele gleich biefür paffen; felb aus Irren- 
ankalten liegen hierüber ſeht günflige Berichte vor. 

7) Sckallund Muſil. Es if bier nicht der Ort, den Beweis 
su führen, daß durch bie Sinnesorgane überhaupt, neben der Bildung von 
Empfindungen und Verftellungen, mehr oder weniger allgemeine Einmwirfun« 
gen anf den Organismus möglich find; wir wollen indef vorläufig fagen, 
taf, ſowie der Menſch bei einem plöglichen Bärım, bei einem intenfiven Ger 
fiehteinbrud zufammmenzudt, ebenſo ein Uebergang der Grtegung von der 
fenfiblen auf die moterifce und trophifche, Nervenfafer im Allgemeinen be ⸗ 
ſteht, weicher jedenfalls befkimmte Veränderungen in den Organen feht. Der 
Schall als Luftſenwingung ſteht den übrigen Dynamiden ſchon am und für 
fh nahe, ja Luftſchwingungen allein vermögen Magnetismus zu erzeugen. 
Üenn wir auch nicht wie Orpheus dutch Mufit Bäume zum Gandenn be · 
wegen, fo beilgen wir doch im ihr eine unverkennbare Macht auf Thiere und 
Venfchen, namentlich im Gefange. (Winfchläfernde Wirkung einförmiger 


*) Ben With. Wurm, AfA. Bol, Nr. 169. 175. 176. 183, 191. des 
Abensblattes. — Berichtigung: Im Gingange des vorigen Muffapes 
wolle man: Glefttomoter Ratt: Gleftrometer leſen. 





Töne, Aufregung durch anhaltende Diffonanzen, Beruhigung durch fanftes 
Mdagio, Anregung durch munteres Allegro, Erabam's „bimmlisches Bett* ı.: 
Fieber, Schmerzen, Merven- und Geifteöfranfbeiten) In der natürlich» ein« 
fältigen Heilfunde alter Völker fehen wir die Mufif eine große Dolle ipielen. 
Meömer bediente ji bei feinen Guren beſenders der Glasharmonica, 
welche er hinteißend fpielte; er war überhaupt Muflkfenner und mit Gluck 
und Mozart näher befannt. 

Oymnaſtik. Thleriſcher Magnetismus, Hydropathie und Gym⸗ 
naſtik find die drei ſtrahlendſten Sterne im Kranze der Maturbeilverfahren, 
und gerade die leptere kaun, ald bewußte und wilitürliche Menberung eleftro« 
mannetifcher Zuftände im Körper burch felbfteigene Kräfte, direct als Eelbfie 
maguetiamus bezeichnet werben. Die „Kinefltberapie*, welche bereits als 
treifliched Diätericum für Alle, ald fchägbares Heilmittel bei Nerven, Mus 
fel», Drüfen», Biutfranfheiten zc.,. dur bie ganz auffallende Erhöhung bed 
Selbftvertramens nebenbei ſich audzeichnend, vieljady erprobt ift, würde noch 
viel mebr gewinnen, wenn ſie allgemein aus bem eben angegebenen Geſichte⸗ 
punfte Betrachtet werben wollte, wenn 3. B. bei ben paffiven Bewegungen 
der Gymnaſtiker ſich zugleich als Magnetifeur zu geriren wüßte. Auf biefe 
Weiſe erft wird uns fo mancher Borgang ‚bei diefer Eur, ſo mancht neue 
Indication und Amvenbungsweile, fo mande, bis jegt gang unmoͤgliche, 
Verwerthung tbeoretifcher Unterſuchungen über Musfeleleftricität u. bergl. 
offenbar und erreichbar. (Uctive, paſſtve, gemifchte Bewegungen, allgemeine, 
Öriliche Gnmnaftif. Bermeibung jeber: leberanftrengung.) 

9) Die Heilwirtung lebender Thiere und PVflanzen if 
analog ber des thieriſchen Magnetiömud, und ihre Anwendung wird durch 
die, bei Beſprechung des leyteren entwidelten Grunde gerechtfertigt. Xurtele 
tauben, Spechte, Hunde, Kapen, Meerfchhmweinden werben beute noch von 
vielen Leuten" gebnlten, um fich gelegentlich von ihnen Krankheiten „abnebe 
men“ zu laſſen, nauientlich Rothlauf und Gicht, und die fogenannten Thier— 
bäder (Huflegen friſch geſchlachtetet, noch warmer Thitte) bewähren, obgleich 
felten mehr angewandt, noch immer ihren alten Muf bei Lahmungen, Schwaͤ⸗ 
eruftänden. ꝛe. Diele Thiere und namentlich die Bäume galten und gelten 
mod; für beilig; weil man unter leßteren oftmals die Entftehung eigentbüns 
licher Krifen, felbft fomnambuler Natur , wabrnabm, zweifelte man nicht am 
adtelichen Ginflüffen, und nahm die Bäume felbit für unantaſtbare Wohnfige 
von ®orrbeiten. Und wie zart poetifch ift die zur Zeit noch in Indien berr- 
{chende Sitte ber feierlichen Bermäblung der Hütte und Held befchattenden 
Bäume! Gichen, Ulmen, Linden, Lorbeer *), Hollunder eignen fich befonders 
au dieſer milden Anmendung des Magnetismus, bie tie bei ben Baqueten 
und in nleicber Abſicht emmweber durch unmittelbare Berübrung oder durch 
leitende Schmüre oder Stäbe geſchicht. Magnetifirt laffen die Pflanzen dieſe 
Mllrfungen noch deutlicher bervortreien, und fle fjelbit werben baburch augen« 
ſcheinlich ſeht gekräftige und, erkrankt, fogar wieber hergeſtellt. Wie jede 
Gebirgsart, jedes Metall den Menſchen ſpecifiſch afficitt, fo ift auch von ver« 
ſchiedenen Pflauzen die Wirfung eine verfchiedene. 

10) Drud, Irennung x. Diefer Abſchnitt fällt größtentbeils 
mit Nr, 12 zufanımen. Die Gricütterung (Meiten, Fahten, durch eigene 
Apparate), welche ſelbſt in ftarrem Gifen den Molecularzuftand zu Ändern 
vermag, iſt al® Heilmittel (Heidler) wirkſamer ald man allgemein an⸗ 
nimmt: nervöſe, abbominelle Zuftände. Der Drudf wird ſchon fange zur 
Beförderung der Meforption angewandt; die Wichtigkeit bed Luftbrucdes jedech 
ift erft im der Neuzeit durch Junod, Pravaz, Millietw A. ber 
vorgeboben worden, befonders bei Yungene und Herzkranken. Durch eigene 
Apparate fan man ganze Ertremitäten mirtelft Quftverdünnung, wie durch 
einen großen Scröpffopf, fo congeftioniren, daß dadurch mächtige Ableitun⸗ 
gen bei inneren Hhperämien und Entzündungen erzielt werben. Luftdruck 
und Puftfeuchtigfeit find von bedrutendem @influffe auf die Kranlkheitsconſti⸗ 
tution, Die Äcupunktur, wozu auch Baunſcheidt's Verfahren zu rechnen iſt, 
empfiehlt ſich als Ableitungs⸗ und KReizmittel, auch zur Erhöhung des Sioff 
wechfeld bei chronischen Anſchwellungen, und fie kann geeigneten Balles mit 
dem Salvaniämus verbunden merden. 

11) Mit Vermunterung ſicht man vielleicht bier auch die Arimeie 
mittel aufgeführt. Beeilen wir ums deßhalb zu fagen, daß ihre Anwend- 
ung dem mesmerifchen Arzte ungemein felten, ja fat gar nie möthig fein 
pürfte. Bei Vergiftungen J. B. wird berfelße natürlich nicht zögern bie 
ehemifchen Begengifte und ſelbſt Brechmittel zu geben. Auch mag man zur 
I Der Lorbeer war dem weiffagenden Gotte Apollo geheiligt, und die Veeb⸗ 

adıtung Ichrt uns, daß gerabe ber Lotbeer, in amgegebener Form bemügt, 
die Enrhehung hellſehender Zuftände degünſtigt. Gin Schönes Beiſpiel, wie 
ſich jo eft Mythe und Wirklichteit ergänzend begegnen! 







Beförberung des Schweißes leichten Wollblumentber 
Etſcheinungen ſeht ſchwachen Gamillentbee reichen. 
milia similibus auch in der alten Schule nicht mehr gang zurh 





en ift, 


da aus phyſilaliſchen Gründen Verbünnungen und Merreibungen,, wenn fle 
größerung der Oberfläche 


mur nicht gar zu hoch geben, wegen ungemeiner Ver 


der Arzmeitbeilchen,, deren Einfluß michts anderes als eine Gontactwirkung 
manchmal 


fein kann, große Wirkfamfeit zugeichrieben werden muß, fo 
hemdepatbifche Arzneien als öße zur bern 2 d als Fin 
Derwenbung finden, nachdem ſie dur meti 

Durch den galvanifchen =. wird e8 moͤglich, Urzneiftöffe in feinfter Ber- 
teilung in die Gewebe des Körpers gleichſam einzujchmelgen umd |i tr 
„telbar mit erkrankten heilen in Berübrung zu bringen, wie man. 

gekehrt auf demfelben Wege metallifche Gifte dem Organismus 

kann (Poey, Gaplin) ** 

12) Ueber chirurgiſche und geburtöbilflihe Endeireie 
bleibt zu erinnern, daß jle an und für fich zu einer phyfianrifchen 
gehdren, und daß durch alle vorgenannten Agentien fo mandmal eine, fchein- 
bar unvermeibliche Operation entbehrlich gemacht werden fan.’ i 
ungen aber fünnen meiner Anſicht nach nur bei unmittelbar brobender 

jerie gerechtfertigt erfcheinen. se 
je ——— Eiſenmann, Fid, Gavarret haben ſich beſenders 
mit der Anwendung der Phyſik auf die Medicin beichäftigh 7 08 

Das nun ift das Verhältnif des Odes zum Mesmeridmndst Das 
Od ſcheint mir keineswegs eine eigne Kraft wie es Meichen« 
bad annimmt, ſondern einfach die allgemeine Grfcheinumngemelie der Wirf- 
ung der Imponderabilien auf die Sinneönerven zu fein, Denn immer be» 
gleitet es andere Proceffe, andere Kräfte, und Lommt reisbaren Perlonen, 
Senfitiven, zum Bewußtſein. Nichtsdeſtoweniger find Meihhen badı'e Be 
mühumgen jebr dankeswerth, da jie, mit feltenen Bleifie verfolgt, manches 
Dunkel der Nersenpbyfit aufbellen und mertbuolle Beiträge zu einer mes- 
merifhen Vhyſtologie und Pathologie bieten. roh 

‚ wie fon erwähnt, der Somnambulismmd bei wiſſenſchaft⸗ 
licher mesmerifcher Behandlung nur fehr jelten eintritt, werden wir feine 
"Darftellung und Erklärung, die ohnedies zu viel Maum in Anſpruch mähmen, 
‚bier übergehen fönnen. Begmügen wir und mit ber Definition: der Som- 
nambulismus fei die vollfommenjte Aeußerung des unbemwuhten und unmill» 
tũrlichen Lebens im Menfchen, melde feine Verfettung mit: der Natur amd 
die innige Wechſelwirkung zwiſchen beiden, ſowie die Erpanfibilität feiner 
Fibigkeiten deutlich offenbart, inbem bie äußern Sinne, durch den miagneti» 
ſchen Tiefſchlaf in vollfommner Laͤhmung befangen,; dad freie Walten: des 
innern Sinnes, des Allgemeingefübles, nicht mehr hemmen. Verſichern wir, 
daß affe auf den erſten vlick jcheinbar unmöglichen „ Wundert des Hellichens 
durch nüchterne Forſchung aller Magie entfleider werden und dann zu einem 
Bilde großartiger Harmonie fich geftalten, und daß alle bei magnetifirten 
Perfonen beobachteten Erſcheinungen von jeber auch bei Michtmannerifirten 
porgefommen ſind und noch vortommen. Die magnetiſche Behandlung und 
wie pſychologiſche Erziehung der Hellfeber it der hochſte Eriumpbder Medi⸗ 
ein, defien fie ſich zur Zeit noch leichtjinnig beraubt; an ihr wäre cd, dies 
werihvolle Gebiet den unmiürdigen Händen ber Gbarlatane und: Niterpbilo« 
forben — welche ſeit Jahren ſich desſelben faft ausſchließend be 
machtigi 

3 ſtehe am Schluſſe meiner Arbeit. Bei einem Rückblicke darauf darf 
ich mir mit einiger Befriedigung fagen, daß ich einfach und treu Das vorge» 
‘tragen, was mic) vielfache Beobachtungen und Stubien gelehrt, dafı ich Schild 
und Lanze für eine gute Sache getragen zu baben glaube, indem ich für ein» 
geftandener Mafien Veralteted, Unficheres und Schädliches (man ſehe nur 4. B. 
Steudel’3 Kritik der Medicin, Bock's, Wunderlich!s« Poathelegie, 
Oeſterhen' s Arzneimitiellehre und viele Auffäge in ben vorzüglicten Beit« 
ſchriften!) neue, ſichere und wohlthätige Erfagmittel aus dem reichen Schooße 
der Natur dargeboten, und daß mein jegt noch einfamer Pfad, ferne von ben 
Abmegen der Indoleng und anderer unlauterer Motive, ficher einft der allge» 
mein betretene fein werde, fo daß Fünftig, wie Mesmer feine „Grläuterun. 
gen“ ſchließt, die Erbaltung des Menſchen nicht mehr durch ungewiſſe Atz⸗ 
meimittel wie dur ein unficheres Glücköfpiel beſtimmt werde. Denn fon 
Horaz verbeißt und: 

Multa renascentur, 
Quae nunc sunt in 


ac jam cecidere; endenique, 
onore! 


Wirkungen der atmofpbärifchen Luft auf deö Men- 
ſchen 2eib. 


(Bertfegung.) 


Das Waffergad iſt in der atmofpärifchen Luft je gach der. zeitweiſe 
vermiehrten Zufammenziebung oder Ausdehnung der Luft⸗ oder beifer der mit 
Stidftoffatemen beladenen Sauerftoffatome oder Molerule im größerer ober 
geringerer Wenge enthalten. Das in der Uimofpbäre vorhandene Warlergas 
ſtammt von der Verbumftung der Gewäfler ter Grboberjläche, des ven dem 
Wegen beieuchteten jeften Bodens und der Waſſerausdünſtung der Pflanzen 
und ber ber. Je mehr und größere Wailerflächen und wallerbaltige 
Körper ein Stüd der Erdoberfläche darbietet, beito größer ift die Menge von 
Waffer, welde verbunften und In tie Mtmofrbäre aufgenemmen werden 
fan. Es fann aber um fo mehr Waſſer auf der Oberfläche der Erde ver 
bunften und im die Höhe fleigen, je ärmer an Mailer die eben auf einem 

m Greftrich ſchwebende Luft iſt und je michr fie Wärme giebt, d. i. 






ı ned Waſſergehaltes abgegeben, und if alfo trodner ald in Guropa. 


— "any manner bie —— (die mit adbärir- 
egten offatome) durch ihre jeweilige Zufi 
giebung zwiſchen einander erzeugen. Daß diefe Zufammenziehung der Kufı 
molerule durch die directe Einwirlung der Sonnenftrablen hervorgebracht wird, 
und daß die ſich zufammenziehenden le die Atome der in und an 


ihr befindlichen Körper zur Ausdehnung nöt dab, 
wir ſch früheren Arten zu * rin A So 
in ten und wm Tage, "in 
und abfolut reicher ee ae 
fan, ift feibfterftändlich,. Iſt die Zuſammen ber — 
die terung der Zwifchenräume zwiſchen ihnen = er tmorert- 
la e nicht mehr im Steigen, fo fann die Yuft Feine On 
ergab aufnehmen, ſie — wie man zu fagen vflegt, ı affer 
ei: durch die Winde aus den Tropen * dem en 


egenen Luftregi eine, be vo A 
a. fo fat befannif ir ——— 7 
erflä« 








den: Kommt aber die feuchte Luft Aber «Wegenden, ı welche Leine 
chru Oder wahlemusdünftenden Körper in binveichender Anzahl darhieten, fo 
wird nicht Mur die Menge des ı Walfergafes, welche über den Sättigungs- 
punkt in ber Luft enthalten ift und in anderen Gegenden ala: Regen bevab- 


fallen würbe, fondern auch noch ein mehr oder a wre; de& die 
Intermolerularräume der Luft —VD Sir von i trod« 
enen und ftärkere Anziebünpektaft für dad Waffı beſttzenden feften KRörz 


vern (3. B. Kalffelfen, Sand) angezogen, der Waffergehalt der Luft alfo ver» 
mindert. So ift es im hoͤchſten Grade dir Fall in den afrifanifchen und 


u ‚den ü ieten: in 
ie ch nee iR Be werk 


weft, bier von Süd» und Norb-DOfl kommende mit Waſſer gefättigte Luft 
ſchon durch die hohen Gebirge auf fie zu fallen gebindert, theils auch von 
den Steinmaffen der Gebirge ihres Waſſergehaltes beraubt. Einen beträcht- 
lichen Unterfchied fm Beuchrigkfeitägrade der Atmoſphaäre bietet die öftliche Küfte 
Nordamerifa'd von der Weftlüfte Europa's. In beiden Welttbeilen berrfchen 
borzugämweife. die weſtlichen und ſudweſtlichen Luftftrömungen.. In Guropa 
kommt die Luftmaſſe am, nachdem fie mit dem im atlantiichen Octan abbün- 
ftenden Waffer gefättiget if. An der Oftfüfe von Norbamerita bat die im 
großen Occan mit Waffer gefättigt wordene Luftmaffe fhon ven Weg über 
den nordamerifanischen Continent gemtacht und diefen den größten Theil fel- 
5 fällt 
dem deuiſchen Auswanderer in Norbamerifa auf, daß feuchte Wäfche rafcher 
ſroctuet, neugebaute Häufer früber bezogen werden koͤnnen, das Holz der Mett« 
bel -Teichter Nie tefömntt, auch das Btod wegen rajcher eintretender Mus- 
trofmung nicht fo lange genichbar aufbewahrt werten fann, als in Europa. 
Aber auch auf die Menfchen eiſtreckt fi die Cluwirkung der trodenen Yuft 
in Norbamerifa, Die Nordamerifaner find meiftens mager und zeichnen ſich 
namentlich durch einen Inngen Hals aus. Guropäcr, weſche nad Amerika 
kommen, werben bald mager, während umgefehrt die Norbamerikaner in Gu« 
zopa bald dider werben. So mic naffe Wäfde, Hol; und nruaufgeführte 
Mauern in der wafferarmen Luft jenfeits des atlantiſchen Oteans rafcher aub · 
kronen, ebenfo mup auch der Menſch durch Waſſerausdunſtung feines Lelbes 
an Gewicht und indbefondere an miehe waſſerſtoffhaltigen Gebilven, wozu das 
Fett gebört, verlieren, Uber nicht bloß diefer unmittelbare Verluſt Täft den 
Nordamerikaner nicht zur. Diekleibigfeit fommen, auch der Erwährungsproceh 
felbft gebt nicht fo gedeihlich in Trodener Yuft von flatten, ala in feuchter. 
Trockene Luft nämlich erſchwert und verlangfamt, — ſeuchte Luft er ⸗ 
leichtert und beſchleunigt das, Athmen. Mehr Aibenzüge in einer gewiſſen 
Zeit baben die Folge, ‚da mehr Sauerftoff son dem Blue aufgenommen, 
und mehr Koblenfäure audgeſchieden werden kann. Je rafcher —* ber ‚lm 
Organidınıd nöthig gewordene Sauerftoff ‚aufgenommen, und die unndtbig 
gewordene Koblenfäure ausgeſchieden wird, deſto rafcher gebt auch der. allge» 
meine Stoffwechjel und mit ihm die Ernährung son ſtatien. (Bortf. f.) 


+. Marfchner in Zondon. 


Die Nieberrbrein. Mufitzeitung emtbält folgende Gorrefbondenz 
aus London vom 28. Juli: Wir hatten die Freude, Heinrich Marfdhner 
mit feiner Gattin im Juli bier zu fehen, leider zu fyät (wie die Muflcal 
Work fagte) für unfere aft- umd nenbarmonifchen Gefellichaften ; allein doch 
moch zeitig genug für alle Freunde und Berehrer der wahren Kunft, um dem Mei» 
fler der dramatifchen Muſit und dem genialen Gomponiften Inrifcher Gedichte 
ihre Huldigung darzubringen. Es ift nur Cine Stimme darüber in’ der bie 
ſigen Kumftwelt, daß — zumal am Schluſſe einer Seaſon — noch niemalt 
die Anfunft eines Künftlers ſowohl von der Preffe als von allen Kunftfrean- 
den jo gefeiert werden If "Binnen wenigen Tagen nach feiner Ankunft war 
Marfchner bereits Gegenftand der allgemeinen Theilnabme md Beſprechung 
Ihre Ma: die Königin lud dem gefelerten Mann des Tages nebit feiner Bät- 
tin zum Kofconcerte in Budingbam-Palafte ein und gemäbrte dem anſpruch ⸗ 
loſen veurfchen: Künftlerpaaze eine hoͤchſt ebrenvolle Aufnahme. Am Schiffe 
des Goucerte verſicherte Ihre Majeftät auf die huldreichſte Weite den Mei · 
fter, wie fchries' fie freue, in ihrem Lande: endlich einmal den Mann'zu kt 
grüßen, den fle von Jugend auf in feinen Werfen bewundern gelernt babe, 
und Ihre Majeſtat Hoffe, daß er mit ſeiner Gattin, "deren einfach Tchöner Ge» 
fang fle wahrhaft entzüft babe, öfter nach England zurüdtlehren werde. Sie 
wiſſen, wie bald dergleichen Auezeichnungen in London bekannt und miaßge- 


* 


bend werten. Die Voral-Afforiation beeilte ſich, den großen Gomy in 
en, 


voller Sigung unter lauten Cheers zu ihrem Ir 
Marfchner's Danfworte, fo wie fein Verforechen,” h De 
fltion zu widmen, wurden mit Jubel entgegengenommen. Der beliebte Lie 
derfänger Reicharde veranftaltete cin Concert zu Ehren bes Meifters in Egyp⸗ 
tion Hall, in welchem fait: aur Compoſtliontn von Marſchnet vorgetragen 
und mit Enthuſiaſmus von der ıqablreichen und fehr gewählten Zuhörerfiaft, 
unter welcher ſich faſt aue lendener Künftler befanden, auſgenenimen mur« 
den.: Marichner "trug ſelbſt ſein Trio" Mr, 6 für Pianeferte, Violine und 
Violoncell init Meollaue und Piatti vor, und beim Schlufſe wollte ber Jubel 
ted aufgeregt Mublieum® kaum enden, Ein wundervolles Due für Sopran 
und U, „Dir tanzenden Mädden* (Leipzig, bei Kiſtner) von Fraͤulein Bes 
ferftrand und Frau Marfchnes vortrefflich vorgetragen, jo wie mebrere von 
der Ieigterem mit tiefer Gmpfinbung und reizender Unmurbgefungene tieber 
Marfchner’# (unter ihnen brfonderd ; Der Schmetterling“, bei Spina in Wien 
erſchienen) riefen aatız außerordeutlichen Beifall hervot und teren bie Liebe 
linge ber naͤchſten Stafon iperden, Wir beiten, Warfchner alsdann bier wie« 
der zu ſehen. Dem Vernehmen nach find ibm schen jet von Vereinen, 
Gonertt » Unternehmern und, Muſik⸗Verletgern Unerbietungen gemacht wor« 
ten. Tas iſt leicht zu begreifen, weniger aber, daß ein folder: Mann nicht 
ſchon feit Hängerer Zeit einen ibm fo günftigen Boden bebaut und auf virfe 
Weiſe und bie Freube geraubt bar, ibn bier in feinen größeren Werken be- 
wundern zu fünnen. * ) 


Meueite Poften. 

Wien, 17. Auguſt. Die Defterr. Gorrefp. beftätigt heute das bes 
züglid; der MolbaurAngelegenbeit erzielte ' Einverftändnig ; Defterreich habe 
wie England nunmehr ſelbſt der Pforte Bornabme von Neuwahlen augera 
then, der die Pforte hoffentlich zuftimmen werde. (TE. D. d. U 3.) 

Dedenburn, 10. Auguſt. Die verföhnende und verzeihende Politil 
Oeſterreichs ſcheint im Ungern gute Früchte zu tragen. Wie man bört, wer» 
ten wäßrent bed. Eaiferlichen Aufenthaltes zu Vresburg einige Maßregeln ver» 
fügt werden, melde das Werk der Ausgleichung zwifden der Meyierung 
Oeſterreichs und diefem Yante noch mehr zu fördern geeigmer fein türften. 
Wie zu Weib trug der Kaiſer bei officiellen Gelegenheiten auch bier bie 
Beldmarfchalldunifeem, dem Volföfefte wohnte er in der dunkelblauen Unis 
form des Kaiferhufarenreginsents bei. Seine anziehende Perſönlichleit bat 
ihm auch in dieſer Stadt zahlreiche Anhänger gewonnen. Das Ausbleiben 
ter Kaiferin wird berzlich bedauert, fo ſehr man die Müdfichien des Schmer- 
305 würdigt, milde fle dazu beftimmten. (Nat. 3.) 

MWesprim, 13. Aug. Se. k. k. Apoſtoliſche Mnjeflät langten um 2 
Ubr bier an und wurden auf das Feierlichſte empfangen. Bon Keszthely 
bis Fuͤred erfolgte die Aiterböchfte Fahrt auf einem Dampfbonte über den 
Plattenfre unter Begleitung des Mdeld aus dem Zalaer Romitate, An den 
gefchmüdtten Ufern barrten die Gemeinden zur Begrüßung Er. k. k. Maje 
ſtaͤt. Namentlich war längs der Somogy eine unabfehlare Menfchenmenge; 
im Babeorte Bitred, von bei maffenhaft zugeftrömten Brvölktrung der Um— 
gegend jreudigſt erwartet, heficktigten Se. k. f. Majeflät die dortige Prome- 
nade und den Sauerbrunnen, worauf Allerhochſtdieſelben von VBanverien bis 
Wesprim geleitet wurden, Hier fanden zablreide Vorſtellungen ſtatt. Nach 
Mm Hofdiner gerubten Se. 'f. k. Majeſtaͤt die Aemter und öffentlichen An⸗ 
falten zu befichtigen. (I. D. d. W. 3) 

Boloana, 12. Aug. Die Abreife Sr. Heil, ift deñnitiv auf den 17, 
d. M. feftgefept. Im den erften Morgenftunden wird er Bologna verlaffen, 
und die Hüdreife nach Rom über Totcana antreten, Auf die feierlide Eins 
ladung des großherzogl. Hofes und der vorzüglichften Städte Toscana's wirt 
er mehrere Tage in, biefem Nachbaiſtaat verweilen, Florenz, Piſa, Yucca ber 
fuchen, und in exfterer Stadt die vier im Gonfljlorium vom 3, d. M. ernanne 
ten Biſchoͤfe Ioscana’d weiten, Am 3, Sept. wird er in Vito eintreffen, 
und am 5. feinen. Einzug in Nom halten. (A. 3.) 

Paris, 15, Aug. Die Mevue Gontemporaine lommt jehr ausführlich 
auf die Greigniffe in den Donaufärftentbümern zurüd, Neues meiß bie offie 
elöfe Revue eben nicht zu ſagen. Aber aus ber Geſchichte des diplomati- 
chen Gonflirtes entnehmen wir der officiöfen Revue einige Momente. Die 
Rerue erinnert gunäcdit Daran, daß im türfifchen Minifterrathe vom 8. JZuli 
beichloffen worden fei, die Interpretation der europäifchen Gemmilfion mühe 
auch auf den Wahlfirman’ bezigfich der Moldau Anwendung finden, und die 
Wahlen hätten zweitens einen Aufſchub von vierzehn Tagen zu erfabren. Die 
nioniftifchen Gefandten beeilten ſich natürlich, dieſen Veſchluß des Divans 
ihren tefgertiven Regierungen mitzutbeilen. Bord Hebeliffe und Baron Prokeſch 
vercitelien dieſe Gombination und das Gabinet von Konftantinopel nahm 
fein Wort zurück. Doch die Wahlen waren noch nicht begonnen und man 
ſchoͤpfte wider einigen Muth, beſonderg da der Sultan felbft zu Gunſten 
des Aufſchubes einige Worte fallen lieh. Es entipann ſich eine neue Ver⸗ 
bandlung, die wahrfcheinlich zu Gunſten ber Bertagung audgefallen wäre, als 
Lord Medeliffe reine Depeſche aud London befümmt, worin der günftige Ein« 
drum geſchlldert wird, welchen die Beidlüffe vom 9. auf die Mächte audge- 
übt haben. Lord Mebeliffe bemühte diefe Deveſche, um zu beweiſen, die Mer 
gierung Frankreichs babe nicht die Bertagung von 14, fondern die von Bor 
gorides verlangte von 8 Tagen gebilligt. Trap ter argentbeiligen Behauptung 
des Framgäflfcher Gefandten blieb Bord Medeliffe tei feiner Meimung und 
wollte auch feine neuen Erklärungen abwarten, bie man doch fo leicht von 
Paris aus befommen konnte Reſchid Paſcha Tieß ſich durch den engliſchen 
Gefandten beftimmen und gib Befehl zur Vornahme der Wahlen, ohne auch 
mie den Mblauf der von Vogorides verlangten adıt Tage abzuwarten. Merte 


mürbig ift, wie die Rerue fagt, die Entfduldigung Reigiv's. Gr gab näms h, 





Sugeränetätörechte über die Donaufürftentbümer 
die Wahl ver Kalmakans hinaus ſich nicht er⸗ 
e) Piorte ausdrüllich mit der Sorge für Ueber 
wachung der Wahlen —— As nun die Wahlen einmal vollzogen 
ven, i d id übrig, deren Nicki 
—— J a Tale, Neck mit der 2 ' 
Beiehungen brohten. Hlerdutch teurbe ber dati des ni 
un 
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Die Pforte ſchlug vor, di Prahlhane üglich der Moldau dem Gongıe e 
ispire‘ A Agewiefen wurde. So emtjtand ber 






zu unterbreiten, was al$ „de 
Bruch, und das Weitere iſt befanatt... < 

Zondon, 15. Aug, Sir Edwin Landſett, ver berühmte Thiermaler, 
deſſen Rome much außerhalb Englands rühmlicht bekannt iſt, liegt ſchwer 
frauf, ‚Heftige Omwirterregen follen die Ernte an vielen Stellen atg befchä⸗ 
digt haben. ' Die bieflgen, Tagesblätter haben ihre indiſchen Privat⸗GForre⸗ 
fpondenzen noch immer nicht erhalten. 

Der (minifleriele) Obferver fagt, daß die Annullirung der, Wahlen 
in ber Moldau, nicht auch die Union der Fürſteuthümer nad, ſich ziehe. Diefe 
Brage der Vereinigung der Molbau mit der Walachei werde wahrſcheinlich 
gar nicht mehr zur Verhandlung kommen. 

Aus Dämemarf, 15. Aug. Die auferordentliche. neunte Ständever- 
fammlung Holſteine warb heute eröffnet. Ihre Worlage bildet ein zeyibirter 
Entwurf einer Spertalverfaffung für Holftein. = ° 

Aus Pera, 8. Aug, wird der Tr. 3, über dad neue Minifterium gee 
ſchrieben: „Der neue Großvezier und alle die mit ihm zu wirken berufen 
find, find Männer, die ihrem Staate ſchon oft die wefentlihiien Dienfie ger 
leifter haben, und es flcht zu erwarten, daß jle Miles aufbieien werden, um 
die Verlegenbeit, in welcher fi die Argierung gegenwärtig befindet, zu ber 
feitigen. Muſtapha Paſcha, Bater einer fehr zahlreichen Familie, der unter 
Auderm auch Veli Paſcha, f. 3. Gefandter in Aranfreic, und Wehemer Bey 
angehören, ift ein Zürfe von echtem Schrot mb Korn. Gr war der Freund 
Mebemer Mi Pafha's, des Vicckönigs von Aegypten, unter dem er lange 
Zeir die Infel Candia regierte, Hätte man auf die Wünfche der Gandioren 
gehört, fo wäre er wahrſcheinlich lebenslaͤnglich ihr Gourerneur geblieben. Der 
Sultan einfehend, daß man die Talente eines ſolchen Mannes nicht unbenuft 
laffen dürfe, berief ihn nach Konftantinopel und übertrug ihm den Poſten 
des Gonjeild-Prädenten. Muſiapha Paſcha rechtfertigte durch feine Dienfte 
bad Vertrauen, welches der Sultan in den alten Freund Mebemer All's ges 
fegt hatte. Der neue Großotzier iſt bie verlörverte gute Meinung, die jich 
ein Ziel ſteckt, das erreicht werden fann, und bem er dann rubig entgegen 
gebt, ohne daß etwes im Stande märe, ihn vom Wege abzubringen. Gr 
verrealtes die öffentlichen Angelegenheiten mit Ordnung, Freb won allen Klein 
lichteiten, als ob er fein eigenes großes Vermögen und, feine gablreiche Fa⸗ 
milte abminffteirte. Muſtapha Paſcha it, ohne der Reſorm des Meichet zu 
oproniren, ein Türke geblieben und mit ihm läuft die Regierung nicht Ge⸗ 
fahr, die Orihoborie der Mufelmanen zu beleidigen. Er ift tolerant auß 
zeligiöfer Ueberzeugung und feiner Haltung ala Grofivezier aach der Menſchi⸗ 
koff ſchen Paletotögefhichte bat gezeigt, wie feft er entichloffen war und ifl, 
um den Preis alter möglichen Opfer die Integrität des türklſchen Reiches 
und die Gewiffenöfreibeit der otlentaliſchen Chriften zu vertheidigen. Der 
abtretende Grofvezier Reſchid Paſcha, von einer Bartei der europäfichen Vreſſe 
in ben Himmel erhoben, von der andern verdammt, iſt doch immer der Alter 
ego ded Sultand und leitet daß. Staarsruder. * 


Sörfen- und Banbelg - Bachrichten. 

München, 18. Aug. Bayeriſche 3! pro, 9714 P. 978  Avror. Obl. 
98° 9. — ©. Aproc. Brandrent Obl. 38Y, B, DBYA @. Kiproc. 101% °P. 
1047, .&. V. @mif. —— P. — G. Hyveih. u Wecfelb.- Aktien P. 

&. Bayer. Oſtbahnen 99 P. 98, 6. Deſterr BanfMetien 1142 ®. 
_— 8 Grebit-Mobil. — P. — 6. National Anl 8 P 80% 8 
beipziget Grevit-Bant — P. — ©, 

Augäburg, 17. Aug. Amſtibam  8..— B., 831, @.; 5proc. l. 5, 
—— 2%, 839; Bremen S. z0 G.; Snuygt.S. 74 P. — ©; 
Öpres. . S. — B. 79,0; Bas 59, — G; Smecl& 9% 
P. — G.; Til BP, — EB: Ben le — P; Frauffutt a 





. S. — 2,094, 8, dr. S. — P. 00", Gr Berlin f ©. 1054 82. 
— 8; Leipzig & S. —— 8, 104% @, pro ©, 105, BP, — ©; 
Bonton f. ©. 9,50%, B., — ©. Bproe 1.8, — P, 8.408. ; Barie 1. ©, 
110%, P, —— 9; en ©. 11, PB, —— ©; Morfeille F ©. 116%, 
BB. ; Maibınd f. &. 99, P, —— 8, Spree. l. S. 99, P, —— 
&,; bayır. 34proc. Oblig — V. 97%; 4 pro BB, PB, —— ©; 
a'yprer. I01 PB. ——— @,, Sproc, vierte Gmiſſſon 101°, 9, —— Gy bit 


neue —; GrundrentenMbldfungesDiblig." 887, V. 987, &.: üjlere, Boiterie-Anl. 
von 1854 10414, P., — ©. ; Sptec. Metall. — P., TRAG; Nat: — P. 
80%, ®: Atapree. württ. Obfig: P., 10214, @.; Bayer. Banfactien mit Div. I, 
Sem. SOON, — .; öfter. Bankackien mit Die. I. Sem. #50 B.; Hotien der 
meh. Batmmell:Spinnerei und Weberei Augsburg 210 9; dite der Rammgarı 
Spinnerei Augsburg 150 G. bite Sproe. Pärtialeblig. 024°. ; bite ber Baumwoll⸗ 
Spinnen am Stadibach Augsburg 145 P., bite zweite Emiſſten 134 9; bite 
pres, Bartialoklig. 102". ; Dite der Warmmoll-Feinfrinnerei Augsburg 113 ©, 
Dits ber zweiten Gmifken 106 ®.; bite Aorer. Partielehtig: 1OT!A ©, ; bite ker Weberei 
am Fichtelberg Augsbutg 130 P;; dito det meh, Baummelliyinnerei Kempten 124 
,, dito: zimeite Omen 124 P., bite 8proc. Partialehlig. 102'% G.; dito ber 
meh. Bamnwellſpinnerei Bayreuth 123 V. z3 Bit der mechan. Baunmwelliviunerei 
Blaichach 145 B.; dito Der Gaebeltuchtungoge ſellſchaft Augeburg 131 @. 

Verantwortliche Redactivn: Ludwig Sqeuchen. — 

r.;:J Dr. Ariedrich Bea; abweſend. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


— Betanntmedbhung 
Folge ufes der Direftion der föniglih privilegirten bayerifchen Dibahmen zu 
Be —— Nro. 3802 und ei der * de ® 
Mittwod den 2. Septbr. 1857 Bormittagd D Uhr 
im Giefehäftelefale des unterfertigten Erftiond:ngenieurs zu Hrrsbrur in A Gifenbabnbau: 

Arbeiten im! Wege ber allgemeinen fchriftliden Submiffion 2 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung in Mfforb vergeben, nämlich : 
die pwiſchen Herebtuck und Suljbach gelegenen Arbeitoloeſe IX — XIV | der Mürnberg-Wegeöburger 





Gifenbalm,. veranſchlagt zu 
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Bedingeheft, Pläne unn Rotenanchläge Tiegen vom IP. Ifd. Mits am im Geſchaſtelefalt des 
unterfertigten' Seltions: Ingenieure zu Feberikännd Ginficht offen, we aud die Submifliensd:Iermalarien in Impfang 


genommen werben foͤnnen. 


G# laun fomobl auf eingelme Loofe, 


mittirt werbem. 


Die Eubwiffienen ſeibſt mihffen in vorföhrifiewiäßig 


ale auf alle Loofe zgufammen fub 


überfäprishenrh . unb verflogelicn Couverten Sei ber 


Tireltion ber königlich pripilegitlien bayeriſchen DMbahnen gu Münden. längfiens 
Diontag den 34. Huguft 18557 Abends & Uhr, 
bei dem unterfertigten Seltiond: Ingenieur zu Herebtuck aber sam 
Dienftog ben 1. September 1857 Abends & ihr 


Die Submittenten haben bei Vermeidung der in den 68. 6, 7, 8 der allgemeinen Eubmiffiondberingungen 
angerrehten Rechtenachtheile in ber angefegten engen ug ſich perjenlih eder durch gehörig Ber 


eingelanfen fein. 


vollmachtigte einzufinden,, und erferberlidhen Walles die Nachweiſt über 


und Betriebs: Vermögen vorzulegen. 
Herobruf den 8. Auauft 1857, 


16.0) Bekanntmachung: 

Johann Wolfgang Baprenther von Selb’ hat 
ſich im. Fahre 1815 nach Hamburg begeben, ohne "Bis: 
her, Nachsicht: non ‚feinem Leben and Aufenthalte hieher 
gelangen ‚an Jaften. u ß rd 


Auf Antrag feines Aurators und keden Berwanbten: 


ergeht an ben abmweienden Bapreuiher wie feine 
allenfalliügen Leibeserben bie Aufforkerung, ih binmen 
neun Monaten und längfiens in dem auf. 


 , Wreitag ben 7. Mai 1638 . 


augejepten Termin. dahiet zu meiden, wirrigenfalls ser, 
für sont erklärt umd fein unter Rutatei jiehendes, Wers 


mögen an bie legitimirten mächien Verwandten che 
Kaution ausgehändigt werben wiirde, 
Selt den- 7.) Augun ler. IL uni 


Koͤnigl. Bayer. Landgericht Selb. 


Weber. 


ER.TIOS, e Gr ob. 


Gant:Broclama. 


Die Sant ber Gebrüder Salemon und 
Mare Flefch von Dettingen beir. 


Die Gebrüder Ealomon und Mar Flefch von ı 


Dettingen haben ihre Infolvenz erflärt, und mm Üröff: 
nung der Sant gebeten. 
Es werten daher bie. Ediltstage ausgefchrieben, 


wie folgt: w 
1) zur Anmeldung der Ferdetungen und beren Nach- 
meifung anf 


Dienftag den 20 Geptbr 1857, 
2) zur Verbrirgung der Ginteden auf 
a —— a 1857,_ 
zur e ber Fläge, und ’ 
u) ber Meplif auf din ee 
Dienftag den 24, Novbr. 1857, 
I) ber Duplif auf 4 


Dienftog den 15 Dejbr 1657, 


jebesmal Vormittags ® Uhr, 
wozu hiermit alle derichtökelamnten und, unbekannten 
Glaͤutiger der Ge 
fheile geladen merken, daß das Ausbleiben am erflen 
Geifrerag den Ausflug mit ber Zorderung, das Micht⸗ 





24,975 1. dd fr. m Eumma. 


rüber Alec unter dem Rechtonach⸗ 





hre Uebernahms-Fahigleit, ihr Kaurionds 


Der Eeftions-Ingenieur : 
Hepp 


4696. (2b) 


etſchtingen an den übrigen Feiltstagen dagegen den Aus“ 
chlus mit ber beisefienden Handlang zur Folge hat. 

"us erfien Criltetage ſell zugleich ein Wergleih vers 
fucht werden, was ben Glaubigern mit den Bemerfen 
befannt gegeben wird, daß bie hiebei nicht Erſcheineuden 
als den’ wor der Mehrheit ber erfchlenenen Glaubiget 
gefaft "werdenden Bejclänen ‘für zuiiimmenp erachtet 
werben. 


Das Bermögek ’ her 'Gbemeinfehuloner beficht nach 


achobener gerithtlicher Shäpung in Bolgendem : 
5,236 #4, Zthfn Werth der vorhandenen Blaarens 


Worrätße, 1. ' = 

1,606. 39 „Werth ver ſammtlichen Mobiliar 
chaft, 
2000 ,„ — „ Werth bes Wohnhauſes HerNr. 16 
ua Lin. A. dahler, 
0, Werth des realen Schnittwaaten 
br Sanplungdreiites, 

4,368 „ 16 „»an Altisandftänden, merunter jedech 


nach Angabe der Fleſch 2,154 fl. 
10 fr. uneinbringlich fein follen, 
78 „48 „van baarem Geide, i 


13,730 1. 2%, in Summa. 

An Schulten find dagegen verhanden; 
1,359 fR. 32 fr. Suporheiichuleen, 
10,540 „ 12 „ (iigebtachtes und Guthaben der beis 

R den Blefch' schen Eheirauen, 
12,876 „ — „ Waarenjdulben, 

6 ergibt ſich ſenach eine Ueberſchuldung 

11,236 fl. 42 fr, 

wobei mod zu bemerken fommt, daß bie meiſte Mobi- 
hatſchaft son den Ghefrauen der Cridaru ‚ale ihr in die 
le gebrachtes Gigenthum im Anſpruch genommen wird. 

er etwas wen dem Gebrüdetn Fleſſch in handen 
bat ober benfelben etwas ſchuldig if, wird hiemit auf: 
gefordert, Foiches, bei Wermeivung des Erſades und reſp. 
norkmaliger Zahlung nur bei dem unterfertigten Sant: 
gerichte zu Mbergeben und zu erlegen. 

Weiter wird bemerkt, daf zur Berhätung ven Ber: 
Ähleppungen ber zus Gantmaſſe gehörigen Beſtandtheile 
bie —— getroffen werben ind unb 
baf zur igerung, wir Berilberung ber Mafia erſt 
danu gejhritien wird, wenn der am erfien Ediltetage 
gemacht werben ſollende Vergleichsverſuch erfolglos bleibt, 


Drud don Dr. 6. Bolf& Sohn. 


Sclieplich werben alle auswärigen Hänbiger auf: 
gefordert, bis zum. erſten Griktetage ober lämgitens in 
demſelben einen im hie ſigen Herichtebezirk bemigilirenben 
Anfinuattendmasdatar zu benennen, wierigenfalle alle 

weiteren Berfügungen: durch Auſchlag an dao Gerichte 
breit für vie iaſinuitt erachtet. werben. würten. 

Tie gegen die Gebrüder Kleid aubängigen Eve: 
Galprözefie unb Brefutionen werden im Folge ber über 
fie verbängten Ganut eingeftellt, 

Ortfingen den 10. Adyak 1957. 


Königlied Landgericht Dettingen, 

Der, föniglice Lanprichter : 
Finmen. 
4782. (30) 


GR. 4703. t. Rıbammer, 


1790.02) Publicandum. 

Bei unterfertigter Behörde find ſechs alte Gewehre, 
ein Zerzerel und eine eijerme Spertketie vorſtudlich, wo⸗ 
von vie Gigentbümer zur Zeit unbefamnt find. Ulle 
Jene, welche auf diefe Gegenstände Aniprüce zu machen 
gebenfen, haben ſich längfiens bis 

Mittmodh Den 30. Scptbr. 1857 
bahier zu melden refp. zu Iegitimiren, veibrigenfalls ges 
nannte Objelte als herrenlofes Gut dem l. Fiekus als 
Gigershum audgeantweriet werben märben. 

Portenftein ben 7. Auguſt 1857, 


Königliches Landgericht Pottenftein, 
E.N.7029, Faber 


4819, Erfenntnif. 


Das fl. Landgericht Erding erfemmt als Civiljuſtiz⸗ 
Behörde I. Inſtanz Bezüglich bes vermifien Simon 
Seidl, Ehmirhamerfohnes von Schmidham, auf er 
ftatteten Vertrag nach Tollegialer Berathung zu Mecht 

1) ſei Einen Seidl für tedt zu erflären unb 

deſſen Vermögen feinen geſehlichen Grben aut: 
juantwerten, 

2) babe Implerat bie veranlaßten Rofien zu tragen, 

Conel den 10. Augun 1857. 


Königliches Landgericht Erbing. 
E.:.05 3. Mayer. 
‚.  Befanntmachung. 
VPolizetunterſuchung 'gegen Georg Riggl 
nd Kom. wegen Mauferzefigs und Lebers 
‚ tretung des Wirthehausbeſuchverbotes betr. 

Der, Müllersfchn Meorg Riga von ber (gg: 
mühle und der Wirtheſehn Wilhelm Unpergart von 
Dierfurt And des Rauferzeſſes und der Uebettretung bes 
Wirtbshausbefucwerbotes angefhuldigt, Da ihr gegen: 
waͤrtiger Aufenthalt unbefannt iſt, je ergeht an fie ber 
Auftrag, binnen 4 Wochen entweder zur Versehnms 
ung ſich hierorts zu ſtellen oder ihren Aufenthalt anzu 
jeigen, anfonft in ihrer Abweſenheit miter fie verfahren 
werben mürbe. ! I 

Miedenburg den 4. Anguft 1857. 


Königliches Landgericht Riedenburg. 
Der königliche baudrichter: 
E.R.7517 7.1. Shläfer. 


ie.) Wetanntmehung 


Verlaſſenſchaft ver Barbara Dürswans 

ger son Mubelfieiten betr, 

An biefigen gerigtligen Depofterium legt eine 
Maſſe son 61 fl. unserzinsligir Kaufigiling für bie 
DOserlitatenanidwittwe Wertber von Ausdach, früher 
verfigert auf 0,58 Dez. Meigerader Mr. 114 501.229 
kun epothrfinbuge für bie Gerieinde Kudelſtetien d.d. 
18. Yult 1831. 

Da tie Dläubigerin nit anfyearen If, fo mer 
ten kie unbekannten Prätenventen auf Mntrag ber Er⸗ 
den aufgeforbert, Ihre Mufprüdr auf viefes Depafitum 
1! binnen 60 Tagen 
um ſo gewifler geltend zu madın unb nadzumellen, 
als aubertem basfelbe am die Örbeinierefienten hinsabe 
beyablt wird, 

Mörtliagen tem 7. Juli 1857. 


Königliched Landgericht Nörblingen. 
Der tonlgl. Sandrichter: 
6.8. 56851. Ecbulj. 
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Mittwoch. : Ar. 19°. 19. Huguft 1857. 
Ueberfidt — Kal Am 14. Auguft wurde Biſchofsbeim v. d. Rhön von I3. MW. dem 
Amtliche Nachtichten. ‚König und der Königin auf der Durchteiſe nach Tann mit einem kurzen Bes 


‘ Dentfdhland. Münden (Hr. v. Aſchenbreuntt R ie: Dererte 
nungen zum Bollzug des Gefeges vom 1. Yufi IR56. n Dentmal für 

ffert. Das Goncert in Starnberg). Biſchofoeheim und Bamberg 
(Anefenheit II. MM.). Worms (Beiträge jum Lutherdenkmal). Goburg 
(vie Union vorläufig aufgegeben Berlin’ (Kaifer Merander zu den Herkft- 


manövern). 

Defterreidifche Monarchie, Körmend und Reszihely 
(eie Kaiferſahrt). Venedig (Vorbereitungen zu Feſten. Viceadmital Behr. 
y. Bujasoyich.  Sremdenzufluf). en 

Schweiz. Wallis (ein empörender Vorfall im Nonnenklofter zu 
Gollombey). 

ED Eesti: Böranger über die Republil. 
flindien. Der Verlauf der Empörung, 

Bayeriſche Localchronik. 

Reueſte Poſten. 

Sandels und Börfen- Nachrichten. S 





Münden, 19. Auguſi. 

Se. Majefät ber König haben Eich allergnärigit bewogen gefumben : 

unterm 14. Auguſt dem Hammergutsbefibersfohn Grund Heinrich Jaceb v. 
Graſenein von Röthenbach die machgefuchte Mroßjährigfeit mit der Befugniß zu 
ertheilen, daß er zugleich über liegende Ghiter und aufliegenbe italien frei wer: 
fügen fünue. 

Das Frühmeßbenefidum in Holgbeim, f. Log. Memulus, ift mit-einem fahlond: 
mäßigen Reinertrage von 539 fl. 6 fr. 1 hl. in Grlerigung gelommen. 


Deutſchland. 

Bayern. + Münden, 19. Aug. Der k. Staateminiſter ber Wie 
mangen, Hr. Dr. v. Afchenbrenuer, ift nad; beendigter Badecut wieder bier 
eingetroffen und bat fofort die Gefchäftsleitung tm Finanzminiſterium und 
nebftdem interimiftifh auch jene im Staateminifterium des Innern für Kir 
chen» und Echulamgelegenheiten übernommen. Mit Führung des Porteſeuilles 
des Staatäminifteriumsd ded Innern ift für die Dauer der Abweſenheit des 
Hrn. Staatdninifters Graf v. Meigeräberg der k. Juftigminifter Dr, v. Rin- 
gelmann betraut. : 

Münden, 19. Aug. Das geftern ausgegebene Megierungsblart enthält 
eine E£. allerhoͤchſte Verorbnung zum Vollzuge des Geſehes vom 1. Yuli 1856, 
einige Veitimmungen über bie Gerichtsverfaſſung und das gerichtlidye Verfab- 
ren in den Landestbeilen diesſeits des Rheins betreffend, nebſt Beilage fiber 
die Formation der Bezirfögericite und ber beſonderen Grimimalbezirte in den 
Landestheilen diedfeitd des Rheius, und eine weitere allethöchſte Verordnung, 
die Bormation der Handels- und Werhfelgerichte in den Landedtheilen bied- 
feits ded Rheines betreſſend. Wir werben bie legtere nachtragen. Die erftere 
geben wir in ber mitjolgenden außerordentlichen Beilage. 

Die vielen Verebrer des um bie baperifche Mechtäpflege hochverdienten 
au. Appellationtgerichtöraties Dr. 3. U, v. Seuffert werten mit Theilnabme 
vernehmen, daß man ben Manen des zu früh Verlebten eine Huldigung 
durch Ertichtung eines aus Beiträgen bes bayeriſchen Juriſtenſtandes aufzu= 
ſtellenden Grabdenkmals zugebacht hat. Mehrere juriftifche Motabilitäten in 
Münden haben fich zu einem Gomitd für befagten Zweck vereinigt, das 
bie allerhöchite Erlanbnif zur Sammlung von Belträgen bereits erhalten 
bat. (X. 3.) . 

$ Münden, 19%. Aug. Das Starnberger Goncert, zum Beſten des 
bortigen Rrankenhaufes, bat geftern Nachmittag im Pellet'ſchen Gartenfalon 
ftattgefunden. E& hatte ſich zu demfelben, troß des flarfen Regend, ein fehr 
zahlreiches Publicum verfanmelt. Frau Behrend-Brandt und Brl, Mayer 
böfer, F. württemb, Hofopernfängerin, dann umfer trefflicher Kindermann und 
die Clavier⸗ und Bioloneelle®irtuofen Pruckner umd Müller erfreuten, ja 
entzikften durch mehrere Vorträge ausgezeichneter Gompofitionen. Wer in dies 
fem Goncerte die giockenreine, fo trefflich geſchulte Stimme der Frau Behrend» 
Brandt wieder hörte, der mußte wohl aufe neue den Wunſch hegen, daß dieſe 
Gefangsfünftlerin für unfere Oper wieder gewonnen werben möchte. Das 
Goneert wird allen Theilnehmern Tängere Zeit in freundlicher Erinnerung 
bleiben, und da für den edlen Zweck zudem eine recht entſprechende Cinnahme 
erzielt wurde, fo gebührt den Beranftaltern und ven Mitwirkenden bopyelter 
Dant, der auch von allen Seiten in berzlicher Weife ausgefproen wurde. 


ſuche beglückt. Allerbochſtdieſelben geruhten die biefige Joſephopflege für arme 
verlaſſene Kinder zw beſuchen. Mit einem dreifachen Hoch wurden bie königl. 
Majeftäten von den in der Anftalt aufgenommenen Kindern bewilifonmt ; 
hierauf. befichtigten die Majefläten die Anflalt in allen ihren Theilen, ließen 
über den Zuftand und das. Beitehen derſelben die gennueflen Nachweiſe ere 
flatten und jprachen jich über das biäherige Wirfen und bie Ehätigfeit der 
Anſtalt jchr anerkeunend aus. Hierauf fuhren Allerhoͤchndieſelben in das: zu 
diefem Feſtiage auf das fchönfte mir Flaggen und Bahnen gejierte Städtchen 
ein; Se. Maj. der König gerubten nach dem Bauereberge zu jahren, während 
3. Mai die Königin der drüdenden Hige wegen vorzog, in ber Poſt einige 
Gririfchungen zu fib zu nehmen. Der König war nicht wenig erftaunt über 
den Kohlenteichthum und die vortrefflihe Oualicht der Holzkohle vom Bauerd« 
berg, welcher nichts fehlt, ald ein. größerer Verkehr, wie ex an einer Eiſen⸗ 
bahn flattfinder, um weit und breit Abgang zu finten. Die Grube Biichofs- 
heim wurde von ihm nac- allen Theilen durchgangen und mit grofem In« 
tereffe bie verfchiebenen Stufen betrachtet. Als die E. Majeftäten nach einem 
über eine Stunde währenten Aufenthalte Bifchofeheim wieder verliehen, ſchallte 
weithin ein dreifache Lebehoch dem Hertſcherpaare zum Scheibegruße. (WA) 

Bamberg, 17. Aug. Geſtern Mittags traf Se. Mai. König Mar 
von Brüdenau fommend nit Griramg im beſten Wohlfeim bier ein und 
murde im Babnbofe vom Hrn. Generalmajor v. Binder, Hrn, Generalmajor 
und Stadbteommandanten Hacke, Hm. Megierungsram und Starteommilfär 
Il, Hrn. I, Bürgermeifter Glaſet und Grm. Domberhant Dr. Gengler jeier- 
lich enapfangen und von dem um den Bahnhof verfammelten Publieum mit 
lebhaften Zurufen begrüßt, Nach eingenommenem Dejeuner in der Bahnhof 
rejtauration fuhr Allerhochſtderſelbe ſofort nach Pommerdfelden, um die dor» 
tige Bildergalerie zu bejlchtigen,, und kehrte um 11 Uhr in bie biefige Nefl- 
benz zurüd, Heute Morgend beſuchte Se. Maf. ven Dom und fegte um 
11',, Uber mit Ihrer Maj. der Königin, Allerhöchſtwelche inzwiſchen mit 
Grtrazug im biefigen Bahnhof eingetroffen war, die Meife nach Hohenſchwan · 
gau fort. (Bamb. 3.) 

Sr. Heifen. Worms, 14. Aug. Die Königin von England hat 
zur Errichtung des Lutherdenkmals einen Beitrag von 500 f., und der Prinz 
Albert einen 4 von 300 fl. unterzeichnet. 

Sachſ. Herzogtbümer. Coburg, 14. Aug. Die Staatöregierung 
fheint nach dem wenig günftigen (Goburgiichen) Lanbtagsbeichluffe vom 1. 
d, M., wenn auch nur vorläufig, von dem Projecte einer totalen Union beir 
ber Herzogthinnet abgegangen zu fein. Denn es foll dem im diefen Tagen 
bier zujammentretenden gemeinfchaftlichen Landtage der in der früheren Diät 
jurüdgesogene Gefegentwunf über bie Organifation des Staatäminifteriums 
vorgelegt werden. Nach diefem Geſehentwurfe aber foll das Staatöminifterium 
in zwei Abtheilungen zerfallen, von denen bie eine für bie befonderen Ange ⸗ 
legenbelten des Herzegtbumsd Goburg, bie andere für bie befonderen Ungelegen- 
beiten des Herzogthume Gotha beſtimmt if, und von ‚denen bie erflere im 
Goburg, die legtere in Gotha ihren Sig bat; über beide führt der Stantd- 
minifter die Oberaufſicht. 

Preußen. Berlin, 17, Aug, Die feit einiger Zeit umlaufenden 
Gerũchte von einer Zuſammenkunft Sr. M. des Kaiferd von Rußland mit 
dem Kaifer der Franzoſen bei Gelegenheit der im nächſten Monat bei- Berlin 
ftattfindenten Manöver entbehren bis jept wenigſtens jeder Begründung. Ge - 
wiß dagegen iſt, daß der Hierherkunft Gr. Maj. des Kaiſers Alerander um die 
genannte Zeit mit Befttmmibelt entgegen gefehen wird, und daf bie Vorbe- 
reitungen, welche im faiferl. Gefandtfchaftähotel hierſelbſt getroffen werben, 
auf eine längere, man fagt dreitwöchentliche, Anweſenheit Sr. Mafeftät ſchlleßen 
Iafien. Indeſſen wollen wir nicht umbemerft Taffen, daß * — in 
tbeilungen find, welche auf die Möglichkeit er Zujammenkum 
der heiten ge September an einem Orte bes deutſchen Südweſten 
ſchließen laffen. (N. pr. 3.) 

Defterreihifche Monarchie. 

Körmend, 11. Aug. Körmend ift ein freundlicher Marktfleden mit 
ftatelichen Häufern von ungefähr viertbalbaufend Seelen bewohnt ; der große 
Pap vor dem fürſtlich Borthyany'ichen Palaſte ift geräumig, die Käufer jind 
wohnlich, das Schloß präfcntirt fich im gefältigfen Style. Im Gartenfalon 
nabmen Se, Maj. der Kaifer und die betreffenden hoben Perjonen dad Diner 
ein. Taufende von Schauluftigen wogien unaufhörlich, ungebindert tor den 
Benftern auf und nieder. WS es zu dunleln begann, nahm, die Beleuchtung 
des Parks ihren Anfang. Sie war im böchflen Grabe ausgezeichnet, an 


‚| Sartenfülle, Reichthum und Geſchmack ein wahres Meifterftüd. Nach einer 







im Barfe unternommenen Spazierfahrt begaben Sich Se. Majeftä 
Plage, wo im Schotten herrlicher Bäume, bie von Zuſchauctn, 
u welhliden D m Geſlechtte, beſeht waren, ein erg abg 
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Ganzen war fo geſchmackreich, fo finnig, daß das Auge der Beingebil 
it bemnfel das der Moflen an dem reizenden 
ge . "Die bedeutendſte Erfcheinung des Abends war 
ein ‚großer; von-ben Mepräfentanten der Gemeinden des Gi Gomitard 
dargebrachter Fackelzug, der ſich unter saufhenden Muflfflängen in unabfebe| 
barer Zeile gegen die Gartenfronte des Schloffed bewegte. Die Theilnehmer 
trugen: tbeild Radeln, theils Yanıpions von geglänztem Seltenpapier mit ten 
Auficheiften der Gommmne, denen fie angehörten, Es mögen deren zwei- bis 
„breitaufend geweſen fein; mer fonnte jle und bie flürmifch in die feierliche 
Nat binausballenden Ehjens zählen, welche fie aus ſichtlich bewegten Herzen 
zu Ihrem Allerhochſten Herrn emporſchallen liefen? Wer Augen» und Ohren⸗ 
jeuge biefer Fteudendußerungen war, wird bereitwillig zugeben, daß die by» 
naſtiſchen Gefühle diefed Molkes in ungerrühter Herzlichkteit und Stärke fort« 
leben, daß «8 feinen gütigen Monarchen wahrbaft liebt und ibm eben fo 
wahrhaft vertraut. (W. 3.) 
Keöztbelp (an den Ufern bet Plattenfer's), 12, Aug. Im Morgen» 
grauen reidten wir von Körmend ab. Mur menige Ortſchaften Tiegen an 
der Strafe von dort Bid hieher; allein alle, volkreich oder Fein, arm oder 
mohlbabenb, metteiferten in Aufmerkfamfeiten, um die Durchfabrt des Kaiferd 
würdig und feierlich zu bezeichnen. Je mehr wir und dem Herzen Ungarne, 
näberten, deſto meht verfehtwanden die Spuren deutfcher Sprache und Sitte, 
teito entfdhiedener trat das fpecifiich ungarifche Glement hervor. Mber in den, 
Manifeftationen der Volfäfteude war nicht die geringfte Verſchiedenheit wahre 
zunehmen; die Mogen derſelben ſchwollen und raufchten bier jo mächtig mie 
'uberall. < Hinter Bakk fleigt die Fahrſtraße einen Hügel binan ; auf der Höbe 
desſelben breitet ſich ein prachtiget Buchenwald aus. Am Gingange desjel« 
ben war ein Triumpbbogen angebracht, in deffen Nähe zahlreiche Bewohner 
der Umge mit Wagen und Pferden im Schatten der folofalen Bäume 
campirten. Nach 2 Uhr Nachmittags traf der Mllerhöchtte Zug in Kesztbeln, 
dem Gomo Ungarns, ein. Die liebliche Majeftät des Mattenſee's entfaltet 
ſich wohl erft bei den Fahrt über denſelben; aber auch ſchon bier erquide er 
das Auge und man freut ſich warbaft die Monotonie der Ebene und bes 
Hügellandes plöglich in eine Scene vom poetifheften Dufte und Tone aufge» 
ldot zu feben. Gin fehr zablreiches, glängend uniformirted und ganz vortreff» 
lich erercirted Banderium begrüßte Se. E. f. Avoſtoliſche Majeftät am Ein« 
ganze des Ortes. Der Empfang war jubelvoll; die fernften Mier des See's 
baben ihre Gentingente zur Meier des Abends entfendet. Wie Körmend ver- 
mag auch Keszthely die Zahl feiner Gäfte Faum zu faſſen. (MW. 3.) 
Venedig, 12. Aug. In umnferem öffentfichen Leben feheint eine Paufe 
der Sammlung und Mube eingetreten zu fein — Vorbereitung und Einleie 
tung zu bevorftebenden Feten, mit denen Benedig das erlauchte ergberzogliche 
Vaat zu feiern 


Das Officiercorps ber 
Marine hat heute dem Adlatus des Marin» Obercommandanten, Vireabmiral 
Fehrn. v. Bujacovich, die Abſchltdsaufwartung gemacht, welder über fein 
üben in den Penflonditand verfegt- wurde. Geit drei Tagen baben mir 
meiftend bebedten Simmel und Fleine Strichregen mildern wenigſtens etwas 
die tropiſche Hitze. Im erfttulicher Weiſe dauert ber Bremdenzufluf, beſon ⸗ 
derö Deutſchland fort. Meue chemifche Analyſen fpreden in fo über 
zengender Weiſe zu Gunſten des offenen Meerwaſſers, negenüber jenem des 

nenbefend, daß bie eigentlichen Gurbäder in Zukunft wohl blos am 
Strande des Lido genommen werden dürften, (Trieſt. 3.) 

Schweiz. 

Wallis. Die Warlifer-Zeitung berichtet aus Collombey bei Montben 
im Unterwalli3 einen empörenden Borfall. In der Nacht vom 3. auf ben 
4, Auzuft ſchlich ſich ein Individuum ungefähr um Mitternacht in das bortige 
Nonnenklofter, fAmitt die Glodenfchnur ab und begann gegen bie Bewohne- 
zinnen des Kloſters Acte des soheiten Gewaltihätigkeit andzuführen. Drei 
‚Nonnen wurden fahrer von ihm mißhandelt, Unter andern überrafchte er 
die Schweſtet Rofalie in ihrem Bette, ergriff fie bei den Füßen, fehleppte fie 
auf den Voden heraus und brachte ihr nicht weniger ald 18 Bermundungen 
‚bei. Obwohl von Blut triefend, ſchleppte fie ſich doch. bis zur Glodenfchnur ; 
da dieſe aber zerfchnitten war, fonnte fie nicht lauten. Die Schweiter Bfört- 
merin ftemmte jih aus allen Kraͤften gegen. die Thüre umd rief durch das 
Genfter um Hilfe; ihr Geſchrel wurde gehört und Sie Gturmglode ertönte 
‚bald darauf. Die Oberin war noch wach und konnte ſich gut rechten Zeit 
Nächten. Der Ihäter vermochte aus dem Klofter zu entweichen, doch figt ein 
Individuum, das man im Verdacht hat, in Unterfuchungshaft. 


Frankreich. 
Vatis, 15. Aug. 
Böranger war bekanntlich nach der BebruarMevolution in die National- 
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BVerfommlung gewählt orten, und feine Gollegen wollten ihn troß feiner 
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— sein ſcheintn, fieh Fehr tu 
amüftren, Valet zu fagen.* (Dich bat er, nee: weiß, bald nachber ge» 
than.) Diefer Brief iſt das Geisenftüd zu der folgenden Anekdote: Wenige 
Tage nach der Februar» Nevelution be Chaicaubriand dem "Dichter, 
Eh. bien! te ex. zu Böranger, volre ‚re ublique, wons’lavez ! — Oui, 
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darauf finnen, als fie haben.) m * 
Oſtindien. 


Ueber den Verlauf der Empörung theilt der Frieud of India unter 
Anderem mit: Die Feuerebrunſt muh am Ende erlöfchen, wenn ber Brenn« 
ſtoff erfchöpft iſt; und die Meutereien haben jaſt aufgehört, weil fo wenige 
Gorps nech zu verführen find. Eine von competenten Berfonen angeftellte 
Prüfung der Army⸗Liſt ergab im Ganzen fleben Regimenter, auf die man 
ſich als wirflich treu und feft verlaffen fünne, indef feltft ihre Lohalitat mirke 
feine Geſellſchaft mwohlfeil affeuriren.... Die Nachrichten über Delhi wer 
den wöchentlich; und täglich magerer, Seit fieben Tagen haben die Behörden 
über den Gang der Belagerung das tieffte Stiltſchweigen beobachtet. Die 
legte zuverläffige Kunde aus General Barnard's Lager lautete, Taf in der 
Stadtmauer ein Loc) gemacht und er ſich davor hingeſetzt Bat. Wie man fich 
erinnern wird, erwähnten wir vor einiger Zeit des Gerüchte, daf zwei Res 
gimenter Gingeborne in Sir Henry Barnard’E Lager gemeutert hätten und 
deshalb in Stüden gehauen worden feyen. Die Geſchichte von dem Verbre— 
hen iſt wahr genug gewefen, aber die von der Beitrafung weniger. Der Ge⸗ 
neraliffimus fürdhtete ſich vor der Verantwortlichteit für ein energifches Han« 
deln und beſchwichtigte die Meuterer, bis fie wieder guter Laune wurden. 
Wir verargen es dem Publicum nicht, daß es die ganze Geſchichte glaubte. . . 
Wer nur immer einen Groll nachträgt, glaubt jegt die Zeit gefommen, fein 
Mürheen zu fühlen. Man macht ſich Feine Vorftellung von der Detorganis 
fation in dem oberen Provinzen. Das Geſchäft liegt gam barnieder, die 
Landſtraßen find überall von Dieben überfüllt; die ausgetriebenen Zemindars 
in jaſt allen Dörfern kommen wieder and Licht und jagen ihre Nachfolger 
weg. Haufen Kleiner Rajahe haben ſich unabhängig erklärt und erfehen ihren 
Mangel an Rechtsanſprüchen durch unermüdlichen Fleiß im Rauben nnd More 
den, Unter allen Schurten diefer Glaffe ſcheint Nana Saheb der blutdürftigfte. 
Diefer Menſch ift der Aboptivfohn des werftorbenen Cr-Peiſchwa Majee Has 
und beanfpruchte darauf hin den Selmfall feiner ungeheuren Penſion, aber Lie 
Regierung wies feine Anfprüche zurück und mun übt er Rache. Er hat ein 
Gorps von Mördern organifiet, und fein Tag vergeht, am dem nicht irgend 
ein armer gehegter Europäer von ihnen heimgeſchleppt und buchſftäblich in 
Stücken gehauen wird, Seine letzte Blutihat ging ind Große, und es ift 
Schade, dab a nicht 4000 Leben bat, um fie abzubüßen. Im Futtyghur 
war ein — wie es ſcheiut blinder — Yärın ausgebrochen, und 132 Berjos 
nen (Männer, Weiber und Kinder) flüchteten von dort auf 50 Booten nad 
Allahabad, welches aber Miemand von ibmen erreichte, Sie waren bi Bhi⸗ 
toor gelommen, als Nana Saheb erft auf fle fenerte und dann auf Kähnen 
ihnen nachſetzte. Gr rif die Blüchtlinge aus den Booten und fehlenpte fle 
nad) dem Paradeplag in Cawnpore. Da trieb man fle in einen Haufen is 
ſamuten uud feuerte auf fie, aber da die Mordarbeit zu langfam von Statten 
ging, fielen die Glenden über fie ber und badtten fie zu Tode. Seit Menfchen- 
altern iſt ein ſolches Greigniß nicht vorgelemmen, und doch haben die Anglo⸗ 
indier ih am dieſe Schauerſeenen ſchon fo gewoͤhnt, daß fie dem Hummel dans 
fen, wenn nur die unglücklichen Opfer nicht vor dem Tode gefchändet wurden: ... 
Saltara wurde neulich in großen Schreck gejagt, aber die Panik. hat fic, 
Dank dem vernünftigen Venehmen von Hm. Hofe, gelrgt. Am 4. Jumi 
ging das Gerücht, alle Mahentten wollten ſich erheben. Im der Stadt bes 
fanden ſich 500 ‚Mifvergnügte und 800 aus ter Bore Gegend waren en 
route, Lieutenant Kerr erhielt jogleich Befehl die Aufftändiichen zu verhafe 
ten. Gr hatte nur 50 Mann, und mit diefen Iegte er in 20 Stunben 50 
engl. Meilen zurüd. Sein yplöplides Erſcheinen verblüffte die Rebellen und 
ſchuchterte fie ein, doch war er auf Feine Bewaffneten geſtoßen. Ein Purtar 
wallah fuchte dad 22. Megiment zum Aufſtand zu verleiten und wurde ven 
einem getreuen Soubahtar ausgeliefert. Jeht ficht es dort beifer und rubie 
ger aus, In Hyderabad bat man in einigen Stadttheilen aufrübrerifche Mauer« 
anfchläge gefunden, und ein Sapoh, der. eine verrätherifche Botſchafi den Eine 
wohnen überbringen follte, wurde ‚verhaftet, allein die Araber blieben tue 
und bielten bie Sapoys im Schach. Das Ahurtpore Aufgebot erwies ſich 
eben fo falſch wie das Gontingent von Mehidpote, dagegen bat fich bad von 
Valwah fehr brav benommen. Obgleich numeriſch ſchwächer, ſchlug es alle 
Angriffe der Gavalerie auf die öffentlichen Gelder in Deehidpore nandhaft und 
zulegt fiegreich zurüd, Der Geiſt des Mifvergnügens ift nach Orien getrun« 
gen, wo man ihn am menigiten hätte erwarten follen; fo ſoll jich felbjt im 


Buſchit beim 16. Regiment BombapInfanterie-Eingebornen bie Luft zur ı Brangoid u. ſ. w. Belin Herausgehen von der Ginmweibungs-Geremonie des 


Meuterei verratben haben. Wir ſchenken aber dem Beriroteiien Glauben 

Der Ausbruch in Magpore iſt unterbrüdt nad tie Mäpeldführer Dit man’ 

triegsrechtlich erfcheflen. In en —— a febr * =. 

Städt fr die Provinz in Kampter ging von 5 

8 Land ſchon in Aufruhröflenmen. Die Maffe 

bir Eimvohnet von Shähjehanpore wurde, tvie man erjähtt, durch ihre ein« 

gebornen Diener rn Die Meuterer wollten auf die in der Kirche Ge» 
finplidyen Guvebäkt feuern, aber die Lyces fhügten Leptere und halſen ihnen 
die Station zu Aerlaffen; nur Hr. Riders. fiel von Rebellenhand. In Danta 
wollte das 1. Regiment, Infanterie, meldes bie öffentlidien Gelder unter ſei⸗ 
wer Obhut hatte, die Behörden nicht zur Caſſt laffen; vie, berbeigerufenen 
Truppen des Rajah ſtaterniſitten mit den Meuteretn und theilten ſich in die 
Schyeidemünge. Die Europäer aber waren froh, mit heiler Haut zu entfliehen. 


Bayerifhhe Localchronik. 


In der Generalconferenz des Schuldiſtrictes Zusmarsbaufen wurde 
der Beſchluß gefaßt, eine Moreffe an die k. Kreiöregierung zu richten, in ber 
die Nothwendigkeit einer Erböbung, Firirung und Ummwantlung ded Schul» 
gelded in eine Gemeindeumlage ald ein den Beitverhältuiffen entfprungened 
Berürfnif dargeihan fei. Dieje Adreſſe wurde von den 34 anweſenden Gon- 
ferenzmitgliebern unterzeichnei. 

Reueite Poiten. 

$ Münden, 19. Aug. Die feherliche Beerdignng des Generallientes 
nantd Graf v. Khuen-Belaſi wird beste Nachmittags 4 Uhr mit dem 
vorſchriftsmaßlgen milttärifhen Peihenconduet ftattfinden. Der Verlebte ers 
reichte dad hehe Mlter von B2 Jahren, Im Befinden des vor einigen Tagen 
plöglich ſchwer erkrankten Sen. Director ic. Geinrich v. Heß ift einige Beffes 
rung eimgetreten ; die Erktankung des verehrten Künftler® erregt allentbalben 
innige Theilnahme. 

Augsburg, 19. Aug. 32. kenigl. Mafeftäten find geſtern Nadmittaz 
halb 5 1lhr, von Brückenau kommend, im birfigen Babahof eingetroffen und 
wurden von dem ſeht zahlreich— yerfammelten Bublicum auf das Herzlichſte 
begrüßt. Die Majeftäten dinirten, waͤhrend bie Muflfcorpe dei dritten Inf.» 
Hegimentd und des erſten Jaͤger ·Battaillons fpielten, in den Königdzimmern 
und fegten nach einftündigem Aufenthalte die Meife nach Hohenſchwangau 
fort. (A. Pi.) 

Um, 18. Aug. Soeben verfündeten 101 Kanonenſchüſſe die Heier des 
Geburtsfeſtes des Kaiſers Franz Joſeph. 

Poſen, 15. Aug. Nice nur die ganze Stadt Bojanowo iſt ein Raub 
des Flammen geworden, fondern auch ungefähr vierzig Menſchen haben ihren 
Tod im Fruer gefunden. Hünfgehn Leichen waren geftern bereit® aus dent 
Schutt bervorgegogen, und mehr ald zwanzig, darunter ganze Familien, jehl- 
ten noch! (A. 3.) 

Innsbrud, 16. Aug. Eine halbe Stunde außer der Stadt und Bes 
fung Verona, gegen Parona zu, wurde in der Nacht des 13. d. Mid. um 
11 ühr der Eilwagen von etwa zehn gutgefleiveten Weydagerern angebalten, 
der Conducteur gezwungen abzufleigen, und ſich zur Erbe — dad Geſicht nach 
unten — zu legen. Zur größern Vorſicht erbielt derfelbe eine Handroll Sand 
und Erde in die Mugen, unter Todesandrohuug, wenn er die geringfte Bor 
wegung made. Hierauf wurde die Wagenlaterne zertrümmert, das Licht auds 
gelöfht, und die Waflagiere in alter Höflichkeit erſucht auszufleigen. Die 
MRaͤuber begngten ſich mun deren Baarſchaft; Uhren, Ringe oder andere Pres 
tiofen wurden nicht verlangt. Indeß batten andere die vordere Gaffe erbro— 
den, und bie darin befindlichen viet Gruppi Geld ſich angeeignet. Bei Ans 
kunft des Wagens in Rovercdo wurde die amtliche Anzeige gemacht und der 
Thatbeſtand aufgenommen. Gin fehr dicker Meißel, welder ſich in der da« 
mit erbrochenen Caſſe vorfand, fünnte möglicherweife zur Entdeckung der Rau⸗ 
ber führen. (A. 3.) 

Zrieft, 16. Aug. Geflern brachte eine Deyutation von Zara bie Olüd« 
vehnfche ihrer Stadt Ihren k. kK. Hobeiten dar. Das geftrige Volfäfeft war 
überaus glänzend; buchſtaͤblich war Die ganze Pevölkerung anweſend, überall 
tegeifterter Empfang. Heute ſtuh fand die Abreife nach Venedig flatt, bis 

Pirang von vier Plondeumpfern begleitet. Der Mole und das Ufer waren 
mit einer umäberfehbaren Menfrhenmenge bedeckt, welche in lebhafter Weife 
ihre Abfhietsgrüße darbrachte. (Oft, E.) 

Aus Aukona wird gemeldet, daß am 10, d. Mis. ein jüdifcher Fachin 
einen chriſtlichen im Etreite erftach, und daß der Ausbruch des Zorned, der 
ſich aus religidfen Vorurtheilen unter drin Volke zu äußern begann, Danf 
der Umſicht des Öfterreichifchen Militaͤre im Keime verhindert wurde. 

Paris, 17. Aug. Ferrulh ·Khan wurde geftern vom Kaifer in außer · 
erbentlicyer Audieng emiyfangen und überreichte ihn ein eigenhänbiges Schtei- 
ben. des Schah-won Verien, fowie einen Säbel, welcher dem Schab Ubbae Il. 
aebört hatte und den der Schab Sr. Faif. Mai. ſchickte. Der Minifter des 
nern, Gr. Billault, ift zum Gro und ter Minifter des öffentlichen 
Unsersichtd, Ge) Rouland, zum Große der Ehrenlegion ernannt worden. 
Außerdem enthält der Pomitenr noch eine Meibe von Orbensverleihungen. &o 
wurden ernannt zum Großefficier der Ehrenlegion der Maler Winterbalter 

m Mittern die Maler; Mivafonsty, Gomte, Detgoffe, De Dreur, WRatout, 
18, Biem ; die Bildhauer Outiön, Perot, Vital-Dubray und der Graveut 


———— — — —— — — — — — — en 


ESuvre hatte der Kaiſer dent Staatöminifter Fould die Inſtgnien des Groß⸗ 
drenres der Whrenlenton Im Brillanten als Zeichen beſonderer Zufriedenheit 
überreicht. Heute Abend find II. MM. von St. Cloud nah Biarrig 
abgereist. h 

Geftern um 1 Uhr verteilte der Kaifer perfönlich die dem Mifitärs, 
welche 1792-— 1815 unter franzöjtfchen Bahnen dienten, bewilligte Gerächte 
nifmedalile an: den Primgen Jerome, den Kriegöminifter Marſchall Vaillant, 
den Marine-Winifter Admiral Hameln, Marſchall Magnan, Matſchall Graf 
Baraguay d’Hillierd, Admiral Parſcval -Deschenes, den Herzog v. Piaifaner, 
Grofifanzler des Ebrenlegien-Ortene, Graf Ornano, Gouverneur der Annas 
liven, und an mehrere Divifiond- und BrigaberGenerale, Admirale, ViceAte 
mirale und Contre· Admiralt. J 

In der heutigen Sigung der Akademie verlas der Präfltent einen Be» 
richt über die Bewerbung um ben Voflney’fchen Vreis pro 1857, welchen Hr. 
Mitlloſich für fein Werk über ſlavlſche Sprachen erhielt. Hr. Hittorf hielt 
eine Lobrede auf Schinkel. Gr. Thierry Tas ein hiſtotiſches Fragment über 
tie Wahl eines Viſchofs im 5. Jahrhundert. Den Schluf bildete eine Eyle 
flel des Hrn. Viennet an Hrn. Villemain, worin vom Theater, der Hige, 
von Beften, Boulogner- Holy, vom Pre Gatelan, Grinolinen, von tanzenden 
Tiſchen, von Medium, Kometen »c, die Rede iſt. 

Paris, 19. Aug. Der Monitenr verfünder heute viele Verander⸗ 
ungen im dipfomatifchen Gorps: Hatmesal kommt ald Botſchafter nad St. 
Pereröburg; der Herzog von Grammont (früherer Geſandter im Stuttgart und 
jegt in Turin) nach Nom; de la Tour d'Auvergne als bevollmaͤchtigtet Wi⸗ 
nifter nach Turin; der Marquis Ferriöre le Vayer (jet in Stuttgart) nach 
Blorenz; Reculot nach Stuttzart; Daurement nach Hannorer; Mereier nach 
Stofbolm; Montherot nad; Athen; Pichon nad Teheran. Auch in der 
—— an anderen kleineren deutſchen Höfen ireten Veraͤnderungen ein. 
(id. D.) 





handels⸗ und VörfenBachrichten. 


Frankfurt, 17. Aug. (&elb uns Silber) Piſtelen 9 f. 37—38 fr; 
Breus. Arieprihab’er D A. 55 — 568 fe; Hl. 0 A Sit Bd 47 — He; 
Kantpwaten 5 fl. WI fh; 20 JaeStüct 9 E 19:4— 20), Ir.; Gngl. Eos 
vereigns IE. 424 Fi; Gold al Marco 374-765; Preuf. Thaler — i. 
— ft.; 5 Rranfenihaler 2 AH. 20-%,, fr.; Hechhali Silbet 24 fl. 29—33 fr.; 
Preuß. Raffen-Scheine 1 AM. 44, -46 ke. 

Frankfurt, 18. Ang. Oeſtert. Nat.Anlchen 80%; Speer Det, 731,5 
Aproc. 09%, ; Bankacien 1136; Botterie-Anldeofe von 1854 103; Lad⸗ 
wigehafen⸗ Berbacher Bifenbaha-Actien 14874; Bayeriſche Oftbahn-Actica 08% 5; 
Bayerijdhe 4° ‚prox. Obligationen 101°. Wech ſeleurs: Paris 93°,; Yonden 
11723 Bien 113%. B 

Berlin, 17. Aug. Preufiihe Staats + Schult ſcheine 844 B., 8PA ©. 
Kölns WRindener —— BP, 153%, G. 

Wien, 18. Aug. Sproc. Natton.⸗Anl. 84.3 Spror, Met, 82%4,; 4'Aprer. 
Metall. — Bott, /Anleheno Leoſe von 1939: 142%,,; ven 1854; 109’; Baul⸗ 
acien 998; Lomb.swenet. 5proc. Anleihe —; öfter, Errdit⸗ Mob.⸗Actien 235"; 
Deorau-Dampfidifiichris:Hetien Ha5; Mer. Staatsbahn⸗ Actien —; Naordbahm⸗ 
Heim ——. Werbfelcurfe: Augsburg wo 1U5B.; London 10.11 

Paris, 17. Auguſt. Die Bhyfiegnomie ber Värfe war gut. Autec. Rente; 
weldıe Breitag 67,20 jchlof, war zu 67.30 gefuht und zu 67.3035 gehalten, 
gebt die Haufe noch einige Gentimes höher, fo finb viele ber verfauften Prämien 
gelährnet, Die erfie Londoner Motirung fam 91’, 4. beſſet als Freitag and 
ohne Dariation gegen Samftag. Die gmeite Fam niedertt, zu DL‘, *,. Banfe 
actien ruhig zu 2300. Grebit mobilier 9385—990. Defterreichifige Gifenbahuen 
feft zu 683.75—685 und Mesort zu 1 Fr. 25 6. efferitt. Andere auswärtige 
Bahnen ohme Beroegung. Auf franzoͤſiſchen Ciſenbahnen mar Menort jehr unbeden⸗ 
ten, nur Fuſien-Kyen machten 2.50, weshalb He auch Mau zu 917.50 .waren, mar 
faufte gegen Enon viel Rord zu 852.50. Neue Merb 725. Orleans feit 1462.50, 


Repart pur. DR ruhig 700, neu 085. Gib 607.50. Weſt 750. Drei Uhr: 
Bldbrenb der Lepten halben Stunde waren alle Wertbe angeboten. Ypree, Rente 


wich auf 67.20, mebilier auf 976.25. Lyon Alam zu 912.50, 


London, 15. Ang. Die Berhältnifie bes Geldmarltes haben fih etwas gün⸗ 
ſtiger gefaltet, unb daß Wechſel mit !4—",, Vtec. unter em Banfcurefuß escemps 
birt warden, gehörte nicht mehr zu ben fellenen Ausnahmen. Tie Belorgnij vor 
einer weiteren Grhöhung der Banfrisconte's ift gewichen; das Weitere hängt von . 
ben naͤchſten indiſchen Berichten ab. Vom Gentinens fommen faſt mit jedem Danıe 
pſet namhafte Silberquantitäten, dafür geht fat alles Welt hinüber, mas aus Amer 
rifa und Auſtralien einläuft (ven Letzterem find 582,000 Mir. Sterl, fällig). Die 
Speciro⸗Finfuhr Diefer Woche betrug außer 170,000 Pf. St. Silber vom Gentinent 
230,000 PH. &t. in Gold. ketzteres fleilt fh in Paris um *4, im Hamburg */5 
niebriger als in Sonden, während bie Goldausfuhr aus Amerita dort neh immer 
einen Meinen Nupen abmwirft, Die Stimmung ber Kernbörfe war in Relge der ver⸗ 
änberlidhen Witterung etwas feier, und englifcher Weizen mit 1—2 8. beifer bezahlt 
worden. Zuder it mm 1—d ©. yr. Gt. zurüdgegangen. Kaffee war ebenfalls ſeht 
gebtäckt und mußten ſich GBigner einen Abſchlag von 1-2 ©. gefallen lafien, 





Verantwortliche Nedartion: fudwig Schönden. 
Dr, Sriedrih Beck: abweſend 


Hönigl. Bof- und Pational-Chearer, 
Donnerflag ben 20, Hug: „Der Wildſchüth“, Oper von Berging. . 
Freitag den 21. Aug: „Romes und Julie“, Teanerisiel von Shafizcare. 
Senutag den 29. Ang.: „Bra Diavelo”, Oper von Auber. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


8. Dof. 55. Piel, Oberpoftrath aus Preufen ; Mifhente, Rentier aus Ongr 
fand; Mad, Ehmit, Dberamtmanne Gattin ven Welmirhatt; Mad, Sterling, 
Miß Leelin, Miß Wheeler, MiE Sodel, Monto uns Dage, Vroprietire von Lan: 
dow: Jeublatn, Propr, ven Geinburg; Mif Lindſay, aus Schettland ; Mad. Bäch- 
ier, von Amfterbam; Brafelmann, ven Echwrem ; Binel, Leyſen, Regocianten, umd 
Danjen, Propt. aus Frankteich; Ghamageram, Adrecat, und Fehn, Kfm. vom Paris ; 

‚ Bamberger, Prof. von Würzburg; Dr. Peflelt, ven St. Petereburg ; Baron Helg 
und Rapp, von Haunsheim; Jechmud, Generallieutewant ven Hamburg; v. Botlo⸗ 
Grabew, Rittergutsbef. aus Pommeru ; Goͤrhen, Prof. ven Erlangen. 

Hd. Maulid. 99. Tenfaint, Rittergutsbefiger von Heiligenbeil ; Zahn, Pars 
ticulier von Bafel; Mab. Sutheff, Babrifantens-Ghattin von Breslau; Mad, Hör 
fler, Privatiere, und Porter, Afın. ven Frankfurt; Srip, Kim. ven Grefelb ; Baron 
Vahlen, Rentier aus Bierland; Glerambault, Abvecat von Paris; Waterfien, Rent, 
aus Amerifaz Hlapftene, Rent. ant Gngland; Mäbinger, Fabrif., Steg, Tirector, 
Abeggs, Jabtit., Martinet, Atchitelt, und Hasler, Ingenieur ven Nugsburg; Graf 
Gugenberg, Haurtmann won ſtatlsruht; Baron Maysell, Aſſeſſer von St. Peters: 
burg; Beyer, Jufſizrath ven Berlin. 

WI. Traube. HH, Iahn, Brin von Dresden; Wehmeir, Gutebeſ. vom Zilfit ; 
Bot, Bapitän ven Gil; Mad. Etrep, von Worms; Kreuper, Babrif, von Rürss 
perg;. Manfenowots, von Warfchau ; Begemaberger, Student, und Pallerm , Prof. 
von Klagenfurt; Bilcheff, Amtenotat von Stuttgart; Gderheimer, Babrifant von 
Goentoben; Gnberlin, Kim. von Than; Heim, Kaufm. von Kenftantinopel; Sart, 
Kin. von Wien; Breme, Priv. non Dresten; v. Blumkreim, Privatier ven Etodr 
bolm ; Hildebrand und Janicho, Priv. ven Halle; Sauter, Dr. jur. von Dallaud ; 
Marzell, Hoftath, und Eenfierl, Nm. son Leirzig; Wait, ref. von Göttingen ; 
Ghwalerföhs und Coffin, Privatiers von Peſth. 


Augab. Hof. HH. Schießl, Bezirks sDirecter ven Weilheim; Herzegenrath, 
Afefer, Bandell, Rechteprakt, und Beutel, Kfm. von Nürnberg; Otter, Brauer 
aus Ungarn; Beraftrim, Stud. von Grlangen ; Wilſcheck, Peftferretär von Sal 
burg; Wolf, Lientenant ven Meihbenball; Greger, Maler ven Landehut; Hellwig, 
Staatsanwalt von 








Bafauz v. Strauß, Möye, Birkenkäbt, Storjohann , Studenten, md Dr, Martius 
Profeſſet von Grlangen ; Dr. Echylg, von Upfala; Bang, Auditer vom Ulm... ; 
Stachus garten. HH. Leziaget, Lehrer von Morms; Winpfelder, Wachtzuei 
fler von Ansbach; Lenet, Prieſſet aus Tyrol; Buchmann, Gutebeſ. von Ertiag; 
Hörhansmer, Brauer ven Siegenbutg; Märketh, Kfm. von Nürnberg; Lauterhab, 
Schriftfeger von Verlin ; Studer, von Thun; Barth, Beamter aus Sachſen; Bot, 
Hausbefiger von Augsburg; Jullmann, Sammerbiener von Frankfurt; Wei, Laien 
bruber von Speyer ; Fleſch. Kim. ven Mllingen ; Baron 9. Mabernn, Butsbef, von 
Beolfratshaufen ; Zaburgoisaf, Atchitelt, v. Miergiernsfv, Baumeiſter, und Modes 
nowoly, Nittergubsbefiger von Marfchau ; Beimer, Paphauptmarn von Ragufa. 


Geftorbene in München. 

Anna Gruber, Steinmeppalierstocdhter von Cgern, Log. Tegernfee, 30 9. a.; 
Balturga Bichler, Maurerstehter v. b., 38 J. a.; Ich. B. Graf v. Khhuen⸗ 
Belafi, k. Kämmerer und charaft Generallieutenant se, 81 I. a, ; Mpoll. Weiß⸗ 
bach, Raͤherin von bier, 43 J. alt, 


4817.28) 





Dekanntmadhung. 


Es iſt in lehterer Zeit bäufig Sorgefommen, daß von Münden und 
anderen im Königreiche Bayern belegenen Orten, Bücher und Kunſtſachen 
aller Art direet an Seine Majeftät den König von Preußen eingefandt wor« 
ten find. Mit Müdjicht hierauf ſicht die unterzeichnete Königlich Preufifche 
Geſandtſchaft fih veranlaft, zur Öffentlichen Kenutniß zu bringen, daß der 
gleihen birecte Ginfendungen au Seine Majeftät den König 
ohne zuvor eingebolte Allerbödfte Erlaubniß in Zukunft 
Feine Annabme finden werden, es vielmehr in allen derartigen 
Fällen zunächſt der vorgängigen Anmeldung bei der umterzeichneten Könige 
lichen Gefandefchaft bedarf, welche dann im jebem fpetiellen Falle die Aller 
hoͤchſte Erlaubnif Seiner Majeftät des Königs einholen wird, 

Münden, den 14. Auguft 1857. 


Königlih Preußische Geſandtſchaft. 





Priv. von Gottbos; Keinlein, Pref. von Mugsburg; Halente , 


Hicderländifhes Affen- Theater 
sor bem Karlätbor. 

Heute Mittwoch eine Vorftellung. 
Anfang 7 Uhr. 
Donnerftag unwiderruflid bie letzte. 

Das Mähere befagen die Anſchlagzettel. 


4295. lv) 2. Broefman, Pirecor. 
Pfänderauslöfung 
und 
Berfteigerung. 


4820.[3 a] Dounerftag den LO. September 
it der legte Termin zur Munläfung ber Plänter vom 
Menat Anguft 1556 und war: 

von Pro. 84,859 bis 920,972. 

Die Pfander Fünnen täglich in den gewöhnlichen 
BureansEtunden Ber: und Nachmittage verſetzt, um: 
geſchtiehen und ausgelöt werten; nur am Machnsittage 
des oben bezeichneten Kages finder feine Pfande Ums 
ſchreibung mehr hatt. Hietauf 

Mittwoch den 16. September 1857 

Öffentlihe Derjteigerung. 
Königl. privilegirte Pfand- und Leihanftalt 
in der Vorſtadt Au. 


4826. Gin junges- Frauengimmer, melhes die 
kefien Empfehlungen nadıweifen Tann, fucht eine Stelle 
als Gouvernante. Wefällige Apreiie erbittet man 
unter Gbiffte |. bei ber Grpebition d. BL 











4706. Gin tlichtiger Bräumeifter, ber ges 
genwärtig in einer ber größten Brauereien in Gonbir 
tien Acht, ſucht bis zum femmenden Subjahr bier oder 
auswärts eine Stelle. Geſallige Mnerbicten unter 
B. D. turd die Erpeditien tiefes Dlaties, 





4830. Gin in allen rentämtlichen Wefchäftszterigen 
aut bewanderter, mit guten Zeugnifien verfchener Ments 
Amtsgebilfe ſucht bis 1. Septbr. oder 1. Dctbr. 
d. de, eine Stelle. Gefällige Offerte unter Mr. 4830 
beforgt die rpebitiom biefes Blattes, 


4625.[37) Gin im Stewerbefinitivum und ben 
fertigen rentamtlichen Vermaltungsgegeniiänden bemans 
berter Nentamts gehilfe efferirt biemit feine Tienſte 
und erbittet ſich geneigte Anträge unter Nro. 2025 
franso durch die Eweditien dieſes Blaties. 


04. Bekanntmachung. 
Sammereier 0. Graßinger 
pei. deb. 


Auf Anbringen eines Glaͤubigete wurde das An— 
weien ber Grafinger'fchen Schneiterscheleute ven 
Haidenburg dem Iwangsverlaufe unterjiellt, und ift zur 
erimaligen Werfleigerung besfelben giemit Tagsfahrt 
in loc» Haidenburg auf 

Montag den 31. Auguft I. 38. 
früh von 10-12 Uber oO ——_ 
anberaumt, wozu zahlungefähige Steigerungslufiige mit 
dem Bemerfen geladen werben, daß ſich ber Zuſchlag 
nach $. 64 des Hypetheken⸗Geſczes und nach 88. 98 
bis 101 der Novelle von 1837 zu richten habe. 

Das Anweſen beiicht ans hölgernem Wohnhaus 
mit Stall und Legſchindeldach, dem Hausbrunnen, dem 
Grad: und Murzgarten zu 0,56 Deyim., ans Wieſen 
1,47 Der, aus Aderland zu 1,48 Derim., dem ſ. 8. 
Shöfbathelz zu 10,07 Der, endlich aus einer realen 
ES chneivergererhtfante. , 

Das Geſammtanweſen ſammt bem Schneibersedhte 
wirede unterm 11. Mai I. Is. gerichtlich auf 2321 A. 
geſchaͤdt. 

Die näheren Kaufebedingungen werden am Stei⸗ 
gerungstage belannt gegeben werden. 

Am 23. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Vilshofen, 


Der königliche Landridıter : 
Frutb. 


#23.  Gläubigerladung. 


Berlaffenihaft ber Areecenz Schmib, 
Sẽld netewinwe von Babershofen , betr, 


Wer an bie in Baversbofen verſterbene Kreocenj 
Schmid, Winwe des Söldnete Ioferb Schmid vom 
da, eine Forderung oder ſouſtige Anfpräche zu machtu 
hat, wirb hiemit aufgefordert, ſolche wegen der Mach: 
laßauetinander ſezung 

Freitag den 11. September b. 8. 

Vormittags 
bahier anzubringen und nadyzumelfen, ale fenft biefelbe 
bei ber Ausfelgung bed Nachlaſſes wicht berückſichtigt 
werben märbe, 

Dillingen, den 16. Auguſt 1857, 


- Römigliches Landgericht Dillingen. 


Der königliche Panbrichter - 
GM. 3980/1. Bürf. 


Drud von Dr. 6. Molf & Sohn 


@,N. 0289. 





” Bekanntmachung. 

Auf cerediterſchaflliches Anbringen wird das PMns 
wejen ber Tafernwirthöchelente Jehann und Margaretha 
Röfch zu Rabburg gerichtlich verfieigert und biezu auf 

Donnerftag den 2. October I. 36, 

Vormittags 10 — 12 lihr 
Termin im Landgerichtelecale anberaumt. 

Diefes Anweſen beflcht aus beim gemanerten, mit 
Ziegel gebeten, zweiltödigen Wehnhaufe in ber untern 
Stadt, worunter ſich bie Stallungen. Memife und Keller 
befinden, jammt Hefraum zu 54 Dezimalen, — aus 
ber Tafernwirthogerechtſame nmebR Antheil am Gome- 
munbräuhaud, — aus zwei Gärten unweit des Haus 
fes zu 30 Dezimalen und 8 Dezimalen, — aus 6 
Hedern mit zufammen 14 Tagm. 60 Tezimalen, — 
aus 2 Wieſen zu 3 Zagm. 11 Dez, und einer Debung 
zu 1 Tage, 9 Dezimalen. 

Der Schäpungemerth des gefammien Anmwefens be: 
trägt 10,265 fl., und erfolgt ber Sinfchlag an ben 
Meiftbietenden , foferne ſich berfelbe über pas eriorbers 
liche Vermögen ausweifen fann, unb ter Schaͤzunge- 
werih erreicht wird, unbebingt, jedech vorbehaltlich bes 
$. 64 des Hyp.⸗Geſ., außerdem aber wird nach Maß 
aube bes $. 98 der Novelle verfahren und werben bie 
nährren Bebingungen vor der Berfieigerung irfaunt 
gemacht, 

Jene Gläubiger ber Röſch'ſchen Eheleute, melde 
ihre Rorberungen mod) nicht gerichtlich angemeldet ba 
ben, haben dieſes um fo gewiſſer bie zu ebigem Ter: 
mine zu thun, als auferbem Hierauf bei Bertheilumg 
bes Kaufſchillings und: beziehungeweife. bei einem allens 
fallfigen Arrangement mit den Schulbneru feine Rüd- 
ficht genommen merben Tönmte 

Mabburg, den fi. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Nabburg. 
Der königliche Landrichter : 
ER. 4587 /1. v. Alödel. 


“2. Bekanntmachung. 


Im Sachen der Reuter'fhen Guratel von langen 
gun gegen ben Bauern Georg Ggerer von ger: 
borf wegen Hypothefzinienforberung wird auf Eägeri- 
ſchen Antrag ber zum Verkaufe der Mealitäten bes Be— 
Magten auf 

Donnerftag ben 70 tft. Rs. 
anberaumte Termin wieber aufgehoben, was hiemit 
öffentlich befannt gernacht wird. 

Kabelgburg, ven Id. Anguft 1887. 
Königlies Landgericht Kadolzburg. 
Der fünigliche Pandrichter : 

Staudinger. 


G.: 1. 7572, 








Mit einer außerorbentlihen Beilage, die Gerihtöverfaffung diesſeitz des Rheins betreffend. 


Abendblatt 


bei Uuslany iR ein 
Ubenurment auf van 
„Minsblatt” eröffnet, wird 


Venen Münchener Zeitung. 
Nr. 197. 


Pe 


Pänter u. [, m. abennirt man bei 
©. A. ALETANDER, Brawngaffle 
Re, 2 in @tralbera, um me 
Seire Dame de Matarıık Me, 32 ° 
in Paris, 


19. Huguft 1857, 





Yeberfidt. 


Münchener Bübnenberiht. — Wirkungen der at» 
mofpbärifhen Zuftaufdbed Menfhen Keib. (Bortfegung.) 


Meuefte Poſten. 
Börfen: und DHandelsnachrichten. 


Münchener Bübnenbericht. 


Gebrüder Kofler oder dad Wlüd mit feinenkaunen nah em 
Gnglifhen von Töpfer. 


äbrend für andere Theater der Sommer eine Rubezelt, ift er für 
dad er nicht viel weniger als eine Strapaze, da es zugleich vor ben 
Fremden parabiren foll, die durch die Kunſtgenüſſe des Tages überfättigt und 
ermüdet am Abend ſich im Theater gern entfdyätigen und erbauen wollen. 
Bür diefen 3 dann die Aufftellung eines paſſenden Mepertoires freilich 
ſchwierig, und es iſt weder die Schuld ter Bühne und ihrer Kräfte, noch bie 
ber Fremden, wenn wirpft Beide gleich bedauern müffen, die letzteru um ber 
Armurb unfers deutfchen Buftfpield willen, die erſtern megen ihrer Mufopfer» 
ung und Anftrengung, mit weicher ſie nichtige Meine Sachen unter den ver» 
Feinerndem Auge ueugieriger Touriftenidaaren möglidft zu vergrößern fu 
Gen. In Bettacht biefer Galamitäten mar "ss. ei Abr glücklicher Gedanke, 
jenes altenglifche Luftfpiel wieder hervorzuſuchen Mie nebrungene und terbat» 
fchürzte Babel, deren Kern ein tüdhtiger und⸗ Milicher iſt, die glücklichen und 
fireng corrert gezeichneten Gharaftere — alles vereinigte ſich, um uns noch 
einen Hauch bed geldnen Zeitalterd Sbakeſpeares empfinden zu laſſen. Es iſt 
eine jener Geſchichten, die zu allen Zeiten fpielen können, im Alterthum, im 
Mittelalter mie in ber modernen, aber gerade biefe find am ſchwerſten zu er» 
finden und ſchließen deshalb jedes genrebafte Detail aus. Daß trogden die 
Gharaftere acht englifhe Originalfiguren ſcheinen, beweist nur, wie großartig 
und deshalb wie günftin die focialen und bürgerlichen Verbältniffe Englands 
für die Entwielung einer feliden, fi) am allgemein Menſchlichen friegelnden 
dra matiſchen Kunft waren. 

Ein reicher vornehmer Kaufmann bat einen Leichtfinnigen Bruder, einen 
Gavalier aus der Charakterſchule Heinriche V. Beite find bie töhtlichften 
Feinde, der eine der volle Typus eines bercchnenden, vorſichtigen Verſtandes, 
der durch Speculation und Sparfamfeit reich geworden, aber audı das Gerz 
eingebüßt bat, der andere die Gharafterfigur des Gemüthemenſchen, aber auch 
des Verſchwenders, ber fein Vermögen unter Spielern und Gaunern durch» 
gebracht bat. Zwiſchen Beiden ſteht der Sohn des Grften, der weder nach 
feinem Vater, noch nach feiner Mutter, fondern nach dem Onkel gerarhen ift, 
diefen aus dem Schuldthurm mit feines Vaters Gelde befreit, und deshalb 
son feinen Eltern verftohen wird, Die Entzweiung gebt jo weit, daß ter 
Verftoßene bei dem Water feiner Braut, der feine Ginwilligung von der Ver- 
föhnung allein abbängig macht, von feinem eigenen Vater verläugnet wird 
und fo aud; feine Braut verloren flieht. Inzwiſchen aber ift der arme On« 
fel durch eine Laune des Glückes ein reicher Mann geworden. Es ift aber 
nicht bles ein Zufall. Wir erinnern und irgendwo gelefen zu baben : 
Unfere guten und böfen Gedanken fammelt das Schickſal als unfer geiſtiges 
Gapital, die Zinfen davon zahlt es und als Griehniffe aus. Jeder Zufall ift 
deshalb nur der Diener der Memefis im Guten wie im Schlimmen. So hat 
eine unermeflich reiche Witwe, die ſich mit ihrem Golde langweilt, den ca« 
prieidfen Einfall, fi einen Mann zw kaufen, der ihr Sorgen macht. Diefe 
frioole Einfleivung ift aber mur Korm, denn fle kennt fängft den durchaut 
matellofen Gharakter jenes Verſchwenders; auf ihm bat fie es abgeſehen. 
Dieſes Hüd bat aber auf den Leichtſinnigen biedmal eine andere Wirfung 
als font ; während es andere Leute Bberanfcht, macht es ihm müchtern und 
befomnen. Gr lebte nur ins Blaue hinein, To fange er nichts zu verlieren 
hatte, jet da eim geliebted Weib, elm großes Vermögen fein, erwacht der 
Orenungdfinn in ibm, er weiß jet, wofür er zu leben bat und feine erfte 
That ift, feinen verftoßenen Neffen, ber ibn einft aus dem Schuldthurme ber 
freite, als feinen Sohn zu abeptiren und die Liebedangelegenheit des Unglüd 
lichen wieder int rechte Glels zu bringen. Hier würde vielleicht ein moderner 
Zuftfpielbichter nach allfeitiger Berföhnung ſchließen. Für den engliſchen Dichter 
aber iſt alled nur die Vorbereitung des Lmfchlage, Dasfelbe Glück, melches 
ben Verſchwender erhob, flirt den Vorfichtigen, feine Schiffe verfchlingt das 
Meer, er finft zum Bettler, der in das Nrmenbaus wandern und das Mit 
leid des Borübergebenden erfieben muß. bier beginnt der moralifche Gone 


fliet. Der reich gewordene Bänftling bes Glückts weist die Zumuthung ſei⸗ 
nes Meifen, dem Later zu beiten, falt und Bart von fich, die Strafe bes 
Himmels foll ihren Lauf baben, ja er droht feine Hand von dem Neffen, 
den er felbft ja aboptirt, wieder abzuziehen, wenn er Miene machen würde, 
feinem Willen entgegenzubandeln. Im biefer peinlichen Lage weiß ber junge 
Mann feinen andern Ausweg, ald badfelbe, was er einft für feinen Onkel ges 
than, jegt für feinen Vater zu wiederholen. Er veruntreut feinem Ondel 
eine Summe, die gerade hinreicht, den Vater vom Schuldarteſt zu löfen, 
Anf dies Berbrechen bin, dad mad damaligen Geſetzen auf das Schafft 
führen fonnte, läßt ihn der Oukel verbaften ; aber feine Härte war nur eine 
Prüfung, denn ald der Vater die Sauce bis vor den König bringt und Gnade 
für feinen Sohn fleht, finder er denfelben bereit frei und ledig Seinem 
Bruder fam ed nur darauf an, ibn zum Bekcuntniß und zur DMeue feiner 
früberen Berftodtheit zu zwingen. Bon jept an werben file das Geſchäft une 
ter einer Firma der Gebrüder Foſter fortführen oder eigentlich won Neuem 
beginnen. 

Wir baben vie Babel ded Stückes, trogbem es ein oft geſchenes und 
länaft „abgetbanes* ift, erzäblt, um bie Vorzüge der Erfindung ind rechte 
Licht zu fegen, denn mit der Bearbeitung felbft können wir uns nicht eine 
verftanden erflären, weil Topfer, wenn er irgend ein poetiſches Verfläntnif 
befaß, zugleich die Pflicht hatte, den Styl des Stückes meugugeftalten. Die 
englifche Bühne nach Shafefpeare ift in fehr kurzer Zeit in der Behanblung 
ter Gharaktere bis zum nackten geiflofen Naturalismus berabgefunten, wenn 
auch die Fabel immer noch intereflant und geiftreich erfunden war. Zräten 
biefe Kaufleute u. ſ. w. im Frack und der Schürze moderner Gamburger ober 
tondener auf, fo würde man es fich gefallen laflen, daß fie gerade fo reden 
wie vielleicht in Wirflichfeit. Eine Kabel aber, die im ſich fo kräftig und 
yoetifch wahr ift, daß fie zu allen Zeiten fpielen kann, nehmen wir um fo 
weniger in moderner nachläffiger Sprache bin, als man die Perfonen noch 
obenein mit em Goftiim des Mittelalters befleibver bat. Piguren, bie einmal 
ein Goflüm tragen, ſollen auch in ber Ausbrudäweiie eine beftimmmte Fär⸗ 
bung, eine beftimmte analoge Höhe haben. Das ift aber bier nicht der Rail. 
Die Leute in ihren bunten Möden und Federhüten reben gerade fo, wie die 
modernen Perfonen in ihren Screibftuben, auf der Börfe u. ſ. w. Ihr 
Gofüm jcheinen fie nur geliehen zu haben und man kommt and ber Jlluflon 
nicht heraus, alse fäbe man eine Anzahl Perfonen im Nebeuzimmer eines 
Maskenbaus in ihren eignen Angelegenheiten agitiren, wobei fie nichts ver 
geſſen baben, als fich umzukleiden. Töpfer hätte deshalb dad Stück vollfome« 
men mobernifiren follen und das hätte mit wenig Mübe geicheben können, 
oder er mußte eine ibealere, charakteriftiichere Sprache unterlegen. 

Die Darftellung war im jeber Beziehung nach biefigen Berbältniffen 
eine gelungene, und hatte noch durch die Procefangelegenbeit ber Frl. Den« 
ker ein befonbered Intereffe. Die Holle, welche fie verweigerte zu foielen, 
weil ed nur eine chargirte und nicht eine Gharafterrolle fei, war die der Frau 
tes reichen Kaufmanns, biedmal von Ar. Bürtgen geſpielt. Obwohl wir 
ed erflärlich finden, daß eine fo undankbare und im Verhaͤltniß ber anderen 
unbedeutende Rolle nicht der Frl. Denker zufagen fonnte, müflen wir doch 
gefteben, daß, wie das ganze Stüd auf feſten, typiſchen Charakteren beruht, 
auch die Rolle diefer engberzigen, zänkifchen Stiefmutter durchaus ald Eha⸗ 
tafter gedacht ift und auch ſo dargeflellt werden muß, denn fie hat eine innere 
Entwicklung und if im fünften Act durchaus eine andere ald im erften Act. 
Gbargirte Rollen haben keine Entwicklung. Daß aber jene Holle ebenfo gut 
ſchon als chargirte gefpielt hinreicht, ift die Schuld Töpfers, ber auf bie 
Nutfüllung der Contour feinen befondern Fleiß verwendet hat, fo wenig wie 
auf alle Übrigen im Stück, die demgemäß alle zugleich nichts als chargirte 
MRollen fein müßten. Hr. Joſt wie Hr. Büttgen, fogar Hr. Dahn hät- 
ten ſich ebenfogut de&halb weigern können, die Rollen zu ſpielen. In diefer 
Beziehung gehört dad Stüd zu denen, bei welchen alles darauf anfommt, 
was die Echauſpieler felbft daraus machen wollen; und in biefer felbft- 
fhöpferifchen Thätigfeit haben wir Hrn. Dahn, welder die Rolle bed Ber- 
fowenders foielte, an biefem Abend bewundert, Gr wußte biefen bisparaten 
Elementen von Cbrenbaftigfeit und Brivelicät, feftem eiferner Willendftärte und 
weicher Gemfuhsftimmung, auch in ber äußeren Erſcheinung eine jo liebens- 
würbige Einbeit und Wahrheit zu geben und zwar mad} einanber in tünft- 
letiſchet pfychologiſcher Entwidlung, dab man die Ueberzeugung gewinnen 
mußte, er befinde ſich erft jept, nachdem er bie Helden und Liebhaber aufge 
geben, auf dem rechten Felde. Gr wurde wieberbolt mit einſtimmigem Bei· 
fall gerufen, neben ihm Hr. Joſt, der verſtockte Reicht, und Hr. Richter, 
der Sohn beifelben , jener Apfel, welcher ausnahmemweife weit vom Stamm 
geiallen war. 
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Wirkungen der atmofpbärifchen Zuft auf des Men- 
ſchen 2eib. 
(Bortfegung.) 


Moch ein anderes Unterfcheidungsmertmal der im öftlichen Nordamerika 
lebenden vom ben in Europa lebenden fonft aus gleicher Nation ſtammenden 
Menfchen fällt anf, mämlid; die ficberbafte Regſamkeit des Nordamerikaners, 
feine @ile überall und jeberzeit; er läuft mehr auf der Straße ald er gebt, 
er gönnt ich kaum Zeit zum GEifen, felbft wenn er nichts zu thun Bat. Die 
Thaͤtigkeit det Engländers iſt mebr eine abfichtliche, aus Raiſon, — die des 
Amerifanerd eine inflinftmäfige. Diefe Meizbarfeit des übrigens falten 
Amerikanerd wird befanntlicy der Trockenheit der Atmofpbäre, in ber er lebt, 
zugefprieben. Wir erkennen viefelbe ald Grund davon an. Im einem jrüb« 
eren Artikel, über den momentanen Mugen ber Biber, haben wir naämlich 
zu behaupten gewagt, daß diefelben aufer der Erwärmung und Grfältung 
durch das Erkalten ded warmen und bad Ermärmen des falten Waſſers vor 
züglich auch die Entlabung des badenden Menfchen vom einem Theil der 
ihieriſchen leftrieität befördern. Iſt dem wirklich fo, fo iſt auch anzunch 
men, daß eine feuchte alfo die Gieftrieität gut leitende Luft die animalifche 
Gleftrieität beffer vom feiner Oberfläche ableitet, ald eine mehr trockene At⸗ 
mofphäre. Wird num im trodener Luft bie thieriſche Gleftricität, deren 
Quellen im lebenden Leibe unendlich viele find, nicht rafch genug abgeleitet, 
fo wird die Natur des Menfchen bie eleftrifche Spannung feiner organifchen 
Gewebe durch Bewegung, Austoben aufzuheben trachten (fo wie ja auch eine 
übermäßig geladene eleftrifche Batterie von ſelbſt zeripringt), und darin ſcheint 
mir auch der Grund tes inftinftmäßigen zum natürlichen Bebürfniffe gewor⸗ 
denen erhöhten Bewegungs · und Ihätigleitätriebd des im öoͤſtlichen Morde 
amerika lebenden Menſchen zu liegen. 

Wenn verbältnifmäfig zu trodene Luft den Menſchen mager, bager und 
zeisbar macht, fo fehen mir gegentheilig die Bewohner von Erdſtrichen mit 
zu feuchter Luft fett, did und phlegmatiſch werden. 

St die Luft ſelbſt elefrifch, fo muß ſie im eleftrifchen Zufland auch 
auf unfern Körper eine Wirkung haben. Die reine Luft, jagen die Phy⸗ 
fifer, Bat gar feine Gleftricitär und ift unfähig, die Gleftricität zu leiten 
und fetzuhalten, Wir ſprechen einem Körper poſitiv elektriſche Wirkung zu, 
wenn feine Atome fich ausdehnen, und negativ eleftrifche, wenn feine Atome 
fih zufammenzieben. Die Leitungs» ober Biberationsfäbigteit eined Körpers 
hängt vom der relativ und zeitweiligen geringeren Bäbigfeir ober gar Unfäbige 
feit feiner Atome, ſich audzudehnen und zuſammenzuziehen, ab. Die Zähig · 
keit, ſich auszudehnen und zufammenzuzieben,, können wir aber den Yurmo- 
lerulen nicht abiyrechen; im Gegentheil fuchten und fuchen wir fo manche 
Erſcheinungen gerade anf Grund viefer Bäbigteit zu erflären. Wenn nun 
die Yuftmolecule durch das Sonnenlicht in Zufammenziehung gebracht wer» 
ten, fo ift die erfte Folge davon, daß das Waller der Erdoberfläche verdun⸗ 
ſter umb im bie erweiterten Intermolecularräume eindringet. Ein Lufteleftro« 
meter, bei beiterem Himmel in die freie Luft geftellt, zeigt poſitive Gleftrici- 
tät, weil das ifolirte Stud Metall von jenem fowie dad Waſſer eine Mole 
enlarerpanflon durch die Zufommenziehung der Yuftmolecule erleidet. Iſt bie 
Molecularcontraction der Luft fo ſtark und fo anhaltend, daß die ſich ermeis 
ternden Intermolecularräume micht ganz und micht rafch genug von Bafler- 
gas außgefüllt, d. & die Luft mit Waſſer nicht rafch genug gefättiget werten 
kan, fo werden die Waſſergasmolecule anftatt der ihnen nicht weiter mehr 
möglichen Ausdehnung von den fich zufammengiehenden und ald foldhen auch 
anziehenten Zuftmoleculen eine Ortsweränterung, kurz eine vibrirende Bee 
vworgung erleiden, wobei auch die Atome unſers Leibes, wenn diefer gerade 
zur Ausbünftung nicht oder nicht mehr biöponirt iſt, eine Anziehung erleiven, 
alfo in eine negativ eleftriiche Spannung verfeßt werben, Hingegen fommen 
. ®. beim Scheiden der Sonne oder zur Winterszeit bie Luftmolecule in 

ustehnung, fo wird unfer Leib von biefen seine pofitio eleftrifche Wirkung 
erleiden, wobei zugleich, ift vorber mehr ober weniger großer Reichthum am 
Waffergas vorbanten geweſen, die in den Intermolecularräumen befindlichen 
Waflergadtbeilchen durch den Drud, den die ſich ausbehnenten Puftmolecule 
auf fie ausüben, zu Dunft oder Mebel conbenfirt werden. Obwohl daher 
im Winter die Gewitter felten find, fo ift doch bie Elektricität der Kuſt im 
diefer Jahredzeit am ftärffien, ftärfer ald im den gemitterreichen Sommer 
monaten, Auf der durch das Sonnenlicht bewirkten raſchen Zufammenzich- 
ung der Buftmolecule ſelſt berubet die megative, und auf ber bei unzureichend 
ſtarter Lichteinwirkung ſich einftelfenden Ausdehnung der Luftmolecule berubet 
die poſitive leftrichtät der armofphärifchen Luft, Gine andere Quelle der 
Gleftrieität in der Atmoſphaͤre, der fo zu nennenden Wollenelektricität, ift 
aber die durch direete oder indtrerte Einwirkung des Lichtes erzeugte Zufam- 
menziebung oder Ausdehnung der Waſſergadatome. Gin Theil der Wolfen 
maffen ſcheint mir duich die directe Einwirkung der Sonnenftrablen eine 
Nomenzufammenziebung zu erleiden und baber anziebend und negativ elektriſch 
zu wirten, — ein amberer ber birecten Gimmirfung des Sonnculichtes ent 
gogener, im Schatten der erfieren befindlicher Theil der Wolken ſcheint mir 
vermöge der an den herkontalen Grenzen der Gewitterwolle herrſchenden 
Molerularcontraction der Luft eine Ausdehnung zu erleiden umd daher pofitiv 
eleftrifch wirkend zu werben, Murgeftellte Elektricitätsmeſſer erweifen auch 
die eine Wolfe als poſitiv, eine andere ald negativ eleftrifch beſchaffen. *) 


“Rad Peltier's zu Paris angefiellien Verſuchen haben bie fehiefergrauen 
Bellen negative, — die weißen, rofens und orangefarbenen Meilen pefitive 
Eleltricitaͤt. Jene And die im Schatten befindlichen, — Tegtere bie von ber 
Seunt belcuchteten Wire es eine Möglichkeit die obere der Sonne zuget⸗ 
Fehrte Wollenſchichte auf ihre Gleftrieität zu prüfen, würde fe ſich auch als 
negative erwrifen, 
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Befindet ſich in der Naht einer Gewitterwolke, welche ich aus einer oberen 
ber Sonne zugekehrten negatto eleftrifchen Schichte und aus einer unteren befchat« 
teten poſitis eleftrifchen Schichte gebildet mir vorſtelle, — eine dritte negativ 
eleftrifche oder eine andere anziehend wirfende Körpermaffe auf der Erbober- 
Nädie, . B. eine große Waflerfläche, ein hoher Baum ober ein Gebäude, fo 
erfolgt die eleftrifche Entladung ber Gewitterwolke, ber Blig. Die W 

welche der Blig auf den Menſchen ausüben Fann, ift allbefannt und zu fehr 
In die Sinne füllend. Weniger bat man ſich Kenntniß verfchafft ober vers 
fchaften Fünnen, welche Wirkung die Gleftrieität der Luft ſeibſt auf ben 
menſchlichen Organismus auszuüben vermag. Die Phyſiler beantworten dem 
Laien eine ſolche Frage mit einem Lächeln, welches wie ein Autor ſchrieb 
Mitleid mit der Ummiffenbeit ded Frageſtellers auszudrücken ſcheint. v.Hume 
un: fchreibt der —— der Luft eine nervenreizende ober Safte 
umlauf beförbernde Kraft bezüglich ihrer Wirkung auf den i Drgas 
nismus zu. (Fortſ. f.) a : a — 





Meuefte Poſten. 


$ Münden, 19. Aug. Die Beerdigung bed k. Generallicutenants 
Grafen v. Khuen-Belafl bat einen Aufſchub erlitten und wird nun erſt Frei⸗ 
tag Nachmittags 4 Uhr ftatrfinden. 

Münden, 19. Aug. Die Allerhoͤchne Verordnung, bie Formation 
der Handelde und ÜWechfelgerichte in dem Landestheilen dießſelts des Rheines 
betreffend lautet; B 

Marimilian IL. von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalz 
graf bei bein, Herzog von Bahern, Branken und in Schwaben x. ıc. 
Wir haben aud Veranlaffung der Durchführung des Gefeges vom 1. Juli 
1856, einige Beitimmungen über die Gerichtöverfaffung und das gerichtliche 
Verfahren in den Landestheilen dießſeins des Rheines betreffend, rüdjichtlich 
der Bormation der Gandeld» und Wechfelgerichte nach Vernehmung Unjeres 
Staatörathes befchloffen und verorbnen, was folgt: 

A. Sormation der Handeléegerichte. 

$. 1. Handelegerichte erfter Inftang werden gebildet: J. Im Kreiſe 
O berbahern: 1) bei dem Vezirfägerichte München rechts der Iſat für 
den Givilgerichtäfprengel dieſes Gerichts, dann für jenen der VBezirkögerichte 
Zraunftein und Waflerburg, 2) bei dem Vezirfägerichte München links der 
ar für den Givilgerichtäfprengel dieſes Gerichts, dann für jenen der Bes 
zirkögerichte Aichach und Weilheim. Il. Im Kreife Niederbayern: 
bei den Berirfögerichten 1) Deggendorf, 2) Landohut, 3) Paſſau, und 
4) Straubing für die Givilgerichtöfprengel jedes einzelnen diefer Gerichte 
I. Im Kreife Oberpfalz und Regensburg: 1) bei dem Bezirks- 
gerichte Amberg für deſſen Givilgerichtöfprengel, 2) bei dem Bezirfägerichte 
Regensburg für den Giollgerichtöfprengel dieſes Gerichte, umd für jenen des 
Bezirksgerichts Meunburg vorm Wal, 3) bei dem Bezirkägerichte Leiden 
für deſſen Givilgerichtäfprengel. 

F. 2. Die im $. 1 bezeichneten Gandelögerichte werben je mit einem 
Vorſtande umd zwei Mäthen aus der Mitte des am betreffenden Gerichtoſitze 
befindlichen Bezirfögerichts,, dann mit vier Aſſeſſoren und mit zwei Erfap- 
männern aus dem Handelöftande befegt, und treten im Uebrigen bezüglich 
ber denfelben zugemwiefenen Gerichtöiprengel in jeder Beziehung an die Stelle 
ber in den drei genannten Kreifen biöber beftandenen Wechiel« und Mertan ⸗ 
tilgerichte erfter Inſtanz. Diefelben führen bie Benennung: „Königlich 
Bayeriſches Handelögericht M. N,“ entfprechend dem Bezirfögerichte, bei wel» 
hem dieſelben gebilder find. 

$. 3. Die Gefchäfte der Handeldgerichte find, mie bisher bei den 
Wegsiel- und Mercantilgerichten erſter Inftanz, collegial zu behandeln, und 
ed ift biebei die unter dem 24, November 1785 durch den Drud befannt 
gemachte Wechſel · und Mercantil» Gericht» Ordnung (Mayher ſche Generalien · 
ſammlung Band IH. Seite 59) nebft den Biezu in der Folge erſchienentu 
erläuternden Berorduungen, und den einfchlänigen Beſtimmungen des Gefetes 
vom 11. September 1825 (Gefegblatt S. 39) dann ben Vorſchriften in 
No. U $. 27 des Laundtagsabſchiedes vom 1. Juli: 1856 (Wefegblatt 
©. 128) in Anmenbung zu bringen. Die Affefforen aus dem Kandeldflande 
baben gleich den Mätben des Handelögerichts entſcheidende Stimme. Bei 
eintretender Stimmengleichbeit entfcheidet der Vorſtand. 

$. 4. Bei MWerbinderung des Vorſtandes bat der im Dienft ältefte 
Sandelögerichtörath deffen Stelle zu vertreten. Bei Verhinderung eines Han« 
belögerichtöranhes bat der Direttot des Dezirfögerichts ein anderes Gerichts 
mitglied für bie Geſchaͤfte desfelben aufjuftellen. Die Erfagmänner aus dem 
Handelöftande haben den Sigungen beizwwohnen, und find bei den Vorträgen 
zur Abſtimmung aufjufordern, doch if die Stimme eines Erfaßmannes nur 
in dem Halle ald entſcheldend zu zählen, wenn ein Aſſeſſor aus dem Han ⸗ 
belöftande der Sigung beizumohnen verbindert ift. 

$. 5. Die Serretärö», Ganzleir, Grpebitiond», Tar« und Boten 
Geſchaͤfte des Haudelsgerichtz werden von dem desfallſigen Perfonale des 
Bezirfögerichts beforgt. 

$. 6, Bei jebem Handelsgerichte wird bie entiprechende Anzahl von 
Wechſelnotaren und nach Verürfnig von Senſalen aufgefteilt. 

$. 7. Juſeweit nicht im Worgehenden etwas Unteres verorbnet if, 
finden auf die Handelsgerichte alle für die bisherigen Wechſel- und Mercan- 
tülgerichte erjter Inftanz gegebenen Vorfchriften Anwendung. 

$. 8. Das Gandeldappellationsgericht für die Kreife Oberbayern, Nies 
berbapern, dann Oberpfalz und Regensburg wird bei dem Bezirfägerichte 
Münden links der far gebildet. Dasfelbe tritt an die Stelle des biöber 
zu Breifing beftehenden Werhfele und Mercantilgerichts- zweiter Inſtanz und 


führt die Benennuug „Königlich Baperifhes Gandeldappellationdgericht zu 
Münden.” uf dasfelbe finden alle bezüglich der Orgaitifation und bed Ge 
fchäftsganges des Wechfel- und Mercantilgerichtes zweiter Inftanz beſichenden 
Geſetze und Berorbnungen Anwendung. 

$. 9. Das Handelögericht erfter Inſtanz und das Kandeldappeflationd« 
gericht für die Stade Nürnberg wird, wie biöher bei dem Kreis - und Stabt- 
gerichte Nürnberg, fo fünftig bei dem Vezirfsgeridhte Nürnberg ohne irgend 
eine Aenderung des Wirfumgäfreifes, der Organifation und des Gefchäftd- 
ganges, dann der Bezüge der Beamten und Bedienſteten gebildet. Das Mer« 
cantil-Priedende und Schiedögericht zu Nürnberg bleibt gleichfalld unver 
ändert. 

B. Bormation ber Wechſelgericht e. 

$. 10. Wechſelgerichte erſter Inſtanz werden gebildet: L im Kreife 
Oberfranken 1) bei dem Weirfägerichte Bamberg für dem Givilge- 
richtöfprengel diefes Gerichte und für jenen des Bezirfögerichtd Papreuth ; 
2) bei dem Bezirfägerichte Kronach für deſſen Givilgerichtäfprengel und für 
jenen des Bezirfögerichts Hof. U. im Kreife Mittelfranten bei dem 
Bezirkögerichte Ansbach für den Kreis Mitzelfranfen, II. im Kreiſe Unter 
franfen und Aihaffenburg 4) bei dem Bezirkögerichte Aſchaffen · 
burg für deſſen Civilgerichtsſprengel; 2) bei dem Bezirksgerichte Schweinfurt 
für den Givilgerichtäfprengel diefed Gerichts und für jenen bed Bezirfägerichts 
Neuftadt an der Saale; 3) bei dem Wezirfägerichte Würzburg für deffen 
Givilgerichtäfprengel. IV. im Kreife Schwaben und Neuburg 1) bei 
dem Berirfögerichte Donauwörth für den Givilgerichtöfprengel diejed Gerichts 
und für die zu dem Givilgerichtöfsrengel des Bezirksgetichts Augsburg ges 
börigen Landgerichtäbezirke ; 2) bei dem Mezirkögerichte Kempten für deſſen 
Givilgerichtöfprengel ; 3) bei dem Bezitkogerichte Memmingen für deſſen Gi» 
vilgerichtäfprengel. 

$. 11. Die Zuftändigkeit der im vorgehenden $. 10 bezeichneten Wehe 
felgerichte erfter Inſtanz erſtreckt ſich auf die denfelben zugewieſenen Gerichts- 
forengel nur infoweit, als in letzteren bie bayeriſche Wechſelgerichtsord · 
nung nach Maßgabe ded Gefepes vom 11. September 1825, Gefepblatt ©. 
39, Geltung bat. Es ift daher die Zujtändigfeit der bezeichneten Wechfel« 
gerichte insbefondere in denjenigen Gebierstheilen ausgeſchloſſen, in welchen 
ter in dem preußiſchen Landrechte und in ber preufifchen Gerichtsordnung 
enthaltene Wechſelproceß, weldyer die Wechſelſachen vor bie ordentlichen Ge- 
richte verweist, Geltung bat. 

g. 12. Wlle bezüglich der Organifation und des Geſchäftsganges der 
bisherigen Wechſelgerichte erfter Inſtanz beſtehenden Gejege und Verordnun⸗ 
gen finden auf die im F. 10 bezeichneten Wechfelgerichte erfter Inftanz Ans 
wendung. 

$. 13. Das für die Stadt Augöburg durch die Verorduung vom 26. 
Zanuar 1807, Megierungsblatt ©. 219, beitellte eigene Wechfelgericht erfter 
Inftang bleibt unverändert. 

$. 14. Die biöberigen Wechlelappellationsgerichte zu Bamberg, Eich- 
ftäde, Afchaffenburg und Augkburg bleiben obne alle Aenderung die Ober» 
behörben der in $. 10 und 13 bezeichneten Wechfelgerichte erſter Inſtanz. 

c. Schluß⸗Beſtimmungen. 

$. 15. Die zu Bunctionen bei den Handelde und Wechfelgerichten er- 
ſter Juſtanz, dann bei den Handel» und Wechfelappellationdgerichten beru⸗ 
Fenen Mitglieder der Anpellationsgerichte und der Vezirkögerichte wie auch die 
Aſſeſſoren und Erfagmänner aus dem Handelsſtande erhalten feine beſonderen 
ſtaͤndigen Befoltungen. Wir behalten Uns jedoch vor, einzelnen Mitgliebern 
der benannten Gerichte für ihre außerordentlichen Dienftleiftungen Remunera- 
tionen zu bemilligen. 

$. 16. Gkegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Oetober biefes 
Jahres in Wirkfamfeit, umd mit diefem Tage ift das Wechfel- und Mercan- 
tilgericht zweiter Inftanz zu Breifing aufgelöst. Die am 1. October d. I. 
bei den biäherigen Wechſei- und Mercantilgerichten erfter und zweiter Inftanz, 
dann bei den bisherigen Wechſelgerichten erfter Inſtanz anbängigen und noch 
nicht erledigten Rechte ſachen gehen mit diefem Tage an diejenigen Haudels - 
oder Mechjelgerichte über, welche gemäß der in gegemmwärtiger Verordnung 
enthaltenen Bildung des Handels · ober Werhfelgerichtöfprengel für die ein« 
zelnen Mechtöfachen zuftändig find. Bab Brückenau, den 12. Auguft 1857. 
Mar v. Ringelmann. Auf königlich Allerhöchſten Befehl: der Ger 
neral-Secretär, ſiatt deſſen der Minifterialratb Neumapr., 

Nürnberg, 17. Aug. Wie man uns berichtet, wären die Herren v. 
Noihſchiſd ans Frankfurt forwie aus Wien zu gleicher Zeit mit Sr, M. dem 
Könige in Pommeräfelden geweſen. (N. E.) 

Bom Mhein, 17. Auguſt. Auf die Geſchenke und Venflonen an eln« 
zeine deutſche Veteranen des ftanzöſiſchen erſten Kaiſerreicht iR die Stiftung 
eines Erinnerungezelchens für alle aus jener „glorreichen" Zelt noch Leben» 
den gefolgt. Das frangöfljch « ruffiihe Bündnig fteht In Blürhe und be= 
reitet fi vor, ben beutichebänifcyen Streit xeii für einen Varifer Gongref 
zu machen, Bel diefer Conſiellatlon ſcheint es nicht überflüfllg, auf einen 
Artikel aujmerkjam zu machen, welder unter dem Tltel: „Die franzöjliche 
Mbeingrenge* in Nr. Ser Varistes illusirces enthalten iſt, und Abbildungen 
der franzöflichen Beitungen der Nhelnlinte enthält. Die Meihe dleſer fran« 
zoͤſiſchen MYeinfeftungen beginnt wunderbarer Weife mit der beutichen Bun« 
deifeftung Landau. Noch lehrreidher IR der Tert. Mac der glorrelden Er» 
oberung bed Elſaßes hat Ludwig XIV. durch Vauban Landau zu einer ſtat - 
fen Befte gemacht, deren Gauptbebeutung In der Offenfioe gegen Malny lag. 
Nach den Unfällen de Jahres 1515 iR fie alcht nur dem „Mutterlande“ 
geraubt, ſondern es ſind aud mod Summen erprefit worden von bem er⸗ 
fhöpften Frankrelch, um nlcht nur Landau zu verjlärken, fondern bad Ber- 
theipigungsigitem des Rhelus auch dutch die Bundesfeſtung (1 @ermerähelm 


(sic) zu wersoliländlgeng ; och fei ihre Stärke gezen Fraukrelch unzu · 
verlaͤgig 2 ide Befagung in befländiger Unruhe. ud) 
die Eputen f. n des ſelen unauslöfhlih. Auf Landau 
folgen Lichtenberg, Bitſch, Lauterburg und Pialzburg, deren höchit 
unframzÖflfiche Namen den Verfaffer Hätten belehren Können, wo dus 
Mutterland legt, von bem iſſen worden iſt. Wenn aucd font nice, 
fo tönnen wir doch das aus Jenem Ariitel lernen, bei das Gelüſte mach 
dem Unken Rheinufer das Dauernde dm Wechſel der frangdllihen Zuflände 
geblieben iſt. Die Naiverät der Nüceroberung von Landau in effigie vers 
dient jebenfalld bejondere Anerkennung. (Schw. M.) 

Altona, 16. Aug. Die Eröffnung der außerorbentlichen hoffteinifchen 
Ständeverjammlung in Ipehoe fand gefterm in’ üblicher Weife flat. Ges 
hatten jih 43 Mitglieder eingefunden.. Von dieſen gaben 42 hei der Präfi- 
dentenwahl ihre Stimmen dem Präfldenten der letzien ordentlichen Seſſion, 
Baron Karl v. Scheel-Pleffen, früheren Oberpräfidenten der Stadt Nitona, 
bemfelben, der bamald in der Ständeverfammfung und fpäter im Reichdrathe 
an der Spige der deusfchen Oppofltion dem Minifter b. Scheele gegenü'er- 
fand; die 40ſte Stimme, mahrfcheinlich die des. nunmebrigen Präfidenten, 
fel auf den früheren Vicepräfiventen Th. Meinde, Kaufmanı aus Altona. 
Derfelbe wurde auch beute und zwar einftimmig — von dd Stimmen — in 
feiner Abwefenheit wiederum zum Vicepräfiventen erwähle. Auch Reincke 
hatte in der legten Ständefeffion und im KReichstathe der Oppofltion gegen 
das Minifterium Scheele angehört. Die beiden Gewählten find, wie man 
auch über ihre politifchen Anſichten urtheilen mag, jedenfalls unabhängige 
Männer und die geftern zufammengetretene Verfammlung hat durch die eine 
flimmige Wahl Beider ſich felbft geehrt und ſattſam bewiefen, daß fie ſich 
von dem Standpunkte, den fie in ter vorigen Sefflon eingenommen hatte, 
nicht abwendig machen yu laffen gewillt if. Die Zuſtimmung der Stände 
zu dem von ber Regierung vorgelegten Gntmurfe eines Verfaſſungégeſches 
für die befondern Angelegenheiten des Herzogthums Holftein iſt demnach 
ſchwerlich zu erwarten. Diefer Berfaffungsdentwurf unterfcheidet fich von ber 
bis jegt in Wirffamfeit befindlichen „Werorbnung, betreffend die Berfaffung 
bed Herzogthums Holſteln, vom 11. Juni 1854*, zunächit dadurch, daß in 
ibm die allgemeinen Beſtimmungen, worunter die fechs eriten Paragrapben 
jener Verfaffung, tie nach dem Willen Scheele's ein noli me tangere für 
die Stände fein und bleiben follten und deshalb ben eigentlichen Stein des 
Anftofed, den Gegenſtand des Streits zwifchen den Herzogibümern und dem 
Geſammiſtaate bildeten, gänzlich fehlen ; dagegen ift in dem eben vorgelegten 
Entwurfe, der aus 22 Paragraphen befteht, genaner beſtimmt, was zu ben 
befontern Angelegenheiten Holfleine gehören fol. Die eigentlichen Abweich⸗ 
ungen der Verordnung vom 11. Juni 19854 von dem neuen Verfaffungs« 
entwarfe find der Zahl nach gering und dem Weſen nach nicht gerade von 
bervorragender Bedeutung. 

Bologna, 17. Aug. Diefen Morgen um ſecht Uhr bat der Papft 
unter den Huldigungen und dem Bedauern der auf feinem Wege iufammen- 
geftrömten Bevölferung Bologna verlaffen. Morgen wird Se. Heil. in Flo« 
zenz eintreffen. (X. ©. d. Univ.) 

Brüffel, 16. Aug, Die Prinzeſſin Glementine bat jih am 13. mit 
ihren Kindern in Oflende nad England eingefchifft. Die Herzogin- Witwe 
v. Peuchtenberg iſt mit vier ihrer Kinder in Oftende angefommen, wo ſich 
bereits die ruſſiſchen Gefandten v. Kiffeleff und v. Benkendorff befinden. Der 
König von. Belgien traf in Oftende mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen zufammen. (Ind, Belge,) 

Zournai, 13. Aug. Es baben etwa 50 Mrbeiter der königl. Keppiche 
fabrik ihre Arbeiten eingeftellt und eine Erhöhung ihres Lohnes tumultuatiſch 
gefordert. Ginige (10) Verhaftungen genügten die Nube wieder berzuftellen. 
(Ind. Belge.) 

Amſterdam, 15. Aug. Handelsblad kündigt an, baf der König das 
Geſetz über dem niedern Unterricht fanctionirt bat. Daöfelbe folle im Staatd« 
blad unter dem Datum 13. Auguft erfcheinen, 

Die fterblichen Ueberrefte des Prinzen Karl Lucien Bonaparte find an 
Bord bed „Mequin* am 3. Aug. zu Ajaccio augefommen. Die Matrofen 
trugen die Leiche in die Kathedrale, wo fle zwiſchen den Särgen der „Kraut 
Mutter“ und des Garbinal Weich proviſoriſch beigelegt wurde, Die Garnifon 
war unter den Waffen. Prinz Joſeph Napoleon, Sohn des Verftorbenen, 
und die beiden Schwiegerföhne Marquis v. Roccagiovane und Graf Primoli 
führten ten Leichenzug. 

Singapur, 5. Juli. Lord Elgin und General Aſhburnham find aus 
Geslon kommend auf dem Wege nach Hong⸗Kong bier angelangt. Der Zuſtand 
China's ift fehr ernfl. Der jüngfte Sieg der Engländer über die chineſiſche 
Blotte bat dem Eiſer der Mandarine neue Nahrung gegeben. Der Vicelönig 
von Canton hat einen Auftruf zu den Waffen erlajfen. Gontre-Abmiral Ri» 
ganlt de Genouilly mit der Fregatie Nemeſis und einigen anderen Fahrzeu- 
gen ging nach Macao. (Pays.) 


Börfen- und Wandels » Rachrichten. 
München, 19. Aug. Baverifhe 3° ‚pro, — ®. 97 & 
98%, P. — 8. derer. Brundrent:Dbl. —— P. --— ©. 4proc. 101°% 
G. vV. Gmif, —— P. — ©, HGyroth w. Wechfelb.: chen 798 
G. Bayer. Ofibahnen 99 P. * G. Deere. Banf⸗Actien 1142 
— &. Gredit:Mebil. 117°/, P. 118%, ©. Rationals Anl. vo P. 80% 
Leipziger Grerit:Bant — P. — @. 


Verantwortliche Aedaction: Ludwig Schönden. 
Dr. Friedrich Bed: abweiend. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


‚0. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfenollfiredtung wirb das De lenourit 
gut des — Zimmermann von Dettershauſen ⸗ 
beüchend in einem WohnhaufeHs.Rr. 9 ſammt tealem 
Gaiwiribfhaftsrecht und ben erferberlichen Delonomit: 
Gebäuden, dann 63 Tagm. 485 Deyim. Orundfäden, 
deren Beichteibung bei Gericht eingejehen werben Tann, 
am Preitag den 25 Septbr 1857, 

Nachmittags ® Uhr, ‚ 
in Ioro Defterehaufen nad Maafgabe ber Art, 98 mit 
104 der Progefnovelle vem 17. November 1837 und 
zeie. des 5.84 bes Hwporbefengefeges unter ben an ber 
Tagefahrt befammt merbenben Bebingungen verftrigert, 
wozu Liebhaber eingeladen werben. 

Volfah den 13. Muguft 1857. 
Konigliches Landgericht Volkach. 
Der lenigliche Laud richter: 
Ammersbacher. 


—*8 Publicandum. 


Bel unterſertigtet Beheͤtde find ſeché alie Geroehre, 
ein Tergerel und eine eiferme Sperrfette vorfindlich, wos 
von bie Wigenihämer ur Zeit unbelannt find. Alle 
Jene, welche auf biefe Gegenitänbe Anfpräce zu madhen 

edenfen, haben ſich länghens bie 
Mittwoch den 30. Septbr. 1857 
tabier zw melden vefp. zu legitimiren, wibrigenfalls ger 
naupte Objekte als herrenlofes Gut dem E, Fisfus als 
Gigenihum ausgeantwortet werben wärben. 

Bettenftein dem 7, Auguſt 1857, 


Konigliches Landgericht Pottenflein, 
G.R.7629. Faber. 


825.437 Ediktal:Ladung. 


Die ledige Sorhie Aaiſer von bier und deren 
KRinbesvermund haben am 10. bs. Mis. gegen ben Bes 
bergefellen Grhamt Au dreiche I porn hier Klage wegen 
Ungprüche aus uncheliher Schwängerung geflellt. ter: 
min zum Verſuch der Cühme und im Halle deren Nichts 
erzielung zur Berhanklung ber Sache im gewöhnlichen 
Verfahren wird auf 

Donnerftag den 24 Septbr. 1857, 

Bormittage ® Nbr, 
anderaumt, wezu beibe Theile, und zwar ber Beklagte, 
da deſſen Aufenibaltsert unbefannt ift, hiemit eritaliter 
unter dem Mechtsnachiheile der Koflentragung , biemit 
vergelanen werben. Dem Bellagten ficht die Ein ſicht 
der Klage ſammt Beilagen in ber biesfeitigen Regifira: 
tue frei. Derfelbe hat bie zum obigen Termine einen 
Jnfinuationemandatar zu benennen, witrigenfalls alle 
ferner an ihm in diefer Sacht ergebenden Verfügungen 
leriglich an Das Gerichtobtett amgejhlagen und bieburd) 
als an ibm gültig zugefiellt werden eradjtet werben. Ali: 
gerin wirb auf Grund bes übergebeuen Armuthszeugwifles 
zum Armentechte in die ſein Prozeſſe qugelaffen. 
Manchberg den 12. Muguk 1857. 
Königl. Landgericht Münchberg. 
Der föniglihe Kanbrichter ; 
6.0.9276. Schrön. 


3. Bekanntmachung. 

Bei dem am 4. de. Mis. zu Thierhein Aattgehabten 
Brante wurben aus einem Haufe folgende Gegenfiäube 
entwendet: 1) Ein preufifcher DoppelLeuisder, 2) ein 
preuß. Eonisber, 3) 148 fl. in Eilbergelb, beſichend 
aus Kronenthalern, Gulden, halben Gulden und Biers 
unbgwanzigern fammt bem Sädlein von grünem Perfal, 
in melden bas Gelb war, 4) circa 1004. in verſchie⸗ 
denen Wüngforten, 5) am Papiergeld, und jwar ») an 
prewdifchem : ein 20 Thalerſchein unb fo wiele preufifche 
10 Thalericheine, daß Me mit jenem 500 f. betrugen, I) 
an enerreibiichem: 28 Gulbenfbäde und 3 bis 5 Städ 
Ichnfreuzerfcheine, 6) an Ednittmaaren : n) mehrere 
Crüdchen Piqueweftenzeug mit weißem Grunde und grau 
und blau geblämt, b) mehrere Städte Halbwollenweſten ⸗ 
zeug mit Dunflem Grunde und verfchiebenfarbigen Blur 
mei, andy mitunter geftreift, e) einige fchnarze Milas- 
weiten au etwa 8 bis D Glen, d) an Haletüchern. und 
gwar: a) an verfciedenfarbigen bunten Dlittelhabstächern 
etwa 1 Dugenb, 8) am verfchiehenlarbigen feipenen Hals 
tachlein an 2 Dugenb, y) eine Onantität buntfarbiger 
Rartun zu Arawengimmerfleibern, e) cirea 80 len grau 
une blangegitterter baummollener Hoſenzeug, F) circa 18 


G..R.6470. 








Glen weißer Baumwollenzeug zu Hemben, g) eima 50 
Ellen ſchwarztt und braumer Orleans, 7) an Gpegereis 
Haaren: a) circa 8 große Juderhüte, h) circa 1 Jentnet 
Kaffet, c) mehrere Zentner verfchiebener Tabad, d) eirca 
1 Zentner Mandelräbenlafer in Bäddıen ven Scheibe 
und Sohn in Norbhanfen, e) eine Quantitat Mehl und 
Reis, 8) einige Servietten, 9) mehrere zinnerne Teller. 
Man erſucht um Späheverfügung und Kunbgabe 
eines allenfallügen Mefultatee. 
Bunfiebel den 14. Auguft 1857. 
Königliched Land» und Griminal-Unter- 
fuhungsgeriht Wunfiebel, 
G:R.3811. Fürft, t. Landrichtet. 


4836.12.) E@dictal:Eitation, 


Verfchollenheit des Maierfohnrs Zaver 
Huber von Thann betr. 
Zaver Huber, Maperichn von Thanıt, 





für wels 


chen auf dem Anweſen des Bitus Lehner von Thann ' 


ein Glterngut von 220 A. verſichert ift, wird feit dem 
ruffifchen Feldzuge vermißt. 

Auf Antrag diefes im Namen der übrigen Erbs— 
Imterefienten ergeht nun am genannten Xaver Huber 
ober deſſen allenfalljigen Descendenten bie Aufferderung, ſich 

binnen 6 Monaten 

um fo qewifier bierorts zu melden und ihre Anfprüche 
geltend zu machen, als er auferdem für verfchollen ers 
flärt und fein Clierngut zu 220 I. benjenigen gegen 
juraterijche Kautien ausgeantwortet werben würde, welche 
außerdem berufen wären, ben Zaver Huber im Walle 
feines Tobes zu beerben. 

Moosburg den 7. Auguft 1857, 

Königliched Landgericht Moosburg. 

Dir, leg. abr, 


6.0.5415. Gerbl, !. Aſſeſſor. 





137. Bekanntmachung. 


Kircheavetwaliung Tölz gegen Paul Heif 
megen Hyrothelzinſen beit. 

Nachdem bei der erfimaligen zur Berfieigerung bes 
beflagtifchen Anweſens angefeßten Zagefahrt fein Steis 
gerer erſchienen ii, jo wird zur zweitmaligen Betſtei⸗ 
gerung deoſelben hiemit newerbings bahier Bureau Mr. 
10 Tageſahtt angefegt auf 

Samftag Den IB Septbr. 1657, 
Dormittags imiiden 120 12 Uhr. 
webei der Zuſchlag chme Müdficht auf den Schäpungss 

werih erfolgt. 

Im Uebrigen wirb fich auf die Musfchreibung vom 
31. Ouubr. ver. Jo. begogen (Hehe Reueſte Nachrichten 
Nr. 323, Neue Münchener Zeitung Nr, 278 u. Töher 
Wochen: und Amtsblatt Nr, 47). 

Tölz ben 24, Auli 1857. 
Königliches Landgericht Tölz. 
Der königliche Lanbridıter : 
Dettl. 


4839. WBefanntmachung. 


Die Stelle eines Tbierarztes für ben untern Difrift 
des Landgerichtsbezitles Füſſen, mit dem Wohnfige in 
Bernbeuren, ift erledigt. 

Mit biefer Stelle iR ein jährliher Suflentations 
Gehalt von 37 9. und eine weitere jährliche Binnahme 
von beiläufig 25 A, für die Fleiſchbeſchau und Hundes 
Vifltatien verbunden, 

Bewerber haben ihre Geſucht, mit dem erforderlichen 
Zengnifien über Befähigung, Beumund und Familien: 
Berhältmifte belegt, 

binuen 3 Woden a dato 
bei bem unterfertigten J. Banbgerichte einzureichen. 
Büfen ben 14. Auguh 1857. 
Königliches Landgericht Füffen. 
Der Königliche Kanbricdhter : 
Berchtold. 


8 Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen den Beneſiziaten Koerlbl 
von Müncdeverf w. Kenferten wegen Winfel: 
agentie beireffenb. 
Der Benefit Rölb! von Mänksderf wurde 
durch redhtsträjtigen Beichlufi wem If. vor. Mis. der 
Winfelagentie für ſchuldig erachtet, umb im eine Geld⸗ 


ERMTTN. 


GR 5767. 


firafe von 5 A, verfällt, Im Semaßheit ber allerhöd:s 
ſten Berorbnung von 18. Fehruar IBfd wird baber 
der Name des Benefiziaten RölbT zur Warnung ber 
Partheien mit dem Anhange befannt gemacht, daß Ir 
der, ber. ſich des rechtswidrigen Beiltantes des Bene 
firiaten Kolbl bebiene, gleichfalls in Strafe genommen 
werben wird. 
Pfarzlirchen ben 10. Muguf 1857. 


Königlihes Landgericht Pfarrkirchen. 
Der an Sanbrichter: 
GN. 5417 /, Ghriftmann. 


Späheverfügung. 

Bermuiblich im ber Macht vem 30. auf ben 31. 
Yuli 1857 murbe dem Bauern Michael Dölzger von 
Sub Aladye, ſchon zum Gecheln hergerichtet, im Werthe 
zu 25 fl, gefieblen, und auch ein Ead von gemähnlis 
en Zwilhe, jebon alt, 4 Schub hab, 2%, Schuh 
breit, mit einem Heinen Branbmertmale. 

Man erſucht um geeignete Epäheverfügung unb 
Netiffation etwaiger Entbedungen. 

Weilheim den 13. Auguft 1857. 


Konigliches Landgericht Weilheim. 
Der lenigliche Landrichter; 
C..7470. Demel, 


3  WBelanntmachung. 


Unterfubung wegen Dieftahls an Ioferh 
Heumanm berefend, 

Mit Berug auf bie besgerichtliche Musfchreibung 
vom 2. Januar Ifb. 36. wirb an fänmtliche Berichte: 
und Peligeibehörben das Mnjuchen wiederholt, allenfalls 
fige ſacht ienliche Griahrungen über den derzeitigen Auf⸗ 
enthalt rs Schuhmachergefellen Raspar Scharrer 


aus Saimeraheim, ds. Gericht, ſchleunigu anher bekannt 
zu geben. 


Ingelflart den 14. Auguſt 1857, 


Königliches Landgericht Ingolftadt. 
Der kenigliche bandrichter: 


4827. 


@.:.0,9135/, v. Grundner. 
3.  Gläubigerladung. 


In der Berlaſſenſchaft der Eliſabetha Englert, 
Wittwe bes Bernard Jeſerh Englert ven Saal, ift 
Tagsfahrt zur Schulbenconfignation auf 

Dommerftag Den 3. Ceptbr. 1857, 

Vormittags 8 Uber, 

hier feſtgeſezt; Forderungen und ſenflige Anſprüche am 
den Nachlaß find am dieſein Termine bei Vermeidung 
der Mictberätichtigung bei Ausantweortung bes Made 
lafies an bie Geben babier anzumelden umb gehörig 
nadızumeiien. 

Königshefen ben 11. Auauft 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Königähofen. 
Der königliche Banbrichter : 
E:R.70. Serrlein. 


4841.02) Befanntmachung. 


Suratel über den Irbigen Bierbrauergefellen 
Franz Jängling ven Haffurt betr, 

Nubritat bat ſich im Folge Antrags bes Armen 
vflegſchaftsrathes dahier wegen feines Peichifinnes und 
feiner Berſchwendunge ſucht freiwillig unter bie Ruratel 
bes Kaufmanns Adam Iofeyb Schneider dahier bes 
geben, und fanın baber ohne Zuſtimmung des Pepieren 
gültige Nechtegefchäfte nicht abichliefen, ſolche ſind viel: 
mehr ipso jure mull und nichtig. 

Diefes wird zur Warnung mit dem Anhange bes 
fannt gemacht, daß Diejenigen, melde em x, Jüng: 
ling in feinem leichtfertigen Treiben im irgend eimer 
Weiſe Votſchub leiften, polizeiliche Ahndung zu gemär 
tigen haben. 

Saffurt ben 13. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Hapfurt. 
Der füni En ae: 





8.0.6271. © Ruffer. 





Menue Eifenbahn = Fahrten = Pläne And zu 
haben im Grerbitionsstefale diefes Mattes, 





Drud von Dr. 6 Boli & Sohn. 
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Außerordentliche Beilage zu Nr. 197 der N.Münchener Zeitung. 


Deutſchland. 


München. Koniglich allerhoͤchſte Verordnung zum Vollzuge ded Ge 
ſehes vom 1. Juli 1856, einige Beſtimmungen über die Gerichtsverjaſſung 
—3 das gerichtliche Verfahren in den Landestheilen diesſeits des Rheins ber 
ireffend; 

„Marimiliam H., von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf 
bei Rhein, Herzeg von Bayern, Franken und in Schwaben w.x. Wir fin 
den Und bewogen, zum Vollzuge des Gicheges vom 1. Juli 1856 — einine 
Beftimmumgen über die Gerichtöverfafjung und das gerichtliche Berfahren in 
den Landebtheilen diesſeits des Rheins beireffend — nach Vernehmung Unſe ⸗ 
red Staatsrathes zu verordnen, was jolat: 

$. 1. Beginfögerichte werben errichtet : I. für ben Kreis OD berbapern: 
4) zu Aichach, 2) zu München vehtö der Ifar, 3) zu Münden linfs ber 
far, 4) zu Iraunftein, 5) zu Waflerburg und 6) au Weilheim; II. für ven 
Kreid Niederbayern: 1) zu Deggendorf, 2) zu Landehut, 3) zu Baflan 
und 4) zu Straubing; Il. für den Kreis Oberpfalz und Regen dburg: 
1) zu Amberg, 2) zu Meunburg vorm Wald, 3) zu Megendburg und 4) zu 
Weiden; IV. für den Kreis Oberfranten: 1) zu Bamberg, 2) zu Wat 
veuth, 3) zu Hof und 4) zu Kronach; V. für den Kreis Mittelfvanfen: 
1) zu Ansbach, 2) zu Eichſtädt, 3) zu Etlangen, 4) zu Fürth, 5) zu Nürns 
berz und 6) zu Windäbeim; VI. für den Kreis Unterfranken und 
Aſchaffenburg: 1) zu Aſchaffenburg, 2) au Meuflabt an der Saale, 3) 
zu Schweinfurt und 4) zu Würzburg; VII. für ven Kreis Schwäben und 
Neuburg: 1) zu Augsburg, 2) zu Donauwörth, 3) zu Kempten und 4) 
zu Memmingen. 

$. 2. Die Buftändigfeit der Wegirfägerichte im ihrer Eigenſchaft als 
Gingelnricyterämter (Art, 3, 18 und 22 des Geſetzes vom 1. Juli 1656) 
erſtreckt ſich auf den Bezirk derjenigen Stabi, in welcher das Bezirkögericht 
feinen Sig bat. Infoweir biöher einzelne Bebietstheile außerhalb der Stadt 
bezitke in Bezug auf die Mechtöpflege einem Kreis» und Stadtgerichte zuge 
wiefen waren, verbleiben biejelben bei vem im ber betreffenden Statt gebilder 
ten Bezirtögerichte in deſſen Cigenſchaft als Ginzelnricyteramt,. Dem Bezirfse 
gerichte München rechts der Iſat werden im biefer Beziehung fämmtliche auf 
dem zechten Iſarufer und dem Bezirfögerichte Münden lints der Iſar fänmts 
liche auf dem linken Jfarufer gelegene Beitandtbeile der Stadtgemeinde Müns 
den. zugewieſen. 

$. 3. Die Vegirkögerichte bilden jerner in ihrer Gigenfchaft als Eingelnrichters 
ämnter für die in ber zweiten Spalte der Beilage verzeichneten Landgerichtd« 
bezitke ſowohl im jreitigen, als auch im nicht ftreitigen Givilrechtsfachen ven 
privllegirten Gerichtsſtand in erfter Inſtanz mach Titel V. $. 4 und 5 ber 
Berfafjungsellrkunde, dann nach $. 11 der Beilage V zur Verfaffungsurfunde 
und nach $. 3 des Geſetzes vom 15. Auguſt 1828, die Militärgerichtöbar« 
feit im bürgerlichen Rechts ſachen betreffend. 

8. 4. Die Zuftändigfeit der Berirkögerichte im ihrer Gigenfchaft als 
Goltegialgerichte erfter Inftanz umfaßt die in der zweiten Spalte der Beilage 
verzeidineten Stadt · und Landgerichtöbezirke bezüglich aller biöher zur Zuftän« 
digkeit der Kreld- und Stadtgerichte und ber Landgerichte gebörigen, und 
nunmeht micht dem Einzelnrichteramte zugewiefenen Givilrechtöfachen. 

$. 5. Der ben Panbrichtern, den Vandgerichtd« Niiefforen und befbalb 
auch den mit leßteren in gleicher Dienfteseigenfchaft ſtehenden Bezirföunter 
ſuchungdrichtern im den befonderen Griminalbezirfen durch die Berordnungen 
vom 3. November 1808, Negierungsbatt S. 2810, vom 30. September 1809, 
Begierungsblatt ©. 1601, und vom 22. September 1810, Degierungsblatt 
&. 800, vor dem Stabtgerichte der Gauptjtabt ibred Kreifed zugewiefene Ge» 
richtoſtand wird auf dad Vezirfögericht in ber betreffenden Kreishaupiſtadt, 
für den Kreis Oberbayern indbefondere auf das Bezirkogericht Münden lints 
der far übertragen, 

$. 6, Durch Unterfuchungsrichter der einfchlägigen Bezirkägerichte wer- 
den bie Borunterfuchungen über Verbrechen, Vergeben und jene Webertretun« 
gen, welche kraft bejonderer Geſege gleich den Vergeben zu behandeln ſind, 
im denjenigen Stabt« und Lanbgerichtöbezirfen geführt, weldye in der vierten 
Spalte der Beilage verzeichnet ſiud. 

8. 7. Fuͤr die entfernteren Theile der Vezirke werben die in der fünfe 
ten Spalte der Beilage verzeichneten befonderen Griminalbezirke nach Maßgabe 
der Beftimmung in Art. 20 Abſ. 2 des Sefepes vom 1. Yult 1856 gebil⸗ 
det, Ms Sihtze der fländigen Bezirks⸗Unterſuchungsrlchter werden beftimmt: 
1, im Kreife Oberbayern: A. im Sprengel des Vezirfögerichts Micha : 
1) Ingelftadt und 2) Schrobenhanfen, B. im Sprengel des Bezirfögerichts 
Münden rechts der Mar: 1) Breifing, 2) Miesbah, 3) Wolfratöhaufen, 
C. im Sprengel des Bezirkögerichts München links der Iſar: Brud, D. im 
Sprengel ded Berirfögerichtd Traunftein: Mofenbeim, E. im Sprengel des 
Bezirkögerichts Waflerburg: 1) Burghaufen, 2) Gberöberg und 3) Mübl- 
dorf, F. im Sprengel des Bezirfögerichts Weilheim: Xamböberg ; IH. im Kreife 

Miederbayern: A. im Sprengel ded Bezirksgerichts Deggendorf: 1) Gras 
fenau und 2) Landau, B, im Sprengel ded Bezirfögerichte Kandahut: 1) 
Mbendberg und 2) Vilsbiburg, C. im Sprengel des Bezirkögerichts Pallau : 
4) Griesbach, 2) Piarrfirchen und 3) Wegfcheid, D. im Sprengel ded Ber 
zirts gerichts Straubing: 1) Koöotzting und 2) Witterfelß; I, im Kreiſe 
Sberpfalz und Regensburg: A. im Sprengel ded Werirfögerichtd Aui- 
berg: Neumarkt, B. im Sprengel bed Bezirksgerichts Neunburg vorm Wald: 
Roding, C. im Sprengel bed Bezirkägerichts Megendburg: Hemau, D. im 





Sprengel des Berirfögerichte Weiden: 1) Eſchenbach und 2) Tirſchenreuth; 
iv. im Kreife Oberfranfen: A. im Sprengel des Berirfögerichtd Vanı- 
berg: Forchheim, B, im Sprengel des Bezirksgerichts Bapreutb: Pottenftein, 
C. im Sprengel des Bezirksgerichts Hof: Wunſiedel, D. im Sprengel des 
Bezirlogerlchis Kronach: Lichtenfeld; V. im Kreiſe Mittelfranken: A. im 
Sprengel des Berirkogerichts Ansbach: Warfertrüdingen, B. im Sprengel dei 
Bezirksgerichts Eihfläpe: Weißenburg, C. im Sprengel des Berirkögerichts 
Nürnberg: Hersbruck, D. im Sprengel ded Bejtrkögerichts Windsheim: 1) 
Neuftadt an der Aiſch und 2) Rothenburg; VE. im Kreife Unterfranfen 
und Aſchaffenburg: A. im Sprengel des Verirfägerichts Aſchaffenburg: 
1) Kobr, 2) Miltenberg und 3) Orb, B. im Sprengel des Bezitksgerichts 
Neuftadt an der Saale: 1) Biſchofohelm und 2) Hammelburg, C. im Sprengel 
des Bezirfögerichts Schweinfurt: 1) Gerolabofen und 2) Hofkeim, D. im 
Sprengel des Bezirke gerichts Würzburg; 1) Karlftadt und 2) Ochfenfurt ; 
VIL im Kreiſe Schwaben und Neuburg: A. im Sprengel des Pezirfe- 
gerichts Augeburg: 1) Buchloe und 2) @üngburg, B. im Sprengel bed Ber 
zirlsgerichts Donammdrtb: 1) Dillingen, 2) Neuburg an ber Donau und 3) 
Nörklingen, C. im Sprengel des Berirfögerichts Kempten: I) Kaufbeuern, 
2) Sonthofen, und 8) Weiler, D. im Sprengel des Bezirfögerichts Mens 
mingen: Krumbadı. 

$. 8. Die Vesirfögerichte find für die in ber dritten Spalte der Bei 
lage gebildeten Sprengel: 1) das Gericht erfter Inftanz zur Verfügung ber 
züglid; der Vorunterfuchungen über Berbredien, Vergeben und über biejenis 
gen Uebertretungen, welche kraft befonberer Geſetze gleich den Wergeben au 
behandeln find, ſoweit dieſe Verfügung durch das Strafprocefgefeg vom 10. 
Noveniber 1848 ven Kreid« und Stadtgerichten jugereiefen it; 2) das Ges 
xicht erfter Inftang zur Aburtheilung aller wicht vor die Schmwurgerichte ge« 
bhörenden Verbrechen, Vergeben und ald Vergeben zu behandelnden Liebertres 
tungen; 3) das Gericht zweiter Inſtanz zur Aburtheilung derjenigen Leber» 
trerungen, welche in erſtet Inſtanz von Gingelnsichtern unterſucht und abges 
urtbeilt wurden, 

$. 9. Die Schwurgerichtsböfe zur Aburthrilung der vor die Schwur ⸗ 
gerichte gehörigen Straffachen werden gebildet: I. im Kreife Oberbayern bei 
dem Berirfägerichte München lints ber ar, IT, im Kreife Niederbayern bei 
dem Bezirkögerichte Straubing, Ul. im reife Oberpfalz; uud Regensbutg bei 
dem Bezirfögerichte Amberg, IV. im Kreife Oberfranfen bei dem Berirtäge- 
richte Bahreuth, V. im Kreiſe Mittelfranken bei dem Bezirkögerichte Ansbach, 
VI. dm Kreiſe Unterfranfen und Aſchaffenburg bei dem Bezirfögerichte Würz- 
burg, Vil, im KRreife Schwaben und Neuburg bei dem Vezirfögerichte Augoburg. 

F. 10. Bei den Bezirfögerichten wird mit Michteranitdeigenfchaft bie 
entiprechende Anzahl vom Direetoren, Mätben und Aſſeſſoten ernannt. 

%. 11. Die jährliche Befoltung bes erften Directors am Bezirksgerichte 
München linfd der Iſat wird auf zweitauſend zweibundert Gulden, und jene 
der erften Dirertoren an ben Bezirfögerichten Negentburg, Nürnberg, Würz⸗ 
burg und Augsburg auf je ameitaufend Gulden feſtgeſetzt. Die übrigen Bes 
zirfögerichtö-Dirertoren erhalten gleich ten Appellationsgerichts-Mätben ale 
Befoldung je zweitaufend, eintaufend arhtbundert und eintaufend ſechehundert 
Gulden, und find bezliglich ter Borrüdung in höbere Beſoldungsclaſſen ven 
Avpellationsgerichtsrätben gleichgeſtellt. Die jämmtlichen Bezirfögerichtsrärbe 
theilen ſich in 3 Befoldungsclaffen zu je eintaufend zweihundert, eintaujend 
einhundert und eintaufend Gulden, und die ſaͤmmtlichen Bezirfögerichtäaffefios 
ren ebenfalls in 3 Beloldungselaflen zu je neumnbundert, fiebenbundert fünfzig 
und ſechshundert Gulden, 

$. 12. Den Bezirks ‚erichts-Directoren leben ale Mechte mirflicher 
Golezlafräthe zu. Die erfien Directorem ber Vezirkögerichte München links 
der Mar, Megendburg, Nürnberg, Würzburg und Augsburg folgen im Mange 
unmittelbar nach ben Mäthen des Oberappellatlong jerlchtes. Alle übrigen 
Bezirks erichts · Dir ectoreu haben glelchen Rang mit ben Appellationsgeric;td« 
Mächen, Die Bezlıtszerichre-Märhe fehen im gleichen Range mit ben Appels 
latlondyerichts- Afjefforen und mit ben kandrichtern. Die Bezirkögerichtes 
Aflefforen Haben gleichen Manz mit den Kundgerichts-Affefjoren, 

$. 13. Sämmtliche Vezirfögerichtö-Directoren tragen die für bie bie- 
herigen StartgerichtseDireetoren erfter Claſſe burch die allerhoͤchſte Verord⸗ 
nung vom 23, December 1808 (Rezlerungsblatt von 1409 Seite 10) ber 
lmmte Amtétleldung. Die Räthe und Affefforen der Bezirkegerlchte tragen 
die Ant.kleldung der biöherigen Areid« und Stabtgerichtsräche und Affefforen, 

14, Bel denjenigen Vezirksgerlchten, weichen nad) . 5 ein Sprene 
gel zur Aburtheiſung von Straffachen zugewiejen if, wird bie entfprechenbe 
Anzahl von Etaati«Anmälten und nach Unſtäͤnden von funetiontrenden Sub» 
flituten mad) Maßgabe der Verordnungen vom 27. Bebruar 1551, Neslerungd» 
biatt Seite 145, und 20. April 1651, Reggebl 5, 401, ernannt. 

$. 15. Bel jetem Bezirföjeridhte wird bie nörhige Anzahl von Seert ⸗ 
tären, Schrelbern und Boten, dann ein Gljenmelfter angeſtellt. Bei ben 
Beyirfgericten München lints der Mar, Negenöburg, Nürnberg, Würzburg 
und Augelurg werden jür ben Reyütraturblenft befondere Regiſtratoren ernannt. 


$. 16. Die Beztikögerihtö-Sreretäte haben bie dlenſillche Stellung 
und den Wirfungstreid gleich den Prolokolllſien bei ben biäberlgen Kreis» 
und Stadigerlchien. Wir behalten Und vor, tiejenigen Bezirfsgerichtd- 
Seeretäre, welche zum Aceeſſe zugelaffen werben, für ben Ball ausgezeichneter 
Lelſtungen bei Beförderungen In ben Rlehterdienſt mit entſprechender Anrech« 
nung der Zeit ded Mrceffes im bie betreffende Beamtenclaffe einzureiben. 
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$. 17. Die Regiftratoren, Schreiber, Boten und Gijenmelfter bei dem | 
Beyirfögerichten erhalten denfelben Wirkungskrele, wie bie Bebienfleten glele 
den Namens bei ben blöberigen Kreld- und Stabtgerichien. 

6. 18, Die Serretäre, bie Negiftratoren an den Bezirfägerichten Düns 
en links der Iſat, Megenäburg, Nürnberg, Würzburg und Augsburg, und 
fünfundfechözig Schreiber erhalten pragmatlſche Mechte. Den übrigen Bezirfäge 
gerichtsichrelbern werben feine pragmatijchen Nechte verlieben; in Erledigungds 
fällen rüden biefe in die Stellen mit pragmatiſchen Rechten vor, bie Be 
tilligung diefes Einrũckend bleibt aber In jedem Bulle lind vorbehalten. Auch 
erthellen Wit denjenigen Vezirksgerichtsſchreibern, welchen feine pragmatlichen 
Rechte zufichen, die Zufiherung, dag fie bei eintretender Dienſtesuntaugllch⸗ 
felt wie pragmatifch Angeſtellte behandelt werben follen, wenn fie durch une 
tadelhaftes Verhalten, durch Treue, Eifer und bewährte Tüchtigkeit im ihrem 
Berufe Genüge geleiftet haben, Als Beſoldung beziehen 1) bie Gecretäre 
nach zwel Befoldungsckaffen je fiebenhundert und fechähundert Gulden, 2) bie 
Reglſtratoren jechöhundert fünf und fiebenzig Gulden, 3) bie Echrelber nach 
drei Befoldungsclajfen je fünfbundert, vwierhundert fünfzig und werbundert 
Gulden. Die Serretäre und Meyiftratoren tragen bie in $. d, und bie 
Schreiber Me Im $. 6 ber Verordnung vom 23. December 1908 (Reggebl. 
von 1809 S. 10) beftimmte Anitskleidung. 

$. 19. Die Boten und Gifenmeiiler werden. auf Ruf und Widerruf 
angeftellt. Die Elfenmelfter erhalten eine jährliche Beſoldung von je vier 
hundert Gulden, die Boren von je breibundert Gulden, 

F. 20. Das Kanzlei und Diener Verjonal, welches aufer den burch 
Könlaliche Entſchlieung angeflellten Perfonen bei ben Bezirfägerichten erfor« 
derlich Ai, wird von ben Directorlum, und bad für den flautsammaltichaft- 
lichen Dienft nothwendige Kanzleiperjonale von dem erſten Staatsanwalte 
anf Auf und Widerruf angenommen, 

$. 21. Bel jedem Berirfögerichte volrb für die Beforgung ber Erpe- 
dirlonsgefchäfte, dann der Gomptabliträte- und Alnangesenftände ein Erpe- 
ditions· und Yaramt errichtet, und für dasjelbe ein eigener Beamter mit 
der Benennung Expeditions - und Tarbeamter des El. Beſtrtegerichts M, 
angeftellt, Die Erpeditiond- und Taxbtamten bei den Bezirtögerichten Mün« 
chen linfs der Iſar, Regenaburg, Nürnberg, Würzburg und Augsburg er» 
halten pragmatiiche Rechte, den Expebitlons- und Tarbeaniten bei deu übrie 
gen Berirfsgerichten werden feine prazmatlſchen Rechte verliehen, doch wird 
ihnen die Zuſicherung ertbellt, daß fle gleich pragmarifch Angeſtellten follen 
behandelt werden, wenn fie zu Unſeret Jufriedenhelt mit Treue und Med» 
lichtelt gertent haben. 

$. 22. Die Erpeditionde und Tarbeamten erhalten eine ſtändige Gelbe 
befoldung von ſechthundert Gulden, und, infoweit nicht im Grnennungss 
Dejeripte etwas Undered beftimmt Hit, bie im F. 4 Mr. 2 und 3 ber Ver« 
ordnung vom 15. Juni 1855 (Myasbl. S. H89) bezeichnete Tantieme nebit 
Bunctiondnebendrzügen. Die Erpeditiond« und Tarbeamten an den Berirkds 
gerichten Dlünchen linfs der Iſar, Regensburg, Nürnberg, Würzburg und 
Augsburg Reken kin Range den Geeretären und Segiftratoren ber Bezirke 
gerichte gleich, bie Erpedlilond und Tarbeamten an den übrlgen Bezirkäge» 
richten folgen im Mange unmittelbar nach denſelben. Simmtliche Expedl⸗ 
tiond« umd Tarbeamten bei den Bezirkögerichten tragen bie für bie bigherl⸗ 
gen Kreid« und Etabtgerichtsexpebitoren beitimmte Amtäfleldung. 

$. 23. Dem Grperitions- und Taramte wird zugewielen: 1) Die 
Beforgung der Expeditionegeſchaͤfte des Bezirksgerichtes, 2) bie Beforgung 
der im F. 6 ber Verorinung vom 15. Juni 1855 (Aggeobl. ©. 559) ver- 
zeichneten Gomptabilitäts- und Flnanzgegenſtände, fomelt biejelben bie Be⸗ 
zirkögerichte berühren, und mit Ausnahme ber unter Mr. 2 und 6 des ber 
zeichneten $.,6 benannten Gejchäfte, 

$. 24. Den Erpebitiond- und Tarbeamten wird bei ben Berirföäges 
richten von bebentenderem Geidhäftsumfange ein fiändiger Hiltabeamter beie 
gegeben, deifen Benennung, Rang, Amtökleldung und Befoltungdverbältniffe 
mit etwalgem Antheile an der Tantleme ($. 22.) Im Grnennungd-Rejeripte 
ausgefprodyen wird. Das nötbige Grebilfenperfonale des Grpedltiond- und 
Taxbeamten wird, inſowelt dasjelbe für die Beforgung ber Grpebitiond« 
Geſchaͤfte des Bezirfögerichtd erforderlich if, von bem Directortum, und ine 
foferne dasjelbe für die Beforgung der Comptabilitätg und Flnanzgegen · 
fände nothwendig iſt, von dem Grpebitiond« und Tarbeamten mit Gench- 
migung des Dirertorlums auf Ruf und Widerruf aufgenommen. 

$. 25. Bezüglich der Erpeditionsgeichäfte des Bezirfägerichtes find bie 
Direstorlen die unmittelbaren Vorgefegten ber Erpeditiond- und Karbeamten. 
Bezüglich der Behandlung der Gomptabllitäts- und Binanzgegenflände finden 
auf bie Erpeditiond» und Tarämter und auf die dienſtliche Stellung der Er» 
peditions und Tarbeamten die Beftimmungen der Verortnung vom 15. 
Juni 1855 (Rggsbl, S. 559) Anwendung. 

$. 26. Die Geſchäfte des zweiten Depofitalbramten hei den Bezirks- 
gerlchten ($. 14. der Verordnung vom 22. Dec. 1810 Mygsbt, von 1541 
Seite 33) find von dem Dirertorium des Vezisfägericht® einem Gerretär 
ober Schreiber au Übertragen. Dem Director des Bezirfsgerichts Bleibe ca 
ferner überlaffen, für dad Rechnungs und Caſſenweſen bezüglic; jener 
Regie Ausgaben, weiche unmittelbar der Staatscaffe verrechnet werden, unter 
eigener Haftung und Verantwortung Sorge zu tragen. 

$. 27. Bezüglich des Meceffes bel den Bezirfsgeridhten kommen die 
Beflimmungen der Verordnung vom 24. Mal 1852 (Magäbl, Seite 553) 
in Anwenbung. 


$. 28. Bel jedem Bezirfsgerichte wird ein Bezirfögerichtsarzt aufge» 
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Drudck von Dr. C. 


ſtellt, ſoferne deſſen Stelle nicht mit jener eines Landgerlchtsarztes verbunden 
wird, Der Wirkungekreis der Bezikögerichtsärgte erſtreckt ſich bezüglich aller 
den Gerichtöärgten durch bad orgaulihe Edict über das Medicinalmefen vom 
8, Sept. 1808 (Mggsbl, Seite 2159) und durch jpäter erjchlenene Berorde 
nungen zugtwieſenen @efchäfte: 1) im @eblete der Clollrechtspflege auf alle 
zu ver Buflänbigfelt der Bezirkögerichte gehörigen Gegenflänne, 2) Im Bes 


“biete der Etrafrechtäpflege, dann im Gebiete der Verwaltung und Poltjel 


auf den Bezirk der Stadt, Im welcher bad betreffende Bezirksgericht felnn 
Sig bat, oder Über bie durch fperielle Verfügungen denſelben überwleſenen 
Beiltie. Die Bezirkögerichtsärzte Acben in Beziehung auf Befoldung, Rama, 
Umtöfteidung und dlenſtliche Etellung den Landgerichtsärgten vollfomnen 
aleich. Im Werhinberungs und rlebigungsjällen haben die Bezltkogerichts ⸗ 
und bie Kanbgerichtöärgte nach Anordnung ber betreffenden Sreiöreglerumg, 
als der ihnen vorgefegten Etelle, fich gegenſeitige Aushilfe zu leiften, 

$. 29, Die Berirfäunterfuhungsrichter in den befonderen -Griminals 
bezirfen find vermdge der denſelben zugemiefenen Dienftedelgenichaft-ber Lant⸗ 
gerlchts · Aſſeſſoren in Bezug auf Vejoldungd+ Verbältniffe, Mang und Amtes 
tleidung den legteren ‚gleichgefleilt, und eben unter ber dienſtlichen Oberaufe 
ſicht der betreffenden Yandrichter. 

F. 30. Immoleferne bei Errichtung der Bezlrkszerichte eingeinen Beamten 
vermöge früherer Dienfiverhältniffe ein höherer Manz oder eine höhere Be ⸗ 
foldung oder ein anderweitiger Titel vorzubehalten fei, wird In dem Ernen ⸗ 
nungd»Rejcripte auegeſprochen werden, Nach volftändiger erftimaliger Er⸗ 
nennung der Bezirfögerichtöbenmten, der Staatdanmälte bei denielben und der 
Bezirkäunterfudungsrichter werden Wir die Meibenfolge In den einzelnen 
Dienfteöskategorien mit Müdficht auf die früheren Dlenſtverhältniſſe jebes 
Ginzelnen feitjegen, 

$. 31. Infomelt wicht durch vorgebende Verortnung etwas Anderes 
beftimnt murde, ſinden auf die Veztifägerichte Im Allgemeinen, ſowle auf 
die Bezirkögerichtöbeamten alle blejenlgen Verordnungen Anwendung, melde 
bezüglich ber bloherlgen Kreis» und Stabtgerichte und bezüglich der Branı= 
tem bei tenjelben zur Zeit im Kraft beflehen, 

- $. 32, Gegenwärtige für die Landestheife biedfelts des Rheins gittige 
Verordnung tritt mit dem 1. Detober biefes Jahres unter folgenden Modt« 
fieatlonen in Wirkſamkeit: 1) de neu zu bildenden Bandyerichte: Dorfen Im 
Kreife Oberbayern, Landshut rechts und linfs der ar im Kreiſe Meder⸗ 
bayern, Thlerohelm im Krelie Oberfranken, und Schöllfrippen in Kreife 
Unterfranfen und Aſchaffenburg, — treten mit dem Tage, an welchem fle 
ihre Amtothaͤtigkelt beginnen, in diejenigen Bezirfögerichtäiprengel und ri» 
minalbeztrke eim, In welche dieſelben In der Beilage eingejtellt find. 2) Bis 
zur Verlegung bed Landgerihtöfiges von Pleinfeld nach Roth iſt das gesen- 
märtige Yandgericht Wleinfeld Im Krelfe Wirteifranten dem Berirfsserichte 
Nürnberg im Alzemelnen, und insbejondere zur Bübrung ber Vorunterfuch« 
ungen einverleibt, 3) Bis zur Errichtung ber Landgerichte Landdhut rechts 
und linfs der Iſar iſt dad gegenmärtige Landgericht Landohut im Kreife 
Niederbayern dem Bezlrkogerlchte Landobut im Allgemeinen, und insbefondere 
zur. Führung der Borunterfuhungen einverleibt. 4) Das Landgericht Markt- 
Reit im Kreije Unterfranken und Aſchaffenburg ift, folange ed noch beüeht, 
dem Wezirfögerichte Würgburg, und dem beſonderen Griminalbezirte Ochien« 
furt zugerhelit. Bad Brüdenan, ben 12. Auguſt 1857 Mar. von Rin« 
gelmann. Graf von Meigeräberg. von licher, Staatdrath. Auf Königlich 
Allerhochſten Befehl: der General» Serretär, ſtatt deffen ber Minijterialrath 
Neumapr, 


G. Altötting. Die am 5, und 6. Aug. in dem Erziehungs-Inflitute 
der englifchen Fraͤultin fattgefundene Prüfung der Zöglinge verfammelte ne= 
ben den Eltern derfelben auch zablreide Jugendfreunde und Sachverſtuͤndige. 
Schon beim Eintritte in diefes freundliche, gefunde, allen Berürfniffen volle 
fommen entfprechende Local wurte man durch bie den Anſprüchen des Hause 
weſens wie der Kunſt Rechnung tragenden fchönen Sandarbeiten, namentlich 
die prachtvollen Weihe, Platt» und Goldftidereien, die fünftlichen Blumen ıc. 
überrafcht. In dem Prüfungsiaal Fonnte man die muntere Schaat von Zög- 
lingen wetteifern eben, burch ihre erworbenen Kenniniffe ihren Lehrerinnen 
viel Ehre, den Eltern große rende, den Jugendireunden aber beieligenbe 
Stunden zu bereiten, In den Glementarfäcern, in fremben Sprachen, durch» 
aud gelungenen Gefang-» und Glavier-Borträgen leifteten die Zöglinge Aut« 
gezeichnetes. Gin eben fo geiftreich abgefafter als ergreifend vorgetragener 
Gpilog, und die baranffolgende ‘Preisvertbeilung bildeten ven Schluß bes mit 
ehrenvoller Ernte belohnten Schuljahres. Diefes berrliche Inſtitut bat feine 
angeftrebte Aufgabe, Gerz und Geiſt gleichzeitig zu bilden, trefflich gelöst. 

Yugdburg, 15. Aug. Im Gegenwart des Hrn. Regierungdratbes Dr. 
dv. Aborner und ded erſten Hrn. Vürgermeifterd Forndran jand geilen im 
goldenen Jeſuitenſaale die Prüfung der Zöglinge der Tanbjtummen-Anftalt 
flatt. Im dem Inſtitute befinden ſich gegenwärtig, in 3 Gurfe abgeibeilt, 
21 Zöglinge. Hr. Haindl, ber unermüblice Lehrer. biefer Zöglinge, bat 
wieber glänzende Mefultate erzielt, Nicht nur aus ben Zeichnungs- und 
Schreibbeften konnte man ben Bortfchritt ber Kleinen in den Elementargegen« 
ftänden erfeben, fondern auch aus ber Wertigkeit, welche fie an Ort und Stelle 
an ben Tag legten. Hr. Haindl genieft dafür die ſüße Freude, daß aus 
feiner Schule nicht nur brauchbare Leute hervorgegangen, ſondern daß ſich 
auch Soldye darunter befinden, die ſich in ihrem Fache auszeichnen, (Xgbl.) 


Verantwortliche Medaetion: Subwig Schönden. 
. Dr. Friedrich Beh: abweſend. 
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Münden, 20. Auguſt. 

Se. Majefiät der König haben Eich allerguäbigi bewegen gefunden : 

zum Gberichtöbiener des Landgerichts Regentburg den erichtäbiener bes Bands 
gerichts Neunburg v./W. Mihael Baumer auf fein allerunterthänighies Anjuchen 
zu ermenmen; bie erlebigte Gberichtebieneröflelle bei dem F. Lig. Neundutg b. W. 
vom 1. Sept. I. Jo. an in previſoriſcher Eigenſchaft dem Geubarmerie + Vrigadier 
Georg Michatl Schleicher ans Rameloreuth zu Neumarkt zu verleihen, und zum 
Berichtötiener des f. Erg. Mainburg vom 1. Sept, I. Is. am den Gerichtedieners⸗ 
gebilfen Iohann Bapt. RuUßwurm zu Hegneroberg in proviforifcher Gigenſchaft zu 
ernennieit, 


Das Einverftändnif von Döborne. 

Mir haben — fagt die Oeſterr. Gore. — mit großer Befriedigung zu 
beftätigen, taf in Foige d ‚Weichen der Kaifer der he 
Ihrer britiſchen Majeftät in Döborne abgeftattet hat, die in Konftantinopel 
jüngft entftandene, bedauerliche Verwidelung, welde bis zur Unterbrechung 
der diplomarifshen Beziehungen zwischen ber Pforte und mehreren europäifchen 
Mächten geführt hatte, einer für alle Theile ermünfchten Röfung entgegengebt. 

Es ift kefannt, daß ber franzöfifche Botfchafter auf Grund verfchiebener 
Einwendungen gegen die Gültigfeit ber in der Moldau vorgenonmenen Wahr 
len an die Pforte bad Begehren der Erneuerung diefer Wahlen geftellt, und 
daß die MWertreter Preußens, Rußlande und Sardiniend biefe Forderung un« 
terftügt Haben, Diefem ohne Defterreidys und Englands Theilnahme einfeitig 
geftellten Verlangen fonnte die Pforte auch bei dem lebhafteften Wunſche, 
Sranfreich zu befriedigen, nicht willfabren, und eben fo wenig fonnten die 
Repräfentanten Oeſterreichs und Englands der Pforte hiezu ratben und ſich 
dadurch von ber Megelung eines Gegenftandes ausichliegen, den feierlide Ver- 
tragsbeftimmungen dem Gebiete einer allgemeinen Peratbung und Vereinbare 
ung zugewieſen haben. 

Der Gedankenaustauſch, welcher zwifchen den Megierungen Frankreichs 
und Englands flattgefunden, bat nun dieſes Mißverhältniß ausgeglichen. 
Nachdem die Leberzeugung gewonnen war, daß über prineipielle Kragen feine 
Meinungdverfchiedenbeit vormaltete, konnte der Zwieſpalt, der in Konftan- 
tinopel über blofe Inciventpunfte zu Tage getreten war, nur noch eine unter 
geordnete Bedeutung behalten und von dem Augenblide an leicht feine Loſung 
finden, als Se. Maj, der Kaifer der Franzoſen ſich an Defterreicdh und Eng- 
land mit der Einladung wendete, den Stanb der Frage in Konftantinopel in 
Erwägung zu ziehen. Wenn beide Mächte es bisher nur billigen fonnten, 
tab die Pforte die ohne ihre Mitwirkung an fle ergangene Forberung abge- 
lehnt hatte, fo mußten fie nunmehr hoben Werth darauf Tegen, den Wün- 
ſchen Frankreichs entgegenzufommen, indem fie zur Gerftellung ded guten 
Einserftändniffes auf dem Boden ber türfifchen Hauptſtadt bie Hand boten. 
Mas die Pforte beirifft, fo erlauben ihr ſowohl ihre Würde, als ihre Ine 
tereffen ber Einflimmigfeit aller Mächte zuzugeſtehen, was fie im Bewußtſein 
ibeer Stellung ald Mitunterzeichnerin bed Parifer Vertrages den Einzelnen 
nicht gewähren zu fünnen glaubte, 

Von diefen Betrachtungen geleitet, baben die Gabinette von Defterreich 
und Grofbritannien der Pforte die Mevifton der Wahlliften und die Vor— 
nabme neuer Wahlen in der Moldau nunmehr felbit angerarhen und «8 barf 
wobl erwartet werben, daf bie Megierung des Sultand bei Ermägung der 
Frage die ihr von ibren Alliirten übereinftimmend ausgebrüdten Wünfde 
berüdjichtigen werde. 

Uns aufrichtig dieſer Wendung erfreuend, fnüpfen wir daran die bes 
gründete Hoffnung, daß die Aufgabe der Neorganifation der Donanfürtene 


thünmer, welche die Beftimmungen des Parifer Vertrages den Mächten ge= 
ſtellt haben, in ber für bad Wohl und Gedeihen biefer Länder förderlichften 
Weife und unter Veachtung der Rechte der ſuzeraͤnen Macht im nicht zu 
entfernter Zukunft ihre vollgiltige Loſung erhalten werde, 





Prenfiifche Depeſche an dad dänifche Gabinet. 


Die N. Preu ß. = tg. rröffentlicht bie preußifche Antwort auf die 
Depefche d Hi r Dinifterd Michelfen, durch welche das kopenhagener 
Gabinet unterm 24, Juni auf bie Anfrage antwortete, welde Preufen (bez. 
Defterreich) wegen der Abfichten Dänemarks bei Einberufung der bolfteinie 
ſchen Stände geftellt hatte. Diefe Depefche nimmt zwar nicht die ganze 
Streitfrage wieder auf, doch fpricht fie Mar aus, daß das preußifche (bez. 
öfterreichifche) Gouvernement durch jene bänifche Aeußerung nicht Befries 
digt war. Diefe Depeſche des Herrn v. Manteuffel ift unterm 6. Juli d6. 
* — den preußiſchen Geſandten in Kopenhagen, Graſen Oriolla, gerichtet 
und lautet: 


„Der Zweck unferer Depeſche vom 20. Mai d, 36. war, über bie Abfichten, 
welche die loͤniglich daͤniſche Regierung bei der angekünbigten Ginberufung ber Stände 
Helfteins hegt, zu größerer Rlarheit zu gelangen. Melde Grwiberung und barauf 
zu Theil geworben it, wollen Cw. X. gefälligſt aus dem abfchriftlid beifolgenden 
Erlaß des Minifers Michelfen vom 24. vor. Mis. entnehmen. Ich kann Em. x. 
nicht verhalten, Daß uns die Orflärungen bes Kepenhagener Gabinets auch biesmal 
zu unbenimmt erfebeinem, um einen ficheren Schluß auf bie Intentienen desſelben zu 
geftatten. Inbeflem die Zeit bes Zufammentretens ber Stände flieht nahe bevor, und 
die niglich daniſche Regierung wirb alsbann berufen fein zu handeln. Unter biefen 
Umftänden haben wir es, in Uebereinftimmung mit dem faiferlich öfterreichifchen Hofe, 
für das beeignete gehalten, vorläufig abzuwarten, was und die ungmeibentige Sprache 
ber Thatſachen bald fagen wird, Mir dürfen bies thun in der Ueberzeugung, daß 
wir bas Kopenhagener Fabinet bei unferen biöherigen freunbidhaftlidsen Ratbidelkam 
in feinem Zweiſel daräber gelaffen haben, mie die Page der Sache ven uns muthr 
wendig aufgefafit wersen muß und melde Gntichliefungen ſich barans für uns, je 
nad dem weiteren Berlauf berielben, ergeben werben. Ew. ac. find ermächtigt, dem 
Heren Minifter Michelfen eine Abſchrift diefer Depefche neitzuiheilen.” 

Die R. Preu $. 214 fügt binzu: „Es ergiebt fih aus diefer Des 
veſche — Seſterteſch wird eine Abnliche abgeſchickt haben — zunäcfl, daß 
bie beutfchen Grofmächte im biefer Angelegenheit bißher noch einmüthig 
vorgegangen find ; ferner, daf die daͤniſche Meuferung vom 24. Yunt die 
deutſchen Gabinette matürlich nicht befriedigt bat; endlich, daß die preußifche 
Megierung num bald Thatſachen dort ermartet, die dem Hin» und Herge⸗ 
rede ein Ende machen und auch beurfcherfeits zu Bejtimmten Emtfchliefun« 
gen führen werben. Wie diefe Gutfchliefungen ausfallen müßten, wenn 
Dänentarf in feiner bisherigen Kartnädigkeit verbarte, darüber wird bei 
den beutfchen Großmaͤchten fo menig ein Zmeifel fein, als überhaupt ir 
gendwo in ganz Deutfchland, wo man noch nach RMecht fragt und mach 
Ehre.“ 





Deutfchland, 


Bayern $ Münden, 19. Aug Die Ubreife I. M. der Hair 
ferin von Rußland vom Bad Brüdenau wird im Laufe biefer Tage erfolgen. 
3. M. bat ſich über den Erfolg der Gur in biefem Babe, ſowie über jenen 
in Bad Kiffingen, wie überhaupt über den Aufenthalt in beiten Wäbdern, 
hoͤchſt zufrieden erflärt. Der k. Kriegsminifter Generalmajor v. Manz, wel ⸗ 
her mach ber Rückkehr aus Marienbad Furze Zeit in Starnberg verweilte, 
iſt geſtern wieder bier eingetroffen und hat fofort dad Portefeuille des k. 
Kriegäminifteriumd wieder übernommen, Dom biefigen Schwurgerichte wurde 
heute Literat Reichardt wegen Ehrenfränfung des k. Staatdanmwalts Miller 
in Augsburg, begangen durch die Preffe (durch einen Mrtifel im bier er- 
ſcheinenden Theateralbum), in conlumaciam zu 2 Monaten Cefängnif, 
50 fl. Geldftrafe und Tragung der Koften, fowie zur Einrüdung bed Urtbeild 
in dad genannte Blatt verurtbeilt, i 

Tann, a. d. Rhön, 15. Aug. Geſtern Nachmittag beſuchten König 
Mar und bie Königin Marie von Bayern unfere, zw einem würdigen ms 
piange feftlich geichmüdte Stadt und nahmen bad Atfteigequartier in dem 
Stammfchloffe ded Generalmaford v. d. Tann, Heute Mittag reiten 33. 
MM. naı Bad Brüdenau zurück, nachdem der biefige Stadtvorfteher von 
dem König mit denn Muftrage verabſchiedet worden mar: „Sagen Ele 
allen Iren Mitbürgern, daß Und der Aufenthalt babier ehr angenehm ge= 
wefen feir. (Br. 3.) 

Freie Städte. Frankfurt, 17. Aug. Zu ter am 1d. Sept. um 
14 Uhr im KRaiferfaal zu eröffnenden zweiten. Eigung des internationalen 


Wohlthatigkeitscongreſſes find ſchon zabfreide Meldungen eingelaufend Alle 
Mitiheilungen, die ich anf den Gongref beziehen, jind an dem Scyriftführer 
des Ausichuifes, Hrn. Dr. med. G. Varrentrarp, Hochſtraße 4, zu richten. 
Der Zutritt zu den SE Ce iſt nur ſolchen geſtatet, die im Beſitze einer 
Gintrittöfarte ſind, w 1 ept. an in bey 3 Behauſung ger 
gen Entrictung von 9 fl20 ,, Zhaler’ oder 20 Fraulen) ausgege⸗ 
ben werben. Diefer Beiträg, ma alte Sigungstoften beſtritten werden, 
enthält zugleich die Voransbezabliing für ein Gremplar des Berichts Aber die 
Verbandlungen. Wir weitere Gremplare werben 2 fl. 48 fr. (— 6 Br.) 
beretmet. Der Gongreß wird jid in 3 Seetionen tbeilen: 1) für Wohle 
thätigfeit, 2) für Erziehung und Unterricht, 3) für Gefängnifreform. Die 

noch zu bezeichnenden Localen um 9 Ubr, bie alle 
. um 1 Uhr im Kaiferfaal flat. Die Lorträge, mit 
e-ver Berichte, folten eine Biertelftunte nicht überfchreiten; ed fann 
in teutfcher, franzöffber und englifcher Sprache geredet werden. Die Vor⸗ 
träge werten flenographirt. Gegen Ausfchreiten ber Discuffion enthalt die 
Geſchafteordnung firenge und pwedmãßige Peftimmungen; ebenfo ift Bürforge 
getroffen, daß bie Verfammlung aus jedem bedeutenderen Lande eine Schilde · 
ung der factjchen Verhältnifle zur Orientirung über bie vorliegende Frage 
erhalte. Ueber bie endgültige Einrichtung der „internationalen Gorrefpondenz * 
und die Gründung einer Beitfchrift find Mittbeilungen verfprodjen. er⸗ 
let man das 24. Duartfeiten ſtarke Programm, fo ſicht man, wie alle 
Fragen recht eigentlich den Nerv unferer Zeit berühren. Gleich bie erfte Frage 
ter Abtbeilung: „Wohltbätigfeit", ibre Ohrenze, befonderd auch in Hinſicht 
auf dad Verbältniß ber Vrivatwohlthatigkeit zum State, bat ihre gefegger 
berifche und volitiſch· lirchliche Wichtigkeit jo eben in Belgien geoffenbart. 
Die zweite Frage betrifft die Bürforge für Fatrifarkeiter, die dritte Hebung 
der Sefinterefens, bie vierte Nettungebäufer, die fünfte den Mißbrauch gei« 
ſtiger Getränfe. Nicht minder wird in der zweiten Abtheilung die Frage 
über Schulzwang bervortreten ; die zweite Frage terübrt Krippen und Kin« 
tergärten, die britte ben laudwirthſchaftlichen und gewerblichen Unterricht in 
der Volkefchule, ein Thema, welches in biefem Jahre ſchon ‚einmal in unfern 
Mauern durchgeſprochen wurde. Die dritte Abtheilung wird fich voefentlich 
mit ter Gingelbaft, dem Syſtem ber bedingten Breilaffung und den Anftalten 
für jugendliche Verbrecher befchäftigen. (Schw. M.) 

Schleswig Holftein. ine Ertrabeilage der Hamburger Nachrichten 
tbeilt nachſtebenden Entwurf eined Verfaffungégeſehes für die bes 
fonderen Angelegenheiten des Herzogtbums Holftein mit. . 

$. 1. Unſer Herzogthum Holftein bat binfichtlich feiner befonderen Ane 
gelegenbeiten eigene Gefeggebung und Verwaltung. Die befonderen Angeles 
genheiten find: Jede aus dem Verhältniffe des Herzogtbums Holſteins zum 
deutfehen Bunde fliefende Verpflichtung; dae Juſtiz⸗ und Pelizeimefen (mit 
Ausnahme des Theilt, welchet dem Militärwefen übertragen ift), darunter bie 
wrgemete rfrpyedung in Serteſſ ver Cürgerlichen Verbältnifie, der Verbre- 
chen und ber Medtöpflege einbegriffen ; die Aujbringung der Mannuſchaft zum 
Lande und Seeheere, welche zufolge der beſtehenden Pläne oder ber von ber 
geſetzgebenden Gewalt für die gemeinfchaftlichen Ungelegenbeiten erlaffenen &e> 
feße von dem Hetzogthum Holflein zu flellen iſt; die Aufbringung der Pferde, 
der Pebensmittel, der Fourage, des Owartierd und ähnlicher Naturallie ſerun⸗ 
gen, deren Herbeiſchaſſung dem Herzogthum auf vorgebachte Art auferlegt wird; 
das Kirchen» und Unterrichtöwefen mit den unter jelbiged gehörenden Lehre 
Anftalten mit Ausnahme bed Navigationderamend und der unter dad Militärs 
wefen gebörenden Lehranftalten ; dad Gommunalwefen, das Armenweſen, das 
Gewerbewefen, bie Landweſensſachen; die Pefteuerung liegenter Gründe, bed 
Vermögens, der Einnahme und ter Nahrung; die das Stemvelpapier betrei« 
fenden Ungelegenbeiten, alle mit den befonderen Angelegenheiten in Verbin 
dung ſtehenden Einnahmen und Ausgaben und jere neue, das Herzogihum 
Holftein allein Ketreffende Steuer; bie Aufbringung der zur Ginlöfung ber 
belfteinifehen Gaflenanmweifungen erforderlichen Gelder, ſewie eine jede neue 
Schuld, welche für das Hergogthum Holftein beſonders contrahirt werden 
möchte; dad Mebicinalwefen, das Canal» umd Hafenmwelen, das Wegewefen 
und die Gifenbahnfacten, das Freifubrenweſen, das Affecuranzwefen, das 
Strandwefen, die auf bürgerliche militäriſche Gorps ſich beziehenden Angele- 
genbeiten; Angelegenheiten, betreffend Fideicommiffe und öffentliche Stiftune 
gen ; das. Dei en. a 
g. 2. Als befondere Angelegenheiten , gemeinfehaftlich für das Herzeg · 
ıbum Holftein und das Herzogihum Schleswig, Ind zu betrachten die in Un⸗ 
ferer allerböchften Bekanntmachung vom 28, San. 1852 genannten Sachen, 
welche folgende nicht politiſchen Einrichtungen und Anftalten betreffen: bie 
Univerfität zu Kiel, die Mitterfchaft, den Gidercanal (tem Zolltarif jedoch 
darumter mitbegriffen), bad Brandverficherungsmefen, tie Strafanftalten, das 
Taubftummen-Inftitut umd bie Irrenanftalt. 

F. 3. Die mit den in Nachftebendem feftgefegten Befchränfungen Uns 
zuftebente fouveräne Gewalt in ben befonderen Angelegenbeiten des Herzog. 
ıbums Holftein ($. 1) wird von Und durch Unferen Minifter für bie de 
zogtbimaer Helftein und Lauenburg audgeübt. Allerhöchſte Grlafle, weite bie 
Seiepaebung und Verwaltung in ben befonderen Angelegenheiten des Herzog · 
thume Holftein betreffen, bebürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung 
Unfered Minifters für die Herzogtkümer Holſteln und Lauenburg, welchet da- 
durch verantwortlich wird. UÜebrigens behalten Wir es Uns vor, Unſerm 
Minifterium für die Hergogihümer Holftein und Lauenburg auch die Verwalt ⸗ 
en — 

eben mödjten, ohn t als befonbere elegenbei 
des Herzogthums Holflein betrachtet werben follen. * UN 
$. 4. Der Minifter für die Hergogtbümer Holſtein und Lauenburg 






Und oder der Verfammlung der Provinzialftände wegen wiſſent 
licher chung dieſes Verſafſungegeſedes in Anflage we Bien Ueber 
folche — im legteren Falle durch den Präfltentem der ammlung a 


> ntzu⸗ 
bringende Klage inticheidet das ionsgericht für die 
Golnein Bis ein ers Chfek über en 
die Strafen fein wird, dient dem Oberappellati dt für die Vers 
handlung bie vie Hor den Koffteimifehen Ober» Difafterien im fitcalis 


fehen Proecß mach den Grundfägen des öffentlichen und mündlichen Verjahe 
rend geltende Geſchaftoordnung zur Norm, und find die zu erfennenden Stra« 
fen Umtsentlaffung oder Amtdentjegung, von benen bie Iehtere bie Unfäbigs 
 feit zur Wieberanftellung tim Staatedienfte zur Folge bat. Mbolition und 
Veguabigung Fann in diefen Fällen nur mit Eimvilligung der Stänberes 
fammlung ftattfinden. j 

$. 5. Die crangeliſch · lutheriſche Kirche iſt die Landestirche 
Setzo gihums Holſtein. Ihre Einfünfte dürfen nicht gefdymälert, nur zu den 
gweaen diefer Kirche verwendet und follen, infoweit es zu deren —2* 
geren ag Serge ift, aus den Intraben des Herzogthums ergänzt 
werden. Die Geiftlichen biefer Kixche follen an der Beauffichtigung und Der- 
—— des Schularmenweſens auch in Zukunft in angemefjener Weiſe Theil 

men. 

F. 6. Peamte, melde ausfchließlich ein Richteramt befleiven, loͤnnen 
nicht anders, als durch Urtheil und ect ihres Amtes entfegt werden. Doc) 
folten diefelben, wenn fle ihr 65. Lebensjahr erfüllt haben, auch ohne diefe 
Bedingung auf adminiftrativem Wege ihred Amtes entboben werden Fönnen, 
in welchen falle fie indeffen im Genuſſe ihrer vollen Ginmahme zu belafien 
find, ine folde Mafregel kann auch aus andern Grünben gegen die oben» 
genannten richterlichen Beamten verfüht werben, wenn die Majorität des 
— —— in Veranlaffung befonderer Umfände für diefelbe ſich 

st bat, . 

$. 7, Den Gerichten in Unſerem Herzogefum Holſtein ſteht es nicht 
zu, über die Mechtmäfigfeit einer von Seiten einer Meyierungsd«, obrigfeit- 
lichen oder Poligeibehörde getroffenen Mafregel ein Urtheil zw fällen, in fo 
fern nicht foerielle, gefegliche Beſtimmungen oder allerhoͤchſte Mefolutionen 
eine Ausnabme hiervon zulaffen. Gin Jeder, melder ſich durch eine folche 
Mafregel beeinträchtigt Hält, kann ſich mit feiner desfallfigen Beſchwerde an 
Uns oder bie betreffende obere Behoͤrde wenden, wird aber dadurch nich ber 
Verpflichtung emtbunden, den Anordnungen, über welche er ſich befchweren zu 
müflen glaubt, bis zur ausgemachten Sache gekührliche Folge zu leiften. Je⸗ 
der vorfägliche Ungehorſam wider eine ſolche Unerbnung ift frafbar und wird 
die Strafe mac) richterlichem Ermeffen beftimmt. Miürden aber zwiſchen den 
richterlichen und adminiftrativen Behörden ſelbſt Conflicte rüͤckſichtlich ihrer 
Gompetenz entſtehen, fo wollen, Wir es Und vorbehalten haben, vie betref» 
fenden Gmtfcpeidungen in Unferent Geheimen Staatsrat abzugeben. (Schl. f.) 

Preußen. Einem Mrtikel der öffiiöfen Beit, gegen die von Wien 
aus in der Preffe erhobenen Vonwürfe, daß Preußen einer nationalen Bun⸗ 
deßreform hinderlich fei, entnehmen wir folgende Stellen: „Die Agitation der 
öfterreichifehen Preffe für eine Neform der Bundesverfaffung lennt man, bes 
fonders die aus den Seiten bes orientalifchen Kriege, Wie damals, fo bil» 
dem auch heute die Verheißungen einer Bundesreform den Köder für eine in 
auswärtigen Fragen zu leiftente Unterflügung folder Pläne, welche eben fo 
weit au 5 der Intereffen Deutfchlands Tiegen, ald bie von jener Seite 
empfohlenen Reformen felbt. Gegen eine Regierung, die noch im neuefter 

BVebeutended und Anerkennendwerthes für die Verbefferung der Bunde 
verfaffung mach verſchiedenen (melden?) Richtungen hin geleiftet, ber Deutſch⸗ 
land eine Relhe der fruchtbringendften Inflitutionen verdanft, und bie in 
einem ernften Momente, in welchen Defterreich hinter dem Rüden det Bun⸗ 
da Verträge aller Art mit auswärtigen Mächten fchloß, allein ihre 
fhügende Hand über Deutfchland auäftredte () — gegen eine 
foldje Megierung lann in der That wohl nur die Zunge ter Verleumdung 
den Vorwurf einer Beeinträchtigung des Intereſſes des Vaterlandes und einer 
Herabwürbigung der oberften Wundesbebörde erheben. Die Segnungen, welche 
ter von Preußen in's Leben gerufene Zollverein über alle deurſchen Staaten 
in gröferer oder geringerer Bülle ausgebreitet hat, die mit biefer großartigen 
Schöpfung in Verbindung ftehende Münzeonvention, die Vereinbarungen deut⸗ 
fcher Staaten über Einführung von Paffarten und Briefmarken, das Tele 
graphenweſen, der Betrieb der Gifenbahnen, der Vertrag von Gotha u. f. w., 
alle diefe Inftitutionen find gewiß ein bleibendes Denkmal für die wohlmel- 
Iende und zugleich nationale Polltit des preußiſchen Gakinete. Daß biefe 
Ginrichtungen auferbalb der Buntedverfammlung zu Stande kamen, ober viele 
mehr nur auferbalb ihrer zu Stande fommen fonnten, vermindert nicht dem 
Werth derfelben und if im Grunde genommen für das Ganze auch völlig 
gleichgültig. Je fAwieriger aber eben deßhalb die Ausführung diefer gemein» 
nügigen gen fich geftaltete, zu um fo größerem Danfe iſt Deutich 
land ohne Frage dem eigentlichen Schöpfer derſelben verpfliähtet, 


Frankreich. 
Paris, 17. Aug. 


Geſtern fand im Inbuftriepalafte die Vertheilung der Preiſe an bie Künft 
fer ftatt, welche ſich in ber Aueſteilung von 1857 aufzeichneten. Zur Rech⸗ 
ten des Staatöminifter: Fould ſaß Graf v. Nieumerferfe, zur Linfen Hr. 
Alph. Gautier, Ein zahlreiches Publieum füllte den Saal. Der Staattmie 
nifter Fould erflärt die Sitzung für eröffnet. „Die Ausftellung von 1857 
— fagt es in feiner darauffolgenden Rede — war von allen Freunden der 
Kunft mit lebhaftem Interefle erwartet worden. Wenn die gebegten Hoffnun⸗ 
gen ſich micht vollftändig verwirflichten, fo Tann man doch fagen, daß ſie 


| nicht getäufcht wurden. Noch wenige Autflellungen vereinigten fo viele Werte 


be 





neuer — se Supmematie in den Künften zu jicern. 
Nach diefer ar der Stantsminifter dem Generalbireetor der faie 
u eim- Decres, womit der Maler Winterhalter zum Grofofficier, 
die (Rufe), Eomte, Desgoffe, de Dreur, Matont, Pils, 
Ziem, Perot, Frangols zu Mittern der Ehrenlegion 
ernannt find; —* verlas der &encraldirector die Namen der Künftier, 
—— zu Medaillen · Beftätigungen (rappel des meuailles) 
5; * * 
tinopel. die * zwiſchen Frankreich und Enge 
land ig ur ige der Angelegen der nen eurer 
—* aus Kenftantinopel late Nachrichten Altern Datums viel von 
rem. Werthe raubt, find nachfolgende Details, welche der Gorrefpondenz des 
—— entnommen find, nicht ohne Imtereffe . + - + » Nachdem Hr. 9. 
Thouvenel, unter dem che einer Sale von 31 Schüffen, welde der 
Ajaceio — und uner dem Mugen der flaunenden Menge feine Blagge 
eingezogen und das Wappen über dem Thor des Palaftes weggenommen hatte, 
begab jich der franzdſiſche Geſandie an Bord des Dampfers, um den Voß 
yorus binabzufahren und vom Sultan Abſchled zu nehmen, — er mehr 
als Mepräfentant a als ein Privatmanı, db. b. „De 
* a * feinen. Schmerz , aber den 


8 anı großen 
—— Vorfall and, der feine Abreife veranlaſſe. „Ich bedauere tief*, 


fott der Sultan beigefügt haben, „daß ein folder Borfalt ſich amter meiner 
Megierung ereignete; aber die berührt die Prärogative meiner 
“zz win als daß ich über die von mir gemachten Zugeftändnüffe bin» 


en. fönnte, behalte mit vor, ‚darüber von Souveran zu Goue 
—— —F u ne amd zu Yet Behufe Gefankte ad * a 


Baris, St. urg, Berlin und Turin zu ſchicen.“ Herr Ihouvenel 
Ichrte ſodann a. Bujufdere zurüd, um v. BVontenieff zu befuchen, 
sans Bhmineegeieiielt war. Wei diefem An⸗ 


welcher durch 
laſſe Le ee die ruffi riegs · Brigg die franzöſiſche Wlagge am 
großen Maſte * und falutirte fe durch 24 Kanonenſchuſfe. Diefer Vorfall 
ersegte einiged Auſſehen. 


* a mt DRTSR Te 
as Bayeriſche Localchronik. 
Die Gründerin und Vorfteberin des in Würzburg beſtehenden Marla⸗ 
—— tuts für dienftfofe weiblide Dienftboren, Fräulein Cac. Mül- 
von der unserfränfifchen Kreisregierung eine Gollecte für ihr Ins 
Fi im Megierungäbezirfe geftattet wurde, war vor Kurzem in Kiffingen 
bei Sr. Mafefät tem König Mar, Allerhdchſtwelcher fi 
mann yon * Vortrag tiber ihr Inftitut erſtatten Tief und nebſi 
einer namhaften Gabe zu geftatten geruhte, daß derſelben zum Ankaufe eines 
geeigneten großen — das noch fehlende Capital von der hieſigen konigl. 
Bank 3'/procentige Verzinfung vorgefchoffen werde, Auch Ihre Maj. 
die Marie und die Faiferlichen Majeftäten von Rußland ſpendeten 
Gaben. So wurde mun dieſes Inſtitut, meldes von der Örüntee 
rin fagen aus Nichts gefchaffen wurde, trog der vielfeitigen Hemmniffe 
und Anfechtungen, welche es oft feiner Auflöfung nahe brachten, durch die 
Ausdauer der Öründerin in feinem Veſtande geſichert. 
ann 


Hin =: Neuefte Poften. 
anffurt, 18. Aug. Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Kaiſers Branz 
>= Äft am geftrigen Vorabend und heute mit den üblichen militäriichen 
und andern Solennitäten von dem k. k. üfterreichifchen Theil der bieilgen 
fon begangen worden. Heute Nachmittag wird ich den Beftlich- 
gemeinſames Diner des k. E. öfterreichifchen Dfficiercorpd anreihen, 
u "bie Offictere der übrigen Theile der Bundesgarnifon ges 


erlin, 19. Aug. Im beutiger Sipung der Meiftbetbeiligten der 
A —— wurde beantragt: den Disconto für Wechſel von d auf 5', Pio - 
— - Kur während der Lombard » Zinsfuß 6 Prorent verbleiben Toll, 


Mien, A Aug. Se. E. k. Apoſtol. Mojeftät find vorgeſtern Abends, 
von ter Meife nad) Ungarn, wieder in Yarenburg angefommen. (W. 3.) 

Paris, 18, Aug. Der Moniteur bringt heute bie telegraphiſch ſchon 

eten Veränderungen im diplomatischen Corpo. Außerdem enihält er 
weitere Orbdendverleibungen an Militärs. 





Die Nachrichten aus Tunis vom 13, melben, 
te gegen die Juden in biefer Stadt audges 
find bedroht worden. Es find mehre Todt⸗ 


fhläge vorgefommen und das engliſche Gonfulat iſt befchimpft worden. 
Si va lee eg — dagegen ergriffen. 

o er fünbigen m „an. 
In Genua find daß itn die 


Marſeille, 18 


Hall, 
ciniſchen Publicum des Gontinents ; 
Woche, — Pen arg 


ſchauderha 

richtet a Manches Menſchenleben 

he an dem Kate ante a zu Grunde 
Zaute, 10. Aug. Der faiferliche — — ——— 

—* ee Ba Zus an Bord Ar geftern bier —— und —— 

m eg er 

— auf 15 I an and aa ai In Gorfu haben 

Mis. und in 5* am 9. d. me. 

gefünden, (Deft. €.) 








adie 
Auf dem —— * And —— mit Arſenit vergtftet —* zum 
Verkauf beftinmt waren, won ber Polizei mit Beſchlag belegt —** Ee ſoellte 
auf dieſe Weiſe eine Vergiftung rt werben. Die Echuligen find verhaftet. 
In eines Kehlengrube bei Lüttich , bie & benen von Goderill za Seraing 


gehört, fand ein bedauerlichet Umfallfi k, Pig. Härten dus r 
Helgwerf einer Vrunnenwand ein und eg mchtere Wrbeiter ; —* gt 
tẽdiet mund ſieben meift ſchwer * 

—— yılın € 


1 
Bandelds und oSörfen Marie; . 


16, Aug. Noch Baben wir, bis’gur Hetbſtzeit über zwei Monate 
vor und, und ſchon rötben jich überall die Iraminer und die —— * 
an, hell zu werben. balten wir etſt ben joy —— wird 
man in piergehm Tagen nicht mehr nach reifen rt Mer zu füchen braudien. "ar. 4 

Frankfurt, 17, Aug. (Ger and Silber) Pilelen 9 f. 37-98 fr; 
Preuf. Briebrichsb’or Of. ar; fr.; Hol, 10 1.:Städ 9 — 48 6163 
Renen 5 fl. 30-31 fr.; et 9. 1014 0N, fe: Op. or 
vereigud II HM. 4246 fr; . al Marco I74— 76; Preuß, Thaler — il. 
— fr; 5 Frantenthaler 2 I. 20-1, fe; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr.; 
Preuß. Kaffen⸗Scheine 1 FH. 4,45 fr. 

Frankfurt, 19. Aug. Deerr. Nat.⸗Aulthen 80'/; Sproc. Met. 78°, P,; 
4'’Aprot. 00’AP.; Banfactien 1131; Lotterie-Anlstoofe von 1854 103'/,; Yubs 
wigebafen⸗ —E ifenbahnMctien” 149’ P.; Bayetiſche Dabaha⸗ Metien 98'/, ; 
Bayeriſche 4" ‚proc. Obligationen 104 Pr. Beifeleurs: Paris 


117°,, B.; 
Schuld ſchelne 841, 


93%, ; Londen 
Wien 11374. 

Berlin, 17. Aug. za Staats » | 
Köln: Mindener 154 P. 1 

MWien,19. Aug. and — ⸗Anl. 844,5; BSptoc. Met. 8234 Avroc. 
Metall, — Lott.⸗Aulehens · Looſe von 1839: 14143 von 18543 10874; Banlt⸗ 
actien 995; Lembvenet. bproc. Anleihe ——; bſiert. Eredit⸗ Mob. Actien 2303 
Denau⸗Dampffſchifffahttis⸗Actien 551; öfterr. Staatoabahn-Actien —; Norbbahn: 
Actien 1855. Wech ſelcurſe: Mugsburg uso 105; Lenden 10.11. 

Paris, 18. Auguft. Au der Börfe herrſcht völlige Stagnatien, und Iyroc. 
Reitte machte 67.15 md 67.10, Die beiden Londoner Motirungen kamen gleichfalls 
'/4 mieberer, zu BI’, 4. Banfactien waren zu 2800 gebalten; Grebit mobilier 
wich auf 965. Defterreihiiche Bahnen erlitten eine plöpliche Baifſe, wie man fagt 
in Beolge von Berfäufen für Rechnung von Mrtioniren, melde die lebte Ginzahls 
ung von 100 res. nicht leifteten, an eröffnete zu 082.50 und einige Minuten 
fräter bot man ja 670 665 an, ging jeberh meuerdings auf 672.50, 10 Air, Baille 
gegen geilen, Mrangöfiiche Giienbahnen äußerst Hau, Veſonders Fuſtensactien wie 
chen ven: 912,50 auf 902.50. Neue Actien wichtn auf 892,50. Sübbahn fanf 
auf 652,50, Orleans auf 1452.50. Morb hielt ſich 875, meue 720-—722.50. 
Oft ohme Geſchaͤſt. Drei Uhr: Am Schluſſe der Vörfe war Mente zu 67.15 micht 
anzubringen, aber zu 67.10 gefragt. Wramgöfiche Bahnen flau. Ctedit mokilier 
967.50,, : Orfterreihiiche 672,50. 


Verantwortliche Redattion: Fudwig Schänchen. 
Dr. Friedrich Pech 


P., 83%, © 


abweſend. 


Ltönigl Bob und MationalsCheater. 


„Der Wirjtäg*, Oper von Lerhing. 
„Bemeo und Inlie*, Traueripiel yon Shalſreate. 
„Bra Diavele“, Oper von Aubet. 


Dennerfiag der 20, Sg. 
Areitag den 21. Aug. 
So nutag den 23, Anz: 


\sOOQ 


‘ 


104% 


Allgemeiner Anzeiger. 


Getraute in München. 


Fremden⸗Anzeige. 


®. Hof. 96. 
Brüfiel; Deieper, Proprietär, Graf Paborbe, 


Shark und Hervanh, Propr. von Beſten; 


Mentier ven Amferkam; Dres, Mentier aus Ghrgland ; 


von Miceltabt; Cumming, Rentier aus Gngland. 


BI. Zraube, HH. Arnegd, Dr. jur. von Dresden; Grufe und Yafch, Rechte- 
Anmälte von Königsberg; Arpellius, t. v. Stantsrath,, Appelliss, Student, uns 
von Berlin; Kling, Priv. aus Amerifa ; Ehrlich, Kaufm. von 
Soran; Tillih, Kfm. von Frautfurt; Wauſte, Moyecat aus Belgien; Gar, Ber: 
Dr. phil. von Schwabing; Dr. Bitter v. 
Buchat, Advecat von Wien; v. Zaitrem, Ofieire von Potodam. 

Augsb. Hof. 5%. Rugenbeinder, Propr. von Straßburg ; Baumeiiter, Ins 
Gatebeſ. von Kepenhagen; Brau Lehmann, 
von Berlin; Strider, Paftor von Ralferemerth ; 
Lorenz, Stud. ven Brlangen ; Mobelberger, Briv. von Augsburg; Laer, Gooperas 
tor von Medeljhaufen ; Eabet, Kfm. von Stuttgart; Möflinger, Kim. von Rörd⸗ 
fingen ; Ghraf, Infpestor, und Graf, Stud ven Straubing ; Graf v. Mrigersberg, 
von Regensburg; Barthelmes, Stud, aus Württemberg; Weller, 

Stahuögarten. Hö. Dr. Seifert, Dr, Faſſold, und Greiff, Stantrath von 
Dresden; Haufmer, Kfm. von Dettingen ; Zimmermann, Handeldm. von Bönningen ; 
Maier, Km. von Kopenhagen; Winkler, Stubent von 


Mori, Brauer 
walter von Oberhalgberg ; Steinheil, 


genieut ven Karlsruhe ; Sagenpfeiler, 
Dectorsgattin, und Aran Kleſe 


Buſch, Kaufm. von Landau; 
uzern; Mitter, Dr 





Vicderländifhes Affen- Theater 
vor dem —— 

Beute Donnerftag legte Vorſtellung · 
Unfang 7 


br. 
Das Nähere befagen vie nſchlagjettel. 
0.) 2. Broekman, Virectox. 
0. Bekanntmachung. 


Die Bieferung bes diesfeitigen Victualienbebarfes für 
das I. Dwartal 18°, wird verbehaltlih höherer Ger 
wehmigung auf dem Submiflonswege hingegeben, als: 

2,4, Btr. Runbmehl, 


30 „ Belzenmehl, 
3 „ Mittelmebl, 
40 „ Ginbrennmehl, 

27 m Gries, 

15 „ Gebien, 

43 w Rellgerfie, 

27 u feine Gerfe, 

18 „ Bir, 

75 Pfund Meis, 

60 „ Kümel, 

50° „ Bmetichgen, 
450 ZIentner Reramehl, 

24 Aindſchmalz und ungefähr 
1300 Gier, 


Die Meblgattungen, Gries,QGerfte und Hirt mäfjen 
vom legten Brudstjähre, vein und trocken, das Schmal 
feiih mad wmmermilcht fein. Die Sieferungen munen 
fradyt: und fofiemfrei nach Bedarſ in bie Anhalt ges 
ichehen, Wenn rin Submittent das übernomment ganze 
Tuantum nicht liefert, wird bas Sehlende auf feine 
Koſten angefauft. Die Geldzahlung geſchieht nach Lies 
ferung größerer Parthien ober mad; gänzlicer Ablie ⸗ 
ferung. Die ſchriftlichen Lieferungsangebett , bie auf 
der Morefle als Eubmiffionsgegeuitand zu bezeichnen 
Ar, Ann längftens bis 7. Sptember Abends 
& lbe verichloilen bier einzureichen. Diejelben wer 
ven am 8. September in Ögenwart der allenfalls 
anmejenten Submitienten geöfinet und ji Pretefoll 
verlautbert. Wecorbanten, tie neh feine Mufter hieher 
gegeben haben, wellen ſelche den Kirferungsangebeten 
beifügen. 

Yichtenau, den 17. Auguſt 1857. 

Königl. Polizei» Gommiffariat, 
Spanroft Ruppredt 


€ Bontrel, Mauar, 





9. Roblane, Senator aus Belgien; Seller und Munk, ven 
und v». Laberde, von Paris; Gwis, 
Brudner, Propr., und Baͤſtew, Rentier aus Amerifa; Graf Asrola, von Preüh; 
Dr. Grahame, Munke und Gage, Rent. 
von Bonbon ; Jochmus, Rent. ven Starnberg ; Gräfin Rewentlow, Frau Blome und 
Bel. Hehe, aus Helftein ; Sauer, Gafetier son Wien; Barker und Wood, Propr., 
Sarofimsty und Bagensfi, ans Rufland; Dr. Beyer, und Weiß, aus Sachſen; 
Baten Meyentorfl, Oberlieuienant von St, Petersburg. 

H. Maulid. Hb. Dr. Wirfemam, Baflor von Bonn; Steiner, Ritterguids 
befiger von Drieg; Baten Berem, Lieutenant, und Mad, Scheuter , Mentiere von 
Gheuf ; Abegg. Ingenieur ven Zürich ; Zur Nebven, Maler von Haag; v. Merſch, 
Mad, Koſtliewicz, Gutobe⸗ 
fiperin aus Rußland; Schwatz. Kfm. von Leipzig; Breslauer, Kim. von Getlitz; 
Schmitter, Iuridt von Teſchen; Selle, Aßefor von Sarbrüden ; Rerroth, Babrifant 


med, von Zerbit; Nitter, Rendant vom Berlin; 
8 von Stuttgart; Schwind, Prof. ven München; Domer, Prof. von Brankfurt; 
berdetſet, Kim, von Hainsfurt; Englebert, Mafbiniit von Gelle. 





Ra. Wolftatehauſen. 


Regiftraterstochter v. h. 


Priv. ven Füſſen. 
Bhalpertsborf. 


Trapp, Pfarr 


4843. Bei bem fgl Landgerichte Wörth 
hat fi die Stelle eines Megiftratord cr: 
lebigt. 

Bewerber, welche fich über bisherige Werwenbung 
und Brauchbarfeit im Regiftraturfache, fomie gute Mufr 
führung ausweien Tonnen, wollen fih in franfirten 
Briefen unter Anlage ber Zeugniſſe an ben unterfertige 
ten fol. Amtovorſtande wenden. 

Wörth, den 18. Auguſt 1857. 

Königliches Landgericht Wörth. 
Der Lönigliche Sanbrichter: 
@:N.51B1/a. Bögler. 


2. Bekanntmachung. 


Das Ableben des f. Advocaten Ich. 
Mepemuk Leipeld betreffend. 

In Folge Antrages wird hiemit allen benjenigen 
Parteien, welche durch den I Adrocaten geipolb da: 
hier Bisher vertreten worben find, im öffentlichen Wege 
befannt gegeben, daß der beſagte F. Advocat am Heu⸗ 
tigen verſtorben iſt, und werden in Belge beffen alle 
diefe Barteien hiemit öffentlich aufgefordert, ihre Rechte 
bei den betreffenden Behörken zu wahren, unb un are 
derweitige Vertretung zu fergen, 

Beilngried, am 16. Auguft 1857. 

Königlihes Landgericht Beilngries. 
Der Löwigliche Banbdrichter : i 


GR, 6622. tettner. 


3510.59} 


Mallaͤndiſcher Haarbalfam. 


als ürerflüffla. 
befamnt find: 


In der Metropolitan: Pfarrfirche zu N.2. Frau: Hr 
Faber, bgl. Simeidermeifter v. b., mit Anna Haing, Bauerstoter von Sauerlach 
Zu ber St. Peters-Pfarrfirhe: Schaf, Trauiner, 
Hanstnedt und Iuf, dab, mit Maria Häusler, ven Schmidmühlen * —— 
tengenfelo; Matih. Buhl, Reliner und Inf. dah., Mittwer, mit Ther, Bempel, Yin, 
mermannätochter von Brad; Jeſ. Bad, Schäflergefelle, Bürger un en 
dab, mit Maria Thurnet, Mepgerstochter von Werolfing, Eng, Ingelflaht * 
vangmeyer, Kupferſchmiedgeſelle und Inf. dah, mit Maria Kresc Ehwai 8 
löhmerstochter von Neuftast a/D. Ju der St Unna: Pfarrfirhe a ar 
wig Eolereder, f. Schullehrer dah., mit Mbelheid Marie Hemmer Brivaierdt = 
ven hier. Im der St.Endwigs: Pfarrkirche: Hr. Johann Bapt en 
Bürger und Bädermeifier bah., mit Magbal. SehIntaier, Spänglermeifterstodhier mip, 
Pfaffenhofen a. J. Hr. Fez. Kav. Held, Gaffier bei dem Fifenwerfe Marinilianee 
hütte”, mit Itin. Augufla Magdal. Cleonvra Schaumberger, f, geh. Miniferials 
t Iu ber beil, Geift:Pfarrfire: Baul Hp, Heu 
binder und Inf. ». b., mit Ioferha Engeldorfet, Mieimererstochter ton Mattigfofen 
in Drflerreich ; Alois Rofruder , Schloſſergeſelle und angeh. Inf. bab,, mit Frau 
Maria Rapert, Zimmermannswittwe v. b.; Ian. Verfeler, Genbarmerie + Beigadier 
zu Pferd und Juſ. v. b., mit Frau Maria Joſ. Kleinert, Lottocollecteursiwittwe bon 
Röttingen, !bg. Hub; Hr. Georg Friede. Mayr, Runfimaler und angel. Inf. v. h 
mit Franziefa Jaͤger, bgl. Küfnerstechter von Oberhaufen in Baben. Sn der 
St Bonifacius : Prarrfirdhe: Simon Pellmann, deilenhauetgthilſe und Juf 
bahier, mit Ftau Anna Fröſchle, Mlaviermacergebilfens: Wittwe v. ij. ? 
Pfarr:-Rirhe der Dorftadt Au: Molfg. Huber, Taglöhner v. h., Wittwer 
mit M. A. Krenper, Dütlerstochter von Allach; Hr. Heinrich Unternraier , Sdußs 
machergeichäftsführer, mit Kreocen; Wagner, Schuhmaderstocgter v. h.; Bernharb 
Meifter, Zaglöhmer v. h., mit Ftau Katharina Handihuh, Zimmermannswittise ; 
Michael Furtner, Hauslnet v. h., mit Brangisfa Brandftetter, Mebenstodhter ven 


Geftorbene in München. 
— * Peter, gi rer (oe von Aurach, 1. Log. Herrieven, 16 3. 
alt; Mlara v. Kozierewöln, Priwatieretochtet von Herrnhut in Sachſe s 
Theres MRug, Brunmwartsfrau, 32 3. alt, ——— 


Ich. Gy. 


Ju ber 





4829. Ausfchreiben, 

Allenfallige Rorberungen an Iſaal Liebfläbter, 
Sohn tes Schnittwaarenhänblerse Anfchel Fiebftäbter 
ga Hättenbaufen, welcher nad Nerbamerifa ausjuwans 
dern beabfichtigt, ind bei Vermeidung der Nitberüd- 
ſichtigung auf 

Monteg den BL. Diefes Mtts, 
früb 8 Uhr 


bahier anzumelben. 
Weyers, an 14. Auguft 1857. 


Königligen Landgeriät Wepfers 


Mt, 2888, Trapp. 

4733, [26] Münden (Zu dermiethen.) 
In einer ber ſchoͤnſien Strafen Münchens ift eine größere 
Serrfchaftdswehnung, beſtehend aus 11 Zimmern 
und Rüde in der Belle stage, 56 Domefikenzimmern, 
Stall zu 5 Pferden unb Remije zu 5 Mägen zu ver: 
miethen. Anfragen find zu ridıten Bromemabeftraße 
Nro, 10%, an den Hausmeiſter. 


4542, [9a] Gin ehr gut qualificirter Mppells 
Gerichis: Acceſſiſt, welcher ſich ausſchließtud der Abvocatie 
gu wibmen gedentt, ſucht eine gut honoritte Advwo⸗ 
caten:Goncipientenftelle. A ermwänfgteilen wäre 
ihm eine felde, wo er möglich ſelbſtſtaͤnbig arbeiten 
fönnte, Franfirte Offerte unter den Buchflaben E. W. B, 
Nee. 4842 beforgt bie Grpeditien d. BI. 


Empfeblung ausgezeichneter Toilette-Artikel. 

rap “ - wie bei feinem erfien Griheinen Denen» 
and bed tfeins i j 

Breis 30 fr. das Meine und 84 fr, das Per Bus er ei. — ————— 


Mit weniger vertheilhaft 


Eau d dtirona eter feinde flüfige Shönkelisfeife zu 20 und 40 ir; 
Ess-Bouquet von unsırgleihligem Wohlgerug zu 15 fr., 30 fr. and uf. 1 — fi; 
Eau de Mille fleurs „wer war; Ertrait d’Eau de Co- 


von Brrsertaaenter Dutttät, wird überall tem beiten Kölner Habricat vorgepogen, zu 


logne triple 18 fr. un 36 Mr. ; 
Anadoli Y% 9 w. me @gaaıt: 


Duft:Effig zu 15 fr. 


oter erientallfhe Zabnrelnigungamafie zu fl. 1. 12 fr. und 36 fr. das Glas und zu 16 fr. 


Auswärtige Befrkungen unter Deifügung ter Beträge und 8 fr. für Ber 
padun; web Peſtecheln werten Irmnco endeten 


Earl Sireller, Ghemifer in 


Nürnberg. 


Mlleinvertauf in München bei Adolf Marl, Kauimanı am Karlethor. 





Drud von Dr. G. Wolf x Sohn, 





von Wrdlen if em 

6. Mhennrasent —— 
baditthe ee ven kin Fehlazere 
von Preie von 2 #, DE ir. 


um 
halbiätrig,, ees 1 I 12 Ari Bir» 
A ae Brise 


Dommerftag. 


beudblatt 


De ae 
Nenen Münchener Beitung. 
| Nr. 198. 


abargeben. Brantreiä, 
an ae 
Bänder u. 1. m. abemkirt man bei 
©. 4 ALESANDER, Drawenufe 
Rre,23 in Straßturs, uk we 


Betre Dame de Masarııh Mro, 32 
in Paris, 


20. Auguft 1857. 





Weberfidht 


Literarifhe NRopitätem, — Birkungen ber atmior 
fobärifhen Luft auf des Menfhen Keib, (Goriſezung.) — 
DBiffenfhaftlibe und Kunſtnortigen. 


Renefte Poften. j 
Börfen: und Saudelönachrichten. 


Ziterarifhe Movitäten. 


AWluͤcklich der Dann, der — wie Goraz fingt — feine väterlichen 
Tluren mit eigenen. Stieren, pflügt, ftenerfrei, ohne Proctſſe. Ex fehnt ſich 
nicht ‚mach. ſeltenen Muſcheln und Fiſchen; afrikaniſche Kühner werben micht 
feinen Gaumen Figeln ; _ Olsen, Salat unt ein Bödden, dem Wolfe abge 
jagt, genügen ihm. Man lernt beicheiben fein fern von der Saifon der Stadt, 
denn der Markt iſt auf dem Bande mit feinen Maritäten beſetzt. Faſt gebt 
ed tem Püchermarkt in ben heifen Sommermonaten ebenfo, unb man wirb 
ed’ aid. nicht verdenten, wenn wir dießmal mir ‚eine vorläufige Anzelge von 
Novitäten geben und und die nähere Befprecing des Wichtigen und Lehr⸗ 
reichen für befonbere Artikel vorbebalten. 

Am ausbauerndften im Verlag neuer Werke, gleichſam abgebärtet gegen 
Broft und Hlge' ter Jahreszeiten und des Publicums, iſt wie gewoͤhnlich auch 
biehmal bie Meidinger ſche Berlagsbuchbandfung geweſen. Am eriten werben 
wir auf Büchner: „Natur und Geljt" (Frankfurt a. M. Meidinger 1857) 
zurückommen, ein Buch von beiläufig awanzig Bogen, auf denen der Bere 
faffer noch einmal ſeln malerlaliſtiſches Kraft» und Etoffroß beftiegen bat. 
Es ift aber nicht mehr der fühne, ausſchlagende Gengft, ber feinem Meiter 
nach ſcheinbater Belegung ter Gegner bad: Erftemal durchging und ihm 
ſchließlich unfanft auf demſelben Sande abſetzte, den er den Kurſſichtigen in 
bie Mugen freuen wollte. Dießmal ift aus dem Streitrofi ein ziemlich zahmed 
Thier geworben, wenigftend beweiſt das bie fehr timide DWorrebe, im meldher 
ber fühne Ritter „mie einem Gefühl der Vetzagtheit dem Leſet bittet, an 
feine Leiſtung einen niche allzu firengen kritiſchen Mafftab anlegen zu mol« 
len, weil er bebenfen möge, daß bie betreffenden Fragen zu ben ſchwierigſten 
gehören, und baf ihre Löfung für den Einzelnen faft unbeſtegbate Hinderniſſe 
darbietet.“ Es handelt ſich diefmal alfo auch gar nicht mehr um den Kampf, 
fondern um einen Vertrag, MWilbelm, der Idealiſt, und Auguſt, der Realiſt, 
fommen mit welland Alexander und Napoleon anf eimer Infel im Niemen 
zufammsen, um bie Welt umter ſich zu vertbeilen und möglicft Frieden zu 
Idliefen. Diefer neutrale Landſtrich, welcher die beiden Meiche des Idealiſten und 
Mealiften trennt und vermittelt, iſt mach Büchnerd Wahl die Belletriftif, und 
diefes Zugeftändnig oder biefe Ausflucht nach einem wiſſenſchaftlichen Kampfe 
in eine fo’ vage Borm, wie es das Geſpräch zweier willtürlich erichaffener 
Gbaraftere fein muß, iſt immer -fchen das halbe Geſtändniß einer Niederlage, 
oder, was fehlimmer wäre, eine grobe Speculation auf den Leſchunger der 
ungebildeten Maffe, für welche der Kampf in wiſſenſchafilicher Weiſe nach⸗ 
gerate Halb unverſtaͤndlich, halb langweilig werben muß. Wir nannten die 
Form eine vage; es iſt aber in diefem Fall beinahe eine abfichtfich trügerifche, 
benn die Geſpraͤchaform iſt die aflerbequemfte, um an ben bebenklichen Punks 
ten plöglih auf etwas anderes abzufpringen und mit Begriffen und Gebanfen 
zu edcamotirem, wie es Büchner ſchon in feiner erften Schrift mit ten Ber 
griffen Idee, Serle, Geiſt und Materie gethan bat. Damit bezeichnen wir 
jebocdh nur. ben. vorläufigen Ginbrud ber Form dieſes Buche, Auf den In« 
halt befielben werben wir jebenfalls zurüdfommen und brüfen, ob ber Frie · 
benövertrag, den. bie beiden Feinde ſchließen, ein aufrichtiger und dauerhafter 
oder nur durch Erfchöpfung ber Kräfte und der Lift berbeigeführter if. 

Ein zmeited Busch aus dernfelben Berlage überlaffen wir den fachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Männern zu beſprechen: „Erbe und Ewigfeit* oter bie 
natürliche Geſchichte ver Erde als kreiſender Entwicklungegang im Gegenſahze 
jur naturwidrigen Geofonie der Mevolutionen- md Kataſtrophen,“ von G. 
H. D.-Bolger Der Inhalt des Buches theilt ſich ein in Betrachtungen 
über Endlichkeit und Gwigfeit, über die Geſetze des Himmels, ben Zuftand 
vor der Bildung der Welt, den Herzſchlag der Mater umd die Erbe nach den 
Urfunden ihrer Geſchichte. Diefe bilden den Gauptrbeil des Buches. Außer 
in dem Boben, auf tem wir: leben, d. 6. anfer in ver Geſchichte des Stein» 
reiches, des Pflanzen» und Thlerreiches finder der Verfaſſer die ftärkiten Ber 
lege feine® Spftems im den Procefien des Bodens d. 6. in der ewigen Ber« 
fiörung, im der emigen Ausgleichung over „Waage *, im der neigen Berjüngung. 


Der Standpuntt feiner Anſchauung erheilt and den Worten feiner erſten Be- 
trachtung über dad menfchliche Streben : 

„Unter allen Geſchöpfen ber Erde warb dem Menfchen allein bie vers 
hangnißvolle Gabe, madyzufinnen über fein eigenes Erin, zu fragen in unge» 
nügfamen Wunderwige über feine Herkunft und zu zagen im bangen. mei» 
felm über feine Zukunft — jene Gabe, welche die unverfirgbare Duelle fei- 
ned: Entzuckens ift, wie feiner Qual. Mur er warb ded Segens tbeilbaitig, 
denfend fich feines Dafeind zu freuen und einen Goti ſich zu mähnen im 
Glüde ; nur dem Menſchen fiel das ſchwere Loos in dem Morgebanfen des 
Todes taufenbmal zu erben, fo daß mit Wahrheit der Dichter Elagt: 

„Sanft ftirbt es einzig fi in der Natur — 
„Das arme Menfhenber; muß ſtückweis bredien !* 

„Die ängftliche Beſorgniß des Machdenfens über unfer Weſen, dat firäus 
bende Grauen vor ber löfenden. Sand bed Todes beruht darauſ, daß in und 
das Selbſtbewußtſein in wollfommenerem Grade vermittelt if, ald dad De» 
wußtfein des innigen Zuſammenhanges und Ginflanged umferer Wirklichkeit 
mit- der ganzen ‚wirklichen Wels des Daſeins. Maͤthſelvoll geſondert, unbe 
greiflich emporgetragen, wie wir felber und fcheinen, ſchauern wir furchtſam 
vor dem Niederfinkein umfered. Lebenöfluges, vor der Nachtſeite unſeres Tagts. 
Würden. wir in jedem Mugenblide ven Einklang unferer zütternden Lebens⸗ 
ſchwingung mit allen Saiten ber Natur vernehmen und in jebem Augen⸗ 
blicke afle Fäden des in fi nothwendigen Zuſammenhanges aller Exrjchein- 
ungeformen und das ganze Gewebe des Werbend ducchichauen, fo würden 
wir exrfennen, daß die Naturbebingungen uwlered eigenen Weſens zum Gan« 
zen der Natur in einem volllounmen entſprechenden Wechſelverhaͤluiſſe eben, 
würden, ald lied. ihres. zum geſchloſſenen Hinge verletteten Ganzen, und 
deſſen ordnenden -@efegen mit. Notwendigkeit unterwerfen ‚ ‚aber auch, als 
nethwendiges Glied ihrer geieplichen Ordnung anbefohlen, ihres ſichernden 
Schuhzes unverſtoßbat und tbeilbaftig fühlen, 

Nach folder Beruhigung ſtrebt der Menich, auf den verfhiebenften Bil» 
dungäftufen und auf ben verichiedenften Wegen, durch Glauben, durch Kunſt, 
durch Wiſſenſchaft und den ſchwiudelbedrohten Klug ber Gedaulenweisheit. 

„Die ganze Natur iſt in ſich gegliedert, geerdnet und verbunden wie eine 
Mechnung, die der zablenkundigite Weiſe erfand, und in welcher alle gegebe- 
nen Bablen mit allen gefundenen Zahlen im genaueften, innigſtem Gefüge 
fleben. Das Wegfallen, die Veränderung einer einzigen Bifjer auch ber nier 
drigften Einheit wärbe bie ganze Rechnung zerſtören. 

„Diefe große Rechnung der Natur, welche alle, auch die Eleinften Glieder umfaßt 
bis zum Weltförper und bis zum Sonneuftäubdhen, bi zum Menſchen und bis zur 
Monate, bie fähaarenmweife in einem einzigen Tropfen lebt — der Ölaube nimmst 
fie gläubig an; die Kunſt ſtellt ibre Ergebniffe unmittelbar der Empfindung 
dar. Die vollendete Wiffenfehaft erft müht fi ab durch Eintheilen, Mefr 
fen, Wigen und Zählen fich ben Nachweis zu liefern über den Zuſammen ⸗ 
hang aller Beringungen und Grfdeinungen im Ganzen der Natur und in 
jeglicher ihrer Einzelheiten. Nur gering zwar iſt das Mechnungävermögen 
des Menfchen; nur bie einfacheren Verhaͤliniſſe unterliegen feiner redinenben 
Auflöfung. Mit bemunderungsmürbiger Klarheit entwädelt die Welleulehre 
alle Geſehe der Entſtehung der Wellenbewegung. und zeigt, daß biefelben Ge- 
fege es find, nach weichen das Welleugewimmel ber jlurmberoegten Ser ft 
erzeugt. Uber welcher Menſch vermöchte die Rechnung zu zerglicbern, n 
welcher, durch das Zufammenmwirken und bie gegenfeitige Durchkreuzung ber 
zabliofen Wellenorduungen, jede einzelne der hoch aufhüpfenden Wellen ent» 
ſteht, die, immer ſich hebend und wieder in das A verfinfend, in jevem 
Augenblicke aus der Fluth emporfpringen? — Solche aufhüpfente Wellen 
find auch wir — nah Furzem Auftauchen, kaum von unſeren Beitgenoflen 
in's Auge gefaht, wieder zurückſinkend in das All der Lebensfluth. Auch une 
fer Mefen, auch unfer Schickſal rechnet der welfefte Meifter der Zahlen nic 
aus. Doc weiter, ald der rechnende Verſtand eines Euler und Gauß, reicht, 
wie des Dichter Schergabe, des Denkers fehliefende Vernunft, und wo bie 
meſſende, wägende, aäblente Wiſſenſchaft ihr muthloſes Anker wirft, da- fer 
gelt fühn mit des Gebanfens Hauch rin Kant getroft zu meitten Kabrs 
ten aus und abnt vie feite Küfte einer Gewißheit, welche tiefer noch ger 
gründet ift, ald die Gewißheit von Waage, Maß und Zabl.* 

Meiter wollen wir vorläufig auch eines Beitrages zur Anthropologie 
und Pfrchelogte von Dr. D. Hepfelder ermähnen. Der Gegenſtand feie 
ner Unterſuchungen Ft die Kindheit bes Menſchen, ſowohl nad) der 
pbyſiologiſchen als pinbelogifähen Entwicklung in biefer Lebensperieode. Der 
Stantpunft des Verfaſſerd — und tarnadı bemeſſen wir tie Wichtigkeit ſei⸗ 
nes Buches, iſt weſentlich ein polemiſcher gegen unreifes Paͤdagogtuthum und 
verknocherte Sthuleinrichtungen. In dieſer Bezlehung find außer dem intereſ⸗ 






fanten Mittbeilungen über die Erblichteit gewiſſer 
Anlagen, über die Wichtigkeit der Außeren Ei 

ziefung, namentlich bedeutungsvoll die Gapitel Über die Strafen der Nahr- 
ungsentziebung, des Schlagens, des Ginfperrend, der Entziehung des Schla- 
feß, der Strafe durch Screen und endlich über die zu frühe Anſttengung 
und. bas a mwähsgnd der Pubertätsentwidlung, Wir werden in der 
Bolge ringe ge aus biefer inhaltöreichen, Heinen Schrift bringen, welche 
eine der brennen und nie ganz a enin Bragen der Gultur in eie 
em Act humanen und wohlwollenden beräbrt, — & } 

Für Geſchaftoltute, die ſich bilden mollen, führen wir bier bad fünfte 
Bandchen ter fleinen Hülfsbibiiotbef von Ludwig Fort im Merlage 
von MB BEL e Tan: Es behendelt die Lehre vom Gele, eine Darſtellung bed 
Münztvefens und der Münzverhälmitfe aller civiliſirten Länder nad) den neue 
ften gefepfihen Beitimmungen ; zweitend die fiebenunddreißigfte Auflage der 
Meidinger'fepen franzöffchen Grammatik, mit welcher er i. 3. 1793 das 
jept blaͤhende Gefhäft heganıt.' ' Damals wollte Niemand das Bert in Ber« 
lag nehmen und er mußte ſich entſchließen, die Ausgabe auf eigene Koiten 
zu veranfalten, wohl ohne Ahnung, welch ungebeuren Erfolg fein praftifches 
und böchft brauchbared Buch haben follte. 

Furhtfamen emblich ift nach überftandener Angjt eine populäre Darfellung 
über die Kometen und ihre Bebeutung als Weltförper von ©. v. Bor 
guslamati zu emmfehlen. Nach den Mefultaten der neueſten wiſſenſchaft⸗ 
Tin Forſchungen bat der Werfafler in Kürze alled zufammengefteilt, was 
koir Aber ihre Amahl, ihre Unierſchiede von den Planeten, ihre Bewegung, 
ibre Bahnen und de Störungen derſelben, endlich über die geringe Wahr» 
fcheinlichkeit eined Zufammenftoßes mit der Erde und deren Bolgen beöfelben 
wiffen fünnen, Im ’Betreff der abergläubifdhen Furcht führen wir die eige · 
zen Worte des DVerfafferd and ber Ginleitung am: 

„Der in dem Menfchengeifte jo tief einmwurgelnde Gevanfe, daß alle 

ofen und auffallenden Erſcheluungen und Greignifie in ber Natur mit bem 
ge bed Schieffald der Menichen, mit dem gleichzeitigen oder nächtfolgen- 
den Weltbegebenhelten in innigem Zufommenhange und in thätiger Wech ſel 
beziehung , macht es und einigermahen erklarlich, marum in ben fin · 
fieen, abergiaubiſchen Jahrhunderten, wo bie Badel der- Wiflenfchaft noch 
nicht heil gemug leuchtete, die Erfcheinung eines großen Kometen ein allge» 
meine® Entfegen bervorbringen fonnte, warum man in ihnen € erter und 
Fangen, fonderbar geftaltete Ungerhünme erblidhe, gleich ſam „die Zuchtruthen, 
welche der Herr in feinem Zorne drohend zum Hinmelöfenfter binauebängt *, 
— warum fie endlich als Borbeten — 8 —— = — Pe⸗ 
ungerönoth, Seuchen und allerlei Ling t wurden. 
— — Mewton, welcher bie auch noch heute weit verbreitete Anficht 
Begte, da die ausgebünfteten Stoffe, aus denen die. Schweife der Kometen 
beftchen, durch ihre eigene Schwere in die Atmoſphaͤre ber Planeten und vor- 
zugäwmeife in bie der Erde fallen und fid dort conbenjiren, glaubte in ihnen 
die Urfache zu affen möglichen hemifchen Reactionen zu finden. 

„Roc im Jahre 1829 wagte c8 ein englifcher Arzt, Dr. Borfter, fein 
volumindfed Werk über die atmofpbärifchen Urfacgen der Epitemien mit fol 
genden Worten zu fließen: „„&e ift daher ganz gewiß, daß ſeit dem An · 
fange unferer Zeitrechnung bie ungeſundeften Beiten auch immer zugleich die 
an Kometen reichjten geweſen find, umd daß bie Erſcheinung diefer Himmels · 
korper ſtets von Erdbeben, vulcaniſchen Ansbrüchen und atmoſphaͤrlſchen Um · 
waͤlzungen begleitet waren, während man im Gegentbeile in gefunden Zeiten 
nie einen großen Kometen gefehen bat." “ 2 

„Aber gerade zwei der glängendften Kometen der neueren Zeit, die von 
1680 und von 1843, baben fein ſolch außergemößnliches Ereignif mit ſich 
gebracht, ſondern hoͤchſtens nur einen Falten Winter und einen trodenen beißen 
Sommer; und alle die 500 Kometenerfcheinungen, welche Forſter erwähnt, 
haben nur Kranfheiten und Unglüd im einzelnen Gegenden, nicht auf der 
gangen Erde, wo ſich der Komet zeigte, zur Bolge gehabt. So weiß dorſter 
von manchen großen Kometen nichts Anderes zu erwähnen, als: Srofer 
Komet und Peft in London, oder: Großer Komet und allgemeines Sterben 
ter Kapen im Weftpbalen u. f. w. 

„Aus Schnurrer'8 vortrefflicher Ehronit der Seuchen erfeben wir num 
anbererfeitö, daß gerade den meiften der verbeerenditen umb weit verbreiteriten 
Suchen fein Komet vorhergegangen fei, Im Jahre 1351 au Ende der fürde 
terlihen Kranfbeit, des ſchwatzen Tobes, erſchien ein großer Komet, fo daf 
e3 hienach auch wohl Kometen geben müßte, welche die Kranfbeiten wwicber 
beilten, die andere verurfacht haben. 

„As im Jahre 1598 einem Kometen fein großes Unglüd felgen wollte, 
gerieth; man in große Unrube, die erft wieder verſchwand bei der Nachricht, 
daf in einem Dorfe bei Rom ein Kalb mit zwei Köpfen zur Welt gefoms» 
men fe. So foll der große Komet von 1556 (derfelbe, der jetzt ermartet 
wird und zu dem fonberbaren Gerücht des bevorſtehenden ger en 
Veranlaffung gegeben hat) den Kaifer Karl V. veranlaßt Haben, ſich anf ſei⸗ 
nen ob in einem Kiofler vorzubereiten und die Krone nieterzulegen. Man 
lächelt jegt, wie gefagt, über biefen Aberglauben und bemitleiter diejenigen, 
die daran geglaubt haben. 

„Die Wiffenfchaft aber, welche die abergläubiiche Futcht vor den Kos 
meten ala Borherverfündiger von traurigen Greigniffen zerſtreut und ihren 
Ungrund dargetban bat, iſt die Urheberin einer neuem Beſorgniß geworben 
und bat im bisfer Beziehung eine eigentbümliche Rolle gefvielt, ganz abge- 
feben von ben nichtigen, phantaſtiſchen Träumereien eines Wbhiſton, bez 
folge die große Sündfluth von dem berühmten Kometen von 1680 veranlaft 
worben fei und der Erbe durch denfelben Kometen einft ein Untergang durch 
Bewer drohe. Sie bat umd ziemlich wieder auf denjelben Punkt zurücdges 


11) 
2) 
Mat dien ausgegangen war; aber fle bat und auch 
Natur der Gefahr kennen gelehrt, mit welcher 


vie Kometen unfere forwie andere Planeten bebroben. 
„Wenn man von einem Feinde bebrobt wird, deſſen Angriff nun ein« 


‚mal ſchlechterdings früher oder fpäter erwartet werben muß, fo will man zu» 


mächft auch die Kräfte und die Veichaffenbeit diefed Feindes keunen, um, zu 

wiſſen, ob mar Grund hat, ſich wor ihm zu fürdpten ober ob nich. Man 

irb Mum abet in der ihat- and Ifahgender Darftellung after ber über bie 

‚bekannt gewordenen Erſchelnungen die Grumdloflgkeit der, durch fal- 

ſche Aufſaſſung wiſſenſchaftlichet Forſchungen und Thatfachen angeregten und 
leider noch ſtets fortwährenden, Kometenfurcht einfehen lernen. 

„Unfere Erbe bat feit ihrem Beſtehen ald ———— 
die mannichfachften Veränderungen erlitten, welche man biäher aus ae 
ſtand ber wiulenden Urſachen und aus jalſchet. Auslegung vieler 
Thatſachen ſtets nur Erdrevolutionen genannt hat. Man nahm zu ihrer Er» 
flärung furdhtbare Kataſtrophen am, weldje alles Beftehende vernichteten, und 
man bauete in Gedanken auf den Trümmern deöfelben eine neue Welt auf, 
welche ebenfo, wie bie früßere, untergehen und einer andern, volllommneren 
Plag machen müßte, 

„Die neuere Geologie bat die Grundlofigkeit auch diefer Art von „Melt 
untergang* glänzend bargethan, indem fie alle Weränbenungen ber Erdober ⸗ 
fläche, auch in den frübeften geologifchen Zeiten umferer Erde, auf noch jept 
wirfende Urſachen zurüdgeführt bat, melde burd die Yänge der Zeitbaner 
ihrer Wirkung basfelbe erzielen müffen, was plögliche Kataftropben nur durch 
eine alled Maß überfchreitende unb umnatürliche Kraftanftrengung bemirfen 
fonnten, * 

Von beiletriftifchen Neuigkeiten fünnen wir heute nur die Titel anfüh- 
ren, zuerſt: Rorddeut ſches Leben“ von Cduard Ziehen (Branfe 
furt a. M.), eine Reihe culturbiftoriicher Skizzen aus dein MVolld- und Dat» 
ernleben ; dann: Gedichte von Signund Schott (Stuttgart, Hallberger) 
und Gedichte von Dr. & Haas (Leipzig, Wengle). 


Wirkungen der atmofpbärifchen Luft auf des Dien- 
fchen Leib. 
(Bertfegung.) 


Nach unfern Glementarbegriffen muß eine negativ elektriſche Luft auf 
die Atome unferd Körpers eine ausdehnende oder amziebende, — eine poſitiv 
elektrifche Luft eine zufammenzichende oder abftofente Wirkung haben. Gritere 
wirb alfo erregend, lehtere deyrimirend auf umnfere Nerven wirken, — jene 
bie Santaustünftung und ten Stoffwechſel der Hautgebilde befördern, — 
biefe vie Bunctionen der Haut unterbrüden. Die functiowelle Aenderung ber 
Haut wirft aber ferumbär oder fpmpatifch auf den Athmungs ⸗· DVerbanungse, 
Gmährungd« und den Secretiondprocch der übrigen Organe des Leibes ein. 
Eine kurz dauernde Eimwirfung, jei es ber negativen oder der poſitiven Elek⸗ 
trieität der Luft bat Leinen flörenden Einfluß auf bie Gefunbbeit. Durch 
Ubmwechdlung beider Glektricitätsarten hebt die folgenbe.die Wirkung ber vor 
bergegangenen wieder auf, bie Ausgleichung beider Wirkungen erbält bad 
Gleichgewicht und bie Harmonie ter Bebendvorgänge.. Aber eine längere 
Andauer entweder ber negativen ober ber pofltiven eleftrifchen Befchaffenbeit 
der Luft bringt denjenigen Zuftand bervor, welden bie Aerzte eine Kranfe 
heitädiäpofition nennen. Gine fleifigere Erforfhung der ündlichen, tägliden, 
mwocpentlichen und monatlichen eleftrifchen Beſchaffenheit der atmoſphaͤriſchen 
Luft der verfchiedenen Örgenden, inöbefondere folcher, in melden epidemiiche 
Kranfbeiten berrfchten, und berrfchen mit gleichzeitigen Vergleichdanſtellungen 
mit der Lufteleltricitaͤt benachbarter eben geſunder Gegenden würde — id 
zweifle beinahe nicht daran — die Vermuthung beflätigen, daß eine mehrere 
Tage, Wochen oder Monate andauernde gleiche — fei ed poſttive ober nega⸗ 
tive — elektrische Beſchaffenheit der Luft in den Menſchen die Dispefition 
zu den fogenannten epidemiſchen Krankheiten — den erantbematifchen, katatrha⸗ 
lifchen, tyohöfen, Ruhr · und Vrechrußr-Fiebern — bervorzubringen im Stande 
if, zu deren Ausbruch nur bie fogenannte fchäpliche Gelegenheitsurſache bin 
zuzufommen bat, die unendlich verſchieden fein kann. Es ift im neuerer Zeit 
zur Erklärung der Entflehung epivemifdger Krankheiten und zwar mit Hecht 
ein großes Gericht amf die mehr ober weniger permeable Beſchaffenbeit deö 
Untergrunded ber Wohngebäude, und auf die davon abhängige größere ober 
geringere Imprägnirungsiähigkeit mit verweſenden Stoffen in Verbinbung 
mit der wechſelnden Höhe ded die Verweſung einleitenden Grundwaffers ges 
legt worden; — allein von der mehr oder minder loderen Beſchaffenheit bei 
Bodens und der Anbäufung mit verwefenden Stoffen in bemfelben, fomie 
bem höheren ober tieferen Stand bed Grund- oder Brunnenwaſſers hängt 
zugleich auch die verſchledengradige Bähigkeit ded Bodens, die entgegengeſehte 
negative oder poftive Gleftrieität der Armofphäre aus dieſer abzulenten und 
abzuleiten, ab. Der zwiſchen dem Boden und der Luft lebende Menſch bildet 
dann ein Glied der Leitungäfette des aus der Atmoſphäre zu dem Boben 
oder von biefem in die Mimofpbäre gehenden eleftrifdyen Stromes, und ift 
ald ſolchts der Wirkung biefes, entweder der Bibration ober der Erpanfion 
oder Gontraction feiner Atome unterworfen. 

Der Menfh bat ferner auch deu Drud der auf ihm laftenden atmo« 
fobärifchen Yuftmenge zu ertragen. Ginen beflimmten, den gewohnten oder 
feiner jereiligen Körperbefhaffenheit adäquaten Luftdruck hat er vonndthen; 
— er leidet aber, wenn biefer nicht fein gewohnter ober feiner Leibesconfli- 
tution nicht amgemeffener iſt oder wind. Der Drud der Luft iſt abhängig 
von ber Summe der gewichtigen Theilchen, aus benen eine feiner Körperd« 
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——* entſprechend dicke Säule der atmoſphaͤriſchen „Luft 
Unter diefen Theilchen find nun Dee 
und Sauerftoffgasatome) und die in \ 
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die Äuferfte Gremge 
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f R nad Mel 
Süboftwinte,. — legen 
ran Inter dem Namen: Pa fr 
der Nacht in ben Aequat 
von dem Waffergas, welches bei 
Krdbälfte polwärts bin, melde 
der Tag länger ift, die Luftmolecule längere 
tAusgeſetzt, alfo die Intermolecularränime der Luft noch 
— Sonne abſolut oder relativ zu ſchwach contra« 


€ 3 wird das In den Intermolerularräumen be» 
findliche jelnerung derſelben entweder verbrängt oder 
—* In Folge der Verdrängung ziehet das Wafler- 

, alfo von Weft gegen Of. Da aber auch zugleid, 


gas der 

——— —* Pre —3 — daB verbrängte Waffergas gegen den Aequator 
Hin’ zieht, fo erzeugt * a diefer beiden Augrichtungen den Notdweſt 
auf Südroeft anf ter fühlichen Grohälfte. Wenn aber 
die ———— der Aehuatorialluſt die von Oft, Weſt und. Nord 
ober Süd berziehenben verbrängeen Waffergadmolerule mic mehr aufnehmen 
—— fo wirt dad Waſſergag zuſammengedrückt. condenſitt, tropfbarflüffig 

fällt ale Negen auf die Grboberfläde. Wir machen daher gar oft die 


Beobachtung, dab menn der Wind aufhört, ed zu regnen anfängt; und es 
gilt als ein Beichen 'eined baldigen Regens, wenn nach heftigen Weftwinben 
vloͤh liche Windſtille eintritt. (Schl. f.) 
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" Wilfenfbaitlie und Bunftnotizen. 


Ds Ruh ttt der in ge erſcheinenden „Zeirfchrift für deutſche 
— enthaͤlt u. U, auch einen kurzen Aufſatz: In Sachen des 
Verelns für Cultur⸗Geſchichte von Karl Biedermann, woraus wir 
erfahren, der —— desſelben feinen ſchon im Februar⸗Heft der gedach⸗ 

— entwickelien Plan eined „Vereins für deutſche Cultur⸗ —S— 
pe verfolgen und zu dein Ende deinnächft eine „vorläufige mündliche Bes 
zathung. derer, die ſich für die Sache interejlisen,* veranlaflen will, ald deren 
Programm er folgende drei Punkte aufftellt: 1) Idte, Zweck und Ber 
en für deutfche Culturgeſchichte. 2) Tiganifation des 

Bereind Bildung von Zweig-Bereinen, — Hanpt-Berfammlungen — fläns 

diges (Genttralorgan — Vereins Zeitfhrift u. dal.). 2) Sm det Vereind 
au den ſchon —2* Geſchichts · und Alterihums· Vereinen und zum Get· 
Muſeunt. Biedermann ſchlaͤgt vor, zu dieſer Beſprechung (da die 
Anberaumung einer befonderen Zufammtenkunft bafüıx bei den im diefem Herbſte 

1a ringen wi gelehrten Verfammlungen aller Art Schwierigkeiten finden 
ber » Feier in Weimar zu benupen, welche mutbmaßlic, 

SL A gewichtige Freunde der vaterländifchen Eultur⸗Geſchichte“ daſelbſt 
verfammeln werde. Diefe würden ja wohl entweder mährend ober unmittel- 


bar nach tem Feſte ein paar Momente der Ruhe und Sammlung finden | 





iernehmens, deſſen Berentung für bie Börber« 
otfng unferer Nation, durch Aufflärung derfelben 
I) —— ie Entwidiung, ihre ortfchritte umd ihre Geme 
in jenen Tagen & fen meer doppelt ft —2 
jSone beift’cs am 
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Banberg, nat A Sri en 





St. Jacobsfirche zum gotteddienftlichen Gebrauche übergiebt. Die 
Monuments: jind af 9000 fl; veranfchlagt.  _ 
— ——— 
Neueſte Poften. 


benſchwangau —3 wir, daß II. MM. der König um 
die —— Montag Abends im bliein bafelbjt ae 
nd, Die königlichen Prinzen waren einige Stunden früher ‚angelangt, 

In Regensburg foricht man von der —798 gi Coadjutoro 
cum j. succedendi für dem erfranften Biſchef und bezeichnet als ſolchen den 
Dechant des Collegialſtiftes St. Gajetan in Münden, Dr. Wifling. (N.E.) 

Berlin. Der Gar Mleranter von Nufland wird mit großem * 
am 12. oder 13. September, zum Beſuch aufj mehrere : ier eii 
treffen. Von bier mich ſich '&. Mojeftät, zur Abholung feiner "hoben Ge» 
mablin nach St, PVeterdburg, mach Darmfladt begeben. CM. 8.) 

Wie die Volkszeitung ai ift der Fürzlich aus der 
Beftung Iofephftadt entilobene Dr. Shütte, ver ag eg aus 
Berlin eintraf, Sonnabend Mittag von da ausgerwiefen wo 

Köln, 16. Aug. In den letzten Tagen -fanden- —— Are Saut- 
ſuchungen ſtatt, welche politifcher Natur gewelen fein dürften, Ge follen 
mehrere Papiere, aber von nicht erheblichem Belang, mit Befchlag belegt 
worden fein. (Kıff. 3.) 

Komorn, 15. Aug. Die Bewohner von Stuhlweiſſenburg metteiferten, 
wm ſich im Beweiſen treuer Grgebenbeit für den ehe zu überbieten. 
In der heutigen Fortfegung der Meife haben Se. k. k. ayoitel, Majeftät zu 
Moor dem Gottesdienfte beigewohnt, und darauf am Sarge des im Dienfte 
feines Faiferlichen Hettn gefallenen 8.-M, Grafen Yanıberg ein Gebet verxich 
j tet. Dem neu etablirten MilitärsSeftüte in Kys-ber gerubten Se, Ef. 
Mojeftät durch mehrere Stunden beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken; in 
diefem Otie fand das Hofe Diner ftatt, Bei Szöny ſtellten fich der Komers 
ner Beftungd-Gommandant, der Vice-Präfident Graf Urtems mit den Chris 
der Behörden vor, die Feſtung falutirte mit Kamonenfchüffen, der geſchmückte 
Bahnhof war mit einer Menfchenmenge befegt, unter deren aufrichtigften Se= 
genswünfcen Se. k. k. Maf. ſotben auf der Naaber Eiſenbahn die Rückkehr 
nad Larenburg angetreten haben. .) 

New York, 5. Aug. Man glaubt allgemein, daf die Weizenctute die 
ergiebigfte fein wird, deren man ſich in den Vereinigten Staaten erinnern 
fann, und auch bie Grmteausfichten für andere Arten von Keldfrüchten find 
durchaus nicht ungünstig zu nennen. Bei Bure (Meufundland) ift die Barfe 

„Monateo“ auf tem Wege von Gotbenberg nach New-Morf gefcheitert; 50 
ſchwediſche Paffagiere giengen zu Grunde, 6 andere, der Gapitän fammt Frau 
und Schiffmannſchaft find gerettet. 


bet 
In 


Börſen- und Banbels » Machrichten. 

München, 20. Aug. Bayeriſche 3° ‚proc. 97%, B. 06”,, @ Aprer, DE, 
9814, PB. 98% G. derer. Grundrent Obl — PB. -- — ©. Hape, 101°, 8. 
101%, @. Y. Gmif. —— BP. — ©, Hmweth.s u. Wedelb.Nchen 796 2. 
794 ©. Bayer. Oſtbahnen 99 V. 98, ©, Deſterr. Banſ Actien —— B. 
—— 8. Grebit:MRobil. 115 P. 114 ©, National Anl, 80%, 2. 30), . 
Leipziger Gredit-Banf — BP. — ©. 
Verantwortliche Nedaction; Ludwig Schönden. 

Dr. Friedrich Beh: abweſend 


4292. Belauntmachung. 


Jehann Eenffertb, He:Nr. 3 von Gollenbach 
gibt fih als Befiger und Gigenthümer ber unten bes 
eihmeten im ber Eteuergemeinte Wohnsgebeig gelegenen 

bjelte aus, ohne daß er Ach über deren Ürmwerb durch 
gerichtliche Defumente ausweifen Tann, baher alle Iene, 
welche Eigenthume· umb fenfige Anfpräche als Real: 
prätendenten, Grböberechtigte, Panbglänbiger sc. ju mas 
en haben, anfgeferkert merben, dieſe ihre Anſprüche 
innerpalb 3 Monaten und jwar längftens 
bis jum 15. Ottober L 38. 
dahier anzumelben. unb nachzuweiſen, wibrigenfalls fte 
damit ausgeichloften. und obiger Ichann Seifferth 
als rechtmäfiger und alleiniger Gigenthämer und zu jeber 
Diepeftion baräber betechtigt anerkannt werben wirb. 
3 Taw. 27 Dez. Waldung, der Ameifenrangen 
PM. 557, 
5 Tagw. 16 Dezim. Wiefe, der Mmeifene und 
Rudperangen Pl⸗Nr. 565, 
1 Tagw. 66 Dezim. Waldung, das Bauerahölgl 
MN: 566, 
1 Tagm, 43 Dezim. Wirfe, bie Rrämerin PL+ 
Rır. 588. 
GBollſeld den 9. Juli 1857, 


Königliched Landgericht Hollfeld. 
Der — Landrichter · 


bn. 
© Hereth. 


487. MWefanntmachung. 


Verſchollenheit des Sebaflian Kraufer 
von Möderebübl betr, 

Der Halbbauersfchn Sebañian Rraufer ven 
Nödersbüßl, geboren 28. Ianuar 1789, bat im Jahre 
1812 als Soldat ben ruffiſchen Feldzug mitgemacht, 
und feit biefer Zeit nichts mehr von ſich hören laffen. 

Für demielken ſind auf beim Antweien bed Georg 
Kraufer von Rüdersbähl 1000 fl. Glierngut hipo⸗ 
thelariſch verfichert. 

Sebaſtian Araufer ober Deecendenten werden 
aufgeferbert, 


GR. 5578. 





binnen 8 Monaten 
ibeen Wufenihalisort um fo gemiffer hiererte Bekannt zu 
geben, als auferbem feaglihe 1000 A, im Hupuibelenbuche 
sehöfcht, und dieſelben an feine wächfien Anverwandten 
ehue Kaution ausgehändigt werben märken, 
Neumarkt den 10, Muguß 1857, 
Königliche Landgericht Neumarft 


(in der Oberpfalz). 

Der Fenigliche Banbrichter : 

dv, Muef. 

G.N.5984/1. e. Kefmaier. 


4847: Ediftalladung. 


"Die Inteftaterben und Gläubiger 6 Kaopar 
Bauer, ledig von Saal, haben wegen bedeutender 


Ucherſchaldung die Ginfeitung des Mönfurs:Berfahrens * 


gehen die Madlafmafle der gemmmnten Kasyar Bauer 
beaniraat, und witd deshalb wegen Geringfügigkeit der 
Maße einziger Geiltstag jur Piomibirung der Ferderun⸗ 
gen und NRachweiſung ber Vetzugstechte berfelben, ſewie 
Anbringung ber Ginreben gegen bie amgemelbeten for: 
terumgen uab deren BWorzuchsrechte, ferner zur Vornahme 
ter Schlufverhanplungen auf 

"Montag Den 34. Auguſt 1857, 

Vormittags S$ Uhr, 

anberaumt, au welchet ſaͤnmiliche Mäubiger des vers 
lebten Kaspar Bauer, ledig von Saal, babler gu tr: 
iheinen haben, wiprigenfalls fie mit ihren Worberungen 
in-biefer Komfuremafte smb mit Dem treffenden Hands 
Inngen ansnejchlofien, werben, wobei bemerkt mird, daß 
nach einem durch ben Verlieher von Saal erhobenen 
Anventare bie verbandene Hofrieih nebſt Orunpüäden 
einen Schaͤzungewerth von 1663 A. und bie vorban: 
dene Mobiliarwermögen einem ſelchen nen 149 1. 47 kr, 
bat, vie Hefrieib aber und bie meiſten Grundſtücke im 
Sefanımifcbägumgöweribt zu 1.488 fl. wollen ven Gläu⸗ 
bigerm aleligembum vindizitt werben, forie auch mehr 
zere Mobiliargegenhänse im Schägungewertbe zu Bel. 
30 fr, auferbeu wurden meh 1541 8. 1 Fr. Paſſiven 
angemeldet, winter weichen ſich ein Hypethelen Aapital 
von 250 fl. beñndet. 

Ha riefen Tage wird ter Verſuch einer gütlichen 








— — — 


Uebrreinfunft gemacht werben, und haben umfomehr bie 
Gläubiger perfönlich, eber flatt ihrer gerichtlich Bevoll⸗ 
mäctigte dahiet zu er ſcheinen. 

Ale Jene, welche von dem Bermögen bes jur Ber⸗ 
lafenfchaftenmffe des Kaspar Dauer gehört, Gimas 
in Händen haben, ober am ſelche Eiwas ſchulden, haben 
biefes unbeſchadet ihrer etwaigen Rechte Hierauf bei 
Vermeibung des Erſatzes bei hieſtgem Gerichte zu übers 
geben, refp. zu zahlen. 

Kinigehefen den 15. Auguf 1857. 


Königliches Landgericht Königähofen, 
Der Königliche Panbrichter : 
E,R.8149. Serrlein. 
4849, 


Ediftal:Ladung. 


Adam Maurer von Alienfundftabt, geberen ben 
25. Mär 1796, wird feit dem Jahre 1812, wo er 
Ach auf die Wanderichaft begab, vermißt, 

Auf Antrag der mächiten Anverwandten ergeht an 
den obengenannten Adam Maurer, fowie am deſſen 
allenfallüge Leibes ober Teſſamenteerben hiemit die Auf 
forberung, ſich 

binnen 6 Monaten » dato 
gur Erwfangnahene ihres Bisher vormunbfchaftlich ver« 
walteten Bermögens im Betrage zu 397 fl. 43 fr. bei 
Gericht bahier zu melden, widrigenfalls Adam AR aus 
rer für verſchollen erflärt, und deſſen Bermögen feinen 
naͤchſſen Verwandten gegen Kaution hinausgegeben würbe. 

Weismain den 12. Auguſt 1857. 

Königlicheß Landgericht Weismain. 

Der tönigliche Landrichtet; 
Beiger. 
G..R.5012. c. Baier, 


“ Bekanntmachung. 


Die Ichenn und Maria Margaretha Forkers 
fen Eheleute von Hannberg wellen mit fünf Kinbern 
nach Norbamerifa auswandern. 

Mer Forderungen ober jonflige Anſprüche am bier 
ſelben zu machen bat, wird veranlaßt, ſolche bis zum 
Donnerftag den 27. Auguſt 1957, 
Vormittags. 
bei Vermeidung der Nichtderückſichtigung dahier geliend 

zu machen, 
Bettenfein den 13. Auguſt 1857, 


Königliches Landgericht Pottenftein, 
aber. 


EN. 

s  Befanutmechung. 
Die Verfchollenheit bes Lerenj Dreh 
ler, Hiuslersfohn ven Mitterborf betr. 

Lorenz Drechsler, Häusleröfchn von Mitterborf, 
geboren ben 3. Ianmat, 1788, wird feit dem tuſſiſchen 
Felt zug vermißt. 

Auf Anttag der Erbeointereſſenten ergeht an ihn ober 
deren allenfallfüge legitime Deecendenz bie Aufforderung, 
fd binnen 3 Monaten 
um fo geseiffer bei unterfertigtenn Gerichte zu melben, 
als er außerdem für verschollen erklärt, mit dem 3. Ja⸗ 
nuar f. Ns. deſſen eingetretener Tod ehrlich angenem⸗ 
men und fein in 100 fl. beilchennes Vermögen gegen 
juratorifche Aantien an feine naͤchfien gerichtebekannten 
Grben hinausgeneben würde 

Robing den 28. Juli 1657, 
Königliche Landgericht Roding. 
Der lenigliche Banbrichter 
Kr. Lang. 








6.:0.4883/1. © Robl. 


Ediftalladung. 


Leitner gegen Pfeifer pet, pat.otalim. 

Der Sal, Mwelat Aorfier bat ale Dffsialanwalt 
der Katharina Leitner von Nürnberg und Deren 
Kinbeskuratel dahier eine Klage gegen Jeh. Pfeifer, 
Drecholere ſehn won Nibenbach, auf Anerkennung. ber Bas 
terfchaft und Meichung von Alimenten gefellt, und ift 
am Gübneverjude, eventuell zur Berhaudlung im or⸗ 
dentlichen Verfahren Ingeiahrt auf 

Freitag den 25. Eeptbr. 1857, 
Vormittags P llhr, 
anberaun. Bellsgter Jobann Pfeifer, been Auf⸗ 
enthalt nicht ermittelt werten fann, wird’ zu ebiger 





4551, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zage ſahrt hiemit edittaliter unter dem Mräjubige bes 
Moftenerjages uud unter beim Auftrage geladen, bis jun 
oder am KRummifienstage wm jo gewiſſet rimem Infis 
unstiensmanbatar im biesfeitigen Gerichts degitle aufzus 
ſtellen, als außerbeffen alle an ihn zu etlaſſenden Dekrete 
an die Gerichtstafel geheftet und als riie zugeftellt er 
achtet werten würden. Das Duplifat ber Klage vom 
9., praf. 10. L Mies, kann in hiefiger Megiftratur ein: 
geſehen werben. 

Vilechofen ben 12. Auguſt 1857, 

Königliches Landgericht Vils hofen. 

Der Fenigliche Panprichter; 

En. 9B4t. Fruth 


4846. Defanntmachung. 


Anten Maierbader, Iebiger Hansbädenfohu 
von St. Wolfgang, beabſichtigt in bie vereinigten Stans 
ten von Rerkamerifa auezuwandern, werhalb 

binnen 14 Tagen a» dnto 
alle Ferberungsanfprüde gegen ihn bei Meibung ber 
Nichtberückichtigung bahier amyıtmelben find. 
Sasg ben 14. Auguſt 1857. 
Konigliches Landgericht Haag: 
Der l. Landrichſer beutl 
E,R,5904/1. Pfarfenzeller, I. Aſſeſoc 


5.  Belanntmachung. 


Die Berſchollenheit des Rrämerefohnes 
Karl Klaufebig ven Hehenberg betr, 

Nachdem Ach ungeachtet der äffentlichen Ausſchteib⸗ 
ung vom 8, Januar 1856 (Korrefpendent ven und für 
Deutichlane Nr. 17, Neue Mündener Zeitung Rr. 17, 
Beilage zum Kreisamtöblatte Nr. 5) weder innerhalb 
der breimenatlichen Frift noch bis jept Marl Gottlieb 
Klaufebig eder feine rechimäbige Deseembenz zur 
Gmpfangnahme tes in 200 fl. beftchenben @lterngutes 
unb ber Zinjen Hieraus bei dem mterfertigten k. Land⸗ 
gerichte gemeldet hat, fo wirb auf weiteren Antrag ber 
Imteftaterben Karl Hottlieb Klaufemwig hiemit als 
periebolfen erflärt, unb has vererwähnte Vermögen ten 
ſich legitimirenden Erben gegen Kaulion ausgeantwortet. 

Pateberg ben 14. Auguſt 1857. 


Königliched Landgericht Paröberg, 
Der keuigliche Landrichtern 
Kling. 
c. Rnauer, Rafk. 


4795. Bekanntmachung. 


Berlaffenichaft dee Cärtners und Bleichers 
Mathias Metter won Eichſtaͤtt betr, 

Der Büdergefelle Kaver Netter, der Dräufsecht 
Leo Netter und bie Bäderschefrau Kathar. Weil 
bamer, gebeıme Netter, fämmelich aus Gihflätt, 
deren bermaliger Nufenthalt biesorts nicht genau ermits 
telt werben Fonnte, ſellen bezüglich tes Erbſchaſtoan⸗ 
trittes des Machlaffes ihres Waters vernommen and fell 
reſp. denſelben das vom ihrem Water unterm 18. Juwi 
1. 26. errichtete Teſtament publizirt werben. 

Eimmtlihe oben aufgefährte Perfonen werben daher 
aufgeforbert, ihren dermaligen Aufruthalt mit Angabe 
ber zufiäntigen Behoͤrde 

binnen 2 Monaten a dato 
um fo gewiſſer biereris anzuzeigen, als außerbeflen nad 
Umfluf biefer Fri das Teſtament für publiziert eradptet 
und chne deren @invernahme Das weiter Geeignete von 
biesfeits angeerduet werden mürke, 
Gichftätt den 13. Auguf 1857. 


Köwigliches Landgericht Eichſtätt. 
@-N. 10552. @Berbager. 


5 Bekanntmachung. 

Bei bene heute priſchen der Witwe Warbara 
Premfch un bem ledigen Taglölner Heinrid 
Schmitt, beite non Schleifhaufen, abgr ſchloſſeneu 
Gheverirage wurbe bie Gutergereinſchaft amdgefehlefien, 
was hiemit zur Wahrung ber Rechte öffentlich belaunl 
gemadıt wird, 

Betchheim den 8, Juni. 1857. 


Königliched Landgericht Bordheim, 


8.:N.7027. 
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Ueberfidt 


mtliche Rachrichten. 

—— 2 — München (Vorbereitungen zum Lager. Vorträge 

der Orfepgebungdausfcgüfle der Kammer d. » Dillingen (Jutelfeier). 

Sranffurt ——— über das Handelsrecht), Itdehoe (Ent⸗ 
of 


Jahres ber Afabemie. Biareig. 
Dir Dbferver über bie Firſtenthumer · Frage 
Konflamt imo vel (barmherzige Schweſtern vor dem Sultan). 
a .- Motta (Berarmung ‘der Stadt. Befteuerung des Wafferd). 
2ocaldyeonif. 
Reuefte Poften 
Sandeld- und Börfen:Madjeichten. 


Münden, 22. Anguft. 
Ce. Dlajeät der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 
unterm 28. Julf dem Schulletfrer Anton Baumeilter zu Ariegahaber in Nüd: 
ſicht af feine feit 50 Jehren trem und eifrig gebeifieten Dienſie hie hrertmänge Des 
fönigl. bayerifchen Ludwige · Ordens zu- verfeihen. ’ 
Die tathalifhe Pfarrei Mfhad, Era. Kiffingen, if mit eimem fahiondmäßigen 
Reinertrage von 761 fl. 20° Er. im Brlebigimg arfommen; besgleihen das Gmeri- 


teuberieieium in Diedorf, Bag: Ghöggingen, mit einem fafiomsmäfigen Meinertragt 
von 370 d. 17 m. 1. hl. 


Deutichland. 
Bayern. $ Münden, 20. Aug. Zu dem Lager einer Brigade ber 
I. Armee-Diviflon, dad vom 1. bis 8, Sept. bei Münden, refp. bei Mitter- 
fendling, fattzufinden bat, mirb bereits am mäcften Montag, vor Ingolftabt 
fommend, eine halbe Gompagnie bed Genie-Regiment® mit einer Pioniere 
HSalbequipage hier eintreffen, um die möthigen Vorkehrungen zur Herſtellung 
bed Lagets zu teeffen, Dasfelbe wird mit feinem rechten Flügel an ter Ei 
ſenbahn bei Mitterfenkling und mit dem linfen Plügel gegen Kürftenrieb umb 
mit der Front gegen Hadern zu ſtehen kommen, Da die Lagerslichungen 
immer in den Morgen« und Bormittagsflunden flattfinden, und benfelben 
voraus ſichtlich viele Mündener beimohnen werden, fo dürfte «3 wohl febr 
münidenöwerth und fihjer auch ventabel fein, wenn zu den genannten Taged« 
zeuen Grtragüge der Eifenbahn von bier nach Mitterfendling erpebirt twürbden. 
Bon den Verhandlungen ded Geſetzgebungdaudſchuſſes der Ratitmer der 
iſt ein weiterer, 30 -Drudbogen ftarfer Band vertheilt worden. 
be enthält aufer den Heferaten über den fveciellen Theil des St..©.. 
S. bie Peotokolle über bie 35. bis 41. Sipung des Ausſchuffee, in welcher 
bie Berathungen über das Suftem ber mildernden Umflände, dann über die 
Art. 4 bis: 150 des Strafgefepentwurfd ſtattfanden. Diefe Artikel handeln 
> Landes verrath und von anderen flattägefährlichen Handlun⸗ 
gen ; von Majeftätöbeleldigungen st., von den Handlungen gegen das Une 
fehen. der Obrigkeit ıc.; dann vom Ungehorfam gegen de Obrigfeit und ge» 
maltthätigen Berlepung öffentlicher Mutorttät, über melde Materien Sreiberen 
v. Eerchenfeld das Meferat übertragen war. Der Ausſchuß hat biefe Artikel 
vielfach modifieirt, 


* Dillingen, 16. Aug. Das geftrige Feſt, der Hiefljen Stadt 
zur Beier der jährigen — dee * * he ae rt 
alle 


[=] 
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wmente Herzog Marimilian Itet, bat 8 
Nach einem feierlichen Hochamte in der Etndtpfarrficche, welchen außer dem 
GHevaulegers» Negiment und dem » Bataillon‘ der zum Feſte von 
Augsburg — hieher gefommene E. ‚Sr. Graf v. Spreti, 
danı fünme f. Beamte ‚der hieſigen Stadt, ſowie alle Mitglieder deö 
Magifttats und die Semeindebevollmächtigten beimahnten, vefliste bie Truppe 
vor dem f, Generalmajor und mac der Rückkeht im die Caſerne wurde im 
Bibliothelzimmmer derſelben vom Magiſtrat und dem Gemeinbecotlegium im 
Nanıen der Stadt und im Beiſein ber hieſigen £. Beamten dem Offiriercorbs 
das Feſt · Chrenandenken überreicht, Die Mannfhaft des. Negiments, vom 1. 
Machtmeifter abreärts, erhielt eine Feſtehrenlöhnung. Nachmittags verfant« 
melten ſich Taufende aud allen Ständen Ditingend und der ſd im un⸗ 
ferem ſchoͤnen, äuferft geſchmackvoll gezierten Mar«Jofepbe-Parke, wo Alles, 
unter ten Klängen der Muflfcorps det Regiments und der Landwehr, in der 
beiterften Stimmung bis fpät in die Nacht verblieb, am patriotifchen Zoaften 
— ter erfte auf Se. Majeftät den König, der zweite auf das Regiment, der 
dritte auf die Burgerſchaft —, an der Beleuchtung des ganzen Bares, ſowie 
an einem gelungenen Bewertwerf ſich erhebend und ergöpend, Gluͤclich ein 
Land, wo foldy ungezwungene Harmonie unter allen Ständen berricht, glüd- 


lich ein König, unter beffen Scepter Gintradt, Wohlſtand, Orbaung und 
Geſetzmaͤßlgkeit auf fo erfreuliche Weiſe gedeihen ! 

Breie Städte ‚Frankfurt, 18, Aug. Das Franffurter Journal ift 
von der Mrefftelle benügt worden, um ber im der Poſtzeltung behaupteten 
Cimvirfung Preußens auf den Gang ber Verhandlungen über bag Handeld« 
recht entgegemzutreten. Diefen Aufſatz bringt jet die Berlinet Beit, 
Kern ber Peweisführung des Frankf. Journals: iſt und blelbt aber, daß bie 


g 


"Bemühung des preußifchen: Bumbebtogsgefandten dahin gegangen tft, das Sue 


Randefommen bed Haudelsrechts als ein Merk bed Bundet zu hindern, da⸗ 
gegen nur ald ein Werk der freien Staateneimigung zu fördern, Wenn bad 


veſpondent biefed Blattes geirrt und Preußen dahln gewirkt habe, das Handelsrecht 
als ein Werk bed Bunbes zu Stanbe zu bringen, jo würben wir und barüber freuen 
und biefen Beweis, daß es Preußen um förderung bed Anſchens, bed. Ein« 
fluffes "und der Möplichkeit bet Bundes zu thun fe, mit amferm fdmadhen 
Reiten zur allgemeinen du ‚bringen machten. Die Förderung 
ber Anſicht feiner eigenen, d. 5. ber Öfterreichifchen Regierung wird ben 
Mütter v. Maule zum Vertwurfe gemacht: dieſe Anſicht if aber, wie wir ge» 
nau wiſſen, dahin gegangen; daß das Handelsrecht ein Wert des Bundes fein 
ſolle, und gebt dahin, daß alle, Deutſchland als das gemeinfane Vaterland 
um fafſende Gegenftände ben Bereich ber Vundeothaͤrigkeit gezogen, dieſe 
erweitert, dem Bunde eine mürbigere Aufgabe geſtelit und dadurch bie 
friebigumg der Mationalbebürfniffe angebahnt werte. (Brkf. Wſtz.) 

Schletwig- Holftein. Fortſezung des Entwurfs eines Verfaſ— 
furigdgefeges für die Fefonderen Angelegenbeiten des Herzogthums Holftein 

. 8. Die Verſammlung ber Provinzialftänte Urferes Kerzogtbums 
Holſtein bilder das geſehliche Organ der verfchletenen Staͤnde in bemfelben 
und beficht aus: 1) dem jebekmaligen Beflper ber Furſtlich⸗Heſſenſteiniſchen 
Fibelcommißigfiter, infofern derſelbe das 25. Jahr zurückgelegt amd freie Die⸗ 
pofitiondbefugniß hat. Es iſt demfelben geflattet, ſich durch einen wählbaren 
Veilger eimed größeren Gut, welcher nicht ſchon Mitglied der ftändifchen 
Verſammlung iſt, vertreten zu laſſen; 2) fünf ven der Geiſtllchkelt des Her= 
zogthumd Holftein aus ihrer Mitte in fünf geiftlichen Mabldiftrieten gewähl⸗ 
tem Abgeordneten ; 9) vier von dem Verbitter des abeligen Gonventd zu Iher 
bee, den Pröbflen der Convente zu Pre und Ueterſen und ten Mitgliebern 
der holfteinifchen Mitterfchaft aus ihrer Mitte gewählten Abgrorbneien; 4) 
neun von ben Beflgern adeliger und anderer größerer Güter zu einem Steuer- 
werth von wenigftene 50,000 Thlr. aus ihrer Mitte gereäßlten Abgeorbneten ; 
5) fecbözehn Meineren Landbeſitzern, gewählt in 16 Wahltiftricten; 6) fünf« 
zehn Einwohnern der Städte und Werten, gewählt in 12 Wahldiftricten. End- 
lich wollen wir dem alabemifchen Gonftftorio der Kieler Univerfität geftatten, 
unter Leitung des jebeämaligen Rectors ber Univerjität ein Mitglied aus 
feiner Mitte zu wählen. 

. 9. Die ſtaͤndiſche Verſammlung tritt zuſammen, wenn Wir felfige 
einberufen. Regelmäßig wird dies in jebem-britten Jahre geſchehen, fo daß 
wei Berfammfungen in jede Wahlperiode fallen, in fo fern Wir nicht etwa 
fon vor dem Ablauf der fehsjäßrigen Wahlperiode die ſtändiſche Verſamm - 
lung aufzulöfen und neue Wahlen anzuortnen Und Allerhöchſt bemogen fin 
ben, außerordentlich aber, fo oft Wir es ten Umſtänden nach für erforder 
lich halten. Ob im lehteren Ball bie nächfte Einberufung nach Ablauf von 
drei Jahren ober früher zu erfolgen hat, Hleibt Unſerct jedesmaligen n 
Alterhöchften Beftimmung vorbehalten. Im Ball einer Auflöfung ter ftäns, 
diſchen Verfammlung find fofort newe Wahlen anzuordnen und ift die bar 
aus hervorgehende DVerfammlung fpäteflens zwei Monate nach beendigter 
ng berufen, Wir behalten es Uns vor, die Dauer der Berfammlung 
zu beflimmen. 

$. 10. In Betreff der befonderen Angelegenheiten des bums 
Holftein follen neue Gefepe nicht anders, als nach vorgängiger Zuftimmung 
der Verfammlung der Provinzialftände erlaffen oder beſtehende Geſetze abge» , 
ändert oder aufgehoben werden, und iſt in den betreffenden Verfügungen auf 
bie ertheilte fländifche Zuftimmung Bezug zu nehmen. Jedoch findet dieſe 
Veftimmung auf die in Gemäßbeit der Bunbröverfaffung im Herzogthum 
Holflein zu publicirenden Bundesbeichlüffe feine Anwendung. 

$. 11. Unter dringenden Umftänden, nenn die Provinzialftände nicht 
verfantmelt find, fann der König proviſoriſche Geſetze erlaffen, melde jedoch 
nicht im Widerſpruche mit der Verfafjung fein dürfen und ſtets bem zunächft 
zuſammentretenden Provinzialfländen zur Beſchlußnahme vorgelegt werden müffen. 

$. 12. Die befonderen Einnahmen ded Herzogihums Holſtein find alte 
biejenigen, welche von deſſen Gefonderen Cinnahmequeilen herrühren ober für 








befondere Ausgaben erhoben werden. Die befonberen Ausgaben 
thums ‚find diejenigen, welche die befonderen Angelegenheiten betreffen, ſowie 
der auf das Serzogthum allende Antheil des Delaufe, womit bie gemeint« 
fehafufichen "Musgaben det Wonardie die gemeinfchäfliäten Gictat men über- 
felgen möchten. Diefer Autheil Eier. ichn 
fallgeit aufzubringen; und falld * 2 x if, vi 
Einkünften, des, Herzegthums ab; Hie Inkraden Unſered Her: 
‚Holftein: wicht audreicheft; um damit neben ben für dieſes Herzog 

thuum erforerlichen beſonderrn Ausgaben ben auf dadfelbe fallenden Antheil 
an den gemeinfchaftlichen Aubgaben zu decken, fo ift bie daran fehlende 
Summe von Unferem Hetzogthum Fr —— Are i pr 

amımlung dct inzial Unferes zogtbums Holftein bat in ſo 
—— Aufbringung, nicht aber über ben Betrag 
ver aufzubringenden Summe felbſt einen Befdluf zu Taffen: 
“ $. 13. Durch ein Gefeg ſoll ein Normalbubget feftgeftellt werben, mel« 
ed die ordentlichen hefonteren @innahmen und Audgaben des Herzogthume 
Holflein befaßt. Das Normaltbudget Tann dunch Geſetz verändert werben. 
Für jede dreijährige Binangperiode werben bie auferorbentlichen Einnahmen 
und Auögaben durch beſondere Zulagegefege bewilligt, Keine Ausgabe, mit 
Audnahme der für vie Monardyie gemeinfchaftlichen Ausgaben ($. 12) und 
der Autgaben für den beutfchen Bund ($. 1) darf abgehalten werben, welche 
nicht durch das Mormalbubget oder ein Aulagegefeg bewilligt tft. Jedech kann 
der König unter dringenden Umſtänden Ausgaben beſchliegen vwelde nicht 
bewilligt And. Der ded fallige Beſchluß iſt ſteis von dem Könige in dem eh. 
Staateraihe zu genehmigen umb von dein Minifter für die Herzogtbümer Hols 
fett und Lautubutg zu coniraſigniren, weldher dadurch bie Verantwortlichfeit 
übernimmt... Die Staassrechnunge Ablage binfichtlic der beſonderen Cinnah · 
men und Wußgahen eeghunis Goiſtein für die betreſſende Finanz· 
veriode fell durch Geſth genehmigt · werden. Bis ein Normalburget durch 
Grfeh feftgefeltt werden Tann, wird ein ſolches von dem Konige fefigefteitt. 

F. 14.  Hinfichtlid der von Unferenn Minifter für bat KHenogtbum 
und Unferem Minifter für die Herzogtbäner Holſtein und Lauen⸗ 
durg couegialiſch zu behandelnden Unſeren Herzogthümern Schleswig und 
‚Holftein gemeinfchaftlichen nicht politiſchen Einrichtungen und Anſtalten ſol⸗ 
len Veranderungen in ber Geſetzgebung, mit Ausnahme jedoch bes Gidercamal« 
Zelltarifs, nur nach vorgängig eingezogenem Gutachten ber Verſammlung ber 
Provinztalftände Unfered Gerzogtbume Holftein eintreten. Inſofern dieſe Vers 
änderungen eine Brrmiehrung der biöherigen gefeglic; fejtgeftellten Ausgaben 
mit fich führen, wird die Verfommlung in Betreff ver Aufbringung des auf 
Unfer Herzogtbum Holſtein fallenden Mntbeild biefer Ausgaben, vorbebaltlich 
Unferer Allerhoͤchſten Genehmigung, einen Beſchluß ſaſſen. 

$. 15. Die Sihungen ber Verfammlungen ber WProvinzialftänte ſind 
öffentlich außer Bei der Abflimmung nadı förmlicher Verhandlung und bei 
Prüfung der Bedenten der Derfanmlung. Auf Verlangen Unfered Gommife 
fariums, oder, auf Anorbuung bed. Präfitenten ber Verfammlung, welcher 
einem beöfälligen Antrage von wenigſtens zehm Abgeordneten Statı zu geben 
bat, muß bie Entfernung ber Zuhörer verfügt werden. Die Beſchluſſe der 
Verfammlung werden durch einfache Stimmenmehrheit gefaßt; findet Parität 
der Stimmen flatt, fo giebt ber MPräfltent ber Verfammiung durch feine 
Stimme den Ausihlag. 

$. 16. Die Verſammlung der Provinzialftände if befugt, Deränderuns 
gen im der Wefepgeiepgebung in Betreff der zu ihrem Wirkungskreiſe gebören- 
den Gegenflände bei Uns alleruntertbänigft zu beantragen, 

$. 17., Gteichfalls ſoll die Verfammlung ber Provinzialflinde zur Er 
reichung und Unterflüung von Vorschlägen, Anträgen und Beſchwerden in 
Betreff folder Verwaltungsmafregeln in Unferem Herzogtkum Holftein befugt 
fein, ‚welche die befonderen Angelegenheiten des Herzogthume Holſtein · hetrefr 
in. Auf ſolche, ſowie auf bie im vorſtehenden Paragraphen erwähnten Ein 
gaben werden Wir ber Verfammlung der Provinzialftände, imfofern fle noch 
vereinigt ift, fonft aber der mächiten Verfammlung der. Prowingialftände bei 
ihrer Eröffnung Untere Allerhochſte Entfchliefung eröffnen. laſſen. (Schl. i.) 


Frankreich. 
Paris, 18. Ang. 


Die Lirbogr. Gorrefp. berichtet über bie Jahrebſthung der Alademie 
yes Sciences moroles et politiques, welche am 17. unter dem Vorſig des 
Grafen Montalembert fnttgefunden. In feiner Dede geht Montalembert mit 
einer Ginleitung über ben Zweck der Sitzung und einigen Worten der Er⸗ 
inmerung an. Galvandy, Renard, Cauchy, de Ta Roche, Aug—- Thierry, auf die 
Prüfung der Umftände über, melde zu Allen Zeiten große Männer fhüßen, 
und bedauert, daß die Leidenſchaft des Erhabenen unſerer Zeit gauzlich fehle, 
die ganz im Jagen nach Reichthum untergebe: Sr. v. Montalembert hob die 
grobe Verweichlichung des Enpirtemus tersor, welche ben verſinkenden Ge · 
nerationen Iebre @ejchmad, Moral, Vernunft, Ehre, Gewiſſen und Glauben 
zu verachten. Nachdem er ben Nealismus brankinarkte, deſſen töbtlicher Gine 
finß in Piteratur, Kunft umd Phltofophie Reit mehr um ſich greife, fra 
er von der Wiedergeburt der Poilofopbie, ter Gefchichte und Porfie, welche 
unter dem erften Raiferreich tur Moyer-Gollarb, Chateaubriand und Frau 
v. Gtail vertreten gewefen. „Welch ein Unterfdieb“, ruft er aus, „ziis 
ſcher Diefer hoben und freien Gedanfen-Entialtung und tem elenden Gultus 
der materiellen Intereffen der Icptzeit.” Lautet Veifall, zu welchem Hr. dv. 
Millematn das Zeichen gab, unterbrach ten Mebner. Gr. v. Montalembert 
foriht ſodanu binfichtli; der jegigen Jugend, die er indifferent, entnerst, ohne 
beies Streben, Tau und mißtrauiſch gegen alles nicht mittelmäßige, Selaven 
ter Gewalt umd der Menge findets das firenge Urteil aus: „Man follte meis 
nen", jagt er, „biefe Jugend fei vor Mürigteit erſchlatft che ſie gekämpft har, 


* befonderen 


ift zur Dep 
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) ‚ frivolen Intereffen Hifiansnerfen: 
Ruhm der Vergangenheit Recht wlberfag 
beſſern Zufunft tradhten,* 

Aus WBiarrig wird der Allg. 3. geſchrieben: „Auf der Strafe nach 

Bagonne, dem Gnbpunft ter mittägliden Eifenbahn, rollt Wagen cn 

Die Moffe von Limoufin und die Pferde der Porenden trappen unter Peite 

fehenfnaft und ermunferndem Zuruf ihrer Leiter ſtaubauſwirbelnd baber, Immer 

neue Gontingente aus allen Weltgegenden dem meerumfpülten Felſenorte zus 
führent. Auch unfer deutſches Baterfand iſt bier vertreten, und pwar burch 
eines feiner ebrmürdigften Haͤupter. Der König tenlBürttemberg Meist jeben 

Morgen in die Fluthen, und: wandelt dann bem Ufer ſand entlang ‚- buch bie 

Friſche feiner Erfeheimung die volle Zabl feiner Jahre lügenſtrafend. Im der 

Villa Eugenie, tem ſchoͤnen Meerfeploh der Kaiferin, wird es man auch’ Teben« 

dig. Im wenigen Tagen fommt fie aus ben kühlen Schattengängen von Gt, 

Gloud bieher. Die Gemahlin Napoleons Ill. ift die eigentliche Begründerin 

des Ruhmes von Biarrig, die gütige Meerfee, die ihren ken Zauber» 

flab über den armen Ort fimang.ı. MB übe der Rudfer rad Wigehtt'Diaben 

um die weiße Stirne legte, fielen deſſen Strahlen gugleich erleuchtend und 

lodend auf bie rothen Ziegelbächer von Biarriz und vie Wanderung nach 

den Beblingsaufentbalt der Herrfcherin begann * * yn. 
Großbritannien. 

London, 17. Aug. 

Der halbamtlicht Obferver bemerkt, das englifche Publieum ſcheine bie 
Fürftienthümerfrage noch immer nicht recht verfleben zu-Tönnen, und beleuche 
tet daher abermals die ruſſiſchen Beftrebungen, anf eine ober bie andere Weife 
an der Donau feften Fuß zu faffen. Was bie neueſte „ruſſiſche Ibre*, die 
Union, betrifft, fo batten ſich „mehrere Molbauer unb WBalachen* für bies 
felte gewinnen laſſen, aber in den hoͤhern Kreifen Londons fie gar feine 
Profelyten gemacht, und bie Prablerei, daf man ſich im Paris zur Unton 
befebrt habe, fei nicht fo wohl Fegründet, ald es anfangs ben Anfchein hatte, 
Dor Allen dürfe man Einen Gauptpumft nicht aus den Mugen Taffen: — 
„Jebermann weiß, daf ed die gewaltihätige Befepung diefer felben türfifchen 
Provinzen durch bie ruffifche Armee mat, maß zu dem jüngften Rrieg für die 
Integrität und Unabhängigkeit der Türfei gezwungen bat, Beim Friedens ſchluß 
wurde bie Unabhängigkeit. diefer Provinzen verbürgt incluftoe ihrer Freiheit von 
ausichlieplich ruſſi ſchem Schuß — und bie Souveränetät der Türkei wurde im Bari« 
fer Vertrag garantirt. Bon einer Union — bie ein ganz neues Project {ft — börte 
man fein Wort, noch weniger von einem auswärtigen Prinzen. Diefe Pläne fan- 
den jeboch Gunſt und eine gemiffe Art von umahhängiger und unverantwortlicher 
Fürfprache. Aber die Uniondfrage oder tie Fremde» Prinzen« Frage ift nie 
mald zur eigentlichen Beſprechung gekommen. Noch iſt e® wahrſcheinlich, daß 
ſie jemals zur Diocuſſion fommt, obgleich für ben Augenblick die Wahlen 
nichtig find, welche — fogar in den Provinzen ſelbſt — den neubacktnen 
Pereinigungstbeorien ein Ende machten. Gefeht, bie Wahlen And annullirt, 
fo ift die Union damit nicht weiter vorgerüdt: SEs iſt wahr, 
daf die in ber Moldau gewählten Perfonen ſich gegen bie Union ausfprachen. 
Ge erhob ſich ein Bweifel am der Giltigfeit ber — 1b wo ein 
Zweifei waltete ober eine Megelwibrigfeit herrſchte, wurde es offenbar unmög« 
Tich, die Entſcheidung durchaus aufrecht Kalten zu wollen. Uber died einen 
Triumph Branfreid;8 oder Rußlande zu nennen, ift barer Unfinn. ... Die 
Unabhängigkeit der Provinzen und die Integrität des türkiſchen Meiches ſol 
in aufrecht erhalten werben, aber durch ein beſſeres Auskunftsömmittel alt eime 
Maßl, die im Verdacht der Geſalſchiheit ſſeht. Sie find durch die geeinigte 
Aetlon Enropa's zu bewahren, und ed iſt erfreulich zu wiffen, daf Europ 
— gleichoiel was für örtliche Giferfüchteleien. an Ort und Stelle ſich erheben 
mögen — im dieſem Punkte geeinigt handeln wird. 

Zürfei. nr 

Konftantinspel. Der Sultan empfing ad Anlaß ser Hochtelts friet · 
lichkeiten feiner Tochter auch die katholiſchen Nonnen der türfifchen Hauptſtadt. 
Eine der barmherzigen Schweſtern ſchreibt darüber tem Univers: Wer hätte 
vor einigen Jahren gedacht, daf die Nennen ton unferer lichen Frau von 
Sion Sr. Maj. tem: Großfultan worgeftelit mürken? Und doch war, bie To 
eben der Ball. Man benachrichtigte uns eines Samftage, um 1 Uhr, taf 
für unfere Zöglinge in einem der kaiſerlichen Zelte ein Frühſtück bereiter fei, 
und daf um 4 Uhht ‚der Gultan felbft ums zu empfangen beabſichtige Ki 
biefer fo gang unerwarteien Madwricht war unfere gute Mutter wie verfleineni, 
und ihr erfier Gebanfe war, die. Ehre abzulehnen, doch gab fle ben Mail» 
fchlägen des apoſtoliſchen Bicars zu Konſtantinopel nach, der von einer Abs 
ichnung ungünftige Folgen befürchtett. Lebrigen® blieb nicht viel Zeit zum 
Beſinnen. Eine Ehrenwarhe holte uns ab, und wir fehritten, die Fahne vor 
an, dur die Strafen, um dem Verbündeten Frankreicht umfere Revertuz zu 
machen. Ich weiß wahrhaftig nicht, wer über dieſe Vorſtellung erftaunter 
war, ber Gultam oder bie armen Mägde Jeſus. Ganz bewegt nach Haufe 
zurüdgefehrt, beteten wir mit beppelter Inbrunft um Belehrung diefer braven 
Türken, die mehr und mehr ſich „verchriftlichen ®. 

Arabien. 


Mokke, 21. Iult. Seit Mofka durch Turky Billmeß feinem legitimen 


In Aden hat es nun ſchen bier Jahre lang nicht 


ver 
einer A a ke den Englandern in Aden felbft, die ſeit eini» 
1 begeben, die Gifternen zu verpachteit, eine Gmormität, 
aufreist. Bon allen indirerten Abgas 
.. Die oftindifche Gompagnie 


die 
befcyäftigt auf der Inſel Verim (Mahun) eine halbe Compagnie Pioniere mit 


* Ceucthummes der Befeſtigung des dortigen Hafent nd 
der vom ı ilernen zur —** de3 Tin ame * 
Infel aller entbld — en et uft dort 
—— * —— die Ciſternen zu den 
fe der tor ale EDER MAIER Tiaamn und Mofta volls 
ende ten Tobesftof gehen. (Tr. 8.) 

a are Bayeriſche Localchronif, 


And Niederbanern, 17. Yug. Auf die Hige und Schwüle der Ich- 


ten Tage —— —* rad . 2 
dem aufen,.?. La 8 Landau a F, fchlng der Blit 
den Sinne 3 al 6 ie . ia 

ftand dad anfehnliche Dorf Aufhaufen in hellen Flammen. Otmohl 15 25 


x ünb zündete augemblicfich. In a 
che 
mafdinen in Berorgung gefegt wurden, fo brannte doch der dritte Theil des 
anfehnlichen Bfarrborfes ab. Vieh wurde das meifte gerettet, an Cinrichtung, 
Fahrniſſen und Getreide. aber nichts. Zum Glück blieben wenigftens die 
Piarrfirche und das Pfarrgebäude verfchont. (Landeh. 3.) 
In Obergü t vom 1— 11. d. M. eine Bolfsm 
* — — — ‚Sm 
nur täglich mai en nder ver · 
Dr fondern. auch Tauſende —— —— en er ſelbſt 
Beute, die 6 Bid 8 Stunden weit gelommen waren, fo daß mehrere Predig- 
ten im Breien gehalten werben mußten. 


Neueſte Poften. 
Ansbach, 13. Auguſt. Rach einer heute Hier eingetzoffenen ſicheren 
Nachricht aus —— —— au Prüfung und 
sufammentreten. (Nndb. M.⸗Bl.) i 


Marburg, 18. Aug. Unſere Stadt, das and und indbeſondere bie 
Randeshochfchule bat einen ſchweren Verluſt erlitten, Unſer Pros 
feſſor Hüter, Director des Hebammeninſtituts und der Entbihdungsanftalt, ift 
verſchieden; mach einer anftrengenden mühevollen Entbindung raubte heuie 
Bormittag ein Schlagfluß fein Foftbared Leben. (Fr. P.3.) 

Didenburg, 17. Aug. Auf der Tagesordnung der heutigen Landtag 


2— 
S and die zweite Leſung bed Regulativs des bauernken Bedarjs für- 
8 4 Der Landtag bebarrte bei den 


a“ Bundeicontingent ner: —— er Be 
5 ten und ie 
—— befchlo — konnte, er großer Majoritär aßgelehnt. 
r x Breslau iſt der Welhbiſchof Latuffek im 6Often Lebensjahre ge» 
NN, 


Berona, 16. „Die © uffieiale di Verona“ meldet: Im ber 
Flag ad wa 14 8 Mal aete yallaen Ger und Parona der nach 


Tirol BPoftwagen von gefleibeten, vollfommen bewaff ⸗ 
neten überfallen, Pe Base ru Paflagiere por bemächtigien 
ſich eines nicht un Gelpbetrages in Banfnsten und Flingender Münze. 


(Def. €.) 


mi Florend, 18. Mg. Der heil, Mater traf Heute hier ein uud. murbe |. 


thuſiaemus empfangen. (X. D. d. Pays.) 

Genua, 16. Aug. Das britiſche Geſchwader, befehligt von Abmiraf 
!yons, wurde in Malta erwartet, wo ed ſich verprowiantirt, um dann nach 
Gorfu abzugeben. Die öfterreichifihen Schraubentampfer „Adria“, „Mabepfn" 
und „Briebrich* find von MNenpel nach Livorno abgegangen. Mom dort gehen 
fie wahrſcheinlich übermorgen nach Tunis und Alerandrien.‘ (Deft. €.) 





9 er amtliche Theil ded Monit eur veröffentlicht 
Unterpräfeeten umd Präfertur-Mathömitgliebern ; 
ungen, 3. MM. der Kaifer und die Kai« 


un en⸗ 
ferin find geftern Früh im ‚Wohlfein in Biarrig eingetroffen. 
General Wind ee in Paris angelangt. 
Bünf werden ſich in Marfeilte 


andere Gener n gleichfalts e 
; 18. Aug. ° Heüte Nachanittag hatte fich dag‘ Geibreitet, 
Sehne Sera fa uf von Baal Dunkler Grm en 
Die_ Königin, von Enplond hat p let „von, Prinzen Wbers, 
wirklich an, Bord_der £ Dadit ci um. eine im -Ganal 
ji machen. Die Dat näherte ſich der franzöfigen Küfte umd langte.diefen 


Morgen in Sicht von Cherbeurg an, wo die Anweſenheit der 'Kön 
die Rü der ! 


je firdimte 
2 N) AR fe Madrid 
bat. dem Dankette beigewohnt, das Warquis Turgoi ee — 


der £. Macht Vietoria und Albert”, ua 
Richtung von Gherbourg zu unternehmen. 
Die Times bemüht fi in ihrem 


a ee 


Derme 
— — N r 
geftern verdffentlichtes, gegen 500 Seiten ſiarkes Blaubuch enthält 
ben Vericht der Fönigl. Gommiffion in auf die Beibehaltung. oder Ab- 
ſchaffung des Steitenverkaufes -imNHrere. Gr geht dahin, daß, nach Erwägung 
aller Vor und Nachtbeile, die Majorität der Dffieiere fich für die Beilebalt- 
ung des alten Syſtems auf fo lange bie elun beſſeres aufgeftellt 
werben kann, autgefprochen hat. Namentich wird gu Gunſten des Stellen» 
faufed hervorgehoben, daß Dffieiere vermoge beffelben Teichter quittiren, Uns 
dere im Rriedensgeiten ſchnellet avanckren können, * dag Begunſtigungen 
Regierung in’s Spiel Amen Gommiffion ihrerjeits 
empfiehlt tropdem eine Beichränfung des Stelienfauf-Softems. Obrifi⸗ Lieute⸗ 
nanis jollen fünftig durch den Commandeur en chef aus den im Dienfte 
ſtehenden Majors ernannt werben, unter ber Bedingung, daf ein Obriſtlieu⸗ 
tenant nicht länger ald 8 ober 10 Jahre diefen Moiten befleiden werde, Bis 
zum Major incl. bleiben fomit bie mach wie vor verfäuflich, 
eſchranlungen ded Stellenkau⸗ 
feß zu beantragen, hat ſich aber vorderhand dem Berichte feiner Gollegen an« 


Die preußiſche Gorvette „ ne*, Gapitin Kubn, 
Horten ind in ee en * nr hi — 
gen nach der Oſtſee zurückfehrt, 


handels⸗ und VBörfen-Machrichten. 

Frankfurt, 19. Aug. (old und Silber.) Piſtelen 9 fl. 37-38 k.; 
Preuß. Friedriched ot 9 fi. 5414, —55'4 Fe; Holl. 10 A⸗Stad 9 464 — 47 733 
Randoucaten 5 fl. 20 21 5; 20 o . 1914— 204 fe. ; So⸗ 
vereigus II A. 4240 t.; Golb al Marco 374-756; Preuß. Thaler — fi. 
— ir; 5 Benmienihaler 2 fi. 20-',, fr.; Hechhalt. Silber 24 fl. 29—33 k.; 
Beruf, Raflenögeine 1 fl. 4445 ir. 

Frantfurt, 20. Hug. Deflerr. Nat Anlehen 80',; Sprer. Met, 78; 
pre. 89Y,,; Bankäctien 1122; BotteriesMnl&oofe von’ 1854 109/45 Bub 

ü GifenbahnAetien 149',; Bayeriiche Oftbahn- Aetien 98%, ; 
Baperifche 4' proc. Obligationen 101%. Wecfeleurs: Paris 93%,,; Bonben 
117%, 4; Bien 113%, 

Berlin, 19 Preußifche Staats s Schuldſcheine —— P., — ©, 
adia Mintener 154 —8* — 6 

Paris, 19. Aug. Die Geſchäfte find jo gering, daß einige Baiflers durch 
geringe Bertäufe die Gurfe berabbrüden. Die Rente wich dadutch von 87.15 auf 
67.05, ging jedoch neuerdings auf 67.10. Man- verfnchte Bereits Mente pr. uls, 





‚a reporliren, doch Fennten bie Werfäufer nicht über 300 erhalten. Die Gonfols 


famen zu BIP, Y,, %, befler als geſtern. Wrangdf. Banfactien wichen von 2800 
auf 2790. Gredit mobil. ſant auf 955, fonnte fi aber wieder auf 960 heben. 
Defterr. 605— 867.50 in Folge von Verkäufen von Lhonet Häufern. Der Gurs 
diefer Bahnen wird durch die deutſchen Börfen gehalten. Wranzsf. Bahnen fehr Hau ; 
viele Käufer vealiärten ihre Verluſte. Lyon (Mufien) fant auf 900 und 895, neue 
auf 892.50. üb machte nur 642.50. Norb wid auf 870 und 867.50, Drs 
kans wich auf 1445: 3 Uhr: Iproc. Rente ſchleñ 67.05 bis 67. Ererit mobil! 
960. Bahnen ſtill ohme Geſchäft. 1 4'8 # ‘ 


Verantwortliche Rebartion: Fudwig Schänden. 
— — ——⏑ ⏑0 





tönigl, hof· und National· Cheater. 


Freitag den 21. Aug: „Romeo und Julie“, Trauerſpiel von Shatſreatt. 
Sermtag ben 23. Mng.: „Ara Diasolo*, Oper von Huber, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-nzeige. i 


2. Hof. 59. Fiſchet, aus Deflerueich; Pejanovis, Oberfilieutenamt, und 
Klingihuber, Kim. von Wien; Prinz Mertſchefali, von Odeſſaz Clul, Propr., und 
Gotemamm, aus Amerifa ; Graf Meliton, von Paris; ©. Wandte, aus Italien ; 
Madan, von Befln; Droas, von Mlimbleben ; Zitten, une Miß Anberfon, von 
Bonbon ; v. Bigtaze, aus Ungam; Graf Stollberg, von Berlin; Weber, Gourier 
ven Leipzig; Amelung, Kaufen. vom Alu; Du Mont, Advocat von Mainz; 
». Braſch, von Miga; Barleg, von Ulm; Dr. Wagener, Odergerichte Anwalt von 
Hannover ; Creb, Kaufen. von Remfheib, 

Hd. Maulid. 65. Dr. Gittlet, von Wien; Beibner, Babrifant von Gerets⸗ 
müßt; Bruce, Rentier aus Cugland; Krumbholz, Kim. von Böblingen; Baronin 

ser, Proprietäre ven Krige; ©. Zacquier und v. Mofde, Rentiers von Warnaud; 
ufart, Brio. von Mannheim; Opfermann und Auerheinger, Kaufl. von Augsburg. 
BL Zraube. 5H. Worlonmeyer, Ober:&er.:Rarh won Dannenberg ; Kott⸗ 
meier, Senator von Bremen ; Weberlein, Alm. von Mainz; Dlap-Bopheim, Kim, 
und Scherer, Priv, von Eoleihurn; Meiberahl, Kfm. von Magdeburg; MWeiberahl, 
Brio. von Gotha; Grein. Oberpoftratt, Mer, Brio, Michter, Gerichts: Affefer, und 
Nicster, Beamter von Berlin; Huller, Mfın. von Elemuih ; kachbauer, Kaufm. von 
Plauen ; NRottatt, Kim. aus Sadıfen ; Singer, Apotheker von Widersheim. 

Augab. Hof. 59. Ziler, Staateanwalt von Trient; Ceowell. Wentier aus 
Guglanı; Wei, Dufperior von Boburg; Schmib, Dr. mad. von Leise; Dr. 
Glanusjer, won Megensburg; Kuoblauch, Meferendarins ven Stutigard; Klinger, 
Kim. von Nürnberg; Mad. Yaceaud, InftiwissInhaberin von Genf; Langer, Priv. 
son Innsbrud ; Konet, Dr. phil. von Berlin; Büfing Pater von Setſeld; Hopf, 


Kerfen, Töpfer und Grille, Studenten von Peipgig; Ders, Berfigehilfe vom ber 
Yadzenau ; Bellubals nun Knau, Lehrer von Amberg. i 

Stachus garten. HH. Dr. Fries, win Weifenhom; Winbeder und Hefmann, 
Stubenten von Grlangen; Mad Epranger, Nuffchlägersgattin ven Eham; Knodt, 
Rentier ven Bonn; Mad. Jünge und Mab. Hähne, Privatiere von Halle; Korn— 
vrecht. Wagnermeifter won Rirdaheim ; Diehl, Oberlieutenant won Ingelftabt ; Nuper, 
Beamter aus Defterreich; Schlegel, Pfarrer von Krmffelheim; Meßmer, Pfarrer von 
Beuchtwangen; Bauer, Kfm. vom Pranffurt; Schell; Apotbefer von Arentenbaufen. 


Geitorbene in München, 
Alois Hunbwiler, penf. Gorperal von Burghaufen, 37 3. u.5 Ief. Muſchler, 
Meh gerlnecht von ring, 34 I. a.; Wifab, Heufelder, Floßeinerotochtet v. h. 
56 I. a.; Karl eis, Handlunge-ommis von Paffaı, 63 3. alt. 


Dehanntmahung. 


4957. Im Folge eingettenen günfigeren Waſſet ſtaubes wurde ber 
Üterdienft auf der Eirede Donauwörth : Wegendburg wieber aufgenem« 
men und Änbet in ber mad) veröffenslichten Babrplan pro Auguſt und September 
vorgezeichneten Weiſe fat. 
Regensburg, am 19. Auguſt 1857, 


Königl. Betriebsamt der Donau» Dampfihifffahrt, 
D. a 


ER. 2564. örres. 





4856. [32] Bekanntmach 

Nachdem der ehemalige Dultftank:Etadgl Pro. 189 
an der Grümmalberirafe in der Vorſtadt Au abgebro: 
sen werben ift, fo mirb deſſen Brumbiläche zu 0,10 
Tagwerk an den Meiftbietenben gegen Baarzahlung vezr 
tauft und iſt gar äffentlichen Verlleigerung Termin auf 

Mittwoch deu B. September I. 38. 

Bormittagd 12 Uhr ; 

im. Magtürats:@ebäube Niro. 1 im Thal über 2 Stier 
gen, Zimmer Mro. 70 (Geſchaͤftelocal bes zedislundigen 
Magiitrats:Hathes Babhaufer), augtſthht, mug 
Kanfeluftige mit dem Anhange eingelaben werden, baß 
die Raufsberingungen daſelbſt in Erſahrung gebracht 
werben Tonnen. 

Münden, 18. Auguft 1857. 


agifrat 
der f, Haupte und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifter : 


v. Steindborf. 
E.:R. 29,674. 


4533. [9 2] Wefanntmachung. 
Am Donnerftag Den 15. October 1.56. 
Dormittagg 10— 1% Uhr 
wird im Gerichtolocale dahier das nah Schägung vem 
10. Juli 1. Is. auf 3500 fl. gewerthete Anmefen : Ho⸗ 
Nro. 227% in Starnberg gerichtlich verſteigert. 

Diefes Anweſen belebt in einem ganz newerbanten, 
zweitlödtigen, gemauerten Wohmbaufe umter einer Ziegels 
dachung mit Hofraum und Gärtchen PL:Mro, 71'4 zu 
0 Zagm. 0,8 Dezim,, relwirt eigen, Grmbifbeuerfingplem 
— 1 — fte. · bil. 

Der Hinſchlag erfolgt nach 8. 64 bes Hrp⸗Geſetzes 
vorbehaltlich der 56. 98 — 101 den Brosch + Meitges 
vom. Jahre 1837, f 

Venerft wird, daß dem Gerichte unbehannte Steis 
geres, Ab über Zahlungefäbigfeit andzumeifen Hakım 
und nähere Auffchläfe aus ben Arten, bie zu biejem 
Zmerte bis zum Verfleigerungstermime , bahier, zur Binz 
ficht bereit liegen, geſchoͤpft werben Finnen, 

Am 12. Auguſt 1857. j 

Königliches Landgericht Starnberg. 

j Der Lönigliche Banbrichter: 

(L. $:) Pigner, 
GN. 4421/1. 


1853. (23) Befanntmachung. 

Die Scneidermeiftere «Witte Margareta Sch lee 
son Ublfelb mill eine Weife nach Moramerila machen, 

Allenfalliige Anfprüde an biefelbe find bei Meibumg 
feäterer Richtbe tückſichtigung 

am 3. September eurr. Vormittags 
dahier amzumelben. 

Meukant a.,®., dem. 13. Auguſt 1887: j 
Kenigliches Laudgericht Neuftabt a. /A. 
Der königliche Landrichter: 

Wibel, 


Weber. 


c. Auppredt. 


EM. 11,294. Weidmann. 


4808. [28] Befauntmachung. 


Ans dem Milovial-Mäclafe ber verflorbenen Ge⸗ 
nerallieutenants-Witttee Frau Eugenie Oräfin du Mous 
lin, geb. Gräfin u. Eckart, werden nachbenannte 
Mealitäten im Wege eſſentlichet Verfleigerung verfauft: 

3. Die WBaldungen ber vormaligen Hofmarl 
Schweinspaint,: in der treuer: Grmeinde 
ES hweinspaint, J. Laubgerichto Monheim, Diefe 
Walbungen, ganz nahe am Denauftrome gelegen, 
umfaflen in fünf, fah durchgehend zufammens 
hängenden Parcellen einen Bläden« Inhalt ven 
453 Tagwett 63 Dertmalen, und ſind zum größs 
ten Theile baubar, indem nur 104 Tagwerle 
in die Glaffe dee Junghelzes gehören. 

Sie find mit Eichen und Buchen (barumter 
viele alte Stämme), dann Birken, Erlen und 
Aepen, web nur fellenmeile mit Nadelhelz bes 


Redt, 

U..Das Wirthſchafts ⸗ Anweſen zu Trugen— 
hoben, f. Landgerichto Monhtim, befehenb aus 
Mohnhaus, Scheuet und Hefraum, 0,46 Decim. 
Garten, 3 Tagm. 19 Des. Nederm und Wieſen, 
ſewie dem Gemeinberechte und ganzem Mupans 
theile an den nech umvertheilten Gemeindegründen. 

111. In der Flutmarkung ber Gemeiude Bertholde— 
beim, f. Banbgerihid Monheim, 

PL:Nre, 1675 — 1 Tagw. Ader am Ranfen, 

1676 — 0,23 Decimalen das Für⸗ 

ftenäderlein am Kreuzlbug. 

An Bornahme der Berfleigerung und awar : 

k. ber Eiimeinspainter Maldungen it Tagefahrt 
auf Mittwoch den D. September 1. 38. 
Vormittags bon 10 bie 12 Uhr im 
Wirthohauſe zu Schw ein opaint; 

1. bes Wirthſchaſte. Arnweſens in Trugenhefen auf 
Donnerftag den 10 September I 38. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im 
BWirthehanfe zu Trugenbofen, und 

Ul. der. beiden Weder in der Bertheldaheimer-Flut 
auf Donnerftag. den FO. September 
L 38. Nachmittags von 3 bis 4 Uhr 
im oberen Wirkhshauft zu Bertholpsheim 

angefebt, und werben Raufeliebhaber mit dem Bemerlen 

biezu eingeladen, bafı die Beſichtigung biefer Realitäeten 


„=. 


freificht, und in Betreffder Maldungen ber guishertkiche, 


Börfer Sauerl in Schweingpaint zu deren Borgeigung 
ermächtigt ifl, 

Die Kaufebebingungen werben bei Beginn der Ber 
fleigerung fund gegeben. 

Münden, den 14. Auguft 1857. 
Die Eoftamentö:Egeentorfchaft der verſtor⸗ 
benen Fran Gräfin Eugenie du Moulin, 

geb, Gräfin v. Edart. 


Dr. Eriessmayer. 
f, Arvocat. 


um mn m — 
Neue Eifenbabnfobhrten: Pläne find im 
GrrebitiondsPocale diefes Mattes zu haben. 











Drud von Dr. C. Wo if 6 obn, x 


— 


Geſchäfts Empfehlung. 
4850. Die Unterzeichnete empfehle fi einem hehen 
Abel wie dem verehrten Publikum im Meinigen vom 
Bettfedern un Nofhaar Matragen, wripricht 
Schnelle, billige und reinlichfle Bedienung, und bemerkt, 
bab auf Beitellung binnen 3 Tagen auch bie Ölefäße 
gewafchen und gewichtet, und bie einfache Reinigung 
aber auf Betlangen ſogleich in Gegenwart bes Ueber⸗ 
bringere vorgenommen werben fan, und bittet um ger 
neigten Zuſpruch. 
Unna PMegele, 
Befiperin ber Beitfebern: 1. Rofhaar-Reinigungss 
Anftalt, Lederer⸗Gaſſe Nro, 1.0, 
4859. Gin foliber junger Mann, beffen Eriſtenz 
und heffmungevolle Zukunft von der Erlangung eines 
Darlehens von Z00 fl. abhängt, fucht ein Dar⸗ 
lehen zu biefem Vetrage gegen Verpfaͤndung eines Ber 
benswerficherumgdicheimes. Möreffen umter F, beſotgt 
tie Erpeditien dieſes Blattes. 


2.  Edietalladung. 


Jeſerhh Serapbin Michael Maiſch, geboren am 
9. März 1787, mb deſſen Bruder Uri Maife, 
geb. 4. Juli 1788, beide vom Denaualthtim, find feit 
20 Jahren und dem rufjiichen Relbzuge vermift und 
if für Erſteren I00 fl. und für Bepieren 290 fl. Ver⸗ 
mögen auf beim Anweſen ihres Edimagers Petr Araus 
verſichert 

Auf den Antrag ber Geſchwiſterte werden beibe 
biemit vorgeladen,, in & Monaten n dato hierotts 
za erfcheinen und ihr Dermögen in Empfang zu neh 
men, anferbeffen batielbe ihren Geſchwiſterlen ohne 
Gautien ausgehändigt, refp. die Gaution gelöfcht wer: 
ben würbe, 


Dillingen, am 15. Auguft 1857. 


Königliches Landgericht Dillingen,» 
Der fünigliche Banbrichter‘: 
ER, 4187/1. Fürft. i 


4743.12) Belanntmachung. 

Am D. Eeptemberd. 36. Morgend BD Uhr 
wird im Mebwit Mro. 13 bie Räumung ber Ab 
tritt Gruben der Militär-Bebäue mittels Desinfeer 
tions » Werfahrene auf dene Subuiſſienswegt wergeben. 
Die ſchriftlichen Submeiffienen Haben das Abgebot nach 
Procenten zu ‚enthalten, und find mit der. Muflcheiftz 
„Abtritt « Räumung betweffenb" veregelt lingliens Mors 
gend 8 Uhr am DB September im; Zimmer 
Neo, 32 auf Dem ftangeſiſchen Thot gebaͤude abzugeben, 
wofelbit das Bedingnifheft zur Einſicht aufiegt. Mache 
gebete werben mich! Amgemenemen; Bemerft wird, baf 
bie beöimficirten VErtremente hiererto ſich als Diümaer 
gut verwenden laſſen bärften, 

Sanrau, ben 10. Auguſt 1857. 
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Nr. 199. 


in Paris, 


DL. Auguſt 1857. 





Ueberſicht. 


Grundriß zur Geſchichte ber deutſchen Dichtung. — 
Zur Ausftellung der Arbeiten der mehanifhen- und 
Feiertagsfhulen. — BWirfungen der atmoſphäriſchen 
Luft aufdbes Menihen Leib. (Schluß) — Aus Ungarn. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldnachrichten. 


Grundrif zur Gefchichte der deutſchen Dichtung. 
“ Von Karl Gbbeke.*) 


—d. Herr Godeke, durch fein umfangreiches Merk „die deutſche Dicht ⸗ 
ung im Mittelalter” chrenvoll befannt, wie auch ale Geraudgeber’ des „Pants 
vphilus Gengenbach, * veröffentlicht bier bad unter die einfachften Geſichtspunlte 
geordnete Material, auf dem eine gefchichtliche Darftellung der beutfchen 
Dichtung fußen kann. Mom allgemeinen Gharafter ausgehend galt es die 
einzelnen Gntwidlungsmemente vor Augen zu fteflen; darin die verſchiedenen 
Richtungen zu unterfcheiden und die Erſchelnungen derfelben, die Dichtungen 
und Dichter nachzurerifen und die Gülfämittel anzuzeigen, aus denen genauere 
Kunde zu ſchoͤpfen iſt. 

Das Ganze ift ſonach mehr bibliographiſch; dech war an eine vollſtän⸗ 
bige Erſchoͤpfung bed Titerarifchen Apparates nicht zu denfen; genug, daß und 
feine Lüden entgegen gäßnen; daß die Piteraturangabe manches MWünfchens- 
wertbe überfeben bat, bringt die umgebeuere Rütle Teicht mit ſich. Dafür find 
viele, bisher mehr ober minder ungebührlich vernachläffigte Abſchnitte ums 
fangreicher und ergänzend behandelt. 

Daß ber Verfaffer von der gelehrten Richtung der romanifchen Per 
riobe gleich zur Höfifhen Dichtung und ihrer Epik übergeht, danıı noch 
bie Minnefänger behandelt umd erft mach der Didaktik die deutfche Geldenfage 
— bie im Gtundton doch nur unfere Älteften Traditionen Iechandelt — fol« 
er läßt, wird wohl in tem nachfolgenden „Borwort* feine Motivirung ere 

tem. 
Mit beſonderer Aufmerkfamfelt ift (S. 57—107) bie bürgerliche Volks: 
dichtung (vom den Krenzzügen bis zur Meformation) behandelt; auf außer» 
ordentliche Weife jevoch ift unter dem freilich vielamfaffenden Titel der „Firdhe 
lichen Volksdichtung“ der Abſchnitt von der Meformation bis zum dreifige 
Ahrigen Kriege (S. 108—432) beleuchtet und zwar mit einer minutiöfen 
Genauigkeit, die bei diefem außerordentlich vielfarbigen und buntſchillernden 
Zeitraum einzig erforderlich if. Daß dabei trogdem dem Verfaffer Dandes 
entging, war in dieſem Labytinth von Vüchertlteln und Liederanfängen, flie⸗ 
genden Blättern und Tractätlein nicht zu vermeiden; wir Magen Ahn deßhalb 
auch nicht am, denn Kerr Gödeke hat fo ſchon beinahe über Menfchenkraft 
gearbeitet; vielleicht iſt auch Manches, das und jegt zu fehlen feheint, ander 
wärts untergebracht, was ſich leicht finden Täßt, fohnld ein das Nachſchlagen 
und Suchen erleidterntes Megifter berarftellt ift. 

Das fünfte Buch, welches fih vom I0jährigen CIE zum fichenfährigen 
Kriege erftreekt, iſt der gelehrtehöfifchen Dichtung gewidmet (S. 433 —556), 
wohl die dürrfte und für jeden Piterarhiftoriker gefürchtetſte Meriode der Per 
danterie, Herr Goͤdeke hat ſich todeßmuthig durchgeſchlagen. Hierauf wird 
in drei weiteren Vüchern die neuere Piteratur ihre Darſtellung finten. Mir 
behalten und nach der im nahe Ausficht geftelften Vollendung des ganzen 
Werkes eine eingehende Beutthellung vor, Können aber im Voraus nicht 
umbin, allen Freunden eines ernfteren Stubiums und gründfiher Bildung 
* freilich nicht zum Vergnügen geſchricbenen „Grunbriß® beſtens zu em« 

en. 


JZur Ausftellung der Arbeiten der mechanifchen: und 
Beiertagöichulen. 

K, Münden, 19. Aug. Die im füblichen der Schra 
halle außgefteliten, von den Shülem IE ne ar —— —— 
in diefem Jahre gefertigten Gegenſtaͤnde geben ein erfreufiches Zeunnif fiber 
die Leiſtungen biefer Unftalten, &8 werden ums hier eine Reite von Mo- 
delien, Werkzeugen und Infirumenten aus dem Gebiete der Mechanit, Mafchi- 


*) Hannover. Berlag von Ehlermanı, 1857. 3 Hefte. 592 ©. 8, 


nen», Bat und Ornamentenzeichnung, ſowie plaftifhe Studien und Eifelir- 
arbeiten vorgeführt, von denen viele mit großem Fleiß und Talent geier- 
tigt find, A 

Bor Allem nehmen bie unter ber Leitung unfered vwerbienftvollen Pros 
feſſors v. Haindl im ber mechanifchen Schule. angefertigten Arbeiten unſere 
Aufmerkſamleit in Anſpruch und dürften geeignet fein, mauche Berurtheile, bie 
gegen. diefe Auftalt herrſchen, zu wwiberlegen. In einem breijäßrigen Lehr⸗ 
curſe ift amgebenben Mechanifern Gelegenheit gegeben, ich mit den mannich ⸗ 
fachſten mechanifchen Manipulationen vertraut zu machen, ferner durch line 
terricht in. deferiptiver Geometrie," verfoectwifchen und Maſchinenzeichnen, ſo⸗ 
wie in tbeoretifcher Mechanik, Werkzeuge und Materiallunde ſich ſolche Kennt 
niffe zu erwerben, wie #8 bei einem Kehrberen nur mit großen Koften ober 
gar nicht möglic, if. EI mag zugegeben werben, daß üfonomijches Arbeis 
tem ſich beſſer bei einem tüchtigen , Meifter lernt, als im einer Schule ; faft 
man aber bie oben angeführten Bortbeile diefer Anſtalt mit der Thatſache 
zufammen, daß Lehrlinge von ihren Lehrherren gewöhnlich zu Fleinen, jlch oft 
wieberbofenden Arbeiten, an bemen ſie nichts lernen, benügt werben, fo wird 
man in. fraglicem Falle ſich für das Beftchen der Lehrzeit am der mechanie 
ſchen Schule enticheiden mühfen. Theorie und Brarid gehen bier Sand in 
Hand und es wechſelt Beichnen mit mechanifchen Arbeiten auf eine geriguete 
Weiſe mir einander ab. Im. erften Gurfe find A Lage dem Zeichnen und 
2 mechaniſchen Arbeiten, im zweiten umb britten Gurfe 2 Tage dem Zeich⸗ 
nen und 4 Tage mechanifcher Ihätigfeit gemwibmet. Der theoretiſche Unter« 
richt wird hauptſaͤchlich an Sonn und Reiertagen ertheilt. 

Ehe ich zur Beſptechung ber vorliegenden Arbeiten übergebe, möchte ich 
bier noch ben Wunſch ausdrücken, daß dur grünbliden, matbematifchen 
linterricht in Abenpftunden die Schüler fomweit geführt würden, daß fie nach 
vollendeter ebrzeit eine polytechnifhe Schule mit Erſolg beſuchen loͤnnen. 
Dirjenigen, die weiter fireben umd etwa in der Abſicht fich zu Gonftructeurs 
beranzubilden, eine polytechniſche Schule befuchen, loͤnnten dann an ber Ans 
ſtalt ald Gehilfen ven Lehrern beigegeben werben. 

Um au folden, die micht Gelegenheit Haben, fi von den 
Refultaten der biefigen mechanifchen Schule zu überzeugen, ein Bild von ben 
Leiftungen derſelben zu geben, will ich von der. Menge ber aufgeſtellten Ge⸗ 
genftände bier einige hervorheben. 

Unter der großen Anzahl, mitunter recht gut gearbeitster Werkzeuge 
befinden ich: Schraubſtuͤhle, Futterkdpfe, Körner, Meifiel, Durchichläge, 
Greifzirfel, Gewindbohrer, Sägebogen x. Bon ven fehr fleifig, nach trefilie 
chen Gonftructionen gearbeiteten Modelllen erwähne id: Pferdegöppel, 
Gifenbabumagenräber, eine Bewerfprige, eine Bedford'ſche Egge, eine Dreb» 
bank nach Haindl's Gonftructien, Modelle zum Uebertragen von. Bewegun⸗ 
gen x. Es wäre zu münchen, daß diefelben von Kandwirtbfcdhafts- und Ge⸗ 
werbſchulen durch Kauf erworben würden, falls es nicht ſchon geſchehen iſt. 
Ferner verdienen hervorgehoben zu werden einige meſſingene Stangenzirkel, Dy⸗ 
namometer, Gupperts, Sirgelvreflen, Waagen, eine lleine Vrüdenwaage und 
Drebbänke, ſowie eine Mafchine zum Leberziehen von Seide mit Gold⸗ umd 
Silberdraht. Im Holz gearbeitet liegen Guß ⸗ und Maſchinemmedelle, Roh ⸗ 
renverbindungen und verſchiedene kleinere Arbeiten vor. Die Zeichnungen, 
meiſt nach v. Haindl's Maſchinenkunde ausgeführt, Ind großentheils mit viel 
Fleiß aefertigt, befonders die im großem Maßſtabe ausgeführten Maſchinen- 
durchfchnitte, die ſich ebenfalls zur Demonftration an gewerbliden Schulen 
eignen würben, , 

Die Bofftrfcäule des Hm. Weizer führt und plaftifhe Studien aus 
dem Ornamenten« und Biguvenfache vor, von denen beſonders erſtere mie ‚viel 
Geſchmack ausgeführt find. Mon reinem Gefühl für plaftifhe Kunft zeigen 
einige Reliefs, beſonders die Darftellung zweier Winzer, welche eine rielge 
Traube an einem Stabe tragen. Ibm zunächft kommt eim zweitee Relief, 
darfiellend eine Bacchantin in liegenber Stellung, über ihr ein Knabe, wel⸗ 
eher nach Trauben verlangt, ein Motiv offenbar an die Erziehung des Bacchus 
durch Leukothea erinnernd. Treu im ber Auffaſſung und dem Giyle der Mei- 
fter gemäß ift ein St, Georg nad Schwanthaler gearbeitet, ebenfo ein Amor 
ben Kömwen bänbigend nad; Thotwaldſen. Endlich von unzweifelhaftem Talent 
für die Plaſtik ſpricht bie Düfte eines Knaben in ihrer Durhbildung von 
ebenfo großer Lebendigkeit ald Treue. Auch die wenigen außgefiellien Me» 
tallarbeiten der Gifelirfhule find mit viel Geſchick und Genauigkeit 


brt. 

As gü Vorſchule jeder gewerblichstechnifchen Bildung und als 
——2 as mit der Fabrifinpuftrie betrachten wir 
namentlich für bie kleineren Gewerbölente einen gewiſſenhaften Beichnunge« 
unterricht, da durch biefen allein ihr Sinn für Bormenfhönheit gewedt uns 





ibre Wertigkeit in follder Ausführung geübt wird, 
ibrer Leiſtungen befonders, die in einer großen Me i 
Ornamenten und arkiteftonifchen Vorbildern und eigenen Gmtmürfen beflchen, 
weil gerade fle und für den Mugen und dad Fortbeſtehen diefer Schulen bie 
gegründefte Hoffnung geben. 


Wirkungen der atmofphärifchen Luft auf ded Men- 
fchen 2eib. 
Schluß.) 


M das in den Molecularraumen jutvenbirte Waſſergas noch nicht völlig 
eondenflrt, d. i. tropfbarflüffig und regenfäbig geworden, fondern bat feine 
Berbichtung nur einen geringen Grad erreicht, fo-finkt dieſer verbichtete Theil 
ded Waſſergaſes als ber fihmerere in die untere Schichte der Atmoſphäͤre, 
während ber noch weniger ober noch nicht verbichtete Theil besfelben die In⸗ 
termolernlarräume der oberen Schichte einer Yuftfäule einnimmt. Diefes 
wird nicht mur durch die gemachte Beobachtung bewieſen, daß die Ecdhmanf- 
ungen im Barometerftand auf hoben Bergen geringer find als in Tiefen, 
fondern auch durch eine zweite, baf dad Barometer in der Tiefe, z. B. in 
Zürich nicht nur gegen Mittag fondern auch gegen Mitternacht, — auf 
Bergen, 3. B. dem nahen Baulbern nur einmal gegen Mittag aber nicht 
mehr zum zweitenmal in der Macht fteigt, fondern continnirlich von Pache 
mittag am bis über Mitternacht hinaus fällt und dann erft mieder bit Mit⸗ 
tan flelgt. Das Steigen des Baromeierd, d. i. ber zunchmende Drud der 
Armofpbäre ift abhängig von der Zunahme und dem Gewichte des im der 
Luft fuspendirten Waſſergaſts. Gin bober Barometerfland zeigt alfo auf ein 
und demſelben Ort eine große Menge von in dem Intermolecularräumen der 
Luft befindlichen Waffergafe und fofert auch die Steigerung der Urfache der 
Wafferverbunftung, näinlic einen. hoͤhern Grab von Zufammenziehung ber 
Luftmolecule durch das Sonnenlicht an. Gin niederer Barometerftand bins 
gegen zeigt eine geringe Gontraction der Luftmolerule umd eine geringe Menge 
von in ben Intermolecularräumen derſelben fuspendirten Waſſergaſes an. 
Daber ift das Hallen bes Barometerd auch bäufig ein Anzeichen eines bal« 
tigen Regens, indem die fich erpanbirenden Lufrmolecule das feinen Ausweg 
mebr findente Waffergas zufammendrüdten und: trepfbarflüffig maden. Wol« 
fen vermehren. den Luftdruck nicht, weil fie nur fo viel wiegen, ald die Zuft, 
die fle verbrängen, ſowie das Gewicht eines fehrwinmnenden Schiffes gleich ift 
dem Gewicht der Waflermenge, die es verdräugt. Je böber die Wolken 
fieben, deſto ſcwerer die Luft, je tiefer fie ſtehen, defto leichter bie Luft, — 
dert daber ein böberer, bier ein tieferer Darometerftand. Ein Sinfen bed 
Varometerd wird aber auch mod dadurch erzengt, daß — bei hellem Sons 
nenſchein — die Luftmolecule Fräftig zur Gontraction genötbiget werben, aber 
zu raſch, ald daß im die ſich erwelternden Intermolecularräume von ber Erb⸗ 
oberfläche binlänglid; genug Wafferdunft gelangen fönnte, — ein Umland, 
der, wie wir oben erläuterten, die negatio eleftrifche Spannung der Yuft er 
zeugt. Daber im Sommer und befonbers in den Tropenläntern der nicbere 
Barometerſtand. 

Kommen. wir nun zurück auf bie Wirkungen eines größeren ober ge- 
ringeren Zuftbrudes auf den Menfchen. Wir wiſſen von dem Waffer, dab 
es früber, d. b. mit Anwendung von weniger Brennftoff oder bei geringerer 
Warmeentwidlung, zum Kochtn und Verdunſten gebracht wird bei gerin 
gerem Luftdruck, als. bei ftärferem; — daß es auf hoben Bergen früber 
fledet,, ohne 80° R. heiß au merden, ald am Niveau des Meeres. Wir 
wiſſen ferner, daß Waſſer leicht und raſch verdunſtet im luſtverdünnten Raum, 
ja fo raſch, daß kei ſortgeſetzter Anrwendung der Luftpumpe das verdunſtende 
Maffer das noch tropfbarfihifige zum Gefrieren bringt. Gin verminderter 
Luftdruck befördert alfo die Moltcularausdehnung. Diefelbe Wirkung mie 
das Waſſer bat naturgemäß audy der menſchliche Leib zu erleiden, — feine 
Molecule, wir wollen fagen, feihe organifehen Bellen und die aus dieſen in 
die Intereeftularräume abgefegten Stoffe werben hei Verminderung des Luft⸗ 
druckes mehr ausgedehnt, als fie unter dem gewohnten Luftdrucke waren. 
Anderfeits wiſſen wir, daß gasförmige Körper durch auf fle ausgeibten 
böbern Drud condenfirt, ja fogar im tropfbarflüſſige Körper verwandelt wer» 
den. Es gilt ja auch ale Geſetz, daß fi die Dichtigfeit der Gaſe verhält 
wie der Druck, unter welchem fie ſtehen. Gin verinehrter Luftdruck bringt 
alfo in dem menſchlichen Leib eine Gonbenfirung ber fich eben erpanbiren 
mwollenden Stoffe und eine Gontraction ber ergamilchen Zellen bervor. Bei 
verminderten Luftpru wird die Mafferansdinftung durch die Haut eine 
vermehrte, Bei höheren Luftdruck eine befhränftere fein, als unter dem ges 
wohnten Luftdruck. Aus Erperimenten ift ferners belaunt, daß ein ftärferer 
Luftdruck die Pulsſchlage und die Atbemzüge, und daher die Menge der eine 
und ausgeathmeten Luft vermehrt, die Menge der Roblenfäure in der and» 
gealhmeten Luft vermindert, Geminberter Luftdruck verlangfamt die Puld- 
fläge, verringert die Anzahl der Mbemzüge und daher and bie Menge ber 
eine und ausgeathmeten vᷣuft, befördert aber relativ die Ausſcheidung von 
Koblenfäure. Vieleicht hängt das häufige Vorkommen der Tuberlelfranfheit 
in feuchten und niebern, einem gröfern Buftörud audgefehten Gegenden 3. B. 
in Pondon, Meabel und fo anderen Gerftähten mit dem grofen Waſſergebalt 
ter Amoſphaͤre und dem hoͤhern Luftdruck, und daher der geſteigerten Mes 
ſpiration und Aufnahme von Sauerſtoff aus der Luft und gleichzeitigen im 
Berbälmig zur Sauerſtoffaufnahme zu mangelhaft flattfindenden Ausfdwibung 
von Koblenfäure und Waſſergad an genannten Orten zufammen. So wie 
ſich ſogenannue Bruſtſchwache, mit engen und reisbaren Luftrohren begabte 
aber nicht tmbereulöfe, im niedern und feuchten Gegenden wohl, weil bier 
ihnen das Athmen erleichtert, — auf Höben aber beängftigt ſich fühlen, weil 


re —— —— wird; — eben fo 
mit Zungentuberfel tete L) 
wobler fühlen, Berlangfamung ber dan fe ee 
Koblenfäure und des Maffergafed mehr entlediget werben. Bei ſchon mit 
Sluthuſten Behafteten tritt aber ein anderer Grund ein, warum fle den Auf⸗ 
enthalt auf Hoͤhen und in verdünnter Luft nicht vertragen. Man * daß 
Maſe und 


in fehr * uftregionen die Menſchen leicht Blutungen amd ber 
Anderem rien ſind. Bei gemiuibertem Puftbruf uud in verbünmter 
Luft erleiden: organifihen Bellen. umferd Peites eine Ausdehnung und 
ebenfo wird das flüfflge Blue aus ſchon beftchenden Wunden des Lungenge · 
webes gezogen, wie dad Waſſer aus der Pumpe, oder auch die erpanbirten 
und yerbhrinten organifchen Lungenzellen müſſen bem ungewohnten Zuge 
mechanifd, folgen und zerberfien, worauf der Vluterguß erfolgt. 2 
So wie bie-Gohäjlondkraft, z.B. des Waſſers, bei verinindertem-Lufte 
druck geſchwaͤcht, bei höherem aber verftärft wird, fo fühlt auch der Menfch 
auf fehr bedeutenden Höhen, 3. B. 16 — 18,000 und mehr Fuß über der 
Merresfläce erhabenen Bergen, wie Meifende berichten, ſich nicht fo beweg · 
unge und thatfräftig, als im den gewohnten niederen Gegenden, und ein 
äuferer Anftoß, 3. B. Wind, macht fle matt, die einfache Bewegung der 
eigemen Glieder beſchwerlich und fühlbar, oft unmöglich. Die einzelne Glie⸗ 
der des Leibes leiden an der Schwächung ded qußern Factors ihres Zuſam⸗ 
menbaltet, des Luftdruckes; — die förperliche Enctgie, des lebenden Leibes 
Gobäfiondfraft nimmt mit der Minderung dei gewohnten Luftbrudes ab. 


Aus Ungarn. 


Veszprim, 13. Aug. Wie Oedenburg und Körmend brachte geftern 
auch Kesztbely feineh Fackelzug. Cine ziemlich heftige Brife, melde die 
Wellen des See's fdüttelte, ſchlen für den folgenden Tag fein ſonderlich 
heiteres Wetter zu verſprechen. Deflenungeachtet firafte die in wunderlieb- 
licher Klarheit aufgegangene Sonne dieſe Befürdtung gänzlich Lügen. Um 
7 Ubr ſetzte ſich dad Dampfboot „Kisfaludy“ — eb faßt 140 bis 180 
Perfonen und entbält beifäufig 40 Pferdefraft — in Beroegung. Hunderte 
von Menfchen harten am Ufer und am Landungeplage um. dem SKaifer ihre 
Abjhiedägrüße zuzurufen. Dieſes endlofe Eljenrufen, Tücherſchwenken, und 
die abgefeuerten Pölterfchüffe belebten die ohntdies reigende Scene auferor- 
dentlich. Die Fahrt währte Did Füred etwa fünf Stunden, Anfangs gieng 
ein ziemlich fcharfer Wind, allein bald legte er ſich und die Hitze geflaltete 
ſich ſelbſt am Verdeckt drüdend, ala die Strahlen der Sonne vom Flaren 
Himmel ſenktecht niederbrannten. Cine Fahrt auf dem Plattenſce gehört 
unftreitig zu den belohnendſten Greurfionen ; jeder Naturfreund follte fie ſich 
möglich machen. Mit den dieffeits der Alpenſcheiden in der Schweig, im 
Salzfammergute und in Oberbayern gelegenen Seen lann der Balaton nicht 
verglichen werben; er ift bei Weiten lieblicher, nicht wild, ſondern fanft 
romantifch und im mandjer Hinſicht den italienifchen Ser’n Ahnlich. Gein 
vorzüglichfter Meig beſteht im ber durchaus harmoniſchen und milden, aber 
zugleicd; fehr wechſelvoilen Geſtaltung der Zalaer Gebirge; wenn man Rede 
thelp verläßt, fährt man an herrlichen, mannigfach durchſchnittenen Bergge- 
länven vorbei bis vlöglich weiter am balben Ufer eine höchſt pittoresf ge 
fchlungene, noch von blauem Dufte umſchwebte Vergfette ſich darbietet, Hier 
liegt, bier erreicht man Badacfony mit feinen foftbaren Weinbergen, wo ein 
Wermutb bereitet wird, der an Süffigfeit und Krafı dem Malaga wenigſtens 
nahefommt. ine Deputation ber Beröfferung Fam im zwei Booten an ben 
Dampfer heran ‚und übergab Sr. Majeftät dem Kaifer ein Faß biefes edlen 
Getraͤnkes ala Erinnerungsgabe, Ueberhaupt war die Nferbevölferung überall 
auf. An einer Station batte ſich ein Theil der Bewohner bis an die Bruft 
in das Waſſer vorgewagt, um des Kaiſers Angeſicht in größerer Nähe zu 
erſchauen. Selbft am jenfeitigen Somogger Ufer, an dem der Dampfer tod) 
nur in bebeutender Entfernung vorüberfchwebte, hatten ſich Taufende verfam« 
melt; freilich konnte man die bort winmelnden Maffen nur mit bewaffneten 
Auge erfchauen, auch verbalften die Eljend, welche fie berüberfendeten in dem 
blafgrünen Wellen des Scee's, aber der gute Wille biefer braven Leute war 
doch nicht zu verfennen, und wie mögen fie bie Zalaer beneidet haben, bie 
dad Voot ganz nahe bei ſich Hatten! Die Umriffe der Somogy verbalten 
fich zur Zala, die den, See mit feflen Armen umfchlingt, gewiffermaßen 
pyafiiv. Sie befteben überwiegend aus Flächen und Hügeln mäßigfter Höbe ; 
bin und wieder taucht eine tiefblaue Bergfette auf, die jedoch die Ufer bald 
verläßt und ſich in das Land feitwärts hinüberfchlingt, fo dap man Bei dem 
gewillermaßen verſchwimmenden Charakter diefer Gegend, befonders an jenen 
Stellen, wo ber See feine größte Breite erreicht, ſich in einer Meeresbucht 
zu befinden glaubt. Uber bald zerſtiebt diefe Täufchung, bei Tihany verengt 
ſich das Gemäffer; an nadten, fteilen Belfen, deren Spigen diefmal mit 
Fahnen geſchmuckt waren, während zahlreiche Pöllerfhäffe von ben Kanten 
besfelben abgefeuert und hinwiederum vom Bahrzeuge felbit erwiedert murben, 
gleitet das Boot vorüber. Das Land bildet bier einen mächtigen Vorfprung, 
eine eigentliche Halbinfel, auf deren Äußerfter Zinne bie Mbtei ſich wundervoll 
ausninmt, eine wirbige Ergänzung ber zablreichen, romantiſchen Burgruinen« 
Bilder, welche dad Zalaer Ufer des Balaton zieren. Bon ba gieng ed raſch 
nach Büred, mo Taufende bereits im Ungeduld am Ufer barzten und ein 
braufendes Lebehech erſchallen lichen, als jle den Kaiſer erblicten. Unter 
ben Klängen eines von Männern und Frauen ausgeführten Ghorald betrat 
Allerhochſtderſelbe den Lanbungsplag. Büreb eufreut fih jeht ſchon det Aus 
fed eines audgezeichneten Bades, es hat jedoch alle Anlagen mit ber Zeit 
eine europäifcge Betuhmtheit zu erlangen. 6 haudelt ſich biebei nick bloß 
wm dad Serbad, in dem bie Wellen fich weich wie Sammt um den Leib des 


Badenden legen, fontern hauptſachlich auch um bie zahl min 
Duellen, weldye bier dem im feiner Tiefe von 4 

wegten Boden entſpringen. Ueberhaupt verdienen BI 

einen ungleich zahlreicheren Beſuch, als fie bis jeht gefunden haben, und bei 
ibeer feltenen Schoͤnheit wird er zuoerläffig wicht andbleiben, wenn für den 
Gomfort, wie ihn Engländer und wünfden, gehörig vorgeforgt, 
wenn ferner durch die in Ausſicht ſtehende Framz- Joſephalbahn bie Gegend 
den Hauptftäbten Wien und Peſth naͤhergerückt fein wird, Unter den zahle 
reichen Naturfchäßen,. bie zur Beit noch in Defterrelch ihrer vollen Verwerth⸗ 
ung herren, Er üteb mit, feinem, Mattenfee unftzeitig eine erhebliche 
Stelle ein. N "ah nach kurzem Verweilen von bier ihren 
weiteren Lauf nach hr Die Lange des Weges dahin. beträgt eine mäfe 
fige Voſtſtation; er her theild bewaldete, theils recht gut eultivirte 
Anhöben, von denen and reigende Ferublicke auf den Ser ſich bieten. Bevor 
wir in die auf zi Belei erbaute Viſchofſtadt einfuhren, bes 
gegneten und! anderlal mit Weſten von dunkelblauem Tuch 
und weißen Gatthen durchaug markige Geſtalten mit ſonnverbraunten Ge⸗ 
ſichtern vom kriczerſchſten @epräge, In der Stadt ſelbſt lonnte ſich unfer 
Magen nur mit Mühe einen Weg bahnen; denn alle Gaſſen, durch die ber 
faiferliche Zug ſich bewegt hatte, wimmelten von Wenſchen. Auch bier gab 
fich die Bevdilerung der Umgegend ein, allgemeines Rendezvous. Mit uner» 
meßlicyer Gewalt drängte-die Maffe mach dem Berge, auf dem bie bifchöfliche 
Mefidenz, derzeit dad Mbfbeigenuäytier Sr. E. k. Majeftät, ruht. So oft ſich 
Alterböchfiverfelbe ter Welke je ;geigte, erſcholl unendlicher Jubelruf. Im 
diefem Augenblicke durchzicht ſie ünter fröhlich fchmetterndem Muſikſchalle die 
Stadt und Männer und Weiber wiarſchiren unter tanzenden Bewegungen, 
welche der, verführerifche Cſardas hervorruft, waͤhrend anderwaͤrts, wo bad 
Voll des Monarchen anſichtig wird, fein unverkennbar berzlicher Freuden⸗ 
gruß die Lüfte erfchüttert. Sie mögen hieraus erfehen, daß die durch bie 
Kaiferfabrt im Lande hervorgebrachte Bewegung immer noch im Machen 
begriffen if. (W. 3.) 
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Meuefte Poſten. 

Mainz, 17. Auguſt. Die ordentliche diesjährige Seffion ter Central - 
Gommiffion für die Rbeinſchifffahrt iſt geftern eröffnet worden, Die vers 
ſchledenen Nheinuferftaaten find in diefer Gommiffien mie folgt vertreten: 
Baden durch ten Legatiensrath Kühlentbal, Bayern dur ben geb. Math 
Hrn. v. Kleinſchtod, Frankreich durch den Gommiffär Hrn. Goepp, Heffen 
durch den großberzoglich heſſiſchen geh. Rath Hrn. Schmitt, Naſſau durch 
ven geb. Kath Freiherrn v. Zwierlein, Miederland durch ven Minifter-Beil- 
benten Hmm. Travers, Preußen durch den Staatsrath Kr. Delbrüd. 

Luremburg, 16. Aug. Prinz Geinrich der Niederlande hielt heute 
feinen offichellen Einzug in die Haupiftabt, um der Preisaustheilung in uns 
ferem Nıbenäum beizuwohnen. Der Prinz jtieg im Degierungägebäute ab, 
wo er ſich die Givil- und Militärbehörten vorftellen Tief. (Irkf. 3.) 


Itzehoe, 17. Aug. Im der heute ſtattgefundenen zweiten Sitzung ber 
bolfteinifchen Ständeverfammlung erbob ſich zunächft Baron Blome von Geis 
ligenftetten und Beflagte bitter, daß Dänemarf auch jegt in der 11. Stunde 
die von Deutſchland dargereichte Sand der Verführung zurüdweife. Der vor- 
gelegte Verfaffungsentmurf, ein Nachlaß des Minifterd v. Scheele, fei feined« 
wegs dazu angeiban, die gewünſchte Eintracht hetzuſtellen. Wielmebr ſtrebe 
die Regicrung fort und fort, bie Seibfiiländigkeit des Herzogthums mehr und 
mebr zu untergraben. Hierauf ſchlug er die Wahl eines Comites vor, um 
den Verfaffungsentwurf zu prüfen und bie Bebenfen barlıber aufzufegen. 
Lautlos hatten ihm bie Ständemitglieber zugebört, und auf der Tribüne mar 
Alles todtenſtille. Icht erbob ſich bie ganze Verſammlung mie Ein Mann 
für den Antrag. Baron Exheel-Pleffen änferte ſich in gleichem Sinne, wie 
der Dorrebner, Nun wurde zur Wahl des Ausſchuſſes gefchritten. Es wurs 
den gewählt: Blome mit 44, Meventlow⸗Jerobecd mit 44, Graf Reventlow⸗ 
Barve mit 42, Gofbefiger Mannbhardt mit 42, GHofbefiger Lübbe mit 41, 
Paftor Versmann mit 44, Reinke mit 40, Juſtizrath Mötger mit 42 und 
Mob mit 27 Stimmen, Darauf wurde die Sigung bis, am naͤchſten Montag, 
den 24, d. M. vertagt. (Dr. 3.) 

Wien, 18. Auguſt. Der Geburtätsg Sr. Majetät des Kaifers 
wurbe heute mit Hochämtern in allen Kirchen gefeiert; die kaiſerliche Bar 
milit verfanmelte ſich zu einem gleichen, Gottesdienſt in ber GofburgeGapelle. 
Zu dem Familiendiner, das in Parenburg flattfindet, wurde auch Ihre königl. 
Bob. die hier wellende Frau Herzogin« Argentin von Parma ſammt Familie 
geladen. Geftern fpeiste dieſelbe mit all ihren Kindern bei der Erzherzogin 
Sophie in Schönbrunn, und bejichtigte forann zu Wagen alle Partbien Des 
Faif. Parks. Morgen kehrt die Herzogin ſammi Bamilie zu ihrem Bruder, 
dem Grafen v. Ghambord, nach Frobstorf zurüd, und wird bafelbft bis zum 
27. d. Mio. verweilen. (A. 3.) 

am Platten-Ser, 13. Aug. Unvergeflich bleibt dem Babe» 
orte Füreb der 13. Auguft, an welchem Ge Mijeftät, von Keßthelh am 
Binnen »See mit dem Dampfer „Kebfaludi“ kommend, den Ort und bie 
SHeilquelle Füred mit Allerhochſt Ihrer Gegenwart (feit dem Jahre 1852 
zum zweiten Mal) beglüdten. Se, Maj. wurden am Ufer des Sees am einer 
ſchon gefhmücdten Triumphpforte vom Grzabie von Martindberg an der Spitze 
einer aiserlefenen Derutation ded Balader Gomitates, in Gegtnwart einer 
unabfehbaren Menſchenmenge unter den größten Jubel» und Freudenrufen herz · 
Tihft begrüßt und ehrerbletigft empfangen. Einen ſichtbaren Eindruck madı- 
ten auf Se. Maj. die Worte des Erzabtes, als er fagte, daß Sr. Majeitkt 


aus Liebe zur Nation, über bie tiefen Schmerzen bed väterlichen 
1 ft der erſtgebornen Primeffin, Ungarn und 
in mit Allerhoͤchſt Ihrer Gegenwart zu be⸗ 
glüden geruhten, welcher Ausdruck von einem ftürmifchen, unaufhörlichen Bes 
dehoch begleiset wa) AMeruc unter ununterbrodenem 
Freudenrtfe und 3 anmuthigen Babeort 
und die Hellquelle zu beſichtigen, und nachdem Se, Majeſtat das Sauerwaſ⸗ 
ſer geloſtet hatten, verließen Allerhoͤchſtdieſelben ante tanfendchemligen Ser 
gendwänfden und ſtürmiſchem Lebehoch den Curort. (D. 3) 

Paris, 19. Aug. Die Henterim Moniteur veröffentlichte Ueberſicht 
der Bollgefälle laßt die Flauheit des. Handels. merfen. “Die Einführzbile pro 
Juli 1857 erreichen 15, 706 700 Br. gegen :16,490,497 im Jahre 1856 und 
32,914,650 Br. im Jahre 1855 (Imburfttie-Ausftellung):>> Die Abnabıne der 
Einfuhr im Juli 1857 gegen 1856. trifft namentlich Vieh, Branntwein, 
Gaffer, Gacao, Colonial · Jucker, Baumwolle, Talg/ Dlivtn-Del, Eiſen, robe 
Seide. Die Einfuhr von andwärtigem Zurder Wolle, Hanf, Indigo, Jink, 
Leinen a. bat zugenommen. Die Audfuhr iſt günftiger und ergiebt nament» 
lich in Moden, Mafhinen, Vieh, Baummmoltftoffen se; eine wefentliche Zu⸗ 
nahme, Die Einfuhr von Silber (in Barren und gemüngt) erreichte 498,721 
SHectolitre (9,975,420 Fr.) gegen 441,558. Hret:: (8,831,160 Fr.) pro 1856. 
Die Golbeinfubr betrug 164,961 Hect. (49,498,300 Fr.) gegen 223,363 
Heet. (67,008,900 Fr.) 1856, Die Einfuhr. beider Metalle im Juli 1857 
ergiebt fohin einen Totalwerth von 59,462,720 Fr. Die Ausfuhr von Sil⸗ 
ber, betrug 2,185,856. Geit. (48,717,120> Erea) gegen‘ 1,821,428 Hert. 
(36,428,560 Fr.) pro 1856. Die Goltausfuhr 21,697 Hect. (6,509,100 
Fr.) gegen 27,401 Hect. (8,220,300 Be) im Yuli 4856: Die Gefammt- 


j Ausfuhr ergiebt fohin 50,226,220 Bei, je daß 9,286,500 Fr. in Gireulas 


tion verblieben. Die Einſuhr der ſieben Monate d. 38. ergiebt 111,328,970 
Br. gegen 100,522,391 Fr. im Jahre 1856 und 121,221,380 Br. im 
Jabre 1855. Die Ausfuhr ift für die fleben Monate im Allgemeinen gleich- 
falls günftig. T2 

Vekanntlich waren in Paris zur Zeit der Theuerung die Vrodpreiſe 
unter die wirkliche Tare berabgefeht worden unter dem Vorbehalt, das Mas 
rifer Stadtbudget, welches den Ausfall deden mußte, bei fpäter eintretender 
Preisminderung des Getreides dadurch zu entichäbigen, daß dann das Brod 
über der Tare abgegeben würde. Der zmeite — den Gonfumenten weniger 
angenehme — Theil biefer Manipulation iſt eben jept zur Ansführung ge» 
bracht worden, wie ſich aus folgendem Schreiben des Polizeipräferten an bie 
Voligeicommifläre ergibt: „Meine Herren! Meine Orbonnang vom heutigen 
Tage feht den Preis des Brodes auf 40 Centimes herab Chiöher Foftete das 
Kilogramm 44 Gentimed), Die Theuerung des Brodes, welche die faft aller 
Lebentbedärfniffe nach fich zieht, wurde während der vorigen Krifie nicht 
allein birert befämpft, fonbern le wurde auf inbireste Weile vermittelt Une 
terftügungdmittel beſchworen, die obne Beifpiel find und gewiffermaßen unbe» 
fränft waren. Die Gefchenfe des Kaiferd haben geflattet, in Paris und 
tem Seinebepartement 70 Öfonomifche Küchen-Anftalten zu errichten, mo waͤh⸗ 
rend des Winters zu beiſpiellos wehlfeilen Vreiſen "gute und Fräftige Nabr« 
ungömittel verfauft wurden. Die Raiferin hat ibrerfeit8 mit einer rübrenven 
Initiative das Werl der Fleinen Miethöpreife dotirt. Endlich haben Ihre 
Majeftäten durch den Minifter des Innern die größten Hilfämittel für unfere 
täglichen Bertheilungen: von Unterftügungen in Gelb und anderer Urt zu 
meiner Verfügung ftellen laffen. Dank allen diefen Bemühungen haben wir 
die Wirkungen der Kriſis geſchwächt; heute naht fie ſich ihrem Ende; aber 
die Defultate werben noch einige Zeit auf und laſten. Go konnte nur mit 
ungebeuren Opfern geſchehen, baß bas Prod in Paris und in dem Seine» 
Departement zu einem SPreife verkauft wurde, ber weit unter beim war, wel— 
hen man im ganzen übrigen Kaiferreiche bezahlte. Der Gemeinderath der 
Stadt Paris, welcher bei diefer Gelegenbeit der Megierung des Kaiſers ben 
ergebenften Beiftand geleifter, mußte die Rüchzahlung beträchrlicher Vorſchüſſe 
rerlamiren und Diefes ebenfo jehr im Intereſſe der ſtädtiſchen Finanzen, als 
in dem der großen Öffentlicyen. Urbeiten, worin die Gegenwart und bie Zu⸗ 
Funft der Arbeiter Tiegen. Seine vom Minifter des Innern gutgebeifene Be» 
ſchlußnahme bat die Aufrechterbaltung der Brodtare über dem wirfliden Curſe 
nothwendig gemacht und bat, ten Befehlen Seiner Ercellenz gemäß, ald Bar 
fid zu meinen Brobtaren gedient, Diefe Mafregel wird aber mit ber Außer 
ften Vorficht In Anwendung gebradht werben, und bie Mehrtare mwirb bie 
wirkliche niemald um zwei oder brei Gentimes per Kilogramm überfteigen. 
Diefe leichte Mehriare von einem Gentime per Pfund beweist binlänglic, 
daß der Kaiſer nicht will, dab Ihre Arminiftrieten durch neue Leiden die 
Erleichterung bezahlen, bie man ihren vergangenen Leiden zu Theil bat were 
den laſſen. Bringen Sie biefe Iharfachen zu ibrer Kenntwif umd geben Sie 
ihnen die Verfiherung, daß Niemand mehr von ben Gefühlen des Kaifers 
durchtrungen iſt, als ih, und daß Ge. Majeftät nur dann befriedigt fein 
wird, wenn er dad Wohlergehen der arbeitenden Glaffen gefihert hat.“ 


Börfen» und Manbelg » Rachrichten. 
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Verantwortliche Nedaction: Ludwig Schanches. F 
Dr. Friedrich Decht abweſeud. 


Allgemeiner Anzeiger. 


* Bekanntmachung. 

Bei dem umterfertigten kal. Betriebsamte wird der Bedarf an nachfolgend verzeichneten Ma⸗ 
terialen pro 1857,58 auf dem Submiſſiondwege an den Wenigfinehmenden in Lieferung 
gegeben, und zwar: 

Gartes und meiches Scheithölz, Mafchinen-, Brenn, Leine und Zerpentin-Del, Talg, Schwein · 
fett, Seife; Schmierfeife; gezogene und gegoffene Kerien, Werg, Hanf, Mennig, Bleiweis, leinene 
und baummollene Verpadungsftnüre, Pulver, Beien, Dochte, Holzſchuhe, Glad⸗Waaren, Bür- 
ſtenbinder ⸗ Waaren, Spagate, Schmirgel, Schwäne, Zundhoͤlzer, Zwilch; ferner: Holzkohlen, 
Nund⸗, Flach⸗ und Winfeleifen, Stahl, Ciſenblech, Nägel, Meſſing ⸗ und Eifenguß, Kupferblech 
Biel, Zinn, Meſſingblech, Draht, Hammerſchmiedarbeiten; 

grüne, weiße und ſchwarze Delfarben, Vech, Steinkohlen ⸗ und Brauntheer, 

Die einfchlägigen. Lieſerungs ⸗Bedingungen liegen bei der diesſeitigen Material» Verwaltung in 
den. Werftgebäuben. anf dem untern Wöhrd dahier nom 20. bis 30. dies Vormittags von 
9-12 Ubr un Rahmittags von 2—5.Uhr zum Einficht auf. 

Altenfaltfige Betbeiligungen müffen. durch fehriftliche und verfchloflen an das unterfertigte Pal, 
Betriebsamt einzurcichende Eubmiffionen mit dem Beifügen auf der Adreſſe 

- „MaterialrLieferung betreffend“ 
und unter Beifügung etwaiger Mufter bis zum 
ntag den 31. dB. Mrd. Wittags 12 Uhr 
angensehbet fein. 


Begenäburg ben 18. Auguſt 1857. 
Königliches Beeiebe-Amt der Donau-Dampffchifffahrt. 


Erp.-Rr.' 2569. Jorres. 


ee Ausſchreiben. 


Im Kenlurſe des Mepgermeiflers Jehann Stieber von Elimann wird das vom Gemcinſchuldner zur 
Zeit nech beſeſſene, unten verzeichnete Grundrermẽgen öffentlich verfttichen, und hiezu Tansfahrt auf 
Mittwod den 23. September 1657 Nachmittags 2 Uhr 
im Ratkhaufe dahier anberammt, wozu Gtriheliehbaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ber Zuſchlag 
nad Maaßgabe des z. 64 bes Hrpetheleagtſetzes vorbehaltlich der Beſtimmungen der 55. 98 und 101 der 
Pregefnenelle vom Jahre 1837 erjelgt. Etrichaliebhaber macht man baranf aufmerkfam, daß wit dem unten 
Nr. 5 aufgeführten Weinberge aud bie hiemit verbundene Grrie, welche nach bem jekigen Stande eine fehr 


* 


c. Héindl. 





ergiebige zu werben verſpricht, mit verlauft werbe. 


Beril. Ar, PlıMr. Tage. Dezim. DO bjefte, Zare 
1 15 0 088 Vohnhaus, Schener mit Hofraum nebii Schlachthaus in der Scheuer, 

Stallung und 2 Keller —— — 1400 fl, 

2 18 0 490 Wieſe im Brühl , i . . i 2 250 „ 

3 980 0 18 „5 v” m Hümmersmörh zu Haufe gehörige . F 60 „ 

4 — — — — Semrinderecht am ben unveriheilten Gemeintebrägungen . 400 „ 

5 1684 1) 486 Meinberg am Feilsberg : . . 2 . r 225 „ 

6 2124 [N 279 MAder im Dchrberg . F 150 „ 

7 1120 t 518 Wieſe im Heuſteig 675 „ 


Eltmanı ben 1% Muguf 1857. 


Summa : 3180 fl. 


Kbniglihed Lanpgeridt. 


E,N.10944, 


1856.  WBelanntmachung. 


Am Montag ren 31. Auguft 1857, 
Nahmittagd 2 ihr, 
wirb im Gemeindehauſe zu Heufurth die berfige Ge— 
meinbe:, Mahl · Edineib: und Orlmühle rom 1.Oftbr. 
1657 an auf meitere 3 Jahre verpachtet, mezu fans 
tions: uud zahlungsfählge Mällermeifler imit dem Bes 
merten vorgelaben werben, daß ſich Musmärtige durch 
ebrigkeitliche Zeugniſſe über ihre Zahlungsfähigkeit, gu ⸗ 
ten. Leumund und Betechtigeng zum Betriebe. des Plühls 
Gemerbrs am Etricdstermine ausjuweifen haben, - 
Melltichſadt den 22. Juli 1857. 


Königl. Landgericht Mellrihflabt. 
B. b. 
ER.4543. Dold, !. Ußeſſot. 
.  MWerbaftd- Befehl. 

Das fal, Landgericht Marktbibart. im Areife Mits 
telfeanfen bat wegen bes am Senntag den 2. I. Die. 
in ber Behanfung bes Drechelermeifters Ich. Mia 
Zirkel ven Hüttenheim veräbten Diebſtahls und des 
an dem ledigen Ichann Veit Not daſelbſt begangenen 
nachſten Berfuches zum Diebſtahle, melde Meate nach 
Art, IH, der Bererduung vom 25. März 1816 unb 
Art. 60 Thl. I. dee &1.: 0.8. bei anzumebmender Muss 
geicdmung als Verbredsen zu beflrafen find, befchleffen, 
ben bieier That verbäcdtigen nunmehr 1Bjährigen Aranz 
Zaver Zirlel von Küttenheim, welcher ſich neh um: 
term obigen Tage auf die Flucht begeben hat, unb ler 
gitimationsies unbefannt we herumtreibt, zu verhaften 
und in das hiefige Unterfuhungsgefängnig in Bermahrr 
ung zu bringen. Mile Gerichter, Peligeir und Militärs 








— 


Böhm, keniglichet bLandrichtet. 





Behörben werben erfucht, zur Belläretung vorſtehenden 
Berhaftsbeichles den erforderlichen Beiſtand zu leiſten. 

Bei dem Bollzuge bed Derhaftöbrfehles int folder 
dem Arang Kaver Zirfel zu eröffnen, und diefer daran 
zu erinmerm, daß er geleplid; berechtigt fei, gegen bie 
vollzegene Berhaitung beim f. Kreis: und Stadtgerichte 
Ane bach ſich zu beſchweren. 

Marftbibart den 15. Auguſt 1857. 
Königliches Landgericht Markt Bibart. 
Der königliche Yantrichter : 

ER, 9433, Wlaßer. 

Signalement: Fram Xaver Zirkel it am 
13. Auguſt 1841 geboren, 5 Schuh groß, fatbos 
Gfch, ohne Profeffion, magerer Statur, linglichten 
Geſichto, bat proportienirte Rafe uns Mund, Blende 
Haare und graue Magen. Bei feiner Entweichung 
hatte er am Leibe: einen rufiih grämen Tuchredk, 
ſchwarztuchtut Hofen (brives noch gut erhalten), 
eine arim und worh gebupfte Meile, ein weißes 
Ghemifelte, ein blaßreibes baumwollenes Halstud), 
ein Paar alte Bundſchuhe, eine ſchwarztuchtne 
Schirmmũht. 


1841.02) Bekanntmachung. 
Kuratel Über ben Iebigen Bierbrauergefellen 
Franz Jüngling vom Haßfurt beir, 

Mubrifat Bat ſich im Wolge Antrags bes Armen⸗ 
pflegſchaftorathes dahier wegen feines Leichtfinmes und 
feiner Berſchwendungeſucht freiwillig unter bie ARuratel 
des Kaufmanns Adam Joſeph Schneider dahlet bes 
geben, und Tann daher ohne Zuflimmung des Lehteren 
gültige Mechtsgefchäfte nicht abichliefen, folde ſind viel: 
mehr ipso jure mull und michtig- 


Drug von Dr. 6, Wolf & Sofn 





Dirfes wire ger Warnung wit dem Anhange ber 
kannt gemadıt, daß Diejenigen, welche dem 1. Züng 
ling ia feinem leichtfertigen Treiben in irgend: einer 
Weiſt Vorſchub leiften, polizeiliche Ahndung zu gewaͤr⸗ 
tigen haben. 

Baßfutt den 13. Auguſt 1857, 


Koͤnigliches Landgericht Haffurt. 
Der fünigliche Laudrichter 

@erber. 
E:R.6271. & Ruffer. 


4863. Befauntmachung. 

Der Bauer Ichann Georg Brey von Echweinds 
bad, jept Scarfrichtereipächter in Saulburg im Reufs 
Plauiſchen Würfienthum, bat hierorts wm bie Nuswans 
berungserlaubniß dahin und Entlaſſung aus dem bayer, 
Staateverbanbe nachgefucht. 

Bevor dieſe eriheilt werben Mann, ergeht hiemit bie 
Aufforderung, etwaige. Morberungs ober fenflige ns 
fprädhe an x. Brey bis zum 

Donnerftag den 27. Auguſt 1857, 

Vormittags, 
bei Bermeibung der Midtberüffichtigung dahier an⸗ 
zumelben. 
Berneck ben 16. Auguft 1857. 


Königliched Landgericht Berneck. 
Der königliche Landrichter 
8.:0.15995/4. v. Ammon. 


u Pe 
#0. Bekanntmachung. 
Die Verlaffenihaft der Arimerswithoe Helena 
Mayr von Wehringen betr, 

Wer an den Nachlaß ber am 27. Mai L 36. zu 
Wehringen verftorbenen Krämerswittwe Helene Mayr 
aus was immer für einem Titel einen Rechtsanſpruch 
au machen hat, wird aufgeforbert, benfelben 

binnen 30 Tagen a dato 
bei Bericht anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenfalls 
nach Ablauf dieſes Termines die Sache mit ben gericht: 
befannten Imtereffenten ohne Berädfichtigung der Mache 
ferberungen bertinigt würbe. 

Schwabmünden ben 14. Auguſt 1857, 


Königliches Landgeriht Schwabmünchen, 


D,ı.m 
G.:R.82011. Müller, I. Aſſeſſor. 
4863. YHuöfchreiben. 


Dem Jchaun Brendle aus Wilhermetdorf, Igl. 
Enge. Marltetlbach, iR ein poligeilicher Strafbefchluf 
wegen Betrugo zu eröffnen. Da befien Aufenthalt uns 
befannt if, fo witd berfelbe hiemit aufgefordert, ſich zu 
deſſen Bublifatin innerhalb 3O Zagen um io 
fiherer bahier zu fielen, als außerdem der Beſchluß für 
yubligirt erachtet und die ihm zuerfammte Etrafe auf 
Betreten an ihm vollzogen werben würde. 

Pappenheim den 18. Auguſt 1857, 


Königlihes Landgeriht Pappenheim. 
Der Fönialtche Banbrichter : 

@.,0,5716. Müller. 

se. Bekanntmachung. 

Die unterm 18. Mprill, Is. gegen den israelitifchen 
Scneibergeiellen Hirſch 3 op p vom Überngenn, weicher 
nunmeht mit einem newen Wanberbuch verſehen if, er 
lafiene Musfchreibung um Burädweifung im feine Hei ⸗ 
math wird biemit zurädaenommen. 

Leuterchauſen den 14. Auguſt 1857, 


Königl. Landgericht Leutershaufen. 


Der fünigliche Bandbrichter : 
G.,R.9715. Frhr. v. Erailäheim. 


ser. - Wer, . 
Auswanderung der Marianna Hiltl von 
Mendorferbuch nach Rorbamerifa betr. 

Marianna HiltL ledige Cütlerstochter von Pens 
derferbuch, beabfichtigt mad Nerbamerifa ausjumandern. 
Allenfallige Anfprüdie mb Zerderungen am felbe 
ſind hierorto bis 
Dienftag den 1. Septbr 185% 
anzubringen, mibrigenfalls felbe ſpaͤter micht mehr bes 
rädfichtigt werben, 
Amberg den 18, Mugnft 1857. 
Königliches Landgericht Amberg. 
Der Fönigliche Yanbrichler : 
E.N,8061 /a. v Nagel 











Sippe 
ml 
——— 
3 * 


IP 3 a FRE 
Münchener Deitung. 2:3 
(Morgenblatt.) 

Nr. 200. 


tene Perispeiie ever Dres Rau 
Ale. Bricie uns Geleer meren 
perteferi erbriee, 


22. Auguft 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſch land. Münden (Lelchenbegängniß des Generallieutenantä 
Grafen Khuen · Belaſ). Nürnberg (Schikfale eines Briefes mit der Adreſſe 
Shleswig«Holftein). Ansbach (Guſtav · Adolf ⸗ Berein). Karldrube (Staard« 
rath v. Brunner). Dresden (Selbitmord), Itehoe (Schluß des Ver - 
faffungsentwurfs). Berlin (eigenhaͤndiges Schreiben des Königs an Kaifer 
Franz Yofeph). ‚ 

Deiterreihifche Monarchie. Stublweiffenburg (zur Kais 
ferfabrt). Venedig (Anfunft des Generalgouserneurs). 

Sitalien. Zurin (Mayini). 

Grofbritannien, Das Reifen des atlantischen Kabeltaues. 

Reuefte Poiten. 

Sandeld- und Börfen: Nachrichten, 


Münden, 22. Auguſt. 

Se. Mojeftät der König haben Ei allerguäbigit beimogen gefunden : 

unterm 19. Auguſt zum Landrichtet von Stadtſitinach dem I. Aſſeſſoer bes Lands 
gerichte Hẽochſtadt a,/M., Aleis Meier, zu befördern; zum I. Aſſeſſot des Landgt ⸗ 
richte Höchfapt den Affefer Ehriiian Müller von Hollfeld vorrücken zu lafen, 
und zum Affeffor des Banbgerichts Helfen ben Mechtspraftieanten Michael Meuber 
aus mberg, dermalen in Weismain, zu ernennen; ferner als Gerretär der Regierr 
ung ven Mittelfranten dem zeitlich quiedcirten Landgerichts: Affeffor won Rofenbeim, 
Garl Köberlin, zu reactiviten. 


Deutfchland. 

Bayern. FMünchen, 21. Aug. Das feierliche Leichenbegängniß bes 
vor einigen Zagen bier geftorbenen k. Generallieutenants und Kämmerers 
Grafen Khuen ⸗Belaſi hat diefen Nachmittag unter ſehr zahlteicher Theilnahme 
Rattgefunden, Der militärifche Leichentonduct beftanb aus einer, aus vier 
Bataillonen Infanterie, einer 12 pfünder Batterie und vier Escadrons Gui- 
zafiere zufammmengefeßten Divifion, welche in Abweſenheit des Hrn. Divijionärs 
vom Hrn. Generalmajor v. Ott commanbirt mwurbe, unter melden Generals 
major v. Seh die I, und Generalmajor Führ. v. Schäzler bie IH, Brigade 
sommandirten. Morgen Vormittag 11 Uhr wird im ber Frauentirche der 
feierliche Gottesbienft ſtattfinden. Die f. Kreiöregierung dabier bat dem Zim- 
nıerpalier Mar König von bier, in Anerkennung der Nichtachtung der Gefahr 
für eigenes Leben, der Vefonnenheit und der raftiojen, mehrere Stunden ans 
dauernten Tbätigfeit, mit welcher derjelbe zur beichleamigten Beſeitigung der 
dur ben Einflurz bed Keiligengeiftmüäller- Anweſeng an der Rumforderſtraße 
in München drohenden Gefahr mitwirkte, belohnt und belobt und laßt dieſe 
Auszeichnung durch das Kırisamtöblatt belannt machen. 

Nürnbern, 20. Aug. Am 7. Aug. wurde in Thester- Angelegenheiten 
der Stadtpoft in Nürnberg ein Brief aufgegeben, mit der Mbreffe: „Drn. 
M. N. in Kiel, Schledwig « Holftein.* Derſelbe murde jedoch fihon am 9. 
ber bayriſchen Poft wieder ar mit der in beutfcher Sprache 
geſchriebenen Randbemerfung: „Wegen der Bereihmung Schleswig · Holſtein 
nicht zu befördern.“ Hierauf wurde von irgend welcher Gand bad Schleswig · 
Holftein ausgeſtrichen und unter die dänifche Gloffe gefchrieben: „Wielleicht 
jet richtig? Wenn nicht, fo näheren Aufſchluß!“ Der Brief ging bierauf 
abermals an feine Adreſſe ab, lam aber ſchon nach brei Tagen wieber an bie 
f. bayerifche Poftbehörte mir einem aufgeklebten Streifen Bapier zurück, ber 
wörtlih Nachſtehendes enthielt: „Die Weiterbeförderung kann nicht flattfins 
den, To lange eine Spur jener illegalen Bezeihnung auf dem 
Briefe vorbanden if. Hamburg, ven 12. Aug. 1857. Kal. daniſches 
Dberpoflanıt.* Unter ſolchen Umftänden blieb ben bayerifchen Borbebörben 
nichts andered übrig, ald dem Uufgeber feinen Brief wieder einzubändigen. 
Nachdem nummehe diefer Brief durch diefe würdige Procedur ein hiſtotiſch⸗ 
merkmürbiges Aetenſtuck geworden, it Ausſicht vorhanden, daß man ihm einen 
Plag in den Archiven bes germanifden Mufenms anmeife. (dr. K.) 

Ansbach, 19. Aug. Geſtern wurde die zweite Verſammlung des 
HSauptvereind der Buftan» Mbolpb - Stiftung für Bayern dieffeits des Mheins 
dabier abgehalten. Das k. Oberconfifterium hatte feine Thellnahme für bie 
Sache der Guſtav⸗Adolph-Vereine durch Abfenbung eines Depntirten in ber 
Verfon des Herin Dberconfifterialrathes v. Liedersfron Fund gegeben, aufer- 
dem waren die bermalen bier auweſenden Räthe des F. Gonfiftoriums volle 
ſtandig erfchlenen, die beiden fläbtifchen Gollegien und ber Kirchenvorſtand 
durch Deputationen vertreten. Kerr Decan Sirt hielt bie Feſtpredigt über 
Sacharja 9, 1% und entwidelte aus feinem Texte in herzlichen und einbrins 


gender Rebe tie doppelte Aufgabe des Vereins, die des Bauens und. bes 
Sammelnd. Die Verhandlungen wurden mit ber Berlefung des Jahrefber 
richtes eröffnet, aus welchem man erfuhr, daß der Berein im letzten Jahre 
eine Ginnabme ven 7000 fl. gehabt hat, welche Eumme zwar nahezu um 
800 fl. die des Vorjahres überfteigt, aber immerbin noch gering genannt 
werben muß, wenn man bie Bedürfniſſe ber zerftreuten Proteftanten, welche 
die Hilfe des Mereind anrufen, damit vergleicht. Ms Beifpiel folder Motbe 
fände hörte die Verfammlung bie Verbältniffe der Proteftanten in ber Ober 
vialg warm und berebt ſchildern von Hrn, Vicat Lotzbeck in Amberg, Die 
Vertheilung ber Jahrescinnahme wurde fo, wie der Vorjigende, Herr Stadt- 
pfarrer Schnizlein, fie nach den Borfchlägen des Ausſchuſſes vortrug, von 
der Verfammlung gutgebeifen und bie von dem Ubgeorbneten ter Zweige 
vereine für diefen Tag bdargebrachte und durch Beifteuer einzelner Anweſenden 
ergänzte Liebesgabe im Vetrag von 100 fl. durch einftimmigen Befchfuf ber 
proteftantifchen Gemeinde in Amberg zugewendet. Trotz bed fpärlicen Bes 
ſuches von auswärtE wurde dennoch beichloffen, im nächften Jahre wieder 
eine Hauptoereindverfammlung zu baften und zwar in Grlangen. Beides 
unterliegt der Allerböchften Genehmigung. (Uns. Megbl.) 

Gr. Baden. Karl Brunner — beffen in Mom erfolgten Tod wir 
gemeldet haben — wurde im Jahre 1902 zu MWalltüren, in jenem Diſtriete 
Batens geboren, der damals zum Erzſtifte Mainz gehörte. Die Umgtſtal ⸗ 
tung der Verbältniffe Deutfchlands, welche damals fchon in voller Gährung 
war, brachte feine Heimat raſch unter leiningenſche, dann badiſche Lanbes« 
hoheit. Zum Studlum durch fräßzeltig ch kundgebende Befähigung beftimmt, 
hatte er ſchon im 21. Mlterdjahre die Mechtöwiffenichaften an den Univerfis 
täten Heidelberg und Würzburg abfoleirt und wurde 124 unter bie Zahl 
der Rechtoprakucanten aufgenommen. In wenigen Jahren batten reiche wife 
ſenſchaftliche Begabung, Elarer Verftand und richtiges Urtheil dem jungen 
Mechtögelehrten die Pforten des Staatedienſtes geöffnet; im 28, AUlterdjahre 
ehrte ihm die bebeutende Stellung eines Oberbofgerichtsabvocaten und Procus 
ratord. Mach einjähriger Verwendung alö Hofgerichtsaſſeſſor in Mannheim 
wurde er 1836 zum Math und Staatsammaltöftellvertreter am Hofgericht des 
Unterrheinfreifes ernannt. Mit der Ernennung zum Minifterialrath im Mi« 
nifterium ded Innern 1840 war der Weg zu den höhern Gtaatömwürden dem 
Veremigten gebahnt. Bald wurde er Obrrbofgerichtörath in Mannbeim, 1846 
Director des Minifteriums des Innern, 1848 Staatsratb und Präſident des 
Juftigminifteriumd, melde Stellung er nach kurzer Verwaltung nieberlegte. 
Mach der Mevolution wurde er (September 1849) zum Director des kathos 
liſchen Oberfirdyenratb8 ernannt und 1851 mit der Stelle eines Kanzlers 
bei dem hoͤchſten Gerichtshofe des Großberzogtbums betraut, Als die Firdhe 
lichen Wirren im Stabium ihrer unrubigften Bewegung waren (1855), wurde 
er ald Vertreter der Regierung am päpftlichen Hofe zu ben Verhandlungen 
nach Mom entfendet, wo er mit furzer Unterbrechung bie zu feinem Tode 
die ihm anvertraute Angelegenheit bis nahe zum Abſchluß führte, (Schw. M.) 

K. Sahfen. Die Freimütbige Sachfen-Zeitung berichtet aus Dres- 
den vom 19. Auguſt: „Geſtern früh wurde ein biefiger jüngerer Advocat 
aus achtbarer Kamille, R. ©......, zur gerichtlichen Haft gebracht, wegen 
Verbachts bedeutender Unterfchlagungen, Mittags murde er im Gefängniß 
todt angetroffen. Neben ibm fand ein halbgeleertes Flaͤſchchen mit einer 
giftigen Subſtanz. Der Mann wird als ein Opfer feiner Speculationen bes 
trachtet, jener traurigen Sucht fo vieler Menfchen, ſchnell reich zu werden. * 
Dad Dretvener Journal vom 19, ſchreibt: „Beftern Morgend fprang ein neun« 
jähriger Knabe von der Brüßf’fchen Terraffe über das Geländer herab nach der 
Appareilte, um ſich zu tödten ; "er kam aber ohne afle Verletzungen davon.“ 

Scäledwig-Holftein. Schluß des Entwurfes eines Berfaf 
fungsgefeges für die befonderen Ungelegenbeiten des Herzogthums Holſtein: 

$. 18. Zur Theilnahme an den Wahlen der Abgeorbneten zu der Der» 
fammlung der Provinzialftände ift erſorderlich: 1) das — oder 
10jähriger Aufenthalt in Unſerem Hetzogthume Holſtein. 2) Vollendung bes 
25jährigen Lebensalter zur Zeit der Wahl, 3) Unbefcholtener Ruf. Wer 
burch ein gerichtliched GErkenntniß feine Ehre, fein Amt oder fein Bürgerrecht 
verloren bat, ober mer zu Strafarbeiten fchuldig gefunden, oder wer megen 
eines Verbrechens in Griminalunterfuchung gezogen und wegen biefes Vers 
brechens nicht gänzlich freigeſprochen werben, ift von ber Mahlberechtigung 
aus geſchloſſen. 4) Freit Dispofltionsbefugniß,. Wer gerichtlich zur Verwal - 
tung feines Vermögens für unfähig erklärt iſt, oder freiwillig ſich derfelben 
begeben Hat, wer in dem der Wahl vorhergehenden zweijährigen Zeitraum in 
einem Privatdienfiverbältniß geflanden, ohne feinen eigenen Heesb zu haben, 
wer irgenb eine Unterfügung vom Armenweſen erhalten und nicht ertattet 
bat, ift von der Teilnahme an den Wahlen audgeſchloſſen. 5) Ununterkro- 
hener Aufenthalt während det lehten Jahres vor der Wahl innerhalb Unfes 
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ved Serzogihums Holftein. Es leidet diefe Beſtimmung indeß feine Auwen · 
bung auf Diejenigen, welche zur Grfültung ihrer Wehrpflicht, fei es im ſteh- 
erden Herr oder anf der Flotte, aus dem -Herzogibum Holftein entfernt ges 
wejen find. Auch werden Geſchäfts und Vergnügungsreiſen als Unterbses 
Hungen des Aufenthalts nicht augefchen. 6) Wür bie großen Gutöbefiger 
außer den vorgebachten Bedingungen Me, 1-—5 eigemihümlicher oder fibeie 
eommiffarifcher Beflg eines adeligen Guis ober eines ländlichen Grundſtücks 
son wenigftend 50,000 Meblr. Strucrwerth zur Zeit der Wahl 7) Bür 
die Bewohner der fäbtifchen, aud den Städten und Flecken und ben ihnen 
gleichgeſtell ten Ortfchaften des Herzegthums Holftein gebildeten Wahldiſtricte, 
außer den unter Nr. 1—5 aufgeführten Bedingungen der eigentbümliche Bes 
fig eined wenigſtens * 800 Rihlt. in der Brandeaſſe verſicherten oder jur 
Ha udſteuer taririen ndſtucke innerhalb des betreffenden Wahldiſtricts zur 
Zeit der Wahl. 8) Bür die Bewohner der ländlichen Waͤhldiſtriete, außer 
den unter Mr. 1 —5 aufgeführten Bedingungen, der eigenthümliche, oder auf 
Grbpacht oder Erbfefte beruhende Bejig eines innerbalb des betreffenden Wahl» 
diſtricts belegenen Tänblichen, wenigſtens zu 800 Ihlr. zur Orunde und Be 
nutzu tarirten Grundftüds. 9) Kür bie Mitglleder der holſteiniſchen 
Ritterfhaft, der Geiſtlichkeit und der Lieler Unirerſitaͤt find die ſub. 1 ÿ8 
aufgeführten Bedingungen erforderlich, DI 

$. 19. Ber dem Vorftehenten nach wahlberechtigt ift und ih zur 
Sriflichen Religion bekennt, ift auch wählbar, jedech nur in derjenigen Wahl» 

elafie, zu welcher er gehört, 

$. 20. Diejenigen, welchen von Und eine Allerhöchfte Beſtallung oder 
Gonfirmation zur Wahrnehmung öffentliger Geſchaͤfte verliehen iſt, bevürien, 
mit Ausnahme der gewählten Ubgeordneten der Geiftlichfeit und ber Univer - 
frät, zur Annahme einer auf ſie gefallenen Wahl Linferer Alerbihften Gr» 
iaubniß und haben für die Verwaltung ihrer Amtögeidräfte, infofern es deren 
während ihrer Thellnahme an der Verfammlung der Proyinzialftände bedarf, 
anf bie vom ihren Morgefegten für erforderlich erachtete Beife und auf ihre 
eigenen Koften Sorge zu tragen, Die Ieptere Beſtimmung findet auch auf 
Gemmunalbeamte, die zu Algeorbneten gewählt werden möchten, die gleiche 
Anwendung. Die Mitgliever Unſeres Oberappellationdgerichtd für die Her ⸗ 
zogthümer Holſtein und Lauenburg find, mit Nüdficht auf die im $. 5 ent« 
baltene Beilimmung, nicht wählbar. 

. 2. Im Uebrigen bienen in Betreff ter Wahlen der Abgeordneten 
ur A der Provinzialftände, ſowie binfichtlich der Veftreitung und 
ufbringung der durch die Wahlen und die Stänteverfammlung verupfachten 

Koften und bed in dieſer Verſammlung zu befolgenden Geſchaͤftsganges die 
betreffenden Vorſchriften ber Verordnung vom 15. Mai 1834 zur NRichtſchnur 
welche zu dem Ende mit ben durch bie gegenwärtige Verordnung erſorderlich 
gewordenen Mobificatienen im Anhange lit. A zuſammengeſtellt worden fine, 
Jedoch behalten Wir ed Und vor, infoweit Wir foldes für angemeflen erady 
ten, in den Bällen, in welchen ter Berfammlung Gefegentwürfe zur Beichluß« 
nahme vorgelegt ind, biefelten nach deren förmlicher Verhandlung und Abe 
fümmung in ter Faſſung, wie folde nach dem Reſultat der förmlichen Bere 
handlung zwedtnäßig erachtet wird, mitbeilen zu lafien, und wird [fotann 
über die Annahme und Ablehnung tes Gefepentwurfd als eines Ganzen noch⸗ 
mals abgeftimmt. Es hängt von dem Befchluffe der Ständeverfammlung ab, 
ob bei diefer ausnahmäweife dritten Behandlung bie Sache vorerft an den 
Audſchuß zurkdjumweifen iſt; jedenfalls Tann aber nur eine Peratbung 
ftauifinden. 

$. 22. Etwaige Abänderungen der im der gegemmärtigen Verordnung 
und im ihren Anhängen enthaltenen Borfchriften follm wie andere Derän- 
derungen in ber Gefehgebung der befonderen Angelegenbeiten des Herzugthums 
Holftein ($. 10) behandelt werben, durch proviforifche Verfügungen aber nicht 
herbeigeführt werben können. ®) 

Altona, 18. Aug. Die holſteiniſche Ständeverfammlung bat geftern 
den von ber Mrgierung vorgelegten Sperialverfaffungs-Entwurf einer Prüfung 
durch ein Gomite unterziehen zu laſſen befchlofien. Wie am Sonnabend bei 
der Praſidentenwahl, fo bat ſich auch geftern bei der Mahl zu dieſem Gomite 
berausgeftellt, taf die patriotifche Oppoſition in der Etändeverfammlung bad 
entfchiebenfte, man darf wohl behaupten, ein abfolut unbeftrittened Ueberge · 
wicht behaupte. Denn die Gewaͤhlten gehören nicht blos obme Ausnahme 
diefer Oppofition an, fondern der überwiegenden Mehrzahl nach zu den Füße 
term berfelben und baben größtentheild die Stimmen aller ober faft aller (44) 
Amweſenden erhalten. So wurden Baron v. Blome auf Heiligenſtedten, 
neben tem Mräfldenten Baron v, Pleffen der Führer der patriotiſchen Oppo⸗ 
fition in der legten ordentlichen Ständefeffion und in der jüngiten Reichs- 
zarhödiät, der Archidiaconus Bersmann in Idebot, Graf Reyentlom auf Jerb⸗ 
bet und der Gerichtäbalter Mörger in Ipebor einftimmig, unter den übrigen 
bervorragenten Mitglietern der Derfammlung aber Graf Reventlow⸗Farve 
und Kaufmann Meinde aus Altona mit refp. 42 und 40 Stimmen gewäßlt. 
Alle diefe Männer baben ibre Stellung zur däniſchen Reglerung ſchon 
früher deutlich borumentirt: v. Blome bat fein öffentliches Amt freimillig 
aufgegeben und Gerichtöhalter Mötger batte als Wolge feiner Drppofltion 
von Hm. v. Scheele Nachtheile in Bezug auf bad feinige zu erfahren. 
Archidinconus Verdmann in Jetzehoe iſt wohl auß demfelben Grunde dleß 
mal fei der gotteöbienftlihen Handlung zur Gröffnung der Verfammlung 
durch den aus Kiel berbeibefchiebenen Hauptpafter Haffelmann, der für einen 
entfhiedenen Anhänger der Regierung gilt, erſetzt worden; die Grafen Mes 
venilow· Jerobeck und Meventlom« Farve endlich haben ſchen vor 1848 und 


*) In em (in Mr. 198 d. BL mitgetheilten) Cutwurfe eines Verfafungögefeges 
für bie befenderen Angelegenheiten des Herzegthume Holitein muß es im 
$ 2 felpftioerflänblich beifen: .... zen Gipercanal (ven Zelltarif jeder darum 
tee nicht mitbegrifien). 


eben fo während des Krieges (MeventlowsFeräbef war u. U. Präfldent der 
gemeinfamen Regierung von 1848—49, Reventloms-Farve aber mit zahlreichen 
diplomatifchen und politifhen Miſſſonen betraut) benfelben Standpunft ein⸗ 
genommen, den ſie noch jept unverrückt behaupten. Die geflern vom Baron 
v. Blome und Pröfventen Baron Pleffen gehaltenen Meven gaben einen 
Fingerzeig für die Mufnahme, die der neut Berfaflungdentwurf bei dem Go« 
mite, dann aber auch wohl bei der ganzen Verſammlung finden wird. Zur 
naͤchſt wird die Weglaffung jeder Beziehung des Entwürfe jur Gefammt« 
Verfaffung, namentlich in Betreff der veränderten Thronfolge und bed Ber 
haltniſſes zum Königreich Dänemark, zum Herzogthum Schleswig und zum 
deutſchen Bunde zur Sprache kommen und befonders wohl bie Anficht betont 
werben, daß man in Holflein, wenn man fich auch den Geſammiſtaat gefallen 
laffen muf, doch feinen Einheiteſtaat will, der Holftein zur willenlofen Pro- 
vinz der dänischen Monarchie, ober richtiger zus Maſchine des daͤniſchen Meichd- 
taged und der Kopenbagener Bevölkerung herabſinken läßt, 

Preußen. Berlin, 18. Aug, Der König bat an den Kaifer von 
Defterreich zu deifen heutigem Geburtstage ein eigenhändiges Blüdwünfch- 
ungöfchreiben gerichtet. (Dredd. Joum.) 


Defterreihifhe Monarchie. 

Stublweiffenburg, 14. Aug. Im Laufe des heutigen Tages beſich⸗ 
tigte Se. Maj. der Kaiſer die biefigen Behörben, gemeinnügige Anſtalten und 
hielt eine Revue über die bier befindlichen Truppen ab. Nachmittags bes 
fuchte Alterhöchftderfelbe die k. k. Befchälanftalt und tie bürgerliche Schief- 
flätte, in welcher Er drei Schüffe nach der Scheibe abfeuerte. Nach jebem 
Schuſſe ertönte ftürmifches Eljen ; das DVoIf jauchzte über diefen Yusdrud der 
Theilnabme an feinen harmlofen Freuden. Als Alterböchftberielbe ten Gar» 
ten der Screfftätte verließ, flürmten die Maffen nad dem Volköfefte, wo 
außer der obligaten Beigabe des gebratenen Ochſen und ber unverfiegbaren 
Weinquelle, Schaufeln, Wurffpiele u. dal. vorgerichtet waren. Der gemäblte 
Pla war eine fat unabfehbare baumlofe Ebene, dadurch einigermaßen an 
die Einſamleit der Pußta erinmernd. Als der Kaifer die Reihen der Menge 
durchſchritt, wollten die Jubelrufe und bad Tücherfchwenten faum ein Enbe nebe 
men. Mach dem Scheiben des Kaiferd nahm die Luſtbarkeit bald ein Ende, 
die Bolfsmenge zerſtreute ſich, um ebenfalld nach der Stadt zurückzukehren, 
wo die Beleuchtung begann. Wahrbait überrafchend präfentirte ſich der Plag 
vor dem bifhöflichen Palais, dem Abfteigequartier Sr. k. l. Majeftät. Selbſt 
in ber vorgerücten Nachtſtunde wiederholten fich die ſtürmiſchen Huldigungen 
unnufbörlid. (W. 3.) 

Stuhlweiſſenburg, 15. Aug. Um 7 Uhr Morgens verlief der Kai⸗ 
fer Stublweiffenburg. In allen Orten, welche der Zug paffirte, gab fich die 
felbe mächtige Bewegung fund, Bu Keresites, Moor, Kisber, Igmand, Uj⸗ 
Szoͤny, überall prangten zierliche Triumphbogen, war die Hauptpaffage des 
Ortes mit Baͤumchen gefchmüst, läuteten die Glocken. Aber nod; erfreuli» 
her, als diefe Ovationen zu fchauen, war es, in den feierlich froh erregten 
Gefichtern der mwaderen Leute zu lefen, welche fh von Dorf zu Dorf, von 
Markt zu Markt zu Hunderten, und zwar zumeift auf einer Seite die Wei⸗ 
ber, anf der anderen bie Männer, aufgeftellt hatten. Es bedurfte wahrlich 
feiner befonderen pbnfognomifchen Kunft, um zu erfennen, daß fle insge⸗ 
fanımt mit 2iebe, Luſt und banfbar berzlichem Wertrauen ber Ankunft bes 
allerböchften Herrn entgegenfahben. Zu Moor vermweilte Allerböchftberfelbe, um 
den Manen ded Graſen v. Lamberg ein frommes Gebet darzubringen. Zu 
Kiöber fand dad Diner ſtatt. Bis dicht zu diefem Orte fuhren wir im einer 
langen Allee von buntfarbigen Bahnen und von Strecke zu Strede tauchten 
Vanderialgruppen auf, geführt von Edelleuten in prachtvollem ungarlſchen 
Kleide. Die der Eifenbahnftation Sröny gegenüber liegende Feftung Komorn 
war von Gäften voll, weicht ben Kaifer fehen wollten und nebft den Bewoh⸗ 
nern Nachmittags über bie Schiffbrüde zogen, um ibm jubelnb zu begrüßen. 
Längd der Wien-Maaber Ciſenbahn waren alle ungartichen Babnböfe Syönt, 
Maab, Wiefelburg sc, geſchmackvoll verziert, überall brängte fih die Menge 
und erft am der Grenze des Königreichs verhallte allmählich der Freudenſturm, 
der auch in diefen gefegneten Gebieten fo lebhaft gebraust hatte. Die neuefle 
Geſchichte Oeſterreichs ift wieber um eine erbebende Thatſache reicher, und je 
tiefer eine beflagendwertbe Vergangenheit in den Strom der Vergeffenheit bins 
abjinft, deſto hoffnungsreicher erbebt fich das Bild einer glüdlichen und ges 
ficherten Zufunft. (WB. 3.) 

Benedia, 17. Aug. Geftern Nachmittag ift Se, kaiſ. Hoh. General 
Gouverneur Erzherzog Marimiltan mit feiner durchlauchtigften Gemahlin auf 
dem Kriegedampfer „Elifaberb" in Begleitung ter Corvette „Yueia* untet 
tem Donner der Gefüge bier eingetroffen. Bei dem Volfkgarten beftiegen 
die hoben Herrfchaften die Hofbarten und fuhren, begleitet vom den pracht · 
vollen Biffonen ber Municipalität, Banbelöfammer u. f. w., fomwie einer 
großen Menge von Gondeln längs der geſchmückten umb von den Schiffen 
geräumten Riva degli Sclavoni unter dem lebhafteften Beifaflörufen der 
zabllofen Menge zum Molo, wo fd} die Givil- und MilitäreNutoriäten zum 
Gmpfang aufgeftelft hatten. Ans Land geftiegen, benaben ſich biefelben durch 
ten Kaifergarien umter dem Rlange ber Volkshymne in ben Reſlbenzpalaſt, 
wo bie Autoritäten zur Aufwartung vorgelaffen wurden. Alle militärifchen 
Empfangsfeierlicjkelten waren abgefagt worden; nicht einmal Spaliere waren 
aufgeftellt. Das Molf brängte fi auf dem Marcußplap, um des Anblides 
ded neuvermaͤhlten hoben Paares theilbaftig zu werben, das mit Begeifterung 
begrüßt wurde, fo oft eB, die Audienzen unterbrechend, ſich an den Balcond 
zeigte. Abends war der Marcusplag beleuchtet, und die heben Herrſchaften 
machten in Begleitung einer KHoftame und des Oberfthofmeifters, Grafen 
Zichh, einen Gang auf bemfelben, unter den freubigen Neclamationen des 
’ dicht gebrängten Publicums, (Kriefl. 3.) 


Italien. 

Turin, 14. Aug. Don Wazini erzäblt-man, daß er einige Tage vor 
dem Ausbruch der jüngften Bewegung einen Lelbrentenverteag in Benua ab« 
geſchloſſen habe, nämlich durch Auszahlung von 27,700 Er., wotauf ihm die 
Binfen zu 9'%,. Prors lebtutlanglich verfichert wurden. Die Gazzetta bel 
Bor olo. verbürgt Diefe Nachricht, nennt dem Notar, bei welchem dad Docu- 
ment binterlegt wurde umd giebt die Hypothekenverſchrelbung an, welche bar 
über ben Schuldner genommen wurde. Man darf baraud wohl fihlie- 
Gen; ra Maygini keineswegs geſonnen if, bei feinen Unternehmungen fein 
Reben zu riöliren und eher darauf denkt, von den Erfparniffen der ihm zur 
Perfügung geftellten Gelber ſich etwas für die alten Tage bei Seite zu legen, 
Nachdem Mazzinl politifch gleichſam abgeftorken ift, Scheint es, daß «8 Leute 
giebt, die feine Erbfchaft anterten wollen. Seit einigen Tagen eireulirt eine 
Aufforderung zur Dübung eined Rarional-Gomites, mit einem dem Londoner 
Gomits nachgebildeten, jedoch amendirten Programme, deſſen Hauptgedanken 
in den bekannten Briefen Manin’s zu fuchen find. Sie wacht aber fein fon 


decliches Süd. A. 3.) 
Großbritannien. _ 

Eondon, 18. Auguſt. 

Das Meißen des anlantiſchen Kabeltaues dürfte Europa um die Hoffnung 
betrogen haben, die vielbeſprochent, langerſehute telegraphiſche Verbindung mit 
Amerika noch in diefem Jahre bergeftelit zu ſehen. Die 270 Meilen Drath, 
bie anf dem Merreßgrunde liegen, Tönnten allerdings beraufgeholt oder im 
ſchliumſten Falle dur ein neu anzufertigemded Stück erfegt werden, aber 
wir glauben nicht, daß das Cine oder Andere gefchieht, und daß bie unter» 
brochene Arbeit noch in diefem Jahre wieder aufgenemmen werden wird. 
Mehrere Wochen würden sergeben, bevor das Kabel wieder in Ordnung wäre, 
bevor die Verfenkungs- Apparate — und an diefen fcheint der Hauptfehler 
gelegen zu haben — eine zwedimäßige Verbefferung erhalten hätten; dann 
wäre die günflige Jahredzeit vorüber, und der Oetober iſt nicht mehr getig · 
net, bie verlorne Zeit auf dem atlantiſchen Ocean nachholen zu laſſen. Weiß 
man hbis zu dieſem Augenblicke doch gar nicht mir Beſtimmt heit, wodurch ind Kabel 
riß. Die „Niagara*, fo heißt «8, war eben auf flarf bewegter Ser mit ber Abe 
windung befchäftigt, ald ein Ingenieur burd den anderen abgelöät wurde ; 
diefer foll nun den Apparat fo regulirt haben, daß dat Kabeltau zu ſtraff 
angefpannt wurde und entzwei riß, als bie „Ningara* von einem Wellen ⸗ 
berge rafch in ein Wellenthal hinabfuhr. So erzählt man ſich wenigftene. 
Gewiß ift wenigftend dad Eine, daß die Leitung mich gehindert war, fo 
lange fih dad Tau unter einem Drude von 1500 Baden Waller ber 
fand, daß fomit die Merreötiefe als ſolche ter Beförderung elektriſcher 
Signale feinen Eintrag thut; dagegen frägt es fich, ob die Berfenfungd« 
Apparate nicht anderd conftruirt werden müffen, ob unterfeeifche Kabel, wie 
fie biäher. angefertigt wurden, ſich überbaupt für fo große Streden und Tie- 
fen eignen. Diefe Fragen werben erft gelödt werden müffen, bevor ein neuer 
Berfuch geragt wird. Als aufgegeben darf man das Linternehmen nicht bes 
trachten, aber Täufcung märe es, blod von einer tage» oder workenlangen 
Berzögerung zu fprechen. Ju der Yimed tritt heute fon Jemand mit dem 
Vorſchlage auf, das zur Verbindung Amerikas und Guropas beftimmte Kabel 
einftweilen zur rafcheren Gommunicatien mit Indien zu benüßen; die Regie- 
zung möge es faufen, um Wierandrien mit Malta umd, mo möglich, auch 
Urn mit Sur zu verbinden. Die Koflen, meint dieſer anonpme Corre- 
foondent, follten kei den jegigen Verhältniſſen nicht in Betracht gezogen wer · 
ben, und bas Unterhaus thäte beffer, ſich mit einem praftifchen Vorſchlage 
diefer Art zu befaſſen, als bie nutzloſe Polemik eines Difraeli oder Ellen» 
bozeugb, die nichts Poſitives fördert, Tag für Tag mit anzuhören. Auch 
an Vorſchlagen anderer Art zur befferen Einrichtung ber Verſenkungsapparate 
iſt kein Mangel; auf biefe einzugeben aber wird erft dann Zeit fein, wenn 
man wiffen wirb, woran eigentlich die Schuld tes Miflingens Ing. Einft« 
meilen bier noch die Bemerkung, daß die 1000 Pfo.-Aetlen (es find 900 Pf. 
Et, per Actie eingezahlt), die vergangene Woche 5 Pfb, umter pari flanten, 
geftern mit 250 Po. unter pari angeboten waren | 

Meuefte Bolten. 

Landau, 19. Aug. Geften früh murde bas hier übliche Jahredgedächte 
niß jener 30,000 Bayeın, welche in der Schlacht bei Polozf und überhaupt 
im rufifchen Geldzuge 1812 gefalten find, gotteädienflih abgehalten. Die 
Garniſen war zu diefer Beier im Paradeangug ausgerüdn Die Reihen ber 
Veteranen, welche Mugenzeugen und Theilnthmer jener fchanerlichen Erriguiffe 
waren, finb natürlich ſehr gelichtet, und ich fand unter ben anmefenden Mi⸗ 
Uimärperfonen biednal, außer dem penflonixten Hauptmann 2, Burkhardt, mr 
zwei linterofficiere, uemlich bie beiden Gausmeifter Huber und I. Bohn. Auch 
bie Zahl ver hier im Bürgerftande lebenden Krieger, tie unter Napoleon 1. 
in den Jahren 1790 — 1815 mitgefochten haben, ift bis auf etwa 24 zus 
fammen geihämolgen. Die meiften Ichen in fehr guten Berhältuiffen, mur 
wenige näbhren ſich von Taglohn. — Mehrtägige Regengüſſe haben kei uns 
den Klagen über die Dürre gänzlich ein Ende gemacht. Sogar an abgewelt- 
ten —— bemerkt man, wie tm Frühlinge, friſche Sneäpen und Blätter, 
@ft. 3.) 

Berlin, 20. Aug, Nachdem bie Unterzeichner des Parifer Vertrages 
über die Nothwendigleit ber Anmullirung der meltauifchen Wahlen ſich ge 
einigt haben, ſteht auch der Wliederanknüvfung des diplomatiſchen Verkehrs 
potichen der Pforte und bem preußifchen Gabinet nichts mehr im Wege, fo 
bald von der türkifchen Regierung die Bereitweilligfeit zum Erlaß ber Anorde 
nungen für bie Vornahme neuer Wahlen in der Moldau ausgeiprochen umb 
zur Kenntniß bes preußifchen Gabinets gebracht ift, 

Die Nachricht, daß noch im nächften Herbſte die Bevollmächtigten des 








Bollyereins zu einer Conftrenz zufammentreten würden, um bie Anträge we⸗ 
en Erhöhung, ber Mübesöfteuer zur Enticeidung zu bringen, findet wenig⸗ 
fin für jet teine Beftächgung. Die Erhöhung der Mübenfteuer auf 7', 
Sgt. ift nAmlih von allen Regierungen zugeflanden, und wenn trotzdem die⸗ 
fer Beſchluß nicht zur Yusführumg ‚gelangen Tann , fo liegt das Hindernif 
in tem Umſtande, af von einer Seite die Genehmigung, zur Erhöhung von 
der Verpflichtung abhängig gemacht iſt, auch ſchen für. fünftige Jahre eine 
weitere Erhöhung ter Nubenſteuer principielt, feitiuftellen, ;. Diefer, Autrag 
erhielt nicht die Zuſtimmung aller Vereindbevoilmächtigten,- und die Erböhr 
ung ber Steuer wird daher bis zur Erledigung dieſes DifferenyeiBunftes, 
bie auch im Gorrefpondengwege geſchehen Zünmte, nicht zur Musführumg 
fonmen. A. 

Daß feitend des Handeld-Pinifteriums , wie In verfchiebeuen Blättern 
angegeben veird, die Gandelöfammern den Huftrag erhalten bätten, ſich gut · 
achtlich über bie Einführung des Tabafd-Monopold zu äußern, entbehrt ſeder 
Prgründung. Ueberbaupt beredstigt nichts zu der Annahme, daß die preufie 
ſche Regierung die Einführung ded Tabatd-Monerold in Erwägung zu ziehen 
geneigt fei. (Zeit.) 

Bon der öſterreichiſchen Gränze, 18. Aug. Nach Briefen aus 
Chartum ſtarb daſelbſt am 11. Juni ber apoſtoliſche Mifiondr Hr. Franz 
Loreng Gerbl am klimatiſchen Bieber. Der Tod erfolgte um 4 Ubr früh, 
und fon um 6 Uhr Abents wurde ber Leichnam mit allen feiner Würde 
gebübrenden Ghren ber Erbe übergeben, Der Berftorbene entflammte einer 
bochadytbaren und vermöglichen Bürgerfamilie Waflerburgs, und vertauſchte 
erſt im vorigen Jabr ein bequemes Reben mit dem ebemmmoilen Felddienſt des 
Mifftenärd in diefer todbringenden Miſſion. Er ift unferes Wiffens der erfte 
Bayer, welchet auf dem Friebhof in der Wäfte bei Ghartum ruht. Sonſt 
nichts Neuss aus dem Sudan. (U. 3.) 

Trieft, 19. Aug. Das Seburisfelt Sr. Maj. des Kaiſers wurbe bier 
in berzlichfter Weife gefeiert, Nachmittag fanden verfchtebene heitere Bankers 
flat. Abends war Dper im Teatro Armonia, Schauſplel im Mauroner. 
Der glänzend erleuchtete Volksgarten war zahlreich befucht. 

Das k. f. Handelöminifterium bat in den Gifenbahnfrachtfägen für Trieft 
eine weſentliche Ermäßigung eintreten laſſen. Es wurden nemlich unter Au 
techthaltung der bereits im Oct. 1853, ſowie im Juli d. Id. sugeflandenen 
Brgünftigungen, nachfolgende Artifel aus der zweiten im bie erſte Tarifelaſſe 
verfegt: Cacao, Gaffia lignea, Gewurznelken, Indigo, Ingwer, Piment, 

Paris, 20. Aug. Der GroßeKanzler der Ghrenlegion, welcher erfuhr, 
dab Medaillen, die der Kaifer für die Militäre ſtiftett, welche 1792-—1B15 
unter ftanzöſiſcher Fahne kampften, verkauft werden, macht im Moniteur bes 
fannt, daß ter Gen.⸗“Muüͤnz-⸗Graveur Barre allein das Recht bat, ſolche Mes 
daillen zu-prägen und die ehemaligen Krieger nur jene tragen dürfen, die 
ihnen, nad geſchehenem Ausweiſe zur Berechtigung, von der Groß-Kanzlet 
zugeben, 

London, 19. Aug. Die Genehmigung —— engliſcher Trup · 
yen über bie Meerenge von Surz iſt definitio illigt werben. Diefe Trup⸗ 
pen werben mitteljt der Eiſenbahn befürdert und von Sur aus nach Gal- 
eutta gebracht, wo fie vertragämäßig bis ſpäteſtens Ende Auguft eintreffen 
möflen. Die Bewilligung des Vire» Könige iſt ausdrücklich nur fir dieſen 
fpeciellen Ball ertbeilt worden. (Mane.) 

Athen, 15. Aug. Sr. Kalergis ward heute vom König empfangen, 
und dürfte den Geſandtſchaftöpoſten in Paris erhalten. (A. 3.) 

Kouftantinopel, 15. Ang. Hr. v. Thouvenel und Sr. v. Bütenieff 
find noch bier, Gr. Murray bat in Icheran bie unmittelbare Räumung 
Heratd von Seite der Perfer gefordert. Schampl wurde vom ruſſiſchen Ge— 
neral Nikolai wieder aud der Feſtung Temirkan im Gebirge vertrieben; die 
Iſcherkeſſen plünderten im Rüdzug die Feſtung, 12 Kanonen mitnchmenb, 
Die internationale Gommifften für die Donaufürftenthümer hat ihre Sitzun⸗ 
gen fuspendirt. (A. 3.) 


Handels⸗ und Vörſen⸗Machrichten. 

Frankfurt, 21. Aug. Deilert. NatsMnlehen 80',; Spree. Met. 78; 
4Aproc. 68); Banfactien 1123; LodterierAni.stoofe von 1854 103’, P.; Bub 
wigehaſen / Derbadper Gifenbahn-Hrtien 14914; Baytriſche Oubahn- Aetien 96. ; 
Bayerife 4" zuree. Obligationen 100%. Wech ſelturo: Paris 92’4; Erabon 
117°/,B.; Bien 11374, 

Berlin, 20 Hug. TPreufife Etaats + Schulbſcheine 89% P., 83°, 6. 
Köln Mindener 152°, DB, — ©. 

Wien, 21. Aug. 5yrer Natien⸗Anl. B4’4,; Sprec. Met. 8274; 4cprer. 
Metall 72°4; Bott.-Anlehens-oofe von 1839: —; wen 1854: 1084; Banks 
actien 992; Bomb.:senet. Sproc. Anleihe ——; öfter, Eredit ⸗ Meb.Actien 224; 
Donau Dampfihißfahrts-Nctien 264; öfter, Gtautsbahncien 552; Merbbahns 
Actien 1870. Weach ſeleut ſer Augsburg uro 10514; Eonben 10,11. 

Paris, 20. Auguſt. Die Gröffnung ber Berſt war fehr trübfelig. Iprer. 
Mente male Anfangs nur 06.95, Doch ging man wirder auf 67 und 87.35, und 
bie Gurje ſind Irop der gänzlichen Beichäftorille fe. Die beiten Londoner Notirums 
gen famen 91'4, niedetet. Banfartien waren zu 2780 angeboten. (Srevit 
mobiler wich auf 955 umb 950, ift jedech newerbings zu 957.50 begehrt. Deſter⸗ 
teicher waren zu 660665 angeboten, in Felge des Gerüchts von ber bevorfichen: 
ben Binzahlungs:Winforderung ber noch reflirenden 75 Ar. Mrangöfifche Eifenbatmen, 
Anfangs in Vaiffe, gegen nach und nach etwas an. Puflomdartien wurben zu 887,50 
bis 892.50, neue ja 877.50— 882.50 geſchloſſen. Orleans 1445—1447.50. More 
ruhig zu 665—867.50, neu 717.50--715. Si 645. Drei Uhr: Iproc. Rente 
zu 67.10 verlangt. Gredit mobilier 960. yon 902.50, neue 887.50, Gib 
652.50, Deflerreicher 087,50. 


Verantwortliche Medartion: Fadwig Schändhen. 
Dr, Friedrich Pech > abweſend. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben,Anzeige. 

B. Sof. 55. Puſcher, Rabrifant ven Nürnberg; Pfähler, Negeriant von 
Oſſenburg; Breal, Proff., und Graf Walpner, General von Paris; Obeuſoff, Oberft 
von St. Petereburg; Bermauer, Prof. von Etienne Katſchaunitt, Gellegienrath von 
Warſchau; Weinbolte und Pufb, Partieuliers ven Hamburg ; Berger, Hauptmamı, 
unb Wallfchmibt, Recter von Trier; Ghabrieres, Banquier von ®ren ; Robefon, 
Rentier, uns EShfmitb, Bart. aus Mmerifa; Bo, Hauptmann von Magdeburg. 

QBugsb. Hof. 59. Ruchti, Priv. von Erding; Kenepask, KRapellmeifter von 
Megensburg ; Konopad, Prof. ven Brur; Baromefie v, Steinglender , Butsbefigerin 
von Etringaben; (lanrus, Ri. won Lugerm; Meurmapr, penf. Macdtmeißer von 
Augebutg ; Frau Baronin v. Büringer, Gutebefigerin von Genf; Frieſe, Afın, von 
Hüterhein ; Stöger, Eonbitor von Lindau; Biſchoſſ, Amtsnotar von Etuttgart ; 
Darefhi, Meinhänbler von Memel, 

Stachusdgarten, HH. Neuſchmid, Priefter von Salzburg; Thunes, Kfin. von 
Dansberg; Steinbichler, Handelem. ven Prien; Grube nud Serling, Studenten von 
Görtingen ; Kubn, Aramer von Voſen; Mitter, Mentier von Berlin; Maier, Fabril. 
von Kempten; Meumann, Afın. von Bappenbeim ; Burkhard, Pharmazeut von Auge: 
burg ; Kühnreich, Mechn.Mevifor von Würzburg; Denge, Brauer von Bremen. 


Geitorbene in Wunchen. 
Regina Fehle, Schnallenmadherstochter v. b., 73 2. a.; Peter Birier, bgl. 
Bäder, 58 3. a; Ruppert Kraus, bgl. Brauersfohn v. b., 30 9. alt. 


F Zoded: Anzeige. 





4887. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, beute Morgen halb 8 Uhr nach mehr: 
maligem Gmpfang der beiligen Sterbfacramente, im bem Willen des Herm ergeben, 
unfere geliebte umvergepliche Satin umb Mutter, 

Fran Ifabela von Fandgraf, geborne Henfler, 
in ihrem 52#en Lebensjahre nach 7wöchentlichen Leiten zu ſich abzutuſen. 

Bermandten und Freunden bringen biefe traurige Nachricht bie tiefbeiräbten 
Hinterbliehenen : 

Dünen, den 21. Muguf 1867. 

Gottlieb von Landgraf, Obriſtlicutenant a. D., als Ghatte, 
Abolph von Landgraf, Rechtepralticant, als Sohn. 
Matbilde von Landgraf, als Tochter. 





ZI, Megeimäsige Dampfscifshrt 


BREMEN ui NEW-YORK 


durch die neuen, praditwollen EchranbensDampffgiffe erfter Elaffe: 


Cnleutia, .. 2:20... großz 2352 Tone 
V——— — “ 
ET 7 7. En „ 815 „ 
Jason ... 2222244 » 2667 „ 


mit unäberteoffenen Bequemiichteiten für Paffaglere, 

Abfährt von Bremerhaven alle 14 Tage: 
Sommabenbs früh Morgens, und zwar den 20. Muguf, 12, und 26, Septembet, 
10. und 24. Detebdet, 7. und ZI. Movember, 5. und 19. Decembet. 
Baflagiere und Güter mürlen drei Tage vor ber Abjahrt in Bremen fein. 
Paffage-Preife einſchließllch velhändigee Belöfligung: 

Oberet Salon . 250 Gulden Mein, 
Grfte Gojüte ... Unterer Ealon . 220 2 
für Kinder unter 10 Jahren bie Hälfte; Demefiiten 150 Galden Rhein, 


Zweite Gajüte .. \ mit Kammern m 6 unb 8 ei 


pr. Ermadhienen 
Zwifchended . 110 @ulten Rein, 


mit Rammern zu 24 —— 
pr. Erwachſenen 

Für Kinter unter 10 Jahren in dem beiben Iepten Blägen 20 Gulden Mbrin, 

weniger. Für Gänglinge unter einem Jahr 6 Gulden Mbein. 


Außer den ebigen Dampffchiffen erperire ich regelmäßig alle 14 Tage am 
1. uns 15. jedes Monats vorzüglich ſchoͤne, dreimallige Gegelfchiffe eriter 
Glaffe nah Newyork und Baltimore, ſo mie im Mrübjahe und Herba madı 
Noworleans und Galveston und beförhere Paffaglere dahln zu den billigflen Preiſen. 

Die Anmeltungen zur Meberfahrt And möglichfl zeitig bei mir eder meinen Her: 
ren Geſchäftefreunden — In München bi Ham Fr. Nav Stiess- 
Berger — u maden, und werden die Bebingungen jebergeit unentgeiblich eribeilt, 


130 @ulten bein. 


Die Begräbnif Ändert Sonntag 23. Auguſt Nachmittags 4 Uht vom Leichen: Bremen, 1851. Fr. Wm. Bödeker jun, 
haufe aus und ber Gotteskienft Dienftag 25. Muguft um 10 Uhr in ber Metropos H. Aug. Heineken Nachfolger, 
Kita + Parrlicche zu U. 8. Frau ſtalt. 4207. oO beeidigter Schiffsmakler. 
4874, Bei dem f Landgerichte Mainburg 4875. Bekanntmachu Higl, baijeriſche Zahlen-Totterie. 
fingen bie 1. Octobet d. Jo. zwei Seribenten In Felge hoher Eulſchließung bes al. proteitant. In ber BER Ziehung zu Regensburg am 
Aufnahme. Dbereonfüteriame d. d. 18. h. wird das Pfarr: 20, Augul wurden folgende Nummern gejegen : 


Beide müfen eine faubere und deutliche Handſchrift 
haben. Bor dem GBinen wird imsbefenbere geforbert, 


Ditoriat Kemmoden im tgl. 


Landgerichtobezirke 7 20 41 60 357 





daß er mit den Megiftraturs s @eichäften, dem Brands 
Afecuranz:, dann dem Stiſtungs ⸗ unb Gemeinde: Rech⸗ 
nungewe ſen vertraut id. Der monatliche Gehalt beficht 
in 15 fl. und I8 fl. Die Cemmiſſiene- Gebühren bes 
zieht jeber für ſich 

Bewerber, welche fig über ihre Qualificatien und 
Gondwite durch Jeugnifſe auezuweiſen haben, wollen ſich 
in franfirten Briefen an den unterzeichneten Mmtswors: 
fand wenden. Wagner, 

f. Banprichter zu Mainburg.! 


ALLLNINÜRLLOADErALLOELIRITUNN, 
J Paris, sue Draust 10 & rue liossim 4, 


1 
2 Ipie ſ ale duſC . TIcAle DURCHS 
- ON für Habrieation des gehärteen 
Kautichufs.) 

BI Mit Hechnear + Patenten. 
Ihre Fabricate enrpfehlen fih dutch Schönheit 
& und vorzäglihe Dmalität. Es find: Wiidbein für 
= Aleiber, Gorfette, Planfchette und Regenichirme ; 
2 Spazier / und Labehöde; Stäbe für Reitpritfehen ; 
3 reiche und elegante Tabafspofen; Naferfäfchen ; 

Marinetten⸗ und Flötenfpigen; Röhren u. Hähne 

I aller Ghröfe für Säuren; electtiſche Matten ımb 
S Scheiben; Webefpulen; Wurmirblättcen f. Möbel 
I und Kutichen u.i.m. Billige Breife. 4608. [dc] 
"vr u SEHÜTTETTTET ET ETET TEE Tr» 


#7 Bekanntmachung. 

Der ledige Hanklungs « Gemmie Maier Reid, 
Schn des Vädermeiflere Rathan Reid zu Wenſutt, 
will nad Nerdamerifa audwantern. 

Gtraige reihtliche Anjprüdse gegen benfelben find 
bei Vermeibung ber Nichtberückſichtigung am 

Breitog ben 14. Pünftigen Monats 

früb ® Hbr 
babier geltend gu machen. 

Saflurt, deu 19. Auguſt 1857. 


Königliches Landgeriht Hapfurt. 
Der königliche Landrichter 
@erber 


BEER 


FTTT sr — rrrrrẽ 





GR. 7545/7236, 


c. Gr, 





Biafenhofen a. Am, mit welchem die Schulelle ver: 
bunden iſt und welches ein Dabreseinfonmen ven 450 #. 
bietet, zur Bewerbung binnen 4 Woden n dato 
ausgeichrieben. Bemerft wird, daß Pie mit dem Bir 
fariate verbundene Schulſtelle von der Kal, Regierung 
von Oberbayern nach vorgängigem Beuthmen mit bem 
Ryl. Oberconfüterium vergeben wirb, daß dem Wifar 
ein Schulgehilfe zur Seite ficht, ferner daß auch Mes 
formirte dem Bikariate einverleibt Ans und daß mähere 
Auskunft som Dekanale und von bisherigen Vilar er: 
holt werben lann. 

Mönchen, 20. Auguſt 1857. 

Das Königl, proteftantifhe Defanat, 
ER, 1341, Dr. Meyer. 


4842. [9b] Gin febr aut aualifieirter Appell: 
Gerichts⸗Acet ſſin, welcher ſich ausfchliefend ber Advocatie 
zu widmen gedenft, ſucht eine gut henerirte Advo—⸗ 
caten⸗ Concipientenftelle Am erwünfchteflen wäre 
ihm eine ſolche, wo er möglich ſelbſtſtaͤndig arbeiten 
könnte. Bratfirte Offerte unter ben Buchflaben E. W.B. 
Mro. 4842 beforgt die Grpebitien d. DI. 





BGeſchaͤfts Empfehlung 
Ich habe das von Herrn Urofhanfer dahiet ers 
faufte Spänglergefchäft bereits übernommen, unb 
empfehle mic; in allen vorkommenden Spänglerarbeiten 
unter Inficherung fchneller Bedienung und billiger Preife, 
Ich halte Reis ein wehlaffertirtes Lager in feinen 
und otbinaͤten Blebmwaaren, ſewie in Tafirten unb 
Mefingwaaren, und verlaufe zu ſeſten, fehr billigen 
Preifen. mM Echaber. 
4860, Borſtadt Au Are, 501. 
4705.[26] Rach einer in mehreren öffentlichen 
Blättern enthaltenen Ankündigung wire ein Herr— 
fhbaftsgut in Bayern im Weribe von 300,000 
dis 400,000 f, gegen bnare Zahlung zu erwerben geſucht. 
Gin zur Veräußerung gerigneter Befiper eines fol: 
den Gutes wänfct mit bem Kaufsliebbaber — unter 
Ausflug aller Zwiſchenhaͤndler — bierüber in ums 
mittelbare Verbindung au treten, und erfucht deßhalb 
tiefen, feinen Namen und Wohnort in einem verfchloffenen, 
an ben Fönigl Advocaten Herrn Streit in 
Würzburg abrefiirten Schreiben befannt Ri geben. 





Soolbad und Traubencurort Dürkheim in der Pfalz. 


Beginn der Traubenene den 10. September. 


4869. [3 a] 


Di, „Tnein-Da: Rhein-Dampfschifffahrt. 
Gi lniſ Inijche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


annheim vom 1. Juni 1857 an: 


3957. (f} 


Die Badecommiſſion. 


Tallch * ur Morgens nad en, Arnheim, 


do. im Anſqhtuh am den erſten Aue von Wruchlal, 


" Montags, — Dennerſtage und Samflags nad Motterbam, 
Montanb uns Dennerfage mh Bondon, 
Uber Nachmittags nah Mainz nach Ankunft brs erden Echnelljuges von Ulm. 


Manifeim” 31. Wat 1837. 





— — 


Drud von Dr. C. Wolf x Sohn. 


Die Agentſchaft: 


Claasen & Heichard. 


— — — 


Abendblatt 


Uenen Münchener Beitung. 
Nr. 200. 


Pollen abararhen. Brouteril, 
Bänder m. w. abennirt man bei 
© A. ALBIANDER, Pramogaffe 
Wer, 23 in Straübure, un me 
Seite Dame de Nuxarııh Fin, IE 
in Paris, 


22. Huguft 1857. 





Heberfidit 
Alterthümer und Runft-Denfmale bed bayerifcdhen 
Herrfherhaufes, — Mündener Kunftberidt. — Bur 
firhliden Kunſt. — Jahresbericht des Dr. Hauner'ſchen 
Kinderfpitale. 
Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldönachhrichten. 





YAltertbümer und Runft:Dentmale des bayerifchen 
Serrfhherbaufes. 


Serautgegeben auf allerhoͤchſten Befehl Seiner Majeftät bed Könige Marl 
milian I. Dritte Lieferung. München. 1857. 


$. Wie das Kaiferbaug von Defterreich und das preußiſche Königshaus 
bereits Prachtwerke beftgen, im welchen die früheren Kunftfchöpfungen ibrer 
erlauchten Ahnen in gelungenen Biltern und Schilderungen niedergelegt find, 
fo erfiheint nun aud in Bayern ein ähnliches Wert, das auf Befehl Er. 
Mai. ded Königs durch ben hochverdienten Gcheimrath Frhr. v. Aretin beraude 
gegeben wird und das fich jenen in Bezug auf Bild und Tert würdig an 
die Seite ftellt. Bereits iſt die dritte Lieferung zur Vollendung gekommen, 
und fie enthält wieber lkoͤſtliche Bildwerke, bie von der Brömmigfeit, der Cha⸗ 
rakterftärte und dem feinen Kunſtſinne großer Herrſcher aus dem Haufe Wite 
teldbach rühmliches Zeugniß ablegen. Während die erfte Lieferung befonders 
bie bochintereffante Doppelcapefle auf der Traudnig zu Landshut mit ihren 
gierlichen Altären und Sculpturen zum Gegenſtand der Darflellung gewählt 
hatte, die zweite aber die Afracapelle zu Seligenthal, die Brauenfirche zu 
Münden in ihrer alten Ausftattung, dann das aroße Votivbild zu Hoflach 
bei München, den berrlidyen Grabſtein Ludwig des Gebarteten umd dad Glas⸗ 
gemälde zu Inkofen zeigte, führt und die meue Lieferung die merfwürbige 
Lorenzfirche im alten Hof zu Münden, das Votivbiſd tes Herzogs Georg 
des Meichen in der Schloſcavelle zu BVurghauſen, das Porträt des Ghurfür- 
ften Friebtich II. von der Pialg und ven berühmten Altar in der Frauen- 
kirche zu Ingolftabt vor Augen. Es fei und erlaubt, über die neue Liefer 
ung bier einige Bemerkungen nieberzulegen. 

Die Lorenzlirche im alten Hof zu München, welche das erfte Mlart 
zeigt, umd die leider im Jahr 1816 abgebrochen wurde, ſtammte dem Haupt ⸗ 
bau nad} aus der Zeit des Kaiferd Ludwig des Bayers, der fie im Jahr 
1321 „zuvorberft im unferd Herrn und feiner Tieben Mutter und auch im 
Namen der reinen Magd und Märtgrin Margaretba und aller Heiligen 
Ehren* gewidmet und einen Gaplan mit pfarrlichen Rechten dahin geftiftet 
bat. Es war eine etwa 80 Fuß lange und 30 Buß breite einſchiffige Kirche 
der Fruhgothik, mit niedrigem eingegogenen Chor (den ich ührigend megen 
der Fenfterconftruction mit Pfoten obne Maßwerk noch für einen Meft der 
früberen Kirche Ludwigs des Strengen balte) und einfachen Kreuz und 
Duergurten, die das Semölbe gliedern. Gin hbeigegebener Holzſchnitt zeigt 
die Aufenanficht ber zierlichen Kirche Tomte ein Farbendruckbild die Innen« 
anſicht mit drei Altären (neue Ergänzung), zwei Dratorien, Glasgemälden 
und Seulpturen. Wie einfach, und boch wie lieblich und würdig muf dies 
ſes Kirchlein geweſen fein! Wieder ein Veweis, wie elegant auch in Bay« 
ern die Baumerfe ber erfien Epoche ber Gothik gemefen, mährenb wir an 
den erhaltenen nur Werke der Spathgothil befigen. In Bezug auf bie innen 
angebrachten Sculpturen erlaube ich mir die Bemerkung, dab das Wandbild 
des bi. Joſeph nicht mirtelafterlich war, fondern gewiß erft in der Zopfzelt 
bineinfam, da man im Mittelalter aus bogmatifchen Gründen eine @inzeln« 
ftatue des Nahrvaters Jeſu micht aufftellte. Außerdem ift ein DMelief vom 
VPortal und das Wotivbild der Stifter, die beide fih im Nationalmufeum zu 
Münden beſinden, in trefflichen Abbildungen beigegeben, Das erftere zeigt 
dad baperifche Wappen von pwei Engeln getragen. Das Wappen ſteht auf 
dem gefrönten Haupte einer unbeimlichen Geftalt, die mit umfchönen Blügeln 
umgeben if. Wahrſcheinlich foll damit der Dämon, ver Unordnung, Zwie · 
tracht umd Unheil in die Bänder bringt, aber durch den Kaiſer unterdrückt 
ward, angebeutet werden, Dad Wotivbild zeigt den Kaifer Ludwig und feine 
Gemahlin Margaretha in Enieender Stellung, wie fle bie Kirche der Gottek« 
mutter umd ihrem Kinde weihen, das wohlgefällig bie Hand auf den Bau 
legt. Es ift dieſes das befte weil zeitgendffifche Vorträt des Kaiſers, das 
und ihm ganz in feiner eigenthümlicen Thyſſtognomie, mit ter Molernafe, 
dem vorftehenden Kinn und der milden Mirne ded ganzen Antlitzes zeigt. 


Was die Kleitung des Kaiſers betrifft, fo erlaube ich mir zum Terte zu bee 
merken, daß das Gewand nicht bie Tunicella ift, welche nicht fo meit hinab⸗ 
reichte, fondern die Kaiferalbe aus golbdurdwirktem Geibenftoffe. Daß der 
KRaifer darüber auch die Stola trägt, kommt nicht daher, daß er vor der 
Kaifertrönung eine Weihe (weder eine niebere Weihe noch dad Subdiaconat, 
das zu den böheren Meiben gebört) erbielt, fonbern von tem Privilegium 
ber Kaifer, im Biſchoſdornate ſich Erönen zu laffen, wobei fle Kanoniket von 
St. Peter murden, jedoch ohne einen Ordo zu empfangen. 

Das zweite treiflich amdgeführte Bilb ber Lieferung zeigt und den Mo« 
tioftein in der fehönen Schloßfirche zu Burgbaufen, die foeben auf Koften 
Sr. Moj. des Königs reftaurirt wird, Mir fehen darauf die Stifter Georg 
den Meichen und frine Gemablin Hedwig von Deſterreich knicend vor dem 
Bilde des Auferftandenen, Geftalten von wunderbarer Anmuth, Maivetät und 
Würde. Die Zeit der Euntſtehung dieſes Bildes fammt der Doppel Gapelle 
möchte in bie Jahre 1480—1490 zu verlegen fein, wo berfelbe Herzog auch 
die Stiftökicche zu Altbtting baute, 

Das dritte Bild ift die Photographie eimer Holsbüfte des Ghurfürften 
Friedrich IE. von der Pfalz. GE möchten menige Sculpturen, ſelbſt bie 
Antifen nicht ausgenommen, eriftiren, welche jener im f. Schloffe zu Meite 
burg aufgefundenen Büfte gleichfommen in Berug auf Schärfe der Gharaf« 
teriftit, Würde der Auffaffung und Peinbeit der Ausführung. Gin beigeges 
bener Holzſchnitt mach Oftendborfer zeigt und denfelben Fuͤrſten auf einer 
Reiſe, wobei er sorgen Gebrechlichteit einer Saͤnſte ſich bedienen mußte. 

Das legte Hauptbild ber Lieferung führt und den hoͤchſt merfmwürdigen 
Hochaltar der Frauenkirche zu Ingolftabt vor Augen, der wieder ganz einzig 
in feiner Art daftebt — da er die Brüde zwiſchen Gothik und Menaiffance 
in Bayern bildet, ein bemunderungdwürbiger Verſuch, tie Motive und &kes- 
danfen ter Gotbif mit ber Formenpracht und Technik der Menaiffance zu 
verbinden, — aber noch wenig beachtet if. Es iſt noch ein Wlügelaltar, in» 
dem auf beiten Seiten des Mittelbilbed drei bemalte Klappen angebracht 
find. Auf dem Mittelbilde feben wir die ganze berzogliche Bamilie, den ebre 
würdigen Albert V. zur einen Seite mit feinen Söhnen Emfl, Wilhelm 
und Ferdinand und den beiden in ber Rinbbeit geſtorbenen Prinzen, auf ber 
andern Seite die Herzogin Anna mit ihren beiden erwachfenen Töchtern, die 
den Wapvenchild tragen. Sie fnieen mit andächtiger Micne, die Hände mit 
einem Mofentranz ummunden, vor dem Bilde ber Gottesmutter und ber Pas 
trone des berzoglichen Haufes. Unterhalb leſen wir bie auf die Donation 
ſich bestehende Inſchrift: „Dem Allmechtigen Gott zu emwigem lob, ber 
Hochgelobten Himelfinigin Maria zu Ger, und zler der berrlichen kirchen iſt 
diefe Chordafl auf Bevelch und verlag des Durchleuchtigſten Hochgebornen 
Fürſten und herrn herrn Albrechts pfalzegraffen Bey Mbain, Hörtzog in ober 
und Niderbahrn x. babier verordnet und gemacht worden. Gott welle feiner 
Fil. Gu. und ber gantzen fürſtlichen frömmen Gatbolifchen herſchaft ben 
ewigen lone geben. Amen gefcheben Ao. 1572.* Daß aber auch bie nie 
verfirät durch Math umd That bei der Ausführung dieſes Werkes fich bee 
theiligt, ſieht man ſowohl aus der Anorbnung und Wahl der Bilder, als 
aus einer zweiten Infchrift. Mämlih an der Müdkfeite des Wltares iſt bie 
Disputation der bi. Ratharina mit den dreihundert heidniſchen Phileſophen 
ala Hauptbild gewaͤhlt, offenbar um die Philofophie, die natürlide Wiflene 
ſchaft ober die Facultäten zu vertreten, welche bie bloß natürliche Wiffenfchaft 
fi zum iele ſetzen; fle treten zurüd vor der Wiffenfchaft des Glaubens, 
vor der Theologie, derem Lehren und Gebheimniffe an der Vorderſeite zu 
ſchauen find. Und bier Bieter ſich eim breifacher Bildereyklug dar, indem 
nach der Verfchiedenheit der Feſte verfchiedene Flügel geöffnet werden Fonne 
ten, was auch noch als fehöner Nachtlang der gothifchen Altäre erfeheint, 
An den gewöhnlichen Werke und Sonntagen zeigt der Altar acht Darflell« 
ungen aus dem Leben des Grlöfers, die befonderd geeignet find, tem fünde 
haften Menfchen Vertrauen zum Heiland und auf feine Erlöfungögnade ein 
zuflößen. Daher feben wir Chriſtus und bie Chebrecherin, Magdalena, Mas 
chal Berufung, den Zöllner und den Pharifäer u. f. f. Die zweite Bilder 
reihe zeigt und die ganze Leidensgeſchichie des Herrn vom G@inzug in Jerus 
falem 6i8 zur Himmelfahrt. Das waren bie Bilder, die in der Faſtenzeit 
fichtbar wurden. Die dritte und innerfte Bildergruppe führt und bad ganze 
eben Mariä, die frendigen und glorreichen Geheimniſſe vor Augen. An ben 
Feften der Kirchenpatrenin waren dieſe Bilder zu ſchauen. Außerdem ums 
geben das Ganze bie Apoftel und Propheten in Fleinern Bilden. Gewihß 
ift diefe treffliche Auswahl und Orbnung der Bilder der bochberühmten then» 
logifehen Facultät zu Ingolſtadt zuzuſchreiben. Darauf deutet auch bie zmeite 
Sufcheift des Altares, welche alfo lautet: „Diefes- amfechlich werkh ift auf 
fürftlichen Befelch, durch der nachbenannten Herrn Eymon Eglhen der Rechte 
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Doktor Ganglerd, Gonraten Zellers zu Leuberſtorſ, Camermaiſters und ander 
fürftlicher Märhe, auch ber hochlöblichen Univerfltet und. dann. Birrgermaifter 
und Mathe der Stat Ingolftat hilff und Befurderung Erſtlich von Maifter 
Hannſen Wifreuter Kiftlern und hlenach durch Maiſter Hannſen Muelich 
malern, beede Burgern zu Muͤnchen ververtigt und vollendet worbe. Gott 
ſey lob und dankh geſagt.“ Man flcht, die Schöpfung diefed Altares war 
eine allgemeine Angelegenheit, Alles trug nach Kräften bei, um ihn aufs 
MWürbigfte and;uftatten. 

In lehter Infchrift leſen wir auch die beiden bayerifchen Meifter, die 
dieſes wundervolle Werk ausgeführt und geziert haben. Der Kiftler hat wohl 
nicht bloß den Kaften gefertigt fondern auch die Seulpturen, beſonders vie 
zierlichen Ornamente, Wappen und ausgebeugten Fialen, die den Abſchluß 
des Altares bilden. Die Gemälde aber find Schöpfungen unferd trefflichen 
Meifters Hand Mielich. Sie find noch im mittelalterlichen ſyinboliſchen Geiſte 
erdacht, aber in der realiftifchen Tendenz der deutfchen Renaiſſance ausacführt, 
daher weniger edel und ibenl, Aber unübertroffen iſt die Beinheit und Sauber⸗ 
keit der Ausführung, die Technik des Malers verbient hohe Bewunderung und 
kan der gerühmten Malerei der Golländer verglidyen werden, Wahrfchein« 
lich bat unfer Meifter Mielich auch die Warbenfaffung des ganzen Altares 
ſelbſt ausgeführt, wegwegen fie fo geſchmackvoll und gelungen iſt. Denn im 
Mittelalter ſchamte fich der erſte Maler dieſes Geſchaͤftes nicht, weil er bie 
Bereutung der Baflung für den Totaleindrud des Altars kannte, während 
man jegt leiber diefe Arbeit meift dem Anſtreichet völlig überläßt und davon 
auch die Frucht arntet, daß durch die Baffung Skulptur und Bas des le 
tared verunftaltet wird. Bon ber böchſt prachtvollen und Funftreichen Faſ⸗ 
fung dieſes Altares, der im jeder Kunſtgeſchichte wegen feiner Bedeutſamkeit 
für die Entwidlungsgefchichte der Kunft Gmwähnung verdiente, giebt uns 
neh ein fehr gelungener Farbendruck unferd Werkes eine Anfchanung. 

So bietet dieſe neue Lieferung der Kunſtdenkmale bed bayerifchen Herr⸗ 
fcherbaufes fo viel des Intereffanten, vollendet Schönen und Belehrenden, 
dab wir mit Mübe von ihrer Betrachtung und loßreifen fünnen. Es bes 
feſtigt diefed Werk bie vom uns ſchon lange gehegte Ueberzeugung, daß 
Bayern noch eine Fülle von Kunſtwerken befigt, welche von der geifligen 
Größe unferd Volkes und feiner Fürften rühmliches Zeugniß ablegen. Wir 
wünfchen, daß noch recht viele Lieferungen von gleichem Intereſſe und glei 
her böchfigelungener Ausſtattung an die bisherigen in raſcher Folge ſich an« 
figließen ! 





Münchener Runftbericht. 


Gr. So viel kann wohl auch in der Kunft ald ausgemacht gelten, daß 
alle Vorzüge einer Materie, eined Stoffes erft dann in das rechte Licht tre⸗ 
ten, wenn ſie ſich unter der Herrſchaft und nach dem organifchen Geſetz ei⸗ 
ner Idee entwideln, Gine fchlummernde Tugend, eine verborgene Kraft bel» 
fen dem Gegenſtand, welcher ſie an fich bat, nichts, wenn ſie nicht zur Wir 
fung fommen, &o weit wären wir mit ben Mealiften ganz einverftanden, 
aber wenn die legteren die Erfahrung zu würdigen wühten, daß wenigjtend 
in der Kunft der Gedanke allein jene Kräfte wecken kann, fo würden fie auch 
dem fo oft verbächtigten Idealismus fein Recht widerfabsen laffen. Holje 
fohle und Diamant beſtehen wefentlih aus benjelben Stoffen, nur die Idee 
ihrer Geſtaltung ift eine verfchiedene und damit zugleich ihre Wert. Archl- 
tefturmaler und Landſchafter begnügen ſich im realiftifcher Gewiſſenhaftigkeit 
meift mit den „amorpben* Stoffen, mie fle ibnen bie Matur bietet, man 
giebt fie unfryftaltifirt wieder, obne fie ben Yäuterungsd« und Geſtaltungspro- 
cch des Gedankens durchmachen zu laſſen. Beiſpielsweiſe ift für den Ardhie 
tefturmaler ein folder Stoff Vencdig. Wilmöchentlich faſt fahen wir realie 
ſtiſch treue Abbildungen jener wunderbaren Stadt, iveenlod aufgefaßt, wie ſie 
dem Beſchauer unter beliebigem Tocalen Standpunkt in die gefunden Sinne 
fil. Was ſich aus ſolchem Stoffe ideell machen liefe — wie man ihn un« 
ter dem Licht eines beflimmten Gedankens erſt glänzend zur Wirkung brine 
gen fönne, diefe Fragen pflegen ih Realiſten überbaupt principiell nicht vor⸗ 
legen ; jle würden vielleicht die Möglichkeit zugeben, einen Gngel , einen 
—8 u. dgl. idealiſtiſch aufzufaſſen, aber eine Stadt, eine Vedute zu idea⸗ 
lifiren, wie vergeblich und willfürlich würde ihnen tbeoretifch ein ſolches Un» 
ternehmen erfcheinen. Stange bat zuerſt biefen Schritt gewagt, und es wird 
Niemand behaupten mollen, daß ber Verſuch mißlungen fel im ®egentbeil 
bat er Architefiurmalern damit einen ganz neuen Weg gezeigt, wie man Dar 
terial d. h. malerifchhe Studien felbitichöpferiich vermertben Fönne, fobalb man 
nur verftebt, eine paffende Idee dafür zu finden. Wir fprechen bier nicht 
von feinem legten Bilde allein, weldyes im Kunjtverein ausgeftellt if, Mor 
anderthalb Jahren malte er bekanntlich im Auftrag des Könige von Preußen 
vier große Bilder, Das Motiv war für alle dasſelbe, mämlih vie Mus 
ficht ded Dogenpalaftes und des Markusplages von ber Seefeite aus, aber bie 
Idee war eine vierfache und zwar infoferm jebedmal eine boppelte, ala dem 
biftorifhen Stantpunft der malerifhe in der Beleuchtung der Tageszeit ans 
gepaßt und untergeordnet war. Das erfte in dem Licht des Morgens ftellte 
Venedigs Gründung bar, dad zweite die Höhe feiner Macht, jenen Mittag, 
ala nad} der Grobrrung Konftantinopeld jene vier Lolofjalen Roſſe von Ko« 
rinth Im Siegedtriumph nach Venedig gebracht wurden; das britte, in ber 
Beleuchtung ber Untergehenden Sonne hatte zum Gegenſtand das Begräbnif 
bed legten Dogen, fombolii den Fall Venebigs darflellend. Das Gemälde 
war damals Öffentlih ausgefteilt und befindet ſich befammtlih jept im ber 
neuen Pinafothef. Gin viertes Bild, die Nacht Benebig® zeigte die Stadt 
in des Berne, verfunfen {m Duft des Mondglanzes, ein Märchen aus alten 
Beiten, von bem ber Zauber der Porfle gewiden if. Symboliſch war dies 





tet, der auf einer Gondel die ferne Stadt ver 
! Entwurfs ift diedmal im KRunftverein ausgeſtellt. 
Der Gedanke ift im Gamjen derfelbe geblieben und nur infofern malerifch 
anderd dargefleilt, ald wir und noch in naͤchſter Nähe vor dem Dogenpalaft 
felbft befinden, fo baf die Maffen noch zu einer beveutenden Wirkung fome« 
men, während im erften die Stadt im Hintergrund faft verſchwand. Die 
Wirkung des betreffenden Bildes iſt dutch die jegige Wahl bed Standpunftes 
auch dadurch noch erhöht, daß der Mond felbft und im Müden ftebt, ımb 
fein volles Licht auf den riejigen Maffen des Dogenpalaftes, den Kuppeln der 
Markuskircht und der neuen Procurazien rubt. Es iſt eim magiſcher Bar 
ber von Schlaf, Brieden und Bergeffenheit auf dieſe menfchendde 
Stätte der Macht, der Lebendfülle und Gerrlichfeitt ‚‚gelzeitet;. + Ip 
dem Flaren Schimmer ded Meered, den dunklen Maffen der angelegten Schiffe, 
dem feinen durchſichtigen Duft, welcher die Gebäude des Plapes ſelbſt ver⸗ 
fihleiert, mit einem Wort, in der Harmonie und Tiefe der Stimmung ver» 
gift man den Meifter über feinem Werke, welches mühelos und fühn binge- 
morfen erſcheint, aber bei genauerer Prüfung in jedem Detail der Architefe 
tur bie größte Strenge und Liebe des Kümſtlers verräth. Bon ben übrigen 
erwähnen wir nur einer fleißig gemalten Landſchaft am Fhiemfer von SEeIT, 
die namentlich darin zu loben iſt, daß ſich der Künftler zu biefem oft ge» 
quälten Waſſer einen verbältmißmäßig bedeutenden Vordergrund gewählt hat. 
Die Behandlung der Alpenketten des Hintergrunds iſt ebenfo zart und fein 
im Golorit, als forfältig im der Zeichnung. Gin Architelturſtück von Jank, 
die Kirche S. Maria della Salute in Venedig darftellend, if in der Zeichnung 
und Staffage der engen Straße, intereflant. Das Golorit dagegen ftreift troß 
flotter und eleganter Behandlung farf an Manier. Das volle blendende 
Sonnenlicht kann man allerdings relativ fo amdeuten, daß es die Koralfarben 
audloͤſcht und uns feine bejtimmten Formen mehr erkennen läßt, aber biefe 
weiße Kirche im tief blauen Himmel erinnert faft an die Meifterwerfe aus 
Zuder, welche die Gonditoren aus ihren Ladenfenftern zur Schau flellen. 





Zur Firchlidhen Munft. 


y—a. Regensburg, 21. Aug. Wie Sie bereit$ aus anderen Bläte 
tern erfahren baben werben, it die Generalverfammilung der firde 
lihen Runftvereine Deutfhlands nun definitiv auf den 15., 16, 
und 17. September angefegt, welche Beftimmung wegen der Ineibenz ber 
Derfammlung der Katholifenvereine zu Salzburg (21.—24, Sept.) gewiß 
alfzeitig mit ungetheilter Freude begrüßt werden wird, Ueberhaupt läßt ſichs 
die Vorſtandſchaft unſeres Kunftvereines ſehr angelegen fein, allen bifligen 
Wünfdyen gerecht zu werben, und den Gaſten möglichit viel Genuß zu bee 
reiten. Gine Nusftellung alter und neuer Kunſtwerke wird eine angenehme 
Mannigfaltigleit gewaͤhren und ift im Intereffe ber Kunſt wie der Künftler 
nur zu wünfchen, daß dieſelbe beſouders an neuen GHervorbringungen fünfte 
leriſchet Genits recht reich werden möge. Wie ich vernehme, gebt man fos 
gar damit um, zu veranlaffen, daß der im Glaspalaſte zu München audge- 
ftellte prachtvolle Altar von Schönlaub auf dem Wege nad feinem Be- 
fimmungdort Steger in Regensburg während der Verſammlung Raſt halte, 
und fo die Sifle den Anblick dieſes feltenen Kunſtwerkes geniefen. Berner 
bat der Borfland für bie Herausgabe zweier Beftfchriften geforgt, welche ben 
Nupen wie die Annehmlichkeiten biefer Verſammlung nachhaltig machen fol» 
len und jedem Freunde der Kunſt eine belehrende und anregende Gabe fein 
werben. Die eine davon ift bereitd erfchienen unter dem Titel: „Künftler 
und Kunjtwerfe der Stadt Regensburg. Gin Beittag zur Kunſtgeſchichte 
Altbayerns von U. Niedermayer. Landshut 1857 ;* fle behandelt nach einer 
funftbifterifchen Einleitung bie ſaͤmmtlichen reichen und richtigen Kunftvenf« 
mäler unferer Stadt in eben fo gründlicher und erfchöpfender, wie anmuthis 
ger und feffelnder Weife, bildet fo einen fehr wichtigen Beitrag zur. vater 
landiſchen Kunſtgeſchichte und redytfertiget vollfommen jenen Ausſpruch des 
Hertn von Duait, der im beutfchen Kunftblatt Megendburg dase, bayeriſche 
Kiln* nannte, Ja, mie Regensburg immer ald einer der biftorifchen Brenn- 
punkte hriftlicher Givilifarion galt, fo iſt es auch heute noch für chriftliche 
Kunft im allgemeinen eine der wichtlgften, für die Baufunft indbefondere die 
voichtigfte Stadt in Deurſchland. Deshalb wird auch die Befchreibung und 
Geflärung ihrer Denkmäler, wie fle bier mit ebenfo viel technifcher Einſicht 
als biftorifcher Begrüntung gegeben ift, Teineswegd bloß eine Gelegenbeitt- 
ſchrift fein, fondern bleibenden Wertb baten. 

Die zweite von Kunſtvertin veranlaßte Schrift ift ein Handbuch ber 
firchlichen Kunft und wird in den näcdhften Wochen die Preffe verlaffen. Diefe 
Schrift ſcheint nach dem, was mir davon befannt geworben, in unferen Bes 
firebungen eine neue Epoche einleiten zu follen, indem fie mit einer biäber 
noch nicht dageweſenen Gntfchiebenheit die kirchliche oder ſpeciell liturgiſche 
Kunft auf bie von der Kirche aufgeflellten Beſtimmungen bimweldt, 
welche in den Anfchauungen und dem tiefen Geiftesleben ber Kirche wurztin 
und in unzähligen Goncilienbeflüffen, in den Entfcheidungen ber Congre- 
galio Rituum und in Didcefanftatuten dauernde Giltigkeit erlangt haben. 
Nur indem die Kunft biefe Normen bejolgt, wirb ſie ihre Beſtimmung er- 
reichen, bie da feine andere if, ald vom Mieberen auf ein Göheres, vom 
— auf ein Inneres, vom Natürlichen auf das Uebernatürliche hin⸗ 
uweiſen. 

— Bon den vielen mit kuͤnſtleriſcher Wollendung ausgeführten Abbildungs · 
tafeln, welche bem „zweiten Werke von der Thomann ſchen BVerlagehanblung 
in Landöhut beigegeben werden, Tiegt mir -bie erfte wor, Es iſt der Dom 
zu Regensburg, aber mit ausgebauten Ihürmen unb in der gungen Gerrlich« 
feit, die er nach feiner Vollendung haben würde: eine Föftliche Idee. Da 


diefed von einem tüchtigen Architekten trefflich entworfene Blatt auch für ſich 
allein im Buchbantel erfcheint und hei feiner fchören Ausführung eine un 
gemein freundliche Zimmerzierve bildet, fo glaube ih, daß dasſelbe bald in 
feinem Regensburger Bürgerötaufe mehr fehlen und dann bie Begeifterung 
für dad Dommerf mächtig anregen werde. Das gebe Sort! Möge recht 
zahlreicher Befuch die Bemühungen des Bereind + Gomites lohnen: «8 And 
biefe Verſammlungen von bober, tiefgehender Bebentung, fie bringen die 
Kunftfreude wieder dem Wolfe mäher, führen fie in's Leben ein, und bie 
Geihihteder Kunft eines Volkes if pie Gefhihte [ei 
nes tirchlichen Lebens. 





Jahresbericht des Dr. Hauner'ſchen Kinderſpitals. 


* Münden, 22. Aug. Das unter dem Schupe I. Maj. der Königin 
Marie ſtehende Dr. Hauner ſche Kinderfpital erfreut fich, laut dem eben aus · 
gegebenen eilften Jahres» Berichte, einer geſegneten Wirkſamteit. Bon Jahr 
zu Jahr mehrt fit das Vertrauen ber Hilfefuchenden — der ficherfte Beleg für 
die richtige ärztliche Leitung des Spitald — und nehmen die Gaben in erfreut 
licher Weife zu. Somit und durch die ausgezeichnere Wart und Pflege der 
Franfen Kinder, bie durch ben Orten der barmberzigen Schweſtern auf dat 
Liebevollſte vollzogen wird, und bei der ſtrengen Ordnung und Pünktlichkeit 
der Verwaltung, vie es der Rechnunghabſchluß darthut bietet dad Spital 
eine Garantie, die über jeden Tadel erhaben fein dürfte. Wie aber diefe Ans 
falt von ten Allerhöchſten Herrſchaften ſtets Hilfe und Unterflüpung finder 
und dem Gtaatdoberhaupte am Herzen liegt, beweiſet die Huld und Gnade 
Sr. Maf. des Könige Mar, der wie in ben Vorjahren fo auch heuer wieder 
dem Spitale dem unentgeltlichen Bezug aller Medicamente aus ber f. Hof · 
Apothete allergnadigſt bewilligte, beweiſen die Unterftügungen ber ethabenen 
Vrotectorin, wie ded Rönigd Ludwig und der koͤniglichen Prinzen und Prin- 
zelinnen, bemweifet die Gönnerfihaft des hoͤchſten und hohen Adels babier. 

Auch der hochlobliche Magiſtrat, der von jeher gemeinnügigen Beſtre · 
bungen für die Stadt München jevmöglichen Vorſchub leiſtete, bat das Ine 
flitun zeither reichlich unterſtützt, ja derſelbe gedenkt fogar dem Spitale einen 
paffenden Bauplag zu einem zwedmäßigen Neubau zuzuwenden. Der Lande 
rath von Oberbayern hat im Hinblicke der Hilfeleiftungen, die bas Spital 
auch armen, Franfen Kindern außer der Stabt München bereitwilligſt ange 
deihen läßt, ſchon feit einer Reihe von Jahren einen namhaften Zufchuß bes 
willig. Won den mannigfaltigen Unterftügungen und Schantungen, die der 
Anſtalt im verwichenen Jahre jugefloſſen ſind, iſt befonders der Stiftung von 
zwei Betten zu gebenfen. Die eine verdankt das Spital einer Geſellſchafis - 
Xotterie bei Frau Baronin v. Meneval, —— dem ausgeztichneten, nie 
ermübdenden Wohltbätigkeitefinn von Brau Baronin Olga v. Leontod. 

Aus dem Necnungsabjebluß entziffern ſich die Einnahmen auf 8033 fL 
51 fr, die Ausgaben auf 3472 jl. 98 fr. Bleibt fomit ein Activ-Reft von 
4560 fl. 53 fr. Das Gefammtvermögen beträgt 29,333 fl. Was die Zahl 
der im vorigen Jahre behandelten armen Kinder beirift, fo waren vom vos 
rigen Jahr In Behandlung geblieben 62, Vom 1. Auguft 1856 bie 1. Aus 
auf 1857 fuchten weltere 2554 kranke Kinder Hilfe, Von biefen 2916 
Kindern wurden 339 Im Spitale feleft bebandelt und verpflegt, für 8 murde 
eine fiene Vergütung bezalt, 2777 fanden außerhalb der Anſtalt ärztliche 
‚Hilfe und der bei weitem größte Thell auch den unentgeltlichen Genuß der 
Mericamente. (Bine grofe Zabl der im Spitale behandelten Kinder wurde 
mit Kleipungsftüden und den nötigen Bandagen bejchentt.) Von dieſen 2916 
Kindern gehörten 1648 verhelratheten und 1208 unverhelsatheren Eltern 
an. 1501 waren männlichen und 1415 weiblichen Geſchlechtet. 1080 
hatten ein Alter unter 1 Jahr, 662 waren 1—3 Jahre, 546 waren I—6 
und 628 6-—12 Jahre alt. Geſtorben find 198, gebeifert wurden 82, une 
gebellt 36, die übrigen gehellt entlajfen; im Behantlung verblieben 55. 

Das im Ambulatorlum 2577 ärztlich behandelt wurden. wieder um 161 
mehr ald im vorigen Jahre, währen im Spitale ſelbſt 339 Kranfe, beinahe 
bie gleiche Zahl wie in den Vorjahren, zur Behandlung kamen, findet feinen 
Grund tbeild in dem befchränften Raum -Verhältnifſen des Yocald im Allge- 
meinen, thell® darin, baf eben deßwegen Rinder mit anſtecke aden Rrankhelten 
gar keine Aufnabme In der Anftalt finden, — um jo mehr au bie (faft 
täglich nachgefuchte) Aufnahme von franfen Kindern unter I Jahre, — de 
ſicher jehr Häufig der Hllfe am berürftlgiten wären, und le auch im anderen 
Spitälern, 3. B. Wim, Prag. finden, — In biefem Epitale ver- 
fagt werben muß. Aus dieſen Gründen bürfte die Erbauung eine größeren 
und für die Stadt Münden zwedmägigen Kinder Hofpltald nlchte weniger als 
überflüfflg erfchelnen, und de kl. Staatöreglerung und der Hochl. Mazlitrat 
würden fi dur Unterflügung und Vorfchublelſtung eines ſolchen Baues 
fiher den Dank aller evelgefinnten Menſchen erwerben. Bei dem relchen 
Materiale, das In Spitale und Ambulatorlum zu Gebote fteht, hat das 
Infiltut auch als Lehr und Bildungd-Anftalt in diefem Jahre feine Wirt- 
famfelt-fortgefept, und viele junge Aerzte und Studenten ber Mebiein haben 
dad Spital fleifig und nachhaltig beſucht 

Nach ftatififcher Zuſammenſtellung iſt bie Ziffer ber Mund» und 
Darın- Krankheiten behweiten die höchſte; fle erflärt fich aus der großen Zahl 
der kranten Kinder unter 1 Faber (1090), von denen Faum einige 
wenige ber natürlichen Nahrung ber Mutterbruft ſich eriren- 
ten, In den Verhältniffen, in denen fich unjere Rinder befinden, gleich 
viel ob fle verheirateten ober unverbeiratpeten Eltern angehören, it bie 
künftiihe Ernährung eine gewöhnliche Sache, — wird fa be naturgemäfe 
und allein zu billigende Ernährung der Neugebornen felbft In beſſern Ständen 
— leider! — immer mehr und mehr vernadpläßigt, eine Thatſache, die bee 
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wieſen werben kann, unbwoburd größtenthells bie Verſchlech— 
terung der menjchlihen Mace bedingt ift. Ueberdleß lelden ja 
Kinder unter 1 Jahre, ſelbſt wenn ſie auf natürliche Welfe ernährt werben, 
fehr häufig an Krankheiten des Magend und der Gedärme, wlewohl höch ſt 
felten an den fo verderblichen Ratarrhen ber MWagen« und 
Darmſchlelmhaut, moraud nur zu häufig trog Megelung der Diät und 
trog ‚aller Medicamente bie unhellbare Darrſucht fit herausbiidet, Nach den 
Krankheiten des Dauungsapparated, zu denen gewijfermaßen auch die Kranf« 
beiten der Munt» und Rachenhöhle gerechnet werben dürfen, find In dleſem 
Jahre 500 Kinder verzeichnet, bie Leiden der Luftwege hatten, Diefe Zahl 
findet darin feine Erklärung, daß beinahe das ganze Jahr bindurd der Keuch⸗ 
huſten berrfchte, mir demjeiben fich ſeht häufig Luftröhren und Yungens 
Entzüntungen complicirten und chronifche Yuftröhren-Katarrhe folgten, über 
diep hertſchten im Monate September und Octoher 18456 Brondhial: Ratarıhe 
epidemifch, und gehörten Yungen-Fitzündungen In den heifen Tagen bei ben 
Kludern zu feinen Seltenhelten. Auf fpeeififche Krankheiten treifen 356 Bälle, 
— die Scrofeln und die Mlyachitls find unter biefen Leiden — wobl aud in 
Bolge der verweigerten Mutterbruſt — bei weiten die häufigſten, — ja ben 
Erſtern dürfte von den 122 Augenkraufen ficher die Hälfte derſelben zuge» 
miejen werben, aud von ben chirurgiſchen Kranken würde ber Scrofulofe 
eine fhöne Zahl anheimfallen, Die Augentranfheiten und dhiruratfchen Bälle 
waren ebenfalls im großer Zahl vertreten Schöne und wichtige Operationen, 
3. B. 2 Steinfcpnitte, mehrere Nefectlonen, Staar- und Schleloperationen u. f. w. 
wurden in biefen Jahre gemacht, und Herrn Dr. Nugbaum, ber diefe Ope- 
rationen mit feltenem Geſchicke voll führte, wird im Verlcht befonverer Danf 
gezollt. Die kranfen Kinder, bie in der ganzen Stadt und Ihren 
Vorftädten zerſtreut waren, erfoderten viele Kräfte, und außer bem Aſſiſtenz- 
arzte Sn, Dr. Gngert uud ben ‚Herren Dr. Nugbaum und Werthheiniber, ger 
bührt auch noch ben HH. Praftiranten und Gantibaten der Medlein Brorner 
Dito, Engelke Wigand, Geffele Karl, Krath Georg und Näßl Franz Kar 
ver vollfte Unerkenuung. Das Studium ber Pädlarrif wird feitder Grund» 
ung bed Rinderfpitals bahler von vielen Studirenden der Medlein mit 
Vorliebe und Eifer betrieben. Auch im verwichenen Jahre wurde das Spital 
durch allerhöchfte Befuche von Ihrer Majeät der Königin Marie, ber 
fal. Hobeiten Prinzeffinen Adalbert une Aleraudra beehrt, fo mie 
baffelbe auch viele Befuche fremder Aerzte und dlfingulrter Verfonen erhielt. 


Meueite Poiten. 


Aus dem Rheingau, 18. Aug. Der Mangel an Häffern wie ber 
Mangel an Arbeitöfräften zur Beſchaffung derfelben bat die größern Weine 
gutöbefiger zu einer Berarhung in Winkel zufammengefübre, wofelbft eine 
Eingabe an Se. Hob. den Herzog befchloffen wurte, um jämmtliche Küfer- 
gefellen von ben bietjährigen Herbſtübungen befreien zu mollen. Die Aegier« 
ung trifft im rühmlichfter und dankenswerther Welſe jegt ſchon alle Vor⸗ 
fehrungen, damit ben Ärmern Winzern bei der vorausſichtlichen reichen Wein- 
ernte bie nöthigen Käfer befchafft werden. Zur deffaltjigen Berathung find 
alle Ortsvorflände vorgelaben. (Mih. 3.) 


Am 15. Auguft farb in Folge andauernder Entfräftung ber berühmte 
Neftor der ornithologiſchen Wiſſenſchaft, Profeffor Dr. Naumann zu Ziebigf 
in Anbalte Köthen. In ibm verliert die wiſſenſchaſtliche Welt einen ber erften 
und jtrebiamften Gelehrten und Naturforfher, 

Didenburg, 19. Aug. Heute fand die Schlußjigung bed Landtags 
ſtatt. Das Militairregulatio iſt num endlich definitiv erledigt und wurde bei 
ber legten namentliden Abjtimmung mit 28 gegen 15 Stimmen angenome 
men. Die Vereinbarung über ein Paufchauantum für den Militairbedarf iſt 
dem Antrage des Auéeſchuſſes entſprechend dem näcften Landtag vorbehalten 
worden. Die Erhöhung ber Fouragegelder für die Rorftbenmten wurde gleiche 
falls gebilligt und auferdem dem Antrag ber Regierung zugeſtimmt, daß einer 
eventuell zu errichtenden Oldenburger Banf innerbalb einer von der Megier- 
ung zu ziebenden gewiſſen Grenze die Stempelfreibeit zugeftanden werde. 
Dur den Audtritt der fogenannten Linfen find tem ande nicht meniger 
als 3500 Thlr. Koften erwachſen, welche geftern noch nachbewilligt wur« 
den. 

London, 20. Aug. Die Königin beſuchte geftern Morgen die Infel 
Ierfey. Die Morning Poft fagt, daß dad Parlament wahrſchelnlich naͤchſten 
Mittwoch feine Sihungen ſchließen wird, 

Stodboim, 14. Aug. Der aus Mitgliedern der vier Stände be 
ftehende Geſetzgebungsausſchuß des Meichdtages hat ten von der Regierung 
vorgelegten ®efeßesentwurf in Betreff einer Abfchaffung der auf jeden Liebers 
tritt von ber lutheriſchen zu einer andern Gonfeffton gejeglich ſtehenden Strafe 
ber Verbannung mit einer Majorität von fünf Stimmen verworfen. (5. N.) 


Vörſen- und Hanbeld » Aachrichten. 


München, 22. Aug. Baueriſche 3° pre, — P. — & Are. DE, 
98°, 2. — G. 4pror. Grundrent Ool. 9814 BP, 984 8. 4'/pruc. 101%% P. 
G. v. Emil. —— P. — 8. Hyhroth.⸗ u. Wechſeld.⸗Aectien 796 ®. 
— ©. Bayer, Ofbahuen 98”, P. 989% ©. Deſtett. BanlıBktien — vP. 
— S. Grei Mes. 113 °P. — G. National: Anl 80%, PB. 801%, ©. 
Leipziger Erevit:Bant — P. — ©, 


—— 


Verantwortliche Redactien: Fudwig Schönden. 
— Friedrich, Pech; abweſend. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4879. Beim königl. Mentamte Ebers berg 
femmt mit dem 1. Dftsber do. Is, die er ſte Ge 
bilfenftelle mit einem menatliden Gehalte ven 
30 fl. in Grlevigung. Bewerber um diefe Stelle, welcht 
in allen rentamtlichen Gefchäftezweigen, pernehmlich aber 
im Steuerdefinitiomm bemandert fein muſſen, wollen ſich 
unter Vorlage von Abfchriften ihrer Zeugniſſe an ben 
Unterzeichneten wenden. 

Birger, !. Renibeamter, 


407. Bekanntmachung. 


Der ledige Dienfiineht Georg Schäffer von 
Infenhaufen foll in einer Unterfuhung als Damnififat 
vernommen werben, Ba defien bermaliger Nufenthaltss 
ort unbelannt iſt, erſuche ich ſaͤnmtliche Behörben im 
Balle Belanntwerdens ober Velauntſeins des leptern mir 
dieſen zu motifiziren. 

Münden dew 21. Auguſt 1857. 
Der fielivertretende Unterfuchungsrichter am 
Königl. Kreis und Stabigeriht München 
linf8 ber Iſar. 
Schirfner. 


4884, Erfenntnif. 

Das f, Landgericht Etding erfennt als YufiigeBivil- 

Behörbe I. Inftang bezüglich des vermiften Kaspar 
Maper, Dannerjohnes von Tiefhetten, auf erfatteten 
Bertrag nach follegialer Berathung zu Medt: 

1) @s fei Kaspar Maner jür tobt gu erflären 
und deſſen Bermögen an feine geſetzlichen Erben 
gegen jwraterifche Kaution auszjsaniworten, 

2) babe Implerat Jeſerh Meyer vom Tiefſtetten 
die erwachſenen Kolen ju tragen. 

Conel, ben 20. Mugut 1857. 


Königliches Landgericht Erbing. 





e are 








[NETTE Maner. 
10. Bekanntmachung. 


Vom 
Königlichen Landgerichte Illertiffen. 


Ansrwanderung ber ledigen Konflantine 
Zenker ven Unterroth Betr. 

Die ledige Seldnerotechtet Ronflantine Benfer 
von Unterroth, geboren den 9. Jani 1836, melde im 
Jahre 1855 eine Meile nach Nortamerifa gemacht hat, 
it Willens, förmlich ausjumandern, und ihr in Bapern 
befindliches Vermögen an ſich zu ziehen. 

Allenfallfige Auſprüche am biefelbe ſowie an ihr 
Bermögen find babier binnen 14 Tagen und fpäteiens am 
Montag den 34. Auguft 1857, 
Dormittagd 8 Uhr, 
bei Bermeidung ber MNidtberüciichtigung geltend zu 

machen, 

Alertiſſen den 11. Auguſt 1857. 

Der königliche Landtichter: 
ER 5801 /L Dembarter. 


470. Späheverfügung. 
Unterfuchung wegen Diebllahls- Bergehens 
bei Mabreas Sigi in Hilgenreith betr. 

In der Nacht vom 27. auf 28, Juli I. Jo. wur⸗ 
den mittelft Cinbruches bei dem Dauem Andreas 
Eiegl in Hilgenreith folgende Effekten gefchlen: 

Ein Stüd harbent Leinwand zu 30 Ellen, ein Stüd 
rupfene Leinwand zu 30 Ellen, 2 Stüd rupfene Lein⸗ 
wand zu je 25 Glen und ein rupfenes Leinwand teſtchen 
won 6 Gllen, und it hiebei bemerfenswerth, daß dieſe 
gange Leinwand noch micht vellſtaͤndig gebleicht if, und 
od; einer Sechtel und Wleichung von 3 Tagen beburft 
hätte, ferner 3 Paar Mannsftiefel, weron 1 Paar von 
Auchten: und 2 Paar von Rindeleder find, 1 Paar 
Weiboſchuhe von Kalbeleder, eine drauntuchene Schitms 
mühe, ein gutes Rafiermefler mit jehmarzbeinerner Schaale, 
ein mweißleinenes circa 15 Soll breites ®,, Gllen langes 
Eädl mit einem Melden von 1 Baib VBrob, ein altes 
zerriſſenes Tiſchtuch von rupfener deinwand, in 3 Tepſen 
(feg. Weilingen) und yoar in bem einen 10 Küpfl, im 
Andern 6 Küpd unb im Heinften 1Räpfl Schmalz; bie 
Töpfe find von Innen gelb glaciet und haben von Hufen 
die pure, aber fihen etwas geichwärzte Ert farbe; end⸗ 
Ti auch 2 Iedriemen, und find jänmtliche Üffeften 
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vom Schabenleiden auf 60 fl. 19 fr. gewerthet. Gin 
entferuter Verdacht ber Thäterfchaft fälle auf die übel 
beleumundeten Inwehnersichne Jofeph, Georg u. Mil 
Loibi von Freunderſ und den Schuhmacherefohn Zap. 
gemberger von Aniereiih; man erfucht baber um 
aefälige Späbererfägung und Mittheilung bes etwaigen 
Reſultates. Sellte gegen irgenb eines der genannten 
Individuen ober gegen eine andere Perfon genägender 
Grund zur Nrretirung ſich ergeben, fo erfudht man um 
den Bollyug, wmebei ſedann dem Beireffenden bedeutet 
werben wolle, daß ihm hiegegen die Beſchwerde beim f. 
Kreise und Stabtgerichte Paſſau zufiche. 

Grafenau ben 8. Auguſt 1857. 

Königliched Landgericht Grafenau, 
Der Fönigliche bandrichter 

Woif. 


4885. Befanntmachung. 


Ruratel über Anna Maria Obermaier, 
Bauerswittwe von Schlichten betr. 

Die Schlichtnerbauerowittwe Ama Maria Dbers 
maier von Schlichten, d. G, bat fich laut Pretofofl 
som 11. Augufl d. Is. freinsillig ber Muratel unters 
worfen, was mit dem Bemerken zur öffentlichen Munde 
grbracht wirb, daß biejelbe läftige Verträge ohne Zus 
kimmung ihres Rurators Jehann Jäger, Huberbauers 
von Piering, nicht eingeben Tan, 

Tittmoning den 14. Muguft 1857. 


Königliches Landgericht Tittmoning. 
Der königliche Banbrichter : 
Geiger. 


G..1.7429/1, 





6.0.5043. 


453.  MBelanntmachung. 


Derlafenfhaft der Agathe Midbter, 
Mirkhewitrwe von Mltötting betr. 
Allenfalllige Forderungen an den rubr, Rädlaf find 
bei Meitung deren Nichtberüdfichtigung 
binnen 4 Woden a date 
hieretie anzumelben. 
Aliötting ben 8, Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Altötting. 
Der fönigliche Pandridter : 
8.0,7071. Drauduid, 


394. Späheverfügung. 

Georg Ghriftoph Mepger, außetehelicher Schn 
ber Tagloͤhnerin Elifabeiba Mepger von bier, deſſen 
Berfonalbefihreibung beifolgt, ift am 9. be. aus bem 
magifratifchen Wefängnife dabier entwichen und freumt 
feitkem. Man rveqwirirt um fo mehr Spähe nah ihm 
und Hieherlieferung besfelben im alle des Aufgreifene, 
als viefer unge nicht nur dem Eigenthume jehr ges 
fährlich, fondern auch in jeder andern Kinficht gründlich 
verborben unb zur Ablieferung in eine Borreftionsanftalt 
reif iſt. 

Markiftelt den 17. Auguſt 1857. 
Königliches Landgericht Marktiteft. 
Der königliche Yandrichter: 

EN 51T, Gißenbeiß. 

Georg Ghrifiepb Metzger iſt 16%% Jahte alt, ven 
Deiner Statur, bat blonde Haare, evales Seht, 
proportionitte Nafe, braune Augen, gewöhnlichen 
Mund, evales Kinn und trägt wahrſcheinlich am 
Leibe eine ſchwarztuchene Mappe, einen fdmarzius 
denen ſchen abgetragenen Rod, helle Sommermweite, 
abgetragene in's Grauliche fallende Eommerbofe, 
Halbitiefel von Wichslever, 


4876. Epdiftalladung. 


zöffl Tberefia, lebige Naherin von Mooſach 

grgen Mayer Jeſeph, Bärergefelle von Am ⸗ 

permoching pet. pat, etalim. 

Bezuglich der ven Therefla ESFFT, lebigen Mäherin 
vom Moofach, umb deren Rindesfuratel gegen Maper 
Iofeph, Bädergefellen von Ampermoching, am 12 Eept. 
1856 erhobenen Klage auf Baterfbaft und Alimentation 
bes von erfierer am 13. Februar 1856 unchelich gebors 
nen Kindes Namens Anna, bat man wiederholt zum 
Sühneverfurh eventuell zur Sachverhandlung im gemöhn: 
lügen Verfahren Termin auf 

Samflag den 3. Oftbr. 1857, 
Vormittags ® Uhr, 














Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


anberaumt, wozu ber Bellagte Joſephh Mayer, deſſen 
Aufenthalt hiererts unbefannt id, unter Beyug auf bas 
ihm am 24. November 1856 zugeliellte Dektet vom 
10, def. Mio. Hiemit under dern Redjtsnachtheile ebifs 
taliter gelaben wird, daß im falle feines wiederholten 
Husbleibens bie Mage für abgeleugnet erachtet, er mit 
feinen Ginreden ausgefchloffen und bie Klägerin um 
Beweis der Klagsafierte zugelafien werten würbe. 

Zugleich erhält der Beklagte Yofeyh Mayer ben 
Auftrag, dis zum Kummiffienstag einen Iufinnations: 
mandatar am Serictöfige zu benennen, mibrigenfalls 
alle weiteren gerichtlichen Erlaſſe an ihn lebiglich an bie 
Gerichtötafel affigirt und als rie zugeflelle erachtet 
mwärben. 

Dabau den 10. Auguf 1857. 

Königliches Landgericht Dachau. 


E:N.7944/ı. Gaͤßler, f. Sanprichter. 


Späbheverfügung. 

Der Iebige Schweibergefelle Ichann Benger von 
Eſchenbach wurdt vom Startnagiftrate Bapreuth wegen 
Ergitimationslofigleit und Cutwentung einer Hefe abge: 
firaft umb follte auf dem Schube hicher geliefert wer⸗ 
ben, it aber auf dem Transporte auferbalb biefiger 
Stadt entfprungen, und Yagirt im Lande herum. Mlie 
Behörben werden erfucht, nach Ichann Benger ji 
frigen, und ihm auf WBeireten wohlverwahrt hicher 
lirfern zu laffen. 

Efchendach den 15. Auguſt 1857. 

Königliche Landgericht Eſchenbach. 

Der Fönigliche Bandrichter : 
Fiſcher. 
4006. 


Verhafts⸗Befehl. 

Der ledige Bergmann Georg Mirth von Stein: 
bad, Sohn des Heljhauers Iokann Nitelaus Wirth 
von bort, geboren ben 6, April 1836, welder des Ber 
gehend ber Körperverlegung an dem Bauersfohne Adam 
Heinrich Nöfel vom Überftehen dringend verbächtig 
ift, hats ſich heimlich von Steinbach entfernt, @s wird 
deohalb deſſen Verhaftung auf den Grund ber Art. 367 
Thl. I. Art. 46 Thl. 11, bes St. MB, und Art, 32 
der Abänderungen bes E&t.:&.:®, Thl. I, verfügt, und 
erfucht, denfelben an das hirfige Unterfuchungsgericht eingur 
biefern und ihm zu bedeuten, daß er fich wegen feiner 
Verhaftung bei dem F, Areiss und Gtabigerichte Bay⸗ 
reuth beſchweren Fünne, Alle ins und anslänbifchen Ger 
richte, Peligeis und Militärbehörden werben erfucht, zur 
Brgreifung und Ablieferung des Grerg Wirth von 
Steinbach mitzwwirfen. 

Naila den 18. Auguſt 1857, 


Königliches Landgericht Naila. 
int. 


6.0.2113. 





4871. 


E.:N.6621/. 





4895, 


Befanntmachung. 


Pelizeiunterſuchung gegen Ichann Schießl 
u. Koni. wegen nädtlicen Erzeſſes betr. 

Vom Fol. Landgerichte Ingelſtadt werden ſaämmtliche 
Berichtes und Peligeibehörben erfucht, allenfalläge Er⸗ 
fahrungen über den derzeitigen Aufenthalt des Schnei⸗ 
bergefellen Iofeph Falfner aus Buchberg, k. Ehas. 
Neumarkt in ber Oberpfalz, fpleunigit ander mitzutheilen. 

Ingeltabt den 18. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Ingolftadt. 


Der Fönigliche Landrichter: 


6.:R.9250. v. Grundner. 
0. Bekanntmachung. 


Die ledige Katharina Hofer von Echömmwald be 
abfichtigt mit igrem außerchelichen Sohne Ichann, 6 
Sabre alt, nadı Norbamerifa ausjuwandern, 

MAllenfallfige Anfpräce an biefelbe finb bei Wermeits 
ung der Nichtberädiichtigung am 

Montag den 31. Auguſt 185% 
hierert® anzumelden und nachzuweiftn. 
Selb den 17. Muguft 1857. 


Königl, Bayer. Landgericht. 

6:.0,7208. 8 Hofmann. ”s 9 

Neue Gifenbahn r Fahrten : Mläne find zu 
haben im Grpebitions-2ofale biefee Mattes, 
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Heberfidt 


Amtlihe Radırichten. ME 

Deutfchland. Münden (Grofherzog von Heſſen. Prinz Luitpold). 
Regensburg (kein Goabjutor. Priefterweiben. Erzblſchoſf von Breiburg). 
Rarldruhe Eie son der Amncſtie Anägefhloffenen), Wiesbaden (pie 
Polizeidirertion. Bergbau). Branffurt (jur Siatiſtik der Auswanderung). 
Ite hoe (Blome über Ermählung eines Ausſchuſſes). Aus Böhmen (Eir 
ſenbahnen). 

Italien. Genua (der Neſter der Journaliften F). Neapel (ein 
öfterreichifches Uebungk geſchwader). 

Belgien. Zur Situation. 

Franfreich. Die Debars über die Intoleranz in Schweden. Nady 
richten aus der Levante. ; 

Spanien Verbot des Fluchend. 

ofbtitannien. Die Eheſcheidungsbill. Das Meißen des unter 

feeifhen Telegrapbentanes. 

Bayerifhe Eocalchronik. 

Meuefte Poften. 

Sandeld- und Börfen:Rachrichten. 


Münden, 24. Auguſt. 

Er. Majeftät der König haben Eich allergnärigl bewegen gefunken : 

unterm 4. Mai ber Gonsentwalin im Frauenflofler zu Kaufbeuren, Maria Gab: 
viele Knapp aus Schwendi, Dbrramts Laupheim im Koͤnigreiche Württemberg, das 
Indigen at des Rönigreiches zu verleihen; 

unserm 26. Mai dem Dr. Rudelph Kohlrauſch, ordentlichen Proftiſet ber 
Bänflt zu Mlangen, das Inbigemat des Römigreiches zu verltihen; 

dem f. Dbermüngmeifter +. Haludl die Vemilligung zw eriheilen, bad ihm von 
®r. Heheit dem Herzege von Sadien: Meiningen verliebeie Cemthurkteuz 1. Glaſſe 
des heryoglich Sarhfensrnetinifchen Hanserbens annehmen und ragen zu bürfen; 

unterm 12, Muguf den Symnaſtalprofeſſot Jehann Michael Fuchs im Aus— 
Bady unter huldrollſſer Mmerfennung feiner Inmgjährigen treu geleiteten Biene für 
immer im ben Ruheſtand treten zu laffen; ben Siubienichrer per IV, Waffe der Tas 
teintfchen Schule zu Anebach, Prof. Dr. Furwig Hoffmann, zum Profeſſer her I. 
Gymnaſtalclaſſe daſelbſt zu beförbern; nen Studlieniehrern ber I, und 11. Glafe der 
Inteinifchen Schule zu Anobach, Dr. Karl Ulmer un Ludwig Araus, das Bor: 
rüden in die IV. md II, Clafie huldvollſt zu geitatten, am bie II. Clafie die ſet An⸗ 
ſtalt den Stubimiehrer der 1, Glafie, der lateiwiichen Schule zu Zweibrücken, Franz 
Zerdinand Erip, au verjepen; zum Studieulehret ver I. Claſſe ber lateimijchen Schule 
zu Zmweibrüden den geprüften Lchramtscantivaten Jchaunes Dreyfern aus Mürk- 
berg in previforifcher Cigenſchaſt zu ernennen. 

unternt 16, Auguft die fatholijhe Pfarrei Wellnzach, Eng. Pfaffenhofen, den 
Priefter Georg Dirmaper, Pjarrer in Wackeroderſ. Pag. Burglengenfeld. zu über: 
tragen; die Duiesceng des E. Pocealprofeffere Dr. Martin Deutinger bis auf Wei⸗ 
teres in fo lange zu werlängern, bie ſich zw feiner Wiedetverwendung Gelegenheit 
ergeben wich ; 

unterm 20. Auguſt die am Werhielappellatiensgerichte sun Mittelfranfen in Bes 
lebigung gefommene Rathsſtelle dem Appellationsgerichtsrathe Ludwig v. Hagens 
in Fichftadt u Übertragen; 

unterm 21. Anguft auf die in Obermeſchel erledigte Landgerichtsſchreiberſtelle 
den Land gerichtoſchreiber Ludreig Mohrbacder von Bautereden feinem allerunter 
Thäniaften Aufuchen eutſprechend zu verfeben, und bie hitdurch in Griemigung kom⸗ 
mense Landgerichts ſchreider ſtelle im Bautereden bem geprüften Rechtecandidaten Hert⸗ 
mann Eric im Kaiferslantern zu verleihen. 


Deutſchland. 

Bayern. 5 Münden, 23. Aug. Ge. k. Hoh. der Großherzeg 
von Heſſen bat am legten Donnerdtag ‚von Leevoldekron die Rückreiſe nach 
Darmftadt angetreten, wofelbit gejtern die Ankunft 3. Maj. der Kaiferin von 
Rußland, von Brüdenan kommend, erwartet wurde. Im Laufe der mächften 
Aage wird ſich Se. f. Hob. der Prinz Luitpold ald Gommantant der erften 
Armer-Divifton zur Infpection der Truppen nach Freiflng und Lanbéhut ber 
geben. Die Handelöfammer dabier bat in ven jünaften Tagen ben ihr von 
ber Stontöregierung jur Begutachtung vorgelegten von der Nürnberger Goms 
mifflen jeftgeftellten Entwurf eines deutſchen Ganbelägefepbuches berathen und 
ihr Gutachten bereits abgegeben. 

Regensburg, 21. Aug. Die Nachricht des Nürnberger Eorreſpon- 
denten, nach welcher für unſern leidenden Herrn Biſchof Valentin ein Coad- 
utor aufgeftelit würde, iſt, wie das B. Wolkoblatt berichtet, gaͤngich unbe 
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gründe. Ge. (rc. ber bochw. Kerr Eizbiſchef von Mänchen beendet Beute 
altbier fein heiliges Weilwamt. Der hochwürdigſte Her Erzbiſchof Vicati 
von Freiburg, welcher am 19. bier eingetroffen ift, bat unfere Stadt wieder 
verlaffen. Se. Gre. beſichtigte mir vielem Wohlgefallen unfern Dom und 
die herrorragendſten Mertiohrdigkeiten und begab ſich auch nad Abbach. Der 
edle Greis zählt 85 Jahre, aber feine Miene und feine Bewegungen gehören 
noch der Jugend. 

Gr. Baden. Die Amneſtie, melde der Großherzog von Baden hei 
der Geburt des Grbprinzen erlaſſen hat, geftartet alfen wegen poluiſcher Vers 
geben zu nicht mehr als 8 Jahr Zuchthaus Werurtbeilten die ſtraffteie Müde 
febr nach Baden. Die Zabl derer, melde von ber Ammeftie audgeſchloſſen 
find, weil ibre Strafe die Dauer von 8 Jahren überſteigt, Lbeirägt 53, dat- 
unter Adrocat Junghans von Mosbach, Fiedler von Konftanz, F. Eigel von 
Sinsheim, Mieroslansti, Schlöffel, Karl von Hotted, U. Obgg von Men- 
en, 2, Brentano aus Bruchſal ac. 


H. Naffau Wiesbaden, 18. Aug. Nach foren erlaffenem Geſetz 
erhält unfere Polizeiſtelle zufünftig den Zitel „Polizeibirerrion®, + Diefelbe ift 
unmittelbar ber Yandedregierung untergeordnet und tritt zu bem herzoglichen 
Uenıtern in ein coorbinirtes Verhaltniß. Der Poligeivirertion ſiehen diefelben 
Strafbefuguiffe und die Befugniffe zur Erlaſſung von Ge- und Verboten zu, 
wie den übrigen Aemtern. Gegen die Verfügungen ber Polizeidirection ſteht 
Mecurt an das biefige Juſtizamt offen. Da fi umfer Bergbau einer inner 
größeren Ausdehnung zu erfreuen bat, fo bat fh unfere Landesregierung 
veranlaßt gefeben, den Umfang der Bergmeifterei Diez zu befc;ränfen, und ein 
viertes Dergmeifteramt zu Wiesbaden zu errichten. 

Breie Städte. Ftankfurt a. M., 19. Aug. Der fo chen erſchie⸗ 
nene Bericht des biefigen Vereins zum Schuß der Auswauderer meift baranf 
bin, tab die Auswanderung im Jahre 1556 amd; in Güde» und Mittels 
Deulſchland rinen neuen Aufſchwung genommen bat, Bei demfelben haben 
ſich in tem erwähnten Beitraume 1260 Perfonen mit einem Vermögen von 
290,000 fl. gemelbet, um bie ihmen für ihr Vorhaben erforberliche Auskunft 
zu erhalten. Die Nusiwanderer waren fat fämmtlich Handwerler aus Bayern 
(134), den beiden Heſſen (240), Württemberg (98) und Naffau (86), welche 
zum gröfiten Theil nach Morbamerifa, namentlich nad New-Mork und Phila⸗ 
delphia (1046) gegangen find. Mach Auſtralien find 137 Perſonen durch 
die Dermittelung bed dortigen Fünigl, preuß. Confuls Kirchner, eines gebor- 
nen Franffurterd, beſorbert worden. 

Scleöwig-Holftein, Itzehoe, 18. Aug. Die Meve bes Abge⸗ 
ordneten Blome theilen wir nachträglich ihrem Wortlaute nach mit. Baron 
Dlome ſprach: „Ih trage auf tie Erwäblung eines Ausſchuſſes an. Midst 
ald ob wir nicht zu gang anderen Forderungen berechtigt wären; aber ich 
meine, wir müflen jede Gelegenbeit bemußen, bie ſich uns bietet, unfere Bes 
ſchwerden vorzubringen. Ja, hätten wir feine andere Aufgabe, als diefen 
Berfofjungd-@utmirf zu prüfen, fo. würbe mich biefe Berbandlung ſehr gleich⸗ 
gültig laſſen. Ich follte aber glauben, daß dieſer Ausſchuß eben alle unfere 
Leiden und Klagen darzulegen und anf biefe Weiſe eine Berftändigung anzus 
babnen haben wird. GEs iſt ja nicht viel, was wir verlangen, nur Erfüllung 
des kleinen uns betreffenden Theile in der Bekanntmachung vom 28. Januar 
1852. Ich will bier im eine Pure Schilderung unferer Yage eingeben. Es 
wird und von bänifcher Seite häufig ber Vorwurf gemacht, duß wir Uneinig« 
feit und Unfrieden fäen und den Geſammtſtaat auflöfen wollen. Ich weife 
diefen Vorwurf mit Entſchiedenheit zurüd. Wir nähren feine Trennunge« 
gelüfte ; biefe verbergen ſich vielmehr hinter dem Streben nach tem Giterftante 
und bem Sranbinavismus. Und, bie wir bei. der neuen Orbnung ber Mon» 
archie gar nicht um Math gefragt worben find, und, bie mir gar nicht bes 
griffen hatten, warum man ältere Verhältmiffe fo fchonungslos zerftörte, ums 
kann der Borwurf nicht treffen, daß wir Uneinigkeit ſtiften. Die trifft er 
vielmehr, welche Alles umfärzen, um ihren Einbeitöflaat mir conftitutioneller 
Spige berzuflellen. Das Princip der Vertretung nach Dolkszahl kann nicht 
auf einen „Sefanmuftaat", es Tann mur auf. einen „Ginheitöflsat* Anwen⸗ 
tung finden. Der Hauptgrund der Wirten liegt im bem @ifer, mit welchem 
man den Cinheitöſtaat gründen will. Alles foll dieſem angepaßt werben, 
Dan erinnerte ſich nicht mehr ber gegebenen Berfprechungen ; ed war bedent ⸗ 
lich, die Mitwirkung ber Stände in Unfpruch zu mebmen; near bad Unwich- 
tige wurde denfelten vorgelegt; ber Kreis des Beſonderen wird immer mehr 
befchränft, der tes Gemeinfamen immer mehr erweitert. Zell» und Giruere 
weſen, Mönze, Gaffenfcheine — alled wird dem Ginheitöftante zum Opfer 
gebradit, ja — kaum glaublich! — ſelbſt ter Titel des oberften Geiftlichen 
des Landes wurde ter Uniformirät zu Liebe in ten eines Viſchoſe verwan« 
delt. Und mir weicher Härte ward überall die neue Organifation bunhger 
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führt! Auf unfere lagen kam die Antwort, ſie ſeien „unge Bat 


in ihnen eine auffällige Unklarheit der Vegriffe, und ausbrüdlich w und 
zugleich werfichert ; daß das nicht etwa der Erguß der Leidenſchaft eined ein» 
zelnen Mannes, Tondert pas Mefultat reiflicher Uchenlegung bemherren fei, 
von benen die meiften. noch iu 22 a! t ımifen und biefe 
Herren nichts weiter zu bieten, alß dieſtn al Eee, dickes Srüdl 
aus dem Rachlaſſe tes früberen Winifters, m bin, um gu beweiſen, 
daß ber Grund ber Beſchwerden Miche in der Sonderverfaſſung, ſondtin in ber 
Eteflung der Landes zum Gefammiflaate Liegt, und, um zugleich anzubeuten, 
dag wir nicht die Schuld des Zwiſtes tragen. Gin ſchlagender Beweid ums 
ferer Verföhnlichkeit liegt darin, daß wir, obgleich die Sefammtftaatäverfaffung 
nicht anerfennend, 
abgewleſen. Atr ſein 

Präfiventen zur Ortnung ‚gerufen zu werden — Ihr feid die Verurtheilten 
vor Guropa!* Nun, mohlen, wir find wieder verfammelt, um die Rechte 
unſeres Landes zu vertreten, wir. 3 aber auch mit verföhnlichens Geiſte ges 
kommen, in ber Heffnüng, baß die Regierung noch in der eilften Stunde ſich 
kefionen und und Abbtife Ihaffen werde. Darum beanttage ich dringend bie 
Niederfegung eined Anaichufies.* * a 

Der Präfident richtete darauf die Frage an die Verfammlung, ob fle 
dem Antrage beiffimme; fofort erhoben ich ſaͤnmtliche Mitgliever. Der Präs 
ſſdent? „Meiner Meinung nach ift die Lage der Dinge bie, daß wir berechtigt 
find zu erwarten, daß die Wünſche, melde wir zur Runde Sr. Mojeftät 
bringen, dorf" Berückſlchtigung finten werben, und taf wir, ohne die Grenzen 
der gezogenen Befugniſſe zu überfehreiten, unfere Wüͤnſche vor Sr, Majeftät 
audfprechen dürſen. Das noch jegt gültige Verfaffungsgefeh beginnt mit den 
Morten: „Unfer Gerzogthum Holftein bildet einen ſelbſtſtändigen Theil 
ter daniſchen Monarchte.” Diefer Paſſus feblt in dem und vorgelegten neuen 
Entwinfe ; e& wird daher unfer Recht und unfere Pflicht fein, unfere Mein» 
ung taräber auk zuſprechen, ob ed wohl anzurarhen fei, daß biefer Paflus 
audfalle, und da bietet fib und eine Beranlaffung, den Worten („Selbftftäns 
Liner Theil”) eineh Begriff zu geben, alſo Veranlaffung, tie Intereffen des 
Hertogtbumd zu berühren. : Ferner iſt aber in den Moriven gefagt, taf wir 
Gelegenheit erbalten folten, uns diber bie Abgrenzung ber ftändifchen Com⸗ 
veteng audzufprechen ; num, dann Tann in biefe Befrrechung alles bineingezogen 
werden, was bie Stellung unferes Landes zum Gefammtftante berührt. Gehen 
wir dem and Bert.“ m n 1 * 

Deſtetreich. Aus Böhmen, Mitte Hug. Unter allen ſogenannten jungen 
Bahnen des Kaiferftaats geben die beiden im Norden unſeres Landes am rafcheften 
ber Vollentung entgegen. An jener von Auſſig nach Töplig ift der Unter 
bau des Vahnkärperd faſt gam vollendet, mit Einfluß ter Ueberſetzung bei 
Thürmig. Um Enbpunft bei Anffig wird bie Plani des Bahnboſes den- 
näcft fertig, und Pe meiften Hochbauten find bis zum Dachſtuhl vorgerüdt, 
wahrend gleichzeitig die Pfeiler des Viadueis, zur Berkindung dieſes Bahn- 
beis mit jenem der Etaatöbakn, zum Abfihluß der Normalhöhe rafch emvor« 
tachien. Auch die fehr glücklich gewählte Tepliger Bahnboftaniage iſt im 
Nieran faft vollendet, und die Hochbauten laſſen bereitd den mit zweckmäßi⸗ 
ger Anerdnung vereinten geſchmackvollen Sisl erfennen, Die Lage birfch 
Bahnhofs, und die Fernſicht, bie er gewährt, werben wohl von feiner Akne 
lichen in Deutfehland erreicht. Bel dem gegemwärtigen Stabium biefer Bau« 
ten, und da auch die Betriebsmittel jämmtlich beftellt find, iſt die Eröffnung 
der Bahn mährend ber erften Hälfte ber nächſten Badeſaiſen ald gefichert zu 
betrachten, und mit wenigen Nusnabmen mird dann Töplig von den Haupt⸗ 
vunften Deutiihlandd in 20 bit 24 Stunden zw erreichen fein. Wohl obne 
Beifwiel im ber Geſchichte des beutfchen Gifenbahmmweiens ift die Raſchbeit, mit 
vorlcher die Gebrüder Klein die Meichenberg- Pardubitzer Bahn der Vollendung 
entgegenfübren. Auf der Hauptbahn von 20 und der Blügellahn genen Schaz ⸗ 
lar von 3'/, Meilen find gegenwaͤrtig über 15,000 Arkeiter beichäftigt, ob« 
wohl die Strecke von Barbubig bis. Iofepbäftadt bereits fat fabrbar, und ber 
ganze ſüdliche Haupttheil der Bahn, in ber Länge vom 12 Meilen, ſchen im 
Drtober bid Falgendorf, dem höcften Vunkte, befahren werden wird. Dei fehr 
zweckmãßiger Diöpofition find auch die fchmwierigen Tunnel und Ueberſetzungs ⸗ 
Bauten bed nörbliden Babntbeile bei Semil, Eiſenbrod, Liebenau bis gegen 
Dleichenterg fo meit vorgerückt, daß der Unterbau im Lanfe des Mintere vol« 
lendet fein und im Sommer 1858, alfo nad einer Bauzeit von nicht gauz 
zwei Jahren, die Bahn in ganzer Hänge dem Betrich übergeben werben wird, 
da im ben bereits fertigen Wertſtätten des Meichenberger Babnbofs — außer 
Trieſt der größte im Drfterreich — viele Baus und Betriebebilfibeile der 
Ausführung entgegenichreiten. XZroß ber ungewöhnlichen Befchleunigung die 
fer Reiftungen find diefelben boch. auch durch böchſte Eolivität ausgezeichnet, 
ba alles mit muſterhaftet Sorgfalt überwacht wird. Gin großes Verbienft, 
mie. überhaupt um das Zuftandefommen der Bahn, bat fih Hr. Berwaltungse 
Rath Liebig in Meichenberg bei dem Gedeihen dieſes Umernehmens erworben, 
das neuefter Zeit eine bie. Grenzen unſers Landes überfchreitende Wichtigteit 
erlangte, feitbem die Weiterführung ver Pardubitz ⸗ Reichenberger Zweigbabn, von 
Schazlat aus über die Grenze His) Waldenburg, zum Anſchluß an das fehle 
üfche Bahnnes, gefichert it. Der Often erhält dadurch über Warfcbau, Kras 
fan, Bredlan die fürgefte Verbindung mit Prag und, wenn bie fühlbare Wide 
der Weitbabn von da über Pilfen nach Nürnberg ausgefüllt if, das kürzeſte 
Verbinbungsalied mit Bayern und Suͤddeutſchland. (U. 3.) 


Dtalien. 

In Genua ift der Neftor der Journaliſten, Hr. Infepb Grocco, Ghejr 
Netacteur der Gauetta Di Gensya*, in einem Nlter von 38 Jahren ges 
ftorben, Gr uniernabm die Herausgabe jened Blattes im erften Jabre der 
ligurifgen Republik (1797) und feßte fie ohne Unterbrechung unter alten 
polisifgen Wechſeln durch 60 Jahre, Gig ihm der Tor ereilte, fort 


nach Kopvenhagen gingen. Auch dort wurden wir aber‘ 
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freg «Eugen* und die drei‘ 
db „Briebeich”, ber baldige. 
Schraubenspryette „Danbolo“, bie KRiellegung zweier nener Schraubenfregaiten 
‘(mit je SO Bananen) und bie Anlegung eines großartigen Ser-Arfenald und 
Docks in Bola find unftreitig ald impofante Leiſtungen anzufehen, und mit 
Hebbafter Mherfennung als ein fehr rafcher Aufſchwung der 

Marine zu begrüßen, Allein in dem Mafe, als die Euutan 
materielle Umfang.biefer Marine zunehmen, müflen auch die 

derfelben an Ausdehnung gewinnen und mit jener ind Gleichgewicht gebracht 
werden. Don biefer Anfhanungsiweife durchdrungen und von bem Grunde 
fage audgebend, daß reelles Wiſſen nur auf tem Boben zu 
erlangen fei, bat nun Se. Maj. der KRaifer die vo ' arnte technie 
ſche Meife der Sregatte „Madegiy", bie Weltfaßrt der atte „Nobvara”, 
die trandatlantlſche Meife der Gorvette „Faroline* und, tie’ aftjähtlic auch 
beuer, die Zuſammenſtellung eined Lebun 


dwaberd angeorbnet. Tinfer 
ben Commando des Kinienfhiffscapitäns, Hrn. U. Wiſſſat, 6* Ge⸗ 


fer", die 
benfregatten „ 


*5* 


Adria* un 





Ipnau*, u 


N 


ſchwader,  beflehend aus der Schraubenfregatte „Mbrla“, als Wlaggenfchiff,, 

unb ben Edjraubenfregatten „Rabepfy * und „Briebrich*, am 9, — auf 

der hieſigen Rhede vor Anfer, Die Schiffe fallen duch erlſches An» 

feben, ihre innere Orbnung und befondere Amemäßigfeit Ihrer ngen, 

aber noch mehr durch die Haltung umd die Diseiplin ihrer Mankfaft vor» 
theilhaft {1/8 Auge. (fr. 8.) " * 
Belgien. * 

Aus Brüſſel vom 12. Aug. wird ber N. pr.; 8. über die helgiſchen 


Zuflände gefhrieben: „Die Bieflgen Zuftänte find über alle Begriffe traurig; 
die Geiftlichkeit fleht ji von Tag zu Tag. „ten gran ‚Berböb- 
nungen des liberalen Pöbels in den groben Städten audgefept. - Ich fah 
Fremde, bie eben hierher Lumen, wahrhaft, enffegt über, bad, wad bie, Belgier 
in biefem Punkte leiften Tonnen, Der Mbel if, um es rund heraud zuſagen, 
nabe daran zu verzweifeln über die Lage der Dinge; er überbieter ſich in 
Amofengeben, baut Kirchen und forgt nur mehr für die Ewigkeit, da ihm 
diefe Welt verloren fcheint. Ich mafe mir nicht an, zu wiſſen, wie man in 
den höchſten Kreifen denft, verſichern aber kann ich, daß man ſich von der 
auch dort herrſchenden Entmuthigung erzähle. Die Dfficiere ſind gefränkt, baf das 
Minifterium ihnen Fein Vertrauen geichenft und fle nicht gegen die „emeute** 
geführt Bat; ihr Grollen fällt auf und die liberalen Blätter dürfen bie Officiere 
offen mit den ſchwerſten Schimpfnamen belegen,... Bas würde eine 
Klage helfen, die Jury ſpricht unter donnerndem Hoch auf die Mreffreibeit 
jeded beklagte Blatt frei; es iſt Feine Hilfe dagegen. Geftern erft wurde wie» 
der ein Blatt, „Avenir®, freigefprochen von der Anklage, dad Militär beleis 
bigt zu baten. Dad Blatt hatte ja weiter nichts gethan ald erzählt, bie 
Scyildwaden bettelten an den Thoren von Gent! Ganz harmlos. Und bei 
folchen Zuftänden befindet fi Niemand wohl ald der gebildete Liberale, wohl 


wie der Fiſch im Maffer.* 
Frankreich. 

Paris, 21. Aug. 

Die Debats ſprechen ſich fehr bitter darüber aus, daß ber Verſuch ber 
ſchwediſchen Regierung, die drafonifchen Geſehe gegen Anderögläubige im 
Sinne der Toleranz zu reformiren, an dem Widerſtand bes Adels, ter Geifl- 
fichkeit und ded Bauernftandes gefcheltert if, Die Debats veröffentlichen fers 
ner einen offenen Brief, den der für den Surz-Ganal unvermeiblihe Hr. v. 
Leffeps an alle Generalräthe und Handelskammern gerichtet hat. 

Marfeille, 20. Aug. Die Nachrichten aus Konftantinopel find vom 
12. Aug. Der Sultan richtete elgenbändige Schreiben an bie vier unionifti« 
ſchen Mächte. Am 12. dürfte Ali Ben mit einer Votfchaft an ben Kaifer 
Napoleon nach Frankreich abreifen. Eine am 10. eingetroffene telegrapbifche 
Depefche empfiehlt dem franzöfifhen Gefandten auf feinem Poften zu bleiben, 
Die Waptliften wurden in ber Walachti veröffentlicht, Die Friſt zur Des 
richtigung diefer Liſten läuft am 3. September ab, Der Kalmakam bat eine 
große Anzahl Veamte abgefegt. Nach eingelaufenen Schreiben wiederholen 
ich dort die Vorfälle der Moldau, Die Behörde befahl die Anhänger ber 
Fürften Stirbey unb Bibeseo von den Wahlen audzuſchließen. Die Prefie 
d’ Orient fagt, daß vor em Abbruch ber biplomatifchen Beziehungen Gr. v. 
Tallegrand im der ehemaligen Haupiſtadt der Walachei eine Hulbigung mit 
Feften, Trlumphbogen, Anreden der Municiwalttät und des Biſchofs und Bis 
vais auf den Kaifer der Krangofen und die Edugmächte dargebracht murben. 
Zürkifcge Soldaten griffen zu Konftantinopel einen franzöfifchen Offieier von 
ber „Ajareio* an. Die Berichte aus Jerufalem vom 1. Aug. fprechen von 
abermaligen blutigen Unruhen im Gebirge, und man beforgte eine Aus- 
dehnung diefer Unruhen. 

Zu Tunis fanden 50 Vermundete Aufnahme beim franzöffhen Gonful, 
welcher barauf drang, daß Truppen bie Ordnung aufrecht erhalten und Bere 
haftungen vorgenommen werden. Das Evolutionsgeſchwader war am 19, 
noch nicht wieder in Zoulon eingetroffen. Den genuejlfchen Jourmalen zur 
folge wechfeln bie Megierungen von Biemont und Neapel ziemlich; gezeigte 
Noten aus, und ein Bruch zwifchen beiden Negierungen wäre nicht unmög* 
lich. (X. D. Savas.) 

Spanien. 

Der Minifter des Innern, Hr. Mocedal, bat an bie Provinzgouverneure 

folgendes Circulat erlaffen: Ich gab der Königin (melde Bott bemahre!) 


Keuntniß von verfchietenen anber eingelaufenen Berichten, aus w her» 


vorgeht, bab man an verfciedenen Punkten der "Wondrchlereuf Straße‘ 


unt an öffentlichen‘ Pläpen, zu jeder Stunde Fliche und Genteslaſterungen 
hore rote die Int Herzen ber/Shanier wohnende Ehrbarfeit und dad refis 
gibfe Gefuhl verlegen. Ihre Maj. wollen daber, daß dieſem Thun, über syel« 
eb eörlidge Leute erröthen und dad vom NMatisnalharakter einen falfchen, 
ungerechten Begriff giebt, Fräftigft gefirwert werte. In Anbetracht, daß das 
Strafgelegeud) Ark), 481 eine Strafe auf Offentlihes Läfkern gegen Gott, die 
Yunpjvau, die Selligen oder Heillge Dinge verbängt, ‚AB, es ebenſo Iene ſtraft, 
die durch Motte, Thaten, tur, Schrift, Zeichnungtu ab Figuren ‚Unchre 
erbietinfeiten gegen heilige Dinge oder die Degmen der Religionbeseben; 
daß nach; rt, 462 ebenfalla ſtraſhar ſind Rile, welche die öffentliche Sitt ⸗ 
lichkeit durch That oder Worte verlegen zc. befahl mir Ihre Maßg. Em. Herr⸗ 
lichkeit aufzutragen, ganz beſonders darüber zu wachen, daß bie Mebertreter 
den Gerichten überliefert und beftraft werden, damit Straflofigfeit nicht das 
Uebel verbreite. Auf königlichen Befehl eröffne ich ſolches Gm. Herrlichkeit 
zur Datnachachtung und Ausführung. Gott erhafte Sie lange Jahre. Madrid, 


12. Auguſt. 
‚Grofibritannien. 

London, 20. Aug. 

An der geftrigen Unterbauäfigung wurde endlich bie Tchte Glaufel ber 
Cheſcheldungs⸗ Bill erledigt; man eimigte ſich auch über die Ginleltung 
ter DIN. 

Die Direcioren der transarlantifchen Teltgraphen⸗Geſellſchaft hielten ges 
fern eine Zufammenfunft, um den Bericht ihres oberſten Ingenieur in 
Empfang zu nehmen. Diefem Berichte zufolge war ter Drath durch einen 
bloßen Zufall geriffen. Das Kabel felbft eigne ſich vortrefflich, dasfelbe gelte 
von dem bei ber Verſenkung angewandten Apparat, und bie Aukführbarkelt 
ded Unternebmens könne jehzt weniger, ald je, bezweifelt werden, 


Baperifche Localdronif. 

Aus der Pfalz, 20. Aug. Aus einer im Kteisamtäblatt verdffent- 
lichten Aufammenftellung des ig enge ver Gemeinden der Pialz geht 
hervor, daß terfelbe im Jahre 1854,55 ſich auf 158,128 fl. 56 Er. ent 
zifferte, wonon im Jahre 1855,56 21,595 fl. 49 Fr- abgetragen wurden; 
Dagegen beitrug der Zugang in beinfelben Jahre 109,550 fl., fo daß ſich ber 
Gefammtichuldenftand der Gemeinden beim Mednungsabfchluife 1855,56 auf 
246,088. fl, 7 Er. ſteltt. Abermals finden ſich im Kreisamtsblatt vier ver 
ſchiedeue Walabrände verzeichnet, welche in jüngfter Zeit in der Pfalz ftatt« 
fanten. 


Neuefte Poften. 

Mien, 21. Aug. In verſchledene Blätter find and dem „Rranffurier 
Journal“ und der zu Berlin erfcheinenden „Zeit“ Gorrefpondenzen übergegane 
gen, welche einen: ungerehtjertigten. Angriff gegen das Verfahren des zweiten 
Präfitenten der Haudelsgeſetzgebungs · Commiſſjon zu Nürnberg, Ritier von 
Raufe, enthalten. Die erwähnten Blätter legen nicht nur Hm. v. Raule 
zur Laſt, daß er fh durch die Met, wie er einen von ber Gommilfion ihm 
eribeilten Auftrag vollzogen, mit den Ubfichten feiner Auftraggeber eigenmäd 
tig. in Widerſpruch gefeht habe, — fontern fle bemüben fld; auch, zum Theil 
unter ‚verdantelnder Unführung einzelner Stellen aud Netenftücden, den Glau- 
ben zu verbreiten, ald babe dad Nerfahren des Ritters v. Raule von Seite 
der Bunded-Verfammlung eine Mifbilligung ‚erfahren. Aus einer vollſtän ⸗ 
digen Kenntnif der Aeten gebt Im Gegentheil hervor, daß Hr. v. Maule nur 
in gewiffenhaftefter Würdigung eben fo ſehr der Pflichten gegen feine Aufs 
traggeber, ald der Stellung der Gommiffion zur Bundes-Berfammlung ge« 
bantelt hat, und daß der Pefchluß dieſer letzteten, Fo wie der erftatiete Aus- 
ſchuß bericht bie vollfte Mechtfertigung der Art und Weife in fich fchlieht, wie 
ter Vorfigende der Gommiffion ihren Auftrag vollzegen bat. Für das Bus 
blicum kann die Kenntnif der ausführlichen Actenſtücke von keinem Intereffe fein, 
follte man jedoch fortfahren, eine-unbaltbare Auſchuldigung auf fragmentarifche 
Veröffentlichungen aus officiellen Verbandlungen ftüpen zu mollen, fo müßte 
beiseffenten Ortes bierin allerdings ‚eine Aufforderung zu umflänblicher ac 
tenmäßiger Darlegung erfannt werben. (W. 3.) 

Trieft, 21. Aug. _ Se. Hoh. der Herzog von Modena ift geſtetn Abends 
mit Eilzug von Wien eingeiroffen und, fogleidh mit dem Zloyddanıpfer nacı 
Venedig abgereist, Der tuneſiſche Gkefandte Sidi Ismail Sabtab ift aeftern 
Abends von bier mach Wien abgegangen. Se. Heil. der Bapft bielt am 18, 
d, Mis. Abends feinen Ginzug in Florenz. (Def. G.) 

Genua, 19. Aug. Der Dampfer. „Monzambano* begiebt ſich am.bie 
Küfte der Infel Sardinien, um dem englilcken Schiffe „Elba* bei der Le— 
gung des elektriſchen Taues nach Bona beizuſtehtn. (Def, 6) 

London, 21. Aug. Die. königliche Familie iſt geſtern von ihrem Nuss 
Inge nach Gherbourg und Jerſth glüdli.in Osborne voleder eingetroffen. 

Die Ermordung der afrikanifchen Meifenden Vogel und Maguire, — 
unter biefer Meberichrift tbeilt bie Times folgended mit: ben iſt Die Er 
mordung von Dr. Bogel in Wara, der Haupiſtadt von Wadai, officiell bes 
Rätigt worden. Gr wurte auf Beichl tes Sultans daſelbſt enthanptet. Gor- 
roral Maguire, vom britifchen Jugenieur⸗Eorps, war von einem Kaufen 
Zuaridd etwa 6 Tagmärfche mörblih von Aufa erfchlagen werden. Die Ger 
fahr feiner Lage ahnend harte er einige Zeilen mit Bleiftift an dem englifchen 
Vice-Gonful mach Murzuk gefihrieben, um diefen zu erfuchen, wenn ihm eim 
Unglück zuftoßen follte, etwas Geld, das er feinen Begleitern ſchuldete, aus⸗ 
zuzahlen. Der wadere Meifende vertheidigte ſeln Leben tüchtig, und hieb 
mehrere feiner Wörder nieder, bevor er der Uebermacht erlag, Durch tiefe 
traurigen Derichte wirt bie Anficht neuerdings beftätigt, : daß ſich durch bie 
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Wüfte- ven Tunis ın id fein erfprießlicher Berfehr mit Central ⸗Afrila 
bin führt nothwendig auf großen Ströme — 
Zambeſe. 
London, 22. Aug. Aus Calcutta, 21.Iuli, wird telegrapbirt: Delhi 
twiberfieht noch immer. Ventral Batnatd iſt todt. Die Einnahme von 
Gaunpur und die Miebermeßelaungber Europäer In. diefer Stade beſtätigt 
fh. Später wurde jedoch Gammpur vom General Havelok wieder erobert und‘ 
die Rebellen zwiſchen Caunpur und Allahabad dreimal gefchlagen, Gentral 
Sir Henry Lawrenee iſt tobt. Die ganze Armee von Audh, ſowie das Gon« 
a von Gwahre empörten fi. Agra war ruhlg. Nichts Neues aus 
bine. ad 
Athen, 15. Aug. Der König, heißt es, Babe 
empfangen und ihm die erbetene Verzeihung pe m Meſt. GC.) 

Zante, 16. Aug. Das Regenweiter bat bier und auf der Infel Ker 
phalonia den Korintben merflih. geſchadtt. (Deft. C.) 

Konftantiuopei, 15. Aug, Ueber die Art der Ausgleichung war zwar 
noch; nichts bekannt, aber keiner der betreffenden Geſandten abgeriät,. Scha- 
myls Bortbeil ſcheint ſich zu beflätigen ; bie Tſcherkeſſenhaupter mollen in 
einer allgemeinen Volföverfammlung über die Landesvertheidigung beratben. 
Gute Ernteberichte treffen aus den Provinzen ein, 

Konftantinopet, 15. Aug. Schamyl wurde vom General Audanosmäfy 
genötigt, die Feſtung Temir Kan wieder zu räumen. Der englifche Glefandte 
Sir Murrag wurde in Teheran mit Auszeichnung empfangen; er. verlangte 
nachdtũcklich die noch nicht erfolgte Mäumung von Herat, (Def. €.) 


Banbelgs und Bürfen-Bachrichten. 

Frankfurt, 22. Aug. (Bold und Silber.) Piſtelen IH. 36,374 Ir; 
Preuß. Friedriched'ot 9 fl, 55-58 fr.; Hell. 10 L⸗Stack I IL. 45 de; 
Randsueaten 5 fl. 304-3114 I; 20 Fr.Stüd Bf. 20— 21 fe; Gugl. So: 
vertigne TI fl. 42 -46 fr; Beh al Marco 37478; Preuß. Thaler — A 
— fr; 5 Prantenihaler 2 fl. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 I. 29-33 fr.; 
Preuß. Kaſſen⸗Echeine 1 fl, 45, Fr. 

Franffurt, 22, Aug. Dreher. Nat: Anlehen 80’; Spree. Met. 78P.; 
'YAaytor. 68%, 5 BDanfactien 11225 PotterieAnt.soofe den 1854 10 P.; Lud⸗ 
wigehafen-Berhacher Eifenbahn⸗Actien 148’; Baxeriſche Dfidahn : Actien 9874 P. ; 
Bayeriſche &° ‚prec. Obligationen 100%. Wech ſelcura: Paris 93 4B.; enden 
117°, B.; Elirn 113° ,, 

Berlin, 22 Auguf. Preufife Staats +» Schulbſcheine UP, —— 8. 
Köln Mindener 151 B., 150 ©, 


den General Kalergis 


bien, 22, Mag, bptec Netien Anl. 39 deroc. Met. 82.3 4Ayrvc. 
Metall. — BLett.Anlehens Looſt von 1839; 141%; von 1854: T0B% ; Banlı 
actien 989; Yomb.suenet. äproc. Anleihe ——; üftere, Grerit:Mob.-Mctien 221; 


Donau Dampfihiffahris-Actien 550%, ; öftere, Staatobahn⸗ Actien —; Norpbahns 
Aetien ——. Wechfeleurfe, Augsburg uso 105; Londen 10.10 B, 

Paris, 22. Aug. Zrogbem bie Eonfals ’4 nieberer (gu 90%,, %4) Iamen, 
troß ber böfen Munde aus Imbien, zeigte ner Markt große Felttgfet und Iprecentige 
Mente ſtieg auf 67.15, einen Augenblick jogae auf 67,20. Diefe Haufe. wurde 
durch einen Raufsauftrag von 90,000 Fr. Remte. — in biefer Zeit der Stagnation 
ein enermes Greignig — veranlaßt. Pranzif. Banfactien flau zu 2775. Gredit 
mebil. 957,50--887,80. Defterr. Bahnen zu 068.75—670 begehrt. Brameiice 
Bahnen ohne Peben, die Curſe aber feft und bie Trandactionen leichter. Fuſien fer 
zu 907,50, Nord 875 bis 877.50, nen 720, Sim 852.50. 3 Uhr: Bon 2 the 
ab trat wiedet complete Geſchaͤftsſtiſlle ein. Iproc, ſchleß 67.10, Mob. 965, kyen 
905, Zip 647.50. s 


Münchener Schrannenanjeige vom 22. Auguft 1857. 
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Gierlie . 2150 25914 
Saber , A700 27838 
Repsfamen 330% 9275 
Beinfamen . 76 1815 

Summe 148571 





Das Grgeknin.ter geñern zu 
meile in folgentes: Verlaufer waren vorhauden 2A (gegen 267 voriger Jahr) nnd 


Stuttgart, 21. Aug. Unbe geganigenen Tuch· 
11,522 Städt (gegen 11,637 vor. Jahr). Von tiefen melveren 234 mit 9480 zu 
Markt gebrachten Städten ihren Berfauf an und imar hatten fie abgefept ins Ins 
lan» 37614, ins Ausland 2688, yufammen 6449 Stückt (geäftr 6826 vor. Dahr). 
Ben 60 Berfäufern mit 2033 Etürfen wurde ber Verlauf nicht angemelbet und e# 
würden, wenn dieſe im gleichen Verhältnifie verfauft haben, auf fie 13891 Srüde 
kommen, ber Giefammtwerfauf alfo 7830 Etüde beiragen. (Er: v. M.) 

Donamwörtb,;19. Aug. Zufuhr 4481, Sch, Geſammtſtand 499, Sch, 
verkauft 43414, Sb. Mittelpreife: Weigen fl. 20.28, Kerm fl. 18.25, Roggen 
#. 14.24, Gerſte fl. 11,25, Haber fl. 5.43, Dinfei fl — 

5 Lindau, 23. Aug. Der Geſamutſtand ber geffrigen Schranut belief Ach 

4317 SchäL, von welchen 2270 Schfl. um dir Eumme von 44,897 fl. 6 fr. 

Abfap fanden. Die Preife vom Weizen gingen gegen die Vorwoche um 24 fr. und 
yom Kern um 33 fr, zurüd. Roggen erliit einem Anfichlag ven 2i-kr,; Haber 
einen Rüdgang von 24 fr. Mitteipreife: Wein 22 1. 32 fe, Rem 210. 13. 
Roggen 14 1 51 fr, Haber 9 fi. 30 ir. 


— — 











BY hopetliche Medarti : $ubwig Schönden. 
—— —— 5 erbrig Bed: abweſend. 
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Fremiben-Pinzeige. 

B. Hof: Se. f. H. Grofherzeg von Heim Darmflarl ; HG. Wehr, ©. Trothe, 
Generalmajer, und Fruſche, Proprietär ven Kopenhagen; Dr. Galvo-Martin, son 
Mabriv; Frht. v. Mürbeim, Gutsbeſ. von Ulm; Frau Gräfln Hunady, son Wien; 
Bromn, Mi Reemann, Maykerd, Sapenberg, Rayherd und Silveſter, Propt. aus 
England; Pachus, aus Frankteich; Wehr, v. Borati, Gutabeſ. aus Rupland ; Bar, 
Schatzler, von Mugsburg ; Behr. Plettenberg, aus Preußen. 

9. Mauti. HH. Spröfer, Kfm. von Bubwigaburg ; Dr. Big, Stadtſchult⸗ 
ei von Nürtingen ; Scheiter, Mm, von Katleruhe; Map. Brecht, Wutöbefiperss 
Gattin von Gteigader; v. Roderorfel, ven Bräfel; Narcheſe Somellini, Ment, aus 
Sarvinten : 34 Beamter von Peſthh; Luſteck, Regge.⸗Acc. von Landehnt; Scha⸗ 
ſching, Dr. med., und Mad, Oetutt, Privatiere von Binz; Shen, Buck. von Wils 
lach; Gauciani, Vart. von Benebig; Diſelle, Propr. von Paris; Rünple, Mühl: 
Direder von Mofenheim ; Piotti, Megoniant von Deutz 

Bi. Zraube. 9. Wurm, Km. von Altenburg; Wörle, Erhrer von Bil 
biburg; Baron v. Rat, Kammtrharr von. Münden; Simon, Priv, von Aachen; 
Ludwig, Sofwirth, und Hem, Kim. von Regensburg; Gleichmann, Forſtmann ven 
Hibburghaufen , Gleichmann, Superintendent von Salzingen ; Gleichmann, Rechtes 
Auwalt von Meiningen; Baron Zirtlig, von Watſchau; Dr, Buiderhelt, Phyſilus 
von Reufladt; Mauren, Prof. von Freiburg ; v. Alert, Priv. von Reſtock; Lange, 
Preis. ven Hannenerz; Be, Oberftlientemant von Stuttgart. 

Augob. Hof. 59. Burriana, Prof. von Ballia; Dr, Dreeel, Terbnifer von 
Bregenz; Reben, Kauf. von Memmingen; Dr. Nöhuer, Geritsargt von Cham; 
Flchiner. Brauer von Miomünner; Mad. Kölinberger, Gutobeizerin ven Aican. 

Stahusgarten, SH. Michel, Kfım. aus Preußen; Helmuih, Arvecat von 
Mole; Keſecit, Part. von Meckleuburg; Belt, Brauer aus Amerila; Keumejer, 
Hammerwerlobeſ. von Aibling; Kübler, Priv. von Heilbronn; Naumann, Prof. von 
Lund; Berthelſen, Stud. von Kopenhagen; Bagger, Apfunkt aus Dinemarf; Bir 
ſchoif, Lehrer von Mugsburg ; Daverlein, Actuar ven Krenach. 


Geftorbene in München. 

Henriette Goldſchnud, Promraträgers-Batlin ven Wallerflein, 34 I. a.; Anna 
Drunner, bg. Bergolbere-Waitin, 24 I. a; Dr. Mic. Helm, penſ. L. Regiments: 
Art von. Vaßau, 84 J. a.; Korbinian Funk, Zaglöhner v. h. 40%. a; Philipp 
Hofmann, Tagloͤhner, 6B I. a.; Iſabella v. KLandgtaf, penſ. l. Dberfilientenants 
Gattin, 52 3. a. ; Joſeph Maier, Milchmann, 41 J. a; Urfula Veit, Laͤndhutero⸗ 
Wittwe, 82 3. alt. 





4845. (8) Gin Mechtdconcipient; ver fd ausichliehend der 
Krrocasie gemitmet hat, ſucht tie 1. Sertember oder 1. October l. I6 in dieſer 
Gigenichaft dauernd placst zu werden. D. ehr, beim kenigl. Advecalten Meixuer 
in Orb. i 


Königlich bayerifhes Confervatorium für Auſth 


4592.[20) Das Säuljahr 18%, mimmt in Gemäfheit allerhödhiler Ber: 

orbrung vom 15. Auguf 1852 (Regierungsblatt Nre, 41) am 

3 Dienftag den 45. September I. Ze. 
feinen Auſang, und es werben demnach bie Aufnabmd Prüfungen am ebengenannten 
Tage von Morgens 8 Aber an im Inftitntslorale (f. Odeon I. Gtage, Gin: 
gang: Gtiege beim Hausmeiher) ſtattſtuden. 

Die Behrfücher umfaflen: Garmonielehre,, Gempetien und Genirapunft, Gr: 
fang in ziorl Hauptelaſſen, Klariet⸗. Orgel, Biolin: und Wiofoncellfriel, dann 
italieniſche Sprache. ” 

Hinſichtlich der Nufnahma-Beringungen wire auf bie allerhoͤchſte Verord nung Dom 
14. Dxtober 1646 (Regierungsblatt 1346 Seite 721 — 730), dann auf bie gebrwdten 
Statuten, welcht in franfirten Briefen ü fehs Kreuzer von ber unterfertigten Directiom 
abverlangt werben fünnen, hingemwiefen, und hiebei ned befonbers darauf aufmerk 
fam gemacht, daß jeder Schüler, melder am E. Gonfersaterium feine Stubien gu 
beginnen wänfcht, bei Vermeidung ber Zuräcweifung an bem obigen Anmelbungs: 
tage perfünlich zu erfheinen, und fowohl den Geburteſchein ale auch dir Zeuguiffe 
über genoftene Schulbildung und untadelige Sittlichfeit in Vorlage zw bringen hat, 
Schriftlihe Anmeldungen fünnen nur dann berüdffichtiget werben, wenn Me mit 
verſpaͤtet eintommen und ter Nachweis damit werbunden wirb, dab der ſich Au— 
melbende am perfänlichen Erſcheinen verhindert war. Werner lann auch, jebor nur 
ausnahmsweiie und umter befonders beflimmten Bebingungen, die Aufnahne am 
Anfange bes IN. Semeilers flattfinden, Zu feber andern Zeit bat der Gintritt Fünf 
tig zu unterbleiben. 

Die Anmeldungen jener Schäler, welche mad vollendeter breijähriger ‚Unter 
rüchtögeit ihre Studien noch Länger im Imfitute fortzufegen mänfchen, werden gleich: 
falls an obigem Tage entgegengenemmen. 

Mäncen, den 20. Auguft 1857. 


Die Dirertion 


des lönigl. bayer. Gonfervatoriums für Muflt. 
» Franz Saufer. 


Die Traubeneur 
beginnt dahiet mit dem 1, September. *) 
Waffer-, Molken- und Craubencnranftalt Gleisweiler. 
Dr. med. &. Schneider. 
*) Eiche: „Die Mellens und Traubencut zu Bab Gleisweiler.“ Dot Dr. med, 


2, Schneider. Goltfhik’fhe Buchhandlung zu Neuſtadt a. d. Haardt. — 
Preis 12 fr. 





4893. [3 a] 





178.  WBefanntmachung. 
Die Brlevigung einer Praͤbende bei dem 
markgräflichen Wräuleinilifte zu Bauteuth 
betreffend. 
Im Mamen Seiner Majeſtät des Könige. 
Durch Ableben der Suiftedame Kareline Breifräulein 
von Schaumberg zu Anebah iſt eine Präbende 
des marfgräflichen Fräuleinftiftes zu Bay: 
reuth mit jährlich 250 fl. in Erledigung 


efommen. * 
— Auf dieſt Praͤbende haben, nach ben Stiftungsber 
fimmungen vorzugsweife abelige Ftaͤulein Anfpruc, 
melde verwail und Töchter vormaliger ‚marfgräflicher 
Diener And, hitbei in bebürftigen Berhältmifien leben und 
noch nicht im Graue ſchon einer anderen: Bräbene 
ſich beñnden, und bei welchen außer" dent Vater aud) 
die Mutter, die beiden Greſwäter und die beiden Greß⸗ 
mütter von Adel gemein find. A 

6 werten) daher dieſenigen abeligen , Fräulein, 
welche einen Anſpruch auf obige Ptaͤbende begründen 
zu keͤnnen glauben, hitmit auſgt fordert, ſich braunen 
4 Wochen bei ber unterfertigten igl. Reglerung da 
bier mir ihren ſchriftüchen Geſuchen zu melden, und 
die erferderlichen Zeugniſſe denſelben beizulegen. 

Bamulh, den 17. Auguſt 1857, 


Königliche Regierung von Oberfranfen, 
Kammer des Innern, 
m. F. 


Freiherr ven Motenhan. 
@;9. 37,977. Dobmenr, 





1838. [2 al Gin junger Mann, der das Gymna- 
ſtum abfoloirt hat und bereits 2 Yahıe an einem al. 
Kentamte prafticitie, mwänidht gegen mäpiges Honorar 
Bei einem Ment: ober Taramle verwendet zu werben. 

Horefie: Hm. Dreibelermeiier Herold in Naͤrn⸗ 
berg 5. Wr. 503. 


ws Bekanntmachung · 
Verlaſſenſchaft der letigen Margaretha 
Iberet wor Hahndach belrtſſtnd. 

Wer an den Nüdlaf der im ledigen Stande ver 


ſterbenen Matgatetha Iberer, vormaligen Nralitäten: 
befiperin won Hahnbach, Unſprüche zu machen bat, wird 
Siemit aufgefordert, feldhe um fo gewiſſer bis Länafiens 
jum 21. September d. 38. dahiet anzumelden 
sub geeignet zu befcheinigen, als wach Umfluß dieier 
Brit auf weitere Anmeldungen feine Rückſicht genoms 
men und ber Geſammt: Nücklaß am bie Tetaments-Brbin, 
zejp. deren Curatel binausgegeben würbe, 
Bilsech, am 14. Wuguft 1857. 
Konigliches Landgericht Vilseck. 


Platzer, lonigh Landrichter. 
@.:R, 2788, Högl, Ralk. 


4830. Wir Endes -Unterschriebene empfehlen hiermit den Ritterguispächter Herrn Friedrich 
Düvel zu Ostirewo bei Kruszwiee, Kreis Inowraciew, im Grossherzogihum Posen, allen den guehrien 
Herren, welche sich in dem genannten Grossherzogihume und in den Provinzen West- und Östpreussen 
Güter kaufen wollen, als Vermittler und Assistenten in ihren Kaulgeschäften, 

Bere Dive ist ons seit 16 resp. 20 Jahren nicht »Ilein als ausübender, intelligenter Landwirth, 
sondern auch als gewandier Geschäftsmann bekannt, wohnt seit 18 Jnhren im Grossherzogihume, und iss 
mit den Jandwirshschsftlichen Verhältnissen der gemnanten Provinzen auf's Genaurste vertraut 

Dareh vorsiehende Emplehlang glauben, wir den hochgeehrten Herren, welche Güter kaufen wollen, 
sche nützlich zu werden, and bemerkon wir much, dass unsre Namen für die Ehrenhaftigkeit des Emploh- 
lenen bürgen. 

(L. 8) A. P. Thaer, (d. 5) J.L. Schwarz, 
Landes - Ückonomierath und Director der Königl. Oekonomierath, Kittergutsbesilzer auf Jordanowo, 
Akademie des Landhaues zu Müglin auf Möglin, Kr. Inoweselaw, im Grossherzogihum Pusen, 


Für die Herren Landgerichtsbeamten, Gerichtsärzte, praftifchen Aerzte 
1881. und Apotheter. 


Shen längft war das bringende Vebürfniß vorhauden und zeigte fich das lebhafte Verlangen mach einem 
furgen Schema zur Benäßung bei gerichtlichen Bierunterfuchungen, Um num biefem allgemein gefählten Ucbel⸗ 
ſtandt abqubelien, läßt die Bof. Keller ſche Buchhandiung in Meuulm ein joldyes erfpeinen, Dasfelbe enthält ı 

1) Der Normalinbalt des Bieres. 

2): rt und Weife, deffen Ermittelung betreſſe Meobol, Ertract und Roblenfiure. 

3) Zufammenftellung der bauptfächliciten dem Biere etwa abſichtlich oder zufällig beigemifchten mehr 
eder weniger Ichäblichen Stoffe, und endlich 

4) die Art und Weiſe der Nusmittelung jedes einzelnen berfelben, 

Das Ganze if, was ſchon fein geringer Umfang van 4 Bogen vermutheu läßt, Turz und büntig gehalten, 
ohne jedech Weſentliches zu übergehen ; Wderlid witd es von den H. H. Dericdkaärzten, „praftifchen Derzien und 
Apsthelerm, bie folche MUnterfuchungen zu führen baben, mit Freude begrüßt werben. 

Diefen Schriftchen wird Ende biefes Monats erſcheinen, und Tann jereehl kon ber Berlagshantlung als 
von ter B. Schmid'ihen Sortim.: Buchhandlung in Augsburg bezegen werben. 

Der Preis id 12 Br. per Gremplar. 


Empfehlung. 

„Mähseide“ und „Seidenstofe" find flets in 
vorzüglichfter Dualitie md zu „gang billigen“ 
Preifen zu beziehen aus der Fabrik von 

Widmer - Rebimnann, 


4157. [12] in Staefa am Bürichfee. 





Menue Cifenbahnfahrten : Pläne find im 
Grpesitiumd:Pocale dieſes Blattes zu haben. 
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Ueberfide. 


Amtli Nachrichten. 

Deutichland. München (Prinz Garl f. Heh. Ein Ulad im Be 
treff. der - ruffifchen-Drbendpeidhen: Verordnung hinſichtlich des. Diäten am 
Panbgrrichten), Augoburg (bie Burfmaierigen Fresfen mtbällt). te 
enöburg (Didrefanfgnsde).“ Koburg (der gemeinfänftliche Landiag ver 
Bag Die: neue Hatten tes Gtaatöminifteriumb). Oldenburg (Schluß 
red Banbiags). Ghmridnig (Berfcbefchiefwerfuce). Wien (Befthent des 
Kaiferd Ferdinand am bie Faihulifche Miſſion im Afrika, Maltfahrt). 

Italien. Blorenz (Vorbereitungen zum Empfang bed Wapfteß). 

Frankreich, Die Getellſchaften zu gegenfeitiger Unterfügung: Lie 


mu reife. M 
Erflärungen Lerd Palmerftond über Indien und 
-. Das atlamtifche. Kabel, ı 
— Schumla (Mar). 
ayeriſche Loco 
R rt .. — 
Dande = 16 rn lörien:Machrichten. 





Muuchen / 25. Augut. 

er. Majeflät ber König haben Sich allergnaͤigſt bewegen gefunden: 

unterm 22. Auguſt bie Verjühtfeifiung bes Arvetaten Aleis v. Senger in 
Dländen auf feine Mvocanir zu gefiehmigen, mmb Die hiekurd fh erledigtnde Mbs 
vorutenfelle am Rreis » ur Grabtgericite Münden kints ber Mar dem Arworatenr 
Gondipienten Marl Berghofer dabier auf fein allermmierihärigfes Anfuchen pm 
verleihen ; s i f r ‚ 
unterm gi. Datımn be MPolipeicommiflär Jaked Motimanner bei der Etraf 
Anſtalt Plafienburg den nachge fuchten Rukeland wegen Dimfar it auf Grund 
bes, 8. 28 Miu, D der IX. WBerfaffungss Beilage gu demilligen; dem ü 
Dr. Gruars Me bei der Strafanjiaht Biafiuburg zu verſehtu; ſedann deu bisher 
rigen Necdmungsführer Rriebrih Garl Rupprecht bri ber Emajanhalt Lihtenan 
auf die erlebigte Stelle eines Poligeicommifjärs bei ber Sirafanfalt Würgburg allers 


gnäbigf zu beſerdern. 
Deutfhland. 


Bayıın $ Münden, 24. Aug. Dem Benehmen nah wird Se 
t. Sob. Prinz Garl, der Feldmarfhall und Seneralimfpertor der Armee, Mitte 
Eommender Woche bier eintreffen, um ben Liebungen in Roger 
flinımien Truppen beizuwohnen. Von bier wird fh dann Ge, f. Hoh. 
das Lager bei Ingolftabt und von da in bie Lager bei Nürnberg‘ und 
Bamberg begeben und in jedem berfelben mehrere Tage verweilen. Das Lager 
bei Münden beginnt am 1., iened bei Ingolftadt am 4., das bei Nürnberg 
am 7, und jenes bei Bamberg am 10. September, und jedes derfelien dauert 
8 Tage. Der k. Kellermeifter Hr, Tamboſt, Herold des St. Hubertusordens, 
bat vom Kaifer von Rußland einen fehr werthvollen Brillantring exbalten. 

t München, 22. Aug. Se. Mal. der Kaifer von Rußland hat 
Ufas vom 3. Aprit [. 34. die Anordnung getroffen, daß für die Zutunfi 
die Infignien der Leif, ruffifhen Orden weder heim Tobe des Belichenen, noch 
— Balle der Merleipung eines höheren Ordenögrabes zurüdgegeben zu wer» 


Dat Meg. Bl. enthält eine Verordnung, wodurch revibirte Vorſchriften 
über die Vergütung deb Aufwandes bei Geicäftsreifen ded Landgerichtd« 
perfonald ertheilt merden. ten 5 

Augsburg, 22. Aug. Seit geflern fehen wir die Fronte unferer Ges 
werbebalie von dem Gerüfte befreit, und die trefllichen VBurkmair'fchen Breb« 
fen, umgeben von paffenden Arabesten, präfentiren ſich fo frijch, daß das 

mit gen auf ihnen weilt. Urfprünglich warm an biefem Haufe 
fieben größere Biber, eined bavon ift im Laufe der Zeit indeh fo arg befcrä« 
digt worden, daß faum eine Spur von ibm mehr vorgefunben wurde und ba 
Teine Gartond diefer Bilder vorhanden find, fo hat man den Raum des fleben⸗ 
ten ehemaligen Bildes zu einer Grdenftafel benügt, ‚anf der Mochfichendes 
verzeichnet iſt: „Die bier vom bem berühmten Maler Gans Burkmair im 
Jahre 1514 gemalten Diver ließ die Stadt 2856: durch den Galerie⸗Conſer ⸗ 
vator Gigner wirder herſtellen, nachdem fie durch die Finflüffe der Zeis eimem 
völligen Verberben nahe gelommen waren.” Die reftauricten Bilder ſtelltu 
vor: eine Jagd, eine Kühe, Gandel« und Schifffahrt, das Zimmergewerf, 
das Kriegthandwert und eine Schmiede, (agbi.) 

Die Didetſanſynode zu Megensburg hat den Katechlamusentwurf water 
ſeht wefentlihen Modifieationen zur Annahae empfohlen und über = Agrar 


Nr. 202. 


benkern fihh bahin außgeforachen, deh nen. bar beflaisinen Einflheung. bedfeiben 


| Hıngang genemmen unb ber Entwurf von 1852 umgeacheitet werden / möge ; 


über die Rirchenzucht ging dad mburiheil dahin, daß das, mad am Aufern 
geſthlichen Beftimmungen zur Watztung ver Heiligthümer der. Kirche. für eine : 
jeine Fälle nothwendig erfcheine, tm dem  bereitd worhaudenen kirchendi i 
nären Berorbiuungen zur Genüge vorgeſehen ſei, alle weitern nur änferlichen 
Bivangsmafregeln oder Zudhtmittel aber dem Prinripe und: der Wirte der 
evangelifcen Kirche zu widerftreitem , ſchien d eine Wieberberftellung ber 
tm vergangenen Jahrbunderten in der cvangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche eingeführt 
pewefenen Kirchenzucht, welche in ihrer Handhabung ſich niemale fegendreich 
erweiefen babe, der Kirche mehr Schaden alt Nugen bringen dürfte; — daß 
demnach die hie und da noch vorhandenen Teberrefte ber Kirchenzucht möge 
—— zu erbalten, hingtgen von einer allgemeinen Cinführung der- 
fe in folgen Gemeinden, wo fle [Kon laͤngſt abgefommen ſind, Umgang 
zu. nehmen fe, Der von der Genesalfynobe im Jahre 1853 gefelltd Antrag 
wegen numeriicher Gleichſtellung der weltlichen mit den geißlichen Abgtord 
neien zur Beneralfguode foll erneuert werten, — 

Sachſ. Herzogthümet. Coburg, 22. Aug. Der gernelnſchaſtliche 
Landiag bat bie ihm vorllegenden Geſchaͤfie In der geſtiigen Sitzung erledigt 
und iſt ſodann vertagt worden. Das für bie getrennt beſtehenden beiten 
SHerzegthlimer entworfene Geſez über die Organifation des Staateminifieriums, 
welches im Npril d. 3. in Folge der Umionsvorfchläge der gothaiſchen Abge - 
erbneten von ter Staatdregierung zurüdgezogen worden war, wurde aufs 
Meue vorgelegt, jedech mit der Nbänterung, daf die Zuftiounung der Son« 
berlandtage wicht mehr dazu erfordert werben folle, wenn Bünftig die Gtaatt- 
regierung für gut finte, bie zur Zeit der Coburger Minifterialabtheilung über» 
trägenen Geſchaͤfte der berzogl, Haut» und Hofangelegenheiten an die gothaiſche 
Minifterlolabtbeilung zu überweifen. Da die coburgiſchen Abgrerdneten bem 
gemeinfhaftlichen Landtag bie Befugniß abforechen, dat verfaſſungsmaͤßige 
Mecht der Sonberlanttage in Bezug auf bie Brhörbenorganifetion einfeitig zu ' 
befchränten, fo wurde befchloffen, über dirſe Gompetenzfrage rinen Schiede · 
richterfpruch des Oberanvellationdgerichts zu Jena einzuhelen. Der vorliegende 
Gefepentwurf, wonach ımter Aufbebung ber Mittelbebörben Fünftig zwei ge 
—— Miniſterialabtheilungen mit zwei verantwortlichen Vorſtünden in Eos 

urg und in Gotha beſtehen, der Vorſtand der gothaiſchen Abtheilung aber 

paris als Chef des Gefammtiminifteriums bie gemeinfamen Angelegenheiten 
arbeiten wird, wurde hiernach eventuell berafben und angenommen, jeboch 
nur unter Berbeiligung ber gothaifchen Abgeordneten; bie coburgiſchen ent 
hielten ſich der Debatte und Amen. (N. €) 

Br. Divenburg: Dldenburg, 20. Aug. Geftern erfolgte ber Schluß 
bed Landtags, umd zwar durch eine bed Minifter-Präibenten v. Möf 
fing. Im Namen bed Grofiberiogd dankte der Minifter zumächft für ben 
Eifer und bie Audbauer, mit welcher der Landtag allem ten jchrmierigen Auf⸗ 
gaben, bie feiner Berathung vorgelegen, ſich unterzogen babe, Der Umfang 
diefer Vorlagen babe es unvenmeiblich gemacht, tie Thätigfeit fich in eine 
Beit austehnte, im welcher die Mitglieder vorzugäwelfe von. Ihren Werufäge- 
fhäften in Anſpruch genommen wurden. „Im fo weniger — fuhr der Mie 
ſter fort — hätte aud Ihrer eigenen Mitte jener Vorgang beiorgt werden 
mögen, der eine Befchlußunfähigkeit ded Laudtags In dem Augtublicke herbei⸗ 
führte, wo berfelbe feine Arbeiten zu beemdigen im Begriff Rand. Zwar ift 
bie eingetretene Störung raſch wieder befeitigt worden, allein nichtebefloweni« 
ger beklagen Se. Föniglie Hoheit diefen Vorgang um ſo mehr, ald Höͤchſt⸗ 
Piefelben Eich zu der Erwartung berechtigt glaubten, daß bie Treue und Ge⸗ 
wifienhaftigteit, mit der Hoͤchſtihre Megierung nicht allein nach ben Worten, 
fondern auch im Geifte der Verfaffung handelt, auch einem gleichen Sinne , 
auf Seiten eined jeben der Abgeorbneten begegnen würbe, Vergeſſen wir nicht, 
meine Herren! daß bie junge Berfaffung bes Landes in mehr alt Ginem 
Bunfte nod erſt durch die Erfahrung ſich zu bemäßten hat, Se. föniglide 
Hoheit vertrauen indeß, daß ber gefunde Sinn des Molfs der Wicberfehr ei⸗ 
nes ſolchen DVorganges vorbeugen werde, und eben deshalb haben Höchfttie- 
felben auch davon abgeleben, eine Nenberung ber beiseffenden Verfaſſungsbe ⸗ 
finimung in Antrag bringen zu laflen.* 

VPreußen. Schweidnig. Hier beginnen am 1. Ent. BVrceſche ⸗Schieß · 
Verſuche, die mit Woll« und Hoblkugeln- im änperen Hayon der Feſtung vor · 
genommen werden. Es fell, wie man fagt, bei biefen Schießverſuchen befon- 
dert darauf anlommen, die Wirkung ber Geſchütze und Lahung an bem altem 
Mauerwert zu probiren. Gs iſt befannt, bag biefe Mauern zumeiit aus der 
Beir nach dem flebenjährigen Kriege, zum Theil aus der Cpoche vor denfel- 
ben berrüßren. Die erſte Befefligung aus der Reit ber preußifchen Regierung 
datitt vom den Jahren 1747 — 1753. Während der Belt deö fiebemjäbrigen 
Krieges, in welchen bie Beftung zweimal won; ben Oeſterreichern genommen 


; 


_ 2 
und eben fo oft burch die Preußen wieder erobert wurde, das „au 


bei Burkeddorf, wobei der Minenfrieg eine ber | rungen verhältmigmäßig ſchwach. Wie ftand es mit und im vorigen - Jahre 


Jahr 1762 nach der Sch 
fondere Rolle fpiehe, hat ebrich der Große die Wichtigkeit des hieſigen 
{ . viele Millionen auf 


Beend 
Drferreii, . ‚2 a bl 5 420 Mai. 
ded Kaiſers ber Erzhero, 1 un Erjberzogin Sophie haben 


geffemn “eine Maitfahrt angetreten, und werben von bort 
nach Iſchl geben, mo im September auch dad Kaiferpaar erwartet wird. (U. ı) 
Stalien. 

loreng, 17. Auge Heute iſt in dem großen Saal des Palayd te 
id," wo man dent beif. Vater einen prädztigen Thron aufgerichtet hat, große 
Probe zur Aufführung der Zrilogie Giuſeppe, von Raimondi. Bür diefe mus 
fifalifche Feier zu Ehren des Papited, die von drei großen Orcheſtern und 
nahe an taufend Singſtimmen ausgeführt werben wird, hatte man verſchledene 
Werte vorgefchlagen, ‚unter andern auch drei deutſche, memlich: ben „Mejliad* 
von Handel, Chriſtus im Garten“ von Berthoven, und „Elias“ von Men- 
velsfobn ; aber auf befonbern Wunſch des Papftes wurde die Trilogie Joſcph 
gewählt, zu derem Beitung man -ausbrüdlich Salefi nach Wlorenz berief. 
Straßen, Pläge umb Galerien. find ſchon heute von ſtürmenden Maffen der 
Provineialbenälferung angefüllt, (A. 3.) ' 


Hrankre ich. 

Paris. Mg, 

In dem ausführlichen Bericht des Moniteur über die Entwlclung ber 
Gefeltfchaften jur gegenfeitigen Unterftügung feit 1852 find bie Hauptanga⸗ 
ben die folgenden: Es beſtanden 1852 2438 Privafgefeiticjaften mit 271,077 
Mitglietem und 10,714,877 Er. Gapital; 1856 3404 Privargefettichaften 
mit 426,459 Mitgliedern und 16,532,310 Ar. Capital. Was die von der 
Regierung genehmigten Gefeltfhaften betrifft, fo beftanden 1852 50 Geſell⸗ 
fhaften mit 11,794 Mitgliedern und 728,318 Br. Gayital; 1856 1406 
Geſtliſchaften mit 167,568 Mitgliedern und 5,803,304 #r. Gapital. Die 
Zahl der Befellfchaften nahm zu um 40 Proc., die Zahl der Mitgliever um 
57 Proec., dad Gapital um 54 Proc. Die Zahl der genehmigten Geſell- 
ſchaften bat feit 5 Jahren 28mal zugenommen; die Zahl der Mitglieder wurde 
13mal größer und das Mefervecapital wurde Smal größer, Das weibliche 
Geſchleaat, welches 1852 durch 26,151 Mitglleder vertreten war, zäblt deren 
jegt 47,992. Nur 2 Departements (Corſica und Hante-Marne) find ohne 
genehmigte Unterftügungsgefetlfcyaften. 

In der Jahreöfigung der Akademie frangaife Ind Villemain, secrelaire 
perpeluel, den, Bericht über die litterarifchen Preiſe. Nach einer längeren 
Were Vitels über die Tugend irug Legouve ein Gedicht „les deux miseres' 
vor. Werander Mounier erhielt für fein Wert: „tie Geſchichte ber öffent 
lichen Wohlthärigkeit in den alten und den modernen Zeiten“, Hr. Eduard 
Gharton für fein Werf: „die alten und die modernen Meifenten" bie große 
Medaille (A 2500 Br.); Antran erbielt für Gerichte über „das Landleben“, 
Rigault für feine Gefchichte des Streited der. Alten und Moternen”, Les 
comite- Delisle für eine Gedichtfammlung, Vidaillen für feine „Geſchichte ber 
Mathe der Könige" Medaillen von 2000 ung, 1500 Br. an Werth. Den 
erſten Geſchichtspreis erhielt Poirfon jür feine „Geſchichte Heintichs IV.*; 
aufertem wurden noch Cherutls „Weidichte der monaichiſchen Verwaltung 
Frankreichs”, Yavalld'd „Gefcichte des Hauſes von St. Gyr", Nofjecur St. 
Hilaire's „Geſchichte Spaniens" gefrönt. Den erfich Tugendpreis von 
2000 Fr. erhielt Mad, Zor Choͤnu. Den Preis für Poeſit bat biefes Jahr 
Niemand erhalten, weil keine der eingelieferten Wbfungen der Preisaufgabe 
(der Krim» Krieg) den. Anfprüden genügte. Die näcite große Aufgabe (Preis 
10,000 $r.) if für 1862 audgejeg. Es muß ein minbeflend dreiactiges 
Drama in Verſen fein, von unzweifelhaft moraliſchein Gbarafter, 


2 Großbritannien. 
Rondom, 21. Aug name 


In der geſtrigen Unkerhaud-Sihung machten Admiral MWalcott und 
Sir 5. Vernen einige Bemerkungen über die Kriegführung in Indien und 
Ghina, die jeroch kaum einer Grwähnung Bebfirfen. Defto bebeutender iſt 
die Rede Lord Palmerftond, der endlich notbgedrungen eine Erflärung ab · 
giebt, weshalb die Linlen ⸗ Dampfer der britiſchen Flotie nicht zum Truppen · 
Trandport verwendet werden dürfen. „Es wurde und zum Vorwurf gemacht 
— fagte der Premier im Wefentlichen — daß wir bad Band von Truppen 
entblößt haben, taf dad Ausland unfere anfcheinende Schmäde benüben und 
eine Sprache gegen uns führen fnnte, die wir mich bufben, oder Schritte 
thun Könnte, denen wir und nicht fügen bürfen. Diefe Rückſichten beweiſen, 
wie unzweckmaͤßig e8 wäre, ben größern Theil unferer Flotte nach tem an« 
dern Ende der Erbe zu fenten (bört, bört!); denn obwohl diefe Pinien- Dam · 
pfer jeht nicht dienftfertig find, könnten doch Wälle eintreten, Im denen es 
wünfchenewerrh wäre, eine große Flotte ohne Verzug in Ser ſtechen zu laſſen. 
Mat den Morfchlag betrifft, Truppen über Aegypten zu ſchicken, fo ift er der 
Erwägung wobl wertb. Die Einwendungen dagegen, die ich früher einmal 
gemacht babe, Tiefjen ſich inönlicherweife befeitigen, und Fleinere Trankvorte 
könnten möglicherrieife Aber Surg geben, wern fräber tie nothigen Arrange ⸗ 
ments getroffen wären. Mas dagegen be (indiſche) Frage im Allgemeinen 
beirifft, ſollie viefelbe von den chrenmertben Mitgliedern aus einem gröfern 
Grfidröpunfte, als dieſes Liühen gefihah, erfaft werben. Werfchiedene Meier 
zungsformen haben verfhiebene Borzüme, Eine despotlſche Reglerung fann- 
ſich in Friedenszeiten ungneifelhaft am beten zum Kriege tüften. DA bages 
gen der Krieg einmal ausgebrochen, dann treten bie Worthelle von Merrä- 
fertatto- Derfaffungen in den Worbergrumd: "den dann ſchaart ſich das game 










bie Megierung. In Briedenszeiten fomit find Mepräfentativ-Megie- 
nach Abſchluß des Friedens ? Don Ende des Landet zum andern er⸗ 
tönte der Ruf um Abſchaffung Wer mmöh»Stester (hört, hört!). 
— me fügen; bie Steuer wurde 
di en i „ta feines. ſtoͤhern Stärfe' 
erbalten. el DepsäfentatinBerjaffung, bie. . 
jedoch dadurch aufgehoben werten fan, wenn das Land im Motbfalle ſich u 
„zafchen, und kräftigen Maßregeln ermannt, wie «8 bei und zuverſichtlich immer 
ber Ball fein wird, So ſchwierig wie beim Ausbruche des ruffifchen Krieges 
AR unfere gegenmärtige Sage aber bei Weitem nicht, Damals mußte bie Ber- 
ſtarlung bes Heeres aus den Ginfünften des Landes beſtritten m J 
mal falten die Koſten der oſtindiſchen Compagnie anbeim. ie 
iſt es lediglich die abgehenden Truppen durch neue Aushebungen ji re 
wir glauben ihr mit ben und bereitd bemilligten Vollmachten nachkommen zu 
fönnen; follte ed jedoch noch vor dem gewöhnlichen Beginn der mächften Seſ⸗ 
fion notwendig fein, das Haus um weitere: Unterſtützung a ge Bann 
wird jebed Mitglied, wie ich feſt überzeugt; bin, freudig auf lage fich 
tinfinden (freubiger Zuraf).” Lord Palmerfton: Iommmtınin auf ben (früher 
mehrmald gemachten) Vorſchlag zurück, ein Geſchwader nach den indiſchen 
Flüſſen zu entſenden. Es ſei dagegen einzuwenden, daß der Ganges und Indus 
für ſolche Schiffe, wie fie England übere Meer ſchicken müpse,‘ nicht. fdifbar 
ſelen. Beſſet wurden ſich zu dieſem Dienfte die leichten Fahrzeuge der oftin⸗ 
diſchen Compagnie verwenden laſſen, die um dieſe Zeit von der Erpedition 
gegen Merfien bereits zuruckgekchtt fein müſſſen. Was Werſien. ſelbſt betrifft, 
find von ibm die im neum Tractate eingegangenen Berpflichtumgen: bis. jeht 
nicht erfüllt worden. Herat ift noch immer nicht geräumt, ja ed beißt, daß 
von Perſitn aus Truppnverftärfungen dahin gefantt. werden Am fleilt zwar 
ber perfifche Sefandte in Paris alles biefes in. Abrede, aber es iſt datum nicht 
minder richtig, daß die Vertragäbebingungen alle moch | nicht exfüllt find, Es 
—— große Zweifel über die Aufrichigteit ner! perfifchert: Meg ‚And 
omit ift ed Mlar, daß die unter dem tüchtigen Gererhl Jatöta fie Frup- 
pen einftweilen aus Perſien nicht averben könnten |" „ir führ 
len — fo fchlieft der Premier — den Schmerz mit, den die aus Indien ane 
fangenden Nadrichten hervorrufen; und wir verfennen auch bie ſchwere Bes 
beusung ded Kampfes nicht. Ueber deſſen Ausgang jevoch Haben wir feinen 
Bweifel; und mag die Veranlaffung eine politiſche ober zeligiöfe geweſen fein, 
die Macht Englands wird bie Empörung bewältigen.“ (Beifall.) 
Behufs genauerer Erörterungen Über bie Umſtände, weldye das Meißen 
bes atlantifchen Kabels veranlaften, und um zu berathen, was weiter zu ge» 
ſchehen babe, waren geflern die Gapitänd der betreffenden Schiffe mit noch 
anderen Sadyverftändigen zufammen gefommen. Das Refultat ihrer Berathe 
ung ift folgendes, geweim: Die Gonftrurtion bes Kabels läßt nichts zu wüns» 
ſchen übrig. Seine Leichtigkeit, Stärke und Diegfanfeit find fo entſprechtud, 
daß ſich feine Verbefferung anempfehlen läßt. Auf dem Meeredärumde felbft 
baben ſich durchaus feine Schwierigkeiten berausgefteltt, welche wie erfolgreiche 
kegung binbern follten, und man darf daber ber Löſumg der Großen Aufgabe 
mit der größten Zuverſicht entgegenfeben, torandgefegt, daß einige Aenderun ⸗ 
en an den Berfenfungse Apparaten vorgenommen werden. (Der Hauptichler 
Meint fomit doch an diefen gelegen zu haben.) Was die Wiederaufnahme 
der Operationen noch in diefem Jabre anbelangt, ſprach ſich Gapitän Harrie 
fon (ver das atlamtifche Meer genau wie irgend: Einer kennt und, beiläufig 
bemerkt, den Riefendampfer „Brent Enflern* befehfigen wird) dahin aus, daß 
ber Monat October und die erfte Hälfte des November — namentlich wenn 
die Aequinoctial-Stürme fehr beftig waren — ſich fehr wohl zur Andführung 
des Unternehmens eignen. Dagegen herrſchte unter den Mitglievern ber Gon« 
fereng eine große Meinungkverſchledenhelt darüber, ob man mE verlorene Kar 
beitüf wieter aus der Tiefe holen Fonne. Das die Uftrende — in diefem 
Ginen Punkte waren fie einig — follte auf afle Wälfe wieder heraukgeſpult 
werben ; ob aber ber andere, fehmächere Theil nicht gelitten babe, d. h. ob 
burch dad Hin- umb Herzieben die Hülle und dadurch die Iſolirung nicht 
beſchaͤdigt werde, ober ſchon beichäbigt morben ſei — kann mar ein Berfuc 
im Großen zeigen. Bis man fid zu neuen Operationen entfchließt, werben 
no muinbeftend E10 Tage vergeben. Es wirb dad Weitere von ben Dis 
reetoren abbängen, vielleicht auch davon, ob die Regierung das Kabel zur 
Vollendung der Telegrapbenlinie nad Malta anfaufen will, und dem Actio⸗ 
nären vortheülhafte Anerbietumgen macht. 
Zürfei. 


In Schumla wurde der Leichnam eines ermordeten reichen jürifchen 
Banquiers anftefunden. Die öffentliche Meinung beſchuldigt eine Bande 
Zirten des Morbes, dieſelbe wird jedoch nicht eingezogen. Als aber tat 
General-Bousernement in Ruſtſchuk dem Kaimafam von Schumla befahl, die 
Mörder einzuliefern, fandte biefer zwei chriftliche Bulgaren, als bie angeblichen 
Mörder, dorthin; und obwohl nun mehr als bundert Zeugen eiblich verfichern, 
daß die beiden Ehriſten zur Zeit des Morbes gar nicht in Schumla gemein 
und erft mehrere Tage nach dem Morde eingetroffen, werden biefelben doch 
nicht freigegeben. (Zeit.) 


Baperifche Localchronit. 

* Dettingen, 20. Aug. In tiefen Tagen wird eine von Sen ©. F. 
Steinmeyer dabier für die proteftantifche Kirche in Bukareſt erbaute Orgel, 
und zwar in Folge eines von Seiten bed dortigen k. preußlſchen Generale 
Gonfulates an die k. k. öfterreichifche wie auch an die k. baperlfche Regierung 
geſtellten und mit ber banfendmertbeften Liberalität genehmigten Anſuchent, 
völlig portofrei am Ihren Beflimmungsort abgehn. Das in byzantinifchem 















„umb. folibe Mxbeit in Begiehung 







chtet) u Are nicht angegriffen if. Gin 
ni (deſſen theit dad Pays verbürgt) ſpricht 
ſich über bie lage folgendermaßen aus: Die englifche Armee bat, une 
gefähr 3 Kilometer von A gelegene Poſitionen inne, 










„„Medanif llen Erwartung: Noch aber wird man- durch den | deren Gentrum Hindar ⸗ fi ein im Lande m⸗ 
: Kom des Kat — F gar — infofern als derſelbe, wie ter Mahratten⸗EChef reſtdirie. all babe ‘ober GR eher Me 
«6 bei jeder Orgel ihrem Namen und Wefen mad) fein follte, bier in der | beit aufgeführt, um dem per ——— ’ a find ſelbſt 
That ald ein wahrer In aller Inftrumente erfcheimt in böchfter | im ihrem Lager von ten Yuf —— Ausfälle 
——— ndern auch, was wohl anzuſchlagen machten und mehreremale bie a Eat * diefe Linien 
“ft, ber Stimme fo durchaus nahe liegt, fo völlig fih ihr an« | dur gut armirte Redouten vor Angriffen geidhügt, Während ber gangen 
Achmtegt. ° Hat ſich bei einer geftern in dem ſeht geräumigen Mielier | Beit hörten bie Imfurgenten wicht auf die föniglichen Truppen 3 beunrubi« 
let vor einer bebentenben Zahl yon Kunftfreunden und Kennern aus | gen und be neden, fie fegten die MBertheidigungämwerke: Delhüs in vortreffli⸗ 


der Nähe und Werne veranftalteten Production zur höchſten Peiriedigung aller 
Anrefenden ermwiefen. Die erjtere haft ded Werkes trat befonders ber 
. nor bei dem mit flaumenswerther DVirtuofltät durchgeführten Vortrag mehrerer 








hen Zuftand, führten Außen⸗Werke en a aus unb flellten 
mebr ale 260 Pofitiong«Befchüge auf, So war die Lage vom 27. Juni. 


| London, 23. Aug. Nach dem Obferver wird Lord Glarendon die 





» Orgelftüde von Mendelöfohn, Händel und Bach durch Hrn. Gapelimeifter F. Stönigin nach Balmoral begleiten und das Parlament utweq oder Don« 
‚ Riegel aus Augsburg ; bie letere Eigenſchaft aber wurde im vollſten Maaße nerdtag vertagt werben. 
ai BL. Ganlt decfet at Yapllng unse ——— Hast Ge 
s unter el ⸗ 
—— Hm. Riegel im febr — Weiſe vortrug. Mige das Bert, | Hhandels⸗ und Börfen-Barhrirhten. 


welches dem Erbauer zur größten Ehre gereicht, glüdlich am feinen Beftime 
gelangen, um auch dort bie wohlverbiente Anerfennung zu finden, 


Wie wir vernehmen, bat Hr: Steinmeyer bercits wieder andere großartige 


Neueſte Poften. 


Stuftgart, 24. Aug. Dem DVernehmen nach wird Ce. Mal. der Hai» 
fer Alerander von Rußland im September wieder bieber kommen und einem 


—8 Eiſenbahnlinie bis Ende kommenden 
es außert fermer Freude, daß die Errichtung ber 
nabe ſei. * ertegt ſeit einigen Tagen 
wieder Aufmerkſamkeit und Nachftage. (Deſt. C 
Der Einzug Sr. Heiligkeit in Florenz he unter dem Bubrange der 
—— Menge, unter dem Laͤuten aller Glocken und tem Donner ber 
Kanonen, weldye 101 Schüffe abfeuerten, ftatt, Der Papft war im Wagen 
ded Grofherzogs, der zu feiner Linken Bar Un der einen Seite des War 
gend bielt ih ein Major der königl. Garbe, an der andern ein Garde-Gapie 
= Ein Detachement Jäger zu Pferd eröffnete ven Zug; ber Rreuzträger 
©r. Heiligkeit ritt vor dem großberzoglichen Wagen einber. General» 
Stab der roscanifihen Truppen und ein zweites Detachement ze ſchloſſen 
ven Zug, welder ſich durch die beflaggten Strafen nad) dem Palafte 
Vitti — mo er um 6 Uhr anlaugte. Nach © Uhr fuhr der au 
a kr ‚ ebrängt vollen Straßen der Haupiſtadt. (X. D 
Florenz, 20. Au Der Monitore toßcano fagt am Schluffe 
Beichreibung der Feſtlichteiten, welde zu Ehren Er. Seiligleit des 
Papfted veranftaltet wurden: „Se. Helligkeit fonnte ſich mit eigenen Augen 
überzeugen von ber tiefen tun, weldye alle Schichten der Beröfkerung 
für im hegen.“ (Det. € 
Paris, 23. Aug. A Meimd und Chalons werben bereitd Vorbereit ⸗ 
ungen zum —— des Prinzen Albert getroffen, der das Lager an der 
Marne beſuchen wi 
Die Wittwe ww General Barnard, deſſen Tod telegraphiich gemeldet 
mwurbe, —* mit ihren 8 Töchtern und 2 Knaben zu Parie. Sir John, 
der Bruder des Verſtorbenen, verlieh bie franzöſiſche Hauptflatt erft vor 
einigen Tagen um ſich nach Indien zu begeben. Die traurige Runde vom 
Tode feined Bruders wird ihm im Wlerandrien werden. Details über den 
Tod bed Generals find noch nicht befannt und was bie Lage ber Dinge von 
Delhi betrifft, fo beichränft ſich die Depefche auf den flereotgpen Ausbrud : 
„Telhi ift noch nicht genommen.“ Wichtiger aber fcheint zu fein, daß (wie 


—— 22. Aug. Schrannen-Mittelpreije:: Weizen fl. 18. 17, Nern 14. 45 
Gerſte fl. 10.51, Haber fl. 7.47, Dinkel I. 7.14. uns 


Mus Sachſen, 20. Hug. Miles Getreide ame Kütnehme il bei der ante 


ı Baltenb fchönen itterimg vellfommen unverſehrt eingebracht werben, und das ift 


jedenfalls von großer Bedeutung Den seichflen Ertrag hat der Roggen gegeben. 
Hat berfelbe auch micht gang fo reichlich geichedt als im Sahre, fo ſcheſſelt 
er bafür defto befier, umb die Körner find ungbmein fe daß 
unter Berüdfichtigung dieſer Umftänbe die Roggenernte noch bee ift ale bie verjährige. 
Auch der Weizen hat im Durchſchnitt zufriedengeftellt ; zusar if er wicht hoch empors 
gewachſen und giebt beshalb einen Ausfall „ar Eiroh; ; aber auch er ſchüttet gut, 
und bie Körner find von befler Cunlität, umb mas. beivbiefer Frucht etwas fagen 
will, fie it fait gang brandfrei geblieben. Nicht fo günſtig läfit ſich über das Eoms 
mergetreibe berichten. D it überall ſeht furz im Eteoh geblieben, vielfach 
nicht ausgeicheft und im noch grünen Zuſtande abgeferben, und es ift beahalb ſo⸗ 
wohl der Etroh: als der Koörnerertrag rin giemlich ‚geringer, und bie beſſere Dwas 
fität der Körner dieſet Früchte, wo fer zur Belltemmenkeit gelangt 
dutchaus nicht für den Ausfall in ber Duantität zu entichädigen ; beahalb werben 
auch Okerfie und Hafer hohe Preife behaupten. Goenfe wie wit ber Sommergetneide 
verhält es ſich auch mit den Hülfenfrächten, weiche von der anhaltenden Treckenheit 
viel zu leiven gebabt haben und wielfach ganz verfümmert ſtud; ganz. befenbers gilt 
dies von den Bohnen. Kartoffeln verſptechen einen fehr reichen Ertrag. Das Kraut, 
| fo hech und dicht, wie feit vielen Jahren wicht, prangt,norh immer im frifcheften Grün, 
und ar eine Krankheit il num wohl in diefem Jahre nicht mehr zu denfen; fie würde 
aber auch, wenn fle ſich dech moch einſtellen fellte, den Kartoffeln nicht viel fchaben 
| können. Schr ſcheͤn ſichen aud die Nüben. Nach den in der Ieplen Zeit häufiger 
gefallenen Gewittetregen ift der Klee dach wiedet ehwas nachgerwadhfen, aud die Mies 
fen werben noch eine, wenn auch Tpärliche Autterermte geben ; was aber bie Hauptſache 
it, Das im großer —*8 — angebaute Stoppeifutter hat ſich auf das freudigſie 
entwidelt wnd verfprücht die große Futterneth weſentlich zu lmbern. (D. A. 3.) 
i Deſtert. Rat.:nichen 805 5procr Met. 77°4; 

!aproc, 68/5; Vanfactien 1123; Lot 


fe von 1854 1045 Bubs 
wigehafen:Berbacher Gijenbahn:Metien 148'/,;5 Baytriſcht Dbahın » Actlen 98%, ; 
Bayeriſche 4* ꝓtec. Dbligationen 101%. rd gi Paris 93'4,; London 
117°,,; Wien 113° ,. 

Wien, 24. Aug. 5pror.Ratien.:Ant. BY; Sprer. A. BR5A.; prec. 
Metall. —; Lott,:MnlehendPorfe von 1839: —— ; don 1854: 109%, ; Banl: 
artien 989; Bomb.swenet, Sproc. Anleihe ——; öflerr. GrebitMob.-Nehien 220; 
Donau: Dampficiffaßrte:Nctien 548; Öfterr. Staatsbahrt-Mdien ——; Rorbbakn, 
Action 1855. Wechfeleurfe: Mugsburg usa 1058B.; Bonben 10.10 


Verantwortliche Nedartion :- £udwig 


Schönden. 
Dr. Friedrich Pech: abweſend. 


Königl. hof· und ‚Bational-dCheater. 


Dienftag den 25. Aug: „Die Belenniniffe”, Luftfpiel von Bauernfeld. Dazu: 
„Gigenfinn“, uffpiel von Benebir. 

Dounerſtag den 27. Aug.: „Teufels Anteil“, Oper von Auber, 

Freitag den 28. Ang.: „Die deutſchen Mleinftähter*, Luftfpiel von Kehebue 

Sonntag den 30, Mug.: „Die Stumme von VPortici“, Oper von Huber, 





m Verkehr auf den Föniglich baverifchen Gifenbahnen im Monat Juli 1857. 
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nk ur Mail u i . 12, 6 
B. Het. 56. Behr, », Troie, Gentralmajer von. Darmladt ; Peanharbt; 
- Km. von Bremen; Gerathwghl ins Tanner, Teurifien vom Paris; Striland und 
" Epauer, Proprietird, and pgereld, aus Gagland; Graf Poletvis GButsbef. aus 
Molen; Anfer, und Rran Shöning, geh. Kämmerersgattin won Berlin; Buhl, Guis ⸗ 


befiper von Deipddkeim; v. Dran, Bropr. vom Wanterburn ; Frau Nader, Saufen 


Gattin aus Rußland; v. Behr; F. belg. Minifier bon 'Wrüffel; Dimer, Ingenieur 


von Peipzig; Auorte, Rent, ab: Tingram, Buchtolr. von Brandenburg; Somkeim, ! 


Sefoperufängtt yon. Rarleraker; Dr. Stakilmann, Advocal von Rümberg ; Strange, 
aus Rürmberg ; Kaifer und Brankt, Negeeianten von Ghemmig- 
De Manlic. HH. Gaurt, Arpleten. Miefer und Patrid, Rentiers aus Gngs 
land Frau vo, Barnim, Remtiere, und Mad. lsier, Direstordgattin vom Berlin} 
Matomsfe, Stabscapitfn, und Ticherniichef, Künftter ven St. Petrraburg ; Mayer, 
Knz. von Mannheim; landet, Ingenienr von Paris; v. bel, Dr. med. von 
Bad Euis; Kohler, Afın. von Mareceil; MWiniemehi, Prof. ven Münfter ; Schule, 
farmnifcher Gonful von St. Peieraburg Herwig und Mauien; Raul. von Ham; 
burg; Moyela, Part., und Weber Difeli, Raufın. von Luger; Fein. Inbraffe, 
Beamtenstochler vom Innabruck; Tiffen und D’Afo, Vroprietärs von Paris ; Gebr, 
Pierelt, Mentiers aus England; Künzli, Mätlenvirector von Rofenbeim. 


SL. Zraube. Hd. Wintermerer, fm, Wenzel, Kreispirestor, unb Afchberg, - 


Brio. von Berlin; Mad. Uhlherr, von Gotha ; Wedelhef, Regas Math von Hums 
bier; Qulfenberg, Priv, und Mad. Bürftenderg, Priv. :Wattin von Zilft; Fraͤul 
Giler, Pris Aechter von Aliens; Wenzel, Staatsanwalt von Stendel; Scheuidland, 


Aueiee. . 


RE. von Peih Mahler, Priv. von Bafıl; Bottfcelt, Am. von Ballan, Bohm. 
Miſſtensr aus Ungarn; Dusal, Priv. von Paris; Wahnerhef, Oberrentuer Yon 
*' Hadenfabt ; Mufner, Oberrentner vom Gilnfant; Malie, Bein, von Mnsflernum 


». Shroder, Priv. aus Rußland ; 9. Mahler, Oberer von @t. Peteräbung; "Dr. 
Dir, Priv. von Münden ; Mad. Wertbeimer, von Mien. * 

Augsb Hof. HH. Sappel, Maurermeiſtet den Wolfreishaufen; Beders, Dr. 
mei. aus Rußland; Dr. Dafons, von Ceuf; 7, Widder, Student von MWeihen: 
fephan; Maier, Rechtsanwalt von Innersburg; Merz, Superintenbent von Pets 
dam; Krumbach, Zahlmeiher, und v. Lüth, Mktergute efiper von Wien; 6, Maldher 
wica, Priv. von Bayreuth ; Epöninger, Kfm, und Dittmann, Partic. aus Preußen ; 
Walch Bierbrauer von Kaufbenern; Mbermayr, Dekan, und Donner, Kunftmaler 
von Nörklingen ; Wald, Bierbtauer von Rempien. 

Stadiusgarten. 55. Schmid, BWertmeiter von Apfelthal; vd. Ientner, Major 
von Kempten; Mbein, Priv, man Dias, Arnold, Bramtensgattin bon Wien; Baton 
9. Merelen, penf. Mittmeifter von Mönchen; Behr, Wieland, Stub, von Wärzburg; 
Eiats, aus Rngland; Inbveorbt, Mfın. ven Zwolte; Schwarz und Bud, Kauflente 
von Aranffurt; Net, Danbeiöm., und Fürſt, Butsbefiger won Dinfelsbähl; Wiener, 
Meferendarius, von Breslau; Behrmann, Kaufm. von St, Peiersburg ; Heidecker, 
Raufın. von Nugsburg. 


Geftorbene in München, 


Anna er, Buchbindersfrau. 34 I. a. ; Bonife Mofälia.v. Korvel, Ag. 
Dberlientenante-Wittme, 24.3. a. ; Joſeph Mütter, bereich. Kutſchet, 42 3, alt, 











4321. [30] Bekanntmachung 
Urkunbenamorkfationd s Geſuch ber Kanten: 
Arztend « Satin Bouife Heusler betreffend. 


Am Bamen Seiner Majeftät bed Uönigs 
bon Mahern. 

Die unterm 8. d. Pie. erlaffene Eictalcitation 
wirb dahin berichtiget, daß Die darin bezeichneten Obli⸗ 
gationer ber Louiſe Heusler von Banbäußl micht ven 
der f. Spezialcaffe Munchen, ſondern von der R Smate- 
Sarulden + Tilgungs : Bommilfion auögefellt und bei Dir 


4951. 


RMefultat 
ber 
zoanzigften dffentlichen Verlooſung ber 


eonfofitirten Schuld 
b 


Königlichen Haupt. und Befidenzftadt 
Muũnchen. 


Nummern der gezogenen, und am 30. September 
laufenden Jahres zuruckbezahlt werdenden Obliga« 


4950. [?0) Leder: Anfauf. 


Nachdem binfichtlih ber, durch bie bisher gepflogenen 
Arcorbs : Berkandlungen erzielten Preife bie höhere Ger 
nehmigung nicht ertheilt worden if, fo werben gewerbes 
berechtigte Lieferanten hietmit eingelaben, im Submifftonds 
vorge ihre, anf vorfchriftemdfigee Stempelpapier gefchries 
denen Angebote zur Bieferung von 

936 Stuck Retsofensalbfelen zu 2’ 4" Enge und 

= 2” Breite, 

418 Paar Halbitiefel, Material, unb zwar 318 Paar 








Soniaicatſa Augsburg: infataftritt find. onen; u ben Größen Diro. 7 mb 100 Paar zu Ara, 6, 
‚ten 19. Kuga 1857. Tier Bug. Nummer 2993. | 46er Zug. Nummer 1830. 3 Eric. braunen gefämierten Rindehäuten von 
Konigliches Appellationd «Gericht von 2 1ost.| ar. — 21 je Ber 7 Can Dänen, 
gliches em Eee, WS 6 Städt braunen Kaldı und 
Dberbayern. — J—— —A ——— 12 Siag braunen Schaf : Wellen, 
Rineder, Diretor. — ” sul m "4707, lingiens bis zum 7. Septembre diefed Jah: 
@,R:. 8589. Bahl 8 r" ” 2236 st ..“ „ 2179. res biesfeite einzurcichen 
— — — — — — —— "-." " . ”" .# ” . N V 
28.3) Bekanntmachung · Ben. .‚e mi und us Gebhlele Mater iR auf 3 Monate, 
. 4 “=. ” . .. * 3 r - 
BIT Si RAR 
nach ſtthend nd TE 71.75 5 7 Pe 7° 7 A » 
ver Rafengafe bahier > BE rasz 
vom = Bm —— — —— Mm Ma, = 20, Pe Königlich ' in fie a 
ber vor Rare . 1 m m 2009.55.» 1037. € Guiraffier- Regiment 
reraber 1837 am iin m "2448. = „337. 
Gamftag den 2. October 1. 38. ne er Prinz Earl, 
ermittag hd 18. u 11144 2178. 
Burtau Irl-zumiärenmal dem girichulichen Inange 417, „ = a - — ar. Pfänder: Auslöfung 
serfaufe underfiellt, wozu Kaufeluflige mit dem Dem 48, „ ki 750.1 63 — J 624646. 10 a] und 
tn —— tn nn DDR. Pr "3 BVerfteigerung. 
seichtem Schägungswrribe ‚erfolgt, und. daß bem Weite 29, „ pi le, . 578. 
unbefannte ‚Steigerer ‚bei ber. Eagöfahrt ſich über ihte 9, „ ”„  1075.|66, » Br 590. — Deu — nt 
Zahlungsiäbigleit auszuweiſen haben. Mon =" 1077.| #7 2088. *8 ermin zur Auslöfung der Pfaͤnder vom 

Diefes Anweſen beiicht aus einem mit ebener ürde 23 .. Menat Auguſt 1956 und war: 

5 Etuetwert, hohen Mehahanfe mit einem gemälbten 24, n  . —* * 6 reg von Miro. DE,ISTE bi DP,AGH: 
Keller, einerDablammer und einem fleinen Hofraumt Pr bs n .. . x Die Plänver Finnen täglich in, den gewöhnlichen 

, ein⸗ —WR "„ 1653.| 70, „ “ 847. Burtau Stunden Por: Na ö . 
wit laufendem Waſſer, id gerichtlich auf 14. o00 . au 24, „ = 3144 1928 uttau-Stunden Vor and Nachmittags verſedt, um: 
f&ägt, wit 3668.4,'40 fr wiggift und 19,835 f. 97 e7. .." ” geſchtieben unb ansgelöst werben; zur am Rachmittage 

i ii 28 7 Pa 12323 —7nꝛzs. —* —— 
Hypelheleapitalien belafirt, und mit 6800 Hd. det Brand: 283 4658. | 78 2479 bes oben bezrichneien Tages findet feine Pfand · Um⸗ 
Affecutang einverleibt, 29 a = 1274. %. n — 2278. ichreibung mehr Matt. Hierauf: 

Sign den 18. Auguſt 1857. >... u 346. .. ei 280. Dienftag den 22. September 1857 

König Kreid» und Stabigeriht Münden Mu. 1m 3: re ME Fa Be u Eu ft 1857 
+ r “ ..8 e 1, den 20. u 37T, 
links der Iſar. Be. aa . 2x21687. m 
Der föniglidpe Direkter : 22 2 -2molae: 2 30Kdnigl. peivilegirte Pfanbe und Leih-eftalt 
Behr. >. Dulser. Yon nm 2272| 79, 0 m 23. der Stabt Münden am Iſarthor. 
8:0. 25203/26494. Schreiner. Gr" „ 4118.| 80, „ P iin — rn gg > 
— * .. Bi 407.| 8i. „ .„ 4a. _ — Ein tätiger Nentamts gehilfe wänfhi 
4933.12 a . Tun 2 1522.| 82, 5 4 in Bilde anderwaͤrio placiri zu werben un nimuut die 
ei eg ee Anis 3%» © 4825.| 83, „. "2900. zur diefes Mattes allenfallige Offerte uikter 
; Pr Hm - „ Am.) 8 341, Je 2 enigegen. 
Burwinhin oh IR Paar Bunbfchube adır “ 1783 — * 
+4 85 1052, 
Baterialien in Birferamg zu geben, ” .„. “ 

Bewerbrt Nahen ihre Mngeiete binnen LA La: Sr m = BD = 3 44 .. Befanntmachung. ’ 
gen bei der Orkungmis : Kommifliee obigen Mesiments 43 — 802. 88 .-.“ " ss. Atwaige Forderungen an bie MR 
einzuferben, 'worenf ‚fehann ‚bie näheren Bedingungen 4” ⸗ 33432: u —— ledige Barbara Hellbörfer aus Neun ⸗ 
betanut gegeben werbeit, — — .. u * 

45 2398 
But bin 23. Ausuſ 1857. .. „ » Mittwoch ben ®. ber I. 38. 
an = Mänden, am 24. Kuguft 1837. * früh © Uhr . 
var Bei dem ft. Bandpkrigte Shroben R bei Nichtberückfichtigung bieroris anzumelden. 
8 Magiſtrat 

Haufen finden’ am 1. Dtteber zwei tüchtige 8 Bamberg, den 21. Muguft 1887. A 
Schreiber gran angintehens Honorar end Diäten ber F. Haupte und Mefldenzftadbt Münden. Königliche Landgericht Bamberg IL 
bezug elnieetön, Bewerber ı wollen ld | unter Werlage Bürgermeifter: Rp 
ter Frugeifie über ihre feitherige Verwenbung am dem v Gteinädorf. Mebban. 
Amtsrorftind wenden. @.:R. 30017. Meber GR. 10686, 


c. Lanterbad, 


“7. 
Beireffe 
—— he — Zul I. 3. anberaumien 


gen Shmik 


Tagsjahrt zur erimaligen Verheigerung des Anweſens 
HM. —* ber Bafınger Banbfrafe ei ein Augtbot dar at 
elegt wurbe, fo wird — zur gveiimaligen Mer 


Anweſens Termin auf 
den 14. ——: 38. 
2 be 


ı Drt und Stelle — woju Steig 
it bemBemerfen eingeladen werden, daß hiebei ber Zur 
g um das Meifigebet of Rüdficht auf den Schäp 


a züglich des Beflandes und ber Belaflungsverhälts 
niffe dieſes Anmwefens, ſewit bezüglich der Steigerungss 
bebingungen wird ſich auf die biedamtliche Ausſchreibung 
vom 25. Februar I. Je. — Neue Mändener Zeitung 
Mr. 56 vom 6. März Mergenblast, Neueſte Nachrich ⸗ 
ten Mr. 64 vom 5. März und PoligeiAngeiger Nr. 19 

daß ben 


I 


A 


fe des Ammelens an jedem Mitimodh uns 
Samſtag Bormittags Burtau 11 bierorts freiſtehe 
‚am 11. Anguft 1857. 


. Königliches Landgeriht Münden 
Iinf8 der Iſar. 
Der leuigliche Landrichter: 
ER. 13124. @ber. 


0.  WBefanntmachung. 

Die Blafermeifers » Wittwe Babetta Lehrberger 
von Dberngenn beabfichtigt mit ihren beiden Kindern 
Zofeph und Emma Lehrberger nah Morbamerifa 
ausjumwanbten. 

Alenfallige Borberungen oder Anſprüche an biefel: 
ben find längftens bie zum &. Geptember d. 36. 
bei Vermeiung fpäterer Mictberädjichtigung hierorts 
geltend zu maden. 

teutersbanien, den 19. Auguſt 1857. 


Konigliäes Samgeriht, Seureähaufen, 


er v. ed 
@+R. 9877. 


“0. .Me 


Mair gegen Willibald pet. deb. 

Auf Antrag eines Glaͤubigers wirb das Auweſen 
der Iofepb und Maria Willibaldjcen Wölflgätkres 
Ügeleute zu Wegſcheid dem öffentlichen Imangsverfaufe 
unserhellt, und zum Jmede der zweltmaligen Ver⸗ 
Reigerung Tagefahrt auf 

Ponnerftag ben 10. September 1857 

Vormittags von 20 bis 12 Uhr 

im Wölflpanfe zu Wegſche id anbrraumi. 

er werben hitzu mit dem Beifügen einge: 

laden, fi te Steigerer durch —* 

Zeugnifie über ihre -Zahlungsfähigkeit auszumeifen har 

ben, unb daß ber Zufchlag ohre — auf den Schäp- 

ungewerth 


Diefes Aamefen, beichens in dem ven Holy erbaus 
ten Wohnbaufe —— und Streuſchupft unter 
einem Legſchindeldache ausanger mit Dbfibäus 
men, Ziehbrunnen und — Holjfhugfe, dann mehreren 
Gemeinde Berg-Mistheilen und zur Zeit unrentit · 


Dimmer. 


en unterm 14, Nosnber 1863 gewerthet 
auf 1827 I. — ir. 

Die Belaftungsserhältniffe werben am Berfeigerungss 
hetmine belannt gegeben, md FTönnen bis bafim füben 
Dienfag und Freitag im Wefhäftsgimmer des Tgl. 
1. Eandgerichte-Afeffors eingefehen werben. 

Ei am 18. Auguſt 1857, 


Landgericht 
— Sara: 
ER. 4747 * 


4902, 








Afdaffenburg, den 6. Huguft 1887. 
Königliges ns Sara Aſchafftnburg. 


—R Afcher. 


ER. 84091. Huth. 


„4888, 


ehem 
—* 


2059 


Bekanntmachung. 
In der Nechlahſache des 


onnabend u. 18. ——— * 
Dormittags ® Uhr 

anberaumt, und werben belgs und Raufs: 

liebhaber mit dem Bemerken hiezu in bat hiefige Bands 
gerichtögebäube eingeladen, daß ber Hifätag erfolgt, 

wenn bie Tare erreicht ober überfliegen iſi 
Diefe Stan find; 
1) ein Wohnhaus mit Zubehör din bereuen Gaſſe 
ne 
Mr 186, & Dejim, Befnpane mit Bad, 
- Barbhaus, Keiler und Stall, 
uns Hofraum, ‚beiafiet : mit‘ he fr. Grund⸗ per 
if.9 fe. Hausfeurrfimplum, 
PLNr. 186, 5 Dez. Gemüsgarien hinter bem 
haufe, belaftet mit 0,65 fr. Grundfteueriimplum, 
Gerechtholz zu jährlich 3 Klaftern, uns 
Gemeinderecht zu einem ganzen Rupantheil an 
ben goch unveribeilten Gemeinbebefigungen, 
— geſchaͤt auf 860 ML; 
2) 1 Dezim. Wagens und Heljremife beim Kirchthot 

PLRz. 199, belafiet mit 0,30 fr. Grumbfiewer: 
ſimplu, Hausfeuerfimpium gemeinschaftlich mit 
dem Wohnbaufe, geidägt auf 38 fL; 

3) 1,5 Dez. Siabel bei ET 
Ar. 307*n, Antheil. ganze Flaͤche 3 Deyim. 
mit Ho.Nr. 2u2 uns 247, belajiet mit 0,45 fr. 
Grund: und 1,50 fr. Hauefieuerfingplum, und 1,5 
Dezim. Gtasgarien am Stabel PL-Mr. 307”, 
'/ Antheil, ganze Flaͤche 3 Dez. mit H6.:Nr. 202 
und 247, belaftet mit 0,19 fr. Ghrunpfeuerflinplune, 
jufammen geihäpt auf 300 AL; 

4) 98 Dezim. Ader am Baletoberger Weg Plan 
Mr. 1303, Grunpfieuerfinplum 8,82 fr., mit 
Grub, geihägt auf 269 E.; 

5) 1 Tagm. 7 Dezim. Feld mit Wieſt am Galgen⸗ 
berg Pie, 354, Grunpfieuerimplum 9,63 fr., 
ehme Frucht af auf 370 f., mit Frucht auf 
386 fl. 30 fr. 

6) 1 Tag. 2 24. Wieſe im Mildenberg an der 

Bibersbader Sttaßt Pi.Mr. 1511, Erundfleuers 
fimplum 8,61 fr, geidäpt auf 290 4. 
7) 80 Dei. Feld im Wildenberg PL:Rr. 1514, 
Grunbjleuerfimplum 2,40 fr., ohne Frucht ges 
fhägt auf 125 fl, mit Brußt (Grbipfein) auf 
147 fi. 30 i.; 

8) 78 Dez, Bel im Shmwarzenbah PlMr. 1563, 
Grundfieuerfimplum 4,68 ir., gefhägt auf 130 1: 

9) 1 Tagw. 53 Depim. Mirfe "allda PL:Mr. 1564, 
Grunditeuerfimplum 15,90 fr., geſchaͤzt auf 225 1; 

10) 2 Tagw. 12 Dezim, Wieſe am Wildenberg am 
Schinlinter Weg Pl.:Rr. 1575, Geumsfteuers 
fimplum 19,08 fr, geichägt auf 350 HL; 

11) 2 Tagw. 3 Dez. Adır mit Grasrain -am Ties 
fenbadyer Weg Pl.⸗Nt. 2014, Grund 
12,18 fr., gefhägt auf 260 Rund ih 

12) 25 Dezim, Mder, vie Eggeten beim Spi 
Gemeindeibeil, open 2455, Brunpflewerimplum 
1,15 fr., geihäpt auf 30 fl. 

Wunfiedel, am 27. Juli 1857. 


Königliches Sanbgeric IR Wunſiedel. 


kenigi. 
aM. 6271. toll. — 


Deffentliche Befanntmachung. 


Curatel über ben vermikten Jacob Piebl, 
Selbner von Wolchenberg betr. 

Da gegenftänbiger Sacht iſt ber öffentliche Verkauf 
bes gefammten Mobiliar und ger atbeſihes bes 
Rubricaten beſchloſen, und burd 4 iche Inventur 
vom 14. Juli d Is. ber Mebiliochefigfand auf 520 8, 
30 fr,, ber Immebiltarbefig auf 4720 fl. gemerihet wor 
ben. Yener beficht aus Der gefammten Ho 
fo weit darüber nicht im Uebergabsvertrage vom 7. Mai 
1858 anders verfügt if, aus dem fümmtlichen Bich 
unb Futteroorrathe, aus der gefammten Defmomiefahr: 
nig unb eingeheimsten Ernte. Diefer bricht aus dem 

fe mit Drfonsmiegebäunben H6..Mr, 20 zu Wol ⸗ 
denberg, aus 16 Tag. 53 Dry Meder und 7 Tem. 
41 Depim. Wieſen in ben Gteuergemeinben 
und Maltentorf. 

Zum öffentlichen Verlauft des vorbefchriebenen Mor 
biliarbeigflanbes wird * —— abet auf 

Samftog den 1 — — 1. 38. 


in der Behaufung *5 Woelchenberg an⸗ 
beraumt, und hiezu Raufslufiige mit dem Bemerlen ger 


4918 


X ae me 


Genehmigung 
ee Staufobeding —8 Die 
em m un» b 
kannt gegeben und. frunen bis dahin bie Ratafterertracte 
und das Inventar babier werben 


4899. 


In ter Rachlaffache ber verlebten Seilerefrau Mar: 
garetha Stiegler,; verwitimet gemefenen Üngelbrecht, 
gebernen Biclel. zu Burgthaum werben, nachdem Ach zu 
ken Mehilien ım Termine dom 10. d. Mes. Raufelich, 
haber nicht eingelunpen haben, und das im Termine 
vorm 13. ejünd auf ·die Immobilie und‘ Mebilien’ ges 
33 une von se Bir (ee ug der 

mterefienten wm der (uratelbehörhe wicht erbalten 

hat, ditſe Mahlaf Mes un Immobilie, wir ſolcht in 
dem biesjeitigen Ausſchteiben vom 2, ver. Mite, näher 
bezeichnet find, am 

Montag den 31. Au euer. 
im Müller'ic —— Bu 

er'jchen e zu Burgthann behufs 
ber Erbtheilung unter ben im Termine feftzufehenden 
Beringungen anderweit gerichtlich . was mit 
dem Anhangt befannt gemacht wird, daß bie nähere Bes 
— und Belaſtung ber Immobilien inzwiſchen aus 

Acten bahier —* werben Tann. 

*8. den 19. Muguk 1857. 

Königliches —— — 


Der 
ER. 74011. 


4901. Erfenntniß. 


Im Betreffe der Berjchollenheit des Ihester Müls 
ler von — etteant das keaigl. Banbgericht 


—X— Müller, von Schettenſitin für 
——8 zu erfläten und deſſen Bermögen, bes 
fiehend in 300 A., beiten nächſten Berwandten 
Peter Müller von Sıhottenfiein hinauszugeben ; 

2) — bie Koften der gepflegenen Berhanblungen 
ans ber Vermögendmane des Theoder Mäller 
zu beden. 

Orünbe. 


%“ x. 
Sehlach, ten 6. Kuguit 1857. 


@.:N. 4938. Scubert, Regiftr. 


482.0) Grfenntnif. 


Im Sachen des Bauern Paul Ramitdcd von Kerns” 
bad) wider Hieronnmus Leonhard Namftöd von bort 
wegen Zoprserflärung erfennt das lonigliche Baubgericht 
als Juftigbehörbe zu Red: 

1.0 ee Hieronymus bLeonhard Ramftöd von Kere⸗ 
bad), geboren den 13. Bebrwar 1784 für tedt zu 
exflären, und 
U. defen Bermögen zu 545 I. 46 fr. am bie ſich 
Igitimirt habenden Verwandten deeſelben ohne Cau⸗ 
tion binawszugeben und bie fr ſolches eingetragene 
Hupothet zu leſchen; 
1. die Koften des Derjahrens freien aus dem Bermd: 
gen bes Gierongamus Leenhatd N amitö st zu befireiten. 
2.8 W. 
Gründe. 
x. %. 
Lauf, dem 5. Auguft 1857, 
Röniglices Landgericht Lauf, 
ER. 8897 AL. Shüg. Tousfaint. 
Belanntmachung. 
Auswarberung nach Morhamerifa betr. 
Die e Taplöhmerin Barbara Didert von 
nah Rordamerila 


—— an vieſelbe bis 


Den 31. Diefes Monats 
und zwar — ber Midtberädfichtigung hier ⸗ 
orts gelteud zu 
Amberg, *. * 1837. 


Karigliget re ‚Amberg, 


nun. —— 


wo. Weraintm nachung ma. * 
Ulrich Jaleb, Handela maun von Har.. 
burg, wegen Nash Mathias und Wal⸗ 
burga, Würlerscheleute ven Giting, we y 

«gen Suvetbelfarberung, betr. - . 
Auf Anpringen eines Hnperkelgkinbigers wird bas 
den Bütlerscheleuten Rathias und Walburga Math zu 


Gtting- gehb ebene 1.4 urfen bas 
Gern Yen Helden Bedtanf —2 t, und if zu 
biefen Imede Tagsfahrt 9 ” 
_ — Montag ben 28. September I. 38, 
MR % 3 lihr 


im Wirthohauf a anberaumt: 
Das zu verfieigernbe Mnmwelen beiteht and: 
Rat, Li A 


4) YsRr. 70 Wohnhaus jammt Etabel und. Stal⸗ 
kung, biefe unter eigenem Dache, nebit Hefraum, 
m 15 Dog, mit 700 A. gegen Brand verfichert, 

2) PL:Rr. Th Garten zu 0,90 Deyim,, 

3) Bl.Mr, Te Bartenader gu 0,23 Dezim; 

4) PlsMe, 342 4 Jauchttt Acker obem Garten 
zu 0,51 Deyim., 

5) V.Atr. 711 der, die bintere Iauchert in ber 
Leichfruppen, zu 1,60 Dezim., 

EH PL MT. 516 Hafelbachermeoemiele, einmährig, 


7) HRL60 Krautbeet beim Hüthens zu 0,54 Dij., 
8) Per. 376 dio. zu 0,4 Dejim, 
9) PıMr. 587 Gemeindelled zu 0,45 Dezim.; 


Rat, la, U. 

10) PL:Ar. 496°, anderthalb Jauchert im Gſterholz, 

abgetriebener Maipfled zu 1,73 Deyim.; 
Kat, Lir. D, 

11) PLRe 8 Gin Achtel JZauchert im der Hopfen- 
point, Ausbruh aus dem Steffbauernhof, zu 
ya 0,22 Deyim ; 

Kat. Liv. E. 
12) PL:Rr. 9a Haubmeitader zu 0,20 Degim., 
13) BEMr. 9b Wieſe allda zu 0,12 Dezim.; 
Rat, Lin, F. 

14) PL-Mr. 212m drei Bierteljauchert Kugtlacket zu 
0,56 Deyim., 

15) PLıMe, 2126 die. zu 0,61 Deyim., 

16) Mr. 397 Halb Jauchett, Steinbergaderl, zu 
0,64 Deyim. ; * 

Kat. hi. G, f 
17) PLıMe. 169°, Bäfleader zu 0,78 Dezim.; 
Rat, Lit, H. 

18) Pl: Mr. 123 Baubreitlacker gm 1,28 Dezim,, 

19) PıRr. 204 Ruglmegader zu 0,83 Deyim., 

20) PLıNe. 345 hinterer Zimmerbiefen Ader zu 0,81 

ime., ſammtlich Musbräde aus dem Echmars 
bauernbeie; 
Rat. Lin 1. 

21) Pl+Rr. 5274 die obere Mooswiele, rinmährig, 
zu 1 Tgw., Ausbruch des Auchſenbauernheſes, 

22) Gemtindetecht zu einem ganzen Nugantheil am ben 
no umgertheilten @rmeintegränten. 

Diefer Hutsconpler mwurke am 12. iſt. Mies. auf 
2844 fi. gerichtlich gefchägt, und it mit Hypothelſchul⸗ 
ben im Geſammibettage son 1843 fl. belajtet. 

Der Berfauf geſchieht nach Maßgabe des 8. 64 des 
Sorothefengefegre vorbehaltlich ter Beſtimmungen ber 
85. 98-101 des Preceßgeſehes von Jahre 1837, und 
findet der Zufchlag mir bei erreichtem Schäpungemerihe 
Platt, Die Verfaufsbebingungen felbit werben bei ber 
Verfieigerungstagsfahrt befantt gegeben werben, und 
Tonnen bis dahin burch Finficht der Meten und des bei 
denfelden beſintlichen Katafters genauere Auffchlüffe über 
Beichaffenheit und Belaflung viefes Anmefene erholt werden, 

fremde, dem Gerichte nicht bekannte Steigerunge- 
Iufige haben ſich bei Bermeidung des Ausfchlufies ihrer 
Gebote über den Leumund amd Vermögen durd; legale 
Beugnilfe auszumeilen. 

Rain, am 18. Muguft 1857. 

Rönigliches Lanbgeriht Rain. 
Der fünigliche Landrichter: 
(i. 8.) Adam. GR. 8420. 


1343. Ediftalladung. 
Guratel über den kanbesabwelenden Jos 
han Geerg Heimann von Laaber, 

nan Zobeserllärung beit. 

Der Shmisoojche Johann Georg Hofmann von 
‚Zaaber, geboren vafelbä am 13, April 1781, iR feit 
dent Beldgnge nach Rußland im Dahre 1812 verichellen. 
Da für denſelben ein Cuerngut won 145 fl. bieterts curas 
telamtlich verwaltet witd, auf welches bereite von einem 
angeblien Bruder’ Johann Hellmann ven Rödenhes 
fen, Landgerichte Beihtgrien, Mufprüche amgemeltet wur: 
ten, fo ergeht an Dehann GHerg Hoſmanu, welchet, 


‚oder deſſen 


mwenn?er och Tibte, "bereite TE Dahre alt fein wärde, 
ige Defeendenten hiemit Die Muflers 
derung, fd binnen 3 Monaten m dato jı mel: 
den und allenfallfige Anfpriiche auf bie biererts bepomir: 
ten 145 ji. geltend machen, twibrigenfalls Ichann 
Georg Hofmann tobt erflärt und deſſen Mermör 
gem nach Abzug der auf die Verwaltung dieſes Wermös 
gens und bie Tobeserilärung erwachfenen Kefien den ſich 
legitimirenden mäcften Verwandten des Johann Georg 
Hofmann gegen Gaution hinausgegeben werben würde. 
Kafıl, am 18. Auguſt 1857. 


Landgericht Kaſil. 
Der fönigliche Landrichter: 
Stödlein. 


@.:R, 6485, 
2. Bekanntmachung. 


1. In ber Berfaffenfchaft ber zu Wernatz verlebten 
Korkwartswittiwe Margaretha Haffenftab werben bie 
zum Nachlaß arbörigen Mobilin im Orte Wernarg 
gegen haare Bryablang an den Meiflbietenden verfiris 
en, und zwar am . 

Montag den 28. September I. 38. 

Mittags 12% Ihr 
anfangenb, unb ben folgenden Tag verſchiedenes Hans: 
geräthe, Tiſche, Eeheln, Kleidetſchraͤnle, Beiten, Alei⸗ 
dungsftäde, Leibroͤſche, Zinn⸗ und Percellaingeſchitr u. 
dgl, danu am 

Mittwoch den 30. September I. 36. 

Mittags 12 Uhr 
anfangenb, verſchicdeut Gewehre, Zwillinge, Buͤchſen, 
Piftolen, fonfiiges Schieß und Jagdzeug, eine Samm ⸗ 
lung ſchener Reh⸗ und Hirſchgeweihe, zuei Hirfchföpfe 
mit aufgefehtem Gewelhe won 10 umb 12 Enden, wozu 
Liebhaber eingeladen werben. 

1, Borberungen am den Nachlaß ber benannten Boris 

wartöwitime find an dem auf 
Samftag ben 3. Dctober I. 38. 
Vormittage D Uhr 
anberaumten Biquidationstermine anzumelden und mad 
zumeifen, mibrigenfalls ſpaͤtet hierauf feine Rüdficht mehr 
genommen werben wird 

Zugleich werben alle: biejenigen, welche von ber Erb⸗ 
laſſerin ihr zugehörige Gegenfiände in Händen haben, 
aufgefurtert, ſolche bei Bermeitung bes beppelten Grjapes 
bis zu dieſem Liquibationstermine ansjuantworten. 

Brüdenau, ben 17. Auguſt 1857. 


Königliches Sanbgeriipt Brüdenan. 


.L» 
MDollert, t. Aficher. 
c. Breitendbad. 


GR, 4113, 
4924. Bekanntmachung. 
Berſchollenheit des Georg Gerz beir. 

Der Bandarztendichn und Mällergefelle Georg Gerz 
von Deining hat ſich im Jahre 1832 nad Wien beger 
Ben, "und ift dem Wernehmen nad im Jahre 1834 in 
ein bortiges Ghelerafpital aufgenemmen worben. 

Da derfelbe feither won feinem Leben Beine Runde 
gegeben hat, fo wirb er eber feine allenfallfigen Beibes- 
erben hieburch aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
von heute am ich bei unterfertigter Behörbe zu melden, 
Bezichungsweife zu legitimiten, vwibrigenfalle er für vers 
ſchollen erflärt und fein in 1100 fl. beitchenbes Eltern: 
gut feinem Bater als einzigen Iutelaterben gegen Gans 
tion übermiejen werben mwärbe, 

Am 21. Auguſt 1857. 

Königliche Landgericht Wolfratshaufen, 
Der königliche Lanbricter: 
Meper. 


4944. Ausfchreiben. 

Jaleb Petermann, Bauer ven Wenigumſtadt, 
wurde unter bie Guratel des Johann Seig von ba 
gehe. 

Dies wird mit dem Anhange veröffentlicht, daß er 
ohne Zuzichung deoſelben von num an feine Täftigen 
Verträge rerhtegiltig eingehen Fünne. 

Giwaige Mufpräche und Ferderungen an denſelben 


ſind am 
Donnerftag deu 3. September I. Js 
früh ® Uhr 


6.9. 7321, 


um fo gewiffer babier anmelden, als angenommen 
vorrben muß, ala feiem ſelche mach ſtattgehabtert Etellung 
pesjelben unter Curatel eontrahirt werten, 

Obernburg, am 20. Auguft 1887. 

Königliches Landgericht Obernburg. 
ER. 6975. . Stoß, f. Landrichter. * 


Neue Eifenbahnfabrteu : Pläne fin ' im 
Krperitiondskiorale die ſes Blaitee gu haben. 


Der Ehäpungemerth, dieſes Nnmefend beträgt 2008 f. 


2. Bekanntmachung. 


Gruberigegen. Semming, pci. deb. bir, 
Unter Hinweifung auf bie Musichreibung vom 30. 
Bis. wird befannt gemacht, daß bie muf . 

8. f. Mes. Vormittags BD Ahr 
anberaumte Berfieigerung bes Jeſeyh Sen ming'fhen 
in ber Hoͤchſtäadter Far gelegenen Anmeiens auch auf 
das Fiſch⸗ und Streurecht in der Donau. und ben. drei 
Aumwäfere PlrMr. 5863 von ver oberen Meute, Plans 
Mr, 4104 nemilich; von dem Stein am Molberg anfans 
gend und am Stein beim Mähbergraben Br, 4519 
endend, geihäpt auf 50 fl., werbe erſtreckt werben, 

Höhjtädt, am 21. Auguf 1887. 


Königliches Landgericht Höchftäbt. 
Der königliche Banbrichter: 
0.5) Waßer. 
G..R. 3855/1. c. Baver, Regifr, 
4930. Bekanntmachung. 
Der Weber und Schrittwaarenhänpler Jakob Su l⸗ 
böfer von Hagenbach hat vor, mit jeiner Familie nach 
Norbamerifs ausjumwanbern, Wer au benfelben etwas zu 
fordern Hat, muß foldes binnen 44 Zagen bahier 
anmelden, tweibrigenjalls ber Paß ausgehäntigt wird. 
Gbermannjtant, den 19. Auguſt 1857. 
Königliches Landgericht Ebermannftabt. 
Der füwigliche Banprichter: 
Degen. 


GR. 6474. 





4814. 


Defanntmachung. 
Das Debitweſen bes Nagelſchmiedes 
If. Limmbrunner von Meuburg 
* betreffend. 
uf Anbringen eines Bläubigers wird das Anweſen 
des Nageljchmiebes Jeſ. Fimmbrunner von bier ber 
öffentlichen Verfleigerung unterworfen und ift zu diefem 
BZwede auf 
Donnerflag den 24 BGeptember I. 38. 
DVormittagd 10-11 Uhr 
Zagsfahrt im Gerichto kecale dahier anberaumt. 
Diefes Anmefen beftcht : . 
1) aus dem zueiftöcigen Wohnhaufe PiNre, 775 
Ho Ato. 145 Lit, C nebſt Hofraum zu 
5 m 


0 

2) aus einem Meubruds Kder Plans 
ro. 3387 zu. 13 
3) Rraulgarien Pl. Mie. 3442 u. . 08 
4) alter Umrißader PL:Nre. 4031 zu 14 
5) Krantgarten z 3219 
p) Frautgarten 


De 


.- # 
3221 „ 13 


Die Verfteigerung beefelben findet nach Mafgabe 
der Beflimmungen der 68. 95-98 des Proceß⸗Geſches 
vom 17. Mevember 1837 und des 5. 64 bes Hypo⸗ 
thelensejehes ſtati . 

Dem Gerichte wicht bekannte Raufsliebhaber haben 
ſich durch legale Zeugniſſe Aber binteichenbes Vermögen 
und guten Prumund auszuweiſen, wibrigenfalls Re um 
Mitfteigern nicht zugelafßfen werben. 

Reuburg, am 12. Auguſt 1857. 


“ Königliches Sanpgeriipt Neuburg a/D. 
G.:R. 7680, Auederer, 1. Kiefer. 


2. Bekanntmachung. 

Geſuch des Mathias Briefer, echemal, 

Soldaten und Guͤtleroͤſehnes von Bangen 

brud, um Bewilligung zur Audwanderung 

nach Rorbamerifa betreifens, 

Rubrilat gedenlt nach Norbamerifa ame; bern. 
Allenfallige Anfprähe an denſelben find ur » 
Zagen bei Meivung des Aueſchlufſes hiereris amus 
bringen. 1 

Am 21. Auguft 1857. 


Königliched ——— di Pfaffenhofen. 


ER. 9335,11. Virmer, 1. 1. Aſſeſſer. 








4848. 


Bekanntmachung. 
‚Unterfuhung wegen Beteuges an Geetg Stodinger, 


Bauer von Speltenbadi, betreffend. 

Ioferb Hartmann, pen, Gorpstal ven Maut, 
d. G. fell in zubr. Sache wermommmen werben. 

Da deſſen dermaliget Auſenthalt anbelaunt ift, Te 
werden ſammtliche Poitzeidcherden erſucht, Spaͤhe zu 
verfügen und das EGErgebuiß anhet anzuzeigen, 

Am 4. Juli 1857. 

Königliched Landgericht Wolfſtein. 

Der, fünigliche Yanbruhter : 
GN, 8825/1, @üß. by ( 


— 


2. Bekanntmachung. 

Blaflfinger fhes Debimefen beir. 

Im Wege gerichtlicher Hilfevellfreddung werben bie 
Befpungen des Joſthh Piaffinger, Wiethes von 
Vaſſau, im biesfeitigen Dezief, nämlich : 

PL:NE. 1273 ber Äußere Theil vom Zwerchhoͤlzl zu 

0,47 Tagw., 

” 511 die Stablermwiefe mis Merl mebft Ziegel⸗ 
fabel zu 4,83 Tagm., 

w 647 ver Reubruchacker zu 1,39 Tgw,, 

uw A der Pointer zu 4,15 Tam- 


nebit Stadel, 
"650 die Stegwies und Göldenwirke zu 5,10 
ZTagm., j 
- 649 das Stegwiess und Gölbenmiesaderl yu 
5,87 Tagw., und 


= 055 der grofie Birnacker zn 1,88 Tam,, 
in ben Gemeinzen Tiefenbach und Hacklberg gelegen, 
dem gerichtlichen Iwangsserfafe unterworfen. 

Diefe Obfete find gerichtlich auf 2854 fl. 18 fr. 
gewerihet. 

Zum Berfanf berfelben wird in loch Diching auf 
Samftag ben 12 Beptbr. 1857, 
Vormittags 1O- 12 Ihr, 

Termin Beimmt. 

Benwelt wird, daß ber Zuſchlag unter Beobachtung 
ber S$. 98-101 der jüngien Progeinovelle mit Bezug 
aufıß. 64 des Huyeibefengefepen erfolat, und daß ſich 
gerichtaunbefannte Ränfer über ihre Zablungsfähigfeit 
legal ausgmmeilen haben, 

Die niheren HKanfsberingungen ſewie die Delaftung 
der Dbjefte Tönnen im den Piesgerichtlichen Alten eins 
gefchen werben, 

Vaſſau den 14. Auguſt 1857. 


Köntgliches Landgericht Paffau L 


Der königliche Landrichter: 
ERTITT. ° Fink. 





03. Welanntm ® i 
Huf Antufen eines Glaubigero werden marhfichende, 
dem Abam Klingler von Sonterhefen gebbrige 
 &runpreäfitäten, nämlid : j 
j 1) ein Wohnhans nebſt Hefrieih PL.Mr, 118, 
2) ein alter Hemeindeiheil in ber Kubried gu "%/, 
Mrg. PlRr. 587 und 588, 
3) eine Wieſe im SHuhrien zu 74 Mergen Plan: 
Mr. 365',,, 
4) eine Würfe in ber langen Weide zu %, Porgen 
P:Rr 352774, 
5) 1 Morgen 17 Ruben Adern in Sützelflut Pils 
Neo. 285, am 
Mittwoch ben 23, Septbr. 1857, 
Mittags 4 Uhr, 
auf dem Matkhaiie zu Sonperhofen unter Zugrunde— 
beging ber IS. 98 — 101 der Progefiendike vom 17, 
Nerrinber 1832 ſewie ünter den bei der Tagafalırt 
belanrıt gemacht werbeuben Bebingungen dem öffentlichen 
Aufftriche miterflellt, und werden Sericheliebhaber hiezu 
eingelapen. 
» Hub deu 7. Augui 1857. 


Königlicdhes Landgericht Aub. 


Der loͤnigliche Landrichter : 


6.:N,6239, @ubinger. 
““” Bekanntmachung. 


Der Webermeifier Baruch Defierreiher von 
Grmenreuth will mit feiner Chefrau Eleonere,  geberne 
Bernhardt, und feinen 5 Rindern nach Norbamerila 
auswandern. 

Allenfallſigt Ferterungsanfpräche am ſolche Ans am 

Dienftag den 4. Septbr. 1857 
bei Vermeivung fpäterer Nichtberüdfichtigung bafier 
geltend zu machen. 

‚ Oräfenberg ben 18. Auguſt 1857, 


Königliches Landgericht Gräfenberg. 
) Der löniglihe Banbeichter ; 
EM. 5359. v. Holzſchuher 
4927. 


Proclama. 

Die lebige Barbara Schmitt vom Miebheim hat 
mit, bern Wirth, Rilolaus Wirbmann won Plofehach 
eins Nahruugavertrag ‚abgefhlofen. 

Altenfallfige Anfpräche an biefelbe oder Gimmwenbtrns 
gem gegen den Nahrungsvertran And am 
.„ Mittwoch ben 23. Septbr. 1857, 
‚Bormittage 8 Uhr, 

bei Meitung der Richtberückſichtigang bei Beitätigeng 
des Bertrages babler anyumriven. 

Karitadt den 16. Muguft 1857. 

Königliches Sanbgeriht Karlſtadt. 
Weigand, Berweier. 


EN 9274. & Brendel 


4368. 


4918. L 
Manier IF in Heus. 
} fen, gegen Keller Iof., Bauern 
2 ven Unterremimingen pri. deh. beir. . ; 
f Eüldurrötorhter Schenna Banfer zen Heu 
peltshofen, f. Enge. Krumbach. hat durch ihren Pilidts 
anmwalt, den f. Arvolaien Ri! zu Mindelpeim, uns 
term ©. d. Mio. Rlage auf Bezahlung einer Darlchende 
ſchuld von 100A. gegen ben Bauernjehn Je Reli 
ler von Obertemmingen, d. G. eingereicht. Derjelbe 
wirb, weil ſein dermaliger Aufenthalt unbekannt iſt, hie⸗ 
mit öffentlich aufgefordert, am - 
Donnerftag deu ik. Oftbr. 1657, 
Vermittage 18 lihr, 
bei dem unterfertigten Gerichte entweder in Perfon ober 
durch einen bevellmächtigten Anwalt zu. exfcheinen, weil 
auf dieſen Tag der Vergleichsverfuch ober bie Berhands 
lung ber Sacht im männlichen Verfahren angeirpt if: 
Renn der Beflagte ausbleibt, hat er bie Koften der 
vereitelten Tagefahrt zu tragen. Die Rlagefchrift kann 
täglich im ber hiefigen Öbericbtafanglei eingefchen uns bas 
Duplifat in Empfang gettommen werten. Schließlich 
wird ber Beklagte beauftragt, bis zum begeichneten Tagt 
einen Infinuatiensmankatar dahier zu beitellen, widri⸗ 
genfalle man bie weiteren Erlaſſe am ihn Tebiglich an 
bie Gerichte tafel anheften umd auf hiefe Meife als giltig 
zugefellt erachtet mürbe. 
Türfbeim den 19, Auguu 1857. 
Königliches Landgericht Türfheim, 
Der lenigliche Landrichter 
Schmid 


2.  WBefauntmachung, 


Schulbenmweien des Müllers Jeſerh Un: 

buber id Grasbach betr. 
- Auf Anbringen mehrerer Glaubiger wirb das Ans 
weim 6 Mällers Jeſerh Muhuber zu Grasbah, 
befiehend im dem Blählgute PleRr. 198 ıc. zu (rate 
bach mit Wohnhaus, Scheune, Stall, Backofen, Schweins 
fäflen, Hofraum, realer Mahlgerechtigleit, 1 Mahtgung, 
1 Gebelgang, 1 Tagw. 48 Dezim. Garten, 5 Tagm. 
51 Dez Meder, 5 Tgw. 09 Dezim, Wieſen. 5 Igm. 
71 Dei. Walbung, 54 Deyim, Weiber, Ghemelnberccht, 
gerichtlich gefchäpt waf 2760 A, im Grefulienemege am 

Dienftag ben 6. Dttbr. 18537, 
Vormittag 10— 12 Uber, 

im Frauenfmecdt [chen Wirthehauſe zu Grasbacdı 
an bie Meiibietenden verfauft. 

Der Hinfchlag erfolgt nach 5. 64 bes Hopeihelen: 
en 8. 28-101 des Prezeßgeſehes vom 17. 

1837, und haben ji gerichtsunbelaunte Stets 
gerer ſoſert über ihre Zahlangsfaͤhigleit auszuweiſen. 
Beulngries den 5. Auguſt 1857. 
Konigliches Landgericht Beilngries. 
Der louiglicht Landtichtet 

8.0.8308, &tettner. 


Bekanntmachung. 
In Sachen des Etabtgerichtediurnißien Gottfried 
Heumann zu Grlangen gegen wen Baber Heinrich 


8.0.8025/: 


Hübner zu Auffers wegen Haufjeillings « Aerberung 


wird pas Alobnhaits He ⸗NRre. 102 Pl:Rreo 185 mit 
Beneinseredet und RP De. Gemũe Obran: und Baum ⸗ 
garten dee Berfladien, aujammen tarirt auf 250 fi, 
uccmaligem Berfanfe unterftelli, und biezw Tausfahrt auf 
Freitag den 9. Dttbr 1857, 
Vormittags 10 lihr, 
im Schrenler'icen Gafibaufe zu Muffers ander 
Takt; wol jahlengefähige Aaufeliefhebrr mit dem 
Beifügen eingeladen werben, da ber Hinſchlag ohne Nüd: 
ficht auf ven Eiisungeinerib geichieht 
Sellichh den 10. Aut 1857. 


Königliches Landgericht Hollfeld. 


Schmidt, tgl Afeffer. 
c. Dereih. 


3 Bekanntmachung. 
Ber ſchollenheitsErtlarung betr. 

Auf dieefeitige Berkadung vom 2. Märg d. IE. har 
ben fi wedet Anton Maier, Banersjahn: von Mit 
teritall, noch feine techtmaͤßigen Descnbenten innerhalb 
tes feßgejegten breimonatlichen Termines gemeldet, Daher 
wird berfelde für tebt erflärt, und befien Vermögen am 
bie Intehaterben ohne Kaution Yerabfolgt. 

Reumarft den 19. Mugnit 1857. 
Königliches Lanpgericht Neumarkt 
(in ver Oberpfalz). 

VDer kbnigliche Banbrichter : 


v Muef. 
riet, 


8.:R.0161. 





e Bepmdier 


ws Bekanntmachung. 


Eder Karkarlia zegen HGamberger 

Zoſephh und Roargeteiha won Meikbad 

wenn Kauffchilligge beit, 

Das Bieberanweien. G4,Rre... 28 Hin: ber .Ubrmeinde 
Weißdach. befichend, aus einem MWohuhaus mit Stall, 
Stadel. Vackefen. Hetzhütte. Hoftaum and _Grasgarten 
zu 0,52 Tgw. wu. 2 Meder gu 6 28 Taw. dann eis 
ner realen Webergerechſſanue befafiet mit 36. f. 
einfacher Grundflewer, 4%, fr. einfacher Haue ſſtuet und 
mit 2830 fl. Gypothel· Kapitalien, gerichtlich gewerthet 
= rg ge auf 2942 F. 48 Fr., wird im 

nie auf dem Wegt gerichtlichen Imamges zum 
weiten Male, fehin ehne Rädficht auf den San 
unasiwerth 

— Den 26. Septbr. 185%, 
. ormittagd 10 Uhr, 
öffentlich an ben Meinbierenben werfeigert, 

‚Räufer, deren Zahlungefähigfeit nicht beſcheinigt 
wird ober ſonſt dem Gerichte nicht bekannt if, werden 
ger Werfeigerung nicht zugelaffen. 

Reichenhall den 18. Auguſt 1857. 


Landgericht Reichenhall. 


Der königliche Banbrichter : 
EN. 3091 /1. Ba Gespann. 
. Bekanntmachung. 


Verſchollenheit des Jehaun Karlhuber 
von Moeshef betreffend. 

Jehann Karlhuber, Bauersſehn von Meocheſ. 
welcher jeit dem tufiſchen F vermißt witd, und 
ih ber Griftalladungen vom 30. Mir; 1823 und 9, 
März 1835 Hiererts nicht gemelbet Bat, ober deffen allen 
ſaliſige Descenven; werben wiederholt aufgefomers, fid 

. binnen 3 Wonaten 
bieroris zu melden, wirrigenfallo Iobanı Karl huber 
für tobt erfläct und befim Bermögen wach verhandelter 
Berlaſſenſchaft feinen befanmten Inteftaterben ohne Haus 
tion verabfelgt werden wärbe. 

Plarrfirchen dem 14. Maguft 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Pfarrkirchen. 


Ter leniglicht Landrichten; 





EM ASTE LT. ECEhriſtoph. 
3 WBefanntmachung. 


Der ledigt Jehann Woblratb von Weifſenbrunn 
will eime Reife nach Morbamerifa machen, mweohalb 
allenfallfige Forterungsanfpräde an denfelben bis 
. Dieuſtag den #. Septbr. 1857 
nm fo gewiſſer bahier geltend zu machen And, wibrigens 
falls ſolchen der Reiſeraß ausgehändigt werde, 

Rronac den 17. Muguft 1857. 


Königliches Santogeriipt Konad. 
ab 


ER 
Küffner, i. Wieder. 
e. Schmidt. 


”. Defanntmachung. 


Die Handeſo mannu Salenron Enid“ Ishanna B Anis 
berg’ jchen Eheleute von Mitwip” oollen mit ihren 3 
aunperzährigen Kindern nach Rerkumetitd andwantern, 

Allentallege Arrberurigsanipräde ſind bi⸗ 

Dienftag ven F. Scptir 1857 
um fo geiwißer hahiek"geltenb Ye“ niachen, widrigesfalls 
ſolchen der Reiſtpaß ausgehäinpigt werben’ teürte, 
Kreuach den 17, Auguſt 1857; 


Königlihes Landgericht Kronach. 
dd; aha 
Küffner, 1. Mfeflr. 
ER. 10185, e. Edmibt. 


07.  Wußfchreiben. 


Mabes Bauer vom Trennfel®, geboren am 7. 
Mai 1783, IR Ion ſeit ſeht langer Zeit abwefend 
und Über fein Liben ums feinen Aufenthalt Richte brs 
tannt. Derſelbe lewie feine etwaigen Lilbes # ober 
BVerttage · eder Teſtamentoerden werden daher aufgelorbert, 

innerhalb & Mouaten a dato 
dahiet zu erjgeinen und ſich zagleich in glaubhafter 
Berm über ihte Verjönitchkeit zu Irgitimiren, widtiarms 
faßs die von Beorg Bauer (Bruver dıs Abmefenten) 
aufrecht gemadte Kautlon zu 93 fd. 13 fe. geldſcht 
werben mwürtt. 
Stadipre zelten ben 18. Jull 1857. 


Königliches Landgericht Stabtprozelten. 


a - Blppuk 


G.:R.10134. 


@.,R.3788, 


4842. [9] Bin ſeht gut qualiſicirier Appell. 
Berichts: Mcrefift, welcher ſich ausihlichenn der Abpocatie 
zu mibmen gebenft, ſucht eine qui honerirte Advo⸗ 
caten: Eomcipientenftelle. Am erwünfdtieien wäre 
ibm eine ſelche we er möglich Telbiihännig arbeiten 
förinte, Pranfirte Offerte niet den Buchftaben K. W. B. 
Mrs. 4642 heforgi die Crperitien d. Bl. 


wos. Bekanntmachung. 
Zahner © Menbider 
wegen Kupeiheffordetung. 
Ruf glaͤublgeriſchen Antrag werden am 
Deontag Den 7 September 1857 
"Dormittage 10 Uhr 
im Wirthöhaufe zu Iber von einer Gerichtocemmiſſien 
nachächende Plandebfecte, als: 
4) drei worhicherigte Abe im TWeribe a 55 fl. au 
165 }. 
2) ein rethſchecigter Oche und ein do. Kalb, 
zufammen wer 5 2 2. bb 
3 ein Delenemlewagen mit Zugehör, wertb 60 fl. 
öffentlich an bie Meiftbietenben werfleigert, und werben 
hiezu Kaufsluftige mit bem Benserfen eingeladen, ba 
der Zuſchlag nur gegen Bas unb wenn wenig: 
ſtena 3 Bieriheile des Schäpungswerihes gefchlagen 
find, erfelat. 
Bilsed, am 17. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Vilsed. 


Der königliche Landrichter: 
Platzer. 
coll. Högl. 


_ Befchluf. 

Bereinigung des Jubigialbepefitenweiens betr. 

ı Made fich umgendhtet ber diesfeitigen Muss 
freibungen vom 16. April und 5. Mai I. Je. — 
vide RreisAmisblatt Stüd Nro. 38 Seite 230, Rews 
märkter Wochenblatt Stud Pro. 21 Seite 173 unb 
Neue Mündener Zeitung (Morgenblatt Rro, 120) — 
im rubr. Beireffe Niemand mit Mechisanfprüden anf 
die hierin erwähnten Droefiten gemeldet und Tegitimirt 
bat, formirb bie Defcheinigung der Rentencaſſa a. D, 
vom’ if: Grptember 1901 über 134 fl. 16 fr. in ber 
Zefeph Irutter’fchen Verlaſſenſchaft von Burglengen: 
feld and über 79 fl. Tfe. 4 BL d gartſche Kauf 
ſchilingegelder als werthlos erflärt und aus der Depe⸗ 
ftencaffa lediglich zu ben Acten genommen, bagegen 
werben nachbemannte Depofiten, als: 

{) ». Siellerer Depofltengelker baat 4 fl. 28 fr, 

2) Kraft Brang Verlaſſenſchaft von Burglengenfeld 

Baar — 24 fi, 
Depoftenfhein vom 30. November 1841 Rro. 


10,349 
FT Tee 
3) Unbelannte Gelder, baar IL. 4ulk.ch, 
3 Uhren, werd IM—, 





EN. 2768/1, 





in Papier - 130. —, 
4) v. Belhorn'füe Reliften bar — I fr, 
in Papier 69 1. —, - 
5) Shrmenaner's Mellten baar — 41 fr, 
in Dapier EL —, 
6) Shelhorn Martin baat — 5 fr, 
in Bapier 26 d, —, 


7) Rlofierreafitäten in Burglengenfelb 
bar — 16 fr. 4 hl, 
in Papier 880 A. —, 
9) von Pilgramm Verlaſſenſchaft 
baar — 12 fr, 
in Papier 19 fl, 
9) Berchtehd Am. von Schwanderf abweſend 
haar 1.3 hi. 4 HL, 
10) @olling Ioferh von hit, reſp. Srofepenberg, 
Goncursmafte baar 2 fl. 40 Mr, 
41) Huger Georg, Dberlellner von Nabect, Brrlafen: 
fdaft haar 5 I. 48 fr. 
12) Eautenihlager'ihr Euratel von lUnterstorf 
baar 3 fl. 28 fr. 4 bl, 
13) Pengler’iche Curatel von Grein baar 2 8. 14 fr, 
14) Weimfh, Sädler von Schwandorf, 


—-—f.—m20l, j 
15) Trummert Iafob von Steinberg Debitweien 
baar — 3 ie, 


16) Weber Barbara ven Gteindberg, Unterfuhung 
gegen Iefeph Birzer er compi, wegen Münze 
jaiſchung, daar — 57 fr. 2 Hl, 

als Herrenlos dem Tal. Fietue zugefprocgen. 

Conel am 4. Auguft 1857. 
Königliched Landgericht Burglengenfeld. 
Der fünigliche Bandridter : 
Borfter. 





4858. (39) Be 

Nachdem ber ehemalige Dultitanb-Starel' Mro, 189 
an der Grünwalberſtrafe in der Borat Mu abgehrer 
den werben if, fo wird deſſen Grunbiläche zu 0,10 
Tagwerk an den Meifbietenden gegen Baarzahlang vers 
lauft und if zur öffentlichen Berfteigerung Tremin auf 

mittwod Den B, September 1 38: 

Vormittags 12 Uhr 

im Magiſtrate⸗Gebaude Nre, 1 im Thal über ? Stier 
geit, Zimmer Nro. 70 (Geſchaſtolecal des tedhtetunbigen 
Magiitrats-Maiben Badbaufer), angeſetzt, wegn 
Raufelufige mit dem Aabange eingeladen werben, daß 
die Kat ſobebin gungen daſelbſt it Erſahrung gebracht 
werben fünnen, 

Münden, 18. Augun 1857 


Magifrat 
ber k. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 


Bärgermeifler : 
v Steindborf. 
ER. 29,674. 


. EDdictal: Ladung. 

Die Euratel des abweſenden Johann Michael Bach 
von Wuͤrzbutg, bes einzigen Inteſtaterben ber verlebten 
Bierwirth Ichann Bach 'jhen Eheleute von ba, bat 
wegen Ueberſchuldung bie Winleitung bes Eonrwrövers 
fahrens gegen bie Radlafmafie ber in Künigehofen vers 
lebten Ichann Bach Wittise beantragt und wirb we 
gen Geringfigigleit der Maſſe einziger Edictotag zur 
Biqwibirung ber Forderungen und Rachweiſung ber Bors 
zugsredhte berfelben, ſowie Anbringung ber Ginreben ges 
gen die angemelbeten Forderungen und berem Dorzuger 
rechte, ferner zur Vornahme ber Schlufserhamb 

auf Montag den BA. Auguft I. 38. 

früh 8 Uber 

anberaumt, an welchen fämmtliche Glaͤubiger der Kar 
thatina Bad Witwe bafier zu erſcheinen haben, wis 
brigenfalls fie von der Gomcursmaffe unb mit ben tref⸗ 
fenben Handlungen ausgeidloffen werben, wobei bemerki 
wire, bafı bie Metiomafie in 205 A. 41 fr. Girlie aus 
den Mobilien und in 760 A. Gapital. feit dem 6. Juli 
1854 als zu 2 »Gt. werzindlich bei ber fol Banf ans 
gelegt , beficht, währene 1069 fl. 56'%, Ir. Paffinen 
angemelbet find, werunter ſich feine Hwpothelſchulben 
befinden. 

Es An viefem Tage wird ber Verſuch einer gütlichen 
Uebereintunft gemacht werben und haben deshalb bie 


im 


Weber, 


Ein Buch für Alle !!! 


Bläubiger um fe Per getrichtl 

Bevollmaͤchtigte —— zu —— en “ 
Alle Vene, welcht von dem Bermögen , welchte zur 

Verlaſſenſchaftsma ſſe ber Joehann Bach“s Wittwe gt⸗ 

hört, etwas im Händen haben, eder an folde etwas 

Vegng —* ag ihrer etwaigen Mechte 

mabun a 

richte zu. übergeben u —— — 

Kömigahofen, den 16, Auguft 1857, 


Königlihes Landgericht Königähofen, 


Der Föniglihe Banbrichter: 
EM. 8148. —— 








m. Edietalladung 


Der Farber Jalch5A dam zu S enthal 

———— —— lee: 
ur Anmelbung und Rachweiſung ber Forderungen, 

ji ben Ginreben uub beiberfeitigen Schlu dlunge 
ſteht einziger Edietetag auf * ar — 

Samftag den 10. September I: 38. 

Vormittags D Ube 
dahier an und zwar unter dem Nechtenachtheile bes 
Aueſchluſſes der Fihesvermeigerung aus ber Mafle. 

Wer eimas von dem Gemeinfchulner im Handen 
hat, ober an denfelben etwas ſchuibet, hat felches bei 
Strafe bes nochmaligen Erfapes lediglich am bas Ghants 
Gericht zu zahlen, reip. zu übergeben. 

Um 17. Auguß 1857. 


Königliches Landgeriht Waldmünden, 
Der fönigliche kLandrichter 
Dümler. 


ER. 3823/1. Hofmann, 


3.12) Bekanntmachung. 


Die Shneidermeillers » Wittwme Margarethe Schlee 
von Uhlſeld mil eine Meife nach Meramerifa machen. 

Allenfallfige Anfprüdse an diefelbe find bei Neidang 
fpäterer Richtderückſichtigung 

am 3. September eurr. Vormittags 
babier angumelpen. 

Reuftabt a./ A, den 13. Muguft 1867, 


Königliches Landgericht Neuftabt a, /A, 
Der königliche Landrichter: 


Wibel, 
ER. 11,284. Weißmann. 





Neueſtes Werk von Dr. Souis Büdner, SE 


a handlung (Raufingerfirafe Rro. 29) worräthig : 


= Natur. nnd Geift. 


Verfaffer von „Kraft und Stoff.” = 
So eben erfchien in umferm Berlag, und ift in München in ter Fof. Limdamer'sgen Bud: ? 





Si Gefprädhe zweier Freunde über den Materialismus und die realphilofophifchen 


Fragen der Gegenwart. 
E Allgemein verflänblih dargeftellt von 
Dr. Leuis Büchner, 
BVerfafter von Kraft und Stoff. 
F. Band, rt Makrokoſbmos. 
(Die t im Großen.) 

Erin und Denfen, Geiſt und Materie, Kraft und Stoff, bas ift die Parole ber täglichen Grörterung, und 
was Menſch nur heißt, grübelt und finnt mach über bie Sſung des ſchwierigen Problems. — (ine * ri⸗ 
teratur it enttanden Freunde haben fi entzweit, Audere fich gefunken in ber Hipe des Streiles um bie 
Pole einer geiftigen Atwoſr haͤte Schtiſtſtellet traten auf, ſchtieden und tebten für und vwicber,, aber keiner war 
far und verfländ lic) für den Baien wie Bühner! — Ms er mit „Kraft und Stoff“ vor bie Deffentlichfeit 
trat, brachte man ihm den Beifall eines Grfolges ven 4 Marken Muflagen binnen Jahresfrift entgegen. Mber im 
Kraft und Stoff Tonne Bädmer nur den Maaßſtab der eracten Maturforfchung an bie pbilsfophifäen ns 
ſichten der Bergangemheit lege, mußte bert Eritifiremb negirend verfahren. @6 blieb ihm nod übrig, eine 
aufbauende, das philoſephiſche Berürfniß mit dem Mefultaten der gegemmärtigen thatfäcdhlihen Forſchung in 
Cinflang bringende Tendenz dem Bolfe barzuftellen. — @r mußte Ach noch einmal auf ben rein thatfächlihen 
Boden ftellen, aber dennoch feinen Gtandpunft über den Parteien einnehmen, ‚wellte er, daß feine Musfaat zu 
einer Erndte des reifen Berkändniffes märke. In „Natur un Bein“ entmidelt er mm die hauptſ achlich⸗ 
Ren und vorneßmflen Gegenſaͤtze aller Streitfragen, und zwar in ber Form bes GWeipräde. MPartei ınn Partei 
taufchen ihre Anfichten für und wider aus, unb fo wird durch gegenfeitige Grörterung dargelegt, wie jene Gegens 
füge feine umvereinbare find, ſendern in einer höheren Ginheit und in einer dem phileforhifchen und wiffenfchafts 
lichen Oebürfwiß unferer Zeit entfprechenben und genägenben Anfchauungsweife fich gegemfritig »ereinen und 
einander amflöfen lönnen. ieberafl ficht dabel Büchner auf rein thatfählichem Baden umb termeibet, wie 
auch in Kraft und Stoff, hehle Phraſen umd meraphufifähe Redensarten, Der 2te Band mihält ben Mifrose 
mos (bie Welt im Kleinen), und folgt in Rürge zu bem gleichen Mreife, wie ber erfle. 

Riemanb if gebunpen, dem jiweiten Band gleichfalls zu nehmen, und jeher Banb bildet für ſich 


ein abgefcploffenee Gange. 
Die Verlagshandlang Meidinger Bohn & Comp. 
Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 
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Webe ef wi vi 
3. Behr: der Abergtaube ums ie katholiſche Kirde 
des Mittelaltere. — Das Reid der Oſt-Indiſchen Gom- 
yagnit. aBufterf Hafı ldiye.und Ruf inistt;en. 
Reuefte Poften. 1 





J. Webr: der Mberglaube und die Fatholifche Kirche 
bed Mittelalters, ; 


Ein Beitrag zur Enltur md Sittengefebichte. Eruttgart 1897. Bel 
en G. Shritm. ist 9 


—d. Da Derfaffer biefer Schrift arbeitete am einer umfaſſendtn chrift- 
lichen Univerfalgefchichte*), dadurch wurde er auf. bad: Siudium der Gameilten 
bed Mittelalters Bingeführt, Bier fand ſich eine fe mannigialtige Wirkungs- 
meife ber Kirche gegem ben zeitweiligen. Überglauben, daß bie Zufammenftel« 
lung in ein Gefammubil eine, hochſt dantenawerthe , Arbeit: ift, Männiglich 
tann daraus erfehen, daß die Kirche -niemald dem Aberglauben dat. Bert 
redeit, ihm unterfbügte aber verteidigte, ſondern im Gegentheil, dafı Me ihn 
immer zu und audzusoiten firebie: Der Vorwurf; daß das Mit 
tefalter ‚porzugäreife damit geſegnet geweien, teducint ſich fo ziemlich in en« 
gere ma man bebenkt, ‚wie umfere weit. ber die Serengeſchichten 
erhabene rt ben Tljcprüdere, Geifterflopfer- und Biphegsanben- Spuk 
in Wahrbeit, mit voller Freu, und, Glauben aufgenommen, ‚gepflegt mb. ver« 
theidigt bat, nachden bie Kirche Jängft ihr Beto und ihren Bann über derlei 
— * 3m 

ex Aberglaube ift ‚ein Schmaroperfraus, ‚das. jo mmucernb. gedeiht, baf 


bie Familien nad Legionen geordnet werden. könnten; doch laſſen ſich, we⸗ 


nigftend was den mittelalterlichen Mberglauben berrifft , drei Daupifämme 
unter ſcheiden. Der erfte iſt das ungefhmwächre Jebenslräftige 
Heibentbum; Hieber gehen # 8. das Eſſen den Opferfleiſches, die 
Verbrennung der Tedlen, Bfrgen, „der. Meugeborenen 1. ſ. wi, wogegen 
TohR tie weltllcze Macht einfchritt, und Karl. der Gzoße bie Kpbeöfiraie das 
zauf fegte. Harmlofer war. der ämweite Munft;, das Ucberizagen 
beibnifher Gebräuche auf chriftlihe Heilige, daher batirt 
3. B. bie Martintgand und andere Dinge, vie Ach noch bie im die Gegen 
wart erhalten haben. So fnüpft ſich ein ganz urgesmamifcder Braut) an, 

. Diefer hatte, große irdiſche Glüdsgäter- verlaffend, ſich aus 
England & und begehen und im- Baperlande das Licht ded Glaubens vrr« 
fündig; Rönig Pipin, ter mäcft feiner Ginfiebelei. ein Schlößlein befaf, ge⸗ 
mann dem heiligen Apoſtel lieb und ſchenkte ihm einen ſchönen Wald, da 
baute er ein Münfter und Kloſter, 
fer benannt if, Wie er mun ſlatb, ba trennten die. Gläubigen feine Hirn. 
Thale vom Gaupte, fehlugen fle mit Silber aus. und zranken — da es ja zu 
den Walhallafreuden unſerer Vorfahren, gehörte, aud den Echäbeln der Der 
forbenen ihr Gerächtnig zu trinken — „feine Minue*, in gefogmetem bein 
aud temfelten. Das wiederholt ſich Beute noch zu Altomünfter (und 
zu Eberöberg einem anderen Helligen zu Ehten) und bie Eike, bie wie 
art Gichenholz oder wie jene Eiromorusftämme der Mumienfärge 
mit härser Patina im Laufe ber Zeiten ſich überfruftet Haben, find ſicherlich 
aͤcht und ungmweifelhaft. Das waten eben unſchädliche Dinge, von. benen 


*) Sir erfheint im eirca 24 Bieferumgem under dem Pill: Hanbbuch der 
Wiinerfalgeihihte Bom Standpunkte yes Ehrikenthune 
and der Kultur. Bon Dr. Ief. Kehr, Privamerenten der Geſfchichte 
an Dee ıf. Unkverität Tübingen.‘ Butigant.  Webrüber Sheitkin.: 1857. 
Da ner eriten ans) vorliegenden) Seferung catwictent der Verſaſſet aue fuhrlich 
feinen Plau und giebt banım eintn Ueberblich det allen Geſchichte! Die As, 
‚lage, if) Wenig vnd wor. Geiſte züchten, Religivgtar darcdtungen ı Misı 
Mecht „gilt dem Berfafler die Univer ſalge ſchichte als bie eiagmalide und wahre 
hafte Hiſtorie. mährenn. die Speclalge ſauchte ihr als, untergeorbuet. nachfichen, 
muß. Das Haupimerfmaf ber algemeinen Geſchichte fit er im. ihter Ins) 
neren Ginhellz dieſe iA ihr Band, ihre Seele — es jä die Geſammtent⸗ 
vwicklung ger Menſchheit nach Kem erslgen Meltplane MHottes. Die Tars 
Nellung empftehlt ſich durch Mlncheit md. Wärme, umb trag der Vermeinung' 
alles gelehrten Prunkes werden die gründlichen Einbien des Merfaffers Aber: 
all ſichtbat. Wir wünfhen dem zeitgemäßen Werleren‘ beſten Fertgang 
und recht: vitit Beier: ! is; DR. 


davon bie Ortſchaft noch, Altomüns, 


Vieles erſt ſpater Aeiftiamifhet wurde ober halb weleder verſchwmand, denn dab 
Voff iſt oft wie rim: Kind,’ das untröftli ein Spielzeug verlangt um eb 
alabalb wicber vergefien und meggumserfen ; bie Aurche dritkte eben sin Auge 
zw umb ließ es ſtillſchrveigend gemäbren, - machte 26 ia der hl. Bonifacius 
eben fo, baf er manden durch ein Mationaleomeil -fireng werpönten, Gebrauch 
doch wieder benüßte, um, mie der hl. Paulus im Athen, mm den ungenanne 
ten Gott anzubinten und bie. im Heidenthum liegendenn unbemufßt gewordenen 
Prorbezeibungen ald erfüllt und wahrgemacht zu berimmentirem, GSehzte en 
je; um bie Herzen und Obren zu gewinnen, die: Gerlle der alten une 
tamsbilber gerne eine Capelle des hl. Martimmd weil ber Heilige auf feinen 
Rbßlein, der mit dem Echmerte ein Stück feines Manteld am 
einen Armen fpentet; ten Germanen leichter ein verſtaͤndiges Analogen für 
den Gott bot; der auf mwinbfehueilem Moffe, mit dem Sicher teeffenbem 
Sperre und dem Wunfhmantel, Allen die ihn anmıfen ; feine Ber 
ſcheerung ertheilt 

Viel gefährlicher war die britte Art, die, thellweiſe auch von Sud⸗ 
ländern eingefchleppt, mit ihrem oft ganz dameniſchen Unweſen das Ehriſten⸗ 
thum ſchandete und deſſen ; heiligfte Mofterim verunahste.. Dahin ‚gehörte 
„. B. wenn fi Einet eine: eonfecrheie Hoſtie im die Hand ſchneiden und 
verwachſen ließ, des Glaubens ſich dadurch beliebig unſichtbat oder hieb · und 
fußfeft , machen zu fönnen; ber Mißbrauch der Sacramentalien aber Meli- 
i BWahrfagerei und Echapgräbertunft, Bannſpruͤcht, Kodtenbeichmör- 
ung und Herenwett. Dagegen eiferte bie Kitche mit umerbittlicher, Streugt, 
bie aber von den Berroſſenen mmehrenthells, Müglich umgangen ober ignorikt, 
wurde. R 

Herr Gebr ficht nun nicht auf dem germaniftifchen, ; fondern. bem Fire, 
chenhiſteriſchen Stanbpunkt, deſſenungeachtet aber if es eine für unfere Wiſ⸗ 
ſeuſchaft hoͤchft bebeutende Arbeit,» die. viel brauchbares Material „gefammelt, 
bat... Er erörtert zuerſt, was die galtiſch · frantiſche Kine zur: Wahrung des 
reinen Glaubens und zur Ausrottung bes Aberglaubens (bie zum Tode 
Karl's d. Gr.) geiban hatte 

Schon bad preite Contil non Arles (452) werorbmete:. wenn im. dem, 
Gehiete,eines Biſchofes die Unglaͤubjgen Fackeln angunden, Bänme, Quellen 
und: Steine verehrten und en giebt ſich leine Mühe, dieß audzutetten, fo ſei 
er den Schandung der Heiligen ſchuldig⸗ der Hert aber, welcher auf geſchrhene 
| Grmabmung bin hiebei bie Mishilfe verweigett, ſoll mächt mehr zur Kamm 
nion zugelaflen werden. In die, Megierumgsieis Chlodwigt Tällt das Con⸗ 
cilium Agathenſe vom Jahr BOB in Gallien, es ſchliegt Jeden Klerifer oder 
Yale aus der Mltche and, die unter dem Worwande der Reljgion ſich mit, 
' Beifjagungen abgeben oder die hl. Schrift zur Verkündigung zukunftjger 
Dinge mißbrauchen. In gleicher Weiſe eifert das von meht als dreißig Bis 
ſchoͤ ſen unterztichnete Cancil von Orleans (511) gegen Aeriler, Moͤnche und 
Yin, ‚meiche- ſich mit Weiffagungen , die fie lügnerifcher Weiſe als Sortes 
Senstorum audgeben, befallen, und belegt fie und alle, welche an, dieſelben 
glauben, mit ber Ercpmmmunicatipn, Das faft won. ber leihen Anzahl Bi« 
ſchoſe unterfchriebene. gerite Gomeil non Orleans (536) fchliehe gleichfaus 
die von der Kirchengemeinfchaft aus, melde in ben Goͤtzendienſt zurüdiallen 
ober von beim Fleiſche der Bögemopfer geniefen, Auf :einem anderem Goncil 
von Drleand warb (541) beichloffen: wenn ein Ghrift nach Sitte der Heiden 
beim Namen irgend eines Thieres ſchwort, und noch dazu heidniſche Namen 
anruft, und wenn er auf geſchehene Ermahnung nicht von biefem Mberglau« 
ben ablaffer will, fo merke et von der Genoſſenſchaft der Giqubigen und 
von der Gemeinſchaft ber Kirche bis nach erfolgter Befreiung ausgefhleffen. 
Gegen dad Meifagen ſpricht ſich das Concil vom Wurerre im Jahre 578 
mit aller Eutſchiedenheit aus und erflärt, Alles, was der Menſch unternch- 
men wolle, folle er im Namen des Herrn thun. Cbenſo folle man die ab« 
gelsgten Gelubde wicht, im ben Waldern, ober bei angeblich heiligen Päumen 
'umb. Quellen, ſondern in der Kische Iöfen. Ebenſo trat um diefe Zeit das 
Goatil von Narbonne (589) anf, inbem es verarbneie, daß Wahrfager und 
| Wahrfagerimmen, ‚mögen ſie im Hauſe eines Gothen, Mömers, Griechen oder 
| Yubert werben, geſtraft werben, und die, welcht ſich am fe wenden, 
ſechs Unzen Goldes bezahlen ſollten, die Wahrſaget aber fallen, we jle er- 
|tappt würden, ſeien 6 Arie, Kncchte ober Mägde, Öffentlich auf das 
Strengſte durchgeprugelt, verfauft und ter Erlde den Armen afßgerbeilt 
werden. 

JZu gleicher Welſe war die Kuche in den beutfchen Stammtlanten thätig. 
Zwar harten; die, Bildöje lang, Feine Zeit zufammenzurreten and über kirch- 
liche Angelegenheiten zu beralhen, beum ‚bei ben. orientalifchen Streitlgfeiten, 
\ Beriplisterumg ber Stanten,.-Einijällen mit Vermüfung und Morbibaten badıe 
tem. bie: Oberhitten nur daman, ihre Heerde zuſammenzuhalten umd-fo viel 


—— ——— Ser Me Anhang zu dieirm 
— * 

— — er. den neubetehrten Deutſchen 

ihren Gebrauche. wurden beide 
zZ Bilder ir — En pet! und Gemein, 
ven Herfaßt: "her befehjreibt diefelben nacy Vinterim’s , Dentwür - 
digtennen· ee 1 nd ne (a 
vieter war die Kirche in all mit 
—— —— 


"noch worte hrtlidhen Staat — Tui 


wurde fie auch 

nn. rfER erarbeiteten Der sat ie R ieh ein efe pe Mer Kit 
— enger en 

Si tan Bam v2 Di un et vente 


bab hie Me Sehen nicht, ibn fammt ver Wurzel aus · 
ſo iſt ae and und: beſte Wille dapın — 

ea Ne rad a ala 
behaneltübie Beit- vom IX —XIV. Aaehumen | 


me jan Sue —— 


haben über ſolche Ba 

unierlaſſen Fötinen , erde äber einmal‘ Are 
—2 foftte —⏑—⏑⏑ — ⏑⏑⏑⏑ —— überwuns‘ 
den werden, Wer unfere mitielhochdeutſche Poeſie fennt, ter wird auch fin« 
, Bl ung dieſe ‚Sroffe,) mm in anderer Geſtait, durch die ritterliche Dichte 
Aiberfiefent And ; > 'nmfere Vorfahren hatten jedenfalls wicht 
——— a unfere ——— 
sata! in ihr Hi Igmdl® an8 pm —2* — 
F alle Synodal · und G — ————— —— geu 


Manner wie Hraba nue Manr us 
— — ara ‚xt Ge Beote he —* 


Eat um 
ba ſamweren· Seitläufte 
— 

von Wormsgegen er —* ſondern auch 



































Deutſchland (mo: namentlich) 


FETTE und Angeln)‘ Auch im übrigens zieme || 
KU) Jahrhundert, wo böfe * er ſich 
und inch wie jener) Frieslander Da n⸗ 


Geſchichte S) 113.7, legten die Biſchdfe die 
jr —— da die Heidenfämpfe mit den 

Gegen’ andere Wißbräudhe, die Teicht im 
— ee schritt die Kirche dee 

write gebhrendemn Ernſt und Nachdruck ein So verbot 
—— ee unter Innstenz AN den Berkauf der Retiquien auf 
era ir wi ‚Mgeofen) acuafſe wurden befcpränft; gegen den ein⸗ 
nlleliiiten; Sumlengöt 


rap Geäkäne eczahitt habe * als er zu vanſe eben mit 6 zu Rat 

ri Gear, ler ee) Mertjchritt: der Mläubigen‘ auf dem Wege bed Heiles 

ſrdein Lönnsey oplößkich denen Mübeginn der Macht ein Ghefcırer won Eeiten 

a Bee erg. akt habe tiefer geitleie !ürm bis —— 
wieladringen wollen auſf ſeine Fragt über, die — 

— * 8 Dem abnshmend en —J * Het 

bes om tem Tages, habe man ihm daß auf 


ae —* en 4 * — 
ne ER 12 Enke en ann wei ibn hear 
ind" —— —*8* wg ei) 


fo seitdem ſie ihn gonich 

wurden auch von Einigen Die Un⸗ 

— — alle Geſchitte am Haufe ger⸗ 

Mo ee — —— 
Adieunliche Kuhlfi ** 
AEend gerfeiſ Pula Bu Die Mbn 


* Se. ds 
It — 34 — 
58 — — eh — war au = 





en ; . 
4 een Wr ——647 en ir —— 3* Eh Be: 
wen) Burdarb hen Worms —* 1025) dervr⸗ 
; Bet, Dem 200g Verkohert a —— 
t, Hl dem Märhie, (pic b m 
70) nie, "Fol, ner Mind, fünf, wenn Peiefter prei,y) wem 


zwei Jahre Bufe than. 









rennen 44 


| mad 23 
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| derbarſten Erſcheinungen der Weltg 












gerung ſich aud Erweiterungen 
‚im Dahre 1783 durch Pitt eine wefentliche Ginf 


Gens trugen XIV, bis 

umfaßt vom Jahrhundert 

das Herenweſen fchon im XI. 3 
behaupten, 


fit) (wgl. ©. 115) mit 
. Jahrhundert offen 
Das find 





— —— 


* ausgeführt au werben verbieni da 
und darkber verbreitet wurde; Aufgabe der Willenfcpaft aber ift ed, überall 
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— ee Jıa £& 
er? asrıJlalaıı li 8 #5 
3 Neid) der Of-Indifen Compagnie Maysı 

mn ren 
eicihte. —* 

das ei 
- der * feiner Macht nien 120 en Pine ante 
w 
— ak 
ten, während ale —— * Wachsthum brauchte. 
Id Pro ne de (im Reich — 


Berater 


‚ 150 Millionen Einwohner eutha 
der Compagnie fteben, Pu * — 

* segiert, das 10,000 engiiſche Weiten : 

5 London feine Sthungen halt 

des erhiele‘ —* durch Arrlan's Geſchichte — ger Be 

fen nach Indlen. Arrian — — — ur ie zen * — 

* vegttab 

und auch jet noch verbietet die‘ Mefltie De aka Stämme 

nabrung, er erwahn ihre Cintheilung in Kaften, den Einfluß ihrer, 


Die BT — 


— 
werden. Und ein ſolches Meich N — ir 
' entfernt * 
erfte Keunniß dieſes von der Ratur 
tind 
erden Une 


‚ Bleifch 
\Wriefter und das Berbrennen der Wittiwe auf demſelben Schriterhaufen, der 


die Leiche ihres Gatten d 


en fon, Die Sputen jenes — 
erben fü übrigen if 


"in Zudien erbaften. 8m Dat 1842 + 


altiettichen Gefangenen, Meberrefte der in A rt —— 

ſen Armee durch die Paffe von str Sr a Sale, — rd 
Shictjat ser) Sefangenen —** vboch 1 ne Selfenfüpge SE, 
—— welche der ma Eroberer" et ie Zuges‘ kr s E 


viert hatte errichten (Affe. Gr’ "Felt kam bekannnich Marc 6RB, an if 
dus j einer feiher Beldberren, — Mieator, ſotl aber "Eh J— dent Min 
dungen * Gauges vorgedrungen ſei 

Erft in 10. Zahrhundert nacı — begannen die Maubzüge ne dh: 
felmänner nad Indien, deren Habſucht und Runatiämus Pu hy 
ihiim des Yairdes und die Unelnigkeit feiner’ Helen Meinen Sürffn 
Zuge mehr gereist wurde. Im 16. Jahrhundert fcheh vir here endlich hal 
Heid, der Groß Moduls in Agrs entfliehen, deſſen Sig fräter nach beim In 
neueſter Zeit fo' oft men Deibt verfegt wntede. Und daß die ad MW 
ruht flüchtenden — up ſich gerade nach dicfer Shadt gewendet 
die noch von den Frihnerunijen —* chemalige politifche Größe zehrt und 
von ganz Indien als rin — politifcher Macht bettachtet wird, laßt 
jaſt darauf ſchlieſen, dafı diermal der inbifche Aufftand eine febe t pel “andere. 
Bedentung Hat, als frühere Verfuche. 

Im Jahre 1599 trat in London eine Affociation für den 6 nach 
Oflindien zufanmen, zahlte ein Gapitaf von 63,000 Prund ** — die. 
Oefetfhafis-Gaffe und petitionirte Bei der König in Elifaberh um ein 
leglum (Charter). GE wurde gewährt und Ye Sa biefer Bee — 
türes“®) erhielt den Titel! "Fhe Governor Bm of 
chants of London, trading into, ihe_East-Indies,“ 
war nur auf eine befliimmte Meibe von Jahren beichränft, age es ir, um 
bie- Verlängerung. beöfelben)jevrömal petitionirt. mwerden,. Die außerordenili · 

* Handeis · Unternehmung bewirtten daß bei jeder Verlan⸗ 
der Rechte und Vortheile einfanden, die erſt 


daß die Megierung ſich eine oberſte Controle über die volitiſchen 


fine 
anciellen ¶ Angelegenbeiten der Compagnie vorbehielt und beilegte war 
dies eine unmgängliche Noth keit geworben, da die der 
—** bereitd eine rieſenhafte Mustehnung und — —* 


hatten, die bald ein Staat im Gtante zu — 
eingebe. Minifterial« Behörde * den Namen ; d ar Pr Tor 
men: 
*) Aus. der No pr. 3. 
9) Mbenteurer ; fo nannte man damals ſpeeulativ · 2* * neue ve Wege für 
den Jong ode oder fernen Handel auffuchten. 


indian offsirs. und übt ſeitdem einen Einfluß auf 
ei | 
n 
die Theilmehmer nicht — ——— 
Örfellfd z into the st Indie 1 






einen Wörßendeö ‚Gesmahle- Die, Grlanfniß erhielt, Grund wub 
einen; Nieberlaffung bei der: Portugiefifchen Ractörei bon San To 
kaufen. weicher Erlaubniß die” Statt: Madras und das dor St, 


verdanken. Mit auferordentlicher-Schnelligkeit-ente-|- 
widelte ſich von nun an die Macht "und en Reichtbum / der Gompagmie.n | 


yagnie" neutden fo yopufr, r aber auch dem Staate 


große fe, daf R art II. zw ter einen enrfeheie 
ka OH Tl, ee 
t, welkhe ex von Portugal, als. Mitgifi für jeine Gatharina, 
Ind, erhalten, Der, Krone England hätte der Veit von Bom- 
bay mehr Koften verurfacht, al Musen gebuacht, während die unternebimende. 
iſche —X Vortheile darand ziehen konnte, und 
auch voirflich Fehr. 4 
Die Wichtigkeit einer gs in, ; ‚wo Ihemisdie Ports 
giefen, ofen md Holländer Bactoreien an. Fe der heran 
, kin ) der Stadt 3 pi 
Fo; — ae Ganges ift, de —223 
gr Gs bg ke Bj m — * * eine 
der Teiche n e “fie fehen, n nicht du n 
tönnen, fo gaben "Miekerlaffung auf und verlegten fle tiefer den hu 
nah had dem —— führen 


ihnen der Groß-Mogul im Jahre 1698 gegen Zahlung einer Mente den Bes 
ir dei Bo Überleh sit Sale 4 rei gegrämdet. Kaum wären 
J 


53* Ess Wiltiem, unter deffen Shhupe 


Mann wicht cher ficher, bis 


d amd empor blühte, als Madras 
ESo entſtand diefe machtige Stadt — 
ad für ihre wunderbare Entwidlung 





und a Bauart und Ausdehnung ein Seiten 
üd‘ . L ee nun drei Gauptſtativnen Madrad, 
Bombay und Galeurta SR ie Grupagnie auch noch auf der Küfie,von 
—— die ee ‚cArwarb dad Terrain; für ein Fort 
(St, Das )) durd Kauf und fteilte eine lebhafte Verbindung zur See zwir 
chen dieſen ber, obme indeffen u centraliftren, 
wie €8 jept alcutta Ball il. Die Directoren in Giglant fcheinen - 
damald noch die Wen 19 ber Macht in einer Hand gefürdytet zu Haben, 
und ließen jede ter zu Präfdentfhaften erhobenen drei Hauptftationen von ei» 
n Prüfventen verwalten, dem ein Math von 9—12 in England ermann« 
ten Mitglievern beigeornet wurde. 
0 ging Gebiet der Compagnie mod) ‚nicht über das 
TeicHbild ihrer Stationsjtäbte hinaus und Teichte mur fo weit, als die Kar 
onen ihuer ‚Borts,. Selbft die militärifchen Beſatzungen diefer Forts waren 
da ben. Schuß. des Handels und für -die Sicperbeit, der ſich bei 
den anfiedelnden Judier beftimmt und ausreichend, Diefe Brfagungen 
aus wenigen europätichen Soldaten, Dafür wurden aber bie 
Deſerteure aller» andern > dort Handel treibenden turopälichen Nationen gen 


und für hoher Sold angeworben, und vorzüglich die Topaffes — Abldmm⸗ 
linge vor Enropdern tie indiſchen Frauen, mb nach der Form ihrer Kopie 
idedung Tope ‚senannt — zu Gompagnie-Soldaten gemacht, weil diefe 
in Fer militäsifgen Uniform eine Ausgleihung ihrer Zwitterjtelfiing 
tem. DE fo geringer und. an Keflimmte Orte gebundener Militärmadyt 
noch im Jahre 1742 fo wenig an Groberungen oder 
‚exe Ie überhaupt denken, daß der Präfident von Gal— 
cutta dr den ſogenannten Mahrattens@raben um die Stadt ber 
ziehen ließ, weil diesindifchen Anſiedler die Einfälle der bengalifchen Nabobs 


rd Da BR Ar Niederlaffung ein Dorn im 
Kt — 
2 Pe 






nichaftliche und Runftnotizen, 

LE Tor iſt der handſchrifiliche Nachlaß 
Her Dr Wi Mann hardt in Berlin zur ‚Herausgabe 
da derſelbe aus unbegrriflichen Gründen immer mit der ers 
a mb ällen Wei der Verlagẽehandlung ein fortwäh« 


ri u ; te, Tab die Dieterich'jche Buchhand⸗ 
lung in Göttingen Pr; Bike A in — rain dar 
öffentlich ern, dad Manufeript Ni Il. Band von Wolf's „Veiträ« 
gen ögie" zurüczugeben und im widrigen alle mit ger 
Saar Klage, zu drohen. Zugleich wird Herr Mannhardt aufgefordert, bie 
erhaltenen Gorrecturb für die benammte „Zeitichrift für deutfche Mythos 
logie und Gittenkunde* (die feit —— — Jahre bereits ——— 
erhielt bie Ende Auguſt zurüczufenden, für den durch weitere zögerung 
entftehenden Schaden aber 


verantwortlich gemacht. 











Ströme vom Gold floffen —F England, ab die Unternehmungen der Goin-⸗ 


. Klinferfues in Göttingen bat am 20. Aug. 
Kometen im Sternbilde der Giraffe, Rectas- 
= 77° 6°, entbedit, 








nu» 1 ug & gas 
" arme "sohn rn ge rue ern u 
hsatı Darmitadt, 23: Aaig. + «deute Abend gegen 7 br Sam die Kaiferim 
+ von Muflarıd aus dem Bad: mit einem: hiet anı Die 
Fa —— aan 


i yerh be i 
EEE Bee Menue 
nabme r J des : 
miele iſt. AIn einigen Lagen lb ir. Aeifria bie. Wien Selgeahen bei 
ander bie ſie 
ird. CH. 33»: 9 —L ‘ 
önig Leöpold der Belgiet wird ſich gu⸗ 
nach Senf —* 
— 










a 8 —2 auökoärtige Ant, veröffentlicht, heute 
f Abend 7%, Uhr vom Beifhen Worfal 1 in 
2 Mapa a Veh 
GEAR Deveüe au Sun magen 
ne 
fit, aber c8 if fein Datum angegeben. 


f mit . Neu 
Bombay-Tlines vom 14, Iufi ‚ betreife „der. Ginnahme von Gamnpur durd) 
die Dieketen, nad) der Ermordung der. Europäer ‚dajelbfi, beftäligen fh... Die 
telegrapbifche Depeſche aus Sur; meldet ‚fernen Folgendes: +, Simpom* und 
„Simalaya” find mit ungefähr 1500 Mann, die nad) 
in Caleutta eingetroffen ; fie 
des — ed werden blos 
erste (fol wohl heißen Hawelocke) Truppen haben vie Mebellen bei drei 
fhiedenen Gelegenheiten’ geſchlagen und ihnen zwiſchen Allahabad und 
wieder abgenommen, und Geneul - od (er beträgt eine 

onnt) verfolgte diefen bis nach Mbithur, ungefähr, 10 ‚Meilen von G 
pur entfernt. Sir Heney Lawrence in in Folge von Wunden, die er 
einem Ausfalle aus Lukuow empfing, georben, -> Im ‚iepterer Stadt fcht 
S Truppen in Audh haben ſich empört). In Agra 
Alles ruhig, die eingebornen Truppen entwafinet. Das Gwalior Contingent 
bat rebellitrt und ift, wie man glaube, nach Indore zu abmarfchirt: Aus 
Ghina Feine politiſchen Neuigkeiten, ver Regierungs-Dampfer ,Tranfit* iſt 
in, ber Straße, von ‚Sumda (fie trennt Java von Sumatra) gänzlich zu 
Grunde gegangen. Bemannung und Truppen ſammtlich in Sur heute an« 
gefommen. (Diefe Angabe fiheint ein Schreibfehler des Telegrapben zu fein, 
da die geretieren Truppen doch wohl fdhwerlic mach Surz , zurüdtgebracht 
fonrden.) Diefe telegrapbifcge Depefche (bierher. gehören  wahrfcreinlich die 
Worte „Suez beute*) ift vom Generale-Gonful Green in Alerandrien für 
Lord. Glarendon eingetroffen. * Gez. W. S. Graig, Gonful. 

‚Der Wlobe ſowohl wie Daily Neros, Chroniele und Herald arftehen, 
dafj die heutigen Werichte aus Indien betrükend nd (Limes bat ſich darüber 
nicht ausgefprochen); doch glaubt der Globe, geftügt auf die Mittheilung 
eined biefigen Militärs, es werde ſich bevansftelten, daß in Gamnpur nicht 
die Befagung, mit dem wadern Wheeler an der Spige, ermordet worden fel, 
fondern daß ſich die Worte der Depeche auf bie ſchon frübergemeldete, ver= 
rätberifche Niedermehelung derjenigen Blüchtlinge Geziebe, die von den Leuten 
Nana Sahits bekanntlich aus den Booten ans Yand gefchleppt und ermordet 
wurden. Der Werluft und bie Wirbereinnahme von Cawnpur beriche ſich 
wahrſcheinlich auf die Stadt, und man dürfe boffen, daß das Fort von Ge— 
neral Wheeler und. jeiner tapfern Schaar nie geräumt wurde, 


olgende 


—J 


Te 
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Börſen⸗ und bandelg » Machtichten. 
Münd) 25, Aug. Bayeriſche 3° ,proc. —— P. —— 8 Hure. DE, 
984 vP. —— G. Aproc. Grundtent. Obl. 9814, V. — ©, dyarroc —— p. 
om 6. V. Gmif. — vP. — 6G. woth u. Weqchſelb·Acnen — 3. 
— 6 Bayer. Obahnen 99 P. 99% ©. Defterr. Bant⸗Acnien — $, 
or &, Gredit- Mobil. 107'4 P. 10774 ©. Natiomal: Anl. 80 P. 80 @. 
Beipziger Grebit:Banf — . 





Verantwortliche Mebaction: udmig Schönden, 
’ = Friedrich Beh: abweſend. 


4412.(36) ws 
Bel 
Bet dem unterfertigten 


vergangenen 
treffenden Atateren bakier 





etwaigen Anberwanblen der des 


aufgefortert, innerhalb 3, Monaten vom Haute an gerehu, fonag bis zum 27. Oftober 2857 um iv 


unsfeohen. Brojgalin 


ul. 1857, 
iglides 
ER 11814, m 


b unter. legaler Nechweiſung 
Erik verfgriftsmäßig weiter barübır verfügt werben. fell; 


Landgeridt 
a 3 ch 


derfeiben dahiet bei Bericht 


Verjeichniß der am kgl. Landgerichte Schweinfurt hinterliegenden älteren Teſtamente 





Namen und Gtianb 
bes Keitatere. 





Ba > Shmirt, Tedig, 

2 | I Greperias Pet fer, 

3 Gr Bieamen Herebelict, 

4 Andreas Sählelein, Büttner und] Dürrfelv 
Blerbtaner, 

6 Era Mayen ledig, Duůͤtt feld 

% Mana Marie Beder, Witwe, Orenſtadt 

7 Matgereiha MReinfein, retten 

8 


Ratpar S Hmftim, deſſen Ehefrau,] Dürrfeld 











Datum der Ieptwiligen Berfügung und näpere 
Begriäinung terfelden: 

Ze. ». 26. März 1745, hinterl. um 28. Mai 1745, 

Godielll s, 18. Jan. 1798, binierl, a, 21, Keor. 1758, 

Zeft. 9.91. März 1758, Hinterlegt am 3. Apriı 1758, 

Eifiem. »: 13, Juni 1765, hinterl, a 22. Juni 1765 


Zrhament d.d, Mat 1771 ohne Bröfentatum, 

Zrament.d.d. 18. Dat 1774 ohne Präfenratum, 

Tram. auf dem Grupert befindet ih bie Bemerkung 
„vide protocellum iudicinle dd. 10, Bebrmar 1778 
Bol. 828”, 

Zeftament »om 30, März 1783, auf dem Couvert bes 
Binder fi die Sewertang „t. Mmtätlagpret. did. 18, 
Mapuf 1783 Bel. 772. 





»( Befanntmachung. 

Auf dem-Anwefen des Bädermeifters Johann Bh- 
Ipp Rümmier zu Pirlsh Ha: Mr. 4, dann felgen 
den Beigungen tesfelden, nämid ”/, Morgen Her, 
Er. BRe, 90, un Hepfemmirfe Sft.B,: Mr. 
101%, m em Mer se, 101° in 
Yirtaer Bier, findet ſich nad @intrag vom BP. Dejbr, 
1888 für die Waurrswitiwe Urfule Barbara Rırl 
von Ederedach cin Kapital zw 500 fl. gu: 4 pt. vum 
neenrq Hypnikekarif Intabalızt. 

Die änbigerin Wittue Utſela Barbara Arıf 
von Ebderebach IR inzwiiden verftorben, und ba barım 
binserlaffene Grbın und überhaupt bie jepigen Inhaber 
der Hppoibel trop aller Rahforjgungen mit aue ſudlg 
gemadıı merzen fonnten, fo wersen Alemit auf Antrag 
ter Erben des gleihfalle verlebten Bädermeifters Jos 
bann Philipp Hümmiler alle Diejenigen, welde Aus 
ſptuche auf fragitcde Hyprihefenferkerung machen ju 
tönnm glauben, aufgeferdert, dieſe ihre Anfprücde 

Binnen & Monaten 
um fe gewifier bei; dem untertertigten Beridte ans 
jebringen,, als anferbeur auf weiteres Mntufen ter 
RNämmler ſchea Grden die Orpeihel Tür srleiden 
erflär, und deren Löjdung im Hypeihelenducht vorger 
nemmen wearten wich, 

Brmeılt wird biebei, dap ter betrefiende Sppotker 
Tenbrlet som 29. Depbr. 182B über 500 fl. fi In 
Hänten ver Hypetbelenobjeftebrfiper befadet, und zus 
gleih eine außergerlchitiche Quinang ter Urfala Bars 
bara Krefi über eollftänbige Tilgung der Borterung 
imıpält. 

Marfterlbach ten 13. Junt 1867. 


Königliches Landgericht Markterlbach. 


© Der 1. Lanpeiäter : 
@.R 3868, ce Pfeffer 


157. Bekanntmachung. 


Auswanterung nad Nordamerila betr. 
Der ledige Gorrbauernfohn Kaspar Reiter von 
Münfter, dies Gerichts, beabfichtigt nach Nordamerita 
aue zuwandern. 
Dies wird mit dem Bemerfen zur allgemeinen 
Forberungen 





Renntmii gebracht, daß allenfallfige an 
denjelben 

Binnen ach (| 
kei Vermeidung der Richiberüdjictigung bahier anu- 
melden find. 


Ebersberg den 20. Augufl 1857. 
Kinigliched Landgericht Eheräberg. 
De —— ar 


G.N.8172, 3. ©. Bern, Rgſit. 


— — 


.”  Welanntmachung. 


In Eadyen bes vormaligen Spertelrenbanten Send: 
ner zu Höchliadt gegen den Eeiletmeilter Johann Ra: 
helmann babler wegen, Forderung, wird. bas Wohn: 
haus ded Belfagten Dit. I. Mr. 185 bem öffentlichen 
Verkaufe unterflellt. 

Dasfelbe liegt im der Keßlerogaſſe dahiet, iſt zwei 
Stedwerle hoch, befindet ſich im mittelmäßigem baulichen 
Zuftanbe, und wurbe won ben verpflichteten Schäpleuten 
auf 2000 fl, gewerthei. 1 

An Laften ruben hieran] 27 fl, 54 fr. Abls ſungs · 
Kapital zur Ablöjungskafe des Staates aus 1 fl. 7 fe. 
Bodenzins; auch it basfelbe zum Benefigium St. Gus 
nigundis dahier banblohnbar. j 

Der Termin zum öffentlichen Berfaufe it auf 

Mittwodh den 23. Septbr. 18587, | 

Vormittag 18 lihr, 
Kommiffionsjtmmer Nre. 37 anberaumt, mezu Kaufe; 
fiebbaber mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß bie 
Strichabedingungen im Termine befannt gegeben werden, 
unb der Hinichlag gemäß $ 84 des Hypothelengeſetzes 
vorbehaltlich der Beflimmungen ber 96. 98101 
Projefniovelle vom Jahre 1837 erfolgen werde. 

Damberg ben 8, Augu 1857. 


Königliches Kreis: und Stabtgericht 


Bamberg. 
Der königliche ⸗ 
Rummel. 
6.:N.9913. c. Brimbe, 
12. Berichtigung. 


Iguap Heidenthaler' ſcheo Schul ⸗ 

denweſen beireffend. 

Die Ausſchreibung vem 29. Juli 1857 iſt dahin zu 

berichtigen, daß als Grefutiondobjehte:: 

BRr. 2107 8 ber m. Sa er zu 
6 18 . gelbäpt auf 1236 A. 

—— a Te bie 17. unb 18. 
Baribie im Salvatorforfte zu 27 Tgw, 91 Dep, 
gefdsägt auf 837 fl. 18 ir, 


BLME. 1321 db. &t.&, Meutern die 19., 20, 21; 


22: r ren F rn riorſte zu 12 Tgw. 
14 geſchaͤdt au ., am 
Dienfiag den 2B Geptbr 1857 
feigerung fommen, 
riesbah den 10. Auguſt 1857. 
Königfiches Landgericht GSriesbach. 
Der königliche Landrichtet: 


ER ATBIN. Midheler. 
Neue Eiſenbahn 


e. Iauner. 





' bn + Fabtten + Pläne find zu 
Haben im Grpebitiond-Pefale dieſes "Warte: 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Ansmadung 


binterklegen mehrere unten näher bejeldiiitte Keftämiente 
Yahrkunbert, Da bie Grbeinterefiehten Towehl mie‘ tie 
gänjlig unbekannt fine, fo werten biefelden ter Kern etmalgem Desreudenten biemit 


rer 
Mann gegen Eh äitl pe. deb... on 
Auf Ansringen eines Hupothel-Gliubigers wirh 
Auwe ſen —— Ds... 398 daher un 
lien Iwangeverfanfe unterfiellt, und hieyu Tagsfahrt auf 
Monta ptember 1857, 
ttags 10 1% ihr. 
im —* 8 7 anbetaumt 
eAnwe ſen dem ganz gemanerten Mohn: 
Haufe mit Schindeldach )>jmeifköcdig‘, miit eine Daran 
hoflenden harten, zufammen einem Flahenraum vor 
©: Tg. 7 Dez; enthaltend.) Dasielbe wurde unterm ©, 
April L 6, auf AON-H: werichtlich dewetthet/ uad ih 
mit 635 Al, 1 Ir, Ovpoche tſchulden brkafter. 
Kaufsluftige werden zu diefer vweeitmaligen 
Verfieigerung mit dem Betf eingeladen, dañ die mir 
beren Berhältnifle bie zur Tagsfabıt im Geibäftsgim« 
mer IN, eimgefehen werben Minen, daß ſich gerichteuns 
er nur Kar Fahlungefähigfeit um Beumund 
ausjumelfen und daß der la 21 
auf den Schaͤtzungewerth — A⸗ 
Sign, den 31. Yu 1897. 


Königliches Landgericht Tülz, 
d. abe. 
EN 44941, Schell, t Acht. 
125.2 Defanntmachung. 


Die Mepgermeifteretödpter 
Nına Margareiba und 
Margaretha Barbara Förfl er 
von Mailach wollen eine, Reife nach Nord: Amerika 
machen. 
Alenfallfige Anſpruche am diefelben find bei Ber: 
meibung fpäterer Nictberädfichtigung am 
BDonnerftag den 3, Ceptor. 1857, 
Vormittagd 8 lihr, 
babier anzumelden, 
Reuladt a, den 18. Muguft 1857. 


Königliche Landgericht Neuftabt a / A. 
Der Tüniglicde Sanbricdter : 
l. 


@,R.11463, e Weiimann 


50. ı Befanntmachung. 


Dauer gegen Neumeier Sebaflian 
und Jafob zu Mltmannfiein pet, deb. 

Da beim erflen Berfteigerungstermine ein den Schaͤtz · 
ungewerih erreihendes Gebet nicht geltgt worden in, 
fo wird hienmit auf Anbringen eines Glaubigeto das Ans 
twefen der Jaleb Neumeler ſchen Edhneiderscheleute 
zu Mtnsannftein, Befichend in dem neuetbauten Mohn: 
haufe Pr. 50h zw Altmannfein mit MWurggärtf 
und Heftaum, zufammen zu 2 -Dezim,, geichägt anf 


800 A., am 
&am den 12. Geptbr. 1857, 
von ——— 22 bie Nachmittags 2 Uber, 
im Gaſthauſe des Bräuers Frang Weber zu Alt 
manmftein ber zweiten öffentlichen Berfieigerung. an ben 
Meiftbietenden unterflellt, und werben hiegu Steig, ji 
luſtige mit bem Bemerfen geladen, daß diedmal der —3* 
ſchlag ohne Müdficht auf den Schägungswerih erfolgt, 
und daß gerichteunbelannte Gläubiger ſich über hinlang 
fiches Vermögen legal auszumerifen haben. ' 
Die Kawfsbebingumgen werden am Strichätermine 
befannt gegeben. 3 
Miepenburg ben 5. Auguſt 1857. 


Königlihes Landgericht Riedenburg. 
Der königliche Landrichter 
@.:R.4762/11. "Shläfer. 5 


4955. Belanntma chung 
Man bringt hiemit zum öffentlichen Belammema chung, 
deß die Eheleute Benenilt un ‚Barbara B ep ,nım Bir 
—— die — —* trage ur 12. Februat 1828, 
umgene a eine Sütergemeinicaft under r 
guü 1857 aufochöten haben. * ——— 
Oberdorf den 22. Auguſt 1857, 


Königliced Landgericht Oberborf.. 
Der Tinigliche Landrichter 
ER: Mohler. 
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26. Auguft 1857. 





Ueberfidt. 
metliche Macdhrichten. 
ur fcandinapiichen Krage- 
tfhland. Den Alpfee (eine Bergpartie I. M. der Königin 
und. der ‚föniglichen Prinzen). And Franten (tie Pasrona Buvuriae). 
Tom Main (bie Heielberg-Mürzburger Bahn)... Wien, (der Kaifer nach 
Ungarn). - Salzburg (bie Katbolifenyerfammlung). 
Delterreiepil: e Wionardyie. Benedig (eine Aeyatta), 
Großbritannien. Die amctikauiſche Preffe über Indien. 
Bayeriſche Localdyronif. 
cueite orten. 
andeld- und Borſen⸗Nachrichten. 


Münden, 26. Auguſt 

Se. Mojeflät der König Gaben Sich allergnädigft bewegen gefunden : 

wterm 24. Aug. die fathel, Pfarrei Pürkwang, Laudgerichts Mottenburg, dem 
Prieter Georg Bang, Pfarrer in Aaſing, Landgericht Ingolſtadt zu übertragen; 

unterm: 29. Mg. dem Landrichter Phikry Arichrich Wilhelm @ifenbeif bie 
ihm: gegebene Bellimmung als Borland Des bandgerichto Marktbreit zw belafien und 
den Uſſeſſer des Landgerichta Kipingen Adam Hahn zum Kandrichter von Markir 
ſteft zw (befördern. A 

Das Beneficium Langenerringen, k. Bandgerichts Schwabmuͤnchen, mit einen 
fafiensmähigten Reinertrag von 296 A. 43 fr, ik in Erledigung gelemmen. 


Zur fcandinavifchen Frage. 

Unter dem ‚Tisel „Zur ſcaudiuaviſchen Brage und zur ſchleswig · holſtein 
fen Ende im Juli 1857*. hat ver ‚ ehemalige — von ——— 
Holftein, Wilhelun Veſeler, fo cben wieder (Braunſchweig. C. U. Sanvetſchie 
und Sohn) eine Schrift erſcheinen laſſen, in welchet die ſcandinaviſche Frage, 
melde neuerbirige Streis zwifdren Deurfchlamd und Dänemarf mit 
bezeinipielt, im ihrer Beziehung. zu den Kerzogtbümern. behandelt wird, Die 
Schrift zerfällt in vier Abjdpnitie, wovon der erfte darauf aufmerkfam macht, 
wie untet den Händen der Diplomatie in Preußen die jchleäwig- holſteiniſche 
Frage ſich je mehr und mehr in eine bloße heifteinijche oder holftein-Ianen« 
burtglſche zu verwandeln drobe, während doch früher und felbft officiell vom 
Bundeswegen, im dem bekannten Bundesbefhluß von 1846 (berer: von 1848 
ganz zu geichweigen), die Untrennbarfeit der einen von ber andern; anerkannt 
worden fei. 

Der zweite Abſchnitt behamdelt das Cutſtehen, die Entwiclelung und die 
manuigfaltigen. Schattirungen des fogenannten Scanbinavismus, Aus Befelers 
Darftellung und ber in-diefelbe verwebten Beleuchtung der ganzen, ſchon ziem · 
lich reichhaltigen Literatur dieſer Frage ergiebt ſich, daß e8 einen doppelten 
Scanbinanldmus giebt, einen dänifchen, welcher ſich Dänemark als Mittels 
wunft oder doch ald gleichberechtigten und wo möglid; beherrichenden Theil 
einer ſcandinariſchen Union denlt, und einen ſchwediſchen, welcher baton 
zwar nichts willen wül, wohl aber geneigt wäre, Danemark im Schweden 
anigeben. zu laſſen unb auf folde Weiſe ein einiges ſeandinaviſches eich 
berzuitellen, Iener bänijche Scandinavismus will natürlich, um die erſtrebte 
beherrfchente Holle in der Bereinigung fpielen zu koͤnnen, den ganzen jefigen 
Beflgftand Dänemarks, mo möglich noch veritärft, alfo auch die beutfchen 
Landestheile, in die Union mit, hinübernehmen ; diefer ſchwediſche würde, um 
feine abgeſchloſſene infulariidye Lage dem deutſchen Feſtiand gegenüber 
nicht preißgeben zu müflen, und um nicht durch die Maffe daͤnlſchet 
Zubehörigkeiten den Schwerpunkt des künftigen Reiches dort hinüber verkgt 
zu feben, am Ende felber auf Iütland verzichten und fich mit ben bänifchen 
Inſeln begnügen. Den Iepteren Hält Befeler für prakliſch und zukunftreich, 
ten erfteren für phantaſtiſch und hoffnungslos. Mit jenem kann Deutſchlaud 
ſich vertragen, und eine Fräftige nationale deutſche Politit würde die Ausein 
anderfegung mit ibm nicht. zu ſcheuen haben; mas dagegen die, Dänen unter 
Scandinavismus verſtehen, iſt im beutfchen Iusereffe auf das Gntfdriedenfte 
zu befämpfen. N 

Im dritten Abſchnitt beleuchtet, Beſelet die. mehrfach: zur Sprache ger 
brachte und fogar zum Gegenſtande eines diplomatiichen Morfchlags (von 
Lord Palmerfton) erhobene Ider einer Theilung Schleswigs nach der Sprach- 
grenze. Gr verwirft dieſe Idee fchlechterdings als unnatürlich und unaud« 
führbar nach der Elgenthümlichteit und der Geſchichte des im Frage ſtehen⸗ 


den Lande. 
Zulegt endlich, ins vierten Abfcnitte, bekämpft er die Anficht, ald könne 
man die fhleswig-holfteinifche Sache ruhig ihrer eigenen Entwidelung über. 


laffen, oder ald fönne man dieſe Entwidlung von irgend einem. Walllativ ere 
warten, ohne den großem Kampf ınmm biefelße Früher oder fhäter turchzufäme 
fen. Er fehficht mit ten Worten: „@a It Thatſache, daß tie Schleswig- 
Kolfteiner nicht entmuthigt ſind, daß ſie im Gegenthell rüftig fortfahren, mit, 
ben ihnen zu Gebote fichenten Mitteln ihren Torfeind, den Yänifchen Ges 
ſammiſtaat, zu befämpfen, Sie dürfen für die nächſte Zeit auf Feine Ent« 
fheitung kauen; fie werden, wenn nicht plöglih große Greigniffe eintreten, 
ihr Joch noch eine Meile tragen müfen. Sie werten ſich ſtets gegenwärtig 
haften, daß ed augenblicklich weniger darauf amfonmt, was jie Mes Ihien 
Kampf erreichen, alt daß fie nicht müde werden int Kampf; fie werden des 
Vertrauend bleiben, daß ort die Muthlgen nicht verläßt und, daß die Zus 
funft Amen gehört.“ u ERBEN leder 
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Bayern "Dom Alpfee, 24. Aug. Mach mehreren anhaltenden 
Megentagen, an denen die allerhödhften und boben Herrfchaften ber laugent ⸗ 
kehrten Rube —— Märte ſich am 21. d. der Himmel auf und das herr 
liche Wetter wird zu verfihiedenen Zwecken benügt. Während Se. Mai, der 
König, als tüchtiger Schlige, fich des erlen Mäidiverfs erfreuel, unternahm 
Ihre Mif. die Königin fon den erften fhönen Tag eine Parıbie auf 
den mehr ald 6000° über der Moeresfläche gelegenen Eriling. In ihrer 
Geſellſchaft befand ſich tie jugendliche, ftattliche Lröfin Bugger, Daf bie 
Königin vor ſolchen Touren nicht zurüdlfcrede, wiſſen wir Tängft; denn ſie 
iſt al& kühne Vergiteigerin über die Marken des bayerifchen Yandes befannt. 
Diefmal führte die Koͤnigin das Theuerfte mit ſich, ihre Beiden /  Präftigen 
Prinzen im Bepleitung Ihrer” freundlichen Erzieher des Grafen v. Yaroföe mb 
tes Krhen. ©: Wulffen. Daß ter Kronprinz nicht erllege, glaubten wit 
voraudfegen zu dürfen. Bei dem Prinzen Oito abet, ter allerdinge bewaff⸗ 
met war, aber friedlicherer Matur alo einſt ſein großer Ahne bei Chiuſa, Fam 
uns umwillfürlic; die Frage: Großer Beraftod, wohin willſt du mit dem 
Eleinen Otto? Aber ſiehe, ter kleine Otto wurde des Stockes Meifter. Gr 
flieg in Begleitung des vielgernanberten ‚ - weitergebräumten Bührers Yob vor 
aus, immer vorwärts, immer: böber. und erreichte .',, Stumde früber als die 
ſolgende Geſellſchaft die höchſte Spitze. Dort oben, beim Mreuze auf dem 
Grate ftebend,,  gewahrte.'er am untern Thelle der „Wicfer die konigliche 
Mutter und ſein Jubel wollie nicht enbew'; ſo lange er dieſelbe ſah Auch 
die Königin erlannte Ihten kühnen Otto und erlebte‘ bei feinem Aublicke an 
diefem Tagt neue mohlverbiente Mutt .' Bon der Ebene aus ah 
man mebrere Etunden die Spitze belebt, bis die hohe Geſenſchaft auf der 
füdlichen Seite des Berges verſchwand. 

In dem zu Mainz erfcheinenden „latboliſcheu Voltsblatt für alle Stände“ 
wird unter dem Zitel: Auch ein ſchoͤnes Zeichen aus Frankenland“ über 
die feterliche Wicderaufrichtung tes Marienbiltes anf der Thurmiſpitze der Mut 
tergotteörapefle am Marktplage zu Würzburg berichtet. Am Echluß heißt «8: 
„Nur Bayern bat feine Bavatia (eine michts fagente heidniſche Etatut) 
aufgerichtet, Branfenland Bat fich wiederum unter den Schutz der Hiuts 
meldfönigin geftelle! Wer vom Beiden bat den beften Theil erwaͤhlt?“ Im 
einem Artifet „zur Abwehr“ wird der A. Poftztg. gefchrieben — und wir 
flimmen ibr vollftändig bei —: „Das ift eine nichteefennene, eine barte Aeu⸗ 
ferung, die, öffentlich audgefprochen, auch eine öffentlide Müge verdient. Sie 
ift vorſchnell, weil der Schreiber jenes Artikels wohl nicht bedacht bat, 
welchen unverbienten und ungerechten Vorwurf ‘er damit gegen König Ludwig, 
dem die Bavaria ihr Dafein berdankt, erhebt, gegen einen Bürften, det durch 
den Bau der Alterheiligene, Ludtwigte und Bonifarinekirche, durch die Errich⸗ 
tung. und Dotirung mehrerer öfter, durch den mächtigen Ginfluf, twelchen 
er auf die Hebung der kirchlichen Kunſt audübte, durch bie Auferft rege Des 
cheiligung am Kölner und Sprherer Tombau sc. deutlich genug gezeigt Bat, 
daß er bei der Grrichtung ber Bavaria eine ganz andere Atſſcht batte, alt 
feinen’ katholiſchen Bayern „eime nichtefagente, heidniſche Statue” zur Schutz⸗ 


patronin zu geben, dieſelben cprifllicher Geſinnung zu entfremden and heidnl⸗ 


fen Umvefen entgegenguführen. Die angeführte Aeufttung ift ater auch 
eine Hieblofe, weil fie Bayerns religiöfe Ehre zu Verdächtigen ſucht, als 
6 die Bayern um die Bavaria berimtanzten, nie einft die Ifraellten um 
ihr goldenes Kalb, ald ob Wapern die alte, ehmmürbige, von den tkatholl · 
ſchen Mäterh ererbte „Patrona Bavariae* vergeffen hätte. Weiß tenn ber 
Verfaffer jenes Artitels nicht von jenen Zaufenden, die fi, wie einft in den 
Tagen ſchwerer Heimſuchung, fo auch jetzt im den Tagen der Ruhe und deB 
Friedens um Me Marienfäule in Münden ſchaaren, um vertrauendvoll bie 
Fürbitte ihrer mächtigen Schußpatronin, der Himmelsfönigin, anzufehen? 
Weiß derſelbe nichts ‘vom der erfreulichen Betheiligumg nicht bles der Müns 
chener, fondern der Barern Überhaupt an der Mirberberftellung der Lieb» 




























Brauenfirche in der Hauptſtadt Bavariens? Hat berfelbe nicht "in d Wen der Schranken. Barken und Biffonen mit Polizei» und Munici« 
gen. gelefen; wie Bayerns, berühmter marianifcher Wallfabrtdort Mtötting palbeamten forgten für die Auftechthaltung der Ordnumg auf der breiten Waf · 
ee Jahre von 196,325 frommen Pilgern und Bilgerin ferftraße des großen Ganals, it tlauf Pin Sinderniß flöre DER 
thate Bayern beſucht want? u ih ihm MWaffertbore der Baläfte efbaktet, welche wir die Dem 
Gnadenorte in Bapern: -aufjähl Beite Piäychen dicht gedrängt voll 
Tanſenden lt" werden € ‚Men R, die c 
feine®: @laubens und. feiner, ju Maria trug,” ind der Yinie vom gärten DI zur Eifenbahnflation waren: 
ſleniwieſe ftehen und die Beivunderer ob diefed Kunftwerfes, und mehr foll e8 | Taufende von Zuſchauern. Die Werkftätten, ir Mar Gewolbe 
nicht fein, ſtaunen laſſen, denn fo gut als ſich eine Glyptothek mit den Mrs || der, Sigdt * geſperrt — denn welcher Venetianer konme ſih den Une 
hen verträgt, fo wenig beeinträchtigt die Statue der Bavaria die Bilbſäulen | Kid T nes nationalſien Vollafeſtes verfagen, wenn ihn nicht Krankheit an“s 


Mariend in dem vielen Orten Bayerne, aus bemen täglich ein frommes „Ora « 


76, Hobis“ zur Himunelsfönkgie emporfteigt, welche ift und bleibt „‚Patrona 
avarine*! Giner ganzen Nation derlei Lieblofe und unwabre Vorwürſe 
ins Geſicht fchleubern, iſt jedes, am melften aber eines katholiſchen Blattes 
unwirbig.* 

Bom Main, Man fihreibt vom „Nedar“, taf, wenn bie projertirte 
Dahn von Heidelberg nah Würzburg nicht über Mosbach, Ofterburfen, Gkr- 
lachsheim nach Würzburg geführt werden. fünue,, fofern nemlich Bayern auf 
Einhaltung ber Linie über Amorbach und Miltenberg beharren folte, Baden 
lieber das ganze Project. fallen laffen werde. Wenn auch Baden es im feis 
nem Intereffe finden mag, die Bahn möͤglichſt lange in feinem Lande 
sehfrt zu fehen, felbft wenn für den allgemeinen Verfehr ein Umweg damit 
verbünten iſt, fo dürfte doch zu erwägen fein, daß Bayern nicht zugemuthet 
werden kann, diefer Abſicht die handels- und vollswirbfchaftlichen Intereſſen 
feiner datei beteiligten unteren Maingegend zum Opfer zu bringen, um fo 
weniget, als Bayern in der Lage ift, die Heidelberg + Würzburger Vahn ent 
bebren zu fönnen, indem eine Verbindung nach diefer Richtung durch bie im 
Bau begriſſene Darmftabt » Aichaftenburger Bahn mit einem nur circa eine 
Stunde größeren Zeitaufwand bergeftelle wird, daß alfo gebachte Bahn mehr 
im badiſchen als im bayerifchen Intereife überhaupt fein dürfte und daß baye - 
zifcherfeitd hei der Zugdrichtung über Amorbach, Miltenberg und Wertheim 
die offenbar kürzeſte und nad Anſicht Sachverſtandiger die bei weitem billie 
ger zu etbauende Linie bevorworlet wird, welche überdies durch eine volk— 
und gewerbreichere Gegend führt, als jene badifcherfeitd angeſtrebte Michtung 
durch das aderbautreibende Bauland, Bei Erbaunng einer Heidelberg-MWürz 
burger Bahn durch Privatunternehinung würden deshalb vorausjichtlic die 
erforderlichen Capitallen ſich votzugsweiſe für die bayeriſche Richtung finden 
laſſen, wenn das Project überhaupt zur Ausführung gelangen ſollte. (Würzb. U.) 

Defterreih. Wien, 23, Aug. Die Ubreife des Kaiſers mach Ungarn 
wird heute, Sonntag, erfolgen. . Das Gefolge Sr. Majeſtät bat ſich ‚bereits 
geftern nach, Vreßburg begeben, Die Abweſenheit St. Majeſtät wird. Diese 
mal vierzehn Tage dauern. (Dfte. P.) 

Salzburg. nf die Nachricht, daß die Abhaltung ber heurigen Ges 
veralyerfanmmlung ber fatholifchen Vereine Defterreichd und Deutfchlands zu 
Köln * ſel, fragte die Vorſtehung des Mupertusvereins in Salzburg 
bei dem Vororie in Linz am, ob etwa num von ber: geichehenen Ausſchreibung 
der Generalverfammlung für Salzburg wieder: abgegangen werde? . Der. Vor« 
ort ertbeilte hierauf umterm 16. d. M. die Antwort: „Der Morort ber für 
tboliichen Vereine Deutſchlande und: Defterreicht kann von feiner amtlichen 
Ausihreibung der 9; Generalverfammlumg in Salzburg nicht mehr abgehen.“ 
Bolgen die Gründe, deren erfler Sauter; „Weil bis zu diefer Stunde (alfo bis 
zum 16, Auguſt) durchand Feine fönigliche Genehmigung der Abhaltung ber 
Genttalver ſammlung zu Köln beim Vororte eingelangt ift.* 


Defterreihifhe Monarchie. 

Venedig, 20. Auguſt. Zu Ehren des durchlauchtigſten ersberzoglichen 
Ghepaared veranftaltete dad Municipium beute eine große Megatta, den mar 
tlonalen und jedem Denetianer tbeuern Wettlauf mit Heinen Gondeln. Es 
ift dies die höchſte Feſtlichleit, welche die Laguncuſtadt zu bieten vermag ; 
darum wird fe nur bei auferorbentlichen Gelegenheiten gefeiert, und bie es 
ſchichte erzählt blos von etlichen 40 Megatten. Diedmal rangen fieben ber 
leichibeſchwingten Fahrzeuge um dem Ruhm und die Preife. Die Wertfab 
renben waren feit einigen Lagen die Helden des Tages, und nicht blod im 
den Kreifen der zudernden Welt wurden ihre Namen und. Sirgedaudfichten 
weitkäufig beſprochen. Ihre dahrzeuge ſind leichtgebaute, gondelartige Nahen 
von etwa 14 Fuß Fänge und 2, Buß Vreite mit Faum fingerbiden Schiffe 
wänben. Jeder Vorberibeil ift mit dem Bildchen bes Schutzheiligen ber ‚bes 
tseffenten Wettkaͤmpfer gefchmüdt, welche gleichförmig in weiße, Blaubebänderte 
Jacken, gleichfarblge Pantalons, mit bauen Schärpen und Schiffermügen ge- 
Fleidet find, Die Muder jedes Gondolierd, bie. von I—7 numerirt ſind, 
und mit denen nach venetianifchen Gebrauche fichend gerubert wirb, haben 
verſchiedene Farben, nach melden ihre Gonbeln die blaue, roſa, himmelblaur, 
violette, orangene, ruſſiſch · und aſchgraunußfarbige genannt werben, Die Pas 
läfte des großen Ganald wartn mit Feſtens, Teppichen und Gobelins ge 
ſchmückt. Neben dem Palayo Foscari erbob ſich die Tribüne, auf. welcher 
die Rampfriihter bie Preife veribeilten. Sie beftand aus einem mit Fahnen, 
gezierten Triumphbogtn mit dem Wabtzeichen Venedig’s, dem rubmreichen 
Marcusloõwen. Der Balcon bes nebenftchenten Palazzo Balbi-Nani war mit 
rotbfamminer, goldbefranzter Draperie geihmüdt und zur Aufnahme ber höche 
fen Herrſchaften und de Hofſtaatts beſtimmt. Dom oberften Stockwerte 
webten die Ealferliche und bie belgiſche, fchwarzerothegelbe Flagge, ‚Die Galr 
leggiante mit der Megimentsmufit iag vor dem Palazzo Foetari, auf deſſen 
Valc on der Militärgeuverneur GZM. Ritter v. Gorzlowsfy mit dem Grabe 
in vollfter Gala Vlat genommen hatte. Der Waflerftrahl ber Feuerjprigen 
erinnerte zur allgemeinen Grheiterung bie allzuuorwigigen Gondeln an das 





Bett zer Sremde hatten ſich aus den Städten und vom flachen Kanbe 
des - andes in Schaaren eingefunden, und auch die Kifcherfainilien. der: Lad 
gunen ſchwammen in ihren befcheidenen Barken neben ben prachtvollen Gone 
deln des Models, Um wa ein Kanonenfduß tad Se zu Mbiabe” 
der Wertfahrenden, von diefem Hugenblide an mußte alles Fahren eingeftellt 


werden und die Beuerfprigen ‘Batten relchliche Eimähnu 
datauf nahten die böchften Herrichaften in bier a de 
RN rer . 


eben. „Bald 
ten Hofgonteln, die Gondoliere in ſchit ſen "40 Sara’ ve 

r Die 
denen Schärpen, ſchwarzen Sniehofen, weißen Strümpfe’ tinb‘ er 
bänderten Mattofenfürdien. Die ganz offene Gordel des Erjhergogfithen Pair’ 
tes wat mit reichen Teppichen gefchmiüct und mie dumtelblauem Sammt aus ⸗ 
geſchlagen, die Ruckwand dei Sitzes von der Krone überragt. “ Die, Piuflt 
frielte die Volkebymne und Brabancihine, in“ nehehfteiie' Gofgkife-Ballte 
grüßend durch die Pafte.’ Da tönt vom ferne eigr alfen’ I es ift 
das Jauchzen der Menge, welche die Weltfahrenden neifert, wie auf ihren 
Nußſchalen über den glatten Spiegel 296 ungen den aſchen — 
ſchlaͤgen. Sie find nicht mehr ſn gleicher Vine ſondern ſcheinen Par bes 
deutende Vorfpränge getrennt, und wohl mancher der Weitkampfenden mochte 
bie Hoffnung auf Ehre und Gewinn aufgegeben baten, Wie Waffermöven 
flogen fle raſch dabin. ; Die ſpitzen Vordertbeile tauchten bei jedem Muder« 
ſchlage in's Waſſet und hoben ſich dann wieder. Immer böber warb bie 
Spannung ber Zuſchauer, benu ed nabte der enticheitende Moment, . Der 
verbängnigsolte Pfahl an der Eifenbahnftation, wer, bald umfahren — dort 
rflegt jich die Chauce zu enticheiven, Wieder wird das. Braufen, ‚aber. dies · 
mal auf der, anderen Seite, vom Rialto ber, Iebendiger, es bezeichnet den Meg 
der Nahenden; die Hälfe reden ſich im die Höhe, der Firm umd: bie Anfreg- 
ung werben betäubend, ein donnerndes Jauchzen erfchallt and taufend ſtehlen, 
denn die erſte Gondel, bie violette, iſt angelangt; kaum eine Diertelminute 
fpäter folgt ihr die orangefarbige; nach etwa einer halben Minute Fommıt die 
aſchſarbige und Faum eine halbe Boorslänge binteg und. dicht neben ihr die 
nuffarbene — die letzte ver ml Prämien N ’Lelbödlenden. Die grofe Span« 
nung der Menge macht fich Luft durch Jauchzen und Lärmen, und die nach 
und nach ankemmenden legten drei @ondeln werben mit Lachen und ſpötteln⸗ 
den Zurufen begrüßt. Das Schickſal des Tages iſt entſchieden. Mibrmlot, 
im Schweiß gebader and mit ſchwankenden Bliebern befteigen die Sieger bie 
Zribune, um ibre wohlverdienten Preife in Empfang zu nehmen, welche im 
feidenen Babnen und Geld befteben, Der erſte Sieger erhält 250, bie übri⸗ 
gen je 200, 150 mb 100 Sulberzwanziger; ter ber vierten Gondel aber 
überdied nach uralter Sitte ein ſchwatzes, lebhaft grungended Merkel, welches 
poflirlich genug, in ein ſcharlachenes Gewand gehüllt iſt. Mit den Fahnen 
in der Hand begeben fle ſich nun in dem Palaft Balti- Mant, wo fie Ihren 
Ef. Hoheiten vorgeſtellt zu werden das Glück hatten. Grofimütbig befchenft 
beginmen:, ie. mun auch in den Gondeln zu fammelm und bie Gollecte fällt 
reichlich genug aut. Nun beginnt die Maffe ver Gondeln ſich in Bergung 
zu fegen, und. die Mufifgalleggiante am der Spige beginnt der Gorfo, an dem 
die durchlauchtigften Herrſchaften Theil zu nehmen gerußten; die Biſſonen des 
Municiplums und der Handelskammer u. ſ. w. ſchioſſen ſich dem prächtigen 
Zuge an, ‚ber bei dem Palaſte ber Herzogin von Berry umlehrte. Es iſt 
unmöglich, dad glänzende Bild zu ſchildern, welches fich den entzückten Blicken 
darbot. Die mannigfaltigen Gojtimme ver Gonboliers, ihre bald reichen, bald 
pbansaftischen Anzüge ald Türken, Griechen, ibre prachtvollen Zioreen, vie 
Bloggen der Herrichaften und Gonfulate, bie Hunderte, vielleicht Tauſende von 
Sondeln mit geichmücten Damen, die einfachen Fiſcherboote, die verſchledenen 
Bosmen der übrigen lanbesüblichen Fahrzeuge, die ſtrahlenden Maffen ber 
Bifionen und. Hofbarfen gewährten in glängenden Sonnenlichte einen mär— 
chenhaften Anblick. (Erieft. 3.) 

Großbritannien. 






London, 22. Aug 


Die amerikaniſche Preſſe — jene Blätter zum mindeſten, bie auch in 
Europa ein Publicum haben — ſprechen ſich über die indiſchen Creigniſſe in 
demſelben Sinne, ja manchmal fogar mit denfelben Worten, wie die bervor« 
sogendften Journale Deutſchland's aus, und jenfeits ſowohl, wie diefeitd bes 
atlantiſchen Oreand fheint das gebildete Publicum über drei Punkte vollfoms 
men mit ſich einig zu fein: 1) daß Indien umter der Herrfchaft Englands, 
ſo ſchlecht diefe im vielen Weziebungen war, doch unendlich viel gewonnen 
babe, 2) daß unter den gegenmättigen Berbältniffen Indien, das ſich felber 
nicht regieren fönne, feine befleren Herren ald die Engländer haben Fönne, 
und 3) daß ed: im Intertſſe der allgemeinen Givilifation, Aſſene ſowohl wie 
Amerikas und Europas, Nege, van England feine Herrſchaft im Dften und 
mit biejer feine" hohe Machtiteltung unter den Staaten ber Welt behauptet. 
Die Aimes macht den amerifanifchen Nachbaren über diefe „uermänftige und 
freuudſchaftliche Auſicht ihre beften Gomplimente, wobei natürlich an einigen 
Seitenbieben auf die „Propheten in Paris, die jegt zum 20. Male den“ Hall 
Englands propbezcien”, und auf die „epigrammmtifchen Syllogiemen ber.Gons 
| tinentaleSalons, die ben. Bewris führen, daß England in Indien nictas aus 


richten wirb,* fein Mangel it. Umerifa, jagt die Times, fleht wohl 
ein, dafj eine berrichende Mace ſich fo leicht aus ı ' nicht 
verbrängen läßt... England bat vielleldht eine un - 


„ ‚aber den englifchen Gharafter fennt, weiß auch, da 
Ft Re A a su dam min 


daß die Freiheit, die man a — gönnte, ein * 
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J 1 w [2 un Ar f ) <a rl 
—— des — 2 daß England dießmal in den Vereinigten 
Staaten 50,000 Mann in wenigen Wochen auwerben, ſich dafut aber unter 
die Hand verpflichtenomöge, den Amerikanern auf. ihrem „eigenen Gontinent 
nicht weiter in dem Weg au treten. Lord Glarendon , sjagtubie Times, wird 
feine Verfuche machen, feine Agenten in neue Werbungöpmoceße zu vermideln, 
abgefeben davo —X Andereg dagegen einmenden ließe, die Wieder» 
herſte Sn in Bengalen durch 50,000 freie und erleuchtete Bürger 
morrfitelligen. . England — fo fchlieft die Times — hat. genug zit thun, 
yien und Auftralien eultiviren will. Das einzige In ⸗ 
eff ande ih dem fireitigem Gebierstheilen Gentralamerikas Betrifft die 
freie Durchfahrt von Pahania. Im Liebrigen ann 8 ohne Giferfuch: oder 
Beräierm‘ den Wortfdritten. der Vereinigten Gtanten jauf dem Süden „dei 

amerifanifchen Göntinented zuſchen. DE | 


Bayeriſche Localchronik. arm, 
ichftätt, 17. Aug. Geſtern ſah unfere Stadt eine iöfe Felerlich · 
feit, ur bier noch nie vorgefommen, bie Taufe ee 
Wie befannt hat es ſich eine che Priefterfeele, der hochw. Abbate Olivieri, 
ur Lebendaufgabe gemacht, immer und immer wieder vach dem Sclavenmarkte 
In Mesandrien zu reifen, und dort ſolche unglüdliche ſchwarze Geſchoͤrfe an 
zufqufen, ‚banı- nad Europa zum Unterrichte und zur. Taufe zu bringen. 
Mehrere Hundert folder Rinder hat er ‚bereit freigelaufi, einige ben 
tamen in bayerifhe Frauenklöner auf Verlangen der behteren, barumter- zwei. 
im. vorigen November in das biefige Benebictinerlofter bei St. Walbur „ber 
feit.. 800. Jahren allzeit wunderreidem ätte. Die. eine von ihnen 
flanımt aus Abyffinien, bie andere aus Nubien, beide dermalen gegen AL Jahre 
alt. Spuren rrlittener blungen tragen ſie unverfennbar an ji. Sie 
wurbeh feither im Kloſter mit der dewifchen Sprache ſoweit befanni gemacht, 
daß fie afle Reden verſtehen und ſelbſt ziemlich verftändlich deutſch ſprechen; 
fie erhielten den erften Unterricht Im Lefen, Schreiben, weiblichen Handar bei· 
ten und beſonders in der bi. Fon ver In „Out eit, Lenlſamteit. 
Dankbarkeit und Inbrunft der U t fünnen- fie. um ßen Kindern 
zum Vorbilde dienen. Geftern nun fibergoß unfer hochwüird Biſchof 
Georg ihre ſchwatzen Häupter mit den beilbringenden Wellen if L Taufe; 
der et fand flart im der GStadipfare« und Kiofterfitche der HI: burga, 
Nachmittags verfammelte der hochwuͤrbigſte Bifchof die Neugetauften und bie 
Schulmädchen, die fle in die Kirche begleiteten, zu einem Kinderfefte. (A. P.-3.) 
Neueſte Poften. 
ünchen, 26. Aug. In ver kgl. Grggieferei waren geſtern geroiffer- 
— = n bed —— und Namensfefted Sr. Maj. es Königs Lud- 
wig, dad „Wortes Schiller Momment* und die „Wieland-Statur* öffent- 
lich aufgeftellt. Eine große Menſchenmaſſe eilte herbei, um bie herrlichen, une 
ferer großen Dichter würdigen Kunftwerfe zu fehen und zu bewundern. Heute 
wird mit der Berpadung der Statuen begonnen, da diefelben am 28, do. 
von Hier nach Weimar abgehen. Der k. großbritannifihe Gefandte Sir Mil- 
banfe ift nach längerer Abweſenheit wieder hier eingetroffen, wird aber noch 
eimige Beit in Tegernſee verweilen, wohin ſich auch der k. k. Öfterr. Geſandte 
begeben hat. 


Genua, 22. Aug. Der „Gortiere mercantile* meldet als Gerücht, daß 





mel Dampfer unter nenpolitanifcher Flagge, von Marfeilte in Neapel ange 


ommen, einige Kiſten an Bord hatten angeblich; mit Zuder, welche bei näbe- 
rer —— aber Flinten enthielten. Der Gapitän der Dampfboote und 
mehrere menpolitanifche Zollbeamte feien drahalb verhaftet worden. 

Paris, 24. Aug. Der Katfer traf heute in Paris‘ rin. . Vald darauf 
verſammelten ſich die in Paris mmmdefenben Winiſter zur Berathung unter 
Morfig Sr. Mafeftät. Das Lager su Ghalone mird Kam 25. Auguft 
eröffnet werben und bie Truppen, 21,250 Mann undob950 Pferde ftarf, 
werden bis zum 5, October dort bleiben. h 

af eval ift aus Mom in Paris eingetroffen. 

Beat Bietet, Senator," GropDfficier der Ehrenlegion it in Paris 
seftorben. nr I EZ h j 9 





u "madhlefe I“ 

Aus San Miguel (Gentralamerifa) wird, in Beſtaͤtigung einer Roth 
dee Dr. Scherzer, der Köln. 3. ven t. preußiſchen Bicecenſul Dr. Bernhard 
geſchrieben; "Er rguas von San Miguel nad der Baljamfüfte zu auf der Ha- 
tienba Jocatal wurden die briben fegenannten Azteken von einer Inbianerin gebe: 
tem, darch einen gewiſſen Raimmmd Selva, einen yanfeirten Nicaraguenfer, unter fal⸗ 
ſchem Vorwand entwandi, und fpäter am einen gewiſſen Morvii adgetreten ber fie 
im Jahre 1851 zu Nems Dort zeigte, me ich die Kinder ſelbſt gefchen habe, chne 
damals deren Urſpruug zu lennen; Bereits find mehrere Schrine geikan ‚worden, um 


„1 
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bie ungküdlichen retii zu erlangen, bis jept aber vergebens. Durch Ber 
Piste her big Sie jedenfalls eine fernere Täuſchung des deutſchen 
* 5 ich übrigens der Anſicht des Dr, Scerger, daß 
bie Mifchrace in San Miguel und nad) der Breme von Honduras zu Früppelig und 
unſchon fei, biret wiberfpredhen; 'Mefe beiden Grete And vielleicht Das einzige Bei⸗ 
friel. der Verfrüpprlung, font il die hiefige Race Fräftig und gut gewadhen, menm 
auch vun dunkler Hautfarbe.” i WER ie 


Banbelss und Börfen- Bachrichten. 
Regenöburg, 23, Aug. Die Megentage der abgewicenen Woche haben die 
Lanpleuse in die Schemmen getrieben und. zum fleigigen Dreichen veranlaft, mwemit 
font in ber gegeuwaͤrtigen Jahreszeit moch immer zugemartei wird. Die geitige 
Schranne hatte 78 eine fo reichliche —— * fle im Monate Mugul neh 
laum verfam. it Ausnahme ber Ckerfe 5 alle u ines Abſchlag 
erlitten, ber bei Weizen ſeht bedeutend iſt. Die amtliche —— er⸗ 
gab felgende Mittelpreife: Weizen 18 I. 40 fr. (gefallen 2f. 33 Er), Kom 13 * 
52 Fr. (gefallen 38 fr), Gexſie 12 A. 7 fr. (geitiegen 7 fr.), Haber 7 fl. 48 fr. 
(gefallen 4 fr.), Die hohen Gerfenpreife nach kaum vollendetet Grute, Die gerabe 
in biefer Bruchtgaitung am Ergiebignen ausgefallen ift, mellen ben Brauern nicht 
recht gefallen, und fie rechnen auf ein mamhafıes Sinfen im nächnen Monate, ob: 
wehl ein foldes Kaum erwartet werden darf, wenn bie gegenwärtige flarke Nachfrage 
und bie tege Kaufluft ven Seite auswärtiger Käufer andauert. Unter allen Frucht⸗ 
gattungen ih Weizen, welchet gleichfalls vorzüglich gerathen iſt, am Benigflen bes 
gehrt, und es blieb geftern eine große Dwantität unverfauftl. — Die Weinberge ven 
bier bis Wörth am linfen Donauufer, melde die bekannten fauern Denankaufer, 
Demmlinger und Krusenberger Ausbruchweine liefern, verfprechen heuer nicht. blog 
einen fehr reichen Ertrag, fondern auch ein trinfhares Gewächs, das als gib nber 
Meit mande heitere Sconen veranlaſſen wird, wie im’ ben Jahren 1311 1 22, 
1834 umd 1846. Ir den Handel werben diefe Ausbrirhmeine, benen, geringe Aus— 
nahmen abgerechnet, alle Cultut gebricht, kaum kemmen, wenn fie nicht allenfalls, 
buch Gallifirung in Liebftauenmild verwandelt werben. (N. E.) —21 
Ludwigshafen, 21. Aug. Seit einigen Tagen gehen ganze Wagenlabungen 
getrockneten Diräbenblätter über die Brüde nah Mannheim, um als Gigarrenein: 
lage verwendet zu werben. Ob dadurch das Aroma der Pfatzet Eigarten Bis zum 
Dufte Achter Havannahs verfeinert wird, chf fehr zu bezweifeln ; es iR im Gegen: 
theil gewiß, daß ein fü umreblides Treiben den Muf und bamit Den Abfap mnferer 
vfalziſchen Tabale für Me Folge fehr beeinträchtigen muß Bei bem bebeulenden 
Werth, welchen die Gultur und Induſtrie des Tabafs in der baterifchen, badiſchen 
und heffiſchen Pfalz tepräfentirt, verdlent dieſer Gegenſtand * Imseifel Die ernſte 
Aufmerkfamfeit der betreffenden Behörden. Didrübenblätter-Gigarren zu fabrieiren 
Dieräbenbtärter für 


und zu rauchen, fan wohl Niemand unterfagt werden; allein 
Tabaf verfaufen, it Betrug. (Pf. 3.) ER 

Aus dem Weſtrich, 20: Mug. Die Ürste ift- auch bei uns jept bis auf 
Spithafer, Kleeſamen u. dgl beembigt und bat mit. Musmahme bes Fultero einen 
ſeht befriebigenben Grirag geliefert. War auch die Garbengahl bei jeder # 
tung art um ein Drittel geringer, als in den Verjahren, ſo iſt⸗doch pie Oualisät 
und bas Körnerergebniß viel günftiger. Wiährenn wir voriges Jahr durchſchnittlich 
26 — 30 Garben Korn zu eimem.Sertoliter bedurften, bekommen wir Heuer Diefes 
Quantum ven 14— 16 Barben, und dabei wiegt. ber Hectoliter an fih neh 8—1® 
Bund jhiverer- hund iſt viel reiner und janberer; fo daß in langen Jahren fein ſol⸗ 
ches ‚Komm mehr erzielt wurde. Das Gleiche gilt- nen j, Weiten und allen ans 
deren Ätwchtforten; nur bie üchte waren. chmas magerer und am Ürtrag 
geringer- als im Borjahre: (Pf. 3.) 

Frankfurt, 24. Aug. (Bold und Silber.) Pifelen fl. 30'Yy—37% fr.; 
Preuß. Brievrihen’or 9 fl. 5556 Hr; Hell OR: Städ 9 A. 45, — Wi; 
Randducaten 5 f. 30431’ M.; 20 Rr.-Stüt 9. 20—21 Mr.; Ungl. &os 
vereigns II 4. 4246 fr; Geld al Marto 374--76;- Preufi Thaler — fl. 
— #5; 5 Pranfenihaler 2 fl. 20-",, fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 Fr.; 
Preuf., Kaffe Scheine 1 A. 45—\/, Fr. 

Brantfurt, 25. Aug. Drüerr. Nat,Anlehen 794; 5prec. Met. 7774; 
Yapror. 681435 ten 1125; Botterie-Anlstoofe von 1854 104; Pubs 
teigöhafen:Berbadger Gifenbagn-Actien 149; Baxyeriſche Diibahn: Mitien 98% ;. 
Bayerifche 4' ‚proc. Obligationen 10114. Wechſeleuto: Paris 93’; Sonden 
11774; Bien 113% ,. 

Berlin, 24 Hug. Preußiihe Staats: Shulfheine 83%/, PB, 831,8, 
Koͤln⸗ Mindenet 151 P. — ©, f 

Wien, 25, Aug. 5proc.Ration. An: 844; 5proc. Met. 82%; 4'aproes! 
Metall. —; Bott. Anlehens-Boofe dom 1839: , dont 1854: 109", 5 Manfs 
actien 986; Lomb.menet. Sproc. Anleihe ——; siterr. Etedit⸗Mob.⸗Aetien 219; - 
Donan-Dampffchiffiahrte:-Actien 548; öfter. Staatebahn⸗ Actien — —; 
Aetien 1845. — Augobutg usa 104'4 B ; Bondon 10.108: 

Paris, 24. Aug. Anfangs hatte Mente einen gewinſen Anfchein von Melligs 
feit, verfiel aber, unter Zum Ginfluß ber Mlaupeit-der übrigen Merthe, bald wieder 
in bie bisherige Stagnation und iſt zu 67.10 angeboten. und zu 67.05 gefragt., 
Kaum werben bie und ba 1500 Fr. Mente zu dieſen Gurfen abgejchleilen. Die 
beiden Londoner Notirungen famen '/, befier zu 90%, W.. Brangöf., Banfastien 
flan qu .2775— 2300; Gredit mobil. anfangs matt auf 955, hob fi fpäter auf 
960. Dejterr. Staatsbahmen wichen, in Folge ziemlicher Verkäufe für deutſche Mech: 
nung, auf 655, gingen jedech fräter auf 658.75. Franzi. Bahnen flau, fat ohne 
Geſchaͤſt. yon 897.50— 902.50. Norb 872.50, men 717,50. Orleans 1450. 
Sid wich auf 840, DM ohne Baridtion. 3. Uhr: ıMeriie ohne: Beränderang i67.05. 
Die übrigen Werthe bei dem gänzlichen Geſchäftemangel flau. 


Berantwortliche Nedartion: Fudwig Bchönden. 2 
: 7 RE re Dec: abweſend. 


Gönigl. Bof- und Lational-Cheater. 


Donnerfag ben 27. Aug.: „Teufels Antheil*, Oper von Auber, ” 
N ‚‚Breitag den. 28. Mug.: „Die deutſchen Kleinfädter", Luſtſpiel von Koprbur, 
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Fremben-Anzeige: 

B. Hof. Hd. Farle, Prepr., Wood, Miller, Tuneaisy, Calsweriber, Ren: 
tiers, aud Ladv Etridlanb, aus Gmgland; Drialewoli, von Algow; Wraf Werri. 
f. I. Rämmerer und Malihefer-Ritter von Patuaz Gräfe Hahn-Hahn, ven Mainz; 
Maustopf: Behrens, Kaufin. von Zrankfurt; Drir@ding, warn Drößben; Thomas: 
Monow, und Balje, Proprieiär von London; Rranen Weber und % efelde,. von 

mn; Ranbeher und Scherer, von Mibbelberg ; Blanchet, per re Manta, 

egeciant, und Mefpinger, Particulier and der Shmeig Belianewsky, Bropr. von 
St. Veteroburg ; Hanfet, Ingenieur von Ansbah; m. Pobonfi, Gutebeſ. aus Pos 
fen ; Behr. v. Bemmingen, von Maifenhaufen ; Kran Morik, von Berl. 
HH. Maulid. HH. Gempart, Kim, ven Angeburg; Dr. Danfo, Pref. von 
Wich; Mattonell, Rentier ans England; Mänfdt, Kauft. von Närnberg ; König 
und ifenlchr, Rauflente von Stuttgart ; Uflifes, Rentier aus Mmerifa. 

Bi. Zranbe, HH. Kluger, Hofe und Werichtts Move und Mechiels Rotar, 
Weſtenderger und Dr. Puper, Prisatiers vom en; Maienbach, Priv. von Bun: 
fierel ; Gollim, Prof. von Paris; Blumberg,' Afın., Alſt, Wagenaf, Scheye, Schrö⸗ 
der uud Holte, Privatiers ven Berti ; Mad, Badıner, Priv.-Battin ven Regends 
burg; Graf Detey, Chevaurl.:Junfer von Audbach; Engelharbt und Juduſt, “Priv. 
von St. Petersburg ; Thomas, Priv. von Meg; Peterfen, Priv. von Medlenburg ; 
frieberich, Priv. won Beiyzig; Mppellins, Schneider, Priv,, unb Beer, Kaufe. 
von Bremen; Lampan, Appell.-Ger.Rath, und Brandau, Kanfın. von Srantfurt ; 
Graf Holnfein, Kämmerer und Reggs. Rath won Landehut ; Banbelier, Kim. von 
Bil; Borchert. Wagenfabrifant von St. Petereburg. 

Augsab. Hof. HH. Wulland, Kauf. von Berlin; Hardy, Delonom von 
Deybern ; Henl, Lederſabtilant ven Redarfteinadh ; Seclee, Pfarrer von Landshut ; 
Met, Km, von Augsburg; Geier, Bierbraner von Graug Ochlett, Babrifant von 
Pambrecht ; Rebel. Afefor von Berlin; Langerh, Prefefer, und Bräun. Grimm, 
Jufigrathetochter von Regensburg ; Hinlelin, Officer von Lindan; Belf . Offieier 
von Burghauſen. . 2 

Stachus garten. HH. Paben, von Solingen; Parid, Stabl- und Kreisrid: 
fer von Danzig; Zwinger, Afım. von Königsberg; Kiferle, Ri. von Linbau; Dr. 
Pincus, Arzt von Breolan ; Raum, Kfın, von Herobruck; Prierberg, Student, und 
Mod. Schulze, Staptichulraihe-attin won Derlin; Arau Baumann, Pehrerin von 
Zar ; Arlr. Gifenhut, Kims.:Tehter von Regensburg; Weiß, Lehret von Sauers 
ud ; Etriduer, Vrof. von Wien ; Zierlein, Pfarser von Nordlingen ; Nefile, Gaſt⸗ 
wirth yon Ulen; Wittmayr, Gafwitih ven Kenspten ; Jeldner, Pofhalter yon Par: 
penheim ; Soiichwiti und Deſtteicher, Kaufleute ven, Dettingen. 


nis ‚Geitorbene in München. 
Barbara Dftilinger, Bchreröfran ven Bufamaltkeim, Log. Wertingen, 53%. 


0 Allgemeiner Anpeiget,. 0 005 


yı 


Burga Hriber, Bol. Melberswittoe, 48.3. alt. 


J Regelmässige Dampfschifffahrt 
>. ner wiſchen 


BREMEN und NEW-YORK 


durch bie neuen, pradhtwellen Erauben Dampfidifte erfter Elähfe: 


Vitteria Weisler, Amtöbienerstorhter ven Helen, tg, Wertingen, 46 X a; Wat 


„ 


Caleutin, .. 2.2... areh 2352 Tene 

Indiana ....1;:,." 2894 

Argoa EEE „ 5 -, ’ 
et iu en RO 


mit unübertröffenen Bequemlichtelten für Päflagiere. 
Abfahrt von Bremerhaven alle 14 Fage: — 
Sonnabends früh Morgens, und zwar ben 29. Kugufl, 12. unb 26, Eeptember, 
10. und 24, Detebet, 7. und 2. November, 5. unb 19, Derermber, a 
Baflagiere und Gattt muͤſſen brei Tage vor ber Abſahrt in Bremen fein. 
Vafjage-Preife riuidlicflih vellfiändig,r Befähigung: 
Erfte Gajüre . .'.) Ober Salem . 250 Gulten Mein, 


Unterer Ellen . . 200: 220 -„ Im 
für Kinder unter 10 Jahren die Hälfte; Domefifen 150 Gulden Rhein. 


Zweite Eajüte ... ey Kammern zu. 6 und B Perfunen, 


pt. Enpachfenen 
. mit Kammern zu 24: Perfonen f 
Swiſchendeck - -.- pr. Bewahfenen ©. 2. 0 BIO Galben Mfelin) 
Kür Rinder unter 10 Jahren in den beiten letzten Blägen 20 Bilden Rhelu 
weniger. Für Sänglinge unter einem Yahr 6 Gatven Mfein. rq 
Außer ben cbigen Dampffchiffen erperire ich regelmäßig alle 14 Fagr- am 
t. und 15. jedes Monats verrigih fhöne, dreimaftige Segelfbiffe eriir 
Elaffe nad Newyork nnd Baltimore, ſo wie im Peibjahe uud Herba made 
Neworleang und Galveston und beförbere Baffagiere baklı zu den bilkigfien reifen. 
Die Anmeldungen zur Meberfahrt And moͤglichſt zeitig bei mir oder melnen Sets 
ven Gefchäitefrennden — In Milimeiies bei Sem Fr. Mar Siless- 
berger — ji mäden, und werden die Bebingumgen jedergeit unentgelptih erteilt: | 
Bremen, 1857. Fr. Wın. Bödeker jun, 
H. Aug, Heinceken Nachfolger, 
beeidigter Schiffsmakler. 


130 @ulten Rhein. 


4207. (f) 








Für bie bei der Beerbigung und dem Zrauers 
Gettesbienfte nfrer. theuten Gattin und Butter 


Fran Habella von Fundgraf 


fo vielſeitig bewitſene ehrembe. Iheilmahue ſagen wir 
hiemit unfern inniaften Dauf, . 
Mäuden, den 26. U 1857. 
P ie Dinterbliebenen. 


4839, Dantfagung. 4952.[13a] 
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Bekanntmachung. 


EM MANDELSSTANDE 


4. Allouard, Gommifflondr, 3, Rue Pavee St, Audr& 3. PARIS. 
Hat’die Ehre den Handeloſtand zu beuacrichtigen , baß-er ſich mit dem Ginkauf un ber Verfentung nom 
Marten jeder Art befaßt. Gin beitänbiger und biresser. Verkeht mit dem erſſen Babrifen ymb mit den für eigene 
Hedmung arbeitenden Arbeiter fepen ihn in ben Stand, feinen Kunden reelle und bebeutende Wortheile dabutch 
zu. bieten, inbem er alle Waaren aus erfier Duelle bezieht. s a 
Alle durch feine Bermittelung gefauften Waaren find. zum) Melt: Preis fatrünkt, 
man ſich au die HH. Ternd et Comp., Bauquitta, 18, rue Laftte, 
——— ⸗ —  — ñ 








Wegen Referenzen wende 


Orundrentenüberweifung bes Berbermeilters 
Ichann Konrad Pflaum von Begnig und 
Genf. betreffend. 


Iohann Konrad Frledrich Pilaum, Gerbermeifter 
von Pegnig, Barbara Beruet, Zieglereftau von 
Arıma, Johann Georg Bernet, Bauer von Buchau, 
und Michael Berner, Bauer ron Brunn, baben bie 
Sinansgabe der depenitlen Ablöfungserhumten brans 
tragt, weßhalb allenfallige Forderungeanſprüche inners 
halb 4 Wochen wid zwar längiiend bie 

Donnerftag den 24. Ecptember 1857 
dahitt annmelben fine, wibrigenfalls vie treffenden Abs 
löfungepapiere ohne ARuctzſicht Darauf ausgebäntige wers 
ben wärben. 

Pottenhein, ben 18. Auguſt 1857. 


Köntgliches Landgericht Pottenſtein. 
QM .8568, Bader. 


Forberungen. au ben nach Mostamerifa ausnan: 
bernden Irbigen Schullchrersjehn Konrad Deottermeich 
son Meunderf And bei Nichtberückſichtigung 

Mittwoch Den ®. Geptember | 38; 
früg D Uhr 
bhierorts anyubringen. 
Bamberg, den 21. Auguſt 1857. 


Konigliches Landgericht Bamberg IL 


Mebhan. 
c. Pauterbad. 





50. (20) Eeder⸗ Ankauf, 

Nachdem hinfechhlich der, durch die bisher. gepflogenen 
Accordo sWerbamblungen erzielten reife bie höhere Ge⸗ 
sehmigung nicht ertheilt worden in, fo werden gemwerbö: 
berechtigte Lieferanten hiermit eingelaben, im Subnifions: 
wege ihre, auf vorichriftsmäfigee Stempelpapier geichrier 
denen Wagebere zur Lieferung von ' 

985 Stũd NetihofensKalbfellen zu 2' 4” Länge unb 
2 2" Breite, 

Paar Halbficiel- Material, und zwar 318 Paaz 
zu ben Ölröhen Meo. 7 und 100 Baar zu Are, 6, 
3 Städt braunen geſchmierten Rinkshäuten ven 
je aber 7- Schub. Länge, 
6 Stück braunen Kalb» und 
12 Städ braunen Schaf «Bellen, 
Lingftene biß zum 7. September biefes' Jah⸗ 
res bienfeits einzureichen. ‚ 0: 
Der Lirferunge » Termin füt die Reithofen« Kalbirlle 
und dad Halbfiefel » Material it auf @ Monate, 
ae * die — braune Kalb: und 
e auf 14 Tage, nach erfolgter Befannt: 
ber Genehmigung , 34 * 
Münden, ten 24. Auguſt 1857. 


Dad Königliche Ite Guiraffier- Regiment 
Prinz Garl. 


MRELLLLRDARRARDIRRLRRRCARKRARET 
& 493.[20] Gin geprüfter Mechtäpraftis rd 
= cant, der fich dem Abminijtrativ-Dienfte mwinmer, ® 
3 ſucht bei einem loͤnigl. tandgerichte Ober: ober 

Si Ricberbayerne gegen Honerar eine Stelle, D. Ueb. J 
EESEFT:TFTFFFTFFUFIFFTFETTFFFTHFE 
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Druf von Dr. 6. Bolfx Sohn. 


ws.  Defanntmachung, 
Tobeserflärung bes verichellenen 
Jchamm Neuberger betreffend. 

Muf dem Minefen bes Echanchrrbauene Yofeph 
Reuberger von Schaned, Gemeinde Keßbach, And im 
Hmpethelenbude 750 J. Guerngut fammt Kunfertigung sc, 
für dem ſeit dem weffifchen Feitzuge permißten Solbaen 
Ichenm Meuberger, geboren dem if. März 1782) 
eingetragen. 

Tiefer Johan Neuberger wurde mad Ausweis 
ber über feine GBerlaſſenſchaft ventilirten Akten bertits 
duch Etfenntniß vom 26. Mai 1899 für verfihellen 
erfläre, und fein Vermögen an deſſen nädide Verwandte 
gegen Gaution ausgeantwortet: 

Auf Antrag werben Hiemit Johann Reuberger 
aber befien rbeinterefienten aufgeforbert, ihre Aufprůche 
bimnen, 6 Monaten von heute an bei Bericht 
geltend zu machen, wibrigenfalls Grfterer für tobt er⸗ 
Hört und die Eöfhung obiger Anfpräche im Hrpothtlen ⸗ 
Buche vollzogen . würde, 

Neumarkt, den 19. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Neumarkt 
in Oberbayrrn, 

Der fönigliche Sanbrichter : 
Behr. v. Audrezty 


. 4888.[2 6) Gin junger Mann, ber das Gomns⸗ 
um aßfofvirt bat und bereits 2 Yabıe an einem tal. 
Rentamte brafticitde, mwänjdıt gegen mäßiges Henorat 
bei einem Ment: ober Taramıte verwenbet zu werben. 

Adreſſe: Hm, Dreelermeifter Herold in Mätns 
bera 8. Nre. 805, 


ER FB. 








Abendblatt 


zur 


Bir va Ensland IR ein 
Inienberes Mionarmeat anf dae 
„Ulrnoblait” eröffnet, une mwirb 
babfeite won ten bapeı. Poflämiern 
um ten Yırla ven 2 AR. 2a Me. 
Balhlätrin, erer 1 fl. 12 fr. wien 
wljäheig an (dmmulide Vrreias· 


Mittwoch. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 203. 


gem Mir Wraufreil, 
nzland, Epanien, bie überfeelfden 
baader =. Um. abauaict man bei 
6 A ALELANDER, Branngafle 
Rre.23 in Strafburg, um mus 
Betre Dame de Mazareih Meo, 32 
in Paris, 


26. Auguft 1857. 





MWeberfidt. 


Aoronomifhet — Das Meich der Oſt⸗Indiſchen 


Gompagnie. 
Neueſte Poften- 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Agronomifches. 


7. So wenig erfreulich es auch fein mag die Streitigkeiten der Mature 
forſchet über fo mande Kragen der Theorie und Praris ſpeciell zu vwerfels 
gen, Gines können wir bed im Allgemeinen aus diefer Uneinigleit entneh» 
men: die dringende Mahnung zur Beicheidenheit. Obſchon Goethe irgendwo 
gefagt bat: „Nur die Zumpe find befcheiden,” jo feheuen wir und doch nicht 
zu befennen, daß wir zu den Beſcheldenen gebören, und das jegt um jo mehr, 
da und fein Naturforfcher tafür jicht, ob wir nicht gerade das, was wir 
beute erſt ald unbeilsollen Irrtbum erfannt, ſchon morgen wieder ald eine 
ſegens reiche Wahrheit zu verebren haben. Die ſcheinbar folivefte Baſis, une 
fere Erbjefte ſelbſt, wie oft find nicht über fie und ihr Entſtehen die unver ⸗ 
Töhnlichften Kämpfe entbrannt, und nun gar ihr Verbältniß zum vegetativen 
Leben! Denn daf die Erde die Mutter dei Lebens fei, ift eine der Altejten 
Mythen; die altgriehifche Demeter und ihre in die Unterwelt entführte Toch ⸗ 
ter Kora ſind ja doch nichts ald Naturbilder der nährenden, zeugenden Mute 
terexbe, bie auch den Aeghptern als Iſis, fo wie dem uralten Meladgern, den 
Germanen und Galliern heilig war. Was wir aber dad Leben einer Pflanze 
nennen, ift ein Zufammenwirfen mannichfaltiger Kräfte ; hieraus ergiebt ſich 
denn von felbft, Paf der Boden, mit dem bie Pflanze fo innig zu einem 
Ganzen verwachſen if, ein weſentliches Moment in ihrer Ernährung fein 
werde. Die Lehre von den Beſtandtheilen des Bodens, die man auch gro 
nomie nennt, erregt im neucfter Zeit großes allgemeines Intereffe, bat und 
doch jüngft der 33ſte chemiſche Brief der Allgemeinen Zeitung darüber ber 
Ichrt, daß der für bie Vegetation geeignete Sartenboten feinem Verhalten 
nad) alle wenfcliche Weisheit verftummen made, Und bat er nicht über 
zafcht biefer bebeutente Auoſpruch, haben wir ihr doch tie recht getraut diefer 
alten Muster Gea, die unfere Dichter und Künftler wahrlich ganz mit Uns 
recht, wie ed und fcheint, ald gütige Mutter des Lebens mit vielen Vrüften 
dasjtellen, aus üppigen Küllbörnern reiche Gaben fpendend, — nein, fle ift 
ein böfes, neidiſchee, tückiſches Weib, das geizt umd raubt, und wenn ihr 
nicht von allen Seiten gefchmeichelt wird, und arme Sterblihe nur zu oft 
um ben Lohn ber ihr gewidmeten Arbeit bringt. Wenn num aber bie ſchwarze 
Gartenerde in ihrem WVerbalten an und für jich ſchon im Stande ift, alle 
Weisbeit fo fehr zu abforbiren, wie mag es und erft ergehen mit ben Pilan« 
zen felbft, welche in diefer wunderbaren ſchwarzen Erbe mit ihren feinen Wure 
zein umbervagiten, bier Kali und Kieſel, dort Kalf und Phosphorfäure auf 
nehmen ? rigenjinnig bier die freigebig dargebotene Nahrung verfchmähen, 
mählam dort nach verſtecktem Genuffe ringen? Da müſſen wir doch wohl 
mit Junfer Boland fagen: „Weiß nicht, was Me kochen und fehaffen, vor⸗ 
bei, vorbei!” 

Ja vorbei, ohne und aufzuhalten bei biefen Mäthfeln im Schooße ber 
Erde, mit welchen jedes unſchuldige Pflänzchen ums zu neden weiß. Aber 
tretz unferer blöden Beſchtidenheit glauben wir body etwas zu willen von je- 
ner wunderbaren alma mater tellus, die ſich bald als fruchtbare Metererde, 
bald. als öte Haide barfiellt; und tavon wollten mir gern bier, mit aller 
Beſcheldenheit matürlich, erzählen. Die Belehrung über die chemifche Zuſam⸗ 
menfegung der Erde, ob Humus, Ammoniat, Vhospborit, Gppd, oder am 
Ende alles mit einander den Boden fruchtbar mache, wollen wir gern ben 
Gbrmifern überlaffen und und um Vieles nicht im diefe zarten Verhaͤltniſſe 
miſchen. So recht Elar ift die Sache wohl noch nicht, doch Fümmt und das 
in unferer Unwiſſenheit vielleicht nur fo vor. Dagegen loben wir und bie 
penfifalifchen Eigenſchaften der Erbe: 

Da ſieht's fchon beifer aus 
„Man fiebt doch wo und mie, * 

Unter ben phyſilaliſchen Eigenſchaften der Erbarten ift offenbar ihre 
waſſerhaltende Kraft eine ber wichtigften, man verfieht darunter die Eigen» 
ſchaft eined Bodens, Waſſer in feine Bwifchenräume aufzunehmen umd einige 
Zeit zurkctzubalten, ohne e& fogleich tropfenmeife burchfliefen zu laflen. Abs 
geichen davon, dab das Waſſer an und für fich ſcheu eines der wichtigſten 
Momente in ber Ernährung der Pflanze if, fo fleht mit biefer Eigenfchaft 


noch auferdem die Menge der Tdslichen Mabrung, welche ein Boden ter 
Pflanze aufübet, im Innigflen Zuſammenhange. Mein fanbige Grundſtücke 
gewähren, wie man weiß, eine Fümmerliche Vegetation, da das Megenmafler 
ohne Aufenthalt hindutchfließt, fo daß die Pflanze nicht Zeit findet, das 
Waſſer mit den darin aufgelösten Nahrungetheilen aufzunehmen. Denken 
wir und bagegen einen feiten Lehmboden, der das Waſſer nur langfam oder 
gar nid bindurchläßt,, fo. Kleibt dad Waſſer über der Erboberfläche ſtehen, 
bält den Luftzutritt ab und der im Boden liegende Same erleidet Veränder⸗ 
ungen, fo daß er nicht zur Keimung gelangt. Dffenbar ift das glüdliche 
juste milieu zwifchen diefen beiden Grtremen das gerignetſte Bobenverhält- 
nif für die Wegetation. 

Die waſſerhaltende Kraft einer Erbart läßt ſich durch eine Zahl aus⸗ 
drüden, und da diefe Kraft bei dem einzelnen Grben eine ſehr verſchiedene 
it, fo werden wir durch den Verfuch fehr von einander abweichende Zahlen 
erhalten, Die Metbode diefe Weribe zu beſtimmen beftebt im Allgemeinen 
darin, daß man hundert Gewichtstheile der zu unterfuchenden Erde mit Waſ⸗ 
fer anrübrt umd in diefem feuchten Zuſtande auf ein mit Druckpavier beleg- 
tes feines Drabtgitter bringe. Wenn num feine Tropfen mehr abfließen, jo 
wirb die feuchte Erde wieber auf die Waage gebracht. Die Zunabme des 
Gewichtes ergiebt die wafferbalsende Kraft der Erbe in Procenten. Allerdings 
find bet diefem Verfahren, wenn ed genaue Mefultate ergeben ſoll, mannich« 
faltige Nebenumftände zu berückſichtigen, deren Befchreibung aber an einem 
anderen Orte gegeben werben foll. Zunäaͤchſt folgen hier nur wenige biefer 
Zablen wie fie jüngft für einige Wodenarten Bayernd durch den Verſuch ber 
finmt worden ind. 


1) Surub 2: 2 ee. 26 
2) Dergel von Miedermeiching zur Düngung angewendet 30 
rd) Pbospborit von Amierg 2 2 Han 35 
4) Tegelſchicht, Unterlage des Erdinger Torflagrd . . 40 
5) Biegfertbon von Oberfoͤhringgg. 66 
6) Aderkrume ded Alubodens von den fogenannten Wie 
feumooren ES a ee | 
7) Moorboten vom Finſingermoos mit Sommerfrüchten 
17:71 7 er REF ee |, | 
8) Am (Sinterfalf) . ? 108 
9, Gartenerbe 122 


10) Safmkbe . >» > 2 00er. 877% 

Es wäre gewiß verfrübt, wollte. man aus biefen wenigen Beobachtuns 
gen jetzt ſchon praftifche Folgerungen ziehen, tft ja doch die Mechode felbit, 
nach welcher diefe Zahlen beſtimmt werden, noch wicht frei von manchen Un . 
fidserbeiten. So if, um unter vielen nur einen Umftanb zu erwähnen, bie 
Feinheit des Korns ter einzelnen Erden auf ihre waſſerhaltende Kraft von 
fo bebeutendem Ginfluffe, daf die chemifche Zufammenfegung einer Erde durch 
dieſes mechaniſche Verbältni weit aufgermogen wird. Die angegebenen Zah- 
fen mären unter ſich gar nicht vergleichbar, hätte man nicht vorher die Er« 
ten alle durch Sieben auf den gleichen Grad der ‚mechanifchen Bertbeilung 
gebracht. Wir haben 3. 2. in unferen Verfuchen fir die waſſerhaltende 
Kraft des Quatzſandes die Zahl 26 gefunden ; es ergieht ſich aber die Zahl 
57, menn man diefelbe Sandſorte gefhlämmt, d. b. in fein wertheiltem Bus 
ftande zum Verfuche verwendet. Bei poröfen Erben iſt das Verhaͤltniß um ⸗ 
gefehrt. Für den Almboden, deifen waſſerabſorbirende Kraft auf feiner Po« 
rofltät beruht, haben wir z. B. die Zahl 108 geiunden, wird nun aber 
durch Meiben und Schlämmen die Borofltät vermindert, fo ergiebt fid durch 
den Verfuch die Zabl 80. . 

Die große Vverſchiedenheit in der waſſerhaltenden Kraft der Grden tät 
wohl erfenten, von welcher Wichtigkeit dieſes Verbälmiß des Wotens für 
die Wegetation fei, ja daf, wenn fie ein gewiſſes Minimum oder Darimum 
überfteigt, man mit großer Wahrfcheinlichteit auf die Unfruchtbarkeit eimes 
Eroreiches Fdjliefen darf. Um zu entſcheiden, welche waflerbaltende Kraft 
einer Erde für dieſe oder jeme anzengattung am günfigften wirfe, dazu 
müßten natürlich noch jahlreiche Grfahrungen gefammelt und derartige Ver- 
fuche auf das Mannichfaltiafte abgeändert außgeführt werben. Nothwendig 
hätte man biebei auf die mittlere Temperatur und egenmenge einer Gegend 
Rüdfidye zu nehmen, da diefelbe Bodenmiſchung für bie eine Gegend fruchte 
bar, für eine amdere aber unter veränderten äußeren Umſtaͤnden unfruchtbar 


fein kann, : 
Doch gerade bie große Schwierigkeit, welche ſich der weiteren DBear- 


*) Die hier angeführten Thatſachen And Keſullate einer wor, wenigen Dein 
erit begonnenen Unterfuchung- 
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beitung dieſes Gegenftandes entgegen zu fegen fcheint, En 
hoͤhten Reiz: 


Nur das Urzmungene 
. Grgögt mich ſchier.“ 
Daf die Gegend, wo der ald Dünger fo wertbeolfe Phospborit vor 
fommt, zu ben unfruchtbarften gebört, if bekannt. 
liefert wohl die durch unſere Verfuche gefundene geringe Zahl der 
wafferbaltenden Kraft einen Beitrag. Nicht minder bilder die hohe Zabl ber 
wafferbaltenden Kraft der Torfmuble doch einen Factor feiner notorifchen 
Wirkfamfeit ald Düngemittel. Moͤchte man doch beinahe glauben, daß ber Kaf · 
" ferfag, dem unfere Gärtner mit fo großem Grfolge zur Düngung des Cpheus 
anwenden, in ähnlicher Weiſe wirfe, 

Vielleicht geftatten fie und in der Bolge über unfere fortgefehten Vet · 
fuche zu berichten; fo manche und entgegentretende Hemmmiffe, fo wie bie Ges 
ringfügigfeit der Nefultate follen und nicht abhalten, den Gegenftand wieder 
zu verfolgen mach bem Grundſatze: 

„Bleusis servat, quod ostendat revisentibus.‘“ 


Dad Reid der Oft:Indiihen Gompagnie. 
u. 


Die erfien Kämpfe hatte bie Gompagnie 1744 beim Ausbruche des 
Krieges zwiſchen England und Frankreich zu beftehen. Die Ftanzoſen bes 
faßen damals zwei Präſidentſchaften in Indien: Jole de France oder Infel 
Mauritint und Pondicherry auf der Küfle von Goromandel, — beide ebenfo 
wie die Station Mabras der Engländer, im Gebiete des Nabobs von Artot 
gelegen, wie ſich der Bürft von Garnatic nannte. In beiden Präfdentichaf- 
ten ftanden gleich ausgezeichnete Männer an der Spige der Megierung: Dur 
pleir in Pondicherrp und 2a Boutdennaye in Isle de France. Beide er 
Fannten die gegenfeitige Tüchtigfeit, aber beite waren auch eiferfüchtig auf 
einander, moburc zum Gluͤck der Engländer Fein gemeinſchaftliches Gandeln 
von Seiten der Branzofen zu Stande kam. La Bourbonnage rüftere eine 
Flotte aus, die in der Mühe des Forte St. David ein Secgefecht mit dem 
englifchen Geſchwader des Commodore Burner beftand, das indeflen unent» 
fbieden blieb, denn beide Blotten zogen ih vom Kampfplatze zurüd. Ya 
Bourdonnaye fegelte nach Pondicherrh, um dort von Duplelr bie nöthigen 
Verftärfungen zu erbalten, fand aber fo viel Berenfen und Schwierigkeiten 
bei feinem Nebenbubler, daß er ſich nur motbdärftig etabliren Fonnte, deflene 
ungeachtet aber Schon 1746 wieber vor Madras erfchien, die Stadt bombar« 
dirte und die mur einige bundert Mann flarfe Befagung zur Gapitulation 
zwang. In der Gapitulation wurde feſtgefetzt, dab wenn die Engländer die 
Summe von 440,000 Liored zablten, ihnen Madras zurückgegeben werden 
follte. Er meldete diefen Erfolg an Dupleir und bat ibn, die Gapitmlation 
in allen ibren Bedingungen aufrecht zu erhalten, da er mit feiner Flotte zu 
andern Unternehmungen von Madrad abgehe. Dupleir, der bier eine Hand» 
babe gefunden zu haben glaubte, feinem Rival zu Schaden, verfammelse feinen 
Matb, ließ von diefem die Capitulation annulliren und die Gimvohner von 
Matrad unter Göcorte nach Pondicherry abführen,. Viele derfelben entfamen 
nach tem Fort St. David, in der britifchen Station Tegnapatam, und unter 
ihnen auc der Kaufmannsfchreiber Glive, der fpätere Lord Glive und Grün— 
der der englifhen Gewaltherrſchaft in Inbien. 

Dupleir wollte auch feinerfeitd eine militärifche Unternehmung auds 
führen, ricte von Vondicherrh das Kort St, David vor, kelagerte es, 
fand aber einen fo ernſtlichen nd, daß er umverrichteter Sache und 
mit bebeutendem Verlufte abziehen mußte. Nicht allein die Engländer, bei 
denen ber zum Dfficier ernannte Glive vorzüglich wirkte, fondern auch die 
Truppen bed Nabobs von Arcor traten bier den Franzoſen entgegen, Dur 
pleir batte nämlich auf die erſte Nachricht von ter Wegnahme der Stadt 
Madras em Nabob angeboten, ibm dieſe Eroberung zu überlaffen, das Ver⸗ 
ſprechen aber nicht gehalten. Die Bolge davon war, daß ber Nabob von 
Arcot fi nun mit den Gngländern alliirte und ihnen mit feinen Truppen 
in der Vertheidigung des Boris Et. David zu Hülfe Fam. Das Zurüd« 
weifen der Branzofen ermutbigte die Engländer jo ſeht, daß fie nun ihrer 
ſeits einen Zug gegen Pondicherry machten, dort aber an der Feftigfeit des 
Forts fcheiterten. 

Der Frieden von Aachen fepte auch den Feindſeligkeiten in Indien ein 
Biel, und die Engländer erhielten Madras zurück 

Dupleir fühlte, daß er viel wieder gut zu machen hatte. Ehrgeizig und 
für die Vergrößerung der frangöfishen Handeld-Gompagnie in Indien rafllos 
firebenb, durfte er zwar nicht mehr öffentlich gegen die Engländer auftreten, 
fuchte aber bie englifchen Intereffen auf jede mögliche Art zu fränfen, wozu 
ſich die nächte Gelegenheit in der Bewerbung zroeier Mabobd um den Ihren 
von Arcot oder Garnatic bot. Madfcha Saib wurde von den Franzoſen und 
Mebemet Ali von den Engländern bei biefer Bewerbung unterftügt, Das 
Glüd war dabei den Gngländern wicht günftig, denm Dupleir zeigte ſich fo 
unermüdlich ıhätig, bemupte fo umſichtig auch den Fleiniten Vortheil, daß 
Saib das ganze Garnatie eroberte und die Fianzoſen dadurch einen fat une 
beſchraͤnkien Einfluß über ein Land gewannen, das größer als Frankreich ift 
und Ahnen aufßerorbentlihe Hülfsquellen zu Gebote ftellte. Mehemet Ali 
wurde endlich in Trichinopoly, feinem letzien Zufluchtsort eingeichloffen, und 
bie wenigen länder, welche fich noch bei ihm befanden, verzweifelten an 
dem Erbalten diefed Plates da eine fo große Lebermacht denſelben einfchloß. 
Biel es im die Hände der Frangofen, wenn auch nur für den Radſcha Gaib, 
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Pröfdentfchaft von as überzeugt fein, daf dann die ganze 
Artot ſich auf diefe lehtere Stadt werfen würde, Clive, nun 
ſchon Hauptmann, wurde berufen, dem verfammelten Rath Vorfchläge zu 
machen, unb er machte den fühnften, ber fich unter dieſen Umſtänden nur 
tenten ließ, naͤmlich Trichinepoiy durd einen Marfch gegen die Hauptftadt 
Arcor felbft zu retten. So fehr man Anfang® vor dieſem verzweifelten Mittel 
erſchrack, fo volftändig ſah man dod auch ein, daß Fein anderes übrig blieb 
und cd mwenigftend dic. Möglicfeit eined Griolges hatte. Glive erhielt das 
Gonmande der Erpebition, die aus Guropäern, Tspaſſes und Seapoys bes 
Rand, und ed gelang ihm in ber That, die feindliche Haupiftadt zu 

Damit war aber nur der Meinere Theil feiner Mufgabe gelöft. Xrichinopely 
murbe zwat gerettet, denn Saib zog ab, um feiner Hauptſtadt zu Hülfe zu 
fommen; alter nun hatte ſich Glive mit einer Gandvoll Truwpen in einer 
feindlichen Hauptſtadt gegen bie bebrutende Heeresmacht des Herrfcherd dere 
felben zu vertbeibigen. Glive hatte bier Gelegenheit, feine außerordentlichen 
militärifchen Bäbigfeiten zu zeigen, und die Vertbeidigung Arcots wird für 
cwige Zeit ein fortgrünendes Vlatt in dem Krane britifchen Kriegeruhmes 
fein. Grmähnt muß bier ald ein fchlagender Gegenſatz zu dem Berfahren 
der jegigen Senpond werden, daß die eingeborenen indiſchen Truppen den 
Engländern damald eine wahrhaft rübrende Treue und Anhänglichfeit zeigten, 
Als bie Vebenämittel in Urcot zu mangeln begannen umd die Eolbaten nur 
noch auf eine fleine Quantität Meis ald einziges Nahrungsmittel angerwiefen 
waren, fam eine Drputation von Scapogs zu Glive und bat, ibnen zu er» 
Tauben, dab fie ihre Nation Meis an die europälfchen Soltaten abtreten 
dürften, da diefe doch mehr Nahrung gebrauchten, ald fle. Sie wollten mit 
bem Abfall und dem Waſſer, in welchem ter Reis gekocht würde, zufrieben 
fein. Nebnliche Züge aufopfernder Treue find in ber Rriegdgefchichte Indiens 
fo häufig, daß in der That eine lange Reihe von Mifbandlungen dazu ger 
bört haben muß, um ben jepigen allgemeinen Abfall berbeizuführen. 

Dreiuntfünfzig Tage dauerte die Belagerung Yrecots durch Saib, der 
fein Mittel unverſucht ließ, ſich im ben Beſitz feiner Haupiſtadt zu fehen, 
Auch Beftehung wollte er anmenden, lieh dem Gommandanten Glive eine 
Sehr bedeutende Geldſumme anbieten, wenn er abziehen wolle, fand aber nur 
Verachtung bei feinem beldenmütbigen Gegner. Am vieruntfünfzigiten Tage 
mußte der Radſcha von der Belagerung ablaflen. Mit dieſem Tage änberte 
ſich die Yage Glive'5 durchaus zu feinem Vorthell. Bon Matrad ber lang» 
ten Alnterftügungen an, und ein Mabrattenfürft, der als Verkündeter des 
von den Engländern befchügten Mebemet Ali der ganzen Belagerung aus ter 
Werne zugeſeben, aber bei der verzweifelten Lage lives nichts gegen die 
Prelagerungs » Armee Saib'd unternommen batte, ſchloß ſich jegt mit einer 
zahlreichen indiſchen Meiterei dem bewunderten engliſchen Bejehlähaber an, 
und nun begann jene merfiwürbige Verfolgung des fich zurüdzichenden Fein⸗ 
ded, welcher fi an bie vor Tridinopoly ſiehen gebliebenen Ftanzoſen ans 
ſchließen wollte. In mehreren Gefechten geſchlagen, langte Radſchah Gaih 
zwar vor Trihinopely an, fiel bier aber, ald auch die Franzoſen dem unge 
fümen Anbrange Glive'8 weichen mußten, und fo blieb Mebemet Mli der 
einzige Bewerber für den Thron von Arcot. 

Wenn auch die Gompagnie durch diefe erften erfolgreichen Kämpfe nor 
feine Terraine Vergrößerung erreicht hatte, fo war doch ihr Einfluß auf die 
Angelegenheiten ber benachbarten indifchen Bürften durch die erfochtenen Siege 
ſchon ſehr hoch geftiegen. Die Compagnie ernannte ben wegen feiner anges 
griffenen Gefundbeit nach @uropa zurüdlfehrenden Glive zum General, und 
dad Minifterium ebrte diefe Ernennung durch bie Verleihung eines Oberfts 
Yieuienantd » Patents in der Armee. Die wichtigſte und bis auf die neuefte 
Zeit fortwirfende Folge tiefer Greigniffe war aber, daß die Topaffen nnd 
Scaroys ſich ald tüchtige Soldaten fühlen gelernt hatten, und daß die Goms- 
ragnie nun ihre ganze Sorgfalt auf die Bildung regelmäßiger Trupvenför« 
per aus Gingeborenen Indiens verwendete. Inter ben Bührern ber Erpes 
dition unter Glive batten ſich mehrere glänzende militäriiche Talente ent» 
wieelt, und ein friegerifcher Geiſt, welcher der Gonpagnie zeigte, fiber welche 
Kraft ſie zu gebieten haben würde, wenn ſie über dem Kandel auch ben 
Schu umd die Stuͤtze dedfelben nicht vergaß. Clive kehrte 1756 ald Gou« 
verneur des Forts Et. David nach Indien zurück, und ein merfwürbiges 
Zufanımentreffen der Imftände wollte, daf am demſelben Zage, wo er feinen 
Einzug bielt (20. Juni), der Nabob von Bengalen das Fort William bei 
Calcutta ftürmte, denn es hatten ſich während ber Abweſenheit Clive's Dinge 
ereignet, melde die engliſchen Anflevelungen in Indien mit der höchſten Ges 
tabr bedrobten. Um fie zu verfteben, bedarf ed eines Ruͤckblics in die Ver 
haͤltniſſe Indiens zu jener Zeit üt upt. 

Die Vice⸗Könige oder Nabobs von Bengalen im Norden und bie Bice- 
Könige im Gübden, de Nlzams von Teccan fanden nur im einer momineflen 
Abbaͤngigkeit zu dem Ghrof-Mogul in Delhi. Der Nabob von Bengalen ber 
ſahl unumfchränft über die Provinzen Oriffa und Bahar und befümmerte 
sich im feiner Haupiſtadt Mufchtrabad wenig um die Botſchaften aus Delhi. 
Im April 1756 hatte Sauradſcha Daulah, ein junger Mann von 19 Jahr 
ren, grauſam, rachſüchtig umd allen Europäern felndlich gefinnt, den Thron 
tes Nabobs von Bengalen beftiegen, Grobe Unwiſſenbeit machte ihn felbft 
zum Gefpött feiner Umgebung; pflegte er doch zu fagen: Ganz Europa könne 
faum 10,000 Ginmohner haben! Kaum zur Macht gelangt, fuchte er Häns 
del mit dem immer mehe aufblühenden Galcutta und erflärte, er würde in 
feinem Lande fein Fort dulden, in weichem fremde Truppen mären. Go zog 
er mit einem zablreichen Heer gegen Fort William, im welchem ſich bamald 
eine nur ſchwache Garniſon und nicht ein einziger Officiet von Faͤhigkeit ber 
fan. Der Gouverneur Hr. Drake und der commandirende Dfficier Gapitin 
Minden waren der allerding® großen Gefahr gegenüber fo volllommen rathe 
Io8, daß ſie auf einem Boote den Hugly⸗Fluß hinabflohen und die Berthei- 


digung einem Givilbeamten ber Gompagnie, Hrn. Holwell, überlieh Sie 
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genen Hrn. Holwell vor ſich bringen und fragte ihn, wie ex hätte { 
heit haben fünnen, ein Fort gegen ihm zu vertheibigen, erflärte dieß für eine 
unverzeibliche Aumaßung, verfprad aber dad Leben der Gefangenen fchonen 
zu wollen. Sie wurden darauf, 145 an ber Zahl, in dad gemöl Ges 
fängniß für ſchwere Verbrecher, eine Zeile von nur 18 Buß Länge und 14 
Fuß. Breite eingeſchloſſen welches nur zwei Eleine Wenfter als Luftlochet hatte 
und in welchem bis dahin nie mehr als ſechs Gefangene Plag gehabt hatten. 
Alle Vorftellungen, altes Flehen der Unglüdlichen war vergebens. Ohne 
Waſſer, ohne Luft mußten fie eine JunirNacht verbringen, die in dem beißen 
Kllına Vengalend auch in ber hequemften und gefchügteften Page etwas fait 
Unerträgliches ift. 122 von dieſen 145 Gingefäloffenen erlagen der unaud- 
ferehlichen Tortur diefer Schredensnacht, und 2 der 23 Lieberlebenden haben 
Schilterungen von dem gegeben, was in biefem Orte des Jammers ertragen 
werden mußte. Es iſt die die oft und auch von deutſcheu Schriftſtellern 
erzäblte Geſchichte des binck hole oder ſchwarzen Loches (faͤlſchlich mir 
ſchwarne Höhle überfegt),. die einen fo tiefen und nachtaltigen Einprud in 
Europa machte, daß die allgemeine Stimme Made für die Gräuel imbifcher 
Graufamteit gebieterifch verlangte. Sautadſcha Daulah ließ eine Garnifon 
von 3000 Mann in dem eroberten Fort, änderte den "Mamen Galcutta in 
Alinagore (ver Hafen &pttes) und verbot jedem Engländer dem Zutritt in 
ganz Vengalen, worauf er in feine Hauptſtadt Mufchirabad ald Sieger zu» 
rüdfehrte. Seine Siegedirunfenbeit ſollie aber nicht lange dauern, denn ald 
im Auguſt die Machricht vom dem Wall Galcuttad nad Madras fam, wurde 
dort fofort eine Erpedition ausgerüſtet, an deren Spige der Math der Präfle 
dentfchaft den Friegeerfabrenen Glive berief. Die allgemeine Entrüftung über 
das black hole machte die Maflen zu jedem Opfer bereitwillig und bie Ge- 
fahr für die Herrſchaft der Compagnie die Vefeblababer thätig. Es traf ſich 
gli , dab gerade der Admiral Watſon mit einem Geſchwader auf der 
Mhede von Matrad lag und bie Truppen an Borb nehmen kouute, welche, 
wenig zaflreich, faft nur aut Seapoys beitanden. Den Kern dieſet Erpes 
dition bildete indeffen das 30. Fünigl. Regiment, welches auch jept noch auf 
feinen Bahnen die Infchrift: Primus in Indis (das erfte in Indien) führt. 

Nach raſcher Ueberfahrt folgte die Groberung des Foris William durch 
Glive. Damit aber nicht zufrieden, ſuchte Clive den ihm entaegenziebenden 
Sauradfcha Danlah auf, üherfiel ihn im feinem Lager und dierirte nun fei« 
nerfeitd einen Frieden, welcher der Gompagnie große Vortheile ſicherte, aber 
nicht lange dauerte, denn ber gebemütbigte Nabob fehte alle Kräfte in Bes 
wegung, um ſich an ben verhaßten Gngläntern zu rächen. (live war auf 
die erften Anzeichen der abermald gegen Caleutta gerichteten Rüftungen im 
Felde und fehlug ben Daulab fo vollftändig in der Schlacht bei Plaſſeo, daß 
feine Herrichaft über Bengalen ein Ente hatte. Die Compagnie dachte da- 
mals noch nicht an einen ausgedehnten felbfiftändigen Yänverbeflg und fepte 
einen der Feldhetten des verjagten Nabobs, Mihr Dfepaffter, als Herricher 
Bengalens ein, führte aber num um defto ficherer die eigentliche Herrſchaft 
über Bengalen, Oriffa und Babar. Sehr bald zeigte ſich, daß ein ſolches 
Bwitterverbältnif nut zu neuen Störungen führen werde; fo wurde deun 
jener Scheinfönig befeitigt, und die Compagnie trat in den Beſitz eines Yans 
des von 50 Millionen Gimmobnern, deſſen Fruchtbatkeit felbit die Aegyptens 
übertrifft. Diefe Beiigergreifung Bengalens war der erſte entſcheidende Schritt 
für die Macht der Compagnie, denn fie gab ihr dad Mecht indifcher Würften, 
denen nach indiſchem Staaterecht der ganze Grund und Boden des Landes 
gebört und für deſſen Niefbraud; jeder Eigentbümer eine Wacht zablen muß, 
welche bie Stelle der Steuern in andern Ländern vertritt, Dadurch famen 
immenfe Einkünfte in die Gaffen ter Compagnie, die durch geſchickte Wer 
waltung nad europälfden Ghrundjägen noch vermehrt wurden und aufer 
ordentliche Reichthumer nach England führten. 


Meuefte Poften. 

* München, 26. Aug. Ginem der verdienftooftften bayerifchen Yufliz- 
beamten, Hm. Obrrappellationdgerichtötirector Geh. Math M. Stautner, 
wurde beute Vormittag vor v oberften Gerichtehofe des Reiches 
durch teilen zweiten Praͤſidenten, Hin. Staatsrath Heing, dad Ehrenkreuz des 
Ludwigsordens für ebrenvoll vollendete 50 Dienftjabre feierlich überreicht. 
sr. Oberapyellationdgerichtäratb Stautner erhielt feine Anfteltung 1807 in 
Tyol, wo er, eine kurze Unterbrechung abgerechnet, bis zur Uebergabe an 
Defterreih im Landgerichtödienfte thätig war. Zum Math am Apvellationd« 
gericht in Münden und fpäter in Ansbach befördert, war er eine Zierde 
diefer hoben Gerichtshoͤſe. Das Stabtgericht in Würzburg verehrte ibn bier 
auf ald Director, dad Oberappellationögericht zählte ihn von 1823 bis 1841 
unter feine würbigften Mitglieder. Gr ſchied aus dem Gollegium, um 
tem Mufe ale Apyellationsgerichtöbireetor zu folgen und kehrie in daeſelbe, 
1849, als Dirertor zurüd, Der oberſte Gerichtshoſ hat ſich, wenn wir wicht 
irren, feit dem Betchen des Ludwigsordens heute zum viertenmal verfammelt, 
um einer folchen Nutzeichnung eines feiner Mitglieder beizumohnen. 

Münden, 25. Auguſt. Se. Grcellenz der faiferlich ruſſiſche Ge- 
fandte, wirklicher Geheimrath v. Severin, ift geſtern Abend wieder in Müns 
den eingetroffen, nachdem er Ihre Majeftät die Kaiferin von Rußland von 
Brücdenau aus über Hamelburg und Gemünden bis nad Aſchaffenburg bes 
gleitet hatte. (A. 3.) , 

* Hegensburg, 25. Aug. Verfloſſene Nacht 8", Uhr brach dahier 
in dem Kaufe Lit. E Pr. 192 auf dem NWuguftinerplägchen Feuer aus, 
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welches alsbald bie beiden zunächit gelegenen Häuſer ergriff und ſich noch 
weiter zu verbreiten beobte, Mur den angeftrengtejten Bemühungen der ber« 
beigeeilten Loͤſchmanuſchaft gelang es bis nach Mitternacht ded Feuers fo 
weis Herr zu werden, daß für die Nachbarfchaft nichts weiter zu befürdhten 
war. Die oben erwähnten brei Häufer find jedoch ganz ausgebrannt. Der 
Schaden ift bedeutend, die Entſtehungsurfache zur Zeit unbekannt. 

Magdeburg, 25. Aug, Morgens 9 Uhr. Heute Nacht zerflörte ein 
großes Feuer die Fönigl. Magazine, die Wittenberger Eifenbahnbrüde und 
etwa 30 Käufer. (3. D. d. A. 3.) 

Florenz, 18. Aug, Abends, Heute Mittag 1'/, Uhr Fam der Papit 
in der Villa des Grafen Garlo Guicciardini an, mo ihn zwei Muſilchoöre ber 
grüßten, und durch Ghrenpforten fein Weg verberrlicht wurde. Der Groß- 
berzog mit feinen Hefwürdenträgern und den Prinzen begab ſich nach ter 
Villa, und es wurde ein gemeinfchaftliches Mittagsmahl mir dem heiligen 
Vater gehalten. Um 4'/, Uhr verfündeten zwei Ranonenfhüffe, daß der 
Parft, von diefer Billa Abſchied nehmend, die Straße nach dem nahen Fiorenz 
betrat. Bald nad 4, Uhr Fam der Zug der großberjoglichen Galawagen 
mit den hohen Herrichaften durch dad Parterre vor der Porta St. Galle. 
Ale Straßen in der Richtung von der Porta St. Gallo bis zum Pitti— 
Palaft waren mie vom einem einzigen Menfhenitrom Kopf an Kopf gefüllt. 
101 Kanonenfchüffe und das Päuten afler Glocken begrüßten den « 
den von der Bora St. Galle an. Cine Milltärabtbeilung zu Pferd bahnte 
durch die Menſchenmaſſen den Weg. Darauf famen die vergoldeten Wagen, 
alle ſecheſpaͤnnig, mit den Hofihargen, binter diefen ein Brälat auf einem 
Schimmel reitend, und ein goldened Kreuz dem Wagen vorantragend, in wel ⸗ 
chem der heilige Vater mir dem Großherzog Taf. Hieran ſchloſſen fid die 
Wagen mit den Prinzen und einigen andern Hochgefteltten. Wir können 
und fein Urſheil über das Innere der Gemütber erlauben, aber wir dürfen 
nicht gänzlidy unfer wider alled Erwarten gehendes gerechted Staunen darüber 
verſchweigen, da man dem gemeihten Haupt der Fatholifchen Ghriftenbeit auf 
feinem ganzen Zug nur wenig begeifterte Zeichen freubiger Theilmabme gege— 
ben . . . Die war die Haltung, fo weit wir derfelben zu folgen ver⸗ 
mochten, und was wir am verfihledenen Stimmen darüber fanımeln konnten, 
flimmt damit überein. Die florentinifche Geiftlichfeit begrüßte das Kirchen 
oberbaupt am Dom, Inter der nadı ihren architeftonifchen Bormen beleuch ⸗ 
teten Domluppel wurde dad Ecce Sacerdos Magnus angeftimmt und das 
Gemüth von ben Schauern der heiligen Beier ummweht. Vom Dom aus 
gieng der Zug in gleicher Weiſe wie vorher bis zum Pitti-Palaft, ver mit 
feinen großartigen Verhältniffen rings um die drei Geländer herum mit rotb» 
feidenen, goldverbrämten Tevpichen behangen und rings und übereinander 
von den bunten Reiben der florentinifchen eleganten Hofwelt umfchlofien, 
feinem tief ernften Körper ein würdiges, heiteres Meierfleid angerogen hatte, 
Auf dem mit rotbem, goldverbränten Sammet umfclagenen, von einem Thron⸗ 
himmel bevedien Balcon erſchien endlich der heilige Vater, um der dicht ame 
einander gebrängten Volksmaſſe auf dem meiten Plap, ſowie den bunten 
Meiben in der gegenüberjtchenden feſtlich geichmüdten Häuferfagade den Segen 
zu ertbeilen. (A. 3.) 

Caicutta, 4. Juli. Seit Abgang der legten Poft baten die Verbäfte 
niſſe ſich eber verfchlimmert als verbeſſett. Wir haben es nicht blos mit ei» 
ner Revolution der Nativ⸗Armee, fondern mit ber ganzen mohammeranifchen 
Bevölkerung Indiens zu thun. Ohne die Uebereilung des 2lften Native 
Megiments wäre die Mevolution in Galcutta aufgebrochen. Es follte 
das * a wieder bergeftellt und alle Europaͤer ermordet wers 
ven. ( ) 
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Erinnerei Augsburg 159 G. bite Bproc. Partialoblig. 10274 @.; dite der Baummells 
Epinnerei am Stadibach Augsburg 145 P., Pito zweite Emiſſien 134 P.; dito 
Sprer. Bartialoblig. 102", 8. ; vite der Vaunmell:Reinfpinnerei Mugsburg 113 @,, 
bite der zweiten @miffion 106 &; bite Sprer. Partialeblig. 10244 &,; Pite ver Weberei 
am Wichtelberg Augsburg 130 B.; bite der meh. Daummellfpinnerei Sempten 124 
®., bite zweite Emiſſion 121 ®,, bito 5ptoc. Partialoblig. 102'4% G.; bito ber 
meh. Baumwollſrinnerei Bayreuth 123 ®.; Mio der mechan. Daummellfpinnerei 
Blaichach 145 P.; bite der Basbeleuchtungsgefellfhaft Augobutg 131 6. 


Verantwortliche Mebaction: Sndınig Schänden. 
Dr. AMiedrich Beh: abweſend. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


ı Bekanntmachung. 
Unterfuchung gegen den Seribenten Aliıeh 
Rozter wegen Verbrechens wider öffent 
liche Treue und Glauben betr. 

Das f. Appellationsgericht von Oberbanern zu Fte⸗ 
fing hat auf Berufung des F. Etaatsanwaltes gegen das 
Uribeil des unterfertigten Gerichtes in obenbegeichnetem 
Detreffe vom 26. Febrwar d. Is, in feiner öffentlichen 
Eipung vom 5. de. Mis, nachſiehendea Urtheil gefällt, 
weiches dem Alfted Nezier, deſſen Aufenthaltsort uns 
belaunt ift, auf dem Wege der öffentlichen Befanntmachs 
ung mit dem Gröffnen publigirt wird, daß bie Entſcheit ⸗ 
ungegränte hiezu im biesgerühtlichen Bureau 15 einger 
fehen werben Tönen, und bafı ihm gemäß Art. 346 u. 
347 bee Et. P. M. vom 10. Nocbr. 1848 bas Recht 
zufteht, innerhalb BO Zagen vom Tage ber us 
legt erfolgten Sffenttichen Anheftung dieſes Urtheils an 
gerechnet gegen dieles Urtheil Ginferuch zu erheben. 

München den 23. Auguit 1657, 


Königliches Kreis · und Stadtgericht München 
rechts ber Iſar. 

Der königliche Direltor beurl. 
Nupprecht, Rath. c. Helmes. 


Abichrüt. Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern 
erfennt das tal. Appellatiensgericht son Oberbayern in 
der Unterſuchung gegen Alfted Mozier, ehemaligen 
Scribenten bei dem f. Log. Starnberg wegen Berbres 
chens wider üffentliche Irene und Hauben zu Kecht 

„Alfted Nozier if des Merbrechens bes naͤchſten 
Betfuche zum Berbrechen des einfachen Betrugs, verübt 
an ben Hleber Georg und Anna Mag’ fchen Eheleu⸗ 
ten zu Münden ſchuldig, und wird deshalb zu dreijähr 
riger Feſtungeſtrafe IM. Grades, fewie im ſaͤmmtlicht 
Beozefiteften I. Indang, welche ſedech wegen feiner Mit: 
telloigfeit vom tgl. Merare gegen Vermerfung auf fein 
Fünktiges Vermögen gu entrichten find, weruriheilt. Die 
in 1. Inftang erlaufenen Koflen werden auf das fünigl. 
Kesar überwiejen.“ 

Gnefheibungögründe. 

x “x 

fe geurtheilt und verfünket in öffentlicher Sigung 
des f. Ayppellationsgerichtes won Oberbayern am ſechſten 
Auguft achtzehnhundert lebenundfünfgia, webei zugegen ma: 
zen: Graf Buiet du Ponteil, 11. Appellationsgerichterireltor 
als Senatsveriand ; Zöhnle, Schmitt, Räthe; Engel. 
Dr. Langleis, Frhr. von Gumppenberg, Dr. Orvelfl, 
Aſſeſſeren ; von Neichert, fat. IN. Staatsanwalt. Baul, 
Eefretär. 

Du Ponteil, Zöhnle Schmidt. Angel, 
Dr. Langleis, Arber. von Humppenberg, 
Or. Orvolff. Basl. 

Zur Beglaubigung. 
Münden ben 25. Auguit 1857. 
Helmes. 


8.0.3581. 





— ————n en 
3.  GEdiktal:Ladung. 
Der Eädtlermeifler Anten Kränterer babier hat 
ſich zw diesgerichnichem Protefolle vom 19. Juli 1.38. 
für infolnent erflärt und dem Rontursverfahren unters 
worfen. Temgemaͤß werden bie Griltstage feftaefept, 
wie folgt : 
1) Zur Anmelbung und Nachweiſung ber Borders 
ungen auf 
Mittwoch den 3O. Septbr. 1857, 
2) zum Vorbringen der Eiureden auf 
Mittwoch den 28 Dft. 1657, 
3) jur Schluſwerhaudlung auf 
Samftag den 14. Novbr 1857, 
jebeomals von P—- 12 Uber Vormittags, 
im diesgerichelichen Bureau Mr. VII. 
Hie zu werben die fämmtlichen Öläubiger des Ar äus 
terer mit dem Bemerlen worgelaben, daß die Ber 
ſaumung des erhen Griftetages ben Ausſchluß ven ber 
Ganimaſſe, die Berfäumung der folgenden aber ken Aus⸗ 
ſchluß der treſſenden Prozekhandlung nad Ach ziehe. 
Ale Iene, melde aus irgend einem Titel an dem 
Germeinfehultner eine Zahlung zu leiflen eder Gegen: 
Mände desielben in Hanben haben, werden aufgeferbert, 
bei Bermeibung berpelten Grfapes nicht an dieſen, ſen⸗ 
dern bei unterfertigtem Gantgerichte ihre Schuit zu ents 





richten, beziehungeweiſe verbehaltfich aller Rechte daſelbſt 
zu hinterlegen. 

Dabei wirb bemerft, baf mach bem gerichtlichen Ins 
ventare vom 27. vor. Mies. die Maſſe lediglich in einer 
auf 197 fl. 54 fr. gewertheten Mobiliarſchaft beſteht, 
während ein Paflisftand von 1604 fl, 43 fr, Darunter 
privilegirte Poſten. gegeben ift. 

Uster diefen Umftänden wird ſchon jept die Glaͤu⸗ 
bigerſchaft auf die $$. 32 w.33 ber Bayer. Prioritäte: 
Drenung vom 1. Juni 1822 Hingemiejen. 

Am erien Ediltetage wird auch eim Wergleich vers 
fucht, und werben hiebei zugleich die Anträge der Glaͤu⸗ 
biger wegen Bildung der Altirmaſſe entgegen genommen 
werben, 

Die Michterfiheinenten baben im biefer Richtung ben 
Mechte nachtheil zu gemwärtigen, daß fie dem Beſchluſſe der 
Mehrheit der Erſchientuen beifiimmenb erachtet werben. 

Augsburg ben 18. Auguſt 1857. 


Königliched Kreid- und Stadtgericht 





Augsburg. 
Der leniglicht Directer: 
Conrad. 
E.,0,9109. e Aumwander, 
+  Befanntmachung. 


Iofepb Brellumd feine Ehefrau Branzisfe, geb. 
Markert von Leujendorf, wollen nadı Norbamerifa 
auswandern. 

Gtwaige Nnfprüce am diefelben find 

Mittwoch Den D.Septbr. 1857 
dahiet bei Vermeidung der Richtbtrückſichtigung bei Ads 
hänbigung ber Reifepäfte anzumelden. 

bern den 19. Auguſt 1857. 
Königliches Landgericht Ebern. 
Der kenigliche Landrichter: 
rbig. 


@.R.10512. c Kaufmann. 


9. Bekanntmachung. 


Verlafenfihaft des Händlers Heinrich 
Meintanf ven Getach betr, 

Zagsfahrt zur Anmeldung der Werterungen an bie 
Berlaffenjdraft bes Händlers Heineih Weinkanf ren 
Gerach wird anf 

Dienftag den 15. Septbr 1857, 
Vormittags & ihr, 
bafyier beftimmt, für den Auableibenben unter dem Nach⸗ 
tbeile ber Nicheberäcüchtigung bei Bertheilung ber Maife. 
Baunach den 20. Auguſt 1857, 
Konigliches Landgericht Baunach. 
Der koͤniglicht bandrichter: 
orfter. 





@.:R.4030. e. Fraul. 


. Bekanntmachung. 


Unterfuchung argen Katharina Bren: 
ner megen Vetruges betr, 

Dem Karl Eobner, ledigen Schneibergefellen aus 
Wolfoegg. FE. Logs. Eggenfelden, if dahlet ein poligeis 
fiber Veſchluß vom 5. März I. Jo. zu publigiren, was 
aber Bei ber bisherigen Unmöglichfeit der Auemittlung 
des Aufentbaltsortes desfelben nicht geſchthen Tomnte. 

Derjelbe wird biemit aufgefordert, ſich 

inner 6 Woden 
un jo gewiſſer zur Veſchlufß⸗ Publikation dahier zu ftellen 
ober feinen derzeitigen Mufenthaltsort anher befannt zu ges 
ben, als außerdem Me Publifation für rite geſchehen 
erachtet werben wilde, 
Landehnt den 23. Auguft 1857. 


Königliches Landgericht Landshut. 


Der kenigliche Banbrichter: 
uber. 





E:N.7434/u. 


#2. Bekanntmachung. 


Die Sıhleufe des Outsbefigers Johann 
Nep. Zenger im Erdinger Mocfe betr. 

Der Butöbefiger Jehaun Rep. Zenger if um 
bie nachträgliche polizeiliche Genehmigung eines bereits 
vor einigen Jahren angelegten Bewäſſerungs » Kanales 
bei feinem Gute im Erdinger Mocke ringefommen, Zur 
Bornahme eines Augeuſcheines und zur Grjielung einer 











"Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn 


zeitlichen Verftänbigung greifen ben Betheiligten, even: 
tuell zur Berhamblung über allenfalls erhobene Gins 
feräche Hat man unter Bezugnahme auf den Mr. 73 
“. f. des Geſehes vom 28. Mai 1852 über bie Ber 
nägung des Waſſere Kommiffion auf 

Moutag den 28. Septbr. 1857, 

Vormittags ® Uhr, 
in loco Jengermoos anberaumt, was mit bem Bemers 
fen befannt gegeben wird, daß alle jene Betheiligte, 
welche bie zu dieſer Tagefahrt ihre etwaigen Einfprüche 
8 er ge Sefuch * bei dem unterfertigten fat. 
ndgerichte anbringen, dadurch ihres Widerfprm 

—— ven. hi ſpracherechteo 

i enden Mäne Gegen bei dem i 
Amte zur Einſicht offen, . — 

Grting ben 19. Auguſt 1657. 


Koͤnigliches vandgericht Erding. 
ha, 
@.:R.13943,11. Heimerbinger, f. Affefier. 


Befanntmachung. 


VBem 
Königlichen Landgerichte Illertiſſen. 
Verlaſſenſchaft des Wirtha Iofeph Maier 
ven Obertoth betreffeub. 

In rubrigieter Verlaſſenſchaft werden hiemit al’ 
Diejenigen, welche Fotderungen ober Anfpräche, ſew. 
ſolche wicht fchon angemeldet find, an dem Mädlaffe zu 
machen haben, aufgeferbert, ſolche 

j binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung der Nichiberädichtigung dahier anzu: 
melden und nachzuwelſen. 
Illertiſſen den 20. Auguſt 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht, 


Der küniglibe Bandrichter: 
@.:0.5960/N. Dembarter. 


76. Bekanntmachung. 
Geſuch des Anton Keglmair, Wirtha— 
fohnes und Müllergefellen von Fahlenbach, 
um Bewilligung zur Auewandetuug nad 
Morbamerila betreffend, 

Rubrifat beabfichtigt nach Nordamerika auszuwan⸗ 
bern. Mlenjalljige Nedteanfprühe gegen benfelben find 
inner 8 Zagen 
bei Meidung des Aueſchluſſee hierorts anzubringen, 

Pfaffenhofen den 24. Auguſt 1857. 


Königliches Lanpgerigpt Pfaffenhofen. 
8.0.9457.  Birner, f. I. Affefer. 


4981. Auöfchreiben. 


Der unten figmalifiete Knabe Adam Beinenz 
ffreunt. Dan erfucht um Fahndung und Anherlieferung 
im Betretungsfalle. 

Alzenau den 19. Auguft 1857, 

Königliche Landgericht Alzenau, 

Der füniglicdie Eandrichter: 
Arimm 


4965. 








G.0.7794, R 

Signalement: Miter 10 Jahre, Haare Hell 
blend, Etirme hoch, Nafe fig, Mund Mein, Statut 
Hein ; befonbere Kennzeichen : feitte. 


0. Befanntmachung. 


Der ledige Köblersfchn Jehann Michael Lang 
von Mettrisgen hat nm die Erlaubniß zur Auswander⸗ 
ung mad ben Königreich Mhlettemberg nachgeſucht, weis 
halb Forderingsanfpräcde an benfelben am 

Samftag Den 5 Septbr. 1857, 

. ‚ Vormittags, 
im biedgerichtlichen Gefchäftsgimmer Mro. 7 bei Ber: 
meibung det Nichtberüctũchtigung anzumelden unb nad 
yatweifen ſind. 

Rothenburg den 20. Augufi 1857. 
Konigliches Landgericht Rothenburg a / T. 

Der lonialiche Landrichter· 
Mayer. 





6.0.4772/9842. Mayer. 


in großer Spiten: Drebftuhl it zu vers 
faufen. D. Uebr, 
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Were Aer deſera Me Ungiemı 
und bei wefien Preihäftäireumm 
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27. Auguft 1857. 





Ucberfidt 


Amtliche Nachrichten. 
Die Handelsgeſetzgebung und der deutſche Bund. 
Deutichland. Wünden (Eriberion Ludwig von Defterreich. 
Biſchof v. Dettl nah Mom. Baron v. Ow. Megierungsratb Gietl 4). 
Kiffingen (Prinz Waſa. Der Naubmörder erfannt), Brüdenau (fair 
ſerliche Geſchenke). Aus der Pfalz (proteftantifche Pfarrei in Landſtubl). 
Mainz (Brand in Oberolm). Aus Holftein (die Domänen Frage). 
Glüditapt (Ebolera). Berlin (günftiges Finanzteſultat). Danzig (ein 
Öfterreichifches Geſchwader erwartet), Wien (Gnadenacte). Bozen (bie 
Mäuber bei Verona entdeckt). 
Sranfreich. Die angebliche Errichtung eines franzoͤſiſchen Etabliffes 
ments in Cochinchina. 
* Außland u. Polen. Schamyls jüngſte Erfolge. 
m  WBaperifhe Localdyronif. 
Neuefte Poren 
Sandels und Börfen:Rachrichten. 


Münden, 27. Auguft. 

Er. Majehät ver König haben Ei allergnätigit bewogen gefunden: 

unterm 22, Auguſt ven bisherigen Pfarrcaraten von Burgerreib, Enge. Hub, 
Priefter Gornelins Leut bechet, zum Pfarrer Dafelbit zu ermenmen; bie erlebigte pro 
teftantifche Piarrfielle zu Weiffenfirchberg, Decanats Yeutersbanfen, dem biöherigen 
Biarrer zu Dorifemnmathen, Decanate Tinfelsbüähl, Garl Juſſae Ludwig Bed; vie 
erlekigte proteflantifche MH, Piarritelle zu Schwabach, Deranats al. Namens, bem 
bisherigen Pfarrer zu Reutin, Decanats Kempten, Gabriel Schmwarg, und bie er: 
ledigte proteftantiiche Viarrfielle zu Unterasdah, Deranats Gunzenhauſen, bem bis 
herigen Pfarrer zu Aufhauſen, Decamats Nörblingen, Georg Chriſtian Adelph Mei: 
chen bach, zu verleiben, 


Die Sandelögefebgebung und der deutfhe Bund, 


Die Frage, ob dad deutſche Gandbelögeiephuc; der Bunbeöverfammlung 
nur mitgetbeilt, oder deren Beichlufnabme und Zuftimmung eingeholt werben 
fol, ift zu einem Differenzpunkt zwifchen Preußen und Defterreich geworben. 
Deſterreich vertritt befanntlich bie letztete Alternative, und ftebt damit auf 
bemfelben Boden, ben es auch in anderen Fragen, unter anderm in Betreff 
der Zolleinigung, eingenommen hatte. Es bar demmach die vorliegende Franc 
eine prineipielle, über den eimmgelnen Gegenftand hinausgehende Bedeutung, 
welche eine Brüfung derſelben norbmwendig macht. Die National«3. ber 
merkte vor wenigen Tagen in dieſer Beziehung: ——— 

Die Behandlung gemeinnägiger Berſchläge — und zu dieſen gehört bie Gin 
führung eines Gandelögefegbuhbs in Deutſchland — if im Art, 64 der Dundeswt: 
faflung vergejeben; es wirb in bemfelben ber Bundesverſammlung bie Pflicht ber 
Prüfung folder Vorſchlaͤge und bie Reitiiellung ihrer Jueckmäßiglkeit und Mudführs 
barfeit auferlegt; fie hat ferner „die Mittel zur Bollſührung derfelben in ſetgſamet 
Erwägung zu ziehen, und ihr anhaltenbes Beſtreben dahin zu richten, bie zu bem 
Ende erforderliche freiwillige Bereinbarwng unter ben fämmtlichen Bereinsgliedern zu 
bewirken“. Dieſer Beflimmung entipracd der von der Bundesverſammlung am 18, 
December 1856 nach dem Antrag des handelspolitiſchen Auoſchuſſes gefaßte Beſchluß, 
durch welchen bie Nürnberger Gommiffien eingefept und berielben bie Aufgabe, „den 
Gntwurf eines allgemeinen Handelogeſetzbuchs für Die deutſchen Bundeofaaten“ auss 
jwarbeiten, übergeben warde. Dieſer Entwurf ie, mie ver Beſchluß unter Mr. 2 
weiter beitimmte, „ſchließlich Der Bunvesverfammlung zur Mittheilung an bie hödı: 
flen und Hohen Megierungen und zur weiteren Ginleitung in Borlage zu bringen“. 
Bine Beſchlußnahme der Bundesverjammlung über den Entwurf ift nirgends vorbe⸗ 
halten, und würde auch ber im Art, 64 der Bundeeverfaſſung feigefegten „Ereimillis 
gen Vereinbarung unter ben ſämmllichen Bundesgliebern* und der ber Buudbeswer: 
fammlung angetwiefenen nur wermittelnden Stellung nicht entſptechen. 

Man wird — entgegnet bierauf bie Fr. —— — zunddt erwã · 
gen müſſen, daß der baheriſche Antrag auf Erfillung der der deutſchen Mas 
tion gemachten Zufagen durch Grftrebung materieller Verbefferungen ihrer 
Zuftänte, auch den Vorſchlag auf Einführung allgemeiner Grundſaͤtze für das 
Handelörecht umfaßt bat. Es iſt baber nicht erſt zu unterfuchen, wie ber 
Antrag in die Buntesverfammlung gelangt it, und unzweifelhaft, daß ibre 
Gompetenz voraußgefegt ward. Diefe Gompetenz ift aber im Urt, 19 ber 
Buntdesacte feftgeftellt in ben Worten: 

„Die Bundesglieder behalten ſich vor, Eri der erften Zuſammenlunft der 
Bundesverfammlung in Frankfurt wegen bed Handels und Verkehrs zwiſchen 
ben verfchiebenen Bundesftaaten, ſowie wegen der Schifffabrt nach Anleitung 
der auf dem Gongreffe zu Wien angenommenen Grunbfäge in Berathung 
au treten. ® 






Tie bier benannten Gegenflände, obwohl gemeinnügiger Natur und in 
ihren Zwecken nur durch die zuſammenwirkende Theilnabme aller Bundeeſtaa- 
ten vollftändig erreichbar, gehörten dennoch nicht zu denen, von welchen Art. 
64 der Wiener Eczlufaete bandelt. Vielmehr verbreitet ſich über biefelben 
ein befonderer Artilel dieſer Aete und zwar der unmittelbar folgende Art. 65 
in den, Worten: 

„Die in den befondern Beitimmungen der Bundesacte, Art, 16, 18, 19 
zur Beratbung der Bundesverfammlung geftellten Gegenſtaͤnde bleiben derſel⸗ 
ben, um durch aemeinfchaftliche Mebereinkunft zu moͤglichſt gleihförmigen Vers 
fügungen darüber zu gelangen, zur ferneren Bearbeitung vorbehalten.“ 

Eine Gompetenz waͤre aber nicht zu denken, nenn die Beſchlußnahme, 
wie die Nationalzeitung annimmt, von vorn berein ausgeſchloſſen werben wollte, 
Das in Semäßbeit der bayerifchen Anträge zu beratbende, feinem Weſen nad 
in den Bereich der in Art. 19 der Bundedacte aufgezäblten Materien einzus 
treibende Handelsgeſetzbuch fällt vielmehr im die Kategorie der organifhen 
Ginrichtungen, db, b. der bleibenden Anftalten, ala Mittel zur 
Erfüllung der ausgeſprochenen Bundeszwecke. Leber dieſe foll aber 
nach den Bundesgrumdgefegen felbft der Berathung eine Abftimmung und Bes 
Thlußnabme folgen, und es ift nur angeorbnet, daß nicht ein Beſchluß durch 
Stimmenmebrbeit zuläffig ſei. Art, 13 ber Schlußacte. Die Urt ber Bes 
bandlung felcher Gegenftände ift namentlicd und voliftändig geregelt, und es 
verfügt darüber der Urt. 14 ver Schlufiacte in den Worten: 

„Was inebefontere die organiſchen Einrichtungen betrifft, fo muß nicht 
nur über die Vorfrage, ob ſolche unter den obmaltenden Umſtänden nette 
wendig jind, fonbern auch über Entmurf und Anlage derfelben in ihren alle 
gemeinen Umriſſen und weſentlichen Beftimmungen, im Plenum, und durch 
Stimmeneinbeitigleit entichieden werden, Wenn die Entſcheidung zu Gunſten 
ber vorgefchlagenen Ginrichtung ausgefallen ift, fo bleiben bie ſaͤmmtlichen 
weiteren Verbandlungen über die Ausführung im Ginzelnen der engen Wer- 
ſammlung überlaffen, welche alle dabei noch vorkommenten Brapen durch 
Stimmenmehrheit entſcheidet, auch nach Befinden der Umftände eine Eommife 
fion aus ihrer Mitte anorbnet, um bie verfchledenen Meinungen und Anträge 
mit möglichfter Schonung und Berückſichtigung der Verbältniffe und Winfehre 
ber Einzelnen auszugleichen.“ 

Das iſt eben der große Unterſchied zwiſchen einer freien Einigung unter 
Staaten überhaupt und der Ginigung von Bundesſtaaten über ſolche Maß⸗ 
regeln, welche die Erfüllung der Bunbediwede bedingen, daß nur bie Erörter« 
ung und Zuſtimmung in Hinficht ber Iegteren ganz in ben freien Willen ges 
fteitt, ſobald aber die Anftalt zur Grfüllung der Bundeszwecke befchloffen ift, 
ſie eben dadurch eine Sache bes Bundes und mithin eben fo wie alle anbern 
Bundesangelegenheiten behandelt wird, daher auch den Mehrheitsbeſchlüſſen 
unterliegt, Eine Uebereinfunft zwiſchen Staaten, welche nicht zum Bunde 
gehören, kann einen ſolchen Charakter an fich niemals annehmen: jeder Met 
zu ihrer Bildung und Durchführung bedarf gerade eben fo wie das erfte Zus 
ftandefommen eined neuen und freien Vertrages. Die Theorie, welcher bie 
Nationalzeitung den Gingang in ihre Blätter verfchafft bat, würbe die Mög« 
Tichfeit jeder Einwirkung der Bundesrbätigfeit durch Gründung und Fortbilde 
ung organiſcher Einrichtungen geradehin ausfchliehen. 


Deutfdyland. 


Bayern. K München, 26. Aug. Se. k. k. Hoh. Erzherzog Ludwig 
von Defterreich, Bruder des verlebten Kaiſers Franz 1., iſt vorgeftern Abends 
zum Vefuche der großberzoglichen Familie in Poflenhofen eingetroffen und 
wird von dort auch bieber Tommen, um einige Tage in unferer Stabi zu 
verweilen. Etzhetzog Ludwig und Erzherzog Jobann find die einzigen vom 
den Brüdern Kaiſers Franz, die noch am Leben find, Ge. 1. Goh. Herzog 
Karl Theodor in Bayern, Lieutenant im reitenden Artillerie Regiment , wird 
am 30. d. M. mit der im das Lager bei Bamberg beftimmten Abtbeilung 
feinet Megimentd von bier nach Bamberg abmarfdiren, Der hochwuͤrdigfte 
Gr. Biſchof von Gichſtädt wird im kommenden Momat eine Reiſe nach Mom 
antreten. Der F. württembergifche Geſandte am Taif. Hofe zu Wien, Baron 
Om, der das neue Goncordat zwifchen Rom und Miürrttemberg abgeſchloſſen 
Sat, verweilt, von Stuttgart kommend, ſeit einigen Tagen in unſeret Statt ; 
derfelbe befindet ſich auf der Meife nach Wien. 

In Reichenhall ift der Regierungstath bei der Megierung von Über» 
Bayern, Hr. Gietl, ein Bruder bed k. Lelbarztes, Geh. Hark v. Gier, plöß« 
lich geftorbent, 

Kiffingen, 20. Aug. 
ner ſtag, viele der biefigen Babegäfle zum Diner 
immer verbältnifmäßig gut Gefegten Bocklet. 


Heute Morgen fuhren, wie gemöhnlich am Don⸗ 
nach dem anmutbigen, noch 
Bon tem taftgen Curhauſe 
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die grun · weiße Fahne, zum Zeichen, daß J. F. 5. bie Frau Kromprin ⸗ 
an er x Meet mel, BVorgeftern Abend ift — Waſa, der 
er der Pringeffin, in Bocklet angekommen, und heute Abend ſah man den« 
felßen auf der Promenate im biefigen Curgarten. — Des Maubmörders, 
welcher meulich im Gaseabenthal ten Präfldenten Scheller aus Frankfurt a, 
%.D. angefallen, ift man mod) micht habhaft geworden. Doc hat der Präfle 
dent, der feit einigen Tagen ſich fo weit erholt bat, daß er das Bett verlaffen 
Fonnte, benfelben in einer von der Polizei in Paſſau eingefendeten Photo- 
grapbie erfannt, (MR. yr. 3.) 
Brüdenan, 24. Aug. Bor der Abreife I. M. der Kaiferin von Nufs 


land wurden die HG. Megierungsratp Dorner und Medicinalrath Schmidt |. 


mit dem Stamislausorben N. Glaffe, die HB. Dr. Riegel, Landrichter v. 
Burchtorff und Ingenieur Reizamer mit dem Stanislaudorden It. Glaffe der 
corirt. Der i. Bade-Infvertor Boigt erhielt von I. Maj. einen prachtvollen 
Prillantring von hohem Werthe, ſowie auch Hr. Poftofficial Aemuth und 
Hr. Hoffellermeifter Tamboſſi mit Vrillantringen beftyentt wurden. Die Muſik 
des in Winzburg ftationirten 9. Inf.Neg., deren Peiftungen bier allgemeine 
Bewunderung erregten, erhielt noch ein Geſchent von taufend Gulden und 
deren Mufifmeifter Hr. Brand eine goldene Dofe, Heute wurde die wäh« 
vend der Anmefenheit der hoben Herrfchaften hier Im Bade eingerichtete Poſt ⸗ 
VErpedition eingezogen, und iſt das gerade hier fo beſonders anziebende Stille 
leben wieder eingetreten. (W. U.) 


Aus der Pfalz, 24. Yung. Im dem Städtchen Laudſtuhl iſt neuer 
dings eine proteftantifche Pfarrei errichtet und geſtern vor acht Tagen ber 
erfte Gotiesdienſt gehalten worden. Es if dieß aus dem Grunde ermäbnend« 
werth, weil hier zuerſt in der Pfalz eine proteftantifche Gemeinde gebildet 
werben war. Schon im Jahre 1520 führte nämlich Franz von Sietingen 
in feinem Gebiete und namentlich in Landſtuhl (bei der Belagerung ber gleich 
namigen Feſte im Jahre 1523 fiel er befanntlich) die Reformation ein. Im 
Laufe des IOjährigen Krieges Fehrte jedoch bie Sickingen ſche Bamilie zum 
Tatbolifjen Glauben zurüst, was auch, nach dem damaligen, für die Pfalz 
vieiſach fo verhaͤngnißvollen Grundſad: eujus regio, ejus religio . den 
Glaubentrwechfel ihrer Untertbanen zur Folge hatte. Die Zahl der Prote- 
fanten war daher bis zum Anfang diefes Jahrhunderts ganz unbedeutend, bat 
fi aber ſeindem auf 150 vermehrt. Diefe waren bieher nach einem ent 
fernten Dörfchen eingepfarrt. Die neue Pfarrei wird vorläufig noch durch 
einen Pfarrvermefer verliehen. (N. 6.) 


Gr. Helfen. Main, 24. Aug. Gin entſetzliches Brandunglücd hat 
ten ? Stunden von bier entfernten großen und reichen Ort Oberolm beime 
gefucht. Seit geftern Mittag nach 1 Uhr wüthen dort die Flammen, welche heute 
Morgen um 5 Ubr noch lange nicht bemältigt waren. Bereits ſind mehr 
als 80 MWohnbäufer, die Nebengebäude und reichgefüllten Scheunen nicht mit« 
gerechnet, ein Opfer derſelben geworden. 3.) 


Schleswig-⸗Holſtein. Aus Holftein, 20. Aug. A 
ven zu dem neuen Merfall urfe ergiebt ſich noch eine intereflante 
Motig im Betreff der Domänenfrage. Die Negierung deutet nemlich mit Nüd- 
fiht darauf, daf die Ständeverfammlung dem Merbleiben der Domänen« und 
Borftverwaltung unter dem holſteiniſchen Minifterium ein fo grofed Gewicht 
beigelegt bat, einen vermittelinden Ausweg an, ben Uebergang derſelben in 
dad Minifterium für die gemeinfchaftliden inneren Angelegenheiten zu ver⸗ 
meiden, indem fle in $. 3 des Gntwurfed bie Beftimmung aufnimmt, dap 
der König dem helfteinifchen Minifterio auch ſolche Angelegenheiten zu umter« 
legen bejugt fein folle, welcht nicht ald befonbere holſteiniſche Ungelegenbeiten 
zu betrachten fein würden. Als foldhe Angelegenheit wird dann bie Domänen« 
und Ferftverwaltung bezeichnet, jedoch ausdrüdlic binzugefügt, daß bier eine 
Verantmwortlichfeit de Minifterd der Ständeverfammlung gegenüber nicht be⸗ 
* werde. Daf bierin ein Zugeſtandniß ausgeſprochen fein ſoll, ſchelnt 

zu fein. Wenn aber ſchon die Ausführbarkeit einer folden Einrichtung 
gweifel erregen dürfte, fo esftehen ſolche in noch höberem Grade aud inneren 
Öründen; denn da es fich um die Erfüllung des Wunjces hamdelt, daß bie 
Domänen» und Forfiverwaltung nach den für die Verwaltung ber bolfteini« 
fen Angelegenheiten beftchenden Orundfägen geleitet werden möge, fo ift 
nicht abzufeben, wie deren dung werden foll, wenn diefe ber 
in der ganzen übrigen Verwaltung grundgefeglich beſtehenden Merantwortliche 
feit nicht unterliegt. Die Gruuddifferenz wird auf diefem Wege nicht aude 
geglichen ; denn diefe beruht auf der biesfeitigen Veſchwerde, daß die Domänen» 
Verwaltung durch einfeitigen Beſchluß der Megierung, ohne Zuftimmung der 
Stände, von den bolfteinifhen zu den gemeinſchaftlichen Angelegenheiten über« 
geben follte, Webrigens wird in den Motiven außtrüclich ausgefprochen, baf 
diefer üebergang noch nicht zur Ausführung gebracht fei. (G. N.) 

Giüfftadt, 19. Aug. Die „E. N.* melden, da länger, ald eine 
Woche hindurch, die Bewohner hieſiger Stadt durch eine fehr große Anzabl 
von Erkrankungen und namenilich durch eine nicht unbedeutende Zahl von 
Gboferafällen heimgefucht worden ſind. Die Gholera tritt im Ganzen mit gro« 
Ser SKeftigfeit auf, und viele Familien beflagen den Verluft von Angehörigen. 
Heute it der erfle Tag, an dem man ſich der Hoffnung bingiebt, bald eine 
Abnabme der Grfranfungs+ und Sterbefähle eintreten zu ſehen. 


Preußen. Berlin, 24. Aug. Der Weitphälifche Merkur hatte vor einigen 
Kagen ein ganz windiges Gerede gebracht von einer Vereinigung des Stante- 
ſchabes mit dem Finanzminifterium, damit letzteres Vorſchüfſe aus dieſem 
Schat mitnehmen könne, Indem diefe Machricht von ber Zeit widerlegt 
wird, fagt num auch die Organ der Negierung, daß nicht einmal eine Ders 
anlajfung zw Anleihen yorliege, „weil ber Rechnungs- Abflug des vergange- 
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men Jahres einen anſehulichen Ueberſchuß nachweidt und die Hoffnung 
ein gleich günftiged Finanz Mefultat auch für diefes Jahr vorhanden if.* 


Danzig, 22. Aug. Das „D. D.“ meldet: In der näͤchſten Zelt 
wird, äußerem nehmen nach, auf der bieflgen Rhede ein Bfterreichiiches 
Geſchwader von drei großen Gorvetten, welches eine Uebungafahrt bis zur 
Ditfee macht, erwartet, Es werben dies bie erften öfterreichiichen Kriegsſchiffe 
fein, welche unfer Danzig, und überhaupt die Oſtſee je gefehen. 

DOefterreih. Wien, 23. Hug. Die faiferliche Gmade hat abermals 
einer Reihe politifcher Flüchtlinge die Thore der Heimat erſchloſſen; es find 
vier Ungarn, ein Siebenbürge, fünf Galigier und ein Böhme (Franz Groß⸗ 
mann), denen auf ihr dedfallfiges Anfuchen die ſtraffreie Rückkehr geftatter iſt. 


Bozen, 22. Aug. Die Entdeckung eine der Mitſchuldigen an der 
neufichen Beraubung det Voſtwagens bei Verona ift gelungen, und haben 
deſſen Ausſagen zur Verhaftung von nod fünf feiner Genoſſen geführt. 
Diefelben find, fo viel bis jegt bekannt geworden, fümmtlich Bedienſtete in 
Handlungs» und Bankierhäufern von Verena, in meldyer Eigenſchaft es ihnen 
leicht war, bie Tage größerer Geldfendungen zu erfahren. Aus ihrem Stand 
erklärt ſich auch das gentile Benehmen der Verbrecher. Die Summe, welche 
bei dem legten Unfall ihnen zur Beute geworden, beläuft Ih auf etwas mehr 
als 38,000 fi. GM. (A. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 24. Aug. 

Deutſche und engliſche Ionrnale furadien vor einigen Tagen von einem 
Memoire, im welchem der franzöilfhen Regierung die Errichtung eines fram« 
zoͤſtſchen Grabliffements in der Bucht von Touraune in Cochinchina dringend 
anempfohlen würde, Der Gonftitutionnel benügt dieſen Anlaß, um zu 
erflären, daß menu Sranfreich wirklich daran dächte, Toutaune oder einen 
heil Cochinchinas zu befegen, dies durchaus nicht Staunen ermegend fein 
würde, weil Frankreich nur wieder Beiig von dem ergreife, was ibm feit 
1737 gehört, Zu jener Zeit — berichtet Hr. Dubois — untergeichmete ber 
Sohn des Königs von Cochinchina, Namens feines Vaters, zu Verſailles 
einen Vertrag, mittelſt weldem er das Territorium von Han, bie Bucht von 
Xouranne und die umliegenden Infeln an Fraukreich abtrat, Die Stipulas 
tionen dieſes Verttagd wurden, durch die franzöfliche Rerolution, nicht volle 
Rändig erfüllt. Aber wenn Frankreich die zugeſagten Soldaten nicht lieferte, 
fo chickie ed doch eiliche 20 Officiere, welche die Truppen des Souverans 
disciplinitten, Feſtungen bauten, feine Armee zum Kampfe führten und ihm 
wieder zu dem Throne verbalfen, der ihm entriffen worben war. Die gingen 
Unterbandlungen hatıe ein Miffionär, Hr. Pigneaur de Behaim, Bifchof von 
Adran, geleitet, der im ber Folge grofen Einfluß auf ben Fürſten ausirhte 
und ibn 30 Jabre lang auf dem Wege der Verbefierumgen führte, während 
die franzöfifchen Offieiere dad Givilifarione-Werf und die Organifation der 
Streitkräfte fortfegten. Während diefer Zeit wurden Gandle gegraben, der 
Bodenbau wieder aufgenommen, die Gultur ded Zuckerrohrs in Cochinchina 
eingeführt. Auch die moralifchen Fortſchritte blieben nicht zurück und die 
tatholiſche Meligion gewann zahlreiche Profelgten, fo daß, ald ber Bifchof von 
Adran 1817 ftark, 400,000 Einwohnet ſich zum Ghriftentbum bekannten 
und mehr ald 200 Kirchen gebaut waren. Solche Woblthaten gewähren ein 
Anrecht und würden allein genügen, eine Intervention Frankteicht zu recht ⸗ 
fertigen, wenn man die Undanfbarfeit der jepigen Dynaſtie gegen die Marion 
betrachtet, die ihr wieder zum Throne verhalf... Kaum war König Gha 
Long 1819 gejtorben, ald die Verbältmiffe fich gänzlich änderten, fo daß, bed 
fruchtlofen Streben und der Chicanen mübde, die franzöfifchen Offichere gegen 
1823 in die Heimath zurüdfebrten. Nun trat der König offen auf, verbot 
die Lehre der Farbolifchen Religion und vertrieb die Europder. Um die Gbrie 
ften berauäzufinden, lief Die Regierung die Kreuze aus dem Kirchen auf die 
Strafen werfen, und wehe dem, der zögerte diefed Maubenszeichen mit Fuͤßen 
zu treten; er ftarb unter dem Store oter dem Schwert, und bennoch zählt 
die fatbolifche Religion noch heutzutage 130,000 Vekenner im cochinchineſi ſchen 
Deich, Seit dem Tode tes Chefs der Dynaftie folgten fid drei Souveräne. 
MinigeMang regierte von 1820 bis 1842, Thien⸗Firi von 1842 bis 1847, 
und jest ſitzt TusDuo auf dem Throne. Aber die Verbältniffe befferten ſich 
nicht, und der erfte Schritt des gegenwärtigen Herrſchers war, bie ftrengen 
Grlaffe feiner Vorgänger gegen die durch das Ghriftenthum repräfentirten 
europdljchen Ideen zu erneuern. Frankreich zeigte fich feitdem in China nur 
mit ber feiner Flagge gebührenden Würde, Die fetten Beſuche (zum Schuh 
und zur Befreiung von Miffienären) fanden 1843 und 1847 flatt.... Wir 
können — fließt der Gonftitttionnel — diefe Darlegung nicht weiter and« 
dehnen. Doch genügt dat @efagte, um zu beweiſen, daf, wenn ein Etablife 
ſement in Cochinchina große Vortbeile gewäßrt, died nur mit Hilfe von Ha= 
nonen erlangt werden fan, Da Cochinchina ein Bafallenftant Chinas if, 
fo böte der Krieg mit diefem einen natürlichen Aulaß, unfere Anfprüce auf 
Tonranne geltend zu machen. Die Regierung allein jedoch vermag den Nugen 
und die Dringlichkeit irgend welcher Unternehmung dieſer Art zu beustheilen. 


Rußland und Polen. 


(riet. Ztg.) Sichere Verichte aus tem Kaulaſus melden; Sefer 
Paſcha, an der Spike von 10 bis 12,000 Mann, aus dem Lande der Pft⸗ 
tuls, überfchritt ten Kuban und bemächtigte fich dreier befeftigter feindlicher 
Plaͤtze, 8 Kanonen und 65 Pferde, die mit verſchiedener Munition beladen 
waren. Die Muffen zogen ſich auf dem Wege von Roſtow und Zaman zus 
rüd, Dem General — Commandanten en chef ber Koſalen, wurde 
in biefer Affaire das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen und ihm ſeibſt ber 
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Schenkel gebrochen. Der Oberſt Mehemet Bey und der belgiſche | 
Officier Stanfojewid, haben fehr viel zu die : brige=- | - 
tragen. Die Blotte ded fatpifchen Meeres e veres 
flärft. Drei andere Flottillen wurden in legter Zeit für den Aral-Sec, den 


Batfal-See und den Amur⸗Fluß organifter. Briefe vom 12. (24.) Juni 
and Zemir-Ran-Srinra (?), einem fehlen Platz der Muſſen an den Ufern bed 
fatpifchen Meeres und Hauptquartier des Gommeandanten derjenigen Truppen, 
die bejtimmt find, mit den Berguölfern des Dagheſtan zu fämpfen, melden, 
daß eine bedeutende Gomtentratton der ruffifchen Streitfräfte ftatthatte, und 
zwar im der Michtumg vom Iſchetſchenia in ben Umgebungen von Wodwi· 
gendfago — einem feſten ** der im Jahre 1844 vom General Neidbart 
(im Briefe ftebt Neygarb) errichtet wurde, Die Truppm kommen größten» 
theild aus ten Militärplägen von Oroznaya und von Haffan-Yurt, d. h. aus 
ter großen Tchetſchnia und der Ebene von Kumiſch. Sie find commandirt 
von dem General Nicolai und haben die Aufgabe, ind Junere der Berggegen- 
ten durch die Hohlwege von Bartunay vorzurüden, um endlich bis nach Andi 
durchzudringen und daſelbſt auf geeigneten firategiihen Punkten Bert anzu 
legen, während das Armeecorps des Dagheſtan ſich bei Cerkay an. den Ufern 
dd Keyſou concentriren foll, um auch gegen Bartunay vorqubringen und da⸗ 
ſelbſt zur Streinnacht bes Generald Nicolat zu ftofen. Allein Schamyl, nach» 
dem er Wind som Schlachtplan der Rufen befommen hatte, contentrirte feine 
Truppen zwiſchen Bartunay und den Bergen von Krukow, Fehrte burch eine 
geſchictie Diverfion hinter die Stellung von Bartunay und war der Anfunft 
ter Nuffen unter Nicolai vorausgeeilt. Gr griff ſedann die ruſſiſchen Streit 
früfte tes SeneraleStabchefs, Generals Vudanomöfi, der den linken Rlügel 
commanbdirt, heftig an, nachdem ex am Taye zuvor feine Truppen durch feurige 
Meden kampfmuthig gemacht hatte. Die Muffen wurden vollftändig geſchla- 
gen und mit großen Verluften über den Fluſj Koyfou zurücgeworfen. 3—— 
4000 Auffen wurden kampfunfähig. Gine große Menge Munition, Kanonen 
und Bagage blieb in ter Gewalt der Tſcherkeſſen. Der General Bubanomsli, 
der ben Meft feiner Truppen retten wollte, war genötbigt, über den Fluß 
zurüczugeben und ſich in das Fort Ifcherfi einzufchließen. Während biefer 
blutigen Schlacht griff der Stamm der Aubow und der Dalym von der ans 
dern Seite Haſſan⸗Yurt an und nöthigten ten General Nicolai, zur Unter« 
fügung diefes Platzes berbeizueilen. Der Statthalter Schamyl's, Hadji Mur 
rad, war mit einem Obfervntionscorps abgeſandt, um die Truppen bed Gie= 
nerald Nicolai zu überroadgen, während Schamyl mit feiner ganzen Stärfe 
von 25— 90,000 Mann über die Pofttionen von Ghergbebil, Tiletlh und 
Ahulgo berfiel und fie oreupirte, Der General Ewdotimoff, welcher die In⸗ 
fanterie · Regimentet zu feiner Disvofltion hatte, die aus dem Daabeftan und 
Abchrron gekommen waren, ſowie verſchiedene Detachements Koſaken und bie 
Miliz von wollten den Marſch ded Emirs aufhalten. Die Bergbewoh⸗ 
ner flürzten ſich jedoch gegen die Mauern von Temir⸗Kan-Sciura und richteten 
ein wahres umter dem Urmeecorps des Gentrals Ewdomikoffs an. 
Nach der Mieberlage dieſes Corpé belagerte Schamyl Termin-fan-Stiura und 
ſchickte feine Gavalerie nach Kizlar, um die Linie des Tered abzuſchneiden. 
In Folge dieſes Sieges ift alfo Schampl wieder Herr des Theils von Dag« 
beitan geworden, den er bereit® 1843 occupirte, als er 13 Feſtungen ein 
nahm, deren ſich die Ruſſen erft nach 12 jäbrigem Kampfe und ungebenren 
Opfern von Menſchen und Geld wieder bemächtigen fonnten, Der Gefammt» 
verluſt der Ruſſen war fchr beträchtlich, Die Communication von Kizlar 
und Derbent war gänzlich unterbrochen. In allen diefen Kämpfen waren bie 
Truppen Schamyls aus ber Cavalerie der Tſchetſchenzen, ber Infanterie der 
Stämme Thulia und ben 5000 ruſſiſchen Deferteurs zufammengefegt, die zur 
regulären Truppe organifirt waren. » 





Baperifche Localchronik. 


Lauterecken, 20. Aug. Heute fand tabier eine Verſammlung einiger 
zwanzig Vienenfreunde von lan flat. Die Verfammlung wurde durch ben 
Pienenzüchter Schullebter Zimmermann yon bier mit einer Anrede am bie 
Anweſenden eröffnet, worin er auf die großen Vortbeile ber Bienenzucht bin« 
wies und inäbefondere anführte, daß Pfarrer Dzierzon im Jahre 1856 nahe 
an 1600 Thlt. and Bienen und Honig eingenommen. Auch babe Pfarrer 
Scholz aus Erfahrung gezeigt, wie man mit JO gut überrinterten Bienen» 
ftöden auch unter mittelmäßigen Umjtänden immerbin eine Ginnabme von 
150 bis 200 Thlr. alljäbrlic; erzielen könne. Die Verhandlungen betrafen 
bauptfächlich die Wohnungen und bie Ueberwinterung der Bienen. Man eis 
nigte ſich dahin, daf man auf der bevorſtehenden Berfammlung des pfälzifchen 
Dienenvereind den Antrag ftellen folle, Modelle von Dzierzonde Wohnungen 
durch Paſtor Scholz aus Hertwigewaldau ſchicken zu laffen, indem bie Mer- 
fammfung der Anſicht war, daß der Koftenpunft in Betracht fommen müffe, 
menn man die Blenenzucht als Inbuftrie betreibe, Weitere Defihlüffe behielt 
man ſich vor, bis nach der Hauptrerſammlung in Frteinöobtim. Sodann er- 
Flärten die Anweſenden ihren Beitritt zum pfälziſchen Bienenverein und Bil» 
beten drei Pocalvereine mit den Wororten Gufel, Rautereden und Grumbach. 
Da auch Schullehrer Rupp von Callbach ſich ald Vereinsmitglied aufnehmen 
ließ, fo tft die Gründung eines Localvereins für Obermoſchel gleichfalls in 
nahe Audſicht geſtellt. Der E. Megierungsrarh Hr. v. Maillott und ber E 
Lanteommiflie Hr. Dilg von Eufel beehrten die Verfammlung mit ihrer Ges 
genwart und ermunterten die Anweſenden in freunblichfter Weife zur eifrigen 
Verfolgung ihred Zrordes, was ben beften Gindrud machte. Nah ver Ber- 
fammlung wurden Zunmermann ſchen Drierzon» Vienenwohnungen in 
Augenſchein genommen und die Anwefenten möglichft mit biefer Methode bes 
fannt gemacht. (Pfaͤlz. 3.) 
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Mailand, 23. Aug. Die Probefahrten auf der Sirecke Trtviglid- 
Bergamo geben befriedigend von Statten. (Deft. G.) 

Benedia, 23. Aug. Die bevorſtehende Weinlefe verfpricht reichli 
Ertrag. Weinpreife beshalb- rüdgängig. Mais in Folge jan 8 
fubren niebriget; auf Liejerung fell. (Def. €.) 

Paris, 25. Aug. Es betätigt ih, daß tie 30,000 Mann flarfe 
Armee von Audh ſich mit Delhi in Verbindung ſehte. Das Königreich Audh 
grängt befanntlih an Delhi. Die Infurgenten werden in diefem bevölferten, 
reichen, fruchtbaren Lande große Hülfsquelten finden. 

Paris, 26. Aug. Der Moniteur meldet: die Türkei bat Wogorie 
bed den Befehl zugeben laſſen, die Wahlen zu annufliren, die Liften zu revie 
biren, ohne Interpretation der in Bufareft getroffenen Yebereinfunft, und 14 
Tage hernach die Wahlen vornehmen zu laſſen. Die Relationen ber vier 
Mädzte mit der Pforte werden demmächft wieder hergeftellt werden. (X. D.) 

Marjeille, 24. Aug. Aus Algier 22. Aug. wird berichtet, daß das 
Namendfeft des Kaifers im Fort Napoleon in Kabylien gefeiert wurde. Die 
Truppen ftellten allerlei Beluftigungen an, an welchen die Kabylen Theil 
nahmen. Die benachbarten WVölferfchaften waren berbeigefommen um dad 
Feuerwerk zu eben. Der Monitore todcano vom 0. b. daß 
der Papft fortfährt bie öffentlichen Anſtalten zu beſichtigen. Pius IX. ift 
im beiten Woblfein und vom Volke gut aufgenommen, Zu Barcelona wird 
für den Prinzen von Dranien der k. Palaft hergerichtet. (X. D.) 

Madrid, 24, Aug. Die Anerkennung der in Depot gegebenen und 
nach dem Auslande verfauften ſpaniſchen Papiere erftredt ſich auch auf das 
Inland, (X. D.) 

London, 24. Aug. Die Direstoren ber atlantifchen Telegraphen-Gom- 
yagnte haben ſich, wie es beißt, entfchloffen, die Legung des Drabted im 
October wieder vorzunehmen, und die nächiten Wochen zur Ergänzung des 
Kabeld und zur Verbefferung der Verfentungd-Upparate zu verwenden. 


London, 25. Aug. Die heute zu Odborne verfammelten Minifter 
werben die Medaction der k. Mede zur Schliehung bed Parlaments feititellen. 
Das Gerücht, daß Lord I. Muffell Peer werden ſolle, it widettufen. (T. D.) 


Banbeld: und Börfen-Bachrichten. 


Uns der Öftlichen Pialz, 23. Aug. Die Dierübenblätter find feit einis 
gen Tagen im Preife bedeutend geftiegen; grün wird der Gentner bie zu 3 Ü., ges 
trodmet und verpadt mit 7 A. 30 Fr. bezahlt. Winige jüdiſche Tabatsbänbler in 
Mannheim haben bereits mehrere taufend Centner von Meier Waare in ihren Mas 
gazinen gelagert. Wie man bört ig fie weniger zur Gigerreufabrication als zu Rels 
kenfanafter und zu gefihnittenem Tabal in Paketen beitimmt. Der Berrug bleibt 
natürlich derfelbe, Außerdem bat aber die Sache noch den Nachtheil, daß fir dem 
Ruf Des Pilger Tabafs ſchadet, dem biesjährigen Preis desielben drückt umd den 
Ruttermangel vermehrt. Es wäre baber zu wünjcen, baf dem beirügeriichen Txeis 
ben auf irgend eine Weiſe geiteuert würke. (Pfä. 3.) 

Frankfurt, 25. Nug. (Bold und Silber.) Pifielen IR. 36'4—37'4 fr. 
Preuß. Friedrichod et BA. 55—56 fr; Hell. 10R.:5täd 9 f. 54 — Hr; 
Randpucaten 5 fl. 307 —31’74 k.; 20 FreStück |. 20-21 fr; Engl. Eos 
vereigue 11H. 42 -546 Fe; Gelb al Marco I374— 75; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Hrantenthaler 2 fl. 20-',, fr; Hochhalt. Süber 24 f. 29—33 Mr; 
Preuß. Raffens Scheine 1 fl, d5—', Fr. 

Frankfurt, 26. Aug, Deüerr. NatsAnlchen 80; dproc. Me. 77'4; 
Yaproc. 68°; Banfastien 1121;  XotteriesUnl.:oofe von 1854 109; Pub: 
wigshafenBerbacher Eifenbahn:Acien 14014; Bayerifche, Dübahn » Aetien 98,4 ; 
Barerifche 4' ‚pro. Obligationen 101’... Wechſelcurs: Paris 93 /,; Lomben; 
174; Wien 113°%. 

Berlin, 25. Aug. Preußiſche Staats-Schuldſcheine 83”/, 9, 89, ®. 
Köln Mindener 150 P., 149 ©. ö 

Wien, 26. Aug. Spree. Natien.Anl, 84%, ; Spror. Met, 8214; 4Ysprer. 
Metall. — Kott.-Anlehenstoofe von 1839: 141”4; von 1854; 109'4,;5 Banf: 
artien 986; Lomb.venet. Sproc. Anleihe —; üßterr. Grebit:Mob.-Aien 220%; 
Donau⸗ Dampfſchifffahris Aetien —; öfter. Staatsbahn⸗Actien ——; Norpbahus 
Actien ——. Wechſelcurſe: Augsburg uso 104’4; Konten 10.10'4. 

Paris, 25. Aug. Raum belebter als gehern hält ſich die Mrec. Mente zwi⸗— 
fhen 87.05 und 67. Man offerirte I. Prämien pr. ut. d. 25 c. unb auf 6 Wo⸗ 
den mit 900 Differen,. Die beiden Londoner Netirumgen, melde übrigens chne 
Ginäns auf den Markt bleiben, kamen ',, beiler zu 90’, #1. Die Bürfe beadıe 
tete dies jo wenig, als fie ben Kückgang beachtet hatte. Wranzöf. Banlkactien 2790 
eis 2800. Grebit mob, hielt fich lange zwijchen 955 und 957.50, fiel aber in 
Kelge namhafter Verfäufe auf 952.50, Defterr. Staatobahnen wichen unter bem 
Ginduffe ber schlechten Wiener Motirungen und Berfäufe für deutſche Rechnung auf 
648,75. Frz. Bahnen flau. Orleans 1487,50., Nerd 867.50—870, Fuſion 895 
bis 800, neue 882,50, Süd fill zu 645. Mnbere Linien faum notitt. 3 Uhr: 
Ginige unbedeutende Berfänfe reichten bin, bie Rente unter 67 auf 66.90 zu brängen. 
Alle anderen Werte zu den Schlußcurſen gleichfalls offerirt. 


Verantwortliche Nedartion: Fudwig Sdöudhen. 
Dr. Friedrich Bech: abweſend. 
tönigl. Bof- und Dational-Cheater. 
Domnerfiag ben 27. Aug: „Teufels Antheil”, Oper ven MAuber, 
Breitag ben 28; Aug.: „Die deutſchen Keinfläter“, Luftfpiel von Ropebue, 


16020 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige. 

B. Sof. 99H. Manstepf-Behrens, von Frankfurt; Cedakeweli, Propt. von 

9; Mayendorif, Lieutenant von Et. Petersburg; Grobe, Raufın, von 
Grenfoben ; Willeau, Propr. vom Neland; Ur. Rube, Mayer, Stabtrach, Fried⸗ 
Linker, Juwelier, Weiß, Banquier, und Frau Hammerfeld, von Berlin; v. Oranb: 
Ru, von Gupen ; Hallin, ven Stockhelm; Jehn, Arihy, Nentiers, und Wochreffe, 
Bropr, aus England; v. Haro, Propr., de Balle und Echenique, von Merice; Kern 
und Ianig, Negerianten aus Amerifa; Hoffmann, Bergtath won Meiningen; Till: 
manne, Fabrifant von Grefelb ; ». Bullioweli, aus Ungarn. 

Hd. Maulid. HH. Ianfen, Kim. von Hof; Graf, Kaufm, von Merfeburg ; 
Rofietter, Neger. von Paris; v. Pohlmann, Gapitin aus Raußland; Mitter Düllert, 
Kammerherr wud Advocat von Haye; v. Hänlein, Staaterath von Stuttgart ; Hins 
ichius, Iufligrath ven, Wien; ©. Kämmerer, Gollegienrath von Et. Pereraburg. 

Bl. Eraube, HH. Maillingen, Priv. von Mainz; Barthelung, vom Bonn; 
Mar Feghelm, Gtoͤkhaͤndlers Witiwe som Megeneburg; Ferrichts, Briv. von Bres 
men; Voigt, Priv. von Berlin; Gumarigi, Priv. von Dierico ; Merlel, Briv. von 
Gölingen ; Bietrewahr, Am. ven Breslau; Prla. Scherer, von Karlsruhe; Arau 
». Raw, Priv. Gattin, umd Erin. Müller, Priv.<Tochter vom Marburg ; Bupge, Priv. 
ans Ungarn; Legoit und Vogel, Priv. von Paris. 

Angsd. Hof. HH. Mayr, Priv., Erin. &chner, und Map, Petrovih, Ren: 
kiere von Wien; Mad. Frieſenecker, Apothefersgattin yon Augoburg; Zigelsperger, 
Prof, von Amberg ; Schilling, Caplan son Trunſtadt; Kolb und Geldmaier, Brauer 
von Aifingen ; Baron v. Harting, Gutebeſ. von Strafburg; v. Heh, Gutobeſ. ven 
Kaufbeuren ; Baren Arthauſen, Gutebeſ. von Närnbetg; Schmidt, Demcaritular, 
und Map. v. Ledergens, Rentiere ven Bamberg; Mr. Hedling, Appell. Ger.Affeſſot 
von Aichaffenburg; Maver, Kfin. son Sulzbach; Bien, Kfm. von Heibingsfelo. 

Stahusgarten. HH. Fronmüller, Stud. von Fürth; Dufoit, Inftitutsgög: 
ling don Gbersporf; Mad, Krenzle, Privatiere von Dillingen ; Feuchtle, Lehrer, und 
Weibl. Kfm. von Nugaburg; Häfen, Priv. von Gteßleuthen; Altmann, Runfholr. 





von Mainz; Dr. Heim, von Gidhädt; Schreier, Priv, unb Dr, ütber, Univ⸗ 
Brof. von Würzburg; Dopfer, Priv. von Schleidgein 3 ae 
Kreuth; Mad. Haut, Brauersgattin von Fandöberg. 


Getraure ın München. 

In der St. Peters: Pfarrfirhe: Hr. Gorb. Ant.” Stadler, dgl. Jungs 
mepgermeiller dah, mit Dor, Abt, Zimmermeilerstechter von Heivingsfelb ; Hr. Dr. 
Ludw. Kammetmaiet, praft. Arzt in Bifchefsnaie, Edg. Regen, mit Beln, Maria 
Tradler, F. Appell. ßerichts-@rpebitorstodster won Breyfing. n der St Annas 
Pfarrkirbe: Ftj. B. Keil, Maurer und Inf. v. b., mit Magdal. Deuf, Jim⸗ 
mermannstochtet v. hz Hr. Heinr. Neumann, bgl. Loderermeiſſter v. b., mit Seh, 
Glitſch. Eutsbef,sTochter von Riem ; Hr. Mar König, Magiitratsfunetionär v. h., 
mit Maar. Kath. Federmaier, Werkmeiferstochter v. b.; Hr. Ich, Weinmäller,, E 
Hoftheater-Infpicient v. h. mit Kreoc. Pfallet, dal. Bädermeifterstochter von Mich⸗ 
kint, In der St Ludwige⸗ Pfarrkirche: Hr. Yuieph Mader, Mechantlue 
und Inf, dab, mit Jeſ. Behr, Feldwebelotechtet som Obernporf, rg. Donauwörth. 
In der beit. Geift:Pfarrfirbe: Hr. Dr. Jeachim Weyer, Grpebiter unb 
Iaf. dab, Witwer, mit Maria GSanghoier, Sohnberientenstochter v. 5. Ju ber 
St. Bonifacius = Piarrfirhe: Hr. Sterban v. 2. Germain, £ penf Dberfts 
Lieutenant, mit Sophie Anna Biſcheff, Bürgersiechter von Ufenheim; Jeſ. Leder, 
Gifenbahnmsärter und Inf, mit Barb, Lehmann, Maurerioter von Waldmünchen. 
In der PfarteKirche der Vorftadt Au: Sieh. Walk, Schneider geſelle 
v.b,; mit Anna Schneider, Webermeifterstochter v. h. In der Pfarrkirche 
der Vorſtadt Haidhauſen: Hr. Ant. Scherr, Strumpfwirfermeitter vah, mit 
Anna Gichwendner, Schäfflerstochter von Regen. 


Geſtorbene in Miinchen, 


Michael Maier, Taglehnet v. b., 72 9.0; Btifaberha Weit, Blaodalg⸗ 
macherewittwe, 70 5, alt. 





4984, 


MNefultat 
ve 
neunten öffentlichen Berloofung der Leichenacker · 


Baus Caſſa⸗ Schuld: 
iter Zug Nummer 36. 
2er Pr} 173. 
Jr u ” 56. 
dir * 20. 
Münden, am 26, Auguſt 1857. 
agiftrat 
der f, Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 
Bürgermeifter: 
v Steinsdorf. 
E·N. 30197. Weber. 


4933. [26] Befanntmachung. 

Bei dem königl, 1. Infanterie = Regiment König 
Ludwig find neh 732 Paar Bundfchuhe une 
Materiakien im Bieferung zu geben, 

Bewerber haben ihre Angebote binnen 14 Ta⸗ 
gem bei der Delonornie- Eommiſſien obigen Negiments 
einzujenzen, worauf ſedann die näßeren Bedingungen 
bekannt argeben werden, 

Münden, den 23, Auguft 1857. 


4 Bekanntmachung. 

Geſuch des Setarhin Kirmeir, lebiger 

Schafbauernichnes und Mepgergefellen ven 

Gumbach, um Bewilligung zur Auswans 

derung nach Norsanerifa besreffend. E 

Mubrifat beabfichtigt, nah Morbamerifa auszu⸗ 
wandern. Allenfallige Redhtsanfprüde gegen benfelben 
find inner 8 Zagen bei Meivung des Ausjchlufies 
hiererts anzubringen. 

Um 24. Auguſt 1857. : 
Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 

Berftand beurlaubt. 

GN. 5457. Birner, fol, I. Wiieher. 


5. Bekanntmachung. 
Geſuch der Theres Lerbmair, Ieige 
Megengätlersiechter yon Starzhaufen, wm 
Bewilligung zur Auswanderung nad Morb: 

Amerila betreffend, 

Mubrifatin beabfichtigt, nach Norbamerifa auozu ⸗ 
wandern. Mienfallüge Aechtsanſptüche gegen biefelbe 
find inner 8 Zagen bei Meidung bes Husfchluffes 
hierorts anzubringen. 

Am 24. Augufn 1857, 


önigliged Lanpgerit Pfaffenhofen 


GR. 9457. Birner, 1. I. Afieher, 














0. Bekanntmachung. 

(linterricht für Hufbefchlagihmiebe betreifend.) 
Die unterfertigte Direction macht hiemit befannt, 

bad ber vorgefchriebene Unterricht für bie Hufbeſchlag⸗ 

ſchmiede 

am 2. Movember laufenden Jahres, ſedann 

am 2. Januar, 

om 1. April und 

am 14. Juli künftigen Jahres 
babier wieder eröflnet werben mird, 

( Diejenigen, welcht ver geieplich worgefchriehenen 
Präfung und Approbation benethigt find, haben ſich 
biermach zu richten, indem nach bereits eröffneten Uns 
terticht feine Aufnahme mehr Hattänden fann, und 
fräter Aulemmende auf ben näͤchſtfelgenden Lehteuts 
verwielen werben müſſen. 

Münden, den 26. Nugufi 1857, 





Direction 
der Könige. Bayer, Gentral- Thierarzneis 
Säule. 
Bekanntmachung. 


Die bei ben f, kLand getichte für bie Pfarrei 
Hafenhefen derenirten Ableſungs-Schuld- 
Briefe bettefſend. 

Bei dem unterfertigten f. Landgerichte find für bie 
Pfarrei Hafenhefen, d. ®,, Ablefungs-Schelthrie fe im 
Vetrage zu BODO FL. teronirt. Da biefelben auf Antrag bes 
f. Pfatramto zu Hafenbofen freigegeben werben follen, 
fo werben alle Diejenigen, welche an biefe, an die Mbs 
löfungscafe übermiefenen Grunbrenten genannter Pfarrei 
aus irgend einem Titel Anfprüdpe geltend machen wollen, 
aufgefordert, ſelche innerhalb vier Wochen bahier 
anzumelben, wiprigenfalle diefe Abloſuugs- Schulobriefe 
am die berechtigte Pfarrei ohne Nüdfichtsnagme auf 
fräter angemeldete Anfprüche verabfolgt werten mürben. 

Dillingen, den 18, Uuguſt 1857, 

Koͤnigliches Landgericht Dillingen, 


Der koͤmal — 
. HNautſch, Rgſtt 
. Bekanntmachung. 


Der Backergeſelle Friedtich Wilhelm Niebt ven 
Schweinfutt beabfichtigt nach Nordamerifa ausjunandern. 
Grwaige Auſprüche an denſelben find Tängiiene bis 
Mittwoch deu BD. September 1857 
bei unterfertigter Behörde anzumelden, wibrigenfalls die 
Ausmwanberungs:Grlaubnis ertheilt wird. 
Schweinfurt, dem 22. Auguſt 1857. 
Der Stabtmagiftrat, 
Schür. 


GR. 4649/A. 





GR. 7036. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





72.12] Bekanntmachung. 


Baumbacher 0.FHeim 
p- dei, Ip. 

Auf Andringea eines Glaubigers wird Das Haus 
Nro. 30 zu Stabtambof mit Fragnerladen, Brunnen 
une Hefchen Pl:Nro. 33 zu 3 Dezimalen, der Brands 
Aſſeeurang mit 2000 A, einverleibt und auf 3600 A. 
geriditlich gewerthet, dem Imangeverfaufe unteritellt, 
und Termin zur Abgabe von Angeboten auf 

Montag den 28. Ecptember I. Ze, 

Vormittags 14 Uhr 
im Zimmer Nro, 23 
beftimmt , wozu -befügs und zablungsfähige Kaufolieb- 
haber mit dem Bemerfen geladen werben, daß ber Hin: 
ſchlag nach 5. 64 bes Hupothefengefeges und ben Bes 
Fimmungen von 85. 98 — 101 des Geſehes vom 17. 
Mevember 1837 erfelgt. 
Negeneburg, den 22. Auguſt 1857. 


Königlices Kreis: und Stadtgericht 


Regensburg. 
Der koͤngliche Direstor beurlaubt, 
Deayr, t. Hai. 
ol, Schlag. 


82. Bekanntmachung. 

Int Sachen Commune Borhheim ec. Nifolaus 
Giermann babier, wegen Worberung, wirb madır 
fiehendes Gtundvermoͤgen des Bellagten bem öffent: 
lich en Vertaufe unterlellt, ale: 

u) ein Wohnhaus Ho.⸗Nto. 115 dahier mit Neben: 
gebaͤnden und Scheune, gefhäpt auf 2100 FL, 
b) ein Felfenfeller in der unteren Lage, werth 125 fl. 
ec) Pl.Mre. 1429, 0,859 Dezim. Ader in der Grube 
ober Döger, wetih 125 fl. j 
Termin biezu ſteht auf 
Dienftag den 15. September I. Ze. 
Machmittage 2 Uhr 
babier an, mas mit dem Bemerken befannt gemacht 
wird, daß hiebei nach $. 64 des Hyp.⸗Geſetzes vorbe⸗ 
haltlich der Beſtimmunugen der 8. 88— 101 der Rro— 
<eönovelle vom I. 1837 verfahren wird, ber naähere 
Beichrieb und bie Laften ber Realitäten im ber Kanzlei 
des unterfertigtem Gerichts eingefehen werden Tonnen, 
ſolche aud am Termine belannt gegeben werben, und 
dem Gerichte unbefannte Stridpsliebpaber ſich über ihre 
ri durch amtliche Zeugniſſe aue zuweifen 
aben. 


Botchheim, am 18. Muguft 1857, 


Königliches Landgericht Vorchheim. 
GN. 8561. Suny, 1. "fer. 


Neue Gifenbabnfahrten +4 Bläne find Ks 
GrpeditionesPorale dieſes Blattes zu haben. 


GN. 14593. 








Abendblatt 


zur 


ss Buslanı IA via 
Wbenarment anf as 
„bennblatt" eröfiwet, uns wled 
Dabirkhe son ten bapır. Peflämters 
um ven Preis u. u. Se h. 
beibhährig, aner 1 A. wire» 
tetlähelg an lämmelide Vereinte» 


Donnerftag. 


Menen Münchener Beitung. 
Nr. 204. 


Men abargeben. Pranfreiä, 
5* Spanien, die aberſertſcheu 
Sinner m. f, m. abemmirt man bei 
© A, ALELANDER, Bramgafle 
Ro, Min ®traßburg, un mus 
"etre Dame de Natarsch Mrs, 32 
in Daria. " 


27. Auguft 1857. 





Meberfigt. 


Das Kinderfptel in alten und neuen Beugniffen. 
— Dad Reich der Of-Inbifhen Gompagnıte (II.) — Wifr 
fenfhaftlige und Kunftnotizgen. 


Meuefte Poften. 
Börien: und Dandelönadhrichten. 


Dad Rinderfpiel in alten und neuen Beugniffen. 


—d. Unter diefem Titel hat Rochholz dem zweiten Theil feines 
jüngft befprochenen Werkes eingeleitet ; wir geben biefe intereffante Abhand- 
fung mit einigen Auslaffungen mieber. 

Dad Mutter» und Kindeöverbältnif entforingt aus der unabweiäbaren 
Natur und ift ih alfo in allen Zeiten und Berbältnifien ſtets gleid,, Denn 
was bem zein Menſchlichen angehört, bleibt frei von dem Wechſel ver Sy» 
fieme und Moden ; fo große Dinge, wie beute der fogenannte gute Geſchmack 
und bie Öffentliche Meinung , baben keinen Einfluß darauf, und kaum durch 
das Nationelle erleidet ed einen tiefen Eintrud, Die Erzählungen bierüber 
aus dem hoͤchſten Alterthum machen daher noch immer eine Wirfung auf 
und, ald ftammten fie aus unfern eignen Jugendjahren. Jene Mutter, die 
dem eingefchlummerten Säugling die Fliegen wehrt, ift bie von Homer ſchon 
geſchilderte, ift zugleich unfere eigene und wird auch dem einft noch kommen» 
ben NRaphaelen der Gegenftand ihrer Mabonnenbilder fein. Jenes Kind, das 
neben der Mutter berläuft und fie an der Schürze zupft, bis fies auf den 
Arm ninmt, ift dad bomerifde Kind und find wir felbit einmal geweſen. 
Ines Söhnlein, das vor ded Vaters großem Helmbufh erſchrickt und ſich in 
die Schulter der Amme verbirgt, ift Heftord Kindlein Aſſhanar; da nimmt 
ber Vater den Helm noch einmal ab, obgleich ex eben auf dem Wege ift 
in den Kampf zu geben, berit und befichlt den Göttern dad Kind; da muß 
die Mutter durch die Abſchiedethräne hindurch mitlächeln über des Kleinen 
reigende Scheu; und ba beſchleicht uns felber eime ftille Sehnſucht und wir 
müffen unſerer eigenen lieben Eltern plöglich gedenfen. Nicht mehr dad Ges 
dicht, nicht mehr das prächtige bomeriiche Bildwerk ift es dann, nicht mehr 
unfer poetiſches Wohlgefallen daran, fondern uns erfüllt ein höherreichendes 
fluliches Srobgefübl ; wir baben die Genugthuung, unfere innerften und vers 
ſchwiegenſten Kindheitsſtimmungen als die Empfindung der Welt vor Jabr« 
taufenben ſchon außgefprochen und anerkannt zw feben ; da fleigen dann dieſe 
geheimen Liebesgedanfen wie verfchüttete alte Statuen and Tageslicht empor 
und werben zu neuen Gbren gezogen. Es ift, ald ob mir bie Wahrbeit eis 
nen Sieg jelern fähen, Und fo ift ed auch. Die Gleichberechtigung, die 
dem Menſchlichen unter allen Zonen zu Theil werden muß, erfüllt unfer Nach- 
denfen ſtets mit einem Gefühle von Brömmigfeit und Troſt. Mitten in 
Wechſel und Vetſchwinden der mächtigften Dinge laffen biefe unfcheinbaren 
Kleinigkeiten eine Stetigfeit und Dauer erfennen, bie nur etwa dem er 
flirne, das ewig auf derſelben Bahn wiederkehrt, vergleichbar erfcheint. 

Ueber der äußern mandelbaren Natur ſteht unmwandelbar bie unferes 
Herzend, unferer Neigung und Liebe. Daher mächft den edelften Geiſtern 
einer Nation diefe Empfindung zu der großen der Nationalität ; dad Undens 
fen am die Jugendzeit, Vaters, Mutter und Geſchwiſterliebe, Kameradfchaft 
und Freundeötrene iſt ihnen die urfprüngliche Duelle ihres Wahrbeitseifers, 
ihres Schönheitöfinnee. Wie treu blieb Schiller dem erften Jugendfreunde, 
wie aufopfernd ein Goethe gegen die aus der Frankfurter Knaben-stamerab 
ſchaft, wie kameradſchaftlich fühle ſich Klopſtock ald Odendichter zu den uns 
bebeutenten Jugendgefpielen bingezogen, weich ein guter Bruder- und Freunds 
fhafısbeld it Georg Borfter, ift der große Leifing! Ihr theilweiſe ähnliches 
und befchränftes Leben im Elternhauſe brachte ihnen doch das unſchätzbare 
Glüd, der Empfindung der Heimathlichteit, der trauten SKindertreue recht fir 
der geworden zu fein, umd diefer Herzenezug bielt durch ibr Leben aus. 

i Je wichtiger und gefchägter und daber ein Dann if, um fo reigender 
wird für und der Wiederſchein von Kindesfinn, Jugendſchimmer und Knaben 
Erinnerung, welde wir in feiner reifen Seele nachglängen ſehen. Je befäbig« 
ter ein Zeitraum und zu fein fcheint, um fo öfter fehen wir ibm auch die Theil» 
nabme an, bie er dem Jugend · und Kinderweſen nicht minber achtſam gönnt, 
als feiner eignen neu eingefchlagenen Richtung. Weltgeſchichtliche Kelten, 
tinen Zietben und Friedrich, fehen wir ſich in die Scherze einer ſpielenden Kin- 
derſchaar miſchen. GE bat eim folder mit feinem Herdenleben ala mit ei« 
nem kurz dauernden Augeublick zu geizen, dann muf der neue Achill zu den 


Schatten binab ; gleichwohl verweilt er bier einmal bei den fegelnden Anne 
ben und unterziebt fich freundlich ihrem eigenfinnigen Spielgefege. Es nimmt 
ſich der KRirchenvater Tertullian Zeit, mitten im Kampfe mit den lauernden 
Parteien und an ein Märchen zu erinnern aus dem Munde feiner Amme, 
Zwiſchen Waden und Ginfchlafen batte fie ihm einft die Gefchichte von der 
alten Gere erzählt, in beren Thurm eine Jungfrau gefangen ift fo lange, bis 
ihre die goldenen Haare über die Mauer hinabwachſen und von der Sonne 
gejträblt werden. Selbſt der große Kirdjenichrer Auguſtin wirb und ebenfo 
in feinen Borfhungen über Gottheit und Ewigkeit zur Folie eines hübſchen 
Kindheitsbildchens. Am Meereöftrande nachſinnend wanbelnd, trifft er ein im 
Sande bäufelndes Kind an, dad mit der Hand das Waffer in die Erdyrübs 
den ſchoͤpft. Es erinnert an die fpielenden Knaben bei Homer, die ſich Sanb« 
bäufchen aufbauen und mieder umftoßen. Ein Engel des Himmels, fegt aber 
die Legende hinzu, müffe es gewefen fein, der den Grübler über die Gottheit 
mittelſt eines Grübleins belchren wollte, in das fich der Ocean nicht ſchoͤpfen 
laͤßt. Auch der Künftler und ber Dichter, in deren Seele chen ein Werk im 
Werden if, dad fie ganz mit erhabener Bangigkeit erfüllt, bleibt am Wie 
fenrain leben, horcht dem Spielreim zu und wiederholt ihn einft in einem 
feiner ſpaͤteſten Lieder. So tbut der traute Grfelle son der Vogelmeide, Herr 
Walther, der, wie er es früher bei Kindern ſah, dad Spiel des Hälmleins 
ziebend gläubig im Liebe wiederholt ; fo ſteht in Gocthe's Lied das „Stirbt 
der Buche, fo gile der Balg;* jo ſchrieb Mücdkert die Erinnerungen aus den 
Kinderjabren und Eſaias Tegner, der große Sänger der Frithjofs-Sage, fagt 
(Arel), wie fih bie Kindheitäbilder in fcharfen und beftimmten Zügen ber 
Staldenferle einbrüden und Fein barinnen wohnen, wie das Kind in Keis 
merd Harfe: 

„Dis auf Äe treten ſchoͤn und groß, 

Berrathend ihren Goetterſproß. 

In Prachtgewand, gleich wie Aetauge 

Mit geldnem Haar und Königeange. 

Ah! Kindbeitehimmel hänge je hold 

Voll Benern von hochtethem Gold, 

Und was der Mann mag dichtend bilden 

Mlie Helden groß, wie Blumen Mein; 

Gr ſah bereits mit fchönerem Schein 

Gs in der Kindheit Buftgefilsen ! 


Eine ganze Galerie Täft fit nennen von Helden und von Meifen, 
welche das Spiel der Kindermelt mitbetrachtet ober mitgemarht oder weiter 
ausgedacht haben; lauter Männer, die zufammen einfteben für die Wahre 
beit a Schiller ſchen Wortes, ed liege oft bober Sinn im findifchen 
Spiele, 

Heraklit ordnete am Dianentempel zu Epheſus die Knabenſpiele. Sofra- 
ted machte fle zu Athen mit. Coſsmus von Mebicid verbeflerte feinem Enkel 
auf öffentlichem Plage die Pieiie; Guſtav Adolph ſpielte mit feinen Offi- 
cieren Blindekuh; Yeibnig trieb das Ghrillenfpiel, Wallis das Ringelfpiel 
und fchrieb eine Abhandlung darüber in feiner großen Algebra, und Yavater 
erfand dad Spiel der hölzernen Baufteine. Der Sparranerfönig Agefllaos 
rirt mit den Kindern auf dem Steden, Heinrich IV. von Frankreich diente 
den Geinigen felber zum Reitgaul und rutfchte mit ihnen im Zimmer bere 
um. Aehnliches haben Schiller und Goethe auch mitgemacht. 

Nicht anders iſt es auf dem Gebiete der heiligen Geſchichte beſtellt. Ge⸗ 
rade bier, wo man befürchten fönnte, dad Erbabene möchte Schaden leiten, 
mern es aus feiner bimmlifchen Sfolirtbeit bereingezogen würde im die tu⸗ 
wultuarifhe und bantgreiflihe Bamiliaritär der Kindergeſellſchaft, erzäblt 
und bie Legende das Leben der Heiligen am liebften in jener Ausfübrlidye 
feit, die mit Windel und Wiege beginnt, Wir beflien zwei beutfche Ge- 
dichte aus dem All. Iabrbundert über die Kindheit Iefu, das eine von dem 
Defterreicher Gonrad von Fuſſesbrunnen, dad andere von dem Kartbäufer 
Philipp aus Steiermarf. In beiden Yegenden wird erzäblt, mie fih der Je⸗ 
fusfnabe Weiberlein im Sande madt, wie er hei Seinesgleichen Vögelein 
aus Lehm knetet. Und die Kirche faud diefe Urt, fi das gefchloffene Le— 
ben des Heilands nach Findlicher Seite bin weiter auszudichten, durch bie hei⸗ 
lige Schrift ſchon angeregt und gereiffermafen erlaubt, da ja ber Helland 
felber von den Kinderſpielen geredet bat und als göttlicher Kinderfreund dere 
felben ganz aufererdentlich gedenkt. 

Auch das Kinverfpielzeug baben alle Zeiten brüderlich mit eine 
ander getheilt und gerade da gilt ter Sap, daß nichts Meues umter der 
Sonne. Die Vuvpenwiegen, die wir unfern Kindern als Nürnbergertand zu 
fhenfen pflegen, aalten ebenfo ſchon den Griechen. Unter den Merkiehrbig« 
feiten des Yunotempeld zu Olympia erwähnt Paufanias eines Eleinen, mit 
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Glienbein verzierten Betichens, das ein Spielwerf der Hirpodamtia fen 
fein follte. Die Kinderpuppen felbft waren auf dem. griechiſchen e tere 
ſelbe ftebenbe Artikel wie auf dem unferigen und batten, genau wie unfere 
jegigen, bemalte Holz- und PBorzellangefichter; auch ihr Spielname Korai 
drückt diefelbe Traulichkeit aus, mit welcher unfer Kind die Puppe fein Maidli 
nennt, Und wie wir von dem Gnde der Kinderjabre fagen, das Gteden» 
pferdihen müffe nun in den Stall gethan, die Puppenfühe nun in den 

efperrt werben, fo hatte dad Altertum bereitö feine eigene Gere 
monie, mit der es diefen Termin abichloß: die jungen Töchterlein, wann fle 
fieben oder acht Jahre erreichten und die Kindheit nun ablegen wollten, 
opferten fie der Venus Libitina ihre Puppen, Doden und fonft Kinderfpiel. 


Die Kinderflappern und Kinderraffeln biegen bei den Griechen Blatagai ; 
fie müſſen ihnen ald etwas ganz Vefondered und Unentbebrliches vorgefom» 
men fein, fonft bätten fle und nicht den Namen ihres Grfinders, bes \ 
ta#, gemeldet. In Deutfchland waren fie fihon vorhanden, noch ebe der ein» 
wandernde Germane bier den Boden betrat, denn man bat fie in der Meus 
zeit aus SHeidengräbern bervorgegraben, welde dem vorgermanifden Wolfe 
der Kelten angehören! Um dad MWideltind zu ſchweigen, geben wir ibm 
den fühen Schnuller ; die Griechen ſteckten ibm einen in Henig getauchten 
Schwamm in den Mund, Dem Umtröftlichen verforechen wir mas Guted; 
meine nicht, fagten die Griechen, fo befommjt du auch eimas! Gieb mir 
das [höme Händchen, ſprechen wir, wenn das Kleine rechts zugreifen fol. 
Die ariehifhen Ammen zogen den bargereichten Biffen wieder zurüd, wenn 
das Kleine linf® darnach langte; links ift unartig, fagten ſie. Die Kinder 
wiege erwähnt zuerft Plutarch; bei und die Handſchrift des Sachſenſpiegels 
(zu Heibelberg) mit ihren einzelnen Abbildungen, weide vor dem Jahr 1220 
gezeichnet find. Won da ab giebt «6 viele der netteſten Bilder. 


Daf die Germanentinder mit Schnigbilbchen von Pferden, Schwein⸗ 
hen und Hünblein gefpielt baten, iſt unbezweifelbar. Schon der Gräberfund 
beweiſt diefed, Im den altnorbifchen Sagad wird und von den Kindern 
Steinolf Arnorſſon und Arngtim Tborgrimfon erzählt, die blutrerwandt 
waren und fl befonders lieb batten, [8 einmal der vierjährige Steinolf 
den zwel Jahre Älteren Arngrim bat, ibm fein Mefjingpferkchen zu Teiben, 
fo fArenfte er ihm dasfelbe edelmüthig: er fei ja ohnehin ſchon zu groß, um 
damit zu foielen. Im Anfang des vorigen Jahrhunderts bat man am 
Strande Islands einen ganzen Fund folder Feiner aus Kupfer getriebenen 
Thiere gemacht; wahricheinlich der Kram eines fremden Händlers, der hier 

det; 


t. 
Se find auch unfere Erziehungsmittel keineswegs viel verfchleden von 
denen ded Alterıhums. Beide ftimmen zwar gleichwenig zu den übrigen An» 
fhauungen eined gebildeten Zeitalters, fie widerſprechen im Grunde ebenfo 
dem feinen Geifte der Hellenen, wie Me mit unferer Aufklärung ftreiten. 
Allein ſie erhielten fih damald und erbalten ſich heute troß aller Ginreven, 
dazegen bie Paͤ erbeben. Will bei Theokrit die ausgehende 
Mutter ihr Kind, das fie nicht zugleich mirnehmen kann, ſchnell beſchwichti⸗ 
gen, fo fagt fie ibm; bu kannſt micht mit, denn ber Kurreli« Murreligaul 
beißt dich! Die griechifche Sprache batte ebenfo ihre duzenderlei Namen von 
Kindergefpenftern, wie die Akko und Alpbito und Mormolüfsien, wie bie 
unferige ihren Butzenmann, Klaubauf und Böggel bat, Wir laffen die Uns 
geberbigen vom Wauwau bolen, fie die ihrigen vom Arges Steropes und 
dem kohleugeſchwärzten Merkur. Ja ihre Kinder trieben und treiben mit 
dieſen mißbrauchten Gegenftänden ihrer Angſt alsbald auch ihr neued Spiel, 
chedem mie jegt. 

Vieles von allgemeinem Belang erläutert Kerr Roch holz Bei dem 
Durchgeben der einzelnen Spiele felbft. Hier fei nur noch auf einen Heinen 
Umftand bingewiefen, wie oft nämlidy der ſtehende Spielbraucd mit der Sitte 
unferer eigenen Vorzeit zufammentrifft und alfo einen viel ernfteren Sinn 
bat, als man gemöhnlih annimmt. So ift 3. ®. ein Schatten der alte 
deutichen Gerichtöverfaffung noch im Pfänderfpiel übrig, Der Michter fragt, 
was foll der thun, dem dieß Pfand gehört? Der Grundzug deutſchet Ges 
richtöverwaltung nämlich iſt Trennung im zwei Gefchäfte, in das richtende 
und urtbeilende, teren jedes befonderen Leuten obliegt. Der Michter leitet 
und vollſtreckt, der Urtheiler finder die Entfcheidung. 


Dad Meich der Oſt-Indiſchen Eompagnie. 
u, 


Die Geſchichte der weiteren Kämpfe, welche die Compagnie zu beſtehen 
hatte, würte ben Raum überfihreiten, den eine Zeitung gefdichtlichen Ent» 
widelungen widmen fann. Gs waren fehr ſchwere darunter, namentlich ge- 
gen Hyder Ali von Myfore und deſſen Sohn Tippu Saib. Uber immer 
batte die Gompagnie das Glück, für ſchwierige Verhältniſſe auch bie rechten 
Männer zu ihrer Bewältigung an der Hand zu haben, Warren Haflings, 
Lord Weltedlen ald General-Öouverneur, und gleidzeitig ald Feldhert beilen 
Bruder Arthur MWellesien (der fpätere — von — find Männer, 
denen die Gompagnie dad unaufhaltfame Steigen ihrer Macht verbanft. So 
viel man die Politif der Gompagnie aus moralifhem und rechtlichen Stand« 
punkte auch zu tabeln Urfache hat, fo wenig man mit ihrem rüdjichtälofen 
Unnerationd- und Spoliattons « Syſtem einverftanden fein kann, fo iſt biefe 
VBoliuit dech eine nothwendigt und iht von den gegebenen Verhäliniffen aufs 
gezroumgene, Sie net an die Worte jemed Wrangofen, ald Peter der 
Große das Grab des Herzogs von Richelien in Paris befichtigte und dabei 
außrief: „Oh grand ministre, si tu vivois encore, je te donnerois 
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volontiers Ja moili& de mon empire, pour apprendre de toi à bien 
gouverner l’autre!* 

Meg fagte Fo —— er —— leiſe * ſich bin: „Si 
u lui avois donne une moilie, tu n’uu s longtem 

l’autre !***) I ER 

Diefem Grundfage folgte denn auch die Gompagnie bei ihren Gebiets 
Vergrößerungen. Hatte fie einen benachbarten Fürften beilegt, fo nahm fie 
gewöhnlich eine Hälfte feines Landes unter ihre eigene Verwaltung und 
lieg ibm die andere Hälfte, damit er bie von nun an zu fleflenden Hülf« 
truppen von den Ginfünften feiner Hälfte bezahlen fonnte und einen Mefle 
benten ber Compagnie in feinem Gebiete annahm. Daß ein folder Zuftand 
auf bie Länge jedem Bürften unerträglich werten mußte, war eben fo natüre 
lich als berechnet. And den unvermeidlichen Gonflicten der Bürften mit den 
Compagnie · Reſidenten wurden Auflehnungen und Kämpfe, die dann jehedmal 
dazu führten, daß die Compagnie erflärte, der Fürſt babe bewitſen, dah er 
nicht zu regieren verſtehe. und feine Unterthanen wünfchten lebhaft, eben fo 
wie die von den Gngländern verwaltete Hälfte regiert zu werden, Mach fol« 
her Grflärung wurde ber Fuͤrſt ohne Weitered penſtonirt, und zwar fevetmal 
fo reichlich, daß andere Fürften verlockt wurden, felbft auf eine dergleichen 
Penfionirung anzutragen, die ihnen alle ®enüffe fürftlichen Lebens ohne die 
Sorgen tesfelben geftattete. Gine fofortige Anneration des ganzen eroberten 
Bandes wäre nicht fo geſchidt gemefen, als die Verwaltung der Hälfte, Die 
Sewaltfamfeit einer vollſtandigen Incorporirung und Vertreibung des ange 
ftammten Fürſten hätte leicht einen Widerftand und eine Verbüntung aller 
indifchen Fürſten zu Folge baten Fönnen, Durch die beffere Verwaltung 
der einen Haͤlfte lernte die andere aber die Vorzüge einer, wenm auch hab⸗ 
gierigen, fo doch eivilifirten Megierung kennen, und fo erfolgte das eigentlich 
Bermedtte obne auffattende Gewaltfamfeit ganz von ſelbſt. 

Weiter benupte die Compagnie jeren Kampf indiſt Furſten unter 
einander, jebe Revolte, jeden Megierungsmechfel in den noch nicht untenuor« 
fenen Ländern, um fich belfend oder abtwehrend einzumifchen, dem linterflüß- 
ten einen Mefiventen aufjuerlegen und überall als Höchfte entfiheidenbe Gewalt 
in Indien zu erſcheinen. Wurde ein Bürft von feinem Molke verjagt, fo 
konnte er mit Gewißheit tarauf zählen, daß englifche Bayonnete ibn wieder 
einfegten, freilich um den Preis eines Mefldenten an feinem Hofe, Stellung 
von Hülfätruppen und Handeldbevorreihtigungen aller Urt. 

Jeder Schritt vorwärts zog andere nach ſich, ja erzwang ein noch mel 
teres Vorfchreiten. Mit der wachſenden Zahl und Tüchtigfeit der Armee 
wuchs auch die Nothwendigkelt, fie zu befchäftigen, und felbft wenn bie 
Gompagnie deutlich erfannte, daß ibr aus einem Siege, einer Anneration, 
einer Hülfsleiftung nichts Gutes erwachſen fonnte, wenn fle ſelbſt fürdhtete 
zu groß zu werben, — fo trug ibr doch Treulofigkeir und Falſchheit der 

riten, Unzufriedenheit und Glend der Untertbanen immer neue Vergrößer- 
ungen entgegen. 

Gin Stillſtehen, eine abfolute Ruhe war nicht denfbar, und fo wurde 
ein Groberer auf Actien endlich zu denſelben Fehlern getrieben, bie ſchon fo 
viele einzelne Groberer geftürgt haben. Der Ehrgeiz und bie Ruhmfucht mwe« 
nigftend baben jene indiſchen Groberungen nicht veranlaßt. Möglich, daß fie 
zu den Motiven einzelner General » @ouverneure gehört haben; aber Grumd« 
züge der Vergrößerungen ded Geblets ber Compagnie find fie nicht, um fo 
mehr, als bie meiften berfelben wirfliche Nothwendigkeiten waren. Freilich 
haben bis jegt auch noch nie die Mittel dazu in dem Magaße verfagt, wie 
gegenwärtig durch die Meuterel der ganzen eingebornen bengalifchen Armer, 
und dieß ift ed recht eigentlich, was die Engländer fo nachdenklich macht. 

ie es war, kann es mach dieſem Vorgange in langen Jahren nicht wieder 
werben. Wie der für den Krieg und bie Jagd abgerichtete indiſche Elephant 
lange dem Stachel des Kornack ſelbſt gegen die eigenen Genoffen folgt, fo 
ber eingeborne indiſche Soldat. Wehe aber, wenn er gereizt die furchtbart 
Waffe gegen feine Beräbmer und Pfleger kehrt! 

England muß und wird ben Aufftand in Oftindien niederſchlagen, baflır 
bürgt und eben — England ; es wäre auch eine große Galamität für Eu— 
ropa, ja für bie ganze Welt, wern es nicht geſchaͤhe. Aber ſchwere Opfer 
wird der Sieg noch koſten und die Lehren, die der jehige Zuftand in Oftin« 
bien fo laut predigt, fie werden hoffentlich unvergeffen bleiben. 


Wilfenfhaftliche und Runftnotizen. 


Leipzig, 22. Aug. Im Werlage von Heinrich Hübner bier iſt nune 
mehr der fünfte Jahrgang bes ‚Jahrbuch für Vollswirthſchaft und Stariftik" 
von Otto Hübner erſchienen, das jedes Jahr mit fteigendem Belfall aufge 
nommen wurde. Much der viesjäbrige Band rectiertigt vollfommen biefen 
Beifall, Die Wahl ter Gegenftänte, ihre Reichhaltigkeit und die Art ihrer 
Behandlung find gleich gebiegen. Was das Buch namentlich jet doppelt 
willlommen erfcheinen läßt, if, daß es denfelben Intereffen dient, welche ber 
ftatiftifche Gongreß verfolgt, der dieß Jahr wieder in Wien zufammentreten 
wird. Das Buch enthält in Abtbeilung 1: Der deutfche Zollverein 1854 — 
56. Dteutſches Berficherungämefen 1855 ; desgleichen proviforifcher Bericht 
für 1856, Die Eifenbabnen der Erde. Deutſche Banken 1855 und 1856. 
Deutſchlands Seeſchifffahrt 1855 und 1856. Deutſchlands Mbeberei, deut⸗ 


*) Grofer Minifter, wenn bu noch lebteſt, würde ich Bir gern die Hälfte 
meines Kaiferihums geben, damit ich von Dir bie andere gut zu regieren 


lernte, 
**) Saueſt Da ihm die eine Hälfte gegeben, fe würbeft Du die andere nicht 
mehr lange behalten, 
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Flußſchifffahrt und deutſche Auswanderung in denſelben zwel Jahren. In 
2*— 1 finden wir financielle und gewerbliche Machweiſe aus Oeſter- 
reich, Preußen, Bayern, Baden, Sachſen, Mecklenburg und Winttemberg ; 
ferner über Handels · und Schifffahrtöverträge, und ſchließlich einen Bericht 
des ſiatiſtiſchen Centralatchivs. — Im bemfelben Verlage erſchien auch eine 
von dem verdienten Statiftifer 3. C. Horn verfaßte nationaldkonomiſche 
Stitze über „Das Greditmwefen in Branfreich*, Die Schrift findet 
ihre volle Berechtigung in dieſer täglich an Wichtigkeit zunehmenden Seite 
des franzöflfchen Staatd- und Geſellſchaftolebens und behandelt ihren Gegen« 
fland unter den Weberfhriften: Die Staarefhuld, Der Mentencurd. Zahl · 
ungeverfuche. Die Nationalbanf. Die Bankoperationen. Das Discontos 
eontor. Der VBodenerebit, Der Mobiliareredit. Die Artienunsernehmungen. 
Die Börfe. 


Herderd Gonverfationdeleriton liegt im zweiter Uudgabe in 
fünf Bänden wor und. Die Heraudgeber haben ed ald ihre Aufgabe betrach- 
tet, die Sauvtzweige des menſchlichen Willens gründlich, vollftändig, kurz 
und Mar barzuftellen und zu erflären, Diefes tft ihnen nach dem einftim- 
migen Ausſprucht Uripeiläberufener in bobem Grade gelungen. Den zabl« 
reihen Artikeln, welhe den Naturwiſſenſchaften, der Geographie, ter Ge · 
ſchichie und der neuejlen Biographie gewidmet find, ſieht man es ganz ber 
jonders an, daß fle von tüchtigen Händen herrühren. Diefed vorzügliche Buch 
ift fein grunbfaglofes Sammelwert, fondern von einem Geiſte durchweht. 
Ueberall wird der Wahrheit die Ehre gegeben, und alten und neuen Jrr» 
thünern und Tauſchungen durch ruhige Belehrung entgegengetreten, fo daß 
der Leſer geſundes Urtheil und richtige Begriffe erbält. Die Richtung des 
Werkes ift eine durchaus yraftifde. Es flcht auf der Höhe der heutigen 
Wiffenfchaft und giebt die Grgebniffe der neueften Forſchungen an, für ben 
Gebilveren, der jedes Gonverfationslerifon nur zum Nachichlagen benügt, in auds 
veichender, für den minder Öebilveten in vollfommen verftändlicher, flarer und 
erichöpfender Darftellung. Obwohl nur aus fünf Binden beſtehend, hat bie 

Grydrangtheit und trefflide Auswahl der Urtifel, letztere ald das Reſultat 
befter Borfchungen oder neurfter Erfahrungen, dennoch eine feltene Vollftän» 
digkeit möglich gemacht, die wenig & wünfdyen übrig läßt. Außerdem zeich⸗ 
net ſich dad Wert durch äuferfte Gorrectbeit des Drudes und inäbefonder 
auch durch Genauigkeit in den chronologifchen Angaben vor vielen andern 
feiner Art vortbeilbaft aus. 


Meueite Poſten. 


Mainz, 25. Aug. Noch möglich genauer Ermittlung find in Ober 
olm leider ungefähr 110 Geböfte mit etwa 300 Gehäulichkeiten durch die 
Flammen zerftört und über 100 Familien obdachlos gervorden, die nur dad 
von ibrer Habe gerettet, was fe auf dem Leibe trugen. Zum Glück ift 
fein Menfchenleben zu beklagen. Dagegen ift eine Menge Vieh im Bewer 
umgefommen. 

Ultona, 22. Aug. Es kann mit Beſtimmtheit heute gemeldet werben, 
daß ein bedeutender Theil der königlich dänifchen Armee nach dem Herzogs 
tbum Holſtein marfdirt. Natürlich bat diefe Dispofition ihre auffällige 
Seite, wenn man bevenft, daß dieß gerade zu der Zeit geſchieht, da die 
Stände in Ihehoe tagen. (Köln. 3.) 

St. Gallen, 25. Aug. Heute Nachmittag wird die Bahnſtrecke 
Morſchach » Rheineck durch den Gifenbahn » Bermaltungsrath und eingeladene 
Beftgäfte eröffnet. beine ſchmückt ſich, um diefelben feſtlich zu em- 
pfangen. Gin gemeinfaned Mittagsmahl wird bie Theilnehmer näßer ver» 
brübern. * G. Tagbl.) 

Genf. Dieſes Jahr iſt der Montblanc von ſechs Perſouen erſtiegen 
worden. (M. 3. 3.) 

Paris, 25. Aug. Der Moniteur veröffentlicht heute einen Bericht 
bes Cultusminiſters Kouland an bie Kaiferin über die an verfchiedene Schul« 

meftern und fonftige Damen, welche zu den 25 beften Vorfteherinnen von 
Kleinfinderbewahranftalten gehören, zu verleibenden Medaillen. Auch die 
Verleihung ded Großkreuzes ber Ebrenlegion an Alerander v. Humboldt wird 
beute vom Moniteur gemeldet. Die Ausftellung der fchönen Künfte im Ine 
duftriepafaft iſt bis zum 31. Auguft verlängert. Das officielle Blatt berich- 
tet eine ganze Reihe von Höcft freien Mordihaten und Räuberelen aus 
Konftantinopel. 

London, 24. Aug. Die letzte telegraphifche Deyefche aus Indien, fo 
verworren und luckenhaft fie in vieler Beziehung auch fein mag, enthaͤlt im 
Ganzen der traurigen Details zu viele, als daß fie ſich wegklügeln ließen. 
Dad verfuche auch Niemand und, mit Ausnahme der Times allenfalld, wicht 
ein einziges Journal der Tages · oder Wodyen-Preffe; das verfucht auch feines 
der Regierungsblätter, die Pot eben fo wenig, wie ber Obferver. Der Ber 
luft von @eneral Barnard, unb mehr noch der von Sir Henry Lawrence 
wird fehr fchmerzlic; beklagt. Die Gmpörung in Audh und der Abfall des 
gegen 8000 Mann aller Waffengattungen flarfen Gmwalior-Gontingented find 
beides — wie bie Times ſagt — Ereigniffe, auf die man gefaßt war; fie 
find aber darum nicht von minderer Tragweite, denn es fcheint, daß jegt auch 
andere Pläge ald Delhi, 4. B. Indore, zu Sammelpunften der Aufftändifchen 
gemacht werben, wodurch der Wall von Delhi, wenn er früher ober foäter ein» 
tritt, bei meitern nicht mehr die große Bedeutung für die endliche Unterbrüd- 
ung der Empörung haben wird. An dem Ball des vom tapfern General 
MWieeler vertheidigten Forts von Gaunpur zweifeln bie meiften Blätter und 
bezieben den auf Gaunpur anfpielenden Thell der Depefche auf bie offene 
Stadt, die von ber Fleinen Befagung des Forts nie behauptet worden war. 
Bewährt fich diefe Vermurhung, und beftätigt ſichs, daß Madras und Bom« 


* 


bay an dem Aufſtande 9 nicht betheiligt haben, dann iſt troß ber traurigen 
Detaild der ‚ abgefehen von dem Verluſte, den die Armee 
in General Barnard und Sir Henry Lawrence erlitten bat, ter Hauptſache 
nach in den Verbältniffen Nichts geſchehen, was bie Hoffnung auf eine gründ« 
liche Befänpfung des Hufftandes noch im Laufe dieſes Jahres zu Schanden 
gemacht haben foltte, Was neuere Mafregeln der Megierung betrifft, weiß 
man einftweilen nur, daß diefe Anſtalien teifft, Truppen über Aegypten zu 
befördern, und daß der Paſcha von Uegypten bereits feine Einwilligung dazu 
gegeben bat, mit dem Vorbehalte, wie es beißt, daß dieſes Arrangement nur 
fo lange in Kraft bleiben ſollie, bis die Mube in Judien wieder hergeſtellt ift. 

Die Times Hält es nicht für wahrſcheinlich, daß vor der Ankunft Sir 
Collin Campbeil's etwas Entſcheidendes unternommen wird. Ueber den Mbe 
fall des Gmaltord-Gontingentes und deffen betreffenden March nach Indore 
aͤußert fie ſich viel weniger beforgt ald Daily News, Herald und Ghronicke, 
es fei erfreulicher, daß die Menterer nach Indore und nicht nach Delhi abe 
gerüdt feien, wo jle am meiften hätten ſchaden fönren; andererfeits allerdings 
laffe die Richtung ihres Marfches für die Mube der Grenze von Bombay 
neue Beſorgniſſe auffommen. Bon Holfar und tem Gmalior Hauptlinge 
babe man nie Andered erwarten dürfen, als was eben geſchthen fei. Diele 
Häuptlinge hätten Verfierungen ihrer Loyalität gegeben, ohne dag fle den 
Abfall ihrer Gontingente verhindert hätten. Somit fei ed ziemlich gleich 
gültig, ob diefe Fürſten treu bleiben oder nicht; denn entweder heucheln fie 
nur Xoyalitär, oder ſie find wirflich ergeben, vermögen aber nicht den Abfall 
ihrer, Truppen zu verbüten. Im folder Weile bemüht ſich die Times den 
Eindrud der böfen Nachrichten zu mildern, Ihre Abſicht mag pattlotiſch fein, 
doch muthet fle ihre Leſern einen böbern Grad von Dergeßlichkeit zu als 
ſchicklich iſt. Hatte ſie doch vor Kurzem erft behauptet, am wünfdendwers 
theften wäre ed, wenn alle rebellifhen Sepoys nach Delbi liefen, um fich 
dort gemeinfchaftlichh wie in einer großen Maufejalle fangen zu laſſen; und 
batte fie doch fpäter wiederholt behauptet, der Abfall der Gontingente babe 
wertig zu bedeuten, fo lange die Fürſten nur treu bleiben, und ter Gmpörs 
ung ibre moraliidhe Stüge entziehen! — Morning Poft betrachtet die 
Verhältniffe viel ernfter, und verfpricht in getragenem Tone, wie fie ihn nur 
felten einfchlägt, daß die Megierung die Kraft Englands, fein Blut, 
feine Reichthuümer und alle feine Hilfemittel in Anipruch nehmen werde, um 
der Empörung raſch Here zu werden. Was bier yon der Poft verſprochen 
wird, das hoffen oder prebigen die andern Blätter. Man würde jedenfalls 
die biefigen Verhaͤltniſſe ſchlecht beurtheilen, dächte man, daß die traurigen 
Nachrichten der beiden legten Poften in der Megierung oder im Molke die 
alterleifeften Zweifel von der endlichen Bekämpfung des indiſchen Aufſtandes 
hätten auflommen laffen. 

Generalstieutenant Sir Henry William Barnard, den ein früßgeltiger 
Tod vor Delhi weggerafft hat, war in Werburg, Orforbfbire, im Jahre 1799 
geboren, in der Milisärfegule von Sandhurft audgebilder, und im Jahre 1814 
als Faͤhnrich in die Armee aufgenommen worden. Im darauf folgenden 
Jahre diente er im Stabe feined Ontels, des verftorbenen Sir Andrew Bar 
narb, ber bazumal das Commando über bie britischen Truppen in Paris 
batte, und in den Jahren 1819 und 1820 als Arjutant von Lord Keanein 
Weſtindien. Nachdem er von 1847—52 als affiftirender General-Arjutant 
im Norden Englands und von 1852—54 im Diftriet von Süd⸗-Wales als 
Gommandant angeftellt gemwefen war, begegnen wir ihm wieder in der Krim, 
wo er zuerft als Kommandant einer Brigade und fpäter unter General Simp- 
fon ald Stabelihef fungirte. Erſt im November vorigen Jahres wurde er 
ald General-Major der bengaliſchen Armee zugetbeilt, und hat bei em Tode 
General Anfon’s das Commando vor Delhi übernommen. 

Sir Henry Lawrence war um 7 Jahre jünger ald General Barnarb. 
Geboren von iriſchen Eltern im Jahre 1806 in Geplon, trat ex im Jahre 
1821 als Artillerle-Cadet in die Dienfte der oftindifchen Gompagnie (der 
jegige Ober-Gommiffarius vom Pendſchab, Sir John Lawrence, ift ein jüngerer 
Bruder), Gr erwarb ſich bald ten Ruf eines tüchtigen und umſichtigen 
Officiers, diente im Jahre 1843 unter Sir George Pollot in Gabul, wurde 
im felben Jahre mit dem Titel eines Maford zum Mefidenten in Negaul, 
drei Jahre foäter zum Mefidenten von Labore und zum Agenten des Generals 
Gouverneurs im nordweſtlichen Grenzbezirt ernannt. Im diefer Stellung und 
noch mehr auf feinem fpätern Voften im Vendſchab (1849) zeigte er feine große 
adminiſttative Befähigung, die er neuerdings beim Ausbruche der jetzigen Em⸗ 
pörung beibätige hat, Zur Mnerfennung feiner Dienfte war er ſchon im 
Jahre 1848 zum Ritter des Bath-Ordens, im Jahr 18554 zum Oberften 
gemacht worden. Auch als Schrififteller verſuchte ex ſich mit Glück und 
ſchrieb ein intereffanted Buch: „Erlebniffe eined Officiers im Dienfte von 
MRundſchit Singh.” Als Beweis feines evelmütbigen Chatalters verdient ber= 
vorgeboben zu werden, daß er viele Jahre hinter einander feine gefammten 
GErfparniffe zur Gründung eines Afyls für Waifenfinder europäifcher Solda= 
ten verwandte; ed führt feinen Namen und verewigt fein Andenken in der 
Gegend zwifchen Simla und Um aflab, mo er tes Guten viel getban hatte, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


0. Bekanntmachung . 


Mittelft rechtoträͤfigtn Erlenntniggee vom 1. d. M. 
ih der febige Bauernfehm Johann Ghriftien Mögen 
lein von Dberfönigöhofen megen zeitweifer Geifies⸗ 
ſawacht unter Kuratel gehelit, und als deiien Kurator 
per Bauer Friedrich Buchs von bert in Palicht genoms 
men worden, was mit dem Beifügen befannt gegeben 
wird, daß Ichamn Ghrikian Mögerlein ohne Gin 
willigung feines Kurators läflige Berträge einzugehen 
und abzuſchliten nicht berechtigt if. 

Wafertrüdingen den 22. Auguft 1857. 
Köwigliches Landgericht Waffertrübingen. 
Der Fünigliche Banbricter ı 
v. Merz 
E,R.8804 '1. c. Rudbefhel, Rafır. 


17. Bekanntmachung. 


Der Böidermeiier Johann Steinridter von 
Paffendorf will mit feiner Familie mach Ungarn aus: 
wandern, 

Etwaige Anſprüche am benfelben find 

Mittwoch den DB. Septbr. 4857 
dahiet bei Vermeidung der Richtberücſichtigung bei Auds 
bänzigung des Reijepafies anzumelden. 

bern den 19, Muguk 1687. 
Königliches Landgericht Ebern, 
Der fönigliche Yandrächter : 


@.:0,10476. j co Raufmann. 


3. Bekanntmachung. 
Geſach der Kresgeng Köglmair, ledigen 
wWirthotechter von Fahlenbach, um Bewilligs 
ung zur Au⸗ewanderung madı Nerbamerifa betr. 
Rubrifatin deabſichtigt nach Norbamerifa andyeans 
zen. Mlenfallüge Redisanfpräde gegen denfelbe And 
inner 8 Zagen 
bei Meidung des Aueſchluſſes hierorts anzubringen. 
Piaffenboien den 24. Auguit 1857. 


Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
2. b. 
0.9457. Birner, f. 1. Afieflor. 
TU nn 
55. Bekanntmachung. 
Geſuch der Katharina Eh ulzge um Muss 
wanderung nad Nortamerifa betr. 
Katharina Schulze, ledigt Heifbauerstochter von 
Spielberg, iſt geſennen, nach Merdamerika aue zuwandern. 
Alle Diejenigen nun, melde gegen die befagte 
Schulze Worberungen haben, werden hiemit aufs 
arfortert, biefelben 
inner 14 Zagen » die Inner. 
biesorts anzumelden, wibrigenfalls fie mit denfelben nicht 


mehr berüdjichtigt wären, 
Aibling den 25. Auguft 1857. 


Königliches Landgericht Albling. 
Der königliche Bandrichter: 
E-R.4728.1. Frhre. v. Peißl. 


90. Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen Florian Heiger von 

Haeberg megen Raubes, hier Hinausgabe 

verichiebener Effelten beit. 

In der Unterfuchung amdgefehten Betreffs murben 
tem Depgergeiellen Rlerian Beiger won Hadberg, k. 
eras. Mindelheim, mehrere Ohgenftände abgenemmen, 
über deren rechtlichen Erwerb er ſich nicht amdwweilen 
dann und megen welchet bei ber Gefährlichkeit feines 
Gharalters dir Vermuthung beiicht, daß er biefelben 
fir rehtswirrig aneignete. Diefe Gegenftände And: 

1) 3 filberne Schragihaler. 2) 1 eingebäufige filberne 
Sackuhr mit fülberner Pangerlette, Perjchait und einer 
Dlünze vom Jahre 1684 und ein Srüd filberne Schnür⸗ 
fette, 3) 1 filberne Tabaferofe, 4) 1 bepreljehäufige 
filberne Sackuht wit fülberner futzer Kette, Petſchaft 
und einem Zwelſerſtück ale Schlüſſel. 5) 1 weitere dop⸗ 
relachäniae filberne Eadubr, 6) 12 Sechſer⸗ und 14 
Zwelterfmepfe, 7) 2 Stüc Übrengehänge mit geldenen 
Ringesen, 8) 2 gelteise Fingerringe, 9) 1 lberne Me: 
paille mit Zieraibeit am Rande, 10) 1 Geldbeutel mit 
GHasperten geſtricit, 14) 1 Uteſchaut ven Haar, 12) 








4 Mufchelpefe, 13) 1 flberbefchlagenes Mefjerbefted, 
14) 2 im &riffe ſichtade Mefer. 

Diefe rgenfände find gewerthet auf 58 d. 18 fr. 
und liegen bier in Depeſito. 

Diejenigen, weldye Gigenthunsanfprüde auf biefels 
ben geltend machen Fönnen, haben fie binnen © Mo: 
naten m date bei dem unterfertigten Gerichte ans 
qumelben und nachzuweiſen, wibtigenfalls fie ala herren: 
kofes Gut dem F. zuerfannt werben würden. 

Tarlheim ben 21. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Türfpeim, 





Der künigliche Lanprichter : 
8.,0.8290/1. Schmid. 
. Bekanntmachung. 


Der Iedige Schreinergefelle Johann Geerg Schön 
fnecht von Btuckderg if gefonnen, «ine Reiſe nach 
Nerbamerifa zu madıen 

Allenfallfige Anferüce am denfelden find 

binnen 34 Tagen 
hier geltend zu machen, wibrigenfalls die Erlaubniß zur 
Reife eriheilt werden würbe, 
Anobach den 25. Muguft 1857. 
Königliched Landgericht Ansbach. 
Der fönigliche Landrichter : 
8.9.7363. v. Aufin. 


9. Bekanntmachung . 


Die begüglich des Wenzl Senft von Irladı un: 
term 8. uni 1.36, erlafiene Aueſchteibung witd hiemit 
zurädgenommen, 

Sberviechtach den 24. Auguſt 1857. 


Königl. Landgericht Oberviechtach. 
Der küniglide Landrichter; 
KOowald. 


4988. Yudfchreiben. 


Dem Taglögner Chriſtian Falk aus Schwabach 
iñ ein poligeuicher Strafbeſchluß zu eröffnen, Da fein 
Aufentkalt dermalen unbekannt äft, fo ergeht an ſolchen 
Aufforderung, ſich zu deflen Publikation 

innerhalb 30 Tagen 
um fo gemwißfer bahier tinzuſinden, piprigenfalls ber Bes 
ſchluß für publigirt erachtet und die Strafe anf Betreten 
an ihm vollzogen märbe. 

Parpenheim den 22. Auguſt 1857. 

Königliche Landgerigt Pappenheim, 

Der louigliche Kanbrichter : 
Müller. 


4089. Yuöfchreiben. 


Die erſt unterm 25, Juli do. Is. öffentlich ausge: 
fihriebene, feitdem aber wieder eingebrachte Mitwe Dias 
rianme Böll von hier bat ſich ſchen wieder non bier 
entfernt, um Int Lande herumgunreunen und zu beiteln. 

Dian erfucht deehalb aufs Neue ſaͤmmiliche Polizei: 
Behörden, biefelbe im Betrerungsfalle ſogleich anher abs 
zufiefern. Sie it 61 Jahre alt, mittlerer Statur, hat 

vaue Haare, ovales Geſicht, peoportionirte Nafe, graue 
Augen, gewöhnlichen Mund, owales Kin und jonns 
verbrannge Meſichte ſarbe. 

Volta den 21 Auguf 1687. 


Konigliches Landgericht Volkach. 
Der lenigliche Landrichtet: 
Ummeröbacher. 


10. Bekanntmachung. 


Der Schuhmachermeiſſet Geerg Hrer von (er 
haufen beabfichtigt mit feinen länbigern ſich zu arran⸗ 
airen, und wird daher Zagofahrt zum Verſuche eines 
Arrangements auf 

Mittwoch Den 23. Septbr. 1837, 
Vormittags ® Uhr, 

babier anberaumt, wo Georg Heer und deſſen Glaͤu⸗ 
biger zu erſcheinen haben, und zwat die befannten Glaͤu⸗ 
biger unter dem Mechtonachtheile des Ausſchluſſes an bie 
Bejläffe der Gläubigerſchaft, die zur Zeit dahier wicht 
befannten Gläubiger wmter dem Rechtenachtheile bes 
Ansjchlufes von der Maße. 

Da Geotg Heer fich für den Wall, daß eine gät- 
liche Wesereintunft mit feinen Mbäubigern nicht ergielt 
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Brut von Dr. C. Wolf & Sohn. 


werben fellte, Dem Konluröverfahren eventuell ſofert ums 
terwirft, jo werben alle von einzelnen Glaubigetn gegen 
ſolchen bereits erwirfte Ertlutienen in ihrem weiteren 
Vollzuge fhiet und alle diejenigen, welche an Georg 
Heer aus irgend welchem Mechistitel etwas fchulben, 
beauftragt, ſich bei Vermeidung boppelter Zahlung jeder 
Zablung an ihn zw enthalten. 

Aub den 14. Auguſt 1857. 

Königliches Landgeriht Aub. 
Der königliche Banbrichter: 

@ibinger. 
c. Hoffmann. 


> Bekanntmachung. 


In ber Valentin Hoffelder ſchen Kinderkuratel 
von Emnöpheim werden auf Antrag ter Intereſſenten 
folgende Grundftücke, als: 

0,19 Dez. Birke, das Hubgärtkin, Pl:Nre, 1537, 


@.,N.6362. 





aeihäpt auf 60 A. 

0,72 „ Meder am Werg, BlMro, 109, geihäpt 
auf 250 A. 

0,79 „ Nder am Kugelylar, Pl:Mro, 1571, ges 
fäpt auf 3U0 A. 

0,38 „ Adern im Limmer, PLRr. 1827, geichägt 
auf 150 fl. 

0,39 „ Meter im Beh, Pl-Rro, 2356, geihägt 
auf 150 #., und 

0,95 „ Meer im Hühnerberg, Pl.eRr. 11294, ger 


ſchaͤzt auf 275 IL, 
ſammtlich Inbeigen, jedoch mit Ausnahme bes 
Aders im Loch bevenzinspflichtig, 
dem Üffentlichen Berfanfe hiemit unterfiellt, und wirb 
Bietungstermin auf 
Dienftag den 22. Septbr. 1857, 
Wittagd 4 libr, 
im Schenf ſchen Gafihaufe zu Onöpkeim anberaumt, 
wezu Kaufeliebhaber unter dem Bemerfen eingeladen 
werden, daß ber Zufchlag nur mit Genehmigung ber 
Vor; und Obervormundſchaft erfolgt. 
Uffenheim den 21. Augun 1857. 


Königliched Landgericht Uffenheim. 
Der louiglicht Landrichter; 
GR. 8479, Gpfelein. 
4987. 


Hudwanderung. 

Berner Jofeph, ledig von Weſiendotf, will nach 
Nordamerika auswandern. 

Adenfallfige Borderungen ihn find 

binnen 24 Zagen 
bei Vermeitung ber Richtberücſſichigung hiererts gels 
tend zu machen. 
Wertingen ben 25. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Wertingen. 
GRBI62%. Beil,  Kfeher. 
1984.22) Ediftal-Ladung. 


Bed gegen Bauterer pci. deb, 

Alban Lauterer, Laubſägenmachtroſehn non hier, 
Hat auf dem im Zwangswege verfteigerten Unmelen He.⸗ 
Mr. 73 babier eine Naturalausfertigung, das Nedt auf 
vierwöchentliche Verpflegung in Aranfbeitsfällen , fowie 
eine Mitterguls » Nefifumme von 75 fl. verſichett ans 
zufpredhen. 

Das Anweſen fell frei von Schulden auf den Kiu 
fer übergehen. 

Alban Lauterer, befien Aufenthalt zur Zeit uns 
befannt, hat 

innerhalb 2 Monaten = dato 
feine Anfpräce entweder felbit eder durch einen ven 
ihm Bevollmächtigten hier zu vertreten, wwibrigenfalle 
ber für ihn aufgeſtellte Kurator, Maler Brannd 
berger von hier, als von ihm zu rechtovetbindlichenn 
Handeln ermächtigt, hier zugelaflen wird, inbens bame 
die cura absentıs einzutreten bat. 
Göagingen den 19. Augu 1857. 


Königliches Landgericht Göggingen. 
Der u + — 





G.N.9052/. 


ce Möfinger. 
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Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 205. 


leder Art deiorarz Ahr nglamı 
un ei veiien Geiääfsaferuun 
Y. Mom, 1b et 21 Geibariae 
Sireei, Strand io London. · Exve · 
derion ratler im Wänden: Brien- 
ercates · Min, 11 im Ausrrbam. 
Einzrütunge » Übrbähe : Eier aripel- 
sone Proitzetie eder detea Raum 
de. Belle wun Geiter werben 
neriofsel rebrirm. 


28. Auguft 1857. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nach richten. 
Die neueften Zollvereins⸗Gonſerenzen⸗ 
Deutfchland, Münden (Danfemt an der Marienfäule. Dr. 
Geyfelder). Dürkheim (Bohrverſuche auf Soele). Stuttgart ahres · 
bericht der Bibelanftalt). Weimar (aus dem Feſtprogramm). Luremburg 
(eie Wahlen). Berlin (Ermenerung der Gartelconvention mit Rußland). 
talien. Blorenz (der Bapft in der Gt. Annunciata) 
eofbritannien. Minifterielle Erflärungn. Die Gbefcheid- 
Sb. 
en Rufland u. Bolen. Schilderung des Regierungtantrittes Kaifer 


Nikolaus I. Manifeft über die Bermählung des Großfürften Michael, 
Bereinigte &taaten von Nordamerika. Bhiladelpbia 
ee ifche Bocaldronik. 
MReuefte Poften. 


Dandeld- und Börfen:Radrichten. 


Münden, 28. Auguft. 
Se, Majeftät der König haben Sich allergnärigt bewogen gefunden : 
unterm 4. Mai dem Schulverweier hand Müller aus Jeay im Königreich 
Württemberg das Inbigenat bes Rönigreiche zu verleihen. 





Die neueften Zollvereind:Eonferenzen 


find refultatlos geblieben. Nur im Hinficht auf die Steuer von inländifchem 
Mübenzucder und den Eingangszotn Yon ausländiſchem Syrup bat man ſich 
dahin geeinigt, daf vem 1. Sept. d. 38. bis zu demfelben Zeitpunkt 1858 
alles beim Alten bleiben fol. Im Betreff ber Tabaföbeftenerung ift es zu 
feiner Einigung gefommen, weil das von einer Seite (Bayern, Württemberg, 
Baten, Kurbeffen) verlangte Tabaksmonopol wegen ber Organifation des Zoll« 
vereind von anderer Seite als unmöglid; erflärt wurde und bie wieder von 
anterer Seite proponirte Fabricatlonsſteuer von Preußen abgelehnt wurde, 
indem fie ten Verbrand vermindere und dur; den Schmuggel unwirkſam 
würde; bie von Preußen vorgefchlagene Probuctiondfteuer wurde von den 
oben genannten Staaten, fowie von Sachſen und Meiningen abgelehnt, weil 
fle ben inlämdtfchen Tabaksbau zu ſtark Gelaften und den Nahrungsftand 
der Tabafbauer gefährden würde. Hannover war gegen jede Erhöhung bed 
Eingangszolled auf Tabaf. Die Ermäfigung der Ucbergangäfteuer auf Wein 
und Tabak, wofür Mürttemberg, Heſſen, Naſſau und Franfkfurt auftraten, 
wurde von Preufien abgelehnt, weil des letztern Antrag auf Herabfegung ber 
Eiſenzoͤlle von ten ſuddeutſchen Staaten verworfen morden war. Die von 
Sachfen, Bayern, Württemberg und Daten geftellten Anträge auf veränderte 
Zarifirung der Gefpinnfte und Gewebe, die befonderd zur Fortbildung bed 
Handelövertragd mit Defterreich vom 19. Behr. 1853 zu wünfden find, wur⸗ 
ben von Preußen, Hannover und Oldenburg abgelehnt; bie von Preußen bes 
antragte Herabfegung bed Syrupzolles von Hannover und Oldenburg; die 
von Sachſen, Hannover, Oldenburg, Kurbeffen, Thüringen, Braunfchweig und 
Bronffurt verlangte gänzliche Aufbebung der Durdigangsakgaben, welche der 
Goncurrenz ber norbdeutfchen Häfen mit den franzöflfchen, nieberländifiten und 
beigifhen fo große Hinterniffe in den Meg Iegen, wurde von dem übrigen 

taaten wegen internationaler Vedenken wenigftend für's Erſte vermworien. 
reinigt haben ſich die Staaten nur über eine Verbefferung der Gommercial- 
Statifif, und nachträglich noch (nachdem Bayern auf den Gonferenzen wider⸗ 
ſprochen) auf dem Gorrefpondenzmwege über bie zollfreie Zulaffung von Reis 
zur Berorbeitung in Neisfchäl« und Mablmühlen, (fr. B.-3.) 

——* 


Deutſehland. 


Bayern. München, 28. Auguſt. Un der Marienſäule findet dieſen 
Dormittag, unter Abhaltung eines folennen Dankamtes in ber St. Peterde 
kirche und darauf folgender Proceffion, die dritte Jahresfeier flatt, welche 
durch den im Jahre 1854 gegründeten und unter bem Protectorate Sr. Maj. 
des Königs ſtehenden Bürgerbund zur ewigen Erinnerung an bie gmäbige 
Abwendung ber verheerenden Seuche veranftaltet wird, Die Marienfäule, 
deren Rejtauration hauptfächlich dem Frauenbund zu danken ift, prangte fchon 
geſtern in reichen Blumenflor. 

Der Privatdocent Dr. Oscar Heyfelder erhielt ald Zeichen der Anerken⸗ 
nung für feine jüngft erfehienene Schrift „bie Kindheit des Menſchen“ 
von der regierenden Kaiferin von Rußland einen jehr werthvollen Brillantting. 


Dürfbeim, 24. Aug. Die Bohrverfuche zur Gewinnung einer gehalt 
reicheren Soole haben num im nördlichen heile der Stadt auf dem freien 
Plage binter dem Sorg'ſchen Garten in einem 85 Buß hoben pyramidalen 
Zhurm begonnen und follen era vier Jahre lang bei Tag und Nacht bis 
zu eimer Ziefe von zweitaufenb Buß fortgefegt werben, im Ball man nicht 
ſchon früher ein günftiges Refultat erlangt. Ohne dasfelbe dürfte der Forte 
beftand der bieflgen Saline in Frage geftellt fein. Zum Gebraud; der 
Zraubencur, welche am 10. September ibren Anfang nimmt, ift ber ruſſiſche 
General Genofoff aus Petersburg bier eingetroffen und im Hotel Neig ab« 
geftiegen. (Pfaͤlz. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 24. Auguſt. Die varerläntifche Bibel- 
Anftalt hielt heute in der Stiftöfirche die Beier ihres Aöjährigen Veſtehens. 
Die Einnahmen des verfloffenen Nechnungsjahres belaufen fi) auf 4909 fi. 
56 fr. (worunter 500 fl. von Sr. Majeftät dem König, 274 fl. Opfer am 
vorigen Bibelfeft, 1508 fl. Beiträge aus der Stadt Stuttgart), auferbem am 
Vermaͤchtniſſen und Legaten 265 fl. 12 fr. Diele Einnahme überfteigt bie 
des Morjabred um 7—800 fl. Uebrigens kam ſchon vor dreißig Jahren die 
Einnahme der diedjährigen fajt gleich, und die des Jahres 1826 übertraf fie 
um 1000 fl. Es ift möglich geworben, im abgelaufenen Jahre alle Bibel- 
bebüriniffe, welche der Geſellſchaft angezeigt wurden, zu befriebigen. Es wur« 
den nämlich 18,839 GEremplare beiliger Schriften verbreitet ; die Geſammtab ⸗ 
gabe feit 1812 beläuft jich nunmehr auf 710,559 Eremplare heil. Schriften. 
Mas die Empfänger betrifft, fo find 1067 an Brautpaare und 5963 an 
Edyulfinder abgegebene Gremplare bersorzubeben. Die allgemeine britifche 
und audwärtige Bibelgefelifchaft hat in ten 53 Yahren ihres Beftchens 
32,381,759 Gremplare verbreitet, von allen Geſellſchaften zuſammen aber 
wurden blehet 50—60 Millionen Eremplare abgegeben, (Echw. M.) 

Sachſ. Herzogtbümer. Weimar, 23. Aug. Aus dem fehr aud« 
führlichen Feſtprogramm für den 3. September, den Tag ber Eruntfleinlege 
ung zu dem Garl-Augufl-Monument, welches eiſtere heute erfäylenen if, ent 
nebmen wir Bolgendes: Morgens 6 Ubr finder ein Zug der Pürger nad) ber 
Fürftengruft flatt, an welcher eine Rede gehalten wirt. Tann feige eine 
Abortnung in dad Grabgewölbe binab und bekraͤnzt ben Sarkophag ded Große 
berzogs Garl Auguſt. lm 9 Uhr Uirchliche Beier im der Stadtkirche. Am 
11%, Ubr jahren Se. k. Hob. der Großherzog, ſaͤmmtliche höchfte Herrfchafs 
ten und vom Großherzog dazu Eingeladene nach der grofberzegliden Tribüne 
auf dem Bürftenplag, Gleichzeitig beginnt der Feſtzug dahin. Pei Ankunft 
des Zuges auf dem Fürſtenplatz begeben ſich die höchſten Herrſchaften auf den 
Plag vor dem Grundfiein. Der Geftrebner des Gentralcomited (Euperinten« 
dent Stier) fpricht über bie Bedeutung der Beier. Sodann fpriht im Mas 
men des großherzoglichen Haufes und des Staates der Staatöminifter v. Watz 
dorf. Hierauf folgt bie Grundſteinlegung. Endlich Weiheſpruch des Obere 
pfarters über den Vrundſtein. Der Zug gebt bis zum Markte zurüd. Von 
1 bit 3 Ube find alle Schemswürbigfeiten zugänglih. Um 3 Uhr Befttafeln 
an mehreren Orten. Um 4 Ubr großherzogliche Tafel. Nachmittags im Echiefe 
haus feftlicher Empfang ; dann Beftball. Abends im Hofthenter:; der Ernte 
franz, Feſtſpiel von Dingelitebt, Valäopbron und Meoterpe von Goethe, der 
dritte Aet des Don Garlod (Damifon: Philipp; E. Devrient: Pofa). 

Luremburg. Luremburg, 22. Ang. Das Mefultat der Wahlen im 
Lande ift nunmehr bekannt, und ſtellt ſich zu Bunften der Regierung eine 
Maforität von neun gegen fleben Stimmen heraus. (8. 3.) 


Preußen. Berlin, 25. Aug. Zwiſchen Preußen und Rußland ift 
unter dem 8, Auguſt d. 98. die neue Gartel » Gonvention unterzeichnet more 
den, weiche beftimmt ift, am bie Stelle der unterm 20. (8.) Mai 1844 auf 
12 Jahre abgefchloffenen und feit ihrem mit tem 1. Auguſt 1856 erfolgten 
Ablauf durch gemeinfame Verabredung einſtwellen verlängerten Gonvention zu 
treten, Die Pr. C. bemerkt darüber: Die Erneuerung der feit langer Zeit mit Auf 
land beftandenen Uebereinfünfte wegen gegenfeitiger Auslieferung von Verbrechen 
hat ſich bis in die jüngfte Zeit hinein ald ein Bedürfniß erwiefen. As im 
Jahre 1842 nach dem Erlöſchen der Convention vom Jahre 1830 bie dies⸗ 
feitige Regierung Bedenken trug, mit Aufland einen ähnlichen Audlieferunge« 
vertrag wieder einzugehen, führten alsbald die Mebelftände, welche aus ber 
eingetretenen Unterbrechung der feitberigen Sicherheitsmaßnahmen für die öſt⸗ 
lichen Provinzen der Monardyie entfprangen, zu der Ueberzeugung, daß ed vom 
Insereffe des eigenen Landes geboten fei, gegen das Einbringen fremder Vaga- 
bunden die bis dahin bewährten Vorkehrungen wieder berzuftellen. In großer 
Zahl ftrömten damals entlaufene Verbrecher über die prewfifchen Grenzen und 
fielen nicht blos ten bieffeitigen Bewohnern zur Loft, ſondern gefährdeten in 
den Orenzbüftrieten aud auf bedenlliche Weiſe vie Sicherheit von Terfonen 
und Eigenthum. Tazu kam, daß diefe größteniheild arbeitäfheuen Indivie 
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duen für ihre Eriflenz; Unterflügungen aus öffentlichen Mitteln in Anſpruch 
nahmen und hierdurch, ſowie durd die Nothwendigkeit ibrer Ueberwachung 
dem Staate Ausgaben verurfachten, deren Verwendung zum Beften der eigenen 
Stanttangebörigen ber Megierung ein viel näheres Imtereffe fein mußte. Lnter 
ſolchen Umfländen wurde, mit Rüdfiche zuf die wiederholten eindringlichen 
Borftellungen, weldye aus ben Gtenzkreifen ver rgierumg zufamen, die 1842 
abgelanfene Konvention im Jahre 1844 erneuert, "und da die gleichen Mo⸗ 
tive für den Abſchluß einer folchen Tlebereinfunft noch beute vorhanden find, 
fo bat auch jept wieber eine Erneuerung derfelben auf 12 Jabre ftattgefunden, 
Der jeige Vertrag enthält feine wefentliche Abänderung der feitberigen Gonvention. 
Gleichzeitig mit dem Abſchluß des neuen Gartelvertrages iſt in derſelben Art, 
wie eo bei-Interzeichnung der Gonvention vom 29./17. März 1830 und vom 
20.,8. Mai 1948 geſcheben mar, von ben Vertretern beiber betbeiligten Mächte 
eine Derlaration umterzeichner worden, durch welche zur Grläuterung ber Art. 
XV. und XVI. ausbrüdlich erflärt wird, daß nur rigentliche Verbrechen und 
Vergeben, mit Ausfchluß der Lebertretungen von finanziellen Gefegen, die 
Auslieferung begründen; daß es im jedem Falle mach der Gefepgebung bed 
sequirirenden Staates zubeurtbeilen ift, ob die That bed reclamirten Individuums 
als ein Verbrechen oder Vergehen anzuſehen fei, ſowie endlich: daß die Aus- 
lieferumg politifdyer Verbrechet nicht in den Bereich diefer Gartelconvention 


fällt. 
Stalien. 


Florent, 20, Aug. Diefen Morgen von 8 bis 10 Uhr celebrirte der 
PVapft in der Sta. Annunziata eine Meſſt. Die Kirche, melde Monate lang 
in Grmartung dieſes Greigniffes reftaurirt wurde, bieter mit dem rorben ringe 
von Gold eingefaßten Marmorgetäfel einen praditvollen Unbli dar. Die 
Facade ift mit rotbfeidenen golboerbrämten Teppichen bedeckt, und eine große 
Taſel über dem Eingang enthält die Begrüßung bed heil. Vaters. Nach der 
Meſſe eriheilte der Bapft der Brüderfbaft von Vincenzo und Paolo bie Gome 
munion, Diefe Brüderſchaft leitet das biefige große Findelhaus, in weldem 
einft Leonardo da Vinci erzogen wurde. Ueberhaupt will der Papft den 
Spruch: „Lafer die Kindlein zu mir kommen“, dem Volk lebhaft in bie 
Erinmerung zurädrufen, indem er naͤchſten Sonnabend alle florentinifden Kine 
der von Familien wie aus Waifenhäufern um ſich verfammeln laffen wird, 
um ihnen den päpftlichen Segen zu ertbeilm. (A. 3.) 

Großbritannien. 

London, 24. Aug. 

Im Dberbaud, auf eine Frage ded Grafen Ellenborougb, erflärte der 
Kriegeminifier Ford Panmure: in den letzten drei Wochen feien bereits nicht 
weniger ald 16,000 Mann Miligen eingereibt worden. In Bezug auf die 
Ghefcheidungsbill murden — gegen Lord Mebeöbale, der feine Motion auf 
Vermwerfung wiederholte — bie vom Haufe der Gemeinen eingerüdıen Amen« 
tementd mit dem fleinen Stimmenmehr von 46 gegen 44 Stimmen ange 
nommen. — Im Unterhaus fragte Hr. D. Griffithe: ob ed wahr fe, 
daß der Paſcha von Aeghpten in den Marſch engliſcher Truppen über die 
Landenge von Surz eingewilligt babe, und ob die Regierung ſich dieſes Wegs 
zu bebienen vorbabe. Lord Palmerfton antwortete: die engliſche Regierung 
babe fein Geſuch der Art an den Pafcha gerichtet. Wie er ſchon früher be— 
merft, würde ter Truppendurchzug über den Iſthmus jehr koſtſpielig und von 
mancherlei Uebelftänden begleitet fein. (Siernach berichtigt ſich die neuliche 
Angabe Pape.) Lord Raynham fragte: ob Rußland nicht, dem Parifer 
Mertrag zuwider, eine große Seemacht ind ſchwarze Dieer abgeſendet babe, um 
gegen die Ticherfeffen zu operiren. Der Premier antwortete; ruſſiſche Kreus 
zer feien allerdings ausgelaufen, doch fcheine ihm Rußland tamit fein zuftän« 
diged Recht nicht üherfchritten zu haben. 


Nufland und Polen, 


St. Petersburg, 19. Aug. Die Nord. Biene meldet: „Der jegt 
fegensreich regierende Kaifer faßte noch ald Thronfolger den ihm von Findli« 
der Liebe ſowie vom Intereffe an der Gefchichte eingeflößten Gedanken, eine 
ausführliche unb genaue Schilderung der Greigniffe entwerfen zu laflen, welche 
den Megierungsantritt feines durchlauchtigften Baterd, des jegt in Gott ruben« 
den Kaifers Nicolaus I., begleiteten. Es gefiel Sr. faif. Majeftät, zum Des 
dacteur diefer Schilverung, mit ber allerhoͤchſten Genehmigung feines Baters, 
den Staatöferretär Baron Korff zu wählen, weldem als Materialien für diefe 
Arbeit — außer den officiellen Netenftüden, bie ſtumm in den Archiven las 
gen — zur Verfügung geftellt wurden ein eigenhändiges ausführliches Mes 
moire, welches der Katfer Nikolaus für feine erbabene Familie abgefaft hatte’; 
ferner ein Tagebuch ter Kaiferin Alerandra Feodorowna, die Papiere des 
Großfürften Konftantin Pawlowitſch, die Erinnerungen bed Groffürften Mis 
chaei Pawlowitſch, der haͤusliche Briefwechſel der Mitglieder des faiferlichen 
Haufes und endlich Bemerkungen und Erzählungen noch Tebender Zeugen und 
am 14, Derember 1825 thätig gemeiener Perfonen. Der hochfelige Groß 
fürft Wichael Pawlowitſch hatte die Gnade, die mach dieſen Daten verfafite 
Schilderung durchzufehen und in allen Stüden, die ihn felbft betrafen, zu ere 
gängen; hletauf wurde bie Mrbeit vom Kaifer Nikolaus ſowohl in allen ihren 
Detaild wie auch in der Gefammtdarfleflung geprüft und eigenhändig von 
ihm in vielen Stüden herichtigt und ergänzt, Diefe Dorftellung, die ſonach 
den vollen Charakter bifterifcher Glaubwürdigkeit erhalten hatte, wurde gmeis 
mal gedruckt: im Jahre 1948 und im Jahre 1854, jedoch beidemal nur als 
Peanufeript in fünfundgwanzig Gremplasen, ausſchließlich für die Mitglicder 
des kaiſerlichen Haufes und einige Mäberfichende, ald Bamiliengeheinmiß. Ges 

emwärtig bat der Kaiſer Mlerander gerubt, e8 für gut zu erachten, dieſes Ges 

mniß feinem Volke mitzuthellen und zum ewigen Andenken an ben unver 
geflichen Vater die erwähnte Darftellung allgemein befannt und dem ganzen 
Publicum zugänglich zn machen. „Der Kaifer Nikolaus“, beißt eo in der 


Vorrebe, „bedarf feiner Lobpreiſungen, allein bie Geſchichte bebarf der Wahr · 
beit und hechherziget Beifpiele. In der gegenwärtigen Ausgabe iſt nich 
allein nichtö von dem weggelaflen, was die früberenenthalten, fonbern fle ift 
auch mod; durch Anige wichtige: newsaufgefundene Dotumente bereicyert voor» 
den. Alle 2* ſind in wahren Pichte, ohne alle Meticengen bar» 
geftelkt, und da ulejer Gcheifk,, bei ber außergemöhnlichen Koſtbarleit der Mas 
terialien, die ihr ur Grundlage dienten, ohme Bweifel ein ſehr großer 2efer- 
freis bevorftebt, ſo hat man es nicht für überflüffig. gehalten, einige im Terte 
in franzöffcger Sprache abgedruckten Gefpräche und Briefe in einer befondes 
ren Veilage am Schluſſe des Buches auch in ruffifcher Ueberfegung nieder 
833 Der Kaiſer hat in allergnädigfter Gewahrung der allerunterthaͤnig · 
en Bitte des Redacteurs allerhödft geruht zu befeblen: den ganzen Erlös 
aus dem Merfaufe der gegemmärtigen Ausgade zum Beften der Faiferlichen 
Öffentlichen Bibliothef zu verwenden, jo baf zu dem Intereſſe an einem Buche, 
das die Wißbegier und Sympathie jedes Rufen erweden muß, ſich noch ein 
gemeinnüßiger Zweck geſellt. „Der Regierungdantritt des Kaifers Nikolaus I.“ 
AIV. und 236 ©. in 8. wird in ber Faiferlichen öffentlichen Bibliothek für 
2 Mol, ©, das Gremplar verfauft, Mit ten Buchhändler, werben befon« 
dere Bebingungen abgefchloffen. Außerhalb Peteröburgs MWohnende, welche 
das Buch dirers aus der Bibliothel verſchreiben, erhalten es ohne Vergütung 
für den Transport.“ 

Peteröburg, 20. Aug. Die biefigen Blätter veröffentlichen ch» 
endes Manifeft; „Mit Unferer Genehmigung und unter bem eg 
innigft geliebten Mutter, der Kaiferin Alexandra Feoderowna, wird ſich Un⸗ 
fer jüngfier Bruder, der Groffürft Michail Nitolaſewitſch, mit der Schweſter 
des Großherzogs von Baden, der Pringeffin Gäcilie, vermählen. Am geftrigen 
Tage nahm fie Unferen oribodoren Glauben an und empfing die heilige Sale 
bung, und beute wurde im der Schloffische von Veterhof die Verlobung Ihrer 
Hobeiten vollzogen. Indem Wir allen Unſern getreuen Unterthanen von dies 
fem für Unſer Herz fo erfreulichen Ereigniffe Kunde gehen, befehlen Wir, die 
verlobte Braut Unſeres geliebten Bruders rechtglaͤubige Großfürftin Olga 
Feodorowna und Kaiferliche Hoheit zu nennen, in Peterhof, den 
4. (16.) Auguft, im Jahre feit Ghrifti Geburt eintaufend achthundert fünfzig 
und fleben, Unſerer Regierung im dritten. Alexander.“ 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Pbhiladeiphia, 7. Aug. Immer mehr und mehr trüben ſich die 
moraliſchen Zuftände umferes fonft fo berrlichen und gefegneten Landes; es 
ſcheint, ald ob die Menfchen das Gute, dad ihnen geboten ift, nicht ertragen 
könnten oder wollten, und es ift daher tem rubigen Beobachter leicht, zu 
propbezeiben, daß, wenn die Unmoralität nur mod Furze Zeit fo fort zu» 
nimmt und micht etwas ganz Befonderes dazwiſchen tritt, Anarchie und Faufl« 
recht unausbleiblih find, Araurig blidt der DVaterlandöfreund, ber Freund 
der Ordnung und des Geſetzes auf die täglich mehr einreißenden Unordnungen, 
Gefeplofigkeiten und die Schwächen oder Lahmheit der Geſchvollſtrecker. Jeder 
foricht frei und offen: „So können die Zuftände unferes Landes nicht forts 
befteben“, und doc; werden Feine Schritte getban, um ben fich mehrenden 
Uebein entgegenzuarbeiten. Befonders macht die Stabt New-Mork, der Pfuhl, 
aus welchem die böfen Dünfte fleigen, rieienmäßige Fortſchritte in der Uns 
moralirät, Leider fpielen die Deutfchen feit neuerer Zeit feine Heine Rolle 
in den Laſtern und Unorbnungen, wozu fle durch ihre Trinf- und Bergnüge 
ungsfuct getrieben werben, Täglich berichten uns bie öffentlichen Blätter 
von Mord und Gewalttbätigfeiten, ſchaͤndlichem Betrug und Schtwinbeleien, 
die alle Begriffe ded ehrlichen Mannes überfleigen. Wie foll und wird diefes 
noch enden? ine fürmlice Wuth, Wirhshäufer zu Halten, bat befonterd 
die Deutfchen in New⸗Mork ergriffen, und die Lockungen in bie Kneipen find 
fo groß, daß es für den Newangefommenen große Standhaftigfeit erfordert, 
ſich nicht in den Schlamm des Berberbend führen zu laffen. Die Kagerbier- 
bäufer find zahllos, und in mandyen Duartieren vergeht Einem Hören und 
Schen vor Tumult, Gejang und Mufif. Die Inbianer-Unruben mehren ſich 
im Wellen und Südweſten, und unfere Regierung ſieht fih gendtkigt, ſtrenge 
Mafregeln zu ergreifen, um dem Raub und Mord der Wilden zu feuern, 
deren Wuth gegen die DBleichgefichter gränzenlos fein fol; doch, mie und 
neuere Unterſuchungen belehren, tragen die Grängbemohner und beſonders die 
Pelzjäger viele Schuld an der Gereiztheit der rorhen Männer, Die Berichte 
über die Ernte lauten jegt von allen Seiten günftig, die Bruchtpreife find im 
Ballen, (Schw. M.) 


Bayeriſche Localdhronif, 


Augsburg, 26. Aug. Geftern Vormittags wurde dem Kriege-Goms 
mifär Hrn. Ich. Nagelſchmidt vor ber Parade im Gafernenhof bei hl. Kreuz 
für fünfzigjährige mit böchfter Zufriedenheit zurüctgelegte Dienftzeit der ihm 
von Er, Maj. dem König verliehene Tönigliche Ludwigs-Drden durch Ge. 
Erc. Hrn. Generallieutenant v. Hobenhaufen felbft an die verbienftvolle Bruft 
gebeftet. Se. Ere. Hr. Generallieutenant v. Hobenhaufen leitete den feier» 
lien Met mit einer kernigen und enthuflasmirenden Rede ein. Mittags 
wurde biefe Feier mit einem glänzenden Diner im Hotel zu den „drei Mobe 
ren“ begangen. Auf Anbringen der Dorfgemeine Oberhaufen bei der k. Mes 
gierung wird die Guanofabrik fo lange geichloffen, bis die Babrication dieſes 
Fünftlichen Düngerd ohne beläftigende Auspünftung für bie genannte Gemeinde 
gelingt. (Xgbl.) 

Bamberg, 25. Aug. Geftern Mittag flürjte von einem ber hintern 
Domthürme der große Knopf fammt dem Kreuze herab, nachdem er bereitd 
99 Jahre allen Stürmen getrogt hatte. Wie man hört, war die Tragftange 
morſch geworden und das Gifen abgeroftet. Gluͤclicherweiſe wurde bei bem 
Unfalle Niemand verlegt. (Bamb. T.) 
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Reuefte Poften. 

$ München, 28. Augnſt. Mit dem GCiljuge der Gifenbahn ift geſtern 
Abend Se. k. H. Prinz Luitpold von feiner Willa am Bodenfer witber hier 
eingetroffen, Heute ober morgen wird Se. f. Koh. in feiner Eigenfchaft als 
Gommandant ber I. Armer-Dieifion eine Infpeetionsreife mach Breifing und 
Zandshur antreten unb bis zum 2, Sept. wieder bier eintreffen, um dann 
den Uebungen der Lagertruppen beizumohnen. Der fönigl. Generalmajor 
und Drigadier v. Heß, welcher zum Gommandanten der im Lager vers 
einten Truppen ernannt ift, wird fein Hauptquartier in Sendling aufs 

lagen. R ri 
’s rankfurt, 26. Mach einer bier eingetroffenen telegtaphiſchen Depeiche 
if der fürſtl. Thurn · und Taris ſche Generalpoftvisecter, Fihr. v. Dörmberg, 
heute früh in Regensburg verſchieden. (dr. Pilz.) 

Beriin, 25. Aug. Meifende, die mit dem Kölner Zug geftern Abend 
bier eintrafen, erzählten, daß am Nachmittag bei Wolfenbüttel ein flarfer 
Brand flattgefunden, der 10 Käufer in Aſche gelegt. 

Magdeburg, 24. Aug. Fin Beute Abend um halb 7 Uhr, wahr 
fheinlich in dem an der Elbe gelegenen königl. Proviantmagazine audgebros 
chened Beuer ergriff zumächft bie daran vorbeiführende nach amerifanifhem 
Syſteme in Holz ausgeführte lange Brüde ber Magdeburg · Wittenberge fchen 
Eiſenbahn, welche nach anderthalb Stunden, nachdem fie in ‚Ihrem Brande 
die fchönfte Ilumination der Welt dargeboten, in die Elbe flürzte, verzehrte 
dad ganze große Magazingebände mit ſammt feinem reichen Inhalte, nebſt 
einigen daran ſtoßenden Privatgebäuden und verbreitete fih fo eben wo wir 
diefea fhreiben (9 Uhr Abende) über bie den genannten Häufercompler be 
grengente Straße, auf welcher ein halbes Duzenb Häufer der entgegengefeh« 
ten Seite auf einmal in Blammen fanden. Da die Straßen diefes Stadt: 
theild eng, bie. Häufer Mein, alt und meift in Holz gebaut find und ein jehr 
heftiger Norboftwind die Flammen gerade von der Elbe auf die Stadt treibt, 
fo ift bei der furchtbaten Gluth an Löfchen gar nicht, an Metten wenig zu 
denfen, und es liegt jet durchaus außer aller Berechnung, wann und wo 
man bed Feuers Here werden wird. (Magd. 3.) 

Koblenz, 26, Aug. Der Nuntius Sr. Heiligkeit des Papfled Herr 
Fürſt Ehigi von München fam am geftrigen Rachmitiage in Begleitung von 
noch breien Geiftlichen mit dem Dampfboore von Mainz bier an, um fi 
nad dem Schloffe Sahn zum Befuche der fürſtlich von Wittgenftein'fdyen 
Familie zu begeben, woſelbſt er die am 1. September ftattfindende Vermäh- 
lung der Prinzeffin Antoinette von Sayn « Wittgenftein mit feinem Neffen 
dem Fürften Ghigi vornehmen wird. (D.) 

Am 22, d. Abends wurde die in Cottbus belegene frühere Gorkerill'- 
fe, jegt Seidell’fche Schafwoitfpinnerei mit der Lohnfpinnerei, Maſchinen⸗ 
fabrif sc. ein Raub der Flammen, Gine weitere Ausbreitung des Feuers hat 
glüflicherweife nicht ſtatigeſunden. 

Wien, 23. Aug. Carpentiers Beifpiel hat hier abermals eine traurige 
Nahahmung gefunden. Gin Gafjier, der in einem hieſigen Bankhaufe ber 
bienftet geweſen, bat bie Gaffe feines Ghefd um eine ſehr namhafte Summe 
betrogen, und ift nach vollbrachter That ganz ruhig in Baden geblieben, als 
ob er feine Entdeckung zu fürdten hätte. Gr bat bereits eingeflanben, 
48,000 fi. geftohlen zu haben, allein wie man glaubt, beläuft ſich die von 
ibm entwendete Summe auf einen höbern Betrag. (A. 3.) 

Salzburg, 25. Aug. Geſtern Morgen hat die Kaiferin Karoline Au» 
gufte mit dem von Berchtesgaden herübergefommenen Bruder, dem König 
Ludwig von Bayern, und der Grofberjogin Mathilde von Heſſen, der Her⸗ 
zogin von Modena und der Pringejfin Mlerandra einen Ausflug nad) dem 
an der Iſchlet Strafe gelegenen St, Gilgen unternommen, um bort mit dem 
Erzherzog Franz Karl umd der Erzherzogin Sophie, melde von Mariazell 
nach Iſcht zurückkommen, zufammenzutreften. Die hoͤchſten Hertſchaften kehr⸗ 
ten Abends 9 Uhr nach Salzburg zurück, von wo König Ludwig mit II. 
ft. 56. fogleich nach Berdytesgaden zurückkehrte. Morgen wird bie Frau 
Herzogin von Modena die Müdkzeife in ihre Staaten von bier antreien. (M. 3.) 

Preßburg, 24. Aug. Heute Brüh 7 Uhr wohnten ©e. k. f. Ayo 
ſtoliſche Mojeftät einem Belomanöver bei, ſodann haben Aufmwartungen und 
Borftellungen ftattgefunden. lm 4 Uhr mar großes Gofbiner, fur zuvor 
hatte eine aus Tunis eingetroffene Geſandtſchaft bie Ehre, von Er. k. k. 
Dojeftät empfangen zu werden ; diefelbe wurde ber Hoftafel beigezogen. lm 
6 Uhr fand Kaifer-eftfchiefen auf der fähtifchen Schiebftätte ftatt; Mbends 
beabſichtigt die Bürgerfihaft Sr. k. k. Mojeftät eimen Bardelzug und eine 
Serenade zu bringen. (W. 3.) 

Blorenz, 23. Aug. &e. Heiligkelt ertheilte den vorbeibefllienden tod- 
caniſchen Truppen vom Balcon aus feinen apoſtoliſchen Segen; bierauf fand 
ein Ausflug auf ber Eifenbahn nach Prato und Piftoja flatt, Se. Heiligkeit 
murde überall von eimer ſeht zahlreichen Vollomenge ehrfurchtovoll begrüßt, 
Abends wurde ein Fackelzug mit vier Muſitbanden abgehalten, (X. D.) 

Livorno, 25. Aug. Der Bapft wurde zu Linorno mit unbefchreib- 
lichem Enthuflasmus empfangen. Se. Heiligfeit befuchte die griechifch-unirte 
Kirche, 

Genua, 23. Aug. Der Gorriere mercantile beftätigt die Befchlagnahme 
von Waffen an Borb zweier von Marſeille eingetroffener neapolitanifcher Dame 
yfer, Die Nachrichten aus Tunis waren übertrieben; e# batten Nedereien 
zwiſchen Ifraeliten und Chriſten ftattgefunden, aber Miemand wurde verwuns 
det ober getöbte. Dagegen erregt der Aufſtand zweier Araberftämme, welche 
den Tribut verweigern, einige Beſorgniß. Im der Stadt hielten die Truppen 
bed Bei die Ordnung aufrecht. (Oeſt. €.) 

Paris, 26. Aug. Der Moniteur veröffentlicht dem unter dem 14. 
Juni mit Rußland abgefäloffenen (am 16. Juli ratifieirten) Handed« und 


Schifffahris · Vertrag. Im balbamilichen Thelle des Moniteurs wird gemel · 
det > + Die türfifcher Regie an ließ dem Kalmakan der Moldau Befehl zus 
geben, die in biefeg Provinz Ratigehabten Wahlen zu annulliren, die Wahl 
liften im Sinne der zu Buchareft vereinbarten Interbretationen zu revibiren 
und nach 14 Tagen zu neuen Wahlen zu fehreiten. Die biplomatifchen Be⸗ 
giehungen, welche zwiſchen den Mepräfentanten Frankreiche, Ruflands, Preufs 
fens und Sarbiniend einer- und ber Pjorte andererfeitd umterhrochen wurden, 
follen demnaͤchſt wieder aufgenommen werben, 

Das Kriegs Budget pro 1858 fleht einen Effectiv · Stand von 392,400 
Mann vor und fol ein Gontingent ven 75,000 Dann ausgeboben werden: 
für Infanterie 39,300 Mann, für Gavalerie 18,430 M., Urtilterie 11,400 
M., Genie 2300 Mann, Train 3000 Mann, Veteranen 70 Mann, Die 
Zabl ter Zöglinge in ten Militär-Schulen foll beträchtlich vermindert wer⸗ 
ten. (Bars) 

London, 25. Aug. Der Globe meet, daß die Vertagung des 
Patlaments erft am Freuag flattfindet, umd daß ber Hof am Dennerfing 
von Ddborne nad) London fommt, an welchen Tage bie Thronrede im Ges 
beimrathe der Königin zur Genehmigung vorgelegt werden wird. 

Die Zriefter Ztg. meldet aus Mierandria vom 21. Aug.: Wegen 
Meuchelmords des neapolitanifchen Biceconfuls find Verbaftungen unter den 
Europäern vorgenommen morden. (X. D.) 

Wien, 26. Aug. Bombay, 30. Juli. General Reib hat an Bar« 
nards Stelle dad Commando übernommen. Delbi ift unerobert, General 
Savelod hat die Rebellen vreimal geichlagen und Gaunpur wieder erobert, Zu 
Heyderabad (wahrſcheinlich ift das im Defhan gemeint) warb ein Aufftand 
unterdrüdt. Im den Nordweſtprovinzen mehrere neue Gemepel unter den 
Europäern. In Sialtor (Pendſchab) haben ſich zroei Megimenter empört. 
Lord Elgin war auf Hongkong angelommen. (3. D. d. 2, 3.) 





Nadhlefe. 

Die D. A. 3. ſchreibt? Die Machricht der Times über den Ted unferes bra⸗ 
ven Landemanns, bes Meifenden Dr. Vogel, darf bei näherem Betracht wohl nicht 
als eine neue Behlätigung bes trautigen Gerüchts betrachtet merden; bemm fie fammi 
ebenfalls aus Bornu, ift alie feine directe. Auch erklärt im heutigen (25. Auguſt) 
Leipziger Tagblatt ber Vater bes Reifenden, Vürgerfhulbireder Dr. Vogel, feinen 
theilncehmenden Freunden unb Mitbürgern, bag ihm felbit bie jept alle und jebe 
autbentifche Nachrichten über das Schidfal ders Sohnes in Wabai fehlen Demnad 
if noch nicht jere Hoffnung auf bas eben bes jungen muthigen Reiſenden aufzu ⸗ 
geben, zumal auch Dr. Barth, als er ſich in Innerafrita beſand, faft zwei Jahre 
hindurch verſchollen blieb und wieberholt für tobt erklärt wurde, 

In dem Gifentwerfe zu Krems iſt am 8. d. Mio. ein gegen 200 Gentner 
ichmeres cifernes Schwungrab geiprungen. Wunderbarer Weise wurbe fein Menſch 
bei biefem Unfalle verlept, obwohl kaum 2 bis 3 Tlilen davon entfernt Mrbeiter bes 
fchäftigt waren, Unter ben herumgefchleuberten Stüden Hog eines, mehr als 15 
Gentner ſchwer, beinahe vertical aufwärts, fnicte ba die Querbäume bes Dach ſtuh⸗ 
les, die Dachſparten und Latten wie Strohhalme und nahm den Meg burch das 
Ziegeldach in die Luft. Im Thurmböhe flog es über ein Wehnhaus hinweg und 
grub ſich, als es auf dem nebenan befinplichen Jimmerplag nieberfiel, über 3 chuh 
tief in bie Erde. 


Hanbelg: und Bärfen-Bachrichten. 


Franffurt, 26. Rug. (@eld und Silber.) Videlen IH 337 tt. 
Preuß. Wriedrihep et Bf. 55 — 56 fe; Hell. 10 A.«Städ 9 il 46 —A7 ir; 
Randducaten Hl. 301, -2124 Fr; 20 Art fl. 20214 e; Aigl, Eos 
vereigud 11 FT. 42H Fi; Ge al Marco 374— 76; Preuß. Thaler — J. 
— fi; 5 Franlenthalet 2 fl. 20-1, fr; Hochhalt. Silber 24 f. 29—33 Ir; 
Preuß. Rafien- Scheine 1 M. 45", Fr. 

Frankfurt, 27. Aug. Deflerr, Rat.-Anichen 80; 5proc. Met. 77'143 
Yapııc. 68°4r,; Banfartien 1120; EotterierNulsEoofe ven 1854 103°/,P.; Bub: 
wigöbafen:Berbacher Ciſenbahn⸗ Actien 147; „ Baverifche Dübahı » Actien 98%; 
Baperifihe 4° „uroc. Obligationen 1017, ,P. Wech ſeleurs: Paris 937,B,; Bomben; 
1H774B.; Wien 113° .. 

Berlin, 26. Aug. Preutiſche Staats-Schult ſcheint 83”, P., 
Köln: Mindentt 149',, B., 148’, ©, 

Wien, 27. Aug. Spree.Nation.sAnl. 84%, ; Sproc. Met, 821,4; Alsprer, 
Metall. —; Lott.sUnlehens:koofe von 1839: 142; ven 1654 10914 ; Banl⸗ 
actien 983; Somb.svenet, 5pros. Anleihe —; äftere. GrebitsMob.slletien 218'/,; 
Denau:Dampffhifiahrts-Netien 552; öflerr. Staatsbahn:Merien _—; Rorbbahns 
Aetien 185714. Wedpfeleurfe: Augsburg uso 105; Lendon 10.10'4 .B. 

Paris, 25. Aug. Die Baifie machte feine mewen Fortſchritte, die Gurfe 
waren jogar etwas fefter, aber die geringen Geſchäͤfte verhinderten eine Beflerung 
und Mente bielt ſich auf 66.90-66.95. Maport war etwas höher als geitern ; 
man verlangte 30 32 GE, Die beiden Eonbener Rotitungen kamen !/, nieberer 
zu 90%, '4. Banfacien fill zu 2800. Gredit meb. 952,50—950. Defterr. 
Staatebahnen, welche in 8 Tagen von 687,50 auf 645 wichen, waren heute etwas 
fefter und gingen auf 852,50, wichen aber neuerdings auf 648.75. Orleans (bef. 
pt. eh) 1447.50 1455, fonmten ſich aber, durch bie Flauhtit der anderen Werthe, 
nicht halten. Lyen 800 —892.30, neu 80 882. 60. Mord 867.50—870, new 
716.25. 3 Uhr: Iproc. Rente ſchleß 66.95 bei geringem Geſchaͤfte. Etedit mob. 
952.50 {man ſprach von 1.25 Depert pro medio September). Deflerr. 648,75. 
@äb 041.25, 





83", 8, 


Verantwortliche Medartion: Fudwig Schönen. 
Dr. Friedrich Pech: abweſend. 


ttönigl. Bof- und Bational-gCHeater. 
Freitag den 28. Aug.: „Die deutſchen Kleinftädter“, Luftipiel von KRopebur. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


®. Dof. HH. Wobtid, von Langenberg; Übers, GerAſſeſſet, Brefe, Heſ⸗ 
rath, und Frau 9. Bosen, von Berlin; Map, Mepefj, aus Ungarn; Mad. Gros 
togino, Gonjulsgattin von Stralfund; Grotegino, Kfm. von Roftod ; Hubell, Neger. 
von Bolten; Keil, Kim. vom Gilenburg; Dr. ig, Arzt von Riga; Griffeth, von 
Wales; Frau Barenin 9. Holleuffer, Hauptmannsgattin von Gratz; Lippman, Gas 
binetöcourier von Paris; Tetggeifp und Ritter v. Licbensberg, Haupleute von Wien. 
Banteyen, Advocat, und Schellwalof, Regeciant aus Helland. 

HH. Mauiid. HH. v. Samipko, Artillerie:Obert aus Rußland; Wein. Farb⸗ 
macher, Lehrerin von Innsbruck; Frht. v. Küniberg, Priv, ven Banreuth; Bamlombe 
Mur, Coutiet von Paris; Prüfer, Part, von Leipzig; Selle, Aſſeſſor ven Saarı 
brüden; Baron Hirſchberg, Aupitor von Regensburg ; Dreher, Realitätenbef. von Wien. 

Bi. Zraube, 59. Gap, Kim. vom Freiburg i,/Br.; v. Montmartin, Rilts 
meifter, und Mad, Schup, von Berlin; Weberbänfer, Delonom ven Aräingebräd ; 
Kaifenberg, Abrocat von Düffelderf ; v. Hübbenet, Priv. aus Rufland; Hahn, Dr. 
med, von Hamburg; Gichhofer, Brie,, und Br. Zrajanııd, yon Neuenburg ; Miberg» 
betti, Pris, ven Burenberg; Ritter v. Neumann⸗Grobdſtedt, Mittmeijter und Gutsbeſ. 
von Srebfteht ; Frieberich‘, Privar. aus Polen; Mauchard, Gutsbei. von Guerftadt ; 
Rıbr. v. Schubbe, aus Rufland; Hocheder, Bergmeiie von Senthefen. 


Augsb. Hof. HH. Kleiner, Mechaniket und Fabrikbef. vom Berlin; BMöber, 
KRaufm. ven Wien; Pezeld, Pharmazeut, und Halbing, Gutébeſ. von Et, Gallen ; 
Defod, Part. ven Kapflabt ; Wicht, Etubent von Utrecht; Hofmann, Propr. ven 
Braunfchtweig ; Schweiger, Brillenfabrif, von Fürth; Nügemer, Architelt von Frank: 
futt; Hellenburges, Prof. ven Louvain; Carler, Stud, vom Löwen; Hafler, Ins 
genieur, und Martinet, Architekt von Mugsburg ; Müdtbauer, Prof. von Nürnberg. 

Stachus garten. HH. Apt, Mufikbirertor, und Aenmes, Kfm, von Prag; 
Atieg. Theoleg von Baden-Baden ; Wittmann, Priv. von Bayreuth; Bug, Gafitier, 
v! Heußer, Kfm, unb Gebinger, Telegraphenbeamter von Mugsburg; Döfferel, aus 
der Schweig; Zierlein, Pfarrer von Kerling; Heppr, Kaufm. von Nürnberg; Mad, 
Leefer, Privatiere von Stranbing; Debri, Lehret ven Babuz; Burkewig, Maler von 
Riga; Stile, Kſim. von Etuttgart ; Schuydet, Kfm. von Zürich, 


Geitorbene in München. 


Anton Bayer, bgl. Schuhmader, 54 J. a. ; Katharina Bihami, bgl. Tiſchlers⸗ 
Tochter, 31 I. a. ; Kresceng Fleiſchmann, Lotto-GollecteursWittwe von Ghersberg, 
63 I. a.; Helena Buche, Zaglöhmersmittwe v. b., 77 I. a.; Walb. Hundsberfer, 
ic ven Gichftän, 43 I. a. ; Iofeph Maier, chemal. bgl. Maler, 
6 . alt, 





5002. Befanntmachung. 
Am Freitag den HE. Zeptember I. 8. 
Nachmittags 4 Uhr 
wird im Hofe des Gerichtögebäubes ein zwelſpaͤnniger 
Jagewagen mit Maflen von Weibengefleht, Spritzledet 
und lebermem Dad, an den Meifibietenden gegen baare 

Bezahlung öffentlich verürigert. 

Der Wagen fann im Gafihefe zum „Bayerifchen 
Hei” bahier beichen werben. 

Am 22. Auguit 1857. 
Königliches Kreis- u. Stabtgeriht München 

finf8 der Iſar. 
Der königliche Tirertor : 

" Danbanfer. 

@.:R. 26104, 20923. 


56. [3 Belanntmachung 

Machdem der ehemalige Daltftand-Etabel Rro. 189 
an der Ghränmwalberiitaße in der Verſſadt Au abgebros 
dien werben it, fo wir deſſen Grunbfläcdhe zu 0,10 
Tagwerl an den Meiſibietenden gegen Baarzahlang ver- 
tauft und if zur öffentlichen Verfteigerung Termin auf 

Mittwoch den ®. September I. 38. 

Vormittags 1A Uhr 

im MagiſtrataWebaͤude Nro. 1 im Thal über 2 Stie- 
gen, Zimmer Neo. 70 (Grichäftslocal des rechtelundigen 
Magiſtrats⸗ Rathes Babbanfer), augeſezt, wezu 
Kaufeluſtige mit dern Anhange eingeladen werben, daß 
die Kaufsbebingungen bafelbft in Grjahrung gebracht 
werben fünnen, 

Münden, 18. Auguft 1857. 


Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt München, 


Bürgermeifter : 
v. Steinddorf. 


Brand, 





@N. 29,674. 
4991.[30] Belanntmachung. 


Appel Heinrich, Amertifatien 
eines Bankſcheins beireifend. 


Bom 
Königlichen Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg 


wirb anf Antrag bes Privatier Heinrich Gg. Appel 
bahier ter unbefannte Inhaber bes von der fgl Banf 
in Nürnberg auf den Namen bes Heinrich Georg 
Appel unterm 27. Juli 1857 kabier ausgeilellten 
Banliheines Lit D. ro. 4306 über 9000 ji. mit 
vierwöchentlicher Kündigung — andurch aufgeforkert, bier 
fen Bantfehein binnen 6 Monaten ven heute an 
vor bem biesfeitigen Gerichte verzuweiſen, witrigenfalls 
felher für Traftlos erflärt werben märde. 

Nürnberg, ben 21. Anguft 1857. 

Königliched Kreis: und Gtabtgericht. 

Der königliche Director : 
Br fAnappe. 


Weber. 





ER. 9265. Molf. 

5003. Wegierungs-Blätter vom Jahre 1799 
bie 1848, ſewie Befep: Blätter vom Jahre 1618 
bis 1848, gebunden, find mitſammen um 36 fl. au 
serfaufen un Codex Maximil mit Mamerfungen um 
8 ft. Wo? ſagt die Gepetitien dieſes Mattes. 





ALLLADALANANENEPLRANURLORARANR 
A Parie, rne Oromnt 10 & rue Kassini 4. 


a ” 
SCOMP':- CH! du GAOUTCHOLE DURCH: 
| (Geſellſchaft für Fabrication deb gehärteien je 
Kautfchufs.) 
EI Mit Goebvear ſchen Patenten, 

Ihre Rabricate empfehlen ſich durch Schoͤnheit 
und vorzäglide Qualitaͤt. Es And: Rifchbein für” 
Kleider, Eorfette, Blanfcheite und Regenfdhirme ; 
Spazierr und Babelörte; Etäbe für Meitpeitichen; 
reiche und elegante Tabaledoſen; Raſterkaͤnchen; 
Glarinettene und Wlötemfpigen; Möhren u. Hähne 
aller Uröße für Säuren; electriſche Platten und 
Scheiben; Mebeipulen; Rurmirblättdgen f. MiscKQ 
und Kutſchen u. ſ. w. Billige Breife. 4606. [40] > 
TENETTETETETT ST T ET ET TTET TO 
WELERERRERLLERFLELÄEFLLFERFREREN 
4953.[25) Gin geprüfter Mechtöprafti: 8 
s cant, der Ach dem AdminiftratieDienftle mibmet, 
% fuct bei einem fönigl, Banbgerichte Ober: oder 
= Rieverbaperns gegen Honorar eine Stelle. D. Ueb, 


”. Bekanntmachung. 


Der Gaſtwirth Andreas Uhl von Haidt hat feine 
Neberſchuldung amgrjeigt und beabfichtigt mit feinen 
Ghläubigern einen Stünbungswertrag abzufclichen. Zur 
Biauidatien ber Bafliven, fowie zur Berathuny und 
Beſchlußtaſſung über dem geftellten Antrag ſteht Tags 
fahrt auf 

Dienftag den 22. September I. 38. 

fräb ® Uhr 
am, wojn am fämmtliche Gläubiger des Gemeinſchuldnets 
biemit unter dem Pröjubige Ladung ergebt, daß bie 
wicht erſcheinenden eder ſich micht erflärenvden als dem 
Beichlafe ber Mehrheit der übrigen Glaubiger beitres 
tend erachtet werben, 

Kigingen, den 7. Auguſt 1857. 


Königliche Landgericht Kigingen. 


TITITTITTTTTT 


FBERERBZEZBERER) 
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8.0.7909 Hahn, Afeher. 
4900. @dictalladung 


Verichellenheit des Geerg Forfler, lebiger 
Wirtbefchn von Rotbenwörth, beireffend. 

Georg Borfter, Wirtheſehn von Mothemwörth, 
wird feit dem Jahre 1794, in welchem Jahre er ſich 
vom älterlihen Haufe als Meggerfuecht entfernte, vers 
mißt. 

Kür benfelben if auf bem Anmelen des Wirths 
Glemens Kraus ven Rotbenwörkh eine rbicdafter 
Ancheile.-Gaution von 233 f. 20 fr. hupothelariſch vers 
Adjert, und ed ergeht nunmehr am genammten Georg 
Forſter ober befien vechtmäßige Descendenz die Hals 
forbernng, ihre Anſprüche auf bie erwähnte Grbidhafte: 
Gantion binnen 6 Monaten a dato um fo ger 
wiſſer bei unterfertigtem F. Banbgerichte geltenb zu mar 
hen, als nach Umfuß biefer Arit Beorg Forſt er für 
verichollen erklärt, bie auf dem Wirthsanmeien zu Nor 
thenwörth für ihm beftebende Gaution gelöfät unb fein 
Gchantheil gegen juratorifhe Cautien an Glement 
Kraus ausgeaniwortet werben. 

Am 21. Auguft 1857, 

Königliched Landgericht Vilsbiburg. 
Der lenigliche Landrichter: 
GN. 9825/1. Schöuninger 








5. Bekanntmachung. 

Nachdem zu der auf Mittwoch ten 5. be. Mte. 
anberaumien erfinaligen Werfleigerung bes Anweſtus 
Nto. 11 an ber Wieſenſttaße babier, ausgefchrieben im 
Kreisamtöblatte, jewie Neue Münchener Zeitung Ar, 157, 
©, 838, und Meuefie Nachrichten Ar. 183, &. 2075, 
ſich Käufer nicht eingefunden haben, fo wirb auf mwieber: 
heltes Flägerifches Anrufen mit Bezug auf $ 98 und 
99 der Procefnowelle nem 17. Revember 1837 gur 
yoeitmaligen Verlieigermag die ſes Anweſens, welches 
anf 5500— 8000 A. geihäpt if, Tagefahrt auf 

Mittwodh den 23. September I 38. 

Vormittags 1O- AR Uhr 
im Gefhäftszgimmer Nro. 28/11. 
anberaumt, webei beimerft wird , daß biefmal ber Hins 
ſchlag ohne Rüdüdt des Schägungswertied an tun 
Meijtbietenden erfolgt. Dem Gerichte unbefannie Stei⸗ 
gerer haben ihre Zahlungsfähigfeit fefort an ber Mer 
Reigerungstagsfahrt nachzuweiſen. 

Berlägt am 14. Auguft 1867. 

Königl. Kreis» und Stabtgericht Münden 


linf8 der far, 
Der königliche Direter : 
Freiherr von Wuljer 
EN. 26059/26835, Schreiner, 





4842. [9%] Gin fehr gut qualiſicirter Appell,» 
Gerichts-Aecefift, welcher ſich ausichliehend der Advocatit 
qu weibmen gebenft, ſucht eine gut henerirte Advo⸗ 
caten: Eomcipientenftelle. Am erwünfdteflen wäre 
ihm eine ſolche, mo er möglich jelbfiftändig arbeiten 
fönute, Franfirte Offerte unter den Buchladen K. W. B. 
Neo. 4842 beforat die Erpeditien d. DI. 





5000. [3a] Gin in der gefammten Kentamts‘ 
Abminiftration bewanterter Oberſchreiber ſucht jeine 
Stelle gu verämbern, und erbittet ſich geneigte Anträge 
sub Chiffre A pur bie Erpeditien biefes Mattes, 


478. Bekanntmachung. 
Berlaffenichaft der Magdalena Nebauer, 
Wittwe von Gtadtprozelten, betreffend. 

Forderungen an den Nachlaß ver Magbalma, 
Witwe des Johann Mebauer, Hs.⸗ Nre. 80 in 
Stabtpregelten, welcher hoͤchſt wahrſcheinlich überfchulket 
ift, find am 

Mittwoch den ®. September d. Te. 

Dormittans 8 Ihr ‚ 
bierorts anzumelden und gehörig zu begründen, tibrigen: 
falle fie, wenn feine Ueberſchuldung ſich ergibt, bei 
Anseinanberfegung der Rachlaßmaffe nicht mehr ber 
rüdfchtiget werben würben, 

Kür ben Fall, daß ſich eine Meberfhulbung heraus- 
ſtellt, foll an dem obigen Termine Beſchlutz über bas 
weiter einzwleitente Werfahren gefaßt werben, wozu alle 
Häubiger unter dem Präjubige gelaben werben, daß fe 
als eimmilligend in den Beſchiuß der Mehrheit der er: 
fhienenen Gläubiger angefehen,, vefp. im dem einzulei⸗ 
tenden Verfahren gar nicht mehr berüdfichtiget werten 
wirken. 

Stabtprogelten, ben 12. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Stadtprozelten. 
Der königliche Landrichtet: 
Göbel. 








GM. 7217. „ & Bippus. 





Drudf von Dr. 6. Wolf * Sohn. 


Abendblatt 


Bir dad Uudlany iA ein 
ubon: 


deſerderes nement vos 
„Ubenpblait* erdänet, und mise 
deeſen · won dem daver. Poßämtren 
um ven Yırla von 2 M. 24 I 
kelkiäbrig, eder 1 fi. 12 fe. wien 
Mliährlg um fänmilide Bereinds 


Freitag. 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 205. 


zu abqraeden. Bär Rranfreiä, 
agland. Epazien, dir Überferiien 
kaadet u. 1. m. abonnirt man Bei 
6, A, ALETANDER, Brauegale 
Rre.23 In Strafburg, am me 
Faire Dame de Nanseih Are, 32 
in Paris. 


29. Huguft 1857. 





Heberfidt 


Die äußere Lage der lehrer beiden Römern, — Aus 
Oſtindien. 


Neueſte Woſten. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Die äufere Lage der Lehrer bei den Mömern. 


Bor der naͤheren Befanntfchaft mit dem Griechen ſtand das römifche 
Schulweſen auf einer niebrigen Stufe. Außer den Uebungen im 2efen und 
Schreiben mußten die Knaben bie Geſetze der zwölf Tafeln auswendig lernen 
und ſich mit Abfingen von Verfen und mit Deelamiren von kurzen sieben 
kefaffen, durch welche die Heldenthaten bed Volkes gepriefen wurden. für 
die Beſchraͤnktheit des Unterrichtd gewährte aber das häusliche Leben, beſon⸗ 
ters der nachhaltige Einfluß der mütterlichen Aufſicht und Pflege vielfachen 
Erfag und auch das üffentliche gab tem jungen Römer Gelegenheit genug, 
fh ſchon frühe für die praftifche Thätigkeit, für melde er beftimmt war, 
ſelbſt vorzubilden. Wald. jebod; mach dem Siege über Phillpp von Mate 
donien und Antiohus von Eyrien nahm bie Zahl der höheren Schulen bes 
deutend zu und man zählte deren bereits damals über zwanzig; dazu famen 
noch die Mbetorenfchulen, welche mit dem täglich fteigenden Wertbe der Der 
rebfamfeit auch immer weniger entbehrliche Vorſchulen für die Staatscarrlere 
wurden. So bildete ſich denn nach; und nach ein breifacher Gurfus, bem der 
Junge Römer zu bewältigen hatte. Bei bem Grammatista ober Lillerator 
begann er mit dem Leſen nach der Syllabirmethode, dem Schreiben, Mechnen 
auf dem Aexhenbrette mit Hülfe der Steinchen, und Memoriren lehrreicher 
Sprüdye. Dann trat er in die Schule bed Grammatieus , welcher ibm bie 
Dichter erflärte und Anleitung zum Deelamiren umd zu richtiger Modulation 
der Stimme ertbeilte, wobei auch der Unterricht in der griechifchen Sprache 
nicht verfäumt wurde, Unter der Leitung des Rhetor endlich vollendete er 
feine Studien durch Redeübungen und Diöputationen über wirfliche oder 
fingirte Rechtsfaͤlle und durch Anhören öffenılicher Meden auf dem Rorum. 
Alle dieſe Schulen find, wie bei ben Griechen, Privatinftitute geweſen; bie 
Lehrer gründeten diefelben auf ihr Nifleo und der Staat kümmerte fich meter 
um die Subſiſtenz noch um die Methode ber Unterrichtenden. Unter ben 
Kaifern erhielt wohl die Erziehung, nach dem toliftändigen Siege des Heller 
nidmus, in vielfacher Hinſicht eine andere Geftaltung; allein man kann auch 
Er nicht fagen, daß ber Unterricht ein öffentlicher weurbe, wenn auch im 

Ugemeinen dad Anſehen des Lchrerftandes fich etwas bob und mebrere 
öffentliche, höhere Bildungsanflalten von den Kaifern begründet und hoch 
begünftigt wurden. Gäfar hatte bereitd Grammatikern und andern Lehrern 
bad römifche Bürgerrecht verliehen, Auguſtus nahm dem gelehrten Merrius 
Blaccus zum Lehrer feiner Enkelin, räumte ihm einen Theil des Palatiumd 
zur Schule ein und zahlte ihm ein Honorat von 100,000 Seſterzen (5500 
ihr). Wenn nun aber auch anderen Schülern erlaubt war, gegen bonor 
zar diefe Schule zu beſuchen, fo trug biefelbe doch immer einen privaten 
Charakter an ſich und bie Trivialſchulen, welde ſich gewöhnlich in den ent» 
legenften Dierteln der Hauptſtadt befanden (Horaz, Briefe I, 20.) blieben 
nach wie vor concureirende Volfäfchulen. DVespaflan zeigte ſich fehr freigebig 
gegen bie Lehrer der Örammatif und Mhetorif und fcheint wirklich mehreren 
die von Sueton genannte Summe von 100,000 Sefterzen baben zufließen 
laffen. Dagegen trieb der tyrannifche Domition aus inftinctiver Scheu vor 
Licht und Freiheit im Unterrichten und Denten bie Mhetoren und Philos 
fopben auf Furze Zeit aus Italien. Sehr günftig geftalteten ſich dann die 
Verhältniffe der höheren Lehrer unter dem gelehrten und bie Gelehrten 
fhägenden Kaifer Hadrian,  befonder® nad) Gründung ber hohen Schule, 
welche er Nıbenäum taufte. Gr bereicherte, wenn wir feinem Viograpben 
Srartian Glauben ſchenlen, die Vrofefloren und entließ fogar diejenigen mit 
ebrenvoller Penfion, melde fich als untüchtig erwieſen hatten! Sein Beir 
fpiel wirkte auch auf die Provinzen, in deren größeren Städten öffentliche 
Lehrer angeftellt und gut homorirt wurden, Geine Nachfolger, vorzüglich 
Antonius Pius und Alexander Severud vermehrten und orbneten feine Stifte 
ungen, und beſahlen zugleich die angufellenden Lehrer zu prüfen. Gicht 
man nun aber von biefen vom Schidjal vorher begünftigten Docenten an 
Afademicen und höheren Lehranftalten ab und wendet ſich zu ter großen 
Maſſe der frei lehrenden Grammatiler und Glementarkehrer, fo finden ſich 
kei ten Schriftſtellern vielfache Andeutungen darüber, daß deren finanzielle 


Lage im Milgemeinen feine beneibentwertbe war. Die Höbe des Schulgelves 
fennt man nicht genau; denn wenn der Gatprifer Juvenal (in der 7. Gar 
tgre) fagt, daß der gelehrte Duintilian mit 2000 Sefterzen (140 Thlt.) 
Honorar zufrieden fein müfle, fo fpridt er vom Rhetor, unb wenn es ebens 
dafelbft vom Girammatifer beißt, daß er nach Ablauf des Jahres fo viel bes 
foınme,, ald das Wolf für einen Sieger im Mettfampf beſtimme, fo weiß 
man nicht, ob er den Wagenlenfer im Circus, ober den Gladiator im Am—⸗ 
pbirhenter, oder ben Schaufpieler im Theater im Sinne hat; im letzten Halle 
wären es dem Scholiaften zu Bolge 5 Goldſtücke (30 Thlr.) geweſen. Das 
Schulgeld wurde entweder jährlich bezahlt, oder erft nach Vollendung eines 
ganzen Lehrcurſus. Der gebräuchliche Termin zur Aufnahme neuer Schüler 
war dad Duinqwatrienfeft ber Minerva (der 19. März und die folgenden 
4 Tage), welches zugleich den Lehrern Ferien gewährte (in ben Elementare 
ſchulen fcheinen 4 Monate Ernteferien flattgefunden haben. Die neuen 
Schüler zablten dann eine Heine Eumme ald Meceptionsgebühren (Minerva) 
und der Xehrer weihte die zuerſt eingebenbe ber Göttin ſelbſt. Der Segen 
aber, den er von biefem Opfer hoffte, blieb oft aus und es trat wohl auch 
bei ihm ein, was der Dichter Simonibed von ich fagte: daß von zwei Kür 
ften, die er babe, ben einen für Geld, den ambern für Danf, jener immer 
leer, der andere immer gefüllt fe. Wenigſtens nennt Ovid die große Maſſe 
der Lehrer „des Vermögens bar“ und Juvenal fagt, der Lehrer müfle mit 
fich handeln laſſen, wie ein Decken - und Leinmandmäfler, und was vielleicht 
die Wreigebigkeit der Eltern bem Konerar binzufüge, das fehmälere der Ment« 
meifter bed Hauſes oder ber Guftobe des Schülerd, die vielleicht auch bei 
Gomeurrenzen burch eine Heine Abgabe des Lehrers gewonnen werben mußten, 
Dabei müfle der Grammatifer von Mitternacht an bei feiner Amtsarbeit 
figen, zu einer Zeit, wo jeber Grobſchmied, jeder Wollenftreicher noch rube, 
und den Geruch von eben fo viel Lampen einziehen ald Schüler um ihn 
berum feien, und fünne doch endlich febr oft ohne Ginfchreiten des Gerichts 
nicht zu feinem Galair gelangen. Der herrſchende Lurus zehrte auch bei den 
Meichiten die meiften Einfünfte auf und ven Moberborbeiten ber Zeit mußte 
matürlich erft Genüge gefeheben, che die wirklich nothwendigen Ausgaben an 
die Meihe kamen. Die unfinuigen Bauten erforderten Millionen; „anf ein 
Bab*, meint Juvenal, „werden 600,000 Geftergen verwendet unb noch mehr 
auf einen bedeckten Säulengang, in welchem der Herr, fo oft es regnet, ſich 
fann berumtragen laffen. An einer Geite beöfelben erhebt ſich auf hoben 
Säulen von numidiſchem Marmor rin Speifefaal, ber jo angelegt ift, daß 
ibm zur Winterzeit die Sonne den ganzen Tag hindurch nicht entgehen Fann. 
Der Bau mag nun fo viel gefoftet haben ald er will, fo muß ein Mann 
verfchrieben werden, der im Auftifchen ber Gerichte ein Gelehrter iſt und ein 
Anderer, der ſich für einen Meifter in der Koch und Badfunft ausgeben 
darf: nichts aber Foftet den Water weniger ald der Sohn“. Troß der ge 
ringen Belohnung der Belehrten, machte man jeborh bie größten Unfprüche 
an ihre Gelehrfamfeit: „Alle grammatifchen Regeln müſſen ihm befannt 
fein ; er muß bie Geſchlchte kennen, alle Schriftfteller wie feine Nägel und 
Finger auswendig wiffen‘. Wenn er zufällig ſich auf der Strafe blicken 
ließ, fo follte er Auskunft eribeilen können über bie geringfügiaften Dinge: 
„Wer die Amme des Anchiſes geweſen fei, wie viele Jahre der ſicillſche Kd- 
nig Aceſtes gelebt und wie viele Fah Wein derfelbe dem MWeneab geſchenkt 
babe“. Außerdem aber verlangte man natürlich, baf er in den Stunden 
des Unterrichts veieder gut mache, was bie verfehrte Erziehung zu Haufe 
verborben hatte und den Chatakter der Knaben bilde „mie eine Gefichte- 
madfe aus Wacht". Endlich machte man ihm verantwortlich für alle Un— 
arten, welche die Söhne aus der Schule mit nach Haufe braditen. 

Man Eönnte aber glauben, daß Juvenal übertreibe, wenn er bie Wer 
häftniffe der Lehrer als gar zu armfelig und drückend ſchildert und mir müſ⸗ 
fen deshalb noch die wenigen Biographien der berüßmteften Grammatifer 
auffchlagen, die und Sueton binterlaffen bat. Da tritt und zuerſt der bes, 
fannte Lehrer des Horaz, Drbilius Pupiſlus, der „Prügelreihe* genannt, 
entgegen. Seine Strenge hatte ihren Grund theils in einer angebornen Bits 
terkeit, welche felbft hochſtehende Männer nicht verfehonte, theils in der firaf« 
fen Diseiplin, die er während feiner militärifhen Dienftzeit (zuerſt ald Char⸗ 
girter Gel der Infanterie, dann ala Gavalerift) keunen gelernt hatte. Troß 
feines Mufeß Iebte er im boben Alter — und er wurde beinahe 100 Jahr 
alt — in einem Dachſtübchen und fchrieb ein Buch über bie Kränfungen, 
welche den Lehrern durch Vernachläſſigung und Gitelfeit ber Eltern roider« 
führen, eim Buch, welches. vielleicht viele Grklärer und Grweiterer gefunden 
hätte, wenn es nicht verloren gegangen wäre! Dann treffen wir den gelehr» 
ten Baletius Gato, von dem der Biograph fagt: „Er bat viele und vor« 
nehme Leute unterrichtet und galt für einen ſehr geſchickten Lehrer. Er mußte 


. 


im Alter fein Meines Landgut in Zuseulum ben GHäubigern überlaffen und 
lebte in der größten Armuih und Noth in einer entlegenen Bretterbütte. Auch 
Julius Hyginus, ber Wreigelaffene Auguſt's und Breund Obid's, MVorfteber 
der palatinifchen Bibliothek und einer fehr beſuchten Schule, lebte in feinem 
Alter von ber Gnade des Geſchichtſchreibtrs Cajus Lirinius und flarb in 
hochſter Dürftigkeit. In jener Zeit galt ja überhaupt Verdienſt ohme Geld 
wenig oder nichtd und wer es nicht vermochte, mit Hilfe des Manmons ſich 
Geltung zu verſchaffen, wer nicht die Unverfchämtbeit nachahmen wollte, mit 
welder Freigelaſſene und Varvenus aller Art eiporklimmten und ſich Ehrens 
pläge verfchafften, wer nicht zu ſchwindeln und zu fpreeuliren verftand, obne 
in Beziehung auf Art des Erwerbs den alten Römerſtolz ſeſtzuhalten, ter 
verbrachte fein Leben im obſcutet Verachtung, wurde verbrängte und fchliehe 
lich verlacht. Dies fühlten die Gelehrten natürlich zunächſt, da ihnen bei 
ihrer ftilten, oft untergeorbneten, Wirtfamfeit alle jene Wege ter Gmpors 
fümmlinge verfihloffen blieben. Der Glückliche, welcher, wie der berühmte 
Mbetor Duintilian, Meichthümer befaf, war nach Juvenald Worten „feltener, 
ald ein weißer Rabe.“ Ein Männcen aber, melched mitten im unreinen 
Strome feiner Zeit ſchwimmend, ald Schulmeifter fein Glück machte, falls 
dert und Surton in Rhemmius Palaemon,. Er ftanımte aus Picenza, war 
der Haußfelave einer MWittwe und feines Handwerko ein Weber gewefen. 
Später wurde er dazu auderfehen, den Sohn feiner Herrin in die Schule gu 
begleiten, umd demfelben die Schulbücher in der Kapfel nachzutragen. Dabei 
lernte der nolffentburfiige Selave mehr als fein Kerr, mwibntere ſich gang ben 
Studien und etablirte nach feiner Freilaſſung eine Schule, welche ibm bald 
den vorzüglichften Ruf unter den Grammatifern verſchaffte. Gr beſtach dir 
Zeitgenoffen durch ein eminentes Gedaͤchtniß, durch glänzende Hednergabe und 
durch feine poetifche Aber, die er durch Gedichte ans tem Stegreife und in 
fünftlicen Metern beurfundete, Allein die Arroganz eines Parvenüd, die 
vaſterhaftigkeit des Argften Wüflings, bie niebrige Sinnedart einer verdorbe⸗ 
nen Stlavenfeele ſchienen ſich in ihm vereinigt zu baben. Seine Anmaſſung 
ging fo weit, ba er ten gelebrten, wielfeitigen Marcus Varro „ein Schwein“ 
nannte, baf er behauptete, bie Wiffenfchaften feien mit ihm geboren worden 
nud würden mit ihm fterben ; auch flehe fein Mame in Virgil's Hirtenges 
dichten nicht obme tiefe Bedeutung, indem der Dichter damit habe prephrzeien 
wollen, daß einft ein Palämon als Richter aller Dichtet und Gedichte er- 
feinen werde. Ja er rühmte ſich, einmal von Gtrafenräubern blo® ducch 
Mennung feines berübmten Namens Schonung erbalten zu haben. Der 
Urppigfeit und Schwelgerei feiner Beit huldigte er im dem Grade, daß er 
mir feinen Menten nicht auekam, obgleich ihm feine Schule 400,000 Se 
ftergen oder 22,000 Thaler jährlich einbrachte, und obgleich er auf Nebener- 
werb fehr erpicht war. So hatte er eine Fabrik, in welcher er fein cbemas 
liges Stlavenhandwerk im Großen trieb umd Kleider zum Verkaufe fertigen 
lieh ; anßerbem war er ein fo trefflicher Landwirth und Weinbergsgärtnet, 
daß ein von ibm gepflegter Weinſtock 365 Trauben getragen haben foll. Die 
meiften Ausgaben verurfachte ibm wohl feine Neigung zum fchönen Ger 
ſchlechte, bie feinen vielen Untugenten die Krone aufſetzte. Mochte nun alle 
fein Unterricht noch fo belehrend und hinrelßend fein, die Qualifitation zum 
Erzieher ber Iugend war ihm woltftändig abzuſprechen und wenn die Kakfer 
Tiberius und Glandind laut erflärten, daß eigentlich MNiemanten weniger 
als ihm die Erziehung ber Knaben und Jünglinge anvertraut werden follte, 
fo zeugt ed nur von tiefer Entjittlichung ver Zeit, daß fih Niemand daran 
—— Palämon ald Pädagog fein Anſehen behauptete. (Weim. Sonn- 
tagd+ Blatt, 


Aus Dftindien. 


In einer Gorrefpondenz der Time beſchreibt ein Officier die Meuterei 
in Mhow, eln Paar Stunden fürwärtd von Andere, Wir tbeilen ten 
Prief mit, nicht bloß weil ter Schauplap ter fraglichen Erhebung als 
ber bie jegt am meiften fühlih und Bombay nahe gelegene ein befondered 
Intereffe hat, fonbern auch weil die Etzählung an ſich überaus anfchaulich 
ift. Der Officier fcheeibt : 

„Bort Mhow den 6. Juli. Mas Diele unter und längft befürchteten, 
iſt geſchehen, die bei und ſtehende Infanterie und Reiterei bat firh empört. 
Die Meuterel begann folgendermaßen: Am Montag den 1. hörten wir ein 
Artilleriefeuer in der Michtung von Indere, und um 11 Uhr zogen 2 Ges 
fchüge mitten durch unfere Gantonnirung und die Bembapftrafie binab. Eine 
Stunde darauf traf eine Eſtaffette von Indore bier ein, mit der Nachricht, die 
mufelmännifche Bevölferung babe den Gig des Gtatthalter® (Ihe Residency) 
angegriffen und die inländifche Befatung ſich geweigert, Wiberftand zu leiſten. 
Der Oberſt Durama und bie anbern dem Gemttzel entronnenen @uropäer feien 
auf ber Flucht, und wir follten bie beiten Kanonen auf alle Gefahr bin 
jurüdbringen, ba fle beftimmt feien, einen Vaß auf der Bombapftraße, durch 
welche Woodburns Gorps Tommen mühe, zu befegen, Zwei Gompagnieen 
unferer Infanterie nebſt einer Abtheilung Reiterel erhielten Befehl, zu mar 
ſchiren, und ich bemerkte, wie zögernd die Leute ſich marſchfertig machten; 
ebenfo waren jle unterwegs nicht zu bemegen, ſich im Schnellſchritt zu hale 
ten, fo foftbar und auch jeder Augenblick war. Die Reiterei zog voram und 
erreichte bie Kanonen zuerft. Als Hauptmann Broofes anzugreifen befahl, 
aögerten fie, folgten ibm jeboch, als er fih an ihre Spihe ftelte und einen 
Kanenier, als biefer eben den Saͤbel ziehen wollte, zu Boden ſtreckte. Erſt 
= 2 heranfamen, fonnten die Ranoniere entwaffnet werben, worauf wir 
si = —— Quartier zurüfbrachten. Ich bemerkte, wie müre 
2 — —— und als ich durch die Glieder ging, bie Patronen 

ern, fagten fie, fie Hätten Befehl, 40 Patronen zu behalten, und zeige 
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em, als ich dies nicht geſtatten wollte; bet 

. SEE zu und umd fagten, fle wollten —* ee 
gebrauchen Fönnen, falls. fie von Indore aus angegriffen würden. Mia ich 
megritt, bemerkte ich jeboch, daß die Leute gruppenmeife belfammenftanden und 
ſich berebeien, was meinen Verdacht fo fehr erregte, daß ich es dem Oberſten 
meldete, welcher mir zwar dankte, jedoch die Treue ſeines Megimems nicht 
in Zweifel * wolltt. Meine Vorſtellungen und die des Befehlahabers 
der Artillerie bewogen ihn-jebach, bad Dort befegen zu laſſen; doch follten 
wir, um den Leuten Butrauem zw ſchenken, bei ber Mannschaft fchkafen 
Mir fpeisten im Hauſe des Oberfelbmebeld im ber Maͤhe ber Truppen, 
Während des Eſſens gemahrten wir ein Licht auf dem Dache unferes 
Speifehaufes (mess- house). Id ging mit der Wache binanf, und mir 
ldſchten ed aus. Kein Mann von der Sepoywache war bi. Bald, nachdem 
ich zurüdgefehrt, hörte ich, es ſel wieder ein Licht auf -einem-andern- 
angeftedt, worauf ih mid auch derthin begab und ed auslöfchte, diefimal 
von einem Sepoy unterftlügt. Nachdem ich wieder zurückgekehrt, ſchlug ein 
Officier vor, wir follten zu DBerte gehen, Jeder beim Waffenftande feiner 
Compagnie, und wollten eben aufbrechen, ald ein Anderer fagte: „Ga beißt, 
das Megiment werde beute Abend um SO Ubr Inäbrechen.“ Es mar 10 
Dinuten auf 10 Uhr, und der Major enwiterte: „Woblan ? dar md war- 
ten und fehen!“ Beim Gimme, die Worte waren, foum gefpegchen, al bei 
der Meiterei Schüffe fielen, Wir fyrangen alle aüf und Einige riefen aus 
wir würden tm Rüden von den Bhuls angegtiffen. Mir ranmten alle zu 
unferen Gompagnieen; als ich aber zu der meinigen gelangte, wire jme imal 
einmal von veme und einmal von hinten. auf mich gefeiert.“ Girr Officier 
wor hinter mir, und ich rief aus; „die Leute feuern auf und — e8 bleibt 
feine Hoffnung — flieht !* Ih fah ven Adjutanten dabergaleppiten, er wurde 
von einer ganzen Muöleienfaloe empfangen. Es war eine fchöwe, helle Mond« 
acht, jo daß wir im unſern weißen Uniformen aus berrächtlicher Entfernung 
erfegpbar waren, Ich rannte und erhielt eine Salve won umferer Grenabiers 
Gompagnie, wurde jedoch nicht getroffen. Bald erſchoͤpft und unfähig 
weiter zu fommen, gewährte ich einen Syce (Stallknecht) mit dem Pferde 
eines Dfficierd davoneilen. Ich bemächtigte mich des Pferdes und bee 
flieg es; ba ich ſedech nicht ein Thier bavonführen mocne, tat einem 
andern gleichfalls ſich in Gefahr befindenden Dfficier gebörte, fo wollte ich 
im Schatten eines leeren Wachthauſes anf den Eigner warten, börte aber 
Bußtritte und fab, als ich um die Ede blickte, unfere Hoſpitaiwache kaum 
70 Schritte von mir. Ich bielt mic für verloren, feßte jedoch mein Pferd 
in Galopp und hörte eine Kugel bicht bei mir einfchlagen. Ich ellte nun 
nach dem Fort umd fand bei deffen Thor Miles in ber größten Berwirrung. 
Unfer armer Oberſt war bier zu Pferde. Werblendet bis zuletzt, moflte er 
nicht an die Meuterei glauben und rief feinem Adjutanten zu, ihm zu ben 
Kinien zu folgen. Das war bad Iepte Mal, daf wir beide Männer fahen. 
Wir entwalfneten fofort bie Wache im Fort, vwiefen fie aus und ftefften und 
ſelbſt als Schildwachen auf den PBaftienen auf, aufs Menferfte gefaßt. Es 
wer eine furchtbare Nacht. Ginige von uniern DOfflcieren hatten bie Welb« 
wace Meilen entfernt auf ber Indore Strafe, und wir hielten ihren Tod 
für ficher ; bie dennoch flattgefundenen Wille des Entkommens find in ter 
That wunderbar. Ein Officer, ber ſich die Nacht über im Bazar verborgen 
hatte, kam bei Tagesanbruch ind Sort und theilte uns mit, daß der Oberſt 
und Adjutant in den Linien erfchlagen worden feien, und ba ber Major 
Hartis, von feinen eigenen eitern erfcheffen, tobt auf ber Straße liege, Wir 
beichloffen, die Leichname bereinzubringen, und begaben und mit er 
fchügen und einer Bedeckung von berittenen Dfficieren hinaud. Der Anblick, 
den der geplümderte und verbeerte Plag darbot, war ſchauderhaft. Unfer Me 
aimentöfpeifehaus war eingeäfchert ; ebenfo mein eigened Haud. Ich babe 
Alles verloren, aufer meinem Degen und meinen Piſtolen, bie ich zur Belt 
des Ausbruches bei mir hatte. Nachdem wir die Leichname gefunden hatten, 
fehrten wir ins Fort zurüd und verrichteten die traurige Aufgabe, fie zu bes 
Ratıen. Das Benehmen ber Damen während aller diefer Worgänge verdient 
bie hoͤchſte Bewunderung ; immer heiter, Teifteten fle allen möglichen Bels 
fand; ohne Dienfiboten und Omartier zufanmengepfercht und gendthigt, alle 
ihre Geſchaͤfte ſelbſt zu verrichten, haben fle fat alle ihre Zeit darauf ver» 
wandt. Beutel für Kanonenpulver zu näßen, denn fie wiffen wohl, welches 
Loes ihrer harrt, Falls der Plag genommen werben follte. Cie haben fein 
Zeichen von Aurcht gezeigt ; fie bringen und Thee und fonft was fiefönnen, 
und würden ſelbſt auf den Baftionen Schildwache ftehen, wenn mir es ger 
flatteten. Geſtern fam Holfars, des DVafallenfürften, Wakil herüber und er 
Härte, daß berfelbe an der Meuterei durchaus feinen Theil babe. Wir wer 
den feben, ob er aufrichtig ift, er erbot fich, feinen aefammten, ihm verblies 
benen Schatz bier herüber zu bringen ; ich babe jebech meine Zmeifel. Wir 
haben fein Geld, und bie Beute in ver Nachbarfchaft wollen und unter ge 
genmärtigen Umftänben Nichts ohne baare Zahlung gehen laffen. Wir bös 
ven, daß Woodburns Gorps am 15, hier eintreffen were. Möge Gott ed 
alüdtlich bergeleiten! Es ift fein Wafler im ort enthalten, wir verfeben und 
von einem Brunnen in ber Mäbe, und wenn mir belagert werben follten, fo 
weiß ich nicht, mad wir thun konnten. Miles bängt von Holfas ab, denn 
unfere Meuterer find nach dem Sammelplatze aller Glaͤubigen, nach Deibi, 
abmar ſchitt. (Alfo norbwärts, während dad Gmalior-Gontingent, einem von 
ber Irpten officiellen Depeſche gemeldeten Gerücht zu Wolge, fühwärts auf 
Indere ziehen wollte.) Ih weiß nicht, ob Sie diefen Brief je erhalten wer ⸗ 
den, ba bie Landſtrahen voll von Volk find, um Miles auffangen. 
Sie follten den Zuftand fehen, in bem wir und Befinden, wie die Männer 
Kartatſchen machtn, bie Damen Pulverbeutel nähen, Leute geplünderte Ga- 
chen wirber zurüdringen, die Ranoniere bie Stüde befegen u. f. f. Wir 
Ind alle mit Schmup bedeckt und ermübet vom Nachtwachen; mir unter- 


die Rononiere im Schilbwachbienft auf den Baftionen ; wir erhafchen 
De und Speife, wie es eben geht ; wir habe einige Fourag aude 
geführt, und es ift mir felbft gelungen, 150 Stüde von unfen Schafe wie 
der einzutreiben und einen Theil von unferens Zehrvorrath wieder zu etlan · 
gen ; unfer (ist und umfer Hausrath ift aber ſaͤmmilich — 
eder verbrannt, Mbomw ift nicht ein eigentliches Fort, nur eine Art Nieder 
Tage für nicht im Gebrauch befindliches Geſchütz u. tgl. Wir fegen ed je ⸗ 
dech fo gut, wie wir fönnen, im Vertbeidigungszuftand, und ich denfe, wir 
werden Ginige in die Ewigkeit ſchicken, ehe fie e8 einnehmen. Kriegsrecht 
it verfündet, und vor dem Bortthore wirb ein Galgen errichtet. Schonung 
ih ein Wort, das wir auegeſtrichen haben; Schonung für fie wäre Tod 
= — it ein Auszug aus einem unterm 4. Juli aus Caleutta da- 
firten, der Times mitgeteilten Privatbriefe : . . 

„Die überall in Indien ftattgefundenen Gräuel bin ich nicht Im Stande 
au beſchreiben. Die Wilden auf den auftralifchen Infeln hätten nicht verüben 
Tonnen, was diefe Meuterer begangen haben. rauen und Kinder wurden 
niebergemmeßelt und zerfadt, junge Mäbiten, 14, 15 oder 16 Jahr alt wur 
ten genotbzücjtigt, bis auf den Tod ermüdet, ibnen Brüfte und Glieder ab» 
geihmitten, und bad Fieiſch der Opfer den Parla-hunden hingeworfen, — 
folge und viele ähnliche Handlungen wurden an englifcyen Grauen und 
Sätchen, oft vor den Augen ihrer Eltern, verübt. Die Anführer der Meu« 
rei (ind Mahomedaner, nicht Hintus, obgleich die Hindus dermocht worden 
fd, jidh ihmen anqufchliefen. Die Bewegung bat fich durch ganz Indien 
verbreitet; wur einige wenige Sepops haben Stand gehalten, und auch diefen 
ift nicht einen Augenblick zu trauen. Das 6. inländifche Infanterier-Regiment 
zu Alababad, das feine Loyalität zur A ng betbewert hatte, erhob ſich 
verrätberifcher Weife und erſchoß feine iere, während diefe zu Tiſche 
fahen, fo daß von 17 nur 3 entfamen, Die Abtrünnigkeit einzelner Sifh- 
Regimenter iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß ſich in benfelben einige Ma» 
bomedaner von Pendſchab befanden, welche die andere Mannſchaft verleitete. 
Die Moulvie (mahomeranifcgen Prieſter) find bei ber Uufbepung der Mabo- 
wmedaner fehr thätig gewefen. Auch die Brabminen (Briefter) haben die 
Hindus aufgereitt, und find mehrere von ihnen fi ‚und gehenkt 
worden, da Kriegsrecht im ganzen Lande verkündigt iſt. Wichtige Docus 
mente find in die Hände der Megierung gefalien, bie überhaupt von Manchem 
unterrichtet iſt, das nicht veröffentlicht worden, Vier Medacteure von Zeit · 
ungen, bie in der verſiſchen, nagoiſchen und bengalifchen Sprache erfchienen, 
find den Gerichten überwiefen worden wegen aufrührifcher Artikel, in denen 
alle Mabomebaner und Hindu offen aufgefordert werden, ſich zur Vertbeitigung 

er Meligionen, von melden die Megierung fie gewaltſam zum Gbriften- 
en befehren wolle, zu erbeben. Im Futtehpore wurde ein Haufe von die» 
fen Ranatifern von einem eingebornen (mabomebanifchen) Friedendrichter an⸗ 
geführt. Der zarten Schonung dieſer Schurken follten die englifchen Ein 
wohner durch bie ſchwarze Acte“ überantwortet werden! Mehr europäifche 
Truppen find feit Yange nöthig gewefen. Die Directoren der indifchen Gom- 
pagnie fehenften aber den desfallſigen Vorftellungen Lord Dalboufie'd kein 
Gehör. ES fcheint, daß die Perfer jept zögern, Herat zu räumen. Die 
biefigen Meuterer haben augenjcheinlich ein großed Hülfäheer vom BPerfern 
und auch von Afghanen erwartet. Nehmen wir einen allgemeinen Müdblid 
auf den biefigen Zuſtand der Dinge, fo etſcheint ziemlich ausgemacht, daß der 
Anftop uriprünglih von Rußland ausgegangen #. Während unferes Krie- 
ges mit Mufland zur Vertheidigung der Türfei verfammelte es ein großes 
‚Heer am faßpifchen Meere und an der periiichen Grenze, Seit Jahren im 
Seſitz vollfommenen Einfluffes am perſiſchen Hofe, bat ed denfelben gegen 
Herat angetrieben und ihn gegen Doft Mabome von Afgbaniftan zu unter» 
fügen verſprochen. Der Kampf bei Herat war höchſt unbebeutend, es war 
Alies nur ein Spiel zur Verbeimlichung tieferer Pläne. Rußland mürbe 
feine Kriegemacht mit der perſiſchen vereinigt, Afghaniſtan ſich angeſchloſſen 
Haben und das britifche Indien amgefallen worden fein. Zur felben Zeit 
follten die Sepoy-Megimenter jid; erheben. Der Friede mit Rußland und 
die Abſendung einer engliſchen Kriegemacht nach dem perſiſchen Golf Anderte 
die Umflände. Der nach Paris gefandte perfifche Geſandte fand (ohne Zweir 
fel zu feinem Bebauern) England und frankreich ald Verbündete und machte 
aus der Noth eine Tugend, Dem Schach von Werſten wollte aber dieſer 
Berlauf der Dinge feinedwegs gefallen, und fo Arges ihm auch von unfern 
Truppen erging, fuhr fein General doch fort, zur Grmuthigung ded Hofes 
Tügnerifcye Berichte von Siegen befannt zu machen, Seit langer Zeit ift 
Indien von Aufmwieglerm durchzogen und find geheime Mläne mit bem König 
von Delhi amgezettelt worden. Der König von Audh und fein Minifter 
fchloffen Ab nur zu bereitwillig ihren Meligionsgenoffen in Perjien, Delhi 
uf. w. an, Unſer Friede mit Rußland änderte jedoch die Pläne unferer 
verfchlagenen Nachbaren und Tief die indifchen Meuterer im Stiche, damit fie 
ihre eigene Sache ausfechten. Sich be einmal, wie Rußland mit Kard 
zögerte, ald Perflen beabſichtigte, Bagdad anzugreifen. Es iſt möglich, daß 
unfere Regierung alle dieſe Plane durchſchaute, aber dem gegenüber, mad im 
Mitielpunkte ihres indifchen Gebietes vorging, ſcheint fle mit Blindheit ge- 
feplagen gewefen zu fein. Das Patronenjett und der ganze andere Unflnn 
wurden bloß aufgegriffen, um die Bemüther der Sepoys — bie Hindu fo- 
wohl wie die Mahomebaner — zu entflammen. Lauter leere Vorwände, Der 
Dace ein Garand gemadt werben. Die Megierung muß für alle ihre 
Untertanen, ohne Koſtenruͤckſichten, einen einfachen Goder haben, und mögen 
dann Mile wiffen, daß fle ben Almäctigen ganz nach ihrem eigenen Belie- 
ben, auf ihren Büßen oder Köpfen ftebend, anzubeten die Befugniß haben, * 


— — 


Meueſte Poſten. 


Hamburg, 27. Aug. Der Bürgerconvent bat die Senatdanträge, auf 
Erhöhung des Honorars juriftifcher Senatoren und Ernennung eines Gavdle 
Ieriecommanbeurd, mit großer Majorität verworfen. (T. D. d. U. 3.) 


St. Gallen. Die Eröffnung der Bahnftrete Rorſchach-NRheineck war 
für alle daran Theilnehmenden ein frohes, finniged Feſt. Die Locomotigr „Gere 
mania”, welche den Zug aus dem gefchmüdten Bahnhoſ Morſchach nach 
Mheineck führte, war reich befränzt, Ju den Gemeinden Rorſchacherberg und 
Staad erhoben fid; Triumphbogen, und in Rheineck wurden bie zahlreichen 
Säfte mit dem Beläute aller Glocken und Gefchügedfalven empfangen, (St. 
Gall, Tagbl.) 

Aus Meapel wird ber Times vom 17. d. gefchrieben, daß eine 
directe telegrapbifche Verbindung zwiſchen Malta, Parid und London bis 
Ende September bergeftellt fein wird, Der früher erwähnte Hr. v. Nore 
mann habe vom König perfönlich die Buflcherung erhalten, daß feinen Line 
ternehmen after erdenflicher Vorſchub geleiftet werden folle Ms Endpunkt 
der Linie auf Sicilien wird von biefem MVerichterftatter Alga grande (flat 
des bisher dazu bezeichneten Cape Paffaro) angegeben. Um die Linie zu 
vervoliſtaͤndigen, fehreibt er, wird man einen Drath zwifchen Reggio und 
Pefjina legen müffen, das fönne in wenig Stunden geicheben fein, da das 
Kabel feit Tange fertig if. An Befchränfungen des Unternehmens werde es 
übrigens nicht fehlen; fo werde es Miemand geftattet fein, eine telegranbiiche 
Deveſche abzuſchicken, der nicht den Beamten befannt iſt. Ueber heimiſche 
Politik zu telegraphiren werde ganz und gar verboten fein, und ſelbſt in 
Bezug auf politifhe Neuigkeiten vom Auslande werde deren Beförderung 


ı jebeömal von der Genehmigung des Maiſters des Auswärtigen abhängen. 


London, 25. Aug. Die Megierung war noch vor Thorſchluß geſtern 

Abend mit genauer Noth einer Niederlage entgangen, die, wenn auch nicht 
von unmittelberem Ginfluß auf ibren Bortbeftand, doch jedenfalls ſeht unans« 
genehm für fie geworfen wäre. Sie hatte, wie man aus dem Situngäbes 
richte vom Oberbauje ſieht, in der Garbinalfrage, ob die Eheicheidungs-Bill 
im Bauſch und Bogen verworfen, oder mit ihren neuen Glaufeln zur Berath» 
ung fommen follte, nicht mehr ald zwei Stimmen Majorität, und auch diefe 
nur durch die überwisgende Zahl ihrer Prories (übertragene Stimmen Abe 
wefender an Anweſende). Die Cheſcheldungd-Bill — die wichtigfte von ben 
in biefer Seſſion eingebrachten Reform Maßregela — fcheint ſomit gefichert, und 
wenn jich die übrigen Detaild in beiden Häufern, wie zu erwarten ſieht, 
rubig abwideln, dürfte der Vertagung des Parlamentes nichts weiter im 
Wege fliehen. Die Minifter follen jid heute nach Däborne begeben, um im 
Gebeimrath mit ber Königin den Wortlaut ver Vertagungsrede feilzuftellen ; 
die Königin felbft kommt mit ihrer Familie übermorgen nach der Hauptſtadt, 
übernachtet im Buckingham · Valaſt und tritt am darauf folgenden Tage ihre 
Meiſe nach Schottland an, von wo fie am 16, October in Windfor wieber 
eintreffen fol, Die Minifter bielten geftern Nachmittag eine Berathung, um 
ſich über den Inhalt der Schlußrede zu einigen. 
St. Petersburg, 19. Aug. Es war voraudzufehen, daß bie englifchen 
—— den Aufſtand in Indien auf Rechnung ruſſiſcher Agenten und ruffie 
ſchen Geldes ſchieben würden. Neuerdings, wo die Urſachen des Auffſtandes 
an ben Tag kommen, hört dieſe Allerweltsphraſe zwar auf, aber die kleine 
Escadre unſerer Flotte, welche unter Kusnchoff beſtimmt iſt, in den chineſi⸗ 
ſchen Gewaͤſſern zu kreuzen, wird von der hochgebildeten engliſchen reife 
wieder benutzt werden, um Rußlands ößerungd-Pläne zu demadfiren, 
und zwar in bemfelben Augenblide, wo der KRaifer die Armee fo bedeutend 
reburirt, dap man fich in unferer Geſchichte Teines Beifpiels baftır erinnert. 
Wir wundern und bier durchaus nicht über den Aufftand in Indien, betau« 
ern die dabei erfchlagenen unſchuldigen Schlachtopier, wiſſen aber, daß der 
Vebermurh und die wegwerfende Behandlung, welche jeder Englänber obne 
Ausnahme jedem Gingeborenen widerfahren ließ, endlich ein foldes Strafs 
gericht herauf befchwören mußte. (R. pr. 3.) 

Stockholm, 27. Aug. Im der heutigen Nacht find in der Vorftabt 
Sivermalm 30 Häufer abgebrannt, Der König ift vorgeftern von Säroe 
zurüdgefebrt. (X. D. d. X. 3.) 

Konftantinopel, 22. Aug. Die Viorte will die Ungültigfeit der 
moldauifhen Wahlen anerkennen, wenn Sranfreih den Uniondplan aufgibt, 
Mechmed Ruſchdi Paſcha, Reſchids Gegner, ift zum Kriegäminifter ernannt. 
- —— ſoll tie Rückerſtattung der Priminſel fordern. (J. D. 
d. .) 

Bombay, 30. Juli. Hugb Wheeler (Gommandirender in Gaunpur 
bei Lucknau) getödte. Lucknau gehalten. Das Pendſchab und die Präjie 
dentfdmiten Bombay und Madras ruhig. (Schw. M.) 


Börfen- unb Handels - Machrichten. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5.  Belanntmachung. 


Etabtmagiftrat Dinfelebühl gegen die Rothe 
gerbermeifter Karl u. Katharina Ne B' ſchen 
(Eheleute dahier wegen rüdftändiger Hypes 
thefzinfen betreffend. 

Zufelge des in rubrigirter Sacht wegen Mangel 
eines Angebotes im bem Berfaufstermine vom 18. be. 
Seitens des Stadtmagifrats refp. der als Hläubiger 
Beiheiligten Stiftungen unterm 19./20. 6. auf Abhalt« 
ung riner zweiten Verfleigerungstagefahrt geſtellten Ans 
trages wirb eine ſelche auf 

Deontag den 28. September 1857, 

Dormittags 10 Uhr, 
unter dem Anhange ankeraumt, baf in biefer ber Hin⸗ 
ſchlag ohne Nüdicht auf den Schägungamerih erfolgt 
($. 99 des Brey.:&kl. v. 17. Mo. 1837). 

Das ſchult neriſche Anmeien beſſeht in Wehnhaus 
mit Hefranın Hs.:Nre, 691 und PL Me. 834, ferner 
in ber befenbers ſichenden Scheune unb der daran gt 
bauten Ghkrberwerkflätte Bl Rr. 833 und fommen ge⸗ 
mäß Ausichreibung vom 30. Juni. auf die im Uebrigen 
Bezug genommen yeirk, mit ber Veräußerung des Anz 
wejens auch bie dabei befindlichen Gewerbevortichtungen 
zum Betriebe ber Rotbgerberei zum Auffirice. 
Dintelabübl den 24. Muguk 1857. 


Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 
ERBEN. Estwingenflein, f. Aheſſot. 
ie.  WAudfchreiben. 


Stiegler gegen Boggenteiter 

pet, pat. et aluu. 

Sofeph Voggenreiter, 
tenburg, befien jehiger Aufenthalt tmittelt 
ann, wird auf Aägerifchen Antrag hiemit eriftaliter 
beauftragt, entmeber feinem Offizialanmalte, fal. Arvo⸗ 
faten Forfter nom hier, feinen nunmehrigen Aufenthalt 

binnen 4 Wochen . 
um fo zuoerläfiger anznzeigen eder innerhalb gleicher 
Frin im biesfeitinen Amtsbeyirte um fo gewißier einen 
Anänuatiendmanbatar aufzuftellen, als außerbem Delrete 
an ihn lediglich am bie Serictstafel geheftet und für 
rite inſinuirt erachtet werben würden. 

Zugleich wird ihm metiziet, af man bas fl er3. 
Weiden um Abnahme ber ber Klägerin durch Srenntniß 
vom 6. März d. Jo. auferlegten ide reqnirint habe. 

Vilshofen den 6. Mugnit 1857. 

Königliches Landgericht Vils hofen. 

Ser leniglicht Landrichter; 
Fruth. 


Bräufneht won Dr: 
nicht ermittelt werben 


@.:R, 9426. 
0. Bekanntmachung . 


Alleuſallſige Anſprůche aus welchein Rechtagrunde 
immer an bie Jehann Kentad Kiider Witte Gli. 
ſabetha, geb, Beit ron Eailauf, welche mit ihren 
Kindern Namens Eva Barbara, Peter Jeſeph, Mndrgas, 
Martin and Katharina nad Norbamerifa aue zuwandern 
beabſidtigt, ſind am 

Montag den 7. Septbr 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
um fo gewiſſer bierorts anzumelden und zu begränden, 
widrigenſalls auf Piefelben bei ber Bermögensausantwerts 
ung Feine Rückſicht genemmen werben wird. 
Aichaffenburg den 19. Auguſt 1857. 


Königliches Sanbgeriiht Aſchaffenburg. 


&, tönigl. Afſeſer. 
Mad, Urigl. e Müller. 


5011, Bekanntmachung. 


Berunterfuchung gegen Johann Stampfel 

aus GHöttenig wegen Beträgereien betr. j 

Der in Rre. 161 ber Reum Mündener Zeitung 
geatu ten angeblichen Kaufmann Johann Stamp fel 
aus Vöttenig in Krain unterm 6, Jali db. Se, erlaffene 
Lerbaftebefchl wird hiemit außer Wirkfamfeit gejegt, da 
Jebann Etampfel in Plauen aufgegriffen wurke. 

Angeburg den 26. Anguft 1857. 

Der Unterfuchungsrichter ß 
am Koͤniglichen Kreis⸗ und Stabtgerichte 
Augsburg. 

Srieger. 


EC. R.056. 


G.:R.4189. c. Nenninger 


so2. Bekanntmachung. 


Auswanderung der Anna und Derie Hot 
tenbacd nad Wien betr, 
Kuna und Derie Hollenbad wollen nad Wien 
in Decflerreih auswandern, 
Diefes wird mit dem Anfügen öffentlich befannt ger 
macht, daß Anferüce am Mejelben £ 
binnen 14 Zagen 
ausfehliefender Frift hiererts geltend zw machen find. 
Ansbach den 24. Auguſt 1857. 


Stadbt-Magiftrat, 
8.0.7932. Bezel. 
5013. Bekanntmachung . 


In Betreff des Anton Keller ſchen KRenturfes 
von Mft, Srinsheim wird ben fämmtlicen Glaͤubigern 
hiemit eröffnet, daß das Ertleuntniß des F. Arrellationds 
gerichts von Dittelframfen ale U. Inſtanz vom 10. pr. 
20. d. Die. am 28. DE. Mes. an Berfündunge 
fat an bas Gerichtebrett dahiet angeheftet werben wirb. 

Ufenheim ben 25. Auguſt 1857. 


Königliched Landgericht Uffenheim. 
Der königliche Landrichter: 
Enfelein. 


8,9642. c. SEhört. 





Bekanntmachung. 


In einer bahier anhängigen Unterfuchung ift bie 
Vernehmung des Holgwaarenhänblers Nitclaus M aul 
von Dalherra, vulgo blinder Raus, dringend notb: 
wendig. Da fein bermaliger Nufentgaltsert unbefannt 
iR, fo ergeht am benfelben bie Aufforderung, fich fehlen: 
nigft bei dem unterjertigten Gerichte zur Bernehmung 
tinzufinden. Zugleich fell! man am ſaͤnuntliche Beligeis 
Behörten bas Anſuchen, ben Nikolaus Mau! auezu⸗ 
mitteln und benfelben anher vorzuladen eber Nachricht 
über feinen Auſenthalt mitzutbeilen, 

Diünnerfladt ben 24. Auguft 1857, 


Königliche Landgericht Münnerftabt. 
: Der a tandrichter: 
© 


000.  Befanntmachung. 


Die ledige Magdalena Dietrich von Dberlangens 
Habt will eine Reife nad Nerdamerifa machen, weshalb 
allenfallige Ferberungsanfpräde an biefelbe bis 

Donnerftag den 3. Eeptbr. 1957 
um fo gewiſſer dahier geitenb zu machen find, auferbem 
folder ver Neifepaß würde ausgebänbigt werden. 
Kronach den 19. Mugu 1857. 


Königliches Landgericht Kronach. 


5019. 


EM, 5968. 


a. ulıs, 
EM. 10201 Küffner, t. Aficher. 
soo. Gläubigerladung. 


Allenfallüge Forderungen am den Nadılaf bes BWitts 
werd Konrad Keller von Guſſenheim find 
Donnerftag den 8. Oftbr. 1857, 
Vormittags 8 hr, 
dahlet amgumelben und nachzumeiien bei Meibung ber 
Nidstberücfichtigung bei Mudeinanberjegung der Mafle. 
Karlftabt den 20. Auguſt 1857. 


Königliche Landgericht Karlftadt. 
E:M.I628. Weigand, Bermefer. 


soo.  Belanntmachung. 
Kuratel über Anna Heimeber beir. 

Asa Heimeder, ehemalige Gllmaierbäuerin von 
Taubenbach, bat fich freiwillig der Verwaltung ihres 
Vermögens begeben und wurbe für fie ber Zoglauerbaner 
Brang Burgftaller von Taudenbach als Kurator 
aufgeellt, twas mit bem Bemerfen zur öffentlichen Kennt 
niß gebramt wird, daß jeben mit ber Heimeber 
ehme Zuftimmung ihres Aurators abgefchlofene für fie 
läfige Rechtegeſchaft wirfungsles fe. 

Simbach den 21. Mugukt 1857. 


Konigliches Landgericht Simbach. 


Der Tönigliche Landrichter: 
v. Voithenberg. 





5.0519. 


Druck von Dr. G. Wolf & Sohn 


so. Bekanntmachung. 
@s wollen 
1) der ledige Konrad Harthan ven Menenrenih, 
2) bie ledige Mſabetha Mäncd von Weifierbrunn 
mit ihrem Rinde Jehaun, 
3) die Maurergefellensfrau Anna Derkes von 
Neutnreuth mit ihrem Kinde, 
eine Neife mach Morbamerila machen. 
Alenfallfige Horberungsanfprüce an biefelben find bie 
Donnerflag den 8. Geptbr. 1857 
um jo gewifler dahier geltend zu madhen, außerbem bies 
fen Perlonen der Reiſepaß würke ausgehändigt werben. 
Krenad den 19. Muguft 1857. 


Konialiches Lanbgeriht Krona, 


‚abs, 


Küffuer, f. Aſſeſſer. 
5014. Erfenntnif. 


Machdem der diesgerichtlichen Mufforterung vom 20. 
April 1. 36. (Rreisamteblatte- Beilage S. 436, Müns 
qhentt Zeitung S. 538 und Pictenfele « Hollfelder Mor 
denblatt &. 35) Eigenthumo⸗ umb fenfige Anfprüde 
an das in der Steuergemeinde Heroldoberg gelegene Ob⸗ 
jeft Bl-Mro, 1856, 29 Dez, Wieſe in der Au, inner 
halb der vergeſttecten Frift nicht armadıt wurden, fo 
wird hiemit dem amgedrohten Präjudize gemäß erfannt: 

88 felen elwaige Prätendenten mit ihren ns 

fprächen hieran auszufrhließen, und die Wittwe 

Anna Glifabeiba @fel He.:Mr. 11 zu Albertde 

hof als rerhtmäßige umb alleinige Befigerin und 

Bigenthämerin jenes Grunkftüdes und zu jeber 

Dispofktion darüber berechtigt anpuerkennen. 
Hollfeld ben 25. Auguſt 1887. 


Köntgliches Landgericht Hollfeld. 
Der königliche Banbrichter : 
Aubn. 


@.:0.10224, 





E.:0.6469. ec Dereth. 


so. Bekanntmachung. 
Sapimger gegen Shröbel wegen 
Borberung betreffend. 

Auf Antrag eines Hppothefargläubigers wird babier 
das auf 475 M. gerichtlich gemwertbete Anweſen bes 
Händlers Jaleb Schröpdel von Burgau, befichend 
aus dem Mehnhaufe Mr. 362 in ber Tellergaffe fanımt 
Meinem Stall und Stabel unter einem Dache und 0,65 
Deyim, Miefe 

Donnerftag den 1. Oftbr. 1857, 

Dormittags 24 br. 

ins Gefchäftszinmer des F. 11. Aſſeſſoro im Imangemege 
nach $$. PR—101 des Projefgefepes vom 17. Nenbr. 
1837 und $. 64 des Hypethelengeſetzes öffentlich am 
den Meifibietenben verkauft, wozu Kaufeliebhaber einges 
laden werben, 

Burgau den 22. Muguf 1857. 


Konigliches Landgericht Burgau. 
Der kenigliche Landrichtet: 
v. Brüd. 
5017. 


Befanntmachung- 


In der Schulpfache des Eeribenten Ghrifieph H&l: 
fein von Hellingen, fräber dahier, witd, nachdem Rd 
bei der Piquibationstagsfahrt vom 24. Februar 1856 
eine Ueberfchuldung ergeben bat, und von einem Gäu: 
biger unter Ablehnung des bamals getroffenen Uebereins 
fommens bie Konfurseröffnung beantragt werben if, 
bei vorliegender Ueberſchuldung der Konkurs erfannt und 
bei der Unbebeuienpheit der Maffe und Geringfügigfeit 
ber einzelnen Schuldpoſten einziger Grifistag auf 

Mittwoch den 14 Ditbr. 1857, 
Vormittags DB Uhr, 
kabier anberaumt, an melden fänmtliche Vaſſiven bei 
Bermeibung bes Ausichlufes von ber 258 A. 57 Mr. 
fammt 34 pGt. vom 15. Degember 1856 betragenden 
Maße anyumelden und nachzuweiſen. bie Ginreben und 
Replit bei Vermeidung des Ausſchluſſes anzubringen und 
nachzuweiſen und überhaupt fehlieflich zu verhandeln if. 
Gherolghofen ben 17. Auguſt 1857. 


Konigliches Landgericht Gerolzhofen. 
Dr. Goitſchait. 
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ı Ganzjährig ‚ 

. sierıeljäbrig 1. A ir 
Br Branfreih, Eualanh, Eyaziek, 
wie Bberieeiiben Simer m. I m 
absunitt mam bei 6. A. ALELANDER, 
Bumngah Re. 2 in Birch 
burg, und mie Meise Dams die 
Kasarein Wr. 23 in Parid, wi 

er auch Semferase un Ungeigem 


Sonnabend. 


eue 
ünchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 206. 


beder re beſerat Mir Engiamı 
wo bei Dee elkäftlirneme 
W. Thomms, 18 et ?i Catherine 
Bierel, Miund la Lonöm. — Erpt · 
dielen dedet in Wörtern: Dries · 
verar⸗t Are 11 im a vri dacc. 
Einrüdungs » Gerue: mie aeſdal · 
tent Perizzeile erer derea Saum 
he. Brieie an Geiter were 
sartafrel erbeten. 


29. Huguft 1857, 





Ueberſiqht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfdland. Münden (ESrzherzog Ludwig. Erntefeſt. Die 
Erinnerungsfeier an der Marienfäule). Füffen (vom k. Hof in Hohenſchwangau. 
Faufenbach), Dresden (Sufemihl ). Wien (zur Regelung det Getreide 
verfehrd mit Bahern. Die tuneſiſche Geſandtſchaft). Salzburg (Production 
ber Liebertafel vor König Lubmig). 

Defterreihifhe Monarchie. Prefburg (bie Feſte zu Ehren 
des Raiferd). Venedig (der Faiferlihe Garten dem Publicam geöffnet). 

iz, Mormonen. Gchelling’* Grab. 

Frankreich. Die Union ver Denawfürftenthümer aufgegeben. Gün- 


flige Emteberichte. 

Großbritannien. Lord I. Ruffell. 

Rufiland u. Polen. &t. Peterburg (Schlägerei zwiſchen 
englifhen und ruffifhen Matrofen). 

Bayeriſche Localchronik. 

Reuelte Poſten 

Dandels und Börſen⸗ Nachrichten. 


Muͤnchen, 29. Auguſt. 

Se. Majehät der König haben Sich alletgnäͤdigſt bewogen gefunden: 

unterm 26. Auguſt ben Kanzliften am Appellatienegetichte von Oberdayern, 
Lorenz Roll, wegen gurüdgelegten fiebemzigften Lebensjahres nad $. 22 lit, C ber 
IX. Verfafunge-Beilage in den definitiven Ruheftand zu werfegen, und bemielben Me 
allerhöchfte Zufriedenheit mit feinen treuen und eifrigen Dienſten zu erfennen ju ger 
ben, und zum Kanzlilien am Mppellatiensgerichte von Oberbayern ben Diurniften an 
biefjem Getichtohefe, Barl Panger, in preniforifcher Gigenfchaft zu ermennen; 

unterm 24. Auguf die latholiſche Pfarrei Hittenfofen, Era. Banbahnt, dem Pries 
fter Yoferh Schilling, Gooprrator: @rpefitws in Glanbenderf, Lig. Mohenfrauf, 
und vie durch Meflgnation des Prieflers Joſeph Sirchmair ſich eröffnenne latho— 
liche Pfarrei Eſchelbach, Bag. Erding, dem Brieter Aegid Franfl, Gooperator in 
Mitenerbing, bg. Erding, zu übertragen. 





Bayern. $ München, 28. Aug. Se. f. k. Hoh. der Ergberzog Ludwig 
von Orfterreich, kaiſerlichet Gentral⸗Feldztugmeiſter, ift von Poſſenhoſen beute 
Vormittag bier eingetroffen und im „Bayerifchen Hofe” abgeſtiegen. Am 
Sonntag wird bier das Erntefeſt in der Metropolitanfirche zu U. 8. F. 
durch feierlichen Gotteßbienft und bierauf folgende große Proceffien gefeiert. 
Der heutigen kirchlichen Erinnerungsfeier an das am 28. Auguſt 1854 um 
Abwendung der Seuche an ber Marienfänle abgebaltene Bittamt hat eine 
ungeheure Menfchenmenge beigemohnt, namentlich war der ganze Marienplap 
mit Andächtigen bedeckt. Der hochwürdigſte Hr. Erzbiſchef und die beiden 
Grmeinbecofiegien haben forwobl dem Hochamte in drr St. Petersfirde ald 
auch der jeierlichen Mroceffion nach der mit Wumen reich gefchmüdtn Mas 
rienfäule beigewohnt. Alle Häufer am Marienplage waren gelcdhmücdt und 
bie Läden und Werkſtätten bier wie in den benachbarten Straßen gefchloffen. 

* Füffen, 27, Aug. Im umfre ſtille Grenzſtadt, aus ber zu andern 
Zeiten wenig Neues zu berichten iſt, zog feit der Verlegung des k. Hoflagers 
von Brüdenau nach dem uns nabe liegenden Schloffe Hohenſchwangau ein 
ziemlich reges Leben ein. 8 vergcht faft Fein Tag, an dem micht die Aller 
böcften Herrſchaften, die ich des beften Wohlbefindens erfreuen, Ausflüge in 
die nächte, an Naturfchönheiten - fo überaus reiche Umgegend machen. Bald 
nach der Ankunft Sr. Maj. des Königs begammen auch die Iagbvergnügune 
gen, und ed verfpricht dießmal bei dem ftarf gemebrten Wilvftande befonder® 
die Gemſenjagd ergiebig zu werben, Die in den erfien Tagen der Amweſen- 
beit des F. Hofes Auferft ungünflige Witterung bat fi zum Beflern gewen« 
det. Schon am vorigen Sonnabend konnte Ihre Maj. die Königin, befannte 
lid; eine fühne und geübte Vergfteigerin, eine vollfommen gelungene Partie 
auf die Spige ded 6912 b. Buß hoben Säuling unternehmen, und zwar in 
Begleitung 33. kt. 59. des Kronpringen Ludwig und ded Prinzen Otto, 
welche troß ihres zarten Alterd den beſchwerlichen Weg rüftig zurüdiegten. 
Am folgenden Tag (Sonntag) batten mehrere Beamte und Geiſtliche aus 
Büffen, Schongau und Garmifh, ſowie auch aus ben öſterreichiſchen Grenze 
orten Meutte und Bild die Ehre, zur k. Tafel gezogen zn werben. Auf die 
Bewohner Büffend übt, mie ih denken life, Hohenſchwangau gerade jept 
eine noch erhöhte Anziehungskraft aus, und auch der Touriftenzug ift theils 
von Immenftadt und Reutte, theils von Partenkirchen her biefen Sommer 
fehr lebhaft. Dazu kümme noch, daf der faum eine halbe Viertelftunte yon 


unferer Stadt entiernte Badeort Faulenbach eine verbältmifmäßig größere 
Anzabl von Gäften (mei aus Münden und Nugsburg). aufzumeifen bat, 
als in ben Vorjahren. Im Milgemeinen aber möchte man gleichwohl bes 
baupten, daß ber eben genannte reizenb gelegene Badeort und Füſſen felbft 
noch immer nicht fo bekannt und beſucht find, als fe ed in Wahrheit vers 
dienen. Müflen auch unfer Eduling und Tegelberg em Watzmann und 
Gh an Grofartigkeit nachftehen, fo bürfte doch Büffen mit feiner Umgehung 
in Hinficht auf ben eichthum ver Ghehirgäfeenerie, bie durch die zahlreichen 
Seen und den bier aus dem Welöfchlunde bervorbreiienden und in vielfachen 
Wintungen der Thalebene zueilenden Lech auf's mannichfaltigfte belebt wird, 
fi an das mit Recht vielbewunderte und gepriefene Berchtesgaden unmittels 
bar anteiben. Durd; feine bebeutenben bifterifchen Grihnerungen, durch feine 
mittelalterliden Burgen ımb Burgruinen (fo vor Allen Hohenſchwangau 
und bie mächtige Bergvefte in Füſſen, bie intereffanten Muinen von Frepberg« 
Eifenberg, dann Ehrenberg und Balfenftein im nahen Tyrol) befigt es fogar 
wefentliche Vorzüge, die vielen andern Punkten sufers bayriſchen Gebirgs« 
—— gänzlich fehlen, oder buch nicht im gleich reichem Mafe 
eigen ſind. 

K. Sachfen Dresden, 25. Aug. Das k. Minifterium bes Innern 
iſt von einem großen und unerwarteten Merlufte beiroffen merken. Heute 
Morgen verfchied nach kurzet Krankheit an Unterleibdentzündung ber geheime 
Megierungsratb Kranz Sufemibl im 41, Lebensjahre; er wurde in der Blüthe 
der Mannesfraft einer vielfeitigen und bedeutenden Thätigkeit, in welcher er 
ſchwer zu erfeßen fein durfte, entriffen. (Dr. 3.) 

Oſeſterreich. Mien, 25. Auguſt. Anläßlich wiederholt vorgefom« 
mener Beſchwerden über die Schwierigkeiten im Getreideverfchr kaiſerlich öfters 
reichifcher Unterthanen in Bayern wurde, in Folge einer Eröffnung des hoben 
Handeleminiſterlums, im biplomatiihen Wege von ber fönigl. bayeriſchen 
Megierung die Zuficerung ertheilt, daß fle den Münfchen der Faiferlichen Mes 
tierung bereitwillig Mechnung zu tragen geneigt fei, und die Weifung er 
theilt babe bei dem Getreiveverfehr mit Dejterreich jede nur immer tbunliche 
Erleichterung eintreten zu lafen ; daß jerner zur Meviflon der fönigl. bayeri» 
ſchen Verordnungen über den Getteidehandel bereits Einleitungen getroffen 
fein. (2. 3.) 

Mien, 25. Aug. Ismael Sapya-Tappa wurde fammt Gefolge vorge 
ſtern Vormittags 11 Uhr in den Salond des Hrn. Miniftere des Ueufern, 
Grafen v. Buol-Schauenftein, empfangen. Abends begab ſich berielbe nad, 
Preßburg, um daſelbſt in einer befondern Nubienz von Er. Maj. tem Kaifer 
empfangen zu werden, und wird am Mittwoch wieder zurüdfchren. Weber 
die Miffion Iamarl Sappa-Tappa’s erfährt die „A. G.*: „daß ber Bey ron 
Zunis den Abſchluß eines Freundſchaftobündnifſes mit Oeſterreich beabſich⸗ 
tige, und datin ein Gegengewicht für die Beſtrebungen anderet Mächte in 
Tunis zu finden hoffe. * 

Salzburg, 236. Auguft. Geſtern Abends hat zu Ehren des Namend- 
feftes des Königs Ludwig von Bayern im fhönen Luſtſchloß Leopoldölron 
die Salzburger Liedertafel gefungen, mährend fih auf der Plaine des Schlof- 
ſes die Bürgermufif bei einem vom Gemeinderath der Stadt Salzburg ver 
anflafteten Badeljug probweirte. ©. M. ter König nebft I. M. der Kaiferin 
Karoline Auguſte und II. kk. HH. der Großherzogin von Heffen, ber Her 
zogin von Modena und der Prinzeſſin Alerandra haben der Piedertafel in ten 
fd;meichelbafteften Ausbrüden ihr Wohlgefallen zu erkennen gegeben. (A. 3.) 


Defterreihifche Monarchie. 

Prefburg, 24. Aug. Es mag wohl mande Städte geben, melde in 
Autb ſchmuckung und Beleuchtungsglanz vielleicht noch Vorzüglicheres als hier 
darboten; aber was innige Herzlichkeit und Lebhaftigkeit des Gmpfanges bes 
trifft, wurde Vreßburg von feiner andern überboten. Bekanntlich ift Ungarn 
unerfhöpflich in der bunteſten und vielfältigſten Geſtaltung nationaler Klei- 
dertrachten. Einige Gruppen ſlawiſcher Dorfbewohner durchzogen die Straßen 
der Stadt, wobei fle fajt eben fo viel Aufmerkſamkeit erregten alt bie bier 
weilenden Tunefen ; fo eigentbümlich war ihre Haltung und Tracht. Ihre 
breiten Hemdaͤrmel waren mit dunkler, phantaſtiſchet Stiderei überladen, ihre 
niederen, runden, aufgefrempten Hürden mit Blumen und Bändern gefdnmüdkt, 
desgleichen die Zöpfe ihrer Begleiterinnen, deren Ehauffüre durchgehende in 
farfen Stiefelm beftand, Dirnen und Burfde waren übrigend vom fräftige 
fien Gerräge, Ternige, dralle Geflalten, wie man fie in Laͤndern, wo bie 
Givilifarion nebſt woblthätigen auch verweichlichende und alle Gigentbümlich» 
feiten abſchleifende Ginflüffe geltend macht, nicht findet. Die Menge, meldye 
dem Ginzuge des Kaifers entgegenharete, war unermeßlich. Von vem weit 
entfernten Vahnhofe durch alle die Hauptſtraßen, welche ber Zug paſſiren follte, 
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bis zum Primatialgebäube ragte Schulter an Schulter, Kopf an Kopf, Das 
Danderium, welches vorne ritt, war dunkelblau gefleiver, eiwa 250 Mann 
ftart und durchaus mit Gäbeln verfehen, die es in echt milisärifcher Weife 
gezücdt hielt. Die Abtheilung, welche ven Zug ſchloß, that ſich durch lichtere 
Barben hervor, einige Trupps berfelben arugen wiebere,.bändergefehmücte Hüte 
ohne die gewöhnlichen breiten Ränder. - Alle trabien, den blänfen Säbel in 
ber Fauft; ed mögen deren zufaminengenonmen ein balb Tauſend Mann ger 
wefen fein, alle flattlich, ſtark audfehend, feſt im Sattel figend, eine in ihrer 
Art wahrhaft einzige Cavalerie. Ieter Trupp hatte einen reichgefleideten Bühe 
zer, Mufikbanden zu Mferde gingen jeder Abtbeilung voraus. Zwiſchen beie 
ten bemegte fich langſam der Zug. WBünfzig bis ſechzig Wagen gaben Er. 
1. L. Mojeflät das Geleite: Glängende Magnaten und hohe Reich-Würdenträger, 
ſowie namentlich auch die bier befindlichen Deitgliever des boben Klerus hate 
ten darin Plap genommen. Ihre k. k. Hoheiten die durchlauchtigſten «Herren 
Grjberzoge Albrecht und Ernſt umgaben zu Pferde den offenen Wagen Er. 
Mojeftär ; die Generalität folgte ebenfail® zu Pferde. Der Kalfer trug die 
Seltmarkhafis-liniferm. Hinter dem Wagen befanden ſich zwei reichgeſchmückte 
Huſaren auf dem Tritte. Ueberall, wo bad Volk des Allerhöchſten Herrn an« 
ſichtig wurde, brach es in die lebhafteſten, nicht enden wollenden Aeclama- 
tionen aus und der. Sturm erreichte feinen Höbtpunkt als der Zug in das 
Primatialgebände einlenfte. Die Fenſter, an denen er vorbeiging, waren nicht 
bios mit Yampiond und Kerzenlichtern, ſondern auch mit Köpfen dicht bejegt; 
liebliche Frauen und Mädchen ſchwenkten bie Tücher und ihren Lippen ent» 
ſchwebte mohl auch manches Eljen, welches ſich mit bem unten wogenden 
Breubdengebraufe vermengte. Die finnig zarte Eitte, dem Allerhoͤchſten Herrn 
geeignete Landedgaben zur Erinnerungsfeier barzubringen, finder bier mehrfache 
Anwendung. Bei denf morgen fattfinbenden Auparkiefte werden Deputationen 
aus Modern, Böllng, St. Georgen, dem Stublbezirte Prefburg, Wiava, Neus 
fohl und Loſſonez ihre Spenden ehrfurchtövollſt St. k. k. Mojeftät überreichen. 
Neufobl bringt die Embleme bed Wergbaued, Kammer und Sıhlägel, aus 
Silber in zartefter, durchbrochener Arbeit dar; bie Glasfabrif im Hermanchert 
Thale nächit Neufohl hat eine prächtige Vaſe anbergefendet, die Bapierfabrik 
im felben Thale ein Album mit ibren ſchoͤnſten Grzeugniffen. Loſſontz, deſſen 
Gebiet befanntlih an Glasfabrifen fo reich if, widmet zwei Vokale, beide 
aus reinem Kryſtallglas; der erfle enthält die Porträts Ihrer £ k. Majeſtaͤten, 
wie felbe auf den Trauungsbenfnrängen vorfommen; der zweite das Bildniß Sr. 
Maj. ded Kaifers, trhaben geſchliffen der Deckel ſtellt die ungariſche Krone bar. 
Heute Morgend fand eine Revue auf dem hieſigen Erercierplatze ſtatt. Mile 
Se. k. k. Majeftät ſich dahin begaben, umfland wieber eine außerordentliche 
Volfämenge alle dahin führenden Wege und begrüßte Alterhöchfibiejelben mit 
begeifterten Zurufen. Im Verlaufe des Tages fanden Vorſtellungen und 
Audienzen flatt. Abends um 6 Lihr beehrte ber Kaifer die mohlaudgeftattete, 
angenebm fituirte, im Hintergrunde von einem Kranze grüner Hügel ums« 
ſaumte bürgerliche Schiefflätte mit Seinem Vefuche. In dem oberen, ge 
ſchmackroll decorirren Saale waren tie Preife für zwoͤlf Beſtſchießen audge 
ftelle: der erjte Preis beftand in dem Bildniſſe Er. Maj. bes Kaiſers nebſt 
12 Ducaten, ber zweite in dem Ihrer Maj. der Kaiferin nebft 10 Ducaten. 
Die Mitglieder der Schügengefellfhaft barrten mit ihren Medaillen geſchmückt 
der Ankunft ded Kaifers, die genau zur feftgefepten Stunde erfolgte. Aller 
böczfiterfelbe trug Hufarenuniform und gerubte fünf Edyüffe nach der Scheibe 
abzufeuern ; ſchon ter erſte traf mitten in das Gentrum; einer der folgenden 
traf in Dir, 4 des Schwarzen. Semohl die Meifterfertigfeit des Kaifers ale 
defien berablaffente Freundlichkeit und Thellnahme an der edlen Schügenfunft 
erregte allgemeinen Jubel. Bereit dunkelt es — ber Badelzug der Bürger 
ſetzt ſich in Bewegung. (Wien, 3.) 

Benedig, 23. Aug. Se. kaiſ. Hoheit der Generalgouverneur Erzherzog 
Marimilian bat den Faiferlichen Garten dem Vublicum geöffnet und zugleich 
angeordnet, daß die dadurch nothwendigen Arbeiten Tag und Nacht fortzufegen 
feien, damit fle noch vor feiner Mbreife nach Mailand ausgeführt feien. Dies 
geſchah, und Beute ſchon drängte fich die frohe Menge durch die grünen Alleen. 
Die vom Molo über den Ganal in ten Garten führende breite Treppe ift 
abgetragen und der letztere bildet jet, im gleichen Mivenu liegend, nur eine 
reizende Werlängerung der Riva. Dag barin angelegte Kaffebaus wird großen 
Zulauf baten, denn es giebt, abgeſehen von ter prachtvollen Lage unmittelbar 
am Spiegel der Lagune, in Venedig feinen Garten mit NHaffeelocalitäten, 
Diefe Gunſt des durchlauchtigſten Erzberzogs iſt gleichfam ein dauerndes Zei- 
den der Anerkennung für die von der Stadt veranftalteren Bete, bei welchen 
nicht® gefpart wurde, um fie der hoben Veranlaffung würbig zu maden; ber 
Dank für die berzliche und brgeifterte Aufnahme, melche die liehreigende Erz⸗ 
berzogin überall finder. Das erzberzogliche Paar führt mit der Vefichtigung 
ber Kunſtſchaͤtze fort; geflern Fam die monumentenreiche Kirche San Giovanni 
e Paolo an die Reihe — dies Weitminfter Ventdig's. (ir. 3.) 

Schweiz. 

In Schönearund in Appenzell a. Mb. murbe jüngft ein Mormonen» 
comventifel in einem Haufe polizeilich aufgebeten. Gin Zürder und Et. 
Galler Apoſtel nebft einer Heiligen, bie ihrem Manne entlaufen war und von 
biefem reclamirt wurde, find gefänglich eingegogen worden. uch find in« 
tereffnnte, religios · ſtatiſtiſche, dogmatiſche und culturgefchichtliche Documente, 
tie auf dem Tiſche der Verſammlung lagen, in bie Hände der Polizei gefal« 
len. Im Ganton Züri Gaben die Mormonen über 200 Anhänger. Da fie 
auch dort viel Unweſen unter der Iugend anrichten und im die Bamilien Zwiſt 
bringen, fo bat bie Polizei ihren Mroftel, den Amerikaner Smith, ause 
gereiefen. e 

Hof Ragaz bei Chut, 20. Aug. Schelling ftarb bier am 20. Aug. 
1554; heute Morgen wurde auf fein Grab ein frifher Kranz niedergeleat, 


— — ——— —— — — 
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m nn prachtvollen, im edelſten Size von Haufer in Münden aus« 
geführten Marmordenfmald, welches ber König von Bayern 
Demı groben Bällefonfen errihten Inf. Beie)  7 5 uam Safee 


nPfreidh. 
Paris, 26, Aug. Ara 8 


Die In de pendauce Belge beſtaͤtigt, daß in einem gewiſſen Sinne 
dad frangöfifche Gabinet in Bezug auf bie Fünftige Organifation der Donau« 
fürftenehümer Verpflichtungen eingegangen ſei. Das franzöſiſche Gabinet bat 

ar wicht auf bie Union verzichtet, doch wirb mit der Organifationsfrage 
ehr langfam vorgegangen werben. Angeblich foll bie Schlichtung dem zu 
Anfang des Winterd abermald in Maria zufammentretenden Gonferenzen übers 
laſſen bleiben. In den diplomatifchen Kreifen foll allmählich die Anficht Bo⸗ 
ten gewinnen, daf die Union ein Angriif auf das türkifche Reich fei. 

Die Sitzungen der Generalräthe haben begonnen, und aus den Erdff ⸗ 
nungdredben ber Praͤfecten über die Situation geht hervor, baf die Ernte in 
allen Gegenden von Frankreich ald eine glänzende bezeichnet werden darf. Die 
Ausjichten auf die bevorftebende Weintefe werben ebenfalls als allgemein gün- 


ſtig geſchildert. 
Groſßibri 
London, 25. Aug. fibritannien 


Die Mittheilung des Obferver, ba tere beroorragende Mitglieder des 
Unterhaufes in bie Pairie erhoben Be ** haue rm Veran⸗ 
laſſuug gegeben, daß ſich auch Lord John Auffell eutilofien Habe, in den rudi 
gen Hafen bed Oberhaufes einzulaufen. Diefes Gerücht war ſchon mehrmals in 
den legten Jahren aufgetaucht ; ed wurde geflern vom Globe, und wird heute 
von der Times ald unbegründet bezeichnet. Lehtere führt heute eine Meihe 
von Gründen an, weshalb Lord John im feinem eigenen und bei Landes 
Iutereffe feinen bisherigen Sig im Unterbaufe mit ben bequemeren Bänfen 
ded Oberhaufes veriauſchen follte. Er würde dadurch Gelegenheit haben, fürs 
öffentl iche Wohl Erſprießlicheres zu wirken, als ihm in feiner jegigen Stel- 
lung gegönnt fe, Im Linterbaufe, wie e# gegenwärtig zufammengefeßt ift, 
ſtehe Nord John den neugewäßlten jungen Pitgliebern nicht mehr ald unes 
jweifelte Autorisät gegenüber. Lord Palmerfton ſtehe in dieſem Augenblicke 
als der Einflußreichite da, während bie Palme der Beredfamfeit ohne Wider 
iede ben wortreichen Perioden Hrn. Gladſtones zuerfannt wird, Wenn im⸗ 
mer ein alter Staatömann einen Theil feines feit Jahren errungenen Ginfluffes 
eingebüft bat, müfje er auf die Hoffnung verzichten, die verlorene Stellung 
im Kampfe mit jüngern Peuten wieder zu gewinnen, Lord John's Platz fei 
jegt das Oberhaus, dort fei eim erfahrener, rübhriger Rübrer von Nothen; 
denn Korb Derby, obwohl ein vollendeter Redner, fei nur rafch im Getümmel 
der Debatte, Ängftlich dagegen, ſowie es notbmwendig wird, einen praktiſchen 
Cuiſchluß zu faſſen. Den rechtögelebrten Lords andererſeiis fehle e8 weder 
an Hührigfeit noch an Geſchicklichteit, politiſchen Ginfluß unter ihnen befige 
jedoch nur Lord Lyndhurſt, und man könne doch unmöglich erwarten, daß ein 
Wunder ewig daure. Somit wäre ed zu wünfden gemwefen, daß Korb John 
&uffelt aus einer Verſammlung feheide, in der er ſich durch eine 40jährige 
Ahätigfeit einen geſchichtlichen Namen erworben bat. Als Peer fönnte er 
noch einmal Minifter werden, während frühere Greigniffe und Zerwürfniſſe 
ihn die Moͤglichtelt verſchließen, je wieder als Führer des Unterbaufes aufs 
zuireten. Gin Premier im Oberbaufe fönne nicit fo leicht verleitet werden, 
fit} und feine Gollegen zu aufergewöhnlichen politifchen Mafregeln zu vere 
pflichten, wie dies inmitten einer heftigen Debatte des Unterbaufes der Ball 
fein dürfte, Der Rang eines Pers wäre für Lord John Ruffell weniger 
eine Belohnung für geleiftete Dienfte, als vielmehr ein Mittel, damit er dem 
Schluß feines Lebene mit erfprichlicher Wirffamfeit Fröne. 

Morning Adversifer ſtimmt in fofern heute mit ber Times überein, 
daß auch er Lord John Ruſſeli den Rath eribeilt, tem Unterbaufe für immer 
Lebewohl zu fagen, aber er thut dies bei Weitem nicht in fo fehmeichelbaften 
Austrüden, wie die Times, und if im Voraus überzeugt, daß Lord John 
den Fugen Rath ſchon deßhalb nicht befolgen wirb, meil er flug ift, Im 
Unterhaufe, fagt das radicale Blatt, fei Lord John's Stellung nunmehr eine 
erniebrigende für ihn, feit Lord Palmerfton mit beſſerem Erfolge der Bührer 
der liberalen Partei geworden ; im Oberbaufe dagegen werde er feinen Plot 
mit Ehren ausfüllen, vorausgefegt immer, daß er ſich des Grdanfens ent» 
mößnt, je wieder Premier werden zu wollen, 


Nußland und Volen. 


Et. Petersburg, 18. Aug. Wir haben vor Kurzem bier eine ſebt 
unangenebne Schlägerei zwifchen englifchen und ruſſiſchen Matrofen gehabt. 
Schade, daf man bei der großen Menge der Schuldigen nicht dasfelbe Mits 
tel anwenden Fonnte, was einer unferer Polizeimeifter in einem Oftfechafen 
lange Jahre mit fo vortrefflihem Erfolge angementet. Wenn früher dort 
zwifchen englifchen und anderen Matrofen Schlaͤgereien entftanden waren, fo 
waren die Cinheimifchen nad; dem Gefetze mit Stockſchlägen geſtraft und die 
Engländer ihrem Conſul zur Beſtrafung übergeben. Das ärgerte unſern Po⸗ 
ligeimeifter, der überhaupi nicht germ mit Schlägen beſtrafte. Er erfand dar 
ber folgende Proredur: Wenn die Verbafteten vor ibm gebracht wurden, fo 
behandelte er die englifchen Matrofen außerordentlich höflich und erfunbigte 
ſich, wie fle es angefangen hätten, die Ruſſen zu übermältigen? Mit Stel; 
wiefen fie dann auf ihre Kunft des Borxens bin. Der Verbörende ſtellte ſich 
dann, ald ob er gar feinen Begriff von diefer Art der Givilifation bake, und 
verlangte ein Beifpiel davon zu feben, für welches er einen zufällig gerade 
anmefenden ruffifchen Poltzeifoldaten zur Dispofition ſtellte. Dies war aber 
ein wahres Wunder von Körperftärfe, obgleich er gar nicht fo ausfah. Er 
ſtellte ſich auch ganz unbefangen ald Gegenftand ter zu empfangenden Bor« 
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hin, Wenn num ber Engländer feine Kunſt zeigen und beweiſen mollte, 
we den ruſſiſchen Matrofen nur ganz unbede ent« 
wickelie ſich ein Kampf, bei und kulakami genännt, in welchem der englifche 
Borborer jedesmal fo nachdrüdliche Denkzeitel empfing, daß eine Veftrafung 
durch den Gonful meiftentheild ganz unnötbig wurde. Jene Schlägerei hier 
in Meteröburg fand ſchon im duni hat, und zwar in der Mähe des großen 
Bottkaufes. Die Mannfchaft von 41 Schiffen mar dabei betheiligt und über 
100 ofen, follen verhaftet geweſen fein, weil ein ruſſiſcher Matrofe das 
bei eu und viele ſchwer verwundet worden find. In dem erften Tagen 
machte ter Vorgang großes Aufſehen, namentlid; ald man hörte, daß bie 
fAnımtlichen Schiffe, von denen Leute bei diefer Schlägerei beiheiligt gewefen 
waren, nicht eber ben Hafen verlaffen follten, bis die Unterjuhung beendet 
fei. Diefer Befehl wurde aber bald nachhet aufgehoben, die vorzüglich ſchul- 
digen Matrofen aber zurüdbebalten. (M. pr. 3.) 


Bayeriſche Localchronik. 


Plattline, 25. Aug. Die reſtaurirte altehrmohrbige Kirche St. Jakob 
tabier iſt jüngft auch von tem hochwürdigſten Gern Erzbifchofe von München» 
Breifing in Begleitung ded hochw. Herrn Abtes von Wetten mit einem Bes 
fuche bechrt worden und ſprachen biejelben über die gelungene Reftauration 
Ihr höchftes Wohlgefallen aus. (Lanteh. 3.) 

Würzburg, 27. Auguſt. Heute haben ſich bier biejenigen, welche vor 
zehn Jabren das hiefige Gymnaſium mit einander abfolvirten, verfammelt, um 
die Erinnerung an jene Zeit gemeinfam zu feiern. Vormittags war Traitere 
gottesdienſt für mehrere ſeitdem verftorbene Kommilitonen; Mittags vereinigte 
ein Diner im Gaſthof „zum Schwan* die Tbeilnehmer des Feſtes, etwa 30 
an der Zabl, und auf den Abend haben diefelben eine Bartenunterbaltung in 
ber Aumühle veranftaliet. Die Muſik des 9. Infanterie Megiments, welche 
während der Anweſenheit der t. Majeftäten in Brückenau war, bat von Ihrer 
Maj. der Königin 400 fl. zum Gefchenf erhalten, (Würzb. U.) 


Neueſte Poften, 


Aus Oberbayern, 25. Ang. Aus Salburg erhalten wir bie ange 

nehme Nachricht, dab itafienifche Urbeiter durch Inangriffnahme des Steine 

am Mainberge die Vorarbeiten zum Gifenbabnbau begonnen haben. 

Der 85 jährige hochwürdigſte Hr. Erzbifchef Hermann v. Bicari von Freiburg 

tam am 22, d. Mts. auf einer Fußreiſe in Traunftein an, übernachtete bort, 

1a andern Tags halb 7 Uhr früh in der Stabtpfarrfirde bie heil. Meffe, 
und fegte nach Furzem Hufenthalt feine Fußreiſe wieder fort. (A. 3.) 

Garmifch, 24. Aug. Zu den vielbefannten anziehenten Reizen deö 
Lolſachthales, welche nebit feiner Eoloffalen Bergfeenerie und gefunden Alpen- 
luft auch; noch einige andere nicht zu verachtende Vortheile, 5. B. wirthö« 
häuslichen Gomfort, guten Tiſch im Poftbaufe von Partenkirchen und freunds 
liche Gefichter der Bewohner und Bewohnerinnen einfchliefen, gefeitt ſich in 
diefem Sommer noch ein redye intereffantes landwirthſchaftliches Wet, deſſen 
Beier die vier Bezirke Murnau, Schongau, Weilheim und Werbenfeld ab» 
wechſelnd begehen. Garmiſch ift in dieſem Jahr der Schauplap des Feſtes, 
und II. MM, ver König und die Königin werden zur Verhertlichung ded« 
felben am 31. Aug. von Hohenſchwangau erwartet. 8 erfcheinen dabei die 
Bewohner der Thaͤler und Höhen aus der weiten Umgegend in ihrer natio« 
nalen Tracht, im beiten Befttagöfleive. (U. 3.) 

Hannover, 27. Aug. Nach telegrapbifch Bier eingegangener Nachricht 
iſt vorgefterm im dem königlichen Forſten bei der Eiſenbahnſtation Unterlüf, 
Amts Vedenboftel, ein großer Waldbrand ausgebrocden, welcher, durch den 
farfen Windflurm gefördert, fo arg mütbet, baf die aus der Umgegend, aus 
Züneburg und -Gelle berbeigezogene — Hilfemannſchaft nicht genügt. 
Es ſind daher heute Abend mittelſt Erirazuges uebſt den bewährt For. 
männern etwa 100 Soldaten und gegen I0 Gifenbabnarbeiter mit dem ent- 
ſprechenden Werkzeugen zur Hilfeleiftung dahin abgegangen. ($. N.) 

—* 26. Aug. Se. Majeſtät haben um 6 Uhr, begleitet von 
den Ergenswüntchen ber Bevölkerung, Prefburg im allerbeften Wohlfein ver» 
laffen und die Dleife fortgefegt. (E. D. dv. W. 3.) 

Verona, 25. Aug. Das Telegrapheninfpectorat zeigt an, daß für bie 
Dauer der Milttärübungen in Portenone vom 1. Sr d. 34. an ein Se 
legraphenamt für die Staats» und Privatbepefchen eröffnet wird, Den ver 
einten Nachforſchungen des Polizeicommiffariates und ber Genbarmerierom« 
Fila —————— am — iſt es gelungen, 2. Bante 

ter zu ent und zu verbaften. Sie gehören der en 
Volksclaffe = (Def. E.) . m * * 

Paris, 27. Aug. Der Kaiſer beſuchte geſtern unverfehend bie Kunſt- 
ausftellung, wo er jedoch mur die Ginnahme des Malakoffs von Prom beſich- 
tigte und ſich nach zehn Minuten wieber zurückzog. Die Getreidepreife find 
feit einem Monat merklich gefunken. Der Durdfdmittspreis des Hettolitre 
Weizens, welder vor vier Wochen auf 25.75 fand, iſt nur noch 21.61, 
die e fanken namentlich auf den Sübmärften, 

Marfeille, 27. Aug. Die Nachrichten and Ronftantinopel find vom 
19. Aug. Mufchri Paſcha it an der Stelle von Kjimail Paſcha zum Krieges 
Minifter ernannt worden. Die Preffe d'Otient widerruft das uͤcht von 
der Näumung Herats umd ftellt auch die angeblich ertwartete Abreife von 
Lord Medeliffe-in Abreve. Man bar biefem Journale verboten in feiner täge 
lien Ausgabe politiſche Nachrichten mitzutbeilen. Die Genfur verdoppelt ihre 
Strenge, fie bat fogar die Erflärungen des Moniteur verſtümmelt. Die Zahl 
der Häuber im Epirus hat fehr zugenommen, und biefelben fordern fehr 


ftarfe Zöfegelber von den. Baron Richthoſen iſt zum preußiſchen 
nannt worden. Am 21. betätigte man in Athen 
v ung bed Königs mit General Kalergid, Die 
Korinihenernte, welche ſich vortrefflich angelaffen Hatte, if durch Megen umd 
Würmer zur Hälfte verborben. (X. D.) 

London, 26. Aug. Geſtern als am Geburtätage des Prärgen Albert 
wurden bie in Osborne angeftellten Arbeiter, die Matrofen der k. Machts ac., 
im Ganzen 600 Leute, von der Königin bewirthet. Ihre Majeftät, umgeben 
von Ihrer ganzen Familie, erfchien in der Mitte der Geladenen und fab tem 
ug Spielen verfelben auf dem Mafen vor tem Schloffe mehrere Stun« 
den lang zu. 

Heute wurden die Dandelde und Schifffahrtd-Ausweife vom Monat Juli 
und von ben erjten 7 Monaten d. 38. zufamımen veröffentlicht, Sie zeigen 
einen nambaften Aufihwung. 


London, 27. Aug. Folgende ofſicielle Deyefche aus Bombah vom 
30. Juli ift ſoeben den biefigen Blättern mirgetheilt werden: Am 14. Juli 
leiftere Delhi mod; Widerſtand. Es befanden fich nur mehr 2000 Fampfe 
fübige Europäer vor biefem Plage. General Neid Hatte General Bars 
nard erſetzt. Madras und Bombay fuhren fort vollfommen rubig ſich zu 
verhalten. Die Sarnifon von Luknau bielt ſich gut. Im Norbweiten baben 
Gentepel flastgefunden. Das Pendſchad war rubig. In Sealkote und in 
Hyderabad haben Revolten ftattgefunden, find aber ſogleich unterdrüdt wor» 
ben. Lord Elgin war am 2. Juli in Hongkong angefommen. (X. D.) 

Die Times erhält folgende nachträgliche Verichte. Zu Gaunpur wur« 
ben Europäer ermordet. Die Garnifon mußte fihh wegen Gungerönoth ers» 
geben und wurde niedergemegelt. Holkar widerſteht, die noch übrigen Pend- 
fchabeRegimenter wurden entwaffnet. (ZT, D.) 


Stockholm, 21. Aug. Die Gholera ift im fühlichen Schweden aus« 

n. Zu Garldbamn find 56 Rrankheitte und 13 Todedfälle, * 

Upſala 5 Todedfälle und im der Umgegend auf tem Lande viele vereinzelte 
Grfranfungen gemeldet. 


Nakhlefe. 

Der Maler Aigner in Wien hatte fi vor längerer Zeit burch eine won ihm 
in ein bertiged Blatt gefchriebene Kunſikritit einen Preßproceh zugtzogen, in, Folge deſ⸗ 
fen er zu einer mehrmwöchentlichen Gefaͤugnißſtrafe verurtheilt wurde, Die erzwungene 
Muße während feiner Haft verwendete er zu einem großen Bilde des Kaifers, dae 
er dem Landesgericht zur Brinmerung an die etſtandene Strafe zurädlieh Am Ges 
burtstag rd Kaiſers ward dieſes prachtvolle Bild in Gegenwart der Beamten feier⸗ 
lich aufgeſtellt. Wigner's Vreſpteceß hat dem Gerichtsſaal eine für alle Zeiten vers 
bleibende Erinnerung verſchafft. 


Aus Paris wird von einem Deutfchen gefchrieben: Auf den Bonlevarbs ent 
fichen täglich neue Gafe's, natürlich alle von oben bis unten vergolvet; balb wirb 
man vem Bafilleplap Bis zur Mapeleine nichts mehr ſehen als Gafe's. Dieje neuen 
Gtrabliffements baben eimen fo ungehewren Zulauf, da bie Menge Diuene machen 
muß beim Gingang. Eo mufi dech ganı wunderſchoͤn ba drinnen fein, daß fich bie 
Beute fe dahin brängen, verrathen farın ich freilich wicht, was da zu feben, denn ich 
fiellte mich in billiger Nidjiht auf meine Hühneraugen nicht mit in bie Meihe, ſon⸗ 
dern ging in das Blamlänbifche Gafchaus in der alten Tempelgaffe, bas „zum lebens 
digen Schepo“ heißt, weil dort allmwöchentlich zwei Mal ein mit Roſen befrängter 
lebendiger Schöps ausgefpielt wird. Dert hörte ich Flamlaͤndiſche Lirder fingen, unb 
morgen gehe ich nad dem Gafe „zur gelbenen Bramwurh” im Faubeurg St. Ane 
teine, um mir von beutjchen Landoltuten vorfingen zu laffen: ubi bene il patrin! 


Banbelds und SBörfen-Darhrichten. 


Frankfurt, 27. Auguſt. (Sold und Silber.) Pilolen DA 37—33]fr.; 
Preuß. Frievrihad’or 9 fl. 55 — 56 fr; Sell. 10 Stüd 9 40 — AT; 
Randducaten 5, 304—It' Ar; 20 Fe⸗Stüd 9 fl. 20—21 Fr; 
vereigns 11 fl. 42—46 Fr; Gelb al Marco 374— 76; Breuf. Thaler — fl. 
— ke; 5 Brantenttaler 2 R. W-1, Fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 2933 fr.; 
Breug. Rafien-Scheine 1 fl. 5—"/, fr. 

Franffurt, 28. Aug. , Rat Anlehen 80; Bproc Me. 777/35 
!apree, 67 ; Bankactien 1119; PotterieMalstoofe vom 1854 10323 Bubs 
wigshafen:Berbadper Gifenbahn-Acien 148; Bayeriſche Oſthahn⸗Actien 98% ; 
Baperifche 41 „pror. Obligationen 101’, P. Beiieleurs: Baris 93',,; Sonden 
117°/4 5; Wien 119%. 

Berlin, 27. Aug. Vreußiſche Staals-Schulbſcheint 84 P., 
Köln:Windener 149%, B., 148', ©. 

Paris, 27. Aug. Das Barquet faufte etwas Rente und Gifenbahnen unb 
die Eurfe fchienen zur Liquidation etwas anziehen zu wollen, aber bie ſchlechteren 
Eondoner Motirungen, die '/, nieberer zu 9U’,, %/, famen, erflicten den Hauſſe- 
Verfuch ſchen im Kein; bennoch hielt ſich Monte leicht auf 66,95, 67. Waport 
wir geſtern zu 321485. Frameſ. Bantactien ſeſt zu 2795—2800. Erebit mob, 
mar ın 952,50— 960 gefragt. Auch die Offerten auf Defterr. waren verfhwunben ; 
die Wiener und biefigen — ſebt fo ziemlich gleichen Niveaus; has 
Gerücht, daß (zwiſchen 5.20. ber) eine Ginzahlunge-Winforberung der 75ptoc. 
erfolgen werde, erhält ih. Sie Haben ſich auf 655.75. Branzöf. Bahnen beſſer. 
SyonsMittelmeer, in Bolge der Beflerung der Ginnahme der Wocht, 895, neue 885, 
Sir, aus bemfelben Grund, 645. Morb war zu 872.50, meu zu 710.25 geſucht. 
Orleans 1450. Dü flau und ohne Geſchäft. 3 Uhr: Rente 66.90-66.85 ohne 
allen Umſatz. Grebit mob. 957,50. Defierr. 651.25. 


Verantwortliche Rebaction: Fudwig Schönen. 
ee £ Serra Bea: abweſend. 


3314, ©. 


Gönigl. Hof- und Marional-Cheater. 
Sonntag den 30. Aug: „Die Stumme son Portici“, Oper von Huber. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Änzeige. 


B. Hof. Er. D. Herzog v. Pitta, von Mailand; I. D. Bärfin Meup-Röfteis 
von Wien; HH. Beinburger, Am. von Rem Dorf; Warnbauer, Banquier, Wendt, 
Megociant, Dience, Rentier, und Mad. Grevtius. Kfın-Battin von Berlin; Chen, 
Aınes, von Turin; Tabrickh, vom Ddeſſaz Rehrbach, Neger., und Botfin, Bropr. 
von St. Veteraburg; Dr, Bieetwere, Prof. aus Holland; Mif Moul, Zilder, Rob⸗ 
fon und Walten, Prepr. von Lenden ; Gellathh, Philippe, Orreb, Majer, Habgbes, 
Ober, und Mhitbread, Propr. aus England; Alamando, von Konflantinopel; Graf 
Hadick v. Write, aus Ungarn; Dr. Dulmont und Gavet, von Paris. 

DH. Monti. HH. Adler Mpotheter ven Tolna; Schleck, Part. von Übenfer; 
Sawnet und Glan, Mentierd aus Ongland ; Günther, Part. von Plauen; Sennerpr, 
Lieutenant won Yäftrem ; Schilling, Kreisrichter von Neu-Stettin ; Bord, Hofmuflf- 
Tirerter von Berlin. ö 

BI. Eraube. HH. Weftberg, Beamter aus Schweren; Prühl, Kauſm. von 
Lichtenfels ; v. Iſchack, Pegationsfeeretär von Berlin ; Puberefv, Wabrif, ven Prag; 
Franz, Maler von Wien; Leefſchüz, Kfm. aus Rußland; Burkhardt, Privatier won 
Baſel; Mös, Gutebeſ. aus Polen; Fanta, Ingenieur ven Premgel; Schüg, Am. 
von Oenabrück; Uhl, Kaufm. ven Peſth; v. Därfelb, ven &t. Prteraburg; Map. 
Kat, von Landahut; Hamend, Priv. von kLenden; Illig, Priv, ven Köln. 


Augsb. Hof. 59. Hutter, Prof, und Mad, Held, Kfn.⸗Wittwe von Megend- 
burg; Reumüller, Butsbef, von Nürnberg; Mad, Landauer, Großhändlers Witwe 
won Wien; Eber, Kfın. von Hecdheim; Dr. Miller, Staatsanwalt von Bogen; Eber— 
maier, Delan ven Rörblingen ; Bollum, Gutebeſ. von St. Gallen; Becker, Kaufm. 
von Dresden ; Wanner, Kfm., und Bürglen, Kabrifbef, von Ulm ; Urban, Mppell,s 
Ger.:Rath von Neuburg; Renning, Worflamts-Acduar von Ti; Sommer, Part. 
von Lübel; Sommer, Stub. ven Tübingen ; Hermann, Wabrifant ven Reapel, 

Stahusgarten. HH. Chatelan, Echter von Meiningen ; Miller und Bach, 
Kaufl. von Ulm; Wildmanı, Kim, von Echrobenhaufen; Blaffai, Afın. aus Ungarn ; 
Mad. Maldenner, Priv.-hattin von Innebruck; Buſch und Lug, Stub, von Bonn; 
Buſch, Stud. von Heidelberg ; Baron v. Sreda, Ruffchläger, und Lug, Kaufen. von 
Augsburg ; Schmirt, Zinngießer, Schwarz, Utenbörffer und Fuchs, Kaufleute won 
Mürnberg; Pad, Afitent von Würzburg; Rupp, Privatier von Windobach 


Geitorbene in München. 


Faser Ludwig, Sergeant im f, 2, Infı-Mogimente, 45 I. a; Mich, Auerbach, 
qu. E& geh. Tabellid und MinifterialsSeeretär, 79 J. a; Friebrich Echmibbaier, 
Pharmazeut von Simba a,/)., 21 3. a.; Dr. Mid. Wittmann, f. Reihsardivs: 
Rath, 52 I. alt. 





1988.24) Befanntmachung. 


Gantfache der Bierbraners:@heleute Jakob 
und Anna Birgmanı ven Dachau betr. 


Machdem auf Grund rechtefräftigen Erleuntnißſes 
die Gam gegen bie Jakeb und Anna Birg mann ſchen 
Bierbrauers:(übelente dahier zu eröffnen iſt, werden hie⸗ 
mit bie geſetzlichen Grietstage und zwar: 

I. ur Anmeldung ber Forderungen und beren ge: 

hörigen Nadweifung auf 
Donnerftag den 20. October I. 38, 
U. zur Borbringung der Ginreben gegen die anger 
meldeten Porderungen auf 
Donnerftag den =. Novbr I. 36, 
IT. zu den Schlußverhandlungen and jwar: 
1) zur Abgabe der Meplifen auf 
onnerftag den 10. December I I8., 
2) zur Aufnahme der Duplitswerhandlungen auf 
Moutag den 28 December I. I6., 
jedesmal Vormittags P Uhr 
Termin anberaumt. 

Sämmatlihe Intereffenten und Gläubiger werden 
hiegu umter ben Hechtenachtheile vorgelaben, daß die 
Verjänmung bed erfien Grictstages den Aueſchlus ber 
Forterung von der Bantmaffe und bie Verjäumung 
der folgenden Geictstage den Aueſchlaß von ber bes 
dreffenden Precefhantlung mad ſich zieht. 

Zugleich werben alle Diejenigen , welche von bem 
Bermögen des Gemeinſchuldners irgend CEtwas in Hin: 
ven haben, ever zur Mafia ſchulden, aufgefordert, fols 
des vorbehaltlich ihter Nechte und bei Vermeidung 
eigener Haftung, teſp. mohmaligen Grfages, lediglich 
dem Gencursgerichte zu übergeben. 

Dachau, den 20. Auguſt 1857. 


Königliche Landgericht Dachau. 
Der Töniglicdhe Sanbrichter : * 
v. Gäßler 


5022. [2 a] Berfauf 
eined fchönen Landſitzes. 


Der vormalige freiberrl, von Flach odan den'ſche 
Landüp zu Hefrlohe, eine Meine halbe Stunde vom 
Neubnrg.a. d. Domau, it wegen Neter dienſtlichtt 
Abrweienheit des Gigenthümers Füufich zu erwerben. 


Derfelbe beſteht dermalen nech aus: 


dem großartigen Wehngebaͤude mit 2 Salons, und 
weiteren 45 Piecen, worunter 20 heizbat; — 

6 Tagwetle Hofranm und Garten, ganz mit Mauern 
umschlefien ; — 

23 Tagwerfe befiem Acer- und Mies:Lande, wesen 
13 Tagwerfe eingehegt im wmmittelbarer Ber: 
bindung mit dem Garten; — 

ueuen fehr zmedtmäßigen Drlenomie:@ebäuden , dann 

aus einem dreifachen Nup: Hatheile an circa 600 
Tagwerl Gemeinde » Waltungen. 

Diefer Landfig bietet nach feiner Sage und Mrrons 
kirnng im fchönen fruchtbaren Denau⸗Thale einen höchſt 
angenehmen und fchr geſunden Mufenthalt für jede 
Kateilie , feltit höheren Stantes, eignet ſich auferbem 
verzugeweiſe andı zur Grändung einet Benfienates eder 
Arrftisnted, dann aber auch bei Dem leichten une billigen 
Beinge des Brenn s Materials aus dem mahen Kor 
“Reore tes Donau Moeirt, mb bei ven vielen Arbeiter 
Arditen der mahen und Dichten Lands basıı Giabt 











Beoölferung, ſewie bei ben vielen mach allen Gegenben 
bin ſich kreuzenden Gemmunicationen zu Waſſer und zu 
Fand , befonders günftig zum ſchwunghaften Betriebe 
inbufrieller Unternehmungen, 

Kaufsluflige erhalten auf franfirte Briefe vom fgl. 
Advocaten Rreißeren von Weveld zu Neuburg a./ db. 
Denau weitere näbere Mittheilungen, und fünnen ſich 
aud während bes Monates September I, Jo., wo ber 
Gigenthümer auf dem Gute weilen wirb, mit bemjelben 
perfönlich Benehmen. 


Ackerbauſchule zu St. Wicolas, 
Reggs.⸗Bezirk Düſſeldorf. 





5007. Gin wiſſenſchaftlich gebildetet, junger Land: 
wirth, Tathelifcher Neligien, der befähigt und geneigt 
it, ben Unterricht im Wie ſenhau, in der Geräthe⸗ 
Bunde, Boden-Eatwälferung und landwirthe 
ſchaftiichen Technologie an der xX. Anſtalt zu 
übernehmen, wird pro 1. October l. Is. geſucht. Das 
Gehalt beträgt 300 Thle, mebft freier Station, Ans 
melbungen nimmt ensgegen 


Der Director: Gartorius. 








5021, (Stelle: Befuh.) Gin im Gkefammt: 
Kanzleivienfte , vorzugsweife im landgerichtlichen Rech- 
nungemefen velllommen routinirter Srıibent, dem 
bezüglich feiner Brauchbarfeit und Treue bie beilen 
Zengwifte zur Seite ſtehen, ſucht bie zum 1, Oxtober 
193. Beſchaͤftigung. Mäheree auf gef, franfirte Ans 
fragen bei der Grpebitiom biefes Blattes, 





Pfänderauslöfung 


und 
Verſteigerung. 

4820.[35] Dounerftag den KO. September 
iſt der legte Termin zur Analöfung ber Pfänder vom 
Monat Auguſt 1856 und zwar: 

von Pro. 81,889 bi 20,872. 

Die Pfaͤnder können täglich in ben gewöhnlichen 
Bureau⸗Stunden Bor: und Nachmittags verſetzt, ums 
geſchrieben und ausgelöft werben; nur am Nachmittage 
Des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Um⸗ 
fehreibung mehr jtatt. Hierauf 

Mittwoch den 16. Eeptember 1857 

4 Öffentliche Verjteigerung. 
Königl. privilegirte Pfand⸗ und Leihanftalt 


in der Vorſtadt Au, 


5020, Gin in jerer Branche der tentamtlichen 
!pminifiration Bewanderter Meutamtsgehilfe , ber 
feine frühere Gjährige, durch Grmerbung eines Gym⸗ 
nafialabjeluteriums nur kurz unterbrodene Amtepraris 
wieder aufgenommen hat und ſich darüber, fowie über 
bie frühere Praris durch gewiß beftiedigende Zeugniſſe 
ausmeijen kann, sucht bis 1. Octeber eine anderweite 
Verwendung. Dabei wärbe berfelbe germe feine Mufes 
Runden beziehenden Falls mit Unterrichten ber Söhne 
des Herrn Amismerhandes in den treffenben Studien ⸗ 
fachetn ausfüllen. Gefällige Offerten unter Ziffer 2428 
beforgt die Grpebition dieſes Blattes. 


5023. Die in Rre. 200 dieſer Blätter ausge: 
fchriebene Afte Schilfenitelle bei dem fl. Rentamte 
Gbersberg il bereite beſetzt. 








— — 
A. Allouard, Gommiffionär, 3, Rue Pavée St. Andre 3. PARIS. 

Hat bie Ehzre den Haudelsſtand zu benachtichtigen, daß er ſich mit dem Einlauf und der Berfenbung von 
Maaren jeder Art befaßt. Gin beflänbiger und directer Berfehr mit ben erſten Fabriten und mit den für eigene 
Rechnung arbeitenden Arbeitern ſehen ihm in ben Stand, feinen Runden reelle und bedeutende Vortheile dadurch 
zu bieten, indem er alle Waaten aus erfter Quelle bericht. 

Alle durch feine Vermittelung gekauften Maaren find zum NettosPreis falturirt. Wegen Referenzen wenbe 
man ſich an vie $.6. Terme et Comp, Banquiers, 18, rue Lalitte, 








Soolbad und Traubencurort Dürkheim in der Pfalz. 


Beginn der Traubenene den 10. September. 


4869.[3 6] 


Khein-Dampfschi Mfahrt. 


Die Badecommiſſion. 





Sa Cölniſche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


3957. [g] 


Bon 


onnbeim vom 1. Juni 1857 an: 


Täglich & Uhr Morgens nach Edin, Arnheim, 


* s * 


do, im Anſchlaß an den erfien Jug von Bruchfal, 


Montags, Mittwochs, Donnerflans un Samfiags nad Motterbam, 


Montags und Douneritags nah London, 
“2%, Uber Nachmittags nah Mainz nadı Antunft des erſten Schnellzuges vun Ulm. 


Mannheim, 31. Mai 1857. 


Die Agentſchaft: 


Claasen & Heichard. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Abendblatt 


zur 


Bir ed  Heslann IR Fin 
deſeererre Ubonnrment auf Das 
„Ahnohlatt” eröffnet, we wirb 
detſelde von den bayer. Poflämsern 
um den Theis von 2 HM, 4 ir 
balbiährig, onen t M.-12 fr. ver· 
kellährlg an fimmilide Bereind- 


Sonnabend. 


Henen Münchener Deitung. 
ö Nr. 206. 


Eesians. Evan, a Weniaet 


Bdaner =, Ü, m. absnuirt man hei 
© A. ALETANDER, Bronpgafe 
Me. 23 in Strafburg, zmb mus 
Setre Dame de Mazareih Pro, 32 
in Paris,» 


29. Auguft 1857. 





Heberfidt 


Rietſchel's Schiller: und Goerthe⸗Gruppe. — Pro 
feſſor Anderffen aufbem Shabturnier au Mandeiter. 
— Jtalien. (om: Staatdrarh v. Brunner.) 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldönachrichten. 


Nietfheld Schiller: und Goetbe-Gruppe. 


Gr. Das worauf es anfommt, um im der Kunſt das Höchſte zu errei« 
hen, nämlich im Kunſtwerk die höchſte Bereinigung und Durchdringung von 
Idee und Grfcheinung darzuflellen: — dem ſchoͤpferiſchen Genie iſt e& klar, 
ohne daß es feine Äftbetifchen Begriffe aus fertigen Syſtemen jchöpit, ober 
ohne daß es nach abſtracten Principien wohlgeichriebener Gollegienbefte are 
beitet. Uber eben darum, weil fein angebormer Inflinet in feinen legten 
Gründen dem Publicum verborgen ift, und weil Verirrungen in ber Kunfl 
immer nur durch eine faljche Auffaſſung und Beeinfluſſung ded letzteren ent 
ſtehen — denn ber Künftler hängt eben fo ſehr von der Richtung feiner 
Zeit ab, und vermag ſich ibren guten und ſchlimmen Ginvirfungen, troß 
feines Befferwiffens, niemals ganz zu entziehen — ebenbeshalb kann in der That 
eine Gefchmadöverderknig und völlige Berbunfelung ber Begriffe von dem, 
was bie ächte Kunft will, entſtehen. Die bloße Theorie, auch menn jle 
richtig war, bat im folgen Zeiten noch wie einen Umſchwung herbeiführen 
fönnen. Mur Thaten bemeifen, nicht Worte, und bie Iepte Inftanz im 
Streit über bad Schöne ift nicht die Kritik, die ihre Grundfäge immer nur 
aus tem Gegebenen und Vorhandenen fchöpfen fann, fonbern bie bewußte 
Ginficht eines ſchaffenden Küuſtlers. 

In dieſer Bezießung fönnten wir und vor Mierfchel'8 Meifterwert, wel⸗ 
ches in diefer Woche in der F. Grigieferei außgeftellt war, febr kurz refole 
viren. Die Empbafe der Bereunderung: das ift wahre Kunft — bier ift 
dad Gi ted Columbus aufgeftelt — bier ift durch die That bewieſen, wie 
weit der Realismus im Dienft der Idet gehen darf — märe genug und ber 
Meft wäre Schweigen. Diefen Eindruck mögen alle Beſchauer mehr oder 
weniger beruft vor ber wunderbaren Gruppe empfunden haben und wenn 
bas Gefühl beim Genuß von Runftwerken ſchon das höchſte und letzte wäre, 
fo müßte 08 profanirend fein, jenes Geitihl in Worte zu fallen und es bie 
mit zugleich los zu werten. Hoͤchſtens bürften fich redliche Kunftenthuftaften 
über Schiller und Goethe nur im Styl einer Ditbyrambe ergeben, ungefähr 
fo: „Endlich ift der große Tag gefommen, am dem bie Heroengejtalten uns 
ferer unfterblichen Dichter in überwältigender Hoheit an das Licht ber Sonne 
treten — aus Dierfchel'8 Schöpfergeift entforungen wie die gewaffnete Athent 
aus dem Haupte des Zeus. Sie halten ih umſchlungen, Dioscuren unb 
Dichterfürften, ber Eine das Abbild des Goͤtterlieblinge, für den die Erde 
vertbeilt war, aufblidend in die Luft ald erwartete er den Adler des Zeus, 
der ihn binanträgt zu ben olgmpifchen Mablen, ver Andere ein Promerbeus, 
der Menfchen formte aus dem Staube der Erbe, in bie Melt blidend nach 
dem Wohl und Wehe feiner Geſchöpfe, die er Iehrie die Bötter zu verachten, 
mie er; fo flchen fie vor und, fo werben ihre Geflalten dem nachlebenden 
Geſchlechte ein Zeugnif fein zum Ruhme ihres erhabenen Vefchügers, des 
Meifters , der fie ſormie — Diodearen — Erzieher ihres Volkes, Schöpfer 
ber ſchoͤnen Menſchlichkeit und Freiheit,“ und fo weiter... . Mit der · 
gleichen poſaunenhaften Worten wäre dem Tagesbedürfniß volllommen Ge« 
nüge geihan und wir wollen fie kleincten Localblättern Weimar's auch nicht 
vorweggenemmen haben. Der Kritif aber, die es nicht bloß mit dem Zweck 
und Etoff, ſondern mit der principiellen Bedeutung der Kunftwerfe zu thun 
bat, wirtd es erlaubt fein, einen Blick auf das Verhältniß des Stoffes zu 
feinem Styl, auf die Idee und ihre Verarbeitung zu werfen, Mielleicht wird 
ed ibr gelingen, im bewußten Verſtändniß bie That des Ghenied noch viel 
böber zu möürbigen als in der bloßen edauffirten Gefühlswallung. Iened 
Verhaͤltniß ber Idee zu ihrer Darftellung if bier nämlich gar nicht fo ein» 
fach, mie es nad; wollbrachter That und überwundener Schwierigkeit erfdeis 
nen möchte. Der Gedanke Schiller und Goethe plaftifch neben einander zu 
ſtellen, faßte von vornberein einen gemiffen Widerfpruch in ji ein. Er 
fonnte in ber Verwirklichung feine fünftlerifche Ginbeit alfo nur dann ge 
mwinnen, wenn bie Darftellung auf den Gontraft baflrt war, jeborh nur auf 
tinen folchen, in dem das Doppelte, Entgegengefegte einer Iber unterges 
erdnet war, umb jeber Theil derfelben als fich ergänzende Hälfte erfchien. 


Mit andern Worten: der Gontraft mußte ſich nicht bloß aus dem Mer« 
ſchiedenen in beiden Geſtalten, fondern aus einer vollſtandig polariſch entges 
gengefepten , fich volllommen deckenden Theilung entwidela — ungefähr wie 
die Idee des Menfchen ſich weder im Mann allein, noch in der Frau, fone 
dern im Gegenſatz und ber Bereinigung Beier manifejlirt. Mierfchel konnte 
demnach für bie Gruppe nur dann eine einheitliche Idee finden, wenn er bie 
Perfönlichkeiten beider Dichter mur als Ausdrudsmittel zweier entgegenges 
fegten Seiten der Dichtfunft überhaupt, damit zugleich auch als ibeelle Gha» 
raftermanifeftation des beutfchen Volkes auffaßte, denn in den Dichtern finden 
die Nationen felbft ihren idealen Ausdruck. Diefe doppelte Seite aber an 
der Poeſſe — mie am deutſchen Wolk — iſt der fortwährente Kampf und 
Gontraft ded Idealismus und Realismus, Hätten wir einen Dichter, in dem 
beites fo zur Einheit verſchmolzen geweien, wie an Shalefpeare, der auch 
barin das Einheitliche feiner Nation fpiegelt, fo würde ein Bildhauer gar 
nicht auf den Gedanfen kommen können, jenen tbatfächlichen, aber volltom« 
men zur Ginbeit und Mube geworbenen Gegenfap felbit in einer Dichterflatue 
allein auf irgend eine Weife auszubrüden. Wir Deurfchen haben es in der 
Gedichte wie in ber Kunſt leider nur babin gebracht, beide Elemente immer 
gefondert umd vielleicht deßhalb jedes einzelne vollfommener zu ſpiegeln. Wie 
wir in der Geſchichte die Ider ber Einheit noch miemald zealifiren konnten, 
ift auch der deutſche Mationalcharafter im Leben andern Nationen gegenüber 
noch nie ald ein Idealcharakter d. h. in einer fchönen Vollendung gültig ge«- 
worden, ausgenommen in ter Kunft. Weußere Erfcheinung und innerer 
Werth, Realifirung durch die That und Gedankenarbeit find für bie Deutſchen 
immer noch zwei verfchiedene Dinge geblieben, Die Einheit lag demnach auch bier nicht 
in einem Verſchmelzen, fontern in einem Vertrag ber beiden neben einander 
geftellten Gontrafte. Diefer Bertrag — oter nenne man es Verföhnung — 
tft aber auch in diefem Fall nur eime fünftlerifhe Idee, und dieß war bie 
Aufgabe Mierfchelis. Seine Darflellung hatte es nicht damit zu thum, 
Schillet und Goethe hinzuftellen, wie fie eben gingen und flanden, das 
wäre rein realiftifch gemwefen, fondern fie ausdrücklich mit ihrem Gegenfäp- 
lichen zu dyargiren. Gr wollte Schiller nicht allein als eine biftorifche Figur 
hinſtellen, fondern ald Gatsung&harafter des Idealiſten überhaupt, des Dich⸗ 
ters, der wenig mit dem irdiſchen Leben zurcchtkommt, eckig in feinen Beweg⸗ 
ungen, nachlaͤßig in feinem Anzug ift, aber burchfirdmt von einer mächtigen 
inneren Gmpfindung nicht die wirklichen Erfcheinungen, ſondern nur ihre Ges 
danfenbilder ſieht, ihre Ideale in der inneren Tiefe des abftracten Geiſtes. 
Und fo if Schiller bier. Seine Hand greift zwar mach dem Lorbeerfrang, 
aber fein Auge bat ibm nicht zum Ziel. Er weiß offenbar wicht, daß er 
ſich unter Menfchen befindet, denn feine Menfchen und Helden find nur bie 
Gefchöpfe der Begeifterung, ſie haben nichts mir der Wirflichfeit gemein. 
Es ift der Iocalift, wie er einft und zu allen Zeiten fein wird. Ibm ge= 
genüber wußte Mietfchel im Goethe dagegen Alles auf's Bündigfte ausiu« 
drucken, was den Dichter mit der finnlichen Welt verbindet, ihn Eräftig Hin» 
zuftellen auf die Mutter Erde, aus deren Stoff er felbft geformt iſt, ent« 
fchloffen, «8 mit Glück und Leid aufzunehmen, wie e8 bie Menſchen feinem 
eigenen Herzen bieten, babei aber in Unzun, Bewegung und Benehmen mohl 
Mücjicht darauf zu mehmen, wie ed bie Eitte und die Mobethorheit der 
Menſchenkinder verlangt, aber dagegen auch feine eigene Würbe zu behaupten 
und das feftjubalten, was er errungen, Das ift der Mealift, weldjer weiß, 
daß er vor Menſchen ftcht, ja er ftübt fich Halb auf feinen Begleiter, um 
fih auch ſinnlich fühlbar des Freundes zu verſichern. Diefe Vermittelung, 
melche zugleich anbeutet, daß der ältere Goethe gerade burch feine Berührung 
mit Schiller eine „neue zweite Jugenb* gewann, ift gerade barum bon einer 
tieffinnigen Wabrbeit, weil fle und fagt, daß der Mealift doch eines Tages 
am (Ende iſt, wenn er nicht auf bie Idee zurüdfommt, und daß aller wahre 
innere Kortfchritt der Grkenntnif von Gedanken allein ausgeht. Muf bie 
Vermittelung der Kranztbeilung geben wir viel weniger; fo fchöm dieſe Tyım« 
boliſche Handlung gebacht if, fo viel Bedenfen lafien ſich dagegen auffteflen. 
Wollte Mierfcyel auch außdrüden, daß Beide metteiferndb nach einem hödhften 
Ziele geftrebt haben, fo ift doch biefi Ziel für den Idealiſten auch im Begriff 
ein andere® als für den Mealiften. Das einheitliche Symbol fagt deßhalb 
zu wenig und zu viel, weil es den Gontraft negitt. Deutfchland mar wohl 
reich genug, Jedem feinen Kramz zu geben, und außerdein laͤßt bie Beweg - 
ung Goethes, der ihm gleichſam lange genug getragen und ibn nun an 
Schiller abglebt, die Iber einer Großmuth durchfhimmern , welche Schiller 
gerade micht im eim ſehr günftiges Licht fell, Großmuth hat immer einen 
Beigeſchmack von Mitleid, ober —— von Ethabenheit, die bei ſolchen 
Belegenbeiten eben fo wenig am Plage ift. 

is hierher waren im ber Darflellung eigentlich noch Teine Schwirrig« 
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feiten zu überwinden; war einmal bie Idee des typiſchen Gontrafter gefaßt, 
fo ergaben ſich die einzelnen Züge deöfelben von ſelbſt. Gin anderes war 
die Frage nach dem Styl, d. b. eine Form der Erfcdyeinung zu waͤhlen, bie 
für jene großen Dichter neben der Charakteriſtik zugleich auch den Ausdruck 
der plaftifchen Schönheit verbürgte. Auf den erften Blick feine Rietſchel 
hierin gang waturaliftifch- verfabren zu haben. Im mohlermogener Müdjicdht 
darauf, dah Poeten zugleich die Kinder ihrer Zeit, und gefeffelt an Stand, 
Beruf und Geſellſchaft find, fleltte er ſie mit kühner Conſequenz im (fo- 
füm ihrer Zeit, ja mehr ald dad — im Goftim ihrer geſellſchaftlichen 
Stellung dar — Schiller ald Profeffor, Goethe ald Hofmann. Diefer Rear 
liömus, der ſich damit allein noch nicht rechtfertigen ließ, daß die griechiſchen, 
florentiniſchen umd alldeutſchen Bildhauer ebenfo verfubren, mar in der That 
eine große Klivpe, denn jene Goftüme waren im Vergleich mit den modernen 
doch fähiger, fich dem Ghazakter der Geſtalt anzupaſſen. Mieiſchel hat bier 
einen geiftreichen Ausweg gewußt, und wir haben ibn darin faft mehr ald 
Vſochoiog und Menſchentruntt, ald in der Gigenſchaft des Künftlerd bewun⸗ 
tert. Den Maturalidmud wie überall in der Kunſt fonnte er auch bier nur 
überwinden, indem er ihn zwang, ald Mittel tem Gedanfen — bier den Cha- 
rafteren zu dienen. Indem er bad Goftüm von feiner pfochologifhen Seite 
auffaßte, übermand er deffen realiftifche Bedeutung überhaupt. Man braucht 
nur aufmerffam zu prüfen, wie ſich in Schillers Dod, in ber Art und Weile 
feiner Weſte, ſelbſt in den Balten feiner Beinfleiter und Aermel die Beweg⸗ 
ungömweife und die Sinnetart des Idealiſten documentirt — wie bagegen in 
Goerhe's forgfältigem unb officiellem Hofeoftüm der elegante Geſchmack, in 
feiner feſten und gewandten Vewegung ber welterfalrene Mann unverkennbar 
iſt, mie in ver Museulatur felbjt der Hände das verſchiedene Temperament 
des Veraliften und Realiſten ſich Fundgiebt, um Rietſchels Fünftlerifhe That 
zu ermeffen. Miles Aeußert, ſelbſt das Unfcheinbarfte, deutet auf eine Duas 
Tirät ded Innern. Die Erfeheinung der Materie bat nur Werth nach der 
Idee, die fie außdrüdt; damit tft allerdings dad hoͤchſte und legte Ziel aller 
Kunft erreicht, aber auch zugleich das Tovesurtbeil ded Mealismus an ſich 
ausgeiprochen, der immer nur fo weit Leben und Geltung haben kann, ale 
er ber Träger, das Mittel des Gelfted — der Idet geworben iſt. Wie himmelweii 
on dieſer Bermählung des Gedankens und ber Form wie werthlos die letztert 
an ſich ift, lehrt ein Vlick auf Wieland's Statue daneben, die nur auögeftellt 
fiheint, um den Unterſchied von wahrer und falfcher Kunft deutlich zu machen. 
Aeußerlich ift fie ebenfo fleißig gearbeitet, aber das Goftüm mie die aufger 
endeten Mittel fagen nichts, fie haben feine Seele. Rietſchel's Gruppe if 
und gerade für Münden von befomberer Wichtigkeit deßhalb geweien, weil 
in ihr jener Principienftreit endlich einmal durch die That entſchieden ift. 
Stoff und Sthl, Idee und Erſcheinung werden fich immer nur dann beiten 
und haben felbft dem äuferften Naturafismnd der Durchbildung micht zu 
ſcheuen, fobald die Machahmung der Natur adäquat der Pſyche und beflimmt 
vom Gedanken geſchicht. ine große Idee wird immer Macht haben, auch 
einen berben Vortrag zu vergeiftigen, eine ſchwache Idee wird ſich dagegen 
büten müffen, der Matur allzutren zu folgen. Uns dem Iehteren runde 
Tan 3. ®. die Momantif nie realiftifch verfahren, weil ihre Ihren theild 
feine mwirfliche Lebendkraft haben, theils der materielien Wabrbeit abfichtlich 
entgegenſtehen, wie im Maͤrchen und in ter Legende, 

Was den Buß ſelbſt anlangt, halten mir ed immer für einen Mißgriff 
(biefe Anſicht iſt jedoch nur eine fubjeetiye), Dichter und Künftler — Männer, 
die nur durch Geiflesarbeit gewirkt haben, in Erz darzuftellen, ein Material, das 
nur die dramatiſche Bewegung ber Geftalt zu ihrem vollen Recht kommen Täßt, 
und deßhalb nur für Krieger und Staatsmänner paßt, bie pinchifche Feinheit 
dagegen vollfommen verwiſcht. Dazu fommt noch, daß kei einer Marmor 
ftatue der Künſtler felbft die legte Hand am fein Werf legen kann, während 
e8 in Er; immer ber größeren ober minderen Geſchicklichkeit des Arbeiterd 
ypreisgegeben bleibt. Anzuerkennen ift die Nührigfeit des Herm v. Miller, 
mit welcher er in fo furzer Zeit den Guß und bie Gifelirung auszuführen 
wußte, doch war die Aufſtellung Feine günftige. Wäre dad Modell der 
Gruppe nicht daneben geftanden, fo hätte man aus den bligenten Mefleren 
der Erzgruppe kaum einem richtigen Begriff von dem Werke Mierfchel's 
befommen fönnen. 


Profefior Anderfien auf dem Schadhturnier zu 
Manchefter. 


Bei Gelegenheit der Kunflandftellung zu Mancheſter haben tie englifchen 
Schachfreunde für gut befunten, ein neues Schachturnier anzuberaumen, und 
bierzu die bervorragendften Gapacitäten des Gontinented eingeladen. Am mei« 
ften lag ihnen daran, ben großen lebenden Meifter, deſſen Name nur neben 
Poilidor und Delabourbonnaid genannt werden darf, Herrn Anderſſen, Pro⸗ 
feflor am Fridericianum in Breslau, für ihre Vereinigung zu gewinnen. 
Diefem Wunſche traten indeſſen einige Schwitrigkeiten entgegen, So gem 
nämlich der Sieger auf dem großen Londoner Schachturnier von 1851, der 
feir_ jener Zeit felten Gelegenheit hatte, ſich mit bersorragenden Spielern zu 
meilen, der in dem fehmeichelhafteften Formen an ihn gerichteten Aufforderung 
willfabren mochte, fiel es ihm doch nicht leicht, ſiteng willenfchaftliche Bors 
ſchungen, denen er gerade oblag, durch eine Vergnügungsreife ind Ausland 
m unterbrechen, und erſt bad Anbringen zabfveicher, jelbft den böchften Sreie 
en angeböriger Freunde des Schach ſpieles, befliimmte ihn, ben Weg nadı 
Mancheſter anzutreten, wo er in biefem Augenbiicke verweilt. 

Wie leicht vorauszufehen, werten die Litbhaber ber auf den wierundfeche 
dig Beldern geführten Känıpfe bald durch Mittbeilung denfmürdiger Schlach · 
ten erfreut werden und Gelegenheit finden, bie bis dahin unentſchiedent Frage, 


ob England ober Deutfchlanb dad Schach ⸗Scepter gebühre, einer neuen Prüs 
fung zu unterwerfen. Man darf annehmen, daß bie Engländer, in deren 
geſellſchaftlichem Leben das Schachfplel neben dem Sporting feine unbebeu- 
tende Mofle fpielt, alle Kräfte aufbieten werben, um die Scharte von 1851 
ausjumepen und ben deutſchen Schachkaifer von feinem ſchwer erfämpften 
Thron zu ſtoßen. Laſſen mir über den Ausgang des Mertingd die Zeit 
entſcheiden und fei ed und vergömmt, bie Gelegenheit einer Gharafteriftif bes 
vreuhifben Schach · Spieles und der Anderſſen ſchen Spielweife wahrzunch⸗ 
men. 

Es ift dem gröfern Publicum nicht allzu befannt, daß feit geraumer 
Zeit in Preußen, namentlich aber in ven Hauptſtädten Berlin und Breslau 
ganz vorzüglich, beffer ald in Frankreich und minteftens fo” gut wie in Enge 
land Schach gefpielt wird. In Berlin hatte eine befondere Verkettung gün« 
fliger Umftände bereits in ben dreißiger Jahren hervorragende Spieler und 
eifrige Dilettanten vereinigt. Ihr Berfammlungsort mar im Winter das 
hinter dem Opernhaufe gelegene Gaf& Belvedere, bad wegen feiner Lage im 
Mirtelpunft der Stadt geeignet fehlen, und im Sommer der Mocmer'fche 
Vlumengarten vor dem Potsdamer Thor, deffen freundliche, ſchattige Anla« 
gen, durch dichte Baumgruppen vor beißen Sonnenbliden gefchügt, und une 
betreten vom Buße lärmender Meugier, dem Mube und Einſamkeit liebenden 
Spiel ein paffendes Aſyl gewährte. Diefer Garten, fo reich an Schacherinn- 
erungen wie bad WParifer Gafe de fa Regener, der anmurbige Zeuge eines 
barmlofen Gedanfenaustaufches begabter und liebenswerthet Perfonen, beftcht 
nicht mehr, der fteigende Verkehr hat im vorigen Jahre eine Strafe darüber 
hingelegt. 

Die eigentliche Seele des Vereins, der Anfangs lediglich durch Gemein» 
ſchaftlichkeit det Neigungen ohne den Zwang bindender Statuten zufammenge- 
balten wurde, war der Oberlebrer auf dem koͤlniſchen Gymnaſtum, Dr. Blevom, 
ein Name, deffen Gedaͤchtniß in den weiteflen Kreifen ehtenvoll fortlebt. Gr 
zäblte zu dem feltenen Etzichern, bie bie Herzen ihrer Schüler gewinnen, in» 
dem jle den Geift derfelben zur eignen jittlichen Höhe beranbilden. Seine 
Muſſeſtunden gehörten dem Schachfpiel, dem er mit befonderer Borliebe er⸗ 
geben war. Selbſt ein vortrefflicher, geiftreicdher Spieler, voll blipender Ein« 
fälle und überrafdiender Attrapen, wußte er aufftrebende Talente durch Bor« 
gabepartien zu feffeln, ebenbürtige Kräfte in liebendmärbiger Dermittelung 
einander zu näbern, unter aufgerwedien Anfängern Jünger zu werben und 
ſteis ermeuerte Anregungen einer an jich wohlthuenden, bei aller Würde Bes 
bagen verbreiteten Perfönlichleit im Kerzen der Hauptſtadt dem Schachſpiel 
eine friedliche, von fchöner Geſelligleit belebte Heimath gu gründen. 

Um Bledow fehaarten ſich, allmäblih an Bedtutung zunehmend und bie 
Eigenchümlichkeiten ihrer Vorzüge durch zahlreiche Kämpfe unter einander 
ausgleichend , fechd Weiter, deren Bild wir flüchtig zeichnen wollen, B. 
Heydebrandt und der Pafa (jegt als preufifcher Legationsrath im Haag fun ⸗ 
girend) und Hanjtein (Megierungsratb in Magdeburg, 1849 geftorben) bat 
ten dad Uebergewicht einer unüberwindlicen Stärke. Beide lebten ruhige, 
geficherte Spielweifen und pflegten, weniger durch fühnd und glänzende Züge, 
als vielmehr durch feharfe Berechnung und eiferne Conſequenz den Sieg zu 
erlangen. Sie waren für Bledow gefährliche Gegner, denen er namentlich 
in den legten Jahren vor feinem Tode, um eine feiner Geſundheit ſchaͤdliche 
Geiftedanftrengung au vermeiden, auszuweichen pflegte. Mapet (jept Stabt- 
gerichtörath in Berlin) im Gegenfag zu ihnen, ftürzte ſich gern im die ges 
führlichfte Verwidelung und fein ungeſtumer Angriff bot, ſelbſt wenn er über 
fein Ziel mit übertriebener Haft hinaus fihoß, dem zufchanenden Kenner ein 
fpannendes Schauſpiel. Die Maler Horrwitz und Schon zogen bizarre Ma« 
növer, bie aller vernünftigen Weberlegung zu widerſprechen fehienen, in ber 
That aber geheime Hilfsquellen enibielten, den foliden Unternehmungen vor 
und verwirrien haͤufig, aus dem üblicyen Gieleife berauätretend, ben in ıbeo« 
retifchem Herkommen beiangenen Buchfpieler. Zum Geifte diefer eine feltene 
Meichbaltigfeit von Schacindividualitäten vereinigenden Gruppe fügte der früh 
verjtorbene Lieutenant v. Bilgner Feinheit der Erfindung, gediegene theores 
tifche Kenntniß und eine beinahe unerhörte Wertigkeit in der Kunſt, aus bem 
Seräctnif (ohne Anſicht des Bretis und der Figuren) zu fpielen. 

Bedeutende Leiftungen geben auf feinem Gebiete vorüber, obme ihr fpes 
cifiſches Leben welter zu tragen und die Keime verwandter Beſtrebungen zu 
wecken. Die Schachtiſche im Gafe Belvedere und im Blumengarten wurden 
bald ber beliebte Sammelplag einer Fleinen, dem eblen Spiel ergebenen Ges 
meinbe, zu deren Mitgliedern viele durch bobe Intelligenz und Wiürrbigfeit 
ausgezeichnete Perfonen gebörten. In biefer Umgebung gelangten Pläne zur 
Ausführung, bie dad Schachintereſſe mebr ald vorübergehend beleben follten. 
v. Bilgner und v. d. Laſa verfaßten das clafliiche, tabellarisch eingerichtete 
Handbuch, welches daß feit Jahrhunderten aufgegeichnete Material fichtet und 
mit deutſcher Gründlichkeit behandelt. Bledow ftiftete die bis auf dem beutie 
gen Tag beftehende Berliner Schachgeſellſchaft und das unter deren Aus 
ſpicien beraudgegebene Journal, deſſen zwölfter Jahrgang bereits erfhie« 
nen if. 

Machdem Todedfälle und veränderte DVerbältniffe jenen geſchilderten 
Kreis gelichter hatten, lief dad Schachintereffe ein wenig nach, bis es im 
Jahre 1851 durch einen Beſuch Anderffen’d aus Breslau zu unerwartete 
Höhe gejteigert wurde. Die ftärkften Spieler, welche den ganzen Gehalt bed 
Spiels erfaßt zu baten glaubten, mußten flaunend erfahren, daß fich das⸗ 
felbe in einer ihnen noch ganz unbekannten Weiſe bebandeln ließe, und Laien 
wie mäßige Renner vertieften ſich mit Vergnügen in die Reize einer bezau« 
bernd geiftreichen, ftetd neue Ueberraſchungen bietenden Manier, Man weiß, 
daß im felben Jahre Anderſſen als Vertreter ber Berliner Schachgeſellſchafi 
zum Londoner Schachturnier gefandt wurde, und mit glängendem Ucbergt ⸗ 
wicht fänmtliche ihm den Rang ftreitig machenden frembländifchen Gegner 


, Weniger befanmt iſt die Cigenthümlichkelt des Anderſſen ſchen Spiels, 
——— == j 

Man bat das Schachfpiel häufig mit dem Kriege und vorzügliche Spie- 
fer mit den Weldberren vergliden. Mödann trägt die AUnberfien'fche Krieg» 
führung ein napeleonifches &epräge. Gr gehört nicht zu den vorfidtigen 
Bauberern und Hinziehern, teren langweiligen Bewegungen gäbnende Des 
wunberung zu Theil wird. Unter feinen Händen beginnt das Brett zu leben 
Der Blick kann ſich nicht abwenden von verſchlungenen Derwidelungen, bie 
fheinbar zufammenbanglos, in der That vom [härfften und feinften Gedans 
tenfaben verknüpft find. 

Die hervorragende Eigeufchaft ſeines Spiels ift eine wunberfame Gre 
findungegate. Stetd auf neue, außerhalb des gewöhnlichen, dergrühten Bhan- 
tafle halb eingeprägten Gombinarionskreifes liegende, Bilder jinnend, niemals 
das Hergebrachte beachtend, und vom Gingebürgerten nur zur geiftwollen Abe 
weichung gereizt, verbeffert er im Spielen die Theorie, rüttelt ureigenthüms 
lich und felbftfläntig mit deſpotiſchet Willkür felbft am Michtigen und flürzt 
es, wenn der Gegner micht felfenfeft widerſteht, mit furchtbarer Gewalt über 
den Haufen. So zeigt fid) in ihm etwas von dem Geife, ber das Schach 
friel erfunden Bat. 

NReichthum an Gedanken verleiht feinem Spiel wunderbare Meise, ber 
rauſchendes Aroma. Tiefangelegte, in weiter Berne abſchließende Pläne wer⸗ 
den durch tauſend niedliche Einfälle, verlodente Gapricen unterbrochen, tie 
nur fo nebenher geben, obne dem eigentlichen Gedankengange den Weg zu 

. Der Bl des mäßigen Kenners iſt daher fleten Weberrafchungen 
ausgefegt. Es geſchieht nicht mur oft das Unerwartete, das Unwahrſchein⸗ 
liche, fondern bisweilen auch dad für unmöglich Gehaltene. Der Zufchauer 
dringt nämlich mit feiner Ucberlegung nur zu dem Punkte, bei dem Anderſ⸗ 
fen erft zu denken anfängt, und ſieht taber am Horizont feiner Gebanfen« 
grenze nichts, als flüchtig durch einander wogende Molfenmeere, bis deren 
srübe Dämmerung plöglih von einem prächtig auflodernden Feuerwerk oder 
einer einzelnen, glübend durch die Luft faufenden Makete erbellt wird, bei 
deren greflem Lichte der Sinn der UAnftalten, die vorber für dunfel ober wie 
derfinnig gehalten in Tagesbelle erſcheint. 

Der große deutſche Meiſter liebt die Verwirrung burdeinander wogen« 
der Gruppen, die vom Geſetz eines innerliden Rythmus gebunden find, den 
Knaͤuel übereinander geftürzter, winmelnder Figuren, deren chastifche Unorb» 
nung dad Auge des Gegners nicht mehr zu einem vwerftänbigen Ganzen zu 
ordnen . So gefchieht es webl, daß ſelbſt ber Spieler son bervorragen- 
der Stärke, von allmählid; anwachſendem Zwielicht umbüllt, durch bie und 
da von Hoffnung und Furcht fpärlich erleuchtere Labyrinthe ſtuſenweiſe zum 
Abgrund gevrängt wird, und erft flürgend feine früheren Fehltritte zu ere 


vermag. 

Jedoch ſelbſt den Spieler erften Ranges erfüllt ein beängftigendes Ge- 
fühl, wenn Anderffen unbegreifliche Züge macht. Er erbleicht, wenn die 
Operationen dieſes Gegners einen rärhielbaften Gharafter anzunehmen be» 
ginnen. Denn gerade die dunklen Bewegungen bezeichnen den Schritt, ben 
der große Meifter vor feinen beiten Zeitgenoffen voraus bat. liegt bei 
ſolcher Gelegenbeit ein feines geiftwolles Lächeln über Anderffen’® ernfte Ges 
fichtäzüge, dann gebt etwas Unheimliches vor; dann lauert auf dem Grunde 
des Spiels ein gebeimnifsoller Punkt, von tem aus bald fichered Verderben 
tiber den Feind bereinbrechen wird. 


i 


Italien. 


Nom, 15. Ang Daß ver großberzoglich babifche Staatsrat Dr, 
Karl v, Brunner geftern Morgend nach einer ſehr kurzen Kranfbeit verfchie- 
den ift, bat der Telegraph ungefäumt nad; Karleruhe, und fomit für gamy 
Deutſchland gemeldet. Am 12. d. M. machte ich dem verehrten Hrn. Stantd- 
rath einen Beſuch, und fand ihm zu meiner fchmerzlichen Ueberraſchung uns 
wohl und im Bette. Gr flagte über Mangel an Verdauung und fiber ein 
Gefühl allgemeiner Abſpannung. Deffenungeachtet bielt er mid; zur Werte 
fegung der Unterrebung, und nach eimem zufälligen Anlaß erzählte er mir 
traulich feinen Lebenslauf, von den lieben Gltern und Geſchwiſtern, von ber 
froben Yugendzeit und den erften Studien. Ein geiftlicher Obeim ermunterte 
ibm ſich der Theologie zuzuwenden. Der feurige Jüngling batte dazu wenig 
Neigung und erwiberte: „Lieber Hr. Onkel, wie Sie zuerft einige Jahre Me- 
diein fudiert haben, jo möchte auch ich vor dem Ginftand in die Theologie 
etwa zwei Jahre lang wiediciniſcht oder juridifche Vorleſungen beſuchen, 
bin ja nod jung.” „Meinerhalb, meinethalb, entgegnete der greife Onfel: 
aber geb’ im juridiſche Goltegien, fo kannſt du dann einmal im den Kirchen ⸗ 

kommen oder in Freiburg Profeffor juris canonich werden.“ Der junge 
Prunner ftubierte nun Rechtewiſſenſchaft mit einer folden Luft und Aus« 
eichnung, daß er ungeftört diefed Wach als Beruf wählen konnte. Der gute 
Entet erlebte noch die Freude, den talentvoflen Neffen mit dem beiten Erfolg 
die Laufbahn der Abvocatur eröffnen zu fehen. Im einem Alter von 27 
Jahren war Dr. Brunner ſchon einer der gefuchteften Advocaten in Manns 
beim, ber gerade das Uebermaß der damaligen Anftrengungen batte nicht 
nur eine völlige Erichlaffung der Kräfte für den Augenblick zur Folge, fon» 
dern hinterließ eine Schwächung der Nerven, bie ed nothwendig machte, aus 
dem allzu beſchwerlichen Abvoratenftand in den rubigern Staatevient überzur 
treten. Durch Geiſt und Sachtlenntniß, durch Thätigfeit und Gemandtbeit 
flieg Dr. Brunner vom Aſſeſſor bis zum Staatdrath. Die Nachwehen feiner 
nervöfen Peiden, bie er ſich ald Advocat zugezogen, traten bei größern Ge- 
fhäftöftrapagen von Zeit zu Zeit mehr oder minder hervor, und bei diefem 
vhyſiſchen Zuftande fürdtete der Hr. Staatdrath nun eben, nach fo anſtren⸗ 
genden Verhandlungen und unter der drüdenden Schmüle Moms, nichts ges 


‚des; die Kran 


ringeres ald ben A febris perniciosa, ver ber enwärt 
‘au bie rungen Sage I Die Borafnung en fepnelt hd 


Erfüllung. Obgleich limmerung eintrat big am 13. Mittag, br 
gann jegt das Blut in bas Haupt aufzumallen, er Flagte über Gongeftionen, 
fonnte einen lieben Brief au® der Sei on micht mehr lefen, und plöß« 
lich begann das Delirium. Auf achticht eilten Se, Em. ver Car⸗ 
dinal Meifach, der k. baher. Geſandie Frhr. v. Verger und ber E, württemb. 


SGeneralconſul Hr. v. Kolb, der zugleich Sefchäftöträger für Baden it, dem 


Patienten zu, und alle mögliden Vorkehrungen, die zur DMettung dienen 


‚fonnten, wurden getroffen, Doch der febris perniciosa, bie in drei Star 
‚bien abzulaufen pflegt, gefellte ſich ein apopfeftifches Lehel bei, und die Mer, 


erflärten, ſchon in der erſten Racht ſei — das Gnde möglich. Jene religide 


ſen Heilömittel, welche die katholiſche Kirche unter ſolchen Umftänden verorde 


net und ertbeilt, wurden angewendet. Aile ärztlichen Mittel blieben Frucht» 
fbeit nahm wit Mafchbeis zu; um Mitternacht ſchwand die Ichte 
Hoffnung, und nach einem kräftigen Widerftand des Lebens gegen den Tod 
entſchlief der edle Mann um 5 Uhr 8 Minuten früh — gegen die Beforg« 
niß der Umſtetzenden — ſtill und fanft. Gin lächelnder Friede ergo ſich 
über das unentftellte Schöne Antlip. Heute Abends um 4%, Uhr wird der 


Leichnam aus der Wohnung in der vin di Villoria neben der Pinzza di 
‚Spagna in die nahe Seeljorgäfirde S. Giacomo mit großem Geleite über« 


tragen; nach der Ginfeguung bafelbft übernehmen bie Deutfchen ben Sarg, 
und ziehen mit ihm über die Engelöbrüde dem deutfchen „ Campo Santo” zu, 
neben St. Peter, wo der Verblichene, wenn auch ferne von der Heimat, doch 
neben deurſchen Schlafgenoſſen ruhen wird. Am 20. d. Mte. wird in der 
deutſchen Nationalkitche Sta, Maria dell' Anima das feierliche Requiem ftatt« 
finden. Der Dabingefchievene ftand noch im Alter ungebrochener Kraft, etwa 
von 55 Jahren. Der hochgewachſene, blonde, ftattliche Herr nahm ſelbſt 
unter ſchoͤnen Italientrn vortheilhaft aus. Gr war ‚hofhgeachtet von 
alten die ibn kannten, befonderd von feinen Landoleuten ohne Umerſchied des 
Glaubene ; In den Kreifen hoben Geſellſchaft war er eine eben fo beliebte als 
miürdevolle Erſcheinung. Hauptſachlich aber war er für bie wichtige Inter 
nehmung mit der ihn fein Landeshert betraut hatte, gerade ter reihte, geeig· 
neiſte Mann. Gr genoß bei ©r.. Heiligkeit ein hobes Vertrauen und eine 
beſondere Sul. Se. Em. der Hr. Staatöfecrerär wußte den Werth des aufer« 
ordentlichen Gefandten von Baden im ganzen Umfang zu würdigen. Se. Gm. 
der Gardinal Reiſach beweist die Innigfeit der Anerkennung und Hochachtung 
insbefondere durch die Trauer über den Verluſt. Wenn bei alledem dad Mer 
fultat ſich fo langſam entwickelte, fo lag die Urſache bieson in der Schwierig» 
feit der zu behandelnten Berhälmiffe. Das Wefentliche, Principielte ift langſt 
ind Meine gebracht; auch der Rückſtand materieller Arbeiten, wie bie Sich⸗ 
tung und Sonderung der Patronatsrechte iſt der Erledigung nahe gerüdt, 
Der Hr. Staatsrat v. Brunner bat demnach feine Aufgabe jo viel ald ge» 
löst; fein Mame wird in der Geſchichte Badens nicht mehr erlöfcen ; zur Bes 
lohnung für dad fchöne Verfühnungsmerk zwiſchen Staat und Kirche rief ihn 
derjenige ab der da der Kerr über allem if. (A. 3.) 


Meuefte Poſten. 

München, 27. Augufl. Dem f. Staatöminifter de$ Innern, Grafen v. 
Meigeröberg, wurde, wie man vernimmt, vom Kaifer von MNußland der weiße 
Adlerorden verliefen. (U. 3.) " 

Darmitadt, 26. Aug. Bür bie armen Abgebrannten in Oberolm bat 
I. M. die regierende Kaiferin von Rußland tem Minifter Krb. v. Dale 
mwigt 1000 fl. bebändigen laffen. Zu demfelben milden Zwecke hat der Bis 
ſchof von Mainz 400 fl. gefpendet. (rk. Pilz.) 

MWien, 26. Aug. Die Borballe im Dom zu Speyer wirb bekanntlich 
auf Koften Sr. Maf. des Kaiferd Franz Iofepb bergeftellt. Dazu wurden 
im allerböcten Auftrag ſechs Standbilder deutſcher Kalſet und zwei andere 
Standbilder angefertigt, bie nunmehr vollendet im Atelier des Bildhauers 
Fernkorn fteben. (A. 8.) 

Preßburg, 25. Aug. Die tuneſiſche Geſandtſchaft hat dem Kaifer 
zwei Foftbare Pferde mit prachtvollem Gatteljeug und Diamantengefchmüdkte 
Biftolen zum Gefchenfe überbracht, 

Kondon, 28. Hug. Kent erfolgte der Schluß des Parlaments. Die 
Thronrede ſpricht Zufriedenheit mit dem allgemeinen Stande der Dinge in 
Guroya aus, ald welcher Vertrauen in die Fortdauer des Friedens einflöße. 
Zwar bie Anorbnungen zum endlichen Vollzug des Pariſer Vertrags feien 
noch nicht ganz vervollftändige, aber, Dank den aufrichtigen Beftrehungen aller 
Berbeiligten, ſei die völlige Ausgleihung nächſtens zu hoffen. Die in Indien 
ausgebrochenen ernſten linruben (serious troubles) baben das Herz ber 
Königin rief erfehüttert, Ihre Majeftät werde aber fein Mittel verabfäumen 
fie zu dämpfen, und danfe dem MWarlament für feine herzliche Mitwirkung. 


(2.2.93) 
Börſen- und Handels - Rachrichten. 

München, 29. Hug. Baverifche 31er. — P. —— 8 Anroc. Dil, 
9874 P. — ©, Apror. Grundrent⸗ Obl. — P. —— ©, 4Mxroc. 1014 8. 
_—— 6. V. Emil. —— #.— GB. Hyohh.: m. Mefelb.:Acen 796 BP. 
794 G. Bawer, Dfibahnen 89 P. BB, GW. Defterr. BankeActien -—— 8. 
— 6. Grevit-MRobil. 109% B. 108 ©. National: Anl. BB — wG. 
Leipziger Grebit:Banf — PB. — G. 


Verantwortliche Medartion: Ludwig Schönen. 
Dr. AMiedrich Bed: abweſend. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3029. (2) 


Bekanntmachung. 


Bebujs der Erweiterung des Frohrnweſtgebaͤudes in Freiſing wird das Wohngebaude des an⸗ 
zenden Stuhlteitet · Anweſens, welches durch das kgl. Aerat käuflich erworben wurde, auf den Abbruch 


dffennlich an den Meiſtbietenden verſteigert. 
Diefes Objekt, ein einftödiges Wohnhaus 
ift 36° lang, 28° breit und 20° hoch, maſſiv au 


Die hierauf bezüuglichen Bedingniſſe koͤnnen 
dem £. Rentamte Freiſtug während der gewöhnlichen 


in der Stadt Freifing am ber Bifchergaffe gelegen, 
8 Badfteinen erbaut und mit Ziegelplatten eingeberft. 


bei der & Bauinfpeftion Münden Il, ſowie bei 
vormittägigen Geſchaͤftsſtunden eingefehen werben. 


Zur Vornahme der Verfteigerung ift auf kommenden 
Mittwoch den 2. September 1857 Nachmittagd 3 Uhr 


an Ort und Stelle in Kreiling Termin anberaumt. 


Freiſing und München ben 24. Auguſt 1857. 


Königlihes Rentamt 
Appel. 


Befanntmachung. 
Zrieslgegm Stod pet. deb. 


modo execht, 

Auf kreditotſchafilichen Antrag wird bas in hie ſtget 
Stadt befindliche Anweſen der Schuldutrin Elf, Stod 
ven bier wieberholt dem öffentlichen Iwangeverfaufe 
unterftellt, und ift biegu auf 

Preitag den 18 Septbr 1857, 
Vormittage D- 14 lbr, 
im Gerichtelofale dahter Termin anberaumt, 
Diefes Anweſen beflcht aus: ’ 
1) Wohnbans mit Stall und Hofraum zu 0,03 
Zagw. Pl:Rro. 370 fammt Gemeinderecht, dm 
Schatzungewerthe zu 500 fl., 

2) Ader auf ber reihen Grie PLRro. 2372 zu 
79 Dez, geihägt auf 170 fl., 

3) Mtungader PlRr. 7794 zu 1 Igw. 50 Dez, 

geichäpt auf 390 fl. 

4) Abwandiiefe Pie. 7796 zu 38 Dez, geld. 

auf 110 fl. 

Strigerungaluflige merben hiemit zum Strichtermine 
unter dem Bemerken eingeladen, daß auf bem Anmefen 
das Nutznieſungstecht für den Her Benefiziaten Röger 
von bier lafiet, daß ber Zuſchlag Ah mad) dem Yefiims 
mungen ber Projefuonelle vom 17. Movember 1837 
F5. 98101 richtet, und daß dem Berichte unbefannie 
ES teigerungaluftige Ach durch legale Bermögenszeugniffe 
über ihre Zahlungsfähigfeit auszumeifen baden. 

Die anf tem fraglichen Anweſen weiter haftenben 
Sahen und fenftigen Verhältuiſſe Fönnen mittlerweile 
Aus ben Alten dahier eingeſehen werben. 

Tirjepenreutb den 21. Muguft 1857. 


Konlgliches Landgericht Tirſchenreuth. 
GR. T7165/. Haag. 

5039, Bekanntmachung. 

86 wird hiemit belannt gemacht, daß bad Vrieri⸗ 
täteerfenntmif in der Konfurs ſacht über das Dermögen 
der Bäderseheleute Johanu Michael u, Ghrifliana Pils 
pert von hier vom Heutigen, am 

Donnerftag den 27 Auguſt 1857 
an bas Oerichtebrett an Verkäntigungsftatt angeichlas 
gen wirk, 

Markterlbach den 22. Auguft 1857. 


Königliches Landgericht Markterlbach. 
Raab. 


5038. 


8.:N.6790. e. Ströhlein. 


5030. Berfanntmachung. 


Dem Mepgergejellen Geerg RE fhel von Meel: 
fembadı, dies). ter, ift won bem unterfertigten Gerichte 
ein Belizeiftirafbefchluf zu yubligiren. Da berielbe nach ein= 
gegangener Grfunbigung ſich auf die Hlanberfchaft begeben 
bat, und befien bermaliger Aufenthaltsort diesfeile unbe: 
Fannt it, fo werben alle Diftrifte: u. Peligeibehörben requi⸗ 
riet, falle berjelbe in einem der jenfeitigen Bezirle ſich 
aufhalten ſellie, hieven Mittheilung anher zu machen 
oder ihm mach Kaufe zu initrabiren. 

Kabeljburg den 20. Augnſt 1857. 


Königliches Landgericht Kadolzburg. 
Der Tönialiche Yanprichter : 
@taubinger- 





@,:N. #528 © Bauer. 


Freifing u. Königl. Bauinfpeftion Münden I. 


Klumpp. 
Befanntmachung. 


Unterfuhung wegen Diebüahls an Unna 
Reis u. Konf. zu Weilheim beir. 

Am 16. oder 17. Auguft 1857 wurde im Haufe 
des Galtingerbräuers zu Weilheim ein Diebftahl verübt 
and dabei gefiohlen : 1) der Kechin Anna Neiß ein 
gang neuer Ueberrock von blauen Beil de Chevte mit 
fhmalen weißen Streifen, 2) der Küchenmagd Bilteria 
Ecröfele eine ſchwarze Tallhaube mit roten Baͤn⸗ 
bern. Man erfucht um Ginleitung geeigneter Spähe 
und Mitteilung etwaiger Cutdeckungen. 

Weilheim ken 22. Auguft 1857. 

Königliches Landgericht Weilheim, 
Der louigliche Banbridter : 

Demel. 


03.  Welanntmachung. 


Am Montag bem 17. be. Mis. wurde aus dem 
Haufe des Bauern und Ortenachbarn Samuel Full 
eon Obernbreit vom offenen Beden eine brfeite ents 
wendet, Die Ubrfette ift yon Silber, an ihr befindet 
fi) ein ſilbernes Gerz, auf melden bie Budhjtaben I F 
eingravirt And, und ein flberner Uhrſchläſſel ven laͤng⸗ 
Lichter Fotm, auf welchen eine Mofe eingrarirt iſt, bie 
Kette it eine fogen. Grbjenfette und ungefähr 114 Ellen 


5025. 


@,R.7750. 


lang. Intem man bies zur Offentunde bringt, erfudht 
man um Späheverfügung und Anzeige eines etwaigen 
Mejultatee, 


Markibreit ben 24. Auguſt 1857. 


Königliched Landgericht Markibreit, 
GR. 2819. vum 


5015, 


Alle Diejenigen, melde irgend eine Ferberung oder 
einen Anfpruch an ben Madılap der Baͤckerofrau Ga 
Schmidt zu Waiſchenfeld zu machen haben jollten, 
werben aufgeiorbert, ſolchen Anſpruch am 

Wiontag ten 5. Dftbr. 1857, 
Vormittags B libr, 
dabier anzumelden und nachzuweiſen und zwat bei Ber: 
meibung bes Auoſchluſſeo. 
Hellfeld den 26. Auguſt 1897. 


Königliches Landgericht Hollfeld. 
Der tüniglidie Yandrichter- 
Kuhn. 
e.Hereth. 


5018. Yuöfchreiben. 


Korberungen an bie Verlaſſenſchaft ber Agnes 
Werp, ledig von Großdardetf, ſind bei Vermeidung ber 
Hlicstberüclichtigung bei dereinftiger Vertheilung ber Mafle 

Dienftag den 15. Ceptbr. 1857, 
Vormittags ® br, 
dahier anzuberaumen. 

Wer irgend einen zu biefer Maffe gehörigen Ge⸗ 
genand in Hauden hat, wird aufgefetdert, felche vor: 
behaltlich feiner etwaigen Anfprüce hierauf an ben Sie: 
meindevorieber Dobann Dofeph Nadina von Grob: 
barborf zu behaͤudigen. 

Königehofen dem 14. Auguſt 1857. 


Königliched Landgericht Königähofen. 
Der küwiglidee Landrichter: 
SHerrlein. 


8.:R,5132. 


@.:N. 8275. 





Drud von Dr. 6. Bolf & S ohn. 


so. Bekanntmachung. 


Berla ſſenſchaft des Baͤcdermeiffers Erhardi 
Stammberger von Schnei beir. 

Zum Verſtrich der zur Mafia gehörigen Vieh⸗ 
Mebiliarftüde, Heu und Futter u ae 
geſchirt, Betten 16. witd Termin auf i 

Mittwoch den 23. Septber. 1857 

— — ® Ihr, i 
in ber Wohnung des Erblaſſero und zu i 
zur Maſſa gehörigen Mealitäten Dun VORNE DAE 

a) im Steuerdiſtrilte Shnei 
1) ein Wohnhaus mit realer Badkgerechtigfeit und 
Badtofen, Scheuer, Etallung, Rebengebäuben 
SKofraum, Wurz⸗ und Gkasgarten PL-Mr. 99ab 
und 100, 

» ar 412, 1 Tgw. 77 Deu, 

) Keld das Fürſtenſtück PlMre, 4% 

#3 Derim., ” ET ER 

4) der Sands ober Nagelader Pl⸗Nr. 463, 2 Tgw. 

59 Dezim., 
5) Ghrubenader PL:Rr. 546 zu 1 Fam. 44 Dei,, 
6) bie Merkleinsmiele mit Werdengebüih PL-Rro. 
557, 858 zu 3 Tgw. 76 Deu, 
7) Waldung am rothen Hügel BiMro. 1038 zu 
3 Tgw. 90 Deu ; 
b) im Steuerdiftrifie Midrelau: 
8) Ader und Wieſe am Molfsufer Pi-Mr. 1420, 
2 Tow. 48 De;; 
ec) im Steuertißrifte Weingarten: 

9) Wiefe die Bergmiefe PL:Nre. 201 zu 89 Dez, 
Termin auf 

Samftag den 26. Septbr. 1557, 

Vormittags 14 Ubr, 
anfangenb, im Okmeindebaufe zu Scmei anberaumt, 
wozu man Gtridsliebhater mit dem Venerfen einladet, 
das die Strichebedingungen am Termine befanmt ge⸗ 
geben werben. 

Lichtenfels den 24. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Lichtenfels, 
Der königliche Banbridhter : 
Eſchenbach. 


5024. Ausfchreiben. 


Fun Monate Juli ib. Is. wurden dem Taglöhner 
Darkus Mit von Kothen, welcher dem ſtemden Gigens 
thume fehr gefahrlich und megen Diebfahls ſchen öfters 
beftraft werben ift, von bem kurfürſtlich heſſiſchen Bo: 
lizeiamte Bortenbeim ein Hanpbeil und eine Bartenfprige, 
über deren rechtlichen Erwerb ſich berfelbe wicht ausmeir 
fen fennte, abgenemmen. Die Glartenfprige iſt aa 
neu, 3 Fuß hech, von Mefiing, mit einem rothpelitten 
bölgernen Griffe, laͤßt Ach im mehrere Theile zerlegen 
und ſcheint bauptfäclich für eine größere Härtnerei ber 
flimmt geweien zu fein, Dies wird zur Ermittlung des 
Gigenihümers mit bem Bemerfen veröffentlicht, daß tas 
Sanbbeil und bie Hartenfprige babier aufbesahrt werben, 

Prädenau ben 25. Auquk 1857. 


Königliches Landgericht Brüdenan. 


Der konigliche Landrichter: 


CeM 0060. 








v Burchtorff 
EC.N 7587. c. Breiteubach. 
ss. Bekanntmachung . 


Auswanderung der Inwehnero CEheleute 
Jeſerh und Barbara Fraunholz aus 
Dernberf nach Morbamerifa beir. 

Der abgehauete Bauer Jeſerh Fraunhbelz von 
Berndorf iR ver ungefähr vier Dahren beimfich nad 
Nerbamerifa ausgewandert, und nunmehr beabjidtigt 
beffen zurüdgelafßene Ehefrau mit ihren Rindern eben 
falle dahin anszumandern. 

Dies wird hiemit befanmt gegeben, unb merben alle 
Diejenigen, welche Anforderungen gegen Iofepb u. Bars 
bara Rraumhelg zw machen haben, hiemit aufge: 
fordert, allenfallige Anforberungen 

innırhalb 3 Woden a dato 
um fo ficherer angumelten, als auferbem ber Reiſeraß 
auegefertigt wůrde. 
Kemnath ten 22. Auguſt 1857. 


Kal. Landgericht Kemnath. 


Der Töniglihe Banbrüdter : 
chwarz. 


@ :0.13205/%. c. Karl. 





Neue 


Wresrmrursyreis ta Hr 
es: Genziährig 6 f., 
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5 


vie Abrrfeeiiben Länber = I. 
absasirt mas el 6. A. ALKKANDER, 
Brontsafte Rn, 29 (a Bra 
bare, und rue Mecre Dame die 
Razarııh Str. 23 in Parid, weh 
rn and Yenircae un» 


Montag. 


Münchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 207. 


Einsütungs + Bebäbe: Die geibel · 
teme Prriszeile eder detta Faume 
4 fe. Brieie und eltern werben 
Seriafri erbeten. 


31. Huguft 1857. 





Ueberſicht. 


Die Zollvereinsconferenz in Weimar⸗Elſenach. 

Deutichland, Münden Wroſeſſor Lamont zurüd, Das alte 
Hoftbeater). Speyer (Königin Marie von Sachſen). Aus ber Pfalz; 
(ein politifcyer Proceh aus dem Jahre 1849), Stuttgart (Berfammlung 


deutfcher Künſtler). Karlsruhe (Königin Marie von Sachſen. Reviſton 
der Bierorbnung) Mannheim (Gapellmeifter Lachner). Weimar (die 
Septemberfefte). Gotha (ein übervorfichtiger Stadtverordneter). Berlin 


(vie neue Ausgabe der Werfe Friedrichs des Großen, Das deutſche Handeld« 
mich). Naumburg (die Napoleondmedaille), Wien (Abreife des Kaifers 
von Prefburg. Die Gerzoginnen von Parma umd von Modena in ihre 
Staaten. Diplomatie). 
zanfreich. Prof. Lerminier +. 
panien. Bayonne (Stiergefedt). 
Ditindien. Vor Deibi. 
Bavyerifhe Zocaldyronif. 
MNeuefte Potten 
Dandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Die Zollvereindconferenz in — 

Dad Bremer Handelsblatt u üßer die Verhandlungen im ber 
legten, in Brimar@tfermirhbgebalten eindconfereng im feiner neue» 
flen Nummer Bolgendes mit: 1) Veranlafte die Begünftigung der Türkiſch- 
rothfärbereien einen geharniſchteu Angriff von Bayern, Württemberg und 
Baden gegen Preußen, welches ſich nad dem SZollgefege für berechtigt bielt, 
dad Garn gegen eine Durchgangsabgabe von 5 Sur. auf BVereinsrechnung 
wieder ausgehen zu laſſen. Diefe feit 1847 ſchwebende Frage blieb auch jetzt 
ohne Verſtaͤndigung. 2) Breufen hatte die Tabaföfrage durch Vorlage eines 
Sefepesentwurfs in Anregung gebracht, welche mit ausführlicher Motivirung 
beabjichtigte: eine und dieſelbe Productionsſteuer für alle Zabaksländereien 
im ganzen Zollverein in der Höhe von 10 Thlrm. für ben Morgen zu 180 
Duadratruthen einzuführen, ferner den Zoll für ben Gentner fremden Nob« 
tabaf auf 6 Thlr. zu erböhen und dadurch eine Mebreinnahme von jahrlich 
1’/, Millionen Thalern zu erzielen. Gegen biefen Vorſchlag erboben ſich 
Bayern, Württemberg, Baden und Kurbeflen, weiche für das Tabaksmonopol 
aufs Neue in bie Schranfen traten. Sachſen und Meiningen, und auch Bar 
den fanden bie Produtlonsſteutt zu wenig ertragsfäbig und fürdpteten bie 
durch biefelbe erfolgende Welaftung des Tabaföbaues. Imdejlen waren 
Bayern, Württemberg, Sachen, die beiden Helen, Thüringen, Dlden« 
burg, Braunſchweig, Naffau und Frankfurt doch im Ganzen geneigt, auf 
bie preußiſchen Vorſchlage näher einzugehen, wenn für den Erport ine 
läntifden Tabafd ber volle Steuerbetrag rüdvergütet und auch eine Gr- 
höhung des Zolled für fremde Babrieate auf etwa 15 Thlr., für Gigar« 
ren und Schnupftabaf auf 24 Thaler eintrete, Da ſich Hannover gegen 
jede Erhöhung des Gingangsıolles auf roben Tabak erflärte, fo mar eine 
Verftäntigung nicht zu erreichen. 3) Die feit Jahren ſchwebende, von Bay« 
ern, Württemberg, Vaden, Helen, Naffau und Frankfurt beantragte Herab ⸗ 
fegung bed den Weingroßhäntlern gewährten Bollrabattd von 20 auf 13', 
bis 15 Veor. blieb umerlebigt, weil Preußen, Sachſen, Hannober, Braun« 
ſchweig und Oldenburg den gegenwärtigen Rabatt, ber Goncurrenz der nord⸗ 
deuiſchen Weinbändfer mit den Hanfeftädten wegen, für nothwendig halten. 
Ein gleiches Schickſal hatte 4) der Antrag Württembergd und Bayerns, alle 
außerkeutfcyen Erzeugniffe, fo weit diefelben zum Gebrauch im Vereinsgebiete 
bejtimmt, auch für die Gtrede von Emmerich bis Goblenz vom Abelmzoll zu 
befreien, ober bie vor dem Jahre 1831 beflantene Zollerhebung von allen 
Waaren, weldye in preußiſchen Rheinhaͤfen in freien Verkehr treten, wicder 
berzuftellen. Preußen opponirte, 5) Die von Bayern und Baden wieberholt 
gerwünfdte, von Württemberg, Hefien, Naffau und Frankfurt mit vertretene 
Ermäßigung der Uebergangsabgaben von dem aus ben fühlichen nach ben 
nördlichen Vereinsftasten übergebenden Wein, Traubenmoft und Tabak ſchei⸗ 
terte an dem Widerſpruche Preußens, weil ſich die fübdeutfchen Megierungen 
den preußifchen Anträgen, namentlich wegen Ermäßigung der Eifenzölte, wiberfeßen. 
Abgelehnt mußten 6) werden die fächlid-bayerifchewürttembergifchebadifchen 
Anträge auf veränderte Zarifirung der Geſpinnſte und Gewebe, die befonders zur 
Fortbildung des Vertrages mit Defterreich vom 19. Febr, 1853 zu wünſchen jind. 
Preußen, Hannover und Dfbenburg waren anderer Anficht und drängen 7) 
lebhaft, mit ausführlicher Motivirung, auf enbliche Ermäßigung der Eifen» 
zölle. Bayern, Württemberg, Baden und Kurheſſen widerfegen ſich dem ers 
langen, weil Preußen ſich gegen Ermäßigung der Uebergangsabgabe für Wein 


erflärt babe. Wegen die &) von Preußen verlangte Gerabfegung des Shrup⸗ 
zolles auf 3'/, Thle., ſtatt der jegigen beiden Sige von 4 und 2 Thlr., er- 
Härten jich, auf den flarfen Gonfum ihrer Länder binmweifend, Hannover und 
Oldenburg. 9) Oldenburg, Sachſen, Sannover, Kurbeffen, Thüringen, Brauns« 
ſchweig und Aranffurt beantragten bie gänzlicde Aufbebung der Durchfuhr- 
zölle, an deren Stelle eine Ausgangsabgabe von 4 Sgr. per Gentner treten 
foltte, Die übrigen Bevollmächtigten erflärten, daß dem Antrage theils 
finanzielle, theils internationale Bedenken entgegenfteben,, welche eine fo weit 
gebende Maßregel wenigſtens für jegt nicht rathſam erfcheinen laffen. 


Deutfchland, 


Bayern Münden, 29. Aug. Profeffor Dr. Lamont if von der 
im Auftrag bes Königs vor vier Monaten nach Spanien unternonmenen 
wiſſenſchaftlichen Reiſe im beften Woblfein wieder bier eingetroffen. Die 
feierlid)e Wiedereröffnung des alten Hoftheaters, in weldem die Reftaurirungs« 
arbeiten zroar fehr rafch vorwärts fchreiten, aber zu ihrer Vollendung doch 
noch einige Zeit bebürfen, wird am hoben Gehurtöfeft bed Monarchen, am 
28. November, erfolgen. (Bahr. Bl.) 

Speyer, 26. Aug. Ihre Mai. bie verwittiwete Königin Marie von 
Sachſen, bie erfauchte Schweſtet Er. Maj. des Königs Ludwig, ift beute 
Vormittag bier eingetroffen, um einer heiligen Meffe im Dome beizuwohnen 
und hierauf die Kunftichäge deöfelben zu befichtigen. Die hohe Brau, bie in 
Begleitung einer Hoſdame und eined Kofmarfchalld war, befuchte außerdem 
das Ütelier ded Gen. Bildhauer Gaffer, forie die Sammlung der Gartons 
und Barbenfkizzen, und reiste von bier nach Ludwigshöhe, um biefen Som 
merfig ihres föniglichen Bruders zu beſchauen. Abends fam bie Königin 
durch Ludwigshafen und reiste mit der babifchen Bahn weiter. (Pi. 3.) 

Aus der Pfalz, 28. Aug. In der bevorftebenden Schwurgerichts- 
Sigung wird auch wieder ein politiſchet Procef, ein Nachzüglet aus bem 
Jahre 1849, zur Aburtbeilung fommen. Der Angeflagte iſt Simon Kobl, 
ehemaliger NegierungdDiumift in Speyer. Nach den Greignifien jener Zeit 
war er in die Schweiz gefloben, kehrte aber, durch bittere Noth getrieben, 
fürzlich von dort zurüc, um ſich den Gerichten zu flellen. Die prosiforifche 
Megierung batte ihn zum Plageommandanten von Kaiferälautern ernannt und 
in diefer Gigenfchaft bat er, nach der Anflageacte, Verbaftungen angeorbnet, 
Marfhvormweife audgeftellt, Ginguartierungen requirirt u. f. w. Gleich Une 
beren fcheint auch ihm der Umſtand verbängnißvoll geworden zu fein, daß 
er, ald ehemaliger Militär, die Bürgenmehr einübte und fo allmählich immer 
tiefer hineingerieth. Die Lifte der abzuurtbeilenden Affifenfälte zeigt diesmal 
eine erſchreckende Häufung ſchweret Verbrechen. Bedenklich iſt insbefondere 
die auch in Branfreich bemerfte Zunahme der Verbrechen gegen bie Sittlich⸗ 
feit. Es ift darunter ein Fall, welcher bei dem Stande und Berufe bes Ber 
ſchuldigten ungewöhnliched Auffeben erregt und den Breunden von Scandal 
reiche Ausbeute verfpricht. (Pf. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 27. Ang. Der nächte Monat wird ein 
reges Lehen und Treiben in unfere Stadt bringen. Der Kirchentag wird bier 
tagen, und vom 27, bis 29. mirb bie biesjährige allgemeine Derfammlung 
deutfcher Künſtler in unfern Mauern abgehalten werben. Die Verſammlung 
wird fich mit dem Auftandefommen einer großartigen deutfchen allgemeinen 
Kunftausftellung, einer Petition an den Bunbedtag, betreffend den Schuß bed 
geiftigen Gigenthums, mit den Verbältniffen der Künftler zu den Kunſtver- 
einen und mit der Gründung einer allgemeinen Wittwencaffe befchäftigen. 
(Schw. M.) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 27. Aug. Ihre Maf. die verwittwete Kö- 
nigin von Sachſen ift heute zum Befuche bes großh. Hofes bier eingetroffen. 
Mie e8 Heißt, hätte das großh. Minifterium des Innern, teranlaßt durch die 
vielen Klagen aus aflen Theilen des Landes über mangelhaftes Bier, bie 
Frage wegen einer neuen und zeitgemäßen Bierordnung zur Hand genommen, 
(KRarler. 3.) 

Mannheim, 27. Aug. Geftern wurbe Gofeapellmeifler Lachner, der 
noch vollfommener Wiedergenefung von feinem Babaufenthalt zurückkehrte, von 
den Sängern und Orceftermitgliedern des Theaters durch ein Staͤndchen be= 
willfommt, und als er heute zum erften Male wieder in dem Theaterfaal ein» 
trat, um Beethovens Fidelio au birigiren, erhob fid das Publicum wie ein 
Mann, und unter nicht enden wollendem Beifallklatfchen wurde er mit Blue 
men und Krängen aus allen Räumen des Haufes her überfchüttet. (Sm. M.) 

Saächſ. Herzogtbümer. Weimar, 26. Aug. Zu den fogenannten 
Sertemberfeften werden alle lieber ter Grofberzogt. Bamilie fi hier ver» 
fammeln. Wie man vernimmt, wirb König Ludwig von Bayern fig Bier 


einfinden. Die Anmeldungen der befuchenden Gremden find fo ftarf, daß im, 
den Gaftböfen bereits alle Logis verfagt find. Als Feſtſchrift ift bereits er⸗ | 
fihienen: „Carl Auguft ald Menſch, Fürſt und Beidüger von Kunſt und 
Miffenfchaft*, eine Mede von dem Profeffor Zei; ein Lebensbild Garl Au- 
auf's von Ab, EAt wird in Bien Tage ie Be verlaflen. Bei Hufe 
richtung des Standbilded von Witland wird Hofrah Schöll die Feſtrede hal» | 
ten; bei der Entküflung der Gorther Schiffer Gruppe wird ber vor Kurzem 
aud Stendal bierber berufene, Dirketor ded Opmnaflums Heiland fprechen. 

Gotha, 26. Aug. or Kurzem wurde der biefigen kathollſchen Ges 
meinde von der Staats » Megterung tie Erlaubniß eribeilt, eine Schule zu 
gründen. Wit Bezugnahme hierauf ſtellte in einer neulichen Sigung ein 
Stabtwererdneter den Antrag, die Staatd-Megierung um eine an ben Worftanb 
der katholiſchen Schule zu erlaffende Verfügung zu erfuchen, durch welcht jenen 
Vorftande die Aufnahme proteftantifcher Kinder unterfagt würde. Diefer Ans 
trag kam geftern nochmals zur Debatte, und der Ansragfteller begründete ibn 
wurd Me Beſorgniß vor Profelgtenmacherei und priefterlichen Mebergriffen, wie 
fie in andern deutfchen Ländern vorgekommen fein. Gegen dieſen Antrag 
wurde mit Recht geltend gemacht, daß man beim Mangel alter Thatſachen 
nur gegen Windmühlen kaͤmpfe, daß die Gleichberechtigung beider Gonfeffionen 
ſowohl durch die Bundesgefege als durch unfer Staatägruntgefep feitgeftellt 
fet, und das beantragte Verbot dem echte der Eltern in Betreff des Unter 
rieht® ihrer Kinder entgegenftehen werde. Nach längerer Debatte wurde ber 
fchloffen, die Sache vorläufig auf ſich berußen zu faffen und vorerſt eine Mite 
theilung des mit der Infpection der Fatholifchen Schule beauftragten Vorftan- 
des deB Stadtraths abzumarten. 

Preußen. Berlin, 26, Auguſt. Das Interefle in den gemählteren 
Kreifen ift jetzt vorwiegend auf die durch Anordnung des Könige ind Leben 

erufene neue Ausgabe ber ſchriftlichen Werke Friedrichs des Großen gerichtet. 
Tiefetke ift im der Deder ſchen Geheimen Oberhofbuchdruderei unter dem Tie 
tel: „.‚Oeuvres de Frederic le Grand” erſchienen. Sie fielle die Werke 
des Königs in möglichfter Vollftändigkeit und Reinheit wieder ber und vere 
beſſert die Mängel, welche die im Jahre 1788 erjhienenen „VQeuvres post- 
humes“* in Folge der damals leichtfertig betriebenen Medastion an ſich trägt. 
Die Ausführung dieſer, eine überaus zarte Bebanblung in Anſpruch nehmen ⸗ 
den Ausgabe wurde dem fogenannten afademifchen Aus ſchuſſe übertragen, in 
welchem der durch feine Geſchichte Friedrichs des Großen rübmlic befannte 
Vrofeſſor Preuß, ferner der Hiftoriograpb Mante, ber Hoftath Grimm, Ge⸗ 
neraldirector v. Oifers, Gebeimrarh Vöckh mitreirften. Mit der neuen Aus- 
gabe iſt eine Prachtausgabe in Quart veranftaltet, die nur in 200 Gremplas 
ten abgezogen iſt. Die allgemeine Ausgabe, welche aufer den Fünftlerifchen 
Bugaben mit der Prachtausgabe vollfommen übereinftimmt, umfaßt 30 Bände, 
welche in fünf Abtbeitungen: die hiſteriſchen, die philoſophiſchen Werle, die 
Poefien, die Gorrefpondenzen und bie militärifhen Schriften gefondert find 
und im Buchhandel auch einzeln verfauft werden. Der Geſammtpreis bes 
trägt 55 Thaler. (St.⸗A. j. W.) 

Berlin, 27. Aug. Die Zeit haͤlt heute, im Widerſpruch gegen die 
Wiener Ztg., ihre Anficht, daß Hr. Ritter v. Maule durch die Art, wie er 
den von der Gommifien in Nürnberg ibm ertbeilten Auftrag vollzog, ſich 
eigenmächtig in MWiderfpruch mit den Mbfichten feiner Auftraggeber ſehte, 
„entfchieden feſt⸗· nicht irgend eine von der Wiener Ztg. ausgebende Dar · 
ftellung, ſondern mur die einfache Veröffentlichung tes betreffenden Bundes- 
protofofld werde ihr als maßgebend gelten. Die Annahme des in Nürns 
berg berathenen Handelsgeſetzbuches fei „einzig der freien Vereinbarung der 
Regierungen überlaffen. 

Naumburg, 22. Aug. Das officielle Kreidblatt heilt in feiner beuti» 
gen Nummer die Nachricht mit, daf vom Kaifer Napoleon alten frangöftfchen 
und außrwärtigen Militärs, weiche in tem Jahren 1792—1815 unter Krank» 
reich® Bahnen gefämpft baten, Medaillen verlichen werden follen, und Mmüpft 
hieran folgendes Naifonnement: „GEs iſt zwar anzunehmen, daß der Kaifer 
bei den betreffenden Regierungen angefragt bat, ob ſie ihren Untertbanen, 
welche Soldaten des erften Napoleon waren, erlauben würden, die Mebaille 

und zu tragen, wir fönnen aber nicht glauben, dafı diefe an Deutich- 
lands trübe Tage erinnernde Inftitution bei und yopulär werben wird. 
Widerwärtig if jedenfalls der Gedanke, daß diejenigen Deutſchen, welche da⸗ 
mals gezwungen waren an ber Niebertretung ihres Vaterlandes mitzubelfen, 
von dem Neffen des Groberers feierlich belobt und aufgezeichnet werden ; aber 
noch wibermärtiger wäre der Gedanke, daß dieſe Auezeichuung angenommen 
würde !* 

DOefterreich. Wien, 27. Aug. Se. Maf. der Kaifer ift heute Morgen von 
Prefburg abgereift. Bei Köbölfut kamen die vorderen Mäder der Kocomotive aut 
den Schienen ; der Unfall hatte indeß zum Glück keine weiteren Bolgen, und 
nach kurzer Unterbrechung fonnte St. Maf. die Fahrt fortſetzen. Am Abend 
langte der Kaifer glüdtich in Balaffa-Öparmarh an. I. k. H. bie Herzogin 
von Barma ift geftern mit Bamilie von bier nach Parma, und die Herzogin 
von Modena von Galzburg nach Modena zurüdgefehrt. Der frübere öftersei» 
chiſche Minifter-Refident an den Höfen von Parma und Modena, Eduard 
Trhr. 9. Lebzeltern, ift zum Gefandten am portugieflfchen Hofe und an feine 
Stelle der Kimmerer und Pegationd-Serretär Ludwig Oraf Paar zum Minis 
fer-Mefidenten ernannt. 

Frankreich. 


Paris, 27. Aug. 
Lerminier, Profeflor am Col de France, ift geſtorben. Er be— 
faäigse —— —— ne — 2 Juli⸗ Revolu⸗ 
ublicaner, und griff in dem Journal „We Bon Send“ 
Louis Pfilippe aufs Heftlgfle an Gpäter wurde er aus Gründen, bie 


immer in ein gewiſſes Dumnfel gehüllt waren, ein ei Dil E 
um Collöge Je Frame zul" — 


Latin war er damals pr} eh und wurbe häufig von den Studenten 


verhöhnt. dem } ppe's theilte Lerminier Guizot's 
Schid ſal dB. er wurde > und fehrieb in dem Iehten Jahren für bie 
„Aflemblde Mationale‘. Merlefungen t Lerminier in den letzten zehn 
Yahren nicht mehr, man hatte ihm, mie dieſes Mode if, einen Stellvertreter 
am College de France gegeben. Lerminier gehörte übrigens zu den weni⸗ 
gen Männern Franlreichs, die in jeder Beziehung gebildet und umterrichtet 
waren. Er Eannte die fremde, befonders bie deutſche Philofopbie fehr genau. 
Spanien. 


Wie man aus Bayonue ſchreibt, ftürzte während der lezten Gtierge- 
fechte (melden II. MM. ver Kaifer, die Kaiferin, Se. Maj. ber von 
Württemberg, der Herzog und die Herzogin von Alba beiwohnten) die Or- 
cheſter⸗ Galerie ein, wohin ſich eine zu große Menfdienmenge vor dem auge 
brochenen Regen geflüchtet hatte. Fünf Perfonen, darunter ein fpanifcher 
Maultbiertreiber, wurden ſchwer verwundet. Die Kaiferin verlieh fogleich die 
Kaiferliche Loge, und Fehrte nach Biarritz zurück. Die Geferbte wurden eine 
geſtellt, was im erften Augenblicke einige Unzufriedenheit unter dem ſchau - 
Iuftigen Bublicum bervorrief. 

Ditindien. 

In dem Brief eines Officierd „Vor den Mauern von Delbi,“ 11 Juni, 
heißt ed: „Sch ſchrieb Ihnen zuletzt, daß die Guides nach Raul Pindi be» 
orbert waren. Als wir dort ankamen, wurben wir nad) Delbi beordert, wo 
wir jept find. Wir Famen bier am Morgen des 9. an, indem wir die Ent 
fernung von 600 Meilen in 22 Tagen zurücklegten — fein ſchlechtes Mare 
ſchiren in ber Mitte der beißen Zeit, was auch vom commanditenden General 
rühmend anerfannt wurde. Wie bier die Sachen fleben, werden Sie gebört 
haben. Delbi ift ſtatk befeftigt und bie Befagung der Meuterer wahrſcheinlich 
über 5000 Wann flarf. Sie zjanfen ſich bereits ſchrecklich untereinander und 
hängen und meßeln ſich einander, indem jeder feinen Nachbar im Verdacht 

. Eine große Anzahl hält jedoch zufammen, und diefe haben die Stabt 

ıt befeftigt, Wir unfererfeits baten an 3000 Mann Europäer, ed jinb 
aber mehrere Schlks⸗ und Pendfcdrab- Regimenter, fowie 6 Regimenter von 
Galeutta bierher unterwegs, fo daß wir in Kurzem an 15,000 Man farf 
zu fein erwarten, Am Tage vor unferer Ankunft bierfelbft war eine Schlacht 
geliefert worden, indem die Meuterer von unferen Truppen aus ihrem ber 
feftigten Lager 4 Meilen vorderhalb Delbi nad} einem Sſtündigen Gefecht mit 
einem Werluft von 7 Gefchügen und einer großen Anzabl Leute in Delbi 
bineingetrieben wurden. Unſer Verluſt war leiber ſehr beträchtlich ; wenn 
man aber bebenft, daß die Meuterer alle unfere eigenen geübten Soldaten 
aus jeder Dienftabtbeilung find, fo wird man ſich nicht wundern, daß fie 
ihre Stucke gut bebienen und gut mit der Muskete treffen; im Dandgemenge 
balten fie jedoch nicht Stand, fondern fliehen bald, Unſer Lager ift 1’ 
Meilen von den Stabtmauern entiernt ; wir haben jeboch einen vorgefchobenen 
Poſten eine balbe Meile weiter vonwärts bei einem großen Haufe auf einem 
hoben, die Stadt beherrichenden Hügel, Von bier aus beſchießen wir aus 
3 Batterien die Stadt Tag umd Macht; zur Bedeckung ber Vatterien ſtehen 
bier Guides, 1 Simoer-Bataillon und 3 Gompagnien Schügen. Die Meu« 
terer ihrerſeits beſchießen und Tag und Macht ebenfalls aut I Batterien. 
Nur wenige von ihren Schüffen ‚erreichen unfer Lager, das glücklicherweiſe 
zu weit entfernt und auch theilweiſe von einem Hügel gedeckt ift; aber beim 
Haufe fliegen und beriten bie Ranonenkugeln, Bomben und Ehrapnel un 
unterbrochen Tag und Nacht. Da dad Haus aber ein vortreffliches ziegel⸗ 
fleinernes ift, fo gemäbßrt ed umfern fänmtlichen Leuten Schutz und wider⸗ 
fteht den fortwährend einfchlagenden Geichoffen auf das herrlichſte, fo da 
obgleich wir alle 24 Stunden lang unter Feuer find, wir doch verhäftni 
mäßig nur geringen Verluft haben.“ 


Bapyerifche Localchronik. 

Aus Amberg, 24. Aug., wird gefchrieben: Heute Nacht ift das ganze 
Parsdorf Bursruck, mit Auenahme ber Kirche und zweier Käufer, abgebrannt. 
Dem Vernehmen nach foll dad Feuer gelegt werden fein. Das Unglüd if 
um fo größer, ald die Ernte gänzlich eingebracht war und vernichtet if. 

In Großniedesheim bei Frankenthal wurde am 18. Aug. ein Mord 
verübt, deſſen nähere Umftände in folgender Weiſe erzählt werden. Ein dor» 
tiger Schneitermeifter hörte am jenem Abende einen Machbarn, mit dem er 
ſchon fange im beftiger Feindſchaft lebte, vor feinem Haufe ſprechen und er- 
munterte barauf feinen Geſellen, denfelben zu erſchleßen. Der Gefelle nimmt 
ein ibm von dem Meifter gereichtes, ſtark mit Schroten geladenes Piftol, gebt 
damit an des Nachbard Haus, findet bier einen auf dem Boden fihlafenten 
Mann, den er für den Gefuchten hält, fept die Waffe am deſſen Schläfe, 
drücdt ab und entfernt fh wieder. Des andern Morgens finder man einen 
im Dorfe ſchon feit längerer Zeit ſich aufhaltenden Knecht Namens Nippchen 
aus Neuleiningen in feinem vlute und mit dem Tode ringend, Man bringt 
ibn im dad Gemeindehaus, wo er bald darauf ſtarb. Der Schneider und fein 
Geſelle figen in ficherer Haft und ſollen ber fcheuflichen That geftändig fein. 


Meueite Poften. 

4 uchen, 31. Se. Maj. der König werden im % 

Moce aus —— zu den ed hieher — u 
die Königin und die k. Prinzen aber das k. Hoflager dafelbft moch nicht vers 
laſſen. Se. k. f. Hoh. der Ergberzog Ludwig von Defterreich hat ſich vor« 
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geftern Abends von Hier wieder nach Poffenbofen begeben. Die Batterie Luk 
n von 


vom dritten reitenden Artillerie» Regiment Königin ift 

Scleifbeim aus in das Lager bei Bamberg und Nürnberg abittärfchirt. 
Die Truppen ter biefign Garnifon, welche in das Lager bei Send 
ling beordert ſind, werden morgen Vormittags die Stadt verlaffen und ind 
Lager marfhiren, wo die Mannſchaft fofort ihre Zelte aufſchlagen und ber 
ziehen wird, 

Magdeburg, 26. Aug. Ueber die Entflehungdart des Feuers ift noch 
fein Licht verbreitet. Der durch baffelbe angerichtete Schaden wird auf eine 
halte Million 3b. geihägt. 46 Familien haben fi dem Magiftrat als 
obdachlos gemeldet. 

Pofen, 26. Aug. Unmittelbar nach dem großen Brande in Bolanowo 
wurde vielfach die Anſicht laut, das Feuer rübre von ruchloſer Hand ber. 
Nun hat ſich auch diefe Anſicht ald die richtige berausgeftellt, und es ift bes 
reits ein Einwohner der Stadt, der Stellmacher Miegel, ald Brandftifter ge- 
fanglich eingezogen und gefeffelt vorläufig an die Strafanftalt in dem benache 
barten Rawicz abgeliefert tworden, Die Ehefrau deſſelben foll, wie die heutige 
Bofener 3. berichtet, bereits ein vollftändiges Geſtändniß der verbrecheris 
fen That ihre® Mannes abgelegt haben. Die Zahl der dem Braude zum 
Opfer Gefallenen har ſich abermald um drei vermehrt, die an ihren ſchweren 
Braudwunden gefiorben find, Auch belt man noch immer einzelne mehr ober 
minder verbrannte Veichname aus dem Schutte der Häufer bervor, die nur 
zum Theil rerognoteirt werben loͤnnen. Die Zabl der Verunglädten läßt 
ih noch immer nicht genau feftftellen. 

Trieſt, 28. Auguſt. Ihre Hoh. die Herzogin von Parma ift geftern 
Abends mit dem Schnellzuge bier eingetroffen und mittelft Lloyddampfet nach 
Venedig abgereist, (Deft. E.) 

Berona, 26. Aug. Ihre Faif. Hoh. Hr. Erzherzog Ferdinand Mar 
und Gemahlin merden am 3. f. Mit, bier eintreffen, am 4. bier verweilen 
und am 5. abreifen, (Det. 6.) 

Florenz, 25. Aug. Se. Heiligkeit der Papft ift geftern von bier nad 
Pifa abgereiöt. (Def. E.) 

Zurin, 25. Yug. Die Eifentahn von Novarra nach Buffalora foll 
amı 4. October eröffnet werden, Die Paſſagiere und die Mannſchaft des 
Gagliari befinden ſich in Neapel in Haft. (Def. 6.) 

Aurin, 27, Aug. Die amtliche Zeitung verfündigt dad Geſetz über 
den Durchftich des Mont GCenis. Die feierliche Eröffnung der Arbeiten ift 
auf den 30. feftgefegt und ſoll im Gegenwart des Königs vor ſich geben. 

Genua, 25. Aug. Hier haben zahlreiche Berhaftungen unter den Emmi 
granten flattgefunden. (Dit. G.) 

Paris, 29. Aug. Der Kaifer bat Paris heute Nachmittag verlaffen, 
um fich nach dent Lager von Gbalons zu begeben. In Folge ber vielen Ver 
gnügungdtraing, welche die verfdhiedenen Eiſenbahngeſellſchaften zu ſehr billie 
gen Preifen organifirt baten, fiebt man gegenwärtig die Trachten aller Pro» 
vinzen Branfreichs in Paris. Seit Menfchengevenfen erinnert man jich feiner 
fo reichhaltigen Pfrfchichernte als diefes Jahr und die Zufendungen auf dem 
beutigen Marfte jind fo groß gewefen, daß man ein Stüd, das ſonſt mit 
30 und 40 Gentimen bezahlt werden muß, zu 10 Gent. kauft. 

Kondon, 28. Aug. Das Parlament wurde heute gefchloffen. Der 
Abronrebe entnehmen wir folgentes: „Ihre Majeftät trägt und auf, Ihnen 
ihre Befriedigung darüber aubzudrücken, daß der gegenwärtige Zuftand ber 
europäifchen Ungelegenbeiten gegründeres Vertrauen auf die Bortbauer des 
Friedens einflößt. Die Anordnungen brzüglich der voltftändigen Vollziehung 
ber Beftimmungen des Friedendvertrages fonnten aus verſchledenen Gründen 
noch nicht alle getroffen werden; allein Ihre Majeſtät hofft, dab, Dank den 
aufrichtigen Bemübungen der vertragfchliefenten Wächte, Alles, was in Bes 
zug auf diefe Beftimmungen noch zu tbun übrig iſt, in Kurzem auf eine 
beiriedigende Weife geregelt werden kann. Ihre Majeftät trägt und auf, 
Sie in Kenntniß zu feßen, daß bie bedeutende Gmpörung, welche unter ben 
eingebormen Armeen Bengalend ausgebrochen und ernfte Ruheſtörungen an 
mehreren Punkten der Präfidentichaft nach ſich gezogen, Ihre Majeftät tief 
bewegt bat. Die Graufamfeiten, welche an vielen ihrer Untertbanen in Ine 
dien verübt wurden, und die Leiden, welche diefe zu erbulten hatten, haben 
dad Herz Ihrer Majejtät mit dem lebhafteften Schmerz erfüllt, während an⸗ 
tererfeitd dad Benehmen vieler Givil- und Militärbeamten, welche ſich in 
Auerft bevenflicher Yage befanden und fich großen Gefahren audgefegt haben, 
die hohe Bewunderung Ihrer Majeftät erregt bat. Ihre Maleſtaͤt trägt und 
auf, Ihnen mitzutheilen, daß fie Fein Mittel verabfäumen wird, welches ges 
eignet fein könnte, die ſchweren Mubeftörungen zu unterbrüden, und Ihre 
Mojejtät bat das Vertrauen, daß fle mit Gottes ‚Hilfe durch die ihr zu Ges 
bote ftchenden mächtigen Mittel in Stand fein wird, diefes Ziel zu erreichen. 
Meine Herren vom Haufe ber Gemeinen! Ihre Majeftät befiehle ums, 
Ionen für die großmürbigen Geldbeiträge zu danken, melde Sie zum 
Dienfte ded laufenden Jahres bewilliget haben, und eben fo für bie 
Verficherung Ihrer Vereitwiltigfeit, Ihrer Majeftät jede Unterftügung zu ges 
wäßren, welche zur Wiederherftellung der Ruhe in Indien erforderlid; fein 
önnte. Ihre Majeftät hat mit Befriedigung gefehen, daß Sie der Zahlung 
der Dänemark für den Rückkauf des Sundzolld zugeſprochenen Summen ge 
nügen konnten, "ohne deßhalb die Staatsſchuld zu vermehren, Mylords und 
Gentlemen! Ihre Majeftät trägt und auf, Ihnen herzlichen Dank für die 
Mitgift zu fagen, welche Sie ihrer vielgeliebten Tochter, der Königlichen Prin ⸗ 
zeſſin, ihrer demnachſtigen Verchelichung mit Sr. k. Goh. dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, gewährt haben“... . 

Xondon, 29. Aug. Gine vom 27, d. datirte Conſeils -Ordte verbietet 


trocknen Robhäuten, Knochen, Hörmern ıc. aus 

und melenburgifchen Oftfeebäfen. Hier einge 
troffene New vom 16. d, melden, daß ſich die dortige Börſe 
in gedrückter Stimmung befinde und daß in ber Havanna grofe Geldnoth 
herrſche, in Folge deren der Gouverneur von Cuba der dortigen fpanifchen 
Banf einen Vorſchuß von 2 Millionen bewilligt mad diefelbe ermächtigt habe, 
6 Millionen Gertificate audzugeben. (X. D.) 

Konitantinopel, 22. Aug. Die Karavane, beftehend aus 500 Per- 
fonen mit 1000 Kameelen, welche am 29, Juni von Damaskus nach Wage 
dad abging, ift bis auf 15—20 Menſchen ganz aufgeriehen; dieſelde hatte 
ſich in der Wuſte verirrt und ging durch Waſſermangel zu Grunde; die Ara- 
ber plünderten das Gut, welches aber von dem Generalgouverneue von Das 
masfus für die Sinterbliebenen reclamirt wurde, In Elbir, drei Stunden 
von Jerufalem, kam es zu Thaͤtlichkeiten unter den Bewohnern, wobei 22 
getödset, viele verwundet wurden. (Deft. G.) 

Alexaudrien, 21. Aug. Der tuſſiſche Gonful Ghirſch ift von Kon« 
fantinopel angefommen und im franzöflichen Gonfulatsgebäude abgeftiegen ; 
auch ein Abgeorbneter des Sultand an den Virefünig it eingetroffen. Der 
Vieefönig bat in Sutz ven Bau eines Molo's angeordnet. Die Dampfſchiff · 
fahrtsgeſellſchaft im rothen Merre hat mit der oſtindiſchen Compagnie einen 
Vertrag wegen Befdrderung der cugliſchen Soldaten abgeſchloſſen. Zwei 
Defterreicher find auf ihrer Erforfhungsreife der Nilaellen glůcklich unter 
vum 4. Grad angefommen, (Deft. G.) 


Banbels- unb Sörfen-Barhrichten. 


Frankfurt, 29. Auguſt. (Bold und Silber.) Viſtelen Hl. 37—38 kr, ; 
Preuß. Friedtiched or IR. 55—56 fr.; Hell. 10R.-Städ 9 A. AT te: 
Rantoucaten 5A. 30734 Fr.; 20 FtaStück 9A. 20-81 fr; Engl. ©os 
vereigus II A. 4246 Mr; Gold al Marco 37476; Breuß. Thaler — fl. 
th; 5 Srantenthaler 2 dd. 20", ke; Hochtzalt. Silder 24 fe. 30-34 Mr; 
Preuß. Kafen-Scheine 1 A. 45", Fr. 

Frankfurt, 29. Aug. Deſterr. Nat.:Anlehen 7974; sprec. Met. 77%; 
Yabren, 68 ; Bantactien 1117;  Lotterie-Anl:toofe von 1854 103%; Pubs 
wigshafen· Berbachet Ciſenbahn· Actien 148; Baserifche Dfibahn «Medien 98% ; 
Bayerische 4’ „pror. Obligationen 101°, P. Werfeleure: Paris 93; Londen 
17/4; Bien 1131. 

Berlin, 29. Aug. Preufifche Staats-Schuldſcheine 84, P., 83% 6G. 
Köln: Mindener 149Y, B., 148% @. “ : 

Wien, 29. Aug. 5pror.Ration.-Mnl. 8474, ; Spree. Met, 82'4,; 4'4pree, 


die Einfuhr von m 
ben r 


Metall. —; Eott.sAnlehens:Booje von 1839: 149°; ven 1854: ——; Bank: 
actien 878; Lomb,spenet, äpres, Anleihe ——; öfter. Grebit:Mob.:flctien 218; 
Donau-Dampfjiffahrte:-Netien ——; öfterr. Staatabahn⸗Actien ——; Rord bahn⸗ 


Actien 1862. Werfeleurfe: Augsbutg uso 1044; Bonbon 10.9 B, 

Paris, 29. Aug. Ipre. 60.95. 4’ ‚pror. 93,50. Banfactien 2800. Ered. 
mob. 972.50. Rem. 86°, Gpan. innere Schuld 3714. Drleans 1455. Mor 
877.50. Oft (alte) 690, (neu) 675. Gr, Gentr, 615. Deſtetr. 660. 


London, 29. Aug. Ganjels 90744. 





Münchener Schrannenanjeige vom 20. Auguft 1857. 





= 
Getreide⸗ 
Gattung. 4 
=. 
> 









eigen 
Korn . 
Were . 
Dabır . 
Repsiamen 
Veinfameit . 
Summe 

Eichſtädt, 29. Aug. Scranmen-Mittelpreife: Weizen fi. 20.10, Kor fl. 15.31, 
Glerfie fl. 11.5, Haber A. 7.28, Dinfel d. 7.13. 

Ungeburg, 23. Hug. Der heutige Schramnenitand betrug 3081 Sch, wer 
son 2769 Sch. verfauft und 212 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife rückgängig, 
mit Ausnahme des Moggene,. Miüttelpreife: Weizen fl. 19.48 (gefallen um 50 fr.), 
Kern fi. 19.33 (gefallen um 8 fr.), Roggen fl. 14.9 (geftiegen um 12 fr.), Gerite 
fl. 12.38 (gefallen um 37 fr.), Haber fl. 6.43 (gefallen um 55 fr.) Umſatzſumme 


fl. 40,820.37. 
Donaumwdrtb, 26. Auguſt. Zufuhr 340 Sch., Geſammtſtand 398 Sch, 
f. Roggen 


verfanft 313 Sch. Mittelpreife; Weizen 19.42, Ren fl. 18.59, 
f. 14.27, Gerfte fl. 11.29, Hader fl. 6.48. 

A Lindau, 30. Aug. Der Geſammtfland ber geftrigen Schranne betrug 
3658 Sch., von welchen 2323 Sch. um bie Summe von fl. 47,041.23 verfauft 
wurden. Die Mittelpreife: Weijen fl. 21.47, Ketn A. 21.34, Roggen fl. 15.20, 


Saber A. 9.48. Weizen fiel um 45 fr., Kern flieg um 21 fr, Roggen um 29 fr, 
Saber um 18 fr. 


Verantwortliche Nedartion: Ludwig Schönden. 
Dr. Friedrich) Bed : abweſend. 








— 


Königl. Bof- und Bational-Cheater. 


Dienftag ben 1. Sept.: „Der Hefmeifter in tanfend Aengfien“, Luffpiel von 
Hell. Hierauf: „Der Juhſchrei“, laͤndliches Gharafterbilb von Kentner. 


108% 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof HH. Lwiſay, Lirin und Macaliftu, von Eiverpol; Salheell. Miller, 
Gnline, Sand, Denifen, Rewtone, Propr., und Mit Reimeld, aus England; rau 
Baronin Mevem, aus Rußland; Minfern, von Nem:Pert; Glaphau, von Heidel⸗ 
berg ; Dr. Samier, von Königsberg; Stäger v. Waldburg, Iberitlieutenant won 
Linz; v. Struve, geh. Rath von St. Petersburg; Braffeur, Mittmeider ven Wien ; 
Gomal, von Paris; Wrin, v. Dahn, von Efiand; Mif Greene, aus Amerifa ; 
Daver, Ai, und Reichel, von Leipzig; Müller, Kfm. von Berlin. 

9. Maulid. HH. v. Anjafhnin, Gatdelieutenant von St, Petereburg; Man. 
Ubre, Rentiere von Braunſchweig; Schätteichelem, Kfin. von Main ; Reinede, Afın. 
aus ber Scmweig; Heigne, Kaufm. von Zürich; Steiner, Meggs.:Hath ven Mlinters 
thur; Nuguftenomie, Hutebel. von Sofolnifi ; Dr. Sihrötter, Dr. Beer, Profefloren, 
und Mad. Dlam, Kfm -Bittwe von Wien; Hoffen, Capitän, Marſchalli, Burle, 
Rentiers, und Dis Legarb, Mentiere aus England. 

Bl. Zraube. HH. Parefelies, Butsbef. aus Ungarn; Schöntban, Kim. von 
Steytt Cutich, in, von Mannheim; Henterberg, Sänger ven Ghemnig ; Wrin. 
Heinefetter, Hejichaufpielerin vom Karlsruhe; Kalkreuth, Prof, Steifenjand, Kupfer: 
flecher, und Schlecht, Priv. von Däfeloorf; Moturau, Dr, med, von Paris; Brun, 
f. Zigermeiller von Kopenhagen ; Hofftrupt, Priv. von Hannover; Daunter, Groäb. 
von Wien; Dr. Rübbmann, Prof. von Hanucver; Sonnenberg, Kaufm. von Hons 
fantinepel; Frau v. Braünmendel, Mechtsconfulentens-Blittwe von Biberich. 

Aungsb. Hof. HH. Eramer, Kreis und Stabtgerichtsrath, und Etör, Kfm. 
von Nürnberg ; Fleßmann, Dechant ven Waſſerburg; Müller, Beirhtiger aus ber 
Schwein; Orüniger, Prof. aus Tyrol; Heinemann, Dr, med. von Düſſelderſ; Burs 
ger, Gutsbeſ., und Schlecht, Pohalter von Mitterfels ; Waſſermann, Architelt ven 
Um; Duell, Bropr, von Mosfau; Ketztoff, Priv. von Pets; Huber, Conditor von 
Augsburg ; Map, Möhrer, Proprietärsgattin von Nancy. 

Stahusgarten. 59. Haff, Wolbarbeiter, und Beßler, Färbermeifler von 
Urach ; Michel, Km, von Frankfurt; Höfe, Beamter von Glarus; Hittmamm, pen 
Bappenbeim; Helb, von Reutlingen; Schäfer, Kaufm, von Speyer; Bauer, Gaplan 


Geftorbene in München. 


Sophia Doormann, Privatiere ven Hamburg, 47 9. a; 
mann, Motbgerbergeielle v. b., 63 9. a; 
bach, Berichts Kreupwertheim, 
48 J. alt, 


EZ 
4665 [36] Bekanntmachung. 

Die Srhrvorträge an der k. baueriſchen landwirthſchaftli — 
Schule Wephenſtephan beginnen für bas —— —— 
October, und es werben in zwei Kurſen folgende Unterrichtögegenftände vergttta 

vandwirthſchaftliche Betriebolehre vom Director € Heiferih —— 
ſchaſtliche Chemie und Technelegie vom Proſeſſor Dr. Anobloch — Angewandit 
Rathematik, Hehe und Straßenbau vom Vrefeſſer Kremer Phyñologie ber 
Planen, allgemeiner und fpegieller Pllanzendau von Profefer Lid Anatonrie 
und Vhyſtolegie der Thiere ; allgemeine und fpegielle Viehzucht, dann Tbierbeilfunbe 
vom Profefor Dr. May. — Walrbau vom Profefor 9. Lips, — Phrfifaliiche 
Geographie und Glimatologie vom Profeflor Dr, Meifter. — Landwirthichaſtliches 
Reit vom Lantgerichts » Aſſeſſet Sche nk. — Außerdem finden allindchennich ein 
Religiensvertrag für Kathelilen vom Pfarret Schwaiger und ein Religiensvors 
trag = Proteftanten vom Pfatrvilar Bergmüller üatt. 
Zu den praftifchen Mebungen im Defonomiebetrieb unb in den lanbiei 
liche techniſchen Gewerben, Brauerei und Brennerei bietet bie tal. ame 
ſchaft, fowie bas zur Mnfalt gehörige chemiſche umd techeijche Kaboraterium bie ge: 
eignetie Gelegenheit. Zur praftiichen Belehrung im Hhaltbau biemen bie nalyeger 
— ig f. Staatswalbungen. 

s bere iR aus dem Programm und aus dem füngfen Jahreoberichte ber 

Anftalt zu erichen, welche Schriften auf portofreie Anfragen gr — — 
Stelle bezogen werben loͤnnen. 

Weyhenñerhan, ben 1. Augufi 1837. 


Ftiederich Fleiſch⸗ 
Johann Schmid, Kuticher von Bike 
57 3. a; Brangisfe Schebler, Sergeantenstochter, 


ven Gbermannftast ; Kögel, Kaufm von Markerf. 


Ktgl. baheriſche Zahlen-Horterie. 
Ja ber 548jlen Ziehung zu Nürnberg am 29, 
Auguft wurden felgente Nummern gejogen: 


5ı Sı 36 32 68. 


5035. Beranntmachung. 


Kirhenverwaltung Bogenhaufen gegen 
Steinberger wegen Hypeth.:infen beir. 
Zur wieberhelten Imangeverfieigerung der Herberge 
Mro. 321 in der Yu wirb auf 
Samftag Den 12. September I. Je. 
Vormittagd D- 10 Uhr 
Zagefahrt im GWeichäftszgimmer Mro, 3/0 anberaumt, 
mezu mit dem Bemerlen Ladung ergeht, daß ber Zur 
ſchlag ohne Rüdfcht auf den Schäpungsweri von 
buu A. erfolgt. 
Beſchleſſen Mändyen, ben 18. Muguft 1857. 
Königliched Kreid- und Stabtgeriht Münden 


rechts der Iſar. 
Der fönigliche Direlter beurl. 
Fruhmann. 
@.:R. 10846. 


5” Bekanntmachung. 
Guratel über Therefa Rueborfer, 
Kupferfiämiedswittwe von Freyſing. 

Durch Beſchluß des unterfertigten Gerichts vom 
38. Juli 1. 36. wurbe bie Kupferſchmiedowittwe Therefia 
Mueborfer dahiet megen Geiftesfranfheit unter Cu: 
ratel gehellt und als Gurater der Sattlermeifter Joſeph 
Weber zu Frerfing aufgefiellt. Dieß wird mit bem 
Beifügen bekannt gemacht, daß Rechtögefchäfte, welche 
mit der Rubrifatin abgejchloffen werden, ohme Zuziehung 
ihre Wuraters feine Wiltigfeit haben. 

Brevfing, den 24. Auguſt 1857, 

Königliched Landgericht Freyſing. 
Der leuigliche Banbrichter: 
Breidenbadh 


Leibl. 


E.R, 10427. 


5027. [32] Befanntmachung 
Der Bauer Ichann Reim von Beltentorf it durch 
biefgerichtliches Erfenutnig vom heutigen Tage für einen 
Betſchwender erflärt und if für denfelben als Gurator 
der Dauer Konrad Reuſchel vonbert aufgeellt worben. 
Iobann Reim fann daher ohne Zuflimmung feines 
Cutatore läftige Willenserflärungen nicht eingehen. 
Bayreuth, ben 18. Auguſt 1857, 


Königliches Landgericht Bayreuth. 
D. ı = 


G.:R. 3903. Bat. 





Zr Stel. B. Donau-Dampf: 


Die königliche Direction. 


G, Selferich. 


f: : chifffahrt 


zwifhen Donauwdrtb un Lin 


im Anſchluß an bie Gifenbahn in Donauwörth, an bie Inndampfboote 
Dampfborte in Linz. 


Monat September 1857. 


erfonendienf: 


5043. 


Fahrordnung im 
A. ® 


in Paffau und am bie öferteichzifchen 


Don Donauwörth nah Megensburg tiglih. Mrfahrt 8 Uhr Morgens nach Ankunft ber Bahngigt. 


RNMegensburge, 2in 


Shleppdienf: 


er 


B. 
Ben Donauwörth nad Negendburg: jeden Dienftag und Freitag; 


”„ Megendburg „ Paſſau: Ri 

„ BPaffau „ Ring: z 

"- Kin VPaſſau: 

Baſſau „ MNegensburg: „ 

„ Megeneburg „. Donauwörtb: „ 
5026.  MWefanntmachung. 


Die Erledigung ber Ghorregentenfelle 
in Donauwörth betreffend. 


Durch bie Defürberung bes bisherigen Inhabers iſt 
an der hiefigen Etadtpfarrfirche zu Unjerer Bieben Frau 
die Ghorregentenfielle erledigt, 


Dem jeweiligen Ehorregenten liegt bie Verbindlich: 
feit ob, bei allen Kirchliche Verrichtungen neben der 
Direction der Chormufll bie Tenorpartie zu fingen, 
und für den Mufil-Ehor bie bemöthigten Diefant: und 
Altjänger unentgelblich nachzubilten, 


Da die Dienfteserträgmifie der Ghorregentie kaum 
300 fl betragen, fo eignet ſich dieſe Stelle verzuge: 
weife für einen Tatbelifhen Priejter, indem durch 
Webertragung ber ManualsBenefiien des Spitales und 
Kalvarienberges an benfelben fein Einkommen um einige 
hundert Gulden erhöht werben lann, während ihm übri— 
gens dahier binlängliche Gelegenheit gebeten if, durch 
Griheilung guten Mufil: und Gefangunterrichtes Ach 
namhaften Mebenerwerb zu verfchaffen. 

Diejenigen, welche fih um obige Stelle zu bewer⸗ 
ben gedenlen, haben ihre Geſuche fansmt legalen Zeugs 
niffen über ihre biaherigen Leitungen und Berwenbungen 
binnen länaftene 3 Wochen bei bem unterfertigten 
Magiirate zu überreichen, unb we möglich in ber Zwi— 
ſchenzeit ſich perfönlich zur Erprobung ihrer mufifalifchen 
Kenntniffe dahier einzufinden, 

Donauwörth, den 26, Auguſt 1857. 


Stadtmagifirat. 


Börg, 
techtöf. Bärgermeifter, 
Stel;, Stadtſchr. 


Druf von Dr. 6, Wolf &ææ Sohn. 


@R. 2528 





Donnerflag und Sonntag; 
Mentag; 

Dienfag; 

Mittwod und Sonntag; 


Sonntag und Mittwoch. EN. 2682, 


5034. [2.0] Befanntmachung. 


E Die biefige Marfifchreiberfelle, verbunden 
mit einem Jahresgehalte ven 400 A. und freier Wehr 
nung. wird mit 1. October I, 36. erlerigt. 

Allenfallfige Bewerber haben ihre verfchriftsmäßig 
belegten Geſuche bie zum 15. Geptemter | Js. 
dahiet einzureichen. 

Am 24. Auguſt 1857. 


Magifirat Plattling. 
Bürgermeifter : 
Steiner 
Eteinböd. 





Empfehlung. 


„Nähseide“ und „Seidenstofe“ find flets in 
vorzüglichfter Oualität und zu „ganz billigen* 
Preifen zu beziehen aus der Fabrik von 


Widmer - Rebinann, 
4157, [125] in Staefa am Zürichfee. 
4842. [9e) Gin fehe gut qualificitter Appell, 
Gerichts: Mccefitt, welcher ſich ausfchliegend ber Adveeatit 
zu widmen gedenft, jncht eine gut bonoriıte Advo⸗ 
caten: Goncipientenftelle. Am erwünjchtellen wäre 
ihm eine folde, wo er möglichit felbfiränpig arbeiten 
leunte. Pranfirte Offerte unter ben Buchſtaben K. W. B. 
Rre, 4842 befergt die Ervedition d. DI, 
Neue Gifenbabnfabrten : Pläne fins im 
Grpebitiond:Pocale dieſes Blattes zu haben, 





| Abendblatt 


ws Euslanı ein 
—— Misusrment A vs 


Uenen Münchener Deitung. 
Nr. 390?. 


fen « Mir Braafrei 
en oa 
Bänber m. [. m. abemmirt man bek 
©. 4. ALEIANDER, Braupgaffe 
Hrn. 23 in Straßburg, um ruw 
Notre Dame de Nezareih Seo, BR 
in Paris, 


31. Huguft 1857. 





Heberfigdt 


Ton Kelheim nahMRiedenburg — Mündhener Kunfk 
bericht. — Das Studiengenoffenfeh in Kempten — 
Italien. — Wiffenfhaftlige und Runfnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandeldönahrichten. 


Bon Relbeim nah Niedenburg. 


*Es ift im neuerer Zeit fo viel über bie verfchiedenen Gaue des Baher ⸗ 
landes gefchrieben worden, daß es wohl am Plage fein dürfte, des fo liche 
lichen Altmuͤhlthales & gedenken. Da ed wahrfcheinlih if, daß die meiften 
BPefucher eine folhe Reiſe von Kelheim flußaufwärts machen, fo foll auch 
die Befchreibung bier beginnen, wobei bemerli wird, daß es zu weit führen 
würde, von bebeutenberen Orten das zu wi ‚ ad dem größeren 
Theile ded Publicums fon bekannt fein mir 

Das vom Waſſer umfloffene Kelhelm Am Rüden laffend gelangt man 
noch Sronäborf, beffen altes Kirchlein med; drei gothiſche Kenfter zieren. 
Das roth angefrichene Gleclenthurmchen verleiht ihm, im Gegenfage zu ven 
bunflen Baumgruppen‘, ein gar beiteres Anſehen. Auf eimem ber Altar- 
bilder iſt der heilige Martin als ein Meifiger des flebzehnten Jahrhunderts 
abgebildet. Die Berge find alle bewaldet, nur hie umd da tritt graues, ver- 
wittertes Geſtein hervor, Die Altınühl.feleh, ſtellenweiſe durch Schleuſſen 
und Schiffmuhlen unterbrochen, zieht fill und rubig ihred Weges und frier 
gelt die umliegenden Gegenftände auf's Deutlichfte. Die außerordentliche 
Abwechölung des Wilbromantifcgen und Idylliſchen verleiht diefem der Gage 
fo gedeihlichen Thalgrunde einen ganz befonderen Reij. 

Der alte Name der Aitmühl war Hlcmonma (Alchmona, Alhmon, 
Alimuna, Altmule; vergleiche Zeuß, die Deutfchen umd die Nachbarftänme, 
©. 13); bei Ptolemäus wirb ein vom Aluffe benannter Ort "Alnuoervis 
erwähnt, Wie belannt, wollte Raifer Karl der Grofie wermittelft der Ali— 
mühl bie Donau mit dem Rhein ‚verbinden. Dieß ſchwlerige Unternehmen 
war jedoch einer fpäteren Zeit aufbehalten. Das Schwanthaler ſche Ganal» 
monument bei Erlangen trägt die Aufſchrift: „Donau und Main — Für 
bie Schiff · Fahrt verbunden — Ein Werf von Kaifer Karl dem Großen vers 
fucht — Dur Ludwig l. von Bayern — Neu begonnen und vollendet — 
MDCCCKLVI.* Kaifer Karl der Große lieh bamald von mebreren taufend 
Arbeitern ben Anfang machen; das Flußbert war fihon auf zweitauſeud 
Schritte fortgeführt worden, jeboch verhinderte ſtark anbaltendes Regenweiter, 
dann das fummpfige Erdreich das Graben fo, daß was die Arbeiter bes Tages 
aufgruben, des Nachto wieder zufiel, Gr gieng im Jabt 973 mit feinem 
ganzen Hofe von Regensburg auf der Donau zu Waller ab und fam durch 
die Altinuhl bis an den Platz, wo der Kanal aufgeführt werben ſollte. Bon 
da ſetzte ex bie Wafferreife bis Frankfurt fort; bie Schiffe mußten jedoch gröftentheils 
von Menſchen umd Pferden gezogen werben. Aventin erzählt, daß ſich wunder 
liche Dinge während der Arbeit zugetragen haben. Ganze Haufen Getreide» 
förner wurden auf den Beldern gefunden, und wenn das Vieh davon genof, 
fo farb es augenblicklich. Zur Machtzeit wurden die Arbeiter durch Gefven 
Mer erſchreckt. Man hörte fchrelen und lärmen, dann eim fchredliches Ge⸗ 
el > eb das milde Heer im Anzug wäre und Alles zu Grund geben 
N) 

Die Umwohnet biefes lieblichen Thales wiſſen viel von ten Zwergen 
dieſer Gegend, ben Wichteln, zu erzählen, „Sie feien fo Mein, daß ihrer 
ein Dirgenb im einem Backofen tanzen fonnten. Mancher Rnecht, der Abends 
müde von dem halbbeſtellten Ader beimfehrte, fand am Morgen denſelben 
gepflügt, da in ber Nacht die Wichteln mit Pilügen und Sien für ihn ges 
arbeitet hatten. Menn ſich die Mäber Abends heimbegaben, nahmen biefe 
Eleinen bi Geifter die Senfen zur Hand und Morgend lag das 
Heu auf ben Wieſen. So arbeiteten fie auch zur Winterzeit im Haut« 
welen, halfen Waſchen und Abfpülen, Manche Perfonen wurden von ihnen 
mit alten Gelvmünzen befcenkt, wie fe überhaupt eine reude daran hatten, 
tem Menfcpen nur Liebes und Gute zu ermweifen. Insbeſondere freundlich 
erreiefen fie fich gegen Schifföleute. Abende hörte einmal ein Schiffer in ber 
Gegend von Weltenburg „Hol über“ rufen, Ale er hinüber gefahren, flieg 





*) Dal. Echöppner: Bayerifches Sagenbuch. I. 25. „Der Aluumühlfluß umb bie 
Fossa Curolina,' 


ein Zwerg in den Rabn; am jenfeitigen Uier finb deren aber viele hundert 
auögefiegen umd jeber bezahlte ganz richtig fein Kährgeld*... „Die um ſich 
greifende Gultur ſoll fie aber aus diefer Gegend verdrängt haben.“ 

Das Schulerlod if eine Berghöhle von bebeutender Ausbehnung. 
Nach Ginigen fell ihr Mame baber rühren, daß Schulknaben ſich in biefe 
Hoͤhle verireten, weiche man fpäter barin tobt gefunden, nach Anderen. baven, 
daß vie alten Druiden ihre Vorträge dort hielten, was eben fo wenig wahr« 
ſcheinlich if. Gewiß eine halbe Stunde läßt ſich im mörblicher Richtung 
barin fortgeben, dann verengt die Höhle fi; immer mehr und mehr. Sie 
fol nur einen ganz ichmalen Ausgang gegen Saustbal bieten. Kichter 
und Pechfackeln verlöfchen in der Höhle nicht, was allerbings für einen Luft⸗ 
durchzug foricht. Von Außen it das Schulerloch dadurch kenntlich, dag auf 
hohen Felſen ein Hleined und ein größeres Thürmden ſtehen. 

Jenſeits der Altmühl befindet ſich die Häufergruppe von Oberau; 
von da zieht jich in füblicher Richtung eine römifche Verfchanzung bis gegen 
dad Klofter Weltenburg bin. Dem Schulerloche fchief gegenüber brängt ſich 
aus dem bewaldeten Berghang eine breite Belfenwand, auf welcher ehedem 
das Schloß Schellenet ſtand, von dem mur mehr fehr wenige Mauer- 
refte zu fehen ſind. Eine hohe Stange, an welcher feiner Zeit die bayeriſche 
Fahne flatterte, erinnert an bie Auweſenheit Sr. Mai. bed Könige Marie 
mifian H. im Sommer 1852. Unfern dieſer Wergftelle, und davon ben 
Namen tragend, liegt bas Anweſen bed Hrn. Fickentſcher. Dasfelbe beſteht 
aus einem KHobofen, einem Ciſenhammer, einer Mabl- und Scdmeibemüble, 
dann. anderen Defonomie- und Wirthichaftägebäuden. Zwei fteinerne ruhende 
Löwen zieren bie beiden Gingänge des rings von einer Mauer umfangenen 
Gtabliffements, 

Dog Alteffing fehr hoben Alters fei, verräth ſchon der Name 
Eyring, Ming oder Gzangin, wie ed in dem Älteflen Urkunden gefchrieben 
wird, Das Wort bezeichmer ein Haus oder Gehäube, wo Waffen geſchmiedet 
werden, einen Waſſenhammer. Wahrfcheinlich hatten hier ſchon die Mömer, 
als jle unter Mare Hurel und Diocletian ihre Reichegraͤnze — unter dem 
Namen Pfahlranfen oder Leufeldmauer bekannt — über die Altmühl erıweie 
terten, wegen der Mähe der Gifengruben im benachbarten Sienbeimer Korfte 
eine Eifenfchmelge und Waffenfchmicde angelegt. Der erfte nachweisbare 
Piarrer dafelbit it Oudolrie de Chougilisdorf (dad heutige Keilftorf) paro- 
chianus de ezzengin um dad Jabr IE0, gefterben IV. a, idus Augusti, 
Derfelbe ſchenkte fein Erbgut zu Keilftorf der Pfarrei und noch in ber neues 
ften Beit waren bie Pfarrer von Eſſing im Beſitze besfelben. Der letzte 
Pfarrer, der zu Alteſſing wohnte und im Jahr 1960 farb, hieß Weit 
Schneider. Wenn man von Schelleneck kommt, iſt rechter Hand das zweite 
Haus dasjenige, wo ehedem ber Piarchof fand, Meben dem Ärauenaltar in 
der Kirche zu Alteffing befinden jich die Grabſtätten des Johann Wolf und 
tes Molfaang Jakob Freimann, Bater und Sohn, melde als Pilger zu 
MRandeck jefhait waren. Grfterer ftarb 1610, Iegterer 1670. Meben dem 
an der Äußeren Kirchenwanb eingemanerten Grabflein des Dechanten Michael 
Haunold befindet fi das Epitapbium bed Hammermeifterd Delpör, Die 
aud acht Perfonen beſtehende Delpör ſche Bamilie niet Getend vor dem aufs 
erſtehenden Heiland. Der Hausvater erhebt ſich aus dem Grabe und ruft 
ihnen zu: „Fambt alle hernach“. Die Infchrift lautet: „Anno Gr. 1567 
den 1 Bebrvary flach ber Ernveit Lonraib olpöt bamer Maifter zu alten 
efing. Margaretha Buchfnerin, Margaretha, ein geborne fhenbronerin vnd 
agatha fehyendingerin. all drei feine cheliche hausfraven. Denen got genebig 
fein molle. Amen." Außerhalb ver öftlichen Thüte des Seelenhauſes liegt 
auf dem Friedhof ein ſtellenweiſe mit Gras überwachſener fehr alter &rab- 
fein eines Hammermeifterd Namens M. Hilprand. 

Im Weiterfchreiten gewahrt man auf fehroffen Welfenzaden das alte 
Schloß Nanded, deſſen reftaurirter Wartthurm body in die blaue Luft 
ragt, NRupprecht von Mottenedt erbaute im Jahr 1200 diefe Belfenburg, 
fräter kam fie au die Grafen von Abensberg, an ben Herzog Wilhelm IV. 
von Bayern, an ben Kanzler Leonhard von Ed, am die Grafen von Schwar⸗ 
zenberg, endlich an die Maltbeferritter. Als folder Hatte moch in biefem 
Jahrhundert ein Graf Preifing die Nupniefung. Nun gehört es dem Staate. 
Sr. Mai. der König Ludwig ließ im Jaht 1845 ten Schutt wegräumen 
und den vier Stockwerk hoben runden Thurm ganz veftaurisen. Die Benen« 
nung Rande foll von Hunde entflanden fein, da der Thurmi anfdjeie 
nend zund, auf der Weftfeite doch zwei Ecken hat. ‚Der größte Theil der 
Wirthſchafisgebaͤude, welche zu dem alten Schloſſe gehörten, ſteht noch und 
wird von Bauern bewohnt. Im Ganzen befinden ſich bier ſechs Bauern« 
böfe, einer der Bauern hat den Verſchluß des Schloffet. Im Morbofe wird 
ber Platz der Augbrücde und einer Gapelie noch gezeigt. Gin newer Sieg 






führt über dem ungefähr dreißig Fuß tiefen Burggra 
ein gemauerter Pfeiler befindet. Ueber dem Ga 
zrori Wappenfchilchen die Infchrift: „Nisi dominus custodirrit civitaten 
frustra vigilot qui custodit eam." Innerhalb des Thores zeigt man 


rechter Haud noch den Platz, mo eine zweite Gapelle geſtanden; e& ift aber 
nur mehr die öftlihe Wand berfelben nebft dem Ueberreſt eines Gemölbes 


zu fehen, auf welchem dieſe Capelle ſtand. 
befindet ſich eine länglich wieredige Oeffuung, aus wel 
ragt; 08 iſt der Eingang in den Schloßfeller. . Chedem konnte man über 
eine fleinerne Stiege binab gelangen. Linker Hand vom Wingang fand der 
Sage nach ein vierediger, mit Kupfer gedeckter Ihurm, Bon dem neben 
dieſem Thurm befindlichen Gemache führte ein unterirbifcher Ausgang, der 
aber jet werfchüttet if, in der Art in's Freie, baf man entmeder rechts oder 
Lints nach Eſſtang hinunter fleigen Tonnte. Bon den vier Stodwerfen ded 
runden Thurmes find die unterften zwei gemölbt, Der Eingang in denfelben 
befand ſich aber nicht, mie jept, amt Buß, fondern über dem unteren Dritt- 
theil bed Thurmes, da biefer für bie Befagung als Rückzugsort (reduit) 
diente, 

Hinter den Binnen des Thurmes fichend gewahrt man jenfeits der Wald» 
partien, welche den Mittelgrund abfchließen, den Kirchthurm von Hien- 
beim, meiter rechts den alten Römerjig Gining, dazwiſchen die gligernde 
Fläche der Donau, Hinter berfelben Neuftadt. Gine Anzabl von Feldcas 
yellen, Weilern und Dörfern werhfeln in größter Mannigfaltigfeit ab; den 
Horizont begrängen gegen Süden die ſchnetbedeckten Berge Oberbagernd, An 
febe heilen Zagen foll man Münden und Laudéberg untericheiden können. 
Gegen Dften erblidt man am Ende des Hienheimer Worfted und ber Mir 
merbögen die Befreiungähballe, dahinter bie getreidreichen Gegenden 
Niederbagernd. Am Horizont bämmern die dunflen Berge des ſagenreichen 
Bohmerwaldes, darunter der Urber. Die Fernſicht gegen Weiten ſchließt 
mit der Mofenburg, dem Mentamtsgebiude von Riedenburg, ab; gegen 
Morden mit der ſchindelbedeckten altersgrauen Feldcapelle von St. Bartbolomä. 
Ein Fremdenbuc; liegt zur Einztichnung im oberſten Stodwerf auf. Um 
Fuß if auf ber füblichen Seite der Gingang in das noch wohl erhaltene 
Burgverlief. Ein vor ein paar Jahren aufgefundener, angeblich römifcher 
‚Helm befindet ſich im Hiftorifchen Vereine zu Regensburg. Bon: biefer einft 
fo ſtattlichen Burg pflegtem bie Babone von Abensberg zu fagen: „Zu 
Hohenrandeck wollen wir und tapfer wehren und zu Abensberg und weiblich 
näbren,* Den nächften und fteilften Weg nach Neu-Ejfing binunter beift 
man „im Seſſel“, dem zweiten — burch zwei Welfenblöde hindurch — „bie 
Miefel* und dem dritten, aber Gequemften ten „Gfelöfteig*. Der Raum zwi ⸗ 
{chen der ruhig babinjließenten Altmühl und biefen Felſenhängen {ft nur fo 
breit, daß eine aus zwei Käuferreihen fich bildende Straße nothdurftig Play 
bat, fo daß bei einer Ueberfluthung an feine Rettung zu denfen wäre. Es 
if Thon öfter vorgefommen, daß berabftürgende Felſenmaſſen arge Ferftörums 
gen anrichteten. Mur drei Thore, font wohl erhalten, geflatten ben Aus« 
gang. Diefes malerifche Bild erhält noch dadurch einen befondern eig, daß 
oberbalb diefer zerflüfteten Welfenicharten das Schloß Randeck thront, das 
mit feinem gewaltigen Wartthurme die ganze Gegend weithin beberricht. 
Neu-Efing war ehedem Cigenthum der berühmten Babone von Abenäberg, die hier 
im Jahr 1367 aus ibven Gütern zur Beförderung des chriftlichen Unterrichts 
und der Eeelforge ein Gollegium für ſechs Chorberren unter einem Dechanten, 
dann zum Beflen ber leidenden Menfchbeit ein Urmen- und Kranfenpfründhaus für 
Dürgerd- und Bauersleute ihrer Herrſchaft, nebſt einer jährlichen Brod⸗ und 
Geldſpende für Hausarme gefliftet baten, Bon den beiden Stiftungen iſt 
außer ten zum heil nech vorhandenen Gebaͤuden und einigen Urkunden nur 
mehr dad Andenken übrig geblieben. Die Originafftiftungsurkunde ift im 
Sänvebenkriege zu Grunde gegangen. Noch im ſpaniſchen Grbfolgefriege von 
1704 waren vie Mauern und Bafleien daſelbſt — in Verbindung mit bem 
darüber firhenten Rande — in fo gutem Stande, daf bie wenigen Bür«- 
ger einem kaiſerlichen Oberften mit ſechshundert Mann den Durchweg ver» 
webren konnten, 

Das Schloß Prunn wurde vor 1100 und zwar auf ben Trümmern 
einer dort geſtandenen Nömerburg erbaut, deren alter vierediger Thurm ſich 
noch prächtig erhalten hat. Das Gebäude ſteht auf einem Aberbängenden 
Bellen; von ſchwindelnder Höhe blickt man aus den Simmern im bie grauen. 
bafte Tieſe hinab. An das an der fürlichen Seite des Schloſſes angebrachte Wap« 
ven — ein ſich bäumender Schimmel im rothen Felde — Mnüpft fich bie 
Vollksſage, ein alter Mitter, der auf Prunn feßbaft mar, habe fich entichlofs 
fen, in der Art fein Erbe unter drei Söhne zu theilen, baf wer auf einem 
Mettritte bis Riedenburg und zuräd der Erfte wiürte, dieſes Bergſchloß baben 
follte, Der weite follte dad Schloß im Thale, wo nun Nufbaufen ftcht, 
kefommen und ter Dritte durch Geld zufrieden geftellt werben. Der Yüngfte 
mit feinem Schimmel gewann das Schloß und Tieß aus freubiger Anerfen- 
nung fein getreues Roß abeonterfeien.*) Der ſich bdumende Schimmel im 
rothen Feid if in Mahrbeit eim Teil des Wappent der Fraunberge 
von Hang, wurde bei jevedmaliger Ausbeſſerung des Schloſſes reno- 
virt und dadurch erhalten. Das Stammmappen der Fraunberge beftand 
In einem rothen Schilde, mit einem filbernen verticalen Balfen in der Art, 
daß das mittelfte Drittel des Schildes ſilbern, der Reſt roth war, Da im 
completen gevierten Wappen der Fraunberge im zweiten und dritten Feld die 
weiße „Burre* zu feben ift, fo fann dieſes unmöglich dad Stammmappen 
fein, welches immer im erften Felde oder im Herzſchilde fich befinde, Im 


*) Ein. auf die Sage bezügliches Gedicht in altveuticher Aorm „Din wißiu 
Sure ze Prumer yon Gem Mector Mupl in Gicftäpt ift in Mr. 53 
bes Mbenbblattes yom vergangenen Jahre mitgetheilt werten. 


Im weſtlichen Theile des Hofes 


„> 





eine Yeiter hervon · 


Ibe haben jene Wappen ihren Plab, welche in Folge 
aufes an eine Familie gekommen find. Als 1225 
bie Gurren (Gurronesfeton Haag audftarben, emwarb erbſchafisweiſe Sey« 
fried von Braunberg biefe Hertſchaft. (Schl. folgt.) 


f 


Münchener Kunſtbericht. | 


Gr. Im Kunftverein bat Gaushofer eine Landfchaft ausgeſtellt, derem 
Motiv ein Theil des Ghiemfeed if. In der Harmonie beb Lichts, im der 
-Wahrbeit der Perfpertive und in der großartigen Ginfachbeit, mit welcher er 
weite. Seen und Wolfenmafjen ver buftigen Hintergründen im Gtenerfißt 
ift er immer vollendet, wicht fo oft in der Gompofltion, namentlich gleicht 
fein legted Bild nur der rechten «Hälfte eines Bildes und -bie-Brene-deb 
Nabmens hat nur eine Äußere, feine innere Notbivenbigkeit. Im einer an« 
bern Landſchaft — Begräbnif des Könige Hakon nach der Firiswallſchlacht — 
bat der Künftler verfucht, rein amd der Fee zu fchaffen, und gewiß Iäßt fich 
in dieſer Verbindung von Landfchaft und portifcher Staffage noch viel Neues 
erfinden. - Bei allem Glanz des Golorits war und dieß Bild doch zu abftract. 
Der Sieg eines Heetes, der Heldentod feined Könige find fo gewaltige Mo« 
tive, daß und die rechte Stimmung dazu durch rothhe Wolfen und bligende 
Wellen allein noch nicht vermittelt werden kann. Und bie Staffage auf dies 
fem Bilde wird der Künftler wohl ſelbſt für nicht bedeutend halten. 

Zade'8 Fauſtzimmer, eine reallſtiſche Darftellung einer Aftrologenftube, 
ift in biefer Hinficht ein ganz fleifiges und fauber gemalted Bi. Kauft 
figt im Lehnſtuhl zwiſchen Koltanten - und Gerippen über den „logos“ der 
Welt brũtend. Im Hintergrund erſcheint bereit! Mephiftopheles in feuer- 
farbenem Kleide. Diefe damoniſche Erfcheinung paßt jedoch ganz und gar 
nicht in das Bild oder vielmehr in die Stylart desſelben. Die Wahrheit 
alter diefer Utenfllien, und das Entferntfeim jebed Phantaſtiſchen läßt auch 
feine daͤmoniſche Stimmung auffommen, in der wir Geifter oder Teufel ſehen 
fönnten. Dafür muß man vorbereitet fein. Wer eine Bauernbochzeit realie 
ftiih malte Hat vollfommen Mecht, wollte er aber in dieſem realiftifchen 
Bilde eine Nire des Teiches ober eine Fee erfcheinen laffen, von benen die 
Sagen erzählen, fo twürbe man die letztere jedenfalls nur für eine Sellin 
zerin balten. Fauſt ohne Mepbiftopbeles. bleibt auch bier noch glaubwürdig, 
mit ibm gleichen fie Beide zwei Schauſpielern, die fich au Haufe für den 
naͤchſten Abend im Goflm einüben. 

Brunnersd Engländer auf der Höhe von Bregenz gleichen der flote 
ten Illuſtration einer komifchen Geſchichte DyHF’e Thurm und Stabtmauer 
it ein anmutbiges Stimmungsbildden. Die Ausführung diefer alten Matıe 
ern und verwitterten Biegeln iſt von großer Sparſamkelt und Zartbeit ber 
Behandlung. 

Außer einer reigenden Lamdichaft „fiichende Kinder* von Ebert, in 
derfelben paftofen Weife gemalt umd idylliſchen Anmutb eomponirt, wie feine 
badenden Kinter* im vorigen Jahr, erwähnen wir eined neuen großen Dlad- 
gemäldes von U. Scherer, welches im Atelier des Künſtlers ausgeſtellt 
it. Dasjelbe IR für den Dom in Landehut beſtimmt, bie Darftellung des⸗ 
felben ift die Himmelfahrt Marik, nach einem Garton von Schraubelpb.. Goms 
yofition und Ausführung find für den Zweck von gleichem Adel der Formen 
und Schönheit der Farben. 


Dad Studiengenofienfeft in Kempten. 


Kempten, 26. Aug. Die Theilnahme am dem gejtrigen Stubienge- 
noffenfeft war eine über alle® Erwarten zahlreiche und glängente, Männer 
aus allen Ständen und Gauen des engern und weitern Baterlandes, wobei 
der Klerus im einer Weife vertreten war, daß Kempten wohl niemals. fo 
viele Priefter in feinen Mauern ſah, indem über zweihundert berfelben am 
Feſte Theil nahmen, waren erfchienen. Gin ebrwürdiger Veteran, der hochw. 
Sr. Pfarrer HGemmerle aus Württemberg, wurde auf der Herreiſe von Lins 
dan im Eiſenbahnzuge vom Schlage getroffen, fo daß er bie Stabt feiner 
ſehnſuchtigen Wuͤnſche nicht mehr erreichte, 

Um ',9 Uhr zogen bie Weflgenoffen aus dem Saale des neuftäbtifchen 
Kornbaufes, dem in Betreff der Größe bes Raumes wie der artiftifchen Aus - 
Rattung faum ein zweiter in Bahern wird an die Seite geſtellt werden fün« 
nen, in georbnetem Zuge in die prächtige Stiftslirche, beren Hochaltar im 
feftlichen Schmucke der berrlichfien Blumen prangte. Das ganze Schiff der 
Kirche warb von den Studiengenoffen eingenommen, indeß das Bolk alle an⸗ 
tern Mäume in dichtgebrängten Schaaren ausfüllte. Da erſchloß ſich die 
Kameltbüre, und die ebhrjurchtgebietende Gejtalt des allgeliebten Yandemannes, 
bes hochw. Hrn. Abtes von St, Bonifacius in München, Dr. Haneberg, 
trat vor bie Blide der freubigft bewegten Genoſſen, die ſich nicht wenig ges 
ehrt fühlten, daß diefer ehemalige Schüler ded Gpmnaflums in Kempten dies 
ſes Heft mit feiner Gegenwart erfreue, Der hohe Mebner entwickelte nun von 
heiliger Stätte aus in einem begeifterien Bortrage den Gedanken, daß ſich 
bie claſſiſchen Studien mit den Fortſchritien, weicht feit einem halben Jahre 
hundert die Naturwiſſenſchaften, die Nationalliteratur der einzelnen DVöller 
gemacht, ſowie mit der Meligion recht wohl vertragen, wobel mamenilich ber 
legtere Punkt mit überzeugender Klarheit auseinandergefept wurde. Im die 
liebevolle Grinnerung an die dahingeſchiedenen Lehrer, wobei befonderd des 
böcft verdienftvollen Wirkens des Nectord Böhm gedacht wurbe, flocht ber 
bodiw. Mebner am Schluffe den Wunfch, daß die Feſtgenoſſen fi einft als 
Benoffen des Himmels wieder fehen möchten, „we nicht die Studien, fondern 
bie Tugenden gewogen werden.“ Mach diefer herrlichen Rede celebrirte der 
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n 5. Bel i Branciscanerinnen von Vorgo Dgniffanti, me 
h 4 lichen Frauen zugegen waren, und in langen 
Reiben zum andeltew. Des Abends mar wiederum großer Empfang 


ehemalige Profeffor der Anftalt, der nunmehrige betagte Pia ir 
in Bertoläheim an ber Donau, ein Requiem für Bie> üler, 
worauf der hochw. Hr. Domberr v. Payr von ber ale in Augsburg 


dad Dankamt am Hochaltar abhlelt. Mach beendigtem Gottesdienfte bewegte 
fih der Zug im den meiefmariflen ſog. Bürftenfaal, im welchein der von 
allen Studiengenoffen bodwerehrte Eal. Gerichtsarzt von WMalleröborf bei 
Landshut, Dr. Heiß, die Genoſſen mit Herzlichen Worten ber: Breude bes 
Wiederſehens erquicte. Die Theilnahme war eine fo großartige, daß bie 
Säle der großen Gafthöfe zur Rrone, zum Adler und zum Landhauſe die 
Zahl der Theilnchmer zum Diner kaum fallen konnten, wobei die finnige An⸗ 
ordnung getroffen war, daß die Abfolventen bed nämlichen Jahres immer 
beifammen faßen Während desſelben erbob ſich Dr. Hanebtig zuerft zu 
einem Toaſte auf unfern alleranädigften König, ten Beichäger der Willen» 
ſchaften, in welchen die Derfammlung begeiftert einftimmte. Dr. Bring, ein 
geborner Kempter, munmehriger k. k. Profeſſor des römifchen Rechtes an ber 
Univerfieät zu Prag, eine ganz beſonders liebenswürdige Erfcheinung an dem 
ungetrübten Himmel dieſes —28 forderte dann die Anweſenden zu einem 
Beitrage auf zur Gründung eined Stipendiums, welche edle Worte berebten 
Anklang in Aller Herzen und Börjen fanden, fo daß rine nicht unbedeutende 
Summe zufammengefhoffen wurde, Wie foll ich Ihnen die ergreifenden 
Scenen des Wiederſchens fo vieler Areunde und Genoffen fchiltern, bie zum 
heile aus weiter Berne, aus Oeſterreich, Tirol, Württemberg zufammenge- 
Ärömt waren! Aus den Spaziergängen am Nachmittage in die freundlicht 
Umgebung der geliebten Stadt fehrte Alles am Abende im die glänzend bes 
leuchtete Feſthalſe zurüd, wo Mufif, Toaſte und die Vorträge des Jmprovis 
fatord Gerzabeck, eines Kaufmannes aus Kaufbeuren, ber elaſſiſche Bildung 
genoffen, alle Anweſenden in die heiterfte Stimmung verfegten, Heute trennt 
ter Pebensberuf, was bie Freundſchaft und Liebe in fo edler Weile verbun⸗ 
den; viele Beflgenoffen machen Ausflüge in Gebirge, wo ei dem alten Vater 
„Grünten* von den Meiften ein Beſuch zugedacht if. (A. B.-3.) 


Sitalien. 


Florenz, 22. Auguſt. Am 19. VBormittegt war beim Papft großer 
Empfang. Die itter ded Ordens 8. Stefano Papne Martlire zogen in ihrer 
Galasliniform in langen Wogenreiben nad tem Pitti-Palaſt, wo fle zum 
Kuf dei päpftlichen Fußes zugelaffen wurden. in geftidted Kreuz auf dem 
fein gearbeiteten Pantoffel ift der Punkt, ven der Mund von Taufenden be— 
rührt, Mac dem Fußkuß forach der heilige Vater einige Worte über die 
urfprüngliche Bedeutung bed Ordens, und wies darauf hin, daf in den heu⸗ 
tigen veränderten Zeiten andere Pflichten zu erfüllen feien, an welche bie 
Ritter befländig durch dad Zeichen, das fie auf der Bruft tragen, erinnert 
mürben. Um 10%, Uhr murde das diplomatische Corps zum Fußkuß zus 
gelaffen, wobei die Nichtfatholiten dem h. Bater nur die Hand fühten. Dann 
befuczte der Papft mehrere Grauenklöfter, wo er bei jedem durch die ibm ime 
mer wieder voraudgerilten fürflfichen Frauen, bie regierende Großherzogin, die 
Großher zogin · Witiwe Maria Ferdinanda, die Erbpringeffin und die Gräfin 
d. Zrapani, empfangen wurde. Noch am demjelben Vormittag befuchte ber 
Vapft die Vildergalerie im Pitti-Palaf. Um 2 Uhr fpeiet der Papft ges 
wößnlic in Geſellſchaft der großherzogl. Bamilie nebft der Gräfin v. Tras 
rani, und für die geifllichen Würbenıräger wird eine befondere Tafel fervirt. 
Nachmittags befuchte der Papft im Begleitung bes Grofherjogd, bed Erb- 
Prinzen Berbinand, ded Prinzen Garl, des Grafen v. Trapani, die Galerie 
mit den Arbeiten in Pietrabura, Der Papft zeigte für die Mofaifarbeiten 
infefern eim befonderes Intereffe, ald man oft die Frage aufwirft, ob diefeni» 
gen von Rom oder bie von Florenz die beſſeren feien, und fehrieb In das 
Album der Galerie folgentes Motto : Supra firmam petram — Petra 
autem erat Christus. Der Großberzog benußte biefe Gelegenheit um dem 
Papft mit einer Arbeit, die dad Grab der Gäcilia Metella vorftelle, und ein 
wahres Prachtwerk ift, zur Erinnerung ein Geſchenk zu machen. Hierauf 
ließ der Papft die Zeamten der Galerie, fowie bie Profefforen der Acca- 
demia di belli Arti zum Bußfuf zu. Dann befuchte er die mediceiſche 
Gapelle in ©. Norenzo, wo er von bem dortigen Prior, ben Domberren, 
Gapellanen x. empfangen wurde, und befchloß bie Munbreife mit einem Be 
ſuch der Gapuchner. Im Berlauf-ded Abends, wurden im Pitti-Palafe bie 
DViagiftratöperfonen, die Munieipalität und andere PVerfonen von öffentlicher 
Berenrung zum Fußfuß empfangen. Um 20. d., nach der eier inder@anta 
Annuntiata, begab fi; ver Wapft, begleitet von der ganzen großberzoglichen 
Bamilie nebft dem Grafen umd der Gräfin v. Trapani, nach tem Saal ber 
Fünfhundert, um ber großartig angelegten Mufifaufführung beizuwohnen. 
Der an ſich ſchon prächtige, mit Bredfen geſchmückte große Saal war mit 
befonderem Bomp neu audgeftattet, und mit einem Thron verfeben, auf wel ⸗ 
em der Bapft mit der großb. Familie Plag nahm. Un diefe boben Per- 
Tonen fehloffen ſich dann dad Minifterium, das diplomatifde Gorps, Erjbie 
Ichöfe und Biſchöfe, ſowie viele andere geiftliche Würdenträger, und endlich 
eine ausgeroäblte Gefelifhaft eleganter Damen und Herren, die den Saal bie 
zum Grbräden füllten. Nachmittags beſuchte ter Papft das Golleglum ber 
Seuole pie, wo er ſich, nach Anhörung einer kurzen Meffe, auf einem Thron 
niederlieh, um bie in Hofraum verfammtelte, wohl an 1000 gehende Schũ ⸗ 
lerzahl zum Fußkuß zuzulaſſen. Die Schüler nahten ſich dem heil. Water je 
zu zreien, und viele darunter überreichten ihm nach dem Kuß des Fußes ir⸗ 
gendeine paſſende Arbeit, die er wohlwollend empfing, und dem Cardinai Corſi 
zu weiterm Beicheid übergab, Dann beſuchte der Papft den zum Hof ger 
börigen Kircheniprengel mit der Kirche Sta. Felicita, und endlich eine 
Menge Frauenflöfter, wie tie Nonnen von S. Girolamo und ©. Ghorgio, 


zum allgemeinen Fußkuß am Hof. —34 groß, Leibgarde, der Officierftab 
jegl ee € wide ondete hervorragende Werfönlich« 
rg mean ehr w hun den —* füffen. Eine Eriſode ſei 
und hierbei zw erwähnen erlaubt. Ms ber reiche und binfällige Fürſt Demi« 
doff ſich vor dem Papft auf die Kniee fenfte, und ihm bie Hand Führe, Auf 
ferte der h. Vater zu ibm: „Mein Fürſt Demidoff, fommen Sie mit mir.* 
Und dieſe Worte ſprechend, erhob ſich das katholiſche Kithenoberhaupt, und 
führte den ruffifchen Binften tu ein Seitencabinet. Eine Ehre, die fonft feinem 
in diefer Audienz wiederfuhr. Diefen Morgen bat der Papft unter feierlichen 
Geremoniell nnd bei einer maſſenhaft auf ver Piazza Stai Eroce verſammel- 
ten Molfsmenge den Grundſtein zur Fahade der Kirche Sta; Grote gelegt. 
Darauf hat der hl. Vater die Kiudiein zu ſich FommenTaffenn, und ihnen in 
der Gapelle dei Pazzi der dortigen Kirdje den Segen ertbeil. Mady dem 
Beſuch noch verſchiedene Rlöfter, mit Borftellung und Fußkuß in angegebe · 
ner Form, beſichtigte der Kapft die Wildergalerie der, Ufficien, und wird heute 
Ubend die Billa des Fürſten Demitof mit einem Wefuch beehren, für den 
bie großartigfien Vorbereitungen getroffen _mworben find. (U. 3.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotigen.. 


Die philoſophiſche Facultät in Tübingen bat dem Hoftbeaterregiffeur 
Karl Grunert in Stuttgart ihre Doctorwürde verliehen und zwar, post eru- 
ditionem cum laude comprobatum exhibila commentslione inaugurali 
docte et ingeniose conseripla, cui tilulus est: der Macherhehnrafter, 
eine philofophifh-äftherifihe Abhandlung. Wenn der berühmte Künitler bier 
durch auch al& fcharfiinniger Borfcher und Denker Anerkennung gefunden bat, 
fo wird wohl die ihm verliehene Ehrenbezeugung zugleich mit als Ausdruck 
ded Dankes der Univerfität zu betrachten fein für die hoben Genüffe, bie er 
ihren Angehörigen feit 10 Jahren durch die jeden Winter gehaltenen Bor 
träge elafftfcher Dramen bereitet bat. 

Einer dem Wiener Obfervatorium zugegangenen Anzeige zufolge bat 
Hr. Norman Pogſon in Orford am 16. d. M. einen neuen Planeten ent» 
beift, der ald ein Stern 11.—12, Größe erſchien. 


af 


Meueite Pofteni > \än)e 


Ingenbeim a. d. B., 28. Aug. Heute Vormittag traf 3. Maj. die 
Kaiferin von Aufiland mit dem Großfürften Alerij und der Großfürftin Marie 
zum Befuche bei Er. großb. Hoh. dem Prinzen Alexander von Darmſtadt 
auf dem .Heiligenberge bier ein. Das herrliche Wetter begünftigt ben Land» 
aufenthalt Ihrer Majeftät in unferer reigenden Gegend, Nachmittags zum 
Diner fam Se. k. Hoh. der Großherzog bier an und Abends zum Thee auch 
die übrigen höchften Herrſchaften. (DR. 3.) 

Hamburg, 28. Aug. Die Gemahlin des Schriftftellers Corvin-Wiert- 
bigfi, melde im vorigen Winter nad der hefannten Flucht ibred Manues 
von bier unter Verbot der Müdfehr autgemwiefen wurde, ift bier vorgeftern 
wegen übertretener Stabtverweifung und heimliden Aufenthalts von der Bor 
ligei verhaftet und nach dem MWinferbaum in Arreft gebracht worden. Much 
die bei ihr vorgefundenen Schriften und Briefe bat die Poligei am fich ges 
nommen. Gorvin foll nad; feiner Entfernung von hier zunäcft nach Pinnes 
berg gegangen fein, wohin feine Frau ibm einige Wochen fpäter folgte, und 
baranf alfein ich nach Ponbon begeben haben. Die Familie, in deren Wohn» 
ung bie Ausgerwiefene bier betroffen wurde, ift von der Poltzei dem Dernch« 
men nach In eine Strafe von 50 Thlen. veruribeilt worden. (Hmb. N.) 

Dsnabrüd, 26. Aug. Wie die Hann. N. melden, find die Ber 
bandlungen wegen Herſteſllung und Einrichtung des Bisthums Dsnabrüd be 
endet und Alles geordnet. Der Papft bat am 3. d. M. in einem in ber 
Billa San Michele in Batro abgebaltenen Gonjlftorium den Generalvicar 
und Dombechanten Melchers aus Münfter als Biſchef von Osnabrück ypräcos 
niſtrt. Der Gewählte, der jept etwa im 45. Lebensjahre ſteht, hatte ſich 
urfprünglich der Jurispruden; gewidmet und war mehrere Jahre im preußifchen 
Staatödienfte angefteltt, nahm jedoch gegen das Ente der dreißiger Jahre feine 
Entlaffung aus bemfelben, um zum Stubium der Theologie und bem geiftlie 
chen Stande überzugeben, 

Nach langem fehmerzbaften Kranfenlager ftarb am 26. d. M. in Bonn 
an den Bolgen eines organifchen Gerzleiten®, deſſen Heilung ber Werftorbene 
vergeblich in genannter Stadt fuchte, ber Direetor des Fönigl. Gabinetd der 
Kupferftiche und Sandzeichnungen zu Berlin, Wilhelm Gduard Schern, im 
51. Lebensjahre, 


Börfen- und Banbelg - Rarhrichten. 


Münden, 31. Hug. Baheriſche 3, prot. —— BP. — & 4pret. Obi 
BB, V. — ©. Kpror. Hrundrent Ob, —— PB. — ©. 4Mxtec. 10014 $. 
101’4 © V. Gmif. — P. — G. Hyoth.s u. Wechfelb.:Acten 701 . 


794 8, Bayer, Dfibahnen 984,9. 98%, @. Deere BanfAcdien — 

— G. Grebis Mobil, —— BP, — G. Rational: Anl, 80’, BP. 

Leipziger Erevit:Bant — P. — ©, 

Verantwortliche Redaction: Ludwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5029.(26) 


Belanntmadhung. 


Behufd der Grweiterung des Frohnveſtgehaͤudes in Freiſing wird bad Wohngebäude des an⸗ 
grenzenden Stublreiter-Anoefens, welchts durch das Fal.Aerar käuflich erwerben wurde, auf den Abbruch 


Öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert. 


Diefes Objekt, ein einftödiges Wohnhaus in der Stadt Freiſing am ber Bifchergaffe gelegen, 
ift 36° lang, 28° breit und 20° hoch, maffiv aus Backſteinen erbaut und mit Ziegelplatten eingebedt. 
Die hierauf bezüglichen Bedingniſſe können bei der k. Bauinfpeftion Münden I. jewie bei 
dem f. Mentamte Freifing während der gewöhnlichen vermittägigen Geſchäͤftsſtunden eingefehen merden. 
Zur Vornahme der Verfteigerung ift auf fommenben 
Mittwoch den 2. September 1857 Nadmittagd 3 Ubr 


an Ort und Stelle in Breifing Termin anberaumt. 


Breifing und München den 24. Auguft 1857. ! 
Königliches —— Freiſing u. Königl. Bnuintpeflion Münden II. 
ppel. 


5070. 


Befanntmachung. 

Vom Unterfucyungsrichter 

am Königlichen Kreid- und Stabtgericht 
Nürnberg. 


Unterm Geſtrigen it meuerbings eine Kindéleicht 
weiblichen Geſchlechte in einer Dungfätte in der vor: 
bern Ledergaſſe aufgefunden werben, Obwohl bie Leiche 
von Faͤulniß fchen fo fehr ergrifien war, baf bie Dr 
duftion und Eeftion feine vellftändig nugbringenben Re: 
fultate gewährte, jo lann dad mit großer Wahrſchein⸗ 
Uchteit angenemmen werben, daß das Kind bei feiner 
Gebutt lebensfähig war. Ich erſuche dahet alle Ge— 
richte⸗, Volizel⸗ und Militärbebörben um Epäheverfügung 
auf bie unbefannte Mutter biejes Kindes. 

Nürnberg ben 28, Muguft 1857. 
Der fünigliche Unterfuchungsrichter: 
Beichter, Rath, 
E:R.2297/N1. 


5072. YAudfchreiben. 


Der unten fignahfitte Joſeph Geier von Edelbach 
ſtreunt. Man erſucht um Spaͤhe und Anherlieferung 
im Berretungsfalle. 

Alzenau dem 24. Auguft 1857, 

Königliched Landgericht Alzenau, 

Der Fönigliche Landrichter; 

@.:0.7787. Krimm. 

ESignalement: ltr 13 Jahre, Haare hell⸗ 
blend, Stirme breit, Mugen blau, Rafe fpig, Mund 
groß, Kim oval, Geſicht breit, Statur unterfeßt, 
Gtefichtafarbe bleich und häufig blaue Lippen, 


&. Bud. 


5058 





Befanntmachung. 


Geſuch bes Ichann Braun, Wirthefohm 
von Rehrbach, um Nuswanderung mad) 
Merbamerifa beir. 

Nubritat beabfichtigt nach Norbamerifa aue zuwan⸗ 
dern. Allenfallſige Rechteanſprüche gegen denfelben find 
immer 8 Tagen = die Inner. 
hiererts bei Meibung bes Ausſchluſſes verzubringen. 

Biaffenbeien den 20. Auguſt 1857. 
Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
B. b 


GN. 9558. Birner, 1. 1. Afſenet. 


5056, Befanntmachung. 


Pürgihaft über Quttin auferehelich der 
Schneiderotochter Thella Jeifer von 
Bogen betreffend. 

Dr rubrigirier Pflegſchaftsſache fell Geerg Sch u h⸗ 
mann, Maurersfohe ven Ralmänz und feiner Pro⸗ 
fenion ein Hafnergefelle, über die Anerfennung ber Ba: 
terichait umd der von ber Kindeemutter unb Ainbeewors 
mund ſchaſt begehrten Mlimente und Entſchaͤdigung bahier 
vernommen werben, Nachdem ber Aufenthalt bes Geerg 
Ehubmann unbefannt ift, werden fämmtliche über 
richit und Pelizeibebörken angegangen, zur Grmittlung 
deo Georg Shuhmanm geeignete Schritte zu thun, 
uns deſſen Aufenthalt hieher befannt zu geben. 

Begen den 27. Auguft 1857. 


Kinigliches Landgericht Bogen, 
Der fonigliche anrichten: 


ER. 41881. Ehrlich. 


lumpp. 
5071. Stedbrief. 


Der unten Agmalifirte Dienfitneht Bernhard Weiß 
as Bangenwörflas, k. k. Bezirfögerichts Tachau, zulegt 
bei dem Handeldmann Eteinharpt zu Floß, Ber. 
Meuſtadt aM, im Dienfte, hat ſich des Verbrechens des 
Betruges dringend verdaͤchtig gemacht, und ift wahr 
fcheintich nach Amerita entfliehen. Man flellt nun Das 
Grfuchen,, anf biefen Burfihen die Spähe zu verfügen 
und ihn im Betretungsfalle wehlserwahrt anher liefern 
au laffen, Bei friner etwaigen Berbaftung wolle ihm 
eröffnet werben, daß es ihm freiftehe, ſich wegen derſel⸗ 
ben bei dem k. Kreis und Etabtgerichte Bayreuth zu 
beichweren, 

Wurfiebel ben 23. Auguſt 1857. 


Königliche Land⸗ und Griminal-Unter- 
fuchungsgeriht Wunſiedel. 
Fürft, t. Landrichter. 
8.91.3975. c. Billmann, F. Erim.Adj. 
Signalement: Derfeibe it Jiraclite, eimas 
ſchlanket mittlerer Etatur, hat ſchwarze kutze haare, 
blaue Augen, länglichtes Geſicht und blafie Ges 
fichtefatbe, lann aber font wicht mäher figmalifirt 
werben, 


so’.  Gpäbeverfügung. 
Vorunterfuchung wegen Diebftahls zum 
Schaden bes Johann Fahrmaier vom 
Minhering betreffend. 

Der Maurer Jehann Maier aut Ingolfiabt hat 
fi der Berübung eines ausgezeichneten Diebftahle, ver: 
übt am 14. Mai Ib, Je. zum Schaden bes Johann 
Fahrmaier von Winhering verbädtig gemacht. Da 
deflen Aufenthalt zur Zeit unbefanmt tft, werden fAmmt: 
liche Glerichtes und Poligeibebörben erfucht, auf benfelben 
zu fahnben, ihm im falle Betretens in Anmenbung ber 
Urt, V. m. VE Der Diebfiablenovelle vom 25. Mär 
1816 u, Art. 114 u. 414 Thl. U. Des SteG.⸗B. zu 
verhaften und in die hieſige Frohnveſte abzulie ſetn. 

Neuburg ven 25. Auguſt 1857. 


Königl. Landgericht Neuburg aD. 
Der loͤnigliche Banbrichter : 
@-R.11554/1. Heit 
Siganalement: 30 Jahre alt, unterſetztet Sta: 
tur, ſchwarze Haare, gleichen Baden: u. Schnur: 
bart, geſunde Gefichtsfarbe, Kleidung aubefannt. 
503. Bekanntmachung. 
Der zur Ablieferung nad Pichtenau beftimmte ch. 
Nirgel von Gluggenmähle, F. Loge: Hilpeltftrin, it heute 
Macht aus der bielgen Frohnvefle entwichen. Es wird 
wm Epähe und im Betretungsfalle um Anberlieferung 
erfucht, mit dem Anfügen, daß Niegel 5° 8" groß, 
35 Jahre alt, ven mittlerer Eiatur if, dunfelbraune 
Haare, niedere Stituet, Mumpfe Mafe, graue Mugen, 
rundes Kinn hat, und bei feiner Eutweichung «ine 
lange leberne Hofe, ein Hemb, blaugeblünte Weſſe, 
mweollene Strumpffoden, ein Paar Stiefel, Hofenträger, 
Sacktuch, Unterbofe, eine ſchwarze Tuchlappe mit Pelz 
befeht trug und rimen Mofenfran; bei ſich führte. 
Bamberg ven 28. Anauft 1867. 


Königliched Laudgericht Bamberg IL 
Rebhan. 








@.:.10872. 





Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


so. Wefanntmachung 
e “ 


Unterführung gegen Ich, Friebr. Shrotfe 
von Unterleinleiter, fal. ®ogs: Chermamiadt, 
= wegen Diebfiahls betreffend, 
er Zaglöhner Johann Friedrich Schroffe wo 
Unterleinleiter wurbe zu 5 Monat Geſangnißſtrafe 
urtheilt, welche derſelbe in einem Awangsarbeitshanfe 
au erichen hat. Da bdefien Aufenthalt unbefannt iſt 
ſe erſucht man ſaͤmmlliche Volieibehoͤtden und Die f, Geu⸗ 
barmerie um greiguete Recherchen unb Bekanntgabe eines 
allenfallfigen Reiultates, 
Pleinfeld ben 14. Auguft 1857, 


Königliches Landgericht Pleinfeld. 


0.7535. Lindig, Afkker. 
Ediftal:Ladung. 


Der f. Mbvofat Dr. Schnürer gu Erlangen 
als Offizialammsalt ver ledigen Margeretie @ife . be E 
fer zu Krenach und beren Kindeeluratel Namens diefer 
gegen ben ledigen Maurergefellen Franz Hähntein 
von bier eine Klage auf Anerfennung ber Bater ſchaft 
und zur Zahlung ven Mlimenten eimgereicht. Kermim 
zum Berfuc der Sühne und eventuell zur Verhandlung 
der Sache im erdentlichen Verfahren wirb auf 
Dienftag den 22. Septbr. 1857, 
Vormittags 10 lihr, 
bahier anberaumt, umb ber Verflagte, ber zur Zeit abs 
weſend iR, hiezu gemäß Kap. v. 6. 3 Mr. 17 b. Gr 
D. ebiftaliter unter Anbrohung der Berurtbeilung in 
die Koflen bes vereitellen Termine vergelaben. Zus 
gleich hat der Beflagte Franz Hähnlein bis zum 
anberaumten Termine einen Infimmationsmandatar im 
hiefigen Gerichtöbegizfe zu besennen, auberbem für die 
Bolge vie gerichtlichen Grlaffe am ihn lediglich an bie 
Gerichtetafel angefhlagen umb für geſetzlich zugeſtellt 
erachtet wärden. Tas Diuplifat der Klage vom 18, 
Juni b. 2. mit Antrag vom 14/10. d. Mts. fann in 
ber biedfeitigen Negiftrater in Gmpfang genommen werben. 
Vorchheim den 24. Auguft 1867. 


Königliches Landgericht Vorchheim. 
Sun, t. "Hfeffer. 
5075. Ediftalladung. 


Nachdem ber gegenwärtige Aufenthalt bed ehemalis 
gen Bedienten des Frhin. von Fechenbach Ludwig 
Hormung dahier nicht bekanut if, fo wird berfelbe 
öffentlich aufgeferdett, biemen einer gerförlichen Friſt 
son breifig Tagen mit feinem allmfallfigen Ge— 
genbeweis bei Bermeidung des Ausſchluſſes unb wit fel: 
ner Erflaͤrung über die als Beweismittel bezeichneten 
Urkunden bei Bermeibung ber Ammahme, daß ſolche als 
anerkannt, begiehungeweife für eingefehen erachtet werben 
märben und über ben zugeſchobenen Haupteib bei Ber 
meibung ber ÜibesverweigerungsAnnabme einzubonmmen. 
Die Beweisantretungsfchrift ber Klägerin ſewie der Nach⸗ 
trag hiezu lennen in ber Gerichtefanglei zu biefem Bes 
hufe täglich dahier im Ginficht genommen werben. Bus 
gleich erhält Hornung den Anftrag, Binnen ber ger 
dadıten Friſt hahier einen Infinuafiensmandatat aufzu— 
ſtellen, außerdeſſen bie Defrete durch Anheiten an ber 
Berichtstafel als rite infinwirt erachtet werben mürben. 

Dillingen den 26. Mugu 1857. 

Königlichen Lanvgericht Dillingen. 


Der Tömigliche Banbrichter : 
e Hantfc, Raf. 
5055. Auöfchreiben. 


Radı einer erſt jüngft gemachten Anzeige wurden in 
ber Zeit: vom Eommer vorigen bis gegen Dreifönig 
diefes Jahres aus der Kammer eines Mchnbaufes zu 
Maldvenfelb: 1) eim Unterbeit von weiß und reih ge 
fireiftem Barchent, gefchägt auf ® A, 2) ein Pfülben 
von weisen Barchent, geſchaͤtzt auf 2 .fl., entmenbet, 
was zur Wiebererlangung bdiefer Begenflände anmit ver 
öfentlicht wird. 

Hofheim ben 27. Augun 1857. 


Königliches Landgericht Hofheim. 
Der konigliche Yankrichter: 
Fitenfcher. 


5073. 


GM. 9328, 


8.0.4273 /1. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfch land. Münden (König Ludwig und Prinzeſſin Alerandra. 
Lager. Rönigefchießen. Abmarſch einer Artillerieabtheilung nach Ingolſtadt). V om 
Main (Heidelberg Würzburger- Bahn), Chemmitz (Brand). Zbüringen 
(Herbftmandver). Arolfen (ein Bild aus der Reſidenz). Ipebor Ches 
titionen). Berlin (zur Vereinfachung des Geſchaͤftsganges) Wien (Pros 
teft gegen Auslaffungen ter Gothaer Partei). 

Defterreichifche Monarchie. Preßburg (Badelzug. Das 
Volksſeſt in Au). 

Schweiz. Bern (Petition der Echulfpnode). 

Atalien. Iurin (der Geſandte und der Papft). ‚ 

Miederlande. Vom Hof. Prinz yon Oranien. Rüſtungen fir 


Dftintien. 
‚ Belgien. Gröffnung der induftriellen Kunftausftellung. 
Fürfei. Von der Save (türfifche Geſchäftsbehandlung). 


Bayeriſche Localchronik. 
Reueite Bo ße n 
Sandeld- und Börfen: Nachrichten. 


München, 1. Sentember. 

Er. Mojehät der König haben Eich allergnätigft bewogen gefunben : 

unterm 21. ug. dem erflen Diener des Kupferlicheabinetes Karl Schne 
unter wohlgefälliger Anerkennung feiner mit Irene und Gifer geleifteten Dienfte auf 
Grund bes $. 22 dt. B ber IX. Verfaffungs-Beilage in den allerumtertbänigft erbes 
tenen Ruheftand zu verſehen. 

Die kathol. Pfarrei Biſchberg, L. Era. Bamberg 11, it mit einem faliens- 
mäßigen Reinerizage von 614 fi. 417% Fr. in Grlebigung arfommen. 


Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 1. Sept. Die Rückleht Sr. Mai. des Ki 
nigs Ludwig wird heute Abends zwifchen 7 und 8 Uhr erfolgen. Auch 3. 
f. 9. bie Prinzeſſin Alerandra wird heute mieber bier eintreffen. — Von tem 
Givil-Lagercommiffär Hrn. Megierungeratb v. Mangftl iind in Leber 
einftimmeng mit dem Vrigade ⸗ Lagertommando bezüglich der Zus und Abfahrt 
zum Lager, ſowie bezüglich der Aufrechthaltung der Ordnung in demfelben. 
eine Meibe poligeilicher Anordnungen erlaffen werden, die heute durch Plarate 
Anzeigen an einigen Strafeneden zur Deffentliczkeit gebracht wurden. In 
Schrobenhauſen wird vom 6. bis 9. September ein „Rönigöfchiefen* ſtatt ⸗ 
finden, bei weichem man ſich eines Befuches des hoben Feſtgebere, Sr. Maj. 
bes Königs, fchmeichelt. Heute früh ift von bier eine Gpfünber fahrende und 
eine halbe Batterie reitende Urtiflerie, dann ein Zug der 1. Ganitätdeom- 
pagnie in das Lager bei Ingolftabt abgegangen, 

Bom Main, 27. Aug. Da tie Meininger Panf und die mit ihr 
verbundenen Herren, welche die Odenwälder Bahn bauen wollen, ſich ent» 
fgieden für die Richtung derſelben über Mosbach und Boxberg ausfprechen, 
fo fol, ficherem Vernehmen zufolge, die Bildung einer andern Wrtiengefell- 
ſchaft in Audſicht fliehen, welche dieſe Bahn über Amorbach und Miltenberg 
führen wi. (W. 4) 

8. Sachen. In Chemwig find in der Nacht vom 27. Mug. vier 
Hänfer abgebrannt, Leider ift auch ein Menfchenleben zu beflagen. Bäder 
meifter Teſch wurde von einer einſtürzenden Dede verfchüttet und konnte, tobt, 
erft nach drei Wiertelftunden hervorgegogen werben. 

Aus Thüringen, 23. Aug. Den preufifchen Herbſtmandvern bei 
Halle, melden ſich auch umfere Gontingente anſchließen, werden auch faſt alle 
unfere Fürſten beimohnen, fo daß dieſes militärische Schaufpiel diedmal ein 
befonders glänzendes werden bürfte, 

5. Waldeck. Wrolfen, 28. Aug. Unfere Mefldenz, weiche die Natur 
in Bezug auf ihre freundlichen Umgebungen vor vielen andern ihrer Schwe ⸗ 
ſtern bevorzugt, bot noch vor wenig Jahren in ſich ein Bild grober Vernach- 
Ufigung und Verwilderung bar, Auf öffentlichen Plägen und in ben 
Strafen, felbft in der mädjften Umgebung des fürftlichen Schloffes, ſchoſſen 
Gras und Unkraut üppig empor; die Nebenmwege um bie Stadt waren oft 
laum zu pafliren wegen des von ben Bewohnern datauf abgelagerten Unrathe. 
Erſt durch die Bürforge der werwittweten Fürſtin Emma Durdl., voäßrend 
ihter vormundſchaftlichen Megierungöperiode, warb diefen Uebelſtaͤnden durch⸗ 
greifend abgeholfen. Die Diſteln ⸗ und Nefſeln-⸗ Brairten in der Naͤht bed 
Schloſſes verwandelten ſich in Blumetn⸗ und Bosquet- Anlogen, Wege und 


Allten wurden chauſſitrt und bie Forterhaltung aller dieſer Unfagen durch dazu 
beſtellte Aufſcher geſichert. Die ſchönſte Zierde aber erhielt die Stadt in bem 
Audbau einet alten, zerfaflenen Gebäudes, des fogenannten neuen Schloſſes, 
welches bie verwittwete Fürſtin ſich zu einem Tiehlichen Sansfonei berrichten 
lief. Diefer, unter Leitung des hiefigen Vaurathe Braf erſt vor vier Jahren 
vollendete, mit einem Koftenaufmante von etwa 42,000 Tblm. bergeftelite 
Bau leider aber ſchon jegt an fo bebeutenden Baugebrechen, daf er ringeum» 
ber bat aufgebrochen werten müffen und ben trofllofeften Aublick darbietet. 
(Zeit.) 
SchledwigeHolftein. Itzehoe, 26. Aug. Die Einleitung ded Go⸗ 
miteberichtd zu dem Gntwurfe eines Verfaſſungegeſetzes für die befonderen 
Ungelegenbeiten des Herzogthums Holſtein wird wahrſcheinlich heute dem Druck 
übergeben werden. Kür die naͤchſte Sitzung ſteht die Protofollverlefung auf der 
Tagtbordnung; jedoch werben böchft wahrſcheinlich einige fehr wichtige Angele« 
genbeiten zur Verhandlung fommen. Dem Vernehmen nach werden nemfich 
im biefen Tagen von brei verſchiedenen Ubgeorbneten drei Petitionen bei dem 
Vraͤſidium der Provinzialftänteverfammlung eingegeben werben, und zwat, fo 
viel wir erfabren, eine, betreffend die Bwangsanleibe, eine andere, die Meichde 
münge, und eine dritte, betreffend bie für die Behauſung der preufifchen und 
fonftigen deutſchen Truppen aus den Kriegsjahren rüdftändigen Einquarties 
zungsgelder. (Cd. G.) 3 

Breufen. Berlin. Reuerbings ift bei der Erwägung verſchiedener, 
auf Verminderung des Schreibwerks gerichteter Vorſchläge auch zur Sprache 
gefommen, daf die Gommimication der Stantöbehörben unter einander, ſei es 
nach oben ober mach umten bin ober unter coorbinirten Bebörben, fo fehr als 
möglich dur Original-Signaturen mit brevi-manu-Drereten und in paffen» 
den Bällen auch mit brevi-manu-Berichten erfolgen möge. Im einem Er⸗ 
laffe ded Hrn. Ministers des Innern vom 17. Aug. d. 38, meldet man ber 
Bredl. Itg., ift dieſes Erleichterungsmittel ald empfehlenewerth bezeichnet und 
find bie Bezirks⸗-Regierungen ermächtigt worden, dasſelbe in thunlichſter Aus- 
dehnung ſowohl ſelbſt zu benuhen, als die Benutzung den ihnen untergeord⸗ 
neten Vehoͤrden aufzugeben, reip. zu geſtatten. Die Marglnal ⸗Verichterſtat 
tung Fönne namentlich — wozu fie auch biäber ſchon von vielen Seiten be— 
mugt worden — bei der Weiterbeförderung blos durchgehender Berichte und 
Ucrenftüche gewählt werden. Mebrigens verftehe e8 ſich von ſelbſt, daß von 
ber gegebenen Megel in ven dazu nicht geeigneten conereten Fällen Ausnab« 
men zu machen feien, wie namentlich in allen denjenigen Källen, wo die Ori⸗ 
ginalverfen bung von Piecen unzuträgliche Kürten in den Acten der verſen⸗ 
denden Behörde entſtehen laffen und die Entnahme von Abſchriften gu den 
Aeten mehr Schreibwerk, ald ein in extenso angegebenes Gommunicat, Bes 
richt, u. f. mw. verurfachen würde. 

Defterreih, Wien, 26. Aug. In der Wefer 3. finden wir nach 
einer langen Paufe wiederum ein Lebenszeichen ber Gothaer Partei. Gin 
Reitartifel, „Defterreich* überfchrieben, beffagt die pwiſchen Deſterreich und 
Preußen bervorgetietene Spaltung. Gr findet aber dad Benehmen bes lehz⸗ 
teren Staates feht erklaͤrlich. Preußen werde ja auf feinen maturgemäßen 
Bahnen durch üfterreichifche Eiferfucht ſtets gekreuzt; es fei mit Naturnoth⸗ 
wendigfeit darauf angewieſen, die deutſchen Mittele und Kleinftaaten zu Vor⸗ 
poften und Außenwerken feiner eigenen Macht zu geftalten; Berlin fei das 
Gentrum Deutſchlands, nicht Frankfurt, nicht allein in Bildung und politi» 
ſchen Einrichtungen, ſondern auch in Religion fel Preußen dem übrigen 
Deutfchland innig verwandt, Deſterrtich demfelben fremd; bie Verfennung 
tiefer Wahrheiten von Seiten Defterreihs rege nun das preußlfche Gabinet 
auf, und beflimme dasſelbe überall der öfterreichifchen Politik entgegen zu 
treten, und „bei deſſen kleinen Mieberlagen eine gewiſſe Genugthuung“ zu 
empfinden. Alles biefes, meint die Wefer Zig., mürbe aber ganz anders fein, 
wenn Oxfterreich fein wahres Intereffe erkennen wollte. „Das Ende ber 
babeburgifchen Suprematie in Deutfchland würde für Habsburg ſelbſt der größte 
Gewinn fein.“ Die Weſer 3. meint, daß feit dem Jahre 1740 eine beutfche 
Entwicklung ver fi gegangen, welche die preufifche Hegemonie in Deutich- 
land begründet habe. Sonberbar flingt es, wenn jenes Blatt in feinem Eifer 
fogar die Religion, melde von der Mebrbeit der Bewohner Defterreichs bee 
kannt wird, ald eine Urſache der befonderen Entfrembung Deutfchlands gegen 
den Raiferftaat anſieht. Es ift ums nicht Gefarmt, daß feit tem Sabre 1740 
ein fo maſſenhafter Religlonswechſel der Deutfchen Platz gegriffen hätte, um 
das Verbälmiß, welches amifchen der Zahl der Katholiken und Proteftanten 
in Deutfcyland beflanden Bat, weſentlich zu mobifleiren. Wo bie Naturnoth- 
wendigkeit zu finden ift, daß Bayern ein preußifches Außenmwerf, Württemberg 
einen preußifchen Vorpoſten bilden mäffe, dürfte eben fo ſchwer anzugeben 
fein. Die Geſchichte Deutfchlands feit 1948 follte doch zur Genlige bewie- 
fen haben, daß vie inmige Berwandtfchaft, melde zwiſchen Preußen und ben 
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übrigen beutfchen Staaten beftehen foll, nicht beſonders weit ber iſt. Es 
will und bebünfen, daß in den Staaten füblich von der Mainlinie die Anti 
patbien gegen preußlſche Gegemoniegelüfte fcharf und unverfennbar genug ber» 
vorgetreten find. Indeſſen ift es bier unfere Abſicht nicht, des Mäberen auf 
jene zum taufendften Male wiederholten Fleindeutichen Phrafen einzugeben. 
Es find Partelworte, welche auf Niemand wirken fünnen, der nicht zur Partel 
gehört, Wir beachten bloß jene Ausiaffungen ber Gothaer Partei, um zu 
conftatiren, auf melde Stufe politifcher Moral ſich diefelbe ſtellt. Es giebt 
beute kein KRlein-Deutfchland. 8 eriftirt Fein ercluflv oder auch nur vor» 
wiegend proteflantifches Deutfchland. Nicht allein Oeſterreich weigert ſich an» 
zuerfennen, daß bad Gentrum Deutfchlands Berlin fei, auch Bayern und Han« 
nover, Württemberg und Sachſen kennen eben fo wenig in Wirklichtelt wie 
formell diefe „Thatſache“. Sie ift für eine Anzahl von Perfonen eine Hoff- 
nung — bi zur Stunde weiter nichte. Sie mag fih — wir glauben, ſie 
wird fi) — nie verwirklichen. Aber fei dem, wie ibm molle, fo lange ein 
Deutſchland beſtrht, aus welchem Defterreib noch nicht außgefloßen werben 
fann, fo fange darf eine deutſche Sache nicht verratben werben, bloß weil 
„man eine gewiffe Genugtbuung bei einer Meinen Niederlage Defterreich® nicht 
zu untererüden wermag.* (Defterr. 3.) 
Deiterreihiiche Monardie. 

Preßburg, 25, Aug. Un dem geftern Abends veranftalteten Fackelzuge 
nahmen beiläufig 5—600 Bürger Theil, durchgehende Perfonen der gebildeten 
Stände. Der heutige Vormittag war ber Beflchtigung der Behörden und ber 
öffentlichen Anftalten gewidmet. Allenthalben, wo Se. Mal. der Kaifer ſich 
zeigten, erſchallte der lebhafteſte und anbaltendfte Zuruf. Die Gefanbrfchaft 
aus Tunis bat im Huftrage des Ben Er. Maj. dem Kaifer zwei koſtbart 
Pferde mit prachtvollem Satteljeug und an ben Griffen diamantengeſchmückte 
Piftolen zum Geſchenke dargebracht. Geſtern batte der Hr, Geſandte feine 


erfle Audienz. Die Thiere find beute nach Wien in den kalſerlichen Marſtall 
befördert worden. Aber nicht blos das ferne Ausland, aud das Land, in 


welchem der erbabene Herr zur Zeit verweilt, bat ihm heute feine Gaben 
überreicht. Wenn man einen der weitreichenditen Ausfichtspunfte der hieſigen 
Hügelfette, „bie mene Welt“ erfleige, fo erblidt man die Ufer des fo ziemlich 
eoncentrirten Donauftromed mit dichten, fehattenreichen Wäldern bedeckt. Man 
nennt fie Auen, „bie Au“ ift eine ter Schiffbrüde unmittelbar gegenüber« 
tiegende, feit 17 bis 18 Jahren parfähnlich ausgeftattete Anlage. Wohlger 
pflegte Raſen, zierliche in krummen Linien ſich verfchlingente Spaziergaͤnge, 
audgezeichnete Baumgruppen, darunter ehrwürdige Stämme, die nach Jahre 
hunderten zählen, nebenan die ſtolzt Donau, gegenüber ter Schloßberg, eine 
Auine der modernen Welt, am Buße beffelben die freundliche Stadt ſich ihm 
gewiffermafen traulich anſchmiegend und am weftlichen Horizonte die erhabene 
Donaupforte, die Thebener und Hainburger Berge umfloffen von romantifchen 
Mau: dies find bie Elemente bed Bildes der Nu, Selten mag ſich irgendwo 
ein audgezeldmeterer Rahmen für ein Volksfeſt im gleichzeitig großen und 
fihönen Style darbieten. Die Durdührung deſſelben ließ in Feiner Hinſicht 
etwas zu vwolinfchen übrig. Gin mar hundert Schritte vom AusKafferhaufe 
liegt ein anmutbiges, reich befchattetes Rondeau, eine Art Stern, in dem 
gleich Radien zahlreiche Spaziergänge zufammenlaufen. Inmitten beffelben 
erhob jich der Faiferliche Pavilion, zu dem mehrere Stufen emporführten. 
Gegenüber liegt eine ſchmuckt, parfartige Pilanzung, im meiten Hintergrunde 
derfelben ragt ein heil erleuchteter Obelist; alle Seitenwege waren nicht min« 
ter glanzvoll erhellt. Mehrere Tanzpläge auf verfchiebenen Punften vorge» 
richtet unb mumtere Spiele, ald ein Garouffel u. dal., waren von der Menge 
umlagert. Maufchende Muflfflänge, Cſardas, Molfa, Walzer tönten weithin 
durch das dichte Laub, umd der Luftzug trug fie fogar über die Wellen des 
Bluffes zur Feſtſladt bin. Als der Kaifer erichien, jubelte Ihm die Menge 
wieder im berzlichfter Weiſe entgegen und bie begeifterte Stimmung wuche, 
ald Nlierböchftberfelbe die Wege durchſchriut und Sein Wohlgefallen an ber 
barmlofen Luft des Volkes kundgab. Das intereffantefte Schauſpiel bieies 
Abends war jedoch bie vorhergehende Ueberrrichung der Landesgaben; die Des 
putationen, aus zahlreichen Mitgliedern Geftehend, famen vom Damme ber, 
eine nad) der andern. Die k. Freiſtadt Boing brachte einen Eimer Ausbruch- 
und einen Gimer Tifchwein in zierlichem Gebünde; die k. Freiſtadt Modern 
einen balben Gimer Wein vom Jahre 1830, dem Geburtöjabre des Kaifers; 
tas Fahchen ruhte auf einem mit blauem Sammt und Silber tapezirten Pofta- 
mente und wurde von zwei firammen, nationalgelleideren Bauernburfchen 
getragen ; die Königliche Freiſiadt St. Georgen verehrte einen halben Eimer 
Et. Georgener Ausbruch vom Jahre 1840, das Gefäß ift von Cichenholz 
mit Weinlaubfchnigereien, auf einem Boten besjelben befindet ſich dad ungae 
riiche Mappen, von Lorbeer und Gichenlaub unmranfet mit der Umiſchrift: 
Zeder Tropfen auf die Geſundheit und das Wohl des Alterhöchften Kaifer 
yaared“. Die Feflgabe bed Stuhlbezirles Prefturg beitand aus einem zier- 
lich geflochtenen, weißen Korbe mit edlen Obftforten, ald: Trauben, Pfrfiche, 
Melonen, Ananad uf. w.; die Gemeinde Vur Sanct Geotgen brachte ein 
mit Emblemen verzierted daſelbſt erzeugtes Stüd Hausleinwand, der Bezirk 
Miara ein Stud feingearbeiteted DBeuteltuch und einen Bußteppich dar. Der 
arsijtifch bemerlenswerihen Gaben aus Neufohl und Lofenez haben wir bes 
reitẽ gedacht. So waren ed denn Urproducte, Halbfabricate und feine In» 
duſtrie · Grzeugniffe, welche das Volk feinem gütigen Herrn verebrte. ine 
fhöne und wahrhaft bezeichnende Eitte, wenn man erwägt, daß das Bolf 
feine werihvollſten Güter auderfab, daß bie dargebrachten Weine bei einigem 
Bortfchritt der Mebencultur eine Zufunft haben, fucrativ glänzend wie bie 
Grzeugniffe der Bourgogne und der griechifchen Iufeln, daß der fleifige Slave 
jept ſchon mit diefen Linnen einen in die fernften Gebiete des Weltibeils, ja 
fogar über deſſen Grenze ſich erftredenten Handel treibt. Das gute Volt 


brachte fein Beſtes ald Ausbrud ded innigen Danfes für den Schutz, wel 
en der Kaifer und dad Gefeg feinem ftrebfamen Wirken und Walten ange · 
deihen laſſen. Wie Er kam, umjubelt ven der unermeßlichen Volfsmenge 
überfhüttet mit einer Fuͤlle der herzlichften Srendenbezeigungen, fchied Er auf, 
während der Park im hellſten Lichterglamge funfelte und die Flufgötter neu» 
gierig das bunte laͤrmende Schaufpiel zu belaufchen ſchienen, weiches ſich in 
jenen fonft ſtillen Räumen ergab. Mancher Baum war voll von Zufebern aus 
der Stadt und vom Lande; die Mefle bogen fl unter der ungewohnten Pafl. 
Bei der Rüdjabrt waren bie Donameile, fonie mehrere Straßen der Etabt 
beit erleuchtet; begleichen ein Dampfer mitten im Gtrome. Morgen wird 
bie Kaiferfahrt über Szobb zumächft nach Balaffa Gyarmath fortgefegt. Der 
Eintritt in die erbabene Welt der Karpathen fonnte nicht mwürbiger gefeiert 
werben, als durch die Ovationen Prefburgs, dieſes klaſſiſchen Schlüfiels zum 
herrlichen Ungarlande. (W. 3.) 
Schweiz. 

Bern, 23, Nug. Durch eine Petition der bernerifchen Schulignode an 
den großen Math, um Verbefferung der Primarlehrerbefoldungen, ift es bes 
fannt geworben, wie Mäglich ed mit dem Gehalt der Volksſchullehrer auch 
bier ſteht. Die Kantone Schaffhaufen, Ihurgau und Solothurn haben das 
Minimum jeder Primarlebrerbefoltung auf 500, Zürich und Aarau auf 550, 
Freiburg auf 560, Bafelland auf 686, Neuenburg auf 900 und Genf auf 
1150 Br. feftgefegt, Im Kanton Bern giebt es heute noch eine Gemeinde, 
bie ihrem Lehrer den jährlichen Almoſengehalt von 46 Sr. verabfolgt; reche 
net man die Staatözulage von 218 Br. dazu, fo ſteigt die ganze Befoldung 
auf 264 Fr. Das Koftgeld fommt in demfelben Orte auf db fr. wöchent 
lich, mithin auf 260 Br. jährlich zu ftchen; für alle übrigen Ausgaben bleis 
ben alfo noch 4 Fr. An einem andern Orte ift der Schullohn 60 Sr; 
dafin muß aber ber Lehrer das Schullocal und das Hrisungdmaterial liefern. 
Die Pefoltungaftatiftif der Primarlehrer Bernd meist nach, tah beute noch 
19 Lehrer unter 100, 169 Lehrer unter 150, 186 Lehrer unter 200, 249 
Zebrer unter 250, 201 Vebrer unter 300, mitbin unter 800 Lehrern nicht 
einmal 300 Fr. jährliche Beſoldung von der Gemeinde bezieben, während ein 
Rantjäger 1200 Er. erhält, Der durchfännittliche Lohn eines berniſchen Pri⸗ 
marlebrers,, Staattzulage inbegriffen, ift 519 Br. In Glarus fteigt diefelbe 
auf 675, im Bafelland auf 932, in Bafelftadt auf 1057 Br. an. Die Syn« 
ode erfucht nun den großen Rath dringend um die Feſtſetzung eined ente 
ſprechenden Minimums für bie verſchiedenen Landeögegenden durch ein mit 
aller Beförderung zu erlaffendes Beſoldungsgeſttz. 


Stalien.; 

Turin, 23. Aug. Unfer Gefandter in Florenz, Ritter v. Boncompagni, 
ift geftern Abends bier eingetroffen und wird unter bem Vorwand eines Urs 
laubes jich längere Zeit von feinem Poſten entfernt halten, eigentlich aber, 
um den Beierlichfeiten bei Gelegenheit des Mufenibaltes des Papftes in ben 
toßfanifchen Staaten aus dem Wege zu geben, Der Papft bielt feinen Eins 
zug in Florenz am 18., und am 19. murbe ibm das diplomatifche Corps 
vorgeftellt, und die Art, wie Mitter v. Boncompagni bei diefer Gelegenheit 
empfangen wurde, Fonnte den ſchlechten Gintrud der zu Bologna flattgebab- 
ten Audienz nicht verwiſchen. (M.⸗3.) 

Niederlande. 


Aus dem Haag, 27. Aug. Der König, welcher dem Kronpringen 
und der Kropringeflin von Württemberg vorgeſtern in Scheveningen einen 
Beſuch abftattere, bat ich geſtern Abenb mittelft Ertrazuged über Arnbeim 
auf das Luſtſchloß Loo zurüdbegeben. Ce. Maj. wird in naͤchſter Woche 
wieder hier erwartet, um an dem Geburtöfefle des Prinzen von Oranien Theil 
zu nehmen, Diefer befanntlich auf einer großen Scereiſe begriffene Prinz 
befand fich, den letzten Nachrichten zufolge, an dem f, portugieſiſchtn Hofe zu 
Gintra. Die Rüſtungen fir die oftinbifchen Beflgungen werben mit Müds 
ſicht auf bie im Indien autgebrochene Empörung mit großen Gifer betrieben, 
Zagtäglich treffen in Harderwijk neu angerworbene Truppen ein. 

Belgien. 

Am 26. Aug. wurde zu Brüffel die Gemerbeausftellung (Auöftellung 
der imbuftriellen Künfte) eröffnet, und zwar, weil ber König und bie Prin« 
zen, fowie ber Minifter des Innern von der Hauptſtadt abweſend find, ohne 
alle Beftlichkeiten. Die jegige Ausftellung ift viel bedeutender als die vor 
jährige, inbem fowobl die Zahl der bedeutenderen Ausſteller ſich vermehrt, 
ald die Qualität der andgeftellten Begenflände ſich verbeffert bat. NMaments 
lich find die Fortfchritte in den Möbeln und Bronzen überraſchend, auch in 
Spigen, Tapeten und in photegrapbifdien Artikeln frappant. 

Zürfei. 

Bon der Save, 23. Aug. In Bosnien haben ſich die drohenden 
Stürme gelegt, welche im Monat Mai d. Je. im Anzuge waren, Sewohl 
die römifch-farholifche ald die flavifcheorthotore Griftlichfeit hat das Meiſte 
dazu beigetragen, daß befonders die Tuslaer Mißvergnügten ihr Yager ver» 
ließen und mit der Ueberreichung einer Petition an den Vezier ihre Anfühe 
rer beirauten. Im dieſer Perition wurde haarklein dargelegt, wie unerträg- 
lich die Abgaben in der Türkei feien, und wie ſchlecht das Abminiftrationds 
Spftem feit tem Untergange der Patrimonialgerichtäbarfeit geführt werde. 
Säumtliche Abgeordnete wurden vom Dezier in einer Audienz empfangen und 
benfelben ein biöher nicht fundgemachter Pfortenerlaß älteren Datumis rüds 
fichtlich tes Abgabenfpftems, beſonders des Zebnteld, publicirt. Wie fehr bie 
Ghriften ſowohl ald auch die Mohamebaner, welche zu den Chriſten hielten, 
erflaunt waren, daß es eine Faiferliche Vorſchrift geben könne, die feit geraumer 
Zeit gar nicht Fundgemacht, viel weniger vollzogen wurde, kann man fich vor« 
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ſtellen. Sie verbargen biefes ihr Befremben gar nicht, und um fle zu bes 
ſchwichtigen, bat der Vezier dab Berfpredien gegeben, in illprifher Sprache 
diefe Vorſchrift in jeber Pfarre verlefen zu laſſen. Seht ift es bereit ber 
dritte Monat, feit diefed Berſprechen ftattfand, die Ernten find vorüber, die 
Einbebung der Naturalgiebigfeiten flcht vor der Ihüre, die verfprochene all» 
genrein verftändliche Publication aber laͤßt auf fi warten. Ruͤckſichilich der 
ferneren Punkte hat Mehemet Paſcha, ber Vezier, bie Abgeorbneten bewo ⸗ 
gen, auf eine Erledigung nicht zu dringen, da dem Grofberrn chen ein Sohn 
geboren fei, deſſen Beſchneidung gefeiert werde, welche Beier durch ſolche 
Petitionen getrübt werben würde. Die Abgeordneten waren frob, bach wenig · 
fiend die Verlefung obbefagten Bermand erwirft zu haben, fteilten ſich mit 
dem Argumente über die Belchneidungäfeier zufrieden und vertagten die Bes 
feywerbeführung. (Defterr. 3.) 


Baperifche Socalchronik. 

Würzburg. In der Plenarverfammlung des polytechniſchen Vereins 
dahlet am 16. Aug. erflattete der erfie Director Hr. Dr. Adelmann Bericht 
über den bermaligen Stand und bad Wirfen des Vereines mährend des zu 
Ende gehenden Nechnungsjahres. Die Zahl der Mitglieder ift während des⸗ 
felben von B14 auf 847 gefliegen. Die Bezirfövereine in Orb und Marlt- 
heidenfeld zählen je 32 und 18 Mitglieder, der in Kiffingen bat ſich aufges 
löft, dagegen iſt in Gemünden ein neuer entjtanden, welcher jetzt 20 Mitglieder 
zähle. Us Mitglieder, welche dem Verein ſchon 25 Jahre angehören, mur« 
den mit der Ghrenmünze gefhmüdt die HH. Domvirar Schech und Banquiet 
M. 3. Bornberger. Der im vorigen Jahre begründete Meifeftipendienfonts 
(zur Belohnung würbiger Bereindzöglinge) ift ſchon auf 500 fl. angewachſen. 
(Würb. U) 

In der Froßniefte zu Gerolzbofen bat ſich der dort wegen betrügerie 

fchen Bankeroti's inbaftirte Orfonom Job. Wegner von Unterfpießheim mit 
feinem Halstuch erbängt. (W. U.) 
Schweinfurt, 27. Aug. Seit geftern hat fih die 20 jährige Tochter 
eines biefigen Bürgers mit Hinterlaffung eines Briefe vom Haufe entfernt, 
ohne biß jegt wieder zurücigefehrt zu fein, Da in dem Briefe dieſelbe Ab- 
ſchied von ihren Eltern nimmt und ausdtücklich ſagt, daß fle nie wieder zu⸗ 
rücfebren würde, fo vermuthet man, daß jle ihrem Leben jelbft ein Biel ge- 
fledt hate, (W. U) 


Reuefte Poften. 

* Münden, 1. Set. Die Truppen ber bieflgen Garnifon (mit And« 
nabme der Attillerieabtheilungen, welche nach Ingolftave abmarfdirten) wur 
den heute früb 6 Uhr im ter Ludwigsſtraße aufgeftellt. Bon bier erfolgte 
gegen 7 Uhr durch die Theariner-, Wein», Rofen» und Sentlingerftrafie ber 
Abmarſch in dat Lager bei Mitierſendling. Dem allgemeinen Wunſch bes 
züglid; befonderer Gifenbahnfabrten nad Mitterfenbling während ber Zagerzeit 
fol, wie wir hören, entforochen werben. 

A Stuttgart, 30. Aug. Den geftern aus Biarrip bier eingetroffenen 
Deveſchen zufolge hat Se. Maj. der König von Württemberg geſtern Biar- 
rig in beftem Woblſein verlaffen und die Rückreiſe nach Stuttgart auf dem 
großen Umwege über Marfeille und Paris angetreten, der befte Beweis wohl 
dafür, daß bie Gerüchte über ein angebliches Erfranfen des Königs alles 
und jeden Grundes entbehrten. Auch tebnt Se, Majeftät die Meife fo auß, 
daß bie allerhöchſte Ankunft micht vor mächftem Samftag zu emmarten iſt, 
worauf ſich der greife König nur wenige Tage ber Mube gönnen und dann 
den größeren Rriegeübungen ber württemb. Trupvenlörper anwohnen wird. 
Die Nüdkunft 33. kk. 96. des Kromprinzgen und ber Kronpringeffin von 
Schevenlngen foll einige Tage nach der Ankunft bed Königs bevorfichen, 
worauf einige hohe fremde Befuche zu erwarten fein follen: zuetſt werden 
II MM. der Kaifer und tie Kaiferin von Rußland eintreffen und auf ber 
kronprinzlichen Billa bei Berg, eine halbe Stunde von bier, ihr Abfteigquar« 
tier nehmen, wo bereits bie Gbemächer für die höchſten Herrſchaften hergt ⸗ 
richtet werden ; nachher üft, gleichfalls noch in biefem Monat, ein Befuch des 
Kaiſers der Frangofen angeſagt. Ob der Kaifer von Rußland fo lange bier 
verweilen wird, um noch mit Mapoleon III. zufammenzutreffen, feheint Dies 
lem jegt ganz unzweifelhaft, obwohl etwas Officielle® darüber bis zur Stunde 
noch nicht befannt ift und wohl andy nicht fo bald befannt werden bürfte, 
obſchon allgemein daran geglaubt wird, Der Hr. Finanzminiſter bat ſich 
heute per Eiſenbahn nach Lonſee begeben, um von dort aus über Heidenbeim, 
Malen, Wafleralfingen, Hall, Grailtheim, Künzeltau nach Heilbronn die 
ganze Irace einzufeben, welche ben den Ständen in nächſter Zeit vorzulegen» 
den Gifenbahnbauprojecten zu Grunde gelegt werden fol, Es befinden ſich 
tesbalb einige Techniker im Gefolge Sr. Greellen;. 

Frankfurt, 30. Aug. Se. k. Hoh. ter Prinz von Jeinville ift bier 
eingetroffen und bat das Mbfteigequartier im ruſſiſchen Hofe genommen. 

Berlin, 30. Aug. Se. Maj. der König begiebt ſich am Sonnabend 
nach Halle und wird dafelbft mit Sr. k. Hoh. dem Prinzen von Preußen 
zufammentreffen, welcher zunaͤchſt nach feiner Rückkeht von Dftente tem 
Mandver in der Umgegend von Eolingen beimohnt, alsdann zum Beſuch des 
Grafen v. Bürftenberg-Stammbeim nach Reufchenberg bei Elberfeld geht und 
fh darauf von bort nach Halle begiebt. Des Könige Majeftät wohnt mit 
mehreren fürftlichen Herrſchaften dem Manöver und der feierlichen Einweihung 
der reftaurirten Kloflerfirche auf dem Vetersberge bei Galle bei und wird 
wahrſcheinlich am 10. Sept. nach Sansſouci zurückkehren. Se. k. $. ver 
Momiral Bring Mdalbert ift in Danzig eingetroffen, wird aber vor feiner 
Mückehe nad) Berlin noch einige Mebungsfohrten unternehmen. (Zeit.) 


RimaSıombath , 27. Aug. Nach Allerh. Beflchtigung der Aemter 
und Anftalten find Se. Majeftät heute um 8 Uhr, von flattlichen Banderien 
ſtets begleitet, von Balaffa Gyarmath abgereift und gegen 2 Uhr bier einges 
troffen, wo Vorftellungen, Andienzen, dann das Hofbiner flattfanden. Abends 
war Rima · Szombath beleuchtet, und die Bevölferung brachte bem Monarchen 
einen Badelug. (T. D.) 

Nofenau, 23. Aug., 9 Uhr Abends. Mor der heute wm 8 Uhr von 
Rima-Szombath erfolgten Allerh. Abreife beſichtigten Se. k. k. Mafeftät die 
dortigen Aemter und fangten dann binnen vier Stunden unter ben Freuden» 
Auferungen der längs des Weges und in ben Ortfchaften zufammengeftröns« 
ten Einwohner in ber Bergſtadt Mofenau an. Im ber Katbebrale, mo Aller« 
hoͤchſtdieſelben vom Biſchef erwartet werben, fanb ein Te Deum mit feier» 
lichem Segen flat. Hierauf folgten Empfang, Vorſtellungen, Audienzen, 
Alterb. Befichtigung der Aemter und Anftalten. Darnach gerubten Er. f. f. 
Majeftät auch die hierortige Induftrie-Ausfteilung mit Allerböchftibrem Befuche 
zu beglüden. Um A Ubr fand Diner bei Hofe ſtatt. Abends allgemeine 
Stabtbeleuchtung mit feierlichem Aufzuge der Bergknappen. (I. D. d. W. 3.) 

Paris, 30. Aug. Se. Ent, der Gardinal Morlot bat heute in feiner 
Eigenſchaft ald Großalmofenier den von der Verfaffung vorgefchriebenen Eid 
in die Hände des Kaiſers niedergelegt. Die Schliefung der Kunflausfellung, 
welche zuerft auf den 31. Auguſt feftgefegt war, ift nun auf ben 15. Sept. 
verſchoben worden. 

London, 29. Aug. Die Königin ſammt Famille iſt, wie der Tele⸗ 
grapb meldet, geftern Abend um 6'/, Uhr woblbehalten in Ebinburg einge» 
troffen, und wurde dafelbft, wie auf allen Stationen, wo der Zug hielt, vom 
Volfe mit gewohnter Herzlichfeit begrüßt. 


Nadhlefe 

In Mannheim bat äh am 29, Aug. die Echaufpielerin Art. Birch, Toch⸗ 
ter der befannten Bühnenfchriftfiellerin Birds Pfeiffer, meit dem großherzegl. badiſchen 
Hofgerichtörath v. Hillern vermaͤhlt. 

Der Storch verfpricht noch einen ſchönen Nachfommer in bringen. Gin Ferſt⸗ 
mann von der Murg bat einem Echwriger Blatte mitgeibeilt, daß bie Etördhe zum 
poeiten Male brüten, eine feltene Maturerfbeinung, bie feit 1311 im jener Gegend 
nicht bagemweien it und nech eine Meihe warmer Eommertage verlündet Dazumal, 
im Jahre 1811, blieben die Etörche, welche font ſchen im Auguft mach dem heißen 
Afrika ziehen, bis tief in ben Herbſt hinein und traten banı ihre Wanderung im 
Gefolge der ſchen Augkräftigen zweiten Brut an. So wäre 1857 [mid allein ein 
Beinjahr wie 1811, ſendern auch ein Storhjahr. 

Aus dem Haag wirb berichtet, man babe die zahlleſen Fiſche, welche in Folge 
bes Maflermangels umlamem, einfammeln und begraben mäffen, um einer Werpeitung 
ber Luft vorzubeugen, 

Im Muſeum der Stadt Mouen hat man ein fehr ſchön in Del gemalits 
Bildniß bes heiligen Vincen; von Paul entdedt. Der Heilige if im einem Alter von 
fünfzig Jahren gemalt, — ein edler Kopf, geiftreih, fein und menfchenfreunplid, 
im Auedtucke 

Mo ich, erzählt Milne in feinem „Life in China“, zum eriten Male Milch in 
einer chintſiſchen Etrafe zu feben befam, geſchah es bei einem Weibe, das, wie mir 
pünfte, einen Becher echter, unverfälfchter Waare ttug. „Was ift dies?" fragte ich 
fie. „Be it Milch“, ermiberte He. „Mas für Milch? von einer Kuh ober von 
einer Ziege?“ „Ftauenmilch, mein Herr!" „Brauenmild! zu weldem Gebrauch?“ 
„Sie wurbe für einem alten Radıbar gekauft.“ „Und was Foflet diefer Becher noll?“ 
Etwa 80 Caſch.“ Später eutdeckte ich, daß es bei ſtillenden rauen nicht unges 
möhnlich fei, ihre eigene Milch für mutterloje Kinder ober adhtzigjährige, in jweiter 
Kinpheit befindliche Greiſt zu verkaufen, und daß bie Mmmen ihre eigene Milk ab» 
zapften, um fie zw 2 oder 3 Pence (69 Fr.) ben Becher zu verlaufen. 





Banbeld- und Vörfen-Bachrichten. 


Franffurt, 31. Aug. Deflerr. Mat.:Anlehen 79’4; Spree. Met. 774 
!aprer. 67’/AP ; Bonkactien 1117;  Eotterie-MnlsBoofe von 1854 103; Bude 
wigshafensBerbadjer Gifenbahn:Actien 147°; Bayerifhe Oſtbahn-Actien OR, ; 
Bayerifche 4' ‚pree. Obligationen 1017, P. Wecfelcurs: Paris 93; Bomben 
117°4B.; Wien 1134. 

Zrier, 24. Aug. Die frangöfliche Geſellſchaft, weiche die Wafferbillig-Lurem- 
burger, Buremburgs Thiensiller und Luremdburg: Arloner Eiſenbahn baut, bezieht 
ſaͤmmiliches @ichenholz für den Bahnbau aus dem Innern von Morbamerifa. Für 
einen jeden Stamm wird am bie nädile Drtsbehörbe ein Dollar entrichtet. Die 
Stämme werden 500 englifde Meilen weit aus bem Innern des Landes auf bem 
Mififippi nach dem Meere arflöft, wo diefelben zu Schiffe verladen werben. Im 
Hafen von Havre angelangt, werden fle per Ciſenbahn über Paris und Mey nad 
Thienville befördert. Dies amerifanifche Cichtnholz iſt mach feher und bauerhafter, 
als das befle deutſche Gichenhelz und Foflet am der Bauftelle zu Buremburg felbft 
nech ein Drittel weniger als einheimifches Holz. (Fr. 3.) 

Wien, 31. Aug. dproc-Ration,Anl 844,5; Sproc. Det. 82'4; 4'Aprer, 
Metall. — ; Lott.-Mnichens:Zoofe von 1839: 144’; von 1854: ——; Bant⸗ 
acien 976; Lomb.wenet. Sproc. Anleihe —; Öflerr. Credit ⸗Meb.⸗UActien 220' 5; 
Donau Dampfichifffahrts:Hetien —— ; öflerr. StaatsbahnsActien ——; Nordbahn⸗ 
etin ——. Berfelcurfe: Augsburg ao 10474; Bonbon 10.10. 





Verantwortliche Hebartion: Ludwig Schönden. 
Dr. Ftiedrich Dec: abmefend, 


tönigl. Bof- und Rational-Cheater. 


Dienfag den 1. Sent.: „Der Hefmeifler im taufend Nengften”, Luilfriel von 
Hell, Hierauf: „Der Juhſchtei“, laͤndliches Eharakterbilb von Kentier. 


1086 


Hof, 27. Aug. Heute begab ſich eine amd der Mitte der beiden ftädti« 
ſchen Collegien gewählte Deputation zu bem neuernannten k. Vezickägerichtd« 
Dirertor Hen. Zäuner dahier, um demfelben Namens der Gollegien für fein 
bisheriges Wirken ald E Landrichter und Stadteommijjär von Hof zu dan ⸗ 
Een und zugleich zu feiner Berufung ale Director des neuerrichteten biefigen 
f, Bezirfögerichtes Glüd zu wunſchen. Dabei wurde demfelben nachftchende 
Adrefle überreicht : 

„Hehwohlgebormer, horverchetefter Herr Bezirfsgerichtsr Director ! 

Die beiden Collegien der hieſigen Stadt, Magiſtrat una Gremium der Gemeindes 
Bevollmächtigten, fühlen ſich gedrungen, denjenigen Gefühlen thatſächlichen Ausprud 
zu geben, weiche fie bei Gr. Hodmwohlgeboren Amtsaustritt als feitheriger Röniglis 
her Yanbrichter und Stadtcemmiſſär von Hof und bei Alrem Amtsantritt als Kö: 
niglicher Dirertor des neu errichteten Bezirkogerichts Hof bewegen. Die Gkmiffen: 
haftiqfeit und aufopfernde Pflichttreue, mit der Sie ben beiden Ihnen übertragenen 
Koniglichen Aemtern verfanden; bie Humanität Ihrer geſaurmten Geſchäſtoführung 
und Amieserwaltung, welcht inobe ſoudere auch Ihren dienſtlichen Berfehr als Königs 
licher Stabtsommiflär mit dem ergebenit unterfertigten Startmagifirate Garakterifirte 
um» audzeichnete; Ihre Unparteilichkeit und Weisheit als Richter, mit ber Sie bie 
Ge ſchaͤfte der freimilligen Gerichtsbarkeit beforgten ; Ihre unermürliche Thätigkeit und 
auegtzrichnete Wirkſamkeit als Adminiſtrativdramter, jo reich an erüchtlichen Reſul⸗ 
taten und Früchten; Ihre vielſältigen und aueranernden Bemühungen, mit denen 
Sie unfere in den legten Fahren gegründeten Brabliffements und neuen Inftitute mit 
ins Leben rufen halfen und noch fortwährend am beren Gedeihben Hd betbeiligen ; 
alle dieſe Ihre Vervienfte und die Blüthe und fertichreitende Beremtung unferer Stadt 
haben Ew. Hochwohlgeboten langu unſete volle Anerlennung, Hochachtung, Ber: 

zung vetſchafftz uns und alle unfere Mitbürger zum großen Danfe verpflichtet und 
en, hochverehreeiter Here BezirlegerichteDirectot, bieibense Denfmale in unferen 


Herden geitiftet. 


Mäſſen wir nun aber auch hiernach tief bedauer ‚ Ew. Hochwol 
Ihrem bioherigen Wirfungefreife ſcheiden zu fehen, fo hegen wir par —— 
Se ite dech bie ianigſte Freude, zu wiſſen, daß Sie ber Unfrige Bleiben, daß ung 
Ihr amtlihes Wirfen, wenn auch in veränderter Weife, der Nupen und Segen der 
baraus für unf're Stadt erwärbft, nicht entgegen, fonderm erhalten wirb, Nachbem 
Seine Majeftät unſet allergnädigfter König und Gere burch Grrihtung des hiefigen 
Brzirfogerichts bereits einem lang gehegten Wunſch und einer allerunterthänigiten 
Bitte unferer Stadtgemeinde Sulbreichd entſprechen ımb uns dadurch zum tiefgefühls 
Bo berg Ag ar 1. warb uns von ber allerhöchfien Gnade Seiner Majt⸗ 
R ng als Direrter Beyir i Theil, 
ein meuer Grund zur Dentbarteit Peg — — 
Indem wir non Ew. Hohmohlgeberen als Königlichen ld Dirertor Namens 
—* —— aus froheu Hetzgen begrüßen, rain ago Se —* die 
8: 
Gw, Hechwohlgeboren wollen uns 
bie Sie unf'rer Stabt und ihrem 
halten. 
Mit vellfommenfer Hochachtung und inmiger Verehrung Gi. Hochwehlgeboren 


danfbar ergebene 
MWagilttat Collegium 

der Königl. Stadt Hof. der Gemeindebevo llmächtigten. 

Diefes Zeugniß ebrt gewiß den, welchem e& gilt, wie Diejenigen, welche 
«8 ertbeilt haben, und man kann überzengt fein, daß jeber Bürger und Ein» 
mwohner von Hof von Herzen dem Geiftimmt, was bie gefeplichen Vertreter 
der Stadt hierin ausgeſprochen. Möge und unfer Herr Berirfügerichtödirector, 
feine Thätigkeit und Wirkfamkeit recht lange erhalten werden! 5086. 


Ihre Geſinnungen, die Liebe und Treue, 
Bortjgreiten zugewendet , unverändert er: 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. Se. 1.1. Hoh. Erzherzog Ludwig von Deflerreih, HH. Graf Schaf: 
getſche v. Kinaft und Dr. Binger, von Wien; d. Muit, aus Schottland; Strobl, 
Megor. von Paris; Hoe, von New sDort; 9, Gotden, Hilzheimer und Bötticher, 
Stupenten von Bonn; Koch, Gutsbeſ. von Dillenberg; Dr. Ulbrid, von Brünn; 
Braun Hemanteff, Ormeralsgattin von St. Peteroburg; Dr. Faats, von Hamburg ; 
v. Levetzow, Staatdminijier, v. Ziegler und Malidpigh, ven Medienburg. 

D Maulid. HH. Amelang, Juſtiztath ven Berlin; Befeler, Particulier von 
Btaunſchweig; Marſhall, Rentier aus Gnglans; Käppets, Kauf, ven Ürefele; 
». Goutſcharow, Oberh ven St. Peteroburg. 

Bl. Traube. HH. Burger, Hasrtmana von Kempten; Hartmann, Nechte: 
Anwalt von Schweinfurt; Bogol, Priv. ven Meſetich; Ghrijiianfe, Kim. aus Bel: 
gien; Haſſa, Meubelfabrit. von Bien; Baron Kentete, von Et. Bereraburg ; Rauter, 
Priv. von Bregenz; Mad. Laeſeel, Apethelerogattin ven Megensburg; Ramedon, 
Priv. von London ; Ningler, Ingenieur von Dresden; Varen Beyonhuſoud, Priv. 
aus Schweden; Sbaͤlin, Oberpofiraih von Karleruhe. 

Qugsb. Hof. HH. Goas, Priv, und Stengel, Kfm. von Chur; Kremer, Am. 
von Denauwerth; d. Worving, Major von Stuttgart; v. Haupt, Acrefiil, und v. 
Haupt, Gewerbſchaͤler ven Bamberg ; Hormemann, Ghatsbef, von Holztirchen; Prau 
v. Brodit, Prof.:Wattin von Augeburg ; Hallde, aus England ; Stöhr, Part. von 
Würzburg ; Bilfer, Butsbef. von Weihe; Dr. Höfling, Aprel.s@her Aheſſot von 
Mihafendurg ; Mayer, Wabrifant aus Franken, 

Stahusgarten, HH. Herftmann, Architekt von Philadelrhia; Meuburger, 
Kfm, ven Degzingen ; Obrrdorfer, Hfıs. von Hainsfurt; Dile. Giftner, Drfonom.: 
Tochter von Miesbach; Elber, Delenem ven Hlarus; Weledel, Particul ven Medien: 
burg; Möfch, von Mugeburg ; Steiner, Kfm. von Laupheim; Leder, Dredslermei: 
er von Starnberg; Wehtermaier, Gutobtſ. won Friedbetg; Men, Ftuchthändler von 
Dinfelsbähl. 


Geitorbene in München. 

Joſeph Auer, Dienſitnecht von Hrimathhofen, Long. Aibling, 40 I. a.; Brans 
siefa Braun, Babrifarbeiterin, 23 I. a.; Iofeph Käfer, Schmiedgeſelle ven Ilz⸗ 
ſtadt, Log. Palau l. 20 J. a.; Branziela Schedler, Eergeantenstodyter won hier, 
47 3. a.; Theres Amann, Trigenomelers- Witwe, 70 I. a.; Nina Mildimaier, 
Gafabienerefrau von Kempten’ 40 I. a.; Katha Wup, Wirthotechter son Hilterds 
tier, Arg. Walsmünden, 34 I. alt. 

m en m en 1 m — ——— ———— — 
3058. [125] Patentirte Bandagen mit Negulator, 
leicht und unbemerflih, zur vellftänpigen Heilung der Brüche und des Gedärmfalls 
Durch diefe, von den erſten medicinifhen Berühmtheiten anempfohtene, 
Bandage verſchwinden jegliche Schmerzen (wie Holt und Magenleiven) alfobalo 
und man fann fich jene Art von Bewegung getatten, Um Berfälichungen zu ver: 
meiden, wende man fich unmittelbar an den Grfinder, Menrd Bionderti 
de Thosmis, ju Paris, rue Vivienne, 48. Dirfer Haus, das 
vor Kurzem bie Tie Meaille erhalten, it das Gingige berartige, das ernitliche 
Garantien darbieten Tann. 

(Bertellungen durch franfirte Briefe erbeten.) 


ss Wekanntmachung. 

Bon ber Drfonomie-Bemmrifiien bes f. 1. Artilleries 
ee (Bring Luitpelb) werden am Samftag den 
12. Septem Dormittagd D Uhr im Hefe 
der Behelcaferne mehrere unbraudhbare Gegenſtaͤnde, als: 
Mintel, Polifons, Mantelfäde, altes Gifen, Mufik: Ins 
ſtrumente, Leberabfälle, Meits und Zuggeſchirre, wollene 
Unterlagderten sc. sc. an bie Meifibietenden gegen ſogleich 
Baare Bezablung öffentlich verfieigert, wozu Steigerunge: 
luſtige biemit eingeladen werben. 

Münden, den 28. Muguk 1957. 


5068, 
Die Mebermeitterstochter 


bieroris anzumelden find. 


E.-M.0796. 


Befanntmachung. 


Anna Margaretha BE von hier 
beabfichtigt in das Königreich Württemberg auozuwan ⸗ 
dern, baber allenfallüige Anfprücde an birjelbe binnen 
14 Zagen bei Bermeibung ber Richtberüclſichtigung 

Rothenburg, den 28. Auguſt 1857, 
Staptmagifirat. 
Scharf. 


Königlich bayerifches Eonfervatorium für Muſik. 


4892, [25] Das Schuljahr 18%, mine im Gemaßheit allerhöchſter Ber: 

erönung vom 15. Nuguft 1852 (Regierungsblatt Nre. 41) am 

, Dienftag den 15. September I. FE. 
feinen Anfang, und +6 werden demnach bie Aufnahme: Ptůſungen am ebengenannten 
Zage von Morgens S Ude an im Juſtitutelecale (f. Oreen U. Gtage, Gin: 
gang: Stiege beim Hausmeifier) ſtaufinden. ä 

Die Lehrfächer umfaflen: Harmenielehre, Compoftion und ontrapunft, Ger 
fang in zwei Hauptdaffen, Klavier⸗, Orgel, Bielin: und Bielencellfpiel, dann 
italieniſche Sptache. 

Hinſichnich der Mufnakın!: Bedingungen wird auf bie aller hoͤchſit Verorenung vom 
14. October 1546 (Megierungsblast 1846 Seite 721 — 730), dann auf die gedrudien 
Statuten, welche in franfirten Briefen à ſechs Kreuzer von der unterfertigten Dirertiom 
abverlangt werden fönnen, hingewiefen, und hiedei noch beſenders darauf aufmerf: 
fam gemacht, daß jever Schüler, welcher am f. Genfervatorium feine Stubien zu 
beginnen wünjcht, bei Bermeitung der Zurückweiſung an dem obigen Anmeld unge· 
tage perſenlich zu erſcheinen, und ſewohl den Geburtoſchein als auch die Jeugniſe 
über genofene Schulbildung umd untabelige Sittlichteit in Borlage zu bringen hat. 
Schriftliche Anmeldungen fünnen nur dann berüdtfichtiget werben, wenn fie nicht 
verfpätet einfommen und der Nachweis damit verbunden wirb, daß der jich Ans 
meldende am perjönlichen Erſcheintn verhindert war. Berner kann auch, ſedoch nur 
ausnahmsmelje und unter befonvers beſtimuten Behingungen, die Aufnahme am 
Anfange bes 11. Semeſtets Aattfinden. Zu jeber andern Zeit bat der miridt fänfe 
tig zu unterbleiben. 

Die Anmeldungen jener Schüler, welche nad) vollendeter hreijähriger Unter: 
richtezeit ihre Studien noch laͤnget im Inſtitute fertzufegen wänfchen, werden gleich, 
falls am abigem Tage enrgegengenommen. 

München, den 20. Auguſt 1857. 


Die Direction 
des königl. bayer. Gonfervatoriums für Muſil. 
Fran; Saufer, 


4575.[2 6] Im Verlage von G. J. Manz in Megendburg if ericir- 
nen und durch alle Buchhandlungen (durch bie Do lm vie übrigen Buchs 


handlungen in München) zu beziehen : i 
Gemeindewahlen 


Weigl, G., Anleitung zur Wor- 
einden, jo wie der Wahr 


nahme ber 
in magijtratiichen Städten, Märkten und Lan 

len der Birhenverwaltungdmitglieder mit allen hiezu erforder: 
lichen Vorarbeiten im den Gebietötbeilen des K. Bahern diedfeits des Rheins 
auf Grund der gejeplichen Veftimmungen und der bis jegt zur Oeffentlichkeit 
gelangten Entfchliefungen, Vouzugsvorihriften und Anordnungen für Wabl- 
Behörden, Magiftrate, Kirchen» und Yandgemeinde-Berwaltungen, Mit dor« 
mularien. 8. geh. 1 fl 20 fr. 


5053. Gin im gefammten Rentamtsbienfle volls 
fommen qualificirier Antsgehilfe, deſſen vellſtandige 
Ausbildung nachgewieſen und deſſen Perfönlichleit mehr: 
feitig beſtens empfchlen werten fann, fucht als Ober: 
f&hreiber unterzufommen. D. Uebr. 





5084. [2 4] Gin Paar fhöne, fehlerfrei Wagens 
Pferde um ben firen Preis von hundert Lonisb’or 
verfaufen. Mäheres beim Mutfcher Xaver, 
Brienn erftroße Miro. 4%. Unterhändler werben 
v 


50. MWelanntmachung. 


Die Auffiellung eines Dampfleſſels im 

Anweſen des Spiritusfabricanten Ongl 

hard Nr. 2 an ber Spitalgafle beir. 

Der Spirituss und Effigfabricant Guglbard legte 
Pläne nebit Beichreibung vor, nach welchen in dem Ans 
weſen ein von ber Majchinenfabrit &. Kuhn zu Stutt: 
gart angefertigter Dampffeiiel aufgefiellt werben fol. 

Der Keſſel beſleht aus zwei über einander liegenden 
Gplindern, weron ber obere 11 Fuß 7 Zoll, der untere 
aber 13 Fuß 5 Zoll Länge bat. Der Durchmeſſer jer 
bes ber beiden Cylinder beiträgt 2 Auf 8 Zoll und die 
Blechbidte 3 Linien. Der Kefiel it mit den erforberlis 
hen Eicherbeitsapparaten verfeben, auf 4 Atmeſphaͤren 
Urberprud berechnet, wird aber nur, mit dem Ueberdruck 
von 2 bie 3 Atmeiphären aufer einer Wallerpumpe für 
feine Dampfmafchine, fendern ‚nur zum Kochen und Des 
filliren im der Brennerei befiimmt. 

Gemäß Art. 3 der allerhöcdiien Verordnung vom 
9. September 1852, die Sicherbeitömaßregeln bei Auf⸗ 
ſtellung und Benigung son Dampffeiieln beir., werben 
alle birjenigen, welcht gegen bie Auffiellung biefes Dampf: 
keffele gegründete Ginwenbungen machen zu Fünnen glau: 
ben, aufgeferbert, dirfeiben binnen 44 Zagen bei 
Bermeibung bes Ausſchluſſes bei der umterfertigten Baus 
commiflien vorzubringen, 

Am 22. Augui 1857. ‚ 

Baucommijfion 


der k. Haupt- und Refidenzftabt Münden. 
Bürgermeinter: 
v Steinsporf. 


GR. 60640. Kuogler, Serretär. 


5048 Betanntmochung. 





5048, 
Gant bes Herm Grafen Iofeph v. 
auf Bermbadı ber. 

Nachdein im erjien Berfieigerungd: Termine den 19. 
Auguft h. Je. ein Angebot auf das dem Hertu Gribar 
gehörige Landgut Vormbarh nicht gelegt werben it, je 
wird biefes Gut. beiichend aus bem ehemaligen Kloſter⸗ 
nun Schlofigebiube nebü Oelomiegebäͤuden, ber rabicirten 
Drauns und Weiöbierbramerei und Branntweinbrennerei, 
der tadicirten Mahlmühle nebit Gylinder + Walzmühle, 
nebſt den zu allem biefen gehörigen Utenſilien, dann 
Ghärten, Wieſen, Feldern, Waldungen und Oedungen, wie 
diefe ſaͤmmtlichtn Nealitäten in ver Berfaufsbefanutmar 
Kung vom d. Juni h. Ss. mäher beichrieben find, zu: 
folge erepitorfjaitlichen Antrages dem wieberbolten öflent 
Uhren Berlaufe unterfellt, ⸗ 

Ternein hiezu it auf 

Montag Den 24. September b. 3. 

Vormittags LO — 12 lihr 

im Wirtbshaufe zu Bormbacd anberaumt, va; beips 
und zablungsfähige- Kaufsliebhaber unter dem Vemerlen 
vorgelaten werben, daß diesmal der Hinſchlag ohne Nüd: 
fit auf ben Schäpungswerth erfolgt, und dem 
Gerichte unbefannte Steigende ſich durch legale Zeug: 
nifie ober einredefreie Bürgen über entfpreibennes Ver: 
mögen unb Leumund auszuweiſen haben, endlich daß mitt» 
lerweile das Schäpungsprotofell nebſt dem Verzeichniffe 
ber auf dem Gute haftenden Bafıen in ber Werichtsfang: 
lei babier zur Ginficht vorliegt. 

Am Tage darauf, d, i, 

Dienftag den 22. September b. Js. 
wird Morgend ® Uhr im Schlofe m Bormbach 
bie vorhandene Mebiliarfchaft, beftchend aus Rupferfiie 
hen, Deigemälden, Spiegeln, Stockuhren, Silber: Ser: 
vice, Tiſchen, Gommeb + und anderen Käften, Sepha's 
mit Erffeln, Fautenils, Bercellain, Betten mit Berkftät: 
ten, ®rins und Bettwäſche, einem ganz guten Billard 
wit Jugehör u. f. a., ferner das jämmtliche Inventar, 
Virh und Jahrnig — gegen fogleich Baare Bezahlung 
an de Meiftbietenden verfteigert umd nad; Umſtänden am 
barauffelgenden Tage mit biefer Berjieigerung fertgefahren. 

Den 21. Muguft 1857. 

Konigliches Landgericht Paffan U. 

(L. 8.) Der Föniglice Landrichter; 
8:.4468/1. Zauder. 


ss. Bekanntmachung, 
Ablifungsurlunden-Auchänbigung betr. 


vie Pfartei Oſter zhaufen wurden 
— Ausſchreibung vom * Februat 1885 Am 


frrüche auf Deren Nblöfungepapiere micht gemadıt. @e- 


werden baher biefe Grundrentenablöfungsohligatienen ber 
Parrei Ofterghaufen ertrabirt. 
Rain, am 28. Auguſt 1857. 
Röniglige Lanbgeriht Rain. 
königliche Kanbri B 
ER, 8561. i Adam. * 
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5059.[%) Edictalladung. 


Martin Bauer von Scheinfelt, Sohn des verlebten 
Dauersmannes Georg Bauer vom ba, geboren den 20. 
April 1774, if ſchon feit langer Zeit abmeiend, und 
konnte über deſſen Beben eder Top nichts Verläffiges ers 
mittelt werben, 

Auf Antrag des für ibn beftellien Guraters wirb 
nun berfelbe oder feine allenfalljüge Defcenbenz aufgefordert, 
binnen 6 Wonaten 
dahier zu erſchelnen und das euratelamilich verwaltete 
Bermögen in Gmpfang au nehmen, wibrigenfalle Mars 
tin Bauer für fedt erflärt und fein Vermögen feinen 
naͤchſten Verwandten ohne Gaution verabfelgt werben wird, 

Scheinfeld, den 7. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
KRellein, fönigl. Landrichter 
EM. 7346/,. coll. Aretfhmann. 


5046, Erfenntniß. 

Das königl. Landgericht Rrbing erfennt als Civil⸗ 
Suflizs Behörde 1. Imftang Bezüglich bes verichellenen 
Simon Riermaier, Pointnersfohnes won Dlauggen, 
auf erlatteten Vertrag und nach collegialer Berathung 
zu Recht: 

1) jet Simon Kiermaier für tobt zu erflären und 
bie für ihm auf dem Grabmateranwe ſen zu Thann 
beiiehende Kaution nd 100 A. zu leſchen; 

2) babe Martin Altmann als Imploramt die ver— 
anlapten Koften zu tragen, 

Conciusum ben 27, Auguſt 1857, 

Konigliches Landgericht Erbing. 
Wegen Abweſenheit des fönigl, Bandrichters unb bes 
fönigl. 1. Aſſeſſere 

ER, 5319/1. Heimerdinger. 


5047. Erfenntniß. 

Das fonigl, Landgericht Erding erfenmt beyglich der 
breiben vermißten Biichefbauernfohne Johann und Eimen 
Tremmel von Ürerndorf als Civil⸗Juſtiz ⸗ Behörde 1, 
Inflanz mad erfiattetem Vortrage und mach collegialer 
Berathung zu Recht: 

1) jeien Ichann und Simon Tremmel für tebt u 
erflären und deren Bermögen an bie gefeglichen 
Erben gegen juraterifche Gaution auo zuantworten; 

2) habe Dyonis Tremmel als Implorant die ers 
wachjenen Koßen zu tragen, 

Coneiusum am 27, Wugujt 1857, 

Königliches Landgericht Erding. 


Wegen Beurlaubung des königl. randrichters und bes 








tenigl. 1, Aichiers: 
G.N.10203,1.  Seimerdinger. 
5045. Ertenntnif. 


Das lenigl. Landgericht Frring erfennt als Civil: 
orde Inſtarg bezüglich des vermißten Jeſeph 
Serimaier, Huffchmiedoſohnes ven Aufhaufen, auf ers 
ftatteten Vortrag und nad} collegialer Berarbung zu Recht: 
1) ſei Jeſerh Seplmaier für tedt zu erklären und 
bie für ihm auf dem Huberanmelen zu Bergham 
eingetragene Caution zu leſchen; 
2) babe Implorant Balthafar Nathgeber bie vers 
anlapten Kofien zu tragen, 
Coneiusum den 27. Auguſt 1857, 
liches Landgericht Erding. 
Wegen Beurlaubung des kemgl. Landrichters und bes 
fenigl. 1, Anellere: 
GN, 10016/1. i inger. 


5083. Ediftalladung. 
Das Debitweien mudo Gant der Krä: 
merächeleute Anten und Urfjula Glaͤtz 

von Megenftauf betr. 

In rubrieirter Gantſacht wurke yon bem Fol. Mo: 
voraten Bauried! in Maabburg als Vertreter der Re: 
bert Mever'ichen Euratel dafelbit unterm 12. Septems 
ber v. I8. der Antrag geftellt, daß bie im biesfeirigen 
Depefitorio werwahrte Baarſchaft ad 1837 fl. aus ben 
vom Gridar Gläpi im Gorietätsverhältniffe mit bem 
fünig!. quiescirten Anſeſſot Weiß ven dtegenſtauf betrie 
benen Zertrüͤmmerungegeſchaͤften, ſowie die noch aus⸗ 
ſtehenden Pofien und refp. Kaufſchillinge aus Zertrüm ⸗ 
merungsobjerten eigenthümlich an dieſe Euratel aberwie⸗ 
fen werben möchten. Da der als Bantgläubiger beiheis 
lgte Kaufınann Balentin be Grignis, ehemals zu 
Münden, fpäter dem Wernehmen nad) zu Wien, von 
der bortigen Behörde nicht ausgemütelt werben Fann, fo 
ergeht an denſelben ober befien allenfallfige Deferndenz 
im Wege der Edictalcitation der Wuftrag, ihren bermas 
lgen Aufenthalt binnen 3 Monaten um ſe gewiſ⸗ 
fer belannt zu geben und ihre Erinnerungen un fo ger 


Pr * —— Antrag, * Duplicat in 
iger anzlet entgegenzunehmen if, vorzubrimgen, 
ale auferbem deren —— zu dieſem — 
genemmen, die im landgerich ichen Depefitorio verwahrte 
Baarichaft im Betrage zu 1837 fl. der Mob, Meyer 
ſchen Guratef hinansgegeben und ebenis die neh altds 
ftehenden Actirpoffen une reſp. Kaufſchillinge aus ben 
von dem Krämer Glaͤtz im Socictaͤtoverhaͤltniſſe mit 
dem Kinigl, Sanbgerichtsaffefler Meif veräuerten Jer⸗ 
trämmerungschjerten die ſet Guratel zur Beitreibung mad 
zum Gigentfume überwielen würben, 

Regenfauf, am 25. Augun 1837, 

Königliches Landgericht Regenflauf, 

Der Finigliche Landrichtet 


i 
EN. u — — Stoll. 


— —— —— ———— 
so. Subhaftationd : Patent. 

Ia Folge Grerutionsantrages eines Glänbigers wird 
dad Anweſen des Mrämers Anton Seger zu Freihau⸗ 
fen He.:Mr, 27 dem Öffentlichen Striche unterwor ſen. 

Diefes Anweſen beficht: 

2) PlMr. 15410 Wohnbaus mit Stall und Stapel 
unter einem Dade, neu erbaut, Bann Hefraum, 
zu 0,11 Dezim,, 

b) BL: Mr. 15416 Garten zu 0,27 Deyim., 

€) PLRT. 154174 Weberader zu 0,88 Desim., 

4) PLsMe. 1542 Dedung am Meberader su 57 Dej., 

e) MıRr, 1543 der Weberader zu 2 Zgw. 37 Dey,, 

N) Ber. 1594 der Schelmbaumader in 0,68 Dez, 

@) PLN. 1705 das Gbemeindebeet zu 0,22 Dezim,, 

b) BeMr. 1175 das Planibert zu 0,2 Dezim,, 

i) Pie. 1848 Waldung am Hirichhalm zu 0,77 Dey,, 
ſaͤmmtliche Realitäten in einem Schäpungewertbe nach 
dem Durchſchnitt zu 1420 fi. 30 fr. 

Strichtermin Hecht auf Femmenben 

Montag den 5. October 5. ie. 
Vormittagd 10 12 lihr 
im Wirthehauſe zu Rreibaufen an, und wird ber Zur 
ſchlag an den iftbietenden nach 5. 64 vorbehaltlich 
ber Beilimmtngen bes Vrorefgefeges von Jahre 1837 
55. 98—101 grfchehen. 

Bablungsfähige Käufer werben biezu eingelaben, und 
bemerft, daß fc die ber Gerihtscommiffien nicht ber 
fannten Kaufoliebhaber über Srumund und Bermögen 
legal auszuweisen baben, 

Beilngries, am 17. Auguſt 1857, 

Koͤnigliches Landgericht Bellngries, 

Stettner, Tönigl, Yandrichter. 
G.:N. 6555, coll. Neumaper, 


Befanntmachung. 
Verichellenheit des Jaleb Geißler ketr. 


Br Jakeb Geißler, ledigen Schneidergeſellen von 
Ganghofen, deſſen Aufenthalt Bereits im Jahre 1801 
unbefannt war, ift eine Cautien ven 53 A. 16'4 Fr. 
auf dem Anweſen der Soldnerowittwe Magdalena Sob 
ler ven Arauenhofen bezüglich ber Nüdgabe bes Bermö: 
gens an ihn bei einfiiger Müdfchr eingetragen. 

Auf geftelften Antrag wird mun er oder deifen legis 
time Defrendeng aufgefordert, fd binnen 3 Mo: 
maten, von Iuferation biefes am gererimet, wu meiden 
und ihre Anfprüche nachzuweiſen, wierigenfalls Weifler 
für tedt erflärt und die Bamtion geldicht wũrde. 

Mallersderf, am 17. Nuzu 1857. 

Königl. Landgericht Mallersdorf. 
Der Königliche Laudtichter 
@R. 120081. Wagenbauer. 


5079. Befanntmachung. 


Da das im Termine vem 1, diefes Monat auf 
bie Nealitäten des Jaleb Gary von Nöttendach gelegte 
Meiftgebot die curatelamtlide Genehmigung midt erhals 
tem bat, werben dieſelben dem nochmaligen Verkauft 
unterſtelli. 

Termin hiezu iR anf 

Montag ben 7. September eurr. 
Vormittags LE Uhr 
im Relz'ichen Wirthehauſe au Rettenbach anberaumt, 
weven befips und zublungsfähige Kaufsliechaber mit 
dem Bemerfen in Kenntnis geieht werben, dafı bie Strichs 
— im Termine betannt gegeben werden 
Nerträdingen, am 25, Nugui 1857. 
liches ericht Waffertrübingen. 
— —— vandrichter 
v. Merz. 





ER. 8901. Ruddeſchel, Reg. 
Gin großer Spigen - Drebftubl in zw ders 
faufen. D. Uebr, 
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3842. (36) Ebifttalladung. 
Dos graͤflich Holnkeln’fhe Hamllienfiiekemmif 
Schmwarzenfelb betreffend. 
Im Damen Seiner Majeftät des Königs bon Bajern. 
Theober Graf von Helnfein aus Bayern hat in Foige des am 1. Mär, 1825 
abgeſchloſſenen Eröthellumgs Bertrages und inhaltlich der dem unterfertigten Gerichtös 
hofe zur Vorlage gebraten Stlfunge-Urfunde ven 1. April 1858 nachllehende, frei 
eigene, theils im Krelſe Oberpfalz und vom Regensburg, theils im Kreife von Dibers 
Bayern gelegene Güter und Realitäten ſammt allen mit dieſen Gütern verbundenen 
Rechten, Vieh unb Fahrnif, dann Braugefhirr und fenfligen Werkjeugen, melde 
Rraft des Geſeres und nach $. 8 der VIl. Beilage zum Titel V ber baperifihen 
Berfaffangs » Urkunde vom 26. Mai 1818 Zugehörungen ber nachdeelchneten Güter 
find, zu elnem Familien - Floeicemmißgute beitimmt, und hat deshalb um gerichtliche 
Befidtigung besfelben machgefucht. 
A. Die im Kreife Oberpfalz und von Regensburg liegenden @üter. 
1. Das frei eigene Landgut Schwarzenielb, im Wezirhe bes Tönigl. Kandgerihts Rabs 
burg, welches felgende Deftanbihelle In ſich faßt: 
1) im der Steuergemelnde Erhwarzenfelb: Echlef nebſt Hoftaum mit Mebenges 
bäuben, Gtallungen, Orfonemiewohnhaus, Brauhaus, Pferdeftallung, Och ſen⸗ 
Kubs und Schweinſtallungen, Scheuern und fämmtlide Delenemiegebäube, 
Bapfhupfen, Sommer: und Weinkeller, Ihgerbaus, Wohnhaus BL+Rr. 53a 
nebſt Etallung und Hefraum, Gärten, Felder, Wiefen, Walbungen, Orbuns 
gen und Weiher, zuſammen zu 445 Tagwert 43 Deyimalen, 
2) in der Gtewergemeinde Vrejabruck: Wohnhaus nebft Delomemiegebäude Pl: 
Mr. 12130 mebit Wärten, Felder, Wirfen, Waldungen, Weiher, Debungen, 
jun 784 Tagweıf 08 Dezimalen, 
3) in der Steuergemeinde Etrulln: an Welten, Wiefen, Waldung, Weiher, Ded⸗ 
ungen zu 85 Tagwerf 46 Drjimalen; 
an Rechten: 
1) das Pröfentationsrecht der Pfarrei Schwarzenfelb und Schule bafelb, 
2) bas Wemeinberecht zu einem beppelten Nußantheile an ben mod unverieils 
ten Bemeindebefigungen von Gchwargenfelb, 
3) die radlcirte Bierbrauereis@eredhtiame daſelbſt, 
4) das diſchrecht 
a) im Epediee PlıMr 458, von Pl+Mr. 346—339 und 458), 
b) im Müblgraben Pl: Mr 1605 von Pl«Mr. 23— 806, 
€) in ber großen Maab Pl.⸗Nt. 1807 von Pl.:Mr. 1508, in ber Steuer 
gemeinde Schwatzach bis Pl. Me. 168 und 1608 in ber Gemelnde 
Schwarpenfelb, 
d) in der Eleinen Raab Vl.⸗Ne. 4558'4 von Pl+Mr. 347 
e) im Miesgraben Pl⸗Nt. 468 ven Pl.Mr. 351— 348, 
N im Altwaſſet Pl⸗Rr. 170374 von Pl:Rr 1703— 1608, 
g) in der Eteuergemeinde Pregabruf im Mitwafier Pl+Rr. 629 und im ber 
Eyip Vl.⸗Ax. 198’4. 
I. Das allobiaie Landgut Ranberweißerhaus, Tönigl. Landgerichts Reundurg 9, W. 
Dasfelbe befücht: 
A. urfprünglicer Butsbelland 
1) in der Gtenergemeinte Mauberweiherhaus: ein Wohngebäube mit Stall⸗ 
ung und radieltter Taferngerechtfame, ludeigenes @emeinderecht zu einem 
ganzen Nupanibeile an den neh unveriheilten ®emeinbegränden, bann 
am Geldern, Wieſen, Baldungen, Weiber, Debungen, jufanmen 744 
Tagwett 07 Deyimalen, 
2) in ber Etenergemeinbe Fuhrn: an Wiefen, Waldungen und Debung zu 168 
Zagwert 64 Deyimalen, 
3) in der Gtewergemeinde Altenſchwand: ber Lehwelher und Moos Plans 
Mr. BT6nb zu 6 Tagwerf 85 Dezimalen; 
B. neu erworbene Iubeigene Befigungen : 
1) in der Steuergemeinde Rauberweiherhaus: am Weiher, Moos und Weiher 
Mmehtswohnung Pl«Me.47, 50, 133, 134, 60, 610b, 4Babe zu 67 
Tagwett 69 Deyimalen, 
2) in ber Steuergemeinde Sonmenrieb; an Weiher und MWaltung Plans 
Nr. 399 ab, 398, 398", 398’ zu 125 Tagwerf 58 Dejimalen, 
3) In ber Gieuergemeinde Piltersberg, Tönlgl. Landgerlchts Amberg: bie 
Daldung PI-Rr. 1840 zu 2:7 Tagwerf O5 Deyimalen. 
N. Das allodiale Landgut Thanflein im königl. Landgerlchte Reunburg v, W., das 
da folgenden Beitandtheilen beftcht: 
1) in der Steuergemelnde Thandein: bas neue Schleß, Bartenhaus, Etabel, 
Kubfall, Pierdeftall, Hetzſchupfe, Basofen, Waſchhaus nebk Hofraum, Pfarr: 


s044. WBelanntmachung. 


1597, 


5061. 


Befanntmachung. 


hof, Gerichtadlenerchaus mit Stall und Gtabel, Bärten, Felder, Wieſen 

BWaltungen, Weidenſchaflen und Dedungen, Weiher zu 1076 Tgw. 31 Dep, 

2) in ber Steuergemeinde Dautersderf: Wohnhaus mit Defenemie + Gebäuden, 
Badofen und Hofraum, Gärten, Welver, Wirfen, Waldungen, Weldſchaften 
und Drbungen zu 1514 Tgw, 26 Deyim, 

3) in der Gtewergemeinde Berg: an Debungen und Weibfhaften zu 56 Tags 
wert 99 Dejimalen, 

4) in der Steuergemeinde Pillmersrieb; an Dalbungen, Debung und Weibſchaf ⸗ 
tem zu 401 Zagm. 85 Desim, 

5) in der Gtewergemeinde Mungenrieb: Miefen, Waldung, Debung zu 106 
Tagw. 77 Dejim, 

6) in ber Stewergemeinde Grofeingenrieb: die Drbung Pl.+Rr. 95 zu 0,12 Dez, 

7) an Redten: 

n) des Batromatsreht anf die Parrei Thanflein, Präjentationsreht auf ben 
Echuls und Meßnerbienf bafelbit, 

b) tas Fiſchtecht im Giallbachl Pl. Mr. 426 und 1392 im der Gemeinde 
Rulz und in der Aida Pl,sRr. 448 in der Gemeinde Munzenrieb. 

IV. Das allobiate Landgut Pillmererieb, fönigl, Landgerichts Waldmüncden. Dass 
felbe enthält: 

1) in der Gteuergemeinde Pilmersri d: an Wiefen, Walbungen, Weidſchaſten 
une Debungen 66 Tagw. 90 Deyim., 

2) in ber Gteuergemeinde Diepolberied: die Waldung Pi-Rr. 198 zu 41 Tage 
wert 49 Dezimaten, 

B. Im Kreife Oberbayern. 
V. Das allebiale Landgut Thalhauſen im fünigl. Landgerichte Frryfing - 

A. urfprünglicher Gutebeſtand: Schleß mit Hefraum, Schleßeapelle ſammt Mes 
bengebäute, Beamtenhaus, Getreldelaſten, Brauhaus, Binderei, Ratzmüthle 
nebit Zubehör, Schent⸗ und Sommerkeller, Faßſtadel mit Zimmermerkätte, 
Braus, Branntweins uns Schenkgerechtiglelt, Defonemiegebäute nebft Meier: 
haus, Pferd», Ochſen⸗ und Kuhallungen, dann Gärten, Welber, Wieſen, 
Walbung und Dedung zu 331 Tagw. 26 Dejim.; 

B. new erfaufre ludeigene Befigungen: das Wohahaus Mr, 11 net Mebenges 
bäude und Heiraum PBl.sAr. 97, dann an Gründen Pi-Rr,96, 102, 136, 
4139, 142, 15314, 52, 116, 141, 1105», 11056, 54, 5814, 108, 
110, 126, 150, 159, 165, 118, 137, 1108, 1054, 317, 645, 1064, 
1065, 146, 499, 1055, 1058, 1075',;, 157 und 158, zufammen zu 
103 Zagm. 57 Dezim. 

VI Das allobiate Landgut Palziag im fol. Landgerichte Moosburg. Dasjelbe hat: 

A. urjprünglichen @utsbeftand: einen ganz gezimmerten Stadel Hans Ar. 1, 
dann an Felder, Wieſen und Waldung zufammen 305 Tagw. 74 Deyim. ; 

B. new erfaufte Iubelgene Grundftüde : 

1) in der Steuergemeinde Paljing: PM. 2509'/,, 2511, 2512, 1074, 
1303',,, 2713*,,, und 2713 zu 103 Zagw, 69 Deim, 

2) In der Gtenergemelnde Kirchdorf Fi. Rr, 1002, 1002',, 1002°4, 
1002'4,, 1002'4, 1002'4;, 1002'/,0, 1002'/,, 2510 a 1. b, 251094, 
zufammen 97 Zagm. 29 Dezim. 

VII Das Anweſen Haus Mr. 46 an ber Mmalienfiraße in Münden, im Bezirl bes 
königl. Kreis s und Stabtgerihte Münden linfs der Iſar, beſtehend im einem 
dreitödigen Wohnhaufe, Stallung mit Hefraum und Garten. 

Nah $. 26 tus Edicte über die Familien» Hibeieommlfie vom 26, Mai 1818 
werben baher bie dem Gerichte unbelannten Gläubiger, welche hinfichtlich der zum 
Famllien⸗ Fideicemmiffe beftimmmten verbezeichneten Vermẽgenebeſtandtheile perfönliche 
eder hypethetariſche Forderungen zu machen haben, hlemlt aufgefordert, binnen einer 


präcufiven Frid ven 

ſechs Wonaten 
vom Tage ber erien Ginrädung biefer Epictalladung im bie öffentlichen Blätter an 
gerechnet, ihre Werberungen bei bem unterfertigten Berichiöhefe unter dem Nehtänacdhe 
theile anzubringen, daß nach Ablauf biefer Feift das oben erwähnte Vermögen als eim 
Fidelrommiß wäre immatriculiet werden, folglich bie allenfallfigen Prätendenten mes 
gen ber nicht angezeigten Forderungen ſich nicht mehr an die Subftan des Bibeirems 
mißvermögens, fonbern nur an bas Mlliedialvermögen des Schuldners eder in beffen 
Ermangelung am Me Früchte des Fibeicommifies zu halten berechtigt fein wärben, und 
felbft hier nur unter der Befchränfung, daß fie denjenigen Gläubigen nachgehen, welche 
fih innerhalb bes befagten Termines gemeldet haben. 

Amberg, den 9. Juni 1857. 

Königl. Appellationsgerit der Oberpfalz und von Regendburg. 


wepyer, Praͤſident. 
Unterberger, Gerretär. 


0”. MWefanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Sölwers Jonas Weile 

in Gronenbach betr. 

Huf Antrag der Betheiligten wirb das Anweſen bes 
verforbenen Sölbners Ionas Weidle dahler, beſtehend 
aus meiſt hölzernen Wohn: und Defenomie: Gebäuden, 
dann 6 Tagm. 23 Dez, Brundftüden, unter Betbehalt 
der binnen 8 Lagen zu erfolgenden obervermunbfchaftlis 
hen Genthmigung am 

Dienftag Den ?2D. Eeptember I. I. 

Dormittagd P- 12 Ubr 
im Gafthaufe zum rethben Birihe 
babier gerichtlich und öffentlich verfleigert, und wird bes 
merkt, daß am Nachmittagt alsdann auch die Handeins 
richtung, die Baumannefahrnifie und das Bieh zut Bers 
firigerung gelangen. 

Die näheren Berhaͤltniſſe fünmen bei den Meten tin⸗ 
geichen, die Kaufebedingniſſe aber werben im erfleiges 
rungstermine befannt gegeben werben, 

Grönenbadh, am 24. Auguſt 1857. 


Königlihes Landgericht Grönenbach. 
Der Plrigihe Landrichter: 
Kerker. 


GR. 5215. toll, Deuring, 


In dem Hypothekenbuche des Diſtricis Leutetshauſen 
Dr. 11 ©. 1062 find auf 

1 Tage. 62 Dez. Altmählwiefe PlMr. 1087 
ben Bauern Johann Böfchel von Zmeiflingen gehörig 
500 fl, Gapitaleforderung für Johann Georg Keitel 
von Bromepfeiben und Ggndius Heitel von Oberbrei⸗ 
tenau intabulirt. 

Beſitzer der Pfanbebjecte bat die Loſchung dieſet Hy⸗ 
pethel beantragt, inbem er behauptet, daß diefe Ferde⸗ 
sung durch längit erfolgte Zahlung erlefchen fei, unb bie 
Gigenthümer der Hypothel verflotben feien, ohne befannte 
Grben zu hintetlaſſen. Eo ergeht daher an alle diejeni⸗ 
gen, melde an obige Hwothel einen Anſpruch zu mas 
hen haben, die Aufforberung, 
binnen 4 Monaten a die inserationin 
folge um fo gewiſſet biererts geltend zu mmchen, als 
außerdem gemäß $. 83 des Gupothefengefepes die Hs 
vothet für erloſchen erflärt und im Hwpothelenbucht ger 
löfcht werden wird, 

Leutersbaufen, den 25. Auguf 1857. 


Königl. Landgericht Leutershauſen. 
Der königliche Pandrichter: 


6.:2.5645, Brhr. v. Graitäheim. 


Gheveritags > Abaͤnderung zwifchen bem 

Schneiversehelenten Wolfgang und Anna 

Stangl von Kuglmoos, Gemeinde 
Etrphandlirchen,, betr. 

Gs wirb hiemit zur Wahrung jedwelcher Rechte zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zufolge Ehevertrages 
Abinberung dd. hodie bie Schneiberscheleute Welfgang 
und Anna Stangl von Kuglmees ihren Ghevertrag 
dd, 24. Mai 1851 bahin abänderien, bafi die Cheftau 
Anna Stangl Mlleineigenthämerin der realen Schnei⸗ 
dergerechtſame und des Gartens per 22 Dezim, Plan: 
Mr. 2669’, wurbe, unter Haft für alle Hypetheken. 

Molfgang Stangl, bem feine Realität blieb, über⸗ 
nahm die Saft für feine ſpeciellen Schulben. 

Bon heute am haftet kein Chetheil für bie Schulden 
des andern und verwaltet jever Theil fein Vermögen im 
jeder Beziehung feibft. : 

Rofenheim, am 25. Auguſt 1857. 

Königliches Landgericht NRofenheim, 

Der DBuigl. Panprichter Beuel. 
@.:R. 8252/1. Giettl, Aſſeſſor. 


Neue Gifenbabnfahbrten: Pläne find im 
Grp rbitionerkocale dieſes Blattes zu haben, 





Gant:Proclame. 


Die Chant der Gkebrüber Salomon und 
Marz Fleſch von Dettingen betr. 

Die Gebrüder Salomen und Mare Fleſſch ven 
Dettingen haben ihre Injelvenz erflärt, und um Gröffs 
mung der Gant gebeten. b 

Gs merben baber bie Goiltstage ausgefchrieben, 
wie folgt: 

1) zur Anmeldung der Forderungen und beren Nach⸗ 

weiſung anf 
Dienftag den 29 Septbr 1857, 
2) zur Vorbringung der Ginteben auf 
Dienftag den 27. Oftbr. 1857, 
3) zur Atgabe der —— und pwar: 
der Meplif au 
— Dienftag den 24. Movbr. 1857, 
4) ber Duplif auf 
. Dienftag den 15 Dejbr. 1857, 
jepesmal — — ma A 

u hiermit alle gerichtöbefsnnten annten 
1* der Gebrüder Fleſch unter dem beechtonach⸗ 
theile geladen werden, daß das Ausbleiben am erften 
Erittetag den Aueſchluß mit der Fordetung. bas Nicht: 
erfchrinen an den übrigen Briftstagen dagegen ben And: 
flug mit der betreffenden Hantiung zur Relge hat. 

Am erfien Griftstage ſoll zugleich ein Vergleich vers 
ſucht werben, was ben Glaͤublgern mit bem Bemerfen 
befannt gegeben wird, daß bie hiebei nicht Grfcheinenden 
als ven von ber Mehrheit der erfchienenen Gläubiger 
gefaßt werdenden Beſchlüſſen für zuſtimmend erachtet 

erben, 
2 Om Vermögen ber Glemeinfculener beficht mach 
erhebener gerichtlicher Schägung in Folgenvem: 

5,235 fl. 26 fr. Merth der vorhandenen Waarens 


Berräthe, ‚ m 
1,806 „ 39 „ Berti; der ſaͤmuttlichen Mobiliar: 
daft, 
2000 „ — u Tu deo Wehnhauſes He Nr. 16 
Lit. A. dahiet, 
450 „ — „ Werth des realen Schnittwaaren⸗ 
Handlungsredites, 
4,368 „ 16 „ an Aftivausiläuben, worunter jedoch 
mach Angabe ver Fleſch 2,154 f. 
10 fr. uneinbringlich fein follen, 
78 „ 41 „ an baarem Welbe, 


13,739 fl. 2 fr. ın Summe. 
An Schulden = * —— 
1,559 A. 92 It. Hm ulden, i 
10,540 „ 12 „ Gingebrahtes und Guthaben ber bei: 
ben Blefch' ſchen Ehefrauen, 
12,876 „ — „ Waarenjdulden, 
24,975 #. 44 fr. in Summe. 
Gs ergibt ih ſenach en von 
11,230 0.42 ii, 
wobei ned; zu bemerken Fommt, daß bie meifte Mobis 
larſchaft vom ben Chefrauen ber Gridarn als ihr in bie 
Che gebrachtes Cigenthum in Anfpru genommen wird. 

Ver etwas von den Gebrüdern Fleſch in Handen 
bat ober benfelben etwas ſchuldig if, wird hiemit aufs 
geferbert, foldhen bei Vermeidung des Örfapes und refp. 
nochmaliget Zahlung nur bei = unterfertigten Hants 

ichte zu übergeben und zu erlegen. 
ar 7 = —— daß zur Verhütung von Ver: 
fleppungen der zur Gantmafie gehörigen Beſtaudtheile 
bie nötbigen Vorkehrungen getrofen worben find, umb 
daß zur Werfteigerung unb erfilberung ber Mafia erfi 
dann gefehritten wird, wenn ber am erſſen Gdiltotage 
gemacht werben ſollende Vergleicheverſuch erfolglos bleibt. 

Schließlich werben alle auswärtigen Glaubiger aufs 
arferbert, bis zum eritem Goiftetage oder längfiens in 
demfelben einem im hiefigen Gerichtobezirk bomigilirenben 
Infnsatiensmandatar qu benennen, widrigenfallo alle 
Weiteren Verfügungen durch Anſchlag an das Gerichte; 
breit für rite infinuirt erachtet werden wärden. 

Die gegen die Gebrüder Blefch anhängigen Spe— 
Galprogefie und Grefutionen werben in Folge ber über 
fie verbängten Gant eingefellt. 

Dettingen ben 10. Auguſt 1857. 

Königliches Landgericht Dettingen. 

Der königliche Landridhter : 


weg. 
@.:0.4703, 4782.(36) € Rohammer. 


50. Bekanntmachung. 


In Folge Reamifitien des Tgl. Landgerichts Berneck 
som 12. präf. 20, d, Mio. wird im Mege ber Hilfe 
sellftredtung folgendes dem Metzger Jakob Hahn in 
Berneit zugeböriges Anweſen, ale: 

%4 def zu Martinlamig Etr. B, Mr. 19 Hon 
ro. 11 mit den dazu gehörigen Bohn: und 
Dekenemie: Gebäuden und 33”,, Tagw, Meter, 
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Dielen und Holgboden, mach Abzug aller Baften 
auf 2860 fl, 35 fr. gefchäpt und mit einem 
Steuerfapital von 1608 fl. belegt; 
bie Gebäulichkeiten ſind mit 2000 fi. der all⸗ 
gemeinen Branbverficherungs-Anfialt einverleibt, 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, 
Termin wirb biegw auf 
Mittwodh den 7. Ofibr. 1857, 
u R — he 4 Uber, 
vum tubwig'jcen Wirthehauſe Rartiniamig 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit * Bemerfen 
eingeladen werben, baf die nähere Befchreibung des Ver⸗ 
faufsobjeftes ſewie das Schäpungsprotofell in biesge: 
richtlicher Megiftratur zur Ginficht — und daß 
ihren Leumund ſewit 


dem Gerichte unbekannte Stei 
ugnifle ihrer Heimathe- 


2 Sahlungsfähigfeit durch 
hören aueweiſen mähen, 

Der Hinſchlag erfolgt nach Maaßgabe ber $$. 98 
bis 101 der Progeßnovelle som 17, November 1837, 
begiebungsmeile bes $. 64 bes Hypothe lenge ſezes und 
werben bie näheren Verlauſebedingniſſe im Termine ſelbſt 
belannt gegeben werben. 

Rehau ben 22. Auguſt 1867. 


Königliches Landgericht Rehau. 
Der fönigliche Sanbrirhter: 
SHellein. 
6.,0.6153/1. e Walter. 


— — — — cccc7 — 
473.0) Bekanntmachung. 
Sparlaſſa Moosburg gegen Mader 
bauer wegen Ziusruücſtände u. Ere⸗ 
fution betreffend. 

Auf Anbringen eines Hypothelglaubigers wirb bas 
Amwefen der Geotg und Gertraud Maderbaner: 
ſchen Mauverseheleute H6..Mr. 16 in der Vorſtade &t, 
Michael dahier im Wege der Hilfevellüredung bem öfs 
fentlihen Berfaufe unterworfen, und hie zu Termin auf 

Dienftan den 13. Oftbr. 1857, 
Vormittags 14 lihr, 
am Serichtefige anberaumt, 
Das Anmefen bricht aus: 


A. 

Dem Bohn und Stallgebaude, 34 lang, 28° tief, 
gan; gemamert, boppeit mit Platten gebeckt. 

Im —28 befinden ſich ber ar a 
Schweinũa ege und ein gewolbtet Keller. 
Zu ebener Erde find: 

Gin Borplap, die Wehnſtube, drei Kammern, bie 
Kücge und eine Meine Drejcptenne; über ber Stiege 
der Dachboden; das um 1400 fl. gegen Brands 
ſchaden verficherte Gebäude id im gutem Zuſtand 
und geihäpt auf 1300 fl. 


B, 
0,08 Dez. Haus: und arten, geichägt auf 96 F. 
PR. 732°, Mder 1 Tgm. in ber Bons : 
f 225 fl, 


nau, gefihägt auf 
Summa: 1621 fl. 


KRaufsluflige haben ſich, feferne ihre Zahlungejähig- 
feit nicht ſchon dem Berichte befammt fein fellte, hierüber 
genügend auczuweiſen. 

Der Zuſchlag erfolgt nach $. 64 des Hmethelen: 
Gefeges vorbehaltlich der SE. DB — 101 des Gefcheo 
vom 17, November 1837, 

Moosburg ben, 3. Auguſt 1857, 


Königliche Landgericht Moosburg. 
Der Königliche Randeichter: 
Alliolt. 


5062. Bekanntmachung. 


In ber Nachlaffache der verftorbenen Iebigen Mana 
Glifabetba Kümmel von Iphefen wird zum Berfauf 
der zur Rachlaßmaffe gehörigen Gtundftücke, w. zwar: 

1) 0,47 Tgw, Meinberg im Hünblein PLRr. 1000, 

geſchaͤzt mit Ginrechnung der heurigen Cteocens 
auf 100 fi, 

2) 0,52 Tagw. Meinberg und Mder in der Kalb 

PL:Nr. 2790%, und 
0,19 Zgw. Ader dafelbü PLMro, 27906, ges 
ſchaͤzt auf 50 fi, 
Termin auf 
— - den 1%. Septbr. 1857, 
abmittags 3 Uhr, 
im Fuch e ſchen Gafthauſe zu Ichofen bezieht, wezu 
Strichsliebhaber, welche ſich über ihre Zahlungsfähigfeit 
auszumeifen vermögen, eingeladen werben. 
Darfibibart ben 26. Nuguf 1857. 


Königliches Landgeriht Marftbibart. 
Scmm. 


@,N.5034. 


8.0.9457. 


5060, : * 


In der Konkurdfache des Ranfmanns Franz Yafob 
Widenberger von Lehr wird bas chuld⸗ 
nerifche Wohnhaus mit Ladeutinrichtung, Keller, Mana: 
tenmagazin it Keller, GHoljhalle mit Keller und Hof: 
raum, im Tarweribe von 4000 fl, 

Montag 14. Geptbr. 1857, 
2 Ubr, 


Nahmittags A 
auf dem fiäbtifchen Katkhaufe dahier einer weiten Ver⸗ 
fleigerung umterfiellt, bei welcher der Zuſchlag ohne Mid: 
ficht auf den Echäpungswerth wird eriheilt erden. 
Die Einſicht diefes Wehnhaufes ift den Stricholieb ⸗ 
habern unbenemmen. 
Loht ben 26. Auguſt 1857, 


Adnigliches Landgericht Lohr. 


Der königliche Land ß 
E.:N,8586, —— * 


Bekanntmachung. 
Dom koͤnigl. Landgerichte Monheim. 
Die Zehentüberweifung der Pfatrei Mens 
nertöhofen und des Kanbfayitels Burgbeim 
an bie Mblöfungsfafle des Staates betr. 

Die Piarreifiiftung Menmertöhefen und das Banbfa- 
vitel Burgbeim haben ihre Ärirtem Zchentrenten in ben 
Steuergemeinden Mennertähofen, Mauern, Hatenhofen, 
Etlbach und Wertelbsheim an bie Ablöfungefaffe des 
Staates überwiefen. Ee werben daher alle Jene, welche 
an bie bemerften Renten Anſprüche zu machen geden⸗ 
fen, aufgefordert, dieſelben 

binne# 3@ Zagen 
anzumelden, iwibrigenfalls bie betreffenden Ablöfunges 
Schuldbriefe ohme meitere Mücficht am bie genannten 
berechtigten Stiftungen binausgegeben würden. 
Monheim ben 27. Huguf 1857. 


Königliches La t M 
gliches Landgericht one, 


Der königliche 
GR. 7077, Premauer. 


5053.(2) Befanntmachung. 

Die ledige Dtechelermeiſterotechter Dorothea Töpfe 
ner von Schornweiſach, 16 Jahre alt, will nach Rotd⸗ 
Amerifa austwanbern. 

Allenfallfige Anfpruche an biefelbe find bei Vermeid⸗ 
ung fpäterer Nicdhtberücfichtigung am 

Donnerftag den 10. Septör. 1857, 

Vormittags, 
dabier anzumelden, 
Neuftabt ven 25. Auguſt 1867. 


Königliches Landgericht Neuftabt a. /A. 
Der Füniglihe Yanprichter : 
Wibei. 


@.:N.11678. 


500.  Welanntmachung. 


Der Banersfchn Balthafar UILFI aus Dümbef, 
feit mehreren Jahren in Norbamerifa, hat durch feinen - 
Bevollmaͤchtigten um nachtraͤgliche Erlaubniß zur Aus⸗ 
wanderung nachgefucht, 

Sur Geltendmachung allenfallfiger Anfprüche am 
Baltbafar Ullrich wird Termin auf 

Montag den 14. Septbr. 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
unter bem Rechtsnachiheile der Richtberückſichtigung bei 
Beicheibung des Nusmwanderungegefiches anberaumt. 
Meuſtadt den 19. Muguf 1857, 


Königliches Landgericht Neuflabt a S. 


Der fömigliche Landrichter 
E-R.5135. Welſch. 


5092. Bekanntmachung. 


Auf Autrag mehrerer Kenluregläubiger werben bie 
zur Konlursnafle des Georg Philipp Mappes zur 
Kleinheubach am 25. bs. Mis. gerichtlich verfieigerten 
Realitäten 

Montag ben 14. Septbr. 1857, 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem dortigen Gemeindehauſe wiederholt mit unbe: 
bingtem Zuſchlage ertbeilt. 
Miltenberg den 27. Auguſt 1857. 


Königlichen Sanbgericht Miltenberg. 


60.101858.  Pramy, f. Meer. e. Ben. 

Die älteren Matriteln des Bisthums Arenfing 
vom Domprobft Deutinger (drei Bände) find um 
6. 30 fr, zu verfaufen. Di-Urbr. 





5057. 


c. Weifmann. 








5054. , Gantprockama, 
Sant des Aleye Panruder babier betr. 

Der Handelömann Mlcys Panrnder bahier hat 
Gh am 8. Muguil L Jo. für infolvent erflärt, und 
«s wurde durch den nunmehr tehtsfräftigen Beſchluß 
vom 10. L Mis. auf Gauteteffnung erkannt. 

Dieiem zufolge werben nun bie @oictötage beffimmt, 
und jwar:, 


1. 
zur Armelbung ber Gerberungen, zit Nachweiſung der 
KRichligleit der Borzugsrechte derfelben 
Mittwoch den 21. October 1857, 
HM 


zur Merbringung ber Einteden gegen bie angemelbeten 
Borberungen und deren Vorzüge 


T 
Dienftag den 24. November 1857, 
iu. 


zur Gegen und Echlußerinuerung 

Dienfiag den 22, December 1857 
uud zwar zur Abgabe ber Meplif vom 22. Dechr, 
1857 vis 5. Januar 1858, und zur Abs 
gabe ter Duplif vom 7. bis 24. Januar 1858 

jedesmal von DB Uhr Vormittags an. 

An alle befannten und unbefannten Ghäubiger des 
Geme inſchulduere ergebt die Aufforderung, am dem feit: 
gejepten Terminen ihre Rechte zu liqmibiren, und werben 
die fünmmikichen Glaubiger unter dem KRechtonachtheile 
hiezu geladen, daß bie Forderuug besjenigen, ber am 
ertien Ünictstage entweder nicht felbft, oder burdh einen 
Bevollmächtigten erſcheint, der Prächufine unterliege, bie 
Verjäumung der folgenden Grickstage aber bie Praͤclu— 
fion diefer Gerichtehandlungen zur Belge haben würde. 

Diejenigen, welche vom Bermögen des Gemein ſchuld ⸗ 
ners irgend etwas in Händen haben, werben aufgefordert, 
dusielbe bei Bermeidung bes nochmaligen Etſahes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei dem Ghantgerichte zu üben 
eben, 
8 Den fümmtlicdpen CHäubigern wird ferner befammt 
gegeben : 

1) daß mach einer früheren Ausichreibung in Sachen 
Bauer gegen Panruder p. del, zum Ders 
kaufe des fchuipner'ichen Anmefens Termin auf 

Mittwoch den 14. October I. 34 

Vormittagd 10-12 Uhr 
im ſchulduer ſchen Wehnhaufe anberaumt ifi, unb 
daf es nach Beſchluß vom 10. l. Jo. dabei ber 
lafien wutde, — und 
daß, ſoweit bis jept ber Bermögendflanb bed 
&antierers befammt ift, derjelbe faum zur Dedung 
ker Hupotbefforberungen zurcicht. 
Landehut, den 25, Auguſt 1855. 


Königlihed Kreis⸗ und Stadtgericht 


2) 


Landshut. 
Der lenigliche Direster : 
Lippmann. 
G.:R. 7579, Scheibenbogen. 
. Bekanntmachung . 


Dippel'ſcht Guratel e. Seb. Dridi 
von Grub, pet. deb. 

Auf Anbringen eines Hyrethelglaͤubigets it bas 
Anmelen ber Sebaflian und Urjula Dridl’jchen Bauern: 
Gyelewe von Grub, der Gemeinde Altenhofen, dem ger 
riptlicsen Zwangeverfaufe unterfellt unb zur erfinsaligen 
Berüeigernng besfelben auf 

Dienftag den 17. November IL Se. 
Vormittage 20 Uhr 
Tageſahrt im ber Behaufung ber Schulbnor zu Grub 
anberaumt. 

Diejes Anweſen beficht in bem Gheubereinöbhofe, 
welcher »ollfommen arronbirt it und felgende Beitanbs 
theile hat: j 

Das einftöcige gemauerte Wohnhaus mit Pferd⸗ 
und Rindviehftalluug und einem Stadel. auf ber Mor 
darjeite gang mit Biegelzlatten, auf der Rüdfeite mit 
ſelchen und Schneid ſchindelu eingededit, in gutem bau⸗ 
lien Zuflande, gemäß Schaͤtzung vom 20. November 
v. Is. tarirt auf 2000 fl. s 

Der hölzerne, mit Sttoh eingebedte Gertreid ſtadel 
mit Schwelußallungen, gefhägt auf 400 . 

Das gemanerte und mit Ziegelplatten eingebedite 
Wafd und Backhaus, geichägt auf 150 #. 

Zie Wagenſchurfe mit einem auf Holzläulen ruhen: 
den Ziegeloache, geihäpt auf 100 A. 

Der 11 after tiefe, ausgemanerte Ziehbrunnen, 
geichänt auf 200 AM 

Hauefätte und Hefraum PLNre. 11622 zu O0 Tgm. 
87 En. 10. BeCl. geſchaͤzt auf 135 a. 

Hopiewgasten PLN re. 1165 zu 0 Tgw. 53 Du. 
11. BL, geihäge anf 169 fl. . 

Sabiegder Pl Mre. 1167 zu O Agw. 57 Dezim. 
11. BEL, gefiägt auf 185 f. 15 Ir. 
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Aecder Pl⸗Nre. 1188 und 1170 zu 9 Tagmerf 
03 Dez. 12. BCl, geichägt auf 1838 fl. 

Heer Pi Mre. 1163 und 1164 zu 13 Tagıerf 
26 Dez. 11. D.:GL, geichägt auf 2080 fl. 30 fr. 

Aderi PL=Rre, 1171 zu 0 Tagw. 32 Dezim. 
10. BeEl, geichägt auf 40 fi. 

Meder PiNro. 1193 und 1190 zu 17 Tagmwerf 
90 Dez. 9. BEL, gefihänt auf 2685 fl. 

Ader PlMao. 1104 zu s Taw. 30 Dez. 8. Bons 
Glafe, geihägt auf 1245 fi. 

der PisRro. 1195 zu 13 Igw. 72 Dez 6. B.⸗ 
GL, gejchägt anf 1245 fl. 

der BL Meo, 1195 zu 13 Tom. 72 Dee 6. Br 
GL, geichägt auf 1972 fi. 

Ader PlsNee. 1196'/,, 1196 und 1169 zu i 
Kagm. 66 Dez. 2.3. BEL, früher Balung, ge 
fhägt auf 190 A. 45 Fr. 

Hbiefe PlMre. 1189 zu 2 Tgw, 40 Dy. 14.8. 
Cl. geihäpt auf 1200 A. 

Wieſe PiMre,. 1168 
GL, geſchatt auf 748 4. 

Hiefe PL:Mro. 1166 zu O Zgw. 56 Dez, 9. D. 
GL, geihäpt auf 224 fl. 

Wiefe PlMre. 1192 zu 1 Tgw. 
GL, gefchägt auf 277 A. 30 ir. 

Waidungen Pl-Mro. 1181ah, 1187, 1191, 1197 
m 22 Tgw. 06 Der. im. BG, woven 34 
bie 4 Tagmw. in Belb umgewanvelt wurden, arichägt 
auf 3217 A. 

Drtögaffen und Wege PlsRre. 1166'/, 1169", 
1169'4, 1194, 1195 unb 1173, unfeuerbar und ba 
her nicht eingemerthet. 

Das Forjirecht im Staatäforde zu jährlich 12 KRlaf: 
ter weiches Scheithelg, gefhäpt anf 2000 fl. 
GBefommtfhäyungswertb 20,582 Hl. 30 fr. 

Die Gebaube find mit 1200 f, gegen Brandſchaden 
verfichert, und es laflen auf dem Ammefen 3 fl. 18 ir. 
jäßtlicher Behentbobenzins zur Pfarrei Attenhofen und 
38 f. 9 I. 5 bl, jührlicher Gefällsbovenjind zum fol. 
Rentamte, 

&s werben wur Kaufeliebhaber mit dem Bemerlen 
eingelaven, baf ber Hinſchlag nach $. 04 des Hyro⸗ 
thelengefehes vom 1. Juni 1822 verbehaltlich ber Ber 
flimmungen ber $$. 98 bis 101 dee Givilprocehgeleges 
vom 17. Rowember 1837 geſchieht, fih über Leumund 
und Zablungfähigfeit dutch gerichtliche Zeugniſſt ſogleich 
bei Deirung der Surädweifung auczuweiſen iſt, und 
in der Zwiſchengeit das Anwefen beliebig befichtigt wer⸗ 
den lenne. 

Abensberg, 22. Auguft 1857, 

Königliches Landgericht Abensberg. 
Der Tünigliche Kanbrichter: 

Saıtori, 


ju 1 Tgw. 87 Dez. 11.8: 


85 De. 7. B.⸗ 


@.:R. 7564/1. 


2. Welanntmachung. 

Im Wege der Hilfevollfiretung wirb das Wohm ⸗ 
haus Rro. 1201, D. I in der Lugbanf, Plans Nro, 
2549, mit 2800 fl. ber Brantverficherunge « Auftalt 
eingerleibt, im Tarmerihe zu 3800 fl. und belaflet mit 
0,48 Ir. Grundſteuer⸗, 2 A. 50 fr Hansfeuerfimplum 
zum fol. Rentamte und 35 fr. Belruchtumgs: , 23 fr. 
Brunnens, fowie 46 fr. Wachtgeld zut Gommmme, den 
öffentlichen Striche ausgefept und Termin hiezu auf 

Montag den 21. September I. 38. 

Vormittags 10 Uhr 
im Oeſchaͤfte zimmer Mro. 24 anberaumt, wozu Strict: 
liebhaber geladen werben. 

Bamberg, den 20. Muguft 1857, 


Königliches Kreis: und Stabtgericht 


Bamberg. 
Der königliche Direktor: 
ER. 10197 Hummel. @Im. 
5. Bekanntmachung. - 


Die Konrad und Barbara Böhmer eben Ehe— 
Teute von Tiefenhöchitabt beabſichtigen mit ihren Ktin— 
dern nad Norbamerifa ausgumanbern. 

Allenfallfige Korterungen gegen dieſelben And am 
Mittwoch den ®, September I. 38. 
Vormittags D Uhr 
bei Vermeidung der Nicziberäcichtigung dahler anzu⸗ 

melben. 

Bamberg, am 27. Auguſt 1857. 

Königliches Landgericht Bamberg I. 
.n 
Ernä. 


ER. 7488. Gelber. 





ad 45086. WBefanntmachung. 
Gingetretener Hinbernifie halber wird bie auf den 
9, und 10, September 1. 96, anberammte Verfieigerung 
mehrerer Realitäten and dem Nachlaffe der verflorbenen 
Frau Gräfin Cugenie bu Moulin, geberme Eräfin 
Gfart, einiimeilen auegeſetzt 
Däncen, ven 29, Auguſt 1857. 
Dr. Griefmaper, 
gräfl. du Moulin'ſche Teftaments s Grecutor. 





5066. Bei dem fönigl, Mentamte Hammel: 
burg fann ein Amtögebilfe, ber vorzugameife eine 
ſchoͤnt, forrefte wub babei flürhtige Handfchrift befipt und 
fi über feine Brauchbarfeit und fein ſittliches Betragen 
auezuweiſen vermag, gegen ein eutſprechenbes Honorar 
fofort eintreten. 

Etwaige Bewerber wollen ſich unter Deilage ihrer 
Zeugnifie an ben Amtsverfiand werden. 


4. Allouard, Gommiffionär, 3, Rue Pavée St. Andr6 3. PARIS. 
Hat bie Ehre den Handeloftand zu benachrichtigen , daß er Ach mit dem Ginfsuf unb der Berjenbung won 
Waaten jeder Art befaft. Gin beftäntiger und ditecier Verkehr mit den erflen Fabrilen mmb mit bem für eigene 


Rechnung arbeitenden Arbeitern ſehen ihn in ben Stand, feinen 


Kunden reelle und bebeutenbe Bortheile dadurch 


zu bieten, iadem er alle Waaren aus erjier Quelle begicht. 
Alle durch feine Bermittelung gekauften Haaren find zum Metto-Preis faftmeirt. Wegen Beferengen wende 
man Ab an bie 9.9. Ternd ot Comp, Banauiers, 18, rue Laftte. 


Bad Gleisweiler 


184.) in der Rheinpfalz, Eifenbahnftation Landau. 


(Seit 1844 unter ärntlier Leitung bes Umterzeimeten.) 


Kaltwaffercur. 
HSeilapparate. — Molken. 


weldye mit der Luſt des Kuhſtalls in Verbindung geſetzt werden 
Bad Gleidweiler auch flers von Richtkranken deſucht. 


ften Bunfte des oberen Haardtgebirges gelegen, tft 
Näberes durch 


Kiefernadelbäder. 
Kräuterfäfte. Bür Bruftleidende braueme 





Dampfbad. @lestromagnetifche 
ohnungen, 
können. — Am reigendfien und milde 


Dr. med. S. Schneider. 


301.659 Ankündigung ausgezeichneter Toilette - Artikel. 
Eaud Atirona sw tione Hüfte Saönpetisfeife. Preis 20 tr. das Heine und 40 Ir. bat große @lss 
Hailündischer Haarbalsam w ao x. w s«;— Eau de Mille 


fleurs zu 18 fe. urb 36 fr.) — 


Ess- Bouquet von unverglelgfihem Wohlgeruch zu 15 fr., 


hersor» 


vmwurt-; Ertrait dEau de Cologne triple are nu. 


iität gu 18 fr. und 36 Mr. das lat; — Anadoli 


gu 18 fe. und B fr.i — Duft:Effig u 18 kt — 


Carl Kreller, Ghenifer in Nürnberg, 


Schtin werten frunco erbeiem. 


eder erientaftidhe Sahnreinizungsmafle In @läfern 
zu M 1. 12 Te. wub 38 fr., und im ES tadıtein 
Msswärlige Beitelungen unter Welfügung ber 
Beträge and 6 fr. für Berpadung unb Mefl« 


Aleinverfauf n München bei Adolf Marl, Kauimann om Rarlöthor. 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Abendblatt 


Bir bad Uuslanı iR rin 
befonberes® Ubonnement auf vas 
„Ubenpblatt” erifimet, um» mir 


Yalhiährig, ober 1 #, 12 fr. vrer⸗ 
teliährig an länmilide Bereint» 


Dienftag. 


Menen Münchener Beitung. 
Nr. 208. 


wser u. 6, m. abonnirt man bei 
©. A ALELANDER, Broutgaie 
Ato. 23 in Straäburg, mm ren 
Notre Dame de Nazureih Pre, 32 
in Paris. 


4. September 1857. 





Heberfidt. 
Bon Kelheim nach Riedenburg. (Schluß) — Italien, 
Neueſte Poften. 


Bon Kelbeim nad Riedenburg. 
Echluß.) 

Gedenken wir noch einiger Beſitzer der Butg. Wie befaunt, war Hel⸗ 
tor von Trautmannddorf Friedrich dem Schönen ein liebevoller Gefährte in 
ber Kerkernacht der Trausnig geweſen. Hektor gewann bie vorzügliche Gunft 
Kaifer Ludwigs, fo daß er ihn, als Friedrich geftorben, zu feinem Oberft- 
fämmerer ernannte, Darob wollte Ludwige bitheriger Günitling Geifrieb 
von Braunberg vor Mißgunft vergeben, Tchmäbte den Trautmannsdorf und 
verfümmerte ibm infonderbeit den Ruhm feines alten Adels. Der Kaifer 
ließ beide zum Beweiſe und zum BZrmeifampfe zu. So bemied ber Fraun⸗ 
berger feinen Adel mit Brief und Siegel auf 213 Jahre, Heltor aber auf 
352 Jahre. Darauf ging der Kampf an, in welchem Hektor gleichfalls 
fiegte und feinen gefangenen Gegner der Kaiſerin ſchenkte. Diefer Kampf 
fand im Jahr 1337 flat. Hand der Braunberger hieß feines unverwüſt⸗ 
lichen Kriegdmutbed wegen bei dem gemeinen Volke nur der „freubige*. 
Derfelbe that viel Mitt zu Schimpf (Scherz) und Emft, ſuchte feines Glei⸗ 
en in Zurmei und Kriegöfpielen aller Art, Vornehmlich Teiftete er dem 
Herzog Stephan von Landehut von 1365 — 1368 gegen Defterreidh und 
Tyrol vortreffliche Dienfte. Diefer Fraunberget liegt in der Kirche zu Prunn 
begraben. Sein Sohn Seip ſetzte ihm ein flattliches Denkmal von rothem 
Marmor, welches jpäter beſchrieben werden fell. Hand der Fraunberger bat 
im Jaht 1372 zu Prunn eine Fruhmeſſe gefiftet. Gin Berzeichnif der 
Brühmeßgüter, von Ulrich Sagmiller dem Brühmeffer im Jahr 1471 verfaßt, 
ift noch im der Urſchrift vorhanden. Seit der Braunberger beibeiligte ſich 
am 28. Februar 1485 bei Freiſing an der Gemwaltthat, als Herzog Chriſtoph 
feinen Burgnachbat, ben Grafen Niflad von Abensberg, Gern auf Nanderf, 
erſtach. Der letzte aus biefem Geſchlecht, der 1567 farb, war Vitus von 
Braunberg, Bifhof von Megensburg. Im Lömferfriege ift diefe Belfenburg 
tn Jahr 1491 von den Herzoglichen erftürmt und theilweife gerflört worden. 
Eine doppelte Lilie war das Zeichen des Pörolerbundes umd noch liegt linfs 
vor ber hölzernen Brüde ein großer, leider gerbrochener Stein, in dem zwei 
Lilien eingemeißelt find. Nach dem Abſterben der Braunberger Fam Prunn 
im Jahr 1567 an Herzog Albrecht, der ben Joachim von Ortenberg ala 
feinen Pfleger dabin fegte. Unter diefem Pfleger entdeckte der berühmte Ges 
ſchichts forſchet Wigulius Hund im Jahr 1575 unter alten Papieren tas 
Manufeript zu dem Niebelungentiede, dad fich noch in der k. Staatsbibliothet 
zu München befindet, Bon Herzog Albrecht fam die Hofmarf Prunn mit 
den alten Goeljigen Bahrsdorf und Keilfiorf dur Kauf um das Jahr 1580 
an bie Herren von Keckh. Unter Chriſtoph Keckh wurde im Jahr 1599 
bie Altmühl von bem Hammerwerk Neuenferftorf an bis Kelheim mit vielem 
Koftenaufwand ſchiffbat gemacht. Keckh hatte foger einen eigenen Schiff» 
meifter, Leonhard Khnüdlmair von Gfiing, welcher ihm das bendthigte Eifen- 
er; von Maria» Ost am der Nab bei Megenäburg bid auf feinen Hammer 
in Kerftorf fahren mußte. Das Kech'ſche Wappen — ein Mann mit ge 
züdtem Schwerte — und die Jahreszahl 1601 und 1604 Täft vermuiben, 
daß dieſe Familie die meiften Meparaturen bazumal vornahm. Durch Bere 
fall der Keckhe während des breifigjährigen Krieges Famen deren Güter im 
Jahr 1646 an dem bayeriſchen General Trucdmüller, ber im Jahr 1649 tas 
Malfahrtöfirchlein in Emmentbal wegen der Peft, welche bamald in diefer 
Gegend berrfchte, erbauen lief. Im Schlofhofe führen hart neben dem Zieh 
brunnen Stufen in den Keller hinunter. MWucherpflangen aller Art bedecken 
den Eingang, ber ehedem durch ein Dach geſchützt war. Der Stall ift ſehr 
geräumig. 

Noch ſehr wohl erhalten iſt die Schloßcapelle. Ueber die Beſtimmung 
eines jeden Zimmers weiß ber alte Befchliefer Gigel genaue Auskunft zu 
geben. In einem gegen Dften gelegenen und noch mit einem grün glaflrten 
Ofen verfehenen Zimmerchen ſteht an der Wand ein vom Zahn der Zeit 
übel zugerichteted Bild mit der Jahreszahl 1647. Es ift auf Leinwand ge» 
malt und ſtellt Ghriftum bar, wie er die Kleinen zu fich kommen läßt, Zur 
Ceite ſteht der baperifche General Truckmüller mit weißem Spigenkragen, 
elbem Koller und Stulpfliefeln; auf ber anderen Seite feine Gemahlin in 
—— Kleide. In einer Ede bed Procuratorzimmers, Kart neben dem 
Ölömerthurme, war unter ber Bettlade, die ſich früher dort befand, eine in 
ein barunter gelegenes Gemach führende Fallıhüre angebracht. Es hatte faft 


die Größe des darüber befindlichen Zimmers. Zu dem Schloſſe ‚gehörten 
einft berrächtlicher Feldbau, herrlicher Wieswachts an der Mlımühl, ausge 
dehnte Waldungen umd eine grofe Schaͤferri. 

Das benachbarte Dorf Brunn foll von dem Forellenbache, der im 
Ort entforingt und unfern von feinem Urfprunge eine Sägemühle treibt, 
feinen Namen erbalten haben. Es ift auch wahrſcheinlich, dag biefer Ort 
Älter ift als das oben befchriebene Echloß. Das Monument bed „freudigen* 
Hand Fraunberger zunächft dem Hochaltare zeigt denfelben unter Lebentgröße 
und in vollftändiger Nüftung ; die Rechte hält ben Schaft eines Banners, 
bie Linke umfaßt den Griff des Schwertes; dichte Mingelloden umgeben daß 
Haupt. Zu feinen Küßen befinden ſich drei Wappenſchilde. Das in der 
Mitte, worauf er ſteht, ift das Fraunberg ſche Stammmappen, bad zur Mech- 
ten zeigt die weiße Gurre, das linfe einen gevierten Schild, wahrſcheinlich 
dad Wappen feiner Gemahlin. An den vier Seitenrändern iſt mit gothiſcher 
Schrift zu Iefen: Anno. Dni. m. CCCC. und. in. dem. acht, und. 
zwenzigisten. iar. starb. der. edel. her. herr. hans fraunberger, von, 
hay. zu. prunn, er. miliche. vor. vili, und. frau. margrelh. sein. 
gemabl. starb im IXXX iare, uf der entgegengefegten Seite des Als 
dars, zumächht dem Tauffteine, befindet ji das Gpitapbium der am 27. 
Januar 1669 verſtorbenen Katharina Dorothea, Gemahlin des Generals 
Zrufmüller. 

Die Bauern biefer Gegend pflegen einen bis über die Waden binahe 
reichenden ſchwarzen Mod mit bober Taille, ſtehendem Kragen und großen 
weißen Metallfnöpfen zu tragen. Vorder ⸗ und Hinterſchöſſe baten einen 
Streifen rothen Wutterd. Ueber bie ſchwarzen engen Hoſen reichen weichle— 
derne Stiefel eine Handbreit über dad Knie herauf. Gin raubbaariger Hut 
nebft ſchwarzer Halsbinde vollenden dad Ganze. Sehr kleidſam ift die weib- 
liche Kopfbedeclung, ein fpig zugebended Haͤubchen mit goldnem Boden und 
langberabbängenden weiße oder fehmarzfeidenen Bänten. Leider wird ſie 
mehr und mehr von bem ſchwarzen Kopftuche verbrängt. 

In der von dem Gkmeral Truckmüller erbauten Feldkirche zu Emmen 
tbal befindet ſich dad Bildniß des Biichofs von Megendburg, Sebaſtian 
Denich, der fle einmeibte, mit nachſtehender Infchrift: Sebastianus Deni- 
chius Almirensis Epus, Suffrag. Rätisb. Natus 3 Aug. 1596. Obiit 
6 Dec. 1671. Collegium Soc. Jesu Ingolstadt. ex asse haeredem 
scripsit. Ex viribus haereditalis Holmarchia Prun ad Almonium emta 
1672, Die Hofmarf Prunn ift mämlih um 28,000 fl, und zwei Jahre 
früher die Herrſchaft Mandet um 32,000 fl. von den Jefuiten aus der 
Denich ſchen Erbſchaft erfauft worden. Unſern bavon ſteht, auf ber entgegen» 
gefegten Seite der Straße, eine runde Säule mit ber Jahretzahl 1623, ihre 
Pebeutung ift unbefannt, 

Bevor man Riedenburg erreicht, fällt der alte Edelſiz Alcholding, 
nun an einen Üörfter. verpachtet, im die Augen. Der erfie befannte abelige 
Gutäbefiger hievon hieß Haidfole de Argeltingen. Derfelbe Fommt in einer 
Schentungdurfunde des Klofterd Prüfening von 1120 mit Wigmaun be 
Gugilisvorf (Keilftorf) ald Zeuge vor. Später fam ed an die Paprflorfer. 
Im Jahr 16935 war diefes Schlößden noch bei der Kedh'ſchen Familie, 
Von diefer ging es in den Beſitz des Generals Trudmüller und von biefem 
an das Iefuiten « Collegium in Ingolſtadt über. Nunmehr gehört ed tem 
Seminarfonde in Burgbaufen. Im Schmwebenfriege wurde es bart mitges 
nommen, denn es heißt im dem gleidyzeitigen Bericht ded Dechanten Wolft- 
perger von Gffing: „ue Aicholding alles oedt, kain Menſch darin“. Das 
alte Kirchlein, beffen Eingangstbür fih in feiner urfprünglichen byzantini« 
fhen Form erhalten, bat nur auf der Südfeite Feuſter, wie biefes bei vielen 
ber Alteften Kirchen vorkommt; in dem Gewölbe des Thurmes fleht ber 
Hochaltar mit dem Bildniſſe des heil. Martinus; die Kirche mag wohl aus 
dem 11. oder 12. Jahrhundert ſtammen. RE 

Der Marft Niedenburg mit einigen alterthümlichen Gebäuden liegt 
gar malerifch an der Altmühl, Das Schloß Mofenburg, werin jegt das 
Mentamt, dann die Burgruinen von Mabenflein einerſeits, bie Audera des 
Schloſſes Tachenſtein (Dacherlſtein) anderfeits fehen von zwei Bergen in die 
Straßen des Marktes herab. Inmitten der Häufer ragt der fehlanfe, mit 
Blech bevedie Kirchthurm im bie Höhe. Auf der Öfllicen Seite ſteht noch 
ein alter viereckiger Thurm mit gefcartetem Giebel, ein leberreft der alten 
Ortamauer und Juſtizpflege, da felber kutzweg der Hungerihurm genannt 
wird, Außerhalb bed Marktes, jenſeits der Alımähl, befindet ſich ber Got⸗ 
tesacktr mit der Todtencapelle, dann bie St. Unnafirhe. Einen eigenen 
Piarrer hat Riedenburg nicht; es gehört im die eine halbe Stunde davon 
entfernte Pfarrei Schambach. in Erpofttus beforgt die pfarzliche Seelforge; 
zwei Beneficiaten leiſten Aushülfe. 
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Das unmittelbare Reichslehen Miebenburg beſaßen fchon in frübefter Zeit 
die von den Ghafen von Abenbberg abftammenden- Grafen von Riedeuburg, 
Burggrafen zu Regensburg, Lanbgrafen zu Staffaning, von welchen im zehn- 
ten Jahrhundert zuerſt Burkart genannt wird, Mit dem Grafen Heinrich 
erloſch 1180 viefe Linie und feine Beſtzungen famen an Bayern, Die Her—⸗ 
zoge Stepkan und Friedrich bedachten den Ort mit Marftgerechtigfeit. Wie 
bie ganze umliegende Gegend hatte auch dieſer Markt im Schwedenkriege viel 
zu lelden. Im Jahr 1704 wurde Riedenburg mit Dietfurt dem Grafen von 
Schoͤnborn übergeben und fam 1714 durch den Maflatter Frieden wieder an 
Bayern, Im Jaht 1745 hatte bier der öflerreichifche General Bärnklau fein 
Minterquartier. In der Mat vom 19. auf den 20. Auguſt 1796 ging 
eine öfterreichifcge Gelomne unter Erzherzog Garl über die Altmühl und ben 
fteilen Zachenftein gegen Deining und Amberg hinauf, Die Geſchützt wur⸗ 
ben zerlegt umd auf Walzen nad dem Worſchlag des baperifchen Ingenieur 
Dberften v. Riedl ten Perg hinaufgeſchafft. Diefer Miedel Teitere auch 
den Bau einer Straße von Oberſaal bis Abbach ; an den zwei entfprechenben 
Stellen befinden ſich Gedenktaſeln biefed Unternehmens, 

Der Weg auf das Schloß Roſenburg bietet ungemein viele Abwechs - 
fung. Unter breitäftigen dichtbelaubten Buchen gelangt man im Bidzad 
binan, Auf der jenfeitigen Höhe nimmt ſich dad zerbrödelte Schloß Tar 
denftein gar malerifh aus. Vom Gnde biefer Burg bis in den Markt 
herab ziehen ſich wunderlich geformte Felſen. Unterbalb der Muine erſchaut 
man bas charalteriſtiſche Buratbor, welches ſchon vielen Künftlern zum 
Studium biente. Weiter aufwärts bat man zur Linfen ‚die Ruine Raben 
fein auf einem frei ſtehenden Bellen. Der Gingang in bie vide Mauer 
male unb die thurmartige Abrundung ber weſtlichen Ede find noch mohl 
erhalten. Man muß fich wundern, wie ed möglich war, ba hinauf das Baus 
miaterkal zu ſchaffen. Es berrfcht der Glaube, daß in biefem Gemaͤuer noch 
viel Gele verborgen fe. Dad mit gothifchen Binnen und Erfern verfehene 
ſtattliche Schloß Rofenburg bat zwei Höfe und einen ziemlich großen 
Burggarten, durch welchen noch die Ginfahrt geht. Dieß Bergſchloß war 
dat Stammbaus des erlofchenen Geſchlechtes der Grafen von Mietenburg, des 
nen auch die beiden andern MWeften gehörten. Mer ſich nur einige Zeit in 
Mievenburg aufhält, follte es micht verfäumen, dieſes Schloß zu befuchen, 
deffen Aufgang unter dem abmechfelnden Grün des Blaͤtterdaches, mit 
den vielen Rubefigen mehr Schönheiten als mancher gepriefene Park tar 
bietet 


Bon tem vier Gtunden entfernten Städtchen Dietfurt ift zu 
bemerken, daß von ta an bis Kelbeim die Altmühl die legte Streckt 
tes Ludwigtanals bilder. Die Stadt fell ihren Nanıen und Urfprung dem 
Herzog Theodo oder Diet zu verdanken haben, der bier 538 einen militärl« 
fen Standpunkt gehabt und mit feinen Leuten durch bie Furten der Alte 
mũhl gegangen fei. Jedenfalls ir fle fehr alt und trägt Spuren des Auf 
entbalted der Römer. Nördlich von Dierfurt Tiegt Breitenbrunn, wels 
ches Kurfürt Marimilian J. feinem General Tillh im Jahr 1624 zu 
Lehen Abergab. Man zeigt dert noch eine munderfchöne gothiſche Monftranz, 
welche Tilly aus dem Magdeburger Dom rettete und fie bier feiner Pfarre 
firche verehrte, 

Kaiſer Heinrich I. fchenfte 1007 den Drt Schampac; im Nordgau dem 
Eifchöfichen Stuhl zu Bamberg, welche Schenfung 1127 von Kaifer Lothat 
beftätiget wurde. Scham bach iſt, wie fchon erwähnt, ber Piarjig von 
Miedenburg. Wenn glei das Schambachthal nicht mehr fene grotedfen Perg» 
formen wie dad Altmühltbal bat, fo ift es doch reich am malerifchen Detaile. 
Diele der umber zerftreut Tiegenten, mit Moofen aller Art bemachfenen ober 
and den Berghalden ſich beraus brängenten Belfenmaflen hätten einem Ehe 
dorf wohl zu landſchaftlichen Motiven dienen fünnen. Die adeligen Bejiger 
des Schloffed und Dorfes Hächfena der kommen unter tem gleichen Nas 
men ſchon im 11. Jahrhundert vor. Bei Defele beißt ed: „anno 1409 
an St. Petere und PaulisAbend da fimpfte Goßwein Marfchalt von Dorn⸗ 
foerg mit einem von Bairn, Dietrich Hächfenader zu Augsburg an ben Wein: 
markt, da erftach der Haͤchſenacker den Marſchalk zu tod fiber den Schlund 
—— Dieſes Geſchlechtes wird in einem alten Turnier⸗-Reimbuch alfo 
gedacht: 

„Und damit bie Hächfenadber 
Seind je und fe gemefen wader.* 

Die benachbarte Kirche von Bettbrunn enthält mehrere Grabfleine biefer 
Familie, dann der von Muggenthal. KAurfürft Karl Albrecht fehentte 1734 
tiefen Ort der Hoftame Gräfin Morawitzky, welche ihn 1754 an den reis 
bern von KRaiferftein verfaufte. Die Gebäude und Realitäten befipt nunmehr 
Weidenbach aus Mugsburg. 

Der Markt Alımannftein gehört theifwelfe in bie benachbarte Pfars 
ri Sollern, bat feinen Namen bavon baten foll, daß zu Mömerkzeiten 
ſich da eine Sonnenuhr befunden und man dieſen Ort adsolarium genannt 
babe. Altmannftein bat drei Pleine Thore und über dem Ort befindet fich 
die Burgruine glelchen Namens, von der jedoch mir mehr wenig zu feben 
ff. Die um den Thurm im Schutte Hegenden Gkmäuer machen «8 wahr 
ſehrinlich, daß hler rin römifches Caſtell zur Beſchützung ter Meichögränze 
geffauden Hat, um fo mehr, old kaum zwrihundert Schritte ſuͤdllch davon der 
Pfahlranfen vorüber zieht. Im Urkunden des XI, und XII. Iahrhunterts 
wurde biefe Burg noch „ad Japidem‘* genannt. Nachdem blefed Schloß einft 
tm Beflpe ber Ugtiolfinger, ber Scheyern, dann einer Nebenlinie ter Grafen 
von Abenäberg geweiem, fcheint es durch Altmann 1, — Herrn von 
Abeneberg, Randed und Eſſing — und feine Gemahlin, eine Freün von 
Stein, durch welche er es erhalten, nen gebaut und nach ihm benannt wor 
den zu fein. Aumann I. ftarb 1242 (S. Bleldhard Stumpfo Bayern 
Seite 511). — Mad; dem Tode bed Grafen Nikolaus von Abenöberg vor 


abensaberglſchen Grafen und nad ihnen bie baneriichen Serzoge 


Brelfing Ba bie Berrſchaft an den Herzog Albrecht von Bahern nach Ents 
ſchaͤrlgung der Witwe des von dem Grafen Mikolaut an Sohnesftatt ange 
monmenen Grafen von Montfort, Die Beſttzergreifungsurkunde if vom 
2. März 1485 batirt Das alte Pfleggericht Altmannftein, wie e8 bie 
burch eigene 
Dilegbeamte verwalten tiefen, enthielt nebſt Schloß und Markt Aitmannfein 
die Dufcpaften Lobſtag, Hagenhüll. Solern, Viernrühlen, Leimerſtadt, Mieb, 
Zettemwang, Tobtader, Bienberf; Telffing, Schmabflerten, Atubuch, Schafe 
hüll, banır- mehrere Mühlen 'nnd Einöshöfe. (Mehrere tarüber enthalten 
die Verhandlungen des biforifchen Vereines für den Megenfreis im Jahr · 
gange 1837 von Er. X. Mayer, Pfarrer in Vondorf.) 

Mach der Sage treibt fid ein Schloßftäulſeln, Schön »Gije genannt, 
noch rubelo® In dem alten Gemauer herum. Ihre Beſchäſtigung If es, bie 
Steine herunter zu flürzen, da Ihr ſterbender Water den Fluch gethan, daß 
fle nimmermehr Ruhe haben folle, fo lange noch ein Stein auf dem anderen 
hafte, In der Aufmwallung bed Zornes hatte er ihren Buhlen erſchlagen, 
und mäbe ihrer fortwährenden Vorwürfe jene Verwunſchung getban. Man 
erzäbft, „dab vor etwa vier Jahren diefed Fräulein einen meunjährigen Ana- 
ben, der dortherum Vieh hütere, um die Mittagszeit zu ſich auf das Schloß 
geladen babe.“ Das Kind hatte aber nicht den Much, der Ginfabung Bolge 
zu feiften und „berichtete, mas ihm wiberfabren war, erf,.fpäter.” Geplünbert 
und außgebrannt wurde biefe Burg im Schwedenkriege. Die Höhe des Thur- 
mes mag 60 Buß Beiragen haben. Ion feiner jegigen Spitze läßt fich der 
ganze Pfahlranfen, wie die umliegende Gegend viele Stunden weit überfehen. 
Es iſt alſo micht wahrſcheinlich, daß der Thum ebedem gar viel höher als 
jetzt geweſen ſei. Der Äußere Umfang dedſelben beträgt 52 Schritte. Der 
Thurm trägt in feiner ganzen Erſcheinung das Ghepräge der Baukunſt beb 
11. oder 12, Jahrhunderts, nicht aber jenes der Nömerzeit. Der alte Schloß. 
brunnen bat noch eine Ziefe von 15—20 Ruf und mir von einer aufe 
fleigenden Diuelle gefpelöt ; doch ift ihr MWaffergebalt gering. Man glaubt, 
daß durch dad gemaltfame Herabwerfen des obern Thelles des Thurmes, um 
Bauſteine zu bekommen, die Duelle verſchüttet worden fei. Der Brummen 
it vom Thurme ungefähr zebn Schritte entfernt. Ver ungefähr dreißig Jahr 
ven wurde der game Berg durch jenen Mauerſturz erfchüttert, Drei Tage 
löhnerfamilien haben fich in dem Raume angefiebelt ; zwei in dem ehemalie 
gen Bauhoſe, bie andere im fogenannten Backhauſe. Sonft fteben von ber 
Burg nur gegen Weſten einige Mautertrümmer. Im öfterreichifchen Erbfol - 
gefriege von 1740—1745 batte biefe Gegend viel zu leiden. Der bſterreichi ⸗ 
fe General Bärnflau fannte feine Milde und Schonung und binterlief ein 
ſchlimmes Andenken. 

Der Pfahlranken, auch die Zeufeldmauer genannt, über den wir 
den Rückweg nad; Kelheim nehmen, if ein aus Erbe und Steinen aufgerorfener 
Wall von ungefähr 5 Buß Höhe und 8—9 Fuß Grundflaͤche, alfo feine 
Mauer. Was man ta von alten Gemäuer entdeckt, jind die Rudera von 
Zbürmen auf der Norbfelte in einer Entfernung von 12—17 Auf von eis 
nem parallel Taufenden, nicht fehr tiefen Graben begleitet, welcher noch bie 
und da ſichtbar if, Dies ift der Pallifatengraben, woſelbſt Pfatzle von ſtar ⸗ 
tem Eichenholz eingerammt waren, Von diefen Pfählen hat der Pfablranfen, 
auch Pfahlrain, Pfahlhecke feine deutfche Benennung. Der Pfahlrain war 
unbezweifelt nichts anderes, als eine Bezeichnung der römifchen Grenze in den 
überrheinifchen und jenfeits ber Donau gelegenen Landern gegen die Drutfchen 
(limes transrhenanus et transdanubius). Die auf oder nächſt der Pfahl- 
bedte errichteten Thürme, Gaftelle und Wachthäuſer dienten der Grenzmili 
zum Yufentbalte und bildeten eine Schutzwache gegen bie Deurfchen. "Mi 
eine Sandroehr*, fchreibt Aventin, „von der Altmühl Bid an den Nefar.* 
Der Pfablrain ſangt zwifchen dem Kloſter Weltenkurg und Hienbeim im 
Landgerichtäbezirke Kelheim an einem Plage hart an ber Donan an, welde 
Stelle bis auf den heutigen Tag der Haderfled — GHabriandfled — ges 
nannt wird und giebt fich in umunterbrochener Linie bis an den Rhein In 
der Nähe von Wiesbaden. Der Erbauer diefer hefefligten Landwehr ift böchft 
wahrſcheinlich ber Kaiſer Hadrian, weßhalb auch der Pfahlrauken der Has 
trlandwall — vallum Hadriani — genannt wird, Gr läuft nom Hader ⸗ 
flet am in gerader Michtung gegen Raimerftabt bin, durch den Hien⸗ 
beimer Gemeinderald, mo er noch ſehr gut erbalten if. Man wandelt bes 
quem auf dem Mücken defelben und dad auf beiden Seiten ſtehende Gebüſch, 
gewährt faft bie Annehmlichkeit einer ſtundenlangen Allee. Wo der Pfabls 
tanken unmelt ded Dorfes Laimerftadt ben Fahrweg in ben Hienbeimer Forſt 
durchſchneldet, fah man vor nahezu dreißig Jahren noch die Trümmer einer 
tömifchen Grebra, einer fleinernen Ruhebank, deren Meberrefte nach Ausſagen 
ber Dorfbewohner fpäter afgeführt und vermauert wurden. Auf ver Mörls 
ſchen Karte find am Anfange ded Pfahlranfen vier römifche Stgnaltbürme 
angegeben ; eb laͤßt fi aber nur mehr von zweien berfelben bie Stelle bei« 
Täufig angeben. Beſchrelbungen des Pfahlranken baten Döberlein, Pfar- 
ser Nettenbacer in Pappenbeim, Stabtpfarrer Mayer von @ichflädt, 
dann Profeffor Andreas Buchner in Münden geliefert. Der Erfte erzählt, 
„wie er vom einer fonft wohl refoloirten Perfon fei verfichert worden, daß 
als ſelbe bei naͤchtlicher Welle jene Strede ver Teuſelsmauer zwifchen Ober 
hochſtadt und Burg Salach paffirt babe, das fonft vertraute Pferd ungemein 
geſchnauber, erg: Poſttuten unb anaftbafte Säge gemacht.“ Ine 
gleichen erzaͤhit Döterlein, daß zu gewiſſen Zeiten in der Gegend von Tele 
lenhofen und Riedern „zum Öftern abſcheuliches und fürdhterliche® Jagdgetdſe“ 
und wad fonft bei Parforcejagben vorgeht, gehört wurde, weicher Firmen bald näher 
bald entfernter zu fein ſcheine. Ihm felbft Habe ein Bauer bei Durdreifung 
tiefer Gegend erzäßlt, dag ibm bet hellem Tage das „wilte Hrer* aufgeftoßen 
fel. Er babe nämlich von ferne Tauter Schatten auf ſich zufommen fehen, 
va fei er aus dem Wege getreten, weil ben Bauern di eſes Blendwerk nicht 


unbefannt, und babe Menſchen, Pierbe und Yagbhunde, "hoch aber ur als 
Schatten und ohne Geſchrei wahrgenommen. Die Ehlaffaitner eines Bauern 
von @unbelöbelm bei Plofeld lebt auf dem Pfahlranken. Derſelbe laͤgt es 
fih bis auf den beutigen Tag nicht nehmen, daß er einjtmals in der Nacht 
durch VPeitſchengeknalle gerwtckt wurde, daß ein Reiter in vollem Galopp an 
feiner Bettftatt vorbeifprengte, hluterdrein ſchreckliches Getoͤſe, dann folgten 
mohl hundert Pierde, eine Menge unbelannter Meuſchen mit audländifchen 
Stimmen. Blitzſchnell fei Alles vorübergejagt, noch fünden ibm die Haare 
zu Berg, wenn er baran benfe. Seine Grau, wenn fle noch lebte, müßte 
dieh bezeugen können. Un allen Orten um den Hadrianswall wiſſen bie Leute 
folcherlei Dinge zu erzählen. 

Die Entfernung vom Anfang des‘ Pfahlranken Ks zum Wirthöhaufe 
am Haberflet beträgt eime eine halte Stunde, Die Sage will wiſſen, daß 
die Mömer rinftmald da auf der Donau die Darftellung eines Seetreffend 
geliefert, was großed Staunen unter den jenſelts hauſenden Deutſchen ver= 
anlaßt babe. Für den Freund folcher Ausflüge diene zur Nachricht, daß von 
Mm genannten Wirthöhaufe ein freundlicher Fußſteig dem Waller entlang an 
Steinbrüchen vorüber durch Staußader in die Höhe von Klofler Welten- 
burg geleitet. 5 

Wo nun das Klofter Weltenburg fteht, ſtand einft bad römifche 
Artobriga oder Gaftrum Valentia nebft einem der Minerva geheiligten Tem⸗ 
vel. Dieſes Benebietinerklofler wurde im Jahr 575 von Herzog Thaffilo 
geftifte, vom heiligen Mupert geweibt und foll das ältefte in Bayern fein. 
Im Unfange des zehnten Jahrhunderts wurde bad Klofter von den Hunnen 
zerſtoͤrt, vom heiligen Wolfgang aber wieder neu errichtet, Die Schweden 
plünderten e8 im breißigjährigen Kriege und verfchleppten bie Eoftbarften Ges 
räthe und Wterchümer, Seine blübentfte Zeit war von 1715 bis 1743 
unter dem Abte Maurus Bäche. Der legte Abt Benediet Werner ſchenkte 
nach Aufhebung des Kloſters im Jahr 1803 feine bedeutende Bibliothek dem 
Priefterfeminar zu Freiſing, daun zwei Manuferipte fiber bie Geſchichte des 
Klofterd und der Mufit — ber Hofe und Staatébibliothel in Münden. Im 
Jahr 1842 lief König Yubmig I. das Kiofter als ein Priorat des Bene 
dietiner-Orbend zue förmlichen Abtei wieder erſtehen. Vier Hloftergeiftfiche, 
darunter ein Novize, wohnen gegenmärtig daſelbſi. 

Auch in den Felfenklüften, welche Kelbeim näher liegen, fpielten bei dem 
Landvolle die Zwerge (Michteln) eine große Molle. Mitten in einer ftürmis 
ſchen und ſchauervollen Nacht — fo erzäßlt man — zog ein Wanderer bes 
Weges, der lange vergebend nad; einem wirtbliden Obdache ſich umfab. 
Plöglich erblidte er ein flattliches Schloß auf der Göbe eines Felſens. Nie 
er nun darauf zueilte, fah er eine große Schaar Inftiger Zroerge, die ſich die 
Zeit mit Tärmendem Kegelfpiel verfürzten, Da fielen plötzlich Jeuerſunken 
auf das Schloß und Altes war im Augenblicke verſchwunden. Noch heutigen 
Tages gebt Mancher am Palınfenntag hinaus in den Wald und fucht emfig 
nach ver Stelle, wo dad Schloß ter Zwerge geftanden haben foll ; denn „wer 
fie findet, gelangt auch zu dem Schab, der dort verborgen liegt.” 

Auf gleicher Hoͤhe mit dem öftlichen Theile des Kloſters Weltenburg 
entfernt fi yon der Donau der Fahrweg nach Kelbeim, wodurch leider 
die Ausſicht auf die prachtvollen, von aller Welt gepriefenen Felſerwartien 
verloren gebt. Vom Fahrweg führen dann zur Mechten bin feitwärte Fuß ⸗ 
feige größtentheild burch Waldungen über den Rücken diefer Helfen. Am 
Fuße dieſer oft fo fonderbar geftalteten Felſenwände leitet fein Weg vorüber. 
Nur vom Schiffe aus Taffen fich diefe in ührer Art einzigen Belsgebilbe näber 
beichauen, Hans Weininger. 


Italien. 


Florenz, 23. Auguſt. Der Papft macht burch feine immer gleiche 
Leutſeſigkeit täglich größere Mortfchritte im ben Herzen ber Tobcaner. Bei 
alt feiner rafilefen Thaͤtigkeit ift es indeß dem heiligen Water unmöglich, 
alfen Drputationen von Florenz und den todcanifchen Städten zu entiprechen, 
melche die Ehre feines Beſuchs erbitten. So mußte er einer Deputation 
ber Stabt Livorno bedauernd antworten, daß er biefe Stabt nur aus bem 
einzigen Grunde nicht befuchen könne, weil ibm Feine Zeit mehr übrig bleibe, 
da er nach Dem Beſuch in Piſa mit Aufenthalt in Empoli, Pontavera x. 
am 28. in Bolterca eintreffen, dort wie fpäter in Siena verweilen, und ben 
4. September in Viterbo einziehen will. Geſtern nach dem Beſuch in Prato 
und Piftofa gönnte fich der Papft nur wenig Zeit zut Erbolung; denn in 
den Nachmittagäftunden begann er feine Rundſahrt zum Beſuch der Hofpi« 
täler, Fam nach Sta. Maria Nuova, wo der Großherzog, Minifterse., jowie 
gewoͤhnlich eine große Volkämenge ihn erwarteten. Außer der Geremonic des 
üblichen Buftuffed bat er noch Zeit gefunden einem großen Theil der dortis 
gen Kranken einige tröftende Worte zu foenden. Gegen Abend befuchte der 
Bapft den Goncent S. Jacopo fopra l'Arno, we er in ber Capelle ber dortie 
gen Miffionsväter (Ünzariften) die wohltgätigen Schweſtern von S. Vincenzo 
zum Fußkuß zuließ. Diefe Schweſtern find unter den Frauen etwa dad, waß 
bie Brüder der Miferleorbia unter den Männern. Gomie von legiern ber 
Grofiberzog ſelbſt der Chef if, fo betheiligen jich bei den erftern rauen aus 
ten hoͤchſten Ständen. Auch waren an dem Abeud enblofe Wagenreihen 
längs des Lungarno bis zu jenem Convent hinauf aufgeftellt, welche bie hoben 
Damen von der Geremonie zurüdermarteten, und dazwiſchen huſchten, ſchwatz 
geHleidet und mit jehwarzem Schleier, flüchtigen Schrittes die Mitleldigen aus 
befcheidenerer Claſſe. Der Abend dieſes Tags wurde feierlich vor dem Pittir 
Palaft beſchloſſen, wo vier vereinigte Militärbanden dem heiligen Vater eine 
berrliche Nachtmuſik feielten. Der Plag vor dem Palaft war wieber über 
und über mit Menſchen gefüllt. Als die Militärbanden, von 300 Badele 
trägern begleitet, unter dem Balcon ded Palaſtes vorüberzogen, brachten fie 
ein Evviva auf Pius IX. Wlorenz iſt heute in eine einzige Siaubwolle ges 
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hüflt, eine für und ganz neue Erſcheinung; 
daß die Hunderttaufend von Landleuten, ſowle fle in die Stadt einzogen, 
durch bie Strafen wogen, während dagegen zum Einzug des Vapſtes dad 
Volt den Tag vorber ober Im der Nacht erfchlemen war, Es fand heute die 
Weihung ver vier Kiſchoſe bush den Papil. im biefigen Dom ftatt. Das 
Innere unter der Domfuppel, wo die Feier ftartfand, war mit rotbem Sammet 
und Seite ausgeſchlagen, und eim Krang von Kronleuchtern erbeitte den 
Raum des Miefenbaued, Nach der Beier ffrömte das Wolf wieder nach dem 
Pliti · Palaſt, um den Papft dort anfommen zu fehen, und den apoitolifchen 
Segen zu erhalten. Der Plag war nicht dicht gedrängt wie das erftemal, 
aber doch über und über mit Penfchen gefüllt. Der Papft erfcheint, erhebt 
die Stimme zum Segen, und Altes liegt auf den Knicen. 

Bloren;, 24. Aug. Wenn der Papſt nach dem Mittagseffen ſich ein 
Stündchen Zeit erübrigen konnte, liebte er ed durch bie dunklen ſchattigen 
Bänge des zum, Birtt-Palaft gehörigen Boboligartens einen Spaziergang zu 
machen. Diefer Garen ift Donnerftag, ſowie alle Befttage bem Pablicum 
geöffnet, und er ift dann der Tummelplag der Fleinen florentinifchen Jugend, 
Leicht und niedlich gefleibete Maͤdchen tanzen auf Wieſenplanen mit angebor⸗ 
ner Grazie zierlidye Heibentänge, oder ſchwiugen ſich paarweife im Sreife mit 
allerlei anmutbigen Entrehats eigener Erfindung; andere jagen im Wettlauf 
die hoben Terraffen hinunter, um wie junge Füllen, die Köpfe hochtaliend, 
die Berglehne wieder hinauf zu galoppiren; dazwiſchen ringen und balgen fich 
muntere Jungen, beren Galanterie buch Medereien und Davonlaufen ihre 
erften Worte zu Rammeln beginnt. Bon den Fenſtern auf ber Müdjeite des 
anftoßenden PirriPalafs laͤßt ſich ein Theil diefer bunten beweglichen Lebend⸗ 
bilder überfehen, und der Part bat an diefem Xreiben feine berzliche Freude. 
Wie mit einem Zauberfhlag And die Iuftigen Bilder und Gruppen verſchwun⸗ 
den, von den Wiefenplanen über Heden und Bänfe raufcht es in einer einzie 
gen Waſſe berüber, aus den umeingenten Gebüfchen ſchipft und huſcht es in 
fiegenden &ewändern bervor, wie gejagte Rudel Mehr ſtürzt und rollt an den 
hoben Terraffen das tolle Wölfen hinab, und dabinterher die Ammen, und 
unten auf dem Plage Grauen und Fraͤuleln engere und immer engere Kreife 
ziebendb — alles drängt fid in einen Kuduel zufammen, in befien rotbem 
Kern man nach langer Mübe die großberjoglichen Leibgarden zu unterfcheiden 
vermag, die alle Hände voll zu thun baben, wm zu verhindern, daf die ju⸗ 
beinden Kleinen dem gütigen Water nicht dad weiße Prieftergewand nieder» 
ziehen. So wandelt der Vapſt, von bem jauchzenden eigen der Kinder bes 
gleitet, mit ruſtigem Schritt durch die Ghinge des Ghartend, dem ernſtern Leu⸗ 
ten, bie fich hier oft auf die Kniet niederfenfen, immer gleich bultvoll und 
feelenvergnügt nach rechts und links den Segen ertbeilene, bis er wieder über 
den Stufen des Palafted verſchwindet. Aber hier bleibt den Palaſtwachen 
noch eine ſchwerte Atbeit. Frauen und Fräulein fliegen mit einer folden 
Zutraulichkeit die Stufen hinauf, und flanmern fld an den Geländern ul 
einer ſolchen Zäbigfeit fe, daß felbit das Ordonnanzteglement den Artikel 
Galanterie anerkennen muß, Und fo iäßt man fie deun einige Zeit gewaͤh⸗ 
ten, zufrieden bamit, wenn Ale nicht das Innere der Gemäcer ftürmen, — 
Heute früh um neun Lihr verfündere Kanonendonner unter dein Yäuten aller 
&loden, daß der heil. Vater den PittiePalaft verlieh, um feine Rundreiſe 
turch Todtana, und zwar heute bis nach Pifa fortzufegen. Vom Bitti-Pas 
laft big zur Bahn vor der Porta Prata fand verfelbe Zug flatt wie vergan« 
genen Dienftag bei der Ankunft des heiligen Vaters. Der Großberzog, die 
Prinzen, Hofmwürdenträger und Magiftratsperfonen begleiteten ten Payft. An 
verfchiedenen Punkten der Durchfahrt waren Muflfchöre aufgeteilt, die bem 
heiligen Vater mit der pärfllichen Hymne den Abſchiedögruß brachten, Lande 
volt war beute wenig zugegen, und fo hatte das Älorentiner Wolf Gelegen- 
beit ſich in feiner leichten, angenehmen Art zu bewegen. Bon ten Balconen 
der geſchmũckten Haͤuſerſagaden winkten bie und da oft und wiederholt Ab- 
fhiebögrüße. .. (A. 3.) 


Meueite Poiten. 

Karlörube, 29. Aug. Geftern Abend traf die telegraphiſche Nachricht 
von der gejtern Nachmittag In St. Peteröburg ftattgebabten Bermählung 3. 
taiſ. Soh. der Groffürfiin Olga Feodororwna von Rußland (Prinzeſſin Gäcis 
lie) mit St. faif, Hoh. dem Großfürften Michael von Rußland hier ein. (Ar. P⸗3.) 

London, 23. Aug. *) Aus Marfeiite ift folgende Depefche eingegangen, 
„Sir Hugh Wheeler mit der ganzen Garnifon von Caunpur ift ermordet worden. 
240 Frauen und Kinder wurden bafelbft von Mena Sahib abgeſchlachtet. 
Am 5. Juli wurde vor Agra zwifchen ber Garnifon dieſes Platzes und den 
Meuterern von Nimotfch, deren Truppe durch Zuzüge bis auf 10,000 Mann 
angeſchwollen war, eine bartnädige Schlacht geſchlagen. Die Engländer (jie 
batten einer frübern Depefche zufolge nicht über 500 Mann) mußten ſich mit 
fhwerem Berlufte zurüczieben (gegen 150 Todte und Verwundete). Unter 
den gefallenen Dfficieren befinden ih Major Thomas, Capitän Dogly, die 
Kieutenants Lamb, Bond und Fellowes; und von den Givilbramten die HH. 
O Connot, €. Hom, P. Kom, Carlton, Smith, Jordan, Prendergaft, Weis 
terap, Black, Burbbranf, Breeze, Dutran, Oldfield und Deedes. Das 9. 
leichte Cavalerie⸗ und dad 46. eingebome Inf.-Regiment, welches ih am 9. 
Yuli in Sealkote empört batte, ermordete daſelbſt den Capitaͤn Biſhop, Dr. 
Graham und den hochw. Hrn. Hunter fammt Weib und Kind. Brigadier 
Brind wurde verwundet; die übrigen Europker dieſer Station befinden ſich 
innerhalb des Forts in Sicherheit. In Mirut iſt General Hewi wegen 
Läffigleit vom Commando entfernt worden. In Settapur wurde Oberſt Birch 
nebſt den HH. Chriſtian, Gavins, Snell und Bar getödtet.” 
I Um einen Tag verſpätet uns gugefommen. R. d. N. M. 3. 

Berantwortliche Mebaction: Ludwig Schönden. 
Dr. Aiedrich Pech : abweſeud 


aber jie ift dadurch erflärlich, 


Allgemeiner Anzeiger. 


5078. 


Belanntmadhung. 


Im Wege ber Hilfsvolläiredtung werben nachgenanute der Wittwe Maria Bengenfelber von Nieber⸗ 


mirsberg gehörige Immobilien; 


Bl. Neo, 538 Fin Wohnhaus mit Stall und Hefraum, 

= 536 ein &emüsgarten, 
B 407 das Pflangbeet, alter Gemeinbetheil, dann bas ganze Gemeinderecht, gelhäpt auf 80 A, 
„1494 0,34 Degim. Ader in der Beufenreuth . p e . . e „6410. 
"dr 05 0 Müraufbmhmd . ee dr 
“5 08 5 Meter bie acht Beet am Kahenſteig ae Te 
„164 087 „ Wider im Wichtig . ⸗ „86. 
„ 1300 071 „  Mder im Lindig ei „10. 
> BE 030 „ ber uniere Meinberg = „8, 
. Bst 058 „ der obere Meinberg = „ 18% 
„I 047 das Bafergfell. " „ii. 
„ 1197 037 „ ter obere Bucenader . * — 8 
1189 073 „ber untere Budenadır . Pr „ 10. 
„ 1285 034 „ die Steinmauer . „ Tu 
„ 157 015 „ das untere Gſchig ir - 20. 
„ 12 09 Wieſe allda “ „ 30, 
„ 1470 036 „ Meer das verdere Gſchig — „50. 
„ MT 020 „  Hutmaib im Eſchig pi Pa: 18% 
“„ 2116 0410 „ ber innere Düllgraben . Pe PER 3 
„ Mir 04 „ allda — 
„ 2194 0,13 „ der äußere Düllgraben . — FE a 

dem üffenulidyen Berfaufe unterteilt, und Bietungsternein auf 

Preitag den 18 Septbr. 1857, Dormittagd 14 br, 
in loco Niedermirsberg anberaumt, wozu Kaufeliebhaber mit der Bemerfung geladen werben, daß ber Hinfihlag nach 


$. 64 des Hypethelengeſetzes verbehaltlich der Beſtimmungen ber $$. 98— 101 des Geſehes vom Jahre 1837 erfolgt. 


Gbermannftart ben 20. Auguſt 1857, 


Königlides Landgerigt. 


Grp.: Nro. 6951. 


soo. Bekanntmachung. 


In der Konkursjache des Piragnermeiflers Karl 
Stellflug wir das zur Maſſe gehörige Wohnkans 
D, 1. Neo. 1403 mit Hofraum auf bem wittleren 
Keulberge P.MNr, 2256, belafet mit 5 fr. Borenzine, 
1f. 18 fr. einfacher Hausfleuer, m Fr. Sheunbflewer, 
TI f. 40 fe. Hanblohmefirum und 35 A. 50 fr. Aequi⸗ 
valent zum F, Rentamte, 35 fr. Beleuchtungs 23 fr. 
Brunnen: und 36 fr. Wachtgeld zur hiefigen Aommunr, 
der Btautverſicherung mit 1200 F. und 234 fi. Beir 
iblagsverbältnififapital einverleibt, gefdhägt auf 1400 IL. 
dem effentlichen Bettaufe unterftellt, und Termin hiezu auf 

Samftag den 3 Dftbr 1857, 

Vormittags 11 br, 
Zimmer Ar. 43, 

anberaumt,, wozu Stricheliebhaber mit bem Bemerlen 
geladen werden, daß der Hinfihlag madı $. 64 bed Hu: 
polbefengefepes vorbehaltlich der Beftimmungen ber 85. 
98 — OL des Progefgefehes vom 17. Novbr. 1837 ers 
felgt, weitere Bedingungen im Etrihstermine ſelbſt be⸗ 
lannt gegeben werben, und dent Gerichte undefannte 
Kaufetiebhaber durch legale Bermdgenazeugniſſe über 
ihre Jahlungsfähigfeit ſich ausyumweifen haben. 

Bamberg den 24. Auguft 1857, 


Königliches Kreis: und Stadtgericht 


Bamberg. 
Der lonigliche Director : 
Rummel. 
G.N.10203. co Primbe. 
so”. Bekanntmachung. 


Kaiſer gegen Habinger pet. deb, 

In der rubrigieten Streitſache iR ame Seit meber 
ber'Aufenthalt bes Klägers Jateb Rai fer von Vlen noch 
feiner Bevollmächtigten Tochter Margaretha befaumt, auch 
bat ter bicher aufgeſtellte Reditsammwalt, k. Arvolat Bafie 
zu Kanzohut fein Mandat gefündet, und ift bem genann⸗ 
ten Klaͤget ein neuerliches Gefenntmiß vom 28. Juli I. 
Je. zu pußliiren, Jaleb Kai fer ober deſſen Tochter 
Margarerha Kaifer wir demnach aufgeforbert, 

binnen 14 Zagen 
um fe beflinmter einen Imfinuattensmanbatar dahier 
zu benennen, ald außerdeſſen das obenbezeidmete Brfermts 
mit, femie ſeder weitere Erlaßz am Gerichtebrette anges 
feblanen und fo als geridtserknungamäfig zugeftellt et⸗ 
achtet und in der Sacht weiters verfahren wirbt. 
Grafeia den 26. Auguſt 1857. 
Königliched Landgeriht Grafenau. 
Der königliche Landrichtet: 
GR. Tu. Wolf. 


Degen, löniglicher Landrichter. 


5090.  WBelanntmachung- 


Debitwejen bes Schann Fleifgmann 
won hier betreffend. 

Zur giwritmaligen Verfteigerung bes Anweſens des 
Weinwirthe Ich. Fleifhmann von bier wird auf 
Dienftag den 20. Septbr. 1857, 
Dormittagd 10-14 Uhr, 

Tagefahrt in der Gerichtöfanzlei anberaunt. 

Diefes Anweſen befieht aus dem Wohnhaus Nee. 
34%, Lit. A. mit Waſchhaus Holzlege und Hefraum 
au 6 Deyim. und beträgt der Schägungemwerth 2000 #. 

Die Verfleigerung ſindet nach $. 64 dee Sneoth.r 
Ghefeges und den Bejliimmungen der $8- 95—102 bes 
Progefgefeies vom 17. November 1837 und ber Bus 
flag olme Nädäht auf den Schätungswerth hatt. 

Dem Gerichte wicht belaunte Raufeluftige haben ſich 
über guien Leumund und binreichendes Vermögen dutch 
legale Zeugniſſe auszuweiſen, widrigenſalls fe zum Mit: 
ſteigetn nicht —S werden. 

Neuburg den 26. Auguſt 1857. 


Königl. Landgericht Neuburg a/D. 
Der Fönigliche Landrichter; 
6.,R.11793/1. Heiß. 
5088. Stedbrief. 

Der in die Norreftionsanftalt Ebrach zu transferirende 
unten fgnalifirte Arbeitohausfiräfling Achaun Riegl 
von Guggemnühle, l. Bas. Hüpoltitein, iſt wach einer 
Mittheilung is f. Landgerichto Bamberg II. am 28. 
de, Mis. Nachts aus ber dortigen Frehnveſte entwichen. 
@s werben daher alle Gerichts⸗ und Polizei + Behörben 
erfucht, auf biefen entwichenen Buͤßer geeignete Spähe 
zu verfügen und ihn im Betreinngafalle wohlvermwahrt 
an bas F, Polizeifommiffarint brach ablirfern zu laſſen. 

Signalement: xc. Niegl in 5° 8" gref, 

hat dunfelbraune Haare, niedere Stirn, bramme 
Augenbrauen, braune Mugen, lange Raſe, prepers 
tienirten Mund, flunmpfes Kinn, tundes Geſicht 
ohme beſendert Mennzeichen. Derfelbe itug bei ſei⸗ 
ner am 23, d. Mts. gefchehenen Mblieferung eine 
Peljfappe, eine gebrute Jade, eine lamge lederne 
Hofe, ein Hemd, eine blaugeblumte Meile, ein vers 
fchiebenfarbiger wollener Ehlipa, ein Paar wollene 
Strumpffoden, rin Paar Stiefel, ein Hojenträger 
und eine Uuterhofe und hatte außerbem noch an 
Gffeften einen blechermen Loffel. einen Rofferichläfiel, 
ein Sacktuch und einen Roſenktanz bei Ad. 
Lichtenau den 29. Auguſt 1857. 


Königl. Polizei-Eommiffariat. 


Spanroft. 
c. Röldel Altuar. 





&.:N,3880. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sopn 


soo. Bekanntmachung. 


In der Machlaßſache des Landatztes Fo ei 
gel zu Andechs if der —— — — el 
von Andechs als Erbe beteiligt, 

Da beffen bermaliger Aufenthalt unbefannt ift, ers 
geht am ihm hiemit die äffemikiche Aufforderung, fich 

binnen 2 Monsten a dato 
behufs Museinanderfepung ber Berlaffenfcaft bei unters 
fertigtem Berichte zu melden , oder für ſich einem Bes 
vollmädtigten zu beflellen, außerdeſſen für ihn ein Mus 
ratot aufgeftellt, unb mit biefem bie zur Bereinigung 
her Nachlaßſache nmöthigen Verhandlungen gepflogen 
ürden. 
Starnberg ben 25, Auguſt 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der Eonigliche Landrichtet 
E.:N.4848/1. Pigner. 


sosa.c2s Bekanntmachung 


Die Iebige Drechalermeifterstochter Doralgra Top fr 
ner von Schermweifad, 16 Jahre alt, will nad; Nord⸗ 
Umerifa auswanbern, 

Allenfallfige Aniprüche an dieſelbe find bei Bermeid⸗ 
ung fpäterer Nichtberückfichtig am 

Donnerflag den 10. Septr. 1857, 

Vormittags, 
dahier angumelben, 
Meuttadt den 25. Auguſt 1857. 


Königliche Landgericht Neuſtadt a./ A. 
Der ne: 


e. Weißmann. 





@.:0.11078. 
so MWBefanntmachung. 


Meibrfrevel in Klingenbrunn betreffend. 

Im Monat Juli I. Jo. murben in ber Igl. Revier 
Klingenbrunm mehrere hirtenlofe Walpfiere und Kälber 
aufgebracgt, und wurde ein einjähriges Kalb von braus 
mer Farbe und einem weißen Siem auf ber Stirne, 
dann zwei zweijährige Stiere, ber eine mit weißem 
Kepfe, vorigen Hörmern, prifem Rüden und blafrether 
Farbe, die andern mit brammrotber Farbe, weißem 
Kepfe, weißen Flecken auf bem Mäden, wegen nmicht er 
folgtet Auslöfung verfteigert, und liegt nach Abzug der 
Koſten, Etrafe und Echabenäbeträge für den Gigenthür 
mer des Halbes noch 2 fl. 34 fr. und für den igens 
thümer eines jeden ber Etiere 9 fl. 50 fr. Hier in Des 
vofite vorbehaltlich bes Mbyuges der ſich etwa noch er 
gebenten Auslagen, was mit dem Auhange belaunt ger 
geben wird, baß diefe Beträge dem Fisfus zugeſchlagen 
werdet, wenn nicht binnen & Wochen von heute 
an mit gehörigen Gigenthumonachweiſe zur Auszahlung 
fh bier gemeldet wird. 

Orafenau den 27. Auguſt 1857. 


Königliched Landgericht Grafenau. 
Der füniglihe Landrichtet: 
G.R.7890/ 11. (1.$.) Wolf. 


3002 (3) Bekanntmachung. 


Ftang Enz, lebiger Taplöhner vom Meifienbaufer, 
iſt feit dem Jabre 1804 abmwefenb, ohne daß man felte 
Her Über deffen Beben und Mufentbalt Reuninig er 
langt bat, 

Derfelde hat ein Kapital s Bermögen vom 334 I. 
wovon felther die kLolalſchultaſſe Reiſtenhauſen, meldt 
übrigens auq des Eigenhum deanſprucht, den Muß 
genuf gehabt hat. - 

86 eracht num om Franz Eng, deſſen Bribees ober 
vertragemäfiige Orten die Nufforkerung, 

innerhalb 6 Monaten 

von dem umien gefepten Tage an ermalge Anfprädt 
am tas verbandene Vermögen des Frang Bns bahlır 
anzumelten, gehörig magjumeifen und fig zuali über 
fpre Perfönligeiit yu Iepitimtren , mitrigenfaßs Branı 
Enz für tobt erflärt und deſſtu Vermögen ber 
fultaffe fm Neifienbaufen elgentbümtih ohne Kantiont‘ 
lelftung binanszegeben werdın würst. 

Stabtprejelten den 10. Juat 1657. 


Konigliches Landgericht Stadtprogelten. 


@öbel, !zt. Bantrigter. 
j e. Bippus. 


— — 


E.M.6564 


eue 


narmentäpreid {m ganı Bay 
— 
BE, wird: in. m 


die Aramfrei, Emzien, Spanien, 
ke Bberferifhen Binrer m. m 
atennirt man bei @. 4. ALELANDER, 
Granzgafle Fire. 23 in Bırrok 
berg, an> rue Noise Dame de 
Ssreth Wr. 23 ia Parid, milk 
m nu Seien umm Unieigen 


Mittwoch. 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 209. 


jeber Urt Ieforatz fir Engtem: 
un bei nen Omihäftkienum 
w, Thom, 10 et 31 Casharine 
Street, Atramd In Landen. — Ürpt- 
wirion pabirr in Münden: Gries · 
wrrfirete Mira, If im Aneribass. 
@intüdunge + Gedete: Die gelgal- 
sur MPeriszelle orer been Hamm 
4 fr. Bricie wub einer werien 
sortofrel erbeten. 


2. Scptember 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfhland. Münken (J. f. G. die Großherzogin Mathilde. 
Prinz Cartek. H. Zur Landgerichtsformation in Unterfranken und Aſchaffen- 
burg), Aus der Pfalz (bie Gewaͤhlten zur Generalſynede). Stuttgart 
(Beilerung der forialen Verbältniffe). Hannover (bie Allg. 3. mit einem 
Verbot bedroht) Hamburg (die Oppofition gegen Gehaltserböbung der 
Yuftisbenmten). Magdeburg (Differenzen zwiſchen dem Magiftrat und einer 
militärifhen Verwaltungsbebörte). Wien (Diplomatie. Reiſe des Kaiſers 
von Rußland). Steyr (die Senfenfabrieation), 

Miederlande. Schluß der Sefion. 

Grofbritannien. Eindruck der legten indiſchen Nachrichten, 

Hußland und Polen. St. Petersburg (Abſchaffung der 
Schl —— ar — 

ayer ocalchronik. 
Neueſte Poren. 
Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 





Münden, 2. September, 

Se. Mojefiät der König haben Eich allergmäbigit bewogen gefunden : 

unterm 30. Auguft den 1. Mitchor des Landgerichts Karlſtadt, Beter Jeſeph 
MHeigand, zum Landrichter in Karldadt zu beförbern; zum J. Aſſeſſer des Landge- 
richts Karldabt den Afſtſſor Fricdrich Matthaͤus Mann von Wernet vorrüden zu 
laflen, und zum Uſſeſſor des Landgerichts Werneck den Acceſſiſſen der Regierung bon 
Unterfranken und Nichaffenburg, Kammer bes Innern, Kaspar Behr aus Kiffingen, 
zu ernennen. 


Deutfchland, 


Bayern. Münden, 1. Sept. Auf der Nücreife von Verdhteägaden 
nach Darmſtadt ift heute Mittags I. k. H. die Frau Großberzogin von Heſſen 
bier eingetroffen und fefort mit dem Prinzen Moalbert, der feine erlauchte 
Schweſter bier empfing, nach Nymphenburg gefahren, wohin ſich dann auch 
@e. f, H. Prinz Carl begab. Schon diefen Abend bat die Frau Grofher- 
zogin die Meife fortgefegt und wird I. k. Hob. heute in Augsburg über 
nachten. 

Münden, 1. Sert. Das geftern audgegebene Megierungsblatt ent ⸗ 
haͤlt folgende Belanntmachung, die Bandgerichtäformation in Unterfranken 
und Achaffenburg betreffend: „Se. Maj. ter König baten allergnävigft 
zu genehmigen gerubt, daß I, dem Landgerichte Marftbreit folgende Ger 
meinden zugeibeilt werden: a) von dem Landgerichte Uffenbeim die Wemeinden 
Enbeim, Martinsheim, Gnögbeim und Bullenbeim, b) von dem Landgerichte 
Warktbibart die Gemeinden MWäferndorf, Iſſigheim, Seinäbeim, Hüttenbeim, 
Herrns heim und Tiefenftotbeim; II. daf das Landgericht Marftbreit nach fei- 
nem nunmehrigen ganzen Umfange dem Mentamte Ochſenfurt einverleibt, III. 
daß dem Landgerichte Marktſteft und biermit dem Mentamte Kitzingen die bis 
jegt zu dem Landgerichte Marktbibart und Mentamte Iphofen gehörige Ge— 
meinde Miltanzbeim zugetbeilt, IV. daß bie Gemeinde Bifchbrunm ven dent 
Zandgerichte und Reutanite Rothenbuch getrennt und mit dem Landgerichte 
Stadtprozelten und dem Rentamte Vengfurt vereinigt, V. da die Gemeinde 
Greußenbeim von dem Landgerichte Notbenjeld und von dem Mentamte Lohr 
an das Pandgericht und Reutamt Würzburg links des Maind übermiefen, 
ferner VI. daß die Gemeinden Wörth und Trennfurt unter Vostrennang von 
bem Landgerichte Miltenberg dem Landgerichte Klingenberg zugetbeilt, endlich 
VI. daß die Gemeinden Garip und Neiteröwicfen von dem Yandgerichte und 
Mentamte Cuerdorf getrennt und mit dem Landgerichte Kiffingen und bem 
Mentamte Aſchach verbunden werden. Die vorftebenden Aenderungen Zif. I 
bis V treten vom 1. Dciober I. 38. am in Wirffamfeit, wogegen jene 
Ziff. VI und VII tereits volßogen jInd.* 


Aus der Pfalz, 27. Aug. Nachdem nunmehr bie für die bevor 
ſtehende Generalfynode doppelt gewaͤhlten Abgeordneten ihre Grflärung abge 
geben, für welchen Decanatäbezirf fie die Wahl angenommen, wird die Ber« 
ſammlung aus den nachbenannten Männern beftchen. Nach der Wahlordnung 
von 1853 find fämmtliche Derane yon Amtswegen Mitglieder der Generals 
fonobe, und als ſolche werben in derfelben figen: Lyncker von Bergzabern, 
Moſchel von Kufel (Dürkheim ift derzeit unbefegt), Zöller von Frankenthal, 
Blaul von Germerdteim, Wimdiſch von Hemburg, Schimper von Kaiferd« 
fautern, Piris von Marnheim für Kirchheimbolanden, Fleiſchmann von Lanz 
bau, Lippert von Molfftein für Lauterecken, Saul von Neuſtadt, Welſch von 





Diellirchen für Obermoſchel, Wagner von Pirmafend, Ney von Speer, 
Bifcher zu Müncweiler für Winnweiler, und Müller von Zweibrüden. Die 
geiftlichen Abgeordneten jind die Pfarrer: Aign von Annweiler, Rif von 
Gufel, Ang von Kallſtadt, Ritter von Laumersbeim, Provecan EScholler von 
Minfeld, Blum von Homburg, Dannheimer von Kaiferslautern, Wanzel von 
Zeit, Peterfen von Rhodt, Prehn von Lautetecken, Rofenbauer von Haßloch, 
Gerlach von St. Alban, Helffenftein von Hornbach, Hoffmann von Speyer, 
Hollenfteiner von Winnweiler und orch von Ernſtwellet. Us Abgeordnete 
weltliden Standes treten ein: drei Landeommiſſääre: Medicus von Bergzabern, 
Nömmich von Franfenthal, Ghelius von Homburg; ein Vezirkärichter: Haſe 
son Kaiferlautern ; ein Landrichter: Dercum von Nodenbaufen; ein prafti» 
ſchet Arzt: Dr. Appel von Pirmafend ; ein Notar: Pasquap von Kufel; ein 
Mevierförfter: Vol von Winnmeiler ; ein Advocat: Mahla von Landau; zwei 
VBürgermeifter: Haffner von Dürfkeim und Wand von Kerzenheim; ein Stadt⸗ 
fchreiber: Endres von Lautereden; drei Rentner und Gutöbefiger: M. v. 
Hobenfels von Zweibrüdeg, D. Hilgard von St. Johannskirchen und Poftel 
von Haßloch, und ein Babricant: Herf von Oggeröbeim. Es werben bier fo 
ziemlich die verfchiebenen Richtungen, wie fie namentlih in der Geſang ⸗ 
budsangelegenheit fih kundgegeben haben, vertreten fein, doch wird bie 
Außerfte Oypofition gegen den Entwurf ſchwerlich einen Fürſprechet finden, 
die vermittelnde Richtung aber wohl bie meiften Stimmen für fi haben. 
Die Synode ift bis jeht noch nicht außdgefihrieben, dürfte aber wohl am zwei⸗ 
ten oder dritten Sonntag im September eröffnet werden. Der fcheinbare 
Sturm bat ſich ganz gelegt. Sicherlich find die Umbefangeneren, bie ſich mo⸗ 
mentan im die Agitation bineingieben ließen, zu der Uebergeugung gefommen, 
daß weder die unirte Kirche noch ein wirfliche® Gut derſelben von einer Ge— 
fabr bedroht ift. (A. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 29. Aug. Unter ben, glücllicherwelſe 
von Tag zu Tag ſich mehrenden, günftigen Zeichen eined Aufſchwungs une 
ferer forialen Verbältniife von der Gedrücktheit eimer ganz nahe liegenden 
Beitperiode dürfte wohl auch nachflebende Thatſache erwähnt zu werben ver 
dienen. Wefanntlich gehörte der Schwarzwaldkreis zu denjenigen Laudesbe - 
zirken, in welche der Nothſtand der jüngft- verfloſſenen Zeit, zumal in ben 
in einigen Oberämtern ſich auferordentlich bäufenden Gamtfällen, vorzugds 
weife ſich kund gab. Während die Reifekoften des Oberamtögerichtöprrfonals 
biefed Kreiſes in Gantſachen in dem Gtatejabre 1854—55 nah 3722 fl. 
21 fr. betrugen, verminderte ſich ibr Betrag im darauf folgenden Jahre (1855 
— 56) ſchon auf bie Summe von 1562 fl. 20 fr, und im legtverjloffenen 
Gtatöjabe (IH56— 57) belaͤuft ich derfelbe nım auf nicht mehr ald auf 
576 fl. 10 ie (St.⸗A. f. W.) 


8. Hannover. Wie man der Köln. 3. aus Hannover ſchreibt, war 
die Augeb, Allg. 3. jüngft wegen oppofltioneller Gorrefpondenzen mir einen 
Verbot bedroht. 

Freie Städte. Hamburg, 29. Aug. Dem geſtern abgehaltenen 
Narbe und Bürger Gonvente lag unter einer. Anzahl anderer Rathe-Propo- 
fitionen auch eine ſolche auf Erhöhung der Gehalte der juriftifchen Mitglie 
der des Matbes zur Abſtimmung vor. Die Vropofition wurbe von ber erb⸗ 
gefeffenen Pürgerfhaft in fämmtlicdyen 5 Kirchfpielen mit einer an Ginftim« 
migkeit grenzenden Maforität abgelehnt, Die Oppofltion gegen ten Antrag 
auf Erhöhung der Senatoren-&kchalte folgte dem Gedanken, daß in ber Fülle 
ber feit einen halben Menjchenalter erfolglos angeftrebien Meform«Defiderien 
die „Trennung der Juſtiz von der Adminiſtration“, d. b. die Abtrennung bes 
Obergerichts vom Senate, nicht nur das bringenbte, ſondern daß bie Ver 
wirklichung dieſes Boflulates eine abfolute Nothweudigkeit zur Beendigung 
unerträglich gemorbener Zuftände, mithin die Ablehnung der erwähnten Pro« 
poſition, als jener Reform durchaus präͤjudicktlich, unerläßlich fe. Lieber die 
tbatfächlichen Uebelftänte, weiche eine Reform, wie bie ermähnte, nothwendig 
erſcheinen laflen, fagt einer der. genchtetften hieſigen älteren Juriften tm einer 
dem Gonvente vorangezangenen Deröffentlihung unter Anderem Folgendes: 
„Die allernächften bandgreiflichften Intereffen der Bürger im Allgemeinen 
und der Grbgefeffenen inbbeſondere erheiſchen gebieterifch ein Gericht zweiter 
Inſtanz, welches, frei von allen geuvernementalen Ginftüffen, ausjchlichlich 
denn NRechte Rechnung trage. Ie mehr die Proceſſe fich bänfen, mit welchen 
bie Kammer“ (d. b. bie Behörde für die Verwaltung. des ſtaͤdtiſchen Ders 
mögend) „die Bürger überziept — auch Spoliationen laufen mit unter — 
je öfter Erpropriationen von Privat- Eigenthum burch umfängliche Unter- 
nebmungen in Ausſicht geftellt werden, mn beflo wichtiger iſt ee, daß im 
zweiter Juſtanz ein Gericht urtheile, welches nicht ſchon, wie das jegige Obers 
gericht, in feiner Gigenfchaft ale integrirender Theil bed Genated, im 
Vorand feine Billigung ter alle Mal dem Senate unterbreiteten Kammer 
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Jutentionen, wenn auc nur im Milgemeinen, außgefprocdhen bat.“ . . . 
„Der maßlos elende Befchäftt- Hergang — Geichäftdordnung würke 
für dieſes Vrocedere nich paſſen — im Senate, macht befanntlich die Ge⸗ 
genftände der Berathung von dem Gingelmeillen des Vorfigenden abhängig, 
fo daf faum zu begreifen ſteht, mie der Scuat felbft ſich einer fo ungeblhrs 
Tichren Willkür fügen mag." ... Im der Veröffentlidung eines anderen ges 
achteten Juriſten beißt e3: „Unfer Juſtizweſen befindet fi in einem fo heile 
Iofen Zuftante, daß von einem wirklichen Rechtsſchutz in Hamburg gar Feine 
Mete fein fann."... „Unfer Gigentbum befindet ſich in jebem Augenblicke, 
wenn die Kammer ſich desſelben unter irgend einem Vorwande bewäachtigen 
will, in Gefahr, und auf dem Wege der Erpropriation entriffen zu werden, 
ohne daß eine Garantie vorliegt, daf mir durch die Erpropriation überbaupt 
eine Eniſchadigung oder eine volle Entſchädigung erhalten.“ ... „Huf der 
anderen Seite werden auf verfaſſungswidrige Weile Millionen für die Linde 
ley ſchen Projerte verfchreendet und heimlich bie Staatöraffen ausgeplünbert, 
ohne daß diefe traurigen Erfahrungen den Erfolg baten, daß der t Mer 
formen der Verwaltung unferer Finanzen einführt, * 

Preufen. In Magdeburg it aus Anlaß des jüngften Brandes ein 
eigenthämlicder Gemvetenzeonflitt entſtauden. Der Oberbürgermeifter hatte in 
feinem Aufruf zu milden Beiträgen, auf mehrere Zeugenausfagen geftügt, bie 
Pehanptung aufgeftellt, das Feuer fei in dem fönigl. Bourragefhuppen aut 
gebrochtn. ine Bekanntmachung des ft. Proviantamted witerfpricht dies, 
indem es die „Areunde der MWahrbeit* auffordert zu bezeugen, daß die Flamme 
zuerft am Dacht der Gifmbahnkrüde aufgebrochen fei, und dieſe ihre Zeug» 
niffe „im Bureau de Proviantamtes* abzugeben. Der Oberbürgermeifter 
feinerfeits bittet nun ebenfolld alle Diejenigen, welche mit eigenen Augen den 
Ausbruch ded Feuers beokachtet Haken, ihr Zeugniß nicht zurüczubalten, aber 
fie folten es micht bei dem F. Proviantamte, fondern bei der allein competene 
ten k. Polizeibehörbe abgeben. 


Defterreih. Wien, 29. Aug. Die Wiener 3. meldet in ihrem 
amtlichen Theil die Ernennung des biäherigen Legations ſectetaͤrs und kaiſer · 
licyen Kämmerers, Ladislaus Grafen Karnizfi v. Karnice, zum außerordent⸗ 
lichen ®efandten und bevollmächtigten Miniſtet am furfürftlich beifiichen Hof 
am die Stelle des auf fein Anfucen und unter Bezeugung der allerhöchften 
Zufriebenbeit mit feiner Dienftleiftung in ben Rubeſtand verjegten rn. v. 
Poilippäberg. Glaubrwürdigen Mittheilungen aus Parie zufolge (jo wird ber 
U. 3. gefchrieben) wird der Kaifer vom Rußland, begleitet von Bürflen 
Goriſchakoff, am 7. Sept. in Warſchau und am 15. desſ. Mrs. in Berlin 
anlangen, dort mur einen Tag verweilen, am 17. nad) Darmftadt fommen, 
und an einem nech nicht mäber beſtimmien Punkte Süddeutſchlands mit dem 
Kaifer Louis Napoleon zufammentreffen ; der Gzar würde demnach bad Lager 
zu Ghalons nicht beſuchtn. 

Steyr, 25. Aug. Einen wichtigen Zeig unferer Eifen- und Stahl- 
Iubuftrie bilder die Senfenfabrication, Seit einiger Beit ift fie zwar im Ab- 
nehmen begriffen, man zäblte jeboch im dem gewerböreichen Traunfreife noch 
vor wenigen Jahren 42 Senfenihhmiebe, weiche 2000 Berfonen beicyäftigt, 
jährlich 33,600 Ger. Stahl verarbeitet, beiläufig 1,664,000 Stüd Senfen 
und 20,800 Stüd Sicheln erugt haben. Der Werth ber jährlich erzeug« 
ten Senfen beträgt, gering gerechnet, 1,400,000 fl. Dem Gedeihen der 
Senfenfabrication fieht aber namentlich ein großes Hinderniß im Wege. Es 
ift das widerrechiliche Nachſchlagen unferer Meifterzeichen im Auslande. Die 
daraus entftehenden Nachtheile liegen auf der flachen Hand, Bei Anwendung 
des billigeren ſchwediſchen Gifens machen «8 die Fabricanten in Deurfchland, 
Frankreich und der Schmelz möglich, daß ihre Waare ſich auf den Plägen, 
die wir durch die Borzüglichfeit unferes Productes uns als Abfagorte erobert 
baten, eingefmuggelt, und ums nach und nach werbrängt hat. Nicht bie 
ehrliche Goncurrenz, fondern der offenbare Vetrug verdrängt die fteirifehen und 
oberöfterreifchen Eenfenfabricate vom Markt, und mehr mod, die ſchlechnere 
Waare des Audlandes bringe unfer Aenomme im Verfall. Jeder Eifen- und 
Stablarbeiter in Deflerreich iſt verpflichtet, ein von den übrigen unterfeheiben« 
bes Meifterzeichen zu führen. Die Rachſchlagung eints bereitd gewaͤblten 
Keichens ift mir dem Bemwerböverlufte zu beftrafen, und die gewaͤhlten Zeichen 
müfen geprüft, ordentlich protofollirt und ven ben Behörden in SEELE 
halten werben. Hierdurch ift das Ausland allerdings nicht gebunden, Aber 
Tieße ſich nicht auf dem Wege der Unterbandlungen dahin wirfen, daß unfere 
austwäriigen Goncurtenten gezwungen würden, ihre eigenen, von den unferen 
abweichenden Zeichen zu führen? Man bat MWerträge über Nachtrud Titera« 
vifcher Werfe abgeſchloſſen, ſollte es micht flatibaft fein, auch Verträge zu 
Stande zu bringen, denen zufolge das Nachmachen der Zeichen auf Eenfen 
verboten id? (Def. 3.) 

Niederlande, 


Bang, 27. Aug. Geftern wutde die bießjäßrige Seſſſon durch den 
Minifter des Innern Namens des Königs geſchloſſen. Bon dem Unterrichtd« 
gefepe wirb in ter Eehliefungsrede gefagt: „Der König hat mit bejonderem 
Moblgefallen den Gang Ihrer Berathungen über biefen Gegenſtand bemerft 
und durch die fofortige Sanction des Geſehes das erwimſchte Refultat bes 
fiegelt.* In Ginficht auf die mächfte Seffton, für welche, nebft den nicht ab« 
gehanbelten Vorlagen, im den legten Tagen noch mehrere neue ben Rammer- 
mitgliebern zugefandt wurden, beißt ed: „Much dann wirb es, wie in der 
jept beendeten Geffion, Ihnen nicht an der Gelegenheit fehlen, Beweife von 
Yrer Sorge für bie Angelegenheiten des Landes zu geben. Die Regierung 
wimſcht nichts licher, ald Ihnen darin voranzugeben und mit gemeinfchaftlicher 
Kraftanftrengung das Wohl des Baterlandes zu befördern, welches jich, Danf 
fei dem Allerhoͤchſten, fortwährend fo großer Segnungen zu erfreuen bat.“ 
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Großbritannien. 

Rondon, 29. Ang. 

Durdy diergeftern mitgetheilte (über Marfeille telegrapbirte) Depefi 
die Tegten Zweifel über das traurige Schidfal der graue > —— 
gehoben. Derſelbe Nena Sahlb, der ſchon früher 132 europäifche Flüchte 
Tinge aus ihren Booten, bie fie den Fluß binab trugen, nadı dem Para 
von Gamnpur geſchleppt hatte, um fie bort nie zu laffen — biefer 
ſchtußliche Wilde bat jegt auch dad Blut von ein paar Hundert anderen 
Europäcen, vie er wortbrücig ermorden lieh, auf feinem Gewiſſen. Auch 
über die Schlacht bei Agra giebt diefe Depefche einige nähere Auskunft. Sie 
zeigt und, daß die Empörer von Nimuch auf ihrem langen Marſche gegen die 
genannte Stadt durch Zugügler von allen Seiten zu einem Saufen von 
10,000 Mann angeſchwollen waren, denen die Engländer nicht mehr ald 500 
Leute entgegenftellen fonnten, Wesbalb diefe trog ihrer geringen Zahl, das 
ihügende Fort verlaffend, den Beind im Belde auffuchten, ift allerdings wicht 
Elar; darüber und ob die Meine Schaar Ausficht bat, ſich ſo lange zu kalten 
Bis fie Verftartungen erhält, werden wahrfcheinfich die indifcgen Briefe näbe- 
ven Aufihluß geben. 68 giebt nur wenige Bamilien in England, die nicht 
einen Verwandten oder Freund im Indien Gätten, und unbefchreiblic; ift die 
Angft, der Iammer und die Erbitterung, welche die Nachrichten über die ver» 
übten Graͤuel bier erweden. Mur ber geringfte Theil davon dringt durch bie 
Preſſe in die Oeffentlichkeit; denn es ſind Schandthaten gefchehen, «3 find 
namentlich bie Frauen Martern unterworſen worden, die ſich vor keuſchen 
Ohren nicht erzaͤhlen, geſchweige denn durch den Druck veröffentlichen laſſen. 
Der Durſt nach Rache, nach beifpiellofer, ungeheurer Rache, wie fie ſelbſt die 
Annalen des Orients nicht kennen, iſt im ganz England das Gefühl des 
Augenblid? , und wer nur den zehnten Theil von den Schandthaten erfährt, 
bie von den Sapoys (wahrfäheinlicer noch von ben aus den Gejänguiffen ent» 
fprungenen Sträflingen) verübt worden find, dem wird es — unb mögen 
feine UAntipathieen gegen England auch noch fo tief wurzeln — ſchwer⸗ 
lich in den Sinn fommen, die Thaten der indifchen Gmpörer mit ben re= 
volutionären Bewegungen anderer Pänber in eine Reihe zu fielen, und bie 
Made, die England an jenen Mäubern und Meucdelmördern nehmen wird 
und muf, nach dem Mafftabe europäifcher Zuftände zu bemeffen. „Lnfere 
Religion, fagt die Times, unfere Lehren umd Prebigten werden von Hindu 
und Mabomedanern verachtet. Zum Glüd verfteben fie, was es heißt, ges 
benft zu werben und haben gegen diefe Operation eine gründlidye Abneigung. 
Was wir ſomit jept den Anhängern Mahomed's und den Verehrern Wiſchnu's 
zu Gemüthe zu führen baben, ift, dab Mörder in umfern Augen nicht höher, 
ja, vom moralifchen Geſichtspunkte aus, viel niebriger ald die Hunde jteben.* 
In ſolchen und Äbnlihen Acuferungen, denen man altentbalben bier begegnet, 
feirgelt a fer oo Me am beiten 
ab, un v ig aus den Journalen di u mie! 
daß die Zeiten der Milde und Nüdjicht vorüber —— — 

In Bezug auf Nena Sahib fei bier, nach der Times, mr noch dad merkwür · 
tige Bactum erwähnt, daß er von jeber als erbitterter Beind Englands befannt, 
und daß ihm trogdem unbegreiflicher Weite geftattet war, eine Art Leibgarde 
mit Artillerie zu halten, die wahrſcheinlich den Kern feiner jegigen Truppe 
gebilter bat. Auffallend ift es ferner, dag General Wheeler dem Worte eined 
folhen Menfchen trauen konnte, und fich nicht lieber mit feinen Leuten in 
die Luft forengte. Gr hatte doch willen fonnen, was die Zuflcherung eines 
indifchen Siegers wertb ift; er batte fchon umter Lale in Indien gedient, war 
im Iabre 1803, fomit vor 54 Jahren, mach Indien, und zwar nach eben ⸗ 
terfelben Station Cawnputt, gekommen, die jet fein Grab ift, hatte den Er⸗ 
oberungäzug gegen Delhi mitgemacht, hatte ſich feitvem in Afgbaniftan und 
andern Orten aufgezeichnet und lannte fomit inbifche Verbältniffe wie wenige. 
Jetzt iſt er tobt; Anfon ift tobt, Barnard, Willongbby und Sir Henry Law ⸗ 
rence find tobt — das find ſchwere, unerſetzliche Verluſte. 


Nufland und Polen, 


St. Petersburg, 21. Aug. Cine Prifas des Rriegeminiftere vom 27. 
Juli verfündigt, daß der Kaifer in der Abficht, den Voftendienft des Militärs 
zu verringern, befohlen bat, alle Schlagbäume am Eingange von Städten in 
ganz Rufland bis auf diejenigen in Feſtungen abzufcaffen. Bei folden 
Städteeingängen, wo ſich Triumpb« und Ehrenpforten befinden, bleibt ein 
Nilitärpoften, alfo z. B. für Peteräturg an der Moslkau'ſchen und Narwa ⸗ 
ſchen, und für Moskau an ber Twer'fchen Barriere. Für jeden Fremden, ter 
Rußland nicht Fennt, wird diefe Menberung ziemlich unbebeutend erfcheinen ; 
für Aufland iſt fie es aber nicht; ja recht eigentlich von einer gar micht ab ⸗ 
zuſehenden Tragweite. Man muß nämlich wiſſen, daß überall, wo bei und 
überhaupt Schlagbäume vorbanden find, vdiefelben bisher immer geſchloſſen ge⸗ 
halten und nur dann geöffnet werben, wenn Jemand durchpaſſiren will, um 
ſogleich rs ihm wieder zuzufallen. (N. Pr. 3.) 

Warſchau, 23. Aug. Geſtern ift ein auf die Ausführung ber 
Eiſenbahn · Berbinbungen Bestellen Be morben. a Brobs 
lau waren bie Herren Graf dienard, v. Mufchwig und Milde nach Warſchau 
gekommen und fchloffen, nachdem fich ihnen der Warfchauer Vanquitt Herr 
mann Eyftein noch zugefellt hatte, mit der hiefigen Regierung eimen Vertrag 

t Uebernahme der Warſchau · Wientt Bahn, forte wegen bed Baues der 
Ks) von Komicz nach Thom und von Zombtowice nach Kattomig at. 


— Bayeriſche Localchronik. 
us Niederbayern, 29. Aug. Die große Freude über den rei 
Erntefegen des heurigen Jahres bat im füdlichen 85* des £. —— 
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its Milsbofen und im nörblichen Theile des _E, Landgerichtebezunts Gries- 
a ee 
Zrauer Plag gemacht. Geſiern, Nadmittage 2 Uhr, zog von Nordoſt ber 
ein Gewitter heran, deſſen wild burcheinander gewirbelte Wolkenmaſſen den 
Beobachtet ſchon von ferne mit Wangen erfüllten. Von einem wüthenden 
Sturme gejagt, fürzte ein Hagelmetter herab fo ſchrecklich und entfeglich, wie 
in diefer Gegend feined feit Menſchengedenken vorgelommen. Die Schloſſen 
fielen in ber Größe von Kolzäpfeln und fo bicht und maflenhaft, daß in einer 
Biertelſtunde viele Pläge Fuß hoch damit überdekt waren. Das Orün der 
Meder und Wicfen ift verſchwunden, Gärten und Wälder find verwüſtet, 
Dachungen zerichlagen oder vom Sturme zereiffen, Benfter zerfchmettert — 

i traurige Spuren der vereinigten Wuth eined mütbenden Sturs 
mes und vernichtenden Hagels. Am Xergften feheint das Ungewittet in und 
um die Dörfer Thalham, Thanbach, Sachſenham, Bergham und in den näher 
an der Wolfach gelegenen Ortſchaften umd Fluren gewürbet zu haben. (Edoh. 3.) 


Neueſte Poſten. 

$ München, 2. Sert. Die Ankunft Sr. Maj. des Königs Ludwig 
und Ihrer k. Hob. der Pringeffin Alerandra ift geftern Abend erfolgt; Ge. 
Majekät und die Pringeffin erfreuen ſich des beiten Mohlfeins. Geſtern 
Mittag it Ce. k. Hob. der Feldmarſchall ıc. Prinz Garl zu den Lager⸗IUleb - 
ungen bier eingetroffen. Der f. Kriegsminifter General-Mafor v. Manz, 
welcher, umgeben von einem zahlreichen Stab, bie in's Lager ausrädenten 
Truppen begleitete, lief diefelben in Sendling, oberhalb dem MWirthöbaufe, 
vorbeitefiliren. Sobald die Truppen auf dem ge in Linie aufgeftellt 
maren, wurden diefelben von dem f. Sriegeminifter befichtigt, worauf bad 
Gebet verrichtet und von der Mannſchaft, auf ein gegebenes Hornſignal, alle 
Belte zu gleicher Zeit aufgefchlagen wurden. Unter dem Commando des Hm. 
Seneralmajord v. Heß befleht die Lager Brigade aus: 1 Bataillon vom Inj.e 
Leib» Meg, je 2 Bataillonen bes erfien und des zweiten Inf.» Meg, dem 
6. Jager⸗Bataillon, einer Batterie des erften und einer balben Batterie des 
dritten reitenden Artillerie-Meg., vier Escadrons des erjten Guiraffir-Meg., 
dann 1 Zug der erflen Sanitätt«Gompagnie und einer halben Compagnie 
vom Gen iment. Die Gavalerie, bie reitende Artillerie und das Fuhr⸗ 
weſen verbleiben bier im den Gafernen, alle übrige Mannfchaft aber campirt 
unter Zelten im Lager. Der feit mehreren Jabren erblindete penſ. Appellas 
tionsgerichtöratb Dr. Maier if, vom Schlage gerührt, vorgeftern Abends 
ylögli geſtorben. 

Landshut, 1. Set. Geftern Abend it Se. f. Hoh. Prinz Luiwold 
bier eingetroffen und bat heute die Infpieirung der hieſigen Garniſon be 
gonnen. (Landeb. 3.) 

Stuttgart, 1. Sept. Geftern erbroffelte ſich bier der Ablöfungscom- 
miffär ©, dadurch, daß er die locker um den Hals gelegte feidene Halsbinde 
immer fefter aubrehte, bis er bad Bewußtſein verlor und endlich der Tod ein» 
trat. Bon einer neben ibm liegenden geladenen Viftole hatte er feinen Ge» 
brauch gemacht. (Schw. M.) 

Bingen, 30. Aug. Seit geftern Abend 8 Uhr ift man bier mit dem 
Röfchen einer Beueräbrunft beichäftige, der obme befonters glückliche Umftände 
wieder ein großer Theil Bingens zum Opfer hätte fallen fünnen. Die bes 
deutenden Oel · und foniligen Vorrathe zweier Sperereibandlungen gaben dem 
Bewer eine. ſchredliche Wurh. Die berrlide Brantmaner tes Sohert ſchen 
haus bemahrte Bingen vor einem äbnlichen Sbidfal, wie im Jahr 
1850. uf der Schmittgaffe, Schmittnebengaffe, Bfaffengaffe und Pfaffen- 
Nebrugaffe find 13 Häufer teils gänzlich niedergebrannt, theils ſtark ber 
ſchaͤdigt. (Br. P.-3.) 

Wiesbaden, 29. Aug. Heute Morgen erbielten wir aus Nieberlahn« 
fein ein Schreiben, worin im kurzen Worten zwei neue Beueräbrünfte in 
diefem Städtchen gefchildert werden. (Mittelrb. 3.) 

Goburg, 31. Aug. Die 19. Verfammlung beutfcher Lande und Forſt⸗ 
mwirtbe ift beute eröffnet worden. Im Mamen des Herzogs begrüßte fie 
Minifterialratb Braun, im Namen ver Stadt Bürgermeifter Oberländer. Der 
Herzog wohnte der Gröffnungsfigung bei. 

Beimar, 30. Aug. Ihre k. Hoh. die Frau Pringeffin von Preußen 
iſt geftern Nachmittag hier eingetroffen und Kat fich mad Belvedere zu ibrer 
Wutter, der Ftau Ghrofberzogin-Broffürftin kaiſ. Hoh., begeben, Dem Ver» 
nehmen nach wird die Prinzeffin den Septemberfeierlichkeiten bier beimohnen. 
Geſtern Abend ift die Schillet ⸗Goethe⸗Gruppe und die Wieland-Statue von 
Münden auf dem Bahnhof bier angelangt; beide Runftwerfe werben beute 
in die Stabt transportirt. Auf dem im Natbbaufe etablirten Frembenburenu 
für die Septemberfeite haben fich bis heute Morgen gegen 700 Fremde für 
die Befttage angemeldet. Wereitd angefommen ift der allein noch am Leben 
befindliche Sohn Wielands, welcher als Forftinfpeetor auf Heinrichtau in 
Schleſien, einer Bellgung der Frau Großberzogin, lebt. Heute wird Se. k. 
Hob. der Großherzog von Wilbelmörhaf hieher zurückkehren. (Irtf. Pf-) 

Berona, 29. Aug. Se. kaiſ. Hoh. der Hr. Etzherzog Ferdinand Mar 
wird die Gifenbahnftrede Gocraglior-Bergano-Trevifo am 7. k. Mte, feierlich 
eröffnen. (Deft. €.) 

Livoruo, 27. Aug. Das öfter. Propeller-Gefthwader wird in einigen 
Tagen nad Tunis und Merandrien abgehen. Se. Heil. der Papſt ift vor 
geftern, begleitet von Ihren k. Hoheiten dem Großherjoge und dem GEröprine 
zen, von Hiſa hier eingetroffen und wurde von dem bier anfernden öfterr, 
Gefchwader mit Salven begrüßt; nach Beſichtigung des Domes und der ans 
dern Merkwürdigkeiten der Statt trat Ge. Heiligfeit die Mückreife mach Pifa 
an und beebrte auch Lucca mit feinem Beſuche. (Deſt. 6.) 


Genua, 23. Aug. Heute iſt der Dampfer „Manzambano* mit Ges 
neral Mfons Bamarmora und Gavaliere Bonelli nebft andern böbern Perfön« 
lichfeiten nad) Gagliari abgegangen, um bei der Legung des unterfeeifchen Te— 
legrapbentaued mitzuwirfen; doch wirb der vorgefchrittenen Jahreszeit wegen 
ber Erfolg bezweifelt. (Deft. 6.) 

Paris, 31. Aug. Der amtliche Theil des Moniteur veröffentlicht 
ben unter bem 1. Aug. mit der Südbahn-Brfellfchaft abgeſchloſſenen Werirag, 
wonach diefe Geſellſchaft im den Departements ber Gironde und der Landen 
ungefähr 500 Kilom. Landwirchfchaftd- Strafen auszuführen übernimmt und 
zwar gegen bie Summe von 4,000,000 Fres., welche von den durch die 
Drleand-, Lyon · und Mittelmeet · Bahn · Geſellſchaften einzuzablenden 24 Mit 
lionen im Abzug zw bringen find; ferner ein Decret, wonach (laut prob. 
Vertr. vom 1. Aug.) der Orleans- Bahn die Goncefflon zur Hälite einer 
Berbindungsbabn der Parid-Borbeaur- und Südbahn eriheilt wird. 

Die diplomatifchen ungen zwiſchen ben Mepräfentanten Frankreichs, 
Auflands, Preußens und iend zu Konftantinopel einer⸗ und der hoben 
Pforte anderfeitd? mwurben am 29. d. M. wiedet aufgenommen. (Mon.) 

Prinz Napoleon bat ſich nach Savoyen begeben um den König von 
Sardinien, Seitens des Kaiferd, zu beglückwünſchen. 

Marjeille, 30. Aug. Der Gen.» Math des Dep. des Bouches- dur 
Mhone unterftügt das MWroject des Hrn. Leilens zur Durchſtechung bes 
Iſthmus von Sucz. Mad, Briefen aus Afrika bat die engl. Megierung ven 
Aden den verfchiedenen Souverainen an den Ufern des rothen Meeres ne 
ſtructions « Officiere geliefert. Mach Berichten aus Neapel vom 27. bat der 
Gerichtäbof von Salerno vier Meifende des Gagliart frei gegeben, den Gapis 
tain jedoch zurückbehalten, bit das Schickſal des Fahrzeugs entſchleden iſt. 
Die Pehauptungen der „Morning: Pot“ und mehrerer italien, Journale we⸗ 
gen eines angeblichen Bruchs zwiſchen Sardinien und PMeapel werden förm» 
lich widerfproden. In einer ſehr amgemeffenen Note theilte dad Gabinet 
von Turin mit, daß es 27 neapolitamifche Alüchtlinge als gefährlich ausd« 
weifen werde. König Ferdinand hat bem Behörden ſowie den Milisen Ga- 
labriens zahlreiche Orden, Mebaillen und Penflonen verlieben. Der Intens 
dant von Salerno wurde zum Großkteuz ernannt. (J. D.) 


Hanbelss und Böürfen-Bachrichten. 


Augsburg, 31. Aug. Amferdam f ©. 834, P., — G,; Spree [. © 
— 2, — 6; Bremen 5808; Hamburg .E 74, PB, — Gi 
dpa, l. S. 74 B. — EG; Bin. 59, P. — G.; 5er. 94% 
BP, — G.; Tri l. ©. 94%, P. — G; Spree. L ©, 94, P; Branffurt a.M. 
1.8. — P. 994 ©, dere. 1. S. — #99, 6; Berlin . S. — P. 
104'/, @.; Spree. 1. S. 105P.; Beipgigl. ©. 105 P. — &, Spree. LE. — $, 
104° 8.; Bonbon I. S. 9.50 P. — &., öproc.l,S.950%, — ©; Bars. ©. 
—— 8, 118% 9; Bon L ©. —— $, 116°, ©; Marfellet. ©. —— 
BP. 116,8; Mala © 99, P., — ©, Spree i.&. V. —— 
®.; bater. 34proc. Dblig. 97 P., ®.; 4 ptoc. 98%, P. X 
l Aprot. 10174 B. — 8, 5proe. vierte Cutiſſion 101%, V. —— 6, dits 
neue 102° ,9.; Grundrenten⸗Abloſungo· Oblig. BEA P., — &,; öfterr. ketterie⸗Aul. 
von 1854 104 B.. — G.; Spree. Metall. — PB, — G.; Nat.:Aal. 80%, P. 
— &; 4apree, wärtt, Dblig. V. 102’, ©.; bayer, Banfactien mit Die. IT. 
Sem. 795 P. — ®.; üferr. Banfactien mit Div. I, Sem. 840 ®.; Actien ber 
meh. Baummwell-Spinmerei und Webetei 210 G.; Die ber 
Spinnerei Augeburg 159 G. dito Spree. Bartialeblig. 102'4 &,; bite der Baummell« 
Spimmerei am Stabibadh Augsburg 145 P., dito zweite Gmifften 134 B.; bite 
öprex, Partialoblig. 1020. ; dito der Baummoll-Feinfpinnerel Augsburg 114 P. 
bite ber zeiten Bmiffion 106 &.; bite Sproc, Partialoblig. 102°, ©. ; Bit der Weberei 
am Fichtelbach Augsburg 130 P.; bite der meh, Baummwollipinnerei Kempten 124 
&,, dito zweite Gmiffien 121 P., bite Spree. Partialoklig. 102'4 @.; dite ber 
meh. Baunmwollipinnerei Bayreuth 123 P,; bite der mechan. Baummwellfpiunerei 
Blaichach 145 P.; dito der Gaebeleuchtungegeſellſchaft Augeburg 131 ©. 

Frankfurt, 31. Auguſt. (Golb und Silber.) Viſtelen 9. 37—38 fr. 
Breuf. Briedriched'er 9 A. 5556 Mr.; Koll. 10F.-Stid 9 A 46, AT; le} 
Randduraten Sf. 3014 —31'4fe.; 20 BrsStit 9 fl. 20-21 Mr; Ungl So— 
vereigns 11 4. 4246 fr; Gelb al Marco 37478; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Aranfenthaler 2 A. 20-1, fe; Hodhalt, Silber 24 fd. 2933 fr.; 
Preuß. K Scheine 1 fl. 5", Fr. 

Fr et, 1. Sept. Deflere. Nat.:Anlehen 79°4; Sproc. Met. 7714; 
Yıpıoc. 67%; Banfachien 1110; Sotterie-Hul-Poofe von 1854 103%,5 Mühe 
wigehafen:Berbadper Giienbahn:Actien 148°,,; Vayeriidhe Oſtbahn-Actien 98°; 
Baperifche 4° zproc. Obligationen 1014. Wech ſeleute: Paris 934; Sonden 
17/4; Bien 1139'4. 

Berlin, 31. Aug. Pteußiſche Staate-Schulbſcheine 84%, P., 
Köln Mindenet 150%, V. 149’, @. 

Wien, 1. Sept. Sprec.Ration.eAnl, 84'4, ; Öprer. Met. 821/,,; d'4prer, 
Metall. —; Bott.:Anlehens:Boofe von 1839: 143°; von 1854: ;  Banf 
astien 975; Lomb.swenet. 5proc. Anleihe —; öftere. Grebit-Meb.:Atien 218,5 
DenausDampfihiffahrts-Actien 550; äferr, Slaatsbahn⸗ Actien — —; Nordbahns 
Hetien ——. Wech ſeleut ſer Augsburg uso 1054; Sonden 10.101, B. 

Paris, 31. Aug. Iprec. 66.95, 4t4prec. 93.40. Banfartien 2760. red. 
mob. 950. Röm. 8614. Orleams 1456.25. Nord 878.75. DR (alt) 090, (nen) 
670, Br. Genir. 616.25. Defterr. 655. 

London, 31. Aug. Gonfels 80° ,, 74. 


Verantwortliche Medartion: £udwig Schönden. 
Dr, Friedrich Bed: abweſend. 


Hönigl. Bof- und Dational-Cheater. 
Mittwor den 2. Sept: „Der Spieler”, Schaufpiel von land 


83/4, @. 


— 's 


2094 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anseige. 

B. Hof. HH. Seibler, Part, und Heiligers, Advecat von Utrecht; Hitſch, 
Kfın., und Dr. Glaubrecht, Oberger.:Rath von Mainz; Graf Trapp, von Juns- 
brud; Themas, Names, Lane, Etuarb und General Baller, aus Gngland ; v. Ober: 
lad, Megas.-Präfident ven Frankfutt a./D. ; Kohler, Banquier von Genf; Ariegs: 
mann, Genful von Riga; Gavrilenfe, und Dr. Stepf, aus Rufland ; Dr. eo, Pref. 
ron Halle; Withbread, Kittmeiier von Ferchheim; Schuler, Amtmann von Hans 
never; Borchert, Alım., und v. Kette, geb. Rath von Berlin ; Soufhefanrib, General 
und Alägelabjutant Er, Maj. des Kaiſers von Rupland. 

9. Maulid. HH. Norman, Kfm, von Hannover; Thorfch, Barquier von 
Prag; Hagenbuder, Kfın., und Rauch, Gig. von Heilbronn; Dollmetjcer, Kfm 
von Stuttgart; Ftinu. v. Siebeherr, von Rofod; Dr. Pleger, Dr. Focke, praft. 
Aerzte, und Mad, Arami, Senatorögaltin von Bremen; Bonne, Propr. ans Bel 
gien ; Diep, Bursbefiger von Deivesheim. 

81, Zraube. 59. Mein, Ingenieur aus England; Seyffer, Verwalter von 
ESnbereveri ; Gloftermener, Verwalter ven Haimhaufen; Rofenttein, Fabrilant, und 
Selzhetz, Kim, von Salzburg; Fatmbachet, Rabrifbef, von Panbahurt; Oßwalt, Klın., 
und Gebr. Ofmalt, Privatiers von Wien; Herold, Atv. von Paris; Frau v. Ober 
lad. von Branffurt; v. Krzeezunaviez, Gutsbeſ. von Lemberg; Mepge, Gerichterath 
son Dilmäs ; Bogelfang, Afın. von Hannever. 

Augsb. Hof. HH. Märtens, Bilshauer von Nümmberg; Jade, Ghutabei. von 
Brandenburg ; Kollige, Staateptocutatet von Innebruck; Brüganer, Kaufm. von 
Hof; Haufer, Kreisafa:Zahlneifter von Würzburg; Morife, Privatier, und ranf, 
Beterinäramt von Augobutg; Goſchl, Appell.-Ger. Rath von Freyſing! Gichweudner, 
Afun. von Obertdotſ; Frbn. v. Wieland, Nentbeamtenstochter von Waſſerbutg z Lord 


Stachusgarten. HH. Keller, Priv. von Pafſauz Merger, Berg: u. Hütten⸗ 
Imgenieur von tg; Mar, Kfm. ven Iebenhanfen; Gehring, Verwalter ven 
Dffingen ; Sopner, und Kauffmann, Mechaniker von Augsburg; Dr, Siebel, und 
= een - vi — * Heidelberg; Meilinger, Prof. 
von Regenöburg ; Holderrieb, Pfarret von Trugenhofen; Havde, Gapitä Odeſſa; 
Gtaubt, Gayitän von Märmberg; Sihirmer, Gapilin von Bairrorf. ven ö 


Geitorbene in Miinchen. 

Auguftin Bernhard , beohntutſcherknecht von Wollershaufen , Log. Banbsberg, 42 

3. a.; Iherefia Negele, Maureröfrau v. h., 38 I. 0; Ihereia Perl, Behrerds 
Gattin v. h., 68 I. alt; Glifab, Spann, Fuchmarherstochter von Zirfehenreuth, 
24. 3. a; Anna Gerfil, Maurerofrau, 41 I. 0.5 Rath. Keinmaier, Taglöhnere: 
Frau, 70 I. a.; Schaft. Köfer, Hammerfhmirdgefelle v. b., 42 9. a.; Dr. Fran 
Maier, qu. f. Appell.»-Ber.-Rath, 65 I. 0; M. N. Singer, k. Hartfcriersmittwe, 
59 3. a.; Gharl. Hel, Vogl, Sädlerstcchter von Ansbach, 19 3. alt. 


5097. Vorläufige Anzeige. 
In ber zweiten Hälfte es M Septemb R ü 

[27 Werfaffens rohen hr ng ey 2) * — — 

Sandbud des bayeriſchen Hypotheken· und Brioritãts 
Hechtes mit Einfchlun ded bierauf bejüglichen Ber: 
fabrend. In alphabetiſcher Materienfolge, Mebft einem Anbange von 
Formularien. Von Dr. Mori; Jungermann, k. Regierungs⸗ Affeffor 
und Biscal-Abjuneten. München 1857. — gr. 8, — In Umſchlag ger 


* 


Maltew, aus England; v. Heyemeiffer, Gutobeſ. aus Lievland. 


>. Bekanntmachung. 

Das Octoberfeſt 1857 betr. 

Diejenigen Wein: , Gafrs und Bierwirthe, melde 
während des heurigen Detoberfeftes die Thereſienwieſe 
bezichen wellen, haben fc Lingiiens bis 

Samftag den 42. Eeptember I. 6. 
in bem Bureau des rechtekundigen Wagifirate = Nathes 
Hemmer (Thal Neo. 1/1, Zimmer Nre. 26) zu 
melden, indem mit biefem Tage bie Site der Bewerber 
geſchleſfen, und falls Ad mehr gemelvet haben, als zum 
Bezuge ber Feſtwieſe zugelaffen werben Tönnen , durch 
bas Yeos diejenigen beftimmt werben , welchen ber Bes 
zug der Feſtwieſe augugelieben it, 

Diefelben werben biebei aufmerffam gemacht, daß 
jerer Gingelme durch die Bewilligung zum Wieſenbezuge 
eine Auedehnung feiner Gewerbsbefugniſſe nicht erhalte, 
ſich daher am die deßfallo beſtehenden Normen zu hal⸗ 
tm — ſewie audı neh allen wegen des heurigen 
Dsteberfeften zu erlafenben polizeilichen Beñimmungen 
zu unterwerien habe, 

Ten 28, Augun 1857. 





E.:R. 30,590. Bürgermeilier : 
v Btemsborf. 
5065. Dankfagung. 


Der danfbarft Unterzeicnete iſt im Begleitung eines 
fremmen und erlen Bürgers ven Münden ſeit bem 
9. December v. 36. nahe 9 Monate in ber Haupt⸗ 
und Mefidenziabt Münden von Gans zu Haus, von 
Thüt zu Thür als Bettler für dem Kitchbau in Haid⸗ 
baufen gegangen und bat in dieſet Zeit 4500 fl. au 
basıem Gelde gefammelt, und tie früher ſchon viele 
edle Mohlthäter Münchtne menatliche eder jährliche 
Veiträge leifteten und dieſe Wehlthaten grofmüthig 
neuerdings fortjegen, jo haben noch 2100 neue Wohl- 
thäter im Münden ſich tiefem wohlthätigen Vereine 
angereiht. Alle Pfarrlindet Haidhauſene von 6700 
Seelen ſytechen für fe große Wohllthaten den herzlich 
den Dant aus und verpflichten ſich zum täglichen Ger 
bete jür alle Woehltäter, fowie berfelben tdalih am 
Altare und Sonns und Peiertagen mit werfammelter 
Bfarrgemeinde gedacht und Gebet verrichtet wird. 

Haishaufen, den 30. Auguſt 1857, 

ob. Ba. Walier, Stabtpfarrer. 


5081. [80] Bekanntmachung. 

Bei ihrer berorichenden Berehelihumg haben der 
Etener : Katafier + Functienär Jeſerh Gotthardi aus 
Tirſchenteuth, 2. 3 in Münden, und die Hutmachers: 
und Trfonemend + Tochter Ghriñiana Hanzler von 
Muͤnchberg. durch Bertrag vom 19. Muguit I. Is. die 
bierorts lanpesätlihe Gütergemeinichaft für die Dauer 
ihrer Gbe unter fi ausgefchlefien, was biemit befannt 
gemadıt wird, 

Mündberg, ben 27. Auguſt 1857. 

Konigliches Landgericht Münchberg, 

Der tenigliche Landrichter; 
Schrön, 





EN, 8785. Eindner: 


beftet. 


Dreis 2 fl. 42 ie. 





5096. Edietalladung. 

Machdem gegen Heinrich Kittel auf ber Berg: 
mähle be Damm reditsfräftig das Goncursverfahren 
erfannt ift, wirb hiemit 

#. Edictatag zur Aumelbung und zum Nachweiſe 

der Berterungen nebit Verzugorechten gegen benz 


felben auf 
Mo ben 5. October 1857, 
4. Edietstag zur Gellendmachung und zum Nach⸗ 
weife von Ginseden hiegegen auf 
Mittwod den 4. November 1957, 
III. Eodictstag zur Abgabe der Replil auf 
; Montag den 30. Novbr 1857 un 
AV. Evictstag zur Abgabe der Dupliken auf 
Mittwoch den 16. December 1857, 
jedesmal früh ® Uhr, 
im biesfeitigen Gerichte anberaumt, wobei den Glaͤu⸗ 
bigern yerfünlich zu etſcheinen eder Ginreichen ſchrift ⸗ 
licher Aezeſſe ſreiſteht. 

Die jömmtlichen Gliubiger bes Gemeinſchuldners 
werben hiezu untet dem Rechtönachtheile geladen, daß 
die Berfäumung bes erſten Termind den Auoſchluß mit 
den treſſenden Samblungen zur Felge bat, und bemerft, 
baf vie im Berfahren liqnibirten Paſſtben ſich über 
92,000 fl. belaufen gegen ein Activnermögen von nur 
23,000 fl. in runder Summe. 

Auswärtige Gläubiger baben bis zum I. Edieteta 
Infinsationsmandatare dabier aufzufellen, wibrigenfalls 
weitere beufelben zu machende Mittheilungen lediglich 
als ihnen rite infinwirt an bie Gerichtetaſel angeheftet 
werbei. 

Am 1.Grisistage joll zugleich bezůglich der Striche⸗ 
bedingniſſe, Aufiellung des Maflacuraters und jenjlige 
Behandlung der Mafie Berhantlung gepflogen werben 
und gelten banı bie wicht ih Erllaͤrenden für quflims 
mend in Den Beſchluß der Mehrheit. 

Aihafenburg, den 25. Auguſt 1857. 


Königliches Kreis: und Stadtgericht 


Aſchaffenburg. 
ER 8054. da. 
so. Wefanntmachung. 


Das Geſuch der Hildegard Schwarz, illeg. 
Tedhter der ledigen Inwehnerin und Rah 
Magdalena Weber, nm Auswanderungsbrs 
twilligung nach Rerdametika betreffend. 

Silvegard Schwarz, illeg. Tochter ber Tebigen 
Inwehnerin und Naherin Magdalena Weber von 
Bärnftsin, beabfichtigt nach Mordamerifa auszumvandern, 
ud find allenfallfige Anſprüche gegen biefelbe binnen 
14 Zagen bei Bermeibung der Richtberäcküchtigung 
bierorts verzubringen, 

Grafenau, den 29. Auguſt 1857. 

Königliched Landgericht Grafenau, 
Der fünratie Yandrichter : 
EN. B165/N, Wolf. 


= Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


5027. [31] Bekanntma 
Der Bauer Jehann Reim von Peltendorf iſt durch 
bießgerichtliches Grkenntnifi vom heutigen Tage für einen 
Verſchwender erflärt und iN für benfelben als Eurator 
ber Bauer Konrad Meufhel vonbert aufgefiellt worden. 
Jehann Neim fan daher ohne Zuftimmung eines 
Gurateors Läfiige Willenserflärungen nicht eingehen. 
Bayreuth, den 18. Auguit 1887, 


Königliches Landgericht Bayreuth. 
Baji In 


50. Bekanntmachung. 


In Gemäfbeit hoher Entfehliefung ber Löniglichen 
Regierung ven Überfranfen, Kammer der Rinanzen, 
vom 20. Auguft 1857 wird bei bem wnterfertigten 
föniglichen Nentamte der in dem heilen baulichen Zu⸗ 
ſtande ſich befinnliche, 3 Böden enthaltende, 132 Schut 
lange und 52", Schub breite ärarialifde Getteid ſpei⸗ 
ber zu Neunfirden am Brand 

Dienftag ten 15. September 1857 

Vormittags 10 Uhr 
unter den in ber allerhödften Berornung vom 19. 
April 1852 enthaltenen Bedingungen entweder auf Ab: 
bruch oder im gewöhnlichen Verfaufswege dem öffent ⸗ 
lichen Verkaufe unterfiellt, und wirb im lehteren Falle 
auch ein Etücchen Land mit in dem Werfauf gegeben. 

Kaufoliebhaber ladet hiegu ein 

Neunkirchen am Brand, den 29. Auguſt 1857. 
Koͤnigliches bayer. Rentamt Gräfenberg. 
Meifer. 


5034. [2] Bekanntmachung. 

Die hieſige Markfrichreiberftelle, verbunden 
mit einem Jabresgebalte von 400 A. une freier Woh: 
nung, wird mit 1. Cxteber 1 6. erlerigt. 

Allenjallige Bewerber haben ihre vorfhriftemäfig 
belegten Geſuche bis zum 15 September I Fe. 
daher einzureichen. 

Am 24. Auguſt 1657, 

Magiftrat Plattling. 
PBürgermelfter : 
teiner. 


GN. 39093. 





Steinböd, 


5084.[2 6] Gin Paar ſcheuc, fehlerfreie Wageu⸗ 
Pferde ſind um bem firen Preis von hundert Bowieh'er 
u verlaufen. Naheres kam Sutfcher Kader, 

riennerftraffe Nro. 42. Unierhäudler werben 
werbeten. 

‚9095. Gin mit den beñen Zeugmiffen werfehener, 
feit mehreren Jahren mit dem rentämtliden Umſchreib⸗ 
weien beirauter Kameralprakticant fucht bis Iten 
Deteber jeine Stelle zu verändern. Geneigte Offerte 
beforgt bie Grperition der Neuen Mänchener Beitung 
unter Chiffte MM. 





Abendblatt 


Münchener Beitung. 


H 


ine, Evan, 


=. [. mw. ebsmnirt man 

I, A: ALELANDER, Bramugafe 
23 In Strahburg. amt ee 
Welre Dame de Nazıreih Mrs, 38 
is Yaris, 


®. September 1857, 
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Weberfigt 


Sobann Sebaſtian Bach's Glavierwerfe — Ver 
fammlung deutfder Land» unb Borfiwirthe. — Indu— 
ſtrielles. — Wiffenfhaftlide und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelönachridhten. 


DIobann Gebaftian Bach's Elavierwerke. 
Seraudgegeben von Dr. Friedrich —— Wolfenbüttel, Holle ſcher 
ag. 


ad Münden, Ende Auguft.“ Pie Herausgabe der Clavierwerle von 
I. ©. Pad dust Ehryfander if ein ebenfo zeitgemäßes ald fruchtbared Uns 
ternehmen, Ehibaut bob fon in feiner „Meinbeit der Tonkunſt“ mir Recht 
hervor ‚Haß in Dingen ber Muſik wicht nur eine hiſtoriſche Unwiſſenheit 

he, wie in feinem andern Zweige der MWiffenfchaft und Runft, fonbern 
elbſt die größten und bedeutentften Meifterwerfe nur der allergeringften Arne 
zahl nach befannt feien, während man es doch fonft für jede Disciplin na 
türfich und nicht minder nothwendig finde, ſich mit ber clafflfchen Bis 
teratur derfelben, oder, wenn fie eine folde nicht erlangte, boch mit ihren 
beroorragendften und nambafteften Erſcheinungen und Produtten befannt zu 
machen. Es muß Teider für eine nur allzu leichte Aufgabe gelten, die Rich- 
tigfelt der Tpibaut’fhen Säge nach dem ganzen Umfang derjelben nachzuweil- 


fü zu erhärten. 
Pr. man fich ſpeclell das große umb reiche Gebiet ber claſſiſchen 
avi und wendet ſich beifpielöweife zu den im ihrer Art einzigen und 
unvergleichliigen Schöpfungen Vach's, fo erſcheint das Mifverhältniß unferer 
Zeit zu denſelhen als elm faft beifpiellofed, Dem bei weiten größten Theil 
der Mufifansübendgn und Muflfbörenten bleiben diefe Werke gänzlich, frend 
und unbefannt We viele der unbefähigten und unberufenen Gomponiften 
der Jeptzeit, wi früherer Perioden, waren von biefen Umftand fo gründlich 
überzeugt, daß fle ohne Bedenken Eigentbümlichfgiten von Bach entlehnten 
und dieſelben als ihre eigenen bewundern liefen So wurde z. B. Vieles aus 
ben fogenannten Goldberg ſchen Variationen 30 Veränderungen über eine 
Arie, die von einer umerfchöpflien Phantaſie und der glüdlichften Origina- 
lität zeugen — mehrere Menfchenalter fpäter an Nachahmern für „ewas 
Neues“ gehalten, und hochgefchägt und verehrt. Im Grunde war ed freilich 
„ewad Meues“ und iſt es Bid auf diefe Stunde geblieben. Der Kürze wer 
gen en andere ähnliche Angaben vermieden werben. 
kann nicht die Abſicht dieſer Zeilen fein, zu erörtern, wie es möge 
: °, daß man ſich von dem Meichften und Herrlichſten bis zur völligen 
Nihtbeagtung desſelben wegwandte. Die Beantwortung biefer Frage, die 
ſich freilich jedem DVernünftigen unabweidlich aufprängen muf, würde bier 
umfländli\ und den Raum biefer Blätter allzu ſeht überfchreitend werden 
Dagegen tayf ich mich wohl auf die jüngfte Beſprechung des „Pianoforfe' 
von Franz Wifzt in Ihrem Blatte Beziehen und aus berfelben die Bemerkung 
berügen, taf unfere Tage die geift- und weibelofen Probucte der neueften 
Zeit mehr und\mehr als folge erfennen und ſich in ber gewaltfam bervor« 
gerufenen Sehnficht nach den Wahren und Schönen wiederum zu den lange 
entbehrten und mit ungeftraft verlaffenen Werken hinwenden, in benen bad 


Erfehnte in fo relcher Wüllg dargeboten. 
Sp fpringt das Werdienflliche des Chryfander'fchen Unternehmens von 
felbft in die Mugen,“ Deun gerade bie Werke von Bad und Händel, biefer 


Beiden fräftigen And gewaltigen Helden aus einer früheren und rubmvolleren 
Zeit, waren biäher, wenigftend zum Theil, entweder gar nicht, ober nur mit 
größter Mühe, in allen Fällen aber — und vieß ift das Wichtigſte — nur 
um Summen zu haben, die fat Niemanden ald dem Reichen zur Verfügung 
fieben.*) Bon nun an wird bie anders fein. Im der befagten Ausgabe 
berechnet fich der Bogen auf etwa 4", Kreuzer, d. i. auf weniger ald ben 
vierten, beinahe den fünften Theil des biöherigen Preifes , fo daß Bach jept 
leicht auch dad Gigenthum der weniger Bemittelten werden, und felbft in 











) Gin Beethoven mußte fich einſt Jahr zehnte vergeblich mach dem Beſitz biefer 
Schäge — und wer hätte ben Werth berfelben mehr zu erlennen vermedht, 
als er? — heftig fehnen, und erfl am Abende feines Lebens legte fie ihm 
der feine und gartfühlente Etumpff in einer loſtbaren Pradtausgabe auf 
tas einfame Arantenlager. 






—— der Armen ald der bereichernde und beglückende Gaſt ein⸗ 
3 ann. 

Die Aubgabe umfaßt vier Bände, Der erſte Band enthält alle jene 
Tonftüde, bie Bach mac feinem eigenen Husdrude für „Anfahente* Ie= 
flimmte, Es gehören bierher bie Heinen Praͤludien, die kleinen (franzöftfchen) 
Suiten und die 15 Gompofitionen, welche aus je einer Invention und einer 
Symphonie befteben. Diefe ſaͤmmtlichen Tonwerke werben nicht nur für alle 
Beiten bewunderungdwürbig bleiben durch ben Reichthum, die Mannichfaltige 
feit, ja Unerfchöpflichleit ihres Inhalte, ſondern ſie ſtehen einzig und anflaue 
nendrwerih befonderd in Müdjicdyt darauf da, daß der große Tonſeher folhen 
Inhalt bieten konnte, während er doch für „Anfahende* ſchrieb und alfo im 
der Technik hoͤchſt befchränft war. Der zweite Banb umſchließt jene Ton⸗ 
dichtungen, die Bach unter dem Namen „Glavierübungen* herausgegeben. 
Die einzelnen Zonftüdfe find: Italicniſches Concert, franzöflfhe Duverture, 
vier Duette und bie vorhin erwähnten Goldberg ſchen Variationen. Die Tech⸗ 
nit wurde bier, im Vergleich mit jener im erften Band, ſyſtematiſch geftei- 
gert, und mit ibe erhöht fih im gleichem MVerhältniffe Gehalt und Geift. 
Der britte Band bringt dad Hauptwerk: dad wenigftend dem Namen nach 
faſt allgemein befannte unb berühmte „Wohltenperirte Clavier“, vielleicht 
dad großartigfte, jedenfalls mebft den 32 Berthoven'ſchen Gonaten das in« 
bhaltsreichfte Werk, dad die gefammte Glavierliteratur aufjumeifen bat. für 
Solche, die bamit gänzlich unbefannt, möge bier kutz bemerkt werben: das 
Ganze gliedert ſich in pwei Hauptiheile, deren jeder aus ben fämmilichen 
Dur- und Molltonarten ein Prälubium und eine mit lepterem in Beziehung 
ftebende, obwohl im fich abgefchloffene Buge enthält. Wo anf einer Tonſtufe 
durch enbarmonifche Verwechslung zwei Tonarten gebräuchlich, wurde öfter 
die mehr gangbare vorgezogen, jedoch auch bie und da die eine für Dur bie 
andere für Moll verwendet. So folgen 4. B. im erflen Theil auf Prälus 
dium unb Buge in Es bie entfpreigenden Zonftüde für Moll in Die. Aus 
dem Geſagten erklärt fich auch hinreichend bie fonft unverftänbliche Benennung 
„Wohltemperirtes Glavier*. Der vierte Band endlich hat die großen 
(engliihen) Suiten und eine Sammlung der bereutendfien Fugen bes Mei» 
fterd zum Inhalt, Jene zeigen nach Form und Gehalt eine Erweiterung 
und Steigerung der Fleinen Suiten (frangöftichen), diefe, die Fugen, find für 
immer muftergültige Tonwerke diefer Gattung, die in folder Vollendung von 
feinem der folgenden großen Tondichter mehr erreicht worden. „Die Kunft 
der Buge* bat Ehryfauder mit Recht weggelaſſen. Diefes Rieſenwerk Tann 
nach feiner ganzen Anlage und Abfiht wur dem Höher gebildeten Muſtker 
wugänglic ſein. Infofern möchte man freilih ber „Runft ber Buge* bie 
größte Verbreitung wünfchen, ald der Sag barin die höchfte Höhe erreicht, 
eine Höbe, die für fo manches Machwerk unferer Zeit buchftählich ald eine 
Vernichtung auch dann noch erfcheint, wenn man die Inbaltölofigfeit jenes 
tem Mangel an Genie zu gute bält. 

Bon hohem Werth und weſentlicher Bebentung für dad Ganze find 
einige Beigaben Ehryfanderd, Bekanntlich enthalten die älteren Glavierwerfe 
eine Menge eigenthümlicyer Verzierungen. Diefelben blieben in den fpäteren 
Perioden nicht alle im Gebrauch und wurben befonbers vielfach durch andere, 
nicht felten geſchmack · und reizlofe, verdrängt. Dabei verlief man auch im 
mer mehr und mehr die Anwendung beftimmter und befonderer Zeidyen und 
fchrieb die gewünfcten Verzierungen, mit Ausnahme der allergemöhnlichften, 
in Noten aus. So mag ed faum befremben, daß ſchon ſeit längerer Zeit 
mehrere ter vielen Zeichen, die bei J. S. Bach, und in noch höherem Maaße 
bei Ph. Emanuel B., vorkommen, von ten allermeiften Mufiferm nicht mehr 
genau verftanden werden. Sogat die Berfaffer fonft tüchtiger Glavierfchulen 
verrathen durch die Art und Weiſe, wie fle biefen Bunft behandeln, mur 
allzu deutlich, daß ſie ſelbſt keineswegs darüber vollftändig im Klaren. Noch 
Andere find naiv genug, die Sache fo weit ald irgend möglich zu ignoriren. 
So yaft hier gar treffend bad Wort Gicero'$: Alter non multum, alter 
nihil admodum seripti religeit. Ghryfander ftellte nun bie Beichen zu- 
fammen und ſchrieb diefelben theild mach eigenem Wiſſen, tbeils mit Hül— 
der zuverläffigen Mittheilungen in ben Lehrbüchern von Ph, €. Bach, Mar« 
yurg und Türk in Moten aus. Die fo entftanbene Tabelle wird ſelbſt 
fritifehen Anforderungen, die bier übrigens in einigen Rückſichten leicht im 
Pebanterie und Rechthaberei gerathen können, Genüge leiften. Noch unbe 
fannter als jene Zeichen wurden allmählich viele Gattungen und Arten Alterer 
Tonflüde, in denen, außer andern Gomponiften, namentlich aud Bach ge⸗ 
ſchriteben. Bon vielen jener berrlichen Gharakterflüde fennt man heute im 
Allgemeinen kaum die Namen noch. Wie viele unferer Muflker wiſſen deun 
aber grünblich anzugeben, was zu ben Haupteigenſchaften einer Partita, Pafz 
ſecaille, Gbaconne »., ober auch einer Duverture und Symphonie bei Bad 


gehöre? Da Eommt denn ein zweites Verzeichniß 

mals überaus wohlthätig zu Hülfe. Dasfelbe giebt ft 
Anlage xt. der einzelnen Arten von Tonftüden wenigſtens fo viel Belchrung, 
als für das Spielen nothwendig. Theoretifche Gründlichteit erfchiene ohnehin 
am unrechten Orte. Was drittens Gorrertbeit anbetrifft, fo ſteht die Chry⸗ 


ſander ſche Antgabe nicht nur Feiner der übrigen nad, fondern eßs wurde 


auch eine Menge von Ungehörigfeiten, die ſich in Bezug auf die Zeichen der 
Synamit, ded Vortrags ıc. vielfach eingeſchlichen hatıen, entfernt. 

Die gefchmadtoolte und würbige- äußere Aus ſtattung gereicht der Ver · 
lagſhandlung in Betracht des billigen Preijes doppelt und dreiſach zur Ehre. *) 

Sbwohl von dem Inhalt der Bach ſchen Werke bereite oben die 
Mede gemefen, ſo eribrigt bach nor, wie mich bünft, bezüglich desſelben 
ein Schlufwort. Denn döchſt fonderbarer Weife findet man ſaſt überall 
die Meinung verbreitet, daß bei Bach die Form, und namenilich die Kunfl 
des Sapes, vormwiege, während der Inbalt zurüdtrete, oder gar jenen Mo⸗ 
menten untergeordnet ſei. Richts iſt irriger und fachlich unrichtiger als eine 
foiche Annahme. Wohl erſcheint der große Zonfeger im polyphonen 
Sape als Meifter, wie fein Anderer, und eine Steigerung diefer Kunſt ift 
ntady unferen Begriffen geradezu undenfbar. Aber ſelbſt da, mo bie Kunſt 
eine Höhe erreicht, bei der unferer ſchwachen Zeit wahrbaft ſchwindeln muß, 
bleibt fie bei Bach ſtets nur Mittel, eben meil er ſich derfeiben fo ficher und 
ungezwungen, ja leicht bedient, ald des gewoͤhnlichſten und einfachen Sapes. 
Mur einige wenige Werke, die mehr für bie tbeoretifche Belehrung 
geſchrieben, machen hier eine erflärbare umd nicht minder berechtigte Aus⸗ 
nahme. Die oben ſchon ermähnte „Kunft der Fuge” entbält z. B. unter 
Andern zwei Fugen, tie ihrer ganzen Austehnung nach verfehrt wurden *), 
während gebiegene Theoretifer ſchon eine Verkehrung auf einige Zarte ald ein 
großes Meifterftüf und als einen glänzenden Schmud der Buge preifen. 
Sole und ähnliche Dinge bat num aber Bad, eben weil in ihnen aller 
dinge das Rünftliche vorwiegend, felbft in feinen größten und böchften Wer» 
fen vermieden, Go enthalten die großartigen. Bugen der berühmten hoben 
Weile keine Berfebrungen, Nugmentationen ıc. und die unvergleichliche Mat · 
tbäuspaffion nur eine einzige Bugenturdführung. Dagegen liegt ed ganz in 
der Mater der Sache, daß der Wunderbau eined Bach ſchen Tonwerts in ſei⸗ 
ner ehenfo ſchoͤn gegliederten als ſtreng geichloffenen Architeftonif dem erſten 
und felbft dem zeiten und dritten Blicke Weſen und Bedeutung noch nicht 
erſchließen kann. Profanen Augen und Obren, namentlich &emüthern, die 
durch moderne Güflichleiten verweichlicht und erfchlafft, oder von den bem 
äuferen Obre leicht zugänglichen Oberflächlichfeiten in einen niederen Kreid 
gebannt find, bleibt Bach zuwellen gänzlich verichloffen, weil fich jene nich 
mehr zu einem ernften Willen und höberen Streben erheben. Uber man 
bringe erſt einen tüchtigen Witlen mit und fomme mit friſchem Geiſt und 
ganzer Seele, man fordere das, was von der Muflf zu fordern, nämlich 
Erregung und Bewegung bed Gemuͤths, ja nach unzähligen Sıhattirungen 
und Viebergängen ein möächtige® Grgreifen unb Grfdüttern deſſelben — und 
bald werben ſich die verwobenen und verfchlungenen Stimmen des großen 
Bach entwirren und dem Hörer, bem fie biöher todt, ober boch ungugänglid, 
erichienen, ein Leben eutwickeln und entfalten, das ihm in die erhbabenfte 
Stimmung verfeßt. Denn das eben ift der Grundzug polgphoner Tondich⸗ 
tung, daß fle nach ihrer Matur und Aulage eine Macht, Kraft und nament» 
Lich Erbabenbeit im fi ſchließt, die in andern Tonmerfen wohl ange 
firebt, **) aber niemals erreicht werben kann. Jede einzelne Stimme befingt 
bier, obwohl alle zufammen ein Ganzes bilden, felbftäntig ben Gegenſtand, 
der groß und würdig genug fein muß, von Wielen befungen zu werten. So⸗ 
wie mun die Hobeit diefes eigens durch faft unzählige Mittel immer mebr 
umd mehr gefteigert wird, tritt bald jene einzige Erhabenhelt in deutlichiter 
Ausprägung zu Tage, die für den weiteren Derlauf der Dichtung nur noch 
traftigere Rbytbmen, veichere Harmonlen und namentlich fühnere Mobulatio« 
nen zufäffig erfcheinen läßt, bis ſich zulegt ber ergreifende Werhfelgefang in 
einen kurzen homophonen Sap auflößt und fo die im der bisherigen organi« 
ſchen Entwidlung bed Ganzen unendlich vervielfältigten Kräfte umb Mittel 
gleichfam auf einen Punkt zufammendrängt. Die Wirkung eines ſolchen 
bomophonen Schluffes bei Bach (namentlich in ben Praͤludien ded wohltem · 
perirten Claviers) gehört zu den maͤchtigſten, oder if die mächtigfte, deren 
die Mufit fähig. 

Solchen Werfen gegenüber follte, wie mid dünft, die Hoffnung einige 
Berechtigung haben, daß umfere Zeit jenen geiftedarmen umd blöden Werfen, 
die nirgends fo hoffnungsvell blühen und üppig wuchern als gerade in ter 
Muſik, altmählich ganz den Hürden fehren werde, zumal fle ten erften Schritt 
dazu bereits entſchleden gethan. Gltern und Lehrer beſonders ſollien nicht 
länger mit ihren Kindern und Zöglingen in einer Meife fortfahren, die bis 





) Zu benfelben niederen Preifen, und überhaupt gan in berfelben Art erjchie: 
nen andy in dem Holle ſchen Berlag: die Glavierwerle von Haybn, Mozart 
und Beetheven, benem ſich mech Winiges von Weber, ferner bie Gompefltionen 
des großen, aber wenig gelaunten Glementi und vie 84 Gruben von 3. B. 
Gramer, die feinem Glavierfpieler fehlen fellten, anreihten. Eine ber Bert: 
boven'fchen Somaten von meittlerer Mröße lam Eis jegt auf beilänfig 1 fl. 
30 fr. zu flohen, Diefelbe erhält man nunmehr um 20 Tr. und im bene 
ſelben Berhälinih derechnet ſich alles Urbrige. 
Unter Berkehrung verficht man befanntlich, daß jehes aufwärts gehende In: 
terwall als abwärts gehendes und jedes mbiwärts gehende als aufmärts 
gehenbes genemmen wird. Die obigen Beijpiele find übrigens die einzigen 
der Berlehruug eines ganzen Tonſtückes. Bei Mozart und Beethoven Ans 
e bet man mar Nertchrungen einzelner Stellen. 

3 Das Greßte erreichten in dieſer Hinficht Gluck und Berihoven, und bieje 

felbt wieder in ganz verſchiedeutt Welle. 


* 





— 


t. Denn es wurde nach jener unferer Jugend nicht 

enthalten, bad durch Fein anderes erſegt werben 
fan, *) fondern bie \wäfferigen und lappiſchen Probucte, mit demen man 
bie Scüler quälte, waren febr dazu angethan ihnen alles Lernen und alle 
Mufif gründlich zu verleiven ; ja, es if, beſonders für das Glavier, eine Mus 
fit im Schwange, deren verberblihe Wirfungen man an unferer, Jugend ge» 
rabezu auffallend erfennen müßte, wenn nicht durch mande andere Dinge in 
der Schule und in der Grziehung überhaupt ein heilſamer Damm entgegen 
gefegt würde ¶ Plato morlte nicht unfonft die Muſtk vom Gtaate beauffiche 
tigt wiſſen. Zu der Unfauberkeit, der Schwäche und Ungefundheis, den Aus- 
müchfen und Barbariömen fo unzähliger „Werfe* bilder aber Bach ben 
ſchroffſten Gegenfag vor allen andern Meiftern. Jeder Stand, jeded Giſchlecht 
und jebes Alter findet bei ihm Kraft und Leben. Bon feinen Werfen geht 
man mt erhöhten Pulsichlag und erneuter Spannfraft des Beiftes- zurkd in 
die Sorgen des Lebens und in bie Mühen des Berufes, und wer von dem 
Geiſt jener nur einmal berührt und angefaft wurde, kann unmöglich wie 
der — in die Eitelleiten und Thotheiten unferer Salond und Gon« 
certſaͤle. 


Verſammlung deutſcher Land, und Forſtwirthe. 


Coburg, 31. Aug. Bei herrlichem Wetter ern bie Ausſtellun 
heute die XIX, Verſammlung deutſchet Land» — 2335 nn — 
den. Der berzogliche Hofgarten mit ſeinen ſchattigen Alleen und grünen 
Dafenplägen iſt überall belebt von ſchauluſtigen Gruppen, die ſich nach ben 
beiden geräumigen Drangeriehäufern drängen. Hier find in geſchmackooller 
Anorbnung und bunter Mannigfaltigfeit, unter Draperlen und Bahnen und 
Wappen aller deutſchen Bundesftaaten die verfchiebenartigften Gegenftände zur 
Schau geftellt, welde tbeild Grzeugniffe, theils Bebürfniffe der Bor, Land- 
und Hauswirthſchaft bilden, Die größeren landwirthſchaftlichen Mafchinen, 
bie burch Pferde in Bewegung gefegt werben, befinden ſich auf einem großen 
freien Haum unter dem Laubdach alter Kaſtanien. Die Plenarverfamms 
lungen finden im linfen Flügel des Meſidenzſchloſſes Ghrenburg Ratt. 
Die Räume ber eben in Reparatur begriffenen Hojfirche find für die Zwedce 
der Verfammlung benugt worden. Ueber der roth drapirten Rednerbühne 
und dem dahinter ſtehenden Mräfldententifch erbebt ſich zwifchen grünem Strauch- 
wert und blühenten Gewaͤchſen die Düfte ded Herzogs. Um 12 Uhr wurde 
die Verfammlung eröffnet unter Vorſitz des Aegierungspräfldenten Brande 
und bed Gauptmannd v. Schönberg von bier. Die Begrüßung im Namen 
Sr. Hoh. des Herzogd geſchah durch den Minifterialrath Braun; im Namen 
der hiefigen Stadt durch bem Bürgermeifter Oberländer. Als hierauf Se, Hoh. der 
Herzog in Begleitung Sr. Hoh. des Prinzen Ernſt von Württemberg und St. 
Durch. des Fürften Abolfv, Schwarzenberg in den Verfammlungsfaal eintrat und 
requte von ber Mebnerbübne Plag nahm, ſprach der Geheimrath v. Sertendorf auf 
Meufelwig in poetifchen Worten bie Bedeutung des Verfammlungsortes Goburg 
aus und ſchloß mit einem Hoch auf den Herzog, während die ganze Ver⸗ 
fammfung unter Erdebung von ven Siten einftimmte, MPräfident Franckt 
bielt die Gröffnungsreve und erſtattete Bericht über die biäberige Thätigkeit 
des Borftanded. Die Eingänge und die Namen der Delegirten, der Megier- 
ungen und Dereine murben befannt gegeben, Grjter Gegenftand der Bere 
hanblung mar bie Brage: „Wie kann dem durch bie wachſende Induftrie 
und die höhere Bovencultur gefteigerten Bedarf an landwitthſchaftlichen Arbei- 
tern genügt werben ?*  Gingeleitet burch Geheimratb v. Sedendorf wurde 
biefe wichtige Frage von folgenden Rednern beiprodgen: v. Mollard aus 
Gota, Provinz Pofen, fpricht für Werbindung der Naturale mit der Geld⸗ 
wirthſchaft bei der Abloͤhuung; v. Salsiati aus Goßendorf empfiehlt die Ac« 
corblöhne und weist dm Allgemeinen auf bie weitumfalfende culturgefchicht« 
liche Bebeutung der Brage hin. v. Kofhußfi aus Schleſien fhlägt vor, daß 
tie polizeilichen Verbote der ländlichen Arbeiten an den Sonn⸗ und Feietta⸗ 
gen aufgehoben werben, erregt aber mit dieſem Vorſchlag einen Sturm des 
Ummillens, den der Präfldent im Intereſſe der Mebefreibeit nur mit Mühe 
befchwichtigte. Der Anſicht des Mebnerd tritt Here v. Seckendorf mit ber 
furgen Erflärung entgegen: „Meine Herren! Wenn Sie dem Arbeiter den 
Boden der Heilighaltung bes Weiertagd unter den Büfen wegziehen, mas 
bleibt dann uns? Läft fKh der Schaden nach Thalern bereimen?* (Beis 
fall.) Gumprecht aus Berlin will, daf die Landwirte nicht nur Vieh züch- 
ten, fendern ben Menfchen veredeln, gefittete Arbeiter „züchten“ (sic!), in» 
denn fie zumächt für austömmliche und fichere Erifteng und für einen gemwifs 
fen Gomfort der Ürbeiterfamilien auf ihren Gutern forgen. Dr. Böhmert, 
Medactenr des Bremer Handelsblattes, fpricht für Befreiung des Grund und 
Bodens von ber Geſchloſſenheit und zmwangemelfen Vererbung ; der Arbeiter 
möüffe Gelegenheit haben, ſich Grundeigentbum zu erwerben, v. Breitenbauch 
ans Rahnis: empfiehlt Sparcafien. v. Sänger aus Poſen räth, einen feiten 
Siamm von Arbeitern zu bilden, welche man das ganze Jahr hindurch bes 
fhäftige. Die Berfammlung beſchließt den Schluß der Debatte, Dr. Pabft 
aus Ungarifche Altenburg verwahrt fi und die Berfammlung gegen die Ans 
nahme, ald ob fle gegen die Untgeilbarkeit der Bauerngüter jich erflärt habe. 
Der Präfdent refumirt: Der Mangel an Arbeitern wird anerkannt. Mite 
tel dagegen werben vorgefhlagen: Vermehrung der Maſchinen, Staͤrkung der 
Menfchenfraft, Ablöhnung durch Verbindung der Naturale mit ber Geld⸗ 


*) Ie mach Fähigkeit Tönmen Kindet mach eins bis zweijährigen Gebrauch einer 
tädhtigen Glavierjchule mit dem erlen Hefte bes erſten Bandes beginnen. 
Abgejchen von Dem Inhalt, fo wird auch die Technik Bach's von Feiner 
Schule übertroffen, in Abſicht aber auf die gleichmäfige Uebung der beiden 
Hände und ber einzelnen Finger von Feiner erreicht. 





wirtbfchaft, Aecorblöhnung, Prämilrung, Sparcaffen. Görm! — 
wurde abgelehnt. Schluß der Sihung um 3 Uhr. Gier vBil. 
dung der fünf Sectionen ſtatt. Die Zahl ber eſchriebenen Thellnehmer 
an der Verſammlung beträgt nach den bie jegt erſchienenen 5 Nummern des 
Berzeichniffeh 846; < Angemeldet find aber biß jegt gegen 600 Mitglieder. 
Aus Befälligkrit hat der Mittergutöbefiger von Schmölln, Hr. Emil Devrient, 
bei der heute Abends flatifindenten Feſtvorſtellung die Rolle des „Naniß“ 
in dem Brachvogel ſchen Trauerfviele übernommen. Für die gefelligen Ver» 
einigungen, Mittagdefien sc. fehlt es an einem Locale, dad groß genug wäre, 
fünmtliche Gaſte auf einmal aufzunehmen. Am Befuchteften ift die Reftaus 
ration ded Hrn. Mäder von Berlin, welcher einen Speifefaal für 500 Pers 
fonen im herzegl. Reithaus eingerichtet bat, Die Feſtgaben, melde jedem 
Theilnehmer im Cawfangsbureau eingehänbigt werben, beftehen: 1) in ber 
Aufnahmefarte, die in Form eined Notigbüchleins das ausführliche Feſtpro- 
gramm und die Beſchreibung alled Sehenswerthen enthält ; 2) ftatiftifche 
Mittheilungern, uber; dad. Herzogthum Sachſen · Coburg mit befonderer Müd« 
ſicht anf Lande und Forſtwiſſenſchaft, zufammengeftellt von Hermann Moſe, 
Regierungdrath ; diefer Schrift find photographirte Abbildungen der fränfi- 
{hen Rindoieh-Rare beigefügt ; 3) die Schwämme Mitteldeutfchlande, ind« 
befondere bed Gerzogtbums Coburg, von Dr. Friedrich Staude, Sanitätb« 
Rah und Ihr Director ded Maturaliencabinetted, mit 52 colorirten 
Abbildungen. Diefe botanifhe Monographie ift ein Prachtwerk, welches nach 
Inbalt und Austattung unter den anmefenden Fachmännten die größte An« 
erfennung findet. (M. G.) 


—— 


Induſtrielles 


*Nürnberg, im Auguſt. Im ber Pianoforte -Fabril des Hrn. Heubed 
dabier ſahen wir dieſer Tage zwei neue Flügel von ganz gleicher Gonftrur- 
tion, wovon der eine mit Gußſtahlſaiten aus der Kabrif von Miller u. Sohn 
in Wien, der andere mit Gußftahlfaiten aus der Fabrik von Moriz Pohlmann 
babier bezogen ift. Durd; vorgenommene Unterfuchung überzeugten wir und, 
daß Ieptere Saiten ohne Veränderung ihrer inneren Struttut die ſtaͤt lſte 
Spannung audhalten, dabel aber vermöge ihrer Zaͤhigkeit durch den Bug nicht 
bruchig werben. Bei völlig gleicher Dide und Länge wird durch diefe Sai- 
ten die nämliche Tonböbe erveicht, wie durch bie Wiener Saiten; aber un» 
verkennbar iſt ter Ton des mit den Pohlmann ſchen Saiten bezogenen Ins 
ſtrumentes viel jtärfer, belltönender und Mangvoller, ald jener des anderen 
Flügelö, ohne jedoch im Mindeſten grell oder raub zu fein. Wir möchten 
daher die Pohlmann ſchen Saiten ſelbſt noch für beffer erflären als die Wies 
ner Saiten, ganz entſchieden jind dieſelben wenigftend eben fo gut und 
brauchbar ald die Wiener Saiten und jebenfalls vorzügliher ald die englifdyen 
Saiten von Webfter und Horsfall in Penns bei Birmingham, indem legtere 
bei 0,6 Millimetre Dide nur eine Yänge von 47 Millimetre zulaſſen, 
um ben Ton = bervorzubringen, während eine gleich dicke Pöhlmann’fche 
Saite eine Länge von 60 bis 65 Millimetre geftattet, um ben nämlichen 
Ton zu erzeugen. ben durch diefe Ermöglichung eimer größeren Länge bei 
gleicher Dide und die hledurch bedingten größeren Schwingungen wirb der 
voliere Heiltönende Klang der Pöhlmann’shen Saiten veranlaft. Wir küns 
nen dieſe Bortfchritte unferer inländifchen Induftrie nur mit Breute begrüßen, 
da biöher alle Stahlfaiten für Piano's lediglich von Miller u. Sohn in Wien 
ober von Mebfter u. Horsfall aus England bezogen werden mußten. 


Einenſchaftliche und Kunſtnotizen. 
* München. — Zeit lauſen durch auswärtige Zeitungen 


wie in Localblaättern myſterläſe Infinmationen um, daß in Beireff der bras 
matifchen Goncurreng ein Zrangripiel von Paul Heyfe, Otto II., eingelaufen 
fei, und unfefibar ven Preis gepinnen merte, wie ber apokryphe Provbet 
binzufi Abgefeben davon, daß bei der vorfchriftsmäßigen anonymen 
Einſeckung ber Preisftüde jede Mitipeilung über die etwaigen Verfaſſer eine 
Inbiseretion und in diefem Hall fogar\mwie die Denunciation eines abgefarte- 
ten Goteriemandverd erfcheinen muß (und kieſen Schein bat unzweifelhaft ber 
Grfinter jenes Gerüchte beabfichtigt) FA efeben davon jind wir veranlaft, 
and direrter Duelle unferen Leſern m ai, daß ſich unter ſaͤmmtlichen 
eingefandten Tragödien fein einziges unter dent Titel Otto Il, befindet und 
daß alfo jener Yiteraturpropher ſich ſchon jegt über den Erfolg feiner Pro» 
pheztlung feiner flörenten Beängftigung mehr binzugeben braucht. Bon 
welchem Werth- und welcher Tendenz dergleichen Gorrefbendengen And, liegt 
auf ber Hand, da Niemand fo leicht eine bewußte Untuahrheit ind Dlaue 
Hineinfchreiben wird, ohne eine beſtimmte Abficht dabei zu haben; und biefe 
Tann in diefem Ball feine andere fein, als im Woraus Mißtrauen, gegen bie 
Aufrichtigkeit und Gerechtigkeit des Unternehmens zu erweden. 


Nürnberg, 27. Aug. Der Umbau ber Karthaufe für die Zweite des 
germanifchen Mufeums ift nach einem Berichte im Auguftbefte des Anzeigers 
für Kunte der deutſchen Borzeit vollendet. Die Bibliothek und das Archiv 
And bereits aufgeftellt, die Kumftfammlungen werben in ihrem neuen Locale 
jedenfall zu der am 10. bis 12. September ftattfindenden Jahredronferenz 
eröffnet werden, In vier Monaten wurde eine gothiſche Gapelle, drei große 
und ſechs Fleinere Säle und Hallen, 23 Zimmer, vertäfelt und mit Schnig« 
werk, Kammern, Küchen, Treppen ıc. im ächt altdeutſchen Sthl bis auf bie 
Benfterbefchläge herab wiederhergeſtellt. Kaulbach und Kreling, forsie mehrere 
andere bervorragende Künftler haben verſprochen, die Karthauſe mit Sresfen 
zu fomüden; SKaulbach hat bereits einen paſſenden Gegenftand in Skizze 
tntworfen. Bei dem Abbruch der verſchiedeuen Mauern der Kartbaufe find 
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Bu ifttereffante, zu Tag gekommen, darunter dad große ſchoͤne 
efectoriun mit geioblbiteihöhpede, das bis jept zugebaut war und num, 
— —— — die Zwe bes reg näber zu rüden, befonders 
da in Berlin ein Srauenverein im Entfte xiffen in. old Absbeilung für 
die häuslichen Einrichtungen der u mit a RR Alteutfche 
Haushalt bedurfte, eingerichtet wird, "Much Wandmalereien aus tem Ente 
bes 14. und Unfange bes 15. Jahrhunderte, Yon denen einer der Anzeiger 
eine Probe im Holzſchnitt giebt, bat man in dem Fleinen Kreuzgange ber 
Karthaufe unter der Dede des neuern Anwurfes aufgefunden. 


Aus Wien wirb er Köln. 3. gefehrieben: „Unſere Gelehrten, Mes - 
bieiner und Maturforfcher werden ziemlich zahlreich zu der Verſammlung 
beutfcher Naturforfeber und Aerzte mach Bonn reifen. Auch wird umfere Afas 
demie der Wiflenfchaften Deputirte dabin fenden, um ihren Vorſchlag über 
die Verwendung der Summe von tirca 9000 fl. E.-M. abzugeben, melde 
von den in Wien erfparten Binfagegeldern der Naturforſcher und Rerzte her» 
rübrt. Es bat hiermit folgende Berandinif, welche vielleicht nicht mehr alle 
gemein in der Erinnerung ift. Bei der vorigjährigen Naturforſchet · Verſamm⸗ 
lung in ber biefigen Stadt waren die Ginlagegelder für die nothwendigen 
gemeinfamen Koften, welche bie Zufammenkunft veranlafte, in üblicher Weite 
von den Mitgliedern und Theilnehmern erhoben worven, und zwar 5.fl. C.⸗M. 
von jeder Berfon. Im die erfte allgemeine Sipung gelangte aber im Namen 
Sr. Majeftät des Kaiſers die Eröffnung, daß Allerböchitbiefelben alle jene 
Koften beftreiten laffen würden, und daher die eingegangene Summe zu einem 
von der Verfammlung felbft zu beftimmenden rein wiſſenſchaftlichen Zwecke 
zu verwenden ſei. Es wurde fofort bierauf eine Gommifflen zur Berathung 
über diefe Verwendung gewählt, und der Antrag diefer Commiſſton, welder 
in der folgenden allgemeinen Sigung zur Mittbeilung Fam, ging dahin, daf 
der ganze Betrag von der k. k. Akademie der Wiffenfchaften in Wien vors 
läufig auf Zinfen gelegt werde, und die Ufademie über die Verwendung 
desfelben ſich beratben und im ber nächften Berfammlung ihre Anträge vor 
legen möge, über welche ſodann diefe Derfammlung endgültig entſcheiden 
würde, Da biefer Antrag von der wiener Verſammlung einftimmig ange» 
nommen worben it, fo bat,alfo bie bonner Verfammlung den begüglichen 
Beihluß zu treffen, und mirb daher jene zefervirte Summe z. ®, zu einer 
Stiftung, zu Preifen, zu Erperimenten, zu Unterfudungen, zu Reifen over 
dergleichen im rein wiſſenſchaftlichen Intereife in einer der allgemeinen Gigs 
ungen beftimmt werben.“ 


Meuefte Boften. 

Kebl, 29. Aug. Heute Mittag Fam, von England zurückkehrend, auf 
der Meife nach Trieſt begriffen, eine intereffante Werfönlichkeit hier durch: 
der König von Sindh. Im feinem Gefolge befinden ſich der Leibarzt, der 
Schwertträger, der Pfeifenftopfer und der Koch. Murad Khan trug eim reich 
mit Gold verbräntes Gewand und rote, mit Gold geflidte Kopfbedeckung 
und iſt eine fchöme, ftattliche, majeftätiich grüßende Perfönlichkeit. Ein treuer 
Verbündeter Englands, brennt er vor Begierde, an der Spige feiner Truppen 
gegen die Rebellen in Oftindten zu Felde zu ziehen und ficht mit Ungedulb 
feiner Ankunft in Sind entgegen. Auch das Gefolge war in Acht orientas 
liſchem Goftüme und fiel durch die ausdrudävollen, ſchönen Geſichtszuge auf; 
ein engliſcher Officier, welcher das Hindoſtaniſche vollfommen fpricht, ift den 
Neifenden von der englifchen Regierung ald Dolmetfcher beigegeben. (B. 208.-3.) 

Berlin, 29. Aug. Den bei Berlin bevorſtehenden großen Mandvern 
tritt in der Ausbreitung der Augenkranfheit eine bedenkliche Schwierigleit 
entgegen. Am ftärkften find bie jept von diefer Krankheit das Kaifer ler 
andersÖrenabietregiment in Berlin und das Garbejäger- Bataillon in Potd- 
dam Keimgefucht. Die Trupperübungen werben jegt nur in beichränftem 
Maße fortgefeht. (FJ. 3.) 

Chambery, 28. Aug. Oberft Gharras, der fich feit einiger Beit in 
Savoyen befindet und die Bäder von Airx⸗les-Bains gebraucht, wurde vor die 
Pehörbe gerufen und ibm mitgetbeilt, daß eine Botfchaft des Minifteriums 
ihn auffordere, während ded Aufenthalts bes Prinzen Napoleon (dem übrie 
gens Charrad wohl von jener Zeit her bekannt fein wird, ald der Prinz mit 
ibm Abgeordneter und Angehöriger bed Berged geweſen) dad Land zu ver 
laffen. Wenn ich gut unterrichtet bin, fo antwortete der Oberſt: die Mir« 
gierung babe die Macht ihn audzumelfen, aber er werde des ihm gefagten 
rundes wegen freivoillig nicht abreifen. Ich glaube nicht, daß dad Mini« 
flerium darauf beharren wird. (Ind. beige.) 

Wie man dem Dffervatore Trieflino aus Athen vom 22, Aug. 
ſchreibt, benutzte Ihre Maf. die Königin Amalie von Griechenland ihren 
kurzen Aufenthalt in Potedam, um dem Kaifer von Mußlanb in Gegenwart 
der preußiſchen Königsfanilie ihren feften Willen zu erkennen zu geben, bie 
Mechte des hayerifchen Königshaufes auf die Thronfolge in Griechenland in 
feiner Weife beeinträchtigen zu wollen, ſondern ald nahe Verwandte biefes 
Haufes die verbrieften Rechte Bayernd im Verein mit ikrem f. Gemahl nach 
Kräften zu befchügen. 


Börfen- und banbelg - Rachrichten. 


München, 2. Sept... Baperifde 3! „pro. — ®, — © Uferoc. DE, 

98374 8. — ©. derer. Grundrent DH. —— P. —— ®, 4roc. 1014 ©, 

& VW, Gmif. —— ®P. — ©. Gyvoth⸗ u. Medsfelb.sichen 796 BP. 

792 &, Bayer. Dübahnen 09874 P. BB, ©. Deflerr. Banf-Adien — P. 

— 8. Grebit: Mobil. 10874 P. — ©. National: Anl 80%, ®P. & 
Leipziger Erebit-Bant — P. — ©. 


Verantwortliche Medaction: Ludwig Schönden. 
Dr. Aiedrich Pech: abweſend. 


* 


Allgemeiner Anzeiger. 


Deffentlihe Borladung. 
Mechtild Schupp ven Dberfieig und die 
Bormunbfehaft ihres Aindes gegen Roman 
MW öLfLe, Müllergefelie von &emeinderied, 
wegen Kinbesernährung und Grufhärigung. 

H101.(3a) Der fgl. Arnchat Maierhofer in 
Yuameniadt, welcher für bie Müllerötochter Mechtild 
Schupp von Oberſitig und ben Vormuud ihres außer⸗ 
ehelichen Kindes als Hrmenanmalt aufgefiellt wurde, hat 
Namens derjelben am 19. d. Mes. eine fchriftliche Alage 
gegen den Müllergefellen Roman Bölfle ven Ge— 
meinberieb, d. ®,, auf Kindbettfofiensänsihäbigung von 
10 #. und einen jührliden Rlimentationdbeitrag ven 
20 1. auf 14 Jahre für das von derjelben am 5. 
Dfter. vor. 36. außerchelich geberne Kind eingereicht. 

Zum Eühmenerjuch, eventuell zur Verhaudlung im 
mänplichen Verfahren, iſt Tagofahrt auf 

Mittwoch den 28 Dtbr. 1857, 
Vermittage 10 Uhr, 
hiereris anberaumt, und wirb ber Bellagte, deſſen Auf⸗ 
enthalt unbelannt if, bei biefer Tagslahrt emtweber pers 
fenlich eder durch einen Bevollmächtigten Anwalt zu er 
fcheinen hiemit öffentlich und zwar under Dem Rechts⸗ 
nachtheile bes Koftenerjages gelaben ; bie Deppelſchrift 
der Klage Tann hierorts in Umpfang genommen werben. 

Zugleich wird Roman W ölfle aufgefortert, bis 
zum cbigen Tage einen Zuftellungeammalt am hiefigen 
Werichtefige nambaft zu malen, auferbefien die an ihn 
zu erlajienden Berfügungen lediglich an das Berichtes 
breit geheftet wärben. 

Grönenbad; den 25. Auguſt 1857. 


Königlihes Landgericht Groͤnenbach. 
Der fünigliche Lantrichter : 
Kerter. 


5102. WBelanntmachung- 


Vom Königlichen Landgericht Zusmardhaufen. 

Am 19, de. ie. wurden mittelt Ginbrudhe ber 
Edhneiderswittor Maria Nebeihör ven Wolliehauſen 
nacfiebenke Grgemflände emtmenbei : 

1) Gine filberne Pangerieite, eiwa 2 Glen lang 
mit 2 Bolien von Filigranarbeit ; ein befonderes Kenn⸗ 
zeichen biejer Kette ift, daß fie aus einen Etkde ber 
fiebt und feine Anhängringe hat. Der Werth ber Keite 
it 20 fi, 2) 9 A. baares Gele, befichenb im Bierunds 
gwanzigern, Sechſetn und Groſchen, werth Bfl., 3) ein 
filbergefaßter Rofentrang mit ſchwarzen Holrerlen ; bie 
Schnur ih von fAhmarzer aber blauer Farbe, werth 1. 
30 fr., 4) ein baumtmellenes Sackluch mit rotbem Erund, 
farrirt umb mit weiß und ſchwarzer Zeichnung merth 
15 tr,, 5) 2 filberne Ringerringe, vom denen ber eine 
ein timfachee Meifchen, der andere mit reihen Steinen, 
eitva 7 an der Zahl, befekt war, werth 1 fl, 6) em 
gang neuer baumwollener Regenfhirm, veth unb grün 
farrirt und glaublich von braument runde, im. 2R.24fr. 

Bir erfuchen bie igl. Behörden megen vieles Dieb: 
flahle die geeiguete Späheverfügung m erlaffen und ets 
teaiges Reſultat hieher brfannt zu geben. 

Zusmarobanfen ben 27. Augujt 1857. 


Königl. Landgericht Zusmarshaufen. 


Der föniglidre Landrichter: 


6.0.5238. 


6.5597 /1. MNupprect. 
sun1. Ediftalladung. 


Franz SE höller aus Müuden, vermaliger Sers 
geant des f. Aufanterierteibregiments dafelbft, ſeit Aptil 
1556 unbefannt we abweſend, witt hiemit aufgeforbert, 

binnen 2 Monaten » date 
über tie Leſchungebewilligung feines auf dem Wirthe⸗ 
auwe ſeu bes Franz Perlinger von Aelbach hypo⸗ 
thetatiſch vegficherten Ginfandsfapitales von 00 f. um 
fe gewiffer ſch zu erllären, ala nad; Umfluß biefer Zeit, 
in Grwägung, daß Perlinger bas Ginfiandsfapital 
ven 400 A. nebit Zins durch das unterfertigte f. Land⸗ 
gericht an das Kemmando bes tal. In fanter ie⸗Leibregi· 
ments verſendet hat, dieſte Regiment das Kapital zur 
Tilgung feiner Schulden mit feiner Ginmilligung abiors 
birt bat, vie Zahlung gerichtlich nachgewielen it, bie 
veſchung des fraglichen Ginfianbsfapitale erfannt wärbe. 
Hengtreberg den 8. Auguſt 1857. 
Königliches Landgericht Hengeröbeng. 
Der königliche Bandrichter : 


4.:R.7878/1, Althamer 


5104434) Proclama. 


Auf Dem Wehnhauſe Mr. 208 bes Ich. Krauß 
in Schwarzenbach a / S. And im Hypothelenbduche 190. 
zu 5 pt. verzindliches Kapital bes Beier Hahn uns 
term 14. März 1826 bafelbit eingetragen werben. 

Peter Hahn iſt längft verſtetben, und bemammie 
Werberung wurde fehen zu Pebzeiten besjelben nad Ans 
gabe des bermaligen Beipers getilgt ; die Bofchung lennte 
aber bis jept nicht worgenemmen werden, ba ber Huf 
enthalt ber Hahn’ ſchen Erben nicht belanut iA, und 
auc mehrere von denfelben ih im Amerifa befinden. 

Auf den Antrag des Schuldners werden alle Dies 
jenigen , welche Anfpräde an obige Ferderung machen 
zu Tonnen glauben, gemäß $.82 bes Hupothefengefepes 
aufgeferbert, ſolche 

innerhalb 6 Monaten 

von heute am gerechnet dahier geltend zu machen, wi: 
trigenfalls die Ferberung für erloſchen erflärt und beren 
Bofhung im Hwwpothelenbuche veranlaft werben würde. 

Mebau den 18. Auguft 1857. 

Königlihes Landgericht Rehau. 
Der königliche Landrichter: 

E.:0.6112. Kellein. 


5110. Bekanntmachung. 


Debitwelen des Paul Sailer von 
Schinfir betreffend. 

Huf Antrag mehrerer Gläubiger wirb Das zum Nach— 
laß des verlebten Zeugmadhere Paul Sailer von 
Schönfirch gehörige Anweien hiemit dem öffentlichen 
Berlaufe unterflellt. 

Dasfelbe beficht aus: 

PL-Mr. 143u Wohnhaus, Stall, Echüpferl und 
Stadel und Hofraum, im Schaͤtzungowerthe zu 
300 f., unb PL: Mr. 1436 Wurzgärtl zu 4 Dep, 
im Echaͤhungewerthe zu 20 fl. 
Hiezu nun wird Termin auf 
Samftag den 3. Dttbr 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
inloco Schonlirch anberaumt, und richtet ſich das Ber 
fahren nach der Projeßnevelle vom 17. Nonbr. 1837 
$$. 98101. 

Der Zuſchlag erfolgt wur dann, wenn der Schä- 
ungewerth erreicht, und haben ſich dem Gerichte micht 
belannte Steigerungsluflige über ihre Zahlungsfähigfeit 
burch legale Bermögenszengniffe genügend auszumeifen. 

Zirfchenseuih den 26, Auguſt 1867. 

Königliched Landgericht Tirſchenreuth. 
ER. 6970/1. Hang. 


5078. Borladung. 


Seit dem ruſſiſchen Feldzuge wird ber zu Scdep: 
vach, d. &, am 3, Januar 1778 geberne Julius 
Leib vermißt, 

Derfelbe ober feine allenfallfige eheliche Descenbenz 
werben biemit aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten » dato 
hei dem unterfertigten Berichte gu melben, wibrigenfalis 
Yulfius Ca id für tobt erachtet, fein in 87 fl, 20 Fr. 
befichenbes Vermögen an deſſen gejeplihe Berwandte 
binausgegeben und bie beftehende Hypothel arlöfcht mer 
den wlrbe. 
Burgau ben 27. Auguſt 1857. 


Königliched Landgericht Burgan, 
Der königliche Landrichter : 
v. Brüd. 


m. Bekanntmachung. 


Bantrap Ochs (auch Häufig den Vornamen I or 
hann führend) geberen am 4. April 1781 zu Dros 
fendorf und feit 1804 landesabmwehenb, ober deſſen allen: 
fallige Descenbeng wird aufgeferbert, fich zur Empfang⸗ 
mahme feines in 845 A. 11%, Ir. beſtehendes Bermögen 

binnen 6 Monaten 
Sei dem unterfertigten Landgtrichte um fe gemifier zu 
melben, als auferdefien Banfrap Oſch s für tobt erklärt 
und fein Vermögen an bie gerichtebelannten Interefiens 
ten ehne Kautien hinauegegeben werben wuͤrde. 
Scheitig den 18. Auguſt 1857. 


Königliced Landgericht Schrälit- 


Der fünigliche Banbrichter: 
Se. 








G:N.5146. 


8.:N.0104. 


5108. Bekanntmachung. 


In ber Unterfuchung gegen ben ledigen Bäderge: 
feßlen HSeinrich Zimmermann von Schmarjenbacdh 
a / Wald wegen MWiberfegung hat die Spaheverfügung 
vom 1.5. Mts. ihre Orlebigung gefunden, indem 3 i ms 
mermanm heute eingeliefert werben if, 

Hef den 29. Augu 1857, 


Königliched Land» und Griminal-Unter- 


8.9.1783. —— 
57. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilforollfrecung werden 3 ſchwarz⸗ 
braune Kühe, zuſamnen gewerthet auf 225 J. ber öffent: 
lichen Berfteigerung unterfellt, und if hiezu Tagsfahrt auf 

Donnerftag der 17. Sept. 1857, 

Nachmittags 2 Uhr, 

im Witthohauſe zu Laim anberaumt, wezu Steigerungs⸗ 
luflige mit dem Bemerlen eingelaben werben, daß ber 
Zufchlag nur gegen Baarbezahlung und wer das Meiſt⸗ 
gebot mindeftens drei Viertheile des Schaͤgungewerthes 
erreicht haben wird, erfelat. 

Münden ven 24. Auguft 1857. 


Königliches Landgeriht München 
finf8 der Iſar. 


Der föniglidhe Bantrichter: 
@ber. j 


5100. Bekanntmachung. 

Zur Liquidatien etwaiger Paſſiven an bie Berlaflen- 
fhaftsmahe des Georg Anton Staub, ledig von Colt: 
bach, werde Termin anf 

Freitag den 18. &eptbr. 1857, 
Vormittags D lihr, 
anberaumt, wozu fämmtlice Gläubiger bei Dermeibung 
ber Richtberädächligung bei Anseinanberfegung der Maße 
elaben werben. 
Alchafenbutg ben 26. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 


Der königliche bandrichtet: 
Schmitt. 


5109. Befanntmachung. 


Die auf den 25. September Ifb. Je. anberaumte 
Tagsfahrt zum Werfiriche des Drlonomieguies des Ras: 
yar Zimmermann von Detterohauſen iſt aufge 
hoben. 

Velfach den 29. Auguſt 18657. 

Königliched Landgericht Vollach. 
Der königliche Banbrichter : 
Ammersbader. 


so. WBelanntmachung. 


Der Ronbiter Konrad Herpfer ven Malnbere: 
beim und deſſen Verlobte Anna Barbara Zobelvm 
Marftbreit haben laut bes unterm 12, d. Mis babier 
errichteten Chevertrags in ber von ihnen einugehenben 
Ehe ſewehl bie allgemeine Bütergemeinfchaft als vie 
Grwerbögemeindaft ausgefchlofen, was hiemit zur all: 
gemeinen Offtnlunde gebracht wird. 

Marktüeft den 26. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Marktiteft. 
Der königliche Landrichtet: 
8.0.3891. @ifenbeiß. 


5010. Aufforderung. 

Der Schuldſchein Der gräflichen Kredit-Kaſſa Kafrll 
von 24. Yuli 1852 Mro. 5629 Kat.ifol, 2267 über 
50f. Kapital ber levigen Barbara Ullrich von Burg 
Haflady ift der Eläubigerin verloren gegangen. 

Auf Antrag biefer Iehteren wird num ber unbefanste 
Inhaber ber Urkunde aufgeforbert, ſolche 

innerhalb 6 Monaten 
babier bei Gericht worzumeifen, mibrigenfalls tiefelbe 
für fraftlos erflärt werben wird. 
Scheinfeld ben B. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 


Der königliche Sanbrichter : 


Rellein 
@:R.7153/1. ec. Kteifhmann. 


@.,N. 12732. 











G,N.9226. 


8.0.6730. 
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hebder Art deſeret für Emplanı 
unh bei deſſen Geſchateſfterud 
V. Themas, 1b et ti Catherine 
Sisert, Strand In Lenden. — Ürpe« 
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Eimrädungs » Bräter: Die geigak- 
tene Preilipeile ebet dertu Kaum 
dr. Brieſe uns Weiber mern 
pertafrei erbeten. 


3. Scptember 1857. 





Ueberſicht. 
YAmtlihe Nach richten. 
Deutfch land. Münden (f. Verordnung über die Freigebung des 
Getreideverkehts). Hannover (der Walbbrand bei Unterlüß). Itzehoe 
(Petitionen. Interpellation über die Handhabung der Preffe). Gluͤckſta di 
(Eholera). Berlin (Beitrag der Stabtverorbneten für die Septemberver- 
famımlung). Wien (der bipfomatifche Berfehr in Konſtaminopel twieber 


ut). 

———— Monarchie. Venedig (Beft im Volksgarten). 
Schweiz. Bern (ber Mörder des Gerichtspraͤſidenten Romang). 
Stalien. Turin (Mäuberbanden). 

GSrofibritannien. Die Limes fordert Zerflörung von Delbi. 
Griechenland. Athen (die Beier des Napoleonstages. Kalergit). 
Neueſte Poften. 

Sandeld- und Börfen: Nachrichten, 


München, 3. September. 

Seine Majelät der König haben zu genehmigen geruht, daß die Finangver⸗ 
mwaltung des künftigen Landgerichts Norphalben, mie feldhes mad bem Anefchreis 
ben vom 23. Mai d. Je. (Keggo.⸗Bl. S. 685. 1.) umgebilpet werben fell, in Gr: 
mwägung ber befonderen Berhältniffe bis auf Weiteres in ihrem bisherigen Juftande 
zu verbleiben babe. Gs fallen daher die bisherigen Beftandtheile bes Landgerichts 
ferner noch zum Wentamte Nothenfirhen, die Gemeinden Lahm und Murn zum 
Rentamte Krenach, die Oemeinten Heinersberg, Langenbach, Stein bach 
und Dürrenmwaidt aber zum Mentamte Pichtenberg gehören. 


” Deutfchland. 


Bayern. Münden, 3. Set. Durch k. Allerhöchſte Verordnung 
d. d. Hohenſchwangau 30. Aug., ift der Getreidehandel freigegeben, 
Wir beeilen und den Wortlaut diefer höchſt wichtigen Verordnung nach dem 
geftern Abends erfhienenen Megierungeblart mitzutbeilen mie folgt: 

Marimilian HM. vom Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf 
bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben sc. ı. Wir baten 

die beftebenten Verordnungen über den Getteidehandel einer Reviſion unter 
zieben laffen und verfügen biemit, was folgt: 

$. 1. Der Verkauf des Gerreides, wie der Anfauf deffelben zum Selbfte 

bedarfe und zum Betriebe eined Gewerbes, iſt freigegeben und hiebei Gtelle 
vertretung zulaͤſſig. Die Einfäufer wie deren Stellvertreter find gehalten, 
über ihre Eigenſchaft und beziebungsweife ihre Vevollmächtigung zur Stelle 
vertretung, infoferne dieſelbe nicht obnehin notorifch if, auf obrigfeitliche An⸗ 
forberung die zureichenden Nachweiſe beizubringen. 

$. 2. Zum Betreidehandel, d. 6. zum Anfaufe des Getreides zum Zmoeite 
bes Wiederverfaufs, find berechtigt: 1) alle anfäfligen Perfonen, welche nicht 
durch beſonderen verhröfräftigen Polizeibeſchluß auf Grund beftimmter That 
fachen wegen fohlechten Leumunds oder nach Mafigabe der 88.10, 11 und 12 
gegenwärtiger Verordnung yon dem Getreidehandel ausdrücklich ausgeſchloſſen 
ind; 2) unanfäfjige Perfonen, welche einen polizeilichen Licenzfehein biezu er» 
langt haben. 

$. 3. Die anfäffigen Perfonen müſſen bei dem Vetriebe des Getreide- 
banteld zu ihrer Legitimation jederzeit mit einem von der Diſtrictspolizeibe - 
hörte des Mohnortes altjährlich ausgeftelten Zeugniffe verfehen fein, welches 
ihre Anfäffigfeit nachweiſt und zugleich beftätigt, daß fie von bem Gktreider 
handel nicht audgefchloffen fine. Die Ausſtellung diefed Zeugniffes darf unter 
feinem Vorwand verweigert werden, wenn bie Unfähigkeit gegeben it und 
ein die Ausfchliefung vom Getreivehandel austrüdlich ausfprechender rechts- 
fräftiger Polizelbeſchluß nicht vorliegt, Anfäligen Perfonen ift für Verbin» 
berungdfälle Stellvertretung durch volljährige Familienangebörige und in ihrem 
ordentlichen ftändigen Dienfte befindliche Individuen geftattet, welche ſich je⸗ 
doch auf Anfordern über ihre Vevollmächtigung zur Gtellvertretung gehörig 
auszuweiſen baben. 

. 4. Die Auöftellung der Licenzſcheine an unanfäflige Perfonen fteht 
der Diftrietöpolizeibehörte des MWohnortes zu. Diefelte fann nur auf bie 
Dauer eines Jabred erfolgen und bängt jedenfalld von der Vorausfegung ab, 
daß der darum Nachſuchende volljährig ift, feinen ſchlechten Leumund beflgt 
und nach feinen übrigen Verhältniffen zum Betriebe des Getreidehandels ge⸗ 
eignet erjcheint. Unanfälfige Perſonen müſſen bei der Ausübung ded Ger 
treivehandel® jederzeit mit dem ausgeſtellten poligeilichen Licengſcheine ver« 
ſehen fein. 


$. 5. Den Käufern umd Merkäufern iſt geflattet, bei Getreibe-Käufen 
und Verkäufen ſich Unterbändler zu bedienen, welche jedoch nach ben vor« 
ſtehenden Beſtimmungen zum felbfiftändigen Betriebe des Getreidhandels be= 
rechtigt und legitimirt fein müffen. 

$. 6. Ausländern ſteht die Beiugniß zum Ginfaufe des Getreides zum 
Zwecke der Ausfuht zu, wenn fie im eigenen Lande zum Getreidhandel bes 
rechtigt find, und biefe Berechtigung durch eine Urkunde ihrer Heimatsbehörde 
uachweiſen. Dagegen jind diefelben nicht berechtigt, mit im Königreich er 
fauftem ®etreide weitern Verkauf und Zwiſchenhandel im Königreiche vorzu⸗ 
nebmen, Sowie ald linterbänbler bei Getreive-Häufen und Verkäufen im Kb— 
nigreiche ſich verwenden zu laffen. 

$. 7. Gegen Beſchlüfſe der Diftrietövolizeibebörden, melde nach den 
vorftebenden Beftimmungen über die Berechtigung und bie Zulaſſung von Pers 
fonen zum Anfaufe von Getreibe ergeben, iſt die Beſchwerdeführung bei ber 
Megierung, Kammer ded Innern, binnen vierzehn Tagen zerftörlicher Friſt 


zuläffig. Das Oberauffichtörecht der vorgefepten Stellen bleibt hiebei vor⸗ 
behalten. 
F. 8. Perſonen, welche nach den Beſtimmungen er 66. 2—6 zum 


Getreivbandel nicht berechtigt find, gleichwohl aber mit demfelben ich befaſſen, 
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 50 fl. Im Wiederholungsfalle kann die 
Geldſtraſe bis zu 100 fl. erbößt und mir derſelben eine Arrefiftrafe bis zu 
8 Tagen verbunden werden. Berfonen, welde zum Getreidhandel zwar bes 
rechtigt find, ſich bei vemfelben aber über ihre Berechtigung nicht im verorbe 
mungemäfiger Meife auf der Stelle auszuweiſen vermögen, unterliegen einer 
Selditrafe bis zu 25 fl. 

F. 9. Die Ausfuhr des Getreides über die Grenze des Königreichs ift 
von un am nicht mehr von dem Nachweiſe abhängig, daß dadfelbe zuvor 
auf einem oͤffentlichen Getreitmarkte feil geboten unb auf einem ſolchen Marfte 
erfauft werden ift. 

$. 10. Alle Scheinfäufe in Getreide und fogenannte Differenzialge- 
ſchaͤfte find verboten und werden mit einer Geldſtraſe von 2 bis 5 fl. für 
jeden bayeriſchen Schäftel geahndet. Im Wiederholungsfalle kann mit der 
Geldftrafe Nrreftitrafe bis zu 14 Tagen verbunden werden, und tritt ber Muse 
ſchluß der Beſtraften vom Getreidhandel ein. 

F. 11. Wer Getreide, welches für einen öffentlichen Markt beftimmt 
ift, auf dem Wege dahin wegfauft oder verkauft, vor dem Anſange bes Mark» 
tes beintlide Kanfverträge ſchließt, Getreivesorräthe zum Schein im bie 
Scranne einftellt, falfche Preife bei den Schrannenprotofollen angiebt, die 
eigenen Borderungen ter Getreideverfäufer überbierer, mit den Inbabern von 
Gkerreidevorrätben zu dem Zwecke, den Preis im Voraus zu beftimmen oder 
in die Höhe zu treiben, Verabredungen trifft, durch Verbreitung falicher oder 
entftelter Thatfarhen oder durch Abnliche Kunftgriffe das Steigen des Preifes 
des Getreides zu bewirken fucht, wird, in fo ferne die Handlung nicht unter 
eine ſchwerere Strafbeſtimmung fällt, an Geld bie zu 300 ji. beftraft. Im 
fihwereren Fällen und im Wicberbolungsfalte ift mit der Geldſtraſe Arreſt- 
ftrafe bis zu 14 Tagen zu verbinden und zugleich die Ausichliefung des Be— 
ftraften vom Getreidbaudel zu verfügen. 

$. 12, Wer an den in den 65. 10 und 11 bezeichneten Liebertretuns 
gen in irgend einer Weiſe ald Giehilie oder Begünftiger Antbeil nimmt, wird 
nach Umſtaͤnden mit einer Gelbitrafe bis zu DO fl. belent, womit in ſchwe— 
reren Fällen und im Wicterbolungsfalle Arreftftrafe bis zu 8 Tagen nebfl 
der Ausichliefung vom Getreidhandel zu verbinden ift. 

F. 13. Die ausgefprodenen Geldſtrafen verfallen der Armencaffe jener 
Gemeinde, in deren Bezirf die Uebertretung begangen worden ift. 

$. 14. Gegenwärtige, für die ſieben Megierungäbezirfe diesſelts des 
Rbeins geltende Verordnung bag mit dem Tage ibrer Belanntmachung in 
Wirkfamfeit zu treten. Alle übfigen, über den Getreitbantel biöher beſtan⸗ 
denen Verorbnungen, forwie bie entgegenftehenten Berimmungen der Iocalen 
Markt und Schrannen« Ordnungen treten biemit aufer Wirffamfeit,. In 
Anfebung des verbotenen Ankaufes des Getreides auf dem Halme oder der 
Wurzel verbleibt es jedoch vorläufig bei den Beſtimmungen ber unterm 13. 
Juni 1817 (Meggsbl. S. 587 u. ff) ergangenen Merortnung, Soben« 
fhmangau, den 30. Auguſt 1857. Mar. Fihr. v. d. Pfordten. Graf v. 
Meigersberg. Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: der Generale Secretär 
Minifterialrath Epplen. 

Hannover. Hannover, 28, Aug. Der Waldbrand bei Unterlüß ift 
jegt überall alt bewältigt anzufeben; indeß wird die Bewachung des Feuers 
mit Nachdruck fortgeſetzt. Die Brandfläche mag gegen 2000 bis 2500 Mor« 
gen groß fein umd ber Schaden ſich leicht auf 150,000 bis 200,000 Thlr. 


belaufen. Todt und angefoblt, fomit nicht ganz verbrannt, ſtehen 

ftände da; jeder Windhauch bricht und wirft Stämme um, und es ift Vor 
ficht nöthig, um in orer am Rande der Waldbeftände nicht zu Schaden zu 
fommen, Gin großer Theil der Holzmaffe ift zwar noch nupbar, dennoch iſt 
die Ginbufe erheblich. Auch der Boden iſt ansgehranm ; bie Bodenerde 
der Humus find eingeäfdyert, und bie Aſche wird lange nicht erfegen, m 
an Mäbrftoif verloren gegangen. Auch dad Thierreich bat feine Opfer brins 
gen müſſen. Das Innere der Veftände iſt noch unzugänglich, und getöbteres 


Wild ift noch nicht gefunden, angefengtes Wild aber, beſondere vom Feuer 


wie von Menſchen geſchrecktes und bäufig dem Feuer wieder zueilendes Reh- 
wild ift mehrfach gefeben worden. Der arme Bucht mußte nicht aus noch 
ein. Häber fah man tobt zur Erbe fallen; Schnepfen ſtrichen wie am hel- 
Tem Tage. Traurig ift der Anbli der zerftörten Bienenftände; obwohl mans 
cher Stock gerettet ift, fo follen doch über 1000 Stöde verbrannt fein. Heime 
wärts fliegende Bienen fuchten auf der Brantftätte ihrer Golonie Haus und 
Volk vergebens. (H. N.) 

Schleswig: Holftein. Iheher, 28. Ang. Die Holſteiniſche Stände ⸗ 
Verſammlung bat beute wieder eine Sihzung gehalten, um noch vor Vollend⸗ 
ung des über die BVerfahfungsverbälmiffe eingeforderten Gomitéberichtes ein 
andered Gomitt für fonftige Petitionen zu wählen. Gine der letzteren, von 
Advocat Niffen aus Kiel, beantragt die Aufbebung fämmtlicher vom früberen 
Minifter v. Scheele erlaffenen Juſtiz umd Verwaltunge-Verordnungen, dazu 
auch die Anfbebung des Verbotes Hamburger und Lübifder Münse; eine an« 
dere verlangt die Griaubnif zur Betretung des Rechtsweges wegen Nusjablung 
früher angemiefener Zinfen der fogenannten Zwangsanleibe. Außer einigen 
Aufklärungen von örtlichen Intereſſe erwiderte der £. Gommifär in Bezug 
auf bie Interpellation des Abgeordneten Juſtizrath Mötger über die Hands 
habung der Preffe: „die proviſoriſche Verordnung vom 10, März 1848 bee 
ziehe ſich nicht auf Tageblätter und Zeitungen, fondern auf andere Druds 
fehriften ; für die Herausgabe von Beitungen und Iageblättern gelte baber 
noch die Verordnung vom 4. Mär 1920, wonach die Herausgabe biefer 
Blaͤnter lediglich von dem Inhalt eined ertbeilten Privilegiums abbänge, obne 
velheß die Eriftenz folcher BZeitfchriften überall Feine Berechtigung bätte.* 
¶ Danach bar alfo die jüngfte Holfteinifche Verfaffung mit der Preſſe gar nichts 
zu Schaffen!) Abgeordneter Juſtizrath Rötger danfıe für biefe Aufklärung, 
wonad; ed wohl verftändlich fei, daß der vorgelegte Verfaſſunge ⸗CEntwurf von 
manchen Preforganen, deren Hedactionen oft einen feinen Iuftinet für die 
ihren Blättern drobenden Icbendgefäbrlicden Maßregeln hätten, mit empfehlen» 
den „Büdlingen* in’s Publicum eingeführt fe. Der k. Gommiffär wies 
darauf „die Infinuation, als ob die Megierung die Preſſe bedrohe,“* zurüd, 
und die Berfammlung wurde geichloflen. 

Glückſtadt, 23. Aug. Die Cholera hat in bicfiger Stadt fo ſchreclich 
gehauſt, daß bit zum 23. 174 Grfranfungen angemeldet waren, von benen 
120 tödtlid; endeten. Seitdem ift die Zahl der Erkrankungen auf etwa 200 
geftiegen, jedod ind fle nicht meht in fo hohem Grade gefährlich. 

Preußen Berlin. Wie in der Sigung der Verliner Stadtverord« 
neten am 27. Aug. officiell mitgetbeilt wurde, find die Wobnungs-Anerbies 
tungen und tie Beiträge für die September-Verfammlungen des ewangelifchen 
Bundes (Evangelical alliance) aus Berlin fo ſpärlich eingegangen — an 
Geld biäber nur 500 Thle, — af dad Pocaleomite für biefe Verfammlung 
bei dem Magiftrate den Antrag geftelit bat, eben fo mie früher bei dem evan« 
geliſchen Kirchentag, jegt einen Beitrag aus ſtädtiſchen Mitteln zu geben, 
Damald habe der Beitrag der Stadt 1500 Thlr. zu den Geſammtkoſten von 
3000 Thlr, betragen, und biefe würden jegt nicht geringer fein, Auf ven 
Antrag bed Magiſtrats bewilligte die Verfammlung eine gleiche Summe (1500 
Thlr.). Zu den Berbandlungen der September Berfammlung wird aud; Da ⸗ 
men der Zutritt geftattet fein. Aus England find bereit? mehr ald zwanzig 
Ladies, die mit ihren Ehegatten oder Vätern nach Berlin fommen werben, 
angemeldet. 

Oeſterreich. Wien, 31. Auguft. Der am biefigen a. h. Hofe bee 
glaubigte türfifchge Borfchafter Fürſt Kallimali bat unterm 27, d. M. der 
Regierung des Kaiſers officiell bekannt gegeben, daß die hohe Pforte, von den 
Mitteilungen Net nehmend, die ibe von den Gabinetten in Wien und Lon« 
bon gemacht worden find, den Befehl ertheilt Bat, daf die meldauifchen Wahr 
len annullirt und nach Ablauf von 15 Lagen von dem Gmpfange der bee 
zügfichen Weifung am gerechnet zur Vornahme von neuen Wahlen geſchritten 
werde. Achnliche Mittheilungen find auch tenjenigen Negierungen gemacht 
worden, deren Mepräfentanten in Konftantinoyel aus Anlaf des daſelbſt jüngft 
ftattgebabten Zeswürfniffes die diplomatiichen Verbindungen mit der Pforte 
abgebrochen hatten. Nach den neueften aus der türkiſchen Hauptſtadt einge 
troffenen Nachrichten hatten in Folge bievon die betreffenden Mepräfentanten 
ihre Beziehungen zur Pforte wieder aufgenommen und die Flaggen auf den 
reſpectiven Gefandtichaftshorels aufziehen laſſen. (Defterr, E.) 


Defterreihifche Monarchie. 

Benedig, 24. Aug. Geflern bat der burchl. Eriberzog Venedig mit 
einem herrlichen Feſte im wahren Sinne ded Wortes überraſcht. Während 
noch im Rolfsgarten Taufende der Freude huldigten, begann bereits bie von 
©r. faif. Hoh. angeorbnete Illumination des dem Volke eröffneten Hofgars 
tend, die über alle Beſchreibung herrlich außfiel. Die rechts am Gingang 
ftebende Fronte des Belvedere's, ter Fuppelgefrönte Marmorpavillon im Hinz 
tergrunde, das Lieblingsplägchen Ihrer Majſ. der Kaiferin, die lange Balu- 
firate am Waffer waren brillant erfeuchter, und entbüllten ihre Umriſſe weit ⸗ 
bin in bie Macht. Die Alten waren mit farbigen Glastallons aufs reigentfte 
gefhmüdt, und bengalifge Flammen erheliten unausgefept die Waflerfronte 







Kaiferpalaftes, die Bäume und Gefträuche bed Gartend, Das 
Gaffechaus im Marmorpavillon, unmittelbar an ber Lagune liegend, ift elegant 
audgeftattet, würdig der Nähe einer, faiferlichen Reſidenz. Die Alteften Lente 


in Venedig erimg ſich nicht ei Sebränges wie jenes geflern 
ug. des Bolfögartend. Mor der großen Landungätreppe 
ag eine p Galleggiante mit der Marinebante, die Bis 41 Uhr fpielte 


und mit einem; auf einer anderen erleuchteten Galleggiante eingefchifften Säne 
gerchor abwechſelie. Die erftere war zauberlfch fchon. Sie Hilden ein gro · 
hes weißrothes Zelt mit farbigen Kandelabern und überaus gefchmadvollem, 
aus bunten Xampen zufammengefepten, Dis zum Waflerfpiegel reichenben, git⸗ 
terartigen Fußfrieſe. Sie war im faiferlichen Arjenal außgerüftet worden 
und legt Zeugniß davon ab, daß Kunft und Geſchmack auch am biefer dem 
Kriegd« und Seegotte ten Stelle feine fremden Gifte find. Es if 
befannt, daf die Maler des Arſenales, welche die innere und äufere Aude 
ſchmũckung der Kriegefgiffe auszuführen haben, dep beſten Sängerchor Ber 
nedigs bilten. In den Geitengängen waren ziel reijende offene Zelte atte 
gebracht, wo um 9 Uhr Ihre faif, Hobeiten mit der 
dem Hofftaate, den Grafen Öyulai und Biffingen, dem uf. w, 
—— mitten im Volke dad Souper einnahmen, worauf fie unter dem 

jauchzen des banfbaren Volkes einen Mundgang durch die Menge unter- 
nahmen, Auf das Gerücht, daß die hölzerne Brüde unter der Menfchenlaft 
zufammengebrocdyen fei, verließen die Gerrichaften bie Tafel, um an den Ort 
des angeblichen Unglüds zu eilen, das ſich aber glücklicherweiſe nicht beflä- 
tigte. Bis zur Mitternachtſtunde drängte ſich Hoch und Nieder zu dem ma« 
giſchen Schauſpiele, einzig durch feine Schönheit und einzig in feinem Urs 
iprunge! (&r. 3.) 

Schweiz. 


Bern, 30. Ang. Vorgeftern fand der Mörder des töpräffdenten 
Momang von Schwarzenbutg vor dem Schwurgericht. Er geftand ein, auf 
benfelben mit Abſicht gefchoffen zu Haben, doch ohne ihn töbten zu mollen, 
As Grund der That gab er an, daß er fein Mecht babe finden koͤnnen. E6 
ſtellte ſich wirflich heraus, daß Zbinden, fo heißt der Unglüdliche, durch eie 
gene und frembe Schuld in i um fein fauer envorbenes Ver⸗ 
mögen gebracht wurde und dann vom Richter dad Unmögliche verlangte, ibm 
wieder dazu zu verbelfen. Die Geſchwornen erflärten ibn ded Mordes umter 
mildernden Umſtänden ſchuldig, worauf ihn das Gericht zu 20 Jahren Het 
tenjtrafe verurtbeilte. Diejenigen gingen aber ftraffrei and, melde den etwas 
beſchraͤnkien Mann geplündert und fo zu dem verzweifelten Echritte Berane 
lafjung gegeben baten. Die öffentliche Meinung hat fle aber gerichtet. Won 
engliſchen Werbungen für Oſtindien if zur Zeit noch feine Mebe; dagegen 
wirbt Holland eifrig für Java, 


Stalien. 


Turin, 28. Aug. Endlich iſt es der Gendarmerie gelungen, innerhalb 
kurzer Zeit vieler Mitglieder der Bande bes berüchtigten Delpero habhaft zu 
werben, welchet ſelbſt Schon im ben Anfangdtagen diefed Monats zu Vigone 
gefangen genommen worden war. Der Theil ber Mifferhäter, welche ſich auf 
die nächften Umgebungen Zurind geworfen batten, ift ebenfalld unter Schloß 
und Riegel, doc hatte derſelbe vorber eine hölliſche Furcht unter Groß und 
Klein verutſacht. Die Villen und Campagnen, die ald einzeln ſtehend haupte 
fählich von ihrem Beſuch beebrt, und, wenn «8 gut gieng, bloß gebrand⸗ 
fhagt wurden, fliehen verödet, und ihre Vewohner find in die Stadt geflohen. 
( 


Schw, M.) 
. Großbritannien. 

London, 30. Aug. 

Die Arbeiten de8 Parlaments während der legten Seſſion — fagt bie 
Times — werben mit der Zeit nad; Verdienſt gewürdigt werden. Im dies 
fem Nugenblide ift unſer Herz zu ſehr belaſtet, denken wir nur am bie in 
Indien ſchmaͤblich Gemorbeten, an jene treuen Dfficiere und Beamten, die 
geftorben, im Kampfe gefallen oder abgefchlachtet worden find. Dem Parlas 
mente gebübrt die Anerkennung unter diefen ſchmerzlichen Einbrüden mit Aufe 
opferung für Reformen im Innern gearbeitet zu baten, und leichten Herzens, 
wie fonft im Monat Auguft, könnten wir den Erholungen tes Landlebend 
entgegen eilen, bächten wir nur an bie Verbältniffe zu Haufe und am unfere 
Beziehungen zum benachbarten Gontinent. Der vollftändigen Verwirklichung 
tes Warifer Trartates fteht fein drohendes Hindernif im Wege; über das 
Verhalten Perfiend Täßt ſich noch nichts fagen; die Sundzollfrage ift gelöst; 
ganz Europa if friedlich und freundfchaftlich gefinnt, wie «3 eben Megieruns 
gen von verſchiedenen Gbarafteren einander gegenüber fein Fönnen, und mit 
jenem Staate, der nicht immer Sympatbien mit unfen Bemühungen und 
Verluften zeigte, ſchließen wir eben jegt ein Bündnif in Norm einer interefs 
fanten und Gutes verbeißenden Ehe. Aber vom andern Ende der Erbe ift 
ein Sturm fiber uns bereingebrochen, wie ihn felhft unfere buntſchedige Ge- 
ſchichte nie früher gefannt bat. Raum ift ein Haushalt unter dem beffern 
Glaflen des Landes, der nicht den Tob, ja noch fehlimmere Leiden feiner Ans 
gehörigen zu beweinen hätte; und wahrlich wir wundern uns nicht, daß J. 
Maj. (beim Schluß des Parlaments) andern Lippen es überließ, es auszu⸗ 
fprechen, wie tief fie durch diefe Greigniffe erſchüttert iſt. Wir vertreten eine 
gerechte Sache. Denn im Ganzen waren wir die Woblthäter Indiens, haben 
feinen Millionen Friede und Wohlſtand gebracht. Ihre Natur freilich konn⸗ 
ten wir nicht ändern, und nimmer baben wir Menſchen zu fürchten, die une 
bewaffnete Weiber und Kinder abſchlachten, die Martern auszudenken im 
Stande find, vor denen felbft der rothhaͤutige Indier zurückbeben würde. Wir 
wollen hoffen, daß unfere Nüftungen gegen Indien mit allem und zu Gkbote 
ftebenten Kraftaufwante betrieben werten, denn ed handelt ſich nicht allein 
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darum, verlorene Pofltionen wieder zu gewinnen, wir baben auch bie Pflicht, 
Gngland, feine Religion, bie Givilifaien des Jahrhunderts und die ga 
Menfchbeit zu rächen, Im Orient wird derjenige verachtet, ber fein Weib 
nicht befchägen kann. Im Orient iſt ber freie, gefellichaftliche Verkehr unferer 
Frauen zuweilen wohl beneidet, nie aber verftanden worden. Im diefem 
Funfte halten fie und am empfindlichen, umd dies iſt der Grund, weshalb 
tie indifchen Journale immer voll von fcandalöfen Anfpielungen auf englie 
ſche Frauen waren. Den Graufamleiten, bie fie jegt gegen unfere Frauen 
und Mädchen begeben, liegt obme Zweifel ein tiefer Plan zu Grunde, und 
gäbe es bier noch einen Zweifel, jo würde er befeitigt durch die Methode, 
mit welcher dieſe Schändlichfeiten verübt werten. Die Melt ſoll ed willen, 
fo groß der Schmerz unſererſeits auch iſt es audzufprechen, daß die Frautu 
und Madchen, welche der Bevölferung von Delbi in die Hand fielen, ſtunden ⸗ 
lang mit allen Schreckniſſen, die fie in den Augen des Volks erniebrigen fonne 
ten, in Progeffion durch die Strafen der Hauprftabt geführt wurden, bevor 
man fle im Angeſicht von Taufenden den legten Rohheiten und Grauſam ⸗ 
feiten pr . Alles das geſchah abfichtlih, um England, Eurepa, ein 
chriſtliches und eine chriſtliche Königin zu erniebrigen. Und darum 
fagen wir jegt nach reiflicher Ueberlegung, daß Delhi zerftört werden muß 
bis auf den Grund, damit fein Name, mie Sodom mb Gomorba, nur mehr 
in der Geſchichte forilebe. Es wird dadurch die Freundſchaft manches unferer 
mabometifchen Freunde auf bie Probe gejtellt werden, dad willen wir; 
aber wir werden ihnen erklären müſſen, daß wir durch dieſes Strafgericht 
weder die mahomedaniſchen Herrfcher von Indien, noch die mahomedanifche 
Religion beſchimpfen, fondern lediglich uns vor Schimpf ſicher ſtellen wollen. 
Eine fo feierliche Greeution lann wicht ohne gehörige Mllitärmacht audge- 
führt werden, aber England wird nicht darüber murren, ein Jahr lang bope 
yelte Einfommenfteuer zu zahlen, wenn es 30,000 Mann britiſcher Soldaten 
binausfchideg müßte, um die Orbmung bei der Grecution aufrecht zu erhalten. 
Eieben Male hen it Delhi zerftört worden, aber niemals mar feine Strafe 
fo verdiene, ald jegt. Ganz —* wird dadurch weiſer und beſſer werben. 


Griechenland. 


Athen, 22. Aug. Der franzöftfche Admiral Bouet -Willaumez, welcher 
feit dem der Drcupation mit einem Theil der frauzöſiſchen Mittel» 
meerflotte im Hafen von Emyrna vor Anker lag, bat ſich mit feinen Scife 
fen nad) Syra begeben, um dort auf eine würbige Weife dad Mapole- 
ondſeſt zu feiern, „mas in Emyrna, der thrfifgen Stadt, nicht geicheben 
könne, da die biplomatiichen Beziehungen zwiſchen Fraukreich und der ZTürfei 

ebro fein“. General Kalergi, der ſeit zwei Jahren beinahe unfichtbar 
in Athen lebte, ganz zurückgezogen und ungenannt, bat an ben König ein 
Schreiben gerichtet, im welchem er fich als jchulbig befennen und feine Reut 
über dad Vergangene, deilen Bedeutung er nicht geahnt babe, in würbiger 
Weife an den Tag legen fol. Dos Schreiben enthielt auch bie Bitte, vor 
tie Stufen des Thrones gelaffen zu werben, um biefelben Gefühle mündlich 
auöfprechen zu können, Der König gewährte Audienz und verzieb dem Ges 
meral Kalergi. Wreudeftrablend Fehrte er vom Palais in feine Wohnung zus 
ruf, und feirdem ſieht man ibm alle Tage und überall. (fr. 3.) 


Neuefte Poften, 


$ München, 3. Sept, Ihre Mai. die Königin « Wittme von Sachen 
ift geftern Abend bier eingetroffen und im Herzog » Mar» Palais abgeftiegen. 
Se. Maj. König Ludwig, in der Uniform 0 Dberflinbaber des erften In⸗ 
fanterle · Regiments, bat ſich geftern Nachmittags in das Lager begeben, mo 
Se. Maj. von den Truppen feined Regiments wie von jenen der andern 
Abtheilu auf die herzlichſte Weiſe empfangen wurde. Die Lagertruppen 
haben ec jede Waffengattung für ſich, erereirt, und zwar in Anweſen ⸗ 
beit des Gheneralinfpectord der Armee, Feldmarſchalls Prinzen Karl, k. Hoh. 
Heute wird ein Schulmandwer und, wenn feine Aenderung eintritt, Freitag 
und Samftag ein Feldmandver flattfinden, wobei die Truppen im ber 
Nacht von Freitag auf Samftag im der Umgegend von Planegg bivouafiren 
werben. 


* München, 3. Sevt. Bon den Protofollen ded Gefepgebungs-Aude 
ſchuſſes find geftern die Bogen 67 bis 76 ausgegeben worden, momit ſich 
der erfte Band abfchlieft. 

* Negenöburg, 2. Sept. Heute Morgen verlieh das 1. Bataillon 
des E, 11. Imfanterie-Regiments (Mfenburg), das feit vorigem Oetober wie» 
der bier garnifonirt, unter dem Commando des Hrn. Oberflieutenante von 
Mibaupierre umfere Stadt, um in das Brigadelager bei Nürnberg zu 
——— Bis 20. Sepiember wird dieſe Truppenabtheilung wieder hier 

treffen. 

Frankfurt a. M., 1. Sevt. Die Haltung der Frankfurter Pofl- 
zeitung und der Zeitung Deutfchland in der Frage über die Donaufürften« 
thümer ‚ dem Vernehmen nach, ber hieſigen ftanzöſiſchen Geſandtſchaft 
Veranlaſſung gegeben, ſich beſchwtrend an unfere Polizei zu wenden. Letztert 

jedoch erklärt, daß nach unferem Prefgefege auch nicht die geringfte Ur⸗ 
ache vorläge, gegen die genannten Blätter einzufchreiten, und fo ift jenes 
Anfinnen zurädgewiefen worden. (Schw. M.) 

Wien, 31. Auguſt. Der ftatiftifche Gongref wurde heute Mittags 12 
Uhr im felerlicher Weife im landſtändiſchen Gebäude durch eine Anfprache 
des Herrn Handelöminifters Mitter v. Toggenburg eröffnet. Den Borfig 
übernahm Sectiondchef v. Gjoernig, welcher, foreie auch das biöherige provl⸗ 
forifche Burean, durch Acclamation der Verſammlung zur definitiven Beibe- 
baltung feiner Bunctionen berufen wurde. Nachdem die Secretäre eine Mit ⸗ 
teilung über die Seitens des provlſoriſchen Burcau's geführte Gorrefpons 


benz, ſowie über die ei ufenen ſtatiſtiſchen Arbeiten gemacht, erbob fich 
über einen Antrag ded geb. Raths Schubert, betreffend die Drudlegung der 
von den Megierungsdelegirten zu erflattenden officiellen Verichte, eine längere 
Debatte, ohne jedech zu einem befonderen Mefultate zu führen, da der Une 
trag ſich ſchließlich als der Geſchaftsordnung widerfprechend erwies, Hierauf 
begannen die Vorträge einzelner Megierungspelegirter über die officdellen ſta— 
tiftifchen Arbeiten ihrer Staaten. Die Berbantlungen wurden tbell® in deutſcher, 
theils franzöftfcher Sprache geführt, 

In Debreezin it am 30. Aug. die erfte Locomotive von Szolnok um 
2°, Ur Nadmittags eingetroffen. (W. 3.) 

Mailand, 30. Aug. Mad; Eröffnung der Bahn bis Goccaglio ſoll 
ein zmeited Geleiſe bis Treviglio gelegt werden. Auf der umlängft algehal« 
tenen Meſſe in Vergamo bat nur umerbebliches Geſchaft in Seide ſtatige⸗ 
funden. (Det. 6.) 

Zurin, 29. Aug. Der König reift morgen Abends zur Feierlichteit 
bei Durchftehung des Mont Genis ab; die Koften für die Durchbohrung 
werben auf 41,400,000 Xire veranſchlagt. (Deft. G.) 

Zurin, 31. Aug. Der König von Sardinien und Prinz Napoleon 
baben beute Morgen um 11’, Uber in Modana der Cinweihung des Durch-⸗ 
ftichs von Mont Genis beigewohnt. Der erfte Felſenbruch IA glücklich vor 
fih gegangen. (T. D.) 

Marjeille, 1. Sert. Das franzöfifche Geſchwader bat ſich von ten 
Küften Corſſea's nach Tunis gewandt. Die Mafregeln des Bey von Tunis 
gegen die Urheber ter jüngften Gewaltthätigleiten find ald ungenügend bee 
trachtet worden und werden andere Bürgſchaften erheiſcht. (T. D.) 

London, 31. Aug. Die fönigl, Familie it vorgeftern glüdlich im 
Balmoral angefommen. Schloß und Umgebung find feit vorigem Herbſte 
bebeutend verichönert worben; bie alten Gebäude find weggeraͤumt, und bie 
Semächer alle vollſtaͤndig eingerichtet: unter ihnen aucd die der Princeß 
Royal, welche fie nur in diefer Saifon mehr bewohnen wird, von denen aber 
bie Königin jept Zeichnungen anfertigen laͤßt, um fie nach Berlin zu fchiden. 
Das ganze Gut bat fich merklich verbeffert; über ten Dee⸗Fluß ſpannt ſich 
eine qufeiferne Brüde mit einer Bogenmeite von 150 Ruß, die Prinz Als 
bert auf eigene Koften batte bauen laffen; zwei neue Schulen find errichtet, 
und die Häuschen der Gutsbewohner ſind tbeild von Grunde auf neugebaut 
oder zwedimäßig bergerichtet worden. Die ganze Umgegend, die früher einer 
Wildniß im Gebirge gli, nimmt mit jedem Jahre einen lieblicheren und 
wohnlicheren Gbarafter an. 

Die Anlegung eines Telegrapben nach Indien durchs rothe Meer ift jegt 
beſchloſſene Sadye, nachdem die oftindiihe Gompagnie bie Forderung der bes 
treffenden Metiengelellfhaft bewilligt hat. Vom Tage, daß die Linie berge- 
fteilt, d. 6. die erfte Depeſche durch fle befördert worden ift, zahlt die oftine 
diſche Gompagnie jährlich 20,000 Pfr. St., und zwar fo lange, bis das 
Unternehmen einen Mugen von 6 Proc. abwirſt. Die einzige Bedingung 
ift, daß die britifche Megierung dazu ihre Einwilligung giebt, umd daß diefe 
verweigert werden follte, ift nach den vor Kurzem bingeworfenen Bemerkuns 
“gen Lord Palmerſton's nicht anzunehmen. Der Proſpectus ded neuen Untere 
nebmens bürfte heute oder morgen ausgegeben und ber Vorfchlag, da atlan ⸗ 
tifche Kabel anzufaufen, in Ausführung gebracht werben. 


Banbelg= unb Börfen-Dachrichten. 


Regensburg, 30, Aug. Teop geminberter Zufuhr zur geärigen Schranme 
haben Die Fruchtyreiſe bei der geringen Kaufluft eine wiederholte rüdgängige Beweg⸗ 
ung gemadt. Es blieben darum aud in allen Fruchtgattungen größere Duantitäs 
tem unterfauft. Die Mittelpreisher bat folgendes Ergebniẽ geliefert: Weigen 
18 fl. 19 fr. (gef. 43 fr), Kom 13 fl. 50 fr. (gef. 2 fr.), Getſte di fi. 28 fr. 
(gef. 38 fr.), Haber 7 fl. 36 fr. (gef. 12 fr). Much die Kartoffeln, welcht geiterm 
ſchon in grefen und zahlreichen Zufuhren zu Marfte gebracht wurben un ſaämmtlich 
von Schönen, Fräftigen Wuchſe waren, find bereiis auf 18—20 fr, per Megensburs 
ger Degen = "4 bayır. Megen zurüdgewichen unb geben Bei der Andauer ber ges 
genwärtigen günfitgen Witterung, die noch Manches nachholt, was die große Hige 
im Juli und in ber erflen Hälfte des Monats Auguft verfäumt bat, große Hofinung 
auf ein weiteres Sinken der Preife. (MR. €.) 

Frankfurt, 1. Sepibt. (Bold und Silber) Piloln If. 37—38 fr.; 
Preuß. Friedriched'or 9 fl. 55 — 58 fr.; Hell. 10 ſi Stũct BA. 46 — di; 
Randrusaten 5A. 304314; 20 JrStũct 9 fl. 20-21 fr; Engl. Eos 
vereigus II AM 4246 fr; Bol al Marco 37476; Breuf. Thaler — fl. 
— fr; 5 PFranfenthaler 2 Ri. 20-', A; Hechhalt. Silber 24 fd. 29—33 Fr; 
Preuß. Rafien-Scheine 1 fl. 45—', Fe 

Franffurt, 2. Sept. Deiterr. Nat.-Mnlchen 79° ,; Sproc Met. 77; 
Vproc. 67%; Banfactien 1108; otteriesAnlstoofe ven 1854 1094 P.; Lud⸗ 
wᷣigshafen⸗ Berbachtt Wifenbahn:Mchien 146 P,; Bayeriſche Dilbahn + Actien 984; 
Daperifce 4' ‚pro. Obligationen 101%4. Wechfeleurs; Paris 93’; Lenden 
174; Bien 11314. j : 

Berlin, 1 Sept. Preußiſche Staate -Schuldſcheine BUY, P, —— ©. 
Kölns Mindener 151 P. 150 ©, 

Wien, 1. Sept. Sproc.Mation.Anl BEA, ; brrec. Met, BI; 4prec. 
Metall. —; Bett. Anlehenssfoofe von 1839: ——; von 1854: ——; Ban: 
actien 969°,,;5 Bomb.venet, Byron. —— = —— en — 
Donau⸗Danwfſchifffahris⸗ Actien — ; er. Staatobahn⸗Aetien — —; orb 
Wctien 1835. Wechfeleurfe: Mugsburg so 105%, ; Sonden 10.11B. 

Paris, 1. Set. Ipror. 66.80. 4/,proc. 93.30. Bankactien 2775. Geb, 
fonder 555. Greb. meb. 950. Diltand 1455. Nord 877.50, Deiterr. 650. 


London, 1. Sept. Gonfele 90%, "4. 


Verantwortliche Redaction: Ladwig Schö 
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Fremben-nzeige. * 
B. Jaſehr, Beamter aus Ungarn; GHepf, Atorialrattı , unb 
Duni, — Sa = Wien; Scott und Berau, Prepr., Bolten, Rufiell, 


Stuard, Alchilres, Eandierb und Perming, Rentiers aus Ungland; Bode, Kim, von 
Feirgigs Dyard, Prepr aus Amerika; v. Laguienie, Propr, von Paris; Dr. Ulrich, 
von Brünn; Brin. v. Huſchberg, Directorstechter von Pirhtenfeld,; Dr. Wolf, von Berlin. 

». Moaulid. HS. Obermayer, Afm, von Nürnberg; Dispeder, Kaufın. ven 
Paris; Mens, Rittergutsbel. won Kaledorf; Sienenetta, Babrilant ven Mailand ; 
Möfdini, Regeciant von Benedig ; Dr. Alerz, geh. Rath von Rom, Dr. Majal, 
Lanpgerihts:Nath von Brünn; Zichiemmer, Kfm., Rottmeier und Mrami, Senatoren 
von Bremen; Moor, Dechant aus Ungatnz Echewig, Kreisger. Rath von Temeswar. 

BI. Traube. HH. Bauer, Kim. von Tain; Glöpine, Kaufm., und Hirſch, 

rio. ven Berlin; Horn, Deerpofibiredter vom Hamburg; Frau v. Bufendorf, ven 

elle ; Pteſchel, Ingenieur von Wien ; Stieffand, Prof. ven Düſſelderf; Blacker, 
Bein, und Mis White, Privatiere aus Echottland ; Stein, Priv. von Mecklenburg; 
Mad Thermann, Brivatiere won Menbsburg; Graf Steebeis, aus Gurkand; Thor 
mas, Rim. ven Paris; Pfraul, Dr. med. von Lübed. 

Augsb. Hof. Hh. v. Heyemeiſſer, Gutobeſ. aus Lirnland ; Frau d. Heyen⸗ 
meifier, Nentiersgattin von Lyon ; Neubauer, Etub, von Prefburg; Varcani, Kfm. 
von Gomeo; Baumeifier, Ingenieur von Raftatt ; Friedl, Ledetholt. von Geißlingen; 
Bernheim, Appell-Rarh von Neuburg; Knan, Lehrer von Amberg; Biſcheff, Apo— 
iheler won Breslan ; Schwager, Alumnus von Mefhefen; Graberg, Kauf. ven 
Muzeburg ; Mofer, Yufigreferendär ven Dillingen. 

Stachusgarten. Hd. Ducrme, Worfiprafticant von Jahenau; Stange, Mm. 
won Bregenz; Seblmaier, Wirth von Borfling ; Schmid, Brauer von Buchloe ; Getts 
brecht, Priv. von Berlin; Mählberg, Haushofmeifler von Dehringen; Borf, Gens 
diler von Stuttgart; Warez, Kunfigärtner von Nymphenburg; Blumgart, Kaufin. 
von Fürkk; Haslanofe, Laut ſchaftemalet von Bien. 


Gertraute in München. 


Zu der Metropolitan Pfarrkirche zu U.2. Frau: Sr. Gg. Bruno 
ud, Bürger und Schreinermeilter bahier, mit Frau Pranziefa Frieder, Brugger, 
geb. Zeitler, Schreinermeiftersiwittwe v. h.; Hr. Jeſ. Karl Theed. Mar. Schlager, 
Wrof, am faif. Lyceum zu Macon, Departement de Saöne und de Koire in Frans 
zeich, mit Fra. A. M. Kuollmäller, Wealitätenbefigers und Magifiratsrathstechter 
von Griesbah. In der St. Peters: Pfarrfirhe: Hr. Tob, Nep. Bürtel, 
Maurermeiiier dab, Wittmer, mit Maria Schießt, Wiicherstochter v. b.; Jeſ. Rois 
ger, Schweidergefelle, Witwer, mit Mana Ruberer, Maurerstechter v. b.; Hr. Ludw. 
Maver, f. Log.Aſſeſſer in Straubing, mit Ftln. Eonife Mathilde Man, Hofmalers: 
Tochiet v. b. Zu der StLudwigs-Pfarrkirche: Hr. Theodor Sendtner, 
Adminiirator bei der Bayer. Hyp.s und Wechſelbant dah., Witwer, mit Freiftäul. 
Marim. Jeſ. Eher. v. Pietten, F. Borfimeijlerstudhter; Hr. Wild, Heumann, Maler 
und Inf, dah., mit Ana Schinabeck, Smmehnerstocter von Höfen, Xog. Cham. 
In der beil. GeiftsPfarrfirche: Hr. Ftz. P. Grundler, bgl. Bietwitth von 
bier, mit Martina Forſinet, Müllerstochter von Gebratshaufen; Hr. Joſ. Seyter, 
Werlführer in ver I. Hofmalzs und Getreivemüble und Inf, dab, mit Kath. Lech: 
ner, Melberhelferstochter ». h. In der proteftantifhen Pfarrkirche : Hr. 
Friedt. Wilh Pfeiffer, Kunſimalet und Inf. dab, mit Frin. Reſamunda Franzisfa 
Thena v. Arpel, #. StantefihultentilgungssSerrdtärstochter v. h.; Hr. Ich. Heinr. 
Pub. Hern, Seefahrer von Schiwerin, mit Kathar. Kunig, Elf, Mattcontrellenrs: 
Tochter von Zwiefel; Hr. Ich, Pet. Söllner, Bureaudiener bei ber k. Polizeibirestion 
dab, und Inſ. in Markt Heiligentadt, mit Elif. Kraſſer, geb. Tröger, Schneidet⸗ 
meißerswirtwe von Heiligenftabt. Sa Der Pfarrfirdhe Der Voeſtadt Au: 
Zat. Golling, @üterfchaffwer v. h., mit Reſina Bräw, Poligeifoldatenstochter v. 6. ; 
Sr. Iof. Immerz, Schuhmahermeifter v. h.. mit A. M. Jänfer, Echuhmadıerds 
Tochter von Hirſchhern, Erg. Eggenfelden. In der Pfarr:Stirche der Vor: 
ftadt Giefing : Luew. Hefter, Werbergejelle und Beiſaſſe dah., mit Eher. Wohl: 
fahrt, Heißgerberstechter von Schmirmühlen; Ich. Heckſteiger, Botenſchaffner und 
Hauebef. v. h., mit Ther. Magerl, Oelonemenetochter ven hier. 





Gejtorbene in München. 


Regina Megmaier, Bureaubienerstochter v. b., 17 I. a: , 
— Pr 2. alt, ä ner I: a.; Paul, Deut, Zims 


5100, 

e Dehanntmadhung. 

* —— 5 betr. 
achfehende für die Octoberfeſte beſtehenden Worfchriften m icmii 

genauefien Darnachachtung in Grinnerung gebradıt: er IE 

1) Den Eafitiers und Bierwirthen, melde die Grlaubrig erhalten, waͤhtend tes 
heurigen Octoberfeftee die Therefienwiefe zu begichen,, teirb dadurch eine Orr 
weiterung ihrer Gewerbo:Defugniffe micht ertheilt; fie bürfen jeboch daſelbſt 
ihr Bier, ohne am den beilchenden Satz gebunden zu fein, wm jeben ihnen 
beliebigen Preis verfaufen, find aber verbunden, den Preis, um melden fie 
ihr Bier verfaufen, — für Jedermann fihiber an ihren Buben anzufchreis 
ben, und dutchgehende ein gutes Detränfe zu liefern, 

2) Das Ausfchenfen des Weines von Fafle ber im Freien if verboten; ebenfo 
dürfen auswärtige Weinwitthe und Weinbauern auf der Therefiemmwieje feinen 
Wein verkaufen. 

8) Yon allem Biere, das aus andern Bräuhlufern als den hiefigen und jenen 
in ber Au bezogen unb auf ber Feſtwieſe verfauft wire, muß ber vorfhrifte- 
mäßige Aufihlag au die Gemeinde⸗Gaffa babier bezahlt merken, 

4) Die Woligeiftumde auf der Thereftenmiele ift für Die beiden Sonntage auf 
44 Uhr Nachts und für bie übrigen Tage auf @ Uhr fefgejeht, 

Simmtliche Gafetiers und Wirthe bleiben für die genane Cinhaltung bie 
fer Poligeiftunden verantwortlich. 

5) Den Gafetiers und Wirthen iſt es verboten, die Ausubang ihres Wirthſchaft 
auf der Thereſienwieſe durch Pacht oder auf eine andere Weiſe einem Dritten 
zu überlaffen. 

Ueberireter biefes Verbotes haben außerbeffen noch die Ginftell te 
Viethſchaſt zu gemwärtigen. —— ve 

6) Die Buben mäflen gemau am ben Stellen und in ber Ordnung, welche man 
noch ferner beitimmen witd, aufgeſtellt werden, und ein anſtaͤndiges Aeußert 
erhalten ; die Tiſche find zu hebeln, deogleichen auch die Bänfe, und an ven 
anzuweiſenden Pligen Pifſeiro amzubringen. Keime ber Buben darf über 
15 Fuß body fein, und auf feiner darf eine Tribüne eder ein Tanzplag ans 
gebracht werben, — fonderm biefe Teteren ſind gu ebener Erde berzuftellen. — 
Nadı Beendigung bes Drtoberfefies find bie Wirtbe und Bafıitierd gehalten, 
die läge, wotauf die Buben aufgefhlagen waren, wiedet gehörig einguebnen. 

7) Die Pläge auf der Feſtwieſe werden den Cafeners und Mitihen 

Donnerftag m —* —— Vormittags ';, PB libr 
andgezeigt, worauf fie ihre auffellen, und bafelbit ihre Wirt 
bis > 11. rg inelus, ausüben dürfen. ei ua 
ach dieſem e darf bei Vermeibung amtlicher Ginfchreit feine 
Wirthſchaft mehr auf der Feſtwieſe —— — — 

8) Jeder Wirth, welchet vorſtehenden Anordnungen entgegen handelt ober ſonſt 
wegen einer polizeilichen Uebertretung geahndet wird, bat gu erwarten, daß 
er fogleich feine Bude ſchlieken maß und fünftig nicht mehr ober wenigſtens 
einige Jahte hindurch zur Beziehung der Theteſtenwieſe wird zugtlaſſen werben. 

Den 28. Auguſt 1857. 

Königl. Polizeidirection und der Magiſteat der gl. Haupt- 

und Wefidenzhadt München, 

Kal. Belizeidireter 1. a, Bürgermeiller: 

Martin. v. Steinddorf. 
EN. 30,592. Meber, Srrtetär, 
5106. [20] Ein tüchtiger Bradeur, in Wappen und Schrift ger 
übt, findet eine gute Stelle in Berlin bei ©. Fosgr, acabeın. 
Künftler, Schioß Freiheit 3. 





Unwefend:Berfauf. 
Gant der Safheisihe s Ehelente Joſeph 
und Anna Boba ven Kempten betr. 

4051, [26] Auf ereditorſchaftlichen Matrag wird 
das Anmejen der Galwirthscheleute Joſeph und Anna 
Bora zum „golvenen Strauf“ in Kempten fammt 
den zum Wirtbfchaitebetrieb gehörigen Utenſilien bem 
öfentlichen Verfaufe durch Berjieigerung ausgelegt und a) 

iezu Zagsiahrt auf 
—— den 10. September 1857 


Hofraum, arten, 2 Brummenrerhten unb for: 

figen Dequemlichleiten, geihäpt auf 16,000 f.; 
2) aus dem zweiftädigen Wehntzauſe Nro, 37 an 
der Kirchgaſſe mit 1 gewölbten uud A unge⸗ 
melbten Keller, 1 gemauerten freiftchenden Holz⸗ 
fchupfe, Wurzs und Gemüfegarten, einem Heinen 
Hofranme, eigenem Brunnen und andermeitigen 
Annehmlichkeiten, neichägt auf 6000 fl, ; 
aus einer realen Tafern: und Hausmachg⸗ Merech ⸗ 
tigkeit mit Mntbeil an der neuſtädtiſchen (is 
grube, geſchaͤzt auf 4500 fi. ; 


sn Bekanntmachung. 

Bon Heute an finden auf bie Daner des Pagers 
nebft den bereits bekannt gemachten täglichen Jahrten 
wie für die Sonn: und Beiertage auch um 

S Uhr und um 10 Uhr Vormittags 
Bahnzüge nach Senbling und Heifelche fall, 
welche mac 20 Minuten wieber zurüdfchren. 

Mündıen, den 2. September 1857. 


Königlides ©ber-Poft- und Bahnamt. 
Graf Neigeröberg. 


Vormittags 10 Uhr 
und ſoelgende Tage im Gemmiflions s Immer Nro. 9 
Mer dem Bemetien anberaumt, daß zuerſt die Ders 
feigerunmg des Umweſens, jotort jene der Gerärhfchaften 
und Weubels, als: Betten, Seflel, Tiſche, Glaͤſer, Bes 
fdsier, Wägen, Schlitten, 2 Pierbe wi. 1. erfolgt, uud 
daß der Hinſchlag des Anweſene nad Maßgabe des 
$. 64 des Hyvothelen⸗ Geſetzes mit Rüdächt auf bie 
SS. 96-101 des Geſetzes vom IT. Nov. 1837, ber 
Sinichlag der Gerathſchaften aber nad) 5.85 dee lehzt⸗ 
erwähnten Geſehzes üb sichtet, ö 

Tao zu verſteigerut · Wirthe-Anwejen beitcht : 

1) aus dem ziweiftedtigen Gahauſe ro, 36 im ber 
Salzitivape der Neuftant Kempten mit bejenkers 
gebanten Stabel und Zrällen, im zwei bejenberen 
Gebauden zu 80 Pierden, 3 gewelbteun Kellerm, 





und lann die nähere Beichreibung diefer Meakitäten in 
der dießgerichtlichen Megiftratır vernommen werden. 

Die Raufcheringniffe werben am Berfteigerungstage 
felbit befannt gegeben, und haben fidy gerichtsunbefannte 
Eteigerer über ihre Zahlangsfähigfeit legaliter auszur 
weiſen. 

Kempten, den 4. Auguſt 1857, 

Königliched Kreis» und Stadtgericht 

Kempten, 
Der Töniglicdhe Direstor: 


Budingbam. j 
GR. 4531. — Wiefend. 


Neue Eifenbabnfabrten : Pläne And im 
GrpevitiondsPocale dieſes Blattes zu haben. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 








4842, [95] Gin fehr gut qualificeter Appell. 
Gherichtss Aece ſſin, welcher ſich aueſchließend ber Advetatie 
zu widmen gebenft, ſucht eine gut benerirte Advo⸗ 
eaten:Eoneipientenftelle. An ermänichteflen wäre 
ihm eine ſelche, mo er möglich ſelbſtſtaͤndig arbeiten 
könnte, Frantirte Dfferte unter den Buchfiaben E. W.B. 
ro. 4842 beforgt Die Erpeditien d. Bl. 


5106.  Eommid: Stellen. 


2 Buchhalter mit je 600 Thlr. und 500 Thle, Ger 
halt; 3 Meifente für ber. Weine, Tabads und Golenial: 
GSejdjäfte; mehrere Gemtotrifien und Gommis für cn 
gros- und en detail - Gefrbäfte aller Bramdıen placirt 
der Kaufmann @ Hutter in Berlin. 





Abendblatt 


— des Arttand if ein 

Abenurment anf Tas 
Mendblati⸗· eröffert, une mirb 
de⸗ ſelde von zen baser. Poflämtern 
um ven Pirle von 2 A. 24 ie. 
beaibiätrig, ner 1 A. 12 fr, vrer · 
teilädeig on fdmmilihe Bertins- 


Donnerftag. 


zur 
Henen Mäünchener Beitung. 
Nr. 210. 


natand, Epanien, bie überfeehäen 
Bänder u. [. mw. abemwirt man bei 
li 4 ALEIANDER, Bramusafle 
Rre.23 in Straßburg, und run 
Koire Dame de Nazareık Ren, 92 
in Paris, 


3. Scptember 1857. 





Meberfidt 


Münkbener Bühnenbericht. — Norbpeutfhes Xeben. 
— DOftinbien. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandelönadhridhten. 


Münchener Bübnenberidht. 
Die deutſchen Kleinftädter, von Koßebur, 


Gr. Nur wer fih felbft zum Beſten haben fann, if eim hebeutender 
Menſch, fagt Goethe irgendwo. Pſychologiſch erklärt, offenbart der Spott über 
eigene Schwächen wenigftend eine geiftige Wreibeit und Unabhängigkeit ber 
Einficht; fie nimmt den Andern den Tadel aus der Gand, auch wenn ſie da⸗ 
mit noch nicht den Willen der Beiferung einfchlieht. Auf Völfer angewen- 
bet, märe alfo mur dad eim bedeutendes Volk, melden über feine eigenen 
Thorbeiten und Natlonalſchwächen lachen Tann. Außer den Griechen haben 
das vielleicht nur die germanischen Stämme verftanden, und unter diefen 
am beiten die Engländer. Gervante® Don Duirote, bie Matiomalfatire fpa= 
nifcher Misterlichkeit, iſt body nur eine Ausnahme jened erften Satzes, denn 
alle romanischen Bölfer baben zwar Geift und Wig, die fomifchen Gharaftere 
ihrer Nationen aufzufaffen, wie z. B. die ftehenden Masten der venetianifchen 
Komödie das hinreichend beweifen, aber der Humor beſchränkt ſich dabei les 
diglich auf die Garifirung einzelner Stände; bie Schwächen der Nation das 
gegen felbft lächerlich) zu machen, würbe weder ein Franzoſe, noch ein Italie- 
ner feinem Dichter verzeihen. Dazu iſt dem Pathos feiner Nationalität jene 
Naiverät abhanden gekommen, welche nur das Erbtheil primitiver und une 
gemifchter Völker zu fein fcheint, Till Eulenfviegel und der Deutſche Michel 
find für und durchaus nicht die Zerrbilder einzelner Stände, fondern des 
deutſchen Volkes felbft, und wenn mir heut noch über Rogebue's Rleinftädter 
lachen, fo iſt daß keineswegs die Eüffifance der Reſidenzbewohner, welche mit 
einer gewiffen vornehmen Blaſirtheit über die zurüdtgeblichene Beichränftbeit 
der Pfahlbinger von Kräbwinfel lächeln dürfen im Gefühle ihrer größeren 
Weisheit amd Meife — fondern, weil das Stück weſentlich ein Spiegelbild 
deutſcher Nationaleigenſchaften überbaupt if. Wie muß diefe Föftliche Sa- 
tire auf Titelfucht, Aremdenhaß, Fornirte Gonvenienz und Wichtigtbuerei mit 
Lappalien tamalk gewirft haben, als tie Entbedung noch neu war, daf bie 
Deutſchen Philifter geworden find, feitdem fie in Städten und nicht mehr in 
Mäldern wohnen, wo fie einfach Bauern waren, Dafı dieß berühmte Stüd 
aber auch Heute feine Friſche und Wahrbeit nicht verloren bat, dafür hat 
‚eben der beutfche Philifter geforgt. Wie koͤnnte er auch Pbilifter fein, mern 
er ſich im fo kurzer Zeit hätte ändern wollen. Gifenbahnen und Danrpis 





mafchinen, Induftrie und Künfte haben ihm zwar feit jener Zeit in eine herbe 


Schule genommen, und eine heutige Satire würde eine andere Fabel zu 
Grunde legen müffen, in den Gharafteren und im Kerzen iſt er derfelße ge 
blieben, ja und man müßte es bedauern, wenn er ausfterben fönnte mie dat 
Geſchlecht ber Steinböde, denn an dem Deutfchen würbe damit eine Gba« 
rafterfeite umtergeben, der er zugleich einen mefentlichen Theil feined Güde, 
d. b. feiner Gemütheruhe, feiner Philoſophle und Moefle, verdankt. Das 
Uingt parador und doch ift ed fo. Man ſehe ſich diefe Kleinſtädter an. Bel 
Licht befeben find es glückliche, bentidenswerthe Leute, denn fo viel bleibt 
ausgemacht, daß der Philifter viel intenftveren und andgiebigeren Genuß 
vom Leben hat, als wer nicht zu feiner Wilde gehört. Der Philifter hat 
äuerft einen bebeutenden Bonds von Mefpect vor allem Mögfichen, märd auch 
nur ein Goldrahmen oder ein ſchwer auszuſprechender Titel — er bat ein 
beträchtlicheres Maß von Intereffe für Ereigniffe in hoͤhern Geſellſchafteſphären, 
in der Stadt und im nädften Dorf, wärs auch nur fir bie Mauferei an ber 
legten Kirchweih, kurz die Unterhaltung ift für ihn unendlich, denn die Welt 
iſt ihm täglich ein unerfchöpfliher Schag voll feltfamer Vorfälle, großartiger 
Verbienfte, unerbörter Nichtömürbigfeiten und fabelhafter Sitten; es fol 
Niemand auf den Philifter fehelten — nach der Wähigfeit des Intereffes und 
det Reſpertes bemißt ſich alles menschliche Glück erſt wer jenes verloren, iſt 
zwar bei ſich ſel ft angefommen, aber weil er ſich dann doch für ſich felber 
intereffiren muß, beginnt er von neuem Philifter zu werben, nur in anderer 
Art und gerade in Feiner beſſeten. Wir lachen die Leute zwar aus, welche 
fi; im ihrem Mefpect fo irren, daß fle zwiſchen Unwichtigem und Wichtigem, 
wiſchen der Gravatte und bem Kopf, eined hoben Herrn Leibmops und fei- 
ner Perfon feinen rechten Unterfchieb mehr machen, aber wer kann vom Sicht« 


baren zum Unſichtbaren, von der Form zum Inhalt immer die rechte Brücke 
finden. Der Pbilifter iſt ein ficherer Mann und traut nur dem, was er mit 
Augen ſehen, mit Händen greifen kann. eine glückliche Geiſtreſtimmung 
iſt die der dritten Seite gewiſſer Loralblärter, wo bie Mubrif des „Ver« 
mifchten*, deo Kaarfträubenden und Merkwürbigen beginnt. Wer würte 
darum das Blatt aus der Hand legen, fände darin folgende wichtige Notiz: 
„Bor einigen Tagen war in unferer guten Statt NM, N. ein nroßed Feſt ane 
beraumt, wenn leider nicht eine Hinrichtung, galt es boch die öffentliche Pran« 
gerftrafe der berüchtigten N, N. Umter dem zahlreich berbeigeftrömten Frem- 
den wurde ein unbekannter junger Dann dabier am Steinbruch umgeworfen. 
Dunfle Gerüchte, daß derfelbe der Fürſt in eigener Perſon fei, wollten ſchon 
unfern verehrten Bürgermeifter veranlaffen, mit gefammter Vürgerſchaft unter 
SHerbeiziebung der Schügengilde demfelben entgegenzugieben, als der Unbe⸗ 
fannte bereit® zuvorfam und fein Quartier in der Behaufung unfers Büre 
germeifters nahm, wo ed jich denn beraudftellte, daß berfelbe nur ein ge» 
wöhnlicher bürgerlicher Gere X aus ber Reſidenz war, der mit der Empfehle 
ung des Minifterd verfeben unfere gute Stabt in Augenfchein nehmen mollte, 
Möge jeder Familienvater feine Kinder und Untergebenen vor tem Gifthauch 
moderner Bildung bemabren. Durch mittelbare Berichte angefebener Frauen 
verlautete, daß biefer Reſidenzbewohner fih von Anfang an mit Infolen 
benabm, fowobl den Honoratioren unferer Stadt ihren gebührenden Zit 

verweigernd, ald fogar einen Heirathdantrag gegen die Tochter des Haufes 
wagend. Beiläufig jei erwaͤhnt, daf man ihm nach einftündigem Bamilien« 
ratbe einftimmig abmied, ibm tagegen eine Nusficht auf die Hand einer 
gleichfall® verwandten Wittib nicht vermehren wollte, Spät Abends endlich 
follte diefe Verwickelung in Verbindung mit der unglüdlichen Kataſtrophe in 
Betreff der bevorfichenden Erecution ihre Loͤſung finten. Mit Einbruch ber 
Nacht entdeckie man nämlich, daß bie inhaftirie N, N. durch das Lefen ger 
fährlicher Romane, namentlich der Befangenfchaft des Trenk, belehrt, Mittel 
gefunten hatte zu entfonmen. Bei zu unvorfichtiger Nachforfchung hatte 
man dad Unglüd, cin Mendezsous zwiſchen dem Unbefannten unb der Tochter 
bes verehrten Bürgermeifter® zu flören, wodurch ſich der Behtere gezwungen 
fab, ſowohl um eine Verlautung jener Entweichung in der Reſidenz gu ver« 
hüten, old um der Reputation feiner Tochter nicht zu ſchaden, ihm biefelbe 
zur rau zu geben, Die berbeigeftrömten Fremden aber waren wie die Bürs 
ger der Stadt am nächſten Tage um die erwartete Feier gefommen und muß« 
ten geiäufcht wieder abreifen. Solches zur Gbarafteriftif unferer guten 
Stadt, um etwalgen üblen Nachreden zuvorzukommen.“ 

Diefe Notiz ift Kotzebue's Erfindung und fein geniales Luſtſpiel, welches bes 
fannılich alle Bühnen Europa's überflog, mag den Ausländern wohl fchnur« 
rige Begriffe von ber blonden Nation zwiſchen Rhein und Weichſel beis 
gebracht baten — aber vergeffen wir nicht, daß alle jene Fleinlichen, engbere 
zigen, friefbürgerlichen Seiten det deutſchen Poilifters beiberlei Geſchlechts 
— über welche wir beut fo vornehm uns beluftigen, al& wären wir längft 
darüber hinaus — im Grunde nur bie verfehrte Seite feiner Nationaltu« 
genden find. Drebt den Teppich diefer klrauſen Fäden und fermlofen Geſtalten 
berum und biefelben Philiftereigenfchaften erfcheinen dann als Tugenden 
bes Reſpectes vor Menichenmgertb, des Selbftändigkeitgefühls gegen Fremdet, 
der Häuslichfeit, Saftlichfeit und endlich eines allgemeinen Thatfachenfinns, 
der wieder die Bafis der MWiffenfchaftlichkeit bildet. Mottet ben deutfchen 
Poilifter mit feinen Tächerlichen Seiten aus, fo werden auch biefe beutfchen 
Tugenden in Gefahr fteben, mivellirt und verwiſcht zu merden, 

Die Darftellung diefes alten Stücks hielt eine ſolche Spannung und 
Erregung wach, als würde fo eben ein ganz neues modernes Luſtſpiel aufe 
geführt. Es ift fomit doch nicht übel, wenn man die alten Stüde hervorzieht, bie 
ſchon eine beftimmte Reichewaͤhrung haben. Die Kritik jebet Zuſchauers bleibt 
bei folchen von vornherein zu Haufe und man giebt ſich unkefangener bin, als 
mern man zu erwägen bat, ob das, was bargeftellt mir, nun wirklich eirund 
werih fei oder nicht. Hr. Ehriften ald Schreiber, wie Hr. Joſt ald Pürs 
germeifter waren unvergleichlich.“ Auch die drei Caffceſchweſtern fanden eine 
vortreffliche Vertretung. 





Morddeutfched Zeben. 
Von Ed. Ziehen Pranffurt a/M. Literar. Anſtalt. 


Gr. Wer das Organifche und Gewordene verftehen will, der lerne zite 
erft den Mpparat und das Material fhägen. Nach biefer modernen Anfchaus 
ung, welche fo gern das Letztere für das Erftere nimmt, barf man ſich nicht 
munbern, wenn es auch im der Befletriftif allmäglich Mode wird, nicht mehr 
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Bücher, nicht mehr fertige Kunſtwerle herauszugeben, ſondern fon das 
Material dazu, ben umverarbeiteten Stoff zu einer gangbaren Waare des 
Buchhandels zu machen. Vefonderd auf culturhiſtoriſchem Beide fing dieſe 
Naturproducte lieber begehrt, ald die Kunftproducte, weil fle nahrhafter und 
noch micht durch die Hände des formenden poetiſchen Geifted gegangen find, 
der fie eben fo oft verfälfcht und verwäſſert. So wird man fünftig Mobs 
ſtoſſe aus aller Herren Yändern haben fünnen: SHolfteinifche Skizzen, böb« 
mifche Umeiffe, ruſſiſche Zuftände, italieniſches Abbum, Aquarelle und Stus 
dien u, ſ. w. Mache ſich nun Jeder ſelbſt einen Vers darauf. Im dem 
Zutrauen, daß der Leſer ſich aus der bloßen pojitiven Abſchilderung nun 
felbſt componiren möge, was ibm beliebe, liegt jedenfalls etwas ſehr Idylli- 
ſches und Vornehmes, weil der Lefer dem Pfarrer gleicht, dem man fein 
Gebuͤhrendes nicht mehr in künſtleriſch geprägter Münze, fondern in Natura» 
lien fett abträgt. 

Auch das obige Buch gehört zu ſolchen Maturalien. Unter ſechzehn 
Nummern in zwei Bänden merden und Gkiggen, Gbarafterbilder, Genre» 
ftubien aus dem norddeutſchen Landſtrich zwiſchen Elbe und Wefer geboten. 
G3 find Feine rechten Erzählungen, aber doch die Decorationen und die Pers 
fonenrollen dazu. Uebrigend An das Buch feinem Titel nach, befouders 
dem ſüddeutſchen Lefer gegenüber wicht ganz, was es if. Man vermuthet 
tie Schilderung von Sitten und Zufländen, die für ganz Norddeutſchland im 
Eegenfag zu dem Süden charakteriftifch find, während es ſich hier mur um 
einen kleinen Theil desſelben handelt, und allerdings in diefer Specialbezieh⸗ 
ung find die Beiträge zum Theil ganz anmuthige und fchäpendwerthe Gaben. 
Der rechte Standpunft für die Beuribeilung bed Buches iſt richtiger dad 
Beuilfetonbebürfnif,, welches ja alljaͤhrlich jegt unzähligen Zouriften Dach 
und Fach bietet. Wer in den fentimentalen Schäferftunden des Yocalpatrior 
tisnus recht in ſich geht und das elegifche Auge der Erinnerung auf feine 
Heimat und Vergangenheit, auf feine Jugend wirft, der macht, fo zu fagen, auch 
eine Meife. Merkwürbige Loralitäiten, wunderlihe Kaͤuze von Gbarafter» 
figuren tauchen herauf, verſtedte Landfchaften erfcheinen ibm reigend, die er 
früher kaum beachtete, Sitten fommen ihm merkwürdig und unerhört 
vor, deren Bedeutung ibm erft durch den Gontraft aufgegangen, Furz, 
alled nimmt einen fo fremtartig eigentbämlichen und traumhaften Cha-— 
alter an, wie dem Melſenden faum die Flußthäler des Maranbon, vie 
Prärieen und Urmälder von Brafilien erfcheinen, obgleich das Deifeziel 
feiner Pbantafle vielleicht nur ein Winkel von Deurfchland if. Als 
folder Touriſt in feine Kindheit und Heimath hat Ed. Ziehen, bekannt 
durch feine „menbifchen Weiten*, fi ein Album angelegt und darin mittelſt 
Handzeichnung und Tufchfarbe wiedergegeben, was jich rechts und linke auf 
feiner Gebächtnißreife bot, Doch ift er dabei einem Webelftande nicht ganz 
entgangen. Alles ſubjective Gedoͤchtniß und aller Localpatriorismus bat bie 
mifroffopifche, oder beifer gefagt, die Iprifche Cigenſchaft, daß er das Win- 
zige vergrößert, das Bedeutungslofe herauspugt und Menſchen und Dinge 
mit einem Firniß der Stimmung überzieht, der zwar dem Ganzen ein glän» 

Ausfehen giebt, aber entweder den Innern Werth übertreibt oder erſt 
recht verräch, was ſich Hätte daraus machen laſſen. So bieten namentlich) 
die Skizzen über die Provinzialtheater, bie Piarrhäufer, bie Poſtfahrten und 
Dorfjabrmärkte in jenen Landſtrichen kaum andere bemerfendwertbere Züge, 
die fie von analogen Erſcheinungen im übrigen Deutfchland wefentlich unter 
ſchleden. Intereffant und werthvoll dagegen ift die Schilderung der uralten 
Eitten und abergläubifchen Bräuche, welche ih in jener Wentenbevölferung 
aud der Heidenzeit erbalten haben. Vortrefflich dafür erfunden ift die Figur 
des germanifihen Schulmeifters, der den blöbfinnigen Wenden ihre veralteten 
Gewohnheiten aus dem Kopf treiben will, zuerſt dad „Wurfimiauen*, eine 
Sitte, nach der die Dorfjugend vor jebem Haufe, mo zum Winter einge 
ſchlachtet wird, eine gemürbliche Kapenmuflf bringe, wm zum Lohne dafür 
Mürfte zu erobern. Nod; mehr empört ſich fein rationaliftifces Gemürh, 
als er neben einem ungetauften Rinde angegundete Lichter findet, bie Tag und 
Nacht fortbrennen müflen, damit nicht die Unterirdifchen lommen, um dad 
Kind zu holen und flatt deffen ein haͤßliches verwachſenes in die Wiege £ 
legen. Keine Grenze aber kennt fein Zorn mehr, ald er einen Bauer anteifft, 
der feine jungen ®änfe auf eime tolle fomparbetifche Weiſe vor tem Fuchs 
fügt; über einer Pfanne glühenter Kohlen, deren Dampf durch hineinge ⸗ 
freute Bebern vermehrt war, ſchwenkte er die „Bänfefüfen* in einem Siehe, 
bis ſie halb erfticht waren. Dann nahm er fie heraus, ſteckte jie durch einen 
weißen Pferdefchädel und Tief ſie laufen. Seiner Ihre mach hält der Buchs, 
menn er die Gaͤnſe fpäter zu Geſicht befommt, immer für das Ding, durch 
welche ſie gefeit find, für einen Hund, für ein Pierb ober eine Eiche, 
wachen file burch ein Hundegerivpe, einen Pferdeſchädel oder ein Stück Gis 

hz geſteckt worden find. Untere Sitten, daß man in der Neujahrde 
nacht in die Obftbäume fehieft, um fie fruchtbar zu machen, dab man in ben 
zwölf Mächten von Weihnacht bis Dreifönig wicht fpinnen darf, daß man 
das Fieber durch Uebertragung auf Baume, Zahnſchmerzen durch eine Zau⸗- 
berformel im Mondlicht beilen fan, mögen fi mit Abweichungen auch in 
anderen Gegenden Deutfchlands finden. Aecht wendifh und fo viel wir 
wiſſen flaviſch überhaupt iſt der grauenerregende Glaube an Vampyte oder 
Doppelfauger. Sie beißen fo, weil man glaubt, daß bie Kinder, welche die 
Mutter nach der Entwöhnung wieder am die Bruft legt, dadurch die Kraft 
erlangen, nach ibrem in fpäteren Jahren erfolgten Tode im Grabe eine Art 
von Leben fortzuführen, welches ſich dadurch offenbart, daß fle das eigene 
Bleiſch auf der Bruſt auffangen und bief fo lange fortfegen, bio alle ihre 
nächften Anverwandien in Folge einer fi Gineirfung ihnen in's 
Grab gefolgt ſind. Mm diefe Gimwirfung zu vernichten, falls nicht fen bei 
ber Beſtattung Vorfichtömaßregeln getroffen And, giebt e& nur ein Mittel: 
Dan gröbt den Doppelfauger wieder aus und flöft ihm mit einem Spaten 
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bas Genie ab, Etwas Analoges mit diefem Glauben mag bie befannte beutfche 

Sitte haben, an der Waſche der Meritorbenen jedes Namendzeichen forgfältig 

ig Pau weil dieß eime ähnliche Müdtvirfung auf die Nachlebenden 
ol, 

Außer diefer merthyollen Skigge Anden fich noch einige fogenannte No— 
vellen: das Zollbaus auf der Heide und das —— Beide wimmeln 
von romanbaften Umwabrcheinlichteiten, fo gewandt umd frifch auch die Dars 
ſtellung J Am gerundetſten halten wir „den Liebling der Privrin“ eime 
humerifti dichte, wie ein Pieutenant als Kutſchet verkleidet eine Reife 
mit einer (proteftantifchen) Aebtiffin macht, um ihre Enfelin für ſich au ges 
winnen. Jene Hlöfter waren und find nichts mehr, als tbeild Gtifte für 
unverbeiratbete Damen, theils Grziebungsinftitute, dazu beftimmt, die jungen 
Märchen nicht von der Welt abzufchließen, fondern unter beſtimmten Formen 
fle in diefelbe einzuführen, denn dieſe Klöfter waren zugleich) die Sammel» 
pläge ber guten Geſellſchaft ſaͤmmtlicher umliegenden Fleinen Städte. Als 
eine hiſtoriſche Epifode mag die Unefvote von. Karl XII. gelten, ter auf 
feiner Flucht von Bender unerfannt in einem kleinen wenbifcdhen Dorfe Raſi 
machte, und, um eilig weiter zu kommen, genöthigt war, auf einem Ochfen ⸗ 
wagen bis Dannenberg zu fahren, weil feine Wierke aufjutreiben waren, 
Die übrigen find ſtofflich, wie angedeutet, nur ald Material zu betrachten ; 
reale Kenntnig, auſchauliche Darftellung, oft burſchiloſer Humor, wie eine 
gewiſſe Iprifche Wärme find ibmen nicht abzuftreiten. Storm bat zu biefen 
Stimmungsbildern den erften Anftop gegeben ; für die Gbarafterbilder jedoch 
it Turgheniew eim im feiner Art claffifches Morbild. Aus Beiden fcheint 
Ziehen feine formelfe Anregung gefhöpft zu haben, Grfennen wir auch fein 
Zalent vollfommen an, fo halten wir bie Gattung weder für eine dauerhafte 
noch Fünftlerifche ; halb Erzählung, balb Memoire, balb culturbiftorifcher 
Beitrag und halb Erfindung, weiß man niemald, ob man Fisch oder dleiſch 
vor ſich bat. Entweder follte man ibren 9 unter der Rubrik Land 
und Leute nach beftimmten culturgeſchichtlichen Gefldyrspunkten wiſſenſchaftlich ver« 
arbeiten, wie es Richl getban, oder man follte die reale Keuntniß eigenen Compoſi- 
tionen zu Grunde legen nach Immermanns, Auerbachs und Gotthelfs Muifter, 
Wil man fih den Stoff ald Studie gefallen laffen, und verlangt man 
nichtd weiter ald eine farbige leichte Darftellung, welche ſich anmuthig lefen 
läßt, jo können wir bad Buch mit beflem Gewiſſen empfehlen. Ein gefunder 
Blick, ein poetifched Gemüth und eine patriotifd, liebenswürdige Wärme für 
feine Heimath machen dem Verfaffer auf jeder Seite Ehre. 


Dftindien. 


Ueber den Nufftand in Indore, der Haupiſtadt des treu gebliebenen 
BVafallenfürften aus der Dynaftie Holfard, im weſilichen Theil der Provinz 
Malwah, berichtet ein eingeborner Beamter, Namend Omeid Singh: Indore 
Palaſt, 8. Juni. Endlich bat ſich dad Schlimmſte ereignet. Die drei Com⸗ 
yagnien Sipabis, welche mit drei Kanonen die Leibwache des hieſigen briti⸗ 
fchen Reſidenten, des Dberften Durand, bildeten, braden am 1. Juni in 
offene Meutetei aus und fhoffen auf das Mefidency Haus. Oberſt Durand, 
Hr. und Frau Shafefpeare (mabrjcheinlih ift damit der befannte Verfaſſer 
tes großen Hiudoſtani⸗Wörterbuchs gemeint) mit einem Kind, Mrd. Dutton 
und mehrere europälfche Gentlemen retteten ſich wohlbehalten nad) Labore. 
Der arme Dr. MMabon, Hr. Butler und einige Beamte der Compagnie 
und vom Telegraphenamt verloren mit einem Theil ihrer Bamilien das Leben. 
Ich hatte alle Babus (d. 5. wohl Unterbeamte) mit ihren Bamilien um mic) 
verfammelt und lie Ge. Hob, den Maharadſchah um Schup bitten, Gr 
entfandte einige Meiter, und unter ihrer Bedeckung erreichten ich den Palaft 
und die Babus die Stadt. Mittlerweile zeigte ſich's aber, dab nicht blos 
jene Truppen der oftinbifden Gompagnie, fontern auch alle Soldaten Sr. 
Hoheit mehr oder minder ſchwierig waren, denn Keiner ber letziern wollte 
gegen bie Meuterer ausrücken, teren Deiehl Saadut Chan, Bukſchi Hafis' 
Sohn, übernommen hatte. Dad Werk ter Plünderung und Zerftörung daus 
erte lange, und ber ganze Meflventenpalajt ift jept ein Schauplap ter traurige 
ſten Verwüftung. Der arme Maharadſcha (Holfar) ift in ängfllicher Ber 
Rürzung. Die Mannſchaft rief ihm zu: es handle fi um „Din“ (den Glau⸗ 
ben), und ſie wollten nicht gegen ihre Brüder fechten. Sie feinen mit ben 
Truppen von Mhau im Ginverftänbnig gewefen zu fein; denn gleichzeitig mit 
ber Meuterei in Inbore brach man in Mhau los, erſchoß den guten altem 
Oberſt Plate, Major Harris u. ſ. w., und verbrannte mehrere Bungalows. 
Am 2. Morgend traf Zuzug von Meuterern ein, das 23. Megiment und 
einige Schwadronen Gavalerie. Zwei Tage lang berefchte die graͤulichſte Un⸗ 
erbnung, Diener plünderten ihre Herren, und jahrelange Treue wurde zu 
Schanden. Die Meuterer dietirten dem Fürſten dad Gefeg und verlangten 
von ibm die Köpfe einiger Europäer und Ghriften, die er im feinem Palaſt 
fügte, ſowie die Köpfe aller ever, bie im Imtereffe der „Raffird* (B. b. 
Ungläubigen) feien, zu denen auch ic) gehörte; aber Se. Hoheit blieb feit 
und weigerte fich flandhaft, folden Forderungen nachzugeben. Am 4. Juni 
begann die allgemeine Plünderung der Stadt Indore, Unſere eigenen Wachen 
liefen mit unferem Gigentbum davon, und Alles war Schreien und Berwir« 
zung. Endlich ritt der Maharadſchah, nachdem er bie Poften des Palafted 
verftärkt, mit einer Hand voll feined Gefolges (Paigab) in's Lager der Aufe 
ſtandiſchen, und beſchwor jle beim „Din*, von ber Plünderung abzulaffen. 
So lang er lebe, rief er ihnen zu, werbe er weder feine eusopäifchen Schüß« 
linge, noch feine Hofbedlenten auslicfern, lieber flerben. Die fchurkifchen 
Meuterer hatten aud Politiker und Befchichtöfunbige unter ih: fle erinner- 
ten den Maharadſchah an feinen berühmten Ahn Dſcheswent Mao Holkar; 
ald deren Abkömmling müffe er mit ihnen nach Delhi rücken; der Stern ber 


Engländer in Ajlen fei im Untergeben wegen ihres Stolged und ihrer Treue 
Iofigfeit u. f. mw. Auf Alles dab antwortete Golkar rabig: er beſitze nicht 
die Macht feiner Vorfahren; arme Weiber und Kinder fhänden und morden, 
das erlaube Feine Neligion, und fo Eönne er ihr Gefährte nicht fein. Abends 
plünderten die Menterer- den britifchen Schmp, aus weldem fie 10 Lakh 
(— 1 Mill.) Rupien namen, dann jogen fie mit 6 Kanonen in der Richt⸗ 
ung von Dewar ab, Der Bürft bat ihnen Truppen nahgefhidt, um ibnen 
die Beute abzujagen, aber ich zmweifle am Erfolg; denn die Streitmacht ©r. 
Hebeit ift völlig desorganifirt und ſelbſt zum Meutern geneigt. 

Wir gehen num daran, umfaffendere Auszüge aus den und vorliegenden 
indifchen Zeitungen ber neuen Poſt zu geben Was die Ausdehnung der 
Mebetlion betrifft, fo bemerft Bombay Times: „Nimmt man auf der Karte 
von Indien den Zufammenfluß der Soane mir dem Ganges ald Ausgangs: 
punkt, zieht von ba einen Strich weſtwärts bis an die Nerbudda, und ver- 
folgt dann den Lauf diefed Fluſſes bis Dar, fo beſchreibt man eine Linie 
von 600 engl. Meilen (4',;, engl. Meilen — 1 deutſche); wendet man nun 
diefe Linie gerade norbwärts über Nuffirabad hinauf bis Birospur, fo find 
das wieder 600 Meilen. Bübrt man von da eine gerade Linie von 750 
Meilen berab zum urferänglichen Nusgangspunft, fo hat man ein gleichſchen ⸗ 
feliges Dreieck umfchrieben, deſſen Vaſis 750 Meilen, und deſſen zwei gleiche 
Seiten je 600 Meilen betragen, und das eim Gebiet von nahezu 200,000 
engl, Duadratmeilen einfchließt“. Indeſſen fügt das Mlatt ermutbigenb 
king: „England ift der ihm gewordenen fehweren Aufgabe gewachſen, und 
hatie ſich audp das ganze norbwärtd von der Nerbudda gelegene Land em- 
rört; aber die Rebellion bat und überrafcht, und es ift baber nicht zu ver» 
wundern, daß wir noch nicht in der vollen Faſſung find, ihr zu begegnen. 
Noch ein Monat, und dad Werk tes Wiederaufbauend wird begonnen haben, 
Ein Umftand mitten im diefem Unglück ift tröſtlich. Was auch die Mängel 
und Gebrechen unferer indifchen Herrſchaft ſind — und deren jind es leider 
viele — fo ift ed doch Elar, daß die große Maffe tes Volks das Radſch 
(Regiment) der Compagnie dem bes Delhi-Masnad (db. h. des Polſterthrens 
von Delbi) vorzieht. Die Empörung ift auf die Bengale Armee und die wil - 
den Mäubertörfer der mittlern und nordweſtlichen Provinzen des Bandes bes 
fchränft. Der Schulmeiſter iſt noch nicht in diefe Bezirke eingebrungen: was 
Wunter alfo, daß das Gentrum der großen Thagverbrüterungen (Thags beißt 
die bekannte religidfe Mörderfecte, welche befonder® im vormaligen Königreich 
Audh ihren Sig bat) mit einem fo blutigen und gräuelvoften Aufruhr fynı- 
pathifiet ?° — Es if gut, die Gefahren einer ſolchen Lage nicht noch durch 
Heinmütbigen Jammer zu verfehlimmern, und die Engländer berbätigen ſich 
dabel offenbar ald ein mannbaftes und großes Volk; doch ift obige Anficht 
gewiß zu fanguinifh. Weit entfernt in einem Monat ſchon wieder au's 
Aufbauen“ denken zu können, wird England frob fein dürfen, wenn e8 bin» 
nen Jahr und Tag fo weit if. Daß ferner, außer den Sipahis, nur halb⸗ 
wilde Dorfbewohner det Binnenlanded ſich an der Mebellion beteiligen, ift 
Angefichts fo vieler Radſchahe und Häuptlinge, melde diefelbe ſchon jegt offen 
unterftügen, bandgreiflich unmabr, Delbi nicht erobert, und fürs erfte keine 
Ausſicht dazu; die Verftärfungen aus England, die den meiten Weg um das 
Gap machen müffen, noch fern, und alfo binnen zwei bis drei Monaten an ein 
Eingreifen der Offenſive nicht zu benfen ; dann die Vorgänge in Gaunburn, Ngra, 
Eialtor ; vielleicht die Cholera im Lager vor Delbi und unter anderen angeftrengten 
Truppenförpern während der ungefunden Regenzeit; endlich, wie ber neue 
Aufftandöverfuch im NMizamftaat berveist, das Pinübergüngeln der Flamme 
in's Defban — dad find wahrlich feine tröftlichen Umftinde Großbritans 
nien ift bei einer Krife angelangt, mit weicher kaum der Abfall feiner nord⸗ 
amerifanifchen Golenien im vorigen Jahrhundert fich vergleichen läßt; denn 
jene Länder konnte England ohne erbeblide Schwächung feiner Weltftellung 
verlieren, mit dem Berluft Indiens aber würde es zu einer Macht zweiten 
Ranges berunterfteigen. 

Da der bunfelfte Punft der letzten Nachrichten die Vorgänge bei Agra 
find, fo geben wir eine näbere Darftellung derfelben nady dem in Agra er 
fcheinenden Mofuffilite vom 15. Juli, welches Blatt jedoch, mie es Cingangs 
bemerft, feine Drusterei in's Fort verlegt hat. Gegen Ende vorigen Mo— 
nats argwöhnte man allgemein, und wußte man vielleicht höheren Orts wirfe 
lich, daß ein ftarfed Corps Mebellen, beſtehend zumeift aus den Megimentern, 
die in Nuffirabad und Nimutſch gemewtert, ſich Agta näbere, und fofort traf 
man Anftalten, fle zu empfangen, oder vielmehr fie zu vermeiden, indem Tag 
für Tag die hriftlichen Bewohnet der Stadt ihre Häufer verliefen und Schup 
im Wort fuchten, dad die Behörden fo wohnlich gemacht und in fo guten 
Vertheidigungs zuſtand gefeht haben, als es die Umftände erlaubten. An Mus 
mution und Kanonen ift Meherfluß, aber gute Artilleriſten find felten. Um 
2. d. Mis. marfchirte ind aus Reiterei, Fußrolk und Artillerie beſtehende 
Kotabeontingent (d. h. ans der Madfchafchaft Kotah in der Provinz Adſch- 
mir oder Madfehputana), welches man bis dahin für loyal gehalten, im die 
Kantonnirungen, zur großen Beunrubigung der dortigen Bewohner; und 
dan, zum Trſiaunen Aller, rückte eine Abtheilung desſelben zur Ablöfung 
der europaiſchen Wache am. Gefängniß (in welchem 4000 ſchwere Berbrecher 
eingefperrt waren) umd eine zweite Abtheilung übernahm die Wache bed Go« 
vernment · Hauſes (Agra ift befanntlich der Sig ver Regierung für bie nord⸗ 
weftfichen Provinzen, welche unter dem Gouverneur von Bengalen, der zu ⸗ 
gleich Generalftatihalter iſt, eine Praͤſidentſchaft zweiten Ranges für ſich bile 
den). Als man am 4. Nachmittags erfuhr, daß der erwartete Feind ganz 
nahe fei, ließ man das Gontingent aus den Kantonnirungen rücken, um eine 
vorgefehobene Stellung am der Straßt zu nehmen, aber faum hatte es dieſen 
Boften erreicht, ald es bis auf den legten Mann zu den Mebellen überging. 
An demfelben Nachmittag flüchteten fich alle Brauen und Kinder, bie es nicht 
fon früher gethan, aus den Kantonnirungen und den darin befintlichen Gi- 


vifhäufern ind Wort, nachſten Morgen befanden ſich dort nur noch 
die reguläre are Yen und die erfte Divifion Milig. Am 5. bei 
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Tagesanbruch lagerte 10,000 Mann flarf (7000 Mann Fußrolt, 
1500 Heiter und 8 Kanonen) auf einer offenen Ebene hinter dein Dorie 
Suffia, am vierten Meilenflein von Agra, an der Strafe nach Zutiespur- 
ESifri, und bald nad Mittag rüdten unfere Truppen langfam heran; aber, 
anſtatt fofort das Dorf zu befegen und ten Feind zum Kampf auf der Ebene 
7 nörhigen, eröffnete man dad Feuer aus der Berne, und fo ſthit ſich der 

inb im Dorfe feſt, und fügte und hinter diefer Schußwehr ſchweren Ber» 
luft zu, bis er daraus vertrieben wurde. Der Kampf zog fich dann auf bie 
Tandige Linie bei dem Dorfe Schahgundſch, rechts von ber Strafe. Die brie 
tifche Schlachtlinie beſtand aus einer reitenden Feldbatterie auf den beiten 
Slügeln, die Infanterie in ber Mitte, während bie berittene Miliz etwas rüd« 
mwärt® poftirt war.“ Hier folge nun eine fehr verworrene Darftellung tes 
Gefechtes, aus weldyer nur ungefähr dies zu entnehmen ift: die Engländer 
errangen durch ein wohl unterbaftened Feuer anfangs einige Vortbeile, konn» 
ten ste aber aus Mangel an Gavalerie nicht verfolgen, und begingen dann 
nochmals den früberen Fehler, daß fle den Feind fich in dem Dorfe Schah— 
gundſch feftfegen liegen, und auftatt dieſes unvermeilt mit dem Vajonnet zu 
ftürmen, es eine Stunde lang befchojlen, was tem Feind binter den hoben 
Lehmwänden des Dorfts wahrſcheinlich nur wenig Abbruch that, während er 
dagegen mit einem febr wohlgezielten Kanonen« und Rleingewehrjeuer aud 
feinen Verſtecke ben auf offenem Feld operivenden Engländern viele Beute 
töbtete und verwundete, und zugleich von feiner weit überlegenen Meiterei ge= 
gen den rechten engliſchen Alüigel fehr erfolgreichen Gebrauch made, Ende 
lich, aber viel zu fpät, flürmten zwei Gompagnien des europälfchen Regiments 
(«8 war das dritte der Bengal« Armee) das Dorf und trieb den Feind bins 
aus, Hier nun britiſcherſeits wieder ber Mangel an Meiterei, wozu mod 
kam, daß der Hauptmann d'Oyleh, der die Artillerie befebligte, gefallen war 
und ein oder mehrere Munitiondfarren aufflogen und das Pulver zu fehlen 
anfing. Kurz, die Engländer mußten nach breiftündigem Kampf den Müds« 
zug ind ort antreten, vollführten ihn zwar in guter Orbnung, erlitten aber 
durch den Fed verfolgenten Feind noch ſchweren Verluft zu dem früheren, 
Wie ed feheint, fürchteten jle von dem zahlreichen Feind umgangen zu werben, 
ber ihnen dann ben Müdzug ind Bort abgeichnitten und leicht dieſes ſelbſt 
genommen baben würde; das Fort aber enthält 5000 wehrlofe Menfchen, 
reife, Frauen und Kinder, Noch zwei Meilen vom Fort entfernt, batten 
die rüdgebenden Engländer den Verdruß, zu fehen, wie bie feindliche Gasa« 
lerie in bie Kantonnirungen eindrang und fie in Brand ſiteckte. Sie find 
nur noch ein Haufe Ruinen. Der officielle Bericht über dieſe „Schlacht 
yon Agta“ fehlt noch, aber nad; allen Umjtänden war fie englifcherfeits ein 
febr ſchlecht geleiteres Unternehmen. 

Zu aller Trübfal kommt die Cholera, Das Labore Chronicie vom 8, 
Juli ſchreibt: „Die Gholera, fo hören wir, wüther über das ganze Gechirge« 
land von Alnıorab bis Kafdımir, längs des Ganges, der Dſchumna (an der 
Dfepumma liegt Delbi), des Tonſe, Eabar, Serlefh u. f. w. Gange Dörfer 
im Innern find verlaffen, da die Leute lieber draußen in ben Dſchangeln fters 
ben. Blos in dem Fleinen Ort Bufabir, der Im Sommer faft werödet ift, 
find 180 Denfchen an der Seuche geftorben, und eben fo viel in dem Meise 
nen Vezirf Kotgutb. Die Mana (Fürftin) von Kombarfin ift ihr erlegen. 
Ein bemtrkendwerther Umftand iſt, daß diesmal Ortſchaften, die 6000 bis 
7000 Fuf über dem Meere und I000 Auf über dem Setledtſch Tiegen, von 
ihr Gefallen werden, während viel niebriger liegende Dörfer bis jegt verſchont 
find. So bösartig iſt die Cholera in Pendſchab noch nie aufgetreten,“ 


Meuefte Poſten. 

Hannover, 28. Aug. Der König hat die Koften eines Ausbaues 
der bieflgen katholiſchen Kirche, oder doch den bei weitem größten Theil ders 
felben auf feine Privatchatufle übernommen. Weſſ. 3.) 

Itzehoe, 30. Aug. Die Cholera macht bier Fortfchritte; Beute früh 
find plöglich wleder zwei Perfonen gefterben. Die Hipe iſt beinahe uner- 
traglich. (Brf. 3.) R 

Mien, 31. Aug. Die neapolitanifche Megierung bat an alle ihre Im 
Ausland accredibirten Gefandten eine Etreulardepeſche über die vielbeſprochent 
Angelegenheit des Dampfers „Gagfiari® gerichtet, die durch den Fürſten Per 
trulfa unferenm Minifter des Aeußern mitgetbeift wurde. Nach dem Inhalt 
derfelben find alle aus diefem Anlaß in Haft genommenen Indivibuen ſchon 
wieder auf freien Buß geſeht, und wird das mit Beſchlag belegte Schiff nach 
gängzlicher Beendigung des Proceffes dem Gapitän zu freien Ditpofition zus 
rüdgegeben werten. (X. 3.) 

St. Petersburg, 25. Aug. Der Raifer ift fortwährend mit Mand» 
vern der Garden befchäftigt. Im 14 Tagen foll der Kaifer ſich nach Ware 
ſchau begeben. (Zeit.) 
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su. Bekanntmachung. 


Berfteigerung von altem Bauholz, Dadır 

latten, Hoblziegel x. betreffend. 

Die durch den Abbruch des Berbeibigungs-Wanges 
auf der Burgruine zu Burglengenfeld gewonnenen nech 
gut erhaltenen Baumaterialien, als : 

dirca 200 Etüd eichene 7 Schub lang 7 Bis 11 
Zoll ftarke Träger, 

8000 laufende Aus 6 bis 7 Zoll Harfe Wand ⸗ 
und Miegelhöfger, 

200 vollftändige Dachgeſpaͤrte ven 8 Fuß Weite 
zu Meineren Defonomiegebäuben, Kegelbahnen 
und dergleichen tauglich, 

„ 1500 Dadlatten, 

„ 12,000 Stũck Haden, 

„ 5000 Stüd Preis, 
werben am 

— | den 14. Septbr. 1857, 
ormittagse ® lihr, 
partbienmeife an ben Meifibietenden gegen fogleich baare 
Zahlung öffentlich verfieigert, und Eteigerungsluftige hies 
mit eingeladen, zu der beiinmten Stunde in ber Rent 
amisfanzlei Rich einzufinben. 
Burglengenfeld den 1. September 1657. 


Kal. Rentamt Burglengenfeld. 


raber. 


* 


5114.00) Befanntmachung. 


Auf dem Hainlebaurm-Anweien, früher bes Geertg 
Steidle, jept des Zaver Dberhuber zu Thier⸗ 
haspten, ift für die beiden Schweitern Helena und Anna 
Maria Golling von Tbierhaupten ein unvergindliches 
Fiſtenkapital von 683 fl, feit dem 1. Dezember 1826 
bupothefarifh eingetragen, welches mach Angabe bes 
Steidle auf Grund des gerichtlichen Erbvergleiches 
ven 18. Dezember 1826 mad Abzug feiner eigenen 
Kerberungen am die Gröfhaftsmafla ſchen wor circa 30 
Jahren an die Intelaterben ter obengenannten Schwes 
fern Beimbezablt werden fein fol, elme daß jedech bie 
Leſchung brejelben im Hupethekenbucht erfolgt wäre. 

Auf Antrag des bermaligen Anmwefenabefipers wer 
ben nun alle Diejenigen, melde redhtmäfige Anſprüche 
an ebige Rerberung maden zu fünnen glauben, in Es 
mdjbrit bes $. 82 dee Hrpethekengeſetzte hiemit aufge⸗ 
ſordert, biejelben 

innerbalb 6 Monaten 
son heute an getechnet um je gewiſſer dahier vorzu⸗ 
brisgen, als anferkem die Forberung für erlofchen er: 
Air und beren Leſchung im Hypethekenbuche veranlafit 
werben märbe, 

Nain den 28. Auguſt 1857. 

Königl. Bayer, Landgericht. 
Der lenigliche Landrichter: 
(.5) Adam. 
C. N.667. 


zieo. Bekanntmachung . 


Wer an den ledigen Bauetuſohnm Johann Haber: 
berger sen. in Körbeleerf Fetdetungen eder ſenſtige 
Anfprüche zu machen hat, wirb aufgefordert, jelche bio zum 

Freitag den 11 Zrptbr. 1857 
bei Vermeirung ber Nichtberückſichtigung dabier geltend 
zu machen. 

Pettenflein den 28, Auguft 1657 

Königliches Landgericht Pottenftein, 
Der leniglicht Kanbrichter : 

Waber. 


sı2. Bekanntmachung. 
Auswanderungege ſuch des Johan Valentin 
Ferg von Schmalnbühl betr. 

Der ledige Müllergefelle Johann Valentin Förg 
von Schmalnbähl beabfihrigt nach Nord: Amerika aus: 
juwantern. 

Allenfallfige Anfpräde an denfelben find 

binnen 14 Zagen 
bierorts gelienb zu machen, wibrigenfalls bie Auewan⸗ 
derungebewilligung ertbeilt werben mwürbe. 
Ansbach den 31. Auguft 1857, 
sönigliched Landgericht Ansbach. 
Der königliche Landrichter: 
v Yuflin. 





Rupp. 





G.N.9065. 





8.0.7483. 


5119. Welanntmachung. 


Branenfnect gegen Reinbl 
wegen Forberung beir. 

Auf gläubigerifchen Antrag wirb bas Anweſen ber 
Katharina Maurer dabier, beſtehend aus dem Bes 
meindeiheile PLMr. 455 zu 0,20 Dezim,, theila Gaͤrt⸗ 
chen, theile Feld, dann bem auf biefer Flächt neuerbau—⸗ 
ten maffiven einftödigen Wohnhauſe, zufammen gewers 
thet auf BIS fl, am 

Dienftag den 20. Septbr. 1857, 
Dormittage 20 ihr, 
im Gefchäftslofale Nro. 5 des Aal. Landgerichts dahier 
öffentlich am dem Meiftbietenben verfieigert, mebei fich 
das Verfahren nach 9. 64 des Hypothelengeſetzes und 
58. 98-— 101 ber Novelle von 1837 richtet. 

Die näheren Berfaufabebingungen werben am Ters 
mine felbft befannt gegeben. 

Dem Gerichte unbekannte Eteigerer haben ſich bei 
Vermeidung ber Michtzulaffung über Leumund und Jahls 
ungsfäbigfeit aue zuweiſen. 

Hilpeltſein den 29. September 1857, 
Konigliches Landgericht Hilpoltftein, 
Der fünigliye Landrichter : 

GR AM, Wieſinger. 


52. Bekanntmachung. 
Waener Fetdinand und Kenſ. gegen 
Rauch enbichler Jeſerh, Binder zu 
Waging, pci. deb, betr, 

Auf glänkigerifcdes Anrufer dd. 26/28. Auguſt 
L 36. im rabrizirten Betreffe wird zur öffentlichen Vers 
fteigerung ber realen Vinbergerechtfame der Bindermeir 
ferseheleute Nauhenbichler zu Maging bahier 
Tagofahrt auf 

Montag den 5. Dftbr. 1857, 
Vormittags LA— 12 llhr, 
anberaumt, Der Zufchlag erfolgt nach 8.85 bes Bros 
zeỹgeſehes vom 17, Nopemiber 1837, wenn drei Viet⸗ 

theile dee Schäpungswertbes erreicht find. 

Das Veriieigerungsobjelt wurde unterm 19. Muguft 
L 2. gerichtlich auf 300 fl. genserthet. 

Käufer werden hiezu eingeladen, und haben ſich bem 
Gerichte unbelannte Käufer über Leumund und Bermö: 
gen durch legale Zeugniſſe auszuweiſen. 

bauſen den 31. Auguit 1857. 


Königliches Landgericht Laufen. 
Der königliche Kanbrichter: 
Sendel. 


Berfchollenbeitö:Erflärung. 


5118, Johann Burger, ehelicher Echn ber 
Eilbner Ichann und Maria Anna Burger fchen 
Eheleute von Hoblheim, geboren am 15. Juli 1786, 
und feit dem Feldzuge nad Ruland im Jahre 1812 
vermißt, wird, nachdem weder er, noch feine allenfallfige 
Descendenz ber biesfeitigen Ediltalladung vom 13, Mai 
l. 3. Helge geleifiet bat, nachdem er ferner bas 7Ofle 
Lebensjahr bereite zurüdgelegt und über fein Leben unb 
feinen Aufenthalt ſeitdem Feine Kenntnis erlangt werben 
fonnte, in Mealifirung bes angedrohlen Rechtsnachtheilec 
hiemit für verichellen erllärt, und fein aus TEL A. äfr. 
befiehendes Vermögen nach bejchritiener Mechtöfraft Dies 
fes Beſchluſſes feinen nächften Anverwandten chne Rau: 
tion hinauegegeben. So befchlofen : 

Nördlingen ben 27. Auguf 1857. 


Königliches Landgericht Nörblingen. 
Der konigliche Landrichter: 


Schul; 
sı#. Bekanntmachung. 


Auswanberung bes Andreas Bed von 
Muͤhlhauſen betr. 

Andread Bed, Müllergefelle von Mühlhauſen, will 
eine Neiſe in die nerbamerikanifeben Freiſtaaten unter: 
nehmen. Allenfallſige Fordetungen find 

innerhalb 44 Zagen 
ven heute an gegen denfelben dahier anzumelden, widri⸗ 
genfalle dieſelden nicht berückſichtigt werben fnnen. 
Friedberg den 1. September 1867. 


Königlihes Landgericht Friedberg. 
! 


d.h, 4. 
Defter, Airhor. 





ER5L04/ MN, 





E.:N.51985. 





@.M.5989 u. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


5113. Erfenntnif. 


Das f. Landgericht Erding erfennt ale Civil· Juſti 
Behörde 1, Inſtaug bezüglich ber beiden vermißten en 
erg —* und re Ferfihuber yon Unter 

auf erflatteten Vortrag nach Follegial 
nd. 3 nad) Follegialer Berathung 
1) fein Adam und Bartlma Berfihuber für 
tobt zu erflären und beren Vermögen gegen ju: 
raterifche Kaution an die gefeglichen Urben auds 
wuantworten ; 
2) habe Implorant Paul Berfthuber bie fänmts 
lihen veranlaßten Koſten zu tragen, 
Erding dem 30. Auguſt 1857, 


Königl. Bayer. Landgericht, 


d. v. n. 
C.M. 102s2. Mayer. 
5123. Befanntmachung. 


Berfchellenheit des Schleffersfchues Kaspar 
Grlader von Budıa betr, 

Da auf bie Griftallabung vom 27, Deibr. v. 38. 
EN. 238 in rubrigirter Sacht ſich Niemand biererts 
gemeldet, fo mird im Hinblick auf Landrecht Thl. 1, 
Kap. VII. $. 39 Abſ. 6 Kaspar Erlader, Schleſ⸗ 
ferofehn von Bucha, für verſchollen erklärt, und fein in 
47 8. 48 fr. beſtehendes Vermögen ben Auteflaterben 
gegen juratorifhe Kaution ausgeanhsortet, 

Beſchleſſen Prien den 29. Augud 1857. 


Königliches Landgericht Prien. 
Der königliche Bandrichter : 
v. Hörmann. 


44514 Wefanntmachung. 


In dem Auoſchrelben vom 1. Auguft Ifb. Ie., den 
Verkauf ber Realitäten des früheren ES przereilränblers 
Karl Aern von Marktſchergaf betreffend, wurde aus 
einem Berfehen der Berfteigerungstermin balier ame: 
raumt, Derfelbe finder jeboch 

Mittwoch den 16. Septbr. 1857, 
Vormittags 120 ihr, 
indem Gemeinbehanfe gu Narftfhorgaft 
fat, was mit Bezugnahme auf oben allegirtes Muss 
Treiben andurch üffentlich bekannt gemadıt wird. 
Berneck den 31. Auguſt 1857. 


Königliched Landgericht Berned, 
Der königliche Yanbridhter : 
6.0.10453/1, dv. Ammon 


Befanntmachung. 


Die Husübung ber Behrimger' ſchen 
realen Badergerechtſame in Oberalting betr. 
Die auf 
Montag den 7. Septbr. 1857, 
Nachmittags 3 Ihr, 
Bureau IM. anberaumte gerichtliche Verpachtung des 
realen und mit der Ghehafts-Bigenfchaft verfehenen Bas 
berammelens zu Oberalting umterbleibt. 
Starnberg den 34. Auguſt 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der fol. Landrichter beurlaubt. 
6.0.5224, Ctröblein, E Aſſeſſet. 


5139.  Wefanntmachung. 

Michael Breffer, Katharina Roth, beide lebig 
von Ülferehaufen, und Anna Maria, Ehefrau des bes 
reits in Mmerifa befinbliden Johann Schmitt von 
Buchsftadt, find gefennen, nad Amerika ausjuwandern. 

Gs wird baber Termin zur Schuldenliquidation auf 

Freitag den 18. Septbr. 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
babier unter dem Rechtsnachtheilt der Richtberückſichtigung 
angeieht, 
Querberf den 29. Auguſt 1857. 


Königl. Landgericht Euerborf, 


Der Tenigliche Fandrichter : 
8.0.6917. Nothmund. 


G,N.1329, 





5115. 
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Freitag. 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 211. 


beder Urt delergt Mr Enplamı 
anh bei deiſen Feihäfssierum, 
W. Themm, ib et 21 Caibarine 
Bteeet, Strand in London, — Urpe- 
Bielon dehier Is Münden: Brien- 
nerätafe Are, 11 im Anertheus. 
Einrüdungs» Brräbe: Me aripal- 
dene Peritzeiie eter deren Thames 
“ie, Brite und einer merken 
borsofrei erbriem. 


4. September 1857. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
ur Zoſlvereinsfrage. 
eutſchland. Münden (J. M. die Koönigin-Wittwe von Sachſen. 
Die Lagerübungen). Augsburg (die deutſchen Geſchichtä⸗ und Alterthums · 
forſchet). Garmiſch (landwirthſchaftliches Feſt) Wiesbaden (vergrabes 
ned Geld in Rũckerehauſen) Detmold (Ablöfungsgefep). Arolfen (Rauchs 
Geburtshaus). Wien (Preußen beim ſtatiſtiſchen Congreß nicht vertreten). 
Defterreichifche Monardyie. Leutfhau und Eperies (ber 
Raifer). 

j Frankreich. Aſyl der Convalescenten in Vincennes. Gbifn +. 
—— Bombay (AUeberſicht der jüngften Ereigniffe). 
Baxveriſche Localdronif. 

Reueſte Poſten 
Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 





Münden, 4. Sertember. 

Cr. Mojefät der König haben Sich allergnaädigſt bewegen gefunsen : 

unterm 19. Auguſt bem fünigl. Mppellationsgerichtäbirerter Geh. Rath Michael 
Stautmer in Müdficht auf feine fünfgigjährigen, mit Auszeichnung, bingebender 
Anftrengung und Trene geleifteten Dienfe das Ührenfreuz des Fomigl. baveriſchen 
Lubwige-Orbens zu verleihen; 

unterm 24. Mug. den Miniſterial Aſſeſſer im f, Staatsminiflerium ber Juftiz, 
Anten v. Panglois, in ben erblichen Moelsitand bes Königreiches zu erheben; 

unterm 30. Aug. dem T. Geſandien Frhin. v. Wendland bie Dewilligung 
au eriheilen, das von Sr, Maj. dem Kaiſer der Franzoſen ihm verlichene Orofoffir 
Gierfreug der Chrenlegien annehmen xnd tragen zu bärfen; 

unterm gl. Datum dem fönigl, Begationsraihe Friedrich Wilhelm Grafen v. 
Duadt:Widradtr Isny die Bewilligung zu erihtilen, das von Er. Maj. dem 
Kaiſer ber Ürangojen ihm verlicheue Offieierkreug der prenlegion annehmen umb 
tragen zu dürfen; 

unterm 34. Nuguft bie am Mechfelappellatiensgericdhte zu Mugsburg in Erledi— 
gung gefommene Stelle eines Wechſelabpellationogerichtorathes beim Rathe am Kreis: 
und Stabtgerichte zu Augeburg und Verſtand dee Wechielgerichts daſelbſt, Anton v. 
Flembadı, zu verleihen, fobann bie Stelle bes Wechſeltichters bei dem MWechfelges 
richte I. Inftanz zu Magsburg bem Mfiehor des Kreis: und Stabtgerichte allda, Wehr, 
Marcus v. Schnurbein, zu übertragen. 

unterm gl. Datum bas Gurat: und Schulbenefiium Gurasburg, Php. Friedberg, 
dem Priefier Anton Weftenbofer, Hilfoptieſter au „Unfers Herrn Rube,” bes ges 
nannten F. Landgerichts, zu übertragen, und zu genehmigen, daß die Tatlı. Pfarrei 
Defied, Sg. Kronach, von dem Erzbiſchofe von Bamberg bem Priefter Anbreas 
Rothlauf, Localcaplan in Meggaft, eg. Pottenflein, und die fath. Pfarrei Paulue⸗ 
hofen, rg. Beilngries, ven dem Bilchefe von Gihfäpt dem Menmwefer berfelben, 
Priefter Franz Taver Müller, verlichen werke ; 

bem Genbarmerie-Brigabier zu Fuß ber Cempagnie von Schwaben und Neuburg, 
Jehaun Näpfle, für feine im Benbarmeriebieniie darch eine Reihe von Fahren mit 
Umficht, Muth und Ausdauer an den Tag gelegte, insbefendere durch Ausferſchung 
und Berhaftung von Berbrechern, ſewie burch Dienflleitung bei einer Mewerabrunft 
ausgezeichnete Thätigfeit das allerunterthänigit erbetene Alberne Ehrenzeichen bes Wer: 
bienftörbens bet baterifchen Krone zu verleihen. 





Zur Bollvereindfrage. B 

Dad Bremer Handelsblatt erblickt in dem jetzigen Zuftande der Le⸗ 
thatgie bed Bollverei im” zu einem Berwürfniffe, das nothwendig 
mit der Spaltung des Vereind in Morde und Sübverein endigen müſſe. Wir 
wöürben eine ſolche Spaltung in hohem Grade beflagen ; denn nicht im der 
Sprengung des Zollvereind, ſondern in der zmwedimäßigen Meorganifation und 
Erweiterung des ſelben über ganz Deutfchland, Defterreich mit inbegriffen, 
fehen wir Heil, Bisher ward bie Meorganifation tes Zollvereind vorzuge- 
weife im Norden Deutfchlants bevorwortet; aber auch in den fübdentfchen 
Staaten erkennt man deren Mothwendigfeit an. Aus Bayeın iſt ber 
Auftria vor Kurzem eine Dentſchrift über die gegenwärtigen Berbältnifie 
des beutfchen Zollvereins und bie öfterreichifchedeutfche Bofleinigung zugekom · 
men, welche von ſuͤddeutſchem Standpunkte bie Mevrganifationdfrage erörtert. 
Der Verfaſſer diefer Dentſchrift, der im commerciellen Kreifen eine hervorza- 
gende, völlig unabhängige Stellung einnimmt, meint, eine Reviſton ber Bolle 
tereinöverträge müffe ebeflens eintreten, wenn nicht bie Möglichkeit einer 
weiteren Entwidlung umb größeren Ausdehnung des Zollvereins von vorn · 
herein abgeſchnitten werden und bleiben ſolle. Wer ſich jeht bie Mübe neh» 
men wolle, die Denkfhriften der öfterreichifchen Regierung vom 30, December 


1849 und 30. Mai 1850 nachzuleſen, ber werte nach ten feitber gemwonnes 
nen Erfahrungen dem Unerfenntniffe ſich nicht entfchlagen können, daß bie 
felbe ſchon damald die Duelle des gegenwärtigen Uebeid richtig erfannt und 
bezeichnet Batte®) ; er werde aber auch eben fo wenig ber Ueberzeugung länger 
fich verfhließen, daß nur auf dem ſchon damald yon ihr angebeuteten Wege 
Abhilfe zu finden ift.**) 

Der Berfaffer der Denffchrift geht hienach auf die im neuerer Zeit eine 
getretene Abnahme der Zolleinnahmen in den deutfchen Vereinsftaaten über. 
Don der Gründung des Zollvereind bis 1848 feien bie vereindländischen Zolls 
einnahmen allmählich von 14 bis auf nahezu 23 Mil, Thlr. geftiegen, Im 
Jahre 1848 wären auf den Kopf der Bevölferung 29 Silbergrofchen Zolle 
einnabme entfallen. Seither hate fih aber ein Müdgang der Skfanımierträge 
nife bemerfbar gemacht. Im Jahre 1854 hätte die Moheinnahme aus den 
Eine, Aus · und Durchgangszöllen im ganzen Zollverein, mit Ginfchluß Gan« 
noverd und Olbenburge, 23,157,000 Thlr. betragen, fo daß nur 23,6 Eile 
bergroſchen, d. i. eben fo viel als in 1853 und um ungefähr 2,4 Ser. 
weniger als in 1852, auf den Kopf ber Venölferung entfielen. Bür bie 
Jahre 1855 und 1856 zeige ſich wohl wieder eine Zunahme ber Bollein« 
fünfte; aber immer noch bleiben tiefe hinter den Ergebniffen des Jahres 1847 
zurüd. DBemerkendwerth fei insbefondere die conſtante Abnahme der Einfuhs 
ven von Rohzucket für vereindländifdze Siedereien ***), Much hei robem Gaf« 
fee, wie bei Flachs fei fle beträchtlich, während man tie Einfuhr in diefen 
Artikeln in Oeſterreich und in anderen Ländern, wo bebeutende Zoller maͤßig · 
ungen, namentlich für Zucker und Gaffee ſtatigefunden, ſehr beträchtlich fteis 
gen ſieht. In Derfterreich hate zwar im Jahre 1856 die Einfuhr von MRoh⸗ 
zuder in Folge der geſteigerten Thätigkeit der Rübenzuckerfabriken gleichfalls 
abgenommen, dagegen ergab ſich beim raffinieten Zuder, ſowie beim Gaffee 
eine ſehr beiräcdhtlide Zunahme. Der momentane Ausfall in den Zolleinnab- 
men für importirten Gaffee werde bei der vorandfichtlichen Steigerung bes 
Verbraudes, für melden der zunehmende Wohlftand des Volkes die fücherfte 
Gewähr biete, in den nächften Jahren wieder verfchwinden und wieber in eine 
auffteigende Bervegung umfchlagen. Gin weiteres Beifpiel aus der jüngften 
Zeit liefere der Kirchenftaat. Dort fein durch Gefe vom 1. Juni 1856 
die Gingangszölle auf eine große Menge Waaren, darunter aud auf Gaffee 
und Zuder, anfehnlich berabgefegt worden, und ſchon im zweiten Halbjahr 1856 
babe ſich die Einfuhr von Zuder gegen den gleichen Zeitraum 1855 von 12 
auf 26 Mir, Pfunde, und jene des Gaflee von 2 auf 4 Mill. Bir. geſteigert. 

Der Berfaffer der Denkſchrift bedauert, daß im Zollverein nicht gleich» 
zeitig mit der Erhöhung ber Mübenzueferfteuer eine Ermäßigung des Cingangs· 
zolles für Mobzuder angeortnet wurde. Ueberhaupt hält ex eine gründliche 
Reform des vereinsländifchen Zolltarifs für nothwendig und meint, daß es 
am beſten wäre, wenn überhaupt der weit rationellere öͤſterreichlſche Tarif im 
Zollverein recht bald an die Stelle des bis jept beſtehenden Tarifo treten 
würde, Der Zuftand, wie er jegt if, könne nicht mehr lange fortdauern, 
ohne dem ganzen Zollverein, deffen einzelnen Gliedern und vor Allem Preu— 
Sen ſelbſt, entſchledenen Nachtbeil zu bringen. „Wenn aber (fährt die Deuts 
fehrift fort) die Organifation des ganzen Zollvereins und deſſen Zolltarif ei- 


) Bekanntlich Hat bie üflerreichifche Regierung damals bie Berufung eines mit 
gehöriger Bellmacht ansgerüfteten Zolleongrefies in Frankfurt a. M. burch bie Bun⸗ 
destentraleemmiffion vorgefihlagen. Die Buntescommiffien fellte übrigens leineewegs 
ermächtigt fein, in Zellangelegenheiten felbft zu entſcheiden, im Gegentheil fellte das 
Wert ber Jolleinigung durch Vertrag der Burnteomitglicker zu Stande gebracht werben. 

) Die Denkichrift bes Taiferl. öferreichifchen Handelsminiftere vom 30. Mai 
1850 ſchildert bie Zuhände bes beutfchen Zellereins in felgender Weife : 

Obgleich ber beichtnde Zollverein auf einer materiellen unb moralifchen Neth⸗ 
wendigleit des deutſchen Volles beruht, fehlen ibm doch zur Gntwistelung bie geeig⸗ 
nein Organe und Hanthaben, eine umfafiense und energifche Leitung und flänbige 
Finrichtungen, kutz eime amgemeffene Urganifalien, Er hat zwar Sollconferengen 
ven Etaatsbramten, aber feine Bereindtage von umfaſſender Witkung. Die Ueber 
einfünfte ber Beamten in den Oenerakcomferenzen, bie ſchon wegen ihrer geringen 
Zahl und ber gebundenen periänlichen Etellung ihrer Mitglieder ganz außer Stand 
find, bie wichtigen und mannigfaltigen Geſammtanliegen eines fo grefen Handele för⸗ 
pers zu vertreten, beftimmen lediglich die Zells und Handrlogejepgebung; Die Kammern 
ber Gingelnflaaten haben in bem Zuftimmungsredhte eine leere Rormalität zu erfüllen. 
Die öffentliche Meinung durhbrang fih von der Wahrheit, daß ber Zollverein im 
feiner biöher ausgebübeten Form wimmermehr feinen vollen Zweck erfüllen, den Bes 
bärfniffen entfprechen Löune; daß feine Unpelllommenheit, wefentlich auf bem Mangel 
einee Mittelpunftes für die umfafende Leitung einer activen matienalen Hanteltpo: 
fitif beruhend, fo lange dauern werde, als Me Geſammtheit deutſcher Hewerbss und 
Handeleintere ſſen ſich feiner gefeplichen otganiſchen Vertretung erfreut, 

) Diefe Abnahme if eime natürtiche Folge der bebeutenden Sumahme ber 
Mübenzudterergeugung im Zollverein. 
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ner gründlichen Reform bedürfen, fo if anberfeits nicht minder nothweudig, 
daß auch die Frage der Mevenüentbeilung einer neuen gründlichen Mecherche 
unterzogen werde, bamit den großen Nachtheilen, welche aus dem jepigen Ders 
theilungsmobus für Sübbeutfchland hervorgehen, ein Ende gemacht werbe. 
Insbefondere bedarf bie Brage wegen des Hannover bemilligten, jet in feinem 
ganzen Uebermafe erwiefenen Präcipuumsd im Intereffe biftributiver Gerech« 
tigfeit einer Neform. Schon 1851 und 1852 war son Seite Bayeınd mit 
Mecht beftritten worden, daß bie Behauptung Hannovers richtig ift, ald fei der 
Verbrauch und die Verzollung der die größte Zollrente abmerfenden Artikel, 
nemlich: Caffee, Zuder, Wein, Tabafblätter und Zabaffabricate, im nörd« 
lichen Vereinstheile viel größer und maffenbafter ald in Bayern und den ans 
deren fühbeutfchen Staaten. Nur bezüglicd; des Meines gab Bahern zu, daß 
derfelbe im Morden in bebeutenderen Mengen ald im Süben zu Verzollung 
gelangt. Die Anſicht Bayerns if durch die Ergebniffe der Bollvereindbereh« 
nung für 1854 vollfommen beflätigt worden. Gin Berliner Blatt (die Na« 
tionafzeitung vom 13. Bebruar 1856) fand ſich fogar zu der Anerkennung 
veranlaßt, daß dad an Hannoyer gewährte Präcipuum im Jahre 1854 ein 
reines Geſchenk fei . . . Noch fehlagender aber find im biefer Beziehung die 
Verwaltungsergebniffe des Zollvereind im Jahre 1855, und eine Darftellung 
berfelben in der Allg. Zeitung (auferord, Beilage vom 17. Mai 1856) hebt 
die unverbältnifmäßige Höhe bed Präcipuumd von Hannover und Oldenburg 
treffend bervor ... . . Bei folden Mbnormitäten ift es nicht zu vermunbern, 
daß befonters in Bayern, wie in den füblichen DVereinsflnaten überhaupt nur 
geringe Luft vorbanden ift, noch länger bie Opfer fo ſchreiender Uebervor⸗ 
tbeilung zu werben, und baf immer febbafter ber Wunſch hervortritt, es möch- 
ten durch ten längft in Ausſicht geftellten Zofleinigungsvertrag zwiſchen Deftere 
reich und dem übrigen Deutfchland die älteren Zollverträge einer gründlichen 
Mesiflon unterworfen werben. * 

Für den Zollverein — erklärt der Verfaſſer der Denkſchrift — fei es 
unbedingt notbwendig, aus feinem gegenwärtigen Zuftande der Stagnation 
und Unbeweglichfeit herauszufommen. Er babe fih in dem Kampfe wider 
ſtrebender Intereffen feftgefabren und komme nicht mehr vorwärt. So oft 
bisher feine Bevollmaͤchtigten zu einer Gonferenz zufammentraten, fonnte man 
immer im Voraus fchon in ben Öffentlichen Blättern angefünbigt Iefen, daß 
der Zufanmentritt ohne Ergebnif bleiben werte, und diefes Vrognoſtikon fei 
nur zu oft in Grfüllung gegangen. Der Beweis fe alfo unumftößlich gelie- 
fert, daß mit dem bisher feftgebaltenen Epfteme nichts mehr auszurichten iſt. 

Deutichland. 

Bayern, $ Münden, 4. Sept. I. Maj. die Königin Wittwe von 
Sachſen, Höchftweldhe geftern Nachmittag bei Sr. Maj. dem König Ludwig 
freiäte, bat ſich Abends nach Poffenhofen begeben. Se. f. Hoh. Prinz Puite 
yold it von der Infpeetiondreife nach Freiſing und Landbhut geflern wieder 
bier eingetroffen. Bon den Truppen des Lagers bei Sendling wurde geflern 
Vormittag ein Schulmanöver ausgeführt und zwar in allen Bewegungen in 
trefflichfter Weife. Se. k. Hoh. der Feldmarſchall Prinz Karl, welcher ala 
Gneralinfpertor der Armee auch biefem Mandver beimohnte, Tief nach beffen 
Dernbigung alle Abtheilungen in Parade vorbeimarfhiren. Morgeftern und 
geftern war bei Er, £. Koh. in Hochſtdeſſen Palais große Tafel, zu meldyer 
viele Officiere der Lager-Truppen geladen waren. Im den Hallen des Pfchorr- 
Braufellerd verfammelten ſich geftern Abend die Mitgliever des Vereind für 
Ausbildung ber Gewerke zu einer fröhlichen Abendunterhaltung. 

Augsburg, 1. Sept. Der in der Mitte diefed Monats babier erfol- 
genden Verfammlung ber beutfchen Gefchichts- und Altertbumäforfcher wird 
der goldene Saal des Rathhauſes nebſt den Würftenzimmern zur Berathung 
überlaffen. (A. Tabl.) 

Garmiſch, 1. Sept. Das landwirthſchaftliche Feſt wurde geftern fehr 
beiter und beim günftigften Wetter gefeiert. Vierzehn große, blumenge- 
fhmüdte Feſtwagen, von ten Bewohnern der chiedenen Okmeinten in 
nationaler Tracht, bie meiſt recht einfach war, geleitet, trugen bie fhönften 
landwirthſchaftlichen umb gewerblichen Erieugnifie ber Gegend, worunter der 
Eolofjale Wagen der Oberammergauer mit ber Statue Sr. Maj, ded Königs, 
über Lebendgröße im Füniglihen Ornat, aus Holz gefchnigt, von der Kunſt ⸗ 
fertigfeit diefer intereffanten Gemeinde Zeugniß gab, und durch geſchmackvolle 
Ausftattung vor allen glaͤnzte. Kr. Landrichter v. Peter, dem man zum 
Theil die finnige Anordnung bed Feſtes verdankt, hielt die Feſtrede, und ver» 
theilte die Preife und Fahnen. Das Beft ſchloß mit eimer großartigen Bes 
leuchtung des Gehirgd, Auf 31 Gipfeln oder Graten flammten GHolzftöße, 
unb iffuminixten tbeilmeife bie wundervolle Seenerie des Lolſachthales, die 
im bayerifhen Hochgebirge kaum ihres Gleichen hat. (A. 3.) 

H. Naffan. Wiesbaden, 29. Aug. Bei dem neulichen Brand von 
Müderöhaufen bat ſich die Eigenthümlichfeit ergeben, daß bebeutente Summen 
Geldes in Zöpfen vergraben waren, die bei anfänglicher Abwefenbeit ber is 
genthümer und dem fchnellen Umſichgreifen ded Elements nicht mehr gerettet 
werben konnten, unb beim fpäteren Aufräumen in Form eines Metallbächel- 
dend dahinfloſſen. 

8. Lippe. Detmold, 30. Aug. Von ben wenigen noch beſtehtuden 
Gefegen, die aus ben Jahren 1848 bis 1851 herrühren, ift unbetrauert wicher 
eins gefallen, ım dem bei Mbänberung und Ergänzung bes Ablöfungdgefepes 
nicht überall feſtgehaltenen Grundfage einer vollftändigen Entſchädigung des 
Peretigten zu genügen, zugleich aber auch einige Hechtsungleichheiten zu 
befeitigen. 

5. Walded. Arolſen, 30. Aug. Das Häuschen, in welchen Prof. 
Gör. Rauch vor 80 Jahren das Licht der Welt erblichte, iſt karzlich zum 


Eigentfum ber Stadt erworben, um es ald Andenken an unfern berühmten 
Zandämann in feiner urfprünglichen Form zu erhalten und ald milde Anfalt 
(Breiftatt für alte, ſchwache Bebürftige) zu benuten. Vrofeſſor Rauch hat 
einen Beitrag von 500 Thalern zur Börderung des frommen Zwedes über» 
fandt. (Beit.) 

Deiterreid. Wien, 31. Aug. Es iſt trau eſtehen ü 
daß die Einberufung des brüten nn — Abe 
unferer Raiferftabt abermald dazu dient, das Bild der Zerriffenheit Deutfche 
lanb& vor den Augen Europas zu entroflen. Ungeachtet der ausdrücklichen 
Einladung der oͤſterreichiſchen Regierung hat Preußen es für gut befunden, 
den zu Wien tagenden ſtatiſtiſchen Congreß nicht zu beſchicken, während ſelbſ 
MRußland und die Türkei, die bei den vorhergehenden Gongreffen iienald ver« 
treten waren, ihre officiellen Delegirten heuer bierber fanbten. Ya, der por⸗ 
tugitſiſche Finanzminiſter, Hr. d'Abila, unternahm eigend die weite Reife von 
Liſſabon bis nach Dcfterreich, um, gleich in Paris, die eigene Regierung bei 
dem flatiftifchen Gongref zu repräfentiren. Ebenſo haben bie entfernteften 
Staaten, wie Spanien, Schweden und Norwegen, ju dem morgen zu eröff« 
nenten Gongreh ihre Delegierten beordert. Das Ausbleiben eines preußifchen 
Delegirten in Wien erfcheint um fo bezeichnender, als vor zwei Jahren Hr. 
v. Dieteriei Preußen bei dem ſtatiſtiſchen Gongref in Paris vertrat. (A. 2.) 

Deiterreihifche Monardie, 

Reutjchan, 29. Aug. Se. £. k. Apoſtoliſche Majeftät find Heute um 
6 Uhr von Mofenau aufgebrochen und um 2 Uhr im feftlich gefdnmüdten 
Leutſchau eingetroffen, allfeitig mit Feierlichkeiten auf das Herzlichfte empfane 
gen. Nach zahlreichen Borftellungen und allgemeinen Aubdienzen folgte ein 
großed Hofbiner, Auf dem romantifchen Wege von Mofenau über Dobſchau 
und Donnerdmarf gerubten Se. Majeftät einige Zeit in Stracena zu vet ⸗ 
weilen und daſelbſt ein Gabelfrühftü einzunehmen. Se. Hob. der Herzog 
Auguſt zu Sachfen-Roburg-Gotba, der Befiger von Sztracena, hat im Bes 
reiche feiner ausgebehnten Belgungen Se. E. f. Majeflät Begleitet. (W. 3.) 

Eperied, 30. Aug. Geftern war im Leutſchau allgemeine Stadtbe- 
leuchtung mit glänzenden Aufzuge der Bergfnappen. Heute Früh haben das 
felbft Se. f. k. Apoftolifche Majeftät dem Gottesdienfle beigewohnt, die Uemter, 
Anftalten und Gotteshäufer beflhtigt, dann Privat-Nudienzen zu ertheilen ger 
rußt, worauf um halb 10 Uhr die Fortſezung der Meife erfolgte. Leber 
Kirgbrauf, wo im Dome feierliches Tedeum war, und über den Branicikoberg 
augten Se. Majeftät um balb 2 Ubr in Eperies an, wo zahlreiche Lorftel 
lungen, ſowie Privat» Audienzen, ferner große® Diner bei Hofe flatthatten. 
Die Stadt ift feftlich becorirt und ſind auch für eine größere Illumination 
Vorbereitungen getroffen. Se. k. k. Majeftät erfreuen Sich fortwährend des 
beften Wohlfeind. (Wien. 3.) 


frankreich. 
Paris, 1. September. 


Der Moniteur enthält die Diebe, womit der Minifter des Innern am 
31. das Aſyl der Gomvaledcenten in Vincennes eröffnete. Der Minifter dere 
weist darin auf bie vielen von ber Megierung während ber legten Jahre ges 
gründeten Wohltbärigfeitäftiftungen zu Paris ald auf Mafregeln, woburd fle 
Anfprüce auf den Dank der Bevölkerung beflgt; er erflärt, daß fie in Wer⸗ 
fen der Wohlthaͤtigkeit fortfahren werde. 

Der Eourrier de Paris veröffentlicht den Brief eimes Herrn 
3%. U. Baillant, worin Einzelheiten über die legten Augenblide des ehemali 
gen Hofpodaren der Moldau, des Bürften Gregor Ghika, gegeben werden, 
der ſich auf dem Schloffe du Mée erfchoffen bat. Aus ben Grflärungen, 
bie diefer Brief enthält, gebt hervor, daß ber Fürſt in feiner Gigenfchaft 
eined Freundes der nationalen Partei, der bie Unlon unter einem fremden 
Fürften wollte, von feinen politiſchen Gegnern auf alle mögliche Weiſe 
verfolgt und @werleumbet wurde und fi aus Merzweiflung darüber bad 


Leben nahm. 
Dftindien. 


In einem Schreiben aus Bombay, 30. Juli, bringt die Times eine 
gute Ueberſicht der legten Greigniffe. Die Eingebornen unter den Lagertrup« 
ven vor Delhi, wo «8 am 9. Juli zu einem ſchatfen Gefecht gelommen war, 
find turdaus nicht auverläffig. Im Delhi felbft war folgende Proclamation 
veröffentlicht worden: „Allen Hintus und Mabomebanern, Bürgern und 
Dienern von Hinduſtan fenden die jegt in Delhi und Mirut befindlichen 
Dfficiere und Truppen ifren Gruß. Es ift wohl befannt, daß in biefen 
Tagen alle Engländer bie böfe Abficht hatten, zuerft bie Meligion der ganzen 
indifchen Armee zu zerflören und bieranf das Wolf mit Gewalt zu Ghriften 
zu machen. Debbalb haben wir, einzig um unferer Meligion willen, ums 
mit dem Bolfe verbunden, und haben feinen einzigen Ungläubigen am Leben 
gelaffen, und haben umter diefen Bedingungen die Dynaftie von Delhi wieder 
bergeftellt, und handeln fomit ben Befehlen getreu und empfangen doppelte 
Köhnung ; hunderte von Kanonen und ein großer Schag find in unfere Hände 
gefallen, deßhalb iſt es angezeigt, daß jeder von den Soldaten und bem Bolle, 
der nicht gerne Gbrift werben will, in Gemeinſchaft mit und und muthig 
bandeln fol, damit fein Same diefer Lingläubigen übrig bleibe, Bür alle 
der Armee abgelieferten Vorrätbe follen tie Beflger von ten Offleieren Em- 
vfangſchelne annehmen, und fle werben von der Faiferlichen Regierung dat 
Doppelte des Betrages ausgezahlt bekommen, Wer immer ſich in diefen 
Tagen feige benimmt ober Teichtgläubig ben Verfprechungen diefer englifchen 
Betrüger traut, den wird in Furzer Zeit die Schande für eime ſolche That er- 
eilen, und ihre Hände mit Trauer abwiſchend, werben fle für ihre Treue jenen Lohn 
enpfangen, der dem Herrſchet von Lucknow zu Theil geworden iſt. Es ift 
ferner nothwendig, daß alle Hindus und Mufehmänner fi in diefem Rampfe 
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yereinigen und, ben Befehlen einiger angefebener Männer folgend, für ihre 
75 bedacht fein, damit eine gute Ordnung aufrecht erhalten werde, 
damit die ärmern Glaffen zufrieben bleiben, und daß fie ſelbſt zu Rang und 
Mürde erhoben werden mögen; ferner daß alle, fo weit es möglich if, dieſe 
Vroclamation ropiren und überall verbreiten, damit alle wahren Hindut und 
Mufelmäsiher wachſam und auf ihrer Hut feien, und dab fie ſie an irgend 
einer auffälligen Stelle (aber vorfihtig, um Enideckung zu vermeiben) ans 
ſchlagen und nen Streich mit dem Schwerte verliben, bevor fle fle weiter 
verbreiten. Die Soltaten in Deibi werben ald Löhnung zuerſt I0 Ruvien 
per Monat für jeden Bteiter und 10 M. für jeden Bußfoldaten erhalten. Bei- 
nahe 100,000 Mann ſtehen bereit und 18 Flaggen englifcer Regimenter 
und gegen 14 Standarten von verfdjiebenen Theilen des Lanbes find für um 
fere Meligion, für Gott und den Eroberer entfaltet, und ed iſt bie Abſicht 
son Canpur, biefe Teufelsſaat auszurotien. Das iſt, was wir Mitglieder 
dieſer hieſigen Armee wünfden.* 

Sir Hugh Wheeler — wir fommen (fo fährt der Correſpondent fort) 
jegt auf eine ber traurigften Gpifoden der Empdrung — hatte in Ganpur 
eine Gaferne, fo gut ed ihm feine befchränften Mittel erlaubten, befeftigt und 
hoffte aushalten zu Fönmen, bis er von bem bios 124 Meilen entfernten 
Aliahabad entfegt würde. Leider ift feine Hoffnung nicht in Erfüllung ger 
gangen; leiber ift fein Zwelfel mehr übrig, daß er mit all feinen Leuten zu 
Brunde ging. Nena Sahib von Bithur iſt in jenen Gegenden der Bührer 
der Mebellen. Die Geſchichte diefes graufamften unferer Heinze läßt ſich in 
wenigen Worten erzäßlen. Vor 40 Jahren, ald Baji Mao, der legte Herr⸗ 
ſcher von Punab, beflegt und fein Reich mit Bombay vereinigt worden war, 
wurde ibm Birbur zur Mefidenz angerwiefen, bamit er mit einem großen Aubes 
gehalte feinem eigenen Wunſche gemäß in ber Nähe ver heiligen Stabt (Delhi) 
leben könne, Selbſt Finderlod hatte er den Sohn eines Mahrattas-Braminen 
son untergeorbneter Stellung adoptirt und von ber britiſchen Reglerung vers 
langt, daß fle feine Titel und Penflonen auf diefen übertrage. Deſſen hatte 
die Regierung ſich geweigert, und am biefen fielen des alten Mannes Güter 
als er im Jahre 1951 das Beitliche fegnete. Sein Aboptiofogn ift eben ber 
jet berüchtigte Nena Sahib, der im Befige bedeutendet Reichthümer in Dis 
thur blieb, und da® ihm zugefügte vermeintliche Unrecht jet heimgezahlt hat. 
MWahrfcheinlich war er von Anfang an bei der Meuterei ber Garniſon von 
Canpur beibeiligt. Er zog alle Mebellen an ſich; dann ermorbete er bie 
Flüchtlinge aus Futtyghur, und jetzt kömmt bie Nachricht, daß General Whee ⸗ 
ler bei einem Angriff der Mebellen töbtlich verwundet murbe, daß feine Leute 
ans Mangel an Lebensmitteln und Schießbedarf gegen dad DVerfprechen, ihre 
Gaferne und Waffen abzugeben, von Nena Sabib die Erlaubniß erhielten, 
fich mit ihrer Gaffe den Fluß hinab nach Allahabad zu begeben ; daß fie fich 

5 auf bie Böte begaben, aber faum vom Ufer abgefloßen waren, ald 
ein mörberifches Beurer gegen fie eröffnet wurde, das ſie vernichtet. Mur 
ein eimziged Boot mit feiner Mannfchaft war entkommen, aber auch biefes 
wurbe fpäter aufgefangen und defien Bemanmung niebergehauen. Dad muß 
an einem ber ZIumitage geſchehen fein, und noch geben wir und ber 
Hoffnung Bin, es fei wenigfiend der eine Theil der Geſchichte erfunden, daß 
er die Frauen, flatt ihnen die Wohlthat eines rafchen Todes zu gönnen, im 
Bazar von Ganpur feiner Bande öffentlich verſteigern lieh. Nachdem er jich 
feiner unglücklichen Gefangenen auf diefe Weife entlebigt Hatte, marfchirte er 
nach Butipgkur hinab, um die aus Allahabad anrüdenden englifchen Truppen 
zu erwarten. Dort ſtieß er am 18. Yuli auf die vereinigte Streitmacht von 
Major Renaud und General Harelock, beſtehend aus ungefähr 1300 Euros 
yiern, 1700 Gingebomen, 8 Kanonen, 1 Artitlerie-Gompagnie und einigen 
irregulären Reitern. Grmüdet, wie biefe Truppe vom langen Marſche war, 
jagte fie ben Feind body durch die Stadt und erbeutete, ohne daß nur ein 
einziger Europäer gefallen wäre, 11 Kanonen. General Havelock gönnte feinen 
Truppen nur bie udthige Ruhe, marſchirie hierauf weiter gegen Canpur zu, 
ſtieß noch zweimal auf ben Feind, ſchlug ihn troh feiner großen Lebermacht, 
erbeutete wieder 15 Gefchüße, warf Nena Sahib bis nach Bithur zurüd und 
befegte Ganpur wieder. Weiter reichen aus dieſen Gegenben umjere Nach- 
richten nicht. Bunächft wird es wahrſcheinlich General Havelock tarım zu 
tbun fein, Lucknow zu entfegen; denn diefe Hauptſtadt hielt noch aus, doch 
ber Meifter, ber die Vertheidigungswerle angelegt und behauptet hatte, Sir 
Henry Larrence, ift nicht mehr, Er flarb am 4. am einer Munde, bie 
er am 2. erhalten hatte, Zuerſt hieß es, der unglüdfelige Schuß fei von 
einem der eingebornen Soldaten, bie bei ibm ausgehalten batten, abgefeuert 
worden. Dem wirb jegt widerfprochen, obwohl es anberfeit® beſtimmt fcheint, 
daß ſchon vor dem 2. ein Theil der eingebornen Artillerie ſich gegen ibn gefehrt 
habe. Was die übrigen Stationen des einftigen Gontingents von Audh be 
trifft, läßt fi die Zahl der daſelbſt gefalienen Opfer noch nicht genau er» 
meſſen. Die Lifte mirb eine lange fein. Wiele find allerdings nach gefähr- 
lichen Irrfahrten an ſicheren Plägen angefommen, aber mehr ald eine Frau 
(fo wird von glaubmwärdigen Zeugen berichtet) bat ſich auf der Fahrt den 
Ganges binab in ven Fluf gie und freimillig den Tod gefucht, um nicht 
Iebendig in die Hände der Mebellen zu fallen. 


Baperifche Localchronik. 

Landshut, 3. Sept. Weftern Abend veranftaltere zu Ehren Sr. k. 
Hoh. des Prinzen Luitpolb das Officier-Gorps des 2, @uirafflerregiments 
Prinz Adalbert in den entfprechend decorirten oberen Loralitäten des Drärls 
maier · Kellers ein Souper, deſſen Beforgung Hrn. Havard aus München 
übertragen wurde. (Landsh. 3.) 


Neueſte Poſten. 
Nürnberg, 3. Sept. Im vergangener Nacht iſt dahier der proteftun 





tifche Decan Kirchenrath Dr. Filenſcher nach fehr kurzem Krankenlager, 58 
Zahre aft, verfäjieden. (M, Gorr.) 

Wien, 1. Sept. Heute Morgens bat die erfte Probefahrt auf der Bahn ⸗ 
firedte vom Sübbahnhofe bis in das Innere des Hauptzollamtögebändes ans 
fanbslos flattgefunden. Dem Bernehmen nad; wird, fobald durch das öftere 
Befabren mit Xocomotiven bie Conſolldirung dieſer Bahnſtrecke geſchehen und 
deren Vollſchotterung beendet iſt, der unmittelbare Trandport der Trieſter 
Güter in das Dauptzollamtsgebäube beginnen Fünnen. (W. 9.) 

Turin, 1. Sept, Der König kehrte heute yon Culoy mad Chamberd 
zurüd, Die Geremonie ging glänzend vor ih. Prinz Napoleon verabfchles 
bete ji vom König auf franzöflichem Territorium und kehrte nach Paris 
zurüd. Der Herzog von Malakoff traf ein. 

Florenz, 30. Aug. Se. Heil. der Papft bat geſtern die Reiſe von 
Volterra über Camugliand und Empoli nach Siena fortgefept; letztere Stadt 
war überaus glänzend ( ) - 

Paris, 2. Sept. Der Kalſer hat folgenden Tagröbefehl an bie Trup- 
pen im Lager von Chalons erlaffen: Gbalons, 1. Gert. Soldaten! Ich 
hate Cuch bier unter mein Commando vereinigt, weil es müglich if, daß 
die Armee in gemeinfchaftlichen Ragerleben gleichen Geiſt, gleiche Dikciplin, 
gleiche Inſtruetion fchöpfe! Die Garde, als Elite⸗Corpe, aber muß bie Erfte 
durch fortrährende UAnftrengungen ſich in der Stellung erhalten, welche iht 
die Traditionen und ihre jüngften Dienfle auf dem Schlachtfeld anmwelfen. Die 
Römer, fagt Montedquieu, betrachteten den Frieden ald eime Uebung, den 
Krieg ald eine Anwendung und in der That ſind bie Erfolge junger Ar 
meen im Allgemeinen nichts old dad Ergebniß ernfier Studien während des 
Friedens. Ich zweifle nicht, — Dfficiere und Soldaten ſich befleißigen wer⸗ 
ben, mit Eifer zu dem von mir beabſichtigten Zwecke mitzuwirken. Ich em« 
pfehle den Einen eine wäterliche Strenge, den Anderen einen nothwendigen 
Gehorfam, Allen guten Willen und genaues Beobachten der Tenue. Denn 
bie Tenue iſt der pet der Uniform unb die Uniform iſt bad Zeichen bie 
ſes edlen Handwerks ber Entfagung und ber Hingebung, auf welches Ihr ſtolz 
fein follt. Laßt und nicht vwergeffen, daß jeved charafteriftiiche Beichen ber 
Armee, von ber Fahne angefangen, eine moraliſche Idee repräfentirt und daß 
Ihr es zu ehren ſchuldig feid. Diefes Unger ift alfo Fein eitles Schaufpiel 
für die Meugierbe, ed iſt eine ernfte Schule, welche wir durch anhaltende Ar 
beiten mühlich zu machen miflen werben, und beren Ergebniffe offenbar fein 
würben, wenn dad Vaterland (Euer je bebfirftie. Napoleon. 

London, 1. Sert. Generalmajor Sir Hugh Roſe ift vor menigen 
Tagen über Brankreich nach Eghpten abgereift, um mad Galcutta zu geben. 
Dbrift Percy Herbert bat einſtweilen Gontre» Drbre bekommen. Generals 
mejor Sir William Reid, Gouverneur und Ober» Gommandant von Malta, 
der auf Urlaub hier war, begiebt ſich am 20. wieder auf feinen Poften, und 
8 batte geheißen, daß er durch einen ambern erfeht witd. Sir Charles 
an ber Marine Minifter, begiebt ſich zur Infpertion der Kriegshäſen 
nach Irland. 

Der bieflge frangdilfche Geſandte, Hr. v. Perſigny, bat für bie durch 
die Empörung in Indien in Noth geratbenen Guropker dafeltft 100 Pr. St. 
gezeichnet. Bid geftern waren zu demfelben Zweckt in Loudon erft 5000 
Ph, St. zufammen gefommern. 


Banbels- und Börfen-Bachrichten. 


Karlörube, I. Sept. Bei der heute bier ſtatigthabten Ziften Prümienziche 
ung ber grefhergogl. babifchen 50 fl. Serienloofe And auf nachfolgende Nımmen 
die Dabei gefepten Hauptereife gefallen: Mr. 76012 35,000 fl, Nr. 99506 10,000 fl, 
Mr. 98368 5000 I., Mr. 56082 3000 f., Pr. 58175, 73342 jebe 1500 fl, 
Mr. 19567, 76354, 79760 und 92050 jede 1000 fi. 

, 3. Sept. Defterr. Nat. -Mnleben 79’ ,; Öproc Met. 
Yaprer. 68; Banfartien 1108; BotterierAnlstonfe von 1854 10374; Bude 
teigsbafen-Berbacher GifenbahnMetien 147; Bayerische Offbahn- Actien BA’; 
Bayeriſche 4' „proc. Obligationen 101. MWesielcurs: Paris 93’; Bonbon 
11774; Wien 113'4. 
» 2: Sept. Preußiiche Staato-Schuldſcheine 8374 P., 834, ®. 
Köln-Minsener — PB, 151 &, 

Wien, 3. Sept. Spree Nations Anl. 8374, ; bptoc. Met. 81’; 44peoe 
Metall. —; Bott» Anlehens:teofe von 1839; 142’; vom 1854: 108’; Bank 
actien 963; Lomb.evenet. Sproc. Anleihe —; äftere, ErepitMob,ctien 2134; 
Donau Damnpffhifffahrts:Actien 547; öfter. Staatebahn⸗Actien ——; Nerdbahn-⸗ 
Actien 1825. Wedfeleurfe; Augsburg uso 105’/1B.; Yonden 10.11B. 

Paris, 2. Erpibr. Da bie kiquidatien beendet, verfiel man wirder in bie 
vorige Stagnation und die Curſe waren in Belge ber flauem Biquibation ber Bah— 
nen fertwährene angeboten. Iproc. war mehr als 14% Stunde zu 67.15 offerirt 
und hält Ach ſchwach zu 67.10. Cemptant wurden einige Käufe zwiſchen 66.80 
und 67 gemadt. Die beiten Bonboner Motirungen kamen abermals '4 höher zu 
90°4, IT umd bie Bage dee dortigen Marktes iſt ſe günftig, daß man von Herabs 
fepung des Diecontos auf 5 pi. ſpricht. Franzeſ. Banfartien waren zu 2775 ge: 
halten. Grebit mobilier war abermals angeboten und fant auf 935. Tefierr. is 
fenbahnen wurden auf 645 herabgrzogen, waren aber pro medio Sept. gefragt, 
Die Hquibation der franzöf. Bahnen war Bau, Weport überall Null, mit Mus: 
nahme der FuflonssMetien, die flh zu 887.50, neue zu 882.50 hielten, Süd hatte 
647 50 gemacht, wid aber auf 642.50, Orleans feft zu 1452.50, Mord 875. 
3 Uhr: Miles in Baiffe ! Iproc. 67, Mech. 820. Deflerr. 642.50. Meport auf 
Drlesns flieg plöplih von 25 &. auf 4 Br, mährenb fle auf 1435—1440 fanfen 
Sir 635, Phon 885. 


Verantwortliche Medartion: Ludwig Schönen. 
. Dr. Friedrich Pech: abweſend. 


Königl. Bof- und HNational⸗Cheatet. 
Freitag ben 4. Sept.: „Die Waiſe von Bomech*. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Frember-Anzeige. 

B. Hof. HH. Joung, ven Halior; Kolb, Kaufn., und Dr. Wittefind, von 
Franffurt; Gottin, Kfm,, und Belmont, ven yen; Graf Bielle, vun Stodhelm ; 
Eabourcefl, von ©t. Petersburg; Barlon, Propr., und Thurmbune, Mentier aus Eng: 
land; Dr. Hellicef und Mutlebye, vom Eharbeien; Blanf, DOberappell.:Ger.:Rath 
von Frerfing ; Funk, Kfm. von Köln; v. Gichel, Gutobeſ. von Eiſenach; Eenf, von 
Grap ; Ludwig, von Katloruhe; Tillmann, von Grefeld ; Grofmann von Verben ; 
Bohrer, Pionift ven Ehuitgart; Camazzeni Giulin, Prepr. von Verena; Wertheim: 
Rein, bayer. Bonful yon Wien; Porning, Rentier ven Rew Dorf; Gerbig, Rentier 
ven Philapeiphia. 

SH. Maulick. HG. Legras, Prepr. ven Paris; Veytonnn, Prepr. von Eyon; 
Mobiebraps, Privatier vom Bien ; Kiefel, Prensier s Beutenant, und Bojer, Kaufm. 
von Breslau. 

81, Zraube. HH. Wagner, Priv. von Regensburg; Meefe, Redacteur won 
Hiltesheim ; Biefer, Priv, und Roth, Gatobeſ. von Peilh; Steinhäufer, Priv. von 
Salzburg ; Filn. Dyreffen, Baron Riefenfampf, Priv, Graf Manteufel, und Heyſe, 
Rim. von St. Petersburg; Gatsnall, Buchhdlr. von Leipzig. 

Augsb. Hof. HH. Jacebe, Rechtsanwalt von Botka; Köllner, Finanzrath 
von Beorgenthal; Kölner, Gutobef. von Hahnerede; Gommenftein, Am. von Dies 
pe; Brell, Leitocollecteur, Holt, Prof., und Uebel, Fabrikant ven Nürnberg ; 
Eaupert, Auffchläger von Schongau; Schering, Ginil + Ingenieur aus Defterreich ; 
Hölluberger, Hauptmann ven Landau; Schneider, Nentbeamter von Wafferträbingen ; 
Freifrau ©. Herwig, Gutebefigerin von Berlin; Baron v. Gorzellor, Banauier von 
Brandenburg ; Popp, Ldg.Afſeſſet vom Ingolftabt  Glaperee, Dr. med. von Genf. 

Stachusgarten, HH. Wied, Afın. von Megemaburg; Mihlewaly , Prof. won 
Prag; Gugg, Glodengießer vom Cichſtädt; Gichl, Regiffeur von Meiningen ; Bozen 
hart und Wedhele, Gerber von Galm ; Schneher, Agent von Kempten; Mab. Mei: 
nert, Buchdrucersgattin won Augeburg. 


Grftorbene in München. 


Karl Wajchmitins, igl. geh. Regiitrater, 49 I. a; Chriſtoph Eih, Kavier⸗ 
träger. 57 I. a. ; Chriſtoph Thomas, DObergeometer von Burgbernheim, Log. Windes 
heim, 59 I. a,; Theres Aigner, Arbeitslehrerin, 39 I. alt. 


Dampffcifffahrt auf dem 
Inn 


izwi ſſch en 

5131. [a] Noſenheim und Paſſau. 
Die Fahrten für Perſenen⸗ und Eilgut-Beferderung finden vom 4. Septem⸗ 

ber an in nachbenannter Weife Ratt: 
Ben Mofenheim nah Paffau: 


in Ginem Tage 
Bon Palau nah Memdtting: Jeden Tag ungeraben Datums, 
Abfahrt 5 Uht Mergene. 


Ton Neudtting nach Waſſerburg: Jeden Tag geraden Datumt, 
‚ Abfahrt 5 Uhr Morgens. 
Bon WafferburgnadRofenheim : Jeden Tag ungeraden Datums, 
Abfahrt 5 Uhr Morgens. 
Die Geſellſchaft übernimmt bie Beförderung aller Arten Güter, bie der Bradıtens 
Zarif ausweist, fewehl in ganzen Schiffoladungen als in einzelnen Partien, mittels 
Schleppfchiſſen und folder, die als „Wilgut” bezeichnet find, mittels ihren Berlonens 
Booten und ih auch) erbötig, die Affentrang für bie iht zugemiefenen Sendungen 
(gegen Nachnahme der Prämie anf dem Gute) zu beforgen, nur wird um recht⸗ 
zeitige Anmeldung und Werth⸗Angabe gebeten. j — 
Allen weiteren Auffchluß geben die Verſenen- und Güter s Tarife, ſewie bie 
Agenturen an ben einzelnen Stationen umd bie unterfertigte Betriebs s Directien. 


Paſſau, im Auguſt 1857. 
Die Betriebs - Direetion der Bayer. Inn⸗ und Donau= 


Dampfieifffahets Geſeuſchaft. 











Jeden Tag geraden Datums, 
Abfahrt 7 Uhr Morgens. 








5118.34) Befanntmachung. — x. 
Di den 27. October . 
art 008 10 — 12 Uhr und Garten, 


jährl. Stift; 


de hiezu gehörige reale Rrämerei ; 
15 Tag. 13 Dezim. Ader, Wiefen, Walbung 
belafiet mt — MH. 6 re — hl. 


NEN Regelmässige Dampfschifffahrt 
wiſchen 
BREMEN ud NEW-YORK 


burd; die neuen, pracdtsollen Schtauben- Dampfſchiffe erfter Elajfe: 


COnleutta, .. 22.0. groß 2352 Toms 
Indiana .....»..% r * 
—— —————— "„ B15 „ 


ee... * 


. „ BT „ 
mit unäbertroffenen Bezuemlichkeiten für Paflagiere. 
Abfahrt von Bremerhaven alle 14 Tage 
Sonnabends früh Morgens, und zwar ben 12. und 26, September 
10. unb 24. Oktober, 7. und 21. Movember, 5, und 19. Deeember. { 
Vaſſaglere und Guͤter müffen drei Tage vor ber Mbfahrt in Bremen fein. 
PaffagerPreife einfhlieplih volfändiger Beföftigung: 
ri Dberer Exalon . 250 Gulben Rhein, 
Erfte Gajäte ... Unterer Elm . 2... 220 „ * 
für Kinder unter 10 Jahren bie Hälfte; Demeſtiken 150 Gulben Rhein. 


Zweite Gajüte mit Kammern zu 6 und 8 Berfonen, 


pr. Vrwachſenen 
Zwiſchendeck 110 Gulden Rhein. 


mit Kammern zu 24 Berfonen, 
"pr. Urwahienen . - * .. 

Für Kinder unter 10 Jahren auf ben beiben lezten Plägen 20 Gulden Rhein. 

weniger. Bür Säuglinge unter einem Jahr 6 Gulden Rhein. 


Ferner erpedire ich das ausgezeichnet ſchöne, ſchnellfahrende und rühm ⸗ 

lichſt bevoährte amerikaniſche Mäder -Dampſſchiff 
Friesson, Gayt. Lowber, 
2500 Eond groß hmb 1000 Pferbefraft, 
weldyes, obne einen Zwiſchenhafen angulaufen, 
am 17. October und #2. December 

von BREMER birect nach NEWYORK abgehen wirb. 

Die Breife und Bedingungen find genau wie vorſtehend. 


Außer den obigen Dampffchiffen erpebire ich regelmäßig alle 14 Tage am. 
1. unb 15. jedes Monats vorzäglich ſchöne, breimaftige Segelfchiffe erker 
Glaffe nach Newyork usb Baltimore, fo mie im Brühjahe und Herbſt nad 
Keworleans und Galreston und beförkere Paſſaglete bahin zu dem billigften Preifen. 

Die Anmeldungen zur Ueberfahrt find möglichft geitig bei mir ober meinen Hers 
ven Befchäftsfrennden — in München bei dam Fr. Kav Stiess- 
Berger — ju machen, unb werben bie Bebingungen jebergeit unentgelblich erteilt. 


130 Buiben Rhein. 








Bremen, 1851. Fr. Wm. Bödeker jun, 
H. Aug. Heineken Nachfolger, 
5097. [a] beeidigter Schiffsmakler. 


5126.[3 a] Gin junger Mann, gewandter Detailift , welder im Beſitze 
fehe empfeblender Zeugniffe iR und feit einigen Jahren in einem bedeutenden Golomial: 
und Farbwaaten⸗ Geſchafte conditienirt, wünſcht feine Stelle zu verändern unb mürbe 
auch auf einem Gomptoir-Poftem reflectiren. Gef. Adteſſen sub Chilfre 6. J. 
fördert die Erpeditien dieſes Blattes, 


Die Traubeneur 
beginnt dabier mit dem 1. September. *) 
Wafler-, Molken- und Tranbencurauflalt Gleisweiler, 
Dr. med. 2. Schneider, 
*) Eiche: „Die Melfen- und Traubencut zu Vad Gleiaweiler.“ Ben Dr. med. 


2. Schneider. Gottſchick ſche Buchhandlung zu Neuflabt a. db. Haardt. — 
Dreis 12 ir. 


4893. [36] 


bie Beauffihtigung ber Kinder übertragen ift, für Gin 
haltung dieſes Berbotes verantwortlich gemacht werben 
Am 2, September 1857. 


wird im Wirthahaufe zu Erling das unten beſchrie ⸗ 
bene, nach Schräpung vom 20. d. Dis. zufamnmen auf 
4255 A, gewerthete Anweſen ber Krämerscheleule Franz 
Errapbin und Blifabetha Guringer von Grling ges 
sichtlich verfleigert. 

Der Hinſchlag erfolgt nach 5. 64 des Hmpeibelen: 
Welches und den 55. 97 und 98 des Procek + Geſehes 
vom Jahre 1837. 

Demerft wird, daß dem Gerichte unbekannte Stel⸗ 
geret ſich über Zahlungsfähigleit aus zuwetiſen haben, 
und nähere Auſſchläiſe aus den Acten, bie zu biefem 
Zwede dis zum Berfleigerungstermine babler zur Eins 
fichht bereit liegen, geichöpft werben können. 

Dasfelbe beficht:e — 

1) aus einem zweihödigen gemauerten Wohnrkaufe 
mit Stall und Etabei unter einem Plattenbache, 
der Brandaflecuran, rinverleibt mit 1000 fl, bes 
kaftet mit einem jährlichen Bedenint von 9 fl. 
29 Ir.; 


— — — — — — — — 


4) ein Borfirecht von jähtlich 3 Klaftern Holz; 
5) das Benußungsrecht an dem noch unvertheilten 
Gemeinkegrünben. 
Am 25. Auguft 1857. 
Königliches Landgericht Starnberg. 
Der fol. Yanbrichter beurlaubt. 
Ströhlein, Rilfer. 
e. Ruppredt. 


(L. 5.) 
GR. 4708/1. 


Bekanntmachung. 


Das Steigenlafien papierner Drachen beir. 


Zur Verhätung ven Unglürsfällen, namentlich bes 
Scheumerbens vom Pferden, wird das befüchenbe Ber: 
bot des Steigenlaffene bapierner Draden feitens ber 
Kinder auf den öffentlichen Pläpen und Strafen ber 
Stabt und Berftäbte wieberhelt in Erinnerung gebracht 
unb bemerkt, daß die Glterm und jene Berfonen, benen 





5130. 





_Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Königl. Polizeldirection Münden. 
G.:N. 68,617. Dir. abe, 
Martin, kgl. PeligeisGommiflär. 


sit. Bekanntmachung. 


Forderungen an bie mach Morbamerifa reifenbe 
Magdalena Erhart von Bisberg Anb bei Nictberüds 
fichtigung 

Donnerftag den 10 September I. Is. 

fr 9 u 


, j bi 
hierorte anzubringen. 
Bamberg, ben 28. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Bamberg IL 
Rebhan. 


GN. 11003. Lauterbad. 





Abendblatt 


dee Huslanı M ck 
Ubanement auf 


ee  Menen Münchener Beitung. 
Sa Nr. 211. 


— Butat 


Linver u. (, w. abonuirt man 

ü A. ALEIANDER, Brasogafle 
Ken. 23 ie Strafburg, umb ron 
Notre Dame de Nerarıch Ire, IE 
in Parie, 


4. September 1857, 





Weberfidt 


Goethe's und Schiller's Breundpfhaftsverhältniß. 
— Bur Ehronifl des germanifhen Muſeume. — Ber 
fammlungbeutfdher fand» und Forſtwirthe. — Wiſſen— 
fhaftlihe und Kunfinotizgen. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Goethe’d und Schiller!d6 Freundfchaftöverbältnißi. 


* 58 ift merfwürbig, daß in ben beiden Momenten claffifcher Bollentung, 
welche unfere deutsche Literatur bis dahin erlebte, ihre hervorragendſten Ver- 
treter gerade in Thüringen einen Bereinigungspunft finden follten. In ber 
erften claſſiſchen Periode unferer Poeſie hatten ſich ja, wie e8 beißt, im Ai 
fang des dreigehnten Jahrhunderts bie größten ber bamaligen Sänger unter 
dem Schuge des Landgrafen Hermann und feiner Gemahlin Sophia auf 
der Wartburg vereinigt, um im ihrer Kunft mit einander zu wetteifern. In 
ber zweiten herrlichen Dlüchenzeit beutfcher Literatur zu Ende ded vorigen 
und zu Anfang ded gegenwärtigen Jahrhunderts war es ber eble Großherzog 
Karl Auguft von Sadfen» Weimar, dem ed gelingen follte, die hervor 
ragendſten Kräfte auf diefem Gebiete in feine Nähe und in feinen Dienft zu 
ziehen. Goethe und Schiller, welche ben Höhepunkt der neuerm 
beurfchen Poeſie bezeichnen, waren feinem Kerzen befanntlich fo theuer, daf 
er die Verfügung traf, zwiſchen diefen beiten großen Männern dereinft feine 
Mupeftätte im Sarge zu finden, Doch fühlten jle ſich nicht bloß in ihrem 
beiberfeitigen furſtlichen Freunde, als im einem Dritten geeinigt, ſondern «8 
waren die beiten hoben Genien auch unmittelbar durch ein ebenfo merk 
mwürdige®, ja einzig zu nennendes, als fruchtbared und erfolgreiches inniges 
Freundſchaftsverhaltniß mit einander verbunden. Wenn auf Erfteres bei der 
Särcularfeier des Gebuttetages von Karl Auguſt damit hingewieſen 
wird, baf gerade heute, ald am 4. September, neben andern großen Feſt⸗ 
lichleiten, auch bie in Weimar errichteten Stanbbilder der beiden Männer 
enthüllt werden, fo hat Letzteres deren Urheber, ber geiftwolle Rietſchel 
damit veranfhaulicht, daß er diefelben im höchſt kunſtvoller und die tieffte 
Bewunderung der Kenner erregender Weiſe zu Einer Gruppe mit einander 
vereinigt bat. 

Diefe Aufgabe befriedigend zu löfen erforderte eine ungemeine geiftige 
Kraft. Jede der beiden Geflalten nämlich, ſowie das geiftige Leben, welches 
bie eine wie die antere repräfentivem fol, iſt für ſich felber fo mächtig und 
bedeutend, dieſe wie jene übt ſchon für fich felbft eine fo gemaltige Anzich- 
ungöfraft, daß es kaum möglich fehlen, wie der Blick bier einen fichern 
Aubepunft follte gewinnen fönnen. Nur wenn die Macht der Idee zu einer 
foldyen Geltung fam, daß die beiden Geftalten, ihrer Selbfftändigkeit unge» 
achtet, jener gleichſam untergeorbnet wurden, war es möglich, jene innere 
und weſeniliche Einheit Bier zu gewinnen, ohne melde das wahrhaftt Kunſt ⸗ 
wert nicht gedacht werden kann. In eben biefer Schwierigkeit, welche ber 
geniale Mietfchel fo glücklich zu beflegen wußte, wird es wohl geftattet fein, 
ein Sinnbild der Hemmniſſe zu finden, melde auch der Knüpfung des 
Freundſchaftebundes der beiten Männer in ihrem wirklichen Lehen gegenüber« 
ftanden und die fle ebenfalld nur vermöge ihres offenen Sinnes für die Welt 
der Ideen, nur vermöge ihrer hohen PVegeifterung für dad Große, Edle und 
Schöne, welchem fie alle ihre Kräfte gern bienflbar machen wollten, zu über 
winden vermochten. Nicht durch eine gemeinfam verlebte Jugend und deren 
froße Erinnerungen waren fie mit einander verfettet; auch ihr beiberfeitiges 
Naturell war mefentlich won elmander unterfehieden; im ihrer Art und Weiſe 
ber MWeltbetrachtung wichen fle beinahe gänzlih von einander ab; ebenfo 
war ibe beiderfeitiges Lebenogeſchick ein . durchaus diöparated; der Eine 
endlich Hatte zur Zeit ihrer Bereinigung durch feine Reiftungen bereits bie 
böchfte Anerkennung bei den feinften Kennen, der Andere durch gewaltige 
Productionen bei der großen Menge dem lebhafteften Beifallsſturm ſich er⸗ 
worben. Durch alle biefe Umftände und Verhältniffe follten ſie jedoch nicht 
auf die Dauer in Entfernung von einander gehalten bleiben; vielmehr je 
entfchiedener der abſtoßende Pol ſich anfänglich bei ihnen wirkſam zeigte, 
um fo mächtiger machte ſich bald machber der anziehende bei ihnen geltend. 

Das bei weitem größere Widerftreben finden wir bei dem jüngern und 
zur Beit bes erften perfönlichen Zufammentreffens der beiden Männer noch 
nicht zur vollen innern Reiſe gebiehenen Schillet. Obwohl er fon als 


Lüngling vom „@ög* auf's lebhafteſte ergriffen worden, umd auch jegt nach 
Gorthe'5 Müdkehr aus Italien auf bie Belanntfchaft mit dem bebeutenber 
Manne, welche er im September bes Jahres 1788 im Lengefeld' ſchen Haufe 
machen follte, fehr gefpannt war, fo zeigte er ſich doch keineswegs geneigt, 
dem obmwehl freundlich, doch mit einigem Rückhalt ihm Begegnenden irgend- 
wie entgegenzufommen. „Im Ganzen“, berichtet er won dieſem Fufanımens 
treffen mit Goethe an feinen Freund Körner, „ift meine in ber That große 
Voee von ihm mach diefer perfönliden Bekanntſchaft nicht vermindert worden; 
aber ich zweifle, ob wir einanber je näher rücken werben. MWieles, was mir 
jegt noch intereffant ift, hat feine Epoche bei ihm durchlebt; er If mir (am 
Jahren meniger, ald an Lehenderfahrungen und Selbſtentwicklung) fo weit 
voraus, baf mir untermege nie mehr zufammentommen merben; auch ift 
fein ganzes Weſen ſchen von Anfang ber anders angelegt, ald bad meinige; 
feine Welt ift micht die meinige, umnfere Vorftellungdarten ſcheinen weſentlich 
verfchieden. Indeffen ſchließt ſich's aus einer ſolchen Zuſammenkunft nicht 
fiher und gründlih. Die Zeit wird bad Weitere Iehren.* 

In einem nicht viel fpätern Briefe Schiller's an ben nämlichen Freund 
begegnen und fogar folche Meuferungen, welche ben bitterſten Haß gegen 
Goethe zu verratben ſchelnen, zugleich aber eine umter diefem hindurchbrechende 
tiefe Verehrung kund geben. „Defter8 um Goethe zu fein“, ſchreibt er 
unterm 2, Februat 1789, „mürbe mich unglücklich maden: er bat auch 
gegen feine naͤchſten Freunde feinen Moment der Ergiefung, er ift an nichts 
zu fallen: ich glaube in ver That, er ift ein Egoiſt in ungewöhnlichen 
Grade. Er befigt dad Talent, die Menfchen zu feffeln, und durch Fleine fo= 
wohl als große Mttentionen ſich verbindlich zu machen; aber ſich felbft weiß 
er immer frei zu behalten. Er macht feine Criſtenz wohltbätig fund, aber 
nur wie ein Gott, obme ſich ſelbſt zu geben — dieß fcheint mir eine confe- 
quente und planmäßige Handlungsart, die ganz auf den höchſten Grad ber 
Eigenliebe caleulirt if. Gin foldes Weſen follten die Menfchen nicht um 
ſich herum auffommen laffen, Wir ift er dadurch verbaßt, ob ich gleich fel« 
nen Geiſt von gangem Herzen liebe und groß von ihm denfe. — — Gine 
ganz befontere Miſchung von Liebe und Haß tft es, die er im mir erweckt 
bat, eine Empfindung, die derjenigen nicht ganz unähnlich ift, die Prutus 
und Gaffius gegen Gäfar gehabt haben müffen; ich könnte feinen Geiſt ums 
bringen und ihn wieder von Kerzen Tieben. Goethe hat auch viel Einfluß 
darauf, daß id; mein Gebicht („die Künftler") gern recht vollendet wünfchte, 
An feinem Urtheil liegt mir überaus viel. „Die Götter Briechenlands* hat 
er fehr günftig beurtheilt, nur zu lang bat er fle gefunden, morin er auch 
nicht Unrecht haben mag. Sein Kopf ift reif, und fein Urtheil über mich 
wenigftens eber gegen mich ale für mich parteitfch. Weil mir nun über» 
baupt nur daran liegt, Wahres von mir zu hören, fo ift dieß gerabe ber 
Menſch unter allen, die ich kenne, der mir biefen Dienft thun kaun. Ich 
will ibn auch mit Lauſchern umgeben, denn ich felbft werde ihn nie über 
mich befragen.” Im einem der nächften Briefe vom 9. März bes nämlichen 


Zahres macht ſich fogar eine Empfindung gegen Goethe Luft, bie einen mit 


tiefem Mitleld erfüllen und die man dem vom Geſchicke ſchwer bebrängten 
Schiffer eben zu Gute halten muß. „Diefer Menfch, diefer Goethe“, fchreibt 
er wiederum an Körner, „ift mir einmal im Wege, und er erinnert mich fo 
oft, daß das Schickſal mich fo hart behandelt bat, Wie leicht wird fein 
Genie vom Schidfal getragen, und mie muß ich bis auf diefe Minute noch 
fämpfen. * 

Dem allen ungeachtet blieben die beiden Männer auch in diefer Belt 
nicht ohne weitern perfönlichen Verkehr, wie aus einem Berichte Schiller's 
vom 1. November 1790 über einen Befuch hervorgeht, den Goethe bei ihm 
abgeftattet und wobei «8 zu einer lebhaften Unterhaltung über Kant's Fürge 
lich erfchienene „Kritik der Urtheiläfraft* gefommen war. „Intereffant iſts“, 
fagt er bier unter andern, „wie Goethe Altes in feine eigene Art und Mar 
nier Mleidet und überrafchend zurüdgiebt, was er Ind; aber ich möchte doch 
nicht germ über Dinge, die mich fehr nahe intereffiren, mit ihm ſtreiten. Es 
fehlt ibm ganz am der berzlichen Urt, ſich zu irgend etwas zu befennen. 
Ihm ift die ganze Philoſophie ſubjectiviſch, und ba hört denn Ueberzeugung 
und Gtreit zugleich auf. Seine Philofephie Holt zu viel aus ber Sinnen- 
welt, wo ich aus der Serle ſchoͤpft. Ueberbaupt if feine Borftellungsart zu 
finnlich und betaftet mir zu viel. Aber fein Geiſt forfcht und wirft 
nach allen Directionen, und firebt ih ein Ganzes zu erbauen — und das 
macht mir ihn zum großen Mann.* Die Bewunderung für Goethe, das 
geht and biefen Aeuherungen beutlich genug hervor, hatte ſich in Bolge jenes 
Sefpräches noch erbößt, eine verttauliche Annaͤherung aber war durch felbe® 
leines wegs rdert worden. 

Die * der beiden großen Männer wünſchten indeſſen fort unb 


» 
fort einen engern Anſchluß des Ginen an ten ei 4 
ungen des Haſſes gegen be hatte der einfl 
mung der Leidenſchaftlichleit des Wreundes : 8 


wie Du ihn befchreitft, hat aflerbingd viel Drüdendee. Man Bu feinen 
ganzen Stolz aufbieten, wm fi vor einem ſolchen Menſchen nicht gebes 
mütbigt zu fühlen. Doch wäre es Schade, wenn bief Dir feinen Umgang 
verleiden follte. Du kannſt fe mit dem Gefühl anch’ io son pillore vor 
ibm auftreten, wenn er auch gleich durch Alter und Erfahrung im der Herr« 
ſchaft über fich ſelbſt eine gewiſſe Ueberlegenheit beſizt. Eine ſolche beroi« 
ſche Eriſtenz if die natürliche Folge, wenn ein ſolcher Menſch eine Zeit 
lang foft alle Arten von Genüffen außer fich erfhöpft bat, und ibm 
nichts weiter übrig 

"<hätigfeit. Menfchen von folhem Gehalt wirft Du nicht häufig finden und 
Dich mit ihm zu reiben, ift doch gewiß ein beträdhtlicher Vortheil. Es 
giebt Momente, wo man zu folden Heraußforderungen nice geſtimmt iſt; 
‚aber in Deinen beffern Stunden wird Dich doch eine Spannung biefer Urt 
mehr befriedigen, ald das behagliche Gefühl einer bequemen Ueberlegenheit 
unter befchränfteren Köpfen. * 

Eigentliche Leivenfchaftlichkeit war es bei Goethe nicht, was ihm bed 
Bemühend der Freunde, namentlich Dalberg's, unerachtet vom einer engern Ge- 
meinfhaft mit Schiller zurüdhielt. Gr hatte, wie er felbft äußerte, von An» 
Beginn den reblichen umd feltenen Ernſt, der aus allen Werken Schillers 
berworleuchtete, zu fchägen gewußt, ja er war auch in jenem Zeitpunlie ſelbſt 
eifrig thätig geweſen, deſſen Lebenoſchickſal eine günftigere Wendung zu ge» 
ben und Bette ihm wirklich nach Eichhorn’ Abgang die Profeifur der Ge⸗ 
ſchichte an der Univerfität Jena zu verfchaffen gewußt. Wenn er aber, wäh« 
rend feined Aufenthalts in Jualien, ſich ſelbſt über jene doch mäfigere Une 
zube, die feine frühen Geiſtesproducte noch zu erlennen geben, zu erheben 
und feinen Geift und feine Phantafie aufs hoͤchſte zu läutern gefucht hatte, 
und num bei feiner Müdfehr „die Räuber“ auf den deutſchen Bühnen herr 
ſchend finden follte, fo war ihm der Eindruck hievon ein fo peinlicher, daß 
er ſich zunaͤchſt an dem Urhebet diefes und ähnlicher Werke unmöglid ans 
fliegen konnte, ja daß ihm derſelbe gewißermaffen verbaft war. Der Bei 
fall, der jenen Grftlingäwerfen eined fraftvollen, aber unreifen Talentes vom 
wilden Studenten wie von der gebildeten Hofbame gezollt warb, erſchreckte 
ihm ; er glaubte alle feine Bemühungen verloren; bie ftände, zu wels 
hen er ſich gebildet, fchienen ibm geradezu befeitigt ; die Ausübung der Dicht» 
funft war ihm felbft verleidet, denn ed war feine Ausficht vorbanden, jene 
Produetionen von genialem Werihe und milder Form zu überbieten. „Man 
denfe ji, fagt er felbit, meinen Zufland! Die reinſten Anſchauungen fuchte 
ich zu näßren und mitzutbeilen, und nun fanb ich mich zwifchen KHeinfe's 
Ardinghello und Schiller's Kranz Moor eingeflemmmt.” So mar es denn wohl 

Rich, wenn er auf bie Zumuthung einer nähern Gemeinſchaft mit Schil · 
ler erwiberte, daß „zwifchen Geifted-Untipoden mehr ald Ein Erddiameter 
die Scheidung mache, da fle denn beiderfeits wohl ald Pole gelten möchten, 
aber eben deswegen nicht in Eins zufanmenfallen fönnten,* 

Gleichwohl follte es hiezu noch kommen, nur freilich erft nach einem 
Zeitraum von mehr als fünf Jahren feit ihrem erſten perfönlichen Zufame 
mentreffen, und zwar In einer Epoche, wo bei Goethe, welcher lange Zeit fein 
poetifched Vermögen hatte ruhen laſſen, und ebenfo bei Schiller, der gleich® 
falls der Dichtkunſt feit Jahren entfagt und faft ausſchließlich philoſophiſchen 
Studien ſich ergeben hatte, das Bebürfniß poetiſcher Ihätigfeit ſich wieder 
zu regen begann. So manche flille Kämpfe mag unterbeffen jeder von bei⸗ 
den beitanden, jeber das innere Widerſtreben gegen den andern mehr und mebr 
in ſich bezwungen, jeber die Eigentbümlichkeit des andern in ihrer reinen und 
wahren Geſtalt zu erfaffen allmaͤhlich ich befähigt haben, bis fie endlich beide 
in dem gemeinfamen hoben Streben, da& fie doch fchen von vornherein ber 
feelte, ſich wirklich 'zufammenfanden und nun, unter gegenfeitiger Börter- 
ung, mit einander ihre eigentlichen Lebenszwecke verfolgen follten. 

Der nächte äufere Anlaß zu biefer Innern Berbindung ergab ſich vor 
allem für Goethe burch einen etwa in ben Mai bes Jahres 1794 fallenten 
lebhaften Gedankenaustaufch der beiden Männer über Naturforihung. Schil⸗ 
ler hatte gegen Goethe geäußert, daß er die gewöhnliche zerſtückelte Art die 
Natur zu behandeln al den Paten feinedwegs ammuthend erkennen fönne, 
und Goethe hatte ihm Hierin nicht nur beigepflichtet, ſondern auch dieſer 
Weiſe jene andere, da man die Natur als wirfend und lebendig, aus dem 
Ganzen in die Theile ſtrebend auffaffe, gegenübergeftellt und diefe Art ſelbſt 
als erfahrungdmäfig t. Lehteres wollte num Schiller nicht zugeben 
und machte hiebei den geltend, daß es gar Feine Erfahrung geben fünne, 
die einer Idee angemeflen wäre, indem eben dad Eigentbümliche der Ider dar 
rin beſtehe. daß ihr niemals eine Erfahrung congruiren Mönne. Goethe ver- 
focht inbeffen feine ungen mit allem Nachdruck, Schiller ſuchte mit 
nicht minderer GEntjchiebenheit bie feinigen zu behaupten, und erft nach lan 
gem Streiten kam ed zu einem Waſfenſtiuſtand. Gerade durch Schiller's 
fräftige, geiftvofle Oppofltion ſollle inbeifen Goethe, obwohl es ſich bier um 
eigentliche Pieblingägedanfen von ihm handelte, von der Iehhafteflen Hoch⸗ 
—— gegen Bars Pe — „Der erfte Schritt, — * 

geihan ; tehunge! war , er bielt alle ſeſt, 

Ihm näßerten,* (Schluß folgt.) of s * 


Zur Ghronik des germaniſchen Muſeums. 
Nürnberg, im Auguſt. Dem neueſten „Anzeiger für Kunde der deut⸗ 
fen Vorzeit“ entnehmen wir folgende Mittbeif . 
tereffe : In Ausbau ber Sn ne nicht ee ee 


bleibt, ald der Genuß feines eigenen Werthes und feiner 
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benen Gebaͤude der Karthaufe iſt vollendet, bie ganze 
das ſammt allen einſchlagenden find aufgeftelft 
unb georbnet, bie Burcaus eingerichtet und im voller Thätigkeit, Die Auf 
ſtellung der Kunft- und Alterthumdfammlungen ift im Gange und wirb noch 
vor Ende Auguft vollendet fein, Wer fich nicht perfönlich von dem verfalle- 


nen Zuflande der dem Mufl ü benen Gchäulichkeiten 

= um ig zu Beute sr fein, a aſg⸗ 7 
en war. Es gab. eine Gapelle , drei N 

feiner Elle und — US we m 


Schnigwerf, nebſt Kammern, Küche, drei Treppen; verfehlebene There, 
allentbalben neue Bußböden, Deden, Defen, Beer und Thüren herzuſtellen 
noch; überbicd alle Räume für die Sammlungen mit en 

verfeben. 


torien, Geftellen, Käften und fonftigen GErforberniffen zu 
gabe wurde um fo fAmieriger, ald bei der Beich der Gelbmittel, 
dazu noch gerade in den Monaten des Baues megen vieler andern Bauten 
und Arbeiten zu Nürnberg ,, faum die nöibigen WUrbeiter aufzutreiben 
und dieſe höheren Lohn forderten, ſowie andererfeitt 
ungewohnte aͤcht altdeutſche Styl, der im Ganzen 
zum Fenſterbeſchlaͤge herab ſtreug beibehalten 
Hinderniß für die Beſchleunigung bes Baues 
Werk, zur Freude Aller, die 18 biß jept ſchon fehen konnten. 
befuch mußte wegen des Umzuges vom 1. Aug. ‚an-unterbroden 
kann erft mit 1. September oder bei Beginn der Jabrekco 
Öffnet werden. Gr gewann einen fehönen Alſchluß Im alten durch 
noch zulegt erhaltene hohe Vefuche, worunter namentlih S. f, 9. Erzberzog 
Ludwig von Defterreih mit feiner jungen Gemahlin einer ber erfreulichſten 
war, Indem bie erlauchten  Meifenden mit ſichtlicher Thellnahme und Gadı- 
fenntniß das Mufeum und feine Arbeiten in Augenſchein nahmen, Mit aufs 
richtigftem Dank werben die mannichfachen Linterflügungen und Kilfelet 

gen anerfannt, welche dad Mufeum während ded Baues Iten bat. 

auch an banrem Gelde zur Zeit noch nicht mehr als 339 ji. 52 fr, einfie 
fen und die Eröffnung eines Crebits mötbig war, fo wurde doch da und dort 
an altem Täfelmwerk, Thüren, Defen, Benftern, Schlöffern und Bändern, Zep+ 
pichen u, dgl. immer mehr und wertboolleres beigefteuert. Mürmberge Mar 
giftrat und Kirchenwerwaltung gingen darin mit gutem Belfpiel voran, Ber 
fonders aber iſt dad micht umbebeutende Opfer anzuerfennen, welches die Het⸗ 
ren Directoren der Gasbrleuchtungsanftalt zu Nürnberg brachten, indem le 
die Gasleitung zu allen Zimmern, wo gearbeitet wird, auf eigene Koſten 
berftellten. Zur Auftattung der Karthauſe ftehen noch manche intereffante 
Gegenftände in Ausſicht. So ſind meuerdings eine Anzahl alter Todien⸗ 
fpilde und Gemälde der freiherrlichen Bamilie von Haller zu Nürnberg zur 
Bewahrung und Yufftellung zugefagt werben. Der fchon früber gemeldeten 
Zufage Kaulbachd, Dirertord der Alademie der bildenden Künfte zu München, 
die Karthauſe mit Hiftorifchen Breöfomalereien zu fchmüden, baden ſich une 
terdefien mehrere andere hervorragende Rünftler, vie 3. ®, Kreling, Dirertor 
der Kunſtſchule zu Nürnberg, Echter zu München angefchloffen und man barf 
mit Wahrfcheinlichkeit vorausfegen, daß fich ein GEyclus von Wandgemälben 
und Seulpturen zur Verberrlichung ber ältern deutichen Geſchichte durch une 
fere beften Kräfte deutſcher Kunft bilden werde, eine Zugabe, am die bei Ent- 
ſtehung des Muſeums gar nicht zu benfen war. Kaulbach hat bereitd einen 
Gegenftand feined Wandgemäldes gewählt und in Sthzze entworfen. 

Ueber die bei Gelegenheit der vorläufigen Neftauration des Meineren 
Kreuzganges unter der Decke des neueren Anwunrfes ſich zeigenden alten Ma- 
Iereien kann aus dem im Anzeiger enthaltenen Bericht das Nähere erfeben 
werden. Erſreulich find die Berichte, die von auswärts durch verfihiedene 
Agenturen, in&befondere auch von dem Hilfeverein zu Berlin, einlaufen, der 
bereit über BO Bbeitragende Mitgliever zahlt und ſich fortwährend durch 
anerfennendwertbe Thätigkeit ſowohl in feinem Kreiſe, ala auch nach Außen 
großes Verbienft um das Mufeum erwirbt. Die von dort angeregte Ihre 
eined Prauenvereind für das Mufeum gewinnt immer mehr Boden umd wird 
durch die Beflimmung einer eigenen Wbtbeilung für die häuslichen Einrich» 
tungen unferer Vorzeit im Locale der Kartbaufe eine nicht unmmelentliche 
Grundlage erhalten. Die große Halle ded ehemaligen Nefertoriums ift hiezu 
beftimmt und wird bald von Allem, was der altdeutſche Haushalt bedurfte, 
etwas enthalten. Aus dem F. preußiſchen Hausarchive zu Berlin wurde durch 
Freiherrn v. Stillfried, ebenfo aus dem f. fühhfifchen Staatdarchive zu Dress 
den eine nicht unbeträchtliche Anzahl handſchriftlichet Regeſten, forwie Sies 
gelabprüdte dort befindlicher alter Siegelftempel überfendet, mas als ein höchſt 
erfreuliches Ereigniß zu wi ift, indem mur durch die felbftthätige Mit 
wirfung der öffentlichen Urchive und Vibliochefen das vorgefteitte Ziel des 
Diufeums, ein großartiged enerafrepertorium der Literatur zu ſchaffen, er 
leichtert und ermöglicht wird, 
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Berfammlung deutfcher Land- und Forftwirtbe. 


Goburg, 1. Sept. Im der heutigen Plenarſigung der XIX. Der 
fammlung deutſchet Lande und Korftwirtbe Kam die Frage 2 des Programms 
zur Berathung; „Welde Mittel ſchlägt der Verein den R der 
beutfchen Staaten vor, um die Pferdezucht ſowohl im Allgemeinen zu heben, 
als im Speciellen bie Erhaltung und Gründung befonderer Racen zu den 
befonderen Zwecken zu befoͤrdern Was fann von den landwirthſchaftlichen 
Vereinen feibft zu biefem Zwecke geleiftet werden?“ Der Präjlbirende Fün« 
digte an, daß Se. Hoheit der Herzog von Goburg dieſe Frage beantworten 
wolle. inter freubigem Beifall ber Verfammlung betrat der Herzog die 
Retnerbühne und Hielt mit Fräftiger, Mangvoller Stimme einen Vortrag, der 





noch gedruckt vertheilt-wurbe. „Raffen Siemich auf, die bin« 
— * ſprach der Herzog, daß feit 50 Jahren fi bie 
Dualität der gezogenen Pferde entſchieden zurä fen im hen 
biejer en 1 N — er —* m größeren *— 
loſigleit den Gtu LE u \ 
—— *— ‚bequemen, aber völlig Brineip, die Sorge 


für alled Gemeinnüpige der Regierung zu überlaflen.” (2ebbafte Zufimm- 
ung!) Die deutfchen Regierungenn, wenigſtens bie größeren, fuhr ber hohe 
Vedner fort, müßten zufammentreten und zuerft zu den verſchiedenen Haupi · 
zweien, für welde - —— wur. a. * — en 
iefür zu errichtenden ten conftante Macen zu er ; 
LE i t man einen beſtimmien Bierbefchlag berürfe, res 
yräfentirten daß ferb, das Gavaleriepferd, das Luruspferd und das Henne 
pferd. Der einzelne Landwirth folle daran denfen, wo möglich Gleiches mit 
Gleichen zu paaren und fletd die großen Sprünge ber Zucht zu vermeiden, 
vor Alten aber ſich hüten, Fehlerhaftes zur Zucht zu behalten, Die lande 
wir F e ſollen dad Bemuhen der Regierungen, die Zucht zu 
Geben, von ihrer Seite direct unterftügen durch Herbeiſchaffung ausgefuchter 
‚Sengfle und Mutterfinten;  fle follen durch Ertbeilung von Prär 
mien aufmuntern‘, bei der Prämiitung aber nicht nur bie äußere Geſtalt, 
fondern die Züchtigkelt des Thieres in Auſchlag bringen. Kleinere Weit ⸗ 
zennen und geoßere Proben für bad Zugpferd werben empfohlen. Zum 
Schluß fpricht der Medner aus, daß, wenn die Pferdezucht für Deutſchland 
wirflich gebeihlicher werden folle und wir wieder in ben Befig vom conflan« 
ten Racen gelangen wollen, von dem pferbehaltenden Publicum felbft mit 
Intelligenz und richtiger Speculation verfahren werben müfje: „find wir in 
der Zucht erft meiter worangefhritten, fo werden auch jene Staatdetabliffes 
ments mac und nach überflüfftg: und ihre allerdings bedeutenden Koften an« 
derweitig für bie Landwirthſchaft verwendbar werden.“ Ueber diefe Frage 
fprachen fobann noch @ebeimer Math Menzel von Berlin; Dr. May von 
Weibenftenban ; Nüber von Oldenburg ; v. Kaufmann von Berlin und An« 
derer, Ueber bie dritte Frage dei Programms: „Unter melden Vorausſehz - 
ungen iſt es für den nröberen Enisbeiger raibfamer, feine Güter durch Der 
amte verwalten zu laſſen oder foldhe zu verpachten ?* verbreitete ſich Sertiond« 
zath Dr. Pabſt Ausb Vingarifch- Altenburg in ausführlichen und gediegenem 
Bortrage, Sammmiche Sertionen ber Verſammlung arbeiten in ihren Ges 
paratfligungen amt rüber Morgen umb frdten Abend mit größtem Gifer. 
Dorfigende nd: 1. Section für Mderbau und Wieſenbau. Herr Walz, Die 
rettot von Hohenheim, erfier Vorfigender; Herr Menzel, geheimer Kriegsrath 
von Berlin, zweiter Voriigender, IL. Section für Viehzucht, Herr Helferich, 
Director von Weibenfepban, erſter Borfigender; Herr Dr. Aueff, Profeflor 
von Hohenbeim, zweiter Verſitzeuder. Ill, Section für Forſtwirthſchafi. 
Herr Moerdes, Regierungd- und Kreisiorftratb von Würzburg, erfter Vor⸗ 
figender; Hert Dr; Srebe, Oberferſtrath son Eiſenach, zweiter Borfigender. 
IV. Section für Naturwiſſenſchaft und Zenit. Herr Stockhardt, KHofrath 
von Tharand, erſter Vorfigender; Herr Dr, Gerreberg von Belle, zweiter 
Vorfigender; Kerr Dr. Eberhardt, Schuldirecter in Coburg, Ehrenpräftdent. 
V. Seetion für Dil» und Weinbau, Bienenzucht und Seidenbau. Hert 
Kaufmann, Vorſteher des k. preuß. Neflimatifationsvereinds in Berlin, erfter 
Vorkgender ; Kerr Töpfer, Kaufmann in Stettin, Vorflandsmitglied des 
öfonomiichen Vereins dafelbft, zweiter Vorſitzender. Mad Schluß der Pie 
nerfigung fand bie Bertheilung ber Preife, beſtehend in 60, tbeild geldenen, 
tbeilö ſilbernen, tbeild broncenen Medaillen, und in rühmender Erwähnung 
an die von ben Preisrichtern beitimmten Nusfteller durch Se, Hoheit den 
Herzog flatt. 
Coburg, 2. Sept. Den Programme gemäß fielen heute die Plenar⸗ 
und Sectionsfigungen aus, um den Lande und Forſtwirthen Zeit zu genuf- 
und lehrreichen Ausflügen in die Umgegend zu gönnen, Heute früb von 
7 Uhr an gingen Tange Reiben von Rutfchen und geſchmückten Bauernwä- 
gen in verſchiedenen Richtungen von ter Stabt nad den benachbarten Do» 
mänengütern und größeren Wirtbfchaften ab, Um 2 Ubr fanden ſich bie vers 
fehtedenen Wanderzüge wieder zufammen in den Parkanlagen des berjogl. 
Sowmerfchleffes Rofenau, wo fämmtliche Mitglieder ald Bäfte des Herzogs 
mit einem Fruͤhſtuͤck berirtbet wurden. Dur die von allen Seiten bei» 
firömenden Bewohner der nabe gelegenen Dörfer und Städte geftaltete ſich 
bie Zufammenfunft zu einem landwirthſchaftlichen Vollsfeſte, dem bie hei 
term Zöne der Mufif und die nöthigen leiblichen Grfrifchungen nicht fehlten. 
Der Herzog, welcher morgen zu ben preufifchen Mandvern abreidt, empfing 
die Depntarion, beſtehend aus je eimem Mitglieve aus den in der Ver» 
fammlung vertretenen beutfchen Bundeöftaaten,, welche ihm ben Dank der 
Berfammlung für die freundliche Aufnahme in feinem Lante nnd feine per 
fönliche Ihätigfeit für die Zwecke des Vereins darbrachte. Der Sprecher ber 
Deputation war Se. Durchlaucht Fürſt Schwatzenberg. Der Befuch der 
Ausfteltung im Hofgarten ift fortwährend zahlreich. Die Lanbleute der Um» 
gegend zeigen ein lebhaftes Imtereffe, ſich über die Bortfchritte in ihren Fache 
zu unterrichten ; auch erfheint es ald Beweis zunehmenden Wohlftandes, 
wenn man hört, wie einfache Bauern in der Auöfleflung Mafchinen zu ans 
ſehnlichen Preifen aufen oder beftellen. Die Zahl ber eingefeprießpnen Mits 
glieder der Berfammlung beläuft fih auf 640. (MN, €) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 
* Megendburg. In ben Tagen des 15.—17. Sept. wirb bekannilich 
bier bie zweite Beneralverfammlung des chriſtlichen Kunſtvereins für Deutfch- 
land abgehalten. Nach Bekanntmachung ded Borftandes beabſichtigt bei diefer 


Gelegenheit für bie Vereines ſelbſt und nicht minder zur Ehre 
der [ Kunft der diefortige chriſtliche Kunftverein eine 
Aubſtellung ei; irchlicher, namentlich mittelalterlicher Kunſt, 


aus feinem näheren Bereiche zu bemerfftelligen. „Sollten — fo führt die 

» achung fort — vaterländifde Kunfiler ober, von Wille 
Rergiltigen, ober befonders merfwürbigen und ausgezeichneten firchlichen Kunft · 
werfen, ältern oder neuern, in der Lage umd gefonnen fein, und für die Zeit 
biefer Berfammlung dergleichen zur Hffentlichen. Ausſteſlung anguvertrauen, fo 
werden hierdurch gewiß die Ziele umd Yatereflen ‚ber. den Rünftver« 
eine, wie der kirchlichen Kunſt überhaupt, in bobem Grade geförbert und bie 
Beier der General-Berfammlung in danke Weiſe erhöht werden. 
Infofern aber ber dieortige Diöcefan-Kunftverein ſolchen Einfendungen im ⸗ 
merbin geeigneten Plag und vollftfändige Sicherheit während der Aus- 
ftellung gewähren kann, Bingegen zur Zeit mod; nicht im Stande ft, feiner 
Seite Roflen für Transport zu vergüten; muß er derartige Einfendungen 
Tediglich dem Wohlwollen und der Großmuth ber heiheiligten Künſtler und 
Kunftfreunde anbeiniftellen. * 


Meuefte Poſten. 


In Speyer it Domcapitular und geiftl. Rath I. Grob geftorben, dem 
die Liebe und Achtung der ganzen Didcefe nachfolgt. Groh mar geborem ben 
23. März 1787 zu Wecklingen im Bistfume Speyer, wurde ben 8, Juni 
1811 Priefter und gm 11. Januar 1830 zum Domeapitular ertannt. 

Dsnabrüd, 31. Aug. Seit geftern Abend 8 Uhr flieht man von 
bier aus ben Dörenberg bei Iburg brennen. Es if dns die höchſte Spihe 
bes Dbninggebirges, 1090 Parifer Fuß über der Merresflide, brwachſen 
mit niedrigen Kiefern und Buchenſtrauchwerk, welche aus ben üppigen Heide⸗ 
Krondbeere und Bickbeerſtraͤuchtn hervorragen. Es follen bereits über hun« 
dert Morgen in Flammen ſtehen. (Beit. f. Norte.) 

Berlin, 3. Sept. Die ruſſiſchen Kalferföhne, der Thronfolger, Aler« 
ander und Wladimir, erhalten den ſchwatzen Adlerorden. Dem Vernehmen 
nach wird Oberft Mantenffel zum diesfeitigen Geſandien in Wien ernannt. 
Der Gomitöbericht der holfteinifchen Stänbeverfammlung beantragt Ablehnung 
tes Megierungsvorfchlagd. (X. D. d. A. 3.) 

Kaſchau, 31. Auguſt. Während der geſttigen Beleuchtung in Eperied 
brachte die Bürgerfhaft Sr. k. k. apoſt. Majekät einen Fackelzug, morauf 
an mehreren Punkten ber Stabt Kunſtfeuerwerte abgebrannt wurden, Bor 
der heute erfolgten Mbreife hatte noch dort ein Bataillon des Infanteriere 
giments Herzog von Naſſau ein Productione-Erereieren, welchem mehrere ale 
lerhoͤchſte Befichtigungen folgten. Um 12 Ubr trafen Se. Maj. der Kaifer 
bier ein. Auf das Beierlichjte und von den dichtgeträngten Bolfdmaffen mit 
hohem Jubel empfangen, ftiegen Allethöchſtdirſelben beim Dome ab, in mel 
em ein Te Deum und Segen abgehalten wurte. Hierauf folgten zahlreiche 
Hufwartungen und BVorftellungen, nebft Huldigungen ber Gomitatdgemeinden, 
endlich nach der aflerhöchften Zafel Beſichtigung des Ober-Erziehungshaufes. 
So eben nahmen Se, £. f. apoſtol. Majekät umter envlofen Kreudenägßer 
ungen der Benöfferung die fehr brillante Stadtbeleuchtung in Uugenfchein. 
@.D2.d®. 3) 

Brüffel, 30. Aug. Durch einen Poniglichen Beſchluß iſt kraft Art. 87 
des Semeindegefeges ein Beichluß des Gommunalratid von Gent vom 25. 
Juli annullirt worden, durch welchen ber dort commandirende General Gapiaus 
mont ber böbern Behörde als Uebertreter ded Geſetzes denuncitt wird, indem 
er in der Nacht des 30, Mai gelegentlich der befannten Unruben die Stadt 
militärifch befegen lief ; ter Schluß des Gemeinderaths ging über feine Des 
fugniffe hinaus. 

Konitantinopel, 29. Aug Der Sultan beabſlchtigt die Errichtung 
einer türfifchen Gefandtfchaft in Madrid. Die Pforte fegt ihre Vorſtellungen 
zur Grbaltung Verims fort. Der perſiſche Schab fell nächſtens die Gleich“ 
beredhtigung aller Meligionen procdamiren. (3. D. d. A. 3.) 


Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 


Münden, 4. Sept.. Bayerifhe 3° ‚pre. — BP. — @ Apres, Dil, 
98% P. — ©. dyroc. Grundrent D6L —— 3. —— W. dlyıpror. 10174 PB. 
_—— 6 v. Guiſſ. —— P. — ©. Self. u. Becfelb..Aten 792 3. 


792 &, Bayer. Ofibahnen 98%, 9. — ©. ODeſterr. Bank:ctien 1400 8. 
— &, Eredit⸗ Wobil. —— P. —— —8. 
Leipziger Grebit:Bant — P. — 6. 

Karlörube, 31. Auguſt. Del der heute fatigehabten Arien Seriemziehung 
ter geoßherzogl. badiſchen 85 M.+Poofe find nachfolgende 50 Serien herausgefommen: 
Mr. 60, 277, 387, 533, 614, 730, 992, 1176, 1356, 1609, 1615, 1783, 


G. Mationalı Anl, 7024 6. 


2682, 3028, 3100, 3360, 3506, 3778, 3840, 4085, 4161, 4250, 4282, 4318, 
4442, 4467, 4643, 4912, 4937, 5029, 5268, 5287, 5300, 5635, 6142, 6160, 
6336, 6358, 6450, 6586, 6006, 8637, 6871, 6969, 7014, 7343, 7563, 7669, 
7786, 7837. 

Frankfurt, 2. Seribr. (Bold und Silber.) Piüslen 9. 3738 fr.; 
Preuß. Friedriched'or 9 A. 55 — 56 fr.; Hol. 10 AStüct 9.46 — 47 ir. 
Randducaten 5 1.3014—31'4fr.; 20 Pr.Etäd 9. 19,20%, Mr; Engl. So: 
vereigns HI fl. 4246 fr; Gold al Marco 37475; Preuß. Thaler — N. 
— fe; 5 Franfenthaler 2 fl. 20-', fr; Hochhalt Silber 24 fi. 29—33 fr.; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheine 1 Ei 45—', fr. 


Verantwortliche Medaction: Sudwig Schönden. 
Dr. Sriedrid Beh: abmwefeno. 





Allgemeiner Anzeiger. 


sıız. Bekanntmachung. : 

In der Verlaffenfchaft tes Bädermeifters Jehaun 
Bogt von Lohr werben 

ee den 15. Septbr. 1857, 

Mittags 1 Ubr 

anfangend, im Sterbhauſe dahier nachvergeichnele Weine 
und Räfer unter den bei der Tagsfahrt befannt gegeben 
werbenden Bebingungen werürigert : 

circa 1011 Gimer 1Böder, 


ri 10 „ 1852er, 
„ 8 „  4ööder, 
5 1a.» _ Boreborfer Aepfelwein, 
7 Maf Btanntwein, 
1 60 eimeriges Faß mit Eiſen gebunden, 
1 40 ” - ” ” ” 
1 36 ” ” ” ” e 
2 24 ” ” m ” ” 
1 18 * “ ” ” ” 
1 10 ” ” ” ” ” 
1 8 ” " ” ” 2 
2 4 - ” * “ ” 
1 2 ” ” * - 
1 * * ” ” " ” 
1 18 mäßiges = Pe PR 
1 eimetigee m 
1 zufammengelegies Faß ven 30 Eimern, und 
5 eiferne Reife. 


Lohr ben 26, Muguft 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der lenigliche Landrichter: 
C. N. 7606. Mideld. 


5146.  MWerbaftd- Befehl. 

Das al. Landgericht Rorbenburg als Unterfuchungs: 
Gericht verorbnet wegen bes im ber Zwiſchenzeit vom 
26. Zuli bie 2, Muguft de. Is. zum Schaden bes 
Baurrnichues Johann Geetg Gogelein von Diebach, 
f. Logo. Schillings fürft, verübten Diebhahle, welchet als 
Verbrechen zu befirafen if, ben biefer Ihat beſchuldigten 
ledigen Dienſiknecht Johann Michael Kreipelmaier 
von Buch a W., k. Sgs. Feutershaufen, zu verhaften 
und in das hiefige Unterfuchungegefängniß in Verwahr ⸗ 
ung zu bringen. Bei dem Bollzuge dieſcs Beſehles iſt 
folder dem ernannten Kreißelmaiert vorgugeigen, 
und berfelbe baran zu erinnern, daß er geſedlich derech · 
tigt ſei, gegen die vellzegene Verhaftung beim l. Kreis 
und Stadtgerichte Ansbach ſich zu beſchweren. 

Alle Gerichte:, Polizei: und Militärbehörden werben 
erſucht, zur Bellfrertung dieſes Berbaftsbefchles den 
erforderlichen Beiſtand zu Jeifien, 

Michael Areigelmater ih 23 Jahre alt, 5° 
6 2° groß, bat braune Haare, hehe Stirme, braune 
Augen, breite Rafe, aufgeworſenen Mund, rundes Kinn, 
ohne Dart, gefunde Chfcisfarbe und unterfepten Körs 


perbau, 
Rothenburg a / T. den 31. Auguſt 1857. 


Königliched Landgericht Rothenburg a / T. 
Der königliche Banbrichter : 
Maper. 


5135. Befanntmachung. 
Den Vaganten Franz Zaver Riehl, Schul⸗ 
lchrersichn ven Euljbürg betr. 

Der ledige Schullehrersfchn Franz Zaver Nichl 
von Eulzjbürg, der dem Bagiren im hehem Grade erges 
ben iſt mb under bie Polizeiaufficht feines Wohnertes 
geſtellt it, hat ſich wieder heimlicher Weiſe entfernt und 
it deſſen Aufenthalt unbelannt. Sammitliche Diftrifies: 
und Polizeibehörten merken erfucht, darauf Spaͤhe zu 
verfügen und im Falle Bettetens denſelben hither ſchu—⸗ 
ben zu laflen, 

Reumarlt den 1. Eeptember 1857, 
Konigliches Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 


vn 
6,R.9025/4, Bahn, f. After, 

Signalement: Größe 4 0% 11“, Alter 17 

Jahre, Statue mittlere, Gefichtsfarbe gefunb, Ans 

geſicht oval, Haare hellbraun, Augen beito, Rafe 

Fit, etwas anfarhälet, Mund regulär, Zähne veil: 

söhlig, Bart chne, Kinn rund, befondere Rem: 
ztichen ehnc. 


6874/10125, 


si. Bekanntmachung. 


In der Merlaffenfchaft des Backermeiſters Mleis 
Daucd von Lohr werden f 

Bag 15. Septbr. 1857, 

ahmittagse 3 Ubr, 
anfangenb, in dem Gterbehaufe bahier nadhoerzeidhnete 
Beine und Faſſer unter den bei ber Tagefahrt befanmt 
gegeben werbenden Bebingungen verfirigert : 
sirca VEimet Branntwein, 


„ 42 „ 1658er, 
„ 24.  1B3ker, 
Yu 18er, 


"Zap von 2 Gimern mit Hel; gebunden, 
1 


” [3 fi ” ” ” ” 

” * * * * ” * 
Fleinere Bähchen in Gifen gebunden, 
Gas von 2 Eimerm mit Holy gebunden, 

a 14 


1 

1 

1 

2 

1 

2 ” ” [2 ” ” 
1 - ä he 4 — ” 4 ” 
1 „vn 6 „ „ Eim „ 
2 2 ” 6 — ” He ” 
1 “ [3 5 * “ ” ” 
1 ” ” * “ ” ” ” 
1 ” * 2 ” " " ” 
1 Kühltenne u re 
1 altes Fäßchen 

1 Bafvon 43 Gimerm in Eifen gebunden, 
1 4 42 ” ” a [2 
1 ⸗*4 33 ” ” * v 
4 „m 24 “ * ” * 
1 ". 18 * ” * * 
1 .„.» 8 ” ” 02 ” 
1 v [2 4 ” [2 “ ” 
i ” 2 —* * * 
1.2 72 S58—3333 
1 [3 ” “ 
6 


„2 
eiferne Wafreife. 
Lohr den 31. Auguſt 1857. 

Königlices Landgericht Lohr, 
Der königliche Lanbrichter ; 
Nickels. 


stao. Bekanntmachung. 

In ber Verlaſſenſchaft der ledigen Margaretha Bars 
bara Riedl von Hättenheim werben bas Wehnbaus 
Nro. 105 zu Hüttenheim und die zum Machlaf gehöris 
gen Grundſtücke, ſewie die Moventien und Mobilien am 

Donnerftag den 17. Septbr. 1857, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zwar Lehtere im Sterbhaufe zu Hüttenheim, dage⸗ 
gen erſtere im Erhard Haffold' fchen Gafihaufe bort⸗ 
felbt nach Verſtrich der erfleren öffentlich verfteigert, 
und bie Etricheberingungen im Termine felbit befannt 
gegeben. 

Zugleich werben bie unbelannten Nadhlafglänbiger 
zur Anmeldung und Nachweifung ihrer Berberungen unter 
dem Pröjubige ber Michtberädfichtigung bei Ausſchüt- 
tung ber Maffe auf 

Mittwoch den 16. Septbr. 1857 
bieher vorgelaben. 

Martibibart den 26, Auguſt 1857. 
Königliches Landgericht Markt Bibart, 
Der königliche Landrichter 

GR. 9748, Plaber. 


14. Bekanntmachung. 

In ber Verlaffenfchaftsfadhe ber verfiorbenen Behr 
retewittwe Anna Barbara Hilpert von Tröflan wind 
zum Berfauf des zum Nachlaß gehörigen halben Wohn: 
baufes H6.:Nro. 34 zu Tröhau mit halbem Gemeinde: 
recht, befonderem Keller, Pflanggärtchen und halbem 
Grasgarten, geichäpt auf 260 A. 36 fr, Termin auf 

Mittwoch den 16. Septbr. 1857, 

Vormittagd ® lihr, 

und zwar auf geiellten Antrag im Lanbgerihte 
Gebäude dahier anberaumt, und beflß: und zablunges 
Fähige Kaufsliebhaber mit dem Bemerken hiezu eingeladen, 
daß ber Hinfchlag erfolgt, wenn bie Tare erreicht ober 
überjtiegen iſt. 

Wunfiebel den 14. Mugufl 1857. 


Königlicdhes Landgericht Wunfledel. 


Der fünigliche Landrichter: 
ürft. 


@.:R.8655. 











6.:0.6014,5935, 


6. Thiermann, 


5148 Belanntm 3 
Rüdlaf des Martin Eubefcher v 
Altringenberg. beir, 

Berberungen an ber am 12, Deibr. zu Borat 
Iöny verüorbenen Pfrünbner und Blittmer Martin ?x 
beider won Mltringenberg, b. G. find 

binnen 3® Zagen 
bei unterfertigiem Amte anzumelden , mwibrigenfalls fir 
bei Verteilung des Müdlafes von Martin kudeſchet 
keine Berückſichtigung finden, 
Weiler den 1. September 1857, 


Königlich Bayer, Landgericht Weiler. 
Der loͤnigliche Bandrichter: 
E.:R. 18934, Hör. 


— — — — 
sit. Bekanntmachung. 

Johann Marlin Steinert ven Buch, + 3. in 
Rewporf, hat nachträglich um bie Etlaubniß zur Muss 
wanberung nad Norbamerifa nachgeſucht. 

Gtwaige Auſprücht an denfelben find 

Mittwoch den 18 Beptbr. 1857 
—* bei Vermeidung ber Nichtberacſichtigung anzu 
melben. 

Ebern ben 20. Auguſt 1857. 


Königliches Ebern, 
Der königliche Lanbridgter : 
E.:R.10193. " & Raffer. 





si. Bekanntmachung. 
Die ledige Kunigunda Raupert ven Mattelöberf 
beabfidhtigt mach Norvamerifa ausyumandern. 
Alenfalige Anfpräche am dieſelbe find bei Mer: 
meidung der Nichtberüdfichtigung am 
Samftag den 123 Ceptbr. 1857, 
Vormittags, 
babier geltend zu marben. 
Sefßlach den 31, Auguft 1857, 
Königliched Landgericht Seßlach. 
Der Fönigliche Landrichtet 
v. 


e Schubert, Roi. 


sı0 Bekanntmachung. 
Der ledige Dienfitnedht Johann Hagel von Birfah 
beabfihtigt nach Nerbamerifa ausjumanbern, 
Alenfallfige Anſprücht an denfelben find bei Ber: 
meidung der Nichtberädfichtigung am 
Samftag den 12 Geptbr. 1857, 
Vormittags, 
babier geltend zu machen. 
Seßlach ben 27, Auguſt 1857. 
Königliches Landgericht Seßlach. 
Der fünigliche Banprichter: 
Yöwel. 
@.:R.6219, c. Ehubert, Ngir. 


123.00 Fdiftal: Ladung. 


Die ledige Sophie Raifer ven Hier und berem 
Kinbeevormund haben am 10, ds. Mis, gegen ben Wer 
bergefellen Grhart Ru dbefchel von hier Klage wegen 
Anfprüde aus unebelicher Schwaͤngerung geſtelit. Ter⸗ 
min zum Verſuch ber Suhne und im Falle deren Micht ⸗ 
erzielung zur Verhaudlung ber Sacht im gewöhnlichen 
Berfabren wird auf 

Donnerftag ben 24 Ceptbr. 1857, 

Vormittags ® Uhr, 
anberaumt, wozu beide Theile, und zwar ber Beklagte, 
da befien Aufenthaltsort unbefammt if, hiemit ebiftaliter 
unter bem Merbtönachtheile ber Roftentragung, hiemit 
vorgelaben werden. Dem Beflagten flcht bie Ginficht 
der Mage ſammt Beilagen im ber diesfeitigen Regiftrer 
tur frei, Derjelbe hat bis zum obigen Termine einen 
Infinuationsmanbetar wm beuennen, wibrigenfalls alle 
ferner am ihm in biefer Sadıe ergebenden Verfügungen 
lediglich an das Gerichtsbrett angefchlagen und hieburch 
ale an ihm giltig zugeſtellt werben erachtet werben. Kläs 
gerin wire auf Grund bes übergebenen Armuibszeugniffes 
zum Armenterhte in dieſem Prozeffe zugelaffen. 
Mündberg den 12. Kuguft 1857, 


Koͤnigl. Landgericht Münchberg, 
Der fünigliche Landrichter 
SEchroͤn. 


8.0.6350. 


6.0.9276, 





Drud von Dr. G. Wolf & Som 


— — — — — 


NMeue 


beder rt Ieloratı fir Emglamı, 
em rk, unh bei nefen Gelääftefreem 
I, in W® „ s W. Thomas, 19 et 21 Calbarine 
ar Gn:land, ©yazien, Street, Strand In Landen. — Ürpt- 
vie. äberieriiben Bänder m fi m ditien daher In ı Britm- 
adsanirt men dei 6. A ALERANDER, ® Ro, 11 im Anercbaus. 
Beantgafle Mrs. 25 in Erraf- 9  Eincödungs»Brhäle: vie aripal- 
ders, unp rue Nein Dame de jene Peritzelle orer deren Wann 
Sasarech We, 23 in Bari, weh 4 Brüche und Gelter werten 


(Morgenblatt.) 
Nr. 212. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (II. MM. ver König und die Königin. 
Beldmandser). Aus Oberbayern (Beiteigung des Watzmann). Nürns 
berg (dad Lager). Stuttgart (Vorlagen über die Vereinbarung mit- den 
Standeäherren). Köln (päpftliches Schreiben über die Verurtheilung der 
Gunther ſchen Schriften), Reutte (Beſuch ded Königs und der Königin 
von Bayern). 

Italien. Blorenz (bie Meife des Rapſtes. Empfang in Livorno). 
nfreich. Das Alyl in Vincennes. Gapitän Doineau, 
rofbritannien. Die Streitkräfte nach Indien. Englands „Freunde 
und Feinde.” 

Bayeriſche Localdyronif. 

Reueite zogen 

Dandeld- und rſen: Nachrichten. 


Münden, 5. September. 

Se. Majeftät der König babın Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 30. Auguſt dem fönigl, Staassminifler bes Innern Nugu Grafen v. 
Reigersberg bie Bewilligung gu ertheilen, den von Sr. Majetät dem Kaifer von 
Rußland ihm verlichenen weißen Abler-Orden annehmen und tragen zu dürfen; 

unterm 4. Sert. die Wahl bes orbentlicen Profeffors der Philoſephie, Dr. 
Franz Hoffmann, zum Rector an ber Univerfität Würzburg für das Stubienjahr 
1857,58, dann jene des ordentlichen Profeflors Dr. Reißmann aus ber theologi⸗ 
ſchen Facultät, des orbentlichen Profeffors Dr. Weis aus der Nuriitenfacultät, bes 
ordentlichen Profeffors Dr. Ebel aus der fiaatemwiribichaftlichen Kacultät, des ordents 
lichen Profefiors Dr, Scherer aus der mebieinifchen Facultät und des ordentlichen 
Profeflors Dr. Schenk aus der philoſephiſchen Facultat zu Senatoren für bie 
Etupienjahre 1867,58 zu genehmigen ; 

unterm 2. Gert. auf Grund ber allerunterihänigiten Bitte des für Stadtamhef 
Sehimmten Landrichtere Eduard Schwarz denjelben am Landgerichte Kemnath und 
ſeſert den Landtichter Philipp Haag am Landgerichte Tirſchenteuth zu belafien; 
als Panbricyter von Stabtamhef den Yandrichter Defch von Waldſaſſen auf Anfıs 
chen zu berufen, und zum Lanbrichter won Waldſaſſen ben für Tirfchenreuth ermanns 
ten Pandrichter Friedrich Martin zw beftimmen. 


Deutfchland, 


Bayern. $ Münden, 5. Sept, II. MM. der König umd die Kö- 
nigin werden morgen, Sonntag, von Hohenſchwangau bier eintreffen. Am 
Montag wird Se. Maj. der König einem Manöver der Lager⸗-Truppen bei 
rg Geftern Morgen find bie Truppen zu einem Beldmandver außges 
rüdt, bei welchem ſich zwei Corps fämpfend gegenüberfiehen. Die gegenfei« 
feitigen Gefechte haben fi einige Stunden weit, bi nad} dem Dorie Grä« 
felfing, ausgetehnt und damit geendet, daß das feindliche Corps bis über die 
BWürm zurüdgeworfen wurde, Beide Corps lagerten bie Nacht bei Gräfels 
fing, das feindliche Gorps am linfen, das andere am rechten Ufer der Würm, 
und werben von da aus heute dad Manöver fortfegen und beenden. 

Das neuefte Verorbnungsblatt des k. Kriegsminifteriums enthält u. a. 
die Ernennung von 22 Zöglingen der 6. Glaffe ded Gadetencorps zu Junlern. 

Aus Oberbayern, 1. Sept. Die hertliche Witterung erlaubt e& 
beuer öfter als fonft den Wapımann zu befteigen. Cine ſolche Beſteigung 
fand plüdlid am 24. v. M. flatt, und abermald waren Damen von der 
Partie. Anfangs September iſt überhaupt die günfigfte Zeit zum Befuch 
dieſer Bergfpige, und am Lautentiustage findet faft regelmäßig von ber 
Namfau aus eine Heine Wallfahrt ter Gingebornen nad diefer Höhe 
ftatt. (9. 3.) 

Nürnberg, 3. Sept. Die zur feldmäßigen Ausbildung ber Truppen 
in das Lager bei Nürnberg beordete Brigate wird von Hrn. Generalmajor 
%. v. Hermann commanbirt um beſteht aus dem 1. Bataillon des 11., 
tem 2, Bat, des 15., dem 2. Dat. dee ©., dem 2. und 9. Bat. de 14. 
Infanterieregiments, dem 3. Yägerbatalllon, einer Divifton des 1., einer Die 
vifion bed 2. Chevanlegeröregiments, einer 6-Pfünder Feldbatierie des 2., einer 
balben Batterie des 3, (reitenden) Artillerieregiments, einer halben Gompagnie 
des Genieregimentd und einem Zuge der 2. Sanitätdcompagnie, Die Genietruppen 
find fchon ſeit einigen Tagen ıhätig, das Lager pwiſchen Schweinau und Grofreuth 
mit der Fronte gegen Süden, dem Feldwege gwifchen Schweinau und Grof« 
reuth faft gleichlaufend, abzuſtecken und das Noͤthigſte vorzubereiten. Be⸗ 
reits find die Brunnen in einer Tiefe von I0—1B Schub in Felſengrund 
gegraben und liefern gutes Waſſer; ebenfo erheben ſich einladende Marfetender« 
Zelte und Üeftaurationen, Das biefige Publicum, das flets große Theile 


3. September 1857. 


nabme am derfei militärifchen Uehungen gezeigt bat, beſucht täglich Mach” 

mittagd die fehön gelegene Kager- Ebene, von der aud man eine Rundſicht 

er * NRichtung nach Fürth und Nürnberg und auf fruchtreiche Gefilde bat. 
. Gorr.) 

Württemberg. A Stuttgart, 3. Set. Das Minifterium des 
Innern bat nunmehr die wichtigfte unter den dem fommenden Landtage zur 
Berathung obliegenden Gefegesvorlagen bei dem ftändifchen Ausfchuffe einge 
bracht; es find Died die auf die mehrbefprochene Vereinbarung mit den Stan« 
beäberren bezüglichen Gefegesentwürfe, wobin beſonders bie Entfchädigung 
für die ungenügende Ablöfung, ein Gomplerlaftengefeß, die Abänderung des 
Baufteuerbarkeitägefehed, Aenderung des Gemeindegeſetzes gehören, und momit 
eine Aenderung in der Zufammenfegung der Kammer der Standesberren im 
Zuſammenhange ſteht. Es foll dabei dem Präfidium des ftändifchen Ause 
ſchuſſes empfohlen worden fein, dafür Sorge zu tragen, dab die Vorberath- 
ung biefer Gefegedentwürfe durch die eintlägigen Gommiffionen in Bälde 
vorgenommen vwerbe, weil bievon die Zeit der Berufung ded Landtages ab« 
bängig if. Daß diefer Landtag einer der wichtigften werden wird, gebt aus 
den Gegenſtaͤnden hervor, die ibm zur Verathung theils ſchon vorliegen, theils, 
fo viel man beftimmt weiß, nod werben vorgelegt werden. GB liegen ihm 
bereitö vor: die oben erwähnten auf die Vereinbarung mit ben Stanbed« 
berren bezüglichen Geſetze, die wichtigften Abſchnitte des Landesculturgefeges, 
eine durchgreifende Abänderung bes Volfsfchulgefeges, die k. Preßverordnung 
mit dem Geſetze über Beitrafung der Prefvergehen, das Geſetz über bie Ein« 
führung eine® neuen Landeögerichted, dad Geſetz über ven Bau einer Eifen« 
bahn von Heilbronn durch das Hohenlohe ſche nach Graildheim und einer 
Bahn von Grailäheim über Hall, Wafferalfingen, Heidenheim nad Lonfee, 
ber Hauptfinanzetat für 1859,61 mit einem völlig neuen Normaletat, wobei 
bie durch die veränderten Geldverhältniffe nothwendig gewordenen Befoldungs- 
Grböhungen ihre Berüdjichtigung finden sc. xx. Werner wirb der kommende 
Landtag von felbft die „Vereinbarung mit Rom“ im ben Bereich feiner Bes 
ratbungen ziehen, felbft wenn fle ibm nicht zur Berathung vorgelegt werden 
ſollte, was indeh nach den biesfallfigen balbofficiellen Artikeln im „Staats- 
anzeiger" wenigjtend theihweife der Ball fein wir. Im letzterer Beziehung 
ſcheint es, ald ob die demofratifche Oppofition, deren Organ der „Beobachter“ 
it, diefe Vereinbarung flarf anzugreifen gefonnen wäre, wenigftens richtete 
der „Veobachter“ miederholt flarke Angriffe in den Spalten feines Blattes 
gegen den Inhalt diefer Vereinbarung. Man nennt im Publicum den Aber 
geordneten der Stadt Tübingen, Staatöminifter v, Schlager, ald den Verfaffer 
jener Artikel im „DBeobadhter", mit welchem Recht muß fi aus deſſen Ders 
halien im biefer Sache in der Kammer zeigen. Uebrigens werben auch einige 
Abgeordnete der demokratiſchen Oppofltion biefe Vereinbarung in Schuß neb« 
men, wie dies namentlich von dem Abgeordneten von Biberach, Nechtsconfur 
fent Propſt, zu erwarten if. 

Preußen * Köln, 28. Hug. Der kirchl. Anzeiger für die Erz⸗ 
didcefe Köln bringt ein aus Bologna vom 15. Juni batirteds Schreiben Sr. 
‚Heiligkeit an den Gardinal-Erzbifhof von Köln, worin die Gründe, warum 
die Güntber’fcen Schriften auf den Inder gefegt wurden, ausführlich barges 
legt werben. 

Defterreich, Reutte, 31. Aug. Die Bewohner diefed fo reizend gelegenen 
Marktes hatten geftern die Freude II. MM. den König und die Königin von 
Bayern, von Hohenſchwangau fommend, mit zahlreichem Gefolge in ihrer Mitte 
meilen zu ſehen. Nady 4 Uhr wurde das Diner im Gafthof zur Pot ge» 
nommen, während bie bieflge Muflfbande der Schüpengefellfchaft die Ehre 
hatte, vor dem Gaſthof aufgefteltt, mehrere Stüde vorzutragen. Um 6'/, 
Uhr flanden die vier, Föniglichen Wagen bereit, ala Ce. Maj. der König, 
troß ber fpäten Tageszeit, fich raſch entfchlof, der geſchichtlich denfwürdigen 
Schloß · und Feflungsruine Ghrenberg, die eben fo fhön gelegen ald große 
artig felbft in ihrem Verfall ift, noch einen Befuch zu machen. Nach einer 
halben Stunde fhon erreichten die Fönigl. Wagen die „Elaufe*, wo II. Mas 
jefäten auöftiegen, und zu Buß den ziemlich fteilen Waldweg zur Ruine 
antraten. Dem jepigen Gigenthümer des Schlofberges, Spinnereibefiger Her - 
mann dabier, wurde die Ehre II. Maj. ald Bührer dienen zu dürfen. Schon 
war die Nacht angebrochen ; ed war ein Wagniß in den mit Schutt und 
Geftein bedecten, durch unterirdiſche Belfengänge verbundenen weitläuftigen 
Räumlichkeiten der Ruine herumzuwandern; allein der Fönigliche Wille ber 
fiegte alle Bedenklichteiten, und mit Ruhe und Ausdauer wurden bie oft fehr 
ſchwierigen und gefährlichen Paſſagen von. beiden Majeftäten in der heiter- 
fin Stimmung überwunden. Gerade ald Se. f.Maj. auf einem vorſpring · 
enden boben Feftungswall in den Anbli der nach Süden bin audgebreiteten, 
mit finftern Schatten übergoffenen Berge und Walbpartien verfunfen hand, 
trat auch der Mond plöglich in die Scene, und erfüllte mit milden Licht die 


” 
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Thalebene ded Lechgebietes, waͤhrend um fo tieferes Dunkel auf BIER 

ſchen Bergrüden ringsum berrfchte. Erſt gegen 9 Uhr Abends warb bie 

Rüdfahrr über Reutte nach Hohenſchwangau angetreten. (A. 3.) 
Stalien. 

Florenz, 26. Aug. Der Triumpbzug des Papſtes durch Toscana fheint 
den bebeutungsvolifien Glanzpunft der päpftlichen Hundreife bilden zu follen. 
In den römifchen Staaten wurde der heilige Vater gleichzeitig ald weltliches 
und geiftliches Oberhaupt empfangen, und befondere Huldigungen, bie in ben 
üblichen Meifen der Bürften ihre bergebrachten Mufter haben, konnten bedbalb 
feine aufergewöbnliche Aufmerffamfeit erregen, aber in Zosrana ſcheint der 
yäpftliche Befuc doc; einen gang andern Ghbarafter tragen zu ſellen. Uns 
f&beint diefe Reife mur ein Liebergang der biöherigen Abgeſchloſſenheit des 
römifchen Etubld von den latholiſchen Staaten zu einer einftigen concentris 
renden Vermittlung der Fathelifchen Staatselemente zu fein, und daß man 
tamit zu Toscana begonnen bat, war durch perfönlige Beziehungen bed bl. 
Vaters, ſowie durch die Lage bed Landes geboten. Wenn man bie allge» 
meine Firhlicge Prachtentfaltung vorerſt noch beifeite ließ, fo liegt Died eben 
in der Natur eineb derartigen Ueberganges, und nach den Vorgängen in Tos - 
cana läßt ſich als nicht umwahrfcheinlid annehmen, daß naͤchſtes Jahr ein 
anderer größerer Staat an den Papſt rine feierliche Ginladung ergeben laffen 
wird. Fin nachſten Sonntag find auf allen toscanifhen Eiſenbahnen Griras 
fobrten nad) Siena zu febr billigen Preifen angejagt, weil dieſe Stadt ben 
heiligen Vater ganz beſonders zu feiern gedenft. Selbſt die Liverneſen haben 
fo dringend einen Beſuch erbeten, daß der Papſt von Pifa aus fie auf wenige 
Stunden mit feiner Gegenwart zu beehren ſich veranlagt ſah. Geſtern 9 
Ubr Morgens fuhr der heilige Vater, wie gewöbnlid; von dem Grofberjog, 
dem Grbpringen und Gefolge begleitet, dabin ab, langte unter Sanonenbonner 
und dem Läuten aller Gfoden um 10 Uhr dort an, und empfleng in Ur 
tifleriefalven auch die Grüße des öfterreichifchen Geſchwaders, das im dorti« 
gen Hafen vor Anker Liegt. Von Livorno fubr er über Piſa zurüd nach 
Lucca, mo er, gleichfalls unter tem Donner der 101 Kanonenjchüffe und 
dem Pänten der Glocken, vom Präfecten und der Municipalität in Begleitung 
des Großherzogs, des Erbprinzen oc, Nachmittags 1 Uhr in bie Stadt tin» 


geführt wurde. (X. 8.) 
Frankreich. 

Paris, 2. September, 

Die Eröffnung des Aſhls für Meronvalescenten in Vincennes, beffen 
Gründung am 8. März 1855 decretirt wurde, geſchah in Gegenwart bed 
GarbinaleGrzbifchoft, welcher die übliche religidfe CGinweihung vornahm, des 
Gentralvicars, des Artilteriecommanbanten im Fort und verſchiedener Behör- 
den, mebrerer Deputationen der umliegenden Ortfchaften, und einer Menge 
von Arbeitern. Nachdem ber Minifter des Innern in der Gröffnungerede auf 
die Peiftungen ded Kaiferreich® im Allgemeinen bingewiefen, ſprach er in Ber 
fondein von demjenigen, waß für bie Mrbeiter ber Gaupıftadt geſcheben ift: 
„Die arbeitende Berölferung von Paris muß unter allen am meiften Dant - 
barfeit fühlen. Zu ten allgemeinen Wobitbaten treten nech befondere für 
diefe hinzu. Für fle, ſowie für die andern bat die Kaiferin die Geſell ſchaften 
für mütterliche Wehlihätigkeit, die Crechet und die Kinderbewabranſtalten 
unter ihren Schutz genommen, befchügt der Kaiſer die Geſellſchaften für 
gegenfeitige Unterflügung, die Hülfscafle für reife u. f. m. Allein für fie, 
ganz allein bat bie Kaiferin den Preis bed ihr von ter Etadt zum Koczeit« 
angebinde verehrten Haltbandes zur Grrichtung einer Mätchenwaifenanftalt 
beftinmm. Wür fie allein bat die Kaiferin aus Anlaß der Geburt des kaiſ. 
Prinzen die Faiferliche Waifenanftalt gegründet; für ſich hat die arbeitende 
Parifer Berölkerung im Faubeurg St. Antoine dad Spital ber bi. Gugenie 
erbalten; für fie bat der Kaifer zur Grrichtung von Arbeiterhäufern durch 
Prämien aufgemuntert und aus eigenem Geld folde bauen laffen; für fle 
allein find die Wade und Wafdbäufer in der Tempelgaſſe gebildet worden; 
für fie affein iſt die wohlthuende und moralifche Anftalt der Hülfe im Haufe 
geihaffen und autgebehnt worden, welchtt der Franfe Mrbeiter Pflege im 
Scheofe der eigenen Familie verdankt; für fie baten der Kalſer und die 
KRaiferin feit zwei Jahren die zahlreichen öfonemifchen Herde errichtet, welche 
während ded Winters zu billigen Preifen gefunde Mabrung geliefert baten ; 
für fe ift tie Vädercaffe errichtet worden zur Mäfigung der hoben Brods 
preife wäbrend ter vier jüngften Motbjahre; für fe ift dieler Zufluchtsort für 
Neconvaledcenten und dns Aſyl für Arbeiterinvaliden in Bincennes gegründet 
worden, Viele verftändige Leute, welche am ein politifched Greigniß der jüng- 
fien Tage erinnern, meinen, baf fo viel Güte nur durch Undank bezahlt wor⸗ 
den fei. Die Arbeiter fheinen «8 allerdinge nicht begsiffen zu haben, wie 
febr e8 im ihrem eigenen Intereffe ift umter einer flarfen und ftabilen Mes 
gierung zu leben. Als Se. Maj. ter Kaiſer vor zwei Jahren diefes Mipl 
zu errichten beſchloß, fagte ih, daß die Arbeiter endlich vergleichen werben, 
mad er geiban, und was tor ihm vergebens verfucht war, und bie Ehrlich- 
keit ihres Gemüthes werde ſich nicht fange der fchuldigen Dankbarkeit vers 
fliehen. Sie werden es fühlen, daß die wahrhaftigen Verbefferungen nur 
unter tem Schutze einer flarfen und regelmäßigen Megierung möglich find. 
Obgleich die Ueberzeugung von dieſer fo oft in unfern Revolutionen bemie- 
fenen Wahrheit noch nicht ihre Srüchte getragen hat, wirb ber Raifer doch in 
feinen Werken der Wohlthätigkeit fortfahren.“ 

Der Moniteur be PArmee veröffentlicht folgende Note: „Der Aſſiſen ⸗ 
bof von Dran bat forben über eine Griminalanfloge verbantelt, ds zu 
großes Auffehen ervegt bat, als daß wir fle mit Stillfchweigen tihergehen 
könnten. Diefelbe war hauptſachtich gegen einen Offieier der Arınee gerichtet, 
der biöher von feinen Gameraben geachtet und mit dem Vertrauen feiner 
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J angeklagt AR, fter und Mitſchuldige der Et ⸗ 
mortung von Aga Ben Abdalſah und deſſen KRodja Hamadi geweſen zu fein, 
an’d Tageslicht fördern. Diefe Hoffnung bat ſich nicht erfüllt, und wir er 
fahren zu umferm Bedauern durch eine telegrapbifde Depefche, daß der Gapie 
tän Doinran für ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt worden ift, Die 
anderen Angeklagten, mit Ausnahme eines einzigen, find fämmtlich ſchuldig 
befunden worden, allein unter Vorwalten von mildernden Umflänven, was 
reine minder barte Strafe für fie zur Folge bat.* 

Ehe ter Gerichtshof ſich aurüdiog, um über die Angefchulbigten zu 
richten, bielt der Präfivent eine Anrede an die Mitglieder deſſelben, worin 
er, obne ein eigentliches Mefume ber Verhandlungen zu geben, die vorzüg« 
lichften Punkte derfelben hervothob und namentlich auf das Ungeheure des 
Verbrechens mit großem Nachtrud hinwies. Gin treuer Diener Frankreichs 
ift auf öffentlicher Strafe ermorbet, ein framzöflfcher Handeldmann feinem 
jungen Weibe entrifien worden. Die Diligenre ift mit bewaffneter Hand 
aufgebalten werden von einer Bande von liebeltbätern, welche auf das heilige 
Buch geſchworen, ben Morb zu verüben. Die Diligence iſt durchſiebt von 
Kugeln und Schüſſen, und erft nachdem der Aga unterlegen (er bat vier 
Schuß: und Dolchwunden befommen), erft nachdem Hamadi, fein Dolmetſch, 
einen Schuß und zwoͤlf Paraganbiebe erhalten bat und in feinem Blute ge 
bader auf der Erde liegt, erft nachdem der framgöfliche Reiſende töbtlich ges 
troffen auf die Straße gefallen iſt, zerſtreuen ſich bie Miſſethäter. Drei 
Witnwen und drei Bamilien verlangen Gerechtigkeit von Ihnen. Sie haben 
die Anklage gebört, Sie haben auch die Vertheidigung in Erinnerung, Sie 
werden mad; Ihrem Gewiſſen entfcheiden. Der Hof zieht ſich zurüd und 
ſpricht um drei Uhr wiederfehrend dad befannte Urtheil, Der Genctaladvocat 
verlangt nech vorber in Bezug auf bie Angeſchuldigten Doineau und Bel 
Hatfchi, wovon erflerer Mitter und lepterer Officier der Ehrenlegion iſt, die 
Anwendung bed Gefeped von 1816 und bed Dectetes von 1852, Doincau 
und Bel Hadſchi werten bemgemäß ibrer Orden verluftig erklärt. Das 
ſchreckliche Urtheil, das einen Lid dahin von allen gefhägten jungen Offirier 
getroffen, machte eine unausfprechliche Senfation. Die Angeflagten baben auf 
Gafjirung des Urtheild angetragen. 


Großbritannien. 

Londen, 1. Sept. 

Die Times giebt eine Meberficht der Streitkräfte, die ſſich gegenmärtig 
in Indien oder auf tem Wege dahin Befinden. Ihrer Berechnung zufolge 
ftanden btim Ausbruch der Empörung ungefähr 40,000 Mann europäifcher 
Truppen auf indiſchem Boden, tavon die Hälfte vielleicht in Bengal, und von 
tiefen wieder der verbältnifmäßig größere Theil im Pendſchab. Am 27. Juni 
fei bie erfte Nachricht in England eingetroffen, daf die Meutereien in Bengal 
den Gbarakter einer großartigen Verſchwörung angenommen baben, drei 
Tage fpäter habe man bereit# begonnen, Verftärfungen nach Galcutta zu fen 
den, und ſeittem fei Feine Unterbrechung im Transporte eingetreten, An eie 
nem einzigen Tage (am 21. Juli) fuhren 6 Schiffe mit 1700 Mann ab, 
und im Ganzen find während bed Monate Juli 29 Transportfchiffe mit 9000 
Mann nach Indien ausgelaufen, unter ihnen aber nur ein einziger Dampfer. 
Im Monat Auguft fandien wir 15,000 Dann in 28 Echiffen, unter denen 
17 Dampfer waren. 25,000 Soldaten haben fomit in ben Ieten zwei Mona« 
ten die Küſten Englands verlaffen. Mor ihnen treffen noch andere Abthei- 
lungen aus den Golonien in Galeutta ein. Wenn die Ueberfahrt wirklich in 
60—70 Tagen bewerkfteltigt werden fann (90—100 Tage im Durchſchnitt 
wäre ſchon ein ſehr günftiges Mefultat), dann könnten bie erften Trankporte 
heute ſchon in Galcutta eingetroffen fein. Bon dort bis Delhi ift allerdingẽ 
ein weiter Weg; aber bie bloße Nachricht, daß Verſtärkungen anfommen, 
wird ihre Wirtung nicht verfeblen, in Aflen zumal, wo Nenigfeiten fich mit 
geradezu räthfelhafter Schneliigkeit von Dorf zu Dorf verbreiten. Bür den 
Anfang, meint die Times, babe ſomit die Regierung Alles getban, was fh 
nur billig fordern laſſe; die Ginfleivung der Miliz, die Vermehrung der Res 
gimenter und die Abfendung eines größeren Artilleriecorpo nach Indien feien 
weife Mafregeln, mit benen die Megierung eben jept befchäftigt fel. 

Daily News und M. Advertifer umterfuchen, im welchem Lager 
gegenwärtig die Freunde und die Feinde Gnglanbs feien. Inter jenen, die 
Englands Mifgeichit mit Freuden betrachten, ſieht daß letztgenannte Blatt 
Mußland in erfter Reihe. „Es ift Englands töbtlichfler Feind in Niten ; ibm 
Indien zu entreifen haben die Nutofraten ded Nordens feit Tange geträumt; 
die Zerftörung des indoehritifchen Reiches wird in Peter des Großen Teiler 
ment der ruffiſchen Politik ald unverrüdbares Biel anempfoblen, und feit eis 
nens dJahrhundert iſt dieſe Anempfehlung ven feinen gefrönten Nachſolgern in 
Gbren gehalten worden Sollte bader die Empörung gegen unfere Herrſchafi 
größere Verhältnifie annehmen, dann wird Rußland aus Politik, ſowie aus 
Mache, nicht ermangeln, die gute Gelegenheit auszubeuten.” Was Frankreich 
betrifft, laſſe fich nicht gut eine entſchiedene Antwort geben. Ein großer Theil 
ber dortigen Preſſe ſchaue mit ſchlecht verhohlener Freude auf die Schwierig ⸗ 
feiten Englantd, Noch immer bege der Vonapartift die alten Rachegedanlen 
wegen Waterloo, während Legitimiften ſowohl wie Ultramontane ſich Aber bie 
Unglüdsfäle einer Nation freuen (?), die ſich in ihren Mugen ber religiäfen 
und politiſchen Keperei ſchulbig gemacht, abgefehen davon, daß alle biefe Par⸗ 
telen an bie Möglichkeit benfen, bie frühern franzöftfchen Golonien in Inbien 
wieder gewinnen zu fönnen, fo wie Englands Stern erblichen ift. Als feine 


Freunde unter den jegigen Derhältniffen koune England bagegen betrachten 
alle Liheralen und Aufgellaͤrten diesſeits und jenfeitd des atlantifchen Oceans. 
Den amerifanifchen Blättern wach zu urtbeilen, gebe ed drüben mur qute 
Münfhe für England. Woher diefe merkwürdige Erſcheinung rübre, fel über 
flüffig zu erörtern, es genüige an ber Zhatfache. Nicht minder erfreulich und 
wunderbar fei die Einftinnmigfeit der Anflchten unter den liberalen Parteien 
aller Länder Europas. Im ihren Journalen finde man die lebhafteſten Sym⸗ 
vathien für England, und voran im biefer Beziehung ſtehe die liberale Preſſe 
Deutſchlands. Daily News beſchränkt ſich darauf, dad Verhaͤliniß Muß- 
lands zu England und Frankreich ins Auge zu faſſen und gelangt dabei zu 
dem Schluffe, daß tie Allianz der Weftmächte auf geficherter Unterlage rube. 
Diefe Uebetzeugung ſchoͤpft das liberale Blatt theils daraus, daß, 
flatt der vielbefprochenen Zufanımenfunft ber beiten Kaifer von Rufland und 
Frankreich, der Beſuch in Osborne flattfand, und tbeild aud bem limflante, 
daß ber nicht minder häufig befprochene, vom Grafen Mory abgeichloffene 
Handelövertrag zwiſchen Mußland und Fraukreich ein fo nichtiges Mefultat 
zu Tage gefördert habe, daß eine inmigere Verbindung beider Staaten uns 
möglich tie Bolge deöfelben fein künme. 





Baverifche Localchronik. 


Das Schw. Tobl. bringt bezuglich des Selbfimortfalls in Gerolzhofen 
die Berichtigung, daß der Entleibte — Georg, nicht Johann Wegner von 
Unterfpieflseim — nicht wegen betrügerifchen Bankerots, fondern wegen eines 
andern Meatd ſich in Linterfuchung befand, und daß zwar gegen denfelben 
auch ein Schuldenweſen anhaͤngig gemacht ſei, bei welchem aber ber Veilebte 
eher der Betrogene ald der Betrüger fein dürfte. Endlich fol der Sertiond« 
befund ein ſchon länger beftandenes Gehirnleiden ald wahrfceinliche Urfache 
bed Selbſtmordes ergeben haben. 





Neueſte Poften, 

München, 5. Sert. Nach einer Mittheilung der A, Abendztg. And 
wegen der befannten Eifenbahnfahrtarenunterihleife in die öffentliche Sipung 
des Kreide und Stadtgerichtd Augsburg verwiefen 7 GErpediteren (wovon 
einer flüchtig), 8 Oberconducteure und 12 Conducteure. Die Unterfachung 
gegen 46 andere Individuen (darunter auch zwei Grauen vom Erpeditoren) 
wurde eingeftellt. 

Ans der öftliben Pfalz, 3. Sept, Vom Gebirg erhalten wir bie 
tief betrübende Nachricht, dab dad geftrige Unweiter die Mebenpflanzungen 
unferer berühmten Weinorte Deidesheim und Muppertöberg und eined großen 
Theils von Forſt gänzlich verwüſtet hat. Die Früchte fauerer Arbeit und die 
reichen Hoffnungen eined Jahrzehnis wurden in einer Viertelſtunde vernichtet: 
der Jammer läßt fih denken. Der Schaden ift außerordentlich; einzelne utd» 
befiger haben einen Werth von 6—10,000 fl. verloren. Der Hagelſtrich zog 
über die Bemarkungen von Deideafeim, Muppertöberg bie zum Kirchenſtrich 
in Forſt, dann über Meckenheim, Haßloch, Bußgönnheim, Schauernheim über 
den Rhein nach Friedrichdield am die Bergſtraße und bat in den Orten der 
Esene auch großen Schaden an Tabak verurſacht. Auch in Heiligenftein bei 
Speyer wurde der noch fichende Tabak getroffen. (Pf. 3.) 

Kaffel, 1. Sept. Zu der bier abzuhaltenden Hauptverfammlung des 
Vereins der Guſtavb ⸗Adolf ·Stiftung baben fich bis heute Morgen 233 Deyu» 
firte und Gaſte eingefunden. Geftern Morgen war eine Sitzung det Gen» 
trafvorftanded, worauf die Vereinsmitgliever Nachmittage eine allgemeine 
Bufammenfunft zu gegenfeitiger Begrüßung hatten. Abends war im Stadt 
bau-Saale eine vorbereitende Sigung zur Prüfung der Yegitimationen, Wahl 
des Präfltiums, ter Seeretäre, der Berichts ⸗· Commiſſion #. Heute Morgen 
um 8 Uhr verkündete die große Glocke vom Thurme der St. Martinskirche 
einen hoben Feſtiag. Um balb 9 Uhr rief diefelte zum Feſtgottesdienſt in 
biefe Kirche, wozu fi) eine fo große Menfchenmenge einfand, daß die großen 
Räume der Kirche fle nicht alle fallen Fonnten. Der Kurfürft nebft Samilie 
hatte ſich ehenfalld eingefunten. Die Feſtpredigt bielt der Hert Vraͤſident 
Dr. Zimmermann aus Darmfladt mit Zugrundelegung bed Textes: Math. 
VI, 16 — 20: „An ihren Früchten follt ige fle erkennen" x. a. (N. 6.) 

Mainz, 2. Sept. Geflern ift in der Heininger'fchen Möbelfabrif Feuer 
ausgebrochen, das ber größten Gegenwehr zum Trop die ganze Nacht bins 
durch wütbete, Erſt heute früh ift es ben vereinten Bemühungen von Givil 
und Militär gelungen, des entjeffelien Elements Herr zu werden, Die obe- 
sen Stockwerke in vier Gebäuden und ein Hinterbau wurden vom euer ver⸗ 
zehrt. Die Kraft der Flammen war fo ftarf, das felbjt zweimalige heftige 
Gerwitterregen wirkungslos blieben. (fr. P.-3.) 

Berona, 4. Sept. Uebermorgen gegen 2 Uhr Nachmittags wird der 
feierliche Einzug Ihrer kdaiſ. Hoh. deõ Erzherzogs Ferkinand Mar und feiner 
Gemahlin, dann die Vorftellung der Mutoritäten und des Abels ftattfinden. 
Am 4, September Veſuch der öffentligen Anſtalten, Kunfitenfmäler und 
ber Tombola im Amphitheater; Abends Vorftellung im feſtlich geſchmückten 
Theater, bie dahin führenden Straßen werden glängend belcuchtet; im Amphi⸗— 
theater wird auch eim Feuerwerl abgebrannt. Die MWeiterreife Ihrer kaiſ. 
Hobeiten erfolgt am 5. d. M. Mittags, (Defl. G.) 

Zurin, 31. Aug. Der König und der Prinz Napoleon Haben heute 
den Fefllichkeiten, weiche aus Anlaß der Durchſtechung des Mont Genis flatt- 
fanden, beigemohnt. (Def. E.) 

Paris, 3. Sept. Prinz Napoleon wird ſich am 16. mach Kabre Be 
geben, um dort Prinz Albert umd feine Söhne zu empfangen und fie ins 
Lager nach Ehalond zu begleiten, Wahrfcheintich wird ſich zur gleichen Zeit 


nn 


auch Prinz Jerome dahin begeben. "Man verfichert Prinz Napoleon werde 
Anfangs bes Winters nad; Turin geben, 

Paris, 4. Sept. Der Schmurgerichtöbof der Seine bat die der Theil» 
nahme an dem neulich abgeurtheilten Gommplott gegen das Leben bed Kaiſers 
Napoleon Angeflagten: Ledru Rollin, Mazzini, Gampanella und Maffarenti, 
in contumaciem zur Deportation vernrtbeilt. Der Prinz Napoleon if ge 
fern aus Savoyen zurüdgefehrt, Das Geſuch der des Nordbahndiebſtahls 
Beſchuldigten Garpentier, Greilet und Varod, um Gaflation des Verweifungs« 
erfenntniffes ift verworfen worden. (T. D. b. N. G.) 


Marfeille, 3. Set. Nah Berichten aus Ronftantinopel vom 26, 
Auguſt hatten Lord Medcliffe und Hr. v. Prokeſch Tags zuvor die Verſtän— 
digung der Mächte notificirt. Sofort fandte der Divan den telegraphiſchen 
Befehl nach der Moldau, mit den Wahlen wieder zu beginnen, Die Preffe 
d’Drient berichtet, daß bei der Beier ded Mamenfeites des Kaiſers Napo— 
Icon zu Bufareft Gr. v. Zalleyrand beim Herausgeben aus der Kirche mit 
lautem Beifall begrüßt wurde. Abende miederbolten fich diefe Dentonitra« 
tionen. Die Menge trug Badeln, rief Vivat und führte Nationaltänze aus, 
Ein Blumenfranz wurde ald Bild des Landes überreicht. Hr. v. Talleyrand 
exwiderte, daß die lebhafte Sympathle Frankteichs und des Kaiſers für die 
Donau-Fürftenıbümer ummandelbar fei, vie bie jüngflen Greigniffe dieß bes 
weifen. Die Briefe und Journale ſprechen vom Wieverauftaucdhen des mus 
felmännifchen Fanatismus. In Paläftina nehmen Mubeftörungen und Mord» 
thaten überband. Selbſt zwiſchen den Frauen des neuen Paſchas fanden 
Kämpfe ſtatt. Im Ierufalem wurde der Tateinifche Patriarch bedroht und 
mußte abdanfen, Der franzöitfche Conſul intervenitte. In gam Syrien ift 
nur von Raub, Plünderung und Drohung gegen die Ghriften die Mede, Der 
Haupt · Ehef der Infurreetion in Epirus im Jahre 1854 hat trof der Drobe 
ung eingeferfert zu werben von Neuem begonnen. Zu Gorfu vertagte Enge 
land das Band auf zwei Jahre. Diefe Maßnahme erregte Unzuftieden ⸗ 
beit. (X. D.) 


Madlefe. 

Am 24. Mug. wurde der Drifer befiiegen, und zwar ſehten fich zwei Gefells 
fhaften von verjhiebener Erite in Bergung, um am einem unb bemielben Tage 
daſſelbe hohe Ziel zu erflimmen. Mn der Spihe biefer zwei beichwerlichen Züge 
Randen gmei murbige und geübte Bergfleiger aus Wien. Den Zug ven Zrafei aus 
führte Hr. Dr. v. Authnet. Diefer Zug kam bem aus Gulden fo mahe, daß fie 
einander anrufen und verfiehen fennten Ben Eulden aus madıte ſich der Hilfe: 
geeloge Hr, Welf mis mehreren Begleitern auf ven Weg und kam Dem Gipfel auf 
200 Fuß nahe, Ein heftiger Sturmwind, der ſich einfiellie, ließ bei dieſet Geſell⸗ 
fchaft die Vernunft über ben vorhandenen Muth zur Erreichung der Spipe den Sieg 
bayontragen. Der Weg von Sulden aus jcheint der vertheilhaftefie zu fein, weü 
ſchon Sulden ſelbſt beinahe 2000 Fuß Höher legt als Trafei, und and 3000 Fuß 
vworiter oben, über Sulden, in einer Höhle übernachtet werden Fann. Auf ber Suldnet 
Seite Fonnte man biefmal fogar die Höhe von 11,000 Fuß wegen bes neugefallenen 
Scuers ohne Fußeiſen erreichen. Bon Trafoi aus aber muß ber Weg binauf und 
zuräd in Ghnem Tage gemadıt werben. 

Gine Borftellung ber befannten Poſſe „Imölf Mädchen in Uniform", melde am 
1. September im Karliheater in Wien flattfand, erhielt einen fehr tragiichen Schluß. 
Als nemlih vor dem Hallen des Vorbanges die unifermirten Mädchen feuern und 
Reiten den komiſchen Nachſchuß macht, ertönte ploplich im Parterre noch ein ander 
rer Schuß. Gin junger Mann batte eine in der Taſche befindliche Piltole gezogen 
und ben Beſchluß ver Poſſe zu einem Beſchluß des eigenen Lebens benügt, indem er 
ſich eine Kugel durch die Bruft jagte. Die Beſtürzung war allgemein. Der junge 
Mann wurde binausgeführt; ob er ſogleich geendet, ob wielleicht no Rettung mögs 
lich, war moch nicht bekannt, 
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Frankfurt, 4. Sert. Deftert. NatsAnlehen 79°’ ,; Sproc. Met, 43 
prec. 6724 Banfactien 1102".; Lotterie⸗Anl.⸗Looſt von 1854 103%, 1.; Bude 
wigshafen: Berbachet Giienbahn:Metien 146 °/; Bayerifche Ditbahn » Hctien 984 ; 
Bayerifhe 4' ‚proc, Dbligationen 101, Wechſeleuro: Bars 93; Bonzon 
117°, B.; Wien 113°. 

Berlin, 3 Gert. Preufiſche Staats Shulfheine SPA P., 81, 8 

Wien, 4. Sept. dproc.Ration.Anl. 834, ; sproc. Met, Ri'A; 4aprer. 
Metall, 7123 Lort,sUnichensstoofe von 1838: —; von 1854: Bant: 
actien 963’, ; Bemb.evenet. bproe. Anleihe —; öfterr, Ürebit:Mob.-Metien 215"; 
Donau-Dampfidifffahrtö-Actien 548; äftere, Staatsbahn:Acdien ——; Nerbbahns 
Acnen 1823'4,. Wechfeleurfe: Augeburg uso 105'/,; Eendon 10.11. 

Paris, 3. Sept. Die Börfe war heute etwas belebten, aber man börte nur 
Dfferte, jerer Verlauf nöthigte zu meuen Goncefienen, Mente ſant auf 66.85 bis 
66.90, fo daß ber am 1. bejahlte Meport bereits verloren iſt. Grebit mobiler fant 
fortwährend und zog bie anderen Werthe mit hinab, Die Lontoner Netitungen Fas 
men ſchlechtetr zu 90° ,, %4, wahrſcheinlich in Müdwirfung der Parijer Berichte 
und weil die engliſche Bank midts an ihrem Disconte änderte. Banfactien zu 2775 
angeboten. Defterr, Bahnen wurden nach kurzem Miverflande auf 637,50 gewors 
fen. Mrangef. Gifenbahnen ven allen Seiten angeboten. Orleans wich auf 1425. 
Sid 832.50, Aufon 877.50, Nord 870; bie anderen Pinien 5—7.50 unter dem 
Liquibationseurfe. 3 Uhr: Die niederen Preife veranlaften einige Käufe und vie 
Gurfe zogen erwas am. Mente 67. Erecdit mob. 885 — 890. Dejierr, 643.75. 
Sür 635. Fuflen 882.50. Orleans 1432,50. 


Verantwortliche Redattion: Fudwig Schönden. 
Dr. Friedridy Pech: abweſend. 








#änigl. Bof- und Bational-Cheater. 
Sonntag den 6. Sept.: „Tanhäufer", Oper von R. Magner, 
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Geftorbene in München. 


Kath. Brenner, Maureremittiwe v. h. 81 I. a.; Runigunda Balentin, Schuh⸗ 
marberstechter von Göpmanhsbähl, Lig. Kemnath, 45 I. a.; Ichann @g. Fritdt. 
Walther, qu. . Genfiftorials Serretäre von Epeyer, 80 J. a,; Amalia Jamoper, 
Maurerswittwe, 70 3. alt. 





N DPekanntmahung. 
Die Ueberhandnahme ber Befhrädigungen durch Wagen und Reiter Betr. 

In neuerer Zeit And wiederholt Befchäbigungen ven Perjonen durch Ueberfahren 
und leberreiten vorgelommen, . ö j 

Die genaue Gonftatirung hat ergeben, baß eine große Zahl folder Unglüde: 
fälle wicht durch Unachtfanefeit oder Ungeſchicklichleit ber Kutſcher veranlaft it, fon: 
bern ihren Grund lediglich im der Sorglefigfeit hat, mit welcher das Publifum ſich 
ehme alle Rüdücht auf die Magen und Reiter mitten in der Fahrſttaße bewegt. 

Se ſehr die umterfertigte al. Behörde beſttebt iR, den Vollzug ber beſtehenden 
Kakr: und Reit-Orbnung mit aller Strenge zu hanthaben, ebenfo jehr fieht fie ſich 
weranlaft, das Publilum zu größerer Achtſamleit aufguforbern, welche durch bie jept 
allenthalben men hergeftellten Trottoirs um fo leichter eintreten kann. 

Zugleich wird das Ausfchreiben vom 25. März 1954, mach welchen Kinder 
unter 6 Jahren ohne Aufficht auf die Fahrſtraße nicht gelaffen werben mirfen, zur 
genaueiten Beachtung mit dem Anhauge in Erinnerung gebradt, daß zumiber: 
handelnde Eltern, Dienfboten ober fenft zur Aufficht verpflichtete Perjenen mit ber 
wererbneten Strafe unnachnichtlich belegt werden müßten. 

Am 2. September 1857. 

Königl. Polizeidiretion Münden. 
Dir. abs, 
Martin, fal. Poligei-Gemmifär. 


6182. [8 0) Belanntmachung. 
Deihhenlieferung betteſend. 

Die Pirferung des Bedarfes an führenen Wafferleitungs » Möhren (Deichen) für 
bas flärtifche Baumagayin pro Etatsjahr 18°, wird anf dem Wege der allgemeinen 
fpriftlichen Submifien an ben Weniginchmenden in Accerd gegeben, 

Die Lieferung befteht in 

1) 50 Städt führene Deichen, 16 Bußlang, 13 und 14 Zoll am Heinen Orte fiart. 
” 0 


2) 100 „ ri „na 1. 12, ” . 
3) 200 „ = 5 6 „u 9. 10, . . 
4) 600 „ u 5 ie. 7.8 


” “ * 

Die Liefttungsbedingungen liegen im Amtelecale des Stadtbauamteo (Feuer⸗ 
Hans am Anger über 1 Stiege) zur Finficht auf, und können dortſelbſt auch bie 
Submiffionsformulare in Empfang genemmen werben. 

Die verfiegelten Eubmiffions:Offerte müffen bie längfiens 

Samftag den 31. October 1657 Abeunds 6 Uhr 
beim unterfertigten Stadtmagitrate france eingelaufen fein. 

Münden, ben 1. September 1867, 


Magifrat 
ber fönigl, Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 


Bürgermeifter:; v Steindborf. 
Weber. 





8. 30,913, 
rnc des Bons Eufants, 


Die — INTERNATIONAL 29, zu Paris, 


emprchlt fih für Finanze, Inbuflrier, Handels und Brivat « Angelegenheiten, Kauf 
unb Berfauf von Werth: Papieren. Mufler und Preis-Gourante. Bücher un® Kunſt⸗ 
werle. Burud: und Mede⸗Arnikel, ſewit Berichte darüber, Inftrumente, Erſindungs—⸗ 
Patente. Schuldſorderungen. Infertionen und Profpectuffe, — Man correfponbirt 
in allen Sprachen. — Mpreffe: A l’Administration "International, rue des Bons 


GM. 25,492. 


5098. [2a] 








Rudbart, Igl. Seer. Enfants, 29, ü Paris. 


Bekanntmachung. 








5125.[8 a] 


Die kal. bayer. aut. Handelsſchule unter der Pirection von 


Lenoir & Wagner 


eröffnet am 5. Octaber d. 8. einen neuen Lehtcurſue. — Die Echrgegenkänne und Aufmahmsbebingnife ſind aus ben Lehrplanen zu erfehen, welche in ber Anfialt 
„Zendlingergaffe Nro. 85; 2 gratis zu beziehen find, ; 


5133.[39) Bekanntmachung. 
Lieferung von Holgmaterialien betr. 

Der Bebarf an Bauholzmaterial im fäptifchen 
Landſtadel pro Gratsjahr 18°%4,, als: Funde Bau: 
eidens und Fichtenſtamme, eichene Wleifehitöde, eichene, 
fichtene und führene Scmitthölger, Biden, Riemlinge unb 
Bretter, wird auf dem lege ber allgemeinen ſchrift⸗ 
lichen Submiffien partientweife an den Weniginchmenben 
vergeben. * N 

Das Berzeichniß ber gu liefernden Materialien und 
bie Viejerungeberingungen liegen im bem Geſchaſtelocalt 
des Siabibau⸗Amtes (Aenerhaus am Anger über eine 
Etiege) zu Jedermanns Einficht auf, . 

Die veriegelten Submifftond s Angebote müflen bie 


Lingkens 
aͤngſten d ge. 


Sawftag den BA. October 
Abends & Uhr E 
bei dem unterfertigten Stabtmagiftrate portofrei einge: 
lanien fein. 
Münden, den 24. Auguſt 1857. 

agifirat 

der f. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 
Bärgermeilter : 


v Cteindderf. 
Weber. 


E. . 30,782, en 
soa.@) Wertanuf 
eines fchönen Landſitzes. 


Der vermalige freiherrl. von Fla chsl an den ſche 
Landſis zu Hojelohe, eine Feine halbe Stunte ven 
Steuburg a. d. Donau, iſt wegen firter dienſtlichet 
Atwelenheit des Gigenihümers kaͤuflich zu erwerben. 

Derielbe bricht dermalen noch and: 

dem großartigen Wohngebäude mit 2 Salons, unb 
meiteren 45 Piecen, morunter 20 heizbat — 

6 Tagwerfe Hoftaum und Garten, ganz mit Mauern 
umidlofien ; — , 

23 Tagwerke beitem Meder: umd Mier-Pandr, weron 
13 Tagwerfe eingehegt in mmmittelbarer Mer: 
tindung mit dem Marten; — 

uenen ſeht zweckmähigen Oekenemie-Gebaͤuden, dann 

aus einem dreifachta Nutze Antheile an circa 600 
Tagwert Hemeinde ⸗Waldungen. 

Dieſet Landſih bietet mach feiner Page und Arrou⸗ 
dirnug im ſchener fruchtbaren Denau⸗Thale einen hoͤchſt 
angenehmen und ſehr geſuuden Aufenthalt für jede 
Familie, felbik höheren Stiandes, eignet ſich außerdem 
poruaemen: auch zur Gräntung eine Penfienates oder 
Anltitutes, banı aber auch bei dem leichten amp billigen 
Bezugt bes Brenn» Materials aus dem, nahen Korf- 





Moore des Denau⸗Moeſes, und bei den vielen Arbeits: 
Kräften der nahen und dichten Bands dann Stadt⸗ 
Berölferung, fowie bei ben vielen nach allen Gegenden 
bin fich kreujzenden Gemmunicatienen zu Waſſer und zu 
Land, beſouders günftig zum ſchwunghaften Betriebe 
inbuftrieller Unternehmungen. 

Kaufeluftige erhalten auf franfirte Briefe vom fal, 
Abvocaten Freihetrn von Werveld zu Meuburg a.; db. 
Donau weitere nähere Mittbeilungen, und loͤnnen ſich 
auch waͤhrend des Monales September I, Jo., mo der 
Gigenihämer auf dem Gute weilen wird, mit demſelben 
perjönlicdh benchmen. 


Stelle:Gefuch. 

Gin erfahrener, auch ber Buchhaltung Eunbiger, 
junger Defonomie » Prafticant,, ber ſeht gute 
Zeugniſſe beſitzt und empfohlen werben Tann, ſucht einen 
Plap. Briefe unter F. K. mellen aefäligft in der Gr: 
peritien diefes Blattes binterlegt werben. 


5155. 


Die Borftände: 


Lenoir & Wagner. 
Pfänderauölöfung 


und 


Berfteigerung, 

5156. [3a] Donnerftag den 24. Septbr. 
2857 if ver letzte Termin zur Muslöfung ber Pfänter 
von den Menat Auguft 1856 unb zwar: 

von Pro. 80,738 bit B6,057 

Die Pfänder Fönnen täglich im den gemöhnlichen 
Buteau⸗Stunden Bormittags und Nachmittage verfebt, 
umgeichrieben und amsgelößt werben; nur am Madıs 
mittage des eben heyeidhneten Tages Anbei feine Pfand⸗ 
Umfebreibung mebr fatt. 

Mittwoch den 30. September 1957 
Öffentliche Derfteigerung. 
Münden, den 31. Auguſt 1867, 


König. privilegirte Pfand u. Leih⸗Anſtalt I 
der Stadt Münden. 





— NÄNDELSSTLNDE 


4. Allouard, Gommiffionär, 3, Rue Pavöe St. Andre 3. PARIS. 

Hat die Ehre den Hanbelsfanb zu benachrichtigen , daf er fich mit dem Ginfauf und ber Verfenbung von 
Baaren jeder Art befaft. Gin beftändiger und birerter Berfehr mit ben erften Mabrifen und mit den für eigene 
Rechnung arbeitenden Arbeitern fehen ihn in den Stand, feinen Runden reelle und bebrutenbe Borthelle dadurch 
zu bieten, indem er alle Waaren aus erler Quelle bezieht. 


Alle burd; feine Bermittelung gelauften Waaren find zum NettosPreis falturirt. 
man id an die 9.5. Terme et Comp, Banquiers, 18, rue Lalitie. 





Wegen Referenzen wende 





Soolbad und Traubencurort Dürkheim in der Pfal. 
Beginn der Traubencur den 10. September. 


4869. [3 <] 





KEN Rhein-Dampfschifffahrt. 
Cölnijche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


annbeim vom 1. Juni 1857 an: 


3957. [6] 


Bon 


Die Baberammiffion. 


Tai & Uhr Morgens nad Edln, Arnheim, 


- 8 „ do, 


do, im Anfchlng an den erfien Aug von Bruchfal, 


Montags, Mittwoche, Donnerfliags md Samſtage nad Motterdam, 
Montage und Donnerjtags nadı Kondon, 
.- 2, uhr Nachmittags nad Mainz nadı Ankunft des erſten Schnellzuges vnn Wim. 


Mannheim, 31. Mai 1857. 


Druf yon Dr. 6, Bolfx Sohn. 





Die Agentſchaft: 


Claasen $' Beichard. 





Abendblatt 


zur 


Bir bas Huslany if em 
Ifemseres Abonnement auf Tas 
„Ubennblatt” eröffnet, wen wirb 
baslelde won den bayer, Pohänttern 
um den Preis von 2 @, 24 I. 
beibiährig, eder 1 fl. 12 fr. mer 
teiiäheig an Fümmiiihe Berrinde 


Sonnabend. 


Menen SMünchener Beitung. 
Nr. 312. 


Peten abargebee. Mr Mranfreiä, 
Ennlame, Spanien, die Berferifäen 
Pärter u. 1, w. abonnirt man bei 
% A, ALETANDER, Bromzgaffe 
re, 23 is Strafbure, ar me 
Ketee Dame de Nasarııh Mio, IE 
in Paris, 


5. September 1857. 





Ueberſicht. 


Ooethe's und Schiller's Freundſchafteverhältniß. 
(Schluß — Fünfhalbhundertlähriges Jubiläume⸗Schie— 
fen der Stadi Kelheim. — Hiſtoriſcher Berein von und 
für Oberbayern. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und SHandelönachrichten. 


Goethe's und Schiller's Freundfchaftöverbältniß. 
(Schlus.) 


Schiller trug ſich in eben dieſer Zeit mit der Idee feiner Horen“. Da 
er für dieſe Aftherifchsmiffenfchaftliche Monatöfchrift die bebeutendften Titerari» 
ſchen Kräfte Deutſchlands gewinnen wollte, fo mußte es matürlich fein höch- 
ſtet Wunſch, feine größte Sorge fein, auch Gortbe zur Theilnahme an bem 
Unternehmen beranzugiehen. So richtete er denn am 13. Juni 1794 und 
zwar noch ganz in dem efnerbietigen Tone des Fernſtehenden ein Schreiben 
an ihn, worin er ihm jenen Wunſch zu erfennen gab. Goethe erwiderte, 
daß er „mit Freuden mb von ganzem Seren von ber Geſellſchaft fein 
werde“. Nun fielen beiderfeitd die Schranken, welche die Männer Biber 
noch aubeinander gebalten hatten. Ihre Geiſter ſchloſſen ſich bei einer 
bald nach jenem Moment erfolgten perfönlihen Zuſammenkunft in Schillers 
Haufe zu glüdlicher Stunde fo tief für einander auf und verbanden ſich fo 
innig, daß fie von num an nicht mehr von einander laffen fonnten, Echiller 
fonnte unter'm 1. Ecptember feinem Breumde Körner berichten: „Gortbe 
fömmt mir nun endlih mit Vertrauen entgegen. Wir haben vor ſech 
Moden über Kunft und Kunfttheorie ein Langed und Breites geſprochen 
und und die Hauptideen mitgerheilt, zu denen wir auf ganz verfciedenen 
Wegen gefommen waren. Zwiſchen biefen Ibeen fand fich eine unerwartete 
Uebereinftiimmung, die um fo intereffanter war, weil fie wirklich aus der 
größten Verſchiedenheit der Geſichtspunkte bervorging. Ieber fonnte dem 
Antern etwas geben, was ihm fehlte, und etwas dafür empfangen. Seit 
diefer Zeit Haben viefe außgeftreuten Ideen bei Goethe Wurzel gefaft und 
er fühlt jept ein Berürfntp, ſich am mich anzufchließen, und den Weg, den 
er biöher allein und ohne Aufmwmierung betrat, in Gemeinfchaft mit mir 
fortzufegen. * 

Im Laufe des Auguſt hatte Schiller wieder «in längered Schreiben an 
Goethe gerichtet, aud welchem Flar erbellet, wie er mit ber liebteollſten Theil 
nahme und mit bewunberungdmürdigem Scharfblict in das innere Weſen des 
num völlig gewonnenen Freundes einzubringen vermochte, und von weldem 
biefer ſelbſt erflärte, daß es ihm das angenehmfle Geſchent fei, das ihm zu 
feinem herannabenten Geburtstag hätte werden fönnen, 
terbaltungen mit Ihnen“, ſchrieb Schilter bier, „baben meine ganze Ideen⸗ 
maſſe in Bewegung gebracht, denn fle betrafen einen Gegenſtand, ter mic 
feit etlichen Jahren lebhaft befchäftigt. Ueber fo Manches, worüber ich mit 
mir ſelbſt nicht recht einig werben fonnte, hat bie Anſchauung Ihres Geiſtes 
(denn fo muß ich den Totaleindruck Ihrer Ideen auf mich nennen) ein uns 
ermarteted Licht in mir angeſteckt. Mir fehlte das Dbjert, der Körper zu 
mehreren fpeculativen Ideen, und Sie brachten mich auf die Spur davon. 
Ihr beobachtender Blick, ber fo ftill und rein auf den Dingen ruht, ſeht Sie 
nie in die Gefahr, auf den Abweg zu geratben, in dem ſowohl die Specu⸗- 
lation ald die willfürliche und bloß ſich ſelbſt geborchende Einbildungäfraft 
fich fo gern verliert,“ Goethe antwortete in berzlichfter Weife und äuferte 
biebei: „Alles, was an und in mir iſt, werde ich mit Freuden mittheilen. 
Da ich ſehr lebhaft fühle, daß mein Unternehmen das Maaß der menſch⸗ 
lichen Kräfte und ihre irdiſche Dauer weit überfteigt, fo möchte ich Manches 
kei Ihnen deponiren, und es dadurch nicht allein erhalten, fondern auch bes 
leben, Wie groß der Vortbeil für mich fein wird, werden Gie bald fehen, 
wenn Sie, bei mäherer Befanntfchaft, eine Art Dunfelbeit und 
Zweifel bei mir entdeden, über die ich micht «Gere werden kann, wenn 
ich mich ihrer gleich deutlich bewußt bin.“ 

Jeder erfannte, das ergiebt fid ſchon aus diefen ganz kurzen, abgeriffe 
nen Aeußerungen, in voller Klarbeit das Große, was in dem Andern lag, 
jeder ſah auch wieder mit aller Beftimmtheit feine eigene Schwäche und er» 
fannte wohl, daß ihm hlebei ber Antere zu Hülje kommen, mit feiner Kraft 
ibm gleichfam zur Grgängung werde dienen Fönnen, Das follte auch ge⸗ 
ſchehen, und die heirlichſten Erzeugniſſe unferer neuern Poeſſe waren die 


„Die neulichen Un- 


Frucht dieſes Bundniſſes. „Won dieſer Zeit an”, ſagt K. Hofſmeiſter, „iſt 
fortwährend bie Einwirkung Goethes ein Hauptmoment in Schiller's Stre⸗ 
ben und Dichten. Goethe'n allein verdanft Schiller, verdankt Deutſchland bie 
Zeitigung feines poetifchen Talentes.“ Doch war «8 nicht geradezu ober 
ganz beſonders Anleitung oder Beibülfe im Gingelnen, wodurch ibm vieß 
möglich; wurde. Goethe Fonnte nicht wohl demjenigen, der als Schriftfteller 
ihn um Maıh fragte, fagen, mie er es anfangen müfle, eine Sache zw 
beffern. Er wirkte bier auf eine ganz amdere, höhere Weife, durch bie 
Macht nämlich feiner Perfönlichkeit felbft, welche demjenigen, ber, wie Schiller, 
in felbe fich zu finden wußte, zugleich ben Schlüſſel zum innerften Weſen 
feiner Werfe darbot und ihm auch das Mittel an die Hand gab, jede ein⸗ 
jelne von ibm audgehente Wort zu elner ausführlicen Mittheilung zu er« 
weitern. 

In diefem Sinne war Goethe's Einwirkung auf Schiller eine unge 
beure, und es zeigte ſich diefelbe ſchon bald nach der nähern Verbindung der 
beiden Männer in einzelnen Gedichten Schiller's, an denen Goethe bereits 
ganz kefondere Vorzüge fand und von denen er glaubte fagen zu müſſen, fie 
feien num, wie er fie vormals von ihm hoffte, „Die fonderbare Wiſchung“, 
bemerft er biebei, „von Anfhauung und Abftraction, die in Sciller'd Natur 
fet, zeige ſich jegt im vollfommmen Gleichgewicht und alle übrigen poetischen 
Tugenden treten in fehöner Orbnung auf.” „In Müdfiht auf den Geiſt, 
in welchem ich arbeite,* bemerkt Schiller ſelbſt in einem Briefe an Goethe 
bezüglich feined „Wallenftein*, „werben Sie wahrſcheinlich mit mir zufrieden 
fein. Ich finde augenſcheinlich, daß ich über mich felbft binausgegangen Ein, 
welches die Frucht unfer& Umgangs ift; denn nur ber vielmalige, continuir« 
liche Verkehr mit einer fo objectiv mir entgegenftebenden Matur, mein lebe 
haftes Hinftreben darnady und die vereinigte Bemübung, fle anzufchauen und 
zu denfen, konnte mich fähig machen, meine fubjectiven Gränzen fo weit 
auseinander zu rücken. Ich finde, daß mich die Klarheit und die Befonnene 
heit, welche die Frucht einer frätern Epoche ift, nichts von der Wärme mei» 
ner frübern gefoftet bat. Es will mir ganz gut gelingen, meinen Stoff 
außer mir zu balten und mur dem @egeuftand zu geben; dad Eujet in« 
terefjirt mich gar nicht, umd ich habe nie eine folde Kälte für einen Gegen⸗ 
ftand mit einer folden Märme für die Mrbeit in mir vereinigt. Die 
Hauptcharaktere, ſowie die meiften Mebencharaftere tractire ich wirklich bis 
jegt mit der reinen Liebe des Künſtlers; bloß für ben nächſten nach tem 
Hauptcharakter, den jungen Wiccolomini, bin ich durch meine eigene 
Neigung intereſſtrt, wobei das Ganze Übrigend mehr gewinnen ald ver 
lieren foll.* 

Wenn ſchon der Einfluß Goethes auf Schiller ein weit größerer war, 
als der des Letzteren auf Erſteren, fo muf doch auch der Gewinn, welcher 
Schiller Goethe'n brachte, ald eim unberechenbarer bezeichnet werden, Goetht 
ſpricht ſich hierüber ſelbſt in der ungmeidentigften Weiſe aus. „Das gegen« 
feitige Zufammentreffen unferer beiten Naturen, fchrieb er an Schiller, hat 
ums ſchon manchen Wortbeil gebracht, und ich hoffe, dieſes DVerbältnif wird 
immer fortwirken. Wenn ic; Ihnen zum Mepräfentanten mandyer- Objecte 
diente, fo baben Sie mich von der allzu ſtrengen Beachtung ber äußern 
Dinge und ihrer Verhältniſſe auf mich felbit zurüdgeführtt. Ste haben mich 
die Dielfeitigkeit ded Innern Menfchen mit mehr Billigkeit anzuſchauen ges 
lehrt, Sie haben mir eine zweite Jugend verſchafft umd mic, wieder zum 
Dichter gemacht, welches zu fein ich fo gut ald aufgehört hatte." Im der 
That, der ſchwere Drud, der Bann, ber Goetbe's Probuctisirät feit einiger 
Zeit beinabe gefeffelt hatte, war in Folge bed Zufanmenlebens mit Schiller 
allmählich gelöft worden. Die liebevolle Thellnahme des ebenbürtigen Kreuns 
des entfchädigte ihn für die Gleichgültigkeit einer in ganz antere Intereffen 
verfuntenen Welt. Was er von Italien vergebens gehofft hatte, das warb 
ibm durch Schiller zu Theil: es erblühte ihm wirklich durch ihn eine zweite 
Dichterjugend, „ein newer Brühling*, mie Goethe ſelbſt ſich austrüdt, 
„in welchem Alles froh neben einander keimte und aus aufgefchloffenen 
Samen und Zweigen hervorging“. Die nächſten drei Jahre, Bis zur 
Nüdfebr von der dritten Sceigerreife, bilden durch Reichthum, Gedie- 
genbeit und claffiiche Vollendung ber dichteriſchen Productionen die Mittagde 
höhe in Goethe's Leben. 

Nicht bloß aber übten die beiten Männer, je nach Mafgabe ibrer Ins 
bividualität, eine foldhe glürliche innere Wirkung auf einander aus, nicht 
bloß erfreute und erhob fich der Eine an den Geifteserzeugniffen des Andern 
und fühlten fe fid glücklich in Miller Förderung des Meiches ver Kunſt 
und des Schöͤnen; in voller Meivlofigleit war auch jeder bemüht, flatt vor 
dem Andern nach außen bin glänzen zu wollen, vielmehr beffen Leiftungen 
in jeder möglichen Weife vor aller Welt zur Geltung zu bringen. 8 ift 
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befannt, wie Schiffer fein ausnehmendes Talent für bübnenmäfige Anord> 
nung gern und eifrig dazu verwendete, mehrere Dramen Goethe's den Des 
dingungen des Theater anzupaſſen. Wiederum bot Goethe feinen mächtigen 
Einfluß mit Freuden auf, um Schiller's Tragödien in möglichfter Bollfom- 
menbeit dem Publicam vorzuführen. Er forgte nicht bloß für die erforder» 
Tiche Aufere Ausftattung, ſondern ließ ed ſich auch, zum Theil mit großer 
perfönlicher Aufopferung und einem nicht unbedeutenden Zeitaufwand, angele» 
gen fein, die Schaufpieler, wie in den Geift diefer Werke überhaupt, fo in 
die einzelnen Rollen infonderheit einzuführen. 

In Bolge diefer eiferſuchtoloſen Ihätigkeit des einen für ben anbern ers 
hob ſich das Theater in Welmar zu einer ſolchen Höhe und wurden bie 
u. der dramatifcben Kunſt zu einem folden idealen Aufſchwung ges 

acht, bafı biefe Epoche als eine der denfwürvigfien in ber ganzen Gulturs 

Gefchichte dafleht, und wenn fie auch ſelbſt nicht auf die Dauer zu halten 
war, dennoch bie glüdlichitien Wirfunzen von ihr auf die jpäteren Zelten 
Übergingen, ja in gewiſſenn Mafe bis zum beutigen Tage fich bemahrten und 
vieleldyt eine ferne Zukunft noch einen mädstigen Auhaltpunkt am Ihr ger 
winnen wird. Die Aufgabe, welche die beiten Männer bier zu löfen hatten, 
mar aber keine kleine, und es mochte hlezu ihre jo enge Verbindung um fo 
norbıwendiger fein, als Ihnen namentlich von Selte Kohebue's durch feine 
von dem ihrigen jo durchaus verſchledenen Beſtrebungen bel dem Publleum 
fehr ſchwere Hemmnifje entgegenflanden. 

Kohebue haßte und verabſcheute bie beiden Männer, zumal fie ihm ale 
einem gebornen Welmaraner nur ald fremte Ginzringliuge erſchlenen und 
ging mit dem Gebanfen um, Ihr Breunsichaitäverhältnig, deſſen Bebeutung 
jeine Klugheit gar wohl durchſchaute, durch Grregung der Vierjucht des einen 
gegen den andern zu Iöfen. Das Mittel, welches ihm biezu dienen jollte, 
eine von ihm beabſichtigte und bereits eingeleitete Abothtoſe Schiller'e, war 
in jelner Art ganz gut ausgefonnen, So gewiß Schiller von vornherein einer 
welt größern Popularität ſich erfreute, ald Goethe, um jo gemäller hätte bie« 
fer in Bolge des Eindrucks einer folchen Feſtſeler im den Augen des Wubli- 
ums ganz entſchleden Im ben Echatten treten müſſen. Dätte er auch ſelbſt 
dem Unternehmen fich angefchlojien, dieſe Wirkung märe hicdurch nicht ver« 
mindert, fondern am Ende wohl noch erhöht worden. Daß aber Goethe ſich 
feibſt ais kinter Schillet zurüdbleisend anfehen follte, war ihm unmöglich; 
er war hlezu viel zu Har über ſich felber. So tief er ſich vor einer andern 
Größe, vor Shafefpeare, beugen zu müſſen, offen und geradezu erflärte, 
fo kounte er in Stiller doch In Felnem Falle mehr als elmen ihm Gbenbür« 
tigen erfennen, Beſcheldenhelt aber nur zu beucheln, bad war bem Wanne, 
an welgen Wahrhaftigkeit und Auftichtigteli einen der hervorſtechenden Gh» 
rofterzüge bildete, geradezu unmöglich. Genug, Goerhe Yintertrieb das ganze 
Unternehmen, und Schiller war biemit, wie es ſcheint, jelber zufrieden. We⸗ 
nigſtent blieb dad Berhältnig Beiber völlig ungeftört, une man ſah fie nad) 
der Hand, ald ob nicht vorgefallen wäre, einträchtig ihre hohen Zwecke mit 
einander verfolgen. 

Der Blograph Schiller's, C. Hoffmelfter melnt wohl, Goethe würde 
böher daftehen, wenn er, über Privatempfinrlichkelt erhaben, den Huldigungs- 
act gebilligt und fogar befördert hätte, und Viehoff in feinem „Leben Goes 
1be’8' giebt ihm hierin Mecht, aus den angegebenen Gründen koͤnnen wir 
ledoch diefen Männern wicht wohl beipflichten. Wenigſtens müfte man bann 
bei Goethe einen Gtad Innerer Deflgnation und Selbitentäußerung voraus - 
fegen, nie fie wohl etwa von einem, flreng von aller Welt abgeſchloſſenen 
Adceten ermartet, einem mitten Im Leben ſtehenden und wirlenden Dichter 
dagegen ſchwerlich wird zugemutbet merben bürfen, Auch Schiller mollte ſich 
nicht Im Berhältuif der Unterordnung unter Goethe aufgefaßt wiſſen, mie 
nachftehende Worte aus einem Briefe an W, Humboldt deunlich zu erfennen 
geben: „Daß id auf dem Wege, den ich nun (beim „Wallenftein‘) ein- 
Tchlage, im Eoethe's Gebiet gerathe und mich mit ihm werde meſſen müſſen, 
iſt freilich wahr; auch If es ausgemacht, daß ich hierin neben Ihm verlieren 
werde. Weil mir aber doch auch etwas übrig bleibt, was mein iſt, umd er 
nicht erreichen kann, jo wird fein Vorzug mir und meinem Product feinen 
Schaden thun, und ich boffe, daß tie Rechnung fich ziemlich heben fol. Man 
wird und, wie ich In melnen muthvollſten Augenbliden mix verſpreche, ver⸗ 
ſchleden fpreifiiren, aber unjere Arten einander nicht unterorbnen, Sondern 
einem höhern Gattungsbegriffe juborbiniren.” 

Wolite ſich hienach Schiller feine Stelle neben Goethe rejernirt willen, 
fo beſtand Goethe lange mach des Freundes Tobe darauf, daß fie ihn in ber 
That gefichert bleibe, Man weiß es ja, wie er dem Streit über die Präpon« 
deranz bed einen oder bed andern mit der Aufforderung zu begegnen fuchte, 
flatt jener unfruchrbaren Unterfuchung fi boc lieber bed Guten zu freuen, 
bas ihnen Belben an's Licht zu fördern gelungen jet. Jedenfalla iſt aber dad 
Freuntfchaftsbünbnig, das die beiden Männer nah vorausgebendem längern 
Widerftreben mit einander eingingen und am welches ſich ein fo erfolgreiches 
gemeinfanses Wirken anknüpfte, als eine ſchöne ſüttliche That und als ein 
erroeliches Vorbild zu betrachten, deſſen Nachahmung in den verſchiedenſten 
Kreifen menfchlichen Lebens und Strebend die Befeitigung der größten Miß- 
flände, der empfindlichften Schäden, an denen bie Gefellfchaft feidet, zur Bolge 
baten müßte. Es wäre allerbingd unnatürlich, wenn man von irgendwemn 
verlangen wollte, völlig aus feiner Individualität herandzutreten, bie beſon⸗ 
dere Richtung feines Strebens geradezu preiszugeben, eine, Geiſt und Ges 
müth in feinen innern Xiefen berubigente Ueberzeugung auch nur im mins 
deſten fich beeinträchtigen zu laſſen. Diefes aber darf, ja muß wohl von jer 
dermann begehrt werben, daß er nicht durch unwahre verfehrte Vorftellungen 
von dem zulegt doch mur einem und demfelben Ziel Entgegenitrebenden ge» 
ſchleden bleibe, ja fogar im feindlichen Gegenfage gegen ihn fich twohlgefalle 
und eben dieſes Gegenfages als einer nothwendigen Bolge innerer Ueberzeugr 
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üng fich rühıle. Eine ſolche am Ende doch bloß vermeintliche Ueberzeu— 
fönnte-ihre Wurzel fo gewiß nur im Egoismus haben, ge 
Liebe ungertrennlich mit einander verfnüpft find. Das am ſich Erfennbare, 
wojern man fich ibm mit Liebe bingiebt, wird man auch nach feinem eigent» 
lichen Wefen zu erfaffen im Stanbe fein ; wiederum wird auch nur bie auf 
Erfenntnig der wirflihen Wahrbeit ſich gründende Thaͤtigkelt eine wahrhaft 
erfpriegliche fein und Kraft genug beflgen, die eigentlichen Gegner des Wahs 
ven und Guten zu überwältigen, wie dieß an den beiden großen Männern, 
deren Doppelftatue — eim wahres Ehrendenkmal ihres edlen, einträdhtigen 
Wirkene für die Gerrfchaft bes Schönen und der echten Kunſt — num für 
immer ihrer Umbüllung entlebigt fein wird, in fo erhebender, glangvoller Weife 
fi bewaͤhrt hat. Dr. Julius Hambergen, 


Bünftbalbbundertjäbriged Jubiläums : Schieien der 
Stadt Kelheim. 


* Kelheim, 31. Aug. Unfere Stadt hat unterm ®, Auguſt Taufenden 

Jahres alle Dürger und Schügen der benachbarten bayerifchen Städte und 
Märkte eingeladen, ihr am Sonntag den 23. bis einfchlüffig den 25. bei« 
felten Monats abzuhaltended fünfihalthundertjähriges Iubiläums-Schiefen mit 
ihrer Gegenwart zu beehren. Die Nachricht von ſolch einem feltenen Weft- 
ſchießen z0g Schügen und Schügenfreunde aus den Gauen Bapernd mächti 
an, und Jung und Alt eilte von der weiteften Ferne einer Stadt zu, bie fh 
rühmen fann, eine Schüßengilde von fo hohem Alter aufgumeifen. Im ber 
That bejigt fie eine Urkunde vom Jahre 1404, laut der ihre Schiehgeſellen 
auf einem ein Jahr zuvor in Münden gehaltenen Freiſchießen mit der Arms 
bruſt die dort zum Veften gegebenen Kleinodien, nämlich: „ainen verdakthen 
wider, ain par Hofen, ain Rothawben, daran bangent vier ſilbrein ſchilt vnd 
drei Rörn, vnd ain Reifpiez, ain Armeruft, ain Schießzewg, und ain Für⸗ 
fmert* gewonnen hatten, Diefe „abenteror“, heift es in der Urfunde ars 
fen fle auf einem am nächten Sonntag nach fanct Iohannedtag gu Sonns 
wenden 1404 zu feiernden Wreifchiefien „nad alter Stabtarwohnheit“ wiedet 
zum Beften auf, und luden ben ebrbaren und weiſen Schlipenmeifter und afle 
Scyiefigefellen ver Mefldenzftabt München nad Kelheim mit dem Beſcheiden 
dazu ein: „welches Urmbruft di abenteror gewinnt, der bat ainen jülbrein 
Rinf vorams, der XVI. segensyfening werth ift.* *) 
j Aus dem Inbalte dieſes Ladbriefes, dergleichen wenige bayerifche Städte 
in ihrem Archive aufzumweifen im Stande find, gewinnt der Geſchichtskundige 
nicht nur die Gewißbeit, daß bie Schügengilde Kelheims ſich wiel höber, als 
von Jahre 1404 herbatire, weil in dem Briefe „von alter Stadtgeruohnbeit“ 
Meldung gefchieht, fonderm auch bie fldhere Ueberzeugung, daß Kelheims Arıns 
bruftihügen unter allen in München verfammelten bayerifchen Schiefigefellen 
die beftgeübten gewefen fein müffen, weil jie die fämmtlich aufgeworfenen 
Kleinpdien Mündens erobert hatten. Die Urſache ſolcher Wertigkeit und Bes 
rühmtbeit in Armbruftichießen liegt wohl darin, weil Kelheim von jeber eine 
Grengftabt war. 

Gleichwie die hierorts vor 1800 Jahren gefeffenen Mömer mie dem 
binter den mörblich der Stadt liegenden himmelanitrebenden Steinfeifen, Ber« 
gen und Wäldern baufenden unrubigen deutfchen Nachbarvoife harte Kämpfe 
zu beftchen, und eben deßhalb vie Erbzunge, welche Ne Donau und bie ba 
einmünbende Altmühl bildet, als bad Hauptvorwert des unter Hienheim bes 
ginnenden Vallum Hadrian? mit noch jept anftaunendwürbigen Bauten bes 
feftigt hatten; ebenfo ward den Bärgern der vom PBialzgrafen Otto dem 
Großen tm Jahr 1191 erbauten Stadt Keltege **) die Pflicht auferlegt, 
Burg und Stadt in allen Sandesfchden und feindlichen Anfällen der raub - 
und beuteluftigen Nachbarn über den Bergen zu ſchuhen und zu verthelbigen. 
Und wahrlich die Vorvordern biefer altehrwürbigen Stabt haben fich ſeitdem 
durch ausdauernde Treue und Anhänglichfeit an ihr Bürftenbaus fort und 
fort ausgezeichnet. Wie mehrere Grenzorte im Bayern, 3. B,. die Stadt 
Fürth und der Markt Zwieſel im hayerifchen Walde ıc. wegen ihrer bewies 
fenen Zapferfeit bei ter Vertheidigung ihrer Grenzen herzogliche Freibrieft 
erhielten, einen gleichen Gnadenbrief ald belobended Zeugniß von ihrer Tap⸗ 
ferteit kann auch die Grenzſtadt Kelheim vom Jahr 1326 aufweifen. Darin 
bezeugen nämlich die damals regierenden drei Herzoge Heinrich, Otto umd 
Heinrich ber Jüngere; „Dacz und vnſer purgär ze Chelheim grozzen vnd 
willigen dinſt in der landeurlewg getan ba ent mit der arbait, bi fl tag und 
nacht haben müzzen von wachtern und turnern vnd andrer beſorgung ber 
Stat, davon, darz Si am den gemerdht leit; ***) deshalb haben wir In 
(ihnen) bi genad getan, daz fi järleichen von ber gewonltichen Stewt, di ſi 
und gebent, inne behalten ſollen Newn pfunt regendpfening mit ber bes 
ſchaidenhait, dacz fi ereigleichen auf den brein Turnen der Tore baten fullen 
brei Turner tag vnd nacht, davon vnſer Stat deft baz bewart fei ac. a.“ 

Aehnliche Eriegerifche Thaten weiſen bie Annalen Kelbeimd fort und 
fort auf, im Huffitene, im Landöhuter Erbfolge, im 30jährigen» und 
ſpaniſchen Erbfolgefriege. Im Iefteren Kriege flarb der Bürger und Mehger 
Kraus mit mehreren feiner Mitbürger als Opfer ter Liebe und Treue für 
Fürft und Vaterland, Im Kriege gegen Oeſterreich vom Jahre 1809 errang 
ſich die Stadt ein neues Stadtwappen mit den bayer. Mauten, darin ber 
Lowe mit dem Schwert, Secpter und der Königskrone ald Trophäe für ihren 





”) Giwa 3 fl. 12 fr. nach Beutigem Werthe, damals feine geringe Summe, 
**) Der am ſũdlichen Ca der Etabtmauer Donauwärts ſtehende Wehrthurm it 
nech der von drei folchen übrig gebliebenen einzige Zeuge von Dito's Grän: 


dung der Stadt. 
") D. d. deßhalb, weil fie an ber Grenze = am ber Mark liege. 
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Patriotiömnd. Diefe Liebe, Treue und Anhänglichfeit am ihre angeftamunten 
Megenten erflirbt in dem Herzen der Kelheimer Bürger nimmermebr; jie haben 
isren Patriotiömus während des Jubiläums»Schiepend neuerdings an den Tag 
gelegt, indem fie fünfhunbertjährige Erinnerungen tbeild an bie Großthaten 
ihrer Borelterm, theild und noch mehr an den von ihren Landedfürften zuge» 
fioffenen Gnaden und Breißeiten mit einem Aufwande und einer Pracht feis 
ertem, dergleichen aufer den freudigen Tagen ber Grunbfteinlegung des Ganalt 
und des Freibafens und der Befreiungshalle durch den König Xubwig bier 
vorber nie gefehen wurde, 

Schon bei erftem Morgengrauen Sonntags den 23. Auguft frömten zu 
Lande und zu Waffer die Schügen herbei von mah und fern aus ben verfchiee 
denften Gauen des Vaterlaudes, und Landleute ſowle Einwohner der Nach- 
Sarjtädte eilten über ihre Berge zu Buß und Wagen bem beiteren Befte zu, 
— die Jubiläumsfeier der Bürgerfchägen Kelbeims geftaltete fih auf Einmal 
in eim allgemeined Bolfsfet! Der feierliche Auszug der Schügen aud dem 
deutſchen Hofe erfolgte Mittags. Der Mufll des f. Genie- Regiments von 
Ingolſtadt folgten im fröhlichen Schũtzenmarſche ber Träger der Hauptihügen- 
fahne mit der Stadtfarbe (toth und grün), barein in Gold gertictt ibe altes 
und neues Wappen, zehn in altbeutfche Tracht gefleidete Knaben mit eben fo 
vielen Preisfahnen, zwei andere mit der Ehrenſcheibe, morin fo finnig die 
einft von den Kelbeimer Schügen gewonnenen fleben Münchener Kleinobien 
mit der Jahreszahl 1404 angebracht waren; dann ſechs Knaben mit der als 
ten Schügenlade, den Schügenzegiftern, und jene, welche die mit Ehrenzeichen 
kehangenen Wlumenftödchen trugen ; an fie ſchloſſen ſich am bie Bieler, bier» 
auf folgten die zwei Schügenmeifter Anton Yang und Heinrich Wit maun von 
bier, den kgl. Commiſſär in ihrer Mitte, mit mehr denn fechdzig Paar und 
Paar mit gefchulterten Stupen einherfchreitenden Schiefgefellen über den Haupt« 
plag der Aitmuͤhlſtraße entlang, über die Altmühlbrüde nach dem vom Gaſi · 
geber Karl vortrefflich eingerichteten und decorirten Beftplag in der Vorſtadt 
Gmünd, wo der Schügen ein begeifterter Empfang Seitens der Bürger Kel⸗ 
beims harte. Der große Garten mit feinen ſchattigen Bäumen, mit finnig 
gewundenen Lauben, mit zierlichen Gezelten, mit großen und Fleinen Bahnen 
in den bayerifdyen Farben, mit den Scheiben aus allen Jahrhunderten und 
in Mitte der Haupiſchießſtätite mit ber Büfte Sr. Maj. des Königs Mar 
vermochte faum dad am erſten Tage bieber gejtrömte Volk zu faflen. Nach 
dem gewöhnlichen Schügengruf begann dad Schießen, und gleich am erflen 
Tage wurden zwölf Punfte, am folgenden Tage 18 Yunfte und 7508 Kreife 
am Glück bei zwar beiterem Himmel, aber heftigem Oſtwind geichoffen. 

Den das fünftbalbhundertjährige Jubildums-Schiefen befchliefenden 25. 
Auguft, zugleich das Namensfeſt König Ludwig's, bed Gründers des Ganals 
und der Befreiungsballe, die auf den Höhen des Michaelöberged die Gegend 
beberrfcht, verfündeten die KRönigefahnen, welche auf der Befreiungshalle, auf 
dem Breibafen und auf der Zinne des Rathhauſes hoch aufflatterten. Wahr» 
lich der Himmel jelbft feierte dieſes Doppelfeſt, das Abends mit der Preife- 
vertbeilung fein Ende erreichte, mit unnennbarer Pracht. Auf Veranlaffung 
des Weflcomite'$ hatte ſich auch ber Liederkranz von Kelbeim berheiligt, der 
die Viederfränge ber Nachbarorte einlud, fein frobed Gontingent zu verjtärfen. 
Diefem Rufe folgten namentlich die Sangesbrüder des nahen Miedenburg, 
beitere Gefelten, froh und frei wie ihre Berge. Much das ferne Altmann« 
fein hatte ein Quartett tüchtiger Männerflimmen entfendet. Unter den Bor 
trägen diefer Sangrährüder im Gaftbaufe zum bdeutfchen Hofe endigte biefes 
ſchoͤne Set, dad würdig it, in Kelhelins Annalen aud den fpäten Enfeln 
erzählt zu werben! Sch. 


Siftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


F. München, 1. Sept. Die in der Kreuzgangtapelle des vormaligen 
Klofterd Indersdorf befindlichen auf hölzernen Bilaftern gemalten Wappen 
derjenigen Adelsfamilien der Umgegend, welche dad Klofter durch Wergabun« 
gen bedachten und größtentbeild tafelbft auch ihr Erbbegräbnif hatten, wur« 
den in neuefter Zeit auf dankenswerthe Anorbnung der kgl. Megierung rer 
faurirt. Der Vereindausihup ließ diejenigen diefer Wappen, melde in ber 
von ihm angelegten Wappenfammlung noch nicht vertreten waren, copiren. 
Dur; Vorlage vdiefer Gopien, ſowie der Altertfumtgegenftänbe, welche das 
Vereinsmitglied, Hr, Michael Schaibl, k. Forftwart zu Ilmmünfter, ald Aus 
beute von ihm vorgenommener Nachgrabungen in Römerbügeln bei Mei» 
hertöbaufen, und auf der Forſtwartei Zandt unfern ber Teufelsmauer, burch 
bie Mandatarfhaft Pfaffenhofen an ben Ausihuß einfenden ließ, wurde bie 
heutige Berfanmmlung dur; ben erfien Vorftand eröfinet, Es wurden dann 
die Einladung ded Gefammtoereined der deutschen Sefchichtd» und Alterrhumd- 
vereine zu der vom 15. bis zum 18. d. M. zu Augsburg ſtatthabenden Ver⸗ 
fammlung, fo wie jene bed germanifchen Hufeumd zu Nürnberg au feiner 
am 10.—12. d. Mis. ftattfindenden Jahredconferenz verlefen, Kerr Biblio 
tbefar Böringer erörterte Hierauf einige ber neueſten Geſchenke für bie 
Bereindbibliothef, namentlich die trefflich bearbeitete Gefchichte Kraiburgs von 
Sem Hoftaplan Riedl zu Bürftenfeld, und bie intereffante Selbftbiograpbie 
bed verdienftvollen, bereit® im feinem neungzigften Lebensjahre ftehenden, kgl. 
Oberſtudienraths Wigmapr, theilte ſodann einzelne Stellen aus ber zum 
Abtrud im oberbayeriſchen Archive beſtimmien Geſchichte der Pfarrei und 
des Marktes Aibling, und der benachbarten Pfarrei Berbling von Herrn 
Joſeph Graffinger, 3. 3. Pfarrer in Allershaufen, ſewie aus der von 
Sm. Hauptmann Grafen Moramipfp eingereichten Fortſetzung der Bei⸗ 
träge zur Gefchichte der Türkenfriege, begiehungäweife der Nuslöfung ber in 
türfifhe Geſangenſchaft geratbenen churbaheriſchen Soldaten in Auszuge mit, 
und widmete fchließlich dem am 27. v. M. mit Tod abgegangenen k. Meichs- 
arhiedrath Dr. Wittmann einen tiefgefühlten Trauernachruf, indem er die 





audgezeichneten Verbienfte kurz hervorhob, welche ſich der Verlebte durch feine 

legenen Leiftungen duf bem Gebiete der baperifchen Geſchlchte ſowohl in 
einen amtlichen - Wirkungdfreife als in feiner Gigenfchaft ald Mitglied der 
k. Atademie der Wiffenfchaften und ber f. Gommiffien zur Herausgabe der 
Duellen und Grörterungen zur bayerifchen und deutfchen Geſchichte, im 
reichten Mage erwarb. Die nächte Berſammlung findet Donnerflag den 1. 
Drtober ſtatt. 


Meuefte Poften. 

—d. München, 5. Set. Wie und aus Nom berichtet wird, ift 
Hr. Prof, Alois Mefmer am 23, Nug. zu Albang geforbken. Mefmer, der 
Verfaffer der ſehr intereffanten „Beifeblätter aus Venedig und Amiterdam* 
(die wir in Mr. 211 der N. M. 3. 1855 beſprochen haben), beſaß umfafe 
fende Kenntniſſe in der Literatur und Kunſigeſchichte, welch’ legterer er mit 
befonvderer Vorliebe und zum Beiten feiner Throlerheimath oblag; auch ald 
Dichter hat er ſich mit Glück verſucht, fo ift z. B. ein frifches, in ganz Tyrol 
gelungenes Schügenfieb von ihm, Als Mrofeffor der Theologie zu Briren, 
wo er auf die Bildung bed jüngeren Rlerud von fehr mohltbätigem @influf 
war, fing er bereitö zu Fränkeln an; mit fchwerem Herzen, aber tröftlicher 
Hoffnung verlief er vor anderthalb Jahren den liebgewonnenen Lehrſtuhl, um 
in Venedig Hülfe für feine angegriffene Bruſt gm finden, überjiedelte ten 
Winter darauf nach Florenz und im Beginne ded heurigen Frühlings nach 
Mom, wo er, im den fhönften Jahren, der Ubzehrung erlag. Sein Berluft ift 
für Tyrol ſchwer zu erfepen. 

Weimar, 2. Sept. Weimar ſchmückt fih zu dem fchönen Feſte, dad 
morgen beginnen foll, aufs Köftlichfte. In allen Straßen wehen Blaggen, 
viele Häufer find mit Guirlanden u. bergl. verziert, und am einzelnen erblidt 
man Büften von Karl Auguft, Schiller und Goethe anmutbig befränzt. Die 
Öffentlichen @ebäude prangen im reichten Feſtesſchmuck, vor Allem glänzt 
das Rathhaus im bunteften Barbenfpiel unzähliger Bahnen, Wimpeln und 
Blaggen, die alle von einem riejigen ſchwatz » roth » goldenen Banner auf der 
Spige des Thurmed überragt werden. Auf allen Strafen und Plägen wogt 
das regfte Leben; ſchon jind große Maffen fremder Gaͤſte eingetroffen, und 
bie altbewaͤhrte Gaſtfreundſchaft Weimar’s bat vieliache Gelegenheit, ſich in 
ihrer ganzen Größe zu zeigen. (M. G.) 

Weimar, 4. Sept. Bor einer Stunde wurde die Statue Wielands 
und bie Goethe · Schlller · Gruppe feierlich enthält, Unendlicher Jubel in der 
aus allen Gauen Deutfchlands berbeigeftrömten Vollsmenge. (T. D. d. A. 3.) 

Berlin, 4. Sept. Die Zeit widerſpricht der Ernennung des Oberjten 
v. Manteuffel zum Gefanbten in Wien. (X. D. d. U. 3.) 

Münfter, 1. Sept. Geſtern Abende brach im dem etwa acht Stunden 
son bier entfernten Olfen (bei Lübinghaufen) eine Feuersbrunſt aut, welche 
binnen wenigen Stunden 140 Häufer in Aſche Tegte ; ten Meft des Orts 
(es zähle 216 Häufer) hofft man zu erhalten. (Weitf, Merk.) 

Königsberg, 1. Sept. Der Beſuch des öfterreichifchen Geſchwaders in 
den Dftfechäfen findet diefes Jahr nicht flatt. (Zeit.) 

Bern, 31. Aug. Der Staatörath von Waadt bat am 28. Auguft 
folgenden hoͤchſt auffallenden Beſchluß gefaßt: „1) Die von der Drongefelle 
haft in ten Diftrieten von Oron und Lavaur unternommenen Arbeiten 
werden fofort eingeftellt. 2) Es ift der Geſellſchaft unterfagt, irgend eine 
Arbeit audzuführen, bevor die nach Urt. 8 des Pilichtenbefted erwähnten 
Plane dem Staatsrathe vorgelegt und „von der competenten Behörde“ ges 
nebmigt find. 3) Die Präferten von Lavaur und Oron find mit der Wolle 
ziehung dieſes Beſchluſſes beauftragt und haben dem Staatsrathe Bericht zu 
exſtatten.“ Diefer Beſchluß iſt nichts anders als eine Auflehnung gegen den 
Bundesbefchluß der legten Sigung, worin die Oronlinie qutgeheißen wurde. 
Es wird fih nun zeigen, ob der Bundesrath die Bundesautorität gegen den 
radicalen Ganten Waadt mit berfelben Energie aufrecht erhalten wird, mie 
er dieß wicderholt gegen confervative Gantone gethan bat. ine Vefegung 
des Canton Waadt durch eidgenöſſiſche Bataillone ift unter foldren Umftänden 
wahrſcheinlich. 

Bern, 4. Sept. Der waadtländiſche Staatsrath hat Truppen aufgt ⸗ 
boten, um die Gifenbahmarbeiten an der Oronlinie zu verhindern. Der Bun« 
beörath hat dad Verbot des Staatdrath zur Bortführung ber Arbeiten aufge» 
hoben, und ihn für bie Bolgen verantwortlich gemacht, (X. D. d. U. 3.) 

St Peteröburg, 4. Sept. Der Raifer von Rußland hat geftern Abend 
mit dem Fürſten Gortfchafoff die Meife nach Deurfchland angetreten, und 
wird zuvörderſt mehrere Tage in Warfehau verweilen, (X. D. d. U. 3.) 


Börfen- und banbelg - Dachrichten. 

München, 5. Sept... Bayeriſche I' pro — BP. 96 & pre. DB, 

984 P. — G. a4aproc. Brundrent DE 98°4, BP. —— ©. 4Mproc. 10174 8. 

G. V. Emif. 102%, P. — ©. Hureth.: u. Wecfelb,Nchen 796 P. 
&. Bayer. Dfibahnen 98%, PB. G. Deſterr. Banl⸗Actien 1100 $. 
— BG. Ctedit⸗Mobil. 98174, P. 9874, G. National: Aul. 80 PB. 79, ©. 
Leipziger Grebit-Banf — PB. — ©. 

Branffurt, 3. Sertbr. (Bold und Silber) Piſtolen DR. 37—38 fr.; 
Preuß. Friedrichsd'or 9 U 55 — 56 fr.; Hell, 10 A.Stäck Bf. 46 — Ale; 
Randducaten 5 8.304, —31'4r.; 20 ItStud BA, 19,20%, ir; Ungl. So: 
vereigns 11 1. 4248 fr; Gelb al Marco 374— 76; Preuf, Thaler — A. 
— f.; 5 Branfenigaler 2 fl. 20-', fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 Ir. ; 
Breug. Rafen-Scheine 1 FR. 5—"/, Fr 


Verantwortliche Redaction: fudwig Schänuchen. 
Dr. Friedrich Pe: abweſend. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


»d 4874. Binzeige Die für das Banbgericht 
Mainburg ausgefchriebenen Schreiber » Stellen find 
befegt. Wagner, 1. Landrichtet. 


Bart. Belanntmachung. 


Der Drechslergeſelle Johann Reihard Barthel 
mes ven bier, geboren am 11. Oktober 1822, will 
nad Braunfchtweig auswandern, 

Mlenjallige Anfprüce an ihm find 

binnen 14 Zagen a dato 
bei Vermeidung fpäterer Nichtberückſichtigung Hiererts 
anzumelden, 
Grlangen ben 3. Erptember 1857. 
Stadt-Magiftrat. 
@.:R.15783, Auch. 


5165.19) Ediftal: Ladung. 


Der königliche Adrolat Burkart bat unterm 21, 
April, Bezichumgsmeife 11. Juli 1857, wider Jehann 
Lürzy aus Ftickendetf, zulegt Befiper der Mühle in 
Breitengaͤßbach, ds, Ckr., auf ein Hupothefenfapital von 
3000 A,, dann dprocemtigen Zinfen hieraus von 20. 
Mai 1856 Alage erheben, und bamit zugleich den Ans 
trag auf Beichlagnahme bes Pachtſchillinge für bie vers 
pländete Mühle verbunden. 

Zum Sühmererfuch, eventuell zur Verhandlung über 
die erit bezeichnete Klage im gemöhnlichen Verfahren, 
fowie über den lepterwähnten Antrag, welcher eine Ars 
reit-Imploration invelvirt und verläufig gewährt wurbe, 
im mänblicen Berhöre wird Termin auf 

Samftag den 19. Septbr. 1657, 
Bormitta s ® uhr, 
anberaumt, im weldem Beflagter bei Bermeibung ber 
Koften des Tages, ſowie des Nachtheils, daß ber Arreft 
für gerechtfertigt erachtet, fefort befinitin verhängt wer: 
ben würde, mährenb allenfallfiger Ungeborfam bes Aläs 
gere nicht nur mit Meberkürbung der Koflen, ſendern 
auch mit Aufhebung des Arreſtes zu beahnden wäre. 

Bis zu bem bezeichneten Termine hat auch Bellage 
ter, beilen bermaliger Aufenthaltsort unbekannt ift, einem 
Anfinwationgmanbatar um fo gewiſſer bier zu benennen, 
als ſenſt bie an ihm ergebenden MWerfägungen lediglich 
an bad erichtebrett gefchlagen, hiedurch für zugeitellt 
erachtet werden mürbe, 

Schefliß den 29. Anguft 1857. 


Königlicyed Landgericht Scheßlitz. 
Der königliche Landrichter: 
E.R.6199. el. 
Sist. 


Befanntmachung. 


Schreyer gegen Kreuzer megen 
derderung betreifeud, 

Im Wege der Hilfevellüredtung werben nachbenannte 
Grunbbeiigungen bes Bädermeifiers Jofeph Areuyer 
ven Grbenderf : 

1) PlMr. 216 das Gadrlideuhaus mit Etallung, 
Schweinſtall und Hofraum mit Reljenfeller am 
Miühlbäbl unter dem Pfarrftarel Pl.:Tr. 2864 
He.:Rre. 131 im Grbenderf m 0,08 Tagm., 
27. Bonität, 

2) PL:Mro. 770 Zeitelmeibader zu 0,66 Tage., 
3. Bom, 

3) PlıMr. 910 Seemeiherseirie zu 2 Tgw. 02 Drz., 
6, Den,, 

4) das Braurecht im gemeinfchaftlichen Brauhaufe 
50.:N0r0, 24, x 

5) das Gemeinderecht zu eitem ganzen Nubantbeil 
an ben neh umseriheilten Gemeintebefipungen, 

6) bie reale Bädergerechtfame, 

7) PL:Me. 1423 der Bellchader zu O Tgw. Bi Dez, 
7. Bon, 

8) PLMr. 306 Saamgarten in ber Babgafle, reip. 
am Mählbühl zu O Taw. 07 Dez, Hi. Don., 

9) Pl-Rre. 307 Gartenader daſelbſt zu 0 Tagm. 
38 De, 5. Den, 

10) PL-Me. 308 Grasgarten daſelb mit dem Mäl: 
ſerangerechte bafelbft von dem in ben Ortsgaflen 
Ah ſammeluden Hafwafer, dann ven bem Mb: 
fallmafier aus dem Möhrfaften in die Pfarraaffe, 
welches mittelft eines fegemannten Wildgrabens 
turb Pr. 312, Alt, 340 mb 309 geleitet 
wird, weche ntlich ven Montag früh 6 Uhr bie 
Tiendag Mittag 12 Uhr, 





11) MRr. 308% Ohasgerten zu 0 Tag. 58 
Deyim., 26. Donit, auf bem ARENAAKL zefp. 


afe, 
12) PL:Rr. 308%,b Grasgarten auf dem Mählbüßt, 
tefp. Badgaſſe zu O Tagw. 12 Dry, 3. Ben., 
13) PL:Nr. 1213 Öriesadır zu 0 Tagw. 12 Dez, 


6. Ben, 
14) .n 1391 Pollehader zu O Tgw. 81 Dez, 
. Ben, 
15) PLRr. 424 Hirtwieſe zu O Tagm. 21 Dezim. 
2 


. Bon,, 
16) PLN, 262 Etabl mit zwei Rellern zu 0 Tgw. 
03 Dez, 27 Bon, 
im Gefammifdägungswerihe ven 7535 fl., dem öffent: 
lichen Berfaufe unterftellt, und if Termin auf 
— den 31. Dftbr. 1657, 
ormittags 11 Uhr, 
babier Befimmt, wozu Kaufsliebhaber unter dem Ans 
hange geladen werben, daß der Hinſchlag nach $. 64 
des Hnpethelengefepes vorbehaltlich der Beſtimmungen 
der 56. B8— 101 bes Progehgefepes vom 17. Hovbr. 
1837 erfolge, 
Dem Gerichte unbelannte Eteigerer haben ſich über 
ihre Zahlungefähigfeit durch legale Jeugniſſe ausımweifen. 
Die näberen Beringungen werben am Berfaufster: 
mine befannt gegeben. 
Grbendorf ven 18. Auguſt 1857. 
Königliched Landgericht Erbenborf, 
Der lonigliche Pandrichter : 


Kollmape. 
G:0.4524/1. c. Haßlert. 
stseꝛ. Bekanntmachung. 


Wildenreuth Rentenverwaltung gegen Däums 
ler Georg, Weber zu Erbendorf, pet. deb. 

Zufolge Anrufens der Rentenverwaltung Wilbenreutß, 
d.d. 18/449, I. Dies., wird im lege ber Hilfevollfired: 
ung bas Anweſen bes Webers Georg Däumler bas 
bier dem öffentlichen Verkaufe mittelt Verfteigerung an 
ben Meiftbietenden unterfiellt, und hitzu Tagofahrt auf 

— den 30. Dttbr. 1857, 
ormittags 20 lihr, 
in biefiger f. Landgerichtokanglei anberaumt, wozu Steis 
gerungeluftige hlemit eingeladen werben. 

Ftagliches Anmefen H6.Ne. 324 beficht zu ebener 
Erbe aus einer Wolmftube, jebann aus dem vorderen 
Dahıbeden, Stellung, Etreufhupfe, halbem Hefraum: 
antheile, Rommunbraurebt, Gentindetecht zu 14 Nups 
antheil an ben unveriheilten Gemeindegründen, Garten 
zu 4 Dep, Medern zu 1 Tgw. 40 Dez, und Wiefen 
zu 75 Der, zufammen geſchätzt auf 898 fl. 

Hiebei wird bemerft, daß fih bas Berfahren nach 
Maaßgabe des 5.64 bes Hnpotbefengefepes von 1. Juni 
1822 und $$. 98 — 101 bes kaabın ProgefsHefeges 
vom 17, Novbt. 1837 richte, i 

Die Arten liegen bis zum Verfleigerumgstermine in 
ber Kanzlei bes umterfertigten fünigl. 6 jur 
Cinſicht auf, 

Grbenborf ben 21. Auguft 1857. 
Königl. Bayer. Landgericht. 


Der konigliche Landtichtet: 
Kollmayr. 
E..N.4338. e. Basler. 


5160.  MWBefanntmachung. 


Koferb Ehmid, Vidladhtmüller, 
Verſchellenheit betr. 
Jeſerh Echmid, Müller von der B'ſchlachtmühle 
bei Straubing, wird feit dem 1, Februar 1851 vermißt. 
In Helge diesgerichtlichen Beſchluſſes vom Heutigen 
iR das Berjcollenheits:Berfahren wider ihm rinzuleiten. 
Dee halb ergeht an ihn bie Mufforberung, 
binnen 3 Monaten a dato 
feinen gegenwärtigen Aufenthaltsort hiererts um fo ger 
wiſſer anzuzeigen, als nach Umfluß obiger Frift fein 
Vermögen an deſſen gefeplicde Geben gegen Kautien 
hinansgegeben werben mürbe. 
Straubing den 31. Auguft 1857. 


Königliches Kreid- und Stabtgericht 
Straubing. 
Der Tönigliche Direkter : 
@ebrath. 


». Langenmantel. 








@.:R.7216. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


510. Bekanntmachung. 


Am 4. Jumi Ib. Is. ging der Häusler M 

a mit Th oe art 

erfelbe hatte ein gerichili Tr nt erri 
weles ven. den ———— — 
wurbe. 

Rur der Iebige Schneidergeſelle Johann Sperl 
aus Haag, deſſen Mufenthalt nicht andjumittelm war, 
Tomte hierüber moch wicht gehört werben, und es ergeht 
daher am kenfelben bie Auferberung, ſich 

binnen 30 Tagen 
um fo gewißfer zur Publikation bes Teflamentes einzu 
finden, als nach Ablauf Diefer Friſt basfelbe für agnescirt 
erachtet, und bie Erbſchaft an bie Teftamentserben er— 
trabirt mrbe, 
Oberviechtach den 2. Eeptember 1857 
Königlices Landgericht Oberviechtadh. 

Der königliche Lanbrichter : 
E.0.6043. wald. 
5163. 


Ediftalladung. 


Der am 3. Januat 1746 zu Schäffetei, de. Ger, 
geborne Johann Aram Gruber ging in feiner Jus 
gend in die Fremde, ohne bis jegt efwar von ſich hören 
au laſſen. 

Derfelbe oder feine etwaigen Pribeserden werben hit⸗ 
mit aufgeforbert, ſich 

binnen 3 Monaten 
zur Gmpfangnahme bed in 112 fl. 20 Mr. befichenben 
Vermögens zu melden, wibrigens diefes Vermögen an 
bie naͤchſten Mitvermanbten ohne Kaution hinausgeges 
ben wird. 

Walmänden ben 26. Auguſt 1857. 
Königliches Landgeriht Waldmünchen, 
Der lenigliche Yanbrichter : 

ınler. 
E.M. 171/1. Hofmann. 
5166. Bekanntmachung. 

Der ledige Diemitnedht Johann Hilpert vom 
Autach beabfichtigt mach Nerdamerika auczuwandern. 

Allenfallſige Aniprüde an denſelben find am 

Mittwoh den 16. Septbr. 1857, 
bis Vormittags AR br, 
bei. Bermeibung der Nichtberütjchtigung bahier geltend 
zu machen, 

Herrieden ben 2. September 1857, 
Königliched Landgericht Herrieden. 
Der Fonigliche Pandrichter : 
Dennefeld. 


5154. Bekanntmachung. 


Boligeiunterfuchung gegen den Echubmarers 
geiellen Ichann Lang vor Trabig megen 
Unterfhlagung und Diebjiahls beir. 

Der Scyuhmachergefelle Ichann Lang von Trabig, 
Gerichts Eſchenbach, fol in einer gegen ihn anhängigen 
Peligeiunterfuchung dahlet gernemmen werben ; da jedech 
deſſen Mufenthalt zur Zeit unbtlaunt if, fo erſucht man 
defien jekigen Aufenipalt zu erforſchen und anher an—⸗ 
zuſeigen. 

Erbendetf den 28, Muguft 1857, 
Königliched Landgericht Erbendorf. 
Der Finigliche Panbridhter : 
Kollmapr. 


E.M.9202. 





EC.N.s842. 
5157. 


Bekanntmachung 
Konfursfache des Auguſt und Albert Brie 
berich zu Guͤnzach beir, 

Den gerichtsunbefannten Gläubigern des Auguſt und 
Albert Brieberich, Mabrifbefiger in CHinzacdh, wirb 
befannt gegeben, daf dae landgerichtliche Prieritätss 
Erlenntniß in rubr, Menfursjache vom 30, Auguſt 1857 
am 1. Sept. 1.20. an bie Berichtstafel angeheftet wird. 

Dbergängbirrg ben 31. Auguſt 1857. 


Königl. Landgericht Obergüngburg. 
Der Fönigliche Banbrirhter : 
8.:R.2426/1. Stöger. 


Neue Eifenbahn - Fabrten = Pläne ſind zu 
haben im Grpebitienstofale tiefes Mattes. 





Neue 


ir 
em Berpäbeig 6 ML, 
3A, 36 is 
Br Prenfreid, Inslanb, Epanden, 
ne —— — AL, 
eleeairi nen dei a & 
Bremgafe Are. 23 in Eiraf- 
durg, une ren Mei Damm die 
Auzarech Mr. 23 im Parie, wel 
ee audi jemiesate um Mnpeigen 


Münchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 213. 


jener Urt brierar; Fir Snalam 
an bei offen rihähtineem 
W. Thams, 15 et ti Caibarine 
Sireet, Kirand Im Londen. — Ürpe- 
dirlen dedier in Yändın: rien 
werdisör Mes. 11 im Anerrtaad. 
Eisidange» Webübrs vie geipel- 
teme Ferizjeiie ettt Derek Man 
de. Bririe une Beinen werben 
porteitet erbeirn. 


7. September 1857. 





Montag. 
Ueberſicht. 
Amtl Nach richten. 
Deutſch land. Münden (Ankunft Sr. Maj. des Könige. Das 


Scheingefecht der Lagertruppen), KRaffel (Sauptverfammlung des Guftan- 
Adolf · Verein) Weimar (zu den Feten), Wien (vie Eröffnung bed fla 
tiftifchen Gongreffet. Der preußifche Abgeordnete. Dombauverein). 
Stalien. Florenz (der Papfl. Eine biſchöftiche Adreſſe). 
Franfreihh. Frhr. v. d. Pfordten. LedrurMollind 1. Verurtbeis 
lung in contumaciam, 
Grofibritannien. 
in Indien. Röhrenbrücke. 
Griechenland. Athen (Beier des Ludwigstages in Kephiſſia). 
Baperifhe Localdyronif. 
Neuefte Poſten 
Sandeld- und Börfen-Nachrichten. 


Münden, 7. September. 

Se. Majehät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 31. Kuguft bem f. Oberpoſtrath Iofech Baumann die Beteiligung 
zu ertheilen, den ven Sr. Maj. dem Kaifer von Deflerreich ihm verlichenen Otden 
ber eifernen Krene II, Elaffe annehmen und tragen zu bürten; 

unterm 4. September den Appellationsgerichtsrath Iſtdot Jacob Baur in Paſſau 
wegen zurädgelegien ficbengigiten Lebensjahres nadı $. 22 Lit. CO ber IX, Berfal« 
fungebeilage auf fein allerunterthänigftes Anfischen in dem definitiven Muheltand treten zu 
lajlen, unb bemfelben bie allerhoͤchſte Zufriedenheit wegen feiner mit Treue und Gifer 
geleifleten langjährigen und erſprießlichen Dienſte zu erfenmen zu geben; den Rath 
des Appellatiensgerichte von Miütelfranfen, Guſtav Miller, feiner besfallügen aller 
unterthaͤnigſten Bitte eutſprechend, an bas Mppellationsgericht von Miederbapern zu 
verfepen, und zum Ratbe am Mppellationsgerichte von Mittelfranfen ben geheimen 
Serretär im Staatsminifterium der Juſtiz, Karl Schebler, zu befördern; 

bem f, Derwalter der Kreis: NMemens und Irrenanflalt zw Ftanfenthal, Katl 
Wapte, das Bitterfreug I. Elafie dest. Berbienforbens vom hi. Michael zu verleihen. 

Die latholiſche Pfarrei Fimningen, Erg. Meuulın, iR mit einem fafionemäßi- 
gen Reinertrage »on 809 fl. 25 fr. in Erledigung gelommen; besgleichen bie Fathos 
Kide Partei Breitdrunn, Eng. Trofiberg, mit einem Neinertrage von 776 fl. 9 Ir. 


Garten nach Indien. Der veligidfe Zwieſpalt 





Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 7. Sept. Se. Maj. der König find geſtern 
aus Hohenſchwangau bier eingetroffen und werben Beute Vormittag einem 
Manöser der im Lager vereinten Truppen beiwohnen. Das fchon erwähnte 
Veltmandver werde vorgeftern Mittags beendet, indem das am Freitag uͤber 
die Würm zurüdgebrängte Weftcorps wieder vorrüdte, das gegnerifche Oft ⸗ 
cory® in feiner Stellung bei Gräfelfing angriff umd nach mehrftünbigen @er 
fechten nah und mach bie Forſtenried zurüchwarf, wo die Beendigung bed 
Kampfed anbefohlen wurde, 33. F. 56. die Prinzen Karl, Luitpold umd 
Adalbert Haben mit dem f. Kriegäminifter sc. . an beiden Zagen dem nach 
alfen Regeln ber Kriegskunſt ausgeführten Manöver beigewohnt, Geſtern 
Vormittag war Beldgottesbienft im Lager, forwohl nach proteftantifchem als 
nad fatholifdyem Ritus. 

Kurbeffen. Kaffel, 1. Sept. Die Beier ter Hauptverſammlung 
des GEuſtav· Adolph · Vereins wurde ſchon geftern Abend durch eine durch ben 
biefigen Männergefangverein dem im Gafthofe zum römifchen Kaiſer wohnen ⸗ 
den Gentralvorftande gebrachte Serenade inaugurirt. Heute Vormittag um 
9 Uber begaben ſich unter dem Gelaͤute der Glocken bie Deputirten ber ver» 
ſchiedenen Specialvereine in feierlichen Zuge von dem obengenannten Gafthofe 
im bie gegenüberliegende St. Martindfirche, deren Räume bereit8 von Tau—- 
fenden angefüllt waren. Vald darauf erfchienen unter dem Vortritt eines 
SHofeorteged und in Bepleitung einer Deputation tes DVereind Ge. f. Hoh. 
der Kurfürft nebft durchlauchtigſtet Gemahlin, den burchlauchtigften Kindern 
und Sr. bochfürflihen Durchl. dem Prinzen von Heffen-Philippstinl-Barch- 
ſeld, und nahmen Platz im ber fürftlichen Tribüne ter Kanzel gegenüber. 
Nach Mofingung des Liedes „Komm heiliger Geiſt“ und Serfagung des 
Ultargebeies durch den bei diefer Kirche angeſtellten Pfarrer Kuckro ertönte 
ein vom Generalcapelimeifter Spohr componirter und von fämmtlichen biefigen 
Gefangövereinen ausgeführter, mit Orgel und Pofaunen begleiteter Hymmus, 
nach deffen Beendigung Prälat Zimmermann von Darmſtadt die Kanzel bes 
flieg, um bie eigentliche Feſtrede des Tages zu halten, Ängeſichts des Mau« 
foleums Bhilipps des Grofmütbigen und feine® mit der Megierung des mäme 
lichen Volls noch heute betrauten Enfeld war die Gelegenheit zu gefchichts 


lichen Erinnerungen anf die natürlichſte Weife gegeben und vom eftprebiger 
fehr wirffam benugt worden. Der übrige Theil beichäftigte ſich vorzugsweiſe 
mit ben vom Guflav« Ubolyb+ Verein bis jegt gebrachten Früchten und mit 
einer Wiberlegung ter von feinen Gegnern, inäbefondere in ber proteſtanti - 
ſchen Kirche, gegen ihn erbobenen Anfchuldigungen und gemachten Ausftels 
lungen, Mamentlich wurde die Unterſtellung zurüdgemiefen, ald ob dieſe 
Vereinigung ben eigentlichen Grund des evangeliſchen Belenntniſſes aufgegeben 
babe oder gar im Dienfte des Indiffereutiemus ſtehe. Un der Wärme, mit 
weicher gegen derartige Gegner fich der Redner erging, fonnte man abnehs 
men, daß er fie nicht allein im biefigen Lande, fondern in feiner größten 
Nähe anmefend fich dachte. Er fchlof mit einer Demütbigung gegen Gott, 
die ein ſchoͤnes Gegengewicht zu ber vorangegangenen, im Gegenſtaud liegenden 
Berberrlihung menfchlicher Wirffamfeit darbot. Mach Beendigung der Feier⸗ 
licyfeit an diefer Stätte wurde zu einer öffentlichen Berathung in der feitlich 
geſchmückten lutheriſchen Kirche gefchritten, welcher Prälat Zimmermann prä« 
fldirte, und bie berfelbe mit einigen einleitenden Worten eröffnete. Zunächſt 
famen die Namen der eingetroffenen Deputirten zur Verlefung, mit ber be 
fonderen Anordnung, daß ein jeder derſelben bei feiner Namensnennung burch 
Aufftehung von feinem Sige fi; ben übrigen Amweſenden verfönlich zu er⸗ 
fennen zu geben hatte. Dann geſchah durch ben Gerretär des Centralvor⸗ 
ſtandes ausführliche Mittbeilung über die dlonomiſchen Berbältniffe des Ver⸗ 
eind und über feine legtjährige Wirffamfeit. Hiernach gelangten bie einzelnen 
Deputirten, welche zu einem Vortrag fid vorher gemelder, zum Wort und 
zwar zuerft ein folder aus Schweden, dann ein anderer aus Paris, dem ein 
dritter aus Ungarn folgte. Gegen 3 Uhr mochte wohl ein Dupend geſpro⸗ 
chen haben. Sie alle begannen mit herzlichen Grüßen aus ihrer Heimat, 
drũckten ihre Betrübniß über den Tod des Superintendenten Großmann, des 
geiftigen Vaters des Guftav- Noolphe Vereine, aus und ſchilderten die Moth, 
melche die ihnen von biefer Seite zu Theil geworbenen Unterftlügungen ichen 
geboten ober diejenige Noth, welche noch Abhilie auf dem nämlichen Wege 
erwarte, Prälat Zimmermann wußte einem jeben Redner einige ten befon» 
deren Berhältniffen angemefjene anerfennende Worte zw jagen und daran die 
Verſicherung des Vereins zu fnüpfen, dag ihren fpeciellen Anliegen Rechnung 
getragen werden ſolle. Dan erwartete noch vor dem Reduerpult den Kanzler 
Mächter und ben Paſtor Malle, in der Hoffnung alsdann auch in rbetoris 
fcher Beziehung eined großen Genuſſes ſich zu erfreuen. Was die bis jept 
bemerkte biejige Theilnahme betrifft, fo ift diefelbe in den mittleren Schichten 
der Berölferung eine unverfennbar große gemefen. Bon den zu der ſtreng⸗ 
lirchlichen Bartei zäblenten Verfonen wurden indeffen nur fehr wenige, und 
aus dem Militärftande gar feine Vertreter gefehen, (dr. Pit.) 


Saͤchſ. Herzogthümer. Meimar, 3. Sept. Wie-günftig auch 
die Witterung der geftrigen Borfeler unferd Feſtes gemefen war, fo bat fie 
doch heute am dem erjten Tage jelbit ich Sehr fchlimm gezeigt. Es regnete 
während der Grunbfteinlegung zu Karl Auguft’s Denkmal faſt unaufbörlid, 
und förte bie Weiler, die fo fchön und bedeutungsvoll georbnet, der Kern des 
ganzen Feſtes if. Die Grunbfleinlegung nahm ter Großherzog perfönlich 
vor umd führte die üblichen Gammerfchläge; ibm folgten ber Erbprinz, Herzog 
Bernhard, Herzog Hermann. Die Grofberzogin, die Prinzefiin von Breufen, 
die verwittwete Grofiberzogin, Prinzeſſin Anna wohnten dem jdhönen Acte 
bei, der von Ghoralmufif eröffnet und gefchloffen, durch Feſtreden vom Super» 
intenbenten Stier, bem Sprecher des Comitoͤ, und dann von dem Staats- 
minifter v. Wastorf begleitet war, Soeben beginnt die Wefttafel im großen 
Stadthausfaale ; Abends wird im Theater Dingelſtedt's Beftfpiel „Der Ernte 
franz”, darauf Goethe's „Paläophren und Meoterpe*, zulegt ber beitie Act 
aus „Don Carlos“ (Damwifen ald König, Emil Devrient ald Pofa) 
gegeben. (D. A. 3.) 

Defterreich. Wien, 31. Aug. Der ftatiftifche Gongrefi ift hetite Mit» 
tags um 12 Uhr im landftänbifchen Saale eröffnet worten. Es waren uns 
gefähr 500 Mitglieder anweſend; auf den vorderften Sihden bemerkte man 
mehrere ausgezeichnete Perfönlichfeiten der officiellen und militärifchen Melt 
Defterreiche, darunter den Minifter des Aeußern, Grafen Buol, den Finanze 
mintfter Baron dv. Bruck, den Handelöminifter Ritter v. Toggenburg, Frhrn. 
v. Werner, Unterftaatöferretär im Minifterium des Aeußern, den Feldzeug⸗ 
meijter Baron v. Heß u. ſ. w. Mach einigen einleitenden Worten des Prä- 
fiventen Baron v. Gzoernig beftieg der Gr. Handelbminiſter den Präfldenten« 
ſtuhl und begrüßte in einer franzöfifchen und deutſchen Anrede bie Verfammi- 
lung. Nach einer von Profeſſor Schubert in Königsberg angeregten Die« 
cuſſion über die Gefchäftdorbnung, die von bem Präfitenten Hrn, v. Gioer« 
nig einen vermittelnden Abſchluß erhielt, erhob ſſch Gr. Quetelet aus Brüfs 
fel, um einen furzen Vortrag zu Kalten, dem tie Berfammlung mit jener 
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lautloſen Stille horchte, die Zeugnif gab, daß man fein Wort des gefrierten, 


Mannes verlieren möchte. Gr. Quetelet iſt in ber That einer ber würbige 
fin und verdienftoollften Männer, melde ter Congreß aufzumeifen bat, Sein 
Wert „Sur l’homme*, feine Theorie der Proßgbilitäten, PR „Systöme 
“social haben der ftatiftifchen Wiſſtuſchaft blage Begeben, welche 
fie von ber üblichen Anhäufung und Chu g.von Zahlen erlöste und in 
jened böbere Gebiet verpflangte, in welchem wie‘ phyſiſchen und moralifchen 
‚körfcheinungen des Lebens durch geiflige Gombinationdfraft belebt werden. Hr. 
Duetelet ift einer der erften und vorzůglichſten Gründer des ftariftifchen Gongrefied 
und als die Hauptperſon feiner urfprünglichen Verwirklichung zu betrachten. Ter 
hierauf folgende zweite Mebner nahm durch feine Stellung ein befondered — wir 
möchten fagen pifanted — Intereffe der Verſammlung in Anſpruch; es war der Re⸗ 
* Ppräfentant rined Staates, der ſeit vier Jahren der Mittelpunkt aller europsifchen 
-YHufmerkfamfeit geworben: ber Abgesrdnete bes tinkiſchen Meiches zu bem flatifli« 
ſchen Gongreffe, Hr. Davoud Effendi. Es ift bad erfte Dal, daß die Türfei ih an 
einem feientinichen Gongreffe betheiligt. Hr. Davoud Gffendi it ein Mann, 
ber mit der europälfchen, indbefonbere deutſchen Geſchichnsliteratur ſehr ver⸗ 
traut iſt; unter Anderm bat ibm feine Abhandlung über urgermanifches Medht : 
„Histoire de la legislation des anriens Germains, Berlin 1845“, einen 
febr quten Namen in jenem Zweige ter Literatur und die Aufnahme in bie 
fönigliche Akademie der Wilfenfchaften zu Berlin ald deren Ehrenmitglich ver 
ſchafft. „Die Megierung meines erbabenen Herrn, des Sultans“, ſagte ber 
türkische Abgeordnete, „melde den Fortgang ber Arbeiten des ſtatiſtiſchen 
Gongrefies mit lebhaftem Intereffe verfolgt und vom Wunſche befeelt if, auch 
ibrerfeits mitzuwirlen an ben großen Arbeiten, welde fo innig mit tem Forte 
ſchritte der Wiſſenſchaft und der Vervollfonmmung des Verwaltungsfoftens 
verbunden find, bat mich beauftragt u. f.w.* (br. Daveud Gffendt ift bes 
anntlich der Abgeorbnete der Pforte bei der gegenwärtig in Wien verſam ⸗ 
melten Gemmifion der Donauuferftaaten.) Der (framzöflfchen) Rede des 
türfifchen Abgtordneten folgte ein Wortrag des Bevollmächtigten ber ſpani⸗ 


ſchen Megierumg, Grafen d. Mibalto (gleichfalls im franzöftfeher Eprache), bier- | 
auf als Gyifste ein deutſcher Bortrag von Baron v. Heben über ſitatiſtiſche 


Berbältniffe in Braunſchweig und bierauf eine längere ſehr intereffante Rede 
Afranzöftfh) des Staatsratho Vernadaty Hiber ſtatiſtiſche Arbeiten Rußlands. 
Eine uberaus auffallende Erſchtinung iſt die Abweſenheit eines Delegirten der 
preußiſchen Regierung. Siebenundzwanzig Regierungen haben ihre Abgeorte 
nueten nach Wien geſchickt, darunter Spanien, Mortugal, Schweden, bie 
Zürfei und Rußland. Die preufifche Regierung allen glänzt durch ihre 
Abweſenheit.“) (Did. Poſt.) 

Mien, 2. Sept. Auf Anttag des k. k. Minifteriumd für Cultus und 
Unterricht geruhte Ge. Majeſtaͤt zur Reſtauratien des Innern und Aeußern 
des St. Stephantbomsd, und zwar mit Audſchluß aller Zus und Umbauten, 
wie namentlich des Ausbaued des nordlichen Thurmts, einen jährlichen Bei- 
trag von 50,000 fl, auf die Dauer von fünf Jahren aus tem Staate ſchatz 
anzumelfen, und die Bildung eines Dombauvereind zur Ginfeirung von frei 
willigen Sammlungen (jedoeh nur im Inland) zu genehmigen. Zugleich ort» 
nee Se. k. k. Mafeflät die Bildung eined Gomite's an, welchts nad fei« 
nem Zuſammentritt ſich vorerſt mit der Ernenuung eines Dombaunneifters 
zu befhäftigen, und ſedann eine umfaffende Erhebung des Bauzuſtandes und 
der Innern Gebrechen des St. Stephanbdeme zu veranlaffen hat, Neben bie 
fem Gomit#, unter der unmittelbaren Leitung Sr. Gninenz ded Herrn Gar» 
vinals@rzbifdiofd von Wien, wird fich dann der Domkbauverein conſtitulten. 


(Wien. 39.) 
— Italien. 


Florenz, 27. Aug. Wiewohl der feierliche Empfang tes Papftes in 
der Vrovinz ſich zum Theil mach dem in Florenz regelt, fo verbienen doch 
Eingelbeiten hervorgthoben zu werden, weil fie als fpätere Baſis den Beweis 
geben, tie weitgreifenb und bedeutend der päpfiliche Beſuch aufgefaßt wird. 
Belonderd muß tarauf bingerviefen werben, daß die Werrretung ber Gorporas 
tionen und Stände jeglicher Art ſich in Deputationen, die im engern Sinne 
weder mit Kirche noch Staat etwas zu thun haben, überafi officielt zur Bes 
grüßung einfindet. Go empfingen in Livorno den Payſt, neben dem Gou— 
verneur und der Munieipalität, ber Gonfulatsförper, die Hanbeldfammer , ber 
Stab des Platzes, der Gommandant und die Officiere des öfterreichifchen Be» 
ſchwaders, die ſtets zum Fußkuß gem wurden. Am 25. Aug. befuchte 
der Papft in Lucca das Klofler S. Demenico, wo ihn die einflige Herzegin 
von Lutca emipfieng. In Yucca hat man die Anweſenbtit bed Papftes Durch 
Allumination we. noch ganz befonders als Erinnerung daran gefeiert, daß ter 
Domberr Maftat, bente Pins IX., nach feiner Ruͤckleht von ten Miffionen 
in Amerika tert verreilte, Meile, Klofterkefuh, Ertheilung ber Gommunien, 
befonderd an tie Sefeilichaft von San Vincenzo de! Paoli, die in Tebeana 
der Erziehung der Bindelkinder ihre Sorgfalt widmer, Gegenertbeilung von 
feinem Balcon geben wie in losen; mit gleichem Gifer vor jib. Geflern 
Vormittag um 10°, Uhr begab jich ter Papſt, begleitet vom Großherzeg, 
dem Erbprinzen, dem Grafen v. Zrapani, ben Hofwürbenträgern und Gefolge 
Im Galawagen nad dem Bahnhof, und fam mit feiner bahen Begleitung um 
1124 Uber in Pifa an, wo er unter tem Läuten ber Glocken, die Hallen mit 
Blumen und Lränzen geſchmückt, noch einmal begrüßt wurde, und noch eine 
mal einen allgemeinen Fußluß geftatiete. Mac 12 Ubr Tangte ter Papft 
unter gleichen Beierlicfeiten in Pontetra an, und nach Gribeilung des Se- 
gend und vom lebhaften Haͤndellatſchen begrüßt, fuhr er mit ber oben ange» 
gebenen hohen Vegleitung nad Gamugliano ab, Die großberzeglichen Gala · 
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Wagen folgen dem boben Gaft überall, und man fleht ihn nie anders als 
mit golbgefdirriem Sechsgeſpann fahren, während bier wellenbe Könige und 
Büren, außer bei ganz befondern Gkelegenheitew, meiltend- mit einfadhen 
Btweigefpann führen. Als Wer Pape aach feiner Ankunmft im Pitti« Palafi 
dem verſannnelten Bol zune erfienmal.mit allen Gereimonien ven. apoflolifen 
Segen erdbeilt ,; und ſich Im Die, Gemacher zurückgezogen hatte, benußte die 
Geiſtlichkeli den Augenblick dieſer außeigemötklichen Erregung dem Srofberjen 
in Gegenwart tes Papfte® eine von allen tescaniſchen Hifchöfen. unterzeichnete 
Morefie „behufs Abſchaffung der Leopoldiniſchen Geſege mit den Worten zu 
überreichen, daũ die Biſchoſe Toecana's überzeugt feien, der Großherzog werde 
ſich bei dieſer feierlichen Gelegenbeit ben Mubm ermerben, ber Kirche endlich ihr 
volles Urcht zu verfchaffen. Ter Großherzog erwiderte, daß ‚vieh eine For⸗ 
berung fei, welche Zeit zur Erwägung brauche, und der beifige Water ſtand 
dabei, ohne ſich mit rinem einzigen Wort nach der einen oder der andern 
Seite einzumiſchen. (A 3.) 
Frankreich. 
Paris, 4. September. 


Aus Paris vom 3. Sept. wird der Köhn. Z. geſchrieben: „Der baheri⸗ 
ſche Staateminiſter Hr. Brbr. dv. d. Pfordten, der ſich in ber lehien Zeit im 
Secbade von Trourille aufhielt, iſt nad; einem Furzen Aufenthalte in Paris 
nach Münden zurückgereist. Derfelbe dinirte vorgeflern auf dem Schloſſe 
von Eriolles beim Grafen Waleweli.* 

Die Parifer Zeitungen bringen den ſchon telegraphifch gemelbeten Spruch 
des Aſſiſenhefs der Seine, wodurch Mazzini, Ledru Rollin, Maffarenti und 
Gampanella ald abweſend zur Deportation verurtheilt werden, mit dem kurzen 
vorbergebenden Verfahren, welches in der Borlefung ter Anflage-Ucte und 
einem Vortrage ded Generalanwalts beſtand. Meue Seiten wurden in ber 
Angelegenheit nicht dargeboten. Ledru⸗Mollin wird verurtheilt: in Betracht 
daß er, nachdem er fchon im Jahr 1853 einem gereiffen Kertſch 500 Br. 
batte ausbezahlen laſſen, welcher bekannte, damals den Plan gebegt zu haben, 
dem Kaifer nach dem Leben zu trachten, ih in dem Augenblick bei Moszini 
befand, mo Vartolotti zum eriten Mal dahin gebracht wurde; daß er Theil 
an ber Unterrebung über die Stunden, in weichen der Kaifer auszugthen 
rflegt, genommen; baf feine Anweſenheit bei biefer weſentlich gebeimen Line 
terrebung den Grund enthüllt, ter ihn dazu binführte, und ebenfo feine Be 
tbeiligung an ber Verichwörung; daß ferner Perrudtoflin Bartolettt und 
Grilli die Mittel gab, um ihre Meile von London nach Parid audsmführen 
u. f. w. Der Gmeralanmalt glaubt, baf gar fein Zweifel an der Schuld 
Lebru « Rollins beſtehe; er babe die Vertheidigung geleſen, die berfelbe im 
Ausland veröffentlichte; zur Ehre des franzöftfchen Namens bätte er gemünfcht, 
tab ein Wort des Unwillens über Meuchelmord fich darin vorfänbe, das ſei 
nicht ter Ball. Ledru⸗Rollin beſpreche kalt die Bunte ber Anflage, proteſtite 
aber nicht gegen bie Aufmwieglung zum Verbrechen. Gr babe das auch nicht 
fönnen, denn er trete als Haupt der revolutionären Auswanderung auf, und 
man finde in allen feinen Sihriften bie Hoffnung des Meuchelmordes oder 
die Aufreigung zu tem Verbrechen ausgefvrochen. 


Großbritannien. 
London, 3. Sept. 


Geſtern ſchiffte ſich das zweite Bataillon Colbſtream · Garden an Bord tes 
Dampferd „Trafalgar” von Liverpool nach Indien An. Garden nach Indien 
— dad war bieher etwas Unerboͤrtes. 

In vielen Briefen, die aus Indien bier anfommen, wird als bemerfend- 
wertbe Tharfache erwähnt, daß die Sepops, bie fich gegen das neue Patro- 
neufett fträubten, diefelben veligiensreibrigen Patronen jegt ohne Serupel an« 
beißen, um damit ihre früheren Herren und deren Weiber zu erſchießen. Es 
wird dies als ein Verweis angeführt, daß diefe ganze Hammel« und Rinder · 
fettgefchichte, von der man fo viel Aufhebens gemacht hat, nicht die Deran« 
laflung, fendern ein bloßer Vorwand geweien fei. Andere Bufchriften, von 
angefebenen, ven Engländern freunblich gefinnten Hindus erflären ec geradezu 
für lächerlich, daß ihre Landeltute ſich jemald durch die friedliche Proſelyten 
macherei der Ghriften hätten im Angſt verfepen laſſen. Der Hinbu liebe te- 
ligiöfe Difputationen über Alles, und ed fei bloß ein mohamedaniſcher Kniff 
gewelen, ihm den Glauben beizubringen, daf die Engländer eine gensaltfame 
Bekebrung aller Inder zum Chriſtenthum im Einne führten. Auf biefen 
Umftand legt die Fürzlich mitgetbeilte Proclamation ter Empörer in Delbi 
das meifte Gewicht, und es iſt bezeichnend, baf in berfelben nicht die leiſeſte 
Klage gegen die englifche Verwaltung, dagegen wieberbolt die Ueberzeugung 
ausgefproden wird, daß die Deligion ded Landes bedroht fel. Nim aber 
giebt es in Indien zwei Religionen, die einander tödtlich baſſen. Der Mor 
bamedaner verachtet den Inder und wirb von biefem grümblich verabichent. 
Es it kaum denfber, daß biefe beiden in gegenfeitigem Haß großgemwarpfenen 
Parteien lange gemeinfhaftlich ben begonnenen Kampf fortführen follten. Die 
Englänter werben nicht ermangeln das Ihrige zu thum, um bie Elemente ber 
Zivierracht im feindlichen Lager zu näbren. Gelb vermag im Driente viel, 
man kann fagen, mehr noch als in Europa; umd diejenigen, welche mit ins 
vifchen Verbältmiffen vertraut find, fegen in die englifhe Diplomatie, in bie 
Käuflichfeit ter Ortentalen und in den religiöäfen Haf ter Empörer gegen eine 
ander ebenjo viel Vertrauen, als in bie Zapferfeit ber britifchen Soldaten. 

Wieder find zwei ungeheure Arbeiten in England, die deffen Ingenieu- 
ren jur rreishen, fertig geivorden: der neue Landungkplatz in Liverpool, 
ber 150,000 Po. St. gefoftet- hat, und die eine Hälfte der Brücke, melde 
Cornwall mit Plomeutb, Briftol und London im direett Eifenbahnverbinbung 
fegen wird, Diefe Rohrenbrüde, deren eine vollendete Hälfte 22,000 Gentner 
wiegt, wird 102, Buß bach über das Meer hinweggthen und bie größten 
Segeifihiffe unter ji wegfahren laffen. 


‚4409 


Griechenland. se 

Athen, 29. Aug. Am 25. d. M. wurde das Namendfeſt des Vaters 
unfered Königs, König Ludwig von Bayern, in dem freundlichen Kephiſſia 
gefeiert, wo König Dito fih bis zur Müdfunft ter Königin aufhalten wird, 
Keybiffia liegt auf der norbiweftlichen Abdachung bes PVentelifon in bedeuten 
der Höhe von When, fo daß, wenn auch die Tage dieſelbe Sommerwaͤrme 
aufbrüten, doch die Nãchte vermöge ber höheren Lage des Ortes eine ange» 
nehme Küble barbieten. Deswegen rühmt man auch, daß ber König ſich eie 
ned erquidenden Schlafes erfreue, der in Athen zur Sommerzeit imuner man⸗ 
gelte. König Otts verfügte ſich am 25. Morgend in bie beunfche Gelomie 
Heraklion, eine kleine Stunde von Kephiffia entfernt, und wohnte bort tie 
nem feierlichen Hechamte in ber katholiſchen Kirche bei, melde durch bie Mus 
nificeng König Ludwigs im Jahre 1846 erbant und außgeflattet wurde. Nach 
teendigtem Gotteöbienfte begab ih der König wieber nach Kephiſſia, we 
Rachminags 4 Uhr im einer reigenden Schlucht Fönigfiche Tafel fattfand, zu 
welcher fänmtliche Minifter und die Höheren Hofbeamten gezogen waren. Zwei 
Regimentsmufilen fpielten abmechfelne, und bei dem Toaft, welchen König 
Ouis auf die Gefundheit feined Föniglichen Vaters ausbrachte, ertönte von 
beiden Muflfen, begleitet von Lräftigen Männerflimmen, das Mationalliet 
„Heil unferm König Heil!“ Nach aufgehobener Tafel wurde ganz Kephif« 
fin mit farbigen Lampen beleuchtet und gegenüber der königlichen, Wohnung 
ein Beuerwert abgebrannt, (Ir. 3.) 


Bapverifche Zocalchronif. 

Augsburg, 6. Sept. Im der geitrigen Magiftrarsfigung wurde ein 
Meſcript verlefen, in welchem die E. Regiexung zur Anzeige bringt, daß Mo 
fentränge in den Handel gefommen find, deren Kreuze Dolce bergen, und 
verordnet, daß auf ſolche Mofenkränge, deren Kreuze wahrſcheinlich auffallend 
groß fein müjfen, geſahndet werde. Bezüglich der Guano ⸗Fabrik behattt die 
£. Regierung auf ibeen jüngft gefaßten Befhlüffen ; doch find dadurch anzu · 
flellende Verſuche in genannter Fabrik zur Verbefferung des Verfahrens nicht 
ausgeſchloffen. (Igbl.) 

Schweinfurt. Unſere Gasfabrik ſchreitet zuſebtuds ihret Vollendung 
entgegen. Das Hauptröhrtuſyſtem iſt beinahe vollſtaͤndig gelegt. Die Bes 
tbeiligung für Privatbeleuchtung iſt von Anfang an und fortwährend fo ftark, 
wie ed vor Gröffnung der Babrif kaum zu erwarten ftand, (8. T.) 


Meuefte Poften. 

Misfolc;, 3. Sept. Ge f. k. apboſtoliſche Majetät find heute um 
6 Uhr 39 Min. von Kaſchau abgereifi, um 11 Uhr bier eingetroffen und 
an ber Grenze ded Dfner Vermwaltungsgebieted von Wire « Präjidenten nebft 
den Chefs der Behörden empfangen worden. Der rübmlichft bekannte Oberſt ⸗ 
lieutenant Graf Szirmay begleitete den Monarchen zu Biere und fiel an ber 
färeifchen Grenze, waͤhrend ber allerunterrhänigften Begrüßung bes Vürger- 
meifters, leider vom Schlage gerührt todt vom Pferde. Se. Majeftät eilten, 
tief beftürzt über den Veriuft diefed bewährten treuen Diemerd, mac ben 
Vorfiellungen und Befichtigungen ber Aemter ſogleich nach Befenyd, um der 
Bamilie wegen des herben Verluſtes Troſt zuzuſprechen. Mislolez ift über 
füllt und beſonders beſtrebt, Er, Majeftät feſtlich und herzlichſt zu hulbigen. 
Nach der Tafel geruhten Se, k. k. Majeſtät die Eiſenwerke von Gamer zu 
befichtigen und fehrten gegen 8 Uhr in bie Brillant beleuchtete Stadt zuräd, 
deren Bürgerfchaft einen Fackelzug brachte. (W. 3.) 

ine Gorrefpondenz ded (mazzinifehen) Italia del Bopolo aus Padua, 
24, Aug., berlätet, daß ein beutfcher Officier eine Dame beleivigte, welche am 
Arm eines Studenten ging, worauf diefer den Officer thätlich imfultirte. 
Dald erfolgte nun ein furchtbares Handgemenge zmifchen ven öflerreichifchen 
Dffteieren und den Stutenten. 7 Officiere follen tot, viele verwundet fein. 
Den Verluſt der Studenten fennt man nicht. Bahlreiche Verbaftungen wur · 
den vorgenommen, Miele Studirende find auf ber Flucht und fuchten in der 
Scherz und auch in Piemont ein Aſthl. Wir berichten dieſes unter allem 
Vorbehalte. 

Paris, 5. Sept, Der König von Württemberg traf geſtern in Paris 
ein und fept morgen (Sonntag) feine Meife nach Stuttgart fort. (Pays.) 

Gonfitutionnel fagt: Es fcheint jet gewiß, daß ber Kalfer und 
die Kalferin beichloffen baben, dem König von Württemberg ben empfange 
nen Befuch zu envibern und baf ber Kalfer Napoleon und Kaiferin Eugente 
für den 25. d. Mis. zu Stuttgart erwartet find, Bis tahin wird ſich Kai 
fer Ulerander zur Kaiferin Maria nach Wildbad begeben haben. Beide wer« 
den vom 20. bis 24, in Baden bleiben und am 24, in Stuttgart eintreffen, 
um dort bis zum 28, zu verweilen. Man kann e8 alfo für gewiß erachten, 
daß die Zufammenfunft beider Kaifer zu Stuttgart Statt haben wird. 

London, 4. Sept. Die Werbungen für die verſchiedenen indiſchen 

ter werben mit lebhaftem Giter betrieben. In Ehatham treffen wö⸗ 

hentlich über 100 Rectuten ein, melde Zabl ſich wahrſcheinlich mehr als 
terboppeln wird, ſobald die Ernte in England und Irland vorüber if. Une 
ter den zur Ginfchlffung nach Inbien beoxderten Berflärkungen befinben ſich 
faut Times 4 Megimenter Infanterie, 3 egimenter Gavalerie, 4 Eom- 
pagnien vom f. Ingenieur-Gorps, 5 Gompagnien und 3 Batterien Artillerie 
und 1 Gompagnie Artillerie zu Pferde. In Plymouth, wo geſtern Sr. Ar 
thur Ruſſell und Hr. Wiall bie Wähler anfpraden, fand ein Unfall flatt, 
der exnſte Bolgen hatte. Die Wahlbühne flürzte ein, wodurch ein junger 
Dann getödtet wurde und mehrere Perfonen Verlegungen erhielten. 

London, 5. Sept. Hr. Arıhur Muffell und Hr. Miiall wurden zu 
Tariiod gewählt; Erfterer erhielt 164 Stimmen. (I, D.) _ 








ı Preuß. Kaſſen⸗Scheint 1 BR. 5, 


tben, 30. Ung. Regenſchauer Haben ten Korinthen auf Moren 
zupefügt; eben fo auch auf der Infel Kephalonia. (Deft. G.) 
Könftantinopel, 295 Aug. Die Neuwahlen in der Moldau follen 
binnen 14 Tagen erfolgen, Widdin foll neu befefligt und bewehrt werden; 
die Bildung einer türfifhen ıDowsubanipffägifffährte-@efellfchaft wird beab⸗ 
ſichtigt. Der Schach von Verfien bat be völlige Gleichſtellung mubamedani« 
fer, chriſtlicher und jübifcher Stantsangehöriger und deren Zulaffung zu 
allen Staatdänıtern proclamirt. Herat iſt noch immer nicht geräumt. Im 
Aheraffan liegen 50,000 Mann. Gir Murray wurde vom Schad in deſſen 
Sommerlager im Gebirge empfangen. (Def. G.) 


Handels⸗ und Bärfen-Dachrichten. 

Fraukfurt, 5. Sertbr. (Bold und Silber) Bilolen 8 A. 39—39 fr. ; 
Preuß. Friedrichsd'or 8 FM. 55,58% fr; Hol, 104.5 9. 46-4 Fr; 
Randbaraten 59.301, — B1’4r.; 20 Frr@tät 8.19 — 20 fr; Engl. Sor 
vereigus IL AM 40 - 44 Fr; Bo al Marco 374-786; Breuf. Thaler — A. 
— fr; 5 Rranfenthaler 2 fi. 20-',, fr.; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr; 


Franffurt, 5. Sept. Defterr. Rat.Anlehen 7914; Spree Met. 7614; 
4Avbroc. BT’; Bankactien OSB; Lotterie Anl.Looft ven 1854 108°; Lud⸗ 
mwigshafen-Berbader Eifenbahn:Nctien 147%; Bayerifihe Oſtbahn⸗Actien 9814, ; 


Bayeriſche 4° „proc. Obligationen 101. Wechſeleure: Paris 934; Bone 
117° ,; Bien 113”. 

Berlin, 5 Ser, Preußiſche StaateSchuldſcheine SPA PB, 83, 8. 
Köln: Mindener 152 P. 151 ©. 

Wien, 5. Sept. Sprec.Natlen.Anl. 834,5 5peoe. Mei. 814; 4'Gpror. 
Metall. — ; Lett.⸗Anlehens Eooſe won 1839; —; von 1854: ——; Ban 
artien 863; Lomb.venet. Öpror. Anleihe —; öfter. GErerit:Meb.:lctien 215°, ; 


Denau-Dampifchifiahrts-Actien 548 ; öfter. StastsbahmMdin ——; Norbbahn: 
Actien 1815. Wech ſeleutſe: Augsburg aso 105',,; Senbon 10.11 B. 

Paris, 5. Sept. Die gehen gu Ende der Börfe eingetretene Beiferung bauerte 
heute fort, hiell aber bald am and machte einem ziemlich lebhaften Ramyie Platz. 
Spree, Mente, welche 67,05, 87.10 eröffnet hatte, ſant auf 67, ging aber nenerr 
bings auf 67.10. Die beiden Lendouet Notirungen kamen wie geſtern zu 90°, "4. 
Banlactien gu 2775 angeboten. Grebit mobiler erlitt abermals zahlreidge Schwan: 
kungen. Unfehnliche Dedtungsläufe hoben ihn auf 885—880, dann wich er raſch 
auf 860, um neuerdings anf 870 zu geben. Deñert. Staatsbahnen hoben ſich — 
in Wolge ber Madricht von Beſſerung der Einnahme um 37,008 Gulden — auf 
657, wichen aber auf 650 zurück. Franzoͤſiſche Bahnen Hau. Orleans zu 1420 
angeboten. Nord 865, neu 710—712,50; Fuſien 875; Süd #35; bie anderen 
Binten ohne Weihäft und Gurfe neminell. Drei Uhr: Rente ſchloñ 67— 67.05. 
Grevit mebilier ruhig zu 870. Defterr. zu 655 geſucht, dagegen fanfen Orleans 
auf 1410— 1407.50. Nord 870. 


Beriie . 
Saber , 
Repoſamen 
Leinſamen 





Summe | 4374] 436212280 

Gihftädt, 5. Sept, Schrannen:Witielpreife: Weizen fl. 19.35, Korn A. 15.53, 
Gterjie fl. 10.50, Haber fl. 7.19, Dinfel fl. 7.8. 

Augsburg, 5. Sept. Der gedrige Schrannenflanb betrug 2921 SH, wos 
von 2772 Eh. verfauft und 149 Sch. aufgegogen wurden. Die Preiſe großen 
teils rüdgänzig. Mitelpreife: Weigen #. 19.26 (gefallen um 22 fr.), Kern 
fl. 19,28 (gefallen um 5 fr.), Roggen f. 14.15 (geftiegen um Gr), Gerfte f1.12.8 
(gefallen um 30 fr.), Haben fl. 7.10 (geftigen um 27 fe) Umfapfimme 
fl. 40,691,8, 

Donauwörth, 2. Sept. Zufuht 3754 Sch., Grfammiftand 4001, Sch. 
verfauft 405 Sch. Mittelpreife: Weisen R. 19.3, Kern fl. 17.48, Roggen 
fl. 14.28, Gerſte fl. 10.42, Haber A. 6.24. 

A Lindau, 6. Sert. Der Gefammtftand ber gefem abgehaltenen Schranne 
Betrug 3504 Sch. verfihlebener Getreidegattungen, ven welhen nır 1814 Sch. um 
die Summe von 29,664 fl. 26 fr. Abſat finden lonnten. Die Geſchafte in Weis 
zen find unbelebt uud won Kerm nur unbedeutend, tele auch bie Ausfuhr von Tran 
togetreibe nach ber Schweiz fi ſehr gemindert hat. Hei ben fmeigerifchen 
Märkten trat geitern auch auf Biefigem Markte rin Müdgang der Preife bei Km, 
Roggen mb Haber ein, mährenb Weigen gegen bie Bormache höhere Breife hatte. 
Die Mittelpreife berechnen Äh: Weigen fl. 22.10 (mer 23 ir), Rem fl. 21.15 
(minder 32 fr.), Roggen f. 14.53 (minder 27 fr.), Gerſit R.13.2, Habet A. 0.12 
(minder 36 fr.). 


ion: Cadwig Shö 
Verantwortliche Mebartion gu le eh abweſend. 





#önigl, tzaf · und National· ¶Cheater. 


Dimflag den 8, Sert.: Zur Feier des Allethöchtten Mamensfeftes I. Mai. ber 
Königin. 8 feſtlich —e Haufe: „Der Norbfierm“, Oper mit Ballet von 
Mesrıbeer, 


11io 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. v. Sand, Landtath von Brünn; Mayer, Advecat von Bonn; 
Epreng, von Salzburg; Jerban, Kfm. von Heilbrenn; Marheald , Lehre unb Eur 
terbet, Kaufl. ven Berlin; Lorley, Sehr. Zalfon, Mid Melymeur, Snaith, Drade 
und Border, aus England; Eirmers, Dberftlieutenant, und Berg v. Liade, Major 
aus Schweden; Rab. Kumflus, von Oppenheim; Steiner v. Herguer, Gutebeſ. von 
Bergamo; Banbitiano, Gapitän von Bufareft; Stamez, Danquier, Biedermann unb 
Jauris, von Wien; Wiber, Maler von Rom; Gräfin Bejachinich und Frau v. Mays 
fand, aus Ungam; Wäßſteſeld, von Wärzburg Piper, Mentier von Kechtl; Dr. 
Bolar, von Kripiig; Schouwenbeutg, von Amferbam. 

» Waulic. 59. Hef, Dr. med, von Ulm; Sammann, Prepr. aus Bra: 
filien,, Schwarz, Negosiant, und Kufmaul, Stub, ven Dafel; Gartels, Kfm. von 
Bremen; Gebr. Kchre und Meergaarb, Siud. von Kopenhagen; v. Gelbe, Partic. 
von Utrecht; Thiden, Part. von Amferbam ; Gicähorn, Priv. ven Rürnberg; Grau 
Gräfe Alfoini, Oberftens + Wittme, und Frau Gräfin Better v. Lillenberg, Dberſt ⸗ 
Venienauts⸗Wittwe von Wien. 

BI. Zraube. HH. ». Wugmann,. Priv., Baron Boriep v. Beſantz, Ritts 
meifler, und Frau v. Riechle, von Wien; Lepinglene, Priv. aus Ftankreich; Beila, 
Kim, und Mad. Großmann, von Berlin; Branmerbel, Architelt von Düren ; Kirch: 
berg, Dr. med. aus Rufland ; Blanc, Bref. von Halle; Hellmann, Prof. von Ei. 
Petersburg; Pohl, Afm. von Leiygig; Meilerr, Mevicinalrath, und Greiling, Geiſt⸗ 
ticher von Gele; Mad. Dembardt, von Straßburg; Graf Berchem, von Münden ; 
Meinfele, Privatier von Binz. 


Brofeher, Geyer, Mufitichrer, Erd, Rechtsanwalt, v. Häuffer, Brivatier, Heiferer, 
Fabrifant, und Held, Kfm. ven Augsburg; v. Rauner, Prof. von Erlangen ; Emers 
lauer, Bfarrer von Eurorf; Mair, Eiabtpfarrer von föwenflein;, Schröder, Diafonus 
von Atach; Maldemer, Dekonom ans Preußen; Dlivier, Kfm, von Münden; Wun⸗ 
derer, Aſſeſſor von Ansbah; Dufl, Kfm, von Altemünfier. 

Stachusgarten. 66. Maier, Privatier von Starnberg ; Stühle und Merf, 
Kaufleute vom Stuttgart; Hayb unb Burkhard, Kaufleute von Augeburg; Wölfe, 
Stubent von Landehut; Mayer, Bfarser von Brennberg; Bader, AUcceſſiſt von 
Neuburg; Licbhaard, Steinbruchbefiger von Solenhofen ; Schwarz, Eehrer von Schopf⸗ 
lech; Hellenzieber, Handelömann vom Buchloe, 


Geſtorbene in München. 
KRafyar Eckner, penf. E Heftänger, 48 3. a. ; Barbara Göggerl, Gütleretoch⸗ 
= au Eg. Übersberg, 30 I. a.; Joh. Bapt. Schmauß, dgl. Huffchmieb, 
„a 


5106.[25] @in tüchtiger Graveur, in Wappen und Schrift ges 
übt, findet eine qute Stelle in Berlin bei €. Voigt, academ, 
Künftler, Schloß Freiheit 3. 


— —— 

5126.[3 b) Ein junger Mann, gewandter Detailiſt, welder im Befipe 
fehe empfehlenter Zeugniffe it und feit einigen Jahren in einem bedeutenden Gelonials 
und Farbwaaren:Glefhäfte combitionirt, wünfcht feine Stelle zu verändern und würde 
auch auf einen Comptoir⸗Poſten reflectiren. Gef Adteſſen sub Chillre 6. J. 
förbert bie rpebitien biefes Blattes, 








— 


Augsob. Hof. HH. Better, Commis von Neresheim; Rugenbas, Maler, Geyer, 
nennen 


5152, 


Befanntmachung. 
Königlichen Kreid- und Stabtgerichte 


wirb hiemit im ber Gomeursfade bes Kaufmanns B. S. 
Sternmau bahier befannt gemacht, daß das Prieritäte: 
Grfenntnif vom Heutigen quond tcnorem am 12. 
Diefes Mts. an bas Gerichtebreti bafier affigirt 
werben wirb. 5 

Die Entfgelbungsgrände können in der bießgericht- 
fichen Regiſtratur eingejchen werben. 

Fürth, ben 1. Sıtptember 1857. 

Der königliche Direetor: 
Send. 


@.:R. 11,160. Grill, 


s1ı2. Bekanntmachung. 
Kellenbauer gegen Ern ſt 
wegen Hyrothelzinſen betr. 
Zur Verfteigerung des Waſtl oder Matheis 
Hofes zu Sonnenhofen wird neuetdings auf 
Samftag den 26. September 1857 
fräb 7—8 Uhr . 
im Drte Sonuenhofen Tagsfahrt anberaumt, wobei 
der Zuſchlag ohne Räckſicht auf den Schägungswerih 
von 24,705 fl. erfolgt; im Uebrigen wirb jich auf bie 
Ansjchreibung vom 17. Zum (Neue Mäündyener Zeitung 
vom 7. Juli Are, 3870, Neuefte Rachrichten vom 30. 
Suni Rro, 35344) bejogen. 
Am 31. Auguſt 1657. . 
Königliches Landgericht Wolfrats hauſen. 
Der konigliche Landridhter: 
Seyber. 


514. Bekanntmachung . 

Die ledige Schneiderstochter Roßna Preiß von 
Krar ſenau beabſichtigt nach Nerbamerifa aue zuwandetu. 
ywepbalb allenſallſige Anſrruche an dieſelbe lingfens bis 

Montog den 14. Diefes Monats 
Vormittags D ihr 
bei Vermeidung der Nichtberücſichtigung bahier geltend 
zu machen find, 

Feuchtwangen, am 1. September 1857. 

Konigliches Landgericht Feuchtwangen. 
Der königliche Lanbridter: 
Wichter. 


GN. 7419. 


GN. 11,867 
Belanntmachung. 


Fetderungen au bie nadı Nordamerifa auswanberns 
den iedigen Gefchwifter Margaretha Barbara und @lis 
fabetha Kahelmann von Trabelsdorf find bei Nichte 
berüdfihtigung 

Samftag den 12. Septbr. früh ® Uhr 
bierorts anzumelden. 

Bamberg, ben 2. September 1857. 

Königliches Landgericht Bamberg IL 
Der Föniglidyre Lanbrichter : 

Schmittbüttner 

c. Bauterbad. 


5153, 


3,9. 11,12. 


nr — 





5108. Bekanntmachung. 


In der Sache: ben Univerfakenenrs über bas Ber: 
mögen des Bauern Johann Leenhard Haud jun. in 
Altentrübingen beir., wird mit Bezugnahme auf bas 
lanbgerichtliche Ausfchreiben vom 4. März c. Nr. 3848 
zur öffentlichen Keurunißnahme gebracht, daß das unterm 
Heutigen erlaffene Prädufiond + Grkenniniß 

Mittwoch am D. September I. 58. 
an bas Gerichtebrett affigirt werde. 

Waferträbingen, 3. September 1857. 


Königliches Landgericht Waffertrübingen. 


Der lenigliche Pandrichter ; 
v. Merz 


GM. 7121/1. c Rudvefiel. 


517.  WBelanntmachung. 

Bei dem Beute errichteten Ghevertrag zwiſchen Abanı 
Stühler von Schnaib, d. G., und Gifabriha Ser 
berger von Möbersborf, k. Landgerichts Bamberg II, 
wurbe wegen Minorität der Behteren bis zu berem ers 
teichter Groffährigfeit bie Guͤtergemtinſchaft auogt ⸗ 
ſchloſſen, mas hiemit öffentlich befannt gemacht wird. 

VBorchheim, am 4. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Vorchheim. 
Der lonigliche Bandrichter : 
Geiger. 





EN.TTIT, 





Empfehlung. 
„Nähseide“ und „Seidenstofe* ſind ſtets in 
vorzüglichter Dualität und zu „ganz billigen“ 
Preifen zu beziehen aus der Fabrilk von 
Widmer - BRebmann, 


4157. [12 9] in Staefa am Zürichfer. 





Pfänderaudldfung 


unb 
Berfteigerung. 

4820.[3<] Dounerftag den 10. September 
if der legte Termin zur Muslöfung ber Pfäuder vom 
Monat Auguſt 1856 und zwar: 

von Rro. 81,889 bi DO,9T?. 

Die Piänder koͤnnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau-Etunden Vors und Nachmittags vwerfeht, wm: 
gejchrieben und ausgelöft werben; nur am Nacmittage 
Des oben bezeichneten Tages findet Feine Pfand + Um 
ſchreibung mehr flatt. Hierauf 

Mittwodh den 16. September 1857 

Öffentliche VBerfteigerung. 
Königl. privilegirte Pfand- und Lrihanftalt 
in der Borftabt Au, 


4842. [99] Gin ſehr gut qualifiirter Aprell⸗ 
Gerichts: Mereflitt, welcher ſich ausfchliefend der Adrocatie 
zu wibmen gebentt, fucht eine gut henerirte Ave: 
caten:Eoncipientenftelle. Am erwänfhteften mäte 
ihm eine ſolche, wo er möglich feibnHändig arbeiten 
könnte, Franfirte Offerte unter ven Buchſtaben K. W.B, 
Mro. 4842 beforgt die Crytditien d. DI. 








5158. Annence. 


Ein in allen Zweigen der Rentamts-Abminiftration 
vollfommen vwerfrauter Mentamts:Oberfhreiber, 
feit 17 Jahren nur bei brei Igl. Mentämtern umunters 
brochen befepäjtiget und mit den belen Zeugniſſen ver: 
jeßen, wänfdht feine dermalige Stellung zu verändern 
und bei einem andern k. Reutamte placitt zu werben, 

Sefällige Offerte unter ber Chiffte M. G. beforat 
die Grpebition dieſes Blattes, und fann ber Gintritt 
bis 1. October d. Je. geſchehen. 





Augenbalfam uud ſtärkendes Augenwaſſer. 


Der feit einer Reihe von 45 Jahren in Deutſchlando Staaten rühmlicht befammt gewordene Augenbalfam 


und bas flärfende Augemwafler des ſel. Hrn. Dectors und Opetaleuts Adam Kette, bie von einem 1. Miniſterial⸗ 
Ausfchuffe chemiſch unterfucht und als Heilfam befunden worden ſind, haben ſich feit ihrem mehr ale ddjährigen 
Befichen im allem beutfchen Bunbesftaaten fo grefen Ruhm und fo allgemeine Ansrfennung erwerben, daß jete 
Anpreifing berfelben überfläflig iR, fle empfehlen ſich ſelbſt durch ihre Wirkjamfeit. 

Der Augenbalſam, deſſen Heilkraft ſich befonbers Bei Nugenentzändungen und chroniſchen Mugenäbeln bes 
währt hat, befindet ſich in einem zinnernen Bücschen, auf deſſen Dedel ein A, und H. geſtechen und auf deflen 
Umfchlag ein Siegel mit einem Wuge, dem Buchſtabtn 1. F. H. unb ber umſchrift „Augenbalfam” gebrudt if. 
Das große Bächechen Foftet 1 fl. , das feine 30 ir. 

Das Släschen färfendes Augemmafler, das ſich bei ſchwachen Mugen unb felbi bei anfangenbem Staat 
als ein wortrefliches Gtärfungsmittel bewährt hat, foftet 1 M., das Meine 30 fr. und find beide mit einem Augt 
und den Buchſtaben 1. P. L befiegelt. 

Beide Nugenmittel werben in felgenben Niederlagen abgegeben: bei Hrn. Mayer, Thereflenfiraße Nro, 1% 
und allen Herren Apothelern Müncens, Au's und Haishaufen — bei Hrn. I. Weißel in ber Sternapothtle in 
Nümberg — bei Hm. Herwager, Mpeiheler zum Cugel in Sindau am Bedenſee — Bei Hrn. G. Suttnen 
Apotheler in Breyfing — bei Gm. @. Mapner, Apotheler in Burghauſen — Bei Hm. Bierling, Mpothefer 
in Weiden a. d. MR. — bei Hin. Jeſeph Onthammer in Dbernzell, Spediteur für Oeſterreich — und bei 


Unterzeichnetem felbft, 
5158. 3.9. Hette, im Regtnaburg Lit, F. 176, tm Sintergebäude des vormal 
Kaufmann Hofmann’fchen Hauſts über 1 Stiege, gegenüber der Garmelitenkirche. 
Briefe und Befiellungeu, denen die befimmten Gelbbeträge gefälligft beigulrgen, werten nur fraukirt angenommen. 


von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Aeberſicht. 


Darf Pius IX. über Günther's Schriften. — Die 
Erdffnung bes internationalen Gongreffet für St“ 
tiſtik. — Münden — Biffenfhaftılide und Kunf« 


notizen. 
Reuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Bapft Piud IX. über Güntherd Schriften. 


Köin. Das fihon erwähnte Schreiben Sr. Heiligfeit an den Cardinal⸗ 
Erzbifcher Johannes v. Geiſſel lautet vollftändig wie folgt: 

„Beliebter Sohn, Gruß und apoftolifchen Segen! Deine ausgezeichnete 
und Uns durchaus bekannte Hirtenforgfalt und Berliffenheit in der Wahrung 
der Farholifchen Lehre ſahen Wir, zu ſichet nicht geringer Freude Lnferes 
Herzens, aus dem Echreiben allenthalben bervorleuchten, welches Du, geliebter 
Sohn! am 16. de legtverfloffenen Monates April am Ums gerichtet haft — 
In Betreff des durch Unſete päpftliche Autorität beftätigten und von Unferer 
Inder · Congregation am 8. Januar biefes Jahres erlaſſenen Derretet, durch 
welches die Werte des Priefters Anton Günther, Unſeres geliebten Sohnes, 
verboten morben find. Mac Unferet apoſtoliſchen Amtes Bilict fparen Mir 
niemals irgend eine Mübe, um tie von Gott Uns anvertraute Glaubens⸗ 
Binterlage vollftändig und unverfehrt zu bewahren; und ald Wir baber von 
meßreren ſeht angefehenen deutſchen Bifchöfen, Unferen chrwürdigen Brüdern, 
bie Kunde erhielten, daß in Günther? Büchern micht wenige Dinge ent 
halten feien, welche ihrer Anſicht nach zum WVerberben de reinen Glaubens 
und ber Fatholifcyen Wahrheit gereiden, fo baten Wir ungefäumt der ge- 
nannten Gongregation den Huftrag ertbeilt, daß fle, dem geröhnlichen Gange 
gemäß, Gunther's Werke forgfam und mit Fleiß unterfuche, beurtheile, prüfe 
und dann Alles am Uns berichte. Machdem num jene Gongregation, Unferem 
Auftrage folgend und ihr Amt erfüllend, alle Sorgfalt und Arbeit verftändig 
und richtig auf diefe fürmahr fehr ernſte und Auferft wichtige Angelegenbeit 
vermenbet und feine Mühe unterlaffen hatte, um die BGüntber'fche Lehre durch 
bie genauefte Prüfung kennen zu lernen umd abzuwägen, ward fle inne, baf 
in Günther'® Schriften Vieles ſich finde, was durchaus zu mißbilligen und 
zu verwerfen fei, well es der Lehre der kathollſchen Kirche im höchſten 
Grabe zumider iſt. Als dann auch Mir feleft Ares überlegt hatten, erlieh 
bie genannte Gongregation jened durch Unfere oberſte Mutorität gutgehelßene 
und Dir befannte Dreret, durch welches Gunther's Werke verboten und unier« 
fagt werben, “ 

„Diefed dur Unfere Autorität Geftätigte und auf Unſeren Befehl vers 
Öffentlichte Decret mußte vollfommen genügen, damit jede Frage ald durch⸗ 
aus abgemacht betrachtet würde und AÄlle, welche det Earbolifchen Mamend 
ſich rühmen, Mar und teutlich einfahen, daß fie gänzlich zu gehorchen haben, 
daß die in den Büntber'fchen Büchern enthaltene Lehre nicht als lauter bes 
trachtet werben Fünne, und baf «8 fortan Niemanten erlaubt fei, bie in 
Imen Büchern vorgetragene Lehre zu behaupten und zu vertbeibigen, und 
jene Bücher ohne die gehörige Erlaubniß zu leſen und zu behalten. Bon 
diefer Pflicht des Gehorſame und der fhultigen Untermürfigfeit konnte Mic» 
mand aus dem Grunde frei feheinen oder erachtet werben, daß in demſelben 
Deerete feine Säge intbefondere gerligt oder Feine heftimmte und feftgeftelfte 
Genfur ausgefproden wurde. Denm das Decret hatte an und für ſich felbft 
bie Kraft, daß Niemand es für geftattet halten burfte, von dem, was Wir 
gutgeheißen hatten, irgendwie abzugeben. 

mSchr aber irren Jene, welche meinen, die Urfache jenes affgemeinen 
Berbotes habe darin gelegen, daß vie Gongregation felbft Feine einzelnen 
Säge der Gimther ſchen Werke und Feine Geftimmten Meinungen in denfelben 
ald cenſurwurdig befunden babe, Denn gu Unſerem Schmerze wiſſen Wir 
fehr wohl, daß in jenen Werfen das irrige und überaus verberbliche und 
von biefem apoſtoliſchen Stuble fihon verdammte Syſtem des NRationalismus 
weitem herrſche; ebenfo wilfen Wir, daß in benfelben Büchern, unter Ans 
derem, nicht Weniges zu lefen iſt, was von dem Farholifcen Glauben und 
von ber Achten Glaubensdatlegung bezüglich. der Einheit bes göttlichen We⸗ 
fend im drei umterfchiedenen unb ewigen Perfonen in Feinedwens geringem 
Grade abweicht. Ingleichem ift Und befammt, daß dasjenige, wa fiber das 
Geheimmiß der Menfchnerdung bes Wortes umb über bie Ginheit ber gött- 
lichen Perfon des Wortes in zmei Naturen, der göttlichen und der menfche 


tichen, (in Büntber'® Schriften) gelehrt wird, weder beffer noch genauer ifl. 
Wir wiſſen, daß in ben nämlichen Büdern die katholiſche Anſicht und Lehre 
von dem Menſchen verlegt wird, welcher gemäß berfelbe fo aus Leib und 
Seele in feiner Bangbeit befteht, daß die Seele, und zwar die vernünftige 
Seele, durch fich Selbft des Leibed wahre und unmittelbare Form if. Es 
iſt Uns ferner nicht unbefammt, daß in ben befagten Büchern Sachen gelehrt 
und beimuptet werben, melde ber Fatholifchen Lehre vom der böchften, durch 
keinerlei Nötbigung gebundenen Freibeit Gottes im der Schöpfung der Dinge 
durchaus miberfprechen. Auch das if aufs Hochſte zu mißbilligen und zu 
verwerſen, daß in den Glintber'fchen Büchern ber menfhlichen Vernunft und 
Vhiloſephie, melde in Sachen ver Religion durchaus micht zu herrſchen, fon« 
dern zu dienen bat, dad Meifterrecht vermeflen augefchrieben, und daher Alles 
verrüdt wird, was durchaus feftgeftellt bleiben muß — diber dem Unterſchied 
zwiſchen Wiffen und Glauben, wie über bie immermwäbrenbe Unmanbelbarfeit 
des Glaubens, mwelder ſtets Einer und derfelbe iſt, waͤhrend bie Philoſophie 
und bie menſchlichen Wiſſenſchaften weder ſich immer gleich bleiben, noch von 
vielen und verfchiebenartigen Iertbümern frei find, Dazu fümmt noch, daß 
auch bie helligen Wäter nicht mit jener Ehrerbletung behandelt werden, welche 
bie Goneilienbefchläffe vorjchreiten und welche die beilftrablenden Lichter ber 
Kirche durchaus verbienen; und daß von jenen Beleivigungen gegen bie 
Eatbolifchen Schulen ſich wicht enthalten wird, welche Unſer Vorgänger chr⸗ 
würbigen Unbenfene, Pins VE, feierlich verdammt hat.“) Auch mollen 
Wir nicht mit Stillſchweigen übergeben,. Daß in den Günther'ſchen Büchern 
bie gefunde Redeweiſe auf® Hoͤchſte verlegt wird, ala ob es erlaubt wäre, 
der Worte des Anofteld Paulus (MM. Tim, 1, 13) zu vergeffen, oder deſſen, 
was Auguſtinus in ernſtet Mahnung fagt (Bon der Stabt Wortes, B. X., 
G. 23): „Uns ift nur nach einer gewiſſen Regel zu reben geftattet, damit 
nicht die Zügelfoflgfeit der Worte eine böfe Meinung auch in MBetreff der 
Dinge erzeuge, welche durch biefelben bedeutet werben. * 

„Aus allem diefen ſiehſt Du gewiß, geliebrer Sohn! mit welcher Sorg« 
falt und Befliffenbeit ſowohl Du fett, ald auch bie ebrwürbigen Brüder, 
Deine Suffraganbifcröfe, darüber wachen müffen, daß von den betveffenten 
Bisıhümern die Günther’fchen Werke entfernt werben, und mit melder bes 
fonderen Umſicht auf der Hut zu fleben iſt, damit nicht die in jenen Werten 
enthaltene und nun verurtbeilte Lehre je auf irgend eine Weiſe in ben phi 


loſophiſchen oder theolegifchen Bädern in Zukunft von Jemand vorgetragen 


oder gutgebeißen werde. 

„Indem Wir aber Günther's Werke als vertammungemirbig erachteten 
und eradten, Tünnen Mir nicht umbin, Dir mitzwibellen, daß eben biefer 
Unfer geliebter Sohn, der Priefter Anton Günther, Und mit nicht geringem 
Troſte erfültt bat, indem er burch fein ehrerbietigfted Schreiben, daß er am 
10. Februar an Uns richtete, zum größten Lobe feines Namens mit ben 
unfaffendften Worten wiederholt erflärte, es fei ihm nichts angelegener, als 
Unferer und dieſes apoftolifden Stuhles böchfter Autorität immer zu ges 
horchen, wehhalb er ſich dem erwähnten öffentlich erlaffenen Derrete über 
feine Werfe bemäthigft unterwerfe. Diefes fürwahr berrliche Beifpiel Günms« 
ther's haben zu gleicher Freude Unſeres Herzens mehrere Doctoren (2ehrer) 
der Theologie, Pbilofopbie, Kirchengeſchichte und des Kirchenrechtes an ver- 
ſchiedenen Lyceen Deutfchlands, vorzügliche Anhänger ber Günther'jchen Lehre, 
Unfere geliebten Söhne, befolgt, indem fle durch ihre an Uns gerichteten 
Scyreiben verficherten, dab fie dem genannten Deerete ſich demüthigſt untere 
werfen und daß ihmen nichts mehr am Kerzen liege, ald Unſerer und biefes 
heiligen Stubles Autorität Sereitwillig zu geborfamen. Inden Wir hierüber 
auf's Höchfte erfreut find, erheben Wir Uns zu der Hoffnung, daß auch alle 
übrigen Anhänger ber Gunther'ſchen Lehre ſowohl den Urheber ſelbſt, als 
auch die Borgenannten in ihrer gelehrigen Geſinnung, in ihrem Gehorfam 
und in ber Unſerer Lehrgewalt fchuldigen Unterwürfigkeit unter Gottes Beis 
ftand nachahmen und fo des Meiſters Krone wrmehren, Unſete Breube aber 
voll und reg machen werben. 

„Hiermit haft Du erhalten, geliebter Sohn, was Wir über biefen Ge 
genftand Dir erwidern zu follen geglaubt haben und Wir benügen mit 
größtem Vergnügen auch diefe Gelegenheit, um Dir das vorzäglie Wohl 
wollen, mit welchen Bir Die im Herrn zugetban find, menerbinge zu bes 
zeigen unb zu verfichern. Deffen ſicherſtes Unterpfand wollen Wir auch ben 
apoftslifchen Segen fein Iaffen, melden Wir mit ganzer Zunelgung Unſeres 
Herzens Die felbft, geliehter Sohn, und der Deiner Wachſamleit anvertranten 
‚Heerde Liebevoll ertheilm. Bologna, 15. Juni 1857, im eilften Jahre Un⸗ 
ſeres Papſtihums. Pius IX. P. P.“ 

Der Hr. Garbinal» Erzbiſchof bat die Veröffentlichung des vorftebenden 
pärftlichen Schreibens angeorbmet: „feit überzeugt, daß Unſer hechwürdiger 


— 


die deutfchen Staaten fein, die, durch ein eigenes Band 










und gelichter Didcefan- Klerus, über deſſen Nechtglä 
Ergebenbeit gegen den beiligen apoſtoliſchen Stuhl eigen des öffentlichen Lebens ſich gleich 
Rom-Meife das glängendfte Zeugniß zu des Papfted gebeiligten Füſen aus | Ginrichtungen deren noch mehrere anftreben. Es wäre als ein 
freubigftem 2 haben, dad obige Dectet und apoſtoliſche Schreir | erfreuliches Ergebniß zu betrachten, wenn aus Anlaß des gegenwärtigen Gon- 
ben zugleich Und im frommer Geſinnung aufnehmen und ihmen mitss)>greffes in den anweſenden deutſchen Mitgliedern desfelben der. Gedanke 
allem gebůͤhreuden Gchorfame und aufrichtigem Sinne unterworfen fein —7 außerhalb der Beziehungen, welche der Gongueh zwifden 


werde ·· * 2 tem zu vermittel fen ift, nad winensengeren Bert 

an a ee 

“ 8. ern 0 J * F N 
Be — men = ab 1er, innem-i Cie nogmals ver vollen Shelnafihe” bee Kal 


tatiftik. 

= r Sala ' die ierung 9 mübevollen Arbeiten t, u 
* Wien. er Herr Minifter des Handels, "Rider v Me * unſch —— —— dritte —— 3 
Pe Regierung die Mitglieder ber Ver⸗KGbngreſſes möge-chen-fo-seidhan-näglidien--Mefultaren fein, ald-e8-die-beis 
amm den voraudgegangenen waren.“* 
Bine Serum! Nachdem ‚die Hauptſtadt ded üfterreichifchen Kaiſer ⸗ er a : 
ſtaates zum Verfammlungdorte des dritten intermatipnalen Gongrefies er» 
mäblt worden war, beeilte ſich die Mogierung, über erbaltene, gnädige Ber 
willigung Seiner Majeftät Anftalten zu. treffen, um den Zweck der heute er⸗ Münden. 
öffneten Verfammlung möglichit zu fördern... Sie ‚fann ſich zu dem Erfolge Das Feſt des Vereins zur Ausbildung Ver@fiwerke auf 


Bemühungen nur wünfchen ‚> indem. ‚fie fo yiele audgezeichnete dem Pichorrkeller, 

& £ i erb Pr. » cr 
Alte er Wifnfct un "dr vihn Lemlunpic —* W. Münden, 5. Sert. Nachdem der Kihkergkngeinki Wehhherftag 
in den Mäumen des Pſchorrteilers Hatige - Abend a bes 
Vereins zur Ausbildung der Gewerke in biefen Blättern. bereit in Kürze 
Erwähnung gefhab, fei es nun vergönnt, denjenigen, denen e8 bie Umftände 
nicht erlaubten, daran Theil zu. nehmen, ‚ein freundliches, Bild zu entwerfen 
von dem, was der Zufammenkunft Zweck geivefen, und vom ber ih natio« 
nalen, ſinnigen Art und Weife, in welcher der ihöne Gedanke einen gefelli- 
gen Vereinigung der Mitglieder, ſowohl der Künftler als der Gewertsleute 
mit ibren Familien, ausgeführt wurde, 


* 





ihre Vertreter fanden und eben; dadurch bezeugten, wie ſehn 
fe Ueli: De 
bie von nun am unbejtreitbare und. umbeftrit» 
Gemeinnüßigkeit Ihrer ‚Arbeiten ſich für dad öffensliche Wobl aller eivi⸗ 
fifirten Bölfer immer frudytbeingender ‚enveifen möge ! 
ber Grundgedanke folder Verfammlungen hat vom Beginne ihrer 
an den lehbafteften Anklang gefunden, und id) 
im Verlaufe ihrer Berasbungen Gelegenheit finden werben zu 
wenig. die officielle- Statifif unfers Kaiferftaates 8 verabfäumt 
und. Wünfcen Nedmung zu tragen, die auf den bis⸗ 
abgehalisnen: fatiftiichen - wurden. Der Zwed 
diefer periodifhen Zufammenfünfte if ja, übereinftimmende Grundlagen jür 
bie Arbeiten der Statiftif zu erlangen, um bie Vergleichung ber in verſchie · 
denen Ländern gewonnenen Reſultate zu ermöglichen ; denn, wie dies einer 
der vorzüglichften Gründer diefer Verfammlungen, der verehrte Präfldent dei 
ſtatiſtiſchen Gongrefied zu Brüſſel. fo wahr fagte: Ohne die Möglichkeit, 
Beobachtungen zu vergleichen, giebt es feinen — * —— * 
ſchaften Beo bacht n beruben,* tandpunfte, wels I D 
bon die een — —* allen Staaten Europas einnimmt, et —— Kniehoſen und weiße Strümpfe gefleidet, credenzt. Dieſes freund» 
übrigte ihr mur diefer wichtige Schritt zu ihrer Vervolllommnung. liche Bild, um das fih in alten feinen Einzelnheiten die Familie Pſchort 


| Dad geräumige Lagerhaus des Pſchortkellers hätte ſich in das File 
„Und in der That, feit die Statiftit nicht mehr ald eine theoretifche Wife | in uneigennügigfter Weife verdient gemacht hat, verfehlte denn auch nicht, 


Grün der Tannen geffeidet., Zwiſchen biefen tbürmten. fi Lagerfäffer, guöße- 
ser und Fleinerer Gattung in gefhmadvellen Gruppen auf, und zwifchen die 
fen zubte der flattliche baheriſche Löwe ald treuer Wächter bed über ihm 
prangenven ldniglichen Wappenfgüßed. „Hunderte vieffärbiger Ballous und 
Lampen erleuchteten ſowohl die Alte beim Eintritt in den Keller felbit, als 
namentlich den mit einer Meibe gedeckter umd mit dem verfchiedenften Vokalen 
geichmüdter Tiſche beſetzten Feſtraum, in welchem ſich vierthalbhundert Vet⸗ 
fonen zufammenfanden. Die delicate dalte Küche ſowie ber Föftlicye Gerſten · 
faft wurden von heiteren Kellnerinnen im ihret fo kleidſamen Münchtner 
Tracht (Miegelbäubchen und geſtidtem ſchnürbehängiem Mieder), fowie von 
Fräftigen Braͤuknechten, in grüne fammtene Schlegelhauben, rothe Weſten, 


u 
I 
Hi 
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für die Befried der Wißbegierde den Gintretenden in eine fröhliche Stimmung zu verfegen, bie durch bie mit 

Be ee En Di "ir 5 — Air — * freundfchaftlicher Bereitwilligkeit trefflich außgeführten Geſange der Buͤrget · 

fe Zwede der flaatlicen Gefellfchaft dient, und der Verwaltung fewobl bei ern ſowie durch die Klänge gutbejegter Artilleriemufit wefentlich ge⸗ 
n 


— — Auf ſoich einladende Weiſe Hatte der Ausſchuß feine Mitgliedet dere 


bei Erwägung neuer Mafregeln unausgeſetzt ihre Diemfte leiſtet; ſeit dieſet -· 
Zeit, ſage ie wo die Statiftit eine —* Ede im Regierungsfge | einigt, damit ſich biefe in trauter Unterhaltung, mehr als langwierige trockene 
fieme errungen hat, vermag weder bie Fülle ded Stoffes noch die Mannige | Sigungen im Stande fein Fönnen, gegenfeitig mäber Eennen lernen und neue 
faltigfeit von Gegenftänden ihren Korfhungen Grenzen zu fegen. Hierbei ift | freundfchaftlice Beziehungen anzufnüpfen im Stande feien, damit aber na ⸗ 
vor Aller wefentlich eine folde Ordnung und Gintbeilung ihres Materials | mentlich für den Hauptzweck ded Vereins, inniged, voruribeilfteied Zufammen» 
feitzuftellen, bie es möglich macht, ihre im dem verfchiedenen Ländern gefam» | geben der Kunft mit dem Gewerfe, neue, feſte und dauerhafte Keime gelegt 
melten Veobadhtungen ee laser a demfelben Gefihtöpunfte zufammen, | würden. Dahin zielten denn auch die im ernften wie launigen Style aud« 
zuſtellen, und die hieraus ſich ergebenden Wahrbeiten und Geſetze feitzuhale | gebrashten Toafte und Trinffprüche, von deren einem, von Herrn 2 

ten, welde der menfchliche Geiſt auf rein fyeculativem Wege mie zu erreichen | °P. Herwegen ausgebradt, die Schlußworte hier angefügt fein: „Ufo fort 
vermag. Dies iſt ohne Zweifel eime große und ſchwete Aufgabe, aber eben | mit allen Grillen und jevem Mißtrauen ! Heiterfeit und Luft fei heute uns 
deshalb jenes Giferd würdig, wit weldem Cie fo eben an biefelße geben. | fer Kofung; mag auch jeber fügen, wo ihm der Schuß drüdt, damit wir 
Aber wenn Sie Ihre Veobachtungen zu einem Öemeingut machen, wenn Sie | beute mit der freudigen Hoffnung ſcheiden können: die Hallen unferes Aus - 
benfelben den Stempel einer höheren Wahrheit aufdrücken, und die aus den | ftellungslocales werben recht bald den Beweis liefern, daß wir dort eben fo 
Ahatfachen gezogenen Mefultate in ein heileres Licht flellen, werden Sie da» | germe einem guten Geſchmac huldigen ald in den Hallen des Pſchortkellers. 
durch nicht mächtig die Regierungen bei der Erfülkung ihrer eigenen Aufgabe | Dann wird unfer Wahlſpruch „„Cinigfeit und Willenöfraft** micht mur eine 
“unterftügen, zur Verbefferung des flaatlichen Zuflandes und zum materiellen wer Zierde unfred Diplom fein, fondern zu unferer eigenen Ehre eine 
und moralifchyen Wohle der Völker beitragen? Und wenn Sie durch eine 

gleichartige Einrichtung ber flatiflifchen Tafeln und durch gleichartige Benenn · 
ungen in benfelben die ftatiftiichen Ausweiſe der verfchiebenen Staaten ein« 
ander näher bringen, ‚heilen Sie nicht die Meinung mit mir, daß die Gleich 
artigleit in der Form auf die Gleichartigfeit des Stoffes rüdwirfen und alle 
mählich auch eine Annäherung in den flaatlichen Einrichtungen und Gefepen 
ſelbſt herbeiführen werde? Ich kann daher wohl fagen, dadurch, daß Sie 
beute in unferer Mitte Ihre Arbeiten wieber aufnehmen, wibmen Sie ſich 
einer Aufgabe der Eivilifation, bei deren Löfung Sie, fein Sie defien ge» 
wig, bie Theilnahme aller Regierungen und den Beifall aller Nationen 
finden werben 


„&s fei mir nun geflattet,, am bie beutichen Mitgliever des Gongreffes 
noch meine befondere Begrüßung zu. richten. Zum erſten Male ift es, daß 
der internationale ſtauſtiſche Congteß; auf deufhem Boden zufammentrim 


abrheit werben! Ich bitte durch allgemeinen ümtrunk nicht nur alles was 
wir lieben Ieben zu laſſen — es lebe au bie Einigkeit und Wil 
lensfraft!* 


reichen oche glängen«. 
derer Bemweife bevor, daß auch im umfern Tagen, gleichwie zur Beit ded Ber 
ſtehens unferer. ſchoͤnſten Vorbilder, der mittelalterlichen Bauhütten, Werke 
geſchaffen werben können, bie mit höchfter technifcher Vollendung ausgeführt 
die Weihe der Kunft auf der. Stirne tragen. 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Wir dürfen hierin eine Anerkenn ded Ranges erbliden, den bie Münden, 2 arbeitet ebem an zmei 
deurfche Wiſſenſchaft auch auf er - einnimmt, und ich gothifchen —* die Kirchen in Marktl und in ——— 
glaube beifügen zu dürfen, auch eine Anerkennung Dedjenigen, was die ad = Die lehtere Kirche ift ein Gothif, eine wunderſchone 


miniftrative Statiftif in Oefterreich dur das Kalent und die der 
Männer, die fi iht widmen, BEE. Wenn die erh Ir 


tiftit ſchon für alle Staaten ein anftrebenswerthes Biel ift, wie viel mehr moßen, Opfern jept refmmrist. mis nisfiihem Gef wab mit Zerfikuhe 


— In dem Ateliet des Bildhauers Zumbufch iſt die koloſſale Statue des 












Bifchofs Otto von Preifing vollendet zu fehauen in biefen« . ng der Gaupteenfaglhlung des Guflan- Arolph-Wereind wurde beute 
in nächfter Woche nach Freiſing abgeben, wo — Een he BITIHE In ee Mäumen der Iutherifchen Kirche wieder aufgenom⸗ 
— * ak —* rn — * — * Kreugfahrer in f Redn gi En N u ed ... — —* re ve 

ölften um um) ributen afahrer ; einem er ot einzelner in ans 
Les ed Anskigp tft; ſeine fein Tiefblick ins GetrichAtigienen — wird der bis jetzt ER 
begebenheiten, feine, Kraft, und Milde zugleich zu Iefen. Der Gifeleue Harrachh ten. Schritte zur Abhilfe ſowohl aus ihren eigenen 


‚Mitteln, :ald aus denen 
der Guftav-Nbolph-Stiftung: Die: Prigrität äiner groͤßern Unterfiüßung wurde 
von verfchiebenen Seiten und mit energlfcher Wärme bald für Meppen; balb 
für Prag und bald für Deug in Anſptuch gendinmmeni- Für bie. proteftan« 
tifpe Gemeinde des erfieren Orte wunrde gelteud gemacht, daß ſie als ein 
vorgeſchobenet Voſten tm ae ni ‚Weftfalen, für tie zweite daß fie die: 
Ältefte Tochter des Proteftantiömus fe, und ſich In jener Staht befthde, welche 
| den Titel der getremeften Stadt der r ircht führe, bu Guns 

fen der britten hervotgehoben wi 2 need De mit gegen · 

überliege, die ſich fo gern das deutſche Mom niennen ' imb wo im ber 
That der Katholiciemus in feiner en Pracht und ht culmintre. Das’ 
Präfdium lief durch Namensaufruf über biefen Begenftanb abflinmen, wobei 
fi die Majorität mit 34 Stimmen, für Deus ‚audforach. Bär, Meppen 
hatten 22 und für Prag 24 Stimmen ‚ji ‚erflärt,... Zur Abwechlelung batte 
dad Präfibium zwifchen den eingelnen Reden einige, ben. Ganshalt des Ber- 
eins betreffende Geſchafte und Er nu vornehmen laſſen, ſo dab, nacı- 
tem fein Abgeorbneter mehr das Wort verlangt, die Frage wegen Bezeich- 
nung derjenigen Stadt, in der künftiges Jahr die Generalverfammlung tagen 
folle, zur Sprache gebracht werden konnte. Dei diefem "Punkte gingen bie 
Meinungen anfänglich, unter Anführung gewiſſer Bedenken, auseinanter. 
Endlich kam man überein, eine im Namen ber Stabt Pe Bgefprochene" 
Ginladımg, obgleich die Generalverſammlung den a Bi 
gefunden, anzunehmen. Hierauf verlas der Präſident ein von einem engli» 
fen zur Verſammlung der evangeliſchen Altianz nach Berlin reifenden Geift- 
lichen eingegangened Auftimmungefcreiben mit der weitern Bemerkung, daß 
derſelbe Geiſtliche ſich anweſend befinde und umter Aſſiſten; eines ber engli» 
ſchen Sprache kundigen Mitglieds ein paar Worte zur Verſammlung zu ſpre⸗ 
hen wünfcpe, mas denn ſogleich zur Ausführung Fan, Der fehr ehrenwerthe 
Herr ſprach die Hoffuung einer Annäherung zwiſchen ber englifden und der 
beutfchrevangelifchen Kirche aus umd erblicte in der. Wirkfamfeit des Guſtav⸗ 
AoolpbrBereind ein Mittel dazu. Nach Beendigung dleſer Zwiſchenſcene bat 
der Praſident den Paftor Mallet von Bremen, fein Verſprechen zu erfüllen 
und das Ohr ter Gegemwärtigen noch mit einigen Worten ber Erbauung 
zum Abſchicde zu erfreuen. Diefer Nufforberung wurde mit großer. Freudig- 
feit und pafloraler Salbung entſprochen. Die- Zertröweorte waren and Palm 
70: „Jerufalen ia dir werben herrliche Dinge geprebigt* genommen und ziele 
ten in ihrer heutigen Anwendung darauf bin, daß auch der Guſtav⸗Adoiph⸗ 
Verein eine folde Stadt Gottes zu gründen babe, von ber man dad nemliche 
fagen fönne. Hieran reihte der Vrälat Bimunermann in ſeiner Gigenichaft 
ald Präfident Worte des Dankes für die ihm gewährte Unterflügung und 
Nachſicht und ſchloß vermittelt Anıufung bes göttlichen Beiſtandes die 15. 
Generalverfammlung des GuflayMtolphelereind. Unter, Abfingung, eines 
Liedes verliefen die Abgeordneten das Gotteshaus, um die ſchon bereitftehen- 
den Wagen zu befteigen, welche fie zur Beſichtigung der berühuten Waller 
fünfte zu Wilhelmshöhe und zum Ginnehmen eines im dortigen Dafthofe be» 
ſtellten Mittagsmahles führen follten. (Irkf. Pit.) 

Hamburg, 3. Sept. Nah dem Frki. I. wirb bie Megierung den 
bolfteinifchen Ständen zumäcft ein neues Wablgefeg vorlegen, um die wahre 
Stimmung ber Bevölkerung ktnnen zu lernen. 

Hamburg, 4. Sept. Frau v. Gorvis, deren hieflge Berbaftung wegen 
hbertretener Stabtverweifung wir fürzlich mittbeilten, iſt vorgeftern wieder in 
Freihelt gefeht worden, und fofort nach Pinneberg abgereidt, wo von der 
Behörde weder gegen ihren noch gegen den Aufenthalt ihre® Mannes die ge» 


hat gleichſalls ein, Werk ‚für Freifing yollendet,. einen getriebenen und vergols 
beten Reliquienfchrein. für den dortigen. Dom, im romanifden Style mit feir 
nem Geſchmacke und. berelier Hier (Gravirungen, Steine und Glaffluf) 
außgeftattet. So fehen wir aftmählich die dpriftfiche Mumft. Hieblihe Blüthen 
treiben. (A D+3.) * 


—Meueſte Poſten. 


Frankfurt, 4. Sept. Man verſichert, fo ſchreibt man unter dem vor 
arftrigen Datum aus hieſtget Stadt an die Being. Zeitung, es fei mie von 
Seiten Deſterrrichs, fo auch von Selten Preußens in Ropenbagen in be 
fitmmeefter Weiſe eröffnet worden, dab die holſteiniſche Berfaſſungsvorlage 
nicht geeignet erfcheine, gerechten Anſprüchen ber Herzogthümer eime emt« 
ſprechende Abhilfe zu un Ace Es fol, woſern nicht in genügender Weiſe 
weitere Ginräumsungen zur Erfüllung gemadhter Zufagen umd zur Befriebig« 
ung mwobltegrünbeter te erfolgen würden, in gewiſſe Ausſicht nejtellt 
worden fein, dab ſofort bei Wiedrraufuahme der Sihungen der Bundesver⸗ 
ſammlung bie deutfchedäniiche Augelegenheit durch eine gemeinfame Vorlage 
von Eriten Defterreicht und Vrrußent vor den Bund gebracht werten folle. 


Weimar, 3. Sept. Das heutige Diner im Stadthauſe, an welchem 
mebr ald 200 Verfonen Theil nahmen, ward Veranlaffung zu einer mehr 
feitigen Gharafterifirung des Feſtes. Giner der audgebrachten Toafte galt ben 
„Bremden“, welde Weimar in diefen Tagen beherbergt und die gelommen 
feien, Karl Auguſt's Chrentag tbeilnehmend zu feiern. Dem entgegnete ein 
Anderer aus Darmſtadt, man bürfe bie Angefommenen nicht „Brembe*, mar 
folle fie „Bundetgenoffen“ nennen; denn an Karl Auguſt's Geier feien Alle 
zu gleicher Verehrung und Liebe verbunden, und er gehöre durch geiftige und 
dur Familienbaude auch den anbern beutichen Stämmen gleichmäfig an. 
Aber ein Dritter, Ferdinand Fiſcher aud Brebdlau, wollte meter von Bremden 
noch von Bundedgenoſſen etmas gelten laſſen; er umd gleich ihm viele Andere 
feien gefommen, weil fie in Rarl Auguſt den großen Deutſchen ehren, dem 
des Vaterlanded Cröße, des DVaterlandes Gluck auf allen jeinen Wegen tbeuer 
gewefen; bem deutſchen Fürſten, nicht dem weimariſchen gelte fein Spruch, 
und nicht ald Fremde und nicht ald Bundesgenoſſen, fondern ald Brüder 
foltten Alle gemeinfam das Zeft begehen. Mad; längerer Panje fprad; dann 
noch Prof. Biedermann verföhnlice Worte, Fonnte aber dabei die Wemerfung 
nicht unterdrũcken: durch bioßes Lebenlaffen werde Deutſchland niemals leben« 
dig werden. Abends war Beftverftellung im Iheater; der Großherzog und 
bie Prinzen erfehienen dabei in Uniform mit tem großen Bande ded Haus - 
DOrbend; Dingelſtedt's Ernielranz“ rief eine Begeifterung wach, welche der 
Hanzpunft des ganzen Wefted wohl bleiben wird; mit einem Sturm von 
Beifall, mit Hoch anf die darin verherrlichten Perfonen, mit Einflimmen in 
die von der Bühne gefungene Landeshymne wurden die fchlagenden Stellen 
begrüßt und der Gnibuflasmus aufs höchſte erregt. Die Unknüpfung am die 
urbibiſchen Geftalten des Thüringerlaudes, an den Kaifer Rothbart im Kyff⸗ 
haͤuſer und an Frau Holle im Hörfelberge, kann fchlagender und fhöner-nidgt 
erdacht werben, (D. A. 3.) 

Weimar, 4. Sept. Der heutige Tag brach trüb mit Regen an und 
manche lage richtete ſich an den Himmel, ter den ſchönſten Tag Weimar't 
zu flören Feten. Aber im letzten Augenblide, mährent tes Wege nach Wie 
land’ 3 Monuntente, das zu embält wurde, machte bie Sonne fih Bahn > gen 
durch die finfteren Wolfen, und wollte nicht, daß ohne ihren Glanz die Bil- tiugſten Schwierigkeiten erhoben werben. (Hamb. N.) 
der gefeierten Männer. in die Welt träten. Un Wieland’ Denkmal | Wien, 4. Set. Die Oſtdeutſche Poſt bringt Beute eine Mite 
bielt Hoftath Scholl eine einfache, Schöne, wurdige Feſtrede, welche der Ver⸗theilung, nach welder „das Princip der Ginfübrung der Zeitungäftenpel- 
diente des anmaurbigen- Dichters edel gedachte, und auf fein More fiel die | feuer umabweisbar entfchieden” if. Gin Gorrefpondent der U. 3. hört diefe 
Hülle ; das Denkmal ſelbſt ward mit lautem Hurrah! begrüßt, Der Groß» | Mittheilung von unterrichteter Seite beftätigen, mit andern und beutlicheren 
herzog ließ den bier Tebenden Sohn Wieland'e, einen ‘chrwürbigen Greis, zu | Worten, dad Princip der Steuer iſt von Sr. Maj. dem Kaiſer fanstipmirt, 
ſich beſchelden und führte ihn an den Rand der Tribüne, das Bild ihm zu | und tritt damit aus dem Vereich der Discufflon. Der Stempel wird, eben 
zeigen: Darauf ging der Zug nach dem Theaterplage zur Goethe-Schitler» | falls nach den Angaben:der Oſtdeutſchen gr 1 fr. fünjeked Eremplar be» 
Gruppe. Nach einer einfeitenten Muſik hielt Gymnajtaldirertor Heiland eine | tragen, jeboch werben die Mbendblätter, die felbftitändig erſcheinenden Mon- 
Mede, die durch ihre Vegeifterunig, noch mehr durch die Fülle und Schön« 
beit der Gedanken zu mebrmaligen lauten Bravo's hintiß. Und ald am 
Schluſſe derfelten das Dioslurcupaar in feiner ehernen Geftalt in ter Sonne 
Glanz erſchien, da war ein Braufen des Jubels, das weithin erſcholl, wenn 
auch nicht fo meit, als diefer Stunde Ahnung von vielen danfharen Herzen 
mitempfunden wurde, Bielen der Anweſenden ging die Bewegung des Her ⸗ 
zend im feuchten Nugen über, und die verwittwete Großherzogin, die Große 
fürſtin Marie Paulovena, zu deren Bermäßlung Schiller einft die „Huldige 
ung ber Künfte” gedichte, trodnete fih mande Tbräne a; Es war ein 
Dioment, den harte Männer weich, einpfanden, wie follte eine edle Fran, "bie 
noch in jenem erbabenen Kreiſe gelebt, der Wehmuth ſich erwehren ? Der 
Grofberzog aber, der in ſichtlicher Bewegung vor allem Wolf feine weinende 
Mutter gefüßt, rief dann laut nach Rietſchei, dem. Bilder, und" Miller, den 
Gießer des Werks, und fie hei der Hand faffend, zeigte er le den Zuſchau · 
en, bie ihnen laut und freudig zuriefen. Gaſſer und Willer wurben zu its 
tern des weißen Fallen «Ordens ernannt, Kletſchel aber vom Witter zum 
Gommenthur dieſes Ordens befördert. (N. G.) 

l 


Kaffel, 2. Sept. Die am geftrigen Tage nicht zum Ende gelangte 


tagdblätter aufgenommen, als Beitandtbeile des Gauptblatts angefeben und 
ſohin nicht weiter beſteuert. Die Steuer wird mit dem 1. Jan. ind Leben 
treten. Ob neben dem Stempel die Voftmarke foribeſteht, ſcheint noch nicht 
definiriv entſchleden. 

Stodhoim, 31. Aug. Vorgefteen wurde die fünf ſchwediſche Meilen 
lange Gifenbahn von Oerebro nach Arboga eingeweiht. (Pr. St.⸗A.) 





Börfen- und Banbelg » Aachrichten. 

Dründen, 7. Sept.. Bayerifiche 3’ pro — 2. — G Aroc. Dil, 
98°4 P. — ©, Apror. Crundrent,DbL 98%, B. — ©. dyaprer. 10’, v. 
101 ©. V. Gmif, 10174 P. 101%, G. Hyvorb.; u. Wechſelb⸗Achen 704 P. 
790 G. Bayer. Dſtbahnen 9374 Pi HET, &; Deftere. Bank Hein —— B. 
1090 G. Gredit⸗ Mebil —— #. -- &. Nationale Ani. 7A P. 79%, 6. 
keipziget Grebit-Banft — P. — 8. 





Verantwortliche Redaction: Fudwig Schönden. 
Dr. riedrich Pech: abweſend, 


Allgemeiner Anzeiger. 


sıos. Bekanntmachung. 

Nach Anzeige feines Bormundes hat. dh der 17 
Zahıre alte Curand, Bauersjohn Johann: Schaller 
von Fattigam aus feiner Heiması entfernt, ohne daß 
man wußte, ‚wohin fich berfelbe begeben. CEs werben 
daher alle Poligeibchören erfucht, auf den mehrgemann: 
ten unten im Gigualement gegebenen Curand Epähe 
zu Halten, unb ihn im Brtretungsjall hither zu liefern. 

Kehan den 31. Auguf 1857. 
Königliches Landgericht Rehau, 
Der Liniglihe Yanbrichter : 
@.:R.6472. Dein. e. Walter. 

ESignalement: "Alter 17 Jahre, Haare duns 

feiblond, Stiene hech, Mugen blau, Mafe frigig, 
Bund ſchmal, Bart chne, Kinn oval, Geſicht laͤng⸗ 
lich, Gefichtsfarbe gefund, Körperbau fdlanl be⸗ 
fondere Renmyeichen feine. Kleidung : ber Gurand 
hatte bei feiner Cutſeruumg Sonmiagstleiber an, 
beiichend in dunlelfarbigtt Schirmmüge, fmarz- 
feibener Halabinbe, bunfelgrauem bauwiwollenen 
Geller, ſchwarzmancheſterner Weite, fchwargtucener 
Hofe und einem Paar Lalblevernen Kalbiejeln. 


5189, Epdiftal:Zadung. u 


Voligeiunterfuhung gegen Georg Nieder 
kchner u. Aompl. w. Nobheitsergeffen betr. 

Dem Jeſerh Wippenbauer, eigen Dienft: 
Inecht aus Echmaghanien, Loge. Rottenburg in Mieder⸗ 
bayern, iſt ber Belizeibe ſchluß vom 31, Januar I. 
an publigiren, was aber bei ber bisherigen Unmäglichleit 
der Ausmittlang des Ntoßnortes beojelben nicht zeſchehen 
fonnte. Derjelbe wird nunmehr aufgefordert, ſich 

inner 6 Woden 
uns jo gewiſſer zur Befchlufpublifation babier zu ftellen, 
als anterbefien Me Publifation für rite gejchehen erach⸗ 
tet werben wuͤrde. 

kandehut ben 10, Auguſt 1857. 

Königlihe® Landgericht Landshut. 
Der fünigliche bandrichtet; 
ER.T108/. Huber. 


stos. Bekanntmachung . 


In dem Ehererttage, melden heute der ledige Roth: 
gerbermeiftee Frang Entres und die ledige minderjaͤhrige 
Scteineretochtet Magtalena Siegler ven hier mit 
Kuratelgenehmigung abgeichlefien haben, wurde bie Güs 
teräemeinfchaft bis zur Breffährigleit der Braut ausger 
fihloßen, was hiemit Öffentlich bekannt gemacht wich. 

Vorchheim den 10. Augait 1857. , 

Köwigliched Landgericht Vorchheim. 

Der tönigliche Lanbrücter : 
@.R.8768. @eiger. 


5190, Befanntmachung. 


Da trop ber biedfeitigen Musfchreibung in ber Neuen 
Manchener Zeitung vem 13. Juni Io, Je. Mro. 148 
und ber forafältigften Spähe bisher weder von Joſeph 
Stoiber noch Kresgeng Gramfl eine Epur aufge: 
funden werben kennte, fo ergeht an alle Merichtes und 
Belizeibehörken das wiederholte dringendt Grfschen, auf 
tiefe beiten Individuen unverzüglich bie forgfältigfte 
Srähe anzuorduen und biefelben im Betretensfalle alds 
bald hieher Kiefern zu laffen. 

Bogen den 4. September 1857. 


Konigliches Lanbgeriät Bogen. 
d. l. a. 
E.REFT7 A. Seelus, f. Aſſeſſer 


sm. Bekanntmachung. 


Heindl Cäcilia gegen Kloiber Jo⸗ 
fepb und Monita wegen Hypothel⸗Kari ⸗ 
talszinfen betreffend. 
Der durch biesfeitiges Ausſchreiben vom 23. Juli 
laufenden Jahres auf 
Wittwodh den 16: Septbr. 1857 
anberaumte Berfauf bes Jefepb und Menifa Aloiber 
ſchen Mätkeranmeiens zu Beithen unterbleikt, 
Paſſau den 1. Erptember 1857. 


Königliches Landgericht Baffau U. 
(t.$,) Der Fenigliche Banprichler: 
G.:N.4578/1, Zauder. 











518. MWelanntmachung. 


Auswanderungsge ſuch bes Mihael Maper 
bofer von Burgheim mit feinen beiden Toch⸗ 
term nach Merbamerifa betr. 

Der abgehauste Eattler Michael Mayerbofer 
von Burgheim beabfichtigt mit. feinen beiben noch mim: 
berjährigen Töchtern Iojepha und Kresgeng nad Rord⸗ 
Amerifa auezuwandern. 

Allenfallfige Redptoanjprüche find daher 

innen 24 Tagen 
bei Bericht anzumelden, weil außerbem bei Mushänbigung 
bes Meifepaffes auf fpdiere Anmeldungen Leine Müdjidet 
mehr genommen werben Fönnte. 
Neuburg den 31. Auguft 1857. 


Königl. Landgeriht Neuburg aD. 
Der königliche Banbricter : 
G,N.10887 /n. Heif. 


5177. Befanntmachung. 


Die ledige Eibylla Murmann von Schmölz will 
eine Heife nach Nerbamerifa machen, weshalb allens 
fallfige Borberungsanfprüce an dieſelbe bis zum 

Samftag dern 12 Septbr. 1857 
um fo gewiffer babier geltenb zu machen And, außerdem 
folder der Reifepafi würde ausgehändigt werben. 
Krenach ben 28. Auguft 1857. 


Königliches —— Kronach. 
Outh, fönigl, Aſſeſſet. 
5176.  MWefanntmachung. 


Die ledige Anna Rech von Unterlangenjtadt beab⸗ 
ſichtigt eine Reife wach Norbamerifa zu machen. 
Altenfallfige Ferberungsaniprüde an dieſelbe find 
Samftag den 12 GSeptbr. 1537 
um fo gewiſſer babier geltenb zu machen, widrigenfalle 
ſelcher ber Reifevap ausgehändigt merken mwärbe, 
Kronach den 28. Auguſt 1867. 


Königliche Landgericht Kronach. 


E:0.10449, 





Borft. beurl. 
@.:R.10451. Huth, Fenigl Aſſeſſer. 
5182. Ausſchreiben. 


Anſptũche am bie Verlaſſenſchaftemaſſe dar Margar. 
Krug Nitib, geb. Bühler zu Sulzfeld, find bei 
Bermeidung der Nichtberückſichtigung bei der Fünftigen 
Auseinanberiehung der Maſſe und Ueberweifung berfelben 
an bie Imteftaterben 

Freitan den 2. Oftbr. 1557, 
Vormittags ® Mbr, 
bahier anzumelden. 
Königöbofen ben 20. Auguſt 1857, 

Königliche Landgericht Königähofen. 

Der fönigliche Landrichter: 
Serrlein. 


sw  WBelanntmachung. 


Die Iebige 27 Jahre alte Nagelichmienstechter Kouiſe 
Gharlette Streng von Leuterehauſen ficht in Abſicht, 
nach Amerifa auezuwandern. 

Allenfallſige Anſprüche am biefelbe wären bis zum 

Dienftag den 15. Septbr. 1857 
bei Bermeibung ber Ridiberädfichtigung bierorts gel⸗ 
tenb zu machen. 

Leuteröbaufen ben 2, September 1857. 


Königl. Landgericht Leutershaufen. 


Der königliche Landrichter 
@,N.10185. Frhr. v. Erailsheim. 


so. MWBelanntmachung. 
Die ledige Seite Rau vom Hier beabflchtigt nach 
Wolfsheim in Franfreidh auczuwandern. 
Korderungen gegen biefelbe find am 
ua 15. Septbr. 1857, 
ormittagd 20 Uhr 
bei Reibung ber Nichtberüclſichtigung bahier anzumelden. 
Gunzenhauſen ben 1. Semiember 1857. 


Königliche Landgericht Gunzenhauſen. 
Der königliche Banbricter : 
Richter. 


E,N.8274. 





@.:0.0393, 





Drud von Dr. K. Wolf & Sohn. 


5170. , . Welanntmachung. 


Unterfuhung gegen Ignas Frauften⸗ 
reiter von Flachberg wegen Berbresene 
des Bruchs der Baribe@verweifung und Bers 
arhens des Betruge betreffend, 

Ionah Franktenreiter, 32 Jahre alt, father 
liſch, lediger Dienftifnecht bon Flachbetg, Km. Oberamts 
Reresheim, wurke durch dieegerichtliches in öffentlicher 
Sigung am 26. Auguſt Ife. Io. erlaffenes Grfenmimiß 
wegen Verbtechene bes Bruches ber Landeaverweiſung 
im Zufammenflufe mit dem Bergeben bes Detruges, 
veräbt au bem Austragsbauer Thomas Zettktr von 
Wohringen, im eine Arbeitshausfirafe von 1Y, Jahren 
veruriheilt, und ift mad eritanbener Strafe von Mewem 
bes Bandes zm verweilen, auch wurde derſelbe in bie 
ſaͤmmitlichen Holen verſällt, welche jedoch, inſoweit bie 
bes Straſvellzuge von ihm am Strafortt nicht abvet⸗ 
dient werben, ber I. Etaatöfaffe zur Ba fallen. 

Da, Franfenteiter flüchtig iſt, fo mirb 
bemjelben anf diefem Wege eröffnet, daß ihm das Mecht 
zufiehe, gegen biefes Urtheil den Einſpruch zu erheben, 
welchen er aber binnen B@ Zagen auf ber Kanzlei 
bes Aal. Kreis: und Etabigerichts Kempten um fo bes 
flimmmter anzumelden habe, als fenft fragliches Uriheil 
bie Rechtskraft befchreiten wärbe. 

Bien. ben 1. September 1857, a 


Königliched Kreis- und Stabtgericht 





Kempten, 
Der lenigliche Director: 
Budingbam. 
E.:R.1895, c. Wieſend. 
zeoꝛ. Bekanntmachung. 


Die ledige Cra Rogler vom Neuhaus beabſichtigt 
nah Nordamerika ausjumandern. 
Allenfallüge Anfprädte am biefelbe find bei Vermeid⸗ 
ung ber Richtberuckſichtigung am 
Montag den 14. Bertbr. 1857 
hierorts anzumelden und nachjumeifen. 
Eelb deu 3. Erptember 1857, 


Königl. Bayer. Landgericht. 


8.0.7615. Hofmann. 


520. Bekanntmachung. 


Der Iebige Kutſcher Jakleb Lim! vom Peteregmünd 
beabfichtigt mach Amerifa auszuwandern; etwaige Ans 
fprüde gegem benfelben find 

binnen 8 Tagen 
bei Bermeidung der Michtberüdichtigung bierorts gel 
tenb zu machen, 
Pleinfeld ven 2, Sephernber 1857, 


Königliches Landgericht Pleinfeld. 
Bindig, Affer. 
5195. MWBelanntmachung. 


Rorberungen an bie nach Nerkamerifa ausmankerns 
den Iebigen Geſchwiner Anna Sufanna und Barbara 
Hofmann von Staffelbach ſtud bei Nichtberuckſichtigung 

Samftag den 12. Septbr. 1557, 
Vormittags B lihr, 
hieroris anzumelden, 

Bamberg den 4, September 1857. 
Königliche Landgericht Bamberg IL 
Der königliche Banbrichter : 

Schmittblttner 
c. Lauterbach. 





G.:R.8720. 





E:R. 11195. 


si. Bekanntmachung. 

Unterfuchung gegen be ledigen Hafner⸗ 

gefelen Auguſtin Regger von Allen⸗ 
Bainbt betreffend. 

Der am 23. April I, Is. gegen ben ledigen Haf⸗ 
nergefellen Auguſſtin Rogger von Altenbaindt erlaflene 
Berhaftebefehl wird biemit zurädgenemmen, 

Weiler ben 4. September 1837. 
Königlih Bayer. Landgericht Weiler, 


Der koͤnigliche PBandrichter: 
Ho 








EM. 4965. 


Neue Eifenbahn : Fabrten : Pläne fin ju 
baben im Erpeditiens⸗Lefalt ditſes Blattes, 
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richten. 

Der YHußdfchußberidht in Itzehoe. 

Deutfchland. Münden (Manöver der Lagertruppen in Gegen- 
wart Sr. Maj. des Königs). Ingolftabt und Nürnberg (Einmarfch 
der Lagertruppen. Fikenſcher), Kiel (Hevolte der Taglöhner in Oppendorf). 
Berlin (die Zeit über die Nichtvertretung Preußens beim ſtatiſtiſchen Gon« 
gref)._ Wien (zweite Gmeralverfammlung des ftatiftifchen Gongreffet). 

Schweiz. Berühmte Bremte. Direrter Verkehr mit bayerifchen 
Yuftigbebörben. . 

Italien. Florenz (vie Adreſſe der toscanifchen Biſchdfe. Der 
Papit in Volterra). 3 

Belgien. Die Kımftausftellung eröffnet, Belgiend Handel mit 
dem Ausland. 

anfreich. Das Part über Dr. Vogels Tod, 
ortugal. Graf Yavradio nad Deutfchland. 
e Localchronik. 
Meuefte vrgen 
Sandeld- und Börſen-Nachrichten. 


Münden, 8. September. 
Se. Majehät der König haben Eich allergnärigd bewogen gefunden : 
unterm 3. Sept. Me lath. Piarrei Affeting, Landgerichte Kelbeim, tem Priefier 
Abraham Schidrich, Gooperater erpofitus zu Dünzling, des genannten loniglichen 


‚zu j 

ben won dem quiedeieten Herrichaftörichter Dr. Glement Hellmutb madgeiude 
ten Mürtritt ven ber Stelle eines Abminiftratord ber unmittelbaren Kultus: und 
Untesrichtsr-Btiftungen in GCichnädt allerhöchft zu genehmigen. 


Der Audfchußbericht in Itzeboe. 

Der von ber Golſteiniſchen Ständererfanmlung erwaählte Ausſchuß bat 
nun feinen Bericht erftarter über ben von der Megierung vorgelegten Berfafe 
ſungs · Entwurſ. Wir theilen einiges über das Actenſtück wit. Der Bericht 
beſchrankt fi nicht darauf, die einzelnen Paragrapben des vorgelegten Ent» 
wurfs zu beurtbeilen, fondern er faßt die Verfaffungs-Verbälmiffe Holſteins 
in ihrer Geſammtheit, namentlich auch die Stellung Holfteins zur Geſammt ⸗ 
Momardyie in's Auge. Gr beginnt deßhalb mit einem Nüdblid auf die Ent ⸗ 
wickelungsgeſchichte der augemblilichen Berfaffungsserhälmiffe, um daran bie 
Bragen zu fmüpfen: 1. ob bie nach der Bekanntmachung vem 28. Januar 
1852 berbeigeführten Verfaffungszuftände formelf rechtöbeftändig find und II. 
welchen Einfluß ſie auf dad Wohl des Landes gehabt haben, 

Zu 4. kommt der Bericht des Ausſchuſſes im Folge einer - eingehenden 
Petrachtung p dem Reſultat, daß die ſF. 16 der Sperial-Berfaffung vom 
11. Juni 1854, die Befanntmachung vom 23, Juni 1856, betreffend eine 
nähere Beſtimmung der befonderen Ungelegenbeiten, dad gemeinfane Verfafr 
fungsgefeg vom 2. Ortober 1855 und das Wahlgefet vom felbigen Datum 
rüdjihelich des Herzogthums Holflein als zu Recht beſtehend micht Betrachtet 
werden können. Zu I. bemerkt der Bericht, daß wohl Jeder in der Ber 
fammlung mit Freuden geneigt fein werde, von etwaigen Medhtämängeln der 
Entftehung abzufehen, wenn nur die Verfaſſung ben wirklichen Intereſſen ent« 

$ ap died aber nicht ber Ball fei umd bei der Stellung Holfteins im 
der verfaffung eben nicht der Ball fein könne, wirb dann fehlagend 
nachgewiefen. Die Auflöfung des vorhandenen Elements zu einem Örfammt« 
ftaat lag ſchon im bänifchen Grunbgelege vom 5. Iumi 1849; fein Eharafter 
iſt nationale Ausfchließlichkeit, Einfeitigfeit, welchen Charakter auch alle unter 
feinee Herrſchaft zu Tage geförderten Gefanmtverfaffungsvorfeläge tragen 
müffen; tiefe Ginfeitigfeit culmimirt aber im ber gemeinfamen Verfaflung 
vom. 2, October 1855, im der Alles benupt ift, mas zur gänzlichen Ber» 
förung der Gleichberechtigung führen mußte.*) Es wirb dann im Einzelnen 


*) Deshalb empfahl auch ber Woriführer des Auoſchuſſes im daniſchen Wolfe: 
thing die Annahme des Gefepes vom 2, Ixtober 1855 mit den denlwütdi⸗ 
gen Worten: Wenn man hinfieht auf das burdhaus ungweifelhafte Mebers 
gewicht, welches in allen Inflanzen nach Met und Gerechtigleit dem bänis 
chen Clemente gegeben if, ſo in diefe Verſammlung (ber Reichstath) eine 
ſolche, ber biefe n (bie gemeinfchafflichen Angelegenheiten ber Monarchie 

) anvertraut werden fünmen.” Mach biefen bämifchen Worten brbarf 
es einer deutſchen Kritik dieſes Verfaſſungewerles nicht mehr ; zum Ueberfluß 
bat aber ſelbſt das Blatt Fäbrelandet dies Werf geradezu als eine Unges 
rechtigfeit gegen bas deutſche lement bezeichnet. Alſo werben bie Heolleiner 
dech wohl Grund haben, ſich über birje, „Ungerechtigkeit zu beſchweren. 


ausgeführt, wie unhellvoll bie Folgen davon fen füf das Land geweſen 
find, wie man rüdfichtslos feine en Intereffen dänffchen Gelüften ges 
opfert, feine begrünbdetften,. inftändigiten Bitten ftetd überbört ober mit Hohn 
zurückgewieſen bat; wie in Allenn, Im Gröfeften wie im Kleinften, immer nur 
dänifde Wämfche, daͤniſche Intereffen dad Maßgebende geweſen find, in ber 
ſonders lebrreicher Ercurs wirb bier auch der Binangroirtbfchaft gewidmet, und 
namentlidy nachgewiefen, daß der Finanzminifter im Widerſpruch mit ten 
betreffenden fpeciellen fönigl. Verfügungen, den Betimmungen ber Berfaffungs« 
gejege und ben DVorftellungen ber Stände für 1854/55 und 1855/56, be. 
zu viel ausgezahlt, zu viel aufgebracht und zu viel an bie gemeinfame Gaffe 
eingefhoffen bat im Ganzen 807,763 Thlr. 

Der Audſchuß kommt daher zu dem Schluß: daß die dem Herzogthum 
ukommende Selbitftändigfeit ihm nicht zu Theil geworben ; tafi feine ſeibſt⸗ 

ndige Entwickelung vielmehr durch frembartigen Einfluß in den verſchieden ⸗ 
fien Bezithungen geftört und gehemmt wird; daß eine Gleichberechtigung des 
Herzogtbumd mit dem Königreich nicht flattfindet, das Setzogthum vielmehr 
dem Königthum gegenüber hoͤchſt ungünftig geftellt iſt; daß ed nicht auf ver 
faffunggmäßigem Wege in diefe Rage gerathen; daß weder die Zuſage der 
Allerh. Bekanntmachung vom 28. Januar 1852, wonach die verfchiedenen 
Theile der Monarchie zu einem wohlgeorbneten Ganzen verbunden werben ſoll⸗ 
ten, nech diejenige, daß mit ber Orbnung der Angelegenheiten der Monarchie 
in dem Geiſte der Erhaltung und Verbefferung rechtlich beſtehender Verbälte 
niffe fortgefchritten werben ſolle, noch diejenige, daß dem Herzogthum KHolftein 
binfichtlich feiner Eiöher zu dem Wirfungsfreißd der berathenden Stände ges 
börigen Angelegenheiten eine ſtandiſche Vertretung mit befchliefender Brfuge 
niß zu Theil werten folle, in Erfüllung gegangen ifl. 

Nach diefen allgemeinen Grörterungen wendet ſich der Bericht zu einer 
foeciellen Kritik des vorgelegten DVerfaffungd-Entwurfs uud Fpricht zum Schluß 
die Meberzeugung ded Ausſchuſſes dabin aus, daf die beſtehenden Zuftände 
völlig unbaltbar fein; daß der vorgelegte Verfaſſungs ⸗ Entwurf ben obmwal« 
tenden Mibftänden nicht abbelfen Fönne und daß fih nur auf dem Wege 
einer durchgreifenden Meform der gemeinfhaftlichen Verfaffung zu einer den 
Verbältniffen entſprechenden Sonder -Verſaſſung für Holftein gelangen lajfe. 
Daran Enüpft der Ausſchuß den Antrag: die Holfteinifche Ständer Berfanms« 
fung möge befchließen, daß der Inhalt dieſes (event. nach Anficht der Ver 
fammlung zu mobdificirenden) Verichts ald der chrfurchtsvolle Ausdruck ihrer 
Ueberzeugung von der bedenklichen. Lage des Yantes Sr. Maj. dem Könige 
in einem alleruntertbänigften Bedenken zu überreichen unb dabei die Grflä« 
zung hinzuzufügen fei, daß die Stände-Verfammlung zu ihrem Bedauern ſich 
außer Stande fehe, der Allergnädigftien Abſicht Sr. Maj. auf Einführung 
einer verbeſſerten Verfaffung für die befowderen Angelegenheiten bes Herzog⸗ 
thums Holftgin entgegenzufommen, ehe und bevor die politiſche Stellung die» 
ſes Herzogthũms in der Monarchie in einer dem gerechten Anſpruch des Lane 
bes auf Selbftftändigkeit und Gleichberechtigung entſprechenden Weife geregelt 
fein werde. 

Es unterliegt wohl feinem Zmeifel, daß bie Holfteinifchen Stände dem 
Untrage ihres Ausſchuſſes beiſtimmen werden: die bänifche Megierung bat 
auf ibre Vorlage auch faum eine andere Antwort erwarten fünnen. Aller 
Wakrfcheinlichkeit nach wird die Angelegenheit dann bald an ten Deutfden 
Bund gebracht werben. 


Deutſchland. 


Bayern. FMünchen, 7. Sept. Bon ven Lagertruppen wurde heut 
Vormittag in Gegenwart Sr. Maf. des Könige ein Schulmandver ausge 
führt. Se. Maj. der König erfchienen um 9 Uhr auf dem hinter Sendling 
befindlichen Mandverplape und infpieirten zuerſt die Truppen, beren Muflfcorps 
bie Nationalbyımne fpielten. In dem zahlreichen und glänzenden Gefolge des 
Monarchen befanden fih II. FM. HH. die Prinzen Karl, Luitpold und Adal - 
bert, der k. Kriegsminifter Generalmajor v. Manz und eine große Anzahl 
anberer Generale sc, jc., während 33. ff. GH. bie Brau Prinzeffin Meatbert 
und Prinzeffin Alerandra zu Wagen folgten. Nach der k. Infpection begann 
dad Manöver, an welchem alle Xruppenabtbeifungen Theil nahmen und deſſen 
treffliche Ausführung hohes Intereffe bot. Nochdem das Manöter beendet 
war, formirten die Truppen eine geſchloſſene Golonne, and welcher dann der 
Vorbeimarfh vor Sr. Maj. dem König flattfand; Se. Maj. begabten fich 
hierauf zur Stadt zurüd. Heute Nachmittag hatte eine große Anzahl Ge⸗- 
merale und Stabsofficiere die Ehre, zur k. Tafel geladen zu werben, die im 
Wintergarten ber k. Reſidenz ftattfand; während der Tafel frtelte das Muflk« 
eorp8 des FE, Inf.oBeibregimente, Der E. Geſandte am faif. öfter. ‚Hofe, 
Graf v. Lerchenſeld, ift dieſer Tage hier eingetroffen. 


* Jngolftadt, 5. Gert. Geftern Vormittags rüdten die V Berathungen der Wiener Verſammilun— 


bitſige Lager beftimmien Truppenabtheilungen mit klingendem Spiele und 
unter dem Zufammenftrömen der Bevölkerung bier ein. _ Auf der. Efplanabe 
zwiſchen dem Alten Kreuze und dem, Hardertpor ar det Sammelpunkt und 
von-barzogen. ſie unter dem Befehl bes | itralmäjore und Brigadierd 
v. Ermath durch das neut Feldtirch in Bas Lagen Auf den Wallen 
der ‚alten und neuen. Beflungöwerke, von mo aus das Lager herrlich über- 
ſchaut werden kann/ hatte fh eine Jroße Menfchenmenge verfammelt, um 
dem impoſanten Schauſpiel zuzuſehen. Nachmittags herrichte im Lager ber 
reits fröhliches Treiben. Die Kunde, daß aufer Er. E. Hob. dem Prinzen 
Karl aud Se. Maj. der König unfere Stadt und das Lager mit Alier⸗ 
böchkfeiner Un is -beglüdten werde, hat überall bie wärmfien Frrudens ⸗ 
Äußerungen bervorgerufen. = 

Nürnberg, 7. Sept. Hente Vormittag 10 Uhr fand der Einmarſch 
der Truppen der königl. Il, Brigade in das Uebungälager unter Gommando 
bes Hrn. Griiktalmajert v. Hermann Ratt,, (&. v. u. f. ©.) 

Rüruberg, 4. Sept. Der bieflge Gorrefpondent widmet bem 
yroeitantifchen Decan und Kirchturath Dr. K. Bilenfder einen warmen Nach ⸗ 
ruf, im dem es heißt: „Mit einem feltenen Schatze gründliden Wiſſens aus⸗ 
gerüflet, war er ein Dann von ädht claſſiſcher Bilbung, der ſtets in der Wiſ⸗ 
ſenſchaft ald forfdrenber. Denker lebte. Von dem großen Gegenftande feines 
befonderen Berufed war er mit tieffter Ehrfurcht erfüllt umd ein würbiger 
Vrieſtet im. Heiligthume veligiöfer Wahrbeit, Im febr verfchiedenen Perioden 
des Firchlichen Lebens bemabrte er Liefelbe Grundanſchauung und Ueberzeugung, 
unbefümmert um Gunft oder Ungunſt derer, die andere Wege ald er zu geben 
für geratben hielten. Sein Weg ging immer zu jener eigenthümlichen Mitte 
der Wiſſenſchaft und des kirchlichen Bewußtfeind, im welder die Entſcheidung 
der großen Fragen, bie unſere Zeit mächtig erregen, vorgeben muß. Wie 
aber am Geift, fo mar er auch reich an Herz und Gemülb, treu in ber 
Freundſchaft, edel gegen Freund und Feind, geredit gegen Alle, gürig gegen 
Jeden, dem Hilfe, Troft, Math und Beiftand Moth' that. Gr war geboren 
am 30. November 1798 zu Kulmbach ald Sohn des dortigen Lycealpro⸗ 
ſeſſors Dr. Georg Wolfgang Auguftin Filenſcher. Nach dem frühen Tode 
des Vaters lebte er unter vielfachen Entbehrungen feinen Studien auf ber 
Umiverfiiit Grlangen, die er fhon mit 16 Jahren bezog, mit foldem 
Grfolge, nf er mit 20 Jahren als Eubrector in Peuchtwangen angeftellt 
werden konnte und fh als vorzüglicer Schulmaun bewährte, Im Jahre 
1522 wurde er an das biefige Gymnaſium verfegt und wirkte da 7 Jahre 
im böchft anregender und belebender Weife unter der Jugend. Das Vertrauen 
der Stabt berief ibn 1829 zum Sauptprebigeramte bei St. Sewald; mas 
er in biefer Gigenichaft, wie als Diftrictsichulinfpeetor, als Decan, als lang« 
jähriges Mitglied der theologiſchen Prüfungdcommiffien, alt Vorſtand des 
Vibelvereind gewirkt, ift wohl Keinem unbekannt, ber dem kirchlichen und pr 
dagegiſchen Leben umferer Stadt Tbeilnabme gefchenft bat, Seine Wirkfame 
feit old tbeofogifcher Schriftſteller verſchaffte ihm aber Anerfennung und 
Freunde auch weit über die Grenzen unferer Stadt und unferer Landeskirche 
binans und felbft aufer Deutfchland noch beſonders in der Schweiz, in Branf« 
reich, England und Mortamerifa. Einen Auf als Profeffer der praktiſchen 
Theologie in Erlangen, ber ibm im Sabre 1830 geworden war, lehnte er 
ab aus Liebe zu der Wirkfamkeit, die ſich ihm in Nürnberg fo reich gebll⸗ 
tet hatte, Unter feinen Schriften find vor allen nambaft, zu machen: eine 
Jubillameſchrift für das Heflge Oymmaflum 1826; die Geſchichte ded Reichs- 
tages von Augsburg 1830; eine Auslegung des Iohanned-Evangeliume, evan⸗ 


geuͤſches Prebigtbuch, 2 Bänte 18932, 33; und eine Meihe von anderen Pre» 
digtſammlungen.“ 
Schleswig⸗Holſteln. Kiel, 1. Sept. Auf dem zum gräflich Rantz- 


auiſchen Bidelcommiß gehörigen Hofe Oppendorf, an ber Echwentine? ’/, Meie 
len von bier, iſt in biefen Tagen eine Revolte der Tagelöhnter ausgebrochen, 
welche lebtzaft an die Vorkommniſſe der Jahre 1848 und 1849 erinnert und 
ein Seitenftüdt zu den wieberholten Arbeitöniederlegungen bildet, die am ver» 
ſchietenen Orten Deutfehlands in letzter Zeit vorfamen. Dan fagt tarüber 
Bolgended, dad mir mittbeilen, ohne für die Details einftehen zu Eünnen: 
am legten Sennabend fei, ald nach Peendigung ter Ernte, den guttangehö« 
rigen Arbeitern angefündigt, daß flatt des Ernirtagelohne von 26 Eh. fort 
an ihnen nur 20 Sch. RM. Tagelohn gezahlt würden; die Arbeiter hätten 
barauf erflärt, nicht fortarbeiten zu wollen, fondern bie Grlaubniß verlangt, 
fih aufwärts Arbeit fuchen zu dürfen. Hierauf hat die Outsobrigfeit von 
bier Militär requirirt, um die Auffäfigen zur Urbeit zu veranlaflen ober uh⸗ 
thigenfalls zu arretiren. Sowohl die ftättlfchen wie die Kieler Amtögefäng 
niffe in der Brundwie find für die vorläufige Aufnahme Leanfprucht wor⸗ 
den. Heute Morgen follten 1 Lieutenant, 2 Unterofficiere und 20 Dann vom 
8. Batalllon nad Oppendorf abgehen. (A. M.) 

Preufen. Berlin, 6. Set. Die Zeit erroldert Beute auf die Dee 
merfungen der Oſtd. P. über die Nichtvertretung Preußens beim flatiftifchen 
Gongreh im Wefentlihen: „Man kann wohl die Abweſenheit eines Abgeorbs 
neten ber preußifchen Megierung conftatiren und erklären, obme der Letzteren, 
fei ed Mangel an Theilnahme für die Börderung der flatiftifchen Hiffenfchaft, 
ſei es irgend welche undeutſche oder antisöfterreichifche Beweggründe unterzus 
legen. Im erſteret Beziehung gemügt es darauf hinzuweiſen, daß Preußen 
der Starijtif in feinem Berwaltungs-Organimus eine beſondere Stelle ein« 
geräumt bat und daß die periobifch veröffentlichten „WMirtbeilungen bed flatie 
ſtiſchen Bureaus* binlänglih Zeugnif geben für die rüftige Ihätigkeit dieſes 
Inſtituts, wle für die unfahlende Fuͤlle des ihm zu Gebote geflellten Mar 
teriald. Much kann man unbedingt überzeugt fein, daß Alles, was an be⸗ 
merfendwertben Ergebniffen oder an pwrtwmäfigen Borſchlaägen aus ben Mit- 





eg un 8 bervorgehen möchte, 
teußen nicht unbeachtet, nicht unbenugt bleiben wird, erſelts in 
— * wre eine F vie weit eine unmittelbare Bes 
„ziebung, der flat en Brunn im Sa fe der Wiffen« 
doch und der | nd en je Sicher .üt es ba ug 
wie Frhr. v. Tidernig Gemerkt, wenn die Congreſſe nur einen moras 
liſchen Einfluß auf die Regierungen beanſpruchen und fede Ykklufferin ver‘. 


meiden, weiche, über das Gebiet wiffenfchaftlicher Unterfuchung: hinaus, 

ſich den Regierungen ald bindendes Gefep —— möchte. en abe 
die Oftd. Pop undeutfche oder anticöfterreichifche Motive wittert, fo fehlt ung 
das Verſtanduiß für die Logik des ehremmerthen Blatted, Bei aller Anfıren- 
gung iſt es und nicht möglich gewefen, ben „internationalen Gongref* as" 
eine deutſche Sache zu erkennen und die Statifik für ein- SpecialeIntereffe 
Drfterreich® anzufeben !* 

Deiterreich. Wien, 2. Sept. Die heutige zweite Generalverfamms 
fung des internationalen Gongrefjed für Statifit bot ein lebendigeres Intereſſe 
ald die erfte. Der Antrag bed Geheimraths Profeffors Schubert aus Kö« 
nigsberg iſt in ter 6. Sertion berathen worden, und diefelbe ſtellte Beute” 
den Antrag, es möge bei der ſeither üblichen Gewohnheit, daß die officiellen 
Vertreter der einzelnen Staaten dem Congreß ihre Mittheilungen mündlich 
machen, verbleiben. Die Herren v. Gjoemig und Profeffor Quctelöt unter 
flügten den Antrag der 6. Section mit eingehenden Reden, Gebeimrarh 
Schubert zog feinen in der vorigen Verfammlung geftellten Antrag auf Drude 
legung ber Mittheilungen ber officiellen Vertreter flatt des mündlichen Vor⸗ 
trags zurüd, indem er ſich ausdrücklich und mit warmen Worten gegen vie 
feinem Antrage gewordene Mifdeutung erflärte, als hätte er die mündliche 
Dittheilung intereffanter Nachrichten abſchneiden ober gar ein ftörendes Ele 
ment in die Verfammlung bringen wollen. Seine Abficht fei bloß dahin ges 
richtet geweſen, das DVorlefen langer Büchertitel x. zu verhindern. Diefe 
Erflärung begleitete Prof, Schubert mit einigen ſchmeichelhaften Benrrfungen 
über die Öfterreichifchen Arbeiten im Gebiete der Statifiif. Sein Mortrag 
wurde mit ftürmifchenn Applaus aufgenommen, Dann referirten die Vertreter 
Englands, der Niederlande, Belgiens, der Schweiz, ferner die Vertreter von 
Sachſen · Weimar, Medlenburg und Württemberg über ben Stand und bie 
Organifatien der ftatiftifchen Arbeiten in ihren Ländern. Befondered Intereffe 
bot ein Antrag der juridifchen Section auf Miederfehung eines intermationa« 
len Gomitö$, beftebend aus 5 bit 3 Miütglievern, behufs der Zuſammenſtel⸗ 
lung einer internationalen GtrafrechtösStatiftif, Zu diefem Zwicke follen bie 
europäifchen Regierungen erfucht werden, biefem Gomite Skizzen ihrer Nomen« 
claturen und Begrifiäbeftimmungen ber einzelnen ſtrafbaren Handlungen fanmt 
einem Gremplar der beireffenden Befepbücher und Mowellen, Torte einem 
Gremplar der Ausdlieferungeverträge einzuſenden. Die Gemmiffton ſoll ihre 
Arbeiten im beutfcher und franzoͤſiſcher Sprache fo zeitig liefern, daß fie bem 
nächften Gongrefi vorgelegt werben kͤnnen. Die Arbeiten berfelben theilen 
fi in folgente 6 Gruppen: 1) bie beutfchen Bunbesftaaten, 2) die Schweiz, 
3) Italien, Spanien, Portugal, Moldau und Walachei, 4) England, Frank 
reich, Belgien, die Niederlande, 5) Mufland, Dänemark, Schweden und Nor 
megen, 6) bie Türkei und Griechenland. Der Antrag der juridiſchen Section 
mwurbe von bem Gongreß zum Beſchluß erhoben. 


Schweiz. 


Bern, 2. Spt. Die Schweiz, namentlich die franzöftfche mn 
deren Umgebung, wird gegenwärtig von manchen franzöftfchen Berühmtheiten 
befucht. Der Biſchof von Orleans, Hr. Dupanlour, hat eine Rippe bes 
heil. Benedictus mad) Ginfleveln gebracht; Marſchall Peliffier hält ſich im 
Paufonne auf, Prof. Goufin war im Genf, Hr. v. Montalembert in Evları, 
General Lamericiöre im Genf, General Changarnier auf dem Weißenftein. — 
Die bayerifche Regierung hat dem Bundesrach mitgetheilt, daß fie ihre Or 
richte inſtrultt habe, Fünftig direct mit den ſchweizeriſchen Behörden zu: cor⸗ 


refpondiren. 
Stalien. : 


Florems, 28. Aug. Bezüglich der Mbreffe, welche bie toRcanifhen Bi- 
fhöfe nach Ankunft des Papftes im PittiePalaft dem Großherzog überreiche 
ten, haben wir nachträglich zu Berichten, daß der heilige Pater die Möglich 
feit ähnlicher Vorkommniſſe dadurch volfländig abgefehnitten bat, daß er ben 
Biſchoſen ind Geſicht erflärte: „Meine Herren, ich Bin nicht nach Tescana 
gefommen, um über Gefchäfte zu verhandeln!" — Den 26. be. Abends 7 
Uhr iſt der Papft in Vollerra angelangt. Wie in andern Provinztalftädten, 
batte man ihm dort einen befonders freubigen Gmpfang bereitet, und durch 
bie prachtwoll beleuchteten Strafen bis zum Dom begrühten nicht weniger 
als fünf verfchiedene Mufltchöre den einziehenten Papfl, der einft ala befchel» 
dener Seminarift im Orden ter Scuole pie dieſer alterthümlichen Stadt un« 
ter befonderer Leitung des Biſchofs Incontri längere Zeit verbrachte, Aus 
dieſem Grumbe verweilt der Papft auch länger daſelbſt ale eine Stadt gleicher 
Wichtigkrit von feinen gezählten Stunden verlangen fünnte; denn am 4. 
Sent. wird in Viterbo dad Feſt der Sta. Roſo gefeiert, und eine große Marft« 
Meſſe zieht das Volk von weit und breit an, fo daß ber Papft am biefem 
Tag dort anzufommen beſchloſſen hat. (A. 3.) 

Belgien. 

Brüffer, 1. Sept. Die feierliche Eröffnung der Kumftanöflellung er» 
folgte heute im Beifein des Herzogs und der Herzogin von Brabant; die 
Autftellung war zahlreich beſucht. Deutfchland zeichnet fich durch reiche Beis 
ſtenern befonders aus; bie frangöfifchen Musfteller finden ſich erſt nach und 
nad mit ihren Kunftwerfen ein. Die Grulpturen find namentlich reich ver- 
treten, ebenfo die Kupferſtiche. — Der Monlieur veröffentlicht bie Meberflcht 


sraml3 


über Belgiens Kandel mit bem Auslande während ber erften ji Monate 
viefed Jahres, woraus in der Einfuhr eine Veruu a tan’ Ih pCt. und 
in der Ausfuhr eine Vermehrung von 21 pPEi. im. Bergleit mit derſelben 


Zeit eb Jahres 1856 hervorgehi. 


Frankreich. 

Paris, 4. September. 

Dat Pays bringt fo genaue Mittbeilungen über ten Tod bes Dr. 
Bogel, daf wohl fanm ned an demfelben zu zweifeln if. Der Gäuptling 
von Wabat in Gentrals-Afrifa Bat ibn in feiner Haupıfladt Wara ſehr fremde 
lich empfangen, well das Gerücht verbreitet war, daß ber Fühne Meifende vere 
korgene Schäge beflge. Auf eine Anfrage, mo ſich dieſe Befänden, ermiberte 
Vogel, er beflge nichts ald Inftrumente und naturbiftorifde Sammlungen, 
die er, ſowie feine Uhr, gern dem Sultan fehenfen wolle, Der Fürſt war 
damit nicht zufrieden und ließ ihm am britten Tage nad biefer Antwort um 
9 Uhr Morgens auf dem Marktplatze ben Kopf abbauen. Hierauf nahm er 
fämmtliches Gigenthum des Unglüdlichen in Beilg, und ba lepterer einen 
Ring getragen batte, in melden ſich ein Diamant befand, biefer aber ge= 
ftoßlen worden war, was nur einer der Wächter hatte thun fönnen, fo lich 
der Fürft alle fleben Wächter auf Prähle ſtecken, bis ber Schuldige unter 
großen Schmerzen belannte. Gin tripolitanifher Diener ded Dr. Vogel bat 
diefe ſchreckliche Nachticht nach Murzuck gebracht. 

Portugal. 


Liffabon, 29. Aug. Der Minifter Graf v. Lavradio iſt heute nach 
Deutfchland abgereiöt, um die Bedingungen ber Heitath ded Königs Dom 
Vedto V. zu regeln. 


Bayeriſche Localch ronik. 

Aus dem Schambachthale. Sonntag den 30. Aug. 1,3%. Made 
mittag wurde in Serenagger, k. 2bg. Riedenburg, eine Verſammlung von 
Bienenzůchtern und Bienenfreunden abgebalten, welche von bem Kreitcomite 
des landwirthſchaftlichen Bereind veranlaft worben ift, — wohl bie erfte im 
Kreife Oberpfalz und Regeneburg. Die Theilnahme hieran war höchſt wohle 
thuend für die Männer, welche die Verſammlung leiteten und die es fich zur 
Aufgabe gefeht, auch · dieſem Zweige landwirthſchaftlichet Ihätigkeit die ver⸗ 
diente Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Gingeladen durch den zaftlos thätigen II, 
Vorſtand bes landwirthſchaftlichen Bezirföromite's, k. Landgerichts. Affeffor Hrn. 
Schuhgraf von Miedenburg, hatten fi die HH. Beamten von Niedenburg, 
mehrere SG. Geiftlige und Lchrer, dann fehr viele Ockonomen aus verſchie⸗ 
denen Bezirken eingefunden, um, verſammelt um einen Dyierzon-Bienenfaften, 
dem berebten Dortrage bed Deputirten des Kreiscomitet, Fürſt Thum und 
Taris’fhen Caſſiers Ken. Seidl aus Megensburg, zu folgen und ſich durch 
feine eingehenden tbeoretifchen Erörterumgen und praftifchen Grperimente be 
lehren zu laſſen. Möchte — fo lautete der allgemeine Wunſch — alljähr- 
lich eine derlei Derfammlung zur Hebung und Belebung ber Bienenzucht, die 
dem Lantmann in müßigen Stunden bie fChönfte Unterhaltung gewährt und 
tabri materiellen Nupen ſchafft, im Bezirfe Riedenbutg, beffen Lage an den 
Ufern des Donau-Main-Gonals und der Borellenreichen Schambach mit Recht 
für eine der fhönften des Vaterlandes gilt, flatifinten! Die Theilnahme 
würbe mit dem Grfolge wachſen. J. St, 

Bürzburg, 4. Erpt. In Greuffenheim bei Roßbrunn ſchlug in ver» 
gamgemer Woche der Blitz durch den Thurmknopf in wagrechter Richtung ein 
Loch in ber Grdfe eines Kronentbalers und verbrannte bie in demfelben be» 
findiichen Documente. (Würjb. 3.) 





Neueſte Poften. 

* Münden, 8. Sept. Das allerhödfte Namensfeft Ihrer Majeftät 
der Königin Marie wurde Beute früh mit Kanonenfaloen umd Taged · 
zeveille begrüßt. Im Lauſe des Vormittags finden feierliche Gotteätienfte 
und PBaraden ſtatt. Im Lager ift Beldgottesdienft mit Tedeum, dem Ge. 
Mai. der König beiwohnen werden. Der Ausmarfch der Lagertruppen findet, 
nad) neuerer Beftimmung, erft morgen früh flat. Das gejtern erfchienene 
Regierungsblatt enthält eine Belanntmachung, die weſentlichen Ergebniffe ber 
Rechnungen ber Gemeinden und der Mohlihätigkeitt-Stiftungen der den Fal. 
Kreiöregierungen dieſſeits des Rheine unmittelbar untergeorbneten Städte für 
das Jahr 1855/56 betreffend, 

 Nürmberg, 7. Sept. Gicerem Bernehmen nach ift der Befehl Hier 
eingetroffen, die Gemaͤcher der Burg für Se. Maj. den König, der am 11. 
d. Mt. hier eintrifft, in Stand zu fegen. (E. v. u. f. D.) 

——— 7. Sept. Ser. Maj. der König iſt glüdlih von Seiner 
Reife nach Biarrig zurückgekommen. Die Rüdkeife ging über Pau, Bagnd« 
zes be Zuchon, Touloufe, Borbeaur umd Parid, Bon einer Reife nah Bil 
bao, mie es die Zeitungen angefünbigt, war nie die Mebe, ſowie auch der 
Ausflug nah San Sedaſtian ſich auf fünf Stunden Aufenthalt und des 
Abends Rüdkehr nach Biarritz beſchränkte. (St.A. f. W) 

Innsbruck, 5. Sept. Gin fo eben bei der Mebaction der Schüpen« 
zeitung aus Peru angelangte® Schreiben des Priefterd Egg meldet die am 
21. Juli glüdlich erfolgte Ankunft der außgemanderten Ziroler im Hafen von 
Callas, wo biefelben ohne einen Kranken an Borb am 113 ten Tage ihrer 
Seereife anlangten, (A. 3.) 

Mailand, 4. Sept. Der Müdgang der Seidenpreife hat einige Arge 
famfeit im Gefhhäfte bewirkt; auch find von dem vereinigten Staaten Beflel- 
lungen eingetroffen. (Deft, €.) 


- Zurin. 2’Iaaba bel Popolo zeigt an, daß fein Gaͤrant (ende 
!y verhafter iR. 

Genus, 8: Sort. Die Dampfer „Monzambano* und „Ichnufa* find 
zur Vegung des telegraphiſchen Ka von Gagliari nach Spartivento und 
Vona abgegangen ; die Operation wirb vom Wetter begünftiat. (Deſt. C.) 

Siena, 31. Aug. Diefen Morgen 6%, Ubr Hat der heil. Vatet Siena 
verlaffen, um feinen Nüdweg nad Mom anzutreten. Der Großherzog und 
die Prinzen begleiten ihn durch die Ortfchaften, die der Papft in Todtana 
bis zur Grenze noch zu berühren hat. Der Präfert und die Munieipalität 
ber Stadt brachten dem Papſt noch einmal ven Dank und die Glüdwünfche 
der Devölferumg dar. Gine ungeheume Menfchenmenge bildete an den Sitafe 
fen, durch die des Vapſt fuhr, wicht unter eimanber gebrängt Gpaller, und 
dieß ſcheint bis zum naͤchſten Ort Rapolano nicht unterbrochen zu werden; 
denn aus ben anliegenden Ortſchaften eilt die Bevölkerung am die Laudſtraße 
um ben beil, Vater vorüberziehen zu ſchen. Die Zuneigung des Bolfs that 
ſich auch bei der Abreife des Vapfiet überall lebhafte kund. (A. 9.) 

Paris, 6, Erpt. Der Moniteur veröffentlicht in feinem amtlichen 
Theile die neuen nunmehr für alle „Maisons imperiules Napoldon* gelten= 
ben Statuten, 

London, 5. Sept. Die London Barzette bringt eine Belanntmachung 
von Seiten des Werbe» Departements der Generalität, wenad; dad Militär 
Maaß für alle Infanterie-Merruten auf 5 Buß 5 Zoll herabgeftht if. Die 
Alter&claffe Bleibt die bieberige. In Queenstown bei Cork in Irland wurde 
am Mittwoch eine Feldbatterie non Ipfündern an Vord der „Mibletae* ein⸗ 
geſchifft und fegelte noch am felben Abend mit einer Begleitung von 185 
Artilleriſten nach Kurradu in Indien ab. Non Portsmouth ſoll beute Abend 
ber Trandporttampfer „Scotia® mit dem Dfficierftabe des 72ften Regiments 
Hochſchotten und 326 Sergenten und Gemeinen nad; Inbien abfegeln. 

Der Parifer Gorrefpontent der Times (2. Ausgabe) verfichert, daf in 
Berug auf die chineſiſche Verwickelung das vollfommenfte Einverftäntnilf zwi» 
fen den Segierungen von England und Frankreich herrſche. Wenn Lord 
Elgin vom Hof von Peking nicht augenblickliche Genugthirung erhalte, werbe 
eine gleichzeitige Ariegeerflärung ber beiden Megierungen gegen das binmlifche 
Neid erfolgen. 





Madblefe. 

Die frangefifhe Eflbahns&efellichaft bat für bie Reifen des Raifers einen eiger 
nen Eperialtrain bauen laſſen. Er beielt aus 8 unter einander zufammenbängenben 
Üagen: einem Bagage-Waggen, 2 Wagen I, Elaffe für das Gefolge bes Kaifers; 
einem Speifefanle; einer Terraffe zum fpagierengehen und rauchen; einem Salon, 
einem Schlafgemach, einem Wagen I, Claſſe für die Arauen ber Kaiferin und ned 
einem Gepid:Wagen. Der Speijefaal: Waggen if ein Meifteriü des Erichmads 
und der Ausführung. Das Junere ift gang von gefchniptem Gichenhelz mit vergel- 
beten Wappen und Aronem oberhalb des Getäfele. Der Tertaſſe- Wangen if ven 
einem reihen eifernen Geländer umgeben. Den Plafond tragen gemwundene Stahl 
Säulen, oben mit Adletn. Wings an ber Galerie laufen eichene, mit geprefilem 
Ledet überzogeme Bänfe, Prächtige Vorhänge zieren den Magen unb können völlig 
jugezogen werben. Der Salen-Waggen ift eben fo reich als geſchmackvoll. Der 
Plafond it weiß, meergrün umb gold ; die Mänbe find mit bunten Blumen, auf weißen 
Grund gewirkt, befleivet. Zwei große Kanapee's in geſchuitztem, bergeldetem Helge 
fichen am beiden Seiten des Salons; im Hintergrunde befindet ſich ein mur Zfihiges 
KRamapee mit höberer, reichwerzierter Behne für den Kaiſer und bie Kaiſerin. Ber 
Waggon, in welchem der Salon ik, it befonders lang und in 3 Abtheilungen ges 
fchieden ; in einer berfelben befindet fi ein Gabinet und ein Muhebett für bie Kair 
ferin. Ben da ans gelangt man in ben Schlafgemad : Waggen. Gr enthält zwei 
Schlafzimmer zu je 2 Betten, 3 TFollettesBabimeite ü Ian Pompadour und antere 
Gabinette commpletiren dieſen Wangen. Ale Wagen Heben mittelſt Thüren und 
Uebergängen mit einander in Verbindung. Der Rufgang iſt, meittelit einer feilen 
Treppe, durch bie Terraffe ober, mittelt einer wegnehmbaten Treppe, durch ben Sa— 
lon⸗Waggon. 


Sanbelgs und Börfen-Bachrichten. 


Frankfurt, 7. Sept. Deiterr. Mat. Anlehen 79°; dproc, Met. 7614; 
4 piec. 67°4; Bankactien 1096; Botterie-Anletoofe von 1854 102°; Bubs 
wigehafen⸗ Berbachet GifenbahnsMetien 148°,,; Baverifche Oftbakn : Actien DB"; 
Baperifche 4° ‚proc. Obligationen 10074. Wechjeleurs: Paris 93", ; Zonen 
117°,,; Wien 1134. 

Wien, 7. Sept, Sptoc. Nation.Anl. 834, ; Sproc Met. B1%4; 4 4proc. 
Metall. —; Bott. Mnlchend:foofe ven 1839: 142%/,; von 1854: 109*,; Bants 
actien 965; Lomb,svenet, iprer. Anleihe —; öfter, Eredit⸗Mob.⸗Actien 216?/,; 
Donau-Dampfjcifffahrte-Metien 548; öfter. Staatebahn⸗Actien -——; Norbbahns 
Actien 1800. Wechfeleurfe; Augsburg uso 10514 ; London 10.11%4. 








Verantwortliche Medartion: Fudwig Schänden. 
Dr. Friedrich Beh: abweſend. 


#änigl. Bof- unb Barional-Cheater. 

Dienftag ben 8. Sept: Zur Feier des Allerhochtſſen Namensfefles I. Maj. ver 
Königin. Bei ſeſtlich beleuchtetem Haufe: „Der Norbiiern*, Oper mit Ballet ven 
Meyerbeer, 

Mittwoch ben 9, Sept: „Brifelbis*, dramat, Gericht von Halm. 

Donnerflag ten 10. Sept: „Pure ven Sammermoor”, Oper von Denizetti. 

Freitag ben 11. Sept.: „Der Berſchwender“ , Bauberfpiel mit Geſang von 
Raimund. 

Sonntag den 13. Erpt.: „Die Zauberlöte“, Oper von Moyart, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. 
BHof. 90. Arım, Advocat von Varis; Fricber- Juſtus, son Hamburg; 
Chjuert, Jagenieut von Straßburg; Nandbard, Negociant aus Frankreich; Guujett, 
Kim. von Mannheim; Morig, von Langen; Golaul, Upto, Glyn Baby Mellnor, 
Mit Dansford und Mif Pazla, aus Eugland; Mine de Praho Dentin, ven Neas 
Het; Prieh, von Frankfurt ; Hohnhaf, und Rirdmayer, Mafdinendirertor von Gans 
mover; Wlattenftein, Mentier von Wien; Hanfer, Imgeniene vun Ansbach; Mij 
GelburnGampiell, von Wiesbaden; Baellents var Blchlanb; Frau v. d. Heyde, 
von Augsburg; Anart, Mentier vom New⸗Vort; Friedenbart, behter an der Gerrerb⸗ 
ſchule zu Würzburg: 

9. Deantid, HH. v. Stark, Bfarrer von Wädtersbad ; Brinkmann, Paller 
von Holfiein ; Schweiber und Votte, Kaufleute von Frankfurt ; Holvhaus, Kim. von 
Elberfeld; Weſe, f. ER. Baninfpecter von Wien; Amelang, Julligrat$ ven Berlin; 
Freudenbach, Rentier von Darmflabt; Bürrows, Rentier aus Amerifa; ©, Bärle, 
Raufm. vor’ Hoden; Krager, Particulier aus Prenfen; Vrandt Babrifent von 
Hanau; Galftet, Afın: von Köln ; Gebt. Simpfon, Galvert amd Bingham Barıng, 
mentiers aus England; Broufet, Vanquier von Nantes; Dr, Prerri, vom Mbie 
lanbi Frau v. Winter, Oberfiensgattin aus Rußland; Dr. Main, von SHolnflein ; 
Fouret, Bropr. von Parle; v. d. Heim, Mbuocat won Hate. 

Bi. Eraude. HH. Belmmann, Priv. von Mergentheim; Riga, Stubent aus 
Griedzenland; v. Hotte, Proyr. von Nermur; Maillatd, Privat. von- Paris; Puls 
merinch, L. I. rufl. Gollegienferretär von St. Petersburg ; Dr. Heigel, Med.:Kath, 
und Rabbelg, Priv. von Königsberg; Dillrih, Priv, von Lichtenberg; Mebenefl, 
Priv. von Forchhelm; Fin. Behl, Kſm.⸗Tochtet ven Beirjig; Lage, Statthalterei: 
Rath von Brünn; Neuer, Priv. von Grub; Frau Batonin v. Denin, Gutebeſitzero⸗ 
Gattin ven Depel; Blube, Priv, aus England ; Musymel, Brzozinsfi, Appell.s@er.s 
Mdoocaten, und Iafinsti, Bandesger.-Motar von MWarfdar; v. Tritthof und v. Kerns 
grün, Priv. ans, Gühland Fthr. v. Brandenfiein, Kammerberr von Medienburg. 

Yugsb. Hof, HH. Sommer, Priv. von Augsburg; Hasl, Maler, und Der; 
praft, Arzt ven Freiburg; Dr. Brenmäller, praft. Arzt von Jütth; Bouh, Stud. 
von Gglangen ; Tiltſch, Stabipfarrer won Muͤhlbach; Rathgeber, Plarser von We— 
Rendorf; Klen, kandtath ven Hamburg; Weiß, Prof. von Leipzig ; Heller, Bfarrer, 
Dies, Beh und Köhler, Kauf. von Nürnberg ; Hamberger, fteiteſign. Pfarrer von 
Aibling; Muntram, Vorſtehet von Urſtorf; Plaff, Director von Gälingen; Ginfe, 
Buchhelr. von Friedrichshafen; Mefe, Techniker vou Genfang; v. Gichmaner, Gutdr 
befüper, von Hof; Duerun, Vieſeſſer Son Ansbadh. 

Stachndgarten. HH. Halfenrieder und Waldhert, Hanbelsl. von Buchloe ; 
Frau v. Nahr, von Würzburg ; Frau Denker, Privatiers » Gattin von Mannhein ; 
Sehn, Maler von Düfelvorf ; Maier, Wabrifant von Kempten; Grube u. Serling, 
Stud. vom Göttingen ; v. Bandlin, Opertribunalraig von Ulm; Balz, Gutobeſ. von 
Mudelftetten; Mar. Gaßbon, Mechanifersgattin von Schopp; Bobner, Pfarrer von 
Saimbad ; Heim, Priv, und Wucherer, Gymnaſ.⸗Ptef. von Mugsburg; Temiller, 
Gurat von Effelten; Pfliter, Pfofter und Gilli, Particuliers von Buzerm ; Morslen, 
HUl und Gebr. Dorfen, Stub. von Heidelberg; Gabriel, Gymn.Prof. von Teſchen. 





5206. (2a) 


bis auf Weiteres ein. 


Abfahrt in München: 
5 übe 45 Minuten Morgens, 


1. An Werktagen: 


1. 38 „ Bormistage, 1 „ 20 „ 
1. 40 „  Madmittags, a. Mn 
4. % ri Nachmittago. 5. #4 = 


Abfahrt in Starnberg: 
7 Uhr — Minuten Dorgens, 
12. — 5 Mittags, 


- 


4245 2 Nachmittag, nd 
6. 30 ,. Abende, ı.»0 


K. An Sonn: und Feiertagen 
außer den oben angeführten Fahrten nech weitere mit: 
Abgang in Münden: 


Befanntmacdhung. 
(Die Gifenbahn:Fahrerenung pwiſchen Münden und Starnberg beir.) 
Mit dem 9. d. Wis, tritt im der Bahrerbnung zwifchen München und Starnberg nachfolgeude Nenberung 


Ankunft in Starnberg: 
6 Uhr 45 Minuten Morgens, 


Ankunft in Münden: 
8 uhr — Minuten Morgent, 


Ankunft in Starnberg. 


Geitorbene in München. 


Yoferh Egger, Schingelſchneidet von Haidhauſen, 72 I. a; 
Haatſchneider von Bieber, im Grofberzogthume Heſſen, 38 8. u; Zen — 
Faglöhners-Wittwe, 77 I. a.; Kreecenz Glũck. Zimmermannewiltwe, 73 3. alt. j 
gr ü — Se Volkert, 

ehrer der Comptoir⸗Wi inſbdaſt und neuern Sprachen, 

Garlaſtrafje Neo. 7/2 in Münden) dm, 

wirb im beginnenden Schuljahre, wie bisher, täglichen Unterricht 
Stunden s Otdnung in ber Faufmänniichen Gempiatr - Biftefgahr — Fer 
engtiſcheu Sprachen eribeilen, um die Schüler zum Gintritte im bie Lehre vorzus 
bereiten, auf Verlangen au im Italitniſchen einem guten Grund ju legen fuchen. 

Simmmlichen Handels· und Sprachen-⸗ Unterricht ettheilt derſelbe allein. 

Anzahl ber Theilnechmer etwa 16, Momatliches Hensrar 5 fl. 

Anfang Montag ben 5. October, Schluf Ende Mugud folgenden Jahre, 

Der auf Befehl der heben Königlichen Local⸗Schul⸗emmiſſion vom ber hoch⸗ 
wardigen Geiſtlichteit erbetene Meligions-tmterridt wird vom berfelßen gegen Billige 
—— ertheilt, wemit die Befreiung vom Befuche ber Feiertage-Schule vers 
unden ift. 

Alles Nähere wolle aus dem gefällig abzuverlangenden Behrplane erfehen werben. 





5205. [2a] 
Am 


Bekanntmachung. 
Montag Den 5. October I, 38. 


und an ben darauffolgenden Tagen, jeredmal 


Bormittagg 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr 
beginnend, werben in der PiründensAnftalt für Epileptiter pabler, 4. Diſtt. Mr. 267'/,, 
die zum Nachlaſſe bes Aal. juliusſpitäliſchen Oberpflegers Dr. Franz Philipp 
Horn gehörigen Delgemälde dem öffentlichen Verſttiche unterfiellt. 

Die Delgemälde rühren zum größten Theile and ber ſeht werthvollen Samm: 
fung des verlebten Majors David Hartmann ber, gehören verſchiedenen Schulen, 
barımter der venetianer, nieberlänber unb italienischen Schule an, unb find theilweiſe 
von vorzäglichen Meiſtern, ald: Gorregie, Holbein, Wouvermans u. f.w. 

Stricholiebhaber werben hiezu mit Dem Venzerfen eingeladen, daß die Delge: 
mälde auf Verlangen täglich non 11— 12 Uhr vorgezeigt und Gataloge in der dies: 
feitigen Regijtratur abgegeben werben, ſowie auch für auswärts dutch die Stahel; 
iche Bude und Kunfbanslung bierfelbh bezogen werben Fönnen. 

Würzburg, 27. Nuguf 1857. 


Königl. Oberpflegamt des Julius: Hofpitals, 
Seuffert. 


Gp.:Mr. 5007, 3883. Gber. 





öffentlich anfgeferbert, ihre Brbss und etwaige anbere 
Anfprüche und Redite an genannte Merlaffenfhaft bins 
ven GO Zagen, vom Tage ber Ginrädung an ges 
rechnet, bei Bermeidung ber Mistberüdfichtigung und 
beziehungsweile Annahme- des Berzichtes dahiet ans 
zumelden und nachzuweiſen. 

Zugleich werben alle jene, welche Forderungen ober 
Anfprüce an dieſe Verlaffenfchaft zu machen haben, aufs 


—— geforbert, felde binnen 4 Wochen vom Lage ber 
Ma mitten * Inſtration an bei Vermeidung der Nichtderückſichtigung 


anzumelben und nachzuweiſen. 
Alertiſſen, den 1. September 1857. 
Königliches Landgericht Illerilſſen. 
Der Königliche Panbrichter: 
@.R. 6102/l. Dembarter. 


a — — —— — — 
AAAAA 


Nachmittags, 
Nadınitage, 
Abende. 


Bela . 
5204. [3 a] Der bisherige Bereinabiener Los 


8 Uhr 5 Minuten Morgens, 9 Uber 5 Minuten Morgens, m & ' ne 
h n y Stumm ficht nicht mehr in Dienfien bes 
: ” = " —— ri Dereins zur Musbildung Der — 
Abgang in Starnberg: Ankunft in Münden: TELLEFTTTTEITLTEEUTT TITTEN 
9 Uhr 20 Dlinuten Morgens, 10 Uhr 20 Minten Vormittags, 5186 Defanntmachung. 
3 „ 0 „ Nahmiltags, 4. 30 , Nadmittags, Donnerftag deu 17. September I. Ss. 
Tun 4b „Abende, Bi Abende. Vormittags 1@ lihr 
Die Dampfidifffahrt bleibt im genauen Anſchluſſe an die Züge. Weird in dem RNathhaufe zu Denauwstih durch das fol. 
Münden, am 6. September 1857. Peligeicommiffariat vorbehaltlich heheret Genehmigung 
Königli es Ober oft: und Bahnamt. die Lieſerung ber nachbezeihmeten Bictnalien usb ons 
EN. 8175 raf v eigeröber fumtibilien als muihmafliher Bedarf für die Strafan: 
„RM. 3175. 8 8- Ralt Kaishelm während dem Gtatsjahr 1857,58 an bie 
t enben i t,. ale: 
11. Zoded: Anzeige. 519. Bekanntmachung. ———— 


Ferne thelinehmende Freunde und Belannte benachs 
richtige ich auf birfem Blege von dem am 4. Sertbr. 
1857 Abends 7 Uhr erfolgten Ableben meiner innigft 
geliebten Mutter, der Brau 

Maria Schels, 

f. Landrichters · und Stadteommiffärd-Wittwe 

von au. 

Sie verſchied im einem Bl lter von 58 Jahren. 

Augutt Schelt, 
Rechtöconzipient. 


ſenen, nemlich ui 


als Erben berbeiliget. 


Berlafenichaft ber Handelomanns⸗Ehe⸗ 
leute Jofeph und Jubitba Maier von 
Altenflabt betreffend. 
In rubrieirter Vetlaſſenſchaft ſind nachgenannte Pers 


a) Morig Maier, geboren 16. Movember 1805, 
b) tecpold Maier, geboren 18. Ditoder 1823, 
©) Regina Maier, geboren 14. October 1824, 


Da biejelben landesabweſend ſind und deren Mufent: 
Halt zur Zeit unbekannt ift, To Werben biefelben hiemit 


220 Gentner Gries, 
90 Gentner Reis, 

1000 Gentner Weizenmehl, 

3200 Gentner Roggenmehl, 

32 Gentner gereimigtes Lampendl. 

Beringuißbeft und Mufter werben bei ber Werfleige: 
rung vorgelegt, auch biegen felche im Mmtelocale bes F. 
Belizeirommiffariate zur Einſicht offen vor. 

Kaleheim, den 3. September 1857. 

Der kenigl. Regierungsrath: 
Elodmann, 


udyrete · Vervachtung· 
5178. Das im Laufe der nächſten zwei Jahre 
auf den ‚ET. Kegiejagden in bew biedamtlichen Reviere 
— "nf Des Hirfcinartes — erlegt werdende 
Bid fell durch öffentliche Beramorbirumg an ben Meifis 
bietenden in Haut und Haaren verwerihet werben, unb 
wird hie zu Termin auf 
Freitag ben 18. September 185% 
Vormittags 10 Uhr 
in ber Berjlamtsfanglei beäimmt. 
Gicyflätt, den 4. September 1857. 
Königliched Forſtamt. 
Du, t. Berflinfpeeter. 


si. Bekanntmachung. 
Sturz Katharina gegen Findl Barbara 
wegen Hypeihefjinfen. 

Huf Antrag eines Hupothefgläubigere wird das 
Onterfen Nro. 34 an der Rojenheimerfiraße ber ers 
maligen Verfleigerung nad $. 64 des Hyp.Geſ. und 
54. 98101 der Novelle vom 17. Mov. 1837 unters 
sworfen und hiezu Tansfahrt anf 

Montag den 26. October I. 38. 
Vormittage 11—1% Ahr 
bei dem f. Bezirtögerihte Münden rn. J. 
anberaumt, wobei ber Jufchlag erjelgt, wenn das Meifls 
gebot den Echäpungspreis erreicht. 

Das Anwefen beſteht aus einem 3 Stod hoben 
Woehnhauſe, weldes zu ebemer Erde MWerfflätte und 
Stallung , im erfien und zweiten Stode je zuwei Mohr 
mingen, unter Dach einen Speicher, banı aus einem 
Gommunkofraume, Gemmunbrunmen und einer Holz; 
ütte, ift auf 4400 A. geichägt, mit 2500 A. ber 
randaſſecutanz einverleibt und mit 1600 A. Geiggeld⸗ 
uns 1300 fl. Höpeibelcapitalien belaflet. 

Dem Gerlchte unbelanute Steigerer haben ſich über 
ihre Zahlungsfähigteit auszumeifen. 

Wänden, den 22. Auguſt 1857. 

Königliches Kreid- und Stabtgericht Münden 
rechts ber Iſar. 
Der Fönigliche Direktor : 
v. Schmid. 


EN. 11,829. Heerwagen. 


5117. Bekanntmachung. 

Der Landarzt Leenhard Boſch von Helzheim 
hat ſich freiwillig dem Gantverfahren unterworfen. 

Die Gantrealitaten find gerichtlich auf 850 fl. ein⸗ 
gewerthet, wogegen die bisher befannten Schulben ſich 
auf 1529 I. 44 fr. entziffern, unter welchen 1353 ff. 
22 fr, Hwpothelcapitalien Ach befinden. 

Bei der geringen Mafle und einfachen Sachlage 
wird zu den Gantverbanblungen nur ein Edictotag und 
zwar auf 

Samſtag den 26. September db. 33. 

früb ® hr 
anberaumt, wozu alle Gläubiger des Leenhard Boſch 
unter Androhung bes Rechtonachtheiles vorgelaben wer⸗ 
ben, balı das Michterfcheinen an biefem Tage dem Muss 
ſchluß der Ferderungtn unb ber betreffenden Verhaud⸗ 
lungen zur Belge haben würde. j 

Alle Diejenigen, welche etwas von bem MWermögen 
bes Gemeinfchuloners in Hanben haben, ober an beit 
felben ſchulden, haben daoſelbe bri Vermeidung boppei: 
ten OGrfapes bis zu dem gegebenen ECdietstage am das 
Gantgericht ausfelgen zu laffen. 

Am erflen Beictdtage wird eine gütäidhe Uebertin⸗ 
Funft zu erzielen verfucht, webel bie Beſchlüſſe ber 
Stimmenmehrheit der erfchienenen Hläubiger als binbenb 

et werben. 

Um nähere Anhaltspunkte Kiefür zu gewinnen, wirb 
auf Antrag eines Glänbigers das Gautanweſen am 
- Breitag den 25. September d. 58. 

früb D Ubr 
im Wirthehauſe zu Holzheim an den Meifbietenben 
öffentlich verleigert. 

Das Ghantampeien beficht aus Wohnhaus, Stall, 
Stabel und Hofraum mit einem Meinen Wutzgarten, 
zufammen mit einem Flacheniuhalt won 0,14 Dezim. 

Das Verfahren richtet fih nad ben Beflimmungen 
des $. 64 bes **6 * m. 98—101 es 

cefge| vom 17. Novbt. . 

* —* Kaufebedingungen werben am Strich⸗ 
Termin belaunt gegeben werben. 

DSem Gerichte unbelannte Kaufolichhaber haben fi 
durch legale Zeugniſſe über hinteichendes VBermoͤgen 
auszuteifen. 

Meusiiiin, bin 29. Auguſt 1857. - 

Königliches Landgericht Neu-Ulm, 
Der königliche Banbrichter: 

aitinger. 
* c. Gaugler, Roilr. 





ER. 4106. 


Yils 
4779. as Wefanntuiachuig. as 


Rasgbem: bei ber, eriien Vrreigerungstagsfahrt vom 
18. Juli L 39. ſich fein Haufslufiger eingefunben,.hat, 
fo wird, auf crebitorfchaftlichen Antrag das den Ghätlerds 
Theleuten Joſeyh und Barbara Seibel gehörige Ans 
weien Wr, 24/36b an ber Ganbitrafe ber 
jeritmaligen Berfteigerung h 

Dasjelbe ift gewerihet auf 450 U, unb ift mit 350 fi. 
Hmweibel-Gapitalien. nebit rinem Rechte auf Unterfchluf 
umb freier Kranlenpflege belafſet, mezu mod eine zu &uns 
fien ber Brandaffecurangankalt für Bayern im Hymeihe: 
lenbuche vorgemerkte BranpafiecuranzÜntiädigungsrüds 
forberung zu 3533 fl. 30 fr. Tommi. * 

Zur Verſteigerung it Zapsfahrt auf 

Montag ben 14. September I. 38. 
Vormittags 10 — 12 Ihr 
im Geſchäftzimmer Mr. 13/1 
anberaumt, weju Gteigerungslunige mit dem Bemerlen 
geladen werben, daß der Zuſchlag nach 9. 64 tes Hier 
polhelengefeges vorbehaltlich Der Beitimmungen ber 68.99 
bis 101 ber Preceßnevelle vom 1837 ohne Müdjidt auf 
den Schägungswertb erfolgt und gerichtsunbefanunte Steis 
gerer ſich über Leumund und Vermögen aus zuweiſen haben. 
Am 6. Auguſt 1857. 


Koniglicheß Kreis» und Stadtgericht 
Münden links ver Iſar. 


Der kenigliche Director : 
Frhr. dv. Mulzer. 
G.:N. 24557/25011. 


518.  MWelanntmachung. 


In ber Berfchollenbeitsjache des Jehaun Hupler 
älter von Burggalllenteuth ergeht nunmehr, nacbem 
feit dem Beſchluſſe som 30. Juli 1847, durch welchen 
die Nupniefung bes Vermögens des genannten Hups 
ler ber Schweſtet desfelben, Barbara Hugler, gegen 
Gaution überlafen wurde, volle 10 Jahre verfloſſen 
fd, ohne daf ber Abweſende über fein Leben und jeis 
nen Aufenthalt Nachricht gegeben hat, an beujelben 
und im Kalle feines Ablebene an feine Beibeds ober 
fonft bereibtigten Grben biemit wiederholt die öffent 
liche Aufforderung, innerhalb 8 Monaten von 
heute an fih zu fihiren and das mach Abzug ber 
bisherigen @erichtefoften nech auf 120 fl. 48 fr. fih 
belaufende Vermögen in Umpfang zu uchmen, widrigen⸗ 
falls Johann Hugler Älter für verſchellen erflärt und 
fein Dermigen an die als Erbesprätententin aufgetreieie 
Barbara Hupler von Burggaillenreneh ohme Gantion 
zur freien Diepefition hinausgegeben wird. 

Ghermannftabt, am 28. Muguft 1857. 

Königliche Landgericht Ehermannflabt. 
Der leniglicht Bandrichter: 
Degen. 


Kiliani, 





@:R. 7228. 


RAuruhmnt 4s2,| 
sine: ch 4 8 * 


Geſuch des Joſeph Leipfinger von Bafletien 
- u 5 illi betr, 


» Der Mirthöfohn Iofeph Leipfingerivon Paletten 
beabjichtigt nach Tyrol ansyumwandern * ſich in Inte 
brud aufatig zu machen. @s werben alle Diejenigen, 
melde vechtöerhebliche Anfpräche gegen beufelben zu 
machen. haben, hiemit aufgeforbert, mit biefen binnen 
4 a dato bei Vermeidung bes Nichtberüc⸗ 
ſichtigung dahier einzulemmen. 
Ertiag. am 3. September 1867 


Konigliches Landgericht Crding. 
Der lonigliche Landrichter: 
C.N. 14,10.  Muchti 


3854 lac] Bekanntmachung. 

wel Sparblücher der Hlefigen Sparcıffa: Mro, 
1844, Lauten? auf Zoſepha Gebhard, ledige Fabrik 
Arbeiterin, über eine Einlage ven 200 I., unb Rre, 
935, lautend auf Deminitus Zoller, Bapiermadır, 
über eine Ginlage von 100 f., find zu Berluft ges 
gangen, Asf Mnirag der genannten Bläubiger wirb ber 
unbefannte Juhaber dieſer Gparbüger aufgefordert, 
folge binnen 6 Monaten bei Gerlcht detzuwei 
fen, witrigenfalls diefelben für traftlos erflärt merken 
würken. 

Rempten, ven 26. Junl 1857, 


Königliched Landgericht Kempten. 
D. I, a 


Bedall, Aficher. 
E.:M. 5244/1. e. Dörfler. 


Pfänder: YHuslöfung 
4946. [38] und 
Berfteigerung. 

Wittwod ben 16. September 1857 
if der lefte Termin zur Auoleſung ber Pfänder vom 
Monat u 1856 unb zwar: 

von Pro. DBA,151 bi BB,46B5. 

Die Pfaͤnder fünnen täglich in den gemähnlichen 
Bureams Stunden Vor: nnd Nachmittags verfeßt, ums 
geſchrichen und ansgelöst werben ; nur am Nachmittagt 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand = ms 
ſchreibung mehr ftatt. Hierauf: 

Dieuftag den 22, September 1857 
öffentliche Verfleigerung. 

Münden, den 20, Auguſt 1857. 

Königl, privilegirte Pfand» und Leih-Anftalt 
der Stabt Münden am Iſarthor. 


Neue Eifenbahnfabrten Pläne find im 
Grperitions:tocale dieſes Blattes zu haben, 











= DEM HÄNDELSSTANDE 


4A. Alloward, Gommiffionär, 3, Rue Pavee St. Andre 3, 


PARIS. 


Hat bie Ehre den Ganbelsftanb zu benachrichtigen, baß er ſich mit dem Ginfauf und ber Berfenbung von 
Baaren jeder Art befaßt. Bin beftänbiger und birester Verkehr mit den erſten Fabrilen und mit den filr eigene 
Mechnung arbeitenden Ardeitetn ſetzen ihm in den Stand, feinen Kunden rerfle unb bedeutende Bortheile baburdh 
zu bieten, indem er alle Waaren aus erfier Quelle bezieht. 


Alle durch feine Vermittelung gelauften Waaren find zum RettosPreis fafturirt. 


Wegen Referengen wende 


man fi an die H.5. Ternd ot Comp, Bauquiero, 18, rue Lafitte, 


Bad Gleisweiler 


194. [0 in der Rheinpfalz, Eifenbahnftation Landau. 


(Sekt 1844 unter ärziliger Leitung bes Intergeigmeten.) 


Kaltwaflercur. 


Sellapparate., — Molken. 


Kiefernadelbäder. 
Kräuterfäfte. 


Dampfbad. Electromagnetiſche 
Für Bruftleidende bequeme Wohnungen, 


welche mit der Luft des Kuhſtalls in Verbindung gefegt werden Können. — Am reigendften und milde» 
ften Punkte des oberen Haurdigebirges gelegen, ift Bad Oletömweller auch fietd von Nichtkraulen befucht, 


Näheres durch 


Dr. med. &, Schneider. 





1421. — 


Ich gebe 20,000 Thlr. 


demjenigen, welcher beweiftt, daß das son mir, Leopold Lob, Ghemiter in Maris, erfunbene Eau de 
Lob feine mewe Haare auf kahlen Köpfen erzeugt und daß die Zaufende vom Gertifcaten ber ehrenweriheflen 
Berfonen, welche beurfunden, dafı mein Eau de Lob teufelben wleder einen neuen Haarſchmud hervor ⸗ 
felmen machte, teſp. das Musfallen der Haare gänzlich gehemmt Hat, falſch fein. Diefes rühmlihr befannte 


Eau de Kob wird gegen franliche Einfentung des Betrages in Flacons mit Gröraugs-Anweifung & 3 Thle. 
und bas Halbe Klaren a 1'/, Thlt. verkauft bei dem Grfinder Leovpold Lob, Ghemiter, Mro. 18 rue de la 


Sourdiöre in Baris, und In ben alleinigen Depot Weftdeutfchland, jest 
bei F. Wildt, Neumarkt-Ecke und Schildergasse 117 in Köln. 


5144. Beloanntma . 
Berlaffenfhaft des Kaſpar Hügel 
Schönbrusn beir. 


ee der Grundthellung zwifchen ber Mittiwe 
ER Are web ihren erfts und pweitehelichen 
Kinkern wirb der gefammte Nachlaß deoſelden nad Ber 
jeluß vem 41. d. Mies. im Wege öffentlicher Berfieige: 
verfauft. 
—* qum Werfieich ber Mobiliar ſchaſt, beftchenb 
in Haue⸗ unb —— Vieh, Getreid⸗ und 
Athen, wirb au 
ar den 21. September I. 38. 
Vormittags ® Uhr 

in ber Hugel'fhen Behaufung zu Schoͤnbrunn an 
beraumt, 

"Zur Berfleigerung der Immobilien wirb Termin auf 
Dienftag den 22. September I. 38. 
Vormittags ® lihr 
im-Briebelchen Wirthöhauſe zu Shönbrunn ans 

beraumt, 


Dieje find: 
Rat. Lit, A. 
PLN: i Tare: 
804 Wehnhaus mit angebanten Schwein- 
Hallen, Badofen, Dürrhaus, Scheune 
und Sofraum . >» 2 + 2.0. + 450 f., 
805 Phlanggarten zu 2 Deyim . - + Bm 
548 Badader 1 Tage. 55 Dezim. ‚140 „ 
775 Marterader 4 Tagm. 84 Dejim. . . 200 „ 
940 Singgrabmader I Tagw. 74 Deyim, 130 „ 
742. Wiefe in ber eben Mu 1 Tate. 69 Dez. 400 „ 


Gemeinderecht, Antbeil am Weiderecht, 


Gemeinbewalb mit ’,, Holzjlaude . . 125 „ 
Kat. Lin, B. 

4008 Meitlaube im Premig — Tom. 36 De. 30 „ 
Rat. Lit. C. 


275 
339 


Glemeinderangen rechts d. Wego 18 De. 20 „ 
tedgl. linie bes Wege 23 vez. . 25. 


Kat. Lit, D, 

873 Marterader am Steinéderfer Weg 2 

Tag. 24 Dam. . 2 2.» - 270, 
677 Steinsberfer Wegader 2 Agw. 42 Dig. 225 „ 
879 Bänsäderl 64 Terim, 0. .300, 
889 Seaeltithe 4 Zagw. 46 Dezim. . 410 „ 
519 . Wire im Lüglein 95 Dezim. . . . 140 „ 
518 Walbumg jept Meter im Lüglein 98 Dez. 50 „ 


Rat. Lit. E. 
715 der im Sandgrund 2 Taw, 54 Dry. 150 „ 
714 Wieſe aflda 1 Tagw. 5 Dezim. . 140 fl. 

Kaufoliebhaber werden mit dem Bemerfen eingelar 
ben, daß der Himichlag von ber Chenehmigung ber Erbes 
interefieuten und ber Guratelbehöre abhängig if, und 
daß vie übrigen Bebingungen im Termine befanmt ges 
geben werben. 

Zugleich werden alle biejenigen, melde art die Nach: 
lafmafa Borberungen aber fenfiige Aniprüche zu machen 
haben, -aufgeforbert;- biefelben am 

Samftag den 10. September db. 36 

bis Mittags 12 Uhr 
dahier anzumelden und zw befcheinigen, widrigenfalls bei 
der Bertheilung der Daffa auf fie feine Rüdficht ges 
nommen wird. 

Burgebrach, 24. Muguft 1857, 


Königliche Landgericht Burgebrach. 
D. I, a 


GR. 7732. VPreis, Aftcffer. 


5149. Befanntmachung. 


Echulsentweien bes Ich. Staub, Schmics 
meißter von Beitgenbrunn bir, 

Der Echmiehmeifter Johann Staub von kettgenbnunn 
Hat fi im Menat Juli d. J. aus feiner Heimat heimz 
lich unbelannt wohin entfernt, unb wurde auf Antrag ber 
aurücgebliebenen Ehefrau zur Grmittelung bes Mermds 
gensftandes ein Schuldenweſen gegen bie Johann Staub’: 
ſchen Eheleute am unterfertigten Gerichte eingeleitet 

Der abwefente Johann Staub wirb nunmehr auf 
gefordert, innerhalb 3 Monaten von Heute an 
über die angemelveten Worberungen, bie bas vorhandene 
Bermögen um ein Beträchtliches überfieigen, ſich entwes 
der perſenlich dahler ober Durch einen gehörig bevollmaͤch ⸗ 
tigten Wertreter ſewit über das gegen ihm eimguleitenbe 
Berfabren zu erflären und feinen Aufenibaltöort anzu: 
jeigen, wierigenfalls in der Sache weiter gerichtsorbs 
nupgonäßig verfahren, insbeiondere künftige Berfügun: 
gen lediglich an die Werichtstafel gebeftet und als ihm 
gehörig zugeſtellt erachtet werben müßten, 

Drb, ben 21. Yuguh 1887. 


ange Landgericht Orb. 


ambufd, tünigl. Banbrichter, 
ER: Firo/. 





© Orepenmäller. 


An⸗e 
ss B ung · 


Wild gegen Hellner wegen dorderung. 


Auf gbäubigerifhen Antrag. werben folgende Beſitz ⸗· 


ungen bes Geifenfiebers Poren Zeilner vom Bärmau 
drötten Male dem Zmangsverlaufe, mwebri ber Zus 
g oh Rädfiht auf ben Ehäfungswerth erfolgt, am 
Montag ben 28. September I. 38. 
Vormittagde 10-12 Uhr 
im Gaflhanfe gar Peſt in Bärnau unterfellt, nemlid: 
BLM. 330 Etadel bei der alten Eepiefflätte 0,02, 
geichägt auf 55 fl, 
DR. 407 Echrankpeintader 0,50, geihägt anf 
100 A. 
PL:NT. 409 Schrankveintwieſe mit Wäfferungsredt 
2,54, geihägt auf 575 4. 
PLMr. 408 Weiber in der Schranſpeint 0,12, ge: 
ihägt auf 20 fi. 
PLN: 410 Weiher allda 0,34, gefhägt auf 25 fl. 
BLRT. 073n Ader in ber Trieb, bie am Steingar- 
ten 1,03, geihägt auf 170 fl., 
BLM. 329 Unger am Stabelbach 0,72, gefhäpt 
auf 155 fl, 
PL:MT. 434 Wiefe in d. Trieb 1,02, gefchägt auf 50 A, 
PLN. 0736 Wiefe am Ader in ber Trieb 0,28, 
gefhäpt auf 45 fl. 
PLN: 433 Weiher in ber Trieb 0,18, geichägt 
auf 10 @,, 
PLN: 681 Ader im Steingarten 0,02, geſchaͤtzt 
auf 155 fl, 
PL:NT. 491 Wiefe im Steingarten 1,59, geihägt 
auf 120 di, 
PLRT. 430 Dedung im Steingarten 0,71, geſchaͤht 
anf 30 1, 
PLMT. 429 Weiher im Steingarten 0,46, geſchaͤdt 
auf 25 fl, 
und Räufer mit dem Belfügen eingelaben, daß bie Kaufs⸗ 
bedingniffe und Laflen am Termine befannt gegeben 
werben, unb dem Gerichte unbekannte Steigerer ſich über 
ihre Zahlungsfähigfeit genügend aus zuweiſen haben. 
Firfchenrentb, den 29. Auguft 1857. 
Königliches Landgericht Tirfchenreuth. 
EN. 6967. Hang. 


515. Wekanntmachung. 

Oruber gegen Deifer pet. deb. 

Auf erebiterichaftlichen Antrag wirb das Häusler 
anweſen bes Johann Deifer von Teisbach He.-Nr. 71, 
befichenv: 

1) aus dem von Holz erbauten, mit Legſchindeln eins 
gebeten Wohnhaufe fammt hölgernem Stapel und 
Scyupfe, bie nur ein Strohdach haben, dann Bruns 
nen, PLN. 490 zu 0,05 Dez,, gefchäpt auf 500 fl., 

2) aus nachhichenben Gründen: 

Defip Lit, A. 
a) dem Baumgarten PL:Ne, 48 b zu 0,15 Dy. 
6. Bonität, zu 50 A. 
b) der Gtieowieſe BI.«Rr. 7951, zu 0,73 Dez. 
3. Bonität, zu 30 fl, 
©) dem Gemeinderechte zu einem ganzen Nutzan⸗ 
iheile am ben noch unvertheilten Gemeinbegräns 
ben, u 30 AL, 
Befip Lit. B. 
a) dem Mefnertagwerl Bi.» Mr. 1826 zu 0,92 
Dein, zu 100 Ü. 
b) dem Galgentagwert PlMr. 1837 und 1838 
zu -0,73 Deyim, 6. Bonität, ad 100 AL. 
c) dem Höllentagwer! PL:Rr. 1754 zu 1 Tgmw. 
03 Deyim. 5. Bonität, u 75 fl., 
d) der Wieſe am Galgentag verl PI-Mr. 18385 
zu O Tagw. 44 Der. 3. Bonität, zu 30 I. 
Bes Lin, C. 
dem Rohrbreitenader PL-Mr, 426 zu 2 Tom. 96 
Derim. 8. Bonität, ad 300 Ri, 
im Ganzen alfe 7 Tgw, O1 Dez, geſchaͤtzt auf 1215 fl, 
öffentlich an ben Meiſtbietenden verfleigert, 

Tags fahrt ift auf 

Mittwod den 14. October I. Is. 
Vormittag 10— 12 Uhr 
in loco Teisbad anberaumt. 

Gerichtsunbefannte Steigerer haben ſich beider Stel: 
gerung über Leumunds. und Bermögensverhältniffe aus⸗ 
pitorifen. 

Der Hinſchlag gefhicht nach 6.64 des Hypathelen: 
gefeges unb ben 55. 98—101 ter Novelle von 1837. 

Die Kaufebedingungen werben am Berfaufstermine 
belannt gegeben, und Fünnen das Echägungeprefoll, dann 
Laflen und Schulen, die auf bem Auweſen ruhen, im 
ber Bmifchengeit Hieroris eingefehen werben. 

Am 27. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Dingolfing. 
Der Töniglihe Kanbricter : 
GR. Bil. Schubderer. 


1 F es 


Königlichen gandaeriät Monheim, 


Im. Sypethelenbuche für Monheim DB. IT €, 916 
iſt auf bem sub Wr. 241 beſchriebenen Beſitze für bie 
Wilhelm Ansbacherfchen Grben von Mugeburg ein 
Gapiial ven 100 fl. eingeiragen, welcher Gintrag ſich 
auf einen Ucbernaßmöbrief vom 20, Ort. 1813 gründet. 

Zur Zeit des Gintrages waren biefe Erben nicht 
befannt, und ftellte ſich erit fräter heraus, daß dir Buchs 
binbermeiterdchefran Barbara Schöne von Augsburg, 
melde ſich fpäter nach dem Mbleben ihres erften Che⸗ 
mannes an ben Pelzwaarenhaͤndler Henfchifch verehe⸗ 
lichte, Gigenthümerin diefes Capitals geworben fei, an 
melche auch dasfelbe laut Peſtſchein yom 18. März 1920 
überjerbet wurbe, 

Da tretz umfaſſendet Recherchen weber der jehige 
Aufenthalt ber Barbara Schoͤned ausfinkig gemacht, 
noch beren erfolgies Mbleben conflatirt werben Fonmte, 
fo ergeht am biefelbe reſp. deren Erben ober überhaupt 
diejenigen, welche am biefe Borberung ein Mecht zu has 
ben glauben, vie Nufferderung, ihre Anſprüche inners 
halb fehd Monaten bier anzumelden, wibrigenfalls 
bie Loͤſchung diefes Gapitale im Hupeihelenbudge erjols 
gen mwärbe, 

Monheim, ben 30. Huguf 1857, 


Königliches Landgericht Monheim, 
Der königliche Landrichter : 
EN. 5586, Premauer. 


s0.D0) Bekanntmachung 


Der Bauernfohn Matibäns Schleelein von Mel⸗ 
genheim, geboren den 29, Drtober 1785, iſt im Jahre 
1812 als Soldat mit der dien Cocadten des Gten Che⸗ 
vaulegers: Negiments zu Närnberg nad Rußland mars 
ſchitt und allda am 31, December 1812 als gefangen 
in ben Pillen abgeſchrieben werben, und Hat jeit dieſer 
Zeit ven feinem Beben ober Tob und feinem Aufenthalte 
feine Nachricht gegeben. 

Auf Antrag ber Intereffenten ergeht nun hiemit an 
ben genannten m. Schleelein bie Aufforberung, fd 
binnen 6 Monaten 

web längftens bis um 

4. Februar füuft Ss. 

um fo getwiffer bierorts ſchriftlich oder perfönlich zu mel 
ben ober von feinen gegenwärtigen Aufenibaltsorte Kennt: 
niß zu geben, als auferbem berielbe nad) Umlauf dieſet 
Frift für tobt erllärt und fein im circa 5100 fi. beſtehen⸗ 
des Vermögen ohne Kaution an bie Berechtigten hinans ⸗ 
gegeben, begichumgsweile bie für diefe Summe im Hy: 
pothelenbuche eingetragene Cautien gelöjdst werben würde. 

Zugleich werben bie etwaigen nech unbelannten Ins 
teftaterben bes Matthäus Scleelein hiedurch aufge 
fordert, ſich innerhalb obigen Termines bahier zu mel- 
den und zu legitimiren, wibrigenfalls auf fie bei ber 
Thellung des Vermögens feine Müdfict genommen wer 
ben würde. 

Ufenheim, den 25. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Uffenheim. 
@pfelein, förigl. Landrichtet. 
@.:M. 8769. c. Schört. 


502.3) Bekanntmachung 
Der Bauer Johann Reim von Peltenporf ift durch 
bießgerichtliches Grfenntniß vom heutigen Tage für einen 
Berſchwender erflärt und ift für denfelben als Curater 
ber Bauer Konrad Reufcpel von dort aufgefiellt worben. 
Yobann Reim kann baher chme Zuflimmung feines 
Gurators läflige Willenserflärungen nicht eingehen. 
Dayreuth, den 18. Mugufl 1857. 


Königliches Landgericht Bayreuth. 
Bi 


5081. (3) Bekanntmachung. 


Bei ihrer bevorfichenden Berehelihung haben ber 
Sirwer + Rataflens Funetionär Joſeph Gotthardi aus 
Tirfcherrreuth, z. 3 in Münden, und bie Hutmadhere 
und Delonemens + Tochter Ghriliena Kanzler non 
Münchberg, durch Vertrag vom 19. Augufe l. 34. die 
bierorts landesübliche Ghätergemeinfchaft. für bie. Dauer 
ihrer Che unter ſich ausgefhloffen, was hiemit bekannt 
gemacht wird. 

Münchberg, den 27. Augu 1857. 

Königliche Landgericht Münchberg. 

Der füniglihe Panbridter : 
Schrdn. 


G.:R. 9785, 





@.:R. 3903. 





Binbner. 


a 


ra.a0 Ediktalladung. 


Die Gerichtung des Jamilien⸗Fideilemmiſſes des Grafen Dit von 
Bray- Steinburg beireffend. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 

Dite Graf BraysSteinburg, Ef b. Kämmerer, Staatemlniſtet a. D,, 
Gefanbter am lalſerlich zufjifihen Hefe x, Bat Inhaltlich ber bem unterfertigten Ge⸗ 
rihtehefe zur Vorlage gebrachten EiifiungssUchunde vom 28, November 1856 nadıs 4 
fichende shells im Krelfe Micberbatern, theild im dem Bezirke bes fgl. Rreiss und 
Siadigerlchis Münden linfs der Ifar gelegene Güter und Realitäten fammt allen 
mit biefen Chen decbundentn Rechten ohne Musnahme, dem Bich und der Fahrniß, 
dann Braugefchire und fonftigen Werkzeugen, welche kraft bes Geſthes und nadı $. 8 
dre WI. Beilage zum Titel V. ber baperifchen Berfafungs + Urfunbe vom 26. Mal 
1818 Zugehörumgen der nachbrzelhneten Wäter find, zu einem BamilienFideltommmiße 
Gute beitimmt. e 

1. Die im Begirte des gl Banbgerichts Straubing Hegenben Hüter Jelbach und 
Ehamba, welches Befiptbum folgende Beſtandtheile in ſich faßt: 

4) Bebäude nebft Hofraum, Gärten, Meder, Wiefen, Waldungen, Drbungen und 
Weiter, mit Indegriff der beiten Domanmörkh # Wiefen und bes Scophlenhof: 
walbes, gufammen 1309 Tagwerbe 55 Deyimalen, 

2) das Schloß zu Frida mit Mebengebäuben, Stallungen und ben anſteßenden 
Brawerei:Zofalitäten, 

das Drfomemichaus mit Brennerei, Käferel, Pierre und Dxchienfallung, 
Reh: und Schweinſtallungen, Ecewern und jämmtligen Delonomiegebäuden, 

bas Bass und Bartenhaus, 

ben Mafferihurm, 

den Sommerkeller in Itlbach fammt Faßſchupfe, 

ben zwelten Sommerfeller mächft Itlbach meh Schentlolal und Faßſchupfe, 

den Getreide: Anfchüttkaften an der Donau, 

das Benrfiziatembaus, 

das Schloß zu Schambach fammt Nebengebäuben, 

3) an Medien und Inbuftrie Fweigen : 

die Fiſcherei in eimem Theile bes Irlbaches und Schambaches, 

das Pröäfentattonsrecht auf das ESchlefbenefzium zu Irlbach unb auf ben 
Schule ud Mefinerbienft bertelbfl, 

das Patrenat über die Armen⸗Spltal⸗Stiſtung daſelbſt, 

das BierbraurreisReht zu Irlbach, und 

was Wirtke: und Taferurecht zu Schambad. 

1. Das Im Bezirke des kgl Banbgerichts Mitterfels Tiegende Landgut Steinburg, 
beftchend aus 349 Tagwerten 56 Dezimalen an Gebäuden und Hefraum, Gärten, 
Aeudern, Wieſen, Wald, Oedung und Wegen, dem Schloſſe mit Drkonomie-&rbäuben 
nebſt Förfterhans und Schleßlapelle, dann der Fiſcherei im einem Theile des dortigen 
Baches, und dem Sigmühlrechte. 

ul. Den in demſelben @erichtsbeziefe liegenden Muftilalbeng zu Nünchezell und 
Ober můhlbach mit 245 Tagwerken 76 Drgimalen an Bbiefen, Beld mb Walbung, 

PlNxto. 284, 1471, 1472, 1478, 1480, 1510, 1479’, 283, 1478, 
1507 unb 1509. 


IV. Den gleichfalls im Landgerichtöbezirke Mitterfels liegenden Rufilalbefip von 
Maybrunn mit Gebäude und Hofraum, dann ber Balbung Abenbbrrg a 
und Meter, Wirjen, Waldung, Drbimg, Wegen zu 651 Tagterrfen 84 Dryimalen. 

V. Den im ben Banbgerichtöbezirfen Mitterfels und Bogen liegenden Rufifäle 
Beip von Schachten nebft dem Wirsaderl Pi Mee, 451, unb ber Lehenwirfe Bl.r 
Rro. 452, am Gebäuden und Hofraum, Bärten, Medern und Wieſen, Baldung und 
Drbung 223 Tagıwerfe 28 Dezimalen enihaltend, 

VE Das in ben Bezirken ber k. Landgerichte Wegen und Deggenborf ‚liegende 
Befigthum Unterbreitenau mit Forſthaus und Mebengebäube nebt Kapelle, dann Bäre 
ten, Meder, Weſen, Waldung, Debungen, Wegen und Maler, zufammen 1480 
Tagwerfe 61 Dryimalen. 

Vi, Die drei Hänfer Rro. 12 am Mindermarfte, Mro. 1 im Moſenthale und 
Rro. 1 In der Seudlingerſtraße im Münden, welches Im Bezirke des k. Kreide und 
Siabtgetichte Münden links ber Ifar liegende Gefammtbefiptium fett vielen Jahren 
bie allgemeine Bezeichnung „Baron Buffinigaus* Führt. 

Bernee iſt In der Wingangs erwähnten Urkunde vom 26. November d. I, nech 
die weltere Beftimmung enthalten, daß zum Bibeifommiffe auch alle beim Tode bes 
Bidellommig » Stifters In ben Gchlöffern wu Mehaungen auf eben genannten Lands 
gätern befindlichen Moebilien, nämlich Meubels, Silberzeug (biefes imsgefammi, mie 
derfelbe es ſelbſt befipt, es mag auf dem Bande ober in der Gtabt in Gebrauch fein), 
ferner Tafelſervlec, Gemälde und Kunfigegeniiäube, Bäder uub alle fonflige Sands 
Ginzihtung gehören und ebenfo bemjelben der von feinen Glterm vererbie Famillen⸗ 
Schmuck Im beiläufigen Werte von 20,000 I. beigrzählt werden follen. 

Nah $. 26 des Golktes Über die Bamilienfivellommife vem 26. Mai 1818 
werben baher bie bem Gerichte unbelannten Bläubiger, welcht hinſichtlich ber 
zum Bansilienfdeitemmire beftimmten worbezelchneten Vermögens» Beitanpiheile perfüns 
liche oder hawothelatiſche Horderungen zu machen haben, biemit aufgeforbert, 

binnen einer präflufiven Frift von 6 Monaten, 

vom Tage ber erflen Ginrädung dieſer Ebifalstabung In die öffentlichen Blätter am 
gerechnet, ihre Berberungen bei dem unserfertigten Gerichtöhofe under dem Mechtenach⸗ 
sheile anzubringen, daß nach Berfirelhung biefer Friſt das obemerwähnte Vermögen 
als ein Fibellemmis wärbe immatrifulirt werben, fich folglich biefelben wegen ber 
nicht angezeigten Porberungen nicht mehr am bie Subſtanz bes Wibeifemmtf s Bermös 
gens, fonberm mur an bas MlloblalsDermögen des Schuldners, ober in beffen Er⸗ 
mangelung am bie Feüchte des Fideilemmiſſes zu halten berechtigt fein wärben, und 
felbft hler nur unter ber Befchränfung, daß fie benienigen MHäubigern nachgehen, 
welche ſich innerhalb des gedachten Termines gemeldet haben. 

Schließlich wird noch befannt gegeben, daß bie vorliegenden, bie Beftanbiheile 
der eben unter Mz, I, bis VII. ind. aufgeführten Befigungen detaillitt enthaltenden 
Steurrfatafter-Nuszäge unb gerichtlichen Zeugniſſe innerhalb des obigen fechamenatlis 
hen Termines entweder perfünlich ober burch einen legal und forziell Berollmächtigten 
in ber Givliregiftratur des unterfertigten Gerichtshofes In gefeglicher Meife eingefehen 
werben fünnen. 


Baflan den 21. Mpeil 1857. 


Königliches Appellationsgericht von Niederbayern. 
Frhr. v. WBaldenfels, Präftbent. 


G.:N. 2921. c. Altchbauer, Sehetir. 


438.039 Gläubigerladung. 

Nachdem Seine Durchlaucht Fürſt Emil Karl no" 
einingem am 13. Norember 1856 verflorben und 
befien Mllovlal » Nachlaß von bem Grben mur mit ber 
Retevechlthat des Geſedes umb Inventars angetreten 
worden, es auch hoͤchſt zweifelhaft iſt. ob Die Mfttumafle 
yor Befriedigung aller Biänbiger Ginreihen werke, fo 
wird zur Liquldatien ſaraulicher Anſpruche am ben Als 
lobial-Rahbaf des genannten Herm Fürſten, fowie 
zur Bildung eines Glaͤub get Ausſchuſſes und zur Berath⸗ 
ung unb Beſchlußſaſſung über das etwa weiter einzuleis 
tende Verfahren Termin auf 

Montag den 5. Dftbr 1857, 

Vormittags D lihr anjangent, 
bei dem unterfertigten Gerichtehofe harmis feilgefert, und 
zwar für bie unbefannten Gläubiger unter dem Mechis« 
nachihelle ber Michtberüfihtigung bei jernerer Behand⸗ 
lung der Cache, für bie bekannten Häubiger aber unter 
dem Präjubige, daß bie Nichterfcheinenben als ben Be: 
ſchlaſſen ter Mehrheit ber Erſchienenen beiteetenb er» 
achtet werben. 

Vebrigens wird bemerkt, daß gegenwärtige Auffet · 
terung ſich auf folge Anſprüche, für welche das fürs 
le Stammgut haftet, iInsörfenbere anf die Parı 
tial Dbligationen aus ben fürklih Leiningen- 
ſchen Anlehen nicht wilbegiehe, 

Aſchaffendurg ben 18. Jull 1857. 


Kal. Bayer. Appellationsgeriht von 
Unterfranfen und Afchaffenburg. 


v. Papius, Präfvent. 


@..N.8222, ec. Rübiger. 


28.00) Edittaleitation. 


In ber Streitfache ber ledigen Eliſabeth Gfell⸗ 
bofer von Neumarkt und Bormunbicaft gegen Ser 
baftian Seidl, Wirtheſohn won Erding, wegen Waters 
haft, Kindesalimentation und impetrirten Arreſtes wird 
zum Sühneverfuch, dann zur Derkanblung ber Rlage im 
Bemöhnlichen Berfahren, fowie zur Impugnation um 
Yuftififatien des über das Bermögen bes Beflagten ims 
petrirten Arrefles auf 

ag Tran 25. Eeptbr. 1857, 
ermittage 8 Uhr, 








hierorts Keummiſſion anberaumt, und hiezu Bellagter 
Sebaſtian Seidl, deſſen Mufenthaltsort unbefamnt if, 
hiemit ewiftafiter unter dem Rechtenachtheile vergelaben, 
daß er bei feinem Michterfcheinen Berurtbeilung in bie 
Koften und bezüglich des impetritten Arreſtee, auferbem 
die Annahme, daß berfelbe für gerechtſertigt erachtet 
mird, gu gewärtigen habe. Bis zu jenem Termine hat 
Sebaſtian Seidl, der bas Dupfifat der Alage und 
des Mrreftantrages im Amtezimmer babier jederzeit eins 
feßen Tann, einen Infinwatiensmanbatar hieroris zu bes 
ftellen , wäbrigenfalls alle weiteren gerichtlichen Grfaffe 
an ihn an Die Amtstafel geheftet, und als ihm richtig 
zugetellt erachtet werben. 
Reumarft am der Rott ben 31. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Neumarkt a/ Rott. 
Der Fünigliche Banbrichter: 
Frhr. v. Audritzkw 


c. Pertenhammer. 


929009 @dictaleitation. 


Anpreas eigamb, geboren am 20, April 1784 
gu Dornheim, Gehn des Ottebürgers Baltkafar Meets 
amd tertfelbfl, machte als Soldat bes Chevaurlegers⸗ 
Regiments- Bubenhoien den ruſſiſchen Beldyna mit, und 
Bat felt dam Jahre 1812 feine Naqhricht mehr von 
fi gegeben. 

Auf Antrag feiner mädflen Verwandten wirb bers 
felbe oder deffen Beipeserben und fonitigen unbefannten 
Rechtenachfolger Yirmit aufgefordert, 

innerhalb 6 Monaten und längftend bis 
1%. Zanuar 1558 
bei bem wunterfertigten Berichte zur Bmpfangnahme felr 
mes mac Ichter Meinung in 327 fl. 33°, Mr. befler 
henden Kypotsefarifch geficherten MWermözens gehörig le⸗ 
altimirt ſich melben, witrigenfalls Antread Peigand 
für tobt erflärt, fein Bermögen aber den biesfelts der 
kannten Erbberedtigten ohne Kantlon ausgeantwortet 
werten mwürbe. 
Martibibert ben 28. Juni 1857. 


Königl. Landgericht Mit. Bibart. 
"dh, u 


ER. 7931. Schramm. j 


4629.120) WBefanntmachung. 


Renaltmer Muna gegen Unverborben 
Branz pet, patern, ei aliment, 

Ana Renaltner, Tiſchleretochtet von Sulzbach, 
hat gegen Fran Unperborben, Iebigen Schmibes 
fohn und Mäpljungen aus Gging, d. G., wegen Vaier⸗ 
ſchaft und Mlinentation biereris Klage geftellt, und iſt 
zum Sähnenerfud; ober Verhandlung ber Sache im ges 
wöhnliden Verfahren auf 

—— 2. Oftober 1857, 
emittage ® Uhr, 

Zagtfahrt angefegt. Da nun der Aufenthalt bes Franz 
Unverdborben unbefannt if, fo wird berjelbe aufs 
geforbert, zu obiger Tagsfahrt zu erfcheinen, das Dus 
plifat ber lage in Empfang zu nehmen, ſowie einen 
SInfinsationsmanbatar zu benennen, wibrigenfalls bie an 
ihm gerichteten Grlaffe durch Anſchlag an die Gerichts⸗ 
tafel für infinuirt erachtet werben, 

Paſſau den 31, Juli 1887. 


Königliches Landgeriht Paffau 1. 
Der königliche bLaudrichter r 
Fint. 


009.1) Befanntmachung. 

Auf dem Anweſen der Baurrnwitiwe Margareibe 
Mailer von Säulnbof fin 3200 1. Raufigilling 
für Wolfgang Bradinger von Gäulnhef, dann bie 
übrigen zum Theile unbelannten Gretiteren vorgemerkt, 
und find hleven 1010 fl, Am betreffenden Hypothelens 
bude als noch micht geloͤſcht vorgetragen. 

Adenfalige Auſprüche anf dieſe 1010 fl. find 

binnen 6 Monaten a date 
hlerorts ampumelben, wibrigenfalls die Bölgung nad 
$. 82 bes Hppothefens@efepes bethaͤtigt merben würke, 
Mabbarg den 28. Yunt 1857. 


Königliches Landgericht Nabburg. 
Der f. Kanbrichler ; 
v. Alödel. 


8.0.7389, 


G.R.4242). 





Die älteren Matrifeln des Disthums Brepiing 
som Domprobd Deutinger (drei Bände) Fab um 
6 fl. 30 fr. zu verfaufen. D. Mebr, 


5187. Belanntmachun 
Megiebentcfniffe pro 18, * 
Rachſtehender Bedarf an Schtrib ⸗ und Vackmalerial 

pro 18°°/,, wirb sem unterfertigten Auue in Sub · 


miffien gegeben, ale: 
is Bis Padpapier Regal, 
50% „ Cinichlag, 
MM. „ , Sirehpapier, 
60 „ Hanbpapier Kanzlei, 
7% Eoncrpt, 


60 nr Mafeinenpapiet Kanzlei, 
200 Pie. dramm orbinäres Padfegellad, 
41800 Pfr. Eyagat * Sorten, 
ter; 
300 Piv. gegofene Ta nie 


; fi ur Einſichtan i 
Die Proben liegen 3 her Ranıkei bes Pofigebäudes 


8— 1 Uhr in " 
Aene Angebote bie Samftag den 
eh ember MRittage 12 Uhr abgegeben 


Aönigliches 
EN. 8192, 


»o.. Literat 
Das von bem quiesc. königl. 
Heinrich a zur 

Qrreh : Den ür bie 
. Regensburg“ 


“ Gberpfalz und von 
1838 ori auch für weitere Kreife befannt zu 


werben. E 
Dasfelbe umfaßt in einer gutgewahlten Ginleitung 
eine ausführliche Beſchreibung bes ganzer Regierungs: 
Bezirkes und feine gefcrichtlichen Momente umb ſtellt 
in’ georbneter Reihenfelge den neuehen Perfonak 
Status aller Stellen, Behirten unb Hemter (des 
Reggs.s Bezirkes) unter genauer Beachtung der einge 
treiemen neweflen Memter und Orts + Eintheilungs : Vers 
änderungen auf ; beſchreibt alle Leralbehörden , Beivat: 
Anfalten, tie bewaiinete Macht, pen fürklid Thurn 
und Tarifchen Hof und Memter, bie Adeloſitze mit Dienfs 
Berfonal, weist in alphabetifcher Drbnuug nad: ſaͤmmi · 
idre Stadte, Märfte, Dörfer, Weiler, Ginsphöfe des 
Reggs. »Wegirfes unter Angabe ber Entfernungen. von 
ihren Aemterſthen, von ber Kreishauptiabt Megen ds 
burg, dann vom der Stabt Amberg, als Eik bes 
Schwurgerichtehofes, und zeidnet ih als ein, feibit für 
jeden Privaten, bejenbers Sefhäftsmanne fehr näße 
iches Buch aus. 
das Eubferiptiong «Preis für cirem 28 Drudbogen 
(ohne Dorausbezahlung) „it heifpiellos Billig zu 1 fl 
18 Fr. einige Wochen noch effen, ba bas mühenelle 
Wert erſt Ende November b. Jo. zur Vererbung tom: 
men kann unb wird win gebeten: gönmerfchaftliche Ber 
flellung, entweder bei jeber teip. Buchhandlung ober 
bei dem erfaffer unmittelbar geneigt france thuns 


Uchſt bald machen zu wollen. 


Bücher: Berfteigerung. 
Montag den 14. September un bie fols 
genden Yagı Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
werben am Rarlaplage Mr. 30 Baurath Himbſel Haus) 
über 2 Stiegen aus dem Nüdlaffe des fönigl. peuſien. 
Miniderialraihes uud Gabinstspeebigers 
2 2. F. von Shmibt 
tie Bücherfammlung theologiſchen, geſchichtlichen und 
belletriniſchen Inhaltes, dann rithogtaphien, worunter 
60 Blätter ter Beifferee'jden Sammlung altbeutfcher 
Gemälbe, 167 Blätter der finigl, Galerien Münden 
und Schleiäheim, 146 Blätter ber fönigl. Pinalethet, 
30 Mlätter des Münchener Sunfivereinee m. f. w., an 
die Meiftbietenpen gegen gleich baare Sahlung verkauft, 
Das Bergeichmiß iſt bei dem YHuctionater EI. Stehrer 
(Meßbengfivafe Mr. 18) zu haben. 5209. 


s Bekanntmachung . 


eudwig Blechſchmihte Wittwe von Straßbeſſen⸗ 
bach, Magdalena, geberne Wißel, will nad Amerifa 
und ihr Bermögen mitnehmen. 
Allenfallfige Anferücde an fie find bis 
Mittwo den 7. October I. 38. 
früh ® Uhr 
bei Vermeitung fpäterer Nipiberadichtigung dahier an 
gumelben und nachzumeiien. 
Aſcha ſenburg, 1. Sevtember 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Aſchaffenburg. 


+ lenigliche Landrichter: 
Schmitt. 


Graf Neigeröberg- 


Yindemann. 


nr. 
Renibenmten Jacob 
eburg bearbeitete 


GR. 9378. 
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73. Bekanntmachung . 


Knorr Michael e Jeſerh und life Braun 

wegen Hmetbelcapitale betr. i 
Das Haus Rre, 38514 b von dem Peter unb 
Paul Thörl, beſtehend aus dem einfiödigen, gemauers 
ten, mit Scharfdindeln gebeten Wohnkans mit Keller, 
rei Zimmern und eier Kücht, bamn einem Halkger 
manerten Stalle, gerichtlich gewerihet auf 1300 fI., fer 
laflet mit 1100 #. Hupothel-Gapifalien , wirb auf Bes 
treiben eimes Hnpeibefgläubigere im Zwangewege zum 
Grlienmale öffentlich am ben Reiſtbietenden i 

Montag den 28. Septbr. 1857 

Morgens 10 Uhr * 


gerichtlich verſteigert 


Räufer, deren Zahlungsfähigleit dem Gerichte nicht 
(hen befannt ift, oder durch legale Jeugniſſe nicht mache 
gewiefen twirb, werben zur Berfleigerumg nicht sugelaffen. 

Reichenhall, am I. Sepibr. 1857. ı 

iches Landgericht Reichenhall, 


6:0.3196/1. Zautphöus, cher. 
5184.[34] Bekanntmachung · 


Amortifation einer Cautiens⸗Urkunde betr. 


Boem 
Königlichen Landgericht Cichſtaͤtt 
wird auf Antrag bes Fönigl, Pohconbuceure Srhaftian 
Pfalter ven Beilngries der unbelannte Inhaber ber 
von der föniglichen Staatsfchuldentilgungs » Eprrialcaffe 
im Münden auf ben Mamm bes Sebaftian Pfaller 
am 16. October 1846 zu Münden ausgeftellten Amts 


Gautionsurlunde Mro, 3 über 400 fl., zu 3’4 pt. 
ü 


verzinglich, andurch aufgeferbert,, biefe Hirfunde 
binnen ſechs Monaten 
von Beute an bei dem competenten Gericht in Berlage 
zu bringen, widrigenfalls ſolche für frafiles erflärt 
werben würde. 
Eichfätt, am 1. Erplember 1857. 


Königliches Landgericht. 
@:R. 11357. Srasi. 


517. Bekanntmachung. 


Debitweſen des Maurergefellen 
Mehrle dahler beir. 

Im Wege der Hilſevellſtreckung wird das Anmefen 
bes Manrergefellen Adam Mehrle dahier, befichenb 
aus einem Viertel⸗ Wohnhaus Lit, B. Mro. 149 b fammt 
Zugehör, nach F. 64 des Hupeibelengefrges und $$- 
98— 101 der Prorefnovelle vom 17. Nos, 1837 bem 
öffentlihen Verkaufe unterflellt und ſteht Berfteigerungss 
Zagslahrt hierzu auf 

Freitag den 253. September eurr. 

Dormittagd ® Uhr 





bahier an. 

Diefes Auweſen it gerichtlich auf 250 fl. geſchaͤht 
und 410 fl. Hupotheffgulen belaftet, 

Bemerft wird, daß der Zufchlag mur erfolgt bei 
Grreihung des Schägungsmwerthes und daß bie beim 
Gerichte unbekannten Steigerungsfuftigen fi über ihre 
Zahlungsfaͤhigleit auszuweiſen haben, 

Die näheren Bedingungen werben im Termine ſelbũ 
bekannt gegeben werden, ab können bis dahin Schaͤtz⸗ 
ungsprotofell und Katafter s Nuszüge in der Gerichte: 
Regiäratur eingefehrn werben. 

Dettingen, den 26. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Dettingen. 
Der königliche Banbrichter : 


ER. 4881. j € Rorhammer. 


siss. Bekanntmachung. 


Cutatel über ben lebigen Bauernſohn 
Unten Sailer von Au betr. 


Nachdem fich der ledige Banernfohn Anton Sa i⸗ 
ler von Au freiwillig feiner Bermögensverwaltung bes 
geben und unter Guratel gefiellt bat, fo wird biefes 
öffentlich zur allgemeinen Kenninif mit dem Bemerlen 
befannt gemacht, daß ohne Beiftimmung bes aufgefells 
ten Guraterd Jehann Nepomut Rrarder von Mu Feine 
iaſtigen Verträge mit Anton Sailer giltig abgeſchleſ⸗ 
fen werben fönnen. 

Zllertifien, den 1. September 1857, 

Königlichen Landgericht Illertiffen. 
Der königliche Sandrichter: 
barter. 


GR. 6273/1. Dem 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 








4729. [2$] Befanntmachung. 


Mofes Alerander gegen Ioferh Stiehl 
' wegen Ferderung betr, 


Auf Antrag eines CHäubigers ift das Anmefen 56. 
Ar. 73 anber Wienerftrafe in Halbhaufen dem en 
gwangeverlaufe nach den Beſſimmungen des 5. 64 bes 
Supothefengefepes unb den $$. 95—98 der Novelle 
vom 17. Row. 1837 unterfiellt und wird biemit Tage: 
fahrt zur erfimaligen Verſteigerung auf 
Samftag den 24 October d 38. 
M]ormittagd IL 12 Uhr 

, Zimmer Bro. 13/1 

bierorts anberaumt, wozu an Kaufeluftige Ladung ers 
geht mit dem Brmerlen, daß die dem Gerichte unbes 
fannten Steigerer ſich über ihre Vermögensverhälmiffe 
aue zuweiſen haben. 

Dieſes Auweſen beflcht : 

1) aus einem gemanerten Wohhnhauſe, welches einen 
Keller zu ebener Erde und im I, Store je brei, 
unter Dad zwei Wehnungen enthält ; 

2) ans bem ®ererwerkftatigebäude, einen Steck hoch 
gemanett; 

3) aus Hofraum mit zwei Brummen und Garten im 
Blädeninhalt von 6300 Quadrtatſchuh, theilweiſe 
ale Bauplap benägbar. 

Dasfelbe wurde untern 24. Juli d. Jo. gerichtlich 
auf 9800 A. gefchägt, ift mit 5200 A. der Branbver- 
fidderung einverleibt unb mit 10,050 #. Gmpethefcupi, 
talien, dann einer Zinſencautien von 500 #. belafiet 

Münden, ven 3. Auguft 1857. 


Königl, Kreis- und Siadtgericht München 


rechts der Iſar. 
Der Eönigl. Ditekter beurlaubt. 
Nupprecht, Rab. 


ER. 10962. Tühlmann, Bor. 


Pferde: Verfteigerung. 

Am Somftage den 12. September 1857 
Vormittags ® Uhr wird von fal. 1. Euiraffiers 
Megiment Pricn Garl auf dem Angerplage zu Müns 
hen eine aröfere Anzahl amsgemuiterte Dienf Pferde 
gegen ſogleich baate Bezahlung öffentlich an die Meifls 
bietenben verfleigert. 5203. [2 a} 


518.  WBefanntmachung. 


Concurs ber Tubmacers + Ehelenie 
Philipp und Anna Rohleber von 
Aibling betreffend. 

Das zur Cencureſache ber Vhilirp und Anna 
Moh leder ſchen Tuchmachets⸗GCheleute gehörige Anwt⸗ 
fen dahier gelamgt aunmeht zum Zrocitenmait zur öffent» 
iichen Berfteigerung unb fieht zu biefem Zwecke auf 

freitag den ®. October 1. 38. 
Dormittagd 10 bis 12 Uhr 
im Gterichtslerale Tagsjahrt am. 

Wegen tes Gutsmerihen, der Baflen und ber Gutes 
beſtandiheile wird auf bie frühere Rusjchreibung, 

Mewe Dündoener Zeitung ro. 164, 

Augeburger Abentzeitung Nre, 191, 

Daverifhe Landbetin Rro, 163, 

Reucſte Nachrichten Mre. 192, = 

Hiblinger Wochenblatt Mro. 28, 
Bezug genommen und fefert am Raufelufige Pabung 
zum Verftrichtermin mit dem Benerfen erlaffen, daß 
ber Gutozuſchlag dießmal ohne Rackſicht amf den 
Ehätungswerih erfolgen werde. 

Am 1. Eeptember 1857. 


Königliches Landgericht Aibling. 
Der königliche Landrichter: 
Frhr. 9. Poift. 


sı. Bekanntmachung. 


Zur Biqwibatien der Ferberungen an die Echaflian 
Haaf Wittwe von Büttharbt wird Termin auf 

Donnerftag den 34 September d 38. 

Dormittags DB Uhr 

unter dem Rechtonachtheile ber Nichtberückſichtigung bei 
Kusantwortung ihres Vermögens an ihre Kinter bar 
bier anberaumt. 

Aub, am 27. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Aub. 


Der Königliche Landrichtet; 
Eibinger. 








@.:0.4715. 





Hoffmann. 


GN. 6434. 


Abendblatt 


fir nd Hudlanı iR ein 
Wiounement a=f das 
„Ubenpblatt” eröfwet, uns mir 
badfrihe von ben bayer. Poflämtern 
um den Paris von 2 M. 24 ie 
daltiäheig, erect 1 fl. 12 fr. vrer · 
teihäteig am (dmmtlide Brreinde 


Dienftag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 214. 


r 


Geben abgegeben. Mir Frautrei, 
Eagqland. Spanien, bie aberſeelſcheu 
dandet w 1. w. abonniert man bei 
6. 4. ALEIANDER, Gramogaffe 
"re. 2I in @trasbnra, uer raus 
“etre Dame de Nazareih Are, 32 
in $aris, 


S. Scptember 1857. 





Aeberſicht. 

Die vroteſtantiſchen Synoden. Die General- 
Verfammlung des Vereins deutſcher Bifenbahnver 
waltungen. — Die Berfammlung beutfher fand und 
Forſtwirthe. — Oftindien. 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Sandelönahridhten. 





Die proteftantifhen Synoden. 


*Aus der Pfalt. Verſchledene Blätter haben vor einiger Zeit bie 
Nachricht gebracht, von einigen Didcefanfynoden ber unirten pfaͤlzifchen Kirche 
feien Anträge geftellt werden, daß die weltlichen Symobalmitglieder, welche 
gegenwärtig ein Dritttheil ded Perfonalftandes der Syneden bilden, für bie 
Zukunft den geiftlicden Mitgliedern an Zahl gleichgeftellt werben möchten. 
Mehnliche Wünfche ließen ſich vor Kurzem von Neuftadbt ber vernehmen, for 
daß es faft fcheint, als ob eine ſtille Agitation in diefer Richtung im Gange 
fei. Man dürfte ſich darüber nicht wundern, denn umlängft hat man ja von 
eben ſolchen Beftrebungen aus dem jenfeitigen Bayern gehört und wenn ir⸗ 
gend etwas der Urt an irgend einem Punkte der Welt ſich vernehmen läßt, 
fo verfteht es ſich vom ſelbſt, daß es in der Pfalz Wieterball finden muß. 
Mittlermeile find zwar die deffallfigen Anträge der Kirchenvorftände der ver⸗ 
fchiebenen proteftantifchen Gemeinden zu Augsburg und der zu Münden, 
wie zu erwarten war, Allerhoͤchſten Ortes abfchläglic beſchieden worden, 
allein bie Bewegung bat auch feitdem durch eime in ber Pfalz eifrig ver- 
breitete Heine Schrift neue Nahrung bekommen. Diefelbe führt den Titel: 
„Urfunden über die Verfaffung der proteft. Kirche im biesfeirigen Bayern 
und über vie Eirchlichen Streitfragen. Mit einem Vorworte über die Zu⸗ 
fammenfegung der Generalfonode, Erlangen, Palmſche Verlagtbuchhandlung. 
1857.” Das Echriftchen if, troz der günſtigen Beurtbellung, die es feiner 
Zeit in einem Gorrefpondenzartifel der Allg. Zig. gefunden, ein böchft une 
grümdliches Product. Die Leichtfertigfeit und Unkenntniß ded Geraudgeberd 
int ſo groß, daß er fogar die von unferer Generalſynode 1848 angenommene 
und unter dem 14. Mai 1849 Allerhöchſt genehmigte Wahlordnung, die ſich 
alsbald fo ungmwertmäßis erwies, daß fle ſchon auf Beſchluß der nächften Ge⸗ 
neralfynode unterm 8. Derember 1853 durch eine anbere Wahlordnung er= 
fegt wurde, S. 110 — 114 ald noch in Kraft ſtehend abtrudft und 
den Proteftanten de jenfeitigen Bayerns „zur Vergleichung“* darbietet. Mas 
aber dem Schrifichen an Gruͤndlichkeit abgeht, das erfept ed durch die Dreift- 
igfeit ber Sprache; unb wann bätte je ein dreiſtes Wort feine Hörer ge— 
funden? Es fei baber erlaubt, der bezeichneten, mehrfach angeregten Frage 
bier einmal einige aufflärende Bemerkungen zu wien. 

Bor Allem wird man doch fragen mäflen: was follen die 
Synoden? Dffenbar follen fie aber nichts, als den Zweck der Kirche 
fördern. Gegen diefe Antwort dürfte wohl fein Widerſpruch gu ermarten 
fein. Sollen aber die Synoden nur dem Zweck ber Kirche fördern, fo müfe 
fen file nothwendig auch mit dem Grunderbnungen berfelben in lebereinftims 
mung bleiben. 9a, ber Ausbau und die immer völligere Durdyführung biefer 
Grunbordnungen kann allein ihre Aufgabe fein. Die erfte Anforderung, 
welche vie Kirche an bie Mitglieder ihrer Synoden zu fleffen bat, muß daher 
die fein, baf jle ihre Grundordnungen d, i. ihren Hauben und ihre Ver— 
faſſung nicht bloß fennen, fondern auch ald die wahre Duelle des Kelle 
lieben und darum treu und gewiffenbaft aufrecht erhalten mollen. Nur 
Männer, deren Perfdnlichkeit biefür Garantie Teiftet, Fönnen geeignete Suno« 
dalmitglieder fein. Nur von ihnen ift ein beilfames Wirken auf den Syyno⸗ 
den zu erwarten. Wo Männer von folder Wefähigung vorhanden find, «8 
fei im geiftlichen ober im weltlichen Stande, da find fle zu Synodalmitglie ⸗ 
dern geeignet und wenn ſich eine form audmitteln Tiefe, durch welche ihre 
Wahl gefichert werden fünnte, fo würde e8 kaum mötbig fein, über dad 
Zablverhältniß ber weltlichen ober geiſtlichen Synodalmitglieder etwas geſetz⸗ 
lich zu beftimmen. Allein eine Wahlform, die dem bezeichneten Zwecke Ge 
nüge leiftete, {ft bis jegt micht entdeckt worden und man muß fich daher mit 
Erfagmitteln beheljen, die in der angebeuteten Richtung, wenn nicht allen, 
tod; einigen Erfolg verfprechen. Dabin gehört bie Beſtimmung ber Wahl« 
ordnung, daß ſich die weltlichen Shmobalmitglicher zu den geiftlichen wie 1 
ju 2 verhalten follen. Bon ben Geiftliden darf im Allgemeinen erwartet 
werben, daß fle von bem, um was ſich's in ber Kirche und alfo in den 
Syuoden handelt, eine nähere Kenntniß haben und liegt ſonach in. ben Sym⸗ 


oben hei ihnen das Nebergewicht, fo darf man hoffen, taf die Verhandlun⸗ 
gen im Nilgemeinen von günftigen Erfolgen werten begleitet fein, Würte 
das entgegengefehte Verhälmiß fattfinden und das entfcheidende Gewicht im 
den Ermoten bei denen ruben, die von den Verathungsgegenftänten feine 
ſelbſtſtandige Kenntniß haben, fo mürbe der Grfolg — mie bie Erfahrung 
oft genug bewiefen — vom Zufall ober von tem Ginfluß der Wühler ab» 
hängen, und es märe in ber That nicht akzufehen, welchen Gewinn ſolche 
Synoden ter Kirche bringen könnten. 

Hier find wir aber an dem Punkte angelangt, wo wir dem Vorworte 
tes oben genannten Schriftchens begegnen müſſen, welches ben in Bezug auf 
die Synoden Beute weit verbreiteten Grundirrihum keck zu vertreten untere 
nommen bat. Diefer Grumdiretbum liegt in den, was der Verfaſſtt ©. XI 
von dem Zwecke des Eynodalinftitute® jagt, wenn er die Synode ald „das 
Organ* bezeichnet, „dad die Denkungsweiſe der Okmeinden zum Ausdruck 
„bringen fol, fo weit dad Gefeg der Majorität mit feinen Schwächen dieß 
geſtattet.“ Milerdingd, wenn bie Synoden feinen andern Zweck haben als 
den, dem Kirchenregimente gegenüber die Denfungsweife der Gemeinden atut« 
zubrüden, wenn fie mur ba find, geltend zu machen, was die Maffen wollen, 
dann fönnen ſie der geiſtlichen Mitglieder mit allem Grund entbehren. Gele 
tend zu machen, was die Gemeinden wollen, dazu find am Ende die welt» 
lichen Gemeindemitglieber weit geſchickter ald alle Geiftlichen, weil fie nie 
mals — was dem Verjaffer fo bedenklich ſcheint — Gefahr laufen, durch 
den Amtsbegriff beiret zu werden. Allein nicht was bie Gemeinden 0 o I» 
Ten, Sondern was fie follen, find bie Synoden berufen auszuſprechen. 
Sie follen chriſtliches Denfen und Leben in dem Gemeinden förbern, und um 
das zu fünnen, tebürfen fie nothwendig ber Geiftlichen, deren Lebenbberuf 
ed iſt, überall für die Firdhlichen Aufgaben einzufteben. Ja, je Elarer in ben 
Geiftlichen dad Bewußtſein ihres heiligen Amtes geworden, je tiefer fie von 
den arofen Aufgaben bdedfelben burchtrungen find, je mächtiger dad Wort 
Ghrifti ſie treibt: „Gleichwie mich der Vater gefanbt bat, fo ſende ich 
Guch" (Job. 20, 21), um fo fegendreicher wird nothwendig, wie ihre Amtd- 
führung überhaupt, fo auch ihre Mitwirkung in den Synoden fein. Allein 
gerabe umgelehrt urtbeilt der ungenannte Verfaffer des Vorworts: „ehem 
Geiftlichen Tiegt es mabe,* fagt er S. X, „je mehr er ſich in das Firchliche 
Am stewußtfein vertieft, dem kirchlichen Ze i tbewußtſein entrückt zu were 
den, Ge weiter jene Sfolirung ded AUmtögeifted vorgeſchritten ift, um fo 
weniger find feine Träger zur kirchlichen Wertretung berufen, Denn wie 
könnten fie bie vorzugäwelfe geeigneten Männer fein, bie in den Gkmeinden 
vorberrfchende Gefinnung auszufprechen, wenn der Amtsgeiſt in ihnen biefe 
Geſinnung verwirft ?“ Mach biefer Anſchauung hätten alfo die Geiſtlichen, 
um gute Synodalmitglieder zu werden, nichts Eiligeres zu thum, ald zu ver 
geſſen, daß fle Ghrifti Diener find. Um dem Verfaffer zu genügen, müßten 
fie and Dienern Ghrifti und Trägern feines Geiſtes lediglich Diener der Ges 
meinden und Träger des jeweiligen Beitgeifted werden. Sein Grundgedanfe 
fantet dabin; die Welt for micht durch die Kirche gebeiligt und emporge- 
hoben, ſondern die Kirche foll durch die Melt emtbeiligt und verwelilicht 
werben. Die hoͤchſte Norm aller Dinge, der geiftlichen wie ber weltlichen, 
ift ihm ter jeweilige Beitgeift und die Frage nach ter Vefähigung der Geifte 
lichen zur Wirkfamfeit in ven Eynoden ſchneidet er fur; ab mit der kecken 
Phrafe: „EB genügt bier am ber unbeftrittenen Thatſache, daß zeichen 
Geiftlichkeit und Lalenftand — beide im großen Durchſchnitt betrachtet — 
eine tiefe Kluft der Firchlichen Denfungsart bejteht.* 

Mer noch weiß, was bie Kirche will und fol und was darum auch 
die Synoden follen und wollen müffen, fo lange fie Synoden Bleiben und 
fo fange fle nicht radicale Clubbs werben follen, der wird bie leichtfertigen 
Phtaſen des dreiften Wormortichreiberd ald grundverderblichen Irrihum ver 
werfen, Iſt es aber wahr, mas er⸗behauptet, daß Heute zroifchen „@eiftlichen 
und Laien“ — nicht bloß im einzelnen Wällen, wo der unbefonnenen Hige 
der Falte Widerwille gegemüberficht, fondern im großen Durchfchnitte — „eine 
tiefe Kluft ber kirchlichen Denfungsart befteht ;“ wollen jene feſt und treu, 
wie e8 den Dienerm der Kirche ziemt, bie ihnen anvertrauten Echäge des 
Glaubens bewahten, diefe aber Im Dienfte des Zeitgeiſtes, der immer nur 
der Eitelkeit und Laune des Augenblickes fröhnt, dagegen Sturm laufen: 
dann kann dem Verlangen nad} einer größeren Zahl weltlicher Spnodalmite 
glieber um fo weniger willfahrt werden, Die Kirche hat mindeſtens Recht 
und Pflicht, fo viel am ihr if, für ihre Selbfterhaltung zu forgen ; es iſt 
ihr das Foftbarfte Pfand vertraut, die flet® bewährte, un Gefittung der 
Welt, Ste vertbeibige alfo den ihr angewieſenen Poften, halte Schild und 
Schwert blanf, warte ihres Amts in Geduld und es werben ihr alle gutem 
Herzen zufalfen. 


Was wir hier zur Warnung fagen, war feit 
erwogene Leberzeugung des alten Proteftantigmus, 
bei den jüngften Erörterungen in Preufen wegen Berufung 
ode hervorgehobenen, von ihm entroorfenen Wrtifeln, bie dem Staifer von 
den augdburgifchen Gonfeffionsyerwandten auf der AZufammenfunft in Des 
gendburg überreicht wurden (im Corpus Reformatorum Bd. 4, ©. 349): 
„Die Autorität des Wortes Borted . . . iſt größer ald die irgend einch 
Menichen, irgend welchet Biſchoͤſe, irgend welder Synoden oder ter ganzen 
Kirche." „Das wahre Verftändniß der bl. Schrift aber, fagt er, ift einzig.ale 
lein bei demjenigen zu fuchen, welde find lebendige Glieder der Kirche, in 
welchen ber bi. Geiſt wahres Licht und Glauben angezündet bat.” „Das 
aber — heißt es ferner — „kann nicht behauptet werden, daß dieß wahre 
Licht und die Gabe ter Auslegung bei der großen Menge fei, obs 
gleich auch diefe jich in der Außern Gemeinſchaft der Kirche befindet. Gons 
dern das wahre Verftändniß und die Gabe der Huslegung gebört den Ftom⸗ 
men an, wie gefchrieben fteht; der natürliche Menſch vernimmt nicht, was 
des Geiſtes Gottes if." An einer andern Stelle jagt derſelbe Melanchthon 
(im Corpus Reform. Bd. 5, S. 469) von der Kirche: „Es darf im ihr 
feine Demokratie fein, da Willen ohne Unterſchied die Wreibeit zu ſtimmen 
und Säge zu beantragen zuaeftanten wird, fondern es foll eine Ariſtokra- 
tie fein, im welcher Ordnung diejenigen, weldgen die Obergewalt zuftebt, die 
Bifchöfe und Könige einander Marbfchläge mirtbeilen und die zum Urtheilen 
geeigneten Männer erwählen.” Solche moblerlefene, urtbeilsfäbige Männer 
find gewiß die rechten Synodalmitglieder. Wer aber meint, daß vor allem 
Andern ver Zeitgeift nothig fei, um zu dem rechten Wirken in den Gyno» 
ten zu befähigen, der werde ſich doch einmal felber Far, daß er mit Bibel 
und Ghriftentbum längft gebrochen und mit der Kirche nichts mehr gemein 
bat. Gin Soldier thue ehrlich den legten Schritt — aus der Kirche here 
aus, in das moderne Heldenthum hinein, wo der Zeitgeift in vollem Hanze 
berricht, und kaum einmal an die alte Wahrheit mahnt: dad Weſen diejer 
Welt vergeht, 


Die General- Berfammluug ded Vereins deutſcher 
E@ifenbabnverwaltungen 


weiche am 27., 28. und 29, Juli d. 3. in Münden gebalten wurbe, bat 
nach dem fo eben gedrudt vertbeilten Protokoll im Wefentlicyen folgende Gr» 
gebniffe geliefert: 1) Die Aufnahme von 10 neuen Gifenbahnvermaltungen 
in den Merein wurde gutgeheißen und die Zahl der dem Verein angchörigen 
Verwaltungen dadurch auf 59 gebracht. 2) Es wurde in Müdjicht auf den 
Gütertrantport befdyloffen, daß fänmtliche dem Verein angehörenten Bahn» 
verwaltumgen verpflichtet fein folfen, alle Vereinsfrachtbriefe anzunehmen, 
welche mit dem Stempel einer Vereindvermaltung verfeben find ; daß die Un« 
terfchrift der Frachtbriefe erforderlich, der Erſat derſelben durch Unterbrud 
mit einem dazu beftimmten Sanditempel aber zuläflig fein fol, wenn bieder 
artige Frachtbriefe annehmenden Berwaltungen der Verantwortlichfeit für alle 
Bolgen der Abweichung von der reglementömäßigen Korm ſich unterziehen; 
dab Nachnahmen auf Guͤter, welche unser Francatur aufgegeben werten, nicht 
zuzulaffen feien ; daß, wenn vom Abfenbunge- nah dem Beſtimmungésort 
verſchiedene Wege führen, der Fachtbrief auf der Moreffe die beftimmte Hin» 
weifung auf den einen ober andern Weg enthalten muß, und wenn biefi nicht 
der Ball bie Verfandterpebition auf Geſahr des Verſenders den ihr am zmed« 
möäßigften fiheinenden Weg zu wählen babe; daß auf den Frachtbrieſen ers 
bie einzelnen Xouren, für welche die Brachtbeträge ausgeworfen werden, ane 
zugeben feien ; daß bei Aufſtellung der Brachtiarife die Tarifirung in fallen» 
der Scala von eind an erfolgen und die Tariffäge für Eile und fperriges 
Gut nicht befondere Glaffen bilden ſollen. (Bisher wird auf einigen Bahnen 
bie böfhfte, auf anderen bie niederſte Frachtclaſſe mit „Glaffe I“ bezeichnet.) 
3) 68 wurde genehmigt, der Verwaltung der vereinigten Schweizerbahnen zu 
geftatten, Brachtbriefe nach dem PVereinäformular mit ihrem Stempel ver 
ſehen bei diretten Güterfentungen aus der Schweiz nach deutſchen Bahnen 
zu verwenden, fo wie in bie Vereinbarung über ven Audtauſch von Vereind- 
fahrplanen und Bereinsgütertarifen einzuireten. 4) Ein Bereind-Meglement 
für die Perfonene, Meifegepäde, Leichen, Equipagen ⸗ und Thierbeförderung 
wurde nach grümdlicher Durchberathung des vorgelegenen Eutwurfs einftime 
mig angenommen. Die Erfärungen der Verwaltungen über deſſen endgiltige 
Annahme follen der geidzäftsführenden Dirertion fpätejtend acht Wochen nadı 
Mittbeilung des Protokolls zugehen, worauf ditſe den Unfangetermin ber 
Giltigkeit des Meglements für ſammtliche Vereinbbahnen feſtſeßt. 5) Gb 
wurde beſchloſſen, zur auherordentlichen Reviſion des Freikartenreglements eine 
beſondere Gommiffton niederzuſetzen, welcher Ei Ende September d. I. das 
zu ihrem Gebraucht geeignete ſtatiſtiſche Material von den einzelnen Verwal- 
tungen mitgetbeilt werden fol. 6) Bezüglich der verſchiedenen technifchen 
Fragen (Gonftruction eiferner Brüden, Imprägnirung der Eifenbabnfchwellen, 
Bremdvorrichtungen), deren fpecielle Beratbung im Mai d. 3. bei der Tech⸗ 
niter-Verfammlung in Wien flattgefunden bat, wurden die Gommiffionsan- 
träge auf Vervielfältigung der bereit# eingegangenen, Ginforberung weiterer 
Materialien, Anflellung von Verſuchen und Mittheilung der Ergebniffe dere 
felben x. zum Beſchluß erhoben. 7) Die von ter Verfammluug der deutfchen 
Eifenbabntechnifer im Maid. J. in Wien revidirten und ergänzten „Grund 
8 für die Geftaltung der Elſenbahnen Deutſchlands“ und „GEinheitlichen 

eftimmsungen für den durchgehenden Verfehr* follen von den einzelnen Ver» 
waltungen einer Prüfung unterzogen und ihre Grinnerungen dagegen ber gt» 
fhäfrsführenden Direstion bis zum 1. Yanıar 1858 mirgetbeilt werben, 
welche diefelben fotann der betreffenten Gommiflion zur weiteren Beratbung 





— — — — ——— — — — — — — — — — —— — — — — 








bie naͤchſte Generalverſammlung zu überweiſen bat. 
ng ber genehmigten Verciusbeſchlüſſe follen bie 
gegenwärtigen Gonfroleverwoltungen noch bis zur nächiten Generalverfamm« 
lung in Thätigfeit belaflen, den meuen Dereinsmitgliedern aber zu den Ber 
hufa Ausführung der Vereinsbeſchlüſſe erforderlichen Vorbereitungen und Ein- 
richtungen bis zum 1. April 1858 Friſt gewährt werden. 9) Endlich wurde 
auf die an die Verfammlungen gerichtete Einladung des k. k. Minifterkums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten befchloffen, daß die nächite Ges 
neralverfammlung ded deutſchen Eiſenbahnverelns zu Trieft, und zwar zu Ende 
Auguft oder zu Unfang September gehalten werben foll. 


Die Berfammlung deutſcher Land: und Forftwirtbe. 


Goburg, 4. Sept. Das fhöne Feſt auf der Roſenau bleibt ein Ölanze 
punft in der Grinnerung aller Theiluehmer, und der Zoaft, den der Herzog 
feinen „lieben Bäften und beutfihen Brüdern" audbrachte, Flingt im vielen 
Herzen nach. Bür bad abgebrannte Bojanowo wurden während des Frühe 
ftüds 600 fl. gefammel. Am Donnerjtag folgte die dritte Ülenarſizung, in 
welcher die Veſprechung der Frage I ded Programms: „It eb ratbfamer, 
größere Güter durch Beamte verwalten zu laffen oder zu verpadhten ?* fort» 
gefegt wurde. Die von Dr. Pati, Bubdeus aus Goiha, Weis aus Mib- 
en, Dr. Emminghaus aus Weimar begonnene Debatte wurde durch Gum«- 
precht and Berlir, v. Sänger aus Pofen, v. Salyiati weitergeführt und ger 
langte zu dem Mefultate: Wenn auch die Verpachtung ratbfam if, weil die 
Dente mehr geſichert und weil ein gröfered Quantum von Gapital und Ins 
telligenz durch die Wächter in Umlauf gefegt wird, fo verdient body, matür« 
lich bedingte durch die Umſtaͤnde, burch die Größe des WBefiged, durch bie Lage 
desſelben, die Selbftverwaltung oder eigene Wirthſchaft bei vorhandenem Eo- 
pital für den Vettieb und die Verbefierung des Beſitzes bei Tüchtigkeit ber 
Beamten den Vorzug. Namentlich wurde von v. Sänger (Graf Berndborff) 
hervorgehoben, es fei Pflicht des größeren Grundbefigers, durch Sel fibetrieb 
feine Bedeutſamleit in focialer und politiſchet Bezichung feſtzuhalten. Die 
Ftage 4 des Programme lautete: „Welde Mängel bat das landwirthſchaft 
liche Vertindweſen in Deutfchland % wie iſt ein gemeinfames einheitliches und 
planmäfige® Bufammenwirfen ber beutfchen Landwirthe auf dem Felde der 
Wiſſenſchaft und Erfahrung zu erzielen? wie vermag die Wanderverfamme- 
lung auf die Entſtehung einer vollftändigen landwirthſchaftlichen Statiftif für 
Deuiſchland binzwwirten?*  Gebeimer Regierungsrath Baumftarf, Direrter 
ter Alademie zu Eldena, leitete die Beantwortung mit Geiſt und Freimuth 
ein, indem er fich einerfeitd gegen jeden Verdacht des Angriffed auf. einzelne 
beftimmte Vereine oder Perſonen verwahrte, andererfeit? aber vom deutſchen 
Vereinsweſen ein fo treffendes Bild zeichnete, daß fich gar Manche getroffen 
fühlen und zu beilfamer Selbftfritit Anlaß finden mochten; es fehle in vielen 
landwirthſchaftlichen Wereinen der wahre sorporative Gift, die organifhe 
Einheit, die Opfenwilligfeit, bie Selbitftändigfeit des Willens. Ginige Rede 
ner: v. Lübersborf aus Berlin, v. Niethammer aus Münden, v. Sedenborf 
aus Altenburg, heben im Gegenſatz zu den im Allgemeinen gerügten Mäns 
geln die erfreulichen Leiſtungen der landwirthſchaftlichen Vereine ihrer Helmath 
herdot. v. Gildenheimb hielt die Gründung einer lanbwirtbfchaftlichen Zeit ⸗ 
ung für nöthig, während die Verfammlung dem Grheimrath Kette von Bere 
lin beiftimmte, daß diefem Bedurfniß bis zum Uebermaß genügt ſei. Baum ⸗ 
ſtark empfahl die Ausarbeitung eines Schematismus zu einer vollfländigen 
landwirtbfdzaflichen Statiftif nad; dem Muſter des von ber £. ſachſ. Moyier- 
ung vortrefflich bearbeiteten Planes. Zum Verfammlungsort der XA. Ber 
fammlung im mäcften Jahre wurde Braunfchweig gewählt. Im ber heutigen 
ichten Plenarfigung dankte zunuchſt der berzogl. braunſchweigiſche Oberjäger- 
meifter v. Veltbeim für die Wahl und für bie ihm felbft und dem Baron 
v. Granm zu Theil gemordene Grmennung zu Präfidenten ber nädftährigen 
PVerfanmlung. Dr. Böhmert von Bremen lud zur Bildung eines WVereind 
für deutfche Volfswirchibaft ein. Zur Frage 5 des Programms: „Seitens 
der englifchen Landwirthſchaft wird der deutfihen Landwirthſchaft der Dors 
wurf gemacht, al$ verwende leßtere zu viel Geld auf landwirthſchaftliche Baus 
ten; iſt diefer Vorwurf begründer?“ wurde von dem Herren Kleemann von 
Gbeleben, Walz von Hohenheim, Giaf U. Bernsborff, Finft Schwarzenberg, 
Müder yon Oldenburg, Graf B. Bernödorff und Andern im Weſentlichen 
bemerkt, bie vorgeworfene Thatſacht fei richtig, rechtiertige ſich aber zum 
heil and klimatiſchen Verbältniffen und volkowirthſchaftlichen Gründen ; bie 
Vermehrung gutgedefter und bequem belegener Welmen flatt der theuern 
Scheunen fei zw empfehlen, Frage 6: „Wie kann bie anerfannt wünfchende 
wershe Wechſciwirkung zwiſchen den Wertretern der Landwirthſchaft und der 
Sorftwirtbfchaft im mohlverftandenen Intereffe der Bandescultur immer mehr 
berbeigeführt werden ?" wurde vom Kreisforftrach Mördes von Würzburg. jo 
anfprechend und überzeugend beleuchtet, daß die Verfammiung ohne Debatte 
ihr Ginverftändnig zu erkennen gab, Es folgten bie Berichte der Gertiond« 
vorflände in gedrängter Kürze: Dirertor Helferih von Weihenſtephan über 
Biehzucht, Mördes über Borfiwefen, Kaufman über Obſtbau, Töpfer von 
Stettin über Seidenbau. Zum Schluß fprach Präjivent Frande tief ergriffen 
ber Verſammlung das Ubfchieröwer. Geb, Rath Lüderddorf brachte dem 
Herzog ein Lebehoch. Furſt Schwarzenberg wendete fih an den Bürgermei« 
fter von Goburg, der im Namen der Stadt feinen Danf für die biefer Stadt 
erzeigte Ehre ausgedrüdt hatte, mit den Worten: „Ms Sie und voriges 
Jahr in Prag einluden, nad Goburg zu kommen, fagten Sie, wir mürden 
bier Herzen finden; wir haben Herzen gefunden und wir behalten fie, nehmen 
Sie die unferen ald Gegengabe bin!“ Der Präfivent erflärte (um 1'/, Uhr) 
vie XIX, Verfanmlung für geſchloſſen. Um 5 Uhr Hält Hofrath Stöd« 


hardt von Thatand eine „Belbprebigt* im Sciefhausfaale. - Geftern Abends 
gab der Stadtmagiftrat den werten Gäften ein Feſt auf dem mit Taufenden 
von Lampen erbellten Ketſchenanger; das Lampenfternfchiefen und der Ball 
währten bis nach Mitternacht. Heute findet ein glängender Ball im Theater 
faal ftatt. Viele auswärtige Mirglieter haben Heute Coburg verlaffen; die 
übrigen werben morgen theild über Schloß Banz auf der bayeriſchen Bahn, 
tbeil® über den Thüringer Wald (unter Führung kundiger Borftimänner dieſer 
Gegenden) gegen Norden oder Oſten im ihre Geimath zurücklehren. (M. E.) 


Ditindien. 


Der neueften Bombay-Gorrefpondenz ber Timed entnehmen wir noch fol» 
gended:; Im Pendſchab waren die Behörben damit befchäftigt, die wenigen, noch 
übrigen Regimenter zu entwaffnen, um ben europälfchen Truppen größeren 
Spielraum gegen Delbi zu laffen. Bei einigen tiefer Regimenter ging bie 
Entwafnung ziemlich rubig von Statten; andere Teifteten heftigen Widerſtand. 
So geſchat es In Sealfote, daB der Schauplag blutiger Begebenheiten wurde. 
Dort wurden Brigadier Brind und Capitan Bifhep von den Soldaten erſchoſ⸗ 
fen, und nur mit genauer Noth Fonnten die meiften übrigen Officiere ſich 
in’d Fort flüchten. Dr, Graham führte eben feine Tochter im feinem Gig 
dahin, als ein Gavalerift auf den Wagen zuritt umd ibm eime Kugel durch 
ben Leib jagte. Das Mädchen ergriff die Zügel und fubr, um Hilfe rufend, 
mit des Vaters Leichnam in ihrem Schooße zur nächftgelegenen Anjlebelung. 
Died mag ald eine von dem vielen grauenvollen Epifoden diefer Zeit bier er⸗ 
zäblt werden. Das Märchen ſelbſt ift glücklich gerettet, bie Aebellen aber 
zogen fich, nachdem fle die Station geplündert hatten, über den Fluß Ravih 
url. Dort wurden fie vom Brigadier Nicholfon und deſſen fliegender Go» 
lonne angegriffen, verloren viele Todte und bie Beute, bie fle fortgefchleppt 
hatten, konnten fich jedoch, da es am Cavalerie fehlte, wieder über den Fluß 
zurüdzieben. Wenden wir uns jegt nach Gentralinbien. Die Flüchtlinge von 
Indere und aus den zwei oder drei Stationen des früheren Gmwallor » Gon« 
tingents find meift in Hoſchungabad angefommen, wo das 2Rjte eingeborne 
Madrad » Regiment fle gaſtfreundlich aufnahm. Sie batten Schreckliches zu 
erdulden gebabt, hatten halbnackt erft im der größten Kige, dann 36 Stun ⸗ 
den lang im furdtbarften Regen ohne Speife und Tranf durch Blüffe waten 
müffen, und wie fie mit dem Leben davon famen ift ein wahres Wunder, 
In den Berirken von Saugut und Nerbudda waren bie Meutereien weniger 
ausgedebnt, ald man glaubte, und es iſt F hoffen, daß die Truppen in die 
fen Gegenden aushalten werden, bis bie Verftärfungen aus Nagpur eintreffen. 
Holtar bleibt treu, NRimutſch ift beſetzt und dasſelbe gilt jetzt wahrſcheinlich 
auch von Mau. Im Galeutta iſt die Regierung nicht müſſig, die Fäden der 
Verſchwoͤrung in ihre Hände zu befommen. Der bobe Priefter von Punah 
ift verhaftet worden. Im MWendichab wird die Recrutitung unter den Sikhe 
mit Eifer betrieben; basfelbe gilt von den jet durch General v. Gortlandt 
berubigten Diftrieten von Hanſt und Hiſſar. Burmah iſt fiher, ba Feine 
bengalifchen Truppen dafelbft fichen. Die Regenzeit hat prachtwoll begonnen, 
und es ift im Antereffe des Landes zu münchen, daß bies in allen feinen 
heilen der Fall ſei. 

Brigabier Havelod hatte nach der ruhmvellen Action bei Futthghur fol» 
genden vom 13. Juli datirten Tagsbefehl an feine Soldaten erlaffen: „Sen. 
Brig. Havelock danft feinen Soldaten für ihre tüchtigen Anftrengungen von 
geftern, turch welche in vier Stunden das merkwürdige Reſultat ergielt wurde, 
daß eine ganze Armee, aud einer flarfen Stellung verbrängt und mit Verluft 
von 11 Geſchithen, mac allen Richtungen zerfprengt wurde, ohne daß wir 
einen einzigen britifhen Solbaten verloren hätten. Wen ift diefer eritauns 
liche Erfolg zugumeffen? — Dem euer der britifchen Artillerie, dad an 
Schnelligkeit und Genauigkeit Miles übertraf, was der General in feiner 
wahrlich nicht kurzen Laufbahn nech geichen bat, der Macht ber Enfielbe 
Muöfere in britifcen Händen, dem englifchen Mutbe, dieſer guten Eigen ⸗ 
haft, meiche die gegemmärtige Ummälzung überlebt bat, und dem Segen, ben 
der Allmaͤchtige eimer durchaus gerechten Sache — ber Suche der Gerechtige 
keit, Menſchlichkeit, Wahrheit und der guten Derwaltung Indiens — ange 
deihen läßt.” 

Die Ermordung ber Defagung von Faunpur iſt bis jeht eine der furdhte 
barſten Epifoden ded großen Trauerfpield im Oſten. Die Einzelnbeiten wer 
ben vielleicht nie ganz befannt werden, obwohl es jeht heißt, daß ein Ser⸗ 
gent Mamend Bromne entkommen fel; doch bringt die Times einige Mit 
theilungen aus der Beder ihres Gorrefpondenten in Galcutta über bie legten 
Tage der Garnifon, denen wir Folgendes entnehmen: Die Empörung brach 
in Gaunpur am 5. aus. Sobald Nana Sahib hievon Kunde erhielt, brach 
er mit feinen (6) Kanonen (die er mit Erlaubniß ber inbifchen Regierung 
immer in feinem Schloffe zu Bltboor gehalten Hatte) auf, ſtieß zu den Mer 
bellen und übernahm deren Befehl in Perſon. Gr verjchaffte ſich von an« 
dern Plägen einiges ſchwere Geſchütz, mit welſchem er Gem. Wheelers ber 
feftigte Gaferne beſchoß, worauf diefer aber, der nur leichte Siücke hatte, 
nicht mit Erfolg erwidern konnte, Der Genetal verlor während der erften 
14 Zage ein Drittiheil der Beſazung. Dennoch verlor er nie den Muth, 
fondern machte einen Ausfall nach dem andern und trieb immer ben Feind 
vor fi) ber. Wäre nicht eine fo große Zahl von Damen unter feiner Ob» 
but geweſen, er hätte ſich leicht nach Allahabad durchfchlagen fünnen. End 
lich, am 20. Juni, Hatten jle nut noch für zwei Tage Proviant übrig; fle 
hatten fein Waffer, auch die Munition war beinahe ausgegangen. Da fie, 
ihrer 600, in einer Gaferne, die nur für 200 Perſonen beftimmt war, ein» 
geſperrt waren, und die Todten unbeflattet umberlagen, fo mar eine bösar- 
tige Krankheit unter ihnen ausgebrochen und lichtete ſchleunig ihre Reihen. 
Det braven Whetlers Muth flieg aber mit der Gefahr. Am 26. beſchloß 
er, noch einen legten Verſuch zu machen durch einen fühn ausgeführte An- 
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riff denw Feinde ven benörhägten Bedarf zu nehmen. Mit feiner halb ver- 
Eee kennen Heraußglegend, griff er den Beind an und vertrieb ihm 
aus feiner Stellung.“ Gr hatte jedoch Feine Meiterei, umd da ein zweites 
Regiment aus Audh zum Feinde geftoßen war, fo wurde der General, mäß- 
rend er die feindliche Infanterie vor ſich ber trieb, an beiden Klanfen über 
flügelt, während der Feind im Berhältnif von 12 zu 1 auf ihn eindrang, 
fo daß er genöthigt war, ſich durch dem Felnd hindurch zurück zu fchlagen. 
Er wurde ſelbſt tödtlich verwundet, und es fielen eine große Anzahl feiner 
Leute. Die, welche nach der Gaferne zurüdgelangten, hatten weder Speife 
noch Tranf, noch Schiefbebarf; zu bleiben war zu fterben. In diefer Noth 
fanbte man daher Hrn, Stach, Wireeiunehmer, am 27. Juni ab, um mit 
Nana Sahib zu unterhandeln, Der Ubgeorbnete wurde von dem fiegreichen 
Anführer ſehr jreundlich aufgenommen, und die Uebergabe wurde unter gün« 
fligen Beringungen vereinbart, baf die Befagung mit den Frauen und 
Kindern, dem Troffe, ihren Waffen und ihrer Habe und mit 1'%, Lac Mus 
rien in Booten nach Alahabad abziehen ſolle. Nie batte hölliſche Tücke eis 
nen verrätberifchern Plan erfonnen! Unfere armen, elenden, balbverfommenen 
Landsleute, Dfficiere, Soldaten, Frauen, Kinder, wurden auch getreulich ge» 
nug nad) den Booten gebracht und ftiehen ab in vollem Vertrauen auf das 
Wort ihrer Feinde. Kaum aber war dieß geſchehen, ald auf ein von Nana 
felbft gegebenes Signal ein Urtifleriefewer von Ufer aus auf fie eröffnet 
wurde. Von den 40 Booten, in welden die Befagung ſich eingefhifft Hatte, 
wurden bie meiften in ben Grund gebohrt oder in Brand geſchoſſen, während 
auf diefenigen, welche fid nad dem Audheufer flüchtete, Gavalerie wartete, 
welche fi wütbend in den Fluß flürte und bie Öafer (lingläubigen) nies 
dermachte. Mur elnem Boote gelang es, bie furchtbare Gaſſe zu durchlaufen, 
und ed gelangte 10 Meilen weit firomabwärtd ; die Flüchtlinge wurden je» 
doch eingeholt und im Triumph nach der Gaferne zurlickgebracht, wo die Män« 
ner jAnımilich erihoffen, die Frauen aber einem noch ſchrecklicheren Schickſal 
vorbehalten worden. 


Meuefte Poften. 


* Münden, 8. Sert. Die allerböchften Ernennungen zu den Bezirfä« 
geriähten jinb erfolgt. Wir hoffen diefelben mit dem morgigen Abendblatte 
vollftändig mittheilen zu können. Geute geben wir jene ber Vezirkögerichte 
in Oberbayern und Niederbayern. 

London, 5. Septbr. Der Abvertifer traut der frangöfifchen Me 
gierung ernfte Anschläge auf Tunis zw. Nicht umfonft Babe die frangöfliche 
Preffe ſich beeilt einen neulich in Tunis vorgefallenen Straßenſcandal ind 
Ungebeure 1" übertreiben. Die gerechte Strenge, mit welchet der Bei von 
Tunid die Mubeftörer beftrafte, babe alle eurspälfihen Wertreter vollfommen 
befriedigt, mit Ausnahme von Hrn. Rouffeau, ber in feinem amtlichen Bes 
richt eine drohende Spradye führe, welche Feiner Berhefjichtigung würdig wäre, 
menn man fie ald die bloße Gerzendergiefung eined Privamannd betrachten 
mollte, aber die Sprache ded franzöflfchen Gonfuls werde fehr deutlich durch 
die gleichzeitige Abfahrt einer franzöfifchen Blotte von Gorfica nad Tunis, 
um weitere Bürgfchaften von der Megierung bed Bei zu erlangen, Mit ans 
dern Worten „Louis Bonaparte” wolle auch in Tunis herrſchen. Wofern 
England nicht Luft babe, das mittelländifche Meer in einen franzdfifchen See 
verwandeln zu laſſen, müffe es den offenen, wie ben verftoblenen Uebergriffen 
BranfreichB in Nordafrika entgegen treten. Kalle Tunis einmal in Yould Nas 
voleons Gewalt, fo Rürze Englands mittelländifche Macht raſch zufammen, 
Malta und Gibraltar würden dann ſchnell ihre gegenwärtige Bedeutung ver« 
lieren; denn Algiet und Aeghpten würden bann einander um mehr ald bie 
Hälfte des Weges näher rüden, und früher oder fpäter würde fich bie Ein« 
verleibung Aeghvtens in die afrikaniſchen Befigungen Fraukreichs von felbit ver- 
ſtehen. Die Wirkung eined ſolchen Greigniffes nicht nur auf den Zauber des 
englifchen Namens in Europa, fondern auch auf die Zukunft bed indobri⸗ 
tiſchen Reiches Fönne ſich jeder denken ober leicht veranfchaulichen, 


Vörfen- und Banbelg » Bachrichten. 

Augsburg, 7. Sert. Amfierdam f.&. —— P., 83 @.; Sproc I ©. 
—— P. — 9; Bremen. 8.804, 8; Samburg .S. 74 P. — ©; 
Sa. LE. 74 P. — OB; Wien . S. — 2,96; Seal © 94, 
B,— 8; Ti HA}, — 8; 5a, l. S. O424 P; Frankfurt a. M. 
.S. — p. 99% ©, Warte 1. S. 1008, — ©; Bein —— ®. 
104° ,8.;, Spree. l. 5.1047, 8,; Lelpgig 5. 10448, — 8, Sprac. LS. —P, 
104°48.; Lenden 8.9.49 PB, — ®, öpreel. 5.949 P. — ©. ; Paris. S. 
—— 81, 1104, 09; Bat S. —— $, 116%, ©; Rarfile . &. —— 
2, Mailand 1.5.99, P, — &, pro. © 9A BP, — 
G.; Bayer. 3/pror. Oblig. 97.2, —— ©; 4 pro BE, P, —— 6 
4'pree. 101°, ®,, Svproc. wierte Emiffen 10114, V. —— G, bite 
neue 102° ;B.; Grunbrenten-Mblöfungs-Dblig. 981, P., — ®. ; öfter. Botterie-Anl. 
von 1854 104 ®, — ©.; Spror. Metall, — P. — .; Mat. Anl. 794 P. 
79 ®.; 4’4proc. wärtt. Oblig. ®., 102%, ®.; Bayer. Banfartien mit Div. II, 
Sem. 796 P. 794 G.; öflerr. Banfactim mit Die. I. Sem. 935 P.; Netien ber 
meh. Baummell-Spinmerei und Weberei Mugsburg 210 ®,; bite der Kammgam- 
Spinnerei Augsburg 159 G., dito Sproc. Partialoblig. —— ®.; tits ber Baumwoll⸗ 
Spinnerei am Stadtbach Augeburg 145 P., dito zweite Gmiffien 134 ®.; dito 
Spree. Bartialoblig. 102'4 P.; bite der Baummell-Feinfrinnerei Augsburg 114 P., 
113%., bito zweiten Emiffien 106 &.; dito 5proe. Partialchlig. 102 P.; dito der Weberei 
am Fichtelbach Augsburg 130 P.; dito ber meh, Baummwellfpinnerei Kempten 124 
&., dito zweite Emiſſlen 121 ®., dito Spree: Partialoblig, —— @.; tito ber 
meh. Paummolifyinnerei Bayreuth 1239 P.; bite ber medien. Baummweollfpinnerei 
Slaichach 145 P.; dito der Ganbeleuchtungsgefellichaft Augsburg 131 ®. 


Verantwortliche Aebaction: Fudwi öndhen. 
antwortliche Nebaction gu * m — 


Mit einer Beilage. Enennungen zu den Bezitkager ichten.) 


Allgemeiner Anzeiger. 


sıos.co Ehiktal: Ladung. 

Der Tüniglidie Adrolat Burkart hat unterm 21. 
Aptil, beziehungsmeiie 11. Juli 1867, wiker Johann 
Sur aus Fridenderf, zulegt Befiper der Kütle im 
Breitengäfbach, ds. &er,, auf ein Hypothefenfapital ven 
3000 Ü., daun Sprocentigen Jinfen hieraus ven 20, 
Mai 1856 Klage erhoben, unb bamit zugleich ben Ans 
trag auf Beichlagnahme bes Pachtſchillings für die ver 
pfandete Mühle verbunden. 

Zum Sähmenerfuh, eventuell zur Verhandlung über 
tie erft bezeichnett Klage im gereößnlichen Verfahren, 
fewie über den Ieptermähnten Antrag, welcher eine Ar⸗ 
reflsImploration involviert und vorläufig gewährt wurbe, 
im münbfichen Verhere wird Termin auf 

Samftag Den 19. Septbr. 1957, 
Dormittags ® Uhr, 
anbtraumt, in welchem Beflagter bei Bermeibung ber 
Kofler bes Tages, ſowie bes Nachtheile, daß der Arreſt 
für gerechtfertigt erachtet, fefort befinitin verhängt wer⸗ 
bei wiirde, während allenfalfiger Ungeborfam des Alk: 
gers nicht nur mit Veberbärbung ber Kofler, fonbern 
auch mit Aufhebung des Mrreites zu beahnden märe. 

Bis zu dem bezeichneten Termine hat au Bellag ⸗ 
ter, deſſen bermaliger Aufenthallsort unbekaunt iſt, einen 
Ininuatienemandatar um fo gewiſſet bier zu benennen, 
ale fonft vie am ihm ergehenten Verfügungen lediglich 
an das Werichtöbrett geſchlagen, hiedurch für ugeltellt 
erachtet werben würde, 

Scheflig den 29. Muguft 1857. 


Konigliches Landgericht Scheßlitz. 
Der lenigliche bandrichtet 
@.:.6199, Schell. 


5219. Späheverfügung. 
Unterfuchung wegen ausgezeichneten Diebr 
ſtahls Dei Iofeph Neitberger in 
Dberlangfurth betr. 

Zu der Nacht vom 6. auf 7. Auguft I. Is. wur⸗ 
den bei dem Händler Joſephh Meitberger von Dber: 
langfurth mitteilt Minbruhe nacfchenve Gfeften im 
Werte ven 65 fl. 18 fr. entwendet: 

4 blaugebrudter Rinderfittel chme Nermel von rupfes 
ner Leinwand, 3 hellblau gefärbte leinene Kinderſchürne 
den, 1 Mafirmeffer in einer ſchwarzbeinernen Schale, 
das Mefler etwas zugeſchliffen, hat vorne eine ganz 
Tleine Scharfe unb die Schale unterhalb des Nagels 
einen Sprung, 1 Pulverhern von ſchwatzem Bein, ſtark 
geſchweift, mit bölgernem Beben und EStopfel und halb 
mit Pulver gefüllt, 1 Schrotbeutel von Hafenfell, circa 
12° Iang und 4” breit, gegen die Mündung fpip aus« 
laufend, mit hölernem Salfe und Etöpfel und auf letz⸗ 
terem ein @ifenbrahfbaden mit großen und Feine 
Schreten, 1 Aleiverbärfte mit braumen Borften und das 
ueberleghelz etwas aufgeftanden und an einer de ab: 
geſcheſſen, 1 Raflerfriegel zum Aufſtellen mit rethem 
Papierüberiug, 2 gefebliffene Tabartsgläfer, das eine mit 
fwarzem gläfernen Stöpfel, das andere mit bloßem Papier- 
ftöpfel, 1 Paar rindelederne Mannshalbäiiefel mit Gifen, 
auf ben Abfägen einballig und an ben Ballen Hark gena- 
gelt, 4 Paar weitere tinbslebeune Halbftiefel mit Stif: 
ten auf ben Mbfägen, 1 Paar falbleverne Weiboſchuhe 
(Bunbfchube) auf den Mbfägen ſtark genagelt, 2 Paar 
Talbieberne Frauenichuhe von Echafleber ausgmäht, 2 
Paar ganz neue Kinderſchuhe won Kalbleder, nur auf 
den Perjen genagelt, 1 Paar lalblederne Dantoffel, arän 
ausgelegt, 1 rethes baumwollenes Halstuch mit gelben 
Blumen, 1 grautuchene lange Hefe, melde am Bufen 
mit einem gelben Tuchende eingefaft iſt. 1 weigperjenes 
Halstäcjel mit blauen Blumen, 1 Mannered von braur 
nem Sommermollieng, 1 lange Hofe ven braunein Sem⸗ 
merbufsfin mit blauen Streifen, 1 ſchwarzblau halbfeis 
dene MWefle mit rothen Streifen und kleinen gelben Rıyös 
pfen mit Hegendem Kragen und offen, 1 Schirmfappe 
ven braunen Sommerbufeling mit gelben fAnedförmigen 
Etreifen und Meinen gelben Rnöpfen mit liegenbem Aras 
gen und ofen, 1 Mannschemifett won Batuſt u. durch⸗ 
brochener Arbeit und im ber Ede mit H. BR. gezeichnet, 
4 newer blaugebrudter Weibelitiel von rupfener Lein⸗ 
wand che Mermel, 1 großer Sur ven blaner Baum⸗ 
wollenleinwand mit hellen Tupfen, 1 bellblaner leinenet 
Schur, 1 Rnabenjanler von bunflem Sommerzeug mit 
gelben Tupfen und ſchwatzbeineruen Rnöpfen, 1 ſchwarz⸗ 
Maufeibene Kuabemweſte mit einer Reihe gelber Knepfe 
und ber Müden won mämliem Stoff, aber geflädelt, 





1 dunfelgräntucdene Anabenfhirmlarpe mit blauleinenem 
Futter, 1 weifbaummellenes Bruftächl, blau und roth 
farrirt, 1 rofbfeivenes Halsmärftäcl mit weißen (nen, 
5 Ellen blaugefärbte rupfene Beinwand, einige verſchie⸗ 
dene größere und Fleinere gebleichte und ungebleichte 
Seinwandrefichen, i Rinbesjade vom braumem Pers mit 
ſchwargen Streifen und weißen Punkten, 1 Paar blau 
baummsollene Strümpfe mit weißem Mänftl und Vorfuß⸗ 
füpel, 1 Pfund weiße Stridbaummelle in Strängen unb 
mit gelben Baͤndeln gebunben, 4 Ellen Baumwellenzeug, 
woren die Grundfarbe reth if, mit hellblauen Streifen, 
1 Meibsjanfer von roihem Pers mit weißer und braus 
ner Zeichnung, Bruf und Mermel mit Flanell und ber 
Rüden mit weißer rupfener Leinwand gefüttert, 1 Reit: 
hen Weberztug zu *%, Glen mit vorher Grunbfarbe 
mit blanen und weißen Streifen gehäufelt, 3 Ellen Bas 
denbattift, ellenbreit, und 7 Ellen Baumwolleufranſen. 
3 Ellen weifbaummelleme Birtchen, 1'4 Gilen feiner 
Batrift zu 174 Ellen Breite, 3 Ellen weife Baummels 
Ienleinwand, 1 Beibshemd won Baummellenleinmand, 3 
len harbene Leinwand, 2 Glen Battit zu 1 Elle 
Breite, 1 Spenfergeug von fhwarzem Thibet zu 11% 
Gllen und eben fo breit, 1 flarker jchwarger Spenfers 
ug mit ſchwarzen Blumen, 2 len und Ellen 

eid, in einem lebernen Zichbeutel, 3 f. 12 fr., inbaa: 
rem Gelb, merunter 1 Guidenſtück und bas übrige in 
Sechſern und Groſchen beſtand, 8 Laid Brob von Reg⸗ 
genmehl. 2 Mepen Roggenmehl, 1 halber Schaͤffelſack 
von Zwilch mit I. H. blaugezeichnet, 1 leinener Sad 
auf 2 Meben, nicht gemerkt, und Mannshemben ven 
barbener Leinwand und unter dem Bruſtſchlitze mit U. 
K. gezeichnet. 

Ein eutfernter Verdacht fällt auf den Zimmermann 
ofeph Aldrecdht in Deiberg, den Schuhmacher Ich. 
Baptift Geiger in Buchſtein und Georg Schober 
von Dberlangfurti. Man erfucht allenthalben mm ger 
eignete Spaͤhe und Dlittheilung des etwaigen (rgebnifies. 

Grafenau den 22. Auguſt 1857. 


Königliche Landgericht Grafenau, 
d. l. a, 
@.0.7808/1, Friedl, t. I. Afieflor. 


Bekanntmachung. 


Bentelrod gegen Magner 

wegen Hyrotbelforberung beit. 

Die unterm 20. Jull 1857 anberaumte Verfleigers 
ungstagsfahrt des Anweſens des Benediſt Wagner, 
Bacıbräuers zu Weilheim, anberaumt auf 

Montag den 28 Septbr. 1857, 
muß vor ber Hand umterbleiben. 
Deilheim den 26, Auguſt 1857, 


Königliches Landgericht Weilheim, 
Der Mnigliche Bandrichter : 
Demel. 





5218. 


8.:0.7870/1. 


sım. Bekanntmachung. 


Den fihherbeitsgefährlidyen Baganten Alois 
Urban, Echkiferfchn vom Beh, und deſſen 
Zußälterin Franzieta Hartl betr. 

Der unten fignalifirte, ber Sichtrheit hechſt gefähr: 
liche Mois Urban, Schleiferfchn von Leh, und defien 
Goneubine Branzisfa Hartl, Haͤuelerotechter von bort, 
haben ſich eigenmächtig und heimlich der über fie vers 
hängten peligeilichen Muffiht entzogen, und ſireunen 
wahr ſcheinlich als Pfannenfiderscheleute im Bande herum, 
daher jämmtliche Poligeibehörden erſucht werden, auf 
beide Perfonen zu fahnden und fie im Betretungsfalle 
auber heferm zu laſſen. 

Hengersberg ben 29. Auguſt 1857. 
Königliche Landgericht Hengersberg. 
Der königliche Banbrichter : 

G.N.10591. Althamer. 
Signalement: 1) bes Meis Urban: Alter 

23 Jahre, Größe 5° 9", Hante braun, Stirme ers 
hoben, Augen braun, Mafe fripig, Mund preparr 
tienirt, Zähme gut, Bart braun, Kinn fpigig, Be: 
fichtsform rund, Glefichtsfarbe geſund, Körperbau 
ſchlant, befondere Kennzeichen ohne ; 2) ber Fran⸗ 
nrista Hartl: Miter 27 Iahre, Greße B° 4" 3", 
Haare braun, Gtirme nieder, Angen grau, Augen: 
brauen braun, Nafe Aumpf, Mund propertionirt, 
Zähne weiß, Kinn oval, Geſichtofatbe braun; bes 
fondere Rrunzeichen: ohne. 








Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


5217. Ausſchreiben. 

Worberungen an ben Aachlaß des Ortenachbarn und 
Taglöhners Joſeph Anton Arnold von Dorfergzelten 
And bei Bermeibung bes Ausſchluſſes von der Maſſe am 

Dienftag ben 22. Septbr. 1857, 
Dormittagd 8 Uhr, 
babier geltenb zu machen. 

Etabtprogelten ben 28. Auguſt 1857. 
Königliched Landgeriht Stadtprozelten. 
Der künigliche Banbrichter : 

Göbel. 


8.:R.7750. e. Dippus. 


s210. Bekanntmachung. 


Schuldenweſen bes Landkraͤmers Welfgang 
Holger vom Zambt beir 

Der Laudkramhaͤndſet Wolfgang Holger ven 
Zaudt bat ſich imfolvent erflärt und feinen Vaſſivftand 
auf 1897 fl. angegeben, entgegen fein Aftienermögen 
nur in einer zu Gerichtshanben genemmenen Kifie mit 
Maaren, im Werthoauſchlage au 150 fl., becht. 

Zur gütlichen Bereinigung dieſes Schuldenweſens, 
eventuell zur Aufnahme der Anträge ber Gläubiger iſt 
Termin auf 

Montag den 28. Eeptbr. 1857, 
Vormittags ® Uhr, 





anberaumt. 

Serichtsunbefamnte läubiger Haben bis babin ihr 
Guthaben um fo gewiſſet bei Gericht anzumelden um 
im Termine zu erſcheinen, wibrigenfalls bei NMuseinans 
berfegung biefes Schuldenweſenso ohne Rückſicht auf fie 
wiürte verfahren werden. 

Köpting ben 3. Erptember 1857. 


Königliches Landgericht Koͤtzting. 
Der fünigliche Lanbrichter : 
v. Daur. 


215. Bekanntmachung. 


Der Häusler Matbiaa Kiffer von Itlach derer 
nirte einen bisher für Jaleb Hiefel aus Mufıhens 
ried und Johann Krapfi ven Etein, k. Arge. Wal 
mändhen, auf feinem von Geerg Dirſcherl von Ir 
lach erfauften Anwtſen HsMr. 5 biupeihelarifch verſi⸗ 
derten Kauffcillingsreit ven 14 fl. 18 fr. 

Da num weder der Hufenthalt des Jalob Kiefel, 
noch die Descenveng bes bereits verſterbenen Johann 
Krapfl belannt it, fe ergeht am biefelben bie Auf⸗ 
forberung, ihre Anfprüce auf befagten Rauficillingsreft 

binnen 30 Tagen 
serfkörlicher Frit um jo gemdfier bierorts anzumelden, 
als nach Ablauf biefer Frift bie bepenirten Id. 18 fr. 
fofort an ben Häusler Mathias Fifcher zurückgegeben 
würden, 

Dberviechtach ben 5. Erplember 1857. 
Konigliches Landgericht Oberviechtach. 
Der kenigliche Landrichter: 
Dswalb. 


5214.  WBelanntmachung. 


Held gegen Wild wegen Ehulb betr. 

Auf Andringen eines Cläubigers wird das Mrmes 
fen des Sattlers Michael Wild vom Pleiftein effentlich 
an ben Meiftbietenden gegen Baarzahlung verfleigert. 

Steigerungstagefahrt in auf 
Donnerftag den 22. Dftbr. 1857, 
Nachmittags 1 br, 
im Lehmer schen Wirthöhanfe zu Pleiftein anberaumt. 

Dieſes Anweſen beficht aus dem gemauerten Wehn⸗ 
hans, welches noch nicht velltäntig ausgebaut if, eine 
gebauter gemawerier Stallung, gemauerter Schupft 
fanmt Stabel, dem Gemtinderecht, dem Brauredht im 
KAommunbräubaufe und 7 Tagw. 47 Dezim. Hofraum, 
Gärten, Meder unb Wieſen. 

Das Ganze bat einen Schaͤgungewerth von 2425|. 
Der Zufchlag erfolgt nach $. 64 bes Hypoth.Geſches 
und 66. 88— 101 des Geſehes vom 10, Noybr. 1837, 

Dem Berichte wnbelannte Steigerer haben ſich bei 
Vermeidung des Ausſchluſſee über Leumund und Ber: 
mögen genügend auezuweiſen. 

Veohendrauf ben 1. September 1857. 
Königl, Landgericht Dohenftrauf, 
Der konigliche Banbrichter : 
SHausdladen. 


@.0.8297. 





G.:R.6148. 








Beilage zu Nr. 214 der Neuen Münchener Zeitung. 


Münden, ben 8. September 1857. 





Selne Majeflät ber König haben Elch allergnätigft bewogen gefunden, im Hinklide auf bie alltrhöchſte Verordnung vom 12. Auguſt diefes 
8 zum Vollzuge ed Geſetzes vom 1. Jult 1856, einige Beſtimmungen über die Gerichtöverfafjung und das gerichtliche Verſahren in ben anbesthellen 
dietſelts bes Mheines betreffend, dle Befegung der Bezirfögerichte in den Landestheilen biedjeits bed Mheinee, vom 1. Skxtober biefed Jahres anfangend, feſt⸗ 


zuftelen wie folgt: 
























Bisherige Anftellun Bisheri er Ob auf Anfſu—⸗ 
und Mkmenbung, ° Wohnort. chen oder nidht. Bemerkungen. 
Zum Rreife Dberbapern. 
1. Pezichsgeriht Aichach. 
Director Ghenhöh, Anton Franz |Arelde und Stadigerichts · Director Aichach 
1. Rath Pahmayr, Anton Kreis · und Etabtgerichtärath Aichach 
11. Rath Plöserl, Alerander F ni 
1, Rah Weis, Heinrich Landgerlchtdaſſeſſor Dacha auf Anſuchen 
IV, Bath Areunborier, Karl Kreid- und Stabtgerichtt-Affeffor ae L d. Mar 
1, Affefior Muppenthal, Theodor Kreis» u. Stadtgericht· Protokollift Alchach 
III. Affeſſor Einiele, Johann Nepomuk Appellatlonegerichts· Aeceſſiſt Frelfing 
I. Seeretär Schmidt, Pbilien v. Kreid« und Stadtgerichts ·Aer eſſiſt Bingen l. d. War 
I, Seeretär Sarlander, Hugo chen I. d. Iſar 
Ürpebition u, Tar/Statler, Marbias Rentamtsoherfchreiser Bieten 
Beamter 

I. Schreiber Billiger, Auten Rreid» und Stabtgerichtsfchreiber) Aichach i 
11. Schreiber Beihharbt, Johann Bapt.| Arprlationsgerichtösturnift Srepfing mit pragmatifchen Rechten 
Eifenmelfter Schmid, Kaspar Appellationdgerichtäbote , Neuburg 
I. Bote Leinfelder, Johann Kreid» und Stadtgerichtäbote Aichach 
Tl. Bote Ehrbl, Martin Beibote . 

2. Pesichsgericht Münden rechts der far. 
Director Schuib, Anton v. Kreis: und Stabtgerihtöbtrertor [Münden r. 6. 3 | 
1. Rath Frubmann > Wilhelm Kreld« und Gtabtgerichtörath J 
11. Rath Rupprecht, Wilhelm ; - £ 
I. Rath Buche, Ludwig ». R = z 
IV. Rath Grmeinharbt, Iohann Ab) - „ — 
V. Rath Mesmeringer, Michael r “ . 
VI. Rath Prarmarer, Iofeph Kreite und Stabtgerlchteaffeffer — 
VII. Rath Gucumus, Franz PR = A 
VIII. Rath — — v. 
1. Afleffor Hader, 8 Memmingen 
1. Aſſeſſor Dog, abe v. Kreld- und Stadtgerichtsprotokolliſt Münden I. d. Mar 
I. Aſſeſſor Leimbah, Guſtav Münden r, d. Yar 
IV, —* Sa, Frledrich Mppellatlonsgeriditacceiflit Brei 
1. Secret Helmes, Georg Kreide und Stadtgerichtöprotefolift Minden r, d. Mar 
IL, Eeeretär Erbmannöbörffer, Theoder| Kreis» und Stabtgerihtsaceffit ‘München I. d. Mar 
III, Gerretär Vogel v. Vogelſteln, Dr., — — Muͤnchen I, d. ar 

Johann Arnulph 
—— u. Tare|Bärenfänger, Karl Karbramter Münden r, b. Nar 
mter 

1, Schreiber Berfil, Abam Kreit und Stadtgerlchtsſchrelber Münden r. b far 
1. Schreiber Volßl, Adolph, Frht. ©. Münden r. d. Mar 
Elſenmeiſter Suder, Jakob rels und Stabtgerichtäbete Münden I. d. ar 
1. Bote Hafner, Georg ” J Münden r. d. Mar 
2, Bote Hofınann, Wilhelm “ > Münden r. d. Nar 

3, Bezichogericht Münden links der Jſar. 
1. Direstor Dürnlg, Karl, Erbe. o. | I. Direetor des Rreid- u, Stabtger. Münden I. d. Mar | 
17. Director Danhaufer, Mar Yofeph | IT. Divestor des Areld- u. Stabtger. . 
1. Rath Schlelch, Berb., Frhr. w, | Kreis» und Stabtgerichtsrath > 
TI. Rath Weichsler, Friedrich Me * - 
111, Rath Prance, Mar Frhr. von r * 
IV. Rath Arnold, Briebric R r " 
V. Ruth Beichielbaumer, Briebrich r » . 
VI. Rath Gſchwendtner, Alois . » ” 
Vi, Rath Schallern, Friebe. Aug, v ” * 
VIII. Rath Tretter, Branz 
IX. Rath Mah, Dr. Mubreas ri ö . 
X, Rath —— nr Mler. v. . " D 
XIL. Rath Hermann, Otto, Brhr. v. = pr - 
X. Rath Bauer, "Bußeln Boltzeicommiflär Münden auf Anſuchen 
Xıtl. Rath Held, Dr., Pollipp Rreit » und Stadtgerichtsaſſeſſor Würzburg 2 
XIV. Rath — Elemens, . u Münden I, d. Iſar 
XV, Rath Rattinger, Hermann * Regenöburg nfuchen 
XVI. Rath Lunglmaher, Eduard u 5 München I, b. Iſar u a 
1, Aſſeſſot Selig, Frledrich E „ ” 
u, Aſſeſſot Pichlmaher, Dionis „ — " 





uk A Schirdner, Anton 
arser, Ludwig 
V. Aſſeſſot Aledl, Andreas 
vi. Aſſeſſor orf, Aler., Frht. v 
vil, Aſſeſſot Glfenbardt, Auzuft 
Vill. Afefior Hellmuth, Nitolaus 
IX. Affeffor Vettendofer, { 
X. Yyın R 
xt. Affeilor Haindl, Eugen 
I. Schreaär Märti, Branz de Paula 
N, Serretär Winter, Ludwig Aug., v. 
I, Secretär Reber, Joſeph 
IV, Serretär engel, Alois 
V, Geretär Fledeneln, Glemens 
VI. Seeretär Auguſt, v 
VII, Gecretär Robler, Iohann Anton 
VII. Secretär Kitt, Heinrich 
IX. Serretär Bach, Franz Paul 
X, Secreidt Gattinger, Gonftantin 
XI. Secretär Maier, Dr. Hermann 
XI, Seeretär Btegler, Jalob 
XI. Secretär , Johann 
XIV, Secretär Hungerkhaufen, Briebr.von 
Grpebitiond» u, Tare|Brenfmann, Joh. Ehriftoph 
Beamter 
Gontroleur Wilhelm 
1. Negiſtratot Birzer, Johann Michael 
11. Resifitator Gngelbreit, Joh. Friedrich 
11. Schmidt, Johann Friedrich 
IV. Neglſtrator Badof, doben Albrecht 
Zoufjalnt, ze 
1. Echreiber Enkel, 
11. Schreiber Mach, — 
II, Schreiber Boos, Branz 
IV, Schreiber Bauer, Ulrich 
V. Säreiber Scherer, Chriſloph 
VI. Schreiber Daſchner, Georg 
Vi. Schreiber Hofineder, Iofeph 
vm. Schreiber Spipeder, Georg 
Neuthurmpfleger Gifenmann, Erasmus 
Gifenmeifter Brad), Heinrich 
MRathdlenet Nominacher, Andreas 
1. ®ote Mindel Kafpar 
It. Bote Stuefer, Benebiet 
II. Bote Vierling, Branz 
IV, Bote Bernhard, Anton 
V. Bote Mörtel, Georg Briebrich 
VI. Bote Stumm, Lorenz 
I. Geridptöblener Rüdt, Joachim 
II, Gerichtödiener Zachenberget, Karl 
III. @erichtöviener |Spärh, Andreas 
IV, Gerichtödiener |Waderbauer, Johann 
Hausdmeifter Sebelmater, Johann 
Nachrichtet Scheller, Lorenz 
Director Hauck, Auguſt 
1. Rath Marr, Sigmund 
II. Rath Dalmayer, Simon 
111. Rath Pappenberner, Iofeph 
IV. Rath Seneftiey, Karl Iofeph 
I. Aſſeſſot Mayer, Clement 
U. Aſſeſſor rebben Vincenz 
1, Serretär Schatz, Johann Georg 
Il. Seeretär Zeh, Friedrich Graf von 
Gryeditiond- u. Zar Troſt, Johann Nikolaus 
beamter 
1. Schreiber Haunreiter, Johann Nep., 
11. Schreiber Ramlo, Ferdinand 
Gifenmelfter Stoll, Johann 
I. Bote Klein, Johann 
1. Bote Kleffinger, Simon 


Kreis» und che: 


Kreis · u. © 


Kreit- und ee 





Krelte u. Stadtgerihtäprotofsilift 


a. 9 35272 
ua 8 5 ® 


Kreis und Stabtgerichtätenofitar 


geprüfter Mechtörambidat. 


nen 
Kreid» und Stadtgericht kacceſſiſt München r. d. Yar 


SE em 
. ss aa 8 0 u 


Kreld» und Stadigerichts erpeditor 


Kreid- u, Stabtgerichtöcontrolleut 


Kreid · u. Stadigerichtäregifitator 


Wech ſeigerichtsofficiant 


Krelds und Stadtgerichtsichreiber 


Kreis» und Siadigerichtodlurniſt 
Neutburmpfleger am Kreis⸗ md 


Stabtgerichte 


Gifengerichtödiener am Kreis» und 


Stadtgerichte 


Rathpiener amı Kreis · u. Stabtger. 


Kreid+ und Stadigerlchtebote 
Kreid- und Stattzerichtäbote 


Oberappellationdgerichtöote 


penfionirter Senbarmeriebrigadier 
Kreid- und Stadtgerichtodlenet 


Hausmeifter am Rreid- u. Stadt · 


gerichte 


Nachrichter am Kreld- u, Stabt» 


gerichte 


| 


Münden I, d. Yiar 
Yidad _" 
Münden I. d. Yar 


Münden I. d. Ifar 


2 m IE mE ze SE Ne IE | 


Münden 1.23 


Münden” 
München 1. b.3 


4. Pezirksgericht Traunflein. 


Kreid- und Stadtgerichtärath 
Kreld» und Gtabtgerichtärat 


Mänchen 1. d. 8. 
Pafau 


Kreide und Stadtgerlchts · Aſſeſſor Bafjaıı 
Kreis · und Stadtgerichts · Aſſeſſot —— I. d. Mar 


—— Ieſſot 


Kreis · und Stadigerichts · Aſſeſſot Ks 


Appellationdgerichtd« Acceſſiſt 


Sreifing 


Kreld · und Stadigerlchts · Acceſſiſt München 1. d. Yar 


Kreis · und Stadtgerichts · Acceſſlſt 
Kreis · und Stadigerlchteſchrelber 


” 
"#. 


Dlurnlſt bei dem Oberftaatsammalte, Freifing 


Kreld- und Stadtgerlchts · Diurniſt Münden I. d. Mar 


Kreid- und Stadtgerichts bote 


penfionirter Genbarmerlebrigahier 


und Botengehlife, 


Gentarmeriebrigabier. 


„ 


Aichach 


auf Anſuchen verſthi 


auf Anſuchen 


auf Anfuchen sl 


auf Anjuchen 


auf Anſuchen 
auf Anfuchen verfeßt 


auf Anfuchen um 


eine ſolche Stelle. 


Bunction b. d. »Öanbelögerichte 
Mit feiner biöberig. Tantieme. 


Bun ctionb,d. Handelögerichte 


* * ” 


Ohne pragmatifche Mechte 


Unter Penftondeinzug u. Bor 
Gehalt derfelben für den, Fall 
eintretender Bunstionsunfählg« 
keit 


eknannt durch Nefeript vom 
23. Juli 1857, 


vorbehaltlich ber bereits er» 
worbenen pragmatlichen Rechte 
mit pragmatijchen echten 
ohne pragmatlſche Rechte 


unter Venſtonselnzug und 
Vorbehalt derſelben fuͤr den 
Fall eintretender Functlons · 
unfählgfelt 

vorbehaltlich feiner etwalgen 
Anfprühe auf mlltärifce 
Verjorgung 

















Afıftelung — Ob auf Anfu: 
Stelle. Ernennung. ——— * bnort. den oder nicht. Bemerkungen. 
5. Dezirkogericht Wafferburg. 

Director Täuffenbah, Karl v. Kreid» u, Stadtgerichtöbirertor |Wafferburg 
1. Rath Kienaſt, Johann Baptift | Kreis- und Stadigerichtsrath z 
11. Rath Pfeufſer, Joſeph Friedt. en r . 
UL Rath Schintling, Dtto v . 
Iv. Rath Badımater, Georg Al. Joſ. Bandgerichteaffeffor" Moosburg auf Anſuchen 
V. Rath Paur, Georg Wilhela Kreis» und Gtabtgerichtäaffeffor —— 
1. Aſſeſſot Brugger, Altxander Landgerichtsaſſefſot ühldorf auf Anſuchen 
U. Aſſeſſot Müller, Michael Kreid- u. Stadtgerlchtoprotokolliſt Becken 
111, Aſſeſſor Schmwenmer, Mar Appellationdgerichtönceeffit Breifing 
1. Seeretär Rnöginger, Joſeph Kreide und Stabtgerichtsaccefjift u. t. b. J. 
I, Secretãt Sichiern, Heinrich v. Münden l. d. J. 

land gerichticher Tarbeamter Tölz auf Anfuchen um eine 


Erperitiond- u. Tar- Bräubäufer, Ich, Ehrift 
beumter 


Kreid» und Stabtgerichtöfchreiber) Waſſerburg 
Krels · und Stadtgerlehtodlurnift 
penflonirter Genbarmeriebrigadier) Münden 
Kreis» und Stadtgerichts bote Waſſerburg 
Belbote ” 


6. Pezichsgericht Weilheim. 
| Pfaffenhofen 


Kreide und Stabtzerichtärath Bayreuth 
Kreis» umd Stadrgerichtäafieffor |Wafferburg 
Straubing 


Lanbrichter 


— * 


Landgerich: daſſeſſot 
Appellanlonsger ichtoaeceſſiſt 
Kreis: und Stadtgerichts acee ſſiſt 


Rain 


“ . ” 
fanbgerichtlicher Tarbeamter Garwiſch 
Diurniſt beim Staatsamvalte Waſſerburg 


Kanilelfunttlonaͤr am Oberappel · Münden 


latlondgerichte 
Gerichtsbotengehilfe Würzburg 
penflonirter Gendarmeriebrigabier Egongau 


Feldwebel der Garnlſondcompagnle Nymphenburg 





Münden x. d. 3. 


Sreifing 
Münhen L d. 3. 


ſolche Stelle 


mit pragmatifchen Rechten 
unter Ginzug feiner Militärs 
penflon, jedoch vorbehaltlich 


des Wiederbezugs im alle 
eintreteuber netlondunfde 
Higtelt 


ernannt durch Mefeript vom 
23, Juli 1857 
auf Anfuchen verfept 


auf Anfuchen 
auf Anſuchen 


auf Anfuchen um eine 
folche 
mit pragmatifchen Rechten 
ohne pragmatljche Rechte 


unter Denflouseinzug unb 
Borbebalt derielben für dem 
Ballderfunctiondunfäbigteit 
vorbehaltlich der erworbenen 
Anfprüche auf milktärifche 
Verforgung 


Im Sreife Miederbapyerm 


1. Streiber Waichner, Thomas 
1. Schreiber Floder, Johann 
Elſenmeiſter Boͤck, Karl 
L. Bote Bifcher, Balthafar 
1, Bote Knorr, Johann 
Dirertor Schlel, Iohann Jalob 
TI. Rath Slibermann, Joſeph 
11. Rath Fiſcher, Georg 
III. Rath Schwalger, Jullus 
IV. Rath Kopp, Jullus 
I. Aſſeſſot Lößl, Richard von 
11, Aſſeſſor van Mecheln, Theodor 
1, Secretũr Miedl, Mar 
II. Secretir Mayerbofer, Dar 
Erpebitiond- u. Tax · Felbinger, Lorenz 
beamter 
I. Schreiber Obermaier, Iofeph 
I. Schreiber Grelhart, Johann n 
Gifenmelfter Wagner, Johann 
1. Bote Hlipert, Jakob 
II. Bote Scherer, Johann 
Director Flelßner, Benno 
I. Rath Schreck, Karl Iof. Ant. 
IL Rath Haffenbradl, Alois Frht. v. 
111. Rath Schmid, Buftan 
IV. Rath Witmann, Eduard von 
I. Afſeſſor Slibl, Hermann 
II. Aſſeſſot Jung, Sigmund 
1. Seeretär Shörf, Johann Georg 
H. Secretär Miedl, Franz 


Erpeditiond- u. Tar · Franz, Johann Baptift 
Beamter 


1. Schreiber Sternbauer, Joſeph 

NH. Schreiber Eruffert, Johann Baptlſt 
Gifenmeifter Dietrich, Sebaſtian 

I. Bote Artmann, Iofeph 

il. Bote Matinger, Zaver 





| Telegraphenftationsbiener 


1. Bezichsgericht Deggendorf. 


I. Staatsanmalt Münden r, d. 3. 
quiedcirter Appellationdgerichts« ¶ Freifing 
Afleffor 

Kreid- und Stadtgerichtsaffeffer Straubing 
Landgerlchtaaſſeſſor Deggendorf 
Kreide und Stabtgerichtäaffeffor |Fandahut 
Landgerichtöaffeflor Griesbach 
Appellationggerichtäncceffikt Poffau 
Lanbgerichtäaffeffor Lanbau 


Krels · und Stadtgerichtsacceſſiſt München I. d. J. 





Kreis · und Stadtgerichtäjchreiber Pafſau 
Kreis⸗ und Stabtgerichtsbiurnift Paſſau 
Bamberg 
Appellatlonsgerichtabote Aſchaffenburg 
Dberjäger Im 6. ARigerbatalllon München 
MRegenoburg 


lauf Anfuchen | ernannt burch Meferlpt vom 
aufAnfuchenreactivirt) 23. Yuli 1857, 
auf Anfuchen 
auf Anfüchen 
auf Anfuchen vorbehaltlich ber bereitd erwor⸗ 
benen pragmarifchen Mechte 

auf Anfuchen um eine " " 

foldje Stelle 


ohne pragmatiiche Rechte 


” ” 


vorbehaltlich feiner etwa er⸗ 
worbenen Anfprüde auf mie 
Itärliche Verſorgung 


Stelle, 


Director 

L Rath 

11. Rath 
III. Rath 
IV. Raıh 
V. Rath 
VI. Rath 
1. Afiejfor 
11. Aſſeſſot 
11. Aſſeſſor 
I. Serretär 
1. Secretär 


Cxpeditlons · u. Tar« 


Beamter 
1. Schreiber 
1. Schreiber 
Gifenntetfter 


1. Bote 


U, Bote 


Dirertor 

I. Rath 

II. Rath 
I, Rath 
IV, Rath 
V. Rath 

1. Affeffor 
I. Aſſeſſot 
111, Aſſeſſor 
IV. Aſſeſſor 
1. Serretär 
I, Secretär 


Expeditlons · u. Tar« 


Beamter 
1. Schreiber 
Il. Schreiber 
Eilienmeifter 
1. Bote 
ll. Bote 


Director 


IV. Aſſeſſor 
1. Ereretär 

11. Secretär 
Il. Seeretär 


Gxpeditiond« u. Tar · 


Beamter 
1. Ecureiber 
HN, Schreiber 
Gifenmeißter 
1. Bote 
NH. Bote 
Ill. Bote 





Ernennung. | u. —— | nn eiger 





Ob auf YAnfu- 
nort chen oder nicht. 


Llppmann, Franz Ulerander 
Sobenleltner, Bernhard 
Böblein, Friedrich Wilhelm 
Fleſſa, Karl Chriſteph 


Egger, Karl von 


2. Bezirksgericht Fandshnt. 


Kreld» und Etabtgerichtöbirector |Landehut 
Kreis» und Gtabtgerichtörath " 


" ” ” 





” „ ” 


” " ” 
Jäger, Hugo quieschrter Landrichter Reichenhall 
Mater, Auguft Kreld- und Gtadtgerichtöaffeffor Landehut 
Wutz, Iofepp Kreide u. StadtgerichtäprotofoUlft r 
Welfch, Dito Uppellationsgerichttace Baffau 
Fifcher, Iheobor Reglerungsfiöcalatsaccejjift Landshut 
Maufner, Georg Kreib u. Stabtgerichtöprotofellit * 
Mayer, Ignah Landgerichtsaſſeſſot Kelbeim 


Gaͤßler, Branz Xaver von 


Hubel, David 
a Wolfgang 


Senninger, Andreas 


Gelöbaufer, Srhaflian 


Tarbeamter am Rreid« u Stadi⸗ Landehut 
gerichte 

Kreit» und Gtabtgerichtäfchrelber |; 

Kreid« und Stadtgerichtsbote 5 


penfion. Genbarmerie-Brigabler m 


Gifengerichtöbiener j " 


Bo, Martin 

3. Pezichsgericht Paſſau. 
Säufter, Richard | Kreiß- und Stabtgerihtöbirector |Paffan 
Schlag, Friedrich Krels · und Gtabtgerichtärath * 
Kellner, Joſeph " ” 
Epenhofer, Franz Kaver " " " 
Bleltömann, Lantgerichtsaffeffor «Herrieben 
Lupin, Jullus Breiherr von) Krelt- und Stadtgerichtsaffeffor |PBaffau 
Schuler Anton Landgerichtsaſſeſſot Burglengenfeld 
Rieſch, Briebrich Kreid« u, Stadtgerichtäprotofolift |Paffau 
Kübbacher, Albert - ” ” 
Briebrich, Anton Aypellationtgerichtsacceffikt = 


— —— voſepth 


Kreis · u, Sradtgerichtsacceffift — 


Boſer, & 
Günther, —— Tarheamter anı Kreld« u, Stadt · 
gerichte 
Doper, Franz Krelt · und Stabtgerihtefchrelber | 
Doppelbammer, Mar Ant, » “ ” 
Hand, Anbreas Eifenmeifler R 
Lohr, Thomas Kreld und Stadtgerlchtabote = 
Singer, Iohann Belbmebel ö 


—** eg Kajetan 


4. Pezichsgeriht Straubing. 


Krelb» und Stabtgerichtädirector ¶ Straubing 
| quiese, Yandrichter 


Bär, Yof Riebenburg 
Stautner, here tiert Kreis» und Gtabtgerichtäraih Straubing 
Baur, Ludwig . ” Pi 
Seltmann, Jakob . ” = 

Kröltih, Sligm. Frhr. v. . Bi x 

Stoiber, Joſeph Rudolph . ” E 

Erras, Joſeph Landgerichtäaffeffor Rotthalmünfter 
Savode, Jofeph von “ Viechtach 
Schröder, Joſeph Kreid- u. Stadtgerichtaprototoſtiſt |Etraubing 
Rabe, Johann . " vw 

Büler, Eugen von Appellatlone gerichthacceſſiſt Bafau 
Mennaer, Sebaftian Kreisen, Stadgerichtaprotofoſlift |Straubing 
Singer! Yofeph Kreis» und Stadigerlchtaacceſſiſt z 

Lelbi, Karl - w Münden x d. far 
Stmitt, Michael Landgerichtlichet Tarbeamtr |Etraubing 


Sanzenmantel,. ®g. Yof. v. Kreis- und Gtabtgerichtöfcgreiber 
Spohrer, Ferdinand 


Voerge, Wloie 
Schild, Konrad 
Beer, Michael 
Graßer, Michael 
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Voilzelrotimeiſter — 
Kreis · und Stabtgerlchtobote 


iſengerichtsdlener 


za. 


Drud von ud von Dr. G g. W Wolf & Sohn. 


Bemerkungen. 





auf UAnfuchen 


vorbehaltlich ber bereits erwor · 
benen pragmatiſchen Rechte 


vorbehaltlich ber als Patrl⸗ 
monialgerichtöbiener erworbe · 
nen pragmatlſchen Rechte 
unter Einziehung der Venflon 
vorbehaftlit des Wirderbe · 
zuges für ven Fall ber Funt⸗ 
tiondunfähigfelt 


auf Aufuchen 


vorbehaltlich ber etwa erwor · 
benen Auſpruͤche auf militä- 
riſche Verſorgung. 


auf Anſuchen 
auf Anſuchen 


(Die Ernennungen für bie Berirfögerichte der ' übrigen Kreife dießſ. d. RE. folgen morgen.) 





- Eh. — 
18, ei v. k 
Bir Mrunfrid, Hazlaun, Cyanien, 


abenmirt mon dei 6, A ALELANDER, 
Bromaale Rs. 23 In Straf 
durg, Wie rar Metre Bamn die 
Sasıseih Wr. 23 ie Parıd, weile 
re auch Senieense um lnpeigen 


Mittwoch. 


Aünchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 315. ’ 


ue 


beder Urt bebergt für 17 
anh bei veflee ee 
W, Thomm, 19 #6 ?i Cuibariae 
Brei, Sirand Im Landen. — Ürpt- 
ditien nedier in Münden: Briee- 

Ars. 11 im Rusrıbems. 
Einrüdungd + Bebähe: wie gripal- 
dene Peritzeile eder dercea Fauna 
dk. Bririe wm Weiner werken 
vorteftel erbeten. 


9. September 1857. 





UAeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Namensfeſt J. M. der Königin. Jubeln⸗ 
ter Empfang Sr. Maf. des Könige Mar im k. Hoftheater. Prinz Karl 
t. Hoh. nach Ingolſtadt. Brör. v. d. Pfordten. Das Etzbild Hans Buge 
ger's). Mürnberg (Einmarfch in's Lager). Mittelberbad (dem Bi 
fhef eine Serena). Weimar (gu den Feſten). Ddnabrüd (der 
Waldbrand). Köln (Bürft Chighh. Aus der Rheinprovinz (der Um— 
gang mit den Greommunicirten), Wien (dritte Verfammlung des jtatijti« 
ſchen Gongreffet). 

Defterreihifche Monarchie. Rima-Szombath und Mo 
ſenau (die Befte zu Ehren des Kaifere). 

ranfreich. Die Maison imperiales. 
roßbritannien. Blüctlinge aus Indien. 
für Indien. Ein, englifches Geſchwader nach Tunis. 

Dänemärf. Der Ihehoer Ausſchußbericht. 

Griechenland. Zürtifhe Willkürherrſchaft an ber Grenze. 

Türkei. Hr. v. Zhouvenel, 

NReueit: Poren. 

Sandeld- und Börfen-Racrichten. 


Unterftügungdaufhuß 





Münden, 9. September. 
Er. Majeftä der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 
unterm 30. Kugufl dem quiese, Fönigl. Ferſimeiſter Wilbehn Ftheu. v. Ealofie 
fein zu Goleffitein das Mitterfreug 1. Glaffe des Berdlenſt⸗Ordens vom heil. Michael 
zu verleiben. 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 8. Sept. Dieſen Abend wurde Se. Maj. 
der König beim Eintritt in die Sofloge des zur Beier des Namendfefled 3. 
M. ver Königin feftlich beleuchteten Hofpbeaters mit großem Jubel empfangen. 
Alle Räume des großen Saufes waregf bicht gefüllt; die zur Aufführung ger 
langte Oper „ber Noriflern* von verbeer wurde trefilich gegeben. Dem 
zur Weiler des "tentigeuboben-Mamendichtes 3. M. der Königin vor dem La— 
ger flattgehabten Feldgottesdienſte je Er. Maj. ter König mit den Fal. 
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Prinzen und einem jlängenden beigewohnt. Nach dem Gottesdienſte 
ließ Se. Maj. ſaämmiliche Mbrbeikingen befilisen. Nachdem die Truppen wie⸗ 
der ind Lager eingerücht waren, begab ſich auch Se. Ma. ind Lager umd 
verweilte einige Zeit daſelbſt. Cine ungeheure Menichenmenge wohnte bem 
Beldgottesdienfte und ber Parade bei und auch in den Nadmittagsftunden 
war das Lager überaud zahlreich befucht. Se. k. Gob. Prinz Karl ift beute 
Nachmittag zum Lager nad Ingolſtadt abgereift. Der k. Staateminifter Erbr. 
v. d. Pfordien ift von der Babereife zurück wieder bier eingetroffen. In der 
f. GErigieferei wird am Donnerdtag die Statue des Hand Fugger, modellirt 
von Brugger, welche König Ludwig für Augsburg anfertigen ließ, öffentlich 
ansdgeftellt fein. 

Mürnbere, 7. Sept. Der Abmarſch der Truppen in das Pager fand 
geftern von den Sammelplatze in der Mähe des Bahnbofes, auf ber Regens- 
burger Landftraße, durch die Arauentborftraße, die Rarolinenftrafe, ben weißen 
Thurm, die Lubwigäftrafie entlang und durch dad Spittlertbor ſtatt. (M. E.) 

Mitteiberbach, 27. Sept, Dem behmürtigften Herrn Biſchof von 
Speyer, welcher auf feiner Birmungsreife bier übernachtete, brachte geftern 
Abend die Berglnappſchaft, obme Unterſchied ber Gonfeffion, ein Badelftänds 
dien. (Prfäh. 3.) 

Thüringen Weimar, 6. Septbr. Die Wein. 3. bringt nur 
eine Furıe Befchreibung des Feſtes bei Enthüllung der Denfmäler, indem fie 
auf eine beſonders erfcheinende Schrift, welche die Reben u. f. w. enthalten 
wird, verweidt. Außer dem ſchon von und Mitgetbeilten giebt le mur folgende 
bemrerfensmertie Notiz: „In Verzug auf die Nusfhmädung der Stabt ba= 
ben mir noch hervorzuheben, daß nächft dem Rathhaus und dem gegemübers 
liegenden Stadihaus insbefondere die reich und finnig geſchmückten Häuſer 
Goerhe's, Schillers, Wieland's und Herder's die allgemeine Aufmerkſamleit 
auf fi zogen. Gortbe'5 Haus war, wenn wir recht berichtet find, in Ahne 
licher Weife und mit denfelten finnigen Emblemen verziert, wie 1925 helm 
50 jährigen Regierungsjubiläum Karl Augufts, wo der greife Dichter ſelbſt 
den Plan dieſer Ausfhmüdung zu Ehren feines hoben fürftlichen Freundes 
entworfen hatte.“ Diefelbe Zeitung meldet ferner, daß ber Gemeinderath ber 
Stabi ben antwefenden Profefforen Mietfchel aus Dresden, Gaſſer aus Wien 

und ». Miller, Director der k. GErzgieberei zu Münden, ald den Schöpfern 
der geftern enthüllten Dicpterbenfmäler, dad Ghrenbürgerreht der Stadt Wei⸗ 
mar ertheilt Hat — eine Anerkennung, welche nachträglich auch, durch den 


gleichen Beſchluß, dem Bildhauer Schaller Münden, tem 
Herderſtatuc, zu Theil geworden. ” —— —— 

Hannover. Doönabrüd, 1. Sept. Der auf beim Döhrenberge bei 
Iburg am Sonntag ausgebrochene MWalbbrand bat im Kaufe bes gefttigen 
Tages ſich im folder bedenklicher Weife ausgebreitet, daß man es für erfore 
derlich erachtet bat, die Hilſe des hieſigen Militärs in Anfpruch zu nehmen, 
Geftern Abend gegen 8 Uhr find etwa 500 Mann det bier in Garniſon 
liegenden 7. Infanterieregimented nach ber Brandſtelle marſchirt. Durch die 
fräftige Mitwirfung des Militaͤrg forie der Einwohner ber umliegenden 
Ortſchaften und der Orfeber Arbeiter ift es gelungen, für jept einem weiteren 
Umſichgreifen des Feuers Einhalt zu thun. (H. N.) 

Prenfen. Köln, 5. Sept. Vorgeſtern Abends traf Ge. Em. ter Fürft 
Chigi, papſtlicher Nuntius in München, von Schloß Sayn kommend, bier ein, um 
Sr. Eminenz dem Herm Gartinal und Erzbiſchof v. Geiffel einen Befuch 
abzuftatten. Das andauernde Unmohlfein des Letzteren vereitelte diefe Abficht 
dee hochwürdigſten Kern, welcher den geftrigen Tag bemupte, um ten Dom 
und einige andere Kirchen Kölns in Augenschein zu nehmen. 

Aus der Nheinproving, 1. Sept. In der Rlage eines in Coblenz 
ercommimicirten Sandeldmannd gegen eine Lehrerin an ber bortigen katholi⸗ 
ſchen Schule, welche ibren Schulfindern den Befſuch des Merfaufdlocale des 
Grcommunicirten bei Strafe umterfagt batte, hat der Gerichtähef zur Ent 
fchelbung der Gompetenzconflicte entfihleden, daß eine derartige Klage nicht 
auläffig fei, da es zu den Berufäpflichten eines Lehrers gehöre, für die religiöd« 
fittliche Ausbildung feiner Zöglinge zu forgen, und nach Fatholifchen Grunde 
fügen der Verkehr mit Ereommunieirten für findhaft gilt, 

Defterreich. Mien, 3. Sept. Die dritte Verfammlung des flatifti- 
chen Gongreffed wurde heute Mittagd um 12 Uhr eröffnet. Die Herten 
Miniftertalrach v. Laſſer und Dr. Wurzbach flellten den Antrag, dab die Li⸗ 
teraturftariftit auf dad Programm des mäcften Gongreffed gefeßt werben 
möge. Diefer Antrag wurde an die fünfte Section zur Berichterftattung 
verwiefen. ine lebhafte Debatte rief ſodann der Antrag bed Seren Dr. 
Kreuzberg hervor, baf zur Förderung der ftatiftifchen Wiſſenſchaft in Deutfch- 
land ein ftatiftifcher Gentralverein und ein durch denfelben beraudzugebendes 
ftatiftifches Journal gegründet werden möge. Go fehr jedoch der nationale 
deutſche Sinn, der ſich im der Provofition Fundgab, der in ber Verfammlung 
überwiegenden Amabl von deutfchen Mitgliedern an's Gerz griff, fo glaubten 
biefelben doch, dafı der Antrag formell dem Zwecke eines internationalen Gon« 
greſſes widerſpteche und auf demfelben baber nicht zur Verhandlung fommen 
Fönne, Bei der Abſtimmung entfchien fich daber die Mehrheit für den Ueber— 
ganz zur Tagtkordnung. Aus den Antentungen, weldhe Frihr. v. Ezoernig 
machte, ließ ſich übrigens entnehmen, daß die Gründung eines deutſchen las 
tiftifhen Vereins demnäcjt innerhalb einer Brivatverfammlung, an welcher 
die deutfchen Mitglieder des Gongreffed Theil au nehmen berufen find, in Be» 
ratbung gezogen werden wird. Auf der Tagesordnung fanden die weiteren 
Verichte ber Megierumgdtelegirten. Gr. Legoht, Chef des ftatiftifchen Ge— 
neralburenus zu Paris, referirie über die wichtigen und umfaffenden Are 
beiten der franzöfifchen Regierung, Sr. Dr. Berg, Profeffor und 
Math am k. Santtätteolfegium zu Stodbolm, berichtere über bie Foriſchritte 
ber fatiftifchen Ginrichtungen in feinem Vaterlande Schweden, unb Sr. Dr. 
David, k. dänifcher Gtatörath und Director des ftatiftifchen Buteaus zu Ko— 
penhagen, gab einen ſtizzirten Bericht über die meneften Leiftungen ber offi« 
ciellen Statiflif in Dänemark, Die Section für Inbuftrieftatiftik, welche ihre 
Arbeiten bereits vollendet bat, erflatiete forann Vericht durch Hrn. Regie 
rungerath Dr, Engel, Vorſtand des ftatiftifchen Burcaus in Dredden. In 
dem geiftreichen Wortrage des Verichterftatterd wurde dad Programm, welches 
die Vorbereitungscommiffion für die Juduſtrieſtatiſtik ausgearbeitet hatte, als 
ein ſolches bezeichnet, das ſich im Mlgemeinen zur Annahme Seitend bed 
Gongreffes vollfommen eigne. Mur bezüglich einiger weniger Punkte batten 
ſich in der Section divergirende Unfichten erhoben. Nachdem Srltend bed 
Präfidenten der DVerfammlungen biefe Punkte zu Anträgen fermulirt worben 
waren, wurden biefelben im jener Weiſe, wie fie durch die Seetion empfoblen 
wurden, burch die Berfammlung angenommen. Mor dem Schluffe der Ver» 
ſammlung erfolgten noch mehrere Meferate Seitens der Delegieten fremder 
Negierungen. (Oft. P.) 

Defterreichifche Monarchie. 

In einem Bericht aus Nima-Szombath, 27. Aug, wird ter W. 3. 
über die Meife det Kaifers u. A. geſchrieben: Die Bergitabt Schemnig hatte 
zahlreiche Pergarbeiter enifendet, um tem Hüter und Förderer des Obrr-lins 
garifchen Bergbaues ihre Hultigung barzubringen. Dat pittoresfe Gefteoftäm, 
welche® ſie tragen, rothe Hofen, weiße Jaden, grüne Mügen, bildete einen 


a 


angenehmen Beitrag zu bem Warbenfpiel der zahlreich herbeigerittenen Ban⸗ 
derien, der in weißer Feſtkleidung mit blumendurchwirkten Haaren barrenten 
Märchen, des wie ein Meer braufenten Volkes überhaupt. Yon dert erfolgte 
die Zahrt nach Balaſſa -Gyarmath. Als ber an erh Gomitatshaupt« 


ort einfuhr, kurſchirte der Grund 0 Bla der alä der trefflichfte 
Pferdelentet der gefammten Gegend den ‚welchen feine andgezeich« 
neten Geſpanne zogen. Bablreiche Entpfingen in Balaſſo · Gnarmath den 


Kaifer. Stürmifche Eljens erfchalttensmaufbörlich, wieder hatte ſich bier die Bevöl · 
ferung der gefammten Umgebung aufgehäuft, um ihre treugemeinten Grüße 
und febhaften Huldigungen darzubringen. Der Noel des Neograder Gomitard 
hatte ſich zahlreich eingefunden, um Se. f. f. Mojeftät zu begrüßen, Heute 
Morgen dh der Kaifer von Balaffa-Eyarmarh auf. Die Meife führte über 
einine'nette Dörfer, als Pöfteny, Oaladıp x. nach Loſſonez, wo alle Gaſſen wim« 
melten, Mufltbanden fpielten, zahlreiche Fahnen in Winde flatterten. Hinter Lof · 
ſonch, noch vor dem im Gömörer Comitate befindlichen Orte Dsgyan, befindet 
ſich die Grenze des Preßburger und Kaſchauer Verwaltung&zebietes, wo die Aue 
toritäten ded erfteren fich verabſchiedeten, die des legteren Se Dojeftät beyrüßten. 

Nicht blos Bis hieher, ſondern nod) weiter reicht das ungarifche Sprachgtbiet, 
aber bereits hinter Osgyan thut ſich die Bergwelt der Karpathen auf. Der 
bedeutende Paß, welchen wir durchfahren mußten, um MRima· Szombath zu 
erreichen, war gewiſſermaßen die erfie Probe dieſer neu zu betretenden Des 
gion. Rima- Szoembath liegt bereits hech, da ven Szobb bis bieber eine 
fletige Steigung vorwaltet. Die Beige und bie Hügel ireien ziemlich nabe 
an ten Ort beran, das Grün ift frifcher, vie Luft leichter als in ber Gene. 
nunmehr gebt es bergauf; Glückauf!“ 

Ms Rofenan, 28. Aug., wird weiter berichtet: Geſtern Abend 
brachte Rima · Szombath einen Badelzug bar, uͤberdieß mar die Stadt feſtlich 
beleuchtet, Die Berölferung überbet ſich in Bezeigungen der Grgebenheit und 
Ichtafteften Freude über den Vefuch Sr. k. k. apefteliihen WMajeſtai. Von 
befonderem Interefje war ed, die Poyflognomie der daburch bewirkten Volls· 
bewegung zu beobachten; vor der Stadt campirte auf offenen Felde eine 
frößfiche Menge und kochte bei einem am Boden angemachten Beuer; nebenan 
befand fich eine mächtige Wagenburg, Thiere und Geführte Licht aufammene« 
gedrängt, einen unentwirrbaren Knäuel bildend ; vom der Stadt her erſchall⸗ 
ten die melancolifchen, zuweilen jebod wie Sturmgawitter anfbraufenten 
Meifen der Bigeumermufif und die ſinnbeſtrickenden Klinge des Geurbüß; 
inzwiſchen kam der Fackelzug vorbei, die Glut der Pechfadeln überbot noch 
die ſeſtliche Beleuchtung. Bis in die ſpäte Macht tauerte das buntt Trei⸗ 
ten, Hrute Morgens wurde die Reiſe nach Roſenau angetreten; bie Strecke 
von Rima⸗ Szombath bis hicher beträgt eiwas weniger als 8 Meilen. Tas 
Gömödrer Komitat, welches wir burchfubren, ift am ausgezeichneten Nature 
fhönheiten überreih. Die Scene mechfelt beſtaͤndig. Die Höhen hinter 
Nima » Szombath führen über welt ausgedehnte Plateaus, von denen fi 
uͤberallhin die lohnendſten Mundblicte darbieten. Epäter verengt ſich die Ge⸗ 
gend zu Äuferft lieblichen breiten Thälern, bei Panpit, Geultö , Letkenye iſt 
ter Charakter der Landſchaft ungefähr derſelbe, wie in ber reigenben Sürbfteier» 
mark ; die Verge And nur mäßig 3— aber anmuthig und mannigfaltig ges 
formt, unabfebbare, frifch grüne Triften wechſeln mit Maisjeldern ab; aus allen 
diefen wechſeinden Bildern fpricht und ein jreubiger Geiſt an, ter bad Gemüt 
erheitert. Plöglic wird die Scene ernfter. Die Berge treten näher aneins 
ander umd erheben fich theilweiſe zu majeftätifcher Höe; die Maidfelder ver · 
fhwinden ; dagegen tauchen —— Alpentriften auf; überall helles Grün, 
durds welches die mohlgepflegte Strafe fid, wie ein Baden bindurchfchlängelt ; 
mandmal fehfießt fich die Gegend durch ein malerifch gelegenes Darf ober ein 
Eiſenwerk zu einem Bilde ab, welches ber verbeffernten Hand des Künftlere 
Faum betarf, um einen harmenifchen Eindrud zu bewirken, ſondern photo 
grapbifch aufgenommen ein tadellofes, abgerundeted Kunſtwerk darftellen würde. 
Die Lage von Mofenan ift eine ebenfo aufgezeichnet. Es bildet gewiſſermaßen 
ein Mondenu, indem mehrere Thäler zufammenlaufen, denen bedeutende Berge 
wäffer entftrömen; Berge und Täler find bier von großartigen Dimenflonen 
und bas Gefammibild ift impofant, ohne gleichwohl der Anmuth zu entbehr 
ven. Dabei weht eine frifche, feine Luft, welche die Bruſt erbebt. Laubholz ift Hier noch 
immer vorberrfchend, die Vegetation ber Bichtenwälter beginnt erſt in den Hechgegene 
den ber Zips und darüber binaus, wo die Natur ſich unerſchöpflich in den über 
raſchenbſien Schönbeit&bildern gezeigt hat, ohne daß dieſe Gegenden noch fo berühmt 
und befucht wären, wie fle e8 in der That verdienen, Daß bie Babrt durch fo 
ausgezeichnete Yantfihaften ſich wahrhaft angenehm und doppelt intereffant 
geftaltete, daf ter iche malerifdje Hintergrund die zu Ehren Er. Mai. 
bereiteten Feſtlichteiten befonbers ſchoͤn bervortseten lief, bedarf kaum einer 
Grwäßnung. Im allen den zahlreichen Ortschaften, melde wir paflirten, zeigte 
ſich die lebbafteſte Veeiferung, die Durchreiſe des Kaiferd zu verberrlichen. 
Wo Er erſchien, beugte ſich dns Volk in Ehrfurcht und Berzlicher Liebe, Bis 
Licht wor Roſenau waltet noch ungarifche Sprache und Eitte vor. In Mofenau 
feltft wird ungarifc, lavifeh, deuiſch gefprochen. Auf dem- Boden ter Ziys, 
den wir morgen betreten werden, berrfcht befanmtlich das deutfche Mefen ; 
norddſtlich im Kaſchauer Verwaltungegebiete wohnen vorwiegend Elaven. 
Mer im Merfehre mit dem Volke fteht, fühlt wohl nirgents das Bedürfniß 
lebhaftet aller diefer Randesfprachen kundig zu fein, ald gerade bier, und bei 
ten Gingebornen bat die Macht der Praris dem Vedürfniſſe wirklich entforo- 
Ken, denn fie fprechen alle diefe Sprachen mit ziemlich gleicher Geläufigfeit, 
Rofenau zählt nur eine Bevölterung von 5500 bis 6000 Exelen, heute meilt 
wohl fajt doppelte Menge in feinen Mauern, denn auch bier find die Zus 
güge groß. Der Empfang, welchen die Stadt dem allerhöchften Herrn bereie 
tete, war ausgezeichnet, In dem Qubel, womit fie Ihn begrüßte, waren Wärme 
und Herzlichleit bervortretente Momente, Der Kaifer begab Sich, bevor Er 




















J eigauartier im biſchoflichen Palais betrat, nach der Kirche, wo feier 
Himmel emporgefendet wurden. Noch vor dem Diner 
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ih tößren«, mörferartig ine-Indwitrie-Ausjtellung war 
improvifirt worden, zwar nur aus wenigen Mummern beftehend, aber 
durch 


en x bemerkenswerte Artifel ausgezeichnet. Mit Mecht —2 
iſt noch nduſtrie von Roſenau; ein —* derſelben — ein herr⸗ 
lich gezogenet Wachsſtock — wurde von ber Stadt Gr. Maj. dem Kaiſer als 
Grinnerungsgabe in Untertbänigfeit dargebracht. baut HA 


nkreich. — — 
Paris 6. Sepiember. Bronferih 


Das Statut über bie Maisons imperieles Napoleon beftimmt, nadı 
Art, 1 des betreffenden kaiſerl. Dectets d. d. St. Cloud 14, Aug, für die 
Erziehung ter Toͤchter der Mitglieder der Ehrenlegion: dad faif. Haus Nas 
polcon zu St, Denis und bie beiden Succurfalen ; das kaiſ. Haus Napoleon 
von Ecdutn und jenes des Loged, Diefe Inftitute fteben unter Aufſicht und 
Verwaltung des Großfanzlers der Ehrenlegion. Die Zahl der Preipläge ift 
auf 800 feitgefegt, und zwar 400 für St. Denid und 400 für die Succutt · 
falen, Die Sreipläge zu St. Denis find ausſchließlich für bie legitimen Töchter 
ter vermögentlofen Mitglieder der Ghrenlegion, welche wenigſtens Gapitäns» 
oder einen entfprechenden Civil⸗Grad haben, beſtimmt. In bie Surcurfalen 
zu Gcowen und des Loges Fünnen die Töchter der egionäre nlederern Ranges 
bis einſchließlich des Soldaten aufgenommen werden. Der Unterricht, wie 
er in dem Statut feilgefegt wird, iſt derjenige der gewöhnlichen weiblichen 
Erziehungsanftalten; die Zöglinge follen bis zum 18, Jahr in der Anſtalt 
verbleiben fünnen. 





Großbritannien. 

London, 5. Sept. 

Mit dem Dampfer ‚Ripon“, der geftern in Southampton das ſchwert 
Grpäd der indiſch⸗chineſiſchen Poft landete, find. 157 Baffagiere -angelommen ; 
darunter eine junge Dame Namens. Etallard, die dem Gemehel in Mirut 
entkam und auf der Flucht über einen reifenden Strom zu ſchwimmen batte'; 
ferner ein amerifanifcher Miffiondr, Gr. Hay, mit Frau und Kindern, eben» 
falls frob mit Aufopferung feiner ganzen Habe und Garderobe aus Mint 
entfonmmen zu fein. Waft alle Paffagiere aus Caleutta fprechen die — 
gung aus, daß Delhi bald fallen werde, weil es ten Meuterern an Schieß · 
bedarf fehle, und ſowohl die Cholera wie das britiſche Bajonett täglich ihre 
Meiben lichte. Uber, fügen fie hinzu, nach dem Ball Delhi's dürfte die une 
vermeidliche Flucht ie ar ven Mebellen den Brand der Empörung über 
andere Theile Indiens verbreiten. Was bie Paffagiere über die begangenen 
Gräuel erzäblen, ſtimmt feider mit den Darftellungen der engliſchen Zeitunge- 
Gorrefpondenten überein. So erzählen fie, daß die Meuterer zuweilen Sins 
der und Säuglinge in die Luft ſchleuderten und mit ihren Bajoneit« und 
Degenſpitzen auffingen. 

Zum Beſten der Mothleidenden in Indien bat ber Herzog v. Cambridge 
dem Lord⸗Mayor einen Beitrag von 100 Pr. St. Aberfandt, Der Lord⸗ 
Mayor fieht am ber E pipe des Unterſtüchungs-Ausſchuſſes. Gleidyeitig if 
von Sir James Melville, dem Secretär der oſtindiſchen Gompagnie, ein Schrei« 
ben eingelaufen mit einem Privarbeitrag des Einſenders und der Verficherung, 
daß der Ausſchuß mit feinen Veftrebungen auf die herzlichen Sypmpaibien der 
Directoren rechnen könne. Diefer Wink fol der Vorftellung entgegenwirken, 
die in gewiffen Kreiſen zu berifchen ſcheint, ald ob die Gompagnie verpflichtet 
wäre, jeven in Indien ganz oder theilweiſe ruinieten Engländer für feine Ver« 
Tufte zu entſchaͤdigen. Die Gompagnie würde ſich eine felde Verpflichtung 
fo wenig aufkürden Taffen, wie die Regierung. Ohne Zweifel aber werben 
beide das Ihrige zur Linderung des Elendd beitragen, das ſich jet in Gal- 
eutta angebäuft bat. Es mwimmelt jegt dort von flüchtigen Frauen und Kin« 
dern, und die Forderung von Daily News, daß diefen Unglüdlichen eine freie 
Ueberfaßrt nach Haufe gefchenft werde, ift gewiß nicht unbillig. Auch bie Einge- 
bornen in Indien haben den Engländern ihre Theilnahme zu beweiſen geſucht. 
So bat eine parſiſche Familie in Bombay 400 Pf. St., eine andere 500 
Pf. St, gegeichner u. f. w. Manche der Eingebornen bringen, wie man tr 
zähle, ihren Göttern Foftfpielige Opfer dar, um ihren Grimm zu befänftigen 
und ihre himmliſchen Sympatbien für die Engländer gegen bie verhaßten Mar 
bomebaner zu gewinnen, Das Wechenblatt Vreß will gehört haben, daß 
der Marquis von Dalhouſie die ganze ibm von der oflindiichen Gompagnie 
bewilligte Penfion von 5000 Pf. St. jährlich dem Londoner indifden Unter- 
flügungs-Ausfhuß zur Berfügung geftellt hat. 

Mit dem Dampfer „Indus“ find geftern 1 Dithzend Officiere nach Indien 
abgegangen. Auch ter Rawab von Surat, der feinen Proceß mit der oft« 
indifhen Gompagnie auf günftigere Zeiten verſchoben hat, wird ſich in Malta 
am Bord biefed Dampferd nach dem Oſten einfchiffen. 

Lyon's Geſchwader fegelte am 29. von Gibraltar nach Tunis, 

Dänemarf. 


Kopenhagen, 3. Sept. uf telegrapbifcjen Wege 
burg bie Nachricht ein gen, daß ber Wericht bed Ausſchuſſes zur Begut - 
adptung der von ber Megierung ter Igehoer Ständeverfammlung vorgelegten 
Specialverfaffung die Ablehnung derfeiben empfehle. Gin foldes Reſultat 
wurbe bier allgemein ermwartet, und nur barüber iſt man verwundert, daß bie 
Arbeiten des Gomite fo lange gedauert haben. Um dieſes vermeintliche Mäth- 


ift hier aus Ham · 


fel zu loͤſen, nimmt man feine Zuflucht zu einer jü von dem (ber danl · 
fehen Auffaſſung günftig geilimmten) Hamburger Gt denten ter Indep. 
belge gemachten Angabe, welcher bie lange Dauer der Audſchußverhandlungen 


dadurch erflären wollte, daß man ſich über die Details des Berichts auf dem 
Eorrefpondenzworge mit den Gabinetten von Wien und Berlin verftändige, 
Wahrſcheinl als dieſe Verſion, die wohl nur eine den Ihehoet Ständen 
feindfelige Inſlnuation iſt, klingt die Vermuthung Faedrelandeis, daß der Aus« 
ſchuß im Laufe feiner Verhandlungen auch ſchon über eine motivirte Beſchwerde 


der holfteinifhen Sränpererfammdung an dem deutichen Bund ind Heine ger 


Tonımen ſei. (M.⸗8.) 
Griechenland. 

Athen, 39. Ang. Es ſcheint, daß die Pforte nur den politifchen An- 
gelegenbeiten ihre Aufmerlſamkeit ſchenkt, die Verwaltungsangelegenteiten aber, 
wie zuver, den Händen ummürbiger Paſchat überläft. Während in den Gries 
henland benachbarten Provinzen Iheffalien und Epitus die griechiſche Bevöls 
ferung der im Jahre 1853 geſcheiterten Hoffnungen wegen grollt, fteben an 
der Spitze der dortigen Verwaltung zwei Männer, deren ganzes Wirken dis 
bin gebt, die Unzufriedenheit zu feigern. Huſni Waſcha in Theſſalien und 
Gain Palda in Gpirus find zwei Wutheriche, die im Blutvergießen das ge⸗ 
eigneifte Mittel ſuchen, die Population im Zatme zu halten, Man erin- 
nert jich zur Zeit der Janitſcharenbertſchaft nicht fo Gräuel, wie bie 
feit brei Fahren in viefen unglücklichen Provinzen audgelibten; das Voll feufzt 
unier dem Drude der Wiltfürberrfchaft diefer zwei Geuverneurt; alle nach 
Konftantinopel gelangten Klagen blieben fruchtlos. Der öfterreichifche und 
der engliſche Gonful in Janina geben fich alle mögliche Mübe, den Generals 
Gouverneur Emin Paſcha zu einem menfchliden Benebmen gegen bie dhrifte 
lichen Untertbanen bed Sultans zu bewegen; aber ibren wohlwollenden Vor⸗ 
fellungen wird nicht Gebör gefchenft; die Unzufriedenheit der Bevölkerung 
nimmt immer zu, und ed fünnte dabin kemmen, daß ed ber Piorte Schwer 
fallen. wird, auf frievlichem Wege etwaigen Aufitandsserfuchen ein Ente zu 
machen. Der aus der Infurretion von 1854 befannte Guerillahauwtmann 
Sealzojanmi, der zuerft die Infurreetionsjabne in Radowitzi aufgepflanzt, hatte 
die nach dem Muftreten Aranfreichs und Englande von der Pforte angebotene 
Amneftte angenommen, und fih mach Mabomwigi zurüdgezogen, wo er ein 
friedliches chen führte, jevodh immer auf feiner Gut ftand. Der Gouverneur 
Gmin Paſcha hatte mehrere Verfuche gemacht, ibn nach Janina zu locken, da 
diefelben jedoch nicht glüdten, fo wurten von ihm Mörder gedungen, ben 
Scalzojanni aus dem Wege zu ſchaffen; aber auch diefe Mordverſuche miß⸗ 
langen. Nun trat Emin Pafba offen gegen Sralzojanni auf und entfandse 
eine bewaffnete Schaar, die ihm lebendig oder tobt nach Janina bringen ffllte, 
Bon feinen ichen in Janina davon benachrichtigt, vereitelte 
Sealzojanni auch diefen Verſuch, ſchlug die Truppen in einem Hanbgemenge 
und zog ſich nach Radowitzi zurüd; eine neue Grpetition wurde nun in Jar 
nina beſchloſſen, die Hatomwigi und die benachbarten Dörfer umſchließen, die 
Bewohner nach Albanien abfuͤhren und albaneſiſche Familien in die verlaffe- 
nen Dörfer verfegen ſollten. Sealzojanni verftand jich mit, feinen Verwande 
ten und Breunden; Mabowigi und die benachbarten Dörfer wurden von den 
Bewobnern verlaffen, und als bie türkiſche Grpedition dahin fam, fand ſie 
feine lebende Seele. Sralzojanni an der Spige feiner Landsleute warf ſich 
aud dem Gebirge auf die türfijgen Truppen, und fehlug fle in die Flucht 
als te ſich ſpaͤter wieder zeigten, wurden fle in einen Hinterhalt gelockt, wo 
der größte Theil vernichtet wurde. Scalzojanni führt nunmehr einen Guerilla⸗ 

gegen die Türken, und feine Schaat vermehrt fih alle Tage; feinem 
Beifpiele könnten auch andere folgen, wenn bie Pforte nicht Mafregeln treffen 
follte, die chriftlihe Bevöllerung auf eine menfchlicyere Urt bebandeln zu 


(tr. 3.) 
— Zürfei. 

PDera, 29. Aug. Sonntags beriethen die Minifler der Pforte unier 
dem Borfig des Großvegierd im Divan und bebattirten mit den Mepräfen 
tanten ber ſecht contrabirenden Mächte 5 Stunten lang fo hihig ald mög« 
lich fiber die Mafregeln, welche die Pforte betreffs der Wahlen in den Bür« 
ſtenthümern zu nehmen hätte. Es hatten nemlich am diefer Berathung, ob⸗ 
ſchon die diplomatiſchen Beziehungen noch nicht officiell t waren, 
auch Hr. v. Thouvenel, Hr. v. Butenieff, General Durando und Hr. v. Ounds 
lach auf dringende Anfuchen ber Vertreter Orfterreichd und Englands heil 
genominen. Die ganze lange und hitzige Sigung zeigte aufs Meue, wie febr 
fih Hr. v. Thouvenel bemüht, der Menſchitoff ſchen Geſchichte eine zweite 
Auflage zu verfchaffen, und ed muß Jedem überlaffen bleiben, über bad Ge⸗ 

Diplomaten nad; Gutbüinfen zu urtheilen, der in diefer Sigung 
trotz affer officiellen Nachrichten, troß der Mete Lord Parkmerftons im Pars 
lamente zu behaupten magte, daß bei dem Beſuche feines Souveräns in O4- 
borne von ben Ei himern feine Mebe geweſen fei, welche Behauptung 
er fich fofort durch eine telegraphifche Depefche aus Paris rechtfertigen ließ. (2%) 
Das Mefultat ber Sipung war, daß die Pforte ſich entſchloß, die Wahlen in 
der Moldau zu annulliren und an den Fürſten Vogorides die betreffende Wei« 
Fan zu laſſen. Die Neuwahlen follen nach 14 Tagen ftattfinden. 


Meuefte Poſten. 


Nürnberg, 8. Sept. Heute fand zur Feier des hoben Namensfeſtes 
Ihrer Majeftät der Königin großer Heldgottesbtenft In Eu ftatt. Das 
Altarzelt war von den Truppen Im Halbkreiſe umgeben, die in gefehloffenen 
Eolonnen um dasſelbe Arablenfärmig aufgeftellt waren. Außerdem hatte ſich 
zu biefer Beier eim ſeht zahlreiches Publicum zu Fuß und zu Magen einge 
funden, darunter der General Feder, k. baher. Miniflerrefttent am f. griech. 
Hofe. Den Gottesdienſt eröffnete eine Predigt, gehalten von dem evangelis 


„Ten Stadtpfarrer 


er 4 ; bierauf folgte ein Eatholifches Hochamt. Das 
Tedeum wurde mit 51, nenfhüffen begleitet. Nach beendetem Gottede 
diente defilinten diesEruppen-bor der Generalität. Die Herren Officiere und 
Milirärbeamten ſammtlichet Yagertruppen find von der Mufeums » Sefeltfchaft 
zu dem heute Abend ftattfindenven Feſtbalie geladen. (MR. G.) 

Potsdam, 8. Sepibr. II. MM. ver König umd die Könkgin Mind 
uach Halle gereift. * 

Wien, 5. Scpt. Die Verſammlung des internationalen ſtatiſtiſchen 
—— bat als Ort des naͤchſtlaͤhrigen Zufammentritid London bes 
zeichnet. 

Gine telegeaphifche Depeſcht aus Erlau vom 4. September lautet: 
„Nach Beſichtigung einer Jägerdivifton erfolgte beute um 6'/, Uhr die Forte 
ſetzung der allerhösgften Meife von Miskolcz. Stets von flattlichen Banderien 
begleitet, Bam der Kaiſer um 12',, Uhr im glänzend geſchmückten Erlau au 
und ſtieg bei der Kathedrale ab, worauf der Grzbiſchef das Tedeum intonirte, 
Den Aufmartungen und Borftellungen folgten Audienzen und Beſichtigungen 
ber verſchiedenen Grabliffements, nach der Tafel aber der Beſuch eines Bolfs- 
feftes, dann des Inſtituts der englifchen Fräulein. Während einer glänzen ⸗ 
den Beleuchtung Abends 600 Frauen und Mädchen dem Monardyen 
einen Fackelzug; gleichzeitig wurde ein Feuerwerk abgebrannt.“ 


Turin, 8. Sept. Die Stafetta, ein von miniſteriellen Mitteln Te 
bendes Watt, fagt: „Unſere conſtitutionellen Wlätter faunen mit Recht über, 
den Inhalt einer telegrapbifchen Depeſche von Havas, welche datirt vom 30, 
in den franzöfifchen Blättern zu lefen iſt, und welche anzeigt, daß das — 
Cabinet zu n gethan babe: ed werde Nageſfaͤ e neapolitaniſche Flucht · 
linge en 9 Burcau Havas ſagt hey diefe Anzeige der Me 
sierung von Neapel gemacht worden fei, aber läjt ed glauben. Wir können, 
ohne viele Umſchweiſe zw machen, unfererfeits dem Hrn. Havas verficheen, daß 
irgendeiner fein Spiel mit ihm getrieben bat, wenn nicht er ſelbſt ein Spiel 
wit feinen Leſern treiben wollte. Das Zuriner Cabinet bat eine ſolche Des 
ſchlußnahme weder der Megierung von Neapel noch irgendeiner andern, weder 
offlciell noch officiös, verſprochen oder angezeigt. Pel den gemachten Ver 
baftungen wurbe die Megierung durch eigene Gründe geleitet, und bat weder 
Urfache noch Luſt andern Leuten damit einen Gefallen ‚2 thun. Ginige ber 
verhafteten Neapolitaner wurden bereitd wieder in Freihelt geſetzt, auch nähert 
fich ihre Zahl durchaus nicht der, welche das Bureau Havas angibt, * 

Rom, 4. Sept. Zum feierlichen Empfang Sr. Geil, des Papſtes, 
welcher morgen bier eintrifft, werden die nothigen Vorbereitungen getroffen. 

Tel i ten zufolge iſt der bi. Vater am 5. Sept. um 
5 Uhr Nachmittags glüdlich in Dom angekommen und von der Bevoͤllerung 
auf das freubigite und ehrfurdhtösollfte empfangen worden. 

Nirza, 4. Sept. Der Pring von Oranien, welcher gegenwärtig die 
Küften Spaniens bereit, wirb auch die italienifche Weſtküſte namentlich die 
biefigen Häfen, dann Genua, Meapel und Meffina befuchen. (Def. E.) 

Paris, 7. Sept. Der amtliche Thell des Moniteur weröffentlicht den 
unterm 2. Juli zwiſchen Baden und Frankreich abgeichloffenen (und am 20, 
Auguſt ratifieirten) Dertrag zum gegenfeitigen Schuge ded induftriellen Ei⸗ 

thums. 

Der Kaiſer bat einen der Parifer Pbotograpben nach Gbalons 
ger um bie ſchnellen Esolutionen der Truppen fo zu fagen im Fluge 
zu erfajlen, 

Morgen iſt der Jahredtag der Ginnahme des Malakoff. Für die Ge— 
fallenen wird in der Magdalenen⸗Kirche und bei den Invaliden feierlicher 
Oottetbienkt flattfinden, 

Heute wurde die Gifenbabn von Niort nach La Modelle und Mochefort 
eingeweiht. 





Banbelg: und Börfen-Machrichten. 


Frankfurt, 7. Sepibr. (Bold und Silber) Piſtelen DH. 39—30 fr. 5 
Breuf. Frievriheb'or 9 fl. 551,58, fr.; Hell. 1Of.-Srüd 9. 46 -47 fr. 
Randducaten 5 fl. 3014—31'4 fr; 20 FraStüd 9 |. 19-20 Fr; Gngl. or 
vereigns IE f. 40 -44 Fe; Gold al Marco 37I— 78; Preuß. Thaler — A. 
— Ir; 5 Branfenihaler 2 fl. 20-", fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 29-38 Fr; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheine 1 I. 48 — Fr. 

Berlin, 7. Sept. Preubifche Staato-Schuldſcheine —— P., 
Köln Mindener 152 P. 151 ©. 

Paris, 7. Sept. Die Rente verfiel wieder in ihre Unbeweglichfeit, obgleich 
man für jie weit günfiger gefinnt als für Eiſenbahuen. Man hiele ſich in Der Um— 
gegend von 67, d. b. fe war zu 66,95 gefucht, zu 67.05 angeboten, ohne daß ein 
i bebeutendes Beichäft hätte geichlofen werden fünmen, Die Ableſung 
des Mãhrigen Courono ber 4Aprec. Rente ging umbeachtet vor fi. Man no: 
tirte 90.85, ſohin (nebft 2 Fr. 25 €. für den Goupon) wie Samſtag 93.10. Die 
Gouiols lamen gleichfalls unverändert zu 90%, 14. Panfactien waren zu 2775 
angebeten, ebenjo Credit mebilier zu 865—860. Defterreicher fonnten ſich micht 
alten und wicen auf 646.25, gingen jeborh neuerdings auf 692.50, Franzeſtſche 
Bahnen, namentlich in Felge der Steuer, ehr Mau. Birke verfaufen, Andere vers 
wanbein fie in Titel auf Namen. Drei Uhr: Mente wich auf 60,95. Stärfer fan: 
fu mehrere Bahnen ; fo Norb auf 850, Drfeans auf 1380, yon anf 860 und 
Säp auf 630, Defterreichifche blieben 645. (rebit mobiler ſchloß 850855. 
Prämien di. 10 Fr. waren mit 40 Fr. Difereng per medio gefragt. 


Berantwortlidye Medartion: Ludwig Schönchen. 
Dr. Friedrich Beh: abweſend. 


Hönigl. Hof- und Matianal-Cheater. 
Mittwoch ben 9. Sept.: „Brifelsis", dramat, Gedicht ven Halm. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige, 


a. Hof. HH. Letterflett, Geueral⸗Gonſul aus Mrifa; Ghalleten, Imgeirienr 
aus Rranfreich; Price und Prinbrefe, von Orford; Jerteecul, Mapier, Aullifh, und 
Gaftuine, Propt. aus England; Ghmeral v. Auersperg und Gtaf Hartig, von Wien ; 
Beling, Mverat von Aachen ; Arneld, vom Moentfert; Frhr. v. Lilien, Kammerherr 
aus Preußen; Stoeh, bayet. Conſul von Biverpeol; Ledeborz, von Rotterdam; Frau 
Rorneran, Bürgermeilersgattin von Augsburg ; Brügelmann, Kaufm. von Köln; 
Graf Lerchenfeln.Röfering, Hefanbter g: ; Moren H’Abenin, IngenieurDffisier, 
une UAzeude, aus Pertugal ; Mener, or von Gtutigart. 

H. Mautid. HH. Briefen, Afın. ven Grfurt; Berg, Kaufm. ven Stettin ; 
Steinach, Piewtenant von Gofilin; Gerbard, PremierBientenant, Krummader, Riın,, 
und Arie. Lraap, Opernfängerin von Berlin; Küßel, Kim. von Mamaheim ; Janiſch, 
Pächter, und Lirfen, Laudwirth von Holnftein. 

BI. Zraube. 65. Graf v. Thun, Gutebeſ. von Salzburg; Gotthold, Priv. 
von (iflingen ; Freifrau m. Dobenel, Appell.s@er.:Rathemittiwe, und Arie, v. Heinz 
richen, Majorstechter von Bamberg; Firſtmaun, Kaufm. von Köln; Sommerbahl, 
Priv, und Andaſſet, Prof, von Stethelm; Burfharb, Dr. jur. von Basel; Würde, 
Fabrifant vum Chemnig; Gebr. Zagros, Priv. aus Italien; Bondi, Haufın, ven 
Magdeburg; v. Kenberfelt, Oberlanterg.:Math von Gratz; Vogthet, Priv. von res: 
bau; Herbinger, Aim. von Danzig; v. Lebbeck, Mittergutsbef. aus Echlefien; Euftofl, 
Beamter von &t. Petersburg; Abuſcher, Priv. ven Baben: Baden ; Müller, Priv. 





won Miltötting; Graf v. Orbooli, Priv. aus Rußland; v. Alagenfort, Gutobeſ. vom 
Hannover ; Siegel, Oberflabsarzt von Wien, 

Augeb. Hof. HH. Kobres, Ecribent von Augeburg; Hermann, Rentier, und 
Hnggens, Stub. von Bonten ; Mäller, Bierbrauer, und Kettele, Tucfabrifant von 
Keburg; Belcheimer, Am. von Kaufbeuren; Bär, An. von Rürnberg ; Bruns und " 
Benfenftein, Bandfehaftemaler von Berlin ; Rofenthal, Kaufm. von Laufheim; Meil, 
Kim. son Aufbaufen; Guttmannet, Afın. von Oberndorf; Sprenger, Gutsbeſ. von 
Gogelhef; Dorner, Künfler von- Frankfurt; Glächemann, Kreisrath von Straubing; 
Landecer und Schüler, Hanbelsl. ven Ichenhauſen z Träger, Gonbiter ven Kühle 
bach; Wifcher, Mevierförfter von Jachenau; Üriedberger, Cutebeſ, von Laupheim; 
Bang, Kaufen. vom Meuburg; Mriehberg, Kim. von Finbau, 

Stahusgarten. HH. Eapyer, Priv. von Dettingen; Rornled, Kfm. von 
Berbp; Wernberger, Afın. von Beilfar; Engel, Kaufın. von MWallerflein; Court, 
Rentier aus England; Wert, Gerichtearzt von Uffenheinm ; Renz, Zahnatzt von 
Nörhlingen ; Kech, Handelem. von Mönchereih ; Link und Yung, Orfonomen von 
Donauwörth ; Baron v. Maderuy, Gutobeſ. von Wolfratshanfen; Oberdorier, Hans 
delemann von Hainsfurt ; Kaufmann, Handelem., Mayer, Oekenem, umb Steiner, 
Raufm, ven Laupheim ; Wenzel, Translatene von Berlin. 


Geitorbene in München. 
Auna Secftied, Baderetochter von Arembingen, Eng. Dettingen, 23 3. a; 
Franzisfa Simmet, bl, Bierwirth und Gafetier von Gieing, 27 9. alt. 





5208. (2b) 


1524.13] Befanntmachung. 


Bekanntmachung. 
Die Uebernahme des Zehntſtrume ber 


(Die Gifenbahn:Fabrorbnung zwiſchen Münden und Starnberg betr.) 


Mit dem 9, d. Mes, tritt in ber Fahrotduung zwifchen Münden und Starnberg nachfolgende Aenderung Parrei Hundsbadı im der Steners 
E Au Werktagen: 


bie auf Weiteres ein. 


Abfahrt in Münden: 
5 Uhr 45 Minuten Dlorgens, 


1 „ 0 „  Vermittags, 
1.30 „ Radmittags, 
4. 4. Nadmittage. 


Abfahrt in Starnberg: 
7 Uhr — Minuten Morgens, 


Anfunft in Starnberg: 
6 Uhr 45 Minuten Morgens, 


411 „ 30 „ Vormittags, 
2.» 0 „ Nuhmittags, 
5 db „  Mamittage. 


Ankunft in Drünchen: 
8 Uhr — Minuten Morgens, 


12 u — „Mittags, I nn =. Mahmittags, 
4, 4, Nachmittage, 5. 4. Nachmittags, 
6.30 „Menke Tu 30 „ Abendo. 

1. in Conn: und Feiertagen ° 


aufer dem eben angeführten Kabrien nech meitere mit: 


Abgang in Münden: 
8 Uhr 5 Dinuten Morgens, 
2? „ 30° „  Nadmiltage, 
6 „ 30° „Abende, 
Abgang in Starnberg: 
9 Uhr 20 Minuten Morgens, 


Aunkunft in Starnberg. 


9 uhr 5 Minuten Morgens, 
3 „u 90 „  Nadmittags, 
Tu 0. Abende. 


Ankunft in München: 
10 Uhr 20 Dlinuten Dormittags, 


»3.0 „ 4. 30 „  Nacnsittage, 
Ti, 8 „ Abend⸗ 8 „4 u. Abende. 
Die Dampfichififahrt bleibt im genauen Anichluße an die Züge, 
Münden, am 6. September 1857. 
Königliches Oberpoft: und Bahnamt. 
EN. 8175. raf v. Meigeröberg. 


Pferde: Verfteigerung. 

Am Samftage den 12, September 1857 
Dormittagd P Uhr wirt vom fgl. 1. Giirafier: 
Regiment Prinz Garl auf dem Angerplage zu Müns 
ben eine größere Anzahl ausgemuflerte Tirnft > Pierde 
gegen ſegltich baare Bezahlung üfentich an die Meiftz 
bietenden werfirigert, 5203. [2 6] 


5213. [24] Bekanntmachung. 


Simmtlihe Fabrikanten, Kaufleute und Hanhmwerle: 
melfier, welche für bie unterfertigte Behörte im Gtatd: 
Sabre 18°%,, MWaterialien ober Bauarbeiten lieferten, 
werten hiemit angegangen, tie hierüber erlanfenen Rech. 
nungen läugſtens bis zum letzten September 
d. 36. Fiesteits einzureichen, indem fpäter einlaufende 
Gent nnberädfichtigt bleiben mäflen. 

Münden, den 7. September 1857. 


Stadt-Bauamt. 
Mu ffat 


5212. Rür Melft öcke um Neifgeſtellröcke 
werben Wiedervertäufer unter annebmdaren Ber 
tingungen geſucht. — Tiejelben find beſeuders gut im 
Waſchta, und Haben biejerbalb van den Damen ben 
Vorzug vor allen derartigen Artifeln erhalten, — Muf 
Berlangen werten Pteben eingeihidt. Briefe bittet 


man zu franfisen. 
BE Rus, 
Neifrod : Fabril in Raitel, 














Anzeige und Empfehlung. 

4807. [20] Bei benorichenter Ginführung der Ges 
richtsorganijatien erlaubt ſich der ergebenſt Unterzeich 
nee den PT. DH. Stadt⸗, Bezirks, Lande 
Gerichto⸗ Beamten zur Anfertigung von 


Uniformen jeder Gatt 
under Zuficherung billigſer und reeliter 
beten zu empfehlen. 


J. Vep. Mayer, 
Sc̃utidermeiſiet. 
Schmidgane in Augsburg C. 40, 


Für fol. Behörden und für Zuriften! 


Die barerifchen Megierungsblätter, Jahrgang 
1800 bie 1854, 
tie @efegblätter von 1819 bis 1852, 
tie nn DBerordnungen: Sammlung, 
die Seret ſche Verordnungen ge 
nebſt Necnunge-Schematismus und SeneralRes 
pertorium, 
das banerifhe Landrecht mit Anmerkungen, 
das preußifche Laudrecht, 
die bayerifhe Gerichts ordnung und das 
Strafgeſetzbuch, beide gebn Anmerkungen, 
ſewie noch einige werihvelle jurilifche Werle und 
BZeitfchriften 
finb billig zu verkaufen, Partofteie Offerten beforgt vie 
Grpebition dieſes Mattes unter Rro, 5211. 5211.[2a] 


ienung 











Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


” 








Gemeinde Oberefeld auf bie Mblöfunges 
Gafla rs Staates betreffend. 

Die Aal. Plarrei Hunde bach beabfichtiget, ihe auf 
Obersfelder Markung zufichentes Zehentirum am bie 
Mblöfungerafla des Auen zu übermeifen, 

Gs werten fofert alle Diejenigen, melde auf biefe 
Renten Anſpruch zm machen gebenfen, aufgeferbert, 
ſelche Fis zum 
ag ben 85. September I. Se. 
dabier zu Tiquibiren, wibrigenfalle che Rädächtnahme 
hierauf die Mblöfungsfchulebriefe an bie Berechtigten 
vetabſelgt werben. 

Arnſtein, am 23. Juli 1857. 

Königliched Landgericht Arnfteln, 
Der leͤnigliche Landrichter; 
E.M. 5008, Areß 


J 5053. [3 b] Gin im ge Rentamistienfie 
vollfonmen qualiflcitter Umtsgebilfe, tefien vells 
fäntige Ausbildung nachgewieien und befien Perfönliche 
leit mehrfeitig beitens empfohlen werben Tann, ſucht 
als Oberfchreiber unterzulommen. D. Uebr, 


0. WBefanntmachung. 


Aus dem Nachlaſſe ber veritorbenen Frau Geifin 
Eugenie bu Moulin, geb. Orifin v. Gdart, werben 
nadhfichende Mealitäten öffentlich verfteigert: 

1, die Waldungen ber vormaligen Hoſmark Schweine: 
paint, in der Eteuergemeinde Schmeintpaint, f. 
Landgerichts Monheim; biefelben umfaflen 483 Tam. 
63 Dez. and find zum größten Theile haubar; 

N, das Wirhfchafts:Mamefen zu Trugenhofen, k. 
Landgerichts Monheim, beiichend aus Wohnhaus, 
Schener und Hofraum, 0,46 Dez. Garten, 3 Zgm. 
19 Dez. Aedern und Wieſen, fowie dem Gemeinde 
rechtet zu ganzem Nutzantheile an ben med; unvers 
theilten Gemeindegrũnden und ber realen Taferns 

Gerechtſame. 

Zur Bornabme der Berftrigerung, und zwar; 

I. der Schweinspainter Waldungen it Tagofahrt auf 

Freitag den 2. October Vormittags 
10 bie 12 Uhr 

im Wirthöhaufe zu Schweinepaint, unb 

H. des Wirthſchafte⸗Auweſeas in Trugenhofen auf 
Samſtag den 3. Oxtober Dormittags 

von 10 bis 12 Uhr 

im BWirthehaufe zu Teugenhefen anberaumt. 

Die Raufberingungen werben bei Beginn der Ders 
fleigerung fund gegeben. 

Der qutsberrliche Rörller Sauer! in Schweinspaiut 
iſt beauftragt, KRaufeliebhabern bie zum Berfaufe Fonts 
menden Waldungen verzuweiſen. 

Münden, ven 5, Erptember 1857. 

Ur. Griefmaner, 
fal. Arvocat, als grällih du Mou’ 
Lin’fcher Telaments + Erecutor. 


Menue Gifenbahnfahrten : Pläne And im 
Grperitiend:Kocale biefee Blattes zu haben, 








Abendblatt 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 215. 


a 
a c 
Be 
ALEIANDER, [2 
Mo. 23 in Straßbarg, — 2 
Setze” Dame de Nazareth Fra, 
in Harie, 


9. September 1857, 





Weberfide. 
Lirifhe Gedichte — Die Geptemberfehe in®eimar. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandelönachrichten. 





Eyriſche Gedichte. 
Album aus Italien v. A. Doerr. Leipzig. Broclhhaus. 
Gerichte von Sigmund Schott. Stuttgart. Hallberger. 
Gedichte von Dr. G. $. Haas, Leipzig. Wengler. 


Gr. Das Schwierige, ein fremdes Volk und Land au verftehen, liegt nicht 
im Sremdartigen, ſondern darin, daf man feine mitgebradhten Vorftellungen, 
Borurtheile und Einbildungen erft vollftändig Iodmwerden muf, um bie Dinge 
zu nehmen, wie J find. Jeder, dem der Liehlingstraum aller Deutfchen — 
einft Italien zw ſehen, erfüllt warb, wird das an fih erfahren haben ; er 
mußte die Sitten feines Vaterlandes, bie auf der Schule und aus Dichtern 
aufgefogenen Idealbilder vergeflen che er in dem ungebeuren Palimpfeft 
aller Zeitalter zu leſen vermochte, ehe die Dinge und das Rand ſelbſt zu ihm 
zu reden begannen. Und gerade der ſchneidende Gomtraft des Einft und Ieht 
tft es, welcher dann über alle Greubigfeit der farbenfriichen Gegenwart einen 
Schleier der Elegie breitet, und aus dem tollſten Uebermuth bed überquellens 
ten Lebens einen tiefernften Klang ber Vergaͤnglichteit und Werthlofigfeit 
alfer irdiſchen Dinge hindurchklingen laͤßt — wie bie GElocke des Gapitold 
heute nur bei zwei Gelegenheiten ertönt: beim Anfang ded Carnevals und 
beim Dahinfheiben des Mapftes, Cine ziveite Schwierigkeit für den bloßen 
Touriften liegt darin, fein Auge an die rein fnnliche Wirkung und Geltung 
ber Dinge zu gemöhnen, Diefe verſchiedene Erſcheinungsart, welche Yralien zu 
dem Sande der bildenden Künfte macht, ift Feine fo oberflächliche und äußer« 
liche, als ber prübe firenge Germane glauben möchte; denn fie bat ihre ent« 
ſchledenſten Conſequenzen im Nationaldarakter, wie in fitslichen und etbifchen 
Beziehungen, bie bier ebenfalls nad einem andern Mafiftab beineffen fein 
mollen; Klima und Volkeleben, Sirelichfeit und Kunft find bier weſenilich 
durcheinander bebingt, und die unendliche Kichtfülle, welche die Farben glüben« 
der, die Gonturen amd Schatten fdärfer erfcheinen Täßt, läßt auch für die 
Formen der Dinge ein viel unmittelbarered Verbältniß eintreten, Goethe nennt 
bie italienifche Sprache ſchon im Vergleich zur deutfchen eine nadte Sprache, 
Damit hängt es zufammen, daf Malern und Voeten in Itallen der Sinn für 
dad Individuelle und Perfönliche ſchwindet, dagegen der für bie einfachſten 
natürlichen Verhäftniffe, für das normal Menfhliche, welches in allen Jahre 
taufenden das Unwandelbare geblieben ift, ſich neu eutwickeit, indem dad Nas 
türliche und Ginfache, unter der fdyärferen Beleuchtung ber fühlichen Sonne, 
einen ungeahnten Reiz annimmt. 
Mobernen und bie Nüdlehr zum Menfchlichen {ft der große Gewinn, den 
noch die Meiſten, fei e8 in fünftlerifcher Ausbildung oder im bloß kritiſchen 
Verftäntniß, von Jtalien mitgebracht haben. Aber biefer Schritt läßt ſich nicht 
erzwingen, es gehört immer einige Demuth und Meflgnation auf alle eigene 
Subſectlvitãt dazu, um die ſtumme Sprache der Muinen und der Kunft im 
lauten Tumult italienifchen Volfslebend auf der Piazza und am Seeftrand 
zu verfteben. Am allerverfehrteften und lächerlichften find daher die Touri 
Ren und Poeten, melde im Sarnifch ihrer Nationalität eingeſchnallt mit dem 
Notizbuch auf den Knieen das fhöne Land durchreifen und eine officielle 
Pflicht auszuüben glauben, wenn fle Mufeen und Kirchen, Städte und Lande 
ſchaften anfingen oder auch nur fofort ein fertiges Urtheil über alle neuen 
Erſchelnungen fällen, um ihren Landsleuten zu beweiſen, daß fie vor Rafael's 
Madonna und Michel Angelo's Sybillen — vor Meapel's Golf und Sor⸗ 
venta Drangenhainen auch wirflich etwas empfunden haben. Das Unbedeu⸗ 
tende wird ſolchen Paſſagieren mieiſt höchſt merfwürbig erſcheinen, das We⸗ 
ſentliche und echt Choaralteriſtiſche ihnen dagegen entgehen. Von dieſer Art 
Einer officiellen Touriftenpoefle iſt Does Album aus Stalin, Man merft 
kei den erflen zehn Seiten, daß dieſer Dichter ficher Fein Fremdenbuch auf 
Gapri oder Jechla hat vorübergehen laſſen, ohne ſich mit einem geſchwinden 
Brgeifterungelied al$ Poela pratensis germanicus zu manifeftiren.  Diefe 
glüdtichen Touriften — weil fie Zeit, Gelb und Mübe aufgewendet baben, muß 
Ihnen zum Erſatz Alles imponiren, ſowohl was ihnen wirklich begegnet und 
wird ein Maultbiertreiber, ald was fie nicht fehen, aber aus Büchern wife 
fen, © beſingt Doerr bie florentinifchen Plumenmädcen, die allerdings in 
verſchiedenen eifetüchern reizend befchriehen find, im Wahrheit aber fchr 


Diefe Befreiung vom Relativgültigen und | 


reife, alte Frauen find. Gr Befingt ben ſchiefen Thurm, ben er ſchon aus 
Cannabich kennen konnte, Taſſo s Grabmal in S. Onofrio, wofür ihm For 
ſter's vortreffliches Buch die noͤthigen Notizen gab; dag Eonrabin und Pla· 
ten nicht fehlen durften, verſtand fich von ſelbſt, endlich Bielt er aud für 
nötbig, Francedca von Rimini einige Geſange zu wibmen und feine Kennt 
niffe über Venedig's wie Mom’s hiſtoriſche Vergangenheit pflichtgemäß zu 
veproduciren. Dagegen wäre nun gar nicht# einzuwenden, wenn ed aus ei» 
ner wahren und tiefen Anſchauung der Dinge hervorgegangen wäre — wenn 
die Eindrüde ih zu Geſtaiten vwerförbert hätten — aber überall ift es le⸗ 
diglich die billigſte Deseriptionspoejle geblieben, die man beffer forifche 
Geographie nennen ſollte. 
„Eiche dort Sanct Peters ftefen 
VPrachtbau feurig wie geſchmolzen. 
Gold bie große Ruppel glühn, 
Eich im Mergenlicht baden 
Eich die beiden Colonnaden 
Mit den Heiligenftatuen,* 
ober: 
„Hoch empor am Hinmelsrande 
Met der Rief' im Etringewande, 
Met das Koloſſeum ſich 
Und im fahlen Schein erglommen, 
Leuchtet er das Haupt um jchinomnen 
Noch von einem Welfenſtrich 
Oder zum Schluß an Stalins Tadler : 
„Maliens Splitterrichter! Eurem Tarel 
Entgegen halt id) jept dies ine tur; 
Noch immer zeugt dem hoͤchſten Eerlenabel, 
Gleich wie den Lorbeer die auſen ſche Flur, 
Wie leuchtet nicht Manzenis Dichterleben, 
Gleich fine Vorbild aus antiter Zeit 
Vom dichteriſchen Ruhmeskrang umgeben, 
In würbiger Zuräcgegogenheit. u. |. w. 
Die Huth und Trauer Deiner großen Seele 
Grfüllt Dein Vaterland 0 Kostele! 
Der feunet nicht Italien's Philomele 
Im Kerker ſchmachtend Silvio VPellico ?" 


Und im biefem Bänfelfängerfiyle ift dad ganze 14 Bogen fange Buch 
gedichtet. Dazu kommt noch eins. Weil Goethe in feinen römifchen Elegiren 
in fo liebenswürbiger und rückſichtsloſer Weihe feine eigenen Herzenderleh» 
niffe verflärte, glaubt jever literariſche Tourift, der in Italien war, es feinen 
Leſern ſchuldig zu fein, ſich felbft vor ihnen wenigſtens in einem Abenteuer 
als intereffanten jungen Mann produeiren zu müſſen. Iſt nichts Zärtliches 
vaſſirt, fo wirb gemäß dem Privileglum der Porfle drauflos erfunden. Dörr 
bat diefem Berürfnig durch einen Romanzencyelus Graziella zu genügen ver⸗ 
fucht. Aber, was fi Goethe erlauben durfte, ſteht deßhalb mach dem be⸗ 
kannten etwas derben lateiniſchen Sprichwort noch nicht jedem Toutiſten 
frei, aber abgefehen von dieſer Seibftbefpiegelung muß und der Dichter er⸗ 
lauben, die ganze Aventüre für eine rein fImulirte zu balten, denn ſie trägt 
beim Mangel aller individuellen Züge den Stempel der blaffeften Allgemein» 
beit und Unwahrheit. Daf nun endlich ein redlicher Germane, ber pflichte 
gemäß feine Schule und Univerfltät abſolvirt bat, ſelbſt bei der Iprifch zu⸗ 
dringlichften Weife Italien immer etwas abgewinnen muß, verfteht fich von 
felbft, denn bafür forgt der Gegenftand; übrigens ift bie Gabe der Form, 
d. 5. bed Tactes, des Meimes und einer gewiſſen blühenden Sprache heute 
fo allgemein, daß wohl jeder Gebildete, wenn er einmal will und feinen 
Kopf darauf feßt, nach einer itafienifchen Reiſe auch ein lesbares poetifches Als 
bum zu Stande bringen fan, wenn man von allen Anfprüchen der Origie 
nalität, des Gedankens und der Geftaltung abfehen will. Am beften nach 
dem Mufter d. 5. hier nach Byrons Ghild Herald find Doerr die Terzinen auf 
Rom's Verfall gelungen. Die Elegieen auf Venedig wimmeln von Allges 
meinheiten. Wer DVerfe machen fann, braucht deßhalb feine fo weite Meife 
zu unternehmen, er Fünnte Mom, Florenz, Venedig und Meapel nach guten 
Bildern und Beſchreibungen auch auf feinem Zimmer befingen, Kür bie, 
welche nicht einmal fo viel Phantafie haben, mag denn auch dieß Buch 
eine angenehme Gontpenfation fein. Bür bie Literatur iſt es feine Ber 
reicherung. , ” [ 

Einen ungleich günfligeren Ginbrud machen Sigmund Schott'd Ges 
dichte einfach ſchon deßhalb, weil fie wahr und einfach aus dem Kerzen ge= 
fungen find, nicht wie bie obigen aus ber Touriftenbegeifterung. ‚Mit wenig 
Ausnahmen gebt durch das Buch ein melancholifcher Zug, der mit Trübſinn 


ſelbſt auf bie heiteren Burfchenjahre zurücjieht. So mären wir denn am 
Ende der fprübenden und glänzenden Hoquere'fchen Stubentenpoefle ange 
tommen, und ber Meft wäre der Rapenjammer einer turchbrauften Nacht. 
Es iſt jedoch nicht fo fhlimm, unfer Dichter fommt ſelbſt vom Selbftmorb« 
gebanfen, ber zum — griff, theils durch Jugenderinnerung und Kiched« 
träume, theild durch Anfchauungen in der Fremde, daß es bort auch nicht 
beſſet beftellt war, zum Humor der Gegenwart zurüd, Im allen feinen Ges 
dichten übenviegt die Stimmung, die allein der Bauberftab des Ädhten Lyri- 
ters if. Seinem Auge find alle Grfeinungen — Nacht unb Wald, 

und Sterne, klingende Schlitten und Mabengeichrei, Gidbres 
cher im Strom unb audgegrabene Öerippe, nur die &leichniffe eigener Seelen⸗ 
zufände, die fi —* von Äbrer Laſt erlöfen, daß ſie ihre Leiden 
und Schmerzen in die Matur übertragen. Selbſtanſchauung im Brem« 
den und Leblofen iſt damit zugleich Selbitbefreiung. 

Dieß Geheimniß aller Lyrik, welches namentlich Lenau's Poeſie fo unende 
lichen Tieffinn und Geibel’s Liedern die hinteißende Empfindung giebt, iſt 
auch Schott vollfommen Har geiwefen, und wir würden feinem Band Ge 
bichte einen bleibenderen Eintrud, einen größeren Erfolg prophezelen, wenn 
ex in größerer Vollftändigfeit aufgetreten wäre, nicht allein in den fubjerti= 
ven Motiven, fondern auch in der Bedeutung der Gegenflände, welche er bes 
handelt. Sun ann fo leicht fein Dichter mehr hoffen, in ber Litern 
tur eine feite Bald zu gewinnen, ter nicht eine runde in ſich abgefchloffene 
fleine Welt aufftellt, im der fich feine befondere Anfchauungss und GEmpfins 
dungdmeife nach allen Seiten hin ausgefprochen bat. Meun Bogen Lieder 
zein fubjeetiven Inhalts find zu wenig, um ein enbgültiged Urtheil über den 
Dichter und den Umfang feines Talents zu fällen. Aus den nachfichenten 
Proben mag indeffen unfern Leſern Elar werben, daß wir ed mit einer vollen, 
innigen Dichternatur zu thun haben, die zu gut iſt, von den Wogen ber 
Togesliteratur wieder ungebört und unverflanben weggeſchwemmt zu werben, 
= I aljährlih Dugenten fogenannter Vorten geht. Ueberſchrieben ift das 

t: 


Auf ber Donau. 


Gefährt vom ungewiſſen Schein 
Der Damm’rung, reift den Schilfalleen 
Entlang der Machen, wo lanbein 
Geſchleſſ ne, ftumme Waldet fiehen. 


Da öffnet ſich fo mancht Bucht, 

Wo beine müpgewachte Serle 

Gin Plägchen zum Entfchlummern ſucht, 
Gin kübles, mie betret nes. Wähle! 


Umſonſt. Mir leuchtet fhen der Tag 

Grnüchterndes Bertrauen niever 

Und treibt der feile Muperichlag 

Den Rachen in die Strömung wieber. 
Abendmüde. 

Vergledt in feinen Baumen liegt 

Dein Dorf. Die grünen Matten, 

Des Bades Erlen überfirgt 

Gemad ber Abendſchatten. 


Des Püuges Tagwerf if vollbradt; 
Gr ging gemug für heute 

Und Brieden fündet für die Nacht 
Melodiſches rlänte. 


Heim treibt ber Plläger fein Geſpann; 
Nur meines adert weiter : 
Grinnrung, die nicht ruben Tann, 
Und Kummer, ihr Begleiter, 
Pürſchgang. 
Rod geh ich ja 
Im bäüren Kae 
Die Wipfel ſchlagen 
Ginander art, 
Herüber, binüber 
Die Windobraut ſchwirrt 
Und immer trüber 
Der Abenb wird. 
Digemberäe! 
Kein Vogelfchrei'n, 
Reh Menſchentede 
Dich ſchau'n allein 
Mit finderen Mienen 
Tier Bäume an; 
Wie fremd warb ihnen 
Der Jägeremaan. 


Ber langen Jahren 
Am Kreuze bier. 
Mo find Die Geneſſen? 
Die Welt in weit; 
Die Luft gerloien 
In ſtummes Leid. 
Mer hilſt dir’s tragen? 
Kein Menfchenfinv. 
Und beine Aragen 

rt der Wind 


laffe fie fliegen 
Anden Rub' ; 
P' fiegen, liegen: 
Aufrecht fei du! 

Zum Schluß haben wir noch einen dritten Poeten vor und, ber aller» 
dings fo Eraufe Züge in feinem Geflcht, fo eigenthuͤmliche Wendungen in 
feinem Styl und feinen Motisen bat, daß man ihm Originalität äufprechen 
möchte. Indeſſen Hält diefer anziebende Eindruck bei näherer Prüfung nicht 
ganz Stich. fer einer häufig unklaren und Vorftellung vers 
führt die große Sprachgewandtheit und Meimfertigkeit den Borten , fich in 
barocken verzwidten Bormen zu . Dazu fommt eine feltfame Wiſch⸗ 
ung eines rang in —— —— Die Milch der from⸗ 
men Denkun i 
a —— Aa ogar zur Mandelmilch parfümirt, wie ber — 

Wen nie bi Ds i 
——ãâ— — Ya Da 
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Dem wirb bas lUnerflärte nie erflärlich, 
Dem bleibt die Himmelsahnung fiets verfchleffen 
Und der Verführer wird ihm dann gefährlich. 
Rur wer die Mandelblüthe ganz geneffen 
Und fie in ſich ſehnfüchtig aufgenonmen, 
Der ift an Himmels Schwelle angelommen. 
Von ganz unverftändlichem, vielleicht Latentem Humerfind uns „bie ſaaligen Fraͤu⸗ 
lein,“ „A öflug, * „Proletarierbetrachtung, * „ber Ppilifter und fein Sohn“ 
gewefen. Vorzüglich iſt eine Silveſterromanze und das Lied yom „Deutichen 
Did." Nach Heine's Mufter dagegen die meiften der Stimmungen und 
Bilder von 23—29. Die Kritif kann in dergleichen Nachbildungen wohl 
ein geſchicktes Talent anerfennen, aber für ihre Eriften; feinen nothivendigen 
Grund finden. Man foll die Todten nicht abformen, e8 fei denn allein in 
Zodtenmaäfen, und dafür find diefe Wilder nicht wigig genug. 


er 


Die Septemberfefle in Weimar. 


3. September. Glodengeläute weckte um 5 Uhr die freuntlice Stadt, 
die jegt im vollen Feſtſchmucke prangte. Das Feſt felbft wurde in würdig- 
ſtet Welſe mit einem ernften Act eröffnet, Um balb 6 Uhr, der Geburtö« 
Funde Karl Auguſt's, bewegte ſich ein feierlicher Zug, aus vielen Hundert 
Menſchen beſtehend, nach der Bürftengruft, wo der große Menſch und Fürſt 
ruht in der Mitte feiner Freunde, der deurfchen Dichterfürften. Bekraͤnzt von 
Jungfrauen wurden die Gärge der großen Heimgegangenen. Bon 7 bis 9 
Ubr war die Bürftengruft dem Publicum geöffne. Die Kränzge auf den 


Särgen ber wurden bald von Aeliquienjägern zerpflüdt und bis auf 
das legte Blatt vertilgt. Heiter war die Frühe des Morgens bei der Tobten» 
feier. Grau ü fich jegt der Himmel und fanbte bald in fanftem Regen 
der Erde feinen . Um 9 Uhr riefen die Gloden zum Gottesdienſte. 


Trop des Regens hatte ſich auf dem Würftenplage, wo der Grunbftein zu 
einem Denfmale Karl Auguft's gelegt werden follte, ſchon früh eine Menge 
Menſchen eingefunden. Im der Mitte ded reich mit ſchwarz « gelb » grünen 
Flaggen und Wimpeln, Blumen und Laubgewinden geſchm war 
im Viereck eine Abfperrung angebracht, überweht an den Eden von riefigen 
Bannern, am deren Buße fombolifche Trophäen des Ackerbaues, ber Kunſt, 
des Handeld und der Induſtrie. Don diefem Abſchluſſe führte eine finnige 
Verzierung zu der geſchmackvoll ausgeftatteten Tribune, ald Sig der große 
bes 


— ya Sa 
lages eine te rt jenigen, o 
— * Karte zu erhalten. Feierlicher & lang verfündete die An 


kunft des großherzoglichen Haufe. Die Frau Großberzogin » Groffürftin 
Mutter, der Gtoßherzog, feine Gemahlin, die Prinzeffin von Preußen und 
ber Erbpring nahmen im Kranze ihres Gefolges die Tribune ein. Der Feſt- 
zug rüdte heran, fehön georbnet mit Bannern, den Zunftzeichen der verſchie ⸗ 
denen Innungen ; barumter die Profefforen der Univerfität Iena in ihrem 
alten Amtdornate und bie Abgeorbneten ber verſchiedenen Lanbömannfchaften 
in Schärpe, Kanonenftiefeln, von Federn überwallten Biretten, den blanfen 
Schläger in der Rechten. Als ſich der Zug geordnet, flimmte ein Männer« 
her das von Peter Gornelius gebichtete, von Franz Liſzt componirte Beftlieb 
an, deſſen Schlußftrophe lautet: 
Schöne Sage beutfcher Treue 

Lebe fort im Fürft und Bauer! 

Voltesliebe fei bie meue, 

Die lebend ge Wartburgmauer! 

Luft bie Banner uns entfalten: 

„Heut, wie einft, der Zeit voraus!“ 

Möge Gott did) Aets erhalten, 

Weimars edles Fürfienhaus! 
Hr. Superintendent Stier ſprach dann die Feſtrede. Staatsminifter v. Watz⸗ 
dorf nahm bierauf das Wort, den Met ter Grundfteinlegung einleitend, der 
von dem Großherzoge, den Prinzen des großberzoglichen Hauſes und den 
fürftlichen Gaͤſten in gemohnter fe vollzogen wurde, Auch der Sonnen« 
blict fehlte nicht, das altherkömmliche Schlagmoment bei ſolchen Seien; denn 
hatte ed auch fortwährend geregnet, im lepten Augenblide der Beier hörte 
der Himmel auf, zu weinen. Der Oberpfarrer Sprach den Segen, und in 
feierlichen Ernfte wurde zum Schluffe „Min danket Alle Gott” angeſtimmt. 
Keiterer Sonnenſchein lachte tem ſchönen Lande am Machmittage. In Mafe 
jen ftrömten Bremde und Einheimiſche nad; den dem Publicum geöffneten 


Dicterzimmern in der Mefldenz, nach dem Yemplerberrenhaufe, dem römifchen 
Haufe * Parte. Diele der Ftemden ſchenkten im ſtiller Pietät auch der 
Wohnung Schiller's und dem Haufe Goethes einen Beſuch. Muſik und 
Tanz an vielen Orten, aber nirgends bie rechte überſchäumende Vollsluſt, 
ſelbſt nicht auf dem Schiefplage, wo der Molfömaffe viel ber Unt 
geboten wurde; felbft das Marionettenfpiel fehlte nicht. Das Schaufptelfaus 
war Abends überfept; bis zur Galerie hinauf glängenber Damenflor, Alles 
in großer Gala, denn auch der ganze Hof war anmefend. Die Borftellung 
wurde mit einem Beftfpiele: „Der Erntefranz*, von Franz Dingelftevt, er 
Öffnet: eine Feine Meifterarbeit, die ſich mod; dazu durch eine ſchoͤne, leichte 
Spracht audzeichnet, Beim Nufgeben des Vorhangs feben wir dad Innere 
des Kofihäufers. Frledrich der Rothbart faläft an einem Tiſche, vor ihm 
Tauert der Zwerg, deſſen Humor, beiterer Natur, ſchalkhaft nach allen Seiten 
feine Hiebe audtheilt. Frau Holle macht dem hoben Herrn, ihren Beſuch 
und verfündet, was auf der Erde vorgeht, das Feſt, welches dad Thüringer 
Land feiern ſoll. Selbſt der Kaifer wird gewedt, um an bemfelben Theil 
zu nehmen. Frau Holle fpricht: 

Thüringer Band, fich auf, auch bu! 

Der Morgen graut, es fhlägt Die Stunde! 

baut jauchze deinen Helben gu 

Und deiner Sänger jelinem Bunbe! 

Biſt du bes alten Meiches Herz, 

So Mepfe in bewegtem Schlage, 

Und inge wit des Memnons Erz 

Entgegen deinem Ehrentage! 


Sie machen ſich auf nad) der Oberwelt, allmaͤhlich verwandelt ſich die 
Scene, und wir befinden uns in einer beiteren Kandfchaft ber goldenen Au. 
Links eim feſt lich geſchmücktes Bauernhaus, in der Mitte die Karl-Augufts 
Linde, rührige Deihäftigung in den Feſtvorbereitungen. Friedrich der Rothe 
bart tritt in Begleitung desd Zwerges und der Grau Holle auf ; fie finden gaft« 
liche Aufnahme, wobei ihnen Frau Märten bie Gefchichte ber Linde erzählt. 
Der Feſtzug naht, die Bewohner der goldenen Au mit den Producten des 
Landes, neben dem Banner Weimar's auch die deutſche Fahne, welde mit 
beilem Jubel begrüßt wurde. Das Bildniß des Großherzogs wird an ber 
Linde aufgehängt, und die Landleute bilten mit ihren Gaben einen finnig ges 
srineten Schmuf um dadſelbe. Auch die Banner werden neben dem Bilde 
aufgeſteckt, dad meimarifche mit den Worten : 

Du wart in fampfbewegter Zeit 

Von Deufchlanbs Fürſten weit und breit 

Der etſte, ber vom Thron berab 

Sein Recht dem Belf freiwillig gab. 
Du ſchloſſeſt, nicht bloß mit dem Mund, 

Nein auch mit Hand und Herz, ben Bund, 

Auf deſſen fenerfeitem rund 

Dein Staat, dein Haus gefichert Aund, 

Drum wehet, als um ihren Schi, 

Die Fahne Welmar’s um bein Bud 

As der Student mit ber deutfchen Fahne berantrat und ſprach: 

Huch dieſer heilige Accord, 

Der DR und Bet und Sid und Mord 
Des alten Meichs allein noch eint, 

Wie tief er auch verſchollen ſcheint, 
Gr fand im deiner beutſchen Bruft 

Gin Geo, edler Karl Auguſt! 

Hält! Jedermann gethan gleich bir, 

So vwehte diefes Eirgspanier 

Vor einem ein’'gen Boll und Heer, 
Vom Apennin zum din’fchen Mer, 


wollte der Jubel, welchet aus vollem Herzen Fam, fein Ende nehmen. Der 
Abend breitet feine Mofen über die Landfchaft, Frau Holle tritt aus dem 
Haufe und leitet die folgende Scene ein, in der wir Wieland’s Mufe, Schil ·⸗ 
ler’& Horen fehen und in Gruppen die Haupigebilde der beiden Dicpterhelden: 
Werther, Moor, Gög, dann Egmont zwiſchen Zell und Pofa, Fauſt, Wal- 
Ienftein und Mephiftopheles ; zulept tritt Prometheus mit lodernder Fackel auf, 
der den Opferaltar anzündet. Itht erſcheint im vollem Kaiſerſchmucke Kais 
fer Öriebri und ſpricht zum Schluffe ein ernſtes Wort. Mecht lebendig, freut 
big anregend war bie Wechfelwirkung zwiſchen Dichter und Publicum, wirk 
lich feurig die Kundgebungen des Beifalle. Dingelflebt wurde gerufen — 
erfhien — und dankte ohne Worte Necht wader wurde Bortbe'd Paldo · 
phron und Neoterpe gegeben. Den Schluß bildete der dritte Act aus Schil ⸗ 
ler's Don Carlos, Dawiſon als Philipp, Emil Devrient als Voſa. An ver⸗ 
dientem Beifall fehlte es nicht; im gehobener Stimmung verlief das Publi⸗ 
cum den Saal. (Köln, 3.) 


Weimar, 6. Sept. Der geftrige Feſttag fand feinen Glanzpunft auf 
der Wartburg, mohin ein vom dem Grofiberzog beitellter Ertrazug alle Frem · 
ben führte, Die um 10 Uhr in Eifenach hir murben je in Abe 
tbeilungen von 50 Perfonen auf nähern und fernen Wegen zur feſtlich ge 
fhmüdten Wartburg geleitet. Gier begrüßte der Gommantant v. Arndwalbt 
die Angefommenen im Namen des erbabenen Burgberrn und ud zu einem 
Brüßftüd ein, welches im Burgbof auf das liberalfte ſervirt wurde, Pfarrer 
Appelius brachte in längerer Eräftiger Mebe einen Toaft auf den erbabenen 
Enkel Karl Augufte, melde Worte eine entzündende Kraft hatten. Nachdem 
die 300 Gaͤſte die Erftiſchung genoffen hatten, zog man in den rieflgen Rit · 
terſaal, wo Profeſſor Ritgen aus Gießen, der Baumeifter bes großen Mes 
Raurationdbaues, einen belebrenden anfprechenden Vortrag über den Bau, 
deſſen Einzelheiten und Motive hielt. Dann befichtigten die Gäfle, wiederum 


je 50, bie einzelnen Mäume, die Capelle, bie Galerie ber heil. Elifabeth, die 
Bandgrafenzimmer, die Putberzelle, den hoben neuen Mitteliburm u. f. w. 
Sch ließlich folgte im Ritterfaal eine kurze Rede von Mitgend, ter Scheides 
tuß, ven im Namen bed Großherzogs der Bezirfädirector v. Schtwendler aufs 
prach. und allgemeiner Geſang. Aber auch vorher hatte Mufif, Geſang aus 
ben Dinnefängern und Orgelflang nicht gefehlt. Danfkar und hochbeftiedigt 
pilgerte man um 3 Uhr wieder zum Bahnhof, um das Concert von Liszt 
nicht zu verfäumen. Manche fehrten nicht hierher zurüd, ſondern blieben in 
Eiſenach, um von dort aus das ſchoͤne Gebirge zu befuchen oder in die ferne 
Heimat zu reifen. Alle drei Feſtiage war das Wetter wabrbaft feitlich, einen 
einzigen fleinen Megen abgerechnet. Zur bleibenden Grinnerung diefer Tage 
bat unfere edle Gropherzogin Sophie als Grunbflein einer Anftalt für Blinde 
und Taubſtumme ded Landes 10,000 Thlr. dem Lande gefchenft, und diefe als 
Denkmal der Erinnerung an die hoͤchſtſelige Großherzogin Luife, Karl Aus 
guſts Lebensgefährtin, bezeichnet. (dr. P.-3.) 





Meuefte Poſten. 


$ Münden, 9. Sert. Se. Mai. der König find heute Bormittag 
in die Lager bei Ingolflabt und Nürnberg abgereift, wohin fd, bereits ger 
ſtern Se. f. Hoh. Prinz Karl begeben hat, Auch der k. Kriegäminifter ift 
heute Morgen nach Ingolftadt abgereift. . 

* München, 9. Sept. Bei dem allgemeinen Iutereffe, das ſich für 
die Brüde bei Großheſſelohe kundgiebt, wird es nicht unintereffant fein, zu 
bören, daß die eifernen Träger über zwei Oeffnungen bereits frei ſchweben, 
und nun ohne Linterftügung von unten vollends fertig gemacht und bald 
ber Belaftungsprobe unterftellt werben Fünnen. Ueber der dritten Oeffnung 
ſchwebten die vier Träger auch bereits frei und lehnten ſich nur mebr zur 
einftweiligen Erhaltung des verticalen Standes an das obere Werfgerüfle an, 
ald eine unvorfichtig betriebene Nacharbeit dieſes Gerüſt und mit ihm die 
Bögen aus ber verticalen Lage brachte. Diefer richtige Stand ift wohl mit 
Aufwaud mehrerer ‚Tage wieder genau zu gersinnen, wird aber doch leider 
eine Fleine Verzögerung der auf den 1. Oxtober fefigefegt geweſenen Bahne 
eröffnung dadurch wahrſcheinlich 

Speyer, 7. Sept. Die proteftantiiche Generalfpnode wird, wie man 
glaubt, auf den 20, Sept. anberaumt werben. Soviel verlautet, Bat ber 
Gefangbuchsentwurf eine gründliche Umarbeitung erfahren, wobei die Wün« 
fe und Anträge der Dideefanfpnoden die thunlichfte Berückſichtigung gefun ⸗ 
den haben follen. (Pf. 3.) 

Berlin, 7. Sept. Die Zufammenfegung der ind Leben zu rufenden 
außerorbentlichen Finangeommifflon if folgende: 1) der Minifterpräfident als 
Vorfigender, 2) die fämmtlichen Mitglieder des Staatdminifteriums, 3) ber 
fonders bezeichnete Mitglieder des Staatoraths und 4) einzelne außerhalb bes 
Staatörath& ftehende befonders berufene Perfonen. Die Aufgabe, welche die⸗ 
fer Commiſſton geſtellt worden, iſt eine in einzelnen Punkten beſtimmt for⸗ 
mulitte. (NR. P. 3.) 

Berlin, 8. Sept. Nach Mittheilung der Gothenburger Zeitung aus 
Stockhohm vom 4. Sept. ſoll eine ärztliche Berathung über den Geſunde 
heite zuſtand des Königs von Schweden das Reſultat gebabt haben: daß es 
für den König nicht rathſam fei, vor 12 Monaten die Regierung wieder zu 
übernehmen. In Bolge biefes babe ber König den Ständen die Beftimmung 
ber Interimdregierung anbeimgegeben. — Aus Kopenhagen vom B. Sept. 
wirb gemeldet, daß ber Meichdtag auf den 30, Sept. einberufen fe. (3. D. 
d. A. 3. 

— 6. Sept. Im der geſtrigen Macht brach in Iſchl Feuer 
aus, weldes drei Häufer verzehrte, umd wobei durch das Cinftürzen einer 
Dauer drei Menſchen erfchlagen und zwei vermundet wurden. Unter ben bier 
eintreffenden zahlreichen Fremden befindet fich auch feit heute Mittags, von 
Innsbrud Fommend, Se. kalſerl. Hoh. der Erzherzog Johann mit Gemahlin, 
der Gräfin von Meran, welder bei der KRaiferin Garoline Augufte fpeifte, 
im Gafthof zum „Graberzog Karl" übernachten und morgen um 7 Uhr früh 
über Iſchl und Auffee nach Gratz zurüdreifen wird. Heute ift vom Minis 
fterium des Handels, der Gewerbe und ber öffentlichen Bauten die Bewilligung 
für eine zweite Brüde über die Salzach eingetroffen. (A. 3.) j 

Baizen, 5. Sept. Mach der Ausrüdung eines Infanterie-Bataillons 
in Erlau ift Se. k. f. apoſt. Majeftät heute um 5 Uhr abgereidt, und um 
1 Uhr in Gödolld angelangt, wo Se. k. Hob. der Erzherzog Ernft, die Feld⸗ 
marfchalllientenantd Graf Haller und Baron Cſorich, dann viele Herzen bes 
Adels tie Ankunft des Kaiſers erwarteten. Im Schloffe des Baron Sina 
mar Furzer Aufenthalt, worauf Se. k. f. Maj. mit der Wehrt nach Waipen 
bie Bereifung im Lande beendigte, und fo eben mit Geparatzug in die Mes 
ſidenz zurückkehtt. (W. 3.) 


Börſen- und Handels⸗Kachrichten. 

Unchen, 9. Sept. Bayetiſche 3' pre — P. — 6 — 

ou. — — Aproc. Örunbrent:Dbl. —— BP. —— ©. Mxxoc. 10174 

G. V. Emif. —— P. —— 8. Hyelh.: u. Wechſeld⸗Achꝛen 794 

®. Bayer. Oftbahnen 98%, P. 98’, ©. Deſtett. Banf-Hetien 1102 
1098 ©. Gresit: Mobil. —— P. -- ©. Matlonal: Anl, 797, P. 

Leipziger Gredit:Bant — P. — G. . 


Verantwortliche Redaction: Ludwig Schanchen. _ 
Dr. Ariedrich Beh: abweſend. 


Irroc. Obl. 
®. 
P. 
P 
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Allgemeiner Anzeiger. 


s2200. Belanntmachung. 


Unterfuchung gegen den Vaganten Leonharb 
Hormung von Theuerbronn w. Dieblahle, 

Der frühere Dienfifneht kLeenhard Hernung 
von Ihenerbronn, fgl, Arge, Moihenburg a’T., wurde 
durch machftehend aufgeführte Urtheile wegen Diebftahls 
in eine Strafe von vierjährigem Arbeitähans werurtheilt. 

Da hiegegen vom Hormung tmeber eine . 
leitobe ſchwerde noch ein Einſpruch erhoben mwurbe, fo 
wird ſolches biemit bekannt gemadt, und zugleich jebe 
Gerichts: und Polgeibehörte um Verhaftung des beon⸗ 
hard Hormung zum Zwed bes Straſvollzugs reauirirt. 

Sign. Kempten ben 2. Eepiember 1857. 


Königliches Kreid- und Stabtgericht 


Kempten. 
Der Fünigliche Director : 
Budingbam. 


1. Urtheit. 
Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern 


erfeumt das fal Appellationsgericht ton Schwaben unb 
Neuburg in Sachen des Dienfitmechtes Leenhatd Horm- 
ung von Theuerbronn wegen Diebfable zu Redhtens, 
was felgt: 1. Das Erkenntaiß bes fal. Kreis⸗ und 
Staptgerichts Kempten vom 18, März fe. Is. fei im 
Strafausfpruche dahin abzuändern, daß bie Strafe auf 
vierjähriges Arbeitehaus zu erhößen fei. II. Die Koften 
ber I. Inflanz fallen der Stantelaffe zur Laft. 
Neuburg den 7. Juli 1857. 


6.0.1906. Wie ſend. 





Entfheibungsgränbe 
ee. x. x. 

v. Renner. Dr. Mayr. Berchem. Braun. SKleins 
ſchted. v. Elarmanı. Dirrigl, v. Kleſſing. 
II. Urtheil. 

Im Namen 


Seiner Majeftät des Königs von Bayern 


erkennt das Fönigl, Kreis und Stadtgericht Kempten im 
Sachen bes Dienſilnechte Leenhatd Hornung von 
Theuerbrenn wegen Diebftahls zu Recht, was folgt: 

1, Leenhard Hornung u. f. w. ſewit zur Trage 
ung der Progef: und Strafeollzugsfoften, bezäglich es 
Diebftahle an Joſeph Hafel verurteilt, melde jedoch 
und zwar ſeweit bie Tehteren von ihm im Straferte 
nicht abwerbient werben, ber fünigl. Etaatslaffe zur Laſt 
fallen, währenb bie auf bie Unterfuchung wegen Diebs 
ftablse an Shmiedt erlaufenen Koſten das k. Aerar 
zu tragen bat. U. f. w. 

Kempten ben 18. März 1857. 

Folgen die Unterfchriften. 





VPoſchel. Hartmann, Sigmund, Senumelmann, 
Dbermäller, Wie ſend. 
s2eaä. Bekanntmachung. 
In Sachen 


des haut Berna y U. von Karbach ge⸗ 
gen Jehann Bath von Biſchbrunn, Fer⸗ 
derung betreffend, 

liegt für den lanbesahweienten Jehann Bäth von 
Biſchbrunn Das Duplicat der vom f. Advolaten Rott 
mann in Rothenfels für Fauſt Bernay II von 
Katbach eingereichten Klage vom 14 pr. 31. de. Mia, 
wonach letzteret wegen MNichterfällung eines Bäterfaufe 
fhillingscefionssertragee 123 fl. 42 fr. an ben Dellags 
ten fordert, im ber Kanzlei bes unterfertigten Gerichtes 
zur Einſicht und Gmpfangnahme bereit. 

Gs wird fofort Termin zum Verſuch der Sühne, 
esentuell zur Verhandlung der Sache im gewöhnlichen 
Berſahten auf 

Freitag ben 2. Dltbr. 1857, 
Vormittags 8 Uhr, 
anberaumt, und bie Partheien unter Androhung bes 
Kefienerjages hie zu gelaben. 

Jehaun Wärh bat bis dahin einen Infinuationds 
Dandatar im Gerichtöfige aufzuftellen, wibrigenfalls alle 
an ihm ergebenden Verfügungen an die Gerichtetafel 
angeheitet werben unb ihm fe für zugeſtellt gelten. 

Eradtprogelten den 31. Auguft 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Stadtprozelten. 


Der lenigliche Banbrichter : 
Göbel. 
@.,0.7752. 


e Büffel 


5175. Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen Mſabetha Sichert 
von Neumarkt wegen Diebſtahls betr. 

In rubrizirter Unterfuchungsfache famen nachbrjeidhs 
nete Pretioſen, welche am Ofierjabrmarkte babier (20. 
April 1.36.) entwendet worben fein fellen, zu Berichtes 
handen, Der unbefannte Bigenthümer wird nun hiemit 
aufgeforbert, 

Freitag den 25. Septbr. 1857, 
Bormittags, 
die Pretiofen dahiet einzufehen, unb unter Belanntgabe 
der Art und Meife, wie felbe aus feinem Befig gefoms 
men find, feine Rechte dahiet geltend zu machen, widri⸗ 
genfalle über fie weiter fachgemäß verfügt würde. Die 
fraglichen Pretiofen find: 1) zwei gelbene Fingerringe, 
fog. Plattenringe, 2) ein Paar goldene Ohrringe, ſog. 
Penbelequen, 3) ein Paar gelbene Ohrringe, fog. Bout⸗ 
dene, und 4) ein Paar geldene Mannseheringe. 
Neumarkt den 3. September 1857. 


Königliches Landgericht Neumarkt 
in ber Oberpfalz. 


vn. 
Bahn, !. Afſeſſer. 


Befanntmachung. 


Meyer gegen Ried wegen Forderung beir. 

Zur jweitmaligen Berfleigerung des auf 1480 fl. 
gerichtlich geſchaͤtzten Anwefens bes Gütlers Ulrich RNien 
von Greißlbach ſteht auf Antrag bes Schulbners 

Dienftag den 22. Septbr. 1857, 
Nadmittags 2 Mhbr, 
im Drte Greißlbach Termin an, wozu zahlungsfählge 
Kaufeluflige mft dem Anhange geladen werben, daß dieß⸗ 
mal der Zufchlag ohne Rüdfiht auf den Schaͤzungs- 
werth erfolgt. 

Drrüglih des Anweſensbeſchriebes wirb auf hie bie: 
gerichtliche Musfchreibung vom 30. Yumi 1. 36. (Meue 
Münchener Zeitung Nro. 172 und Neumarktet Wochen⸗ 
Blatt Are, 29) hingewiefen und biefe dahin berichtiget, 
daß mit dem Wohnhaufe und dem Gemeinderechte and) 
der Ölrasgarten Pl.Nro. 2317 zu 0,33 Der, als mit 
biefen verpfändet, gefonbert zum Nufwurfe fommt. 

Neumarkt in ber Oberpfalz am 1. Sept. 1857. 


Königliche Landgericht Neumarkt 
in ber Oberpfalz. 
Der füniglihe Panbrichter : 
v. Muef. 


52283.  YHudfchreibung. 


Da fih an ber Hiefigen Strafanflalt einige Mufr 
fehersttellem öffnen werben, fo werben Bewerber 
um feldhe Stellen biemit weranlafit, fchriftliche Meldun⸗ 
gen mit Beifägung von legalen Zeugnifſen über ibre 
Perionalverbältniffe, bisherige Givil: oner Militärbienite, 
bürgerliche Beihäftigung, Betragen und Geſundheitaver⸗ 
haliniſſe Hier einzureichen. Nur ganz gefunde und rüflige 
Individuen werden aufgenommen; fie müſſen fatelifch 
und unverheirathet fein, Die Aufnahme geichieht auf 
uf und Wiberruf. Die Lihnungen der Nuffeher find 
in 3 Klafen von menatlicdh 10 fl., 
eingetheilt. Diefelben erbalten weiters freie Berföftigung, 
Verbredung, Wohnung, Beheizung, Beleuchtung u, Bilde. 

Lichtenau, dem 5. September 1857. 


Königliches Polizei-Commiffariat. 
Spanroft. 
e. Böldel, Altuar. 


22.  Wefanntmachung. 


Ulrich Jaleb gegen Rath Mathias 

wegen Gupotbefferberung betr, 

Der unterm 18, wor. Mis. verfügte Imangsverfauf 
bes jogen. Gafleanweiens ber Mathias und Hlalburga 
Rath ſchen Eheleute in Gtting findet wegen erfolgter 
Befriedigung des Glaubigers nicht flatt, und wirb 
deshalb Die auf 

Montag deu 28. Eeptember 1857 
angefehte Tagsfahrt hiemit aufgehoben. 

Rain den 3, September 1857. 
Königliche Landgeriht Main. 
{h. 8.) Der lenigliche Yandricbter : 
8.:R. 8770. Bam. 


@.:R. 6355/1. 
5222. 


6.:R.6395/1. 








11 fl. und 12. i. 


Gant:PBroclama. 


Die Sant der Gebrüder Salomen und 

Darr Flefc von Deitingen betr. 

Tie Gebrüder Salomon und Marr Fle 
Dettingen haben ihre Infolvenz erflärt, — ” Gi 
u Gant gebeten. 

8 werben baher bie Edift i 
— ah dtage ausgefchrieben, 
1) zur Anmelbung ber Rerkerungen und deren Nach⸗ 
weiſung auf 
Dienftag den 20 Septbr 1857 
2) zur Verbringung ber Ginteben auf ' 
Dienftag den 27. Oktbr. 1857 
3) zur Mbgabe der Exhluffäge, und var : : 
“) 2 Replit auf 
enftag den 24, . 
5 Dr I Novbr. 1857, 
Dienftag den 15 Desbr. 1857, 
. jeveamal Vormittags ® Ubr, 
wos Biermit alle gerichtsbefannten und unbefammten 
Gläubiger ber Gebrüder Flefch unter em Rechtenach⸗ 
theile geladen werden, daß das Ausbleiben am erſten 
Eoifistag den Musfchluß mit der Forderung, das Nicht 
erſcheinen an ben übrigen Coiltetagen dagegen ben Made 
ſchluß mit ber brireffenben Handlung zur Folge bat. 

Mm erfien Goiftstage fell zugleich ein Vergleich vers 
fucht werden, was ben GHäubigern mit bem Bemerken 
belannt gegeben wird, daß die hiebei nicht Grfcheinenden 
als den Yon ber Mehrheit ber erichienenen Häubiger 
gefaßt werdenden Beichläfien für jufimmend erachtet 
werben, 

Das Bermögen ber Geweinſchuldner beficht nach 
erhobener gerichtlichet Schäpung in Folgenden: 

5,235 fl. 26 fr. Werth ter vorhandenen Waaten⸗ 


Vorrätke, 
1,606 „ 39 „ Werth ber ſammtlichen Mebiliar- 
ſchaft, 
2000 „ — „Werth bes Wehrbaufes HeMr. 16 
Lit. A. babier, 
40. — „ Werth des realen Schnittwaaren⸗ 
Handlungsrechteo. 
4,368 „ 16 „ an Aktivausiänben, worunter ſedoch 
nach Angabe der Fleſch 2,154 fl. 
10 fr. uneinbringlih ſein fellen, 
78 „ 41 „ an baarem Gelbe, 
13,739 fl. 2. in Summa, 


An Schulden find bagegen vorhanden : 
1,559 fl. 32 fr. Hepetheffjulden, 
10,540 „ 12 „ Gingebrachtes und Guthaben ber bei⸗ 
ben Ele ich’ ſchen Ghefranen, 
12,876 „ — „ Baarenichulden, 
24,975 fl. 44 fr. in Eumma, 
Es ergibt ſich ſonach eine Ueberſchuldung ven 
11,236 fl. 42 fr, 
wobei noch zu bemerken kommt, daß bie meiſte Mobi: 
liarfchaft won ben Ehefrauen der Cridarn als ihr im die 
Ehe gedtachtee Cigenthum in Auſpruch genommen wir, 

Wer etwas von den Gebrüdern Fleſſch in Handen 
hat oder denſelben etwas ſchuldig if, wird hiemit auf: 
gefordert, ſolchee bei Bermeisung des Erſatzes ud tefp. 
nodmaliger Zahlung nur bei Dem unterfertigten Gaut ⸗ 
gerichte zu übergeben und zu erlegen, 

Weiter wird bemerkt, bafı zur Verbätung von Pers 
ſchleppungen der zur Gantmaſſe gehörigen Beſtaudtheile 
bie nothigen Vorkehrungen geiroffen werden fin®, und 
bap zur Werfteigerung und Berlberung der Mafia erft 
daun neichritten wird, wenn ber am erflen Ediktetage 
gemacht werben fellende Vergleichöwerfuch erfolglos bleibt. 

Schließlich werben alle auswärtigen Gläubiger auf 
gefordert, bis zum erften Geiftstage eder längiiens in 
bemfelben einen im biegen Gerichtsbezitt demijilirenden 
Infinuationsmandatar zu benennen, wibrigenfalls alle 
weiteren Berfügungen durch Anſchlag an das Werichter 
breit für rite inſtnuirt erachtet werben würden. 

Die gegen bie Gebrüder Flefch anbängigen Spt⸗ 
chalprezeffe und Grefutienen werben in Folge ber über 
fie verhängten Gant eingeftellt, 

Drttingen den 10. Auguſt 1857. 
Königliches Landgericht Dettingen. 
Der königliche Landrichtet 
Finweg. 
@.0.4703, 4782,(30) « RKohammer. 


Menue Gifenbahn : Fahrten : Pläne find zu 
haben im ErxpeditiensLelale dieſes Blattes, 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Beilage zu Nr. 215 der Neuen Münchener Zeitung. 


, Münden, den 8. September 1857. 





Seine Majeftät der König haben Eich allergnäblaft bewogen gefunden, im Hinblide auf bie allerhöchſte Verorduung vom 12. Auguft diefes 
Jahres zum Vollzuge des Geſetzes vom 1. Juli 1856, einige Beftimmungen über die Gerichtsverfafjung und das gerichtliche Verfahren in den kandesthellen 
diesſelts des Rheines betreffend, die Befepung der Bezirfögeridhte in den Yandestheilen diedſelts des Rhelnes, vom 1. Detober dieſes Jahres anfangend, fejl» 
zuftellen wie folgt: 


(Bortiegung) 


Bisherige Anftelung | Bis 
— — W —— 











Ob Anſu⸗ 
den u ehe. Bemerkungen. 











um. Sm reife Sberpfal; und Regensburg. 
1. Bezichsgericht Amberg. 














Director Thüngen, Ludwig Yultus) reits und Stabtgerihtäbirertor Amberg 
v. 
L. Rath Lang, Dr. Joſevh Landrichter Robing 
U. Rath &ürfter, Iofeph Kreide uud Stadtgerichtsratz Amberg 
M. Rath Rufmurm, Georg A r - 
IV, Rath Gpielein, Johann Heinrich * “ 5 
V. Rath Barth, Wilbelm . 5 > 
VL, Rath Broich, Jullus 5 m 
1 Aſſeſſer Schlelſinger, Stephan Kreide u. Stabtgerichtöprototolit]l 5 
11. Aſſeſſor Schweiger, Ludwig » = B 
lt. Aſſeſſor Fink, Guſtav — u 
IV. Aſſeſſor Bibel, Ludwig Auguft Appellationsgerichtsacceffift = 
I. Seeretär Lillen, Ernft von Kreit« und Stabdtgerichtsacceſſiſt — 
II. Secretär Sigmund, Anton . “ Münden 1. d. J. 
MI. Secretär Runfisann, Garl x 5 Münden r. d. 3. 
Grpeditions-und Tar · Ebert, Carl Kreis · u. Stadtgerichts tarbeamter Amberg 
beamter. 
I, Schreiber Landshuter, Joſeph Kreid» und Stabtgerichtöfchreibr „ 
11. Schreiber Sorg, Franz Zayer " a * 
111, Schreiber Mösler, Hleronnmus ehemaliger Rechtspraktllant Münden ohne pragmatifche Rechte. 
Eifenmelter Gelgelbrecht, Johann Gerichtäpiener am Kreid« und Amberg 
Etadtgerichte 
1. Bote Schmitt, Sebaſtlan Kreid» und Stadigerichtsbote = 


MH. Bote Schmidt, Heinrich pr Pr 5 


2. Besichsgeriht Meunburg vorm Wald, J 


Director Schieber, Johann Baptift | Appellationsgerichtsaffeflor Frelſing ‚ernannt burch Reſcript vom 
1. Rath Roller, Georg Kreide und Etabtgerichtäafleffor |Regentburg 23, Yult 1857. 5 
1. Rath Zolch, Joſeph r ” Amberg 
NT, Rath Lehner, Jalob Landgerichtsaſſe ſſor Eſchenbach auf Anſuchen 
IV. Rath Gaßler, Auguft von Kreld- und Stabtgerichtöaffeffor Landshut 
T. Aſſeſſor Kuiriberger, Georg Aypellationggericytd-Acceflit Awberg 
I. Aſſeſſor Blehler, Karl Appellatlons ger lchis · Aeceſſiſt — 
I. Gecretär Rbbl, Franz Paul Krels · und Stadtgerichtd-Accefflft Landetzut 
HM, Secrttãt Berntlau, MAlolé Kreit» und Stadtgerichte · Aeceſſin München l. d. J. 
Exveditiens · u, Tat · Hornung, Ich. Karl Friedt Kreld» und Staptgerichtöfhreiber Regensburg auf Unfuchen wm) vorbehaftlich ber bereits erwor · 
beamter eine ſolche Stelle | benen pragmatiichen Rechte 
1. Schrelber Schels, Ludwig Diurniſt bei dem Staatsanwalte Vaſſeu mit pragmatiſchen Rechten 
I, Schreiber Berg, Hermann Krels · und Stadtgerichtd-Diurmif Münden 1. d. J. ohne pragmatiſche Rechte, 
Eifenmeifter ‚Hochftetter, Martin Kreise und Stabtyerichtöhote Regensburg 
I. Bote Welötopf, Joſeph benflonirter Gorboral ber Gar Nymphenburg unter Ginziegung ber Benflon 
nljon& Compagnie und vorbehaltlich des Wleder · 
bezugs bei elntretender Func · 
tlondunfaͤhlgleit. 
II. Bote Siebenhaar, Johann Feldwebel ber Garnifonscompagnie Nymphenburg vorbehaltlich ber erworbenen 
Anſprüche auf militaͤrlſche 
| Berforgung. 


3. Bezichsgericht Megensburg. 


Director Ehnet, Ich. Elgm. Aug. Kreise und Stabtgerichts- Director Regenäburg 
1. Rath, Mayr, Kaspat Kreide und Stadtgerichts · Rath 
IT, Rah Rumpler, Karl Heinrich r ei v 
II. Rath Stich, Marimillan ” Pr ” 
IV. Rath Römer, Karl — 
V. Nath Ammon, Frledrich ». = Bi 
VI. Rath Waltenberger, Sebaſtlan a > a ’ 
VII. Rath Gerd, Karl Friedrich Appellatlonsger ichts· Aſſe ſſor Freyſing verſeht auf Anfuchen 
VIII. Rath Schleich, Wilhelm Ärhr. v.| Kreis» und Stadtgerlchisrath Regene burg 
IX. Rath Lindhelmer, Dr. Karl v. | Kreit« und SrudtgerichtöAffeffor| Regendburg 
1. Affefior Lammers, Karl Helnt Frledt. Krelte und Stadtgerichtoptoto · Erlangen 
kolllſt 


U, Affeffor Truchfef, Herm. Frhr. v. 8 und Gtabtgerichtäprote- Ansbach 
I Koi 





111. Aſſeſſot 

IV. Aſſeſſot 

V. Aſſeſſor 

1. Secretär 

11. Serretär 

Hi, Gerretär 

IV, Serretär 

Grpeditiond- u. Tat 
beamter 

1. Regiftrator 

11, Regifirater 

1. Schreiber 

11. Schreiber 

IM. Schreiber 

IV. Schreiber 

Gifenmeifler 


Nathviener 


1. Bote 
1. Bote 
I, Bote 


Direstor 
1. Rath 


11. Rath 
11. Rath 
IV. Rath 
V. Rath 


1. Aſſeſſor 

11. Aſſeſſor 

1. Serretär 

II. Secretär 

Erpeditiond« u, Zar 
Beamter 

1. Schreiber 

11, Schreiber 

Gifenmeifter 


1. Bote 


1, Bote 


Director 

1. Rarh 
1. Rath 
I, Rath 
IV. Rath 
V. Rath 
VI, Rath 
Yu, Rath 
VI. Rath 
1. Affeffor 
11. Aſſeſſot 
11. Affeflor 


IV, Affeffor 
V. Aſſeſſor 
1. Serretär 
II. Secretär 
111, Serretär 
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Bisherige Anftellun Wisheriger | Ob auf Anſu—⸗ 
Ernennung. oder Erwendung. Wohnort. chen oder nicht. Bemerkungen. 

Gottfried, Wilhelm Appellationdgerichts« Here Auiberg | 

Gaunold, Auguft — Amberg 

Raftner, Wilhelm 5 5 Eichſtãdt 

Schlag, Karl Kreise u. Stadtgerlchteprotokolliſt Regensburg. 

Lauere:, Joſeph » " » 

Örbr. v. . r . 

Hornthal, Zube, Abalb. ».] Kreide unb Stadtgerichtsacceſſiſt Bamberg 

Greif, Karl Kreid» und Stadtgerichtserpeditor Regenähurg mit feiner blöherigen Tantieme 

Jägerhuber, Karl Kreid» und Stabtgerichteregifirater je 

. Kauer 5 , Io 

Ghemeinmiefer, Anton Kreit · und Stadtgetichtoſchrteiber „ 

Barthel, Karl Ernſi Chriftlan = E 

Puchta, Arnold Heinrich s z . 

Greßer, Joſeph Kreld» und Stadtgerichtsblurnift PR ohne pragmatlſche Rechte, 

Ker, Karl Eifenmeifter am Kreld» u. Stadt» 

gerichte „ 

Vopp, Joſeph MRaihdlener am Kreid- u. Stadt · 

gerichte 

Krebs, Johann Beorg Kreide und Stabtgerichtäbote Pr 

Schrei, Berbinand E » — 

Zechmaher, Contad penfonirter Batalllongtambour u. u 

Deidote unter Einziehung ber Benflon 
und Borbehalt deren Wieder ⸗ 
| verlelhung bei elntretender 
Bunetionsunfählgkelt, 
4. Bezirksgericht Weiden, 
Michel, Heinrich Ranbrichter Erding auf Anjuchen ernannt durch Reſeript vom 
Hölert, Joſeph Landgerichtdaſſeſſor — an der Wald-/auf Anſuchen vom 23, Juli 1657. 
naa 

Lang, Ernſt Landgerichtsaffeffor Wörth auf Anſuchen 

Herold, Wuhelm Krels · und Stadtgerlchteaſſeſſer |Straubing — 

Streicher, Franz * Waſſerburg 

Schleder, Qulrin auf Anfuchen entlaſſenet Kreid- u. Regenoburg auf An ſuchen reattlvirt 

Stadtgerichtsrath 

Frant, Alois Landgerichtsaſſeſſot Kemnath auf Anſuchen 

Saller, Franz Appellationsgerichtsacceffift Breifing 

Haberöbrunner, Joh. Nep.| Kreis: und Stadtgerichtdacceſſift Paſſau 

Ebrlicher, Guibo Kreide m. Stadtgerichtsacceſſiſt |Münden r. d. J. 

Bauer, Johann landgerihtlier Tarbeamter Nittenau auf Anfuchen um 

ı bieje Stelle 

Kraus, Johann Peter Kreid» und Stabtgerichtsblumlft Nürnberg mit pragmatifchen Medhten. 

Schreder, Earl Appellarionsgericd;tebiurnift Amberg ohne pragmatifche Mechte, 

Diet, Wolfgang penf. Ghendarmeriebrigabier Grifenberg unter Penflonseinziehung umb 
vorbehaltlich der Wiederverleih⸗ 
ung bei elntretender Func⸗ 
tonsunfählgkeit. 

Raupolj, Georg penſ. Gendarm Münden unter Venflonselngiehung und 
vorbehaltlichder Wiederverleith · 
ung bei eintretender Funt ⸗ 
tionsunfähigteit. 

Benede, Garl Eorporal der Garniſons · Compag. Nymphenburg vorbehaftlich der erworbenen 
Anfprühe auf militärifhe 
Verforgung. 

IV. Im reife Dberfranten 
1. Besichsgeriht Bamberg. 
Rummel, Paul Kreid« und Stabtgerichtäbireetor |Bamberg 
Räte, Georg Kreide und Stadtgerichtörath „ 


Gelber, Wilhelm von 
Müller, Max Yofeph 
Martin, "Xaver 

Plug, Friedrich 

Beh, ECduard 

v. d. Pfordten, Ludwig 
Schubert, Carl Theodor 
Mattenhelmer, Carl 
Reigmann, Wilh. Heinrich 


Rreib- und Etadtgerichts rath 


Winkler von Mohrenfeld Appeüatlondgerichtdaeceſſift 


Ludwig von 
Reiß, Franz Joſeph 
Leiſt, Karl Joſeph 
Brimbs, Benno 
Lindner, Johann Bapttft 


Einer, Benediet 


Grpeditiond- u. Tar · Winterſtein Wolfgang 


beamter 


” 
[23 


Landrichter Ludwigſtabt 
Kreis· und Stadtgerichtsratz Bamberg 
Schweinfurt auf Anfuchen verfept 
Kreise und Stadtgerichtsaffeffor | Memmingen auf Anfuchen verfegt 
* Bamberg 
" 
” . Bamberg 


Kreise und Stabtgericptöprotofollift 


” * 


Karbeamter bei dem Kreiß- und 
Stabtgerlchte 


v 
” 
[2 


r 
[3 





1. Schreiber 
II. Schreiber 
IL Schreiber 
IV. Schreiber 
Gifenmeifter 


IL. Bote 
IL. Bote 
II. Bote 


Director 

L Rath 

TI. Rath 
UI. Rath 
IV. Rath 
V, Rath 
VI. Rath 
1. Aſſeſſot 
1, Afteffor 
1. Aſſeſſor 
IV. Aſſeſſor 
1. Seeretär 
II. Seeretär 
I. Seeretär 









Schneider, Bernhard 
Lang, Adalbert 
Schmauſer, Auquft 


Waldenfeld, Ernft Frht. v. 
Dppel, Wuh. Helnr. Adolph 
(Hägel, Heint. Ehrifl. Karl 
—E Dr, Goiul.Frled. 
Hofmann, Kontab 
Neubig, Georg Wilhelm 
Baumgarten, Mar 
Hartmann, Jullus Imanuel 
Schmitt, Wilhelm 
Wöhrnig, Ferd. Aug. Kaſp. 
Loͤſch, Karl Ferdinand 
Kolb, Briebrich von 
Seel, Georg Chriſtoph 
Baherleln, Cduard 


Cxpeditlono· u. Tax· Telcher, Georg 


beamter 
L Schreiber 
1. Schreiber 
II. Schreiber 
IV. Schreiber 
Gifenmelfter 


I. Bote 
1. Bote 


Director 











Singer, Johann Friedrich 
lientraut, Gg. Friedt Joh, 
Kropf, Adam Friedrich 
Saım, Wolfgang 
Schläger, Tobias 


Delũböck, Jakob 
Stadler, Iohann Stephan 


Zäumer, Karl Friedtich 


Hellmann, Joſeph Marla 
Jabreis, Chriflan Karl 
Herold, Gottlieb 

Lunz, Iohann 

Wimmer, Beorg 
Mayer, Dokar 


Pöllnig, Eranz Erbe. v. 
Wolf, Dito Konrad 
ilinger, Sigmund v. 
Garner, Rudolph 


Erpebitiond« u. Tax · Rünneth, Johann Georg 


U, Secretär 





Kraus, Johann Yatob 
Lehner, Leonh. Karl Joh. 
Daumer, Martin 


Garels, Michael 


Voglſang, Johann Martin 


Striegl, —* 
Edel —— 


Krapp, Anton 

Wolf, —* Jakob 
Wöger, Ga 

Faſchlng, — Baptlſt 
Haupt, Andreas von 
Scraut, Veter 

PBaujch, Hermann 


Erpeditiond- u. Tar · Marıh, Peter 


beamter 





.| quiete. Lanbgerichts-Ajfeflor 


Anft 





173 ” 
Gifenmeliter am Kreis⸗ und Stadt · 
gerichte 
Kreis · und Stabtgerichtäbote 
Kreis» und Stabtgerichtöbote 
Dberfeuerwerfer im I. Artillerie, 
regimente Prinz Lultpold 





Münden 





2. Bezirksgericht Baprenth. 


Kreld- und Etabtgerichtäbireetor | Bayreuth 


Kreid» und Stabtgericytärath Bahreuth 
Lanbrichter Weldenberg 

Krele · und Stadtgerichtärath Bayreuth 

” " Bayreuth 
Schweinfurt 


Kreide und StabtgerichtSaffeffor Regensburg 
Kreide u. Stadtgerichtäprotofollift Negensburg 
„ " Bayreuth 

Apbellatlondgerichto atteſfiſt Eich tãdt 
Kreis · u. Stabtgerichtöprototolifl| Bayreuth 

Landgerichtsaffefior Weidenberg 
Kreis. und Stadtgerichtäaceeifit Bayreuth 
Tarbeamter bei dem Kreld» und) „ 

Stadtgerichte 
Kreid · und Stabtgerichtöfchreiber| „, 
Kreis“ und Stadtzerichtäfchreiber = 
Kreld» und Stabtgerichtsichreiber| Bayreuth 
Kreide und Stadtgerichtäjchreiber „ 
Eifenmeijter am Kreld- und Stadt» Pr 
te 


Münden L d. J 


gerich 
Krels- und Stadtgerichts · Bote 
Gendarmerie· Vrigadlet x 


3. Bezirksgericht Hof. 


Landrichter sof 
Advotat Weißmain 
Crimlnaladlunct Hof 
Kreise und Stadtgerichts-Affeffor Würzburg 
Santgerichtd« Aſſeſſot Forchheim 


Kreis · und Siadtgerichto⸗Afſeſſot Bamberg 
Krela · und Stabtgerichts.Afjejjor Bayreuth 
Herzogenaurach 
Appellatlondgerichts-Aeceflit Bamberg 
Appellationdgerichts«Accejjift Bamberg 
Rreid und Stadtgerichtd-Ncceffiit —— 

19 


Bahreuth 
landzerichtlicher rTarbeamtet 


Hof 
Kreid- und Stabtgerichtäblummift Bayreuth 
Krels · und Stabtgerichtsrturnift Fürth 
Kreide und Stadtgerichts · Bote Augeburg 
penſ. Genbarmerle-Brigadier und Münchberg 
Gerichtod leners · Gehũlfe 


Hautbolft im I. Infanterie-Megte| München 
mente König Ludwig 


4, Bezichsgericht Kronach. 
Appellationdgerichts + Aſſeſſot Bamberg 
Kreld- und Gtabtgerichtd-Uffefiot m 
Megimentd » Nubitor 
Kreis» und Siadtgetlchts · Aſſeſſor Schweinfurt 


Appellationsgerichtd«Serretär Bamberg 
Landgericht « Aſſeſſot Norbhalben 
Appellationsgerichtö> Acceſſiſt Bamberg 


Kreld-u. ne Bahreuth 
Kreise und Stadtgerichts · Aeceſſiſt ‚Dagreuth 
Tarbeamter am Landgerichte Gariftabt 


b 
ellung Webnott: hen 












er nicht. 


* 


auf Anſuchen verfegt 
auf Anjuchen 


auf Auſuchen 


auf Anfuchen 
auf Anfuchen 


auf Anfuchen 


auf Anfuchen 


auf Anfuchen 


auf Anfuchen 
auf Anfuchen 


auf Aufuchen 
auf Anfuchen 


auf Anſuchen 


auf Anſuchen um elne 
folge Stelle 


f Anfu: | Bemerkungen. 








auf Anfuchen verfegt 





— 


vorbehaltlich der etwaigen An⸗ 


ſprũche auf u: Ber- 
| forgung. 


vorbehaltlich ber bereits er» 
morbenen pragmatljch. Rechte. 


vorbehaltlich ber etwaigen An⸗ 
ſprũche auf militäriihe Ber 
forgung. 


ernannt durch Mefeript vom 
23. Juli 1857. 


obne pragmatifche Mechte, 
ohne pragmatiiche Rechte. 


unter Einzlehung ber Venfion 
vorbehaltlich der erver⸗ 
leihung im Falle der Bun 
tionsunfäßlgtelt. 

vorbehaltlich etwa ermorbener 
Venflonsanfprüce, 


ernannt durch Nefeript vom 
23. Jull 1857. 
















Ob auf Anfur| . 


orts u |chen oder nicht. 





Bemerkungen. 








oßne pragmatliche Rechte 


Appellationsgerichts- Diurnift “ ohne pragmatifche Merhte 
Appellationdgerichtd » Bote . auf Anfuchen um eine 
ſolche Stelle 
Gendarmerie« Brigabier Bapreutb i vorbehaltlich der etwalgen 
Anfprühe auf milltärkfche 
BPolizeldiener Kronach Berforgung 


Vv Im Sreife Mittelfranfen. 


@telle. 
I. Schreiber Heuthaler, Franz doſcph 
ll. Schreiber Winkler, Beorg 
Eifenmelfter Bleifhmann, Georg 
I, Bote Eihmüller, Simon 
U. Bote Weileröbacher, Georg 
Director Krauffold, Georg Ant. Bat. 
L Rab Sauer, Philipp 
II, Rath Gulemann, Rudolph 
Il. Rath sommel, Friedrich 
IV. Rath Baur-Breitenfeld, Jak. v. 
V. Rath Greiner, Friebrich 
VI. Rath Lucas, Victor Michael 
VII, Rath Hand, Ernſt 
1. Afleffor Burchtorff, Albert v. 
II. Aſſeſſor Hofmann, Edmmmb 
11, Aſſeſſot Selſſert, Frledrich Ludwig 
1. Eecretär Geret, Victor 
Il, Seeretär Shuiglein, Carl Friedrich 


N. Seeretär Mettingh, Friebe. Frhr. v 
Erpebitiond» u, TarelTannenberg, Joh. Gottir. 
beamter 


I. Schreiber Sartorius, Gottfrieb 

N. Schreiber Behhl, Johann Georg 

11. Schreiber Böikel, Karl Walfrieh 

IV, Schreiber Bourbon, Georg 

Gifenmelfter Veit, Georg 

1. Bote Dümmertb, Conrad 

II. Bote Mathes, Adam 

Dirertor Geiger, Gantibus 

1. Rath Schwab, Kaſpar 

II, Rath Flamlge, Marimillen 

III. Rath Stubenrauch, Mar von 

IV. Ratb Retterl, Joſeph 

1, Aſſeſſot Mayer, Dil. 

11, Aſſeſſot Arnold, Ferdinand 

1, Serretär Möbder, Angelus 

U. Secretär Jung, Joſeph 

GErpebltioußs u. Tax · Deherl, Karl Chriſtlan 
beamter Bernhard 

1, Schreiber Fidel, Johann Georg Ant, 

11. Schreiber Gropper, Mar von 

Gifenmeifter Schwenmer, Virus 

1. Bote Burffard, Thomas 

Il, Bote Herting, Franz 

Direstor Biegler, Joſeph Anton 

1, Math Güßregen, Thomas 

II. Rath Bed, Anton Ludwig 

II. Rath Langenjaf, Aler. Friedrich 
Aſſeſſot Böttiger, Karl Johann 

1. Secretär Schuppert, Anton 

1. Serretär Zernott, Ghriftian 


Erpebitiond« u. Tar · Burger, Gg. Joſ. Chriſtlan 


Beamter 
1. Schreiber Tritſcher, Heinrich 
II. Schreiber Krebfer, Johann Paul 
Gifenmeifter Oppelt, Raöpar 
Bote 


1. Bezichsgeriht Ans⸗bach. 
Kreid» u. Stabtgerichts«.Direstor| Ansbach 
Kreid« und Stadtgerichtẽ · Rath * 
Fürth 
ri Aſchaffenburg 
Kreis» und Stabtgerichts- Aſſeſſor Ansbad 


A auf Anfuchen verjept 
auf Anſuchen verſeht 


” ” * 


Kreis- und Stadtgerlchte⸗Acceſſiſt, Schillingsfürft 
dann Sandgerichte-Functionär 

Krela⸗ und Stadtgerichtö«Accejfift| Ansbach 

Kreid- und Stadtzerichts · Acceſſlſt Nürnberg 

Tarbeanıter am Rreid- u. Stadiger. | Ansbach 


Kreis» u Stadigerichts · Schreiber 


Gifenmeifter am Kreis u. Stadtger. 2 
Kreld» u. Stabtgerichtd-Bote R 
Kreid» u. Stadtgerichtd«Dote Ri 
2. Pesichsgericht Eichfädt. 


Zmweiter Staatsanwalt am Appel · Eichflärt | auf Anfuchen ernannt durch Mefeript vom 


fationsgerichte | 23. Jull 1857, 
Landgerlchtsaſſeſſor Nürnberg auf Anfuchen 
Appellationdgerichtäfeeretär Breifing auf Anſuchen 
Landgerichtsaffeffor Bilsed auf Anfuchen 
Krels⸗ und Stabtaerichtäafjeffor | Memmingen 
Kppellationsgerlchtdaccejfilt Elchſtãdt 
geprüfter Rechtscandibat Starnberg 
Kreide und Stadtgerichtdacceſſiſt Paſſau 
landgerichtlicher Karbeamter Türkpeim auf Anfuchen um eine 
ſolche Stele 
Uppellationdgerichtädlurnift Elchſtãdt ohne pragmatifche Rechte 
» Anberg ohne pragmatlfche Rechte 
Appellationsgerlähtäbote Eihfädt 


venf. hetzogl. Ieuchtenberg’fher| . unter Penflondeinzug u. Vor⸗ 


Dermalter behalt etwaigen Mehrbezugẽ 
aus früheren Dienflesverhält« 
niffen 

Sergent bei ber 2. Duorier-| Münden vorbehaltlich ber etwalgen An · 
Gompagnie forüche auf milltaͤriſche Ver« 
forgung 
3. Dezichsgericht Erlangen. 
Kreld» und Stadigericdhtöbirector] Erlangen 
Kreis. und Stabtgerichtärath Ai 
Appeüatlondgerichta · Aecefſiſt Cichlänt e 


geprüfter Nechtöcanbidar Roggenburg 
Kreis» und Stadtgerichts·Acceſſiſt Erlangen 
Tarbeamter am Kreid- u. Stadt ⸗ r 


gerichte 
Kreide und Stadtgetichts ſchrelber Erlangen 
Kreld» und Gtabtgerichtählurnift 
Elfenmeifter am Krels · u. Staht · 


ohne pragmatiſche Nechte. 


gerichte ” 
Senninger, Georg Michael) Kreid» und Stabtgerichtähote N) 














Bisherige Unitellung | Bisheriger Ob auf Anfu- 
Stelle. | Ernennung. | und Verwendung, | Wohnort henoder nicht. Bemerkungen. 
4. Dezirkegericht Fürth. 
Director Bent, Heine. Guſt. Frledr. Krels-⸗ und Stadtgerichtödirektor |Fürth 
1, Rath Hammer, Wilhelm Kreis· und Stabtgerichtöärath m 
11. Rath Mater, Dr. Ich. Kaſtulus = J x 
Sigmund i 
IT, Rath Danzer, Earl Anton Landgerichtsaffeffor Malber&borf auf Anfuchen 
IV. Rath Sunvertpfund, Johann Kreide und Stabtgerihtsaffefer | Würzburg 
1. Affeffor HGiltner, Johann Theodor — Fuͤrt 
U. Aſſeſſor Jãger, Joſeph Marla Areis· u. Stadtgerlchtoprotoloſſiſi 
1. Secretãt Wuͤtſcher, Andreas Kreld- und GStabtgerichtönecefit | Würzburg 
I. Secretär Berthold, Eirtus Kreis · und Stadtgerlchts· Aeceſſiſt Fürrh 
ECxpedlilond · u. Tags Müller, Chriſtian Heinrich] Taxbeamter am Kreis m Stabt-| 
beamter gerichte u 
1, Schreiber Jung, SHelnrich Kreis» und Gtadtgerihtsichreiber „ 
I. Schreiber Grill, Joſeph Wilhelm - J —— 
Gifenmeifter Schuſter, Kaspar era am Kreis» u, Stadt > 
gerichte 
Bote Buchner, Thomas Kreid- und Etadtgerichtöbote v 
5. Bezirksgericht Mürnberg. 
Diretor Welfer, Joh. Mich. Erhr.o.] Kreise u. Stadtgerlchte director |Mürnberg 
1. Rath Iberl, Leonharb Kreide und Stabtgerihtärath = 
11. Rath Landgraf, Karl Friedrich vo. 2 e z 
I. Rath Kref, Earl Botrlieb Frledrich 7 = 
Frelherr von * 
IV. Rath Dieg, Gottlieb Heinrich R 5 n 
V. Rath Gerſtner, Georg . “ P 
VI, Rath Beichter, Johann Baptijt » “ 5 
vn. Rath Dtto, Matthäus Chriftoph ” Ai ⸗ 
van, Rath Gramer, Epriflian Ferdinand F z u 
un am Georg Albert 
IX. Rath erz, Aug, Georg Al ” . Amberg auf Anfuchen verieht 
X. Rath Kilinger, Joh. Conrad | Lanbrichter Kirhenlamig — 
xi. Rath Hörmann, Eduard von Kreis» und Stabtgerichtäaffeffer Nürnberg 
XI, Rath Lug, Johann ” 7 7 
3, Aſſe ſſot Bocheder, Karl * " 
1. Aſſeſſor ‚Hertel, Karl Landgerichtsaſſeſſor * auf Anſuchen 
I. Aſſeſſor Norhhaft, Joſeph Kreld · und Stadtgerichtsaſſeſſot 
IV. Affellor Küffner, Bernhard " PR „“ “ 
V. Aſſeſſot Kopp, Bran; Kreid- u, Stabtgerichtäprotofolifti „ 
v1. Aſſeſſor Fürer, Garl Wilh. v. Handelögerichtäprotofollift 1. 
VII. Aſſeſſor Kirſchbaum, Dar von | Kreide u. Stadtgerichtoprotokotlit 
vul. Aſſeſſor Beſtelmeher, Georg Theod. Krels · und Stadtgerichtsacteſſiſt F 
1. Secretär Steinacher, Michael Kreide u. Stabtgerichtöprotofolifli „ . 
1, Seeretär Marc, Iojeph r * 
IM. Secretãt GBeydrich, Ftiedrich Landgerldjtäaffefor Neuftast an d. Alſch auf Anſuchen um elne vorbehaltlich ber berelid er- 
ſolche Stelle morbenen pragmatifchen Rechte, 
IV. Seeretür Berthold, Georg Depofitar Nürnberg 
V. Geeretär Botckh, Friedrich von auf Anſuchen entlaffener Krela-⸗· „ aufAnfuchen reactivirt 
und Gtabtgerichtäprotorolift 
VI Serretär 'Gantler, Johann Paptift | Kreide und Stadtgerichtsaccejfit | Würzburg 
Gryebitiond u. Tax -· Eyberger, Franz Jofeph | Kreld» und Stabtgerichtderpebitor. Nürnberg mit feiner blaherlgen Zantieme 
Beamter 
I, Regiftrator Krieger, Johann Miczael | Kreid- und Stabtgerichtöregifrater „ . 
U. Regiſtrator Pebrazzi, Joh. Jat. Maria * pie 
L. Schreiber Wolf, Georg Melchlor Kreid« und Stabtgerichtöfchrelber 
I. Schreiber Müller, Chriſtlan Nuguft A * 
1. Schrelber Oppelt, Johann Jakob Kreis» und Stabtgerihtäfchrelber) „ 
IV. Schreiber Leuchs, Karl ” ” * 
Gifenmeifter Reubauer, Joachim Eifenmeifter am Kreid- und Stabt- = 
gerichte 
Rathdiener Martin, Jakob Rathdiener am Rreit- und Stabt- Pr 
gerichte 
L Bote Wallinger, Daniel Kreid- und Stabtgericdhtöbote - 
1. Bote Sauer, Bernhard . = ” 
II. Bote Hackl, Wolfgang " = 7 
6. Bezicksgericht Windsheim. 
Director |Bisra, MWilibald Frhr. v. Kreis und Stadtgerlchtsrath [Augeburg | ernannt dur Reſcript vom 
I. Rath Franz, Auguft Landgerichtdaſſeſſot Erlangen auf Anſuchen 23. Juli 1857 
1. Rath Herrmann, Ludwig * |Gunzenhaufen auf Anfuchen 
UL. Rath Senmelmann, Gottlieb Kreis und Stabtgerichtänffeffor (Kempten 
IV. Rath Burtenbach, Karl Wilh. v. ” — Nürnberg 
1 Aſſeſſot Ebner v. Gichenbadh, Ernft! Landgerichtsaffeifor Neuftabt a, d. Mfchiauf Anfuchen 
Wilhelm Freiherr von 
U. Aſſeſſot Sommer, Joh. Vet. Chriſt. Rreid-und Stabtgerichteprotofolifl Grlangen 
1. Seeretär ‚Holle, Briedr. Wuhelm Kreis» und Stabtgerichtdarcejfift Bayreuth 
IL Sertike Strögenreuter, Karl Ehrif.| — p — 


Friedrich 





Stelle. Ernennung. 
— 
Erpedltlons· u. Tax · Lehl, Georg Michael 

beamter \ 
1. Schreiber Hautich, Johann Peter 
1. Schreiber Scheldemaniel, Jullus Joh. 
Friedrlch Karl 
Glienmeijter Baudenbacher, Andreas 
1. Bote Ludwig, Michael 
II. Bote 





Schirmer, Georg Frauz 
| Kilian | 


VE Im S8reife 


Director Lupin, Adolph Frhr. von 
1. Rah Edi, Mar 

I. Rath Kurz, Karl 

IT, Rath Lehner, Karl Auguſt 

IV, Rath Boͤhm, Martin 

V. Rath Weber, Johann 

VI. Kath Vorhaus, Philipp 

vur Rath Gnglert, Franz 

I. Aſſeſſot Branfenberger, Franz Joſ. 
11. Aſſeſſor Gerlach, Anton 

111. Aſſeſſor ‚Häder, Philipp 

J. Secretär Reuter, Frledrich 

N. Secretär Herrbach, Johann 


Grpeditiond- u. Tax · Schäfer, Grorg Leonhard 


beamter 
1. Schreiber Maler, Anſelm 
U. Schreiber Mittnacht, Jodokus 
11, Schreiber Haus, Johaun Anton 
IV. Exhreiber Eibert, Balthafar 
Eljenmeifter Döremühl, Anton 
1. Bote Münd, Johann 
11. Bote Häusler, Franz Kaper 
Director » Büttner, Johann Baptift 
1. Rath Ruppert, Konrab 
11. Rath Bolmuth, Theodor 
11, Rath Boͤhe, Franz Victor . 
IV. Rath Buchs, Georg Benediet 
V. Rath Wagner, Dr. Karl 
vi. Rath Braun, Wilhelm 
J. Aſſeſſor Heffer, Branz 
11, Aſſeſſor Hiler, Franz Alois 
m, Arefor Foͤrtſch, Felit Gottlieb 
L. Scretär Behr, Otto 


U. Secretär Merkel, Adolph 
Erpetitionde u. Tar⸗ Schedel, Nikolaus 


beamter 
1. Schrelber Stjäffer, Anton 
1. Schreiber Kapp, Frledrich Karl 
Eiſenmeiſter Dehmer, Johann 
I. Bote Reiner, Anton 
N. Bote Weber, dohann 
Dirertor Kahl, Friedrich Abolph 
I. Rath Geil, Iofeph Vhullpp Wu. 
1. Rath Schultes, Georg Adam 
I. Rath Sürh, Georg Frledtlch 
IV. Rath Goitſchalt, Dr, —— 
V. Rath Brudet, Karl Aug. Wilh 
VI, Rath Schneider, Philipp Ernſt 
VII. Rab Becher, Joh. Konr. Vor. 
VIII. Rah Stramer, Johann Heinrich 
1. Aifefior Schattenmann, Wil, Karl 
U. Aſſeſſor Hellmuth, Johann 
I. Aſſeſſor Schmitt, Martin 
IV, Nifefior Ammon, Osfar von 
V. Aſſeſſor Hutter, Briedrich 
1. Seeretär Polllch, Geor 
1. Secretär Brenner, —— 
UI. Serretär Röder, Nikolaus 





Bis 
oder 


Krels⸗ und Siabigerichtefchtelber Würzburg 


berige Anſtell Bis Ob auf Anſu— 
— chen * ni. 


Bemerkungen. 








| vorbehaltlich der bereits er- 
worbenen pragmatiſch. Rechte 


Kreid» und Stadtgerichtodiurniſt Nirnberg ohne pragmatlſche Rechte 
Appellatlonggerichtödiurnift Eichſtãdt ohne pragmatiiche Rechte 
Hanbelögerichtöbote Nürnberg 9 
Kreis · und Stadtgerlhtäbote Bamberg veriegt aus admini · 

firativen Nüdfichten | 
Wachtmeiler vom 2. Ghevan-) Ansbach | vorbehaltlich der eiwa erwors 
legeröregiment Furſt Tarle benen Unfprüde auf militaͤ⸗ 





unterfranken und Aſchaffe 
1. Bezichsgericht Aſchaffenburg. 


Kreis« und Stibtgerichtödirector |Afchaffenburg 


riſche Verforgung 
nburg. 


Kreise und Stadtgerichtärath „ 

Abrocat Kipingen auf Anfuchen 
Kreide und Stabtgerichtäaffeffor Aſchaſſenburg 

Randgerichtäafjeffor Dbernburg auf Anfuchen 


Kreis⸗ und Stabtgerichtsaffeffer, | Bamberg auf Anſuchen verfegt 


Kreld« u. Stadtgeridhtöprorofolift Aſchaffenburg 
Kreis» und Stadtgerichtsacceſſiſt Würzburg 
Karbeamter am Krelt- u, Etabt- Aſchoffenburg 


Gerichte 
Kreis» und Stabtgerichtöfchreiber 


Gifenmelfter am Kreide u, Stadt z 
R —— ichtd bote 

rels · und Stabtgerlchtebo . 
Gendarm zu Buß Münden 

2. Dezirksgericht Meufladt an der Saale. i ' 
— id * Karlſtadt auf Anfuchen um eine] ernannt durch Reſcript vom 
ſolche Stelle 23. Jult 1857. 

Appellationtgerichtefecretär Aſchaffenburg auf Anſuchen 
Landgerlchtdaſſeſſor rt auf Anfuchen 


ſenfu 
Krels · und Stadtgerichtdaffeffer Schweinfurt 
'n > Erlangen 
Kreld» und Stadtger ichts · Aſſeſſor Würzburg 
Krels · und Stadtgerichts · Aſfſeſſot Schweinfurt 
Appellatlonogerichis · Aceeſſlſt Aſchaffen burg 
Bamberg 
P = Bamberg 
Kreis» und Stadtgerlchts · Atceſſiſt Würzburg 
geprüfter Rechte · Caudidat Neuſtadt a. d. S 
Kreis⸗ und Stadtgerichtoſchrelbet Erlangen 


auf Anfuchen um eine vorbehaltllch ber bereits erwor⸗ 


ſolche Stelle benen pragmatlſchen Rechte. 
Kreis · und Stabtgerichts · Olurniſt Aſchaffenburg mit pragmatiſchen Rechten. 
Kreis · und Stadigerlchto · Durniſt Würzburg ohne pragmatlſche Rechte. 
RKrelg- und Stadtgerichte · Bote Aſchaffenburg ge —— um dleſe 
e 
Krels · und Stadtzerihts-Bote Würzburg verfegt außsabminijtras 
tiven Rüdfichten 
I. Werkführer in der Armee» Münden vorbehaltlich ber einigen 
Monturtepot-Eommilfien Anſprũche auf militärifche 
| Berforgung. i 
3. Bezichsgericht Schweinfurt. 
Kreid» und Stabtgerichts-Dirertor | Schweinfurt | 
Kreide und Stadtgerichts · Rath 
Kreis · und Stabtgerichtd-Narh 
Landgerichts. Aſſeſſor auf Anſuchen 
Landgerichta· Aſſeſſor Gerolzhofen auf Anſuchen 
Kreide und Stabtgerichis · Aſſeſſor Würzburg 
Landgerichts. Aſſe ſſot Rigingen auf Anfuchen 
Kreide und Stadtgerlchts-Affeffor| Würzburg 
Kreis» und Stadtgerichts · Aſſeſſot Schweinfurt 
Kreld» u. Stabtgerichtäprotofollift Nürnberg auf Anjuchen 
" - Schweinfurt 
” ” Scymeinfurt 
Appellatlonsgerichtsacceffitt Aſchafſe nburg 


früher Appellatlonegerichtsaceeſſiſt Schweinfurt 
zu Baffau, nun Arsoratenconelpt 
Kreid · u. Stattgerichtsprotofollift r 
Kreid« und Stadtgerichtsacreffit | Würzburg 
” ” 


" 








1. Schreiber 


Grped.» u. Tarbeamter/Giienhut, Johann Michael Tarbeamt, a. Kreis· u. Stadtgerichtel Schweinfurt 





Degner, Karl Chriſtoph Kreis· u, Stadtgerich teſchrelber 





















II. Schreiber ‚Herzog, Martin r * 
Eifenmelfter Diiler, Erasmus Bijenmeifter am Rreld« u. Stadtger. 
I, Bote (dartmann Kafpar, Kreide und Stadtgerichtäbote 7 
Il. Bote Schar, Georg r A 5 2 
4. Dezichsgericht Würzburg. 
Director Seuffert, Georg Iofeph | Kreis und Etadtgerichtödirector Würzburg 
Rath Glanner, Eberharb von |Rreld» und Stadtgerichterath “ 
11. Rath Wilgelm, Bernhard " " . 
IL Rath Rottenhäufer, Adam „ ” . 
IV, Rath Riegel, Franz ” r . 
V. Rath Schmitt, doſeph 7) " ” 
VI. Rath Weber, Joſeph " — 
VI. Rath iſchet, Auguſt 
VIII. Raih Ungemach, Ignaz — Fürth auf Anſuchen verfegt 
IX. Rath Horn, Bernhard —* Fi Bayreuth auf Anfuchen verfept 
X. Rath Kurz, Dr., Helnrih Karl * ss Schweinfurt auf Anſuchen verjegt 
XI. Rah Melcyert, Ignaz * er Würzburg 
X. Rath Bartbelme, Franz Landgerlehteaſſeſſor Rotbenfels auf Anfuhen 
XII. Rath Haus, Ludwig Kreide und Gtadtgerichtsaffeffer Würzburg 
I. Aſſeſſor Schwab, Friedrich * Schweinfurt auf Anſuchen verſeht 
II. Aſſeſſor Klllani, Frledrich Kreide u. Stadtgerichtoprototolllſt Aſchaffenburg 
III. Aſſeſſot Mein, Karl = = A 
IV. Affeffor Moldl, Iofepb Kreid- u. Stabtgerichtsacceifit |Negendburg 
V. Aſſeſſer Segnihd, Friedrich von Appellatlonogerichts· Acceſſiſt Aſchaffenburg 
VI. Aſſeſſor Dotterweich, Adolph " — Bamberg 
VII. Aſſeſſot Sibin, Conſtautln a = Aſchaffenburg 
VII. Aſſeſſot Schlener, Norbert u * Eich ſtãdt 
IX. Aſſeſſor Demper, Peter Eduard 7 Aſchaffenburg 
1. Secretär (Heufinger, Johann Krels· u. Stadtgerichtöprotofonift Würzburg 
U. Secretär Fröhllch, Philipp " ” ” j 
II, Secretär Mud, Dr. Alois Jakob J Pr 
IV. Scceretär Kiping, Martin Kreid- u. Stadtgericht dacceſſlſt = 
GErped.« u, Tarbeamter Reiſert, Michael Kreid- und Stabtzerichtderpebitor u mit felner bleherlgen Xantieme 
I. Negiftrator tt, Heinrich Kreide und Stadtgerichtöregiftrator) „ 
11. Regiftrator Eder, Johann Wolfgang * pi je ? 
I. Schrelber Olchtmuller, Kaſpar Kreis · und Stadtgerichtöfchreiber 
= Schreiber Schelhaũ, eg von ur „ r 
Schreiber Herrmann, . Heinrich | Kreis: und Stabtgerichtädturnift FA obne yragmatl 
Gifenmeifter Reich, Andreas Gijenmeifler am Rreis.n, Stadiger.| „, OR. DONDBRERNe MR 
Rathdiener Frey, Johann Rathdlenet am Kreis u. Stabtger.| „ 
1. Bote Nöder, Andreas Kreide und Stadtzerichtöhote 3 
II, Bote Brebnn, Adam " " 
II, Bote Sander, Kaſpat penf. Gendarm und Botengehilfe | Nürnberg unter Benflondeinziehung und 
Nachrichter Scheller, Alois Nacrichter am Kreis · u, Stadtger. Würzburg Borbehalt der Wirberver- 
lelhung für den Ball der 
Bunctionsunfählgtelt 
VI Im KFreiſe Shwaben und Reuburg. 
1. Besichsgericht Augsburg, 
Director Eonrab, Gregor Kreide und Stadtgerlchtedirectot — 
I. Rath Lermer, Anton Kreis» und Stadtgerichtörath ei 
TI. Rath Paur, Theo bald * — * 
II. Rat Dit, Berbinand = Bi A 
vo —* —* EEE ‚Lanbrichter gingen 
2 embach, Frledt. Anton von Krels · und Stabtgerichtärat ber; 
Vi. Mat Grabner, Mar 2 * * 
VII. Rath Boggenreiter, Dr. Carl Iob.| „, * = 
VL. Rath Garels, Heinrich x — 
m Ruh ae gg 7 J = 
Rath uſſinan, Mar Iof. von | „ ® a au verfegt 
Äl, Rath Schmid, Berdinand a 7 ski üinfodien 
XI. Rath Schnurbeln, Mark. Erbr. v. Kreis ⸗ und Stabtgerichtsaffeffor u 


zur 
a 
— 


Schnelder, Dr. Cugen * — 

Wlebellug. Dr. Briebeih | „ - 7 

Bäuftle, Dr, Job. Nep. 7 = 

Volkhamer, Karl Wi. Kreis. und Gtaptgerichtöprotofonift 
Bezold, Guſtav von Appellationdgerichtöarceffift 





VI. Affeffor Wehner, Auguft 5 A Neuburg 

VIL Aſſeſſor Dberniebermaver, Anton 7 * Freifing 

eg Aiteffor eg Theod. Schr, o.| „ % Neuburg 

. Seeretär artlieb, Frledrlch von Kreis und Gtadtgerichtöprotofollift| Au 

II, Secretär Gaftel, Joſeph ) EN —* 

IM, Seeretãt Wledemann, doſtph Kreis» und Stadtgerichtsacceſſiſt a 

IV, GSecretär Schmidt, Dr. Gottfried = = Würzburg 

V. Seeretär Herrmann, Albrecht 2 * Münden r, d. J. 

VI. Secretär Moralt, Otto * Münden 1. d. J. 

Grped.= u. TZaxbeamter Uhlmann, Heinrich Rreis- und Stadtgerichtderpebitor |Augaburz | mit feiner biäherigen Yantieme 
I. Regifirator Sög, Franz Jakob Kreide und Stabtgerichtäregiftrator „ » 
II. Reziftrator Danperer, Briedrich Be fr x 





















Wohnort, chen oder nicht. 


Tee Tee U U 3 


Ob auf Aufu- 





Bemerfungen. 
l 














Bis 4 "1" Biöber 
©telle. Ernennung. je Be iger 
l Schreiber Saeuner, Wilhelm Kreld« und Gtaptgerichtöfchreiber . 
II. Schreiber Bernlodner, Karl | " er " 
11. Schreiber Relständer, Jatob = ie a 
IV. Schreiber Kraus, Joſcph Theobor n „ Ansbach 
V. Schreiber Burger, Iofeph " " Augsburg 
Eiſenmelſter Bögel, Martin am Krels · und Stadt „ 
gerichte 
Nathbiener Mater, Wolfgang Rathdiener am Kreis und Stable „, 
gerichte 
L Bote Sauer, Yatob Kreide und Stabtgerichtöbote * 
U. Bote Fahtmehet, Sebaſtlan n 
II. Bote ‚Häusler, Georg Mechfelgerichtäbiener * 
IV. Bote Rottmunb, Joſeph Beibote bei dem Kreise u. Stadt „ 
gerichte 
V. Bote Schuller, Johann venſ. Gendarmerie-Brigadier Regtne burg 
2. Beichsgeridht — 
Director Roth, Johann Georg |Apvelationd gerichtsrath Kichftäbt 
1. Rath Scharf, Melchlor Appellationsgerlchtejecretär Neuburg 
II. Rath Huber Lichenau, Theod. v. Krels⸗ und Erabtgerichtöaffeffer Augoburg 
1. Rath Bezolb, Dr. Ernft Iuftus | “ S z 
IV. Rath Selig, Joſeph Alois Landgelichtsaſſeſſot Donauwötth 
V. Rath Durrſchmidt, H. Otto Buft./Rreld- und Stadtgerichtkaſſeſſot Augeburg 
1. Affeſfor Gutfehneider, Bernhard Krels- und Gtabtgerichtöprotofolift Undbach 
1, Aſſeſſor Stengel, Nikol. Frhr. von früher Appellationggerichts» dann Münden I, d. Nar 
Kreis» und Stadigerichtsacceſſiſt 
Serretär Lettenmaher, Guſt. Adolph Krels- und Stadtgerichtsaccefift Augsburg 
Erpebitiond« u. Tarx· |Dold, Michael Krelts und Gtadtgerichtäfchreiber S 
Beamter 
I. Schreiber Pfiſter, Simon Diurnit bei dem Staatsanwalte Andbach 
U, Schreiber Goͤhl, Chriſtoph Marltſchreiber Dan 
Gifenmeifter Ammann, Ruppert Elſenmeiſter am Kreide u. Stadtar. Memmingen 
1. Bott Heim, Alois Feldwebel im 11. Infanteriereglment Regensburg 
Graf Dienburg 
I. Bote Bärtl, Anton Sergent und funetlonirender Werk-| München 
melfter ber II. Duoriercompagnir 
l 
3. Pezichsgericht Kempten. 
Buckingham, Wilhelm Kreld- und Stabtgerichtöbfrector |Rempten 
1. Rath Poͤſchl, Ottmar Kreis» und Etabtgeridtörath * 
I. Rath Glarmann, Franz von, * ir x 
III. Rath Hartmann, Buftav FR u Br 
IV. Rath Hacker, Frledrich Landgerlchtt aſſeſſot Immenftabt 
V. Nath Sigmund, Hugo Kreis» und Stabtgerichtöaffeffor Kempten 
1. Aſſeſſot Dbermüller, Georg Pr “ 2 
11. Aſſeſſor Logbed, Yulius Krels · u. Stabtgerlhtöprototolikt , 
Ul. Aſſeſſor Wieſend, Franz Anton — J 
L. Serretär Schleder, Clement geprüfter Rechtöcanbibat München 


Il. Eecretär Jaud, Baul 


Kreis» u. Stabtgerichtöacceffift | München r. d. J 
Erped. u. Taxbeamter Lorenz, Friedrich Daniel 


Taxbeamtet am Kreid» u. Stadtger Kempien 


1. Schrelber Schatz, Franz Anton Kreide und Stadtgerichtöjchrelber | „ 

1. Schreiber Köfel, Marimlllan — N - 5 

Eifenmeifter Schneider, Anton Eiſenmeiſter a. Kreis · u. Stadtgericht · 

1. Bote Grauvogl, Georg Krels und Stadtgerichtsbote pr 

I. Bote Haag, Iohann Pauf Felbwebel der. Bamtjonscompagnie Nymphenburg 
4. Bezichsgericht Memmingen. 

Direstor Langen, Wilhelm von Krels · und Stadtgerichtädirertor |Memmingen 

1. Rath Bachter, Heinrich Werd, von] Kreis- und Gtabtgerichtärath 5 

Il. Rath Fämminger, Alois A f pi 

IH. Rath Dievemann, Alois = = z 

IV. Rath Bacherle, Karl quiedcirter Lanbrichter Rabenbaufen 

Y. Rath Behringer, Wilhelm Landgerichtdaſſeſſor Tuͤrtheim 

1. Aſſeſſor Gleichauf, Ludwig Krelẽ · u. Stadtgerichtöprotofollift | Memmingen 

1, Aſſe ſſor Huber, Andreas . PM Augsburg 

11. Aſſeſſor Burger, Friedtich Kafpar Aypellattondgerichtsarceffift Bamberg 

Serretär Stroͤhl, Johann Baptift Kreis · u. Stadtgerichtsprotokolliſt Memmingen 

Trpeditlond · u. Tar- |Ralb, Wilhelm Tarbeamter au Kreid · u, Stadt · * 

Beamter gerichte 
1. Särelber Aßn, Joſeph Kreis und Stadtgerichtöfchrelber p 
II. Schreiber Bidenfcher, Chriſtlan Brke-| " " 
rich Auguſt 

Gifenmeifter Baltter, Johann Leonhard] Kreld- und Gtabtgerichtöbote Augsburg 

1. Bote Kager, Joſeph — Memmingen 

1. Bote Vdit, Iofenh Feldwebel der Garnijonscompagnie Nymphenburg 


Drud von Dr. &, Wolf & Sohn. 


| | 

| | 

verfegt, weil in And 
bach eine Schreiber 
ftelle einzuziehen iſt 


unter Cinzlehung ber Denflon 
und Vorbehalt ber Wiederver⸗ 
leihung für ven Fall der Fune⸗ 


tlon&unfähigfeit 
aufAnfuchen verfegt | ernannt du 
—* Anſuchen 23. Jull Ta * 
auf Anſuchen 
| 
auf Anſuchen vorbehaltllch ber bereits erwor · 


benen pragmatifchen Rechte 
ohne pragmatifche Rechte 
ohne pragmatifche Rechte 


vorbehaltlich der etwa er 
worbenen Unfprüde auf mis 
Itärifche Verforgung. 
vorbehaltlih der etwa er. 
worbenen Anſprücht auf mis 
lit aͤrlſche Derforgung 


auf Anſuchen verfegt 


auf Anfuchen 


vorbebalttich ber etwalgen Ans 
fprüdye auf militärtjche Vers 
I | forgung. 


auf Anfuchen reactieirt 
auf Anſuchen 


vorbehaltlich her etwaigen Au» 
fprüche auf militärkiche Ver ⸗ 
forgung. 


Vene 


burg, umb res Netm 
Harareih Re. 23 im Paris, mei 
er an miese ump Mnpigem 


Donnerftag. 


nun ran, ” 4 
— rien Münchener Beitung. i 
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10. September 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Se. Maj. ter König über Schroben⸗ 
hauſen nach Ingolſtadt. Diplomatie. des Disconto). Berlin 
(guter Geſundheitszuſtand des Könige). Wien (fatififher Gongref). 

n Defterreihifhe Monarchie. Leutſchau (jur Reife des 


Stalien. Rom (Vorbereitungen zum Enpfang des Vapites). 
Frankreich. Das Lager von Ghalons. Das Fleiſchergewerbe frei» 


* Reuefte voßen 
Dandeld- und Börfen:Rachrichten. 


Münden, 10. Ecptember. 

Seine Majeftät der König haben durch allerhöchſtes Reſcrivt vom 
BLM. im Hinblide auf $.14 der allerhöchften Verordnung vom 12. Aug. 
d. 3. zum Bollzuge ded Geſetzes vom 1. Juli 1856, einige Beitimmungen 
über die Gerichte Berfaffung und das gerichtliche Verfahren in ten Landed« 
tbeilen dieſſeits des Rheins betreffend, die Befegung der Staatsanwalt- 
[haften bei den Bezirfögerichten in den Landestheilen dieffeits tes Rheins, 
vom 4. October d. J. aufangend, allergnävigft jeftzuflellen gerubt wie folgt: 

L. Im reife Oberbayern. 
1. Bezirksgericht Hichach. 
I. Staatsanwalt: Nero, Auguft, biäber J. Staateanwalt in Aichach; 
1. Stantsanwalt: Steinle, Karl, bisher funct. Subftitut in Kempten. 
2. Bezirksgericht München rechts ber Iſac. 
I. Staatsanwalt: Wulffen, Friedrich Frhr. v., biöher I. Staatdanmalt 
in München I. d. 3; 
11, Staatsanwalt: Bibra, Wilhelm Krhr. v., bisher I. Staatsanwalt in 
Münden r. d. J. 
3. BGezirksgericht München Iinkg ber Iſar. 
1. re Wolf, Adolph Dr., biöher I. Etaatdanwalt in München 
.%'3; 
N, Stoattamvalt : Stenglein, Meldior, bisher ſuntt. Subftitut in Mün⸗ 
chen l. d. I; 
Functienirender Subſtitut: Leonrod, Leopold Fihr v., bieher Kreide und 
Stadtgerichts · Acceſſiſt, Hilfsarbeiter des Staatdanwaltä in Ansbach. 
4. Beziehggericht Craunſtein. 
I. Staatsanwalt: Rünell, Iofepb, biöber IN. Staatsanwalt in Angsturg ; 
Bunctionirender Subftitut: Schöninger, Oscar, biöher Kreid« und Stadt 
gerichts · Acteſſiſt, Hiljsarbeiter des Staatdamvalts in München r. d. 3. 
5. Bezichsgericht Waflerburg. 
I. Staatdanwalt: Oberjt, Adolph, bisher I. Staatsanwalt in Wafferburg ; 
1. Staatsanwalt: Allfeld, Philipp, biäher Kreis und Stabtgerichts-Pro« 
tofolift in München r. d. 3., auf Anfuchen. 
6. Bezichggericht Meilheim. 
Staatdanwalt: Miller, Iofeph, biehet II. Staatsanwalt in Augsburg, auf 
An 


AI. Im reife Miederbayern. 
1. Bezirksgericht Deggenborf. 

1. Staattanwalt: Wallmenic, Garl v., biöber II. Staatsanwalt in Landähut ; 
Bunctienirender Subftitut: Neitmayr, Guſtav Adolph, biäher Apvellationd- 
gerichts · Acceſſiſt, Hilfsarbeiter des Staatdanwalts in Paffan. 

2. Sezichsgericht Tandshut. 

I. Staatsanwalt: Kräger, Dr. Adolph, bisher I. Staatsanwalt in Landehut; 
1. Staatsanwalt: Schufter, Auguft, bieher funct. Subftitut in Nürnberg. 
3. Bezirksgericht Pafau. 

l. Staattanwalt: Robrmüller, Iofepb, bieher I, Staatsanwalt in Paſſau; 
11. Staatsanwalt: Wolfram, Johann Rudolph, biäher II. Etanttanmwalt 

in Waſſerburg, auf Unfuchen verfept. 
4. Bezirhögericht Straubing. 
I. Staatsanwalt: Mayer, Job. Georg, bißber I, Staatsanwalt in Straubing; 
U, Staatsanwalt: Donle, Guftan, bisher funct. Subſtitut in Ansbach. 


118. Im Rreife Oberpfalz und Megendburg. 


1. a t Amberg. 
Staatsanwalt: Hohe nadl, Guſtav, bisher I. Staattammwalt in Paffau, auf 
Anſuchen verfept. 


2. Bezichggericht Meunburg borm Walb. 

I. Staatsanwalt mit der Gunction ded erfien Staatdanwalt: Peg, Friedrich, 
bisher IM. Staatsanwalt in Amberg (mit Verleihung des Hanges 
eines Bezirfägerichtöratbes) ; 

Fumetionivender Subftitut: Notbenfelder, Dtto, bloher Kreide u. Städte 
gerichtö-Acceffift, Hilfbarbeiter der Staatsanwaltſchaft · in Lantöhut. 

3. Sezichspericht egensburg. 

I. Staatdanwalt: Mayer, Dr. Mar Theodor, biöker I. Staatsanwalt in 

Regensburg ; 

I. Staatsanwalt; Köhler, Rudolph, biehet funst. Subſtitut in Amberg. 

4. Bezichsgericht Weiden. 

I, Stoatdanwalt: Greiml, Jofepb, bisher I. Staatsanwalt in Negenaburg ; 

Fumctionirender Subflitut: Widnmann, Johann Georg, bisher Kreib« und 
Siadtgerichts · Acceſſiſt, Hilfsarbeiter der Staatsanwaltſchaft in Nürnberg. 

AV. Im Rreife Oberfranken. 
1. Sezichsgericht Bamberg. 

1, Staatsanwalt: Stengel, Stephan Frhr, v., biäber I. Staatdanwalt in 
Bamberg; 

I. Staatsanwalt: Meyer, Karl, bisher II, Staatsanwalt in Bamberg, 

2. Sezirhggericht Baüreuth. 
I. Staattanwalt: Shuhmann, Heinr., biäher I, Staatsanwalt in Bayreuth; 
I. Staatsanwalt: Ehöpf, Franz. bioher I. Staatdanmwalt in Bayreuth. 
3. Bezirksgericht Hof. 

UI. Etaattanwalt mit der Bunetion des erften Staatsanwalt: Mebling, 
Joſeph, biöher 11. Staatsanwalt in Schweinfurt (mit Verleihung des 
Manges eined Bezirfögerichtörathes) ; 

Bunctionirender Subftitut: Riedel, Stephan, bisher funct. Subſtitut in 


Bayreuth. 
4. Bezirksgericht Bronach. 

11. Staattanwalt mit der Bumetion des erſten Staatdamwalis: Günther, 
Georg, bisher I, Staatdanwalt in Ansbach (mit Verleihung des Nan- 
ges eines Bezirkogerichtsrathes); 

Bunctionirender Eubftitut; Wülfert, Karl, bisher Kreis» u. Stabtgerichtde 
Acceſſiſt, Hifsarbeiter ded Staatsanmwalts in Bamberg. 

V. Im Kreife Mittelfranken. 
1. Bezirhggericht Ansbach. 
I. Staatsanwalt: Ritter, Friedrich, biäher I. Staatsanwalt in Ansbach; 
Il, Staatdanwalt; Shmauf, Eduard, biöher funet. Eubflitut in München 
. J. 


t. d 
2. Bezirlisg ericht Eichſtadt. 
Staatdanwalt: Feurer, Dr. Fricdrich, bisher I. Staatsanwalt in Nürnberg. 
3. Bezirksgericht Miürnberg. 
I. Staatdammalt: Lug, Fedor, bisher I. Staatsanwalt in Nürnberg; 
II. Staatdanwalt: Kleiner, Otto, biäber II. Staatsanwalt in Nurnberg; 
Bunetionirender Subftitut: TZaufffirhen, Karl Graf v., Biber funet. Eub« 
ſtitut in Wafferburg. 
4. Bezirkägericht Windsheim. 
Staatdanwalt: Neuper, Auguft, bisher II. Staatsanwalt in Straubing. 
VE Im Sreife Unterfranken und Afchaffenburg. 
1. Bezirksgericht Achaffenburg. 
Staatsanwalt: Huber, Jakob, biäher Staatsanwalt in Aſchaffenburg. 
2. Bezichsgericht Meuftabt an ber Saale. 
1. Staatdanwalt: Oppelt, Johann Wilfelm, bisher II. Staatsanwalt in. 
Wuũrzb 


ürzburg ; j 
Bunctionirender Subflitut: Stabelmann, Ghriftoph, bisher funct. Subftie 
tut in Bamberg. 
3. Bezirksgericht Schweinfurt. j j 
I. Staatdanmwalt: Geifmann, Friebr,, biäher I. Staatsanwalt in Schweinfurt; 
1, Staatsanwalt: Dürig, Michael, bish. fun. Subftitut in Aſchafſenburg. 
4. Besichsgericht Würzburg. 
I. Staatdanwalt: Seel, Dito, bisher I. Staatsanwalt in Würzburg ; 
11, Staatsanwalt: Landgraf, Wilhelm, bisher HI. Staatdanwalt in Würzburg; 
Bunetiontrender Subftitut: Elfperger, Wilbelm, biöher funct. Subſtitut in 
tt, 


v1! Im reise Slbaben und Meubnrg. 
1. Bezirksgericht Augsburg. 
1, Staatsanwalt: Deerignis, Garl Auguſt, bisher I. Stanttanwalt in 
Augsburg ; 


ns 


U. Staatsanwalt: Pehmann, Adalbert Frhr. v., biäher IM, Staattamvalt 
in Straufing, af Anfuchen verfeht ; 

Functionisenver Subftitut: Wollert, Johann Baptiſt, biäherufuict. Sub- 
ſtitut in Augsburg. z 

2. Bezirkageritht Danauwmärth. 

II. Staatsanwalt mit der Function des erſten Staatsanwalts: Cherz, Mar 
Fehr. v., bihet U. Staatsanwalt in Aichach (mit Verleihung des 
Manges eines Bezirlogerichtsrathes); 

dunctionirendet Subflitut: Bonn, Franz, bigher Kreis- und Stadtgerichts - 
Acceſſiſt, Hilfsarbeiter des Staatsauwalts in Münden I. d. J. 

3, Besirhägericht Kempten. 

1. Staatsanwalt: Abt, Friedtich Augufl, Bisher I. Staatdanwalt in Kempten; 

Funetiomirender Subſtitut: Meinel, Karl Friedrich Ehriftian, biöher funct. 
Subſtitut in Regensburg. 

4. Bezichsgericht Memmingen. 

Staatdanwalt: Zinn, Friedrich, biäher Staatdanwalt in Memmingen, 


Seine Mojeftät der König haben Sich unterm 8. Sept. allergnädigft 
bewogen gefunden, im Hinblide auf $. 7 ber allerhoͤchſten Verordnung vom 
12. Aug. d. 3. zum Vollzuge des Gefeges vom 1. Juli 1856, einige Bee 
fimmungen über bie Gerichtsverfaſſung umd dad gerichtliche Verfahren in den 
Yanbestbeilen dieſſelts des Rheines betreffend, die Stellen ber Bezirfdelinter 
fugungsrichter bei den hefondern Griminalbrzirfen in den Landtotheilen dies - 
feits des Meines, vom 1. October d. I. anfangend, zu befegen wie folgt: 


1. In Oberbayern, 

1) Ingolftabt: Schonger, Chriſtian, I. Kandgerichtsaſſeſſor in Laufen; 

2) Shrobenhaufen: I. Schent, Garl, Il. Landgerichtsaffeffor in Starnterg; 

3) dafelbft: I. Vorler, Friedrich, U. Landgerichtsaffeffer in Weilheim ; 

4) Freiſing: I, Pieffel, Mar, MI. Landgericprsaffeffor in Ingolftabt auf 
Unfuchen ; 

5) dafelbft: U. Sperger, Joſ. Paul, IV. Landgerichtsaſſeſſot in Freifing ; 

6) Miesbach: Spief, Michael, I, Landgerichtsaffeffer in Prien; 

7) Wolfratöhaufen: Mothmaier, Clemens, II. Landgerichtsaffeffor in 
MWolfratähaufen, auf Anſuchen 

8) Brud: Oberbofer, Karl, IM. Bandgerichtöaffeffor in Dachau, auf 
E) * 

’ 

Gietl, Karl, I. Landgerichtäaffeffor in Roſenheim, auf 

10) Burgbaufen: Lang, Anton, I. Landgerichtsaffefjor in Altötting, auf 
Anfuchen ; 

41) Gberöberg: Deich, Wriebrich, IN. Santgerichtsaffeffor in Ebersberg 

12) Mühltorf: Bahrhammer, Mar, I. Landgerichtsaffejfor in Mühldorf, 
auf Anſuchen; 

13) Yandöberg: Kreuger, Ludwig, I. Landgerichtsaſſeſſor in Schongau. 

nu. In Niederbayern. 
44) Grafenau: Hueb, Karl v., 1. Lantgerichtsaffeffer in Bogen, auf 


Unfuchen ; 

15) Landau: Eigner, Joh. Bapt., II. Landgerichttaffeifor in Viechtach, auf 
Anfuchen ; 

16) Mbendberg: I. Donop, Karl, I, Landgerichtsaſſeſſor in Landshut, auf 
Anfuchen ; 


17) dafelbit: U. Roth, Michael, II. Landgerichtsaſſeſſet in Simbach; 

18) Vilsbiburg: Loofe, Jakob, 1. Lantgericttaffefler in Pilstiburg, auf 
Unfucen ; 

19) Gricdbach: Ler, Georg, II. Landgerichteafleffer in Vilshofen ; 

20) Pfarrlirden: Hebendanz, Martin, II. Landgerichtsaſſeſſot in Mitter« 
fels, auf Anfudhen ; 

21) Wegieib: Kienhöfer, Ludwig, IL. Landgerichtäaffefior in Wegſcheid, 
auf Anfucen; 

22) Köpting: Dorner, Karl Chriftian Wilhelm, I. Landgerichtaflefer in 
R . 


dpting ; 
23) Mitterfels: Part, Anton, III. Lantgerichtsaffeffer im Deggendorf, auf 
Anfuchen. 
111. In der Oberpfalz und Megendburg- 
24) Neumarft: Niedermaper, Johann, II. Landgerichtdaſſeſſor in Neumarkt; 
25) Roding: Loibi, Joh. Bapt., II. Landgerichtöaffeffor in Roding; 
26) Hemau: Rieder, Joſcph, 1. Landgerichtsaffeflor in Silpottftein ; 
27) Efhenbah: Odffenmaper, Anton, 1. Landgerichtbafſeſſor in Eſchenbach; 
23) Aitfchenrruth: Mehrmann, Georg, IV. Landgerichtsaſſeſſor in 
Vohenſtrauß. 
AV. In Oberfranken 
29) Borheim: Seifert, Joſ. Adrian, II. Landgerihtsaffeffer in Ebermann- 
ftabt, auf Anfuchen ; 
30) Portenftein: Bauer, Joſ. Ludwig, I. Landgerichtdaſſeſſor in Scheflig ; 
31) Wunfledel: Billmann, Karl Guftav, Griminal-Adjunet in Wunſitdel; 
32) Lichtenfels: Gerber, Joh. Andreas, II, Landgerichtdaffeffor in Kronach. 


V. In Mittelfranken. 


33) Waffertrübingen: Bannig, Arolph, 1. Landgerichtéaſſeſſor in Heiden 


, auf — 
34) Weiffenburg: Lebender, Albert, I. Landgerichtdaſſeſſot in Marktſcheinfeld; 
35) Heröbrud: Maab, Gen ; ’ 
) 2 rg Briedrich Karl Oscar, 1. Landgerichtsaffeffor 


36) Neuftadt a. d. Aiſch: Kleskalt, Johann Martin, II. Zandgerichtsaffeffor 
in Windsheim; 


37) Rothenburg Dittmar/ 
T: vu. de Uiterten 


38) Bohr: MR h Jo, 1. töaffeffer in Bohr: 
” Site "Bauer, Theoder, 1." erichtäaffefier in Aub, auf 
nluchen ; ’ 


40) Orbr&anma, Leonhard, II. Landgerichtsaffeffer in Hiſders 

41) Vifhofsheim: Kiesner, Job. Bapt., I. Landgerichtbaffeffer in Mell- 
richftabt; 

42) Hammelburg: Edel, Georg, J. Landgerichtäaffefler in Haßfurt;r, 

43) Gerol;bofen: Rogel, Adam, I, Landgerichtsaffeffer in Ebern; 

44) Hofheim: Schultheiß, Ant., I. Landgerichtsaſſeſſor in Hofheim, auf 
Anſuchen 

45) Karlſtadt: Kauper, Konrad, II. Landgerichteaſſeſſor in Karlſtadt 

46) Ochſenfurt: Münmch, Chriſtian, I. Landgerichtsaſſeſſor in Rothenfels, 
auf Anſuchen. 

VII. In Schwaben und Neuburg 

47) Buchloe: Schwingſack, Johann, I. Yandgerichtsaffeffer in Illertiſſen: 

48) Gimzburg: Martin, Unten, I. Landgerichtsaſſeſſor in Günzburg, auf 
Anfudyen ; 

49) Dittingen: Kiechle, Joh. Geotg, I. Landgerichtsaſſeſſor in Diflingen ; 

50) Meuburg a. d. Donau: Schön, Joh. Bapt., H. Landgerichtsafſtſſot in 
Neuburg a. d. Donau; 

51) Nörblingen: Kolb, Adam, 1. Landgerichtsaſſeſſor in Dettingen ; 

52) Kaufbeuern: Mayer, Kafpar, I. Landgerichtsaffeffor in Ottobeuern; 

53) Sonthofen: Köftler, Joh. Bapt., II. Yandgerichtäaffeffer in Sonthofen; 

54) Weiler; Wiedemann, Mar, I. Yantgerichtsaffefler in Monheim; 

55) Krumbach: Rüfner, Lorenz, I. Kandgerichtsaſſeſſot in Krumbach. 










Seine Majeftät der König haben Eich unterm 8. Erpt. alfergnäbigft 
bewogen gefunden, vom 1. fommenten Monats October an folgende durch 
die Ausführung ded Geſctzte vom 1. Juli 1858, einige Beſtimmungen über 
die Gerichtäverfaffung und das gerichtliche Verfahren in ten Landedthellen 
dirdfeits des Mbeind betreffend, veranlaftte Aenderung ber Advocatenſitze, bes 
ziehungeweife Vermehrungen der Advo caturen an ben Bezirfägerichten eintre« 
ten zu lafien, und zwar: 

a. Im Mreife Oberbayern 

I. die in Pfaffenhofen erledigte Advocatenſtelle einzuziehen ; 

1. am Berirfägerichte Aichach noch zwei Abvocatenftellen zu errichten, 
und ſolche 1) dem Advocaten-Goneipienten Auguſt Riefch in Neu- 
burg a. d. Donau, 2) dem Movoraten-Goncipienten Martin Dittels 
berger in München zu verleiben; 

III. am Btzirkegerichte Eraunftein noch eine Abvocatenflelle zu errich- 
ten, und auf folde den Advocaten Karl Siegert in Troftberg, auf 
fein alleruntertbänigfted Anſuchen, unter Ginzug feiner bisherigen 
Stelle, zu verfegen ; 

IV. am Berirkögerichte Mafferburg noch zwei Advocatenſtellen zu er- 
richten, und foldye 1) bem Abvocaten Konrad Naumaier in Alte 
ötting, feinem alleruntertbänigften Gefuche um Verfegung dahin ent 
fprecbend, unter Ginzug feiner bisherigen Stelle, 2) dem Abvoraten« 
Goncipienten Karl Kammer in Miltenberg zu verleiben; 

V. am Bezirksgerichte Weilheim gleichfalls nod zwei Advocatenſtellen 
zn errichten, und folde 1) dem Advocaten Auguſt Meirner in Orb, 
feinem alferunterthänigften Anfuchen um Verſchung auf eine Advoca- 
tur in Oberbayern entſprechend, 2) tem Lantgerichttaffeffor Johann 
Adam Gehles in Schrobenbaufen, unter Enthebung desſelben von 
feiner bisberigen Stelle und Befoldung, auf fein aflerunterthänigfted 
Anſuchen um eine Advotatur, zu verleiben, 

WB. Im Mreife Niederbayern 
am Berirfögeridhte Prggenborf noch eine Advocatenſtelle zu errichten, und 
auf folde den Abvocaten Emil Barth in Mitterfels, auf fein allerunterthär 
nigfted Anfuchen, unter Einzug feiner bisherigen Stelle zu verfehen. 

©. Im SKreife Oberpfalz und Megenöburg 

am Bezirfögerichte Weiben noch zwei Abvocatenftellen zu errichten, und 
auf folche 1) den Advocaten Guflav Schlör in Vohenſtrauß, 2) den Advo- 
caten Johann Friedrich Sand in Eſchenbach, auf ihr afleruntertbänigfted 
Anfucen, unter Einzug ibrer biöberigen Stellen, zu verfeßen. 

D. Im Rreife Oberfranten 

1. die erlebigte Movocatenftelle in Forchheim einzuziehen, und 

1. am Bezirfögerichte Fironach noch eine Ubvocatenftelle zu errichten, 
und ſoiche dem auieseirten fürftlich Hohtulohe ſchen Hofrath Blaſtus 
Tiſchinger von Schillingefürft, dermalen zu Cichſtätt, auf fein aller⸗ 
unterthänigftes Anfuchen um eine Advocatur, zu verleihen. 

E. Im reife Mittelfranken 
am Pezirfsgerichte Minbgheim noch eine Advocatenſtelle zu errichten, umb 
folche dem Adyocatenconcipienten Richard Schneider in Straubing zu verleihen. 

F. Im Freife Unterfranken und Aſchaffenburg 

1. am Bezirkogerichte Meuftabt an ber Saale noch drei Mbvocaten« 
ftelfen zu errichten, und auf ſoiche 1) den Advocaten Peter Hippeli 
in Münnerflabt, 2) den Adrocalen Bernhard Straub in Hammel- 
burg, 3) den Advocaten Briedrich Frit ſch von "Hilderd, ihrer beds 
fallfigen Berfegungsgefuche entſprechend, zu verſchen; 


His 


WI. die Upseraturen von Münnerſtabt uns Hammelburg aber, ein 
ieben. 
Te. Im reife Schwaben und Neuburg 

T. am Beginfägerichte Donaumorrh neh zwei Möborateiftellen zu er⸗ 
tihten, amd folge I) dem Lantgerichtsafleffer Otto Wilhelm Heine 
rich in Neuburg a. d- Donau, unter Enthebung desſelben Yon, felr 
ner bieherigen Steite und Befoltung, auf fein. alferumteribänigfted 
Anſuchen um rine Adsecatur, 2) dem Aboocaten-Koneipienten Wall 
fried ‚Schr. v. Trdltſch In Münden zu verleiben ; 

N. am Berirfögerichte Mempten ned eine Anwaltsſtelle zu errichten, 
unt auf Felde den Adrocaien Eduard Lang im Krumbach, anf fein 
hfferuingertbäntuftes Anfuchen, unter Einzug feiner bioherigen Stellt, 
zu verſehen. 22 


Se. Majeflät ber Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 3. Sept. ber von ber freiberrlich ©. Secendorff ſchen Patrenate herrſchaft 
für den Pfarramts-Gantivaten Ichann Paul Frickrich Wilhelen Hanemann aus 
Mücerödorf auf bie prottſiantifche Pfarre Gjelbeim, Teranats Markt Ginereheim, 
ausgefellten Präfentation die allerhödhte landes furũ liche Behätigung zu erthellen ; 

an bas dandgericht Rodiag den Laudrichtet Anguft Stödiein vom Mahl zu 
verfegen, an das dandgericht Kaſil den Landrichtet Wolſg. Bamann wen Ralfen- 
fein zu berufen; zum Bandrichter von Fallen ſtein ben 1. Aäeflor des Yantgerichte Burg: 
haufen, Georg Eduard Rübel, zu beförtern ; auf bie eröffnete vLandrichter ſielle zu 
Ladwignadt den I. Aſſeſſet ders Landgerichts Anedach. Karl Jul. Ehriß. Dies. Halte, 
auf die eröffnete Laudrichterſtelle zu Kirdenlamig den I. Milcher des Landgerichts 
Herzogenaurach, Heinrich Wepel, auf bie eröffnete Land richter ſtelle zu eipenberg 
dem 1. Mfefior tes Lanpgerichts Lichtenfels, Cduatd Diez, zu beferdern; eudlich auf 
das eröffnete Landgericht Geggingen ben Laudrichtet von Rothenbuch, Jeſeph Karl 
Freiherra v. Leoprechting — feiner Binte gemäß — zu verfegen; 

unterm 8. Sert. zu der bei dem Arpellatienegerichte von Oberbauern in Gr: 
Ieigung gefommmenen Afefiorekelle den Rreid: und Stabtgerichte = Meer Philipp 
Ferdinand Vogt zu Etraubing , „anf fein allerunterthänigites An ſuchen um Ber⸗ 
ihung einer feichen Sielle, zu befördern, auf die am Appellationsgerichte von Ober: 
franten in Grlebigung gelemmewen Seererärsfielle den Secretaͤt bes Mppellatiendge: 
richte von Ditielfranfen, Franz Then, auf jein allerumerihänigies Aufuchen zu 
versehen, zu der am Aprellatieno gerichte ven Unterjranlen une Aſchagen dutg in Ber 
terigung gefommenen Zerretärsflelle den Protokolliften des Kreise und Etubigerigis 
Märzburg, Karl Dial Meifner, zu ber am Arpellationsgerichte von Der: 
bayern in Erledigung gefommenem Seererärflelle den Proreteifien Des Kreid- und 
Stabigerichte Münden 1./3., Auguſt Bremolt, zu ter am Mprellatiendgerichte 
von Echwaben und Renburg in Grledigung gefommenen Sectetaͤtsſtelle Den Prete— 
telliſten des Kreis: und Staigerichts Augeburg. Mar ». Valta, und zu der am 
Appellatienogerichte won Mittelfranfen Re erledigenden Ereretärfielle den Kreisr und 
Etatigerichtopretotelliften Karl Burfbarbt von Ansbach, jenem alleruntertbänig: 
fin Anſuchen um Berleibung einer ſelchen Stelle entſprechend, zu befördern ; zu ber 
am Hambelsgerichte zu Mürnberg erledigten Bresotolliienielle als Secrttaͤr biejes 
Gerichts den Arefihen am Kreis: und Etabigerichte zu Dümberg, Johann Gabriel 
Mofher ans Miten, in proviforifcher Eigenſchaft zu berufen, auf bie am Nppeilas 
tiondgerichte von Ob erftauen erledigte Eerretärflelle den Vrotelelliũen am Kreis: 
und Etabtgerichte zu Augeburg, Karl v. Holzapfel, zu keförtern, auf bie ers 
lerigte Stelle des jieriten Staatsanmwaltes" am NAprellafionsgerichte von Mittelfranfen 
den erfien Staatsanwalt am Areiss und Etabtgerichte Amberg, Gmü Iergius, 
zu berufen; 

unterm gl. Datam vom 1. Oktober an auf bie im Drb erledigte Advecat en⸗ 
fielle den Mbvocaten Tbabnins Walchner am Krriss und Etabtgrrichte Mönchen 
rechte der Iſar auf fein allerunterthiänighes Anſuchen zu verſetzen und deſſen Stelle 
dem Weocefiiten des Kreis: und Stadtgerichts Münden inte der far, Dr. Ignaz 
Gundermann, jedech mit der Auflage feinen Wohnſitz in der Berſtadt Au gu nebr 
men, zu verleihen, dann ben Mönoratenconcipienten Sterban Etenger von Aſchaf⸗ 
fenburg zum Abvocaten in Hilders zu emennen. . 


Deutichland,. ı 


Bayern. $ Münden, 9. Sept. Dem Bernehmen nad; werden Ee. 
Maj. der König bei der beutigen Fahrt mach Ingolftabt einige Stunden bei 
dem Königefdiefen in Schrobenbaufen verweilen. Der fgl. Blügeladjutant 
Generalmajor Fiht. v. d. Tann begleitet den König. Der f. Gefanbte am 
f. Hofe zu Berlin, Graf Montgelas, ift bier eingetroffen, und ber feit einiger 
Beit auf feinem Gute am Starnbergerfee weilente f. Gefandte am franzöfifchen 
Hofe, Irhr. v. Wendland, fam vorgeftem von bort ebenfalls hieher. Die 
bayerifche Hypothelen · und Wechſtlbant bat heute ihren Disconto für WWechſel 
von 4'/, auf 5 und für den Kombard von 5 auf 5'/, %/, erböbt. 

Vreußen. Werlin, 5. Set. Wuswärtige, namentlich fehweizeri« 


ſche Zeitungen bringen unrichtige Darftellungen über den Gefundbeitäzuftand - 


unfere® Königs, und bie nachfolgende fachlich» autbemtifche Darftellung if 
baber von aligemeinem Imtereffe. Zu ernſtlichen Beſorgniſſen für bie im 
ganzen fo feite Geſundheit des Königs if, nach den ſicherſten Quetlen, fein 
Grund vorhanden, Der König, dem die Cut in Marienbad fehr gut bes 
fommen war, hatte ſich dadurch geſchadet, daß er, unmittelbar nach berjelben, 
ungeächtet ter großen Hige und der Warnungen ber Werzte, fich für verpflich 
ter hielt nach Wien und Dresden zu reifen. Die Folge dieſes Berbaltens 
war der Eintritt eines für Unkundige allerdings ängftlihen Zuftandes, in 
weichem auf kurzt Zelt die Sprache verfagte, von dem aber bie Aerzte ver- 
fihern, daß er nach einer ſiarken, micht mit der gehörigen Selbſtfchenung 
bebandelten Brunnencur öfters eintrete, und den fle ald den Anfang einer 
Ofmmacht bezeichnen. Später wiederholte ſich bei der fortbauernden Hitze 
diefed Unmeblfein etwa vor fechd Wochen in Berlin, aber in fo geringem 
Grabe, daß Se. Majeflät eine halbe Stunde nachhert ſchen wieder in Geſell⸗ 
ſchaſt ging. Seitbrm iſt der König volllommen wohl, und braucht feine 


andere Gur ald daß er alle Morgen in der Havel badet und, fhreimmt, und 
fedanı einen Mitt im die Umgegenb macht. (MI) 

Defterreih. Wien, 5. Sept. Die dritte ammlung bed inter 
nationalen fatiftifchen Gongreffed wurde heute Nachmittags 5 Uhr ges 
fibloffen. Die Mitglieder hatten ſich diesmal zahlreicher als zu den vorhet ⸗ 
gegangenen Eigungen eingefunten, wahrfcheinlich in der Erwartung, daß nun« 
mehr, nachdem die officiellen Berichte der Delegirten beendet waren, auch die 
Verhandlung einen lebendigern umd raſchern Gang nehmen werde, Diele Er⸗ 
martung fand ſich auch infoweit erfüllt, ald bie Specialberichte und Anräge, 
welche Sritend ter mit ihren Urbeiten faum fertig gemorbenen Sectionen 
erftattet mwurden, zu einigen intereffanten. Discuſſionen DVeranlaffung gaben. 
Ganz beſonders feffelten die allgemeine Mufmerkfamfeit die geiſtvolle Stigge, 
welde Hr. Dr. v. God ald Berichterflatter feiner Seetion über bie Aufgabe 
ter Finanzſtatiſtik entwarf, ferner bie lebendige Auffaſſung, die ſich in dem 
Sertionsberichte des Gm. Dr. Wider über bie Unterridneſtatiſtil kundgab, 
ſowie der treffliche Vortrag, in welchem der Rationalöfonom Profeffor Wo 
lerosfi die Veribeilung bed Grundeigenthums und bie Wichtigkeit, hierüber 
aus allen Staaten genaue Ermittelungen erhalten, beleuchtete. Auf eine 
Interpellation des Megierungäratbes Dr. Engel ſprach fih der Präſtdent Bar 
ron Ggoernig näher über die Abſicht ber Conſtituirung eines eigenen flatiftie 
ſchen Vereind für Deutschland aus. GE wurde zum Behufe dieſer Conſti- 
tuirung beftimmt, daf am Montag den 7. September um 1 Uhr eine Ges 
poratverfammlung der Delegirten der deutſchen Staaten flattfinden folle, in 
welcher fofert über einen Entwurf zur Oründung jenes Mereind verhandelt 
werden wird, Da Preußen nicht officiell im Gongreffe vertreten iſt, fo wur⸗ 
ten Seitens des Praſidiums die jenem Staate angehörigen Mitglieder, Geb. 
Math Profeffor Schubert und Dr. Otto Hübner, aufgefordert, ber betreffenden 
Verſammlung beizuwohnen. Nicht ohne Vefremden haben die übrigen deutſchen 
Mitglieder des Congreſſes wahrgenommen, daß die Finladung zu jener Vor⸗ 
verfammlung nicht an fAmmtliche bier anweſende Fachmanner und Freunde 
der ftatiftiichen Wilfenfchaft erging, ba doch ber Antrag auf Begründung des 
Vereins felbft nicht von einer Regierung, ſondern vom einem privaten Mit 
gliede der Verfammlung geſtellt worden war. Mor dem Schluſſe der Ver 
janımlung bdrüdte moch der gelebrte umd berühmte Sıhöpfer der vergleichenden 
Stariftif, Gr. Quétélet, welcher ald einer der Älteften und wärbigften Re- 
präfentanten der Wiffenfhaft ben Ehrenjik neben dem Präflbenten inne batte, 
im Namen der ganzen Werfammlung dem erlauchten Monarchen, in beifen 
Staatägebiete der dieeaͤhrige Gongrefi tagte, ſowie den Miniftern den anfriche 
tigen Danf aus für die freundliche Aufnahme und für bie Förderung, melde 
die wiffenfhaftlichen Beftrebungen des Congreſſes bier gefunden haben. Eben ⸗ 
fo richtete Dr. Fart, der Mepräfentant ber engliſchen Megierung, einige von 
lautem Beifall begleitete Worte am bad vorfigende Bureau, indem er zugleich 
im Namen feiner Regierung den aufrichtigen Wunſch binzufügte, daß bie 
naͤchſte Verfammlung in der Hauptſtadt Grofbritanniens abgehalten werden 
möge. Nachdem der Vräfident in febr annemeifenen Worten für biefe freund- 
lichen Anfprachen gebantt und noch ſchließlich die hohe Bebentung der biäber 
gebaltenen ſtatiſtiſchen Gengrefie bervorgeboben hatte, glaubte noch ber aus» 
gezeichnete, in feiner Heimat ebenfo wie in ber wiffenfchaftlichen Welt Curopa's 
gleich hochgeſchaͤtzie Vertreter Belgiens, Hr. Bloſchers, im einer warmen, vom 
Herzen kommenden Dede daranf hiuweiſen zu müſſen, mit welcher Gaſtlichleit 
bie fremden Mitglieder hier aufgenommen worden ſeien, und wie fih fon 
in dem Imftande, daß die Verbantlungen des intermatisnalen Gongrefied auf 
beutichem Boden fo mefentlich nefdrbert worden, ebenfo die Breumdlichkeit der 
Deutſchen, die mit großer Geduld“ die franzöfifchen Borträge und Lieberfehe 
ungen vernommen hätten, bemäbrt habe, ald andererſeits hierdurch dad Pros 
blem eines internationalen perſonlichen Werfebrö in der glängendften Weife gelöst 
worden ſei. Bevor bie Berjammlung fl trennte, brachte Hr. Megierungs« 
ratb Dr, Engel noch ein dreimaliged Hoch dar auf „Se. Maj. den Kaifer 
und auf die Meugeflaltung Oeſterreichs“, im welches bie Verſammlung mit 
lebbafter Aeclamation einftimmte. (Oft. P.) 

Defterreihifhe Monardie. 

Aus Leutihau, 29. Aug., wird über die Meiterreife des Kaiferd be 
richtet: „Die Bergſtadt Debſchau bereitete Allerhöchſtdemſelben einen über 
raſchend feftlichen Empfang; die zahlreichen Bergarbeiter der Umgegend waren 
audgerhet, von ihren Beamten geführt. Ein ftürmiid-berzliches Gluͤckauf bes 
gleitete Ihm auf der Weiterreiſe über den Langenberg, einen Paß, deſſen 
auferorbentliche Naturreize auf jeded empfängliche Gemäth einen unandlöfh« 
lichen Gintruf beroorbringen muſſen. Immer dichter, immer bunter, immer 
pittoreöfer gipfeln fich bier bie Lolofjalen Berge auf, und von der Höhe bes 
trachtet bietet Dobſchau mit feiner Umgebung einen, ergreifenden Anblid, wie 
er micht Schöner in ben elaffifchen Alvenländern Oeſterreichs, Oberbapernd 
und der Schweiz zu finden iſt. man, daß bas innere Heiligtbum ber 
eigentliden Karpathen, bie Tatra und Matra, nicht betreten wurbe, und baf 
diefe bloße Vorhalle derfeiben ſchon jo Ueberrafchendes darbot, fo wird man 
es gerechtfertigt finden, wenn biermit alle Touriften und Areunde einer lieb⸗ 
lich erbabenen Natur auf diefe Gebiete aufmerkſam gemacht werben. Der 
Ruf Ungarns als eines übergefegneten Landes ſteht in ber ganzen Welt feft: 
der Beſiz ber Karpathen fichert ibm aber auch die Berhennung eines mahrs 
haft ſchoͤnen Landen. Vor Allem follten die Landſchafter aller Nationen 
nicht umterlaffen, bierber ihre Schritte zu Imfen; bier finden ſie wirklich einen 
unerſchoͤpflichen Schatz beinah fertiger Stoffe. Bu Sztraczena bewirthtie Se. 
Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Coburg · Gotha, bekanntlich einer der reichſten 
Grunbbeflger bed Landes, Er. Majeftät ven Kaiſer in einem elgens errichteten 
Zelte mit einem Dejeuner. Auf ftarren Felſen ſchwindelnder Höhe war da 
und dert die Faiferliche Fahne aufgepflanzt, Nunmehr ging es raſch ber 


ips zu.  Bängs ber Fahrſtraßt hört die Romantif ver Gehiräkwelt auf, 
din ——8 8* * Stelle Auch in ber Alpe weiterhin ab» 
wärtE gab ſich allenthafben vie, fehbaftefie Brrergung Frud., ° Weiftliche im 
Ornate waren mit Ihren Elementen an bie Straße berangetstien. Ilm beie 
Taufig Hark drei Yibr Nachmittags traf der Kalfer Im term freumblich gelegenen, 
cbenfalle von heben Bergen umgürteten Leutſchau ein. Tanfende hatten ſich 
an rer die Auffahrt zut Höhe beberrichenken Triunwhpforte einpefunden, 
zabireicbe fanude Banberien bed Arels, der Zipferftäre md tes Pandeolts 
waren Ibm enigegengesisten. Ale fie mieder zur Stadt bereinfprtngien, ale 
da Belt des febnlih erwarteten Utlerköcften Kern auſtchtig wurde, brach 
ein. anbaltenker Freuberfluum-Toe. ' Mod vor drin Diher wurde die Befich« 
tigung ter gem durch Ihe Mrditeftur wahrhaft Intereffanten Kirche vor« 
er, ie beutige Babrt war jehr amftrengend, fie Betrug 14%), Beutfche 
Bheitn, Die Unernsüdlihteit des Kaifers der ſich laum einen Augenblict 
der Buße ‚gegänme, und die Stunten, welde biefer gewitrher fein follen, zus 
mei mit. Staategeitäften, Aut lenzen und Beſicheigungen zubtingt, wird afl- 
mein. bewanbert.. Die Vorbereitungen zu einer "glänzenden Beleuchtung 
eutichau'®, werten chen getroffen, * 
Stalien. — 
Kom, 31. Aug. Der GarvinalStaatdferretär Antenelli erhielt vom 
heil. Vater ein eigenhaͤndiges Echreiben, worin er bemerkt, baf er über die 
von ter Stadt Mom für den Tag feiner Müdkehr unternonmenen außeror» 
dentlichen Vorbereitungen zu Beftlicpleiren Kunde erkalten babe, Es rühre 
ihn fo viel Anbängliczleit und Liebe; doch wünſche er recht fehr, man möchte 
üch feinethalben nicht im Unfoften fegen zu einer Zeit, wo Armuth und Noth 
wie ein gtharniſchter Mann immer mehr auf die Menge einbringen. Klnsfen 
ven Bebürftigen würden für ihn das fchönfte Beftangebinde fein. Der Wunſch 
des heil. Vaters Fommt aber zu fpät, denn in der Stadt und vor den Thoren 
yrangen ſchen Ghrenpiorte und Gftraten. Doch die früher de Vertbeilung 
unier die Armen bejlimmte Eumme wird num verboppelt. 3.) 


. Frankreich. 
1% teniber, 

ug Pohreop de [Armee entbäls folgende Befchreibung des 
Lager von Chalons. Mehr ld 20 Kilometer nörtlich von Ghalons 
befinter ſich eine zu einem Liebungdlager vortrefflich gerignete große Ebene, 
Da das Terrain unftuchtbat, daher nur wenig werth ift, fo fonnte man 
ſich bequem einrichten, mad auch geſchah. Der Umfang des angefaufe 
ten Zerraind, einfchließlih dei für die Mandures tejereirten bedeutenden 
Raumer, iſt 10,000 Hectaren. Das Hauptquartier des Kaiferd ‚ein weitto 
Viered von 250 Metres Breite und 150 Ziefe, auf einer Anhöhe, welde 
das Lager beherrſcht, ſteht ber langen Fronte (front de bandiere) der Irup« 
ven gegen Nord Meften gegenüber. Es enthält 3 hölzerne Echmelzer-Häus« 
en, mwoven eined, dat in der Mitte, fpesiell für dem yerfönlihen Dienft 
&r Wajeftät beftimmt iſt. Die beiten anderen, etwas zurüdftchenden Gäuscden 
enthakten dir Speifer, Empfange-Ehle u. |. mw. Ziel doppelte Baraten find 
für die Eingelabenen beftimmt. In weiter hinten liegenden Barafen befinden 
fich bie Druckerti, der Telegrapb, die Küchen, die Stallungen für 200 Pferde, 
bie Öuttermagazine, dad Dienfiyerfonal u. ſ. w. Diefe eleganten Bauten ers 
heben fich 1 Metre über dem Bußboben umd ihre Einrichtung iſt fehr somfor« 
table. Zwiſchen den von ihnen gebildeten beiden Linien ftehen bie gebielten 
Zelte ter Adjutanten, Ordonnanzofficiere u. ſ. w. Tannenpflanzungen gewähe 
ven Schatten und verleihen dem kaiſerl. Quartier einen lieblichen Anblick, 
Das Generalquartier des General Regnaud de Saint Jean d’Angely (mel« 
cher als Generalmajor functionist) wurde rechts vom Faiferlichen Duartier, 
1 Kilom. entfernt, aufgefchlagen. Das Lager, deſſen lange Fronte dem laiſ. 
Quartier zugewendet iſt und vom welchera ed 1 Kilom. entfernt liegt, bildet 
ein Polygon mit vor⸗ und zutückttetenden Gen, deſſen acht Seiten von un · 
gleicher Größe ſind. Es wird begrenzt: nerdweitlih von einem kleinen Flüßß- 
chen, ber „lbenen“, weſtlich von der „Euipye* und füblic; von der „Berle“, 
zwei Heinen in geringer Entfernung entfpringenden ölüfchen. Die Mechte, 
gegen Süden, haben bie drei Gavalerie-Brigaden der Divifion des Generals 
Morris inne; hinter diefer Linie und auf der anderen Eeite eines dazwiſchen 
fließenten Meinen Blüßchens ift die Artillerie plarirt, fo daß die Pferde das 
zum Tränfen erforberliche Waller in der Nähe haben, Die Infanterie, bee 
flebend aus dem zwei Diviflonen Mellinet und Camou, ſchlug ibre Zelte links 
auf und bildet eine vom Weſten nach Oſten laufende gebrochene Linie, Zınie 
fehen der Gavalerie und der Infanterie, hinter dem Beniecorpe, lagern die Gent» 
Gartes. Hinter der Garde Artillerie find das Genie und die Artillerie ber 
Linie, der Train, der Wermwaltungsbienft, die Mepgereien sc. placirt. Alte diefe 
Inftallationen find erganifirt nnd den Anforderungen entfprerhend. Die Dieyo« 
fltionen zur Lagerung jedes Gorps find reglementär. Die Zelte der Infan« 
terie enthalten zehn, jene der Gavalerte acht Mann. Weiter hinten find bie 
Zelte des fleinen Stabs umd der Officiere. Die Generäle, ihre Adiutanten 
und ihr Stab lagern Hinter den unter ihrem Commando fichenten Truppen. 
Vor ven Selten der Truppen find Baraken für die Küchen, im ber zmeiten 
Reihe für die Eyeifefäle der Offteiere, welche nach den Met ber englifchen 
Armee gemeinſchaftlich leben. Ruͤckwaͤrts in der Mitte jeber Divifion ift bie 
Spitalbarafe von 100, Petten, In der Mähe des Lagers ſiedelle ſich eine 
ziemliche Menge von Privat-Erabliffements an. Wir wollen boffen, daß die 
Sewohner dieſes improsifirten Dorfd den Namen „Goquensille® (Spighubens 
Stadt), welchen Ihm die Soldaten beilegten, zu Schanden machen werde, . * 
Die 25 Kilem. fange Ehſenbatn tur das Vesle-Thal nach dem Lager iſt 
faft vollendet. 





Neueſte Poſten. 
Bayreuth, 8. Sert. Der k. Regierungspräftent Hr. v. Stenglein 


Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


iſt kutze Zeit mach feiner Müdfchr aus dem Bate Karlakad bedenllich er⸗ 
franft und kat ſich im Laufe des geftrigen Tages bie legte Delung reichen 
laſſen. (MR. G.) . 

Berlin. Dem bisherigen Gefandten in Wien, Grafen v. Arnim, dem 
Bekanntlich der nachgeſuchte Äbſchied bewilligt werden, ift nunmehr, wie amt 
lich mitgetbeilt wird, ein Ober+ Gofamıt und ne. dad eined Ofkerfüchenineis 
fterß verliehen worden. Der König hat alt Oberhaupt des Kaufes und ter 
Familie Hohenzollern die Genehmigung zur Vermählung ter Prinzeſſin Stes 
phanie von Sobengollern mit dem Könige Tem Peero V. von Portugal 
ertheilt. 

Wien, 7. Sept. An der geſtrigen Semmeringfahrt, welde für tie 
Mitglieder des ftatiftifhen Gongrefied angeorbnet mar, nahmen viele der aude 
wärtigen Gäfle Ihe. Das begünftigte den Aufenthalt auf dem Gem, 
mering. Während des Fruhſtücks brachte Hr. Legoyt eimen Toaſt auf tem 
Kalfer aus, Um 1 Ußr kehrie bie Gefelifehaft, die aus etwa 300 Verſonen 
beſtand, in zwei Gifenbahnzügen nach Wien zurüd. «Heute Nachmittag um 
4 Ur find die Mitglieder des Gongerfied Er. Waj. em Kaifer vorgeſtellt 


worden, (Det. 3.) 

Win, 7. Sat. Ent. apoftelifche Mafeftät find vorgeftern von 
Allerhoͤchſtihret Reife nach Ungarn wieder in Yarenburg angekommen. Ihre 
f. Sobeiten der durchlau Hr. Erzherzog Berdinand Mar und Höchft- 
deſſen durchlauchtigſte Frau Gemahlin bielten am 6. d. M. Nachmittag Ihren 
feierlichen Cinzug in Mailand und wurden von einer unabjehbaren Bolfämenge 
der feitlich geſchmückten Stadt mit dem lauteften und anbaltendften Judel be⸗ 
grüßt. In der faiferlichen Burg fand fodann bie Vorftellung des Adels, 
des Klerus umd der Behörden flatt, Darauf Defilirung der Sarnifon, Abends 
große Veleuchtung ber Statt. (W. 8.) 

Turin, 5. Septbr. Der König if vorgeftern Abends von Ser Reiſe 
nad; Savopen wieder bier eingetroffen. 

Parie, 8. Sept. Der amtliche Theil des Moniteur fente 
licht heute den unter dem 2. December 1856 zwiſchen Rranfreih . Spar 
nien abgefhloffenen und am 12. Auguſt ratifleirten Vertrag zur Frafteiluug 
der Sandeögrenze von der Mündung der Bidaffon bis zu dem Puntte, wo 
dad Departement ber Mieber- Alpen, Atagon und Navarra aneinander gren · 
zen. Die BafaneneInfel betreffend, beftimmt $. 27, daß diefes auch unter 
dem Namen „GonferengeInfel® bekannte Kerritorium, an welches ſich fo viele 
bifterifche Erinnerungen fnlipfen, ungetheilt im Beſitze Granfreichs und Spas 
niens bleiben fol. Beide Regierungen werben gemeinschaftlich alle entſprechen d 
ſcheinenden Maßnahmen treffen, um biefe Infel ver ber ihr drohenden Zer⸗ 
ſtoͤrung zu —— und auf gemeinſchaftliche Koſten bie erforberlichen Er» 
baltungs- und Ihönerunge-Arbeiten ausführen laffen. 

Ter Etaatörath entſchied fich für die Freigekung bes Bleifdyergewerbe®, 

Die großen Manöver im Lager von Ghalons haben geftern (7.) mit 
einer „Vertbeitigung des Lagers“ begonnen, Der Kaifer commandirte ver⸗ 
ſoͤnlich. Die Truppen (21,865 Mann mit 5841 Verden) mandorirten mit 
ausgezeichneter Präcifion. Se. Majeftät befinden ſich wobi. CPays.) 

Algier, 5. Seyt. Das emglifche Geſchwader des Ara. Lyons, welches 
am 30. Aug. von Gibraltar abging, traf am 3. auf der Mbete von Algier 
an; ed gebt nach Malte. Gen. Renault bat während ber Abweſenheit tes 
Marſchalls Randon interimiftifch das Gouvernement Algiers übernommen, 

Madrid, 7. Sept, Die mit Gummi präparicten Seide, Wolle und 
Baumwolle Artikel werben 40O—48° Einfuhrzoit bezahlen, 

London, 7. Sept. Geſtern langte in Woolwih Beefhl am, einen Des 
Tagerungd-Train zur Einſchiffung nach Indien bereit gu machen. Er wird 
aus 5 Gompagnien von f, Ürtilierie, 3 Weldbatterien und 1 Gompagnie P. 
Artillerie zu Pferde, im Ganzen aus 1350 Mann, Officiere und Sergen- 
tem ungerechnet, befichen, Bis zum Tage der Einfhiffung wird dieſe Artil⸗ 
lerie-Abtheilung fleißig im Feuet erereirt, 

Rondon, 8. Sept. Die Limes if ber Anſicht und empfiehlt Lord 
Stratford de Mebrliffe und Hm. Thouvenel von Konftantinopel abzurufen, 
da Lord Redeliffe in der Donau-Fürftentbüner- Frage fat den Befehlen ber 
NRegittung umgeherfam war. Zu Belfaft (Irland) fanden geitern aus Anlaf 
einiger proteftantifcger Prediger Umsrönungen flat. Die Bollzei mußte feuern, 
Mehrere Berfonen murben verwundet, 


Handels⸗ und Bärfen-Dachrichten. 

Branffurt, 8. Septbr. (Bold und Silber.) Viſtolen 9 fd. 38—39 fr; 
Preuß. Friedrichet or 9 A, 551, —58'4, Er; Hell, 101. Dt rt ie; 
Rantoucaten 5 fl. 30%,—31% Ir; 20 Fr-Srät 9 fl. 1920 fr.; Eungl. Ser 
vereigue IH. OHM; Go al Marco 374-758; Breuf. Thalet — U. 
— fr; 5 Branfenihaler 2 fl. 20-', fr; Bechhalt. Silber 24 fl. 29-33 fr. ; 
Preuß. Kaffen- Scheine 1 fl. 3, Fr 

Franffurt, 8. Sept. Orferr. RatAnlehen 797%; Spron Mei 761%; 
4xtec. 68P,; Banfacdien 1095; Lotterit / Anl. Looſe von 1854 103’, 1.5 Cups 
wigshafen Berbacher Bifenbahn-Netien 1484; Bayeriſche Oſtbahnm⸗ Hetien BB; 
Baveriſche 4' ‚proc. Dligationen 100%, Werhfeleure: Paris 93’,B.; Bonbon 
um eg 113%4,. —— y 

erlin, 8 Est. eußiſche Staate Schuid ſcheine 34 P., 83 6G. 
Koln ⸗· Mindener 151 DB, —— ©. 

bien, 9, Sept. Spror.Ration. Mal 83 4.3 Speer. Met. 81V; 44vroc. 
Metall, —; Lort.Aulehensstoofe vun 1839: 142°/,; von 1854: 108%,,; Banf- 
actien 366; Lomb.svenet. Sprer, Anleihe —; öflere. Erebil:Meb.:Aetien 2151 7 
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Ueberſicht. 


Geſchichte der poetiſchen Literatur Deutſchlands. 
— Die Verceinbarung mit den Stanbeöhberren in Wäri— 
temberg. 


Reuefte Poſten. 
Börfen: und Sandeldnadhrichten. 


1 
Geichichte der poetiſchen Literatur Deutſchland's. 
Bon Joſeph Freiherrn von Gihendorff.*) 


— sl. Es giebt eine doppelte Huflaffung der Literärhiftorie. Die Einen 
freuen “ch mit diplomatiſcher Genauigkeit alle Büchertitel aufzuſchteiben, mit 
loͤblicn Sorgfalt alle fliegenden Blätter zu verzeichnen und bie Druckwerle 
und cwmgpabenanzabl nebſt dem übrigen bibliograpbifchrun Apparate gewiſſen⸗ 
baft zu.isotiren; die geiftige Seite iſt ihnen natürlich Nebenſache und ohne 
weitere Bedeutung. Das iſt bei ben Unberen nun gerade die Gauptfadıe, 
fie arbeiten ſich nicht felten noch mühevoller und gründlicher durch den gan⸗ 
zen wiſſenſchafilichen Apparat, durchſtöbern alle Grfdeinungen, um daun, 
nachdem fie das Leben im Feuerherde belauſcht, ſelbes in großen Zügen ab ⸗ 
zuſchlldetn, den Gntwilungsgang und Verlauf darzulegen und die Geſetze 
der Bildung zu erforſchen. ‚ine fo umfafiende Richtung — und wer wird 
eb bezweiſeln, daß diefe die Mufgabe umferer Zeit ift — wird nicht mehr 
einjeitig bloß die Poefie allein beipreden, fontern alle Erſcheinungsweiſen 
des Geiſtes, alfo voraus die Philofopbie und die bildenden Künfte bereinzus 
ziehen baten, um in ißrer merbfelfeitigen Ergänzung der Gegenwart 
u u. zu ſtellen. Diefen Weg bat Äreiberr yon Eichendorff vor 


Breilih muß dazu eine fat unabfehbare Maffe bewältigt werden. „Es 
iſt“ — ſagt unfer geehrter Kerr Verfafler hierüber treffend? — „wie im 
Deere, auf dem bie conträriien Winde fich fo ungeftüm freuen, daß man 
ſchon einigermaßen des Steuers mächtig fein muß, um nicht fehmählich ae 
terzugeben oder von ben regelmäßig ftreichenben Paſſatwinden und Ströme 
ungen verjäbrter Borurtbeile nach ganz verfehrter Richtung verfchlagen zu 
werden, Nur Wenige aber haben in diefer imbuftriefeligen Zeit, wo mur 
Kauffahrer vom Butter» zum Käfemarkt zu fegeln pflegen, Yujt uud Gelegen- 
beit, ih in dem Wilotenhandiwerf auf foldem Geifterſchiffe einzuüten. Und 
dech verlangt jeder Gebildete billigerweiſe menigftend einige Kenntniß dieſes 
wichtigen Zweiges der Nationalgeſchichte. Das Material if allerdings mit 
lobenöweribem Wleige bereits hinteichend zufammengetragen, aber großentbeils 
noch ungeorbnet, oder was morh ſchlimmer, nach jenem windigen Vaſſatſtyſtem 
willfürlich, oft geradezu falſch vegiftrirt. Es fcheint und daber jet vorzugd- 
meife auf eine bloße Orientirung, d. h. darauf anzufommen, aus der Maſſe 
bie bervorragendften Momente, bie dem Ganzen Farbe und Geſtalt geben, 
beroorzubeben und auf diefe Weife aus jenem Material ein Flaved organi« 
ſches Bild möglicht herauszuarbeiten. Mur von dem einfamen Höhen ger 
winnt man einen freien Blick über bie labyrinthiſche Landſchaft, in welcher 
man unten ſonſt den Wald vor Bäumen nicht ſieht.“ 

Das Leben der Deutſchen wirb num am entfchiebenften durch die Litera- 
tur, und ibte Literatur wieberum vorzugäweife durch die Moejle vertreten. 
Unfere Poeſie ift aber fein blofer Lurus, feine ifolirte Kunftfertigfeit zum 
Nugen und Vergnügen des müfllgen Vublieums; fle hat, mehr ald bei An⸗ 
dern, ihre innere Rothwendigleit in bem allgemeinen Organidmud der Mar 
tiomalbildung. Sie ift daher fo mannichfaltia, wie diefe Bildung felbit, und 
ihr Gingelmes wird mur and dem Ganzen verſtändlich. Gin Slick in bie 
Vergangenheit läßt diefen beſtaͤndigen Barallelismus zwiſchen der Poeſie und 
den übrigen Zweigen der Piteratur deutlich erkennen, 

Mir können deßhalb nicht umbin, eine laͤngere Stelle zur factifchen 
Begründung bier folgen zu laffen. 

„Biehen wir, mie billig, zunäcft die Philoſophie in Betracht, fo 
feben wir zwei, aus den Trümmern ded Alterthums bervorgegangene Saupt- 
firöme das ganze Mittelalter durchziehen, Die Philoſophie des Ariſtottles und 
bie bes Plate. Die Ariftotelifche fuchte die Bülle der Erſcheinungen und 
Erfahrungen zu begreifen und zu ordnen, fie mar mehr ein Schematiömud 
der Wiffenfpaften, als eine Wiſſenſchaft. Die Platoniſche dagegen ging, 


*) Paberborn. Bei Schöningb. 1857. I. Br. 308 S. U. Br. 228 ©, 8. 
(3 1. 36 ir.) 





nicht ohne chriſtliche Ahnungen, tiefer auf ten Urquell aller Wiffenfhaft, auf 
eine allen Grfcheinungen zu Grunde liegende göttlide Weltfeele, Jene ent 
ſprach mehr dem Derfiande, diefe mehr der Phantafle und dem Gefühl; beibe 
zufanımen umfaßten alfo ziemlicd das ganze intellectuelle Gebiet der menſch- 
lichen Natur. Beide aber waren im Mittelalter tbeil® burch orientalifche 
Umdeutungen, theils durch dad Beftreben, fie mit dem Ghriftentkum und der 
durch dasfelbe veränderten Weltanfiht zu vermitteln, mannichfach alterirt, 
verftümmelt und faft fagenhaft geworden. Später, nachdem die Welt geal⸗ 
tert, gewann indeß der Verſtand allmählich immer mehr die Oberhand, und 
e8 eniſtand mamentlih in Deutſchland eine Art mathematifcher Philofophie. 
Leibnip zeichnete mit feinem Spftem angeborner been einen ab⸗ 
firarten Gruudriß ded Verſtandes, deſſen Linien und Gonturen von dem bei 
ſolchet Präteflination vorweg gebundenen inneren Walten ber Geifter nicht 
belebt werden Eonnten, während er eben fo mechanifh aud in Raum und 
Zeit nur die Orbnung der nebeneinander beftchenden ober aufeinander jolgen» 
den Dinge erkannte, Wolf führte biefe Lehre in die Schule ein, wodurch 
fie bald in ein todtes Formelweſen audartete, und die Lichtblicke obme weitere 
Felge blieben, womit Veibnig, den Herder einen Dichter in Philoſophie und 
Matbematif nennt, im feiner fragmentarifch“ bivinatorifchen Natur beſtändig 
über fein eigened Spftem hinauslangt. Kein Wunder daher, daß durch diefe 
Breſche num in Deutſchland die Philofopbie des Auslandes immer ſiegteichtt 
eintrang. Im Brankreich hatte es Descartes unternommen, tie Ent⸗ 
fiehung der Welt, mie ein ſich ſelbſt jahrieirendes Uhrwerk, aus hypotheti⸗ 
fhen Wirbeln zu erklären und das Dafein Gottes ſtreng mathematisch aus 
der menschlichen Vernunft zu erweiſen, alfo gewiffermaßen den Echöpfer zum 
Geſchöpf des Grichaffenen zu machen. Mergebens fuchte der Engländer Locke 
mit biefer Philofopbie der Sinnlichkeit noch ten Glauben an eine Gottheit 
zu vereinigen; ber einmal emancipirte Menſchengeiſt, da dergleichen Palliative 
nicht genügen konnten, ftürmte von Zweifel zu Zweifel bis zum nackten 
Atheiomus fort, den Voltaire und Diderot für die Gebildeten falonmäfig zu 
befleiten bemüht waren. Diefe flache Freidenkerei ſcheuchte Leffing mitten 
unter feinen Eritifchen und tbeatralifchen Jugendarbelten zu einem verzweifel⸗ 
ten Kampfe auf Tod oder chen auf, Mit fat verwegener Kühnheit ſtellte 
er bie Sache auf die äuferfte Spitze aller ihrer Gonfequenzen, von wo ſich 
plöglic; der unverſchleierie Blick in ten gähnenden Abgrund aufıhut, um bie 
Welt zur endlichen Wahl und Gmticheibung zu nöthigen, entweder über die 
Kluft, wenn jie'd vermöchte, binmweggufegen, oder refolut umzufehren. Aber 
die Welt that weder bad Gine noch das Andere, acceptirte jene Gonfequenzen 
ald eine neue, voillfommene Eroberung, und jubelte nur um deſto felbit« 
gefälliger am Rande des Abgrundes fort, ohne ihn zu merken, 

„In dieſem Geidenlärm des eingebildeten Fortſchritis erfhein Kant 
gerwiffermaßen als ein Meactionär, indem er bie äbermüthig gewortene Ver- 
nunft lebiglich auf das Gebiet der Erfahrung zurüdweift, und jenſeits dieſes 
Gebiets ihr die Bählgkeit zur Grfennmiß ber überjinnlicen Welt abſpricht. 
Es iſt weder unferes Beruſs, noch der Ort bier, mäher zu erörtern, wie 
Kant dennoch einen fogenannten Vernunftglauben flatuirt und alfo mit 
feinem eigenen Syftem in Widerſpruch geräth, Wir wollen, unferer rigent» 
lichen Aufgabe gemäß, bier nur erwähnen, daß ex vom ber tieferen Bedeuts 
ung der Poejle kaum eine Ahnung batte, da er diefelbe im Grunde für ein 
bloped Zerftrenungsmittel hielt und fie daher auf das Profruftedbett feiner 
rigoriftifchen Begriffsmoral ftredten wollte, weßhalb "denn auch in einer Zeit, 
wo ſchon Klopftod, Gortbe und Herder bühten, Pope unb Galler feine 
Lieblingsbichter waren. Uber ſehr bald wurden die Schranten, in die Kant 
die Vernunft eingehegt, von Fichte gemaltfam wieder durchbrochen. Fichte 
wollte jenfeits des Kant'ſchen bedingten Wiffens eine unbedingte Denffreibelt 
geltend machen, er unternahm «8 wirflich, über ben Abgrund, den Leſſing 
aufgetban, hinwegzuſehen, Ins Princip des Proteftantismus in feiner ganzen 
Strenge ald fouveräne® Ich über die Welt auf bie lehten unwirthbaren 
Gipfel des Ideallamus emporzuheben, und es ift ledenfalls ein denfmärbiger 
Anblid, mit welcher athletifhen Kraft er mit diefer an fih unmöglichen 
Aufgabe gerungen, Diefed Extrem fonnte indeß feinen Beſtand haben. 
Schelling fuchte daher, wie fihon die Bezeichnung feiner Lehre als „Nar 
turphifofophie* anbeutet, bad die Natur und Geſchichte verſchmaͤhende, unbez 
dingie Wiflen mit dem bedingten der Außern Wahrnehmung zu vermitteln, 
und ten gebeimnißvolten Golbgrund, ben Schimmer Gottes, ter alle Gr 
ſcheinungen durchleuchtet, im weſentlich Platon ſcher Anſchauung nachzuwetiſen. 
Zu allen dieſen philoſophiſchen Evolutionen num fand unſere Borfie bee 
fländig in einen wahlvermanbifchaftlichen Berhältnig, entweder auf ihren 
befonderen Wegen nachfolgend, oder als Divination, Ahnung, Aperçu, gleiche 
fan prophetiſch anfünbigend, So fehen wir fie ſchon im Mittelalter in 


jene zwei Hauptſtrahlen der vom Alterthum ererbten a 
Der Beift des Ariftoteles zeigt ſich im einer oft > 


Richtung, die, wo fie namentlich dogmatiſche Gegen berührt, nicht fel« 
ten fogar an'd Sopbiftifche freift; er zeigt ſich in der haarſpaltenden Gafuiftif 
des überfünftlichen Minnegefangs, und ſcheint in der bialeftifchen Berftanded« 
poeſie ded berühmten: Warthurgtrieges die Hauptrolle geipielt au haben. Bei 
weilte gewaltiget und tiefer dagegen geht die andere, Platon ſche Anſchau ⸗ 
ungöweife durch ‚die „größeren ober bedeutenderen des Piltrelafters 
in der wyſtiſch · allegoriſchen Symbolik! womlt damals ichte und Sage, 
3. ©. In den Gedichten von König Artur's Tafelrunde und dem bl. Graul, 
aufgejaft wurden. Sr in * 

vo fedann die mathemathiſche Philoſophie auflam, ward auch“ fofort 
der freue deutfche Dichterwald zu einem wunberlichen franzdfifchen Garten mit 
geometrifchen atgezirfelten Bäumen, Allen umd Scherbenbecken verfchmitten; 
wo die Mufen in Meifrörten die ungezogene Natur bervachten, ja unter dem 
fpärlichen. Blumenflor fogar einzelne Gedichte vermittelft Fünftlicher Gruppir- 
ung von Eurzen und langen Verſen atferlei allegorifhe Figuren, aid Balm« 
bäumte, Tempel u, f. w. abbilden follten. Der haft von Descartes und 
Lore aber, die dur dad Medium des Materialidmmd nothwendig zu einer 
epikuräifchen Huflöfung führte und die wir daher ald die Philoſophie der 
Sinnlichtelt bezeichneten, eutſprach ebenſo eine Poefie der Sinnlichkeit. 
Jene Philsſophie If zwar gluͤcklicherweiſe in Deutfchland niemals allgemein 
geworben; dennoch tauchen anch bei und vereinzelte Symptome derfelben auf, 
in einem völlig biffoluten, arbeiftifchen und ſittenloſen „Seelenpriapismus, * 
einem Naturbienft, welchet Wolluft und Andacht als Schwefterfinder poe ⸗ 
tisch feiert, Wir erinnern bier nur an Maubillon's Freundeskreis, der fanar 
tifch gegen ale und jete Religion gerichtet war; an Unger, am Heinſe's Ins 
gendſchriften, an ben Breiberen von der Golz und deſſen Gebichte in Grö⸗ 
coutis Grfchmade,“ 

Bald tarauf übte die Kant'ſche Philoſophie einen unverkennbar depri⸗ 
mirenden Einfluß auf die deutfche Dichtung. Es konnte auch füglich nicht 
anders fein. Indem biefe Lehre die Mocten an der Schwelle des Allerhei⸗ 
ligſten von der Etkenntniß Gottes und ber überirbifchen Dinge zurückwies, 
verwandelte fie nothwendig die Meligion in bloße Moral, melde, fo ifolirt 
vom Glauben und tem lebendigen Zufammenbange mit den göttlichen Din- 
gen, zu einem abſtracten Tugend»-Stoicismus erftarrte, Und biefe abftracte 
Moral fehen wir denn bei Kofegarten idylliſch fchmärmen, in Tiedge's 
Urania vornchm vom Katheter boriren, und mit Schiller's Marquis Pofa 
die Vrerter betreten, um enblich in zahlloſen pragmatiſch · pſychologiſchen Ro⸗ 
manen und bürgerlichen Schaufpielen / ziemlich ſich wieder zu verlaufen, Es 
iſt daher ebenſo natürlich als charakteriſtiſch, daß, mit Ausnahme von Schil- 
ler, alle bedeutenden Dichter jener Zeit, Herder, Goethe und Itan Paul, ent« 
fchiedene, zum Theil erbitterte Gegner Kant's waren, und Schiller ſelbſt wurde 
durch feine leiden ſchaftliche Thellnahme für Kant ohne Zweifel im feiner poe⸗ 
tifchen Production mehr aufgehalten, als gefördert. Inzwiſchen hatte ſchon 
früber eine ungeflüme, philofophiſch eraltirte Jugend voraneifend die ertreme 
Kehre poetlſch angekündigt, welche ſodaun von Fichte wiſſenſchaftlich formu ⸗ 
lirt werben ſollte. Wir meinen die Sturm» und Drangperiode der Origir 
nalgenied und Starfgeifter in dem achtziger Jahren des vorigen Jabrkunderts: 
das leibhaftige abfolute Ich, das in feinen Gedichten, Romanen und Schauſpie⸗ 
len die ganze Pergangenbeit audftrich und die Weltgefchichte von vorn anfang» 
enb aus eigener Machtvolllommenheit ſich felber Moral, Sitte und Religion 
machen wollte, Der Naturpbilofophie endlich entſprach umfere neuere Roman ⸗ 
sit, Gleich jener Philoſophie hat die Romantik aus dem befchränften Ers 
fahrungdgebiete Kant’, fo wie von der ftofflofen Luftfpiegelung der Fichte- 
ſchen Ichheit, Fühner sie beide, wieder zu der innern Wahrnehmung des 
Ueberflanlichen und ber in ver Aufern Welt waltenten ewigen Naturfraft ſich 
zurüdgemenbet ; fie ift aber auch fehr häufig der nabeltegenden Gefahr diefer 
Philoſophie, dem Irrihum einer phantafirenden Naturvergötterung, nicht ent« 
gangen.*) Novalis verfuchte «8, auf dieſem Wege durch eine tiefinnige Sym ⸗ 
bolif alles Lebens eine Weltwiſſenſchaft poetiſch darzuftellen, während 3. 
Werner in feinen früheften Dramen in pantbeiftifcher Leere abirrte. Am in 
nigften unter den Dichtern fchlieft ſich wohl Gortbe, ohne ed zu wiſſen und 
zu wollen, der naturphiloſophiſchen Anſchauung an, indem er überall unbe 
fangen und ummittelbar in dad Leben greift und und daher in den Flar durch 
fichtigen Erſcheinungen mehr ober minder bie verborgene Weltfeele enthält, 
wenngleich er und nirgends bis zu dem legten wahren und eigentliden Grund 
der Dinge bliden laͤßt. Welchen Einfluß die Hegel'ſche Philoſophie auf 
die Poefle ausübt, laͤßt ſich jegt noch kaum beſtimmen, da fie ühren Kreis 
fauf noch immer nit abgefchloffen hat. Auffallen jedoch muß es, daß ihr 
die moderne Poeſie des Hochmuthe und bed Haſſes auf der Ferſe ger 
olgt ifl.* 

* Wir brechen Hier mit dieſer einleitenden „Skizze“ ab, die weiter fol« 
gende Detallausführung dem Lefer felbft überlaffend, ber fich hlernach bereite 
ein Urtheil zu bilden vermag, in welch geiftvoller Meife unfer Hiftorifer feine 
Aufgabe löst. Er behandelt vorerft das alte nationale Heidentbum, 
den Kampf und Uebergang der romanifchen Periode, ferner die hrifte 
She Poeſie und weltliche Richtung, darauf bie folgente Poerfie 
Mn Reformation und die ber modernen Religiond-Bhiln 
opbie, 


*) Diefes bar Gichenderif ſeht ſchoͤn zw einer Nevelle: „das Marmorbilb" 
verarbeitet, auch in vielen jeinen Dichtungen, auch im „Iuliam" if biefe 
—— — ten — Obwohl Cichendorff ſelbſt mit⸗ 
ten unter den Kemantifeen fand, fo wat und e i 
ee und iſt er dech der am meiften 
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mantifhen Poeſie— 


fodann einen wenig veränderten Abbruck ber 
Schrift über die ethifche Bedeutung ber ro- 


Die Vereinbarung mit den Standeöberren in 
Württemberg. 


Die von der Staatsregierung mit ben Standesherten in Württemberg: 
abgeichloffene Ucbereinfunft ift in den Iepten Tagen jammt den zum Bolfzuge 
derfelben dienenden Grfegedentwürfen dem ſtandiſchen Ausſchuſſe übergeben 
worden. Der St“ An. theilt den Inhalt der Uebereinfunft mit, ‚nachbeng, 
er nach längerer Befprechung der früheren Stadien ber Ablöfungsfrage ange» 
führt, dab nach Abſchluß der Lebereintunft ein Weicluß- -der 
Bundedyerfammlung vom 2. April I. 3. ergangen fei, worin ber Inhalt ber 
Uebereinfunft als ein folder anerfannt wurde, welcher, entjprechenb dem Bun« 
desbeſchluſſe vom 25. Ortober 1855, einerfeits den für begründet erfannten 
und unter der Garantie bed deutſchen Bundes ſtehenden Medtsaniprüchen der 
Reclamanten entgegen komme, andererjeits den im Allgemeinen und fm Bes 
fondern obwaltenden DVerbältniffen Rechnung trage, zugleich aber ber Megiers 
ung, unter Vorbehalt der undeöverfaffungsmäßigen Gompetenz , die ver- 
trauendvolle Erwartung audgedrädt wurde, es werde dieſelbe nunmehr ohne 
Verzug die Uebereinkunft vollziehen, Der Inhalt der Vereinbarung wird in 
Folgendem zufanımengefaßt: 

1) Die nach der Uebereinfunft zu gewährende Ablöfungs-Entfhädigung 
erreicht nach den Berechnungen, mie ſie in den Motiven zu dem Giefehedent- 
wurf, betreffend die Ergänzung der Beflimmungen über Gefäll- und Zehnt- 
ablöfungen, auf den Grund ber fpeciellen Liquidationen der Standeäherren 
angeftellt find, nicht die Hälfte des den Berechtigten durch die Mblöfungsges 
fege von 184849 zugefügten Verluſtes, felkjt wenn man von dem auch 
nad; der Uebeteinkunft unentſchädigt bleibenden Heimfallsrecht bei Fallleben 
und von dem weitern Umſtande abfieht, daß die in der Uebereinkunft gewähr ⸗ 
ten Naoturalienpreife hinter den wirklichen Durchichnittöpreifen noch bedeutend 
zurüebleiben. Rechnet man auch nur die Differenz hinmzu, bie wwiſchen den 
in ber Uebereinkunft enthaltenen Naturalienpreifen und den wirkfichen Durchs 
ſchnittsbreiſen befteht, fo gelangt man zu dem Mefultat, daß die zugeftandene 
Entſchaͤdigung fogar weit hinter der Hälfte des wirklichen Werlufted der Be 
rechtigten zurüdbleibt, Vergleicht man bie dieffälligen Beftimmungen ber 
Vereinbarung mit dem Inhalt des in derfelben Zeitverlode und unter äbn- 
lichen Verbältniffen in dem benachbarten Königreich Bayern ergangenen Abs 
löfungdgefeges, fo fällt ſogleich in die Augen, daß in Bayern jeden Berech⸗ 
tigten freigefteilt war, dur Vermittlung ber bortigen Staatnblöfungscaffe 
ben zwanzigfachen Mafiftab zu erhalten, während nach unferer Uebereinkunft 
ber neunzehnfache Mafftab gewährt wird; daß ferner in Bayern von bem 
Jahreswerth der Gefälle für Verwaltungsaufwand nichts abgezogen und für 
das Obereigenibum bei Grbleben der andertbalbiache Betrag des ganzen Yaus 
demiums, bei Ballleben der boppelte Betrag beöfelben zugeftanden wurde, 
während nach unferer Vereinbarung es bei den Abzügen für Bermaltungs« 
aufwand fein Bewenden bat und für das Obereigentbum eine Entichäbigung 
auch Künftig ausgeſchloſſen bleibt. 

2) Die Mitterlehen werden im Weſentlichen nach dem bereit im Jahr 
1852 bei den Ständen eingebrachten Geſetzesentwurf abgeldöt, wobei die nach 
der Vebereinfunft für die Gefälle und Zehnten eintretende höhere Entfchädig« 
ung gleichfalls in entiprechender Weife in Berüdfichtigung fommt. 

3) Was die Werhaltniſſe ber Standesberren zu den Gemeinden und 
Amtöförperichaften anbelangt, fo bleibt bad Hauptprineip des Geſetzes vom 
18. Juni 1849, nämlich die Einverleibung - des ftandeüberrlichen Beſitzthums 
in den Ymtde und Gemeindeverband und damit die Bejeitigung eines frübes 
ven tief eingrelfenden Eteuerprivifegiums, nach der Liebereinfunft in der 
Hauptfache auch für die Zukunft gewahrt. Die Hierin liegende Conceſſſon 
der Standeöherren ift um fo höber anzufchlagen, als ihnen mad der Ans 
ſchauung der deutfchen Bundeöverfammlang, wie diefe aus dem Bunbeöbes 
ſchluſſe vom 25. October 1855 und dem Ausſchußgutachten zu demſelben 
Flar erfichtlich if, eine bundedrechtliche Garantie hinfichtlich ihrer. früheren 
Steuerprivilegien zur Seite ſteht, wie denm- auch in dem gedachten Bundes 
beſchluſſe das Meuftenerbarfeitägefeg vom 18. Juni 1849 als ein bumdeige- 
ſchwidriges ausbrüdlich bezeichnet wir. Mach den Beftimmungen ber Ueber« 
einfunft haben nunmehr die Standesherren zu den Amtöförperichaftslaften 
gleih allen übrigen Staatsbürgern nah tem Gteuerfuße zu contribuiren. 
Was die Grmeindebeftenerung betrifft, fo find den GStandeäherren mit Müd« 
ſicht auf ihre frühere Stewerbefreiung gewiſſe Berechtigungen zugeſtanden, 
deren Öfonomifcher Werth für biefelben, nach der Berechnung in ven Moti - 
ven zu dem Gefehrdentwurfe über die ftantrechtlichen Berbältniffe der flan« 
beöberrlichen Familien, auf nicht ganz ein Biertheil des Werths der vormals 
gen Eremption anzufchlagen ift, 

4) Der Einfluß der Standeöherren auf bie Verhandlungen und Be 
fehlüffe der Amtöverfammlungen und Gemeindebehbrden befehränkt fich auf 
das hauptſachlich zur Wahrung der Stenerintereffen beftimmte Recht, binficht« 
lich ber die Gemeindererwaltung berreffenden Geſchafte, wit Ausnahme jedoch 
der verſchledenen Zweigt der Gerichtöbarkeit und Straftechtäpflege, Grinnet 
ungen zu erheben. Zu dieſem Behuf iſt ihnen die Befugmiß eingeräumt, 
fi von den fraglichen Verhandlungen daburch Kenntniß zu verfhaffen, - daj 
fie Bei benfelben, jedoch ohne Stimmrecht, anwohnen oder von den betreſſen⸗ 
den Acten Ginfiht nehmen, Dirch die Ginräumung Bhauptfächlich vieles 
Mechte wurde dad wichtige Mefultat erreicht, daß die Gemeindeverfaffung in 
ihren Grundzũgen nicht alterirt wird, daß indbefondere die tiefgreifenden Men- 


n35- 


yerungen in der Stimmberechtigung bei ben ABI. 
oil a werben. 
’ a Mana Privilegien, welche für N 


Vereinbarung wiederhergeftellt werben, fommen, abgefehen von der ihnen zu · 
geftandenen mshglichfk -frehere Vewir ihſchaftung ihrer Baldungen, im 
lien nur in Betrages ber. . privilegiete Gerichtöftand , die Befreiung vom 
yerfönlichen. Gemeindeverband, dad auf Geloſtraſen bis m #15 ie 
fäyränfıe Strafrecht der Randeöperrlichen Bamilienhäupter innerhalb der Schlöf- 
fer, Hofgarten und Barfs, der Stewerbriteiung ber früher ſteuerfrei geweſe · 
nen Schlöffer, Schloßgärten und Parks; Bon’ biefen Rechten bat nut das 
Ieptgenannte eime, übrigens bei ber geringen Zahl der fraglichen Objecte fehr 
untergeorbmietd, Bfoniomitiche Bedeutung und es kann diefed Vorrecht um fo 
weniger Anftoß erregen, als ein sfrflicher Nutzungswerth bei biefen Realis 
ıäten im der Megel Fam anzunehmen fein wird. Das erwähnte Stiafreht, 
melihes auf einen unbedeutenden Geldbetrag befchränft if, und nur den une 
mittelbaren Schug des den ſtandesherrlichen Bamilienhäuptern am noͤchſten 
fichenden Brenn zum were bat, fo wie die Befreiung vom perfünli« 
dien Gerheinbeterbande find bei der Meinen Anzahl ver in Frage kommenden 
Familien von geringer praftifcher Bedeutumg. Unter allen LUmftänden aber 
darf bei biefen, mie bei audern Punkten der Vereinbarung nicht aufer Acht 
gelaffen werben, daß es ſich hiebel um ſtandesherrliche Gerechtſame handelt, 
welde num eihkhaf‘ die Bundesverſammlung in dem Beſchluſſe vom 25. Oet. 
1855 als buntesrechtlich garantirt erflärt hat, und welche deshalb nach der 
kelannten Beftimmung des Art. 68 der Wiener Schlufacte den Berechtigten 
durch eine einfeitige, zu ihrem Nachtheil erfolgte legielative Grflärung nicht 
entgegen werden fonnten, Ueberdies zeigt ein Blick auf die k. Declarationen 
über bie ſtaaterechtlichen Verhaltniffe ber ftandeäberrlichen Familien, daß die 
Stanbekberren nach "ter Uebereinkunft auf eine Meibe der ihnen früber auf 
den Grund 8 Bundedrechtes zugeftandenen Gerechtfame, inöbefondere auch 
auf die Batrimonialgerichtäbarkeit verzichten. 

6) Für as — Jagdrecht auf fremdem Grund und Boden wird 
den Siandesherren, gleichwit alten übrigen Berechtigten, eine billige Ent · 
ſchaͤlgung aus dem Ertrage ber Jagdkarienſporteln gewährt. 

7) Zu ben manderlet voh ten Stanteüberren in der Vebereinfunft ge⸗ 
machten Gonceffionen kommt in&befondere noch dad Opfer, welches ſie nach 
einem Geparatartifel binfichtlich ihrer Stellung in der erften Kammer brins 
gen. Indem diefelben bie wichtigen Zugeſtaudniſſe machen, dab unter Abaͤn⸗ 
derung bed J. 132 der Berf.⸗Urk. der König in ber Zahl der zu ernennen« 
den erblichen Mitgliever der erften Kammer unbefchränft fein elle, und daß 
die Zahl der von dem Könige ernannten Iebenslänglichen Mitglieder für ſich 
allein einen Drittel fammmicher uͤbrigen Mitglieder gieichtommen dürfe, daß 
ferner dad k. Ernennungérecht erblicher Mitglieder ber erften Kammer künftig 
möcht mehr auf Ungebörige des ſtandedherrlichen ober ritterſchaftlichen Mrele 
befchränft fein folle, daf endlich das bieherige Mecht der Stellvertretung ter 
Standeöherren in erheblicher Weiſe modificirt werde, bieten fie zw einer ‚ab 
änderung von Verfaffungäbeftimmumgen bie Hand, welche geeignet if, im Laufe 
ter Zeit eine weientliche Weränderung des Gharakterd der erften Kammer ans 
zubahnen. Wie bedeutungẽvoll indbefondere bie Ausdehnung bed f. Ernen⸗ 
nungerecht® für das württembergiiche Verfaffungsleben erſcheint, iſt ſchon bei 
anderen Veranlaſſungen von gemichtigen ſtaatsrechtlichen Autoritaͤten aner« 
fannt worden. Mir glauben in diefer Beziehung nur daran erinnern zu fol 
ie, daß die Beftimmung des $. 132 der WVerf.⸗Urk., wonach die Zahl 
fänmtlicher vom Könige ernannten Mitglieder ben dritten Theil ber übrigen 
Mitglieder der erften Kammer nicht überfteigen darf, das koöniglicht Ermen- 
nungdrecht erflidyer Mitglieder in Württemberg nabezu unmöglich; macht, in- 
fofern tiefe Hecht in Felge feiner mehrmaligen Ausübung bald auf mehrere 
Grmerationen unmirkfam werben müßte. Daeſelbe gilt von dem Medite der 
Emennung lebentlanglicher Mitglieder, indem jede Verleihung eined erblidyen 
Eiges in ter eiſten Kammer die zuläffige Zahl der Ernennungen auf Le⸗ 
bendbauer für eine unbeſtimmbar lange Zeit vermindern würde. Daß weder 
das Eine noch das Andere im Eiune der Verfaffungsurfunde liegen fonnte, 
daß alfo die zugeflandene Grweiternng ber k. Prärogative im Geifte der Ber» 
fofjumg feit® begründet if, glauben mir nicht erft weiter ausführen zu fol« 
len. Wir begnügen und am diefer Stelle mur noch auf ben weiteren Ge · 
ſlchrepuntt aufmerkſam zu machen, daß durch die fraglichen Beſtimmungen der 
Meg gebahnt iſt, die den Landebintereſſen mäher ſtehenden Glemente der er» 
ften Kammer zu verftärfen, zumal ta zugleich das in ber Verfafjung enthal · 
tene Erfvr 5 einer beſtimunen Standedeigenſchaft für bie Ernennung erb · 
licher Mitglieder künftig wegfallen fol. Haben wir im Bicherigen, heißt e8 
im St.-A. weiter, den Inhalt der Vereinbarung in den Hauptzügen geſchil- 
dert, fo erübrigt und noch, mit einigen Worten anzudeuten, in welcher Weiſe 
nach den von der Regierung dem flänbifchen Ausſchuſſe übergebenen Geſehed · 
entwürfen die Mittel für die zurtichende Entſchaͤdigung aufgebracht werben 
follen. Daß die Entſchadigung für dad Jagdrecht aus dem Erttag der Jagd» 
fartenfporteln beftristen werden folle, haben wir fen oben angeführt, Die 
Beſchaffung der Mittel fr die Ablöfungsentfätigung ſoll durch ‚eine Ber 
längerung ter Zeitteniten der vormaligen Gefälls und Zehmtpflichtigen, mit- 
bin wefentlich ohne Peläftigung der Gegenwart und nur auf Koften Derjer 
nigen geſchehen, welche den Vorthell von den für bie Pflichtigen beifpiellod 
günftigen Beſtimmungen der Ablöfungsgefege von 184849 zu genießen 
baben, ein Wortheil, welchet fih mod in den legten Jahren in Bolge des 
anhaltenden Steigens der Bruchtpreife auf eine früher nicht voraudgeſehzie 
Höhe ſteigern mußte. Auf dieſe Weiſe if zugleich die Möglichkeit gegeben, 
auch allen übrigen Gefälle und Zehentberechtigten gerecht zu werden, indem 
bei denfelben das für die Standesherren vereinbarte Abloſungamaß im den 

wefentlichen Beziehungen gleichfalls Anwendung finden ſoll. Auch fann auf 
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diefem Wege endlich ei lAngf verbeißene und ton allem e 
Be ια zu Bunte gerade 
erben Bir 


Meueite. Boſten. 

Ihzthoe, 9. Sept. Heute fand bie Schlußberathung des Audſchußbe ⸗ 
richt flatt, Ueber die Propofltionen Wynedens Abſtimmung in geheimer 
Sitzung. Der Antrag des Ausſchuſſes wurde, mit Ausnahme von Bargum, 
einfimmig- angenommen. Morgen, 9. d., Schlußberathung über die Nerfafe 
fung und Rieſſens Propefition. (TJ. D. b. A. 3.) 

Konden, 7. Sept. Der Hof erfreut fd, wie man ud Balmoral 
ſchreibi, des beſten Wohlfeind und ift mit Nudflügen im Hochland beſchäftigt. 
Mebrere Gland hatten die Ehre, ihre olympifchen Spiele in Gegenwart Ihrer 
Mojeftär aufführen. Lord Glarendon mirb dem Vernehmen nad Mitte 
diefer Woche von Balmoral abreifen und in feinen amtlichen Pflichten bei 
Hofe von Lord Granville abgelöſt werden. Lord Palmerjion, weicher Sonn« 
abend Worgend in London ankam, ift gleich nad Mittag nieder nach Brodett- 
Hall abgrrift. Ein Minifter-Marh iſt ſchon feit mehreren Tagen nicht abge 
balten worden, eine Unterlaffungsfünde, welde Daily News zu einem jam« 
mernden Leitartifel treibt. 

Vergangenen Freitag ftarb in Plymouth, 82% Jahre alt, der Gontre 
Armiral 3. W. Maurice, der zwiſchen 1789 und 1812 in mehreren Ser 
fchlachten fi ausgezeichnet bat. Im Jahre 1805 befehligte er die Befapung 
des Diamantenfelfen (Diamond · Rock) auf Martinque und, obwohl er ſchließ ⸗ 
lich ſich der franmzöſiſchen Flotte ergeben mußte, erregte feine lange und bel- 
denmöthige Vertheidigung ſelbſt die Bewunderung Relſon's. Im Jahre 1811 
zeichnete er ſich Durch die Vertheidigung der Inſel Anholt im der Offer genen 
die Dänen aus. Es if befannt, daf er mehr Gefangene machte, als feine 
eigene Beſahung Leute zählte. 

Das Wochenblatt Economift bringt folgente Mittbeilung: Schon 
mehrere Monate, che bie erfle Kunde vom indiſchen Mufrubr in England 
anlangte, hatte die engl. Megierung tie nörhigen Unterbandlungen angefnüpit, 
um eine vollfommene telegrapb. Verbindung mit Oftintien berquftellen. Vor 
zwei Jahren hatte die ſardiniſche Regierung durch den —— Drath 
nach Cagliari auf den directen Weg nach Malta hingewieſen, und über Gas 
gliari famen befanntlich die legten inpifchen Berichte eine ganze Woche früher, 
ald über Zrieft oder Morfeille, in London an. Die engl. Regierung ſchloß 
daber vor einigen Monaten einen Gontract mit der „mittellänbifchen eleftri» 
ſchen Telegrapben-Gompagnie* ab, wonach letztere ſich verpflichtete, eine Linie 
von Gagliari nach Malta und eime andere von Malta nach Gorfu zu legen. 
Beide Linien werden im Laufe des näcften Monats in Angriff genommen 
fein, fo daß wir in wenigen Wochen die indifche Poft gleich bei ihrer An⸗ 
kunft in Malta erhalten werden. Inzwiſchen lief von der öfterreichiichen Mes 
gierung das Anerbieten ein, eine Yinie von Ragufa über Gorfu nach ler 
andrien zu legen, und biefes Lebereinfommen mit ber öfterreichifchen Megier- 
rung ift dem Vernehmen nach dem Abſchluß nahe. Die Linie von Raguſa 
dürfte im nachſten Brübjabr fertig fein. Wir haben demnach alle Ausſicht, 
zu Anfang des Eommenden Jahres eine telegraphifche Verbindyug von London 
nach Mierandrien zu befigen, wodurch England nur 14 Zage weit von Bons 
bay fein wird. Binnen 6 Wochen wird Die Verbindung mit Malta, binnen 
6 Monaten die mit Aleranbrien bergeftellt fein. Wir baben fie dann bis 
Kurrachu weiter zu führen — und die Megierung bat gezeigt, daß fie Unter 
nehmungsluftigen in jeder Weiſe die Hand zu bieten wünſcht 

Mopenbagen, 6. Sept. Geſtern Abend ift das frangöfliche Dampifchiff 
„belt,“ nah St. Weteräburg beftimmt, auf der bieflgen Mbede mit dem 
engliſchen Dampfſchiff „Ebanticieer,* nach Neweaſtle beftimmt, zufammenges 


ſtoßen. Erſteres iſt mit feiner werthvollen Ladung geſunken, die Paſſaglete 
und Mannſchaft find jeboch gerettet. (5. 3-) 
Börfen- und Banbel - Rachrichten. 

Münden, 10. Sept. Bayeriſcht 31 ,pror, — BP, — & Aproc. Dbl. 
984 P. — ©. Aprec. Grunbrent.sOb. 98°, PB. —— W. 4'uprec. 10174 2. 
— 8X. Emiſſ. —— P. — S Hrpretb.: u Wechſeib⸗Achen 794 8. 
— Bayet. Dfibahnen 98%, BP. 9874, G. Oeſterr. BantActien 1100 P. 
1100 &, Grevit-Mebil. 10774, P. G. Mational: Anl 791, P. 70 6. 


Leipziger Grerit-Bant — P. — ©, 

aris, #8. Erpt. Die Dispofitienen des Plapes waren heute ned ſchlechtet 
als biefer Tage, Mm meiften verſchont blieb abermals die Iproc, Mente; dennoch 
fanf fie um 05—10 6, und wich auf 66.90 und 66.85 fait ehnt Geſchaͤft. Das 
Ballen des Grebit mobilier und der Hanpfbahnen warf Beſtürzung in die Reihen der 
Befiger und nicht die Speculatien, ſendern unaufhörliches WMusbieten von Werthen 
iA der Gtund der dermaligen Baiſſe. Die beiten Lendoner Rotirungen kamen abers 
mals '/, mieberer, zu 90", 4. Banfactien waren lau zu 2730; petites voitn- 
res, finz, Port ‘de Marseille angeboten. Grebit mobilier wid mad flarfen Baria- 
fionen auf 845, bob ſich jeboch Durch einige Detungsfäufe auf 850. Defterr. fie: 
len Anfangs der Börfe auf 640645. Franzbſiſche Bahnen waren von allen Seis 
ten angeboten und die Baiſſe machte raſche Fortſchritte Orleans wich ven 1380 
auf 1355. Mord auf 840. Auflen fiel auf 850. et, bie jept ziemlich vers 
fbent, fanf von 717.50 raſch auf 690. Sud 632.50. Drei Uhr: Rente ſchloß 
96.95. Ueberhaupt war der Schluß ber Borſe eimas beſſer, da bie niederen Gurie 
mehrere Ränfer vom Grebit mobilier (860), Orleans (4925), Mor» (850), Pron 
(860), Weit (692.50) und Deflerreicher (650) berbeiführten. 





Verantwortliche Rebdaction: Ludwig Schönden, 
Dr. Friedrich Pech: abweiend, 
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Samftag den 192. bi Dorgend 


8 Uhr werben auf dem hiefigen Angerplage vom fgl. 


Aten ArtilleriesRegimente (Prinz Euitpolt) eine Ans 
zahl ansgemufterter Reit: und Zugpferbe gegen 
fegleich haare Bezahlung öffentlich verfieigert. 

München, den 8. Eeptember 1857. 
sau. Bekanntmachung. 

Der ledige Wilbelm Sieber vom Bayreuth mänfcht 
eine Reife mach Nerbamerifa zu wnternehmen. 

Es werben baher-alle Diejenigen, melde eine Fer⸗ 
derung an Sieber zu madıen haben, aufgeforbert, 
tiefelde innerhalb 8 Kagen beim hiefigen . Kreis⸗ 
und Etabigerichte bei Bermeibung ber Richtberädfichtig« 
ung amqunselben. 

Bayreuth den 5. Geptember 1857. 
Stadt-Magiftrat, 
vn 


Muniter. 


2240. Bekanntmachung · 


In ber Nacht vom 15. auf 16. und vom 17. auf 
18. Muguft Mb. Is. wurden in ben Orten Haugenborf 
und Erlbach nachbenannte Gegenänbe dutch zur Seit 
noch unbefannte Thäter entwenbel : 

1) 30 fr., beflehend aus Sechſern und Gtoſchen, 
2) eim Schnupftaback, werth 18 fr., 3) 9 Pfund Schmalz 
in zwei irdenen Häfen, wert 4 fl. 42 fr, 4) 2 Pfund 
Rindihmalz in einer irbenen Rein, bann 2 Pie. Butter 
und 5—6 Haſerin voll Mid, wert 2 Hd. 6 fr. 5) 5 
Pfund Rindichmalz, werth 2 fl. 30 fr, 6) ein braun 
plafirter Hafen, wert 9 Fr, 7) 3 Pfund Rinkfhmalz, 
werth 1 fl. 30 fr, 8) eime eiferne Stillpfanne, mwerih 
4 fl. 30 fr., 9) 2 Pfund Schweinfdhmals, wertb 1 fl. 
40) ein irhener Ziegel, mertb 12 fr, 11) 3 Pfund 
gebrasenes Echmeindeifd, werth 36 fr., 12) 17 Kir 
Gehe, werth 34 fr., 13) 7 gebactene Kmödel, w. 14 Ir. 

Alle Poligeibeherden werben erfucht, auf die gefichs 
lenen Sachen geriguete Epähe zu verfügen und allen ⸗ 
fallſige Ergebnifſt gefaͤllig hieher anzujeigen. 

Nittenau den 4. September 1657. 


Königfi Landgericht Rittenau, 
a 


c. Rronfebder. 





E.,R.10282. 
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234. Belanntmachung. 


Hrpolhefen: und Wechlelbanf in München 

gegen Herrn Grafen Glemens v. Jones 

zu Teitenweis wegen Annitäten u, Zins- 
rüdtänben betr. 

Der im allgemeinen LAusſchreiben vom 2. Zul. 3. 
zum gerichtlichen Verkaufe der Tafernmirthicaftsgerechts 
fame zu Zettenweis nebit mehreren Grundflüden auf 

Mon den 14. Ceptor. 1857, 
emittagd ® libr, 
anberaumte Termin unterbleibt wegen nr 
Beyablang, was biemit zur Darnachachtung öffentlich 
belannt gemacht wird. " 

Griesbach den 5, September 1857. 

Königliche Landgericht Griesbach. 
Der Mniglidie Laudrichter: 

Micheler. 


>29. Welanntmachung. 


Vorunterfuchung wegen Diebjiahle zum 

Schaden des Bauern Chrifept Müller 

von Lehen betreffend. 

In der Macht vom 12. auf ben 13. Auguſt 1857 
wurden dem Bauern Chrifteph Müller von Lehen 
aus befien Stabel: 1) prei Spreipletten im Werthe 
von 3 fl, 2) rin Mingmagel zu 1 #8. 30 ir, 3) eine 
Helzart zu 1 fl, in Summe 5 fl. 30 fr, entwendet. 

Rachdem der Dieb nech aunerſerſcht geblieben iſt, 
fo werben alle Behörken um gefällige Epäbe und um 
Mirheilung eines allenfalligen Bejultates derſelben 

wc. 

” —— ven 3, September 1657. 


—— 
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4.9.4522 /1. « Haßler. 


Allgemeiner Anzeiger. 


„ 5232.13) Belfanntmachung: 


Die Lieferung des apprerimatisen  Bebarfes' am 
Bittualien und Genfumtibilien für bieige Straf: und 
Befierungs + Anftalt pro 1857/58 fol an den Wes 
nigfinehmenben vergeben werben, und wirb Behufs bes 
Abitrichee Termin auf 

Montag den 24. September 1857 

Vormittags D lbr, 
anberaumt, wozu Gtridpeluflige mit dem Bemerlen ein: 
geladen werben, daß die Mfforberingungen in biesortis 
gem Amtoburean täglich Morgens von 8—12 
uns Nahmittags von 2—5 Uhr zur Kinſicht 
aufliegen, und ber Hinſchlag vorbehaltlich Hoher Megier: 
ungsgenchmigung erfelgt. 

Der muthmaßliche Bedarf befieht in 

180 Zentner Bellmehl, 


1400 „ Roggenmehl, 
150 „ Eaizennebl, 
100 „ Roligerie, 
10 . Ofries, 

80 Schäffel Grbien, 
U . Einfen, 
18 Zentner Reis, 
72 5% Schmalz, 
40 Eimer Gig, 


1400 Ms, Brenndl, 
2 Zentnet Zwetſchgen, 
150 „  Bogeriiroh. 
Et. Georgen den 7. September 1857. 


Königliche Strafpaus-Jufpeetion. 


6.0.4323. Serzinger. 


s235.  Welanntmachung. 
Recrganifation der Polizeimache zu Res 
gensburg beireffenb. 

Der unterfertigte Stadtmagiſtrat beabfichtigt die ers 
levigte Stelle eines Offigganten mit dem Gehalte ven 
500 FÜ. mit der Uniform besfelben unb mit dem Titel 
eines PoltgeisIufpeltors durch einem tächtigen im Polizeis 
dienste erfahrenen, militärisch gebildeten Mann zu bes 
fegen uns demfelben junädft die Führung und Eontrele 
der Sicherheitowache zu übertragen. 

Bewerber um bieje Etelle haben Tängftend 

bis zum 20. September I. Fe. 
ihre Geſucht unter Beilage ihrer Zeugnifie bei dem um 
terfertigten Nagiſtrate einzureichen, und fonnen ipätere 
Geſuche nicht berädfichtigt werben. 
Regensburg den 31. Auguf 1857. 


Stadtmagiftrat Regensburg. 
Der rechtefundige Bürgermeifler : 
Schubart. 
e. Gröidel. 





@.:R.18175. 


8235. Befanntmachung. 

In Holge allerhöcher Genehmigung des f. Staate- 
Minifteriums für Kultus und Schulangelegenheiten vom 
10. Februar Ife. Is. lümmt das zum ram ſchen 
Frühmefbenefizium gehörige Wohnhaus zu Garmiſch 
zu verſteigeru. 

Dasjelbe befindet Ad) inmitten bes Orts unmittelbar 
am linfen Ufer ber Leiſach in ifolirter vortrefflicher An 
ſicht des Gebirges ſich erfreuender Lage, ringe vom bem 
zam Haufe gehörigen Garten umgeben. 

Es dit einföcig, maſſiv gemanert und mit einen: 
Legſchindeldache gebedt, enthält im Seuterrain einen 
Keller, in ber untern Etage 2 heizbare Zimmer, Küche 
und Speife, in dem obern Stockwerk 2 heistare Iims 
mer, eine Magd⸗ und Kaminfammer, dann unter bem 
Dache einen Boben. 

An das Haus if eine Stallung mit Tenme und 
Heulage angebaut. 

Bom Haufe getreunt ſieht im Garten die Holzlege. 

Haus und Warten umfaflen eine Flaͤche von 56 De;., 
und it erfleres um 800 fl. ber Branbeerficherungsanitals 
einverleikt. 

Zur Aufnahme der Raufsangebote ſteht auf 
Mittwoch den 23. Septbr. 1857, 
Dormittagd 10 Ubr, 

im biefigen Landgerichte Termin am, und werben aufs: 
liebhaber, die fic; über Zahlungefähigfeit auszumeifen 


en, en, 
ae en 7. September 1857. 


Königliches Landgericht Werbenfels. 
Der königliche Pandridhter : 
ER AT. 


v. Meter. 
Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


„2 WBelanntmachung. 


In ber Wagner Konrad Wunder fhm Debit⸗ 
facdhe von bier wirb das zur Maffe gehörige Wohnhaus 
Mro. 178 in ber Türfenftraße dabier mit VBichfaltung, 
Scäupfe und Hofraum, dann Gemrinbes aud Forſtrecht 
geihägt auf 1200 fl., unter ben im Xermine feſtzu⸗ 
ſedenden Bedingungen am 

Mittwod den 3@. Septbr. 1857, 

Vormittags 22 lihr, 
im f. Laudgericht bahier anderweit verfleigert. 

In biefem Termine erfolgt ber Zuſchlag che Rüd: 
ficht auf en Echägungswerth. 

Altporf den 1. Erptember 1857. 


Königliches Landgericht Altvorf. 
Der Füwigliche Kaubrichter: 


EN, 7769/11. Zink. 
5241.  WBelanntmachung. 


Die ledige Webermeiſterotechtet Margar, Felicitas 
Enes von Kraftshef, welche ſich ſchen längere Zeit 
zu Breslau befindet, beabſichtigt fürmlich dahin aus 
gwuwandern. 

Mlemfalige Aufprüde an biefelbe find 

binnen 8 Zagen 
bri Vermeidung ber jpäteren Richtberückſichtigung bier: 
erts anzumelden, 
Grlangen den 4. September 1857. 


Königliches Landgericht Erlangen. 
Der königliche Banbrichter : 
10513/12083, Mr. Meinel 


20. Velanntmahung. 


In ber Rontresfache bes vormaligen Buchhänblers 
A. Achielftetter won bier iſt das Präflufiend und 
Bofationserfenntniß unterm Heutigen erlaflen worben, 
und wird in Kraft der Verkündung am 

Donnerftag den 10. Septbr. 185% 
an bie Gerichtotaſel amgebrfiet, was den Deibeiligten 
eröffnet wirb. 

Weiffenburg den 4. September 1857. 


Königliched Landgericht MWeiffenburg. 
Der königliche Land richter: 
Echmibd. 
8.0.3690. 


5244, 


c. Haller. 


Befanntmachung. 


Die Hanbelomann Salomen und Ichanna DB ams 
berg’ ſchen Cheleute von Minwip haben ihe Morbaben, 
nad MRorbamerifa auszuwandern, wieber aufgegeben, 
was auf beren Berlangen biemit veröffentlicht wird. 

Krenach den 31. Auguſt 1857. 
Königliches Landgericht Kronach. 
d. ahs, 
Rüffuer, f. Afehor. 
525.  Welanntmachung. 
Konkure ſache dze Anten Haas von 
Hopferbach beireffend. 
Es wird hiemit den im rubrizirtet Gantſache bethei⸗ 
ligten Glaͤubigern belannt gegeben, daß das hierorts ers 
laſſent Prieritätserfenniniß vom 29. vor. Mies. am 6. 
be. am ber Gerichtstafel dahier affigiet wird. 
Obergüngburg den 1. September 1857. 


Königl. Landgericht Obergünzburg. 
Der Tünigliche Sanbridhter 
8.:0.2446/1. ©töger. 


23 MBefanntmachung. 
Rerberungen an bie nach Morbamerifa reifenbe le 
dige Margaretha Rarolina Wiefner von Walsterf 
ſtud bei Richeberhdfichtigung 
Donnerftag ben 27. Geptbr. 1857, 
Vormittags D libr, 
hieroris angumelben. 
Bamberg den 4. Erptember 1857. 


Königliches * Bamberg IL 
Der Königliche Lanbrichter : 


Schmittbüttner. 
c. Bauterbad. 
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18. September 1857 





Aeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfſch land. Münden (Prinz Luitpoldel. H. auf Inſpection. 
Generalverſammlung des Unterftlügungsvereind für's Kanjleiperſonal. Bruge 
geis „Hand Bugger“). Karlsruhe ¶Drdensverleihungen und Beforderungtu). 
Darmfadt (die Entſchädigung der Freiherren v. Rindeſel). Leipzig (neue 
Hoffnung für Dr. Vogel), Weimar (Gründung eined cultuthiſtoriſchen 
Vereind),. Braunfhmweig (Gomferenz der Weferuferftanten). Ipehoe 
(DVorberarbung über ben Verfafiungsentwurf), Halle (die Majeftäten). 

elgien. Hohe Beifende. General Gapiaument, 

Franfreihh. Die St. Helena-Medailie. Die Aſſemblee nationale 
als Spectateur. Mom Hof und vom Lager. 

Großbritannien. Gine Lifte der aus Indie geflücyteten Engländer. 

Bayerifche Zocaldyronif. 

Meueite Poften. 

Dandeld- und Börſen-Nachrichten. 


Münden, 11. September. 

Se. Majeftät der Rönig haben Sich allergnädigit bewegen gefunden: 

unterm 3. Sept. den Bergſchteider Michael Kirhmaner zu Berchtesgaden 
nad $. 22 lit. D der meunten Berfaffungd: Beilage, vom 1. October 1857 au, für 
immer im ben erbeienen Ruheſtaud zu vwerfegen, umb bie hiedurch fich erlebigente 
Bergamtöfchreibersitelle von gleichen Tage an dem Materialjutmann Wenzel De 
sigmeur in proviſeriſchet Cigenſchaft zu verleihen ; 

unterm 9. Sept. vom 1. October an bie Salgoberfacterie Landoberg aufzulejen 
und im eine Salyfactorie umguwanbeln, und in Folge deſſen vem gleichen Tage am 
den Salzeberfactor, Saljbeamten Jeſeph Paranifo, auf Grund des 5. 19 Ab. I 
ber neunten Berfaftunge:Beilage in den befinitinen Muhejtand freien zu laſſen; weis 
ter dem dienftumfählg gewordenen Revierföriter Thomas Eahenbaher zu Mibling 
den nachgeſuchten Ruheſſand auf den Grund des $. 22 lit, D ber neunten Beilane 
zur DerfaffungssUrfunde unter bulpvellitier Anerlennung feiner wieljährigen treuen 
und erjwrießlichen Dienfileiftung zu gewährten; den Mevierförfter Frang Ober ſt zu 
Kling, im oberbayerifchen Fornamte Altötting, feinem Anſuchen willfahren® in glei- 
her Figenfhaft auf das Revier Nibling, im Forſtamte Rofenheim, und den Revier: 
förfter Friedrich MNainer zu Piefenhanfen, im Kerttamte Marquartitein, auf das Ne: 
sier Kling in gleicher Gigenfchaft zu verfegen; jedann auf das Mevier Piefenbaufen, 
im Forkamte Marguartiiein, den Kortamtsarwar Mar Thoma zu Schongau zum 
yreriforifchen Mevierföriter vom 1, Dxtober an zu ermennen; endlich bas Merarial: 
Revier Waldberg. im Wortanıte Neuſtadt a/S,, aufjulöjen und gwei Gommunal:Res 
viere, Bifcheffährim vor der Rhön und Mellrichaftabt, im Ferſſamte Neuitadt a/@., 
zu bilden, und den Wevierförfter Ludwig Sebald von Waldberg nach Biſchoffoheim 
vor ber Rhoͤn im gleicher Dienfteseigenfhaft zu verjepen; 

unterm gl. Datum auf bie erlebigten zwei erſten Oberzellaffefioriiellen bei ber 
Seneral:Zollabminiftratien den bisherigen dritten Oberzellafiener Ludwig Doblinger 
und ben Bereinscontroleur in Oldenburg, Zellinfpestor Adelph Wiedenmann, dann 
auf die dritte Dberzollafeforflelle den Jelltechnungscemmiſſaͤt Franz Berko, legteren 
in feiner gegenwärtig noch proviforiichen Cigenſchaft, zu befördern, 


Deutfchland. 

Bapern. $ München, 10. Sept. Se. & H. Prinz Quitpold, Gom« 
mandant der I. Armer-Divifion, Höchitwelcher vorige Woche die Herbite 
infpectionen der Truppen in Breifing und Landehut vornahm, wird behufs 
der Infpertion der Truppen diefer Diviflon in den andern auswärtigen Gar» 
nifonen, Waflerburg, Reichenhall, Burgbaufen, Baflau, morgen von hier ab« 
reifen. Die Generalverfammlung des Unterftügungd-Vereins für das Mıntde 
und Ganzleiperfonal in Bayern, melde am 1. d. Mis. ihre Berathungen be- 
gonnen bat, hat diefelbe vorgeſtern beendet. Das Fugger-Monument, welches 
beute in der £, ießerei öffentlich ausgeftellt war, wurde von vielen tau⸗ 
fend Berfonen in Uugenfchein genommen. Auch Sr. M. König Ludwig bes 
gab ſich deßhalb diefen Abend nach der k. Erzgießerei und hat, wie ich höre, 
feine volifte Zufriedenheit mit dem fchönen Standbilde dem Hm. Infpector 
v. Miller audgeſprochen. 

Sr. Baden. Karlsrube, 8. Sept. Die Karlor. Ztg. enthält aus 
Anlaß des morgigen großberzoglichen Gebuetäfefted eine größere Zahl von 
DOrdensverleihungen und Beiörderumgen, denen wir das Folgende entnehmen : 
Den Zähringer Loͤwenorden erbielten, und zwar das Commandeutkreuz 2ter 
Glaffe : der Director des katholiſchen Oberkirchenraths, Breflinari in Karls- 
rube, dev Geh. Matb Dr, v. Vangerow in Heidelberg ; das Rittertreuz: ‚der 
Geh. Archivar Dr. Mone in Karldrube, der Yandftallmeifter und Kammer» 
hert Fihr Röder v. Dieröburg dafelbit , der Gonfervator der Knnftdentmale, 
Hofmaler Bayer daſelbſt, der Geh. Hoftath Dr. v. Mohl in Heidelberg , der 


‘ 


Kirchenratb Dr. Hundeähagen in Heidelberg, der Geh. Hofratb Dr. Lange 
daſelbſt, der Profeffor Mr. Häuſſer daſelbſt und der Director des neuen Män« 
nerzuchtbaufes Dr. Fueßlin in Bruchſal. Ernannt wurde der Oberhoigeridhtse 
Nach Haaß zum Vicelanzler bei dem Eferbofgericht. 

Gr. Heſſen. Darmjtadt. Der Bericht des Rinanzausfhuffes zwei 
ter Kammer über die Vorlage der Megierung, betreffend die Entſchädigung 
der Freiherren v. Riedeſel für die durch die zumultuariſchen Ereigniffe zu Yau« 
terbach und Umgegend im Jahre 1848 erlittenen Verlufte it nun im Druck 
erfebienen. Der Ausſchuß erkennt mit der Regierung an, daß den Breiherren 
v. Riedeſel Fein Recht auf Entſchädigung zur Seite ſtehe, daß aber mehrere 
Gründe der Billigkeit dafür forächen. Als ein Sauptgrund wird angeführt, 
daß bie beiten Freiherren Ludwig und Georg v. Mictefel damals auf dem 
Landtag in Darmftadt ſich befanden, alfo durch ein öffentliches Intereffe ab» 
gebalten wurden, ihr Gigenthum felbft zu fügen. Die Majorität des Aus- 
ſchuſſes beantragt demnach, im Ginverftändnig mit der Megierungspropofttion 
und in Analogie mit einem ähnlichen Falle Im Jahre 1830, eine Entfchädie 
gung von "/, det eonflatirten Verluftet mit 33,361 fl. 20 fr, aus Staatd- 
mitteln zu bewilligen, jebod mit der Verpflichtung für bie Herren v. Ried⸗ 
eſel, die damals in ihren Dienften geftantenen ober in ihren Gebaͤuden mwohn« 
baft gewefenen Perfonen in gleichem Verbältniffe theilnehmen zu laſſen. Ein 
Mitglied des Ausſchuſſes iſt nur dann mir dem Antrag einverftanden, wert 
zusor über eine Fünftige Verantwortlichkeit ter Gemeinden in folden Fällen 
ein beſonderes Geſetz verakfchiedet worden fein wird; während zmei Mitglies 
der, in Beforgniß der Gonfequenzen, gegen jede Entſchaͤdigung ih ausfprechen. 


K. Sachſen. Leipzig, 6. Sept. Um geftrigen Zage bat Director 
Dr. Vogel allbier einen Brief von Dr. Varth aus London eıhalten, welcher 
wiederum einiger Hoffnung Naum giebt, da der Sohn ded Erſteren, der 
kühne afrifanifche Reiſende Eduard Vogel, noch am Leben fei. In Bolge ber 
über diefen verbreiteten betrübenben Nachrichten wurde nemlich durch den eng⸗ 
lichen Gonful Hermann ein Bote nach Burgu ausgefande, um wo möglich 
Zuverläffiges über Vogel's Schickſal zu erfahren, Diefer Vote bat nach Fezzan 
einen Brief gebracht, der nach unferer Zeitrechnung unterm 20. Juni d. J. 
abgefaßt ift, und deſſen Verfaſſet jih „Sultan von Kanem“ nennt. Diefer 
Brief ſcheint Mitte Auguft in Tripoli angefommen zu fein. Nach der in 
Barıh'5 Briefe gegebenen Ueberſetzung giebt der Verfaſſer an, daß er gehört 
babe, wie Eouard Vogel („Abderel-Wahed") im Monat Februar 1856 nad) 
Kanenı gekommen, ſich zuerjt bei den Anelad Iliman aufgehalten babe, und 
dann nach Mao, der Reſidenz des Khalifen von Kanem gegangen fei. Spä- 
ter fei er nad Fittri und darauf nach Bagitmi gegangen. Nach fpäterer, 
aud Warai erhaltener Nachricht fei Vogel nach Andaca gekommen. Als nun 
durch; dejien Bewohner der König von Wadai von der Ankunft der Reifen 
den unterrichtet worden fei, babe er nad) ihnen geichict, worauf ſie num erft 
nach dem eigentlichen Watai gegangen feien. Hier fragte fie der König, wo⸗ 
ber ſie fümen, Sie fagten, daß fle über Fezzan nad) Vornu gekommen feien. 
Auf die Frage, was fie trieben? fagten fie, daß fie nach Ortfchaften und Brun« 
nen forfchten und tie Namen auffchrieben. Der König fragte ferner, ob das 
wirklich ibre Beſchaͤftigung fei. Sie bejahten dieß und gaben weiter an, daß 
fie auf dem Wege nach Fur fein, und unter dem Schutze des Allgnäbie 
gen nach ihrer Heimath geben wollten. Der Brieffteller fagt ſchließlich, 
dag er dieſe Nachrichten aus Wadai erhalten habe im Monat Schonal 
1273 (Juni d. M, noch che der audgefandte Bote angekommen fei, und 
daß er mac) deffen Ankunft wieder nach Wadai geſchickt und die ganze Nach- 
richt bewahrheitet· Habe, Außerdem hat Barth noch eine Nachricht über 
Eghpten bekommen, vermöge welcher ein Engländer mit feinem Sohne (Die- 
ner?) in dur fein fol. Der Funke von Hoffnung , der bei diefen Mittbeie 
lährgen in und aufleuchtet, wird freilich wieder einigermaßen gedämpft durch 
neue Mittheilungen über Einzelnheiten, bie bei der Hinrichtung Vogells vor 
gelommen jein jollen, Doch, wo üt eine unmittelbarere Duelle ald die, aus 
ber Barth gefhöpft hat? (Dr, 3.) 

Sidi. Herzogtbümer. In Weimar tft — als eine nachträgliche 
Frucht des Heftes — am 6, Sept. auf Veranlaffung des Prof. Biedermann 
ein Verein deutſcher Gulturbiftorifer geftiftet worden, Es waren aufer Hrn, 
Biedermann die HH. Profeffor Wachemuth aus Leiprig, Vrofeſſor Brüder 
aus Meiningen, Dr. Pleper aus Bremen und der Movellendichter Heinrich 
König, welche anfänglich allein die Grundzüge des neuen Werkes entwarfen, 
dann aber 15 bis 20 andere Teilnehmer hinzuzogen, um mit ihnen das 
vorläufige Programm feftzuftellen, das nun mächiter Tage verfandt werten 
fol, Die erfle Bufammenfunft bes Wandervereind wird im nädhften Jahre 
ftattfinten, und zwar vermuthlich in Nürnberg, als dem Sig des germani- 
ſchen Mufeums, 


BEE 


Braunſchweig. Braunfchweig, 5. Gert. Die hier tageike," Mom 
dem beihekligten Wejerwierftaaten (Preußen, Sannover, Kurheſſen, Brauns 
ſchweig, Dlvenburg, Yirpe, Premen) beſchickte Konferenz Fu eig 
lien Reviſten der. Weſerſchlfffabrisdacit Lat ibre BWhandlung nmebr ger 
ſchlofſſen. Meben Erledignng verſchtedenei voldiiger ‘Punkte, die Musführanng 
jener Arte Ieireffend, ‚wohin namentlich and die Ucberwachung ben. fteren Were 
befferung und Yırktanbhaltung des Fahrwaſſets gehört, iſt dermal in Weran- 
faffung der inzmifhen gemachten Grfahrungen im Intereſſe des Handels und 
der Schifffahrt anf der Weſer eine aus 23 Artikeln beſtehende Additjonalaete 
nebit einem dazu gehörigen Poligeireglement vereinbart und es ift der te&bale 
bige Stantövertrag am 3. d, Mid, von den betreffenden Bevollmächtigten 
* ihrer oben Genypeinementö vollzogen worden. GEbenfo möchte un« 
tee Anderm noch zu erwähnen fein, daß nach einer weiteren Vereinbarung 
die Zuſammentragung einer Ueberfichtöfarte des ganzen Weſerſtremes von 
Yerrono der natürlichen Groͤße ſtattfinden wird, wodurch einem längft gefühl« 
ten Betürfniffe abgebolfen werten dürfte, Die Commiſſäre haben in diefen 
Tagen Braunſchweig verlaffen. (Kal. 3.) 

Schleswig⸗Holſtein. Itzehoe, 5. Sept. In der beugen jechöten 
Eigung der Stande wurde, nachdem verfpisdene Peritienen als eingegangen 
angezeigt waren, die Verberathung über den von ter Ölegierung vergelegten 
Verfofjungdentwurf begonnen und auch ſchon keentigt, Es mar zu ermar« 
ten, und Fo geſchah «8, daß der Füniglihe Gommiffät zunächft ſprechen würde, 
Gr bedauerte in einigen allgemeinen Phrafen, daß der Audſchuß der wohl- 
mollenden Vorlage ber Neylerung fo wenig Entgegenfommen gezeigt, ſich viel» 
mebr rein megativ und ablehnend verhalten habe. Gegen diefen Vorwurf vers 
weist der Werichterflatter YJuftigrasb Mötger auf die befannten Thatſachen, 
welche wohl Binreichend bewieſen, wie wenig Me Regierung Grund habe, von 
den Ständen ein Entgegenfommen zu beanjprudzen; er wies auf die Werans 
laſſung ter jepigen Diät hin, welche nicht aus Wohlwollen ter Negierung, 
ſondern in Folge der Reten ber deutſchen Großtächte zufammenberufen fet, 
jener ouf die derbe Antwort, welde den Ständen in voriger Diät auf ihre 
gegründeten Veſchwerden ertbeilt worden, Die Vorberattung zerfiel in zwei 
Abſchninte, zuerſt über den allgemeinen Theil des Aubſchußberichtes, dann 
über ven befonteren Theil. Wie fih vorausſehen ließ, war e8 Advocat Bars 
gum, welcher den Bericht angriff und ebenfalld das rein negative Verfahren 
bed Aubſchuſſes tadelte; übrigen fimmte er darin bei, daß ter Verfaffungt- 
Entwurf wehentlicher Verbefferungen bedürfe, welche er dann in Amendements 
foßte. Ein Hauptbeftreben des Adrocaten Vargum ging babin, die Hoffnuu⸗ 
gen ter Verſammlung auf Unterfiügung yon Seiten Deutfchlants beraftzur 
flimmen und das Vertrauen zur bänifchen Nation und deren Wrblmolten 
gegen und zu Geben. Beide ift ibm nicht gelungen troß feiner dialektiſchen 
Gewandibeit! Die Ständererfommlung hörte Me Vorträge Bargum's; einige 
Abgeordnete enmiderten mit großer Entichiedenbeit, und Bargum's Bemüben 
wird erfolglos bleiben. Er felbft bezeichnete feine Sıellung in der Verſamm⸗ 
lung als eine ifoliste, und mit Recht; feine Perſönlichkeit flößt fein Mers 
trauen mebr ein; man berweifelt eben fo ſehr die Unfeblbarktit feined Vers 
fiandes ald die Fefligfeit feiner Geſinnung; feine Theilnabme an der ſchles⸗ 
wigebolfteinifchen Sache einer, feine Vertretung Schecl'ſcher Regierungẽemari · 
men andererfeits find zu nabe liegende Beweiſe raſchen Wechſelé politifcher 
Anfichten, ald daß Männer von Charakter Gm. Bargumı folgen möchten; bie 
Bißherigen Erfolge der ſchleswig⸗ bolſtelniſchen Sache aber und der Scheel'ſchen 
Megierungsmerimen, denen Kr. Bargum das Wort redete, find in zu frifchem 
Andenken, als tab Leute mit Gbarafter Ah Hrn. Bargum anfchliefen foll« 
ten. Bargum tadelte alſo zunächt dad Werfahren dead Ausfchuffes, weil dere 
ſelbe sein kritiſirend verfahren fei, ohne Beflerungerorfchläge gemacht zu ba= 
ten; namentlich bätten ſolche auch in Bezug auf die Grſammtſtaatsrerfaſſung 
wobl gemacht werden fünnen, ba allerdings in dieſer Brriebung Manched zu 
wimſchen übrig, namentlich der Wablmodus zum Reichsrath nicht richtig ſei, 
obgleich die Uebelflänte, welche and der Geſammtſtaateverfaſſung entiprängen, 
zu ſcharf gezeichnet waͤren; auch fei e@ zu tabeln, daß tie Mechtöbeftändigfeie 
der Gefammtftnateverfaffung in Frage gefteltt werte, mäbrmd die belfteini- 
ſchen Reichsratbemänner deren Mechtsbeftändigkelt doch anerfannt Bitten. () 
Gr (Bargum) Balte es für richtig, daß die Merfammfung den vorgelegten 
Verfaſſungs · Entwurf nicht zurüdtweife, fondern die bedeutenden Verbeſſerun- 
gen, welche derſelbe biete, annehme, etwa unter tem Vorbehalt, daß in der 
Annahme de Entwuries nicht ein Verzicht auf Solche Anfprüche gefeben werben 
folfe, verlbe Holftein im Verzug auf feine Stellung zur Gefanmtftaatöverfaffung 
zu machen babe; auf foldye Weiſe werde tie Annabıne des Werfaffungsentwurfes 
nicht präjudichrlid; fein für Holſteine Steltung in Giefommftant, Wenn die Staͤnde 
jet micht die Ordnung der Verhäliniffe verfuchten, fo fürchte er, dab Andere die 
Berbältnifje ordnen würden, beren Ginmifchung ferne zu halten feiz ex fürchne 
die reactlonären Tendenzen, welche augenblicklich in Deutſchland wucherten und 
durd; die deutſchen Großmaͤchte nach Holftein verpflanzt werden moͤchten. 
MWeife die Ständererfammlung jest die Vorlage der Regierung einfach zurück, 











fo fönne die Megierung bie Initiative nicht wieder ergreifen, tmb zu dem | 


deutichen Großmaͤchten bege er Fein großes Vertrauen. Der Audſchuß ſcheine 
in feinem Bericht nicht weiter gegangen zu jein, ald der Inbalt ter deutschen 
Noten; vitlleicht halte der Ausſchußf fo zurück, um nicht den Beſtrebungen 
der Großmaͤchte, welche er freilich nicht kenur, vorzugrelfen. Der Berichte 
erftatter bob bervor, daß die Auffaſſung Bargum's und der Ausſchußmitglie - 
der fo werfhieden fer, dafi eine Einigung fewerlich ftattfinden könne, Der 
Ausſchuß gebe daven aus, daß die Norbftänte Holfteins weſentlich bervorges 
rufen wurden bur tie Grfammsftaatöverfaffung ; diefe werde aber nicht dumdı 
den vorgelegten Verfaffungsentwurf berührt, umd eine Berathung über bie 
Geſammiſtaateverhaͤliniſſe fei der Gompetenz Liefer Verfammbung entzogen. 


Verfoflungdentwurf biete für alle Klagen und Beſchwerden faft gar feine 
Linderung; aufgehoben werde durch denfelben uur 4) bie: wahrhafi Aächerlicht 
Beſchrantung des Petittondrechtes 2) gewäbre er eimeiſe teibettiche Sie: 
rung der Yuftisbenmten; angeboten ſeĩ 3) eine uniangeeishere Minkftieroerants 
weriligptelt und 41 cin Rormalbudget, durch welches die finanziellen Vebeiftäude 
rn Bricitint würden ! Das ſel Allee, was geboten werde; aın dei Danke 

lien, fei aber eine Veränderung ber Sefamantflantsverhälmmiffennörbig. Der Muse 
ſchuß fei nun der Meinung, daß es Sache der Verſammlung Tel, die Regierunigs« 
vorlage zu SBritifiren, keincswegs aber einen vwefentlich verfdhiebenen Ver ſaſ · 
fungsentmurf zu machen; dazu ſei die DVerfammlung nicht einmal competent 
nad) bem Verfaffungsgeieg von 1854; ter Regierung gebühre bie Initiative, 
daber babe ber Ausſchuß fich auf einen ablehmenten Antrag 
müflen. Wbgeorbneter Reinecke (Nitena) wies nen die Verdächrigungen Bars 
gum’® gegen Deutfärland zurück und infinwirte ihm feine Parteinabme für 
daͤniſche Intereſſen. Bargum enwiterte: ‚fein Streben ſei Biltiafeit genen 
Deutſche und Dänen. Etatkratt Proſeſſor Ratbſen boh die vielfachen priep- 
widrigen Verintraͤchtigungen der Landesuniverſtigte Kiel hervor 'Hamentlich 
ibre rechte widrige Zurückſezung im Herzegthum Schlecwig Fine hieldes Kiel 
ebenfalls Landesunlverſiiat if. Zu ten einzelnen Theiten ber Verfaffngt« 
vorlage ſtellte Bargum ſodann Amendernents, melde größteutbeſſe mit der 
Kritik des Ausſchußberichtes üͤbereinſtimmten; er beanſprucht 1 Verwaltung 
und Meräußerung der Domänen ſeparat für Holſtein, 2) frried Teritiendrechi, 
3) freies Aſſoclationsrecht, A) freiere Ureſſe und einige here weniger we— 
fentlidhe Aenderungen, rAıb aber day, die Erlaffung ded Verfaffungsenhwuriss 
ald Geſetz eventuell auch in feiner jegigen Geſtalt ber Regierung Anbeimzus 
geben. (N. Go.) ie 

Preußen. Halle, 7. Erpt. So eben kehrt Se. Maj. der Kdulg mit 
I. Maf. ver Königin, den Prinzen bes fünigl. Hauſes und ten bier anne» 
fenten fürftlichen Herrſchaften von dem Varadeplatz des IV, Armer-Eorpe, 
eine balte Stunde hinter bem Dorie Tenefchenbal, andertbalb Meilen fürvefte 
Ti von Halle, nach @icbichenflein zurüd, wo feit geflern Abend, nach der 
Ankunft Ihrer Majefläten hierſelbſt, das k. Hoflager ſich befindet. Gine 
wahre Völferwanderung zu Buf, zu Roß und Wagen wirbelt im entfeplich« 
fien Staube, von einer wahren Olühbige verfengt, die Landwege über bie 
Hügel berab und jtrömt zur Stade zurück, die ihr deſti bis weit kin in 
bie Vorſtaͤdte hinein angezogen. Ueberall in den Dörfern, anf ben Amts 
böfen, einzelnen Weilern webt das ſchwarze weiße Banner, den Herricher und 
durch Ihm feine fürſtlichen Säfte und Machbaren grüßend. (M, pr. 3.) 

Belgien. 

Brüffel, 7. Sept. Die glänzende vornchme Befelifhaft, welche in den 
legten Tagen zu Oſtende verfanmelt war, ift jegt zerſtrent. Der Herzog und 
bie Frau Herzogin von Brabant gehen nach Spaa, wo bad Kronprinzliche 
Paar die Saifon mer beleben joll, der Graf von Flandern folgt dem Bei« 
ſpiele feines hoben Waters und wandelt in deſſen Wegen nach Stalin; die 
Großfürftin Helene von Rußland und der Pring Beorge von Preußen reifen 
in den nädhten Tagen ab, Die Prinzeffin Mathilde (Goufine det Kaifers 
der Franzoſen) hat ſich mit großen Gefolge von Oftente nach Brügge bege- 
ten. Die liberalen Blärter toben nod immer über das Minifterium, das 
dem Tiberalen Genter Gemeinderath Unrecht gegen General Capiaumont gegt ⸗ 
ben; tie Spalten, welche allein die „Indepentance” gefüllt im dieſer Sack, 
find viel länger, als ter Gbrendegen, ben bie Gonfervativen von Gent dem 
General beſtimmt hatten, jemald härte fein können. Btkanntlich aber hat ber 
General den Ebrendegen abgelehnt und die leute gebeten, die zu biefen Zweck 
beftimmten 10,000 dr. alten Solbaten zu Gut kommen zu laffen. 


Frankreich. 
Paris, 8. Sept, 


Man ficht bereits eine Menge alter und balbalter Degen mit der neuen 
Et. Helena⸗Medaille auf der Bruſt einher ſtolziren. Mit Unrecht verwundert 
man fich barüber, dab «8 noch beinahe 200,000 Mitglieder von der ſoge⸗ 
nannten Großen Armee gebe, obgleich feit dem Sturze des erften Kaiferreiches 
mebr als vierzig Jahre verfloffen find. Aber man muß nicht vergeflen, daß 
ein großer Theil der franzoͤſiſchen Megimenter, in den Jahren 1813 — 15, 
aus ganz jungen Leuten zufammengeiegt vwwurbe, die man, obfchen fie noch 
nicht dad zum Militärtienfte erforderliche Alter batten, in bie Uniform gt« 
fett, um die in Rußland erfahrenen Verluſte zu erfehen, Von der großen 
Anzabl von Dentichen, Italienern, Polen u. f. w., die damals in der fram⸗ 
zöftfcen Armee diente, wicht zu ſprechen. Man darf jedoch annehmen, daß 
die bei Weiten grofe Mehrzahl ber in Rede ſtehenden Degen noch ald De 
cruten in dem Depotd mar, als ber Friede gefchloffen wurde: Gemobl die 
Nichttombatianten, ald die Gombattanten erhalten die Medaille. So wiel 
befannt, ift bis jegt noch feine deutſche Geſandtſchaft in die Lage gebracht 
worden, Medaillen für einen Yanbämann, der fie beanfprucht, einzuferdern. 
(Hoffentlich wird es auch fo Kleiben.) 

Die mweiland „Nifemtldenartionale* erfchten heute zum erſten⸗ 
male umter ihrem neuen Titel „Le Speetateur“ und dem Belfage: „Gegrüns 
der am 29, Februar 1348 unter dem Titel „Mffemblee nationale”, Der 
Gierant des wicbererftantenen Journale, Hr. Pinard, bat eine Einleitung 
vorauẽgeſandt, wo cd beift: „Man verlangte feine weitere Aenderung, fein 


anbered Opfer ald bad des Titeld, wir hätten keints angenommen. Unſere 
Prineivien ſowie dad Mebartionsperfonal werden dasfelbe blelben. Mir wer: 
ben unter bem neuen Titel fein was wir unter bem alten waren.... Der 


Spectatenur wird in ber Preife und der Meinung bie Stelle der „Affeınblde 
nationale“ einnehmen, welche wit micht Icer Taffen wollen. Wie die Aſſem⸗ 
bice nationale wirb ber Spectateur fid bemühen der wahren monardzifchen 





und Tiberafen Geftunung Frankreicht zu entfercchen, und jebe Gemeinſchaft 
mit revolutionären Ideen und Prineipien von fh meifen 7 .,% 
Paris, #8. Sept. = die er _ in dem * ur⸗ 
ude zu Cholond eine Wohnung het... m: crwartet bort 
— — Albert, mämlih am 16. oder 16. d. ME. Sie 
bleibt auf der Pruſecturt bis’ zw ihrer Abreiſe nach Deutſchland, etwa am 
20. 5 Dem Kaiſtt ſoll das Lagerleben wortrefflich anfıhlagen. Er 
fieht täglich um -5 br auf. mv 7 Uhr ernpfangt Ser bie Winſterialdeve · 
Zwiſchen 9. und 10 Ahr Trübftüdte er. Die Zeit bis 8 Uhr Abends 
wird den WMandvern gewſdmet. Geftern wurden zwei Artllleriſten in ter 
nähe des Kalſers rer Kennel Der’ Kaiſer, obwobl ſichtbar ergriffen, 
ten das Mandver wie aim dem Schlachtſeld, feinen Augenblick unterbrechen. 
Hier affectirt man der Iuſammentunſt in Stuttgart eine ſehr geringe poli ⸗ 
ſche Bedeutung beistlegen, mat ſcheint man es im Zweifel zu ſtellen ob 
Braf Walewoll dabei gegenwãrtig Fein wird. Ge mag allerdings rärhlich 


ſchen. 


ſein dit pelitiſche Bedeutung derſelben nicht 658 zum Phantom zu übertreiben. 
Aber die Anweſenheit dd auewaͤrilgen Miniſters iſt zuverläſſig, wenn e8 | 


auch nut waͤre inn Sen Frſten Gortſchakoff ala Pendant zu dienen. Außtr 

den ſeht dlefeſbe den fo Häufig verdäctigten Beſtrebungen des Grafen und 

ter Grdfin Waleweki, die- Lions, auf. Diefed Greignig ift der Ehrentag 

eher) Minficrolinte ſo Ineit won. einer" felben unter ber ummittelbaren 

und Höcht perſoͤnlichen Leitung des Kaiſers die Rede fein kann. (#. 3.) 
Grofbritannien. 

London, 7. Sept. 

Gmeal Havelod, der die Stadt Khanpur fo tapfer wieder erobert bat 
— leider zu Spät für tie unglückliche Befagung, was aber nicht feine Schuld 
— ift zu Sundelant am Wear, in ber nordengliſchen Grafſchaft Durham, 
geboren, wo fein Vater ein wohlhabender Schifferheder und Kohlenhändler 
war, Liebe zum Milltaͤrſtand führte zwei Söhne diefes ſtillen Gewerbömanns 
im die imdobritifche Armee. Beide zeichneten fih in tem Sindh ⸗Feldzug uns 
ter Eir Charles Napier, dann In den Sifheftiegen aus, wo ber eine Brus 
der, Oberſt Harelock, einer der brariten Gasaliere-Dfficiere des Heers, in ei« 
mer der Untigen Schlaguen am Sedletſch an der Spige feines Dragonerres 
giments fiel, Der jept vielgenannte Gkeneral Havelock iſt zugleich General» 
abjutant der Bengal · Vrtſideney, und ter Provincialſtolz des „Sunderland 
Herald" fieht in ibm den Fünfrigen Weldheren des jehigen indiſchen Kriege. 
Borläufig iſt aber dazu, wie bekannt, Sir Colin Campbell beftimmt, 

Ein Zimes Gorrefeondent aus Faleutta vom 20, Juli theilt eine Lifte 
von Gngländern und ihren Familien wit, die zwiſchen dem 14. Juni und 
13. Iuli aus verfhhiebenen Theilen Indiend glücktich nach Caltutta enttommen 
find. Es iſt immerbin tröftlich, zu fehen, daß die Aufzählung diefer Namen 
eine volle enggedruckte Timesſpalte füllt. Der Gorrefponvent hat auferdem 
die Genugthuung verfichern zu dürfen, daß feine Lifte ſeht unvollſtändig iſt. 
Mancher, der in Gngland mit ängſtlichem Auge darin die Namen feiner 
—— ſucht und nicht fiudet, braucht daher die Hoffnung nicht ganz auf 
zugeben. 


Bayeriſche Localchronik. 

Würzburg, 8. Scpt. Geſtern ſtarb dabier der penf. k. bahtt. Hauptmann 
Adam Kriſt; er machte die Feldzüge von 1809, 1810, 1811, 1812 gegen Spa» 
nien, 1813 gegen die Alliirten, 1814 und 1815 gegen Branfreich und 1832, 
1833 und 1834 die Grpebitien nach Griechenland mir, und war Inhaber 
(= —— des Veteranenkteuzes und des griechiſchen Denkzeichend. 

J 

Dürkheim, 6. Sept. Seit 8 Tagen erfreut ſich unfer Curort eines 
ſehr zahlreichen Beſuches durch Freindt, beſonders aus dem Norden. Die 
Saiſon ſcheint eine glänzende zu werden, da ber 10, September im den difeut · 
lichen Blättern ald ver Tag bezeichnet wurde, an welchem die Traubeneur 
beginnt. Die große Mebrbeit der Curftemden wird fohin erft mach dirſem 
‚Termine bier eintreffen. Die Veſtellungen in Gaſthöfen und Privatbäufern, 
welche bis jegt gemacht wurden, laffen dies vermuthen. Die Trauben find 
in allen Lagen vollftändig reif und von vorzäglichem Geſchmack. Dem Ber 
nehmen nach werben unfere freundlichen aftgeber und Wirtbe während uns 
feres allbefannten Wurftmarftes (27., 28,, 29, Erpt.) mit Kometenwein 
aufwarten, zu weldem Bebufe einige Weinberge in etwa 10 Tagen einge 
herbſtet werten ſollen. (Vf. 3.) 


Meueite Boften. 

Nürnberg, 10. Set. Nach eingegangener verfäffiger Nachricht wer 
den Se. Maj. der König am Freitag den 11. d. M. dahier eintreffen und 
bis 14. d. M. Nachmittags bier verweilen. (N. 6.) 

Bayreuth, 10. Sept. Der königl. Megierungspräftdent Hr. v. Steng« 
Tein iſt Heute früb um 3 Ubr gefterben. Deſſen Begräbnih finder morgen 
Nachmittag um 3 Ubr in Bamberg fat. (M. G.) 

Nom, 1. Eos. Am Ponte Milvio, im äußern Weichbild vor ber 
Porta Slaminia, und kei Eingang der großen Straße des Gorfo werden 
für den Triumpheinzug des Papſtes ricſenhafte Derorarionen von Tuch und 
buntem Papier errichtet, Die Stadt ber Gäjaren und der Paͤpſte macht bie 
armieligen und filrigen Gebräuche der Provinzialftädte und Dörfer mit, zur 
Entrüftung aller terer, die noch einen reinen Sefchmad befipen, und mit dem 
Namen Roms vie Idee des Großen und Erhabenen verbinden. Da bie römie 
ſche Municipalltãt bedeutend verfchuldet if, To bat fie fich zur Beſtreitung der 
Koften tirfer nur für den Augenblick beftinmten Werke am die Frelgebigkelt 
der Pächter von Grundſtücken oder Landgütern (Negoziauti di Campagua), 





en — — 


welche time ſehr zahl And vermögliche Glaffe Bilden, gewantt, und fie 
—— —— f beiqutragen. Faſt alle find der Einladung ge 
folgt. eiter Tten die Directoren der Grfparnißeaffe, welche zur Beier 
der Müdfchr Pins IX. eine Anzahl Aukſteuern fchenfen wollen für arme 
Mädchen, Töchter oder Bertennbte yon Intieibeen, melde ein Büchlein oder 
einen Einlagefgein genannter Baffe befipen. Dieſe Ausſteuern werden vom 
Neberfchuß der Zinfen von- wingeiegiem Summten genemmen. Das Inflimt 
muf ten Einlegern nur 4 Wär. werzginfen, Wenn daher dasſelbe bei’ Anlage 
der Gelder, wie e gewöhnlich geſchiebt, Tinen großern Zins bericht, fo Hleikı 
ter Worfchuf zu Gunſten res Inſtunie für "bie Verwaltungbtoſten und fir 
einen Dleferbefondd, (A. 3.) j 

Paris, 9. Sept. Der amtliche Theil des Moniteur. veröffeng« 
licht ven zwiſchen Frankreich und Baden umter dem 12. Juli abgeſchloſſenen 
(am 20. Auguft ratificirten) Bertrag zur gegenfeitigen Sicherung literarifchen 
Eigentbumsredztes, 

London, 8. Sept. Der Biſchof von Ripon bat ein Schreiben am tie 
Geiſtlichkeit ſeines Sprengels erlaffen und fle aufgefordert fin ihren Kirchen 
Morgens und Abends Gebete für die Mettung der Engländer in Zudien an« 
zuordnen. Wie fi von ſelbſt verſteht, treffen alle Biſchofe nach einander 
diefelbe Maßregel. ’ 

Yonden, 9. Sept. Hr. v. Berfigng überfandte dem Lord-Mahor 1400 
Pfd. Stel, für die Soldaten, welche in dem leiten indiſchen Vorfällen zu 
leiden batten. 1000 Bje. Sterl. giebt der Kaiſer, 400 Pe. Sterl. die fair 
ferliche Garde. . 

Warſchau, 9. Sept. Der Kalſer war geſtern in Skitrniewice, reift 
heute nach Neu-Alexandrien, morgen nad Jwangorod, Sounabend nah 
Modlin; Sonntag Weiterreife in's Ausland. (J. D. d. U 8) 

Durch Tagesbefehl vom 28, v. M. bat der Kalſer eine neue Gintbeilung 
des Garde ⸗· Caralerle Reſer vecorpo anbefoben. Das Gorps foll in zwei 
Divifionen zerfallen. Jebe Diviſion beſteht aus drei Brigaden. Zum Ehef 
der erſten Diviſion iſt General -Adjutant LantkoinII. ernannt, zum Ehef der 
zweiten der Großfürſt Nikolai. 


Handelsſs⸗ und Börſen QOachrichten. 


Speyer, 8. Sert. Die Ciufuhr von Dickrübenblaätzern, die zum Aergerniß 
bes rauchluftigen Publicume in letzter Jeit eine ganz aufſallende Lekhaftigfelt hier 
entfaltete, hat nicht verſehlt, die Aufmerlfambeit unferer k. Peltzeibeherde zu erregen, ” 
Bine vesfallfige Belanntuachung weist darauf bin, daß, je lange Diefe Blatter uns 
sermiicht und unfabrieirt in ben Magazinen der Händler und Kabricanien ſich ver⸗ 
finzen, eine Ginſchreitung zwar nicht Hatthaft jei; jchale aber ein Verlauf derſelben 
als Beimiſchung au Tabak oder Gigarsen nachgemiefen werben Töne, fo Lige ein 
nach Art. 423 des Code pemul firafbares Vergehen ver, und ben Verfälſcher rein. 
eriten Verfänfer (eventuell auch den Wisderserfäufer) treffe außer der Genfiscatien 
der Waare cine Gefaͤngnißſtraſe ven 3 bie 12 Monaten und eine Ghelrbufe von 
50 Fraulen nad darüber, (Rſalz. 3.) 

Ludwigshafen, 5. Serie. Das Beiriebsrrgebuiß ber pfälziſchen Lubmizds 
Bahn vom Monat Augun war 186,250 4. Der Monat Auguſt 18550 Tat ergeben 
157,540 A. Mehreinnahme im Augut 1557 23,7108, Geſammteinnahme in Den 
verfloſſenen 11 Monaten des Jahres 1856,57 1,877,112 fl., is ben gleichen Mer 
maten des Jahres 1855,56 1,569,394.F. Mehretinmahent im laufenden, Jahre 
307,718 A. — Betriebsergehwiß der pfaͤlnſchen Marimiliansbehn vom Monat Auguſt 
22,003 fl. Der Monat Auguft 1856 hat ariragen 29,098 fi. Mehreinnahme im 
Auguſt 1857 1305 fl. Geſammteinnahme in ben verfloffenen 11 Menaten Des 
Sahres 1856/57 241,075 fl. \ 

Franffurt, 9. Septbt. (Bold und Silber) Pitolen 8 fl. 28 -39 fr; 
Prend. Friedrichad er D fl. 551, —86'% fr; Hell. 109.-5täd 9 fl. 46, —47'4 fe; 
Ranttucaten 5 fl. I0,—31'4 Pr; 20 Ars 9 10 -20 Ang. Bor 
verrigud II fl. 4044 Fr; Gold al Mare 374 -3760;3 Preuß. Thaler — I. 
— fr; 5 Prantenchaler 2 A. 20-', fe; Hochhalt. Eiiber 24 d. 2933 Fr; 
Preuß. HafenSöceime 1 fl. 45—', fr. 

Frankfurt, 10. Sept. Defterr. Rat-Mnichen 90',; Spree. Met. 76'4 ; 
4'aprer. 67°, 95 Banfactien 1098; Lotterie Anlstoofe von 1854 10274 P.: Lupe 
wigshafen:Berbacher GiienbahnsActien 147; Daperifche Oſtbahn⸗ Actien 954 ; 
Bayeriſche 4° ‚prec. Dbligatunen 100%. Webjelcurs: Paris 937,,B.; Benson, 
117, B., Wien 1134. 

Berlin, 9 Sept, Preußiſche Staats⸗-Schuldſchtint —— P. —— 8. 
Köla-Dinbener 150 V. —— &. 

Paris, 0. Septbr. Obwohl ohne Meſchaͤfie zeigte bie Mente dennoch einige 
Beftigfeit und hielt fich zu 66.90—86.95,. Die nachſten Freitag erjcheinente Bilanz 
jell gäuftig fein. Der Metallsorraih bad, jagt man, um 2/4, — 3 Millionen zu 
Vortefewillese und Banknoten Umlauf abgenommen. Die beiten Motirungen won 
Leuden, wo Piquibation war, kamen 14 böber zu 90'4, °u fin Liqu. und B90’%, 
91 pr. Detebet. Franzöf. Banfactien ſchwach zu 2740— 2720. rev. mob, Hielt 
ſich auf 862.50 und hatten namhafte Kiufe zu diefem Gurfe Ratt. Orleans ſtiegen 
Anfangs der Betſe auf 1380 auf bad Berächt hin, daß bie Machricht ven riner bes 
terüchennen Musgabe vor Obligationen umwahr fri, dech fielen fie neuerdings auf 
1370. Die übrigen Bahnen ungefäße wie am Schluffe ver geitrigen Betſe. Roerb 
850—855, Rufien 860—HH2.50, Eid 035—637.50. Die Giunaßtmen biejer 
Bahn And im Steigen, 3 br: Bente war am Schluffe zu 86.25 gefragt. Ereb. 
mob, 868.75. Drleane 1385. von 862,.50—865. Ein 735. Delerr, 652.50 
gefragt. 


Verantwortliche Reduction: Ludwig Schönen. 
Dr. Friedrich Beh: abweſend. 





tönigl. Bof- und National·Cheater. 


Breitag ten IL. Sept: „Griſelbis*, dramatiſchee Gericht vor Halm, 





.e % ERHEMURTU Ara, 3 u’ j 
8: Oof. 96: Sieniried, Propr. von Meichhoniez: Gelemann, Le Bay, Aſton · 
Wilſen, Berhelt und Malejon 5 Propt. aus Amerita ;; Erbe. in. Umland; bayet · 
Negoc. von Pforzheim ; Meuffe 


Banguiet von, Augsburg ; Müller, 

von Megensburg; Goutal, Prept. ven 

Hancy ; Nachaud,, Fabrifant von Olmüp; Boder, Neger, von Yun; ei Mes 

goriant von Nürnberg; Iybine, ans Nufland; Gebr. Stürmer, von, Granffurt ; 

Marquis Wilepelfi, von Warfhau; Graſ Kleif, von Bien; Brau 9. Shit, 
von Berlin, u 

—— HH. Koppe, Beamter von Kienitzz v. Remm, Rroprietät ven 
-Bifenichr ; Felı. v. Ganfauge, Particuliere von Goran. 

Bı. Eraube. HH. Rad, Kim. von Zweibräden; Mainbart, Kim. non Kreup: 
nach ; Fteſcher, Priv, und Lieder, IE. Polizeiofficant von Wien; Langlet, Priv. ven 
Alienburg ; v. Mansfi, Priv. aus Polen; Gebr. Dadzmeier, Privatiers von Bonbon ; 
Landeberg und Clzelt, Kaufleute aus Ruflandb; Kolle, Übergerichts » Präfident von 
Bern; Acpli, Negge..Raıh von Er. Ballen; Haaefarl, Beamter aus Nieverland ; 
Darf, Kfm, ven Stuttgart; Fiſchler, Pfarrer, Schedel und Rejel, Magiftrareräthe, 
und Deichtt, Stabtfchreiber von Iphofen. 

f. HH. Weiner, Student von Frankfurt; Langeih, Brof., und 
Fela. Grimm, igrathetodhter von Mrgensburg ; Ghreinbleicyer, Großhändler von 
Berlin ; Roth, Gutöbefiger, und Müller, Part. von Augsburg ; drau v. Stedum, 
Generalswittwe von Germersheim ; Neuner, Forftwart ven Unterammergau; Schmei ⸗ 
ber, Butsbef. von Mnberg ; Coucheten, Mojunft ven Ghriitiania ; Gehe. Niebenauer, 
Etubenten vom Würzburg ; Frau Köhler, Privatiere von Eeburg. 

Stahusgarten. HH. Heinderf, Euperintendent von Behrbellin; Hahn, Afın. 
von Hamburg ; Scyieler, Goeperator you Wolfenfiäbt; Ullmann, Kfm. ven Dfier: 
berg; Bed, Kaufın,, und Angler, Handelein. ven Hürben ; Gebr. Neuburger und 
Maier, Vferdehdit. von Ichenhaufen ; Krauß, Priv., und Stihl, Echrer von Hugss 
burg; Schmis, Kaufm. aus der Schweiz; Weiter, Piarrer von Dillingen ; Kroß, 
Fabrifant von Oberdorf; Dr. Echwalb, GhymmafialsTchrer von Cleve; Friedrich, 
Schreinermeifter von Selenjiein; Tdwatd, Priv. von Dresden ; Neinhard, Brauer 
von Nürnberg; Kit, Bädermeifler von Würzburg; Majer, Babrifant von Kemps 
ten; Dr. Lipp, von Zürfheim. 


Getraure in München. 

Sn der Metropolitan-Pfarrtirhe zu U. 2. @rau: Hr. &g. Friedt. 
Albert Walter, Dr. med. und praft, Arzt in @usfirchen in Mhrinyreugen, mit Sein. 
Maria Franzisfa Karolina Eufanna Dr, l. b. Dbertriegs:Gemmifjärstocdter ©. h. 
In der St. Peters-Pfarrfirche: Hr. Ich. Ga. Jeſ. Griefl, Magiftratss 
Hunctienät dah., mit Gertraud Salminget, Mäbt. Brunnenarbeiters » Tochter v. 6.5; 
Hr. Joſ. Wi, bgl. Bierbrauer dah., mit Regina Weit, Bierbrauers: Tochter vom 
Hchenfhambach; Hr. Math. Lechner, lic. Saitlinghänbier dab. , Wittwer, mit Io: 
ferha Samiller, Lohnbedienitnetochtet v. 5. Iu Der St.Ludwigs: Pfarrkirche : 
Hr. Karl Prims, gepr. Rechtepralticant, d. 3. am fol. Ardive zu Bamberg, mit 
Mathiloe Leinfelder, StewerfataflerrZunctienärötochter v. h. In der beit. Geift: 
Pfarcrire: Alois Spann, Husgeher und angeh. Inf. v. h., mit Maria Magd. 
Shwenımer, Schneidetmeiſteretechtet von Amberg; Joſ. Bader, Obeilnecht imnk. 


sn ange. v. 6, mit Maria Katharina Schmudet, bal 

der von Neumburg YR. Zn der St. Bonifaeiuo⸗Prarr⸗ 

Kiede: Hr. Scäyweyer, "Mllegeher und bat. Hausbefiger dah., mit Fras 

DMargareiba 'Mpler,  Pagerienimers» Bittwe v. b. Zu Der proteffantifchen 

Piarrtircher Hr. Ich: Konzab Bahn, Dr. phil, »..5-, mit Arin Karol. Maria 

Ehre Pfeuffen, 1: ObermebiginalvathotLogpter v. b.; Hr. Paul Urh. Chriſt. Muguft 

Bollent, ‚Kmpferfiecher und. Imf. dab; , mit Brin. &. M. Beith, tgl. Rentbeamtent: 

Zerpier von Regenoburg. Im ifraelitiihen Kultus: Hr. Jaal Drey, Hands 
lungesommis und Inf, dab, mit Johanna Cohn, Babrifantenstochter ven Bürth, 


Geitorbene in München. 

Barbara Kribering, StrumpiwirfersWittwe, 749. a. ; Iofeyh Schlegl, Drecht⸗ 
lergejelle ven Weißenhern, 19.3. a.; Anna Bauer, Jeitumgsträgersirau, 64 I. a. ; 
Maria Agatha Herl, bgl. Tindlersfrau, 64 I. a.; Karl Rubwanıl, gu. L. Land⸗ 
gerichts: Miicher von Prien, 49 3.0.5 Adam Gruber, Schlofiergefelle ven Platter, 
"rg. Stabtambof, 28 I. a. Georg. Serelmaier, Taglehnet ». h. 32.9, alt, 


4 Dam ifffahrt au dem 
AN 4‘ weg Pauyf * 
5131. [6] Kofenheim > Paſſau. 


Die Babrten na ® fon « unb ut: { 
en en Septem: 


Ben Rofenbeim nah Paffau : 
in Ginem Tage 

Ton Paſſau nad Meudtting: even Tag ungeraden Datums, 

Abfahrt 5 Uhe Morgens. 


Con Meudtting sah Waſſerburg: Jeden Tag geraden Datums, 
Abfahrt 5 Uhr Morgens. 

Don Wafjerburg nad Rofenheim : Jeden Tag ungeraden Datums, 
Abfahrt 5 Uhr Morgens. 















Jeden Tag geraden Datums, 
Abfahrt 7 Uhr Morgens. 


Die Geſellſchaft übernimmt bie Beförberumg aller Mrten Gäter, bie ber Ftachten—⸗ 


Tarif ausweist, ſewohl in ganzen Schiffeladungen als in einzelnen Partien, mittels 
Schleppſchiffen unb foldher, bie ale „Wilgut“ bezeichnet find, mittels ihren Perjonen: 
Booten und if auch erbötig, die Aſſecurauj für die ihr zugewieſenen Eendungen 
(gegem Nachnahme ber Prämie auf dem Gute) zu beforgen, mur wirb um recht⸗ 
gritige Anmeldung und WershsAlngabe gebeten. 

Allen meiteren ‚Kufichlug geben die Berfonens und Güter: Tarife, ſowie bie 
Agenturen an den einzelnen Stationen und die unterjertigte Betriebs + Ditection. 

Paffau, im Augut 1857. , 


Die Betriebs » Direction der Baper. Inn: und Donau- 
DRRETRCTENIEED = TOETERINRS: 
p 





figl. vᷣaijeriſche Zahlen- Lotterie. 
In der 1589en Ziehung u Münden am 10, 
Sıcrt. wurden folgende Nummern — 
a3 30 32 53 


— —— 22m Sm ee 
5248. (32) Befanntmachung. 
Zur Tilgung der Schuld der Leihanfalt 
ber Borſtadt Au kommen nad bem Grfelge ver 
jüngften Vetleeſung nunmehr : 
a) von den Schulduttunden, deren jede über 500 A. 
ausgeftellt If, bie mit den Nummern 84, 88, 
93, 94 und 98, unb 

b) von den Schulburfunden, deren jede über 100 A. 
ausgeftellt ift, die mit den Nummern 101, 108, 
109, 110, 113, 118, 119, 132, 143, 144, 
146, 147, 153, 154 und 158 begeichmeten zur 
Bezahlung. 

Diefe wird fofert gegen Zurüdgabe der Schuld 
Urkunde mit den dazu gehörigen Zinsabſchnitten bei ber 
Gafa ver Keihanfialt der Berſiadt Au geleiftet. 

Bs fintet daher vom AM. October d. 6. an 
feine Berzinfwng der bezeichneten Gapitalien mehr ftatt. 

Münden, am 4. September 1857. 


Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeiter: 
v. Steinddorf. 
@:N. 31,584. Beber. 
su. Gtelle:Gefuch. 


Gin geprüfter Mechtsprafticant, im Iufize 
und Adminiſtrative Dienfie wohl bemwanbert, mit den 
enpfeblenzjien Zeugnitien verſehen, fucht bei einem Sands 
gericpte oder Medtsanmalte Befchäftigumg und kennte 
jeiort eintreten, 

Rrantirte TCfferte sub Mro. 5246 beliebe man in 
der Grpebitien dieſes Blattes zu hinterlegen. 


5237. [3 2) Befanntmachung. 

Im heil. Geiftfpitale zu Set. Gtifabeth bahier wer: 
ben Mittwoch den 16. D. Mtö. und den daranfs 
folgenden Tag von D—12 und ?—5 Uhr bie 
von den verfierbenen Pfründnern binterlaffenen Gifecten, 
als: einige Pretiofen, Betten, Kleivungsftäde, Waͤſche, 
Meubeln u. a. gegen baare Bezahlung öffentlich ver: 
feigert, wozu Kaufslicbhaber eingeladen werden. 

Mänden, den 9, September 1857. 


Magiftratd » Verwaltung des Heil, Geift- 
Spitals. 


5225. * 

Vom fünigl. Landgetichte Srebing witb hiemit zur 
Kenmimilimahme der Betheiligten gebracht, daß unter dem 
Hentigen im der Gantſache tes Ghriüeph Wilhelm 
Feuerlein von Thalmeſſing bas Brioritätsertemmtriß 
erlaffen merken ift. 

Greding den 21. Muguh 1857. 


Königliches Sanıbg ericht Greding · 
= 
E:R.5466, Höflin, 1. Aſſeſſor. 
5081.[%) Bekanntmachung. 


Bei ihrer bevorſtehenden Merchelichung haben der 
Steuer + Ratafter » Zunctionde Jofeph Bortharbt aus 
Zirfepenreuth, 3. 3 in Münden, und die Hutmacers: 
und Defonomens + Tochter Ghrijtiana Ranzler von 
Däuchberg, dutch Vertrag vom 19. Auguft I. Is. bie 
hierorts landesübliche Gätergemeinfchaft für die Dauer 
ihrer Ehe unter ſich ausgefchlofen, was hiemit bekam 
gemacht wird. 

Muͤnchbetg, ber 27. Auguſt 1857. 

Konigliches Landgeriht Münchberg. 

Der königliche Kandrichter : 
Schrön. 
@.:N. 9785. ginbner. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Grperitiene:Borale biejes Blattes zu haben, 


ag 7 er rn 
anntmachung. E 
5204. [3 6) Der bisherige Bereinsdiener Po: 

x ren Stumm Acht nicht mehr in Dienfien des E 


4444 


J Bereins jur Ausbildung der Gewerke 
Aoo⏑ 

5231. Gine gebildete Dame aus guter 

ilie fucht Bamilien s Berhältmiffe wegen balbigit 

ein Unterlommen. Diefelbe vermag binficelich ihrer 
Kenutnifie jebe Stelle auszufüllen, im welcher man mict 
Sprach⸗ und Mufilfemmtirife fordert. Sie iſt in alle 
feinen weiblichen Arbeiten, mie auch Hemben:, Pubs 
und Kleivermadpen bewanbert, und verficht eine tädhtige 
ölonomifcdhe Haushaltung zu führen, womit fie nech 
Liebe zu Kindern verbindet. Diefelbe würde ſich aber 
auch ebenfo gut für jebes amländige Geſchaͤſt als 
Lapnerin eignen. 


L’Institut Pensionnat Paris 
Briennersirasse 4, ennonce son changement de do- 
micile et sn rentrde de ses eours pour le 1. Octobre 
Cartsstrasse 1/1. 5236.[2 a] 


5228. Gin Hauslehrer für einen 12jährigen 
Knaben im einer Meinen Stadt Niederbayerne wird gr: 
fucht zum Unterrichte im Deutfchen, Rechnen, Geogra⸗ 
pbie, Gefhichte, Naturlefre und Franzöffchen. 

Bedingungen, Zeugniffe und Lehrplan werben framco 
erbeten. Das Uehrige durch Die Grpebition d. Bl. 


5227.[20] Ein Berichtödienersgebilfe, im 
YJufize, Abminiſtrativ⸗ und Gefängnißdienft volltemmen 
rentinirt, mit den ausgezeichnellen Zeugmifien verſehen, 
ſucht fogleich oder bis 1. October eine Stelle. Adreſſe 
A. L. Brunngaffe Nro, 3 über I Etiegen in Münden. 


wien⸗e Gifenbabnfabrten · Pläne find im 
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daher Wirt deſerat für Englam- 
u bei elle Beidäkfonmn. 
W. Them, 19 i Pi Calkarine 


Elard Gesäle: vis grfgal- 
veue- Perizzeiie aner Kern Raum 
Afe. Brivje ann rien werben 
derteirei erbesen. 


1%. September 1857 





Heberfidet 
Amtliche Nachrichten. 
2* evangeliſche Verſammlung · 
tſchland. Münden (Erzherzog Ludwig. Die Grmiecompagnie 
nach Ingolſtadt zurüd, Die Penflonstezüge bed Unterflügungssereind fürs 
Ganzleiperfonal erhöht). Aus dem Algäu (zur Anweſenbeit Se. Maj. bei 
Königs Mar). Nürnberg (Jahredconferen; des germanischen Mirfeums). 
Bamberg (Wohlthätigleitsſtiſtung eines Bürgers), Weimar (Dank dee 
Großberzogs. Weitere Ordensverleifungen). Berlin (die evangeliſche Vers 
fammlung eröffnet). Bonn (Anmeldungen zur Naturforfcherserfummlung). 
Danzig (nene Kirchen). 
De eichifche Monarchie. Kaſchau (von Leutſchau nach 


ußland und Polen. St. Peteröburg (ein Stück Weſt⸗ 
eingeweiht). Warfchau Kaifer). 
erifche Zocaldyronit, 
Reueite yoren. 
Sandeld- und Börfen:Rachrichten. 


Münden, 12. September. 


Er. Majrflät der König haben Eich allergnäsigit bewogen gefunben : 

unterm 5. Nugai bem Chel du Cabiner du grand Chambellun. Charles 
Ghauvean zu Paris, das Mitterfreug 11. Elaffe des fünigl. Berbienft-Orbene vom 
heil. Michael gu verleihen; 

unterm 9. September die latheliſche Pfarrei Strahlungen, Loge. Münnerkatt, 
dem Priefter Aleis Chrifiop Sturm, Pfarrer und Difrits-Schulinfpertor in Hils 
ders, ag. gleichen Namens, die latholiſche Pfarrei Ftehſtadt, Bags. Neumarkt, dem 
Priefler Kafpar Preyfinger, Pfarrverweſet in Fletheim, tbgs. Monheim, bie Tas 
Hbolifche Pfarrei Blegheim, Prgs. Monheim, bem Prieſtet Andreas Anton Schneis 
ber, Brühmepe und GocperaturdBeneficiat zu Heideck, Enge, Hilpeltfiein, zu übertras 
gen, umb zu genehmigen, daß bas Benefkcimm im Hörmannähefen, Page. Oberberf, 
von bem Bifchofe von Augsburg dem Prieſter Joſeph Sattl, Pfarreicar zu Dieterss 
hofen, Enge. Babenhaufen, verliehen werbe;. die erlebigte protelantifche Biarrlielle 
au Mlfenz, Decan. Obermeſchel. dem bisherigen Pfarrer Muguft Epritioph Vrell zu 
Aſſelheim, Decan. Frankenthal, zu verleihen; der ven dem f. Kämmerer und Majer 
Adelph Arken. v. Seckendorfſ als Kircheupatren von Sugenheim und Friebric Pubs 
wig ®rafen v. Rechtern:Fimpurg ale Kirchenpatren von Meunborf für den bermalie 
gen Pfarrer zu Weingartegreuthh, Ariebrich Michael Bubwig Maper, ausgefichten 
Präfentation auf be combiririen proteitantifchen Pfarreien Sugenheim und Meuns 
derf, Decan. Neuſtadt a A. und Marfts@inersheim, die allerhochſte Ianbeofürfttiche 
Betätigung zu eriheilen. 


Die evangelifhe Berfammlung. 


Ueber bie Zwecke ter am 9. Sept. in Berlin zufammentretenten evan« 
gelifchen Verſammlung giebt eine Meine Schrift nähere Auskunft, welche ben 
Zitel führt: „Der ewangelifche Bant ſelne Grundſatze und Geſchichte“ (Kranke 
furt bei Brönner 1857). Mach der darin enthaltenen Darftellung ift die 
äußerliche Entwidelung des esangelifchen Bundes von feiner erften Bildung 
bis ne Anfegung einer großen Zufammenfunft im Berlin Furz diefe, daß zus 
erft in England, wo felt ber Rirchenreformation ber bie verſchiedenen evan« 
gelifchen Gemeinden ſchrofſer als anbermärtd getrennt find, von frommen 
t am teten empfunden wurde, „eine Bereinigung 
zu Stande zu bringen“. Nach mehrjährigen Vorbe⸗ 
zeitungen konnte im Jahre 1845 in Liverpool eine Berfammlung eröffnet 
werben, welche bie Grumblagen des beabſichtigten Bundes und das Programm 
ber auf das folgende Jahr mach London zit berufenden fürmlichen Bundeöver- 
fammfung feftftellte. Au ber Iepteren nahmen 920, von allen heilen ber 
Melt — proteſtantiſche Chriſten Theil, welche zu 50 verſchie · 
denen Kirchengemeinſchaften gehörten, darunter auch Wertreter ber deuiſchen 
Kirchen. Bon ihr wurde bie Gründung eines Vereines unter dem Namen 
eined evangelifhen Bundes beſchloſſen, indem man allfeitig überzeugt war, „daß 
ed hödft wünfchenswerth fet, auf Grund folder enangelifchen Hauptſatze, welche 
alle Verfammelten gemeinſchaftlich fefthalten, eine Verbindung zu ftiften, weiche 
den Gliedern ber Kirche Chriſti Gelegenheit gäbe, Bruberliehe zu pflegen, 
chriſtliche Gemeinfchaft zu genießen. und andere derartige Zwecke, über weiche 
man fpäter noch übereinfommen werde, zu förbern*, wurden im 
Beziehung auf die Lehre neun Punkte feftgefteltt, aber mit der ausdrücklichen 
Erflärung, daß diefe kurze Bufammenfaffung nicht im einem förmlichen ‘oder 
tirchlichen Einne ald Glaubensbekenntuiß angefeben werden und daß bie Ane 
nahme biefer Säge keineswegs den Schein ermorden ſolle, als maße man ſich 
das Recht an, bie Grenzen chrifilicher Bruderſchaft zu beftimmen, fondern daf 


eifen 


dadurch mur einfach angedeutet werben folle, welcherlei Verfonen man als 
Glieder bes Buntes zu fehen wünſche.“ Die vohftänbige Feſtſetzung ber Ein» 
zelbeiten für den evangelifhen Bund wurde einer fpäteren allgemeinen Ber» 
fammlung vorbebalten, ta die Anweſenden ſich nicht im Stande fühlten, obne 
Berarhung mit ihren Pantsleuten alle Ciurichtungen für ihre Heimat zu trefe 
fen, Pür jegt wurbe den Mitgliebern bed Dundes, d. i. ten Theilnehmern 
ber Londoner Verfammlung, anempfohlen, in ihrer Heimat Zweigvereine zu 
tilden, und awar in den fieben Gebieten: Großbritannien, ben Vereinigten 
Staaten von Norbamerifa, Branfreich mit Belgien und der franzöflfchen 
Ehwrij, Norbreutfchland, Sübteutfchland mit ter deutſchen Schweiz, bem bri⸗ 
tiſchen Mordamerifa und Meftindien. Die Zulaffung eines neuen Zwelgver - 
eines zur Mitgliedſchaft ves Bundes wurbe entweder von ber Zuflimmung 
aller Zweigvereine ober kon einer Abflinmung in einer allgemeinen Verfamms» 
fung abhängig gemacht. Jeder Zweigverein kann bie Art der Zulafjung bes 
flünmen, ein Witglied eined Zweigvertind iſt aber nicht als ſolches ſogleich 
Mitglied des Bundes. Weber der Bund noch die einzelnen Zweigvereint find 
verantwortlich für dad, was ein Zmeigverein thut. 

63 wurden nun in ben folgenden Jahren regelmäßige Verfammlungen, 
namentlich von dent englifchen Zweige, gehalten. Im Jahre 1851, als die 
Induftrieauöftellung viele Fremde nach London zog, benugte berfelbe biefe Ge⸗ 
Tegenbeit, feine jährliche Verfammlung zu einer allgemeinen zu erweitern, und 
fandte Ginladungen in alle Pänter, denen Folge geleiftet wurbe; man hielt 
20 Sigungen. Unter ben Theilnehmern befand ſich eine Anzahl aus Franke 
reich, wo ſchon vor 1846 gleichwie in England der Gedanke eines evangelie 
ſchen Bundes aufgetaucht war, und nach ber erflen großen Yontoner Der 
fammlung fh an mehreren Orten Vereine gebildet hatten. Als diefe Ieteren 
nad der Londoner Verfammlung von 1851 ſich vereingten, um auf ber in 
London angenemmenen Grundlage einen Verfuc zur Ginrihtung tes Duns 
des im Frankteich zu machen, erhob ſich aber vielfeitiger Widerſtand. Zuletzt 
einigte ſich die allgemeine Verfammlung des franzöflfden Bundes in Lauſanne 
1854 dahin: „daß ter franzöſiſche Zweig als Mitglieder alle Gbriften aufs 
nehme, welche gemäß ter ven Gott eingegebenen Beiligen Schrift ihren ges 
meinfanten Glauben an Gott den Vater, ben Sohn, den Heiligen Geiſt und 
an einen einigen Bott bekennen wollen“, Auf biefe Grundlage ſtellie ſich 
die Parifer Verfammlung von 1855. 

Von deutſcher Seite hatte man ſich ſewohl an diefer Parifer wie an 
der früberen Lontoner Verfammlung betheiligt. Wei der erfigenannten war 
Deuiſchiand vwolfländiger, wenn auch nicht durch eine größere Perfonenzabt, 
vertreten. Im Ganzen aber bat ſich der evangelifhe Bund in Deutfchland 
bisher langfamer audgebreitet ald in ten Nachbarlänbern, bie einzelnen Aus- 
ſchüſſe, die ſich gebildet baben, find, wie die obengenannte Schrift fagt, noch 
beute zu feiner nachhaltigen Thätizfeit gelangt. Die Parifer Verſammlung 
— erzählt ditſelbe — unternahm es, an Ge, Maj. den König von Preußen, 
welchet ihten Verhandlungen eine befondere Aufmerkſamkeit gewidmet batte, 
eine Abordnung zu ſchicken, um Vermittelung bei einigen in Nortdeutfchland 
vorgefallenen religiöfen Verfolgungen zu erbitten. Der König nahm biefelbe 
am 4. October in Köln mit großem Wohlwollen auf, erfragte und erfuhr 
mit vieler Theilnahme die Verhandlungen der Parifer Derfammlung nnd 
Auferte fpäter nach den vom Hofprediger Krummacher im evangelifchen Vers 
ein gebaltenen Vorträgen ben Wunfch, einft eine folde Verſammlung nad) 
Berlin berufen zu fehen. Ms Träger dieſes Töniglihen Wohlwollens bega- 
ben ſich 1856 der genannte Geiftlihe und Prediger Runge zur jährlichen 
Verſammlung det englifchen Zweiges nach Glasgow, umd ed warb num im 
September desſelben Jahres eine Vorverfammlung in Branffurt gehalten, bes 
ſtehend aus zwölf Vertretern and Preußen, Württemberg, Baden, Heffen, 
Naffau, Branffurt und der Zweig -Ausſchuͤſſe von London, Paris und Prüfe 
fel. Hier wurde anerfannt, dab bie Zeit gefommen fel, um eine allgemeine 
Verfammlung des Bundes in Deutſchland zu berufen, um fo mehr, „da eine 
zelme Angriffe ven außen Binlänglich zeigten, veie ſehr das Merk noch von 
benjenigen, die fi ibm widerfegten, verfannt werde.“ Ms Ort ter Zuſam ⸗ 
menkunft lag es nahe, Berlin zu wählen. Es bildeten fih nun an mehres 
sen Drien Vereine zur Vorbereitung eines deutſchen Zmeigbundes, eine zahl ⸗ 
reiche Verſammlung von Pfarrern in Stuttgart drüdte ihre Uebereinftimmung 
aus. Der Berliner Ausſchuß verfaßte eine Einladung und ſandte fie einer 
Anzabl deutſcher Männer zur Unterzeichnung. 

Die Berliner Einladung erwähnt und wiederholt wörtlich jene Lonboner 
neun Artikel und nennt diefelben die „feften Glaubensgrundſätze aller Mit 
glieder ded Bundes“, obmohl man ſich erinnern wird, daß nach ber gleiche 
zeitigen Grflärung der Lonboner Hauptverfammlung von 1846 „biefe kurze 
Bufammenfaffung wicht Im Kirchlichen Sinne als Glaubtusbekenniniß“ ange 
fehen werden fol, Daneben beruft fie ſich aber gleichfalls auf ten oben Kurz 







angeführten 
Paris nichts 












Unter diefer Voraudfegung bleibt es freilich ich, "wie die 
franzöflichen Vereine, ın Jahre und fi uleht auf der fon 
nd 3 mölage vereinigen Fonnten. art 
Berliner 3 eb B er Thür, J wird n 
Tagen zeigen, ob Se Bunte ten in Deutfchla tere Ausbildung 

- erhalten werden. Wenn man bedenkt, heißt ct in der vorliegenden Schrift 
über den britifchen Siwelg, daß zeifchen der mächtigen Lande An’ Enge 


fand und dem eifrigen, fich jährlich vergrößernden unabhängigen Gemeinten, 
und fat eine gleiche Anzahl von Zubörerm wie 
die | ' , feitaSahrhunderten eine tiefe Trennung belebt; 
wenn man " e verfegt und ſich der Spaltung erinnert, bie 
feit em 1843 ir ver Kirche viefes Bandes entflanden ; wenn man in 
Krland die ſchroffe Stellung der bifchöflichen gegenhber der Presbyterlallirche 
tennt: ſo muß ———— bie — cines ſolchen Bundes über 


Haupt möglidy geseien it. 
Deutfehland. 


Bayern. $ Münden, 11. Sent. Gʒhetzog Ludwig von Defterreich, 
t. £. Hob., Höcftmelcher feit dem 24. ©. Mts. auf Beſuch bri der Grau 
Herzogin Mar in Poffenhojen verweilte, hat am Mittwoch die Rückteiſe nach 
Salzburg 16. angetreten. Dem Vernehmen nach wird ſich I. k. H. die Drau 
Herzogin mit ben Pringeffinnen demnaͤchſt nach Iſcht begeben und einige Zeit 
in Kreife der daſelbſt eintreffenden taiferlichen Bamilie yon Deſterreich ver⸗ 
teilen. Heute Morgen iſt die Abtheilung des Genie⸗ Regiments, welche zum 
hiefigen Lager beordert war, nachdem dasfelbe vollſtaͤndig geräumt worden, 
nach Ingelftadt zurüdmarfchirt. Von der Generalverfammlung des Unter 
fügungeVereind für dad Amts» und Ganzleiperfonal, welche tiefer Tage 
bier ihre Sipungen bielt, ift eine Erhöhung der Penfionsbezüge der Wittwen 
und Waiſen beſchloſſen worden. 

Aus dem Algdn. Der 5. und 6. September bleiben für Immene 
ſtadt unvergeßlich. Samftag den 5. Mittags fam Se. Maj. ber König mit 
einem Ertraguge tahier am und beglüdte unfer Städtchen mit einem zweis 
tägigen Aufenthalte. Bon dem Qubelrufe der zahlreichen Anmwefenden aus 
allen Ständen empfangen, gerubte Se, Majeftät die Aufwartung der nach 
Morfehrift IM Yiezu berufenen k. Beamten anzunehmen, und begab ſich hierauf 
in tas Ghiflhaus „zur Port“. Mach eingenonmmenem Diner ging St. Mai, 
zu Buß in die mechanijche Zwirnfabrik der Herren Probft und Eichele und 
nabın mit großem Jutereſſe von ben dortigen Mafchinen Einficht. Hierauf 
fuht Se. Mojeftät mit Gefolge und dem hiegu beorderten Forſtbeamten über 
den bekannten Engpaß „Birfhiprung” nad tem Bate Tiefenbach, von da 
über das Waſach nad) Okberfttorf, und traf Abends 9 Uht wieder in Immen⸗ 
flabt ein. Am Sonntage den 6. wohnte der König fammt deſſen Gefolge 
einer beifigen Meffe in der bieflgen Stadipfarrfirche bei. Hierauf beſichtigte 
Aterhöchftderfelbe die lieblich am Alpfer gelegene Wallfahrtotirche in Bühl, 
und die gegenüber auf dem fhönften Punfte der Gegend thronende Auine 
Notbenfele, woſelbſt eine tieflge Flagge in weite Berne das Glück des Heutie 
gen Taged verkündete. Madhdem Se. Majeftät die berrliche Ausficht in bad 
Gonftanzer» und Illerthal, ſowie in die Hlindelanger ⸗Verge genoffen, gerubte 
ex die vom den Befiperm der zmei Motbenfelfer Bauernhöfe in Herzlicher Weife 
angebotenen Erfrifhungen, beftebend in ihren eigenen läntlicdyen Erzeugniffen 
Mild, Wutter, Käfe und Honig, huldrelchſt anzunehmen und verlief dann, von 
denn Hodprufe der beglüdten Bewohner begleitet, zu Fuß den Berg. Hierauf 
begab der König ſich nach den am Fuße des Mothenfeld gelegenen veigenden 
und feſtlich gefhmüdten Villen der HH. Graf v. Rechbetg und Baron v. 
Miebach,, beehtie genannte Herren mit einen längeren Beſuche und 
traf um 2 Uhr Nachmittags wieder auf ter Poſt In Immenftadt ein, 
Während des Diners hatte die bieflge Liedertafel und Blechmuſik bie Ehre 
mehrere Muflf » und Gefangspieren vortragen zu dürfen, welche ſch der hulds 
reichen Anerkennung zu erfreuen hatten, Nachdem der König hierauf noch 
feine alferhöchfte Zufriedenheit mit feinem Gieftgen Aufenthalte andzufprechen 
gerußt Hatte und eine baldige Wicderfehr In Ausſicht ſtellte, begab er ſich 
auf den feſtlich geſchmuckten Bahnhof und trat um 4 Uber mit dem Gilzug, 
von den Segnungen Aller begleitet, die Mücreife nach München an. Die 
Güte und rutfeligfeit des Monarchen erfültte jede Bruft mit Wonne, und 
es ſchlagt Fein Herz In unfern Bergen, welches nicht ‚mit Begeifterung in bie 
Vitte einftimmt: Bote fegne und erhalte unfern König Mar 11. (A. Abdz.) 

Nürnberg, 10. Sept. Nacht em geſtern Abende eine vertrauliche Zuſam · 
menfunft der an der dieflährigen Jahredconferenz ded germanifchen Muſeums 
tbeilnehmenden hiefigen und fremben Mitglieder in der Karthaufe flattgefune 
den Hatte, wurde heute bie Gonferenz nach vorausgegangener Berathung des 
Verwaitungdauoſchuſſes durch eine allgemeine Sitzung in dem genannten 2o« 
Frhr. dv. Auffeß bezeichnete im feiner Anforache am die Ders 
fammfung diefed Tagen der Anftalt auf ihrem eigenen Grund und Bo- 
den ald einen bedeutungdvollen, glüdlichen Wentepunft in der Geſchichte 
des Nationalunternehmens, weshalb er vor Alem Seine Majeftät dem Ki« 
nig für die huldvoll gewährte thatfräftigfte Unterftügung und demnachſt der 
Stadt Nürnberg feinen Dank ausſprach, im den die Verfammlung freudig 
einftinmte. Nachdem eine Adreſſe bes Berliner Hilföverein verlefen war, trug 
Hr. Rector Berg von Fürth den Jahresbericht, eime Ueberſicht der Arbeiten 
und Erfolge des Mufeumd in geifiger, wie materieller Beziehung vor. Gine 
erfreulide Zunahme it befonderd in den Suötentationsmitteln wahrzumeh- 
men, die fich bereitö jährlich nahe an 12,000 fl. belaufen, während vor ei» 
nem Jahre das anterthalbjäbrige Budget nur circa 11,000 fi. ergab. Bür 


welche jebt 20,000 Kirchen 
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burg, der umidmatiter Gappe Brofeffor — * 
Leipzig, Oberappellationegerichtorath Laspehres aus Lübed, _(M. on 2 
{0 g, 10. Sept. Der vor einigen Tagen verfiorbene 
Magiftratörath Hr. Gonditor Dörfer dabier hat fid durch fein ent 
ein jcönee Denkmal für alle Zeiten gefegt. Er bat nämlich fein 
von 100,000 fl. zu einer Armenftiftung beftimmt, woraus elte 
Bürger und Gewerbtreibende zur Hebung ihrer Gewerbe aunterſtücht werden 
ſollen. (N. €.) 

Saächſ. Herzogtbümer. ı Weimar, 3 Sept. Die tu 
veröffentlicht machftehende Zuſchrift Sr. k. Hob.- bed —* jan dem 
— — Bol: ORTE, 7 

: lieber Ober» Bärgermeifler! Uniere Feſtlage rüber. © 
fat "hehe fe werben Ball, Die fe mitgehhtt haben, urprlAEN Fin. Dice 
Herz wirb ſtets durch biefe @rinnerung beglädt bleiben, Wir banfen dies Alles ber 
Gröfe ifrer Bebeutung, den großen Tobten, bie wir gefeiert, den Rünftlern, bie ihre 
Aufgabe je ſcon erfüllt haben. Aber and) den Mänmern, bie in dem verſchiedenen 
Gomites rafilos thätig waren, Ihnen, bem Gemeinberate, den Dürgern und Gins 
wohnern Weimar's find Mile, die das Feſt erfreut Kat, Daul ſchuldig. Ihn ause 
zufprechen iſ Meinem Herzen Vroärfnif. Nehmen Cie ihn für ſich an und brin 
Sie ihn in geeigneter Mleife zur Kenntniß aller Betheiligten. Möge ſich mein lies 
Weimar feines großen B immer erfreuen und möge bie Gottes firts 
mit meiner Refivenzftadt feim, Mit biefem Wunſche bim Ich Ihr wohlgemeigter 
Garl Alerander.” 

Außer dem bereits gemeldeten Orbendertbeilungen bei Gelegenheit der 
Septemberfeier ift nachträgiich noch zu Berichten, daß dad Ritterkreuz 1. Claſſe 
“ —— Por u Bon auch den beiten —* Goethe's, ſowie dem 

nfel un wiegerſohne Schiller's (Hrn. v. Gleichen Rußwurui) und 
dem Sohne Wieland's verlichen worden X 

Preußen. Berlin, 8. Sept. Die Zahl der zu der morgen begin« 
nenden Verſammlung ded evangelifchen Bundes hier eingetroffenen fremden 
Teilnehmer war heute Vormittag ſchon bis auf 450 geftigen. Darunter 
befinden ſich nicht bloß Vertreter ſammtlicher Staaten Europa, fondern auch 
Kieinaflens, Oftindiens, Amerikas, ja foger Auſtrallens und der Geſellſchafts· 
inſeln. Zu den genannten 450 Theilnehmern fommen noch die im Laufe 
des Tages Eingetroffenen und die Mitglieder ber Verfammlung aus Berlin, 
welch fegtere ſchon für ſich allein gegen 200 betragen dürften. Heute Abents 
5 Ubr wurde die Berfammlung durd; Gebet in deutfcher,, engliſcher und 
franzöflfeher Sprache in der Garnifondfirche eingeleitet. Nah Beendigung 
des Gebeies begab man fl in die Domkirche, mo eine große geiftliche Deufil« 
aufführung, unter Mitwirkung ded Domchors, flattfand, 

Bonn, 7. September. Schon erfolgen bie vorläufigen Anmelbıin« 
gen zur IIften Berfammlung deutfcher Naturforfher und Werzte ziemlich 
farf, ch bei Weiten die meiften ohne vorberige Anmeldung kommen. 
Diele Korppbäen aus dem Auslande find bereits angemeldet, darunter auch 
die ausgezeichneten Geologen und Paläontologen Glie de Beaumont, de. Ders 
neuil, Murdifon und Lyell. Aus Petersburg Fommt der Mineraloge Berge 
Angenieurd-Oberftlieutenant b. Kolſchuroff, ald Beauftragter des ruſſiſchen kais 
ferlicyen Berg» Ingenieur» Corps. Ebenfo find viele bedeutende Männer aus 
ten Kächern der Heilwiffenfchaften ſchon aus dem Auslande angemeldet. Aus 
Deutfähland laufen täglich, wie ſich von ſelbſt verfteht, aus allen Bauen Ans 
meldungen ein. (Köln. 3.) 

In Danzig fanden in diefen Tagen schliche Felerlichkeit 
flat, bei welchen der Welhbiſchof der Didceſe Culm, Hr. Dr. Seife, fun- 
girte. Der erfle feierliche Act, zu welchem auch O terungdrath Ofter- 
rath aus Oppeln herübergefommen war, war. die Grumdfleinlegung zur St. 
MariensGayelle, welche ſich dem gleichnamigen Kloſter und Hoſpital ber barm · 
herzigen Schweftern anſchließen wird. Die Baufoften im Betrage von 10,000 
Thlrn. find durch die umermütliche Thätigfeit des Bel. Belicitaß Tietz in 
Oeſterreich, Ungarn, Frankteich, Belgien u, f. w. zufammengebradht. Am fol» 
genden Tage wurde in Neufahrwaſſet der Grundfiein der St. Hedwigs + Ga- 
velle gelegt und dadurch für biefen Ort und Imgegend ein neues Pfarr ſyſtem 


gegründet. 
Deiterreihifche Monarchie. 

Aus Kaſchau, 1. Sept, wird der W. Zt g. über weitern Verlauf 
der Kaiſerfahrt berichtet: „Auf dem Wege von Leutfchau nach Eperied find 
das ibpllifchefrenmdliche Zipferftädtchen Kirchdrauf und die auf einem fteilen, 
ifolirten Belsberg Tiegende, höchſt ſtattliche Schloßtuine, ferner die Paffage 
über den Vranidfo bemerfendwerib. Won ber Höhe des lehtertn bot jich ein 

endes Panorama. Won da abwärts geht «8 über Sirofn nad Eperich, 

en Anblit durch die eben fo gemaltigen ald malerifch gruppirten Berg 
maffen einen überwältigenden Gindrud macht. Die Stadt fereft iſt alt, aber 
regelmäßig gebaut ; eine fhöne, breite, ſchnurgerade Strafe enthält die heben 
tmdften ardpiteftenifchen Objecte derfelben, die römifch-Fatholifche, bie geieife- 
unizte Kirche und dad Wohnhaus des hechw. griedhifch-untrten Biſchofs, In 
welchem Se. f. k. Anoftolifche Majeftät abzufteigen geruhte. Der Empfang 
tar ein lebhaft begeifterter, daß Bild des Ginzugs ein chen fo bewegtes ald 
intereffantes. Neben hübfehen Damen, die ihre Tücher ſchwenkten, Tießen 
ruthenifche Bauern in ihren Zackelſchaſpelzen ihr Lebehoch erſchallen; es war 
eine wahrhafte Huldigung ded Volles aller Glaſſen. Die treffliche Geſinnung, 







Cheriefer im Yabre 184D Sefibehen, ühönenäilh, auch 


madere Lantvoll an feinem angeflammten H 


* nt. Geſtatten Sie mir bei dieſer Gelegenheit eins 
—s ⏑ — in ungefiyäd 
ter nerung fortlebt. Ein up bes bo are Tonvenis 
war in Folge einer Krtankheit in ciairvoranten 
vorbergefagt, in nicht ferner Zeit werde. fieben Mal nach einander eine ver» 
ſchiedene Fahne auf dem Kirchthurme der Stadt 
bemfelben damald überhaupt gar feine Fahne wehte, fo hie man feine Dor« 
berfagung für eim weſenloſes Phantaftebild. Nichtodeſtowenlger fügte ein merke 







wöürbiger Zufall, daß in Folge bed Wechſels der Friegerifchen Genen jener 


e richtig. auch fleben Mal die Fahne auf dem Ihusnie wechjelte. Schwei⸗ 
ei duldeud mußte bie Bevölkerung ertragen, was fle nicht ändern tonnte; 
aber mit immiger Ergebenheit bing fie ſtete an Oeſterreich, und ald der Mu 
genblid Tan, wo ſie ibren Gefühlen ungetrübsen. .Unäpeut leihen konnte, 
da that ſie ed in fo begeiſterter, ja werkthaͤtiger Weile, dafı nunmehr auch 
fein Wandel jenes berrlichen Geiſtes zu beforgen war. Als ber Kaifer Abends 
bei dem Volfäfeite erſchien, um zugleich bie moͤglichſt reiche Beleuchtung in 
Augenfhein zu uchmen, da wurde ex mit Beiweilen der Grgebenbeit dei Vol⸗ 
lkes wahrhaft überfihüttet. Es war eine Osarion der ungefünfteltften, und 
eben darum der beredteſten Art. Die Mepräfentanten ber Gemeinden wären 
entzückt über bie bulbreiche QReife, womit Allerbödifiterfelbe die ton ibnen 
bargereichten Gefuche übernommen batie; zweien derfelben waren ihre Bitte 
ſchriften durch einen Zufall abbanden gefommen; bie armen, des Schreibens 
unfundigen Landleüte waren darüber trofllos; der Kaiſer beſabi fofort, daß 
die Gefuche nach ihren Angaben son einem Benmten verfaßt und ihm ein» 
gehändigt werben follten. Ucberhaupt zeigt ſich derſelbe wahrhaft unermüblich 
in der Entgegennahme von Bitten, mögen fle von Hoch oder Niedrig aus⸗ 
geben. Das Volk weiß. dies recht wohl, hängt mit Liebe an ibm und fegt 
das voilfte Vertrauen in, feine wohlwoilenden Abfichten und bie Meisheit ſel⸗ 
nes Wirfens, Gegenüber biefem millionenftimmigen Accord berſchwinden jene 
Wenigen, bie etmaunoch icht einfehen möchten, daß Deiterreich in Ungarn 
eine große Sendung retlich und beharrlich vellführt, daß es ein mildeb, wei⸗ 
ſes, alle: andesangehörigen mit gleicher Sorgfalt umfaſſendes Regiment band« 
haft und daß Ungarus wahre MWohlfahrr mir im innigen unverbrüdhlichen 
Bereine mit, dem Wefammeftante deuthat if. Die Gahrt ton. Eperied nad 
Kaſchau unifaft zieei Poſiſtatlönen; bieielken wurden von Sr. LE Majeftät 
in faum zwei Stunden zurüdgelegt. Das Särofer Gomktar ijt in Folge der 
feit Jahren. anbaltensen Mibernten ziemlich verarmt; erſt in ber letzteren Zeit 
iſt biesjalls ein erfreuliher. Wandel eingetreten; tie Grauen Ruthenen lie 
Pen ſich «3 gleichwohl nicht nehmen, ein zablzeiched Banderkm aufzu · 
ſtellen und Ge. Ef, Maſeſtät big au bie Eomitatögrenze zu geleiten. 
Der’ Einzug in Kaſchau war chen fo glänzend als Legeiftert, Die herrlichfte, 
gehobenſte Stimmung Sptchbringt alle Verollerungsſchichten der Stabt. Unter 
endiofem Jubelruf Fudr Se. f. J. apoſtoliſche Majeität nach ber bifchöflichen 
Refideng, wo Allerhöchftbiefelben ven den bier anweſcuden Sodmmürbenträgern, 
bem hoben Klerus und dem Mel begrüßt wurden. Letzterer mar zahlreich 
vertreten. Abende begann die Feilliche Prleuchtung der Etabt. Die berrliche 
u ir mit 2 prächtigen Domkirche, ber Promenade und dem 

aſino bot hinreichente Gelegenheit 3 teichjter Entfaltung des phrotechniſe 
Schmudes, Ms ter KRaifer im offenen Wagen, bem ehe — un 
pagen ſich angefchlofien katten, bie Strafen durchfuhr, beylelteten Ilm bene 
gelifhe Flammen auf dem Wege, fo daß das jubeind Ihn umträngende 
Volt geiviffermaßen bei Aagräßxiie Seiner theueren Züge anſichtig werden 
fonnte, Der heutige Vormittag war ber Vefiditigung der Militär« und 
Eiotfanftakten, Behörden u. f. w. geritmet, Als Huld gungegaben find hier 
eingelaufen: Aus dem Beregh⸗· Ugoefer Gomitate ein Flaſchenkeller mit verſchie⸗ 
denen Weinproben des Comitats, ein Huldigungsalkum in beutfiher und un · 
garifher Sprache, ein Etui mit Marmaroſch· Beregher Berglkryſtaildiamanten; 
dem Ungher Comitate ein Flaſchenträger mit Sjzerednyer und Vinnaer 
Weinſorten. Die Stabt Kaſchau wir Sr, Mafeftät ein prachtrolles Album 
mit Anſichten und Wolkstrachten aus dem Kafdrauer Gebiete, fümmtlid; von 
hleſigen Künftlern gefertigt, barbringen,* 

rn Rußland und Polen. 

St Petersburg, 2. Sept. Lehten Montag, 31. Aug., fand bie Ein 
weihung der Section der Weft-Eifenbahn Part St. Pereröburg und Louga 
flatt, Der Gimweibungs + Train enthielt mie das officelte Berfonal. Der 
Weg von Louga zurüf nad) Peteröburg wurde, einfchlieflich des Aufenthalte, 
in 27% Stunden zurädgelegt. Bon Louga bis Pftow werben bie Wrbeiten 
thaͤtigft betrieben, man wit 12,000 Mann auf biefer Strede befchäftigen, 
und bi Ende des Winters wird eine Strafe bon 256 Werften oder 270 
Kilometer dem Betrieb übergeben werden Fönnen. Zwiſchen Pflow und 
Oſtrow find die Exdarheiten anf 50 Merften in Angriff genommen und man 
eff, baf bis Ente 1859 oder Anfang 1860 St, Peteräburg mit Könige» 

9 und allen Haupiſtäͤdten Europas in ununterbrochener Verbindung 
ſtehen wird. (9. d. Deb.) u) 

Barfhau, 4. Set, Zur Begräßung des Kaffers iſt mus Krakau 
ber Öflerreichifche Seldmarfchalt » Lieutenant v, Parrot angefommen. Der 
Kalſer wird bem nach ſechs Tage Bier verweilen, nachdem er bie 
Reife. auf dem Schienenwege bis Louga fortgefegt und demſelben die Eröff- 
Wungöweihe gegeben haben wird. In etwa fünf Wochen ehrt der Raifer 
mit der Kaiferin aus dem Auslande hieber zurüd, begiebt ſich zu einer 
Wallfahrtöreife mach den beiligen Katakomben in Kiew und von bort 
ee ro von wo das Herrſcherpaat wieber nach Petersburg zurückkehrt. 

9) 





Suſtand geräthen und hatte 
werben. Da auf 
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"wi S Sep Beten wurde das hohe Maike ter Mai. 
bir Marie zu Markiſteft auf eine Tara und De BR 
begangen, und biefem hoben Befktäge noch ein Dank unb Freudenfeſt für die 
buch die afferhöchfte Gnade und Gere Sr. Maj ‚bed Königs Mar 
gewordene Wiedererbaltung des Egl. Kantyperichng iht. Das gange an 
ſich ſchon fo freundliche Städtchen hatte e angetban; hunderte 
von blauweißen Flaggen und 9 ofdmückten bie Straßen. Der 
Beftylag war, die freundliche Maknmsiefe mit ihrer Tieblichen Umgebung. Den 
Beftzuge fchloffen ſich fämmtliche Mitglieder ber Gemeindeverwaltung, auch 
Geiftliche und Lehrer sc. des Diſtricis an, ebenfo bie Kal. Landwehroffleier· 
eorpd von Kigingen, Mainbernbeiin und Marftbreit. war ein berurgtes 
Leben auf diefem freundlich eingerichteten Veftplap und alfenthalben ein herz · 
liches Begegnen der Säfte. Abende war Feuerwert und Beleuchtung, wobei 
manche finnvofle Devife bie Aufmerkſamteit der fremden Säfte auf ſich zog. 
en — Ball beſchloß die Befllichfeit, die in ungetrübter Heiterleit 
babinfloß, 





Peuefte Poſten. 

Kiffingen, 9. Sept. Geſtern, am Feſte Mariä Geburt, dem Namens« 
toge Ihrer Maj. der Königin von Bayern, fand die Enthällung der ſchoͤnen 
Gruppe flatt, welche Herr Adam Hallmann vor feinem Hotel am Gurgartin 
aufftellen lief und die, von dem Bildhauer Arnold verfertigt, aus den Ge⸗ 
flalten der Hyglea und der Quellen Racoczy und Pandur beſteht. Nach 
einer feierlichen Mufif übergab der Künftler im Mamen des Herrn Hallmann 
dasfelbe der FE. Megierung, welche durch ben Herrn Grafen v. Lurburg ver⸗ 
treten war, Die Umbüllung fill und ein lang anhaltender Beijalläftur 
brach 168 bei dem Anblide des wirklich außerordentlich gelungenen Werkes, 
Nad) einem Lirde, welches ein Gängerfreid vortrug, Sprach der k. Badecom⸗ 
miffär, deſſen Worte zum Schluffe im Hoch auf dem König, im Wuſit und 
Bölterfhüffen verhalten, Um Abende war bie Pergola neben dem Gurfaale 
und bie Öruppe durch bengaltfche Lichter feenhaft beleuchtet. (Staatdan;. f. W) 

Zurin, 6. Sept. Der Poftwagen zwiſchen Voghera und Tortona 
wurde raͤuberiſch überfallen und bed Geldes beranbt. Die Arbeiten an der 
Eifenbahn von Nizza nach Toulon werden ehtſtens in Angriff genommen 


werben. (Del. €.) 
Das eleftrifge Tau ift bis Teulada (Sardi- 


Cagliari, 9. Sept. 
nien) gelegt, 
Paris, 10. Sept, Bis Heute haben ſich 35 Ben.» Nätbe zu Bunften 
bes Ganald von Suez ausgeſprochen. 

Geftern fand im Lager zu Chalons bas zweite große Manöver ftait. 
Tas Weiter ift ſchlecht. Sturm und Megen hauſen abicheulich. 

Zondon, 9. Sept. Der Generalifiimus macht befannt, daß jeder 
Gentleman, welcher der k. Armee 100 Recruten zuführt, nicht unter 18 
oder über 23 Jahre alt ift, und gewiſſe (näher ſpecificitte) Religious · Exre 
lehungs· und Sittlichtelts zeugniſſe beibringt, ſelbſt mit Offieiersrang in bie 
Amer eintreten Tann. 


Yanbdelg- und Vörfen-Dachrichten. 


Prag, 5. Sept. Die Firma M. und D, Vollak hat ben Concuns eröffnet, 
Die Pafiva belaufen fih auf 340,000 fl., bie Aciva betragen 100,000 f. Ges 
fern fallirte das Manufacturgefchäft Joſ. Kauders, teie es heißt, mit 90,000 fi. 

Branffurt, 10. Sıpt. (Bold und Silber) Yilclen 9 fl. 385—39 fr. ; 
Dreuf. Briebrig@'er 9 fl. 55,56% Br.; Hol. 108.Städ 9.46%, —17Y,, Fr; 
Ranpbwraten 5 M. 301,314 fr.; 20. Br.@täd 9 A. 19-20 fr: Gapl So 
vereigns IL 40 -44 Fr; Gb al Mares 374— 78: Vreuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Branfenihaler 2 fl. 20-', fr; Hohhalt. Silber 24 A. 2033 fr.; 
Preuß. Kaſſen⸗ Scheinte 1 fl. s—', fr. 

Frankfurt, 11. Sept. Defterr. NatsAnlehen 7914; dur. Mei, 7814; 
s'Apror. 6774; Banlactien 1097;  BotteriesAnl.:®oofe von 1854 102°; tur 
wigeha ſen · Berbachet GifendahnMetien 147°; Banerifche Oſtbahn/ Actit 98°, ; 
Baveriſche 4° „proc. Obligationen 100 Wech ſeleurs: Paris 93", ; London 


117%, 5 Wien 113%,,. 
Vreußiſche Staats Schuldſcheiae 83, P, — 6. 
8. 





Berlin, 10. Sert. 
Rn Dindener 149, BP, — 

Bien, 11. Seyt. Sproc NationAnl. 834, ; Syroc, Met. BY; 4igprer, 
Metall. —; Eott.Anlehens-Loefe von 1839: 142%; son 1854: 108°,;,; Baufs 
actien 867; Bomb,smenet. Gptot. Mnleihe —; äfterr. Gredit-Mob.sActien 210%; 
Donau DampffcifffahrtssActien 544’, ; öflerr. Staalsbahn· Actien —; Morbbahne 
Arien 1715. Wechſeleur ſet Augsburg uso 105%; Sonden 10.11 B, 

Paris, iD. Sept, Die Iproc. Rente war bei fehr geringem Geſchaͤfte aber 
mals 66.99, 66.25. Die beiden Bonbener Rotieungen Famen A mieberer u 90°, 
., Banfactien waren zu 2730 angeboten. Caisse des ch, d. 1. ſtieg auf das 
Gerücht, dab Mirts am der Spige dieſes Gtabliffements bleiben merbe, vom 402,50 
auf 420. Grebit mob. hielt ſich eh auf 860865. Die Berkänfer a Dicoarerı 
fügen einen Theil ühres Nugens gu tenlificen. Defierr. Bahmen eröffneten unter 
dem Ginfluffe der Wiener Motirung su 646.25, Framzoſ. Bahnen uhre weſentlicht 
Veränderung. Ginige Linien waren geſucht. Mord ging auf 357.50, neu 702,50. 
Dxleans machte 1382,50, wi aber 1375, Eyon B6d, men 855. Säd fefl au 
637.50. Wei 715. Prieritdten pr, pt. geſucht. 3 Uhr: Rente ihlej 67, 
Gmbit mob. 868,75. Orleans 1385, Mord 860. Si 640, Zeh 712,50. 


Verantwortliche Nebartion: Fudwig Schönden. 
Dr. Friedrich Beh: abweſend. 





Mönigl. Bof- und Dational-aCheater. 
.- Gonniag ben 13. Erpt,: „Die Bauberflöte“, Dper von Mozart. 


u A OP 
„® Se. 8 a "Cond, —* —— * von 
cn; Schwargmann, Prof. von Beil ; Matt,” 3 J und Devan, 
Preprietäre, Maruir, Sue Etzeit, und, Kopebouny aus, Onglanb; 
ful, und Dr. Wennhe, Rentier yon ‚Benpen; ‚San, vom Amferdam; Hamann, unb 
Dr. Gorbe, Adbocat yon Müruberg; Schut, Witterguiäbef, son Hannover; Grau 
Bein, Kommerraihsgattin ven Braunſchwtig Bropt. von Turin ; Langer, 
Surift von Triehz , WDirteher, u Mad. Mefl, von Beinzig; Herwig, Majer 
von Hanau. 

H. Maulick. 59. Erhr. Roles du Mofen, Generalmajor von Dreeden; Bußr 
Berger, Arvorat vom Langenthal; Grafin v. Montjope, von Many ; Morfe, Neger. 

yon Mailand; Lucius, Megoriant von Erſurt. 

Bi. Zranbe. HH. Woeiſchnick, Am. ven Bumbinnen; Vollmer, Afm. ven 
Bandagut; Mad, Reini, PrivWaitin aus Tyrol; Pauti und Bäders, Priv, und 
Hell, Kin. von Berlin; Furchtſtein, Priv. von Schweinfurt; Zimmermann, Afım. 
von Prag; Deinhaupula, Prie., unb cabes, Student von Paris; Dürfüs, Kim, 
und Madenfin, Priv. von Hannover; , Kim, von Stultgart; Ocherual, Rits 
tergutsbeliger von Baupen; y. Wolfersderf, Priv. ven Dresten ; Schmig, Eonful, 
uud Haas, Infigratii von Köln ; Freiftau v. Guttenberg, von Bamberz; Fräulein 
Barbier, von Neuchatel; Terme, kandralh, Tornt und Lebedan Ninergutsbeſitzet 
aus Vreußen z Wagner, Prir, von, Salzburg; v. Schenat, Major ven Venedig. 

Augsb. Hof. HG. Kühler, Priv, von Coburg; Meinfeller, Brof., Hutter, 
BPeiv,, und UMS, Tehniter won Augsburg ; Model, Forfamtaactuar yon Bunzenhaus 
fen; Bauer, Rechtertali. von Ufenheim ; Mader, Sentamtsoherfehreiber von Lich ⸗ 
tenfels; Jaumaſchech, Stiftspriehler, und Hoffmann, Großhändler von Bin; Mer, 
Kaufen. von Göppingen; Zahn, Philelog von Niederftaufen ; Reni, von Lindau ; 
Edymidimaier, Raufm. ven Berlin; Hellein, Gutabef. von Hof; Seibert, Afjeßer 
von Naſſau. 

Stachus garten. H5. Sensbarg, Betierollecteur von Dinfelfgerben ; Mofer, 
Apotheler von Walsfircden ; v. Unsld, Afın. ven Duisburg; Krofow, von Berlin ; 
Baron Maberiy, von Wolfratchaufen; Wacherer, Gymnafllpeofefor, und Sager, 
Alm. von Augsburg; Reuning, Mowming, Landwirthh, und Gdtermayer, Stub, ven 
Dresben; Schmishauer, Mafchimifl von Ried; Lufifand und Bilder, Stubenten ven 
Prag; Moos und Leni, Kauf, von Hechingen; Keſenberg, Bauführer von Mörb- 
kingen ; Springmaen, Kaufm. von Dsnabräd. 


5259. [2«] Zoded: Unzeige. 
Seute Morgens 3 Uhr entfchlief ruhig und fanft unfer geliebber Gatte, Bater, 
Grofsater, Schwitgetvatet und Bruber im ſaſt vollendeten 67Aen Lebensjahre, 
Melchior von Stenglein, 
fol. baher. Stäatdratb und Negierungs-Präfldent, Grofeomthur bed Verdienſt · 
Dirtens vom heiligen Michael, Gomtbur des Verdienſtordens der bayerifchen 
Krone, 

Den zahlreichen Freunden und Befannten des Werbligenen zeigen mir biefen 
Zrauerfall wur auf diefem Wege am und bitten um ſtilles Beileib für unfern uners 
feplichen Berluft. 

Bayreuth, Bamberg und Münden, ben 10, September 1857. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geitorbene in Munchen. 
Ronrab Böhm, Tifchlergejelle ven Gichflätt, 27 I. .; 
Rareline Happach, Aräimeretscdhter yon Schwiſting, Los. 
Sanpeberg, 195. 0.; Anna Selle, Zaprtenbruderöfran 


Gdması, Con: 


DEM HANDELSSTA 


Regelmässige 


BEN poifeben 


BREMEN wi NEW-YORKR 


burd; bie -senen, praditsollen Echraubens Dampfihifie erfter Glaffe: ' 


Caleutis, .. 2... + “.. geh 2852 Lens 
Indiamn ....r0.+« in e 
ÄAÄrED Huren ern "„ 815 „ 
P 7 Y’7 7 EEE nv %67 „ 


mit unübertroßenen Bequemlicleiten für Paffagiere. 
Abfahrt von Bremerhaven alle 24 Zage: 
Sonnabends früh Morgens, und zmar ben 12, und 26. Eeptember, 

10, und 24, Dxtober, 7. und 21. November, 5. und 19, December, 
Pahagiere und Wüter müfen drei Tage vor ber Abfahrt in Bremen fein. 
Paſſage⸗Preiſe einjhliehlih vollſtandiger Belöfligung: 

Erſt⸗ Gajite .. Dbirer Salon . 250 Gulden Rhein, 


"Dünterer Salt 2.0. — 
für Kinder unter 10 Jahren die Hälfte; Domefiten 150 Gulden BRäein. g 


Zweite Gajüte ... | mit Kammern zu 6 und R Petſenen, 


pe. Grmachfenen 
mit Rammern zu 24 Perfenen, 
Bwifdhended ..- pr. Grwahleun . . "7.2. 110 Bulten Mein. 
Für Kinder unter 10 Jahren auf ben beiken legten Pläpen 20 Gulden Mhein 
wenlger. Bür Säuglinge unter einem Jahr 6 Gulden Mhein, 

Berner erpebire ich dad ausgezeichnet ſchoͤne, ſchnellfahrende und rühme- 
lichſt bewährte amerikanifche Wüder - Dampffchi 
Friessen, Gayt. Loweber, 

2500 Kond groß und 1000 Pferbefraft, 
welches, ohne einen Zwifchenhafen angulaufen 
am 27. October und 1%. December 
von BREMER birect nach NEWTORK abgehen wirb. 
Die Preife und Bedingungen find genau mir vorfiehend. 


Außer den obigen Dampffchiffen erpebire ich regelmägig alle 14 Tage am. 
41. und 15. jedes Monats vorzäglich fhöne, breimaftige Segelſchiffe erker 
Glaffe nah Newyork nnb Baltimore, jo wie im Mräbjahr und Herbft nad 
Keworleans unb Galvesten und beförbere Palfagiere bahin zu den Eilligfien Preiien. 

Die Anmeldsingen “zur Ueberſahrt And möglichit zeitig bei mie ober meinen Herr 
zen Geſchaftefteunden — in Miinchen bei Hmm Fr. Kar. Stiess- 
berger — gi madjen, und werben bie Bedingungen jeberzeit unentgelblirh erteilt. 


130 &uften Rhein. 








Bremen, 1857. Er. Wın. Bödeker jun, 
A. Aug. Heineken Nachfolger, 
5067. [5] beeidigter Schiffsmakler. 


DE 


von Halle in Breufen, 33 3. a.; Mana Harimann, 
Setreichänblersftau, 32 I. a.; Wilhelmine Better, 
Gleometerdiochter von Celaru, Erg. Behenärauf, 17 3. 
alt; Thetes Bolllomm, Haudmeiftersiochter, 68 I. alt. 

m — — — ———ä— — 


aa.ſat]) Bekanntmachung . 
Lieſerung ven Holgmaterialien beir, 
Der Bedarf an Bauholzmaterial im ſtabtiſchen 





Länbüakel pro Gratsjahr 184, , als: runde Baus 
eiben: und Fichtenſtaͤmme, eichene Fleiſchſtoͤcke, eichene, 
fitene und führene Schwitthölger, Laben, Biemlinge und 
Bretlee, wird auf dem Wege der allgemeinen ſchrift⸗ 
lichen Snbmifion pattienweiſe an den Vienigftnehmenden 
vergeben. 

Tas Verzeichniß ber zu liefernden Materialien und 
Sie Lieferungsberingungen liegen in dem Geſchaͤftolecale 
des Stabibau mies (Henerhaus am Anger über eine 
Etiege) zu Jebermanns Ginſicht auf. 

Die verfigelten Submiffiens- Angebote müſſen bis 
tängfiens 

Samftag den 34. October d 38. 

Abends 6 Uhr 

bei dem wnterferligten Stadtmagiſttate pottoftei einge: 
lauſen fein. 

Mäncen, ven 24. Auguſt 1857. 

Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 
Bärgermeiller: 
» Gteinsdorf. 


48... 30,782. Weber. 


— —— — — 





5126.{3 c) Gin junger Marn, gewandter Der 
tailift, weichet im Beüge ſehr empfehlenter Zeugniſſe 
it und ſeit einigen Jahren m einem bebeutenben Golonial: 
uns Karbiwanren Sefchäfte conbitienirt, wänfcht feine Stelle 
ja veraͤndern und würbe auch auf einen Gomptoirs 
Doſten verwen. Gel. Arreien sub Chiffre &. J. 
ferbert dig Grperitien dieſes Blattes. 


— —— 





A. Allouard, Gommifjionär, 3, Rue Pavée St. Audré 3. PARIS. 

Hat die Ehre den Hanbelöftand zu benachrichtigen , daß er ſich mit dem Ginkauf und ber Verſendung don 
Maaren jeder Mrt befaßt. Gin beflänbiger und birester Verkehr mit ben erften Babrifen und mit den für eigene 
Rechnung arbeitenden Arbeitern fegen ihn in den Stand, feinen Hunden reelle und bedeutende Deriheile dadutch 
zu bieten, indem er alle Waaren aus erjler Duelle bezieht, 

Alle durch feine Vermittelung gelauften Waaren find zum Metto-Preis falturitt. Wegen Referengen wende 
man fih an bie H.H. Terne ot Comp, Banquiers, 18, rue Lafitiv. 


pn — ç —— — — 
Ankündigung ausgezeichneter Toilelte- Artikel. 
Anadı li eder orlentaliſche Bahmreinigungsmafle in Släſern zu A. 1. 12 fr. vub 36 fr,, unb In Scha ch⸗ 
ob teln zu 18 fr, mad zu 9 fe. Ge dient, um bie Bühne auf die ſchmetzloſeſte und unfgär- 
lichſtt Weife zu reinigen und weißgerguftelen und zualeld das Zabufleifs feh und gefanb gu madem ; 


Eau de Mille fleurs et Extraitd Eau de Cologne triple ne, 


gu 15 fr, 30 fr. und zu A. 1. — des Bas. Menlze Tropfen diefer Barfünterien, 
Ess-Bouquet melde mit der größten Gergfalt bereitet werben, ſind hinreichend, dom Wafhwafle, ker 
Beiduäfge, Taſchentuũchtin, Mleivern, Hanbjhuben ıc. ten lleblichtzen und erquidentiten Wehlgerud baurnd 


weiten? — Meiländischer Haarbalsam  :0 t. m + m; 
Eau dAtirona w 20 1. um ao; — Duft-Essig w 15 #. 


Die Tängft anerkannte Vorzuͤgllchtelt biefer tenemmirten Parfümerien und eoemerifhen Mittel macht jede 
weitere Mapreifung überflüfig. — Auswärtige Beflefnnaen unter Bellügung ber Beträge und 8 fe. für Verpackuug 
und Beffäein werden Franco erbeten, Carl Kreller 15* in Nuͤrnberg. 


3509. 14 c) Alleinverkauf in Münden bei Adolf Marl vorm Karlöthor. 


J Rhein-Dampfschiflfahrt. 
“ „ vs - * - — 
Cölniſche und Düſſeldorfer Geſellſchaft. 
SSL Bon Mannheim vom 1. Juni 1857 -an: 
Täglich © Ihr Morgens nad Cöln, Urnbeim, 
A, — — — „de. de. im Anfchluf au den ern dupren:Mirmchfel, 

Meöntage, Mitiwehd, Donnetfisae un Samflass. mad Merterbam, 
Montage und Donnerfage nah London, 


2Ahr Nachmittags vd Mainz mach Anfunft des arten Sguellzugta sun lm. 
Dannbeim, 31. Mai 1557, Die Ageniſchaft: 


Clausen $. Keichar 
Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. u — 








Abendblatt 


Mir ba Huslanr MM em 
Ifsuhereö Ubennement anf has 
„Ubrmoblatt“ eröffnet, un» mir 
basfelhe zen den bayer. Pofämtrrn 
um den Preis ven DM. U I. 
halbiäpein, arer 1 9. 12 fr. vier· 
teliährig an Tämmilide Bereinee 


Sonnabend. 


zur 
Menen Münchener Deitung. 
Nr. 218. 


Pohrn abırsehen. Mir Mranfreiä, 
Erzland, ®poniem, dir Öbrrireiidien 
tänter =. [ mw, abennirt man bei 
©. A ALRBIANDER, Browvgafe 
Mo, 23 in Straßburg, end us 
Meter Dame de Nazareıh Sire, 32 
in Paris, 


12. September 1857. 





Ueberſicht. 

Münchener Kunſtbericht. Natur und Geiſt. — 
Das Königéeſchießen in Schrobenhauſen. — Wiſſen— 
ſchafthiche und Kunſtnotizen. 

Neueſte Poſten. 

Borſen⸗ und Dandelönachrichten. 


Münchener Runftbericht. 


Gr. Dem Laien gegenüber mag es -oft tieflinnig Mingen, wenn den 
Iealiften der Vorwurf gemacht wird, — daß fie die Wirklichkeit verachteten 
und träumerifch oder abflraet mit Hülfe einer unberechtigten Phantaſie fi 
Erfindungen berausnähmen, welche feinen Zufammenbang mit der Wirflid 
feit haben. Aus demfelben Grunde bat man neuerdings den Hellenismus in 
Mißceredit bringen wollen, wir erinnern mar am den im unſerer Zeit merle 
mürdigen Streit über bie Gruppen auf der berliner Schloßbrücke. Als wenn 
der Künftler nicht aus ganz beftimmten Gründen die Zufälligkeit und felbit 
oft das Gharakteriftifche der Erſcheinung höheren Rückſichten der Echönbeit 
opfern und immer nur dann ivealiftifch — d. h. nach eigener Phantaſie 
verfahren dürfte, fobald und weil die realiftifche Nachbiltung feinen Ideen 
ſchon durch die Erfeheinung widerſtrebt. Dabin gehört z. B. unfere ganze 
moderne Tracht, Man denke ſich jene Gruppen (die im antifen Styl ausge- 
führt find) wären in der Bewaffnung und in der LUniformirung der Brei 
beitäfriege dargeftelft, fie mürden und vielleicht Amrafteriftifch, aber auch fehr 
lächerlich erfcheinen. Bei ſolchen Begenfländen würde felbft der eingefleifchtefte 
Naturalift unmillfürlich zum Spenliften werden und feiner eigenen Phantaſie 
einige Breibelten gönnen. 
Der umgefehrte Ball aber teitt ein, ſobald die wirkliche Erfcheinung mit 
allen ihren Nebenbebingungen fchen eine fchöne ift und wir ſehen dann felbft 
den abftracteften Nealiſten ſich mit einer Vegeifterung und Liebe der über« 
quellendften Realität bingeben, als hätte er ſich von jemals barin bewegt, 
und ald mollte er diefe Fahne mie wieder verlaffen, deren Infchrift ift: die 
Dinge zu nehmen, wie fie find. Unter allen Mindener Bildhauern bat feis 
ner fo rein den Geiſt der Antife in feinen Werfen wiedergegeben ald Brug« 
ger. Geine Wietoria auf dem Stegedthor, fein Achilles mit den Gentauren, 
Antigone und Debivus und vor altem feine unnachahmlich ſchöne Penelope 
atbmen einen Hauch griechiicher Idenlität, den nur einzelne Meiftermerke 
von Schwanthaler erreicht haben, während in den meiften anderen ter No» 
mantifer lebt. Diefe Richtung Brugger's iſt durchaus eine bewußte und 
Mus dem fünftlerifchen Urtbeil bervorgegangene, daß Feine andere Gricheine 
ungsform der hoͤchſten Schönheit fo fühig iſt, als die helleniſcht; aber diefelbe 
Idealität, die wir an feinen nackten Bormen bewundern, unterwirft alle ihre 
razie und Schönheit der allerrealften — der bloß charakteriſtiſchen Darftell« 
ung, fie nimmt bie Dinge wie fle find, die Verfonen wie fie gingen und 
flanten, sobald diefe im Geiſt, in ber Mode ihrer Gulturepoche chen an ſich 
eine gewiſſe Schönheit und Selbftftänvigfeit haben, Mit einem Wort: 
Brugger bat die für Augsburg beſtimmte Statue Hand Fuggete, welche vor 
geftern in der k. Erzgießerei audgeftellt war, in bem ſtrengſten realiftifchen 
Style gearbeitet, und man fühlt ed, daß das impofante, vollfommen fhöne 
Goftüm tes Meformationdzeitalterd, in dem jeder Matbäherr einem Kalſer 
gleicht, ihm Luſt dazu machte, feine sein plaftifche Richtung einmal völlig 
dem hiſtoriſchen Genreftge — wir möchten fagen ber malerifchen Wirkung 
zum Opfer au bringen. Und der Verfuch ift ihm fo vortrefflih gelungen, 
daß man Faum den Helleniften wiederkennt. Auf einen Buß geftüßt, den 
anbern leicht vorgefegt, fteht diefer Eniferliche Math, feinen Kopf nach vorn 
geneigt, in der einen Hand eine Urkunde, in ber rechten eine Weder — kurz 
in allem das Bild eined Manned des Äriedend und der Wiffenfchaft, tro dem 
Schwert an ber Seite und trof des prachtvollen Coſtümb. Das letztere — 
der fanmtene Mantel mit dem breiten Pelzkragen, das goltgefidte Wamms 
und die gepufften Mermel und BVeinfleiver mit den zahlreichen Knieſchleifen 
und Bändern — alles das charakteriftet zugleich die Ueppigfeit und Umſtänd- 
lichkeit jenes Zeitalterd, aber auch den Stolz und das Unabhängigkeitegefühl 
eines Mannes, in deffen Kaufe der Kaifer wie mit feines Gleichen verkehrte. 
Mit diefen allgemeinen Zügen barmoniren vortrefflich die Feſtigkeit und bie 
etwas jäbe, fcharf ausgeprägte Inbivitualifitung det Geſichts, welche faſt alle 
hiſtoriſchen Röpfe des fechäjehnten Jahrhunderts in merfwürdiger Veberein« 
ſtimmung einer Miſchung aus Berbüfterung und Schroffbeit Karafterifirt. Man 
denke nur an die Porträts Karla V., Luther's, Alba's, Melanchibon’s, 


Midzel Angelo’®, Branz I. w. A.; fle feben alle trog ihrer verfchiebenen Mae 
tionalität wie Brüder einer Kamilie aus unb daran find nicht bloß die ſpihen 
Värte und gefchorenen Haare ſchuld. 

Der Guß der Geftalt war vortrefflich gelungen, namentlich machte es 
für bie Veichauer einen fehr aünftigen Einbrud, daß der belle Glanz der Gie 
felirung im Vergleich der Goethes und Exhillergruppe, welche Mietfchel übri— 
gend ausdrücklich fo Blank pollet haben wollte, gemildert war. Augeburg 
wird in dem Standbild eine öffentliche Zierde erhalten, bie, wenngleich mur 
von Iocalemı biftorifchen Intereffe, durch ihren fünftlerifchen Werth einen An» 
ziebungepunft mehr geben wird, Augsburg zu befuchen. 

Im Kunftserein war in diefer Woche fo wenig wie in ber vorigen bes 
merkenswerth Meued audgeficht. Außer einem veizenden Aruarellbild von 
Doll, eine Partie am Ammerfee darftellend, jind zwei Fleinere, zart behan⸗ 
delte Aquarelle v. Neureuther mac Liebern von Lenau und Lichtenftein 
zu ermäbnen W. Müller brachte den Grundelſee im Galzfammergut, 
Mapr eine Idylle aud dem Klofer S. Glevanni in Nom, in den Dean 
derbüfchen und Plumen fehr zierlich gemalt. Vorzüglich im Verftänpniß mie 
in der Nusführung war ein Miniaturbild nach Mieris Lrompeter von Sturm. 
Eine Gopie der befannten Kindergruppe von Rubens von El. Gochlein 
zeichnete ich im Golorit des Fleiſches durch grofe Friſche und Gewandtheit 
aus. Zum Schluß die Notiz, daß umfer großer Genelli mit der Gom«- 
pofition eines figurenreihen und impofanten Bildes beichäftigt ift, welches 
die Entführung der Guropa darftellen wird. Wir werben nach der Bollendb- 
ung desfelben, meldes für Baron v. Schack beſtimmt ift, darauf zurüde 
kommen. 


Natur und Geift. 


Geſpraͤch zweier Freunde über den Materialiömus und über bie realphilo⸗ 
fopbiichen Bragen der Gegenwart. Bon & Büchner. 


Gr. Wir baben dieſes Buch ſchon neulich angezeigt und umfer Präfubiz 
bat fich nur Geftätigt. Jeder Werfuch, die Doctrinen ber ſenſualiſtiſchen An⸗ 
ſchauung und der rein intelleetwellen einander zu näbern und nur einen Ber» 
trag mit einander zu fehliefen, muß fcheitern, und fann nur bie Kluft, 
welche zwifchen beiden beſteht, erweitern — einfach deßhalb, weil fie von 
diametral entgegengefegtem Etandpunft ausgehen und mit verſchiedenen Geis 
ftesträften arbeiten. Der Idealiſt ſieht die Welt an old das Product ber 
flimmter voraudgetachter Gelege, die Organifation ded Ganzen und jebes 
Einzelnen nach einer aprioriflifchen Ider und einem Yplanvollen Zufammen« 
bang angelegt, Ihm iſt die finnliche Erſcheinungsöwelt gleichſam nur bie 
Nealifation eines Gedankens — feltft mach fpingziftifcher Denfmweife nur ein 
Attribut der ewigen Subſtanz, aber nicht ihr Wefen ſelbſt. Der Marerialift 
dagegen verfährt ſynthetiſch. Das All iſt ihm — wenigftens für Büchner — 
ein Gonglomerat von zufällig ſich begegnenden Stoffen, die Geſtalten und 
Individuen nur dad Produet, der Eſſect von einer taufenbjährigen Meibung 
der Stoffe, teren Kräfte ſich allmählich arcomodirt und ſcheinbare Ideen zu 
Stande gebracht haben, Die Seele ift fomit gleichfall® nur ein Feuerwerk 
der Stoffe je nach ihrer zufälligen Gombination. Keine Bunetion ohne Or« 
gane, fein Stoff ohne Kräfte, Welche Gombinationen noch möglich find, 
was die Natur noch Alles machen fann, das ift latent, d. 5. dad martet 
nur auf die Möglichkeit der Bedingungen unb wenn bie Wiffenfehaft wieder 
bie Bedingungen der Entftehung der Weſen ergründen Tann — fo iſt es 
nicht unmöglich, daß fie vermittelft Feuchtigkeit, Wärme und einer eleftrifchen 
Spannung fogar den Schöpfungsprocch unmittelbar wiederholen kann. Das 
tlingt zwar abenteuerlich und wie neue Dogmen; aber fon das Veſtehen 
der Welt und ihre lebensvolle Harmonie, die ſich zufällig fo gemacht Kat, 
iſt darnach wahrlich ein größeres Wunder, ald alle Wunder ber Bibel 7 
eb iſt die reine Zauberei der unbewußten, ideenloſen Materie. Ehe wir bie 
Dogmen diefer neueften, natürlichen Magie in's Auge faflen, wollen wir nur 
einige allgemeine Widerſprüche berüßren, bie ſich Büdmer nicht Far gemacht 
hat, „Wäre alle ſenſualiſtiſche Erfenntnif maßgebend, welche Kraft ber Seele 
zwingt und dann, aus einem Haufen von Erfahrungen ein Syftem aufzu⸗ 
bauen, fle zu ordnen, zu lichten, fie unter Geſichtspunkten von Gaufalität 
und Abhängigkeit, der Notbwendigfeit und Zufäfligfeit aufzufaffen * Daß die 
Materialiften die dennoch tun, beweiſt, daß gerade fie ebenfalls idealiftifch 
verfahren, daß fle nach Geiſteseigenſchaften operiren, die unabhängig von ber 
Empirie und ihm angeboren find. Nur leider bleiben fle auf halbem Wege 
fteben und ſelbſt er Sap, daß dieß eine Funetion des Gehirns fei, würbe 
ismen nichts helfen, Denn fie müffen anerfennen, daß wir in vielen Bällen 
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gar nicht entfcheiben fünnen, ob eine Einheit ber intellectucllen Grfenntniß 
und der fenfwaliftifchen möglich fei: ob die Functionen nicht in Raum nad 
Zeit in völligem Widerfpruch mit ter Materie ſtehen. Gin Beifpiel für 
Alle. Das Licht vieler Sterne braucht bunberte von Jahren, um zw und zu 
fommen, Unterteffen aber kefinden fle ſich am einem anderen Orte, ja jle 
Lnnen fogar zerflört fein. Mehmen wir den lepteren Ball an, fo figurirt 
alfo hunderte von Jahren ein Stern — eine Materie in den aftronomifchen 
Mednungen, obme daß ihm ein Subftrat enıfpricht, Der Aſtronom würde 
nur mit dem Lichte, nicht mit dem MWeltförper ſelbſt, nur mit der Idee dede 
felten, nicht mit feinem Mefen rechnen, denn die Wabrbeit und Erſcheinung 
wäre durch Beit und Maum auseinandergerifien. Dieß würde auch gleich 
gültig fein, denn der menfchliche Sinn bat durch die Veringungen det Mau« 
mes und der Pichtbewegung gleichſam nachzubolen. Gr if alfo gezwungen, 
aus einer einzigen Qualität, aus einer Gigenfchaft des Leuchtens, auf das 
Ganze zu fchliefen — und dieſe muß ibm genügen, obgleich ſie illuſoriſch 
fein fann. Ya die Idee des Weſens, nicht feine realiſtiſche Veſchaffenheit, 
ift bier fogar allein das nad unferer Erkenniniß, denn das Weſen 
feleft würde alle Rechnungen und allen Zuſammeuhang in den übrigen Thei- 
ien der Erkenntniß zerflören. Würde dem Uftronomen gejagt, daß der Stern 
nicht mehr eriftire, fo müßte er ibm der Idee nach dech gelten laſſen. So 
iſt ed mehr oder weniger mit allen ſenſuellen Erlenntniſſen. Sie geben und 
nur einzelne oder mehrere Onalitäten der Dinge, Diefe Eönnen ſalſch fein, 
aber wir conftrwiren die Wahrheit des Wefens dennoch richtig, d.b. ideell, 
unabhängig von Zeit und Raum. ine Statue, bie einen Gott darftellt, 
iſt für die rohe finnliche Erkenntniß immer noch nichts weiter ald ein Stein, 
eine geformte Materie. Wir meſſen ihn geiftig aber nicht darnach, fordern 
nach feiner Idee, die weber an ihm, noch in ihm, fondern rein in und zu 
Stande fommt und bamit auf ihren Urſprung zurüdgeht. Kein Zollftodt, 
- Bein Melßel würde an irgend einem Theile bie Seele davon, oder fagen wir 
die Idte davon entbeden fünnen, obgleich fie im Ganzen lebt und die Urbeberin 
des Ganzen gewejen war. Ja es Fünnte der Ball eintreten, daß wir bie 
Idee einer ſoichen Erfheinung ganz davon trennten und fle an und für ſich, 
d. b. abgefehen von ihrer Musführung, beurtheilten, falls z. B. ber Ber 
fertiger der Statue den Gedanken dazu einem Bildhauer geftoblen Bätte, 
Materie kann immer nur von Materie, Geift oder Gedanke nur von Geban« 
fen begriffen werten. Alles Uebrige, d. h. die Benupung der erfteren für 
den zweiten ift ein Realiſationsproceß, aber tiefer lann trügerifch fein; we ⸗ 
nigſtens ift er im feinem Fall das letzte Kriterium für unfere geiflige Er- 


Den Verbältnig haben fich die Meiften der fogenannten Materialiften 
(bie im Grumde nur rohe Idealiſten find) nicht Mar gemacht, und deßhalb 
Äft ihnen in den meijten Hüllen nicht Mangel an Wahrbeitsliche, ſondern 
Mangel an geiftiger Bildung vorzuwerſen. 

Diefer Mangel an Logik ift hauptſächlich die ſchwache Seite am Wüch- 
ner’feben Buche; er wirft um fo beleidigenber gegen allen gefunden Mens 
figenverftand, ald er mit ber vollen Abſichtlichkeit auftritt, nicht denfen zu 
wollen, und flatt deffen lieber feig alle Segel zu ſtreichen und ein muth- 
Iofes Anker auf der hohen See ſenſueller Grfahrung zu werfen, fobald ihm 
eine Klivpe drobt, an der die Stoffmeisheit zerſchellen fünnte, während ber 
philofopbifhe Gedanke fie Teicht umfegeln kann. Für dieſen Zweck hat 
Büchner einen Dialog zrwifchen einem Idealiſten und einem Mealiften ſich 
zurecht gemacht, augeblich, um durch Discuffen und Vereinbarung die Örän« 
zen aller menichliden Grfenntnif zu bejtimmen und vor biefen Brieden zu 
fliegen. Im Ganzen iſt es aber mur eine ſophiſtiſche Komödie. Aehnlich 
gewiffen Dichtern, welche, wenn fle tendenziös bemeifen wollen, daß Jeſuiten oder 
Freigeifter verwerfliche Menfchen fein, die Wiguren derfelben von vorn» 
herein ald Schurken binftelten, um ſich ben Sieg leicht zu machen, fo bat ſich 
Büchner einen Idealiſten erfunden, der eim hoͤchſt beichränfter Kopf if und 
eigentlich niemals weiß, was er antworten fönnte und follte. Ginem folden 
feine Ignoranz nachzuweiſen, ift denn auch fein großes Kunſtſtück, befonterd 
wenn der Mealift, ſobald Jener gleichſam aus Verfehen einmal ein gefdeivtes 
Wort redet, gar nicht daranf eingeht, ſondern abfpringt oder auch groß 
wird, Dieß find immer bie beiten Mittel geweſen, fobald man wicht mehr 
weiter kann. Namentlich eutſcheidend iſt ber vollfläntige Wirbel von lin 
arbeit und Sophiſtik in der Diecuſſion über den bemuftlofen Vildungt . 
trieb, DViermal auf acht Seiten betont der Spiritualift den Sag, daß für 
die Erſcheinung der Dinge nur ihre Idte maßgebend fein müſſe, aber der 
Mealift gebt gar nicht darauf ein, Endlich flimmet er zu, chne ſie erfannt 
zu haben und mennt dieß eine Graͤnze der menſchlichen Etkeuntniß. Mit 
andern Worten, er erkennt bie gg T der nF Denfen und die 
wahre Philofopbie beginnt, an, aber er will ſie nicht überfchreiten, d. b. er 
will nit — Eben fo hohl wie dieſe Art von Verttag iſt der Schluß 
aller Gapitel. Sie freiten fih über Stoff, Kraft, Atome, Bewegung, Form, 
Naturgefege, Schöpfung und Zweck und bad Ende jeder Erörterung ift, daß 
man über das Abfolute, über die legten Gründe, über den Geſetzgeber nichts 
wiffen könne und darım auch nicht denfen folle. Beide fuchen ſich jomit 
in jeden Gefpräd einen Berg, davor fie mit Ruhe ftehen bleiben fönnen 
und damit geben ſie ſich die Hand. 

Die Dogmen ber fenfuellen Erkenniniß find in Kürze folgende: Der 
Grund aller bewegten Materie iſt das Spiel ber kleinſten Theilchen und 
ihrer Kräfte. Weil alle Stoffe an allen Grfcheinungen Theil nehmen, fo find 
fle ihr Grund und ihre Prineip. Cine Logik, ald wollte man fagen, weil 
diefed Ei — aus dem möglicherweife ein Huhn werden Fonnte, heute an ei» 
ner Omelette Ipeil nimmt, fo ift es das Princip und bie Urfache der Omes 
letie. Zweites; Aller Stoff ift autonom, fein Geflaltungätrieb ift feine 
ureigene Kraft, Ob demnach ein Haufen organifcher Zellen einen Menſchen 
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bilde ober ein Mollusle, hängt nur von Bebingungen ab. Somit find alfe 
verſchiedene Bedingungen identisch mit verfchiedenen Gefegen — eine Logik, 
nach * en ar nientald nieder . werden könnte, benn was zwingt 
denn einen Organismus, bie flörenten ingu deh. die Kran) 
zu überwinden, ald die der deöfelben ? En — 
Ein anderes Dogma iſt, daß Bewegung und Anziehung ein Attribut 
der Materie fei. „Die Stofftheilchen mäherten ſich einander mehr als fie es 
un durften, um in Mube zu verbleiben. Dadurch entftand die Bewegung.“ 
darnacı fragt, warum diefe Ruhe aufgerüttelt wurde, fragt wie ein 
Narr. Dies ift die Antwort. Form endlich ift nur ein „Abfluß der Mar 
terie*, dad Reſultat eined autonomen Naturprintipes. Wer dies Myſterium 
verftebt, ter mag feinen Koblenkaften getroft für Diamanten und ſich für ei» 
nen reichen Mann balten. Gr befigt vie letztern, denn er beflgt den Stoff, 
nur leider find die Grelfteine fo Iatent, dag man fie nicht erkennen Kann, 
Er tröfte ſich mit dem NMaturprineip, Wan müßte wieder ein Buch ſchrei⸗ 
ben, um alle Schiefheiten und principiellen Irrthümer diefer ivernlofen Nas 
turanfdhauung nachzuweiſen. Gine Vereinbarung ift ſchlechterdings micht moͤg · 
lich. Faſelt amd der Idealiſt in dieſem Buche zuweilen von den umvertilge 
baren Bedürfniffen des menſchlichen Geiſtes, fo erfährt man nirgends, was er 
damit meint. Wenn fih Hr. Büchner diefe Bebürfniffe wird kiarer gemacht 
baben, fo wird er die Erfenntnige der Natur von vorn beginnen müffen. 
Denn der menfchlid;e Geiſt mit allen feinen Kräften der Phantafle und der 
Vernunft gebört ebenfalld zur Matur, und nur aus feinen idealen Poftulaten 
wird er ein Wertbverbältniß für die finnliche Erfcheinungdiorm ber Materie 
ſchoͤpfen fünnen. Bis jept ſehen wir in feinem Buche nur den Todesſtoß 
feiner eigenen Doctrin. 


Das Königöfchiehen in Schrobenbaufen. 


* Schrobenhaufen, 10. Sept. Das Königäfgiegen und lanbwirib- 
ſchaftliche Bezirleſeſt in Schrobenfaufen war durch die Huld Sr. Maj. des 
Könige fo fehr verſchoͤnert, daß ed den Bewohnern ded Staͤdichens und wohl 
auch all den zahlreichen Gaãſten unvergeflich bleiben wird. 

Das Feft mährte vom 6. big 9, September, Wenn ich Ihnen melde, 
daß es feitlich eröffnet, von Büchfen- und Böllerfchüffen fortwährend belebt, 
von beiläufig 130 Schügen, worunter als Abgeoreneter Sr. k. Hoh. des 
Prinzen Karl Hr. Neidsratb Fihr. v. Gumppenberg und ald Erwerber ber 
Weitfahne ein Sohn der Sch befucht war, daß auch ein Pierberennen 
nicht wohl fehlen durfte, dab aber auch ein Gomcert unter Mitwirfung ber 
bofinungsvolen Kunftjüngerin Fräulein Feldhaus von Münden ein zablreiches 
Auditorium im großen Harbbausfaale erfreute, daß das Stätichen feftlich de- 
eorirt und nicht Ein Unfall zu beflagen war, und daß dad Allerhöchſte 
Namensiet Ihrer Maf. der Königin mit boppelter Weihe begangen und bes 
ſchloſſen wurte, fo find das Mitibeilungen, welche wenig überrafdyen. 

Deoch darüber laſſen Sie mid; ausführlicher berichten, taf am 8. Sept, 
als ein molfenlofer Himmel auf bas Bet blickie, bie fichere Kunde eintraf, 
Se. Maj. der König werde am morgigen Tage auf der Meife zum Lager 
nach Ingelftadt das Srädichen mit einem Befuche beglüden. 

Don da an nabm die allfeitige Luft eine neue Wendung, die zahflofen 
Säfte, woron manchet den legten Tag abzuwarten nicht beabſichtigt batte, 
entichloffen fich zum Dableiben, die ländlichen Feſtwägen, über ein Dugend 
an Zabl, welche am 8, paradirt hatten, thaten ein Gleiches, um morgen vor 
ten Augen des vielgeliebten Königs ih in ihrem bunten Schmude zu — 

Am 9, um 3 Uhr Nachmittags fuhren Se. k. Majeftät, vom Jubel des 
Volkes begrüßt, in’d Städichen ein, und fliegen in dem neuerbauten Außer» 
baur ſchen Gaftbaufe zur Voſt ab; biefem gegenüber lebt auf dem geräumigag 
Marktplatze das gleichfalls meuerbaute ſchmucke Rathhaus, welches mit der 
Aufichrift derorirt war: 

Der Dürger Rathhaus ſtehet men: 
Doch uralt ift ver Bürger Treu, 

Nah Allerhöchſtem Wunfce ſehte ſich alsbald der Feſtzug in Beroegung, 
melden Se. k. Majejtät vom Benfter aus zu betrachten gerubten; die Hochrufe 
ded — Volles nahmen Allerhöchſtdieſelben mit huldteichſter Freund - 
lichkeit auf. 

As auf der Feſtwieſe die landwirthſchaftliche Preiſtvertheilung vorge ⸗ 
nommen war, entſtand ein freudiges Drängen und Fragen und in wenigen 
Minuten erſcholl ein an ven Ufern umferer ſtillen Paar wohl noch nie ge⸗ 
börted Breudenzufen ald Gruß an den vielgeliehten König, der vom Stadt 
walle ber mit rüſtigem Schritte und freundlicher Miene unter fein glüdliches 
Volt trat, Der Himmel, kurz vorber regnerifch, hatte ſich vollfommen aufgebellt. 

Se, Majeſiat nahmen mit hoher Begleitung den Weg auf bie Befttri« 
büne, ſodann die ganze Schiefftätte entlang, der fortmährende Jubelruf der 
fich andrängenden Volksmenge wurde nur unterbrochen, wenn der königliche 
Waſt an die Schügen und viele Andere huldreiche Fragen zu ſtellen gerubte, 
welcht mit ebrfurchtövoller Munterkeit beanttvortet wurden, 

Im Schüpenhaufe gerubten Se. Majeftät Allerhöchſt zhten Namen in 
das aufliegende Schügen- Album einzutragen und ſich über dad Arrangement 
beifällig auszufprechen. 

Jubelruf geleitete den König vom Feſtplatze hinweg, worauf Allerhöchſt · 
Derfelbe das Rathhaus und die altebrwürdige Pfarrkirche zu befuchen gerub- 
ten, welche eben jegt einer völligen Bin unterliegt. 

Mach dreiftündigem —— beſtiegen Se. Majeſtaͤt den mit Blumen⸗ 
Orirlanden reich geſchmückten Meifewagen und verließen huldreich grüßend das 
Städtchen, welches biefen Tag unvergeflich nennt, 

Am fpdten Abend, ald über die Baar bereits die Mebel ſchwebten, ſchied 


tünd« 
ten 


das Wolf, das Eid babin in lebhaften Erinnerungen an bie 
chen des fhönen Tages geſchwelgt hatte, vom Miefenplape, bei 
König ſegnend. : ee > 


Wiſſenſchaftliche Aunſtnotizen. 
- ad Münden, 11. Sie geftatten mir wohl, daf in Ihrem 
Blatte in Kürze ein beſchtidenes und anfpruchelofes Movum erwähnt wird, 


das ſich unter. der Fluth der epbemeren Grfcheinungen fehr vortbeilhaft ber 
vortbut, find dies drei Pleder für eine Eingfiimme mit Begleitung ded 
Piang/ Kon tem auch in weiteren Kreifen nicht unbefannten 5. Diegel, Gas 


pellmeifter in Augsburg. Die fimmtlichen Tonſtũcke zeugen von einer guten 
und tüchtigen Erfindung, umd halten ſich — was fehr zu betonen — ſelbſt 
bei recht innigen Stimmungen durchaus frei von jener Süßlichleit und Leber 
ſchwenglichkelt, die bei einigen der bekannteſten Kietercomponiften unferer 
Tage das fläglihe Gharakterifticum geworden zu fein ſcheint. Yı Iepterer 
Rüdficht macht fich insbeſondere Mr. 1 „Ich hör' die Büchlein raufchen* 
aus fis (Tert von Eichentorff) ald eine wahrhaft wohlthuende Erſcheinung 
geltend, während ſich Mr. I „Vöglein, wohin fo fchnell* aus B (Xert von 
Geibel) durch Perioden von großer Nigerunderbeit und Wertigkeit auszeichnet. 
Ueberbaupt iſt die Melodik überall natürlich und ſtießend, wenn auch in Nr. II 
„Übenbläuten* aus As (Jert von Scheurlin) etwas an Monotonie leidend. 
Die Sarmonifirung erſcheint beftimmt und charakteriſtiſch, ohne deswegen ges 
ſucht zu fein, und ter Sag im Ganzen erweist ſich als tadellos. Go mag 
man immerbin nach diefer tüchtigen und würbigen Gabe greifen, wenn auch 
nur zur Abwechslung mit der goldbefaiteten Lyra eined Ftanz Schubert und 
der mit diefem congenialen Meiſter. 

Im der geftrigen Rotiz über die Schönheiten-@alerie ift eine finlitlifche Wen⸗ 
dung zw verbeffern, welche mißdeutet werden fönnte, Wir erfuchen zu Iefen: „Ne: 
ben bem allgemeinen Imtereie heher weiblicher Schönheit dürften zwei derſelben — 
bas ven Gharlette v. Hagn (im Gofäm der Thella“ in „Wallenfiein“ dargeliellt) 
um ihres Tünftlerifchen und das der Wla Montez um ihres ſecialen Nufes willen — 
Befondere Anziehungsfraft üben,“ 


Meueite Poſten. 


Nichach, 10. Sept. Geſtern hatte Wittelsbach, der Stammplag tes 
bayerischen Megenten-haufes, das hohe Glück, feit der im Jahre 1209 erlit« 
tenen Zerftörung der Burg zum erften Male von einem regierenden Wittels · 
bacher Kürften befucht zu werden. Es war König Marimilien I, Auf ter 
Meife zu dem Bager nach Ingolſtadt trafen Er. Majeftät Mittags nach 12 Uhr 
in Aichach ein, beftiegen fogleich einen zweilwännigen Magen und fuhren, 
ben k. Generalmajor von der Tann an der Seite, und begleitet von den in 
einem zeiten Wagen nachfommentden HB. F. Landrichter, Stabtpfarrer, Bür- 
—— und dem k. Poſteommiſſär tem Stunde entlegenen Stammorte 
auf kürzeſtem Wege zu. Dort angekemmen giengen Se. Maſeſtät über den 
erften Graben und betraten den Burgplag mit den Worten: „Alſo bier ftebe 
ich auf den Boten meiner Ahnen“. Mit großem Intereffe Beflchtigten Aller» 
bödfidiefelben den Umfang der dageflandenen Burg, das National Monument, 
die Kirche mit ber urfprüngliceen Burgeapelle, das neuerbaute Schul» und 
Beneficiaten-Gaus, beftiegen fogar ten alten hohen Thurm und gerubten 
mande Bemerkung über den Zuftand der Kirche zu notiren. Mach einer 
Stunde Aufenthalt begaben fih Sr. Majeftät zu Fuß in befagter Begleitung 
durch die fehöne Waldung ded Hrn. Herzogs Marimilian kgl. Hobrit nach 
befien Jagdſchloß in Unterwittelsbach, und beſprachen auf diefem Wege nicht 

verfchiedene Angelegenheiten des Bezirts, fondern auch tief eingreifende 

agen über die Merwaltungsgegenftände, melde ſowohl von der hohen Weid« 
beit des Megenten als von Seiner Liebe zum Bolfe zeugen. Mach Furzer 
Beñichtigung des herzoglichen Schloßplapes und deffen fchöner Capelle beftie- 
gen Se. Maj. um balb 3 Ubr ten bier bereitftebenden Meifewagen zur Abs 
fahrt nach Schrobenhaufen. Die beften Segensmwünfche begleiteten Ihn.“ Uns 
fere große Freude über biefen unerwarteten allergnädigften Beſuch vermag 
meine Feder nicht zu beichreiben. 

* Ingoiftadt, 11. Sept. Dienftag ten 8, Sept. fand der Feldgottes ⸗ 
bienft mit Te Deum in der Beltcapelle ſtatt. Wohl an 18,000 Menſchen 
mochten ſich zu diefer Beierlichfeit verfammelt Haben. Nachmittags traf der 
Kriegäminifter Herr General: Major v. Many, Abends Se. k. Hob. Prinz 
Garl mit Gefolge bier ein, Hoͤchſtwelcher ded andern Tages in feinem Abe 
fteigequartier (Hotel Brechner) die Aufwartung der Givilbeamten, ded Magie 
ſtraths und der Landwehr entgegennahm. Zum Empfang Sr. Maj. des Kö— 
nigd wurden inzwifchen eifrigft Vorbereitungen getroffen. Bon allen Ihürs 
men und Käufern wehten die Flaggen. Das al, Landgerichtögebäute, vor⸗ 
mals der Wohnfig ber dahier fudierenden shurfürftlichen Prinzen — bejtimmt 
zum Nbfteigequartier Sr. k. Majefllt — prangte in einfachem, aber feflli» 
Gem Schmude, Freudigen Herzend harrten die Bewohner Ingolftadts und 
ihre Gaͤſte der nahen Ankunft des geliebten Monarchen. Um 9 Ubr Machts 
verfündete ein Kanonenſchuß die Ankunft des Könige, Se. k. Maj. zogen 
unter Glockengelaͤute und unter dem Jubelruf der Bevölkerung in das Yande 
gerichtögebäube, überall Hin freundlich grüßend, und gerubten fofort die Auf» 
wartung ſammtlichet Bebörben buldvolift anzunehmen. Des andern Tags 
früh befuchten Se, f. Mai. das Lager und wohnten einem Feldmandver bei. 
Nacmittagd zogen zur Begrüßung Er. Maf. die Landleute des Landgericht 
bezirkes Ingeiſtadt, grofentheild beritten, vor dem k. Abfteigequartier vorbei, 
an ihrer Spige bie Bürgermeifter der Märkte Vohburg und Köfcbing. Nachts 
befuchten Se. k. Maj. und Se. k. Hoh. Prinz Garl die Divowafs der Pas 


gertruppen, nachdem Maj. noch zuvor einen Fackelzug ber Bürgers 
ſchaft hieſigen Saͤngerchores anzunehmen geruht batte. 
Heute fi o A. Maj., nachdem Allerhöchftderfelbe die ſchöne Frau⸗ 


enfirche befucht umd fein hohes Wohlgefallen an diefem prachtvollen Teme 
pel mit feinen fhönen Mltären ausgedrückt hatte, wieder bem Reltmanöver 
an, Nachmittags reiſten Se. f. Maj. mit Sr. k. Hob. dem Prinzen Garl 
von bier nach Nürnberg ab, unter den Segenswünfchen der Beyölfecung, 
die fich glüdlich fühlt, durch ihren Bürgermeifter zu vernehmen, daß cd Er. 
Moj. hier „fchr gut” gefallen. „Ich bin — fo lauten die Worte des Hör 
nigs — „recht erfreut über die erhaltenen Beweile der Treue und Ergebene 
beit ber biefigen Bürgerfchraft, Sagen Sie ibr meinen Dank.“ 

Halle, 8. Sept. Auf der Hochebene zwiſchen Deutſchenthal, Graben 
dorf und Lauchſtaͤdt janb geftern die große Parade tes zur biesjäßrigen Sös 
nigöresue zufammengezogenen IV. Urmee-Gorps ſtatt, an welcher auch die 
Zruppen-Gontingente ſachſiſcher und anbaltifer Fuͤrſten, welche ſich den Lehe 
ungen im größeren Mafftabe angefchloffen, Theil mahnien. Etwa 3 Stunten 
von Halle entfernt, war das Terrain ſowohl für die Aufſtellung, wie für 
ben Vorbelmarſch vortrefflich gewählt, weil die ganze Gegend, zugleich der 
Ausgangspunkt für bie fpäter beginnenden Beldmanöver, mur wenige in dies 
fem Grade ebene Hlächen darbieter, um eine fo bedeutende Truppenmaffe ũ ber⸗ 
ſichilich zu bewegen. Die Regimenter Aanten um 9", Uber im ihrer Hufe 
ſtellung, Bront gegen Welten, in zwei Treffen u Gegen 10 be 
fanı Se, Maj. der König, von Giebichenftein ber, zu Magen nach dem Amts 
bofe ded Amtmann Schmidt in Deutfchenthal, wo Ällerhöchſtderſelbe von Sr, 
f. Hoh. dem Prinzen von Preußen empfangen wurde, und beftieg das Pferd, 
um fih von dort mit dem General-Arjusanten, General der Infanterie v. 
Neumann, den fimmtlihen Blügel-Apjutanten, welde ſich auf Orronnanze 
Pferden der in Front ftebenden Linien»Gavalerie-Megimenter Beritten gemacht 
batten, die Höhe hinauf zur Ausftellung ter Truppen zu begeben. Um viele 
batte fih in Brent und Rücken eine —— Menge von Zur 
ſchauern verfammelt, welde indeſſen von Anfang bis zu Ente der Parade in 
berfelben Linie verblieben und von umfichtiger Änordnung zurückgehalten, dad 
glänzende Schaufpiel nirgends flörten. Die fremden Offieiere, tbeils in Bes 
gleitung ihrer fürſtlichen Kriegsherren, theils als Zufcdauer auwefend, waren 
ſchon auf der Höhe zwiſchen Schlettau und Deutfchenthal cbenfails auf Ors 
donnanzpjerden beritten gemacht worden, und hatten fih am rechten Flügel 
der Iruppen im Hacken gegen Deutſchenthal aufgeteilt, wo auch ihre Maj. 
die Königin in einer vierfpännigen Hof-Equipage, die Prinzen des k. Hau— 
fes in großer Generald-Uniform (Prinz Üriedrich Albrecht im der Uniform 
tes 1. Garde-Megimentd zu Fuß), die fremden Fürſtlichkteiten und Generale 
die Aufunft Sr. Maj. des Königs erwarteten. Schon von fern ber verfün« 
dete taufenftimmiger Hurrahruſ der Zufdzauer die Annägerung Sr. Majeftät, 
Alterböchftwelcher ebenfall® in großer Generalt-Uniform und mit dem Bande 
des ſchwarzen Mdlerorbend die Höbe im Galopp berauffprengten, Unter dem 
Spielen des Rationalliedes ritt der König die Front des erſien (Infanterier) 
Treffens vom rechten zum linfen, das zweite Treffen aber vom linfen zum 
rechten Blügel hinab, Ihre Maj. die Königin folge in der Equipage une 
mittelbar binter dem Könige und von der glängenten ritterlichen Suite ume 
geben. Der einmalige Vorbeimarfh der Infanterie geſchah in Compagnie» 
fronten, ber zweimalige der Gawalerie das erfte Mal im Schritt und halben, 
dad zweite Mal im Trabe und im ganzen Göcadronsfrenten. Nach ver Not 
tenzahl berechnet, haben über 22,000 Mann in Front gejtanden, wa nad) 
Abzug der Waren, Gommando's und der zur Cgaliſtrung der Motten zurüce 
gelaffenen Mannſchafen eine Stärke von 24,000 Mann im verfanmelten 
God ergiebt. (Pr. 3.) 

Eily, 10. Sept. Heute iſt das Land Tirol um eine Merkwürdigkeit 
aus der mittelalterlidien Zeit Ärmer geworden. Das in der Nähe unferes 
Dorfes gelegene Schloß Peteräberg, weldes dermalen im Beilge bes F. E 
—— ar Grafen v. Wolfenftein iſt, wurde ein Raub der Flam— 
men. (A. 3.) 

Bern, 11. Sept. Der Buntesrach hat fo eben befchloffen, das Deeret 
gegen Waadt, trop der Einwendungen des dortigen Staattratbs, feſtzuhalten. 
Es bleibt fomit bei der Gaffation des Arbeitöverbots und dem Termin für 
die Prüfung der Detailplane. (I. D. d. A. 3.) 


Börfen- und Banbelg - Machrichten. 
en, 12. Sept, Bayerifhe 3° pre. —— P. — G Ayrer. Dil, 
— ©. dprec. Örunbrent Obl. 98’, PB. — 6. 4prec. 101’ #. 


BB, ®. 

G. V. Emiſſ. —— P. Hywoth⸗ u. Wechſtl.⸗ Aetien 704 B. 
». 
G. 


— 8, Bater, Dfibahnen 9BY, P. 981, &. Defterr. Banl:Aetien 1104 
1100 ©. Grebit:Mobil. —— $. 103 &. National: Anl, 79 P. 78°%4 
Leipziger Gredit:Bant — P. — ©. 


Verantwortliche Redaction: Fudwig Schöncen. 
Dr. Friedrich Dech: abweſend. 


Mlüucen, 11. Sept. Hr. Gencralditecier Lachntt erhielt dieſer Tage von 
einem jungen Gomponiften aus Ungarn, Hm. Jadimef, von welchem bereits 
mehrere gelungene Gompofitienen in Wien und Prag erſchienen finb, und der zu 
dem Zweck vom Oberlernſalz in Böhmen hieher reiste, um den großen Meiſter kens 
men zu lernen und ibm ehne Wantaifte Seuvenit de Munie“ gu mibmen, einen Der 
fuch und beehrte dagegen ben jungen Rünftler mit einem Mlbumblatt, das einen Ganon 
auf die mufifalifchen Burhflaben bes Ramens Bachner entbält. Im ähnlicher Weife wurde 
sr. Jachimel ſchon früher durch Epchr ausgezeichnet, Die k. Hofopernjängerin Ärl. 
a nahm die Wirmung eines Liedeo („Die träge Spimmerin") freund: 

an. _ 
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Allgemeiner Anzeiger. 


so Bekanntmachung. 


Nachdem fich bei der zum Swede der Werfleigerung 
des dem Baffetier Jeſerh Echmuper gehörigen Ans 
weſens Mr. 7 (früher Mr. 1) in der Schmabingerlands 
firafie dahier anberaumten Tagsfahrt vom 26. Angufl 
Hd. Zo. ein Etelgerer nicht eingefunden bat, fo wird 
auf Antrag mehrerer Gläubiger zur zwritmaligen ge: 
richilichen Iwangsverfleigerung des Shmuger fden 
Anmeiens Ar. 7 an der Echmwabingerlanbfirafe gefchrits 
ten, und hiezu Tagsfahrt auf 

Donnerkag den 5. Novbr. 1857, 
Vormittags 10 Uhr, 

im bießfeitigen Geichäftszimmer Ar. 12/1 
anberaumt, wein Kaufslufige mit dem Bemerlen gelar 
den werden, daß dem Gerichte unbefannte Steigerer ſich 
über ihre Jablungsfähigfeit anszumeifen haben, und daß 
ber Hinſchlag bes Anweſens mit Rückſicht anf 3. 64 
des Hupotheicngeſethes und $8. 98 — 101 ber Prozeß⸗ 
Merelle vom Jahre 1837, aljo biedmal ohne Rüdfcht 
auf den Exchäpungswerib erfolgen werbe. 

Diefes Amrefen, beitebend aus einem mit bem Erd⸗ 
geſcheſſe 2 Stockweit heben, maffie erbanten, mit Gifen: 
bledy gebeten, in gutem baulichen Zuſande Sefindlichen 
unb mit gerälbten Kellern verſehenen Wohn: m. Wirihs 
fhaftsslhebäube, dann einem auf der nörklicden Geite 
dieſes Wirthſchafto⸗Gebaͤndes gelegenen, mit Jiegeln ges 
fetten, mailto erbauten, mit dem Erdgeſcheſſe 2 Stods 
wert heben Wohngebäube, welches einen Seitenbau bil⸗ 
det, ferner einem fürlich vom Wirrbichafts:ebäube ger 
legenen einfiödigen gemaurrten Delonemie: und Stall: 
Gebaute mit erhöhten Kaſten, ferner aus einem Hof 
van mit Parmpbrunnen und zwei vom Helz erbauten 
offenen freiiebenten Sommer : Saltthen, enklih aus 
einem Oemüfegarten, Wiefenplap und einem zum Mirthe 
ſchaftobetriebe benügten Vorgäriden mit einem Befammt: 
Rläeninhalte von 2,103 Taw., it gerichtlich geihägt 
auf 28,000 #. mit 10,000 f1. Gwiggeld und 21,500 4. 
Hypothetſchulden und Wehnungerecht belafet, und mit 
10,000 A. der Branbaffelurang einverleibt. 

Münden ben 1. September 1857. 


Königl, Kreis⸗ und Stadtgericht München 
linf$ der Iſar. 
Der lonigliche Director : 
Freiberr von Dürniz 
GR. 27044,27948, e Kammerer. 


s232.090) Bekanntmachung. 


Die Lieferung bes apprerimativen Bebarfes an 
Viftuallen und Genfwmtibilien für biefige Etraf: und 
Beſſerunge⸗ Anftalt pro 1857,58 fell an ben Sie 
tiginehmenden wergeben werten, und wird Behufs des 
Abſtriches Termin auf 

Wontag den 24. September 1857 

Vormittags ® libr, 
anberaumt, wezu Stricholuſſige mit dem Bemerfen eins 
geladen werden, daß bie Alforbbebingungen in biesortis 
gem Amtehureau däglih Mergens von B— 12 
und Nachmittags von 2—5 Uhr zur Ginficht 
anfiegen, und der Hinichlag vorbehaltlich heker Regiers 
ungagenehmigung erfolgt. 

Der murhmaßliche Bedarf beſteht in 

180 Zentner Bellmebl, 


1400 „ Rongenmehl, 
150 Hoizenmehl, 
10 . Rollgerfie, 
100 „ Olries, 
so Schaffel Erbſen, 
su rinſen. 

18 Zentnet Reis, 
72 0. Schmalz, 
40 Gimer Efig, 


1400 Ms. Prennäl, 
2 Zentmer Imetichgen, 
150 w Kagerfiteh. 
Et. Georgen den 7. Sentember 1857. 


Königliche Strafhaus-Infpertion- 


GR.4323. Serzinger. 


526.  Merbaftd- Befehl. 

Der ladige übel beleumundete Echuhmadher x Gejelle 
Heinrich Martin Narr von Neipenfein, geboren den 
8. Juni 1830, welchet des Vergehens der Körpervers 
gung dringend werbädhtig ift, bat ſich von feiner Hei 


— 


wath entſernt, chme daß deſſen dermaliger Aufenthalt 
bis jept ermittelt werden kenute. Es witd bedhalb deſſen 
Verhaftung auf den Gtund des Met. 367 Thl. 1. Art. 
461 Thl. U. des Strafgefepbudes und Art. 32 ber 
Abänderungen besfelben verfügt, wud erfucht, denfelben 
an bad Unterfuchumgsgericht einzwliefern und ihm biebei 
zu bedeuten, daß er ſich wegen feiner Merhaftung bri 
dem fol, Kreis und Stabtgericht Bayreuth bejehmeren 
fenne- Alle ine und auslänbifchen Okerichte: und Pos 
ligeibebörben werden erfüucht, zur Grgreifung und Mblies 
ferung des sc, Narr mitzuwirlen. 

Maila den 3. September 1857. 

Königliches Landgericht Naila. 

Lintl. 


C. M.2186. 


526.  Welanntmachung. 
Schuldenweien des Hafners Jehann Nif 
in Siltenfingen beireffenb. 

Auf gläubigerfcaftliches Anbringen wird bas Ans 
weſen des Haſnero Johann Mif in Hiltenfingen, bee: 
bend aus Wohnhaus mit Hafnerwerfüdtte und Brenn: 
ofen, daun Etadel und Stallung unter einem Dadıe, 
ganz meu gebaut, und 22 Tagw. 42 Dezim, Grund⸗ 
füden, am 

Donnerflag den 24. Septbr. 1857, 

Nachmittags 2 Uhr, 
im Egger ſchen Wirthohauſe gu Hiltenfingen an den 
Meiſtbietenden öffentlich verfieigert werben, 

Der Zufblag fann nur dann erfolgen, wenn wenige 
Mens der Echäpungsmerth, weicher 3894 fl. beträgt, 
geboten wird. 

Die weiteren Bedingungen werben Bei ber Verſiei⸗ 
gerung felbft befannt gemacht werben. 

Scwabmänden den 5. Eeptember 1857. 


Königliches Landgeriht Schwabmünchen. 
Der kemgliche Landtichtet; 
Durocher. 


5266. Bekanntmachung. 


Schuldenweſen der Kapeller ſchen 
Cheleute betreffend. 

Nachdent bei ber erſten Verſteigerung des in der 
biesgerichtlichen Piusfchreibung vom 26. Juni Ib. Je. 
(Ingeltäpter Wochenblatt Ar. 27, Augsburger Abends 
zeitung Pr. 169 und Neue Mindener Zeitung Ar, 161) 
fein Kaufoluftiger erfchienen ii, wird auf Unrufen ber 
Berbeiligten zur wicherheiten Werfieigerung biefeo Ans 
weſens gefchritten, und hitzu Tagsfahrt auf 

Dienftag dın 2 Septpr 1857, 
Vormittags 11 Uhr, 
ion Gefchäftszimmer Nr, 4 dahier ‚ 
mit den Vemerfen anberaumt, daß bei biefer Berfleis 
gerung der Zuſchlag ahme Müdficht auf den Schät⸗ 
ungowerth erfolgen werbe, 
Ingolfiadt den 2. September 1857. 


Köntgliches Landgericht Ingolftadt, 
Der Föniglidre Panpridter : 
6.:0.9333/1. v. Grundner. 


‚2.  WBelanntmachung. 

Onilia Elting, ledig von Sulzfeld, will ihr fünmt: 
liches Vermögen gegen Reihung einer jährlichen Rahr⸗ 
ungegilt am ihre beiten Rinder abtreten. 

Gtmwaige Worberungen an jene find daher 

Freitag den 25. Eeptbr. 1857, 
Vormittagg D Ubr, 
bahier unter Strafe ber Richtberüdfichtigung dahier ans 
jumelden und zu begrünben. 
KRönigshefen den 4. Sertembet 1857. 


Königliches Landgericht Königähofen. 
Der fünigliche Panbrichter: 
E.R. 8561. Herrlein, 


se. Bekanntmachung. 


Hmwethefverhältnifie des Joſeyh Molfer, 

reſp. Verlaſſenſchaft ee Joſ. Glodner. 

Wer an den Rücklaß des am 5. Auguſt 1852 zu 
Gars verferbenen Haudelomannes Joſerh Blodner 
einen Anſpruch machen hat, wird aufgeferbert, ſich 

innen 6 Wochen 
zu melden, außerdeſſen chne Müdidt anf im weiter 


Drud von Dr. 6, Wolf Sofn 





ERSTE], 








verfahren, und namentlich tie Leſchung bes am Yofepg 
Glodner schen, nun Jeſephh Wolfer' ſchen Anmes 
fens zu Gars hypothelariſch verſicherten Zehepfennigs 
ad 3U00 fl. und Unſchlag des Maturalausirags per 
600 A. verfügt werben wird, 
Haag den 4. September 1857. 
Königliches Landgericht Haag. 
Der föniglidhe Bandridter : 

@.:N.6480/1. v. Müdt. 


5262. Bekanntmachung. 


Der Zimmermaler Ichannes Linpenmeper 
ven Nördlingen will mit feiner Ehefrau Nofine , geb, 
Bolt, nah Norbamerifa auswandern, 

Alle Diejenigen, welche aus was immer für einem 
Reh'stitel Auſprũche an bie Obengemannten geltend mas 
en zu Finnen glanben, werben daher biemit aufgefors 
bert, diefe ihre Anfprüce um fo gewiſſer 

binnen 14 Tagen a dato 
bierorts anzumelben, = außerdem ein Verzicht hierauf 
angenommen und bie Nuswanberungs® ung ertbeilt 
werben würde, en 

Mörblingen ven 11. Eeptember 1857. 


Stadtmagiftrat Nördlingen. 
Der rechtsfundige Bürgermeifter ı 
Erhard, 
Klein, Stabtfchreiber. 


263. Bekanntmachung. 


Vorbehaltlich höchfler Genehmigung wird am 
Montag den 21. Ceptbr. 1857, 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Engelwitthohauſe zu Stockſtadt 
1) das fogen. ärarialifche Hubergütchen in Stods 
Habt, beſtehend and 26 Ohmmnbilüden in ben 
Steuergemeinden Steditabt und Leiber mit in 
Summa 4 Tgw. 798 Dez, und 
2) der Ararialifche Nupantheil an den fog. oberen 
Hübnerfchafts-Vefigungen in Stockſtadt — einem 
Komplere von Wiefen, Weidenſchaften, Walt: 
ungen und Wegen mit einem Geſammitflächen-⸗ 
Inhalte von 2031 Tom, 190 Dez, 
nach den Vorfchriften ber allerhechſten Verorenung vom 
19. April 1852 öffentlich meiftbietend verkauft. 
Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, 
Aichaffenburg ven 10, Erptember 1857. 


Königl. Rentamt Aſchaffenburg. 
chauber 


C.M.2642. E 


ꝛso. Bekanntmachung. 


Neiſeraßgeſuch det Maria Julianna Frid⸗ 
inger nad Amerika betreffend, 

Die ledige Maria Juliana Fridinger Tochter 
bes Malzaufſehers Michal Aridinger, hat um 
theilung eines Reifepafies nach Et. Lonis in Amerika 
nachgeſucht. 

Allenfallige Anjerüce am dieſelbe find 

s , binnen 8 Zagen 
bei Zermeibung der Richtberückſichtigung hiererts ans 
jumelten. 
Ansbach ten 10. September 1857, 


6.0.5050. 








Stadt-Magiftrat. 
6.0.8286, Beuzel. 
5266. Bekanntmachung. 


Der ledige Bauernichn Heinrich Nerretter, 
großjährig von Merreik, brabfichtigt nadı Nordamerife 
audzumanbern. 

Allenfallige Anſprüche an denſelben find bei Der: 
meibung ber Nichtberükilbtigung bis Längiiens 

ae den 19. Septbr. 1857, 
ormittagd 214 libr, 
dabier geltend zu madben. 

Schwabach den 10, Erptember 1857. 
Königliches Landgeriht Schwabad. 
Der fönigliche Sandrichter : 

d. Sartlieb. 


8.0.4820, c. Krauf. 





Abendblatt det R. M. 3. Nr. 216 noch gut 
erhalten, wirb per Stüd zu 3 Mr. gefauft. 


elle 


| 


era: Gamjiebrie 5 M-, 
34, sieruliährie 1 @. 96 ie 
Ahr Peankıris, Emsisnr, Eyonien, 
yie Aderjeciihen Einter m. i. m. 
abennirt man bei 6, A. ALERANDER, 
Bramtgafe #ro. 23 in Eırap- 
Sura, uab mus Neire Dame de 
Sasareıh Wr, 23 in Paalts, weh 
te auch Lumen une Mnseigen 


Montag. 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Ne. 219. 


beder Mri deterat für Mnglam 
and bei Deflen Geſchaͤſteſteus. 
W. Thoma, 16 ed 74 Falbarine 
Street, Mrand in Langen. — Ürpt- 
dirion pehre in Pränden: Brırm- 
arrẽtaẽ · Ars, 11 Im Anetidaus. 
Gimrüdunge » töhr: die geſtal · 
tent Peisjerie eder deren Kaum 
4%. Brisie nur Weite werben 
erbeten, 


44. September 1857. 





UÜeberfide 

Amtliche Radrichten. 

Deutfchland. Münden (3. Mai. Königin Marie mit den f. 
Prinzen zurüd, Se. Maj. der König auch in's Lager bei Bamberg. Wahlen. Die 
Zinlatur der Oerichtöärzte. Die Telegrapbenftation Berchtesgaden erbfiner). 
Augsburg (zum Empfang der Kunfte und Alterthumsſotſcher). Nürnberg 
(Ankunft Sr. Maj. des Königs und Sr. k. Soh. des Prinzen Karl). Bay» 
renth (bie Leiche des Präfiventen v. Stenglein). Bmweibrüden (Freiſprech⸗ 
ung in einem politifchen Procf). Hamburg (Cholera), Itze hoe (vie 
Schlußberathung über den Verfaffungsentwurf). Berlin (erfte Sigung ber 
evangelifben Berfammlung). Wien (Staatsratb v. Germann über die Sta- 
tiftit in Bayern. Ankunft der großen ungarifden Proceſſion in Mariazell). 

Defterreihifche Monarchie. Kafbau (zur Anweſenheit 


tes Kaiferd). 
Monatebilang der Vank. 


FR Franfreidh. 
"Brofbritannien. Guter Eindrud des Aufrufs der Öeneralität. 
Neueſte Polen 
Dandeld- und Börſen⸗-Nachrichten. 


Der Gonititutionnel über 





Müncen, 14. September. 

Er. Majeftät der König baben Eich allergnäbigit bewogen gefunden: 

unterm 4. Mai 1. Is. dem Candidaten ber Theologie Johaun Vers aus Weir 
tingen, Oberamts Herb im Hönigreihe Württemberg, das Imbigenat zu verleilen ; 

unterm 5. September bem f. Staats und Meicharathe, RegierungssPrifipenten 
Fehr. v. ZurRhein in Bürzburg die Bewilligung zu ertheilen, den von Er. 
Maj. rem Kaifer von Rußland ihm verlichenen Et. Auna:Orben 1. Claſſe annehmen 
und fragen zu bürfen. 


Deutichland. 


Dayern. Münden, 13. Sept. Ihre Maf. die Königin und II. 
ft. HH. der Kronprinz und Prinz Otto find von Hobenſchwaugau fommend 
geftern Mbents im keiten Wohlſein wirder bier eingetroffen. Nach einer 
Depeſche aus Nürnberg wird ſich Se. Maj. ter König von dort auch nach 
Bamberg begeben und dafelbft morgen Vormittag einem Manöser der Lager« 
Truppen beiwohnen. Nach der Ruͤckkehr Sr. Mafeftät von Bamberg werden 
ſich unfere k. Mafeftäten nach Berchtesgaden Gegeben, wobin der größte Theil 
der &. Hofbaltung beveitd in den letzten Tagen abgegangen ift. Die Urwablen 
der Gemeinde⸗ Erſatzwahlen in unferer Stadt Jund deren Vorftädten werden in 
ten näcten Tagen beendet, worauf noch im Laufe dieſet Woche vie gemähle 
ten Wablmänner zur Wahl von 18 Gemeindebevollmaͤchtigten zufammens 
treten. Sobald durch viefe Wahlen dad Gemeindecollegium wieder reconftis 
tuirt ift, erfolgt die Wahl von 6 bürgerlichen Magiftrarsrätben. 


Leber ben Gefchäftsfreisd und die Titulatut der Gerichtsärzte bat Se. 
Majeftät der König verfügt, daß 1) den Gerichtsärzten an ben in Bezirföges 
richte umgeftalteten Stadigerichten (mit Ausnahme von Aichach und Wajjer- 
burg) der Titel „Bezirksgerichtsarzt“ beigelegt; 2) den Landgerichtsärzten an 
den Sitzen der menerrichteten Bezirfögerichte Traunſtein, Weilheim se, sc. auch 
der ärztliche Dienft bei den betreffenden Bezirfägerichten übertragen und dies 
fen Merzten fowie den biäherigen Stadte und Yandgerichtäärzten in Nichad) 
und Waſſerburg der Titel „Bezirkd- und Landgerichtsarzt“ beigelegt werde; 
3) daß der Gerichts- und Molizeiarzt in München den Titel „Bezirfögeridjtde 
und Polizeiarzt* führe. In Beireff ter Landgerichtäformation in Oberbayern 
ift verordnet worden, daß bie Gemeinden Amerang und Unteralting von dem 
fl. Yantgerichte und Mentamte Troftberg getrennt umd mit dem k. Landge - 
richte und Mentamte Waſſerburg vereinigt werden follen. 

Die Telegrapbenftation Berchtesgaden wird vom 15. d. M. für die 
Dauer ber Anweſenheit Sr. Maj. des Königs daſelbſt wieder eröffnet fein. 


Augsburg, 11. Sept. Unfer Magiftrat, welcher fein Augenmerk ime 
mer darauf richtete, daß die Kunft- und Alterrhumds»Sdräige unferer Stadt 
theils gut bewahrt, theils aufgefrifht werten, und bie Geſchichte unferer 
Stadt durch Gedenktafeln redend einführt, ift gegenwärtig auch darum ber 
forgt, daß die Kunfte und Alterthumsforſcher aus alten Gauen Deutſchlandé, 
welche demnädhft bier tagen werben, würdig empfangen und gaftfreumdlic, 
aufgenommen werden. Man erwartet etwa 160 Theilnehmer. Am 15. d. 
Mrs. wird im Gafthofe der „goldenen Traube“ ein Begrüfungd- Wahl, vor« 
ber die Enthüllung der Buggerftatue, und am 18. d6. im Gaftbofe zu den 
„drei Mobren" cin Abſchiets-Mahl Rartfinten. Am 16. de. bereitet der 


Magiftrat in Verbindung mit unferer Plebertafel im Echlefigraben ein Feſt, 
welches veid an muflalifhen Genäffen fein wird und ſich zum berzlich , 
ſchwaͤbiſchen Volksſeſt geftalten dürfte, Das ganze Arrangement leitet ein 
Gomite unfere® Magiftrated, an deſſen Spitze Hr. Bürgermeifter Heinrich 
ſteht, mit großer Vorliebe und Umſicht. (Igbl.) 

Mürnberg, 12, Sept. Am geftrigen Abend lange vor der feflgefegten 
Stunde durchwogten dichte Menfchenmaflen die Strafen, deren Fenſter fich 
zum Gmpfange Sr, Mafeftit des Königs mit ſtrahlendem Yichterglang zu 
Ichmüden begannen. Die Ankunft Sr. Maj. und des Prinzen Karl von 
Bayern erfolgte Burg vor ,,9 Uhr. Auf dem Babnbofe wurden die hoben 
Anfünmlinge von den anmelenven Behörden auf das Ehrfurchtsvollſte bes 
grüßt, werauf Se. Maj. nach kurzem Geſpräch mit denfelben, begleitet vom 
Generalatjutanten Brbrn. v. Laroche, einen vierfpännigen Phaeton beſtieg, 
Prinz Karl an der Seite ded Hrn. Oberft Stephan in einem zweifpännigen 
Gharabanc Platz nahm, und über ten in Vrillantfeuer berrlich erleuchteten 
Babhnbofplag unter dem lauten Jubelruf ber Menge Se. Maj. der König 
feinen Weg nach ter Burg nahm, während Se. k. Hoh. Pring Karl ſich 
nach dem Gafthof zum „Strauß“ begab. Se. Maj. der König bat bie 
Dispofition des Yager« Mandverd dabin abgeändert, daß der Ausmarſch ber 
Truppen aus dem Lager heute Vormittag um Halb 10 Ühr erfolgt und ſtatt 
tes Machebivouafs am Tage bivouafirt wird, Feruer bat Se. Maj. den 
ibm von ber Muſeumsgeſellſchaft angebotenen Vall auf Sonntag Abends 
buldootift anzunehmen gerußt. (M. G.) 

Bayrentb, 11. Sept. Die irdiſche Hülle des Herrn Regierungspräft- 
denten v. Stenglein wurde gejleen Nadymitiag auf dem Paradebette ausge 
ftelle und dan unter den dumpfen Schlägen der Kirchenglocken, geleitet von 
Bürgern und ben Gliedern Tämmtlicher Civil- und Militärkehörden, burch 
die Marimiliond , Friedrichs- und Ludwigsſtraße in feierlichem Zuge nach 
der katholiſchen Kirche gebracht, Dort wurde der Sarg auf einer Eſtrade 
aufgeftellt und bie legten Gebete verrichtet, welchen ſich ein erhebender Ge⸗ 
fang des biefigen Liederkranzes anſchloß. Die Nacht hindurch blieb der Ka— 
tafalf aufredt; Morgens 3',, Uhr wurden die fterblichen Ueberreſte mit 
einem Ertrazug nach Bamberg geführt, wo beute Nachmittag 3 Uhr ber 
verebrte Verblichene in der Bamiliengruft beigefegt wird. Die k. Regierung 
von Oberfranken und der hieſige Magiftrar nebſt den Gemeindehevollmächtige 
ten werden ſich durch Deputationen an diefer Feier beteiligen. (N. G.) 

In Zweibrücken wurde der gewefene Diurnift Kobl, der ſich im Jahre 
1849 in den Revolutionsſchwindel eingelaflen hatte, in die Schweiz flob, 
dann aber freiwillig ſich ſtellte, von den Geſchwornen nichtſchuldig gefprochen 
und folort in Wreibeit gefeht. 

Breie Stadte. Hamburg, 10. Sent. Die Cholera ift auch bier 
ausgebrochen. Vom 29. v. bit zum 6, d. Mis. find, wie der Nord. E. 
melde, 230 Säle angemelbet, von denen 136 einen töbtlichen Ausgang hatten. 

Schleswig Holftein. Iheboe, 9. Sept. Heute fand die Schluß ⸗ 
beratbung über den von der Regierung vorgelegten Verfaffungdentwurf ſtatt; 
diefelbe dauerte von 10 Uber Vormittags bis I Uhr Nachmittags. Zuerſt 
trat der Berichterftatter Juſtizrath Roͤtger auf, um bie umveränderte Feſt- 
haltung des AusihußeAntrages zu empfeblen; alddann hielt Geheimerath v. 
Blome eine glänzende Rede, die hauptſächlich gegen Bargum gerichtet war. 
Darauf nahm Bargum das Wort und verfuchte in fehr Tanger Rede feine 
Amendement3 und feine politiſche Parteiftellung zu vertbeidigen, doch ferien 
er auf die Verfammlung eben feinen fonderliden Eindruck bersorzubringen. 
Gegen ihn erbob ſich aldtann ned; Graf HeventloweIeräbet und ſchilderte 
namentlich die Zuftänte des Landes, forwie das Verfahren der dänischen Re— 
gierung in einer Weife, bie einen wahrhaft erſchütternden Eindrud machte, 
Der Eonigliche Commiſſat empfahl der Berfammlung nochmals bie Annahme 
des vorgelegten Verfaffunge-Entwurfe, Mötger beantwortete biefe Anſprache 
in entfehrierenem Tome und ſchlagender Welſe. Horftimann (Verteter ver Stadt 
Heide) ſprach ebenfalls für den Ausfhuße Antrag, nur ein bäuerlicher Abges 
orbneter, der Hufner Vuſch, nahm für Bargums Anträge das Wort. Mar 
ſchritt darauf zur Abſtimmung (dns Reſultat berfelben ift bekannt). 

Preußen. Berlin, 9. Sept. Die Verſammlung evangelifiger Ehrie 
fen aus allen Landern bat heute Abend um 5 Uhr in der Fönlgl. Garni 
fonsfixdhe ihre erſte Sigung gehalten. Unter dem 12. December 1855 lich 
befannelich des Königs Wajeſtät dem Präfitenten des evangelifhen Bundes 
in England, Sir Gulling Gardley, durch den preußiſchen Geſandten, Grafen 
v. Beinſtorff, in Yonden den Wunſch ausdrücken, daß Se. Majeftät erfreut 
fein mürte, wenn in Berlin eine Verfammlung zufammenträte, wie ſie einige 
Monate vorher in Paris ftattgefunden hatte, Died mar die erfte Beranlaffung 


zu der gegemwärtigen Verſammlung. Die Vorbereitungen berfelben wurden 
von dem Gomitö des evangelifdyen Bundes in Berlin in die Hand genome 
men. Jedoch unterfcheidet ſich die Berliner Verſammlung von der Marifer 
und der frühern Kondoner dadurch, daß fie ih nicht auf Mitglieder des 
ewangelifhen Bundes befchränft, fondern auch aus vielen evangeliichen Chris 
ſten beftebt, welde demſelben nicht angehören, während deſſen hieſiges Gomits 
lediglich vorbereitended Organ iſt. Es darf erwähnt werten, daß der biefige 
Fatbolifche Probſt Peldram und der Vorftand der evangelifcyelurberifchen Kirche 
auf den Gebrauch der Sarnifonfirche, die von dem König vorbehaltlich der 
betreffenden Verftändigung gewährt war, in den Wochentagen verzichtet haben, 
Die Einrichtung der Garnifonkirde iſt ziemlich diefelbe, wie beim Kirchentage 
vor vier Jahren; nur daß die Vlatform am öftlidien Ende diesmal bedeutend 
böber iſt. Die Räume find fo vertbeilt, daß eim Theil derfelben, von der 
Platform aus, Für die Mitglieder der Verfammlung beftimmt find. An biefe 
ſchließen ſich reſervirte Pläge am, die ſich auch auf einige Theile der Gmpor« 
firchen erfireden; die übrigen Mäge fteben beliebigen Veſuchern offen. Im 
Ganzen jaßt die Kirche 4000 Perfonen. Die Zahl ter Mitglieder, welche 
ſich bis heute Mittag im Bureau bed Loralcomited gemelter hatten, "betrug 
701. Der Nadıirage nach Karten zu refervirgen Plägen konnte nicht genügt 
werden; die übrigen Mäume waren zum Erbrüden voll. Leberjieht man das 
erfte Namensverzeichniß ber Mitglieder, welches gebrucht ift und morgen aude 
gegeben werben wird: fo ift c® ſchwer, bie Berfammlung mit wenigen Wors 
ten zu darafterifiren; jedoch fallen zwei Punkte auf ben erften Blick in das 
Auge. Grftlich entfpricht tie Verſammlung ibrem Namen ald „Berfammlung 
esangelifcher Gbriften aller Fänder* im tem meiteften Maße; und was indbe 
fontere die Staaten Deutfchlands anlangt, fo türfte kaum einer ohne Ver 
tretung geblieben fein. Verhälmißmäßig gering aber ift die Zahl ver Mits 
glieder aud Verlin, wenn man ſie mit den einbeimifchen Mitgliedern aͤhntichet 
Verfammlungen früberer Zeit vergleicht. Das Verhältniß des Laienſtandes 
zu den Geiftlichen if im Ganzen überwiegend, obwohl das erſte gedruckte 
Verzeichniß einige Geiftliche mehr ald Laien enthaͤlt. Wer aber die Vers 
fammlung heute auch nur oberflächlich überjab, Kann ſich dem Eindrude nicht 
entzogen haben, daß fie das Gepräge bober geiftiger Bedeutung trägt, womit 
ein Einblick in das Verzeichniß nicht im Widerfpruch ſteht. Der von Er, 
Majeftät befohlene Domchor ſtimmte um 5 Uhr, als die Verfammlung bes 
gann, umter der Leitung feines Directors Hrn. Neidhardt, mit der vollen 
Empfindung des Eindrucks, den die Bedeutung des Tages zu geben vermochte, 
ten hunderiſten Vſalm an, und die Wirkung war bei der lautloſen Verfamme 
lung unverfennbar. Hierauf bielt zuerft der Paſtot Küngel aus Elberfeld 
das deuiſche Gebet; der Might Honourable Baptifte Noel, Vapriftenprediger 
zu London, betete in englifcher, Paſtor Fiſch aus Paris in franzöfticher 
Sprade. Alle diefe Gebete — die fremdlänbifhen wurden verdollmeiſcht — 
waren von bober Salbung getragen. Sie eıflebten, was ſich die Berfomme 
lung als Zweck vorgefegt bat: brüderliche Liebe unter allen evangelifchen 
Ghriften; Stärkung für alle Kirchen des proteftantifchen Glaubens; Werbreis 
tung jeiner Wabrbeit bis an die Enden der Welt; und Gegen über Segen 
für den König und fein ganzes Haus. Zum Schluß fang ter Domcher: 
„Gott dir fei Preis und Ehe." Mebermorgen wird der König an ter Mere 
ſammlung tbeilnchmen und Nachmittags desfelten Tages die Mitglieder der 
Verſammlung in Sansſouci empfangen und fich vorftellen laffen. Zu diefem 
Behuſe werden fle in einem vom Könige befohlenen Ertrazuge nach Wildpark 
fahren und nad} dem Neuen Palais geführt werden. — Bekauntlich bat der 
evangelifche Oberkirchenratb für bie Beſetzung der Generalſuperintendentur fein 
Augenmerk auf den Gonfifterialrath Profefſor Dr. Lehnerdt gerichter und bei 
tem Könige beantragt, mit Dr. Lehnerdt in Unterbandlung treten zu dürfen, 
Hierzu bat Se. Mojeftät vor einigen Tagen die Genehmigung ertheilt; und 
ed ift fomit anzunehmen, daf Dr. Lehnerdt in die Gkeneralfuperintendentur 
der Provinz Sachſen eintreten wird, (ft. P.-3.) 

Defterreih. Wien, 6. Sept. Die heutige Wiener Ztg. bringt das 
Protokoll der vierten Sigung des Internationalen Gongrefies für Stariftif. 
Es beißt darin bezüglich des Berichts des bayerifchen Abgeordneten: Herr 

. Staatörath v. Hermann berichtet, daß in Bayern feine Gommiffion zur Lei» 
tung der ſtatiſtiſchen Arbeiten beftebe, aber durch das Zufammenwirfen ber 
Staatsminiſterien erfegt werde, jo daß das ſlatiſtiſche Burcau im der Regel 
nur dasjenige bearbeitet, mas durch das Minifterium des Handels erhoben 
worden ift und publieirt werben foll. Unter den Publicationen der anderen 
Gentralbebörden find aufer den an die Kammer gerichteten Mittheilungen bed 
Kriegs» und Rinanzminifteriums die wichtigften: bie große Karte Bayerns 
in 100 Blättern, und bie Heinere Xerroin» und Ortichaftöfarte in 15 Blätz 
tern; Berichte über dad Armenweſen, Vermögensftand der Stiftungen und 
Gemeinden, bie Grgebniffe der Griminal-Mechtäpflege (1849—1855); über 
Voft, Eifenbahnen und Dampfſchifffahrt; die Ergebniffe des Berg- und Hüt« 
tenwefens und ber Salinen, welchen ſich die Veröffentlichung der Mefultate 
der geognoſtiſchen Durchforſchung demnächft anſchließen fell, Von der Katar 
fter-Gommilfion werden bie 26,000 Meßtifchtlätter jedem Grundbejiger zu 
einem geringen Preife zugänglich gemacht. Von dem ſiatiſtiſchen Bureau wer« 
den fortlaufend die Grgebniffe der Volkszählung, die Nachweifungen über Ber 
völferungsterergung, mit vielem Detail, die Reſultate der Sicherheitäpoligei, 
der Stand der Strafbäuſer und Zmwanndarbeitshäufer, der Erziebungd- und 
Unterrihtöanftalten, der Viehzucht und der ErntesKatafter bearbeitet. 

Bien, 10, Septbr. Am 7. d. Mis. bielt die ungarifde, aus 17,000 
magyarifden, ſlaviſchen und deutſchen Pilgern zufammengefegte Monfter- Pros 
eejjion ihren feierlichen Einzug in Mariazell. An der Spite berfelben befand 
fid) Se. Gminenz der Cardinal Für Primas mit 30 Biichöfen und infu— 
lirten Aebren , metjt 190 Prieftern,, welche in tem berühmten Gnatenorte 
von 60 Prieftern und 13,000 deutſchen und fürflasifden Pilgern erwartet 


wurden, Der Regen gef am 7. d. in Strömen; gegen Mittag aber beiterte 
fi der Himmel auf, und es fand forann der Triumphzug auf die feierlichſte 
Weife ſtatt. Die Opfergaben der Pilger aus Ungarn beftehen aus einer reich 
geſtickten Fahne, einem jübernen Mai nd einer Heinen goldenen Sta» 
tuette ber unbefledten Gottesmutter, vor ihr Fnicend der fromme Fürft Pris 
maß dieſe Iegtere wurde von dem hohem fürften ſelbſt getragen. Es 
waren bie umfajfendften Vorbereitungen getroffen, damit die öffentlide Ord 
nung in den Orten, melde bie Waltfahrer zu paffiren hatten, nicht geflört 
werde, Eine Abtbeilung Gendarmerie bildete bie permanente Begleitung ter 
Proreffion, und die Ortöpoligei war überall auf den Beinen, um eine ſtrenge 
Ueberwachung zu halten. Doc dies alles erwies ſich als überflüſſig. Die 
Proceſſion bewegte ſich im großartig muſterhafter Ordnung; der Fuͤrſt Pri— 
mas machte in feinem Programm die Prieſter, als Anführer der Pilgergrups 
ven, für jeden Genfliet verantwortlich, und man kann wohl fügen, daß ſich 
ein auf dem Marſch befindliches Operationscorps von 17,000 Mann kaum 
veglementörichtiger bewegt hätte, als dieſe Fatholifche Freiſchaar. Am 8, 8, 
begannen die Mette und Predigten ſchon um 4 Uhr früh, und der Gotted- 
dienft dauerte bis 1 Uhr Nachmittags. Kür bie Unterkunft und Verpflegung 
der Wautfahrer wurde vom Fürften Primas auf dem Weg bis nach Marias 
zell reichlich geforgt ; am feiner Tafel fpeisten täglich 250 Priefter, und in 
Mariazell hat wohl feit TOO Jahren eine ähnliche Feierlichkeit, die an Groß ⸗ 
artigfeit nur von den Kreuzzügen in dad gelobte Land übertroffen worden 
fein bürfte, nicht flattgefunden. Die Propbegeibungen jener fogenannten Gen« 
traliften Defterreichs, die centraliftifcher als der Kaifer ſelbſt ſind, „daß der 
Vilgerzug der Rarholifen aus Ungarn nach Mariazell eine füberaliftifche Des 
menftration fei*, ging nicht in Erfüllung. Die Wahrheit if, daß ver fü 
tholiſche Klerus Sr. Mafeftät dem Saifer treu ergeben ift, und daß unfer 
gütiger Monarch erſt kürzlich in Ungarn eine reichliche Ernte an Untertbas 
nenliche und Treue hielt. (A. 3.) 


Deiterreihifche Monarchie. 

Kaſchau, 2. Sept. Geſtern wurde ein Volksjeit auf der großen Wiefe 
naͤchſt der Stadt abgehalten. Gin unabfehbar weiter, ſchöner grüner Plan, 
im Gintergrunde überall die munteren, waldigen Höhen, welche ver Lage Kar 
ſchaus beionderen Heiz verleigen, einige abgefonderte Zanzpläge, Gfärbüdklänge 
und Dubdelfahgerön, Taufente von Menſchen von den vornehmen Magnaten 
angefangen, welche in glänzenten Gqulipagen fuhren, bis zur balbbefleideren 
Bigeunerfamilie herab, die einige Stüde vom gebratenen Ochſen mit haut 

out verzehrte und am einem Schluck im ſchmutzigen Hute aufgefangenen 
es ſich labte — Died waren die Elemente dieſes Volksfeſtees, dem man 
ungeachtet der unvermeiblichen Aehnlichkeit mir anderen Feſten diefer Art doch 
nochrühmen muß, daß cd im großen Style angelegt war und fich würdig 
jenen Veranftaltungen anſchließt, welche Kaſchau zur Beier ter Anmefenbeit 
des Allerböchflen Herrn getroffen bat. Gin Parillon, in der Form eines 
Schweizerhauſes erbaut, war für den Kaifer beftimmt; Allerhöchftöerfelbe 
wurde jubelnd begrüßt, Abends waren bie Hauptſtraßen der Stadt wieder 
freiwillig beleuchtet. Der heutige Vormittag war der Befichtigung des Der 
rühmten Prämonftratenfer-Stiftes Jadzo gewidmet. GE liegt wetwärts, uns 
gefähr drei Fahrſtunden von Kaſchau, in berrlichfier Waltgegend von einem 
£oloffalen Belfen behertſcht, am deifen Buß das Klofter in traulicher Ginfants 
feis ſich erhebt. Kloſter und Kirche jind im Menaiffancefiyle erbaut. Gin 
niedliches Volksſeſt wurde improyifler; die Fahrt geftaltete ſich aber noch ber 
ſonders anziehend durch den Aufzug eines Banderiumd von Mepenfeifenern, 
die in ihrer eigenthümlichen Tracht Sr. F. k. Majeflät ihre Huldigung 
darbrachten. Gin zahlreiches Banderium gab bis zur Stadt dus Geleite. 
Mach ver Ruͤckleht von Jaszo geruhte Se. Maj. der Kaifer bie hieſige Ins 
duſttie⸗ Ausſtellung zu befichtigen, die, ungeachtet die Beſuche Ihrer k. €. Mafes 
ftäten Bier ſchon im Mai d. 38. erwartet wurden, bis zu biefem Augenblid 
bewahrt blieb, um dem erhabenen Beſchützer der gefammtöfterreichifden Ins 
duſtrie ein Bild der wahrhaft bedeutenden und ftrebfamen Tbätigfeit des Ges 
merbfleifies im Kaſchautt Verwaltungsgebiete vorführen zu können. Als die 
Seele des Ganzen tritt offenbar die Metalle insbefondere die Eifenproduction 
hervor. Ten enormen Mineralreihtbum dieſes Gebietes bekundet fpeciell die 
große Menge von fohlenfauren Wäflern, die in mand;en Gegenden oft zum 
Verdruß der Bewohner veichlicher als fühes Trinfwafler aus der Erte here 
vorfprudeln. Gine Speeialität des biefigen Bergbaues ift bie Opalausbeute. 
Ep ausgiebige Oyalgruben giebt es im übrigen Europa gar micht, ſelbſt in 
Allen find fie felten. Die bieftgen liefern ein Product, welcher ſich eben fo 
febr durch feine Größe als durch fein unvergleichlides Barbenfptel auszeichnet. 
Aber nicht blos das Minerale auch dad Pflangenreich ift in der Ausſtellung 
trefflich vertreten, Gedeiht doch in biefem Gebiete der König aller Weine, 
der Tokaher, der freilich in der ſchmuckloſeſten Weife, in grünen orbinären 
Seiteljlafeben verfendet zu werden pflegt, und ift er doch mach ächt Föniglicher 
Weiſe von einem reichen Hofftaate, aus anderen präcdtigen Weinſorten bee 
lebend, umgeben! Auch die Manufacturarbeit iſt nicht unerbeblich vertreten ; 
der Geift emfigen Streben tritt uns in der ganzen Raͤumlichkeit wohlthuend 
entgegen, Selbſt die Kunſt bat einige hübſche Plürben deponirt. Se. Maj. 
der Kaifer widmete der Auöftellung große Aufmerkfamkeit, gerubte Eid, um 
manches Detail in eingehenter Weife zu erkundigen und über bie Gefammte 
leiftung Seine vollfommene Zufriedenheit auszufpreden. (Wien. 3.) 


kreich. 
Paris, 11. Sept. ein 


Der vom Moniteur veröffentlichte Bankausweis ergibt: Activa: Baar in 
Paris 120 Millionen, in den Succurfalen 128 Millionen; im Portefenifle 
zu Paris 293 Millionen, in den Gurcurfalen 290 Mill, Vorfhüffe auf 
Menten in Paris 22 Mill, auf Eifenbabnactien a. 17%, Mill; in ben 






Euceurfalen auf Renten 6 Mill, auf Actien ıc, 9 Mil. Prämie für An- 


lauf von Geld und Silber 700,000 Fr. Waflisa: Noten von- Parid 542 
Willionen, Noten der Succurfalen 51 Millionen. Conto corrente des Staats 
192 Mill. Couti correnti der Privaten in Paris 189 Millionen, in ben 
Suceurfalen 25 Millionen. 

Der Gonftitutionell bringt ald Premier-Parid den Brief eines 
Ärangofen aus Galcutta, wonach die fogenannte Meuterei der Sipahit eine 
vellftändige, von enttbronten indiſchen und abgefepten mahomedaniſchen Fürs 
ften geleitete NMevolurion ift, und die Uebelftände der britiſchen Verwaltung 
wie der- wiederholte Wortbruc; der Gompagnie bei den feierlichſten Verſprech⸗ 
ungen in ein grelles Licht gefegt wird. 

Großbritannien. 

London, 10. Sept. 

Die erwähnte Bekanntmachung der Generalität, welche jedem „Gentle- 
man®, der 100 Rectuten der Armee zufübrt, den Officierörang zufagt, wird 
von der Times mit Begeifterung aufgenommen und in feudal-tomantiichem 
Sinne aufgefaft. Sie ſcheint ſich mit der Hoffnung zu fchmeicheln, daß der 
Name eines jungen Gentleman vom guten Haufe für bie Täntlide Jugend 
einen beſſern Klang ald das Handgeld Gaben wird, und es ſchweben ihr eine 
Menge Talbots, Hamiltond und VPerryes vor, die mit Knappen ſich bei den 
Horfeguards melden, um ihr Faͤhnlein nach Indien zu führen. Der Herzog 
Gambrivge und Lord Panmure, fagt fie unter anterm, haben ben territoriae 
fen Einfluß unferer Landedelleute und die Innigfeit ihrer Beziehungen zu ihren 
Pachtern durchaus nicht überfchägt. Der Globe fagt: „In vieler Beziehung 
bürfen wir diefes Memorandum als einen yerfonlichen Aufruf der Königin, 
in deren Namen die Veneralität foridht, an die WVaterlandäliebe jener Glaffen 
betrachten, die dem Thron am mächften fichen, 


Neueſte Poiten. 

Nürnberg, 12. Sept. Nach der Ankunft in der f. Burg gerubte 
Se. Wal. der König geftern Abend eine Serenade ber vereinigten Sänger 
geſellſchaften „Singgerein" und „Lieverfrang“ entgegenzunehmen und ſprach 
nach Beendigung derſelben feinen Dank für die dargebrachte Huldigung ſowie 
die Anerkennung der trefflihen Durchführung der vorgeiragenen Gböre gegen 
die Directoren der genannten Geſellſchafſen, HH. G. Emmerling und Grobe, 
ſowie gegen die Morficher der Gewerbe auf, melde bei der Serenade die 
Wacsfadeln trugen. (M. G.) 

Nürnberg, 13. Sept. Geſtern Morgens wohnten Se. Maj. der König 
und Se. f. Hob. Prinz Karl von Bayern dem großen Manöver mir einem 
zahlreichen Gefolge bei. Nachmittags 4 Uhr war große Tafel auf der Burg, 
zu der die Motabilitäten biefiger Stadt geladen waren, Nach aufgebobener 
Tafel fuhr Seine Mafeftät abermals in das Lager, von dem zurüd Aller 
böchjiverfelbe ji um ',,8 Ubr in das Ihenter begab, wo im reichgeichmüd« 
ten Kaufe eine Feſtvorſtellung ftattfand und wo begeifterte Hochrufe ibn em+ 
pfingen. Dad Theater, fowie der ganze Vorenzerplag waren prächtig er 
leuchtet. (N. G.) 

Bamberg, 11. Set. Heute Nachmittag 4 Uhr fand dabier die feier- 
liche Beerdigung des verlebten königl. Regierungspräfldenten von Obrrfran« 
fen und Gtaatörathes im auferordentlichen Dienfte, Hm. Melchior v, Steng- 
lein, ftatt, deſſen Leiche in vergangener Nacht von Bayreuth hiehet gebracht 
worden war. In dem großartigen Yeichenzuge bemerkte man als Leidiräger: 
St. Greellenz den hochw. Hrn. Erzbiſchef Urban mit dem Domcapitel, die 
Fatbolifche und proteftantifche Piarrgeiftlichfeit, eine zahlreiche Deputation von 
höheren Megierungdbeamten, den Hrn. Regierungddireetor v. Rotenhahn an 
der Spipe, eine Deputation der ſtädtiſchen Oremien von Bayreuth mit dem 
Magiftratövorftande, Hin. Pürgermeifter Dildyert, einen Theil des Bayreuther 
Landioehrofficiereorms und viele Private von da; die Wiarrgeiftlichkeit, Ge⸗ 
richts · und magiſtratiſche Deputationen von Lichtenfels, Staffelftein und Vorch- 
beim x. Dann folgten die Generalität und das Officiercorps des Militärs 
und der Landweht von bier, der biefige Appellhof mit felnem Präftdenten, ven 
beiden Directoren und ten Oberftaatsanmalte, alle Zweige der biefigen Bes 
börben und Menter, der Magiftrat, dad Gemeindecollegium und der Urmens 
rilegfchaftörath, das Lebrerperfonal der Studien» uud der techniſchen Anſtal- 
ten, denen fich ein zahlreiches Publicum aus allen Ständen anſchloß, um dem 
hochverdienten Ehrenmanne und Ehrenbürger von Bamberg und Dayreuth 
die lepte Ehre zu erweiſen. Die Thränen in den Augen vieler Anmefenden 
gaben Zeugnif, welcher Verluſt den Kreis Oberfranfen betroffen, bem ber 
Bererigte mit bobem Gkrechtigfeisjinne und herzgewinnender Milde 17 Jahre 
lang vorgeflanden, während die Ernennung zum Gtaatörathe im auferord- 
entlichen, Dienfte, zum Gommentbur und Grofeommenthur der Verbienftorden 
der bayerifchen Arone und bed v. Michael und fonftige Auszeichnungen 
tas Vertrauen befunden, das der Verblichene von zweien Monarchen genof. 
Er war geboren am 27, Ortober 1790 zu Kronach, von wo feine Anger 
börigen frühzeitig nach Vamberg übergeflebelt waren, teren Bamiliengruft 
auch feine Hülle aufnahm. Sein Andenken wirb ein gefegneted und bleiben» 
des fein. (N. C.) 

Wien, li. Sept. Die Wiener Zig. enthält an ihrer Spige ein kal- 
ferliches Handſchreiben an den Erzherzog Albrecht, worin ber Salfer feine 
hohe Befriedigung über die Zuftände in Ungarn audfpridt, an den Grunde 
principien feiner Regierung feftzubalten ſich entichloffen erflärt, wobei aber 
feine angelegentliche Sorge ſteis auch dabin gerichtet fein werde, „daß die 
verfehiedenen Wolfäftämme fortan im ihrer nationalen Gigentbümlichfeit er« 
halten und ihnen bei der Pflege ihrer Sprache die gebührende Rückſicht ges 
währf werde. * . 





Trieft, 11. Sept. Mit dem Schnellguge trafen in verfloffener Nacht 
tie Gräfin Wolina, -der Graf Montemolin ſammt Hofflaat und der türkifche 
Gefandte von Wien hier ein. (D. G.) 

Mailand, 9. Set. Die Oagzetta ufficiale meldet die Aller⸗ 
hoͤchſte Genehmigung einer Dicontobank für Mailand. (D. €.) 

; Forenz, 7. Sept, Der Erbprinz Ferdinand iſt in Arrezo bedenklich 
erfranft. 


Paris, 12. Sept. Das dritte große Manöver im Bayer zu Chalons, 
welches am 10. jtattfinden ſollte, wurde wegen bes fchlechten Wetters abbes 
ſtellt. Marſchall Ganrobert war angelonımen. Der Cardinal-Erzbiſchof von 
Paris begab ſich nach Einſiedeln im Ganten Schwyz in der Schweiz, Vor 
feiner Abreife von Baris befuchte er die Spitäler. 

Gine telegr, Devefche brachte geftern die Nachricht, das nach bem Abe 
zug der verflihen Truppen aus Herat Unruben in diefer Stabt auäbrachen. 
Das „Pays* erfährt auf gleichem Wege, dab biefe Unruhen einen religlöfen 
Charakter hatten und gegen bie Mufelmänner der Serte der Schliten gerichtet 
waren, die befanntlich unter dem Schupe des Schah you Perfien ftehen und 
zu Herat in der Minorität find. Bekanntlich hatte er dem Feldzug untere 
nommen um feine Ölaubensgenoffen zu veribeivigen und erfüllte den Friedens⸗ 
vertrag loyal, trotzdem er das flattgehabte Greignig befürchtete. Mach ben 
neueten Nachrichten berrichte unter den Aigbanen-Stämmen von Ferrah und 
Kandabar grofe Gährung. 
gi Zunis, 1. Sept. Das franzöftfche Geſchwader kam geftern von Malta 

er an. 

London, 11. Sept. Der Unterflübungsfonds für die Opfer der 
indifchen Meuterei waͤchſt zufehende. Die in London gefammelte Summe ift 
nicht ald DVeitrag ganı Englands zu betrachten, fondern London bat nur die 
Initiative ergriffen und ſich an die Spige der nationalen Subſcription geftellt. 
Gine Stadt nach der andern beginnt jept dem Beiſpiel der Hauptſtadt zu 
folgen, Der Lord⸗Mahor von London erbielt aus Balmoral die Anzeige, 
dab die Königin 1000 Pr. St., ber Prinz Gemahl 300 Pfd. St. und die 
Herzogin von Kent 100 Pr. St. für die indifchen Dulder gezeichnet haben, 


handeis· und Börfen-Macheichten. 


Frankfurt, 12. Sept. (Gold und Silber.) Pilolend A. 27, —-46 it.; 
Vteuß Friedrichsd'er 9 fl. 5514,—58'4 Fr; Hol. 10f. Stad If. 46%, 477% ie; 
Randducaten 5 fl, 30'7—31'4 fr.; 20 Fr.:5tud 8 fd. 19-20 fr; Engl. Eos 
vereigno IE A. 40 -44 fe; Geld al Marco 37I—76; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Brantenibaler 2 A. 0-1, fr; Hechhalt. Silber 24 fd. 29—33 fr.; 
Preuß. Kaffe Scheine 1 fl. 45—'/, Fr. 

Franffurt, 12. Sept, Deiterr. Nat⸗Anlehen 7874; 5pror. Met, 76'435 
s4'4pter, 6774 P.; Vanfastien 1095; BetieriesAnlstuoje son 1854 101°/, ; kLed⸗ 
wigshafen: Berbacher Bifenbahn:Wetien 147',,; Bayeriſche Oſtbahn⸗Actien 93’ P. ; 
Baverifche 4’ proc. Dbligationen 100%. Wech ſelcurs: Paris 93, B.; London 
11744 3 Bien 11314. 

Berlin, 12 Sept. Preußifche Staars-Sgulfgeine 83", P., 92, 8, 
Köln Mindener 146%, V. —— ©. 

Wien, 12. Sert. Spree. Nation. Anl 83°/4,; dproc. Met. 80%; 4Avroc. 
Metall. ——; Leit.Anlehens- Keoſe von 1839: 142; von 1854: 108; Banks 
action 960; Lomb. venet. Spror. Anleihe ——; öfter. Etedit⸗Mob.Aetien 205; 
Donau Dampficinfahris-Actien ——; üflerre, Staatsbahn-Netien —; Nordbahn-⸗ 
Actien 1675. Wecdieleurfe: Augeburg aso 105°; Zonen IO.1LB. 

Paris, 12. Sept. Das Niveau der Rente ſank heute um 50: fie war zu 
66.90 und 66.35 angeboten. Aber bie Geſchäfte waren fo mull als gewöhnlich 
und man befafte fich lediglich mit den Actien, melde fehr Mau waren. Die beiden 
Londoner Motirungen kamen '4 befier zu 90, "4. Banlactien feft zu 2745. 
Caisse des Chemims de fer 400— 390. Dreſchten flau zu 61.25. Gredit mehil. 
angeboten und wid; auf 850. Die erſten Gurfe der Defterreicher flau unb in Baiffe 
zu 643.75 — 645. In Belge der telegraphifchen Nachricht aus Min, daß vie 
Woche neinnahme um 41,000 fl. ftieg, gingen fie auf 647.50. Brangöf,. Bahnen 
febr flau. Orleans wich auf 1362.50, Lyon auf 857,50, neu auf 847.50, Süd 
631,25 bis 632,50. Nord bielt Ach auf 855 bis 830, Mei 700 — 705. Am 
Schlufe ber Borſe waren alle Werthe ausgeboten, felbn Mente wid um BG. und 
ſchloß 66,80. Grer. mob. fiel auf 840. 


Mündener Schrannenanzeige vom 12. September 1857. 














Donauwörth, 9. Sept. Zufuhr 271", Sh., Gefammihand 317 Sch, 
verfauft 307 Sch. Mittelpreife: Weigen fl. 17.49, Rem HM 18.9, Roggen 
#. 15.6, Getſte fl. 11.21, Haber fl. 6.18, Dinkel A, 8,42, 


— ” dar a : * - t 
Verantwortliche Redaction gebwig er — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


5132. [3,5] Befanntmachung. 


8. . 59. Baren v. Nübner, Sirchmeier und Mat. Stieflmeier, von Geis: 
us, aus Rußland ; Toner umd Filder, ven Lenden ; Gebr, Iafob, Dr. Glliot 
Mis Shun und Mat. Shun, von Eouisrille; Mon ⸗ 


lingen; 
und Swecknunt, Preprictäté, 


tseng, aus Gngland; Jacebſehn, von Hamburg; Baron 
Nichols und Brewſtet, Stubenten 


Rukland ; Bemnger, Babrifant von ng; 
ans Amrrifa, 

DH. Maulid. 65. Leberer, Pris., Wittelshofer, 
t. £ Kämmerer, Saberflumpf, Gaſtgeber 


Briv. von Zürich; Bomenti, Priv. 
Gijenbabnsiniperter ven Faufanne ; Bot 
tiere, und Gebt. Geedall. Artiden aus 
Kif, Unis.:Prof. ven Dfen; Kralovansjfa, 
ven Ulm; Glaufen, Kaufm. von Amfterbam ; 


und Haberiiu 
Graf Lamberg. aus Steiermarf; Marcheſe Bargale, Butsbei. von Neapel ; Schnell, 
Ingenieur, und v. Albenas, 
, Hofpetar von Jafiy; Mad. Dune, Kens 
land; Rubelph, Raufın. von Mainz ; 
Aowocat von Befih; Oranvauer, Priv. 
Maprorf, Baumeifter von Frankfurt ; 
Kraft, Kim. von Creſeld; Baren v. Drandt, Dberfilieutenant von Helängfers. 
DI Traube 99. Drey, Kaufm. ven Mugeburg ; 


von Bern ; Saurent, 


Stoffel, Brivatier von Et 


Vietingheff : Scheel, aus 


beim unterfertigten 


Gallen; Herwig, Kaufm. ven Bredlau ; Baren v. Helzhaufen,, Lieutenant, und 


Gerri, & f. Min.» Offidal ven Wien; Zaum, Kaufen. von Köln; Mileſch, Pro: 
feffor ven Warſchauz Kaifer, Kauf, Vreftet und Almppenbach, Maler von Rrauffurt. 

Augsb Hof. HH. Geoltſchmid, Kaufm, von Nürnberg ; 
Bern; Mad, Meyer, Gutebeſitzerin von Riga; Kübler, Bude und ſtunſthaͤndler von 
Darmftadt; Watelein, Reiſendet von Meutlingen ; Weindlet, 
gen; Lindner, Appell⸗Gerichto-Nath von Bayreuth; Konigeheim, Stadtpfarter ven 


KRaufbeuern. 
Stachusgarten. 

Mindereih ; Schmid, 

len, Bürgermeißter von Rönigähofen ; Effer, Chiturg, 


von Unterhaching ; Schmidt, Pfarret von Dberhading ; 
von Dillingen ; Dr. Miller, Priv. aus Berariberg ; Banander, Kim. von Anferbam 


Geſtorbene in München. 


Morig Haupt, Rrifeurgehilfe von Freiberg in Sachſen, 34 I. a.; Midael 
Handſchuhmachet von Wien, 





Huber, Taglöhner v. bh, 62 3. 9; Ruteiph Waple, 


HH. Drberfin, Negeciant aus Baden; Gifan, 
Prof. vom Gießen ; Gelbfchmibt, Afın. 
md Staltmaier, Schullehrer 


Norh, Student om gm. 20,913. 


Reijender von Goͤrpin⸗ 5259. [26] 


KRaufım. von 
won Dettingen ; Bers 
tgl. bayer. Staatdrath 


Banner, Waqhefadrilant rpens vom heiligen 


jeglichen Verluft. 


19 3. a.; Geerg Fageter, Eeltat im f. 2, Inf.:Regimente, 25 2. alt, 


5273.22) @dictalladung. 
Heimaih des Taglähners 
Wendelin Emlich betr. 

Der Taglöhnereichn Wendelin Gmlich, geb. 1808 
zu Gieſing, wird hiemit aufgeferdert, Ach binnen 
30 Tagen kei der unterfertigten Behörbe zur Ab: 
abe feiner Frflärng in tubrizirtem Betreffe an ſiellen, 
als außerpeffen chme weitere Rädficdtnahme in ber 
Sadıe vorgefchritien werden wuͤrde. 

Am 10. September 1857. a 

Königl. Polizeidirection Münden. 
Der königliche Voligeidireter: 
v. Düring 
GN, 65,816/1, Rudbart, Ipl. Sem. 
— — m — 
5278.12.) Bekanntmachung. 

Die Fahrenduung auf der Hrüclchers 

Bahn beir. 

om 15.d M. an tritt eine Menberung in 
der Kahrornwung vor München nadı Brofibefielobe 
in ver Heife ein, dafı ber legte hier um Uhr 20 Mi- 
nuten und in Greßheſſelehe um 8 Uhr Abents abgehente 
Zug gänzlich eingefteit wirt. Dagegen geht um 6 Uhr 


5213. [26) Befanntmachung. 


Sammtliche Fabrifanten, Kaufleute unb Hanbwerfss 
meiäter, welche für bie unterfertigte Behörde im Etats— 
Sabre 18%, Materialien edet Bauarbeiten lieferten, 
werben hiemit angegangen, bie hierüber erlanfenen Mech⸗ 
nungen längſtens bis zum legten September 
D. IE. biesfeits einzureichen , inbem fpäter einkaufenbe 
Genti unberädäctigt bleiben müflen. 

Münden, den 7, September 1857. 


Stadt-Bauamt. 
Muffat. 
—— — — — 


5237. (3) Bekanntmachung. 

Im Beil, Geiffpitale zu Sch. Glifabeib dahier mers 
ten Mittwoch den 16. D. Mitö. uud den darauf⸗ 
folgenden Tag von 9—12 und 2—5 Uhr bie 
ven den verfiorbenen Pfrüntnern binterlaffenen Gfiesten, 
als: einige Pretiofen, Betten, Keitungsüüde, Waͤſche, 
Meubeln u. a. genen daare Bezahlung öffentlich wer: 
fieigert, wozu Kaufsliebbaber eingeladen werben. 

München, den 9. September 1557. 

Magitrats Verwaltung des Heil. Geift- 


Deichenlieferung betreffend. 

Die Lieſerung des Bedarſes an fehrenen Waßerleitnngs + Möhren (Deihen) für 
bas ftäbtifche Baumagazin pro Ftatsjahr 18°%,4, wird anf dem Wege der allgemeinen 
ſchriftlichen Submiffion an den Wenigiinchmenden in Accerd gegeben. 

Die Bieferung beflebt in 

1) 50 Stüd föhrene Deichen, 16 Ruf lang, 13 und. 14 Zell am Heinen Orte Hark. 


Dr. med.. Brhr. v. Stadt, 2) 10 u m ” EL Er 122° » R 
Ai im: 9) 200 a re Ei : 
mpf, Gafetier von Wim; 4) 600 R E " en: : a 5“ » 


Die Bieferungsbrbingungen liegen im Amtelecale des Statibauamies (Beuers 
Haus am Anger über 1 Stiege) zur Ginfirht auf, und Fünnen bertfelbt auch bie 
Submifionsformulare in Empfang genommen merben. 

Die verfiegelten SubmifiensDfferte müfen bis längflens 

ea 3 31. October 1857 Abends 8 hr 
tabtmagiftrate france eingelaufen fein. 
Münden, den 1. September 1867. 
Magiftrat 
der konigl. Haupt» und Refibenzftabt München, 
Bürgermeifter: v Steinddorf. 


Mleber. 


Todes: Anzeige. 
Heute Morgens 3 Uhr entfchlief ruhig und fanit unfer geliebter Gatte, Water, 
Ghefvater, Schwiegervater und Bruber im fat vollendeten oTflen Lebensjahre, 
Melgior von Stenglein, 
und Megterunge-Präfitent, Großcomthur des Verdienſt · 
Michael, Gomtbur des Verbienftordend der bayerischen 


Krone. 


Den zahlreichen Freunden und Belannten des Verblichenen zeigen mir biefen 
Trauerfall nur anf biefem Wege am und bitten um files Beileid für unfern uner- 


Bayreuth, Damberg und Münden, den 10. Sertember 1857. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


5230. Werde: Verfteigerung. 
Samftag den 10 diefes Mouatd Vor— 
mittags MD Uhr werden vom fal. Item Mrtilleries 
Negimente Prinz Luitpeld am hiefigen Augerplatze 
eine Anzahl ausgemuflerter Dienft:, Reit: und Jugpferde 
wegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich verfleigert. 


Pferde⸗ Verfteigerung. 

5271. (2a) om fgl. dien reitenden Artillerie⸗ 
Regimente (Königin) werden am nachſten Gamftag 
den 1. Diefes Mts, Vormittagd 10 Uhr 
auf dem Wngerplage dahier mehrete ausgemmflerte Juge 
pferbe am die Meifibietenden gegen fegleich mare Be 
Jahlung öffentlich werfieigert. 

Mändıen, ben 13. September 1857. 


5272. Bekanntmachung. 

Beim kenigl. Rentamte Waldſaſſen wirb ein 
Amtsgehilfe aufgenommen, welder in allen rents 
ämtlicdıen Geihäftsjweigen , felbit auch in Rechnuugs⸗ 
fiellungen ſeht gut Erfähigt iſt und damit ein tabel« 
lofed Benehmen verbindet, 

Deffen menatlidzer Gehalt wird vorläufig auf 301. 
feftgefegt, und wird nach beiien ſich zeigenber guter Des 





Abende ein Zug ven hier nad) Greßheſſelohe und von Spitald. Abi äh. 

da am 6 Uhr 40 Minuten zuräd nad Münden, wer 7 : — and —— geſchehen. 

ſeibdn ex um 7 lie Mbume cmrift. . Pfänder: Auslöfung Hierauf Refteltirende wollen Üch am ben umterzeiche 
Die Fahrten am Senme umd Beiertagen fliehen 4046. 14 c) unb neten Amteverftand unter Rachweiſung ihrer biöher ge: 


ebenfalls mit dem um 7 Uhr in Münden eintreffenten 
Zug von Etoßheſſtloht. 
Münden am 12. September 1557. 


Kinigl. Ober» Poft- und Bahnamt für 


Berfteigerung. 
Mittwoh den 16 September 185% 
iſt ber ledte Termin zur Auslöfung der Pfünder vom 
Menat Auguſt 1856 und war: 


leifieten Dienfte portofrei wenden, 
Walt ſaſſen, am 10. Eeptember 1857. 
Königliche Mentamt Waldſaſſen. 
Der keniglicht Nentbeamte : 


Oberbayern. von Miro. D1,181 bis 99,465. Dezt. 
D. a. Die Pländer lennen täglich in ben gewöhnlichen ER. 3001. Gerhardt. 
Zhenn. — — Bor: und Nachmittags verſetzt, tms A — * 
geſchtieben und auogelset werden; nur am Rachmittage 
5274. Bekanntmachung. des oeben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Um⸗ = 5204 Betanntmachung. os 
In Eaden tes vermaligen Epertel»Menbanten fdreibung mehr Hatt. Hierauf: = [3] Der Bisherige Bereindbtenss 


Eentere zu Höchflatt gegen den Sellermeifter Jchann 
Kocdelmanı babier, wegen Berkerung, wird hiemit 
zur öffentlichen Renntnif gebradt, bafi ber gemäß bieß- 
gerichtlichen Nusfhreibene vem B. ver Mis. auf Mittr 
wo tem 23. Eertember 1. Je. anberammt geweſene 
Berlanf des Wohnbaufes Diſtt. I. Nro. 185 babier 
zur Zeit micht ftattfinde. 
Bamberg, ven 7. Eeptember 1857. 


Königliches Kreis: und Stadtgericht 
Bamberg. 


Der Mimigliche Direftor : 


@.:R., 10669 Hummel. 


Dienftag Den 22. September 1857 
öffentliche Berfieigerung. 
Münden, den 20, Augut 1857. 
Königl. privilegiete Prand- und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


— — — — — — 

4842. [95] Gin ſeht gut aualificirter Appell. 
Gerichts: Nceefit, welcher ſich ausjcliehenb der Advocatit 
zu widwen gebenft, Tut eine gut benerirte Advo⸗ 
cateı:&oneipientenftelle. Am ermünjcteten wäre 
ibm eine jelde, we er möglichjt Telbitjtintig arbeiten 
Tönnte. Rranfirte Offerte umter den Buchſtaben K. W. B. 
Neo. 4542 beforgt die Grpebitien d. Bl. 


Druf von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





teng Stumm ficht wicht mehr im Dienflen bes 
Dereind zur Ausbildung der Gewerke. 
EIER ZELSEZZEEEEET meer 


L’Institut Pensionnat Paris 
Brirnnersteasse 4, annonce son changement de do- 
mieile ei su renirde de ses course pour le 1. Oclobre 
CrarlIsstrasse 1/4. 5236.[2 6] 


——— 

5227.[26) Gin Gerichtodieners gehilfe, im 
Zuftige, Aominirativs und Gefängnißpienft volllemmen 
toutinirt, mit dem ausgezeichneten Zeugniſſen veriehen, 
ſucht ſogleich ever bis 1, Detcber eine Stelle. Adreſſe 
A, I, Brunngaße Nro. 3 über 3 Eriegen in Münden. 








Abendblatt 


Si Eerstiin Me 
AUbonn 


ezrent 
„Mberrblatt“ rröfiner, 
deoſene non Fem bayer. 


- Venen 


zur 
MAüunchener Zeitung. 


Nr. 219. 


Een Evan, Me keit 


— (4 m. abemmirt man dei 
“hr ALETANDER, Bram 
Mro. iin Etrafburg, 22 
Spare Dame de Nananeb Sir. 32 
in Bari. 


24. September 1857. 





YHeberfide 


Die Ritter-Gapelle,zu Safturt un ibre Relamw 
ration, (Don Dr. DO, 3. v. Hear.) — Aus Lima. (Brief dei Ga- 
plan. Joſeph Egg über die tigolifchen Auswanderer) 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandeldönachrichten. 


Die Nitter-Gapelle zu Hafıfurt und ihre Meitau- 
ration. ® 
Ben Dr. ©. T. v. Sefner. 


* Haßfurt, ein ehemals märzburgiiches Stäbtlein am Main, jebt zur 
bayerifchen: Provinz Unterfranfen gehörend, iſt eine Station an ter Bahn 
wiſchen Schweinfurt und Bamberg. Ich glaube nicht, daß gerade viele Fremde 
dort «Halt machen werden, wenigftend. Engländer wid;t, denn John Murray 
weiß in feinem Handbook for iravellers von, biefem Ort weiter Richts zu 
fagen, als „„Hassfurth on Ibe Mayn. Jan: das Ross,“ Selbſt wenn „bad 
Moß“ dad ‚einzige Impfchlungswertbe und Schenswürdige in Haßfurt wäre, 
würde ich mir erfauben Hrn, Murray auch noch auf dad Gaſt ⸗und Poſt⸗ 
haus „zum ESchruan* aufmerffam zm machen, wo man gut ihe und trinkt, 
und. zugleich in ummittelbarer Näbe der eigentlichen baffurufchen Rarität, 
ter Mittergapelle, fih befindet. Dieſe Gapelle, von der John Murray und 
‚Tolalid; John Bull nichts weiß, iſt allein. werth, daß man der Sucht vor 
wärtd zu lommen, die Ginen auf Gijenbabuen fo häufig Frankbait überfällt, 
etwas Einhalt ibut und ein paar Stunden der Beſichtigung berfelben widmet. Groß 
und mächtig ficht man fie chen von Weltem über die Dächer der umliegen- 
den Käufer bervorragen, und wicht minder überrafchenb iſt der Eindruck 
den biefelbe im der Nahe macht, doch kann es miche fehlen, daß, je näber 
man den Bau betrachtet, auch ein unangenebmer Gindruck mit in den Kauf 
‚geben muß, ich meine der einer gewiſſen Vertonumenbeit und Verwahrloſung 
in den eingehnen Theilen. Die Ritterrapelle, ein großes, ſchönes Deufmal 
ter Einigkeit und des edlen Sinnes deutſchen Mdeld , würde In ihrer gegen 
mwärtigen Berfaffung einem Malcontent und Moral-Bolitifer genug Stoff ge 
ben eine lange Bredigt tiber dieſe und jene „traurigen Anzeichen und Waprheiten *, 
bie ich dem Lefer möcht mäßer zu bezeichnen brauche, zu alten. Doch das 
And Dinge, die nicht bierber geboren, ich befchränfe mich darauf, das Denke 
mal zu zeichnen mie es iſt und wie es bemmäcft werden foll. 

Die. Hitterenpelle zeigt ih von Aufen als eine Verbindung zweier un⸗ 
gleich alter Gebäude unter Einem. fortlaufenden Dach, denfelben Eindrurt macht 
Fe auch, nenn man dad Imere betritt. Der Ghor zeigt von innen und auf» 
ſen jene arofartinen und doch zierlichen Verbältniffe, wie ſie der deutſchen 


Baukunſt eigen waren, hohe lichte Fenſter, ſchlanke Strebepfeilet und Suu- 


len, wiekliche Laubcapitaͤle, freie Gewölbe mit Rippen und gemalten Schluß - 
einen ; der Anbau, das Langhaus, dagegen hat unverhaͤltnißmäſig ſchmale 
ſter und ebenſo unproportionirt weite Gewölbe, vieredfige maſſive Pfeiler 
ohne Gapitäle und vom außen plumpe Strebepfeiler oder beſſer Widerlager 
ohne alle Verzierung. Der Ghor iſt durch drei hohe, jetzt oſſene Spipbögen 
vom Schiff geirenne und mar bat daraus den Schluß gezogen, daß dieſe drei 
Bögen tie Anfüpe und AUnsgangöpunfte dreier Abtheilungen (Schiffe) des 
Langbaues geweſen feien, die jehzt verfchmunden find, und einem einzigen 
breiten Schiffe Plag gemadıt haben. Diefe Anficht mag allerdings auf ben 
caſten Aublick plaufibel fein, um fo mehr als, wie oben erwähnt, bie Ge⸗ 
woͤlhe des jegigen Schiffes unverhältnigmäßig weit geipannt erfcheimen. Ich, 
für m heil, bin jedoch bei gewanerer Betrachtung anderer Ueberzeugung 
geworben, und behaupte, der jepige Ghor ſei die urfprünglicze, die ganze Rit⸗ 
tercapelle geweien und freigeftanden, fo daß die obengenannten Böyen weiter 
nichts ald die mit drei hoben Kenftern durchbrochene Abſchlußmauer der Gas 
pelle gegen Weiten waren. Um meine Behauptung näher zu begründen, bee 
merfe ich, dah 1) dad Wappenfties auf ber Aufenfelte des Ghond mur bie 
zum Schluß beöfelben, d. h. Bid zur früheren Weftwand gebt, und zwar fin 
det fich, für den Untenftebenben unſichtbar, bad Ente des Wappenfriefes (von 
bem weiter unten noch ausführlider bie Dede fein wird) deutlich ausge» 
prägt hinter dem fpäter angebauten Treppenthurm an der Morbfeite; 2) fieht 
man über dem Gewölbe bed jehigen Schiffe, auf welches man burd den 
Kreppentburm gelangen fann, noch den ganzen oben Theil der Weſtwand 
mit vollftändig ausgehauenem Bried, doch ohne Wappenfchilde, gerade über 
den unten flehenden drei Spigbögen. Ich glaube, daß buch dieſe beiten Das 


ten die ehemalige Selbfiftänbigfeit des jegigen) Ghored : hinlänglich bewiefen 
fei, und daß demnach die drei Bögen am Aufang des Ghores nichtsweniger 
ald Schiff · Anſatze, ſondern nur hohe Fenſter zu bedeuten haben. Der 
mittlere Bogen mag; wohl auch einen Vorbau zu einem Eingang gehabt ba« 
ben, und es wäre nicht unmöglich, baf bie. jebt über der Weltpforte bes An- 
baues hefintlidie Sculptur, die Anbetung der hl. drei Könige darſtellend, str» 
forünglich über der alten » Kirchenihürre ch befunden babe, um ſe mehr als 
der Styl und. die Arbeit diefer Sculptut volllemmen zu ber des Übered paſ⸗ 
few, während fie an ber Froute der, jegigen Weſtwand ammcheemiflifch er⸗ 
scheinen. Die fchönfte und originehifte Zierde bed Chorts, Die dieſtu jetzigen 
Gber zugleich ald ein eigentliches Denkmal beit: Abels, old eine Rittercavelle 
Garafterifizt, ift dad aufen berumlaufente Wappenfriet. In drei Reihen lau⸗ 
fen Wappenſchilde um ben Chor, und zwar derart, daß bie obere Meibe als 
eine fortlaufende Belegung ber oberflen Leiſte des Frieſes mis ſteheuben Schil⸗ 
ben, bie umterfte Reibe als Träger oder Couſolen des ormamentalen Rund⸗ 
bogenfrieſes mit Engeln als Schildhaltern, die Mittlere aber ald Ausfüllung 
dieſer Boͤgen erſcheint. Daß dieß Wappenfries gleichzeitig: mit dem Baur 
bed Ehores eutſtauden ſti, wird wohl Miemauden zu laugnen beifallen; eben 
dadurch aber iſt dem tunſthiſtoriker und Geralditer ein ſicherer Anhaltepunkt 
zur Conſtatirung des Alters des Bauch gegeben. 

Wenn der gemeine Mann in ber dortigen Gegend won der Rittertapelle 
ſpricht und meint, fie ſei ‚aus der Zeit der Krenzzüge“, fo iſt ihm das zu 
verzeiben, vie lleicht mag auch das ermäbnte. Steinrelief über dem Weſtporial 
zu dieſer Sage Unlaß gegeben haben, denn die Adoration der Könige ift in 
ziemlich vommantiicher Weiſe dargefteltt, und man Gemerkt darauf außer den 
Gaupifiguren noch. viele: Türken und «Heiden mit Banmern, Ranzen und Tart⸗ 
fchhenihilten im Hintergrunde zu Fuß und zu Wied, obwohl auch diefe Ar 
beit unverkennbar aus der erften Hälfte des KV, Jabrbunderts flammt, — 
wenn aber Runfiforspbäen wie Meifter Heideloff ſich verlanten laffen, die 
Kirche fei „ein glänzendes Denfmal deutſcher Kunft aus dem Id. Yahrbums 
dert,“ ® fo wäre es nicht zu verwundern, wenn Laien in der Kunſtgeſchichte 
irre würden. Selbſt wenn alle übrigen andjiteftoniichen, ormamentalen over 
chroniſtiſchen Momente trügen foliten, kaun ich an ein fo hebes Alter der Rit⸗ 
tercapelle nicht glauben, und faffe mich berbei aus ter Heralbit allein zu bes 
reifen, tah ter Bau nicht Alter fein könne, als das erjte Viertel des AV. 
Sahrbunbertä, 

Die Heraldik bat ſich in neutſten Zeiten glücklichetweiſe wieder jo ger 
hoben. dab fie als das gilt, was ſie mar und noch iſt, ein: integrirender 
Theil der Gulsure und Sittengeſchichte, als ein Zweig der Ktunſt. Sie bat 
aufgehört, die armielige Stellung unter den Hilfewiſſenſchaften“ einzunebe 
men, dergemäß man jle feit 200. Jahren für nichte Anderes gelten lafien 
wollte, .ald für ein Spielzeug abelicher Jungen, und ein Etedenpferd aubge ⸗ 
dienter Zutiſten. Man ift jegt, Gottlob, wieder zu, der Ueberzeugung gt= 
kommen, daß die Kenntnif der Theorie und Prarid der Heraldik aller Zeiten 
für deu wahren Künftler ebeufo unentbehrlich fei, old die Kenntniß der Kunfte 
und Sittengeichidte für- den wahren Heraldiker if. Im den meillen Bällen 
Fann die Kenutniß ber beraldifchen Formen zur Beſtätigung ‚oder Aenderung 
biöber gegoltener Angaben dienen, im nicht. wenigen aber auch wird ſie allein 
wafgebend und ensicheitend auftreten fünnen und mühlen. So wird auch 
bier ‚beim Haffurter Wappenfries bie Kenutniß der Heraldik eln gutes Wort 
witzufprecyen haben, nicht nur, wenn, es fih um Beilimmung und Benene 
nung der einzelnen Schilde handelt, fontern au, wenn man daß Ulter der» 
felben ‚indgemeln, und alfo auch dad Alter der ganzen Mittercapelle beftin« 
ſtimmen will. 

Die Schildform ber oberſten Wappen ⸗-MReihe, welche bie meiſten und ver⸗ 
bältnifmäßig kleinſien Schilde enthalt, iſt die, fogenannte halbrunde, unter« 
mengt mit eimigen dreiekigen oder unten fpigen. Diefe Abwechtlung kann 
jedoch ‚bier nicht auf verſchiedenes Alter der nebenanftehenden Schilde gebeu- 
tet werben, fondern muß lediglich als eine künftlerifhe Lieeng zur Vermeidung 
altzugtoper Einförmigkeit gelten. Die zweite und dritte Reihe ber Schilde 
iR in größerem Maß ſiabe angelegt und zeigt durchgehende bie Tartfgen- Form, 
d. h. gefrümmte, oben und unten auswärd gebogene, an den Seiten aut ge · 
ſchweifie, unten gerundete Schilbform. Dieſe Zartſchen · Schilde find für den 
Kenner der Heraldik und der Trachten und Bewaffnungen überhaupt ein 
fichered Datum, umd fie geben allen Erfahrungen gemäß in ihrem Alter nicht 
über das eiſte Wiertel ded XV. Jahrhundertd zurüd, find aber im eigentliche 
Uebung und in altfeitigen Gebrauch exſt um bie Mitte des gedachten Jahre 
bundertö gelangt. Da nun diefe Zartfchenform bei allen Schilben der beiden 


=) Siehe Anzeiger des germaniſchen Mufeums, Devember 1556.” p. 374. 













untern Reihen am Haffurter Wappenfried durchge 
bet, fo daraud der ummiderlegbare Beweis ben 
älter fei als etwa 1420—30, 





den feinften Havanas fauft man 93 Stück um, 
ah ich noch gar Niemand rauden. "/, Biund P von 
—— bei.20.: 


] fa) mit 6 Mealen (8 — 1 Doll). Cine Halte Mein 1 Doll. und 


mehr. Bier loſtet die Halbe, 2 bie 5 Neal. Natrlich wird euch Zen 

auch interefiren zu wiſſen, wie e8 mit der eg Rd An 
eim yank' Worte. ‘Gaflilla, “der Präftdent) ſitzt Merl zwar 
es in Gallas einen tiemlich tradenam (FB wären 
400 Torte und Verwundete, aber jegt AR die Sache er fertig. 
Bivanıo. hat noch das einzige Arequipa, we RN fi 
feniff im Hafen dafelbit. übrige, Ende 
ws Sr. v üb aus der Golonie nad) abreifen 


and 
Id hatte noch mehreren verſprochen von m aus zu ſchreiben, 


alter j vollendet worden | aber es iſt mir unm 8 Ki ich Kr ol am jehr jvc Tom 

> ine auf der Sudſeite des N angebrachte fteinerne Ge- | bat alles feinen das 
enthält vier. Wappen‘ und 'eine ſche Inichrift, welbe'befagt, | mit zu gefen. Von —* ag ——— * PBunft der —— iſt der 

daß Wert (hawı dehannes von Brom, im |) Weg ſchon 2* und, überbief find 20 000 Doll. Babı- 
— Jdes Eugen, im erſten des römischen barmachung des Wegs dahln. 1000 Unzen, d dv... 17, De wurden 
Albrechts, im Dahre 1408 vollendet worden fei, und gegeben für die Lanbreife (mo wir 400 Maulthiere — für Gepäde 

Stein fteht in dewtfcher ydaf Anno 1495 Biſchof Johannes nnd die fi für Weiber und Kinder — mitnehmen) und‘ für Lebend- 
Grin Ham Baue gelegt: habeOb Diefer Stein ;) refp. die Inſchrift mittel. im der Golonie anf ein halbes Jahr. "Wald Hätte ich auch vergeſſen 
— u 

R u 
ae ee für die —— 


El ae Nee 


—* Seiten mi vr Ya 1050 au Ich wage zu 
enticheiden , ob tiefer Stein ‘ganz’ der Erbauung des Chores 
. Tel, jedenfalls aber möchte aus allem dem ie: beten zu 


Angefü entnehmen 
fein, * eg Re vor * fen fei. (Seinf folgt.) 
WHirrnuuriAz .. 2 
* una —4 Yale 
\nieE I.“ 


a ur 
Inusbrud a Shügenzrg. enthält Briefe von dem Gaplan 
—* n Serm Jofeph Gag. Aus dem Lande felbft 
wer Yflaad mi An Ind 


Lime, 25. Yu, Run. alſo ſtehe ich mac einer Faber von 118 
Tagen, Gott fei Danf, gefund und mwohlerhalten auf dem jeften Boden, umd 
zwar im der Hauptftadt u neuen/ neuen Vaterlandes Was mm biefe 
Ge ana ich ie mir ziemlich anderd vorgeftellt als fle 
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Bien Straßen find von einer lichen Breite und ibre 
Anlage regelmäßig, Beinaße wie in Mannb Ihr Umfang iſt beir 
nabe rund, übe Durchmeſſer mehr als eine Stunde. Die Vefchaffenbeit 


und 
der Strafen mie Ihrem —* Pilafter iſt aber dergeſtalt, daß man der 
* meiner Baterſtadt im engern Sinne ohne Anſtand 
beilegen könnte, Die’ Häufer find" großtenthells aus Holz und Lehmziegeln 
erbatit, vom außen gelb, arm oder welß getuncht, und haben häufig nur ein 
einen hoben’ breiten Eingang fommt man in einen ele ⸗ 
felten auch Preßeomalereien enthält. Im’ Hinter 
* gerade dein 2* —5 a —* durch Ara 

y das Empfan et, n Boden mit 

Teppich von Wolle oder von an Fafern , die mir unbekannt And, bededit 


und doch erinnern fle mich immer an orientafifche Wohnungen. 
aber auch vorzüglich daher kommen, well man faſt überall eind oder mehrere 
—— Negerlinder findet, die im Zimmer nahe an der Thut oder 
in einem Wintel auf den Boden Hingefauert figen, Ein Dach fieht man 
auf Feine Haufe, auch wicht einmal auf Kirchen, "deren bier fehr wiele 
. Die flache Dede des Haufes ift = Lehm gemacht, und die Kirchen 
ſchl mit ihren runden Gewoͤlben. Im mehrere Kirchen zu kommen fand 
ich feine Zeit; wie einzige Matbebrale konnte ich befuchen. Diefe ift 
in ihrem Bau großartig, mit gmwei Thürmen,) könnte ſich aber weder von 
aufen noch von innen mit der bo en in Vriren meflen. Das Initere, 
die alten Altäre, die a rothſammetnen Tapeten der Wände, bie 


4; 


Scähnigwerfe, einige gute Gemälde u. eigen wohl von alter Pracht, 
aber m von Irtiger ER eure Die Winde find did 
mit Staub belegt und feit undenflicher Reit nicht mehr übertündht, die Gold · 


und amarnn von are der Schnigwerfe find vielfältig abgeſchält und durchaus 
abgeftanten. Seit 50 Jahren iſt ganz gewiß gar nichts mehr in diefer 

Gira erdchert Yooiben "= Miete fe Saba. Der Hochaltar ficht ziem- 
lich plump in der Mitte der Kirche mit vielen Säulen, welde- mit wenig» 
ſtens fingerdiden Silberplatten überzogen find, und bei all ihrer Koftbarkeit 
find ſie eine fchlechte Zierde. Dafür aber ift deſto eleganter das Empfangd« 





Sn a men Erwachſene, namlich Joſerh Leuet von 
Wifer —* —2*5 — “ "teldhe nbn · 
2* gelommen erſterer an TOM um ir 
erer am 15. Juni, umd ehe Feine Kinder mit mehr 
. Dafür erhielten” tr auf dem 
ſchon mieten einen Zuwachs von drei Köpfen, mus "denen 
Ant 27. wird 


Meuefte Poften. | 


Darmitadt, 10. Sept. Die biefige Fniferlich frangöfiftpe Sefandrfchaft 

erſucht im der Darmtädten, Zeitung alle bejiiihen Dfficiere; Unterofficiene 
und Soldnien, welche ein: Anrecht auf die Medaille vom —— ‚Selena haben, 
ihre dienftlichen Papiere (etats de service) der Geſandtſchaft ze 
wollen, 

Darmſtadt, 11. Sept. J. M. die Kaiferin von Mufland-hat 
nad) einem wiergebntägigen Aufentbalt, der ihr trefflich befommen-ift, 
‚Heiligenberg bei. Ingenbeim  verlaffen und iſt bier -eingetzoffen; um heute 
am boben Kürft Ulerander-Memsli-Bage,; dem! Mamendfefte: ihres Kair 
ferlihen Semahis, den bier veranſtalteten Zeſtlich leiten beizuwohnen. ¶Dieſel⸗ 
ben beſtanden in feierlichen Gottesdienſt in der im großherzoglichen Palais 
eingerichteten: griechifchen Gapelle, großer Parade, Galaiafel bei: Hofe, bei 
weldyer Set. Gi der Großherzog den Trinkſpruch auf; feinem Fakferlichen 
Schwager auöbrachte,, Feftvorfiellung im Hoftbenten 1. (rt B⸗ 
Halle, 8. Sept. Ein fonnenbeller Schteimbertag begünftigte heute die 

weibevolle Beier; welche auf dem drei und en Ihe Stunte ee vor 
bier gelegenen „Inneren Berge St. Peters“ oder ‘hoben Prteröberge eitien 
erlamchten fürftfiden Kreis fender Oleihen unter dem von den“ Finke eh 
auf feinem Gipfel thronenden Gotteshauſes weit fiber das umliegende’ Flach⸗ 
land bin blickenden Ariedenszeichen des Kreuzes verfammelt Hatte; Heitte min“ 
lich wurde diefes feit Jahrhunderten veröbete Haus, nachdem die Frömmigkeit 
Die edte Kiche zur unit und die Wumiflcenz Sr. Maf. Me Gerftellung ven and 
ben Trinmmern bewirkt hatten, feierlich dem Dienfte des Heren zurücdgegeben 
nahe drei Jahrhunderte waren an jenen Trümmern der Kirche des — 
Grafen Dedo von Wettin 1124 begonnenen und von deſſen Bruder 
ben Großen, dem nachherigen Warkgraſen vom Meifen und Stamm 
königlichen und fürftlichen Gefammthaufes Sadıfen, vollendeten und - > 
gabten Nuguftinerfliftes vorübergegangen, Dennoch darf mar den höchſt eine 
fachen breiten Thurm, welcher die Kirche gleichſam vor den aus Welten‘ ſtür⸗ 
menden Wetter verbirge und fehiemt, ald Theil des urſprünglichen Baues 
von 1124 Betrachten. Und fo’ fider in den Welfen gegrümdet, f0 tüdhtig mat 
and das andere alte Mauerwerk daß es zu der Herflellung im Geiſte 
und Plane des vieliach die Hand geboten Bat. Heute fand nun die 
folenne Einweihung des feit Jahresfriſt in feiner trefflic gelungenen Her» 
ftellung vollendeten Baucs flatt, und zwar unter perfönlicher Theilnahme Ihrer 
Majeftäten des Könige und der Königin von Preußen, Sr. Maj: des Könige 
von Sachen, Sr. k. Hoh. des Grofberzogs von ſewie der 
—— übrigen Herzoge von Sachſen Hoheiten (für Meiningen wohnte 
jedoch der Grbpring der Beier bei), des Prinzen ımd ter Frau Pringeffin 
son Preußen Eönigl, Hoheiten, ſowie mehrerer anderer Höchfter und fürft« 


Ihre Majeftäten die 


licher Perſonen x. ftatt. und 
en die 
—2* ng der 


ee trafen unter dem ®eläute der Glod 


nge des —— 
* —2 auf dem 
von fen 





Nachdem ſodann 
—— son Preußen’ ein, na at 
er el dem Monde des f. Füchiifcen Handordend 
Beflölder- wär, Hund) der  Rönig von Sadhfeit, welchet das 
zen Adlerordens angelegt hätte, den Zug nach 
und. zwar König Johann Mn, * Maf, der 
— J9J Wilhelm TV Ed. te 
— —* 
und uer iturgi tare 
— len Seiten befanden fich die Perfonen des Gefolges. 
— anſeht Matm tes Hauſes fand der Gemeinde Meter ** 
& anding, für ambere Thelnchmer offen. Der Ghorgefang dee 
und bie. Ghöre der Lirurgie wurden vom Berliner Domchot 
st; die Weilhrede und das Weihgebet bielt der Generaljuperintendent 
Dr. Wötter, 


der die Liturgie der Superintendent ber Diöcefez 
der, und die Predigt der Ortepfarrer Widmann; die, fi über die Herzlich 
feit dieſes Gottesbanied in BVergangenbeit, Gegenwart und Zufuujt verbreitete, 


Nach re Gottesdienſtes begaben ſich die allerhochſten, hoͤchſten 
und hei ar e zu N und durch ein Spalier von Berg« 
arbeitern mit * Bahnen und Abzeichen, nach den Gebauden der am Nil» 


bange ded Berges —— * Domaine, wo ein —— bereitet war. 
Eeipz. 3. 

Köln, 11..Scot, Die — Nummer der Köln. Zig. bringt einen 
aus Werier (in Weftpbalen) etlaſſenen Aufruf eines Gomites, an deſſen Spibe 
inifter  Rudı m... Unerdwald ficht, zus Errichtung eines 


Wien, II: Et. AP fin Bus Handſchreiben Sr. Moj. tes 
N an den Gencralg Van von Ungarn lautet wie folgt: „Lieber. Hr. 


Bel Meiner nun beendeten Mundreife burdy den 
ek ak ——— SE Bi Kim igreiched Ungarn. babe Ich überall und von allen 

Bolkeftämmen die lebbaitejten Kundgebungen treuer Uns 
hänglichfeit md, ar vieliad, glänzende, immer aber beftgemeinte Beweife 
loyalerı Suldigung und. aufrichtiger Grgebenbeit empfangen. Dabei habe Ich 
mit Befriedigung die bedeutenden Kortichritte wahrgenonmen, welche das Land 
ſeit Meineh Bhreifüngıvon fünf Jahren im jeder Beziehung gemacht bat, und 


die Heberzeugung gewonnen, daß die Ginrichtungen, welche dafelbft in Durch ⸗ 
Meiner organiſchen Gxläffe vom 31. December —* und zwar nach 
lichen 


der Erwägung und mit aller Berüffichtigung 
Verbättnifie bed Yanted in Wirffamfeit gefegt Bord find, ven 
unverkennbaren Aufſchwung dedfelben weſenilich t baten. Ich 


bepe bie zu Erwartung, ba dieſer mohlthärge Cinfluß im der 
N — 2 —— 8* 
digen 3 m U] g ber 
Mafregeln und mit der fortfchreitenden Ausbildung und Vervoll ⸗ 
* bes in's Leben Drganidnus in immer außgebehnterem 
Raße fich geltend machen wird, Entſchloſſen, an ben Grundprineipien, welche 
Mic bisher bei der Regierung Meines Meiches geleitet haben, unverbrüchlich 
feftzupalten, will Ih, daß dieß allſeitig erfannt und indbefondere von allen 
Organen Meiner Regierung zur gemauen Michtſchnut genommen werde. 
Dabei wird aber Meine angelegeniliche Sorge ſteis auch dahin gerichtet fein, 
die verfcpiedenen Volföftämme fortan in ihrer nationalen thůunlich · 
feit erhalten und ihnen bei ber Pflege ihrer Sprache die gebührende Rüdficht 
Euer Liebten fage Ich Meinen warmen Dank für die Aufe 
‚mit welcher Sie die Verwaltung des Königreiches 
e ©ie zugleich, Deinen Behörden daſelbſt, die unter 
en mit Eifer umd Gingebung ihrem Berufe obliegen, 
Zufriedenheit befannt zu geben; Ich erwarte, daß dirfelben 
—— werben, um Meine wohlwollenden ten 
Landes und feiner Bewohner allfeitig und nachhaltig in's 
zu fegen. Lareuburg ben 9. Sept. 1857. Franz Jofeph m. p.* 
Rom, 8. Sept. Ein Wlertel nach vier hr langte Se. Heiligkeit der 
Papſt heute jenfeits der mitviſchen Brüde an, wo Via Caſſia und Flaminia 
von einander ausfcheiten. In einem mit feidnen Stoffen, Blumen und Laube 
gewinden prachtvoll becorkrten Amphitheater erwarteten ihn da die Gonferva- 
toren des Capitols mit den höchſten wehlihen und geiſtlichen Würdenträgern. 
Bon och, die nicht enden wollten, begrüßt und um bie Beuedittion am« 
arte, € Pius IX. mit Anmuth einen dazu erbauten Thron, umb ftge 
Der Weg vom ber Brüde bis zur Porta del Popolo, 
de Grete me pad Hallen Shalln, war trop des ſchlechten Wetters 
ein unabfehbared Gewühl von Menfihen jeden Alters, aus deren Mitte Freude · 
Zurufe nicht fehlten. Am Obelist von SKeliopolis auf der Piazza dei Popolo 
führte der Meifewagen ben Papft vorüber durch eine Ghrenpforte ih den langen, 
tiefen Gorfo ein, und bei Palazzo di Venecia vorbei durch Bia Pavale nach 
den Vatican. Nlle Gloden der Stadt läuteten eine ganze Stunde hindurch 





—— — 


ei waren, eröffneten" Ihre Mafefläten, der : 


der Engelöburg. Die Bevölferung von Nom 
Benftern und auf den Dädern. Die Aud- 
f der bewillfommnenden Menge war eben fo 
ſchlen bie 







| laut als, ig: eine Urt von NN —7 Bj 
Gemirt u Daten. Es war dag duid 
ben dabel Auf — am die erſten Tage ded Wontificats 
Plus IX, erinuerie, , heute 120,000 Pfund‘ Brod und 
"Prund je Senna Bm em sd 
Schulden halber Verbaiteten würden Befreit, und Mo wird 


— 3 * 
onun 





aris, 12, Sept. Gehern m wie der ——— —— 

zu Ehren des Kaiſers von Raßland im der ruſſiſchen Cavelle der 

Rue Neuve de Bettl abgehalten, bei meiden das e Geſandtſchafts · Wer · 
fonal und eine, große Zahl dornchmer Nuſſen waten Maiſer 
Napoleon lieh ſch bei BiefetGerimonie den Divifions General Rolin, 
Sengrals Apjutant deb, Palafles, vertreten. Die Pringeffin Mathilde Hatte den 
Bougenel gei@idt. Inden der Kaifı üge der Morkteiir hei — 

mit diefer Miffton einen der erfien Offichre feines ed —— wollte 
Se. Maj: die Höflichkeit erwidern, welde, Kalfer, i 15. Auguft 
bewies; indem: en einen feiner Apjutanten , * — Sei zu St. 
Prieröburg ſcicie⸗ um dem Te Deum am oleondtage anzuwohnen. 
London, Sept. Die Nachricht, — * vond —— ganze 
5000 WM. St, betragende Venſion dem Unterſtuhnn — — ge» 
ſteilt babe, iſt, wie man ich denken konnte, ein a — ig des Wochen- 


„blatted„ Preb“ geweſen, welches die Volitik ——— — ſeit 
Jahren mit Entfciedenbeit befämpfte und im der That die Wirrfale 
ſchon 1854 ale umvermeidliche Folge der Dalhouſie ſchen Verwaltung voraus- 
gefagt hat, Die Werbung auf dem Lande jollıfeit Kurzem mit t« 
lichem Erfolge von Stätten geben, fo daf in Chatham wöchentlich beinabe 
* Merruten ee wie man zuverfichtlich befft, wird die Gerab⸗ 
egung des Militär-Maafes zur Vermehrung jener Zahl beträchtlich bei 
Bebufs der Velagerungd-Operationen in Bengalen —* et Banffen 
des. britischen, Meiches einzelne nn nm mn dirigirt· Gier 
im Gharbam ſind ſeit geſtern 4 Gombagnien, ©. 2" etwa 500. Mann und 
Dfficierei zur Ginfhiffung beordert. ben fo find die am Gap, auf Malta 
und in Ceylon liegenden Genie + Gompagnien. nach Galcutta: Kommanbdirt. 
Nimmt man dazu, dab fait im, allen —— die Miliz im Felde ſteht 
und erereirt, fo wird man ganz in die Zeit des ruſſiſchen Krieges zurüdver« 
feßt. Man bört faft von Nichts, als von Truppenbewegungen und Nüftungen, 
Nach einer Ueberſicht in Grinbley’d Home · Newe for India find vom 18. Juli 
eis Ente Auguft 67 Schiffe mir 24,145 Soldaten nad Indien gefegelt. 

Der Advertifer bat eine Verſchwoͤrung gegen bie Staatsficche oder beifer 
gegen den Proteftantismus in England entdeckt. Unter ven Auſpicien des 
befannten Dr. Pufey bilder ſich nämlich ein Verein, deſſen Mitglieder ſich 
durch einen „furchtbaren Gib* verpflichten müffen, jeden Morgen für die Ein- 
beit des Ehriſtenthums zu beten, Inter Einheit des Ghriftenthums fei aber 
nichts Anderes gemeint, als die Bekehrung Englande zur römisch-Fatholiichen 
Kirche. 

Stockholm, 12. Sept. Gin Ertrablatt der „Vo Ob Inrits Tid- 
ninger* fpricht von einem Etlaß ded Könige, wonach eine interimiſtiſche Her 
gterung ſchwediſcher und normegifcher Staatdrathd-Mitglieder vorläufig zur 
Verwaltung der Staategeſchaͤfte eingefegt würde. Heute iſt der Fünigliche 
Antrag, betreffend die Ernennung ded Kronprinzgen zum Megenten, an bie 
Stände gelangt. (T. D. d. A. 3.) 

Warſchau, 7. Sept. Dem Nord wird telegraphiſch gem 
Baron von Bubberg, der ruſſiſche Geſandie in Wien, zu angefoms» 
men if. Baron Budberg ift von feiner Megierung berufen, um an Gon- 
ferengen theilzunehmen, in denen über bie 2 Stellung Rußlands zu 
den fremden Mächten Befchlüffe gefaßt werden follen. 


eldet, daß 


Börſen- und Yanbelg - Rachrichten. 
Münden, 14. Sept. > ‚proe. 96, B. — 8 Ayrer, Dil, 
m ge — ©. derec, Orundrent „DH. vV. — 6. 4Yaproe. 101%, 8. 
Gmil. —— 8. * w. Mechfelb,.:Metien 793 P. 
— Pr 5* Oſibahnen 98! P. 98 6. Deſterr. Bank⸗Actien — v. 
—— 6. Grebit:Mobil. 1004 = — &. Notienal: Anl, 78% P. 78°, ©. 
Leipziger Gredit:Bant — P. — 


D Lindau, 13. Sept. * Srfammtfand ber geſtern abgehaltenen Schtauue 
belief fh auf 3703 Schäffel verſchiedener Fruchtgaftungen, ven welchen 1622 
Schaͤffel Abfag fanden. Die Preife bes Weizens gingen gegen die Vorwoche um 
41 fr,, von Kern um 33 fr., vom Moggen um 25 fr. zuräd, Hader erlitt einen 
Auficlag von 6 fr. Die : Weigen 21 fi. 39 fr., Ken 20 fl. 42 fr, 
Roggen 14 fl. 28 fr, Haber 8 fl. 18 I. Bei den bedeutenden Jufuhren son Ges 
treide · Quantitaͤten Muf die rag or Märkte * die Getreidevreiſe daſelbũ 
nledriger als auf den baerijhen Märkten, weßhalb ber geringe Anlauf ven Cerea⸗ 
lien von Seite ber rg wi Käufer auf Giehgem Wartte Grflärung . Anber. 
Die Preife der Kartoffeln bereits; ber Stand derfelben it burchams gänitig. 
Die Obfiprelfe ſtehen auf den Märkten der Gantone Thurgau, Mppenzell und St. 
Gallen 2 bis 4 Rranken per Gentner und haben bereit® die eigentlichen Obitmirkte 
diefe Woche begonnen. Hier berechnen ſich die Preife für den Mepen Birnen und 
Aevfel zu 30 bie 48 fr, 





Verantwortliche Mebaction: gr. Schönden 
Dr. Sriedri Pe: abwefen, 


een en 
Tr ——— 


Allgemeiner Anzeiger. 


52323) Bekanntmachung · 

Die Pirferung bis approrimatinen: Bedarfs am 
Vutualien uns Gonfumtibilien für bieige Etrafr nab 
Bellerunge s Anſtalt yro 1857,58 fell au den We 
niginehweuben vergeben werben, und wird Behufs bes 
Heitriches Termin anf 

Montag den 31. Ceptember 1857 

Dormittags D Nbr, 

anferammt, ey Strichatwiiige aid dern Bemerfen ei 
gelabtn merben, daß bie Milcrkberingungen in dieserti⸗ 
gen. Amtsbursan täglich Margens von 8— 12 
u. Rahmistags von 2—5 Uhr, zur Ginficht 
auflisgen, uud, ber Knie verbehatslich hoher Megierr 
vngrgenehmigun erfolgt. ’ 

er eihmaßlicbe Debarf befeht in 

; 180 Zentner Bellmehl, 


fa00 °,  Rengenmehl, 
"40 , Baizeruehl, 
wo ,. Rollgerfie, 
100 » Griees, 


30 Schäfel Exbjen, 
BU Einfen, 
18 Zentnet Reis, 
—J— Schmalz. 
40 Eimet Eſſig. 
1400 Me. Breumel. 
2 Zentner Zweetſchgen. 
150 „ Magerireh. ' 
St. Georgen den 7. Eptember 1857. 


. Königliche Strafhaus-Inſpection. 
G.9.4323. Serjinger. 


5285.19) Befanntmachung. 
Vom Unterfuchungäricter 
am Koniglichen Kreis» und Stadigericht 
Nürnberg.“ 


Der Strehhutmacher Wengeelaus Weinſtetter 
aus Sicingriñ. !gl. Lege. Zchrebeuhauſen, 37 Jahre 
ale, hat ſich eines befonbers erfihwerten Vergehens ber 


Körperveriepung dringend verbächtig geriacht, und ſeit 


tem Anfangt ber Unterſachung ven bier entfernt, ohme 
rap ſein Aufenthaltsert befammt iſt. Ich wererhne 
nun auf den Grund bes UArt. 451 Re, 5 unb 414 
Thl. It, des StaG.B. Die ſieckbtiefiche Berfelgung und 
Terbaltung desfelben und erſucht alle Gerichts:, Militärs 
und Peligeibebörten zur Bellziebung bieies Hafısbefrhles 
mitzwreirfen. Im Berhaftungefalle ift bem ac Mein 
fertergu eröfiwen, daß iben das Mecht amfiche, ſich 
gegen bie dellzegene Berhaftung bei dem f, Mreiks un 

Staptgericht. Nürnberg in befchweren. . 

Varnberg den 9. September 1857. 

Der lonigliche Unterfuchungsricher - 

Beichter, Rath. 
G.:R,2383/11. c. Build. 


4.  Welanntmachung. 


Der Schreiner Ichenn Föhrmeifer sen, von 
Reufang will mit feinem Selme Eimen Fährmei 
fer eine Meile nad Nerbamerifı machen, wershalb 
altenfallüge Rorberungsanipräce am denſelben bis 

Mittwoch den 23, Zepter. 1857 
um je gewiſſer dalner meltenb gu madsen find, als mis 
drigenfalla ſelchen ver Reiſcraß ansgebänbigt werbenmirt, 
Kıogad ben 2. Eeptemmber 1857. 


Königliches Landgericht Kronach. 
Der Rönigliche Land richter: 
Hendenreic. 


ser.  Belanntmachung. 


unlerſuchung megen Tiebfahls an Iofepk 
alt, Schreiner zu Berntieb, bett. 








@.:9.10770 





Am Montag den 31. Anguſt 1857 Vormittags 9° 


bis 12 Uhr wurde im Saufe tes Rubrifafen ein Dieb: 
üaht verübt, aud dabei geftchlen : 

I. Dem Rubrilaten selbit : 1) alter leberner Zug ⸗ 
geinbeutel wen eimas ‚treiber, Fatbe, werih 6 fr, 2) an 
baarem Öseine 30 ⸗ Is fr in 6, 3, 1 amd 1, Kremer 
finden. 11. Defien Fhemeibe Agatha: 1) ein langes 
filbermes Brichenir, ſeingegliedert, und am bemijelben ein 
fon. Lesweibstbalet , em zweiter Thaler umd ein Fiſch 
sen Zilber, einen guten Zell lang, werth 22 fl, I0 fr., 








"mit einen Plättben and auf kiefem ein veiber 


2) ein filberner Aeſenltang mit ‚Heinen_zciben- Derlen 
ven Mas, unb ciu Alkernes Kreis, von Filearanarbeit, 
werih 7 A 24 Fe., 3) eim aolbener Mingerrihg, glatt, 
Hein 
and um biefen 5 Peinere, werih 4 A. 4) ein angrähr 
tet Wulsenäc, werih 1A., 57 poei Halbe allbaveriſche 
Sulben, friſchgerutzt, werth 1 A, 6) eim dany Meines 
Eihnürglöcdden von Silber, ohne Werth, 9) eine fllberne 
länglichte Hutichwalle won. Pilegranarbeit , werih 2A, 
8) ein jeibenes Haletuch mit blasen Grand mb reih 
unb gelben Blumen, werth 1 fl. 30 Er, - 9).ein grün: 
ſeidenes Halstuh mit terh und gelben Blänchen ab 
an den Enden rethen Etreifen, merch 3 B., 10) vier 
Efapwliere, werib 24 fr, 11) ein Dlätichen, auf der 
einen: Selte mit 2 Engeln, auf ber andern Blau gemalt, 
wert 6 fr, - j 

Man erſucht um Ginkeitung geeigneter Spaähe une 


Motifilatien etwaiger Entbefung. 


Meilbeim den 7. Erptember 1857, 
Königliched Landgericht Weilheim, 
Der leuigliche : 

mei. 


s2. Bekanntmachung. 


Die Irbige Sibylla Häberlein ven Dfibeim im» 
die Kuratel ihres unchtlich am 90. Erpibr. 1866 ge: 
bernen Rinkes bat gegen den Tekigen Dimfifnecht Joh. 
Paul Feldner von Verolgbeim wegen BWaterfchaft 
und Mlimente unterm 2. Auli 1. Zo. lage erhoben. 

Da ber Aufenthalt des Beklagten Felbner ker 
malen unbefannt ift, fo wirb derſelbe in Gemäßheit 
DR. V. 8.3 hiemit ebiftaliter gelaken und aufges 
fordert, feine Bernehmlaffung anf die lage 

binnen 30 Zagen 
bei Dermeißing der Beruriheilung in be Keſſen ents 
weder babier zu Proteloll zu geben eder ſchriftlich eine 
zureichen. Tie Klage fann in der Megifiratur in Ein⸗ 
pfang genemmen werben. Zugleich ergeht an ben Bes 
Magten der Auftrag, binnen gleicher Friſt einen Ins 
nuatiensmandatat im biefigen Gerichtebezirk um je ger 
wiſſer zu Befiellen, als außerdem alle känftigen Inf: 
nuanda au base Gerichtodrett geichlagen und bie Zußel- 
dung als vorfesriftensägig erfolgt erachtet werden müßte. 

Heidenheim den 31. Nuguf 1857. 

Königliches Landgericht Heidenheim. 
Der Königliche Landrichter: 

Megelsberger. 


3288. Späheverfügung. 

Der ledige Taglohner Wottfrid Ju ſi von Mellberg, 
1. Logs, Werhere, ui werbädtig, die unten aufgeführten 
Kleizungeüde entwendet zu haben. Da deſſen Auftni⸗ 
halt zur Zeit unbelantu it, werden fänımiliche Merichtss 
und Polizei: Behörten erjucht, auf beufelben zu fahnven, 
ibn im Ralle des Beirchens in Anteentung ber Art. 461 
Bi 1 uad Art. dia Thl H. Des SW. Bu ver⸗ 
baften und in Die Mesfellige Frohnveſte abzuliefern, 

Werutck ben 9. Septeniber 1857. 


Königliches Landgericht Merned, 
Der fünigliche Landrichtet 
8,R,6880, Ungermann. 

Verzeichniß ber geflchlemen Gegenfiäude: 1)- Gin 
baummollener gefiridter Kittel, weithel fl, 30 fr.,.2) 
eine weißhaummellene Schürze, 3) ein blaubaumwvlienti 
fogen. Fuhrmannefitiel, werth IR. 30 fr, 4) ein Paar 
Vantoßel ven Kalbleder, werih 24 Fr, 5) eine braun⸗ 
rethlich farrirte Bufokinheie, werth 1, ein Baummol- 
lenes Hemd, mwersh 1 ®. 


‚2. MWelauntmachung. 


Kuraltlbeſtellang über Dito Heerwar 
gem von Finbau beiteffenb. 

Der ledige Dite HGeermagen von hier hat ſich 
freiwillig unser VBermögenslurztel begeben, was mit dem 
Bemmrrien betaunt gemacht wird, daß berfelbe ron nun 
an at Geuchmigung ſeines als Kurator Befiellten Bas 
lexo, bes Apotbefers Heermwagem dattier, feine ühn ir⸗ 


G,N.5029. 








6.9.7601. 





j 





gend wie verbinbensen Meditenefehäfte (Iablamgen inbes 


griffen) mwirkiamerweiie vernehmen une. ' 
Lindau den 5, September 1857. 
Kömigliches Landgericht Lindau. 
Der Nönialiche Bambrichter : 
E:N.A722, @ dort. 


Drud von Dr. @. Wolf Son, 





6291, 


Unterfunchung gegen Auton Bott von 
Fäinnenberg megen Meinelts betr. 

Det Tebige Schuhmacher und Krämer Anton Wolf 
von Tünneöberg, E Bas. Bohenfrauf, hat Kb Heufe 
Treiwilig zur Ürehung: ber gegen ihn rechtetraftig er⸗ 
fansıten 4'Ahährigen Mrbritsbausftrafe gefrlit, weshalt 
ber am 5. ©. Mis. gegen. ihn enlafiene Berhaftsbejcht 
auser Wirffamnteit gejept wird. 

Amberg, des 10. September, 1857. 


Königliches Kreis: und Stadtgericht 
Amberg. 

Der kenigliche Sitekter " 

Frhrev Fhlingen. 


”. Bekanntmachung. 


Die ledigt Maurermeißersiochter Ftauziela Gar 
merih ven Iphofen beabfichtigt nach Merkamerifa 
aue zuw andern. 

Frwaige Anfprücde an dieſelke Ab bie zum ober am 

Dornerftag den 24. Septbr 1857 
bei Vermeidung ber Micktberüdfichtigimg dahier geltend 
ja machen Er ei 

Marftbibnrt ben 9. Beptember 1657. 


Königliched Landgericht Markt Bibart. 
Der konigliche Panbricgter: ' 
Plaßer. 


522. WBefanntmachung. 


Bant des Ignatz Hummel vom 
Mariabrumm betreffend. 
In rubrigisier Gantſacht iverben am 
Dienftag deu 2D Septbe 1857, 
Mittand 12 Ihr, 
je Mariabrunn eine Wirſe PL. : Rro. 17274 per 0,82 
Zgw., dann folgente Mebiliärgegenfiänte, alo 2 große 
Spiegel in vergeldeten Rahmen, 2 Oelgemalde, 4 Roms 
mebekitten ven Reßdaumhela, 2 Annapee, 9 Eefel, 2 
Fabonreis und 2 Fifche durch den Maffafurater Priwn: 
fer Hergi won bier an die Meiflbietenden gegen Baarı 
sahlang verfeinert und Kaufeluſtige biezu ringelaben. 
Dada ben- 7, 1857, 


Kbnigliches —— Dachau. 


Weiß, !. Aieffer. 
EN ETR 1. e Abel, 


5269.  Epdei:Erflärung. 

Maditem bie im nachſtehenden Verzeichniſſe amfnt: 
führten Hngebörigen bes biesgerichtlichen Berirkes, nad) 
deren Beibeserben, noch fenft eim Dritter in Folge bird: 
ſeitiget Eriftallatung vom 20. März 1. 36 Anſpruche 
auf das Vertmoͤgen der Verichellenen geltend gemacht 
haben, die im ber fraglichen Goiftulcitation präßigirte 
Friſt, öffentlich; belannt gegeben durch Juferat im Kreis: 
Amteblatt 1857 Me. 70 &, 957, im Korrefpendenten 
von und für Deutfibland Jahrg. 1B57 Mr, 159 8,656, 
in der Neuen Münchener Zeitung 1857 Me. 798.429, 
im Michaffenburger Intefligengblatt BIT NE. 5I S. 209 
menmehr abgelaufen it, fo werben dem üingetrokten 
Prajudize gemäß machgenannie Verſchollene nach BR Er 
MR. Ziel 14 5. 11 Ad. 3 für tobt ertlärt, deren Men: 
mögen den nächſten Anverwanbten nunmehr. plean juc 
äberlaflen und bie in ben betreffenden Gepethefenbächem 
eingetragenen Kantienen. gelefdt. 

Retheubuch den 29. Auguñ 1B57. 


Königlihes Landgeriht Rothenbuch. 


Der königliche Landrichter: 
Leoprechting 


G:R.048. 


@,R.10679. 


GR,7902/1, 


Verzeichniß ber Nerichellenen :, · 

1) Georg Adam Bus son Frohuhofen, Soltat, 

2) Iohann Dormann. von Laufach. Seldat, 

3) JZehaun Brehm von Waldaſchaff, Selbat, 

4) Ichann, Karbarina und Damian & rau von 
Waldaſchaff, Pauern, 

5) Lerenz Mann ven Heinrichötkal, Seldat, 

6) Jehann DEerle ven Kraufenbah, Soldat, 

7) Heinrich Hoc von Kraufent ach Seldat, 

8) Phuwp Kunkfel ven Wiesrhat, Bauer, 

9) Teres Kart von Wirstbal, Bäuerin, 

10) Dichael Bach von Winteribarh, Eoldat: 


More Urt beſerat 
[0 } 


fir —* 
dei meflen ten 
am 


(Morgenblatt.) 
Nr. 220. 


15. September 1857. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
ur Zolleinigung mit Deflerreich. 
utichland. München (vom f. Hof. Collegienrath v. Heyfelder. 
Nauch’dz Standbild. Die Gemeindewahlen) Augeburg (Dr. Gierl F). 
Nürnberg (Machforſchungen nach Reicöfleinodien. Manöver), Aus Mit 
telfranten (Privarheilanftalt für Bledrtenfranfe in Nümberg), Berlin 
(die Herrnbuter Synode. Die Mitglieder der evangelifchen Allianz in Pott» 
tam), Wien (dab neue Gerwerbögefeh). 
Defterreihifhe Monarchie. Misekolez (ie Kaiferfahrt. 
Der plögliche Tod des Grafen Szirmay). 
Hufland und’ Polen, Kalifch (ie Operationen gegen die 
Faufaftfchen Bergvbller) 
Griedyenland. GErlechiſche Dampfſchifffahrt. 
Reuefte Poften. 
Dandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 15. September, 
Er. Majeflät der König haben Eich allergnäbign bewegen gefunden; 
dem Hautbeiiien im Lantwehrbataillen Ebersberg, Kranz Huber zu Grafing, 
in Auerlennung feiner fünfzigjährigen, mit Treue und Ciſet geleifleten Landwehrdieuſte 
das fülberne Ehrenzeichen bes Berpienfiortens der bayerijchen Krene zu verleihen. 





Bur 3olleinigung mit Defterreidy. 

Der Eintritt Oeſterteichs in den deutſchen Zollverein ift ein Bebhrfnib, 
welches in allen Theilen Deutſchlands empfunden wird. Die jümaft von und 
tm Auszuge mitgerbeilte Denkſchrift, welche in bayerifchen comerciellen Kreir 
fen entftanten if, kann ald beredtes Zeugniß gelten, Es bat nun auch 
die Hanveldfammer von Köln, ter bedeutendften Handelsſtadt Preufent, fich 
in ihrem Aarzlich veröffentlichten Jahresbericht mit folgenden Worten dafür 
Zu „Schon in unferem vorjährigen Bericht haben wir unfere Lieber» 
Xijeng dabin ausgeſptechen, daß die nunmehr eingetrerene Ginigung fiber 
Gewicht und Münze und die in Ausſicht ſtehende Ginigung über 
ein aemeinfanes Handelsrecht ter Idee einer gänzlichen Zofleinheit zwiſchen 
Defterreich umd dem deutſchen Zollverbause neue Stärke geben mürte ; wir 
ige baf bie in Mien bevorftehenden Verbanklungen uns biefem Ziel, deſ⸗ 
en Grreihung wir als ſchließlich unabmweitbar betrachten, um einen bedeute 
tenden Schritt mähern werden.“ Der in Frankfurt erſcheinende Artionär fagt 
mit Beziehung bierauf: „Die Mölnifhe Handelsfammer bat Arte Vertre- 
tung der materiellen Iutereffen gegenüber der Staatsregierung bie Rolle eine 
genommen, wie fie eigentlich der volkewirthſchaftlichen Fommiſſion einer con⸗ 
fitutionellen Kammer gebübrte ; denn voir glauben Faum, daß im berfelben 
fich eine größere Summe umfaſſender Sachkunde, tiefer Einſicht und Superio- 
rität bei der Auffaſſung und Darftellung der Handels» und Induftrievere 
haltniſſe zufammenfinden würde. Gin maßvoller Freimuth durchweht das 
Ganze. Das preußifde Gouvernement, welches von je ber feinen Stand» 
puntt von der Intelligenz ableitet, wird dem patrlotifchen Gutachten der 
erfien Handelsſtadt ter Monarchie Anerkennung und Beachtung um fo 
weniger verfagen, ald ja ter Chef des Minifteriums, deſſen Def 
fort die Handelt » Kammer umterftebt, durch feine eigene Bergangen« 
beit ben praftiichen Kreifen des Lebens angehört, aus denen diefe Stimmen 
zu ihm erſchallen. Wir find überzeugt, daß, wenn Kerr von ter 
Deydt nicht Minifter wäre, er ald Handelde und Gefchäftämarft er« 
ften Ranges lebhaften und unmittelbaren Antheil an ſolchen gediegenen 
und für dad ganze deutiche Vaterland ehrenvollen Arbeiten genommen hätte. * 
Das Bremer Handelsblatt hat nie anfgehört, die Notbwentigfeit der Zoll- 
einigung mit Oefterreid; in klaret umd überzeugender Weife tarzutpun; wie 
es denn überhaupt in Deutfchland fein den Intereffen des Handels und der 
Induſtrie gewidmetes Blatt giebt, weldes_biefe Mahregel nicht bevorworttt, 
ſelbſt da, wo die Prefverbältni e Müdfichten gebieten und bie wahre 
— in Umſchretbungen geäußert werden kaun. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 14. Sept. Diefen Nachmittag war kei Sr. 
Maj. dem König Ludwig Bamillentiner, bei welchem I. Maj. die Königin 
und 33. kk. HH. der Prinz und die Prinzeffin Adalbert erſchlenen. Die 
Nüdkehr Er. Maj. des Königs wird morgen erfolgen. Unter den in ben 
jüngften Tagen Hier angefommenen remten vom Range befinder ſich der k. 
belgifche Minifter Baron Behr von Prüffel und der Fall. braſilianiſche Ge- 


fantte in London Hr. Moreira mit Familie. Die Zahl ter täglich bier ein- 
treffenden Fremden iſt fortwährend eine fehr große, und fihanrenmeife ficht 
man viefelben unfere zahlteichen Kunſtſchätze und andere Sehenswürdigleiten 
kefuchen. Der kaiſ. ruſſiſche Goflegienratb Hr. v. Hepfelder, früber Profeſſor 
in Grlangen, weilt gegemvärtig zum Befuche feiner Familie bier und hatte 
bald nach feiner Ankunft die Ehre von II. MM. dem König Mar und bem 
König Ludwig empfangen zu werben. Im Atelier des Hrn. Prof, Widnmann, 
im Gebäude der Akademie der Künfte, ift dad don demſelben gefertigte Stand» 
bild des Bildhautts Rauch ansgeftellt, welches König Ludwig für eine ber 
noch leeren Nifchen an der Glyptothel anfertigen ließ. Verichtigend muß ich 
bemerken, daß bei der bevorfichenden Gemeindewahl nicht 6, fontern 9 neue 
bürgerliche Magiftratsrärhe bier zu wählen find. Die Wahl der Gemeinde 
besollmächtigten ift auf den 17. d. anberaumt worden, 

Augsburg, 12. Sept. Einer unferer tüchtigften Merzte, ber frühere 
f. Landgerichtäagt Hr. Dr. Mathias Gierl, farb geftern Morgens, 65 Jahre 
alt, nach laͤngeret Krankheit. Selt 31 Jahren wirkte er in feinem edlen Des 
rufe, Gegen Ende Taufenten Monats werben brei junge Männer von bier 
abreifen, um zu Gorheim kei Sigmaringen in’d Nosiciat der Geſellſchaft Jeſu 
einzutreten. Es find hoͤchſt talentvolle junge Rente von Miebentwürbigem Cha · 
rafter aus ſeht achtbaren biefigen Bamilien, die eben dad Gymnafium abfol 
virt haben. (A. U.) 

Nürnberg, 8. Sept. Vor einigen Tagen verweilte in unferer Stadt 
sr. 5. Bod, Gonferwator des erzbifhöflichen Kölner Mufeumd, um binfichte 
lich einzelner verloren gegangener Reichskleinodien Nachforfhungen anzuftellen. 
Bekauntlich wurden im der biejigen hl. Geiftfirche die ehemaligen Reichöreli« 
quien in eimem mit getriebenen Silberbleigen kunſtreich verzierten Schrein faft 
400 Jahre hindurch aufbewahrt und zwar erblickt man bis zur Stunde diefen 
großen Kaften ſchwebeud an einem Schluffteine der Gborwölbung. Nachdem, 
durch dem eben gebachten Archäologen veranlaft, mebrere intereſſante Deraild 
der biftoriich merfwürdigen beil. Geiſtkirche copirt worden find, wurde auch 
vor einigen Lagen der gefchibalich intereſſante Schrein mit entgegenkomtmender 
Bewilligung der Kirchenverwaltung von der Wölbung beruntergelaffen und 
nach mehr ald Adjährigen Verſchluß die Eröffnung deffelben vorgenommen. 
Wie zu vermuthen fand war das Innere des Heiligthumkaſtens vollſtändig 
audgeleert, intem unmittelbar Tags mach der im Jahre 1796 glücklich be— 
werfjtelligten Flucht der Meichökleinodien der in Nürnberg eingerüdte franzör 
ſiſche Veſeblohaber Jourdan, freilich in anderer Abſicht, eine folortige Mad» 
fuchung nad) den Meichslleinodien perſonlich anzuftellen fi bie ‚Mühe ges 
nommen batte. (X. Pitz.) : 

Nürnberg, 13. Sept. Geflern und heute wurde bad vorgefihriebene 
Feldmandver in Gegenwart Sr. Majejtät des Königs ausgeführ.. Als Se. 
Mojeftät bei dem fog. Nürnberger Corps eintraf, wurde der Scheinfampf 
begonnen umd bis 12 Uhr ununterbrochen fortgefegt, bis zu dem Moment, 
in weldem die „Alte Beile* zu nehmen verſucht wurde. Hier brach Se, 
Maj. der König ab, um ji zum Diner nad) Nürnberg zurüdjuverfügen, zu 
welchem die ganze anweſende Generalität und alle Stabsofficiere geladen mar 
ren. Gegen 1 Uhr bezogen beide Gorps die Freilager, menagirten und füt« 
terten ab. Ws Se, Waj. mir den Generalen und Stabsofficieren wieder auf 
dem lebungäfelde eingetroffen, wurde zwifchen halb 7 und Halb 8 Uhr Abends 
ein naͤchtlicher Ueberfall ausgeführt. Heute Mittags fand große Tafel bei 
Sr. k. Hoh. dem Feldmarſchall Prinzen Karl im Gafthofe zum „Strauß" 
ftatt, die fein Föniglicher Neffe mit feiner Gegenwart beehrie. (M. G.) 

Aus Mittelfranken. Gin Artikel in ber Bellage der Allg. 3. vom 
5. Aug. , die Hellanftalten Caunſtatts in Württemberg betreffend, hatte die 
dortige Privatbeilanftalt für Flechtenkranke als die einzige in Deutſchland bes 
zeichnet. Darauf wird im demfelben Watte erwibert: „Wir halten ums ver» 
pflichtet berichtigend darauf" aufmerffam zu machen, baf in Nürnberg, neben 
mehreren andern Heilzweden dienenden Privatinftituten, auch eine VPrivathell · 
anſialt für chronifche Kantkranfe — Blechtenfranfe — eröffnet iſt, weiche, 
obgleich erft Furze Zeit beflchend, durch die anerfannte Eolidirät dieſes Linter- 
nebmens, die reihe Erfahrung und wiſſeuſchaftliche Bildung ihres ärztlichen 
Leiters und Weflgere, Hrn. Dr. Bod, bereitd in weitern Kreifen eines wobhl ⸗ 
begründeten Mufed und Vertrauens fich erfreut. Das Verdienſt, welches ſich 
sr. Dr. Bot an den ſtädtiſchen Aranfenbäufern in Mürnberg um das Wohl 
von mehreren Taufenden an verſchiedenen Flechtenformen Leidenden, ſowie um 
eine große Unzabl von Privatfranfen diefer Kategerie, in einer Meibe von 
mehr ald 20 Jahren durch eine erfolgreiche Behandlung erworben bat, ſteht 
ſicherlich jedem andern ebenbürtig zur Seite. Nachdem für bie Gannjtatter 
Anftalt eine nachdruckliche Stimme in dieſen Mättern id erhoben bat, mag 
es dem Ginfender diefed, welcher ſelbſt dem genannten Arzte für grünblide 
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Keilung eines tief eingerourzelten rlechtenfeitens zu Dank verpflichtet If, wehl 


anſtehztn auf deſſen "glängente Heilerfolge in biefer Sparte aufm 

wachen, And, eiiee Anſtalt bier rükmend zu ermähnen, welche derſelbe, ohne 
biergn die minterielte Unterftügugg des Staatet eörr_ ter Gmeinde in Une 
forudp zu nehmen, und unbeirrt dunch die feinen Unternehmen in ben Br 
gefteitten wielfachen Hindernifle und Dorumtbeile, aus tiaenen Mitteln herge⸗ 
ftent. aud eben ſo clegant als edmnaßig ausgeſtattet bat. Kann auch Nürn« 
berg® Timgefung. mit, den Manirihönbeiten Gannftattd wicht rivalifiren, fo 
barf dennoch ber zu Curzwecen tort Verweilende, Ki der alierchumlichen 
Schönteit diefer altberühmten Reichöftabt, tem regen gefelligen und indne 
Rriellen Leben und dem Bieterfinn ihrer Bemobner, einen reichen Gennß 
erwarten. Der Ginfenter ift übrigens Fein Nürnberger, alfo fein Cicero 
pro domo.* 

Breufen. Berlin, 9. Scyt. Die Eymote ber cvaugeliſchen Brüder · 
Gemeinde, weiche am 8. Juni d. Is. zu Herrnhut eröffnet worden war, if 
am 1. Sept. d. 38. geſchloſſtn morten. Die Verfaffung ber Brübergemeinbe 
if durch diefe Synode in ein neues Stadium getreten. Biber lag die oberſte 
Kirchenvermaltung lediglich und allein in ten Hänten des Directoriums, tele 
ed feinen Sig zu Beribelötorf bat. Dasſelbe wird zwar mach wie vor bie 
Geltung feiner Stellung behalten ; wohl aber find ven größeren Öruppen der 
verichiedenen Lander gewifle Provinzialtechte eingeräums werten, weburd bie 
Sefammtheit eine angensehfene Gliederung erbalten_ hat. Außerdem iſt das 
Direstprium um vier Muglieder verſtärlt worben. Ten Vorſih auf der Eyuode 
führte ter Biſchof Nitſchmann. Don diefem war aud die Zufliumungd« 
Adreſſe, welche die Eymote an das biefige Gemite des evangellſchen Buntee 
ergehen ließ, unierzeichnet, Aufer Undern nehmen von der Brübergemeinde 
an ter hiefigen Verfammiung ter Biſchef Rielſen, Paſtor Reichel ar. Theil, 
(Sri. 9.3) 

Berlin, 12. Sept. Im Folge einer Einladung Er. Mal. des Königs 
fuhren geftern Nachmittag die bier verfammelten Mitglieder der trangeliſchen 
Alliance — mehr als 1000 Perſonen — nach Potsdam, um ſich dort ib 
ren Majefläten verzuſtellen. Wegen ter großen Mitgliederzabl erfolgte die 
Vorfteltung im reien yor der Rampe des Palais nach der Sartenfeite zu. 
Die Mitglieder waren nach ihren Nationalitäten im Halbfreis aufgefleilt. An 
der Spihe deb rechten Flügels ſtanden die beiten Gomitis, dann folgten Pie 
Amerikaner, Engländer, Franzoſen, Belgier, Hollaͤnder, Schweden, Ungarn, 
Armenier, Grichen, Pertugiefen, Oft und Weftteufde, und ven Schluß bil» 
teten die Werfiner. II. MM. der König und die Königin, I. k. Geb. die 
Pringeffin Friedrich von Heſſen ze. erfebienen mit grofem Geſolge (auch Bun ⸗ 
fen befand ſich darunttr, der, einer fpecielten hohen Einladung folgend, nach 
Berlin gefommen mar) und wurden von ber Verfammlung mit Hurrah ber 
arüft, Als den Königs Wajeſtät ſich hierauf den Gomire« Mitgliedern ge⸗ 
näbert hatte, hielt der Präſident, Prediger Runge, an Alltr hochſtdenſelben fol« 
gente Anſprache: „Es liegi mir die Micht ob, ECw. Majeftät im Namen 
der bier verfammelten evangeliſchen Ghriften aus aflen Ländern den inniaften 
Dank zu Fuͤßen zu Tegen für tad uns dadurch bereitete Glüdt, daß Em. Diaje- 
frät in Ihrem Herzen den hoben Gedanken gefaft Gaben, aus allen Laͤndern 
der Erde bie gläubigen Kinter Gottes bei einander zu ſeben. Gm. Majeſtaͤt 
haben wohl [ben manches Kriegebeer gefehen; bier iſt auch eine Armee, aber 
nicht geleitet in den Glanz der Waffen, fentern gewaffnet mit dem Schild 
des Glaubens, mit dem Helme des Heil, mit dem Egrwert dee Geiſtes, um 
die größeren Kriege unfered Gern und Hellanb® turchzuführen. Möge Gm. 
Majeftät aus dem Mufe, der fo eben erſchallt if, die Seftinnungen der An ⸗ 
wefenden gegen Sie und gegen ben, der ber König aller Könige ift, erfannt 
baken.“ ¶ Teftewegt antwortete des Könige Maieftät ungefähr Bolgended: 
„Ich weiß feine Worte zu finden, um meine Gefuhle auszudrüden. Sch hatte 
eine folde Berfanmlung anfange für unmöglich gehalten ; aber id, weiß, daß 
der erfle Tag glüdlich vollendet ift, und heffe, daß auch bie übrigen ebenfo 
glüdtich voerden volentet werben. Mein inbrünftiges Gedet ift es, daß der 
Ausgang fo fein möge, wie ter Anfang und wie der der Jünger unferes 
Herrn am erften heiligen Pfingfttage.* Hierauf wandte ſich des Königs 
Mafeftät an die Eomite-Mitglieder und am die einzelnen Nationalitäten, ati» 
terhielt ſich mit denfelben im emglifcher, franzöftfcher und deuticher Sprache, je 
noch em Berürfniffe, und fprach zu ihnen maenches ermmnternbe und erhe · 
bende Wort. Vieler Augen wurden feucht und erflärlich iſt der Austuf 
des Prediger Krummacher ans Duisburg: Mojeſtät, nicht zu Füßen, nein, 
um den Hald mödten wir Ihnen fallen für bie Freude über den heutigen 
Tag!" Des Königs Majeftät bewegten fih etwa prei Stunden in ber Ver⸗ 
fonmlung, Ihre Majeſiai die Königin ließ ſich unterbeffen von dem Ober 
Kammerberrn Grafen Dönboff bie den Engländern angebörenden Damen und 
ebenfo auch die Gemitd-Mitglieder vorſtellen und hatten mit benfelben eine 
längere Unterredung. ls ber Nugenblid gefonsmen war, baf Ihre Majefihren ſich 
von der Berfammlung werabfchiebeten, um ſich über Berlin nach Gbarlottenburg zu 
begeben, erfchofl abermals ein dreimaliges flürmifches Goch. Nach einer angemejjt- 
nen Baufe fimmte die Verfammlung wie aus Einem Munde mit Begeifterung 
das Lied an: „Eine fefte Burg 2.*, während befien IhmwßRajeftäten und das 
Gefolge, von einigen Gemit-Mitgliedern wngeben, im Muſchel · Saalt noch 
verweilten. Nach Beendigung des Liedes wünſchte Wrediger Krummacher, 
dem Drange ſeines Herzens folgend, mit lauter Stimme auf bad fcheibente 
Konigepaat den Gegen Gottes berab, und bie ganze Verſammlung ftimmte 
ein in biefen Ansoruet innigſter Kerzensergiefung wit einen beveurfamen 
Mmen! Hierauf erfolgte die Müdkkehr nad; Berlin. (Zeit) 

Defterreih. Wien. Man freibt dem „Dredb. Jonm.* von bier: 
Der Entwurf zu einer neuen Gewerbeorbnumg {ft num fertig und liegt dem 
Meichsratbe vor. Den brzüglichen Müdäuperungen der Gambeld« und Cs 
werbefammern {fl gehührente Verüdtfichtigung geworden. Die Breunde einer 
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en Gewetlefteihelt werden eben fo wenig ganz davon befriedigt fein, 
wie diejenigen ded unbebingten alten Zunftwefens,sbingegen werben hie Bral- 


tifer afler Xänder, bie den er; ehälmiffen Accamung zur tragen wiſ⸗ 
1 ——— 

ivfolen 3. Sfr: die Abreife bed Kaiſers von 
Kafhau. Zu Hidas Nemethp und zu Borrey foreie auf allen zwiſchenliegen - 
ten Stationen zeigte ſich die lehhaftefte Bewegung: Dat Bolf mar in Maſſe 
erichienen zu Wagen, zu Pferde und zu Buße; die Kirchenfahnen wurden 
demfelben zuneift vorgetragen, Insbefondere zu Szileszo war die Dienge ges 
raderu unburtringlid und fo ungebuldig, baf fie ben froh erſehnten Augen 
blick der Ankunft tes Kaifers kaum erwarten fonnte. Cine auf einem Hli« 
gel gelegene Ari bezeichnete die Grenge des Kaſchauer und Peſther 
Berwalrungsgebieted. Wir fuhren dem Hügel hinab und es begegneien und 
zwei glängende militärifhe Geſtalten zw Mferde, welche bad Maben des Kais 
fers mit Spannung zu erwarten fchienen. Wie mocdten wir deulen daß 
ein düſteres Geſchig fo unvermuthet hineingreifen werde in dieſen blühenden 
Lebendkreio! Noch ſprengit eine prächtige Banterialiruppe in hellblauen 
Dolmänne, ſauimtlich mit glänzenden Buzoganys bewaffnet, an und vorbei, 
dem Katjer entgegen. Der Raifer fährt daſch vor. Alle gleichzeitig auf dem 
Wege befindlichen Wagen weichen ehrerbietig aus. Da ftodt mit einem 
Male ter Zug. Zahlreiche Perionen eilen dem Verbergrunde zu. Gin cute 
fepliches Echaufpiel bietet ſich ihren Bliden. Der eine der oben erwähnten 
Ülciter, Graf Stepban Ezirmap, der in den ſchwtren Prüfungsjahren ber 
Vergangenheit nie geſchwankt, fondern immer felfenjeft zu Oeſterreich gebalten 
Hatte — wegen feiner Ergebenheit und Opferbereitwälligfeit bei der Bildung eines 
Freiwilligenforps durch einen hoben militaͤr iſchen Hang ausgegeichne —ftürztebont, 
von einem Schlaganfall getroffen, plötzlich von Pierte. Dafd; wurde ex in 
einen kaiſerlichen Reiſtwagen bineingeboben, ein Arzt war zufällig zugegen, 
einige Hilfämittel wurden ſchleunigſt angewendet. tmfonft! Der. Anfall 
und bie durch den Etwig bervorgebrachte Veräubung waren zu ftarf; ber Mar 
gen fuhr im Schritte eine Leiche mach der zu einem Freudenfeſte geichmüsften 
Stadt. Er. Majeſtät ter Kaifer und Allerböchſtdeſſen Begleitung waren 
felbft abgeſtiegen und verliefen die verbaäͤugnißrolle Stätte nicht eher als bie 
ind Schickfal des Unglüͤcklichen entſchieden mar, und trafen bie nötbigen Ans 
oremungen megen Begleitung der Leiche. Sein Megleiter wat ein F. f. Dir 
fieier, den bie allgemeine Stimme als des Berftorbenen fünftigen Schwieger« 
fehn kegeichnete. Die Thraͤnen des qualvollften Schmerzes im Auge, irre 
er Anfangs umber; ald vollbracht war, wes nicht wigber ungeſchehen zu 
machen ift, ſchwang er ſich auf fein Pferd und lief es im wildeiten Garriere 
weit über bie Kläce bimaſen. Dad tieffte Witleid, die herzlichſte Hübrung 
fpiegelte ſich in ten Mienen des Kaifers ; Graf Syirmay, der beften Ehren⸗ 
männer Giner, farb wenige Augentlide, nachdem er dem Kalter in tiefger 
füblten Worten feine Huldigung dargebracht hatte, und nadıdem ihm Aller⸗ 
böchitverfelbe Seine Freude, ihn bier zu fehen, audgefprochen hatte. Die ums 
fichende Dienge zeigte ſich bis in das tieffte Innerjte ergriffen, eine zeitlang 
lauıles; der Graf war ein in der Umgebung von Misloltz Irgüterter Cava⸗ 
Vier, der ſich auf des Kaiſers Beſuch herzlich geſfteut und zur Aud ſchmũclung 
tiefer Stadt durch Math und That beigetragen hatte, ba er ſich allgemeiner 
Brliebibeit erfreute, fo wurde dad Umglüd, weichem er erlag, anf das Ziele 
berauert. Aber tröftend und erbebend war es gleichwohl, den mächtigen 
Seun Drflerreichs von fo edlem mienfchlichen Gefühle bingeriffen und wahr 
haft trauern fich meigen zu ſehen vor der Leicht Seines treuen Dienere, 
Jedermann wird natürlich finden, daß bie hier vorkereiseten Beftlichfeiten nad 
einem ſolchen Vorgange ibren frifchen Breudenglanz einbüßen mußten. Tas 
Banderium blieb zumädjt zutuck und defilirte erſt fpäter vor den Fenſtern des 
von Er. Wajeflät bewohnten Comitatshauſes. Nachtem Er, Majeflät tie 
Auriengen vorgenemmen, fab man unmittelbar ben Kaifer in einem ymeir 
jpännigen Wagen, son Hm, rafen Grimme begleitet, nach dem unfernen 
Gute bed Hingefgietenen, Spirmay Beſenyd, führen, um der fo hart betrofe 
fenen Tochier und Witwe bie Gefühle der wärmjten Theilnahme audjudrüden, 
verlde ter Verluft eined im Trangfal der Zeiten je treu kemwährten Unters 
tband im dem Kerzen. Gr, k. k. Majeſtät erweckie. Nach tem Befuche zu 
Szirma Beienyd verfügte Sich der Kalfer zur Beſichtigung zweier in ber 
Nähe befinblichen Gifenwerfe, Als Er dur die bereits zum größten Thrile 
erhellten Strafen zunückfuhr, umbrängte Jon Das gute, jeurig fühlente Velf 
in dichten Maſſen, jeder Viel firaplıe Freude, Danf, Verehrung. Sorken 
fege ich ter Fackelzug in Bewegung. (B, 3.) 

Mufland und Polen. 

Kaliſch, 5. Sept. Nachdem ſeit Herfteflung dei Brietens ein Theil 
ter Kanfafut-Hrmer and Zrandfaufaflen wieder nach Gisfaufaflen zurbdiger 
gegen worden ift, bat bieäfeine die ganze, aus 4 Divifionen over 16 Infan · 
serie Negimentern iu 5 Bataillonen beſtehende tautaſiſche Armee die Opern 
tionen gegen Die Verghölter begonnen. Diefe Rimce wird durch zabtreiche 
PMilisen, irreguläre Truppen ber Eingebornen, fo wie durch reguläre Caral⸗ 
ferie und fiafe Artillerie unterſticht, fo daß es den Bergröllern zwar gelin« 
gen Fann, durch Ueberfälle und Ueberrumpelung Schaden zuzufügen, aber daß 
fie nimmermehr im Stande find, dem Vorwaͤrtsdringen der Auflen, welches 
ftet$ durch Anlegung von Feſtungen unterſtühl wird, einen erfolgreichen @in« 
halt zu thun. Die Aufſtellung der Ruſſen jürlich von Kidlar am Kafpifchen 
Meere beginnt mit der Divifien des Grmerald Otbelian. Ten nun folgen« 
den linken Plügel bildet die Diviflon Jewdokimoff. Das Centrum bilder Gt · 
nerallientenant Wrewäti mit der kautaſiſchen Grenadier« Diviſion. Dieſem 
General waren bisher die klümaniſchen Witterungeverbäfniffe ber hohen Ge⸗ 
kirgögegend am meiften hinderlich und derfelte konnte nur wenig unternehe 


men. Dagegen ift bie 19. Divifion des Generals Kaslowski rechten 
Flügel mit den Billipfon und Debou bie 
drungen und bat jich durch Richtungen ber Walder 
a Bortd yrage Die Fortfchritte der Ruſſen ſind offenbar u 
ihre Bekeemag {he matrlih. (OD. ea 

es nen Griechenl * 

Athen 6. Sept. Die griechiſche Danwfſchifffahrtgeſellſchaft hat vor Kurzem 

ihren Fahrylan bekannt gemacht, woraus erſichtlich iſt, daß die Fahrten ſich 
gerade auf jene * — pa —— — hen 

abren werden, und man onſt geregelter Damprihifffahrt» 
—— nur mitielſt Segelfehlffen gelangen Er Der Knotenpunkt 
der griechiichen Danpfſchifffahrt ift Syra, und von da aus erfiredfen ſich bie 
Bahrtem nad) den Gpeladen, nad Wiräus, Eubda, der Bucht von Lamia und 
längs der Küfe des Peloponneſes big wach Zante. Die Geſchäfte, melde 
die Geſellſchaft mit dieſen kutzen Fahrten machte, laffen fchliefen, wenn 
die Direrriom in guten Händen ift, das Unternehmen nicht bloß den Bedürf⸗ 
niffen Griechenlands entſprechen, ſondern auch gewi ſein wird. Das 
was bis it Schwierigfeiten und Gefahren verbunden war, eine Reiſe 
auf die Inſeln des Archipelagus, iſt jept nach Tangjäbrigen frommen Wüne 
ſchen eine angenehme Spazierfahrt geworden, und ten weiteuropälfcien Mei 
ſenden, einfachen Toutiſten ſowohl wie Ardäclogen und Naturforfchern, ift 
e& jept mit einem kutzen Zeitaufwand möglich, die Schäge dieſet Infelnoelt 
tennen zu lernen, (riet. 3.) 


Neuefte Poften. 

Nürnberg, 14. Erpt. Geften Morgen wurden die Feldmanöver der 
Lagertruppen, welche die Nacht über bivauafırt hatten, mit einem Gefecht am 
Buß der alten Feſte fortgefegt umd endeten mach dem, munter heftigem Sefgüg- 
und Kleingewehrfeuer erfolgten lebergang des Nürnberger Gorps über die 
Zirndorfer Prüde, mit der Versheibigung der Höhen bei Ultenberg an ber 
Berner Brüde. Se. Maj. der König und Se. k. Hoh. Prinz Karl wohnten 
dem Manörer bei, Nachdem die wieder vereinigte Brigade in das Lager zus 
rüdgefehrt war, fand daſelbſt Feldgottesdienſt nach dem Ritus beider Gon« 
feillonen ftatt. Se. Maj, ber König bechtte nach der Rücklehr nad Nürn- 
berg dad germanifche Muſeum in feinen neuen Localitäten im Kartbäufer 
Kiofter, ſowie das Genoſſenſchaftshaus mir einem Beſuche. (M. G.) 

Nürnberg, 14. Sort. Se. Waj. der König Mar beebrte geftern 
Abende den Ball der Muſeumsgeſellſchaft mit feiner hoben Gegenwart. Heute 
Morgen nahm er die nen erbaute Schwabenmühle in Augenſchein, welche bes 
fanntlih zur Benutzung vieler Meinerer Gewerbe beſtimmt iſt, die Waſſerkraft 
nörbig haben. Dann verfügte er ſich in das Yandauer Klefler, um tafelbit 
ein großes Bild zu beſichtigen, das ber Director unferer Kunflichule, Herr 
Kreling.. eben in Urbeit bat. Auf heute Vormittag iſt noch ein Schulma- 
nöger der Truppen anberaumt, bei dem Se, Majejtär ebenfalls anmefend fein 
wird, Aus dem Lager begibt ſich der König unmittelbar um 11%, Ubr auf 
die Eiſenbahn und im das Lager bei Bamberg, um den dortigen Fagerübuns 
gen gleichfatl® anzumehnen, Se. Maj. wird in Bamberg Nachtlager nehmen 
und morgen ohne Aufenthalt ſich direct im unſere Stadt zurüdbegeben. (N. C.) 

Stuttgart, 14. Sept. Dem Vernthmen mach werden die kaiferlichen 

Meojefliten von Rußland und Frankreich; Stuttgart wieder am Tage nach dem 
Geburtsfet Sr. Mai. des Königs verlaffen. (Schw. M.) 
Mainz, 13. Sept. Giner forben bier eingetroffenen amtlichen Anzeige 
zufolge wird morgen die Kaiferin von Rußland dabier eintreffen. Tags 
darauf reift die Kaiferin nach Köln, lehrt aber bereits Mittwoch nach Darm» 
ſtadi zurüc, wo am 17, d. der Raifer Alerander eintrifft. Beide reifen ann 
Einige Tage fpäter nach Stuttgart, (Schw. M.) 

Trieſt, 10. Sept. Der Leyddanwfer „Bulcan* Tief heute früh ein und 
btachte die bio zum 5. reichende Roſt aus Konftantinopel. Es beftätigt fich, 
daß Mefchib Vaſcha des Peftene eines Tanzimarspräftdenten unter Buficer- 
ung des andauernden großherrlichen Woblmoblens entboben und am feine 
Stelle Fuad Paſcha ernannt wurde. Die zmeite wichtige Machricht, welche 
uns beute zugeht, iſt, da die im Ariedenstractat zwifchen Lord Gomley und 
Feruk Shan verabredete Raumung der Feſtung Herat erfolgt ift. Raum hate 
ten bie perſiſchen Truppen die Stadt werlaffen, ald ernſtliche Unruhen ausde 
brachen. Die Bewohner tbeilten ſich, je nachdem fie dem fchiitifchen oder dem 
funnitifchen Glaubenẽ belenniniſſe angehörten, in zwei einander ſchroff gegen» 
überftehende Parteien und es Fam zu einem Handgemenge, welches die Schii⸗ 
ten veranlaßte, den Sultan Murad Mitza, der das Heer befehligt, um Trup⸗ 
ryenrüdjendung zur Herſte llung der Ruhe anzugehen. Der Gruttal nahm je⸗ 
doch hierauf Feine Rückſicht, ſondern ſetzte feinen Marſch nach Aeheran fort, 
Co berichtet die Preſſe d' Orient vom 5. September, während man 
von anderer Eeite die Häumung Herate nor in Zweifel zieht. In Bag- 
dad (5. Auguſt) find mehrere Handelshäuſer durch die bereits gemeldete 
Beraubung ter Karamane völiig zu Grunde gerichtet, Man vernimut mun 
folgente Ginzelbeiten über den ihr widerſahrenen Unfall: Ungefähr 5 Tage 
märfche von Hit am Cuphrat hatte fich die Karawane auf dem Wege von 
Damast nad Bagdad veriim. Sie zählte 400 Menihen und 1700 Kamerle 
mit 4200 Waarenladumgen, wovon. ’. für RNechnung von Damaskus und '/, 
für jene von Bagdad. Da jie die Rianung der Strafe verfehlt und feit 
einigen Tagen Waſſermangel hatte, fo beſchloß man, ſanuniliche Kametle abe 
zuladen und vier Treiber auf Auskundſchaftung eined Brunnend auszufenden. 
Die Meifenden lagerten einige Tage lang neben den Waarenballen, änaftlich 
der Müclfehr der Rameeltreiber hatrend. Die Mundvorräthe begannen aud« 
zugeben, beſonders war nur noch fehr wenig Waſſer in den Schläuchen. Die 
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! in Indien. Nach 


bangen vor Durft ; bie anbern flohen ſcheu nach allen 
treiber erlagen der Hige und dem Durft; bie beiten 

» a Ri r weile erboten ſich drei Araber, * zurüdges 
nötbigen Rameele zum Transporte nach Hit zu vers 





ſchaffen und I ’ 000 Pliaſter len. Gimi 
Üeienbe bepfeisten Mefelben biß um ‚ndhften. Üraberager. > Kükgre un 


wegen ber Irandportpreife unterhandelte „ wurde bie Karawane von. 
ſchen Arabern überfallen, die fich leicht ſammilichet noch uͤbrigen 
ud Waaren im Wertbe von 5—6 Mil. Piaſtern und ber. Baarfchaften 
bemächtigten. Der Gouverneur vom Bagdad verwendete fich beim_Scherh; der 
Anefis wegen Zurücgabe des geraukten Gutes, Im Bagdad verbreitete ſich 
am 5. das Gerücht, dag Delhi gefallen und die'meiften Anführer des Mufe 
ftandes gehängt werben feien, befinde ſich br r orben 
des Landes von Agra und Allahabab His Andh in * —33) 

Floreuz, 9. Sept, Die Bulletind über dad Befinden de$ Er ge 
Ferdinaud von Toscana, welder in Arejo erfranft ift, Iauten von pi u 


Abend be — (Deft. 6.) 
18, 14, Septemder. Die Berichte aus Delbi zeichen 
bis 27. Juli. Die Belagerung ſchreuet langfam. vorwärts. Verftärfungen 
treffen ein. General Wilfon erſeht den. General Meed, der erfranft ift, 
General Havelock bat die Aufftändiicen am 30, Juli gefchlagen und ihnen 
alle Kanonen genommen, Er follte ben andern Tag in Lacknau eintreffen. : 
In Dinopur haben fi 4 Megimenter empört; man bat R00 Mann von 
denfelben erfhoffen. In Bombay wurde eine mohamedaniſche Verſchwoͤrung 
entdectt und in Folge deſſen Verhaftungen vorgenommen. I Aſſur Har 
ih ein Regiment empört; bie Meuterei wurde unterbrüct. Die Aufftändle 
ſchen baten Sifot zerſtört. Von der Iufel Mauritius find Verſtarkungen 
in Galcutta eingetroffen. Der Generaliffimug Sir Golin Gampbelt iſt in 
Galcurta eingetroffen. (X. D. d. N. 6.) 

xendou, 12. Sept. Die Grbehung. von Lord Mobert Grosvenor in 
den Pairsjtand unter dem Titel Baron Ebury vom Eburp Manor in ber 
Graffchaft Midblefer und bie des fehr ehrenw. Thomas Babington Maraulay 
unter dem Titel von Baron von Maraulap von Notbley in der Grafſchaſt 
Leieeſtet find im der neutſten Gazette aug eigt. Mothley Temple beißt der 
Zandjig, den der verftorbene Br, Thomas abingten, Dberfberiff von Leis 
sejterfbire, Macaulay's Onkel von mütterlicher Seite, lange Zeit bewohnt bat. 
Im Dorje Rothley hat der Geſchichtſchreiber ſelbſt im Jahre 1800 das Pit 
der Welt erblidt,) 

Der Lord · Mayor erbielt geftern von Lord Dalhouſie eine Anweiſung auf 
500 Pf. St. als feinen Beitrag zum Unterftügungdfond für die Engländer 
der Mittheilung eines aus Indien zurücgefehrten Offieiers 
ift die Noth der Fluͤchtigen in Galcutta faft noch betrübenter, ald man ſich 
in England vorftelt. Viele Familien, die bisher ein behagliches Leben führe 
ten, jind an den Bettelftab gebracht, umd bie reichlichften Deirräge werden eben 
nur ausreichen, um Witwen und Waifen aus dem augenbliclichen Jammer 
berauszugichen, und ihnen die Reiſe nach der Heimath zu ermöglichen, wo fie 
ganz entblößt anfommen werden. Die Zahl der in Galcutta umherittenden 
Blüchtlinge betrug vor einigen Wochen ſchon über 4000, Lord Ganning zeichnete 
fogleich 10,000 Mupien, Lady Ganning 2000 Rupien, und diefed großmätbige 
Beifpiel wurde von den Ginmohnern nach Kräaften nachgenbit, jo daß die 
Sammlung ſich nach den Perichten auf 90,000 Rupien belieſ. Aber 
man darf micht vergeffen, daß die europäifcye Bevollerung Galcutia's feine 
zahlreiche ift, und daf ihre Hilfsmittel bald erfehöpft fein werden, 


handels⸗ und Börfen-Marhrichten. 


Eihftädt, 11. Sept. Schrannen-Mittelpreife: Weizen A. 20.9, Kom fl. 15.7, 
Serfte A. 10.39, Haber A. 6,55, Dinfel fl. 7. 

Nürnberg, 10. Sept. Die Hepfenernte in hiefiger Gegend iſt in vollem 
Bang, und liefert im Allgemeinen ein jehr teichtiches Meiultat. Mon troaner Miagre 
fommt moch wenig zu Markt, und werben die eimelmen Ballen Arühbopfen beiferer 
Qualitat ven 60—66 A, geringerer zıl 55 fl. beyablt. Die Preife haben fich noch 
nicht fefigeflellt. In Spalt und Umgebung ‘turbe- noch tichts verkauft. In Sag 
find die lepten Preife 95 I. ofme daß ſolche jebod bei ber veichlichen Grnte in Boh⸗ 
men Aueſicht auf Beſtand haben. In Brabant, we man mit bem Grtrag der @rnte 
iche zufrieden ift, waren Me erſten Preife 80 fr., find jenod bereits auf 50 Wr. 
zurüsfgegangen, Gin reguläres Geſchaft wirb fich vor Gnbe des Monats nicht ente 
wideln, weil die Probwcenten bis dahin mit Ginheimfen des Hopjens beichäftigt find; 
es werben bis bahin erſt Primaqualititen zum Werkauf fommen, und de Preife dann 
eine ſeſie Geſtaltung annehmen. 

Frankfurt, 14. Sept. Drfterr. NatsMnlchen 7854; 5proc. Met. 76'% 5 
MApeen, BT N; Sanlactien 1093; Lotterie-MnlsBoofe ven 1854 101?/,; 
wigöhafensBerbacher Eiſenbahn ⸗ Aetien 146°, ; Bayerifcge Ofibahn-Netien 93a *. 3 
Bayerijche 4° ꝓtoc. Obligationen 100',,. Becfelcurs: Paris 93',,B.; Yonben 
117’; Dim 113%. . 

Wien, 14.Sert, 5proc. Natien⸗Anl. 834; 5proc. Det. 80'/,; 4YAprer. 

 ——; Lott,sMnlehendstoofe von 1839; —; von 1854: 107%,; Bahls 
actien B61; Lomb.rwenet, ſproc. Anleihe —; üfterr. Geedit-Mob.-Mtien 20714; 
Donau Dampfiginiahrie:Nctien 5401; öflerr. Staatsbahn: Kin —; Nordbahn ⸗ 
Actien 169774. Wech ſelcur ſet Mugsburg uso 105',B.; Sonden 10.11 B. 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden, 


Königl, Bef- und Rational-gCheater. 


Dienftag den 15. Erpt.br: „Der Verfchwenber“, Zauberfpiel mit Geſang von 
Raimund, 





- Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


D. Hof, 56. Kueff. Kfm. von Larehetta; Schnitzlet und Guhborn, Kaufl. 
von Breslau; Rauhin, Propr., und Weguein, Major aus England ; Ghaufert, 
SBropr., und Cheval. Lippmann, von Paris; Baumann, Regodani von Wachtuheim; 
Karelyi, Uhlanenlicutenant von Wien; Möber, Ganbelsreifender von Eger; Bujcit, 
von New⸗ Drleans ; Püller, Mepicinalrafk von Berlin; Arauf, Neger, von Hayre; 
Viln. Dragemi, ans Defterreich; Zink, Oberlandesgeritöraih von va Graf be⸗ 
dochevoli, aus Ruplanı; Stael, Dberbibliothefar von Stuttgart; Mad, Mesperf, 
von Medlenburg; Bedenſtein, vom Hamburg; Mana, von Stuttgart. 

9. Maulid. HH. Baron v. Brand, Garde » Bapitin ven St. Petersburg ; 
v. Viede, Bart. von Witrecht; Ihufen, Part. ven Anflerbam; Mob, Kaufm, von 
Kigingen ; Krumpholz. Kfut. ven Vöblingen ; Krausforf uud Hammerſchraledt, Kauf 
Teute ven Hamburg; Graf Aa + Mofer, Osert von Mürzburg ; Drau Fiſcher, Hofe 
Srrbiteurs = Battin ven Berlin. 

Bi. Eranbe. HH. Deinhaupule und Phokeades, Privatiers, und Giberge, 
Kim. Paris; Mur, Kfm. ven Ulm; Frau v. Horn, Priv.-Wattin, und Frau Cſchen⸗ 
bad, Apothelersgattin von Augsburg; Hof, Reggs. » Aflehor, und Löfel, Kfm. von 
Landohut; Bergmamm, Afın. von Berlin ; Frau v. Maltig, aus Preußen; Kebens 
bofer, Priv. ans Polen; Wegemann, Raufır. ven Würzburg; Graf v. Waldburg. 
Gutsbel. von Wurzach; Hironimus, Afın. ven Stuttgart; v. Bonne, Haupimarı 
von Kopenhagen; Mad, Goß. Priv.Gattin von Schiubah ; Gajlellain, Briv, von 
Rom; Bibrae, Priv, aus Dünemarf; Schmitthuber, Kaufın. von Laufen ; Gobena, 
Kim, von Brempu; Thomann und Peslif, Priv. von Dlmäg; Hittrichs, Kfm. von 
Könizaberg; Groͤhmann, Gerichterath von Cibenſlock; Monler, Priv, ven Schwaz. 

Augsb. Hof. 55. Iäger, Particulier von Solothurn; Hattlieb, Seeretär 
von Augsburg; Dr, Mörtl, Prof. von Neuburg; Widenmeier, Bfarrer won Hofe 
Hetten; Stamm, Schulinfpector von Gmänben ; Zahn, Pfarrer, und Erhatt, Kfm. 
von Stuttgart; Mad. Schärler, Afm Gattin von Rofenheim; Scheibe, Kfm. von 
Berlin; v Gunwewoly, Gutebeſ. von Riliwani; Rupie, Gutebeſ. von Zywatewela. 


von Reutlingen ; Bohe, Afım. von Gelingen ; Frin. Schneitmarel, Gouvernante son 
Zegernjer ; Frin. Wenger, Gerichtshalterstochter von Palau; Bredpeifen, Berguer 
weſer von Judenburg ; Heckenberger, Regiſtrater von Breifing ; Deftreicher, Kaufm. 
von Deitingen; Mayer, Piarrer von Brenmburg ; Weln. Fiſcher, Privatiere wor 
Lanpshut ; DBlanf, Fabrilant von Quensburg; Kalt und Demutthh, Studenten von 
Heiselberg; Rmilig, Beamter von Würzburg. 


5302. [2a] Befanntmachung. 

In dem Nielier des Bildhauers und Prof, Widnmann if bie, im Aufttage 
St. Maj. des Königs Ludwig in Marmor ausgeführte, in eine der Mifchen am 
ber 1. Glyptothek beitimmte, Statue des Bildhauerd Nauch von Montag 
den 14. bie Sımftag den IM. Dich Immer. täglih von Dtorgend 
5 Uhr bie Abends 5 Uhr zu ſehen 


A. Winter & Sohn aw Garlsruhe @ad 


zur Feipziget Meſſe Auerbachs Hof Nr. 18. 1 Cr. had). 
Artielen de Coeffeurs. 
Engros-Lager der Varfumerien der Sociere Aygienigne ; 
General-Depöt für Deutschland, 
Cnoutchowe-Kämme von Fawrelle ; Schlldplau - Kümme, 
Bürsten ; Poudre-Dosen, Wriden-Flacons etc, 
Artieles de Paris, 
Medaillons und Siatueiten in Bifenbein - Masse. 
Disphanie-Papier; General-Depöt von Engelmann & Graff. 
Taschen-Flacons und Bijnuterie fnusse. 
" Carisruher Farbikate. 
Muster der Orlövrerie Christoße: Besiecke etc, 
Galvanoplasiische Tableaux von Ärens! mew, 
Transparente Glasgemälde, Diaphanie. 





Stahusdgarten. HH. Reh, Blechjabrifant von Mewötting ; Schilt, Gerber 





5284. [2] Befanntmachung. 

Auf Andringen ven Hypotbefgläubigern wurbe Bas 
Anwejen bes Peter Silbermann Mio. 28 an ber 
Landwehtſfraße dahier, beſſehend aus einem mit Erd⸗ 
geſchoffe vieritödigen Wohnhauſe mit geweldten Kellern, 
aus einem eimftodigen Waſchhauſe, Hofraume mit Punw⸗ 
Brummen, und aus einem Wurzgarten mit bölgernem 
Scmmerbäuschen,, gerichtlich gewerthet anf 30,000 fl. 
und mit 33,777. 36 fr. Hhpeihelen, worunter 231 fl. 
36 Ir. zu 4 pt. verzinalides Bodenzind-Gapital bes 
Kiedler-SchrenFihen Beneficiums bei Ext. Peter 
dahier, belaſiet, dem gerichtlichen Swangsverfaufe nad 
$. 52 bes Hyrothelengtſetzes und SS. BB—10L bes 
Procefigefepes vom 17. Revember 1837 unterftellt und 
wirb zur erfimaligen Berkeigerung desſelben Tagsfahrt 
auf Montag den 2. November I. 38. 

Vormittags bon 11 — 12 Uhr 
im Gefhäits:Zimmer Rro. 10/1. bes al. 

Bezirkögerihtes Münden links ber Ifar 
anberaumt, mezu Kaufelufiige mit dem Deifügen in 
Keuntniß geſeht werben, daß ber Hiaſchlag mur bei er 
zeichtem Schägungswrrthe geſchehen Tönne und daß dem 
Gerichte unbekannte Steigerer, eder ſelche, gegen deren 
Zahlumgsfähigieit Bweikl ebmalten, nicht werden zuge: 
lafen werben, wenn fie nicht an dem Termine ihre 
Zablungsfähigteit nacdhweifen. 

Am 4. September 1857. 


Königl, Kreid- und Stabtgeriht Münden 
links ver Iſar. 
Der königliche Director : 
Freiherr von Durniz. 


GN. 27,167, 28,103, Hohe. 





2. Bekanntmachung . 

Etwaige Jerderungen an den in bie nerdamerilani⸗ 
ſchen Freinaalen auswanbernden ledigen Heinrich Buh⸗ 
bacher aus Wingeredorſ find 

Mittwoch den 23. I. Ms. früh ® Uhr 
bei NRichtberuckſichtigung bierortd anzumelden, 

Bamberg, den 9. September 1857, 

Kinigliches Landgericht Bamberg IL 

Der königliche Lanbrichter: 
Schmittbüttner 
c. Lauterbach. 





E. N. 11,737. 

5289. Der Unterzeichnete ſucht bis 1. Dit. I, J. 
gegen wmenatliche 16 fl. und monatlich beiberfeits freis 
fiehenve Auftänbung ein ganz gut im Brandaſſecuranze 
Gemtinde⸗, Etiftungs: und Regiſtraturwe ſen qwalificirtes 
Ind iwid uum, welches zugleich eine ſchoͤne flüch ſige Schrift 
fühet und namentlich von vorzüglich moraliſcher Gens 
Duite if. 

Rettenburg in Mieberbayern, am 12, Sevt. 1857. 
Schü, L. Laupricter. 








5278.[2t) Bekanntmachung. 
Die Bahrordnung anf der Heffelcher: 
Bahn betr. 

Dom 15.5 M. an tritt eime Aenderung in 
der Halrerkming von München nad Brofbeffelohbe 
in der Weife ein, Daß ber lepte hier um 7 Uhr 2U Mi— 
nuten und in Großheſſelohe um 8 Uhr Abents abgehende 
Zug gaͤnzlich eingeftellt wird. Dagegen geht um 5 lihe 
Übenss ein Zug von bier nah Gteßheſſelehe unb von 
da um 6 Uhr 40 Minuten zuräd nad Münden, mer 
felbt er um 7 Uhr Abende eintnift. 

Die Fahrten an Senn- und Beiertagen ſchließen 
ebenfalls mit dem um 7 Uhr in München eintreffenpen 
Zug von Großheſſelohe. 

Münden am 12, September 1857. F 
Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗ umd Bahnamt für 
Dberbayern. 

D. m. 


Thenn. 
5248. lal]j Bekanntmachung · 


Zur Tilgung der Schuld der Leihanſtalt 
ber Borſtadt Au fommen mad dem Erfelge der 
jängften Werloofung nunmehr: 
@) von den Schuldurfunden, deren jeve über 500 fl, 
ausgeftellt ift, bie mit bem Nummern 84, 88, 
93, 94 und 98, und 

b) ven den Schulpurfunden, deren jede über 100 fl. 
ausgeliellt it, die mit den Nummern 101, 108, 
109, 110, 113, 118, 119, 132, 143, 144, 
146, 147, 153, 154 und 158 begeichneten zur 
Bezahlung. 

Diefe wird fofort gegen Zurüdgabe ber Schulb⸗ 
Urfunde mit den dazu gehörigen Zinsabfchnitten bei der 
Gafla der Peihanftalt der Betſtadt Au geleitet, 

Gs findet daher vom R. October d. 8. an 
feine Berzinfung ber bezeichneten Gapitalien mehr ſtatt. 

Münden, am 4. September 1857. 


Magifrat 
ver f, Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Bärgermeilier : 
dv. Steinsborf. 
@:M. 31,584. Weber. 
Empfehlung. 
„Nähseide* und „Seidenstofe‘ find ſtets in 
vorzüglihfter Dualität und zu „gang billigen“ 
Meeifen zu beziehen aus ter Babrik von 
FFidmer- Bebmanı, 
4157, [12 5] in Staefa am Zürichſee. 
5300. Gine geprüfte Lehrerin eriheilt gräud⸗ 
lichen Giransmatifals und Fenverſatiens⸗ Untetticht. Reue 
Dierbäraße Neo. 5/3 1. 








Drud von Dr. 6 Wolf & Sohn. 


Holz - Wanren auf Wiener Art, 





5200. 





5237. [3 ) Befanntmachung. 


Im Geil. Geiſtfpitale zu Set. Glifaberh babier wer⸗ 
ten Mittwoch den 46. db. ts. und ven darauf⸗ 
folgenden Tag vom B—12 und 2—5 Uhr bir 
von beit weritorbenen Pfründnern binterlaffenen Eflesien, 
ald : einige Pretiofen, Beiten, Kleivungsftüde, Waͤſche 
Meubeln u, a. gegen baare Bezahlung öffentlich wers 
Reigert, wezu Kaufeliebhaber eingeladen werben, 

Münden, den 9. Erptember 1857. 


Magiftratd» Verwaltung des heil, Geiſt⸗ 
Spita 


. 








5000. [36] Gin in der gefammien Bentamds: 
Arminiftratien beisanberter Oberfchreiber ſucht feine 
Stelle zu verändern, und erbittet ſich geneigte Anträge 
sub Chiffre A durch bie Crpetitien dieſes Blasen, 


6.2] Aufnahme 

der Böglinge in das landwirthfdjaftlidye 

Kreis-Erziehungs-Infitut zu Cichtenhof 
bei Mürmberg. 

Don der Föniglichen Infpeetion genannter Mnftalt 
wird hiemit befannt gemacht, daß der Unterricht für dus 
nächte Echuljahr 

Moutag den 10. October 
feinen Anfang zu nehmen bat, und daß für Schüler, 
welche in die Auſtalt aufgenommen merken jellen, bis 
ju diefem Termin die Aufnahme zu bemirten if. 

Die Anftalt zerfällt in 3 Mbiheilungen, nämlid: 

in die Berbereitungsfchule, 
in die Aderbauſchule mit 2 Gurjen, 
in bie Kreis:Kanbwirthichaftofrhule mit I Eurfen. 

Durch biefe Cinrichtung iſt es möglich, daß Schäfer 
vom 12. Lebens jahre bis zum 20, und darüber auſfge ⸗ 
nommen werden enncu. 

Die Unterrichts ſachet, welche iu zwecimäßiger Ber: 
bindung wndb Wufeinauderielge gelehrt werben, jinb: 
Religion, von einem latholiſchen und proteftantiichen 
Ckiftlichen eriheilt, theoretijche und praftiihe Landwirib: 
ſchaft, Naturgeichichte, das Nochigſie über Thiet heil⸗ 
kunde und ben analemiſchen Bau der landwirthſchaft⸗ 
lichen Haustiere, Phyſil, Chemie, Arithmttik, Orometrie 
und Keldmeffen, deutſche Sprache, Brograpbie, Zeichnen 
und Schoͤnſchreiben. Das Abſeluterium der Rreis 
Landwirthſchafteſchule berechtigt zum Bintritt im die fal. 
landwirthſchaftliche Gemtralfchule zu Weytenſtephan und 
im die Tal. Gentral-Thierarzueifchuie zu Minden, 

Die Statuten ber Anftalt werben auf erlangen . 
unentgeltlich abgegeben. 

Bidjtenhef, den 7. Sept. 1857. 

Der koniglicht Infpecter + 
Dr. Kellermann. 


une 
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Ueberſicht. 


Die RitterCapelle zu Haßfurt und ihre Reſtau— 
ration. (Kon Dr. D. T. v. Hefner,) [Echluß.) — Die Weimar“ 
{ben Feſte 18557. 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 





Die Nitter:-Gapelle zu Haßfurt und ihre Reſtau- 
ration. 
Ben Dr. O. & v. Heiner. 
Echluß.) 

Ih komme jeht auf eine der wichtigſen Fragen, auf die, mas jene 
vielen Wappenſchilde am Bried bed Chors zu bedeuten baten? Daß «8 nicht 
eine beliebige Verzierung oder Ausſchuückung geweien fei, die man babei 
vor Augen hatte, braucht Fauım erwähnt zu werden; wenn aber irgend eine 
Idee oder ein Factum der Herftellung dieſes Wappenfriefes zu Grunde lag, 
welche war fle? 

Gewöhnlich erflärt man die Gapelle als einen Votivbau der fränkifcen 
Ritterſchaft, deren Mitglieder Wappen Schilde zum frommen Undenten in 
Stein gebauen worden feien. Allerdinge find fehr viele, und verhältnißmäßig 
vie mieiften Wappen ſewohl in der Kirche ſelbſt, ald am Bried, von dem 
ih bier iprede, fraͤnliſchen Adel angebörig und man findet auf ben erſteu 
Blick glei Dugende fraͤnliſchet Adels» Schilde, z. B. Gglofitein, Voit v. 
Rined, Veit v, Salzburg, Zobel, Seinsheim, Sickingen, Vroneberg, Lim ⸗ 
yurz, Schenborff, Kaſtell, Schaumberg, Thungen, Grumbach, Rottenban, 
v. d. Zann, Giech, Streitberg, Hutten, Waldenfeld, Born, Siherenberg, 
Reigenftein, Bibta, Buchs, Auffeß, Steinau, Lichtenftein u. f. w., aber man 
wird von ber Idee auöfchließlich fränkifcher Adeidverbindung ſogleich zurüde 
gebracht, wenn man z. B. die Schilde der rheinifchen Befchledyter Landſcha- 
den, Lelningen, Heltuſtatt, Cibach, Elz, Volt v. Hunoliflein u. a., oder ber 
ſchwaͤbiſchen: vom Holz, Rechberg, Horneck, Sternenfels, Nievhein, Sturm« 
feder, Montfort, Kirchberg, Helſenſtein, Pappenheim u. ſ. w., ber baytriſchen: 
Zenger Gbrau, Vrelfing u. a., ber shüringifchen: Brandenſtein, Eberſteiu, 
der heſſiſchen: Miedefel, Buttler ze. se. mitten unter ben fränfiichen Schildern 
findet. Die Annahme auch einer allgemeinen ſüddeutſchen Adeldafforiation 
wird wieber zu nichte gemacht, wenn man die Wappenſchilde von regierenden 
Käufern, 3. B. Sachſen, Maſſau oder von Städten, z. B. Nürnberg, Wormd, 
Meinz betrachtet, die ebenſo ohne Unterſchied des Manges mitten unter ben 
antern Schilden flchen. 


Ih geſtehe, daß ih ein flichhaltiges Endreſultat aus diefen Wahr⸗ 


nehmungen bis jetzt wicht zu ziehen wage, und daß ich überzeugt bin, «es 
müffen noch ausgebehntere archivalifche Studien vorausgeſchickt werden, che 
man überhaupt zu einem ficheren Aus ſpruch berechtigt fein koͤnnit. 

Was nun die in Ausficht ſteheude „Reftauration® der Mittercapelie be⸗ 
teifft, fo wurde bavon ſchon vor mehreren Jahren privatim und öffentlich 
geſprochen, und hat ſich zu diefem Zwecke, wie ic höre, fogar ein eigener 
Verein gebildet, am deſſen Spige Herr Profeſſor Heideloff, ber. verdiente 
Wiederermeder deutſchen Sinmes für deutſche Paufunft, felbft ſteht. Gr. will 
in gewohnter zajllofer Ihätigfeit auch feinem Alter nicht die mötbige Mube 
gönnen, und bat noch im biefen Tagen fich die Aufgabe der „Neflauration“ 
der Haßfurter Rittercapelle vorgefegt. Wenn ich in Machfolgendem meine 
Anſicht über bie vor habende MReſtauration aus ſpreche, fo will ich dieſe auch 
nur als ſolche, individuelle, beachtet wiſſen, und ſie ſoll da, wo ſie allenfalls 
mit des Altmeiſters Heideloff Anſichten bivergirt, nicht gegen dieſen, ſondern 
nur gegen bie Sache und das Princip geben. 

Das Prineip der „Neftaurationen" nach dem Begriff, wie diefer heute 
zutage erfaßt und gehandhabt wird; Kamm ich nicht durchweg loben; id; ſtehe 
auf der breiteften Baſis des Conſervatiemus im jeder Richtung, und mit 
folder Grundlage kann man den jept üblichen Weftanrationen leider feinen 
Weſchmack abgewinnen. Wenn man ſonſt von Neftauration und Neftauriren 
ſprach fo verftand man (mit dem hausgebackenen bürgerlichen Verſtande) 
einen ſchadhaft gewordenen Gegenſtand wieder ausbeſſern und haltbar machen 
— heutzutage verficht man darunter etwas gang Anderes, man mennt ed 
„zeftauriren*, wenn man etwas Altes beraudreißt, etwas Neues dafür hinein 
fegt und bie Leute glauben macht, dieß fei alt, Soll ich bier insbefondere 


von den „Meftaurationen* unferer Gothiker ſprechen, fo ſcheint biefen tie 
unfeblbare Uebergeugung in's ‚Herz gewachſen zu fen, bag bie gefammte 
nichtegorbifche Menſchheit an Sinn und Geſchmack, Gemüch und Verfland 
rabisal verborben fei, und besjenige Unglüdliche, der noch jo naiv fein follte, _ 
auf einem Rococoſtuhl ohne Grröthen zu jigen, wird mindeſteus bedauert, 
wenn nicht bemiileidet ober gar anatbematiflet. Weit entjerm, daß id; ber 
Würde und den Geifte unferer deutſchen Baukunſt (bie man aͤchtdeutſch jept 
Gothil nennt) zu nahe treten wollte, fo fell damit mur Verwahrung bagegen 
eingelegt fein, ald ob alled Nicht » Gorhifche Plunder fei, und die Thatfache 
ter Gutwiclung und Fortbildung ber Menfchheit mit einfeitiger Liebhaberei 
könne geläugnet ober auigebalten werben, Unſere Gothifer Ichen und leiten 
für die Gorhif, alled Nicht-Borbifche iſt ihnen Zopf und Gräuel, unb von 
ſolchen Idecn durchdrungen müſſen le auch nothwendig glauben, taf man 
nur in einer gotbifchen Kirche beten, und zwar gothiſch beten könne, ja daß 
man, um anftändig au fein, nur gothiſch flerben und begraben werben könne, 
Das ift die Duinteffenz der Principien der meiſten Gothiler und Meflauricer, 
das zeigen ihre Pläne und ihre Praxis, fo weit biefe au's Licht gekommen, 
Mir ſoichen Ideen und ihren Gonfequenzen wirft man alled Nicht-Gothiſche, 
es mag Menaiffance oder Rococo fein, ald Zopf hinaus, und wenn die „Mes 
ftaurationen® in diefer Richtung noch breifig Jahre fortbauern, dann werden 
wir bald michis mehr übrig haben ald die aufoctropirte Gothik und ben Zopf, 
der unferen Gothifern hinten hängt. Man braucht eben fein beſonderts 
Prophetentalent zu haben, um dieß voraudfagen zu können, man darf nur 
aufmerkfam beobachtet und verfolgt haben, wie biöher bei dieſen Meſtau · 
rationen gereirtbfchaftet worden ifl, und man wird wanillfürlich auf ſolche 
Schlüffe. kommen müfjen ; mir wenigitens ſcheiut deßhalb ſelbſt die Banıber« 
ger Pabnbof-Neftauration noch empfeblenäwerther ald eine moderne Kirchen 
Neſtauration, und das will viel gefagt fein ! 

Um jegt auf die Haffurter „Meflauration* zu kommen, fo hat mie 
das, was ich in biefem Betreff dort gefehen und gehört, leiter nicht die Une 
ſicht beibringen fünnen, al wolle man bier auderd verfahren, als dieß ſonſt 
zu gefchehen pflegt. Die Pläne (d. i. die auf dem Papier) von dem talent» 
vollen jungen Künftler und Gchülfen Ptoſ. Heideloffs, Gm. Guzelmeier 
geieichnet, find wirklich großartig. Nicht nur, daß bag Junere der Gapelle 
gehörig rejtaurirt und purificirt werben fol, fo iſt auch das Ueufere in spe 
mit einem gewiffen Lurus bevadyt worden. Zum Lurus rechne ich in vore 
liegenden Falle den Anbau zweier Ihürme (natürlich gothiſcher) wie er im 
Plane Hegt. Meiner Lieberzeugung nad) verleiht der beſcheidene Titel Gas 
yelle dem Haßfurter Bau einen eigenen Reiz, man findet mehr ald man 
barunter erwarten fonnte. Wird man jedoch durch den Aubau von Thür 
men der Gapelle das Anſehen einer Kirche geben, fo wird man eben aus 
einer großen Gapelle eine Eleine Kirche machen, und ich zweifle, ob das nicht 
auf Koften der urfprünglichen Idee des Baues gefhähe, Daß das Wappen- 
fries auch einer beſondern Reftauration unterworfen werde, iſt natürlich, auch 
der Unfang damit bereitd „zur Probe“ gemacht worden. Glücklicherweiſe 
läßt ſich bier Feine „Verbefferung* der Formen anbringen, denn biefe ſtehen 
feit und infallibel in Stein, wie fie der Küuftler urfprünglich gemeifelt hat, 
55 müßte einem fonft auch um tie Meflauration dieſes Wappenfriefes bange 
werben, wenn man fich erinnert, wie andere derartige heraldiſche Producte 
brreitö verfchlimmbeffert worten find, und wie, um nur einen Beleg beizus 
bringen, 3. B. bad fhöne Wappenfries im Hathhausfanle zu München vor 
mehreren Jahren malträtirt wurde. Hier waren die Schilde bloß bemalt 
(nicht Relief wie in Haßfurt), aber die Wappenbilder zeigten noch bie edlen 
und guiberaldifchen Bormen der —— Menaiffance; der Reſtautateut 
bat Sich jedoch, wie eb ſcheim, beſondere Mühe gegeben aus ben heraldiſchen 
töwen, Adlern u. f. w. Putel, Möpfe und balbgerupfte Hennen zu machen, 
und bie „reftauriien* Mappenfchilte in diefer gräufichen Verunftaltung wie · 
der aufhängen, wobel ſich denn noch das unglaubliche aber wahre Bactım 
ereignete, daß man beim Gerunternehmen der Schilde nicht auf bie datũber 
ſtehtnden Namen reflectirte, und beim Hinaufhaͤngen eine ſolche Confuſion 
zu Stande brachte, daß man, um confequent zu fein, lieber die ſammt 
lichen Namen überweifte, wie ſich jeder Wißbegierige augenſchelullch übere 
ztugen kann. > 

Eine folche Verballbornung Hasen wir in Haßfurt, Gott feis gedankt, 
nicht zu befürchten, mit um fo größerer Sorgfalt aber feltte dort die ti- 
gentliche Mebermalung überwacht werben. Die Warten find für ein Wappen, 
befonderd wenn der Helm mit tem eined fehlt und wie bier Bloß. der 
Schild maßgebend fein muß, von hoher Bedeutung, und ein Warren mit 
unrichtiger — iſt noch weit wenlget werth ald ein Porträt, das 
feinem Original nicht ähnlich ſieht. Ganz richtig beutrkt daher Frhr. v. 






Schredenftein in Bezug dieſer Haßfurier Shibe*), ü 
durch Juſchrift mäher erfolgten Bezeichnung bie 

Wappen nur unter Unmwendung ber fchärfften Mritif geſchehen follte." "ch 
glaube daher auch, es härte betreffenden Orts nicht zur Schande gereicht, wenn 
man, ehe man mit der Bemalumg an's Werf ging, eine genaue Gopie ſaͤmmt · 
licher Schilde an Heraldilen vom Bach geftict hätte, um von biefen bie 
Wappen beſtimmen zu laſſen, ftatt jich der etwas Finblichen Freude hinzuge · 
ben auf's Gerathewohl pinſeln zu laſſen, und erit bintennach ammfragen, 
wie dieß z. ®, von Seite des Hrn. Profelor Heideloff im Anzeiger des ger- 
manifchen Mufeums, in ber Xeipziger Illuſtritten ıc. zu Ende des vorigen Jahres 
geſchehen if. Es fine, wie id mich an Ort und Stelle überzeugt habe, 
nicht blos die bewinften , vier Schilde, teren Benennung zweifelbaft iſt, es 
dürften wohl noch ein halbhundert andere vorbanten fein, deren Na— 
men und Barben felbft dem Heraldiker vom Bach Schwierigkeiten machen 
werben, 

So weit mit der Malerel bereits vorgefchritten if, find die Farben an 
ſich gut gemählt, mit Ausnahme des Welb, das heller und heraldiſcher fein 
dürfte, im übrigen aber bätte ich quond Technil die Lichter und Schatten 
gerne vermißt, welche Hr. Gugelmeier auf den einzelnen Schilden und Figu- 
zen mit beilerer und dunklerer Warbe angebracht hat. Meiner Anſicht nach 
muß fi in plaſtiſchen Gegenſtaͤnden das Licht und der Schatten von felbft 
geben, und darf man durch Fünftlich aufgerragene Lichter und Schatten der 
Beleuchtung wechſelnder Tageszeit niemals vorgreifen, feibft wenn man es 
Fönnte., Was jeroch die Wahl der Warben ald Kennzelchnung der einzelnen 
Maypen betrifft, mußte ich leider mic; überzeugen, dag die wünfcdhenäwerche 
Kritik, die Hr. v. Schteckenſtein beanſprucht, biöber noch nicht im Anmen« 
dung gebracht worden fei, ımb um nur ein paar Beweiſe für meinen Mus« 
ſpruch beizubringen, ermwähne ich, daß von den bereits übermalten Schile 
den anf der Morbfeite allein z. B. folgende Schilde falſch bemalt find: 

Kroncherg : Beviertet. 1 und 4 fllber, 2 und 3 roth mit gegeneinander 
nefegten ſchwarzen Eifenbüten — ſtatt wie es fein follte: @eviertet von 
Noth und (blausfllberne) Eifenbüten. 

Salm: In Silber, mit goldenen Kreuzen befät, zmei blaue Salme — 
ſtatt: In Roth mit goldenen Kreuzlein befät zwei filberne Salme. 

Kirchberg : In Blau eine goldene Jungfrau mit rother Vifhofämüge in 
der Hand — flatt: Im Gold eine ſchwarzgekleidete Jungfrau (Mobrin) mit 
rotber Biihhofdmüpe, 

Ich hätte noch viel mehr folder auffallender Irrtbümer anführen Lön« 
nen, allein ich will dem Leſer bier micht Gelegenheit geben, fich am ven Feh⸗ 
lern anderer unchriſtlich zu erluftiren, ich glaube mit dieſen paar Beifptelen 
genug gethan zu haben, um meine Behauptung für bewieſen halten zu dürfen. 
Hoffentlich wird man diefe und andere Irrtbümer noch zeitig verbefiern und 
mit der- Bemalung der übrigen Schilde gemiffenbafter zu Werke geben. 

Um nun vom Mappenfried nech einmal auf die übrige Reftauration 
zu kommen, fo liegt es natürlich auch im Plane, alle micht-gerbifchen Grab« 
denkmaͤlet aus und von der Capelle zu entjernen. Man fagte mir biefe foll« 
ten in der danebenſtehenden Tobtencapelle noch ein gnädiges Unterfommen 
finden. Run find aber gothifche Monumente in und außer ver Capelle nur 
febe wenige, denn außer den Grabſteinen des im Jahre 1500 F Kunz von 
Steinau und tem ded Kanne von Schaumberg und feiner Gemahlin v. I. 
1501 (weich legteres Doppelmonument nebenbei gefagt wirklich ein Meifter 
wert der Piaſtik zu nennen iſt) geht Altes Uebrige bereits über bie Gothil 
hinaus. Die bürgerlichen Grabſitine datiren von 1566 an, da biefe aber, 
wie ich höre, entiermt werben follen, fo muß confequenter Weife auch z. B. 
der Grabſtein ber im Jahre 1574 + Meyina von Aufſeß, geb. v. Seiten 
borff, entfernt werden, denn bie Gonfenuienz barf, um einigermaßen biflig zu 
erfiheinen, bier zwifchen hürgerlichem und adelidem „Zopf” feinen Untere 
ſchied machen — fo werden denn weitaus die meiften Monumente binaud« 
erpebirt werden, und auch das niebfiche de 1649 F Domherrn Haushert — 
es wäre tief auch nicht das erſte Beifpiel, daß ein Hauehert binauserpes 
tirt wurde. 

Die Lefer fehen alfo, daß auch bier, hei ter projertirten Gapfurter Dies 
ftauration, alfe Daten gegeben feien, die zu einer „Reſtauration“ im Sinne 
unferer Tage nothwendig find, und es erübrigt mir nichts mehr als zw er- 
wähnen, daß die Haßfurter Weftauration, nach gemachtem Vorauſchlag, nur 
die Bagatelle von 80,000 fl. koften wird. 








Die Weimar'ſchen Feſte 1857. }) 


Die großen Tage der Gtundſteinlegung des Karl Auguſt gewidmeten 
Denkmal! und der Enthullung der Dicgtermonmmente find worüber; aber in 
ben Herzen Aller, denen vergönnt war, le zu durchleben, wird ihr Gebächte 
niß ewig unvergeflich fein. Schon in den legten Tagen des Auguft nahm 
Weimar ein jeitliched Gepräge an. Es war, ala fühlten fi die Bewohner 
geboten in Vorempfindung des Großen und Exhönen, was bie näcten Tage 
bringen follten. Die Häufer fhmüdten ſich mit Flaggen, Fahnen, Kränzen 
und Laubgewinden, und zahlreiche Maffen durchwallten bie Strafen und be» 


*) 
t) 


Anzeiger des german. Mufenme, Februar 1857. 

Aus dem „Weimarer Senntagsblait", — Wir glauben, daß dieſe Schilter: 
ung der fenlihen Tage zu eimar; über deren bebeutfamfie einzelne Mos 
mente wir bereits in ben Nummern 215 umb 217 des Mbentblattes Mäbrs 
ses mitgelbeilt, theils durch manchen ergänzenden Machtrag, theils durch ven 


Gefanmtäberblid, den fie gewährt, auch jeht icht un⸗ 
willlemmen fein werde. DD, M, a a a 






.. Pläge, wo mit emfigen Händen 
f get: wurden, während durch alle & 

die Fremden einzogen Näbe und Berne, and allen Gauen ** 
lands, aus allen Ländern Eutopas, aus entfernten Welttheilen, wie z. ®. 
ans Nordamerika. Als endlich der erfehnte Morgen des der Worſelet geweih- 
ten Tages emporftieg, ſtrahlte der heiterfte Himmel, der dad herrlichſie Wei⸗ 
ter für bie ZFeſte ſelbſt erwarten lief... Mine ununterbrochen aufs nd abwo ⸗ 
gende Menge füllte fchom; vom früh. an den Markt, Man bewunderte die 
höcft gefchnadgojle Detoriräng des im gothifchen Style. erbauten neuen 
Nathbaufes, auf deilen Zinne die fhwarzerotbegolbene Fahne wehte, zugleich 
die Karben der Stadt und unfered großen deuiſchen Materlandes entfaltend, 
Nadp dem Programm mar um If Uhr die Grundfteinlegung zur zweiter 
Bürgerfchule neben dem Herder⸗Hauſe anberaumt. Um dieſe Zeit fehte ſich 
denn auch vom Rathhauſe aus der Zug der Lehrer und Schulkinder in Bes 
mwegung, wm unter Vortritt der gefammten Gemeindebehörden einer Hands 
Inng beizuwohnen, die ganz im Einne des großen, für immer höhere Bild- 
ung feiner Staatöbürger wirfenden Sürflen war, deſſen Andenken badurch ge= 
ehrt werben follte. Der feierliche Met ſelbſt ging in ergreifender Weife wür« 
dig vorlber. Am Abend verſammelte Goetbe'd „Ipbigenia in Tauris“ im 
groäherzoglichen Hoftheater ein zablreiches Publicum, Die Aufführung 
ſelbſt bezeugte den Fleiß und ven guten Willen der Intendang ſewohl, als 
der Darfteller, 

Am Morgen des dritten Septembers um 5 Uhr bemegte ſich ſtill und 
geräufchlo® ein Zug vom Rathhauſe aus nad) der Fürftengruft auf dem neuen 
Sriedbofe, wo Karl Auguſt neben Schiller und Goethe ruht. Nur bie Glocken 
beyleisesen ihn in dumpfen Schlägen. Dem Oberbürgemmeifter und den bei 
den Vorjigenden bes Gemelnderathes jolgten die Älteren Würger der Stadt 
und die Geiſtlichkeit. Hinter ihnen jihritten zwölf weißgekleldere Jungfrauen, 
mit Immertellenfrängen gefhmüdt, und die Mitglieder bed Gemeinderathes, 
ſowie die alten Krieger, und viele andere hiefige Bewohner ſchloſſen den bie 
webhmütbigften Gefühle erweclenden Conduct. Um 5'/, Uhr Morgend war 
nändich vor 100 Jahren die Geburtäftunde Karl Auguſts. Genau zu diefer 
Zeit gelangte der Zug vor der Bürftengruft an, auf deren Vorplatze ein von 
Steinader gevichteres Lied zur Eröffnung ber Beier gefungen wurde. Hierauf 
hielt Kirchenrath Dittenberger eine ergreifenve Rede, die er plöglich mit ber 
Aufforderung an die Jungfrauen und brei alte Krieger unterbrach, ibm zu 
folgen, und dem Würften, der fich fo große Verdienſte um Staat und Kirche 
erworben babe, ben verbienten Lorbeer in Liebe und Verehrung anf den Sarg 
zu legen. Ind als er ſich ummandee, um mit den Berufenen abzugeben, 
öffneten ich plötzlich die Viorten der Bürftengruft und aus den Tiefen ber= 
aus erfcholt in geifterbaften Tönen eine Trauermufll, von Blasiniteumenten 
audgeführt, die unter der andachtsvollen Verfammlung eine unbefchreibliche 
Wirkung bervorbrachte. Mach erfolgter Bekränzung des Sarges Karl Aus 
gufts — wobei auch die Särge feiner Gemahlin, der Großherzogin Louiſe 
und Karl Friedriche, ſowie Goethe's und Schiller’! mir Blumen geſchmückt 
wurden — fihloß diefe Todtenfeier mit Segensſpruch und Gefang, worauf 
fi} der Bug wieder in voriger Ordnung nad dem Marfte zurücklegab. Eine 
zabllofe Menfchenmenge near indeifen zufammengeftrömt, um bie Bürftengruft 
zu befuchen, im welche der Eintrist von T—I Uhr gejtattet war, Der enge 
NRaum reichte micht hin, alle ſich Gerandrängenden in ſich aufzunehmen. 

Um 9 Uhr fand ein feierlider Gottedvienft in der Haupt und Gtabte 
firche zu Sanct Peter und Paul Statt, bei welchei der Oberbofprediger Dr. 
Dittenberger unter Bezugnahme auf Weimard Vergangenheit über den Dank 
fprach, den der feſtliche Tag hervorrufen müffe. Leider hatte ſich inzwiſchen 
der Himmel mit trüben Wolfen umzogen, und als ſich die Theilnehmer am 
Beftzuge auf dem Markte fammelten, begann es zu regnen, Michtädeftonenie 
ger füttten ih die Tribünen auf dem Fürftenplage, wo der Grundſteln zum 
Karl-Anguft-Denfmal gelegt werden follte, und die Strafen, durch welche ſich 
der Zug, dem Programme gemäß, zu bewegen batte, mit Tauſenden von 
fremden und einbeimifchen Zuſchauern. Der Marliplag war wahreuddem ge⸗ 
räumt worben, und rübmend ift die würdige Haltung der Menge zu erwähe 
nen, die willig allen Anordnungen der PoligeirBeamteten Gehorſam leiftete. 
Zu gleicher Zeit hatten die nad dem Bürftenplape führenden Zugänge das 
großterzogliche Militär, bie alten Krieger und die lehrer und Schüler der 
drei erften Glaffen des Gymnaflumd, ded Seminars, der ziel erften Glaffen 
der Realſchule und der erflen Claſſen der erſten Bürgerjchnle beiegt. 

Um 11 Ubr verfündete feierliches Glodengeläute, daß ſich der Zug in 
Bewegung fee, Woran zog eine Abtheilung Büchſenſchühen, welchet der 
Sängerhor folgte. Hierauf kamen der Stabtgemeinderatb, das Gentrals&o« 
mite, der Oberbaudirertor, die Hofe und Stadtgeiſtlichkeit; Zunftmeifter mit 
den Fahnen ihrer Gewerle bildeten den Schluß diefer Abthellung. Sieran 
reihten fich, gefolgt von Bunftmeiftern mit Bahnen, die Mitgliever des Ger 
fammtminifteriums und der Landtagsvorſtand. ine zweite Abtheilung der 
Büchfenihügen eröffnete die vierte Abtheilung, welche dad Departement bed 
großberzoglichen Haufed und ber auswärtigen Angelegenheiten mit den bepens 
direnden Behörden bildete. Dann folgten abermald Zunftmeifter mit Bahnen. 
An dieſe ſchloß fi das Departement des Innern mit den dependirenden Be— 
börden, wie auch die Aberdnung des großberzoglichen Militärs am, Iept 
fAhritten eine dritte Ubrbeilung der Schügen, das Departement ber Finanzen 
mit den bdependirenden Behörden und das Departement der Juſtiz und bed 
Cultus mit den bependirenden Behörden heran. Im ber achten Abtbeilung 
befanden ſich das vierte Schlihencorps, die Deputationen fänmtlicher Städte 
des Landes, der Demeinden und Gorporationen, der Prorertor und die Des 
came der Iniverfltät Iena, voran die Redelle mit ihren Stäben, in feſtlicher 
Amtatracht, und entlic die Studenten mit den Abzeichen und Barben ihrer 
Verbindungen. 


wir 


su. 


Noch während der Zug um den mit hoben Flaggenbaͤumen und . 
blemen der verſchicdenen Lebendberufe geſchmuckten Ach ehe We der 
feierliche Art der Grundſteinlegung ftattfinden foltte, ienen 

fünmtlicde Herrfchaften, unter ihnen Herzog Bernhard von Sach ſen ⸗· Weimar, der 
eingige'noch lebende Sohn, Karl Auguſt, des erſteren Sohn, Prinz Hermann, ber 
fich befanntlich als Offieier in engliſchen Die bet der Belagerung von Seha- 
ftopel hät, und die Primpeffinem Friedrich und Karl von Preufen, 
die Schweftern de Wroßherjogs und Enfelinnen bes hoben Gefeierten, forwie 
die böchften Orts elngelabenen Fremden, darunter der Kürft Pückler-Diusfan, 
auf der in geſchuackvollſtet Weiſe reich decorirten fürftlichen Tribüne. Sos 
fort ertönte ein Chorgeſang, gedichtet von Gornelius, componirt von Franz 
Liäzt, unter Leitung des Mufikvirectord und Hofplaniften Montag, umd ale 
die letzien Töne verflungen waren, ergriff ber Superintendent Stier, ald er 
wählter Sprecher ded Gentral-Gomite, das Wort, um in ergreifender Rede 
die großen DVerbienfte Karl Auguſt's um Land und Wolf zu ſchildern und 
feinen Manen im Namen der Anweſenden bie Tngft verdiente Huldigung 
taqubringen, worauf im Namen des Großherzogs Minifter v. Wapderf Worte 
der Erwiderung ſprach. 

Unter Begleitung des Staateminiſters v. Wahdorf und ed Oberbür« 
germeifters Bock, als Worfigenden des Gentrals@omitk, vollzog bierauf der 
Großherzog mit Beibilfe des Oberbaudirectors Streihhan die üblichen Gere 
monien, nachdem vom Schriftführer bed Gomitd’s, Profeſſor Tröbſt, daß Ver 
jeichniß der Gegenftände verlefen werten war, die zum ewigen Gedachtniß an 
diefe Tage in den Grunditein eingelegt werben follten. 

Drei Hammerfczläge erfchollen. Es war der Großherzog, der fle that. Das ſelbe 
geſchah ſodann vom Erbgroßherzog dem Herzog Bernhard, em Prinzen Her 
mann, von den Mlgeorbneten des preußiichen Küraffirregimentes, deſſen Chef 
einft Karl Auguſt war, den vormaligen Arjutanten deſſelben, dem erften 
Staatöminifter, dem Landtagspräfidenten, dem Gomitövorfigenden, dein Ober 
baudireetor und auf höchfte Veranlaffung auch von dem geb. Känmerier 
Roth, welcher viele Fahre Karl Auguſt'e Kammerdiener geweſen und noch 
im Tegten Augenblicke deſſelben in Oradig dem ungergeflichen Furſten zunächft 
geftanden. Gebet und Segen, gefprodyen und gefpendet durch den Oberhof 
prediger Dittenberger und das von der ganzen Berfammlung gefungene Lieb; 
„Rum danket alle Gott“ endeie die großastige Weierlichkeit, Schließlich be» 
gab ſich des Zug auf demſelben Wege, den er gekommen, nach dem Markt 
plage zurücd, wo er ſich auflödte, 

Schon während ber Geier hatte fich ber Himmel wieder erheitert, heit 
ſtrahlte die Sonne und mın war eine wahre Wallfahrt des Volkes nad den 
Stätten, die MWelmars grofe Erinnerungen bezeugen. Nach dem Programm 
waren bie Dichtergimmer im Mefidenzichloffe, dad Tempelherrenhaus im Varf 
mit der Koloſſalſtatue Gotthe's, das römiſche Haus, die Bibliothek, die 
Kunſtſammlung, die Mnmeih und Außerft geſchmackvoll derorirten Häufer 
Schiller's und Goethe's von 1 Uhr an geöffnet und Miles beeilte ſich, von 
einer Erlaubnif Gebrauch zu machen, die ihnen geftattete, mit Ehrfurcht die 
Maume ſelbſt zu betreten, wo elnft bie größten @eifter ihrer Zeit gewaltet 
und gelebt hatten. 

Um 3 Uber fanden im Stabtbaufe, in der Grbolungsgefellichaft, two 
Merander Roſt, und im Schüpenbaufe, wo Auguſt Nugo die Lieder zur 
Beier des Tages gebichtet hatten, Feſttafeln ftatt, am denen fich unter allen 
Theilnehmern im Bewußtſein der hoben Bedeutung des Augenblicks und im 
Genuſſe der reinften Froͤhlichteit, welche überall herrſchte, der lauteſte Begei- 
ferungsjubel Fund gab. 

Am Abend entleerten fi die Mäume, denn Alles ſtrömte mach dem 
Theater, um ber Feſtvorſtellung beizumohnen, die in tem Feſtgedicht von 
Franz Dingelfteit: „Der Grniefrang*, dem allegorifchen Gedicht von Bortbe: 
„Baläophren und Reottrpe“ und bem britten Acte tes „Don Garlod“ von 
Schiller mit Emil Desrient ald Pofa und Bogumil Dawiſon als König 
Philipp beftand, Das Feſtſpiel Dingelſtedl's, wohl eimes der ausgezeichnete 
ſten dieſes Gente's, einfach und voetiſch ſchön, charakteriſtiſch und von 
deutſchet Geſinnung getragen, Alles erfchöpfend, was in einer ſolchen Stunde 
der Dichter dem lauſchenden Publicum zu Herzen zu führen bat, machte 
einen fo gewaltigen Gindruck, daß dad überfüllte Haus fortwährend zu den 
enthuflafifchfien Neclamationen bingeriffen wurde. „Paläophron und Neo— 
terpe* wurbe burch Herrn Genaſt und Brau Hettſtedt würdig zur Geltung 
gebracht. Daß bie Darftellung des Bruchſtückes aus „Don Carlos“ eine 
ausgezeichnete war, bedarf wohl feiner weiteren Verficherung, wenn man ei« 
waͤhnt, daß zwei ber bedeutendſten Kümſtler Deutichlands die Gauptpastien 
übernommen hatten. 

Mach dem Theater vertheilte ſich die Menge in den verfchiebenen Ges 
ſellſchafts· Localen, von denen auch die gefchloffenen dem allgemeinen Buklicum 
mit größter Bereitwilligkeit geöffnet waren, ſowie in den Plägen und Allen 
des Schießhauſes, da die Ehügengefellichaft dad font gewöhnlich früher 
fallende Vogelſchicßen auf diefe Tage verlegt Hatte, um auch in biefer 
Weife den ammefenten Fiemden Gelegenheit zu möglichfter Ergögung zu 
bieten. (Schl. j.) 


Meueſte Poſten. 


Nürnberg, 12. Sert. Die Iahredconferen; des Germaniſchen Mur 
feums wurde heute nach Werlefung eines Berichtsauszugts über die Arbeiten 
der Eectionen geichloffen. Es waren vier Sectionen nach den Zweigen, in 
welche das Mufeum zerfällt, gebiltet und denfelben verfchiedene Fragen zur 
Bearbeitung vorgelegt worden. Der Gründer und Borfland des Muſeums 
danfte für die Theilnahme an ber Werfammlung, namentlich aus der Berne, 


baram bier Bitte an Alle inüpfend, für die Zwecke ber Anflaft in ihren Kreifen 


gt 
, Samt ; TEICHE Der Firdhlihen Trauerfeier für den verlebten 
Regierungspräfidenten Hrn. v. Gtenglein, welche heute in der St. Bangolph« 
Pfarrkirche, in deren naͤchſter Umgebung bat säflerliche Saus des Verewigten 
ſich befand, abgebaften wurde, wohnten wiederum eine Deputation der k. Res 
gierung von Oberfranfen, ben Hrn. Regierungädirertor Leopolder, der auch 
bei dem geftrigen Leichenconduete zugegen war, an der Spige, dann Deputixte 
der ftäbtifchen Gremien von Vayreush und bie Hiefigen Föniglichen und fläbtir 
Then Behörden bei. Mehrere Mitglieder des Domcapiteld celebrirten Trauer 
meſſen, und auch ber greife Erzbifchof nahm an dem Trauericierlichteiten Theil, 
zu welden ein außerorbentlicher Zubrang AUndächtiger aus allen Ständen 
ſtattfand. (M. €.) E 

Bamberg, 12. Sept. Geſtern Vormittags baben im Lager bei Ober 
haid bie Uebungen der einzelnen Waffengattungen begonnen; Radmittags 
erereirten 3 Bataillone Infanterie und eine Batterie Artillerie im Weuer. 
Heute finten Schulmandver flatt. Morgen Bormittagg 9 Uhr wirb eine 
feierliche Meffe durch Hrn. Vomdechaut Dr. Gengler abgehalten, und bier« 
auf findet Predigt⸗Gottesdienſt durch den proteftantifchen Gm. Deran Sihntis 
der ſtatt. (Tagbl.) 

Berlin, 13. Sept. Morgen früh begiebt ſich der König vom Pots- 
dam mad Ghnrlottenburg, wo während der Manöverzelt bad Hoflager 
fein wird. Auch der Kaifer Mlerander von Rußland, welcher mergen Abend 
son Warſchau bier eintrifft, nimmt in Schloffe von Charlottenburg Wohns 
ung. Die gemeinfchaftlihen Feldmandver der Truppen des Gardecorps und 
bed britten Armeecorys beginnen morgen früh in der Umgegend von Span« 
dau, und dauern big Mittwoch Abend. < Im Staatsminifterlum haben in 
der legten Zeit wiederholt Berathungen über die Fragen ftattgefunden, welche 
der amı Anfang mächften Monats zufammentretenden Finanz-Gommiffion zur 
näbern Grörterung vorgelegt werben follen. Durch fonft gut unterrichtete 
Perfonen wird die in biegen Blättern enthaltene Mittheilung, daß der Han⸗ 
delöminifter v. d. Heydt bei Seiner Majefldt dem König ein Gntlaffungd- 
geſuch eingereicht habe, ald zuverläffig beſtätigt. Ob aber das Geſuch Ans 
na hme finden werde, erſcheint noch zmeifelbaft. Die Behauptung, daß auch 
der Binanzminifter v. Bodelſchwinghh in fürmficher Weiſe bie Äbſicht dei 
Rücktritts vom feinem Voften kundgegeben babe, entbehrt der tharfächlichen 


Begründung. (A. 3.) 
Berlin. Alerander v. Humboldt feiert am 14. September feinen BIten 
Geburtotag. Geit.) 


Trier, 9. Sept. Seit geſtern, meldet die „Trier Zig.“, weilt der 
ae od Geſchichtſchreiber Thomas Babington Macaulay in den Mauern 
ter Stadt. 

Florenz, 9. Sept. Der Zuftand des Erbprinzen Ferdinand, der in 
Urezzo durch einen Fieberanfall zurüdgehalten wurde, ift dem Entwidlungs- 
gang biejer Krankheit angemeflen, ohne indeß befondere Beſorgniß einzuflößen, 
wenn ſich feine unerwarteten Symptome binzugefellen. Auf ber Meife von 
Siena aus, wo im KHofpital, das auch die hoben Herrfihaften befuchten, viele 
Bieberfranfe aus den maben Maremmen liegen, ſcheint fich der Erbprinz bei 
den in jenen Gegenden, und befonderd in ver jepigen Jahreszeit, Fehr ſchnell 
eintretenden Temperaturveränderungen als erfte Urſache feiner Krankheit eine 
Erfältung zugezogen zu haben; denn das Fieber iſt von ftarfem Huſten bes 
gleitet. Der Hautausfchlag dürfte die bier fehr häufige und nicht wenig ge ⸗ 
fürchtete Migliara fein, deren Verlauf Bid zur Genefung immer eine ziemliche 
Zeit erfordert, ine telegraphifche Depeſche des Monitore befagt heute: 
der Erbprinz habe vergangene Nacht einige Stunden Schlaf genoffen, der jedoch 
öfter vom Huſten unterbrochen worden fei; der Hautausſchlag daure fort. (A. 3.) 

London, 12. Sept. Der Globe füllt 3%, Spalten mit den Namen 
der Dfficiere, die, auf Empfehlung ber englifchen Regierung, vom Sultan den 
Medſchidie⸗ Orden erhalten werden. Mit dem Orden I, Glaffe find bedacht: 
General «Lieutenant Sir Colin Gampbell, General - Lieutenant Sir W. ©, 
Codrington und General-Major der Earl of Lucan. Unter den Medſchidie⸗ 
Rittern der 11, Glaffe befintet jich auch Lord Cardigan. Die IM. und IV. 
Elaffe umfaffen je 30 bis 40 Namen. Die V. Glaffe füllt über 2 Spalten, 

Durch den Tod ded Vice Momirald Hawtayne (er fiel in Loweſtoft von 
einer Landungsbrucke und erhielt eine Befhädigung am Konfe, die ben Tob 
brachte) find in der Kriegöflotte einige Beförderungen eingetreten. Der Vice 
Admiral ber weißen Blagge, der ebrenmertbe W. Gordond, ift zum Vice ⸗ Ad⸗ 
miral der rohen anancirt; der Vice⸗Adwiral der Klauen, der fehr ehrenm. 
Sir Maurice Breberit Fiß ⸗ Hardinge Berkeley, zum BicoAbmiral der weißen, 
und ber Gontre-Abmiral der weißen, Sir Mich. Seymour, der Obercomman ⸗ 
bant auf der oftinbifchen und chinefifchen Station, zum Gontre-Aömiral ber 
rothen Flagge. 

Dem afrikaniſchen Reiſenden Dr. Livingſtone wird nächſten Wittwoch in 
Glasgow dad Ehrenbürgerrecht nebſt einem Ehrengeſchenk von 2000 Pf. St. 
überreicht werden. 





Börfen- und Banbelg - Darhrichten. 
Wründhen, 15. Sept. Bayheriſche 31 ,pro. — BP — 8 Aprec. DIL 
931%, P. — ©. Kptor, Orunrent.:Dbl. 88 P. 974 ©. Kapror. 101% 8. 
G. V. Cuiſſ. —— PB. — 6. BGyxreth.e u. Wechſelb⸗Actien 794 P. 

G. Bayer. Oſtbahnen 88’, P. 98 ©. Deſterr. BantMcien —— 8. 
— 6. Credit: Mobil, 104 P. — ©. Natienals Anl. 785%, P. G. 
Leipziger Grevit-Bant — P. — G. 





Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 
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Belanntmachung. 
Den Flutſchutz in der Mar-Vorſtadt beir. 
Nachdem der Mngerbüter für die Mar: und Schoͤn⸗ 
feld: Vorhabt Türzlich mit Tob abgegangen iA, fo hat 
man zur Wahl eines neuen Mengerhäters Tagefahrt auf 
Bittwoh den 23, Septbr. 1857, 
Vormittagd 10 Uhr, 
im Magifiratögebäute Mr. 1 im Thal über 2 Stiegen 
Zimmer Nr. 70 (Geſchaſtololal des rechtolundigen Das 
gifrotsrathes Babhanfer) angefeßt, mezu bie bes 
theiligten Herren Grundbefiger mit dem Auhange einger 
laden werden, daß bie Micterfcheinenden als bem Bes 
ſchluſſe der Erſchieneuen beiftimmenb erachtet werben 
mäßten. 
Am 11. September 1857. 
Alagiftrat . 
ber k. Haupt und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeilier : 
von Steindborf. 


E,0.31890. Stabelmann, Ekxkr. 


5285.36) WBefanntmachung. 
Vom Unterfuchungsrichter 
am Königlichen Kreid- und Stabtgericht 
Nürnberg. 


Der Strehhutmacher Benpslaus Weinfetter 
ans Steingrifj, fl. Loge. Schrobenhaufen, 37 Jahre 
alt, bat ſich eines befonbers erjchmwerten Bergehens ber 
Körperverlegung dringend verbädhtig gemacht, und feit 
dem Unfange der Unterfuchung ven hier entfernt, ohne 
daß fein Aufenihaltsert bekannt if, Ich werorbne 
nun auf den Grund des Mrt, 461 Nro. 5 und 414 
TEL. des Si⸗G.«B. die Aedbriehiche Verfolgung und 
Verhaftung besfelben und erfuche alle Gerichts, Militärs 
und Boligeibehörben zur Vollziehung biejes Haftebe ſehles 
mitzunmirfen, Im Berhaftungsfalle it dem x. Wein 
Retter zu eröffnen, daß ihm das Mecht zufiche, ſich 
gan bie vollzogene Verhaftung bei dem f. Kreiss und 

tabigericht Nürnberg zu beſchweren. 
Närnberg ben 9. September 1857, 


Der fönigliche Unterfuchungsrichter: 


Beichter, Rath. 
E,:R.2384/111. c. Buſch. 


5292. Bekanntmachung. 


org Drebsler von Kothenbühl, d. Ger., ein 
dem fremden Cigenthume jehr gefährliches Individuum, 
der erft unterm 30. Januar do. Je. aus der Strafan- 
falı Plafenburg emtlafen wurde, eutzog ſich ber Poligei⸗ 
auffcht, unter die er geflellt it, und vagirt im Bande 
herum, Ma erfucht fämmtliche Behörden, auf dieſen 
Burfehen Epähe halten und ihn im Betretenefall aufs 
greifen unb hieher liefern zu laſſen. 

Eigualement besfelben : Alter 32 Jahre, Haare blend, 
Augen braun, Augenbrauen blend, Rafe ſpit Mund 
flein, Stirne hob, Zähne gut, Kinn oval, Gefichte- 
farbe gefund, Geildetsform omal, Größe 5' 10%, 
Rörperbau jehlanf, beſondere Kennzeichen ohne. Gr 
trägt gemöhnliche baͤuetlicht Kleidung. 

Dingolfing ben 7. Eeptember 1657. 


Königliches Landgericht Dingolfing. 
Der föniglide Landrichter 
8,R.6597A1. Schuberer. 


5  WBelanntmachung. 


In der Macht vom If. auf den 12, Septbr, LM. 
Äind dem f. Pfarrer Weber m Schwarunbah a / A. 
mitteiſt Cinbruchs folgende Gegenſtaͤnde gefichlen werben : 

4) Vine gelbene Damenuhr von ber Größe eines 
halben preußiſchen Thaterftärtes, auf deren hinteren ges 
furchten Gehäusfeite in ber Mitte eine Reſe nom ber 
Größe eines Silberfreugers eingravirt if, mit porzella- 
menen Zifferblatt mit römischen Ziffern, ftählernen Zel⸗ 
gern, Gölinderwerk;, auf dem zweiten mitttlſt Springs 
feber ſich öffnenden Hinterbedtel find unter anberem die 
Worte : „qualre rubis“ eimgeftochen ; mit einem langen 
fhwargen Gummijdgnärden und preri Ubhrfchläfeln von 
Mefing und Stahl, wert 54 fl, 2) eine ſilberne Tas 
ſchenuht mit gewöhnlichen Werke, eingehäufig, mit pors 
wellanensım Zifferblatt, arten ftählernen Zeigen, werth 








12 1, 3 ein fübernes Trenmmefiendgen mit im Hefte 
feffteßender gerader oben geſchweifter Alinge und fllbers 
nem gepteften Hefte, werth 1 A. 12 fr., 4) ein Trenns 
meſſer mit fhmarzhormenem Griff und zwei Klingen, time 
in ber Korm eines Madirs und eine in ber Form eines 
Bartenmeffers, 5) eine Scheete mit filbernen Griffen in 
der Ferm zweier Schwäne, werih 1 8. 12 Ir, 6) ein 
Portemonnaie gam men vom grünem gepreftem Beber 
mit adterfiger fählerner Finfafiung, enthaltend 4 rothe 
Fächer, wertg 1 fl. 

G4 werben alle Behörben hiemit erſucht, auf ben 
yur Zeit noch unbelannten Thäter geeignete Spihe zu 
verfügen und bas allenfallfige Refultat gefälligft mits 
zutheilen. 

Maila ben 13. September 1857, 
Königliches Landgeriht Naila, 
0.2201. Barth. 


s206. Ediktaleitation. 


Im Sachen des Mählpächters Leonhard Meif in 
Vreitengüfbach wider den dortigen Müblbefiger Johann 
Lurz von Fridenberf wegen Bertragserfällung hat ber 
Kläger den ihm durch Inlerlecut von 23. April I. 36. 
auferlegten Beweis unterm 7. Mai Ifb. Jo. amgeiteten. 

Das hierauf erlaffene Dekret lonnte aber dem Der 
Hagten nicht mehr infinuirt werben, weil er bereitd vor 
deffen Hisausgabe den Hiefigen Gerichtsbezirt verlafen 

alte. 

’ Da nun aber auch deſſen dermaliger Aufenthalt un⸗ 
Bekannt ih, fo mirb er auf biefem Wege aufgefordert, 
binnen 14 Tagen yräflufiven Termines 

n) wider ben oben erwähnten Beweis, welcher in 

biefiger Regiferatur eingefehen werben fann, mit 
feinem allenfallfigen @egenbeweife hervorzutreien, 

b) ſich darübet, ch er bem ihm eventuell angewor⸗ 

ſenen Haupteib abſchwören ober zurädicdieben 
wolle, 
wın fo gewiffer zu erflären, als ſonſt derſelde für vers 
weigert erachtet und mit Berhängung der biefer Annahme 
enifpredenden geſetzlichen Nachtheile (G. O. Kap. XIV. 
$. 2 Nr. 14) wider ihn worgefahren werden würde, 

Binnen gleihen 14 Tagen hat er auch 
einen Infinuationsmandatar zu benennen, wibrigenfalls 
wie ihm betreffenden Grlaffe lediglich an das Gerichts- 
breit gefchlagen und für hiedurch infinuirt eradjtet wer⸗ 
den Würden. 

Scheßlitz den 2. September 1857. 


Königliche Landgericht Scheßlitz. 
Der u r+ — 
ed. 


5286. Befanntmachung. 


Im Wege der Hülſepollſtreckung wirt bas Anwefen 
des verlebten Banern Konrad Kiefling von Fichten: 
hammer, beſtehend im einem Mlchnhaufe mit Stellung, 
Heofraum, Garten und Stabel, Gemtinderecht. 8 Taw. 
32 Dez. Heder, 8,95 Dez, Wiefe, 13 Tagw. 57 De 
Balb und 3 Lgw. 85 Dezim. Weiher, mit einem Ge⸗ 
fammtihägungswerthe von 4242 fl., zum äffendlücpen 
Berlaufe ansgefebt, und Dietungstermin auf 

a - den 5. Dftbr. 1857, 
ormittage 10 Uhr, 
in Fichtenhammer anberaumt. 

Kaufelichhjaber werben dazu mit dem Beifügen ein 
geladen, daß die Verfteigerung nach ben Berſchriften 
der Progefnonelle vom 17. November 1837 erfolgt und 
daß die Raufeberingungen im Termine eröffnet, daß aber 
die Realitäten im Ganzen oder einzeln verfauft werben. 

Kirenlamig den 4, Erptember 1857. 


Königliches Landgericht Kirchenlamig. 


Dr. Meyer. 


8..0.0223. 





@.,N.6311. 


523 Bekanntmachung. 


Der k. Arvekat Billing zu Schweinfurt hat als 
Dffigialanmwalt ber Monita Huf ledig und ihrer Kine 
beefuratel gu Premich gegen den ledigen Schneibergeiellen 
Georg Meifmer von Unterfpiesheim Klage auf Uns 
erlennung ber Baterfchaft des am 24. Januar Ifb. Je. 

ebornen Andreas Fuß Zahlung von 13 9. jährlicher 
inente bis zum vollendeten Idten Jahre und 16 fl. 
15 fr. Kinbbeitkoften erhoben, Tagsfahrt zum Vetſuch 


& Roh 








ber Sutzne, eventuell zur jehliehlichen Berhanblung der 
Sache im gewöhnlichen Werfahren wirb auf 
Mittwoh den 7. Oft. 1857, 
Vormittage D Uhr, 

dahier anberaumt, und hiezu der Kiäger umter bem 
Nechtenachtheile des Ausſchluſſes mit ber Replik, Ber 
Magter aber unter dem Rechtenachtheile bes Kuflenerfapes 
vorgelaben. Da der leptere unbefannt wo abweſend ift, 
fo wurde ihm gegenwärtiges Defret im Mege öffentlicher 
Babung befanmt gemacht mit dem Beifägen, daß bas 
Duplifat der Klage zu feiner Binficht dahler offen liege. 
Die Klägerin wird wegen nachgemiefener Vermögens: 
dofigleit zum Armentechte belafien, 

Gerolghofen den 3. Auguft 1857. 


Königl: Landgericht Gerolzhofen. 
Der Königliche Landrichter 
8.0.6834. Matbgeber. 
5280, 


Ediktal:Ladung. 


Für bie feit dem rufifihen, Beziehungmerife franzd⸗ 
ſiſchen Feldzuge vermißten Bawernjöhne Boren m. Sie⸗ 
phan Maier von Schirmebing, melde bereits durch 
diesgerichtlichen Beſchluß som 1. Dftober 1832 für ver⸗ 
ſchollen erflärt worden, ift auf bem Brieslgütierammefen 
von Eoh eine Kaution von 87 A. 1794 fr. eingetragen. 

Diejelben oder ihre allenfallige Descenbenz werben 
nun aufgeforbert, ſich 

, innerhalb 3 Monaten 
Bierorts zu melden und ihre Auſprüche hieran geltend 
zu machen, widrigenfalls wie Erſteren für ledt erflärt 
und obige Kaution gegen jurateriiche Kaution gelöfcht 
würbe. 

rbing den 5. Eertember 1857, 

Königliched Landgericht Erbing. 
@..0.14429,11. Rudi. 


5287. Ediftalladung. 


Berfihellenheit des Ioferh Neithofer 
von Wottenburg betrejiend. 

Joſeph Reitheofer, Zimmermannsfchn von Rats 
tenburg, geboren im Jahre 1752, witd feit feiner früße, 
fin Yugenb vermißt. 

Für benfelben find auf dem Asweſen bes Joſeph 
Reithofer, Zimmermanns von Giegenburg, 73 fl. 
43 Ir. Blterngut und 250 fl. Erbtheil eingetragen, und 
es wird mun ZJoſeph Reithofer eder feine rechmäfe 
fige Descenbeng hiemit aufgefordert, bie allenfalligen 
Anfprücdhe anf diefes Vermögen 

binnen 3 Monaten a date 
um fo gewiſſer hierorts gelten» zu machen, als berfelbe 
auferkem für verſchollen erflärt, und fein Wermögen 
feinen Intenaterben ehne Kaution verabfelgt werben 
mwärbe. 
Rottenburg ben 5. September 1857, 


Königliches Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern, 
Der Eörigliche Landrichter : 
@.:0.9582/L Sıüp. 


5304. Befauntmachung. 


Ruratelbeiellung über Raspyar Karlins 
ger, Bauer von Ginhaus betr. 
Chmäß landgerichtlichen Erfenntniffes dd. 12, De. 
1856, befätigt durch Erkenniniß des k. Mppellatiengges 
richte von Oberbayern, d.d. 20. Mär, 1857, unb bes 
oberflen Gerichtshofes d.d. 14. Zuli 1857, wurde Kas⸗ 
yar Karlinger, Dauer von Finhaus, wegen Ders 
ſchwendung unter die diesgerichtlicht Kuratel gehlellt und 
ihm die Verwaltung feines Vermögens entzogen. 
Dies wird, damit ſich Jedermann in Hanbel und 
Mandel hlernach zu richten wiſſt, durch Anſchlag an bie 
Gerichtstafel und Ginrüden in öffentliche Blätter öffent: 
lich befannt gemacht, und beigefügt, daß Florian Stabs 
ler, Maierbauer von Großgienzenau, verläufig für ihn 
als Kurator beſſellt werden if. 
Mieebach den 7, September 1857. 
Königliches Landgericht Micdbadh. 

Der königliche Pandrichter : 
Bollwegg- 





8.0.6326. 





Eifenbahn = Fahrten =» Pläne find zu Haben 
im Grpreitiono-Bafale diefes Mattes. 
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AMunchener Zeitung. 
Ar. zei. 


16. September 1857. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nach richten. 
gür die Mainlinie der Odenwälder Babn. 
utfchland. Münden Gucktehr Er. Mai bed Königs und 
des f. Kriezöniuiflers). Augsburg (die Enibüllung des Buagerbenfmals). 
Regensburg (ber Gifenbabnbrüdenbau). Nürnberg (Schluß des Lageıs). 
Bamberg (Ankunft Er, Maj. des Königs und Er. k. Koh. des Prinzen 
Carl), Wien (das Faiferlihe Handſchreiben an den Generalgouverneur von 


— 
eſterreichiſche Monarchie, Temesvar (vie Sjtgedinet 
Eiſenbahn). 
—5—— Garbenal Wiſeman über Indien, mit einer Nutz 
anmwenbung. Tomnfend. Die Beifafler Gramalle, 
Baperifche Kocaldyronif, 
Reueite Poſten 
Sandeld- und Börfen- Nachrichten. 


Münden, 16. September. 

Er. Majeftät der König baden Eid; allergnäbigdt bewegen gefunden : 

unterm 12, September anf die bei bem Staateminiſterium ver Finanzen erle— 
digte Stelle bes U. geheimen Regifirators den Megiftraturgehilfen Pubwig Vichlmayr 
zu beförbern, und an befien Etelle zum Begifiraturgebilfen im Staatenrinikerium ber 
Finanzen ben Regiüratur-Runeionir Lubwig Depbed in prowiforiicher Cigenſchaft, 
Beibe vom 1. Rowember d. Jo an, zu ernennen; 

unterm 14. d. Dis, bei dem Bezirfögerichte Schweinfurt nech eine Adrocaten ⸗ 
Stelle zw errichten und auf ſelche ben Anveraten Dr. Stein in Biichofsheim, unter 
Ginzug feiner bisherigen Stelle, auf fein allerunterthänigies Anjuchen, zu verſetzen. 








Für die Mainlinie der Odenwälder Babn. 

Die Entſcheidung über die Michtung der Odenwälder⸗Eiſenbahn bürfte 
in Bälbe bevorſtehen. Es möge uns denn vergönnt fein, nachdem durch bad 
Heidelberger Gomits für die Linie durch das badische Bauland fo entſchieden 
gewirkt wird, auch bie Intereffen der Mainlinie bervorzubeben, da fle nach 
unferm Ermeſſen nicht bloß jene der erftern Linie bedeutend überwiegen, fon« 
dern überhaupt, won nationals-öfonomifchen Standpunkte beiradyter, die einzig 
maßgebenden fein bürften. Auf der ganzen Streckt von Keibelberg fiber Mos« 
bach nach Würzburg trifft man auf feine Stadt, feinen erheblichen Verfchrs« 
plad, fendern nur Dörfer, welche höchftend ihre Landesproducte auf den Marft 
bringen; eine Eiſenbahn auf diefer, fait 36 Stunden langen Strecke kann 
alfo weder auf eine lobnende Frequenz durch Perfonen, noch auf einen vegen 
Güterverfehr rechnen, zumal in der ganzen Gegend alle Vorbevingungen zur 
Gründung irgend einer bedeutenden Induftrie fehlen. Außerdem richtet ſich 
der bieherige Verkebt dieſer Gegend nicht einmal mach der vorgeſchlagenen 
Baulinie, ſondern firekt baupsfächlich mur nad Wertheim, Mergentheim umd 
Heilbronn, wofür die Gifenbabn aber feinen Dienft leiſtet. 

Für die Linie über@berbach, Amorbach, Miltenberg und Wertheim zeigen 
ſich dagegen die günftigften Verbältniffe, die nur je einer Eifenbabn zu Theil 
werben fünnen. Mögefeben davon, daß dieſe Linie gegen bie andere um 4 
Ms 5 Stunden Fürzer ift, wodurch die Vaufoften beträchtlih — mohl um 
einige Millionen — gemindert und bie Fahrzeit abgekürzt wird (mas gerade 
auf diefer Eiſenbahn von befonderer Wichtigkeit, da fie bie Gauptverfchrd« 
linie zwiſchen dem Weiten und Often @uropa’s bilden fell), geht fie auch 
durch die Städte Eberbach, Miltenberg und Wertbeim, welche fihon fange 
nicht nur einen ſehr bebeutenden Handel treiben und jährlich mehrere Millio« 
nen Zentner Güter beziehen und verfenden — fo daß allein der Verkehr dies 
fer Erädte ausreichend fein würde, um die Rentabilität der Bahn zu ſichern —, 
fondern auch forwohl in ihren eigenen Mauern ald auch im der Umgebung 
zablreiche und induſtrielle Ctabliſſements heftigen, welche ein nicht minder 
großes Leben in den Güterverkehr bringen und, ba gerade auf tiefem nörb« 
lichen Theile des Odenwalds das Gebirg rafcher abfällt, größere Wafferfräfte 
vorhanden find und ein bebeutender Holzreichtbum gefunden wird, ohne Zrori« 
fel, zumal bei den billigen Urbeitöfräften ter Gegend, ſich bald erweitern und 
vermehren und fo die Perfonen- ⸗ wie Ghüterfrequeng nur noch fleigern wärs 
ten. Bür die größere Handelswichtigkeit der Mainlinte Tpricht- ſchon der Um 
fand, daß auf derſelben ſich zwei Gauptzjollämter befinden, während auf der 
ganzen Linie durch das Bauland auch nicht eim einzigeß beftcht, oder nur je 
der Wunfch darnach rege wurde. 

Zu den erwähnten großen Vortbeilen, welche die nörvliche Mainlinie bes 
figt, gefellen ſich aber noch andere, micht minder erhebliche, Das Hauptbau- 
material, Steine und Holz, findet man überall auf dem Baupfape felbft, Die 


ganze Sirede zmifhen Heidelberg und dem Main Bilbet fo zu fügen einen 
einzigen Steinbruch, und der Reichthum an Holz iſt übergreß. Wir zwei⸗ 
felm nicht, daß ein großer Theil der Gemeinden an der Baulinie, welche 
Waldungen befigen, bereit fein werben, tas Holz zum Ban unter bem Preiſe 
abzugeben und die Steinbrürche zur Ausbeutung unentgeltlich zu überlaſſen. 
Der Grund und Boden feltft aber iſt auf der Mainlinie um Wielet, ja um 
die Hälfte billiger zu erwerben, als auf ter antern Monte, und ein großer 
heil des Terraind, das Eigenthum der Gemeinden oder der Staudesherren 
ift, dhrite fogar umfonft an die Eifentahn abgetreten werden. Nimmt man 
nun binzu, daß die Meinlinie die ſchon längit augeſtrebte enge und bequeme 
Verbindung des Maintbaled mit dem Neckarthale berfiellt, fo liegen auf der‘ 
von und befünmworteten Bahnrichtung fo fibermiegenve Vortbeile, daß es faum 
möglich iſt, mir ihr die füdliche Linie in Vergleich zu bringen, 

Solche Vortbeile find es aber allein, welche jede Ciſenbahn auffucht und 
auffuchen muß, denn ihre Zweck ift nicht Dörfer zu durchziehen, fondern die 
Hauptorte des Verfehrlebens mit einanter in Verbindung zu fegen und bad« 
felbe zu fördern und zu vergrößenm. Wo biefer Zweck erfüllt wird, rentirt 
ſich jedenfalls eine Ciſenbahn und wird von Jahr zu Jahr auf größere Dividenden 
rechnen koͤnnen, und es ift kaum glaublich, daß eine Metiengefellfchaft ihr eigenes 
Intereſſe fo ſeht aufer Auge fegen fann, daß fie eine Linie mit zuoeifelbafter Nentas 
bifität einer ſolchen vorzieht, wo der ſchon beſtehende große Berfehr von vornherein 
einen größeren Ertrag ſichert. Mückſichten anderer Urt, welche bier ben Aus- 
fehlag geben könnten, finden fi aber nicht, und wenn man allenfall® ver« 
mutben wollte, daß die badiſche Megierung die Matnlinie weniger begünftige, 
weil ſie theilmeife durch bayerifches Gebiet und zwei bayeriſche Städte führt, 
oder weil Eberbach und Wertheim bios zu flandeäberrlihen Beilgungen ge= 
hören, fo würde man diefer Regierung um fo mehr Unrecht tbun, ald ſolcht 
tleinſtaatliche Anfichten und Giferfüchteleien ſich längft überlebt Haben. Die 
Stätte am Nedar und Main vertrauen daber, wie wir hören, ſelbſt jet, wo 
ihnen von Heidelberg aus mit folder Beftimmtbeit bie Eiſenbahn verfagt 
wird, noch mit aller Zuverſicht darauf, daß fie in dem Bejlg biefer Gifen- 
babın gelangen werden, denn der Megierung ift es wor allen Dingen nur das 
rum zu thun, daß Überhaupt der Odenwald eine Ciſenbahn erlangt und In» 
ternebmer dafür fich finden, tie Banquierd aber find zu Enge Leute, als daß 
fie wicht unbedingt nach fo greßen Vortheilen mit beiden KGänben greifen 
foltten, welche vie Linie über Eberkach, Miltenberg und Weribeim tarbietet 
und die ihr den Vorzug vor allen anderen geben, 


Deutfchland, 

Bayern. $ Münden, 15. St. Se. Maj. der König iſt diefen 
Abend, von ben Lagern kei Ingolftade, Nürnberg und Bamberg zurüdfchrend, 
wieder bier eingetroffen; ebenjo der k. Krlegsminiſter Hr. Generalmajor v. 
Manz. Der k. Feldmarſchall ze. Prinz Karl, f, H., wird noch einige Tage 
bei den Uebungen der im Lager bei Bamberg verfammelten Truppen verwei⸗ 
len. Cine Batterie fahrende und eine halbe Batterie reitende Artillerie, bie 
von bier am 4. d. in’d Lager bei Ingolftadt abgingen, find Mittags wieder 
bier eingerüdt und von einer großen Anzahl Officiere und dem Muſikcorps 
des erften Artillerie- Regiments am Siegeöthore empfangen worden. 

Aunsburg, 15. Sept. Tas Bugger-Denfmal wird heute Mittag halb 
12 Uhr feierlich enthüllt, Mach dem audgegebenen Programm wohnen ber 
Beier bei Se. f. Hob. Herzog Ludwig im Bayern, der Abgeorbnete Sr. Maj. 
des Königs Ludwig, k. Hofmarſchall und Generalmajor Gebr. v. la Mode, 
dann Namens ber fürſtlichen und gräflichen Fugger ſchen Familien der Fürſt 
Leopold Fugger-Babenbaufen, Bär. v. la Moe wird im Namen des Kö— 
nigs Ludwig dad Denfmal der Stadt übergeben, worauf ber I. Bürgermeifler 
Hr. Forndran Namens der Stadt das Denkmal übernimmt und den ebrfurchtde 
vollften Dank berfelben in einer kutzen Anrede dem Föniglichen Schenfer dar= 
bringen wird. Die Liedertafel wird ſodann ein für diefen Zweck eigens ver» 
faßten Feſtgedicht vortragen. Die anliegenden Häuſer prangen ſeit geſtern 
ſchon im feſtlichen Schmuckt. 

Negensburg, 14. Sept. Begünſtigt durch den biekjährigen höchſt 
niedern Waſſerſtand der Donau haben bie Arbeiten an ber biefigen Eiſenbahn 
brüce eine foldhe ungewöhnliche und raſche Forderung erlitten, daß jet ſchon 
am rechten Ufer mit der Ueberwelbung ber maffinen Pintbtrirde begannen 
werden Tann. Bon den Pfeilern der Hauptbrückt ſiad drei naheru vollendet, 
der vierte Kann erft im Angriff genommen voerden, wenn bie Ecrifffahrt auf 
gehört hat, auf weiche bis jept jede möglidhe Müdiicht genommen worden ift. 
Während des Winters wird ex zweifeläohne vollendet werden ; es find daun 
ebenfo die Hinderniffe, welche dem Brüdenbau ſewohl als ber Schifffahrt 
entgegengefanben find, als befeitigt anzunehmen. Ueber Lage und Umſang 






des Babnbofed dahier wird man vor fommendem Jahre kaum 
iu Grjahsung bringen. - (N. €.) 


nn erg‘, 15. Heute Morgen 7 
und ber 


bruch tt. Dieſenigen Palaillone, £ 
eren Garniſonkorten die E ü Boch theiltweife zu benügen iſt 
ee ae Aowie die Gavalerie- und Ars 
tillerie · Abt wendeten Landitrafen zu. Das bier garniſonl⸗ 
rende 14.Yak egbment feine Gafernen. (N. 6.) 


Bamberg, 14. Sept. Heute Mittag 1 Uhr 40 Minuten maf Se 
Maj. der König mit Er. k. Hobeit dem Prinzen Karl zum Wefuch ded Bar 
gerd babier ein und begab fih vom Bahnhefe in die Mefidenz, wo großes 
Diner flattfinder, zu dem die Generale und bie Spigen der fünigl. und ftädti- 
ſchen Behörden geladen find. Se. Maj. wird dat Nachtquartier in der Mes 
ſidenz nebmen ; Prinz Karl ift im Gaflbefe zum „deutſchen Haufe“ abge 
ia mo morgen großed Lagerbiner ftattjinden wire, Auf morgen find bie 

elomandver mit Birouak anberaumt Die bisherigen Grereitien und Ma« 
növer und ber geftzige Feldgortesvienft vonzen vom fehönflen Wetter begün« 
ſtigt. Das ſeltene Schaufpiel eines Lagerlebens lockte täglich Tauſende von 
Zuſchauern in das herrliche Mainthal, wo im wirklich reizender Umgebung 
das Nager malerifh gruppier if. So eben Abenss 6/% Uber begiebt ſich 
©r. Maj. in offener Kaleſche mit Begleitung in das fünfviertel Stunden 
entfernte Laget trop des anhaltenden Regens. (N. G.) 

Defterreih. Wien, 11. Sept. Tas an Er. f. k. Hoheit den Ge- 
neralgouverneut von Ungarn erlaſſene Faiferlide Handſchreiben bezeichnet ei⸗ 
nen wichtigen Abſchluß im ber innern Politif Oeſterreichs. Die Oeſter. 3. 
ommentirt es wie folge: „Bid zum heutigen Zage ſchien «8 erlaubt 
zu fein, an der Bortbauer der jegigen politifchen Organifation des Landes zu 
zweifeln. Gine dur ihr Talent, ihren Beſitz, wir glauben auch durch ibren 
Parriotismmd ausgezeichnete Partei gefiel ih darin, jene Organifation als 
eine probiſoriſche zu betrachten, bie durch eine andere, mehr nach ihrem Sinne 
geſchafſent, erfet werten fünne. Diefe Meinung ſchloß einen gewiffen Grab 
golisiicdser Agitation im fih ein, welche nicht ohne bedeutenden Cinfluß auf 
die Stimmung bed Landes fein konnte und im mehrfacher Beziehung ſelbſt 
die Stellung der politifchen und abminiftrativen Beamten berührte. Jede Vers 
waltung, welche eine proviforifche Natur bat, oder der man bemüht ift, in 
ber Meinung eined Landes einen proviſotiſchen Charakter ‚beizulegen, büßt 
Etwas von ihrer Autorität und ihrem gereihten Ginfluffe ein. Niemand will 
ſich mit einer neuen Form verföhnen, wenn man glaubt, daß ſie binnen ber 
kürzeften Zeit durch eine weuere oder ältere abgeldet werden könnte, Für bie 
Entwidelung und das Wachsothum eines Volfes ift nichts nothwendiger, als 
ein jeher Boden, auf dem feine wichtiaften Intereffen Wurzel fchlagen fün« 
nen. Jeder Zweifel an der Veftändigfeit von Gefep und Rechten, von Pflich⸗ 
tem und Laſten wirft bemmend und verwirrend, Der Zeitpunkt des Zweifels, 
wenn er überhaupt jemals eine Verechtigung batte, ift feit heute unmwiberrufs 
lich vorüber, Die flaren und gemeſſenen Allerhöchſten Worte, wie fie in 
dem erwähnten Handſchreiben enthalten find, geben Ungarn den einzigen 
Mechtöbeben, auf tem ein guter Unterthan fernerhin ſich befinden darf, Der 
Inhalt des Allerhoͤchſten Handfehreibens wird mit ber innerften Befriedigung 
von allen Denen aufgenommen werden, melde, wie bie große Mehrheit ber 
intelligenten Bewohner Deſterreichs, von der Ueberzeugung durchdrungen find, 
daß der Kaiferftaat Ein Reich in Wahrheit umd Wirfliczfeit bilden müſſe, 
daß feine gefonderten und privilegieten pollitſchen Griftenzen innerhalb feiner 
Grenzen flatthaft feien. Gin öfterreichijcher Böderativftaat wäre eine Unmög ⸗ 
lichteit. Die geograpbifche Page des Landes, die Macht der ibm umgebenden 
Staaten, die unbebingte Nothwendigkeit, tad Reich zu einer wirtbichaftlichen 
Einheit zu machen in feinen Finanzen, feiner Steuer» und Kantelögefeggebung, 
feinem Gifenbabnfofteme, feinen Münzen und Maßen ; die noch größere Mothe 
wendigfeit, das Reich zu einer politifchen Einheit zu geftalten in feinem 
Heer, feinen Zractaten, Fin Verfaffung, feinen Gefegen, in Allem und Je 
dem, nimmt jeber benfbaren politiſchen Sonbereriftenz allen Inhalt und alle 
Berechtigung. Es bliebe für denfelben fein Zoll Boden, fein Wirkungbkreis 
noch fo enge und beſchraͤnkt. Wormen ohme Inhalt zu fehaffen, wäre aber 
das gefährlichfte aller politifchen Grperimente; denn das Streben nach dem 
legteren waͤre bann unvermeidlich. Im ben leeren Raum würbe fich die ger 
fährliche Luft der Agitation mit ihren erploflontfähigen Gaſen flüchten, Es 
gibt nur Gin berechtigtes Sondergelüft im öfterreichifchen Staate, ein ſolches 
welches auch jeder Freund des einheitlichen Staates, jeder Watriot und jeder 
Molitifer amerfennen wird, Das iſt dad Streben der eingeinen Wölfer nad 
der Erhaltung ibrer Nationalität und nach der Pflege ihrer Sprachen. Kein 
Einfichtiger wird es verfennen, dab jede Beeinträchtigung der freien Entwichk⸗ 
lung auf diefem Gebiete gegen die menfchliche Natur felbft verſtieße, und bee 
rechtigtem Widerſtand begegnen würde. Die großen Culturſprachen Europas 
brechen fich ihre Bahn durch die Gultur felbft. Der Durft nah Wiſſen und 
Bildung, der Drang nad; Verkehr mit der Außenwelt, nach Ausdehnung von 
Kandel und Gewerbe, ber Ghrgeiz, dad Bedürfniß — alle diefe Momente 
zufammengenommen machen für fle Propaganda. Sie brauchen feine andere 
Hilfe, ja, jede andere Hilfe wird ihnen zum Hinderniß. Sie erwedt eifer« 
füchtige Beforgniffe und eine, wenn auch ungegründete Furcht, ald fei ed auf 
Berbrängung ber Lambeöfprache abgefeben. Die gebildeten Dänen fprechen bie 
deutfihe, die gebildeten Holländer die franzöflfche, die gebildeten Ruſſen bie 
deutſche und franzöfifche Sprache, trogbem daß Niemand ihnen bie Uebung 
diefer Sprache auferlegt. Aus freien Stüren iernt jeder Gebildete die frem« 
ben Sprachen, welche ihm bie müplichften find. Anders wird es auch nicht 
in Defterreich fein. Jede Beitrebung wie verſchiedenen Nationalitäten, die 
verfehledenen Sprachen bed Kaiferreichd in Eine umzuwandeln, wäre frucht · 
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} dglich und ſelbſt wenn möglich, micht wunſchendwerth. Die Beftreb⸗ 
ung ift aud nie vorhanden geweien, obgleich; man-- mandımal den .Merbacht 
fünftlih nähren wollte, als bätte ſie beftanden. Die-Zufunft wird ein felche 
Auslegung nicht miehr geftatten. Der Mate. Befehl Sr. Majeftär tes Kalfers, 
daß „die verfäpiebemen Wölferflänme fortam in ihrer nationalen Gigenthium- 
lichteit erhalten und Ähnen Bei der Pflege ühıer Sprache die gehührente Mırt- 
ficht gewahrt werde“, wird für alle Zeit die Baſis ‚bilden, auf welcher ber 
öfterreichifche Tinheitoſiaat feiner Entwielung enigegen gehen wird, * s 


Deiterreihifhe Monardyie. 

Irmedvar, 9. Sept. Die biöher unternommenen Probefahrten auf ber 
zu zr0ei Drittheilen vollendeten Temedyar» Sgegediner Eifenbahn gingen zur 
beten Bufriedenheit von flatten. Es dürfte alte bie Bollendung bei der ener» 
giſchen Thaͤtigleit ſchen Mitte künftigen Monats — als dem unter einer Geld- 
buße contracuuich flipulirien Termin — erfolgen, (X. 3.) 

Grofibritannien. 

London, 12. Sept. 

Aus einem Vortrag, melden der Cardinal Wiſeman In "ber Kathe· 
drale von Salford hielt, bringen die iriſchen Blätter ſehr langt Auszüge. Der 
geiftreiche Kirchenfürft zeigt fich darin, wie man fehen wird, ebenfo fehr von 
der biplomatifchen, wie von der confervativ «Mntboliften Seite, Ge verfteht 
ſich daß er nicht gerade mit vollen Baden in das Horn bed Pariſer Univers 
ftößt. „Seit hundert Jahren bemühen wir ımd, eine ungeheure Berölferung 
zu civiliſiren; wir cioilificen fie mit allen möglichen Mitteln, nur nicht durch 
das eine Mittel, nicht dadurch, daß wir fie zu: Ghriften machen. Mur in 
einem Punkte ift e& und gelungen, fie zur Annahme europäifcher Methode zu 
bewegen, und dad iſt im ber Kriegäfunft. Es iſt und gegfüdt, Soldaten aus 
Ihnen zu machen; wir haben fie alle Geheimniſſe der Kriegführung gelehrt ; 
wir haben fie unter unſeren beften Officieren abgerichtet und bieetofinirt und 
baben ein ſtarles Heer geſchaffen. Zugleich geſchah dics umter ter Bedingung, 
daß wir auf den geringiten Merfuch, ihre Herzen ®ott zu gewinnen, verzid; 
teten. Nun, mad gefchieht? Someit ging unfer Wunſch tüchtige Soldaten 
aus ihnen zu machen, daß bie allerneuchte Waffengattung, die eben erfunden 
worden war, ihnen in die Sand gegeben wurte; und zur Ladung biefer Waffe 
gehörte irgend eine Mebrige Subftan. Der Lieferant diefer Ratronen bemerkt, 
daß ex einen Meinen, ganz Heinen Profit machen Fann, wenn er eine animas 
liſche Subftanz anflatt der vorgefchriebenen gebraucht; er begeht daher einen 
tommereiellen Betrug, bean es ift nice Anderes, und bedient fich- ber ami⸗ 
malifchen Subftanz, welche ja feiner Meinung nach feinen phyſtſchen Unter 
ſchied machen koͤnne; und doc macht es einen gemaltigen Unterfehleb, da bie 
armen Leute barin einen Angriff auf ihre Religion ertliden, bie wir um kei— 
nen Preis zu ändern verſprochen hatten. Und wirklich um biefer Kleinigkeit 
willen, durch biefelinredlichfeit für einen Pffferling baben wir 28,000 Mann 
in Gmpörung geftürst, Officiere mit Faltem Blut ermordet gefehen u. f. w. 
Scht, welch ein Meines commercielied Verbrechen im Stande fein fann, ein 
ungeheures Nationalunglüd herbeizuführen und und mögliderweife eines gro« 
fen Meiches zu berauben,* Im weiteren Verlauf erzäblte der Cardinal von 
feinem Zufammentreffen mit dem verftorbenen Sir CThatles Napier: „Bor 
wenigen Jahren (ein Jahr vor jeinem Tode) ftand ich in der Aueſtellung im 
London und beſah mir ein Gemälde, welches eine feiner Schlachten vorſtellie, 
worin er auf dem gefährlicften Punkte des Gefehted die hervorſtechendſte 
Bigur bildete, Dicht neben tem Bilde fand das Original, Sir Ch. Mapier 
felbft. Er war unmöglich; zu vrrfennen, lieh fich aber mir vorftellen. Nahe 
tem ich ihm mit einigen Fragen in Bezug auf das ®emälde und beffen Rich 
tigfeit beläftigt hatte, faßte er mich am Arm, zog mic) bei Seite und ſprach: 
„„Sarbinal Wifeman, ihr Katholiken werdet in Iudien ſchmablich behandeit. 
Ich hab'e ihnen aber- und abermald gejagt, hab’ es der Regierung dort ger 
fagt, daß eine Zeit kommen wird und febr bald, wo es nötbig fein wird, 
dab wir, um bad Meich gu reiten, eine einige Macht britifcher Untertbanen 
ohne Unterſchied find, und daß es ihre Schuldigkeit iſt, jedet Verunreinigung 
oder religiöfen Stteitigkeit vorzubeugen. Ih babe umfonſt geſprochen, ſie 
wollen nicht auf mich hören «und halten dad Enftem der Scheidung und Ver- 
uneinigung mit Gewalt aufrecht. Ich Babe mich hundertmal gefhämt in 
Indien, wenn ſich die Katholifen bei mir bedankten, als hätt’ ich ihnen eine 
Bunft erwitſen, während ich ihnen nur bie allergemöhnlichfte Geredhtigfeit 
widerfahren ließ."* Im ungefähr diefen Worten drüdte er ſich gegen mic 
aus, und ich Fann für die Wahrbeit jeber eingelnen Phrafe bürgen. Ja, er 
hatte Recht; dem Fatholifchen Soldaten wird «8 faft unmöglich gemacht, feine 
Kinder in feiner eigenen Religion aufzuzichen; und noch mehr, wenn er ſtirbt, 
fann er kaum darauf rechnen, daß fle Fatholifch Bleiben. Mit biefem Bewußt ⸗ 
fein bat der arme Katholif die Schlachten Englands zu Schlagen, im Gefabr 
und Tod zu geben, Iſt dns ebrlich, If dies recht? Geziemt fich dies von 
einer großen nationalen Körperichaft, welche felbft ihren beibnifchen Untertha - 
nen feierlich und öffentlich erklärt bat, daß fie feinen Unterſchied des Glau- 
bens berüdjichtigt bei denen, die ihr getrem dienen. Und doch diefe Fleinliche 
DVerfolgungsfucht im Angeſicht von Tod und Gefahr gegen bie Katholiken, 
die bis jeht noch eben fo lopal wie andere Untertanen für ihre Königin ges 
blutet haben, Gott fei Dank, «8 tft darum feine malcontente Geſinnung von 
ihrer Seite zu befürchten, wie amgerecht man fie auch bebandle, und wenn 
iht von indiichen Schlachten hört, werdet ihr finden, daß die katholiſchen Me» 
gimenter bei jeder Wagniß und Gefahr eben fo freudig wie alle andern vors« 
angehen. Und num, meine Brüder, ehe wir zu beimifchen Imtereffen zurügt 
fehren, laßt mich an eine Möglichkeit in jenen entlegenen Provinzen Englands 
denen. Gefegt, biefer Aufſtand it bereits volllommen unterbrüdt, und ber 
Briede iſt wieder hergeſtellt, aber bie Haupranftifter feien mit heiler Haut ent- 


Berchiesgaden ift auf morgen Er beflimmt, 
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fommen. Sehen mir dann den Wall, — fie ſich auf dad Gebiet eines, ber 
nechbarten, aber ſchwachen Staates geflüchtet haben, und daſ fie dert nicht 
ur Zaflucht finden, ſondern mit Beifall beriflfemmit werten, fo daß Ile 
öffenilihe Volkeverfammtungen halten, wo man fie bie wahren Freunde In⸗ 
Vin? nennt, und daß öffentlich Grld ſammlungen 535*8 werden, um ihre 
projetirten "Angrifte ef imfere briſchen Beſthungen zu, unterflünen. Wefegt, 
daß fe dort eine Wreffe ſinden, die ihre —— Reden druckt und 
über ganz Indlen verſtreut 36 frage euch, meine Brüder, ‚fer ihr, ale 
rirkfchen Bolt, voder ift eine Meglerung bereit ſolches zu Biken? Glejegt, 
vie Auflucht bietente Natlen meäre eine ſchwache Macht, tie wir mit einem 
Edylage beſtegen Könnten, ten ihr, wir, wärden eine jolche Politik trlauben? 
Mein, died würte niınmer geflattet werden. Seleſt auf die Gefahr rines 
Kiieged bin würtehroir —* erlauben, daß Meuchelmöt dern eine ſolche Zu⸗ 
fluchtsftatie offen bleibt Wenden wir alſo ehrlich auf Yindere dirſelben 
Grundſaͤtze an, welche wir iu unſerem wigenen Fall gelten machen würden. 

In Gieenwich iſt eine Geldſamnlung tat Bange, un ben radiealen Ver⸗ 
meter Pe Dre, ren Auenenater Gen, Toronfend, aus“ ſeinen petuniaren 
Beriegenbeiten zu. erlöfen. Gr. Townfent aprellitte nemlich in einem Meeting 
an vie -Skohimith ſeluer WMWäkter und vberſprach im der nädften Seſſion eine 
Di einzubringen , um den „Zageetn der, Werftarbeiter auf 16.8. Vie 
Motte % DIOR GEheers) Dre Mrirag,der Sammlung beſtcht bie jetzt in 
IM. © 

Die — Crtawalle, weiche bis vergangenen Wittwoch gelinde weiter 
tobten, haben die vice⸗ königliche Regierung bewogen, eine Commiſſton zur 
Unter ſuchnug und eine anfehnliche Militärmadht nad dem irifchen „Niben* 
zu entſenden. Rad; mehreren Pocalblättern zu fliehen, ift ſowedi der 
proieftantifche wie der katboliſche Pobel halb militärifih organiſirt. Der 
Schinzen⸗Club hat erſt unlangſt 300 Gewehrt beſtellt, und mehrere pres· 
byteriſche Paſtoren find ennaueſen murhig weiter zu prebigen. 
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Bayerifche Localchronik. 


Straubing, 12. Sept. Dem Programme gemäß begann heute Nach ⸗ 
mittags dad landwirthſchaftliche Weit für Mieverbagern. Gleichſam wie aus 
dem Boden heraut gewachſen, hatte ſich in ben lehtvorhergehenden Tagen auf 
ber Feſt⸗, der ſog. Hagenwirſe, ein Platz, der ſchon zu allem Möglichen in 
Krieg und Srieden, zu traurigen wie frenbigen Greigniffen benügt wurde, 
eine bretterne Neuſtadt gebildet. Die Zufuhr von Vreiöpferden if fehr bes 
deutend, weniger die der übrigen Biehgattungen. Das neue Beʒirlogerichis · 
gebäude fammt Brohnvefle mit ben Sihungsfaͤlen gewährt nunmehr einen 
impofanten Anblick, iſt eine neue Dierbe fir die Stadt geworden. (8, 3.) 





Meuefte Poſten. 
$ Münden, 16. Set. Die Abreife unferer Koönigl. Majeftäten nad 
Einen, imbeffen mach micht 
zu verbürgenden, Gerüchte zufolge hätte Kalter Napoleon IN. vie Abſicht, von 
Stuttgart nach Augeburg zu fommen, in weldyer Stabt Se. Majeſtaͤt belannt · 
lich als Knabe einige Jahre verlebte. 

F München, 16. Sept. Ich babe Ihnen leider heute am früheften 
Morgen über ein ſchweres Unglück zu berichten, das fig in vergangener Nacht 
in unferer Stabt ereiguete. Das Haus unmittelbar am Karldtbore, in wei⸗ 
Gem Sich die Eifenbantlung des Hrn. Roſenlehner befindet, wurde Nachts 
"141 Uhr durch eine Pulvererrlofen in die Luft gefprengt. Don den Bes 
wohnern des Daufes ſind leiter bertits viet tobt aufgefunden und ein Füufter 
wird noch vermiße; zwei find ſchwer und einige leicht verlegt, Der Vermißte 
fonnte trogp angefirengtefter Urbeit zur Hinwegräumung des Scyutted bis 
biefen Morgen 6 Uhr noch nicht aufgefunden werden. An vielen Häufern in 
der Umgegend find die Benfler zertrümmert und ber anliegende Thurm des 
Karlsthors erbielt Riſſe. 
Anblick der Berwältung. 

Rottenburg, 13. Sept. Im ven legteren Yagen war Gtaatöratb v. 
Rümelin bier in Verbantlimgen mit dem Hrn. Bifchof, mie e8 beißt, in 
Sachen ted Contordats. (Schw. M.) 

eideiberp, 13. Sept. Geſtern verunglüdte dabier das neuefte Nerdar- 
Dampfboot Heidelberg“. Am fog. Steingerölle, oberhalb ber Brüde, mußte 
es bei feiner Thalfahrt wegen örtlicher Verhaliniſſe eine Furze Strecke rüd- 
mwärtd geben, fuhr bei diefer Gelegenheit auf einen Felſen auf und brach in 
Bolge deffen in ber Mitte quer ab, fo daß ſofort die Mafchine unter Waſſer 
ging, und jegt nur noch Border» und Hinterdeck frei find. Die Meifenden, 
die glüdlicherweife mit dem Schrecken davon famen, hatten ſich zu eilen, aus 
m. a die fich naturlich ſchnell mit Waffer füllten, berauszufommen. 


Die Stätte des Unglückes bietet einen furchtbaren 
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we ien, 14. Sept. Die am 10. und 11. fattgefundenen Wahlen ber 
Moldau aus dem Stande ber Öutäbefiger und Priefter find größtentheils 
unioniftifd; auögefallen. (Schw, WM.) 

Diailaud, 12. Erpi. Se. faif. Hoh. der Erzherzog Gentralgouverntur 
bat die im biefigen Leihhauſe vor dem 27. Juli verfegten Pfänder bis zum 
Betrage von je pwei Lire aus = gr eu einlöfen und den Eigenthü« 
mern zurüderjtatten laſſen. (Of. G 

lorenz, if. Sept. Die — aus Arezzo über das Befinden 
obeit des Prinzen Ferdinand Tauten bis geftern Abends anbanernd 
——e— 

Turin, 10. Sept. Dad elektriſche Tau wurde big 10 Meilen vom 
Gap Teulade in Sardinien gelegt und hierauf durch das Maltefer Tau er» 
gaͤnzt; allein lehteres riß; die Engländer beabſichtigen .. im Oeio· 


Der ufzufl bie Communication in Gpartivente herzu⸗ 
Großherzog von Meklenburg · Strelig iſt in 
a ngefommen. Dur; eine Gigarre brach heute Morgens gegen 6 lihr 


ie Bureau ted Momiteur Feuer aus und richtete, ehe man beffen 

— fehr beträchtlichen Schaden an, Die Setzerti, bie * 
ei tie MRedaction, bie altes und Grpetitiond-Aiellers , ein X 
hen forsie die Bibliothel der Gomptabitinät, ein heil ber 
un und bad „Öintergebäube wurben ein Maub der Flammen. Da 
dad Gebäude des Moniteur an der Seine. (Quai Voltaire) liegt, fo wäre 
ed leicht gewefen, das Beuer im Gmfichen zu erftiden; ald man teilen aber 
gewabr wurde, hatte es bereits ſtark um ſich gegriffen. Mehrere Sapeurs- 
Pompierd wurden verwundet. Die Nummer des bereits heute Macht gelegten 
Journals kountt aut gegeben werden, and morgen wird das amniche Jour⸗ 
nal erſcheinen, ta im Nachbarhauſe fofort ein provlſori chet Attller einge 
richtet wurde, Der Staatgminiſtet, der Poligei« und «Präfert, eilten 
auf den erften Alarm herbei. Um 12 Uhr Mittags war dad Feuer gelöfcht, 
die Girculatien auf den Quai jedech noch unterbrochen. Die Preffen konn⸗ 
ten faft alle gerettet werden. Der Verluſt wirb voreft auf 300,000 Br. 
angelhlagen. 

Zunis, 10, Sept. Nachdem Admiral Trehouart bein Bey bie Grflä- 
rung abgab, daſt dad Geſchwader lediglich gekommen fei, um feinen Reform» 
plänen Nachdruck zu geben, veröffentlichte ber Ben neue Geſehe Betreffs der 
bürgerlichen Gleichberechtigung aller Untertbanen, Abſchaffung der Monopofe, 
Hantelöfreibeit und vollſtaͤndiges Recht bed Beſitzes ter Europfer. Der Bey 
beſichtigie das zur Abſahrt bereite Geſchwader. 

London, 13. Sept. Deibt, 27. Juli. Die Belagerung gebt lang» 
fan ver ſich; die Berftärfungen treffen ein. General Wilfon trat an die 
Stelle tes erkranken General Reed. Die Garnifon von Agta Hält fih. 
General Havelot ſchlug die Rebellen am 30, Juli und nahm ihnen faft alle 
Kanonen ab ; er ſollte am 31, zu Lucknau eintreffen. Rebellen, welche auf 
dem Marfche von Sealkote nach Delhi waren, wurten vom General Richel- 
fon aufgerieben. Zu Dinapur wurben 4 Regimemer, welche ſich euwdrien. 
von den Guropäern angegriffen und ihnen 800 Mann getödtet. Zu Tolae 
pur wtrve ein Reglment You Bombay , welches ſich auflehnte, wie man 
ſagt, aufgerieben. Die Colonne Stewart's traf zu Indore ein. In der Präfls 
dentfchaft Bombay wurde eine mahomedanifche Verihmörung entdeckt; ber 
Er·Rajah von Saltara und andere Verſonen wurden verbaftet. Verſtärkun⸗ 
gen von den Mauritius⸗Inſeln trafen zu Bombay ein. Sir Colin Camphell 
traf zu Galcutta ein, Die Bombay⸗Times erachtet den Geſammt · Inhalt ver 
Nachrichterr für befriedigend. (Dffickelle Depeſche) 

Die New⸗Morker Nachrichten find vom 2, September. Mehrere weitere 
Ballimente waren ausgebrochen. Die Gurfe ſinken. Hr. Sutlivan, Geſand⸗ 
ter zu Lima, mar ermorbei worden. 


Warſchau, 10. Sept. Begnabigungen polnischer Grilirter und Ber« 
bannter haben auch während ter Anweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers wicht 
fach flattgefunden. Aus Siberien, aus Afrika, aud England und Frankrrich 
bürfen wiederum eine Anzahl fih tem anhaltenten Zuge ber Geimfchrenden 
anfdliefen, 


Banbelg und Börien-Bachrichten. 

Frankfurt, 14. Sept. (Bold und Silber) Pilokud fl. 37 — Mr; 
Preuß. Friedrichet ot 9 fl. 551,584 fe; Hol. LOS 9 Ki; 
Nanzdiaten 5 RB. 301,—31!4 Fr.; 20 Br. Süd 9 MT, 19—20 fe,; Gugl. Sor 
vereigus 11 A. 40 k.; Bel al Marco 374—76; Preuf. Thaler — j. 
— Tr; 5 Franfenthalee 2 f. 20-' 4. fr.; Hochhalt. Süder 24 fl. 2933 it.; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheine 1 fd. 45—N/, Fr. 

Brenffurt, 15. Sept. — Nat. Anlehen 78; 5proc. Met. 751%; 
A4 ptec. 66; Baufactitn 1083; LollerierAnLsteofe von 1854 101,5 Lud⸗ 
wigehrien: Berbadıer Gifenbahm-Nitien 148'4 5 Baxeriſche Dabahn-⸗Actien 97% ; 
Bayeriſche 4' ‚pror. Obligationen 100%,. Wech ſelcurs: Paris 93°,,; 

117345 Wien 113%, 

Berlin, 14 Gert. Preußiſche Staats-Schulbſchetint 8", PB, —— 9, 
Köln: Mindener 146%, P. 145’, 6. 

Dien, 15, Sept. Sptor. Aation, Anl, Br; 5proc. Met. 80°, ; 4Axtec. 
Metall. 70°/,; Bott.» Anlehend:Eoofe von 1839: —; ven 1854: 106’; Banf« 
actien 958; PBomb.swenet. Sproc. Anleihe —; öfiere. Credit⸗Mob Aectien 204'/4; 
Donau: Dampffchifffahrts:-Artien 540; öfterr. Staatebahn-Actien 255; — 
Actien 1080. Weqh ſeleur ſe: Augsburg uso 105'4 ; Londan 10. (0%, 

Paris, 14. Spt. Die heutige Berſe war eine ſchlechte unter ben Gatecten 
unb bei Gröffnung bes Parquets gab es mur Angebote. Selbſt die Iyroc. Rente 
fommfe nicht wiberfichen, fiel auf 86.50 und ivar fogar einen Augenbli zu biefem 
Gurfe angeboten. Banfartien waren fehr feR zu 27752790. Caisse des Chen. 
de fer varlirte zwiſchen 380 unb 362.50. Greb. mob. erlitt eine abermalige Daiffe 
und fiel auf 825, fpäter auf 802. Dxrflerreichifche widerſtanden ziemlich fräftig und 
Hielten ſich auf 642.50 und 640. Franzi. Bahnen fehr lau. Man erwartet pro medio 
Harfe Nblieferungen. Mord allein bielt ü ich auf 850. Dreams fiel auf 1342.50, 
Ruflen auf 847,50, meue auf 840, Sin auf 625, Met wich newerbings unter 
700 auf 685. Andere Binien ohne Befsäft. Prioritäten ziemtih gut gebälten. 
3 Uhr: Durch Käufe trat ein raſches Steigen ein, weiches Jedech micht anhielt. 
Mente, welche 86.65 erreicht halte, ging menerdinge auf 66,50 zurück red. mob, 
a 812.50 und jchleh 805. Drleams 1355, zum Schluß 1352,50, 


— Berantwortliche Nebartion: Dr. Friedtich den. udwig Schönden. J 








tönigl. Bof- und Mational-Cheater, 
— ben 16. Sept. „Gebrüder Foſter“, Chatalittgemalze won Töpfer. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Pnzeige. 


B. Hof. HH. Märquis Cuſani, ven Genf; Belegatde, Theoleg, Ritter v. 
Reiner, GHoffecretär, Fugger, Hauptmann, Frau v. Kefaer, Gofrathsgattin, Ftau v. 
Beuvatd, Privatiere, und Frau v. Magy, B.MR-&-Baitin- von Mien J Wird, 
Baftor von Brumbs ; Bettingten umb Jeckh, Propr. von Wales; Dökm, Sarbelieut., 
und‘ vo, Saphannow, Major von St. Petersburg ; Afhmere , Dauphter, Witbread, 
Dapley, Student, Tanlor, Dffieier, und Mab. Woed, Mentisre aus England; Bar. 
v. Landeberg, von Hannover ; Zehfelbt und Weolsfad, von Berlin; Sulzer, Kaufm. 
von Ulm; Dejowwy, Propr. von Paris; Broßet, Advecat von Lyon, 

Hd. Maulid, 59. Rocholl, Kim. von Neuß; Kuhn, Fabrifant, und König, 
Kim. von Stuttgart; Anell, Kfm. ven Garlebab, Ganahl,. Badrifant, von Feldkitch; 
Kohler, Kfm. von Marevil; Ward, Mentier aus Ungland; Brölemann, Ghilsbeflker 
aus Mufland ; Masmaf, Juflijdirestor, und Wehrheim, Afın. von Peih; Xäpfer, 
Afm. von Etettin; Log, Kfm. von Mannheim; Melsbah, Kauf. aus Preußen; 
Mat. Heffmann, Dectersgattin son Egern ; Wanders, Klin. von Creſeld. 

DI, Eraube, HH. Einer, Fabrifant von Landehut; Baßermann, Kfm. von 
Mannheim ; Bachmeier, Kfm. von Binz; Baudri, Weihbiſchof, Thißen, Pfarrer, und 
Ihisen, An. von Hölm; Kaifer, Plarrer von Meichratt; Map, Heller, Dectorss 
Gattin von Traunftein; Dr. Wartius, Prof, von Grlangen ; Brenfauer, Geiſilicher 
von Stellan; Fran v. Höppner, Priv.Gkattin ven Reval; Eifelmann, Kreisthierargt 
aus Schleften; v. Leeb, Reggo.Rath von Gratz; Detomher, Priv, von Paris; Dr, 
Darth, Advocat von Kaufbeuren; Ott, Oberf, und Schueell, Lieutenant von Zürich; 
Eule, Kim, von Aatau; Schirmer, Lieutenant von St. Ballen. 

YHugsb. Hof. 55. Dr. Burkarbt, Prof. von Leichen; Vaokiuwitz, Cırtsbef, 
aus Nufland; Werner, Pfarrer von Witten; Schnettler, Pfarrer von Hagen; Dr. 
Eiüstenberger, Dberhefprebiger von Weimar ; Linz, Reggs Math; von Trier ; Honorat: 
Tenf, Kim. von Regensburg; Dooremant, Ajım. von Rotterdam; Bihl, Stubent 
von Breslau; Fuhh, Briefter ven Graf; Gumgenbanier, Techniker, und Bug, Sms 
genieut yon Augsburg; Karl, Unterfuhungsrichter von Cilbach; Kaifer, Kaufm. 
von Kaufbeuren; Kroppe, Paltor von Brodel; Kroppe, Baer von Wülsdorf. 

Stachnögarten, HH. Öremminger, Maler, und Mab. Neinert, Buchdtuckers⸗ 





Gattin von Augsburg; Froſch, Stud. von Heidelberg ; Berolzheimer, Stubent von 
Fürth; Hegwimmer, Pfarrer von Moorenweis ; Hindermaier, Pfarter von Grrefing; 
Hegler. Iuftigteferendär von Greningen; ». Hi, Handelom. von Herſching; Dr, 
Seifert, und Mittner, Maler ven Dresden; Baron v. Sedenderff, Gutobeſ. von 
Harburg; Dr. Friſch, von Weißenhorn; Mofer, Gatsbef. von Neufabt, 


Geftorbene in München. 

Florian Aigner, Zimmermann, 59 3. a. ; Peter Hömer, Gkiriner von Vahl 
Peg. Deilheim. 45 J. a.; Michael Huber, Farbenfabtikant v. h., 603. a; Glifab, 
Huber, Manrerslttwe v. h. 64 J. a.; Joſepha Moefer, Sectetaͤretochiet, 73 9. 
alt; Urjula Schlechte, dal, Rupferfchmichsfran, 42 I. alt; Anna Maria Baner, 
bl. Bädersgattin, 35 I. a. Martin Bös, Tagköhner,. 65 J. a., Ichann Kelbl, 
chemal. Sägfeiler, 92 J. a. ; Theres Muſchler, l. Hef-Bafaidgattin, 48 3. alt. 


5302. [2 vj Befanntmachung. 

In dem Wielier des Bildhauets und Prof. Wipumanı iR die, im Auftrage 
Er. Maj, des Königs Ludwig in Marmor ausgeführte, im eime ber Mijhen an 
ber Glyptothek beftimmte, Statue des Bildhauerd Mauch von Montag 
den 14. bis Samſtag den 10 Die Imel. täglich von Morgens 
8 Uhr bis Abends 5 Uhr zu fehen. 


— ts — — — — 
3058. (121) Vatentirte Bandagen mit Megulator, 
leicht und unbemerflich, zur vollftänbigen Heilung der Brüche und bes Gebärmfalls, 
Dur diefe, von den erften mebicinifchen Berühmtbeiten anempfotlene, 
Dandage verſchwinden jegliche Schmerzen (mir Kolit und Magenleiven) alfobalı 
und man kaun fich jede Art von Bewegung geflatten. Um Verfälſchuugen zu wer: 
meiden, wende man fi unmittelbar an ben Erfinder, Henri Biondeltti 
de Thosmnis, ju Paris, rue Vivienne, 48, Diefes Haus, bas 
vor Kurzem bie Te Mebaille erhalten, iſt das Ginzige berartige, bas ermfiliche 
Garantien darbieten Kann. 
(Beiellungen dur framfirte Briefe erbeten.) 








Solzlieferung betreffend. 
Die Verſteigerung des Bebarfes an Eonfirudienss 
und Werthelz für bas Btatsjahr 18°, betr. 

Freitag den 25 September dieſes Jah: 
red Vormittags B Uhr wird von ber Defonomies 
Gommifien der Zeughaus s Hawpt s Dirertion am obern 
Anger Are. 17 ber Debarf an Gonfirwetionse und 
Werlholz pro 48°/,,, befichenb in Gicene, Weiß: umd 
Norhbuchens, Ulmen⸗ und Eſchen⸗, Fichten: und Linden⸗ 
Sch, an bie Wenigfinehmenben vorbehaltlich höherer 
Oenebmigung in Lieferung gegeben. 

Steigerungsluflige werben mit bem Bemerken dazu 
eingeladen, daß ſich biefelben ‚wor ber Betſteigerung mit 
gerichtlichen und ned giltigen Beugniffen auezuweiſen 
haben, ob fie eigenthämliche Waldungen und Grünbe 
mit fhlagbaren Stämmen befigen und ihnen bie zur 
Uebernahme einer Lieferung möthigen Geldmittel zu Ger 
Bote ſtehen. 

Die näberen Bebingniffe werben den &ieferanden tor 
ber Verfteigerung befannt gegeben, 5308. [3a] 


Pferde- Berfteigerung. 

52771. [20] Bom fol, Iten reitenden Artifleries 
Regimente (Königin) werben am nädften Samſtag 
den 1D. dieſes Mts. Dormittagd 10 Uhr 
auf bem Angerplage dahler mehrere ausgemuflerte Zug⸗ 
pferde an bie Meifibietenden gegen fogleich baate Bes 
zahluug öffentlich verfteigert. 

Münden, ben 13, September 1857. 


27. MWelanntmachung. 
Ausiwanberung nach Norbamerifa betveffenb, 
1) Zeſeph Hecht, lediget Taglöhner von Reuth, 
2) Paulus Riedl, len, Müblarzt von Premenreuth, 
3) Anna Maria Bleifhmann, ledig von Dur 
ſephoheſ, 
4) Vuſabetha Rupprecht, ledig von Premenreutb, 
beabſichtigen mach Notdamerila ausjuwanbern. 
Allenfallige Hinderniſſt find bis 
ttwoch den 23. I. Mita. 


bei Vermeidung ber Richtberückſichngung dahier an 


jujeigen. 

Grebenborf, 9. September 1857. J 
Konigliches Landgericht Erbendorf. 
Der louigliche Bandrichier : 

GR. 6124. Kollmapyr. Hasler. 

efammten Rentamtodienfle 


5053.[3«] Gin im 
vellleommen fqualificitier Amtsgehilfe, deſſen vell: 
Mändige Ausbildung nachgewieſen und deſſen Perſenlich- 
fe mehrfeitig deſtens empfehlen merken lann, ſucht 
als Oberfchreiber untergulommen. D, Uebr. 

5309. Bayerifhes Wegierungsblatt von 
1805— 1825, gut erhalten, ift billig zu haben im ber 
3. @. Wölfle'igen Buchhandlung in Areijing. 


nn nn — 








“DEM HANDELSSTÄNDE 


4. Allouard, Sommiffionär, 3, Rue Pavée St. Andrö 3. PARIS. 

Hat bie Ehre den Hanbelsjtanb zu benachrichtigen , baß er ſich mit dem Ginfauf und der Verfenbung wen 
Maaren jeder Art befaßt. Gin befländiger und direciet Derfehr mit den etſſen Fabrilen und mit den für eigene 
Redinung arbeitenden Arbeitern fepen ihn in den Etanb, feinen Kunden reelle und bedeutende Mortheile dadutch 
zu bieten, inbem er alle Waaren aus erflier Duelle bezieht. 


Alle durch feine Vermittelung gekauften Waaren find zum Mettorfreis fakturirt. 


Wegen Meferengen wenbe 


man fid, an die 9.5. Ternd et Comp, Banquiere, 18, rge Lalitte. 





Sad Gleisweiler 


1494. [1] 


in der Rheinpfalz, Eifenbahnftation Landau. 


(Eelı 1844 unter ärztlicher Leltung tes Unterzelchneten.) 


Kaltwaffercur, 
Seilapparate. — Molfen. 


Riefernadelbäder. 
Kräuterfäfte. 


Dampfbad. GElectromagnetifdhe 
Blr Bruſtleidende bequeme Wohnungen, 


welche mit der Luit des Kuhſtalls in Verbindung geiegt werben können. — Um reizendften und miide⸗ 
ſten Bunkte des oberen Haardtgebirges gelegen, tft Bad Gleisweiler auch flers von Nichtkranken beſucht. 


Näbered durch 


Dr. med. 2, Schneider. 





5. Wefanntmachung. 

Die ledige Taglöhnerstocdhter Margaretha Barbara 
Mittmann von Markt Einercheim beabſichtigt mad 
Morbamerifa aue zuwandern. 

Etwaige Aufptüche an dieſelbe find bis zum ober am 
Donnerftag den 24. September I. Is. 
bei Vermeitung der Nihtberürtfichtigung babier geltend 

zu machen. 

M. Bibart, den 9. Eeptember 1857, 


Königl. Landgericht Mt. Bibart. 


Der königliche Lanbrichter : 


Platzer. 
EM. 10,878. c. Müller, Regifr. 
Pfänderaudlöfung 
und 


Verſte 
5156. [36] Donnerftag den 24. Septbr. 
1857 if ber legte Termin zur Auslöfung der Pfänder 
von tem Monat Auguſt 1856 und zwar: 
„ton Niro. 86,738 bis 96,057 
Die Pfänder können täglich in den gewöhnlichen 
ParrauStumden Vormittags und Nachmittags verießt, 
umgelchrieben und ausgelöft werben; mur an Marks 
mitlage des oben bezeichneten Tages findet feine Pfands 
Umjcreibung mehr ſtatt. 
Mittwoch den 30. September 1857 
Öffentliche Derfteigerung. 
Münden, den 31. Muguf 1857. 
Königl. privflegirte Pfand- u. Leih-Anflalt I 
der Stadt München, 





— — — 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


se MWefanntmachung. 

Die Botenconzeffion bes Aleis Meindt won 

Velden, bier bie Gaution besfelben Betr. 

Mleis Reindl von Velden bat unterm 30, Juri 
d. Je. auf die ihm unterm 30. September 1847 ver: 
liehene perfönliche Botencongeffion verzichtet mb zugleich 
ben Antrag auf Löſchung der biesfalliigen Gantion ad 
400 Ü. im Hep. Buche babier angebracht. 

Gs ergeht deshalb hiemit die Mufferderung, allens 
fallfige Anfpräde an Alois Reiudl aus dieſem Potens 
gefhäfte inner dreißig Tagen um fo gewiſſet au⸗ 
ber anzumelden und madzumeifen, als nad Umfluß 
diefer Zeit die Gaution ad 400 fl. chme weitere Rüd⸗ 
ſichtnahme geloͤſcht werben mwärbe. 

Am 2. Eeptember 1857. 

Königliches Landgericht Vilsbiburg. 

Der bonigliche Banbrichter: 
@,0.10523/1. Gchönninger. 


5231. ine gebildete Dame and guter 
Familie fuht Familien »Verhältniffe wegen balbigft 
ein Unterfommen, Diefelbe vermag hinſichtlich ihrer 
KRenntniffe jede Etelle auszufüllen, in welcher man micht 
Spread und Mufiffenntniffe fordert. Sie iſt in allen 
feinen weiblichen Arbeiten, wle auch Hemden, Pubs 
und Meibermaden bewandert, unb verſteht eine tüchtigt 
tfenomifhe Haudhaltung zu führen, wemit fie noch 
Liebe zu Aindern verbindet. Diefelbe würde ſich aber 
auch ebenjo gut für jeres anſtaͤndige Geſchaͤft als Lahr 
nerin eignen, und ebenjo gerne auf bem Bande fein, 

Hierauf Meflectieende mellen ſich freundlich an bie 
Grpedition d. Bl. unter ber Chiffre A. WW. ©. mit 
portofrelen Anfragen menben. 





P 





Münchener Beitung. 


Nr. 221. 


Pofen abargeben. Meanfreig, 
dessen, Dante, ve ee 
Pr 1 ee. mus bei 
x ANDER, 1.) 
See 2 in@trafburg ae 
Brire Dame de Nauasech Mro, 32 
in Paris, 


16. September 1857. 





Heberfidı 
Ein Brief Dante's über feine Divine GEomedia — 
Die Beimar’fhen Befte 1857. Echluß.) 
-Meuefte Poſten. 
Börfem und Sandelönachrichten. 





Ein Brief Dante’d über feine Divina Gomebdia. *) 


Necesse est ad beatitadinem ultimam «1 per- 
ſeriam istam tria concurrere — seilicet vi- 
sionem, que est cagnitio perfecta intelligi- 
bilis finis; comprehensionem, quae importat 
prassentinm Mais; delectationem ei [ruiionem, 
qune imporiat quietstem. rei ammmıis im 
umalo. Thomas de Aquiso, 


Gr. Das: fpecieffere Studium Dante’8 iſt in Deutſchland wohl mar neh 
die Sache beſonderer amateurs, und es ift wohl niemals anders gemefen, fo 
umfangreich auch vie Literatur der Commentare und Fiterarbiftorifchen Behelfe 
dazu angeſchwollen if; Der Grund unferer Entfrembung iſt nicht bloß ein 
formeller, ex iſt noch mehr eim ftofflicher. Die ſcholaftiſche Weltanſchauuug 
des Bonaventura und Ehomas von Aquino, welche das höchſte Gut, d. h. 
die Seligkeit und Anſchauung Gottes mur durch ein Erlöfchen jedes Vertlan⸗ 
gend und Forſchens für erreichbat daritelfen, vole bie feit tem eifften Jahr · 
hundert ausgebildete Doctrin, - daf die Schuld des Menfchen mur durch einen 
Läuterung6proceh ton Qualen gefüßmt werde, iſt zwat der modernen Melt 
feine. minder gültige; aber fie verfegt den rein poetiſchen Genuß mit‘ afterfet 
mpftifcben, allegorifchen und dogmatiſchen Zutbaten, welche wie bie Schwäͤrze 
eines Mltarbildes die urfprünglich heilen Farben der Geflalten und Scenerie 
verbunkelt haben. Sat hoch felbſt Dante allezeit auf die eigentlicy poetiſchen 
Tugenden. feined Meltgebihtd — bie wir in der rübrenden Innigfeit einzel⸗ 
ner Gpifoben des Inferno , in der OEluth ter Sprache und der Grofartigfeit 
der Bilder noch heute bewundern — immer nur einen ferundären nebenfäch- 
lichen Werth gelegt. Dazu kommt, daß bie Comedia zu ihrer Zeit weſent ⸗ 
lich zugleich ein politiſches Tendenzgedicht war, deffen vermidelte Beziehungen 
ohne einen Gommentar ſchwer zu verfteben find und die Mühe des Genuffes 
wermebren. Wollte man das tieffinnige Gedicht heute vor dem deutſchen 
Publicum men beleben, To fünnte e& nur durch eine Gegenbeleuchtung des 
Jauſt gefchehen ; denn es berricht zwifchen beiden nicht nur eine Verwandte 
Thaft, fondern ein Ergängungsverbäftniß. Der erſte Theil des Rauft ift recht 
eigentlich eine realiftifche Vorgeſchichte bes idealen Inferno, infofern das ee 
fultat jenes Philoſophen if, daß alle Erkenntniß aus ber Materie allein une 
felig macht und daß der Merfuch, bie !fung des Weltgeheimniffes durch daß 
Leben felbft zu finden, in Leidenfchaft und Schuld verſtrickt; kurz, dad trofte 
loſe Ende der Weisheit: im der Rörberielt fon die Seligfeit zu fuchen, 
mit welcher Fauft dem Teufel anbeimfält , iſt vollfommen dem Anfang ber 
Gomebia glei), welche ja mir der Meue Dante's über ein verfehlted Leben 
(meldyes jeboch nicht weiter erzählt wird) beginnt. Eine fruchtbare Parallele 
ließe ſich alfo erft durch eine Vergleichung der Comedla mit dem reiten 
heile Fauft’a ziehen, da fie dadſelbe Problem der Erlöfung bebandeln. Mie 
Dante an der Hand Virgil's in den Tariatus fleigt und durch feine Tange 
Wanderung. die innere Laͤuterung und Mube gewinnt, um in bem Himmel 
einzugeben, fo taucht Fauſt in den Erebos ber Vorwelt, um im Ideal der 
Helena, in den Geſtaltungen der sellfommenften Sinnenwelt der Hellenen ſich 
die Loſung des Welträthfels, +. b. des Gewordenen zu holen. Die Loͤſung 
Goethe“s it und bleibt das ewige Forſchen und Werben, jene Dante's dage 
gen die ewige Ruhe in der Anſchauung Gottes und in der Bereinigung mit 
ter Geliebten. Während Dante namentlih in dem Aufbau der gradmeifen 
Erhebung den Mofticiämus PBonaventura’s (des DVorgängerd von Thomas 
son Nquino) poetifch gefaltet und damit ein Denfmal der ſcholaſtiſchen Weie · 
beit und bed katholiſchen Glaubens aufrichtete, ift Goethe'a Loͤſung weſentlich 
eine kritiſche oder beſſer eulturbiftorifche, Fauft erliegt ber Materie, der Sorge, 
aber fein Geift war raſtlos befchäftigt, dem Meere Land abzugewinnen und 
glůckliche Menfchen zu machen — auf Koften ber Vergangenheit. Diefe ges 
legentlihen Benrerfungen weiter auszuführen, erlaubt und der Raum nicht; 
Wir befchränfen uns alfo nur auf den Brief Dante'd ſelbſt. — 


*) Del metodo di commentare la diviaa comedin. Epistols di Dante a 
Cangrande dellu Sealn, interpreiata da 6. Giwliani Somaseo. 
% 





Goethe hat über die Bedeutung ſeines Fauſt's geſchwlegen umb wohl 
farfaftifch, gelaͤchelt, wenn man allerlei binein geheimmißte; beifer waͤre es 
vielleicht geroefen, wenn er und ebenfalld darüber ein Teflament hinterlaffen 
hätte wie Dante, und wir glauben baber, daß «8 unferm Leſern intereffaut 
fein wird, nie ſich ein Dichter über fein eigned Werk erläuternd ausfpricht. 
Wunderbar gemug ift es freilich, wie diefer geofe Dichter über die eigentliche 
Macht feines Gedichtes fo fehr im Dunkeln war, daß er feinen Sauptwerth, 
wie gefagt, auf die fpipfinbig. geübelnde Gelehrſamkeit umd fünftlice Mafchi» 
nerie jeiner Scholaftif legte, und ſo zu fügen, ſich ordentlich etond barauf zu 
gute thus, daß er ein religiöfes Wyſterium durch die Poeſie gelöst habe, der - 
Iegteren aljo Zumuthungen fiellt, : die. ihrem Begriffe nach gar nicht im ihre 
liegen. _ Uebrigend darf der moberne Kefer feinen Anſto an bem überaus 
fervilen Tome des Briefed ſelbſt nehmen. Schmeichelei, und ſchien fie uns 
ſelbſt eines folden Mannes unwürdig, Ing im Modeton feiner Zeit und ver 
allen im dem Geifte floremtinifcher Urbanität, welche feinen Anſtoß daran 
nahm, einen Bürften. mit Salome, mit dem: heiligen Geift und ſeibſt mit 
ort zu vergleichen. Dante war überbem ein Grilirter und bedurfte des 
Schutzes. 

Der Brief, vom dem wir ſprechen, war an Cangrande della Scala 
gerichtet, dem ex den legten Theil „dad Paradies“ zum Beweiſe feines Dan- 
kes für genofjene Wohlthaten wibmete. Vrofeſſor Giuliani in Genua, 
einer der hervorragendſten Dantianer, bat den mertwürbigen, oft Befitiitenen 
Brief, deſſen Acchtheit bauptfächlih durch bie Autorität Karl Wilte's in 
Halle wieder feflgeftellt ift, neu herausgegeben, und ibm mit eimem ausführ- 
lichen Gommentar vermehrt, Der Anfang des Vriefes ſelbſt lautei N 

„Der erhabene Ruhm Gurer Hoheit, welchen die wadfame Jama im 
Fluge verbreitet, übt auf Verſchledent eine verfchiebene Mirfung, _ indem er 
die Cinen zu. Ölüdshofinungen erhebt, die Anbern dagegen in Burke der 
Verbannung kürzt. Zwar ferien mir ein folder Ruf, der alle Thaten der 
Neueren überflügelt, bisweilen überfchwänglich — gleichſam über die Wahre 
beit hinaus, Aehnlich wie die Königin von Saba deshalb nach Ierufalem, 
wie Pallad zum Helilon — fo ging ich, im Wahrheit um mich von ber 
Dual ber Ungewißheit in diefem Vunkte zu befreien, nach Werona, wm mit 
eigener Anſchauung die Wahrheit jener Gerüchte zu prüfen. Dort war es, 
wo ih Eure Erbabenbeit inne wurde — @ure Boblihaten fab und zugleich 
empfand, Und wie ich früßer nur in den Worten eine Uebertreibung fürd)« 
tete, fo erichienen mir jept bie Thatſachen ſelbſt als ganz überfdmwängliche, 
Ja, war ich Cuch vorher ſchon durch die Grrüchte im einer gewiſſen Unter» 
wärfigfeit zugerhan, fo mußte id} mich nad) der Prüfung in tieffter Verehr- 
ung Euch Freund fühlen. 

Judem ich mir jenen Namen des Freundes zueigne, fürchte ich feinet« 
weg, wie vielleicht Einige behaupten möchten, mir damit einen Bormwurf der 
Anmaßung zuzuziehen, da ja nicht fo fehr die Ungleichen, ald recht eigentlich 
die Gleichen durch den Schwur der Freundſchaft verbunden werden. Auller 
dings, wenn man nur bie Freundſchaften betrachtet, welche bed Bortbeild oder 
ber Zerſtreuung halber geſchloſſen werden, wird man in vielen Fällen finden, 
daß ſich ſchon die bochgefiellteften Perfonen mit den untergeorbnetiten einliehen. 
Allein, in Rückſicht auf die ächte, um ihrer felbft willen gefchloffene Freund- 
{haft wird man wohl zugeben müffen, daß oft genug von Haus aus obfcure, 
doch durch Geſinnung hervorragende Männer bie Fieunde der böchften und 
audgezeichneiften Fürften geworden find, 

„Und wie Föunte es auch anders fein — findet ja doch ſelbſt die Freund 
haft zwifgen Gott und Wenſch Feineswegs eine Sihranfe in ihrer Ungleich⸗ 
artigkeit! Sollte dies felbft, was eine Thatfache iſt, Jemanden unehrerbietig 
erfiheinen, fo höre ex den heiligen Geift, weicher ausdrucklich gewiſſe Men⸗ 
ſchen als feiner Freundſchaft theilhaftig befannt hat. Denn wir leſen in dem 
Buche der Weisheit: „Gin Föftlich Kleinod ift fie (die Weisheit) un Men« 
ſchen, fintemal die ihrer genoffen haben, werden der Freundſchaft tes Herrn 
theilbaftig fein.“ Aber bie Üünerfahrenheit des Volles urtheilt ohne Unter» 
fÜeidung, und wie es bie Größe der Sonne einen Buß breit fehägt, fo 
tauſcht es ſich durch Leichtgläubigfeit über das Eine und Andere. Denen 
aber, denen das Beſte, die Selbſterkenntniß, ag sr ift, ziemt es 
nicht, dem breitſpurigen Pfad der Mafle zu folgen, ſondern im Gegen« 
theil iſt es ihre Pflicht, ſich ihren Irrthümern entgegen zu fiellen, Denn 
da fie gleichjam mit eimer göttlichen Breibeit begabt find, find fle an feine 
Gewohnheiten gefeffel. Kein Wunder, daß ſie felbit nicht durch Orfege — 
ſondern daß die Geſchze vielmehr durch fie beſtimmt werden. Aus dieſem 
Grunde erhellt mein obiger Ausdruck, daß ich mich Freund und Merchrer 
nennen dürfe, ohne damit einer Präfumption der Anmafung zu verfallen. 

Indem ich alfo Eure Freundſchaft ald meinen theuerſten Schap voraus. 


fepte, wunſche ich ihm jedoch auch mit zei 
I a mir zu erhalten, Daber auch if «8 


octrin der Moral lehrt, daß die 2* nur En auge 
gen u und ee vage — un Porn meiner erbaltenen 
nalegie an 


er 
— —* v ER 
er A Fa re a rg ziert, Dieſer 


Es — mit gegenwärtigem Brief — gleichſam unter bef 
geiit GEuch zuiceeibe, anbiete und empfehle.“ (Sch 


er 


Die Weimarfgen Bent 1832. Eghluß.) 


war 
aber waren u Deal der Verwaltungbaus · 
bie bei Erricht ⸗ 
ung ber Denkmäler tbätig gemefen, fänımtliche Lehrer des Somnafiums , des 
phienſtiftes und der Bürgerſchulen, die Beameren bei den 
unmittelbaren Anflalten für Wiſſenſchaft und Kunſt, die Mitglieder bed Hof 
tbeaterd umb der Hoftapelle, ber freien Kunftanftalten, der freien Gewerkes 
ſchule, ſammtliche einheimische umd en Künftler, die hierher gekom⸗ 
men waren, endlich alle angemeldeten Fremden, die ſich dem Zuge anihliehen 
mollten, in bemjelben eingereibt. 

Zuvörderft wallte der Zug über den Fürftenplag nach dem MWielandss 
plage, und bildete, an der Großherzoglidien Tribüne vorüberfähreitend, einen 
großen Kreid um das noch verbüllte Denkmal des unvergeflichen Oberon« 
Sängers. Inpwiſchen waren 2 bie böchiten Herrſchaften eingetroffen und 
batten mit den eingelabenen Gäjten, zu melden auch die noch Iebenden 
Nachkommen der drei großen Dichtet gehörten, auf der Tribüne Plap ge» 
nommen. 

Rah einem abermald von Montag birigirten Chorgeſange ergriff der 
ste ra Forma weg Schyöl dad Wort; er erinnerte zumäct daran, * 

man bier neben dem Haufe ſtehe, in dem Wieland im erften 
ner Anfiebelung in Weimar gewohnt, und gegenüber der Garten —* 
worin er ſeinen Oberon gedichtet habe, und u dann auf eine Schilderung 
feines Lebens und Wirkens in unferen Mauern über, feine Bezichungen zu 
dem Hürftenhaufe und dem übrigen großen Dichtern, ſowie feine Bedeutung 
für ganz Deutfcland befonders orbebend. 

„As nun“, fprach der Mebner zum Schluffe, „ber große Frühling 
deutfiher Humanität und Moefle bier in Weimar emporblühte, da freute ſich 
Wieland der Genoffen, die ibm, mie er ſich ausbrüdte, fo fhön über den 
Kopf wuchfen. Wieland ſah Goethes Werke für ihre erfie Sammlung mit 
durch, wie Goethe hinwieder ihm bei den neuen Ausgaben feiner Dichtungen 
beiftand. Mit Herder ward Wieland a Preundfehaft won Jahr zu Jahr 
wärmer, verebrend imniger. Und während von Goethe und Schiller das 
Hoͤchſte geleiftet wurde, was Dichtkunſt der Modernen erreicht bat, fuhr Vater 
Wieland, der auf eine lange Reihe gerühmter Werke zurückhlicken fonnte, 
unermüdet fort, das Feld der Literatur zu bauen. Wie er diefem Blüthen« 
tage ervigfchdner Wirfungen ein vorangebender Morgenbote gewefen war, fo 
ftand er noch mitten drinn in feinem treibenden Sommer, und wie fein 
Leben, fo if fein Name, fein Gedächtniß, fein Bild untrennbar von jenen 
berrlichen Geflalten, die Carl Auguf's gepriefene Palatine waren und find 
und fein werden. 

„Darum, als König Ludwig von Bayern zu Weimarifchen Ehrenbild - 
fäufen ind Erz anbor, geſchah ed mit ber Beringung, daß ter Plan bad 
ganze Viergeftirn unferes NRuhms, Wieland wie Herder, Gortbe und Schiller 
umfaffen müffe, um mit ihres Beſchützers, des preiswürkigen Carl Auguft’s 
Geftalt ſich zu Frönen. Und ald das beginnende Jahrhundert des gefegneten 
fürftlichen Geburtstags das Volf zur Begründung eined Garl» Auguft - Denk · 
mal& begeifterte,, beſchloß fein Enkel, unſer jet regierender Großherzog, daß 
an vie Grundſteinlegung zu folchem Denkmal die feftliche Entbüllung vom 
Chrenbilde Wieland's, wie der zwei andern großen Dichter und Freunde fich 
anreiben müfle ; und Badens bochfinniger an bot die granitnen duf- 
geſtelie für Bicland's Vildnißgeftalt und für die Gruppe. Danfhare Grin 
nerung, in taufend Seelen lebend, bat zufammengewirft, und tiefen erheben- 
den Augenblid zu bereiten. Der Künftler Begeifterung, des Gufmeifters 
unausgefehte Anftrengung, das Mufgebot aller Kräfte unferer Fleinen Bevdl⸗ 
ferung und des großen Vaterlandes Darbringungen von Bürften, von edeln 
Privarleuten, aus aflen Grenzen Deutfchlande und über fie hinaus haben 
ſich vereinigt zu elnem Pulsfchlag des Herzens der Nation. Diefer Muls 
des erelften Blutet bat und bier verfammelt, auf doß erhöht in gediegener, 
bleibender Geftalt Fr und erſcheine, deſſen Leben hingefloſſen ift wie eine 
— zut —— * — des Geiſtes der Mation, daß bie 
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rer großen" Dichtermfür die 
ganze Welt und ben rn Breundfchaftäbund, den Seite, einander fürbernd 


und ergänzend, unter fih gefäleffen hatten. 

„Beide gehören", fprach der Mebner, wisterholt unsre von De an 
Raftifchen Beifallöbegeugungen, „mit ganzen Herzblut, wit 
ben, Xieben und Hoffen, dem deutſchen Bolfe an. ga Er 
een Ghre Br bringt . nn ——* 
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land un einen ar Auge ungen —— * a * 

Alle wahre ze. iſt prophetifch und weiſt weit über die art 
hinaus. Hier ift das innere Heiligtum auch unferer Dichter. Fr am fie 
einmal dad Morgenthor des Schönen geöffnet hatten, drangen fie ein in das 
Land der Etkenniniß mit einem Wdleröfluge, der fie auf Höhen führte, die 
nur Gottbegnadigten zu ſchauen vergönnt ift. Wie das, was nach Jahre 
a. — ———————— —* des Schönen voraus 
war, fo m wir an ihren ungen jegt nur ald Schönbeit 
empfinden, Veeaf der Welt — geboren aus den 
Tiefen des Geiftes, der fie zu m. von Oeheimniſſen der Cwigktit machte 
und ihrer Poejie den Stempel der Gottedoffenbarung aufprädte. 

„Mebr Licht! rief der eine, einen Dli in die Sonne begehrte der an- 
bere, als fe heimfehrten zu dem Urquell des ewigen Lichte, Don dort 
leuchten fie, ein heilbringend Diodcurenpaar, neben den Sternen, mit denen 
Deurfchlands Himmel fo reich bejäet ift. 

„Ihre irdiſche Erfcheinung feftzubalten und fie in unvergleichlichen Ges 

verbunden durch den Krang ded Mubmes, auf die Macwelt * brin« 
das ward dem geiftvollen Künftler befchieden, dem Deutfchland bereits 
einen Veffing verdankt. Ihm gelang e8, dort jenes majeſtätiſche Haupt 
u bilden, 
’ meldem Phöbus bie Mugen, die Lippen Hermes gelöfet 
Und das Siegel der Macht Zeus auf bie Stirne gebrüdt, 
bei deffen Anblick die Seele ded Beſchauers voll warb, wie der Thauttopfen 
von der Morgenfonne, hier dieſes edle im Abglanz einer idealen Welt ver«- 
flärte Anılig voll von jenem Mutb, der den Widerſtand der ftumpfen Weit 


von jenem Glasben, der füch ſiets erhöhter 
Bald kühn bervorerängt, bald gebulbig fahmiegt, 
Damit das Gute wirfe, wachſe, fromme, 

Damit ber Tag bem Glen endlich komme. 


Der Kranz aber, ſchloß der Redner, der fie verbunden hält, ift zugleich Dein 
Kranz, mein deutfhes Boll, der Kranz, mit dem fie Dich Föniglich geſchmüickt 
haben vor allen Völkern ber Erbe. Schaue ed ſelbſt und Fränze Deine Dich 
ter mit neuer Verehrung und neuer Liebe!" 

Eine tiefe Paufe der Erwartung — fein Athem regte ſich im der uns 
überfehbaren Menſcheumenge. Da fank die Hülle nieder — ein Hauch der 
Bewunderung, leife in die Luft binfchwehend —, dann wie aus Ginenm 
Munde der begeifterte Ausbruch der Verfammelten in unaufbörliche enthuſia · 
ſtiſche Lebehods. Mit lauter Stimme rief der Großherzog über den Plag 
bimweg: „Mietfchel, lommen Sie ber zu mir!“ und ald der Gerufene bie 
Stufen der fürflichen Eftrade — und ihm der Enkel Catl Auguft's 
die Hand entgegen reichte, belohnte ein Ianganhaltenter Jubelruf den großen 
Künftler fowohl, der gleich denen, die er im Bild und vor die Mugen ge» 
zaubert, ein Meifterwerf geihaffen hatte, wie den Fürſten, der Angefichıs 
Aller die Kumft auf diefe Weiſe zu ehren wußte. 

Machdem Hrn. v. Miller aud München, der ben fo wohl gelungenen 
Genuß ausgeführt —* eine gleiche Auszeichnung zu Theil geworden und 
die Uebergabe ber Denfmäler an den Gemeindevorſtand erfolgt war, endete die 
erbebende, in dem Kerzen aller Unweienden ewig unvergehlicde Beier. Der 
aus 1 löste fih auf in einer Stimmung, wie fie wohl felten im Leben das 

üth bewegt. 


Wie am vergangenen Tage waren in ben öffentlichen Localen — 
angtordntt, vorher aber begaben ſich Viele nach der großhen Le 
marer 2 


nenſchule, in welchem man eine Ausftellung von Werken der 
ler veranftaltet hatte. 

Des Abend rief bie Wefttbeilnehmer abermals in das ——* wo 
und in reichet Auswahl eine Reihe von Bruchſtücken aus den Meiftermerfen 
der geftierter Dichter geboten wurde. Es murden vorgeführt, 

1) Torquato Taſſo, zweiter Met, mit Fräulein Lina Ruhr aus Berlin, 
als Eleonore, Hrn. Gmil Devrient als Taſſo und Bogumil Dawifon als 
Antonio Montecatino. 2) Gög vom Berlichingen, erfter Act, worin Genaſt, 


In diefem Augenblicke zeigte ſich das Standeild Wieland's enthüllt der | der legte unferer Darfteller aus der Goetbeperiode, den ber Großherzog zu 


biefem Tage bie 
auftsat. 3) 


goldene Verdienſtmedaille ſei, das große von Franz Liszt diri⸗ 
driuer Net, mit Fräulein, 
t ald Egmont. 4) Wallenfteins Ted, ber chhal yogra beſtand aus folgenden Piecen: 1) „An 


und Emil Das wi 

i edi Saup im vierten Arte, mit Br Lina Fu die Künftler*, von Schi . O 3 D .Bi 
a alle Wr, mi Mac Gnil | Secle«, onstenitge Dusalll WR rn 
Deerient ald Bauft und ala ..6) Die | (Shine) Männerchor; 4) „Weber alten Wipfeln iſt Hub“) (Soethe), Solo ⸗ 
Gtode, Gericht von Schiller mit, lebenden Bildern, g) ‚von Kranz ; 5), An Schwager Kronos· : or By nne dauſt · 


Ding elſtedt. 
——— — — — In jeter Ginfiät Sebentenbe warb 0— 
fiagmirte Publicum belohnte mit Necht die darſtellenden Künftler durch ſtur⸗ 
mifche Beifalldäußerungen und Hervortuf. Das ent der lebenden 
Bilder in der „Blode* an diefem Abend hatte der Maler Seitz aud München 

gewohnter 


mit Meifterfchaft . 
entf So arofen Racl Aagef, vll Ya Grinnerungen an den SRafenbef 

t des gr , voll be nerungen an ufenbo 
von Weimar, ſowie die Statuen der Dichter in heller Beleuchtung zu ſtrah ⸗ 
len, und ald die ® im Theater geendet hatte, prangte bie vor dem ⸗ 
felben ſtehende Goethe ·Schilier · Grupye in brillanten Rothfeuer, in diefem 
Licht und unter dieſen Umftänden auf bie dem Schauſpielhaus entftrömende, 
ſchon durch ben Genuß ded Gebotenen gehobene Menge einen faft überwäl- 
tigenden Einbrud hervorbringenb. . 

Einen unmittelbar nach a 1a m 1 R —— 
meinerarbsfigung Gen Beſchluſſe gem a am folgenden Tage 
eine Deputation en Behörden, beftebenb aud dem Oberbiürgermeifter 
Bot und den Gemeinderanhsvorfigenden Gabler und Fries, zu den Verferti« 
gern der Statuen: Mietſchel, Gaſſet und v. Miller, um ſhuen die Runde 
ihrer Ernennung zu Ehrenb der Stadt Weimar zu überbringen. 

Pr Der Deputirte Gabler ſchloß feine gebaltwolle Anſprache mit den 

orten: i . 

„Und ale nun der pweite Feſtredner geftern nach gewaltig ergreifenden 
Worten an die Stadt Weimar bie erufte und gewichtige Mahnung ergehen 
Tieß, würdig für alle Bufunft zu fein ihrer Großen, da ergriff und fämmt« 
liche Vertreter ber bieflgen Stadt mit einemmale „ein namenlofes Sehnen“ 
mit der Erfüllung jener Mahnung den Anfang zu machen durch einen Auf 
fern Beweis unferer innigften Pietät gegen die großen Männer deutſcher 
Kunft, welche durch ihre herrlichen Schöpfungen bie Mahnung des Weihe 
redners in unferer Stadt für immer wach und lebendig , erbalten werben 
und das fehnente Verlangen te dort in dem Sipe umferes ftädtifchen 
Gemeinderefend, in unferem —8 ſofort den Beſchluß des Gemeinde 
Nathet: 

*. Stadt Weimar giebt ſich die Ehre, die Schoͤpfer und Vollender 
der Goethes, Schiller · Herder und WielandeStatuen, die Herren Rietſchel, 
Schaller, Gaſſer und v. Miller zu ihren Mitbürgern, zu Ehrenbürgern der 
Statt Weimar zu ernennen. 

Denn, wenn eb eine Wahrheit if, daf der Name Weimar eine Welt» 
bebeutung bat, fo bürfen Binfort, wo er genannt wird, auch Ihre Namen nicht 
fehlen, fondern müflen mit ihm auff engfte verbunden fein, 

Nebmen Sie, erbabene Künftler, diefen Beſchluß der Gemeindebehörde 
freundlich und gütig ald einen aufrichtigen Beweis innigfien Danfes bin, 
welchen Ihnen die ganze Stabt Weimar bringt, und erlauben Sie und, 
fpäter denfelben aucd noch urfuntlic; in Ihre Hände legen zu dürfen, * 

Wie die Stadt, bedachte matürlich auch ber regierende Großherzog bie 
verbienten Rünftler mit Auferen Merkmalen feines Wohlwollens zur 
Zufriedenbeit. Rierſchel erhielt dad Gomtburkreug, Gaſſer und v. Miller em⸗ 
pfingen das Mitterfreug erfler Glaffe des Hausordens vom meißen Ballen, 
ebenfo der srdeniliche Profefjor der Geſchichte auf der Föniglich ſachſiſchen 
Untverfitär Leipzig, Wilhelm Wachemuth, in Anerkennung feiner Schrift: 
„der Mufenhof von Weimar." Um das Gedachtniß der unfterblichen Dichtet 
zu ehren, warb auch die gleiche Deeoration den beiden Enteln Goethe's, Male 
ther und Wolfgang v. Goethe, von denen der erflere bereitö mehrere mufl» 
laliſche, ber andere einige dichterifche Arbeiten geliefert bat, dem öflerreichi« 
ſchen Mittmeiter Friedrich Freiherrn v. Schiller, ald Enkel, und bem bayeri» 
fhen Kämmerer Heinrich Adalbert von Gleichen ⸗Rußwurm zu Bonland, als 
Schwiegerſohn Schillers, und endlich dem Forſt-Rendanten Wieland zu 
— in Schleſien, dem einzigen noch lebenden Sohnt Wieland’s, zu 


Würdig einer Ellſabeth und ber andern n rauen, bie als Mütter 
des Bandes verehrt werben, hat auch bie Frau Großhetzogin das Gebächtnif 
ihres Namens durch einen großberzigen Art der Woblthätigkeit an biefe hoch- 
erbabenen Tage gefnüipft: fie bat 10,000 Thaler ald Grundſtein zu einer 
Anftalt für Blinde und Taubftumme bed Landes geftifter, mit der Beſtim- 
mung, daß diefe Schenkung als ein Denkmal tanfbarer Erinnerung an bie 
veremwigte Großberzogin Luife, bie Lebend» und Gejinnungsgenoffin det großen 
Karl Uuguft, den Namen „Louifenftiitung“ führen folle. 

Am Morgen ded fünften Septemberö führte ein Ertragug auf ber bie» 
figen Thüringer Elfenbabn mehrere hundert Fremde auf Koften des Großhet · 
3098 zum Befuche der Wartburg nach Eiſenach. 

ort an der Stätte, geweiht durch den Sängerfrieg und den Aufent« 
halt Luthers, wurden die Ankömmlinge freundlich empfangen und vom &rof« 
herzog gaftlich bewirthet. Nachdem der Oberbaurath v. Mittgen, der Baus 
meiſter an den Reflaurationdarbeiten der Burg, einen allgemein verftänklichen 
Vortrag Über die Geſchichte derſelben und ihre Erneuerung gehalten hatte, 
erflang im großen Mitterfanle der berühmte Marſch aus dem „Tannbäufer*, 
und nach mandxr begeifterten Mebe und umter ftürmifchen God auf ben 
hohen Wirth ſchloß mit dem Geſange eines Feſtliedes auch diefe allen Une 
wefenden unvergehliche Beier. Abends Febrte der Zug nach Weimar zurüd, 
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Ausnahine vom 3 und 5, melde von Pranı Schubert ald Lieder componirt 

und für Dicheſter und Männerdher eingerichtet find, waren von vba 
Mit Ball und Illumination im Bartenlocale der Erholuuge geſeilſchaft 

enbeten vie dreitägigen Veftlichkeiten. ’ " - uni ". 
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Meuefte Boten. 


Jena, 13. Sept. Morgen findet bier eine Gonftrenz zur Berathung 
über afabemifche b flatt, zu meldher die Minifter von Sachſen 
Weimar, Meiningen, Altenburg und Gotha bierher Fommen werden. Zu den 
Gegenftänden, welche dabel zur Verhandlung fommen verden, dürfte wielletcht 
auch die Frage wegen Berufung eine& Profeffors der Theologie gehören, wel ⸗ 
her der ſtrengern religiöfen Richtung zugethan ift. (Br. Bit. | 

Berlin, 13. Sept. Die Verfammlung von ebangelifehen Chriften hatte 

Befonder® beſucht waren dagegen 
Geiftlichen im verſchledentn biejigen Kirchen, In 
ter franzöflfchen Kirche predigte Paſtor Grandpierre aus Parid. Den amerie 
laniſchen war bie Kloſterkirche Gottesdienſt eingeräumt; bie 
Gnglänter bielten dem ihrigen im der engli Gapelte im Schloſſe Monbijou, 
Bor und Nachmittage. Das Intereffe, welches man in unferer Hauptſiadt 
an biefer Verſammlung nimmt, iſt ein ſtets zunehmendes. Begteiſticherweiſe 
bat deßhalb auch die Entfernung Stahl's und Hengſtenberg's aus der Haupi ⸗ 
ſtadt während der Dauer der Sihungen großes Auffeben erregt und giebt zu 
mancherlei Gommentaren Anlaß. Üitter Bunfen, welchet zur Theilnabme an 
der Verſammlung son Heitelberg eigen® hierherberufen worden ift, hatte ſich 
bei der Borftellung in Potsdam am vorgeftrigen Tage einer überaus fehmei- 
chelhaften Aufnahme zu erfreuen. Heute Abend kommen die Mitglieder der 
Verfammlung zu ngen über Gpheſ. Gay. 2 und 4 zufammen. Die 
Anweſenheit ded Königs in der Derfammlung während ber geftrigen Mbend- 
figung dauerte Beinahe zwei volle Stunden, Die Zahl der Mitglieder hat ſich 

fchen durch neue Anfömnlinge noch bedeutend vermehrt. (M. 6.) 
Berlin, 15. Sept. Der Cjat fam heute um 2 Uhr in Berlin an 
und wurde er; d empfangen. 

Wien, 12. Sept. Ällen bisher bekannt gewordenen Andeutungen zu 
Bolge werden gelsgenheitlich ver Zufammenfunft des Kaifer der Franzoſen 
mit dem Kaifer von Rußland mehrere Deutſchland unmittelbar betreffende 
Bragen zur Sprache fommen; nicht nur, daß durch das perfönliche Erfceinen 
Ludwig Napoleons im Sudweſten deſſelben die Ungelegenbeit der feften Rhein · 
brüde von Kehl zu Gunften Brankreidh® entſchieden werben dürfte, ſcheinen 
auch bezüglich der holſteiniſch⸗lauenburglſchen Frage Dinge im Zuge zu fein, 
deren weitere Entwicklung für Deutfchland flcherlich weder fehr ehrenvoll noch 
beſonders vortheilbaft fein winde. Nachdem man uns bereits feit anderthalb 
Monaten die franzöfifche Vermittlung angefünbigt und angeboten, will man 
jet, wie verfichert wird, Gruft machen; 8 iſt auch bereits der durch das Lone 
boner Protofofl zur Thronfolge in Dänemark beflimmte Prinz von Glüds« 
burg in Paris angefommen, um bei den m ndigen Vorbereitungen zur 
Hand zu fein. Das Compromiß zwiſchen Aa vr und dem Kopenbayener 
Gabinet, welches von Frankreich und Rußland in Ausſicht gefteltt wird, ſoll 
in etwas ben Projecten ber Gibervänen ähneln, die Rechte des Bundes auf 
Holftein und Lauenburg fehr beſchränken, das Hetzogthum Schleswig aber 
völlig dem Dänentbum in die Hand geben. Es fann verfichert werden, daß 
die beutfchen Broßmädhte ſich hiedurch nicht beeinfluſſen laſſen werden, fondern 
im Gegentbeil entchloffen —— ihren früheren, ohnehin ſehr gemäßigten 


Borberungen zu beſtehen. ( . mM.) 

Brüffel, 12. Sept. Auf morgen fleht die feierlihe Gröffnung des 
ophthalmologiſchen Gongreffed bevor. Mehr als zroeibundert der beruhmtt · 
ſten Augenärzte haben ihre Theilnahme bei dieſem Werke zugefagt 
und befinden ſich der Mehrzahl mach auch bereits im der Stadt. Vierzehn 
Degierungen, darunter vier deutſche, haben den Gongreß officielt beſchickt, und 
zwar England, Defterreih (DD. Arlt, Goltz, Jäger und Stellwag von Ga« 
zion), Batern (Dr. Pauli), Dänemark, Frankreich, Hannover (DD, Stro- 
meer, Vater und Sohn, Vogelfang und Müller), Holland, Lombardei, Bors 
tugal, Rußland, Sardinien, Naffau (Dr. Aefeld) und Griechenland. Auch 
bie en Jüngken und Langegbeck werden aus Betlin ermar« 
tet, (8. 3.) 


Börſen- unb Handelg » Machrichten. 
Münden, 16. Sept. Baheriſche 3" zproc. —— P- — © sproc. Dt, 


98°, P. — ©. syroc. Grundrent-Db. 98 PB. — GB. dann, 101 ©. 
— EV. mi. —— P. —— 6. 6yboth u Wechſelb. Actuta 794%. 
— 6 Bayer, Oſthahnen 8 P. 32 — G, Deſtert. Bant-Actien — W. 
— 6. Grebit:Mebil. — BP. —— ©. National: Aal m PB — 6. 


Leirziget Grebit:Bant — . — 6. 
er Tg 
Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Ludwig Scönden. 


36 
Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 

Die unterfertigte Arminiftration bat bereit® unterm 18. Auguft I. 38. 
durch wiederholtes Aus ſchreiben zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ſich 
feit einiger Zeit ſalſche Zehn⸗ Gulden: Noten der Bayer. Hy⸗ 
potbefem und Wechſel⸗ Bank von der dritten Emiflion 
im Umlauf befinden und diefelben, abgefeben von ben Heineren Abmeichungen, 
ſich namenilich durch die nachſtehend beſchniebenen Kennzeichen vom den ächten 
untericheiben. 

1) Das Papier fühlt ſich viel weicher an ald dad ver Achten Noten und 
ift häufig abſichtlich befhmugt, um dad Unfehen einer lang courfiren« 
den Note zu befommen. Dad Waſſerzeichen in demſel⸗ 
ben ift an vielen Stellen auffallend dünn, felbit 
Löchrig, obne die Klarheit des achten zu erreichen. 

2) In dem Morte „Bebn“ im der verzierten Wertbbgeichnung fteht 
binter dem 3 ein Bleiner fchwarzer Punft. 

3) In der eriten Schriftzeile unterhalb de Stempels. in dem Worte 
„beim" feblt über dem i.der Punkt. 

4) In der folgenden Zeile bei ver Jahrzabl ABER“ find die Ziffern 
3 und & Lleiner, der leßtere auffallend. ı 

5) Die arabiſchen Ziffern der laufenten Rummer find viel ſchmä⸗- 
ler in der Form und fleben febr enge aneinander. 

6) Bei ftellenweifer gienalicher Kenntlichkeit mangelt dem Eroden- 
ftempel die durchgebende, gleichmäßige Schärfe 
der Ausprägung. 

7) Die auf roıbem &runde befinbliche weiße Werthbezeicmung: „Bebn 
Gulden Bank : Baluta* ift ſchlecht geformt und 

nd die Buchftaben breiter alö an den ächten 
oten. 

Da c6 fomehl im Intereffe der Bank wie des Vublikums liegt, daß 
ter Falſcher jobald mie möglich ermittelt werde, fo iſt Demjenigen, welcher 
denjelben zur Anzeige bringt oder Angaben macht, weld;e feine Entdectung 
herbeiführen, eine Belohnung von Zwei Tauſend Fünf Hundert 
Gulden ingefrbert worden. 

Nachdem nunmehr durch diefe wiederholte Ausſchreibung dad. Publikum 
von bem Beftchen falicher Zchngulten-Banfnoten binlänglich unterrichtet und 
auf die Kennzeichen der Faiſifilate feit 4 Wochen aufmerkfam gemacht worden 
ift, fo haben die fümmtlichen Banfnoteneinlöfungsfaflen die Weifung erhalten, 
die vom jetzt anetwanod pvorfommenden Walfififate 
nicht mebrgubonoriren unb benfelben bie Ginlöfung 
zu verweigern. . . 

Sollte ein Inhaber einer falfchen Banknote vom nun an dennoch Billig« 
feitögründe auf nachträgliche Einlöfung für fi zu haben glauben, fo ift 
temielben freigegeben, jids unter Angabe und Benennung desjenigen, von dem 
er tie Note erbalten bat, mit einem desfallfigen Geſuche an die Banfapminiftra- 
tion zu weuden ; e6 wird dabei jebech zum Voraus bemerft, daß man bied« 
ers mur foldben Gkfuchen flatt geben werde, bei welchen ganz beienbere 
Motive eine Andwahme rechtfertigen und daß die Würbinung diefer Motive 
dem völlig freien Ermeſſen der Bankverwaltung vorbehalten bleiben müſſe. 
Münden, 15. September 1557, 


Die Adminiſtration der bayer. Hnpothefen u. Wechſelbank. 
Ed. Brattler, Tirigent, 


4685 (3) Befanntmachung. 

Die Pehrwerträge an ber F, bayeriſchen laudwirthſchaftlichen Gentral 
Schule Meubenfepban beginnen für das Winterfemefter 18°, am AM. 
Detober, und t4 werten inzmei Kurſen folgende Unterrichtegegenflände vorgetragen : 

Yanpwirtbidbaftlide Wetriehelchre vom Director E Helferich — Lantwirth⸗ 
ichafttidee Chemie und Technologie vom Profeflor Dr. Knobloch — Angewantie 
Mathematif, He: und Straßenbau vem Profeflor Aremer — Tinüclogie der 
Gästen, ollgemeiner und fpegieller Pflanzenbau vom Profefer Lidl. — Anatomie 
und Plwũele git der Thiere allgemeine und ſptzielle Viehzucht, dann Thierheilfunde 
eom Frefehor Ur. Way. — Hlalbban vom Prefeſſor v. Lips. — Fhnfkeliche 


5320. 





Gregraphie und limatologie vom Profefier Dr, Meifter. — kandwirthſchaftliches 
Redzt vom Landgerichts » Affeffier Schenk. — Außertem finden allmöchentlich ein 
Religionsvwortrag für Katheliten vom Pfarrer Schwaiger und tin Meligionsvor: 
trag für Protefanten vom Pfarreifar Bergmüller fatt. 

Zu dem praftifchen Uebungen im Drkonomiebetrieb unb in ben lanbwirthfchafts 
lich⸗ techniſchen Gewerben, Brauerei und Bremserei bietet die Fal. Staatsgutswirthe 
ſchaft ſewie bas jur Unftalt gehörige hemifche umb techniſche Laboratorium bie ger 
eignetſte Gelegenheit. Zur praftifchen Belehrung im Walıbau dienen bie nabeges 
legtuen ausgebehnten J. Giantswalbungen. 

Das Nähere if ans dem Programm und aus bem jüngfien Jahrecberichte ber 
Mnfalt zu erfehen, welche Schriften anf portofreie Anfragen von ber unterzeichneten 
Stelle bezogen werben loͤnntu. 

Werhenſterhan, ben 1. Auguſt 1857. 


Die königliche Direction. 
®. Selferidh. 


Gefchäfts - Eröffnung. 


5312. (2a) Wir bechren und biemit ergebenft anzuzeigen, daf wir von 
beute an das von unferm. verftorbenen Vater fo lange Jahre auf bieflgem 
Plage geführte Gefchäft unter der alten Birma : 


Ottꝰſche Weinhandlung 


in dem Lokale 


Marimilionsplag Nr. 19 & 20 


wieber fortführen. 

Mie früher werben wir mit biefer Weinhanblung eine Meftauration 
verbinden, 
deren Eröffnung wir noch befonderd befannt 

machen werden. 

Die Grunblage unferes Gefchäftes bildet ein im unfer Eigenthum über 
gegangener großer Theil des von unſerm Mater binterlaffenen rühmlichſt bes 
kannten Weinlagers; das Feblende haben wir aus den uns woblbefannten beiten 
Bezugsquellen erfeht, und find fomit im Stande, allem Anforterungen ent 
forechen zu können. 

Wir baben und zum feiten Grundſate gemacht, durch Führung nur 
reiner Meine zu den mögfichjt billigen Preifen und dad Vertrauen, tas 
unfer verftorbener Vater in fo reichlichen Maaße genoß, zu erbalten, und 
empfehlen und zur geneigten Abnabme mit dem Bemerken, daß in unferm 
Gempteir, Marimiliansplag Nr. 19, Preisfiften gratis zu erholen jind. 

Münden im September 1857. 


Gebrüder Ott. 


5319.(2a) Befanntmachung. 

Es wird Biemit bekannt gemacht, daß bei biedjähbrigem land 
wirtbfhaftliben Gentral»(Dftober)Befte Die Yuf- 
ftellung der #eld- und Garten Produfte wie im Vorjabre 
wieder Im Induftrie-Palafte ſtattfindet. 

Alle Jene, welche ſich hieran gefällig wer mollen, werben erfucht, 
ibre Produfte von Freitag den 2 Oktober Morgend bis 
längftend Samftag den 3. Dftober Bormittagd balb 
20 Uber, mit Griquetten verfchen, im Induftrie = Ausftellunge » Gchäube 
abzuliefern, 

MNachdem tie Koblgemüfe ald Deforationd-Gegenftände benüßt werben, 
fo wäre fehr zu wünfchen, daß tiefe alle mit ihren Wurzeln eingefchidt 
werben möchten. 

Münden den 16, September 1857. 


Das General:Eomite des landwirthſchaftlichen Vereins 
für Bapern. 

















saos. Bekanntmachung · 

Tat in der Kenturéfache der Bauer Michael und 
Mantatena E hopf ſchen Eheleute in Obertafhenterf 
erlaffene Prioritäts-Orfenntwih wird 

am 20 dieſed Monats 
an die Gerichtetaſel angeheftet merken, was den Ber 
theitigten zur Nachricht dient. 

Scheinfelt den 10. Erptembre 1857. 
Königliched Landgericht Sceinfelb. 
Der leniglicht Banbrichter ; 

C.NAATAM. Kellein 


saısaa) Bekanntmachung · 
ei unterfertigtem Ctartmagiirate if die Stelle 
eimes It. rechtefunrigen Magifiratsratkes erledigt. 








Diele Stelle wirb zufelge hoher Megierungs » Ents 
ichlirfung vom 8, präf. 10. Ifd. Mie. zur Bewerbung 
wit dem Berfügen ausgefchrieben, daß ber mit folder 
verbundene Gehalt in 800 fl. jährlich beſteht, unb nach 


erlangtem Definitivum fich die Schalte Berhältuiffe nach“ 


86. 5, 6 und 7 ber IX, Verfafiungebeilage bemeffen, 
Bewerber um dieſe Etelle haben ihre Geſuche ein: 
fach auf das vorgeſchriebene Stempelpapier geichrieben 
und mit ben nad J. 48 des Gemeinde Edilte erforbere 
lihen legalen Zeugniſſen verfehen, laͤngſtene 
bis zum 8. fommenden Monats 
bei unterfertigter Behoͤrde einzureichen. 
Fürth ben 14, September 1957. 
Stadt-Magiftrat. 
John. 


8.:N,12324. Bilder, Selr. 


0. Welanntmachung. 


Der ledige Eöltnersichn Meldier Hörberg ven 
Krenburg, d. G, will eine Reife nah Nerbamerifa 
maden, weshalb allenfallige Borberungsaniprüde an 
denfelben binnen ® Tagen a date bei Vermeid⸗ 
ung ber Mictberüdfichtigung Bierorts anzumelden find. 

Grenenbach den 7. September 1857. 


Königliches Landgericht Grönenbad). 
Der Honigliche Yanbrichter : 
Kerker 


G.:R.8826,  Schuberth 


Die älteren Mairiteln bes Bischums Freyſing 
vom Domprebft Deutinger (brei Bänke) find um 
6 A. 30 kr. zu verfaufen. D. Uebr. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 
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u‘ k — Wriedrich Kauf 
mann, in biefer amerfännt werde ; 


unterm 12. Sept, dem Ingeniemwnbgi Wet oberen Baubeherde, Ludwig Reiz: 
er, bie On silem, ben von Er; Maj, dem ‚Kaifer won Mufiland 
men © Blausrden IN. Glafie annehmen und tragen zu dürfen; 
in dem Echullehrer-Seminar in Sti erle⸗ 
—— ro dem Sta dih ſart· Coeptta lot bei 
Iehatın Keule. in proviforiidher 
« Varel an Erg. Kaufbeuren, dem 
a Oberbiegen, Prag. Buisloe, und das Baba: 
3 ichen Namens, —*88* m 
bofen, ses genantten Yan 0, u über 
un zu genehmigen, daß ————— ey. tan: don beim 
-—— dem — Werrei, Brähmepbenefciat zu Wembing, 
Namens, verliehen werde; bie erledigte yrotefiant, Pfarsfielle zu Mös 
Nürnberg, dem dermaligen Pfarrer und Gapiteld-Seuior Johann 
an a sen au — un Detail. Sawabach Pie erlebigie Hres 
gu Dorrmoſchel, Dean; Obermoſchel, dem Pfatramiseandivaten 
u üin, „bie eriebigte profeftantifche Pfarriielle zu Weitsweiler, 
Plarser zu Untermer jdach, Decan. Memelsderf, 
Lindner gm 2* von deu durch den Stabtmagifrat 
1 ‚1. proteftamtijche Piazrtelle bei St. * bafelbit ptaͤſen⸗ 
Varrer zu &t. Leonhard, Heinrich Withelm 

Mögen, bie allerhechſte 


für Behätigung zu * 
uwmnterm gl. Datum zum 
maligen · Acinat 













Mar ba Mer Pollzei-Direction Münden den ders 
GarivS Hörnchen zu befördern, und den Mechtöprafticanten Epuard 
Spufter ans Würzburg zum Poligeipirections-Nctuar im proviforiſcher Gigenichaft 


din Grafentheimfeld, T. &ba. Schweinfurt, ih mit 





einem r Reinentrage von, 466 fl. 32%, fr. in ũrledigung gefonmen. 
erugereälgne 3 
SR A ui. Asa 











— m. — 16. pu⸗ rue Wet nt 33. MM, 
ig ri Keinen a A: Die, 
einem Gefolge mad) Berchteßgaden abgereift, 

e anmftein diniren und Abende in a 

* — mehrere Geuſſenlagden ab⸗ 


aaa Si * nten Erploſton im Hauſe 

Händler: ulehn fi im Laden, io bie 

ton flattfan — I re bie nur 10 eis 20 Pund 

Borrarh neftatte iM Geniter Pütver Kefand. Außerdem ware. nad 

einige im Keller, — —— * — 

blieben! onen, welche tur chreckliche Kataſtrophe den 
Tod — * find: 52 Sei a ut ei 


—* während 
Töchter unter. den an ten befinden 
x Carſten and Schleswig (ein Bruder deffelben ielei ver⸗ 


unter den gelirigen Reucſten Poften tr ü das D 
nach berichtigt fich and Ye Anger Palau ver Mer | fenen 





‚ fiebt der Gingepeibtere in ben Mepextorien,, wie, 





ser tere. 
Yu A A 4 
I 2%, Au, aan aruaia v x a ae u 
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Nr 2er. —* ih, September 1857. 






ren ni en a rer en) 


en der Lohnbiener 





allmaͤ die Zeit 
vertagte der Herr Praſſdent 
Pro vorg 


Börferrgebäude” — Bere: 





und Guirlanden und teigemden Damen —8 ‚SE. Durch. Fürft 
Leopold Fugger v. Babenhaufen — J I 

—* und ibm hatten ſich ebenfalls in — An ⸗ 
zahl männlicher Hauſes Bor 
dent Monument bielt der Sr: —— re k,. den 
Hofmarſchall und er. die; amd 
fürftliche Haus Fugget hoch c * verl fkungsurtunde 
Sr. Daj. des Könige Yudwig R. und auf einen“ —— 
Mantel von dem herrlichen Bilde — Laue des Entzückens und der Freude 
Machten der Ueberraſchung Luft. Herr Würgermeifter Forndrau lieh der alle 


Hemeinen Stimmung rn ar namen in welcher 
u ſich über das Afstühen "det damilic —— sh ar A 
chichte, deren wohlthaͤtige Schoͤpfungen, welche noch * 
beſtehen, verbreitete, und die Verdienſte Hans Jacob ee In 
Begeifterung ſchloß Kerr BürgernteifterForndran feine: Rede 
auf den huldvollen Geber dieſes Monumentes deutſcher Bürgertueue und 
———————— — 18 ‚umd auf unſeren ap a nr König Darts 
milian I, it weſche Berfanumlung : & 
gefang der Liedertaſel beſchloß die Beier, (Augob Tabl) 
Nürnbera, 13: Sept. Geftern schloß die werte Sahredconferenz 
germonijchen Mufeums ſeit ı feiner Errichtung: 1853. mach dreitägiger 
Es waren etwa 40 Agenten, u Verwaltungs» und Gelehn ten · 
aud ſchuſſes und Freunde: der den Verſammlungen und in den, 
Gommijjionen erſchienen, faſt alle ben ur aan waren vertreten. Die 
Commiſſioneſihungen beſchaͤftigten ſich theils mit Vorſchlagen zur Beſſerung ded 
Ag entu weſend, welches für — des Bereind von fo weſeniicher Be» 
deutung ift, teil mit: Bemerkungen und —* — das Rieſenwert der 


een a brachten — den 
erfreufiche Erg te. Die 

Werke, meift dur ee ; fie beläuft ſich I ion an] 25,000 
Bände... In verbältuigmäßiger Wei ei ih, Sunch . Geichente, Aue 
ſchaffungen, Abſchriften und Abgüffe die Kunft« und ——— 
und dad, Archiv, world). jehteres allein ſchon bei. 190,000, Urtunden-Negete 
gelammelt .und-georbnet bat, während die Merweifungägettel der übrigen er 
pertorien bie Zahl von 70,000 übertreffen und. ein 


Dabei 
bereitd, 30,000 Nummern zu, fextigen ee —— Er 


des 


Kauf der Karthauſe und vu Ginzitung 
nosbroenbige Meubauten, dringende Reparasıen, die — 

lungen, aus den biöbrrigen. jerſtreuten Localitaͤten in der unglaubl 
Zeit „von fünf Monaten noch nebenher bewerkſtelligt — Schon jet 
drüds der Fremde über die Sammlungen * st Staunen 
raſch X voranſcreitet. 
weicheß nicha wenigen zum Zwede hat, ald Jeden die ganze, äußere deutſche 
Geſchichte und ‚bie ‚Innere Entwickclung des Vollet * einem rg über» 
fÄpauen ‚zu laffen, und dem —6* jede Ginzeleit zu bieten, deren er zu 
än Kebeiten In. biefem Gebiete bebarf, Verdient Hr, v. Auffeh, der Orüns 
der * großen Waues, verdienen die rüftigen gelehrten Kräfte, die daran mits 














wirken, affen Danf, fo verbient das Inſtitut alle 
Narion, für melde ed-gegründet Be en hi ag 


—* 


De | din en 


Perentung — * vie gewiffenhafte Mäfigung: in de 
"nachwied, wonad) die 


hm Molfein, Pe ihm, qufsbensen. Dehre 
fo ungweifelbaft ſeien, daß ſelbſt verjenige Abgeord 
den. 3 allein empfohlen babe, dieſel⸗ 
anerkennen: müflen. Gr 







led 
en ‚ein erhebendes Gefühl fein. am 
men zu baben, welche in ſolcher Ginigfeit für 
banded und feine Rechie, geſfochten habe. 
ml, \weldher Dank, durch den 
h wurde, Hiernach ſprach 
über die Thatigkeit der Stände 
p- fößte die Verſammlung auf, Gin 





Der internationale Wohle 
Abend Borberathung, 
Sitzung in dem Kaiſerſaale gehalten, 
; et als der proviſoriſche Vorſihende 
die ; den Gongreß im Frautfurt ale im 
bend, die zu einer ſolchen Derfammlung fon vor 
die Iuritiafior gegeben; ald 4846 ein Gongreß für Geſangnißreferm 
je Habe: Der todnigl. preuß. geheime Dberregierungdianh Dr. v. 
wurde bieranf duich zum Vorfigenden und 
Dupecriaur und Dr. Barrentapp zu Eeereiären gewählt. Der 
* fpradp im eier aber eine Stunde. dauernden Grdffnungsrede über 


vie und» bie ihm abhelfenten Mittel, Ihm folgten 
als Medner ud Anftertam, Meynir ans Genf xc. (dr. Pit.) 

» ßen. Berlin, 15. Sept. Se. Maj. der Kaifer von Nufland 
* Sept. Abends nach Süddeuiſchland abreifen und dem Höfen 


Darmftart- und Stut Befuche abſtanien. Am 2: Det: 
wird der Kaifer mit feiner Gematiin auf ter Mückreife mach Rußland wie- 
am Bid Det. aufhalten. Ihre taiferl. 
. woicder Berlin und begeben ſich über 
Kiew, Mosfan 1, nach Zarskoe-Selo, wo Alterhöchfidiefelben am 
‚anfangen werben, Bürft 


a an a er a Sf 
r j Nach der Muͤcktehr a 
wird derfeite von Warſchau direct nach St. Petersburg geben. (Zeit.) 


wirt eigg: ML 5’ Jahren bildete fie das Gomite zur 
a TR * Kant. Die Aufſtellung ſoll nun 
Die Statue, weiche gegemmärtig im Rauch ſchen Atelier 


| ah,” iſt eine genaue nur wer Nachbildung der Haute 
ia | amt Piebeftal des Denfmals 8 deb Großen zu Ber« 
t, Kant it tr mit Leffing” Begriffen, und flebt vorgebeugt, dem 
Ko pen laß — — Km mp 
be Kircbenvläg Erftimmt, 13 en N) t fin 
ag Stantdregierumg die nöthigem Gelder in der «Reife atıgı 1, 
e 400,000 Zhlr. zum Bau verwendet werben feum. D 
anf 380,000 Ahr. veramnfcAilage. Der Profeffor des 
r , Dr! Stobte, ein noch Fehr junger Docent, weicher erſt vor 
wenigen Monaten einen Muf nach Erlangen ablehnte, weil er mit Uebergeh⸗ 
um Untverfieätäfehrer gum) ordentlichen Profeflor graduirte, 


H 


Univerfität, erhälten. An deutſ 

—* — Germaniſten fuhlbar. (Zeit.) 

13. Set. Der Ablaluung einer Jefnitehmiffion in Gpmielne 
eine folge in umferer Mühe im ber Parodie, Raſtau gefolgt, 





















ad der Werlſtatte unſerts tüdhrigen Sri 






*3 auf 23 , 
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er auch au efe Ent 
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von 230,000 Seuti T 
ringert worden fund Fran 
nifon alchte erhält, for 
lich anf jede Entſchaͤdigung te, * 
öfterreichifchen noch vom katholiſchen 
während höhere Mückichten unferer 


für die des weltlichen Karo 
X 
ihum, — Negierung thut. De 





—53 
pr ka a 































Sranfreich auf gleiten Fuß geftelt und Tann mi Fit, DaB. cp, fein 

Vetanlaffung Habe, den Kirdyenftaat früher zu ıf ts dies Eeltens der 

Branzofen gefhäße. (M. vr. 3.) he Ag . 
In Prag hatte ih im Yahıe 1844 and Watah der i 

der durch Kaifer Karl IV, vollgogenen Gruntfleinlegung der Bon 

firche, dann des 1000jährigen Grdächtniftages der Taufe ber 14 ifchen 

Dynoſten zu Megensburg; —— — um die innere uud 


Aufere Vollendung der Domfirche zu erzielen. Die Ungunſt der Beien 
derie die Thärigkeit des Wereind. Mnf, Anregung des 
Bürften v. Scrwarzenkerg wird num die Dombauangelegenheit wieder auf 


genommen, 
Belgien. 
Brüffel, 11. Sert. Das Center Säbel-Fomite hat ſich geſtern Beine 
Genetal Gapiaument Aa 8 die — welche den eingtkom⸗ 
menen Geldern zu ge feſtzuſtellen. Man dahin geeinigt, 
Betten für alte Soldaten im Genter Hofyly zu ſtifien und den Heberfchuß 8 
am hieſigen Orte beſtehenden Verein zum Beſten bebürftiger Militär 
werten, Das Unters-Gomite zu Antwerpen gebt weiter ;ı datſelbe wird 
Denkmünge ſchlagen laffen, welche auf der Vorberjeite das Bildniß des Gm 
Gapiaument und auf dem Meverd folgende Inſchrift tragen fell: „A l’arında 
beige, sauvegarde de lordre ei,de la civilisation, Mai 1857, «( 
Dänemarf. —* 
Aopenhagen, 12. Sept. In Korför, dem Landungepuntt der 
Dampficpiffe, greitt die Cholexa immer ärger um ſich. Bon 78 
find 34 gefterben. In Kopenhagen erwartet man. bie son Süden und Dfien 
nahende Krankheit täglich andbrecden zu ſehen. Von  fegterer Seite ber, dem 
füplichen Schmeeben, kommen ſchreckliche Berichte: in —— 
einer Bevdikerung von unter 6000 Menſchen 1014 ertrantt geſte 
ben; in Garlshamm (4500 Eimmohner) 219 Krante und 77: 
Ypfala (5000 Einteohner) 600 Krante und 280 Tobte. 


Rufiland und Polen. 


pe" 






rt si 


Kalifch, 10. Sept. Der diesjährige Aufenthalt des Kaiſers Alerauder 
Monardıen 


in Warfchau, welcher befanntlich nach der Müdtlehr des aus Deurſch⸗ 
land fi wieterhoien und dann von noch größerer Dauer fein win/hilvet 
eine Slanzepoche in der Geſchichte der polniſchen Hauptſtadt⸗ a if Fam 
je ein polnifcher König — vom einem ruffiſcen Maier Fair ent War 
Here fein — mit folder Aufrichtigkeit umd wahrhafter Freude empfangen 
worden, wie diesmal Alerander Un und dieſen Empfang hat ſich der Kalfer 
tusch, feine Verföhnlichleit, durch feinen Gerechtigfeitäfinn, und, die nielfade 
Vorforge, weche derfelbe dem Königreich Volen hat en lafien, vorle⸗ 
reitet. Daß auch jept.meue Beſchlſſe bezüglich der Ari t . 
nigreich® Volen gefaßt werben dürften, deutet. der Aufenthalt de Briten 
Staatöferretärd für Polen, Tymowetli, und ſeines Gehilfen Cole 


iufort in Warfdau an, Der Kaifer ; bat nicht, allein uns ai 


& 


iegenden Feftungen und Miitär-Gtablifjements, ſonder t. bejomberer, - 

-| Tiebe auch. die, wifenichaftlichen und GErziehungsinfitute befucht. nn 
Lie aroße Manöver bei Powondti wird erftlnacd Nürtkehr, det 

aus Deutfchland fattfinden. . (Def. B)ın. mm mutelt 136 A 

De 91 |; 


"Baperifche Localdpronik.; =" 
Yuqdb Der Magiftrat umferer Stadt hat in Ben 
die — * ſchen ran rn 23 Ab ſchnitte hal 
wertes auf dad —* betrieben, und ge fopt voll- 
tg, Li Buchdruckerti “ en Leitern 
iR 3 MBertMäure un ee Bon Buck unter 





Er Tr t idher, 
Nach dem Manöver fi Majeftät zur 
von da zum Dejenmer bei Sr. Igl. Hohen dem 
of zum Deutſchen Haus“ und trat um 2Uht 


Hofe Gavalerie-Uebungslager Bei Varn 
sang werden, _ Der Kalfer und die 
farl Berdinand, Wilhelm und Peopold werden näd- 
1. — Die Tranııng des Bine Karl v.. Wins 
n 9. Windifdh-Chäp, wurde heute Vor 
met v. Windifd»Gräg, Tochter des 
Alfred v. Windiſch · Gratz. in 










wundert Boller ſchuſſen / amd jegliches 
hatie ſich im das beſte Feſtgewand gebüllt. Ge 
ha oft Wincentius ven Briren würdig zu feiern. 
berg in's ‚öfter, Rheintbal, dann in den Breyerijer« 

‚die Hochebene. des Ihannberges, von Scröden über 
Ü in's Lechthal hinunter. Ueberall waren Kirchen | amd 
mit. gefehmdkt, den Anfang und das Ende der Dörfer ziere 

tem orten mit Imicheiften aller. Art; die Schügen ftanden in Bleib’ 
Muflkbanden fpielten fait im jedem Dorf, junge Mädchen in. deit- 

ndern landen ober Enieten am Meg, und die Pfarrer barrten an den 


en üfen Yeiftlichen Oberhauptd. (X. 3.) 
J rl. Sept. Soeben erfahre ich, daß der berüchtigte Mäu« 
Bee Heiler von Sjegebin nach Ofen gebracht worden ift, und 


Der eg € aufbewahrt wird, um Bier feinem Schickſal entgegen» 
; 5 and, ih: Sort. Ce. Maj. der König der Belgier iſt heute Nach-⸗ 


aül 

von Arona kommend in angelangt, woſelbſt er heute über 

nachten und wen wor ex ſich morgen ‘cin’ den Gomerfee begeben wird. (Durch 

biefe Depeche wird der Inhale einer am 10. d. M. mitgetbeilten entiprechen 

medifieirt.) (Dina 1 
Malta, Sept: I dieſen Tagen haben ſich hier viele Officiere 

Armee; darunter Generalmajor Sir S. H. Nofe, auf Dampfern 
Dftindien zu begeben. (DO. €.) 


SFT ES. 
J n zeigt an, daß die Prinzeffin Max 
ie I BR 





gurüdgekehrt if, wo fie der Groffürftin Helena 


) m Geichwiiterkind, einen Beſuch abſtatiete. Die Weinlefe 

von Paris‘ has heute Morgen begonnen. 
- London, 14. Ext. mn Abends erfhien eime Ertra-Ausgabe ded 
Offerver mit AR Poft aus Snbien: —28 13. Set.‘ 


Gontre- Ahmiral Hr. Eröhford an den Gecretär der Admiralität. Den 11. 
Fam ben Ad. in Sucz an mit Nachrichten auf 








September, ‚Der Welin 
Bombay, 15. Aug " Gemerat Haselot ſchlug die Mebellen Ki Abiwur-ale) 


RI, ul and nahm innen fait alle ihre Kanonen ab, 
Fauna Yuli zu erreichen. Das -7., 8, und 40. Regiment 


jiment * {hof 800 * m. ihnen * 
der. ‚Die. ‚be > 
Siadt eg erfchte große Aufregung, 


ber Delhi li. Die Belagerung. ging 
Verftärfungen 
Wwaten die, Curopaͤer im t gut im Stande a 
‚bar "ati auf Entfepung. Im Galcut, bildet rn 
Deomanrh-Deiterei (Urt Bürgeriwehr) zum Dienft in den nordweſtlichen 












Die menefle 
I 573 fortlaufenden Nummern 987 














a2 =». fi in Din 1) 
eg Yu — 








boot und Soll 
Nas befe * 









Aus Naſtatt vom 10. Sept. wirb gefchrießen: 

— — 
en " “ 

Bentilen mit bem fließenden Waffer ange wein 





Baderaum und Herrichtung zur Ariel 
a aur 


gu 
Kochherd, ber auseinanders in jufammengeleg J 
Das Schiffchen iR etliche 20 WULF I u 
nu r an z2urte zu Hieay er er FR 
Bayerifche Bäder und Heilquellen. cc. 
Eurlife. von 












bis 13, Sept. 36 neue 
betrug hienach 121. ı ) 
Mug. einen Zumadıd von 19"  (barumfer aus 
fer x.) und yählt überhanpt 1845 jerie bon Bah 
zählt vom 8. bis 21. Mug. ebenfalls IP neue Gäfte (darunter and Zaffy) und 
en 117. a u wurde bie 13. Sept. von 213 Parleien w 
erſoutn cht az R . Hug. Bi 
29 neue Gurpäfle jugegangen. RENTEN "ra =. Ming 
330 Giro auf; vem Paruane au Fra 
waten bon 8. Bid 2%. Mag. # ‘ r 
eon erhielt. von. bie 29. Mi "von. d? ®. 

ne die ee 121. Su Bktobab vn Bene Seren 16. Aug. 
62, in Abbach Bei Kelkeim bis Ge Man 150 und’ in Faulenbach 
Büffen &is zum gleichen Termin 8I Wapegafte. Die Gurliften von Kiffingen 
gen und feiber nicht ver. , 


Handels⸗ und Börfen, Darhrichten. 


Frankfurt, 15. Sept. (Bolbunb Silber.) Pillolen 9A. IE Mr. angeb.; 
Preuf. rieprichen'or 9 fi, 55—58 fr; _ Hell. ID K.-Stüt WM. 46 Fr. angeb.; 
Ranpucaten dA. 30%, —31'4 Mr; 20 Br-@täd 9 fl. 19—20 fr.; [, &os 
bereignd, 11 fd. 40H fr; Bob al Marco 37476; Preuf. wer 
Me. 5 Pranfänlhaler 2 f. 20-'/, fr.; Hochhalt. Silber 24 fi. 29—33 fr.; 
Preuf. Kaffen-Sxheine 1 fl. 45—Y, Fr, 

anffurt, 16. Sept. Oedert. Rat, Mülchen "27°; Sproc, Met. 195", ; 
4 Abioe. 06’; Banfactien 10805 Eotlerie-Mnls Hofe U 1856 TOT 5 Sub: 
wigohafen:Berbacher Gifenbahnsstien 146% ; © Bayerifche Oſtbahn ⸗Aetien 97%, ; 
Bayerifche 4* ‚pror. Obligationen 100%,. Medjelcurs: Paris 99%; London 
11745 Wien 11314. 

Berlin, 15 Sept: Preußiſche StaatssShulfceine Bet oe. 

Paris, 15. Sept. Die Heutige Mörfenmar noch Amheilnellen abs; bie igeitrige. 
Die Papier-Inhaber find kutmuthigt, verlasſen in blindem Schrecken was fie haben 
und ſtutzen die Curſe immer tiefer herab. Much Rente, obwohl weniger ‚berührt als 
Mctien, wid; dennoch auf 66.40. Da nur 3 Reporis. bis ı Fälligwerden 
des Coupons zu zahlen find, fo feflt —X auf Wat 67 4 er. Goup. auf 
65.60, dem Preife des Anlehens während des Meint Mriege. Die beiden Londoner 
Notirungen famen, 90%,, 7/4, "4 leberer. : Qmfachlen waren feit zu 2790— 2800. 
Huf Breit meh. machte bie Baiſſe raſche Wortichritte und man fiel auf 767.50. 
Die Verkäufer a deconvert realifiren dabei noch wicht und dedien ſich durch Bräs 
men. Deftert, Bahnen widerſtanden ziemlich gul and waten feit zu. 640 638,75. 
Franzi, Bahnen ftart in Baiffes man Hörte-nur Angebote. - Orleans. el auf 1340; 
Mord wirh auf 840, Of machte nur no 060; nes 640; Aufion ſant auf. 850, 
uen seo Sid 625 5 Welt angeboten zu 690. Drei Uhr: Gegen Ende der Börfe 
wurden die Curſe etwas Feier. Rente ging'auf 66.55, Greb. mob; 780, 


Verantwortliche Nedartion: Dr, Friedrich Pech. Sudbwig Schönen. 


%önigl. bof- und. Dational-Cheater. 


Donnerlag den 17. Erpt.: Czat und Zimmermann“, Oper ven Lorping. 








Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige. 


©. Hof. HH. Möller, Negoriant ven Hamburg ; Dr. Brandes, Ganitätstarh, 
Wok und Mangenier, Rentiers aus Hammever ; Fun. Freudenfeld, aus Preußen ; 
Kerbeot, Geutralmajet von St. Prirrsbarg; Williams, Proprietkr aus Unglanb ; 
Mayer, Afıs, von Mantıheim; Whitbreab, Guiebej. von Bordgeim ; Baron v. Wein ⸗ 
hach, von Würzburg; Behrens, Kfm. von Nancheſtet. Willſen, ans Amerifa ; Behr. 
% Bendlaub, von Paris. 

. Maulid, 55. Revefard, Propr., und Baron v. Dumenhunfen, Rentier 
ER Bachatach, Kaufm. ven Mainz ; Map. Fontaine, Privariere von Lille; 
Mad. Sigmund, Profefforsgattin von Wien. 

Bl. Zraude. 59H. Zafel, Privatier son Stuttgart; Moler und Homburger, 
Kaufl. ven Frantfurt; ». Bebmansvorf, Rammerherr von Dreetun; Keitel, Priv. 
von Uebzen ; Schule, Kim. von Harau; Froͤhlich, Kfm. von Zweibräden; Baus 
Mein, Priv. von Berlin ; Bilienihal, Afım. von Regensburg ; Wegele, Profeſſor von 
Bürzburg ; Drep, Alm. von Hagsburg ; Kotſch, Kim. aus Braftien; Zaie, Kfm. 


von Paim. 

Augsb. Hof. HH. Nigeli, Prof. von Züri; Glafe, Bahnhofcafier, Mayr 
burger, Profeffor, Stein und Wagner, Gooperatoren von Salzburg ; Mad. Probit, 
Prof. Battin von Augsburg; Yieler, Berfler, Holzeijen, Gritſch um Meichl, Sänger 
aus Tyrol; Dr. Gampe, von Regensburg; Marmann, Beamter von Wien ; Ber: 
tram unb BenignasKeitier, Stub. ven Hannever; Echhobl, Stud. von Kiel, 

Stachus garten Hd. Kraus, Zylograph, und Satıler, Particul, von Wien ; 
Malter, Archuelt von Gubernhein ; Baier, Weinbergbef. von Schifferkant ; Monte 
mel, Mufiter von Hiltburghaufen; Sartorius, Müller von Würgburg; Brlm. Wag ⸗ 
wer, Hauptmannstochter von Jugolſtadt; Baron v. Madernu, Gutsdeſ. ven Wolf⸗ 
ratshaujen ; Wehler, Aſſeſſer von Schrobenhaisfen; Mofer, Apetheltt von Waldlitch; 
Schwarz, Gutsbef, von Weſſebrunn ; Schwab, vom Pleinfeld; Beit, Couditer von 
Bamberg; Dr. Midjael, Prof. von Junebruck; Erhard, Am. von Eintigart; Dr. 
Ringer, von Regensburg; Serper, Handelsm. von Gtenenbach; Geht. Schwarz, 
Sankelel, von erbiegen; Schwab, Gutebeſ. von Greisheim; Graf Degenſeld, 
Stud. aus Ungarn; Nagg, Erzieher von Siebenbürgen. 


Getraure in MBünchen. 

Su der Metropolitan: Pfarrfirhe zu 1.8, Frau : Joh. M. Etege 
miller, Schmeibergefelle und Inf. dah, mit Warg. A. Heißer, Schuhmacperstochter; 
Hr. Ich. Br. Schmie, bgl. Buchbinzermeiiter, mit Rofina Demald, Zimmermanner 
Achter ; Hr. Paul Eberl, Hausmeifter, mit Branzgisfa Bammer , Wagnerdtschter. 


Geftorbee in Munchen. 
Srorg Alsihaffler, Hausknecht ven Oberpframmern, hg. Chetebetg, 26 3. a.; 
Keutad Maar, Ecjloffergefelle von Närnberg, 24 3. a.; Jeſerh Unger, penſ. kal. 
Bangeichner, 72 3. alt. 








Rhein-Dampfschifffahrt. 
Cölniſche und Düffeldorfer Gejellichaft. 


eim vom 24. September 1957 anı 


5283. [a] 


Bon Mannh 
Täglich & Upe Morgens nah Edin s Hrubeim, 


Montags, Mittwochs, Donnerflags und Samftags nah Motterbam, 


Montags und Donnerfags nah London, 


- 24 Uhr Machmittags nah Goblens. 
Manubeim, 13. Sept. 1857. 





8 Uhr Morgens nah Edln im AÄnſchluß an ben erften Jug von Bruchfal, 
-» 8%), Uhr Nachmittags nah Mainz an ben erſſen Schnellzuge Mine, 
Das 8 Uhrs Boot verkehrt poiſchen Mainz & Edlw als Schuellbsor nur mit Bieberih, Bingen, 
Eoblenz und Bonn und werden nach diejen Stationen uud Edin nur Billete für den 1. und 1. Ylap eriheilt. 
Bon Mainz täglih 54,7, ®, LA, 12%, Uhr Morgens nad Cölu, 


Die Agentſchaft: 





Gefchätts - Eröffnung. 


5342, (26) Wir beehren and Giemit ergebenſt anzuzeigen, baf wir von 
heute am dad von unferm verſtorbenen Water t 
Dlape geführte Gekhäk water Ver an Alma: Defigem 


Otitꝰ ſche Weinhandlung 
= Mogimiliansplag Ar. 19 & 20 


— früher werden mir mit dieſet Weinhandlung eine Meftanration 

inben, 

deren @rdffuung wir noch befonderd befannt 
machen werden. 

Die Grundlage umferes Gefchaftes bildet ein in unfer Gigenthum über« 
gegangener großer Theil des von unferm Water binterlaffenen rüßmlichft bes 
fannten Weinlagers ; das Fehlende haben wir aus den und wohlbekanmen beften 
Bezugdquellen erfegt, und find fomit im Stande, allen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen zu konnen. 

Wir haben uns zum feſten Grunbfape gemacht, buch Rübrung nur 
reiner Weine zu den möglichft billigen Preifen ums das Vertrauen, das 
unfer verftorbener Vatet in fo teichlichem Maafe genoß, zu erhalten, und 
entpfeblen und zur geneigten Abhabme mit dem Wemerfen, daß in unferm 
VConptolt, Martmifiansplag Nr. 19, Preisfiften gratis zu erholen find. 

Münden im September 1857, 


Gebrüder Ott. 


Geibichte der Deuffchen © 
€ r chen Bundesverhältniſſe und 
Einbeitöbeftrebungen von 15306 — 1856, unter 
Berüdfihtigung ber Gntwidelung der Landesverfaffune 
gen von Garl von Kaltenborn , Profeſſer Ur. jur. Im 2 
Bänden. Preis 9 fl — (Verlag von Garl Heymanı in Berlin.) 
Bir berilen uns das Erſcheinen tiefes, mit bem lebhafteften Intereffe erwarteten 
Derfes zur allgemeinen Remmtnig zu bringen, das, von ungemeiner Mlichtigfeit für 
Staaismänner und Gejhichisfreunde, dieſen befonders willfenmen ſein wird. 


Buchhandlung von Georg Franz in München, 


5314. Berfteigerung. 

Dienftag den 22 Ifd. Wis. Vormit 
don Dbis 12 Ubr werden in der Heufirafie ng 
im 1. Stode aus dem Rikklaffe des Mufillchrers Brune 
Selb verfchieheme Mobilien, ale: ein vollnaͤnd iges Veit 
mit Pferdhaarmatrage, mei Mardere (Plägel) von Rabe 
baunhelg Gommere von Kirſchbaumholz, ein Ranaper, 
verſchiebent Tiſche Seſſel. Spiegel, Lithegtaphien, eine 
Stocluht, eine geldene Repetiruhr, ein Wiclencell, bar 
Kleivungss und Waichkäde, ferner eine Partie lithos 
grarhiriee Kalligraphie + Verfchriiten ſammi 44 Steine 
platten x. 36., von einet Gerichtscommiſſien öffentlich 
gegen Baarzahlung verſteigeti. 

Den 12. Eepiember 1857, 


Koͤnigliches Kreis⸗ und Stadtgericht 








Claasen 5 Heichard. Dünen td der ar 
Fon Fr Empfehlung. 5. MWefanntmachung. Fugen 


4807:[26] Bei berorſtehender Ginführung ber Ges 
richtsergansfatien erlaubt ſich ber ergeben Unterzeich ⸗ 
weie ben P, T. Gh. Stadt⸗, Bezirle⸗, Lands 
Gerihtd-Beamten zur Anfertigung von 

Uniformen jeder Gattung 
unter Zuficherung Billiguer und zeeliter Berimung 
beftens zu empfehlen. 

J. Vep. Mayer, 
Scpneibermeifier. 
Scmidgafe in Augsburg C. 40. 


5009. [3] Win im ber gefammeien Bembanates 
Abminifration beivanderter Ob er ſchreiber ſucht feine 
Stelle gm verändern, und erbittet ſich geneigte Anträge 
sub Chiffre A durch bie Grpebition dieſes Blattes, 


— — — — — 
DESZTEITITTTTELTLIETTSITITTTIIer 
5 5922. Pür eine Buruspapier-Babrif in Ber: ® 
x Er wir für Weündden ein Agent geſucht. 
& Frances: Adreſſen erbittet man poste resiante Wer: * 
lin &. m. 60. 8 
—— ——— 








Pilegſchaft über Johann J. m, ber 
Magdalena Simperl beir, 

Den Biepger Franz Trinfl von Schwabhauſen 
ift eig Dekret im rubrizirten Bettefft zuzuſtellen. Mac: 
dem jedoch bis zur Zeit der Mufenthalt bes Abteſſaten 
gericysaunbelanng ih, wirb berielbe beauftragt, binnen 
2 Monaten a die inser, ſich bei Gericht zu flellen, 
wibrigenfalls Gingangs erwähntee Dekret, fowie alle 
anderen folgenden gerichtlichen Verfügungen an bie 
Gerichtstafel angeheftet umb fo bem Franz Trimtl in 
finuirt erachtet werden. 

Manchen, den 5. September 1857. 

Münden 13. 


Der kinigliche Landrichtet; 
EN. 13,981. @ber 


324.1.) Gtelle:Gefuch. 

Gin geprüfter Eameral:Prafticant, als Nent⸗ 
amtsoberfchreiber beſtens empfohlen, ſucht anders 
wärts daue rudes Unterlommen. D. Uebr. 


5301. Eine geprüfte Lehrerin ertheilt gründ⸗ 
lichen Grammatifal und Gomverfations:Unterriht, Neue 
Pierbfrafe Are, 5/3 I. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn 


Kor. Grabel 


‚5311. Dei Georg Gleimer in Berlin em 
ſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
(in Wenden durch Ehriftian Raifer, Re 
fibenzitraße Rre. 18): 


Die Vefection des Oberkiefers, 
eine Monographie 


son 
Dr. Otcar Genfelder, 
Privamerent in München. 
Mit 2 lithogr. Tafeln, Sch. fl. 1. 21 Mr. 


ee 
Oſt· und weſtindiſche Gefelfcaftsvögel. 
Fine große Auewahl von 300 Stück 

vom allen Farben, wie auch Papageien, 

Undulatue, graue und rethe Kartinäle 

find zum Verkauf auf einige Tage im 

= Gaſthef zur Gifenbahn. 5323. [da] 


Franz Maris junior. 


GN. 27,385,/26,378, 





+ Abendblatt 


Bir der Uublanh IE ein 
Abonnement anf 


das 

„Mirnbblatt“ eröffnet, and mich 
detſene⸗ non ten baper. Polämtern 
wm den Preis ee ". 
erer Ik. Met» 
be fämmrlide Berrind« 


Donnerftag. 


| zur 
Menen Münchener Beitung. - 
Nr 298%. 12 


Basta. Eye, — 
Binder u. 1. m, sbennirt man bei 


©. 4 ALEIANDER, Bram geſſe 
Are. 23 ie Straäterg, um me 
Kalte Dame de Natareıh Mro, IE 
6 Barisı, 


17. September 1857. 





Meberfige 


Ein Brief Dante’s über feine Divina Gomedia. 
(Shluf.) — Die Gebdachtalßtafeln in Augsburg — Pr 
via — Siena, 


Reuefte Poften. 
Börfens und Sandeldnachrichten. 


Ein Beief Dante’d über feine Divina Eomedia. 
Echluß.) 

Leider haben wir hier nicht den Raum, den ganzen 36 Paragraphen 
umfafjenden Brief Danted bier wiederzugeben, Wir heben alfo nur bruche 
ftüdweife einige Stellen heraus, welche fh auf fein Merk beziehen, um fo 
mehr, ba ber größte Theil desſelben ſich theils mit ſcholaſtiſchen Definitionen, 
theils mit einem äftbetifägen Schematiömus beichäftigt, der heutigen Leſern 
weder intereffant noch ganz verſtaͤndlich fein möchte, 

„Ber alfo irgend eine Ginleitung zu dem Xheile eines. Werkes geben 
molle, fährt Dante fort, mäffe aud vom Ganzen Motig geben, wovon «8 ein 
Theil iſt, Secht Punkte fein es, welche principiell bei jedem boctrinellen 
BWerfe zu berückſichtigen ſeien, naͤmlich ber Gegenſtand — bie Tenden; 
(agens) — bie Form — der Zweck, ber Titel und die geiſtige Richtung (ge- 
nus philosophine) ... . Zur Evidenz ber Grörterumg müffe man willen, 
baf.der Sinn ded Werkes nicht einfach fei, fondern vielſtnnig, einmal dem 
Bucftaben nad, der buchftäbliche Sinn, dann wach dem was der Buchſtabe 
bildlich bezeichnet, der allegerifche oder myſtiſche Sinn. Als Veifpiel führt 
Dante eine Bibelftelle am. „Peim Auszug Ifraeld aus Egypten, dem Aut 
zug des Haufes Jacob von einem Barbarenvolfe, wurde Judäa geheiligt und 
Iſtael war in feiner Macht.“ "Wuchftählich wird in der Stelle nur der 
Auszug der Söhne Iſrael bezeichnet; allegoriſch dagegen umfere Erlöfung 
durch Ehriſtus; moraliſch fiegt darin die Belehrung der Serle des Günbers 
aus Trauer und Elend zum Stand der Ungde; anagezifch endlich bezeichnet 
fie den Auszug der geheiligten Seele won der Kuechtſchaft diefer Verderbniß 
zur Breibelt der ewigen Glorie.* 

Als Gegenſtand ſeines Werkes nur dem Buchftaben nach bezeichnet Dante 
ben Zuſtaud wer Seele nach dem Tode einfach genommen (simplieiter 
sumptus), m Betreff des Titeld „Komödie“ fagt er: „Man muf wiſſen, 
bad Wort Eomöbie kommt von comos, das Landgut und oda, der Geſang, 
Gomdbie Heißt alfo ländlicher Geſang. Und zwar if bie Comddie eine Art 
ber. poetifchen Erzählung, die ſich von allen andern unterſchtidet. Dem Steiff 
mach unterfcheiber fie ſich von der Tragödie, infoferm bie legtere am Anfang 
abmirabel und ruhig, am Ende aber flinfend und ſchrecklich iſt. So ift fie 


nämlid, von tragos, dem Wod, benannt, jo daß Tragödie Wodägefang heißt, ; 


nämlich ftintend nach Urt des Bockes, mie erhellt aus Senecn’6 Tragödien. 
Die Gomöbie dagegen beginnt. mit Widerwärtigltiten, aber ibre Angelegen- 
beit endigt gluͤcklich, wie erhellt aus Terenz Gomödien. Nehnlich unter» 
ſcheiden fle ſich im Sthl, die Tragödie gemaltig und erhaben, die andere ver« 
halten umd Hleinkaut; wie «8 auch Horaz in feiner Poetit will, we er ben 
Gomifern zwar erlaubt, zuweilen wie Tragöden zu reden, aber bad nur um des Con · 
acaſtes willen. „Interdum tomen et vocem comoedia tollit — iratusque 
Chremes tumido delitigat ore — et Iragicus plerunque dolet ser- 
mone pedestei." Aus biefem Grund erbellt, warum das gegenmirtige 
Bert Gomödie beißt. Denn rückſichtlich der Handlung ift der Anfang ſchau- 
etlich und flinfend wie bie Hölle, das Ende glüdlih, wünfenäwerih und 
heiter wie dad Parabied. Was den Styl anbelangt, fo iſt er zuriickhaltend 
und. befdeiden, wie bie yulgäre Redeweiſe in ber die Brauenzimmerchen vei · 
fehren „in qua et mulierculse communicant“. 

„Sinlänglic, Klar möchte nun fein, was der Stoff des überfanbten Theils 
if... Wenn der Zuftanb der Seelen nach dem Kobe dad Motiv ded Gamen, 
fo muß der Inhalt des Iegten. Theiles der Zuſtand der glückſeligen Seelen 
nach dem Tode fein. Und wenn allegoriich das Eubftrat des Ganzen ber 
Menſch iſt, je nachdem er durch DVerbienft und Schuld des freien Willens 
der lofmenden und firafenden Gerechtigkeit unterworfen ift, fo banbelt biefer 
Theil nur vom Menſchen, infofern er von ber ewigen Gerechtigkeit bes 
Iohıt wird, 

Ueber bie Form giebt Dante ebenfalls nur eine fihematifche Bereichnung 
der Gincheilung. Leber den Schluß fagt er: „Das Ente des Ganzen und 
des Thelis kann vielfach fein, naͤmlich nahe und ferne, Mber mit Ueber 
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gehung aller fubtilen Unterſuchungen iſt kurz zu ſagen, daß bad Ende des 
Ganzen und des Theils if: - reinovere viventes in hac vita de slatı 
miserise et perducere ad stalum felicitetis,* ein. Gap, ber übrigens zwei · 
beutig tft, denn er kann heißen, bie Lebenden in dieſem Leben vom Gtand 
des Eleude zu entfernen und zur Glückſeligkeit zu führen, und, was bas 
Micgtigere it — vom Stand bei Elenbö zu entfernen in dem wir in dieſem 
Leben zubringen u. f. w. Als feine philofophifche Richtung bezeichnet ex 
die firlich praftifche oder erbifche, und, er verwahrt ſich wor aller Imputarion 
einer abſtraeten Speculation. Wenn auch zuweilen. an manden Stellen in 
fpecwlativer Weife verfahren werte, je das nicht ber Speculation 
fondern des Werkes halber, weil, wie der Phileſoph (Ariſtoteles) im zweiten 
Bud; der Metapbpfik fagt, auch die praktiſchen Leute einem beitimmien Zweck 
zu Liebe bisweilen fperuliven. 

Der größte Theil des Bricfes enthält nun weiter eine Erörterung über 
den Prolog des Paradiefed und zwar theils über die rbetorifche Form, theils 
über die metaphyſiſchen Anſchauungen deöfelben. Nachdem ex eine Erläuter- 
ung über die Ausfrablungen Gottes in der Eſſentia gegeben, bemerkt er 
über dad Maradied, daß es der Drt fei, ber oberſte Himmel, welcher ſauumt · 
Uhe Körper enthalte (offenbar im Sinne der Platonifchen ug aber von 
feinen enthalten vwirb, ſo daf vom ihm, der fich im ewiger Mube verhält, 
alle Körper bewegt werden, . er ſelbſt aber von feiner loͤrperlichen Subſtanz 
isgend eine Gigenfchaft (virkus) ſchoͤpft. Gr wird feurig genannt, wicht weil 
in ibm eim materielles Feuer, fondern ein geiftiged breune, welches bie heis 
lige Diebe oder Barmherzigkeit iſt. 

Den Beweis der emigen Beweguug liefert und die Phyſik, den der Ruhe 
dagegen die Bbilofopbie „Alles was bewegt wird, bewegt fich aus einem Man⸗ 
gel ober aus Sehnſucht mad) einer Sache, welche das Ziel ihrer Bewegung If. 
Wie der Himmel des Mondes fid bewegt aus einem Theil, (nämlich Raum) 
welcher nicht die Stelle (illud abi) hat, wohin er ſich bewegt und weil je 
der Theil dedfelben im jedem künftigen Ort feine Stelle nicht erreicht, und 
fih nach einem andern forıbewrgt, fo liegt darin ber Grund feiner ewigen 
Bewegung umb feined vergebenen Gtrebend nach Mube, melde feine Schn- 
ſucht iſt. Das was id; vom Himmel des Mondes fage, gilt von Allen — 
außer Einem, Alles was bewegt wird, befinder ſich im einem gewiſſen Man« 
gel (defectus) und bat nicht fein völliged Welen am ſich. Iener Himmel 
aber, der von feinem bewegt wird, hat in ſich und im jedem feiner Theile 
Ermwas, was der Bewegung nicht mege zur Vervollleimnung bedarf. Und 
da alle Bervollfommnung ein Strahl des Erlen ift, welches jich im höchſten 
Grade der Vollkommenheit befindet, fo refultiet, dab der erfle Himmel mebr 
vom erjten Licht empfängt, welches Gott ift Und weiter ficht 
im Paradiefe die Meufferung, daß er (nämlich Dante) Einiged gefehen hate, 
weiches Niemand erzählen Monme, der wieder berabfteigt, und ald Grund: 
weil vie Schauung (intelleetus) ſich fo im ihre eigene Sehnſucht vertieft, 
welche Gott iſt, daß das Gedaͤchtniß nicht folgen kann. „Um dies zu ver» 
fteben, nıuf man wiſſen, daß der menichliche Intelleetw& in biefem Leben we» 
gen feiner Gebundenheit an die Matur (connaturalitas) und Verwandiſchaft 
mit ber befondern intellectwellen Subſtanz — bei feiner Erbebung ſich fo 
hoch auffchwingt, dab ibm nach der Mücfchr dad Gedachtniß fehlt, weil er das 
menfhliche Maß überichzrit. (Dante ſucht Hier den Vegriff der Tranbten⸗ 
benz zu erläutern). So ſagt der Upoftel zu ben Gorinibern: „Ich kenne 
einen Menſchen in Ghrifto; vor vierzehn Jahren (ift er im Leibe gemefen, 
fo weiß ich es nicht, iſt er aufer dem Leibe gemwefen, fo weiß ich es auch 
nicht. Bott weiß c3), derfelbige ward entzüde (raptus est) bit in das Pa- 
radied und hörte unaus ſprechliche Worte, welche fein Menſch fagen fanın, 
benfo im Matbäus, wo die drei Jünger auf ihr Angeficht nieberfielen und 
nachhet nichts ausſprechen kounten, gleichfam ale hätten ſle e8 vergeflen. 
Und wenn das den Zweiflern nicht genügt, fo mögen ſie bie Betrachtung 
bes. Richarb son St. Bitter, den Bernhard im Bude de consideralione, 
den Auguftin im Buche de ‚Quantitato animae leſen. Vieles fehen wir 
Durch Anfchauung, wofür und die Worte fehlen, mas. Plato binlänglidh in 
feinem Buche über ten @ebrauch der Gleichniſſe (per assumplionem 
metaphorismorum) erläutert. 

„Dies ift im Wilgemeinen der Sinn des zweiten Theile des Prologe 
— fo fliegt Dante. — Mehr zu fagen, verhindert mic häusliche Trüb- 
fal, welche mich zwingt, Died und Jentt, was der Mepublif förderlich fein 
onnte zu unterlaffen. Aber ich hoffe, daß mir von Gurer Hoheit, ein ans 
dermal Gelegenheit zu einer müplichen Erpofition gegeben werde. lieber bie 
Ausführung nur noch fo viel, da dort von Himmel zu Himmel aufwärts 
gefchritten umd von den glüdlichen Serlen jeder Ephäre erzählt wird, und 
daf alle wahre Hüdfeligfeit im Werfländniß jened Principe der Wahre 


# 


beit berubt, wie fie Johannes offenkart : und 
erben, welche Dich, „wahren Gott*, erfennen. 

Bir baten zu diefen audgezogenen Stellen, in denen fait 
ſoph und Myflifer — nirgends aber ter Dichter ſichtbar iſt, 


hinzuzufügen, ald den Leſer ſelbſt auf Giulianis gelehrte und gründliche Ber, 


‚Aeuchtung„ter einzelnen Etellen zu verweifen. Das Buch ift in Savona er» 
‚erkärienen und durch die Buchhandlung von ‚Gran; in Münden zu bes 
Re en 
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beszieben, amd iſt dasſelbe nunmehr fait 

vollſtandig, zwar aus feiner Bucbruderei, wohl aber in fAönen großen Yet» 
"term and der Wertſtane unfered) tüchrigen Gteinhäuermeiftene Den. Kugler 
"unter das Vublieum Hinansgegangen, das fich begierig und in ganzen Schwär« 
men durch Ableſen der terfchledenen fteinernen Gedachtnißtafeln von der bi» 
ſtoriſchen Berũhmtheit ber unten bezeichneten Gebäude unterrichtet. Der Ins 
balt von den Auffchtiften dieſer großen Steintafeln dürfte geeigenfchafter fein, 
"rad Herz vom Enkein und Uremtelh der Augsburgifden Einwohnerichaft im 
‘ Stolze auf an Vorfahren noch hoͤher ſchlagen zu machen, und wird 
andmärtigen ‚wörtlich bier folgend, jicherlichh Intereſſe gewähren. 

Don ben 23 Erikten in weißem. durch ebrmfo einfache als ge» 
ſchmactvolle Arbeit außgeführten Tafeln finden Sie ſolche am dem Haufe Lit. 
D Mr. 163, Ludwigs · Straße: „Diefed Haus war zur Zeit ald Augeburgs 
Kumft in ter hoͤchſten Bluthe fand, das Zunfthaus der Maler ; ertaufe im 
Sabre 1473, verkauft im Jahre 1548. Hier hatten mit ben Vildhauern 
Veutlin, Erhard, Muſchgat, Daucher, die Maler Helbein, Burkmair, Amber» 
ger und: Andere ühre gefelligen Zufammentünfte.“ Dann an Lit. I Nr.dd, 
obere Karolinen-Straße: „In- diefem Haufe befand fich die won Michard Ile 
Jung tm Jahre 1241 gefliftete Gapelle und Dicarie des heiligen Yeonhard. 
Der Thurm ber Gapelle wurde im Jahre 1599 abgebrechen und die 
Ricarie aufgehoben, und bier war bie Bank des berühmten Weryjelbaufes der 
Melfer, der erften Deuiſchen, bie Schiffe nach Indien fanbten. Barıholomäus 
Welfer beſaß ala, das man „der Welfer Yand* mannıe.“ Li A 
Nr. 27 bl. Grabgaffe: „Hier fand die heil. Grab · Capelle, erbaut im 12. 
Jahrhundert, abgebroden 1611.* Lit. D Nr. 222, St. Annarbaife: „Hier 
ftarb am 18. Rov. 1577 der Augsburger. Stabrhauptmann und Ritter Ser 
haftian Schertlin von Burtenbach, einer der berühmteften Kriegebeiven feiner 
Zeit Er trieb mit einer Meinen Edmar im Gebirge von Yoberdorf das 
Hauptbeer der Türken vor die Gefüge des Meihäheered und bewirkte dar 
durch die völlige Miederlage des Feindes am 12. Sept. 1532. Im ſchmal⸗ 
taldiſchen Kriege eroberte er 1546 Büffen und bie Beflung Gbrenberg dem 
Bunde.* Lit C Nr. 57 am Frauenthot: „Diefet Haus mar die Dom» 
vrobſtey, neuerkaut im Jahre 1508 durch den Cardinal Mathäus Yang. Hier 
pflegten während ihres Aufenthalts in Augsburg der Kalfer Marimilian |. 
und feine Gemablin Blanca Maria zu wohnen.“ Kit. D Rr. 9 Marimil,- 
Straße: „In tiefem Haufe wurde 1469 geboren Marhäus Yang, einer der 
größten’ @rfehrten und Staateinänner feiner Zeit, des Kaifers Marimilian 
oberfter Kanzler, Domprobſt von Augsburg, Statthalter in Italien, Gardinal 
Sancti Angeli, Erzbiſchef von Salzburg und von Garthagena in Spanien. 
Geſtorben 1540.* Lit. C Nr. 160 am Schmieberg: „Bier lebten von 
1440 Fila 1525 die berühmten Waſſenſchmiede, Georg Heluiſchmied, Lorenz 
Helmfhmied, fein Sohn, Geleman Gelmfchmied, fein Enfel. Sie fertigten 
für Kaifer und Fürften die prachtvollſten Lelbharniſche.“ Lit C Pr. I am 
Judenberge: „Im biefem Haufe fanmelten die Fugger ihre Heiduihümer. Hiet 
lebten Johannts, Untrend, Jacob der Meltere. Hier wurden geboren die 
Stifter der Fuggerei; Ulrich, geb. 9. Det. 1441, geft. 19. April 1510, 
geb. 10. März 1453, geft. 14. März 1506, Jacob, geb. 6. März 

1459, geft. 25. Der. 1525.* Lit, D Nr. 225, St. Anna⸗Gaſſe: „Sier 
wurde im Jahre 1469 geboren ter große Gelehrte Conrad Pentinger, Toxtor 
der Mechte, 42 Jahre Stadifchreiber, ded Kalfers Marimilian 1. Math, einer 
ter ve Stantömänner und Förterer bon Kunft und Wiſſenſchaft, deſſen 
ärigeeit Augsburgs Künfte und Gewerbe ihre höchfte Blürhe verdantien.“ 

t. 5 Mr. 10 und 11 am Buggerbanfe: „Hier wohnte der größte Förderer 
tes Meichihumes ter Fugger, der Gtifter großer Mobhbätigtvir-Anftalten, 
Jacob Fugger, geb. den 6. März 1459, geft. den 25. Der, 1524; dann 
Anton Fugger, geb. den 10. Juni 1493, gef, den 14. Sep. 1560, ten 
man den Mater ded Waterlanded nannte, weil er dieſer Stat: Stube und 
Matkigeber war, zur Beit - größten Vebrähguiffe. Und bier wurde ge- 
toren am 30. Dee. 1516 Johann Jatob Fugger, Albtecht V. von Bayern 
Kammerpräftdent; ausgtzeichnet als Gefarihiäforfcher, Börberer ber Künfte 
und Wiffenfchaften, wie fein Vater Maymund und fein Großbater Georg, 
welcher der Mitflifter der Fuggerei war. Sie alle bemohnten dieſes Haus,“ 
Lit, FR Mr. 386, bei hl. Kreuz: „Diefes Haus gehörte dem Kaiier Mari 
miltan I. vom Jahre 1504 bis zu feinem Tode 1519. Das nahe Ther, 
ter Finlaß genannt, wurde Fir ibn gebaut, damit er bei feiner Ruͤckehr von 
ten Jagden Machtd, wenn die anderem Thore gefchloffen waren, gleich in feine 
Wohnung fommen konnte.“ Lit. A 496, am vorbern Lech: „Gier weohnte 
der berühmte Maler Hans Holbein, der ältere; geb. um bad Jahr 1470, 
geft. 1524, und Bier wurde fein noch berüßmterer Sohn, Gans Holbein, 
anno 1498 geboren, ter zuerft im feiner Vaterſtadt, dann in Bael und 
Lonen die herrlidiften Werte fahuf, welche Die beutfehe Kumft bernorbrachte. 
Gr ftarb zu Sonden 1555 am der Per.“ Lit. Cr. 107, der Manermühle 
gegenüber: „hier lebte der berühmte Hans Purkmair, geb. um 1450, geit. 
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bura· ißäht unſeret Stadt bat in den lehicn 
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erſtadt Augöburg. seine Kunft anf. bie. höchſte Stufe, 
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deſſen Blldniß er öfter 
gleich und ehrte ihm mit einer 
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Bildnifi in Bayerns Muhmestaile,* ömig Ludwig 1. ſtellie fein 


Lit; F Rr..406, in 


„Sier vom Jahr 1506 diß 1519 Kunz wen der Mofen,Wiknger-won 
An Ki, nie ei 5 treisefter ie 
am vorderen "Hier wohnte Gregor Crhardt, geb. um 


das Jahr 1470, gel. um 1530, einer der berühmteften Bildhauct 
Beit.“. Lit. B Mr. 14 in der Marimiliansftraße‘ ee Fr 
dructer rar Natoldt, geb. um das Jahr 1450, gef. 18200-, 
eine der erften Vuchdrucereien in Venedig, und brachte auch in feiner & 
Seine- 
Drude gehörten zu den fchönften, die im Italien und Dentfchland erzeugt 
wurden.“ Lit. D. Mr, ı65-in,der Karlsfteaße: IE In diefem Kaufe wurde 
am 11. Kebr. 1553 geboren: Johann Georg Herwart , ausgezeichnet als 
Siaatsmann und Gefchichtöfchreiber. * Er mar 45 Jahre Dlatbneler der 
Herzoge vom Bayern und erwarb · ſich als Kanzler habe Verbienfte. Ghuffärft 
Marimilian I, von Bayern übertrug ihm die Vertbeidigung des Katfer®Lubs 
wig bed Bayern, bie ein ewiges Ehrendenkmal für ihn feibit wurde Er ftarh 
zu Münden am 15. Jänner 1622, und «König Eudwig I nahm feine 
Büfte in Baperne Ruhmeshalle auf.* Lit. B. Mr. 35 am Gekbaufe 
der Armenbausgafie ( Schrannen » Pla): „Im diefem Haufe lebie 
von 1453 bis zu feinem Tode am 11. Februat 1512 Burkhard Engelber- 
der, Mugöburg® berübmtefter Baumeiſter amd) Budhauer. Die Str) Likrichd- 
firche ift ganz fein Werk, md Münfter zum größeren Theile.“ Lit. C. 
Nr. 5 in der Marimiliansftraße: „Diefes Haus war das Wohnhaus ber 
berühmten Gold» und Silberſchmiede Georg und Nicolaus Seld 1490 bis 
1526 ; dann dad Gkhurtshaus des berühmten Staatskanzlerz Georg Sig · 
mund Selb.“ Lit, E. Mr. 15 in der Windgaffer In dieſemn Hauſe wurde 
Xeopold Mozart am 14. Dec. 1719 geboren. Er war der Water’ des großen 
Woligang Amadaus Mozart, veffen mufifalifche Bildung weößtentbeils fein 
Verdienft war, Much ald Gompenift und Verfaſſer der beruhmten Biolin- 
ſchule machte er feinen Namen unfterblich.* Lit.» Be Mr. 160 in der Kar 
tharinengaffe: » „In Diefem Haufe war die Buchdruckerei bed berübm- 
ten Johannes Schönfperger, der bier von 1479 bis 1526 wahre Pracht 
werke feiner Kunſt fertigte, wie den Theuerdauf,; den er nebſt vielen anderen 
Aufträgen für den Kaifer Marimilian I. beforgte.* Lit. F. Nr. 394: im 
der Koblergafle; „In diefem Haufe lebte der Stadthauptmann Eaſpat Reget,“ 
genammt der lange Gafyar, einer der größten Kriegähelden feiner Zeit. Er 
ftarb anno 1527.* (Augsb. Ab.-3.) 


Papvia. 


Aus Wavia, Anfang Sept, wird dem Blatte Deutfchland gefchrie- 
ben: „In dieſer alten Hauptſtadt der Yongobardenlönige, der einftigen Träger 
der eifernen Krone, angelangt, muß ich Ihnen mit wenigen Worten meine 
Freude audfpredien über den: trefflichen Geift, welcher ſich täglich meht in 
Venetien und Lombardien entwickelt. Es iſt ein Geiſt wahrbafter Organi» 
fation, während man von jenfeiss des Teſſin ber fo Vieles, was das Ger 
yräge ber Deborganifation an der Stirne trägt, vernehmen muß. Es iſt eine 
vechte Freude, die Spuren ber Eaiferlichen Schöpferfraft, welcher die Geſinnung 
eines edlen Volfed entgegenfommt, durch die gefeqneten Gefülde von Verona 
bis bierber zu verfolgen. Ich babe mich herzlich gefreut über den vollowirih · 
ſchafillchen und fünftlerifchen Aufſchwung ſo vieler folgen Städte am Sid» 
abbange der Alpen; aber ie wiſſen, daß ich immer einige Vorliebe für große 
biftorifhe Grinnerungen, befonderd von mationalsfriegerifäger Urt, gehegt habe. 
Da bat denn nun mein Gemüth eine befondere Befriedigung in der Mefidenz 
Theodorichs bed Großen, ded herrlichen Dietrich von Bern, gefunden, ſowie 
audy tier im ber Stadt der glorreichen eifernen Krone. Kunft und Wiſſen · 
ſchaft geben befanntlich in dieſen beiden Städten nicht Teer au; aber wie 
find fie auch zugleich von bober militärifeher Bedeutung gegen jeden fremden 
Ginfalt! Wein Herz bat fich oft gefragt, warum es in ben vorlegten Jahren 
mancden Lombarven fo ſchwet falten wollte, fih mit den Männern im Nor« 
den der Alpen als Genoffen desfelben Reiches zu fühlen, da ſie doch Eines 
Blutes mis demfelben und ibre Könige unfere Könige geweſen find: Ja, es 
ift zu wünfchen, dafi die Grinnerung an die edlen Gotben und bie ftelgen 
Longobarden wicher recht lebendig wire im Süden und im Morden den Al - 
yen, befonderd an die in fo früber Zeit eulturempfännlichen Gothen, welche 
das ſchoͤne Alpenreich zwiſchen Po und Donau gegründet. "Gar nicht begrti- 
fen aber fann man die bornirten WVeftrebungen für ein „Kleindentichland*, 
wenn man fich in den Waffergebiet der Adria, des beutichen Suͤdmeeres be⸗ 
findet, wenn mit jedem Schritt an dem mit einem deutſchen Reiche verbun⸗ 
denen mächtigen PrStrome an die glänzende Zukunft gemahnt wird, welche 
uns von Süpdoften, aus bem Morgenlande ber winkt, * 


&iena, 


Lieber den Aufenthalt ded Mapfter in Siena berichtet der florentinier 
Gorrefpondent der Allg: Bra. im Welentlichen: „Wie auch anderwärts, war 
andy bier des Papſtes erfter Gang in den Dom; wo er ſich mit dem Aller ⸗ 
heiligften den Ergen ertbeilen lief. Vom Dom bis zum großherzogl. Balaft 
iſt nut ein kutzer Weg, umd der beilige Water legte dieſen durch die ehr⸗ 


furchtövoll ihn wumbrängenten Velfömaflen zu Buß zumid. 
und die von ihm ausmündenden Straßen wa 

konnte, mit Menfchen gefüllt. Auf dem Balt 

erſchien ber Papft, um der harrenden Menge den Segen zu extbeilen. 
Mauſchen von :beifeiklintfchenhen! »Bäden, emmpfieng ihn, und diefaß: 
woltte-Jange nict enben,biß ‚er; der Hlrmifchen Menge durch 
fländlih machen: kenne, daß er zu einer ernflen ‚Function. bezeit 
waren die leben Morte des Seg verbaft, „fo. enbe) 
Knirenben zu neuen wiederholten Weifallöftürmen, die ſich aus dem, 
ber rauſchend über dem Mine kreuzten. Hlerauf wurden im Palaft bie Hof 
Ghargen zum Bußfuf qugelaffen, und die Stadt begann das Borfpiel zu ei ⸗ 
ner Bela bie ſich erft Sonntags in der höchften Herrlichkeit entfalten 
ſollte. Der end beinahe vierzehn Tagen ununterbrochtue B ton 
Deputationen. zum Bußfuß, ſowle bie immer hart auf einander folgenden Be« 
ſuche in öflern, Kirchen. und Juflituten hatten den Heiligen Vaier troh ſei⸗ 
ner ‚wunderbaren. Müftigkeit fo angegrifien, daß «8 ihm am 29. v. Mis. früh 
unmöglich, war, weriprocheneumapen: ſich ‚nach der Kirche ©. Ugoftino zu bes 
geben, um art eine Meſſe zu defem, Er feierte dafür eine Meile in der Ga 
yelle des großherzogl. Palafſes. Darauf empfieng er die Munieipalität, wo⸗ 
bei Haudkuß flattfandı—— eine Abweichuung von der fouft üblichen Geremonie, 
zu welcher. ber: heil. Water daun oft Zuflucht genommen hat, wenn er ermür 
det, allzu fehr von Gulbigungen überbäuft wurde. Nach biefem Empfang 
begab fih der Payft in den Dom, wo er eine Weſſe hörte, und danu bie 
zeichen Runfifchäge in Augenfchein gahm, und fchließlih vor einer Reliquit 
von Johannes dein Täufer betete, bie in tem rechten Arm beſteht. Dann 
befuchte er die Kirche S. Agoftina und. dad daranſtoßende Gollegio Tolomei, 
mo er Lehret und Schüler zum Fußluß empfieng, und über den Gebrauch 
der Mermunft eine kutze Anrede bielt, die fih in ihrem Einn an bie befann- 
ten vier Säge von Pins IX. an bie Bifchöfe anſchloß. Noch an demfelben 
Vormittag fanete der Papft der Verpflegungsanftalt von S. Maria Madda⸗ 
lena einen Veſuch ab mo die KRoflgängerinnen und Laienſchweſtern zum Fuß⸗ 
fuß zugelaflen wurden, Auf diefer Rundfahrt war der Papft, wie gemöhne 
lich, vom Greßherzog und den Erzberzogen begleitet. Nachmittogd wurde 
das -Klofter der Wohlipätigkeiräfchweitern, genannt Gonfervatorio del Nifugie, 
mit ber papſtlichen Gegenwart bechti, und bie Schweſterſchaft nach bem Buß« 
Fuß mit eimer ähnlichen Mede über die chriſtliche Wohlipätigfeit ermuntert, 
wie dies in Ploreng bei den Schweßern von S. Lincenzo geſchah. Im den 
Frauentlöftern taren jedesmal die Großherzogin, die Grofbergogin-Wittne, 
die Erbprimgeffin und die Gräfluv, Trapani zum Empfang des Papſtes bes 
zeit. Don dem Gonfervatorio del Mifugio gieng der geweibte Pilger zu Fuß 
mach dem Klofter Santteeio. Bon bier gieng der Zug nach einem Ort, der 
ten Stolz der fremmen Sirmefen macht, nach der einfligen Wobnung der 
heil. Katbarine von Elena, wo man fpäter eine Kirche eingerichtet bat, Dies 
fer Gang wurde von dem finnigen Volt befonders feierlich und beilig gehal⸗ 
ten. Der Papft mufte an einer Hügelabdachung eine Strede zu Buß bie 
an beiden Häuferreiben mit Teppichen und Rränzen geſchmückte Straße durch- 
wandern; unter feine Bühe war durch diefe ganze Strecke cin ‚Teppich gebrei- 
tet; zarte, meißgefleibere Mädchen giengen ibm voran und zur Geite, und 
beftreuten feinen Weg mit Blumen. Aus ber genannten Kirche gieng ber 
Varft in das einftige Zimmer ter Sta. Gatterina, und in dad Oratorium, 
wo man Ökeliquien und Manufcripte der Heiligen niedergelegt hatte, die man 
für gewöbnlich in der Stadtbiblloihek fehen kann. In ein Album fchrieb 
der Bapft: Infirma mundi elegit Deus. ut confundat fortia; mirabilis 
Deus in Sanclis suis. Die dortige Brüderſchaft und Schweſterſchaft wurde 
mit einer päpftlichen Rede beebrt, die dahin gieng, daß das Verdienſt der 
Keiligfeit der Gatterina bauptfäclich darauf berube, daß fie den Papft nach 
Rem: zurücführte, und ſchloß mit einem Wort, das ganz Pins IX. charal - 
teriflet; er fagte; „mach Mom, mo er (der Papft) gewohnt bat, und mo er 
wohnen wird, fo lange man menſchlicherweiſe vorausſetzen kann; denn bie 
Zukunft liegt in Gottes Hand.“ Endlich ließ er bie Häupter ber Gongre- 
gation, ſowie Die Brüder von Vincenzo de Hacli zum Fußluß zu. Sonn« 
tags in aller: Frühe wohnte der heilige Vater einer Meſſe im Dom kei, und 
feierte ſelbſt eine ſolche Dann begab er ſich in das Domcapitel, wo er, wie 
im Florenz nach Weibung ber Biſchöſe, ein folennes Frühſtück einnahm und 
die Domberren, die Geiftlichfeit von S. Maria in Provenzane, bie Mitter 
vor S. Stefano und bie Univerfitätöprofefforen zum Fußkuß empfieng, wobei 
e8 wieber Gelegenheit zu einer Rede und einer Erwiederung gab, die ſich um 
die befannte Denkungsart des Papited concentrirte. Darauf wurde Beſuch 
in Klöftern abgeftattet, wo tie fürftlien Damen zugegen waren, im Taub- 
ſtummen · Inſtitut se. Mach Tiſch machte der heilige Vater noch einen trö» 
flenden Beſuch in dem herrlich eingerichteten und mit Wredfen geſchmückten 
Soſpital, wo gut gelüftete Säle, alle mit Kranken gefüllt, in langen Reiben 
neben: einander geben. Hierauf wurde das Fahnenfeſt ter Etadt Eiena durch 
‚tie papftliche Gegenwart verberrlicht. * 


Der 
1 





Meueite Poiten. 


Aus München, 16. Sept., wird tem „Schw. M.“ von einem Obren« 
und Hugenzengen über dad gräfliche Unglüd. am Karlsthot berichtet; „Bon 
einer Wanderung in den fhönen Münchener Todtenacker foät zurückgelehri, 
hatten mir und im unferem Gaſthof „zum Oberpollinger*, wo wir auf ber 
dent 60 Schritte entfernten KRarldtbor zugewandten Seite Nachtquartier bes 
zogen batien, zur Rube gelegt. Zwiſchen unferer Gaftboffeite und dem Thor 
befand ſich geftern Abend noch dus zweiſtockige Ciſenhandlungkhaus der Bar 
milie Nofenlehner, wo aud Pulver feil gebeten wurde. Mir lagen 10°% 


oben. 






—— — ——— —— — — — — — — — — — — 


Di die Glasſpihen zum Lichte ni 


, ald und etwas wie bie Beuerlinie eines Blitzes 
felben Momente ein furchtbarer Knall ums in 
den war mir Glasſplittern der völlig zertrüms« 
Ablich überfäet. Noch Hatten wir den verwundenden 








merten Scheiben buchfl 


des Klager 
und Hilfegefhrei „von unten — — we Adern Pulver 
dampf, der durch bie Jerren Scheiben Aualfıte. Ich inerde Diifer Mintene nie 
vergeilen.. Bon der Strafe und unten am Kaufe drangen bermorrene Mliähte 
und Rettungdrufe; man wußte wicht, fand man über einem gt ent Ga⸗ 
fometer, auf tem oberen Etod einch von unten —— — Bil (2 
oder über einer zuseiten und, beiten Bulvertonge, Us wir im. alfereinfachiten 
Neglige auf ven Gorritor des erſten Stodmerfö gelangten, wurden bereich 
Vermundete, Männer, Weiber, Mädchen, Kinder bereinisagen. -ı Das. oben» 
beſchriebene Mofenlehner'fche Haus war unter eimer fuͤrchterlichen AMBulvenene 
ylefton vollfommen Ta Trümmer gefunfen.‘ » Die heraubgeſchleuderten Reid 
terverwundeten wurben bereits in unfer Gaſthaus bereingefdhafft, fe jammer⸗ 
ten im Nachtgewande mit aufgelösten Kanten" um Geſchwiffer und Ange⸗ 
ber 
e 


börige. Graͤßlich aber und alle Anweſenden zu Thränen hinreißend 
Anblit der Schwerserwundeten oder ſchon Torten,’ als’ fie’ hufsen’ 
ſchnell herbeigeeilter Mannfhaft aus dem’ ſruubenden Erühntdechr anal 
vifirten Bazaretbe im Gafthaufe zum Oberpollinger igeltahes wurden. Hier 
eine ältere Grau mit fehlotternden Beinen und Armen im dei lehten Zügen, 
ta ein Rind ; mehrere Kinder fcheinen wie durch enen Schu dem Tode 
entriffen. Wünf Leichen wurden allgemach von den bei Fackeiſcheln arbeilen ⸗ 
ten Männern und Sappemd in I—Hflündiger Arbeit ber em. Ei 
Mann, fo viel wir hörten, der bejahrte Diener bet t e EGelun⸗ 
ferer früb 5 Ubr erfolgten Abreife) noch vermift. Im Gaſthauſe zum Der 
vollinger if jajt Feine Scheibe ganz geblieben, im’ en wur den 
die Thaten aus Schloß und Bändern gehoben, In atnlicher Weiſe ſollen 
andere angrenzente Häufer verlegt fein. Die Leichen wurden noch in ver 
Nacht weggebracht zum Lelhenhaus, wo fle mohl ter Gegenſtand einer or 
nehmenden Tobtenmwallfahrt fein werben. Als mir „bier ‚geften 7 5; 
wenige Baradefürge bedeckt faben, hatten wir Teine Ahnung, Laß ſchon heute 
viele mit den Opfern einer folden Kataftrophe, deren ſchaubernde Zeugen wir 
werben follten, gefüllt fein werben. * 

Nürnberg, 15. Sept. Aus befter Quelle fönnen wir mittbeilen, daß 
Se. Waj. der König das Geſuch des Gieneraladjutanten und Gencrallieute- 
mantd v. Hailbronner, der die dritte Armeebivifion befchligte,-um Duiedeire 
ung genehmigt bat. (A. 3.) 

Kaffel, 14. Sept. Vor einiger Zeit nahm der Divifionde, Generals 
lieutenant v. 9. Veranlaffung, einem Officier wegen feines Auftretens bei 
ihm, in beſtaubtet Uniform bei der Rückkeht vom Evereieren, einen Verweis 
mit dem Zufügen zu ertbeilen, dab Diefes die Folgen einer üblen Erziehung 
feien. Diefer Aruperung nahm ſich der Water der Dificiers an, ein Stabs - 
offieier, der mit Penſion und der Erlaubnif, die Armeeuniform tragen zu 
bürfen, ausgeſchieden war, flellte H. darüber zur Rede, und dad Ergebniß 
war. eine Forderung auf Piſtolen. Die Sadje fam nunmehr vor ein Kriegs⸗ 
gericht, welches den Geraudfordernten, Major a. D. v. B., zu einer vierzehne 
tägigen eftungdnrreftftrafe verurteilte. Derfelbe bat biergegen Berufung 
an dad General-Auditcriat eingelegt. (M. GE.) 

Bern, 16. Sert. Die waadtländifche Megierung leiftet feinen offenen 
Widerſtand, bebarrt aber auf ihren Anfichten, und wird an be Bunbeöver 
fammlung appelliven. Sie hat die bezüglichen Verhandlungen mit bem 
Bundesrath ten übrigen Gantonsregierungen mitgetheilt. (T. D. d. U. 3.) 

Marjeille, 15. Sept. Am 15. Auguft, während des mufelmännifdhen 
Feſtes, berrfchte zu Bombah einen Augeublick Panique. Do beruhlgte ſich 
die Stadt, weil fie zu ihrer Vertheibigung auf bie Marine « Megimenter ber 
auf ber Rhede liegenden engliſchen Schiffe und auf die Mithilfe zahlreidyer 
europäifcher Freiwilligen zählte. Nach der „Gazette de Bombay“ wäre ber 
Zeitpunkt der Einnahme Delhi's noch fehr entfernt. Genttal Havelock jere 
flörte Bithute, Reſidenz Nena» Sahib’d, und zerforengte am Ganges 10,000 
Infurgenten, welden er 15 Kanonen weguabm; er Eonnte die Blokade 
Lucknau's aufheben Taffen und dann dad Königreich Audh räumen und auf 
Delhi marfchiren. Die Infurgenten Delhi's erbielten Verſtärkungen. (X. D.) 


Börſen- und Danbelg - Rachrichten. 

Muünchen, 17. Erpt. Bayeriſche 3° ptee. — P. — ® Aprer, Obl. 
98 B. —— ©, dprec. Grunbrent:Db. 9774 V. — ©. Hip, 101 $. 
G. N. Emil. —— P. — 8. Svroth⸗ u. Wechfelb.-Atuen 794 P. 
G. Bayer. Oſtbahnen 985 P. 97%, ©. Deflerr, BanfsAcien -—— 8. 
—— 8, Grevit: Mobil, 103 P, 103 ©, National: Anl. 78 P. os. 
Leippiger Erebit-Bant — P. — ©. 

Wien, 14. Sept. Die heutige Frhelung der Betſe if das Ergebniß fehr 
beruhigendet Herüchte. Wie es beißt, Hat geſlern Frhr. v. Btuck Er. Maj. dem 
Kaifer einen Vertrag über die nethmwenbigen Rinangmaßregeln gehalten. Der Kaijer 
ift, wie man ferner binzufügt, im Princip mit- den Berichligen des Finanminiftere 
einig. Welder Natur dieſe Berſchlage find, weiß man freilich nicht; dech glaubt 
man allgemein, daß fie vorzugeweiſe bie jungen Bahnen betreffen, die wie ein Alp 
auf bem Hrlomarkt liegen. Im Felge dieſet beruhigenden Gerüchte haben ſich Nerbe 
bahnartien um 4 bis 5 Pror., Ereditactien um 4 bie 5 Gulden gehobm. Doc it 
die Geldnoth eine fo allgemeine, daß Staatspapiere ſark ausgeboten wurden. Die 
Furt vor dem morgenden Metio iſt unter jo drückenden Geldverhällniſſen auch 
volllommen. gerechtfertigt. Ginige kleinere Rallimente fine ſchen heute befammt ge: 
werben; doch fine jie mie alle bisherigen Fallimente ven feinem Belang. (A. 3.) 


Verantwortliche Nedaction: Dr. Friedrich Beh, Fudwig Siyingen. 


900 
Allgemeiner Anzeiger. 


any Ediftal:Fadung. 


som. Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen Joſeyhh Hauslaben 
wegen KRörperveriefung betr. 

JZeſerh Hauslapen, Fatheliich, 22 Jahre elt, 
lediger Taglöhner von Grabig, F. Page. Eham, if Purd) 
Liengerichtliches Erfenutnig vom 29. Ianuar I. I, wer 
gen Bergebrne ee in eine * ge 
fhrärfie rfängnipt von onaten ver 

Da befien gegenmärtiger Mufenthalt nicht erwittelt 
werben fonnte, fo erſachen wir fänmmeliche Gerichts ⸗ nn 
Boltzei-Behörben, anf Defepb Hauslaben Epähe zu 
® und benfelben im Betretungsfalle behufs bes 

ia vie biesgerichtliche Frohnveſte einlies 
fern zu laſſen. 


Münden ben 14. September 1657. 
Königl, Kreid- und Stadtgericht Münden 





rechts der Iſar. 
Der königliche Direster : 
v. Schmid, 
G.N.6266, eo Helmen 
sa. Welanntmachung. 


Zum Behnſt der öffentlichen Vergebung am bie 
Dirifibietenben bes mwährene tes I. Quartals 1857,58 
durch die Schladitung auf Megie erzielt werbenben Uns 
fehle, Ochſenhaäute und Kalbfelle, dann an bie Bes 
wigiinehmenden die Lieferung von circa 42 Jeninern 
Schmalz, wird Termin auf 

Mittwoh ben 23. Septbr. 1857, 

Vormittags 11 Hbr, 
im vieofeitigen Antöbotale feütgefept. 

KRalsheim ven 16, September 1857. 

Das tönigl. Rolizei-Commiffariat. 
® Der Fonigliche Regierungsrat : 
@,N.8638, losmann. 


5285.80 WBefanntmachung. 
Vom Unterfuchungsrichter 
am Rönigligen Kreid- und Stadtgericht 
Nürnberg. 


Ter Strohhuimachet Wenztolaus Weinfletter 
aus Steingrif, fgl. Ergs. Schrebenhaufen, 37 Iahre 
, alt, bat fich eines befondere erſchwerten Bergehens der 
KHörperverlepenig bringenb verbädtig gemacht, und feit 
dem HAnfaunge der Unterfuchung von bier entfernt, ehne 
daß jein Aufenthaltsort befannt ii. Ich verordne 
nun auf ben Grund des Art. 461 Rre. 5 umb 414 
Th, U. des St G. B. die Betbriefliche Verfolgung und 
Bechaftung besjelben und erfuche alle Berichts, Militärs 
und Volizeibehörten zur Vollziehung biejes Haftabefebles 
witzwrieten, Im Berhaftungsjalle it em x. Wein 
Berter zw eröffnen, daß ihm das Recht zuitche, ſich 
gegen die vollgogene Verhaftung bei dem k. Kreis: und 
Siat igericht Mürnberg ju beicmeren, 
Nürnberg den 9. September 1857. 


Der Tönigliche Unterfuchnngericter: 


Weichter, Rath. 
3:23 Al. e. Buſch. 


52. Bekanntmachung. 


In einer zwifchen dem ehemaligen Schenkwirth Karl 
Möfer in Mngeleode und dem Hepfenbänkler Levi 
Eabs, weilanb im Uehlſelt bei Erlangen, anbhängig 
geweienen Prozefffade wegen Werberung find für Letz⸗ 
teren ven Ürfierem 241 #, 14 fr. 6 bl. zum hieramts 
lichen Depofitorium tingezahlt worden, ohne daß es bis 
fang hat gelingen wellen, den Aufenthalt bes xc. Sachs 
oder deſſen Geben zu ermitteln. 

Go werben baber x. Sachs oder deſſen Üben, 
eter wer font berechtigt zur Gmpfangnakme der 2411. 
14 Ir. 6 bi. fein fellte, andurch öffentlich vorgeladen, 

Mittwoch den 18 Novbr 1857 
vor unterzeichmetem fürfliiem Juftizamte hier entmeber 
in Berjew ober durch gehörig Iegisimirte Bevollmächtigte 
ju erjcbeinen, wen bie derenitten Gelber nad gehörig 
beſchtinigtet Gmpfungsberedhtigung ausgezahlt zu erbals 
ten, eder zu gemarien, daß dieſelben an ben Gigabler 
zusäderiiattet werten, 

Sramilm den 29. Muguft 1857. 


- Fürftlih Schwarzb. Juſtizamt. 
Kühne. 





Die kerige Sorhit Raifer von bier und Bern 
Yinesvormunb haben am 10, #4. Ws. gegen den Wer 
bergefelien Biharbt Mu dt be fh el won hier Klage wegen 
Mafprliche aus umehelldher Scheängtrung ardelt. Term 
min zum Verſuch per@ühne wor im Malle ‚deren Nichte 
ergielung gut Berhaublung ber Sache ba gewöhnlichen 
Berfähren wird auf 

Donneıftag den 24 Eeptbr. 1657, 

Dormittags ® lihr, 
anberaumt, wezu beine Theile, und zwat ber Beklagte, 
da deſſen Aufenthaltsort unbefannt iſt, hiemit ebiltaliter 
unter dem NRechtenachtheile der Koflentragung, hiemit 
worgeladen werben, Dem Bellagten ficht die Cinſicht 
der Klage ſammt Beilagen in der diesfeitigen Regiſtra⸗ 
tar frei. Derfelbe hat bis zum obigen Termine einen 
Infinuationsmandatar zu benennen, wibrigenfalis alle 
ferner an ihn in biefer Sade ergehenben Verfügungen 
lediglich an Das Gerichtebrett angefchlagen und Hieburch 
als am ihm gültig zugeſtellt werden erachtet werben. Ads 
gesin wird auf Grund bes Übergebenen Armuthezeugniſſes 
zum Atwientechte in dieſern Progefie zugelajlen, 
Münchberg ben 12. Auguſt 1857. 


Königl. Landgericht Münchberg. 
Der lünigliche Landrichter 
@.,R.9276. Schrön. 


53186.  Welanntmachung. 


Erlinger Felicitas gegen Höhfäbter 
wegen Binbication von Zinscoupens beir, 

Die Belwebeles Witwe Felieitas @rlinger, ber 
zeit in Lindau, hat gegen mehrere Bläubiger des Wer 
bermeißere Iofeyb Gerflaner umter andern auch 
gegen ben Webermeiner Friedtich Mashes unterm 
18,28. Zumi Ib. De, Klage wegen Rinbirafion ton 
Binseompens erhoben. 

Nachdem nun die bicherigen Bergleichs-Underhands 
Lungen zu feinem Reſultate gejührt haben, und ter fgl. 
Advelai Dr, Pedrene als bisheriger Merireter bes 
nunmeht lanbesabwefenden Rricktih Maibes ſich ber 
weiteren Vertretung beofelben entſchlagen bat, ſo erhält 
der Bellagte Mashes hieron auf dieſem Wege mit 
dem Bemerken Kenntniß, daß zur Berhanklung ebiger 
Klage hlererte Tagsſahrt auf 

Mittwoch den 4. Novbr. 1857, 
Dormittags D libr, 
vormittägige — im Meſcha fte zieamer 

e. 16/1. 


anfieht, wozu beilagter Mathes unter der Rechiefolge 
ber Koflentragung geladen wird. 

Zugleich ergeht am denfelben bie Kufferderung, bie 
zum Verkanbiungetermine um je gewifier einen hier 
techuenden Infinnarions : Mandatar zu bezeichnen, als 
aufertem alle weiteren gerichtlichen Griaffe lediglich an 
tie Glerichtstajel gebeftet map fo als re Infinsirt er: 
achtet werben würden. Die desfallo ermadhfenen Akten 
fnnen in ber biesgerichtlichen Megiftratur eingefehen 
werben. 

Angeburg den 11. September 1657, 


Königliched Kreis⸗ und Stadtgericht 








Augsburg. 
Der Löniglihe Directer ; 
Conrad 
GR 9682. ce. Biedemann. 
sau. Bekanntmachung. 


Unter ſuchung gegen ben Sctibenten 5.8. 
Herrman wegen Paßfalſchung betr. 

Der Erribent Franz Faser Herrman aus Oben: 
zell bei Paſſau foll bei unterfertigsem Gerichte in einer 
polizeilichen Unterfuchung wegen Bälidung eines Relier 
Fafles vrernemmen werben. aserrman in feiner 
Heimath ſich wicht befindet und Ach wahrſcheinlich in ben 
eberbaerifehen Gebirgegegenden aufhalten bürfte, were 
ben fämmtliche Polizeibehörben erſucht, nach nemfelben 
bie Epähe zu verfügen unb im Betretumgsfalle benfel- 
ben anher tiefern zu laflen, 

Grafenau ben 12. September 1857. 


Königliches Landgericht Grafenau 
in Miederbavern. 
ahın 


00.6251 /1l. Graf. 








Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn 


5315.(26} . 
Bei umndirfertigtem Srabtwagktraie iſt die Etrlle 
eines N. rehtolumdpigen Magifratsre 
—— * 
te aufelae hoher i "ts 
fliefueg vom 8, prdf. 10. HR. —5* Bewer 
wit bem Beifügen ausgeicrieben, daß ber mit folder 
verbandene Gehalt in 500 J. jährlich beficht, unb mad 
erlangtem Definisivum fih die Gehalte-Berbältwiffe mach 
55. 5, 6 unb 7 der IN, Merfaffungabeilage berneſſen. 
Brwerber um biefe Stelle haben ihre Meſuche eis 
fat auf das vorgefchriebene Etempelpapier geſchrleben 
und mit ben nad $. 48 des Örmeinder@bifts erforbers 
lichen legalen Zeuguifien serfehen, laͤngßens 
bie zum 8. fommenden Monats 
bei unterfertigter Vchörbe einzureichen. 
Fürth den 14. September 1887, 
Stabt-Magifiret, 
John. 


Biider, See 


so Befanntmachung. 


Der ledige Yeferh Ehmibt, Gutleraſehn ven 
Meufes, Beabfihrigt eine Meife nach Norb « Amerifa 
ja machen. 

Mlenfallfige Aniprüche am benfelben And Bis gm 
Freitag den 25. Zeptbr. 155% 
bahier bei Vermeidung ber foäteren Richtberüchfichtigumg 

gelienb zu machen. 

Herrieden den 12. Sertember 1857 

Königliches Landgericht Herrieden. 
Der föniglidye Banbrichter ; 

Dennefelb. 


5317. Bekauntmachung. 


Dambed' ide Gant von Ergeldabach betr. 

Zur Wiſſenſchaft jümmtlicher Interefienten gibt men 
hiemit befannt, daß das geichöpfte Brioritätes@rfenmtais 
rubrizirten Betreffe publ. Ioco am bie Gierichteiafel 
angehejtet worden if, und bie Entſcheidungsgründe hiegs 
in ber Megiſtratur des unterfertigten Gerichts einge: 
fehen werben Tonnen. z 

Rottenburg dem 14. September 1857, 


Koͤnigliches Landgericht Rottenburg 


@.:0.12324. 


ER .9470, 





in Nieberbayern. s 
liche Bonbrichter : 
E.0.9394/1 Süg. 
535 Bekanntmachung. 


&6 wird hiemit zur Darnachachtung bekannt ger 
macht, daß ber Ealitererfohn Michatl Hörmann 
von Banbaberg wegen Verſchwendung aus ber Bilegs 
ſchaft nicht eutlafen merben Fommte, und es haben baher 
oneroje Heichäfte mit ibm nur dann Wiltigfeit, wenn 
fie mit Zukimmung des Primatiere Zaver Barth von 
bier abgeichleffen werben. 

Lantsberg den 11. September 1857, 


Königliches Landgericht Landsberg. 
Der füniglihe Bandrishter: 
ER. 12655/b. v. Nagel. 
2324.09 Ediktal: Ladung. 

Der am 17. Januar 1790 zu Regensburg geborme 
Hannd Beorg Haarer, weiber als Soltat 1812 den 
ruſſiſchen Feldzug mitgemacht bat, wirb feit biejer Zeit 
vermißt, chme dap über fein Leken ober feinen Tob eine 
Nachricht eingelaufen wäre. 

Da befien in 809 fl. Kapital und cima 870 fl. 
Zinfen beftehenbes Vermögen bis jeht noch nicht aus 
der furatorifchen Mominiftratien befreit merken konntt, 
fo wirb Hanns Grerg Harrer ober feine etwaigen 
teibeserben anf ‚ ib binnen 6 Monaten 
ober laͤngſtens bie zum 4. Nobember I. I6. dw 
bier zu melden und bas bezeichnete Vermögen in Ohm 
plang zu nehmen, widrigenfalls ſelches feinen wächften 
Verwandten gegen Kautien zum Genuſſe binansgegeben 
werben wird, 

Graͤfenberg ben 4. Mai 1857. 

Königliche Laudgericht Gräfenberg. 

Der Fönigliche Yanbrichter : 


v. Holjfhuber. 
ER. 5587. c. Eößlein 





Weue 


Bamjiäheig 6 A., balbiäbrig 
eu J 

SE. viereiiähein 1 R. 96 tr. 
Dir Branfreih, Uns,lams, Epanlen, 
wie Berferiihen Kinder m ſ. wm. 
absuniri man bei 6. 4. ALELANDER, 
Braargak Pr 23 in Strah- 
durs, ums mie Meine Dame de 
Masareih Mr. 23 in Paris, mel 
er auch Imirsane unp Bnzigem 


Freitag. 


Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 323. 


er Urt befarats für Englanb 
ah bei vollen Belhäftkirewen 
w Thema, 16 et ti Ceiharine 
Birert, Eirand In Landen. — Ürpe- 
delen vabier in Wänden: Briem- 
nerdrerr Are. 11 Im Anerıhaud. 
Einridungd + Getobe: vie gelzal- 
tene Preiszelle one bern Mau 
4. Bricit und Belner werben 
pertefrel erbeten. 


28, &cptember 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nach richten. 

Deutichland, Manchen (Ankunft II. MM. in Berchtesgaden. 
Peinz Garl f. H. nach Darmſtadt. Prinz Luitpold f. H. Begraäbniß der 
Verunglüdten). Augsburg (die deutſchen Alterthumtforſcher). Negende 
kurg (Generalverfanmlung der hriftlichen Kunftvereine). Darmfadı (Kante 
wirtbichaftliches). Dresden (bie barmberzigen Schweitern nicht zugelafien). 
Weimar (Dingeltert). Frankfurt (MWoblthätigfeitscongref), Glüde 
ftadt (tie Gholera erloſchen). Berlin (Manöver bei Spandau. v. d. Heydt 
bleibt. Die Verfammlung des evangeliſchen Bundes). 

Stalien. Rom (Einweihung der Marienfäule). 

— ——— Reaction gegen den Vorſenſchwindel. 

rofbritannien. Die neuefte indiſche Poſt. 

Dftindien, Der apoſtoliſche Bicar in Galcutta, 

Reueſte Pofen. 

Dandeld- und Börfen:MRacdrichten. 


Münden, 18. September. 
Ce. Majeät der König haben Sich allergnäbigit bewogtn gefunben: 
unterm 12. Sept. em f. Regierungsrath Friedrich Auguſt Dorner zu Würp 
burg die Bewilligung zu ertheilen, den ven Er, Majeiät Dem Kaifer von Ruflanı 
ihm verliehenen St. Stanielauss Orden 11. Glafe annehmen und tragen zu bürfen. 


Deutſchland. 


Bahern. FMünchen, 17, Sept. Unfere k. Majeſtäten und k. Prine 
zen find geſtern Abends im beſten Wohlſein in Berchtesgaden eingetrofſen. 
Se. f. Hoh. Prinz Carl wird ſich, wie man vernimmt, morgen von Bam⸗ 
berg zu den kaiſ. ruſſiſchen Majeſtaͤten nach Darmftadt begeben, und erſt von 
dort hieher zurückkehren. Die Rückleht Sr. k. Hoh. ded Prinzen Luitpold 
von der Inſpectlionsreiſe wird erſt Mitte der nächſten Woche erfolgen. Die 
feierliche Beerdigung ber unglüdlichen Opfer der Erploflon des Rofenlehner'- 
fchen Hauſes wird morgen (heute Freitag) Nachmittag von 3'/, Ubr anfan⸗ 
gend ſtattfinden. Die Borräthe im Laden des Roſenlehner find zum großen 
Theile unverfehrt geblieben, unb wurben bereits in dad Local der früheren 
Shilitärbäderei in der Herzogfpitalgafe gebracht. Die Paffage durch dad Karls⸗ 
tbor iſt wieder frei gegeben, und ſonach ſcheint ed, daß diefe® Thor nicht 
wefentlich verlegt il. Das Generakomitt des landwirthſchaftlichen Vereines 
wird auch die diedfmalige Octoberfeit - Audftellung von Feld⸗ und Gartenpro« 
ducten im Glaspalajte veranftalten, und müffen alle Gegenftände biezu bis zum 
2. Detober Wittagd eingefandt fein. 

Augsburg, 17. Sept. or Beginn der zweiten Sigung des Gefammt« 
Dereined der deutſchen Gefchichtde und Alterthumsforſcher zogen Antiquitäten, 
welche die Vereine zu Mainz und Stuttgart gefendet Gatten, und melde im 
Sigungszimmer der erften Section aufgeftellt waren, die allgemeine Bewun ⸗ 
derung auf ſich. Hohes Intereffe boten auch aufgeftellte Nachbilbungen von 
antifen Gegenftänden durch Gypsahgüffe, weiche fimmtlich nach ben Origl ⸗ 
nalen mit großer Sorgfalt coforirt find. Metalle, Steinarten und Knochen 
find durch diefe Eppsabgüffe tauſchend nachgeahmt. Gegen 9 Uhr erklärte 
der Hr. Präfldent bie Sigung für eröffnet. Hr. Archivar Dr. Landau, Abe 
geordnieter von Kaffel, Darmſtadt und Wiesbaden erflattete hierauf Bericht 
über das Unternehmen einer Befchreibung der deutſchen Gaue, ſowie über die 
Anfammlung von Nachrichten, welche namentlich über die Gonftruction bed 
Bauerbofes, die Anlage des Dorfs, die ihr fich anſchließende Bluraufibeilung 
nach ben berefchenden Gigentbümlichfelten im ben verfchiebenen. Gegenden 
Deutſchlands Auskunft geben. Gr. Kammerberr Arhr. v. Eitorf, Abgtord⸗ 
meter von Lüneburg und Meiningen, erftattete Bericht über den Fortgang der 
Arbeiten der archäclogifchen Gommiffion und Sr. Prof. Hafer, Abgeorbneter 
von Ulm, im Betreff ber Beftrebungen zu Gunſten einer Meftauration des 
Ulmer Münftere, In hoͤchſt gemürhlicher Weile erzählte der lehtgenannte 
Hr. Redner feine Leiden und Freuden ald Betreiber diefer Meftauration. Gr 
begann damit, zu erflären, daß er ſich gerade recht bebaglich fühle; denn er 
bringe wieder die alte keier bezüglich feiner Sammlungen. Gr verglich ſich 
mit einem berumziehenden Mufifanten, den man in fhönen Tagen gern ab« 
fveifen möchte, um nur fein altes Lieb nicht wieder hören zu müffen. Aber 
er laſſe ſich nicht abfpeifen und feine Ausdauer babe Früchte getragen. Gr 
babe auf ein Jahr Urlaub erhalten und fei als Bertelmann binausgezonen, 
um für den Ulmer Münfter zu fammeln. Den Anfang babe er in Preußen 
gemacht, und dert tie Erlaubnig zu Kirchene und Voraleollecten erwirkt. 
Bald habe er eingefehen, daß es für feinen Zweck nicht genüge, wenn mur 


bad vroteftantifche Deutſchland beifteure, und fei au bem Schluß gelangt, ta 
das vroteſtantiſche Deutſchland für den Kölner Dom beigefteuert, fo Kiune 
auch das Farholifhe Deuſſchland für den Ulmer Münfter beifteuern. Im biefer 
Nichtung babe er den Anfang bei dem Hochw. Bildiof von Rottenburg 
macht und dort den erwunſchten Anklang gefunden, und mit gröfter Baıı 
willigkeit fei man ibm entgegengefommen. Der Hr. Mebner ſchloß mit einet 
Bettachtung über die Nuͤtzlichkeit der archäologiſchen Vereine. Den Vorwurf 
Vicler, daß die Altertbunndforfcer unpraktiſche Leute feien, entwaffnete er das 
mit, daß die Früchte ber Strebungen der Philofopben, Marbematiter, Ge— 
Tichtöforjeher se. 10. in die Mern der Andern fließen, bie ſich praftifche 
Männer nennen, und der Kölner Dombau, hervorgerufen durch den Gentrafe 
Verein, fei zur That geworden, ein Zeichen, daß bie Alterthums· Forſcher na⸗ 
turhiſtotiſch und praktiſch handeln Eönnen! Lauter und anhaltender Applaus 
lohnte den begeifterten Redner. Hierauf wurde die General-Berfammlung nad 
kurzer Gefchäfts · Debatte geſchloſſen und die Sigungen in ben Sectionen 
fchieten die Verſammlung. (Xgbl.) 


Regensburg, 15. Sept. Die II, Generalverfammlun iſtli 
Kunſivereine Deutſchlands mie die lang — 2*8 Te 
Kunfigegenftände fällt großartig aus. Montag Nachmittags den 14. Sept 
fand im großen Domcapitel ſchen Gebäude die Anmeldung der Abgeordneten 
und die Prüfung ihrer Regitimationen flat, Aut allen Gegenden Deutiche 
lands find Gaͤſte erfchienen. Die Mbeinlande, Schwaben, Franfen zumal 
aber Bayern, find ftarf vertreten. Weniger Gäfte fendete Defterreich. Mar 
men von gutem Klang find unter ben Gaäͤſten. Ich nenne nur Weihblſchof 
Dr. Baudti aus Köln, Dempropfi Heyfeldet aus Paſſau, Dr. Eurcter aus 
München, Aug. Meidenfperger aut Köln, Dr. Kreufer aus Köln, Dr. Schwarz 
aus Böhmenfirh, Kaplan Bock aus Köln, Pfarrer Laib aus der Diöcefe 
Rottenburg, Pfarrer Himioben aus Mainz, Thieffen aus Köln, Prof, ige 
bart and Frepfing, und viele Andere, Die Niederbayern fanden ſich fehr zahl» 
reich ein. Die Vorverfammlung in der Et, Ultichskirche am 14, Sept. Abends 
7 Ubr eröffnete Dompropft Dr. Zarbl mit einem Gruße an die Abgtor dne · 
ten; Dr. Reiſchl verlas bie angemeldeten Abgeorbneten; Dr. Baubt ſprach 
einige erhebende Worte; Dr. Kteuſer folgte mit einer Äuscinanderlegung ber 
Aufgabe des Kunftvereind. Morgens 3 Uhr verfammelten ſich die bgeord⸗ 
neten und Vereins -Mitglieder, etwa 150 an ber Zahl, im hoben Dom zu 
St. Peter. Die von erlih 50 Sängern gewaltig durchgeführte Geftimmige 
Missa „Assumpta est“ aus Prodfe'd3 Musica divina sel. noy. bezauberte 
Öremde wie Ginbeimifche. Um 9 Uhr wurde zum Präfldenten Appellationdger 
richtörath U Meichenfyerger mit Acclamation erwählt; ebenfo Univerfitäte« 
proſeſſor Dr. Streber aus München zum DVicepräfidenten ; ſofort bildeten ſich 
die Ausichüfe. Don 10',—12',, fand die zweite Generafverfammlung flat. 
Es fprachen Reichenfperger, Dr. Baubri, Dr. Zarbl, Dr. Kreufer über ben 
Altar. Nachmittags beginnen die Aueſchüfſe ihre Thätigkeit. Die Kunft- 
—— ſind — der er * der Regeneburger Vereinegtnoſſen böchſt 
angenehm überrafcht, fühlen überbaupt gar i ürdi 
un b ch haupt gar wohl im der ehrwärbigen 

Gr. Seffen. Darmitadt, 14. Sept. Die lehte Nummer der Zeite 
ſchrift für die landwirthſchaftlichen Vereine zeigt an, daß zu Ehrenmitgliedern 
berfelben ernannt worben feien; Profeffor Hanffen in Göttingen (einer ber 
Lehrer der Prinzen Ludwig und Heinrich während ibred Aufenthalts auf biefer 
Hochſchule), Reichsrath v. Nierhhammer in Münden, Präftdent des Generale 
comit · des landwirthſchaftlichen DVereind in Bayern, Geh. Hofratk Profeſſor 
Dr. Schultz in Jena und Dr. Walz, Director des Tande und forftwirtbicaft- 
lichen Inſtitute zu Hohenheim. In der Provinz Oberbeffen ſteht die Bilde 
ung eines Actienvereind für Blachäbereitung in Auebſicht 

6. Sachſen. In einem Schreiben von der Donau (im Deutſchland) 
wird Näheres über einen Beſchluß des ſächſtſchen Gultusminifteriums mitge— 
theilt, welcher die barmberzigen Schweſtern in Sachſen für unzuläffig erklärt. 
Der immer fühlbarer hervortretende Mangel tauglicher Krankenmwärter und 
KrankenmsÄrterinnen hatte eine Anzahl Katbolifen bemogen, im März 1854 
allerhöchften Orts ein Gefuh um Berufung von Barmberzigen Schweſtern 
aus der Genoffenfchaft vom heil. Vincenz von Paul — Der gegen« 
märtige hochwurdigſte Gr. apoſtoliſche Vicar und Biſchof in part. hatte auch 
bald nach feiner Amtsantretung der Sache feine Aufmerkfamkeit zugewendet. 
und ſowohl er ſelbſt, als das katholiſche Conſiſtorium haben von ihrer Seite 
durch Gutachten das Anfuchen der Bittſteller unterſtüzt. Nun ſagt zmar 
$. 56 der Verfaſſungkurkunde: „Es dürfen weder neue Klöfter errichtet, noch 
Jeſuiten oder irgend ein anderer geifllicher Orden jemals im Lande aufger 
nommen werben.“ Die Bittftelfer hoben aber bevor: 1) daß die barmbere 
en Schweſtern fein Mofter bilden, indem ihnen das nach canoniſchen es 
egen wefensliche Grfordernif der Glaufur fehle, 2) daß fle im rechtlichen 
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Sinne auch feinen Orden bilden, da fie nur vola simplicia ablegen, 3y ha } 


fie auch nur congregatio, Benoffenfdaft, genannt werben, und daß felbft die k. 
fächf. Staatsregierung bereits öffentlich und wiederholt anerfannt babe, daß die 
pise congregaliones, die religiöfen Genoffenfchaften der katholiſchen Kirche, 
nicht unter dem durch die Verfaſſungsurkunde außgefchlofienen Orten mitbes 
werben, Später wurden m Beugniffe beigebracht, von dem 
bochwürbigften Hrn. Biſchofe yon Münfter und tom F. preußiſchen Oberpräs 
fibtum der Provinz Weftfalen, melde beide die Verdienſte der barmherzigen 
Schweſtern um bie leidende Menfchbeit hervorheben und erflären, daß fle eine 
Genoſſeuſchaft und Fein kirchlichet Orten find, Im dem legtern Zeugniß beift 
ed: „Die Wirkſamleit der barmberzigen Schweſtern iſt eine eben fo fegen- 
reiche ald ausgebreitete; außer dem biejigen Mutterbaufe, dem Clemendhoſpi- 
tale und ber f, Strafanftalt bierfelbft, find jie in 36 Töchteranftalten in den 
preuß. Provinzen Weſtfalen und Rheinland, im Königreihe Hannover und 
im Hergogtbume Oldenburg für die Linderung menfdlichen Elends mit der 
anerfennensweribeften Aufopferung und dem beften Grfolge thätig. In allen 
Anftalten pflegen die Schweſiern bie Kranfen obne Unterſchied der Gonfeffion. 
Klagen darüber, daß die barmberzigen Schweſtern confeflionellen Frieden ge» 
ftört, oder Beftrebungen ber Profelgtenmacherei am Krankenbette gezeigt häts 
ten, find nicht zur Kenntniß des Oberpräfldiums gelangt.“ Uber weder das 
eine, noch dad andere diefer Zeugniffe wurde für genügend erachtet. Im dem 
Befcheid des Minifteriums wird vielmehr bervorgehoben, „daß feine Anficht 
noch überdied durch gewichtige politiſche Momente, die bier feiner fpecielten 
Darlegung bebürfen, unterftügt wird," 

— Säachſ. Herzogtbümer. Meimar, 13, Sept. Die Entbebung bes 
Oberhofmeiſters v. Beaulien · Warconnay von dem Amte eined Hoftbeater-Intene 
danten und die Ernennung des Dr. Franz Dingelftedt zu dieſer Stelle iſt nun 
amtlich publieirt worden. Lebterer har den Titel GemeraleIatendant erhalten. 

Freie Städte. Frankfurt, 15. Sept. Im der zweiten Sigung des 
bier tagenden internationalen Woblihätigfeitöcongreffed machte der Praͤſident 
befannt, daß der Bankier Hr. Roſen aus Warſchau für die befte Schrift 
über Wohlt und Armenpflege tem Gongrefi eine goldene 
Medaille im Werthe von 200 fl. zur Verfügung geftellt habe. Hierauf wur« 
den von verſchiedenen Rednern längere und Fürzere Vorträge über die Wohl- 
t ven in ihrem betreffenden Vaterlande gebalten. 

Schleswig-Holftein. In Glückſtadt ift die Cholera jet fo gut 
wie erfofchen, nachdem fie 2—300 Menſchen, etwa 4 Procent der Bevöller- 
ung, binmeggerafft hatte. . 

Preußen. * Berlin, 16. Ser. Se. Maj, ter König fuhr geftern 
mit Sr. Maj. tem Kaifer von Nufland zum Manöver bei Spandau und 
fehrten die MM. Abende wieder nach Gharlottenburg zurüd, Der Handeld« 
minifter Hr. v. d. Gcydt bleibt in feinem Amte. Die evangelifche DVerfamm« 
lung beſchaftigte ſich geftern mit der Frage: Wie haben ſich die ewangelifchen 
Gäriften bei dem aggrefilsen Verfahren der roͤmiſch-katholiſchen Kirche zu 
verhalten? Schenkel aus Heidelberg ſprach über zwei Stunden, 

Ein Schreiben aus Berlin im Schw. M. fagt: „Die Berfammlung 
des erangeliſchen Bundes geminnt eine gang andere Bedeutung, ale es an« 
fangs feinen wollte, und zwar nicht durch ihre praktiſchen Erfolge, fondern 
mehr durch die Oppofition, welche ihr von Seiten ber einflufreichen katholl- 
firenden (?) Vartei Stahl -Gerlach, wie auch von den Unioniften gemacht ift. 
Grfiere bat äußerlich ſofort ihren Kampf aufgegeben, als der König fich den 
Beſtrebungen des Bundes geneigt erwies, nur halten fich die beſonders ber» 
vorragenden Perfönlichfeiten, mit dem ihnen zugethanen Miniftern, von aller 
Betheiligung entfernt, fo daß ber König beim Empfange der Mitgliever des 
Bunded nur von zwei hoben Militärs, den Grafen Dobna und v. d. Gröben, 
begleitet war, und Ritter Bunfen erft Kurz vorber durch ein eigenbändiges 
fönigliches Schreiben zur Theilnahme eingeladen wurde. Auf eine fo zahl» 
reiche Verfammlung ſchien man ſich überall nicht gefaßt gemacht zu haben, 
namentlich haben England und Amerifa ein fehr ftarfed Gontingent geftellt, 
und die Nedner diefer Mationen wurden von ihren Landsleuten bei den Bor- 
trägen mit Lebhaftigfeit durch verſchiedene Ausrufe Begleiter; andrerſeits 
ſchien die Mebrzahl ber deutſchen Sprache unfuntig zu fein, fo daß felbit 
die einfachften Anfündigungen verbofmetfcht werden mußten. Unfere deut 
fihen Medner dagegen leiden an zu großer Wertfchmeiigkeit der Borträge ; 
«8 gehört ein recht lebhaftes Intereſſe an der Sache dazu, um fett aufmerfe 
fau zu bleiben. Die Profefforen und Vaſtoren fheinen es ganz zw vergeſſen, daß 
fie nicht Schüler und börende Gemeinden vor ſich Gaben, fondern Männer 
mit allen Vorbedingungen des Verſtaͤndniſſes, und daß es nöthig wäre, Idcen⸗ 
anstanfch zu Wege zu bringen, der leider faft ganz unterbleitt, Stunden 
lange Vorträge, meiſtens forgfältig ausgearbeitet und gar abgelefen, ermüden 
überall, dann aber gewiß, wenn wenig Neues zu Tage gefördert wird, wie 
dies bei vielen Rednern der Hall war. Die Diöcuffion, ſchon anfangs auf 
ein enges Feld eingefchloffen, fommt faſt niemals recht auf, und Erelamatio- 
nen und Vhraſen foielen eine nicht unerheblihe Motte; deſſen ungenchtet 
läugnen wir die hohe Vereutung diefer weit über taufend Diitglieder zäb- 
lenden Verfammlung evangelifcher Chriften nicht im ®eringften; fie wird 
befruchtend ten Samen ter Meformation mit in alle Yänder binausnehmen 
und neue Anregungen, neue AUnfhauungen der Menge erzeugen, (inet 
nur macht und bei allen derartigen Verfammlungen bedenklich, und zwar bie 
Thellnapmlofigleit der Laien an den wichtigen religiöfen und Firchlidien Ara» 
gen; 68 ſcheint und mit den proteflantifchen Principien, mit den chriſtlichen 
Grundfägen über das allgemeine Prieftertbum, über weiches Dr. Nitzſch von 
bier 1Y,, Stunden am 32. Scpiemmber ſprach, nicht im Ginflang zu fiehen, 
daß tie Geiſtlichkeit in diefen und ähnlichen Vereinigungen gewiflermaßen das 


proteftantifcdhe Dogma weiter entwidelt und ſich nach Zeiftrömungen und 
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ifenfafttichen Refultaten zurecht legt, ohne daß das gleichberechtigte Lalen⸗ 
tum darum gefragt würde. Man fanm freilich fagen, am dem Bunde, fowie 
an dem denmaͤchſtigen Kirchentage iſt der Zutritt und bie Thellnahme der 
Laien ausreichend geftattet, aber daß er nur fo gering benupt wird, daß faft 
fein Laie (außer Bethmann-Gollmeg) bisher dad Wort nahm, muß bie Frage 
nad) dem Grunde diefer Erſcheinung nahe legen.“ 

Stalien. 


Nom, 8. Sept. Der Heutige Tag iſt in ber Geſchichte des jün 

Glaubendſatzes der katholiſchen Ehriſtenheit darum bemerkenswerth, hr ger 

ößte öffentliche Denkmal, welches der Zukunft davon fagen fol, mit dem 
oͤchſten kirchlichen Prunk vom Kirchenoberhaupt felber confeerixt warb, Bur 

ter des Feſtes Marid Geburt begab ſich Se. Heiligkeit der Papft um 9 
Uhr nach der Kirche Santa Maria del Popolo und affifiirte dort dem Hoch⸗ 
amte. Dem Programm gemaͤß erfolgte dann die Ginfegnung des Denkmals 
von dem eigend errichteten prachtvollen Balcon bes fpanifchen Geſandtſchafts · 
Hauſes herab. Der ſeltene Net und das fehönfte Wetter hatte Taufende zur 
Schau berbeigezogen, denen Se. Heiligkeit zum Schlufje der Beier den apoflo« 
liſchen Segen ertbeilte. I. Maj. die Königin von Spanien aber wollte den 
Anlaß old einem ihr befonders werten anfehen, ihre Anbänglichkeit an die 
Verfon des Papftes wie ihren gläubigen Sinn dem neuen Dogma gegenüber 
u Fand Das ſprachen die Inſchriften am Geſandtſchaſishauſe 


1Fb 
Frankreich. 

Paris, 15. Sept. ” 

Die Regierung ſucht jept ziemlich offen gegen den Boöͤrſenſchwindel zu 
agitiren, den die offleldfen Organe einft fo eifrig unterflüßten, und an bem 
ſich die einflufreichften SPerfonen betheiligten. Der bemoralifirende Einfiuß 
teöfelben fordert täglich mehr feine Befämpfung, obgleich das Uebel faft ſchon 
eonftitutioneil geworben zu fein fcheint, Der Kaifer Louis Napoleon ſeibſt 
gebt in diefer Beziehung voraus umd ſcheint namentlich die Preſſe zur Bes 
Fümpfung des Uebels ermuthigen zu wollen. Gr hat die Dedication der 
„Manieurs d’argent“ von D. de Valle, wodurch fih fo manche Börfen« 
größe getroffen fühle, angenommen und es dem Autor felbit in einem fehr 
ſchmeichelhaften Briefe angezeigt. Die auferorbentlichen Verlufte, welche bie 
Papiere bei ihren großen Schwankungen den Verlierenden bringen, und bie 
immer weit bitterer empfunden werben als bie gemößnlichen Verlufte, werden 
jedoch das Beſte zur Unterdrückung des Vörfenfpiels beitragen. Die Papiere 
des Greditemobilier fielen von geftern auf beute von 805 auf 765. 


Großbritannien. 
London, 14. Sept. 


Der erfle Eindruck der meueften indiſchen Devefche iſt ebem fo günftig, 
wie der fpätere Veforgniß erregend ift, Times, Ghronicke und Poft verweilen 
natürlich mit Vorliebe bei der Lichtfeite und Herald halt ſich mit Hartnädige 
keit an bie Schattenſeite der neueften Nachrichten, während Daily News mit 
einem entfchiedenern Urtheil zurückhaͤlt. Im Ganzen — fo äußert ſich die 
Times — iſt die inbifche Poft fo günftig aufgefallen, ald man vernünftiger 
Weiſe nur erwarten Fonnte. Wir fönnen zwar nicht melden, daß Delhi er» 
ftürmt, daf dad Ungeheuer Nena Sahlb vernichtet ift, noch daß die Meuterei 
ſich wie bisher auf die bengaliſche Armee beſchränkt, aber die Wirkung ber 
Zeit beginnt fih zu unfern Gunften fühlbar zu machen, und ber Aufſtand 
bat fein furchtbarftes Stadium, das der Ueberrumpelung, laͤngſt üiberfehritten. 
General Havelock ſcheint den Nena Sahib in feiner Veite von Bithur mit voll⸗ 
ffändigem Erfolg angegriffen zu haben. (?) Was er dabei im hatte, war 
nicht blos das Ungeheuer zu züchtigen, fondern die Sicherung feiner eigenen 
Blanfe während feines Vorrückens zum Entfag von Lucknau, und durch die 
Wegnabme der feindlichen Artillerie ſcheint dieſes Reſultat hinlänglich erzielt. 
Gr bekam die Hände frei und fah fi in den Stand gefegt in Sicherheit 
den Fluß zu überfchreiten und die hefoenmürhige Befagung zu erlöfen. Die 
Meuterei in Dinapur iſt nur eim neuer Zmifchenfall im allgemeinen Ber 
rätberfpiel. Zum Glüd ſcheint ſie fofortige Vergeltung über das Haupt ber 
Meuterer gebracht zu haben, unb ein anderer Haufe Mebellen wurbe von 
Nicholſon vollſtändig aufgerieben, Diefe abſchtedenden Beifpiele fommen freis 
lich zu ſpät für die bengalifche Armee, aber auf bie Schwankenden unter den 
einbeimifchen Häuptlingen müfen fie von ungebeurer Wirkung fein... In 
Deibi feben wir an einem neuen Beifpiel, wie ſchwer die Verantwertlichfeit 
des Gonmando’s laften muß. Seit dem 10. Mai find zwei Generale, Anſon 
und Barnard, ihren Anftrengungen erlegen, und jegt muf General Reid nad, 
noch kürzerer Fuͤhrung bad Commando abgeben. Vermutblich hören wir mit 
nächfter WoRt, dad Eir Golin Campbell aufgebrochen ift, um an der Spitze 
ter bis dahin angelangten Verftärkungen felbit zu leiten. Die 
in der Einnahme Delbt'& erfcheint und, wie ſchon früber gefagt, nicht ald ein 
bebauernswertber Umftand, So lange ed den Meuterern ald Sammelpunft 
dient, können wir 8 gern in ihren Hinden laffen, bis wir eine Armee davor 
aufftellen können, zahlreich genug, um nicht nur die Stadt zu nehmen, fons 
dern auch die Flucht und Zerfireuung ber barin Tagernden biutbürfligen Hot ⸗ 
den zu verhindert. Der eine ungünftige Punkt in biefer Poſt beftebt in dem 
Abfall eines einzigen Bombay-Megimented, Wir wollen hoffen, daß dies ein 
ausnahmsweiſer Ball hleiben wird... Wenn wir aus allgemeinen Grüns 
den die Depefihe für günflig halten, fo freuen wir und um ber vielen Tau— 
fende willen, welche diefer Vor mit fieberhafter Anaft entgegen ſaben, dab 
wir diedmal Feine jener Entſehen erregenden Mepeleien zu berichten haben, 
weldye über jo manches englifche Haus Iammer und Elend brachten. Wild 
und drebend, wie ber Sturm gewefen ift, fo find feine ſchlimmſten Angene 
blicke doch, wie es ſcheint, vorüber. 
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Daily News ift in Bezug auf letztere Wahrfcheinlichfeit ganz enge 
gengefegter Meinung. Es iſt Far — ſagt diefed Blatt — dab bie Fluth 
der Meuterei und Empörung nich viel höher geftiegen iſt, aber noch ſchen 
wir fein Beiden, daß fie fi gewandt hat, Die angenehmfte Nachricht ift 
die, dab Lucknau fih am 30. Juli noch behauptete. Diefe Kunde Tangte 
in Surz durch ten „Pefin" an; da der „Ventind* aus Galcutta bei Abe 
gang der Botſchaft noch nicht in Gicht war, fo hören wir vielleicht noch 
Neuered über das Schidjal der Vefagung in Lucknau. Raum fo bririedigend 
Minge, was über Delbi gemeldet wird. Es beißt, bie Verſtärlungen fingen 
an, einzutreflen; fie müffen aber unbeträchtlich geweſen fein, denn von Gale 
cuita konnten feine Truppen fommen, unb bad Vendſchab konnte micht mehr 
viele entbebren. Die Meuterei in Dinapur bat unferer Meinung nach weni 
ger zu fagen, als bie im der Präſidentſchaft Bombay ausgebrochene, da man 
auf die Loyalität der eingebornen Megimenter wie auf Bellen zu bauen liebte. 
Der Schauplatz des Ausbruchs liegt mitten im Herzen des eigentlichen Mah⸗ 
ratten · Landes. Bither befchränfte ſich tie Bewegung auf bie Hinduſtaner, 
aber jept beginnt ſich ein Geiſt der Feindfeligkeit gegen die britiſche Herrfchaft 
unter den Stämmen im Defban zu regen. 

Der Herald findet, daß die Poft voll bedenllicher Anzeichen ift und 
febr wenig tröftliches enthält. Eine auffallende Aehnlichkeit Er ſich zwi⸗ 
ſchen dieſet neueſten Depeſche und allen ihten Vorgängern, Anfangs wurde 
behaupiet, die aufrühreriſche Geſinnung beſchränle ſich auf ein einzelnes Me 
giment, dann ließ man ſie ſich auf einen beſondern Bezirk, dann auf eine 
Provinz; und endlich auf eine Praͤſtdentſchaft ausdehnen. Sie bat ſich 
nun allmählich über ganz Indien audgebreiter, bis die Anftefung auch bie 
Bombay Armee ergriffen bat. In jebem einzelnen Falle haben die Minifter 
falſch prophezein. Mur einen Lichtpunkt Fann das Oppofitionsblatt auch in 
dem neueſten Abſchnitt der Empörungsgefchichte erblidten, nemlich den unver 
agten Heldenmuth der englifgen Soldaten. D, ſchließt er, hätten nur un« 
* Megenten daheim mit demſelben Eifer, wie unſere, braven Rothröcke dort, 
ihre Pflicht und Schuldigkeit gethan. 

Oſtindien. 


Weekly Regiſter ſagt unter der Aufſchrift „Die römifchen Katholiken 
in Bengalen“: „Dr. Dliffe, der apoftoliihe Vicat Bengalens, bat nicht blos 
zu den Konts, die jet in Galeutta zur Unterflägung der Nerbleivenden auf 

ebracht werben, edelmüthig beigefteuert, fontern auch einen Flügel det St. 

Sobanniscottegiums mit zwanzig Betten zur Verfügung geftellt. Der Bifchof 
bat ferner bekannt gemacht, dab viele Arteatfamilien feiner Gemeinde bereit 
find, obdachlofe Frauen aufzunehmen. Gin fo edles Venehmen verdient ber 
fannt zu werden. * 


Neuefte Poften, 

Lind au, 14. Sept. Diefen Mittag famen mit tem Gilzug von Augs- 
burg fünf englifche Fräulein bier an, und bezogen ihre für ein demnächſt zu 
eröffnended Venſionat eingerichtete Wohnung. Die Fatholifcye Geiftlichkeit 
des Städichend empfing fle am Bahnhef. (N. 3.) 

Stuttgart, 17. Sept. Ihre Majeftät die Königin der Miederlande 
nebſt Höchſtihrem Sohne dem Prinzen Alerander find zum Beſuche der Kb⸗ 
niglien Bamilie geftern Abend bier angefommen. (EStaats-Auz. f. Würt.) 

Kivorno, 12. Sept. Die Weintrauben plagen in fo großer Menge, 
daß man die Leſe beichleunigen muß, welche dadurch in Beſchafſenheit und 
Menge febr leidet. (Det. C. 

Turin, 13. Sept. Die Angabe einiger oppofltioneller Journale, Buon« 
tampagni babe Florenz verlaflen, um Se. Heiligkeit den Papſt dort nicht 
u feben, wird dahin berichtigt, daß er vielmehr ten verlangten Urlaub von 

einer Regierung mit der Bedingung erbielt, zuvor die Ankunft Sr. Heilige 
feit abzuwarten. Gr präfentirte fi dem Papfte mit dem biplomatifchen 
Gorps und verlieh Florenz erft nach der Abreiſe Sr. Heiligfeit. (Def. G.) 

Zurin, 14. Sept. So eben trifft aus Genua die Nachricht von einer 
großen Feuersbrunſt ein, welche in der Schiffabau ⸗ Werfte ausbrach. (Opin.) 

Paris, 16. Sept. Nach Berichten aus G 8 vom 15. September 
(im Monkterr) wurde int große Manöver am 14, d. beim herrlichiten Wet 
ter audgeführt, Geſtern weibete der Kaifer die Zweigbahn ein, welche das 
Lager von Ghalons mit der Oſtbahn verbindet. Diefer 25 Kilom. ange 
Schienenweg wurde Binnen zwei Monaten durch bie Oſtbahn⸗Geſellſchaft aud« 
geführt, welche dem Wunſche des Kaifer®, eine bequeme und rafche Ver- 
bindung mit dem Lager bergefteltt zu feben, aufs bereitwiltigfte entſprach. 

Der Strafburger-Deputation, melde ſich Sonntag nad; dem Pager von 
Cbalons begeben hatte, um den Kaiſer zu einem Befuche in Straßburg ein» 
aufladen, erwiderte der Kaifer, daß ed feine Abſicht fei, ſich über Straßburg 
nad Stuttgart zu begeben und daß er es einrichten werde, einige Stunden 
in diefer Stadt zu verweilen. Der Kaiſer wird nur von einigen Adjutanten 
begleitet fein und weder die Kaiſerin noch feinen Givile oder Militär » Hofs 
ftaat mitbringen. 

Gine geftern in Paris eingetroffene telegraphifche Depeſche aus Kon« 
ftantinopel meldet bie Erfehung Ahmed-VFethi-Vaſcha's, Großmeifterd der 
Artillerie, durch Barbazuf· Paſcha. Pefanntlih übte Fethi⸗Paſcha, Schwager 
des Sultans, feit einer Reihe von Jahren großen Einfluß auf Se. Maj. 
Abdul Medſchid aus. 

London, 15. Sept. Mehrere neitere Einzelnbeiten aus Indien find 
heute auf verfchiebenen telegrapbifchen Wegen bier angekommen. Die Times 
bringt eine Depeſche von ihrem Gorrefponbenten in Alerantrien vom 8. 
Sepr., worin folgende Details nen find: „Wußer General Harelock, welder 
ten Oberſten Neil in Kaunpur zurülieh, waren auch Nidolfen und Van 
Gortlande auf dem Marſche nad Delhi. Die Meuterei des 27. Bombays 


Reg. Inf. war unterbrüdt worden. Der „Golumbian* aus Auftralien kam 
in Sur am 7. Sept. an. Gin Dampfer foll auf dem Baſſia in der Nähe 
von Galle Schiffbtuch gelitten haben, aber ter „Golumbian® bringt Feine 
authentiſche Nachricht darüber, * 

Im auswärtigen Amt ift vom britifchen Gonful in Marfeilte folgende 
Borfchaft vom 14. Sept. 9 Uhr p. m. eingetroffen: „BonbayePoft ame 
kommen, Gebt um 12, Uhr heute Abend nad London ab.” (Wir geben 
auch aus diefer Depefche nur was new iſt oder frühere Mittheilungen berich ⸗ 
tigt.) „Bombay, 14. Auguſt. Die Befapung von Delhi machte am 14, 
18. und 23, Juli Ausfälle und wurde mit großem Berluft zurüdtgefchlagen ; 
unfer Verluſt beträgt 500 Zodte und Verwundete. Brigadler Ghamberlain 
wurde am 14. ſchwet verwundet ; es geht ihm beſſetr. Geit dem 23. kam 
fein Gefecht vor. Meuterer aus Nimutfch find in Delhl angefommen. Prise 
gadier Nichelfon wird mit Verfiirfungen aus dem Pendſchab am 15. Aug. 
vor Delhi erwartet. Aus Agta nichts von Bedeutung gehört feit der Schlacht 
vom 5. Juli. Habelock befepte Bithut am 17. Juli ohne Widerſtand und 
nahm 13. Kanonen weg. Nena Sabib ift entwiſcht. Havelock ſchlug am 
29. Juli auf der Strafe nach Lucknau 10,000 Wann und nahm 15 Kar 
nonen weg. Unſer Verluft war, mie man glaubte, nicht groß. Die Metzelei 
von Kaunpur wird beftäitigt, Keine autbentifche Detaild darüber. Das 26. 
Regiment Kat in Minnieffapur (Mian Mir) gemeutert, Spencer ift er- 
mordet, Galeutta ruhig. Hyderabad am 14. Auguſt ruhig. Holkar bleibt 
treu,” 

Im Eaſt⸗India⸗Houſe hat man eine Depefche aus Merandrien vom 8. 
Sept. erhalten, welche folgende neue Einzelnheiten bringt: „General Hates 
lochs Truppen fanden, nachdem fle Kaunpur wieder befegt hatten, Bithout 

äumt und brannten e3 in Grund und Boden niever, Am 29. und 30. 
uli ftießen fie bei Bupirsel-Gunge, etwa 18 englifche Meilen von Kaun— 
pur, auf 10,000 Mebellen, welden fie eine Niederlage beibrachten und 15 
Kanonen abnahmen. Sie hofften Lucknau am mächften Tage zu erreichen. 
Das 7., 8. unb 40. meuterten in Dinapur am 23, Juli und bes 
en Benared. Auf berfelben Station empörte fi das 12. Regiment 
regulärer Gayalerie und ermorbete feinen Gommandanten Major Holmes, 
fowie deifen Frau. Holkar ift treu geblieben, aber feine Truppen find une 
rubig. Oberſt Durand, der Reſident, war auf feinen Poften zurüdgefeht. 
Die Megenwitterung bat ſich mit Macht eingeſtellt.“ Im Lebrigen jlimmt 
diefe Depeſche mit allen andern überein. 

Der Globe erflärt ſich zut Mittheilung ermächtigt, daß Hr. Sufivan, 
der britiſche Oefandte in Peru, nicht geftorben ift, aber an ben erhaltenen 
Wunden lebensgefährlich darnitder Liege. 

Die — Ausgabe der Poſt bringt folgende Botſchaft aus Paris 
vom 14. : „Ib höre, daß heute Nachmittag Befehl angelommen ift, 
in den Tuillerien großartige Anftalten zum Empfang einer Perfon vom hödze 
fien Rang (bed Kaifers von Rufland) Mu ereifen. 

Kondon, 16. Sept. Die Morning» Poft wiberfpricht dem Gerüchte 
betreffd einer Wicderaufnabme der diplomatiſchen —— mit Meapel, da 
ſich ſelt Abreife der Geſandten Frankteichz und Englands in Liefer Beziehung 
nichts verändert habe. (X. D.) 


Banbeld: und Värfen-Bachrichten. 


Franffurt, 16. Et. (Gelb und Silber) Piſtolen 94. 38 fr. angeb.; 
Preuf. Friedrihöd’er Bf. 5556 fr; Hol 10 seit 9A. 46 fr. angeb.; 
Randeucaten 5 fl. 30'4—31'4 fr.; 20 IraStũct 9 fi. 19—20 Fr; Engl. Sor 
vereigus TI AR. 40H ri; Gold al Mare 374-756; Preuß, Thaler — 1. 
— fr; 5 Branfenigaler 2 fl, 20-', fe.; Hochhalt. Silber 24 HT. 29—33 fr,; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheint 1 fl. 45, ir. 

Frankfurt, 17. Sept. Deere. NatUnlehen 78',; Spree. Met. 75", ; 
Aproc. 87; Banlactien 1084; BotterierAnd.efooje von 1854 1014; Lupe 
wigshafensBerbacher Gifenbagn-Artien 14714 ; Baheriſche Oſtbahn⸗Aectien 97%/, ; 
Bayerijche 4' ‚pre, Obligationen 100". Wech ſelcurs: Paris 93'/,; Londen 
1774; Wien 113Y%. 

Berlin, 16 Sept. Preußifhe Staats: Schulfcheine 824, B. — ©. 
Koͤln⸗ Mindenet —— P. 146’, @. 

Wien, 17. Sept. Syrer. Nation Anl. 82114, ; Spree. Met. 804,5; 44prec. 
Metall. —; Bott. inichenssBoofe von 1839: 140%/,; von 1854: 107; Banfs 
actien 960; Lomd,svenet, Speer, Anleife —; öflerr. Grebit-Mob.-Metien 206,4; 
Donau: DampfihifjahrissArien —; öfter, Staatsbahn⸗Actien —; Norbba 
Acien 1735. Wedfeleurfe: Augsburg uso 105%, B.; onben 10.1114. 

Parid, 16. Sept. Der Anblick der Berſe war Heute ruhiger ; die Angebete 
auf Eredit mob. und Gifenbahnen marem geringer. Rente feher und heb ſich von 
68.50 auf 06.65. Die beiden Pondoner Notirungen Tamen abermals ", nirerer 
zu 90%, %4.- Branzöf. Banfactien find feR zu 2800. Caisse pin, des Chem. 
de fer 370, Gred. meb, veranlafite lebhafte Geſchäfte. Gr varlirte zwifchen 775 
und 787,50, Defterr. ruhig zw 635 ımb 637,50. Heute iſt Mebio-Biauibation der 
Gifenbaßnen, einige Deckungeverkaͤuſe waren nöthig und bie Eure beſſer gehalten. 
Auf Orleans war 1 Fr. 25 bis 1 Ar, 35 Deport, fie varlirten zwiſchen 1337.50 
unb 1350, Fufien 8935-840, neu 825—827,50. MNerweieit zu 850. Sin 030. 
Weit 690. 3 Uber: Mach der Biquidatien, von 24, Uhr an, begannen bie Ders 
fänfe von Neuem. Meute wich auf 66.55. Cred. mob, fiel plotzlich auf 750, Dr 
lcans 1330. Alle übrigen Bahnen in Baiffe gegen geflerm angeboten. 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrih Beh. Ludwig Schön; 
Königl. Sof- und Tatienal-Chearer. 


Freitag den 18. Sept.: „Marie von Mericis", Luftfpiel son Berger. 
Sonntag der 20. Sept.: „Robert der Teufel“, Oper von Meperberr. 
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Fremben-Anzeige. 


B. Hof. 3. D. Frau Fürfin ReussKöftrig, ven Beipgig; HH. Gtaf v. Her 
yetown, aus Shetland; Villen, Oberft aus der Schwrig; Hugu, Gutsbefiger aus 
Shleien; Dr. Anihäp, Prof. vom Venn; Ur. Rafle, Prof, ven Roled; Datler, 
Vroyr., Beaco, Gapitän, und Cauo, Particulier aus Gmgland ; Friedheim, Baus 
In ſpeciot won Zerbitz Domwnes, William, Proprietärs, und Kiars, Dberfi von Lens 
den; Alagge, Nentier von Bibing ; Werberg, Kim, v. Biel, Lieutenant, une Graf 
Wielle, ans Schweden; Meller, Negoriant won Utrecht; Müller, Kfm. von St. Pe 
teroburg; Brau Mamas, Regge.:Rathegattin von Welmſtock; Rethſchid, Am. ven 
Köln; Rrau v. Meumann, ven Berlin; Marke, Mentier vom New⸗ Work. 

H. Maulick. HH. Dellfetio, Priv, ven Wien ; Ritter b. Kletlet. Oberſt von 
Stedhelm; Melebach, Raufm. von Goch; Tirfer, Kfın. von Stettin; v. Höben, 
Sfficier von Düffelvorf; Mad. Düfler, Privatiere vom Berlin ; Wenjcduh, Regociant 
von Mumburg. 

BL. Traube. HH. Kaufmann, Raufm. von Zürich ; Dr. Heiatthe, Prof. ven 
Köln ; Schrime, Landgerichtsrath von Bonn; Siernickel, Dr. med., Sternidel, Pri⸗ 
vatier, und Heyoner, Gafetier ven Wien; Glade, Priv. von Senden; Tiebemann, 
Prir. von Holflein; Kreß, Kim. von Stuttgart; Handel, Kim. von Paris; Behr. 
Baron dv. Lervie, Privatiers von Reval; Helferich, Prof. von Tübingen ; Limburger, 
Kim, von Havanna; Sper, Beamter von Briren ; Feldhuſen, An. von War ſchau. 

Augsb. Hof. HH. Pröfgeld und Schmidt, Maler von Bamberg ; v. Gras 
geneith, Priv, won Augsburg ; Dorer, Bildbaner von Einbau ; Dlever , von Gu⸗ 
firew; Muler,, Reage.:Math, Verg: und Salinen Diretor ven Salzburg; Baron 
®, Düfterfe, Generalmajer von ©t. Petereturg; Schrätz, Plarrer aus ber Pfalz; 
Kager, Student von Starnberg; Bührer, Echter von Mittenwald; Meifter, Sänger 
von Zell. 

Stahusgarten. 69- Ziberell, Schuliheiß, und Dreher, Defonom von Miebs 
lingen; Wlof, Profeffor von Paris; Neumäller , Kabrifant ven Efferbing ; Böhm, 
Mifienär aus Afrilaz Bom, Student von Baru; Eberle, Hanbelem. von Porn⸗ 
berg; RKeuntilt, Vaſtor von Dorgau; Butz, Priv. von Dillingen ; Rab. Bochmaiet, 
Maurermeittersgattin ven Amberg ; Stumpib, Babrifbefiger von Kempten; Giche, 
Rubrifant von Steinbach ; Winkler, Fabrilant von Ghemnig; Kraft, Drfonem ven 
Wieſenbutg. 





Getraute in München. 


In der St. Peterd:Pfarrfirche: Hr. Ftanz Demin. Pfeifer, Buche 
führer und nf, dah, mit Barb, Anna Gräßhelz, ſtadt Brummmärterstochter v. h.; 
Mic. Neitberger, Maurer und Juſ. dah., mit Mowifa Schmid, Arämerstochhter von 
Körrwang, rg. Rofenheim; Jehann Bily, Zimmermann und Brauknecht bah., mit 
A. M. Schrener, Taglöhnerstochter von Schrubenhaufen ; Gg. Wagner, Metallvers 
gelder umb Inf. dab., mit Maria ram. Daubner, Schmiebstodhter von Citlbruun, 
dog. Regenhauf; Hr. Jeſ. Kehl, Bunctiomär im F. Iufigminifterium und Inf. dab, 
wir Auna Fran. Handl. Tijchlermeifterstechter v. b.; Sr. Seb. Wild, Hof, Bürs 
ger und Braurechjsbef. dah., mit Frau Johanna Köpl. geb. Heimerl, Braurechtebes 
Üterswittwe v. 6. In der St. Anna⸗Pfarrkirche: Math. Hernung, Dim 
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Bekanntmachung. 


mergefelle und Inf. bah., mit Barb, Gillmaier, Gausbefigerstochter von Landau; 
Kaspar Pletſchert, Echneibergefelle und Inſ. dah, mit M. A. Luton, Bitzl, Eilber- 
arbeiterstochter von Mugsburg. In der St Ludwigs: Pfarrfirche: Hr. Iof. 
Schmimbed, bal, Bierwirth dah., mit RM, Braun, Mepgerm. Tochter von Gaimerss 
heim, Log. Ingolſtadt. In der heil. Beift:Pfarrfirche: Joh. Ney. Klein, 
Hutmachergefelle und Inf. dah, Wittwer, mit Maria Magb. Syorer, Tafernwirthe: 
Techter von Bemünd, Eng. Eſchenbach; Hr. Mi, M. A, Mair, Privatbuchhalter 
dah. und Juſ. in Bozen, mit Gare, M, Th, Zrotter, Baumannstochter von Bopen, 


Geitorbene in München. 
Glifaberba Gifenreich, Boderere » Mittiwe v. h. 57 3. a; Anna M. Fiſenrich⸗ 
ter, bal. Schuhmacherofrau, 42 I. a.; Anna Graf, Seribentene-Wittwe, 45 I. a; 
Mofa Graf, Erribentenstocdhter, 17 I. a.; Yulius Karſtens, Kunftmaler von Lind⸗ 
helm in Schleswig, 32 I. a.; Anna Moſenlehnet, dgl. Gifenhänvlerstochter, 11 3. 
alt; Benedilt Weicheldaum, Lohnberienter, 70 3. alt, 


Dampffcifffahrt auf dem 
Jun 








jwifden 
Hofenheim und Paffau. 
Die Fahrten für Perfonen: und Gilgut: Beförderung finden vom 4, Septem: 
ber an in machbenannter Weiſe ftatt: 
Don Mofenhbeim nah Paffau: 
in inem Tage 
Ben Paffau nah Meudtting: 


Iren Tag geraden Datums, 
Abfahrt 7 Uhr Morgens. 
Jeden Tag ungeraden Datums, 
Abfahrt: 5 Uhr Morgens, 
Son Meudtting nah Wafferburg: Jeden Tag geraden Datums, 
Abfahrt 5 Uhr Morgens. 
Ton Wafferburg nahMofenbeim: Jeden Tag ungeraben Datums, 
Abfahrt 5 Uhr Morgens, 
Die Geſellſchaft übernimmt bie Beförderung aller Arten Güter, die ber Wrachtens 
Tarif ausweist, fewohl im ganzen Schiffeladungen als in einzelnen Particen, mittels 
Schleppſchiffen und ſelcher, Die als „Figur“ begeichnet find, mittels ihren Perſenen⸗ 
Booten und ift auch erbötig, die Aſſecuranz für bie ihr zugeriefenen Senbungen 
(gegen Nachnahme der Prämie auf dem Gute) zu beforgen, nur wird um recht⸗ 
zeitige Anmeldung und Werth Angabe gebeten. 
Allen weiteren Aufichluß geben die Perfonens und Ghüter: Tarife, fewie bie 
Mgenturen an ben eingelmen Stationen und bie unterfertigte Betriebs » Direction. 
Paffau, im Auguſt 1857, 


Die Betriebs: Direction der Bayer. Inn- und Donau— 
Damprieifftahrts > Geſellſchaft. 
p 


® 


Die Kol, bayer. aut. Handelsfhule unter der Pirection von 


Lenoir & 


Wagner 


eröffnet am 3. Octaber d. IE. einen neuen Behreurfud. — Die Echrgegenflänne und Kufnabmebebingniffe find aus ben Behrplanen zu erfehen, melde in ber Mnftalt 


„@endlingergaffe Miro. 65, 2° gratis zu Beziehen find. 





3695 13.) Ediftalladung. 


folgen. 


Maila von Gesheim chne Gautien zu verab⸗ 


Die Borfände: 


Lenoir & Wagner. 


5332. [24] Befanntmachung. 
Für tas Schuljahr 1857,58 beginnen am 





Drm Jaleb Widegaer aus Münden ind bei 
einem am 12. Mpril 1. 36. flattsehabten Otante tes 
Webnhıufes feines Bruters Johann Widegger in 
Emr mderg, Ef. Bandgerigis Gchärking, «ine bayert 
fSe Erastsebligatien ad 1000 fl. Neo. "%,., von 
ter 2 Sperlalcaffa Münden autgefllt, auf den Namen 
des Diteb Widegget Sautend, zu Berluft gegangen. 

Auf Anſuchta des Jaleb Wiregger merken nun 
mehr Me unbelannten Inhaber ter veiſſebend aufge 
führten Staats Obligetlon aufaefertet, binnen & 
Monaten, von heute an, dieſelde Herorts verzumet» 
fen und allenfaljige Auſprüche bieram gelten? zu mar 
wen, witrigenfals dieſelde anf mwelteren Antrag bed 
Jatod Wirengner für frafılos erflärt werben wärbe. 

Zuchicd wird blemit tie unterm 2. d. Mio. ers 
lofiene Gristalettatiom außer Mirkiamfeit gefept. 

Cunclusum ten 30, Jurl 1857. ‚ = 
König. Kreis und Stabtgerigt Münden 

lints der far. 
Der tönigllche Direktor : 


Frhr. vn WMuljer. 
Daulue. 





Befanntmachung. 


Das fal. Landgericht Wemding erfennt in ber 
Guraselische über den lanbesabweienden Jojeph Schne i⸗ 
der von Huieheim: 

1) es ſei Zeſteh Schnelder für tept zu erfliren; 

2) fein Vermögen fe am feine Intetaterben Johann 
Schneider von Hulsheim und Maria Ana 





Weinding, den 9. Sertember 1857 


Königliches Landgericht Wemding. 


Der gr = Landrichter; 
GN. 2997 /1. eppiſch 


s2761261 Edietalladung . 
Heimath des Taglöhners 
Wendelin GEmlich betr. 

Der Taglöhnersfohn Wendelin Emlich, geb. 1808 
zu @iefing, wird biemit aufgeforbert, ſich binnen 
30 Zagen bei der unterfertigten Behörde zur Mbs 
gabe feiner Grflärung in rubrizittem Betreffe zu Aellen, 
als außerbeffen ehue weitere Rückſichtnahme in ber 
Sache sorgejchritten werben würde. 

Am 10. Sentember 1857. 

Königl. Polizeidirection Münden. 

Der königliche Beligeidirecter : 
v. Düring 
ER, 65,818/1, Rudhart, kgl. Serr, 


=”. 2000 Stüd 
gut gerflegte Eamellien mit Anefpen im beiten 
Sorten find zu verlaufen. Hierauf Refletirende werden 
gebeten, ihre Briefe france einzufenten. 

Dresben, Rojengafjfe Aro. 25. 


Jakob Mölfe, 
Neue Eifenbabnfahrten: Pläne von Greß— 


heſſelehe und Starnberg find im GrpebitionsBorale bier 
fes Blattes zu haben, 


Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





2. October tie vorfhriftemäßigen Prüfungen ber 
jenigen Schüler, welche im bie erfie Elaffe ber Bateine 
Schule uud des Gymnaſiums eintreten wollen. 

Diefe baben ſich dehhalb am 1. October aus 
zumelden. Gbenjo haben ven den Inſtitutezoͤglingen 
Diejenigen , welche in die erfie Glaffe des Gymnaſiums 
oder ber lateinischen Inſtituts⸗Schule aufgenommen wers 
den wollen, am #., tie übrigen am @. Oxtober 
einzutreten. 

Zugleich wird befannt gemacht, daß mad Anord: 
nung der hechden Stelle bie im hiefiger Stadt nicht 
behe matheten Schüler oder deren Cliern ſich in Betreff 
der Wahl geeigneter Wohnungen an bad unterfertigte 
Reftorat zu wenden haben. 

Münden, den 15. September 1857. 


Kgl. Reftorat des Ludwigs⸗Gymnaſinms. 
Der fünigliche Meter beurlaubt, 
Deſſen Stellvertreter: 
‚P. Bruno Huſel 


Oft- und weſtindiſche Geſellſchaſts vögel. 
Fine grefe Auewahl von 300 Stück 
son allen Karben, wie auch Bapageien, 
Undulatus, graue und reihe Kardinaͤle 
find zum Berfauf auf einige Tage im 
Geber zur Giienbahn. 5323. [46] 


Franz Maris junior. 


Abendblatt 


Ele do Buslamı I ein 
defonberes Mionnrment auf daB 
„Ubenzblatt“ eräfnet, wnb wird 
bebfelbe von ten bayer, Foflämtern 
um in Vrele von 2 9, 24 m. 
delkiährig, eder 1 MM. 12 fr. vies · 
tellährig an ümmtlihe Bertind- 


Freitag. 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 273. 


Vohen abgegeben. Prantreiä, 
Enalann, @ panien, Die überferiicen 
Länter =. 1. w, sbomnirt man hei 
0. A. ALETANDER, Bromgaffe 
Mre.2) in Strafburg, eur me 
Natre Dame de Nazareıh Mi, 38 
in Paris. 


18. September 1857. 





Weberfidt 


Münchener Bübnenberihbt.— Die Öeneralverfamm 
lung des firhliden KRunftvereind zu Megensburg — 
Erpeditionber , Ef. Fregatte „Novara”. 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldnachrichten. 


Müncener Bübhnenbericht. 
Grifeldisd. Dramatifdes Gedicht von Halm. 


„Unb viefes Weib, bewährt in eb umb Näthen, 

Ir wollt fie quälen, foltern bis zum Ted, 

Dit einem Delch des Herzens Tiefen meflen — 

D gebt in Guch — bleibt nicht bei Gurem Einn! —* 


Gr. Gin anderes iſt et, einen Dichter nach feinen acfammelten Werfen 
zu beurtbeilen und ein amberes, nur den Werth oder Umwerth eines einzelnen 
Stüdes zu conftatiren. Leider fommt ums bie Ieptere Pflicht dießmal ber 
erfieren zuvor, Halm's Werke liegen in ſechs Bänden feit längerer Zeit vor 
und. Glüdlicherweife jedoch ift Griſeldis dad erſte und frübefte, ſo daß 
unfer Bühnenbericht zugleich die Einleitung einer fpäteren Kritik über bie 
übrigen fein mag. Es ift erflärlich, daß dieß Sthd, mit dem ſich Halm vor 
beiläufig zwei und zwanzig Jahren im die deutſche Literatur einführte, die 
mald neben den Ausldufen der Reflaurationdromantif und der politifchen 
Gmaneipationdliteratur der Jungdeutſchen verdientes Auifeben machte. Man 
fühlte, daß es bier wieder z. B. um ganze, reinmenfchliche Motive galt, wie es 
bie Sattenliebe iſt. Dabei war die Kabel, obgleich in die Sphäre der ſchim⸗ 
merndften Romantif von Waldeinfamfeit, Brauenbienft und Mitterpracht ges 
rüdt, doch eine modern intereffante, denn es handelte ſich um nichts weniger 
als — mie viel fi eine Frau von ihrem Gemahl gefallen laſſen dürfe und 
wo ihr Recht beginne, ſich won ibm zu ſcheiden. Diefe delicate Angelegen« 
beit war bier fo geiftreih und einfady zugefpipt, die Gharaftere fo ſcharf 
gezeichnet, bie Sprache fo farbenreich und correct, der Bau des Ganzen fo 
bübnenmirffam, daß man den unbefannten, verbeifungsvollen Didster, ber 
Beitfragen fo portifch einzufleiven wufte, mit Entbuflasmus aufnabm. Dies 
erſte Urtbeil bat ſich nach den fräteren vollendeteren Werken auf das rechte 
Maaß beſchränkt. Ja man will Grifeldis gleichfan als veraltet neben den 
reiferen nicht mehr gelten faffen. Uns ift dieß Stu gerade deßhalb heut 
neh merkwürdig, well in ibm bereits die ganze Halm'ſche Dramatik vorge- 
bildet ift, weil Grifeldis der Sclüffel zu den übrigen if. Die Kritik bat 
ſich felten die Mühe gegeben, obgleich es pſychologiſch nicht gleichgültig wäre, 
nachzuwelſen, daß es auch in jebem dramatiſchen Dichter ein einziges 
ganz bejtimmted Verhältniß if, um welches fich alle feine Productionen 
drehen, ein unfichtbares, oft unbewußtes Gentrum, zu dem feine Arbeiten nur 
verfchiebene peripberifche Abfchnitte oder auch eoncentrifche Kreife bilden. 
Diefen Mittelpunft, dieß Gleichartige in den Werken allein zu finden, 
it allerbings fchrwierig, faft unmöglich, weil ed immer in der Perfönlichkeit 
des Dichters ſelbſt und feiner Weliſtellung berußbt und daher natürlich bei 
Jedem ein anderes fein muß, Mar es bei Schiller die Souveränrtät der 
Wiltensfreibeit, die geiftige Autonomie des Subjects, bie alle Schranfen 
ducchbricht, welche Politif, Familie, Geſchlecht und Weltlage ibm zu fehen 
verfuchen (darauf beruht das Tragiſche im Wallenflein mie im Catles, im 
Teil wie im Biedeo, Moor und den übrigen), fo war es bei Goethe dagegen bad 
fortwäbrende Streben nah Einheit mit ſich felbft, bie ewig neue Mus» 
gleihung der Gegenſaͤtze des Gemüthes und der Welt, der Leidenfchaft und 
des grübelnden Verſtandes. (Diefer bialectifche Dualismus kehrt im Glavigo, 
im Bauft, Egment und Taffo fo Mar wieder, dag man ihn wohl bad agens 
des Goethe ſchen Schaffens nennen kann. Uebrigend fagen wir damit feined- 
wegs etwad Neues.) 

Unverfennbar läßt ſich auch bei Halm im allen feinen Schöpfungen ein 
gleichbleibender, Kern der Motive erkennen, und dieß ift immer dad Zeichen 
eines vollen concentrifchen Talents. Iened Grunbtbema ift der Kampf einer 
wilden ungezäbmten Natur gegen die ethiſchen und ſittlichen Ideen des Gule 
turſtaatz — der Kanıpf des ariftofratifchen, flarfen Mannes gegen die phili» 
fröfen Ruückſichten des Staats, des Vaterlands, des Spiefbürgeribums und 
— ter Ele. Bein Ingomar, Ihumelicus, Sampiero und Percival ſind ges 
ſchwiſterͤhnlich, vier Söhne ur Wildniß, die irgend einem Moloch dienen 
und darüber mit einer Gulturidee in Streit fommen, von ibe überwunben, 


d. h. gewonnen werben ober ſie verlegen und baram zu Grunde geben. Jener 
&öge ift naturlich ein äußerer Betifh.. Er ruht in ihrer eigenen Seele, 
ihrer eigenen robuften Gonftitution, ihrem eigenen Blut, und davon haben 
fie kelneswege zu wenig. Für Ingomar und Thumelicus iſt ihre eigene 
yerfönliche Kraft ber Molech, dem ſie felbft bie Pflichten der Treue gegen 
ihr „angeftammted* wildes Bolf brechen, um Stlaven einer fremden Gultur 
zu werden. Sampiero, ber wilde Gorfe und Bauernfohn, if von ber Idee 
der Vaterlandobefrelung bermaßen beſeſſen, daß er ihr feine Brau zum Opfer 
ſchlachtet. Percival endlich ſpannt als ächter Barbar fein Weib auf bie 
Marterbanf, damit eine Königin vor ihr knieen folle. Weide treten ben mo— 
dernen Gulturbegriff der Ehe mit Büfen, zu Ehren eines urwüchſigen halbe 
veilden Begriffs von Frauenpflicht und Frauentreue. Im diefer Ungenirtheit 
liegt allerdings eine gewiſſe Äriiche und Größe, aber da außer im Ingemar 
in alten übrigen die rohe Gewalt über die Gultur flegt, fo ift ed doch nur 
die ſchͤne Form, welde die innere Apotheoſe ter cannibalifchen Geflnnung 
verbeft. Halm's tragifche Motive find im diefer Beziehung dad gerade Ge» 
gentbeil der Schiller ſchen, die immer auf den Sieg ter Gultur über bie 
sche Natur gebaut find. Man Tann ed in unferer nervenſchwachen und 
eulturzernagten Zeit erflärlich finden, wenn eim fo body gebüldeter und feine 
fühlender Dichter wie Halm eine preiswürbige Aufgabe darin finden fann, 
unferem entarteten, von lauter Fleinlichen Nüdfichten angefränfeltien Geſchlecht 
einmal wieber ſolche Mufterbilber rüdjichtölofer Urkraft hinzuſtellen. Relativ 
ift das ein DVerdienft; abfolut genommen ift deunoch die Tendenz feiner Mo⸗ 
tive nicht haftbar, denn die Fünftlerifche Glorificirung der Wildheit, den Ter⸗ 
soriömud der Natur, würden wir und nur im groteßfen Luftfpiel gefallen 
laffen. Das einzige Beifpiel, welches wir für unfere Bühne darin haben, iſt 
die Zurandot, und auch nur in ber Ginrabmung bed Ganzen. 

Diefed fummarifche Urtbeil mag vielleicht Manchen zu bart erfcheinen. 
Dech prüfen wir bie einzelnen, zuerſt die Griſeldis. An ihr if die ver 
ſchiedene Wendung des Motive im Vergleich mit Schiller recht auffallend. 
Sreilich iſt es bei diefen nur ein abeliger Lieutenant, der eine Mufifanten« 
tochter liebt; aber beide gehen zu Grunde in der Vertheidigung Ihrer Mesal 
liance gegen ein falfches Gulturgefeg der Ebenbürtigfeit. Bei Salm ift das 
Verbältniß gauz gleichartig, wenn auch die Mißhelrath eines Herrn von Fand und 
Leuten mir einem Ktöblerfind badfelbe Motiv yiel höher fleigert. Auch Per- 
cival will feine Mesalliance vertbeidigen ; gegen dad Nafenrümpfen der Felt, 
aber er thut es, indem er ter Menfihlichfeit und Marürlichkeit ind Geficht 
ſchlagt. Ueberfegen wir die Gefchichte ind Moderne, um zu fehen, was übrig 
bleibt, wenn man fie des romantiſchen Schimmers entkleidet. Gin vornehmer 
Herr fommt nach langer Abweſenheit wieder in die Haupiſtadt. Das Gerücht 
eilt ihm voran, daß er eine Bauerndirne aus feinem Dorfe geheitathet bat. 
Ueberall empfängt ihm Spott, Mebifance und Kohn. Entſchloſſen vertheidigt 
er feinen Schritt vor der Junta der Mriftofratie und fehönen Welt, und die 
Schllderung der rübrendften Maivirät feines Kleinods wird zur vernichtend« 
ften Kritik jener Verfchnörfelung und Verzopfung der modernen Reſidenzſit- 
ten. Aus Anfoielungen werben offene Beleidigungen und man verlangt den 
Veweis von ibm. Wenn feine Frau ſich ibe Kind nehmen laſſe, fich öfr 
fentlich verftoßen laffe und ihm dann noch liebe, dann wolle man an ihren 
Werth glauben. Und der vormehme Herr milligt in dieſe Komödie des 
Screens, Gr wettet auf die Tugend feiner Grau und der Ginfag ift ihr 
Seelenfriede, Warum follte dad fein Engländer thun. Bid bieher ift alles 
ganz richtig gedacht und ſeht vorfichtig motivirt. Griſeldis verdient eine fo 
berbe Prüfung, denn fie iſt nicht gang ohne Schuld. Sie hat ruhig zuge» 
feben, wie ihr Water von ihrem Gemahl and dem Schloſſe gelangt worden, 
hat ibre Mutter fterben laffen, ohne fie noch einmal zu fehen, weil zur felben 
Zeit auch ihr Mann franf war. Uber — und das ift die Lüde in ber 
vfpchologifcgen Rechnung, was hat fle denn an ihrem Mann ? Sie liebt ihn 
blind und wir fönnen glauben, ſie liebt ihn nur, weil er reich, adelig, be= 
rüßınt ift, von feinem verfönlichen Werth ober Unmwert$ hat fie ſich niemals 
überzeugt. Er hat ſie belauſcht und Tiebendwürbig gefunden, fle aber bat 
ſich niemald die Frage geftellt, ob fie ihn lieben fönne und bürfe, fie hat 
bei der einfachen Werbung fofert mit beiten Händen zugegriffen, denn die 
Parthie war gut. ine hohe Meinung koͤnnen wir von einer ſolchen Nai · 
verät eben nicht haben, denn wir wiſſen ja nun in der Folge gar nicht, auf 
weldye Ueberzeugung uud Prüfung bin fle jeme Qualen auf fich nimmt und 
ihren Gemabl höher ftellt, ald ihr Kind, ald ihre Liebe felbit, fe müfte es 
denn abſtract aus der Bibel gelernt haben, daf man dem Mann zu Liebe 
Mater und Mutter verlaffen, und ſelbſt Mifbantlungen von ibm erbul» 
den müffe ; denn Mißhandlungen der empörentften Art find es, welche der 
Hochmuth eines eitien, felbftgefälligen Mannes an ihr übt, Ihre Qualen find 


—* 


ihm ein holder Spiegel des eigenen lieben Selbiteh, denn ae zu Liebe 
duldet le vor unfern Mugen. Bor ihm, wie vor iſt die Probe alfo le⸗ 
diglich ein pathologiſches Schauſpiel, ein finnreiches Ordal, wie viel Marter 
flerbliche Nerven zu erdulten fähig feien, ſobald ſie mit Liebe gepanzert find. 


Wabhrlich ein armer Panzer! t diefe patbolegifche Folter beleidigt, denn 


König Artus ‚und K Ginevra hätten fie auch ohne PVercivals Wiſſen 
wollzieben Können (und dies wäre vielleicht die allein reine Loſung, denn dann 
wäre auch eine 


Prüfung feiner Treue * geweſen, bie jetzt vollfommen 
>, Tondern daß Percival ſelbſt gu der umwürbigen Komödie bergiebt, 
ibn bereits im erften Met in unfern Augen berab und läßt ihn volle 
fommen and dem Imtereffe fallen. Würde er fein Weib vor unfern Augen 
ſchlagen und geifein; ‚er ) we damit die Herzloſigkelt und Rohheit feines 
Gharakters nicht anders ji ; denn daß er ihr das Kind zum Schein nimmt, 
fie zum Schein und- in's. Elend. wieder hinausſchickt, ift nur eine 
raffinirtere Form der Mifbandlung, Zwar wird er für biefes frivole Spiel, 
welche er mit der Treue und Liebe feiner Gattin treibt, beitraft, und Gris 
feldis fagt fih los vom ihm, nachtem fle bie Prüfung, bie ihr das Herz ger 
brochen, überftanten ; aber diefe Nemeſis kommt viel zu fpät. Hätte Gri⸗ 
ſeldis überhaupt eine Mare Borftellung von ihrem Mann, fo müßte fle ihm 
{den verwerfen, ald er fie verftößt — um auf des Königs Befehl eine An 
dere zu beirarhen, Diefer Befehl mußte für fie den Werth einer Gntlarvung 
Vereival's haben ; die Augen mußten ihr aufgeben, daß er fle nie im Ernſt 
geliebt babe. Einem Gort fann man banken, wenn er und züchtigt, aber 
ein Weib, das dem noch die Hand füht, der file wegwirft, entwürdigt ſich 
felbit, denn fie treibt Abgötterei mit dem Manne und bier mit mas für eie 
nem! Uebrigent mag der Zug einer fo unerhörten Demutb legendenhaft 
fein, der Gattung nad ift er fogar ummeiblich, Aber auch abgefehen von der 
Beitrafung Percival's ift der. Schluß unvollfommen, und dem Gefeg der Ira« 
giſchen Gereihtigfeit zuwider. Percival bat fein Glück eingebüft, Griſeldis 
ift zum Tode gemartert — ſie ftirbt ohne nur einen Hauch von Schuld zu 
tragen — was bleibt? Die Königin zwar und der gefammte «Hof find nun 
überzeugt, daß fie ein feltenes Weib war — und dag Pereisal im Grunde 
ein Kanibale ift — aber was hilft das ihnen und und. Weder rührt es 
noch erfhüttert es und; nur mit Berftimmung verläßt man das Haus, ala 
‚bätte man dem Juſtizmotde einer Unſchuldigen beigewohnt, und hätte ihn 
nicht verbindern fönnen. \ 

In einen fpäteren Artikel werben mir auf die anderen Dramen Halm'd 
eingeben. Die legte Aufführung ber Grifelvis bat zwar die alte Zugfraft des 
Stüdes beräßrt, benn die Ausarbeitung ſelbſt iſt troh der ſchiefen Anlage voll 
Poefle und Schönheit. Un ber Darftellung ſelbſt hätten wir nichts zu rüs 
gen, ald die Befegung der Hauptrollen, Nicht ala ob Herr und Frau Strafe 
mann in Spiel und Erſcheinung die Rollen nicht verftanten hätten, fon» 
dern well fle nicht in ihrer Sphäre liegen, Peicival ift Fein junger aufs 
braufender Mann mehr, ebenfo wenig wie Grifeldis, das einfache Köblerkind, ei« 
ner Königin gleicht ; für die naive Anmuth der letztern und für fchroffe Abs 
geſchloſſenheit des Erftern würden allein Heren und frau Dahn den rechten 
Ton getroffen haben. 


Die Generalverfammlung der Firchlichen Runftvereine 
zu Megendburg. . 


y—a Negendburg, 16. Sept, Vereitö feit zwei Tagen tagt in une 
feren Mauern bie zweite Generalverfommlung ber firchlichen Kunftsereine 
Deutihlants und Sie mögen Ihren Meferenten entfchuldigen, daß er mit 
—— Berichten fo lange gezoͤgeri bat: er verſpricht hinfort um fo rafdhere 

efera 


te. 

Der 14. Septeniber war zur Prüfung der egitimationen und zur Eine 
nung der Abgeordneten beflimmt. Abends 7 Uhr war Borverfammlung 
ber Urichöfirche, welche der Generalverfammlung als wrächtiged Local 

dient. Herr Profeffor Rreufer aus Köln fprach über bie Aufgabe der Kunft- 
pereine und ihret Verfammlungen und um 9 Uhr trennten ſich die Abge- 
orbneten, nachdem fle in froh gemütlicher Unterhaltung fich gegenfeitig geiftig 
geitärft und gehoben hatten. Cs if wirklich etwas großartiges um einen 
folchen athofifchen Bundedtag, wo wie hier die bervorragendflen Korppbien 
der Wiſſenſchaft und der Kunft, bie Matadoren ter gelftigen Bewegung eined 
ganzen Landes zu einträchtigem Verathen zufammentreten für eine. heilige 
Sache; — es iſt ein großartiges und mächtig erhebendes Gefühl, einer Se 
meinfchaft anzugehören, welde feine Grenzen des Raumes kennt und Hohe 
und Niedere zu Einem Zwecke vereint. Es iſt aber auch wirklich die Theile 
nahme an der Verfammlung von nah und ferne über alle Erwartung groß 
und von unferem Didcefan-Kunftverein allein find ſchen 160 Mitgliever als 
tbeilnehmend eingefchrieben. Ich darf nur die gefeierten Mamen eined Aug. 

eichenfoerger, Kreufer, Durſch, Prof. Streber, Gonfervator Vock, Weihbi⸗ 
{hof Baudri, Pfarser Thiſſen, Himioben, Schwarz und andere aus dem fer» 
men Auslande nennen, um Ihnen einen Begriff von dem Glanze der Namen 
und der begeifterten Theilnahme zu geben, 

Geſtern (15. Sept.) wurde bie Verfammlung um 8 Ubr mit einem 
folennen Hochamt erdffnet, welches der hochw. Gr. Weibbifheor Dr. Baudri 
and Köln celebrirte. Um 10 Uhr war im ber Ufrichöfirche bie erſte allge» 
meine Berfammlung der Abgeordneten, in welchet nach Merlefung der einge⸗ 
fihriebenen Mitglieder die Wahl der Ausfchüffe und Präftdenten vorgenommen 
wurde. Zum Präfdenten der Verfammlung wurde einftiimmig ber gefeierte 
Hr. Appellationdrath Auguſt Reichenfverger and Köln, zum Bice-Präfldenten 
Hr. Profeffor Dr. Streber aus Münden, zu Schriftführern Hr. Profeſſor 
Dr. Meift, Kleriker Niedermayer und Subregend Gatelöberger gewäßtt. 
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erg —— erg n Baubri bie NRed⸗ 
und Aufgabe des 
Kunftvereind, h opft Dr. Zarbl, der Vorftand unſeres Didrefan- 
Kunftoereines, drückte hierauf feine Freude über bie zahlreiche und liebevolle 
Theilnatzme an der Sache aus, bie um fo exfreuficher fei in einer Zeit, die 
nur Befriedigung der Selbftfucht und Sinnengenuß zu ſchähen und in erde 
wärtd ziebendem materialiftifhem Streben und Treiben ganı aufgugehen 
Nachdem noch der Hr. Präfident und Profeffor Rreufer, der Alte 
bater ber neu erwachten Kunftbeftrebungen, einige Worte gefprochen, trennte 
fih die Verſammlung wieder, und ber Nachmittag wurde zur Be ung 
ded Domes und feiner unzähligen Runftfihäge verwendet, wobei der gründ« 
liche Kenner ded Domes, Hr. Bauingenieur Denzinger die Güte hatte, dem 
Gaſten die Kenntnifnabme von diefen Sehenswürdigkeiten durch feine gebies 
— erleichtern. k 
— finis coronat opus — fo war es auch am igen 
Dem ganzen Tage fehte der Abend die Krone auf, indem — ne 
fammlung der Einladung bed bieilgen efellenvereines Bolge Teiftete und in 
den geſchmackvoll derorirten Räumen des Gefellenhaufes ſich zu einer fröhe ” 
lichen Abendunterhaltung verfammelte. Der Bruderbund, ben bier die Kunft« 
vereine mit den Gefellenvereinen zu gemeinfamem Wirken ſchloſſen, ift die 
figere Gewähr für eine glänzende Zukunft beides Vereine in gedeißlicher, 
erfolgreicher Thätigkeit. Mit dem Handwerk muß meuerdingd die Kumit fich 
vermäblen, damit es wieder Kunſt handwerk werde, wie in den thatkräftigen 
Zeiten des Mittelalters ; die Männer des Gedankens und der Wiſſenſchaft 
mäüffen einen Bund fchließen mit den Männern der That umd ber Arbeit, 
damit diefe die ewigen Gefege und Normen der Kumft, welche jene aus dem 
Schutt vergangener Jahrhunderte wieder hervorſuchen, in bie That und Er 
füllung überfegen. In dieſer Innigen Wechſelverbindung, in diefer gegenfeiti» 
gen Grgänzung und nur in dieſet werden die beiberfeitigen Vereine ihr Ziel 
erreichen, wird bad Streben der Kunſtvereine aus Luft und Mebel dei ab⸗ 
ſtracten Gedankens in concrete Wirflichfeit übergeführt, wird dann das Kant+ 
were den verlornen goldenen Boden wieder erlangen und die Gomeurrenz ber 
Maſchine und des Fabrikweſens fiegreich beftehen fönmen, Die Mafchine kann 
nur Leblofes ſchaſſen und deßhalb mie bie Kunftfertigkeit ber Hand erfegen, 
wenn diefe wirklich tüchtig und Lünftlerifch gebildet if. — Die ganze Vers 
fammlung fühlte lebhaft die gleichfam typiſche Bedeutung dieſes Momentes 
und baber ber Gnthufladmus, mit dem die in diefem Sinne gehaltenen treffe 
lichen Reden des Hru. Präſidenten und des Hrn. Prof. Kreufer aufgenommen 
murden. Erſt fur; vor Mitternacht trennte ſich die Verfammlung, und jeder 
trug tief im Herzen bie Freude über biefen unvergeßlichen Abend. 

Heute Vormittag um 8 Uhr hielten bie verſchledenen Ausfhüffe ihre 
Sigungen und um 10 Uhr begann die erfle befondere Verſammlung ber 
Abgeordneten. Nach Verlefung der geftern noch eingetroffenen Mitglieder er 
fiatteten die Meferenten der Ausſchüſſe Bericht über ihre bisherigen Arbeiten, 
Don den Anträgen, welche bei dem Ausichuffe „für kirchliche Arhiteftur® im 
Vorlage gebradht waren, And bereits folgende bearbeitet und werben im dem 
allgemeinen Verfammfungen nody nähere Beſprechung finden: 1) über Orien- 
tirung (Oſtrichtung) der Kirchen von Prof, Dr. Streber; 2) über die Grund⸗ 
füge, bie bei der Thurmanlage gewaltet haben, von Präfitenten H. Reichen» 
fverger; 3) Vezeichnung und Beſchreibung zweifchiffiger Kirchen, von Kaplan 
Grimm in Augsburg. Der zweite Ausſchuß „für chriſtliche Vilpnerei* ber 
arbeitete folgende Vorlagen: 1) Pfarrer Dr. Schwarz in Böhmenkirch über 
bie Anlagen von Krippen ala ein befonderes Körderungsmittel befferen Ger 
ſchmackes im Volke, wobei ver Verein die Krippen de3 Hrn. Bildhauers 
Stolz in Innsbrudc ald beſonders trefflich empfiehlt; 2) über die Vildwerke 
aus Maffen, bie aus finanziellen, liturgifchen und anderen Gründen für den 
kirchlichen Gebrauch durchaus verworfen werden; 3) über Altarauffäge und 
Zabernafel, Nah Berlefung der Referate ſchloß diefe Sigung und wurde 
noch eine Stunde der gemeinfamen Beſichtigung ber prachtvollen, vom Res 
gensburger Diöcefan« Kunſtvereln veranftalteten Kunftausftellung geribmet, 
über melde ich aber im eigenen Verichten mic) detaillirter verbreiten muß. 

lm 1 Uhr Sihung der zur Berathung tiber das Project des Herrn 
5. Reiß aus Wien, die Herausgabe eines großartigen, künſtleriſch voltende> 
ten Missale Romanum betreffend, gebildeten Gommilfion. Leber den Mache 
mittag der nächfte Bericht, 


Erpedition der k. k. Fregatte „Novara‘'. 
4, Bon Gibraltar nah Madeira.) 


Der reinfte, wolkenloſe Himmel wölßte ji über der Bucht von Alge⸗ 
eirad, ald der Morgen des 30. Mai anbrach. Seit zwei Tagen ſchon Batten 
wir vergeblich auf einen Hauch von Often gewartet. Gegen 11 Uhr endlich 
erhob fich eim Teichter Oftwind, der Anker wurde gelichtet, die Segel gefeht, 
wir durchfehnitten mit ſuͤdweſtlichem Curs fchräg den Bufen von Nlgerirat, 
Der Augenblid fchien für und gefommen, Europa Lebewohl zu fagen. 

Jedoch Europa fehien und nicht ziehen Taffen zu wollen, ohne und vor 
ber noch einmal an ſich gezogen zu haben zum legten Scheldegruß, denn 
flebe da, am Pfingſtmorgen, den 31. — anflatt und auf den hoben Wogen 
ded Atlantic zu wiegen, fagen wir rubig und ſtill in den fpiegelglatten Waͤſ⸗ 
fern des Mittelländifchen Meeres, 20 Meilen von Gibraltar, ungefähr gerade 
ba, wo wir am 20. Gibraltar zum erflen Mal erblickt hatten. Aus Oſt ⸗ 
wind mar wieder Weſtwind getvorden und dann Windftille, und fo Batte 
und bie Meereöftrömung, welche durch die Strafe von Gibraltar von W. 


*) Aus dem Ubd.⸗Bl. d. Wien. 3. 


nah O. geht und tie Waller det Oceans ſich 


in das Mittellaͤndlſche 
* Re 
durch luſtiges Tanzen im der Ger, und die N b en zum 


erg macht, zurüdgetragen. 


erften Mal in ihrer weißen Sommerfleibung. 

In der * auf ven 1. Juni erhob ſich ein heftiget Weſtwind, der 
und zwiſchen ver Spaniſchen und Afritaniſchen Küfte in langen Gängen bin 
und ber zu kreuzen nötbigte. Da bie flarfe Gegenftrömung dem Gegenwinde 
mithalf, b nüßte das Yaviren wenig, wir entfernten und Stunde um Stunde 
mehr von Gibraltar und waren, um micht moch weiter zurückgetrieben zu 
werden, gendthigt, gegen Abend wenige Sermeilen weitlich von der Bucht 
von Malaga vor dem Spanifchen Gaftell de Brangirola Unter zu werfen. 
Hier lagen wir bi zum andern Abend, gegen 60 Schiffe theitten mit und 
tasfelbe Schickſal. Jeden Augenblick gewärtig wieden im Ste zu ſtechen, 
mußten wir und mit dem Unblid des Landes vom Schiffe aus begnügen. 
Leber dem ſchoͤnen fruchtbaren Kügelland der Monda fanden die fcharffantie 
gen, gezackten, kahlen Belsmauern der Sierra del Nieve, und der hohe fchnee- 
bevetie Gipfel, der hinter der Sierra de Malaga herborragte, war wahr⸗ 
ſcheinlich der Mulahacen in der Sierra Nevada, Abends aber vor Sonnen 
untergang gab und die Natur dad intereffante Schaufpiel eines „Sergefichted * 
zum beften. Mit einem Dale erſchienen am fernften Horizont zahlreiche 
Schiffe, von denen wir früher nichts bemerkt hatten, und Maft über Maft 
zeigte ſich mach oben ihr Spiegelbild. Gin ganz naber Schooner ſchien da= 
gegen mit feinen Bramfegeln im Waller zu fahren. Bald nach Sonnenun- 
tergang verlor ſich die Erſcheinung. Sie erflärt ſich daraus, dab das Waller 
und die unmittelbar darüberliegenten Luftſchichten mit 14° 6. eine viel nice 
drigere Temperatur hatten als die höheren Luftſchichten mit 28° G,, bie Er⸗ 
feheinung war daher auch gerade die umgekehrte von der, bie man fo bäufig 
über den beißen Sandflaͤchen der egyptiſchen Wüften fiebt, wo das Spiegel» 
bild der fernen Gegenſtaͤnde nach abwärts ſich abzeichnet und daher die 
Tauſchung entfteht, ald lägen fpiegelnde Wafferflächen vor tem Auge. 

Diefe Fata morgana waren der Wendepunkt des Wetters. Cine 
leichte Oftsrife fprang auf, zuerft ſich kaum berauswagend, dann aber immer 
friſcher werdend. Unter Muſik wurde bie Ankerkette aufgezogen und die 
„Novara* fleuerte in der herrlichſten Mondnacht in ihrer nften Toilette 
mit allen Leeſegeln vor dem Winde laufend gegen Gibraltar. 

Am 3. Juni Morgens war der Feld wieder in Sicht, langfam aber 
ficher die Gegenftrömung durchfchneidend, näberten wir und; genau um Mit« 
tag waren wir dem Leuchtihurm gegenüber. Der Oſtwind wurde immer fri- 
ſcher. Was für ein Leben hatte er in die Straße von Gibraltar gezaubert. 
Vor und und hinter und war der ganze Horizont förmlich verſtellt von Schii- 
fen, in dicht gefhloffenen Meiben fegelten fie dem Decan zu. Wie von ei« 
nem glänzenden zahlreichen Geſchwader begleitet fuhr bie „Novara® durch bie 
Straßen ſtolz ſich in der Mitte haltend, da, wo ber frifchefte Wind wehte, 
und gegen die ftärkite Strömung anfimpfent. Trotzdem überbolten wir raſch 
alle die Fleineren Schiffe, welche fih mehr am Land hielten, um die öftlichen 
Srgenftrömungen zu benügen, Wind und Strömung fämpften miteinander an ber 

che des Meeres und weiße Schaummellen tanzten und luſtig aus dem Ocean 
entgegen. Um 3 Uhr ſchwammen wir an Tarifa vorbei aus dem Mittelmeer in den 
DOrean hinüber. Reichlich wurden wir entſchaͤdigt für die Gebuldprobe, welche und 
bie Natur in den Icpten Tagen auferlegt batte; denn gewiß, ſtolzer kann 
man die Grenze zweier Meere nicht überichreiten. Mit einer Geſchwindigkeit 
von 10 Meilen durchſchnitten wir die größer und größer werdenden Wogen 
des Oceans, daß ringedum weißer Schaum auffprigte, und bei Tiſch erflang 
in freudiger Wegeifterung das Champagnerglas zum berzliden Gruß der Hei⸗ 
math mit froßer Hoffnung der Zukunft. 

Divergirend Tiefen die zahlreichen Schiffe auferhalb der Meerenge nad) 
allen Dichtungen auseinander und mit ihnen eniſchwanden und bei Son— 
nenuntergang die letzten Umriſſe ded europälfchen Continents. 

Die folgenden Tage, den 4.—7. Juni hatten wir überaus ſchoͤnes hei« 
teres Wetter, in ben Mächten gof der Mond filbernen Lichtſchimmer aus über 
die Wellen des Ocrans. Der Wind hielt mit gleichmäßiger Stärke an. Die 
Karte, auf der im „SRamonenzimmer* täglich um Mittag der Punkt, 
auf dem wir uns befinden, aufgetragen wird, zeigte, daß wir jeten Tag in» 
nerhalb 24 Stunden um 130 Seemtilen durchſchnittlich vorrückten. enn 
man überall auf dem Decan fo rubige und gleichmäßige Fahrt bat, dann 
haben allerdings die Serleute mit ihrem Spruch Met: „auf dem Ocean 
Fann man ſich ausgezogen ind Bett legen, im Mittelmeer nur angezogen, Im 
Aoriatifchen garnicht.” Die langfamere, gleichmäßigere, rollende Bewegung 
bed Schiffes auf den breiteren und längeren oceaniichen Wellen war auch 
für diejenigen für uns, die noch an Sechkrankheit litten, viel weniger enis 
pfindlich. Außer einem gewaltigen Pottfiſch, am dem wir vorbeifuhten, bot 
und ber Ocean nichts Neues an intereffanten Seethieren und ebenforwenig an 
andern bemerfenäwerthen Greigniffen. Schon am 8. im der Brüh, ald ed zu 
tagen begann, weite und der Ruf :, Madeira in Gicht!” Cine „jteife Brife* 
batte und in der Macht wider Erwarten unferem Ziele fo ſchnell nahe ge» 
bradht, Als es ganz Tag geworben war, waren wir ſchon mitten zwiſchen 
ten fleineren öftlichen Infelgruppen, die zu Madeira gehören. Porto-Santo 
lag an ter Steuerborbfeite, Defertas, mit feiner fpigen, einem fegelnden Schiff 
ähnlichen, daher auch Ship oder Sail-Mod genannten Beldflippe an der 
Bartbordfeite, vor uns Madeira ſelbſt in Wolfen gehüllt. Die „Karolina“ 
aber, welche, ald wir am 30. von Gibraltar abfegelten, dort zurüdgeblieben 
war, einiger Kranken balber, ſchwamm binter und in unferm Kielwafler ; — 
da war ein Zufammentreffen, ald wäre cd verabredet geweſen, und wir freits 
ten und über den hübſchen Zufall gewiß eben fo, wie unfere Gameraden auf 
der „Karolina,“ Wir fegelten dee fürlichen Küfte von Madeira entlang. 
GErſt ald wir dad vorforingende Gap Garafao (Brazen Head ber Engländer) 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


doublirten, wurde ſichtbat. Wie ein Panoramabild ſchob es 
ſich von linke, 8 Hinter dem Gap heraus, und lag end» 
ih gan und mit feinen weithin blinkenden 


weißen und gelben Käufern und ten zahlreichen Millen, bie über 


ber Stadt an den Berg Amphitheater in ‚en Gärten tut liegen. Unter 
dem Schutze der Infel hatte der Wind ſaſt . Gine leichte 
Landbriſe brachte und langfam auf dem’ Po ! Minuten vor 


10 Uhr fiel der Anker raffelnd in 32 Faden Tiefe geräte füblich von Loo 
Mod, der vierfeitigen ſchwarzen Bafaltfelflippe mit einer Baftion darauf, die 
für die Rhede von Zundal fo harafteriftifch iſt. Wir fahen Hinter der zero 
brochenen und eingefallenen Baſtiensmauer bie Portugieiliden Ranoniere ihre 
Batterie laden. Nachdem bie Ganitätscommiffien den Gefundheitspaf ber 
„Novara® in Empfang genommen, tennerten ımfere 21 Echliffe zum Gruß 
der Portugiefifchen Flagge, die vom Poo Rod erwiedert murben. @ine amerls 
fanifche Gorwette, welche vor Anker lag, begrüßte die Gommobore'sefflagge 
mit 13 Schüffen, Nachdem dieſe von der „Movarra® erwiedert waren, ſtiegen 
wir an’s Land. Berdinand Hochſtetter. 





Meueite Poſten. 


Nürnberg, 17. Sept. Die Mitglieder der „Verbindung beutfcher 
Kunftvereine für hiſtoriſche Kunft* werden nach dem Veſchluſſe der Generale 
verfammlung zu Berlin am 30. September v. I, für biefes Jahr zu einer 
dritten Hauptverfammlung ſich im unferer Stadt einfinden und ihre Berath · 
ungen am 21., 22. und 23. d. M. in den Localitäten des Albrecht⸗Durer⸗ 
Vereinte abhalten. (N, C) 

Speyer, 15. Sept. Die proteftantifche Generalſhnode ift auf ben 20, 
d. DM. einberufen und Hr. Regterungspräftent v. Hohe zum Eöniglichen Com⸗ 
miffär bei derfelben ernannt. Pf. 3.) 

Berlin. Die Berl. Börf. 3. berichtet: „Wie mehrfach behauviet 
wird, Bat der Geh. Math Stahl um feine Entlaffung aus dem evangelifcyen 
Oberfirchenratbe nachgefucht.(?) Man bringe diefe Entſchliefung mit der fol. 
Gabinettordre, betreffend die Angriffe gegen die erangelifche Septen berber ſanmi · 
lung, und mit der Berufung des Nitterd Bunſen nach Berlin in Berbindung.* 

Wien, 14. Sept. Ein auswärtiges Blatt brachte vor Kurzem die Mit- 
theilung, daß General Serzynecki die Erlaubniß erhalten Babe, mach Galizien 
geben zu dürfen. Es ift das nicht genau. 8 war ihm ſchon feit Jabren 
unverwehrt, in Oeſterreich ſich aufzuhalten, und wenn er vielleicht neuerdings 
Anlaß genommen, eine vieffallfige ansdrüdlicde Anfrage an die geeignete 
Stelle zu richten, fo wird der Beicheid ihn eben nur darauf hingewieſen has 
ben, daß feiner Reife in bie öfterreichifchen Staaten fo wenig jeht ald früher 
ein Hinderniß entgegenflehe. (Deft. 3.) 

Aaram, 10. Sept. Se. Majeftät haben die von dem hochw. Herrn 
Cardiual · Errbiſchof, Georg Haulif v. Värallya, gemachte Stiftung von 
50,000 fl. für mittellofe Witten der Agramer Erzdideefe beflätigt. Der 
Wohlthat der Stiftung Fönnen nur im Vereiche ter Agramer Grzdiöcefe 
wohnente unbeſcholtene Witwen tbeilbaft werden, und «8 wirb ihnen feine 
andere Obliegenbeit auferlegt, als daß fie, fo lange ſie die Unterftügung ges 
nießen, für das Kalſethaus täglich ein „Water unfer* und für den noch 
lebenden oder auch ſchon verblichenen frommen Stifter ein „Ave Maria* ans 
dädhtig zu beten im Gewiſſen verpflichtet bleiben. (Mar. 3.) 

Bern, 17. Sept. Die Antwort von Maadt ift eingetroffen. Sie 
wimſcht Verlängerung det Termins zu Prüfung des ganzen Traed. Der 
Bundepräffdent Bornerod' hat einen öffentlichen Brief an das MWaadtländer 
Volk erlaffen; er rechtfertigt den Bundedrath und hofft Anerkennung feiner 
Autorität. (J. D. d. A. 3) 

Paris, 16. Scept. Der Kaifer wird definitiv am 24. Sept. von Cha · 
lons nach Stuttgart abreiſen; die Kaiſerin begleitet ihn nicht. Man erwartet 
morgen im Moniteur eine Mote des Binanzminifters über dad Verhältnifi der 
Aetien auf Namen und au porleur, welches in und auferbalb der Wörfe 
fit einiger Zeit lebhaft erörtert wird. Heute Macht brach in Paris abermals 
eine bedeutende Feuerebrunſt aus, unb zwar in der Küche des Meftanranıs in 
und unter dem großen Haufe der „pont de fer* auf dem Boulevard Poifs 
fonniöre, Trotzdem Hilfe ſchnell bet der Hand war, Tonnte beträchtliche 
Schaden doch nicht verhindert werden, Gebäude und Mobiliar waren verfichert. 

London, 15. Sept. Im Arfenal von Woelwich wird Tag und Nadıt 
gearbeitet, um die Tängliche Pfropfenfugel für die oftindifche Gompagnie ans 
aufertigen. Eine Million dieſer neu erfundenen Geſchoſſe find fchon in die 
Docks zum Trandport nach Bengalen abgeliefert worden, und zwei Mitlionen 
derfelben Gattung in Kiften von je 2000 Stück find geſtern nach Bombay 
eingefchifft worden. In Liverpool find geftern gleich bei der Bildung eines 
Unterftägungscomitös für bie Verunglüdten in Indien 1400 Pf. St. gezeich- 
net worden. Meetings zu demfelben Zweck und mit ähnlichem Grfolge has 
ben in Dorf, Hull, Leiceſter, Ereter und Torquah ſtatigefunden. 


Börſen- und Banbelg » Rachrichten. 
München, 18. Sept. Bayeriſche 3" ‚proc. 96%, P. — © Apror. DL 
98 $. — ©. sproc. Crundrent sObl, 97%, B. 977, @. Alan, 101 ®. 
G. V. Gmif. —— P. — 8. Hyreihs u. Wechſelb⸗Actien 793 P. 
©. Bayer, Dfibahnen 98 P. 97’, ©. Deflerr. Banf:Wctien 1095 P. 
—— G. rei: Mobil. — P. 10174 @. Nationals Anl. 78°, P. 78 ©. 
beipziger Erebit:Bant — P. — &. - 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrid) Beh. Fudwig Singen, 


— 


oa 


Allgemeiner Anzeiger. 


5345. Berfteigerung. 

Donnerftag den 24. d6. Mtö. und 
8 den a 

ormitt von 9 — ı e 
22* von A— 6 Ubr wird in 
der Wohnung Niro. 7 lit. A. an ber Glücksſtraße im 
11. Stode der Mobiliar-Müdlaß des verlebten gräfl. 
Nectberg' chen Mentbramten Valentin Hoff 
mann, beitebend im verſchiedenen gut erhaltenen 
Deubeld von Kirſchbaumholz, als Schreibe, Com⸗ 
moder, Hänge und Wafchfäften, Bücherfäften mit 
Hasıbüren, Kanapees, Seſſeln, verſchiedenen Tis 
ſchen, vollfiändigen Betten mit Pierbbaarmatragen, 
einen Flügel von Nußbaumbelz, verfchiedenen Del» 
Gemalden, Litbograpbien und Gpiegel in Gold« 
und politirten Rahmen, Küchengeräthe von Kupfer, 
Zinn, Eifen und Blech, dann in verfchiebenen Her⸗ 
ven« und Brauenfleidern, Leite, Bette und Tifche 
waͤſchſtucken, ferner in Pretiofen und Sibergegens 
fiinten, ald: einer goldenen Mevetirubr, einer gols 
denen Minutenubr, goldenen Bingerringen, filter 
men Vorlege, Eß⸗ und Kaffeelöffeln, Leuchtern, 
Serviettbändern, Salzgefaͤhen, Zudergangen ıc. ı., 
fodann in Büchern und verfdyiedenen nüglichen O« 
genfländen, öffentlich genen Baarzablung von einer 
Gerichtskommiſſion verfteigert, 

Venerft wird biebei, daf die Pretiofen 
und Silber-Gegenftände am erjten 
Verfteigerungd-Tage Vormittags 
um 18 Uber, vie Bücher aber am zweiten 
Tage Mahmittagd 3 Uhr zum Aufwurfe 
gebracht werben. 

Sign. am 15. September 1857, 
Königliche Kreis» und Stabtgericht 
Münden links der Iſar. 

Der leuigliche Director : 

Frhr. v. Dürniz. 
@.,R.27466/28487. © Mepenauer, 
530. Ausſchreibung. 

Der flüdstige ledige Uhrmachergeſelle Matbiae 
Skhallbammer von Wall, f. Lage. Buchlot, Bat 
ih des Vergehens der Unterſchlagung ſchuldig gemacht. 

Simmtliche Gerichter und Poligeibehörben werden 
erſucht, den Mathias Ehalibammer auf Betreten 
zu verhaften und auher abzuliefern, denſelben aber bei 
ter Verhaftung darauf aufmerfiam zu machen, daß er 
fich gegen bie Verhaftung beim lenigl. Kreis» und 
Stadigerichte Wafierburg beſchweren Tann. 

Schallkammer ik 33 Jahre alt, 65 groß, 
bat braune Haare und braune Augen, dicke Nafe, pro: 
yertienirten Mund, eime geſunde Gefichtsfarbe, breite 
&rüchtöferm, einen mittleren Kerperbau, befondere Kenn⸗ 
zeichen bat er nicht, feine Kleidung war bie gewohnlich 
Bärtiiche, 

Tittmening den 14. September 1857. 


Königliches Landgericht Tittmoning. 
Der *8* Landtichter: 
Gbrar/i. iger. 


0 Epiftal:Ladung. 


Georg Leipold, geboren am 11. Drybr. 1785 
9a Erefiengfee. iſt Im Dahre 1812 als Soldat mit 
nach Außland warſchirr, und tat fsittem feine Made 
tigt über [lm Beben uns feinen Aufenibalt geachen. 

6 eigeht nunmehr im Aelzge des Antrages eines 
Verwandten auf Herandgabe tes in 1088 A. Leflchens 
ton Mermägens an ten Geerg Leipeld ober deſſen 
walge Letbeserden die Aufferterung, ſich 

binnen G Monaten 
au melben und tas Vermögen In Empfang zu nehmen, 
witzipenfals Geet« Peipeolp für tod erflär, und 
kein Bermözen deijen wählen Bermantten ansgehänpigt 
mwırten mird. 

räfenbern den 6. Juni 1R57. 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Dir föniol. Laudrichtet: 


GE: 4566. SHolsichuber. 


Befanntmachung. 


Ben 
Königlichen Landgericht Paräberg. 
Austwanserung nach Mordamerifa beir. 
„Der ledige Dienfilnedht Andreas Lang von Finfler: 
er ru nach Norbamerifa auezuwanbern. 
Alenfallige Anfprüdie an benfelben find um fo ger 
wifer binnen 8 Zagen dahier anzubringen, als 
außerbefien Teine Müdjicht hierauf genommen und bem 
Nabreas Eang der Reifepafi ausgehändigt werben wärbe, 
Parsberg den 15. September 1857. 


Königliches Landgericht Paräberg. 
Der m Banbrichter ; 
0: 


E.,:N.8156/ c. Anauer. 


5343. YAusfchreiben. 


Die Schuhmaner Job. Gg. Weifenfee' s Ehe- 
leute von Rgheim beabfichtigen ſammt ihren 3 Rindern 
nach Norbamerifa auszuwandern, umb find dahet For⸗ 
derungen gegen dieſelben am 

Donnerſtag denk. Ottbr. 1857, 
Vormittagd ® Uhr, 
bei Vermeidung der Michiberüchfichtigung dahier auzu⸗ 
melken. 
Hofbeim den 15. Eeptember 1857. 


Königlihes Landgericht Hofheim. 
Der fünigliche Landrichter: 
@.:0.15699, Fitenfcher. 


1773.00) Befanntmachung. 


Spatlaſſa Moosburg gegen Wadern 
bauer wegen Zinsrüdflände u. Ere⸗ 
fution betreffend. 

Auf Andringen eines Hypothelgläubigers wirb das 
Anweſen der Geerg und Gertraud Materbauer 
ſchen Maurerschelente He⸗Nr. 16 in ber Vorſtadt Et. 
Michael dabier im Wege der Hilfovollſtreckung dem üfs 
fentlichen Berfanfe unterwerfen, und hiezu Termin auf 

Dienftau Den 13. Oftbr. 1857, 
Vormittags LA Uber, 
am Gerichtefige anberaumt. 
Das Anmelen — 


Dem Wehn- und Stallgebaͤude, 340 lang, 28* tieſ, 
ganz gemawert, doppelt mit Platten gededt. 
Im Kelletgeſcheße befinden ſich der Anke und 
Schweinfiall, dieHelzlege und ein gewölbter Keller. 
Au ebener Erde fine: , , 
Gin Borplag, bie Mohnftnbe, drei Kammern, bie 
Küdse und eine kleine Drefchtenne; über der Stiege 
ter Dachboden; bad um 1400 fl. gegen Brand: 
ſchaden verficberte Gebäude it in gutem Zuſtand 
und geichägt auf A 
0,08 Dez. Haue⸗ und Garten, gefdhägt auf 
PL:Nr. 78214 Ader 1 Tgw. in der Bons 
uau, geidhäpt auf 


96 1. 


225 fl. 
Eumma: 1621 fl. 

Kanfelufiige haben fich, feferne ihre Zahlumgsfähig: 
feit nicht ſchen dem Öterichte belaunt fein follte, hierüber 
genügend ausjumeifen, 

Der Zufchlag erfolgt nach $. 64 des Hnpotbefen: 
Geſeheo vorbehaltlich ber 56. 98 — 101 des Gefepes 
som 17. November 1837. 

Dieosburg den 3. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Moosburg. 
Der Töriglice Bandrichter : 
Allioli. 


sago. Bekanntmachung. 


Borunterfuhung gegen Sigmund Hölzk 

meter, led. Schneibergefellen aus Mün: 

den, wegen Unterfiblagung betr, 

Der ledige Schneidergefelle Sigmund Hölzglmeier 
aus Münden, if bes Vergehens ber Unterfehlagung ans 
geihulbigt, und nun deſſen Veruchmung gebeten. 

Da nun berfelbe ſeit Mitte Iumi 1. Is, ohne Legi⸗ 
timatien berum wagirt und biöber nicht ermittelt werben 
fenmte, fo erfuchen wir deuſelben im Betretensfalle auf 


6.0.5034. 





1300 fl. 


Grund des Met. 461 Bf. 1. TEL. u. des Bid 
zu verhaften und alfogleicdh Madricht hieher yu geben. 
Perfenalbejchrieh: 20 Jahre alt, re 22 
Haare braun, Stirne nieder, Augen blau, Mafe 
Rumpf, Mund proportionizt, Zähne gut, Kinn rund 
Angeiht ewal, GBefictofarbe gefund, Körperbau 
fhlanf, ehne befonbere Renngeichen ; berjelbe trägt 
wahricheinlih am Leibe einen ſchwarztuchenen far: 

zen Rock cher eine graue Eommerjoppe mit grüs 
res ing ein wellzeugenes grau gr 

reiften t umb feldhe Kefe, eine 
* Kein ſchwartuchen· 
Ingolſtadt ben 11. Erptember 1857, 


Koͤnigliches Landgericht Ingolftabt, 
Der Fenigliche Lanbrichter : 
GR.9145/1, d. Grundner, 


5342, Auöfchreiben. 


Bauer Friedrich Schott ven Altenſchonbach will 
mit feiner Cheſrau Goa Margarerha und — Kin 
bern Ichann, Kaspar, Johann Dafch, Peter und Is 
hann Balıkafar nach Mordamerifa auswantern, 

Etwaige Ferderumgen an diefelben find binnen 
14 Tagen und längftens bie zum 

Donnerftag den 4. Oftbr. 1657, 
B Vormittags ® Uhr 
bei Bermeibeng fpäterer Nictberühfichtigumg bakier 
geltend zu machen. 
Wiefenthei® ben 14. Erptember 1857. 


Königliche Landgericht Wieſentheid. 

. gr Fa —— * 
Bödler. 

8.0.5530. 6. Zeitlmann. 


— —— —— ———— 
Bekanntmachung. 
Verlaffenichaft ber Therela Bühler 
son Nitenburg betr. 

Mer immer an den Machlafi ber am 17, Auguſt 
Ip. Je verſterbenen Gätlerowittwe Thereſe Bühler 
von Altenburg Anſrrüche geltend machen zu können 
glaubt, wird hiemit aufgefordert, biefelben um fo ger 
wifier binnen 3® Tagen kei ber underfertügten 
Verlafienfhaftebehörte anzumelden, als fenft ehne Mid: 
fit hierauf zur Beriheilung der Nachlaßmaſſe ge ſchrit⸗ 
ten würde. 

Weiler ben 12, September 1857, 


Königlich Bayer. Landgericht Weiler, 
Der fünigliche Bandeichter: 
@.:R. 5108/1. Hör. 


5 Bekanntmachung. 


Meltere bei dem Fal, Pandgerichte depemirte 
Teſtamente betreffend. 

Bei dem umterfertigten gl. Landgerichte And noch 
die unten mäher Erzeichneten Tehamente bepomirt, welche 
noch uneröffnet find, obwohl bie Tefatoren längft werfiore 
ben, und fe wie allenfallfige Melilten berfelben gänzlich) 
umbefannt ſind. Go ergeht, biemit am alle Jene, 
ein Interefie an Gröffnung und Publifation biefer Te— 
Aamente in haben glauben und basfelbe auch zu deſchei⸗ 
sigen vermögen, bie Wufferderung, ihre desfali igen Ans 
träge um fo mehr 

innerhalb 6 Wocen 
von brute angefangen bierorts anzubringen, als nad} 
ftuchtloſem Mblauf dieſer Friſt bie Beireffennen Teſta— 
mente aus dem Depefiterium genemmen und ale gegen: 
flandelee vernichtet wärden. 

Donauwörth ben 11, September 1857. 
Konigliches Landgericht Donauwörth. 
Der loͤnigliche Fanbrichter : 

E:N.6314%. Prbr. 9 Wretin. 

Verzeihmiß der beim Aal. erichte De 

s bepenirten —— |. 

I) Rlopfer M. Hana, MWebermeiflerswittwe in 
Doranmörkh, d.d. 18, April 1815, 

2) Brei Johann, MWehermeiller in Donauwörth ; 
nad Notififatien des Stadtuagiſtrats Donatır 
werth iſt der Name Ichann Frei gänzlich 
unbelannt, 

nbahn = Fahrten : Pläne find zu Haben 
im Grpevitions-Bofale dieies Mattes, 





ö———— — — — — ee 
Druck von Dr. C. Wolf & Sohn, 


eue 


Wernemrziöperis in 
eur Bonpäbeig 6 A. 
3%, virrielläßeig 1 9. 36 ir. 
Bär Nranfreid, Unzlany, Oyazirz, 
wie Ederierlfhen Binter =. i. m 
abeezirt mas bei 0. A ALELANDER, 
Branrgafie Pre, 23 in Erraf- 
bars, wm zus. Moin Dame die 
Kasareıh Fr, 23 in Parıd, wii 
er amd Inſerat um» Unirigen 


R 


Sonnabend. 





Münchener — 
Bierteljabr 1 fl. 36 fr., für das Halbjahr 3 fl. 
Pofämtern die Beftelungen zu machen. 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 224. 


Bei herannahendem Schluß des dritten Quartals erlaubt ſich die Unterzeichnete, die Erneuerung des Abonnements auf die Meue 
(Morgenblatt und Abendblatt) in Etinnerung zu bringen. 


jener rt beforaeı für (Englam 
un bei wein (riet 
W. Tismas, 18 4 Ti Calharihe 
Street, Birand ia Landen. — Ürpt- 
derien tabier in Diesen: Briem- 
merüzahe Rro, 14 im Maarıbaad. 





Einrüdungs-Ürchäber Due arinat- 
an Perispelle eret derea Nauc⸗ 
Ike. Vritit unn Gelder werder 
sartefrel crbtten. 


19. September 1857. 


In Bayern beträgt der Abonnementspreis für das 


Die verehrlichen auswärtigen Abonnenten belieben ausſchließlich bei den ihnen zunächſt gelegenen 


Für das Abempblatı allein it nur außerbatb Bayerns ein Abonnement eröffnet. An fümmilihe Bereinspoften wird das Abendblatt 
von den bayeriſchen Poſtäntern um den Preis von 1 fl. 12 fr. vierteljährlich, oder 2 fl. 24 fr. halbjährlich abgegeben. j 
Schließlich kann die Neue Münchener Zeitung zu Infertionen jeder Are empfohlen werben, wozu dieſelbe ſowohl durch ihre weite 


Verbreitung im Ins und Auslande, ald auch durch Die mäßig geftellien 
Sünden, im Sepiember 1857. ; 


Gebühren beionderd geeignet if. 
Die Expedition der Meuen Münchener Zeitung. 


Dultplap (Knotrhaus) Nro, 12. 





UÜeberfide 


Deutfichland. 
mann nach Nürnberg zu ven Beratbungen über das deutſche Handelsgeſetz 
Generalverfammlung der Apotbefer Oberbayerns, General v. Jochmus. Die 
Beerdigung der fünf Verunglückten). Berchtesgaden (der Erzbiſchoſ von 
Münden-Areifina). Augsburg (die deutjchen Altertbumsforicher), Amberg 
(Ortentverleibung an Hrn. Präftdenten v. Allweyer). Weimar (Rechnungs · 
ablage über die Dichterdenlkmaͤler). Hannover (die Erziehung der Kinder 
aus gemifchten Ehen). Frankfurt (Wohlthätigfeitscongref. Winfe über 
tie Berufswahl), Braunsberg (Eholerafälle), Wien (jur Stariftif der 
Stadt Wien. Defterreih und Preußen). 

Belgien. Der augenärztlide Gongref. 

Franfreicb. Keine englifche Bremdenlegion. Der Moniteur de [Ars 
mee über die neueſte indifche Poft. 

Großbritannien. Die Aufbebung der Preffreibeit in Indien. 

Bayeriſche Zocaldyronik. 


Reuelte Poſten. 
Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Deutichland. 


Bayern. 7 Münden, 19, Sept. Nach einer Unterbrechung von 
trittbalb Monaten werben in diefen Tagen die Eigungen der zur Ausarbeite 
ung eined allgemeinen deutschen Handelsgeſetzbuchs in Nürnberg zufammen» 
getretenen Gommiffien wieder beginnen, und zwar mit der zweiten Leſung 
der nunmehr von dem Redactlendausſchuſſe nach den Beſchlüſſen ber Gonferenz 
umgrearbeiteten drei erfien Büdzer des Entwurfs. Der k. Staatäminifter der Juftiz 
Dr. v. Ringelmann bat ſich deshalb unter dem geftrigen wieter nach Nürnberg 
begeben, um für einige Zeit den Vorſitz in der Gommiffion zu führen. Un 
die Stelle des dm Juli I. I. verftorbenen Sch, Oberſtjuſtizraths Dr. Biſchof 
wird, wie wir vernehmen, der Geh, Oberftjuftizrath und Senatspräſident am 
Arpeilhof zu Köln, Dr. Heimſöth, als Berollmächtigter der k. preußiſchen 
Regierung treten. Eben fo wird der bayriſcher Seits Lerufene Bachmann, 
Kaufmann und Handeldappellationsgerichtdaffeffer Werk in Nürnberg, welchem 
der aus Geſundheitsrückſichten erbetene Austritt aus der Gommiffion allerhöchſt 
bewilligt wurde, durch den Kaufmann und Handelsappellationsgerichtsaſſeſſot 
Zahn zu Nürnberg erfegt werben. Für bie Dauer der Abweſenheit des k. 
Juſtizminiſters iſt die Gefchäftsleitung im Staatöminifterinm der Juſtiz dem 
f, Staatdrath Athen. v. Pelkhoven übertragen. 

$ Münden, 18. Set. Die viefmalige Generalverfammlung des Apo⸗ 
tbekergremiums von Oberbayern ift auf den 5, Oxtober anberaumt und wird 
bier ſtattſinden. Die geflern begonnene Wahl ter Gemeindeberollmächtigte n 
wurde beute fortgefegt und fann erft morgen beendet werden. Generallieu⸗ 
tenant Johmus aus Kamburg befindet fid unter ben zahlreichen bier wei⸗ 
lenden Bremten. Zu den heute Nachmittag ftattgebabten Begräbniffen der 
fünf beflagendiwertben Opfer ber Erploflon des Roſenlehner ſchen Haufes hatte 
ſich eine uͤberaus große Menjchenmaffe auf dem Leichenader eingefunden, Die 
fünf Verunglüdten wurden nach einander zu Grab getragen, begleitet von 
der tiefjten Theilnabme, die fi von allen Seiten fund gab, Mögen fie in 
Frieden ruben! 

Berchtesgaden, 15. Sept. Geftern Abend traf, durch Böllerfchüffe 
und GMockengelaͤute angefündigt, ber Grabifchof von München bier ein und 
warb an einer Gbrenpforte, nahe ber Kloſterkirche, in welcher er wie in ber 
Stiftsfirche den Segen auätbeilte, von der biefigen Beiftlichfeit, den Behör« 
den, ten Schulen und vielen Privatperionen feierlich empfangen und in jo= 
lenner Weife burch den feſtlich geſchmückten Markt bis in die Wohnung des 
Dechanten geleitet. Heute bat der bobe Geiſtliche in der Stiftokirche gepre⸗ 
bigt und die Birmung der Kinder vollzogen, deren Anzahl diesmal kefons 


Münden (ber k. Yuftigminifter Hr. v. Mingele | 


| derd groß war, ba biefer Eirchliche Met bier feit vier Jahren nicht flatige» 
| funden bat, (A. 3.) — 
Yuasburg, 18. Sept. Am Mittmeod; Nachmittag beſichtigten die HG. 
Geſchichto md Alterthumsforfcher unfere ehrwürdige Domkirche. Gr. Doms 
propft Dr. v. Allioli und Gr. Bauratb Kollmann empfiengen biefeiben, Der 
Leptere übergab bei biefer Gelegenheit einen lühograpbirten Grundriß ter 
ı „Grundformen des Domes zu Augsburg nach vier Hauptbau⸗Gpochen“, wel 
ben er der Verfammlung deutfcher Gelchidyti- und Wtertbumsforfcher gewid⸗ 
met hatte. Später mogten die Bemobner Augsburgs beim herrlichſten Herbſt⸗ 
wetter in ben Schießgraben, ben Sammelplag vergnüglider Uugöburger feit 
unfürdenflichen Zeiten, Es galt den Freunden und Forſchern des Altertbume 
ein Feſt zu bereiten, und diefer löbliche Zweck wurde vollfommen erreicht. 
(X. Tagbl.) 

* Umberag, 14. Sept. Dem Präfitenten des E. Anpellationdgerichts 
der Oberpfalz und von Regensburg, Hru. v. Allweyer, wurde von Gr. Maj. 
dem Könige dad Commandeurkreuz des Verdienſtordens ber bayeriſchen Arone 
allethuldvollſt verlieben, augleid; aber auch in einem Alterhöchkteigenen Sande 
billet die woblgefällige Anerkennung feiner während 44 Jabren bewährten 
Treue und mit befonderer Auszeichnung geleifteten Dienfte audgebrüdt. Die 
Witglieder des Gerichtehofes brachten deshalb heute ihrem aufrichtig geliebten 
und hochrerehrten Vorſtande in dem fejtlich geſchmückten Plenum ibre Huldi⸗ 
gung und Beglückwünſchung dar, fowie nicht minder von Seite der Geiftlich- 
keit, des Kreis» und Stabtgerichtd, der übrigen Behörden der Statt, von 
TO fficieren der Linie und der Landwehr dem aligemein hochgeſchätzten decorir⸗ 
ten Staatöbeamten in unerzwungener berzlidyiter Aufwartung vielfache Be— 
vweife der Anerkennung feined verbienftvollen Wirfens und freundlichen Bench» 
mend zu Theil wurden. Gin febr beliebtes Feſtdiner mir gelungenen Toaſten 
auf dad Wohl Er. Maj. des Königs umd zu Ehren des Gkefeierten verberr- 
lichte den fchönen Tag. 

Sächſ. Herzogtbümer. Weimar, 14. Sept. Nach ter veröffent- 
lichten Rechnungsablage über Die Denkmäler umferer großen Dichter beträgt 
die ganze AUnsgabe nur 16,399 Thaler. Dabei find. freilich nicht gerechnet 
Hoei bedeutende Geſchenke, nämlich bad ganze Erz, welches König Ludwig, 
und ber Oranitwürfel des Poftaments, welchen ber Großherzog von Baden 
geftiftet bat. Die Ginnabme war 20,314 Thaler (und davon 1000 Thaler 
Binfen), von welcher Summe auf unfer großherzogliches Haus fat 7000 
Thlr. kommen, Andere beutiche Bürften fpendeten 2527, der kaiſ. franzöfle 
ſche Hof 693, unfer Yand 2405 Ihe. Auf die Bühneninftitute kommen 
950, auf andere deutſche Staaten über 5400 Thlr. Die Hauptpoften ber 
Ausgabe find 6700 Thir. für die Modelle, 9045 Thlr. für ten Guß u; ſ. m. 
Die eigentlichen Granitpeſtamente find noch nicht angelangt, fendern eine 
yroviforiiche aus Holz täufhend nachgeahmte Vorrichtung vertritt einſtweilen 
bie Stelle, (Irkf. Pit.) 

Hannover. Die Hannov. Nachrichten und die Hannov. Zta. 
bringen einen Erlaß des Juſtizminiſteriums, worin die Beobachtung der in 
einer Verordnung vom 31. Yuli 1826 gegebenen Vorſchriften hinſichtlich der 
Griiebung von Kindern aus gemijchten Ehen eingefchärft wird. In diefer 
Verordnung ift dem Ehemann die unbedingte Befugnif ertheilt, das Glau— 
bendbefenntniß feiner Kinder zu beſtimmen; nach dem Tode des Waters follen 
ferner die Kinder im deſſen Meligion erzogen werden, wenn Beitimmungen 
nicht vorber gegeben find, Den obervermundſchaftlichen Behörden wird jeht 
in den Grlaß vorgefehrieben, die Erfüllung diefer Bedingungen genau zu über 
wachen. Nach Mittbeilung des Erlaſſes bemerft bie Hannov. Ztg.: „Wir 
mollen hoffen, daß dieſes Ausichreiben feine beilfamen Früchte trägt, daß die 
Staatdanwaltichaften die ſotgſame Befolgung überwachen, und daß dadurch 
dem ungefeglichen anföfigen Treiben nach Proſtlytenmacherei innerhalb des 
Bereichs der koͤnigl. Verordnung ein Ziel gefegt wird," 

Br. Städte. Frankfurt, 16. Sept. Im der dritten Sitzung bed 





— — —— — — — —æ — 


internationalen Gongrefied wurde über den erft hier gebildeten „Iiternatios 
nalen Aueſchuß· und den Statutenentwurf für eine internationale Wohlthär 
tigfeitäaffociation berichtet. Die Leitung derfelben foll einem Mathe aus 12 
Männern verfchiebener Nationen übertragen werdem, die ver Congreß wählt, 
die ſich aber fpäter durch eigen o inenbeit . Zum Zwecke 
ded geiſtigen Austaufches und Berkehrb folt eine Zeitung gegrün« 
det werden und jedes Mitglied 10 Fr. baflr zu zahlen verbunden 
fein. Der Gentralort der Afferistion fol Brüffel, und die Sprache der Bule 
Tetind die ftanzöſiſche fein, Diefe Vorfehläge wurden Lei der Abſtimmung 
zum einbelligen Veſchluß erheben. 
— „ Frankfurt a. M. Der bier erfgeinende Arbeitgeber von M. Wirth 
gt in einer beachtenwerthen Mundfdau über die Berufswahl junger Leute: 
„Wir ftehen wieder am Semefterabfhluß, wo die Abiturienten vom Oynmar 
fium für die Wahl eines Vrodfaches ſich entſchließen, wir müfjen aber wie 
im verfloffenen Jahre fo auch heute immer noch vor dem Stubium ber Ju 
riöpruteng warnen. Wir wollen ed micht dem Ginfluf unfered damaligen 
Votums, ins, von vielen deutſchen Zeitungen abgedruckt, von preußlſchen oje 
figiöfen Blaͤttern angegriffen, von anderen vertheidigt, ſchließlich durch ein Gire 
eularfchreiben des preußifchen Minifterium's, der bayerifchen und wirttembere 
gifchen Regierung, welche bie gleiche Warnung erliefen, fanctionirt wurde, — 
‘wir wollen es nicht unferem Ginfluffe zufchreiben, daß die Zahl der Iuriften 
auf alten deutſchen Umniverfitäten im laufenden Jahre abgenommen bat; alleın 
mir find von verſchiedenen Seiten aufgefordert worden, den beregten Artifel 
(SHertuled am Scheidewege oder der Craatödienft und die Inbufirie in Mr. 2 
des Arbeitg.) noch einmal abdrucken zu laflen, weil eine Verminderung der 
für den Staatedienft fi beftimmenden Studirenden immer noch wünfdend» 
merth fei. Auch am Aerzten if, mit Ausnahme einiger Theile von Preußen, 
kein Mangel; feleft im Raturwiſſenſchaften wird nachgerade zu viel gemacht; 
und mur im der Theologig find mod Vatanzen, welche biefes Studium ein⸗ 
pfehlenswerth fein laffen. Im Allgemeinen müflen wir Jedem, der nicht 
eminented Talent ober anſehnliches Vermögen beflgt, vor tem „Sinbiren“ 
überhaupt abrathen. Much die hemifchen Rächer fangen an, überfept zu wer» 
den, weil ſich viele Apotheker der intuftriellen Mrarid gewitmer haben; dep 
Halt ift ein folder Mangel am Pharmazeuten, daß dieſes Fach ſehr empfeh« 
Ienewereh if. Dos Gleiche läßt fih von Bergleuten und MafdinenbausIn« 
genieuren fagen. Beide baten gute Audſichten. Im Handelejtante find Gom- 
mis mur mit Auswahl gefucht, Gewandte Leute mit Sprachlenntniflen fin» 
den raſch gute® Unterfommen; beſonders geſucht find ſolcht, bie italieniſch und 
englifdh (frangöftich verfteht ſich von feltit) ſprechen und ſchreiben. Solche 
ohne Sprachtenntmiffe find faft nicht unterzubringen. Deshalb kann man die 
jungen Leute nicht genug ermalmen, etwas Tüchtiges zu erlernen. Faſt ohne 
alte Ausfichten find Defonomen, weil vieler reichen Leute Söhne als Volon⸗ 
tare praftigiren. Wir müffen daher Jeden, der nicht die Cinrichtung einer 
eigenen Wirthſchaft beabfichtigt, ernftlich vor bem Grgreifen dieſes Baches 
warnen, Großer Mangel an Lehrern, trog der vielfach erhöhten Ge ⸗ 
halte, Der Antrang zu diefem Bach hat ungeheuer abgenommen, weil «8 
faum das Verdienſt eines Taglöhners gewährt, indem irop der Erhöhungen 
ter Schalte dieſe doch noch nicht ben erhöhten reifen der Miethe und der 
Lebensmittel eniſprechen. Gin ganz außerordentlicher Mangel an Arbeitäfräfs 
ten ift faft ofme Ausnahme in allen Kunfl» und anderen Gewerben. Ges 
ſchidie Lirhograpben werden mılt Gold au Baubandıwerfer und Mes 
tallarkeiter, Buchbinder, Bandagiſten u. f. w. find amperordentlich geſucht 
und gut bezahlt, Mir müſſen diefer Gelegenheit die ernſte Mahnung 
ergeben laflen, daß mehr intelligente junge Leute ſich dem Handwerk widmen 
follen. Dadurch, daß alle Intelligenz im die gelchrten Faͤcher ſich drängte, 
find diefe überfept und pecumiär verfümmert, dad Handwerk aber der nöthi- 
gen Intelligenz, der geiftigen Strebfamfeit beraubt worden und dadurch auch 
berumtergelowmmen. Je mehr aber Talente dem Handwerk zu Hülſe Fommen, 
defto mehr Aufſchwung und Anfehen gewinnt dieſes, weil nur ber Geiſt Neues 
erfindet und weil jeded Ding ohne Verbefferungen und Neuerungen zu Örunde 
geht. Zur Grgreifung ded Handwerfs fünnen wir baber fehr ernftlich rathen. 
Wenn mehr junge Leute aus guten Familien ſich beinfelten widwmeten, dann 
würbe deren überlegene Go auch der übertriebenen und ſchaͤdlichen 
Einwanderung ber Kantbevölferung in die Städte einen Damm entgegenjegen. * 

Preußen. Braunsberg, 11. Sept. Das k. 1. Yägerbataillen ift am 
9. d. M. wieder bier eingerücht. Auf der Tour von Königäberg nad dem 
erften Warfchquartier erkrankten 2 iger vom Bataillon an der Gholera, 
mußten nach Königeberg zurüd trandportirt werben und farben unterwegs. 
Am dritten Marfchtage erkrankte ein Jäger, wurde in's biefige Militärlazareth 
gebracht und flarb daſelbſt am der Gholera, Sonſtige Ghelerafälle find bis 
jegt bier micht vorgekommen, (Br. Kr.Bl.) 

Defterreih. Wien, 11. Eept. Die Stadt Wien bat rine Statiftik 
außarbeiten faffen, welche eine Reihe interejjanter Daten enthält. Wien zählt 
gegenwärtig, mit Einfchluß einer Garniſon von durchſchnitilich 20,000 Dann 
und der Broölferung der unmittelbar vor der Linie gelegenen Ortſchaften, eine 
Einmebnerichaft von 579,457 Gerlen, iſt alfo der Berölferung nach die vierte 
Stadt in Europa, denn nur London, Paris und Konftantinopel baten mehr 
Einwohner. Der Blädeninbalt, auf welchen diefe Bevölkerung wohnt, ber 
trägt 1°/, Dxmabratmeile mit 89,441 Wohnungen in 8793 Häufern (date 
unter 300 zw Öffentlichen Zwecken), fo tah auf jedes Haus die ftarke Zahl 
von 55 Bewohnern kemmt (felbft in Paris nur 35). Ginbeimifche find in 
Wien 240,503, anderen Provinzen des Reichs Angehörige 210,262, Aus · 
länter 18,356. Der Meligion nach zählt man 441,161 römifche Katholilen, 
133 griehifhe Katholiken, 821 griechifch nichtsunirte Ehriften, 10,494 Pro- 
teftangen der Augs burgiſchen und 1293 der Helvetifchen Confeſſion, 170 Ans 


“ 


gehörige der anglicanifcdhen Kirche, 15,116 Juden und 33 Mahomebaner. Die 
Sterblichkeit iſt unter den Kindern unter 5 Jahren eine unerhörte; im Jahr 
1856 flarben im Ganzen 19,337 Verfonen, darunter nicht weniger als 
7837 Kinder amter 5 Jahren umb darunter wieder nicht weniger ald 3228 


uneheliche. 

Wien, 12. Sept. Die N. pr. Z., indem fie in einer Relhe von Ars 
tifeln die Politit Preußens beforicht, fteilt fo verftändige Betrachtungen über 
die Wandlungen der Iepten Jahre an, daß man fich nur wundern muß, tie 
eine Partei, die viele Talente in ihrem Schooße hat, erft jet zu diefen ger 
funden Anſichten gelangt. Sie laufen darauf hinaus, daß weder Defterreich 
noch Preufen ihre Rechnung dabei finden, wenn jede diefer Mächte für fich 
einen vorwiegenden Ginfluß in Deutſchland zn gewinnen ſucht. Der Trieb 
der Selbſterhaltung bat die deutſchen Staaten immer bewogen, ſich von der 
Wacht alzumensen, der fie bedenkliche Pläne beimafen. Treffend fagt bie 
N. Pr. 3.: „Ierer Verfuch der beiden deutfäen Großmächte, ihre Hausmacht 
auf Koften der kleineren Staaten oder im Bunde mit ihnen zu vergrößern, 
bat mur die Gigenbeit der letzteren gefteigert und ihr Streben nach Gouverä« 
netät angefacht.“ Diefer politiichen Lehre ift man ſich in Wien längft Har 
bewußt, und man hat daber auch Feinen anderen Gebanfen und feinen ans 
deren Wunſch, ald ten Antagoniemus Preußens zu befeitigen und zu einem 
allfeitigen und aufrichtigen Einverftändnig mit allen Vundesftsaten zu kom⸗ 
men, Defterreich wird zwar von preufifchen Blättern beftändig denuneltt, 
daß es die allergefährlichiten Hintergedanfen und auch bei dem Verlangen, in 
ten Bollverband einzutreten, nur die Begierde babe, Deutfchland zu verfchline 
gen; ed wolle den Bund nur Präftiger geftalten, wm ibn zu beberrfchen. 
Dennoch glaubt man gewiß nirgend weniger an ſolche Gefahren, old da, von 
mo biefes Geſchrei ausgeht. Nicht weil Defterreich übermädtig, fondern weil 
es Preußen binderlid; werden könnte, auf den Plan des engeren Bundes zus 
rüdzufonmen, ſoll ber jegt beſtehende Bund unfräftig und Defterreich aufer- 
halb des Zollverbandes Leiten, Binder die Politif, welche die N. Pr. 3. 
gegenwärtig empfiehlt, Gingang, wirb das jeit fieben Jahren gepflegte Liebe 
lingsfind bei Seite gefegt, und wird man fich ber gemeinfamen Berürfniffe 
bewußt, dann verſchwinten alle Truggeftalten fpurlos und im Nu, Defters 
reich hat Anderes zu thun, als ſich mit dem tollen und unfruchtbaren Ge— 
banfen einer Beherrſchung Deutſchlands zu Lefaffen. Seine Hauptaufgaben 
liegen im Innern, und biefe werden die Thätigfeit der Megierung auf fchr 
lange Zeit hinaus beichäftigen, da fie ihrer Natur nach nur allmählich; zu löfen 
find. Eine würdige Stellung nah aufen zu bewahren und eine Verrückung 
der Machtverbältniffe in Europa zu verhindern, iſt freilich die Pflicht jeder 
ftarfen Regierung, Defterreich aber wünſcht fie und bofit fie am ſicherſten im 
engften Bunde mit Preußen und Deutſchland zu erfüllen. (Br. Bit) 

Belgien, 

Brüfjel, 14. Septbr. Geftern fand die erfte allgemeine Sitzung des 
augenärztlichen Gongreffes im großen Saale der Akademie der fchönen Künfte 
fatt und wurde vom Präfidenten der mediciniſchen Afadenie, M. Fallot, 
mit einer Feſtrede eröffnet, worauf denn auch der Minifter des Innern, Hr. 
De Deder, mit einigen paffenden Worten, die einen ftürmifchen Applaus bers 
vorriefen, die zahlreiche, aus den Motabilitäten aller europäifchen Lander bee 
ftebende Verfammlung begrüßte. Man theilte ſich forann zur fpecielleren 
Discuffion der vorliegenden Fragen in drei Sertionen, von denen namentlich 
in dee zweiten gerade bie Vertreter der bdeutfchen Schule, die Profefforen 
9. Oräfe, Dondern, Arlt, Ammon sc. durch ihre geiftreichen, gediegenen De= 
hatten die Aufmerkfamfeit Alter feffelten, und Tepterer befonders durch bie 
Dorlegung einer wertbvollen Sammlung trefflicher Zeichnungen intereflirte, 
Im Gegenfage hiervon entſpann fich heute Nachmittags in ber allgemeinen 
Sitzung eine höchft unerquidliche Debatte über bie Frage der Möglichkeit der 
Heilung des grauen Staard ohne Operation (befonderd von Selten nicht ⸗ 
deutſcher Herren), tie denn beider Abftimmung auch refultatlo blieb, da fehr 
vereinzelte Fälle (bei kaum ausreichender Diagnoftif) für die Wilfenfcbaft 
nicht maßgebend fein dürfen. Morgen Abends wird eine Spirer beitm Mis 
mifter ded Innern bie gelebrten Gaͤſie vereinigen. (Röfn. 3.) 


anf e 
Paris, 16. Sept. 8: im 


Das Gerücht, daß eine Fremdenleglon in engliſchen Sold für ben inbis 
ſchen Krieg gebildet werben foll, entbehrt, wie der Moniteur fagt, der Bes 
grüntung, nur englifche Unterthanen follen in die Reihen der britiſchen Ur 
mer aufgenommen werben. 

Dr Moniteur de Armée commentirt bie neueften Machrichten aus 
Indien, Namentlich bebt er die Stelle aus der Depefche bervor, wonach bie 
Golonne des Generald Stewart zu Inbur angelommen war. Aus diefen, 
biöber ganz unbefannten Umftande, meint das militärifche Journal, gebt of⸗ 
fenbar hervor, daß die Infurvertion auf diefem Punkte ausbrach, weil man 
Truppen tabin ſchicken mußte. Das Königreich Indur oder Holfar, die eher 
malige Provinz Malwa in Guzzeratta, gehört zu den mittelbaren Veſtzungen 
der oftindiichen Gompagnie, d. b. zu jenen, melde durch tributpflichtige Prine 
zen verwaltet werten. Diefer Staat war nicht einer der reichſten und mäch⸗ 
tigften des Mahratten-Bunds, welcher gegen England fo furchtbare Kriege ber 
fand. Die Hauptstadt ded Königreiche, welche gleichen Namen trägt, wurde 
von dem berühmten Mabratten-Fürften Madhadji-Sindbrab faft ganz zerftört. 
Während der Regierung ded weifen Zatin-Djoyh, bes Wohlibäters ded Kan 
des, wurde fie im Sabre 1818 wieder aufgebaut, Sie ift beute eine der 
fhönften Indiens. Befonders berühmt find 2 ihrer Monumente: das königl. 
Palais im Jahre 1820 aus weißem und rorhem Marmor erbaut und mit 
Terraſſen · Gaͤrten gefehmürtt, welde an jene der Semiramis erinnern; dann 
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bad Maufolrum bed M 3 ber zegierenben Di 
naftie, geft. 1765, und ber (Sohn durch Muth und Vers 
dienft zur oberften Gewalt emporfehtwang. , fährt der Moniteur 
te lArmee weiter, find die Nachrichten günftig. Sie zeigen wenigftens, daß 
die Eingebornen unter normalen Verhältniffen nicht im Stande find, den 
Engländern Stand zu balten. Der ungünftige Theil der Depeſche aber liegt 
darin, daß man in Bombay eine ausgebehnte mahomedaniiche Verſchwörung 
entdedte, daß viele Perfonen, darunter ber ehemalige Majab vom Sattara, 
verhaftet werben mußten und eim eingeborned® Megiment fich empört, Die 
Depefche Spricht ſich nicht näher über biefe Borfälte aus. Wie dem auch fei, ſchon die 
allein ift ernft. Bis zu diefem Augenblicke war die Revolte auf Bengalien 
, die Praſtdentſchaften von Bombay und Madras waren verichent. 
Wenn die Infurreetion ſich auf dieſe beiden wichtigen Provinzen ausdehnt, 
fo fünnte der Beſitz des indo »britifchen Meiches in Frage geftellt fein; aber 
vereinzelte Unruben find fein allgemeiner Aufftand, und mar muß vor Allem 
weitere Nachrichten abwarten, Die Präfidentichaft Bombay bat eine Ges 
fammtbevölferung von 17,549,437 Einwohnern, aus Mabomedanern, Hin⸗ 
dus, Juden und Gbriften beftebend. Diefe Elemente find verſchieden von je— 
nen, welche die Vevölkerung Bengaliens, ter fanatifchiten Indiens, bilden. 
Das mabomedanifche Glement wiegt vor, und menn bie unter biefen Glau—- 
bensangehörigen ausgeſprochene Verichmörung nicht im Seime erftitt wurde, 
fo können der englijhen Regierung grofe Schwierigkeiten erwachſen. 
Grofibritannien. 

London, 15. Sept. 

Die Aufbebung der Breffreibeit in Indien wurde bekanntlich am Schluß 
der Unterbausfigung im Auguft d. Is. zur Sprache gebracht, und in Folge 
davon erhielt der Generalgeuverneur von Indien die Aufforderung, die von 
ihm ergriffene Mafregel fchriftlich zu begründen, Daranf Iegte dad Directo« 
rium der oſtindiſchen Gompagnie eine vom 4. Juli datirte Depefche des Ge⸗ 
neralgouverneurd vor, worin die Aufbebung der Preffreiheit in Indien ange 
zeigt und ausführlich gerechtfertigt worden war. Sehr nachdrüdlich widerlegt 
dad Aetenſtück die Meinung, dab ein Unterſchied zmifchen ber englifchen und 
ber indiſch gefchriebenen Zeitungäprefle hätte gemacht werden follen. Cine 
fold;e Unterſcheidung fei praktiſch gar nicht durchführbar; denn mehr ald eine 
in englifcher Sprache erſchelnende Zeitung werde von Hindus verfaßt und her⸗ 
audgegeben. Diefe enalifch geichriebenen Hintu» Blätter beſchaͤftigten ſich in 
letzter Zeit am Flelßigſten damit, den Meligiondfrieg zu predigen; und die 
Herauẽgeber von drei enalifdemobammebanifden Blättern in Galcutta, welche 
ten bodverrätberifchten Nufruf des Königs von Delhi abdrudten, feien jept 
wegen aufrübrerifcher Pasquild vor dad Obergericht verwieſen. Unter Une 
derem zeigt bie Depeſcht auch an, daß die in Galcutta erſcheinende lithogta⸗ 
phirte perſiſche Corrteſpondenz „Gulfhuni Nan Bebar® wegen zwei revolutios 
närer Urtifel unterbrüdt worden iſt. Die Times beſpricht dieſes Actenſtück 
mit vollfommener Befriedigung. 


Bapyerifhe Localchronik. 

Würzburg, 17. Sept. Allgemeine Theilnahme erregt der geftern er⸗ 
folgte Tod eines jungen bofinungdsollen Mannes, des Pharmazeuten v. Kraft 
aus Wugsburg, der, vor wenigen Tagen noch gefund, am ter Oberlippe von 
einer Fliege geſtochen werten, welche auf einer Leiche dad fogenannte Leichen ⸗ 
gift aufgenommen hatte, Die Geſchwulſt, anfänglich Mein, geiff rafch um 
ſich und töbtete den Unretibaren im fo Furzger Zeit. An diefen Totedfall 
reihte ich heute Morgen jener des penflonirten Rentamtmanns Sauer an; 
feine Gattin gieng ibm einige Stunden im Tode voraus, tief erfehüttert von 
dem Schlaganfall, der ihren Dann am verfloffenen Samftag traf und feinen 
Tod zur Folge hatte. Gin öſterreichiſchet Officier, Bauer ven Eiſeneck, läßt 
das vielfach verflümmelte und der etzenen Gedenktaſel beraubte Epitaphlum 
feines Ahnen, des fürftlich wirzturgifhen Oberjten Iobann Jakob Bauer v. 
Eiſeneck, im Kreuzgange der biejigen Domfirche reftauriren. Dieſe Reſtaura- 
tion iſt bereits in Angriff genommen und der Oberleitung des k. Lniverfie 
tätöprofefford Dr. Gongen babier übertragen. Das Monument ift aus las 
bafter. In der Gaffe einer Verwaltung im biefigen Juliushoſpital bat ſich 
ein Deficit von 6—700 Gulden gezeigt und fällt der Verdacht auf den jeit 
einigen Zagen unſichtbat gewordenen juliusfpitälifchen Hiljtarbeiter Karl Olüd 
gegen ben bereits von biejigen Fönigl. Kreid» und Stadtgericht ein Berhaftde 
befehl exlaſſen it. (Würze. U) 


Meuefte Poften. 


* Bamberg, 17. Sept. Geftern früh begann dat große Feldmandver. 
Abends befuchte Se. k. Hoh. Prinz Garl die Bivouafs und wurde yon ben 
Truppen mit Jubel empfangen. Heute wurde bad Manöver fortgefeßt, wor» 
auf Mittags der Einmarſch ind Lager erfolgte, 

Darmitadt, 17. Sevt. Se. Maj. der Kaifer von Rußland ift heute 
Morgen bier angekommen und wurde von feiner Gemahlin, feinen beiten 
Kindern, Großfürſt Aleris und Großfürſtin Maria, und ber großberzoglidyen 
Bamilie berzlichit empfangen, 

Paris, 17. Sept. Der nicht amtlicge Theil des Moniteur bringt 
folgende Note: „Dan bat intbümlicher Weife im Publicum das Gerücht 
verbreitet, daß. die Börfenfenfale die nominativen Actien nicht negeriiven 
werden. Die Vörfenfenjale konnen nicht die Idee gehabt haben, tie Nego— 
eiation von Werthen zu verweigern, welche durch dad Gefep vom 23. Juni 
ausdrüctlich anerfannt worden find. Diefe Aetien werden fomit zur Megos 
ciation zugelaffen ganz in derſelben Weiſe und im derſelben Form wie 
die auf den Heberbringer lautenden Effteten.“ (Der Moniteur thut ald wüßte 


er nichts von dem förmlichen Beſchluſſe tes Syndicates der BVörfenfenfale 
und als re er auch nicht, daß dieſer Beſchluß an der Börfe angefchla- 

Marfeille, 17. Sept. Aus Konftantinopel wird vom 9. Erptember 
berichtet, ed babe der Telegraph die Nachricht vom Tode des Fürften Danielo 
uach jener Stadt gebracht. Diefer wäre von feinen Verwandten ermordet 
worden, welche auf biefe Weife den Tod ihres in Konſtantinopel ermordeten 
Neffen rächen wollten. (X. D.) 

London, 16. Sept. Der Globe macht ei von ber Regierun 
and Bombay eingefantte Mitheilungen befannt , — Folgendes ai 
iſt: Brigadier Nicholſons Streitmacht beläuft fih auf 4200 Mann, darunter 
1300 Guropder. Agra wird von den Engländern gehalten ; der Geſundheits- 
zuftand der Defagung ift ſehr gut. Privatbriefe aus Galcutta melden, Gen. 
Hawlod fel in Lucknau bereitö eingetroffen; dies Bedarf der Veftätigung. 
Die in Kolapur (Praſidentſchaſft Bombay) ſtatigehabte Meuterei befchränfte 
fih auf ungefähr 1000 Daun des 27. Megimente, Von ihnen find unges 
faͤhr 100 feitvens gefangen worben, und man kann dem Aufſtand ald unter 
drüdt anfehen. Man beforgte Aufſtaͤnde in Belgaum, Dearwar, Samunt 
Warri, und Rutnagherry, aber nachdem europäifche Verſtärkungen nach die 
fen Bunften gefandt worden find, iſt die Beſorgniß großentbeild vorüber. 
Eine beabſichtigte Erhebung in Seindias Mahal (bei Mewarfanta) ift durch 
bie Alugbeit des politiſchen Agenten Gapitän Budle unterbrüdt worden, 
Von Mauritius find 6 Gompagnien Infanterie und 1 Gompagnie Artillerie 
engliſchet Truppen am 6. Auguſt in Bombay eingetroffen. 

Morning Poft hatte gejtern eine telegraphiſche Depeſche aus Paris 
mötgetbeilt, daß die Zuilerien zum Gmpfange des Kaiferd von Rufland in 
Stand gefept werben. Heute wird der Pot von deuiſelben Berichterftatter 
aus Paris telegraphirt, daß jene Angabe burchaus unrichtig war. 

In Belfaft wurde geftern ein Waffenverbot proclamirt. Wer ohne Tee 
ſondere Erlaubniß (lieense) Beuerwaflen und Schießbedarf behält, anfatt fie 
in ber Polizeicaferne abzuliefern, kann zu 1 Jahr Gefaͤngniß verurtheilt werden. 

Athen, 11. Sept. Das Mäuberweien in Macebonien dauert leider 
fort. Die Journale greifen die engl. Voluik mit großer Heftigkeit an; bie 
Ereigniffe in Ionien und die Befeftigung in Gorfu bilden den Stoff ihrer 
Polemit, (X, D.) 


Handels⸗ und Börſen-Nachrichten. 


"Berlin, 16. Sept. Seit einer Werbe iſt bier eine Ausflellamg vetanfaltet, 
welche täglich eine große Zahl Aunfifremmde in ihren Räumen vereinigt. Die Heft 
Gelsjchmiete HH. Sy und Maguer haben die beientenbflen Prbeiten, melde feit 
einigen Jahren in ihren Merftätten ausgeführt find, hauptſächlich Prachtſrücke im 
Deip fürklicher Perfonen und Ghrengefchenfe, melde hoben Männern bei verſchitde⸗ 
nen Gelegenheiten dargebracht werben, zum Bellen des National: Danls ausgeftelit 
und geilatten die Beichtigung ned bis zum 20, d. Dis. Vor allen zieht ein fan 
5 Bus hoher Tafelaufjap, welchet dem König von Preufen zugehört, die Mugen auf 
Rich; er it mit ebenfo bebeutender Verſchwendung ven Kunfimitieln, als won edlem 
Metall gefertigt, und hat feinen Meiern bereits den Rubm der großen gelvenen 
Mepaille der Lendoner eltauöfiellung erwerben; an dem Medell bat einer unferer 
rien Bildhauet mitgearbeilet und die forgfältige Eiſelirung ift zu einer felbftftändis 
gen Fünfilerifhen Leitung geworben, Die herrlichen Okeräthe, Servict, Schalen find 
von vellenbeter Arbeit, und fie beweifen, was ſchon burch die Londoner unb Pariſer 
Inpuftries Musfellungen befannt geworben it, daß die Bolbichmiebefundt in Berlin 
wenigitens ebenjo fertgeichritten ift als in Baris. 

Branffurt, 17. Set. (Eeldund Silber) Pilelen 9. 37—38 fr. ; 
Preuß, Ftiedtichod'et Bf. 55—58 Ir; Holl 10 .⸗Stück 9 fl. 46 Fr. amgeb.; 
Randoucaten 5 fl. 01, —31!4 Fr; 20 Br-Stük 9 RB. 19—20 fr; Gngl. Se⸗ 
vereigus 1I1 . IH Mr; Gold al Marco I374I— 76; Preuß. Thaler — i. 
— fr; 5 Branfentgaler 2 fl. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 I. 2933 kr. 
Preuß. Kaſſen⸗Scheint 1 A. 45—"/, fr. 

Frankfurt, 18. Sept. Deflerr. Nat.Anlehen 78%, ; s5ptet. Met. 76%; 
xroc. 07',4; Bankastien 1087; Letterie⸗AnlLoeſe von 1854 10114; Bus 
wigohaſen · Berbachet GifenbahnsAchen 147'4 ; Bayeriſche Oibahn:Mcien 98'4, P.; 
Bayerifge 4° „prox. Obligationen 100%,,. Wechfeleurs: Paris 93'/, B.; Bonben 
17%; Wien 113%,. 

Berlin, 17 Sept. Preußiſche Staats-Schuld ſcheine 8274, P., 821, 6. 
Köln: Mindener 147'4, P. 1484 ©. 

Wien, 18. Sept. 5pror, Natien.Mal. 82°, ; Bptoc. Met. 80'%4,,; 4'spree. 
Metall, —; Lott,sAnlehensFoofe yon 1839: ——ı; von 1854: 1075 Banfs 
actien 013 Lomb.svenet. bproc. Anleihe ——; üflerr, Grebii-Mob.:Acien 206; 
Donau-Dampffgifffahrte:Actien —; öfter. StaatsbahasAdien —; Morbbahn: 
Achten 1740. Wech ſelcur ſe: Augsburg uso 1054; London 10.11, 

Paris, 17. Sept. Rente war ziemlid; vernadpläfigt. Die Baiſſe ber Drs 
leanobahn und namentlich des Grebit mobiliers paralvfirten bie Dispofitionen ber 
Speculanten, welche Rente lauſen wollten. Ipros. war zu 06.45 und 66,50 ge: 
halten, Die Deniteur » Note wegen Megeeitung ber Titel auf Namen wurbe fehr 
beifällig aufgenommen. Die Agente de Change werben nun die Umfchreibungen von 
zu verfaufensen Actien auf Mamen im berfelben Weiſe zu bejergen haben, mie fie ed 
bei Ipros, und 4" ,proc. thun. Die Lendoner Notirung Fam erft unverändert, Dann 
A beffer zu 90°, 14. Banfactien 2800. Die Baiffe anf Credit meb. banerte 
fort, er fiel raſch auf 705. Man fpricht von enormen Verluſten. Deſterreichiſche 
bieten ſich auf 630.75 und wichen finiter auf 630. Muf. 507,50, Röm, 480, 
Das Geſchäft in frangöi. Gifenbahnen war wur in Orleans lebhaft, die auf 1310 
fanfen, fh. jedoch wieber auf 1317.50 heben, Andere Linien murden ehnt Ceichäft 
mitgerifien. Rord flau 840, Won 530, meu 520, Ein 615. 3 Uhr: Im Folge 
bedentender Räufe hoben füch alle Werte, Mente bob Ah auf 60.70, Ereb. meb. 
auf 740, — 642.50, Orleans 1335, Lyen 843,75. Andere Finien 5 bis 
10 fr, beſſet. 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Beh. Fubwig Schönden. 
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Fremben-Anzeige. 

©. Hof. HH. Jechmus, Benerallieuienant von Hamburg; Gebt. Jaquet, 
Aaufieute von Branffurt ; Salm und Sternicktl, Kaufleute von Qupen; », Geirarb, 
Staalöprourator von Koblenz; Reimer, Gutebeſ. aus Preufen ; —3 Afin. von 
Berlin; Stumpf, von Wien; Frhr. v. Sttahlheim, von Hannever; Pad. Bervies, 
aus der Schtwrig ; Falk, Fabrifbef. von Nürmberg ; Drosde, Kim. von Wlabbadh ; 
v. Traubenberg, Artillerie: Oberſt, und Beuratichtoff, Heſftath aus Mufland ; v. Heu, 
von Utrecht. 

BD. Manlid, 59. v. Dyiembowsti, Ober von Pofen; Garfliin, Rentier ans 
England; Stierlin, Part. von Schaffhaufen ; Braun, Vriv. von Augeburg ; Mader, 
Kim. von Frankfurt; Schlomanun, Kaufm. ven Bremen; Stahlberg, Kauf. von 
Köln; Boyli und Murraz, Rentiers aus Irland; Baur, Hotelbefiger vom Zürich ; 
Frln, Madyiaveli, Aiıns.sTochter ven Salzburg; Mad. Farbmachert, Lehrerin von 
Inne bruck. 

BI. Traube. 56. Gangſchmitt, Kaufm. ven Klrchheim; Delamarır und 
Chadeyens, Brivatiers von Paris; Mauerer, Wabrifant von Pforzheim; Gleicher, 
Stabtfchreiber von Weberlingen ; buſchta. HofgerichteApsorat von Gonflang; Bleur 
Bach, Privatier ven Brüßel; Mad, Weſſel, RPoſtmeiſteragattin aus Preußen; Bin. 
Franceim, Privatiere von Berlin; Ftin. Had, von Dainj; BVohl, Priv. von Linz; 
Kräntel, Dr. med. von Haag; Rränfel, Dr. med. von Min; Amsler, Kſm. von 
Minven ; BichelsWirner, Kim. von Zürich; Barth und Strebel, Kauf. ven Hamburg. 

Hugsb. Sof. HH. v. Meding, Rejerenbar aus Pommern; Blanfenmanı und 
v. Meyenberg, Particwliers ven Mühlheim; Pürner, Subreitor von Sulzbach ; Ties 
Iemann, Etup, von Erlangen; Baader, Biidhauer von Krumbach; Brunner, Plars 
ser von Aufhaufen; Leckenwaltet, Mummus ven Dillingen; Wiediner, Stud. von 
Breslau; Bucher, Maler von Belpfird; Groß, Reftot von Zwribräden; Grbmann, 
Prof. von Leirzig; Dr. Hartmann, praft. Arzt; Amberger, Priv. von Baflau. 

Stachusgarten. HH. Fifhinger, Kaplan von Salgauz Dr, Kurze, von März 
Burg; Gonrad, Prof. von Diüfiehvorf ; Lampenfcherf, Schulrath ven Sigmaringen ; 
Desler, Fabrifant; Richter, Schloſſer von Striegau. 


Geftorbene in München. 

Frangeta Wett, Taglöhnersfrau, 58 I. a,; Karl Aug. Fiſchet, charalt. f. Major, 
62 9. a,; Sebaft. Heimgeller, Feuerwerltt im l. 1. Srtill, e Megimente, 32 3. a; 
Sybilla Neumaier , Hreibantmesgersfrau, 39 I. alt; Katharina Kottmaier, Putz⸗ 
arbeiterin von hier, Al I. a. Paul Miebermaier, Hauolnecht von Roping, Log. 
Grbing, 30 3. alt. 


5338. Bei C. Krebe in Afchaffenburg if eben erſchienen unb in ber 
Buchhandlung von Ehriftian Kaifer in Münden Meivenzirafe Nr, 18) 
zu haben : 

Aſchaffenburg und feine Umgegend. Gin Handbuch für Fremde 
von H.d. Derrlein. Mit den Plänen der Stadt, des Pompejanums, 
des Schönbufches, und einer Charte der Umgegend. gr. 12%. eleg. geb. 

. 1. 20 fe. 

r Den zahlreichen Bremben, welche pie anmuthige Gegend und worzäglich das einzig 
in feiner Art dafiehenne Pompejanifde Haus und ber Shönbufh hHerführt, 
wird das Wert ein willfommener Begleiter fein. Meben ber ausführlichen Des 
ſchreibung der Schenswärbigfeiten der Stat felbit, ift aud dae Raturhiftoriſche und 
Geſchichtuͤche der Umgegend befonders beachtet, 

Ferner erjchien in gleichem Verlage ; 

Panorama von Schweinfurt, ar. von C. Rauch, in Stahl ger 
ftochen von W. Wirthöft. In gleicher Ausführung wie die früher eben» 
dert erfehienenen Panoramen von Ajchaffenburg, Miltenberg, 
MWertbeim un Würzburg. Aved dieſet Panoramen it 237, 
Bott lang, 474 Zoll hoch. Pteis des Blattes fl. 1. 45 fr. oder 1 Thlr. 


5248. [3] Bekanntmachung. 
Zur Zilgung ber Schald ber Beihanflalt 
der Borftant Au fommen mad Dem Etſolge ber 
jüngfien Berloofung munmehr : 
a) von ben Schuldurlunden, deren jebe über 500 fl. 
ausgetellt it, bie mit den Nummern 84, 88, 
93, 94 und 98, und 

b) von den Schulburfunden, deren jede über 100 R. 
auggeftellt if, die mit ben Nummern 101, 108, 
109, 110, 113, 118, 119, 132, 143, 144, 
448, 147, 153, 154 unb 158 begeichmeien zur 
Bezahlung · 

Dieſe witd ſofort gegen Zurärfgabe ber Schul: 
Hrfunde mit ben dazu gehörigen Zinsabfehnitten bei der 
Gafa der Leihanſtalt der Vorſtadt An geleiftet. 

@s ünbet dahet vom M. Oetober b. 38. au 
feine Berzinſung der begeichmeien Gapitalien mehr ſtatt. 

Münden, am 4. September 1857. 





Maaren jeber Art befaßt. 


5336, 


Berderungen an bie 


berüdiiduigung 


hierorts anyubringen. 


. nah Morbamerifa 
levige Katharina Mepger von Wiereth ſind bei Nicht: 


Mittwoch den 23. September I. Is. 
früh ® Uhr 


Bamberg, den 16. September 1857. 


rue des Bons Eufants, 


Die Srniefitien INTERNATIONAL 29, zu Paris, 


enpfichlt fi für Finanz, Inbuftries, Handels und Privat » Angelegenheiten. Kauf 
und Verkauf von MWerih: Papieren. Muſter und Preis:Gourante. Büder und Runfls 
werle. Burns: uud Mobe:Mrtifel, ſewie Berichte darüber. Imfirumente. Erfindungss 
Batente. Schuld forderungen. Sfertienen unb Profpertuffe. — Man comefponbirt 
in allen Sprachen. — Mpreffe: A l’Administralion Plnternational, rue des Böns 
Enfanıs, 29, a Paris 5125,.[8 bj 


NEN Regelmässige Dampfschifffahrt 


wiſchen 


BREMEN uw NEW-YORK 


durch bie neuen, pradhtuellen Schrauben Dampffcpiife .erfter Elaffe: 
Culeutta, ...-+.+:+., groß 2852 Zoms 
Indiann ...222020200 0 26 
Argo 
Jdasen .....:. su. 
mit unäbertreffenen Bequemlicleiten für Paffagiere. 
Abfahrt von Bremerhaven alle 14 Zage: 
Sonnabends früh Morgens, unb zwar ben 26. September, 10. und 
24, Oktober, 7. und 21. Nevember, 5. und 19, Diremder. 
Poffagiere und Güter müfen drei Tage vor ter Abjahrt in Bremen fein. 
Daffage:Preife einfhliehli vellftänbiger Beföfigung: 
. Oberer Salen . » 2. 250 Gulden in. 
Erfte Sejüte ... . | umierer Ellen 2 2 2. 2 220 " = 
für Kinder unter 10 Zahren die Hälfte; Domellifen 150 Gulben Rhein, 
3 mit Kammeta zu 6 und 8 Berfonen, 
Zweite Gajüte . . — . — 
mit Kammern zu 24 Perſenen, 
Zwiſchendeck pr. Erwachſenen. 110 Gulten Rhein. 
Für Rinder unter 10 Jahren auf den beiben leßten Plähen 20 Gulden Rhein. 
weniger. dür Gänglinge unter einem Jahr 6 Gulden Rhein, 


” 


2315 „ 
2607 


su... rer... ® . 


130 @ulben Rhein. 





Berner erpebire ich dad ausgezeichnet ſchöne, fehmellfahrende und rühımne 

lichſt bewährte amerikanifhe Wäder - Dampficiff 
Friesson, Gay. Lowober, 
2500 Tons groß und 1000 Pferdekraft, 
weldes, ehne einen Zwiſchenhaſen angulaufen, 
am 37. October und 82. December 

ton BREMEN tirect nadı NEWYORK abgehen wird, 

Die Preife und Bebingungen find genan wie vorſtehend. 





Außer ben obigen Dampffchiffen erpebire ich regelmäßig alle 14 Tage am. 
1. und 15. jedes Monats vorzüglich fhöne, dreimaige Gegelfchiffe erfer 
Glaffe nad Newyork und Baltimore, jo tie im Peibjahr und Hetbſt mach 
Neworleans und Galveston und beiörbere Pafagiere dahln zu den billigften Preifen. 

Die Anmeldungen zur Ueberfahtt ſind möglldsit zeitig bei mir oder meinen Het ⸗ 
ten Befrbäftsireunden — in München bi Sm Fr. Kar Stiess- 
Berger — zu madyn, und werben die Bedingungen jederzeit unentgelplich ertheilt- 


Bremen, 1857. Fr. Wın. Bödeker Jjun., 
H. Aug. Heincken Nachfolger, 


5067. lej beeidigter Schiffsmakler. 





= DEM IANDELSSTANDE 


, Allouard, Gommiffionär, 3, Rue Pavee St. Andre 3. PARIS. 
Hat die Ehte ben Handelsftand zu benachrichtigen , daß er ſich mit bem Ginfauf und der Verfendung wert 
h ‚Sin beftänbiger und birester Berfehr mit dem erfien Fabtilen und mit ben für eigene 
Rechnung arbeitenden Arbeitern ſehen ihm in Den Stand, feinen Kunden reelle und bedeutende Vortbeile dadurch 
zu bieten, indem er alle Waaren aus eriier Duelle bezieht. 
Alle burch feine Bermittelung gekauften Waaren find zum Rette-Preis fakturirt. 
man fid) an bie 9.5. Terne et Oomp., Banquiere, 18, rue Lalilte, 


Befanntmachung. 


Wegen Referenzen menbe 





5334. [30] Bekanntmachung. 

Die Anmeldung behufs Der Aufnahmeprüfungen, 
der auferlegien Nachprüfungen und bes Gintrittes aus 
anderen Anſtalten oder aus bem Brivatunterrichte findet 
am 4 October fait; die Prüfungen beginnen aim 
2 October; bie prowiforiihe Inferiptien für alle 
Glafien it auf Dem &. October fejigelellt 

Verjäummiß diefer Termine kann nad $. 2 ber 
Disciplinarfagungen Abmweifung zur Folge haben. 


reiſen de 


Magifrat 
der f, Haupte und Refldenzftadt München, 
Bürgermeifter ; 
v. Steinddorf. 


GN, 31,584. Mleber. 





4842. [91] En ſehr amt qualiſicirter Arpell.« 
Gerichts Aoce ſiſt, wel her ſich anschließend ver Advocatie 
zu widmen gesenft, ſucht eine gut hensrirte Abvos 
eaten:Eoncipientenftelle. Am erwünfdtehen wäre 
ihm eine feldie, wo er möglichit jelbfinändig arbeiten 
fonnte, Frantitie Dfferte unter ben Buchhaten E. W.B, 
Mo. 4842 bejergt bie Erpebitien d. DI 


Königliches Landgericht Bamberg II. 
Der königliche Yandrichter : 
Schmittbüttner 
c. Bauterbad. 


Of- und weſtindiſche Geſellſchaftsvögel. 
Fre grofe Auswahl von 300 Stäck 
ron allen Karben, mir auch Pabagtien, 
Unpulatus, graue und rohe Kardinaͤle 
And zum Berlauf auf einige Tage im 

* Safibef zur Ciſenbahn. 5323. [dc] 


Franz Maris junior. 


Drut von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


GN. 12,478. 





Zugleich wird befannt gemacht, daß nach Anorknung 
ber hoͤchſſen Stelle die in biefiger Stabt nicht behei- 
marbeten Schüler ober deren Eltern füch im Betrefie 
ver Wahl geeigneter Wohnungen ar das Mectorat zu 
werden haben. 

Münden, am 19, Exptember 1857, 


Konigliches Nectorat des Marimiliande 
Gymnaſiums. 
Dr. Beilbad. 
Seue @ifenbabnfahrten- Pläne von Gref— 
befjelohe und Starnberg find im Grpeditione-Bocale dit: 
ſeo Blattes zu baten. 





Abendblatt 


zur 


Bär nos MHusian» Ih ein 
Neienteree Abea⸗ cment anf vas 
Abent blant⸗ eröffnet, uns wirr 
deoſeide voa ven bapır. Peftaniern 
um tem Pitie nen 2 M. 24 Me. 
baltiährig, arer 1 M. 12 fr. vuer · 
telläteig an fämmelide Bereins- 


Sonnabend, 


Henen Münchener Beitung. 
Rr. 224. 


gem abgegeden Rranfreiä, 
nglard, Spanien, wie überferifhen 
Bönper w. 1. m. abennirt man wei 
G. 4, ALETANDER, Bram 
"re. 23 in @trahburg, en 
Feire Dame de Kazareih ro, 32 
in Paris, 


19. September 1857. 





Ueberſicht 


Münchener Kunſtbericht. — Die Generalverſamm— 
lung der kirchlichen Kunſtvereine zu Megentburg — 
Zur Kunſt und Reifeliteratunr. — Zur lanbwirtbfhaft 
Tihen Kiteratur. — Oeſterreichiſche Monarchie. — Str 
lien. — Aus Stamropol — Wiſſenſchaftliche und 
Runftnotizen. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Munftbericht. 


Gr. In BProfeffior Widnmann's Atelier war in biefer Woche die vollen« 
dete Marmorftatue Rauch's aufgeftelte, welche in König Ludwigs Auftrag für 
eine der Niſchen an ber Oftfeite der Glyptotbhek beftimmt it. Man kann 
darüber fireiten, ob ed nicht ein Fühner Anacronismus fei, ven Tempel an» 
tifer Kunſtwerle, in dem bie Meweren nur eine Fleine Mebenrolle fpielen, mit 
der Statue eines noch lebenden Künftlers zu ſchmücken — aber Verbienfte 
um bie Kunft zählen nicht nach Jahren und nicht nach Nationalitäten, Die 
Alten jegten ihren großen Feldherrn, Gtaatämännern und Künftlern Sta» 
tuen, während bei den Meneren ein Orden am bie Stelle zu treten pflegt. 
König Ludwig erft bat darin wirder eine Acht antife Denkweiſe aufgebracht, 
und wenn man biefe Huldigung eines Königs genen einen Rünftler in ihrer 
ganzen Größe und Bedeutung zu fehägen weiß, fo fann darüber fein Streit 
fein, daß die Statut in antifem Gofüm autgeführt werden mußte, Schon 
in Nüdjicht darauf, daß die Statuen ber Glyptothek als Zierden des Gebaͤu⸗ 
des weſentlich dem architektoniſchen Sthl besfelben angevaßt fein müffen, 
würde eine Morträrftatue volllommen ſiylwidtig geweſen fein, um fo mehr, 
ba es durchaus wicht bloß auf eine Beier der Verfönlichkeit Manches ankam. 
Man kann fügen — auch die neuere Sculptur, die ald folche doch nur eine 
wiebererftandene alte Kunft iſt, ſollte meben der Iegteren auch Auferlich an 
dem fchönen Tempel vertreten fein. Db diefer Mepräfentant ver modernen 
Kunft nun Rauch, Schwanthaler oder Rietſchel Abnlich fah, war im Grunde 
einerlei, wenn er Überhaupt nur einem Modernen glich. Daf König Ludwig 
ſich für Rauch, entſchled alt für ten Gröften, enthält zugleich eine Kritik 
feiner Werfe, aber ein Grund für die vollfommene Porträtähnlichkeit des 
Kimftlerd kann daraus nicht abgeleitet werden. Damit war aber die Nufe 
gabe der Darſtellung nicht etwa erleichtert, fonbern im Gegentheil erſchwert. 
So viel wird auch ein Nichrfünftler zugeben, daß der Miderfpruch eines mo« 
dernen Kopfes umd einer antifen Goftümirung leicht einen betenflichen Effect 
bervorbringen konnte. Gin moderner Menſch im Bademantel kommi jicherlich 
einer griechifchen Erſcheinung ziemlich nahe, aber immer mur im fomifcher 
Weile, weil der Gontraft ein paradorer it, und weil eine ſolche Idealiſtrung 
Mittel berbeigiehen muß, die jede Wahrheit der Gharakteriftit von wornberein 
aus ſchließen. Diefen berausfordernden Gontraft eined Hauch'fchen Kopfes zu feinen 
nadten Knieen zu vermeiden, bat Prof. Widnm ann feine volle künftlerifche 
Kraft eingefept und man muß gefteben, daß es ibm gelungen iſt. Die Halt 
ung des Körpers, die Bewegung der Glieber und die Motive der Gewandung 
find von einem ſolchen Ernſt der Schönheit und einem Adel der Einfachheit, 
daß fein flörender Gedanke auffommen kann. Wet auf ſich beruhend, den 
einen Fuß leicht vorgefegt, blickt der Künſtler gleichjam prüfend zu einem 
feiner eigenen Werte empor. Die Hand hält ten ſchühenden Mantel feft auf 
der Bruft zuſammen, wodurch menigfiend fo viel angedeutet if, daß er im 
Gegenſatz zu jenen Künftlern des Südens tem Morden angehört. Meben 
ihm ſteht — Afmlicdh wie beim Phidias der Zeus und beim Prometheus 
der Menſch —, die verkleinerte Statue des Königs Marimilion I. Die techni⸗ 
fche Behandlung ift in allen Theilen eine geſchmackvolle und namentlich in 
den Motiven der Balten des Manteld mafvoll und nur auf die Wirkung ber 
Bormen beredinet. Die Statue wird eine Zierde ber Glyptothek bilden. 

Dei biefer Gelegenheit möchten wir auch eined Werfed von Zell ermähs 
nen, welches in dem Runftoerein audgeftellt war, Es ift ein Sautrelief, dar 
ſtellend eine Nymphe auf einem Meerpferd, von Amor geführt, Wiewohl 
die Mympbe in der Wendung und ganzen Pofltion des Körpers am bie bee 
fannte Ariadne auf dem Panther erinnert, tft doch in den Formen und bem 
Entwurf ber ganzen Gempofltion Originalität, Exhönbeitägefühl und Bildung 
des Geſchmackt unverfennbar. Die Erfindung neuer tbierifcher Formen und 
ihre Gombinatioen mit menſchlichen, im welcher die Griechen fo wunberbar 
richtig fühlten, iſt auch bier von reigender Wirkung. 





Die Generalverfammlung der kirchlichen Runftvereine 
zu Megendburg. 


y—a Regensburg, 17. Set. Die Krone bed geftrigen Tages der 
Generalverfammlung der Firchlichen Runftvereine war die Nusführung mehrerer 
Meifterwerke kirchlichet Mufif durch Herrn Gapellmeilter Mettenleitner in ber 
Niedermünfterkirche. Gier kann feine Befchreibung Platz greifen: das. waren 
Klänge aus eimer höheren Welt, Gefänge, wie fle die Engel fingen vor 
Gorted Thron. Ueberirdifch fremd und tod fo traut und verwandt drangen 
bie Töne an das Herz und alle die fernbergefommenen Kunftfreunde waren 
voll ded Gntzücdend und der Bewunderung, Um 7 Uhr Abents war die zweite 
allgemeine Berfammlung, in welder vor Ullem auf Anregung des Herrn 
Präfiventen (Meicheniperger) bejchloffen wurde, Herrn Mettenleitner den Dank 
der Verſammlung für die ihr an biefem Abend bereiteten Hochgenüffe durch 
eine Deputation auszjubrüden. Hert Domprobft Dr. Zarkl erſtattete ſodann 
Bericht über den Stand der Dombauangelegenbeit.in Regensburg und lenkte mit 
begeifterten und begeifternden Worten die Aufmerkfamkeit und Liebe der Berſamm⸗ 
lung viefem edlen Werke zu. Möge es gedeihen, möge bald die Areuzeöblume 
von unferen Domtbürmen fich in den Wellen ber Donau fpiegeln! Profeſſor 
Dr. Streber verbreitete ſich in längerem gediegenem DVortrage über bie Bau« 
linie der Kirchen von Weit nah Oft und empfahl die forgfamere Beachtung 
derfelben bei Neubauten. Proſeſſor Areufer aus Köln wendete fich mit ver 
ganzen Macht feiner binreifenden Beredſamkeit an bie eblen Grauen und 
Iungfrauen der alten Donauftadt, wies fie bin auf die Bedeutſamkeit ihrer 
Stellung und ihred Ginfluffet und lud fie ein, wie die frommen Grauen bes 
Distelalterd wieder ihre Dienfte der Ausſchmückung der Kirchen zu wibmen 
und in feld jhönen und guten Werfen ihren Ruhm zu fuchen, Die mit 
Nachruf geiprochenen Worte fanden auc wirklich einen guten Ort und 
morgen bereits wird jid) der von Herrn Prof. Kreufer angeregte Paramen« 
tenvtrein von Brauen unierer Stadt conjlitwiren. Die Meibe der Redner 
ſchloß Piarrer Stein aus Köln. Mit frifcher, überzeugungswarmer Begeis 
fterung fprach er über den Eirchlichen Geſang, mit egbemußten Muthe be« 
feitigte er die Einmürfe gegen die Einführung bed Ghoralgefangee. Co 
ſchloß diefer Tag, reich an geiftigen Genüffen aller Art. Es werden umver- 
geßliche Tage bleiben! 


Zur Sunft- und Meifeliteratur. 


— Man wird ed dem Didrefan- Kunftverein Regensburgs Dank wiffen, 
daß er aus Anlaß ter zweiten Gbmeralverfammlang der kirchlichen Kunftvere 
eine von Deutſchland für das Jahr 1857 die Mbfaffung eined Schriftchens 
angeregt bat, in welchem die Bauwerfe und fonfligen mittelalterlichen Kunſt⸗ 
denfmäler Negensburgs in möglichfter Vollſtaͤndigkeit befchrieben find, *) Kaum 
möchte in einer andern deutfchen Stadt die kirchliche und weltliche Baufunft 
des Mittelalters in ibren Ueberreften fo reih und mannichfaltich zur An» 
ſchauung fommen, ald im der altehrwürdigen Ratisbona. Eine umfafende 
Pefchreibung terfelben mußte demnach Einheimifchen wie Fremden gleich ville 
fommen fein. 

Der Hr. Nerfaffer bat dieſe Arbeit mit fichtlicher Liebe Für feinen Bes 
genftand und gemiffenhaften Bentgung der vorhandenen Quellen durchgeführt. 
In der erſten Abrheilung werben die „Brundlinien einer Kunftgefhichte der 
Stadt gegeben. Die zweite (tie Hauptabtheilung) verbreitet fich über den 
berrlichen weltberühmten Dom, dann über St. Emmeran, bie alte Gapelle, 
Dbermünfter, Niedermünfter, die Kirche zu St. Gaffian, das Münfter zum 
bi. Jacob, tie Leonhardstirche (Templerfirche), Ulrichäfirce, PMinoritenfirde, 
Dominiranerkird;e, die Kirche zum hl. Egidius (Deutſchherrnkirche), die Kirche 
des hl. Oswald, die Bruderhausfirche, die Gapelle zur „Schönen Maria“ 
(jegt proteftantifche Neupfarrkirche), die Dreieinigfeitd«, bie St. Joanne, bie 
Karmelitenkirdie, ferner mehrere Klofterfirchen und Gapellen. Sierauf folgt 
die Vefchreibung der Predigerfäule vor dem Peteröthor, der Säule vor bem 
Zacoböthor, der fleinernen Donaubrüde und bes Rathhauſes, in dem fo viele 
benfwürbige Reichetage gehalten wurden. Den Veſchluß machen die Samm« 
tungen ded biftorifchen Vereined und die Kränner'fche Gemälbefammlung. Im 
einer Nachleſe endlich geleitet der Pf. noch zu den fpäteren Monumenten und 
Bauwerken der Statt, Das Nacichlagen wird durch eine „Sronelogifdhe 
Meibenfolge der vorzüglid;iten Kunftbenfmäler* und ein alphabetiſches Bere 


) „Rünfller und Aumfwerfe ber Stabt Regensburg. Ein Beitrag zur 
Kunſigeſchichte Altbayerns ven A. Niedermaner, Kleriker der Diöcefe 
Regrmoburg. Lanbohut, 1857. I. Thomann. 


den ald freundlicher und beichrender Wegweifer 

Bei diefem Anlaffe machen wir auch auf das (bei Brockhaus in Leip- 
Ag erfchienene) ſeht rings * a nor mit gain er⸗ 
flären! au 5 ente auf der Donau von 
—— —M — und Paſſau dient und mit vier 
Do 2 rg gg von Regensburg, dem Dein, und der Walhalla, dann 

au gejtert l 
— * empfehlendwerth ſcheint und ferner das (bei G. Krebe) 
newerlichft edirte Handbürhlein für Bremte, welche das reigende Aſchafſenburg 
mit ‚feiner 1 N fennen lernen wollen. Der Verfaſſer deſſelben 
it Sr. A. vo —X n, durch feine „Sagen des Speſſarts“ rühmlich befannt 
und wie Wenige mit allen Ocrilichteiten Aſchaffenburgs vertraut. Gorgfäl- 
tig gearbeitete Plane der Stadt, des Pompejanume, des k. Bares Schön- 
buſch und eine Karte der Umgegend von Aſchaffenburg ſind ſeht ſchaͤtzens · 
werthe Beigaben des mit Eleganz ausgeftatteten Büchleins. 





Zur landwirthſchaftlichen Eiteratur. 


In dem Abendblatte dieſer Zeitung (Mr. 187) ift eine Beurtbeilung 
der von Frhrn. v. Pehmanm herausgegebenen „Geſchichte der Gemeinde 
Miefenbrun und des Bauern Fromholz“ erfhienen. Es dürfte manchem 
Leſer erwünfcht fein, aud die beiden Urtbeile über diefes Buch leſen au fün« 
nen, melche in der Vorrede zu demfelben abgedruckt jind. Gs ſind die Ur⸗ 
tbeile zroeier Männer, welche ſchon ihrer amtlichen Stellung zufolge in die» 
Sem Falle unbefchränftes Vertrauen verdienen, nämlid, die Directoren der 
zwei Landwirtthſchafte ſchulen Schleifheim und MWeibenftepban, die Herren Beit 
und Helferid. Der Verfaffer des Buches hate ſchon vor einigen Jahren 
den Director Veit, als biefer noch in Schleifbeim in Funetlon war, dad 
Manufeript mitgerbeilt und nach einiger Zeit in einem Briefe dad von ihm 
gefältte Urtheil über dadſelbe erhalten. Als die Herausgabe des Buches 
durch Umſtande zwei Jahre lang verzögert worden war, legte der Berfafler 
es dem General-Gomite des Iandwirthicpaftlichen Vereins vor, um auch von 
diefem ein Urteil darüber zu erhalten. Dieſes gab es dem Director Hel· 
ferich als Referenten in diefen Gegenftänden, und nach einiger Zeit erhielt 
der Verfafler das Urtheil desfelken von dem General-Gomite. Diefe Urtbeile 
werden ganz geeignet fein, den Leſern allen Zweifel über den Werth der 
Schrift zu Benehmen. Zuerft nun der Brief des Directord Veit an ben 
Verfaffer. 

—* wollte ten Inhalt Anfangs mur oberflächlich durchgehen, fand aber 
bald fo viel Intereffantek, daß ich mich veranlaßt fah, den ganzen Inhalt zu 
leſen, aus dem ich num bie Ueberzeugung gewonnen, daß derfelbe alle foge- 
nannten populären Schriften über Landwirthſchaft meit übertrifft. Die ver 
breitetſte derfelßen iſt von Simon Strüf, die mehrere Auflagen erlebte, und 
zur Verbefferung der Wirthſchaften des gemeinen Landmannes fehr viel bei⸗ 
trug. Allein im Wortrage deöfelben Liegt bei weitem micht das Anziechende 
und Gründliche, wodurch ſich Ihre Schrift fo vortbeilhaft auszeichnet. Die 
wenigen feit Simon Strüf erſchienenen und dem gemeinen Landmann em« 
yioblenen gemeinfaßlichen landwirthſchaftlichen Werke find durchaus vorzugds 
weife für die Lehrer und Schüler der Gewerb- und Landwirthſchaftsſchulen 
geſchrieben, mit einem feholaftifchen Vortrag, der wohl für die Schule paſſend, 
aber nicht angiehend ift, um zur Leetüre des gemeinen Landwirths dienen zu 
Lönnen, wie der Vortrag in Ihrem Werke mit einer anziebenden Erzählungs« 
weife, bie nicht nur die Gefchichte eined gemeinen Landwirihes darftellt, wie 
diefer feine Wirtbfchaft mit Armlichen Mitteln beginnt und durch Flelß, Per 
barrlicpfeit und Benugung und Nachahmung mufterbafter Beiſpiele ſich zum 
wohlhabenden Bauern emporfhwingt, Gigentbümlicd; und noch seizender dar» 
gefteils ift das Verfahren in der Gemeinde (Wiefenkrun), wie man zu dem 
das Gefammtwohl derfelben bezwedenden Einrichtungen gelangen fann; nfür 
vorzüglich: Arrondirung, ein Eculiond, durch dem der Gehalt ded Schul - 
lchrerd verbejfert wird, Grrichtung einer Sparcaffe, Verbeſſerung ber Ok» 
meindewege und Straßen, Veriheilung der Gemeindeweide ic. ı0., wegen tel» 
den böchft wichtigen und andern gemeinblichen Einrichtungen das vorliegende 
Werk in jeder Gemeinde zur Teichtern Nachahmung angeſchafft werden follte, 
Die dringend nothwendig wurde ſchon bei allen landftändifchen Berhandlun« 
gen bie Verbefferung der Subfiftenzmittel der Landſchullehtet dargeſtellt, und 
mit welchen geringen Mitteln wußte die Gemeinde Wieſenbrun dafür zu 
forgen. Wat hiefür Graf v. Manfeld gethan bat, Fann der Staat, können 
Stiftungen und Gemeindecaffen leiften, und ſelbſt diefe entbehrt werden, wenn 
Deamte, Pfarrer, Lehrer und Ortsvorficher fo zuſammenwirken, wie in Wie 
fenbrun geſchtheu if. Gewiß wird durch Ihre Darflellungsiweife in manchen 
Gemeinden der Sinn für Börderung des Gemeindewohls nach dem leicht 
nadyzuabmenden Mufter von Wieſenbrun gemerkt, wodurch Ihre Schrift mehr 
Nugen fliften kann ald lange Foftfpielige Debatten und Verhandlungen über 
die Nothwendigkeit von gemeindlichen Einrichtungen und ten erforderlichen 
Mitteln hiezu, die am Gnde ald leere Worte verfihallen, weil die Staatd« 
caſſen jene Mittel nicht gewähren können.“ 

Die von dem Director Helferich verfaßte Beurtbeilung erhielt ber 
Verfaffer mit einem Schreiben des General-Gomites des iandwirthſchaftlichen 
Vereind, dad mit folgenden Worten jchließt ; 

„Im voraus überzeugt, da ein wiffenſchaftlich fo hoch fichenter Mann 
auch im dieſem und näher fichenten Zweige der Naturmwiffenfchaft nur Vore 
zügliches leiften werde, wenn er ihm feine geiftige hätigleit zumende, waren 
wir gleichwohl angenehm überrafcht, daß ed im vorliegentem Balle in einer 
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zeichnif der in dem Buche genannten Kunftförberer £y1 eleichtert.. An fo 
So möge denn biefe empfeblenswertbe erg u 1 

enen, 
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i Graberausgszeichneten Weife gefchehen ift.* Und nun diefe Be— 

ee 
„Der hoben Aufforberung zufolge hat der Unterzeichnete dad Manufeript 
des Frhin. v. Pechmann, die Gefdyichte der Gemeinde Wieſenbrun, einer ges 
nauen Durchſicht unterworfen, und ſich dadurch überzeugt, daß biefe Schrift 
in umfaffender, ſeht umterbaltender, leicht verftänblicher Weife alles das 
dem Lefer vorführt, was eine Landgemeinde zur Forderung Ihrer. familiären, 
re und Tandreirtbfchaftli nInterefien thum foll ,-wodurd ſie aus 

Angten Verbältniffen zum Wohlſtande, zur Ordnung umd zur g 
Entwicllung gelangen fann. Alle Lehren, melde der Berfaffer gicht, —* 
unſtreitbat richtig, ſie führen ohne Ueberſtürzung auf einen Leg ‚+ wo buch 
weiſe Sparfamkeit nur ſicher dns angeſtrebte Ziel erreicht wird. Man 
—— der Wirte —— ſelbſt der als unbedeutend‘ 

inrichtungen, die en thſchlage und bis hlnau den wichtigſten 

häuslichen, gemeindlichen und RT ihn een findet ſich 
alles Neue umd Gediegene, was in anderen ald renommirt befannten Schriften 
diefer Urt theilweife zerſtreut iſt. Es unterliegt daher keinem Bmeifel, daß 
es vom größten Nugen für die Landgemeinden und bäuerlichen haften 
märe, wenn bei dieſen die Gefchichte der Gemeinde Wiefenbrun eine. vielfeitige 
Verbreitung fände.” 

Kaum dürfte dieſes Buch auf eine wirkfamere Weife empfohlen werden 
Fönnen, als durch die gegenwärtige Bekanntmachung der vorftehenden zwei 
Beurtheilungen deöfelben. 


Defterreihifche Monarchie. 

Der Köln. 3. wird von einem ihrer Mitarbeiter gefchrieben: „Kür ben 
Meifenden, der jegt die Lombardei und Sardinien durchftreift, iſt ed Feine ge» 
zinge Ueberrafhung, dag das Pape umd Mauthweſen in dem erfteren Lande, 
nämlich in der öfterreichifchen Lombartei, um Vieles liberaler und für die 
Meifenten bequemer gehandhabt wird, ald in Piemont. Was die öfterreichi« 
fchen ‚Blätter über die neue Organifation in biefer Beziehung berichtet haben, 
iſt wirklich ausgeführt worden, wie ich dieß ald Mugengeuge melden ann. 
Der Paß wurde Ihrem Mitarbeiter bei dem Eintritte in die Lombardei, in 
Seſto Galende am Lago Maggiore, zum Biflren abgefordert, eben fo nad 
Verlauf von vierzehn Tagen beim DVerlaffen des Königreich irgendwo an ber 
Sränze zroifchen dem Luganere und dem Langenfee, das eine wie das andere 
Mal aber ohme jete Weigerung und ohne Koften fofort zurüdgegeben. Der 
Vaß war natürlich in Berlin von der Geſandiſchaft wiftrt worden. Während 
eines faft ſechstagigen Aufenthaltes in Venedig ward ber Baf nicht gefordert, 
ja ſelbſt, was doch gewiß hervorgehoben zu werden verbient, nicht einmal 
eine Aufenshaltöfarte verlange! Auch in Verona, wo die fonſt üßlichen 
Beftungs-Meglements ein enigegengefeptes Verfahren vorausfegen ließen, war 
bei einem Aufenthalte während einer Nacht und eines Theiles des folgenden 
Tages von dem Morzeigen des Paſſes Feine Rede. Mit der Mauth verhält 
es ſich micht anders. Im Verlaufe der angegebenen Zeit, während einer Reife 
von vierzehn Tagen in der Yombardei, wurde das Gepäd nur zweimal, beim 
Le en ber und bei der Abreiſe von Ventdig, bad bekanntlich 
einen Breißafen bildet, der Form wegen einen Augenblit gedfinet und be 
ſichtigt. Die ganze Operation währte jedesmal Faum drei bis fünf Minuten 
und war in ber That nur eine Formalität. In Sarbinien iſt der Aufent- 
halt durch Abſorderung ded Paffes und Häufiges, wenn auch nicht fehr ftren» 
ges Unterſuchen der Efferten um Vieles größer. Die VPaßſchwierigkeiten mö- 
gen in der eigenthümlichen politifchen Lage des Staates, welchem Flüchtlinge 
u. f. w. viel zu ſchaffen machen, ihre Erfärung haben. Weniger begreiflich 
if, aus welchem Grunde dad in Arona, auf farbinifchem Boden, geöffnete 
und vifltirte Grpäd ſechs Stunden darauf bei der Ankunft in Genua ten« 
felben Verfahren unterworfen wird. Es verſteht ſich, daß in Turin, da Genua 
ein Breibafen ift, die Unterfuchung zum dritten Male ftattfindet. Dabei weiß 
man ſich in Zurin viel mit freipändlerifchen Tendenzen. Bir konnten aber 
von dem Inisser passer in ber Wirflichkeit wenig verfpüren. Mit Einem 
Worte, Defterreic; hat im biefem Punfte dem liberalen Nachbar wirklich ei» 
nen Vorfprung abgewonnen. Sämmitliche Meifende, die wir befragen konn 
ten, haben bie Thatſache ald richtig anerkannt.“ 


Stalien. 

Zurin, 11. Sept. Die eleftrostelegraphifche Verknüpfung Europas mit 
Afrika if abermals mißglüdt ; das von Mewall verfenfte Tau ift geriffen 
wie bie beiden früheren der Geſellſchaft W. Brett u. Comp. Aber man darf 
deßhalb micht verzweifeln; dm Gegenteil, dad Schwerſte iſt ja geſchehen. 
Gin paar erläuternde Worte darüber werben nicht unmillfommen fein. Zwie 
ſchen der Infel Sardinien und Afrika ift das mitteländifche Meer fehr tief. 
Die in den Jahren 1855 und 1856 von Brett gemachten Verfuche find miß- 
lungen, weil jedes Tau, ob eleftrifch oder nicht, im einer Tiefe von über 
2000 Meites durch fein eigened Gewicht geriffen if. Und nun haben Mef- 
fungen dargethan, daß dad Meer zwiſchen Cagliari und Bona eine Tiefe von 
2200 Metred bat. Cine zweite zu bewältigende Schwierigkeit ift eine von 
Welten nach Oſten gehende unterfeeifche Strömung, welche in den dortigen 
Gewäflern dad Bahrzeug aus der Bahn bringt und das Tau fortreift, fo daß 
diefed troß der genauen Berechnung zu Furz ausfält. Newall hatte beſchloſ- 
fen, die Verfenkung von Bona aus nach Sardinien hin vorzunehmen, und 
lieh deßhalb das Tau nach der afrifanifchen Küfte bringen. Gr felbft begab 
ſich von bier nach Genua, um ſich dort mit verfchievenen Ingenieuren, den 
HH. Bonelli, Siemens, dem General Albert bella Marmora und anderen 
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und Ichnufa langten fie am 5. d. Mitt, zu Bon 
ſtürmiſche Wetter fchön geworden war, begann 
ration. Die durch die Meeredtiche gebotene Schwierigft 

durch, daß man nur einen einfachen Draht in dem Tau verfenkte, welches 
fomit bei weiten weniger wog ald die Kabel von Brett, die ſieben Drähte 
entbielten. Außerdem batte Newall an fein Tau in beftimmten Zreifchenräus 
men Korkbojen angebracht, um dadurch das Gewicht zu verringern, Aber er 
hatte die durch die Strömung bewirkte Abweichung nicht vorausgefeben. Altea 
gieng gut und man erblickte ſchon die Infel Sardinien, als dad Tau ſich zu 
Iurz zeigte. Man nahm deshalb das Kabel zu Hilfe, welche zwiſchen Gagliari 
und Malta verfenft werben ſollte, und fuhr mit ber Verſenkung fort. Aber 
noch wiffen wir nicht, welcher witrige Zufall dad Tau in einer Tiefe von 
40 Faden anderthalb Meilen vom Gap geriffen hat. Begreiflicherweiſe if e8 
bei fo geringer Tiefe leicht, das Kabel wieder aufzufifchen und an’s Land zu 
leiten. Newall hofft damit noch vor dem Ende bed laufenden Monats zu 
Stande zu fommen. Das ift der kutze Inhalt der dem Miniſterium aus 
Gagliari zugegangenen elefirostelegraphifdren Depeſche. (Erf. PR.) 


Yud Stawropol. 


* Ginem und gefälligft mitgerheilten Privatfchreiben eines beutfchen Arz> 
te8 vom 20. debruat d. I. aus Stawropol entnehmen wir folgente 
nicht unintereffante Notigen: „Die Stadt Stawrepol (in der ruſſiſchen vor« 
maligen Provinz Kaukaſien, feit 1847 das Stamropolifche Gouvernement ge- 
nannt) liegt unter dem Jöften Grab 3° noͤrdlichet Breite und 5Often Grab 
59° Hfilicher Länge, 1790 Buß über der Merreöfläche. Diefe hohe Lage der 
Stadt bedingt ein bei weitem rauberes Klima, ald wir es an andern Orten, 
vie unter gleichen Breitegraden liegen, finden. Der Winter iſt bier zumeilen 
ſeht ftreng, doch hatten wir in diefem Jahre nicht mehr als 14 Grad Kälte 
und auch diefe nur ein paar Tage lang. Im Allgemeinen vom Mo · 
vember am fortwaͤhrendes Frühlingewetter und im Februar ſtaubte ed auf 
ten Straßen ; beinabe nirgende mehr war Schnee zu ſehen. Ein ſolcher Win- 
ter gehört bier allerdings zu den Ausnahmen. Der hoben Lage wegen ift es 
beftändig fehr windig, es findet fortmäßrender Luftwechſel ftatt, weßhalb auch 
Stawropol das gefundefte Klima der ganzen Kaukaſusgegend befigt. Typhus 
iſt felten ; falte Fieber verlaufen ſehr gutartig, während fle in den Küften- 
gegenden des faipiichen umd fehwarzen Meeres ſehr verberend fein follen. 
Auch Aufere Krankheiten, Wunden und Gefchmüre nehmen einen beſonders 
günftigen Verlauf. Schußwunden mit Knochenfplitterung, wie fie anderwärts 
in wenigen Tagen tödlich gemwefen wären, babe ich bier ohne Amputation 
beiten feben, große, gangränöfe Geſchwüre reinigten ſich in wenigen Tagen 
und unter gang einfacher Behandlung. 

Das Hofpital erfreut fich einer ausnchmend günftigen Lage, if eine 
Werft von der eigentlichen Stabt entfernt und von Bäumen umgeben. Die 
Zimmer find geräumig, hoch und lustig, die Feldſcheeret verſtehen ihren Dienft 

met, Die Wartung der Kranken dagegen läßt Vieles zu wünſchen 
übrig, wie es wohl nicht anders fein kann, fo lange man invalite, gebrech⸗ 
liche Soldaten‘ ald Kranfenwärter aufſtellt. Die Verbandftüde find von ges 
nũgender Beſchaffenheit. Mit meinen Vorgefegten und Gollegen bin ich jebr 
zufrieden. Der Oberarzt if ein humaner Mann und gebildeter Arzt, die 
Drdinatoren fteben meiſt ſchon in vorgerüchtem Lebensalter, zählen viele Dien- 
fiesjabre und haben fi im Kaufafus reiche Erfahrungen gefammelt; der 
Umgang mit ibnen ift eben fo unterrichtend ald angenehm. Siawropol be 
figt ein Theater, in welchem ziemlich gut gefpielt wird, Cinmal während 
meines Hierſeins wurde ein ganz erträgliched Goncert von Dilettanten gege- 
ben. Allwochentlich findet im Flub ein Ball flatt, den ich einigemale bes 
fucht babe. Den Director des hieſigen Gymnaſiums kenne ich von ten Oft: 
feeprovingen ber. Auf feine Aufforderung wohnte ich am Schluffe des ver 
gangenen Jahres dem feierlichen Merus im Opmmaflum bei; es intereffirten 
mich bei biefer Gelegenheit namentlich die verfchiebenen DBorträge und eben 
der Schüler in tartarifcher, armenifcher und tfcherkeffifcher Sprache. In Frühe 
jahre wird der Stabdarzt aus Tiflis hier erwartet, er if ein Deutſchet und 
ich will ihn erfuchen, mich im Sommer einer größeren Erpebition gegen bie 
Bergoölter beiqugeben. * 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Im Verlage von Manz in Megendburg ift ſoeben ein werthvolles Buch 
erſchienen: „Albertus Magnus. Sein Leben und feine Wiſſenſchaft. Nach 
den Quellen dargeftellt von Dr. Ioahim Sighart, Profeffor der Philoſophie 
am Lyceum zu Üreifing. * 

Baron Simon Sina, der zu Venedig den Pal Graffl am großen 
Ganal gekauft, hat die umfaffentften Meftaurationen dieſes prachtvollen Ge⸗ 
bäutes durch bie gefchiefteften Handwerker und audgezeichnetften Künftler an« 
georbnet. Der treiflihe Maler Sala and Mailand ſchmückt bie prächtigen 
Säle und das Veftibule mit Frescen und reſtaurirt bie im der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts Lei Erbauung des Palaſtes gemalten, während bie 
Blanfe gegen ten Campo Sanct Samuele mit Marmortafeln bedeckt wer» 
den ſoll. 

Bu Genua flarb am 1. September der Patricier und Dichter Garlo 
DirNegeo, DirMegro ftand in weitem Verleht mit den Männern der Mife 
fenfhaft und Dichtkunſt in faſt allen Qändern Gutopa's, und feine Billa, 
mo er bie edelite Gaſtfreundſchaft übte, war ſtets der Sammelplap aller 
Freunde des Schönen. 
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db lyriſchen Theater bes Boulevard du Temple in Paris wird eine 
Ba er von Linmander, Tert von Seribe, einfubirt. Limmander ift 
er. ; 


Meueite Poften. 


Berchtedgaden, 16. Sept. Wie erwartet, find 33. MM, der Kö« 
nig und die Königin gejlern Abend um 94, Uber im beſten Wohlbefinden 
und bei fhönftem Wetter bier eingetroffen, und haben in der Marburg, in 
deren feſtlich geſchmuckter und erleuchteter Umgebung jich ſchon mehrere Stun« 
den vorher dad freudig barrende Volk in großer Anzabl verfammelt hatte, bie 
Bervillfommmung von Seiten der dazu berufenen Beamten und Geiſtlichen 
huldvoll enigegengenommen. Heute bat ſich der König mit feiner Gemahlin 
nach Salzburg begeben, um daſelbſt der Kalferin von Defterreich und Tante 
des Königs einen Befuch abzuftatten. (A. 3.) 

Berlin, 17: Sept. Der König bat befanntlih von dem Kaiſer von 
Mußland einige 20 werthvolle Pierde zum Geſchenk erhalten, Wie die Zeit 
vernimmmt, bat der König dem Kaifer ein Gegengeſchenk mit lebendem Wild 
aus dem Wildpark gemacht, dad bereits geſtern Abend auf der Oſtbahn nad) 
NRußland abgegangen iſt. 

Wien, 16. Sept. Se. Maj. der Kaiſer bat den General der Gavalerie 
Grafen Schlid nach Krakau zur Begrüßung Sr. Mal. des Kalferd von Ruß · 
land abgeſendet. (Mil. 3.) 

Mien, 16. Sept. Der amtliche Theil der Wien. tg. hat und Beute 
morgen mit der Verleibung des Franz-Joſeph ⸗Ordens an den Schauſpieler ⸗ 
Yubilar a Ed verdient died mehr beachten zu werden, als 
manche andere —— Wenn früher ein Schaufpieler audgezeich · 
net wurde, fo erhielt er t erinnern nur an Mar Horn — die Ber- 
dienft Medaille oder das Verdienſt ·Kreuz; ieht, F erſtenmal, erbält ein 
Scyaufpieler in Defterreich einen Orten. Selbft in fcheinbar Meinen Dingen 
verläugnet ſich das neue Deflerreich nicht, 3.) 

Mailand, 13. Sept. Geſtern Abend fand in den glängend beleuch⸗ 
teten Saͤlen des Reſidenzpalaſtes ein Goncert flat, zu welchein nicht blos 
Mitglieder der hoben Ariftofratie, fondern auch Gäfte aus dem Bürger 
Rande zugezogen zu werden bie Ehre hatten. (Xril. 3.) 

Bern, 19. Sept. Die Oberften Stebelin und Kurz follen als Gome« 
miffäre nach dem Waadt abgeben, um die Vollziehung der Bundesbeſchlüſſe 
zu bewirken. Die waabtländiiche Regierung beruft den großen Math und 
preponirt ihm die Gompetenz ded bundesrärhlichen Einſchreitend zu beftreiten. 
(X. De. A. 3.) 

Paris, 17. Sept. Die Blätter bringen Berichte über die Einweihung 
ber Zweigbahn von Ghalons nach dem Lager. Das Pays bezeichnet 16 
ald eine unerhörte Thatſache in den Annalen der Induſtrie, daß eine Linie 
von 25 Kilometer in TO Tagen ftudiert, tracitt und ausgeführt worden iſt. 
Einige Zahlen werben einen Begriff von den ungeheueren Arbeiten geben, 
welche in fo furzer Zeit bewerfitelligt worden find. Die Gröarbeiten teilen 
einen Gubus von 200,000 Meter dar. Die Natur des Erbreiched machte 
fehr viele und complichrte Arbeiten nothwendig. Es mußten zwei größere 
Brüden gebaut werben und man beichäftigte im Ganzen 2400 Arbeiter. 
Unter gewöhnlichen Umftänten würde eine folche Arbeit mindeftens ein Jahr 
gebauert haben. Der Herzog von Cambridge, welcher geftern in Paris an« 
langte, reifte heute nach dem Laget von Ghalons ab. 

London, 16. Sept. Ueber den gegen Hrn. Sullivan, britischen ‚&es 
fandten in Lima verübten Mordanfail giebt fein Freund, ein angefehener 
Kaufmann in Lima, folgende nähere Auskunft: „Lima, 12. Aug. Wir fpeid- 
ten zufammen geftern Abend, als der Kammerbiener, vom Mörder gefolgt, 
mit dem Rufe „Diebe!“ durch das Schlafzimmer fommend in die Stube ge= 
flürgt Fam. Us wir durch diefen Muf aufgeſchredt vom Tiſche auffprangen 
umb nach der Thüre eilten, fliegen wir auf den Schhändlichen, der ohne ein 
Wort zu fagen fein Musaueton in den Unterleib meines Freundes ahfeuerte, 
und darauf zafch auf em Wege, ben er bereingefommen war, entflob, ohne 
das Geringſte mit fich fort zu nehmen. Hr. Eulivan fanf mit ven Worten 
„Er bat mic; getödtet* in meine Arme zurüd, Aus feinem Unterleibe mur« 
ben brei Piftolenfugeln herausgenommen, eine vierte mußte aus dem Rücken- 
fleifche berausgefgnitten werden... .. Es läßt fih fein Grund für diefen 
fhäntlihen Morb angeben, denn der Angefallene hatte Feine perfünfichen 
Beinde, und man glaubt allgemein, es fei ein politifched Motiv der gegen 
die Caſtilla · Reglerung jegt in Waffen flehenden Vivanco-Partei dabinter zu 
fuchen. Mehrere Perfonen find verhaftet, ohne daß fich jedoch behaupten 
laßt, daf fie Mirfchulbige feien. .... Die Aufregung in ber ganzen Stabt 
ift ungeheuer, denn Angeſichts einer fo kaltblütig verübten That hält ſich 
Niemand mehr für ſichet. Es wird ſich zeigen, ob dieſe Angelegenheit nicht 
zu einer Proceffrage zwiſchen der englifchen und perwanifchen Megierung ge⸗ 
macht werden wird." Als diefer Brief abging, war Hr. Sulivan noch am 
Leben, doch verzweifelten die Aerzte an feinem Aufkommen. 


.— 


Börfen- und Banbelg - Machrichten. 
München, 19. Sept. VBaperifihe F,proc. 954 P. 
&. 4'/prer. 
G. Hyvoth.: u. Wechjelb.:Achen 792 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5347. 


Bekanntmachung. 


(Die Vijtation der Hunde und bie Vertbeilung der Hunbezeichen beireffeub.) 


In Glemäßheit Köcher Verfügung vom 1. 


Jahr 1857 bie vierte ihierätztlice Unterfuchung ber Hunde nebit der 


Dftober 1852 (Polizei⸗Auztiger S. 851) findet für das 


Bertheilung meuer Hunde ⸗ Zeichen an ben 


für die einzelnen Diftrifte nachſtehend Beflimmien Tagen flatt und jmar : 
1. Für die Altſtadt tm Polizei-Gebãͤude Zimmer Nro. 21 zu ebener Erde Bormittagt 
von 8—12 Uhr und Rahmittags von 2—4 Ur. 


1) Draggenanen, und —— 
en 


2) Da » und Kreuzviertel 

3 &t. Anna:Borftadt. . - - 
4) Mar: und Ludwigd:VBorftadt . 
5) Mag und Schönfeld: Rorftadt 


1. Für die Borfitte Au, Haidbaufen und Giefing 


Montag den 21, Septbr. 1857. 
Dienftag „ 22. ⸗ Fi 
Mittwoh „ 23. " ri 
Donnerfiag 2. . — 
Freitag 28 


Samftag ben 26. Sert, Bpr- 


mittags von 8—12 Uhr und Nahmittags von 2— 5 Uhr im magiiftrati- 
ſchen Gebaude Pr. A10b am Mariahilfplatz in der Au. 
An biefen Tagen find die Hunde an einer Schnur, und mit vorfhriftsmäßigen Maullörben 


verfehen, verjwführen. 
Gegen inkänbigung 


tes Zeichens ber lehten Wifltation und Cutrichtung ter Gebühr wen 30 fr. wird 


nach vorgenommener Unterfurhung des Hundes dad neue Zeichen abaegeben. 


er nach Umfluß der vorgenannten 
briebenen Strafe bis zu 25 fl. 
and zur thierärzelicen Unterſuchung vorzuführen unb ein Zeichen zu 


löst bat, unterliegt der vorgefi 
Bon ter Berbintiigleir, jeden 
löjen, laun Fein Hundebefiger befreit werden, 
Eigentbiümer, 
fenbeit oder anderer 
diefed unter Borlage der Quittun 
legten Bifitation anzeigen und ſich 


Die feinergeitige Vorzelsung tiefer eingehelten Betätigung, 


Termine noch Fein Zeichen ge: 


deren Bunde an den obigen Terminen wegen Abwe⸗ 
Dinderniffe nicht vorge 


ubrt werden fönnen, baben 
über die richtige Zeichenlöfung Der 
ftätigen zu Iaffen. 

behufs nachtraͤglicher Zeidenlöfung, befreit die 


Hunbebefiger ven der obigen Strafe wegen werfpäteter” Zeichenlöfung. 


Dei biefem Anlaſſe werden folgente Bejlimmungen, welde ſich auch amf bie Vorſtädte Mu, 


BHefing erftreden, in Erinnerung gebradjt : 


1) Zerer Hund, der auf die Sttaße loͤmmt, muß 


verfehen fein. 


2) Wer im Laufe des Jahres einen Hund erteirbt, 


Haldhaufen unb 
mit tem vorſchriſtemaͤßlgen Zeichen und Naullotb 


Hat denfelden binnen 3 Tagen in das biesfeltige 


Bureau Mre, TI. Vormittags 11 Uhr zur thietärztlichen Billtation und Seldpenlöfung 


vorführen zu laffen. 
3) Zugleich ſieht man ſich weranlaft, 


foratd fle anf bie Straße fommen, mit einen Zeichen verfehen fein müſſen, und mur 


nech darauf aufmerffam zu machen, daß auch gan junge Hunde, 


bi jeni;en Hunte, 


welche von ihren Beſthern zu Haufe aufgegogen und gar nie auf bie Strafe geführt werben, bie zu 
einem Mlter von 3 Menaten ven ber Zeichenleſung ausnahmsmeije befreit ſtud. 


4) Fremde — sleidriel ob Ins ever Ausländer — haben, 


wenn fie ſich über 8 Tage hier aufhalten, ihre 


Hunde zur Befihtigung verführen zu laffen, und bas vergejchriebene Zeichen zu löfen. Zelchen au⸗ 


wärtiger Behörden baten feine Giltigkeit. 


Gılwirthe and Miethgeber Haben anfonımende Fremde auf bie bezüglich; der Hunde beſſehenden 


Borfähriften aufmerfjan zu maben. 


5) Wenn eln Zeichen verloren geht, fo in binnen 3 Zagen gegen Erlegung einer Gebuͤhr von 15 fr, 
und Ginlieferung ter erhaltenen Quittung ein neues Jelchen im Bureau Me. 74 zu leſen. 


6) Ueber zugelaufene Hunde iR binnen 3 Tagen 
Hunde in Kirden, Kirdhböfe, dffentliihe Pläpe, 


Ungeige zu madıen. 
7) @8 Bleibt firenge wnterfagt, 


bel Dermeidung der Befirafung wegen Funbriebahle 


Gafbäuferunb Wirthfhaftsiefalttäten mitnehmen. 


8) Hipige Hündinnen bürfen nicht aus dem Haufe gelaffen werben ; 


ſelben auf ter Straße einzufangen. 


9) Heide Weifumg iR bezüglich ver Hunde ergangen, 


le Hunbefänger find beauftragt, Dies 


welche ohne Maulterb herrenles herumlaufen. 


Schlleßlich wird bemerkt, daS wegen der vlelfachen Uebertretung vorſſehendet Anortaungen und ber hledurch 
entichenben Beläftigungen, jewte Geidhrdungen bes Vablifums jener Zeit mit größter Strenge eingefhritten wirb. 


Münden den 15. September 1857. 


Königliche Polizei-Direftion Münden. 
v. Düring, töniglicher Bolizels Direltor. 


@.:Rr. 70,951. 


Der Unterzeichnete ſucht bie 1. Dftbr. t. 38. 
gegen angemenenes moenatliches Henerar ein ganz gut 
qualifigiries Individ uum mit ſchenet luchtiget Schrift 
und ven verzöglich moraliſcher Cenduite. 

Dbervierbtads den 10. Eeptember 1857. 
5358, Os wald, tal. Landrichter. 


3. Bekanntmachung . F 


Der ledigt Miſſienaͤt Ichann Gottfried Deimler 
ven hier wi nach Blaubeuren im Käönigreiche Mürts 
temberg andwanbern, mwesbalb allenfallige Anſprücht 
an benfelben 

innerhalb 14 Zagen 
bei Vermeidung friterer Richtberückſichtigung hierorts 
anzumelden fub, 
Wintdeheim den 12. September 1867. 


Königliches Landgericht Windsheim, 
Der louigliche Banbrüdter ; 
Donle 


@,.n.8542. 


6. Rubhart, Fol. Sekretär. 


sich Ediktal-Ladung. 


Era Pilsen Theodor Pũchtel, Gold⸗ und 
Gliperarbeiter von Gelb, bat fi felt ungefähr 25 
Zabren von bier entfernt, obme von felnem Leben und 
Aufenthalt diazer Nachticht zu geben. 


Auf Antrag deſſen Rurators und feiner Derwantten 
werben biejer und werfen unbekannte Erbnehmet aufzt⸗ 
fordert, ih binnen neun Renatem und längs 
ftene tm tem auf 

Freitag den V. Dftober 1957 


anberanımien Termine bahler perſönllch oder Thrifiti 
zu melden, witrigenfals er für fort erflärt und feln 
unter Auratel Mehentes Vermögen deſſen gefepliden 
Giben ebnt Kaution ausgehäntirt wirb, 

Gelb ten 24. Januar 1857. 


Königliched Landgericht Selb, 


Hofmann. 


E.:Rr. 2377. re. 





Drug von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


5331.09) Befanntmachung. 


In Sadım 
bes Anbreas Nineder von Hammels 
burg gegen Georg Ftz. Rufiiusnonde = 
Fordetung betreffeud, 
wirb dem lanbesabwefenben Bellagten eröffnet, daf dem 
mit der wider ihn eingefommenen Klage verbundenen 
Arrefigefuche vom 13. Juli d. Is. und dem Rachtrage 
hiegu vom 18. präf. 20. vor, Mts. gemäß, wevon die 
Duplifate bem Beklagten zur Ginficht, refp. Gmpfangss 
nahme in ber biesjeitigen Megiftratur bereit Hegen, auf 
Grund er :D. Kap. I, $. 8 Ziffer 1 umb 2 unb 
Kap. VIN, $. 6 Ziffer 2 und 3 die ihm gegen Georg 
Digel Schröder zufichende Forderung zu etwa 50fl. 
vreviſoriſch mit Beichlag belegt, und zur Redyifertigung 
dieſer Maßnahme, fewie zur Berbandlang in der Haupts 
fache im mündlicen Merhöre mit Rückſicht auf Kap. V 
$. 3 Ziffer 1 une 4 der 8:D, Termin auf i 
Montag den ®. Novbr 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
anberaumt morben it, am melhem zu erfäheinen bie 
Parteien vorgeladen werben, ber Kläger und Impetrant 
unter dem Mechtonachtheile des previſoriſch verfügten 
Utreſtes, der Vellagte und Impettat unter dem Präjur 
dige ber Deilätigung beojelben im Falle des Nichterjcheir 
nend bed einen oder andern Theilts and des Koflen- 
Grjages. 
Hammelburg ben 5. Eeptemder 1657. 


Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der königliche Landrichter; 
Mofer. 


sc Edictal-Citatiorn 


Berjchollenbrit des Maierſohnes Taver 
Huber von Thann beir. 

Taver Huber, Mayerichn vom Thann, für web 
Gen auf dem Anweſen ves Bitus Lechner von Thanıı 
ein Glterngut ven 220 fl. verfüchert ift, wird feit beim 
tuſſiſchen Feldzugt vermigt. 

Auf Antrag dieſes im Namen der übrigen Erbe— 
Sntereffenten ergeht num am genannten Xaver Huber 
ober befien allenfallfigen Descendenten bie Aufferberung, fh 

binnen 8 Monaten 
um fo gewiſſet hierorts zu melden und ihre Anfprüde 
geltenb zu machen, als er aufierdem für verfchellen ers 
Märt und fein Glterngat zu 220 fl, denjenigen gegen 
juraterijche Aautien amsgrantıwortet werben weiche, welche 
außerdem berufen wären, den Taver Huber im falle 
feines Todes zu beerben, 
Moosburg ven 7. Auguft 1857, 


Königliched Landgericht Moosburg. 


Dir, bey. als, 
Gerbl, f. Acer. 


Befauntmachung. 
Die ledige 2djährige Anna Kchlenberger von 
bier will nach Norvamerifa auswandern. 
Allenfalljige Anfprüde an riefelbe And 
Freitag den 25. Septbr. 1857, 
Vormittags DB Uhr, 
bei Vermeibung ber Nichtberükfichtigung anzumelden. 
Dchſenfutt den 11, September 1857 


Königliches Landgericht Ochſenfurt. 


Der fönigliche Landrichter: 
OHeldrich. 


497.09 Ausſchreiben. 


Mattes Baurr von Trennfeld, geboren am 7. 
Mat 1783, iſt Shen ſeit ſeht langer Zeit abweſend 
und über fein Leden und feinen Aufenthalt Ridis ber 
fannt. Derfelbe ſewle feine eimalgen Pribes «» ober 
Bertragsr oder Teftameniserbem werben dahet aufgeforkert, 

innerhalb 6 Monaten a dato 
dahler sa erſchetnen un® ſich zugleich in glaubkafter 
Form über ihre Perfönitälelt zw Iegitimiten, witrigen 
falle tie von Geoerg Bauer (Bruter des Mbmefender) 
aufrecht zemachte Kautlon zu 93 fl. 13 fr. geiäfgt 
werten wärbe, 
Statiprogelten ben 18. Aufl 1857. 

Königliche Landgeriht Stabtprozelten. 

Göbel, f. Landriquer. 
c BDippus, 


6.:N.10524. 


A 


N.5415, 


EN, 7107. 


G,R.3788. 








8 in gan Bay More Hirt Deiomat; für Englamı 
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3 #, vl a. % u „ Stvel, Strand In Landen, — Erpe» 
ee ae Fe Dielen vahder in Händen: rien 
en ur wechrafe Wis. 11 im Rnertheut. 
a ee © Üinzidungs- Bekihr: bie geipale 
—E— * sum teme Peritzelle edet derea Raum 
* Re. 28 in Paris, mi j —— Gelver merken 
| (Morgenblatt.) 
* Ar. 225. 21. September 1857. 
tag 
i Moosburg: I. Gerbel Unten, Affeifor in Moosburg. 
Weberfigt . 11. Lipomsfy Bein, Ufeffor in Moosburg, 

Amtliche Nachrichten. I. Sarlander Morhz, Rechtspr. in Reichenhall. 

Deutſchland. Aus Franken (der Herbſtſegen) Mannheim Müuhldorf 1. Graf Sebaſtian, Afefior in Landöberg. 
(Berurtheilung wegen Preßvergebens). Lauenburg (die Berfaffungsfrage an 11, Peter y., Gugo, Medtöpr. in Brud, 
den deutſchen Bund), Berlin (ver König in der evangelifchen Berfamms Münden 1,3.: 1. Rauner v,, Panih, Affeffor in München, 
lung. Deutfch » öfterreicifcher Telegrapbenverein). Wien (Gelblotterie zu 1. Hoif Andreas, Aſſeſſor in München, 
wohlthatigen — Finanzmaßregeln). U. Kraft v., Brz. Kav,, Aſſeſſor in München. 

anfreidy. Vertrag mit Bayern wegen des Gifenbahnverfehrd, | gpüncden 1/9. : 1. Müller Guard, Affeffor in Münden. 
Rheinbrürte. N. Regnet Karl, Aſſeſſor zu München, 

ortugal. Liffabon (die Wahlen). Neumarkt : 1. Lang Dr. Julius, Afchler in Neumarkt. 

eofbritannien. Der Miffiondr Underhill über Indien. Belfaſt. 1, Stadler Friedrich, Affeffor in Neumarkt. 

Schweden und Norwegen. Stotholm (vie Gholera). Pfaffenhofen : 1. Birner dr. Zav., Afleffor in Pfaffenhofen. 

—— T a... franzöflfege Beſuch). ’ u. — — er Jullus, ae ug er 

euefte often. iu, Hellmuth . Mler., or enhofen. 

Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. Prien: 1, Sieger Kal, Meer in ichach. 

e I. Rehenauwer Job. Paul, Mpr. in Roſenheim. 
Rain : 1. Fiſcher A. Zav., Afleffor in Main, 
Münden, 21. September. N, $eger zero he — — 

Seine Majeftät der, König haben Sich umterm 18. September aller- | Reichenhall: 1. Zautphöus Brhr. v. or in Meidenhail, 
gnäbigft bewogen ‚gefunden, den Perfonalftand der Kandgerichts« i — on, gg 
Affeiforen vom 1. Ortober 1857 an in nadhfiehender Weife zu beftimmen : Rofen beim : F, — J—— * a = in ofen 

Oberbayern Bier: N. Goubau Mar, Afefler in Rofenheim, 
Mbling: 1. Bfeffengeite: of, Wilg., Affefior im Misting, | SHongau: > * er} —* ie —* 
1. Ueberreiter Gm, Aſſeſſor In Albling. IL. v. Harold, Frht. Aralbert, »Usc. in Speper. 
Wihag : een 3 ter m, U ba RE | ⏑—— 
N. Saum Yoj., Affeifor in Aida. I. Kaitner Jakob, Rectöprakticant. in Weilbeim. 
IN, Grünberger Mar, Mechtsprakt. In Frelfing. III. Zurz, Brbr. v., Naimund, Megg.-Mec. in Münden, 
Altötting: 1. Möömang 3. Rep, Affefior in Ereifing. Starnberg: 1. Waldhoer Karl, jleifor in Landeberg. 
I. Zeh Gabriel, Affefior in Ardtring. , N. Lorber Karl, Mfeffor in Krien. 
I. Sügmatler Nikomed, Meg MHecejfit in Münden, Zegernfee: 1. Wagner Heinrich, Affchor in Tegernſee. 
Berch tetgaden: 1. ». Barth Ignaz, Affeffor in Bacchiengeden. Zitrmoning: 1. Ofpaider Math, Afeflor in Tittmoning. 
Brud; l. Stadibauer Joſeph, Affeffor in Bruck I. Ilg Otto, Rectäprakticant in Münden, 
1. Hoe5 Iob. Bapt., Affeffor in Brud. zl: Lv. Schab Sigmund, Afeflor in Töf. 
IH, Giebri Rudolph, Reg-Acceſſiſt in München. IL. v. Schilder Wiüelm, Afeffor in St. 
Burgbanfen: 1. Schieber Engelbert, Aſſeſſor in Wafferburgr Kraunflein: 1. Sauner Gg. Ant, Afelor in Zrau nein, 
I, Lüttich Mikolaus, Nechtöpraft. in Waſſerburg. I. Seiler Wilhelm, Mfeflor in Traunftein. 
Dachau: 1. Heller sderg Gugen v., Affefor in Dacau I. Ritpmayer Erbr., Regg.«Aeceffift in München. 
I, Mais Dr, Micyarb, Aſſeſſot in Uffenhein, Troftberg:: F Saufinger Fr. J Affeſſot in Troftberg. 
N. Bfaffenzgeller Karl, Rectspralt. in Dachau. ll. Kaftenauer Sr. &., ÄAſſeſſor in Trofberg. 
Gberöberg: 1. Strigel Jofepb, Affeffor in @beräberg. Il. Brodard Aler., Aſſeſſor in Troſtberg. 
1. Hausmann Mar, Aſſeſſot in ittmoning. Wafferburg : 1. Strobl Honor, Aflejior in Wafferburg. 
II. Gott ner Jof., Rechtspraft. in Dachau. 1. Neubaufer Joh. Bapt., Mechtäpraft, bi München, 
Erking: I. Mapr Karl Iofeph, Affefior in Erbing. Weilheim L. Schmidt Mid, Afeffor in " 
N. Gplingensberg Mar v, Aſſeſſor in @reing. U. Bramante Jak., Nechtöprakticant in berg. 
MI. Shmeykart Iofepb, Affeffor in Erding. II. Zautphöus Albr. Frhr. v., Meg. Nee. in München. 
IV. Böd Untreas, Affeffor in Bilähofen. Werdenfels: 1. Braam Gkorg, Aſſeſſor in Werbenfels. 
V. Krafit Brlebrih, Retspraft. in Cberäberg. I. Weiß Xaver, Mfeffor in Werbenfels. 
Brelfing:: : — er — Wolfrats hauſen: 1. Hoppe Georg, Ufleffor in Wolfratshaufen. 
ni. Gayır Dar Set, Beate in Münzen — ——— We, 
Briebberg: 1. Riſt Berbinand, Affefor in Briedberg. > 3 
8 1. Dufter Georg, Afeifor In Mriedberg. I. Wederle Andreas, Megg.- Acc. in München. 
I. Sedimayr rang, Affeffor Ir Briebberg. Niederbayern. 
Baag: 1. Pfaffenzetler Sg. Belle, Aſſeſſot In Haag. Abendberg: 1. Lechner Chtlſtlan, Aſſeſſor in Abensberg. 
N. Rasberger Joſeph, Aſſeſſor In Hang. 11. Rlüg Ludwig, Aſſeſſor in Abensberg. 
Ingolfladt: I, Sanzer Anton, Aſſeſſor in Ingolftadt, 11. Höpft Michael, Affefor in Abensberg. 
N. Eramer Karl, Affeffor in Hllpoliſteln. Dogen: 1. Seelus Joſeph, Arfeffor in Bogen. 
11. Kobindorfer Zav,, Aſſeſſor in Ingolftadt. 11. Pfäffinger Anton, Rechtoprakt. in Straubing. 
IV. Bauer Sigmund, Rechtäprakt. in Ingolftadt. Deggendorf: 1. Höflinger Iafob, Affeffor in Deggendorf. 
Lanböberg: 1. Bauer Ludwig, Affeffor In Lanböherg. I. Auer Ignaz, Aſſeſſor in Landau. 
N. Wolfart Benedier, Aſſeſſor In Lundöberg. 111. Reinbi Heinrich, Reggo-Acceſſiſt In Landshut, 
m. Schwarz Johann, Aſſeſſor in Oberviechtach. Dingolfing : 1. Böst Georg, Affefigr in Dingolfing. 
IV. Sanghbofer Joſeph, Meg.-Aeceffift in München. N. Jungermann Karl, Aſſeſſor in Dingolfing. 
Laufen: 1. Winter Anton, Affeffor in Saufen. IM. Wad Georg, Aſſeſſor in Dingolfing. 
1. Maier Franz, Mechtöprafticant in Waſſerburg. Ejgenfelven: I. Biehler Andread, Affeffor in Eggenfelden, 
I, Schrettinger Job. B., Reg.-Ace. in München. I. Zimmermann rg. Xav., Affeifor in Gggenfelden. 
Wiedbach: 1. Eggerdinger Simon, Aſſefſor in Miesbach. I. Wimmer gofeph, Afeffor in Eggenfelden. 


I. Stadler Karl, Affeifor in Miesbach, 


IV, Bittmann Thomas, Nijeffor ig Eggenfelden. 


Grafenau: 


Grleobach: 
Hengereberg: 


Kelheim: 


Landau: 


Landshut : 


Mainburg: 
Mallerstorf: 
Mitterfeld: 
Ofterhofen : 
Paſſau 1.: 


Pafjau 11.: 
Piarrfircen: 


Regen: 


Rottenburg: 


Rotthalmrünfter: 


Eimbad) : 


Straubing: 


Blechtach: 


Vuobiburg: 


Vilshofen: 


Wegſcheid: 


Wolfftein: 


Amberg : 


Burglengenield : 


LITT 


1. Frledl Michael, Affeffor in Grafenau. 

U. Graf Anton, Affeffor In Grafenau. 

11. Krois Joh. Evang, Mechtäpraft. in Wegfcheld. 
1. Nu Bius, Aſſeſſor in Grledbach. 

11. Hopfner Dar, Negiprafticant in Malersdorf. 
1. Hundsrußer Zofepb, Aſſeſſor in Hengersberg. 

U. Shmidkong Iof., Rechtöprakt. in Hengeräberg. 

1, Sedenftaller Rarl, Rechtoprakt. in Eggenfelden. 
1. Hist Iojenb, Aſſeſſor in Kelbelm, 

1. Dieg Iofeph, Aſſeſſot in Keibelm, 

DI. Iungruber Domintt., Rechtoprakt. in Kelhelm. 


‚; I Abberte Klllan, Aſſeſſor in Köpting. 


I. Fiſchold Micyael, Aſſeſſot In Koͤhtlug. 
1. Wimmer Gotthard, Mechteprakt. in Rottenburg. 
IV, Schwanger Fri. Ser., Nechtöpraft, Im Mitterfels. 
1. Oppert Mdoiph, Aſſeſſot in Yandau, 
I. Eſcherlch Mar, Aſſeſſor In Landau, 
11, KRöfler, Rechtepralt. in Landau. 
IV. Steinbauer Weter, Rechtöpralt. In München, 
1. Zäubler Math, Aſſeſſor in Yanbehut, 
1. Kugler Johann, Affeffor in Landehut. 
IN, Kummer Nibert, Ajjeifor iu Landshut, 
IV. Fifch er Mid, Affeffor in Mltterſels. 
1. Defchauer Job. @s., Aſſeſſor in Paffın. 
1. Spedner Martin, Aſſeſſor in Obervlechtach. 
UI. Hier! Dtto, Medtäpraft, in Mottenburg, 
1, Körber Anton, Aſſeſſor In Heugereberg. 
It. Leutermann Fr, Äſſeſſor in Mallereborf. 
Il. Sartor Mid, Aſſeſſor in Mallerövorf. 
1. Gengter 3. B, Aſſeſſor in Miiterfels. 
N, Körbling ®p., Rechteprakt. in Prarrfirchen, 
ul. Schels Dito, Aſſeſſor in Mitterfels. 
I. Streider Kaſp, Aſſeſſor in Dfterboefn. 
U, Schreyer Joh. Gp., Affeffor in Oflerhofen. 
1. Sterzi Eduard, Mechtöpraft. in Rottenburg. 
1. Dr. Schmid Lubm., Aſſeſſor in Paffau I. 
N, Wagner Gg., Rechtoprakt. in Deggendorf. 
11, Soffinger Franz, Reggs-Aceeſſiſt in jantahut. 
1. Maper Joſeph, Affeifor in Paſſau 11. 
1, Wolf Wlbelm, Aſſeſſor in Parfau I, 
I. Strebler Fried, Afeffor In Pfarrkirchen, 
1. Wild Georg, Aſſeſſor in Pfarrkirchen. 
11. Schmid Anten, Nechtspraft. in Dingolfing. 
1. Hartl Anton, Aſſeſſor tm Megen. 
1. v. BeningeIngenhelm Br. &., Aſſeſſ. in Regen. 
I, @fer Anton, Aſſeſſot im Degen, 
1. Lederer M. Joſ., Aſſeſſor in Mottenturg. 
I. Stapler Mich., Affeffor in Mottenburg. 
II. Schwarz Mich., Rechtopralt. In Landau. 
1, Hiedl Hermann, Aſſeſſor in Rottbalmünfter, 
I. Kornmäller Emil, Rechtept. In Rotthalmünfter. 
N. Rauch Lorenz, Rechtoprakticant in Paſſau. 
1, Müller Martin, Aſſeſſot in Simbach. 
1. Euglhard Yalob, Rechtsprakt. in Vilsbiburg. 
m. Wilhelm Otto, Rechtoprakt. in München. 
1. Rleder Paul, Aſſeſſor In Straubing. 
1. Morett Anton, Affefor in Etraubinz. 
ML Maper Ludwig, Affeffor in Etraubing. 
IV. Hämer!, Mar, Rechtopralt. in Etraubing. 
1. Gofta Frz. &., Uffeffor in Viechtach. 
N. Schrank Iof., Rechtöprafticant in Köpting. 
1. Wolf Aug, Reglerungs-Acceſſiſt in Landohut. 
1. Zierer Martin, Affeffor Im Vilsbiburg. 
U, Zinnag! Mid, Affeffor in Vusblburg. 
I. v. Reichert Karl, Affeffor in Vilsbiburg. 
Iv. Biyimair Fiz. X., Nectepraft. in Köptinz. 
I. Schilling 93. ®., Aſſeſſor In Vilshofen. 
1. Angerer Martin, Aſſeſſor in Vilshofen. 
IL. Lehner Peter, Nechtäpraft, in Mitterfeld. 
IV. Sylter Wilhelm, Reglerungsacceſſiſt In Landshut, 
1. Rubenbauer Bernh., Nffeffor in Wegſcheid. 
IL. Zabler Leopolb, Aſſeſſor in Wegſcheid. 
II, Vfeiler Friedt., Nechtäprafticant in Landshut. 
1. Asmus Ludw., Affeffor in Wolfitein. 
1, Hann Jacob, Aſſeſſor in Woltftein. 
I. Jungbauer Jof., Affeffor in Wolfflein. 


Oberpfalz und Dlegendburg. 


‚ Dollader Gg., Aſſeſſot in Amberg. 

II. Popp Rudolph, Aſſeſſer in Amberg. 

1. Zretter Edward, Aſſeſſor in Amberg. 

1, Wirth Franz, Aſſeſſor ‚in Auerbach, 

1, Schreher Antr., Nechtöpraft. in Neunburg, 
1. Hayes Karl, Affeffor in Burglengenfeld. 

1. Bauner Serkinand, Affeſſor in Burglengenfeld. 


so. 


= 


Erbenborf : 
Eſchenbach: 
Faltenſtein: 
Hemau: 
Hilpoltſtein: 


Kaſtl: 
Kemnath: 
Naabburg: 


Neumarkt: 


Neunburg v. W.: 
Neuftadt a. W.⸗M. 
Nittenau: 


Obervlechtach: 


Paröberg: 


Negendburg: 
Regenftauf: 
Riedenburg: 
Roding: 
Stabtambof: 


Sulzbach: 
Titſchenteuth: 
Vilseck: 
Vohenftrauß: 


Waldmünden : 
Waldſaſſen: 
Weiden: 
Wörth: 


Balreuth: 


Banıberg l.: 


11. Hof mann Karl (aut Laaber), Rechtopralt. in Schro- 


ufen, 


benha 

IV. Spigi MRechtopratt. in Ingolftadt. 

1 St#be As Cham, 
IN Saffberger Ant., Aſſeſſot in Cham, 


t in 
I, Kaftner Ludw. Wemding), 
er Seit, in Rinde gr m u 
. Schmid Mobert, in Regensburg. 
l. Hl Sofa Baptiſt, Aſſeſſot iM Er- 
dorf. 


I. Bauer Ignaz, Affeffor in Erbendorf. 
1. Steeger Willibald, Aſſeſſor in Kemnath. 
1. v. Kern Emanuel, Affeffor in Eſchenbach 
1. Pündter Emil, Megierungsacceffift in Speter. 
1. Särödl Heine. Ludw., I. Aſſeſſor in Bohenftrauß. 
I Retfene'sch. Bat, Aedneıi. im 
. Notbaas Job. Bapt., Tegernfer. 
1, —— Schoönhueb Joh. Nep., Affeffor in Neu⸗ 
markt. 
11, Bögt Friedtich, Rechtoprakticant in Gilpoltflein, 
1. Mayer Heinrich, Aſſeſſot in Regenfiauf. 
1. Zink Stephan, Affeffor in Kaftl. 
l. Dippold doh. Bapt., Affeffor in Kemnath, 
11. Doft Rudolph, Affeifor in Kemnath. 
ID. Merkl Iofepb, Affeifor in Stabtampof. 
1. v. Egger Belir, Affeffor in Naabburg. 
I. v. Schmädel Aug., Affeffor in Naabburg. 
I. Zeller Karl, Megierungs-Arrefjit in Regensburg. 
1. Zahn Iob,, Aſſeffot in Neumarft, i 
1. Buchner Mathias, Rechtdprakticant in Landsberg. 
MM. Schmidt Heinrich, Rechtöprafticant in Ingolfladt. 
1. Haft! Leonb., Affeffor in Neunburg. 
1. v. Schmöger Chriſtian, Affeffor in Neunburg. 
I. Scherer Guſtav, Affeffor in Waldſaſſen. 
1. Schmauf Iob., Aſſeſſot in Walpfaflen. 
1. Schieft Ioferh, Affeffor in Cham. 
1. Ebrensberger Job. Bapt., Rechtopraktlcant in 
Nittenau, 
1. Haufer Friedrich, Affeffor in Oberviechtach. 
1. Enders Franz (aus Pfreimde), Rechtöprakticant 
1 —— Redtöprakticant in Tirſchenreuth. 
S tbauer Anton, täpra i 
1. Simer Ioferb, Affeffor in Parsberg. 
11. Günther Mar (aus Weiten), Medhtd -» Prafticant 
in Münden, 
1. Schreyer Joſeph, Aſſeſſot in Nittenau, 
1. Kerling Joſeph, Affeffor in Hemau. 
1, Müller Ghrift., Aſſeſſor in Regenftauf. 
I. Eder Anton, Aſſeſſot in Megenftauf. 
11. v. Oräfmann Dar, Reggs Acc. in Regensburg. 
1. Schuhgraf Heine, Affeflor in Riedenburg. 
1. Schicaneder Johann, Affeffer in Riedenburg. 
11. Engelhard Anton (aus Mennertähofen), NRechts- 
prafticant in Dachau. N 
1. Kreuger Karl, Aſſeſſor im Roding. 
ll. Dr, Gebring Guftab, Reggo.⸗Acc. in Regensburg. 
1, Schmipdtler Joſeph, Aſſeſſot in Stadtambof. 
1. Lilgenau Karl Frhr. v., Affeffor in Stadtamhof. 
M. Scheld Mar, Rechteprakticant in Stadtambof. 
I. Daver Jojevh, AÄſſeſſor in Sulzbach. 
U. Fiſcher Wip., Affeffor In Suißbach. 
1. Stefenelti Yubw. ©, Affeffor in Tirfchenreuth. 
1. Nißl Mar, Affefor in Taſchenreuth. 
I. Stenger Benedlet, Affeffer in Walhmünchen. 
U. Schmuder Ioh, Bapt, Aſſeſſor in Burglengenfeld, 
1. Baader Friedr, Aſſeſſor in Bohenftrauf. 
U. Beigert Mid. (aus Regensburg), magiftratifcher 
Bunctionär in München. 
IL Do5 Iofeph, Rechtspralticant in Amberg. 
IV, Wiepenhofer Mic, Regterungsaccejfift ia Neuſtadt. 
I. Nijchier Mich, Affeſſor in. Vohenftrauf. 
U, Winkler Ferd, Ajefior in Vohenflrauf. 
1. Mayer Did, Aſſeſſor In Waldſaſſen. 
U. Mütter Franz, Rechtspralticant in Tirſchenreuth. 
J. Hofmann Mar, Aſſeſſor in Weiden. 
I. Rünsberg Hehe Erbe. v., Aſſeſſor in Welben. 
I. Heigl Iojepb, Aſſeſſor in Naabburg. 
11. Etart Chrift., Aſſeſſor In Naabburg. 


DOberfronten. 
I. Lazi Brled., Aſſeſſot in Balreuth. 
U. Strehl Earl Sigm. Fr., Aſſeſſor in Erbendorj. 
11. Malg Heine, Negierungsarceffit in Balreuth. 


I. Gelder Gg., Affeflor in Bamberg. 
U. Banzer Jof., Nechtöprafticant in Bamberg. 


Bamberg I1.: 
Berne: 
Burgebrag : 
Ghermannftabt 
Bordelm: 


Gräjenberg: 
Herzogenaurach: 


Hoͤchnadt a. U: 


Sof: 


Hollfeld: 
Klehenlamig: 
Kronach: 


Kulmbach: 


Richtenjels: 


Ludwigſtadt: 
Münchkerg: 
Naila: 
Nordhalben: 
Pegnig : 
Pottenftein ; 
Rehau: 
Scheßlitz 
Selb: 
Seßlach: 
Stadtſteinach: 
Thurnau 
Weidenberg: 


Weißmain: 


Wunſicdel: 


Altberf : 
Ant bach: 
Beilngries : 


Marktbibart : 
Kabolzburg : 
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T. Rebhan Yulins, Aſſeſſor in Bamberg. 
1. Schneider Branz, Affeffor In Bamberg. 
1. Seyde Friebt. Aſſeſſor in Berneck 
1. Schreiner Fri. PL, Aſſeſſor in Berneck. 
I. Breis Garl, Affeifor In Burgebrach. 
U. Stüleln Franz, Dlechtöyrafticant in Berned, 
I. Denuerlein Ihom,, Affeffor in Ebermannſtadt. 
1. Trebes Heine, Nestöprafticant in Portenftein. 
1. Kittel Beter, Aſſeſſor im Lichtenfels, 
II, @raffer Ler, Aſſeſſor in Forchheim, 
IH, Boverl Albert, Mechteprafticant in Forchheim. 
I. Shamberger Belle, Aſſeſſor In Gräienberg. 
1. Zameger Andre, Aſſeſſot in Gräfenberg, 
L Baumer Gottir, v., Afjeflor in Münchberg. 
U. Wireh Val, Affefor in Herzogenaurach, 
I. Müller Göriftian, Affeffor in Höchſtabt. 
N. Dori Bernb., Affefior in Höckatı, 
1. Döperlein -Ärtebr,, Affeffor in Hof. 
1, Schuber: Ludw, Affeffor in Hof. 
Il. Rünsberg @uf, Wild, Frhr. v. Regierungsacceffift 
in Baireuth. 
l. Schmidt Friede, Aſſeſſor In Hollfeld. 
MH Reuder Dis., Uſſeffor in Hollfeld. 
J. Meser Dr. Garl, Aſſeſſor In Kirchenlamip. 
N. Spengler Wuhr, Nedrrsprafricant in Weißmaln. 
1. Küfner Peter, Nffefor in Kronach. 
1. Ludwig Frledt. Carl, Mechtsprakticant In Kronach. 
I. Wilbeim Antr., Regierungsacceſſiſt in Balreuth. 
J. Kirſchner Friedr., Afſeſſor In Rulmbad, 
U. Faber Wilh, Aſſeſſer in Kulmbach. 
I. Trampter Iob, G., Aſſeſſor in Kulmbach. 
I. Landgraf Ebrifian, Aſſeſſor in Llchtenfels, 
IL Beit Bram, Aſſeſſor In Lichtenfels. 
I. Schreyer Joh. Bapt,, Rechtspraktlcant In Schro- 
benhauien, 
IV, Röhrig Nik. Job., Mechtopraltleant in Lichtenfels, 
I, Unterftein franz, Aſſeſſor in Ludwigſtadt. 
U. Eberhard Kon. Mach, Mpr. in Gräfenberg. 
1. Hopf Dr. Julius, Affeffer in Mündıberg. 
ll. Sondermann Herm., Aſſeſſor in Münchberg. 
I, Mader Karl Aug, Rechtspr. in Münchberg. 
J. Bartb Theodor, Ajfeffer in Naila, 
U. 85% Iobann, Aſſeſſor in Naila, 
UL Bergmann Karl, Aſſeſſor in Naila. 
1. Bornberger Philipp, Aſſeſſor zu Burgtbrach. 
I. Ordnung Karl, Aſſeſſer in Vegnitz. 
N. Bleffa Emft, Aſſeſſor in Veguih. 
I. Küffner Phil, Aſſeſſor in Pottenftein. 
U. Badmeper Auguſt, Afeffor in Pottenftein, 
1. Öläffer Jakob, Aſſtſſor in Rehau. 
U. Weifmann Wilbeln, Affeffor in Neben. 
1. Göbring Heinrich, Aſſeſſor in Scheßlitz. 
U. Saman- Sam. Kriedr., Rechtspr. in Münchberg, 
I. Weber Friedr., Aſſeſſor in Selb. 
1. Wündiſch Georg, Medtöpr. in Pegnitz. 
1. Zile Tob., Aſſeſſot in Echlach, 
1 Malp Karl, Aſſeſſor in Seßlach. 
1. Stang Karl, Affeher in Stadiſteinach. 
U. Büls ner, Aſſeſſer in Stabtiteinach. 
U. Müller Berb,, Rechtspr. in Ludwigſtadt. 
I, Braun v., Julius, Aſſeſſer in Thutnau. 
U Ordnung Karl Brier., Mechtöpre, in Naila, 
I. Kepler Karl, Aſſeſſer in Kronach. 
U. Yandgraf Leop. Aſſeſſor in Selb. 
L Wagner Iof., Aſſeſſor in Weifmain, 
1. Reiter Andr., Aſſeſſor in Weißmain. 
11. Nefer Dich, Rechtöpr. in Winden, 
1. Bäumer Herm., Aſſeſſer in Wunſiedel. 
1, Sutor Ghriftian, Aſſeſſor in Wunſiedel. 
I. Strößner Uri, Rechtopr. in Baireuth. 


Dittelfranfen. 


1. Serzog &. Fr., Aſſeſſor in Alltdorf. 
1. Maier Karl, Rechtept. in Altdorj. 
1. Wolff, Io. Georg, Rechtepr. in Ingolftadt. 
1. Mefmer Herm., Affeffor in Ansbach, 
U. Köpyel Karl, Rechtöpr. in Greding. 
11, Stein Bernb,, Sehr. v. Meg. Acc. in Würzburg, 
1. Rebm Karl, Aſſeſſer in Beilngries, 
1. Werner Gemft, Aſſeſſor in Beilngries, 
In, Meyer in., Aſſeſſor in Beilngried. 
I. Schram Job, Aſſeſſer in Warftbibart. 
N. Donle Gouard, Aſſeſſor in Marktbibart. 
1, Umtbor Johann, Aſſeſſor in Kadolzburg. 
1. Löffelgolz Gotth., örhr. v., Aſſ. in Kadolzburg. 


Dinkelsbuhl: 


Eichftäht : 
Ellingen : 


Erlangen: 


Markterlbach: 


Fcuchtwangen: 


Greding: 


Gunzenhauſen: 
Heidenheim: 
Heilsbronn: 


Herrieden: 
Herobruch 
Kipfenberg: 
Lauf: 


Leuterbhauſen; 


Neuſtadt a. A. 


Nürnberg: 


Parpenbeim: 
Dieinfelb: 


Mothenburg a, T.: 


Scheinfeld: 


Schillingoͤfürſt 
Schwabach: 


Uffenbelm : 
Waffertrübingen : 


Weiffenburg: 
Mindsheim: 


Alzenau : 


Amorbach: 
Aruſtein: 


Aſchaffenburg: 


Aub: 


J. S9 wingenſtein Kar, Aſſeſſot in Dinkelabübl. 
N. Morh Theodor, v., Aſſeſſor in Dinktlebuhl. 
Nies Welph, Aſſeſſer in Tinfelöbüßt, 

1. Stab Georg, Aſſeſſot in Cichſtädt. 

m. Barim Meter, Mfeilor im Eichflätt. 

1. Kroper Antonin, Aſſeſſor in Ellingen: 

1. Böhm Sigmund, Merhtöpr. in Schrobenbauſen. 
1. @ulenftein Fricde., Affeffor in Altdorf, 

U. Endres Andr. Aſſeſſor in Erlangen. 

m. Efver Karl Chr. ©, Fr., PBürgenneifter in Metb, 
l. v. Auſin Gries, Aſſeſſer in Eichſtädt. 
I. Recknagel Ludwig Aſſeſſor in Erlbach. 

III. Model Feledrich Rechtsprakticant in Feuchtwangen. 
I. Zoeller Oxto, Aſſeſſer in Feuguwangen. 

II. Fiſcher Friedrich, Aſſeſor in Feuchtwangen. 

IU, v. Reeder W. Fre Alb, Regg.⸗Acc. in Ansbach. 
J. v. Soeßlin Wil, Aſſeſſor in Greding. 

ll. Fiſcher Joſ. Aſſeſſor in Grediug. 

1, HSaredorſ, Fiht 0; Aſſeſſor in Gunzenhauſen. 
U. Faſſold Karl, Rechtspratticant in Dinkeiſbübl. 
U. Stadelmann Mitt. Megierungs · Acc. in Anebach. 

I. Gradel Ermunb, Aſſeſſor in Lauf. 

U. Thurn Herb, Aſſeſſot in Heidenheim, 

Il. Rreger Georg, Atchtspraltidant in Ausbach, 

J. Lang Balentin, Aſſcſſor in Heilsbronn. 

II. May Antr., Aſſeſſor in Hellsbronn. 

Ill. Hellberg Chriſtian, Aſſeſſor in Heilsbronn 
J. Braudſtetter Aoſ. Aſſeſſot in Herrieden. 

N. Bauer Anton, Nechtebrakilcant in Cichſtadt 
1. Steurer Gtaart; Aſſeſſor in Heröbrud, 

I. Benfer Friedt. Aſſeſſor in Heröbeud. 

1. Bel Simon; Aſſeſſot in Kiyfenberg. 

I. Pfiher Jatob, Mechrsptafticam in Münden. 

1. Schüg Briebeich, Affeiſot in Lauf. 

1. Pfeiffer Friedrich, Rechtäprafticant in Pauf. 

HE. v. d. Hepdte, Frhr, Otte, Nedtäprafticant in 

Marftbibart. 

1. Brand Gettlieb, Aſſeſſor in Leuterbhauſen. 

1. Hoffmeifter Nie. Jul., Aſſeſſor in Leuteröhaufen. 

1. Shönninger Iob., Aſſeſſor in Neufladt. 

U.'s. Aufin 8. 2. Ph., Megg. ec. in Ansbach. 
Höchftetier Ehr. Friedrich, Rechtsprakticant im 
Windsheim. 

I. Haréedorf Fried., Itbt. v., Aſſeſſer in Nürnberg. 
U. Bed Kor. Heinr., Aſſeſſor in Varoberg. 

I. Vill Jeſ. Rechtoprakticant in Grlangen. 

IV, Briedrih Eruarb, Mehtsprafticant in Mofenheim., 
1. Greiner Wilb., Aſſeſſor in Pappeuheim. 

1. Richſtein Albrecht, Magijtatsrarh in Memmingen. 
l. Schöner Karl, Affeffor in Pleinfeld. 

I. Seiler Wilb., Aſſeſſor in Pleinfeld. 

I. Meiſer Joh. Evang., Regg -Aec. in Ansbach. 

I. Nagel Georg, Affeffor in Rothenburg, ® 
II. Närmberger Fricd., Rechtöprakticant in Münden. 

l. Dornböfer Andreas, Aſſeſſor in Scheinfeld. 

I. Kilp, Dr. Fr. Th. Rehrsyraft. in Silfinatfürft. 
1. Rumpf Job. Bapt., Nedjtsprafticant in Gichftätt. 
1, Stauffer Job, Aſſeſſer in Schwabad. 

1. Liudig Branz, Aſſeſſor in Pleinfeld. 

Ruppert Gortl,, Bifeffor in Schwabach. 

IV, Ruf Ludwlg v., Reg.» Acceffit in Ansbady. 

1. Roidl Iob., Aſſeſſor In Uffenheim, 

1. 2ömw Helnr,, Aſſeſſor im Uffenbelm. 

11, Gaupert Moris, Rechtopratt. in Ebern, 

1. Killinger Heine, Sffeifor in Wajfertrübingen. 
I. Zethner Karl, Affenor in Waffertrübingen, 

IM. Brand Karl, Mechtöpraft In Illerliſſen. 

1. Stettiner. Brabenbofen Mitter v., Johann, 

Aſſeſſor in Meiffenburg. 

1. Gbenauer Karl, Aſſeſſor in Windsheim. 

1. Memminger Adalbert, Aſſeſſor in Windbhelm. 

I, Weig Friedrich, Rechtepralt. in Müngen, 


Unterfranfen und Aſchaffenburg. 


I. Beer Dominkus, Aſſeſſor in Alzenau. 

II. Biejfinger Wilt, Aſſeſſot in Alzenau, 
HL Balz Wiy., Aſſeſſor in Alzenau, 

I, Debon Aupe,, Aſſeſſot in Amorbach. 

11, Mebltretter Jof, Rechteprakt. im Miltenberg. 
I, Plettmer Brang, Aſſeſſor in Arnflein. 

N. Sentli Br. Ioi., Aſſeſſor in Umfein, 

1. Gerſter Georz, Aſſeſſor in Kſchaſſenburg. 

N. Mittermanger Theod, Adel. in Aſchaffenturg. 
Ul. Mater Karl, Dlechrspraft. In Rſchaffenburg. 

1 Blum Ioi, Afeifor ia-Kub 

U. Schmitt: Heine, Rechtepralt in Würzburg. 


Baunad) : 
Bifcpofähelm : 


Brüdenau : 


Dettelbach: 
Gbern: 
Glimann : 


@uerbori: 
Gemünden: 
Geroljhofen: 


Sammelburg: 


Haßfurt: 
Hilders: 
Hofheim : 


Karliaht: 
Kiffingen: 


Kigingen : 
Klingenberg: 
Königehofen: 


Lohr: 
Markibreit: 
Marktheidenfelv: 


Marktfleft: 
Mellrichſtadt 


Milierderg 
Münnerflabt: 
Neuftabt a. /S. 
Obernburg: 


Dehſen ſurt: 
ODb: 
Rothenbuch: 
Rothenfelt: 
Schweinfurt: 


Stabtprogelten : 
Volkach: 
Weihers: 
Werne: 
Wieſentheld: 


Würzburg /M. 


— 
⁊ 


11. 


Ze 


1. 
1. 
1. 
U. 
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‚ Stödel Fram, Aſſeſſor In Volkach, 

. Monz Ioj., Rehtöpraft, in Würzburg. 

. Derleth Joſeph, Aſſeſſor tn Biſchofeheim. 

. Krieg Ehr. Th., Merhtöpratt. in Rothenbuch 
. tampert Aleranber, Begeöpraft. In Melltlchſtadt. 
. Röhrig Karl, Affeffor in Brüdenau. 

. Huberri Gugen, Afleffor In Brüdenau, 

. Kopp Iof, Meg Meceffiit in Würzburg, 

. Bohlig Bried., Affeffor ia Dettelbach. 

. Meng Augzuſtin, Rechtevralt In Dettelbach. 

. Wann Brang, Aſſeſſor in Königähofen. 

. Bür Martin, Rechioprakt. in Rönigehofen. 
Schalt Cuchar.,, Aſſeſſor in Glımann, 

. Müller Ludwig, Affeſſor In Rothenbuch. 
Moßbach Phul, Afſeſſor In Eitmann, 

. Huler Jacob, Aſſeſſor im Cuerdorfſ. 

. Scheubel Adam, Nechtöpraft. in Haßfurt. 

‚ Verpler Liarkus, Aſſeſſor in Gemünden. 

. Kees Karl, Aſſeſſor in Gemünden. . 

. Bandorf Nikolaus, Aſſeſſot in Werolzhofen. 

. Rappler Brang, Rechtöprafticant in Gitmann. 
. Schreiner Georg, Aſſeſſot In Hanmelburg. 

. Doell Philipp, Nechtöprakticant In Hammelburg. 
. Müller Chriftlan, Rechtsprakt. in Mellrlchſtadt. 
‚ Ropafers Heinrich, Aſſeſſor in Cuerdorf. 

. Mart Sebaſtlan, Affeffor in Guerdorf. 


Dfter Chilſtian, Aſſeſſor in Hilders. 
Zelöüner Georg, Redtöpratt. in Bifofehelm. 


‚ Küttenbaum Kilian, Aſſeſſor in Baunach. 

. Ultricy Georg, Afſeſſor In Hofheim. 

. Warmuth Franz, Nedtöpraft, in Hofheim, 

. Mann Mathias, Arfeifor in Werneck. 

- Asmuth Guſtav, Aſſeſſor im Klingenberg. 

. Uuvera Gaöpar, Regg.-Weceffift in Würzburg, 
. Zantenbacher Paul, Affeffor in Klingen. 

. Haud Thomas, Aſſeſſor in Klſſingen. 

. Heller Michael, Rega.Aceeffiit in Würzburg, 
. Krämer Joſeph, Aſſeſſer in Markt Heldenfeld. 
. Stemmer Iof, Nechtspraft, in Münnerftadt. 

. Wolltor Georg, Aſſeſſor in Klingenberg. 

. Wüjt Michael, Nectöprakiteant in Klingen. 

. Bleöner Franz, Aſſeſſor in Könlgshofen. 

. Hippier Andreas, Rechtöpraft. in Röntgahofen. 
. Dfann Hermann, Meg. Meceffit in Speyer. 

- Brennfled Cart, Aſſeſſor In Hammelburg. 

. Rineder Joſeph, Affeffor in Lohr. 


Pfeuffer Georg, Aſſeſſor in Gammelburg. 


, Reuf Chriſtian, Affefior in Marftbreit, 

. Schubert Wilhelm, Affeifor in Markrheidenfelb, 
. Dürr Balthafar, Nedstöprafticant In Eitmann. 

. Molitor Bhü., Aſſeſſor In Marftbreit, 

. Grim Franz, Aſſeſſor in Münnerfadt. 


Od Dr. Heinr,, Nffeffor In Mellrichſtadt. 
Branz Ludwig, Affeſſor in Mittenberg. 


. Gleubler Barth, Alfeffor in Miltenberg. 

. Mayer Fr, Zab, Aſſeſſor In Münnerfladt 

. Stammier Pb, Rechtäprafticant In Geroljhofen. 
. Breper Micharb, Aſſeſſot In Neuftabt. 

. Anfelm Auguſt, Aſſeſſor in Neufadt. 

. Grim Georg Anton, Aſſeſſot In Obernburg. 

. Stolle Dr. Friedrich, Üfſeſſor in Obernburg. 
Weiffenfee Vhillpy, Nedtöpraft. in Gemünden. 
. Gerlach Philipp, Aſſeſſor In Stadtprozelten. 
.Wendlinger Fram, Rechtoprakt. in Ochſenfurt. 


Bauer Mar, Aſſeſſor in Orb. 


. Reinhard Alexander, Affeflor in Orb. 
.Fuchs Phliipp, Aſſeſſor in Rothenbuch. 
.Vogel, Gregor, Rechtéprakticant In Karlſtadt. 
. Mad Iznaz, Aſſeſſor in Aſchaffenburg. 
Frauz Meichlor, Rechtöprafticant in Klſſingen. 
.Bucher Heinrich, Aſſeſſor in Schweinfutt. 


Klefltug Theodor, Aſſeſſor In Burghanfen. 
Reuß Iucundus, NRechtöpratt, In Münmerjtakt, 
Kopp Anton, Aſſeſſor In Stabtprogelten. 
Müller Conrad, Redtöprafticant in Würzburg. 


. Bauer Franz, Affeffor in Volkach. 


Raab Mar Yof., Nechtspraft. in Wiefenttelb. 
Vollert Georg, Aſſeſſot in Weibers, 


. Stödel Garl, Rechtäprafticant In Hammelburg. _ 
. Kodt Albrecht, Affeffor in Werneck 
. Behr Eadpar, Aſſeſſot In Werned. 


Fliher Garl, Affeffor In Wiefenthelb. 


Reinhard Andreas, Rechtepraktleant in Klhingen. 


Schmidt Nikolaus, Aſſeſſor Im Würzburg. 
v. Welnbach Mar, Afefor in Würzburg. 
Huth Ulrich, Aſſeſſor in Kronach. 


Würzburg LM: 


Donauwörth: 
üffen: 
Göggingen: 


Grönenbad: 
Cünzburg: 


Hoͤchſtaͤdt: 
Allertiſſen: 
Immmenfladt : 


Krumbach: 


Lauingen: 
Lindau: 


Mindelheim: 


Monheim * 
Neuburg: 


Neuuim: 
Nörblingen: 


Dberborf: 
Dbergünzburg: 
Dettingen: 


Ditobeuern: 


Moggenburg: 


Schwahmünden : 


Sonthofen: 


Türfheim: 


Dalerftein: 


1. Xrabert Daniel, Aſſeſſor in Würzburg, 
U. Braunmarth. Lorenz, Affeffor In Würzburg. 
IH. Seufiert Ich. Mid, Aſſeſſor zu Biidojsheim. 


Schwaben und Meuburg. 


1. Müller Guſtav, Aſſeſſor in Babenbaufen. 
1. Jung Kafpar, Aſſeſſor in Babenhaufen. 
1. Märtel Jofepb, Aſſeſſer in Kempten. 
1. Pichlmayr Mar, Aſſeſſor in Buchloe. 
ll. Geiger Georg, Affeffor in Buchloe. 
1. Bernbuber Friedrich, Aſſeſſer in Burgau. 
1. Raub Drang, Aſſeſſor in Burgau. 
1. Wurzer Iofepb, Aſſeſſot in Dillingen. 
ll. Steinle Adolph, Dechtöprafticant in Roggenburg. 
. Breithinger Friedt, Magiftratsrath in Lauingen. 
l. Kurz Sranz, Aſſeſſor in Donauwörth, 
11. Kaler Ludwig, Rechteprakticant in Krumbach. 
l. Bach Mar, Aſſeſſor in Büffen. 
1. Haggenmüller Ignaz, Reggs.⸗Acc. in Augsburg. 
l. Erlbeck Gouard, Affeflor in Göggingen. 
1. Zutbart Auguſt, Afieffer in Göggingen, 
. Müller Mar, Aſſeſſor in Göggingen. 
I. Seidel Karl, Aflefjor in Grönenbad). 
1. Weiß Franz, Affeflor in Grönenbach. 
1. Dölz! Johann Bapıift, Affeffor in Biffingen, 
1. Mayer Johann Baptift, Aſſeſſor in Günzburg. 
111. Diftler Johann, Aſſeſſor in Günzburg. 
. Binder Joſeph, Aſſeſſor in Hödftäbt. 
11. v. Braunmühl Philipp, Affeifor in Höchſtädt. 
1. Ruttler Ferd. Affeffor in Mindelheim. 
11. v. Baumgarten Math, Affeffor in Ilertiffen. 
1. Geiſt Adolph, Affeffor in Weiler, 
11. Kuttler Joh. Bapı., Aſſeſſor in Immenftabt. 
1. Hüber Alois, Aſſeſſor in Kaufbeuern. 
1. v. Sutner Ludwig, Aſſefſor in Kaufbeuern. 
I. Bedall Mar, Aſſeſſor in Kempten. 
11. v. Unold Georg, Aſſeſſor in Kempten, 
. Geifenhof Dito, Aſſeſſor in Kempten. 
. Gumppenberg Mid, Frhr, v., Moggs. »Heceffift 
in Augsburg. 
- Sabalitfhfa Franz, Aſſeſſor in Krumbach, 
N. Kugler Joſeph, Aſſeſſor in Krumbach. 
111. Schlederer Atten, Nedisprafticant in Neuburg. 
. Banberome Karl, Affeffer in Lauingen. 
1. Mayer Fr., Nechtöprafticant in Lauingen. 
I. Degmaier Theodor, Affeffor in Lindau, 
11. Köfferle Iofepb, Aſſeſſot In Lindau, 
I. Sriefer Georg, Aſſeſſor in Mindelheim. 
11. Roſenberg Karl, Rechtsprakticant in 
11. Deyerl Epriftian, Meggs.-Meceffift in Mugsburg. 
1. Waidhaas Anton, Affeffor in Nördlingen, 
Il. Mittermaler Bried., Affeffor in Monhelm, 
L Ruederer Job. Nep, Aſſeſſor in Neuburg. 
ll. Bauer Briebr., Aſſeſſor in Donaumörtt. 
I. Stamberg Mar, Mechtöpraft. in Böggingen, 
Iv.Seig Adolph, Reggs.⸗Aceeſſiſt in Augaburg. 
I. Gberle Frz, Aſſeffot in Neuulm. 
U, Zierhut Gg. Affeſſor in Neuulm. 
.Buhmannu Theod., Aſſeſſor in Nördlingen. 
Il. Heuber Oito, Aſſeſſor in Nörblingen. 
UL v. Rüdert Karl, Stadtger.⸗Acceſſin in München, 
1. Eifer Wilbelm, Affeffor in Oberborf. 
Il. Sıriger Wilg., Rechtöpralt. in Wallerſteln. 
1. Stabelbauer Chriſt, Affefor In Obergüngburg. 
1. Haͤffaer Genf, Aſſeſſot in Obergünzburg. 
I Dr. Hurt Joſtph, Aſſeſſot in Füffen, 
U, Gebhardt Garl, Aſſeſſot In Dettingen. 
l. Lorig Ioh. Bapt., Aſſeſſor In Neuburg. 
1. Nenning Iofepb, Aſſeſſot in Oberborf. 
Brunner Mid, Mechtspraft. in Ottobeuern, 
I. Lautenfchläger Ludw., Affeffor in Roggenburg. 
NH. Faſchlug Johann, Affeffor in Lauingen. 
. Heinrich Rudolph, Rechteprakt. in Roggenburg. 
1. Müller Franz, Affeffor m Schwabmünchen. 
Reilshofer Ehnard, Aſſeſſor in Schwahmünden. 
Gaflell v. Bedernau, Frhr, M. v., Affeffor in 
ESchwahmünden. 
I. Bechter Hermann, Aſſeſſor in Sonthofen, 
Hoffmeifter Joh, Aſſeſſer In Sonthofen. 
. Bader Valentin, Rechtöpraft. In Donauwörth. 
1. Stoder Frz. Ser, Uffeffor in Türkhelm. 
U. Behringer rang, Rechtepralt. in Kürfelm. 
. Bettendorfer Alois, Magiftratsrath in Höchſtadt. 


I. Gruner Wilhelm, Affefor In Wallerftein. 
U. v. Ammon, Phli. F. W., NRehtöpr. in Neuhlm. 


Melle: 1; Rerb Jobann, Aſſeſſor im Weller, 

Il. Mütter Biigelm, Aſſeſſor in Dttobeuern. 

1. Neiſchle Kari, Aſſeſſot in Dttobenern. 
Wembing: I, ». Sichtern Garl, Affeffor in Wembing. 
MWertingen: l. Gerfimaper Yof., Aſſeſſor in Wertingen, 

I. Bed Mar, Affeffor in Wertingen, 

Hl. Bäuerle Janaz, Rechtopralt. In Wertingen. j 
Busmardhanjen: I, Engensberger Biib., Aſſeſſor in Zusmarshanfen, 


U. Krager Theodor, Aſſeſſot in Busmarshaufen. 


Unter tem gleichen Datum haben Sich Allerhöhftviefelben bewogen ge 
funden, die machftehenden bisherigen Landgerichts + Affefforen: Joh. Stödel« 
buber zu Gberäberg, Bert. Wühr zu Erding, Mar v. Auer zu Freyſing, 
Kont. Ströblein zu Starnberg, Phil. Bruch zu Paffau, Ant. Adam 
Friebe. Möller zu Kaftl, Mob. Hirfhbed von Baiteuth, Karl Wilh. 
Küfter zu Bamberg, Joſ. Fiſcher zu Schwabach, Ghriftoph Derlerh zu 
Ebern, Gärl Kolb zu Odfenfurt, Joſ. Schneck zu Noggenburg und Ant. 
Gallenmüller zu MWertingen bis auf weitere Verfünung auf Grund des 
$. 19 der IX. Verfaffungs-Beilage in ten Ruheſtand zu verjegen ; 

ferner unter demſelben Datum dem Landrichter von Türfheim, Joſeph 
Simon Schmid, den nachgeſuchten wohlverdienten Nubeftand auf Grund des 
$. 22 lit. D. ter IX. Verf.» Beilage unter aflerhulbvoilfter Anertennung feis 
ner langiährigen treuen und erfprießlichen Dienftleiftung für immer zu be 
willigen ; zum Sanbrichter von Türfbeim den I, Aſſeſſor des Landgerichts 
Burgau, Friedrich Bernhuber, zu befördern, den II. Aſſeſſor Fran; Raub 
zu Burgau zum 1. Affeffor bajelbft vorrüden zu laſſen und den Mechte- 
prafticanten Georg Kreg aus München, dermal zu Schongau, zum Aſſeſſor 
ded Landgericht? Burgau zu ernennen. 





&. Majeſtaͤt der Rönig haben Sich alle rgnädigft bewegen gefunten: 

unterm 14. Sept. dem FT. Regierungs: und Kreiemedicinalrath Dr. Shmibt 
in Würzburg die Bewilligung zu ertheilen, den von Sr. Maj. dem Raifer von Nuf: 
land ihm verlichenen St. Stanielaus-Orden 11, Glaffe annehmen und tragen zu bürfen ; 

unterm 16. Sept. ben Landgerichtsdiener Arany Dotter von Marftbreit in Ans 
wendung des $. 19 der IX, Verfaflungebeilage bis auf Weiteres in den Ruheſtand 
treten zw laffen; den Gerichtebienerögehilfen Iafob Mitter von Obernburg zum Sands 
gerichtötiener von Marktbreit in prowiferifcher Cigenſchaft zu ernennen; 

unterm 17. Sept. den zum techniſchen Dauratbe ber Stabt Fürth gewählten 
Danprafticanten Philipp Dito aus Mürsberg in miberruflicher Gigenfchaft Aller: 
hechſt lanbeoherrlich zu beftätigen. 





Deutihland, 


Bayern. *Aus Franken, 17. Sept. Wer jegt von unferm fchönen 
Frantenland aus bie Feder anfegt zu irgend einer freundfchaftlichen Mittbeilung 
ober einer Eleinen Berichterftattung, fann wohl nicht umbin, wenn ſich fein Ge⸗ 
müth dem Gindrude des reichen Herbſtſegens nicht verfchließt, davon zu rer 
den und zu fchreiben, weh das Hetz voll if. Zu unferer ergiebigen Ger 
treibernte kommt nun auch ein feltner Reichthum des Obſt- und Weinfegens, 
Die Qualität hält mit der Quantität ein fo richtiges Verbältnif, daß das⸗ 
felbe nicht Teicht irgendwie zu treffen fein dürfte. Was den Obſtbau anbe 
Tangt, fe ijt leider für jeden Freund besfelben zu bedauern, daß die Obſtbaum ⸗ 
befiger in der Megel die Krüchte zu früh Grechen, weil die Feldpolizel allente 
balben lahm und matt ift und in Folge beffen die Sicherheit des Befiges ge» 
fährdet wird, Man beimft, um nicht darum zu kommen, die balbreife Frucht, 
oder auch man pflanzt wenig Obſtbaͤume, und wenn doch, nicht die beffern 
Sorten, weil die geringern weniger Liebhaber finden, Nach zwei Richtungen 
bin dürfte bier Abhilfe gefchehen, und es wäre wahrlich nicht das gerinafte 
Verdienſt der ‚landwirthſchaftlichen Vereine“, wenn fle hierin eine Aenderung 
der Dinge berbeizuführen im Stande wären, Ginmal müßte die Sicherheit 
des igentbumd auf dem Felde durch ein ſtrenges Weldpolizeigefeh gefördert 
werben, wie etwa in den Machbarfaaten Darmflabt und Naffau, wo Mies 
mand Beforgniffe für die Sicherheit feiner Obfterträgniffe zu begen braucht ; 
andern Theild müßte durch momentane polizeiliche Anorbnung über Einheimfung 
des Sommer, Herbſt ⸗ und MWinterobftet analog jenen Beftimmungen 
für den Beginn der Meinlefe dem allzu frühen Obfibrechen entgegen getreten 
werben. Ich glaube, es dürfte faft unndthig erfcheinen, über die wichtigen Fol⸗ 
gen biefer Mofregeln ſich umftändlicher auszufprechen, Man wird freilich 
einmwenben, bad unreife Obft darf nicht zu Markte gebracht werden, es wird 
eonfideirt u. ſ. w., allein die Obſtler bringen ihr Product erſt nah B— 14 
Tagen auf's Lager, dadurch werliert es zwar die Härte der Unteife, allein 
damit auch das Aroma, die Vollfaftigfeit und Friſche. Es entwidelt ſich 
in ihm Geſchmackloſigkeit und jene lederartige Zähigfeit. Größerer Fürſorge bat 
ſich die Traubenreife zu erfreuen. Hierin iſt Ordnung und in felbpolizeilie 
her Beziehung Strenge. Die Trauben find nun bereits meiftentheild veif, 
und haben ein vortreffliches Aroma. Man beforgte zwar, die anhaltende 
Trockenheit möchte demfelben Gintrag thun, indeffen das Aroma ift ja bie 
ungertrennliche Beigabe einer regelmäßig vollenteren DMeife. Alle Pflanzen» 
Erzeugniffe ſind aber in ihrer Heife um fo vollenbeter, je höher die ihnen 
augebörige mittlere Luftwärme der Zeitigungsbnuer ſich ausweist, Das Aroma 
des 181 Ner if bis jept micht wieder erreicht worben — ſelbſt im 3. 1846 
nicht , weil die Durdyfchnittö-Temperatur von Mai bis September in kei⸗ 
nem ber felgenden Jahre fo hoch ſtund. Mur der IR5Ter mird ſich bei bies 
fer Föftlichen September- Witterung jener Durchſchnitts · Temperatur zu erfreuen 
haben. Das Aroma der diesjährigen Traube ift bereits koſtbat und ſchon 


feit einiger Zeit ſtellen ſich die Bäfte zum Gebrauch der Traubencur ein, bie 
man im fhönen Branten eben fo gut wie in der Pfalz benügen faun. Das 
bei fehlt es befanntlic, an intereffanten Partieen durchaus nicht. Ich nenne 
nur dem romamntifchen Schmwabenberg mit feiner malerifchen Lmgebung und 
dem föftlichen Möbelfeer, ber an feinem fübweftlichen Abhange wächset; das 
freundliche Sommerach, Eſcherndorf sc., in deren Mäbe die freundliche Halle 
burg mit ihren vorzüglichen Mebenabhängen liegt; Dettelbach, Mainſtockheim 
und vor Allem aber Kigingen mit feiner reizenden Umgebung und mit feie 
nem weit außgebreiteten Weinhandel, der es zum wächtigften Vunkt Franken 
erhebt. Köftliche Stunden laffen fich jet bei uns verlieben, und ein 1857er 
Jaht fommt fo leicht micht wieder. 

Gr. Baden. Mannheim, 15. Sept. Diefer Tage wurde vom 
bieftgen Hofgerichte der ehemalige Pfarrer Schlatter, gemefener Präjident des 
conftituirenden Pandtags vom Juni 1849, zu 6 Monaten Feſtungshaft ver- 
urtbeilt wegen des erften Hefts feiner „Zuchthausftudien*, 

Holftein. Laneuburg, 11. Sept. Die Verſuche der Mitter« und 
Landſchaft, in der Verfaffungsfrage eine Verfländigung mit der dänifchen Re— 
gierung herbeizuführen, baben zu feinem Aefultate geführt. Es iſt deßhalb 
von ber Mitter- und Landſchaft vorgeftern einftimmig beſchloſſen worden, bie 
bereitd vor längerer Zeit abgefaßte Beſchwerdeſchrift nunmehr nach Frankfurt 
abgehen zu laſſen. 

Preußen. Berlin, 17. Sept. Geftern wohnte ter König zum zmeis 
ten Male der Berfammlung evangelifcher Ghriften in der Garnifondfirche bei. 
Der König erſchlen bald nach 5 Uhr und blieb bis nach 7 Uhr. Während 
der Anwefenheit bed Königs trug der Miffionsprediger Dr. Whigt aus Kon 
ftantinopel feinen Bericht über die religlöſen und Firchlichen Zuftände, insbe 
fondere des Proteftantiemus in ber Türkei wor; biernächft wurde von tem 
Vorfipenden des Comité's des evangelifchen Buntes, Paftor Kunpe, in Lieber- 
einftimmung mit einer Verſammlung in Providence in Norbanterifa, ein Ge⸗ 
bet um Ausbreitung ded evangelifchen Glaubens im Orient gefprochen. So— 
dann ſprach der Paſtor King aus Athen über den gegenwärtigen Zuftand 
Griechenlands, ſewohl was Kirche, ald was Schule aubetrifft. Der Prediger 
Häufer aus Giberfeld brachte die Grüße des Vrüdervereins und der freien Ge⸗ 
meinde in Elberfeld und der Prediger Hoffmann aus Speyer legte der Ber- 
fammlung bie Angelegenheit des dortigen Retſchervereins vor. (Mat.-3.) 

Die Erdffnung der Gonferenz von Bevollmächtigten des beutfch-öfterreis 
chiſchen Telegraphen» Bereind zu Stuttgart iſt bis zum 15. Ortober vertagt 
worden, um eine längere Friſt für bie Ausarbeitung der betreffenden Vorlagen 
zu gewinnen. Unter biefen foll fi dem Vernehmen nach auch ein Antrag 
befinden, welcher auf eine Verminderung der Wörterzahl der einfachen Devefche 
unter entfprechender Ermäßigung bed Gebührenfages und danach auf bie Aufs 
fteltung einer andern Scala der Depefchen binzielt. 

Oeſterreich. Mien, 16. Sept. Die Wiener 8. fünbigt die Ers 
dffnung der dritten @eldlotterie, mit Beſtimmung bes Meinertrags für öffent 
liche Wohitbätigkeittanftalten, an. Diefmal ift ber Meinertrag vom Kaifer 
der Errichtung einer Landed-Irrenanftalt in Siebenbürgen, und, infofern ſich 
babei ein Ueberſchuß ergeben follte, der Landes» Irrenanftalt in Ungarn zus 
gerviefen. 

Mien, 16. Sept. Die bieflge Börfen- und Finanzwelt fleht mir höchſt 
gefpannter Begierde der Mafregel entgegen, welche unfer Finanzminiſter, Brbr. 
v. Bruck, auf dem Punfte ficht zu ergreifen, um der täglich drohender ſich 
geftaltenden Finanzkriſis Schranken zu ſetzen. Schnelle Abbülfe ift dringend 
nothwendig, wenn dad Nebel nicht unbeilbar werden fol, Sicherm Verneh- 
men nach begab fih Frhr. v. Brud am verfloffenen Sonntag nach Larenburg, 
um dem Kaifer feinen neuen Binanzplan zu unterbreiten. (U. 8.) 


Frankreich. 

aris, 18. Sept. 

er WMoniteur veröffentlicht den zwiſchen Branfreich und Bayern une 
ter dem 3. Auli 1857 abgeichlofienen und unter dem 29. Auguſt zu Paris 
ratificitten Vertrag bezüglich ber internationalen Elfenbahnen. Um den Waa« 
ren und Melfendentrandport von Straßburg nad Neuſtadt zu erleichtern, 
kann Bahern in dem gemeinfhaftlichen Bahnhofe zu Welßenburg einen bes 
fondern Dienft zur Erfüllung gewiffer Zolformalitäten einführen und ſollen 
pie bayerlſchen Gureaus durch das bayerliche Mappen bezeichnet werben. Die 
bayeriſchen Beamten tragen ihre Uniform, find ben Gejegen bed Landes um« 
termorfen und zahlen die iadltecten Steuern, wir jeder in Branfreich woh⸗ 
nende Fremde. Nach Art. 8 verpflichten ſich beide Regierungen feinen Bes 
amten ober Agenten zu verwenden, ber wegen elnes politlichen ober bürger« 
Idyen Verbrechens oder Vergehens, wegen Zoll-Gontravention oder dergleichen 
verurteilt wurte. Die Elſenbahn zwiſchen Welffenburg und ber erſten baye 
riſchen Station wird für beide Länder zur Gin und Ausfuhr und zum Trans 
fit als offene internationale Straße erflärt. Unter gerwiffen Umftänben kann 
bet plombirten oder unter Verſchluß Achenden Waaren die Zoll-Bifitation 
fomohl in Weljfenburg, ald auf den betreffenden Gränzbureaus unterbleiben. 
Vorläufig jedoch nur für Waggons, welche für Bayern mach Lubrlgähafen 
und für Frankreich, nach Straßburg, St. Louis, Müpihaufen, Dep, Korbach, 
Lille, Balenchennes, Dünktedyen, Galalt, Bonlogne, Dieppe, Rouen, Havre, 
Nantes, Bordeaur, Parts beftimmt find. Nah und nach follen dieſe (re 
lelchterungen auch auf andere Bunkte ausgebehnt werden. Was bie Reljen- 
den betrifft, jo ſollen dle Gepäckt gemöhnli in Bayern auf bem Grenz« 
Bureau von Schaldt und in Frankreich zu Welffenburg vifltirt werben. Auf 
Verlangen ver Sefelfchaften und ber Meljenden kann dies jedoch and bei 
einem dazu autorlfirten Zollbũtean im Innern des Landes gejchehen. 


Straßburg, 17. Sert, Die für den projectirten Bau einer feſten 
Röeinbrücte bei Kehl eingefepte. techniſche Gommifion hat ſich, wie wir hö- 
sen, fiber fämmtliche Hauptpunkte , und Baben die badiſchen und 


) verftänbigt 
die franzöfifhen Gommiffäre geftern das Schlußprotololl umterzeichnet. 
Grofbritannien. 
London, 17. Sept. \ 
Dei einem Meeting ber Baptiſt Miffionaryg Society in Leeds lieh fich 
Sr. E. B. Underhill, der Fürzlich won einer Infpectiondreife nach den Sta⸗ 
tionen der Geſellichaft im Imdien zurückgekehrt ift, über die Fortſchritte des 
GHriftenthums in Dftindien vernehmen. Gr. Underhill zieht gegen bie Delis 
fondpolitit der britifchen Regierung fehr eifrig zu Felde. Wir geben aus 
einem langen Vortrage die intereffanteften Notizen wieder: Im der Präfle 
dentfchaft Madras, wo zuerst chriflliche Miffionen gegründet wurden, giebt c# 
wohl an 70,000 Gingeborne, die das Kaftenwefen abgeftreift baten, ſich zum 
Chriſtenthum befennen, und in Bombay, wo dad Miſſionswerk fpäter brgann, 
leben 10— 20,000 eingeborne Chriſten. Das eigentliche Bengalen, deſſen 
Berdlferung bengaleftfch ſpricht, bat 40 Mill, Einwohner, aber die Bezirke 
von Bengalen und Agra, auf welde bie Meuterei ſich hauptfächlich beſchränkt, 
mag 23 Mitt. Seelen haben, As Dr. Marfiman und Hr. Ward im dies 
fem Lande ihre Urbeit begannen, gab es in ganz Bengalen nicht eine einzige 
Schule, um englifch zu lehren, obgleich es damals ſchon 40 Jahre unter enge 
licher Herrſchaft fand. Wis pm Grimdung der Drudanftalt in Serampur 
waren die einzigen gebructen bengaleſiſchen Vücher ein Wörterbuch und eine 
Sprachlehre. Die Wegterung trat fpäter in die Fußtapfen ter Mifftonäre, 
ſoweit es fih um bie Stiftung von Schulen handelte, aber noch jegt zählen 
die Miffionsanftalten zmeimal h viel Zöglinge, wie alle Regierungsfchulen 
zufammengenommen. Xnfangs war ed die Abficht (der Miffionäre) die Kine 
der auf bengalifch zu unterrichten, aber vie bengalifchen Schriften find fo 
grobfinnfich, daß Fein Mifftonär ſie zw drucken wagte. Es Foftete eine aufer- 
orbentlicde Mühe, tus Bengalifche von jenen Worten und Redensarten zu 
.fdußern, die ſich mit der reinen Sittenlehre und Sprache des Fhriftentbungd 
micht vertragen, aber es ift gelungen und bad Heldenthum iſt aus der Sprache 
ausgejäte. Der Leſetrieb, den die Seranwurer Preſſe erweckt bat, ift aufer- 
ordenilich; Bücher, von denen man im Jahre 1820 nur 500 Gremplare abs 
fegte, find jetzt in 40,000 verbreitet, Der Unterricht auf Bengaliſch bat ſehr 
wenig Frucht getragen, der auf Önglifch tagegen war fegendreich, Die Sache 
bat ihren guten Grund. Aus der Gengaliichen Literatur fchöpft der Befer 
nichts ald die Kenntniß einiger Gebichte und Legenden, welde Wolluft und 
Sittenlofigfeit Ihren. Wenn daher eine engliſche Schule eröffnet wurde, bräng« 
ten ſich die Leute ihren Kindern Mufnabme zu verfchaffen. Früber wurden 
die Kinder dafür bezahle, daß fie in die Echule kamen, jetzt dagegen zablen 
die Eltern gerne Schulgeld, obgleich fie wiffen, daß man ihre Kinder zu ber 
kehren fuchen wird. Im den Megierungsfculen ift nicht nur die Bibel ver» 
yönt und jebe Unfpielung auf chriſtliche Lebren oder Eitten verboten, fondern 
es ift den Lehrern unterfagt irgend eine auf das Chriſtenthum bezügliche Frage 
zu beantworten. Dagegen fommen im Unterricht fortwäßrende Gintweifune 
gen auf Brabmanenıkum, Jelanı und Götzendienſt vor. Und doc, jind die 
Miffionsfdulen bei ben Hindus Beliebter als die Megierungs » Anſtalten. 
Unter allen Kuaben, die im Gollegium zu Serampur englifch gelernt, ſei 
nicht ein Gingiger ein Gögendiener geblieben; viele feien gewöhnt, mitten im 
Scoof ihrer Bamilien zu Gort und Jeſus Chriſtus zu beten. Am aller 
legten Abend feines Aufenthalts in Serampur fragte Hr. Underbill bie ver- 
fammelte Jugend, warum fie fih nicht offen zum Chriſtenthum befennen wolle 
ten? Worauf ihm erneidert wurde: „Wir Fünnen uns nicht gegen unfere 
Eltern auflehnen; wir find nicht ſtark genug, um den Beläftigungen und Ver⸗ 
folgungen zu wiberfteben, die auf ein ſolches Haubenstelenntniß folgen würe 
den; aber warten fie nur bis umfere Eltern geftorben find, warten fie.* 
Heutzutage kommt e8 felten vor, daß ein Miffionär beleidigt wird, und nie« 
mals wird er vom Hindubs infultirt; immer nur von Mohamebanern. Die 
einzigen Feinde, bie ber Gonvertit unter den Hinduhs hat, find bie Zemindars, 
denn tiefe finden, baf ein Eingeborner, fobald er Gbrift wird, ſich nicht mebr 
fo leicht ihren Grpreffungen unterwirft. Die Beſtrebungen ver Miffionäre in 
Bengalen feien an der Meuteret im Heere gewiß unſchuldig. Seincs Wife 
fens dient kein einziger Bengalefe (das Volk ift viel zu feige) in der ſogt · 
nannten Armer von Bengalen, welche ausſchließlich im Mordweſlen, im Bende 
ſchab und im Königreich Audh angewerben wurde. Die Megierung anders 
feits hat alles Erdentliche geiban, wm eine „Beflefung* der Seroys durch 
engliſche Moral und Ghriftlichkeit zu verbindern, hat fie doch feinem chriftlichen 
Miffionär den Gintrist in die Gantonirungen erlaubt; und fobald ein Sepoh 
fich bekehrte, wurde er aud ber Armee geftofen. That ſaͤchlich genommen, 
habe die Megierung zu den Gingebornen a: „&8 Tiegt und nichts daran, 
daf Ihr Ghriften werdet, wit wollen von Tuch nidts, als daß Yhr bie 
Steuern zahlt, die wir brauchen, um umfere Dividenden zu zablen.“ Das 
wird hoffenilich fünftig anders werten, Kein General joll wieder, wie Ge— 
neral Hearfay, zu den Hindubs und Mobamedanern in einem öffentliden Er« 
laß fagen: „Ih achte Eure Religion* oder „ih zefpertire Cure Vorurtbeile, * 
Gine engliſche Regierung bat fein Recht zu erklären, dab fie den Ghöpendienft 
achtet, daß fie Chebruch und alle Arz Pafter und Verbreden refpertiit. Ich 
verlange nicht, daß fle den Goͤtzendienſt durch gewaltſame Mittel unterdrücke, 
wohl aber, daß fie dem Ghriftenchum chrliden Spielraum gebe. Indien hat 
jegt auch feine Martyrer für die Sache Ehriftt, und muß ver oriftlihen Kirche 
Englands beiliger fein als jemals. 
Die vom torblieutenant von Irland eingefekte Gommilfien zur Unter⸗ 
ſuchung der Krawalle in Belfaft beftcht aus zwei Abvocaten, dem katheliſchen 


und whiggiſtiſch gefiunten Hru. David Lynch und bem ntifhen und 
tonfersativen Hm. Hamilton Smythe. Der Mayor von Bel der prote 
ſtautiſche und der katholiſche Biſchof und andere Notabilitäten ten am 


Nachmittag der Eröffnung der Commifſfionbſitzungen bei. Sr. Lynch, 
der die Verhandlungen mit. einer längeren Diede einleitete, erklärte, daß bie 
Gommiffion gar nichts mit der Beftrafung früherer Verbrechen zu thun habe, 
welche den ortentlicen Gerichten überlaffen bleibe. Ihre Aufgabe befchränfe 
ſich neuen Ausbruchen vorzubengen, und z biefem Zweck den Stand 
ber Dinge in Belfaft zu erforſchen. Einige TO Eatbolifche und eben fo viele 
er ey Beugen haben ſich zur Vernehmung vormerken laſſen. 

Auswärtige Amt bat heute folgende Botſchaft aus Indlen 
die Admiralität erhalten: „Cagliari, am den Serretär der —— 
London. Der Bentick iſt am 9. dieſes um 10 Uhr Abends in Sur einges 
treffen. Seine Daten find Galcutta, 10. Auguſt, Point de Galle, 2 . Aug., 
Apen, 1. Sept. Lord Elgin erreichte Galcutta am 8, Yug, auf Ihrer Maj. 
Sauff, Shannon, begleitet von J. M. Schiff Pearl, Diefe Fahrzeuge hatten 
300 Ertra » Serfoldaten und 300 Landſoldaten an Bord, Mac; der Meus 
terei von Dinapur wurde eine Feine aus 160 Mann von I. Maf. 10, Ne 
giment und eben jo vielen Mann vom 37. beſtehende Abtbeilung aud geſchickt, 
um ungefaht acht Guropäer, die von den Meuterern in Arad eingefchloffen 
gehalten wurden, ‚zu befreien. Die Erpebition war nicht von Erfolg gefrönt 
und unfer Verluſt fehr ſchwer. General Llohd Äf von feinem Gonmmanbo 
entfernt und der Befehl über die Divifionen von Dinapne und Ganpur 
bem General Tutram übertragen worden. Dad 63, Megiment Infanterie 
Eingebomer in Berampur ift am 1. Nug. entwaffnet worden. Das 11. 
trreguläre Cavalerle und bed General» Gousernements Leibwache find eben⸗ 
falls entwaffnet worden. Der Himalaya ift am 10. Aug. nach Mauritius 
abgefegelt. Diefe Botſchaft ift vom Gonfulgirenten General in Wlerans 
trien, am 11. Sept. 1857 10 Uhr Abends für den Carl of Glarenton hier 
eingelaufen. (Gezeichnet) M. Stopfort, Gontreadmiral. Gonful Ereig.* 
Giner officiellen, dem India Houfe heute en ſche ente 
nehmen wir Folgendes als Ergänzung; en fa. —— — 
Havelock war von Caunpnt 25 Meilen gegen Lucknau vorgerückt, mußte 
jedoch nach Ganpur umkehren, um ®Verflärfungen abzumarten und feine 
durch Cholera ſtark vermehrte Krankenzahl unterzubringen. In Agre war 
das RotabeGontingent fammt anderen Meuterern gänzlich zerfprengt worden. 
Der Berluft der Engländer bei der in der früheren officiellen Depefche (ſ. oben) 
gemeldesen unglüdlich ausgefullenen Erpedition betrug 200 Mann, In Wie 
tuapur hatte man eine Verfchrwörung, die Europäer in Benares und Jeſſur 
zu ermorten, entdeckt. Das Shefamalti-Bataillon ſchwankte, war jedoch noch 
nicht entwaflner worden. In Behar war Kriegdredht proclamirt worden. 
In Galcutta befürchtete man Unruhen während des Mohurrunms Feſtes und 
hatte deshalb die Leibgarde entwaffnet, ohne ihmen jedoch ihre Pferde abzu- 
“ Jm Mebrigen beftätigt diefe Depeſche Alles, mad die heute ange 
| Tommene Megierungsd Depeſche enthält. 
Portugal. 

Lifabon. In Vortugal — fagt die Ekpanna — iſt die ganze Aufs 
merffamfeit auf die Wahlen zur Ausfüllung der Lücken in der Vollstammer 
gerichtet. Nachher werten die Feſtlichkeiten aus Anlaß der Verbeirarbung 
des Königs und feines jungen Bruders dis Herzogs von Oporto fommen, 
Lepterer vermäßlt fi, fagt man, mit der ypräfumtiven Thronerbin von 
Brafilien. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 11. Sept. Die officielle Anzeige von dem Ausbruch der 
Ghofera Hierfelbft ift nunmehr erſchienen. Doch tritt fie bis jegt nur fehr 
froradifch auf. Dagegen zeigt Unfala, wie man aus biefer Stadt berichtet, 
tas Bild des Todes und der Verödung im den Strafen! In Chriftianftabt 
find bereits über 330 Perfonen, barunter auch 3 Merzte, ein Militär, ein 
! Eivilarzt und ein Ganbitat der Medicin, alte 3 in Ausübung ihres Berufes, 
| geftergen. Sier iſt heute der Gondreadmiral Graf doite Magnus Pure, Chef 

der Verwaltung bed Sceweſene, plöglih ein Opfer der Gholera gemorden, 
| nachdem er noch geftern völlig gefund auf den Buͤreau diefer Verwaltung ger 
! 


— — — — 


arbeiter hatie. Mit ihm ſtirbt das alte gräfliche Geſchlecht det Pule aus; 
er ſelbſt iſt gerade 60 Jahre alt geworden. (Mat.-3.) 
Afrika. 

Zunis, 10. Sept. Yüngflen Sanıftag bat der Abmiral und fein Ges 
neralftab den erften Beſuch beim Beh auf dem Landfige feiner Hoheit in 
Marra abgeftattet. Admiral Trehouart hat ihm in einer eben fo feften als 
gemäßigten Sprache erklärt, daß die Anweſenheit des Geſchwaders keinen ans 
deren babe, als der Regierung von Tunis bie nothwendige moras 
liſche Kraft zu verleihen, um die von ihr beabfichtigten Meformen durchzu - 
führen, daß alles, was der framzöfifche Generalconful dem Bey mitgetbeilt 
bat, wahr bleibe, und daf er, der Aemiral, bloß gefommen fei, bie Worte 
des Generalconfuld durch diefen feierlichen Beweis der kaiſerl. Sorgfalt zu 
unterftügen. Geſtern bat die feierliche Audien; im Bardo (dem Walafte bed 
Bey) Rlattgefunden. Der Pen, welcher von feinen Würdenträgern und ben 
Ulemas umgeben war, batte die Mitglieder der verſchledenen Generalftäbe und 
des Gonfularcorps eingeladen ; es wurde eine Proclamation, eine Art von 
Sat» Gumajum wie dad von Konftantinopel verlefen. Nach einigen ziemlich) 
erbabenen Betrachtungen verſpricht Se. Hobeit alten feinen Untertbanen Schutz 
und Sicherheit für ibr Peben und für ibre Güter zugefichert: @leichbeit vor 

dem Gefehe und Gleichſtellung der Mitglieder affer Neligionsbefenntniffe, Zur 
erfennung ded Eigenthumsrechtes der Europäer im Lande, dad Mecht Handel 


gierung entfag 

es ift ein prächtige Brogramm, das eingehalten werben 
Gtüdlichermeife find Toulon und Algier mabe genug, um 
behilflich zu fein. Rechnen Sie übrigens Energie 
Gonfuld von Tunis. Kr. Moches Fennt die Sprache und 
Landes ganz genau und weiß wie man mit ben Arabern vor, 
war ed, welcher diefe ganze Angelegenheit geleitet und alle 
beflegt bat. Die ganze Berölferung von Tunis und vorzüglich die europäifche 
Golonie find hoch erfreut, Das Geſchwadet bereitet fich heute zum Müd;uge 
vor. In diefem Augenblicke  befinder fich der Bey an Bord der Bretagne, 
und zwar in Begleitung aller Großen des Meiches. Dieß iſt ein unerhörtes 
Greigniß in einem Lande, wo ber Fanatismus der Mufelmänner noch ftärter 
ift, als in Konftantinopel, (8. d. M.) 


Reuefte Woften. 
$ Münden, 20. Sept. Bei der morgen bier flattfindenden Magie 


ſttatswahl haben ſich auch unfere beiden sechtäfundigen H6. Bürgermeifler, 


sr. v. Steindtorf und Kr. Widder, einer Neuwahl zu unterziehen, da beide 
bieher noch micht definitiv waren. In Fürſtenfeldbruck begann heute ein drei⸗ 
tägige® landwirthſchaftliches Bezirksſeſt, zu welchem ſich dei ter aünftigen 
Witterung eine überaus große Menſchenmenge einfand. Namentlich hatien 


ſich auch ſeht viele Münchener zu dem beftend arcangirten Feſte begeben, und’ 


man fand es fehr zweckmaͤßig, dab für heute wie für die beiden andern Feſt⸗ 
tage Grtragüge der Gifenbahu bis Maiſach veranftalter find, Bei dem Pferde⸗ 
rennen, bei welchem fich zehn Meuner betheiligten, erhielt dad Pferd des Hrn. 
Privatier Barth von hier den erften Preis. : 

Nürnberg, 19. Sept. Die Hantelögefepgehungs-Eonferenz wurde heute 
durch ihren I, Präfldenten, ben Hrn, Staatsminifter der Juſtiz Dr. v. Rins 
gelmann, welcher ſich zu diefem Zwecke eigens von München hieher begeben 
hatte, wieber eröffnet. (M. E.) 

Trieft, 18. Sept. Die k. k. Fregatte „Bellona® iR am 12. d. Mte. 
von Life mit den Zöglingen des Marinerollegiums nach Ancona abge 
gangen. (Off. €.) 

Turin, 16. Sept. Auf der Werfte zu Seftrt ponente find drei 
Schiffe verbrannt; der Schaden beträgt 300,000 Franken. „Diritto* zwei⸗ 
felt, daß man das zerriffene Tau bei Gagliari auffifchen könne, (Def. E.) 

Barik, 19. Sept. Hr. v. Perfigny iſt aus London bier eingetroffen. 
Geſtern farb Guſtav Plancht im Hofpital Dubois an den Folgen eines Bein« 
fraßed. Der gelebrte Kritiker war zu Paris am 26. Febr. 1808 geboren. 

Die Patrie Bringt einen längern Mrrikel über die Juſammenkunft ber 
beiden Kaifer in Stuttgart, welche verfehrter Weife fo viele Beforgniffe einflößte. 

Znnid, 13. Sept. Das franzöflfche Geſchwader verlieh geſtern die 
Mhete. (X. D. Havas.) 

Kondon, 18. Sept. Eine telegrapbifche Depefche aus Trieſt enthält 
folgende neue Angaben aud Indien: „Das 63, eingeborene Regiment In« 
fanterie und das 14. irreguläre Infanterie And in Verhampur entwaffnet 
morben. Das 14. Vengalen-Infanterie in Ihelum widerſetzte fih dem Ber 
fehl die Waffen abzugeben und wurde von einer Abtbeilung Europäer in 
Stüde gehauen, In Agra und Azimghut haben ſcharſe Gefechte mit den 
Rebellen ftattgefunden. Gin Gerücht gebt, dab General MReed arftorben fei, 
und daß die Verheerungen, melde die Cholera anrichtet, dad britifche Bela 
gerungäbeer gezwungen hätten ſich von Delhi nach Agra zurüdzuziehen.* (Dies 
Tonımt nur über Ceylon und ſcheint nicht authentiſch.) Diefelbe über Trieft 
angefommene Depeiche bat in der Poſt ‚einige Zufäge, nemlich: „Delhi 
befand ſich noch in der Gewalt der Meuterer, aber man erwartete in 3 bi 
4 Zagen ein allgemeines Sturmlaufen, da große Trupyen- und Artillerie⸗ 
Verftärfungen den Kriegäfchauplag erreicht hatten. Das 17. und 27. Mar 
brad-Infanterie Gingeborne rüdten auf der „großen Gaupisheerfiraße* vor, 
und bie in Arrah eingefcoffenen (Europker) find burd; Truppen aus Ha— 
gipur entfegt worden, Die Sifh Sirdars baden ſich treu erwieſen und ihre 
Dienfte angeboten und Gholab Singh ift mit einem militärifhen Commando 
betraut worden. Das obere Pendſchab iſt ſichet.“ 

London, 19. Sept. Daily News behauptet, daß 200 Mann über 
Aegypten nach Indien geſchickt werden ſollen. Die Regierung ſoll einer grö« 
ßeren Anzahl von Truppen den Durchzug verweigert haben. 

Konſtantinopel, 12. Sept. Viele indifche Schiffe haben ihren Lin 
tergang auf dem rothen Meere gefunden. Der Schach von MPerfien ges 
denft, wie verlautet, den Prinzen Emir Nizam als Thromerben zu proda« 
miren. (Def. 6.) . 
Alerandrien, 11. Sept. Artim Bey iſt zum Minifter ohne Portes 
fewifle ernannt. Die megen der Verhältniſſe in der Türkei angeordnete Aus - 
hebung von 10,000 Mann dürfte nun unterbleiben. (Deft. €.) 

Songkonga, 20. Juſi. Keine Militdroperation hat vor Ganton flatt- 
gefunden, das von ten Ghinefen bart beträngt wird. Die britifchefranzöftfche 
Sermacht waͤchſt ziemlich in ven chineſiſchen Gewäffern, vor Hongleng liegen 
6, an anderen Punkten 13 englifche und 13 franzöfifche Kriegäfgpifie. Lord 
Elgin ift nach Galcutta abgegangen. (Deft. G.) 


Bayerifche Bäder und Seilquellen. 
Amberg, 12. Sept. Unter dem Heilquellen, bie dem Scheoße unferer walers 
länbifchen Erde ensiprubeln, verdient befonders bas wie alljährlich fo auch Hemer wie⸗ 
der ſehr zahlreich befuchte JWildbad“ erwähnt zu werben, beffen einladende Gebin: 
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lichteiten. eine halbe Stunde von bein freundlichen und belebten Städtchen Neumarkt 
in der. Dberpfal „ an dem Fuß bes ziemlich hoben waldbededten Berges 
fituirt Anb, auf | au Ach die Wallfahrtolitche „Marianhilf" erhebt, Das 
fart ſchwefelhauige Waſſet der Quelle wird nicht allein zu Wäberm, fendern wie aud 
ber ganz uahe Gtahlbrinnen zu Trinfeuren gebraucht, und übt feine äufierft heilfame 
Wirfung befenders auf Mervenleibende und auf Perfonem, bie burdh längere Kraufs 






heiten geſchwaͤcht oder von Ratur aus ſchwaͤchlicher Cenſutution ſiud, Die Cur⸗ 
gäße vereinigen ih Bei günſtiger Witterung täglich zu größeren mb Beineren Muss 
Rügen, um heute vom epheuummucherten Söller ber nahen Burg « Ruine 
„Welfttein“ aus die Thürme der alten Meicheftaht Nürnberg in Berne zu 
erkliden und mergen ih bie malerifchen Trümmer bes rag bie Sch ve: 
ben zerjlörten Nennenfloftere „mabenberg* zw Beichauen ober bei einem m 


Markifleden Kaftel umternommenen Musäuge in beflen interefanter werk Stifte 
fire Schweppermanns, des Helden non Inderstorf, Grabmal (+ 4337) zu befuchen, 
Da man mebjt ben ſich darbictenden Gemäßen noch obenbrein billig lebt, fe it ber 
nn * Er. * ſeit * Jahren ein fo zahlreicher, daß nicht allein 
ie grefen Bajthije Neumarkts, fond ke 1 i 

Pe ar t vndern auch kefien —— — Guis ilen 


Bandelis und VBörſen⸗ Qachrichten. 

Braeffurt, 19. Sept. (Gold and Silber.) Viſtelen 9 f. 23830 fe. ; 
Preuß. Friedriched'ot 9 fl. 5556 ir; Soll. 10 4-5 OL 46 fr. angeb.; 
Randbucaten 5 R. 3014 31'4 Mr; 20 Ar.:Stüt 9 f, 19—20 fr.; Gngl, Eos 
——— 9— — er al Marco 37476; Preuß. Thaler — fl. 
— Ir; anfenthaler 0’, FR; . Silber 24 _ 3 
ee N, A Hohhalt. Silder 24 A 29—33 fr; 

Franffurt, 19. Sept. Deiterr. Rat: Mnfehen 78%; s5proc. Met, 7714; 
d'/Aptor. 87; Bankactien 1008; Lotterie Wnl,sdoofe won 1854 1014;  Bube 
——— Eiſenbahn⸗ Actien 1474 5; Baxeriſche Oſtbahn⸗Actien 9814 ; 

anerifche ptec. at 100',. WBedieleurs; i 3 
*— —— — ech ſeleuts: Paris 93"; kLondon 
ne 19. Sept. Preußische Staats⸗Schuldſcheine 374 P., 82, G. 
en, 19. Sept. dprec. Ration⸗Aul. 8374, ; bproc. Met. 81.3 414pteec. 
Metall. —; Eoıt.nlehens-Bsofe non 1839: 14074; won 1854: —A 
actien 968; Lomb.wenet. Speer, Anleihe — —; öfter, Eredit⸗Mob.Actien 20643; 
Denau⸗ Dampffchifffahrta. Aetien —; äfter Staatobahn-Actien —; Morsbahns 
Actien 1752',,. Werhfeleurfe; Nugsburg uso 105’, 5 London 10.11. 

Parie, 19. Set. Dir raſche geflrige Haufe mußte Realifationen 'Ihernors 
rufen und es it felbit im Intereffe der Haufe, daß man ſich nicht abermals übers 
fürze. Tie Rente, welche geftern 67.15 fchloß, wich auf 67, wurde aber balb neuere 
dinge auf 67.20 gehoben. Die beiven Londoner Notixungen Famen 90%, "4, Di. 
beſſer als geſtera. Die Hauptaufmerffanfeit der Sperulation war auf den Greb, 
mob, gerüchtet, deßen Variatienen auf tie andern Effecten influirten. Gr fieg bis 
auf 850, wid auf 835 und erreichte neuerdings 850 und felbt 855. Deßerreichis 
ſche Staatebahnen. welche anfangs 652.50 waren, ſtiegen auf 660 im Felge ter 
telentaphifchen Nachricht von einer Zunahme der Werheneinnahmen um 47—48,000 
Salven. Alle ftanzoſ. Einien eröffneten mit Marker Neaction, aber Bald begannen 
bie Käufe: Orleans, erft 1355, ging auf 1375. 2sMitielmeer fieg von 860 auf 
870. yon nen 855 auf BO. Mord von 360 auf 870. Weſt ven 700 auf 705. 
3 Uhr: Der Kampf war fehr lebhaft und Die Haufe hielt Stand, ohne ſeboch neue 
Fortſchritte zu machen. Memte mie gefterm 67.15. Deſterr. fe 655. Orleans 
1370. Ürerit mob, 855— 857.50. j 





Leiniamen . 


Summe 
Augsburg, 19. Sept. Der geftrige Schrannenſtand beirag 3437 © 





. mes 
von 3151 Sch. verfauft und 256 Sch. aufgezogen wurden, Mittelpreife: Weizen 
f. 19.98 (geitiegen um 4fr.), Rerm 19.51 (gefallen um 5 fr.), Mongen J. 19,53 
(gefallen um 39 fr.), Serie A. 12.14 (geftiegen um 2 fr.), Haber fl. 7.41 (ge 
fallen um 7 fr). Umfapfumme fl, 44,546.10. 

Donauwörth, 16. Sept. Zufuhr 85074, Sch., Geſammlſtand 6801, Sh., 
verkauft 558 Sch. Mittelpreife: Weizen M. 18.31, Kern fl. 19.20, Roggen 
fl. 14.15, Gerite I. 10,28, Haber fl. 6.32, Dintel 4, 7,47. 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schönden, 


Hönigl. Bof- und Aational-ACheater. 

Dienflag den 22, Sepibr.: „Nubene in Madrid“, Schaufpiel ven Charlotte 
Dir: Pfeiffer. 

Mittwoch dem 23. Sept: „Die Schwähin“, Lufpiel von Caflelli. Hierauf: 
„Der Damenkrieg“, Luffpiel von Laube, 

Dennerttag ben 24. Sept. : „Die weiße Frau von Avenel*, Oper von Boleldieu 

Freitag den 25. Erpt.: „Cine Grzählung ohne Namen“, Luftfpiel von Görs 
ner. Hierauf: „Erziehungsrefultate”, uffpiel von Blum. 

Sonntag ben 27. Eept.: „Die Hugenstten”, Oper von Meyerbeer. 


und Sugrien, j 
meys, ., wid Belt. Beges, won Ofen; Dration, aid J 
pe von Berlin; Frau Mrotichersta, Dberfiensgaltin 
aus Irland ; Dr. Child, aus 
Negexiant von Mlın ; Leon, von 
DR I Köfelb, Hammerherr von Kopenhagen ; Ha 
5 von Derimund ; v. Et oh, Beamter, und 
Frau x. Mriavefn mit Miod, Seeligeftane ae Rupland ; Se 
won Yrmabruck, 
1. Eraube. 69. Priv, von Mey; Midlan, Kauf. von Etutt: 
gi; Batta, —— m‘ vw Stenbot, ** 4— rt Mif 
u Mi Munfel, Yasa aus England al d, ‚ Hofralhögattin 
—* ud ; Redart, Priv, von Piemont ; licef, Beiftlicher, mb Frau 
Sräfin v. Detenftein , 


ı 6 
v 


» [3 

Ingenieur von Mugsburg ; inf, Gaſtwirth von 

Hof; Kloflermaier, Vijoutier von Hannover; W er, 

Brid. von Deishacı. 

re Dr, jor. von Mainz ; Baumann und Poforun, 

, Babrifant von Kempten; Vogelreuther, Bauunier⸗ 

und es as * — — * ig 
Dettingen ; Ryb, Neger. yon i ‚ Kaufm. ven SKriegebaber; Ft, 

Pre el pi Bucher ; Bit Wrivatier aus Amerife, 4 


Geitorbene in München. 

Anna Schober, Taglößnerss Wittwe, 67 I. a.; Karl Did, Eattlergefelle von 
tahbach Lg. Kihad, 17 I. a.; Katharina poſch, Privatiertgattin, 46 I. a.; 
Anna Areifrau v. Uechttiz, k. qu. Peñofficials-Gattin, 43 I, alt, 

5359. [2a] Befanntmachung. 
Die Infeription für die Aufnahme und Wiederaufnahme in bie unterfertigte 


Alademie wird für das 1. Semejter 18°, vom 1L.- 24. October d. 8. 
Rattfinden. 


Später fi Melbende werden mur bei triftigen Gutjchulbigungsgränden aufs 
en, 


nem 
Münden, den 18, September 1857. 8.:R. 1073. 


Die Kgl. B. Akademie der bildenden Künfte, 
Der Director : Als Serretär der Profeflor: 
ZB dv Kaulbach m. Carriere. 


5397. So eben erfcheint und if verräthig im ber Buchhanklung von E hriz 
Rian Kaifer in München (Refivenzirafe Neo, 18): 


Die Ihronbejteigung 
Kaijer Nicolaus I. von Rußland 
im Sabre 1825. * 
Nach ſeinen eigenen Aufzeichnungen und den Erinnerungen 
der Kaiſerlichen Familie. 
Auf Befehl Sr. — des Kaiſers Alerander IL 


ausgegeben 


ten. 
Belbfirdh ; 
Brauer, 


83 


vom 
Staatöfecretair Baron von Korff. 
rite deutſche Ueberſetzuug. 
(Berlin, Verlag von Julius Springer.) 
Drei Lieferungen & 27 ir. 


5277. Befanntmachung. 
ngeberänderung am Ziele Wihaeli 1657 betr. 
> Bur itigling von Umordmung und Steckungen, welche wegen vergögerter 
Näumung der Wohnungen zur Zielgeit leicht im Umzuge entfieben, wird Felgenbes 
zur betannt. 


genauen Nachccarung | gemacht : 
4) Die Verbindlichkeit zur Wohnungsräumung trit mit dem Zieltage Michaeli 
den 29. d. Mid. ein, 

Diejer Kermin muß möglichft genan eingehalten werden, ba durch verzögerte 

ung von Zeile einer einzigen Partei oft eine große Anzahl Bamilien im 

x nenen Wohnungen aufgehalten wird. Gin längerer, hoͤchtens I4tägiger 

min zur wingeräumung fann aufer dem Vebereinfonmen ſaͤmmtlich Ber 

iheifigter mer dan zugeftanzen merben, wenn die zu verbafiende Wohnung nicht for 
glei wieder von einer andern Partei bezogen wird. 

Die Häufig vorlommende Anficht, ala Habe jede Partei 14 Tage Zeit 
zum Image; lt ganz unrichtig, denn hiedurch würde die gefeplich Teffichende 
BDielzeit willtarlich verrädt; und nadı Umfluß jener 14 Tage müßte bei dem ums 

i Wohnungswechiel in hiefiger Start mit bem Wollzuge in ben meiften 
Fällen von vorne begonnen werben, 

Dielmehr muß innerbaib 14 Togen vom Ziele gerechnet der 
gefammte Wohnnungswechfel aller Betheiligten volljogen fein, 

2) In denjenigen Bällen, in welden dem amtlichen Muftrage zur Räumung 
wicht nachgefommen wird, muß aus dem oben angeregten Gründen unabweislich die 
Räumung unter amtlicher Wermittelung eintreten, n 

3) Bei Wohnungen, welche ſich unter gerichilicher Sperre Beflnden, und bie 
am Ziele bezogen werden jellen, haben vie Betheiligten bei dem zaßänbigen Gerichte 
rechtzeitig die Aufhebung der Sperre zu veranlaſſen. 

4) Streitigkeiten über richtig vorausgegangene Mündung ergeben fich oft erft 
bei der beabfichtigten Wehnungeräumung. Um ſich vor Macırheil zu häten, iR es 
für bie Betheiligten vor Allem rathfam, die richtig geſchehene Kündung außer Zmeifel 


Am 10. September 1857. 
Koͤnigl. Polizei-Direetion Münden, 
GR. 69,743. v. Düring, E. Boligei-Directer. 


5132.13 d) Belanntmachung. 
Doicenlieferung betrefient. 

Die Brferung des Bedarfes am führenen Wafferleitungs »-Nöhren (Deiden) für 
das ftäbtifche Baumagazin pro Ctatsjahr 184, wird anf dem Wege der allgemeinen 
ſchriftlichen Submifion an den Wenigfinehmenden in Mccerd gegeben. 

Die Lieferung beſteht im 


1) 50 Stad führene Deichen, 16 Fuß lang, 13 und 14 Zell am Meinen Orte flart. 
2) 100 „ ” D .» „12. D ” 

3) 20 u m ” 18 „ „ 2. 10, ” ” 
4) 600 „ n 16 ” 7 


2 ” 4 8 ” [3 - 

Die Geferungsberingungen liegen im Amtslocale des Stabtbauamies (Feuer: 
Haus am Anger über 1 Stiege) zur Ginfiht auf, und Fonnen bortjelbit aud bie 
Submiflionsformulare in Gmpfang genemmen werten. 

Die verfiegelten SubminiendOfferte müfien bis längftene 

Samftag den 31. October 1557 Abends & lihe 
beim unterfertigten Stabtmagifirate france eingelaufen fein. 

Dlänchen, den 1. September 1857. 


Mogifrat 
ber Fönigl. Haupt» und Refivenzftabt Münden, 


Bürgermeifter: v Steinsporf. 
EN. 30,913. 


4893. [3 <] 


Weber. 


Die Traubeneur 
beginnt dabier mit dem 1. September. *) 
Wafler-, Molken- und Tranbencutanſtalt Gleisweiler. 
br. med. &. Schneider, 
*) Eiche: „Die Molfen und Traubencur zu Bad Öleisweiler.* Ben Dr. med. 





Die 4. Lieferung traf fo eben ein, die 2. und 3. erſcheint e. Scäueider, Gortigidjge Buchhandlung zu Reufladt a, d. Haardt. — 
in & Zagen. Preis 12 Fr. 
tgl. baieriſche Zahlen-Totterie. GOf- und weſtindiſche ögel, Mrnmungen ven $$. 98 — 101 des Gkfepes vom 17. 
In der 1210fen Ziehung zu Regensburg am kt ſtindiſche Gefellfcyaftsvög November 1837 erfolgt. 


19, Septbr. murben folgende Nummern gejogen : 
3 0 ı S2 14 


Solzlieferung betreffend. 

Die igerung bes Bedarfes an Cenſtructiens ⸗ 
und Werfhol für das Gtatsjahr 18°°/,, betr. 

Fıeitag den 25 September Diefes Jah⸗ 
res Vormittags ® Uhr wird von ber Defonomies 
Gommißiten der Zeughaus » Haupt» Direction am obern 
Anger Neo. 17 der Bedarf an Genflructions: und 
Werkholz pro 18°, beftehenb im ichens, Weiß · und 
Meothbuchens, Ulnens und Eſchen⸗, Fichten⸗ und Bindens 
Holz, an die Wenigiinehmenden verbehaltlich höherer 
Geuchmigung in Beferung gegeben. 

Steigerumgsluige werben mit dem Bemerlen bazıs 
eingelaven, daß ſich biefelben wor ber Verſteigerung mit 
geridtlichen und noch giltigen Zengniffen auo zuweiſen 
haben, cb fie eigemthämliche Waldungen und Gründe 
mit jhlagbaren Stämmen befigen und ihmen bie zur 
Uebernahene einer Lieferung nöthigen Gelpmittel zu Ge— 
Eote lichen. 

Die näheren Debingnife werben ben Bieferanten vor 
ber Verßeigerung befannt gegeben. 5308. [3#] 


u — u 








[4 


Fine große Auewahl von 300 Stück 
von allen Karben, wie auch Papageien, 
Undulatus, graue und rotht Karbinäle 
find zum Verfauf auf einige Tage im 
+ Gafihof zur Gifenbahn. 5323, [4b] 


Franz Maris junior. 
2.12) Befanntmachungg. 


Baumbadher c. Heim 
p. deb. hyp. 


Auf Anbringen eines Glaubigets wirb das Haus 
Rro. 30 zu Stabtambof mit Fragnetladen, Brunnen 
und Höfchen PlAto. 33 zu 3 Deſimalen, der Brands 
Affeeurany mit 2000 I. einverleibt und auf 3600 fl. 
gerichtlich gewertbet, dem Imangsverfaufe unterftellt, 
und Termin zur Mbgabe von Angebelen auf 

Montag den 28. September I, 38. 

Vormittags 14 Uhr 

N im Jimmer Mre. 23 
beitimmt, wozu beige umb zahlungsfähige Kaufolieb⸗ 
haber mit dem Bemerfen geladen werten, daß der Hin: 
ſchlag nach $. 64 des Hypothelengeſetzes und den Ber 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. J 


Regensburg, deni22. Auguſt 1857. 
Königliches Kreis- und Stadtgericht 


Regensburg. 
Der ldonigliche Ditectet beurlaubt, 
Mayr, t. Rath. 
@.:N. 14593. coll. Schlag. 
5 MWefauntmachung. 
Schneidermeifter Michael Pfoortner vom Walde 
borf und befien Ehefrau Margaretha, geberme Pep, 
haben die allgemeine Bamberger Gütergemeinfdpaft uns 
ter ſich auegeſchloffen. was hlemit befannt gemacht wird. 
Bamberg, den 11. September 1857, 


Königliched Landgericht Bamberg IL 
Der Lönigliche Landrichter : 
Schmittbüttner 
C.N. 12,386. 








c. Ba ute rbad. 
5360. Georgi 1858 it Dultvlap Nro. 22 


ter 2te Stock mit 5 Zimmern, Käche sc. zu vermieiben. 
ee ———— 


Meue Gifenbahnfabrten: Pläne von Groß 
heſſelohe und Starnberg find im Grpeditiond:Bocale bier 
ſes Blattes zu haben, 


= — 





Abendblatt 


Si mi Gzstanb Ik ein 
I er Mbonarment auf das 
tat“ eräfnet, asd wire 
badkıldt von Tan bayer. 
u ven Pıris non 2 u 3 
hafkäbrig, ader £ fl. 12 kr. viex⸗ 
telköhrig en fdmmilide Brrrind- 


Montag. 


gur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 225. 


—555 


kander u. 1. w. abonnirt man bei 
4, 4, ALERANDER, Brammgale 
Rre.23 ie Strafburg, am ran 
Soire Dame de Nazareih Fire, 32 
in Baris, 


21. September 1857. 





Ueberſicht. 
Zur Mythenkunde. — 
beutfh-öfterreihifhen Bienenwirthe. — 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandelönachrichten. 


Siebente Verfammlung der 
Oſtindien. 


Zur Mythenkunde. 


Ttroler Mythen und Sagen. Geſammelt und herausgegeben von 
IN. Rittet v. Alpenburg. Mit einem einleitenden Vorwort von 
Ludwig Bech ſte in.) 


— d. Ludwig Bechſtein hat in feinen „Poetifchen Reiſebildern“ (Wei⸗ 
mar 1857) etzaͤhlt, wie er jüngft auf einer Rückkeht aus Italien im der 
Berfon ded Ditters v Alpenburg und beffen reidien Sammlungen einen 
intereffanten Fund zu Innsbruck gemacht babe. Geit langen Jahren war 
Herr v. Alpenburg forfchend und ſammelnd im Land Zirol berumgeftiegen, 
hatte zum öfteren Male die abgelegenften Thäler und Winkel durchſucht, 
lebte oft Wochen lang in Sennbütten auf den Himen, Haufe bei Holzfchli« 
gem im tiefem Wäldern, burchftrich mit Jägern das Hochgebirge oder lagerte 
Monate lang auf Gleiſchern und Bernern, iht Wachen und Leben zu beob 
achten und aus dem Molke, mie ein DVenebigermännlein, bie Goldlörner alter 
Tradition, in Cage, Märe, Aberglauben, Meinung und Brauch einzuheimfen. 
Dad gab denn eine mächtige Ausbeute, die der edle Herr auf feine Alpen⸗ 
Burg. trug und im MBinter fldtete und ordnete. Schon Simrock, der 
ben Schatz früher gefehen hatte, mahnte und drängte zur Heraubgabe, aber 
ed fand fich Fein Verleger; die guten Tiroler hatten feinen Schein von beit 
wahren Werthe biefer Dinge und verlangten ſelbſt Sonorar, wenn fle fo 
etwas druden follten; ben Wienern aber war das Alles nicht romantifch 
genug, bie verlangten poetifche Ausſchmückung, fentimentale Liebſchaften und 
verfifieirte Bearbeitung! Alpenburg befland aber auf der Treue, er wolle 
nichts binmweglaffen noch bazutbun, ibm mar die Ueberlieferung eilig und 
poetifch genug. Bechſtein fand nun Mittel und Wege und einen barmber- 
zigen Verleger, ber bie Sache endlich übernahm. 

Unferer Wiſſenſchaft erwaͤchſt bieraus für Mythe und Heldenſage ein 
beträchtlicher Mugen. Zwar war Tirol feit einiger Zeit Fein unentdecktes 
Land für und, bie Gebrüder Zingerle und Mande mit ihnen hatten 
wader, was in ihren Kräften ſtand, zu Tage gefördert, aber nur ein Mann 
von folder Unabhängigkeit und Mufe, mie Herr v. Alyenburg, fonnte Jahre 
lang Zeit, Kräfte und Opfer an ein fo umfangreiches und faſt umabfehbares 
Unternehmen wenden. Darum treten und auch Dinge und Grfcheinungen 
an, bie vorläuflg etwad ſchwer eingeorvnet werben mögen. Anderes erfcheint 


in ganz urfprünglichem Charakter, inteh ſich andere Züge bereitd und zwar ; 


ganz tireferifch chriſtlaniſtrt nnd focalifirt haben. 

Die I. Abtheillung bilden Mythiſche Wefen Frau Hulba, 
die den Blachäban im Oehthale den Sterklichen lehrte, tritt und zuerſt ent» 
gegen. Ihr untergebirgifches Meich hat ſich ber Tiroler hochpoctiſch ausge 
malt: „Saal an Saal voll bligender Bergkryſtallgewoͤlbe mit glühenven 
Ghranaten audgeſchmückt, die Dede durchſichtiges Gletſchereis, im welchem ſich 
das die Grotte erhellende Sonnenlicht in tauſend Regenbogenfarbenſtrahlen 
magiſch brach. Mings um ben Palaſt ber Göttin ein faſt unnahbares Yand- 
fhaftparabied, Gärten voll Wunberblumen, ewig grüne Hügel und Haine, 
befebt von Gemswild (auf dem die Göttin wohl auch reitet!) und fehillern- 
den Schneehühnern, Mildbäche mit goldſchuppigen Forellen, und über Aitem 
fäufelnd der Wonnchauch eined ewigen Frühlinge.* Ihre Dienerinnen find 
die feligen Fräulein, dieſe bewohnen mit ihr dieſes herrliche Meich, 
aud dem verſchiedene geheime und verborgene Pforten in die Menſchenwelt 
führen, welche die Örtliche Sage beute noch genau kennt und bezeichnet! 
(8. 6). „Richt felten mündeten jene Deffnungen nabe an einem Werner 
aus, häufig aber auch fanden fie weit tiefer in finfterer Waldwildniiß, oder 
zwiſchen nackten Felelluften, die ein Steinblod ober eine @iswand verfchloffen 
bielt. Nur felten ward ein Gterblicher des Vorzuge gewürdigt, bad Meid) 
ter Seligen zu betreten; wehe ihm, menn er die ibm erwicfene Gunſt 
Mr Huldinnen verplauderte. Manden aud bat ihr füher, bergberhörender 
Geſang auf Nimmermiederfehr in das zauberiſche Bergedinnere verlodt. In 
Eifherzindel find die Seligen gekleidet, mit goldenen Spangen umgürtet, 


*) Zürich. Meyer und Zeller. 1857. X un 492 S. gr. 8, 


eugelfchön von Geftalt, blondlockig, blauäugig. Diefet Augenblau mar von 
der Barbe der Flachtblüthe oder des Verg- Ehrenpreifes, lehzteres wie der 
„Brauenmantel” eine ber Hulda heilige Mume, In morgenrorkem Gewande, 
mit KRarfunfeldiadem befrönt, noch ſchoͤnet und herrlicher iſt Hulda. Sie 
trugen Troft und Stegen in die Hütten der Menſchen, brachten Kranken beils 
fame Bergfräuter, Iehrten den Mädchen die ganze Flachewirthſchaft, von der 
Ausſaat ded Leinſamens Did zum Näben des Brautbemdes, balfen auch felbft 
fpinnen und bradıten Glüf in die Häufer, wo fle meilten. Die Gräber 
früh geftorbener Kinder ſchmückien ſſe mit Blumen, Sie lieben Alpengefang, 
Heerdenglocken, Echallmeiengetön, Zitterweifen, und ganz im Gegenfage der 
nortbeurichen Zwerge, bie wegen au vielen GHodenflanges ganze Gegenden 
verließen, lieben jene Weſen auch ben Klang ber Kirhengloden. 
Ihr Mythus bequemte ſich eben frühzeitig dem Ghriftentbum an, ſie ehrten 
dad Kreuz und fanden darunter Schuß, wenn böfe Riefen fie verfolgten. 
Wenn eine Selige flichend zu einem Kreuze eilte und es umflammerte, ober 
auf einen Baumſtumpf fprang, auf dem drei Kreuze eingebauen waren, fo 
mußte der Ungeſchlachte alsbald von ihrer Verfolgung abſtehen. Der vier 
blätterige Klee, den ein Schnechuhn bringe, iſt Die magiſche Spring« 
wurz, mit der man im Munde in ihr geheimmißreiches Alpenparabie® eine 
gehen kann. 

Diefen in feindlicher Weife gegenüber erfcheint das eingemwanderte Heer 
wilder Männer, von iefengröße, fürchterlidyer Geſtalt und ungezügelter Ure 
kraft. Die Volfäpbantafie bat felbe ungebeuerlih unb ganz grotesf aud» 
flaffirt; die Niefen fümpfen auch zufammen und zwar mie die (fpäter zu 
Wenſcheu abgefgwäcten) Ritter und Degen der Heltenfage. Ihre Nach- 
fommlinge wurden zu Unholden und fogenannten „Starten*, bie ihre Ge— 
genden mit den Kunden ihrer Rraftibaten erfüllten; ſolcht Sagen flerben 
dann niemals aus, fonbern find in ſteter Werjüngung begriffen. Noch heute 
liegt auf den Alpen Morenthal unterm Sonnwendjoh ein ſechs Zentner 
fiüwerer Stein auf dem Dach der Almhütte. „Ein Starker neuefter Zeit, 
ein Zimmermann von Bruderberg, der Auer Peter geheißen, trug gang 
allein den Stein auf'd Dach, nachdem er zuvor fih eine ganz flarfe und 
fefte Leiter zu diefem Vehufe gemacht hatte. Der Auer Peter ift erft 
1850 verflorben. * 

Don großer Schoͤnheit find die Örtlichen Sagen von den Seligen und 
den Mirfen, fo z. B. „das Gemfenfräulein im Kalmtbale* ; die Erzählung 
von den „Flachsjäterinnen* (S.30). Sie enthält die Gefchicdhte des Flachs - 
baues; cd muß, wenn, wie wir nicht bezweiſeln, bie ganze Geſchichte in ber 
vorliegenden Faſſung ächt ift, ehedem ein Lied geweſen fein ; die wechſelnden 
Strophen laſſen ſich fogar deutlich herausfühlen. Cine Mädchenſchaar zu 
raum if bei der Arbeit des Flachtjätens, bie „lachte und ſchaͤckerte, 
fang und pried die gute Hulda*; da erfchelnen plötzlich Selige 
auf der Flucht vor einem gräulichen Ritſen, ver ſie ihres großen Vorfprun« 
get wegen noch nicht hatte einholen fünnen. Der Micfe ſah ſchauderhaft 
aus, mit grünbaazigen Leib, Zottelbart und Bärenfellmantel mit Mappernden 
Ammonshoͤrnern imran. Seine Anfrage wird im Chor verneint und bie 
leckeſte hebt an und vief ihm weiter zu, er folle bie Selige Selige fein laſſen 
und lieber fommen und ihnen belien ; diefe bereute aber halb ihr Neckewort, 
denn der Rieſe kam feibhaftig, und wehe dem Rlachd, wenn ber geholfen und 
gejätet hätte ! 

„Du mußt fauber mit den Flachs umgehen, verehrter Herr Mief' ! rief 
die fee Maid ihm zu. Das ift nit nur fo, dah man ihn vertritt! Gr 
macht und Mühe genug. Erſt muß das Land geadert, dann gebüngt, dann 
geeggt werben, dann fäet man den Flachs, dann muf er mehr ald einmal 
gejätet werden, dabei muß man fich fcharf bucken. Das Fannft du nit Rief, 
bu Fannft dich nit buden!* 

Das will der Miefe auch nicht und fragt nicht darnach, er fragt nur 
nach ber von den Geligen eingefchlagenen Richtung, „Sie find halt ausge 
siffen! lachte die zweite Dirme. Siehft du Rief'; wann der Flachs reiffig 
geworben ift, alddann wird er auch audgeriffen oder autgerauft !" 

Da wird der Rieſe ungeduldig und flucht bei Wuotan (Beim Wute): 
„Dis alles frag i ja nit. 3 frag nur dad oane: Wu feind di Saligen?“ 

„Sie feind aufi gebrochen und haben fih tavon geſchwungen, lieber 
Nief'! fherzte jeht die dritte Dirne. Der Flacht muß auch gebreht und 
geſchwungen werden, verſteht ſich, wenn er zuvor im Waffer gelegen hat und 
geröftet if. Nachher, wenn er troden ift, wird er gebrecht und dann ge» 
bechelt und dan geſchwungen und dann in Kanten gebunden und dann ge— 
fponnen, und dann gehaſpelt und dann heißt er Garn.* . 

„Daf du an einem Garnſeil bingeft, du z'nichte, ziwibere Diem bu 
Grüflte der Rieſe. „Frag' ich nach teiner Litanei, bet Frag' ich nach bei» 


nem Flacha? Will ich mad wiſſen von deinem Garn? Daß dich der 
Teufel in feinem Garnfa hätte! Wo find tie Ealigen bin? dös alloan 
frag’ ich!“ 

„Sie werden ganz gewiß auf ihrer Bleiche fein!* fpottete eine vierte 
der Flachsjäterinnen: „denn weißt d', die Saligen find gar fleifige Spin» 
netinnen, und wenn ber Flachs gefponnen if und Garn geworden, dann 
wird das Garn gewebt, und dann mieder gebleicht, und dann heißt's innen 
oder Leinwand, bie iſt wiel Geld werth und mürde fehr im Preife fleigen, 
wenn bie Miefen auch Hemden tragen thäten und cs iſt a Schand', daß fie 
felbes nit thun.“ 

Jedt fhürtelte ich der Rieſe und fampfte mit dem Fuße auf, daß gleich 
ein Achiel Meder eine Telle bekam; er bätte Luft die Märchen mitten ente 
zwei zu reißen, aber er fann ihnen nichts anbaben, „weil ſie alle geweihte 
Nofenkränge trugen und da rannte er fort und fehrie, daß von allen DBerg« 
wänden Muren herunter ins Thal rutfchten, und ſchlug ſich durch das Yangtauferer 
Thal hinauf in die Giöberge des Gebatſchet - und Vernagt⸗Ferner. Die 
Seligen waren ihm glücklich entgangen nnd haben dann die Dirnen herrlich 
dafür belohnt, daß fle durch iht Geplauder ten Miefen von der ſchnellen Ber» 
folgung abgehalten. * 

Die Niefen find ferner wie überall Steinſchleuderer, Kirchenbauer, Iafs 
fen ſich taufen und Magen fogar ganz äͤcht, daß ihre junge Generation ver« 
tomme (5. 38.) Weitere intereffante Perfönliczfeiten find vie Holden unb 
Unholden. Ihren Reigen führt die Brau Perchtl. Diefe iſt bier in 
Tirol Niemand anderd ald — Glaudia Procula, des römifchen Landpflegers 
Vontius Pilstus Gemahlin, #) die ihren Mann vergebens bat, Chriſtum nicht 
kreuzigen zu laſſen. Obſchon noch Keibin, mar fle doch gut und fromm und 
neigte fich zu der Lehre von dem menſchgewordenen Gott, Später murbe 
Pilatus beim Kalfer verflagt, nach Mom zur Verantwortung gefordert, und 
nad Oallien verbannt ; da endete er auf dem Pilatusberge durch Selbftmorb, 
Seine Gemahlin aber batte zuerft nad; des Heilandes Tod das Ghriftentbum 
durch die hl. Tauſe angenommen, darum wurde fie auderforen, fortan bie 
Veldügerin der Kinderfeelen zu werden, die im Leben obne Taufe erben. 
Leidlos wandert fie bid zum jüngflen Tage die Seelen dieſer Kinderlein ſam⸗ 
melnd, führt felbe bisweilen am Gömnadıtkabent zum Jordan, deffen Fluth 
auch von ihren Seelen den alten Adamefluch abwaͤſcht, nach dem Untergang 
der Welt fommen fie dann in ein eigened Paradies. Sieht man fle mit den 
Kindern vorüberfabren und giebt fle einem ber Kinder einen Namen, fo fährt 
felbed von Mund auf in ten Himmel, der Knecht aber, der diefes that, blieb 
gefegnet bis in den neunten Stamm. (S. 64.) Eine andere Rolle fpielt 
die Perchtl in ben dörflichen Garnevaldaufzügen, beim Schemenlaufen und 
Volfäfpiele; da ift fie Here und Huttlerin, Ihr zur Seite geben die Bang» 
gen, böfe, wilde Weiber, aus der Zeit ter Urrieſen; fie find ſtets hungrig 
und am liebflen nach Kinderfltiſch. In ganz eigener Ausflatiung erfeheint 
die Wildgefahr; das bat eine Geftalt, ald ob zwei Säule zufammen- 
gewachfen wären, mit nur einem Kopf und nur einem Schmeif, aber an je» 
der Seite zwei Paar Beine. Ganz der achtfühige Steipmir, Buotan’s 
Gdtterrof. Anderewo zeigt ed fich in Geftalt eines ſauſend dahin rollenten 
Wagens voll kohlſchwatzer Vögel, fo groß wie Geler; vie ſchlagen alle mit 
den Flügeln und vollführen gräulichen Yärm, und die Mäter raffeln und von 
den Naben fprüben Funfen und der Sturm begleitet den rollenden Magen 
mit mächtigem Saufen, reift Bäume zu Boden und beit Däder ab. Ober⸗ 
halb Meran iR das Wildgefahr eine „foirigo Baf*, wie Fro's goldener Eber, 
ein riefengroßes, über und über von euer leuchtendes Schwein, das aud dem 
aufgeblafenen Müffel Ströme von Bunfen ausbläst, ben Machen ellenhoch auf 
ſpertt x. Gin weiterer ſchrecklicher Alpenunhold ift die Munfa und ber 
Berggeiſt Orco; ein gräßliches Ungebener mit blutigen Füßen, im See mohs 
nend, Kinder freffend if der Blutſchinl; der Kerl mar ehedem ein finder 
freffentes Gögenkild, gleichviel welches, das jegt noch in ſurchtbaret Erinnere 
ung die Runde macht; er wohnt jet im Ger, vielleicht bloß deshalb, weil 
ihn die Heidenbelehrer bineingeworfen haben. Gin rubiger Mann, ber ei 
nigermaßen mindeſtens zu leben weiß und allenfalls ein vernünftiges Wort 
mit ſich veden läßt, if der Klaubauf; er war nie ein Gott, fondern nur 
ein Knecht und zwar der bed bi. Nicolaus, der ihm in Demuth ven gaben- 
reichen Sack nachtrug und die züchtigende Ruthe führte. Daß er bidweilen 
anftatt des Heiligen ſelbſt ſpuckt, ift ſelbſtverſtaͤndlich. 

As Elementargeifter erſcheinen uns die Falen, Seeftäu— 
lein und Eidmännlein, bie germ auf der Fernerſpigen figen und ſinni⸗ 
gen Ernſtes auf die le umgebende unendliche Melt empor ftarrender Eisna- 
deln und Gidpgramiden feben ; fle laffen fih von Mebelgeftalten umtangen, 
formen Wolfen zu feften Ballen, bauen und häufen Wolfe auf Wolfe, ver 
dichten fie, zerreißen fie, zerblaſen fie im Floden, weben fie gu Schleier und 
Nebeldeten, brauen Weiter, ſchleudern Hagel, fenden Lawinen nieder, bauen 
gleiffende Schneebrũcken über Abgründe, führen die Guten fiher hinfiter, dem 
Böfen bereiten fie jäben Abflur. Wie die Saligen, fo find auch fle allen 
Böfen furchtbar und ſchalkhaft, allen Guten Hilfreich, Weiter das Heer 
der Wichte, Pühhe, Norggen und Lorggen, bie mit guter und höfer 
Laune den Menſchen helfen und Streiche fpielen. 

Die II. Abtheilung füllen Menfhengeifter und Thierefpud, 
Den Beijterreigen führen die armen Seelen an; darunter verſteht der 


*) Diefe Dame genoh im beſenderet Weiſe bie Ganſt des Mittelalters; Me er⸗ 
ſchien in vielen Dramen, bald it es ein Gngel, der ihe im Traume eingibt, 
für Ehriftus zu bitten, meift aber iſt es der Teufel, der iht diefen Gebanfen 
ren um bas — zu hintertreiben, fo . BD. fchen im Hortus 

eiiciarum ber Herradb von Panbsperg, reiner bewunderungewürdi 
lehrien Frau des 10. Jahrkunderts, — 


Airoler Bolleglaube nicht nur die abgeſchledenen Seelen ; welche im Fege⸗ 


feuer buͤſſen, mie es die katholiſche Kirche lehrt, ſondern auch ohne ſchwert 
Sünden Verftorbene, die nicht ind Fegefcutt Tonnen, ei de, eine 
Zeit lang auf Erden wandeln müffen, bis fie alles wieder gut gemadht has 
ben, was fie durch Leichtſinn, Fahrlaͤßigkeit und Unterlaffungsfünden übel 
machten ; fie find berufen, wichtige Bamiliengeheimmiffg: bie Fin die Hinter 
laſſenen von Mugen fein fönnen, zunoffenbaren, verborgene und vergrabene 
Werrhgegenftände, durch deren Berbergung rechtmäfige Eaten verkürzt wur · 
den und ſonftiges Geheimes ar daB Tageslicht zu bringen; dam Fünten ſie 
erlödt werden, Schredlicher find die Beuerpüge, bad find Mönchen, bie 
mit ZTodfünden aus der Welt gegangen und nun anderen zum abſchreckenden 
Veifpiel als fenrige Männer ohne Ausfiht auf Erlöfung, wandeln then ;’ 
dazu zählen alle, denen ein Fluch in das Grab nachfolge, die durch Banf- 
bruch andere an Hab und Gut ſchadigten, ungerechte Richter tyranniſche 
hartherzige Amt» und Forſtleute, Ehrabichneider, Hochverräther, Brandflifter 
uf. m. Die Marhegger haben Grenzfleine verrüdt oder fremde Fur 
den abgepflügt, den Handſchlag gebrochen u. f. w.; glübend und brennend 
in unjäglichen Schmerzen fchreiten fie an den abgepflügten Furchen nächtlich 
bin und ber, raft- und rubelos, ftarren mir verzweiflungduoller Geberde den 
verfepten Örenzftein an. In den Klammen unb Wellenfpalten ber ‘Merge 
fhlünde jammern die Klamm- Männer: Meligionsfpötter; Kirdenfgän- 
der, Wucherer, Diebe, ſchlechte Prieſter u. ſ. w. Ihr Dafein it ©. 198 
ff. ganz dantedf geſchildert, fle frieren, Beulen und zäbneflapyern, fleben gt» 
rabe unter den Wafferfällen ober in Wafferdumpen ; fie laffen fih mehr bö- 
sen als ſehen; ihre Erſcheinung iſt dann ſedoch die eines Mannes im ſchwar⸗ 
zen Mod, hoben, tief in das Geſicht bereingerüdten Hut, bie Arme im Bo⸗ 
gen fo auf tem Leib Haltend, daß ſich die Hände mit den ausgeftredien Fine 
gern am Sandgelenfe über einander Mreuzen. Weiter die Rafermanndin, 
Almpüge, u. f. m., von benen faft an hundert Spudgefcichten erzähle 


Häufiglaftet ein ®otteögericht (IIT. Abtbeilung)nicht allein auf einem 
Menſchen, fondern geht bier auch auf defien Verwandte, Wohnflge u. f. w. 
über, Wenn im übrigen Deurfchland die Verwandlung in Steine, das Ber 
finfen von Schlöffen, Burgen, Klöflern, mo häufig an die Stelle folder 
verfunkener Dertlichkeiten ein See tritt, begegnet, fo fommt in den Alpen ⸗ 
ländern noch die Verfhättung, Verfhneiung und Ubereifung 
bazu, die ſich oft weit erfireft, und die VBerfteinerung nimmt ebenfalls 
fo riefenhaften Gharafter an, daß die Frevler nicht zu kleinen Felsgebilden, 
fondern zu mächtigen Hocalpengebirgs- und Gletſcherzacken werben. - Davon 
werden ©. 225—243 großartige Sagen erzählt. 

Der IV. Abfchnite it em Teufel und feinen Bündbnern 
gereibmet, Heren und Truden, Schwarz⸗ und Weißkünſtlet, Wunberboctoren, 
Venedigermanndin und fahrende Schüler, treiben ſich hier um die Wette, auch 
Doctor Theophraſtus ift in Tirol eine ftebente Figur, 

Zuletzt wird noch bem Aberglauben ein bebeutungsvoller Abſchnitt 
gewidmet. Das Werk ift fo überaus reich und umfaflend, daß ein weiteres 
Gingeben auf einzelne Dinge auf jpäter verfpart bleiben muß. Ueber all ben 
Dingen, Berichten umd Geſchichten aber waltet eine große Anziehungäfraft; 
denn der Geraußgeber giebt überall ein ar beſchritbenes Bild ber Dertlich⸗ 
keit und läßt fotann den Volksmund felbft erzählen. Daß Herr v. Alpen 
burg dabei mach Möglic;feit vwoiffenfchaitlihe Deutungen eingefügt Hat, iſt 
ein grofed Verbienft; mir glauben nämlich, daß nicht nur ber Myrbolog, 
fondern in manchen Wällen auch der Naturbiftorifer und Geolog aus bie 
fen Dingen bedeutende Bingerzeige erhalten kann. 

Das Vorliegende ift erft der Beginn eines großen Werkes, das in ber Folge 
noch das Hirten- und Ulvenleben, dad Bauerjabr und deſſen 
Kalender, ferner dad geheimnißvolle Ferner⸗ und Slerfherleben 
umfaffen wird. Möchte dad Borliegende eine foldhe Aufnahme finden, daß 
wir auf das Weitere nicht mehr lange zu warten haben ! 


@ichente Berfammlung der deutfchy:öfterreihifchen 
Bienenwirtbe. 


Dresden, 11. Sept. Am 9, und 10. September tagte hier bie fle- 
bente Verſammlung des deutfcheöfterreichifchen Wandervereines der Bienen 
wirthe. Unter den zur Verhandlung kommenden Fragen bes diesjährigen 
Programms gaben, nachdem bie erjte, „bie Räthſel in den Geſchlechtsverhält⸗ 
niſſen der Bienen“ zum Gegenftande habende, ald eine in vielen Beziehungen 
ned; umgelöste bezeichnet worden ift, namentlich bie unter 2 und 3 aufge 
führten, die Jucht der italienifchen Bienenrace und ihren Nutzen betreffend, 
deshalb Veranlaffung zu hoͤchſt intereffanten Neben und Gegenreten, weil 
bier der im ber apiftiichen Literatur feit längerer Zeit zwiſchen dem Pfarrer 
Drierzon aus Garlömarkt in Schlejlen, tem Vertheldiger ber Bucht jener 
Mare, und dem Baron v. Berlepſch auf Secbach in Thüringen entbrannte 
und feither mit Lebbaftigfeit fortgefegte Kampf wieder aufgenommen wurbe, 
aber auch biedmal ein unentfciebener blieb, infofern auch nah Schluß der 
Debatte der Vorfigende biefe Frage ald eine mod offene bezeichnen mußte. 

Dean ſprach ſich ferner dahin aus, daß die fpeculative Gonigfütterung 
im Frühjahr ebenfo mie bie Meblfütterung unter Umfländen von Vortheil 
fein könne. Die auf den Dyierzonftod und feine Gonjtruction ſich bryichen« 
den ragen erhielten ihre Löfung im Wefentlichen durch den mährend der 
Verhandlung allgemein laut gewordenen Beifall, ben die vom Pfarrer Dyier- 
zon audgeftellte und yrämiirte Bienenwohnung bei der Verfammlung fand, 
Przüglich der Frage, ob einzelne oder mebrfächerige Wohnungen den Vorzug 


verbienten, entfchied man ſich folgereife für den Einzelftod: Die Art und 
Weife des leichteften Erwerbs leerer Waben könne eine fehr verſchiedene fein 
und müffe tem Bienenzlchter überlaffen werden. Der Berftörung der Bar 
ben feitend der Motten werde mac der Meinung ber Verfammlung durch 
Ausfdnvefelung und das von Dyierzon empfohlene Einhängen in den Stock 
am ſicherſten entgegengewirli. ie Verſammlung fand feinen Grund, dem 
falten Baue den warmen oder biefem jenen vorzuziehen. Die legte Frage 
endlich: „wie bekommt man am leichteften ein Bienenvolf aus einem hohlen 
Baume?* wurde dahin beantworte, daß man dad Musräuchern ald dad ver 
Taris beſte Mittel bezeichnete. Als Zufammenkanftsort für noͤchſtes Jahr 
wählte die Berfammlung Stuttgart, zum erften Borfigenden Freiherrn von 
Heyn auf lbenfeld (Oberamt Urach) und zum zmeiten Vorfigenden den Mini« 
fleriafreniftrator Brodbect zu Stuttgart. Weiter ward aus Gründen ber 
leichtern Sefchäftäführung Seminarlehrer Schmitt, Medacteur der „Bienen» 
zeitung*, zum flänbigen Vieepräflbenten beftellt, für denfelben ein vom Präfl» 
dium außquverfender Gehalt im Ausflcht genommen und zum Zwechke der 
Begründung des bdeijallfigen Bonds dad Gintrittägeld auf 1 Thaler erhöht, 

Mor dem vom Praſidenien Namend ber Preirichter erſtatteten Bor 
trage ſprach die Berfammlung dem Dr. v. Siebolb in Münden für feine 
audgezeichneten Leitungen im der theoretifchen Bienenzucht durch Erheben von 
den Eiten ihre Anerfenmung aus. Es wurden alddann fünfzehn Preife den 
Außftellern zuerkannt. 





Ditindien. 


Wir geben eine Darftellung der legten Ereigniffe, im welchen General 
Havelod die Hauptrolle ſpielt, nach Bombay Times, Bombay Tele 
graph und Bombay Gazette vom 15. Auguſt. Die gefammte anglos 
indifche Preffe preist den tapfern General als einen gottgefandten Metter und 
giebt ſich der zuverſlchtlichen Hoffnung hin, daß die Empörung einen Wende ⸗ 
punft erreicht und ihre Wuth ausgerobt habe. 

General Havelockss Eleined Heer marſchirte in 8 Tagen 126 englifche 
Meifen weit, ſchlug ſich viermal mit Nena Sahib's bedeutender Uebermacht 
unb eroberte 24 Kanonen — und bief Alles unter einer indiſchen Julifonne. 
Am Morgen des 16, bei Tagesanbruch langten die Truppen zwei engliſche 
Meilen von der feintlichen Pofition vor Raunpur am und machten Salt, um 
zu frühftüden. Nach dreiftündiger Raſt rückten fie zum Angriff vor, Ihre 
Stärke belief ſich auf 1300 Europäer und etwa 700 bis 800 Eike, 
während der Feind 13,000 gut bemaffnete von Nena Sahib ſelbſt befehligte 
Sepoys zählte. (Mac dem Schreiben eined Militärd aus Kaunpur hatte 
Nena Sabib nur 7000 Mann Infanterie und etwa 1000 Deiter; dazu 7 
Stud Gefhüg, mämlicd drei 24: Pfünder, zwei 12. und zwei O«Pfünder; 
und außerdem einige Artillerie zu Pferde, melde er auf der Flucht mitnahm, 
weil die Engländer feine Gavalerie hatten.) Der General beſchloß, als er 
die Peſition der Mebellen gewahrte, fie in der Blanfe zu faſſen, ſchob feine 
Hochländer grade vor, auf der Linken gedeckt burch bie MubradeFüfeliere, und 
die vom 64. und 84. Tönigl. Infanterie mit den Kanonen rechts aufer Sch« 
weite des Feinde, Die Hocländer gingen durch Kartätfchene, Bomben» und 
Flintenfeuer ruhig und Falıblütig vor, und feuerten feinen Schuß bis fie dem 
Feinde auf 50 Dards nahe waren ; dann krachten ihre Gewehre und in un« 
aufbaltfamem Sturmlauf nahmen fie die drei eben twieber geladenen 2d« 
Pfünder. Gleichzeitig erflürmten die vom 78. ein Dorf mit bem Daponnet, 
tief Tag rechts von ber feindlichen Pofltion und fo war Sahib's Flanke um« 
gangen. Wie die Engländer durch das Dorf auf die rechte Flanke des Bein 
de& zuftürzten, eröffnete diefer von Neuen fein Bewer aus einem großen Ger 
fhüpftüd, das ihm geblieben war, und die Engländer mußten halten und 
auf ihre Artillerie warten, allein ihre Zugochfen waren fo lahm und abge» 
mattet, daß nur eine Fleine Heldfanone, die gegem bie grofe des Feindes nicht 
auffam, in Pofition gebracht werben konnte. General Havelock, raſch eut ⸗ 
fehloffen, gab Befehl zu ftürmen, und eine Gompagnie ded 79. leichte Ins 
fanterie nahm die Kanone, ebe man bie Sand umdrehte, trotz eined heftigen 
Feuert. Damit war ter Sieg entfchieden. In Ermangelung von Gavalerie 
aber machten die Truppen Halt und Iagerten biefe Nacht außerhalb der Stadt, 
Ueber den Verluft der Gngländer [Ind die Ungaben ſchwankend. Mach dem 
Bombay Telegtaph richtete bie feindliche Artillerie wenig Schaben an. Da« 
gegen bemerft der ſchon oben citirte Militär, die Meuterer hätten vermünfcht 
aut geichoffen, und von je 15 Europäern fei 1 getöbtet oder 2 verwundet. 
General Havelod ſelbſt fagt im feiner Depefche vom 17. Juli; „Der Beind 
war binter einer Reihe von Dörfern flarf poftirt und betritt und 140 Mi— 
nuten lang bartnädig jeden Zollbreit Boren. . . Nena Sahib hat vor dem 
Gefecht alle gefangenen Weiber und Kinder barbarifh ermordet, und heute 
Morgen vor feinem Müdzug nad) Bithur das Pulvermagazin von Kaunpur 
in die Luft gefprengt. . . Ich konnte noch feinen Ausweis der Todten und 
Verwundeten zufammenftellen, aber ich veranfchlage meinen Verluft auf uns 
gefähr 70 Mann, die großentheils vom Kartätichenfeuer fielen, 

Am 17. Morgens rüdten die Engländer in Kaunpur ein, und ihr erfter 
Gebanfe war, wie man ſich denfen kann, ihre gefangenen Landsleute zu et= 
löfen. Man eilte nach den fogenannten AfemblyMoome, dem Gauptauartier 
Mena · Sahib's, wo dem Gerüchte nach 175 Frauen und Kinder eingefperrt 
fein follten. Aber zu foat! Es war ein Anblick zum Verſteinern oder 
Sterben. Abgehaͤrtet und auf alle Schreden aefaht, wie die Sieger waren, 
— was ſich da ihren Blicken bot, übermannte fie; die Leute meinten wie 
die Kinder und brachen im verzmweifchte Wirth aus. Der Hofraum vor den 
Affemkly- Rooms ſchwamm in Blut, und barin bie und ba ein zerriſſenes 
Seidenfleid, ein Atlaſstuch, eine lange Saarlode! Nach der Ausfage der 
Einwohner hatte der Unbold Mena Sabib den "Tag vorber alle Gefangenen 


Lee — — — nn 
— — — — 


lachten laſſen; die 16 er nat ausziehen, köpſen und in den 
runeii Tor > ‚Kleinen aber lebendig unter die verftümmelten 
Reichen der Mütter ſchleudern. Ein Hochländer fchreibt, daß er felbit einen 


Bil in dem entjeglichen Brunnen ni 
Bombah Telegraph, ſchrecklicher als Maheriuft freat fih Einem keirfeldien 
Nachrichten in ter Seele; die getteßfürdjigften Gemüther ſchaudern bein 
Gebanten, daß der Allmaͤchtige eine ſolche Prüfung zu verhängen;fürnotge 
wendig halten konnte, Uber wir können von den begiingenen 
nicht weiter reden; fie überfteigen allen. menſchlichen Glauben und dabel zu 
verweilen erfchünert die Vernunft auf ihrem Throne.“ Die Bombay Times 
bie unter den Opfern dieſer Metzelei außer den Weibern und Kindern 88 
fficiere, 190 Soldaten und eine Menge enropälfcher Einwohner, im Gans 
zen gegen 400 Verfonen auf. Nur 4 Brauen follten entfommen, darunter 
eine Mrd. Greenway. Cine der ermordeten Damen, erzählt man, führte bis 
zu ihrer Sterbeftunde ein Tagebuch, welches aufgefunden wurde und werth⸗ 
volle Aufjchlüffe enthält, Wie ein Officer vom 1. Negiment Matrad Für 
fllier aus Kaunpur,, 18, Juli, fchreibt, find fünf oder ſechs Damen durch ihre 
eingeborene Dienerfchaft gerettet worden. Sie wurden im ein ſicheres Der 
ſteck gebracht, und entgingen fo dem Blutbade. Eine Miß Wheeler, eine Toch- 
ter von Sir H. Wheeler, foll fich beltenmürbig gewehrt und fünf Scpoys 
mit ihrem Revolver erſchoſſen haben, che die Beſtien iht zu Leibe Famen. 

Harelock's Truppen raſteten von ihren erfhöpfenden Eilmärfchen 1, 2 
Tage in Kaunpur, und rüdten dann gegen Lucknau weiter. Huf dem Wege 
dahin fuchten ſie Vithur, den Schlupfwinkel Nena Sahib's, beim, allein der 
unfaubere Vogel war ausgeflogen und dad Maubneft leer, Sie fchleiften 
und brannten daher Birhur in Grund und Boden, umd führten 15 Kanonen 
mit fort. Nena Sahib, hieß es, beabfichtigte nach Lucknau zw ziehen, aber 
ald er an ten Strom kam, lief ihm feine Gavalerie fammt ber Infanterie 
davon, Die Kama behauptet, er babe feine Familie ermordet und fid ent ⸗ 
feibt, doch wollen Wenige der Sage Hauben ſchenken, und es tft ein Preis 
von 5000 Nupien auf feine Gefangennehmung geſetzt. 

Die Ginäfcherung Birbur'd fand am 19. Juli flat. Am 20. meldet 
General Harelock dem Obercommantanten in einer aus Nawabgunge datirten 
Depefhe: „Nena Sahib's Anhänger feinen ihn zu verlaffen. Wir fanden 
geſtern 13 Kanonen in Bithut. General Neill iſt mit einer anfehnlichen 
Verftärfung britiſcher Soltaten zu mir geftoßen.* Mus ben Beitungen er- 
fährt man, daß Havelock fpäter den General Meill in Bithur lieh und feibit 
gegen das 50 englifche Meilen von Kaunpur entfernte Lucknau weiter ging. 
Offenbar follte Neil ihm den Müden gegen Nena Sabib beiten, wie ter 
Mifftonät Hat errathen hat; im feinem Bericht vom 21. fagt Havelot; „Ich 
kann jegt den Ganges überfchreiten; Mena Sahib's Streitmacht bei Birhur 
iſt ganz audeinander gefprengt.* Lange fliefen die englifchen Truppen auf 
gar Fein Hinderniß, aber am 30, Juli, etwa 20 englifche Meilm von Luck— 
nau, begegneten fie bem ungefähr 10,000 Mann ftarfen Feinde, melden fie 
(wie aus ben telegr. Depeſchen bekannt) eine tüchtige Mieverlage beibrachten 
und wieder 15 Kanonen abjagten. Uber nad den Bombay Blättern war 
auch der Verluft ber Engländer nicht gering, da ſich der Feind hartnäckig 
wehrte. „Die Hochländer“, ſchreibt der Telegraph, „haben ſich mit Ruhm be 
der; Feine Macht auf Erben lann ver Wuth ihres Anpralls widerfteben, und 
fie geben feinen Pardon.“ Bombay⸗Times giebt den wefentlichen Inhalt einer 
Habelod ſchen Deyefche über diefe Schlacht oder vielmehr die zwei Treffen vom 
29. und 30. Jul, Sie ift aud bem Lager von Bupirul-bunge datirt: 
„Angekommen in Unao den 29. d. Der Ort iſt auf ber Flanke durch einen 
nicht zu durchwatenben Sumpf geſchützt; Häufer mit Schieffharten verfehen 
und mit 15 Kanonen vertbeidigt. Ich griff an und nahm den Ort mit allen 
Kanonen. Den Beind unterflügte ein Theil von Nena's Truppen, angeführt 
von Jupah Singh, hielt 4 Stunden und rüdte daun weiter gegen bie Stabt 
Gwahrfegeinlichh Bupit · ul ⸗ Gunge), welche ebenfalls von Wafler umgeben iſt 
und von vier Kanonen vertheidigt wurde. Ich ſtütmte und nahm ten Ort. 
Berluft des Feindes flark; der meine ſchwer, nämlich 88 Todte und Verwun⸗ 
dete*, Hier, am Vorabend der gehofften und erfehnten Errettung Lucknaus, 
bricht die Erzählung ab. Man weiß nur, daß Havelock, nach dem Entfag 
Lucknaus, nach dem 170 Meilen von dort entfernten Delhi weiter mare 
fchiren wollte, 


„Cine Empfindung“, fagt ber 


Meuefte Poiten. 


Darmftadt, 18. Sept. Ge. k. Hoh. der Großherzog Friedrich von 
Baden ift heute Morgen bier angefommen und bei Hof abgeftiogen. Prinz 
Karl von Bayern wird heute Nachmittag erwartet. (Fr. Pit.) 

Berlin. Nach Hier eingetroffenen Nachrichten ift ter Herzog Eugen 
von Württemberg, ber Sieger von Gulm, zu Karlörube in Schlejien am 
Schlagfluß geftorben. Herzog Eugen, am 8. Jan. 1788 geboren, hat nahezu 
dab 70. Lebensjahr erreicht. Der verftorbene Herzog war faif. rufſ. General 
der Infanterie und Ghef eines Grenabierregimentö, 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 


Münden, 21. Sert. Baperifche 3’ ‚pro. 95 P. — ® Ayrer Dt. 
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Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. fupwig Söuhen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 


Im Folge Beſchlaſſes ber Direltion der leniglich privilegirten bayeriſchen Oſibahnen zu 


München vom 14. Septbr 1857 Mro. 5199 und vorbehaltlich der Genehmigung werden 
Samftag den 3. Oftbr. 1857 Bormittagd ® Ubr 


im Befchäftslefale des wunterfertigten Seftiond:Ingenieurs zu Schwanberf nach ſtehende Eifenbahnbaus 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 


Arbeiten im Wege ber 


an ben Meiflabbietenden zur Ausführung in Atkord vergeben, nämlich : 


das XXI, XANL und XALY. Mrbeitsloos der Nürmberg-Regensburger Ciſenbahn zwiſchen Glashütte 


und Schwandorf, veranfchlagt für : 






&oos XXI. 
lang 11000‘ 


1) @rbarbeien . » 2» 
2) Kunlarbeiten . : x. 
3) Herfiehlung der Kahrbabn.. - - 
4) Vollendung der Weg s Uebergänge 


Summa : 


50350 | 12 | 28312 | 26 


Loos XXII. 
fang 14000° 


Boos XXIV, 
lang 14792' 


zufamment 
lang 39792' 





51289 | 23 129952 | 01 


Bedingeheft, Pläne und Roflenanfgläge liegen von heute am im Geſchafiele laie bes unterſettigten 
Selulens · Ingenieuro zu Jedermanns Ginfiht ofen, wo auch die Submiſſiens-Formalatitu in Gmpfang genommen 


merken lünnen. 


Gs faun fewohl auf jedes einzelne Boos, als anf alle gufammen fub 


mittirtwerbenm. 


Die Submihignen felbt müſſen in vorjehriftämäfig überfchriebenen und verflegelten Couverten Längftene bis 
Freitag den 2. Dftober 1857 Abends & ihr, 
bei dem unterfertigten Seltiens:Ingenieur zu Schwanberf eingelaufen fein. 


Die Submirtenten haben bei Wermeibung ber in ben 48. B, 


7, 8 ber allgemeinen Submifiensberingungen 


angebrehten Rechtonachtheile im ber angejepten Verafforvirungs-Tagsfahrt fich perſonlich oder durch gehörig Bes 
vellmäctigte einzufinden, und erferberlichen Falles Die Nachweiſe über ihre Uebernahme:Fähigfeit, ihr Kautionds 


und Betriebs:Bermögen vorzulegen. 
Schwandorf den 16, Erpiember 1857. 


Der Seltiens⸗ Ingenieur: 


Franz v. Stockar. 


oas i. (24) 





o270. Bekauntmachung. 


Vom Koniglichen Kreis- und Stadigericht 


Bayreuth 

erhält in Sachen ber ledigen Katharina Dörfler 
von Weidenberg gegen Goldarbeitet Auguk Williams 
zu Paris wegen Vaterſchaft und Nlimentation, ber Ber 
Nagte auf Antrag ber Klägerin vom 2. bs. Mis. ben 
Auftrag, die Alimente für jein mit der lehteren erzeugs 
tes Kind auf den Zeitraum ven 14 Jahren a 24 A. 
im Glefanmtbetrage zu 336 fl. 

bimmen 8 Wochen 
bei Bermeibung ber Grefution zu bezahlen. Gleichzeitig 
erhält ber Bellagte Auftrag, 

binnen 30 Zagen 
eine babier wehnhafte Berfon als Infinnatienemanbatar 
zu benennen, wibrigenfalle künftige Inſtnuanda lediglich 
am dae Gerichtobtett angeheftet und hiemit als rite in 
finnirt erachtet würden. 

Bayreuth den 19, September 1857. 
Opel. 


Srp. Ro, 5094. e Kropf. 


5379.  WBefanntmachung. 

Die dahiet heimathberechtigte velljährige, levige Gars 
nifene:Kelprorbelatochter Anna Ha, zur Zeit in Mun⸗ 
een im Aufenthalte, brabichtigt nach Mord s Amerifa 
(Rewpert) auszuwandern. 

Giwaige Anſprüche an biefelbe find bei gefertigten 
fönigl, Landgerichte innerhalb 14 Zagen bei Ber 
meldung ber Nihtberüdjichtigung angumelben, 

Reichenhall ven 18, September 18657. 


önigliches Landgericht Reichenhall. 
GR. 5352 a. Kautpböus, Aßeflor. 


3%.  WBelanntmachung. 


Men 9. de. Mies. Machts pwiſchen 11 und 12 Uhr 
wurbe der Schauſpieler Mübelm Wegleben von 
Geißelhering, zulept zu Dörlas bei Dit. Redwitz, auf der 
Strafe zwischen Wunfiedel und Redwitz dutch zusei Dlänner 
feiner Habjeligleiten, beſtehent in: 1) einer Uhr aus 
Bronze, ſchen aft, eingehänfig, mit porgellanenem Ziffer: 
Blatt, arabiichen Ziffern, meflingenen Jeigern, wurde 
eben am Jifechtatte aufgezogen, mar ziemlich Mein und 
ichs vergoldet, an derielben befand ſich eine etwa zwei 
Finger fange brongene Rette, welche zweierlei lieber 
katte, nämlich allemal ein Meines rundes und dann tier 








ber ein größeres, weldes oben und unten gerabe und 
blos auf den beiden Mebentheilen rund war, Diefe Uhr 
fammt Kette hatte einen Werth vom 2 bis 3 f1., mb 
ging noch jehr gut, 2) einem Pleinen Meffer mit weißen 
Beinjehalen und friiger Klinge, im Werthe von 6 fr, 
3) einem alten abgeführten öfterseichifchen Aupferkrenger, 
beraubt. Die Täter follen geſchwärzt gemein, ber 
eine foll circa 6* gref, der anbere aber etwa um eine Hand 
fleiner gewefen fein, Näher Fonnten biejelben nicht bes 
fchrieben werden. Es ergeht nun au alle Berichte: und 
Bolieibehörten das Crſuchen, bie nötige Spähe zu vers 
fügen, und bie fich etwa ergebenden Verdachtogrunde 
hieher ungefäumt funb zu geben. 
Wunſiedel pen 13. September 1857. 
Konigliches Sand» und Griminal»-Unter- 


fuchungegeriht Wunſiedel. 
v.n. 
EN.4466. Billmanne, 1. Griminalabjunft. 


340. Bekanntmachung. 


Der Zimmergefelle Johann Beenharb Appler in 
Adelbein ift am 10. und deffen Gheiran Maria Abol⸗ 
fonia Appler, geborme Auracer, am 21. Dezbr. 
vor. Is, finberlon verſterben umb durch Teament der 
Behteren ven 13, ejusdem ihre Pflegetochtet Maria 
Arollenia Nurader, nun verehelichte Sch e ibem 
berger in Idelheim, als einzige Grbin des Geſamml⸗ 
vermögens eingefeht. 

Da über Leben und Aufenthalt nachbenamnter Ges 
fdywiier des Johann Beenhard Appler 

1) Anna Dargareiha, 
2) Ichann Michael, 
3) Anna Magdalena, 
4) Anna Margaretha, 
5) Mühelm Friedrich und 
6) Era Barbara 
michts Näheres befannt if, jo werben fie oder ihre allen: 
fallfige Descendeng aufgefordert, ihre etwaigen An ſprüche 
an den Nachlah binnen 2 Monaten und länge 
flens bis zum 
Dounerftag den 12. Nonbr. 1857 
dahiet anzumelven, wibrigenjalls fie bamıt aus geſchloſſen 
und bas ausoſchliefliche Erbrecht der eingejepten Teftas 
mentserbin als anerkannt erachtet würbe. 
Winpsheim ben 5. September 1957. 


Königl. Baner. Landgericht. 


Der lenigliche Sanbrichter : 


E,,R.7960. Donle 





Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


ss  Belanntmachung. 


Robt Jeſerh. Schaittwaarenhänbler, 
dabier Sant betreffend. 


Nachdem das biesfeitige Erlenniniß vom 31. Juli 
1. Ze. die Rechtokraft befchritten bat, merken bie geſth⸗ 
lichen Griftstage, und zwar : 
l. Sur Anmelbung ber Forderungen and berem ger 
böriger Rachweiſung auf 
Dienftag den 10. Novbe. 15857, 
U. zur Abgabe der Ginteden auf 
Donnerftag den 10 Dejbr. 1857, 
III. zur Abgabe der Schlußerinuttungtn, unb zwar 
») ber Replifen auf 
Donnerflag ten 7. Januar 1858, 
h) ber Duplifen auf 
Dienftag den 26. Januar 1858, 
jedeomal Vormittags P Hhr, 
im Gefdsäftsgimmer Mr. 28, 
anberaumt. 


Hiegu werben ſaͤrnmtliche befannte und unbefannte 

Gläubiger unter bem Kechtonachtheile geladen, baß bas 
Nichterfheinen am erflen Geiftötage den Musichluß vom 
der gegenwärtigen Konlursmafle, das Ausbleiben an den 
übrigen Griftstagen aber ven Ausſchluß mit den beirefs 
fenden Handlaugen zur Folge bat. 
i Alle auswärtigen Gläubiger, weiche einen Inſinua⸗ 
fionsmanbatar noch nicht beſtelli haben, werden zugleich 
aufgefordert, bis zum erſten Ediktetage um fü zuverläfliger 
einen felchen bierorts aufzuftellen, als fonft alle fernes 
ren Inſtnuanda lediglich am das Gerichtsbren gebeftet 
und für inſinuirt erachtet werden. 

Die dermalige Maſſe beftcht aus dem Berftrigers 
ungserlöfe der Mebilien, weldyer nach Abzug der bisher 
erlaufenen @erichtötoften noch 

963 fl. 31%4 Er, beträgt, 
25 fl. 30 fr, Mieihzins aus bem Haufe det Ge— 
meinichuloners und 
1509 8. 11 fr. Aftivausfländen, von benen zur Beit 
1031 A. 51 fr. aneıfannt, aber meiftens uneinbrings 
lich fine, 
Die bekannten Pafiven bagegen betragen 
3280 fl. 20% fr. 

Die Hupetbefgläubiger find aus dem Brlöfe der Im⸗ 

mobilien, de Hläußiger ; 


Stabimagiftrat Regensburg mt 5fl. 4 Mr, 
Rentamt Regensburg mit 5 fl. 24'4 Ir, 
Raminlehrer Jeder mit 21.28 fr. 


Brjirlögeometer Heyber mit 75f.— fr, 
mit in Summa: 87 I. 56%, fr, 
nach Antrag ber Gläubiger vom 14. Juli 1857 aus 
dem Mobiliarerlöfe bereits befriedigt, 
Regensburg ben 11. September 1857. 


Königliches Kreis- und Stadtgericht 





Regensburg. 
Der Fönigliche Director ; 
@bnet 
@.:8.15472. e. Burg, Echretär. 
5356. Welanntmachung. 


Die Auratel über den landesabweſenden 
Halb Dirrle von Donaumörih ketr. 

Zalob Dirrle, Medgeteſehn von Donauwörth, 
if feit 34 Jahren Tanbesabwejend, chme baf vom feinem 
Beben und Aufenthalte oder von allenfallfigen Bermankten 
etwas befannt mwurbe. 

Derfelbe id am 31. Juli 1784 in Donamwörth ger 
boren, bat fomit das 7Ofie Lebensjahr bereits zurückgt⸗ 
legt, und ifi für dieſen ein Sparlaſſabüchel #.d. Denaus 
woͤtih ben 9. März 1838 Gel. 369 über 23 9. 56. 
zu 314, pt. verzinslih bei bem unterfertigten Landgt⸗ 
richte deponitt. 

Zur Auftäumung diefes Depefitums ergeht num au 
ihn ober feine etwaigen Verwandten die Aufforderung, 
binnen 3 Monaten a date 
ven ihrem Leben und Aufenthalte hicher Nachricht zu 
geben und allenfallige Mnfprüche dahier angumelden und 
nachzuweifen, wibrigenfalls Jafob Dirrle für tobt 
und beffen Vermögen für berrenlofes Gut erklärt, und 

legteres dem F, Fiskus querfannt märbe. 
Donauwörth ben 11. September 1857. 


Königliche Landgericht Donauwörth. 
Der koniglicht Landrichter 


E..0595/1, Wrbr. v. Mretin. 





Weite 


tn 
em 


Kr. 23 in Paris, weh 
er au Ismierase une linprigen 


Dienftag. 


—A 1 6. 36 a — * ar‘ 

„ were \ 
Ar anfırid, England, Spanien, — 
7 feriihen m . 

abonniri man bei &. &. ALEKANDER, ; 
Brangae Are. 23 in Straf 0 
Vean um» ra Nor Dame de, 


(Morgenblatt.) 
Nr. 226. 


22. September 1857. 





Heberfigt 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (Gemeindewahlen. Inſtruction über Ber 
handfung der Griminaldepoftten). Speyer (dad Waiſenhaus in Landſtuhl). 
GBlieskaſtel (Miffion). Freudenſtadt (Meubau einer fatbolifchen Kirche). 
Mannbeim (Schlepihiff für Floßerei). Dresden (Princive dt Matali). 
Gera (Fürft Heinrich LXIV, Meuß-Köfrig 7). Branffurt (Bohlthatigkeits- 
Gongreß). Berlin (die Zeit für den holſtein ſchen Landtag), Minden 
(Gholera). Bonn (Maturforfcherverfammlung). Aus der Graffchaft Ras 
venäberg (die Auswanderung und die Auflöſung im Bauernftande), Wien 
(Hr. v. Talleytand und die Union. Die Defterr. Ztg. über die enangelifche 
Alllanı). 

—— Biarrig (bie Mägte Mariä). 

roßbritannien. Eindruck ber neueften indischen Nachrichten. 
—— und Polen. Warſchau (die Gerichte van Micklewitz 
eben). 
ſche Localchronik. 
Reueſte Poiten. 
Sandeld- und Börſen⸗ Machrichten. 


Münden, 22. Septembet. 

Er. Majeftät der König haben Eich allergnätigit bewogen gefunden : 
unterm 14. Juli dem k. Appellationsgerichtöpräfidenten Jefeph v. Allweyer 
in Amberg das Gomthurfreuz bes f. Verbienflorkens der bayerijchen Krone zu verleihen; 
unterm 17, September die latholiſche Pfarrei Dbing, Log. Trofikerg, dem BPries 
fer Ioferb Altmann, Pfarrer zu Scmabhaufen, ag. Dachau, vie katheliſche 
Pfarrei Dietramszell, Log. Wolfratshaufen, dem Priefter Simon Kiefel, Pfarrer 
zu Bergen, bg, Traunflein, die latholiſche Pfarrei Waldſtetten, Log. Hänzburg, bem 
Vtieſter Jehann Baptit Begel, Pfarrer zu Ober: umb Unter:Finningen, Ed. Höchs 
ſtadt, die Tathelifche Pfarrei Merhbergreniben, bg. Dillingen, dem Priefter Albert 
Kaſt, Marrvicat zu Buch, Sg. Mlertiffen, die katheliſche Pfarrei Merching, Erg. 
Friedberg, dem Mriefier Fidel Immier, Pfarrer zu SHiltenfingen, Log. Schmwabmäns 
Ken, und bie Fathelifche Pfarrei Dettenſchwang, Log. Landsberg, dem Prieier or 
haun Georg Lang, Blarrer zu Dfterfhwang, Eng. Immenflabt, zu übertragen; bie 
erledigte proteſtantiſche Piarrftelle zu Albersweiler, Decan, Berggabern, dem biäheris 
gen Piarrer zu Offenbach, Devan. Landau, Johann Jaceb Brudner, zu verleihen. 
‚ (Berichtigung.) In den erfien Abzügen ber gefirigen Zeitung, auf Eeite 
1160 Spalte 1, ift der zum If, Aſſeſſer im Mitterfels ernannte Hr. Orte Scdrelo 
irtihämlich als bisheriger „Affefor” bezeichnet. Ges muß „Rechtepralticant“ heifen. 


Deutfchland. 

Bayern. Münden, 21. Sept. Die Gemeindewablen in unferer 
Mefidenzftadt wurden heute beendet. Als bürgerliche Magiftratsräthe wurden 
von 49 Mählern beute gemäßlt: die biäherigen Magiftratöräthe: Buchbinder 
Sauer mit 48 Stimmen, Kaufmann Schneider mit 48 St, Dr. König mit 
48 St., Privatier Teichlein mit 47 St., Kaufmann Niederer mit 47 St, 
Avotheker Schreier mit 46 St., Kaufmann Lechner mit 42 St.; dann neu⸗ 
gewäblt: Delfabricant Deiglmaier mit 42 und Fabricant Miemerfchmid mit 
40 Stimmen. Als Erfagmänner find gewählt: Fabricant Hänle (bisheriger 
Magiſtratsrath) mit 32 St., Bortenfabrican Widman mit 27 St., dann in 
einem Il. Serutinium: Bädermeifter Seldl mit 41, Kaufmann Würzburger 
mit 39, Vergolder Radſpieler mit 35 und Schuhmacher Stöhr mit 24 St. 
Die beiden bisherigen rechtäfundigen Magiftratsräthe Badhaufer und Dobler 
wurden mit 49 und refp. 45 St. wieder gewählt. Schließlich wurden ber 
I. Vürgermeifter Sr. v. Steinsborf und ber II. Dürgermeifter Hr. Wibder 
von allen 49 Abftimmenten, fohin einftimmig, wieder gewählt. Diefe Wahlen 
unterliegen nun ber allerhöchften Beftätigung. 

Nah einer am 18. be. erfchienenen Infiruction über die Vehanblung ber Eri- 
minal-Depofiten wird bei jebem Berirögerichie mit der Megiftraturabtheilung für 
Straftrechtoſachen ein Bonfervatorium für bie bei Gelegenheit ber Unterfurhungen in 
bie Hände der Unterfuhungsrichter, Staatsanwälte, der in die Ganzlei des Gerichtes 
ober Schmurgerichtöhofes gelangenden Gegenſtaͤnde verbunden. Der Regiftrator ober 
in biefer Cigenſchaft fungirende Begirfogerichtsfchreiber ifi Gomfervater ; er haftet für 
die von ihm übernommenen Gegenflände; bie Unterfuchungsrichter, auch die Staats: 
ammälte müfen die in ihre Hände gelangenden Unterjucungsgegenfiände ſchleunigſt 
an das Gonfersatorium abgeben. Geldſummen oder geldſoerſhe Papiere, dann Pres 
tiofen, welche Summe von 25 A. überreichen, find nicht In das Gonferyaterium, fon⸗ 
dern an bas Jubicalepofiterium abzugeben, we fie im der zur Imterimsaufbewah: 
rung von Depefiten beflimmten Handeaſſe hinterlegt werden mären. Den Kreiete⸗ 


gierungen, Kammern der Finanzen, Hecht zw, unnorbergejehene periediſche Bifitationen 
des Genjervateriumd und der Buchfühtung des Gonferwatord anguerdnen, überties 
muß vom Bezirfsgeriht®Diredter am Schluffe eines jeden Etatejahres ein volliäns 
tiger Sturz aller verbantenen Gegenſtände vorgenemmen werben. Bei ben beſende⸗ 
ren Griminalbezirten (Organifationggef. Art. 20 Abſ. 2) haben die ftändigen Be: 
ziefounterfuchungsrichter für die Mufbewahrung der Unterſuchungegegenſtände zu fors 
gen. @rgenflände von über 25 M. Werth mähen an bie landgtrichtlichen Depeſiten⸗ 
Gurators abgeliefert werben. Die Ueberführungsgegenhände dürfen am vie Staatsans 
wälte wicht mit dem geſchloſſenen Borunteriuchumgsarte eingefendet werden, fonbern 
bie Unterfuchungsrichter mühen erit desfallüge Mequifttionen der Staatsanwälte abs 
warten. Bei Gelegenheit der finanziellen Bifttationen ber Landgerichte fünnen auch 
die im den Händen ber bejendern Unterfuchungsrichter ſich befindenden Gegenſtände 
conitolirt werben. 

Speyer, 17. Sept. Der hochwürdigſte Hr. Biſchof ermahnt in einem 
‚Hirtenbriefe die Geiftlichen und Gläubigen der Diöcefe zu milden Gaben für 
dad Waifenbaus in Landſtuhl, welches Gorporationsrehte erhalten babe und 
daher auch Schenkungen und DVermächniffe annehmen dürfe. In der zu er» 
bauenden Gapelfe, wofür bis jegt 1270 jl. gefpendet wurden, foll eine Tafel die 
Namen aller Derjenigen verewigen, welche dem Haufe Vermaͤchtniſſe oder an« 
dere anſehnliche Wohlibaten zumenden. Gegenwärtig werden 110 Kinder im 
Waiſenhauſe erzogen und verpflegt und die Anmeldungen mehren ſich mit 
jedem Tage, Die Einnahmen betrugen im DBerwaltungs) 1856 7906 fl. 
23 Er, ; die Ausgaben 8181 fl. 14 fr; e6 ergab ih eine Mehraus⸗ 
gabe von 274 fl. 51 fr. Der fchöne und edle Zweck der Anftalt rechtfertigt 
in hohem Grade die ihr zugewendeten Unterftügungen. (Bi. 3.) 

Bliesfaftel, 15. Sept. Am legten Sonnabend kam der hochwürdigſte 
Hr. Biſchof von Speyer mit vier Medemptoriften-Batres hier an, eröffnete 
Sonntagd Morgens in hieſiger Biarrfirche eine, Tage dauernde Diffion 
und weihte geſtern Morgen, umgeben von 24 Geiftlichen und einer großen 
Menge Volles, den neu errichteten Kreuzweg, die Stationen auf dem Ca— 
pellenberg feierlich ein. Heute fruh reiste der Hr. Biſchof nach Epeyer zur 
rüf. Der jeierlide Schluß der Miſſion ift am nächften Dienftag. (3. U.) 

Württemberg. Im Freudenjtadt wurde am 17. Sept. der Grunde 
fein zu einer neuen katholiſchen Kirche gelegt. Bisher mußten die Ratbolio 
fen des Oberamtes (etwa 400) 6 bis 8 Stunden welt geben, um Eatbolis 
ſchem Gottesdienſt betzuwohnen, wenn ſie nicht die mäher gelegenen Kirchen 
im Babifchen befuchen wollten. 

Gr. Baten. In Mannbeim wurde am 14. Sept, ein Dammpfe 
Schleppſchiff („Adolf Stälin*) vom Stapel gelaffen, welches ausſchließlich der 
Blöferei in allen ihren Verzweigungen dienjtbar fein foll. 

8. Sach ſen. Dresden, 15. Sept. Der Principe di Radall (Ernit 
Wilding) ift für ſich und feine eheliche Defrendenz beiderlei Geſchlechts von 
tem Könige von Sachen unter dem Namen Grafen und Ghäfinnen Wilbing 
v. Königäbrud in den Örafenftand des Königreich® Sachfen erhoben. Der 
Fürſt diente feit dem Jahre 1806 in der F. deutfchen Legion und nad beren 
Auflöfung in der & Garde zu Hannover, aus welchet er 1834 feinen Abſchied 
nahm, unter Beilegung ded Gharafterd ald Major. Zum Mitter des Fönigl. 
Guelphenordend wurde er bereits 1817 auf Empfehlung des Orbenscapiteld 
ernannt. Mach dem Ableben feines älteren Bruders, Georg Wilding Prine 
eipe di Butera Mabali, ehemaligen F. flcilianifhen Botſchafters zu Paris und 
fpäteren Geſaudten zu Peteräburg, im Jahre 1841, wurde der Fürſt deſſen 
Univerfalerbe laut binterlaffenen Teftaments und erbielt beffen Titel ald Prine 
eipe, welchet dem Fürſten Butera im eigenen Recht durch den König beider 
Sicilien Ferdinand I, im Jahre 1822 beigelegt war. Im dieſem Titel ift 
der jegige Fürſt nach dem Gutachten der hoben Adelscommiſſion zu Neapel 
als geſetzlich berechtigter Nachfolger, ald Principe di Madali, durch k. Decret, 
datirt Neapel, 27. April 1842, beitätigt. Im Januar 1843 ernannte König 
Ferdinand U. den Fürften zu einem feiner Kammerherren con esercizio, in 
welcher Stellung er noch im vergangenen Winter am Hofe zu Meapel ſich 
aufbiel. Die Standetherrfchaft Königebruck erfaufte der Fürſt im März 
vorigen Jahres vom Grafen Peter Alfred von Hohenthal. 

Sachſ. Herzogtbümer. Gera, 18. Sept. Am 16, d. M. ftarb 
auf Schloß Ernſthrunn bei Kornneuburg in Deflerreich der k. k. General der 
Gavalerie a. D. Kürft Heinrich LXIV. Neuß» Köftrig, Ritter des Mariae 
Thereſſenordens, Großkreuz des Danebrog, des kayerifchen St. Hubertus⸗ 
des St. Annenordens I. Glaffe und Inhaber des Hufaren-Negiments Nr. 7. 
Am 31. März 1787 auf dem Schloſſe Köftrig geboren, fuesedirte er feinem 
Vater, dem Würften Heinrich LXIMN., am 22. Sept. 1814 in dem Varagiate 
Köftrig. Am 28. April 1804 trat er in kaiſ. öfter. Militärvienfte und 
wurde beim Infanterieregiment Graf Kindfy Nr. 47 als Oberlieutenant ein 
geſtellt; im folgenden Jahre wohnte er dem Feldzuge in Deutſchland ale Mitte 


meifter bei Blanfenflein-Hufaren bei und diente im Jahre 1809 ald Flügel« 
abjutant bei Er. laiſ. Hoh. dem Generalifjimus Erzherzog Karl, Bei Aspern 
fühete er. ein zurücigeworfenes Bataillon des Infanterieregiments Meuß- Plauen 
Mr. IT zum Kampfe zurüd, wofür die Griheilung des ingifreuges vom 
Marias Therefimorten ihn belohnte Auch der Schlacht bei Wagram, ſowie 
dem Abſchluſſe des Waffenftiltitanbes zu Znaim wohnte der Kürft felbfithätig 
bei. Jin Jahr 1812 trat er mi af Wallmoden aus dem öferreichifchen 
Militärdienfle, um im englifchen Heer gegen Napoleon zu fechten, und erhielt 
ald Commandeut eined Jägerbataillond in der Schlacht von Vitteria und bei 
der Belagerung von St. Schaftian zwei Wunden. Nach dem erſten Parifer 
Frieden verließ er den englifhen Dienft und ging zum Wiener Gongreffe, 
trat dann, ald Napoleon wieber gelandet war, wiederum in die öfterreichifche 
Armee ein und zog mit dem Dccupationäheer nach Frankreich. Im Jahr 1818 
wurde er zum Otberften befördert und commanbirte bid zum Jahr 1830 das 
6. Hufarenreginient König von Württemberg, Später zum eneralmajor 
ernannt, erbiele er eime Brigade zu Prag; 1836 wurde er Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und Diviſtondeommandeur in Aremfler, im Jahr 19844 wurde er 
mit gleichzeitiger Ernennung zum wirklichen Gebeimrath ald Gommandirender 
für Slavenien und Sirmien nad; Peterwadein verſetzt. Zwei Iabre nachber 
ging er im gleicher Gigenfchaft nad; Mähren und am 1. Dec. 1848 erhielt 
er die erbetene -Enilaffung aus tem artiven Militärbienft nebft ber Ernennung 
zum ®eneral der Gavalerie. Seit jener Zeit lebte des Fürſt, ben Studien 
(befonderd der Mediein) ſich widmend, auf feinem Schloſſe Emfibrunn, das 
er vom Grafen v. Sinzendorf geerbt hatte. Er war ein treuer Diener feines 
faiferlichen Herrn. (fr. Pot.) 

Br Städte Frankfurt, 18. Sept, Geſtern fand bie vierte als 
gemelne Sigung des Wohlthätigkeits-Congreſſes flat. Man verbandelte über 
bie Frage: ob der unerläßliche Flementarunterricht für alle oder nur für bie 
ganz Unbemlttelten koſtenfrel gewährt werben folle. Der Berichterftatter 
iprach id für bie leptere Anficht aus, verlangte aber den Anfag, daß ber 
Unterricht womöglich im gemeinſchaftlichen Schulen fattfinten ſolle. Pastal- 
Duprat, Profeffor ber Natlonat-Dekonomie, hatte vollſtändige Umentgeltlich- 
kelt des Elementarunterrichts beantragt; fein Antrag erhielt jetoch nicht bie 
Zufimmung der Verſammlung, bie dagegen mit großer Mehrheit der Anficht 
des Berichterſtatters beitrat. Dr. Wichern erhielt das Wort zu einem all» 
gemelnen Vortrag über Me „Werke der freiem chriſtlichen Liebe.“ Gr befür- 
wortet be Affockatienen ; aber nur auf Firchlichen und chriſtlichen Boden würden 
fie gedelhen und hellſam wirken. Zum Exhlus ſpricht er von ten Imwalle 
dencaffen und ber Armenpflege ber Stadt Elberfeld, die vom Präfldenten Kette 
ſchon früber berührt worden; er bebamptet, biefe fegensreichen Organifario« 
nen felen auf chrifllicheficchlicher Grundlage auferbaut umb dleſem Umftande 
verbanften fle ihre Nüplichleit, Berner empfiehlt er die Bereine zur Vflege 
der Rranfen und linterflügung verſchämter Armen, namentlich gebilbet durch 
Frauen und Jungftauen, ebenfo die Begründung von Rettungshäuſern. Daß 
feine Rede wegen Ihrer chrifiichen Haltung bei den Vertretern ber „internas 
tionalen Wohlihätigtelt* im Ganzen keine Sympathlen finden mürde, lieh 
ſich erwarten; da ſie überbieg lange dauerte, bat Ihm ter Wiäfirent, abjur 
brechen, Verfchiedene Medner ergreifen dann bei ber ſchon vorgerüdten Zeit 
ten Ausweg, Ihre Berichte ſchriftlich einzureichen, jo daß fle nun wenlgſtens 
in die Verhandlungen des Congreſſes aufgenommen werben. Die Sigung 
flog mit einer Beſprechung über die Mitwirkung ber Urbeitgeber zur ers 
befferung der Lage der Arbelter. Vorgeſtern fand übrigens noch eine beſon⸗ 
dere Verfammlung von Nationalöfonomen (Schulze ans Delltzſch, Dr. Lette, 
Geh. Math Schubert, Mar Wirth u, U.) fatt, um bie Gründung von volfd« 
wirthfcpaftlichen Vereinen zu beraten, die im Anflug an bie lanbreirh« 
faftlihen nud gewerblichen in den mittleren und Meinen Städten Deutſch- 
lands geftlftet werden ſollen. Gin künftiger Gongref foll bie Angelegenheit 
weiter berathen, einfiweilen wählte man einen engeren Ausſchuß, Bremen zum 
Vorort und den Dr. Böhmert dafelbit zum Geſchäfteführer. Grwähnungss 
werth iſt, daß man von der Anficht ausging, eine Hauptquelle der Armuth 
jel die Unfenntmig ber ärmeren Klaffen mit den Nature und Bundamentalges 
jegen der Mationalöfonomie, und Ihr müffe man aus allen Kräften entgegen» 
arbeiten!! Wenn Mellglon und Sltillchkeit unter den Gruudgeſetzen ber 
Nationalökonomie obenan ſtehen, laffen mir es gelten; ſonſt möchten 
„matlonalöfonomifche Vereine” den ärmeren Glaffen wenig nügen. (N, Br. 3.) 

Franffurt, 18. Sept. In ter heutigen legten Sipung des interna 
tionalen Gongrefles ſchilderte der bekannte Mäßigkeltöapoftel Pfarrer Börtdyer 
aus Kirchrode bei Hannover den verderblichen Einfluß des Vranntweingenuffe. 
Verſchiedene Anträge deöfelben wurden theild als felfiverftändlich, tbeils ald 
zu allgemein befannt umd teshalb für ben wiſſenſchafilichen Congreß ald „zu 
unwiſſenſchaftlich· bezeichnet. Nachdem die Verfammlung beſchloſſen, für das 
nächte Iabr feinen Gongref anzuberaumen, fprach zum Schluſſe (die meiften 
Mitglieder hatten ſich ſchon entfernt) Präfitent Mittermaier dem hohen Senat 
und der Bürgerfchaft Frankfurts den Dank der Verfammlung für freundliche 
Aufnahme und bewiefene Gaftjreundlichfeit aus. 

Frankfurt, 18. Sept. Der k. dänifche Qunteötagsgefandte für Hol- 
fein und Pauenburg, Hr. v. Bülow, ift von Biarritz, wo er ſich zur Bade 
cur befand, vor einigen Tagen bierber zurückgekehrt. 

Preußen. Berlin, 20. Sept. Die Zeit bringt heute einen ber 
merkenswerchen Artikel über ten Holfteinihen Landtag. Sein Verfahren 
wird wollfommen gebilligt und ſchließlich die Hoffnung ausgefpredien, das 
Gabiner yon Kopenhagen werde endlich vie Bahn betreten, die allein zu einer 
befriebigenden Löfung diefer fo langwierigen, fo verwidelten und für alle 
dabei betheiligten Bactoren fo peinlichen Brage führen fünne, 

Minden, 17. Sept. Zu ver Nacht von geftern auf Geute ift der erfte 
Gbolerafalt vorgefonmen. (M. Pr. 3.) 
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Bonn, 18. September. Die Vorbereitungen und Anorbnungen zum 
Empfang und zur Thätigkeit der Verfammlung deutfcher Naturforfcher und 
Aerzte — es üft die drei und dreißigſte — ericheinen durchweg ebenfo große 
artig wie zwedmäßig und machen einem animirenden Einbrud, Die Mehr» 
zahl der Hauſer iſt geſchmnückt; eine unendliche Zahl von Bahnen ſchwatz ⸗ 
welß und roth weiß wallen, oft in ungeheuren Dimenflonen, über unferen 
Häuptern ; in ben Auferft belebten Straßen manderlei frohe Erfennungäfcenen 
zwifchen „alten Belannten“, tie ſich nicht etwa Then gejtern Abend in ber 
Verfammlung im „goldnen Stern“ oder heute Morgen auf bem Inferiptiond« 
bureau im Rathhauſe fanden und wmarmten. Die Anzahl ber Mitglieder 
und Theilnehaner beträgt ſchon Heute über 500. Im Grmangelung eines 
ausreichend großen Xocaled für bie Plenarver ſammlungen hat man einem ges 
ſchidten Decorateur die Ausſchmückung der Reitbahn übertragen, welche denn 
in einen prächtigen Saal von 165 Buf Länge und 47 Fuß Vreite umge 
wandelt ihre frühere Beſtiumung gänzlid vergeflen macht. In erwas bun⸗ 
tem, aber modern geſchmackvollen Styl finden wir fchöne Gruppen von Topf 
gewächen, Blumen, Büjten berühmter Gelehrten, im weftlichen nde 
eine erhöhte Ejtrade für Zuhörer mit Eingängen von zwei Seiten; . im ber 
Mitte die Medmerbühne, an der Hinterwand das lebendgrofe Bid des Königs, 
Das freiſtehende Gebäude ftöht einerfeits an die Heerſtraße, anbererfeits am 
eine belebte Promenade, hat von beiden Langſeiten voliſtaͤndiges Licht, Wäp- 
rend der Gigungen darf geräufchvolles Fuhrwerl nicht vorüberfahren, , Auch 
für Onsbeleuchtung iſt Ginrichtung getroffen, Das Ganje erſcheint fo zei 
mäßig, dap man von Seiten der Stabt damit umgeht, „den wieber zu Ehren 
gebrachten Saal künftig mie mehr als Hippodrom zur. Drejjur. von Bierfüßs 
lern, fondern blos für höhere geiſtige Iwecke zu verwenden“, wie große Muflk« 
fefte, Plenarfigungen der vielen großartigen Vereine Rheinland und Weſt⸗ 
phalens, damit er zugleich ein „unmsandelbared Denkmal zur Erinn am 
die ehrenvolle Anweſenheit diefer Verfammlung fei und. bleibe.“ (Br. En) 

Aus der Grafichaft Navenöberg, 15, Eept. Ein. merfwäzbiger 
Umſchwung iſt in dem legten Jahre bier eingetreten, Während bie vor 
Kurzem der Menfdyenhänte fo viele waren, daß fie nicht alle: gebraucht wer⸗ 
ben fonnten und zahlreidye Samilien bei dem Auferflen Bleiffe nicht im Stande 
waren, ihr tägliches Vrod zu verdienen, ift es jept fat umgelfeber In Stadt 
und Yand finden Alle, welche arbeiten wollen, vollauf zu thum, und dabei 
einen Lohn, der wenigſtens beffer als früher die Aufere Eriftenz fichert. Troh⸗ 
tem ift die Ausmwandernng nad; Umerifa gerade jegt wieder im Zunchmen. 
In früheren Jahren war es Vielen nicht möglich, von dem fargen Verdienft 
die Ueberfabreöfoften zu erfparen; num dies möylich geworden ift, verlaffen 
fie dad Yand der Väter, Aus einem einzigen Kreiſe find bis jegt berelts am 
500 Perfonen ausgewandert, Zwelerlei Urſachen find es bauptfächlich, die 
bier mitwirken. Ginmal ift es eine traurige aber nicht mehr abzuläugmende 
Abarfache, daf ter Bauer immer mehr von feinen Hinterfaffen ſich ablöſt. 
Ehedem trug er denfelten Rod, denfelben Schnitt des Gewandes, nur war 
feine Kleidung Foftbater ; jept wird feine Tracht won Jahr zu Jahr flädtkfcher, 
Chedem ſprach er diefelbe Sprache, hatte er diefelbe Bildung, biejelbe Anſchau⸗ 
ung ber Dinge, ab mit ihnen an einem Tifche; jegt wird er mehr und mebr 
einem Gutsherrn aͤhnlich. Cine unheilvolle Scheidung ift im Gange. Da 
vegt fih der alte fächjifche Unabhängigkeitsſinn, der Stolg, den auch ber 
niebrigftehende Mann noch von uralter Zeit ber im Herzen, wenn auch ver 
borgen, bemahrt hat. Gin Tagelbhner mag er nicht fein, nur als „Arbeitd« 
fraft* verwandt zu werden, ſteht ibm nicht an, Die ſittlichen Bante, tie 
ebedem ibm und fein Haus am den Hof umd ven Hoſherrn Banden, löfen fich, 
und er fucht eine unabhängige Stellung, in der ibm feine Ehre wird und 
dazu ein höherer materieller Lehn. Gin mobernijirter Bauer trat Fürzlich 
einen großen herrlichen Hof an. Mit ihm famen neue Möbel, neue Kleidung, 
neue Sprache, neue Behandlung der Leute: fie haben ſich aufgemacht und 
ſchwimmen jegt auf dem atlantifchen Deean. Was bier Elar zu Tage liegt, 
das wirft am vielen Stellen im Geheimen. Nun Fommt zweitens der Ein 
fliuß aus Amerifa hinzu. Durch die Jahre lang andauernde Nudwanderung 
iſt eine immermährente Verbindung zwiſchen bier und dort eingetreten; Yun 
derte von Briefen kommen und geben, werben gelefen und weiter verbreitet, 
In den Fleinften Hütten, bie weit ab vom Dorfe ober von der Stabi im 
Verborgenen liegen, weiß man von Amerika zu fagen, wie gering die Steu⸗ 
een dort feien und mie hoch der Lohn, und wie man bort nicht für bem 
Fremden, den Bauer, zu arbeiten brauche, fondern für fich felbft etwas ſchaffe. 
Da ift «8 fein Wunder, daß bie Wanderluft bei allen denen ſich regt, die 
nicht willen, daß der Menfch nicht allein vom Brode lebt, auch bei denen, in 
deren Umfreis die alte Weife der Väter ſich noch erhalten hat. Denn das 
muß gefagt werden: am vielen Stellen ift trog Auferer Veränderungen dech 
noch ein gut Theil alten Wefend erhalten und wird fich erhalten. Aber eb 
ift feine Brage und es wäre wohl zu beberzigen, daß ter Einfluß Amerifa's 
auf den Zuftand unfered Volfed ein immer größerer wird, Wir werden ibn 
nicht überwinden Fönnen, denn dem, was dorthin lockt, haben wir nicht eim 
Gleiches entgegen zu fegen; gemildert kann er nur werben durch fittliche 
Machte, durch Erhaltung und Wiederbelebung alter guter Eitten, die das 
Tolf an feine Heimath binden und fo feſthalten, daß es fie nicht um Silber 
and Gold bingiebt. Es wäre zu wunſchen, daß dieſe Erfenntniß fich immer 
mehr verbreitete. (M. pr. 3.) 

Defterreih. Mien, 16. Sept. Der türfifche Geſandte hat bem 
bieffeitigen Gabinet Belege geliefert, aus denen bervorgeht, daß Hr. v. Talley⸗ 
rand, der franzoͤſiſche Gommiffär in den Fürſtenihümern, welder in neuefter 
Zeit in febr demonftrativer Art für das Unionsprofect wirft, nur die In⸗ 
fiructionen feiner Regierung befolgt, (Hamb. N.) 

Die Orfterr. 3, fagt über die evangelliche Allianz: „Die Berfammlung 
ber cvangtliſchen Allanz in Berlin und der Schug, welchen ber König von 


gg sn Die äuferfle Medhte und De äußerfle Linte der 
evangelifchen Betenntniffe find bei jener Verſammlung unvertreten, Es feh» 


Ten die Mitglleder der brltiſchen „Hodkirdie” ebenfo wohl wie die befanm- 
ten Wührer einer ſtrengorthodoren Nichtung unter den deutſch protejtantifchen 
Theologen, welche tells als „Romaniften“ gekennzeichnet, thelld deſchuldigt 
werben, den „Teufelöfpuf‘’ wieder in die Airchenlehre einführen zu mollen, 
Andererjeits Mind auch bie Matlonaliften nicht erſchlenen und auch für bie 
Zukunft durch Aufflelung von neun Gtlaubensfigen ausgeſchlofſen, welche fie 
nicht zu untergeichnen vermögen. (Eines ver Mitglieder war aufrichtig genug 
einzugefteben, daß er fle unterzeichnet babe, ohne am fle zu glauben, aber In 
der Hoffnung, Fünftig am fie glauben zu tönnen. Nach den verjchledenen 
Vorträgen, die audzugewelfe vorliegen, ſcheint die Einigung der verſchledenen 
Betennintife nicht ver Endzweck der Alllanz zu fein, fontern mur die Pflege 
einer brüderlichen Gemeinfanfelt, in fo weit fle bei der Verfchiedenheit ber 
Seeten möglich befunden wird. Das Princhn der freien Borfchung, die Bas 
fl des Proteftantiömus, wird in dem vwerfchiedenen Reden anerkannt, umd 
doch ſucht man demjelben eine @ränze zu ziehen, Inbem mar im gewiſſen 
Blaubensfägen formulirt, was unbeſtreitbar als Blbelglaube zu gelten babe. 
Die Aufrihtung gewlſſer Schranken nach der rechten fowohl wie mach der 
finfen Selte ſchelnt überhaupt in der Abficht der Wiltang zu liegen, Es wird 
thr vielleicht auch gelingen, ein Gentrum, d. k. eine Vartei, vlellelcht eine 
große Partei zu bilden, aber niemals ein Mehreres. Dieje Partei muß ih ⸗ 
rer Natur nach Gegenpartelen finden, Die Meinungdverfchledenheiten, melde 
Heute unter dem evangellſchen Betenntnirfen beftehen, können mithin zu einem 
andern Auedruck fommen, aber fie önnen niemald behoben werben. Die 
Verſammlungen ter Alllanz tragen Übrigens bloß den Gbarafter freundlicher 
Gonverfationen an fi. Jeder Mebner fügt, mas er meint, aber die Wer- 
fammlung felbft giebt nicht durch ihre Akftinmung zu erkennen, was jie meint, 
Einzelne Verfonen reden gegen den Miteer Bunfen und verdammen jeine res 
Higtöfen Anfchanungen. Gin Nebner tritt auf und fpricht zu Gunſſen ber 
Vreobyteral · Verfaſſung, während die anmeienden Engländer, Schweden und 
ein Thell ber anweſenden Amerikaner die Eplſtopal -Verfaſſung als dle beſſere 
anſehen. Uber dieſe ſchweigen ſtill, natürlich ohne dadurch im Gerlugſten 
ihte Anſicht aufopfern zu wollen. Die Debatte wird vermieden. Dielauns 
gem werden ausgeſprochen, bie mit einander nicht in Harmonie ſiehen, aber 
man gebt jeber Beleuchtung der Verſchiedenhelt derſelben aus bem eye. 
Die meiflen Sprecher ſchelnen fich eine Rede einftwbirt zu haben, die fie vor« 
tragen; mit derſelben iſt ihre Tätigkeit gefchloffen. Man pflegt bei ben 
aablreichen Congreſſen, welche in unferer Zeit abgehalten werden, Me perfüns 
lichen Berührumgen der Mitglieder als Hauptvorthell darqujtellen. Gin fol- 
cher Gewinn mag den Theilnebmern der Alllanz in Ausſicht fliehen. Aber 
irgend eine Umgeſtaltung des Weſens der proteflantiichen Bekenntniſſe kann 
aus ihr nicht hervorgehen. Das Belnciy der freien Forſchung ſchlieüt bie 

feit der Autorität der Allianz aus, und ohne Mutorisät iſt Einheit 
und Elnigleit überhaupt unmöglkt.” 

Frankreich. 

In einem angiehenden Bericht aus Biarritz (in ber A. 3.) Iefen wir 
unter Anderm: „Un Leuchtturm vorbei führt ein fandiger Pfad nach dem 
ſtillen Wohnfig ter Servantes de Marie. In ten Selten dieſes Haufes 
wohnen bie fremmen Schweſtern, Ihre Stunden zwiſchen Gebet und Arbeit 
tbeilend, Ihr Dad ift der Zufluchtsort für die Alle perdue, melde, auf 
dem Weg der Sünde inmehaltend und um Aufnahme flehend, an die Rlofter« 
pforte Mopft. Diefe Armen finden bier ein offenes Herz für ihre Meuethrä- 
nen, eine milde Leitung auf den Pfad der Tugend, Arbeit und ein Aſyl bis 
zum Gnade ihres Lebend. Die fehönften Weißzeugſtickereien, welche das Ange 
jeder Dame entzüden müflen, werben von ben Schweſtern gefertigt, und zu⸗ 
gleich Haus, Garten und Feld durch fie beſtellt. Das Klofter ift arm, bittet 
aber niemal® um eine Gabe oder eine Beſchaftigung; mur was man unaufe 
gefordert giebt oder zur Anfertigung bringt, wird danfbrr angenommen. Gine 
freundliche Schmefter leitete mich durch Haus und Garten, von der einfachen 
Gapelle bid zum Friedhof. Auf mein Erftaunen, taf alle tie Todtenbügel 
kahl und nicht einmal durch ein Kreuz gekennzeichnet feien, erwiederte fie mit 
milden Lächeln: „Wir find arm! Doch führen wir im Klofter ein Megifter, 
morin die Namen derer verzeichnet ftchen, welche unter biefe Sandwellen ge- 
funten find, Vergeſſen ift feine! Unſer Dienjt ift ſchwer, und wir fterben 
jung. Prod umd Gemüfe, und nur dreimal im Jahr Fleiſch, unfere Nahr - 
ung, frifches Waſſet unfer Trunf, und doch find wir glüdlih. Die Belchr- 
ung und Befferung ber pönitentes, die Pilege der Kranken, zu welchen man 
und aus dem Klofter ruft, ober die Leitung einer — liegt und ob, 
und mit Breubigfeit geben wir dafür unfere Kräfte bin. Ein Band unge» 
trübter Eintracht umfchlingt und; fo verbunden, Fennen wir feinen Schmerz 
der Entfagung, und die bl. Jungfrau wird und gnädig fein!" Wie befhämt 
ſteht der genußfüchtige ehrgeizige Menfch diefer freudigen Aufopferung gegenüber ! 

Großbritannien, 
London, 18. Sept. 
—Die neuen Machrichten, wie fie bis heute Morgens theild an die Re— 
gierung, tbeild, über Trieſt, an bie Journale gelangt waren, find entfehleden 
traurigen Inhalts und ohne Widerrede ungünfliger als die Berichte der beie 
den vorbergebenden Poften geweſen waren. Man erficht aus denſelben, daß 
ver Auffand reifende Fortſchritte auch in der Präſidentſchaft Bombay macht, 
oder um die Worte der Times zu gebrauchen: daß die Anftedlung bes In— 
furrectiongfieberd untolderftehlich geworden if. Man erficht ferner daraus, 
daß fleine Truppenabtbellungen nicht gut mehr zu verwenden find und, wie 
bei Arrah der Fall war, in Gefahr ſchweben, von den Infurgenten aufgeries 
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zugewendet ir, erregte einige Aufmertſamlelt bem zu werden. Man erfährt endlich, daß General Havelock auf feinem glän- 


zenden fieggefrönten Marfche ylöglich der Cholera wegen innebalten mußte, 
und ek, aus Mangel am binreichenden Kräften, worzog ſich nach Kaunpur 
zurhetzugichen ftatt genen Lucknau, von dem er mur mehr 30 engl. Meilen 
entfernt war, borzubringen. Lucknau felbit ſoll im Stande fein auszuhalten 
bis Verftärkungen ankommen, und dies ift ein großer Troft; aber General 
Kavelot hätte nicht blos diefe Stadt raſch entfehen, fondern auch das Mes 
lagerungöberr vor Delhi wirlſam unterftügen fönnen, wenn fein wackeres 
Heer nicht gar zu arg zufammengefebmolgen wäre. Wie die Sachen jeßt ſtehen, 
bat fomit das englifche Heer vor Delbi für den Augenblick Feine Verftärkung 
europälfcher Regimenter zu gewärtigen. Von allen Seiten gebrängt, ums 
ſchwaͤrmt, belagert, decimirt durch Kranfbeiten, Gefechte und Strapazen, wird 
es Wunder verrichten müffen, um feine Standpunkte zu behaupten; voraude 
gelegt, daB es nicht bereitd gezwungen war (mie eine, allerdiugs unver 
hürgte Machricht aus Ceylon lautet) diefelben zu räumen und ſich nach Agra 
zurückzuziehen. Tas find in der That traurige Neuigkeiten, fo beaͤngſtigend 
in der That, daß ſelbſt Blätter wie Ebronicle und Herald, die ald Gegnert 
der Regierung ſelbſt minder ungünftigen Werichten biäher ihre ſchwärzeſten 
Seiten abzulauſchen bemübt waren, ein patrlotifeh mitleiviges Gefühl in ſich 
erwachen laffen, und flatt des Hohnes gegen die Regierung jetzt Troftgründe 
bieten, die den Schrecken des Landes mildern follen, Leider find dieſe Tröftun« 
gen, deren auch die Times, Poſt und Daily News voll find, ſeht abgeblaßt 
und inbaltlos. Sie legen grofies Gewicht darauf, daß Sir Golin Campbell 
endlich im Indien angelangt ift (ed ging geftern ein Gerücht, er ſel krank in 
Galcutta angekommen), und doch batten die wenigſten diefer Journale bisher 
von ben Talenten dieſes Generals eine übergroße Meinung; fle boffen, daß 
General Havelod nur wenige Tage in Kaunpur verweilen, wird, und doch 
weiß man wie viel feine Truppe gelitten haben muß, wie furchtbar die Cho⸗ 
lera in jenen Breitegraden unter einem von Strapazen gefchwächten Heere 
aufzutreten pflegt; fie forechen endlich große Freude über Lord Elgins Uns 
kunfe aus, und doch zeigt fich®, daß er nur ein paar Hundert Mann mit 
bringen fonnte, und daß alle weiteren Schritte gegen Gbina auf ungemifle 
Zeit vertagt werden mußten. Zu all dem Fommt noch der ſtatke Verdacht, 
daß das Schlimmſte nicht gemeldet wurde, dah Dinge geſchehen fein mögen, 
bie felbft in Bombay und Galcutta dem großen Puklieum nicht bekannt twa« 
ven. Dort behält die Regierung, offenbar um die Einwohner nicht altzufehr 
zu beängftigen und um die Gingebormen micht zu Aufſtänden zu ermutbigen, 
die Hiobspoſten fo lange ald möglich für ih. Wie wäre es font möglich, 
daß die neueften Blätter aus Bombay nichts von bem gezwungenen Müde 
marſche Havelods mußten % Entweder fie konnten oder fie durften diefe Nach« 
richt nicht veröffentlichen, und wad von Ginem gilt, kann auch von vielen 
anderen Vorfommniffen gelten. Dieſer Berbacht unter ven obmaltenden Line 
ftänden ift natürlich und gerecht. 
MRufland und Polen. 


Warſchau, 15. Sept. Bekanntlich find feit Jahren ſaͤmmtliche Erzeuge 
niffe des größten polnifhen Dichters, Adam Mizkiewieg, auf's ſtrengſte in 
ganz Polen verpönt. Kaifer Alerander, weicher in feiner Kindheit, während 
bes Aufenthaltes Mizkieroiege in St. Peteröburg, feinen Unterricht im Vol» 
niſchen genofien, bat nun, der Schlef. 3. zufolge, einen hochherzigen Met 
perfönlicher Pietät gegen den großen Verftorbenen und der Milde gegen feine 
binterbliebenen Waifen erlaffen, indem er in einem an den Gurator tet Wars 
ſchauer Lehrbezirls, Geheimrath v. Muchanoff, gerichteten allerböchften Reſeripi 
den Druck der Mizkiewiez'ſchen Werke (mit Ausſchliefung des der Cenſur 
Anftöfigen) freizugeben befohlen bat, und zwar ald alleinige® Gigentbum und 
Verlagsrecht der Kinder des Dichters bis zu ihrer Volljährigkeit. 


Bayeriſche Localchronik. 


*Ebermannſtadt, 17. Sept. Unſer Städtchen feierte vorgeſtern ein 
welches bei Allen, die demfelben anwohnten, in guter Erinnerung blei« 
Der fchen feit längerer Zeit dahier beftchende landwitthſchaftliche 
Bezirföyerein, welcher unter ber raſtlos ibätigen und umfichtigen Vorſtand- 
ſchaft des lonigl. Mentbeamten Buchner volle ein reged Leben entfaltet und 
bereitd auf SO Mitglieder angewachſen ift, bielt an biefem Tage auf Veran« 
laſſung des landwirthſchaftlichen Kreiscomited von Oberfranken zum erjten 
Mole ein landwiribſchaftliches Bezirköfeft, welchem troß der anfangs ungün ⸗ 
figen Witterung über 4000 Menſchen aus nah und jern Teiferwohnt baten 
mögen. Nachdem auf dem Markıplage von dem Preidgerichte Mufterung über 
das zur Bewerbung vorgeführte Vich abgehalten worben, bewegte ſich unter 
Voranritt von Hetolden und in Begleitung eines Muſtkeorpo vom Mentamtt- 
gebäube aus ber Feſtzug, welchem ſich neun reichlich mit verschiedenen Bos 
benerzeugniffen verzierte Wagen, auf denen Jünglinge und Mädchen landwirth- 
ſchaftliche Beſchaͤftigungen barftellten, anfchlofen, auf die außerhalb Eber— 
mannftadt gelegene Ramſterthalwieſe. Gier ſprach der Borftand über den 
Standpunkt und die hohe Verentung, welche bie Landwirthſchaft unter den 
jegigen Yebensyerbältniffen einnimmt und in Zufunft einnehmen wird, von 
der dringenden Nothwendigleit ber Nufbefferung derfelben, forwie von ben 
Vortbeilen der gefchloffenen Bauerngüter, wie ſie in Ober und Niederbayern, 
in Schwaben und antermärts beutigen Taged noch eriftiren, und von ben 
ſchlimmen Folgen der Guttzertrümmerungen. Diefem beredten Wortrage ſchloß 
fi eim weiterer von dem Fönigl. Landgerichtöverftande Degen an, welcher 
auf eime leicht faßliche und fchlagenb überzeugende Weite die Frage löste, ob 
und welchen Zweck landwirthſchaftliche Feſte überhaupt baten, ſodann die 
Boruriheile gegen dieſelben von Seite Eingelner befämpfte und endlich zu ber 
Gervorragenden Stellung überging, welche unfer Baterland anderen Staaten 


gegenüber in Bezug auf haft einnimmt. Je breimalige Gods, in 
melde die Zuhörer aus voller Bruft jubelnd einſtimmten, wurden von ben 
Feftrebnern auf Ihre Königliche Wajeftäten ald gnaͤdigſte Beſchũtzer und eifrigfte 
Weförderer der Landwirthſchaft amtgebracht. Die Mannichfaltigfeit und Dun 
lität der ausgeftellten Bodenproducte, dann der zwei aus Hohenheim und 
Schleiß heim erhaltenen Mufterfannmlungen giebt ein rühmliches Zeugniß von 
denn Meftreben des Bereined, feine Mitglieder, deren Anzabl bereitö jene der 
größten Bezirke in Oberfranfen erreicht, auf alle möglichen Verbejferungen 
und Vortbeile, inöbefondere auf den des rationellen Betriebs ber Laut wirth· 
ſchaft aufmerffam zu machen; und zur Anerkennung des Fleißes und des 
Fortfchritted unferer Oekonomen muß geſagt werden, daß fie die ihnen bare 
gebotene Gelegenheit auch mit Erfolg benügen, denn bie bie Feſtwagen zle 
renden Producre gaben den fchlagentiten Beweis davon. Zum ehrenden Lobe 
unferer Dienfbeten muf noch bemerkt werden, daß die Anzahl derer, die 
ſchon über 15—31 Jahre bei einer umd derſelben Herrſchaft trem und redlich 
gedient und dedhalb als Vreisbewerber aufgetreten find, feine geringe war, 
Unter Mut und Aufführung mehrerer beluftigender Molföfpiele wurde der 
Nachmittag auf der deſtwieſe in der heiterflen Stimmung und trog des Zur 
fammenftrömend einer großen Menſcheumaſſe in der mufterbafteften Ordnung 
zugebracht ;" und erſt nachbens bei eintvetender Dämmerung dad ganze Beft 
noch von dem im dieſem Bade hinlänglich bekannten Apetheler Kraus dahier 
durch ein völlig gelungenes Feuerwerl feinen Glanzpunft erreicht hatte, endigte 
fich eine Feier, wie eine derartige dahlet noch nicht wohl erlebt worden. 
Ginfenter dieſes glaubt ſchließlich wohl im Namen aller Theilnehmer zu han⸗ 
ven, wenn er den Wunſch laut werben läßt, daß bald wieder ein ſolches 
Feft abgehalten werden möge; denn ſie allein find der Hebel zum beſſeren 
Gedeihen der Landwirthſchaft, fie allein ſpotnen den Landmann, welcher die 
günftigen Mefultate einer ratiouell betriebenen Wirtbichaft und den Lohn einer 
vernünftigen Thätigkeit bier vor Augen liegen fieht, bei Weitem mebr zur 
Nachahmung an, als Folianten von Vüchern, die unbenügt im Schrante ſtehen. 

Mürzburg, 18. Sept. Auf dem Glaris, da wo bie Bahnen von 
Frankfurt und Bamberg ſich brüderlid, vereinen, kracht es feit einigen Tagen 
unaufbörlich; e8 flürzgen Afazien, Pappeln und Abornbäume unter den ſchar ⸗ 
fen Hieben der Aerte und dem Seufjen der Spaziergänger, um einem maſſiv 
gebauten K und zwei eleganten Vahnwärterhduschen Platz zu 
machen. Nach Vollendung dieſer Bauten werden wieder Baͤumchen nachgt · 
vflanzt, da wo es ber Raum geſtattet. Der gegenüber gelegene freie Pla 
aber, twelcher vom Bade durchſchnitten ift, ſoll zum Vahnhof der Würzburg« 
Heidelberger Bahn anserlefen fein. (W. A.) 

Würzburg, 20. Sept. Der von bier flüchtig gegangene und in Home 
burg am der Spielbanf aufgegriffene juliusſpitaliſche Hilffarbeiter Karl Glück 
bat fich im Arreftlorale zu Frankfurt erhängt. In tem Kigingen zumächft 
gelegenen Orte Hobel fam in der Nacht vom 18. auf den 19. und zwar 
in der dortigen Prauerei Beuer aus, das, rafı um ſich greifend, wie berich ⸗ 
tet wird, vier Gebäute in Aſche legte. (W. Bl.) 


- Meuefte Poften. 

Landau, 17. Sert. Eine Bundescommiſſion zur Inſpicirung unferer 
Keftungewerfe wird, nachdem zum Schluſſe geftern Abend bei grofem Zur 
drang von Schauluſtigen ein großes Feſtungsmandrer im Breuer ausgeführt 
wurtt, unfere Mauern heute wieder verlaffen. (Pf. 3.) 

Puremburg, 17. Sert. Die Ovpofition hat in den Diſtriete -Wahlen 
geflegt. (Köln. 3.) 

Trieft, 19. Sept. Die neapolltaniſche KAriegstampffregatte „Beloce* 
mit 230 Mann und 8 Kanonen, in 3%, Xagen von Neapel kommend, 
warf auf hieſiger Rhede die Anler. Der Prinz von Joinville traf geſtern 
bier von Venedig ein. (Of. C.) 

lorenz, 17. Sept. Der berollmoͤchtigte franzöftfche Minifter bei 
dem biefigen Hofe, Fürſt La Tour d'Auvttgue, wurde geftern in einer Abe 
fyietdandien; von Sr. k. Hoheit dem Grofherzog empfangen. (Deft, €.) 

Turin, 17. Sept. Gavaliere Bonelli bezeichnet die Taulegung zwiſchen 
Gagliart und Bona als gelungen. (Deft. E.) — 

Brüffel, 18. Sept. Geſtern find drei große belgiſche Dampfer von 
Antwerpen nach London ausgelaufen, um von dort britische Truppen nad 
Intien zu transportiren. Diefelben follen engliſche Namen (jo iſt 3. B. ber 
Duc de Brabant in Ihe Prince Albert umgelauft worden) und englifche Der 
mannung erhalten. (Köln. 3.) 

Der Marfeiller Gourrier vom 19. bringt noch folgende Nachrich« 
richten aus der Gorrefpondeng, welche der Bentind von Indien mitgebracht 
bat. In Galcutta fing die Sicherheet der Guropärr auch [hen an, ernftlich 
bebroßt zu werden. Screen bemeifterte ſich der @emütber und dad Miß · 
trauen gegen die eingeborne Bevolkerung war auf den Gipfel geftirgen; ein« 
zelut Vorfälle rechtiertigten mur zu fehr diefe Befürchtungen. Alle Rüſtun ⸗ 
gungen der Garnifon vermochten feine Beruhigung einzuflößen, und die Eur 
vopäer aller Nationen tbeilen diefe Angft. Die Schiffomannſchaften der fran- 
zöffchen Handelsjahrzeuge im Hafen von Calcutta waren bewaffnet 
ter die Veiehle des Conſuls geftellt worden; fie werben als Wächter des Con ⸗ 
fulais und der Öffentlichen Sicherheit verwandt. In der Macht fuchten bie 
in Galcutta wohnenden Europäer Zuflucht an Bord der Schiffe. Viele Eng» 
länder haben ihre Kinder nach England geſchickt; ber Bentind allein brachte 
gegen 60 mit, welche in Alerandrien an Bord tes Golombo giengen. 

Madrid, 19. Sevt. Ein Megierungsbefehl geftattet ben freien Eintritt 
von Getreide in Spanien bis zum Monat Jul, Die Hojas melden, daß die 
Gröffnung ber Gorted im Monat Detober ftattfinden werde. (X. D.) 











Sondon, 19. Sept. Ginem Menſchen, einem gewiſſen Shepherd, fo 

weiß man jegt doch mit Beſtimmtheit, iſt es beſchleden geweſen, dem 
großen Biutbate Nena Sabib' in Kaunpur zu entrinnen, Gr erzählt fei- 
nem in Agra lebenden Bruder die Geſchichte von Kaunpurs Ball, feiner 
Mettung und der Ermordung feiner Famille in einem flüchtig und halb im 
Wahnſinn gefchriebenen Briefe, welchet der Times zugeſchickt wurde. Diefes 
Schreiben ift vom 18. Juli aus Kaunpur batirt und beginnt folgendermaßen: 
„Mein theuerfter Bruder! — Der allmächtige Gott bat in feiner Gnade mein 
Xeben verſchont. Ich bin der Einzige von der chriſtlichen und europäifchen 
Gemeinde dieſes Platzes, der fid retten konnte. Mein armes gelichtes Weib, 
mein fühes, geliebte® Rind Polly, bie arme Rebecca fammt ifren Kindern, 
die unſchuldigen Kleinen Gurelina und Martha, die alte Mrd. Froſt und bie 
unglüdlide Mrs. Osborne find Alle vorgeftern von ben Aufftändifchen grau ⸗ 
fan abgeſchlachtet, und mit vielen anderen Damen und Kindern — ed ſollen 
deren 150 gewefen fein — in einen Brunnen geworfen worden. Ich bin faft 
wabnfinnig. Ich bin elend und umglüdlich. Ich lebe wie in einen Traume.* 
— — Näheres über bie Ermordung jener Unglüdlichen weiß er nicht mitzu · 
theilen, nur bad Gime will er gehört haben, daß viele Frauen ſich lebendig 
in den Brunnen ftürzten und fich lebendig unter den Leichen begruben, wm 
nur den Mifbandlungen ber entmenfchten Mörber zu entgehen. © In Betreff 
der Belagerung, die fo tragifc für die europälfche Beſahzung endete, ſchreibt 
er: die Velagerer ſchoſſen mit ihren 12 Geſchützen Tag und Nacht. Die 
Belagerten hatten ihrerſeitz nur 12 Heine Kanonen, und mit Hilfe biefer 
wehrien jie ſich 20 lange Tage, bis die Baracken zertrümmert waren und jebe 
Hoffnung auf einen längeren erfolgreichen Widerſtand aufgegeben werben 
mußte, Das Weitere, ihre Gapitulation und ihre Ermeorbung in den Booten 
ift befannt; der vorliegende Brief weiß darüber nichts Mäheres mitzutheilen. 
Wunderbar aber ift ed in der That, durch welche Umſtände deſſen Schreiber 
gerettet wurde. Um 24. Juni, fo erzählt er, war ich gegen gewiſſe Bebing- 
ungen ald Spion ausgefchieft worben, und ba ich ald gemeiner Ghinefe ver« 
fleivet war, wurde ich nicht getöbtet, deun fo mie ich aud dem un ⸗ 
gen heraustrat wurde ich gefangen, eingefperrt, 3 Jahren in 
Eifen und ſchwerer Arbeit verurtbeilt, und ald Nahrung nichts ald 
balbgeröfteted Korn. Im Gefängnif ſaß ih mun mit Ketten belaſtei bis ge- 
fern, alfo 24 Tage, und wie ich gerettet wurde, darüber ein andermal. 
Während tiefer Zeit Hatte die Befagung, ben Eiden des Feindes vertrauend, 
capitulizt. Am 27. fchifften ſich unfere Leute auf ben ihnen zur Merf 
geftellten Booten ein, und ich war im Gefängniß, und te hören, 
alle Anderen flcher abzogen, Da konnte ich mein Gehtimniß nicht länger 
bewahren, und fügte bem Gubadar der Geſaͤngnißwache, dab ich ein Ghrift 
fi. Diefes Geftändniß Hätte mir beinahe dad Lehen gefofte. Was ihn 
trogdem gerettet Hat, erzählt der Unglückliche nicht. Gr fchreibt, mie er 
—— fagt, halb wahnſinnig, und kommt immer auf feine geliebten Todten 
zur 

Aus Galeutta- Blättern — fagt der Globe — wirb man erfeben, daß 
die telegrapbifche Nachricht von General Havelock's Nüdzug nach Kaunpur 
auf einem Irrihum beruhte. Am 30, und 31. fandte er feine Verwundeten 
und Kranken nach Kaunput zurüd, und erhielt fait ihrer Verftärtungen in 
größerem Maßſtabe. Um 4. Auguſt begang er feinen Marſch nach Lucknau 
wieder, und hoffte zuverfichtlich daſelbſt am 8. anzulangen. 


handels⸗ und Vörfen-Rarhrichten, 


Eihftädt, 19. Sept. Schrannen-Mittelpreife: Weiztn A. 18.42, Kern 
f#. 14.32, Gerſte fl. 10.11, Hader fl. 6.52, Dinkel fl. 8.48, 

A Lindau , 20. Sept. Der Berfehr im Anfauf und Abfap von Getrtide⸗ 
quautitaten auf ‚hiefigem Fruchtmarfte iR andawermb unbebentend ; das Angebet von 
Gerealien und die Zufuhr ven Borräthen find geüeigerter als je, bie Nachfrage ber 
fonders von fehweizerifcher Seite jedoch umbelebt. Auf geflern abgehaltenem Ge: 
treißemarfte gingen bie Preife bei Weigen um 33 fr, von Kern um 50 fr., von 
Roggen um 21 fr. zurück, die Preife von Haber erhöhten fih um 24 I. Ben 
3322 Sch. verfchiedener Aructgattungen fonnten 1744 Sch. um bie Summe von 
#1. 30,634,36 Rbfap finden. Die Mittelpreife; Weizen Hd. 21.6, Kern fl. 19.52, 
Roggen fl. 14.7, Haber fl. 9.42, Gerfte fl. 12.42. 

fi m, 18. Sept. Wie viel Vertrauen man gu dem biesjährigen ein 

t, beweiet der Umfand, daß jet ſchen Merfäufe in A abarichlofen werben. 
ie Bogel Tröbermoh (40 Liter gerfloßene Trauben, aus melden man biefes Jahr 
32 Liter hellen Dioft Feltern Fam), wird mit 10 bie 11 fl, und mach Qualität 
auch mit 12 bis 14 A. beyahli. (Bf. 3.) 

Franffurt, 21. Sept. Deſtert. Nat.:Anlehen 78°/,; dprer, Met. Tm'ai 
4%proc. 67°, ; Bantastien 1097; Eotterie-Ainltoofe von 1854 101%, ; fubr 
wigsbafen:Berbadher Ciſenbahn · Actien 14814; Bayeriiche Oſtbahn⸗Actien o724 
Bayerifche 4° „pror. Obligationen 10024. Wech ſeleure: Paris 93", Londen 
117%, ; Bien 113%. 

Berlin, 10. Sept. Im ber heutigen auferorbentfiden Ganfereng des Gentral: 
Ausfhufles der prenfifchen Hauptbanf it ber Discento für Werpfel vom 5", auf 
6 Brerent erhöht werben. (T. R.) 

Wien, 21. Sert. Sprec. Natien.⸗Anl. 8374, ; 5proc. Met. BI; AYApte- 
Metall. —; Rott.:AnlehenssPoofe von 1839: 1413 vom 1854: 107 43 
actien 966°/,; Lomb.svenet. Sproc. Anleihe —; öflerr. GrebitsMob.-Mctien 207; 
Donau Dampfichifffahrte-Mctien —; öfter. Staalabahn-Actien —; 
detlen 1740. Wechfeleurfe: Mugsburg uso 105%, ; Lenden 10.11. 


zent ihre hide A eben el nn 
Verantwortliche Mebartion: Dr. Atiedrich Dreh. Fudwig Schöuchen. 
Königl. Wof- und Pational-Cheater. 


Dienflag den 22. Seribe.: „Rubens in Mabrit*. Schaufpiel von rlotte 
Birch: Pfeiffer. * 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Ainzeige. 

©. Hof. HH. Podeſta, Prof., und Ghimelli, Stub. von Anvers; Grande, 
Kim. von Köln; Graf v. Hahn⸗NReuhaus, von Salzburg ; Werderbora , Grichien, 
Propr,, und Hoeg, Oberſt aus Gugland; Vierling, Kauf, von Straßburg ; Wein: 
mann, Kim. von Manaheim ; Welowoti, Stautsrarh von Watſchau; Graf v. Gens 
let, von Gramdſchütz; Deuder, Beinhändler von Kitzingen; Alleſter, Proprietär 
and Amerifa; Green, von Sarammah ; Leubtich, Hauptmann von Ciſenach; Hiromyıni, 
Commetcientath von Gotha; Lehmann, ven Branffurt; Mad, Welſeil, Schaufpies 
lerin won Berlin; Burall, Proprietit von New: dert; Baren Behr, aus Rußland; 
Reuffer, Großhändler von Negensburg. 

9. Maulid. HH. Sauer, Ingenieur von Wien ; Gibara, Stud. von Merans 
drien; Gieſeckt, Stubent von Beipzjig; Stef, Brauer aus Fraukreich Germann, 
Butsbej. von Riga; Dr, Robin, von Senf; Bleuſet, Kin. von Barmen; Luſteck 
Beamter von Landshut; Brolemann, Gutebeſtzet von St. Petersburg ; Micolafn, 
Kim. von Prefburg; Künzle, Gefhäfisführer von Rofenheim ; Schmeltrer, Haupt 
mann von Dortmund; Frau 5. Werell, Oberjilieutenantsgattin von Golberg; Went⸗ 
werth, Rentier, und Dis Morris, aus England; Schlefünger, Afın, von Augoburg; 
v. Beloi, Kämmerer aus Siebenbürgen ; Schaberif, Kfm. von Mainz. 

Bi. Zraube. HH. Meyer, Priv. aus Borarlberg; Haas, Ingenieur, und 
Fröglich, Kfin. won Närnberg ; Ansbiel, Priv. von Wernaburg; Mad, Grof, Priv.s 
Gattin vom Leipzig; Drey, Kaufm, und Beer, Brauhansbef. von Augsburg ; Cou⸗ 
viele, Geiſtlicher aus Frankreich; Möver, Kim, von Düren; Rramer, Oberlientenant 
von Würzburg; Kühlmanı, Meutbeamter von münden ; Jeregle, Geiſtlichet von 
Paris; Hei, Hofjerreär von Wien; Baumgarten, Afın. von Magdeburg ; WPräuln. 
v. Bohe, von Dreosven; Hoor, Kim, von Prag; Mad, Marſchall und Mad. Briggs, 
Priv.Gauinnen son Paris; Mini, Priv. von Venedig; Ghierra, Briv. ven Trie; 
Dead. Bulmeber, aus Rußland; Giorgelli, Brio. ven Como. 

Augsb. Hof. HH. Dorinus, Obetlehter von Berlin; Schmidt, Pfarrer von 
Holzgeim ; Baron Derghammer, Ghutsbef., und Schwingbammer, Stallmeiter von 
Näruberg; Helm. Borter, Appellrathetochter von Neuburg; Zierl, Barm. von Reis 
Genhall; Scyaflizl, Brauer von Dinfelicherben ; v. Coulen, Mevierforfter von Hofol 
ding; Scherpf, Stabtpfarrer von Wengen; Kern, Pfarrer von Steppad ; Lemarj. 
Preis, von Darmſtadt; Doijer, Priv. von Bibtich; Porp, Ingenieur von Mörblin 
gen ; Letleumaget, Foritwart von Cutingen; Jamin, Negim.sBeterinärsärzt, Haag, 
Ingenieur, Reinlein und Mahr, Beofejjoren, und Moam , Veterinär ven Nugaburg ; 
Rayinger, Oymn.sProfejer von Neuburg ; Reif, Privatier von Wien ; Dr. Meifter, 
Prof. von Breifiug; Bayer, Reggo.Secretät von Mainz. 

Stachus garten HH. Dutlieb, Pjarrer yon Dradenflein ; Girifh, Mählkrf. 
von Büringen; Neubarger, Kin :Schn von Obermäfing ; Jenſen, Tabaljpinder von 
Dpenjer ; v. Rogifter, Prall. von Dachau; Schiefer, Fruchthh von Lindau; Waller, 
Provifor son Matlidteit; Dr. Bintler, Serrerär von Junsbrud; Högg, Behrer, und 
Dit, Gommis von Oberdorf; Mas. Miller, Lottocollerteursgattin von Weifenhormn ; 
Mat und Wagner, Kauf. von Nürnberg; Mad. Rainer, Gabrifantens-Gattin von 
Augsburg; Gueinder, Veter.cArzt von Wallerodorf; Mad. Geuder, Reggs.Maths- 
Gattin, und Mad. Leonhard, Stabtrathsgattin von Biberadh; Heckel, von Manns 
beim ; Schneller, Rechaungsommifär ven Wallerftein; Gebr. Höfele, Kaufleute von 
Dornbirn ; Geier, Ingenieur yon Mainz. 


Getraute in München. 


In der St. Bonifacius-Prarrkirche: Hr. Ich. Smith, Lehrer ber englifchen 
Sprache an ver #, Pagerie dah., mit Frla. Erneſt. Chatl. Deteth. Ehlot. v. Brandt, 
MWeinhänplerstochter von Bamberg ; &g. Sailer, Schmiedgeſelle und Inf. dah., mit 
Maria Bayer, Zimmermannstochter von Plarrfirden ; Ant, Hammerl, Maurerges 
felle und Inf. dah., mit Frau Rofine Münch, Zimmermannswittme v. h. z Mlis 
Gaßnet, Schhlofergefelle und Inf. dah, mit Maria Sütinger, Schuhmacherotechtet 
von Oberfinningen; Hr. Joſ. Baperl, lie. Taftaturverfertiger unb Inf. v. h., mit 
M. A. Dorner, Bürgerotochter von Hirſchau; Gr. Iof. Spelfer, Bürger und Ans 
wejensbrfiper bab., mit Grigna Sterr, Weberstochter von Bud. In der Pros 
teftantıfhen Pfarrkirche: Hr. Friedt. Bannhard, Buchhandlungs + Buchhalter 
und Bürger von Gonfanz, mit Glife Lang, Zellamts s Gentrolleurstochter won Lich⸗ 
tenfels ; Hr. Dr. Ernſt Foͤrſtet, Mumftmaler und Literat dah, mit Fein. Alma Aranfe, 
Regierungsrathss und RittergutsbefigerssZochter von Steinbach bei Frankfurt a,/D. 
Sn der Pfarr: Kirche ber Worftadt Biefing: Io. Brandl, Beifaffe und 





Taglöhmer v. h mit Anna Stadler, Shugmadersiechter von Oberhaching ; 

Ief. Frimmer, Anwefensbefiger v. 5, mit Thet. Riejelberger, Peiner. De 
biberg; Hr. Karl Schmid, Anmwejensbefiger v. h., mit Johanna Koflenmäller, Bauers: 
Tochtet von Altkirdyen. 


Geitorbene in München. 


Brenz Semmleitner, Taglögner ». b., 30 I. a; Branieofe Wittmann, Dienfte 
magb » h. 40 I. a.; Maria Anna Mayer, bgl. Sporerdgattin, 46 J. alt. 


5319.(26) Befanntmachung. 
Es wird biemit befannt gemacht, daß bei diesjährigem lan» 
—A ORT DE die Yuf- 
elung der Weld- un arten « Pro e wie im ® e 
wieder im Indufteie-Palafte fattfindet. er 
Alte Jene, welche ſich hieran gefällig betheiligen wollen, werden erfucht, 
ifre Protufte von Freitag den 2 Oktober Morgens bis 
längitend Samftag den 3. Oftober Bormittags balb 
20 Uber, mit Etiquetten verfehen, im Induftrie » Audftellungd » Ochäube 
abzufiefern. 
Nachdem die Koblgemüfe als Deforations-Segenftänte benützt werben, 


fo wäre fehr zu wünſchen, daß biefe alle mit ihren Wurzeln cingeſchickt 
werden moͤchten. 


Münden den 16. September 1857. 


Das General:Eomite des Iandwirthichaftlichen Vereins 
für Bayern. 





5205.[2 b] 


Dekanntmadhung. 
Montag den 3. Dctober I. 38. 


und an ben barauffolgenden Tagen, jedeimal 


Vormittag 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr 
Beginnend, werben in ber Bränven-Anflalt für Rpileptifer bahier, 1. Difer. Nr, 267 
bie zum Nachlaſſe des Aal. julinsipitäliichen Oberpflegere Wer. Franz; Philipp 
Horm gehörigen Delgemälde dem öffentlichen Berftsiche unterhielt. 

Die Delgemälbe rühren zum größten Theile aus der fehr wertvollen Samm⸗ 
lung des verlebten Majers David Hartmann ber, gehören verſchiedenen Schulen, 
darunter der venstianer, niederländer und italienijehen Schule an, und find theilweife 
von vorzäglichen Meifern, alsı Gorregie, Helbein, Mouvermans u. ſ. w. 

Stricpsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerfen eimgeladen, baf die Delge⸗ 
maãlde auf Berlangen täglich won 11— 12 Uhr vorgezeigt und Gatalege in der diee⸗ 
feitigen Regiſtratur abgegeben werben, ſowie auch für auswärts burch bie Stabel's 
fe Buch⸗ und Kunſthandlung hierfelbt bezogen werben fünnen. 

Würzburg, 27. Auguft 1857. 


Königl. Oberpflegamt des Julius» Hofpitals. 
Seuffert. 


Gm.:Nr. 5007, 3863. 


Am 


über. 


en nen 

5386. In der Buchnerfden Buchtvndlung in Bamberg 
ift fo eben erſchienen und durch alle Münchner und fonftige bayerifche Buche 
bandlungen zu beziehen: 

Der Wirkungskreis der Fönigl. bayer. Bezirfögerichte 
und Zandgeridhte nah dem Gefege vom 1, Kar Tasc und 
der allerbödften Verordnung vom 12, Auguft 1857, Für je 
deu bayeriihen Stantsangehörigen, insbefondere für den Bürger und 
Landmanu, dann auch Leitfaden für Geſchäftsmänner. Mit Aborud 
des vollſtändigen Geſetzes, einer Ueberſicht der Formation aller Eeridte- 
bezirke u. f. w. Preis 24 fr. 





5355. 0] Befanntmachung. Pfänderauslöfung 5. WBefanntmachung. 

In dem Hypothelenbuch für Oberſcheinfelb Bl. und Bebufs ber Rehnungöftellung ber fönial. Leib» 
©. 434 it auf dem Gölbengütlein Ho⸗Nto. 6, muns —— und Hofe Apothele werden alle Juhaber von Apo⸗ 
mehr dem Bauern Ghriftoph Grüb in Dberfcheinfelb 5156. [3] Donnerftag den #4. Septbr. thefenbüchern, welche Urzneifreibeit genichen, aufge= 


zugehörig, für bie Wittwe Urſula Mainzinger ein 
mit 5 p@t. verzinslicher Kaufſchillingereſt von 700 9. 
que MH. Stelle und eine Matwralausnahme im Werth 
zu 150 fl. zur I. Stelle eingetragen. 

Da einer von den Teflamentserben der genannten 
Bitte landes abweſend und ber Gintrag ber Hupethelen 
ſchon am 2. Juni 1826, ſenach ſchon feit länger als 
30 Jahren erfolgt it, fo wirb dem von bem Befiter 
ber hipethecitten Sache beantragten Amortiſationever⸗ 
fahren hiermit fHattgegeben, daher Derjenige, welchert 
auf bie Borberung cin Recht zu haben glaubt, zur An: 
meldung besjelben innerhalb 

ſechs Monaten 
bei Verluſt feiner Anfprüche hither vor Gericht öffent 
lich vorgelaben. 

Scheinjed, den 8. September 1857. 
Königliches Landgericht Scheinfelb, 
Der königliche Landrüchter : 

Kellein. 


G.:R, 8693, 1, e. Lretfhmann, 


1857 ih ber legte Termin zur Auslöfung der Pfaͤnder 
von bem Monat Auguſt 1856 und zwar: 
von Nro. 86,738 bis 26,057 
Die Pänder Innen tägfich in ben gewöhnlichen 
Burtau⸗Stunden Vormittags und Nachmittags verjeht, 
umgefchrieben und ausgelöft werben; nur am Rach⸗ 
mittage bes oben bezeichntten Tages Aubet feine Pfand⸗ 
Umfcdreibung mehr ftatt. 
Mittwoch den 30. September 1857 
öffentliche Derfteigerung. 
Münden, den 31. Auguſt 1857. 
Königl. privilegirte Prand-n, Leih⸗Anſtalt I 
der Stabt München. 


5389. ine Wittwe in bem dreißiger Jahren, 
welche ald Haushãlterin ſchen mehreren Dienflen 
zur vellſten Juſtiedenheit vorgeſtanden — umb audges 
zeichnete Zeugniſſe aufzuweiſen hat — fucht in gleicher 
Gigenfhaft einen Plad. Adreſſen unter J D. bitte 
man in ber Grpedition d, BE, zu hinterlegen. 





fordert, diefe Bücher noch im Laufe dieſes 
onatd in der konigl. HofeApothefe in Vor 
lage zu bringen. 
Münden, den 21. September 1857. 


Königl. bayer, Oberfthofmeifter-Stab. 
54  Belanntmachung. 


Durch nunmehr rechtsfräftigen Beſchluß it dem Bauer 
Johann Kufmer won Forftern ber Beſuch aller Wirths⸗ 
häufer in ben Igl. Bandgerichten Deggendorf, Hengerds 
berg, Banden, Dfterbofen und Vilshofen auf die Dauer 
von 2 Jahren bei Bermeibung ergiebiger Wrreftitrafe 
unterfagt. Wirige, welche benfelben in ihren Localen 
bulden oder Speifen und Geiränfe am ibm abgeben, 
haben Geldſtrafen bis zu 10 Gulden zu bezahlen. 

Am 14. September 1857, 


Königliche Landgericht Ofterhofen. 
G.:N.6582/H.  Robenhoffer. 


782.[38) Edictalcitation. 
Im Namen 5 
Beiner Majeftär des Königg. 
bon Bahern. 
Urtunden ⸗ Amortiſatiene⸗ Geſuch der Kantens⸗ 
UArnensOauin Luiſt Heusler betreffend. 

Die nachbezeichneten drei Staatsſchuld⸗Obligalienen 
des britten freiwilligen Eubferiptiens s Anlehene, melde 
am 26, Februar 1. Ze. von Banbäuhl in ber Pal 
nach Kaufbenern befördert werden follten, find unbe⸗ 
fiimmbar wo zu Berluft gegangen, 

Diefelben waren fänmtlich won ber Ay. Eiaate: 
EStulensTilgungs-Sprzial-Gaffa Münden am 1. Juli 
1850 auf ben Betrag von je 500 fl. zu 5 pt. wer 
zinslich ausgeftellt, wit den Rummern 


6656 6656 und 6657 
211 212 213 


verfeben, Tauteten urfpränglich auf ben Namen @ouarb 
Burgett und waren am 12. Mär; 1856 bei ber 
Speal⸗Gaſſa Augsburg auf bie Rantensargend:-attin 
Luife Heusler von Landſtuhl umgefcbrieben wotden. 

Auf Antrag der Luiſe Heueler ergebt an ben 
unbefannten Inhaber der Hier befcpriebenen Staates 
Schuld⸗ Obligationen die Auforberung , dieſelben immers 
halb einer Frit von G Monaten, ven heute am 
gerechnet, Bei dem umterfertigien Gerichtehefe vorzu— 
legen, wibrigenjalls dieſelben für kraftloo erflärt werden 
würden. 

Freyſing, ben 8. Auguſt 1857. 


Königliched Appellationd» Gericht von 


Oberbayern. 
Graf v. Guiot bu Ponteil, 
Direciot. 
GR. 4596. Blamige. 


421.[30) Befanntmachung. 
Urfundenamortifationg s Geſuch der Rantons: 
Arztens: Gattin Louife Henoler betreffend, 

Im Mamen Seinec Majeftär bes Aönigs 

bon Bahern. 

Die unterm B. d. Mis. erlafene Beictaleitatien 
wirb dahin berichtiget, bafı die darin bezeichneten Obli- 
gationen ber Leuiſe Heusler von Landſtuhl nicht won 
der 1. Speʒialcaſſa München, ſendern von der F.Staate: 
Schulden » Zilaungs: Gommiffien auwsgeftellt und bei ber 
Epezialcaffa Augsburg infataflrirt find, 

Frepfing, den 19. Muauft 1857. 

Konigliches Appellationd» Gericht von 

Oberbayern. 
Nineder, Direrter. 
G.:Tir. 8589. 


28.3 Befanntmachung. 

Auf Mndringen eines Hrpothefsläubigerd wird das 
nachſtehend näher bezeichnete Anweſen HoNro. 1 an 
ber Roſengaſſe bahier nach 8.64 des Hupoibelengefehes 
vom 1. Juni 1822 und vorbehaltlich ber Beſſimmungen 
der 58. 98 bis 101 ber ProrchRovelle vom 17. Nos 
vember 1837 am 

Samftag den 24. October I. 58. 
Vormittags 10 Ubr 

Duream D/T zum Eeftenmal ben gerichtlichen Jwangs- 
verfaufe unterftellt, wezu Raufsluftige mit dem Bemer⸗ 
fen geladen werben, daß ber Hinfchlag nur mach ers 
reichten Sch a zungswerthe erfolgt, und daß dem Gerichte 
unbefanste Steigerer bei der Tagefahrt ſich über ihre 
Bahlungsfäbigfeit auszumeilen haben. 

Diefes Ammeien beficht aus einem mit ebener Grbe 
5 Storwerf Hohen Wehnhauſe mit einem gemälbten 
Keller, eimerDadfammer und einem Heinen Hofraume 
mit laufendem Waſſet, iſt gerichtlich amf 14,000f. ge: 
fhäkt, mit 3066 fl. 20 fr Giiggilt und 19,835 A. 
Hupotbefcapitalien befaftet, und mit 5500 fl. ber Brand: 
Aflecurany einverleibt. 

Sign ben 16. Auguft 1857. 


Königl. Kreid« und Stabtgeriht Münden 


finf3 ber Iſar. 
Der königliche Direkter : 
Frhr. v. Muljer. 
ER. 25703, 20494. 
535 Wefanntmachung. 

Der ledige Maurergefelle Anton Stift son Mein: 
slegenfelb unb beffen Braut, bie lehige Margaretha Seel 
mann von Gräfenhäusting, haben gemäß gerichtlichen 
Berttages vom 12. Derember 1856 bie hierorts übliche 
Sütergemeinfchaft unter ſich ausgefhloßen, was Hiermit 
zur öffentlichen Kenntaiß gebracht wird. 

Weiomain, ben 14. September 1857, 
Königliches Landgericht Weismain, 
Geiger, tönigl. Landrichter. 

GR. 5648. & Ultfg. 


Bat, 





2173 
ss MWelanntmachung. 


Machdem bei der zur Merlleigerung bes Anweſens 
Are, 24 an ber Rafermfirafe amberaumt gemejenen 
Zagsfahrt ein Kaufaliebhaber nicht erſchienen ift, fo 
wird zur zweitmaligen Verfleigerung Termin auf 

Samftag den 10. October d. 38. 
Vormittags 13 Uhr 
Burean 251. 
ankeraumt, wozu KHaufslafige mit dem Bemerlen ge: 
laben werben, daß biefmal ber Zuſchlag ohne Kückficht 
auf ben Schaͤzungewerihh ton 6000 ji. erfolgen wird. 
Am 11. September 1857. 
Kdnigliched Kreis» und Stadtgericht 


Münden links ver far, 
Der Füniglide Director : 
Frhr. dv. Dürnij. 
G.:N. 27,576 /28,561. Befenborfer. 


52 Bekanntmachung. 
Den abweſenden Joferh Difchinger Betr. 


Joſeph Diſchinger von Augsburg, geberen ben 
5, Sertbr. 1787, begab ſich bereits im Jahre 1804 
als Bärergefelle auf die Wanderſchaft, ohne daß bis⸗ 
ber über fein Beben und feinen Aufenthalt etwas bes 
launt geworben ift. 

Derjelbe, ſewle feine allenfallige Descendenz wer: 
den num aufgeforbert, fih im Laufe eines halben 
Jahres um fo gewißer zur Gmpfangnahme bes hier: 
orts verwalteten Vermögens, das ſich inelus, ber vers 
fallenen und abmafirten Zinfen auf 1993 fl, 22 fr. 
beläuft, zu melden, als auferbem biefes Vermögen 
an bie nachſten Verwandten ohne Gautien binausgrge: 
ben werben würde. 

Augsburg, ben 11. September 1857. 


Königliches Kreid- und Gtabtgeriht 


Augsburg. 
Der fünigliche Direftorz 
Gonrab. 
GR. 7308, Müller, Ack. 
535. MWefanntmachung. 


Magifirat Eölj ec. Maria Sappl 

von Tölz wegen Hupethefjinfen. 

Auf Häger'fches Anrufen wird zur Berfleigerung 
des dem Zwangsverlauſe iumtermorfenen beflagtifchen 
Ansefens hiemit brittmalige Tansfahrt angefegt — 
Bureau Rro. 10 — auf 

Mittwoh ben 28. October I. Re. 

Vormittags zwifchen 10 und 12 Uhr, 
wozu KRaufebebachte mit dem Bemerten eingelaben wer⸗ 
den, daß der Zufchlag ohne Nüdficht auf den Ehägungss 
werth erfolgt. 

Im Webrigen wird ſich auf bie Musfchreibung vom 
3. Februar d. 3, bezogen — vide N, Nachrichten 
Mio. 58, N. Mändener Zeitung Nro. 56, Täler 
Woechen⸗ und Amtsblatt Are. 9. — 

Tät), am 28, Muguft 1857. 

Königliches Landgericht Tölz. 

j Drr königliche Bankrichter: 

@.:R. 5004/1. Dettl. 


5377. Belanntmachung. 

Die ledige Schuhmacherstochter Katharina Zeitler 
ven Unterlangenfabt beabfichtigt eine Meile nach Merk: 
amerifa zu machen, weshalb allenfallfige Berberungsans 
feräcdhe an biefelbe bis zum 

Montag den 28. I. Mis 
bei Vermeidung der Nichtberücſſichtigung dahier geltend 
zu machen. 

Krenach am 12, September 1857. 


Königliches Landgericht Kronad). 
Der königliche Landrichter; 
@.,0.10927. Hendenreic. 
5384, 


Befanntmachung. 
Auswanderung bes Ant. Hartl, Inmohneres 
Cohn von Bergen, nad Rorpamerifa betr, 

Ber immer an das Vermögen ober die Perſon 
des Anten Hartl von Bergen, 3 3. Dienſtkuecht zu 
Buchrent, F. Bandgerichts Troiberg, meldher wach Amerifa 
auozuwandern gedenkt, Anſprüche machen zu Türmen 
glaubt, bat felde binnen B Tagen um fo ficherer 
dabier anzumelden, ald außerbem diefelben feine Berück⸗ 
fichtigung finden und Die Reifelegitimationen ausgefolgt 
werben märben. 

Am 18. September 1857, 

Königliches Landgericht Deggenborf. 
Der königliche Yanbricdhter : 

Brieger. 
coll. Weinberger. 





8.:R. 7575. 


483.135) Befanntmachung. 


Um Donnerftag ben #5. October I. 6. 
Vormittags 10 12 Uhr 
wird im Gerichtolocale dahier das nach Schaͤzung vom 
10. Juli I, Is. auf 3500 fl, gewerthete Anmefen He: 
Mro. 2214 in Starnberg gerichtlich verfleigert. 

Diefes Anweſen beftcht in einem ganz neuerbauten, 
zweiftödigen, gemauerten Wohnbaufe unter einer Ziegel⸗ 
dadung mit Hofraum und Bärichen Pl.Mro. 71 zu 
0 Zagw. 0,8 Deyim., relwirt eigen, Brunpfteuerflnplum 
— ſt. — t. 4 hIl. 

Der Hinſchlag erfolgt nach 6. 64 des Hyp.⸗Geſetzes 
vorbehaltlich ber SS. 98 — 101 bes Procehs Geſehes 
vom Jahre 1837, 

Bemerlt wird, baß ben Gerichte unbefannte Stei⸗ 
gerer ſich über Bahlamgsfähigleit auszjumeifen baben 
und näbere Muffchlüfe aus den Acten, bie zu biefem 
Zwecke bis zum BVerfieigerungsterneine babier zur Gins 
ficht bereit liegen, geſchöͤrft werben Tönnen, 

Am 12, Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Starnberg. 
Der königliche Landrichter: 
(L. 8) Pitzner. 


E.N. 4431/1. c. Rupprecht. 


5133.[3) Bekanntmachung . 


Bieferung von Holzmaterialien betr. 

Der Bırarf an Bauholgmaterial im ftähtiichen 
Sandfladel pro Gtatsjahr 18°4,, ala: runde Baus 
eichens und Wichtenftänme, eichene Wleiichftöde, eichene, 
fichtene und führene Schmitthölger, Laden, Riemlinge und 
Bretter, witd auf bem Wege ber allgemeinen ſchrift⸗ 
lichen Submiſſien partienweiie an den Wenigſtne hmenden 
vergeben. 

Das Berzeichnifi der za lieſernden Materialien unb 
die Bieferungabebingungen liegen in dem Geſchaͤftslecale 
des Stadtbau⸗ Amtes (Feuerhaus am Anger über eine 
Stiege) zu Iedermanns inficht auf. 

Die verſtegelten Eubmifions » Angebote müßen bis 
längfiene 

Samftag den 34. October d. 38. 

Mbents 6 Hbr 
bei bem umterfertigten Stabtmagiftrate portofrei einge 
laufen fein, 

Münden, den 24. Auguft 1857. 


Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt Miinchen, 
Bürgermeifer : 
v. Steins dorf. 


E.M. 30,782. Weber. 


Pfänderaus löſung 


und 
Verſteigerung. 

4348. [3a] Mittwoch ben 7. October 
1857 iſt der letzte Termin zur Musläfung ber 
Piänder vom Monat September 1856 und jwar: 

von Miro. 90,973 bi 100,580. 

Die Pfänder Fünnen täglich in ben gewähnlichen 
Bureau-Stunden Bor: und Nachmittags verſetzt, tms 
geichrieben und ausgelöl werben; nut am Rachmiltage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand s ms 
ſchreibung mehr flatt. Hierauf 

Donnerftag den 15. October 1857 

Öffentlihe Verfteigerung. 
Königl. privilegirte Pfand» und Leihanftalt 
in der Vorſtadt Au. 


535. Wefanntmachung. 
Die Herbftmeffe in Bamberg beir. 

Die diesjährige Herbimeie beginnt am Mon: 
tag den IB. October un endet am Samftag 
den 31. Dkctober 1. 3e. 

Die bamit verbundenen Wiehmärkte werben abge: 


halten 
Dienftag den 20. October 
großer Schaaf und Ringoichmarft, 
Dienftag den 27. October 
großer Rinbvichmarft, 
was zur öffentlichen Kenutuiß gebracht wirb. 

Der Stabtmagifirat findet ich veranlaßt, die ber 
fiehende gefepliche Beiliimmung, wernadh alle vie Meile 
befuchenden Kaufe und Handelsleute, wenn auch ber 
taunte Imländer, gehalten find, ihre Gewerbsr und 
Hanbelslegitimationen gur®orlage gu briw 
gen, gu wiedechelen, auferbem fle zur Mefie micht zu⸗ 
gelaffen werten Fönnen. 

Bamberg, den 17. Septbr. 1857. 

Der Stabtmagliftrat. 
@lafer. 





GN. 16241. Bürlner 


1133 
4169 89 Bekanntmachung. 


Die dermall zen Befiger ber madgenannten Walbpatzellen können ſich über bie Grwerbumg berfelben mit 
Urkunden nicht auswelien, ums haben beahalb das Mufgebot gegen unbefannte Meafprätententen beantragt. 
Ge werben daher ale Diejenigen, melde Gigemtfumsanfprüge machen zm können glauben, hlemlt aufs 
geforbert, folde Im bem hlezu auf 
Montag den IB. Dftober 1857, Dormittagd 10 Uhr, 
anberaumten Termin anzumelten und nedzumeifen, wirrigenfals fie mit Ihren eiwaigen Realanfprädien auf bie 
Grantitäde ausselhiefen und ihnen desbalb ein ewige Grilfwelsen auferlegt werten würbe. 








Benennung ter Grundftücht uns 

















Nre, 2 
fee Bläden: Inhalt. Pl. Mto. Beñder. 
— — ö— ——— — — —— 
1 Waldang ImRofengarten (vermalige Staatä. 13514, Müdermeifter Michact Welß in Heu 
Realltaͤ) 1 Zum. 58 Dejlca. chelhtim. 
2 Waldung im Teuftlagraden 1,61 Deyim., | 195'4,* | Bauer Georg Dennert von da, 
3 Walvung Im Rofengarien 0,82 Diyim. '% | 19574, * | Bauer Konrad Banyer in Gemelnſchaft 
Antteil ganze Flüge 1,83 Dez. mit 96 + mit tem Bauıra Friedtich Gojmann 
Me. 25 zu Hragelheim, von ba. 
4 DWalbung Im Teufelögraben 0,73 Deyim. | 19514* Bauer Georg Hartmann ven Girtens 
14, QUmtbell ganze Flaͤcht 1 Tgm, 47 Des. berg. 
mit H6.Mr, 25 zu Heuchelheim, 
5 Walvung Im Teufelagraben 1,50 Deyim., 19574° Bauer ronfarr Senft von ba, 
L) Waldung im Gommerrangen 2,45 Deu, | 19514, * der ſelbt 
7 Waldunz dafelbt 2,59 Dry. 1954, * der ſelbe 
8 BWaltung auda 1,30 De. 19514, * terfelte 
9 Baltung dafeldfi 2,44 Dep, 19514, * berfelbe 
Schtelafeld ven 1. Jull 1857. 
Köntiglides Landgerigt, 
Vorl. beurl. 
@.:R.7022 /1. Robender, !. Afıfer. e. Kretſchmann 
4412.(3c) 


Befanntmadung. 


Bei tem mnterfertigten königlichen Laudgericht Hinterfiegen mehrere unten näher bejefchnete Teitamente 
aus dem sergamgenen Jabrbuntert. Da tie Erböfntereffenten ſewohl wie die eimelnen Anvetrwandten ber der 
treffenten Teſtateren dahler gänzilg unbelanst find, fe werden biefelben oder deren cimalgen Drescenbenten biemit 
aufgefordert, Innerkald 3 Menaten ven heute am gerechnet, ſonach bis zum 1%. Oktober 1857 um fo 
gemißer ihre Anfprüde on zie beireffenten Erbſchaften mnter legaler Nahmelfung derſelden bahler bei Gericht 





geltend zu maden, als nach Ablauf dieſet Friſt verfhriftamäßig weiter baruber verfügt werden fol. 


Sterinfurt den 17. Juli 1857, 


G.,N.11814, 


Königlides Landgeridt. 
v.n. @ütb. 


e. Sperren, 


Verzeichniß der am kgl. Landgerichte Schweinfurt hinterliegenden älteren Teftamente. 









Namenund Stand 
des Tefatore, 











Wohnort. 





Datum der leptwilligen Berfännung und nähere 
Bezeldinung der ſelden 








Tat. o. 28. Däry 1745, kinterl.om28, Mat 1745, 





1 Anna Echmitt, ledig, Ereittſtadt 
2 Ich Gtezetius Graſ, Ierig, Grettſtadt Gobiril ». 18. Jan. 1758, Untetl. a. 21. Gebr. 1766 
3 Gheidina Biegmer, verehelicht, Durt feld Teſt. v.31. März 1758, hinterlegt am 3. April 1758, 
4 Andreas Shlelein, Bütmer und] Därtſeld Team. p. 13. Junt 1765, binterl. a 22. Junt 1765, 
| Bierbrauer, 
5 || Goa Maper, lebig, Därfel» Teſtament d.d, Mat 1771 ohne Präfentatum, 
6 | Hana Worla Weder, Wittwe, Gteruftadt Teſſamtnt d.d. 13. Mat 1774 ehne Präfentatum, 
7 Margareiha Reiufteln, nerehel.,] Gretiſtadt Teftam., auſ dem Gonvrrt befindet ih Me Bemerfung 
| „vide protocollum indieinle dd. 10. Februar 1778 
Bel. 828”, 
8 Kaepat Schmitt u deſſen Ehefrau] Dürrfelb Zeftament vom 30. Märg 1783, auf dem Gomwert bes 
inter ſich die Bemerkung „t. Amtelia;prot. d.d, 18, 
Auzuſi 1783 Fol. 772. 
5303.02) Ediktalladung. Deffentlihe Borladung. 


In Sachen ber ledigen Margareiba Pfang von 
Ammelbruh und deren Kindes + Wormunbes Priebrich 
Engelhardt von Melshefen gegen ben ledigen Stein 
bauergefellen Joſerh Meuter von Haslach und deſſen 
Eltern, Maurergejellen « Chelente Anton unb Katharina 
Reuter zu Haslach wegen Daterjchaft und Alimenten 
wirb unter Iulaflung ber Alägerin zum Armenrechte 
bei genügfam befcheinigter Dürftigkeit Termin zum Säühnes 
verjucch, eventuell zur Sachverhaudlung auf 

Donnerftag den 22. Dltbr. 1857, 

Vormittage D Uhr, 
anberaumt. , 

Hiezu werben bie Beiheiligten, und zwar ber unbes 
kannten Aufenthaltes abweſende Bellagte ewiftaliter Bei 
Bermeibung ber Keſſenüberbärdung vergelaben und bier 
fer aufaeferbert, einen Infinwations > Mandatar bahier 
Bis zu obigen Termine aufzuflellen, wibrigenfalls alle 
weiteren Verfügungen am ihn leviglih am das Gerichts- 
breit angeheftet mb als rite infinwirt erachtet würden. 

Die Klageſchrift liegt für denfelben im biesgerichtlis 
Ger Megiftratur zur Einſicht auf. 

Dinfelsbühl den 6. September 1857. 


Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 


vn 
6.:0,8872/11. Shwingenftein, k. Aſſeſſer. 


Mechtild Schupp ven Oberfleig und bie 
Veormunbfcaft ihres Kindes gegen Roman 
Wölfle, Mällergefelle von Gemeinderied, 
wegen Kindesernaͤhrung und Entſchaͤdigung. 

5101. (46) Der kgl. Advokat Maierhofer in 
Immennadt, welchet für bie Müllerstodhter Mechtild 
Schupp von Oberſteig und ben Betmund ihres aufers 
ehelichen Kindes als Armenamwalt aufgeftellt wurde, hat 
Namens berfelben am 19, d. Ms. eine ſchriftliche Klage 
gegen den Müllergefellen Roman Wölfle von Ge 
meinderieb, d. ©, auf Kindbettleften⸗Entſchaͤrigung von 
10 fl. und einen jährlichen Mlimentationsbeitrag von 
20 fl. auf 14 Jahre für bas von berfelben am 5, 
Dfibr. vor. Je. außerehelich geborne Kind eingereicht. 

Zum Sühncverſuch, eventuell zur Verhantlung im 
mänblichen Verfahren, it Tagafahrt auf 

Mittwoch den 28. Dftbr. 1857, 
Vormittags 10 Ilhr, 
bierorts anberaumt, und wird ber Beklagte, deſſen Auf⸗ 
enthalt unbelannt if, bei viefer Tageſahrt entweder per⸗ 
fonlich ober durch einen Bevollmächtigten Anwalt zu ers 
ſcheinen hiemit öffentlich und zwar unter dem Rechts⸗ 
nachtheile bes KRofienerfages geladen; bie Doppelichrift 
der Klage Tann hierorts in Empfang genemmen werben. 

Zugleich wird Roman Mötfle anfgeforkert, bis 

zum obigen Tage einen Zuflellungsanwalt am hiefigen 


Gerihtöfige namhaft zu machen, auferbeffen bie an ihn 
u etlafſenden Verfügungen lediglich an bas — 
zeit geheſtet würben. 

Orönenbach den 23. Mnguft 1857, 


Königliches Landgericht Grönenbadh. 
Der fünigliche Sandrichter : 
@.,N 5238. Kerter. 


3483 (36) Beranntmachung. 


Die Wirthechefeau Marla Barbara Zlppelins 
von Dbermidelögelm, dicoſ. Ger, bat darch attichtlſches 
Teftamest vom 14. Mpeil 1856 ihren Sohn eriter Ehe 
Sehen Miguel Hümmer von Ihrem Naglaffe gänjs 
U ausgeſchle ſſen umd beflimmt, daß ſich in deuftiben 
bes ihre übrigen Kinder, wämlih Johann Georg, Mars 
gatelha Barbara, Johann Bromkard, Marie Barbara, 
Urſula Barbera, Jehann Baltyafar und Otorg Andreas 
Hümmer neba Ihrem Ehetanue Bernhard Zipper 
lus zw theilen haben, 

Ragtım mun gedachte Marie Barbara Blppe 
Ins am 13, Nevember 1850 mit Tor abgegangen, 
fo wird Hiemit auf Mnirag der zenannten Zeftamentds 
erben dem abweienden Johann Mihael Hüämme 17 
deſſen Aufentpaltsort biesfeins nicht befanns Ift ; Towie 
den allenfaliigen Erben deaſelben non jener Ieptwillisen 
Verfügung Nachtſcht ertgeitt, und ifmen Klebet nah 

bem pr. Ed.⸗N. Tpl. 1. til. q. 5. 480 fi. 
und 
der pr. G. O. ZELL. tie 51 8. 150 ff. 
aufgegeben, innerhalb 9 Monaten m. längfiens 
bis zum 10. Mär, 1958 
ihr Erdrtecht, feferne fie ſolches zu haben permeinen, 
bierorts anzumelden, wibrigenfals tie obengenannten 
tm Teamente eimgefepten Erben für vie rechtmäßigen 
Erben angenommen, tie Ucberweifung bes Madlafles 
am fie für gerechtfertigt erachtet würte, kann ber etwa 
erft nah erfolgter Präflmüien ih meldende Joh. Mid. 
Hümmer, bejüglih deſſen Erben alle Sanklungen 
und Diepefitionen berfelben anguerfennen und ju über 
nehmen fAutrig, son Ihnen werer Rehnungslegung noch 
Grfap ber erhobenen Mupunaen gu forbern bereätigt, 
fonverm A Mebiglig mit dem, was alebaun no ven 
bee Erbſchaft vorhanden wäre, zu begnügen, verbunden 
fein würten. 
Ufenheim den 3. Juni 1857, 


Königliche Landgericht Uffenheim, 


Der f. Laudtichter: 
lein. 
8.0.7330, e. Bär. 
BP°cc ei 2ER 
3484 (9) Defanntmachung. 


Der Altiper Johann Kaspar Neubert vom Ip⸗ 
peöheim, biesfeitigen Berichts, bat in feinem Keftamente 
vom 9, November 1852 ſelnen Sohn Geerg Rem 
beri von ba vom feinem Nachtaſſe gänzlich ausgeihlofr 
fen, und biflimmt, dab derſelde blos feiner Tochter 
Margaretha Barbara Meubert zu Ippesheim zus 
fallen jol, wobel jedoch feiner weiteren Tochter Marla 
Barbara und deren (ihemann Joh. WILL von Ippes- 
Selm das Met zuftchen fol, bie Radlap- Immobilien 
um bie nerichtlihe Taxe zu Übernehmen, 

Nachdem nun Johann Kaspır Neubert am 2, 
Marz 1854 vweritorben if, fo wird blemit auf Antrag 
der Teſftamentotthen dem abmwefenden Georg Neuber t, 
deſſen Auſtathaltaert plesfekts nicht befannt if, fowie ken 
alenfalfgıen Geben deaſelben von jener Icptwiligen 
Berfügung Nachricht erihellt, ums ihnen biebel mac 

tem prenß. Banbrreht Th. 1. Kir 9 $. 480 ff. 
und 
ker preuf. Der D, Tb, I, Tit. 51 $. 150 ff. 
aufgegeben, innerhalo 9 Monaten u. längfiens 
bis zum 10. Mär, 1558 
Ihe Etbrecht, ſoferne fie ſolches zu haben vermeinen, 
hierorts anzumelten, witrigenfals bie ringejepten Te— 
Ramentserben für die erdjtmäßlgen Erben angememmen 
unb {nen tım Beflimmungen des Teflamenis gemäß 
der Nachlaß vwerabfolgt werben würbke, bann ber eima 
tiſt nach erfolgter Vraͤlluſton ſich meldende @eorg Me us 
bert, bezäglig deſſen Etben alle Hanslungen und 
Dispefitienen derſelben anguerfeanen und zu übernes 
men ſchuldig, von Ihnen weder Mesnungelegung no 
Erſad der erhobenen Mupungen zu ferberm betechtigt, 
fondern ſich Teriglih mit dern, mas alsbann ned von 
der Erbiaft verfanten wäre, zu begnũgen werbunden 
fein würten. 
Uffenhelm ben 8, Junt 1857. 


Königliches Landgeriht Uffenheim, 
Der Königliche Bantriäter: 


Eyfelein. 


G,:R.5623, e. Bär. 


ua 
Anzeige und Empfehlung. 


Seine Mojeftät unfer allergnädigfer König bat bei feinem letzten Aufenthalte in Patis bie großen und vorzüglichen Arbeiten ber Compagnie 
göndrale des Asphaltes daſelbſt einer ganz befonteren Aufmerkſamleit gewürdigt, und Ieptere durch ihr biedurch gewordene Aufmunterung ermutbigt in 
Münden eine Kauptniederlage Ihred Vergwerfs Product bei mir zu errichten, 

Wie befannt if Aöphalt in vielen Fällen ein fat unentbehtliches Material und eignet ſich dasſelbe ganz befonders zu Xrodenlegung von Grund⸗ 
mauern und von Kellergemölben, zu Trotoird, zu Strafenpflafterung, zum Belegen ber Gaudgänge, Ställe, Wafchfüchen, Keller c.; der Theer ( Bitumen) 
Hingegen dient vorzüglich; zur Erhaltung aller der durch Feuchtigkeit dem Verderben ausgeſetzten Gegenftände des «Holzes, Gifens x. 

Was die Mflaßrrung ber Trotoirs und Strafen betrifft, fo wird biefelbe durch ein meued Verfahren bewertſtelligt, welches fich vollkommen bewährt 
hat und wedurch alle kiäßer in Deutfchland ausgeführten Arbeiten an Dauerbaftigkeit übertroffen werben. 

Der Unterzeichnete beebrt fh nun hiemit, den Herren Technikern und Baus Unternehmern fein Depdt von Bergwerk» Produrten ber franzöftfchen 
Compagnic generale des Asphaltes, beſtehend in: j 

sphalt mastix von Val de Travers & Lohsanne & Asphalt Theer (Bitumen 
unter Zuſicherung billigfter Preife beſteng zu empfehlen, wie auch die verehrlichen Herren Bausbefiger zu bitten, ihm die Ausführung der Pla rungen von 
Trotoirs und Böden zu übertragen, welche unter Leitung eines franzöflfdgen Vorarbeiterd hergeſtelit werben. 
Münden, im September 1857. Franz Lechner, Sendlingergaffe. 


Belanntmachung. 5332. [26] Befanntmachung. 


5378. 





5376, Ghefrau rechtoerhebliche Forderungen zu machen haben, 


Auswanderungsgeluch des Zieglero An: 
beeas Schelfshorn von Unterhauſen 
nah Norbamerifa betr. 


aufgeforbert, jelde binnen 44 Tagen bei &rricht 
anzumelden, wibrigenfalls auf fpätere Anmeldungen feine 
Nüdficht mehr bei Nuchändigung bes Reiſepaſſes an 


Schelfshorn genommen werben wire. 
Neuburg, am 12. September 1857, 


Königl. Landgegiht Neuburg aD. 


Der Ziegler Andreas Scheltshern von Unterhaus 
fen beabfichtigt mit feiner Ehefrau Walburga S dielfsr 
born und feinem °,, Yahre alten Kinde mad Morbs —9 
amerifa auczuwandern. Es werben hiemit alle dieſenl⸗ Der loni ice Landtichter: 
gen, welche gegen Andreas Schelfshorn und deſſen @sR.11483/n, Seifi. 


==" EM HANDELSSTÄNDE 


A. Allouard, Gommiffionär, 3, Rue Pavee St. Andre 3, PARIS. 

Hat bie Ehrt ben Handelsfland zu benachrichtigen , baf er ſich mit bem Ginfauf und ber Verſendung ven 
Maaren jeder Art befaßt. Gin beflänbiger und birecter Verkehr mit den erften Wabrifen und mit ben fir eigene 
Rechnung arbeitenden Mrbeitern fepen ihn im ben Stand, feinen Kunden reelle und bedeutende Bortheile dadurch 
zu bieten, inbem er alle Waarem aus erſtet Quelle bezicht. & j 

Alle durch feine Vermittelung gefauften Waaren find zum Meito-Preis fafturirt. Wegen Referengen wenbe 
man ſich an bie 9.8. Terne et Comp, Barguiere, 18, rue Laßtte, 


Vollständige Ausgabe französischer Classiker. 


5361. »ei FIRMIN DIDOT FRERES, FILS ET CIE in Paris iſt fo eben erfchlenen und zu 
beziehen durch die Literarifch = artiftifhe, Anjtalt: 
E, 


BIBLIOTHEQUE FRANCAIS 


CONTENANT LES OEUVRES COMPLETES 


DES PRINCIPAUX AUTEURS DE NOTRE LIT'{ERATURE, 


GRAND IN-8° A 2 COLONNES, PAPIER VELIN; FORMANT 60 VOLUMES, 


Dieſe neue Musgabe der beiten franzöfifchen Blaffiter zeichnet ſich durch correcten und gutem Druck, fo wit 
durch Billigfeit aus, Die wollitänbigen Werte eines Autors bilden felten mehr als einen Band mit Portrait 
und Biographie, nebit den won ben Herausgebern zum Verfländniß als unumgänglid) nöthig befundenen Notizen 
und Mnmerfungen. 

Dir erlauben uns daher dieſe Ausgabe aflen den Gebildeten beitens zu empfehlen, welde Ach mit geringem 
Koftenaufwande eine Bibliothef der geſchäßleſten Geiftesprobücte der franzöflicden Literatur anlegen wollen. 

Die „Bibliotböque frangaise“ erfcheint in wöchentlichen Lieferungen & 4 Egr., berem je 20 einen vellfäns 
digen Band umfaffen. Der Band a Ahlt. 2, 20 Sar, An. 

Dede Bachhandlung mimmt Beftellungen entgegen und iſt in ven Stand gefept, ausführlichere Prefperte 
gratis ju veriheilen. 

Erſchienen it bis jept bie Ate Lieferung von 

QOeuvres de Lesage 
welche in den meiften Buchhandlungen zut Anſicht bereit liegt. 


Paris, 1. September 1857. “ 
Firmin Didot Freres Fils & Co. 
NB, Der vollländige Katalog der bedeutenden Berlagswerfe ven Firmin Didot Freres Fils & Co, in 
Paris lann ebenfalls durch alle Buchhandlungen gratis bejogen werben. 


Empfeblung auögezeichneter Zoilette:Artikel. 

Derfelse If ned wie bei feinem erſten Erſcheinen Gegen⸗ 
fand dea Geſuchtſeins und jete meltere Anprelfung erſcheint 
Nigt weniger vorthellhaft 








3510. [5%] 


Mailändifcher Haarbalſam. 
als ürerküffig. Preis 39 fr. das Heine und 54 fr. das große Glas meh Bericht. 
bekannt find: 


Eau dAtirona exe feine Nüfige Sqchönhelteſeiſe zu 20 und 40 Mr.; 
Ess-Bouquet von wnvrrpleihligem Wohlgerug zu 15 fr., 30 fr. un uf. 1 — fi 
Eau de Mille fleurs wer msn; Ertrait dEau de Co- 


logne triple von Kirsorragenter Dualltät, wirb überall bem beflen Kölner Fabticat vorgezogen, zu 


18 Ir uns 38 fr; 
Anadoli ober erientalifche Zatureinigungamaffe zu fl. 1. 12 fr. und 38 fr. das Glas und zu 1B fr. 
Duft⸗Eſſig un 15 fr. padung und Prfideim werben franco erbeten. 
Earl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


ua 9 Er. tie Schachtel; 
Auswärtige Belellungen unter Belfügung ter Beträge umb 6 fr. für Mer 
Aleinverkauf in Mündhe use Adolf Marl, Raumann am Karltber. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn 


Für das Schuljahr 1857,58 beginnen am 
3. October die vorfchriftsunäfigen Präfungen ber 
jenigen Schüler, welche in die erüie Claſſt ber Bateins 
Schule und des Gymnaſiums eintreten wollen. 

Diefe haben fd deßhald am 1. October ans 
zumelden. Ebenſe haben vom dem Imflitubezöglingen 
diejenigen, melde in die erile Glaffe des Gymnaſiume 
ober ber lateiniſchen Inſtitute Schult aufgenemmen wer⸗ 
ben wollen, am #., die übrigen am ©. October 
einzutreten. 

Zugleich wird befannt gemacht, daß nach Anord⸗ 
mung ber hoͤchſten Stelle die im biefiger Stabt nicht 
beheimatheten Schüler ober deren Ellern ſich im Betreff 
der Mahl geeigneter Wohnungen an das unterfertigte 
Reltorat iu wenden haben. 

München, ven 15. September 1857. 

Kgl. Rektorat des Ludwigs-Gymnaſinms. 
Der konigliche Relter beurlaubt. 
Deſſen Stellvertreter: 
P. Bruno Huſel. 


5334. [36] Befanntmachung. 

Die Anmeldung behufs der Nufnalmepräfungen, 
der auferlegten Nadpräfungen unb des Gintrittes aus 
anderen Anftalten ober and dem Privatnterrichte findet 
am 1 GDctober ftalt; die Prüfungen beginnen am 
®. October; bie proviforifhe Infcription für alle 
Glafien it auf Den 6. October feügeftellt 

Verjäumniß dieſer Termine Tann mach g. 2 ber 
Disriplinarfapungen Abweifung zur Felge haben. 

Zugleich wird Befannt gemacht, das nach Anordnung 
ber hoͤchſten Stelle bie in hieſtger Stadt nicht beheis 
matheten Schüler oder berem tern Äh im Betreffe 
der Wahl geeigneter Wohnungen an das Mectorat ju 
wenden baben. 

Münden, am 19, September 1857. 
Konigliches Rectorat des Maximilians⸗ 
Gymnaſiums. 

Dr, Beilhack. 


osto I 1Befanntmachung. 

Am 2. Dctober beginnen kei unterfertigtet 
Studienanſtalt bie Aufnahme: und Nachprüfungen, wos 
zu am 2. die Anmeldung zu gefchen hat. Die 
pteviſoriſche Imfeription wird für Eymnaſtum und 
Lateinfchule auf ben J. October feigefept. 

Zugleich wird befannt gemacht, daß nach Anerd⸗ 
nung der hoͤchſten Stelle vie in hieſiger Stadt wicht 
beheimathelen Schüler oder deren Eltern ſich in Betreff 
ber Blapl geeigneter Wohnungen an Das unterfertigte 
Rertorat zu wenden haben, 

Münden, den 21. September 1857. 
Königliched Studienreetorat des Wilhelmd- 


Gymnaſium. 


Hutter. 


. Bekanntmachung. 

Der ledige Taglöhner Georg Fiſchler ven Main: 
et will nach ben Vertinigten Staaten son Norkamerifa 
auswandern. 

Diejenigen, melde Anfprüde aus irgend einem Titel 
zu machen haben, merken aufgefordert folche am 

Montag den 28. db Mtes. 
bei Vermeidung ber Nichtberücküchtigung babier anzu 
melben, 

Beismain, den 14. September 1857. 

Königliches Landgericht Welsmain. 


®eiger, fünigl. Landrichter. 
c. Ulitſch. 








EN. 7165. 


Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 226. 


Bür vd Buslann id eis 
Defanbered Mlenmement anf bas 
„Ubennblatt” erifinet, unb weirb 
dasſelde von ten dayet. Poämiren 
um ven Preis men 2 f, 24 kt. 
kelblährie, oder 1 I. 12 fr. vum 
tellährig ax fümmilide Bereins- 


Dienftag. 


absrorhen. Mir Bruufreid, 

lab, Epaniem, vie überferlfden 

Yänzer m. Ü. m. abemmirt mar bei 

© A ALEIANDER, Branogafle 

Re. 23 in Strandurg, anud re 

Natre Üame de Nazareıh Seo, IE 
in Barib. 


22. September 1857. 





Meberfigt 


® Neumaper’d Fahrt nah Auſtralien und bie 
„Rönig-Mar-Infeln“. — Shluß der Generalverfamm 
lung ber firhliden Runftvereine — Bur Aufftellung 
von Öefangshören, —Der Breibandel und dberMRareu 
plap. 


Neueſte Poiten. 
Börfen: und Sandelönachrichten, 


G. Neumayers Fahrt nad Auftralien und die „König: 
Mar:änfeln," 


fer Landsmann, Hr. G. Neumayer aus Frankenthal, der, mie 
wir feiner\gelt mitgetbeilt, von dem großmütbigen Förderer jeder ernten, wife 
ſenſchaftlichen Beſttebung, Se. Maj. dem König Mar Il, die nambafte 
Unterftügungfumme von 3000 fl. zum Ankauf aftronemifder Inftrumente 
erbalten Bat, ift auf feiner von Hamburg nach Melbourne in Auſtralien un« 
ternommenen Meife glüdlich an feinem Ziele angelangt. Ein und vorliegen- 
der, an einen hieſigen Freund gerichteter Brief giebt fehr intereffante Details 
Über die im ungewöhnlich kurzer Zeit zurüdgelegte Fahrt und zugleich über 
eine bisher faum befannte und von ihm jedenfalls im ibrer Lage zuerſt näher 
beftinumte Infelgrupye, welcher er zu Gbren feines erhabenen Gönnerd, der 
fein nicht ungefährliches und mit mancher Schwierigfeit verbundenes Unter 


nehmen ermöglicht hatte, den -Mamen „Könige Mar-Infeln“ gegebsp/ bat. 
Herrn Neumayer’d Brief lautet mit einigen Abkürzungen wie folgt 
Delbourne, den 20. Mai 1857. 


. „Länger vermag ich nicht zu zögern, mit Machrichten an Dich und meine 
Münchener Freunde. Weiß ich dor, daß ich im diefem Kreiſe den größten 
Widerhall finde! Wenn Dar diefe Zeilen erbälft, ift bereit® über ein Jahr 
verfloßen, feit ich vom dem mir fo werth gewordenen Kreiſe ſchled, und Mane 
ches war feitbem für mich zu überwinden und manches Wlatt reihte ſich in 
die Lifte meiner Erfahrungen ; dad Gluck und mein Gifer brachten mich mei« 
nem Ziele um manchen Schritt näher. Nur in aller Kürze meine Grlebniffe 
und Grrungenfchaften zufammen zu jaffen, das iſt der Zweck biefer erſten Zei« 
len, die ih von dem Boden meiner Thärigfeit aus an Dich richte, 

Du erinnert Dich, dafı nach vielen Mühen der Hamburger Senat eud⸗ 
lich auf meine Vorfhläge einging ; Du erinnerft Dich, daß mir Unterftüß- 
umg meiner Pläne bewilligt wurde. Alle Gapitäne, welche Schiffe nach Auftras 
lien zu führen baben, find am mid; verwiefen, um ſich Auskunft über bie 
beften Reiferonten zu erholen. Allein um daflır Vertrauen zu erwerben, galt 
es vor Allem zu zeigen, daß man ſelbſt biefe Wege zu finden milfe, daß 
man felbft eine gute Reife zu machen vermöge. Um fo mehr mußte ich bare 
auf bedacht fein, ald mir biezu die beſte Gelegenheit geboten wurde, ba ber 
Eigner des Schiffes, auf dem ich meine Ueberfahrt bewerkſtelligte, mir an« 
empfoblen batte, den Gapltän mit meinem Matbe zu unterftügen und mir 
überdied die Verficherung gab, daß ich von feiner Seite dad voliſte Vertrauen 
beige. Auch der Gapitän empfing Inftruetionen, tie ihn auf mich verwieſen. 
Voltfommen vertraut mit der Stemanndnatur, fah ich die Nothwendigkeit 
ein, zuerft den Gapitän für mich zu gewinnen, und, was einem andern, nicht 
mit der Bigentbämlichleit des Standes vertrauten Manne ſchwerlich gelungen 
wäre, gelang mir vollfommen. Gapitäin 3. Meyer von der „La Mochelle* 
tberlieh mir alebalb ‚den größten Theil der eigentlichen Navigation des 
Schiffes. Endlich war einmal einer jener Herzensgedanken vernirklicht! Auf 
bem Hinterdecke meines Schiffes ftand das meteorologifche und magnetifche 
Obfervatorlum; unten aber in der Gajüte hatte man mir eine eigene Kam⸗ 
mer eingerichtet, im welcher ich meine Inftrumente hatte und worin ich meine 
Rechnungen ausführte. Scherzweife nannte ich es das „Bureau des longi 


tudes.“ Meine Hauptabſicht war, ein Journal zu führen, welches dieſelben 
Beobachtungen verzeichnen follte, tie auf ven Rriegsfchiffen; dort aber find 
bie jüngeren Officiere, welche fich freuen eine Beldyäftigung zu finden; bier 


war ich gang alfein, gang auf mid, verwiefen, obme bie gerinnfle Unterftüß« 
ung. Wie follte ich es ermöglichen, tie flünblichen Aufzeichnungen außzu« 
führen, die immer eine Diertelftunde Zeit beanfpruchen? Wo blieb da die 
Zeit für die nöthige Ruhe ? Als wir Samburg verliefen, war ber Winter 
ſchon überall fühlbar und vor Allem auf der See; das Beobachten mar kaum 
möglich Tänger durchzuführen ale 4 bis 5 Minuten, Allein das fonntenichts 


| 


helfen. Mein Journal meifet mach, daß ich volle vier Wochen von Stunde 
zu Stunde des Tapes und in je zmei Stunden der Nacht alle Beobachtun⸗ 
gen machte, ohne jede Hilfe. Start im Belte zu ſchlafen, legte ich mich aufs 
Sopha, und die „Wade an Dech“ hatte. die gemeſſenſte Ordre, mid, nicht 
verschlafen zu laſſen. Diefe Ausdauer hatte eine doppelte Wirkung; erftens 
it mein Journal volfftändig nach dem Muftern für Kriegsſchiffe geführt, 
und zweitend erweckte mein Beiſpiel umter ten Stevierleuten und der 
Mannſchaft ben größten Gifer. Ohne jebes erhebliche Eteigniß paſſitten wir 
Mateira und die Infeln ded grünen Borgebirges, Tegtere am 22. Nov. Von 
bier aus wich mein Weg vom gewöhnlichen ab; wir fleuerten weit weſtlich 
bia zum 25° W. 2. v. Gr. und dann nad) dem Mequator zu, den mir tn 
28° 30° W. 8, am 1. Dee, erreichten. Statt num, wie dies deutſche Schiffe 


- gewöhnlich zu thun pflegen Angfllich beim Winde (S.O.) aufiulegen, Tiefen 


wir die „Pa Mochelle" umter vollen Segeln „berabreifen® , und faum 33 
Tage in See hatten wir Mio de Yaneiro im Müden (bie Durchfchnirtöreife 
von Hamburg beträgt 52 Tage). Soldyer Erfolg mußte dad Vertrauen In 
meine Wege ſehr flärken; dazu fam noch, daß wir in einer ſtürmiſchen Jabe 
reszeit michtd won dem Ungeftüm der Elemente zu leiden hatten. Mir fdhwan« 
den die Tage nur fo bin unter der unterbaltendften Thärigfeit. Die Matros 
fen erhielten jeden Tag eine Pection über Navigation, der Gapitän und bie 
Steuerleute wurben volllommen in ben Beobachtungsmethoden unterrichtet, 
und einen jungen Mann, der ſich umter ben Paffagieren befand, richtete ich 
mir zum Gebilfen ab, So gefchab es, daß plötzlich, fire fie unbewußt, alle 
Sciffäleute an meinen Beobachtungen Theil nahmen und nun Fam für mich 
wenigjtend einige Erleichterung. Alte aftronomifchen Ortöbeftimmungen wurden 
unter meiner Leitung ausgeführt, oft fanden ihrer fünf in einer Meibe, die 
felten Beobachtungen machend, die dann nach meinen Methoden rebueirt 
wurden. So konnte es geicheben, dag ich von 4 zu 4 Stunden genau meine 
Pofition fannte, und ich fann wobl fagen, innerlih ergößt fab ich diefen 
vorzügliden Verlauf. Laß mich bier nur eines Umflandes erwähnen, um 
Dir zu zeigen, wie febr wir Urfache hatten, zufrieden zu fein, Eines Tages, 
den 2. Dee. faben wir des Morgens in der Brühe ein Schiff, welches von 
unferen Steuerleuten ald ein Hamburger erkannt wurde Da wir zu Imoärt 
waren, fo lag es im unſerer Macht unferm Landsmann „guten Morgen” zu 
fagen, und fo gefihah es auch. Mir famen fo nahe zufammen, daß wir 
mit einanter fprechen Fonnten, und benfe Dir das Erflaunen des Gapitäns 
ber Flora (jo bieh das Schiff), als er auf feine Frage, wie lange wir „aus 
feien*, vie Antwort erhielt: 30 Tage, Er frug noch einmal, ımb ald er 
wieder dasfelbe erfuhr, fo tbeilte er uns mit, daß er fon 56 Tage von 
Hamburg aus in Eee ſei. Gapitän 9. Meder rief ihm zu, daß meine Mes 
nigkeit an Word fei, und augenblicklich ſprach der andere den Wunſch aus, 
bei und an Bord zu fommen. Die Brife war flau und mit dem Ausſetzen 
der Boote feine Schhwierigleit verknüpft. Eine Stunde fräter befuchte mich 
der Gapitän im „burcau des longitudes*, um ſich über feine Monte mit 
mir zu befprechen,. Die Flora war für Walparaifo an ter Weſtküſte von 
Südamerika beftimmt. Nachdem ich dem Gapitän mein Befremden auge 
fprochen, dab er noch fo weit öſtlich ſich befinde umter biefen Breiten und 
nachdem ich ibm meine Meinung über feine Reiſe geſagt hatte, verlieh ber 
Gapitän voll von Hoffnung für bie Sache ter Mavigation unfer Schiff. 
Wenige Stunden nur und bie Blora war rafch mach Meften abbrechend in 
ter kutzen Dämmerung ber tropiſchen Breiten verſchwunden. Bei unferer 
Ankunft in Melbourne erfuhren wir einen ähnlichen Triumph mit einem 
zweiten Hamburger Schiff „Neumüblen.” BDiefes fehr ſchnell ſegelnde Schiff 
verließ Deutſchland 14 Tage vor und und kam 10 Tage jpäter an old mir, 
Ich erzähle Dir Altes das, meil ich weiß, welch innigen Antheil Du und 
ter Münchener Kreis meiner Breunde an meinen Grfolgen nehmen. Den 
Meibnachtsabend verbrachten wir unter 45° 50° ©. Br. und 0° 0° ber 
Länge von Greenwich. Wir waren nun fo welt in der Meife vorgerüdt, daß 
wir einen Entſchluß fafen mußten, ob wir auf der Parallele der Breite, die 
wir bereit erreicht Gatten, weiter gegen DOften laufen follten, oder ob wir 
die Breiten von 53° oder 54” zu erreichen hätten. 

Meine Studien über bie ganze Route hatten mir unbebingt die Tegteren 
Breiten als vorzuzichende bezeichnet und zwar vorzüglich deßhalb weil hier 
bei fürzerer Strecke Vieles von großem Intereffe zu beobachten if, Wohl 
war mir befannt, daß unter biefen Breiten in ben Sommermonaten das 
Meer von Zreibeis fehr umſicher gemacht wird; affein ich wußte auch, daß 
has Thermometer, wenn gewiſſenhaft beobachtet, eim treuer Mabner if, und 
fo ftand mein Cutſchluß fet, fo meit zu bringen, al® unter ben gegebenen 
Verbäftniffen raͤthlich fein lonnie. Dazu kam noch ein anderer Umſtand, ber 
mich geradezu nicht ruben lief, wenn ich feiner nicht achten wollte. Por 
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diei Jahten nämlich wurde won einem englif fie bei dicen diebel SR Gefangsch 
* he Breite son 53° und ——2—— weichen. —* a5 Münden gi a — — für Mu- 
Gapitän des Schiffes aber machte fich fo ſchnell als möglich auf und davon, fite, daß gelotifche Matt "fir Franz &ifpt und Grnoffen, fringt in denjeni- 


um aus tem unjichern Fahrwaſſer wieder in freie See zu fommen. Seit f 
. . gen Theile feiner lehten Mummer, der ſich eine andere Aufgabe ald die 
jener Zeit wurde wenig darnach gefragt; ob aber nicht manches ber vielen im eförlihen Erpertsrationen über daS „Genie* feined ——— u * 


Iepier Zeit verungllckten Fah * nli Raben dab Ziel intereffante und der allgemeinen Ben i In einem 
Bahrzeuge an jenen unfreundlihen & chtung werthe Mittbeilung. ei 
feiner dieiſe gefunden, iſt wohl eine andere Frage, welche zu ernſten Betracht- ale . — 


— Ray Dosen mg an nn — ——— e das Matt die ebenfo ungewöhnliche ald eigenthltmliche Aufs 
Beitimmungen) hatte ich die Ueberzeugung gewonnen, + mein Dir wohlbe⸗ fellung der — de man nach ber Angabe. des Betbirigenten ger 
— a, — 
a — — vie Be 24 * — — So glieterte ſich der aus 600 Theilnehmern beſtehende Chor in 16 Abipeie 

4 j 4 lungen. Diefelben bildeten fodann 4 Vertical- und 4 SHorizontalreiben, fo 


— — — dieſen Felſen aufzuſuchen, um feine Lage zu beſtimmen. zwar, daß in jede dieſer Reihen eine Abthellung aus Jeder der 4 Stimmen 

zu fichen lam. Dabei fielen zugleich der erſte Tenor und der zweite Baß in 
die beiden Diagonalen des durch dad Ganze gebildeten Rechtecks. Durch die 
folgende, in der genannten Mufifzeitung gegebene Zeichnung wird die Stel- 
lung veranfcpaulict : 


















Schinf der Generalverfammlung der kirchlichen 
Aunſtvereine. 
























y—a Regensbura, 19. Sept. Der vorgeſttige Tag war ber legte B. U. | 2 MU 2.1 2.1. 
der zweiten Generalverfammlung ber kirchlichen Kunftvereine Drurfchlande. 
Um 8 Uhr hielten die Abgeordneten ihre legte befondere Derfammlung, zu 2. u 2.1 81 
in welcher vor Allem der Präfldent, Herr Appellationdgerichtsrar; Neichend» — Ba * - 











perger, fein Meferat über bie Anlage der Thürme und die Bezeichnung zwel · 
fhriffiger Kirchen brachte. Pfarrer Stein aus Köln ald Meierent des II. 
Ausihuffes „für Tontunſt und Dichtkunſt“ erflattete Vericht über die Ber 
handlung der eingebrachten Anträge, Zwei Anfragen, über bie Erlaubtheit 
einer Weberarbeitung, teſp. Gorertur der alten Ghoralmelodieen bei Beran« 
flaltung neuer Ausgaben der römifchen Choralbüchen, forte über die Zwedk · 
mäßigfeit der Heraudgabe neuer Volks-Sefangbücer ausſchließlich in der 
Foflung der alten Geſangsbücher, ohne Berückſichtigung ber dem Volke ges 
genwärtig noch mehr oder weniger geläufigen von jenen alten Gefangbüchern 
abweichenden dorm, wurden beide verneinend beantwortet. lieber den Antrag 
des Ereiöcefan-Gomites Köln auf Wietereinführung ded Älteren lateiniſchen 
Geſanges bei den klrchtichen Andachteübungen der latholiſchen GOymnaſien 
wurde mach etwas lebhafter Debatte die Beſchlußfaſſung auf tie Generalver- 
fammlung des nädften Jahres vertagt. Proſeſſot Kreufer aus Köln referirte 
ſodann über die Arbeiten des Il. Ausſchuſſes „Tür Bildnerci“. Der Antrag 
ed Ausfchuffes, ein entichievenes Verdict gegen alle Maſſabildwerle zu er 
laffen und vie hochw. Hru. Vifchöfe um die Verbannung und Fernhaltung 
derfelben von ben Kirchen zu bitten, rief eine lebhafte Debatte hervor und 
wurde endlich im einer von Prof. Dr. Reiſchl mobifieirten Faſſung angenom ⸗ 
wen, tahin fautend, daß alle Veitgliever des Vereine jeder in feinem Kreiſe 
ihren Einfluß diefer allen Aufſchwung ber Kunſt unterbrüdenten Inbuftrie 
eutgegenftellen ſollen. Gin fernerer gg, Se Ausichufes, die möglichfte 
Mievereinführung und Verbreitung guter, Religioſitaͤt und Kunftflun fiber 
fördernber Weibnachtöfrippen mit befonterer Empfehlung des ausgezeichneten 
Blldhauers — in Iundbrud betreffend, wurde nach längerer Debatte als 
zu pröjubiciell abgelehnt. Gonfervator Bock aus Köln enklich erftattere Der 
richt über bie von Herrn Meifi in Wien beabfichtigte Herausgabe eints 
ipograpbifch und artiſtiſch practvoll ausgeſtatteten „Missale Romanum“ 
umd legte der Verſammiung dieſes ſchoͤne Unternehmen mit warmen Morten 
and Heri. 

Um 41 Uhr Hielt die Generalverfammlung ihre letzte öffentliche 
Sigung. Dr. Schwarz bewicd in gründlich gehaltener Rede gegen Profejlor 
Kreufer dad Vorkommen der Altaraufjäge in den Zeiten des eriten Jabrtaus 
fenbs, Hr. Dechaut Dr. Durſch, ter gelehrte Verfaſſet der Meſthetik der 
bildenden Künfte*, erörterte die Art und Weiſe, wie wir wieber zu einer 
ächten chriftliden Kunft zurückkehren mögen. Unfere Künftler follen vie 
‚Hervorbringungen der Firchlichen Kunft ded Mittelalters ftubieren und nadje 
ahnen, aber nachahmen nur in ihrem Geifte, nicht in ihrer Form, über 
welche wir in vieler Beziehung hinaus find, Da aber ein Kunftwwerk eine 
geiftige @eburt fei, fo müfle ber Künftler, ter ein Tirchliched, erbauliches 
Werk ſchaffen wolle, auch ſelbſt fromm fein umd eben deßhalb Fünne uus 
aud; fein Anderögläubiger ein wahrhaft kirchliches Kunftwerf geben. — Hr. 
Niedermaber, ber jugentliche Verfaffer des trefflichen Büchlein über bie 
„Künftler und Kunftwerfe der Stadt Megenöburg*, wies mit glübender Des 
geifterung bin auf die Bedeutung der bi. Maria für die Kunft. — Dr. 
Sighart aus Breifing erfreute die Verforamlung durch einen ungemein ans 
ziehenden Vortrag, im welchem er tie Symbolit einiger Feinerer kirchlicher 
Kunftwerle in Oberbayern im geiftreicher Aufſaſſung audeinanderfegte. — 
Prof. Dr. Reiſchl bot der Verſammlung eine Eoflbare Erinnerungdgabe in 
feiner ebenfo gelehrten, als ſchwunghaft gehaltenen Rede über die Duellen 
der liturgifchen Mufl, Prof. Kıeujer empfahl zum Schluffe nochmal in 
geiftreicher Mede die Krippen und um 4 lhr ſchloß eine Verfammlung, 
> ein ruhmvolles Blatt in den Annalen unferer Stadt für alle Zeiten 

det, 


Der Nachmittag vereinte ven glänzenden Kreis ber Gifte bei froͤhlichem 
Mahle in den Saͤlen des Gaflhofed „Zu den drei Heimen“, wo in allge 
meiner Helterfeit die Stunden nur zu fehnell verrannen. Die Trinkfprüche 
anführen balte ich für überflüffig und bemerfe nur, daß Prof. Kreufer und 


B. | zz: | B. U. zu 
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Die Wirkung war mach jenem Berichte im Ganzen vorzüglich, in Ab- 
ſicht aber auf Flared und deutliches Hervortreten ber Harn 
nien in allen Räumen und am jeher Stelle des Goncertlocal® eine wahr 
haft überrafchende. Namentlich in letzterer Müdficht erſchelnt, wie man fieht, 
die Sache vom großer Wichtigkeit für Geſangvereine und deren Dirigenten, 
und eine genau Prüfung wäre um fo wünfdenswertber, als befanntlich bei 
großen Ghören und in weiten Maumen eben die beflinnmte und gar die plar 
ſtiſche Herausbildung der Harmonien, ſelbſt bei den gediegenften Kräften, gar 
Vieles zu wünfchen übrig läßt, Bei Meinerem Perfonal und Raum wird 
freilich das Verfahren in gleichem Verhältniß an Bedeutung verlieren. 


Der Freibandel und der Marcudplag. 


Der Marcusplap bietet außer den berühmten Tauben und den ehrmür- 
digen Blumenmätchen auch andere, in verfchievener Hinſicht intereffante Bi- 
guren; in erſter Vezichung zählen wir dazu jene zahlreichen Jünger der 
Michel Ghevalier’fden Breibändlergemeinde, welche die Producte aller wier 
Nature und noch einiger Meiche auf diefem, allen Nationen offenen Markte 
feilbieten. In ber That verleiben fle dem ariſtoltatiſchen Plage den Cha 
zafter einer mobilen Meſſe und bie Anweſenden zerfallen einfach im Käufer 
und Verfäufer, in Gonfumenten umd Prodbucenten, Alle übrigen forialen 
Unterſchiede haben feine Geltung mehr. Die ariftofratifchen Gewoͤlbinhaber 
unter ben Arcaden hält der unermürliche Hauſiter, micht gang mit Unrecht, 
für feines gleichen; gehören fie doch zu derſelben Abtheilung wie er, beifen 
Petrieböcapital in dem Gredit etlicher Zwanziger beftcht, die er feinem Cie» 
ſchaftefreunde jeden Abend entweder in Baarem erlegen, oder durch Nüdjtelle 
ung der vorgeftredten Waaren jldjer ftellen muß, Der reiche College im 
Gewölbe, der mit feinen Gapitale von Hunderttaufenden biefelben Tendenzen 
bes Geldimachens verfolgt, bat höchſtens Anſpruch auf einen vertraulichen 
Gruß, und wir fönnen aus eigener Erfahrung verſichern, daß es beide Theile 
durch die Macht der Gewohnheit babim gebracht haben, einander wie die 
tömifchen Yuguren anzufehen, ohne fich gegenfeitig in's Geſicht zu lachen. 
Dad Blumenmädchen ift in dem Augen bed mobilen Kaufmannıd nur die 
„höbere* Bettlerin; die Stieſelpuhzer . behandelt er ald Ghenbürtige, 
da ihn die Morgenfonne nicht felten in übung dieſes edlen Metierd ber 
griffen fieht. Die Gelehrten in diefer beweglichen Republik bilden jene ernf« 
haft würdigen Männer, welde im Schatten der Marcuslirche und umter ber 
Porta della carta ein beſchauliches Dafein führen, wo fie, verfunfen in die 
Schauer altoenetianifcher Dergan und Größe, der Fremden barım, 
welche ihre würdevoll angebotenen Dienfte als Gicerone'8 durch tem Degen“ 
palaft und die Vafllica annehmen, Was iſt ihr Geſchaft anders, als ein 
Handel mit falfhen Iahreszablen,, verflümmelten Namen, vomantifcden un 


den Stoff ald auf die Mppreiut, fi werden mac Wunfch bedient, umd 
der gottfelige Spieß und Dellarofa würden befhämt ſich für übertroffen 
erflären. 


Bom Erhabenen zum Lächerlihen, fagte Napoleon I, ift mr ein Schritt: 


Piarrer Ihiffen aus Köln durch geiftreiche Improvifattionen bie Fröhlichleit A 
— Fey Hoͤchſte er Möchten vie fchönen — von ne —————— —— — —2 —— 
u werben an Örüchten, wie fie zeich waren am feltenem | Bolfes hänge von bem möglichft großen Verbrauch jener ſchwarzen af 


ab, mit der fle in fo hofem Grabe zu dem Blor des ehrfamen Schuſtergt - 
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werbes beitragen; Tie find derart von dem Bewußtſein ihrer weltbiftorifchen 
Miffton durchbrungen, daß fie im jeder verbrauchten Schachtel Stiefelmichle 
einen Stein ſehen zu dem Tempel ihres eigenen Nachruhms. Der fichtbare 
Abgott diefer Gemeinde iſt eim reicher Müffiggänger, ein ehemaliger College, 
ter einen bedeutenden Lotteriegeweinnft gemacht bat und ſich täglich etwa 
zwei Dugendmale feine Stiefel glänzend maden läßt, wobei er fih gar 
gravitätifch ausſtreckt und mit unverkennbarem Wohlbehagen feine Gigarre 


t. 

Caramelli! Caramellit ſchreit ein Meiner, bier Mann mit ewig 
lachelndem Vollmontgefihte, der feine appetitlichen, verzuckerten Grüchte in 
einem glänzenden Mefiingkorbe darbiete. Gr if der Typus feiner Specied, 
der Gegenftand der Schufucht aller Leckermäuler. Bei Tage iſt er mit der 
Zubereitung feiner Waare befcpäftigt; friſche Weinbeeren, Pfirſiche, Birnen, 
halte Orangen, Kirſchen u. f. w. fpießt er auf weiße Holzſtaͤbchen und taucht 
fle in geſchmolzenen Zucker, der jte mit einer fühen Glaſur umfchlieft. Mit 
dem Abendfterne erfcheint er auf dem Plage und verläßt ihn nicht, che er 
feinen ganzen Vorrath angebracht bat, was faft immer der Fall. 
nicht eine angenehme Eriften; % Bür dad Bittere hat feine Sprache feine 
Worte; feine Hand bietet nur Süfes. Er ift reell, denm er verkauft Stüd 
für Stud Jahr aud, Jahr ein um einen Kreuzer. 

„Galanterte di mare!* — wenn frutli di mare die efbare Ihiers 
welt ded Meeres bebeuten, fo dürften wir es bier wohl mit der efbaren 
Salanterie des Meered zu thun baten. Diefe „efbaren Galanterien aus 
dem Meere“ find verfchiedene Muſchelarbeiten; die Bewohner biefer bunten 
Häuschen waren in ber That efbar, wenn auch nicht für und, bo für 
andere frutti di mare, Diefe Salanteriehändler find zahllos, mie die Mu« 
ſcheln amı „Sejtade des adriarifchen Meeres“ und unverfchänt in ihren For⸗ 

en. Gs giebt kein menschliches Bausbaltungsgeräthe, welches ſie bir 
nicht mit Muſcheln befeßt darbieten, Gieb ihm dem vierten Theil deſſen, 
was er verlangt und nach einigen pourparler’s ift der Gegenſtand dein. 

Gin zweiräderiges Fuhrwerlk erregt deine Aufmerkſamkeit — es iſt bie 
fahrende Gifterne eines Waflerverfäuferd en gros — merfwürbig als bie 
einzige Equipage in der Gondelſtadt. Die Geſchichte erzählt nichts von den 
Martern biefed Ghrenmannes, mwelder fein Gefährte auf den Armen über die 
fleilen Stufen der Brüden trägt, wie ein geliebtes Kind. Ja, am Marcude 
platz iſt leicht Menſch und Warferträger fein, da it Raum zu Evolutionen 
und bad bichtefte Gewühl läßt den zweiräderigen Wafferkarren durch. Wie 
befcheiten find die übrigen Warferverkäufer neben ibm! Gine große rohrume« 
flochtene Flaſche auf der Schulter hängend, eine Heine Stellage mit einigen 
Stäfern, die von Mund zu Mund geben, und einige Blafchen voll um, 
Mifträ zum Trinkbarmachen des lauen Waſſers, vervollſtaͤndigen ihre Aus- 


rũſtu 

Km dur — Zabnſtocher Faufen bei diefem hübſchen Mätchen, deſſen 
erlebte Züge von Taͤuſchungen erzäblen und von verforener Jugend? Hier 
ift das große Panorama der Welt zu feben, jchreit ein Gudfaftenmann — 
die Belagerung von Sebaftopol in nögröje! Wer über den Begriff ded 
„europäifhen Goncertes" im Unflaren fein follte, der kann am Marcusplag 
ſich darüber auftlären. Fünf bis fleben Orchefter muflciren zu gleichtt Seit 
darauf los, daß die Obren der arınen Zuhörer Krämpfe befommen, Das 
iR ein Gewirre von Tönen, wie in einer Herenfüche, oder in der Taunhäu— 
ferouverture. Eine erfte Violine hat jedes Drchefter — aber in dieſem Ges 
dudel iſt nichts vernehmkbar, als das Duiden der Flöten und der Bierbaf 
eines Troubadourd, Dieſes hölliſche Durdeinander verflummt nur, wenn 
die berrlihe Harmonie eined öfterreichifchen MWilitärorchefterd ertönt, vor 
deffen Kraft die übrigen Banden verfiummen. @s ift felbftoerftänblich, daß 
diefe Gaſſenpaganini's, Gentefimi-Kablade'd und Sortoportico» Malibran’d zu 
den Qualen ibrer Töne noch die des unermüdlichen Einfammelns fügen, 

Auch das Thierreich erſcheint auf diefem großen Markte: Schildkröten 
und Windhunde werden bir angeboten; türkiſchen Tabak offerirt ein verdäch⸗ 
tig außfehendes Subject, und gleich daranf macht bir ein Blorentiner im 
reinften Tosfanifch den Antrag, ihm eine feiner ſchönen Alabaftervafen abzu- 
faufen, Bettler und Betslerinnen leben dich um Almoſen. Gin Drangen« 
verfäufer fehmettert fein: Palermo! wie der Engel des jüngften Gerichts, 
Vfiffige Jungen preifen mit unglaublicher Suade die Güte ihrer unüber- 
trefflichen Zündhölzchen, und eine beutfche Jübin breitet ein Schnupftuch mit 
dem Plane Venedig's vor dir aus. Einen der gangbarften Artikel am 
Page bilden die Pantoffeln, welche wie Sütfrüchte in Körben berumges 
tragen werden. Theaterperſpective, Galanterien aus Bronce, Herrenhüte — 
Alles finder auf diefem mobilen -Markte Verkäufer und Käufer. Glaube 
aber nicht, freumblicher Leſer, daB ber, welcher heute mit Pantoffeln bandelt, 
dieß morgen auch thun müſſe. Gott behüte — der „macht” morgen viel 
leicht in Palermo-Orangen oder Zahnſtochern und Schiltfröten ! 


Auch die Gonboliere fchidten ihre Agenten an ten Plab, um Paſſagiere 
zu a — dieſer Agent, der beute ald zweiter Ruderer in beiner Gondel 
das Muder führt, war geftern vielleicht Ghalanterieverfäufer; morgen iſt er 


möglicherweife Kellner in einer Bierwirthſchaft; in drei Wochen ergreift er 
vielleicht den Pftiemen, um fo lange dem Leiſten treu au bleiben, biß er bie 
Laufbahn ded Facchins betritt, weil ihm Wreibeit über Alles gebt. 

Eben in ber ‚ fein Brod auf jede Urt ſuchen zu Fönnen, 
mo es ſich ehrlich verdienen läßt, darin Tiegt für den Armen die Hoffnung, 
ed zu finden. Sagt ibm der eine Erwerb nicht zu, fo wählt er ben an- 
beren; er wird überall ſuchen, das Mögliche und fein Veſtes zu thun, 
denn er weiß ja, daß fein Geſchick in feiner eigenen Hand liegt. Müfllgs 
gänger giebt «8 hier feinen, denn die gebratenen Tauben fliegen wahrlich 
auch in Venedig nicht in ben Mund; aber Thätigkeit und guter Wille find 
bier ein Capital, das feinen Mann auf die eine oder andere Art näßrt. 


— — — — — — — — — — — — — — 


‚Hat er Meine Erſparniſſe, fo kann er irgend ein kleines Geſchaͤft gründen, 
glü Bang nur von ihm ſelbſt abhängt; fein Hinderniß Hält 
ibn ab, die — zu wählen, bie feinen Faͤhigleiten und Neigungen 


entfpricht. ( 





Meuefte Poften. 


S* Münden, 21. Sept. Es interefflt Sie vielleicht eine Zuſam⸗ 
menftellung darüber zu keunen, wie ſich die jüngft erfolgten neuen Uns 
fellungen im Juſtiz- und Verwaltungsdienfte i . 

Im Juſtizfache Haben im Ganzen 109, bei der Staatdanwaltfchaft 7, 
bei der Advocatie 6 und bei dem Verwaltungsdienſte 174 Nechtöprakticanten, 
Acceſſiſten und Adrocatenconcivienten ihre erfte Anftellung erhalten; dieſe 


Zahlen — wir glauben recht u — im fi 

der Weife: Mngefteltt zen — — —— 
bei den Des im als fumetiom. als 

im Rreife: zirtks · Landgerichts - Staatsanwalt ⸗ Mboocalen: 

gerichten: dienfte: fubftitute: : 

Oberbayern 25 27 2 

Nieder bayern 10 29 1 — 

Oberpfalʒ 16 22 2 — 

Oberitanfen 12 19 1 — 

Mittelfranten 15 26 — 1 

Unterfranfen 18 32 — — 

Schwaben 3 19 1 2 


1 

Mithin treffen 57 neue Anftellungen auf Oberbayern, 50 auf Untere 
franten, 42 auf Mittelfranken, je 40 auf Nieverbapern und die Oberpfal 
35 auf Schwaben und 32 auf Oberfranken, im Ganzen alfo 296 auf die 
7 Kreife diehfeits des Rheins. Wie wir hörten, befänden ſich unter ben 
Angeftellten Candidaten feltft bie zum Goneurfe 1853 und 1854 Herauf, 
die wahrſcheinlich die Inhaber der beiten Goncurdfortgangspläge fein. Für 
einige Zeit hinaus wird num wohl die Beförterung im Staatsdienſte nicht 
mehr fo maflenbaft eintreten und werben daher die Beglüdten doppelt danf 
bar fein. Dur die Unftellung einer ſolchen bedeutenden Zahl find übrigens 
die Ausfichten der übrigen bereits gerfüften Rechtscandidaten doch etwas 
heffer N er. Mangel daran wirb aber nie eintreten. 

armfadt, 20. Sept. Auch Se. Waj. König Friedrich Wilhelm von 
Preußen ift, wie nun mit ziemlicher Beſtimmtheit verlautet, zur Zufanmen« 
funft der beiden Kaifer von Frankreich und Rußland in Stuttgart geladen. 
Db der König der Einladung Folge geben werte, darüber vernimmt mar 
noch nichts beftimmtes. (A. 3.) 

Berlin, 21. Sept. Die „Gorhenburger Zeitung” meldet: der Storte 
hing von Chriſtiania babe einftimmig die Bewilligung ertheilt, daß der Krons 
prinz während bes Königs Krankheit die Meglerung führe; der ſchwediſche 
Gonftitutiondausfhuß habe mir 18 gegen 5 Stimmen gleichfalls die Bet 
ffimmung ausgefprochen. (2. D.d. 9. 3.) 

Wien, 19. Sept. Der A. 3. wird von bier als zuverläffig gemeldet, 
daß Dxfterreih und Preußen weder ibre feparaten Berbandlungen mit Däne- 
mark fortfegen, noch ibrerfeits die bolfteinifche Angelegenheit an den Bund 
bringen werden. „Sie find allerdings der Anfiche, daß nach Lage der Suche 
ſchließlich die Anrufung des Bundes geboten fei, fie find aber eben fo ber 
Unficht, daß es Yen Betheiligten ſelbſt, alfo ten holſteiniſchen Ständen, über« 
faffen bleiben müffe biefen Weg zu betreten, ober nicht. * 

Paris, 19. Sept. Die Blätter Gefchäftigen ſich mit innerer Politik 
fo gut wie gar nicht, und nach außen faft nur mit den neueſten Nachrichten 
aus Indien, die felbft den Debatd ſehr trübe erſcheinen. Die ungeheure 
Wichtigkeit der dortigen Ereigniffe und bie geringen Intexeffen, die Fraukreich 
an der Donau zu wahren, laffen bie Tagespreſſe jehr indifferent gegen ben 
Musfall der Wahlen in der Moldau, nur der Nord fpricht abermals die Hoffe 
nung aus, daß ber Dim ad hoc, ber faſt ganz aus Unioniften 
wird, fi im Sinne der Union ausfpreden werde. Der Nord erklärt offen, 
daß man die errungenen Mefultate Teviglich den Gommiffarien Brankreichs, 
Auflanıd, Preußens und Sarbiniend verbanfe; welche Bemerkung in Hate 
monie mit den früheren Angaben über vie Wahlagitation, namentlich des 
Hın. v. Tallehrand, fteht. 

Ueber die Stuttgarter Gonferenz bringt die Inbependance belge bie Nach · 
richt, daß fie vorberrichend einen politifchen Gharafter tragen werde, und daß 
deshalb amd wegen ihrer im Wochenbett gefchwächten Geſundheit bie Kaiferin 
Gugenie den Kalſer nicht begleiten werde, da ihre Geſundheit durch die Auf⸗ 
regung der Hoffeſte zu ſcht angegriffen werden mürbe, Graf Waleweki wird 
Louis Napoleon, Graf Kiffeleff Alexander I. begleiten. Der neue, für Et. 
Peteräburg beftimmte Gefandte, Hr. v. Mayneval (früher in Mom) würbe 
während der Zufammenkunft in Stuttgart gegenwärtig fein. Nach dem Fould'- 
ſchen Blatt foll eine der Hauptfragen, welche in Stuttgart zur Verhandlung 
kommen foll, ald charafteriftifches Zeichen ber friedlichen Tendenzen die Ber» 
minberung ber flehenden Heere fein, da fie die Stantäträfte fo ſeht belaften. 


Börfen- und Banbelg - Dachrichten. 
Münden, 22. Sept. Bayerifhe 3° ,prec. — P. —— © Aprec. De 
97% BP. —— 8. dproc. Grunbrent:DM. 98 PB. —— ©. dYyıpeoe. 101 
— : 8, Emiſſ. — 2 — 8. Hella. Wecpielb.-Metun 789 
789 8. Bayer. Ofbahnen 984 P. 98 ©. Deere. Bant Actien —— 
_— 8. Grebi,-Mobit. 10414 P. — 
@. 


G. Nationals Anl. 79 ®. 
Seisgiger Eredit⸗ Bant — ®. 
Verantwortliche Rebastion: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Bchönden. 


seer 


Allgemeiner Anzeiger. 


5390.02.) WBefanntmachung: 


Bentsadminifttation tes MardInfeph-Stifies 
gegen Roffter ſche Gheleute megen Hupe: 
thefzinfen betreffend. — 
zweitmaligen Berſteigtrung bes 56. 
— der Angerfrafe zu Hairhaufen, befichend ans 
zwei Ste hehem Wehnbaufe, Stall mit Remiſe, Hofe 
zaum, Gärten und P gerichtlich geichäßt 
auf 3850 f., wit 2000 fl. Hupeibeffculden, sulvis 
usgrie ei expensis, belafiet, 2* an er f.. gegen 
rt, wird biemit Tagefahrt an 
— — ben 26. Dttbr. 1857, 
Vormittags 10-12 lbr, 
hierorts im Dureau 17/11. 
anberaumt, webei — Zuſchlag ehue Ruckſicht anf ben 
t. 
—— A ey haben ſich über 
[ iqfeit auszwweilen. 

” —— — —* f. September 1857. 
Königl. Kreide und Stadtgericht Münden 
rechts der Jar, 

Der Fünigliche Directot: 
v. Schmid, 


@,N,11509, ec Rrühmeim. 


Pin ———— 
5371.00) Bekanntmachung · 


m Hyrelhelenducht dee ehemaligen  Sornede 
— Tatrimonistgerichte Thurn für die Drtihaft Wins 
melbach pag. 189 if folgendes Ghrunphäd eingetragen: 

ger Aecker ımd 15 Ruthen Wü. lehendat zum 
Rittergute Thurn im Herelöbader Flut gelegen, früher 
dem Fran Michael Stein von Dberhereibebadh ges 
börig, auf welchem nachhehende Hupetheten ſich einge: 
tra, mden : 

Gr 30 fr. an Konrad Hartmanm von Gel 
deich laut Geflienevertrag von 2. Ayril 1819, 

100 fl. zu 5 y6t. werginelichet Kapital an die Gr: 
ben ber verlebien Brau ven Schreiber mb He 
beujtreit, frau geheime Kätbin von Strand 
a Scleig uud Frau Briederifa Andrä zu Breslau 
laut Darlehensvertrag vom 53 

25 fl. Roftenfaution für biefes Darlehen. 

Kerners ift im dem Hypothelenbucht deoſelben Patris 
menialgerichte für die Ditichaft Porberf pag. 21 ein 
Crunpiüt 774 Zar, Wieſen im Bad) zu Perdorf eins 
getragen, dem Johanı Boit ven vordorf gehörig, 
auf mweldiem 150 8. zu 5 yüt, werzinelices Kapital 
für De Anna Ziegler ide Bormunt ſchaft ven Thurn 
Hafıen. Da zu vermuthen iR, daß birfe Hupethefen 
längit erlofhen, bie dermaſigen Befiger aber unbefannt find 
und auch nicht amdqumittelw waren, fo werden alle Die: 
jenigen, melde anf bie obigen Ferberungen eder tie bee 
Thriebenen Pfandedlelte Auferäche machen gu loͤnnen 
glauben, gemäf 5. 82 tet Hmpetbefengefehes aufgelers 
dert, diefe innerhalb 6 Menaten und zwar längftene 

bis zum 16. März fit. 38. (18958) 
Babier geltend zu machen, auferbem bie keſchung ber 
Forserungen und Delitung ber Hupethelenfelien erfolgt. 

Borchheim ben 16. Erptember 1857. 


Königliches Landgericht Vorchheim. 
Der enigliche Banbrichter : 
Geiger. 


392. Bekanntmachung. 


Zu Berluft gegangene Sparlaſſabũcheln beir. 
Eritvem in ber Nacht vom 23. auf 24. v. Mie. 
mu BPureruct fiattgebabten Brante werden tie auf Big. 
Graf laufenden Srarfafjabüchel als; 
1 B 365 Ginlage 250 J. 
2 cC 327 Ginlage 350 9. 
3 C 328 Ginlage 350 fl. 
wermigt. Die allenfallfigen Befiger ber begeihneten 
Erartaflabächel werben aufgelorbert, ſolche 
binnen 44 Zagen 
wm fo aewiffer bierorts zu beponizen, als nach Verlauf 
dieſet Friſt biefelben aufer Kraft gefegt werben. 
Amberg den 10. September 1867. 


Königliche Landgericht Amberg. 


Der königlicge Landrichter; 
v Nagel. 


E.:N.9766. 


E:N 8304," «. Ibler. 


14.2) Ediktal-Ladung. 
Ded gegen Zauterer pet. deb, 

Alban Fanterer, Baubjägenmachersfohn ven bier, 
bat auf dem im Zwangewege verfteigerien Anweſen Hs.⸗ 
Mr, 73 dahier eine Raturalausfertigung, das Net auf 
viermöchentliche Berpfiegung in Rranfheitsfällen,, ſowie 
eine Mutterguts s Reflfumme von 75 fl. verfichert ans 
auiprehen. 

Das Anweſen foll frei ven Schulven auf ben Käus 
fer übergehen. 

Alban Lauterer, deſſen Aufenthalt zur Zeit un⸗ 
bekannt, bat 

innerhalb 2 Monaten an dato 
feine Aniprüche entweder felbit ober durch einen von 
ihm Berollmächtigten hier am vertteten, mibrigenfalls 
der für ihn amfgehellte Kurater, Maler Brauns 
Berger vom hier, als won ihm zu rechteverbindlichern 
Handeln ermächtigt, Bier qugelafien wird, indem dann 
bie cura alwentis einzuireien hat, 
Söggingen ben 18. Auguft 1857. 


Königliches Landgericht Gdggingen. 
Der konigliche Bandricdter : 
ang. 
E.0,9053 4. c. Möfinger. 


5367. Eonclufum. 
Verfehollenheit des Jchann Michael Brief 


von Bettwar betreffend, 

Nachdem innerhalb der mit biesgerichtlichem Muse 
ſchteiben vom 2. März 1857 vorgeſteckten fechsmonats 
lien Friſt gegrändere Anjprüce auf das in 260 4. 
drfichende Vermögen bes lantesakmwefenden Joh. Michael 
Krief von Bettwar von Teiner Seite angemeldet wurs 
den, fo mirb ber a. Frieh von Bettwar anmit für 
verſchollen und refp. che legitime Deecendenz verftorben 
erflärt und defien Vermögen am die berechtigten @rben 
desfelben chme Kaution hinausgegeben, fewie bie im 
Hpethefenbuche für Nethenburg Bd. IV. ©. 599 ein 
getragene Kaution aufgehoben und gelöfcht. 

Rothenburg den 13. Septeuiber 1887. 


Königliched Landgericht Rothenburg a / T. 


6952/10495. Dittmar. 


5391.04) Vefanntmachung. 

Der comeeflienirte Sprjereiwaarenhändler Briebrich 
Wilhelm Lüftermöder und befien Cheftau Karoline, 
gebörne Mertlein bahier, haben in ihrem am Heu: 
tigen errichteten Gheverivag bie dahiet geltende allge: 
meine Öhlilergemeinfchaft unter Ach ausgeichleffen, was 
zur allgemeinen Kenntniß hiemit gebracht wird. 

Dinfelstühl den 7. Seytember 1857. 

Königliches Landgericht Dinkelbbühl. 


Der lenigliche Lanbrichter : 
Mayr. 








EN. 11464. c. Lintl. 


473.90) Bekanntmachung · 

In dem Oyperbetenbucht der Bemeinte Bittenbühl 
iſt auf Seitt 31 Mr. 1 für Jedaun Mitch. Fiſher 
ofltert ein zu 4 pGt. versinsliges Kapital ven 50 fl. 
ſeit dem 13. Erpibr. 1826 auf elnew Webntaufe ber 
Anna Margareta Semmerer zu Biıtenbühl eins 
getragen. 

Die Webrüter Johann Erhardt ur Johann 
Autreos Köppel von ra, termalige Befiger obiger 
Mealliät, behaupten deſſen länzft geliehen: Heimbejable 
ung, und habın die Amerttfirung dieſer Hyporhelenfors 
kerung beantragt 

Auf Orund® $ 82 tes Hypelhelengeſehta erneht 
raher an alle Diejenizen, welche rehtmäpige Anfprüde 
an jimes Kapital maden zu Tünnen glauben, bie Mufs 
ferderung, felde 

innerhalb 6 Monaten 
vom Kent: am gertchuet, wm fo gemiffer dahler geltend 
zu madgen, ale aufertem bie elngeitageme Hypothek 
für erlefdhen erflärt und gelöfät werten würkt. 
Seld ven 14. Yulı 1857, 
Könizliches Landgericht Selb. 


G:R.6581. — . Grob. 


ss. Bekanntmachung. 
Betſchollenheit des Ioferb Forſtter beir. 

Nachdem fich gemäß Bekanntmachung vem 8, Jan. 
be. Is. in Beilage Rro,. 6 des ver in 
Mr. 17 ber Pafauer Zeitung, in Mro, 30 des Mäns 
Gener Boten und in Nro. 16, 44 und 71 ber Mesen 
Dändener, Zeitung, dann in Nr. 17 der Megensburger 
Zeitung bisher werer Joſerh Forker aus Zwieſel 
noch eine Descenbeng von ibm gemelbet hat, fo wird er 
biemit für verichellen erflärt und fein in 200 fl. befle- 
hendes Blterngut feinen nähen Verwandten und Grben 
ohne Kautien ausgeantworket, 

Regen den 15. September 1857. 


Königliches Landgericht Regen, 
Der königliche Landrichter 
angl. 
ER.7505/1. & Brader, 


Bekanntmachung. 

Im einer bahier anhärngigen Voligeiumterfuchung if 
bem lebigen Martin Do . Dberngenn, fat. Fa 
Leuterohauſen, ein polizeilidyer Strafbehbluß zu eröffnen. 

Da deffen Aufenthaltsort unbelannt if, fo ergeht 
an alle Berichtes und Poligeibehörden das Erſuchen, 
nach bemielben Spaͤhe zu verfügen und im Balle Be— 
tretend hieher Mittheilung zu machen. 

Ufenheim den 15. September 1657. 

Königliches Landgericht Uffenheim. 

Der lemgliche Lanbridyter : 
G.:N.11889 Evfelein. 


5372. Auöfchreiben. 

Dem ledigen Schneidergefellen Karl Wirth von 
Maiersbadh, it Lege. Bilchefsheim, iſt ein Polizeibes 
Schluß zu verlůnden. Man erſucht alle Pelizeibehorden, 
befien zur Zeit umbefannten Aufenthalteort anher lund 
zu geben. 

Kiffingen den 12. September 1857. 


Königliched Landgericht Kiffingen, 
Der fönigliche Landrichter: 
GN. 10608. Graf Lugburg. 


5. Befanntmachung. 


In der diedamslihen alten Regiſtratur befinden ſich 
noch einige Flinten und 2 alte Funtenläuſe, über beren 
Gigenthümer biöker kein näherer Muffchlup eribeilt wer: 
den Fonnte. In Felge hoher Regierungs: Gntjcliehung 
vom 1,12, d. Dies, ad Nr. 34327 werten alle Jeur, 
welche hieran Anſprüche zu machen glauben, aufge 
ferbert, biejelben 

binnen 2 Monaten 
bierorts geltend zu machen und nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falle vie fragliden Mlinten ze. als hertenles erachtet 
und bezüglich ihrer Beräuferung die weiteren geeigneten 
Verfügungen erlaflen werden würbden. 
Nittenau den 13, September 1857. 


Königliches Landgericht Nittenau. 
@ifenhofer. 


e. Rronfeder. 


5365. 





G.:N.5429. 


5 Befanntmachung. 


In ber polizeilichen Unterfuchung gegen bem ledigen 
Dienſtlnecht Georg Schneider von Brrmabrünft wer 
gen Entlaufers aus em Dienfie bes Bauern Zacharias 
Schienagel von bert ift die Wernehmung des Gr: 
Meren nötbig. Da ber Aufenthaltsort beofelben im bieds 
feitigen @erichtobegirfe bisher micht ermittelt werden 
fonnte und Äh Geetg Schneider hochſtt wahrfchein: 
lich arbeitslos herumtreibt, fo werden alle Difrifts- und 
Polizeibehörben erfucht, auf deuſelben Epähe anguorduen 
und ibn im Falle feiner Habhaftwerkung mittelt Schus 
bes ander liefern zu laſſen. 

Kabeljburg den 9, September 1857. 
Königliches Landgericht Kadolzburg. 
Der Fenigliche Landrichter : 
Staudinger. 


G.:R.8896, e. Bauer. 


’ Eifenbahn : Fahrten = Pläne find zu haben 
im Grpebitions-Bofale biefes Mattes, 
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Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 227. 
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23. September 1857. 





Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland, München (Staatsminiſter Graf v. Meigeröberg. 
Diplomatie. Vorbereitungen zum Octoberfeſt). Ludwigshaſen (Stadt 
Gommandant Oberſt Klein +), Vom Main (riplomarifhe Rundſchreiben 
in Betreff der Stuttgarter Zufanmenkunft). Stuttgart (der erangelifche 
Kirchentag). Karldrube (ein Gaffenbeamter flüchtig). Mannheim (Pro« 
teft der Sihiffer gegen die feſte Brücke bei Köln). Jena (Okendenkmal). 
Berlin (die Schluffigung der evangeliſchen Berfammlung. Bunfen und 
Merle d'Aubigné) Wien (das große Gavalerielager bei Parendorf. Grofs 
berzog von Medlenburg-Schwerin. Graf v. Trapani). 

Belgien. Herzog von Montpenfler nach Deutfchland. 
Franfreih. Die Kaiferin. Die Reife des Kaiferd nach Stutt ⸗ 
Duatremöre F. Kampf mit der Finanzwelt. Planche. 
Großbritannien. Die Dinge in Indien. 
Rußland und Polen. Simphereopol (Bau einer Feſtung 
a ifche Socalchronitk 
ayer e 2pca ronit. 
Neueſte Poſften. 
Dandeld- und Börfen:Rachrichten. 


gart, 


Münden, 23. September. 
Die katholiſche Pfarrei Wadersborf, fal, Landgerichts Burglengenfeld, it mit 
einem faliensnäfigen Neinertrage von 695 A. 6’, fr. in Grletigung gelemmen. 


Deutichland, 


Bayern. $ Münden, 22. Sept. Der k. Staatöminifter des Innern 
Hr. Graf v. Meigeröberg ift vor einigen Tagen vom Urlaub zurückgelehrt 
und bat fofort das Portefeuille wieder übernommen. Der an unferm E. Hofe 
beglaubigte k. k. öfterreichifche Geſandte Hr. Graf v. Hartig, welchet einige 
Zeit in Urlaub auf feinen Gutern in Deſterreich verweilte, wird heute bier 
zurüsterwartet, Auch der kaiſ. ruſſ. Geſandte, Hr. v. Severin, der feit einiger 
Beit in Mmannshaufen am Starnbergerfee vermeilte, iſt von dort bier einge 
troffen, hat ſich aber heute zur Begrüßung ded Grafen v. Meifelrode nach 
Augsburg begeben. Auf der Thereſtenwieſe herrſcht reges Leben, da die Wore 
Tchrungen für dad Ortoberjeft thätigft betrieben werden, Der Glüdäbafen 
zum Beten der Armen ift aufgeſtellt und wird bereitd eingerichtet, da am 
nächften Sonntag das Spiel beginnt; am gleichen Tage werden auch bie 
Wirihſchafteu auf der Feſtwieſe eröffnet. 


Ludwigshafen, 20. Sept. Heute früh vollendete in einem Alter von 
66 Jahren der FE, bayer. charakteriſtrte Oberft Hr. Johann Baptift Klein, 
Stadteommandant von Ludwigshafen, Inbaber des k. Bayer. Chrenkreuzes bed 
Ludwigsordens, der fllbernen Militär-Berbienftmebaille, des Veteranen- Denk» 
eichend und ded Militär-Denfzeichens, Officier des k. griedifchen Grlöfer- 

ıbend, Inhaber des k. griechifchen Denfzeichens für Freiwillige, Ritter bes 
großberzogl. beffifchen Ludwigs - Ordens 1. Elaſſe. Im Jahre 1791 geboren, 
machte er von frübefler Jugend an, vom Yambour auf bienend, bie Feldzüge 
von 1800, 1805, 1806, 1807, 1809, 1812, 1818, 1814 und 1815 mit. 
CBiäh. 3.) 

Bom Main, 20. Sept, Gutem Vernehnten nach find von den biplo- 
matiſchen Bertretern Frankreichs und Rußlands im Auftrage ihrer Gabinette 
den Regierungen der größeren europäifchen Staaten, bei welchen fie beglaubigt 
find, officielte Mitrbeilungen bezüglich ber am 26, und 27. d, flattfindenden 
Bufammenfunft der beiden Kaifer Napoleon und Ulerander in Stuttgart ges 
“macht werben; biefelben feien, fo wird verfichert, von der einen wie von der 
anderen Seite in einer Weife ausgefallen, die allgemein als befriedigend ans 
trkannt würde; ſie folfen Über die Fortdauer und Sicherung der allgemeinen 
friedlichen Verbaͤltniſſe völlig beruhigen und jede Beforanif, daß das innige 
Einvernehmen zwiſchen Branfreih und England irgend beeinträchtigt werden 
dürfte, zu beben geeignet feien. Der Kaiferbefuch im Stuttgart werde gleiche 
ſam als der Schlufftein des großen Wriedendwarfes, zu welchem auf dem 
Parifer Gongrefle die Grundlagen aufgeftellt wurden, bezeichnet, unb perfön« 
liche Amäherungen follen ven für alle Staaten nothwendigen Friedensbau 
teieftigen. (N. €.) 

Mürttemberg. Stuttgart, 21. Sept. Die Vorbereitungen zu dem 
esangelifchen Kirchentage und Gongrefle für inuere Miſſion, welchet in den 
nachſten Tagen in unferer Reſidenzſtadt feine Verhandlungen pflegen wirt, 


find alle getroffen. Die Zahl der fremden Befucher ift laut des amtlichen 
Verzeichniffed ber Beftgäfte bereits auf 136 gefliegen. Der beutige Tag iſt 
zunächt der Abhaltung von Gonferenzen und ber gegenfeitigen Begrüßung im 
Muſcum gewidmet. Der Kirchentag ſelbſt wird Morgen um & Uhr durch 
einen Gottesdienſt in ber Stiftelitche eröfinet und bieranf unter Leitung des 
Ausichuffes die erſte Gauptverfammlung durch einen Vortrag über „evan« 
gelifche Katbolicität“, eingeleitet durch Hrn, Gcheimen Ober-Negierunge-Math 
Dr. v. Berbmann«Hollweg auf heine, in der Hoſpitalkirche abgehalten 
werben. (St. f. W.) 


Gr. Baden. Aus Karlsruhe wird die Flucht eines Caſſabeamten 
mit Hinterlaffung eines Deficits von 62,000 fl. berichtet. 

Die Säyifferfchaft in Mannheim bat befchloffen, durch eine befondere 
Abordnung beim Bundestag gegen den Kölner Brüdenbau Proteft einzulegen, 

Thüringen. In Xena ift am 18. Sert. ein Denkmal Ofens mit 
ber Metafibüfte des berühmten Maturforfcherd auf der Promenade enthüllt 
werten, Dfen lehrte von 1807 bis 1819 in Iena, dann bekanntlich in 
Münden und zulegt in Zürich, wo er 1851 farb, 

Preußen Berlin, 18. Sept. Der heutigen Schlußſttzung der Ber 
fammlung von ewangelifihen Gbriften aus allen Yindern wohnten nicht blos 
ber König, fondern auch die Königin bei. Der Eindrud, melden dieſe letzte 
Situng machte, war, mie das Fr. I. fagt, ein unbefchreiblicher. „Herrlich 
mwaren — fo berichtet dad genannte Journal weiter — die Torte, melde 
der Hofprediger Krummacher zum Scluffe und Abſchiede ſprach, und mollen 
wir insbefondere denjenigen Theil der Mede hervorheben, in welchem Srune 
macher im Auedrucke märmfter Verehrung von Bunſen ſprach. Bunfen und 
Merle vNubigne aus Genf batten ſich bei ver DVorftellung in Potsdam ums» 
arm und geküßt. Ginige von den anweſenden Theologen, welchen Bunfen 
wegen der in feinen neueften Schriften enthaltenen Grumdjäge als „unrein* 
ericheint, nahmen gar argen Anſtoß baran. Merle d'Aubigné fagte ihnen, 
daß feine Freundſchaft für Bunſen nicht bebinge, daf er auch deffen religiöfe 
Anſchauungen tbeile ꝛc. Dabei waren die Herren denn auch beruhlgt, aber 
die Urt und Weife, wie der Wortführer derfelben die Erflärung Merled’Au« 
bignos fpäter zur Sprache brachte, war, Bunſen gegenüber, etwas unzart. In 
Liebe und Freundſchaft war biefer Zwiſchenfall übrigend bald beigelegt, und 
wir unfererfeit® würden darım kaum Veranlaffung gehabt baten, auf die An« 

elegenbeit zurüchzufommen, wenn es micht wäre, um bie jo überaus warme 
jerebrung, mit weldser der Hofprediger Rrummacher von Bunfen ſprach, bers 
vorzubeben. Im chriftlicher wie im politifcher Beziehung wurde Bunfen von 
Hm. Krummachet wahrbaft hoch gehalten. Uebrigens handelte es ſich bier 
nicht um bie perfönlicde Meinung Krummacherd allein, fondern 08 wurde 
auch micht undeutlich zu verfteben gegeben, taf das Morgefallene auch von 
anderer Seite bereut werde, Und fo trat denn auch am die Stelle dieſes 
Mißtons, des einzigen, welcher während der ganzen Berfammlung vorgefallen 
war, fchließlih die vollfte Harmonie, As nah dem Schlufworte alle An« 
weſenden, auch ber König und die Königin, fib erhoben und unter Por 
ſaunenſchalt dad Tedeum anftimmten, da war ber Eindruck ein wahrhaft 
irbermältigenber*. 

Die Voff. 3. veröffentlicht über den obenerwähnten Vorfall nachfichen« 
bes Echreiben von Hru. Merle v’ANubigne: „Mein Gert, Ihre Zeitung vom 
15. Sept. d. I. enthielt einen Auffag, in dem meln Name jich befindet. Ich 
bin meinem Gewiffen ſchuldig zu fagen, daß ich völlig mit dem alten Sprud) 
h6ereinflimme: amicus Plato, amicus Aristoteles, magis amica veritas, 
aber, Gott fei Dank, in dem gegenwärtigen Kalle können beite Pflichten volls 
ftändig erfüllt werden. Es murde mir (mit von einem nur) gefagt, daß 
viele die liebevolle Aufnahme des Herrn Ritters v. Bunfen als ein Zeichen 
betrachten, daß ich mit den Lehren feiner lehten Schriften übereinftimmte oder 
boch fie ala gleichgiltig anfehe. Es hätte Anſtoß erregt, fagte man. Ich 
fühle mich gedrungen, laut zu befennen, daß ich ben perfönlichen, edlen, groß⸗ 
mirthigen Ginrafter des Hrn. v. Bunfen, feine Liebe, die Treue feiner. Freunde 
fchaft, feinen Eifer, um Unglüdlichen behilflich zu fein, aufs Höchfte ſchaͤtze. 
Aber in unfern franzöfifhen Kirchen bin ich ald einer von denen befannt, 
die von feiner tbeologifchen Lehre am entiernteften ftehen. Ich fagte denn 
einem Freunde, daß er bie Brüter darüber ganz berubigen Tönnte, Aber, 
fegte ich Pinzu, thun Sie es doch auf eine Meife, die den Hrn. v. Bunfen 
nicht im minbeften beleidigen fann, Grlauben Sie mir, noch ein Wort hin⸗ 
zujufügen, Ic; hatte vor einigen Tagen aus Genf an Hrn. v. Bunſen ges 
fehrieben, um ihm einen würdigen, hochbegabten Ehriften zu empfehlen, der 
mit feiner Familie in den bedrängteften Verbältniffen fich befindet, Auf dem 
Perron des neuen Palait fagte mir Hr. v. BVunſen, daß er fihon die Ems 
pfeblungöbriefe geſchrieben und gute Hoffnung hate; dieß war der Grgenftand 


unferes Geſpraͤches. Manche harte Worte find über biefe Unterredung gefagt. 
Mber ein Wort nur, ein Wort bed Herrn fommt mir darüber in's Gerz; 
dad von dem Becher Falten Waſſers: „Wahrlich Ich fage Euch, es wird ihm 
nicht unbelohnt bleiben. * 

Defterreih. Wien, 16. Sept. Wim firömt augeublicklich auf ei⸗ 
gend dazu vweranftalteten Zügen der Südbahn täglich maſſenhaft nach dem 
großen Gawnlerie-Uebungdlager, das, mit dem Hauptquartier in Parendorf, 
auf ber Ebene zwifden Meufiedel, Parentorf, Pop Neufiebel, Geitendorf und 
Bürndorf, ein — von 1’, bis 2 Meilen von Norden nach Süden und 
ebenfo von Often nach Welten, aufgefchlagen if. Das Ganze beichligt der 
Gorperommanbant F.M.L. Gürft Franz Liechtenftein ; ald Divifionäre fungie 
zen die 5.M.L. Graf Montenuovo (mit ben Brigadiers G. M. Graf Palliy, 
GM. v. Schönberger und G. M. Graf Verter) und v. Veigl (mit den Bris 
gadierd GM. Prinz v. Holſtein -Glücksburg und GM. Graf Sternberg). 
G8 find 3 Hufarenregimenter (König von Württemberg, König von Preus 
fen und Radetzky), 4 Dragonerregimenter (Großherzog von Toscana, Grbs 
großberzog von Toscana, Prinz von Gaveyen und Hotvath), 3 Ublanentegi« 
menter (Givallart, Kaifer und Kaifer MWerander), enblid 4 Guirajfierregimene 
ter (Prinz Karl von Preufen, König Mar von Bayern, Kaifer Nikolaus 
und Herzog von Braunſchweigh, zufammen 44 Schwadronen mit 49 Ge— 
fhügen. Der Prinz Karl von Baden, ver bei dem Euiraffierregiment Herzog 
von Braunſchweig ficht, if von feinem Urlaub beute bier eingetroffen, um 
ſich an dem morgen vor dem Kaifer ftattfindenden erften großen Manöver zu 
berheiligen. Auch ein babifcher Dfficier, Oberft Breiftatt, und ein hannover · 
fer, Genttal 9. d. Decken, wohnt ben Uebungen bei. (Schw. M.) 


Wien, 19. Sept. Geſtern war in Gegenwart des Kaiſers und feines 
hohen Gaſtes, des Großberzogs von Medlenburg- Schwerin, auf dem Schmel« 
zer Grercierplag ein Feldmandver der ganzen bienftfreien Garnifon, Nachmili- 
tagt gieng der Kaiſer ind Lager von Parndorf, wo beute ein zweites Gas 
valeriemmandver ftattfinden foll. Bei dem legten waren bie Kaiferin und bie 
Griberzogin Eliſabeth volle adıt Stunten zu Pferd. Diefe Manöver haben 
auch den Zweck ein neues Cavalerie-Reglement zu erproben. Für die Guis 
raffiere follen Rücden-Guiraffe aus Gußſtahl in Ausfiche ſtehen, wenn ſich 
wirklich bewäßrt, da ſie fugelfeit find. Heute Vormittags befuchte der Haie 
fer den Grafen Trapani, der ſich incognise bier aufhält. Morgen begeben 
ſich der Graf und die Gräfin Trapani nach Parenburg. Der Aufenthalt des 
Orafen Trapani ſoll theilweife mit dem Project der Vermäblung des Her ⸗ 
3098 von Galabrien mit einer Schweſtet der Kaiferin, der Herzogin Marie, 
in Verbindung fichen. 

Belgien. 


Brüffel, 19. Sept. Der Herzog von Montpenjier ift mit feiner gan« 
zen Bamilie geftern nach Deutfchland abgereidt. Die Getreidepreife find im 
fletigen Sinfen. (Ind, B.) 
Frankreich. 


Paris, 20. Sept. 

Dr Gonfitutionnel fagt, daß die Kaiferin Eugenie Blarrih 
nicht vor dem 30. September verlajfen wird. Nach der Indéep. Velge 
wird der Kaifer Louis Napoleon ſchon am 21. Ghalons verlaffen, um Zeit 
zu einem Abftecher nach Baden und einem Beſuch in Darmſtadt zu finden. 
Die Reife ſoll mit einem Beſuch in Urenenberg fliegen. Bon feinen 
militärifhen Haufe werben ihn die Generale Fleury und Failly und ber 
junge Prinz Murar begleiten. 

Der berühmte Orientalift Quatremöre iſt am 1#. Sevt. plötzlich ges 
ftorben. Abermald erledigt ſich dadurch ein Stuhl im der Akademie des Ins 
feriptiong, 

Nah dem Nord wird jebes größere Parifer Journal einen Verichters 
flatter nah Stuttgart fenden, um Zeuge ber dortigen Wefte zu fein. Es 
wird auch ein eigenes franzöflfches Theater fih dort einfinden. 

Der Londoner Punſch wurde wegen einer Garicatur, tie beiten Kaifer 
in Stuttgart darftellend, mit Veſchlag belegt. 

Der Kampf zwifchen der Megierung und der Finanzwelt nimmt eine 
immer ernftere Gehalt an, Mirca ift „eingeladen“ worden, für einige Zeit 
eine Veränderung ber Luft zu fuchen, und hat ſich bereits nach Mom brge- 
ben. Mises gie heute ald das Haupt der auf den Gurd drückenden Partei 
oder wenigſtens derjenigen, welche nichtd gegen die Balffe thun zu können 
glauben, weil fie durch die Megierumgsmaßregeln herbeigeführt ſei. Tiefe 
Theſe bildete ben kutzen Sinn einer laugen Rede, welche Mircd am 10. 28. 
bei feiner Abdankungslemddie ten Actionären feiner Gifenbabn»Weneralcaffe 
zum Beften gab. Die Regierung bat darauf jüngft im Moniteur mit 
ter kategoriſchen Note geantworter, welche dem Vörſenſyndicat die weitere 
Negorirung der von demſelben wenige Tage vorher in ten Bann gelegten 
nominativen Actien gebot. Mires hatte im Gonftitutionnel die Vertbrivis 
gung der modernen Binanggröfen gegen Oskar Lawallde verfucht und den 
Berfaffer wie fein Bud (les manieurs d’argent) bart mitgenommen; man 
antwortete von oben herab darauf durch Veröffentlichung des Faiferl, Hande 
fhreibens, worin 2, Napoleon in fehr fchmeichelbaften Austrüden die Wide 
mung bes bezüchtigten Buches annimmt. — Guſtav Plandye ift in ter Düs 
boisihen Heilanftalt geflorben, wohin er vor ungefähr 14 Tagen gebracht 
worden war. Die franzöflfche Literatur verliert in ihm einen ihrer gründ« 
lichſten Kunftfenner, einen ihrer fhärfften und geiftoolifien Kritiker und einen 
iprer eleganteften Prefaiker, Planche erlirgt den Folgen des einzigen Fehlers, 
ben feine Gegner ibm immer vorgeworfen: er erſtickt in feinem Schmug. Von 
jeher — Cyniter und Menſchenſeind, feli einigen Jahren auch dem 
Zrunte ergeben, hatte Planche fig phyiſch fo ſeht vernadläffigt, daf er ger 
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radezu unnabbar geworden. Diefe Vernachläffigung bat ibm fein letztes 
Leiden zugezogen. Aber wenn phyſiſch ſchmuhig im —22— a 
Wortes, jo war Plane es moraliſch gewiß am allermenigften unter den 
franzoͤſiſchen Kritilern. Strenge, überaus ftrenge ald Kritifer der Revue 
des deux mondes, und vielleicht in feinen fharfen Urthellen oft von feiner 
Mifanıbropie und einem neidiſchen Gharafter geleitet, bat man doch fein Weir 
foiel, daß er, arm wie eine Kirchenmaus, fich je durch Gelb oder 

zum Lob hätte verleiten laſſen. Das iſt viel, fehr viel im unferer Reit der 
bezahlten und tarirten Lobhudelei. (Schw. M.) 


Grofibritannien. 

London, 19, Sept. 

Disraeli’d Organ, Pref, rüdt den Regierungsblättern den gewiſſen ⸗ 
lofen* Optimismus vor, mit welchem fie dad Publicum bis jept Ansufelde 
fern gefucht, Anfangs diefer Woche noch hätten fie bie woeibentigen Nach⸗ 
richten aus Bombay als eine Art „Herzftärfung* aufgetifcht, während bie 
allmählich nachhinkende Gnttäufhung jedem Beitungälefer von einiger Goms» 
binationägabe voraus ſichtbat fein mußte, Ohne Zweifel iſt die Neige der 
telegrapbifchen Ueberraſchungen aus Indien fehr bitter aufgefallen. Daraus 
ließe fich der Megierung fein Verbrechen machen, wenn man nicht Grund zum 
Verdacht Hätte, daß ihr die Wahrkeit ſchon am Montag befannt war. Nicht 
blos in der Preß, fondern auch in Daily Mens und anderen Blättern fra— 
gen einzelne Stimmen aus dem Publicum, ob es denkbar fei, daß die Mes 
ierung Anfang der Woche beitere und Gnde der Woche düftere Werichte aus 
Indien vom felben Datum (15. Auguft) erhielt? Ob die Regierung durch 
eine fo kindiſch zaghafte Politik fi nicht um allen Gredit zu bringen fürdyte? 
Es iſt nicht unſer Wunſch — fagt die Preß — tem Lefer eine unvernünfe 
tige Angft einzujagen, aber wir mahnen alle Welt, ſich auf das Schlimmfte 
vorzubereiten. Die Haltung Seindia'3 und des fühlichen Mabrattenlandes flcht 
ſehr verbächtig aus; und wir fürdhten, es wird ſich zeigen, daf ter mahome«- 
tanifche Beiertag am 22. Auguft das ganze Land gegen und aufgeregt hat, 
und daß die fo oft verlachte Gefahr einer allgemeinen nationalen Erhebung 
yom Gap Gomorin bis an den Himalayah eine furchtbare Thatſache gewor— 
den Äft.... Wir find an einem Zeitpunkt angelangt, wo Schmeidhelei und 
Lüge nicht mehr täufchen fönnen, und die Ginfalt felber ſich nicht mehr irre 
führen läßt, Das Land febe fi ver, Der Kampf nimmt riefenbafte Ver⸗ 
bältniffe an, und wir fönnen es unferen Leſern nicht eindringlich genug and 
Herz legen, daß alle Kraft und Hilfsmittel des Reiches zu feiner glücklichen 
Durdjührung nötbig fein werden. —— von ber Regierung, bat das 
Publicum dieſe Mebellion zu lange als einen bloßen interefjanten Gefprächse 
gegenftand behandelt... Mir dürfen nicht mehr unthätig über unfere Sie» 
gedausfichten fpeculiren; denn che das „Mächerbeer®, wie man es pomphaft 
zu nennen liebt, Galeutta erreicht bat, kaun die gegenfeitige Stellung ber 
Rebellen und umferer Landéleute eine wefentliche Menderung erlitten haben; 
und mir thäten beffer uns gleich darauf gefaßt zu machen, daß wir die Gr 
oberung Indiens wieder von vorm anzufangen haben mwerden.... ine Er 
pebition den Indus aufwärte, um durch dad Gangesthal abwärts vorzurüden, 
während eine entſprechende Streitmacht von Galeutta aus gegen Norden ihr 
entgegenfäme, würbe unfer Reich „umfafjen und Eeberrfchen*. Dies fcheint 
und die thunlichfte Operation zu fein; und wad einmal gefehehen foll, ges 
ſchaͤhe am beten raſch. 

In einem anderen Artifel ruft die Pre: Man fonnte aus aller Bal« 
fung gerathen, und und reift der Geduldfaden über bie Leichtzüngigfeit, mit 
der bie minifteriellen Blätter dem Publicum vorfpiegeln, mit welchet Schnel» 
ligfeit fo maſſenhafte Berftärfungen „den Ganged aufwärts firömen“ und 
„ſich nach Bombay ergiefen" und bie „Mebellion vor ſich berfegen*. Daten, 
Localitäten und Namen werden unterbrüdt, eine Compagnie wird zu eimer 
„Streitmacht®, eine Abtheilung von 300 Mann zu einer „gewaltigen Vere 
ſtarlung“ und ein ganzes Regiment zu einem „Üeferves.Heer* vergrößert. 
Schen wir einigen Tbhatfachen int Geſicht. Bon der chineſiſchen Erveditlon 
waren am legten Datum micht mehr ald 3000 Mann in Galcutta angefon- 
men, und diefe Statt wird in den mahomedanifchen Weiertagen einer ſtarken 
Beſatzung bedürfen, Die von Mauritind erwarteten Truppen betragen nicht 
mebr ald 1000 Mann; nur 300 find angefommen. Vom Gap fünnen Feine 
Verftärfungen in indiſchen Häfen vor Ende October eintreffen, mährend von 
jenem „Bergeltungsherr“, das vom England abgefegelt ift, nicht Ein Mann 
lange vor November landen wird. Wir Lehaupten aber, daß fi das Schid- 
fal Judiend zwiſchen Mitte Auguft und Ende Sertember entſcheiden muß. 
Wie ſteht «8, Angefichts diefer Thatſachen, mit der Wabrbeitöliebe der minie 
Reriellen Blatter? Wir refpestiren die politiihen Einflüfe von Downing- 
Sireet, aber in diefer bangen Noth iſt es ein Verrath am Lande ihm den 
wirfliden Stand ber Dinge zu verheimlichen. Solche Zaftif iſt nicht mur 
veraͤchtlich, fondern auch unverftäntig, denn fle nimmt der Nation die Mittel, 
Verſaͤumtes nachzuholen oder angerichteten Schaden gut zu machen, Dies ift 
nicht die Zeit zur Geheimthuerci. Wir haben genug von der vielgepriefenen 
Kraft biefer fcharffinnigen Negierung veden gehört. Laßt und mehr von ihren 
Thaten ſehen; das Land martet auf —— Das Schickſal Indiens zit ⸗ 
tert in der Wagſchale, und nicht Ein gemeiner Soldat aus England iſt noch 
in Hindoſtan gelandet. 

Wer mit den Anterebentien Jung Babandur's bekannt ift (fagt die Prefi) 
muß willen, daß das Ungeheuer Mena Eabib ein neugebormed Kind if im 
Mergleich mit ; foldye Verrätbereien und Oraufamfriten bat er fein Lee 
ben fang ſich zu Schulden kommen laſſen. &s ift gar nicht aufmunternd zu 
hören, daß der General⸗Gouverneut ſich fo unfäglich gedemütbigt bat, von dies 
ſem Minifter und factifchen Herrſcher Nepauls Hilfe und Unterjtügung ane« 
zunehmen, Im die Hände dieſes Mannes, der ſich nicht nur auf die Trupe 
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pen, welche er mitbringt, fondern auch die von und gerworbenen Ghoorkas, 
weiche fämmtlich geborne Nepauleſen find, Rügen kann, wird factkfdr genom ⸗ 
men dad Schickfal Galcuttas und Unter durch jenen Cutſchluß Lord 
Ganning’® gelegt fein. Abgefeben von der Demütbigung die darin liegt, Nee 
paul um Hilfe anzugehen, wiſſen wir von feiner Thorheit, die diefer gleich 
fäme, mit Ausnahme berjenigen, weiche den infamen Nena Sahib anrief, und 
in Kaunpus zu belfen. 
MNufland und Polen. 

Simpberopof, 6. Sept. Jch erfahre ſotben, daß auf dem Mitbri« 

datedberg bei Kertſch eine Feſtung erften Hanges errichtet werben foll, Diefe 
Feſtung ift beftimmt, die Einfahrt von Jenikale mach dem Agor'fcen Meere 
u fügen. Die Koften werden auf nicht weniger als 12,000,000 Silber» 
Auteln veranflagt, und bie Ingenieure find bereits aus St. Prieräburg 
an Ort und Stelle eingetroffen, um ben Plan in Ausführung zu bringen. 
(Det. 3.) 


Bayeriſche Localchronik. 

Aus dem Zellerthal, 17. Sept. Die Reife der Trauben in unferm 
Thale ift beute fo vorangeferitten, daß ſaͤmmtliche Wein» und Tafeltrauben 
in ihrem Reifegrad dem gleichzeitigen des Jahres 1946 nicht allein gleich 
fteben, fontern ihn foger übertreffen; fo find Frühburgunder wegen Ueberreife 
geftern eingeberbftet worden, Die Qualität ded Moſtes fteht den befferen 
Sorten des Jahres 46, die erft Ende October geberbiter wurden, gleich ; bei 
fortgefegter günfliger Wirternng laͤßt fich bei dem gefunden Stande der Trau⸗ 
ben ein auferordentlid;es Crgebniß des diesjährigen Herbſtes erwarten. (Pf. 3.) 


Neuefte Poften. 

Augsburg, 22. Sept. Er. Maj. König Ludwig von Bay ern ift heut 
früb incognito, in Begleitung des Generald Ya Rocht, mit em Güterzug 
bier eingetroffen, ging zu Fuß nach ber Stadt, befichtigte die Bugger-Statur 
und begab ſich von da ind Marimiliand-Mufeum. Der König und fein 
Begleiter find in Givilffeidung und waren wohl von Wenigen gefannt, bis 
ſich die freubige Nachricht, der greife Bürft, dem Augöburg ein fo großarti« 
ged Denfmal feiner Huld verdankt, babe unfere Stadt mit feinem Befuche 
überrafcht, mach umd nach verbreitete, (Augsb. Abdztg.) 

Bamberg, 21. Sept. Sr. Ereellenz ter Hr, Erzbifchof v. Urban hat 
für den biefigen katholiſchen Gefellenverein ein elgened Genoſſenhaus um 
6100 fl. angefauft und ſolches demſelben fchenfungsweife überlaffen. (N. G.) 

Kurlörube, 21. Sept. Telegraphiſchen Nachrichten aus Bonn zufolge 
bat die Derfammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte heute Karlörube zu 
ihrem Verfammlungsort für das nächſte Jaht gewählt. (K. 3.) 

Berlin, 23. Sept. II MM. begeben ſich morgen nac Muskau. 
Der commandirende General des Garde-Corps, General der Gayalerie Graf 
dv. d. Gröben, hat folgenden Tagdbeiehl erlaſſen: „Die Nebungen in dem 
vereinigten Gorps find heute gefchloffen. Die Zufriedenheit Sr. Majeftät des 
Königs ift ein Schap, den jeder mir fich trägt. Diefes andgezeichnete Corps 
am Abende meines Lebens commandirt zu haben bleibt mir eine unverdiente 
Ehre ; jüngere Kräfte hätten mehr geleiftet, * 

Wien, 19. Sept. Wie man bört, betreffen die von dem Finanzmini · 
ſter dem Kaifer gemachten finanziellen Borfchläge die Nationalbanf, (Schw. W.) 

Wien, 21. Sept. Nach bier eingelaufenen Berichten über die Mole 
dauer Wahlen ift das Mefultat Folgendes: Won 37 Wahlen fommen 66 
auf die Unionspartei, 15 find farblos, G Gegner der Union. Die 
* der Pau baben am 19. Sept. begonnen und werden am 29. beendet 

n. (&. D 

Parma, 18. Sept. Die Regierung bat die Baupläne der Gifenbahn 
von Piacenza bis zur farbinifchen Graͤnze genehmigt ; die Arbeiten ſollen in 
Fürzefter vorgefchriebener Friſt in Angriff genemmen und gleichzeitig mit der 
fardinifchen und centraleitalienifchen Babn bald vollendet werten. (Deſt. G.) 

Zurin, 17. Sept. Nach dem „Diritto” wird ein königliches Decret 
in Fünftiger Woche erwartet, wodurch die Deputirtenfammter aufgelöft und 
nr ar Tri auf den 15. October d. 38. einberufen werden follen. 
( 


. 6.) 

Neapel, 12. Sept. Die Inder, Belge. hat das Manifeft Yuclan 
Murats gebracht. Tags darauf fand man es auch im Gorriere Mercankile. 
Kein Wunter, daß beide von Hand zu Hand laufen. Man drängt ſich gleich: 
fam fie zu leſen. Niemand fucht die zu mehren. Murat Tann ber neapo⸗ 
litaniſchen Regierung nicht gefährlich erſcheinen. Gewiß verräth es bei ibm 
einen hohen Grad von Gelbfttäufhung, oder vielmehr von Gilelfeit, wenn 
er ſich einbildet, man halte ihn ald KRronprätendenten bier für etwas, Ueber 
den Umfang ded geheimen Anhauges, den er bier haben kaun, ift man mit 
ziemlicher Gewißheit im reinen. Auch Murat dürfte es fein. Seine Send- 
boten, die fih geheim glaubten, deren ganzed Treiben aber mit meifterhafter 
Polizeigeſchicklichteit noch geheimer uͤberwacht worden ift, dürften faum Urs 
ſacht baten, fich zu beflagen, daß fle ſich nicht ungenirt haben bewegen fün- 
men. Much diefer Umftand kann als Beweis dienen, daß man ihm hier zwar 
die größte Aufmerffamfeit widmete, ihn aber keineswegs fürchtet. Der 
Verfaffer feines Manifeftes it Herr Ruſoni. Brüber war es Mayini'd „Gas 
binetöferretär." (A. 3.) 

Paris, 21. Sept. Der Kaifer wird mädften Mittwoch um 4 Uhr 
in Straßburg eintreffen. Zu einem Minifterrah, welcher vorgeftern im 
Belte deb Kalſers zu Ghalons flatıfand, wurden bie Herren Minifler in dem 
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vrachtvollen neuen Train des Kaiſers abgeholt, Prinz Jerome traf heute 
aus Havre bier ein, um mährend der Abweſenheit des Kaiſers den Miniſter⸗ 
rath zu präjibiren. 

Die Patrie weit in einem Jängern Urtifel die Verkehrtheit der An⸗ 
ſicht nach, ald ob es fich in Stuttgart um ein franzöftfcherufftfches Bundniß 

andle, und fagt, daß diefe Zufammenfunft nur die Beftätigung des Parifer 
dens fein follte. 

Heute Morgen fand das Peichenbegängnig von Guſtav Planche ftatt, 
weldem eine gtoße Zahl von Kiteraten, Verlegern und Rünftlern beimehnte. 
Der Minifter des öffenlichen Unterrichts hatte fich erboten, alle Koften zu 
tragen, theils aus Müdjicht für die ungünftigen Vermögendverbältniffe des 
Verftorbenen, noch mehr aber aus Achtung für die ungweifelhaften Verdienfte, 
welche ſich Planche um bie Beförderung des Studiums der fehönen Künfte 
erworben hatte. Er mar mehrere Male Mitglied von Gommiffionen gemes 
fen; unter andern hatte er auch den Ausihufbericdt verfaßt, weichen bie pro» 
viſoriſche Megierung über die Ausführung von Napoleons Grabmal verlangt 
hatte. Ibm verdanken die jungen Künftler hauptfächlich die Umänderung des 
früberen Progtamms für die Preisbewerbung, und er war e6, welder beſon⸗ 
derd darauf drang, den Schülern ber Alademie auch Gelegenheit zur literari» 
ſchen Ausbildung zu geben, wobei er aber auf fo heftigen Widerftand jlieh, 
daß er nicht mis feinen Ioeen durchdriugen konnte. 

Ein Privatichreiben aus London vom 20. meldet folgende Nachrichten, 
deren Nichtigkeit dem Pays verbürgt wird, Nena-Saib hat fihan ter Spitze 
von ungefähr 14 bis 15,000 Mann nach Lucknau gewandt. Er hatte vor 
General Gavelod, welcher in der Nacht vom 28. auf den 29. Juli denfelben 
Marih einzufclagen vorbalte, einen Vorfprung von vier Tagmärfchen. Es 
it alfo gewiß, daß er ſich mit den Infurgenten von Audh vereinigt baben 
wird, vor Ankunft des englifchen Generald und feiner Golonne, wenn diefer 
überhaupt feinen Marſch fortfegt. Die Stadt Lucknau ift in den Händen ber 
Infurgenten ; aber bie Meine Armee, welche fle vertheidigt, Fonnte jich in bie 
Gitadelle flüchten, welche für uneinnehmbar gilt. General Lawrence batte 
Sorge getragen, fie auf 6 Monate mit Lebendmitteln zu verfehen; und da 
fie am Fluſſe Gutmy liegt, fo wird es auch nicht an Waſſer fehlen. Die 
Belagerten werben Widerjtand leiften und auf Hilfe warten können. Generale 
Major Bands, welcher jie feit dem Tode des Generald Lawrence comman« 
dirte, iſt von einer Bombe getödtet worden. 


Kopenbagen, 19. Sept. Die Cholera auf Seeland greift von Kor« 
för aus immer weiter um fich. Im fepterer Stabt, em Anlanbepunfte der 
Kieler Dampffdsifie, find nun fon 228 Grfranfungen und 142 Todesfälle 
gemeldet, gewiß eine fehr traurige Keimfuchung für einen Ort von wenig 
mehr als 2000 Einwohnern. Im Kopenbagen, wo bie rorhe Nuhr feit eis 
nem Monat viele Menſchen ergriffen und nicht wenige dabingerafit hatte, ift 
die wirfliche Cholera nun ebenfalls ausgebrochen, Ebenſo in einer Anzahl 
von andern Ortſchaften der Infel. (M. pr. 3.) 


Banbelg- und Vörfen-Bachrichten. 


Frankfurt, 21. Sert. (Bolpund Silber) Pillen 9 fl. 38—39 fr. 
Preus. Rriebriched’or 9 fl. 55—56 fr; Hell. 10 HrStüd 9 fl. 45 fr. angeb.; 
Randducaten 5 fl. 304—31'4 Ir; 20 Fr.-Städ 9 A. 1920 fr; Engl. Eos 
veteigns 11 fl. 40-44 Fr; Go al Mare 37476; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Brantenthaler 2 fl. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 A. 29-33 fr.; 
Preuß. Kafen-Sceine 1. 45—", fr. 

Frankfurt, 22. Sept. Defterr. Rat.«Anlchen 78% ; dptec. Met, 78%, P.; 
4 Abtoc. 87; Banlactien 10987, ; Lotterie-Anlstoofe von 1854 101%, ; Bub 
wigähafen Verbacher Ciſenbahn⸗ Aerien 147°, 0, ; Baheriſche Oftbafn-Nerien 97°; 
Bayerifche 4° „proe. Obligationen 100%. Wechjelcurs: Paris 93',,B.; London 
117! ,B.; Wien 113%, 

Berlin, 21 Sept. Preuhiſche Staats Shulfheine 82', P., 82 6. 

Wien, 22. Sept. 5proc. Ration.⸗«Anl. 83/4; dproe. Met. B174,; 44ptet. 
Metall. 70%; Boit.-Unlehens:tooje von 1839: —; von 1854: 1077445 Bants 
acien BE5',; Lomb,swenet, Hproc, Anleihe —; öſlerr. GreritMob,Aitien 207 ; 
Donau-Dampfjhiffahets:Netien SIE; üflere, Staatobahn⸗Aetien —; Morkbahne 
Actien 1740. Wech ſelcur ſet Augsburg uso 105°, ; Leuden 10.12 B. 

Paris, 21. Sert. Die Neigung zur Haufe, welche feit vorigen Donnerfiag 
wirffam if, hat alle Verkäufer vertrichen und zu vielen Anfäufen im Aufttage der 
Provinz Aulas gegeben. Die Nente Airg rafıh von 67.20 auf 67.40 und bält ſich 
zu 67.30 und 35. 3 wurden fehr lebhafte Geſchäfte gemacht in Mente, Mobiliar: 
erebit, Morbbahn, Orleans, Even und Südbahn. Die Lendoner Notirungen famen 
wie Sonnabend zu 90', bis 90',. Mac Lonboner Priefen war das Gelb dort 
ziemlich hnapp und man fürdhiele ſegat, bie Bank werbe ihre Disconte erhöhen. In 
Mobiliarerenit wurden viele Geſchaͤfte gemacht und wie Achhen fHegen auf 900 und 
910. Auch die übrigen Merthpapiere fliegen, aber in geringerem Grabe. Deſter⸗ 
reichifche 858.75 und 661.25. Ruſſiſche 513.75, 515. Lemdbardiſche 590. Victor 
Gmannel 495500, Saragofa 450 — 455. Römijche 482,50, 485. Orleans 
1377.50, 1380, Norb gefucht zu 880 bis AB5, Byron 880, 875. Süd 645, 
650. 3 Uhr. Sobald bie Derlaratien der Cocemptirungen beendet mar, fanden 
zahlreiche Realifationen in allen Werthen ftatt. Die Ipror, fiel auf 67.10, Mebil. 
credit 855. 


Verantwortliche Redattion: Dr. Friedrich Deh. Fudwig Schönchen. 
König. Hof- und Bational-Cheater. 


Mittwoch den 23. Sept.: „Die Shwäbin", Luffpiel von Gaflelli. SHieranf: 
„Der Damenfrieg*“, Lufpiel von Laube. 
Deonnerftag den 24. Sept.: „Die weiße Frau von Avenel“, Oper von Veielbien. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Inzeige. 

8. Hof. 55. Feñenauel, Prorr., und Prime, Gonful von Prüfel; Berſch, 
Lehter ven Wien; Molli, Rentier von Gelmar ; Chauffaut und Haubig, Mentiers 
aus Frankreich; Wrich, Part, ven Zürich; Durham, Seulpter, Ludgwick, Prepr., 
Dates, Gapitän, Nice, Mentier, und Dunn, Prepr. ven Lonben ; Zintel, Megociant 
von Mulheufe; Levy, Dr, nie, Beauffort, Proprietär, vnd v. Grandville, von 
Paris; Graf Robiane, aus Nafau; Lohmann und Mad, Ammon, aus Preußen ; 
Späth, Dampijhiniahrte-Direier von Parlau. 

H. Maulick. H9. Weiß. Regec. von Zürich; Street, Gebr, Mettefold und 
Shertrede, Nentiers aus Eugland; Pauth, Michter von Straßburg; Drefel, Kaufın. 
von Sonnenberg; Seemann, Kim, ven Mainz. 

81. Zraube. 55. v. Kinsli, Gutsbef. aus Polen; Treppe, Priv., Stroms 
walke, Prof., und Gölger, Fabrifant von Paris; Zorn, Babrifant von Pforzheim ; 
Wahhaufen und Baron Wrangel, Offiiere von Warſchau; Moller, Hüttenbeamter 
von Flensburg; Aungett, Hüttenbeamter von Königehätte; Raum, Aim, von Hers⸗ 
brud; Dr. Heumpert, von Bonn; Iberranmener, Kaufın. von rap; Iettinger, 
Beivatier von Wien. 

Augsb. Hof. HH. Zichm, Mechtsanwalt ven Bergen; Dr. Redlinhaufen, 
Arzt aus Weſtyhalen ; Barermann, von Berlin; Seip, Bezirksgerichtörath von Denau⸗ 
werth ; Buhl, Pharmazeut, und Stop, Ingenieur won Augsburg ; Strauf, Dredeler 
von mind; Yang, edlen von Nürnberg; Boß, Ingenteur von Würzburg ; 
Hamm, Giienbahnbeamter ven Köln. 

Stahusgarten. HH. Baron v. Schwarz, Ulenderfet und Furbs, Kaufleute 
son Märnberg ; Kerler, Gutepächtet von Jlilerfeid ; Sipelbart, Dialen von Megins 
gen; Riedl, Schifmeintersfohn von Nenötting ; Maver, Ghorregent von Kaufbeuren ; 
Scherer, Buchbinder von Burgan; Burkhard, Kaufm. won Augebarg; Bebengard, 
Hanbelemann von Pflaumbach; Neuburger, Handelem. ven Thalmäking. 


Geitorhene in München. 
Jehann Dberwallner, Taglölner von Tefferecken in Tyrol, 393. a.; Kaſtulus 
Schönauer, Breül: Tabadtmaer, 39 I. a.; Rofina Haintz Schriftfehers + Mittme, 
60 3. a; Ama Hofmann, Taglöhnersmittne, 57 I. 0; Eliſabetha Kitt, Bauerss 





BEN Dampfschifffahrt 
awifchen 
BREMEN u NEW-YVORK 


durch das ausgezeichnet fchöne, ſchnellfahrende und rühmlichft bewä 
rihauifepe Wäder -Pampfiiff ae he: 
Friesson, Capt. Zorober, 
2500 Zons groß und 1000 Pferbefraft, 
welches, ohne einen Zwiſchenhafen anzulaufen, 
am 17 Sctober und 82. December 
won BREMEN dirert mach NEWTORK abgehen wird. 
Paſſage⸗Preiſe einſchlleßlich volldndlger Velöfigung: 
Oberer Salen . » 
Erſte Gajüte ... Unterer Ealım 2: 2 2 0 * — — 
für Kinder unter 10 Jahren Die Hälfte; Domefifen 150 Gulden Rhein, u 
mit Rammern zu 6 und 8 
Zweite Eofüte.. |... @ —— * perſon 
mit Kammern zu 24 Perſenen, 
Zwifddende@ . . . | ze. Brmadhkenen » mo Ohlden Mein. 
Für Kinder unter 10 Jahren auf den beiben lehten Bläpen 20 Galden Mein 
weniger. Füt Säuglinge unter einem Jahr 6 Gulden Rhein. 


130 Gulden Rhein. 





Ferner erpebire ich regelmäßig alle 14 Tage am 1, und 15. jedes Monats 
verzägtich fröne, breimafige Segelfchiffe erſter Elaffe nad Newyork und 
Baltimore, fo wie im Beübjahr und Herbſt nad Neworleans und Galvestom unb 
beförvere Pafagiere dahin zu den bifligften Vtelſen. 

Die Anmeldungen zur Ueberfahrt find möglichſt zeitig bei mir ober meinen ers 
ten Ökfchäjtefreunden — in Miilssehess kei Sem Pr. Kar. Stiess- 
derger — ji machen, und werden bie Bedingungen jederzeit unentgelslich ertheilt. 


Techter von Hainau, Pog. Landau, 50 J. a.; Wilh. Huber, 
Peter Gicher, Berienter von Hundomitting, Eng. Erding. 50 I. a. 
mer, ehem, dgl. Schmeiversgattin, 69 I. a; Iheres Klein, 
72 I. a.; Mois Sabbabini, Privatier von Geiſelbullach, 82 


5398.[2 a] Bei dem P. Landgerichte Not: 
thalmünfter eröffnet ſich mit dem 1. Ociober h. Je. 
eine Eielle für einen geprüften Hechtöprafticanten 
oder Seribenten, welcher mit allen Geſchaͤftepweigen 
der Adminiftratien, befonbers mit der Militäronferiptien, 
dem Hemeindes und Stiftungs sMednunge: und Brand⸗ 
Aßerutanzweſen wellfommen vertraut ift. 

Bewerber haben fich in portofreien Briefen an den 
unterzeichneten Amtsvorkanb zu menden, 

Rotthalmünfter, am 20. Septer. 1857. 

Hädl, I. Landrichter. 
Solzlieferung betreffend. 
Die Berfteigerung bes Bebarfes an Gontructionds 

und Werfhelz für das Gtatsjahr 18°, betr. 

Freitag den 25 September biefes Jah: 
zes Vormittags Pllhr wird ven der Delonomies 
Gommillion ber Jeugbane + Haupt »Pirestion am ebern 
Unger Rre. 17 der Berarf an Gonärnctiend: unb 
Berfhell pro 182 befichend in Eichen⸗, Weis und 
Reibbachens, Ulmen: und Gfcen:, Fichten · und Binden: 
Hol, an bie Wenigünehmenden vorbehaltlich höherer 
Genehmigung in Lieferung gegeben. 

Steigerungslufiige werben mit dem Vemerfen bazız 
eingeladen, daß ſich dieſelben ver ber Verfieigerung mit 
gerichtlichen und ned gültigen Zeugniſſen aus zuweiſen 
baden, ob fie eigenthümliche Waldungen und Gründe 
mit ſchlagbaren Stämmen befißen unb ihnen die jur 
Urbernahme einer Lieferung nöthigen Geldmittel zu Ges 
Bote ſtehen. 

Die näheren Bebingnife werben ben Bieferanten vor 
der Verfteigerung befannt gegeben. 5308..[3«]} 


Pfänder: Auslöfung 
5398. [3a] und 
Werfteigerung. 

Donnerflag den 15. Oxtober 1857 
ift.der lehte Termin zur Aueleſung ber Piänber vom 
Menat September 1856 und jwar : 

von Nro. BP,AGE bid 108,300. 

Die Biänver fonnen täglich in ten gemähnlichen 
BurcawStunden Vers und Nadımittags weriept, Wit: 
geſchrieben und ausgelöst werben ; mur am Racımittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand: Um⸗ 
ſchreibung mehr ftatt. Hieranf: 

Nittwodh den 2A. October 1857 
öffentliche Berfieigerung. 

Minden, ven 21. Erptember 1857. 

Königl. privilegirte Pfand- und Leih-Anftalt 
ver Stadt Münden am Yfarthor. 








Sal. Spängler, 533. a; 


Fr. Wın. Bödeker jun, 
H. Aug. Heincken Nachfolger, 





Kuna Sarfdr Bremen, 1857. 
S:chneiderbwittwe, 
"alt. 5067. la] beeidigter Schiffsmakler. 
5366. Bekanntmachung. 


Bem 
Königlichen Landgericht Rofenheim, 
Betlaffenſchaſt des Philip Wildgruber, 
Pedimerbauersichn von Lehen, betreffend. 

Bhiligp Wilngruber, Lehnerbauers + Schn von 
Leben, Gemeinde Oberauderf, geboren am 26, April 
1784, wird feit dem tuſſiſchen Feldzuge vermißt. 

Kür denfelben And auf dem Anmwefen des Simon 
Mildgruber von Lechen Anpethefarifch verichert: 

a) 333 fl. 20 fr. Vermögen, 
b) Ausfertigung und Unterſchlufetecht. 

Auf Antrag der Erben des Philipp Wilbgraber 
wird derſelbe oder feime legitime Descendenz biemit aufs 
gefordert, ſich bei unterferigtem 1. Landgerichte zu mels 
den innerhalb 

drei Monaten 
a die inserat., wibrigenfalls Bhilipp Wildgruber 
als verfchellen erflärt und fein Vermögen an bie Ins 
teftaterben ertrabirt, bie Hpeihef aber gelöfcgt würde, 

Rofenbeim, am Id. Erptember 1857. 

Der lenigliche Yandrichter ; 
Gbenhöd. 
N. 8546/1. e. Difiler. 


5365.  Wefanntmachung. 
Im Wege ber Hiljevellfiredung werben 


5 Tagen, 71 Dez, Acker Pi.Mto. 644 auf 700 fl. 
BE. te BE. 700. 
— , 10. bel ⸗ 49a 

_- 2 80, Wil. 4. 10 
1.» 2. Bl. 6. 


gewerihet, in ber Gemeinde Buchen gelegen, dem öffents 
lichen Verlaufe unterfiellt. 
Hiegu wird Termin auf 
Donneritag den 2B. October d. Fb. 
i Nachmittags 12, he 
ezielt. 


Das Echägungepretefell und die Kataſter⸗Auozügt 
können dahier eingejeben werben. 

Markt Erlbdach, den 8. Septbr. 1857, 
Königliches Landgericht Mit. Erlbach. 
Der kenigliche Kanbrichter: 

@.:. 6659, @tirl. 








33  Wefanntmachung. 
Vetlaſſenſchaft des Paul Defele 
von Waſſerzell betre ffeud. 
Wer immer auf den Nachlaß bes zu Waſſerzell am 


_ — 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


25. Nuquft &. 36. verftorbenen lebigen Bauernlnechte 
Paul Defele aus Waſſerzell Anfprüde machen zu 
können glaubt, wird aufgefordert, feldhe binnen & 
Boden u dato hierorts geltenb zu machen, widrigen- 
falls ohne weitere Nüdfichtenahme mit ber Ausant: 
wertung ber Berlaffenichaft fortgefahren wird. 


Gihfätt, am 18. September 1857. 


Königlices Landgericht Eichſtätt. 
@erbager. 
ER, 11962, Dieyer. 


Empfehlung 


N ide“ und „Seidenstoffe‘‘ find ftets in 
vorzüglichjter Qualität und zu „ganz billigen“ 
Vreifen zu beziehen aus der Fabrik von 


Widner- Hebmann, 
in Staefa am Zürichſee. 


Für fol. Behörden und für Juriften! 


Die baveriihen Megierungsblätter, Jahrgang 
1800 bis 1854, 
tie Gefegblätter von IH19 bis 1852, 
die Mapnı'fbe Derordnungen: Sammlung, 
. 7 Bände, 
bie Geret ſche Verordnungen » Sammlung, 
nebit Rechnungs-Schematiemus und Geue ral · Ne⸗ 
pertorium, 
das bayerifche Landrecht mit Anmerkungen, 
bas preufifche Landrecht, 
die bayerifhe Gerichtsorbnung und Is 
Strafgefegbuch, beite nebſt Anmerkungen, 
ſewie noch einige werthwelle juriftifche Werte und 
Zeliſchtiſten 
find billig zu vetlauſen. Portofreie Offetten beſotgt bie 
Vrpeditien dieſes Blattes intet Meo. 5211. 5241.[26] 


4157. [121] 








5313.) Stelle⸗ Geſuch. 


Ein geprüfter Cameral⸗Prakticaut, als Rent: 
amtsoberſchreiber befiens enmiehlen, fucht ander: 
wärts bauerndes Unterfommen. D. Uebr. 








Neue Eifenbahnfahrten: Pläne ven Greß— 
befielobe und Starnberg find im Erpebitiond-Bocale bier 
ſes Blattes zu haben. 


Abendblatt 


Sir va Husland if em 
Wbernemezt auf 
„Ubenvbieit“ eröffnen, um mir 
badirihe ven den baper. Peilämterm 
wm den Preie ven 2 A. 24 I. 
Yaiblährig, seer t #. 12 fr. vier · 
teljäbeig as Ude Uereias · 


Mittwoch. 


dur 
Henen Münchener Deitung. 
Nr. 3237. 


zu abargeben, Branfreiä, 
er ren 
Binter u. (, wm. abennirt man bei 
©. A ALEIANDER, Bramo 
Re, Hin Etrahterg, un rue 
Satre Dame de Nazareık Fre, 32 
in Paris. 


23. September 1857, 





Aeberſicht. 


Franzv. Baader's Sorietätäpbileforbie. — G. Neu 
mader's Fahrt nad Auſtralien und die „König-Mars 
Infeln“ (Schluß) — Wiffenfhaftlide und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Franz v. Baader'd Societätöpbilofopbie. 


(V. und VI. Band feiner Werke, herausgegeben von Prof. Dr. Franz 
Hoffmann.) 


Baader's Werfe find nun faft vollftändig beraudgegeben, Das beutfihe 
Bolk hat jegt Gelegenheit ſich mit den großen Keiftungen des tiefiinnigften 
feiner Philoſevhen befannt zu machen, der aus dem Pittelpunfte einer grofe 
artigen tiefhriftlichen Philofonbie heraus über alle Gebiete der Wiſſenfchaft 
ein überrafchentes Licht verbreitet. 

Ich erlaube mir Bier über die Sorietätd-Philofopbie deffelben einige 
Worte. Sie berubt auf dem Begriffe des Lebens. Indem Baader erfannie, 
wie alles Leben ſich mittefft Grregung feiner beiten Productionsfartoren — 
Seit und Natur, Luft und Begierde — aus feiner lautlofen, flillen Unmit- 
telbarfeit, im welcher alle Vielheit der Eigenſchaften famengleich verfchloffen 
fiegt, in's Taute, Teib« und lebhafte Sein einzuführen firebt, gelang ed ihm, 
uns das gnörtliche, böllifdre und zeitliche, oder dad ewig vollendete, das nie 
vollendete und das vollendet werdende Leben zur Morflellung zu bringen. 

Das in ber göttlichen Einheit ewige Zumalfein des alles Leben werur- 

des alied Leben Sohnes und de alled Lehen 
offenbarend verberrlichenden Geiſtes bewirkt die ewig vollendende und ewig vol 
lendete Ausgleichung ded Innern der Gotibeit (file Iren, MWeitbeit) und 
des Aeußern der Gottheit (weſenhafte Idea, Weisheit, Dera, Himmel). 

Diefe Autgleichung des Innern und Aeufern (der an fich machtlofen 
Idea und der- an fich idecloſen Macht) iſt in der bölliſchen Eriſienzweiſe to» 
tal gebemmt, infofern bier durch Lusiferd centralen Abfall von dem alles 
Leben begründenben Sohne dad Bermögen eingeht worden ft, fich zu ber 
feiben, auszufprehen, was eben deewegen nicht möglich iſt, weil hier eine 
Kraft die andere zerbricht. 

Diefe Ausgleihung des Innern und dei Aeußern ift in biefer aus der 
Eroigkeit berausgefegten Zeitwelt gleichfalls micht möglich, da bier zwar nicht 
wie in der hoͤllifchen Welt, wo alles gegeneinander, aber auch nicht wie in der 
göttlichen, wo alles füre, in organiſcher Verbindung mite und in einander, 
wohl aber alles neben» und außer einander fieht. Weil bier in jedem Zeit 
montent, wie an jedem Orte, das Gute wie das Böfe als ſelbſt partiell, nicht als 
Boll und Ganzbeit, und begegnet, fo ift jede Action des Guten und des 
Boͤſen auch nicht forort central erbebend zur Integrität des bimmlifchen Les 
bend, oder beprimirend zum verzweifelnden hoͤlliſchen Beben, Wir fönnen bier 
deshalb durch treue Benutzung der und dargebotenen Hilfe unter der vergäng · 
lichen Gülle des Materieften jenes Organ gewinnen, woburd wir und, der 
göttlichen Idea gemäß, mach und zu der wir gefchaffen wurben, anszufprechen 
oder weſen⸗ umd Teibhaft zu werben vermögen. 

In dem hölliſchen Leben kann feine Societät fi bilden. Dort find 
Bufanmenbäufungen, Bufammenkfnüpfungen einander widerſtreitender, ich at« 
genfeitig haſſender Theile. Auch im Zeitleben würde ſich feine Serierät bar 
ben bilden Fönnen, ohne den Begründer der Greaturen, und diejenigen, bie 
ums fagen, dab die menschliche Sorietät auf Trieben, Inflincten, auf Gewalt 
oder auf dem gemeinfamen Vortbeile beruhe, Fönnten eben fo gut von einer 
Sorietät des Rindvlehes ſprechen. Auch die Gefchlechtd- und Familienliche 
begründet noch feine Sorietät, fofern jene noch auf der genenfeitigen Anet · 
fennung ber natürlichen ſchlechten Selbſthelt baſirt if. Aber in der Ge⸗ 
ſchlechts · Familien · ¶ Vaterlandoliebt zeigt ſich doch ſchon ein drittes Hoheres, 
was über den ſich @inigenden flebt: ein ocal, das ber Liebente auf dad 
Geliebte überträgt und mit deſſen Hilfe vie ſich Liebenden die eigene Selb - 
beit verfäugnen. Man kann tiefes Ideal eine Propbetie nennen, die erft in 
ber Liebes md Lebensgemeinſchaft mit Gott feine Grfültung findet. Der 
Menfc fühlt und weiß ſich nicht mur als Einzelweſen, fendern auch als fo 
tiales Wefen. Was müßten wir von Piche, wenn mir biefe Natur märe, 
wenn nicht Menfchen wären; Herzen, die uud verfänben, Gelfter, bie 
und begriffen? Der einzelne Menich ‚würbe aber als folder feinen andern 
einzelnen Menſchen verfiehen und lieben. Sollen wir uns verftehen und lie 


ben, fo muß die Idee, die in mir lebt, auch in Dir und Andern leben, we⸗ 
nigſtens belebs und erweckbat fein, und fo umgefebrt. Der Gedanke ift alfo 
Allgemeingut, mithin micht dad Gut eines Einzelnen. Der Gedanke ift aber 
auch nicht Allgemeingut, wenn man diefe Allgemeinheit ald Summe ber ein« 
zeinen DBefondern ſaßt. Den einzelnen Befondern iſt der Gedanke gegeben, 
wie ihre Griftenz gegeben wurte. Die Babe weist und aber auf den eher 
bin, ohne welchen jene wicht verftändlich wäre, obme melden ſich auch bie 
Ginzelnen nicht verftändigen fönnten. Der Menfch muf alfo ein religiöfeß 
Weſen fein, wenn er ein fociales fein will. Gört der Menſch auf, ein re⸗ 
ligiöfed Wefen zu fein, dann hört auch bie Gabe auf, ein Gut für ihm zu 
fein. Als ein bios ſcheinbarts Gut iſt aber Alles zu betrachten, was ſich 
von feinem rechimäßigen Herrn trennt. Gin ſolch ſcheinbares Gut iſt jedes 
Denten, das nicht den Alldenkenden, jedes Lieben, das nicht den Allichene 
den, jede Macht, die nicht ben Allmächtigen, jeder Beſitz, der nicht den Alle 
befiger verberrlicht. Indem wir die Gabe von tem Geber trennen, verlieren 
wir nicht nur diefen, fondern auch jene. Sobald die Menfchen gottflüchtig 
werben, iſt ihre Wiſſenſchaft wahrbeitsflüchtig, ihre Liebe güteflüchtig, ihr 
Verkehr freiheitsflüchtig geworden. Aber dieſe Flucht bat nicht nur einen nes 
gativen Ghärakter, (Mangel an Wahrkeit ıc.), fondern ald Fluch auch einen 
pofitiven, denn ed kann nur bie Lüge fein, der ich Die MWahrbeit, ein falfches 
Leben, das ich tem wahren opfere. Was im Denfen Lüge, ift im Ethiſchen 
Verbrechen und im Phyſiſchen Verderben. 

Ueber den Menichen fiebt Gott, unter dem Menfchen die Natur. Inte 
dem wir und von jenem begründen laffen, fünnen wir dieſe begründen, Dre 
Macht Gottes Fann ſich feine Greatur entziehen, wenn fle auch wollte. Die 
Durchwohnung Gottes koͤnnen wir nicht hindern, wohl aber die Imvohnung 
Gottes, denn auch Gottes Allmacht kann und nicht zwingen zur Liebe. Eine 
gezwungene Liebe ift Feine Liebe. Sollen wir alfo Gott lieben, fo müffen mir 
ib gegenüber frei ſein. In diefer Freiheit liegt für und die Werfuchung, 
und Gott hinzugeben, oder auch ibm zu entſagen. Gehe ich mich dem Lie⸗ 
benden bin, jo fchentt ſich der Liebende mir: er wohnt mir inne und aus 
zwei werten eins, d. b. fie einigen fih. Dad If das Princip aller Gorie- 
tät. Wohnt mir biefe Liebe inne, oder — um mich eines bibliſchen Aus- 
drucks zu bedienen — gebiert der Mater in mir feinen Sohn — dann wird 
dadurch nicht nur mein liebender, freier Verkehr mit Gott, fondern auch der 
mit der Matur wie mit meinen Mitmenfchen begründet. Meine Liebe Aufert 
ſich dann mach oben ald Gultus, nach unten ald Gultur, und um mich ber 
als freicd Aſſociationsſtreben und Gliederleben. 

Die Liebe zu Gott und den Menfchen ift dem Menfchen Geſetz, dns, wenn es 
verkannt wird, ſich ihm ald Richterſpruch im Gewiſſen Fund giebt, dem die Erecu⸗ 
tion, die Strafe, wenn er nicht hören will, folgt. Darauf beruht der Ber 
griff aller Autorität. Wenn der Menfch innerlich; den Geſetzgeber verfennt, 
fommt er ihm yon aufen entgegen, Das, mas der Menfch nicht anerfennen 
will, muß er anerfennen: er ſieht nicht im freien Zuge, fondern im une 
freien Drud · Verhaͤltuiß. = 

Der Geſetzgebtt iſt auch der Oefeperfüller. Wie bie Trennung beider 
in und unfer Leben zu einem unfreien und unfeligen macht, fo macht und 
die Bereinigung beiber in und frei, leicht und frob. Die Möglichkeit biefer 
Vereinigung wurde und geboten im der Fleiſchwerdung des moraliſchen Ges 
feges, im Jeſu, dem Haupte der Menſchhelt. 

Indem der Schn Gottes in Jeſus in unfere Mitte trat, iſt er und bie 
Mitte geworben, durch melde die Ausgleichung des inneren Geſehes und der 
Auferen Gefegmäßigfeit vermittelt wird. 

In diefer ungebemmten Ausgleichung bes Innern und Aeußern, des 
Geſetzes und der Gefegmäßigkeit, der Nothwendigkeit und der Freiheit beſteht 
alle Genialitat. Die erbifche Genialität macht es tem, der in der Socictät 
dienen mnf, leicht zu dienen, und dem, ber in ihr regieren mufl, lelcht zw 
zegieren. Den Teufel drüdt das Geſetz, weil er es micht und mie erfüllen 
kaun und darum rührt alle Stümperhaftigfeit und Philiſterhaftigkeit vom 
Teufel ber. Und diefe Pbififtröfleät zeichnet auch alle jene falfchen Breibeitd« 
männer au, die vom einer Freiheit der Kinder Gottes michtd verfichen und 
darum near Verwirrung anrichten. Ausſprechen Können fie nicht, darum 
ſprechen fie nur drein. 

Duich dad Wort, das und Außerlich wurde, in unſere Peripherie trat, 
wm und wieder innerlich werden und und ald Gentralmort aufgeben zu fün« 
nen, erlangen wir die Fähigkeit, uns in der Totalltät auszufprechen, wobei 
wir aber nicht bloß une, fondern auch bie Matur- und Geiſterwelt mit aus— 
ſprechen; d. 5. tritt das Schlußgeſchöpf, dad alle Creaturen, intelligente und 
nicht intelligente mit dem ganzen Spfteme der Schöpfung vermitteln umd zum 
Sabbath führen follte, in die volle Integrität feiner Wirkfamkeit ein, daun 


gliedert +8 damit auch die übrigen Gefchöpfe in die ihnen im göttlichen Eye 
flem des Ganzen beftimmte Stellung ein. Ich erinnere an das Nomengeben 
im Paradiefe, an die Worte des Apoſtels: „alle Greatur fehnet fich mach der 
Offenbarung der Kinder Gottes" — aud die Engel gelüftet zu ſchauen“ sc. 

Indem ich hier den Standpunkt angebeutet, von dem die Sorietäräphie 
Iofophie Baaders ausgeht, erlaube ich mir dad Weitere nur kurz zu berübe 
ren. Daß Baader nicht einen fogenannten Naturftand ftatuiren, einen ur« 
forünglichen Zuftand der Rohheit annehmen konnte, liege in der Matur der 
Sache. Baader wied nach und betonte ed, daß die Wildbeit der alten Völ- 
ter ibren Grund in einer Verwilderung babe, aus der die alten Völker in 
ihren Mythologieen nur wenige mifwerftandene Bruchſtücke der uralten Erbe 
lehte gerettet. Baader wollte auch nichts von einer in's Unendliche gehenden 
Perfectibilitaͤt des Menfchen wiſſen. 

Wenn die totale Venvirklihung, Verleiblichung der in ber Idee Gottes 
rubenden Menfchbeirditee erreicht if, dann Freidt das Leben der Menſchheit 
vollendet in ſich feibft. Cine ewige Zeit in ber Horizontale biefe eine ewige 
Unvollenderbeit, In große Tiefen führen die Worte Baaders über den Begriff 
ter Zeit, der Evolution und Hevolution, der Autorität, und wenn fein Okt» 
danfe dem Zuſammenhange der Dinge im Großen und Ganzen unverräde 
zugewandt bleibt, dann weilt doch auch fein Blick zugleich mit großer Sichere 
beit auf den politifchen und religiöfen Beroegungen und Ükftaltungen 
der Gegenwart. Und was er über Erftarrung und Verflüchtigung, über Ab- 
folntismus und Piberalismnd, über Ortbetorie und Hativnaliemus, über 
Megenten und Megierte, über Gorporationen und Stände, über Ariftofratie, 
Geldwirthſchaft ıc. fagt, Fann Keiner beifer jagen. Hier ift die Großartigfeit 
der Intelligenz mit dem großartigen, charaftervollen Ernfte tieichriftlicher Ger 
finnung im Bunde. 

Baader bat, wie befannt, eine Vereinigung der verfchiedenen Neligione- 
yarteien angeftrebt. Wie er die Neformation außer der Kirche verwarf, fo 
bat er einer Meformation innerhalb der Kirche energiſch das Wort geredet. 
Was hierbei Verfaffungdfragen berührt, ift in den mir vorliegenden Bänden 
(Y und VI) enthalten. Wenn Proteftanten und Katbolifen fich über ben 
religienspbilofophifchen Echriften Baaders erſt die Haͤnde gereicht — und 
diefe Zeit dürfte nicht ausbleiben —, dann wirb auch die Verfaffungäfrage 
fein Hinderniß mebr bieten. 

Möchte das Studium ber Werfe Baaterd bald recht allgemein werben ! 
Mic Vieles iſt in dieſen ſchon entfchieden, worüber man ſich unnöthigerweife 
auf dem Öffentlichen Markte noch im den Haaren liegt. S—e. 





G. Neumayers Fahrt nach Auftralien und die „Fönig— 
Mag:nfeln.‘ 


(Eluf.) 


Der Wind war befländig von Nerd und Nerdweſt, die Luft immer 
trübe, und ein dichter Mebel bedeckte die Waſſerfläche. Hie und da tauchte 
ein treibender Eiäberg aus dem Nebel mit ſcharfbegraͤnzten, gigantiſch here 
vorragenten Rormen. Giner diefer unfreundliden „Mitfegler* war nad) 
weinen Meffungen 84 Buß bob und 212 Ruß breit. Das Thermometer 
zeigte jedesmal das Erſcheinen folder Oäfte an. Sobald wir in die Regior 
nen des beftändigen Niederſchlages eingetreten waren, ging ich bed Nachts 
nicht mehr vom Dei; fletd war ich beſchäftigt die Mebelerfcheinungen zu 
beobachten und die nötbigen Meffungen auszuführen; untertags fchlief ich 
mit Unterbrechung vier Stunden. Mach meinen Beobachtungen näberten 
wir und der fraglichen Stelle des indiſchen Occans, die Breite von 93° 
ſtets einhaltend. In der Nacht vom 9. auf den 10. Januar 1857 nahm 
bie Briſe aus N. W. ſtark zu, und des Morgens gegen 2 Uhr wehte eine 
ſteife Brife aus M. N. W. Den Steuerleuten und der Mannſchaft hatte ih 
auf tag bringendfte anempfohlen, die Sorgfalt beim Ausſehen zu verdoppeln, 
indem wir jeve Minute Pand erwarten fönnten. Imermüdlich ſahen die 
jungen Augen ter Matrofen hinaus in den Nebel und im bie Nacht. Das 
Schiff lief 12 bid 13 Meilen in ter Stunde — mun gegen einen Felſen, 
und alle unfere Plane find mit dem Fahrzeug gefcheitert! Allein der Hlın» 
mel und unfer guter Stern mollte dad nicht fo. Der Tag brad an und 
von ber Ausficht ringeum war nichts geändert. Der Nebel fiel in Fleinen 
Bläschen berab; doch bie Sonne vermochte wicht ſich zur Geltung pi brin · 
gen. Da gab ich tie Hoffnung für eine gute aſtronomiſche Beobachtung 
auf und, einem tiefgefühlten Beduͤrfniß Rechnung tragend, beichloß ich einige 
Minuten zu ruhen. 

Es war 11’, Uhr des WMittage, Kaum Tag ich auf dem Sopha, ba 
rief man mir vom Decke hinab, ich möchte herauf fonımen, weil man eben 
einen Felſen aus dem Mebel tauchen ſehe. Mein erfter Gang war zum Gas 
pitän, der von den Strapazen der vergangenen Nacht audruhte, um ibn von 
der Nähe der Gefahr zu benachrichtigen. An De gekommen, überzeugte ich 
mich von der Sachlage vollfommen. Wir behielten den Gurd fo bei, daß 
wir eben von dem zucerbutförmigen Ungethüm frei kommen Fonnten. Allein 
5 Minuten fpäter tauchte im Süden eine zweite Infel auf, und Faum 10 
Minuten fpäter ragte weit über die Wolten ein fchneeweißer Pic in bie 
blaue Luft des reinen Himmel, 

Vom Zenithe aus Märte ed fih ab und bald lag die Infelgruppe in 
ber fhönften Sonnenbeleubtung einer hohen fühlichen Breite vor und. Der 
Gapitän berieth ſich mit mir, ob wir ſuchen follten, frei zu kommen, ober 
ob wir die Strafe zwifchen den Infeln durchſegeln follten. Ich fagte: 
„Durch um jeden Preis!" und in wenigen Augenbliden waren wir mitten 
zwiſchen den meuentvedten Infelm auf einem gänzlich unbekannten Babr« 
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fühlte ich, wie es doch eine andere Sache iſt, 
in Terrain zu haben, als jeder Kenntniß deöfelben 
haar zwifchen Felſen ſteuern zu müffen. Keinen Augenblick verbeimlichte ich 
mir das Kritifche unferer Lage und war nur frob, da dasſelbe nicht von 
den PVaffagieren empfunden wurde. Dieſe waren ganz verfunfen in ben An— 


waſſer, und zum erftenmafe 
in Karten verzeichnetes 


Hit dieſer coloſſalen Eismaſſen, während ich nur die Hände voll thun 
batte, um bie Prog Lage mit „der berrliden Scene zu immen. 
Dad war der Lohn der Bemühungen, — feit 14 Tagen einen heiteren Tag 


und dad gerade bei diefen Iufeln. Hätten wir feine Beſtimmung der Lage 
erhalten, jo war unfer Beſuch in tiefen Gegenden dem Hauptzwede nach 
verfehlt. Der Gapitän ließ nun dicht unter Land ſteuern, da wir eine herr⸗ 
liche Brife und feinen Nebel hatten, Weld ein Anblick! Von den Gipfeln 
der Berge, melde nahe an taufen® Buß hoch gefunden wurden, erftredten 
ſich die Gidmaffen bis zum Strande des Mecred, wo fie von den. 
Gewaͤſſern beledt und angefreffen wurden. Nur bie und ba blite Färgliches 
Orün durch die Shmeeflächen, und aufer den der Albatros und 
Pinguine, beren Geſchrei die Luft erfüllte, war von Lehen feine Spur. Zus 
mweilen wurde dad Frädygende Geſchrei biefer Vögel von dem Sturze der 
Schneegewäffer übertönt, melde von einer Höhe von 200 Fuß unmittelbar 
in die See herabſtürzten. Die Straße, in ber die La Mochelle ſteuerte, war 
voll von Gis, und alle Vorſicht war noͤthig, ein Gollibirem zu vermeiden. 
So ging Alles vortrefflich bis gegen 4 Uhr; die nöthigen Ortäbeftimmuns 
gen waren beinahe alle gemacht; da näberten wir und einer Meinen, ſich in 
das Land erſtreckenden Bucht, und nun erbob ſich mit einemmale von den 
Haren ſchneeigten Höhen der Verge ein heftiger Wind; kaum hatten wir 
Zeit, bie nöthigften Segel zu bergen. Die Sache war nun . An 
Det war Niemand mehr, der nicht zum Dienft gebörte; alle Paffagiere 
(70 an der Zahl) flüchteten fich im ihre Betten umd wußten ihrer Anugſt 
nicht anders Luft zu machen ald in einem Strom von Schimpfreden über 
nich, den fie ald die einzige Urfache des vermeintlichen Unterganges betrach ⸗ 
teten. Man überlegte nicht, daß auch ich etwas zu verlieren hatte; alle 
meine Inftrumente waren nicht verfichert, und was hätte felbft diefe Ber» 
ſicherung bier genügt? Allein zu folgen Meflerionen hatte ich Feine. Zeit. 
Id) ftand auf tem Hinterdeckt, um meine Beobachtungen zu vollenden, als 
eine hohe Welle von hinten bereinbrach (die See lief fchneller, als mir fegeln 
Fonnten) und überbedte und Alle, die beiten Leute am Huber und mich; 
die Inſtrumente wurden vom Strome mitgerifien. Ein Blick überzeugte 
mich, daß der Unfall durch ein Verfehen am Steuer veranlaßt wurde und 
im Augenblicke legte ich meinen Sertanten hinweg und fprang zum uber, 
feit drei Jahren zum erftenmale wieder in die mir wohlbefannten Speichen 
greifend. Merfwürdiger — ich möchte fagen wunderbarer Weiſe mar nicht, 
ein einziges der Infirumente über Bord gefpült; alle fanden fie ſich burde 
näßt, aber obne erheblichen Schaden. Das war vorübergehend; die Segel 
wurden gereeft; um 6 Uhr paſſirien wir bie ſüdlichſte Land ber, grofien- 
Infel und gegen 8 Ur verſchwanden die höchften Spigen unferet neuent« 
deckten Landes. Der Gurs war num wieder Auftralien! Die 

ber größeren Infel von Süd nach Nord iſt zehm deutfche Meilen, von 
gegen Weft etwa zwölf, Die geograpbifde Yage der ganzen Gruppe ift 53° 
8" fübl. Br. und 72* 24° öfl. 8. v. Gr. bis 53° 47’ ſudl. Vreite und 


73° 40° dl, Länge. 

Ich nannte diefe Gruppe m Ehren Sr. Maj, des Königg Marimi« 
Tian von Bayern die „König Mar«-Infeln", die Strafe aber, bie 
zwiſchen denſelben durchführt, „Pa Modelle» Strafe*. So hat König Mar 
den Ruhm, zuerft etwas für die deutfche Navigation gethan zu haben, und 
zwar nur geleitet vom ver Ueberzeugung durch deren Beförderung Leiſtungen 
zu veranlajlen, bie vor Allem der phyſikaliſchen Geograpbie ein reihed Mas 
terial bieten. Die genannten Grfolge werden auch bier in dem Maße aner- 
fannt, daß, als ich Fürzlich im einen Wortrage vor der hieſigen Akademie 
der Wiſſenſchaften (Philoſophital-Inſtitut) feinen Namen erwähnte, Alles in 
ftürmifchen Applaus audbrad). 

Unfere Heife ging von ten Gilanten aus ohne Störung von flatten. 
Am Morgen des 26. Januar, nachdem ich meine Beobachtungen auf das 
gewiffenbaftefte gemacht und rebucirt hatte, fagte ich das Land auf 9 Uhr 
voraus; um 7 Uhr ging ich binab, um num zu fehlafen. Um 10 Uhr rief 
man mich in ber größten Breude; es fei Land „reiht voraus und dicht bei“, 
— Wie ſieht 8 aus? — „Niedrig und weiß”. — Das ift Portland, fagte 
ich und drehte mich um, im warmen Bette weiter zu ſchlafen. Ich ermachte 
erft wieder, als ich den Unter fallen börte unter dem Leuchtfeuer von Bort 
Philiv. Wir konnten am Abend diefes Tages nicht mehr einkommen; ven 
andern Morgen, den 27. Januar 1857 um 14 Uhr Tiefen wir im bie 
Bay ein, die ich um 10 Uhr den 27. Januar 1854 mit ber Sovereign 
of tbe Seas verlaffen hatte. Das nenne ich Präcifion! Wir hatten von 
Gurhaven big Melbourne 82 Tage gebraucht ; bie meilten Kamburger Segel» 
ſchiffe muſſen 100 und ſelbſt 125 Tage zur felben Meife verwenden. Meine 
Erwartungen waren vollfonamen übertroffen. Ich wagte nicht mehr zu bofe 
fen, als eine Meife von 90 Tagen; mun baten wir eine folde von #2 
Tagen, reich an Nefultaten für die Navigation im Allgemeinen — und arm 
an Wiberwärtigteiten. 

So wie ich meine Inftrumente in Münden, Branfentbal und Gamburg 
verpackt hatte, fo lamen ſie bier am, nichts zerbrach; Alles iſt gang und uns 
verfehrt, ein einziged Thermometer ausgenommen, dad auf Det beim Beob« 
achten zerbrochen wurde. 

Hier nun iſt mir eine neue Thätigfeit aufgegangen. Wie ich erwartet 
hatte, ift für Magnetismus und Navigation bier noch nichts unternommen 
worden und überall wurde ich mit der größten Freundlichkeit aufgenommen. 
Durdy den Gouverneur wurde ich bei den Miniftern eingeführt. Bereits war 
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ein Organifationsylan im Arbeit über meine Ohfervatignen; da traten 
politifche Greigniffe ein, das alte Minifterium mußte abtreten ; ein need trat 
ein, dad fi um meine Plane nicht befümmern fonmte. Am 15. Mpril trat 
das Parlament zufammen; dad Minifterium wurde abermald geftürgt und 
wieder erwartet man am 26. d. M. die Wiedereröffnung des Hauſes und 
die Ernennung eines neuen, aud den tüdtigften Männern gebildeten Minis 
fteriums. Die Zeit des Interregnumd benügte ich, um mir bier einen Nas 
men zu machen, und kaum Grauche ich Dir zu fagen, mit welch bangen es 
fühle ich am 6. d. M. vor das Präfleium ber Gieflgen wiſſenſchaftlichen Welt 
mit einer Vorlefung trat, Da unterftügt nicht die gute Mutrerfprache, ba 
muß allein der Gedanke, die Logik helfen. Doch von Beifalläbezeugungen 
ermuntert trat ich auf, und endete unter eben fo lebhaften, jtürmiichen Ups 
plaus mit Hinweiſung auf ben Einfluß bes terreftrifchen Magnetismus auf 
die Schifffahrt und die Vortbeile, die durch eine wiſſenſchaftliche Behandlung 
der Navigation für die Staatswehlfahrt erwachſen. 

Sp weit Hm. Neumahers Brief. Eine und gleichzeitig vorliegente Num- 
mer einer deutfchen zu Melbourne erfheinenden Zeitung für Auftralien „der 
Kosmerpolit" som 23. Juni d. 3. enthält einen Auszug aus dem Journale 
des Schiffes „La Modelle” und dem Abſtrach-Log, geführt von Hm. Nen« 
maper, worin er feine aftronomifchen unb meteorologiichen Beobachtungen nie» 
dergelegt bat. Bür die miehrermwähnte Infelgruppe war es ihm bis dahin nicht 
elungen, in den Karten, no fonft etwas darüber veröffentlicht zu ſehen mit 
Yubrahmne von Maury'd Sailing Direstions, welchen zufolge am 25. Nov, 
1853 der „Oriental*, Gapitin Heart, auf 53° 10° S. Br. und 74° 15° 
D. & eine Infel yaffirte. „Wir gaben daher — fo fchließt der Auszug — 
den Infeln ven Namen König-War-Infeln* zu Ehren des Königs von Bayern, 
beffen unerfchütterlicher Eifer für die Willenfchaft auch den Berichterftatter 
zu einer Ermittlung ter magnetiſchen Gonftanten auf dem auftralifchen Gone 
tinente und ven umliegenden Meeren andgefender hat.” 


MWiffenfchaftliche und Munftnotizen. 


* Am 17. d. M. Bat, wie bereits erwähnt, die zweite öffentliche Ger 
neral-Verfammlung der Eirchlichen Runftvereine Deurfchlands zu Regenbburg 
zum Befchluf erhoben, es möchte ſowohl ſchriftlich als auch müntlich dahin 
gewirkt werden, daß Vildbaugrwerfe aus Maſſa, Gips oder Was, welche 
mechaniſch auf dem Babriftwege gefertigt und vervielfältigt werden, fernerhin 
zur Nusfhmüdung der Kirchen Feine Anwendung mehr finden, indem fie der 
Würde der latholiſchen Kirche micht entſprechen und vom feiner Iangen Dauer 
fein Fönnen. Diefer Beſchluß iR fowohl für Firchliche Baudenkmale ald auch 
für jene, melde fi der Firchlichen Kunft gewidmet und noch witmen, von 

ber Bedeutung, inöbefondere deßbalb, weil der Antrag biezu lediglich von 
dem in großer Anzahl verfammelten Klerus ausging. Gr dient zugleich ald 
ein ehrenvolles und fprechendes Zeugniß, daß ber katholiſche Klerus auch Beute 
noch wie vor taufend Jahren die wahre Kunſt beſchutzt und in würbiger 
Meinheit für das Haus des Herrn zu erhalten fich befirebt. 


* Die meuefle Nummer der „Allufrirten Zeitung® vom 19. d. Mis. 
zeichnet fih durch große Reichhaltigkeit aus. Sie bildet ihrem Hauptinhalte 
nad) ein fihönes Grinnerungstlatt an die Feſte in Weimar. Außer ben Ans 
fichten der wichtigften Momente der Feier find auch die Standbilder (Goethe⸗ 
Schitlergruppt und die Witlandflatue) ſeht gelungen wiedergegeben. Dazu 
fontmen mod) die Bildniſſe der Rünftler Rietfchel und Miller, dann (mach 
einem Kupferftih von Schwerdgeburth) das drarakteriftifche Porirät Karl 
Auguſis. Bon Schraudolph wird und das großartige Brescogemälde im Dom 
zu Speyer „die Steinigung des h. Steyhanus* vorgeführt. Von den übrie 
gen Holzſchnitten erwähnen wir noch die Abbildung des Schwanthaler » Mu- 
feums zu Münden, das, wie der beigefügte erflärendeXert bemerft, von den 
Öremden noch immer zu wenig beachtet wird, „Seied — fo beißt es dort 
— ta in den Neifebüchern nichts Genügendes darüber gefagt ift, ſei es, dafi 
die Münchener Bührer ſelbſt nicht genügend über den Werth und das In— 
tereffe dieſes seiflich geordneten Inftituts und Nationaldenfmald unterrichtet 
find, genug, ed iſt Thatſache, daß die große Mehrzahl der Meifenden, melde 
Münden befuchten, das Schwanthaler⸗ Mufeum gar nicht zu Geficht befa« 
men.* Zur Ehre des nun jchen feit adıt Jahren verftorbenen großen Wilde 
nerd will daher die Illuſtrirte Zeitung die nicht nur im künftlerifcher, fon 
dern auch in allgemein geſchichtlicher Beziehung intereffanten Werke mit kur⸗ 
zen Andeutungen aufführen. 


Die Hanno», Ztg. fündigt ein oftfriefifches Wörterbuch von Stü« 
zenburg, Mach zu Aurſch lebend, an; fle empfiehlt dasfelbe wegen des Mar 
terinld populärer Vrafeologie und wegen der Benupung älterer, theils ver- 
fgollener,, theils ungedrudter Sammlungen mit fleter BVergleihung von 
Grimm's Grammatik, 


Meueite Poſten. 

Speyer, 21. Sept. Die Generalfgnode wurde geftern mit einem feier⸗ 
lichen Gottesbienfte eröffnet. Um 9 Uhr Vormittags bewegte ſich der Zug 
der Spnobalmitglieder, den Fönigl, Gommiffär Herrn Regierungspräftdenten 
v. Hohe und ben Dirigenten der Synode Herrn Gonfiftorialdirestor Prinz 
nebft dem übrigen Mitgliedern des Gonfiftoriums an der Spige, von dem 
Sitzungdlocale im Fgl, Ypeeumsgebäube zur Dreifaftigfeitäfirce, Weifigefleis 
dete Kinder mit Kraͤnzen und Vlumengewinden waren zu beiden Seiten des 
Weges aufgetellt. Die Feſtpredigt bielt Kerr Gonfiftoriafrat$ Dr. Ebrard, 
Nach dem Gotteädienfte verfügte ſich der Bug in derſelben Ordnung wieder 
in den Sipungsfaal zurück, um fogleich zur Wahl der Serretäre und ber 
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Ausfhüffe zu ſchreiten. — ſchon bekannt, hat der Geſangbuchſentwurf 
eine durchgreifende erfahren; veraltete Formen ſowie ſprachliche Här« 


ten oder Incorreribei befeitigt, einzelne Verſe umd ganze Lieder 
geftrichen, und dem Vorſchlage der Didsefanfpnoden entſprechend die Zahl der 
Lepteren von 350 auf circa 600 erhöht, wobei noch über fünfzig Lieder aus 
bem feitberigen Geſangbhuche Aufnahme gefunden haben. Außerdem follen 
folgende Brrathungsgegenftände an die Generalſynode gelangen: 1) Einführe 
ung eines zweckmaͤßlgeten Lehrbuchs der bibliſchen Geſchichte (von der wert» 
gen Generalfgnode ſchon beantragt); 2) Vorlage des Entwurfs eines kirchen ⸗ 
geſchichtlichen Abriſſes als Anbang zu dem Katechismus oder zur bibliſchen 
Geſchichte; 3) Abänderung der Verorbnung über die Ginlagecapitale und 
Iabresteiträge in die Pfarrwittmencaffe. Die letztere Vorlage bezweckt, zu 
Gunften der Pfarrwittwencaffe die beftehenden vier Glaffen zur Berechnung 
der Ginlagen von 50, 100, 150 und 200 fl. auf 100, 150, 200 und 
250 fl. zu erhöhen, und die Jahredbeiträge von 6, 8, 10 und 12 auf 8, 
10, 12 und 14 fl. feftzufepen ; doch ſoll diefe Verordnung nur bei künftigen 
Anftellungen und Beförderungen Anwendung finden. (Pr. 3.) 

Gothe, 17. Sept. Aus Erfurt vernimmt die biefige Zeitung, daß in 
ber jüngften Zeit ein baperifcher us ae pa. 2 aus Münden dort 
anmefend geweſen ift, welcher mit ber Direstion der thürlngiſchen Gifenbahn» 
geſellſchaft bafelbft wegen Kortfegung der Weißenfels ⸗Geraer Bahn von Gera 
nad; Sof und Anſchluß derfelben an bie Hofr-Müncener Bahn BVerkanblune 
gen gepflogen hat. Es foll gegründete Hoffnung vorhanden fein, diefen Ans 
ſchluß zu ermöglichen. 

Bonn, 18. Sept. Die erfle öffentliche Situng der deutſchen Nature 
forfcher und Aerzte begann um 11 Uhr Vormittags, warb von Dr. Nocg- 
gerath eröffnet und von Dr. Kilian gefchäftlich eingeleitet, Vorab waren e8 
eine Anzahl eingegangener Schreiben, am melde anfnüpfend bie Geifter in 
Fluß gerietben. In hohem Auftrag der Brau Prinzeſſin von Preufen aus 
Goblenz war ein Begrüfungsfchreiben eingetroffen, begleichen von Seite des 
DOberpräfidenten der Rheinprovinz; Erzherzog Stephan von Schaumburg ante 
wortete fehr eingängig auf die an ihm ergangene Einladung ; deßgleichen Ale» 
rander v. Humboldt in tief ergreifender Weiſe. Auf NRöggeraths Aufforderung 
erbebt ſich bie ganze Verfammlung zum Gruße des Meftord deutſcher Wiflene 
ſchaft und berichtet darüber fofort telegraphiſch mach Berlin. Won der Wet- 
terauer Gefelifchaft in Hanau, der geographiſchen Geſellſchaft in Wien, dem 
ärztlichen Verein in Düffelderf, von Dr. Kiefer in Jena, der Pollichia in 
Dürkheim wurden Schreiben im Nutzug mitgetheilt. Die von Iena und 
Türfkeim machen den Vorſchlag, die Summe von A000 fl., welche von der 
Verfammlung in Wien 1856 übrig find, der Kaifer Leopoldiniſchen Akademie 
zu überlaffen, Nächten Dienftag wird bie Hauptverfammiung darüber ent⸗ 
ſchtiden. Am anregenditen wirkte in Kilians Rede die Antwort auf bie 
Brage: „Was kommi bei diefer Verfammlung heraus?" Gr wied ganz ſpe⸗ 
cielf darauf bin, daß bier im Bonn 1835 auf derſelben Verfammlung die 
eleftrifche Telegrapbie zum Erftenmale in einem fo großen wiffenfchaftlichen 
Kreiſe gezeigt wurde und zwar, wie ein fpäterer fpeciell von dieſem Gegen⸗ 
ftand handelnder Vortrag des ruffiichen Staatsrath Hamel aus St. Peters- 
burg nachwies, durch den Baron Schilling, deifen große Verdienfte Teuchtend 
bervorgeboben wurden. Redner biefer Verſammlung waren noch der Bürgers 
meifter der Stadt Bonn, Schulz von Sculzenftein, Wäpler Aber Firſterne, 
v. Siebold und Dr. Drefcher aus Frankfurt. Die beiden legtern brachten 
nachträgliche Bemerkungen zur Geſchichte der eleftrifchen Telegrapbie. Hier» 
auf verfügten fih die Sertionen in ihre zum Theil für heute noch provifori« 
ſchen Locale. Der Gindrut der Verfammlung war durch die Anweſenheit 
vieler Damen vwefentlich gehoben. (Fr. P.-B.) 


Börſen- und Bandelg - Nachrichten. 


München, 23. Sept. Bayerifhe 3° pro 951, — G Iproc DE 
9774 B. — 8. doroc. Brundrent DH. 97%, P. — ©, 4Y/,proc. 1001, P. 
_ G. V. Gm. — BP. — 6. Sypeth w Wedielb.Ncen — P. 
— GB. Bayer. Dibahnen 87°, P. 9774 8, Deſtett. Bank⸗Actien — 8. 
—— 6, Grerit Mobil, 104 V. —— ©. Rational Al. 8%, V. — 6. 


Leipziger Gredit:dauf — BP. — ©. 

Augsburg, 21.Scpt. Amſterdamek. 5.8349, — 8; ber. l. S. 
_— 2, — Gb; Bremen ff, S. 804, P.; Hamburg F, 5, 73’ B. — &; 
Spree. 1.8. 79,2, — G.; Want. S. Mi, P, — G.; dproe. l. © 94 
P.. 934 G; Trieſt £ S. 94', P. — ©; Spree. &.94 BP; Frankfurt a. M. 
L&@. 100 P. —— 6, 5te LE 109%, — b; Bent —— P. 
104° G.; Spree, l. S. 105P.; Beipgiat.S.— P., 10948, Spree... 105P., 
—— G6G.; Lendon l. S. 8. 47 P. — ©, öprel ©9472, — ©; Parie . S. 
11054 2, —— ©; &yon f. ©. 116%, P. — ©; Marfeille k. S. 116'% 


B. —— Bd; RMailaudeJ. S. 99", V. —— ©, pre... 6,9 P. —— 
&,; Bayer. IAprec. Oblig. 88, PB, — OB; prec. WER, — MH; 
4apree. 101 B. — ®, Spree, vierte Gmiſſſen 101 PB, —— ©, bite 


neue 102 P.; GrundrenienAblöfungs-Oblig. 98 P. —®.;  öfterr, Lottetie⸗Anl. 
von 1854 104 P. — ©; Bro Metall. — P, — &; MRat:Mul 79 P. 
— @.; Aprec. württ. Dblig. 103 P. — ©; Bayer. Banfactien mit Div. I. 
Sem. 793 P. — G.; öflerr. Banfactien mit Div. II. Sem. 920 P.; Wetien ber 
meh. Baummwoll-Spinnerei und Weberei Augsburg 220 ©; dito der Kammgarn-— 
Spinnerei Augeburg 160 &., dito 5pror, Partialeblig. —— G.; bite ber Baummwell: 
Spinnerei am Stadibach Augebutg 145 V., bite zweite Gimiffien 134 ®.; bite 
5prer, Partialoblig. 10274 V. diis der Daummell:Feinfpinnerei Augsburg 114 P., 
1136, bito zweiten Gmifen 106 &.; dito bpror. Bartialeblig. 102 P. ; dito der Weberei 
am Fichtelbach Augodurg 130 P.; dito der meh. Baummellipinnerei Kempten 124 
G., dito zweite Emiſſton 121 P., dito 5ptec. Partialeblig, — W.; dilo ber 
meh. Baumwollſpinnetei Bayreuth 123 P.: dite der mean. Baummwellfpinnerei 
Blaichach 145 P.; bite ber Gaebeleuchtungsgeſellſchaft Mugsburg 131 ©. 


Veranmwortlide Medaction: Dr. Frievrig Dedb. Lurwig Sıhönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5397. 


Ediftal:Ladung. 
Im Ramen 
Seiner Majeftät ded Königs von Bayern. 


Unterfuchung gegen Gretg Peftimüller, 

serwittweter Taglöhner ven Aufham und Ge⸗ 

noflen wegen Diebtahls betrefiend. 

Nach dieegetichtlichem Beſchluft vom 15. ds. Dis. 
ih Geerg Pehlimüller, verwittwetet Taglöhner von 
Auſham, wegen fortgeiepten doppelt etſchwerten Werbres 
end des Diebſtahls zum Schaden dee Bauero Auten 
Haller zu Hönigemiejen im Jufammenfufe mit einem 
Werbreiben bes ausgezeichneten Diebſtahls zum Rachtheile 
des Wärlers Konrad Ehmir zu Aufham, und einem 
Verbrechen deo mächten Berſuches zu einem ausgezeiche 
neten Diebftahle, verübt im Haufe des Bauere Michael 
Hofberger zu Würth, im die öffentliche Sizung des 
unterfertigten Gerichtes verwieſen. Da der Beſchult igte 
aus dem Unterfuchungsarrete entiprungen und fein Auf⸗ 
enthalt zur Zeit unbelanut if, fe ergeht auf Grund ber 
Art. 341 u. 343 des St. P.:W, vom 10, November 
1848 an ihn hiemit die Muflerberung, . 

binnen 30 Zagen 
bei tem unterfertigten Gerichte zu erjcheinen und ſich 
wegen ber ihm angeichuldigten Verbrechen gu werant: 
worten, wibrigenfalls gegen ihn als einen Ungeberjamen 
dem Ölefege gemäß verfahren und die Aburtheilung in 
feiner Absorjenheit erfelgen wird, 
Aichach den 17. Eertember 1857. 


Koͤnigliches * und Stabtgericht 


Der lenigliche Direstor: 
Ebenhöðöch 


6.:.4938/a. c Silliger. 


5398. Erfenntnif. 


Auf Mutrag der Nörk'ichen Grben, bie Amortis 
fasion eines Relegniueneſcheines betreffend, eriennt das 
1. Kreis: und Stapsgeridt Bamberg zu Recht: 

. Der Recognitieusſchein des biefigen Areis: und 
Stadtgerichts vom 27. Yuli 1838, ausgeftellt 
auf den Namen der Bädcerowitiwe Kanigunde 
Roth über eine Hyrethet im urfpränglichen 
Betrag ven 2000 fi. zu 5 pt, eingetragen auf 
dem Anweſen des Bädermeihers Ichaun Mens 
jel, übergegangen unterm 7. Sertember 1843 
in dem durch Leſchungen verminkerien Betrage 
von 1200 fl. gegen 4 pCt. Verzinfung auf 
den ſpaͤteren Beliger bes Aumelens Ich. Baptilt 
Leif als Schuldner, wird für Eraftlos 
erklärt, 

N. Antragfieller haben bie Roten zu tragen. 

Bamberg den 16. Eeptember 1857. 


Königlicdyes Kreis: und Stadtgericht 





Bamberg. 
Der lenigliche Tirelter: 
Hummel 
6.:0.10947. c. Brimbe, 
5.  Merbaftd- Befehl. 


Veorunterfuchung gegen rang Xaver 
Zirfel von Hättenbeim wegen ansges 
zeichneten Diebſtahls betreiend, 

Tas Fal. Lantgericht Markidibatt im Kreiſe Mit⸗ 
telfranlen bat wegen tes am Sonntag den 2. 1 Mies. 
im zer Behauſang bes Trerbolermeiiers Joh. Michael 
Zirfel ven Süttenbeim verübten Diebitahle und bes 
an dem lebigen Jehann Veit Ro ch bafelbit begangenen 
nähen Verjuches zum Diebftahle, melde Reate nad) 
Arı. IN. der Veretenung vom 25. März 1816 umb 
Art. 60 Thl. 1. des &1.:.:V, bei anzunchmender Auss 
zeichnung als Verbrechen zu beitrafen ind, beichleflen, 
den vieler That verbächtigen nunmehr IGjährigen Framz 
Kaver Jielel ven Hüttenbrim, welter ſich noch un: 
terus obigen Tage auf die Flucht begeben bat, und fer 
sirimationeles unbelfannt we herumtreibt, zu verhaften 
vod in bas biefige Umterfuchnngegefängniß in Verwahr ⸗ 
mg m bringen. Alle Orrichte:, Pelizei- und Dlilitärs 
Behörten werben erfucht, zur Vellſtrectung verſtehenden 
Verbatteteichleo den eriorteriichen Veiſtand zu leifien. 

Vei dem Welljwge Deo Verhaitebefebles it ſelcher 
dem Aranz Aarer Zirfel zueröfinen und biejer baran 


zu erinnern, daß er gefeplich berechtigt fei, gegen bie 

volljogene Verhaftung beim E. Kreise und Stadtgerichte 

Anobach ſich zu beidmeren. , 
Marltbibart den 15. Auguſt 1857, 


Königliches erigt Markt Bibart. 
Der fönigliche Kanbrichter : 

@.0.0433. Plager. 

Signalement: Bran; Zaver Zirkel if am 
13. August 1841 geberen, 5 Schuh grof, fathos 
fh, ohne Profeflien, magerer Statur, länglidhten 
Geſichte, hat prorortienirte Nafe u, Mund, blonde 
Haare und graue Mugen Bei feiner Gutweichung 
hatte er am Peibe: einen ruſſiſchgrünen Tuchtrock 
ſchwatztuchene Hefen (beides neh gut erhalten), 
eine grün und teth gebupfie Miele, ein weißes 
Ghemifette, ein blaßretbes baummollenes Halstuch, 
ein Paar alte Bundſchuhe, eine ſchwatztuchent 
Ecdirmmäge. 


5305. Bekanntmachung. 


Htrotbelenverhältnifie auf dem Urbeles 
Anwen mr Maria Binfterwal 
der dahier betreffend. 


Die Sölbnerstochter Maria Anna Erhard von 
Weilheim wird hiemit aufgefordert, ihren bermaligen 
Aufenthaltsort 

innerhalb 14 Tagen 
hieher befamut zu geben, da fie im Vetreffe bes Mers 
laufes des Ut bele Anweſens dahier durch die Binflerr 
walber ſchen Relilten zu vernehmen iſt, wibrigenfalls 
für fie in biefer Angelegenheit ein Kurater aufgeftellt 
würde, 
Meilheim den 11. September 1857. 


Königlihes Landgeriht Weilheim, 





Der königliche Kandrichter : 
8.:8,8236,1. Demel. 
5404  WBefanntmachung. 


Der Iebige im Jahre 1811 gebotne Tapezierergefelle 
Geerg Danner aus Bruck will mach Wien, mwejelbfi 
er ſich ſchen längere Zeit brinbet, auswandern. 

Gs ſind beohalb allenfallige Anſprüche an benfelben 

binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung ſpaͤterer Nichtberückſichtigung Pahier 
anzumelden. 
Grlangen den 17. Emptember 1857, 


Königliches Landgericht Erlangen, 
Der kouigliche Landrichter 
10931/12542. Dr. Dieinel 


38341, Welanntmachung. 


Die abweſenten Joſephh und Plaritus 
Supfaner ven Halt, reſpect. Toren 
Grklärung derſelben beiefim. 

Auf rm Hutleranweien daa Midari Vogl von 
Dald ſint im Hepolhetenducht für Haid Sr. 1. ©. 41 
Rre. 51V, für ven undelanut wo lantesabmeſenden 
Placitus Hepfauer ven Halv 125A une auf tem 
Unterwictanwehn des Jotpp Schilher vom Hald 
dm Hppetbelenduge für Hald Br. 1. 6. 83 Mr. 2,11. 
für eben denſelben 75 9. fammt Herberge, Verpflegung, 
Keſt unt M.dılm eingetragen, 

Gienie find auf temfeiben Unterwiesanmelen des 
Zeſeph Shtider Ar. 1,1, ler. cit. für den gleide 
fals unbelannt we lambesabwelenten Iefepb Hupe 
auer vom Halo 400 N. fommt Herberge, Verpflegung, 
Kot une Mıbıgin eimgeiragen. 

Auf Mnirag Ibrer nähflen Verwandten, nämlich des 
fen genannten Jeſeph Ehilher von Halt, dann 
dee Frerz Tartt und Anton Reid von Weſſebrunn 
erscht am Placttus und Joiepb Hupfauer wub teren 
etwaige Dreconteng ter Mufirag, ihte Anfpräge an ber 
fagte Berechtlauugen 

binnen 6 Monaten n dato 
geltend zu maden, mwitrigenfals die Grflärung ihree 
Tebes und Seyiehungsmeile ihrer Detiinbenzloßpfelt ers 
laſſen, bie Loͤſchung ver für fie elngeltagenen Hppetbe⸗ 
kin vergenemmen und ide Rüalaß tem Antragilellrn 
als Erben zuzeſprochen werten würde. 
Weilbeten ren 2% Juni 1957, 

Königliches Landgericht Weilheim. 

Dir font l. Landtichter: 
Demel. 





8.n,6334/1. 


51. Späheverfügung. 

Am 30. Auguft de. Je. wurden dem Mühlge 
Erbafian Euganer in Meichenbach 32 7. Pag a 
Geld, befichen® in ganzen uud halben Sulbenfiäden, 
Vierundgwanzigern und Swölfern nebfi einem weißlelnes 
nen blaugeftreiften Sädchen, worin bas Selb war, bann 
eine filberme eingebäufige Tafchenuhr, fogen. Schweier · 
abe mit weißem zerfprungenem Zifferblatt , ſchwarſen 
römischen .. —— erg nebA m 
wem an einem itenbanb & 
ſchlüſſel und einer meßtmgenen Perllette —— ” 

Ale Polijhbehörben werben erfucht, auf die enter 
wendeten Gegenſtaͤnde geeignete Spaͤhe zu verfügen und 
allenfallfige Grgebniffe ſegleich zur Anzeige zu bringen. 

Mittenau den 18. Zeptember 1857, 


Königliches Landgericht Rittenau, 
Eifenbofer. 
G.M,4221, c. Rronfeber. 
5403. — 


Edietalladung. 


Jehann Georg Befer von Vremenrieb, geboren 
am 14, Januar 1785, ſetin 72 Jahre alt, if feit 
mehr als 30 Jahren vermißt. Derfelbe begiehungsweife 
feine legitime Descendeng werben hiemit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
beim wterfertigten Mnte um fo gewiſſet ſich zur Gns 
pfangnahme feines in 100 AR. befichenben Vermögens 
zu melten, als er außerdem als tobt angenommen und 
fein bezeichnetes Vermögen an feine erbberedhtigte Ber: 
wandtſchaft ohne Rantion hinausgegeben mürbe. 

Beiler den 2. September 1857. 

Königlih Bayer. Landgericht Weiler. 
Der Königliche Laubrichter; 
EN. 51731. Hör. 


su. Toded:Erflärung. 


Den sericholienen Icbann Baruiſt Wiblie 

hauſer ven Waldſtetten betr, 

Nachdem ungeachtet der diesgerichtlichen Edittalladung 
vom 18. März lid. Is, innerhalb ber präfzirten Frif 
von 6 Monaten ſich weder ber am 5, Srptbr, 1780 
geborne nud feit dem Jahre 1807 vermißte Sattlerges 
ſelle Ich. Baptit Wiblishaufer aus Walpfteiten, 
deſſen Verichellenheite-tärllärung fchen im Jahre 1844 
erfolgte, noch eine Nachfommenfchart besfelben ſich ans 
gemeiver bat, jo wird dem angebrohten Nechtönachtbeile 
gemäß Johann Bapıift Wibliehaufer hiemit für 
tobt erllärt, eine Descenbenz von ihm ala nicht vorhan⸗ 
ben amgenemmmen, und jein Vermögen, welches in Felge 
Verjhollenheite:@rllärung gegen Errichtung einer Raus 
tion von 500 A.sarnı deren Bruder Iefeph Wiblik 
haufer zw Babenhauſen ausgeantwertei werben war, 
nunmehr demſelben o } ne Kaution überlaflen, refp. 
die Leſchung der auf feinem Anweſen im Hypothelen⸗ 
buche für Babenhauſen Br. III. S. 1267 eingetragenen 
Kaution per 500 fl, bemilligt, 

Sängburg den 19. September 1857. 


Königliches Landgericht Günzburg. 
Der tönigliche Yantrichter ; 


EM.BIBB/I, Braun. 


3781 (2) Bekanntmachung. 


Ale Diejenigen Berfonen, welche Ginenibumer und 
fonftige Aniprüge an 1,37 Zagm. Wicfe, die Wöls 
ober Mennenmiefe, BI.-Ne 559, In der Gieuetgemeinte 
Pertenfiebel, als Mealprätindenten, Gebfafieberedtiate 
oder Bianrzläutiger zu madın babım, werten anmit 
aufgefordert, tiefe ihre Anfpräde 
innerhalb G Monaten und zwar längftens 

bis zum 25. Dezember Ifd. Ge. 
dabler anzumelten und nadaumelien, wibrigenfalle Fe 
tamiı ausatſchle ſſen, die Witwe Margareta Bogel 
zu Oberrüfielbeg als alleinige und redimäßige Cigen⸗ 
ihümerin kerfelben und zu jeter Diepoftlon karäber 
bereditigt autttaunt, wnp terjelsen hierüber Bepastcht 
audgefertigt mirten märte, 

Obrätenbera den 20. Mal 1857, 


Königliched Landgericht Gräfenberg. 
dm 


GM E85, Heidemann. 


Gifenbahn = Fahrten = Pläne find zu baten 
im Grpebitiond-tefale ditſes Wlartes, 








a Erb nn 


Drud von Dr. 6. Wolfx Sohn, 


elle 


ernı Gbanpiäbrig 6 A., halkiätrig 
3%, virreliäbrig 1 8. 
Bür Prenfreih, Ce eud, Epanien, 
Me üdeiferikden tünter =. . m 
sdenniri man dei &. A. ALELAXDER, 
Bremse Mrs. DI in Bıral- 
burg, us» rus Notre Dee de 
Mazıseih Fr. 23 In Paris, meh 
m au Ismirzane um» Ünpigen 


Donnerftag. 


Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 728. 


been Urt deſerat Mir Inalam- 
and bei deſen Deihäftäfreum: 
w. Time, 18 et 21 Calkariae 
Bizent, Atrand in London. — Erre · 
viren vabier in Wünhen: Briem- 
werfizahe Sen, 11 im Anorrhaue. 
Einrädungs » Getabe: Pie geipal- 
tene Periszelle eder Derru Mau 
4. Bricie une einer werben 
Destefsel erbeten. 


24. September 1857. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutſchland. Münden (Prinz Garl f. Hob. nach Tegernſee. 
33. kt. 99. Prinz und Pringeffin Adalbert. Das Karlsthor ſchadhaft). 
Augsburg (König Ludwig), Gannitatt (Truprenſchau). Heidelberg 
(Hpotbeferverfammlung). Darmſt a di (Truppenſchau. Der Gzar). Berlin 
Betrachtungen über die cvangeliſche Allianzz. Wien (bie neuen Finanz⸗ 
maßregeln). 
rankreich. Die Reiſe ded Kaiſers. Das Lager von Gbalons. 
reoßbritannien. Daily News für einen Buß- und Wettag. 
Vorſchlag eines jungen Gnglänbers, 
Ditindien. Die Yage in Galcutta. 
Reueite Dopen 
Sandeld- und Börfen:Rahrichten. 


Dtünchen, 24. September. 

Ce, Majeftät der Rönig haben Eich allergnärigät bewegen gefunden: 

unterm 20. September auf die erlevigte Stelle eines Vereino⸗Ceutrelturs in 
Stettin zur Ausübung ver Zollvereind s&entrole bei den Fünigl. preußiſchen Haupt⸗ 
ämtern Stettin, Smwinemünte, Gavelpaf und Demmin den bisherigen Grenzobercon: 
troleur Karl Eberhard in Breitenberg mit bem Titel „Zellinfpecter“ zw beferbern. 

Das Frühmefbenefeium zu Wemting, rg. gleichen Namene, it mit einem ſaſ⸗ 
fonsmäßigen Meinertrage von 451 fl. 1 Fr. 1 hi. in Grlerigung gefemmen, 


Deutichland. 


Bayern. $ München, 23. Sept. Geftern Abend ift Prinz Karl 
von Darmftatt zurũcklehrend wieder bier eingetroffen und bat Se. f Gob. 
ohne Aufenthalt vom Bahnhofe aus die Relſe nach Tenernfee ſortgeſetzt. Heute 
ſehr fpät in der Macht find der Prinz und die Prinzeſſin Adalbert von Hei⸗— 
delberg zurüdgefehrt. 3. kk. HG. hatten fih am Montag dabin begeben, 
um ibre bobe Verwandte, bie Herzogin von Montpenfter, auf ber Durcreife 
nach Italien zu begrüßen. Die boben Herrſchaften verweilten dem geftrigen 
Tag Über in Heidelberg. Die Miffe, welche der Thurm bes Karlethores durch 
die Erplofion vom 15. d8. erhalten bat, fcheinen bedenklicher Natur zu fein, 
denn man war heute gendthigt den Thurm genau zu unterfuchen und einft« 
meilen mehrere Stüben an demſelben anbringen zu laſſen. Die Unterfuchung 
foll die NRothwendigkeit des Abbruches des Thurmes ergeben haben. 

Augsburg, 23. Sept. Vergangenen Montag begab ſich eine magi⸗ 
ftratiiche Deputation nach München, um Sr. Maj. em König Ludwig ben 
alleruntertbänigften Dank der Stadt für das AuggerrStandbild darzubringen, 
Wie ſchon mitgerbeilt, überrafchte der König gejtern Morgens unjere Stadt 
im firengften Incognito mit einem Befude. Nach Beſichtigung der Fugger ⸗ 
ftatue begab ſich der König in das Marimiliand-Mufeum ; bier Batten bie 
Herren Prof. Greiff und Dr. Körber die Ehre, Se. Maj. begleiten zu dür⸗ 
fen, der ſich nach längerem Verweilen äußerte: diefes Muſcum allein verdiene 
fen, daß man mach Augsburg reife. Auf die Runde, daf König Ludwig im 
Muſeum weile, eilte Gr. Bürgermeifter Forndran dabin, Se. Majeftät zu 
begrüßen. Der König empfing den Hrn. VBürgermeifter Außerft huldvoll, lehnte 
aber feine Begleitung ab, weil er fonft nicht unerkannt durch die Stadt wan⸗ 
deln fünne. Hierauf befuchte Se. Majeftät die Bildergalerie, den Dom, die 
Fuggerei und den Bau des neuen Kranfenhanfet, Nach einem kurzen Auf 
entbalte in dem Kotel au den „Drei Mohren“ begab ſich der Monarch, deſſen 
geiftige und Förperliche Brifche allgemein erfreute, auf den Bahnhof zurück und 
von da mit dem Mittagszuge nach München. (U. Ab.»3.) 

Württemberg. Cannjtatt, 21. Sept. Die Kriegtübungen ber 
tehrttembergifchen Truppen wurden Beute durch eine Heerfehau auf dem Felde 
kei Schmiden beendigt, Die Manöver hatten am 10. dö. im Weinsberger 
Thal begonnen und bis zum 19. gedauert, Die Revue erſtreckte fich über 
14 Bataillone, 18 Schwadrontn, 8 Batterien, das Pionniercorpd, die Sa» 
nitätäcompagnie, im Ganzen gegen 11,000 Dann. Die Parade wurde von 
Er. £.. 9. dein Prinzen Friedrich befebligt. Um 9 Ube trafder König mit dem gane 
zen Hof und einer glänzenden Suite ein, beritt in gewohnter Rüſtigkeit die 
Fronte der in drei Treffen aufgeftellten Truppen, von welchen er mit begei« 
ſteriem Hoch empfangen wurde. Gobann begann das Defiliren der Truppen, 
welches über eine Stunde bauerte. Vom Mevuefelde Fehrten die Truppen in 
ihre Garnifonen und Gantennirungen zuräd, und werden fofort bie gewöhn⸗ 
lichen Beurlaubungen zur Herftellung des Winterpräfenzftandes ftattfinden. (U.3.) 

Gr. Baden. Heidelberg, 16. Sept. Seit drei Tagen tagt bier die füh- 


beutfehe Abtheilung des allgemeinen beutfehen Apothekervereins. Dieſelbe war 
durch 98 wirkliche Mitglieder, eine größere Anzahl jüngerer Bharmazeuten x. 
beſucht. Die erfte allgemeine Berfammlung wurde durch Dr. Walz eröffnet; 
er begrüßte im Namen des Gomite'$ und des Dirertoriums die Verſamm- 
lung, fprach über die Beziehungen des Vereins zu anderen wiſſenſchaftlichen 
und praktiſchen Vereinen und Geſellſchaften, und tbeilte mit, dab das Ver- 
einsorgan, das „neue Jahrbuch für Pharmazie", gegen erwa 30 Zeitſchriften 
wiſſenſchaftlichen Inhalts ausgetauſcht wird, Die Zahl ter wirflihen Mite 
glieder, zu denen alle baveriſchen Apotheker, dann 200 aus Württemberg, 78 
aus Baden, 68 aus Helfen und alle Naffauer 34, nebſt 8 aus Frankfurt 
gehören, beirrägt 840. Der Verein ertbeilt, fo weit feine Mittel reichen, Sti⸗ 
pendien. Der mit ihm verbundene Unterſtützungörerein, der ſich durch Bei 
träge der Mitglieder bildete, zahlte an 30 Kranfe, alte Gehilfen, Wittwen 
und Waifen beinahe 2000 fl. Bei dem Eſſen auf der Molfencur wurde von 
Bley aus Bernburg erzähle, wie bereitwilligſt jüngft in Breslau bei ähnli— 
cher Öelegenbeit namentlih bie Herren Droguiften dem Rufe gefolgt, Bel 
träge zur Stiftung einer pharmafologifchen Sammlung ded Vereins, die zu⸗ 
gleich zum Unterricht durch den Dircetor verwendet werben fönne, zu leiften, 
G6 wurde gefammelt, und befonderd Hr. Jobſt aus Eruttgart ſprach ſich 
öffentlich aus, er werde biefe ſchöne Schöpfung als Stiftung des heutigen 
deftes nach allen Kräften unterftügen. ($. 3.) 


Gr Heſſen. Darmitadt, 21. Sept. Heute Mittag um 12 Uhr 
war die dad Yundedcontingent bildende Divifion, vier Megimenter Infanterie, 
dad Meiterregiment und dad Artilleriecorps, auf dem Grercierplag vor dem 
Mbeintbor zu einer Mevue zufammengejogen. Gin errichteter Pavillon hatte 
die fürftlichen Verſonen, in deren Mitte ſich auch Prinz Karl von Bayern 
befand, aufgenommen, Ein Werk ded Friedeus ift heute dem fernen Köe 
nigreich Polen zugedacht: das faiferliche Mamifeft bezüglich der bäuer- 
lichen BVerbältniffe. Nach öffentlichen Blättern fol es heute publicire mer« 
ten. (A. 3.) 


Preufen. Die evangelifhe Verſammlung mird bereits jegt von zwei 
Seiten ſcharf kritiſtrt. Die N. pr. 3. fagt: „Die Alliance ift von einigen 
ibrer Redner ald eine Einheit gefiltert worden, ald eine Einheit, die ganz 
beſenders geeignet und gerũſtet wäre, die Angriffe aller Gegner zu übertein« 
den. Darin jcheint und eine große Selbittäufchung zu Tiegen. Man braucht 
die Reden nur oberflächlich zu leſen, nur flüchtig die Namensverzeichniſſe 
durchzuſehn, — weldy' eine Verſchiedenheit zeigt ſich ba fofort, ja, melch' eine 
Alufe ift befeſtigt griſchen den kirchlichen Standpunften felbft ſolcher Män- 
ner, bie vorzugeweiſe ald die Zräger des Alliance Okbanfen hervorgetreten 
find! Wir übergeben einzelne Perfönlichfeiten , die auch nicht gerade Zeug» 
niß abgelegt haben für die Einigkeit im Geifte hei denen, melde ſich zu den 
nenn Punkten befannt haben; — aber wir fragen, ob man wirklich meint, 
durch folche Fünftliche Einheit dem „aggreffiven Vorgehen des Katboliciemus“ 
proteftantifcher Seits Widerftand leijten zu können? Wir find burdaus der 
Meinung, daf bie evangeliſche Ghriftenbeit ihr Terrain und ihr Recht getroft 
und mannhaft vertheibige, wie denn auch die Katholiken dad Gleiche thun. 
Aber wir ſind auch fejt davon überzeugt, dab cin Mann auf ben Knieen 
mehr audrichtet in den Kämpfen des Meiched Gottes, als ein Heer, in deſſen 
Reiben die disparateften Elemente nebeneinander ſtehn. Und andererfeitd, — 
nlauben die aufrichtigen Kreumde der Alliance wirklich, dab fie von ſolchen 
Bundesgenoffen,, wie jich bier wohl einige an fie gebängt, Mithilfe zu er- 
warten baben im Streit gegen die materialiſtiſche Richtung und den Nibilis- 
mus umnferer Tage? Sollten ſie fich in der That darüber täuſchen, dab in 
Berlin gar viele Leute fich lediglich deshalb für die Alliance intereffirten, weil 
fie hofften, nicht dad Kirchentbum allein, auch das Ghriftentbum werde da 
feine „mwohlyerdienten Schläge" empfangen? Wenn z. B. ſolche Zeitungen, 
die von jeher den fchnalften „Denfglauben* gepredigt haben wider die geofien« 
barte Religion, — wenn diefe in die Schranfen traten für bie Prineipien 
der Alliance, wollten fie damit den Wuftaufen des von und hodhwerehrten 
Paftor Runge folgen? oder dachten ſie nur daran, aus gefldjerter Porltion 
heraus zunächft den Principien StableGengftenberg und dann überhaupt dem 
Dftenbarungsgfaußen einen Stoß zu verfegen in der öffentlichen Meinung? — 
Wir wenigſtens find nicht tm Stande, und bierüber zu täufchen, und bie 
jetsige Sprache jener Tagetblätter beweiſt ſchon deutlich genug, daß für je die 
A iliance denn doch zw viel Elemente „proteftantiichen Jeſuitenthums“ in ſich 
fehlieft. Das Zweite, worüber wir ſchon heute ein Wort fagen möchten, ift, 
daß von einigen Mednern der Alllance im einer Welfe auf ihre Firchlichen 
Gegner bingedewtet wurde, bie wir nur ſehr bedauern können, Von Unfang 
an baben wir es audgefprocen, daß wir die lauteren Abſichten einiger Wort 
führer der Alliance nicht im Geringften fezweifelten, daß wir fehr wohl 
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müßten, wie viele ehrenwerthe und chriſtliche Männer zu derſelben gehörten, 
von denen mir und nur mit Berrübmi bier gefchieden ſaͤhen. Huf jener 
Seite aber hat man es meift vorgesogen, von der confeffionelten Richtung in 
unferer Kirche in liebloſer, mißachtender Weiſe zu reden. „Pippenbefenntnif®, 
Vrieſterherrſchaft“, „Vhariſäerrhum*“ — man wird nicht verlangen, daß wir 
dieſe Blumenleſe aus der Voſſiſchen Zeitung noch versouftändigen ſollen. Wir 
fragen nur: Wer hat ein Recht, ſolche Urtheile zu fällen über Männer, bie 
Jahre lang voll Selbftverläugnung in der vorderften Reihe freiten der Kämpfer 
—* dad Reich Gottes und muthig allen Pfeilen der Gegner Stand gehalten 
n?® 
Die Nationalzeitung bemerkt in einem längern Artikel: „Die deut⸗ 
ſchen Aheilnehiner der Verfammlung werden es fich felber nicht verbeblt bar 
ben, daß fie nur einen Heinen Bruchtbeil der verfchiedenen kirchlichen Gejin« 
nungen, welche in der Geſammtheit unferes Volkes anzutreffen find, vertree 
ten. Was im flaatsbürgerlichen Leben eine einzelne Öraction des Algeords 
netenhauſes dem ganzen preußischen Volfe gegenüber bedeutet, das und nicht 
mehr waren fie auf ihrem Boden im Verbältniß zu ber deutſchen Nation. 
Nicht immer freilich find fie fid in ten Verbandlungen dieſer eingefchränfren 
Vedeutung bewußt geblieben, fondern baten mehrfach höhere Anfprüche, ale billig, 
erboben. Wenn einige Redner ihren degmatifchen Standpunkt mit Sxhroffe 
beit geltend zu machen fuchten, fo vergafen ſie, daß es ihnen von Rechts 
wegen oflag, eine doppelte Schranke, die ihrem Belieben entgegenftand, ans 
zuerfennen, Gineätheils bätten fie bedenken müflen, daf fie und ibre Ges 
finnungdgenoffen bei weitem nicht zabfreich und mächtig genug find, um ben 
evangelifchen Bunte, auch wenn fie ihm ihren ganzen Anhang zuführen, fen 
damit für feine Ausbreitung und Feſtſetzung in Deutſchland Die Wege zu bes 
reiten. Da fie nur eine einzelne Kirchenpartei find, fo fann cd nur die Wir 
fung haben, den Bund felber als eine Warteifache in den Augen ber beute 
ſchen Nation erfcheinen zu laffen, wenn fe fich darauf fteifen in den Zur 
fammenfünften deöfelben dad ganze Rüſtzeug ihrer Sontermeinungen und 
ibrer Kämpfe nach rechts und finfs zu entfalten; fie hätten ſomit fdyon, um 
die Verbreitung des Bundes in Deutſchland nicht zu erſchweren, ihrer bee 
grenzten Stellung in der deutſchen Kirche und Nation eingedent bleiben follen. 
Uber gelegt auch die theologifche Richtung jener Mebner wäre allgemeiner 
und tiefer gerwurzelt in Deurfchland ald ſie «8 wirklich ift, und es märe 
der Anfchluf der Anbänger derfelben an den Bund ausreichend, um deſſen 
Gedeihen in unferm Vaterlande zu dern, fo würden die Berfammlungen der 
evangelifchen Ebriften aller Länder dennoch nicht der Ort fein, un Dogmatik 
der deutfchen Kirche zu predigen. Der Zweck des Bundes ift nicht, das Iren» 
ende der einzelnen Kirchen und Kirchenparteien zu Worte Fommen zu lajjen, 
fondern auf den gemeinfamen Grund aller Gyangeliichen hinzuweiſen, fein Vor⸗ 
bandenfein deutlicher bervortreten zu laſſen und ibn zu vertbeidigen. Die 
Glieder des Bundes aus den andern Nationen baben die Selbſtüberwindung 
gehabt, ihre Sectenfehden zu vergeffen und im Gefühl der Zufammengebörig« 
feit ald Gvangelifde eine Gemeinde zu bilden: Sollten die Deutſchen ſich 
zu der gleichen Linbefangenheit nicht erheben fönnen und gleichzeitig dad 
Zeuguiß der böflichen Mebner fremder Zunge in Empfang nehmen, das 
ihnen im der Garnifonsfirche mehrfach ausgeftellt worden ift: daß die 
Deutſchen anerfannter Maßen immer die Kühnſten geweſen feien, jede Höhe 
der Gedanlenwelt zu erflimmen? Um einen Underätenfenden tes Nationa= 
lismus oder welcher Ketzerei fonft anzuflagen, dazu braucht, ba es der Ges 
richröftätten zu folden Procefien genug giebt, ja nicht gerate eine allgemeine 
evangelifche Verſammlung benugt zu werden. Daf die Galsinifden Gelchre 
ten ftark im Diöputiren über die feinften Begriffäfpaltungen find, ift ja länagft 
anerkannt: warum zwingt man einen Öenfer gerade auf einem Verbrüberungss 
tage zu der Entwickelung ber Theile, daß ein Kuß, ten man empfängt, noch 
lange fein Kuß if, ten man giebt? Mir ſolchem Scharffinn klann man wohl 
alte Altiancen auflöfen, aber eine neuen zu Stande bringen. * 
Defterreih. Wien, 20. Sept. Die Finanzmaßregeln, wodurch Ärhbr. 
v. Bruck der obſchwebenden Kriſis wirkfame Abhilfe zu bringen firebt, zer⸗ 
fallen im brei verſchiedene Kategorien. Die erfte Kategorie umfaßt die Opera⸗ 
tionen zur Erleichterung des Didconto«Weichäfted, mithin zur Hebung der 
durch fühlbaren Mangel an Gapitalien leivenden Inbuftrie. Zu tem Ente 
follen die der Banf abgetretenen Staatödomänen, oder Hypothel und Ga- 
rantie einer zu ereirenden Summe von bundertfünfzig Millionen Gulten an 
Schapfcheinen (bons du trösor), verwendet werden. Davon werden hundert 
Millionen zur Ginlöfung einer gleichen Summe von Banfnoten dienen, in 
Folge deſſen die Bank leichter in den Stand gefegt werden wird, ihre Baar 
zablungen wieder aufzunehmen. Die übrigen fünfzig Millionen nenereirter 
fcheine werden zur Ausdehnung bed Bankdittonto verwendet werden. 
Die zweite Kategorie betrifft die Einfchränkung der Speculation, deren Unter 
nebmunge&luft die Gränzen ber financiellen Leiftungsfähigkeit Drfterreichd nur 
zu fehr überfchritten bat. Es follen nämlich von den bereitd conzeffionirten 
Gifenbabnen nur die wichtigften Linien unterbeffen zur Musführung gelangen, 
bi eine rabicale Beſſerung des Geltmarktes das Gifenbabnneg zu wervolls 
mdigen erlauben wird. Die dritte Kategorie betrifft bie Promeffenfrage, 
deren Loſung dringend geworben ift, um der öfterreichifchen Greditanftalt Fräftig 
unter bie Arme zu greifen, Die Erklärung bes fortwaͤhrenden Ginfens ter 
Merien ber Grebitanflalt Liegt im der fleigenden Entwertbung ber Promeffen, 
womit das PVortefeuille der Greditanftalt überfüftt ift. Um nun den Vromeſſen 
einen neuen Aufſanwung zu geben, hat Erbr. v. Brud folgende Gombination 
ermittelt: Es ſoll den Inhabern von Promeſſen die Wahl gelaffen werden, 
nach gehn Jahren, wenn das öfterreichifhe Gifenbahnneg vollendet fein wird, 
Promefien entweder ungen definitive Uctien umgntaufrhen, oder gegen eine 
mie von 20 Gulden über dem pari ter Megierung abzutreten. Dadurch, 
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daß den Inhabern von Promeſſen nicht nur ber fortlaufende Genuß der vom 
Staat garantirten Intereffen, ſondern auch nach zehn Jahren ein fchönes Prä- 
mium gemäßrleiftet bleibt, wird den Promeſſen ein Werth verliehen, der, wie 


man in der Finanzwelt zu fügen ‚ mächtig dazu beitragen wird, 
endlich elaſſiren gt machen, d. b. A u —— zu “fen, Dies 
wird die gegenhbärtige Ueberfluthung ter Vromefien auf der Börfe alüdflich 
abgeleitet werben, und in defien der Curs davon ſich wefentlich beffern. 
Die Meinen Gapitaliften werden gern ihr Geld in Promeffen anlegen, indem 
legtere gleichfam den Grebit von Staatöpapieren erlangen. Die öfterreichifche 
Grebitanftalt wird allmählich ihr heuie überfültte® Portefeuilte Ireren, um, 
durch die traurige Grfahrung der legten Zeit Flüger gemacht, fich in der Er 
reichumg des ſich vorgeſteckten Zweckes freier bewegen zu fünnen. Der neue 
Binanzplan det Frhrn. v. Bruck trägt den Stempel der genialen Erfindungd« 
gabe, wodurch alte wichtigern Mafregeln dieſes Stantömannes ſich auszeichnen. 


(A. 3.) 
Frankre ich. 

Paris, 21. Sept. ; 

Die Indevendance Belge beftätigt die Ubrelfe des Kaifers 8, Napoleon 
von Chalons ald am Morgen bed 24. d. Des Kaifers Beſuch in Baden 
ift officiell beftätigt worden. Am 26. d. Morgens wird ber Kaiſer in Stutt« 
gart eintreffen, dort am 27. d., em Töften Geburtätag des Könige, verwei⸗ 
in, und am 28. d. Morgens direct nach dem Lager von Ghalond zurüdke 
ven. Graf Perflgny wird gewiß, Graf Morny ſehr wahrscheinlich nicht 
Stuttgart zugegen fein. 

Faſt alle Blätter enthalten lange Berichte aus dem Pager von Ehalons, 
welches eine außerordentliche Menge Fremder aus nab und fern beranziebt. 
Aus der Umgtgend baben ſich Deputationen eingefunden, am den Safer 
ihre Verehrung zu bezeugen, Die Verpflegung der Truppen ift aufgezeichnet, 
die Witterung vortrefflich, der Oefundheitszuftand der befte und bie Stim« 
mung der Truppen daher auch vorzüglich, da der Kaifer keine Koften fcheut, 
um ibre Wünfde zu befriedigen. Zielſchießen, Manöver, Erercierübungen, 
Kicchenparaden bilden die Lebungen der Truppen. 


Grofibritannien. 

London, 19. Sept. 

Daily News (ein Platt, dem man nichts weniger ala einen Hang 
zur Srömmelei nachfagen dann) if feit dem Gintreffen der erflen Hiobspoſt 
aus Indien wie umgewandelt, Wer hätte es je geglaubt, daß Daily Newe 
tem Herald ins Handwerk pfufchen und das erfte Blatt fein mirb, welches 
bie Megierung um Ausſchreibung eines Bußtages beſtürmt! Daily News 
predigt jetzt auch bie Verbreitung puritaniſcher Geſinnungen im Heere, meist 
mit ſtolzer Freude darauf bin, daß der tapfere Havelock ein ſehr eifriger Bir 
bellefer und ſtrenget Baptiſt ſei, und öffnet den gebehnteften Plaidoyers der 
Miflionäre bereitwillig feine Spalten. Die indiſche Mebellion — fagt et, 
um die Zeitgemäßbeit des Bußtages einleuchtend zu machen — ift eine ſchwe ⸗ 
rere und verbängnißvollere Prüfung ald der ruffifche Krieg war, den mir aus 
eigenem Entſchluß begonnen und mit Hilfe tapferer Bunbesgenoffen zu Ende 
brachten. In Indien giebt es für und feine europäifchen Allixten ; dort müflen 
wir und nur auf bie eigene Kraft verlaſſen . . alfo wenden wir und zu Gott 
in Gebet und Demitbigung. Die Mebellen haben, nad) ibrer Art, eine fale 
ſche Religion und falſche Götter angerufen. Nehmen wir ibre Geraudfordes 
rung an; bekämpfen und züchtigen wir ſie, wie einer chriftlichen Nation ger 
ziemt, durd Waffen und Gebete, Wir baben vielleicht gefehlt, indem wir 
heidniſchen Ginflüffen in Indien, in mancher Weife, zu febhr egeben ba= 
ben... Bon Seiten unferer Feinde ift dieſer Kampf ein Meligiendfrieg ; 
führen wir ihn wenigſtens in feinem andern ald einem religiöfen Geiſte. 

„Ein junger Engländer* fchreibt an die Times: „Es giebt Tauſende 
und aber Taufende junger Briten, die gleich mir, herzhaft und flarf, vor Ber 
gierde brennen, für die Sache des Vaterlandes ind Feld zu ziehen umd den 
Kindermördern in Bengalen gegenüber geflellt zu werben, die aber, ah, ver» 
möge ihrer Geburt und Grjiehung ald Gentlemen nicht gut ald gemeine 
Soldaten in die Armee eintreten können, während fie anderfeits one bie mädz« 
tigen Hebel Gonnerion und Einfluß und zu „arm“ find, um Officieräpa« 
tente zu faufen. Giebt ed denn feinen Undweg für das Land, feine Maf« 
regel, um fo viel tobt liegende Thatfrait zu benügen? Könnte man nicht eine 
englifche Legion bilden, umter denfelben Bedingungen, wie die Bremdenlegionen 
im legten Kriege — nemlich auf eine feſtbedungene Zeitfrift, mit Avancement 
vom Bayonnet auf, und eben fo anfländigem Tractament beim Mbfchied, 
wie ber ſchweizer und der deurfchen Legion zu Theil wurde. Das iſt wahr 
lich eine ſeht befcheidene Bitte... Ja, ich gebe noch meiter und verfichere, 
es giebt Hunderte — ich bin Einer davon —, welche Willens find, ſich der Mes 
gierung zur Verfügung zu flellen, ohne Handgeld voraus oder Zufage einer 
Geltvergünftigung binterdrein, wenn fie und nur recht viel Dienft im Felde, 
anfländige Gelegenheit und auszuzeichnen und Moancement nad) dem Verbienit 


verſprechen will. 
Dftindien. 

Gin Provinzblatt, dad Memorial de fa Loire, enthält einen intereffanten 
Brief aus Galeutta, welchet, von einem Franzoſen geichrieben, die Lage der 
Dinge keineswegs mir fo rofigen Farben ſchildert, wie die englifchen Blätter. 
Diefed Schreiben, welches aus Galcutta, 9. Auguſt, datirt iſt, lautet: Die 
Dinge geben bier alle Tage ſchlechter. Die Verftärkungen bleiben aus, oder 
wenigftend kommen fie nur in Pleinen unbebeutenden Nbrheilungen an. Uns 
terbeffen rüct bie Empörung immer näher, Der Diftriet von Dinapur, wel⸗ 
ber nur 25 Stunden von bier entfernt if, befindet ſich in vollem Aufſtande. 
Alle Truppen, welche fi in der Stadt befanden, wurden unter General 


Dutram dorthin beordert. Nur JO bis 50 Europäer find zurücgelaffen, um 


dos Fort William zu bewachen. Much iſt de Angſt nicht gering in der | gegog 


Stadt, denn wenn die Gingebomen ſich erbeten, fo haben wir zu unferer 
Vertheidigung nur bie Miligen, welche gerade feine Heldentbaten erwarten 
laffen. Iedermann macht ſich auf einen Angriff gefaft; die beiden hier ges 
bliebenen eingebornen Regimenter find feit zwei Tagen entwaffnet. Frauen 
und Kinder find an Bord ver Echiffe, wo fie ibre Zeit unter Angſt und 
Thraͤnen binbringen. Ich kin mit 60 unferer Landsleute auf Wache im fran» 
zöftfehen Gonfulat, um daffelbe im Nothfalle zu beſchützen. Die Nachricht 
von einer Niederlage ter Mebellen von Dinaput bat unfere Befürchtungen 
nicht befeitigt; und doch iſt die Machricht verbürgt. Die ausgerückte Garnie 
fon von Galcutta erreichte vier Megimenter der Sepoys auf freiem Felde und 
iprengte fie vollſtändig auseinander ; 800 Inder blieben auf dem Schlachtjelde; 
die Verluſte der Unferigen find gering. Was bier am meijten Beſorgniſſe 
einflößt, if die Demoralifirung der englifchen Soldaten und die Auflöfung 
der Dideiplin. Bor dem Beinde fämpfen fie wie Xömwen, aber nur mit 
großem Widerfireben ſuchen fie den Feind im einem überſchwemmten, von 
Empörung und Cholera beimgefuchten Lande auf, wo die ungenügende Bers 
proviantirung ſehr bald Erſchoͤpfung, Krankheit und endlich den Tod herbei⸗ 
führt. Die Unzufriedenheit der Armee iſt leicht zu begreifen, Alles, was 
über die Infäbigfeit der Arminiftration der englifgen Armee in Balaclaya 
gefagt worden, bat man bier jeden Tag vor Augen, Kein Train, feine 
Vorrätbe, micht einmal Munition. Die fünf oder ſechs Regimenter, 
welche, von verfchledenen Punkten lommend, bier gelandet find, werden 
auf ſchlechten Ochſenwagen in das Oberland trandportirt. Wenn fie bei 
einer Grappe anfommen, fo kann ihnen weder Fleiſch noch Prod gelie- 
fert werden. Erſt nach drei oder vier Stunden Wartend finden fle endlich 
zu eſſen; jehr oft. aber auch find fie genötbigt wieder aufzubrechen, obne ei« 
nen Biffen in den Mund bekommen zu haben, und erft am folgenden Halte 
punfte, wo fie ermüder anfommen, finden ſie einige Nahrung. So gebt «8 
denn ebenfo wie in Rußland, wo die Hälfte der Soldaten aus Mangel an 
Nahrung und ärztlicher Pflege auf dem Marfche farb, was bier um fo uns 
verantwortlichtt ift, ald es dem Lande wahrlich nicht an Meichtbum und Frudkte 
barfeit mangelt. Die einzigen guten Nachrichten, melde wir erhalten, ver⸗ 
danfen wir dem Helden von Kaunpur, General Havelod. Nach der Mieder» 
lage, welche er dem berüchtigten Nena Sahib beigebracht hatte, zog ſich dies 
fer mit einem Cavalerie und zwei Infanterie Negimentern nach Birhur que 
rüg, verließ diefe Stadt aber, als General Hartlock heranrücte, und lief die 
Nachricht von feinem Tode verbreiten, ohne Zweifel in der Abjicht, um Zeit zur 
Meorganiftrung feiner Armee zu gewinnen, Bithur wurde ohne Schmertitreich 
genommen; allein man war zu weit vorgerüdt und mufte wicher umfchren. 
Im Rüden von der Infurrertion und bem vom Megen überſchwemmten Yande 
Blofirt, konnte die Armee Lucknau nicht erreichen, weldyes die Infurgenten dei 
Königreichs Audh noch immer hart belagern und das feinem alte nahe ift. 
Indeffen bat General Gavelo nad Raunpur zurücktehren Fönnen, aber nur 
mit ſchweren Verluften, weniger in Folge des feindlichen Feuers, ald in Folge 
der Gbolera, welche ſchreckliche Verheerungen antichtet. Der Meft des Brie⸗ 
fed meldet nur befannte Faeten umd füge Hinzu, „daß der Handel im Has 
fen von Galcutta gänzlid) ins Stoden gerarben ift, und taf die Beudlfes 
rung graufam von der Theurung leidet; bie Staatöpapiere fallen immer mehr, 
am heutigen Tage allein um 30 pGt.* 


Neueſte Poſten. 

Munchen, 24. Sept. Nach Angabe bayheriſcher Blätter hätte der 
Kaifer von Rußland die Abficht, von Stuttgart aus die Nürkreife nad) Ber- 
lin at. über Nürnberg zu machen, wo er bie daſelbſt liegenden beiden Esca- 
dronen feines Chevaulcgerd-Megimentd befichtigen würde, — Der f. Staates 
minifter Brbr. v. d. Pfordten ift ebenfall® vom Urlaub zurücgefebrt und bat 
fhon vor ein paar Tagen die Portefeuilled übernommen. — Im E. Hofe 
theater gaftirte geftern Abend im zwei Kuftfpielen, die von allen Betheiligten 
mit großer Liebe gefpielt wurden, Irl. A. Bartelmann aus Hamburg und 
errang ſich durch ihr lebhaftes und gewandies Spiel, das durch anzichende 
Erfpeinung und angenehmes Organ aufs befte unterflüßt wird, den wärme 
ften Beifall des vollen Hauſes. Der Gaft wurde für ſich und mit den übrie 
gen Mirfoielenben ‚gerufen. Auch der jugendliche Künftler Hr. Blüggen, 
welcher in einem diefer Luflfpiele auftrat, wurde beifällig aufgenommen. 

Stuttgart, 23. Sept. Unſere Stadt ift in einem nicht leicht erreich⸗ 
ten Mafe mit Fremden überfüllt. Außer den Mitgliedern des Kirchentage 
bemerkt man eine ziemliche Anzahl Franzoſen; franzöftfeye Angeftellte aus 
Paris, Verichterftatter der Blätter aus Paris und Brüffel weilen bereit bier. 
Die franzöftfche Schaufpielergefeitichaft, deren Borftellungen im £. Hoftbeater 
morgen beginnen werben, halten häufig Proben, welche mit denen zu ber 
Geftoper am 27, d, M. unter Südens Leitung wechſeln. Heute wird bier 
bie Großfürftin Helena, Schweſtet Sr. k. Soh. des Prinzen Friedrich von 
Württemberg, erwarte. Der Kaifer von Frankreich übernachtet vom Don« 
nerftag auf Freitag in Strafburg und wird im Laufe dee Breitag bier eine 
treffen und im E. Meflvenzfchloffe abfleigen, Die beiden Kaiferinnen fommen 
nicht hiehet. Die Abreife foll, wie man hört, am Morgen det 28. d. flatts 
finden. Die beiden Säfte unferes Hofes ſollen während ihres hieſigen Auf⸗ 
—— —— er k. ya und Weil beſuchen. Am Abend des 

amplag wird, verbunden mit einem Souper, die Beleuchtung ber Wilfelma 
— (68. 5) * 
rankfurt, 22. Sept. Der öfterreichifche Bundedprä andte Gra 
Rechberg und ber preußiſche Buntestagsgefantte Br, v. —*** 
fen begaben ſich vorgeftern nad; Darınftadt, um dem Kaifer und der Kaiferin 


von Rußland ihre Aufwertung zu machen; fle würden zur Faiferlichen Tafel 


en. Der bei dem deutichen Bunde beglaubigte franzöftiche Gefandte 

Graf Monteffuy, welcher vorgeſtern von Paris bier wieder angelangt iſt, bat 

ei zu — Bone nach der großherzoglich heſſiſchen Reſidenzſtadt ver 
t. . E. 

Berlin, 22. Sept. Die Zeit ſpricht ſich beute ebenfalls in einem 
längeren Artikel über die evangelifie Allianz aud, Much fle ift der Anficht, 
daß das. Mefultat der Verhandlungen keineswegs als ein beteutended bezeich · 
net werden könne. Der evangeliſche Bund ſei in der That nur ein Verſuch 
geweſen, und babe neuerdingd gezeigt, daß der Schwerpunkt unferer Zeit nicht 
in parlamentariſchen Verſammlungen zu fuchen fei. Sie feien nur das Symptom 
einer allgemeinen Bewegung der Weifter, aber biefelbe weder in ihre 
Gewalt bekommen, noch zum Ziele führen fünnen. So fet auch der evangeli« 
ſche Bund das Zeichen, daß der Proteftantisnns die Nähe einer Zeit fühle, 
„in der er ſich mod; einmal mit feinen Gegnern wird meſſen und mit ihnen 
über die Theilung des Welteinfluffes ſich wird einigen müffen,“ 

Trieſt, 21. Sept. Heute wurde mittelft der Wafferleitung von Na« 
breſina das von der Staatdeifenbabnserwaltung erbaute Hefervoir zum erften 
Male gefüllt. (Deft. G.) 

Benedig, 20, Sept. Die von tem f. k. Generalgouverneur Hru. 
Eriberzog Berdinand Mar angeordneten Vertiefungtarbeiten am Rocchettacanal 
find fo weit gebichen, daß aufer einem americanifhen Dreimafter bereits 
9 größere Kauffahrer bei zwei Fuß niedrigerem Waſſerſtande ald gewöhnlich 
die Banf bei Malamocco überſchritten. Nach vollendeter Arbeit werden felbft 
große Kriegeſchiffe einlaufen fünnen. (Deft. C.) 

Paris, 22, Sept. Man Miet im Moniteur: Zu Gunften ber 
englifhen Bamilien, melde ein Opfer des indifchen Aufſtandes gemorden 
find, iſt auf Veranlaſſung des Seinepräfeeten in den Mairien der Variſer 
Atrondiſſemente und in den Gemeinden von Sceaur und St. Denis eine 
Subfeription eröffnet worden, 

Die Procefverbandlungen gegen die Nordbahndiebe haben heute Morgen 
begonnen; der größte Theil der Sipung wurde mit Verleſung des Anflages 
aetes andgefüllt. Unter den Zeugen bejinder fich auch Herr v. Notbichild. 

Manin, der frühere Dictator von Venedig, ift heute Morgen um dlibe 
an einer Herzkrankheit geftorben. 

Straßvurg, 22. Sept. Obgleich geftern fat amtlich angefündigt war, 
daß der Kalſer Mittwoch bier eintreffen follte, it die Ankunft Sr. Majeftät 
zufolge den heutigen zuverläßtgen Nachrichten auf Donnerftag 3 Uhr Nach 
mittagd vertagt. Es iſt dies dad erfte Mal, daß Mapoleon als Kaifer bier 
einzieben wird, und das dritte Mal feit 1848, daß er bie Hauptſtadt des 
Elſaßes befucht; im Jahre 1848 kam Ludwig Bonaparte auf feiner erften 
Präfiventenreife hieher; zwei Iabre darauf weihte der Prinz» Präfldent bie 
Ofteifenbahn in Straßburg ein, und num ift dieſe Grenzſtadt für den Kaifer 
der Branzofen eine Etappe auf feinem Wege nach Stuttgart, wo Ge, Majt- 
ftät bobe freundfchaftliche Veſuche erwiedern und als Vertreter des Weſtens 
ben Frieden mit dem Hertſchet im Oſten durch Handſchlag befiegeln wird. 
(Schw. M.) 

London, 21. Sept. Weder die Bombay » Gorsefpondenz der Times 
noch der Stoß Zeitungen aus Galentta, welchen die neuefte Poſt gebracht bat, 
enthält eine Machricht von Bedeutung. Sie hat deßhalb auf die Urtbeile 
der heutigen Morgenblätter wenig oder gar feinen Einfluß geübt. Nur die 
balbminifterielfen Blätter heben mit fanguinifcher Vetonung bervor, daß Ge⸗ 
neral Havelock doch gegen Lucknau vorrüde Diefe Angabe ftügt ſich auf 
eine Mittbeilung, welche der Genetalgouverneur am 9. Abentd im Ertrablatt 
des „Phönie* erfcheinen Tieß, des Inbalts: „General Neill ſchreibt an den 
Dbercommandanten am 3. d., daß General Havelock am 4. wieder gegen 
Lucknau vormarfchiren wollte.” Auch iſt nachzutragen, daß Lord Elgin eine 
größere Truppenmacht, als man Anfangs meldete, nämlich TOO Seeſoldaten 
und Artilleriften, nad Galcutta mitbrachte; 300 Mann follten unmittelbar 
nachfolgen. 


Banbeld: und Bürfen-Machrichten. 


Wien, 23. Sept. bproc. Ration.Anl. 824, ; 5proc. Met. 80°; 4'4pror. 
Metall. ——; Eott.-Anlehend:toeje von 1839: 140; von 1854: 107%4; Bank 
actien 984; Lomb.svenet. 5proc. Anleihe —; üflere, Credit⸗Mob.⸗Actien 205,4; 
Donau Dampffchifffahets; Aetien 6 öfterr. Staatsbahn:Acien —; Nerdbahn⸗ 
Artien 17221,. Wech ſe leut ſe; Augsburg nen 105%, B.; Bondon 10.12. 

Paris, 22. Sept. Die geftrige Reaction am Schluß der Börfe hatte die 
Speculanten bedenklich gemacht. Die Käufer ber legten Tage realifrten, jo daß im 
Anfange alle Wertfipapiere ftarf angeboten waren Indeſſen fellte ſich die Nadıs 
frage nad anderthalb Stunden wieder ein, Ipree. Mente 67.05. Man ſptach von 
wichtigen financellen Mafregeln, die in Aueſicht fänden, befonders davon, daß bie 
Ausgabe neuer Bifenbahnebligationen auf drei Fahre verboten werben folle Die 
beiden Londoner Notirungen kamen wie gefern zu 90”, und 90',; man wardete 
noch auf neue Depeihen aus Indien. ien geſucht zu 2500 und 2810. 
Mobiliarerebit 840, Deflerreichiiche 642,50. Bitter Emanuel 490 und 495, 
Lombarbifche 580 und 575. Ruſſiſche 507.50, 510. Saragofia 452.50 — 455. 
Mömifche 485 und 487.50. Branz Joſeph 462.50, 400. Faſt alle Gifenbahnen 
fallen. Orleans 1360, Lyen 860. Sin 635. Mord 870. Mord (men) 719. 
St, Mambert fehr gefucht zu 540. Drei Uhr: Die Börfe ſchliegt mit allgemeis 
ner Baiſſe. Mente 66.95. Mobiliarcredit 820, Deſtetreichiſche 643.74, Des 
Tcans 1347.50. Süb 627,50. Word 870. 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrich Pech. Ludwig Schänchen. 


Königl. Hof· und National·Cheater. 
Dennerflag den 24. Sept. : „Die weiße Frau von Avenel“, Dyer von Beieleitu. 


A188; 


Allgemeiner Anzeiger. 


Die Lehreurfe der englifchen Sprache, ſeweht grammatifat als Gonverfatien, beginnen mit October für Anfänger und zur 


Fertbilbung bei der gepräften Lehrerin Wiß Eliza Derbifbire aus Lenden. Schäfflergafie ro 56/2. 


Fremden» Anzeige. 
©. Hof. HH. Andrefen, Megociant von Erefeld; Barbiano, Rentier von 
Mailand ; v. Rod, Staatorath aus NRußland; Mad, Stratt, von Dieifa; Tanlor, 
&ejandtichaftsferretär von Karlsruhe; Marquis Serra, von Genf; Kling, Weins 
händler von Dfen; Dr. Hlaypäus, Brof. von Göttingen ; Lern, Oberſt von Lyen; 
Mor, Director und Stabtrath von Magbeburg ; Tumer s Patterjon, Proyrietär von 
Hero s Dit. 
H. Maulid. 99. Baron v. Wenzelmann, Lieutenant von Berlin; v. Blüder 
und ©, Meding, Gutsbefiger von Medlenburg; Sceom, Staats Prorurater von 
- 


Gcherf. 

Wl. Traube. HH. Bürtler, Kfm. won Bregenz; Baren v. Brangel, Officer 
ven Warjbau ; Coutain, Priv. von Paris; Dr. Hofmann, ven Homburg; Gohr, 
Priv, von Frankfurt; Kuecht. Agent aus Vorarlberg ; Rehbinder, Oberſt von St. 
Wetersburg; Ftau Gräfin Montjow, von Nanch; Zelah, Gutebeſ. aus Ungarn ; 
o. Appell, 1. GafasVuchhalter son Vamberg ; Kermerrath, Briv. von Kopenhagen; 
Gratlı, Kfm. von Etuttgart; Mat. Mofier, Briv.sBattin von Gontanz. 

Augsb. Hof. H9. Kugler, Eomzipient won Eggenfelden ; ct, Spänglermeis 
fer ven Nürnberg; Bollet, Babrifant ven Kouften; Krummacder, Student von 
Heivelberg; Voſchochet, Terhmiker, Maier, Briv., Frau Prudmayer, Etzieherin, und 
Bılı, Andeßer, Kſms.Techter von Salgburg; Dr. Brigger, Pfarrer; Bed, Brauer 
von Muman; Kergel, Gafigeber von Tuping; Chriſt, Tarbeamter von Viloed. 

Stachus garten. HH. Winllet, Dompfarr-Gherregent von Cichſtuͤdt Schmenf, 
Etupent von Demingen; Golpfhmitt, Haufner und Bir, Kaufleute von Dettingen; 
Febermann uud Obervorfer, Handeleleute von Hainafurt ; Reiſinger, von Nugeburg ; 
Mayer, von Laubshut Leri, Kim. vom Hechingen; Pellalogzi, Priv, ven Münden; 
Franf, Priv. von Nentadt ; Aeinharz, Hanbelöm, von Ehmabmünden ; Dr. May, 
Seofeffer, Cagelhardt und Rellmaner, Hantelöleute von Frenfing. 


Getraute in München. 





5406. [2a] 


mit Gheiftiine Möper, Brauerstocher von Köpting ; Hr. Michael Luber, b 

mit Therefin Dofeb, Melberätochter von ber Berk. A. gu der St. ——— 
Pfarrkirche: Jehann Bäumer, Jimmetgeſelle und Juſ. dah., mit Maria Anna 
Benz, Dejnerstochter won KRipfenberg ; Ignaz Scheel, Schmicdgefelle und Inf. dah. 

wit Brau Ama Winner, geb. Demarfa, Lohnbedientens » Wittwe v. h. In der 
heit. Geift:Pfarrfirhe: Martin Bderl, Sefelträger und angeh. Inf, dab 

mit Anna Maria Ganſer, Gätleretochter von Hohenrieten , oa. Schrobenbanfen. 
In der St. Bonifacine-Prarrfirhe: Hr. Geotg Seidl, Auweſenobeitzet und 
Bürger v. h. mit Anna Maris Ttiendl, Bawerstorhter von Seybelderied; Hr. Gas 
ſtulus Strafe, dal, Diepgermeilter dah., mit Frau Maria Meiner, Meggersmittwe 
von bier. In der Pfarrkirche der Dorftadt Haidbaufen: Hr. Ditus 
Knöferl, Nagelichiniermeiiter v. h., mit Joſepha Schmid, Weifigerberstochter von 
Sandehut; Ieferh Kapmair, Zaglöhner, mit Katharina Schmid, Händleretochter von 
Nittenau. In der Pfarr: fire der Vorftadt Biefing: Ich. Schläffel: 
huber, Inf. und Taglöhner, mit Katelina Untermayr, Zimmermannstodter v. h. 
Im ifraelitifchen Eultus: Hr. Seligmann Schreier, RegimentsSchuhmachet 
und Inf, dah, mit Theres Gerngroß, Handelsmannstochtet ven Thalmaͤßiugen. 


Geſtorbene in München. 
Auna Weber, bgl. Gaͤrtnere Ganin, 58 I. a.; Martin Karl, bgl. Kaminfehs 
ter v. 6, 549. a.; Chriſtiana Velkwien, Steuerfatafter-Revifors-Okattin von Bay: 
rtuth, 43 3. a.; Maria Thereia Widmann, Ausgeherstodhter, 14 I. alt. 


5359. [20] Befanntmachung. 
Die Infeription für die Aufnahme und Miertraufnahme in bie unterfertigte 
Afadenie wirb für das I Gemefter 18774, vom Al. 24. Ortober d. Js. 


Hatifinten. 
Später Ach Meldende werben nur bei triftigen Gntjehulbigungsgränden aufs 


genommen. 


Sn der Metropolitan: Pfarrkirche zu U. 2. Fran: Johann Bapt. 
mit Anna Maria Zigelmann ; Hr. Dr. 
Sebann Valentin Zimmermann, Bürger und Befiger einer Bapereigeredhtjame dah., 
mit Frau Marla Anna Meralt , geborne Kißer, gl. Hofmufifns « Witwe von bier. 


Bir, Schuhmachergefelle und Inf. balı., 


In ber St. Peters: Pfarrkirche: Sr. Benedift Mauſer, bgl. Mlimebger, 


dass. WBelanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hyrothelglaͤubigers wurde Das 
Anwefen des Keilners Dofeph Meijer an ber Anguflenz 
Strafe $6.Nre. 20 bereits mit Gerichtobeſchluz vom 
5. Septbr. v. 6. dem öffendlichen Zwangs » Berlaufe 
untertellt. 

Jam Verkaufe ficht munmehr auf neuetliches Ans 
fuchen bes Grheren biererte im Gefhäjtegimmer 
Nee. 21/1 Termin auf 

Montag den ®2. November I. 38. 
Vormittags KO Uhr 

an, wozu Kaujelufiige mit dent Bemerlen geladen 
werden, daß der Zuſchlag den Beimmungen des $. 64 
des HuroiheGeſ. und ber 58. 95 — lol der Bteeeß⸗ 
Reveile vom 17. Nov. 1837 gemäß nur nad) erreiche 
ten Schäpungsiwertie erjelgt aud Dem Berichte unber 
lanute Eteigerer ſich über ihre VBermögensyerbältnife 
genügend auezuweiſen haben. 

Tiefes Anweſen, welches aus einem mit dem Orts 
geſcheſſe 2 Stockweri hohen, maflin gebauten, mit ger 
weiten Kellern umb einer Dachwehnung verſehenen, 
in mittelmäfßigeu baulichen Zuſtande befinzlichen Wehn⸗ 
gebäute, Dann aus einem Hofraum mit Bumybrunnen 
uud gemanerten Helzhätten, ferner aus eimem 1ftöctigen 
gemauerten Hintergebäude mit Wehnnngen, eudlich aus 
einem binter dem Wehnhaus gelegenen, circa »4 ag: 
werf umfahenten Gemüſegarten mit Eommerhäuschen 
beſicht, ift gerichtlich anf 3800 d. gefdhägt, mit 1800 fl. 
der Vlandverſichetuug einverleibt und mit 5500 7. Hy⸗ 
peihefichniben belafiet. 

An 10, September 1857, , 

Königliched Kreid- und Stadtgericht 


München links der Iſar. 
Der enigliche Directer: 





Frhr v. Dürniz. 
GM. 27,708, 28,756. Belti. 
5357.99) MWerfteigerung. 


Zn Set. Iefephivitale dahiet werben Diontag 
den 28. D. Ditd. von Morgens PD bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr die von 
den verjiorbenen Piründneen hinterlaffenen Gesten, als: 
Betten, Kleitungsflüte, Meubeln u. @, vg baate 
Bezahlung öffentlich werheigert, wozu eingelaken wird 

Dlauchen, den 22. Zryiember 1857. 
Magiftratd- Verwaltung des Ect. Kofephe 


Spital, 





Münden, ten 18. September 1857. 
Die Kgl. B. Afademie der bildenden Künfte, 


@.:9. 1073. 


Der Director : Als Eeeretär ber Preſeſſot; 
We 9 Kaulbach Rt. Carriere. 
m Dekanntmahung. 


(Die Anmeldung zur Gonferiptien fremder Gonfcribirter der Mlieröclafie 1836 betr.) 


Es wird zur Rachachtung hiemit befannt gemacht, 


daß nad S. 22 des Herressl@rgängungssBlefepes alle 


im Bezitfe ber unterfertigten Behörde wehnenben, dahier nicht beimatöberechtigten fremden Conſcribirten, melde 
der Altersclaffe 1836 angehören, ſich zur Aufnahme in die Gonferiptionslifte ber betreffenden Heimatsbehörte, ki 
ber biesfeitigen Militäreonferiptionabehörte anınelden und auch vertreten iaffen Tonnen, unb daß zur Üntgegennahen 


diefer Erflärungen Termin von Monta 
im MWilitär-Gonjcrintiensbureau immer 
Feiertage ausgenemmen — anberaumt if, 


ten 62 Sctober bis Montag den 26. October I. 5, 
1. 74/2 von früh B—12 Uhr uns Nachmittags von 2—6 Uhr — die 
und es wird bemerkt, daß nach Ablauf dieſes Termines jeldıe Amer 


ungen unnsittelbar bei ber betreffenden Himatobehörde gemacht und daher bie biesfalls betheiligten Genjeribirten 


babin verwieſen werben müßten. 
Münden, den 19. September 1857. 


Kal. Militaͤr-Conſeriptions-Commiſſion der Haupt: und Nefidenzjtadt München. 


EN, 71,012. Dir. abs, 
Martin, f. Beligei,Dbercommilär. 


Bürgermeilier: 
v. Steinedorf 


Bad Gleisweiler 


1194.19 im der Rheinpfalz, Eiſenbahnſtation Landan. 


(Seit 1844 munter ärpiliger Leitung des Unterzeiägnsten.) 


Kaltwaffercur. 


Heilapparate. — Molfen. 


Kiefernadelbäder.- 
Kräuterfäfte. 


Dampfbad. Electromagnetifhe 
Für Vruftleidende bequeme Wohnungen, 


welche mu ber Kurt des Kuhſtalls in Verbindung geicht werden können. — Um reizendfien und milder 


jien Punkte des oberen Haardtgebirges gelegen, 
MNätered durch 





tn 

5405. In ber Zof. Thomann'ſchen Buch hand⸗ 
lung in Fanbshmt it erfchienen und im allen Buch⸗ 
handlangen, in München in ver MR, Nieger*: 
ſchen Buchbolg., Theatinerſtraße Nr, 15, zu haben: 
Künflter nnd Aunfwerke der Stadt 

Regensburg. Ein Beitrag zur Kunftgefdyichte 

Altbayerns von A, Hiedermaner , Klerifer der 

Didrsfe Regensburg. Landohut 1857. gr. 16. 

Preis geb. 1 fl. 12 Ar. 

Die Zeitung „Dentichland" bringt im Pro, 197 
vom 1. September d. Jabres eine Nerenfien worin fie 
u. A. fagt: An ber Hand tiefes Aübrers wird ber 
Befucher Taum irgend eine erhebliche Schene: uber 
Dentwürbigfeit biefer Stadt unbradıtet übergehen en⸗ 
nen, Die Darjtellung jeltä int mit fo viel Klarheit, 
Umſicht, Verſtaͤndniß und Vegeifierung geiebrieben, vers 
einige mit aller Märge eine ſolche Deutlichteit und Russ 
führlichfeit, daß fie Fam mehr etwas zu wänfcden 
übrig Lift. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


iR Pad Bleisweiler aub_fletd von Nicrtranten befudcht. 


Dr. med. &, Schneider. 


5380. [26) Bekanntmachung. 

Um 2: October beginnen bei unterferligter 
Stwdienanfalt die Aufnahınds und Nadprüfungen, me: 
zu am 1. die Anmeldung zu geſchehen hat. Die 
prowiferifche Inferiptien wird für Öpnmaltum wit 
Sateinfchule auf ben 4. October jehgelept. 

Zugleich wird befannt gemacht, daß nad Ansrb: 
mung der hechnen Stelle die im biefiger Stabt nicht 
beheimatheten Schüler ever deren Gitern fi in Betref 
wer Mahl geeigneter Wohnungen an Das wunterferligte 
Mectorat zu wenten haben. 

Münden, ten 21. September 1857. 
Königliches Stubienreetorat des Wilhelmd- 


Gymnafium, 
Hutter. 





a a ——— 
Neue Eifenbabnfahrtens Pläne von Grch 


beiielobe und Starnberg ind im GrpebitiongsBocale bier 
jed Blaries zu haben, 





Abendblatt 


zur 


Bir me Husland IR em 
beiomperes Uhonnement auf va 
+ eröffnet, uns mwirk 

basiribe nen den bayer. Poflömseen 
um ven Preis von 2 AR. 24 I. 
balbjährig, ter 1 A. 12 fr. vrer · 
ietiäteig an fdmmilihe Bereins- 


Donnerftag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 228. 


Beohrn abgrarten. Mr 

De Ben —— 
Pänder =. f. w. abonnirt man bei 
#. A. ALEKANDER, Breanpgafe 
"re, 23 in Strafburg, zum raus 
Seite Dame de Nazarech Ihre, 32 
in Barls, 


24. September 1857. 





Aeberſicht. 


Zurpäbagogifhen Literatur — Die Kunſtaus— 
Rellung in Brüffel. — Eifenbabnen in der Türfei. — 
Aus dem Gerichteſaal. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Zur pädagogifchen Literatur. 


Die Reform. Pädagogifche Vierteljahreſchrift. Herausgegeben von 
Schulrath Dr. KRauckhar d in Weimar. *) 


F. Daß die Volleſchule bisher ihre Aufgabe mur mangelhaft und uns 
befriedigend gelöft babe, und daß ter Grumd hievon größteutheils in der 
verfehlten Bildung vieler Lehrer in Hinſicht auf ihren eigenlichen Beruf zu 
fuchen fei, ift wicht bloß von den Staatde und Kircenbehörden bereits Flar 
erkannt worden, es bat ſich zu gleicher Zeit das gleiche Urtheil auch immit- 
ten des Lehrerftandes felbft gebildet; ja bie nach einer tieferen und gründ« 
licheren Bildung ringenden Lehrer find wohl die Erſten gewefen, welche bie 
den Seminarien zur Laſt zu legenden Mifgriffe mir Nachdruck zur Sprache 
brachten, ganz befonters aber die fait allgemeine, fehr bevenfliche Bernady- 
Täfftgung der Schullehrlinge fehmerzlich bellagten. 

In den Protofollen ver früheren öffentlichen Lehrerverſammlungen wie 
in den Petitionen derfelben an bie betreffenden Regierungen begegueten wir 
nicht felten den dringlichſten Wünfden und Bitten, daß diefe Uebelftände 
gehoben werden möchten. Mit welchem Gruft das k. bayeriſche Gultuäninis 
Rerium biefe hoͤchſt wichtige Ungelegenbeit in Berathung gezogen bat, davon 
giebt dad neue Mormativ vom 15. Mai 1857 einen glänzenden Verweis ; 
wie fehr es aber auch den Lehrern am Herzen liegt, daß die Schule und 
ihre Leiftungen, fo weit e6 ihre Aufgabe Kin fann, bie wahre Wohlfahrt 
des Volkes mehr und mehr begründen Helfen, dad zeigt unter Anderem die 
vorliegende paͤdagogiſche Vierteljahräfchrift, umd zwar gleich in ihrem erjten 
Auffage: „Biel und Aufgabe* (der Volfsfzule). Nachdem derfelbe Anfangs 
dad „große deutfche Wolfafhulgebäude* treffend mit dem „babylonifchen 
Thurmbau“ vergligen und dad Wild mit viel Gefehi und Erfahrung bis 
in tas Feinfte Detail ausgeführt bat, ſchließt er für diejenigen, die etwa 
meinen follten, „es geſchehe im vorflehendem Bilde den Schulzuftänten uns 
ferer Zeit zu viel”, mit dem Sage: „daß unfere Schulen im Allgemeinen 
für die Bildung des Volkes das bei Meitem nicht feiften, was fie leiften 
müßten unb fönnten*, Dann fährt er weiter fort: 

„Wen dieß zu hart ſcheint, der frage ſich einmal ohne Poruribeil : 
werben den Kindern in der Volkäfchule, auch nur dem größern Theile nach, 
bie Gottesſurcht und Rechtſchaffenheit fo tief in's Herz gepflanzt, daß fie die 
Welt und das Leben nicht leicht wieder audrotten önnen? und die Antwort 
wird heißen: Nein. Gr frage ſich: erzleht die jepige Volksſchule ihre Kine 
der, auch nur dem größten Theile nach, durch ihren Einfluß und die viel 
fältig ihr gebotenen Mittel und Gelegenheiten zur Aufmerffamkeit, Pünft- 
lichkeit, Ordnung, Geriffenhaftigfeit, zum Fleiß und zu jener Züchtigfeit 
für'd Leben, wie dieß von einer Grzichungsanftalt für's Volk erwartet wer 
ben darf? und bie Autwort ift abermals; Nein. Fragt man weiter: lernen 
die Kinder in unfern Volksſchulen, auch nur der Mehrzahl nach, fo gründe 
lich und tüchtig leſen und das Gelefene verfichen, fo feft, ficher und gewandt 
ſchreiben, reden und ihre Gedanken ſchriftiich ausbrüden, fo fertig rechnen 
und berechnen, mie dieß für's Leben möthig ift? fo ift die Antwort audh: 
Nein. Bragt man endlich: giebt die Volkoſchuie ihren Zöglingen an praftie 
ſchem Wiffen, an Glementarfenntniffen für's Lehen, 5. ®. für die Landwirth- 
ſchaft, Gewerbkunde und Hauswirthſchaft fo viel mit, daß fle im diefen Din⸗ 
gen gehörig vrientirt, ihren Fünftigen Lebenäberuf mit Luft und Siehe 
ergreifen und, in der nöthigen Einficht welter ſchreitend, vortheilhaft benutzen 
tönnen? fo beißt die Antwort ebenfalls: Nein. * 

„Wenn nunmehr das wichtige Gebrechen der Volfäfchule, die Grunde 
urſache, warum fie ſich fo menig Einfluß auf die Vollsbildung zu verfehaffen 
wußte, in wenig Werten audgebrüdt werben foll, fo fann man fagen, daß 
fie, des organifchen, lebenskräftigen Charakters entbehrend, ſich nicht in, fort» 
dern neben das Leben geftellt, und ſich vom Lehen ifolirt Bat.“ 


*) rer Band. Erſſes Heft. Leipzig. Verlagebuchtandlung ven I. I. Weber. 
1857. Preis bes Jahrgangs 2 Thaler. 


„Unfere Schulen wurden (mebr und mehr bloße) Unterrichteflätten, 
nicht, was fie fein follten, Grziehungsanftalten für dad Voll. Man fieng 
an zu elementarifiren und zu tbeoretifiren und verlor fo das praftifche Ziel 
ganz aus den Augen. Nun fagte man, in den Kindern müßten „barmonifch 
alte bildbaren Kräfte und Anlagen entwicelt werden“ (mas fich von felbft 
verjtand); bildete aber doch nur die Intelligenz (!) umd hatte für die Bilds 
ung bed Herzens und Gharafterd weber Takt noch Geſchick.“ — „Hundert 
Dinge wurden angefangen und feined durchgeführt, das Nächſte und Noth- 
mwendigfte, was ben Lehrern über ihren neuen Liebhabereien nicht mehr gut 
genug war, wurde vermachläffigt, jedes Lieberjlüfflge aber, fofern ed irgend 
einen Effect verſprach, dafür eultivirt, fo daß unfere Schulmeisbeit, zerfabren 
und zerflattert, aller organiſchen Zebenöfraft bar, nachgerade einen wahrhaft 
fläglichen Anbli bietet.* — „Wenn man nun zugeben muf, daß die Bolkt- 
ſchule im Grunde ſelbſt nicht mehr weiß, was fie will, und daß fie mit 
ihrer Halbgelehrſamleit aus Rand und Band gefommen ift, da fie ihr Prine 
eip verloren, oder mie ein beftimmted, klares Princip gehabt hat; fo muß 
endlich diefed wichtige und einflufreiche Inſtitut ſich auf ſich ſelbſt beſinnen 
und erfenuen, was es fol und kann, was von ihm gefordert wird, umb 
was ed leiften muß. Diefe Aufgabe fcharf zu präcifiren und zu begründen 
und die Mittel zur Erreichung diefes wichtigen Zieled vorzuführen, ift vor 
zugẽeweiſe bie Tendenz biefer Zeitfchrift.* 

„Wenn wir behaupten, daß bie Vollsichule den Kindern bes Wolfe bis 
zu ihrer Gonfirmation die Vorbildung für’d Leben zu geben babe, fo ift die 
Feſtſtellung der Stage, mas denn das Leben verlange, nothwendig. Das 
Leben verlangt aber von ber Schule nach unferer Anſicht gottesfürcdhtige, 
rechtſchaffene, aufmerkffame, an Kleip und Orenung gewöhnte, mit ven nos 
thigen tedmifchen Fertigkeiten und Kenntniffen wohl ausgerüftete junge 
Leute.” 

„Die Bafld der Grziehbung und des Unterrichtd in der Molköfchule 
bilden ſomit die technifchen Wertigfeiten, dad Leſen, Schreiben und Rechnen. 
Ueber ibnen erhebt fich die Lebenslunde, worunter wir bie fogenannten Realien, 
vorzugsweiſt aber die Elemente der Landwirthſchaft verſtehen. Die Spige 
der Molfserziebung bildet die Religion. * 

Indem wir nun durch Hervothebung der frappanteren Säge einſtweilen 
bloß den Standpunkt des Herausgebers bezeichnen wollten, balten wir unſer 
eigenes Urtbeil fo lange noch zurüd, bis die fpäter folgenden Hefte noch 
mehr Gelegenheit gegeben haben, die neuen Vorfchläge mit den alten Leiſtun⸗ 
gen zu vergleichen, und wollen ten Herausgeber vorläufig nur mit einen 
energifchen um ben Wehfchrei feines Patienten wenig befümmerten Arzt ver- 
gleichen, der mit feinem chirurgifchen Meffer rund um den Krebeſchaden auch 
in das gefunde Fleiſch hineinſchneidet, weil er die gründliche Heilung des 
Uebels ernftlich will, 

Der folgende Aufſatz: „Ueber ven Begriff von Bilbung* von Dr. 
Gurtmann, zeichnet ſich durch große Klarbeit aus. Die Unterfchiede zwiſchen 
wahrer und falfcher (einfeitiger, oberflächlicher und halber) Bildung find hier 
ſcharf und beftimmt bervergeboben, und die nebenbei gegebenen Winfe und 
Andeutungen gerabe für biefe Zeitfchrift ganz beſonders geeignet, Wir 
wünfchten, baß alle künftigen Arbeiten biefür in derfelben Ruhe und Mäfige 
ung gebalten fein möchten, weil ber beabfichtigte Erfolg, nämlich die ver- 
trauungövolle Beiftimmung eines großen Theil der Leſer, weſentlich dadurch 
bedingt iſt. 

Zwei andere Auffäge: „Der Lehrer und dad Volk“ von Dr. Dürre, 
und „ber rechte Partirulariemus* von Dr. Gurtmann fuchen mit warmen 
und eimdringlihen Worten den Lchrer in das vechte Derhältmiß zu feiner Ge⸗ 
meinde wie zu feinem Vollsſtamm zu fegen. Der erftere thut dies, indem 
er bie jungen Schulmänner warnt, ja micht mit ihrer Seminarbildung büne 
felbaft auf alle anderen Lebensrichtungen um fle ber berabjufehen, ſondern 
eben dieſe Seminarbildung nur „für einen geringen Anfang eigener Erfennts 
niß zu nehmen, um im belehrenden Umgang mit bem Wolke und den Wader- 
ften im demfelben zu erkennen, woas hauptfächlich zu lernen fel, und barauf 
ed wirklich Iermen. Ihr Umgang fei freilich nicht belchrend in bemfelßen 
Sinne, wie «3 der Seminarbirector war, aber belehrend, wenn man zu fra« 
gen, die Erfahrungen zu erforfchen, bie Handlungen zu beobachten wiſſe. Lebt 
nun ber Lehrer fo im Volle und werben von dem geſcheidten Leuten bes 
Dorjed ober der Stadt feine Rarhſchlaͤge verlangt, fo wird er, indem er auf 
die am ihm gerichteten Fragen ſich bier ober dort Nntwort zu verichaffen 
fucht, in wiſſenſchaftlichein Athem bleiben und, was fonft ohne flete Anre- 
gung geſchehen wäre, nicht verbauern und verlommen.“ In alledem können 
wir bem Schreiber diefer Zeilen vollfommen beiftimmen ; wenn er aber um« 
ter Anderem fagt: „Schon giebt'd in manchen Landgemeinden Gemeinde 


rechner, die beſſer rechnen, ald der Lehrer ; Gemeindeältefte, bie eine gemand« | Volfäfdpule im Zunehmen begriffen if. Schließlich wollen wir auch noch 


tere Feder führen, ald der Lehrer; Müller, die von Cheuie und Mechanik 
mehr verfteben, ald der Lehrer; Gefdräftöleute, welche mir Zeichnen und Meife 
fen beffer umzugehen willen, ald der Lehrer“ — fo möchten wir für bie Zu« 
kunft im Intereffe der Wahrbeit und der allein durch ihre überzeugente Kraft 
möglichen Beſſerung der beſprochenen Zuflände nachdrücklich vor jeglicher Ueber» 
treibung waren, So viel wir aus Grfabrung wiſſen, if in ben meiften 
Dörfern der Lehrer felbft der Gemeindefihreiber und als foldyer auch ber Gr- 
meinderechner ; und wo der Urtövorftcher bie demſelben zufommenden Ar bei · 
ten allein übernehmen kann, verdankt er es lediglich einer früher von ihm 
befuchten guten Volksſchule. Iſt hie und da noch, vielleicht unter hunderten, 
ein einziger im vorigen Jahrbundert angeftellter Lehrer in amtlicher Thätige 
feit, der den Anforderungen der Gegenwart nicht mehr entfpricht, fo ift cö 
geroifi noch feltener der Ball, daß der Gemeinbeältejte, der doch weit deſſen 
Schule befucht bat, beffer rechnet und eine gewanbtere Weber führt, ald fein 
alter Lehrer, Solche Ausnahmen fünnen dem Lehrerflande nich zum Vors 
wurf gemacht werben; bad wäre, wo es im vollen Ernſt geichiehe, allerwe · 
nigftens ſeht unbillig. Vollends verkehrt wär’ c& aber, wen man eben jegt, 
da es „eine Meform der Lehrerbildung zc.“ gilt, wieder auf ſolche Kennt» 
niffe und Bertigkeiten einen Werth legen mollte, die ſchwerlich auch von el« 
nem (im frengeren Sinn) gründlich gebilveten Lehrer gefordert werden fün« 
nen. in foldher wird wohl jeden Augenblif im Stante fein, es mit je- 
ben gebildeten Manne irgend eined anderen Berufes im Rechnen und Schreir 
ben aufzunehmen, vemfelben aber zuzumuthen, mit allen befonderen amtlichen 
Verorbnungen, gefchäftlichen Beziehungen und gewerblichen Giefchielichkeiten 
fo vertraut zu ſeyn, daß er möglichen Falls fogleih auch ald routinirter Se» 
ererär oder Gaffier einer Markt» oder Stadtgemeinde amtiren, ald Chemiker 
und Mechaniker feinen Rath ertbeilen oder gar einen Baumeifter im Plan« 
zeichnen übertreffen kann, das wird wohl Niemand im Ernſt von einem Leh⸗ 
zer erwarten, 

Der andere Auffag, mit Bezugnahme auf einen Toaft Uhland's (in 
welchem diefer unter Anderem folgended fagt: Ich huldige dem deutfchen 
Partienlarismus. Ich wünfde, daf alle Württemberger rechte Württemberger 
feien, und ſich deſſen nicht ſchämten. Im gleicher Weiſe wünſche ich aber 
auch, daß die Preußen rechte Preußen feien und ſich deſſen nicht ſchaͤmten. 
Gbenfo die Bayeın und bie Sachfen und die Heffen und fo weiter und fo 
weiter *), redet ber Pflege der Mundarten, insbefondere ber örtliden Aus» 
fprade das Wort. 

Wen folhe und ähnliche Auseinanderfegungen überflüffig erfcheinen 
möchten, der weiß; nicht, mie häufig namentlich jüngere Lehret den Verſuch 
machen, aus ihren Schulen den Dialeft zu verdrängen und wie mißlich dann 
ihre Stellung wird, wo der gefunde Volksſinn ſich feinen Maßregeln wider» 
fegt une dad Feld behauptet, oder welcher Nachtheil für die ganze geiftige 
Entwidlung ber Jugend daraus ermädst, wo es durch die mandherlei ibm 
zu Gebote fiehenden Mittel gelingt, ihr die eigentliche Mutterfprache, d. i. 
ibre Mundart zu verleiden, obne im Stande zu fein, ihr bie fogenannte „vor 
nehme Sprache“ zum berzlichen und vertraulichen Verkehr mit Eltern, Nach« 
barn und Gefpielen möglich mundgerecht zu maden. Der durch eine Dienge 
von feinen Bemerkungen intereffante Aufſatz ſchließt mit den Worten: 

„Wollen wir Deutfche und endlich ermannen, und den Fremdlingen 
einen gerechten Nationalftolz entgegenftellen, fo müffen wir und zuerft in 
einem Proeinzialftolze geübt haben. Der Bayer, welcher fein Gelbitgefühl 
dem Hannoveraner gegenüber megwirft, wird ed auch nicht fefthalten, wenn 
ihm ein Branzofe gegenüber ſteht. Gin mandernder Schaufpieler mag dad 
Debürfniß fühlen, eine bühnengerechte Univerfalausfprache zu erwerben; «6 
ift fein Beruf. Uber wir Nebrigen wollen und begnügen, unferer gebildeten 
Umgebung, den Sitten unſeres Standed mit unferer Sprache genug zu tbun. 
Insbefondere aber ſtehe es dem Lehrer ſchlecht an, mit aufgefrämpten Phra« 
fen und hochgeſchminkten Worten in bie Schule zu treten und der Unmatur 
und Nahäfferei bei der Jugend Bahn zu brechen. Unfere Jugend foll nas 
turmüchfig fprechen, leſen, fchreiben, dann ift auch Hoffnung vorbanten, daß 
fie naturwüchſig bandeln werde. Soll die Schule dem Leben dienen, fo barf 
fie auch die Sprache des Lebens nicht verfchmähen. Die Schule fol in dem 
Boden ihrer Heimat wurztin und die Gbarakteriftif diefes Bodens nie ver» 
läugnen. Die Vollstrachten find und durch die Moden größtentheild geraubt, 
Iaffen wir und die Mundarten unferer Väter nicht gleichfalls wegwlſchen!* 

„Die Raumlehre“ von Dr. Michelfen, und „dad Schreiben in ber Volfd« 
fehule* von Gantor Pidel, find fleißige Arbeiten, die, nachtem ihre Verfaſſer 
alles Alte noch einmal geprüft und davon dad Beſte behalten haben, viel 
Nüpliched, aber doch nichts Neues bieten. 

„Die Erinnerungen and einem Schul« und Erziehungsleben“ ſchilbern 
in einer reinlichen Sprache Begegniffe, wie fie hundert amderen jungen Lebe 
ern auch vorfommen. Solche Skizzen haben nur dann einen Werth, wenn 
die Erlebniſſe wirklich intereſſant find oder doch wenigſtens die Darftellung 
originell if. Der Bericht über die Pflege der Firchlichen Tonkunſt in Würt- 
temberg dürfte in anderen deutſchen Gauen zu gleichem ernten und mwürbi- 
gen Streben ermuntern. - 

Merfwürdig für Vergleich zwiſchen Sonft und Jeht ift: Eine Meliguie 
von Herder, der Entwurf eines Seminarli für Landſchulen in Weimar von 
31. Detober 1780. Die Aritifen von Steinader zeichnen ſich durch Mar 
beit und Unparteilichleit aus. Der mannichfaltigften Art find die kurzen Mach« 
richten Über die Schulangelegenheiten ded In» und Autlandes, und höchft 
erfreulich iſt EB, durch fie zu erfahren, wie allenthalben das Imtereffe für die 





) Und ich wänſchte, daß aus biefem Streben nach partichlarer Tüchtigfeit ein 
Wetteifer entfiche, ber zu allgemeiner deutſcher Tüchtigleit führe. — 


der ſchoͤnen Ausſtattung des 


Ganzen gebenlen, die dem reihen Inhalt volle 
fommen entfpricht, 





Die Kunftauöftelung in Brüffel. 


Brüffel, 4. Sept. Die Geſchichtsmalerei, in welchet fi befanntli 
die neue Kunft in Belgien am melften berworgetban ge — - 
mit Meche am meiften Gewicht gelegt wird, ift bei ber dieämaligen Musflel- 
lung nur wenig vertreten. Auch die einheimifche Kritik hebt diefes mit Ber 
dauern vervor. Und felbit die wenigen Bilder gefchichtlichen Inhalte, melde 
da fine, erſcheinen beinahe durchgängig nur von untergeorbnieter Bedeutung ; 
einige, wie ein großes Bild von Heint. Doßbelaere zu ®rügge: Hemling 
peignant la chässe de Sainte-Ursule & l’höpıtal de Bruges, gehören 
mehr dem Genre als der Hiftorie an. Zu den beinerfenönvertbeften Schöpfe 
ungen ber Geſchichtemaler zählt ein biblifches Bild von Alerander Thomas 
zu Brüffel : Barrabas am Buße des Galvarienberged. Nur leuchtet auf den 
erften Anblick ein, daß der Gegenſtand mehr erfunden, als geſchichtlich iſt 
Als Pilatus nach dem Herkommen einen Angeſchulbigten freigeben wollte, und 
den Juden die Wahl zroifcgen dem Mörber Darrabas und Iefus lief, rief 
das Volk: Nicht diefen, fondern Barrabas! Mon diefer Nachricht ded Apo⸗ 
ſtels Johannes iſt der Künſtler autzgegangen, und hat, wie ich glaube, ohne 
weitere Anleitung von Geſchichte oder Sage, folgendes Bild geſchaffen. Um 
Buße bed Veidenäberged, auf welchem drei leere Kreuze fichtbar find, und von 
welchem einige Brauen und ein Mann mit einer Leiter berabfteigen, fichen 
Johannes und Nikodemus neben bem am Moden liegenden Leichname bes 
Erlöfers, den fle beftatten wollen. Links tritt Barrabas — ein Stüd der Kette, 
die ibn fefelte, noch am Buße — aus einer Höhle, cherchant, wie eine 
erflärende Bemerkung des Ratalogs fagt: & fuir les lieux oü il a vu la 
mort de si pres. Ace moment saint Jean, se rappelant les paroles 
de pardon proferdes sur la eroix, decouvre atıx ycux du grand cri- 
minel le corps du Redempteur: il inaugure ainsi l’apostolat de In 
charit& au pied m&me du Calvaire, oü elle a pris sa source. Xief 
ergriffen ſtarrt der Verbrecher auf den Leichnam ; fein Weib, einen erfhrods 
enen Knaben an der Hand, trachtet, ihn zurückzuziehen. Man flebt, der Künſt ⸗ 
fer hat viel erfunden ; aber er weiß; auch zu erfinden, Wie bedenklich feine 
Urt fein mag, er bat bier, wie früher, Vortreffliches geleiftet, und die ibm 
gemachten Vorwürfe bürften zum Theil ziemlich grundlos fein, So bat man 
die Ausftellung gemacht, daß es nicht einleuchtend fei, warum Barrabas trog 
feiner völligen Areigebung ſich in einer Höhle verſteckt babe ıc. Allein diefes 
dürfte ber Grund» Auffaſſung ded Künſtlers doc fehr wohl entſprechen. Der 
Verbrecher, der bem Tode „fo nahe” geweſen mar, fühlte ſich, wenn auch 
äuferlich frei, in feinem Innern gefeffelt und verfolgt ; er fuchte ſich vor der 
Stimme des Gewiffen® zu verſtecken und ihr zu entfliehen ; fo fam er in bie 
Höhle, ald die Sonne ſich verfinfterte, fo flob er von bannen umd begegnete 
der nahenden Leiche deſſen, der für ihn gekreuzigt worden, Weniger frei, 
aber doch immer der Erfindung großen Raum gewährend, bat Thomas vor 
Jahren das berühmte Judatbild: Judas errant pendant la nuit de la 
condemnation du Christ, gefhaffen. Der Verräter, den Beutel mitden dreißig 
Silberlingen in der Hand, gelangt, von Gewiſſendangſt gejagt, an bie Stelle, 
wo zwei Arbeiter mit der Anfertigung des Kreuzes für ben Derrathenen ber 
ſchaftigt waren. Das beinahe vollendete Kreuz liegt im Vordergrunde am 
Boden ; der Bohrer fledt noch im Loche der Verbindungsſtelle. Die Arbeiter 
find neben einem Feuer eingefhlafen, der eine in ſihender Stellung yorn« 
übergebitt, der andere liegend, das "Haupt auf einer Matte, greil und wild 
von der Flamme beleuchtet. Der Verrätber, ſich am ein Belsftüd halten, 
ſtartt gefträußten Haares und entfegten Blides auf das Kreuz, während ber 
dlammenſchein einerfeits und das fahle Mondenlicht durch zerriffene Wolfen 
andererſeits eine unbeſchreibliche Schaurigkeit auf das verzweifelnde Anılig 
werfen. Der Eintrud, den dies alles auf dem Beſchauer bervorrufen muß, 
fügt ſich leichter fühlen, als beſchreiben. Das Bild ift damals vom füniglis 
Ken Muſtum zu Brüffel angefauft worden. Inzwiſchen bat I. Brand einen 
trefflichen Stich davon amgefertigt, der bei der biedmaligen Ausftellung an 
diejenigen vertbeilt werden foll, die wenigften® zwei Aetien Behufs der Der- 
Toofung son Bildern nehmen, alfo mindeftene 20 Fr. zahlen. Wefiger von 
drei Hetien können einen Abdru vor der Schrift begehren. Auch ein Stein 
druck von dem Bilde iſt audgeftellt worben. (Köln. 3.) 





Eifenbabnen in der Türkei. 


Don Gifenbahnen in der Türkei ift in ber lezten Zeit gar oft und wiel 
die Mebe gewefen, und man bat ſich die Nusführung folder Eiſenbahn ⸗ 
Projecte ſeht leicht vorgeftellt ; allein — man bat bie Recheiung ohne den 
Wirth gemaht; man bat auch bierbei bewiefen, daß man bie Türkei, die 
türkifhe Megierung und bie Türken nicht fennt. Denn, mie wir neulich 
aus ben Mittheilungen eined Europherd, welcher längere Zeit in ber Türkei 
ſich aufgehalten Hat, und beffen bieffalljige Beobachtungen aus dem Juni 
1857 datiren, zu erſehen Gelegenheit Gatten, if theils die türfifche Regier - 
ung im Allgemeinen nicht ſehr geneigt, für ben Wegebau etwas Eruſtliches 
zu tun, weil fie noch bis auf den gegenwärtigen Augenblif an ber Idee 
feftbält, daß gute Straßen und Wege das Ginbringen feinblicher Heete er 
leichtern, theild Bat auch bie Berölferung felbft, mämlich bie Zürfen, eine 
gleiche Abneigung gegen gute Verbinbungsmittel, wie Strafen u. dgl. find, 
Das ift in gewiffer Hinſicht wenigſtens nicht umerflärlih. Denn die Türken 


find belanntlich weder fehr luduſtriell noch ſpeculativ, und fle baber 


recht gut, daß bie Maja, namentlich die 


Nupen von guten Strafen ziehen würden. ve im 


nen entfchiedene Gegner folder Projerte. Der gedachte Guropäer (Dr. Morbt- 


mann in Konftantinopel) erflärt geradezu, baf er nicht wiſſe, was man dazu 
fagen folle, wenn die öffentlichen Zeitungen in Konftantinopel Eifenbahns 
Projerte von dort bid Bagdad, oder von Antlechia bis zum perfifchen Meere 
bufen befprechen. Denn bither feien alle türfifchen Gilentahn » Brofecte zu 
Waſſer geworden und felbft das legte Projert einer Ciſenbahn von Smyraa 
nach Aidin, das noch am melteften gebiehen und alle Bedingungen ber Aus- 
führbarfeit und ter Lebensiähigfeit im höchften Grabe vereinigte, iſt ſchon 
faft wieder ber Vergeffenheit anbeimgefalten. Dr. Mordtmann fagt offen 
und entichieben, es fei wiverwärtig, von anderen neuen Gifenbabn» Projesten 
zu reben, fo lange „die Zürfei nicht den Bewels geliefert babe, daß jle auch 
nur Gine Kunfiftraße fertig machen fönne.“ (M. f. d. Lit. d. Ausl.) 





Aus dem Gerichtöfaal. 


A München, 23. Sept, In der geftrigen öffentlichen Sigung des oberften 
Gherichtähofes bot die Verhandlung eimer Nichtigkeitäbefchwerde des Wachs- 
ziebers Jojeyh Ludner in Landéhut das vorzüglichfte Intereffe. Lucknet iſt 
bezichtet, zu der am Lönigl. Landgericht Donauwörth eingeleiteten Gant des 
Warhözieherd Eduard Sachenbacher im Einverftändniffe mit legterem eine um 
600 fi. größere Worderung, ald er gegen denſelben beſaß, angemeldet zu has 
ben, und wurde deshalb mit diefem, obwohl ſich die Unrichtigfeit der Liquie 
dation noch im Laufe des Procejfes ergab, wegen betrügeriiden Banqueroutd 
zur öffentlichen Verhandlung verwieſen. Der £. Advocat Dr. Völk von Friede 
berg führte hiebel als Vertreter des Joſeph Buchner die Medytöerörterung aus, 
daß dad genannte Verbrechen nur verſucht, wicht vollendet fei, well der bee 
ielte Nachtheil der Gantgläubiger nicht eintrat, Der oberſte Gerichtshof 
— jedoch im Hinblick anf die Anmerkungen zum Strafgeſetzbuche Vd. 2 
©. 252 die Entſcheidung aus, dad Ber! des betrügerifchen Banque · 
routed fei begangen, fobald eine Handlung, welche die WVerfürzung ber 
Gläubiger zur Folge baben mußte, vorgenommen wurde, Der wegen 
Brandſtiftung 11. Grades zu 16 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilte Wolf 
gang Gruber, deffen Name aus der jüngften Schwurgerichtsſaiſon, mit 
den vielen Brandunglücken der königl. Yandgerichts« Begirfe Freyſing und 
Praffenbofen von 1842 — 1948 in Beziehung, noch im Grinnerung fliehen 
wird, hatte auch eine Nichtigleitsbeſchwerde gegen das verurtbeilende Erfenntniß 
ergriffen, die als gruntlos verworfen wurde, Bemerfenswertb if endlich noch 
bie Verhandlung der Nichtigkeitsbeſchwerde des quieseirten Yandgericht&argtes 
Dr. Wägner aus Garmiſch, der and einer Anzahl von bisciplinären und 
ftrafrechtlichen Ueberfchreitungen wegen Verbrechens der Beſtechung, begangen 
turch Ausſtellung unwahrer Zeugniffe über Militärdienſtuntauglichkeit unter 
Annahme von Geſchenlen, zur Verbandlung verwiefen wurde. Auch feine 
Nichtigleltsbeſchwerde wurde ald unbegründet verworien. 


Meuefte Boften. 


Negensburg, 19. Sept. Nach dem Vortrage, ben Hr. Donpropft 
Dr. Zarbl am Ichten Tage ter Generalverfammlung des chriſtlichen Runft- 
vereinsd über eine nicht nur Regensburg, fondern auch die chriſtliche Kunſt ⸗ 
welt nabe intereffirende Angelegenheit, den Ausbau des biefigen Domes, ger 
halten, ift nunmehr gegründete Hoffnung vorbanden, daß dieſes große Werk 
in nicht gar weiter Berne in Angriff genommen werden könne. (NM. G.) 

In Nenenöburg ift der Buchbrudereibefiger und Verleger ber Negend- 
burger Zeitung, Gr. Chr. Krug, geftorben. 

Bomberg, 22. Sept. Se. Hob. der regierende Herzog von Meinin- 
gen ift diefen Abend mit der Grau Herzogin nebft hoher —* und Ge⸗ 
folge mit einem Grtrazug dahier eingetroffen und bat dad Nachtlager im 
Deutſchen Haufe“ genommen. Die hoben Herrfchaften werden bie Weiters 


zeife nach der antreten. (MM. E.) 
Aus Kurheſſen, 20. Sept. Nächſten Donnerftag beginnt gegen 43 
Turner vor dem urgericht in Hanau der lang vorbereitete Proceh wegen 


verfuchten Kodversungs. 27 von den Angeklagten finb dermalen abweſend 
und merben in den ProvinzialeMWochenblättern auf ben 24. Sept. in das 
Schwurgerichtslocal zu Hanau Morgens 9 Uhr öffentlic; vorgeladen. 

Wien. Im Bezug auf die von Konftantinopel aus verbreitete Mache 
richt von der Ermordung des Fürſten Danilo erklärt tie amtlide „Wiener 
Big.*, = in Wien von einem ſolchen Ereigniß bis jegt nichts befannt ges 
worben fei. 

Paris, 22. Sept. Wir haben bereits mit wenigen Worten angebeu- 
tet, in welchem Sinne die Parrie ih über die Stuttgarter Zufammenkunft 
außfpricht ; wit geben ben Artikel heute vollſtändiger. Es verfiche ſich von 
felbit, fagt die Patrie, dab die Zufammenfunft Fein bloßer Act der Höͤfllch- 
feit fei, fondern ein politifcher Aet. Aber bie Bedeutung, welche man biefem 
Greigniffe von verſchiedenen Seiten unterlege, fei gänzlich irrig; namentlich 
bedtrfe die Anſicht, es handle ſich um ein franzöftfcherufilfches Büntdnig, kaum 
einer Witerlegung. „Welches follte denn heute, heißt ed in dem Attikel, 
der Grund zu einem Wertrage zwifchen Rußiand und Branfreid; fein? Wo 
iſt die europaͤiſche Verwickelung, melde aus dieſer Annäherung eine Nothe 
mwenbigfeit machen fünnte? B dem Parifer Brieden find die Beziehungen 
beider Staaten das geweſen, was fie fein mußten. Gin offenes Vertrauen 


ift auf beiden Seiten einem ruhmreichen Kriege gefolgt. Alles, was es für 






Nüpliches gab, war ber Handelövertrag, welchen 
fpirationen des Kaiferd Mapoleon während feiner 
hloffen bat.“ Ebenfo befämpft die Patrie die 
Sinn jener Zufammenkunft fei, „die Iſolirung 
Defterreich® noch merflicyer zu machen.“ Ihr zufolge verdankt Deiterreich 
feine jehige vereinzelte Stellung lediglich „feiner eigenen wielleicht zu geſchickt 
gewefenen Diplomatie." (IM denn blos „Holirt"?) Diele Lage 
babe übrigen® nichts Beunrubigentes ; ſie fünne mohl Meinungswerichiedene 
beiten, aber feine ernfte Verwicklungen berbeirufen. Das englifch-frangöfifche 
Bimdniß babe auch Nichts von der Zufammenkunft zu fürchten, am vornig« 
ften in diefem Augenblicke, wo der Altlirte Frankreichs ſich in fo großer 
Noth befinde, Ganz lächerlicy fel aber das Gerücht, die beiden Kaifer wür⸗ 
den ſich mit den belgifchen Angelegenheiten Gefchäftigen. Schliehlich wieder 
bolt die Patrie, daß man der Zufammenfunft der beiden Herrfcher feine ans 
dere Pedeutung unterlegen bürle, ald bie einer Betätigung des Marifer 
Briedene, welche aber an den Beziehungen Ruflands und Frankreichs Nidns 
ändern werte, 

London, 21. Sept. An dem unglücklichen Ausgang der Erpedition 
zum Entfag von Arab ift, nach Briefen und Zeitungen aus Galcutta, die 
Unflugbeit ded befehligenden Offieierd, Gapitän Dunbar, Schuld gewefen. Die 
Erpebition, welche aus 400 Mann beftand, marfchirte bis 11 br Abends 
bei Mondſchein. Um 11 Uhr ging der Mond unter; Gapitän Dundar jedoch, 
anſtatt Halt zu machen, marfchirte im ftodfinfterer Nacht weiter und fübrte 
feine Mannfdyaft, von der ein Theil den ganzen Tag gefaftet hatte, in einen 
Hinterhalt, im welchem fie von 2000 Mann umringt und halb aufgerieben 
murben. GE. Dunbar ſelbſt fiel bei der erſten Salve der Sepohs, einch der 
erften Opfer feines bartnädigen Unverſtandes. Die Meine und beidenmürbige 
Schaat, bie in Arrah Stand hielt, murde ſchließlich durch Major Eyre be 
freit. Sie beftand aus 12 Europäern und 45 Siehe. Diefe kleine 
Brfagung hatte fih in ein Bungalow (indifches Haus) gemorfen, welchts 
Boyle zur Noth befeftigte, im der Erwartung nach einem Kampf von wenigen 
Stunden Hilfe zu befommen, Im biefem Gebäude nun wurden fie von den 
Dinapur-Meuterern belagert, welche ſich mit Goor Sing und teffen Ryots 
(Bauern) vereinigt baten und über 3000 Mann ftarf gewefen fein mögen. 
Uber fie verloren den Muth nicht und follen gleich beim erften Sturm einige 
20 Meuterer erlegt haben. Auch nach der fhmählichen Niederlage G. Duns 
bar'd hielten fie aus. Goor Sing brachte fogar einige Feldgeſchuͤhe gegen das 
Bungalow, ohne etwas auszurichten. Am 8. Tage endlich erichien Major 
Eyre, ter mit 3 Kanonen und 200 Mann aus Bupar herangerückt war, 
fehlug das Meutervolf und feinen Bauerntroß bei Jugdespur, und am 3, war 
das bedrängte Haͤuflein gerettet. 

Zur Gefchichte der Raunpur« Mepeleien. Im Bengal Hurkarn vom 
5. Auguſt Vet man: Aus Vriefen, die in Galeutta angefommen find, erlebt 
man, daß die Opfer Nena Sahib's bis zum 15. Juli im den Aſſembly— 
Mooms gefangen gehalten und verhältmifmäfig gut behandelt wurden. Man 
ſchaffte fie dann nach dem Fleinen Haufe, wo die aus den Booten genommes 
nen Unglüdlichen früber ermordet worden waren, und mo fie über dad Schickſal, 
welches ihnen berorſtand, ſich Feine Täufchung mehr machen konnten. Man 
hat (feitdem) einen indifch befchriebenen Zettel gefunden mit einer Namenslifte 
aller Damen, die zwifchen dem 7. und 15. daſelbſt eines natürlichen Todes 
Can Gholera, Ruht uw. f. m.) geftorben find. Diefe Lifte ſcheint von einem 
eingebornen Doctor angefertigt, und zieht man bie angeführten, ſchwer leſer⸗ 
lichen Namen von ter Geſammtzahl der Vermißten ab, fo flieht man, daß 
197 Berfonen am Abend des 15. ermordet wurden. (Folgt eine Lifte von 
26 Namen.) Das Gebäude, im welchem das Blutbad flattgehakt bat, muß der 
Beſchreibung nad wie eine Fleiſchbank ausfehen. Den neueften Berichten 
zufolge zwang Oberft Neill alle Braminen von hoher Kafte, die er unter den 
gefangenen Sepors fand, die blutbejledten Kleider der Opfer aufzulefen und 
das Blut vom Fußboden wegzuwaſchen; ein europäifcher Soldat, mit ber 
Aſchwaͤnzigen Kade bewaffnet, mußte jeden einzelnen Braminen überwachen 
und tüchtig zubauen, wenn er fich nicht ordentlich rühren wollte. Hatten 
bie Elenden diefe Entehrung erfahren, melde, wie man weiß, den Verluſt 
ber Kafte mit fich bringt, fo wurden fle einer nach dem andern aufgehängt, 
Diefe Strafart foll General Neill's eigene Erfindung fein und bat ibm großes 
Lob eingebradht, 





pauptung, der eigentliche 


Börfen- unb Wanbelg - Pachrichten. 

München, 24. Sept. Bayerifhe 3’ ‚proc. 981, P. — © Apror DE 
9774 PB. — ©. Aproc. Grunbren.Obl. 97%, P. 97 ©. 4yyproe. 100%, P. 
— : 8X, fl. — 2. —— 6G. Bu u. Wechſeld Achen 793 P. 
— 8. Bayer. Oſtbahnen 984 P. 97°, G. Oefert. Bank⸗Actien — P. 
—— 6. Credit⸗Mebil. 1031, V. — G. National⸗Anl. — P. 73% 6. 
Leipziget Ctedit Vank — P. — ©. 

Frankfurt, 22. Sept. (Kold und Silber) Pillen 9 I. 28-39 fr. ; 

M. Friedriched'ot 9 fl. 55—56 fr; Holl. 10 LeStück 9 fl. 44 fr. anach.; 
Ranpbucaten 5. 30, I1'4r.; 20 Br-Strid 9A. 18',—19'4 Fr.; Ongl. Eur 
vereigns di fl. 40-4 Mr; Gold al Maren 37476; Preuß. Thaler — fi; 
— fr; 5 Branlenthaler 2 A. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 A. 29-33 it.; 
Breuf. Kaffen- Scheine If. 45—',, fr. 

Frankfurt, 23. Sept. Drierr. Nat Anlehen 78%; bproc. Met. 76%, : 
4'ysproc. 67; Banfachien 1092; LotterieslnlsBcofe von 1854 102; Luis 
wigshafensBerbader Gifenbahe-Netien 147,4; Bayerifge Dsahu-Nctien 931, ; 
Bayerijche 4' ‚proc. Dbligationen 100%, Wechſſeleure: Paris 93", ; Loudon 
116'4 ; Din 113%. 


Verantworitiche Rebartion: Dr. Friedrich Deh. Sudmig Schönden. 


9,4 


Allgemeiner Anzeiger. 


5429. So eben hat die Prefie verlaffen und ift bei dem Berfafer (Eehmwanthalerirafie Mr. 9,4) zu en: 


Sandbucd, ded 


bayerifchen otbefen: und Privoritätd Rechtes mit Ein- 


ſchluß des hierauf bezüglihen Berfabrend. In alphabetiiher Materienfolge. 
Nebſt einem Anhange von Rormularien. Bon Dr. Moriz Iungermann, F Segierungs ffefer 


und Fiecal⸗ Ad juncten. 


Münden 1857. gr. 8”. In Umſchlag geheftet. Breis: 2 A 24 ii. 





5427. 


Dei herannahendem Beginn des Schuljahres empfehlen wir 


Seeljorgern und Lehrern 
das leichtfaßlicye, in populärer Sprache gehaltene Hausbuch: 


Schnort's Erklärung 


des Deharbefchen Fathol. Katechismus 


mit vielen Beifpielen und Gleichniſſen, berausgegeben von Pfarrer Echnorr. 


l, Band. Don Dem Blauben. 


1857. 


8. 34 Bogen auf ſchenem weißen Papier, 


Preis fl. 1. 36 !r ober 28 Mar. 
Band IT. und IN. erfcheinen binnen Kurzem um benfelben Preis und iſt jeder Band an Bogenzahl obngefähr dem 1. gleich. 


Approbationen 
von den hochwürdigſten Drpinariaten ter Erzbiethlimer 
Breiburg und München: Breifing und ter Biethümer Augöburg, Eichftädt, 


Der erfie Band erhielt bereits bie 


Megenöbur 
Moch fprecken für den Werth dieſes Buches 


und Würzburg. 
chr günſtige Kecenfionen im ber fathelifchen Mochenjchrift 


1857 Nr, 23, Philothea 1857 Des Heft, kathelifche Blätter für Literatur 1857 Mr. 30 Brankfurter fatholifcdhes 


Kırcbenblatt (Deutſchland) 1857 Ar. 31 — u. ſ. w. 


Bir bitten die ſe Katechismus Erflärung nicht mit der bei Schöningh in Raterborn 
eriibienenen Dehbarbe'fchen (nach tem Frankfurter latholiſchen Kirchenblatte von P. Wilmerd 


verfaßten) Ausgabe zu verwechfeln. 


Die Verlagshandlung: 


Stahel’fhe Bud- & Kunſthandlung in Würzburg, 


Vorrätdig in allen Buchhandlungen. 





s113. Bekanntmachung. 


Bei ber unterfertigten Peliztibehörde fommt die Stelle 
a) eines 11, Peligeirettmeiftere, 
b) eines Polizeifoldaten, 
zur Befegung, 

Mit eriterer Stelle it ein Jahres Ginkommen yon 
365 A, nämlich 340 fl. Getzalt und 25 fl. Monturs 
geld, mit fepterer ein ſolches ven 270 R. unb zwar 
250 4. Gehalt und 20 A. Menturgel® verbunden. 

Dewerber wm biefe Stellen, von denen nur Dieje: 
nigen berüdjichhigt werden fünmen, melde bie erforbers 
liche Törperlidie Tüchtigleit, die nötbigen Renniniffe und 
vollig tadelfreien Leumund befigen, biermädyit längere 
Zeit in der fal, Gendarmetie ober doch überhaupt im 
Meilitäe gebient haben und bezüglich auf Gmergie, Ums 
Act, Muth und Entſchloſſenheit feinem Berenfen Raum 
geben, haben ihre Meldungen mit den Zeugniſſen belegt 

binnen 3 Woden a date 
anher einzureichen, 

Grlangen ben 17. September 1857. 





Stadt-Magiftrat, 
E:0.16040, Beziel. 
5409. Ausſchreiben. 


Am 27. Auguũ de. Je. wurde die unten ſignali⸗ 
firte Manneperſen ohne Legitimatien dahlet aufgegriffen. 
Sie gab in einem gebrochenen Deutſch an, daß fie Leo⸗ 
rel Kellemann heiße und aud Petersburg fei, und 
im Vezriffe geweſen wäre, in bie Heimath zu reifen. 
Unterwegs fei er waͤhtend eines epileptifchen Anſalles 
ven feinem Begleiter beftohlen werben. Bei feiner Ders 
vehmung befam er auch einem felchen Anfall, welter 
fh auch im der landgerichtlichen Frohnveſte oft wieder ⸗ 
belte, fo daß er in das Epital nach Aichaffenburg ges 
bradıt werben mußte. Inzwiſchen bat ſich unter An: 
derm durch Recherchen heramsgeltellt, daß der angebliche 
Leopold Kollemann ſchon in Weinheim aufgegriffen 
war, wo ibn bas bortige Bezitksamt auf feine Angabe, 
taf er währmb feines epileptiſchen Anfalles feiner Baars 
ſchaſt und Begitimationspapiere beraubt worden ſei, einen 
Verweis austtellte um ſich in Frankfurt a,M, ven der 
ruſſiſchen Mefantsfchaft die noͤthige Prgitimatien zur Müd: 
leht in feine Heimath zu ermirfen. Dort ſagte er aber, 
er heife Guſta Ehnmalefatn, frei von Warna⸗— 
fonit an der Düna, welche verſchiedene Namensführung 
aber ven ihm geleugnet wird. Hiernach ficht feſt, daß 
tiefes Inbiritunm ein grober Betrüger iſt, bei dem bie 
Grmittlung feiner wahren Heimalh den Bollzug einer 
fdweren Berbrechensfirafe zur Folge haben lönnte, 





Man erfucht nun alle Behörden, nach ber Heimat 
biefes Denichen Recherche anzuüellen und etwaige Ors 
gebniffe alsbald mitzuiheilen. 

Alzenau Den 20, Exptember 1857. 

Königlihes Landgericht Alzenau. 

Der fönigliche Kanbrichter: 

G.:R.8324. Krimm. 

Signalemenit bes Leepeld Kollemann: 
Alter 34 Jahre, Cröfe 6° 1, Siatur jchlanf, 
Gefichtsfarbe geſund, Geſicht länglicht, Haare braun, 
Augenbrauen braun, Nafe fiarf, Lippen gewöhns 
lich, Mugen braun, Mund gewöhnlich, Bart ſchwarz 
(leg. Hambdachet), Zähne gut; if an beiten Baden 
geſchunden und bat auf der Stimme Spuren einer 
früheren Berlegung. Derfelbe trug am Meibe: 
einen braunen Tuchtock, einen ſchwatzen Orleands 
rot mit hornenen Anöpfen, eine dunkelblaue Tuch 
befe, eime Blefle von weiß und grau melirtem 
Wollenzeug, eine bunte jeidene Halsbinde, ein gu= 
ted baummeollenese Hemd, ein Paar lalblederne 
Salbfliefel, 





520. Bekanntmachung. 

In der polizeilichen Unterfuchung gegen den ledigen 
Dienfilnedit Jehann Deinderfer von Brafenhef, 
f. Enge. Markterlbach, wegen öffentlicher Beichimpfung 
ift die Vernehmung des x. Deinbörfer nötbig. 

Da biefelbe jedoch bisher nicht erfolgen Fonnte, weil 
ber Aufenthaltsort bes Irgteren unbelannt ift, fo werben 
alle Diſtrikte⸗ und Pelizeibehörben dienſtſreundlichſt er: 
ſucht, den m. Deindörfer, auf melden Epähe an: 
geerdnet werben wolle, im Falle Betretens anhet liefern 
u lafien 

Kabolzburg den 17. Erptember 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Kadolzburg. 
Der königliche Landrichter: 
Staudinger. 


Belanntmachung. 


Unterfüchung tergen Bergehens bes Dieb» 

flabls an Joſ. Kipfeloberger betr. 

Am 12. Auguf I. Is, in ber Mittagozeit wurden 
den Guͤtler Iofeph KRipfelsberger von Muhaufen, 
be. Ser. : 12 filberne Arauenzwölferfnöpfe, 10 filberne 
Sanerifche Iwölferinöpfe, ein Geldbeutel aus grünem 
Saffian zum Ziehen gerichtet, und circa 2 fl. Gelb, 
glaublich in Sechſern entwendet. Berdacht wegen bieies 
Diebſtahls fällt auf einen Burſchen mittlerer Größe, ber 
einen Mod, grame Hoſen und eine Kappe trug, näher 
aber nicht beichrieben werden fan, 


GR. 9160. 





5418. 


Simmtliche Gerichte: mb PoligeisBehörben werden 
erſucht. wegen Cuttdeckung des Ihäters uub der emiwen: 
beteu Gegenflände Spaͤhe zw verfügen unb allenfalls 
ſachditnliche Wahrnehmungen fogleih ander befamt 
pi geben. 

Ingolftart den 18, Exrptemiber 1857. 
Königliche Landgericht Ingolftabt, 
Der Fol Landrichtet verh, 

G.:N.9851,1. Banger, E. Affefer. 





5421. Befanntmachung. 

Im Detref der auf dem in ber Steuergemeinde 
Prepfeld gelegenen, dem ledigen Abam Weigel ven 
da gehörigen Grunbftüde BL:Nre, 843, 1,74 Deyim. 
der in der Geleindgaffe haftenden Smpotbefen wirb 
von dem unterfertigten J. Landgetichte nach lollegialet 
Betathung zu NRecht erfannt: 

1. Gs feien bie im Hupothekenbacht bes vormals 
von Stauffenberg ’ichen Batrimenialgerichts Burg: 
grub für Wältenflein, Aibertshef, Muggeuterf 
und Unterleinleiten B>, I, S. 80 Mr, 2 u. 3 
auf dem bafelbit verzeichneten Objelte ein Feld 
in ber Agelegaß PL-Nr. 343 zu 1,74 Dezim. 
Ader im der Edleinegaß unterm 29. Januar 
1827 eingetragenen Hpeihefen, naͤmlich 
») fünfzig acht Gulden mit 5 Procemt vergind: 

lich für die Ruratel des Friedrich Regus 
son Städt, 

b) zwanzig Gulden mit 5 Present wergimdlich 
für das außercheliche Rind ber Katharina 
Sponjel von Heiligenitabt für verleſchen 
zu erklären, 

11. Habe Adam Weigel, ledig von Prepfeld, bie 
hierdurch veranlaßten Koflen zu tragen, 
Gränbe, 

x m x. 

Diefes Erlenntniß wird im Hiublick auf 6. 82 bes 
Hmwethelengefrges vom 1. Auni 1822 Hiemit öffentlich 
befannt gemacht. 

Gbermannitant ben 10, Eeptember 1857, 


Königliched Landgeriht Ebermannfatt. 
Der lẽnigliche Banbrichter: 








EM. 7405. Degen. 
5417. Publicandum. 


Der unterm 10 Juli Ib. Io. gegen den wegen 
Raubmerbe in Unterfuchungshaft befindlichen vornsaligen 
Webermtiñer Reinhard len von Bebenllein erlafene 
Berhaftsbefehl wird hiemit außer Wirtfamfeit 
geiept, da Meinbard Glenf in ber Nübe ven Plech 
aufgegriffen wurde. 

Bettenjiein den 22. September 1857. 


Königliched Landgericht Pottenftein, 
va 
Küffner. 
Befanntmachung. 
Bom 
Königlichen Landgericht Neu-Ulm, 

Sant des Yandarztes Leonhard Bojc in 

Helzbrim betr. 

Die in rubrigirtem Beireffe auf den 25. u. 26. be. 
anberaumten Tagsfahrten werben hiemit wegen ringes 
laufener Proteftation und Richtigfeitsinfinuatien a 1 fe 
gehoben, was hiemit zur Kenntniß der Betheiligten 
gebracht wird. 

Neu-Ulm ben 22. Eeptember 1857, 
Königliches Landgeriht Neu-Ulm, 
Der kenigliche Landrichter: 

6.N.4425/1. Haitinger. 


sa28 Bekanntmachung. 

Etwaige Anſprüche an die nach Schireben auewan⸗ 
dernden Bietbrauer Fricdrich Wilhelm Strebel von 
Geclenheim find bei Neidung der Nidtberädächtigung 
bis längitens 

Dienftag den 6. DOftbr. 1957 
hiererte geltend zu machen, 
Uffenbeim den 19, Sertember 1857, 

Königliches Landgericht Uffenheim. 

Der Foniglide Yanbricter : 


Eyſe lein. 


@.N.8452, 





54. 











ER, 12058. e. Schoͤrl. 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Vene 


Ehnenrurmtepeei® 18 go’ 
ern Baraäbri Eh, when 
3 &,, eireliäbreis 1 EM. 36 tt. 
Bir Reanfrrid, Ungionn, @panien, 
vie überferiiden Linzer u I. m 
ebennirt ıman dei &. A. ALERANDER, 
Brintgoie Are. 23 in Straf 
burg, dm rar Noim Dem de 
Sassreih Wr. 23 1a Porid, weh 

er auch guittaet anr Tnpigen 


Freitag. 


er: 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Herzog von Meiningen. 
yold. Das Karlöıbor geſperrt. Nach Stuttgart), Ludwigshafen (Be 
erbigung bed Stadttommandanten Cterft Klein). Stuttgart (ber evanges 
liſche Kirchentag). Kaffel (Ausichufbericht über das Münzgefep), Det- 
mold (Eiſenbahnfurcht), Berlin (milisärifhe Emennungen. Die Rüben« 
zuckerſteuer). Köln (das Königätenfmal), Salzburg (Generalverfamm: 
lang der fatholifchen Vereine), Trieſt (Prinz Joinville). 

italien. Neapel (verbeerender Welkenbruch. Aimofen des Königs). 

Welgien. Lobwiorberungen im Gent. Der augenärztlice Congreß. 

Fraut reich. Gerücht von einem Rundſchreiben des Grafen Was 
lewoti. Ein Brief des Den von Tunis, 

Grofbritannien. Ionrnalftimmen über Indien, 

Dänemark, Der König mac Schledreig. 

Reueſte Poren. 

Sandeld- und Börſen⸗MNachrichten. 


Prinz Puit- 


Deünden, 25. September. 
Se. Majeſtät der König haben Sich allerguäpigt bewegen gefunden : 
unterm 8. Auguſt dem Landgerichtöbiener Jaceb Wirtheim zu Karldant im 
Müdjidht auf feine fünfzigjährigen, trew und eifrig geleiteten Tienfte die Ghrenmänge 
des Fönigl. bayeriſchen Luhmigs:Orbens zu werleihen ; 
unterm 9. September dem Igl. Oberauffchlagsinfperter Karl Grofch in Rüd: 
ſicht auf feine während eines Zeitraumes von fünfzig Jahren rähmlich und ehteuvoll 
geleifteten Dienfie das Ehrenkreuz des Fgl. «bayerischen LubwigsOrbens. zu verleihen; 
Anterm 22, September zum Herichtsarzte bei bem meuerrichteten Banbgerichte 
Mainburg in pteviſoriſcher Wigenjhaft ben praftifchen Mrzt dertielbft, Dr, Garl 
Lautenbacer, ju ernennen. 
Die latheliſche Pfarrei Oberbiefien, A Lanbgerichte Buchlee it mit einem 
faffiensmäßigen Reinertrage von 889 fl. 7 fr. 1 hi. in Grfetigung gelommen. 





Deutichland. 


, Bayern. $ Münden, 24. Se. Mit dem geftrigen Gilguge der 
Eiſenbahn iſt unter dem Namen eints Grafen v. Landäberg der Herzog von 
Meiningen mit hoher Familie im ftrengiten Incognito bier eingetroffen, wird 
jedech ſchon morgen bie Reife fortfegen.. Im Gefolge des Herzogs befinden 
Id der Hofwmarfhall Baron v. Speffart und Mebirinalratb Dr. v. Domrid. 
Diefen Nachmittag ift Se. k. Hoh. Prinz Luitpold von der Infpeetionsreife 
wieder bier eingetroffen. Der Thurm des Karlsthores mußte heute für die 
Vaſſage gefverrt werden, und es beißt, daß das Bauamt den Abbruch des⸗ 
felben für nothwendig erachtet. Heute haben ſich eine Anzahl Münchener 
nadı Stuttgart begeben, um Beugen ber Seftlichfeiten zu Ehren ber beiden 
Kaifer zu fein. Gine Weiterreife des Kaiſers der Branzofen von Stuttgart 
aus wird nicht flattfinden, Ge. Majeftät vielmehr von dort aus bireet nach 
Grankreich zurüdkehren, 

Ludwigshafen, 22. Set. Heute Nachmittag fand die feierliche Be⸗ 
erbigung bed vorgeftern verftorbenen charakterifirten Oberften und Stadteoms 
manbanten Klein ftatt. Im Leichengefolge war das bayerifche Heer — außer 
ber dienſtfreien Mannſchaft der bier liegenden Jägercompagnie, welche am 
Grabe die üblichen Salven abfeuerte, und ber f. Gendarmerie — durch den 
interimiftifchen Beflungscommanbanten von Germersheim, Hrn. Oberft v. Predl, 
einen Nojutanten ded Hrn. Generald v. Krageifen und mehrere andere Offie 
tiere vertreten. Sehr ſtark war bie babifche Armee repräfentirt: nicht allein 
dad gefammmte Officierdrorpd von Mannheim, fonbern auch eine größere Ine 
fanterieabtheilung der Mannheimer Garnifon, mit der Regimentsmuſik am der 
Spipe, hatten ſich dem Zrauerzuge angefchloffen,. Die biefige Bürgerfchaft 
erwied burch zahlreiche Betheiligung an der Seierlichkeit dem Verblichenen die 
legte Ehre. (Bi. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 22. Sept. Heute wurde der neunte 
cvangeliſche Kirchentag durch einen feierlichen Gottesdienſt in der Stiftöfirche 
eröffnet. Nachdem bie zahlreich verfammelte Gemeinde ein Lieb abgefungen 
batte, ſprach Amtsdecan Gero vom Altare aus ein Fräftiges Gebet. Hier⸗ 
auf beftieg Stiftsprediger Prälat Dr. v. Kapff die Kanzel und hielt eine Rede 
über die em I. Gorintberbriefe G. 3 W. 16 eninommenen Yerteöworte: 
„Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel feld und der Geift Gottes im euch 
wohnet?“ Redner unterwirft die Frage: Wie ter beilige Geift den Tempel 
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Gottes baue in ber Kirche, im Kämmerlein, in der Gemeinſchaft ter Heilie 
gen und tm Simmel, oter im der Vollendung des Reiches Gottes, einer 
näberen Erörterung und Präfung. Gin von Amtöberan Gerock geſprochenes 
Gebet, das Water unfer mit dem moſalſchen Segen und ein Gefang der Ge— 
meinde fehloffen die Gröffnungs-Keierlichleit, Um halb 10 Uhr fand die 
Sauptverfammlung, an welcher auch I. Maj. die Königin eine Zeit lang 
Anıbeil nahm, unter Leitung ded engen Ausſchuſſes ſtatt. Nach einem ſehr 
ſchönen von Stadidecan Mehl geſprochenen Gebete begrüßte Hr. Geh. Ober⸗ 
Megierungdrarl; Dr. v. Bethmann⸗Hollweg auf Rheincck die Berfanmlung an 
der Stätte, wo fie vor ſieben Jabren fo liebevoll aufgenammen und fo reichen 
Lohn empfangen, Der Kirchentag komme, bemerkt er, nicht als ein Unbe⸗ 
Fannter, ber feine Abjichten und Zwede erft zu verdolmetſchen brauche, fon« 
bern ald ein Bekannter, und wie er wohl fagen dürfe, als ein Gellebter in 
einem Lande, daß jchen feit drei Jahrhunderten das Wert ber Meformation 
fo jeſt bewahrt habe. Gr erftattere ſodann Bericht über die Thätigkeit bed 
Ausfchuffes, dem auf dem vorigen Lübecker Kirdyentage nur wenige fpecielle 
Aufträge gemorden feien. Es wurde ihm gemäß früheren Votgaͤngen mit« 
telſt Vertrauentvotums die Yeitung der Verbantlungen übertragen unb Präs 
lat v. Kapff beigegeben. Schriftliche Begrüßungen kamen ein von Genf, von 
vier evangelifchen Kirchengefeitichaften Morbamerifad, von der Generalfynode 
der evangelifchlurheriichen Kirche der Dereinigten Staaten, vom Kirchenver⸗ 
eine des Weſtens aus St. Louis, von der Brüdergemeinde in Amerika, von 
der evangelifchen Synode in Viktoria in Auſtralien x. Sofort folgten münd⸗ 
liche Begrüßungen und Anfprachen, zuerft von Balette in Parid, welcher die 
Nothwendigleit einer deutſchen Mijlion in lebendigen Karben ſchilderte. Mife 
ſionaͤt Goethe aus Auftralien brachte Grüße von der evangelifdien Synode in 
Huftenlien, einem Lande, das man nicht, wie viele tihun, old eine traurige 
Waſie ober ald eine Verbrechercolonie anjeben bürie, jondern als «in Land, 
deffen gefeltfchaftliche Verbältniffe hinter denen Eurepas menig zurüdfichen. 
Seit dem Jabre 1851 baten ich daſelbſt fürmliche deutſche Trier gegrün« 
det; Priefter und Schullehrer feien thätig, und es nehme bad evangel. augs- 
burgiſche Bekenntniß namentlih von Seiten des rauben Hauſes erfreuliche 
Foriſchritte. Staatdratb Schnebs aus Reral entbirtet dem Kirchentage gleiche 
fall$ ten Gruß der dortigen Gemeinde. Pfarrer Schiller aus Weſtheim in 
ber Pfalz ſchiſdert zuwörberft die traurigen Zuftände der evangel, Kirche in 
ter nicht „em beſten Geruch ſtehenden“ Pfalz, wo man bis vor vier Jahren 
noch nicht einmal ein Bekenntniß gebabt babe. Dort babe man ſich mit ee 
nem lichtenbergifchen Meffer ohne Klinge einen Gbriftus zufammengefchnigelt, 
über deffen Kreuz geftanden: Won ber Gottheit Ghrifti fteht Nichts in ver 
Bibel, Wie weit ed mit einer ſolchen Kirche kommen müffe, fei leicht ab⸗ 
zufeben. In ber zweiten Stadt bed pfälziſchen Bezirko babe ſich in der Weibe 
machtögelt nicht Ein Gonfirmand gemeldet; vie Geiftlichen feien bänfig die 
Vortaͤnzer auf Hochzeiten und Bällen gererfen, Und das Alles fei vorge 
fommen in einen Lande, wo ein Pirmin und Remigius ihre Arbeitöftärte 
gebakt, in einem Kante, wo ber Taufitein des evangelifchen Proteftantismus 
ſtehe (Speyer). Aber feit vier Jahren fei 08 beffer geworden, jegt ſtehe man 
wieder auf dem DVefenntniffe der Väter und babe einen Katechiämud, (Er 
bitte die Verfammlung um Beiträge für Erbauung einer newer Kirche in 
Speyer an die Stelle des baufälligen Gotteshauſes, dad nicht einmal einen 
Thurm babe. Wegen Krankheit eines Meferenten (Hru. Generalfup. Dr. 
Hoffınann aus Berlin) mußte von ber urfprünglichen Tagesordnung etwas 
abgerwichen werden. Sr. Prälat v. Kapff verlas ein von ibm verfaßtes, un« 
ter der Hand zu einem Büchlein angewachlenes Sendfchreiben an bie evans 
gelifchen Brüder in Defterreich, welche befonderd gegenüber der katholiſchen 
Kirche der Stärkung bebürften. Die Verfammlung beſchloß, dad Sendſchrei⸗ 
ben unter dem Vorbehalte, den togmatifchen Theil desſelben noch einer nähes 
sen Üeviflon zu unterziehen, an die öfterreichiidien Glaubentbrüder abgeben 
zu laffen. Hierauf verlad Hr. Sarraffin, Marhöherr und Vorſtand eineh 
Miffionshaufes in Bafel, eine von Generalfuperintent Dr. Hoffmann (welcher 
wegen Krankheit nicht erfcheinen fonnte) werfaßtes Meferat über die Helden⸗ 
mifjion vom Standpunkte der heimatlichen Kirche bettachtet. Als GErgebniß 
diefer Abhandlung dürften neun Theſen anzuſehen fein, bie vom Meferenten 
verlefen werden und von denen wir bier einige anführen: Die Kirche ſtirbt, 
wenn jle nicht miffionirt. Us Kirche hat fie die Heiden zu belebren, ift 
aber zur Zeit noch nicht fähig dazu, und bat dies daber freiwilligen Ges 
ſellſchaften zu überlaffen. Die Veiſchiedenheit der Miffions » Gefellfchaften 
bringt feinen Schaden für die einftige heibendhriftliche Kirche. Die Dife 
ion ſoll nicht das Abbild einer einzelnen evangelifdien Kirche anftreben, 
fondern die aroftolifche Urkirche zu pflanzen fucen. Es ift nicht erlaubt, 
mur oder bauptfächlih um des Gemwinned willen, der durch bie Miflien 
für die beimatliche Kirche erwächt, zu miffioniren. Itder wahre erangeliſche 
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Ghrift muß miffioniren. Von den Kirchenleitern geſchieht noch nicht Alles 
für die Miffion, was fle thun könnten. Meber dieſe Theſen entiyann ſich eine 
längere Debatte. Zulegt beſchloß die Werfammlung, auf Antrag Stable aus 
Berlin, weil die Theſen, welche Dr. Hoffmann von feinem. befannten Stand» 
punfie aus über Lutherthum und apoftolifche Urkirche 10. aufgeftellt habe, von 
ſolch prinzipieller Tragweite feien, taf man nicht ſofort darüker abflimmen 
Tonne, ohne ber freien Ueberztugung des Ginzelnen zu mabe zu treten, über bie 
die Miffion betreffenden Theſen feine Abftimmung vorzunehmen. Wit Geſang 
und Gebet wurde hierauf die heutige Verſammlung geſchloſſen. (St.A. J. W.) 

Kurbeffen. Kaſſel, 21. Sept. Der von Frben. v. Waip abgefaßte 
Bericht des Finanzausſchuſſes der erſten Kammer über den das Münzweſen“ 
betreijenden Giefegentwwurf beweift, dag die confervativen Anſchauungen in bit» 
fem Kreife einem wirklichen Bortfchritt keineswegs binderlih find, Es wird 
darin bedauert, daß der am 24. Januar zu Wien abgefchlofiene Vertrag 
wegen Mangel an Einigkeit — „unferm deutſchen Erbfehler“ — nichts 
Große, Ginbeitliches und wirklich Zwetmäfiges bezüglich der deutfchen Münz« 
und Gkelbverbältniffe dargeftellt babe, jedoch ſchließlich der Münzvertrag als 
weſentlicher Gortichrit zum Beſſern freudig begrüßt, 

8. Lippe Detmold, 19. Sept. Das Project in Betreff der Lippe'- 
ſchen Ciſenbahn ift noch um feinen Schritt meiter gediehen. So nachtheilig 
auch der Mangel eines Schienenwegs auf Handel und Gewerbe einwirkt, fo 
giebt es doc; hier Kurzſichtige genug, weldye die Eifenbahn erft recht für eine 
Vandora · Buͤchſe halten, aus der alled Elend, als da find Bertbeuerung der 
Butter und Gier, Erhöhung des Tagelohnd, Störung der geminblichen Ruhe 
und erleichterte Concurrenz der Handel« und Gewerbtreibenden andrer Länder 
und Städte, fich über das Fürſtenthum Lippe verbreiten werde. (Zeit.) 

Preußen. Berlin, 21. Sert. Se. Maj. bat ten General-Belbmar- 
ſchall v. Wrangel zum Gouverneur von Berlin, unter Entbindung von dem 
Gommanto ded I. Armee⸗Corps und unter Beibehaltung bed Oberrommane 
dos im den Marken, Se. k. Hoh. den Prinzen Nuguft von Württemberg das 
gegen zum tommandirenden General des 3. Armeecorps ernannt. Set. H. 
der Prinz Friedrich Karl bat das Gommando der 2. Garde-Disifien in Bere 
Iin erbalten und mit bem baburch erlebigten Gemmande ter 1. Garbe-Divie 
ſion in Potötam ift der Generalmajor, Gommandant von Potedam ır. v. 
Bonin betraut morden, (Beit.) 

Zwiſchen den Bollvereindflaaten find wieder Unterbandlungen über bie 
auf der jüngften Vereinsconfereng nicht zur Grlevigung gefommene Frage we⸗- 
gen Erböbung der Rübenzuder-Steuer im Gange. Diefelten werden naments 
lieb zwiſchen Preufen und Hannover geführt. Wie «8 fcheint, zeigt die hans 
noverfche Regierung allmählich mehr Meigung, im Imtereffe einer altfeitigen 
Verfiändigung für jegt die Anträge fallen zu laſſen, turd; welche die Ergebe 
nißloſigkeit der Berliner Gonferenz berbeigeführt wurde. 

Köln, 19. Sept. Im der Seneralverfammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins zu Düren wurde der Gedanke ausgefproden: die zu dem Denfmal 
für König Friedrich Wilpelm IE, auffommenden Gelder zur Errichtung einer 
polytechnifden Schule in Köln zu verwenten. Die Köln. 3. bemerkt dazu: 
Eine polytechniſche Schule waͤre für die Rheinprovinz gewiß fehr nüglid, 
ein Nüglidpkeirswerf kann aber nicht ald ein paſſendes Koͤnigs⸗Denkmal ans 

eben werden, am wenigften aber den nationalepelitifchen Gedanken reprä« 
entiren, welden bie Mheinproving durch dad Denkmal für Brietrich Wil- 
beim 11. ausfprechen will. Das Königsdenfmal kann nur in einem Kunft 
werke befteben. 

Defterreidh. Salzburg, 21. Sept. Auch die Tage von Salzburg haben 
begonnen. Geſtern Nachmittag fanb die Anmeldung der Abgeorbneten aller kathol. 
Vereine Deutfchlants flott. Die Zabl ter Deputirten und Gifte mag bei 
150 betragen. Abentd eröffnete Dr. Limbacher, Vorſtand des St, Nupertuds 
Vereins in Salburg, die Verfammlung in der afademifchen, berrlich verzier- 
ten Aula mit einer berzlihen, Alle gewinnenden Anfpradie. Dr. Grufche 
aus Wien beftieg fofort die Mebnerbühne, entwidelte in gerwaltiger, begeiftern« 
der Rede die Rothwendigkeit und ten Mugen der Tatholifchen Vereine umb 
der Generalverfammlungen. „Opfer ift das Loſungswort ber Katholiken, mit 
dem Orfergebanfen mollen wir tagen in diefer Verſammlung“. Maper aus 
München berichtet von der Marlen-Anftalt; Dr. Kreufer brachte Brudergruß 
und Handſchlag aus Köln und aus Worms der Stadt dr& heiligen Rupert. 
Pfarrer Thiſſen erzäblt nicht obme Wehmuth, wie auch diefed Jahr in Köln 
zu tagen unmöglich geworden ; doch ſcheine die Vorſehung dieß wunderſam gefügt 
zu baben. Dr. Limbacher beſchloß diefe Vorverfammlung mit kurzer Anſprache. 
Nachher verfammelten ſich viele Deputirte im Locale bes Gefellenvereins, 
Heute früh famen die Deputirten im Münfter zu St. Peter zufammen, wo 
der hochw. Hr. Abt ein feierliches Hochamt celebrirte, Um 10 Uhr Bormit« 
tags begann bie erfte allgemeine Verfammlung. Dr. Limbacher eröffnete biefe 
Lerfammlung mit feierlicher Begrüßung im Namen tes beil. Vaters, Er. 
Mai. des Kaifers, des k. f. Minifteriums, des Hochw. Hm. Fürſtbiſchofs 
und Vrimas von Salzburg, des k. f. Landespräſtdiums, bed Gemeinderathes 
der Stadt, der Inmungen. Gr berichtet auch vom Wirken bed St. Muper ⸗ 
tuövereind. Beſonders wird der überaus großen Wohlthaͤtigkeit der Kaiferin 
Garoline mit rübrendem Danfe gedacht, Der Hechw. Hr. Erzbiſchof von 
Salzburg, der diefe Nacht von einer mehrwöchentlichen Wifitationdreife zurüde 
gefebrt war, begrüßte die Verfammlung in längerer Anſpracht, worin er die 
Vereine der Kirche in meifterbafter Berveisführtng te, und ertbeilte 
ihr den apoftollfchen Segen. Dr. Baudri, Weihbiſchof von Köln, foricht von 
der Generalverfammlung der kirchlichen Kunftvereine von Üegentburg und 
von Köln. Dr. Schietermager aus Linz legt ben Mechenfchaftstericht bed 
Tereins ab. Dr. fr. Micelis aus Albachten ermahnt Deflerreih zum An 
ſchluſſe an den Vonifaciubverein. Nachmittags 3 Uhr wurde Dr. Lieber aus 
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übe zum Präfdenten, v. I Vietprũ 
täre ernannt und —ES —28 nr erwaͤhlt, bie _ 


Trieft, 20. Sept. Prinz Io 
ſchiffte ſich dem „LI 
von biefer er — 
mahlin, beka Vilngeſſin, wird unterdefſen ihren 
Aufenthalt am Hofe ju N nehmen, wohln fie-fich in an —* 
andern Prinzeſſin von Neapel auf dem Kriegsdampfer „Welore* , ber geftern 
umter den Gommanto ded Gapitän Excruli von Neapel bier anlangte, bege- 
ben wird. Die genannte Prinzeſſin von Neapel war feit einiger Zeit zum 
Beſuch bei der Familie des orbenen Don Garlos, kei der Gräfin Molina, 
welche in Tritſt ihren Aufenthalt genommen bat, Auch bie Herzogin von 
Berry befinder ſich feit geftern in unfern Mauern, (A. 3.) 

Stalien. 


Neapel, 17. Sept. Gin beträchtlicher Theil ber blühenden Fabrikſtadt 
Piedimonte Tiegt in Truͤmmern, und ber ee —5 
wüßte. Die Stadt iſt in der Provinz Moliſe am Buße des Matefegebirges 
gelegen. Der Gebirgefluß Torano durchſchneidet fie. Gin Wolfenbruch, der 
ſich am 13. Nadmittags auf dem Gebirgägipfel ereignete, ſchwellte den Hlei« 
nen Fluß in wenigen Minuten zum reifenden Strom an, Gr zertrummerte 
feine maſſive Brücke, und fein Bert verlaſſend, das mit Geröll ausgefüllt ward, 
fuchte er ſich ein neues Bett durch die Stadt zu bahnen, Cine Menge Haͤu⸗ 
fer ſind untet dem Andrang der Waſſermaſſe zufanmengeftürze, Bis jept hat 
man 52 Leichen aus den Trümmern bervorgezogen, und doch dürfte ihre An⸗ 
zahl kaum die Hälfte der Opfer ausmachen, die zu beflagen ſind, da immer 
noch ſeht viele Menſchen vermißt werden, Auch die großartigen Babrifgebäute 
bed Hrn. Ggg, eined Edmweizers, follen namhaften Schaden erlitten baben. 
Noch bedeutender dürfte ohne allen Zweifel ter Verluft im Innern der Fabrik 
fein. Kaum hatte der König Kunde von dem Unglück der Stadt erhalten, 
als er fogleich die Summe von 2000 Ducatın aus feiner Privatſchatulle mit 
dem Befehl überfandte, dieſelbe vorläufig an die Hilfsbedürftigern Bewohner 
zu vertheilen, dann aber auch genaue Erfuntigung einzuziehen, wie fonft 
nod die reigebigkeit dad Unglück für den Augenblick zu mildern 


vermöge, (A, 
Belgien. 

Brüffel, 20. Sept. Die Arbeitsvenweigerung der Genter Weber- und 
Spinnarbeiter iſt augenblicklich daß hervorſtechendſie Begegniß im Inlande; 
die Gerüchte von Beilegung des obwaltenden Zwiefpalted durch den Math der 
Prud’bommes waren voreilig, und es fcheint, daß die verföhnlichen Sihritte 
ter Babricanten, welche eine Lohnerhöhung von 15 Prosent anboten, die Ans 
fprüche der Arbeiter nicht befriedigten, und biefe auf ihrer Forderung von 40 
Procent beſtehen. Mebrigend ift die Ruhe in der Stadt nicht im Geringiten 
geftört worden, Der augenärztlihe Gongref bat fih am 16. aufgelöst, alfe 
nach wiertägiger Bereinigung. Alle Mitglieder deöfelben find über den Gang 
mie über die Mefultate der Berathungen volllommen befriedigt, und es drückie 
ſich dieſe beitere Stimmung in bem Abſchiedeſeſtmahl befonders lebendig aus, 
womit die Herren Ophthalmelogen ihre gelebrten Unterfuchungen befchleffen. 


Franfreidy. 

Paris, 22. Sept. 

Die Independance ermähnt zweier Gerüchte, die, wenn fie ſich 
beftätigen follten, nicht ohne Bedeutung find. Nach dem einen fol von 
Graf Walewski ein Rundſchreiben an die franzöftichen Geſandiſchaften er⸗ 
laffen fein, wonach die Tuilerien in der bolfteinifchen Frage Dinemarf une 
terflügen werben. Das andere Gerücht meldet von einem eigenhändigen 
Brief des Bey von Tunis an den Kaiſer der Franzoſen, worin derſelbe 
mieberbolt verfpricht, daß er bie den euromälfchen Cabinetten in Betreff der 
—— Reformen gegebenen Zuſicherungen unter allen Umftänden 

ten 


Großbritannien, 

London, 21. Sert. 

In den Betrachtungen der Moden» wie der Tageblaͤtter herrſcht biete 
mal, mit wenigen Ausnahmen, ein fehr büfterer und Hitterer Ton. Hr. 
Vernon Smith und Lord Ganning ſind bie Zielfheiben von Angriffen, wie 
man file nur in vollkemmen prehfreien Ländern erlebt und erträgt. Was 
ben Generalgouverneur betrifft, fo if er vor ter Kritik inbifcher Wätter durch 
die Preffnebelung einigermaßen aefchüßt; dafür halten ihm die Londoner Zei⸗ 
tungen ſchadlos. Nach einer Privamittheilung im Wochenblatt Reater 
find bie Engländer in Calcutta wuthend über die Indolenz und Ignoranz 
des edlen Lorde, ber einen Bock über den anderen fhiefe, und märe Lord 
Elgin nicht zur rechten Zeit ald fein Sonfffeur anf tem Schauplatz erfchie- 
nen, fo bätten fle ihn bald Mores gelehrt. „England täufche ſich nicht. Es 
giebt zwei yon einander verfchlebene Infurrertionen in Indien zu umterbrüden ; 
die eine ift die Sepoy⸗Meuterei, die andere ift die viel gefäbrlichere Empörs 
ung John Bulls gegen dad vprivifegirte Tyrannenweſen. Venables, Sauns 
dere, Chapman und fünfzig Andere, die ich nennen fünnte, und welche im 
diefem Augenblid Hunderte von Geviertmeilen an ter Spite ihrer eigenen 
Pächter in Ordnung halten, werten ſich fünftig feine Unordnung mehr ges 
fallen laffen. Sie haben mit I guten Schwert Nechte erworben, die fie 
gewaltige Luft zu behaupten baten, oder ich müßte mich in meinem Lixibeile 
über den Gbarafter diefer Gentlemen ſehr täuſchen.“ Graminer m Gas 
turbap Review flellen bie Lane fo günftig ald möglich dar und fegeln 
großentbeild im Fahrwaſſet der Times. Aber auch der Eramimer bat Lord 
Ganning’d. Prefimafßregein für nichts weniger ald einen Genieftreich erflärt, 
und ber Spectator gebt jet einen Schritt voeiter, indem er felbit die 
Beſchrankung der nichtenglifchen Preffe in Indien eine „altmorifche Dummbeit* 
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nennt. Mus der einheimifchen Preffe habe man früher afle Mläne, Mänfe 
und Speculationen der Hindus erfahren Fönnen; dieſe ſelbſt hätten eine Art 
mündlicher Zelegrapbie, bie ſich doch nicht knebeln laſſe; jede Runde oder Vet · 
abredung gebe unter ihnen wie Kauffeuer von Stadt zu Stadt. Jeht ver- 
blete ihnen Lord Ganning aus der Schule zu plaudern; er ftolpere aber in 
Dunfelbeit und Ginbiltung den Kuhweg fort, während jeder Gingeborne in 
ben Bazar die neueften Nachrichten früher und beifer kenne ale ex und fein 
gefepgebenter Math meben ihm. Am grimmigſten Mritifiet der Atlas bie 
Regierung und bie verblendete Leichtgläubigkeit des eugliſchen Bublicums, wel» 
Aye®, anftatt eine Yandfarte oder ftatiftifche Tabelle zu Math zu zithen, je⸗ 
des Mert dee Gitge oder Geld» Drgand nachbete. Die anglorinbifche reife 
wimmle von „Lügen ver gröbſten und fehrsärzeften Art“, und geftehe Feine 
. unangenehme Wahrheit eher ald im allerlegten Augenblick. Obgleich man 
nun in Ponden bie Unlauterfelt der cenfirten Zeitungen von Caleutta und 
Pomtbay Ienne, oder fennen follte, laffe man ſich von ibmen bie ungeräums« 
teften Dinge weißmachen. Der „Eodnei* denke, daf bie Lüge der Bombay 
Times Wahrheit werde, ſobald bie Londoner Times fie nachdruckt. General 
Havelock erfiheint dem Atlas ganz außer Stande, Lucknau zu belfen, vielmeht 
ſelbſt in ber bedrängteſten Page, auf alten Seiten von den Horden Nena Sa- 
bib's umſchwarmt, den man bis jet bloß anf dem Papier vernichtet babe, 

Am Teichteiten tröftet fih die Morning Boft: „Der Schatten einer 
Molke ift in der That auf unfere Waffen in Indien gefallen, aber wir kon⸗ 
nen nicht glauben, daß es mehr ald ein vorübergebendet Schatten von gerins 
ger Debeutung ift.* Dagegen bereitet die Times auf neue Hiobspoſten vor: 
„Nur um Zeit, handelt es fih. An ver ſchließlichen Beroältigung, nöthigen ⸗ 
falls Wiedererokerung Indiens ift kein Zweifel; es fragt ſich nur, mie lange 
werben uniere Pantälente gegen die tofende Fluth von Beinden ringsum Stand 
halten können? .... "Mat vergeſſe nicht, daß am Tage der legten Depeſche 
aus Calcutia noch Fir cin iges Bataillon aus England Indien erreicht hatte. 
General Harelock ift anf -feiner ganzen Marfchroute von Beinden mie von 
Horniſſen umfhmärmt, une am Ende ſelnes Zuges findet er Lucknau ſelbſt 
mit einer dichten Besölfering und allen Meuterern der Audhe Armee... . 
Wochen lang wird feed europälfhe Detahement in den nordweſtlichen Pro- 
vinzen wie 1 gegen 50 ftrben; amd vier meiß, bei biefen Tporadifchen Aus« 
trüdyen, was für frifche Aufgaben ben friſch anfommenden Truppen bevore 
fieben. Binnen einem Monat kann ſich in Dengalen ein neues Delhi erheben.“ 

Daily News überhäuft Lord Ganning und Hrn. Vernon Smith ſammt 
Lord Palmerften mit den ſchwerſten Anklagen. Lord Ganning, „mebr Tanz⸗ 
meifter ald Staatdmann", ein „Sflave der Etiquette“ u. ſ. w., babe die Hilfe 
Bahadur's von Mepaul ohne zu wiſſen warum abgelehnt, zu einer Zeit, wo 
fie Hunterte loſtbarer Menfchenleben gerettet hätte; Hr. Smith, „perfönlic, 
fledenlos wie feine Glacͤhandſchuhe,“ fei gar eine Null; und Lord Paimerfton 
werde es moc bitter bereuen, dab er nicht zur vechten Zeit ſich entichloß, 
AZruppen nach Indien über Surz zu ſchicken. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 19. Sept. Ueber die morgen von dem König nach 
Schleswig anzutretende Meife vermag Niemand recht Aug zu werden, Gin 
Theil glaubt meinen zu dürfen, daß tiefe Meife des Könige mit feiner Ge— 
mahlin und bem großen Kofgefolge blos darum unternommen werde, damit 
gewiffermaßen die Beftrebungen der Schledwige Holfteiner, wie ſie ſich in 
Ideboe zeigten, paralifirt nerven. Gin anderer Theil dagegen meint, daß nichts 
Anderes die Urfache biezu iſt, ald daß ter König die Gräfin Danner, feine 
Gemahlin, im ſtattlichem Zuge durch Schleswig führen will. Was eigentlich 
am diefen Ausfluge Schuld if, darüber iſt noch Alles im Unflaren. (Schw, M.) 





Meuefte Poften. 


* München, 25. Set. Geſtern ift auch der k. Staatöminifter Gr, 
v. Zwehl vom Urlaub zurüdgefehrt und hat beute bereits das Portefeuilte 
übernommen. Bon ben Beiträgen zur Siatiſtik des Königreichs Bayern, 
welche aus amtlichen Quellen durch Hrn. Staaterath v. Hermann beraudges 
geben werben, ift ſoeben das flebente Heft erfchienen. 

Ansbach, 23. Sept. Nach geftern bieher gelangten offitiellen Nach- 
richten iſt in Betreff der Abhaltung ter biehjährigen Generalfgnoden in den 
beiten Gonfiftorialbezirfen bieffeit® des Mbeins die allerhoͤchſte k. Entſchlleß · 
ung dahin erfolgt, daß dieſe Synoden in getrennten Verſammlungen au 
den Sitzen ter Gonflflorien zu Ausbach und Bahreuth ſtattzufinden haben, 
(Ansb. Migbl.) 

Stuttgart, 24. Sept. Geſtern Nachmittag traf hier Ihre k. Hoh. die 
Groffürftin Helena ein. Se. k. Hoh. Prinz Auguſt a Beraten ter 
Jüngere Bruder Ihrer kalſ. Heh, ift Tags zuvor bier angelangt. Heute Nach» 
mittag um 3 Uhr erfolgt die Ankunft des Kaiſers von Rußland, übrigens 
nicht bier, ſondern auf dem Bahnhofe zu Feuecibach, von wo Sr. Majeftät 
ſogleich auf die Billa Sr. k. Hoh. des Kronpringen ſich begeben und dort 
Wohnung beziehen wird. Der Kaifer der Rranzofen wird morgen Nachmit— 
tag erwartet. Der franzöſiſche Gefandte am biefigen Hofe reist dem Kaifer 
nach Bruchfal entgegen. Der Kaiſer der Franzoſen wird im biefigen Fünigl. 
Reſidenzſchloſſe abiteigen. Nach dem Mittageffen fort ſich morgen, wie wir 
bören, Se. Maj, der König mit feinem hoben Gafte auf die Villa des Kron⸗ 
prinzen begeben, woſelbſt die erfte Zuſammenkunft der beiten Kaifer flattfin« 
den fell, Abends (Freitag) Soll Beleuchtung der Billa und Souper dafeltft 
ſtatthaben. Der Minifter des Atußern, Ärhr, v. Hügel, wird am Samftag 
den Miniftern Walewski und Goriſchakoff, ſowie den höheren Angehörigen 
ter Diplomatie und der württembergiichen Staatsregierung eine Goirde ges 
ben. Unter den bier befindlichen Fremden von Aufzeichnung And zu nennen: 
Geh. Kegationdrath dv. Reinhard, württembergifcher Bundestagägefandter; Ger 






neral Kiffeleff, der rue defandte in Paris; v. d. Kneſebeck, bannoner'= 
ſcher Geſanbter du Jardin, belgiſcher Geſandter in Münden ; 
Legationsrath v. E 4 fcher Miniſter ⸗Reſident in Münden; Loureito, 
braſil. Legationbſecreidr in Paris. Erwartet wird heute Frhr. v. Bourque⸗ 
neg, franzöflfcher Botſchafter in Wien. Alle die genannten Diplomaten find 
im Hotel Marquardt abgeftiegen. Ebendaſelbſt die Prinzeffinnen Korſakow, 
Gray und eine Menge Ruſſen und Franzofen, Berichterflatter der Times, Ine 
tependanre, Patrie u. ſ. ſ. Die Gaſthöft find überfüllt. (Schw. M.) 

Beriin, 23. Sept. Die Zeit fagt heute am Schluß einer Betrach- 
tung über bie Zufammenfunft in Stuttgart: „Deutfchland bat feine Selbſt ⸗ 
ſtandigkelt wieder errungen und feine Hilfequellen in einer langen Friedendperiode 
Fräftig eutwickelt; Deutfchland bat den Willen und die Macht, jeine eignen 
Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen und jede fremde Einmiſchung nachdrücklich 
abzuwehren. Das Herz Europa’s iſt ſtarkz warum ſollte es Unruhe em 
pfinden, wenn der Oſten dem Weſten die Hand reicht?“ Wie die Zeit 
ferner meldet, hat ſich der Prinz von Preußen heute nach Weimar begeben. 
Bon da brgiebt ſich Se. k. Hoh. zu einem kurzen Befuch an ben großherzog⸗ 
lichen Hof nach Karlörube und wird alddann im alferhöchften Auftrage auch 
—* Majeſtaͤt den Kaiſer Napoleon auf der Reife nach Stuttgart ber 
grüßen. 

Tilſit, 17. Sevtenber, Die Gholera ift nun auch bier aufgebrochen. 
(Königst. Ztg.) 

Verona, 21. Sept. Die Weintefe bat begonnen. Die Dvalität wirb 
ſehr gelobt, der Ertrag dürfte die Mittelmäfigfeit etwas übertreffen, 

Paris, 23. Sept, Das amiliche Blau enthält ein Decret, welches 
bie zwiſchen bem Finanzminiſter und der Compagnie ber Meifageried Impes 
riales abgefhloffene Genvention, die Dampfichifiverbindung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Brajllien betreffend, genebmigt. Die Gompagnie verpflichtet fich, 
die Linie nach Braſilien zwanzig Jahre lang zu unterhalten, wofür ſie eine 
jährliche Subvention von 4,700,000 Er, erhält. 

Graf Walemsfi, Minifler der andwärtigen Angelegenheiten, reift morgen 
nad Straßburg ab, von wo er ben Kalfer nach Stuttgart begleiten wirt, 
Graf Kifjeleff, ruffiicher Geſandter in Paris, iſt geilen nach Gtuitgart 
abgereift. (Pays) 

Die merikaniſche Regierung nimmt die englifdefranzöfifche Vermittlung 
in ber Angelegenheit mit Spanien an, und bie Gonferenzen werden in Lon— 
den flattfinden, (Patrie.) 

Kondon, 22. Sept. Es geht das Berlcht, die Megierung babe bes 
ſchloſſen, noch 10,000 Mann nad; Indien abzufenten, und zwar 1000 Mann 
Artillerie mit Sappeurd und Mineurd, 1000 Mariue⸗-Soldalen für Madras 
und Geplon zum Grfap ter von bort abgezogenen Truppen, 2 Megimenter 
Gayalerie, jedes 750 Mann flart, 3 Megimenter Infanterie aus den Mittele 
meer Stationen und drei Megimenter aus tem vereinigten Königreich, jedes 
1000 Mann ſtark. Miligfolvaten follen die Befagungen ber Miitelmeers 
Stationen ablöfen, und zu biefem Zwecke weitere 12 Miliz Negimenter ein« 
gefleidet werden, Zum Zrandport diefer Truppen merden, wie es beißt, blos 
große Schraubendampfer von nicht weniger denn 1000 Ton verwendet wer⸗ 
den, und fo wie diefe bereit find, ſoll die Einfhiffung ber Truppen ohne 
Verzug vor fih geben, 

Von allen Seiten kommen Unerbietungen junger Leute aus ben Mit 
telftänden, alt Freiwillige nach Indien zu geben, wenn bie Regierung bie 
Aufflellung ſolcher Corpe bewilligen und begünfligen wollte, 





Bandeld: und Bürfen-Nachrichten. 


Frankfurt, 23. Sept. (Bold und:Silber,) Piſtelen Of. 38-99 fr. ; 
Pteuß. Friedtiched or EM. 55—56 fr; Hell. 10 ſi⸗Stück Bf. 43 Fr, angeb.; 
Ranbbusaten 5 fl. 3014 —31'4r.; 20 Fr.⸗Stüctt 9 A. 18-19 Me; Engl. Se⸗ 
vereigus LI fl. A044 Fi; Gelb al Marco 374—78; Preuß. Thaler — fi; 
— fr; 5 Franlenthalet 2 I. 20-', fr; HSochhalt. Silber 24 A. 20—33 fr... 
Preuß. Raflens Scheine 1 A. 5—, ir. 

Frankfurt, 24. Sept. Dedert. Nat. Anlehetn 78); 5prec. Met. 77, 0,; 
4 Aproc. E7',P.; Banfactien 1091; Botterie-Anl:?oofe von 1854: 101’/, ; Lud⸗ 
wigshaiensBerbacher Gifenbahn-Mcien 147; Bayeriſche Ditkahn:Mitimn 97,5; 
Bayeriice 4' „proc. Obligationen 100%, P. Wedfeleurs: Paris 92’4 ; London 
116°4 ; Wien 113°%,. 

Berlin, 23 Sıpt. Breußifige Staate-Schulbdjcheine 81%, P., 

Köln Mindener 1472 P., 146% ©. 

Wien, 24. Sept. 5prec, Hation.⸗Anl. 83%; bproc. Met. BI’; 4prec. 
Metall. 7144; Bott. AnlefendsBoofe von1839; 14014; vom 1854: 108'4.; Banks 
actien 870; Lomb.menet. 8proc. Anleihe —; öfter, Grerit-Meb.-Actiem 209'/, 5 
Donau⸗ Danpfſchifffahtis⸗ Netien ——; öfterr, Staatsbahn⸗Actien 2066; Nertbahn- 
Ucien 1747%%,. Wedhfeleurfe: Mugeburg uso 108°, B.; Bonbon 10.128, 

Paris, 23. Sert. Die Gurfe hielten ſich beffer als geſtern Das Parquet 
fuhr fort zu lauſen. Ipror. 07.05. Die Gocemptirungen gehen ihren ang und 
werben täglich bebentenver. Der Zettel ber Becomptirungen enthielt 2600 Aetien 
als Mob, Ererit, 450 Orleansactien, 200 Nord: und 100 Weſtactien. Banlactien finden 
Käufer zu 2800 u. 10, In Actien bes Mobiliartredito fanden med farfe Schwanl · 
ungen ſfiatt. Mebiliarcredit ftieg auf 860, fiel dann auf 835 und bielt ſich ferner 
zu 840 uns 845 Defierreicher ſiegen auf 655 und flelen dann auf 60. Russ 
fche 510, 512,50. Franz Defeph 460, 405. Victor Emanuel 495, 500. Dir 
leans 1355, Mor 870, 875. Eir 630. Wer 710. Drei Uhr: Schlus der 
Börje ſeht belebt. Aprer. 67.20. Moebiliarecredit 870. Alle Giſendahnen ſtiegen. 


en 
Verantwortliche Nebartion: Dr. Stiedrich Pe. Kudwig Schönen 
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"Königl. Yof- und National-Cheater. 


Freitag den 25. Sept.: „Pttzieſa“, Schaufpiel von W. A. Well. Fieriefa 
— rl. Bartelmann. 


1186 
Allgemeiner Anzeiger. 


Geitorbene in München. 

Fei. Fritſch. Ziegelarbriter ven Ftohnau, Ldg. Mobing, 49 3. a.; ®. Sarins 
ger, bal. Krämer von Haibhaufen, 64 3.0; Dr, Raim. Beit, qu. f, Staatoguͤter⸗ 
“pminiftrater, 72 3. a.; Joſ. Radlbeck, dal. Garlochsfohn v. h. 2253. a.; Zber. 
Nups, Taglöhnerstochter von Kühbach, Erg. Aichach, 36 3. a.; Barthel. Bauer, 
Schueibergeielle von Trunp, Pag. Oberviechtach, 27 3. a.; Maria Benzfejer, Zim⸗ 
mermannstechter v. h, 25 I. a.; Maria Marg. Edler, Girablbänblersierhter, 36 
3. a.; Meis Fink, Bildhautt v. h., 55 3. a; Genovefa Leiminger, Taglöhners: 
Frau, 42 3. a.; Iefeph Silberhetn, Schuhmachetgeſelle von ber Au, 43a; 
KRarbarina Brandmaier, bgl, Melberswittwe, 54 I. alt. 


0  WBelanntmachung. 

Der eimgetrelene anfererbentliche Mleine Waſſſer and 
hindert die Ausführung ber bieherigen regelmäfis 
nen Perfenenfahrten zwiſchen Mofenbeim und 

— * Weaſſau, weßwegen dieſelben vor der Haud und 
Bis anf weitere Bekanntmachung eingeitellt werben müflen. 
Paſſau, den 24. September 1657. , L 
Die Betriebd-Direction 


der bayer, Inn⸗ und Denen! — 
pätb. 





5412. Die won Herm Beauchés in Paris erfunsent, in Deutſchland 
yalentirte Cigarren: Maſchine (nicht zu vermechjeln mit der amerifanijchen in 
Hamburg ſich befindlichen) ift zwar verfauft und in Heilen bereits volltändig im 
Gange, der Beſitzer wuͤngcht jedoch einen Abnehmer für Bayern , welcher bas 

J 


Königlich 
Bekanntmadhung. 


5414, 


Dad Dctoberfeft in Münden betreffend. 


Für die Befucher des am 4. Dxtober beginnenden Detoberfefted in Münden findet, wie in ben 
Vorjahren, auf den fl. bayer. Staatdeifenbahnen eine Tarermäßigung in der 


wiſchen Aſchaffenburg und Würzburg gelegenen Eiſenbahnſtationen 
: Freitag den 2. Detober I. I6., 
an fänmtlichen übrigen Gifenbahnftationen 

N zamftag den 3. October I. Is. 


für die unten bezeichneten Züge Kakrbilfete 11. und II. Wagenelaffe nach Münden um die einfache 
Zare abgegeben werden, welde zur tarfreien Mücbeförderung an die Ginfteigftation, von welcher fie lauten, 
bi Inelus. Montag den 12. October 


an irgend einem beliebigen Tage berechtigen. 
Gine Tarermaßigung für Meifegepäd findet jedoch nicht jtatt. 
Die Züge, zw welcheu Bahrbillete mit der Berechtigung zur 
find folgende : 


A. Aſchaffenburg-München. 
Freitag den 2. October 





Bayeriſche Staat -Eijenbahnen. 


Art ftatt, daß an ben 


freien Ruckreiſe abgegeben werden, 


B. Hof: Banre uth » München. 
Samftag den 3. October 
of 


möthige Patent mit erhalten fell, auch if er geneigt, ſich mit Jemanden zu afferiren. 
Die Maſchine iſt gut, wofür der Anfauf von ber Regie in Frankteich genugfam 
garantitt. In zwölf Stunden werben auf einem Gange 3000 Stuͤck gefertigt und 
da zehn Hänge durch nur eines Menſchen Kraft bewegt werben, liefert die Mafchine 
alfo in 12 Etunden 30,000 Stüf und lann biefe Zahl bis in’s Unenbliche ge 
fleigert werben, Refletanten wollen fih an Herm Morit> Grisumet in 
Leipzig, Veterraße 41, Franco wenden. 2 
ee —— 


5428, Verein deuticher Gerber. 


Imwölfte Generalverfammlung zu Berlin am ®O., 21. und 2%. Octo: 
berd IE. in Arnim's Hotel, unter ben Binden Nro, 44. Am 1®., Abende 
7 Uhr, Berverfammlung. 

Die zur Verhandlung fommenden ragen beireffen die Beziehungen ber Gerberti 
ur Bande uud Kerftwirdhichaft, Ghemie, Vhvſik w., Naſchinenweſen, bauliche Ans 
lagen, Werfjeuge, den praftiichen Seberribetrieb, bie merfantiliichen Berbältniffe, die 
Herausgabe einer Gerberzeitung ic. 

rverfabrilanten, fo wie Freunde und Foͤrderer ber beutichen Brder» Inbufrie, 
namentlich Sands und Forſtwirthe, Ghemifer ıc. werden zw dieſer Berfammlung ganz 
ergebenft eingeladen und erfucht, ihre Mittheilungen, jo nie ihre Verbeiligung am 
der Berfammlung und an dem Feſteſſen unferm Reiterbner, Ledetfabrikant Wilhelm 
Rampfimeper zu Berlin, bald gefälligft anzuzeigen, durch den au vollſtaͤndigt 
Programme zu bejiehen And. 

Dat Anmelvebärcau wird im Feſilecal ſelbſt am 19. Oxtober um 2 Uhr eröffttet. 


Der Vorfland des Vereins dentfcher Gerber. 
J. #9 Günther, Verjigenzer. 
Ad. Aampffmeyer 


5397.[3]) Merfteigerung. 


Im Sc. Iefephfpitale dahier werden Montag 
den 28. d. its. von Morgens P bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr bie ven 
den vernerbenen Pründnern binterlaffenen Eſſecten, als: 
Betten, Kleidungeſtüct, Meubeln u. a. gegen baare 
Bezahlung Sfentlich verieigert,, wezu eingeladen wird. 

Münden, ben 22. Erptember 1557. 


Magiftratd- Verwaltung des Sct. Joſeph⸗ 
Spitals. 


5415. laa] Bekanntmachung. 


Die rlerigung und Wieserbefegung 
der Mectsratbäntelie zu Söch⸗ 
ſtadt a, Donau betreffend. 


Durch beim Webertriit des hieſigen Rechtorathes im 
Stantebienft if deſſen Stelle in Erledigung gefommen. 

Das Ginfemmen eines jeweiligen Rechtsrathes 
dahier belebt in einer firen Gelpbefoltung ven jährlih 
600 A., mweren mach erlangtem Definitivum 400 fl. 
den Standets und 200 fl. den Dienftedgehalt bilden 








Aſchaffenburg Abgang 7 Uber > Min. Abds. bgang 12 Uhr 30 Min. Morg. Bezüglich der Dualifcation ber Bewerber um dieſt 
ſch ass an Detober | ayreutb . ii, 3 5 — Stelle wird auf $. 48 hit, a bes renibirien Geme indt;· 
Wü 9 1 Uhr 45 Min, M | Ankunft 2 20 Edietes, ſewie des Met, 13 der Gemeindewahlerdnung 
. zburg gang sr in. Korg. | Seuenmarkt , , 1 ie: — hingewieſen, and werben biefelben eingtladen, itre mit 
Schweinfurt 3 „ 20 „ L) B Kr 2 . 2 — — den erforderlichen Dualificationszengniffen belegten Ge⸗ 
Bamberg Ankunft 5 „u — » 5 amberg nfunft 5 u. fudhe inwerbalb längiten® 3 Wochen von Heute 
Bamberg Abgang 6 Uhr — Minuten Morgens, am geredet in den magiſtratiſchen Ginlauf zu bringen. 
4 Ankunft — a = Sobchnadt a./ Donau, am 23. Sert. 1857. 
Nürnberg | Mgan 8.50 u „ Der Stabtmagiftrat 
leinfeld „ 1. — 0. Bormittagt, a er = - _. rat. 
45 . 5) arfmiller, 
Feen z 2 . > — Mittags, EC. M. 1589. Bürgermeifter. 
Donauwörtb 1. 1000. Nachmittnge, 5410. [20] Wer —— 
Meitingen . { us anntmachung. 
u » $ Ankunft 2 : 45 " Nach abgelaufenem dreijährigen Proviferium bes 
ugöburg | Abgang „2 . rechtöfunbigen Bärgermeiſters Hertn Auguſt Fleiſch⸗ 
München Antunft 5 u 40 —* dahiet * — 28 — 
P “ elle, womit ein jährliher Gehalt von 
C. Lindau : Münden. D. Ulm: Münden. Gintaufend Gulden 
— den 3. October —22 — er 
’ N tandess um . den Dienflesacha N, 
Zindau Abgang 4 Uhr — Min. Morgens, Ulm Abgang 9 Uhr 40 Min. BRorgend, Siemit J — eo 8 
Kempten » dr Wr - Günzburg, „ 10. 38 „ Vormittage, ” Duatifiite Bewerber haben ihre Giefudhe, mit den 
Yugsburg Ankunft 12 „ 55 „ Mittage. | Mugsburg Ankunft i. — . Nachmittag.  grforperlichen Belegen verfchen, innerhalb 4 We: 


Abgang in Augsburg 2 Uhr — Minuten Nahmittage. 


Ankunft „ Münden 4 „ 40 . v 
E. Augsburg » Münden. 


Samftag den 3. October 


Abgang in Augdburg 4 Uhr — Minuten Nadmittage. 
Abende, 


Antunt „ Münden 6 „ 30 " 
Minen, den 23. Sentember 1857. 


General Direction der Königl. baher. Derk 


Drud von Dr. C. Bolf & Sohn. 


ehrg-Anftalten. 


chen hiererts einzureichen. 
Meifenburg, den 22. Erptember 1857. 


Staptmagiftrat. 
vn 
Zröltfb, 

I. Magitrate:Rath, 

GN. 4483. Pepel. 
ne 
Neue Eifenbabnfahrten- Pläne von Orc 
befielehe und Etarnberg find im GrpebitiondsBorale die⸗ 
ſes Blattes zu haben. 





Abendblatt 


zo Uuslan» IA ein 

ed Absanrment auf Nas 
„Ubeunbiatt” eröffeer, wen mwirk 
basfelbe nem ben bayer. Poflämsern 
um ven Preis von 2 8 24 I 
Balbödrig, edct 1 M 12 fr. mie 
tellährig am fümmeilläe Brrrind- 


Freitag. 


zut 
Venen Münchener Zeitung. 
Nr. 329. 
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* Nachfolgende Ueberſezungen und Motizen haben ven Zweck, auf eine 
mäherliegente Weife, als es durch vielfach unzugängliche fiterargefchichtliche 
Werke möglich ift, ihr befcheidenes Scherflein dazu beizutragen, daß bie neue 
eren Regungen im poetifchen Geifte jener Völfer, deren Gefammtliteratur 
mit der alffeitigen Entfaltung ihrer politifhen und gefeilfchaftlichen Zuftinde 
berrits zu impofanter innerer und Auferer Kenftfülle angewachfen iſt, dem 
literartfchen Bewußtſein unferer Gebilveten etwas flarer werden, al& biäßer, 
mo man ihre jet immer offener in das europälfche Wölfer- und Skeifteslchen 
ſich eindrängende Richtung mit wenigen Ausnahmen unter dem umnachtenden 
Druck eines balbeivilifirten Barbarenthums begraben glaubte, oder wähnte, 
fie mübe fih in werblaßten Nachahmungen der Geifteterzeugniffe weſtlichet 
Völker fruchtlos ab. Den zu diefem Zwecke mit größter Sorgfalt aufge 
wählten und überfegten Gebichten gebenfe ih am Edjluffe des Ueberblicks 
über je eines der Pie umfere Bettachtung ſich darbietenden Pänder eine Peine 
Auswahl von Volksliedern beizufügen, welche zum wahren Verſtändniſſe des 
flamifchen &emürhes unabweislich nothwendig find und jenem Stammte in 
fo unendlicher Fülle emtquellen. Ihre Herzentinnigkeit, ſcharfe Naturaufe 
faſſung und Farbenpracht verfegt mich felten im gerechtes Erſtaunen. Ich 
habe felbftoerftäntlich, fo weit ed mir möglich war, in Deutſchland noch un« 
befannte Dichtungen bier im Leberfegung mitgerheilt, und nur in dem alle, 
taf es umerläßlich erſchien, aus ben Werfen eined neue Dahn brechenden 
Geiftes zur Gbarafterifirung der durch ibm gewonnenen Anfdmuung das 
Schlagendſte mitzurbeilen, unlieb eine Ausnahme gemacht. Wir beginnen 
unfere Wanderungen an den Uſern der Mewa und unter den Tempelfchatten 
der uralten Beiligen Meskwa*). Ehdwärts zu ven Stämmen der Lithauer, 
Polen, Gehen, Mähren und Erben gewendet, werten wir in den ſchwarzen 
Bergen die letzten Töne der ſlawiſchen Balalalfa verbalen bören, 

Der Anfang des intellectuellen und Staatslebens Nußlands mit Peter 
dem Großen bezeichnet auch die Gyode, mo die Poeſie als Kunft, freilich 
vorerft auf Iange Zeit Bid gegen umfer Jahrhundert herab, al froftige Nach-⸗ 
beterin des damals ganz Europa beherrſchenden franzdſiſchen Geſchmacks, man 
kann (ibrer aufgegwungenen leblofen Vorbilder wegen) nicht eben fagen, mit 
dem glüädlichften Erfolge auftrat. Damald wurde mie Alles auch die Idee 
der Porfie ald Galanteriewaarenartifel aus Paris verfchrieben. Ihr Zweck 
war bauptfächlich, im Geſchmacke Louis XIV., bei Hoffeiten a0. ſchwülſtige 
Tiraben zu ſchmieden, und mur in fo weit galt fie als eine Kunſt. Die 
Nachahmung franzöflfcher Unnatur in ihrer ganzen Abgeſchmacktheit war bald 
affein berrfhend, und die von ben frangdftichen Glafficomanen auf die Isle 
de France verfeßten ®ötter und Göttinnen Griechenlands mit ihren Mer 
rüden und Meifröden erreichten fröftelmd auch die Moräfte am Laͤdoga. Das 
falte Fieber der Boileau'ſchen Schule brängte naturgemäß auch hier jede 
mahre Empfindung, jede naturmüchfige, von diefer tem esprit vulgaire des 
Pobels überlaffene Gerdanfenregung um fo mehr zurüd, als durch den Hof, 
feine Sitten, bie Unzahl herbeigezogenet und ben berrfchenden Tom in der 
tünftlich geichaffenen Otefldenz St. Peteröburg, dem octroyirten Sammelpunft 
ter Intelligenz, beftimmenber Freiden der Einfluß jener Naturmibrigfeiten 
für den Einzelnen, wie für die Geſammtheit ein für Leben, Kunft und Sitte 
fireng maßgebenber war, 

Laffen wir die umzäbligen Dichter umd ihre längft vom Puderſtaube ber 
beiten Erzeugniſſe, jene endlofen Reihen von Tragöbien mit ihren Königen, 
‚Gere, Göttern und Feldberren; jeme berlamatorifchen Cpopden (Berriade, 
Rofjiade sc. Xx.) A In Henriade; jene Oben, panegprifchen Hymnen, und 
eifen wir über Namen, die außer bem Verdienſte, die vordem fehr ungefüge 
Sprache einigermaßen, wenn auch nach ihrer Meife, zugeſchliſſen zu baben, 
mit wenigen Nuönabmen, wie Lomonoſſow, gerechter Vergeffenbeit anbeiarzi« 

*) Mosfau, 
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fallen verdienen, der gewaltigen Bewegung zu, welche mit ber franzöſtſchen 
Nevolution und tem Uufleben der germanischen Welt ihre geifligen Wellen- 
fehläge auch wohltbatig nach tem fernen Norden ſendete. 

Wie die engliſchen Dichter in ihrer reellen Naruraliftif für bie Erweck. 
ung unferer @iteratur fruchtbar gewirkt, fo bemerken wir nach dem Auftreten 
der am Ienen groß gewordenen Korgpbäen unferer Dichtung am Anfang des 
19. Jahrhunderis in analoger Weife bei den ruſſiſchen Dichtern eine Ströms 
ung gegen Deutſchland. Lebentunfäbig gemeordene Formen abzuftreifen, Hel⸗ 
lad und Roms verunftaltere dictatoriſche Bilder zu flürzen, ten haut - gout 
der franzöflichen Aftermuſe zu vertreiben und den falten Götzen des bei- 
esprit zu zerſchmettern, und dafür durch menfchliches Füblen und Handeln, 
Liebe zum angebornen Bürften umd zum fich neu geflaltenden Waterlande, 
durch nationale Gedanken, möglichfte Ablehnung des Fremden eine, weil auf 
eignem Boden fichende, lebendfräftige, nationale Literatur zu ſchaffen, war 
auch hier, wie allwärts, die erfriſchende Kofung der neuen Epoche gemorten. 
Die auftrengenden und furchtbaren Kriege der erfien Deeennien unferd Jahre 
hunterts, vor Allem der entfeglice Bölferfampf auf ruſſiſcher Erbe im Jahre 
1812 hoben zufehends das nationale Vewußtſein. Männer, die anfiengen, 
auf ihre Nationalität ſtolz zu fein, die gefeierten Namen Karamfin, Der» 
ſchawin, Schulowoli, Barjufchfon find ſprechende Zeugen, daß jener erfehnte 
Hauch geiftiger Umwälzung über ein fruchtbared Feld gegangen war. 

Indem ich den etrenigen Wunſch näherer Bekanutſchaft mit ten Wer- 
fen biefer jet bereitd einer mehr zurüdgerretenen Periobe angehörenden und 
uns deshalb bier fernliegenden, fapt ſaͤmmilich auch durch claſſiſche Ueberſet - 
ungen aus ben beutfchen werbient gewordenen Dichter auf die mehr ober we⸗ 
niger gelungenen ganz ober theilmeife deuiſchen Ucberfegungen ihrer Werfe 
verweilen muß, ift es nothwendig, ehe wir, weitergebend, bie neuefte in tat 
fend Barben des zufammenfliefenden Dftent und Weſtend bunt glängende 
Michtung der ruffifchen Poeile, die romantifce, int Auge zu jaflen beginnen, 
uns den Boden, auf dem dieſe wahrfte Ausdrucksweiſe reiner und allgemein 
menschlicher Gefühle wuchs und gebieh, etwa® näher zu. betrachten. 

Der ruffifche Didytergeift fand in den Verbältnifien des Landes und ben 
Geſchicken feiner Bersohner nicht jenen umerfhöpflichen Stoff glänzender Poeſie 
vor, wie die Volkserinnerungen in den Yändern der alten Gultur ihm mit 
der berebten Zunge entfchmundener Herrlichkeit dem empfänglichen Gemüthe 
darbieten. Dort ſpiegeln ſich nicht hohe Dome in Haren Stromeswogen, ſtolze 
Söllerblicke nicht Fühn von trogigen Burgen herab auf weite, ſonnenlachende 
und fruchtbare Gefilde und Fein taufendftimmiger Gichenwald wedt frobe 
Liebed» und Lenzeslufl. Der Tod ſchweigt auf der Öden Steppe, bie felten 
des Kirgifen Heerden durchzichen; einfan rollen öde Blüffe ihre finftern Pos 
gen zur fernen umncbelten Kimmerierſee und heulend branden die Wellen des 
Nordneerd an die fandige Düne oder den büftern, ſchweigenden Föhrenwald. 
Doch auch aud den Schauern der Schneegeflde in jener unendlich nebligen, 
trüben und büftern Welt war dem Meufchengeifte jener unaustdichliche Funke 
entgegen zu leuchten beftimmt, ber in allen Zeiten und unter jedem Himmel, 
die unter verfchieben geftalteter Hülle der Natur ſchlummernde Schönbelts« 
welt zum Austrude bringt. Puſchlin, Lermontow, Genoffen Byron ſchen Gei⸗ 
fies, brachten das in ihrem Land und Bolt ſchlummernde tiefe poetiſche Ele- 
ment zum erftenmale zu glängender Geltung. Die bleiche Pracht bed Mor 
dens vermäblt ſich (mie in den ruſſiſchen DVolfslietern das Schwermüthig · 
finnende mit aflatifchem Sinn für abenteuerlich Großes und ungeheure Krafte 
entwiclung mit halb barbariſchen Farbenglanz) bei ihnen mit ber durch das 
Vorbringen ihres Volkes in Aflen ihnen immer mehr aufgefchleffenen öftli» 
Ken Welt, der Kawkas *) und feine Wolfengipfel, der Kampfesmuth und die 
Kriegsgewandtheit feiner fhöngeftalteten Bewohner, die milde Schlacht ber 
die Lehre des Propheten vertbeibigenden Stämme mit ven ihrem Ziele im 
Dften zubrängenden Slaven find jenen Dichtern lohnende Gegenftände über» 
raſchend glängender Dichtung geworben. 

Ich behalte mir vor, in den mächiten Betrachtungen biefe beiden Dich⸗ 
ter und ihre nächſten Nachfolger einer genaueren Beſprechung zu untermer« 
fen, und late für jegt den freundlichen Leſer ein durch Selbftanfhauung ei» 
ned ebenfall® in der von ihnen gebrochenen nationalen Bahn ſich bewegenden 
Dichters, Tiutfchem’s, einen vorläufigen Gindrud von dem vor und ſich 
auftollenden fremdartigen Gemälde zu empfangen. 

raum anfber Ditfre 
Durch Wellen und Winde zog ſchwankend der Kahn, 
Uns tiefen die launiſchen Wogen die Balınz 
Zwei unendliche Mänme begegnen ſich bier, 
Und biefer frielt anters, als jemer mit mir. 


- 


) Kaufafue, 





Dumpf hör! ich die Wellen umbrandet erbröähnen, n 
Der Stürme Geheul — die Fluth um mid Wöhnen, 
So durchflog ich beiäubt ben chaetiſchen Raum, = 
Unb über bas Tengewirr trug mich ein Traum. 

Gr umgaudelt bald leife mich, ruft wieder laut — 

Ich ſchwebt und ſchwebe — tief unten es graut — 

Bis pletlich in any eine Welt ſich malt, 

Die Erde verjüngt fi, der Weiher Hrabli ; 

In Gärten, Paläfien und ſchattigen Gängen 

Umsvallet mic ſchwitrender Tone Drängen. 

Da ſah' ich manch unbefannt' Wundergeſicht 

Und Zaubernögel im rofigen Licht ; 

So geh’ in die Höhen der Scherfung id ein, 

Die Grove liegt umten im trüben Schein. 

Doch tönt, wie von Zauber getragen, ein Schall 

Gar mandımal heranf and dem Waſſerſchwall; 

Und dorthie, me Träume nur hetrſchen und Schein, 
Schlägt zifchens die ſchaumendt Wege hinein. 


In dad Grauen norbifcher Natur miſcht ſich Sehnſucht nach dem fons 
nenfellen Süden : 


>» 


& 


An ber Nemwa, 


Id) fand und ſchaut' am Nemwallrom, 
Wie feuchte Nebel auf ihm Anten, 
Und malt zu mir herüberblinlen 

Die Kuppeln dort vom Yiaals Dom. 


Am Himmel ſchwarze Wollken gehn, 
Ben falten Stärmen wild getragen, 
Und bei des Lichtes graue Tagen 
Im Gis bie weißen Wellen jieh'n. 


Da, bei der eil'gen Aloden Flucht 
Dacht' ich an's reine Land der Eoume, 
Dort, wo gewiegt in Schönheitämenne, 
In Strahlen ſammt Neapels But, 


D Rerb, bu Zauberer, womit 

Hältft vu mich gegen mein Verlangen ? 
Bin wirkkich ich vielleicht gefangen 
Auf deiner Scholle von Olranit * 


O, wenn jegt in der Dämmung, weich 
Und leis ein Geiſt »orüberfiegenn, 
Mich ſchnell, in feinen Armen mwiegenb, 
Hinträge in der Senne Reidh! 
hellet Sommernacht auf dem Mittelmeere ſchildert die 
Meerfahrt, 

Weit vom heimiſchen Orfabe 

Bahren wir im weiten Meer; 
Bunten werfen» auf dem Pfabe 

Ziſcht das Schiff dur’ 9 Wogenherr, 
Bellen fpiegeln Sterne wieder, 

Unten rauſchen FRathen auf; 
Regen ivrähen ab unb nieker 

Bon bes Rades Wegenlauf. 


Auf dem Dede ſchlafbezwungen 
Eigen wir — vernehmen kaum 
Wie das laute Rab geichwungen 
Peitfcht vor ih der Wellen Schaum. 
Lingk bat laute Luft gefchrienen, 
Unfer Sang ift leis verballt — 
Und in goltnem Traumeewie gen 
Winlt uns manche Yichtgetalt. 
Träume frielen jegt auf allen 
Bellen weit im Mondenfchrein, 
Und mit leiſem Fluthenwallen 
Lullt in Schlaf das Dierr fie rin. 
Orlentaliſche gnoſtiſche Weisheit und Naturauffaffung ſpricht ſich aus 
in dem Gerichte 


Gine Babrt in 


Der Springbrunnen. 

Schau, eine Wolfe, welche lebt, 

Als Springquell glänzend aufwärts bligen : 
Die in des Aenerfhaumes Sprigen 

Durch feuchten Rauch fie aufwärts rebt! 
Doch wenn der Strahl, ber Funken fammt, 

Zur tuhnen Höbe ſich gehoben, 
Iſt er zur Erd' hinab von oben 

As Woelleugluth zu weh'n verbaumat, 
Auch deine Waſſer, Menſchengeiſt, 

Zreibt jener bimfle Imang zum Ballen, 
Der rärhfelbaft empor zu mallen 

Dip treibt und Dann zur Tiefe reißt; 
Wie fteigt gen Himmel fühn dein Lauf! 

Dot eine Hank, verbergen waltend, 
Bricht Sich, den Strahl zu Staub geſiallend, 

Und Lift in důnnen Rauch bich auf. 
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a ) IS thierifche Wärme. 
LE Ieret Aötber hat feine ſpeciftſche Wärme, d. 5. bie verfchlebenen 


Körper haben verſchieden großen Aufwand von Brennftoff vonnötben, ver 
fie um einen gewiſſen Grad höher zu ermärmen vermag : jede Flüſſigkeit bat 
ihren beftimmten Siebepunft und die verſchledenen Mineralien werden bei 
verſchieden hoher Hitze gefehmolgen, ihr Schmelgwunft aber ift Sei jeglichen 
beftändig immer, berfelbe. Auch die thieriſche Wärme iſt eine verfchiedene bei 
den verſchiedenen Thier nn, We iſt aber immer dieſelbe bei ein und der⸗ 
felben Thiergattung, unabhärigig vom der Auferen Temperatur oder den Mies 
dium, in dem die Thiere leben, fle mögen den Polar oder Arquatorialres 
‚gionen angehören. Die Wärme des Menfchen, weißen ober ſchwarzen, mißt 
37%. G. (23,6° R.). Alter, Körperconftitution und Klima bedingen Feine 
oder eine Auferft geringe Verſchiedenheit ber fpecififchen Wärme des Menfchen. 
Iohn Day y machte auf feiner Metfe von England nach der Inſel Ceylon 
* ke = bie Temperatur mehrerer Scifiäleute unter den dere 
enen Breitegraden zwar etwas von ihrer früheren abwich, ba die 
Differenz hievon nicht ne Grab — > . Ben 

Die phyſttaliſch beftimmbare Duelle der Gefländigen Wärme des Thier- 
leibes ift betanntlich die Verbrennung von Koblenftoff und Waſſerſtoff feiner 
Beſtandtheile durch ten aus der Amofpbäre eingeatbineten Sauerftoff. 
Wärmemenge, melde ber thierifche Leib feiner Umgehung mitzutbeilen ver« 
mag, läßt ſich erfahrungdgemäß bis auf ein Zehentheil and der Menge des 
eingeathmeten Sauerftoffes berechnen, Der Grund aber warum die thieriſche 
Wärme in jedem Moment diefelbe ift, Liegt noch im Dunkeln, Wenn wir 
aber in einem gefchloffenen Raum z. B. in einem Zimmer einen befländigen 
Waͤrmegrad erbalten mollen, fo muß man dem Beuerberde vorerſt immer 
fo viel Vreunſtoff zuführen, ald Märme durch die Zimmerwände und Bene 
fter verloren gebt. 

‚Hiebei macht man aber die Beobachtung, daß rin Zimmer mit Aufwand von 
deſto weniger Vrennmaterial erwärmt werden ann, je Heiner ed if; und 
dann eine fernere Beobachtung, daß in einem verfchloffenen Feucrherd nur 
fo viel Brennfloff verzehrt werden kann, ald Raum für ihm und dem hiezu 
tretenten Sauerftoff verbanden it. Es mag noch fo viel Brennſtoff und 
Sauerſtoff vorhanden fein, fo wird dedhalb feine größere, fondern eben nur 
fo viel Wärme erzeugt werten fönnen, ald es der Verbrennungsraum ges 
ſtattet. Ein Ahnliches Verhältniß muß auch im thierifhen Organismus ob - 
walten, Der Raum, in welchem feine Elementarſtofft verbrennen, das iſt mit 
Eauerftoff ſich verbinden, iſt im thittiſchen Leibe ein beſtimmter ſtets ſich 
gleich groß bleibender, wenigjtend im audgensnchfenen Zuſtande desſelben; 
nur badurd ift es möglich, daß ſteis diefelbe Wärme in und am tenfelben 
objertip durch dad Thermometer wahrzunehmen if. Hier drängt jich nun 
naturgemäß bie Brage auf, welcher oder wo iſt der Berbremmungäberd ber 
Stoffelemente im thierifchen Leibe? Wir wiſſen, daß der zur Verbrennung 
erforberliche Sauerftoff in ten Arhmungsorganen von dem Blute aufgenom- 
men wird. In dem Blute, welches in den Arterien und Venen, Echlag- und 
Blutadern fließt, Fann aber bie Verbrennung sicht flattfinden. Ein aus der 
Ader gelaffened Blut fühlt fly der Temperatur des ed umgebenden Mediums 
gemäß beftändig ab, ungeachtet cd fortwährend mit dem Sauerſtoff der Yuft 
in Berührung ſich befinde. Wir willen ferner durch erperimentelle Forſch- 
ungen, daß das arterielle Blut nicht fo warm ift, ald das venöfe, daß alſo 
das Blut, welches eben aus den Lungen mit dem Gauerfloff ter Luft ber 
laden durch das fiufe Herz und die Schlagadern flrömt, kühler ift, ald das 
feines Sauerftofed beraubte zu dem Hetz und ben Lungen zurück fließende 
ut, Wir müfen alfo den Berbrennungsort am dem Eude ber Arterien 
und dem Anfange der Venen fuchen, das ift in den Saar» oder Gapillarges 
fälfen. Die Haargefäße, wegen ihres Meinen Durchmeſſers jo genannt, find 
aber feine Ganäle mit eigenen Wandungen, wie die Schlage und Blutadern, 
fondern mur als die leeren Räume zwiſchen den organifdyen Zellen zu bes 
trachten. In ihnen nun kommt dad Blut in unmittelbare Berührung mit 
ben organischen Bellen. Es möchte zur Zeit fein Phyſiolog mehr —— 
feln, daß der Verbrennungsherd der Stoffelemente in den Haargefäßen ſtatt ⸗ 
findet, bier alfo der Urfprung tbierifAyer Wärme zu ſuchen iſt. . 

Wir fehliefen und der Anfcht derjenigen an, welche glauben, daß vie 
Vlutfügelcen blof die Träger des Saueritoffed fein, daß ſie memlid dem 
Sauerftoff, den fie der atmofphärifchen Luft entzogen, den organifchen Zellen 
zutragen. Die Bunction der Blutkügelchen, ſobald und fo lange jle ſolche 
find, beſteht in Sauerftof- Aufnahme und Abgabe, Werden fle unfähig, dic 
fer Funttidu vorzuftehen, fo hören fie auf Blutkügelchen zu fein, je zerfallen 
in ihre Elemente, welche theild den organifchen Zellen zur Nahrung dienen, 
theils ſich zur Ausscheidung aus dem Organismus eignen. 

Von dem moch räthfelhaften Verhältnig, in welchem bie organifchen 
Zellen zu dem der Blutfügelhen gefept find, machen wir und 
folgende Vorſtellung. Als eine thierifche Zelle ftellt fich der Unatom ein 
nur mifroffopifch ſichtbares mehr oder weniger regelmäfiig oder unregelmäßig 
fugelig geformte Gebilde vor, welches aus einer Hülle (der Zellenmenbran), 
einem flüffigen Inhalt (Belleninhalt) und einem in diefen enthaltenen Kern 
(Zeltenkern) befteht. Der Bellenfern iſt felbft oder kann felbjt eine werdende 
Zelle fein, und es find Bellen zu beobachten, welche gvei oder mehrere Bellen« 
ferne befigen. Man fieht diefe Zellenferne innerhalb der Zellenmembran 
mehr oder weniger von einander entfernt, und ſich gegenfeitig abfchließend 
ſelbſt zu Bellen mit Zellenkernen werben. Icde einzelne Belle entſteht durch 
und inmerbalb eimer Älteren Zelle, und die jüngften Zellen in einem thierie 
fen Organismus haben eine unzählige Menge von Ahnen. In der Ent 
ſtehung neuer Sellen innerhalb älterer Bellen (Mutterzellen) beſteht das 
MWacäthum des thierifehen Leibes. Die durch bie Zeltenerzeugung bewirkte 


Maffenzunahme fept aber einen Stoffjufag von Aufen alg nothwen 






aus. Im der Aufnahme dieſes Stoffzuſatzes beitehersie. n 

aber das Thier als Maktoorganimus mir feinen ten J 

Händen und —— nach — ng im Groben geber, bi * 
ifet, zerftüdelt und in ſich sicher, Ebeuſe auch Mikroorganis⸗ 

te Belle ſich andbe nen, "mit Ras ra ſich in 


Berübrung fegen, biefen zerfeen und danu in fich sieben. R 

Sehr bezrichnend nennt Prof. Les dig bie Zellen „vie kleinſten * 
fen Körper, welche eine wirkſame Mitte befigen, die alle Thelle auf ſich 
felber und ibe Berhrfniß beziehet. Zur Aufnahme von Nahrungkſtoff wer - 
den die organifchen Zelten durch den Sauerſtoff der Bluskügelegen, angeregt. 
Diefer, der Sauerſtoff nemlich, muß notkwenbigenpeife, um jich an ben Blut 
Fügeldyen angehängt in Adhaͤſſon zu erhalten, ſelbſt im Zufammeniehungs- 
Zuftand ſich befinden. | Gelangt nun ein Plurfügeldhen an eine organifche 
Zeile, fo wird ‚durch diefe die Zufammenziehung des vom Mlutfügelden ge= 
tragenen Sauerfloffed in Ausbehnung verfegt, weil ja bie Zelle ieftiüpt, ihren 
Plag nicht verändern lann. Während ber Zellenerpanfion mindert ſich die 
ECohüſion (der Zuſammenhang) der Zellentlemente, und dieſe ſind num in der 
Lage, fih von einander zu trennen, find ſcheidungsfählg. Die am meiflen 
von ir Zellenmitte entfernten, am wenigften von ihr (dem Zellenfern?) an« 
gezogen gehaltenen Elemente werden nun, weil von der Stelte beweglich, von 
dem Sauerfioff der Blutkügelchen angezogen, mit ibm verbunden, d. i. ver 
krannt. Mach diefem, dem Zellenaustehnunge: und Stoffausfcheivungsarte 
erfolgt erft die Wicderzufammenziebung ber orgamſchen Zellen, im welchem 
Montente tie Zellen aus dem füüſſtgen, formlofen Theile des Blutes, der 
Plumüffigkeir, Stoffelemente au ſich und in fich bineinziehen, fie ald Nah» 
ung aufnebnien, ſich einverleiben. Ye nach dem Grade der Ausdehnung wer« 
den die Stoffelemente ber Zelle von einander getreunt, und, fo fans man 
annehmen, verichledene Elemente ausgefihieben, — und je nad dem Grade 
der Miederzufammengiebung der Zellm werden mebr oder weniger oder auch 
verfchiedene Steffelemente aud ver Blumlüſſtgkelt als Nahrungeſtoff in die 
organifchen Zeiten bineingezogen. Ben dem Grabe der Ausdehnung umb 
MWiederzufammenziehung ber organiſchen Zelle iſt eine reichlichere Ausſcheldung 
und Ernaͤhrung abhängig. Durch die Zufammenziehung des an den Blutes 
fügelchen atbärirten Sauerfloffes, durch die Verbindung von Bellenelementen 
wit dem Sauerſtoff, und durch die Wiederzufammenziebung und Stoffanzieh- 
ung der organifhen Zellen wird Teeres Raum erzeugt, d. i. wird Märme 
frei. Die Duelle der thierifchen Wärme if daher eine dreifache, die Bes 
rübrung der Zellen durch den Sauerftoff der Blutfügelchen, die Serretbildung 
und bie Zellenernährung. . Der Herd der Warmerrzeugung tft ber Inter 
cellularranım ; er liegt innerhalb der Fapillargefäße, Wird ein Thermometer 
an das Iebente thieriſche Gewebe angedruckt, fo erleiden durch den keftändig 
unterbaltenen breifachen Gontractionsdact die Maffenibeilhen ded Thermometerd 
eine Austehnung, zeigen die Wärmerntviklung an. Die fiete Gleichmäßig- 
keit dieſer Wirmeentwidlung ift aber durch den Umſtand begründet, daß der 
Maum, in welchem der dreifache Gontractiondact, die Waͤrmeerzeugung flatt« 
finter, Aets von derſelben Größe if, die Summe der ſich in bemfelben befin» 
denden und contrabirenden Alome immer gleich fein, tie darin entmirelte 
Wärme ſtets die gleiche Iutenfisät zeigen muß. (Schluß folgt.) 


Wiffenfchaftlidhe und Munftnotizen. 


* Die Yußenwände der GElyptothel haben eine neue Zierde durch die 
vor Kurzem in ten Nifchen aufgeftellten Marmorſtatuen ver großen Plaſtiker 
Ganeva, Iborwalbfen und Rauch erhalten, erftere ven Loſſow, lehztere von 
Prof. Widnmann meifterhaft vollendet, In der hieſtgen Glasmalercianſtalt 
erregen gegenmoärtig zwel dort ausgeſtellte und durch die Munifiren Sr. 
PMaj. des Königs Ludwig für den Dom in Negendburg beftimmte Glasfenfter, 
bie in Ihrer Verbindung ein Ganzes bilden und die Namenépatrone ber adıt 
nech chenden Kinder König Ludwigs (Marimilien, Mathilde, Otte, Luit 
gold, Adelgunde, Hildegarde, Alerantra, Adalbert) in Verbindung mit reicher, 
gothifcher Ornamentik tarftellen, allgemeine verdiente Bewunderung. Gie 
find von ©. Foriner compenirt und gezeichnes und von Ih. Mayer in Glas 
audgeführt, 

* Am 3. Ostober I. 3. wird bie erſte Nummer des XI. Bantes 
des „Münchener Jugendfreundes“, einer illuftrirten Wochenfhrift 
ur Erbauung, Belehrung und Erheiterung, aufgegeben, und von da an ers 
Ds, wie bisher, jeden Samftag eine Nummer mit wenigflens Einem 
Original · Holzſchnitt. 26 Nummern bilden einen Band, zwei Bände einen 
Jahrgang. Da der „Münchener Jugendfreund® ſtets eine gebtegene, gemählte 
Lecture bietet, und überdich die ſaͤmmtlichen Gxrträgniffe in bie Wittwen⸗ 
und TWaifeneaflen ver Schullchrer fließen, fo iR tiefe Zeltſchrift der beften 

mpjeblung würdig. 

Nach dem Mufter ter Mündpener Thraterintendang bat jeht auch bie 
"Direstion ded Hamburger Stadtibeaterd eine Ueberjicht tes Jahredrepertoire 
und zwar der vom A. Auguſt 1856 Eis 31, Juli 1857 gegebenen Vor 

and ie Zahl der aufgeführten Neuigkeiten erreichte die Bes 
deutende Zahl sen 55 Nummern, von denen 41 auf das recitlrende Drama 
und 14 auf die Oper famen, inter ben erftern befanden fich Laube's „Wraf 
Eifer”, Bupkom’s „Ella Rofe*, Tempeltey's Kiyteinnäſtra“, Brachrogel’s 
„Nareif* und „Adalbert von Babanberge“ w., unter den Opern „Iubra* 
von Flotow, „Raymond” von Tbomad, „Vorcleg* von Ignaz Lachner, „Bie 
anca Siffradi* von Dupont, „Gafllda* von E. H. 5. S⸗K. Zu ten ine 
terejfanten Grperimenten der Dirertion gebörte der Verſuch, Leſſing's „MIE 
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Sara Sampfon* dem er fo ganz andern Geſchmackſrichtung huldi⸗ 
Mt. Das claffifche und Shakſpeart'ſche Drama 
“Boris „Bauft* (fünfmal) und „Eymont® 
(einmal), Schüler'd „Jungfrau von Drleand* und „Maria Stuart" (beide 
zweimal) und „Wilhelm Teil“ (einmal) und Shakſptare's „Hamlet“ umd 
„König Heintich IV.” (beide zweimal) und „Richard III." (einmal) bilden 
das claſſiſche Repertoire. Zum Theil mag man diefe Aufführungen gelegent« 
lichen Gaftfpielen verbanfen. 





Meueite Poften. 


* München, 25. Sept. 33. MM. ver König und die Königin wer⸗ 
ben, wie verlautet, am 3. Oktober von Berchtesgaden bier eintreffen und dad 
Octoberfeſt mit Allerhoͤchſtihrer Gegeuwart verherrlichen. An einem ber fols 
genden Tage ſoll in feierlicher Weiſe der Grundſteln zu dem auf der Höhe 
des Gaſteiges zu erbauenden Marimilianeum gelegt werben. 

* Stuttgart, 23. Sept. Der enangelifhe Kirchentag wird mächftes 
Yabr, nach heute gefaßtem Beſchluß, in Hamburg ftattfinden. 

Didenburg, 22. Sert. Die Cholera hat lelder auch bei und ihren 
Ginzug gebalten und im Kirchfpiel Holle von 9 erkrankten Perfonen bereits 
5 Opfer gefordert. Außerdem erlagen ihr in anderen Ortſchaften zwei Ber« 
fonen. Die Epivemie zeigt ſich demnach auch bier in intenſiver Hinſicht als 
Auferft gefährlich. (Zeit.) 

Dresden, 23. Sept. Geſtern Abend wurde unfere Stadt durch bie 
Nachricht in Weftürzung gefeht, der König, welcher vorgeftern in Begleitung 
des Kronprinzen zn den Manövern nach Großenhahn abgereidt war, fei das 
fett von einem ernflen Unfalle betroffen worden. Wie man bente vernimmt, 
ift der König beim Ueberfepen eines Grabens mir dem Pierd geftürst, und 
bat daburch eine Muskelausdehnung am Schenkel erlitten, bie demfelben das 
weitere Meiten unmöglich machte. Ginige Tage Ruhe werden nach dem Aus« 
ſpruch der Aerzte binreichen das Uebel zu heben. (X. 3.) 

Wien, 24. Eert. Se. Maf. der Kaiſer gebt am 2A, d. über 
Dresden nah Weimar, wo Se Maj mit dem Kaifer Aleran— 
der aufammenfommen wird. Ghnftige Börfe, Gurfe ſteigend, Gre- 
ditacsien Bid 210. (T. D. d. A. 3) 

Bern, 24. Spt. Die eitgenöfflfchen Fommiſſaͤre wurden in Baufanne 
beſtens empfangen und erhielten eine Ehrenwache. Der Staatörarböpräfident 
verflchert freundeibgenöfliiche Geſinnung. Die Megierung wünfdt die Beileg« 
ung bed Gonflietd in Minne Die Natlonalrathwahlen find auf den 25. 
Oct. angeordnet. (T. D. d. A. 3.) 

Paris, 23. Sept, Geſtern begannen bie Proccßverhandlungen gegen 
Garpentier, Grelltt, Paroed und Guérin. Aus dem fehr langen Anklageatte 
heben wir nur die hauptſaͤchlichen Thatſachen hervor. Die entwendet Summe 
beläuft fich etwa auf 5 bie 6 Millionen, von denen fih nur ein ſehr Eleiner 
Theil wieder gefunden bat, nämlich etwa 8 bis 900,000 Fr., daven brinabe 
700,000 Ir. im Befige des Angeflagten Guͤrin. Garpentier und Grellet 
begannen ihre Operationen fchon im Jahre 1852, wo letzterer wieder in Bes 
ziehung zu feinem früheren Echulfameraden Varod getreten war, welcher ſich 
mit Börfenfpeeufationen abgab. Garpentier, welcher damale Intercaffierer war, 
fonnte Leicht die Schlüffel zu einem Schranke befommen, in welchem 30,000 
Aetlen, Gigentbum ded Hrn. v. Rothſchild, aufbewahrt wurden; hieraus wurs 
ten die Aetien genommen, und meiftens von Parod an der Börfe negorirt. 
Diefeb Treiben wurde den Angeklagten noch erleichtert, al$ der Hauptcaffierer 
farb, und Garpentier feinen Mat erbielt. Zwei Monate fpäter, im Juni 
1856, fündete plögfich Rothſchild an, daf er die 30,000 Xetien zurüczur 
nehmen beabfichtige ; die Angeklagten faben ſich nun gendthige, Waßregeln zu 
ergreifen, um bas Deficit zu decken. Sie verificirten das Depot des Hm. v. 
Mothſchild, und bemerften zu ibrem großen Erſtaunen, daß 5065 Xerien 
fehlten, wäßrend ſie ſelbſt nut etwa 3000 Kerausgenommen batten; mehrere 
Umftände lichen fle den Burcauwächter Guerin, ter feit 1834 plöglich ein 
reicher Dann geworben war, angeblich durch Erbfchaft, ald den Dieb erkennen. 
Es wurden nun aus einem andern Schranke, wo bie Actien verfchiedener 
Leute deponirt waren, und zu weichem Örellet ich Zugang zu verfhaffen 
mußte, 5512 Arien genommen und hiermit das Mochichild'fche Deficit gedeckt. 
Außer diefen Actien haben die Angeklagten noch 1000 Obligationen entwen- 
der und Gajfenunterfgleife von mehr ald einer Million gemacht. Guerin 
batte ganz für fich allein gehandelt und mit feinem Gelde an der Börfe ge 
fptelt, wo er im einem Jahre für mehr als 43 Millionen Befchäfte gemacht 
hatte. Man vermutbet, daß die Angeflagten einen Theil bes Geldes vrıftedt 
baben, obgleich fie behaupten, le hätten Alles an ber Börfe verloren. 

Straßburg, 24. Sept. Der Kaifer Louis Mapolcon bat unter dem 
Jubel der Berölkerung feinen feierlichen Cinzug gehalten und fo eben ſaͤmmt ⸗ 
liche Beſatzungẽetruppen auf dem SKleberplag gemuſtert. Paris, Aproc. 
91.35; Ipror. 67.30; Banfastien 2300, (&.D.d. A. 3.) 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 
Dründhen, 25. Sept. Baheriſche 3 ‚prec, 951, B. — © dor. Dil 
977% PB. — ©. Aproc. Grundrent. Obl. 97%, B. — @. 4prec. 100%, ©. 
-- @. V. Gmiſſ. — P. 100°, &, Hyveib.+ m. Wedjelb.-Achıen v. 
G. Bayer, Oſtbahnen 98 P. 97%, G. Oeſterr. BanleAetien 1110 8. 
1100 &. Grevit:-Rebi. 105%, P. 10474 ©, Nationals Hal, 78°%4 PB. 78°, 
Leipziger Grebit-Bant — PB. — G. 


" Verantwortliche Mebaction: Dr. Frievrid Pech. Ludwig Schönden, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5437.20) WBelanntmachung. 


Im Wege der Hilfenollfiretung werden am 
Montag den 19 Ottbr 1857, 
Vormittags D- 12 Uhr, 

im Privat⸗ Gewehr· Fabril⸗ Ge daͤube (DMüllerürafe Nr, 43) 
dahier nachfelgtude Gegenfiände an ben Meifibietenben 
gegen ſegleich haare Bezahlung öffentlich werfüeigert : 

1) im Arbeiteſaale zu ebemer Erde eine grofe Trands 
miffien für mehrere Maſchinen, gemerihet auf 
2000 fl., 

2) im Qrbeitöfanle im 1. Stode eine besgleichen, 
gewerthet auf 3000 I. 

3) eine weitere Transıniffion mit zwei grofen Blas ⸗ 
balgen, gemerihet anf 1500 A, 

4) ein Hammermerf von Gifen, eingerichtet zum 
Schweigen der Gewehrläuſe mit ben dazn gehör 
zigen Werkzeugen, beftchend in 21 Dornen ven 
Stahl, dann 2 Obers und 2 Untergefenfen, ges 
wertbet auf 2000 fl. 

Bemeri wird, daß ber Zuſchlag an ben Meifbie: 
tenten nach $. 85 Abi. l ber Prozeß: Nonelle vom 17. 
Merensber 1837 nur dann erfolgen fann, wenn das 
Meiitgebot mindeftens drei Niertheile des Echägunge 
merihes erreicht. 

Sign. den 21, Erptember 1857 

Konigliches Kreid- und Stadtgericht 


Münden linfs ver Jar. 
Der königliche Director ; 
Frhr. v9. Dürmiz. 


@.:N.28033. i. Mepenauer. 


50.  WBelanntmachung. 


In der peligeilichen Unterfuchung gegen den Mälerlchr: 
fing Johann Michael Scheller von Milhensporf, k. 
age. Markterlbah, wegen Sittemmibrigfeit it demfelben 
ein Pelizeiirafbeichluß zu publizieen. Da bied jenodh 
bisher nicht geihehen Tonnte, weil deſſen Aufenthaltsort 
unbetaunt ift, fo werben alle Diiiriftss und Poligei· Be · 
hbaben erfucht, den ce. Scheller, auf welden Spaͤht 
angestbnet werben wolle, im Falle Betreiens ander lies 
fern zu laſſen ober feinen Aufenthaltsort wmitzuiheilen. 

Kadolzburg den 17, September 1857. 


Königliches Landgericht Kabolzburg. 
Der Foniglihe Panprichter : 
@taubdinger. 


3. Bekanntmachung. 


Nachächende Perjenen, ala: 
1) Der verwittwete Melbermeifter Chriſterh Zipfel 
von Reufang, 
2) die Ietige Katharina Zipfel ven dert, 
3) ber derige Floßtnecht Johann Porzelt von 
Steinmieien, 
4) die ledige Margaretha Föhr von Bergleedorſ 
und 
5) die ledige Agnes Barnilel und deren 10jähe 
riges Törhterlein Margaretha von dert, 
wellen eine Reife nach Norbamerifa machen, weshalb 
allenfallſigt Berderungsanfprüde an dieſelben bei Ber: 
meidung der Nichtberüdjihtigung bie 
Samſtag den 3. Ottbr. 18537 
hahier geltend zu maches find, 
Krenach den 17. September 1857. 


Königliches Landgericht Kronach. 
Der füniglihe Yandrichter : 
Hendenreic. 

« Stmibt. 


8.0.9179. 


@.:N.10033. 


— — — — 
54125. &trichdaußfchreiben. 
Am Wege ber Hilfevellſtredung wird dae Wohnhaus 
des Jaleb Kreitmadert bahier He⸗Nre 174 mit 
vealer Badgerechtigleit in ber fog. Erbſengaſſe am 
Dienftag den 27. Oftbr. 1957, 
Nachmittags 2 br. 
auf tem Maihhaufe bahier unter dem Bei ber Striche⸗ 
tagefahıt ſelbſt veröffentlicht werdeuden Bedingungen dem 
Beririche unterflellt, und bemerft, daß an dieſem Strides 
termine der Zuſchlag ehnt Räüctſicht auf die Tare er— 
theilt vweirk, 
Deuelbach ben 17. September 1857. 
Kömigliches Landgericht Dettelbach. 
Der lenigliche bandrichter: 
Steinbach 





6.9.6080. 


5436.(2a) 


Befanntmachnng. 


In Felge Beſchluſſes der Diteltlen ber Fönigl, vrivilegirten bayerifhen Cübas ü 

wem 21. Ecpibr. 1857 Rr. 5313 und vorbehaltlich der Genehmigung werben — 
Donnerftag den 15. Oktober 1857, Vormittags 9 Ubr, 

im ®@efdhäftslofale bes unterfertigten Seftlens⸗ Ingenleute zu Geijelhöring nachſtehzende Gifenbahnbaus 


Arbeiten im Wege ber 


allgemeinen ſchriftlichen Submifjion 


an den Meiitabbietenden zur Musfährung in Arcorb vergeben, nämlich : 


für Grbareitm . 2 2 0 + + 
gr Kunftarbeiten . i 
» Ülußrorrertionen . © . » 
1, Herfcllung der Fahrbahn . 
Bollendung ber Wegübergänge 


Eumma : 1 131,795 





95,351 
150,784 
1,062 
26,687 
5,358 


53 i 239,245 | 19 


Berngeheft, Pläne und Keſtenanſchlaͤge liegen vom 1.Oftbr. 185% am im Geſchaͤftelolale des unter 
fertigten Geftions + Jugenieurs za Jedermanns Elnficht offen, we auch bie ee are in Gmpfang 


genommen werben loͤunen. 


Ge lann ſewohl auf jedes einzelne Loos, als auf belde zuſammen fubmittirt werten. 
Die Submlſſtenen feibi müflen In worfhriftemägig überfhelebenen und veriegelten Geuverten Tängfens bis 
Mittwoch den 14. Dftober 1857 Mbende 6 lihr 
bel dem unterfertigten Geftions + Ingenieur zu @eifelhöring eingelaufen fein. 
Die Submittenten haben bei Vermeidung der in ten 56 6, 7, 8 ber allgemeinen Submifilens- Bebingungen 


angebrehten Rechtsnachthelle in der angefepten Beraccorbirungstagsfahrt 


fü perfönticdy orer durch achörig Vevell⸗ 


mächtigte elnzufinben, und erforderlichen Hals die Naciweife über ihre Webermahmsstählgteit, ihre Kaution und 


Betriebs » Bermögen vorzulegen. 
Geifelhöring ben 23. September 1857. 


Der Eeftions: Ingenieur : 
Michel. 





524.  WBelanntmachung. 


Hyvethelverhältwife auf dem Wirthsans 
weſen des Zaver Schröbl zu Dloos: 
mühle betreffend. 

Jehann Kraus, Wirkksfohn von Meosmäble, zur 
Zeit Mühlfnecht unbelannt we, wird hiemit anfgeforbert, 
binnen 44 Zagen 
feinen bermaligen Nufenthaltsort anher befannt zu ges 
ben, mibrigenfalls im einer Privatangelegenheit brsjelben 
für ihn ein Kutator aufgehelt und nach deſſen Antraͤ⸗ 

gen weiter verfahren wird. 
Weilheim den 18. Erptember 1857. 


Königliches Landgericht Weilheim, 
Der fünigliche Banbrichter : 
8.:0.5356/1. Demel. 


52. Bekauntmachung. 

Die ledige Bra Klee von Serghef und beren 
12jährige Tochter Margaretha gedenfen nach Nord⸗ 
Amerifa auszumandern. 

Allenfalliige Anfprüche an dieſelben And bei Ders 
meibung Fünftiger Nichtberädfichtigung am 

Montag den 5. Oktober 1857 
dahler geltend zu machen. 

Seßlach den 21. September 1857. 


Königliches Landgericht Schlag. 
Der königliche Landrichter : 
v. Böwel. 
C.M.6778. 


s Bekanntmachung. 


Nachträglich zur diesgerichtlichen Srähenerfägung 
vem 3. d. Wis. wirb hiemit befannt gemacht, daß ber 
Therela Horfer in Grub aufer ben dort näher ber 
fehriebenen Gegenjländen audı nech folgende entwendet 
wurden, ald: a) ein grüner Baumwellbruck mit bunfel 
blanem rund zu 2% Glen, werth 37 fr, b) ein blau 
und ſchwarz melirter zottiger Biber zu 3 Ellen, werth 
54 fr., ce) ein Eeibelglas mit zinmernem Dedel ohne 
Kennzeichen, werth 24 fr,, 4) ein weißes geincbeltes 
Wachsflötl zu Y4 Biertling, roih, grün und gelb ges 
$lümt, wert 18 fr, e) eine Schneidet⸗ und eine ges 
wehnliche Meine Handſcheere, werth 18 fr, h ein neues 
btaunverſenes am den Nänden gelb und grän verbramies 
Korftüdel,, werth 33 fr, g) eim nech aut erhaltenes 
gelb grün und biau geitreifte® wellenes Halstuch, werth 
30 Fr., I} ein ſchwarzee Schueiderwache in Wache und 
Greße eines großen Myfels, werih 9 fr. 


e. Schubert. 














Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


. Eimmtlihe Gerichts: und Polizeibehörben werben 
mwieberholt wın forgfältige Späheverfügung erſucht. 
Nittenan ven 18 September 1857. 


Königlihes Landgeriht Nittenau. 
@ifenhofer. 


e. Aronfeber. 


5423. Außfchreiben. 


Etwaige Erb: und fenflige Anſpruche an bie Bers 
laffenfhaft des chemaligen emeindevorfichere Geotg 
Garnier von Grofefiheim And am 

Freitag den 30. Oftbr. 1857, 
Vormittagd P Nbr, 
unter dem Bebtehen der Nichiberüdüichtigung bei Aus 
einanderfegung derielben dahier anzumelden. 
Dbernburg den 10, Erptember 1857. 

Königliched Landgericht Obernburg. 

Der Königliche Banbrichter : 
Stof. 


@.R.4233. 





8.8.7366. 


5410. Belanntmachung. 


Hmpoibeflöfchung betreffend. 

Unter Bezug auf bie Bekanntmachung von 4. Yali 
d. Is. (Neue Mänchener Zeitung Nro. 170/4150 umb 
Burgbaufer Wodenblatt Nr, 29) wird hiemit veröffents 
ficht, daß beim angebrehten Präjubige gemäß heute vie 
Pefbung der für Paul Afhendrenner vergemerl⸗ 
ten Hwwothel beichloffen wurde. 

Altötting den 2. September 1857. 


Königliches Landgericht Altötting. 
Der koͤnigliche Bandrichter : 
E-R.7810. Draudnid. 


35. Bekanntmachung. 


Etwaige Werberungen an bie Verla ſſenſchaftamaſe 
des am 19. Zall I. Jo. verfiorbenen lebigen Friedrich 
Rofmwagner von Heteldeberg find im der auf 

Donnerftag den 22 Dftbr. 1857, 

Vormittags. 
dahier fefigefegten Tagefahrt bei Bermeibung ber Richt⸗ 
berüdfichtigung geltend zu machen. 
Grlangen den 22. September 1857. 
Königliches Landgericht Erlangen. 
Der lenigliche Bandrichter : 
8074/12002, Dr. Meinel. 

Eifenbahn = Pahrten = Pläne ſind zu haben 

im Grpebitiondstofale biefes Dlaties. 


Weue 


Ehrenrmrstäperid in 
wm Genziäheig 6 2 
3 f,, vierwijäteln 1 9. 36 Im 
Bhr Pranfeid, Unglans, Spanien, 
wie Aberieeifhen Bänder m. |. m 
abeunirt men bei 6. & ALBIANDER, 
Braasgafe Are. 23 Im Bra 
Surs, und rise Net Dame de 
Razareih Wr. 23 in Parid, weh 
we auch pilerate ame Ungeigen 


Sonnabend. 


Münchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 230. 


leder Urt deſerat Per Unglamı 
and bei nefien Geſaaſeeſteuaa 
W. Themm, 1i# et ti Cakbarime 
Sirset, Strand In Landen, — ÜFrze» 
wirken vater In Mänden: Dtien⸗ 
meräraße Ars, 11 Im Bestumk 
Einsädungs » Brbähr: bir geipal« 
ser Periigetle eier derca Naus⸗ 
de. Weiche und Geleer werben 
wortofeel erbeten. 


26. September 1857. 
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Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 26. September. 
Seint Majeſtaͤt der König haben unterm 22, I. Mio. allergnäbigft zu vers 
fügen geruht, daß mit dem 1. Octebet 1857 
1. der Tarbeamte bes J. Kreis - und Etabigeridhts Straubing, Michael Gig, 
zum k. Laudgerichte Eiraubing verfegt merbe ; 
11. bdaß ihrem Auſuchtn gemäf, ſehin ohne Anfpruch auf Umzugsgebühren, bie 
Zarbeamten Anbreas Raab vom F. Landgetichte Stadtamhof zum F. Landgetichte 
„ Regeneburg, Dito Baumann vom E Log. Amberg zum E. Log. Stabtambei, Joh. 
Loch vom F. Log. Fallenſtein zum f. Eng. Amberg und Philipp Derſchly von E 
Erg. Kulmbach zum F. Log. Hof mit ihren bermaligen Gehaltsbezügen werfegt mer: 
den, und 
II. daß als Tarbeamte mit ben in ber allerhörditen Verorbnung vem 15. Juni 
1855 normirten Gehaltsbezügen, jedech ohne Anfpruch auf Peuſten und jonftige 
pragmatifche Rechte, aufgeftellt werben: 
1) bei dem k. Landgerichte Tölz ber Gameralprafticant und Rentamtsoherichreis 
ber Karl Reiner zu Übersberg, 
2) bei bem 8. Landgerichte Werdenfels ber Gameral: und Taramtsprafticant 
Auguſt v. Michael zu Meilheim, 
3) bei dem F. Landgerichte Mainburg der Landgerichtsederſchreibet uud Taramte⸗ 
Pralticant Franz Seraphin Apinger zu Kelheim, 
4) bei dem k. Landgerichte Nitienau ber Landgerichtsobet ſchreibet und Taramts⸗ 
Vratticant Friedrich Nehenmader zu Megen, 
5) bei dem T. Landgerichte Fallenſitin ber Mentamtscherfpreiber Jojeph Trögs 
ber zu Riebenburg, 
6) bei dem F. Landgerichte Kulmbach der Bandgerichtäcberfchreiber und Taramtde 
Prafticant Sigmund Ghrifian Hermann Schnerr aus Schwarzenbad;, 
7) bei dem E. Landgerichte Karläabt der Diurnift bes f. Mppellationsgerichtes 
von Oberbayern, Karl Planer, 
8) bei dem f. Pandgerichte Martibreit der Mechtsprafiicant und Zaramıtsvers 
weſer Bernhard Herrmann zu Marfibreit und 
9) bei dem 1. Bandgerichte Türfheim der Gameralprafticant und Mentamte: 
Dberfägreiber Michael Schieberer zu Schengau. 





Se. Majeflät der Rönig Haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden: 

ben Mevierförler Mobert Wanzel zu Ariegöfeloe — auf Anſuchen — auf bas 
ins Forkamie Winnweiler erledigte Nevier Kirchheimbolanden zu verſehen, und an 
de ſſen Stelle zum previforiichen Revierförfter für Kriegefelb, im Forſtamt Winn⸗ 
weiler, ben derzeitigen Forſtamto⸗Actuar und Bundionär im SKreiejerüburean zu 
Spetzet, Carl Erel, vem 1. Oktober d. Jo. an, zu ernennen; ben Mevierförfler 
Yuatius Bombarb ven Oberammergau — auf Anfuchen — auf bad im Korlamte 
München erlevigte Fotſt- und Park-Mevier Grünwald, und am beffen Stelle nach 
Okeranmmergan, im Forſtamte Schongan, ben Nevierförder Johaun Baptiſt Federl 
du St. Heinrich, in gleicher Dienſtes-Cigenſchaft zu verfehen ; i 

unterm 21. d. M. zu genehmigen, daß die in Weißmain erledigte Abeoratenftelle 
eingezogen werbe ; 

unterm 22. September die datholiſche PM arrei Eiödelsberg, Eat. Kaftel, dem 
Vrieſter Jehann Baptit Ungibarb, Pfarrer in Biablborf, Logo Kipfenberg, zu 
übertragen, und bie erledigte proteſtantiſche Pfarrielle zu Thunderf, Der. Schwein ⸗ 
furt, dem bisherigen Pfarrer zu Eſchenau, Dean. Nügheim, Georg Andreas Wil⸗ 
beim Banfwig, au verleihen. 


Aber Kaifertag in Stuttgart. 

Kaifer Ludwig Napoleon III. und Kaiſer Merander IT, reichen ſich auf 
deutſchem Beden bie Hand. Was ift die Bedeutung dieſes Greigniffes? Die 
Srimmen find darüber gerbeil. Wahrend bie Einen an Tilſit und Erfurt 
erinnern, am die Zeiten der tiefften Erniedtigung Deutſchlands, und tbeild 
trobend, jemfeitd des Rheins, theild warnend, dieſſeits des Rheins, ihre 


Stimme erheben, fehen die Andern in der Zuſammenkunft nur eine neue 
Bürgfdraft des Friedens, eine e Gewähr, baf von num am auch bie letzten 
Spuren der Spannung zwif ten mächtigen Herrſchern an der Newa und 
an der Seine getilgt ſeien ir vermeſſen und nicht für die eine oder ans 
dere Meinung und zw enſſchelen, denn Gott iſt's, der bie Kerzen ber Könige 
lentt, und Niemand weiß, wis ber morgende Tag bringe. Wir unfserjeirs 
haben nur Bünde. So münchen wir denn, daß die beiden Kaifer, welche 
ſich gegenwärtig auf neutralem| Boden in's Auge bliden, des Wohles ihrer 
Bölfer eingedenf und der eigendn Neigung entiprediend, wie fle durch unum ⸗ 
ſtoßliche Thatfachen aller Welt fund geworden, nur Worte des Friedens wech⸗ 
feln, Der Friede beſteht aber mr, wo das Mecht nicht verlegt wird, Wir 
hoffen und wünfcden denn weiten, daß das internationale Recht, wie es burch 
die heiligſten Berträge feftgefegt worden, von ben beiden Gäfaren unverfebrt 
gelaffen werde, Es wäre ein Verfennen der Weltlage, insbeſondere eine Miß⸗ 
achtung bes Öffentliden Geiſtes utſchland ohne Wleichen, wenn Napoleon 
oder Ulerander fich mir Gedanken Irüge, welche im Entfernteften am bie Zage 
yon Tilfit oder Erfurt erinnerten. \ Diefe Zeiten jind vorbei, Das deutfche 
Volk ift jüch feiner Würde, feiner geiftigen und politifchen Miſſion bewußt. Es achtet 
die Rechte anderer Nationen, iſt aber fo elferfüchtig in Wahrung der eigenen. 
Und ed mürbe fie vertbeibigen mit Mahht und Erfolg, fei es daß ſie yon Welten 
oder von Often ber angegriffen würben.\ Das Theile und berrfche* hat, wenn 
mir und nicht völlig über den Geift dER deutfchen Volkes täufchen, feine Zau⸗ 
berfraft verloren. Deutfchland if nach Mußen ein unirennbared Ganzes und 
kein deutſcher Staat wirb feiner Bundefeflichien, fei flichten gegen den 
Geiſt des Volkes treulod vergeffen, wen 08 gilt Ghre des Vaterlandes 
und die echte ber Bundesgenoſſen zu Das iſt auch der Teoſt ber 
fleinern Staaten, welche weit entferne And, br Geſchick einem blinden Un⸗ 
gefähr zu überantworten.*“ Ihr Compaß und ihre Karte ift die deutſche Ehre 
und das beutfche Recht. Gegen beides müßten in erfter Linie die beutfchen 
Großſtaaten jündigen, menn bie Mittel « * Kleinſtaaten nicht mehr wiſſen 























ſollten, „mo fie Anker werfen könnten eutſche Ehre und deuiſches Recht 
haben aber ihre wurdigſten Vertreter i Kaifer von Oeſterreich und in dem 
König von Vreußen. Und wo wir binbliden, ſehen wir feinen beutichen 
Bürften, feinen deutſchen Staatämaun, der nicht für Deutfchland, feine Ehre 
und fein MRecht, ſich freubigit zum Dpier —— 


Deutſchland. 


Bayern $ München, 25. Sept. Im Schloſſe des Hm. v. Hirſch 
zu Planegg wurde geitern Nachmittag der franzöſiſche Oberſt Sr. Yen, 
Gommandant ded 2, faif. Infanterie» Megiments, mit einer Tochter bed k. 
Kofbanquierd Joſ. v. Hirſch dahier getraut, Die Trauung wurde von_dem 
Mabiner der biefigen ifraelitifchen Gemeinde, Hrn. Aub, volljogen. In 
Folge des vom hiefigen Magiftrate beute Vormittags gefaßten Beſchluſſes, 
daß, um Gefahr vorzubeugen, der Thurm des Karlöthores ſofort abgebrochen 
werden müßte, dat die f. Kreißregierung biefen Nachmittag eine nochmalige 
Unterfuchung des Thurmes durch eine techniſche Gommiffton vornehmen 
laſſen. Das Refultat derfelben ift mir noch nicht befannt, allein allem Ane 
feine nach dürfte cd faum zu Gunſten ded Thurmes lauten. In der Mas 
giftratäfigung wurde unter Anderem bemerft, daß der Thurm nicht einmal 
einen biftorifchen Werth babe, ta er erft 1789, bei Aufhebung ber Baftionen 
Mündyend, bergeftellt worden fei, 

Preußen. Berlin, 23. Sept. In Betreff des von verſchiedenen Sei» 
ten gemelbeten Aubſcheidens des Prof. Stahl aus dem Gollegium des Obere 
firchenrarhs wird der Zeit von glaußwürbiger Seite mitgetbeilt, daß berfelbe 
weder aus dem Ober-Rirchenrathe getreten ift, moch ein Gntlaffungsgefuch bei 
demfelben eingegeben bat. 

Defterreich. Salzburg, 21. Sept. Bei ber geſtrigen Begrüßung ber far 
tholifchen Algeorbneten ergriff, wie ſchon erwähnt, auch Dr. Gruſſcha aus 
Wien das Wort. Das Gefühl der Einbeit (ſprach er) frei auch heute maßge- 
bend, in biefen feien alle Eatbolifchen Vereine gleih. Wie nun die fatbelis 
ſche Kirche etwad fih im Gyiffopat, Preöbgteriat ıc, Darftellendes fei, fo 
dränge es bie Vereine, ſich auch im fichtbarer Hülle zu zeigen, Es Gerürfe 
der Vereine, damit micht Älles erfalte; dies zeige die Geſchichte der Vereine, 
und Dank darum dem Gern, daß bie Gieneralverfammlung in viefer alten 
farholifchen Stadt tage, Die Deputirten müßten fich begrüßen, ſehen, vers 
ſchwören, aber zu einer Verfehwörung, bie vor ben Augen der Welt einber- 
fchreite. Fine andere Verſchwoͤrung fei die Verfehmörung, die Propaganda der 
Freimaurer; er habe ſich überzeugt, daß dieſe Propaganta te? Unglaubend 
wirtlich beſtehe, um in das Mep des Verderbend Taufende einzuftriden, bie 
Kirche zu zertrümmern und init biefer Zertrümmerung die Bunbamente bed 


Lebens wanken zu machen. Hiergegen fei die Verſchwörung bed 










Ingenieur · Lieutenant ſchreibt aus dem Lager vor Delhi unter An« 











nothwendig. Die katholiſchen Vereine nun haben eine toppelte M <nach | berem: „ fann nicht daß mi i 

Außen, um ded Lebens Licht zu verbreiten, und nach Innen, damit die Wir» | für die Pre in en Buy * ee ER ame 
enden nicht für fidh felßer zu Grunde geben, indem fie An helfen. | ihren Mocfnöpfeilr. (Ginen schemdpiofefamen Eindrut wie Me runlien 
GE Tiege dem Ganzen die Iee des OUmde, Sit Dem die Vers - — auf He Engländer ef, 
fammlung morgen in &t. Peter, der Wiege des beit. tus, eröffnet | bie Tr " artff bi obie ‚von +, üheer * 
werde. Die Bereine der rn Kunft, , "Barı keit 10. | een!“ afiomal » era 1 Hafen). © Em A 

x. hätten ſich dem Echoofe der Gneralverfammlung einverleibt, und bier | ſcheint und auf ewig aba gekommen zu ſein, und wenn Pr ie ' 
wolle man für fie Serge tragen, nicht Reden halten, denen das, eisle Ich zu | wie einen Krieg bis an's Meſſer gab, fo haben wir ihn bier,‘ Die Sevoys 


Grunde Ibege und welche tauben Hoden gleichen. Diefe Ioee- des Opfers 
für ven großen gemeinfamen Zweck leite auch die Ausſchüſſe. Veſonders der 
chriſtlichen Kunſt wolle man beweiſen, was die chriſtliche Liebe über ſie vers 
möge; large genug ſei die Kunſt im Dienſte der Sünde geweſen. i 
—Die Mebe des Fürſterzbiſchoöfs Marimilian in der erſten Gigung 
am 22. lautete (nad der U. P.-2.) wie folgt: Er fei ferne geweſen auf 
einer Infpectiondreife und zurüdgefebrt, um die Verſammlung zu begrüßen, 
Nicht Köln mar fei bier, das feit zwei Jahren erfirehte; aber das unge» 
gefcbmüdee Bild des berzlichen Empfanges möge einigen Erſatz und Troft das 
für gewähren, damit tie Meife bieber die Herren nicht gereue, Gr wolle nur 
kurz den Unverftand widerlegen, der gegen die kirchlichen Vereine beſtebe, und 
man möge #8 feiner Ermudung ten ver Meife nachſeben, wenn er fid tar 
auf befchränfe. Das Ghriftentbum pflanze Vaterlandsliche und Unterthanen« 
trewe dem Leben ein; wenn entartere Kinder mir ſchwarzem Undank bie Hand 
gegen cd erbeben, und feinen Ginfluß befämpfen oder doch verhöhnen, fo 
möge fih Niemand von eitler Furcht befchleichen laffen gegen Uebung ber 
geiftigen Kindespflicht. Nor dem Ramen Ultramontane trage Niemand Echeue, 
Die katholiſchen Vereine feien blühende Zmeige am Baume ber Kirche; nache 
dem die hechgebenden Grmäffer in das Bette zuruckgedrängt waren, wendeten 
die Firchlichen Vereine fich dem menſchlichen Glende zu. Zur Meitung ter 
bimmlifchen Wahrheit feien diefe Vereine nicht abfolut nothmwentig; mie die 
Some am Himmel, ſtehe die chriſtliche Wahrheit da, fie fönne nicht audges 
löfcht werden ; aber im eigenen Haufe könnte es finfter werden. Die Ges 
farichne wieler Voͤller bezeugt dies, Darum türfe man die Hände wicht in 
ten SEcheoß legen, während die Feinde der Kirche eifrig arbeiten. Die De 
ligion biete Allen gleich großes Intereffe, nicht geibeiltes nz 2. Kunft, 
Wiſſen sc; e8 räde fih am Jedem, wenn er in religiöfer Sinſicht feine | 
Sculdigkeit nicht ıbue. Es fei ein Zeichen für die Triebfraft des Baumes, 
wenn er MMätter, Zweige, Früchte bringe. So die Kirche und ihre Vereine. 
Die Kirche beflebt in Mationen, Provinzen, Kirchenſprengeln und Vereinen, 
deren Mitglirder mit dem berrlichften Erfolge tbätig find. „Wohlan denn, 
bodwerebrte Freunde, verfolgen Sie die Bahn ; fie führer zum guten Biele!* 
Was wiegen umbillige Uribeile, was Kränfungen; lege man bie perfönlichen 
ten ab. Und was man wicht Fönne, Tibermwinde man in Diebe, 
Was die Macht nicht vermöge, erreiche die Liebe; mit biefen Waffen kampfe 
man, „Schreiten Sie alfo in diefer Weife zur Arbeit; möge die weifefte, 
mildeſte Jungfrau Maria fronmte Begeifterung in den Herzen ber Zuhörer ente 
zünden, möge dad Herz des heil. Vaters durch den Bericht, den Er empfans 
gen wird, Troft empfinden, Möge der Monard, der unbeirt zu harter Zeit 
alt Jimgling das Geepter des serflüfteten Kaiſerreichs ergriff, und ſich jefte 
ſchloß an die Kirche, in dem Wirken der @eneralverfammlung bie. Lieberzeus 
gung finden, daß der Reiche wahre Stüge die Kirche ſei. Die Bitte um 
ten Segen gemäbre er germe, noch mehr, er ſpende der Verſammlung, bie 
eben unter feinem Hirtenftab weil im feinem Eprengel ftebe, allen Segen, 
ten der beil, Vater dem Oberbirten feinen Heerben und Gemeinden zu ge 
ben erlanke. Die Werfammlung nebft den wohl 2000 Zuhörern fanf auf 
die Knie, und nad; laut gebetetem Conliteor ſegnete der Oberhirte die Taute 


loſe Menge. 
Niederlande, 


Baag, 21. Sept. Der König bat heute die legielative Seffion von 
1857 — 1858 eröffnet. Derfelte danlie im feiner Thronrete den General» 
faaten für ihre Mitwirkung zu dem Gefe im Vetreſff des Volleuntertichtes. 
Das projectirte Gifenkabnneg — fagte der König ferner — fei im Intereffe 
des Landes und der Gntwiclung der Induſtrie, ſowie des Handels nöthig; 
aber da die für dies große Unternehmen erforderlichen Gapitalien wegen ibrer 
Höhe nicht von Privatleuten herbeigeſchafft werten fünnten, fo werde ſich bie 
Negierung wobl gemötbigt feben, dieſe Unternehmung zu unterftügen, Die 
Finanzen ded Meichs fein blübend und der Ueberſchuß der Goloniaffinanzgen 
fei beträchtlicher ald in allen vorbergebenten Jahren. Der Kandel fei in vol« 
lem Aufſchwung begriffen; die Regierung ftehe mit ten fremten Mächten in 


qutem Einvernehmen. 
Großbritannien. 

London, 21. Sert. 

Wie die Times mitibeilt, ſcheint bie Negierung endlich doch einzuſehen, 
daß die Moute über Sue nach Indien auch für Truppenmaffen der fürzefte 
it. Der „Auftralaflan" wird am 12. October 400 Mann md vielleicht 
mehr nad; Meranerien an Bord nehmen, und tem Gerüchte nach wird jeder 
Pofldampfer, ter Münftig von Ecutbampten nach Mlerandrien gebt, eim Glei⸗ 
ches thun, während alle verfügbaren Tampfer der Peninfular and Oriental 
Gompanyg nach Suez beordert werden, um bie Truppen von dort nach Indien 
weiter zu ſchaffen. 

Aus Liverpool telegraphirt man der Tines: Der „Lord Raglan“ fam mit 
tem 4. Megiment Infanterie nad G9tägiger Fahrt in Mauritius am. Diefeb 
Regiment, dat (Weiber umd Kinder mitgerechnet) faft 1000 Perfonen zählt, 


Iandese ganz gefund, An Bord wurden 9 Kinder geboren, Der Met des 
33. Megisients hatte ſich auf dem Lord diaglan eingefhift und foltte am 
31. Auguft nach Bombay abgeben. 





balten tüchtig bei ibren Kanonen aus und bedienen fle 
was fein Wunder ift, wenn man bedenkt, welche Ind — 
haben, ſie darin abzurichten. Erſtaunlich aber ift es zu fi ‚m 

a ren 


bie Geſchichte wird fobald Pandy (Hager-Spigname für den 
Meuterer, der gebenft 
Wenn Giner ein Recht Bat biefe Kerle 


gul Vandy, dem erfien wurde) eine 
been De Bin is ao 
en, fo tin ; muß ji ich kann’ | 

bringen, einem verwundeten Seyoy —— * ve —— 
Nicht, daß id; mich viel darum gräme, wenn. ‚id ‚von- un: fehe 
wie cd die Megel if; aber grämen hin, grämen ber, ber mil fh aufe 
ſtehn, ber einen Guropäer abbalıen könnte, fein Baponnet , und 
läge biefer auch fon im Tooesfampf, durch den Leib zu jagen. Mur, hipig« 
fen wird auf der rechten Seite unferer Pofition gekämpft, Mnfere Batterien 
find dort, und Panty febeint feine ganze Kraft ‚gegen, fie. zu ven. 
Vom Laburriher Delhiſs bis hart an den Fuß der. Hügel, auf denen umnfere 
Batterien fichen, iſt er durch Häufer, ummauerte Gärten. and große atit hoben 
Mauern umgebene Einbegungen gedeckt. Darin bie Sepeys fortwährend 
Gegenbatterien zu errichten und haben's in ber. Regel zu büßen.. Im einer 
diefer Batterien arbeiteten fie meulich wie der Saran,<ahes in ihrem Blötfinn 
hatten fie alle Ein» und Ausgänge bis auf einen einzigen vermauert, 
Bmanzig umferer Jäger fürgten durch diefe Thüre hinein, worauf Panty wie 
eine Heerde Schafe ſich in eine Ecke flüchtete und klind drauf losfnaflte, aber 
wegen feiner Hipe wenig Schaden that. Wie das Paponett Fam, Hatten ſie 
die Unverſchaͤmtheit um ihr Leben zu bitten, Sie hätten eben fo gut einem 
lägen 40 


Shylock um Gnade anflehen Fönnen, denn im nächften ——— 
son Bayonetien durchbohrt am Boden. Bei ums im Lager werden jeben 
Abend Stpors gebenft, mas manche Leute in England gewiff verwundern 
wird. Sch denfe, ich höre ein leiſes Gejammer aus Greter Hall erſchallen 
und das übliche Geſchwaͤtz über europäifche Brutalität und Duäferei gegen 
den fanften intifchen Srpoy, Wenn Sie Jemand ſolche Geſtnnungen Außen 
hören, ſetzen Sie ibn ja gleich auf ein Schi, und fenten Sie ihn her. Ex 
befche ih dann bie Hälfte von dem, was wir gefehen haben und vergleiche 
unfere Brutalität mit ber indifchen ; wenn er dann wicter beimfehrt, fo wird 
er, dent ich, in Zukunft über das Thema flilte fein.“ — 
Muſiland und Polen. | 
St. Petersburg. Aus Königsberg, 21. Sept., wird dem Mord 
telegrapbirt: „Privatbriefe, die aus Rußland an ein hleſiges Handelbhaus 
eingetroffen, melden, daß ber Ausfchuh für die Breilaffung der Leibeigenen 
folgende Beſchlüſſe gefaßt bat: Die Breilajfung ſoll in drei MWerioden nah 
einander erfolgen, von denen die erfte ben vorbereitenden Mafregeln, die ziweite 
ten zum Vollzuge erforderlichen Schritten und die dritte den durch das Belek 
zu beftätigenden definitiven Anordnungen gewidmet fein foll. Durch ein Tai 
ſerliches Manifet werden die Gutöbefiger aufgefordert, ſich nach und nach mit 
ihren Xeibeigenen über bie Breilaffung derfelben auseinander zu ſetzen. Die 
auf folche Weife zwiſchen den Gutsbeſitzern und den Leibeigenen abgeichloffenen 
Verträge follen jetenfalle folgende drei Clauſeln enthalten: 1) “Der jedem 
Leibeigenen ald Meicrei und gegen Zins zu ertbeilende Grund und Boten ſoll 
groß genug fein, um fein und feiner Bamilie Auskommen zu ſichern; 2) tie 
Keibeigenen follen ſich verpflichten, den Grund und Boden, ben fie gegenwärtig 
inne baben, wenigſtens jegt nicht zu verlaffen; 3) ter Vertrag foll bie Babe 
lung der Ubgaben an den Staat verbürgen. Die übrigen Vebingungen der 
Vereinbarung follen dem freien Ermeſſen ber contrabivenben Thelle anbeims« 


geftellt Bleiben. * 
Bapyerifhe Localchronik. 

* Miesbach, 24. Sept. Geſtern Nachmittags fand tabier im feſtlich 
derorirten Waitzinger ſchen Saale ein von ten Schullehrern des Landgerichtös 
Bezirkes Miesbach zum Beſten der Schullchre-MWittwen- und Waifen- Ver⸗ 
eind · Caſſa von Oberbayern veranflaltetes Concert ſtatt. Dasſelbe wurde Aufe 
ferft zahlreich befucht und zur großen Freude ber Schullehrer mit ber Gegen 
wart des k. Staatöminifterd für Kirchen und Schulangelegenheiten Hrn. v. 
Zwehl beebrt. 50 Sänger und Muflfer, darunter 36 Schulichrer, trugen 
gut ausgewählte Muflflüde mit vorzüglicyer Vräcifion vor, was um fo meht 
Vewunderung erregte, ald wegen weiter Entfernung der melflen Lehrer nur 
eine Hauptprobe abgehalten werben fonnte. Der Ertrag des Goncertes über 
flieg alle Erwartung ; nach Abzug ber Unfoften von 60 fl. fonnte ein Mein» 
ertrag von 130 fl, emwähnter Vereind-Gaffe zugewendet werden. Möge die 
ſes günftige Nefultat die Anregung geben, auch in andern Schulbgzirten zu 
gleichem wohlthaͤrigen Zwecke Gleiches zu veranftalten ! 

Kandshut, 20. Sept. Nachſtehende auferordentliche Erträge hiefigen 
Verfuchsielbes verdienen in weiterem Kreife befanmt zu werden; Vom Mus 
mienweizen färten wir im vorigen Herbſte auf 0,0039 Tagw. 600 Körmer 
in %, Buß von einander entfernten Rinnen. In Bolge von Auswinterung 
blieben nur 129 Stoͤdchen, tie 0,002 Tagw. Flaͤche cinnahmen. Davon 
bekamen die meiften 5—15, mehrere fogar 4I0O—50 Xebren. Cie lieferten 

| miteinander 3 Maaf Körner, Im einer ſolchen kefanten ſich laut Zählung 


| 23,280 Körner. Man darf alfo für 129 Körner 0,006 Maaf, ſonach 500fa- 
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en Ertrag und auf 1 Tagwerk 7 Echäffel 5 Mepen Ausbrufch annehmen, 


dem Grtrage beim Ausbau im Grofen entipr ” amerifanifchen 
Riefenforn fäeten wir im beurigen Brübjahre au 9 Zap. in Fuß 


von einander entfernten Rinnen '/. Maaß. 
alſo Iöfachen Ertrag und auf 
Rifpenbirfe fäeten mir im beurigen Brübjahre auf 0,05 Tagwerf 

7/,, Moafi und befamen davon 2", Mepen = 72 Maaß, folglich 164fachen 
Ertrag und auf I Tagwerk 7 Schäffel . 4) Bon aragonifchen He 
ber ernteten wir and ”/, Man Ausfaat auf 0,00565 Tagmerf 12 Maaf, 
alfo I2jac und auf 1 Tagwerk volle 10 Schäffel 3 Mepen. Gegenwärtig 
bluht im Verfuchsfelde die Zuderhirfe und läßt Samenreife hoffen, wenn die 
Witterung ſich günftig geftaltet, Im naͤchſten Jahre werden dort —5* 
auch Bicwitz, Kelenentweizen, Vrobfleier Winterroggen ae. zu ſehen fein, da 
für wir bereits Worforge getroffen haben. (Xanteb, 3.) 


Meuefte Poſten. 
Stuttgart, 23. Erpt. Schon treffen von verfchiedenen Seiten Theil- 
nehmer an der zweiten allgemeinen beutfchen Künftlerverfammlung ein. Vom 
Main und vom Nein, von der Mar und Elbe find bereits Gaͤſte angelangt, 
und unter den erwarteten, bereits angefagten finden wir die berübmteften 
beutfchen Namen. (Schw. M.) 
Stuttgart, 25. Sept. Geftern Nachmittag kam Se. Maj. ber Kals 
fer von Mufland, von dem Prinzen Alerander von Heſſen begleitet, an. 33. 
ff. 59. der Kronprinz und bie Kronpringefjin waren ihrem Bruder und 
Schwager bis Yudwigsburg entgegengefaßren. Im Bewerbach hielt der Zug 
um 3 Uhr 50 Min. Se. Maj. der König empfing auf dem dortigen Babn- 
hof feinen hohen Beſuch. Bon Feuerbach fuhren die Herrfchaften über den 
Rofenftein nach der Villa Sr. k. H. des Kronpringen, wohin 33. ff. 0. 
der Kronprinz und die Frau Rronprinzeffin von Feuerbach aus verausgerilt 
waren, um dem hoben Beſuch zu empfangen. In Feuerbach war eine. Star 
tion für den Xelegrapben eingerichtet worden, um die Fahrt des Gifenbahn« 
zuges zu melden, Abends erſchlen der Kaifer von Rußland in der Frone 
prinzlichen Loge im f. Hoftheatet. — Heute Nadymittag um 4 Uht 10 Din. 
wird Ge. M. der Kaifer ber Franzoſen hier erwartet. Der Hr. Binanzminie 
ſter und Hr. Director v. Bilfinger find bis Bruchſal entgegengereidt, Gin 
Negiment Infanterie, das biefige Meiterregiment und die Leibgarde zu Pferde 
werden von dem Bahnhof bis zum Schloſſe Spalier bilten. Sämntliche 
Kammerberren werden am Hauptportal zum Empfang des Kaiſers aufgeftellt 
fein. Im Gefolge des Kaiferd werden der frangöjliche Minifter des Aeußern, 
Graf Walausfi, die Generale de Hailly und Fleury und Prinz Joachtın Mus 
rat fein. Heuie Abend ift auch das diplomatiſche Gorpd auf die Billa Sr. 
f. 5. des Kronprinzen geladen. — inter dem übrigen Fremden ift zu 
nennen der Fürſt Gortfchafoff, rufflicher Minifter ded Aeußern, wmeldyer 
im alten Schloffe abgeftiegen ift, General Adlerberg und Gürft Dolgos 
ructi, die im E. Meflvenzichlofie wohnen. Graf Walewekl wird chen« 
falls daſelbſt abſteigen. Im Hotel Marauardt ift der Graf Rayneval, früherer 
frangöjifcher Giefandter in Mom, erwartet. Die Strafen unferer Stadt find 
feit heute früh außerordentlich far belebt. Bremde und Ginbeimifche ergeben 
ih, um bie zahlreichen Eauipagen, melde unaufbörlich durch die Straßen 
rollen, die vielen glänzenden fremden Uniformen ıc. zu fehen. Die größeren 
Gaftbänfer find mit Bahnen berorirt. Die erſte heutige Feierlichleit beftand 
in dem Aufzuge der Schügen, melde fic des Weftfdyiefend wegen verfammelt 
hatten. (Schw. M.) " 
Baden, 24. Sept. Soeben trifft Se. k. Hoh. der Prinz von Preus 
fen hier ein, um den Kaifer ver Branzofen Namens des Königs von Preu« 
Ben zu begrüfen. Im Laufe des heutigen Tages werden auch noch 33. Ef. 
HH. der Großherzog und die Großherzogin bier anlangen., (Schw. M.) 
Frankfurt, 24. Set. Heute früh if Ihre Maj. die Königin von 
enland, von Lübel fommend, mit großem Gefolge bier angefommen 
und im Hotel Weſtendhall abgeſtiegen. Nachdem Ihre Majeftät das v. Beth« 
mann’jche Mufeum, die Goetheſtatue und das Gutenbergemonument befichtigt 
batte, fegte jle auf einem Ertrazug der Maine Medare Bahn die Reife nach 
Darmftadt fort. Ihre Majeſtat wurde von dem f. bayeriſchen Bundestags 
gefandten Staatsrath Brhrn. 9. Schrenf und dem k. griechifchen Beneralconful 
Hrn. Erlanger durch die Stadt an den Bahnhof begleitet. (Irtf. Pilz.) 
Wien, 22, Sept. Der Minifter des Auswärtigen, Graf Buol, wird, 
dem Mathe feiner Aerzte entſprechend, obgleich die eigentliche Saifon bereits 


Die Ernte lieferte 2',, Maaß, 
Bon 





| 


beige: ift, noch jet, und.zwar ſchon in den naͤchſten Tagen, nach Garld« 


d gehen. (Deft. 3.) 
Der neapolitanifche Kriegetumpfer „Veloce* ging 


Trieſt, 23. Sept. 
geftern Abend mit ben Grafen Montemolin und Don Sebaftian mit ihren 
In der erſten Ortoberbälfte beginnt von Notters 


Gemahblinnen nad Neapel. (Defterr. C.) 

Benedig, 22. Sept. 
dam aus ein xegelmäfiger Dampfbootdienft zwiſchen Motterdam und Venedig 
über die jonifchen Injeln und Trieſt. (Defterr. G.) 
Zurin, 21. Sept. Die Grpropristionen für die Bahn von Piemont 
nach Mailand follen, wie eben kundgemacht wird, in Eommender Woche be 
ginnen. Die Strede bid Magenta muß Ende Juni f. 3. vollendet und bis 
Ende 1858 mit der von Novara nach Turin vereinigt fein. (Deflerr, G.) 

Paris, 24. Sept. Der Herzog von Cambridge ift vorgeftern aus dem 
Lager von Chalons abgereift. Se. Maj. begleitete den Herzog bis zur Gi» 
58 bei Mourmalon, Der Kaiſer reiſte geſtern nach Küneville 
ab. on. 
Dad Pays berichtigt die von der öjlerreichifchen Zeitung gegebene 
Nachticht, die Ruſſen erbauten in Kertfh eine Feſtung erften Nanged, das 
bin, daß fle jagt, diefe Beftungsarbeiten würden in Ienikale —— 
London, 23. Sept. Im der heutigen Vierteljahres- Verſa ng ber 
oftindifchen Gompagnie fam es zur Spradye, daß die Directoren noch keinen 
Beitrag zum indiſchen Unterftügungsfonts — haben, worauf Hr. 
Mangled, M. P. (der Präjident), bemerkte, das Directorium habe noch feinen 
Beſchluß darüber gefaßt, inzwiſchen jedoch die indifche Megierung ermächtigt, 
für alle Notbleivenden ohne Unterſchied der Stellung das Möglichite zu thun. 
. Iones empfahl den Directoren jic der jährlichen Feftmablzeiten, welche 
3000 bis 4000 Pf. St. foften, auf ein Luftrum zu enthalten; dann fünnten 
fle fofort 20,000 Pf, dem Bonds zufliefen Iaffen. Hr. Mangles verficherte, 
folge Diners wären feit mehreren Jahren nicht yorgefommen. WI Hr. Jos 
ned endlich einen Mefolutionsantrag bezüglich indifcher Abgeordneten zu mor 
tioiren begann, wurde „ausgezäßle* — bie beſchlußfähige Zahl Mitglieder 
war nicht mehr anweſend. 


Hhandels⸗ und Vorſen · Qachrichten. 
Frankfurt, 24. Sept. (Gold und Silber.) Piſtolen 9 f. 38—39 Ir. ; 
Preuß. Friedriched'or 9 A. 55—56 Fr; Koll. 10 Städt 9A. 43 — Hr; 
Ranpbucaten 5 fl. 30,31 ’4fr.; 208r.,@ 9 il. 18 - 10 Mr; Engl. So⸗ 
Sol al Marco 374—76; Preus. Thaler — Ü; 
— fr; 5 Branfenthaler 2 Hd. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 MH. 20—33 Fr; 
Preuß. Kafen-Scheine 1 fl. 45—',, fr 


4 8. 

Frankfurt, 25. Sept. Defierr. Nat⸗Anlehen 73%4; 5pros, Met. 77’; 
4laproe, 67%,; Banlactien 1099; BotteriesAnlstooje von 1854: 10lY,, ; tun 
wigshafen:Berbager WifenbahmsNetien 147; Bayerijche Dfibahn:Mctien BB"; 
Bayerifche (4' ‚pro. Obligationen 1001. Wedpfelcurs: Paris 93; London 
117; Wien 113'4,. 
Berlin, 24 Sert. Preufifche Staats:Shuljgeine 814 P., 817, @. 
Köln:Mindener 149’, P., 1484 ©. 

Wien, 25. Sept. Sproc. Nation. Anl, 8374, ; Spree. Met. BI" ,; 4proc. 
Metall. ——; 2ott.»AnlehensBoofe von 1839: 140'/,; von 1854: 108; Banks 
actien 973; Lomb,svenet. Spree. Anleihe ——; öftere, Credit⸗ Mob⸗Actien 211; 
DonauDampfichifffahrrs-Artien 541; öſterr. StaatsbahnsActien —f; Morbbahns 
Actien 1765. Wedrfeleurfe: Mugsburg uso 108’, B.; Eonpen 1u.11'4B. 
Paris, 24. Sept. Rente dieg auf 87.35, 67.50. Indeſſen beſchaͤſtigte ſich 
die Speculation hauptſächlich mit den Mobiliarerebit s Metien und den Giſenbahnen. 
Die Lille der Escomptirungen enthielt 2475 Actien bes Mobiliarerenits, 425 Ors 
leand: und 175 Nordbahmastien. Jeden Tag geichehen eimige Anfäufe in Banfs 
Actien 2800 und 2810. Meobiliarerevit zeigte farfe Bewegungen; bie Papiere 
waren fo felten, daß man fie mit 2 Br. 50 G. bis 3 Br. Deport für Ende bes 
Menats verlangte. Iweimal flirg man auf 885 und 900, Defterreicifche feit zu 
655 und 637.50. Nuffifcpe gefucht zu 512,50, Die frangöfihen Bahnen fiiegen 
im Allgemeinen. Orleans 1380 und 1397.50. Nord ferm zu 875 unb 880. 
Süd geſucht zu 635 und 640. Drei Uhr: Die Curſe waren in der lepten halben 
Stunde ſeſtet. Rente 67.35. Mobiliareredit 882,50. 


—perantwortlice Nedartion: Dr. Friedrich) Pech. Fubwig Schönden. 


vereigns 11 A. 40—44 Fe.; 


tönigl. Bof- und National-Chearer. 
Sonntag den 27. Sept.: „Die Hugenoiten*, Oper von Meyerbett. 


Verkehr auf den Föniglich baverifchen Gifenbahnen im Monat Auguſt 1857. 





PBerfonen 


Aahl 


Dterbayer 
Schwaben und Neuburg. 
Mittelftanfen.. 
Oberfranfen 

Unterfranten unb 


93,526 
94,881 
41,847 
55,740 
47.201 


a aa 
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Defammet- 
Summe dei 
Einnabmen. 


Güter Bagage. 
Gauipagen, 


Abiere x. 


ragtgltst | Reyie-Sent. 
arena | BeuleGen | Ginnahme 
Gewicht | 


enter. If] Genie. WF, 
113,173/90) 1,522 92) 43,769 
358,0886]80 122,317 75 142,783|40 
243,425/10| 7,324 88 75,021]45 
356 841120 en 62,846|14 
163,441 s0| 18,867|62, 29,831] | 
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fe. 
87,210 55 
98,152 7 
54,698 17! 
64,390|46} 
62,576] 14! 


te. b 

291 138,210) 
12,283 /871j253,219 44 
4,254 251|133,974|28 
6,508'12 T134,050'12 
68,022 123 


tk, fl. 


Fuel 
431] 7,199 


— —— — — — — 
Surima 333,195 |357,063,19}|1,235,508,30]195,024194 358,252 224]36,161| 24]747,17#144] 
Hleyu iilltärtraneport und Grtragüge 2 a" or 682 | 1937| rt a Ka 21) 91 4.429133 | 6,387 42 
... Zotalr Summa .. 252'1333,857 135,000 19]1,235,595|30|195,024]9413 54,273:313]40,590]35 [753,554 267 
Im entfpregenten Monate bes Geijahres un. a524|304,512 |352,752/402] 964 ste] 4 — 322.220|20;135,220| 7 [710.202| 8 
. 95 . 1 ‘ — — — — 
Sehin Heuer mehr . — | 29,345 0,2471382] 270,778126| — |—] 32,053113 | 5.361 33,602] 187 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

a Hof. HH, Dr. Schubert, Regas.Math won Königsberg ; Ditenheimer, Afın. 
von Rew: Dort; Baconi, Proprietär von Lendon; v. Rothichile, von Frankfurt; Miüft: 
hof, Kim. von Rutſcheid; v. Bamette, Reggs.Math von Speer; Mad. b’Dronille, 
von Regensburg; Chraf Lanbaberg, Baron 9. Speſſatt, Hofmarichall, und Dr. v. 
Demric, Mebirinalratt von Meiningen; Webſter, Rymer, Baifblei und Gapitän 
Glarence, ans Ungland ; Mltermann =» Palf, Courier von Southampton; v. Baur, 
und Scheer, Stab. von Augeburg ; Gichel, Eutsbef, von Ciſenach; Dr. Kolb, von 
Baris ; Viocoub, Prept. von Mailand; Navarı, Megoriant von Cuba. 

H. Maulid. HH. Dument, Domänen : Dirertor von Karlerabe; Dr. Yäger, 
Prof, und Dar. Polack, Fabtikantensgattin von Wien; Mad, Kfm, von Ftanl⸗ 
furt; Doerhamm, Rn, ven Werden; Goldſchmidt, Megociant von Paris; Schäfer, 
Priv. von Mailand; Seufferheld, Mpotheler von Regensburg ; Rocdat, Negeciant 
von Genf; Dr. Gagers, Senator von Roftock. 

DI. Eraube, 55. Kymmel, Kim, von Riga; Mel, Bierbrauer von Würj⸗ 
burg; Biermeg, Priv. von VBraunſchweig; Keyſer, Priv. von Philadelphia; Meyet, 
Am, von Bamberg ; Opfermann, Afın. von Stralſund; Blotto, Prof. von Freiberg. 

Augsb Hof HH. Neugebaur, Hiftorienmaler von Wien; Schweiger, Maler 
von Bayıberg; Hormemann, Priv. von Holjfiedhen ;] Wei, Großhändler von Sont⸗ 





hefen; Gebr. Neuburger, Raufl, von Ichenhaufen ; Prumert, Oberforfimeifier ven 
Danzig; Dr. Grich pralt. Mrpt von Fiſchach Pramberger,, Fabrifant von Hof; 
Schebert, rechtef. Bürgermeifter von Dinkelsbühl; Strejahann, Stubent yon re 
langen ; Hauſchberg, Butsbefiper von Mürzburg. 

Stachusdgarten. HH. Schweinberger, Muffe, und Die. Strobl, aus Torol; 
Haufer, Gafgeber von St. Lonis ; Bother, Architelt von Dresten ; Schott, Resger 
Rath von Reutlingen ; Foriiner, Pfarrer von Starnberg; Friedl, Piarrer von Allerd: 
Burg; Reader, Gsg. aus England; Reader, Gentlemen, und Couldhardt, Mentiers 
von Lenden; Fthr. v. Peoprechting, Gorpsradet von Straubing; Pecht, Prof. won 
Kempten ; Lehtubecher, Hefgaͤrtnet ven Konftantinopel, 


Geitorbene in München. 
Schelaſtila Maurws, Maurerstochter vor Ditobenern und Profeßfchmeller ber 
barmberzigen Schwehern dab, 26 I. a.; Maria Schmid, Bauerotochter son Dale, 
Pag. Kemnath, 31 I. a; Joſ. Fahrer, periſ. I. Hof Promantmeiftsr, 78 3. alt. 





5444.[20] Gin geprüfter Mechtöprakticant ſucht bei einem fgl. Lande 
gerichte Dbers oder Niederbaverns gegen Henotar eine Stelle; laun ſegleich eins 
treten. Adreſſen befergt bie Erpeditien dieies Blattes. 








5432. [4a] 


Bekanntmachung. 


Die Infeription zum Gintrikte im bie hiefige polytechniſche Schule für das Studienjahr 18°°4, 


der Anflalt worgenommen, 


wird am 2®, 30 und BA. October im Rocale 


Die an leptere zu entrichtenden Unterrichts-Gebühren betragen für die Cleven ber beiben umtern Curft, forsie fär jene bes IngenieursGurfes jährlich 12 M.; für 
die Bienen bes IH. Gurfes aber 15 fl. Heofritanten haben für jeden einzelnen Lehtgegenſtand ein Honorar von jährlich 6 Fl. zu entrichten, 

MHefuche um Konerarien s Befreiung fonuen nur banı eine Berüfficdtigung finden, wann bie gemachten Angaben durch Zeugnifſe belegt find, wodurch bie Mers 
mögens:, Einfommens- und Steuerverhältnife der Eltern erſchoͤpſend und amtlich datgethan find, über welche Zengniffe eine eigene Henvrarienbommißion endgültig zu ent 


ſcheiden hat. 


Neueintretende haben füch bei ihrer Anmeldung über ben Beſitz ber möthigen Berkfenntniffe, jewie über einen tatellofen Wandel auszuweifen. 
München, ven 24. September 1887. 


Das königliche Rectorat der polytechniſchen Schule. 


5116.[35) Befanntmachung. 

Am Dienftag den 27. October I. 38. 

Vormittags don 10 — 12 libr 
wird im Wirthehauſe zu Grling das unten beſchrie⸗ 
bene, nah Schägung vom 20. d. Mts, zufammen auf 
4255 A. gemeribete Anmejer ber Rrämerscheleute Franz 
Erraphin und Eliſabetha Guringer von Grling ges 
richtlich verſteigert. 

Der Hinſchlag erfelgt nach $. 64 ro Hypothelen⸗ 
Geſetzts und ben SS. 97 unb BB des Preceß-Geſetzes 
vom Jahre 1837, 

Bemertt wird, daß dem Gerichte unbelannte Steis 
gerer ſich über Zahlungofähigfeit auezuweiſen haben, 
und nähere Aufihläfle aus ben Acten, die zu biefem 
Bmede bis zum Werfleigerungstermine babier zur ins 
fücht bereit liegen, meichöpft werben fünnen. 

Dasielbe beficht: 

1) aus einem zweiſtöckigen gemauerten Wohnhauſe 
mit Stall und Etabel unter einem Blattenbache, 
ber Brandaſſecutanz einwerleibt niit 1000 A., bes 
laftet mit einem jährlichen Bodenzins ven 9 fl. 
28 fr. ; 

2) bie biezu gehörige reale Krämerei ; 

3) 15 Tagm. 13 Dezim. Mder, Wieſen, Waldung 
und Garten, belalit mit — 1.6 fr. — Hl 
jährl, Stift; 

4) ein Borüredht von jährlih 3 Klaftern Holz; 

5) das Benugungsreht an Den noch unpertheilten 
Ghmeindegrünben, 

Am 25. Auguſt 1857. 


Königliches Landgericht Starnberg. 
Der fal, Landrichtet beurlaubt. 
(t. $.} Ströhlein, Uſeſſor. 
GN, 4708/1. 6. Rupprecht. 


5334. la) Wefanntmachumg. 

Tie Anmeldung kehufs der Nufnahmsrräfungen, 
der auferlegten Rachprüfungen und des Gintrittes aus 
onberen Anflalten eder aus dem Privatwnterrichte findet 
am 1 Detober fiatt; die Prüfungen beginnen am 
= Dctoberz bie prowifsriiche Infeription fär alle 
Glaften in auf den G. October ſeſtgeſtellt 

Beridummiß dieſet Termine kaun nah $. 2 der 
Disciplinarfagungen Abweiſung zus Bolge haben, 

Zugleich wird befannt gemacht, daß mach Anordnumg 
der bösen Stelle die im hieiger Sladt nicht behei: 
matbeten Schüler eder derem Ültern ſich im Betteffe 
ter Mahl geeigneter Wobnungen an das Merterat zu 
werden haben. 

Münden, am 19, Sertember 1857. 


Koniglides Mectorat des Marimilians- 


Gymnaſiums. 
Br. Beilhack 


- - - —— — — 


Dr. Alexander. 
428. [29) Bekanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hupethelglaͤubigers wird bas 
Haus Lie. 1. Rre,5'4 mit Etallung Pl«Rr. 1823’ u 
zu 4 Deg. fammt Wutzgättchen Pie 18234 6b zu 
5 Dez. am Prebrun, 2 Etodwerf hoch, gemanert, mait 
Biegelm eingedeckt und mit 2 fl. 1914, fr. jährlich bes 
baftet, geichäßt auf 2600 A. und mit 1500 fl. gegen 
Feuer verfichert, am 

Montag ben 5 GDctober I 58. 

Vormittags 10—L1 Uhr 
im Zimmer Mro, 76 
dem öffentlichen Zmangsverfaufe unterſtellt, worn gabe 
lungsfähige Kaufoliebhaber mit dem Bemerfen einge: 
laden werben, daß der Zuſchlag nach SS. 6469 bes 
Hyp.⸗Oeſetzes vorbehaltlich der Beſtimmungen ber 88. 
95 — 101 des Preceßgtſetzes vom 17. Novbr. 1837 
geſchehen wird, 

Regensburg, den 4. Auguſt 1857. 


Königl. Kreis- und Stadtgericht 
Negensburg. 


Der Fönigliche Director beurlaubt. 
Mayr, Rath. 





GN. 19751. coll. Schlag. 


5398.[2 4] Bei dem ? Qantgerichte Wot: 


thalmünfter eröffnet füd mit bem 1. Deteber h. Jo. 
eine Stelle für einen geprüften Mechtöprakticanten 
ober Scribenten, mwelder mit allen Geſchaͤftezweigen 
der Apminiftration, beſenders mit der Militäreonicriptien, 
ben Semeindes und Stiftungs «Redimunger und Brands 
Aſſecuranzweſen vollfommen vertraut ift, 

Dewerber haben Ad; in portofreien Briefen am ben 
unterzeichneten Amisvorftand zu wenden, 

Rotibalmänfter, am 20. Sepibt. 1857. 

SHädl, f. Landrichter, 





5367.[#) MWerfteigerung. 

Im Et. Iefeehipitale bahler werben Montag 
den 28. d. Dits. von Morgens D bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 5 Hbr bie vm 
ben verherbenen Pfründnern binterlafenen Ciſecten, als; 
Betten, Keibungsfiäde, Meubeln u. a. gegen baam 
Bezahlung öffentlich verfieigert, wozu eingeladen wird 

Mänden, den 22, September 1857. 


Magiſtrats · Verwaltung des Set. Joſeph⸗ 
Spitals. 





5431.[22] Bekanntmachung. 

Soljverfteigerung beir. 

Künftigen Mittwoch ben 24. Oetober L. 
Is wird vom Golzvorsaih aus ber heurigen Ammers 
trift ein Quantum von einigen hundert Mlafteen im 
Verfieigerungdwege gegen Baarzahlung veräufert und 
werben Kaufsliehhaber mit dem Anfügen hiezu einger 
laben, daß bie näheren Bedingungen am Berlaufstage 
befannt gegeben werben. 

Den 21. Erptember 1857. G:R, 4684, 


Königl. Rentamt qua Trift -Inſpection 
Dachau. 
@rünberger, k. Rentbramter 


Eine Putmacherin, 
jürifcher Gonfeffion, welche in Fraukreich das Pubger 
hät vollfommen erlernt und im einer großen Staht 
Deutfchlands gearbeitet hat, ſucht untet befcheibenen 
Bedingungen ſogleich rine Stelle 
Franfirte Offerten imter Pro. 5439 beforat bie 
Grpebition biefes Blattes, 5439. 








Khein-Dampfschifffahrt. 
ne Sölniiche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Bon Mannheim vom 14. September 1857 an: 
Ziglih G Uhr Morgens nah Edln : Arubeim, 
Montags, Mittwochs, Dennerflags und Samſtags nah Motterdam 
Montags und Donnerflags nah London, 
8 Uhr Morgens nach Edln im Anfcluf am den eriten Zug won Bruchfal, 
ei .„ 2%’ Ubr Nachmittags nah Mainz an ben erfien Schnellgune Mims, 
Das 8 UhreBeot verkehrt zwiſchen Mainz S Elm als Schnellbvot wur mit Bieberih, Bingen, 
Eoblen; uud Bon und merken nach biefen Stationen und Cöln nur Billete für den I. und IE Bag ertheilt, 
Ton Mainz täglih 54,7, @2, 11, 12, Uber Morgend nah Eöln, 
2'/, Uhr Nachmittags nach Goblenz. 


Mannheim, 13, Erst. 1857. 


von Dr. 6, Wolf & Sopn. 
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Die Ageniſchaft: 


Claasen $' Heichard. 


Abendblatt 
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Dir dad Uudlans ih Fin 
beionpered Mionzement auf das 
„Ubervblait” eröffnen, ann wich 
badfelbe von ven bapır. Polhimirrn 
wm ven Preis mom 2 f. 24 ie, 
kuiblährig, eder 1 I. 12 Ir. min 
teljährig an fimmelide Bereind- 


Sonnabend. 


Uenen Münchener Deitung. 
Nr. 230. 


fen abargeben. Mär Mranfveldl, 

aalaud, Sdanten, die überfeeiien 
tärter m. wx. abennirt man ri 
©. A ALETIANDER, Branvaafle 
Me, in@trahburg, un rus 
Keire Dame de Nusareih Fre, 52 
in Tarie. 


26. September 1857. 
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Die Entbüllung bes Denfmals für Gans Jacob 
Fugger. — Vom Starnberger See — Die thieriſche 
Wärme 4Schluß.) — Die Eifenbabnen Englands — Bif- 
fenfhafttige und Runftnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Denkmald für Hand Jacob 
Fugger. 


Augsburg, im September. An dem Tage, am welchem bie Verband» 
fungen ver bier verſammelten Geſchichts · und Alterthumsvereine Deutfchlands 
eröffnet wurden, fand auf Anordnung Gr. Maj. des Königs Ludwig bie 
Enthüflung ded von ihm der Stadt Augsburg geſchenkten Denkmals von 
Hand Yacob Fugger ftatt, und an dem Abend, ter die Berfammelten zum 
herzlichen Abſchied vereinigte, gab bie Beleuchtung des Buggerbenfmals und 
des Rathhauſes, in welchem bie Scheidenden ihre wiſſenſchaftlichen Berath⸗ 
ungen gepflogen hatten, den Auddruf eined berzlichen Lebemoble. Die Mes 
den und Urkunden, welche bei der Enibüllung kundgegeben wurden, beleuche 
ten die Geſchichte des Monumente, bad König Ludwig dem großen Beförbe 
ver der Wilfenfchaften im feiner Vaterſtadt errichtete. Der geiftreiche Bilde 
bauer Brugger ſtellte Fuggers einfaches, edles Standbild vor unfere Augen. 
Generalmajor Hofmarfhall Frhr. v. La Mode, welcher im Namen des erba- 
benen Gebers zu der Entbüllungdfeier abgeordnet war, emtfaltete in feiner 

Mede tie Zoe dieſes Minnen noch welter. ; eng 

„Sr. Maj. der König Ludwig (fagte er), In ebler Weiſe bebacht, aus ⸗ 
gezeichneten Männern und wahrem Verdienſt ein bleibendes Denfmal zu jegen, 
damit ſich auch bie Nachwelt daran erfreie, erwärme und erftärfe, haben nun 
auch dieſes Etambbilb, zu deſſen Entbüllungsfeier wir bier verfammelt find, 
einem der bereorragendften Männer errichten laſſen. Hand Iacob Runner, 
Herr von Weiſſenhorn, Kirchbern und Pfirt, aus eimem Geſchlechte, das ſich 
tie hoͤchſten Verdienſte um Fürſt, Baterland und Waterftabt erwarb, das feine 
Wirkſamkeit bie in die entfernteften Theile unferer Erbe erſtreckte, und bas 
dirrch Mobltbätigfeit fich die bleibende Dankbarkeit gefichert hat, iſt geboren 
dabier zu Mupsburg am 23. Dec. 1516. Frühzeitig machte Bugger Meifen 
nad; Italien und Frankreich, um ſich audzubilten, denn er war durchdrungen 
von Verlangen ſich mit Kenntniffen zu bereichern und der Menfchheit nutzlich 
zu werben. Gr hatte einen lebhaften, dutchdringenden Geiſt, gelangte zu aus ⸗ 
gebreiteter Gelehrſamleit, fprach mit großer Seläufigfeit ſieben fremde Sprachen, 
was feine Literarifchen Beftrebungen ungemein begünftigte, fammelte emfig in 
allen Fächern der Wiffenfchaft und Kunft, und erwarb ſich nach und nach 
eime umfaflende Bibliethef, in welcher fein Werk fehlte, das irgend zu einem 
verdienten Auf gelangt war. Doch er erfreute und ergößte fich nicht bloß 
an dem perfönlichen Beſtz ſolch veicher Sammlungen, fondern fle mußten 
auch nach allen Michtungen bin dienlich fein für wiſſenſchaftliche und fünft« 
leriſche Zwecke, umd jeder Gelehrte, ver fidh an ihn wandte, und jeder, der 
nach höherem ftrebte, konnte feiner Hilfe, feines Matbes und feiner Unter 
flügung gewiß fein. Ginem folhen Mann vertraute ſich auch feine geliebte 
Daterftabt gerne an. Hans Jacob Fugget war gegen zwei Decennien hin« 
durch, bie zum Jahr 1565, anfänglich Stabtratb, dann Bürgermeiſter und 
Septemyir. Was er daleiftete, wird unvergeflich bleiben, Doc feine Eine 
Fünfte bis faſt zur völligen Grfchöpfung nur den öffentlichen Zweden, nur 
den Wiffenibaften und Künften unb fo mancher großen Hilfe zumenbenb, 
auch durch eine ungemein zablreiche Bamilie flarf in Anſpruch genommen, 
zog er ſich endlich auf fein ibm allein noch verbliebenes Herrſchaſtägut Tauffe 
firden unmelt Erbing zurück. Seine mwiffenfehaftlichen Sammlungen aber 
bemahrte er als fein hoͤchſtes Kleinod. Schon längft hatte ber Herzog von 
Bayern, Albredit V., der Großmüthige, in biefem edlen Mann alle die Ei⸗ 
genfchaften erkannt, bie denfelben ihm höchſt werthroll machten, und es war 
tiefem Bürften eine Breube, als er Hans Jacob Fugger fir feinen Etaatd» 
dient gewann. Er wurde anfänglich berzoglich bayeriicher Geheimerrath, bes 
wahrte fi dad unbedingte und amunterbrochene Vertrauen des genannten 
Fürften, wurte dann RKammerpräfident, und flarb im 59. Zahre feines thätie 
gen Lebens zu Münden am 14. Juli 1575. 

„Damit feine überaus reiche Bibliothek und feine weribooflen Sanmn - 
lungen nicht zerfplittert und zerſtreut würten, wer es ihm beim Schluß fei- 


Die Entbülung des 


dia unterzeichnet. München, ten 14. Sept. 1857. 
Höhlen Bricht, Riedl, t. Math und Hofiecretär.** 


ned Lebens noch ein Troſt, daß der Herzog fie erwarb. Heute noch bilden 
fie in der fönigl. Hof» und Staatsbibliothel zu München einen wefentlichen 
fhägbaren Beſtandtheil, und ein audgezeichnered handſchriftliches Werk, das 
Bugger über bad Haus Habsburg · Oeſterreich fchrieb, wirb mod; ald eine wahre 
Perle daſelbſt mit höchiter Sorgfalt aufbewahrt. Faſt alle griechiſchen Hands 
fchriften, welche die Bibliothek befigt, Fommen von Hand Jacob Fugger ber. 
Und gleichwie früßer ſchon Kaiſer Marimiltan I,, tan insbeſondere Kaifer 
Karl V,, tie Gugger wegen ihrer großen Verdienſte ehrte und audzeichnete, 
fo erwies Herzog Albrecht dem Gans Jacob Fugger aud) nad; deilen Tod 
alle Ehren, und ließ ihm zu den Muhßeftätten feiner Väter nach Augsburg 
überbringen, während jegt — nach bald 300 Jahren — König Ludwig ibm 
diefes cherne Standbild mit warm gefühlter Anerkennung fegen läßt, zu ſei⸗ 
nem fländigen Gedaͤchtniß und zu fländiger Ehre feines Nantens. 

„Und nun wird mir bie Ehre zu Theil die Schenfungsurfunte Seiner 
Majeftät des Königs Ludwig Über dieſes Standbild, das in allerhochſtem Huf 
trag ven Friedrich Brugger modellirt und vom f. Infpector v. Miller in Erz 
gegoflen wurde, an bie f. Kreishauptftabt Augsburg dem erften Hrn. Bürger» 
meifter derſelben zu überreichen. Sie lautet wie folgt: 

Wir, König Ludwig von Bayern se. ac., erflären mit gegemmärtigem, 
daß Wir der föniglichen Kreishauptftatt Nugeburg, bie für Uns, da Wir 
als Kronprinz frank in ihr waren, warme Theilnahme und Anbänglichfeit 
ſchon haste, als befondern Beweis Unferer Anerkennung ihres um bie Wifs 
ſenſchaft fehr verdienten Mitbürgerd Hand Jakob Fugger's Standbild, woel« 
ches Wir aus Unfern Privatmitieln haben verfertigen, in Erz gießen, und 
in Augsburg aufftellen laffen, geſchenlt und zum Beige und Tigenthume 
übergeben, Zur Vebräftigung deffen haben Wir gegenwärtige Schanfungs« 
Urkunde unter Beidrückung Unfered königlichen Infiegeld allerhöchſt eigenbän» 
Ludwig. uf aller 


Der erfte Bürgermeifter, Forndran, bielt num eine gröfere Rede über 
bie Familie Runner, und verbreitete ſich über die Geſchichte des edlen Ge« 
ſchlechte, dem unfere Stabt fo taufendfach verpflichtet it. Er ſchloß mit ei» 
mem Lebehoch auf Ludwig I. und Marimilian H., in welches alle Anmwefens 
den freudig einftimmten. (A. 3.) 


Bom Starnberger ee. 


A. Starnberg, im rn ſcheint beinabe, daß jept bitweilen Tou⸗ 
riftenbriefe gefchrieben und gedruckt werden, ohne daß der angebliche Touriſt 
nur eine Meife macht, vielleicht nach beit. Grundſatze eines berühmten Schrift» 
ftellerd, welchet bebaupter, daß ein geiftreicher Mann eine Gegend beſſer und 
anfchaulicher befchreiben loͤnne, wenn er fle nie gefehen hat’ ahnlich jenem 
Recenfenten in Tiet's Novellen, deſſen Klugheit fo hoch geſtiegen war, daß 
er, um ein Buch zu beuribeilen, von feinem Juhalte gat nichts mehr zu 
wiffen 22 wir aber natürlich nicht zu den par exceſience Geift · 
reichen und Intereffanten gehören, fo foll nur gleich auf das Entfchiebenfte 
feierlich verfichert werden, daß mir die Meife nach Starnberg und bie Umges 
gend wirflich gemacht Gaben und zwar mittel Eiſenbahn und Dampfſchiff, 
ee wiz a mehr ald zwei Augenzeugen beizubringen im Stande 
wären. 

af ber Starnberger See mit feinen reigenben Ufern einen fehönen und 
tberrafchenden Anblick gewährt, das ift „eine alte Geſchichte, und bleibt doch 
immer neun* und fo gut wie der alte Weſtenrieder und lange ſchon vor ihm 
der tapfere Herzog Chriſtoph ſich biefer Gegend erfreut, fo verwimmt man 
heutzutage no, wenn ber Dampfer durch dad Müblıhal braudt, beim erſten 
Anblick des Ser's in der Ferne aus ben gefüllten Waggon's Laute freubiger 
Ueberrafchung. 

Dod es iſt diesmal nicht fo fat der Ort Starnberg und der Eee, von 
dem wir berichten möchten, ald vielmehr feine Ihmgebung. Es muß hiebei 
zunächit auffallen, daß es im ber Mähe des See’d fo viele Orte mit chinefl« 
fiher Endung giebt, Pöding, Seding, Tutzing, Beldafing u. a. Diefe chine- 
ſiſchen Endungen find wohl die Veranlaffung gewefen, daß einmal ein Ge» 
lchrter behauptet hat, wir Altbapern ſtammien eigentlich vom ben Gbinefen 
ab, was er fogar durch ten Nachweis jo mander Aehnlichteit in Sitten und 
Benehmen beider Völlerſchaften wahrſcheinlich zu machen fuchte. Damals bas 
ben wir bie md zugemuthete Stammesverwandtſchaft mit jenen Tangzöpfigen 
Helden recht ſeht übel genommen, jegt aber ſchaͤmen wir und nicht mehr, in 
Meih und Glied mit diefem Volke geftellt zu werben. Bat und ja doch bie 
Allgemeine Zeitung in ihren „Chemifchen Briefen“ belchtt, daß wir von 






den Ghinefen das landwirthſchaftlicht Ein mal 
daß dort feit Jahrtaufenden ſchon die chemifche 
dazu gehört, im hohem Anſehen ſtehe, ohne daß 
Jünger ſich dafr fo ſeht zu erbigen brauchen. 

Mein Gott, wie fi die Seiten doch ändern! Ga ift noch nicht fo 
Tange her, daß man «8 eigentlich für etwwas gemagt gehalten hätte, vom Düne 
ger und feinen diverfen Quellen fo offen in guter Geſellſchaft zu fprechen, 
Nun aber, feitdem Dostoren, Vrofefforen und bi bildere Leuie aller Art 
8 nicht mehr verfchmähen, ben faralen, dunfeln Bedingungen der Voden ⸗ 
Fruchtbarkeit ihre Aufmerkſamkeit zu füenten, — ſeitdein hat ſich ein ver- 
gene er Rublieum auch daran gemöhnt, in den Spalten ber feinften 

ätier der Gegenwart ganz gemüthlich neben zart duftenden, füßen Grörter« 
ungen über Kunft, Theater und Grziehung der weiblichen Jugend u. 14 
mitunter etwas feht kernhaſten, ungeſchminkten Abhandlungen über Dünger 
mit obligater Begleitung zu begegnen. 

Beinahe hätten wir und verleiten Taffen, Ihnen bei biefer Gklegenheit 
auch etwas von ben Ngrieulturverbältniffen um und ki Starnberg zu er 
zäblen, yon der Anwendung tes Gypfet, Phospborited w., welche vielleicht 
aus drimefifigem Inflinete gerade hier von einigen Gutsbeſihern benüßt tere 
den. Zum Glüd erinnern wit und jedoch noch bei Zeiten, daß dies gegen» 
wärtig ein gar delicater, gefährlicher Artitel ift. Wir hatten zwar früher die 
unbeſcheidene Meinung, dason ehwas verfteben zu wollen ; doch num find wir 
eined Beſſern belehrt. Denn da und auf das Schlagendfte bewieſen worden, 
wie ſchwer, ja unmöglich die wahre Grienntnif diefer neueren Berhältnifie 
fei, daß jogar Männer, die feit Jahrzehnten und länger am ber Spige land« 
wirthſchaftlicher Anftalten ſtehen, gar feinen Begriff davon baten, fo erllä, 
zen wir biemit feierlicft, daß wir von der modernen Landwirthſchaft ganz 
und gar nichts verfichen ! 

Mit dem Dampffiiff von Starnberg aus erreicht 
Stunden den fürlichften Uferort bes Mürnfee'd, das 
Der Anblid des Gebirge, dem man nun ſchon um ein Bedeutendes mäher 
gerückt iſt, tritt von bier aus am ergreifendften und prachtvolften hervor, 
fo wie gegen Oſten ſich bie weiteſte Weberficht des Sec'ö mit feinen theils idylliſchen, 
theil3 mit ſtolzen Schlöflern gegierten Ufern unferen Bliden eröffnet. Es iſt eine 
Ausſicht, um die man, mit Weftenrieder zu reden, „anderswo gem Millio- 
uen zahlen würbe, wenn es möglich wäre, fie dabin zu verſetzen.“ Wenn 
bis bieber die Meife eine ſehr ſchnelle und angenehme war, fo beginnt nun 
für ben durch die Schnelligkeit bes Dampjed yerwöhnten Touriften eine et» 
was langfamere mitteljt Stellwagen, deren drei in Seeshaupt auf dad Danıpfs 
ſchiff warten, nach Weilbeim, Benedietbeuern und Mutnau. 

Unmittelbar nad Seedfaupt fängt die Gegend an, von der man vor 
Kurzem noch fagen fonnte, hier fei die Melt mit Brettern verfchlagen. 
Wenigftend ſchloſſen die meiften Beſchrelbungen des Würmfer'd und feiner 
Umgebungen bier in Seckhaupt. Diefe Gemunenden Bretter find aber jeht 
von einer bequemen Strafe durchbrochen. Co ift es mir möglich, Ihnen 
zu berichten über bie Melt, die hinter jenen Brettern verborgen liegt. 

Nach einer lutzen Fahrt auf der neuen Strafe werben wir zunächft 
durch den Anblick Eleiner Seen zu beiten Seiten bed Weges mit freund- 
lichen ufern überrafcht. Der größte unter ihnen, ber Ofterfee, ſteht mit den 
folgenden in Verbindung. Einzelne Höfe auf bem umliegenden Höhen bele- 
ben die Gegend, bis wir endlich im Wirtbshaufe zu Iffeldorf anlangen, von 
wo aus man im der That eine herrliche Aus ſicht in'8 Gebirge und über bie 
ſtille Familie der Meinen Ste'n genieht. Wir glauben nicht zu irren, wenn 
wir biefer Gegend eine Zulunft prophezeien. Denn fle eignet ſich wohl für 
einen ruhigen Yandaufenthalt. Egoiſtiſche Rückſichten verbieten und, ihre 
Schönbeiten und Vorzüge noch weiter zu empfehlen, da wir ungeflört von 
der landaufentbaltlüfternen Menge felbit noch im mächften Jahre einige 
froße Wechen im gemüthlichen Dolce far niente bier zubringen möchten. 
Gs foll daher nur noch erwähnt werden, daf jene terra incognita mit 
dem Angenehmen auch das Nüpliche verbindet. 

Vielleicht Reichenhall und Verchtesgaden ausgenommen birgt feine Ge 
gend in Bayern einen folhen Reichthum an oben Naturprobusten, als bie 
Gegend von St. Heinrich bis zum Müller am Joch; ſechs Stunden lang 
und zwei Stunden breit Gementlager und Steinfoßlenlager bei St. Heinrich, 
Material zur Gladbereitung bei Rantesbuch, Lehmboden zu Ziegelſteinen in 
Gurah, Willionen Lachter Torf bei Secdhaupt und Stalltach, wo bereits 
ein Torfwerk in Angriff genommen iſt, dann das Cichehal’fche 
Steinfoblenbergwerf zu Prasberg, die Kalllager und Gypobrüche bei Sin» 
beläborf ı., Bruchſteine, Baufteine aller Urt, Holz, außerdem über zehntau« 
fend Kagwerfe Wies und Ackergrund machen bad durch Maturfchönheit bes 
günftigte Hochthal, dad ih vom obern Ente bed Starnberger Sec s bis an 
die Berge bei Kochel und Murnau eiſtreckt, zu einem ber wichtigfien Theile 
des bayerifihen Oberlandes. 

Sie feben, ed lohnt ſich wohl der Mübe, durch Strafen« und Eiſen ⸗ 
bahnbau diefe gefegnete Landſchaft mit tem StarnbergerrSee in nächfte Der 
Bindung zu fegen, wın und armen Städtern ben Mitgenuß diefer Heichihümer 
zu erleichtern. 

Huf die Gafthäufer in Sershanpt, Iffeldorf und ber naͤchſten Umgebung 
bat fi, wie wir mit Vergnügen zum Schluffe noch bemerfen bürfen, bie 
Gultur, „die alle Welt belecht*, noch nicht völlig erfiredft. Hier treffen wir 
noch, unbeirrt von dem nordiſchen Phantom übertriebener Meinlichkeit, cent» 
nerfchwere Vettbedden nebft bekannten Beigaben — frohe Erinnerungen an 
längit entſchwundene ſchonere Zeiten, ald wir biefen freundlichen Annehnte 
lichkeiten des Landlebens moch ganz allgemein an den Ufern des Würmfer'd 
begegneien. Mur im Habach, am Fuße der bereits eine gewiffen Mufes ge» 
niefenden Midlfingerböbe, von welcher man einer entzückenden Fernſicht nad) 


man in ungefähr zwei 
Piarrdori Seedhaupt. 
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te vom Wendelſtein bis zum Seiling, ſowie über bie 
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piohlen werden Fann. e r . 


Da fich der Herbft fo vielverfi d anläft, fomme 
in eine andere ſchoͤne Gegend, von — ek a 
meinen Touriſten ⸗ Schwanengeſang für dieſes Jahr zu überſenden. 








Die thieriſche Wärme. 
Schluß.) 


Je näher dad Thermometer ber Märmequelle, dent Verkrennungäberd, 
gebracht wird, und je weniger Grtras und Intercellularmaffe zwiſchen jener 
und dem Thermometer liegt, deſto richtiger kann die thieriſche Wärme ger 
meffen werben. Da dieſe jihlechtleitende Zwiſchenlage zwifchen Wärmequelle 
und dem Thermometer an verſchiedenen Koͤrperſtellen verſchieden dick ift, fo 
kommt cd auch daß dad Thermometer, angelegt an verſchiedenen Körperd- 
ftellen, auch eine verfchiedene Zenperatur zeigt. Un ben mit ber dünnen 
Schleimhaut bedeckten Stellen, z. B. in der Mundhöhle, unter der Zunge 
oder fonft, iſt mittels des Thermometerd eine höhere Temperatur wahrs 
eg ale an den Stellen der Aufern Haut. Da mo die Culis bünner 

4 B. in der Achſelhöhle, iſt je höher als an der Hand, dem Arm ober 
dem Rüden. So werden auch alle Organe, welche mehr aus felbftäntigen 
Zellen befteben, eine höhere Temperatur zeigen, ald Organe, welche mehr 
und gröftentbeild aus Zwiſchengewebe, aus Intercellularftoff, wie z. B. das 
Knochengewebe, beſtehen. 

Kinder zeigen eine höhert Temperatur als Erwachſene und Greiſe. 
Wahrend des Wachsthumes eines thieriſchen Leibes werden nämlich fort 
während neue Zellen erzeugt, wie wir oben erwähnten, Jeder neue Zellen- 
fern aber bilder ſich durch einen Gontractiondact der Mutterzelle. Jeder 
diefer new entftandenen Bellenferne wird durch bie Zufammenziebungäfraft 
der an den Blurfügelhen anbängenden Sauerftoffateme zur Grpanflon ge« 
bracht und hiedurch zur felbftändigen Belle entwidelt. Die größere Summe 
der jich contrahirenden Molecule bei den im Wachsihum begriffenen Ihieren 
ift auch bie Urfache der böberen Temperatur diefer, hinzugerechnet noch ben 
Umftand, daß die fetige Zeilenvermehrung des wachſenden Leibes den Inter» 
ceilularraum , die Hohlräume der Gapillarien verkleinern, in einem Fleineren 
Raum alfo auch die erzeugte Wärme intenfiver auf das Steigen bed Ther · 
mometers wirken muß. 

Bel jenen Thiertiaſſen, deren ſpeeifiſche Wärme größer iſt, als bie ans 
derer, muß man ebenfalls annehmen, daf die Gapiltarräume Heiner find, 
und die relative Summe der ſich contrabirenden Moleule, der verbrannt 
werdenden Stoffe, größer ift als bei andern. Se ift die thieriſche Wärme 
der Vögel größer ald die der Säugethiere, die Temperatur biefer wieder hoͤhet 


als die der Fiſche und Molusken. 

Organe ober organiſche Theile, welche ſich im Entzündungtzuſtaud be⸗ 
finden, zeigen ebenfalls eine höhere Temperatur. Ein die Entzündung ber= 
vorrufender Neizungsgegenftand innerhalb ber Intercellularhobleäume , 5. ®. 
ein eingebrungener fremder Körper, ein in ihnen liegen oder jigen gebliebener 
Serreiftoff (Schärfe) oder ſelbſt bie durch eine klaffende Wunde eingebrungene 
atmoſphaͤriſche Luft, übt auf feine Umgebung einen Drud aus, welchtt übri» 
gend auch durch eine von außen ber ftattfindende mechaniſche Bewegung, 
Stoß oder Schlag, erfept fein fann. Diefer meshanifde Drud, weldier in 
feiner Wirkung der durch bie contrabirenden Sauerftoffatome hervorge · 
rufenen Zellenerpanften auf die Blutflüfilgkeit gleiczuftellen it, verurfacht in 
der Blurflüfitgfeit eine Melecularcontrartion, welche, mit Wirmeentwidlung 
verbunden, jene aus den amorphen in den fogenannten plaſtiſchen, entzund · 
lichen Grfutats + Zuftand verwandelt. Während bie Vlusflüffigfeit im geſun · 
den Zuſtande in den Kreis der durch den Sauerſtoff der Blutlugelchen er» 
yandirten und ſich nachhet wieder zufammenziehenden organiſchen Zellen ald 
Nabrung Kinelngezogen wird, bleibt fie im Entzündungszuftande in den Ins 
tersellular» oder Gapillarräumen ald Gerinnfel liegen, , 

Ina den meiften ficberhaften Zuftänden ift die am menfclichen Leite 


durch dad Thermometer meßbare Wärme eine höhere ald im gefunten Zu« 
Rande. Nach unfern Elementarbegriffen ift anzunehmen; daß die Molecular 


contractien in dem Wlute bei dievern bad Uebergewicht über die Molecular 
ald letztes und innerjted harafteriftifches 
Zeichen der typhöfen Fieber, daß die fogenannten Lymphadern nnd Lymph · 
drüfen fatt emtwidelter Biutzellen eine Menge von Vluikörnern enthalten, 
weiche eben nur wieber noch unentwickelte Blutzellen find. Die vormwiegende 
Gontrartiondtbätigleit und die mangelhafte Erpanfiondfraft hat fie nicht zur 
Entwicklung gelangen laſſen. Gegenfag ter erhöhten Temperatur bei 
ift der niedere Temperaturgrab bei andern Krankheiten, indbeſondert 
der Gholera zu betrachten, Während die objectiv wahrmehmbare Körper 
wärme bei Fiebern, felbft im Froſtſtadium, eine Höhe von 32 bis 34° MR. 
hoͤchſte wahrgenommene) erreicht, 
Stadium auf 25, ja foyar 
Cholera ift der Blutlauf in 
und es konnen baber weder 


espanfion babe. Es gilt z. B. 


(legtere ift die bei Menſchen bis jept ald 
finkt fie bei der Gholera in bem aſphyktiſchen 
21° M. herunter. In dem Kälieſtadium ber 

den Meinen Gefäßen und den Gapillarien flirt, 
die organifhen Zellen der verſchiedenen Gewebe durch den Sauerfloff der 
Blutfügelben zur Grpanflon angeregt, noch Stoffelemente der Zellen mit 
dem Sauerftoff verbunden, noch die Blurflüfitgfelt, in ben contrabisten pla⸗ 
ftifchen Zuftend verfept, als Nahrung aufgenommen werten. Es fehlen die 
drei Wärmefactoren. Die Erhebung der Urfachen, welchen bei ten Biebern 
die größere Gontractionde und die mangelhafte Eranftonsihätigfeit der Blut 
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molecule zugufchreiben iſt, ſowie ber Urſache, welche bei der Cholera ben 
Blutlauf flirt, und bei andern eine tiefere Temperatur als , 
führenden Krankheiten einen Mangel an Sauerſtofftiagenden Blutkügelchen 
zuläßt, wollen wir einem fpätern Artifel auffparen, wo auch Gelegenheit ge» 
geben fin mag, über bie erböhte oder geminderte ſubjective Wärme, das 
Wärmegefühl in Franfbaften Zuftänden Betrachtungen anzuflellen. 


Die Eifenbabnen Englands. 


Bon Gapitän Galton if, wie in den lehten Jahren, fo auch jept ein 
Bericht über die Gifenbahnen des Landes, ihre Verwaltung, ihren Betrieb, 
ihre Erträgniffe u. f. mw. erſchlenen. Gr lauter günftiger als der Bericht ber 
letzten 3 Jahre und berechtigt zu der Hoffnung, daß bei hefferer Bermaltung 
die Grträgniffe der Bahnen füch heben werden. Trogbem, daß zu Ende bed 
vorigen Jahres 43 Proc. des gefammten durch Gifenbahnen repräfentirten 
Gapitals in Anleiben und Wriorisätsartien beftanden, und trogdem im ver» 
flofienen Jahre des hoben Discomtod wegen die Intereflen für biefe beiven 
ein gröfered Gapital ald in früheren Jahren verfchlangen, erbielten die Ac« 
tiomäre, im Durchſchnitt gerechnet, doch eine Dividende von 3.12 Proc., wähe 
rend dieſe in ben 7 legten Jahren (vad Jahr 1855 allein andgenommen, wo 
fie gleichfalls 3.12 Proc. ausmachte) nicht über 2,59 Proc. betragen batte, 
In fimmtlihen Eifentabnen des Landes fett gegenwärtig ein Gapital von 
308,775,399 Pf. St.; davon wurden 77,359,419 Pi. St. durch Anleihen, 
57,057,171 Pf. St. durch Prioritätdactien und 174,359,304 Bf. St. 
durch gemöhnliche Aetien aufgebracht. &8 gebt daraus hervor, daß jede Bahn 
meile ein Gapital von 35,459 Pf. St. vertritt, denn bei den englifchen Yir 
nien Toftete die Meile 40,248 Pf. St., bei den ſchottiſchen 27,750 Bi. ©t., 
und bei den iriſchen 14,608 Pf. St. Seit 1349 werden die Bauten nicht 
mehr mit folcher Verfchwentung betrieben, und bie Meile kommt jegt im 
Durchſchnitt micht über 9568 Pf. St. zu fliehen, Die Betriebsfoften batten 
fih vergangenes Jahr in England um 1 Pror. gefteigert, in Schottland und 
Irland um zwei Proc. vermindert; ſie betrugen im Ganzen 47 Proc. gegen 
48 Pror. im Jahre 1855. Die Entwicklung des Waaren-Trandports ift 
taſch vor fich gegangen, und fein Verbältniß zum Perfonen » Transport ift 
53:47, während ed vor acht Jahren ft 44 : 56 war. Befürdert wurden 
im Jahre 1856: 129,347,592 Berfonen, ein Zuwachs von 10,752,457 
Perfonen, und eröffnet waren 15,213 Meil. gegen 14,503 im Jahre 1855, 
wäbrend bie Einnahme ſich von 1164 Pf. St. auf 1194 Pf. St. gehoben 
batte. Bon 16,169,449 Paffagieren wurde Einer getöbtet, und auf 458,370 
Baflagieren Fünmt eine Verlegung, was ein günftigerer Ausweis ald irgend 
einer jeit dem Jahre 1851 iſt. Der vorliegende Bericht verbreitet ſich ande 
führlich über die durch Erhöhung und Gerabjegung der Bahrpreife erzielten 
Refultate, und viefelben feinen günftiger bei niedrigen Preifen zu fein. Am 
30. Juni 1856 waren im vereinigten Königreiche 8506 Meilen dem Ver- 
Sehr übergeben, und zum Betrieb 102,117 (oder 12 Menſchen per Meile) 
Perfonen angeſtellt. Zu jener Zeit waren überbied 968 Meilen im Bau bes 
griffen, yon denen bis zum Schluſſe des genannten Jahres 208 eröffnet 
murden. Mit Ausnahme von 2511 Meilen baben alle diefe Bahnſtrecken 
doppelte Schienenmwege, und noch ift der Dau von J0O00— 5000 Meilen vom 
Parlamente genehmigt, Sind diefe fertig, dann wird das Land 13,173 Meie 
len Schienenwege haben, und zwar England und Wales 9700, Schottland 
1647, und Irland 18265 Meilen. 


MWilfenfchaftliche und Aunftnotizen. 


* Die Mebaction der in Hamburg feit 1853 erfcheinenden und von Dr. 
Iulin-Fabricius herausgegebenen deutſchen Yugendzeitung bat einen Preis 
von 60 preuß. Thalern (105 Gulden ıb.) für eine 15 Druckſeiten ober 30 
Spalten der benannten Jugendſchrift umfaffende Original-Fugend-Noveite ber 
ſtimmt, die unter den zur Gomcurrenz eingebenden Urbeiten diefer Art als 
die gelungenfte anerkannt wird. Derfelbe Preis von 60 preuf. Thalern wird 
von ber Redaction für die gebiegenfte naturmwiffenichaftliche Abhandlung aude 
gelegt. Einen dritten Preis von 60 Thalern bat die beſte dramatifche Ar» 
beit, jeboch nur ein „Buflfpiel für die Jugend*, zu gewärtigen, und zwar 
mur ſolches, worin Feine Erwachſene, wie z. B. Väter, Mütter, Obeime, 
Tanten, ſondern nur Richterwachſene die handelnden Perſonen barftellen. 


Geringere Preife find für Balladen, Märchen und Sagen ausgefegt. 


Longman in London kündigt eine illuſtrirte Pracht- Ausgabe von Tho⸗ 
mad Moore'd audgemählten Dichtungen an, bie zu fchmüden ſich die erften 
Künftler Englands (unter Anderen: €. W. Gope, 5. R. Piderdgill und 3. 
G. Sorälen) vereinigt haben. 

Meuefte Poften. 

* München, 25. Sept. Das neuefte Reg.» Bl. (Mr. 52) enthält eine 
Pefanntmachung, die Inftruction für den Iandgerichtlichen Dienft betr. — 
Fräul. A. Bartelmann bat auch geftern ald „Preziofa" ſich den lebhafteſten 
Beifall ded vollen Hauſes errungen, 

Aehl, 25. Set. Kaifer Napoleon ward an der badiſchen Grenze feſt ⸗ 
lich empfangen. Gr warb am Bahnhof von dem General Vorbeck und Hrn. 
v. Medymar begrüßt, Eben ift er nach Baten- Baden abgereist. Der Kaifer 
iſt von Hrn. v. Walewski begleitet. Am 1 Uhr wird von Baden die Meife 
nah Stuttgart fortgefegt. (T. D. d. U. 3.) 

Darmjtadt, 24. Sept. Ihre Maj. die Königin von Griechenland ift 


om mit⸗ 


biefen Morgen mit Gefolge bier angefommen, um der Kaiferim und dem 
großherzoglicen Hof einen Beſuch abzuftatten. Wie es ſcheint, will die Kö— 
nigin einige Zelt bier verweilen, Von fürflichen Perfonen waren weiter noch 
der Herzog von Naffau und der Prinz Georg von WMeiklenburg-Strelig zum 

bier anweſend. (X. 3.) 

zesden, 24, Sept. Die Dresdener Ztg. Bringt im amtlichen 
Theil ein Bulletin über das Befinden des Königs nad; dem Unfall beim 
Meiten. Der König bat bereits dad Bert verlaffen. Die Unterfuchung an 
Dre und Stelle ſowohl ald Bier zeigte, daß durchaus feine beforgliche Ver⸗ 
fegung vorhanden fei, und wenige Tage Ruhe hinreichen werben, dad Meine 


Unmwe —— —— 

alzaburg, 22. Sept. In ber allgemeinen Verſammlung am Mont 
Abends Erachte zuerft Karl Auguſt v. Brentano aus Kugaburg Gruß * 
Augsburg und Afchaffenburg, ten Segen feines Oberhirten und referirie über 
das Wirken der Vereine. Himioben aus Mainz redete dem Wincentindverein 
fein mächtig Wort, „Die befte und edeifte Kunſt iſt die, daff man es ver 
ftebt, einen Gulden auszugeben, daf man damit für 20 fl. Gutes wirft umd 
für ſich noch ein Profitchen macht, das mit 1000 Gulden nicht zu bezahlen 
it. Wir werben unfern Buß micht nach Salzburg Bingefegt baten, ohne daß 
nicht daraus Vlumen hervorſproßen werden: Ihr feid eine große Salzburg, 
bie das 7 Vaterland falzen Tann.” Kanonifer Vogel aus Linz bringt 
ten Gru feines Biſchoſet und erzählt von Schullehrerfeminären. Dr. Bofen 
aus Köln will eine Arı Gongregation unter talentvollen Männern begründet 
wiffen, welche fih verbinden, die katholiſchen Blätter nachdrucſamſt zu unter« 
fügen, Brof. Kreufer wählte als fein Thema die Kunft. Um balb 8 Uhr 
ſchloß bie Verfammlung, welcher KRaiferin Karoline, der Fürfterzbifchof, die 
Meibbifchöfe von Köln und Salzburg anmohnten. (Kr6h. 3.) 
Salzburg, 23. Sept. Heute früh war feierliche Mefje in der ran» 
tidcanerfirche für die Wiebervereinigung Deurfchlande im Fatholiichen Glau · 
ben. Um 2 Uhr wallten wir zu Unferer Lieben Frau nach Plain, Wo ver 
Berg anbebt, fingen wir zu beten an; denn die Benedictiner tuaren und mit 
einer Fahne entgegengezogen. In der dritten allgemeinen Verfammlung Abends 
6 Uhr ſprach Baron Stittfried über die Sorge für verwahrlodte Rinder, Donts 
cavitulat Wiery aus Salzeurg über chriftlie Rugkeit. Dr. Kıbr. v. Moy 
aus Innsbruf bringt Grüße aus Innebrud, berichtet über das Mirken ber 
dortigen Vereine und will einen „geifligen Mäfigkeitöverein® gegenüber der 
Altes verderbenden Romanenfluth gegründet wiffen, Pfarrer Thiſſen aus Köln 
begründet die Notwendigkeit ber Verbreitung des St. Bonifaciusvereines und 
erzählt rührende Lebenserfahrungen, Prof, Kreuſer ſprach zum Schluß in 
humoriftiſchet Weiſe über den Namen Ultramontan und Papiſt. (Yosb. 3.) 
j Bern, 25. Sept. Der große Rath von Waadt bat heute befchloffen 
eine außerordentliche Ginberufung der Bundesverfanmlung zu verlangen, und 
die Gompetenz der Bundesbeſchluͤſſe zu beſtrelten. (ED. vd, 4, 3.) 

London, 23. Sept. Das Morming-Ghronicke witmet den holſteiniſchen 
Angelegenheiten einen Leitartikel. Es erkenni an, daß nur diejenigen, bie den 
zein nationalen Crundcharafter der holſteiniſchtn Bewegung mißfennen, über 
bie Berwerfung der neuen Verfaffung Seitens ver Stänte eritaunt zu fein 
veımögen, Es handelt fid, ſagt es, nicht um ein größeres oder Heineres 
Maaf politiſchet Freiheit für Holftein, fondern einfach darum, ob daffelde ein 
beutfches Herzogthum bleiben oder eine daͤniſche Vrovinz werden fol, Die 
Stände haben «8 verſchmaͤht, größere Freiheit um dem Preis nationaler nis 
mwürbigung zu erfaufen. Die nächite Frage ift, wie wird ber deutſche Bund 
bie von den Herzogthümern zu erwartende Anrufung aufnehmen? Aller 
Wahrſcheinlichteir nach wird er ſich mac dem Grundfag richten, daß es fein 
Beruf und feine Echuldigkeit iſt, die Integrität Deutfchlande zu hüten, die 
Mechte und die Unabhängigkeit Deutſchlands gegen jeden Angriff amd jede 
Lockung zu fügen. Die Frage dreht ſich nicht mehr um bie viel beftrittene 
Beftfegung eines einigen Schleswig · Holſteins; fie beichränft ſich blos auf die 
umbeftreitbaren Rechte Holfteind. Ans diefem Grunde ift tie bänifche Partei 
beflifien, die Frage zu verwirren und erhebt in einigen ihrer Organe wieder 
das alte Beldgefchrei, indem fie die Melt verficert, ct liege der bolfteinifchen 
Orpofition, wie ehemals, in Wirflichfeit daran, daß nicht bloß Holftein, fon« 
dern Schledwige Holftein deutſch ſei. Es wird jetody dem deutſchen Bunde 
nicht ſchwet werden, die Grundloſigkeit dieſer Anklage nachzuweiſen. Krank 
reich und ſelbſt Rußland (mie günftig auch letzteres über den Gefammtftaats- 
plan denfen möge) werben faum Luft haben Dänemark das Wort zureden, 
und es fragt fih nur noch, wie England fi diefem Streite gegenüber ver» 
halten wird? Unſere Giferfucht über die Entwicklung Norbteutichlands ſollte 
uns in Bezug auf die Rechtoftage nicht verblenden, und iſt am Ende dieſe 
Liferſucht auch vernünftig? Ob Holftein eine daniſche Provinz wird, ober 
eim deutſches Herzogthum bleibt, das ſcheint und in Dezug auf die Machtſtel⸗ 
lung Deutfcjlands ziemlich einerlet. Wenn wir und nur gewöhnen Fünnten 
die Wichtigfeit von Holfleind geographiſcher Lage fortwährend nicht fo ſeht 
zu überfhägen! Wir wären dann eher geneigt, im Sinne der Gerechtigfeit 
biefe Sache zu beustheifen. Holſtein in mehr durch den Kampf wichtig, 
in welchen es gejogen worden, und durch die Gefahren, zu welchen berfelbe 
führen fann, ala durch feine Lage; und wir würden eine viel flügere Volitik 
befolgen, wenn wir und mit aller Macht beftrebten, dem Kampf fein Ende 
zu machen, anftatt ihn aus Abntigung gegen Deutſchland ſich in die Länge 
sieben zu laſſen.“ 

Stockholm, 24. Sept, Geftern wurde von den vier Ständen der An— 
trag bed Königs, betreffend die Grnennung des Kronprinzen zum Regenten 
während der Krankheit des Königs, angenommen. Oppoſition fand nur im 
Bürger und Bauernſtand flat. (ED. d. A. 3.) 


Allgemeiner Anzeiger. 


5429. So eben hat bie Preffe verhaffen und it bei dem Verfafſet (Schwanthalerfirafe Nr. 94 zu baben : 
DSandbuch ded baverifchen Sypotbeken: und Vrioritätd-Mechted mit Ein: 
ſchiuß des bierauf bezüglihen VBerfabrend. In alphabetiſcher Materienfolge. 
Nebit einem Anhange von Formularien. Von Dr Moriz Iungermann, k. Regierungs-Affellor 

und FiscalArjunften. Münden 1857. gr. 8°. In Umfctag gebeftet. Preis 2 fl. 42 Er. 
Nicht 2 M. 24 fr., mie in Mr. 228 diefes Blattes aus Verſehtn gefept wurde. 


Betanutmacdhbung. 


In Folge Beſchluſſes der Direltion der Königlich privilegirten bayeriſchen Oſtbahnen zu 
Münden vom Id. Septbr 1857 ro. 5199 und vorbehaltlich der Genehmigung werben 
Samftag den 3. Dftbr. 1857 Bormittagd ® libr 
im Glefcsäftslefale des unterfertigten Seltiens-Öngenieurs zu Ehwanderf — Eiſenbahnbau⸗ 
Arbeiten im Wege ber allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an ben Meinabbietenden zur Musführung in Mfforb vergeben, mämlicd : 
das KEN, xXxM. und XxXxiv. Arbeitoldes der Nürnberg: Regensburger Gifenbahn zwiſchen Glashütte 
un Echmwanberf, verauſchlagt für : 






























&oos XXIII. 
lang 14000° 


fl. fr. 
9879 | 03 
23 


Boos XXI. Boos XXIV, aufamnen 
lang 11000° iang 14792 | lang 39792 | 


fl. 
65384 | 11 





1) Grvarbeiten . » - « 
2) Aunftarbeiten — 
3) Herflellung ber Fahtbahn 
4) Vellenbung der Weg⸗ Uebergänge = 
— 
Summa: | 50350 | 12 | 28312 | 26 129952 | 01 

Beringeheft, Pline und Hollenanfdhläge liegen bon beute an im Geſchäftelokale bes unterfertigten 
Seftions:Ingenieurs zu Jedermanns Einſicht cfen, we auch bie Saubmifiens:kormularien in Empfang genemmen 
werben fünnen. 

Gs fann fowohl anf jedes einzelne Loos, als auf alle zufammen fub 
mittitt werbem 

Die Submiffienen felbit müſſen in worfhriftemägig überfchriebenen und verfiegelten Gouverten lingfiens bis 

Freitag den 2. Oftober 1857 Abends © Ilhr, 
bei ben unterferligten Seftionssdngenieur zu Schwanborf eingelanfen fein. 

Die Eubmittenten haben bei Wermeibung der in ben F59. 6, 7, 8 der allgemeinen Submiffiensbebingungen 
angebrohten Rechtsnachtheile im ber angeſetzten Verafforbirunge:Tagsfahrt ſich perſenlich eder dutch gehörig Ber 
vollmächtigte einzufinden, und erforderlichen Falles bie Rachweiſe über ihre Uebernahms⸗ Faͤhigleit, ihr Kautiong⸗ 
und Betriebe Bermegen vorzulegen, 

Schwandorf den 16. Sertember 1657, 
Der Seltiene Ingenieut: 







15090 | 37 
12084 12 
1802 | 41 

















Franz v. Stodar. 5351. (26) 
su. Bekanntmachung. 5.0. Bekanntmachung . 
Vom Unterſuchungsrichter Vom Königlichen Kreis⸗ und Stadtgericht 


am Königlichen Kreis+ und Stadtgericht 
Nürnberg. 


Der unten mäher bezeichnete ledige Schullehrers⸗ 
und Gantersjehn Joſeph Hemer vom Mbsberg, Fol. 
Logs. Gunzenhauſen, iſt eines im Juni bs, Je. an ber 
ledigen Maria Hofer von Absberg begangenen Vers 
gehens bes Diebflahls dringend verbächtig. Sein Auf 
enthalt Tann zur Zeit nicht ermittelt werben. Auf Grund 
Des Art. 461 Nr. 1 Th. U. Des St... B. verorbne 
ich mut feine Verhaftung. Im Beiretungofalle wolle 
ihm eröffnet werben, daß er gegen bie vellzegent Ber: 
haftung Ach bei dem k. Kreiss und Stabigerichte Nürn: 
berg beichweren fönne. Mile Gerichts:, Polizei und 
Militärbehörten werben erjucht, zur Vollſtreckung biejes 
Haftebefebles den erforberlichen Beifaud zu leiſten. 

Nürnberg den 21. Ermember 1857. 

Der Föniglibe Unterfuhungsrichter: 
Beichter, Rath. 
9-R.2435/N1. c. Buſch. 
Eignalement: Hebhner iſt 20 Jahre alt, 
mittlerer Statur, velles rörhliches Geficht, ohne 
Bart, Kleidung bie eines Bauerulknechtes. 


5431. Auöfchreiben. 


Aufrtũche an den Nachlaß des zu Indien verftors 
benen Wilhelm Linz ven Beuerbad find Binnen 30 
Tagen und längfens 

bis 4. November I. 8. 
dabier unter dem Maciheile der Nichtberädfichtigung 
bei Nusantwortung bes Radlafes geltend zu machen, 

Gleichzeitig wird ber Miterbe, Vapiermachergefelle 
Franz Bing aufgeforkert, ſich bahier bei Gericht zu 
melten oder feinen bermaligen Mufenthaltsort anzuzeigen. 

Wie ſentheid den 21. Serlember 1857, 


Königliched Landgericht Wieſentheid. 
Der lenigliche Lanbrüchter : 
ER 5GBT, Bödler. 


Bayreuth. 

Nachdem burch rechtefräftigen Beſchluß vom 17. ». 
Mies, über den Nachlaß rs verlorbenen penfienirten 
Sergeanten Jehann Schmidt ber Konkurs eröffttet 
wurte, wird zur Anmeldung unb zum Rachweiſe ber 
Forderungen, ferwie zur Schlufiverhandlung ein eingiger 
Griftetag auf 

Freitag den 30. Dftbr. 1857, 
Vormittags ®B lihr, 
Geichäftszimmer Nr, 8, 
anberaumt, in welchen die unbefannten Mläubiger unter 
dem Mechtönachtheile bes Aueſchluffes ven ber vorhau— 
denen Maſſe und bes Verluſtes allenfallfiger Cinreden 
zu erfcheinen oder mis ihren ſchriftlichen Bigiibationen 
unb übrigen Receffen bei MAusfchlufrermeibung eingu⸗ 
fommen haben 

Bemerft wird, daS die Altirmaſſe in circa 160 fl. 
befteht, uno De bis jept angemelbeten Baffira 359 fl. 
45 fr. betragen. 

Bapreufh ben 21. September 1557. 
Opel. 


EN. 112. c. Kropf. 


5455. Welanntmachung. 


Verſchollenheit des Michael Ingeri 
von Alzhauſen betreffend. 

Radıdem firh innerhalb des ſechsmonatlichen Termis 
nes weder Michael Inaeri, Schmibſohn von Alzhau— 
fen, neh eine rehtmäfige Descondeng desſelben anger 
melbet bat, fo wird defſtu in 200 fl. befichenkes Bermös 
gen in Verwirklichung bes geſetzten Präjubiges vom 10, 
März 1837 am. feine naͤchſten Verwandten ohne Rau: 
tiendleilung werabfelgt. 

Abensberg den 17. September 1857. 


Königliches Landgericht Abensberg. 
Der Fönigliche Laudrichtet: 
G.N. 84061, Sartori, 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


5 Bekanntmachung. 


Die Infeription für das Gymnafium und die 
Lateinfchule findet für die meweinteetenden oder zu einer 
—— — Schüler Donnerſtag den 1. 

ober, übrigen Schäkt Mittwoch d 
7. Oktober fatt. — 

Dillingen den 24. Sertembet 1857, 


Das fol. Studienrectorat. 


Seituer. 


2. Späheverfügung. 

In ber Macht vom 1, auf ben 2, », Mie. murben 
aus einer Mohknung zu Mainbernbeim mitteld Ginbruchs 
35 fl. in folgenden Münzen beüchend, entwendet : 

25 fl an 6 fr. Stüden verfciebenen Gepräges, 
6 fl. an 2 fl, Stucken ebenfalls verſchiedenes Glepräges 
und 4 fl. an Vierunbjwanzigern, 

Man tequiritt Epähe und Mittheilung behelficher 
Gntbefungen. 

Marltfteft ben 16. September 1857. 


Königliches Landgericht Marktiteft. 
Der lenigliche Landtichtet: 
Gifenbeif 


Bekanntmachung. 


Der gegen die Kunigunda Mändhbeim von 
Windsheim, vulgo Hachtel, unterm 2. Juni d. Je. 
in dieſem Blatte erlafiene Verhaftebefehl wird anmit 
nach Cinſtellung der Unterfuchung gegen ſelche gurüd: 
genommen. 

Motbenburg ben 23. Errtember 1857. 
Königliched Landgericht Rothenburg a T. 
Der Törigliche Landrichter : 

6.:9.7081,10639. Wayer., 


5445. Belanntmachung. 


Gant bes Handelömannes Franz Seraph 
Zeller von Donauwörth betr. 

Gs wirb hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebrant, 
dafı in subrigirter Gantſacht gefiern das Prieritit6ßt: 
fenninig gefällt worden fei, und daß dasselbe am 5. 
t, Ds. bei dem k. Bezirfögerichte Domwaumwörth an bie 
Gerichtstafel amgeheftet werben werbe, 

Donauwörth ben 19. September 1857. 

Königliche Landgericht Donaumdrth, 
Der Königlicde Panbrichter : 
Frhr. 9. Aretin 


5448. Befchluf. 

Machdem ungeachtet ber öffentlichen Ausſchreibung 
vom 21, Bebr. Ib. I6,, mehrere in Unterſuchungen zu 
Gerichtehanden gefommene Effelten betr., innerhalb der 
gegebenen ferhsmenatlien Friſt die dert bezeichneten 
fetten von Niemand ald Gigenthum veflansirt werden 
find, wird auf Grund des im ber grnannten Aue ſchreib⸗ 
ung vergeſtecklen Präjubiges beichloffen : 

„86 feien bie in Frage ſiehenden Gffeften ale 
berrenlos ben f, Merar anszuantmerten.“ 
Burgau den 18, Exrptember 1857, 


Königliche Landgeriht Burgau. 


545 


8.0.4268. 
5451. 





6.:0.5487/1. 





(T. 85) Der b Banbricter: 
6.:0.8348, v. Brüd. 
5453. Welanntmachung. 


Magitrat Tölz gegen die Johann u. M. 
Anna Pille jhen Webers » Gheleute im 
Telz wegen Hypotheljinfen betreffend. j 
In Folge Mägerifchen Antrages findet zur Verſtei ⸗ 
gerung des beklagtiſchen Anweſene dahier Bureau Nr. 10 
am Mittwod ben ?21.Oftbr. 185%, 
Vormittagg 10 12 Uhr, 
prittimalige Werfteigerungs s Tagefahrt ſtatt, mehri ber 
Zuſchlag ohne Rädficht auf den Edrägungawertb erfolgt. 
Im Uebrigen wird ſich auf bie Ausichreibung von 
22, Dftober 1856 begogen (fiche Meuefte Nachrichten 
vom Jahre 1856 Nr. 302, Tölger Wochen⸗ u. Amts 
blatt Mr. 44 und Meue Münchener Zeitung Nr, 250). 
Tölg den 7. September 1857. . 
Konigliches Landgericht Tölz. 
Der lenigliche Yandrichter: 
@.. 49301. Dettl. 


— — — 
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Verr· artateverie tu gan; Bay 
amı Ganzjährig & R., baibiäbrig 
— Oak, Gresie. 
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sberzirt zian bei &. A. ALERANDER, 
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Münchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 231. 


Mer Urt Beieearı Pie Mnglamı 
un bei Dein Beidäfteinemm, 
W. Themas, i# et ?i Caiharine 
Street, Birand he Landen. — Ürpe- 
dielen pabier in Dränden: Brim- 
werktabe Are. 11 im Aneribaud. 
Vlaracuaqa⸗ Mebliber Dir arfyal- 
tens Perlspeile ner Bern Raum 
4b. Drieſe uud Gelret wirken 
rertofrei erbeten. 


28. September 1857. 





Ueberfige 

Amtliche Radhrichten. 

Deutfchland, Münden (Se. k. Hoh. Prinz Luitpold zur Bes 
grüßung des Kaiſers Napoleon nach Lubmwigäbafen. Der k. Juſtizminiſter 
Sr. v. Riugelmann von Nürnberg zurück. Die Eifenbahubrüde über die Ifar). 
Berchtesgaden (vom f. Hofe). Nürnberg (Berfammlung beutfcher Kunjt« 
pereinddeputirten). Zweibrüden (Berurtheilung). Stuttgart (bie Zu⸗ 
fammenfunft der Kaiſer). Berlin (dad Kammergericht über den Beruf der 
Vteſſc). Wien (ein Beiſpiel daß Zahlen nicht bemeifen, Die Wobnunges 
noth. Der Poſtvertrag mit Rrankreich). 

Italien. Genua (der Proceh gegen die Aufrührer). 

MHufland und Polen, St. Petersburg (ruffiſche Auffaffung 
der Etuttgarter Zufanmenfunft), 

Meuefte Poſten 

SHandeld- und Börfen:Radhrichten. 


Münden, 28. Sentember. 


Er. Majeflät der Rönig haben Sich allergnätigft bewogen gefunden : 

unterm 21. Eept. dem Peibarzt Sr. Naj. bes Königs Ludwig, Dr. Beder, 
die Bewilligung zu eriheilen, das ven Er. E. Hoheit dem Herzoge von Medena ihm 
verlichene Ritterfreug des lenfiichen Mblerortens annehmen und tragen zu bürfen; 

unterm 22. Sept. bem Dompropfi Dr. Joſeph Ftanz v. Allicli die Bemillir 
gung zu eribeilen, bas von Er. Majeftät dem Kaifer von Deflerreich ihm verlichene 
Gomtburfreng des Ftanz Joſeph⸗ Ordens annehmen und tragen gu bärfen; 

unterm 24. Erpt. den Oberappellationsgerichts s Math Joſepyh Bleiſtein wer 
geu zurüdgelegien 70 Lebende und 40 Dienftjahren nah $. 22 Li. B und C ber 
Beilage IX zur Verfaflungs-Urkunpe unter wohlgefälliger Anerfennung feiner lange 
Jährigen treueifrigen und erfprieflichen Dienftleiftung auf fein allerunterihfänigftes Ans 
fuchen im ben definitiven Mubefland treten zu laffen, ſefort den Math des Appell.⸗ 
Gerichte von Schwaben und Neuburg, Dr. Iofeph Barthel. Mapr, zum Ober: 
Mpreil,Ber »Matbe, den Mfleffer des Appell.⸗„BGer. ven Ehwaben und Neuburg, Karl 
Gutfchneider, zum Mppell.:&er.:Ratbe daſelbſt, und den Rreiss und Stadtgerichtes 
Ufefier Dr. Friedt. Wilh. Noesling in Amberg, feinem allerunterthänigiten Arts 
fuchen um Berleifung eimer ſolchen Stelle entfprechend, zum Appell.:@erictssAfiefor 
in Neuburg zu beförbern; 

unterm gl, Datum den Schreiber am Kreis: und Stabtgerichte Münden 1 3., 
Johann Rifelaus Treo, von dem Mnirikte ber ihm verlichenen Orpebitionds und 
Tarbeamtenfielle an bem Bezirfsgericht Traunſtein auf deſſen allerunterthänigfies Anz 
ſuchen zu entbinden und in feiner bieherigen Stellung zu belafien, fefort zum Grpes 
ditiene⸗ und Tarbeamten an Bezirksgericht Traunftein den Schreiber am Kreids und 
Stabtgerichte Münden 1/3, Ulrih Bauer, im wiberruflicher Gigenichaft, jedoch 
vorbehaltlich feiner bereit erworbenen pragmatifchen Rechte, auf jein allerunterthis 
nigſtes Anfuchen zu ernennen. 

Die Fathelifhe Pfarrei Hiltenfingen, Loge. Ehwabmünden, if nelt einem 
fafiensmäfigen Reinertrage von 065 fl. 29 Tr. 1 hl. im Erledigung gelommen. 





Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 27. Sept. Se. k. Hob. Prinz Luitpold iſt im 
allerh. Auftrage mit dem heutigen Mittagszug ber Eiſenbahn nach Ludwigs⸗ 
hafen abgereist, um den daſelbſt auf der Rückteiſe nad) Frankreich eintreffen⸗ 
den Kaiſer Napoleon UI. im Namen Sr. Maj. des Königs zu empfangen, 
Der Gonmmandant der Truppen in ber Pal, Generalmajor und Vrigadier 
v. Krageifen, welchet in Urlaub bier verweilte, hat ſich von bier geftern be» 
reits nach der Pfalz zurückbegeben. Seit geftern ift bie nahezu vollendete 
großartige Gifenbahnbrüde bei Großheſſellohe mit einer großen Maſſe Schienen 
(6— 7000 Gtnr.) belaflet, um hiedurch deren Tragfähigkeit zu erproben, Zum 
Abbruch des Thurmes des Karldibors ift die allerh. Genehmigung Sr, Maj. 
des Königd nachgefucht worden. 

T Münden, 28. Sept. 
gelmann if mach einem achttägigen Aufenthalte in Nürnberg bieber zurüde 
getehrt und bat die Geſchaͤfteleitung im Juftizminifterium wieder übernommen, 

Berchtesgaden, 23. Sept. Der diesjährige Aufenthalt des Könige 
hierſelbſt ift bisher, mit Ausnahme eines Tages, von zwar zum Theil Fühlen, 
aber ſchͤnem Herbſtwetter begünjligt geweſen. Um 18, d,, einem Tage von 
befonderer "Schönheit, begab Sich Se. Mojeftät in Begleitung Seiner Jagd ⸗ 
Geſellſchaft nach Hinterſee, um dort dad nen erbaute Jagdſchloß im Augen« 
ſchein zu nehmen, und hielt ſodann, über die Namfau zurücfehrend, noch an 
bemfelben und bem folgenden Tag im dem zwifchen dem Watzmann und dem 
SHochfalter gelegenen Wimbachtbal, wo er im dortigen Jagdſchloß übernadhtete, 


Der E. Staatöminifler der Juſtiz Dr. v. Rin« 


bie erſte der diesjährigen Jagden ab. Im ter genannten Macht entlud fich im 
biefiger Gegend witer Erwarten ein beftiges Gewitter, nach welchem einige 
Tage lang empfindliche Kälte eingetreten ift, fo daß fih bie Spitzen ber 
hoͤheren Berge, zum Erſtenmal nach der vorhergegangenen Sommerbige, ziem- 
lich tief herab wieber mit friſchem Schnee bedect haben. Am 21. d. folgten 
33 M. nekſt Vegleitung einer Ginladung der Kaiferin Karoline Auguſte 
zum Diner nach Salzburg. Am 22. fand im Laub bei St. Bartholomä 
am Buß bed Watzmann ein Hirfch- und heute früh auf dem Regen in der 
Nähe der Gotzenalp eine Gemsjagb ftatt. Ihre Mai. bie Königin, befannte 
lich eine fehr rüfige Vergfteigerin, bat am geftrigen Tage die Höhen ober« 
balb ter genannten Alp erftiegen, und fich daſelbſt das befanntlich nur an 
ſchwer zu erklimmenden Stellen wachſende Edelweiß geſucht. Heute iſt hier 
gtoßes Diner, und haben ſich zw demſelben bereits II. MM, der Kaiſer 
Berdinand und die Kaiferin Karoline Auguſte, ſowie der Erzberzog Rranz aus 
Salıburg eingefunden. Von dem ermünfhteften Wohlbefinden unferer aller 
böchiten Herrſchaften giebt nichts ein ſchlagenderes Zeugniß, ald daß man bie- 
felben troß der eingetretenen Kälte ſelbſt noch ſpät Abends in offenem Wagen 
fahren flebt, während bie Mehrzahl der jet hier durchkommenden Meifenden 
bie Schönbelt der Gegend nur noch durch die Scheiben der feſtverſchloſſenen 
Wagenfenfter zu geniefen wagt. (U. 3.) 

Mürnberz, 23, Sept. Geftern Vormittag waren bie bier tagenden 
Abgeordneten ter „Verbindung beutfcher Kunftvereine für hiſtoriſche Kunft* 
vom biefigen Albrechts Dürer Verein, welder biefer Verbindung ebenfalld ane 
gehört, zu einem Frühftüc im „SHerrenfeller* eingeladen, Die Mahl biefes 
Ortes, der, wie ſchon fein Name fagt, früher ald Trinflocale und Aufbe- 
wahrungdort für die Weine der Patrizler und Rathéherren gebient bat, gee 
genwärtig aber nur ned theilmeife bie legtere Beſtimmung zuut Gebrauche 
für Privaten hat und zum größeren Theile der f. Mauth eingeräumt iſt, war 
ſchon an ſich geeignet, Intereffe bei den fremden Gdften zu erwecken. Nachdem 
die Gifte eingetreten waren, begrüßte fle eine kurze Symphonie, auf welche 
ein von I. Priem gedichteter Feſidialog folgte, in dem ber Meifterfänger 
Hans Sachs, welcher der Sage nach ein fleifiger Befucher des Herrenlellers 
geweien fein foll, ein Kellermeiſter und ein Künftler, welcher die Jchtzeit der 
Kunft repräfentirte, auftraten. Hans Sachs begrüßte die Gifte an der Stelle 
Albrecht Dürer’s, von dem er im ſcherzhaftet Weife fagte, daß er zu oft ſchon 
von feinem Himmel berabgeftiegen fei, um bei feitlichen Gelegenheiten in 
Nürnberg zu figuriren, ald daß er es ſchon wieber wagen wollte, bier zu er⸗ 
fheinen, und beſchwor am Schluffe des mit launigen Vointen, zu denen bie 
Figur des Kellermeifterd Veranlaffung gab, gewürzten Dialogs ald Erfag für 
die Abweſenheit des großen Meifters Dürer, deſſen Bild berauf, das, von 
Profcher Eberlein in Transparent gentalt, allgemeinen Beifall hervotrief, als 
es vom feiner Hülle befreit aus dem Hintergrunde des feftlich decorirten 
und erleuchteten Kellers hervorſtrahlte. Während bes Fruhſtucks, das hierauf 
die Bäfte einnahmen, wurden verſchiedene Toafte aufgebracht, von denen einer 
in improvifirten Verfen, von Hrn. Münzrath Kagell aus Hannover, eine treffe 
liche Erwiderung auf die Idee des Feſtſpiels bildete und begeifterten Anflang 
in ter Verfammlung fand. Andere Toafte galten den Gäften, tem biefigen 
Albrecht · Dürer-Berein und feinen Borftänben, ter beutfchen Kunft überhaupt, 
ben Weranftaltern des Feſtes, den beutfchen Frauen u. f. w. Die heiterſte 
Stimmung befeelte die Geſellſchaft, die mach 2 Uhr aufbrach, um unter ber 
Führung dee Hrn. v. Auffeh die Sammlungen des germanischen Mufeums 
zu befichtigen. (N. €.) 

Zweibrüden, 21. Sept. Nifolaus Scehlet, Pfarrer von Eſchbach, 
wurde von den Geſchworenen der gewaltſamen Angriffe auf die Schambaftige 
feit Minderjäßriger und der Rothzucht für ſchulbig erflärt und bemgemäß 
vom Affifengerichte zur Strafe der Zwangsarbeiten auf Lebendzeit verurtbeilt. 
fit. 3.) 

Bürttemberg. Stuttgart, 26. Sept. Geftern Bormitiag machte 
der Kalſer von Rußland bier Befuche bei den Mitgliedern der k. Familie. 
Machmittags 4 Uhr 35 Dein. Fam ver Kaifer ber Franzoſen mit einem Gr- 
trozug bier an. Ein Bataillon Infanterie hatte ſich nad 9 Uhr im ber 
Schloßftraße mit der Fronte gegen den Bahnhof in Linie aufgeftellt, bie ger 
genüberliegente Seite ber Straße mußte vom Publicum frei gelaſſen werben. 
In ter Königsjtraße ſchloß ſich das hieſige Gavalerieregiment an und bilbete 
auf beiden Seiten Spalier bis zum f. Schloffe,; im innen Schlofbof ſtand 
die k. Leibgarde zu Pferde. Am Bahnhof fanden ſich die Spihen ber Be— 
börben, unter benfelben der Gouverneur der Stadt, General⸗Lieutenant von 
Baumbach, ein. Sofort kamen die Prinzen bes k. Hauſes, Prinz Friedrich, 
Auguſt, Graf Wilhelm an, nad) ihnen Se. k. Hoh. der Kronprinz. Nach 
4 Ubr fuhr Se, Maj. der König mit Frhen. v. Taubenheim am Bahnhof 
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vor. Bald darauf langte der Zug im Bahnhoſe an, wo Se. Maj. und bie 
€. Bringen den Kaifer ber — begrüßten. Sofort fliegen Se. Maj. 
der König mit feinem boben Gaſte in den erften, die Prinzen, fomie das 
Gefolge des Kalſers, unter welchem Graf Walemöft, in die übrigen Wagen 
und fuhren durch die Meihen der E. Truppen zum k. Dejidenzfchloffe. Die 
Muftt fpielte, während der Kaifer der Franzoſen vorbeifubr, die von der 
Königin Hortenfe componirte Weife des Liedä: Parlant pour la Syrie x. 
Zwiſchen 5 und 6 Uhr fuhren der Kaifer von Rußland und die Kronprin« 
nm von Württemberg von der Villa in Derg herauf zum Beſuche im £, 
efivenzfchloffe vor, wo fofort zur Tafel bloß die Mitglieder der k. Bamilie 
mit den boben Gaſten vereinigt waren. Den Abend brachten bie hoben 
. Herrfchaften auf der Fronptinzlichen Villa in Berg zu. Der Kaifer von Rufe 
land fuhr etwa um 7 Uhr, der Kaifer der Brangofen um 9 Ubr auf die Villa, 
Die Villa, die Gärten, die Zugänge waren feitlich beleuchtet, wozu über 
10,000 jarbige Lampen verwendet waren, Graf Walewski war durch Une 
moblfein verhindert, iheilzunehmen. Kaifer Napoleon unterhielt fih, wie wir 
bören, längere Zeit mit dem Würften Gortſchakoff. Heute Vormittag 10 Ubr 
fuhren die hohen Herrfchaften von bier und Berg ab zu einem Ausfluge in 
die & Geftüte von Will. Dafelbft findet um 11 Ubr ein Dejeuner ftatt, 
Auch die k. Parks zu Scharnbanfen, Hohenheim und Solitube werden befucht 
werben. Heute Abend findet, wie bereits belannt, bad Feſt auf der Wilhelma 
in Gannftatt, Diner und feftliche Beleuchtung, ſowie Soirde bei dem Minie 
ſtet des Aeußern, Brom. v. Hügel, ſtatt. (Schw. M.) 

A Stuttgart, 26. Sept. Die Ankunft der beiden Kaiſet Alerander 
und Napoleon vorgeftern und geftern werben Sie bereits aud den amtlichen 
Verichten fennen. Hier nun aus autbentifher Duelle eine Schilderung ber 
erften Begegnung der beiden Raifer. Unfer König führte ven Kaifer in feir 
nem Staathwagen ind k. Reſidenzſchloß und geleitete ihn dort in die für ibn 
bereit gehaltenen Gemaͤcher. Gleich; darauf trat Napoleon wieder mit dem 
Könige heraus, der ihm bie-Dberhofs und Hofchargen vorftellte, deren jedem 
Napoleon einige verbindliche Worte fagte, worauf ſich diefe in anſtoßende 
Gemächer zurüczogen und ber Kaifer in feine Gemächer trat. In diefem 
Augenblide wurde Kaifer Alerander gemeldet, dem der König entgegenging 
und mit ihm durch die Blügeltbüren eintrat. Mapoleon ließ den Kaiſer Ale 
zander nicht hereingelangen, ohne ibm gleichzeitig einige Schritte entgegen« 
gegangen zu fein und ibm Herzlich die Hände zu drüden, Mach ganz kurzer 
Unterhaltung trat Kaiſer Napoleon, der bigher dad Ordensband der Württem ⸗ 
bergifchen Krone getragen hatte, einige Schritte zurück, und ale er fogfeich 
wieber vortrat, hatte er das blaue Band des ruſſiſchen Anbreasordend an, 
und fegte die Unterhaltung mit Kaifer Mleranter und tem Könige fort, 
Diefer geleitete nun beite Monarchen in die Gemächtr der Königin, wo Ras 
milientafel flattfand, an der beide Raifer Theil nahmen. Mbends begegneten 
fle ſich in der kronprinzlichen Villa, wo Kaifer Alerander dem Kaifer Napo- 
Teon entgegenfam, wie legterer dem erfteren im königlichen Schloſſt. Heute 
früb 10 Uhr machte Mapoleon dem Kalfer von Rußland vom Könige ges 
führt einen Beſuch in der Villa und fubr von da nach den Föniglicyen Ges 
flüten Scharnhauſen, Weil und Kleinhohenheim, während Kaiſer Alerander 
fi; mit dem Kronprinzgen und den andern Prinzen zur Jagd nad) dem Fol. 
Wildpark Solitude begab, Heute Fote in der iitelma, Abends Cerele bei 
der Königin der Niederlande, wo auch die um 8 Ubr anlangente KRaiferin 
von Rußland und die Königin von Gricchenland erfiheinen wird. Man fpricht 
aud von der Ankunft des Königs der Niederlande. 

Preußen, Das Berliner Kammergericht hat in einem in ber Appel= 
Iationd-Inftanz zu feiner Entſcheidung gefommenen Proceſſe (ed handelte ſich 
um einen Prefprocch gegen die Volkszeitung) vor menigen Tagen in feinem 
freifprechenden Urtheile ſich unter Anderem wörtlich folgendermaßen audgefpros 
ben: „Es iſt der Beruf und das Mecht der Preife, die öffentlichen Zuftände 
und die Maßnahmen der diefe Zuftände leitenden Behörden einer die Form des 
Anftandes und der Gefegmäßigfeit nicht überfchreitenden Kritif zu untermers 
fen, und wenn biefe Kritik dergleichen Maßnahmen angreift und tabelt, fo 
darf darin eine Schmähung und Verhöhnung derfellen an und für ſich noch 
nicht gefunden werben, wenn nicht die gefegliche Breiheit der Preſſe und der 
Zwed diefer Freiheit illuſoriſch werden ſoll.“ 

Defterreich. Wien, 20. Sept. Die officielle gemeinderaͤthliche Sta« 
tiftit von Wien bat neulich einfach die Ziffern aufgeftellt: in Wien find im 
vorigen Jahr 20,309 katholiſche Kinder geboren, und davon ift nur bie 
Eleinere Hälfte, find nur 10,068 ebelih, Das wäre ein Verbältniß, wie c8 
vielleicht nirgends im der Welt fonft vorkommt. Jene Ziffern find natürlich 
richtig, aber es if, um falfchen Bolgerungen aus ibnen vorzubeugen, ein febr 
— Umſtand vergeſſen. Es befindet ich nämlich, abgefehen von zahle 

reichen Privatanftalten, in Wien eine ter großartigften öffentlichen Anftalten, 
wohin gefallene Dätchen aus allen Kronländern ihre Zuflucht nehmen, Gleich⸗ 

I kommen alle in dieſen Anftalten gebornen Kinder auf Rechnung des 
Plages Wien und fpeciell des katholiſchen Wien, meil nad} der beftehenden 
Ortnung ſaumntliche in der Gehäranftalt zur Welt gebrachten Kinder, ſelbſt 
wenn bie Mutter alatbolifch oder Jüdin #, Fatbofifch getauft werben. Die 
Babl der im Gebärhauſe Geborenen beträgt aber jährlich mehr ald 8000, 
Von dieſen gehört natürlich eine große, eine fehr geoße Zahl der Stat Wien 
und einer Farholifhen Mutter an; aber immerhin wird von der oben ver» 
zeichneten Rechnung von 10,000 unebelien Kindern zu Laflen der Rathos 
lien in Wien ein ſehr nambafter Abzug gemacht werden mühfen. — Die Woh- 
nungemorh Aft ein Thema, welches micht ausſtirbt. Wiäher fleigerten indeß 
die Miethöbersen die Mierher, demmächft werden wir erleben, daß die Miether 
felent ſich Reigen. Statt der bisher üblichen Wokmungtanfindigungen fin« 
der man jept im der Megel an den Hauttberen Placate ungefähr folgenden 


Duhelid angeſchlagen · „Gier find Wohnu vermiethen. Diejenigen 
welche darauf refetiren, aßen ihre Gefuche fammı ——— Biß länge 


ſtens Ende diefes Monats einzu ” Man will alfo von ben Zaufenben, 
die Wohnung *5 bie - n fennen lernen. Bald ſind wir 
ohne 1 ſo ie ber i durch bad Meiftgebot in öffent 
licher Licita 1 wird. Den Nachrichten von der nahe 
bevorfichen lerung der Stadt durch Miederlegung ber Wälle und Aufs 
bebung des ungörapend Liegt bis jetzt mur bie Tharfache zu Grunde, baf 


betreffenden Baus der Wille vorhanden ift, Abhilfe für das wirklich in Folof- 
ſalem Maßſtab wachſende Uebel zu fchaffen. Aber im Einzelnen ift noch nichts 
beichloffen, und wird, da es zu viele und zu Interefien find, die mit 
einander collidiren, auch ſchwerlich jo bald etwas Gefchloffen werben. — 

einer Abweſenheit von ungefähr ſechs Monaten iſt der Seetlondrath im Hane 
delömtnifterium, Hr. Loͤwenthal, ans Paris zurüdgefehrt, Er bat ten Ent« 
wurf eines PBoflvertrags, den er dort für Oeſterreich im eigenen und im Nas 
men des deutſch· dſterreichiſchen Woftvereind unterhandelt, mitgebracht, und die 
Natification desfelben dürfte nicht lange auf fich warien laſſen. Der Ver» 
trag enthält eine Heiße fehr bedeutender Porto «Ermäßigungen, welche dem 
Verkehr zwiſchen Deutfcland und Frankreich weſentliche Erleichterungen ver« 
fehaffen werben. Defterreich hat auch diedmal, wie bei allen Maßregein ähıt 
lichet Art, mit Sintanfegung aller fiscalifchen Intereffen ledigüch bie In⸗ 
tereffen des Verkehrs im Auge gehabt. (Schw. M.) 

Stalien. 


Ueber den Verlauf des Proceffes vom 29, Iumi giebt ein angeblich dem 
Genuefer Gerichtäperfonal angehöriger Verichterftatter der Gazzetta dei Popolo 
folgende intereffante Notigen: Die —t geſchloſſen und deren Re⸗ 
fultat einfiweilen drei dicke Foliobaͤnde. Der Ungefchultigten find es 59, da⸗ 
von find im Haft 39, gegen die übrigen 20 muß das Urtbeil in contums- 
ciam gefällt werben, da ſie abwefend find. Die UAnflagefammer bat einem 
jeden der Verbafteten die ihn betreffende Anflage zugeftellt, und die Derbande 
lungen würden bemnächt beginnen Fönmen, wenn wicht gerade die Zeit ber 
Gerichtöferien wäre. Diefer Umftand ift Urfache, dab der Proceß erft im Mo⸗ 
nat November zur Verhandlung fommen wird, Was bie age der Ange 
ſchuldigten ungemein erſchwert, find fünf bei den Prorefacten liegende Briefe 
von der Hand Mayini's. Ohue biefe würden bei vielen Angeſchuldigten die 
notwendigen gefeglichen Beweismittel nicht aufzutreiben fein, und die Mn 
Mage fich lediglich auf das Tragen verbotener Waffen befchränfen müffen. 
Diefe fünf Briefe aber Anbern die Sachlage völlig. Sie follen mit foldyer Sotg · 
Tofigfeit, ja Leichtſinn geſchrieben fein, daß tie Gerzlofigfeit, mit welcher Maz- 
zint gegen feine betrogenen Anhänger verführt, aufs Klarfte zu Tage liegt. 
Giner diefer Briefe wurde einem Arbeiter abgenommen als er ſich, vierzehn 
Tage nad) den Genuefer DVorfällen, auf einer Barfe von Arona aus auf dem 
Lage Maggiore nach der Schweiz flüchten wollte. Der Brief fand ſich ge 
ſchickt in dem Rockfutter eingenäbt, und es if derſelbe, welcher die zahlreichen 
Verbaftungen in Turin und in Genua zur Bolge hatte. Gin anderer ift an 
einen Hrn, A. M. gerichtet in der Eigenſchaft ald Mitglied des Vollzugs ⸗ 
Gomite'3, und enthält Befehle, melche das Dafein einer geheimen Regierung 
nachweiſen. Diefe Briefe, verſichert obengenannter Berichterftatter, werben 
großed Auffeben im Publieum verurfachen. Eine eigene Abthellung im Pro 
ceß bildet die Ueberrumptlung des Forts Diamante und die Ermerbung bed 
Sergenten Paſtrone. Wie Mazzini für feine eigene Perfon forgt, mag aus 
Bolgendem bervorgeben. Derfelbe weilte nach den Tagen des 29. Juni noch 
fortwährend in Genua, bis er benachrichtige wurde, daß bie Unterſuchungs - 
Gommiflion einen Verbaftsbefehl gegen ihn erlaffen hatte, Darauf hin be 
eilte er fich durch einen Advocaten, feinen Bevollmächtigten, feine Lebensrente 
einer dritten Perfon verfchreiten zu Taffen. Erſt am 27. Yuli, einen Monat 
nad dem Aufſtandsverſuch, verlieh Matzini Genua, begleitet von einem Büb» 
rer, ber ihm über die Mpenninen brachte. Die Gazzetta del Popolo tbeilt 
ferner mit, daß erft noch vor Kurzem ein wichtiges Äctenſtück im die Hände 
der Unterfuchungscommiffion gefallen ſei. Es ift Dies ein an Mazini ges 
richtetet Bericht bezüglich der im andern heilen Italiens vorgefallenen Er 
eigniffe, die mit dem Genuefer Aufftandöverfuch in Verbindung fanden. 


Hufland und Polen. 


St. Petersburg, 17. Sept. Der heutige Peitartitel der fog. Hofe 
zeitung (Mordifen Biene) if in mehrfacher Beziehung bemerkenswert. 
Gr berührt erſtens denjenigen Gegenftand, der augenblidlich die Aufmerkfam« 
feit von gang Europa auf ſich zieht, nemlich bie bevorſtehende Zuſammenkunft 
ber Raifer Mierander I. und Mapoleon IM.; zweitens ftreicht er Defterreich 
fo zu fagen aus der Lifte der europäifchen Grofmächte, während er gegen 
England einen fo verföhnlichen Ton anfchlägt, wie er feit dem fegten Kriege 
in dem genannten Blatte kaum noch vernommen worden iſt. „Aus bem 
Kampfe der Meinunger — fo beginnt der Artitel — entfpringt die Wahre 
beit. Der Krieg von 18593—1856 war notwendig, um Guropa von Neuem 
die Notwendigkeit des Friedens zu bemeifen und die Wohlthaten darzuthun, 
welche aus ihm für die Regierungen ſowohl, wie für die Völker erfliefen. Der 
Aufftand in Oftinbien war nothwendig, um England zu zeigen, daß auch in feinen 
Beſitzungen jene verderhlichen Mißbraͤuche der Gewalt eriftiren, welche Unzufrieden ⸗ 
beit und Aufſtand erregen. Es 8 allgemeine Bebürfniß nach Frieden, 
der Wunſch, ihn auf bauerhaften Grundlagen zu befeftigen und diejenigen Zufälligs 
feiten enden, welche zu neuen ernſtlichen Gonflicten in Europa Anlaf 
könnten. Die Hanptmittel dazu bürften fein; die Entfernung aller en Pläne 
und bie Herftellung bed gegenfeitigen Bertrauens zwifchen ben vier Groß⸗ 
mädten: Rußland, Frankreich, England und Preußen. Die Meife des Kai« 
ſers Napoleon nach Osborne und dann nach Deutſchland, wo die Jufammen- 


lunft mit einer andern regierenden Perſon möglichemveife flattfinden wird, 
muß wichtige Folgen für die Zukunft haben. Wir feben darin ein Unter 
pfand für die Befeftigung des europätichen Friedens, ein Mittel zur Herſtel⸗ 
lung des oben ermähnten Vertrauend und bemerken mit Bergnügen, baf auch 
in England die Noihwendigkeit des freundfchaftlichen Verbältniffes zwiſchen 
dieſen vier Mächten empfunden wird. Wir wünfcden nur, daß diefe der 
Erfabrung entlehnte Anſicht , auf feflerer Grundlage erftarken und nicht eine 
augenblikliche Aufwaltung der Wiederhall ter gegenwärtigen Greigniffe in 
Dftindien fein möge.* Man wird zugeftchen, daß diefe Neuferungen, in ben 
genannten einflufreichen Blatte niedergelegt, wohl Beachtung verdienen, 


Neuefte Poften. 

Ludwigshafen, 26. Sept. Imfoferme keine weitere Nenderung bed 
Meifepland erfolgt, wird der Kaifer Napoleon nächften - Montag den 29. d. 
Mis. von Stuttgart bireet, ohne Darmftadt zu berübren, über Mannheim 
und bier nach Chalons zurüdfehren. Um 11 Uhr Vormittags foll er mit 
einem Ertrazug, der in Neuſtadt nur 1 Minute und in Kalfertlautern nicht 
viel länger anhalten wird, von bier abreifen. Es iſt allerhöchft angeordnet, 
daß er überall auf hayerifchem Boden, wie unfer König felbft, und zwar nad) 
Nro. 1 der bezüglichen Vorſchriften, empfangen werben fol. Am biefigen 
Bahnhof werden zwei Gomwagnien Infanterie aus Oermeröheim mit ber Ötes 
gimentemuft ald Chrenwache aufgeftellt werden, Aehnliches foll an den an⸗ 
teren Gauptftationen gefcheben. Auch Preußen bat auf fein Anſuchen die 
Grlaubnif erbalten, von der Garnifon Mainz eine Gompagnie Infanterie mit 
Muſik auf unferer Ciſenbahn nad) Saarbrüden zu befdrdern, um dort ald 
GEhrenwache zu dienen. (Pf. 3.) 

Stuttgart, 27. Septbr. Ueber die Ausflüge, welche geftern Vormittag 
die hohen Beſuche Sr. Maj. des Königs ausführen, fönnen wir noch ſol⸗ 
gended Mähere mittheilen. Der Kaifer der Franzoſen ftattete zuerft dem Kals 
fer von Rufland feinen Beſuch auf der Eronprinzlichen Villa ab; die beiden 
Kaifer waren etwa eine halbe Stunde zufammen ; fo viel wir erfuhren, bie 
einzige Zeit, welche beide bis jept ohne Dritte miteinander zubrachten, 
Ausflug fand in zwei getrennten Partien, nämlich in der Weiſe flatt, daß 
Se. Maj. der König mit dem Kalfer Napoleon Weil, Scharnbaufen und 
Hohenheim befuchte, von wo fle nach 2 Uhr zurücfamen. Der Kaifer von 
Mußland dagegen fuhr um Mittag mit Sr. E,..Hob. dem Kronpringen und 
ten Prinzen Alexander von Heſſen auf die Jagd in den Park Solitute. Im 
Laufe ded Nachmittags ging Kaifer Napoleon mit General v. Baur kurze 
Zeit zu Buß durch einige Straßen der Stadt. Abends fand das von Er. 
—2 feinen hohen Gäften gegebene Feſt auf der Wilhelma ſtatt. Der 
Kalfer Napoleon fuhr dahin um halb 6 Uhr in gefhloffenem Wagen; ein 
Pier der Feldjagerſchwadron begleitete den Wagen. Das Seit vereinigte, 
mie wir erfahren, etwa 6O—RO Perfonen ; außer der gefammten k. Bamilie 
und ben hohen Befuchern mit ihrem Gefolge, worunter Graf Walewsli und 
Bürft Gortfhafoff, waren, wie wir bören, anmwefend: Graf v. Kiffeleff, der 
ruſſiſche Geſandie in Paris, Graf v. Rayneval und die franzöflichen und ruf« 
lien Gefandten in Stuttgart, Marquis v. Berriered und Graf Benfendorf, 
Die Gärten der Wilbelma erftrablten im berrlichiten Glanze der prachtvollſten 
Beleuchtung. Es war befanntlich früber feſtgeſeht grweſen, daß die beiden 
Kaiferinnen von Frankreich und Rußland nicht bieber Eommen werben, Das 
Programm iſt hierin abgeändert werden, denn geftern Abend Famen mit der 
Eifenbabn um 774 Uhr die Kaiferin von Rufland und die Königin von 
Griechenland an; le fliegen in Feuerbach aus; die Kaiferin begab ſich in 
die kronprinzliche Billa (ihr Gefolge wohnt im Hotel garni bes nahen neuen 
Dineralbades), die Königin von Griechenland ftieg im kgl. Schloſſe hier ab. 
Der Abend vereinigte die fämmtlichen Gifte unferes Hofes zum Thee in den 
Gemaͤchetn 3. Maj. der Königin der Niederlande im f. Schloffe bier. Zu 
gleicher Zeit mit dem f. Feſte in der Wilbelma gab der Minifter des Ueufr 
fern, Frhr. v. Hügel, Spirer, auf welcher die württemb. Minifter, das bie 
plomatiſche Corps mit Ausnahme der oben Genannten, die Fremden von 
Auszeichnung u. f. mw. vereinigt waren. Auch Graf Walewsoki erfchien einen 
Augenblick im Minifterium des Aeußern. Heute Vormittag um 9 Uhr fuhr 
ber Kalſer der Branzofen vor der katholiſchen Kirche vor und hörte die Meife, 
Um 9 4 Ubr verließ der Kaifer die Kirche. Um 10'4 Uhr fuhren 33. Waj. 
von Rußland im fronprinzlichen Palais bier vor, um am dem griechiichen 
Gottesdienſt in der dortigen Gapelle Antbeil zu nehmen. Heute findet im 
weißen Saale des Schlofies große Tafel ftatt, nach derſelben begeben ſich die 
Hertſchaften in die Beftvorfteflung im E, Hoftheatet. (Schw. M.) 

anzig, 22. Sept, Die Gholera ift leider auch bier wiederum aud« 
gen Der erfte Erkrankungs⸗ und Todesfall fam am 20. vor. Dere 
elben Kranfpeit erlag heute früh der verdienfivolle l. Marine-Stabsarzt Gercht. 
Er war ed, weldier Sr. F. Hoh. dem Memiral Prinzen Adalbert bei der 
Verwundung von den Miffpiraten auf der „ Danzig" den erften Verband ans 
legte. Außerdem find 6 Kinder erfranft und von ihnen 5 geftorben. Im 
Ganzen ſind alfo nach amtlider Meldung feit vorgeftern 9 Erkrankungen vor⸗ 
geloinmen, von denen 7 mit dem Tode endigten. (D. D.) 

Paris, 26. Sept. Man liest im Moniteur: Stuttgart, 25. Sept. 
Yubr 25 M. Abends. Der Kaifer ift biefen Morgen um 8 Ühr von Strafe 
burg abgereidt. In Baben wurde Se. M. vom Großherzog und dem Prin« 
an von Preußen erwartet, welcher letztere dem Kaifer einen Brief feines 
Bruderd, ded Königs von Preußen, überreichte, worin diefer fein Bedauern 
ausbrüct, dem Kaifer nicht entgegenfommen zu können. Der Kaifer, nad) 
einem Beſuche bei feiner Tante der Großherzogin Stephanie, begab ſich in 
das großberzogliche Schloß, wo er mit dem Großherzog und der Großberzogin 
von Baden, ber Großherzogin Stephanie, der Großherzogin Sophie, der Prins 


zeſſin Marie und dem Prinzen von Preußen frühſtückte. Der Kaifer fuhr 
um halb zwei Uhr von Baden ab. In wurde er von den Prinzen 
Milpehn und Marimilian begrüßt. In Karlörube nahm ber Kalfer Abſchied 
von feinen erlauchten Wirthen, und fam um balb fünf Uhr in Stuttgart 
an. Die Gefunpheit des Kalfers ift vortrefflich.“ E 

Geftern Abend wurde das Urtheil in dem Proceffe gegen die Nordbahn⸗ 
biebe gefällt. Parod wird in allen Punkten für nicht ſchuldig erklärt. Gar- 
pentier, Grellet und Guerin werben bed Diebftahls und des Unterſchleifs für 
ſchuldig erkannt, mit dem erſchwerenden Umſtande, daß biefe Diebftäble und 
Unterfchleife von bezahlten Angeftellten in dem Gaufe begangen wurden, wo 
fie gewöhnlich arbeiteten. Die anderen erfchwerenden Umftände der Nacht, 
bed Ginbruchd und der Nachfchläffel, ſowie auch die Anflage wegen falſcher 
Unterfchrift, wurden beſeitigt. Es eriftiren ferner mildernde Umſtände zu 
Gunften Garpentier'® und Guerin’d, In Folge deifen wurde Parod gänzlich 
freigefprochen ; Grellet wurde zu B Jahren Ginzelbaft, Garpentier und Guerin 
u 5 Jahren Gefängniß verurteilt. Endlich find Garpentier, Grellet und 

od folidarifh zur Erſtattung von 4352 Nordbahnactien, und Ghuerin zur 
Erjtattung von 1400 Actien verurtbeilt. 

Dad Pays berichtet aus Indien ein wichtiges Ercigniß, welches Bere 
Änderumgen in der obern Verwaltung des Landes Gervorrufen Fünnte. Zwi⸗ 
ſchen Sir Golin Campbell, dem Dbergeneral, und Lorb Canning, dem Gr« 
neral-&ouverneur, berrfcht eine ernfte Meinungsverſchiedenheit über die zu er⸗ 
greifenden Maafregeln. Lord Elgin bat die Partei des Generals Campbell 
ergriffen, welchem auch die Öffentliche Meinung günftig iſt. Diefe innere 
Krife hat in Galcutta einen lebhaften Eindruck auf die europäifche Vrvölfere 
ung gemadht, 

Konden, 25. Sept. Der Globe hat Grund zu glauben, daß in dem 
geftern zu Balmoral abgehaltenen Geheimen Stantsrath ein nationaler Buß- 
und Verttag (vermuthlich auf den 4. October, Sonntag) durch fönigliche 
Prorlamation angeordnet worden iſt. Der Generaliffimus, Herzog v. Cam⸗ 
bridge, iſt heute aus bem Unger bei Chalons wieder in London angelangt. 

Konitantinopel, 19. Sept. Dmer Paſcha trifft Vorbereitungen zu 
feiner Wbreife (ald Gouverneur) nad) . Mamif Paſcha wird als 
Gouverneur von Gedda, Mrif Paſcha, *— Grfandter in Wien, ald Gr 
fandter nach Paris bezeichnet. Die Geſellſchaft Price Larfins und Joice 
erhielt die Gonceffion zum Gifenbabnban von Samfum nah Siras über 
Amaſia und Zofat. Das Geſellſchaftecapital iſt auf 450,000 Po. Sterling 
feftgeftellt ; bie Regierung garantirt 7 Procent Intereffen. Waſſerhoſen und 
Hagel richteten hier großen Schaden an. Geſtern umd heute früh haben 
Erberfehlitterumgen flattgefunden. Herat war, wie man jet beſtimmtet hört, 
bis 10, Auguft noch nicht geräumt. (Deft. €.) 


Handels⸗ und Börfen-Bachrichten. 


Frankfurt, 26. Sept. Deferr. Nat. Ünichen 79; Spree. Met. 77T.; 
4Aproc. 67'4; Banfactien 1102; Lotterie-Anl,stoofe von 1854: 102%, ; Bubs 
hafensBerbacdher Gifenbahn s Metien 147; Bayerijche Dfibahn : Mein 98; 
Dayerifche 4* rec. Obligationen 100°, P. Wechfelcurs: Paris 93; Bonbon 
117; Bien 113’. 
Berlin, 26 Sept. Preufiihe Staats-Schuldſchelne 814 P., 
Köln: Mindener 148 P. 147 G. 

Wien, 26. Sept. 5pror. Natien«Aul. 8314; Sproc. Met. 81'4; Alaprer. 
Metall. 7174; Bott,sAnichens:tocfe von 1839: 141; ven 1854: 108'4;5 Banfs 
artiem 979; Yomb.wenet. Sproc, Anleih öftere, Grerits Mob,sNctien 219; 
Donau Dampfidifffahrtss:Netien 545; öflerr. Staatsbahn:Hetim —; Mortbahns 
Herien 1805. Wecfeleurfe: Augsburg aso 105%, ; Sonden 1041B. 

Paris, 26, Sept. Die Börfe war heute günfliger als die Ichten Tage; bie 
Werihpapiere erlitten Teine flarfen Schwanfungen und batten alle eine Tendenz ur 
Haufe. Rente 68.05 und 68.10. Geſchäfte ſehr belebt. Die Gocomptirungen 





Bir, G. 


e — 4 


haben faft gang aufgehört. Banfactien geſucht zu 2805 und 2810. Mobiliare 
erebit Fehr geſucht zu 900 und fpäter zu 915. Wiele Geſchäfte wurden in öfters 
reichiſchen Bahnen gemacht, melde bis anf GBO ſtiegen. Drei Nr: Alle Curſe 
bleiben fehr hoch. Mente feit zu 68.20 und 68.25. 


Mündener 





Augäburg, 25. Sept. Der geßrige Schrannenftand betrug 3085 Schäfl, 
woson 2460 Sch. verfauft und 225 Sch. aufgezogen wirken. Die Preife find ger 
fallen, mit Ausnahme des Habete. Mittelpreife: Meizen A. 18.46 (gefallen um 
53 fr), Ren fl. 19.39 (gefallen um 12 fr.), Reggen fl. 12,55 (gefallen um 58 fr.), 
Serfle f. 12.5 (gefallen um Ptr.), Haber.#. 7.55 (geftiegen um 14 fr.). Umfaps 
fumme fl. 48,423.30. 


— Beramtwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Beh. Sudeig Sihönden. 
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- Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige, 


2. Hof. HH. Schultze, Bullen und Belt, Proprietärs, Breabmeod, Priv, 
und Miß Harvic, aus England; v. Gerlichn und Baron Getlichy, Kämmerer aus 
Ungarn ; Komcwisty, aus Mufland; Meniten und Bruder, Propr. aus Mmerifa ; 
Grueziela und Douche, Nentiers von Warſchau; Graf Ledren. von Wien; Poulien, 
Dfwier aus Holland; Brambau, von Mabriv; Dr. Wider, Prof. von Janebtuck 
Horn, von Paris; Grau Schäfer Beiherfi, ObergerichiesPräfipentens-Battin , unb 
Frau Fteusberg, Appell:Ger-Rarhögattin von Mänfter; Haau, Negoc. von Keln; 
Herjelit, Regoc. von Plaͤdt; Metienius, von Rheybt. 

9. Maulick. HH. Gol ſchuied, Afın,, und Duben, Neger. von Frankfurt ; 
Baten v. Dustlar, Kuewles, Penlin und Watſon, Mentiers aus England; Paillette, 
Jngeniear ven Paris, Frau Trzeeniewela, Bramtenegattin von Lemberg; Dalwigk, 
Advecat von Oldenburg ; Gauthten, Propr. von Paris; v. Sulsatore und Bari, 
Briv, ven Trient; Kurz, Babrifant von Mürnberg. 

DI. Zraube, HH. Baron v. Arotha, Priv, aus Preußen; Zangerl, Chemiter 
von Linz; Magier, Priv. von Köln ; Purſchla, Oberlanvesgerichterah, und Häninger, 
Dr, med. von Wien; Riecci, Hofmeifter von Trient; Gievanni, Privatier von Mais 
land; Hauer, Kfm. von Stuttgart ; Ziegen, Priv. von Mannheim ; Frhr. v. Schma; 
del, Haupimanıt von Augsburg ; Graf Zedtwitz, Gutobeſ. von Neuburg ; Zais, Kim, 
von Mainz; Sadhelm, Briv. von Paris; Hahn, Priv. von Genf; Blum, Papier: 
Babrifant von Kempten ; Gber, Kim, ven Rodach. 

Yugsb. Hof. 56. Tim, Priv, von Nürnberg; Sennenſtein, Kaufm. von 
Tiespet ; Jamin, Beterindrarzt von Augeburg; Gkbr. Bär, Kaufl. von Aufhanfen ; 
Binder, Stud. von Zübingen ; Giro, Kim. ven Gbingen ; Lang, Pfarrer von Tres 
fientied z Bernhatd, Stabipfarrer ven Serrieden; Frau Shloffer, Advocatenogattin 
von Nojenheim ; Seip, Bermalt.:Act. von Eplingen; Kohler, Rim, von Tegerufee ; 
De. Würth, und Würth, Apotbefer von Saupheim; v. Kori, Oberülieutenant ans 
Rufland ; Holginann, Actuar, und Holzmann, Student von Züri. 

Stachus garten. Gh. Ur. Kepler, Prof, von Wien; Uebeleifen, Uhrm., und 


Etamberger, Kfm, von Nürnberg; Falaine, Priefler von Bresgia ; Milk, Hoͤlsm. 
ven Calw; Wild, Kaufen. vom Heidelberg; Berl, Priv, von Schongau; Ringer, 
Kin, von Regensburg; Billing, Gemmis von Augsburg; Liebesmann, Kauſm. ven 
Ichenhauſen; Straub, Rechtepralt. von Hammelburg ; Hrgelsmüller, Redhtepraft, vox 
Lauingen ; Sring, Braumeiher ven Harthauſen. 


5447, Im umferm Verlage erſchien foeben und ih durch alle B ndlungen 
zu beziehen, in Münden durch bie Biterarifh:art. MaRaıt = 


Ferdinand 
Herzog zu Branunſchweig und Lüneburg 


während bed 
fiebenjäbrigen Kriege. 
Aus englifgen und preufifcen Archiven gefammelt und herausgegeben 


von 
@. von dem Rnefebed, 
Ober lieutenant im Kal. banner, Generaliiabe. 
Iter Band gr. 8, cart. (3% Bogen.) 

Dit dem, Eude diefes Jahres erfcheinenden Bande in gleicher Bogenzahl ift 
bas Werf vollnandig und loſtet das complete untrenubate Werf Ihe. 5, 

Es enthält biefes Buch vie amtliche Gorrefpensen, bes Herzog Merbinand ven 
Braunihweig während des fiebenjährigen Krieges im feiner Gigenihaft als Ober: 
beſehlodabet der allüeten Armeen im nordweſtlichen Deutſchland. Für die pelitifche 
wie militaͤriſche Geſchichte des ſiebenjaͤhtigen Arieges it das Merk von hohem Merthe, 
indem basfelde Pie Briefe des Herzogs an bie Könige Georg U. umb Friedrich IT, 
und bie Antworten dieſet Fürſten, ſewit bie Depefihen an bas emglifche Geupvetne ⸗ 
ment und einige Behörden sc. enthält 

Helwing’ihe Hofbuchhandlung in Hannover. 





5462. [2a] 


Mündner 
Gasbeleuchtungs-Geſellſchafl. 


In ber biesjährigen General: Verſammlung wurde 
die Dividende für das Betriebejahr 15*2 auf 
fl. 13 per Actie feilgefegt und erfolgt deren Aus- 
zahlung gegen Winlieferung der betteiſenden Geupons 
von 1. October d. Is an durch bie Herren Geb. 
Pichler fel. @rben hier. 

Mänden, den 26. Erptember 1857. 


Der Ausschuß. 


5433. [20] Befanntmachung. 

Auhaltlich einer heben Eutſchließung der Fünigl. Res 
gierung der Oberpfalz und von Regensburg vom 10. 
I. Dis. it am biefigen k. Lyceum das Winter: 
Semefler 18°, in Gemaͤßheit hödfter Anorbnung des 
f, Staateminiferiums des Innern für Kirchen « Schul: 
Angelegenheiten am 

1. November I. 36. 
zu eröffnen. Dieß macht man anmit mit dem Bes 
merten befannt, daß die Inſcriptien der Candidaten mit 
dem 3. MNosember geſchleſſen wird, 

Regensburg, am 21. Sept. 1857. 

Königliches Lyceal⸗ Rectorat, 
GN 270. Dr. 5.8. raus. 


540. Bekanntmachung. 

Katharina Behr, ledig von Derlendach, beabfichs 
tigt wach Norbamerila ausjuwandern. 

Zur Paflivanmeldung gegen biefelbe ſieht Tags: 
fahrt auf 

Dienftag den 13. October I. 38. 
früh ® Uhr 

dalyier unter dem Rechtonachtheile an, daß im Nicht⸗ 
erfheinungsfalle frie Vermögens s Erperiation geflattet 
werte 








Gurtborf, 18. Seribr. 1857. 
Königl. Landgericht Euerborf, 
Der lenigliche Banbrichter : 
@.:R.16104,11047. Notbmund. 


5401. Audfchreiben. 

Mile Diejenigen, weiche an den unterm 4. d. Mts. 
verlebten Joehann Gerlach alt von Rieneß Anfprüce 
und Rerberungen zu machen haben, haben feldhe am 

Mittwoch den 7. Dctober I. 38. 
früb ® Uhr 
dahler anzumelden und zu begründen, wibrigenfalls fie 
bieneit ausgeihlofen und bei Wertheilung der Mafie 
nicht weiter berücdiüchtiget mürben, 

Gemünden, ven 23, September 1857, 
Konigliches Landgericht Gemünben. 
Zreppner. 

Bude, 





GR, 7054, 


5159. Wefanntmachung. 

Das Winterfemefter 18°4, beginnt an ber lgl. 
Univerfität @rlangen 

am 15. October I, 38. 
Ben tiefem Tage an bis 
sum 28. Dedfelten Monats 

haben die Anmelbungen ſewohl zur Immatrifulatien als 
auch zur SemefiralsJufeription, und zwar erfiere unter 
Vorlage der vergejehriebenen Zeugnifſe, bei dem Fünigl. 
Univerfitätss Ereretariate zu geſchehen, wevon bie bes 
theiligten Stubirenden zur Vermeidung der auf die Ders 
fäumniß jenes Termines gejegten Rachtheile hiedurch 
benachrichtigt werben. 

Gelangen, un 25. September 1857. 

Königliched Univerfitätd» Prorectorat. 
G.:N.2200. Br. don Hofmann, 


548, [24] Gin im Bemeindes und Stiftungs: 
Mechnangeweſen und im übrigen Apminijtrativ s Reiiert 
velllemmen routinirier Mangleigebilfe ſucht feine 





Pfänderausldfung 


und 
MWerfteigerung. 
4348. [2 6) —* den 7. Detober 
41357 if der letzie Termin zur Muslöjung der 


Pfänder vom Monat September 1855 und zwar: 
von Rro. 90,973 bis 100,500. 
Die PMänder koͤnnen täglich in ben gewöhnlichen 

Burrau-Btunden Ver: und Nachmittags verſetzt, ws 

geihrieben und ausgelöft werben; mur am Nadhmiltage 

bes oben bezeichneten Tages findet feine Pianb: Um 
ſchreibung mehr ftatt, Hierauf 
Donneritag Den 15. October 1857 
Öffentliche Veriteigerung. 

Königl. privilegirte Pfand» und Leihanftalt 

in der Vorſtadt Au, 


Menue Gifenbabnfabrten: Pläne ron Eros 
beffelebe und Starnberg find im Grpebitiond:Bocale die⸗ 
fes Blattes zu haben, 





dermalige Stelle zu verändern. D. Uebr, 





Bureau’ der Adminiftration: 14, rue St Benpit, zu Paris. 
5457. (2a) Außerordentliche Pramie des 


COURRIER DE LA MODE 


für alle diejenigen, welche vom 1, Extober an auf ein Jahr lang new abenwiren: 


Album der Grande Chartrense. 


Sammlung von Zwölf Anfichten, nad der Natur gezeichnet, und auf ſchönem weißem Zefuss Papier 
in quarto in zwei Faiben lithograpbhirt von Hrn. Simeon Fort, Ritter ter Ghrenlegion. 


Dem Album gebt vorans eine fehr ausführliche hiſteriſche Notiz über das Miofler der Grande Chartreuse, 
von Hri. I. Bertal. 

Ser Cowrrier de In Hode giebt in Laufe des Jahres Zwölf colerirte und in Etahl ger 
Rochene Modefupfer zu Angägen für die Stadt, zu Teiletten für Sieden, für Hochzeiten und fürs erfle Abend 
mahl, — zahlreiche Mufter zu Rleinern und Mantelets, — Zeichnungen für Stickertien (12 Blätter das Jahr), 
— <olorirte Stichmufter, — Aquarellen, — ESepias, — lleine Damen Arbeiten zu Neujahre:, Bel: und anberen 
Geſchenlen, Muflerblätter für Leibwäſcht, — und enblich: 

30 no& nit publicirte Mufit: Stücke, 
bie am Ende des Jahres ein abgefondertes Album bilden keunen. 

Die Abonnements beginnen mit Dem 4. October, 4. Januar und 1. Juni und wer: 
den jedesmal auf ein ganzes Jahr gemacht 

Jedes Jaht wird im Monat April wmb im Monat Mugufl eine literariſche Preiebewerbung veranftaltet, 
weran ſammiliche Abonnenten Antheil nehmen können. Gine Etubie and ber Geſchichte und eime Studie 
aus dem Brief⸗Styl bilden den Begenitanb der Preisbewerbung, wab für jebe der beten Arbeiten, bie zur 


fefgefegten Zrift eingereicht worden find, ift ein Preis er ’ 
. eife: 


Abonnements: 

Man beliche ein Mandat auf die Pot eder einen Sicht-Wechſel auf Paris an Me Orbre bes Hm. Directors 
ber Aminiiratien, 14, rue St. Benoit, zu Paris, einzuſtnden. (Unfranfiete Briefe werben nicht angenemmen.) 

Preis des Abonnements: Gnglanb 15 Fr; Belgien, Schweiz, Piemont, Italien (auf dem Sceweg) 14 Ar.; 
Sachſen, Preußen, Rußland, Schweden und Merwegen 16 Ft.; Türkei, Holland, Towana 17 Pr; Epanien, 
Meapel, franzönjche und fremde Gelenien 18 Rr.; römifcdhe Staaten und Ganaba 20 Ar.; Deutſchland, Piacenza, 
Modena, Parma, Mailand, Venedig, bie zur franzöfifchen Grenze 14 Fr.; Griechenland deegl. 16 Ar. 

Auswärtige Abonnenten haben ihrem. Abonnements «Welb noch 1 Br. für Porto bes Mibums der Grande 
Chertreuse hinjupwfügen. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 








Abendblatt 


zur 


Bir vd Hublanı IR ein 
teiontered Abeuaatut an| vas 
„Ubenkdiatt” eröffnet, une mir» 
basfelbe von ben baper. Pofämtern 
um den Pıria hr h. 
Nafbiährig, oder dier ⸗ 
———— fänmillde erelac· 


Montag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 331. 


gehen Kranterid, 
a —— 
Fänper u. 1, w. onnirt man bei 


© 4. ALESANDER, Brampnaffe 
Nre.23 in &tradburg, zar me 
Keire Dane de Nasarsch eo, 32 
ia Paris, 


28. September 1857, 





Heberfigt 


Theobor Mintrop — Erpeditionder ii f, Bregatte 
„Novarat. — Aus dem Gerichtéſaal. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Theodor Mintrop. 


—d. R. Wigmann bat in feinem Buch über „die Dünſſeldorfer 
Kunftafademie" von einem bamald noch im Gntftehen begriffenen Wilde 
Mintrops Emeihnung geiban, das fih nun vollendet in Berlin befindet 
und worüber und eine Schilderung zugefommen ift, deren Mittbeilung uns 
feren Leſern jedenſalls von Intereffe fein dürfte.*) Das merhwürbige Leben 
dieſes Künftlerd baben Wolfgang Müller von Königswinter und Wigmann 
erzählt; mir faflen am Schluſſe dieſes Berichtes nur etwas weniges davon 
folgen. Mintrop verficht es ganz; vorzüglich Tiebliche Kindergeftalten gu Iräs 
gern feiner fhönen, hodpoetiichen Gedanken zu machen; dieſe fpielen denn 
auch eine Hauptrolle auf dem in Rede fichenden Bilde, dad im geiftreicher 
Allegorie und von dem Keil erzählt, welches in der Kindetgeftalt des Er⸗ 
löfers der Menfchbeit Licht und Freude brachte, 

Verfuchen wir die reihe finnige Gompofition mit Worten nachzu- 
erzählen ! 

„Gin bober mächtiger Tannenbaum wäcjt von der Erde bis zum Hinte 
mel hinauf, ein Gewimmel von irbifchen und himmliſchen Geſtalten umgiebt 
feinen Stamm, vwiegt jih in feinen Zweigen und feiert in feiner glänzenzen 
Krone. In der Mitte jigt die Madonna, das heilige Kind ſtehend auf ihrem 
Schoofe baltend, um jle ber eine Schaar von Eugeln, welche dienend, fpie- 
lend, betend und arbeitend auf und nieder ſteigen. Unter dem Baume ſieht 
man eine trauliche, geheime Werkſtätte. Da fipen die freundlichen Engel 
ber Liebe und Mildthaͤtigkeit und bereiten aus irbifchen Stoffen die Gaben 
für die Menſchenlinder da oben. Um eine milde, freundliche Geſtalt, welche 
einen Korb voll Früchten in ihrem Schooße hält, reihen ſich in anmutbigen 
Gruppen die Fleinen Arbeiter und ſchneidern, ſtricken, fahnigeln, bänmern, 
binten und baden zufammen zierliches Spielzeug, Kleider, Schuße, Strünpfe, 
Brote und Kuchen — Bücher, Juſtrumente und Arbeitögeräthe, Wie ſich 
das lieblich anfieht! Wer venft dabei nicht an die Empfindung, mit welcher 
man eine ſolche Gabe als Kind vom Weihnachtebaume empfieng, ald mäÄre 
fie von Engelöhänten und bereitet, „Doch ber Segen fümmt von oben !" 
Das wiſſen die klugen Erdengel wohl und mit reich gefiikten Körben bela⸗ 
den ſteigen fie aus der unterirdiſchen Werkſtätte empor um die Werke ihre® 
Bleifes an die Zweige des Wunderbaumes zu hängen, tamit der Glanz dei 
brinnen rubenten Himmelskindes fie durchgeiftige und zum rechten Gebrauche 
beftinnme und heilige. Gine gleiche Gefdyäftigkeit wie unten ſcheint auch 
hier oben die Aeſte des Areudenbaumes fait ſichtbar vor unfern Augen zu 
bewegen. Das ift ein Meichen, Langen, Herauf · und Hinuntertragen Kein 
Zweiglein iſt zu Mein, an welchem nicht ein geflügelter Freudenbote einen 
Schag befeſtigte und ein Anderer ibn wieder herunter reichte! Dazwiſchen 
zunden wieder Andere mit ihren Baden die Kerzen des Baumes an, während 
oben in der Krone ein feiernder Reigen wohl das alte Lied anftimmt: „Ehre 
fei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden!* — — Und ſieh! um ten 
Stamm drängt ſich fehnend und ermartend bad Menfchengefchlecht. Aue 
allen Zonen und Völkern der Erbe kommen fie ber um ihren Theil zu em⸗ 
pfangen — Weiche und Arme, Große und Kleine, Mütter, Väter und Kin« 
ber. Der Landmann, ber Krieger, ber Künftler, der Schriftgelehrte, der 
Handwerker, Jeder empfängt was ihm Noth ihut aud den Händen der aufs 
und niederfteigenden Himmelsdienet. Bekannte Geflchter bedeutender Dän« 
ner ſehen und an; Geroen der Kunſt und Wiffenfchaft Halten blühende Kin« 
dergeftalten empor zu dem Licht des ewigen Lebens, im welchen feguende 
Engel ihnen die geweihten Attribute ihres künftigen Berufes entgegenteichen, 
Hier empfängt, auf dem Arm feines Meiſters ruhend, ein junger Mozart 
die tönende Geige, bie Flingende Flöte, dort wirb einem Fünftigen Raphael 
dad Bild des heiligen Qufos gereicht. Ienem wird eine Bibel, Diefen ein 
Schwert zu Theil, ein Dritter erhält bie Früchte des Feldes, ein Vierter die 
Waffen des Waldes, Mit glüdlichem Lächeln ſchmücken junge Mütter ihre 


*) Die felgende Schilderung iſt einem Privaibriefe vom höchit fhätbater Hand 
entnommen; fe eben erhielten wit auch einen mündlichen Bericht, ber bamit 
ganz zuſammen Hingt. 


an — — — 


Lieblinge mit den empfangenen Engelslleidchen, kleine Mäbchen drücken ihre 
Puppen and Herz und tragen Stubene und Küchengerärbe in Fünftiger 
Saudfrauenwürde hinweg. 

„Aus dem Gintergrunde aber drängen ſich die Heibnifchen Tölfer hinzu. 
Dit demürhigen, ſehnſüchtigen Bliden feben fle nach tem Stern des Morgens 
landes und heben beffend ihre Hände nach feinem - Glanze. Wunderbar fchön 
fontmen mir gerade diefe Gruppen vor und ich mußte an den Spruch des 
Iſaias denken: „Das Volk fo im Finftern wandelt ſieht ein großes Licht 
und über bie da wohnen im finflern Land fcheine ed belle. * 

„Der Meichthum dei Ganzen iſt fo groß, daß es ſchwer iſt bie einzelnen 
Sruppen genügend zu befchreiben. Ich geftche gern, daß ec wie eine felige 
Berauſchung über mich fam, mie eine bimmlifche Viſſon, ala ich mich fo 
ganz verfenfte in das wunterbare Glerimmel dieſes Weihnachtsöfeſtes. Es 
ift ein gezeichnetes Gedicht voll Fintlic reiner wie voll erbabener Gedanken 
und Anſchauungen, das bie Seele mod; mehr beſchäftigt alt das Auge ger 
feffelt wird von den lieblichen und ſchönen Geſtalten. Ein Fritifirentes Ure 
tbeil muß ich Andern überlaffen, id; würde es auch nicht, felbft wenn ich 
Kenntniffe und Scharfiinn genug befüße, über mid; vermögen von einzelnen 
Mängeln zu reden, wo ber beilige Geiſt fo gewaltig aus einem Kunſtwerle 
zu meiner Seele ſpricht. Gewiß gehört Mintrop zu ben gotibegabten 
Künftlern, beren Stift von der Hand der ewigen Poerfie geweiht und 
geführt if. 

„Eine wabrbaft rührente Erſchelnung {ft mir fletd biefer Mintrop 
geweſen und ich möchte wohl ber Feder eines begabten Dichters bie Entwid- 
fung einer ſolchen Künftlernatur zur darftellenten Bearbeitung wünſchen. 
Der Sohn eines ſchlichten Bauers lebte er bid zu feinem 29. Jahre in einem 
ſtillen Dörihen an der Ruhr, ganz und, gar unbekannt mit bem felte 
nen Inlente, das ibm verlieben war, Während er hinter feinem Pfluge 
herging in Feld, Wieſe und Wald, erſchloß die Matur ibm die Gebilde ihrer 
ewigen Schönheit und in barmlofer Unbefangenbeit zeichnete er nach was 
feinem Auge gefiel, während das Lefen der Bibel und Shaffprane’d, ſowie 
die Erzählungen feines Vaterd, die Sagen und Märchen ber Dorfbewohner 
feinen Geiſt bilteten und feine Phantafle nährten. So fand ihn, wie ches 
dem Gimabue den Gone, ein begabier Maler der Düſſeldorfer Akademie 
und erfannte bald in dem Wejen des Bauernſehnes und im jenen bingewor« 
fenen Skizzen bie bedeutende Künftlernatur. Er wurde in Schadow's Schule 
herangezogen und binnen furzer Zeit fchon fah man liebliche Madonnen und 
Kinbergeftalten von wahrhaft raphaelifcher Schönheit von feiner Staffel 
hervorgehen. 

„Möge ferner das Glück feine Schritte begleiten und er noch oft wie 
bei dieſem Bilde Zeugniß geben von einem urſprünglichen, naturmüchfigen 
Künftlergeift, der unter mannicfaltigen Verfümnmerungen und Berfrüppelungen 
unferer Zeit gefunde Werke ſchafft, melde dem Hetzen wohlthun und ten 
Seit erheben !* 


Erpedition der k. k. Fregatte „Movara”. 


Aus ben im Ab. Bl. der Wien. 3. entbaltenen, von F. Hoffletter verfaßten 
Beifeberichten geben wir im Auszuge noch folgende weitere Mittheilungen über 
Madeira umd die Fahrt von dort nach Mio Janeiro, 

Mabeira it eine Grbirgeinfel im vollen Sinne des Wortes. Faſt fenk« 
recht fleigen die Ufer ringäum in bie Höhe, an der Morbfeite 1000— 2000 
Buß hoch, und ein weißer Ring ſchäumender Wogen umgürtet dad grüne 
Eiland, deſſen mittlerer Hürden 5000 Fuß bed, in einzelnen Spipen über 
6000 Fuß hoch aufragt, faft immer in Wolfen gehüllt. So viele Orte 
haften auch auf Madeira un Namen „Porto” führen, „Porto da Gruz*, 
„Borto Sao Iorge*, „Porto Nova” m. ſ. f, fo giebt es doch auf gang 
Madeira Feinen eigentlichen Hafen. Mur die Bai von Bundal bietet größeren 
Schiffen Ankerpläge, iſt jedoch bis heutigen Tages eine offene Rhede, allen 
SW», ©.- und SD.-Winden völlig preisgegeben. Eine Allarmfanone ſteht 
tetbalb auf Loo Rock immer bereit, den anfernden Schiffen dad Zeichen zu 
geben, wenn fle fich, um nicht an den Strand geworfen zu werben, auf bie 


‚ offene See flüchten müſſen. Selbſt bei volllommener Windſtille ift die Ser 


auf der Rhide von Fuuchal bewegt, die langen oeeanifchen Wellen verur 
fachen an dem aus Vaſaltgerölle beſtehenden ziemlich fteil anfteigenben Lau— 
bungävylag eine flarfe Brandung. Ich war, als ich zum erften Mal amt 
Land flieg, ſehr begierig auf ben oft befdriebenen Act des an's Lanbgefegt- 
werdend, Ich hatte mir eine von den gelb und grün angejtrichenen febr 
niedlich ausfebenden Funchaler Barken genommen, von denen die „Novara”, 
fobald fie geaufert batte, umſchwärmt mar, Varfen mit fe aufrechtitehenden 


* 










Hinter · und a ee nz ne u ch deuten 
nern. Neben t jortugiefen ſaß auf F se ageb.der Gewinn aus diefer verbotenen Malzbereitung kein 
Mulatienburſche mit wolligem ſchwarzen Haar, Per recht‘ ori Ft ch e Weiſſenbacher zu einer Geldſtrafe —* 300 Akten, 
Mifhyung aus Portugiefiichem und Negerblut an ſich trug, Inſtanz, während die der I. umd AI. verglichen wer» 

die Zerflörung der gedachten Mühle ſowie Wer 
N öffentlichung des v Urtheiled. Ueber die in proceffualer Hinſicht 
angeregte und zu Gunſten des ad 


bebeutfame, in II. 
‚ fAruldigten u Brage, ob Bari: fon de Beute 
Er un! ea | Age (eh Oberappeilariondgeric 


v Der 0 Gerichtähof verwarf in derſelben Sipung die Nichtigfeitd- 
und mit dad Boot möglichft weit —2 beſchwerde des J. ©, —— von Ober bachmũhle en 
rt, bie ee 43 Paar fonnverkrannte nadtbeinige kenn des k. Appellationdgerichtes von Mittelfrauken, wodurch di 
alten traten in die ung entgegen, faften das Boot bei feinem Hins | wegen Verbrechen des betrügeriſchen Vankerotts II. Grades im die öffentliche 
ind jagen es nun mir Hilfe einer zweiten brandenden Woge umter 
and Ufer. Schienen zu beiten Seiten des Kield die» 
t amt Land umfältt. Gier ift mar alsbald von 


ung des f. Kreis - und Stadtgerichte Ansbach verwirſen wurde; forann 
und Burfchen umringt, die alled Mögliche, 


die Nichtigfeitäbefdnwerde des Job. Nic. König von Oberfogau, F. bg. 
Nehau, gegen das Urteil des F Anpellationdgerichts der Oberpfalz, 

von . 
Pierde, Maulibiere, Schlitten xx. x. anbieten. So viel Fonnte ich aus ihrem 
vortugieflfchen und englifchen —— ee Wir gaben unfere 
e ein paar af urfpen. Unfer Ziel war Miles English Family 
und fehr & 


E zu nennen und bei Michtentrichtung des vorfdrifts- 





derſelbe wegen fortgefepten Vergebend gegen öffentliche Treue und Glauben 
in Anfebung öffentlidyer Siegel, gemäß Art, 426 Thl. I. d. &t-©,-®,, in 
realer Goncurrenz mit der fortgejegten polizeilich ſtrafbaren Bertigung falfcher 
Amtöatteftate zu einjähriger in einem Bmangsarbeitshaufer zu‘ den 
iblen worden war, Aber dahin war es noch weit, | Gefängnißftrafe verurtbeilt wurde, - Zugleich ertannte en Gerichtshof 
bles natürliche Hinderniffe. Schon auf | auf Grund des Art. 246 des St.» Pr.» ©, dem VBefchwerbeführer eine wei⸗ 
Land Hatten mir das auegeſpannte Tan | tere vor feiner Abführung in das Zwangbarbeitöhaus zu erftebende acht» 
paffiten müffen, und nun am Land fcriet» | tägige einfache Gefängnififtzafe zu. 3, N. König, der mit befonderer Ges 
8, von Amt zu Une, um unfere Bagage zu | wandtbeit Siegel in Holz nachfehmeldet, ſcheint diefes fein Talent nicht ganz 
ite an Xifehen, Veamte an hoben Tribunalen mit | den Anforderungen des Strafgefepes gemäß verwerthen. zu wollen, denn er 
He In einem Gerichteſaal, mit ungeheuer großen | büfte deſſen Ausübung ſchon mehrfach mit: längerem: Aufenthalt im Gefäng« 
nflg eintrugen. Gnblich, n wir fünfmal | miffe; zwar nicht gercde als ficherbeitägefährlich gefchildert mag doch vielleicht 
terfuchte uns in einem Hofraum fin alter | eine ihm innewohnende nicht leicht zu bewältigende Wanderluſt dad „Bleibe 
? brige unberührt und und | im Lande* ibm jchwierig erfcheinen iaſſen, leider aber auch feine oben bes 
„Novara® veranlaft worden, daß wir | zeichnete Fertigkeit, vielmehr deren: verkehrte Ausübung den Schluß auf feine 
t gear find auf Madeira fi 3, | geringe Neigung zum „mäbre dich revlich* rechtfertigen. Er dürfte zu jenen 
e der Meglerung find, und über Ein» und | Menfchen: zu rechnen fein, bie, Anfangs mehr: ein Gegenſtand polizeilicher 
Mein "eigentlich, um den guten Ruf von Madeira 
di i Gontrole gehalten wird. Nicht bios 
Jufet Mt nach ; fo abgefvertt, fondern die Stadt Funchal 


hätigfeit, eine Zeit lang auf deren Anferfter Grenze balanciren, bis irgend 
& eine geeignete Beranlaffung fie auf ihrer abjchüffigen Bahn bis zu gröblichen 
J Schlieflich ‚der oberfte 
ag tie Anftatt Funchal zu einem Freihafen zu machen und 
‚fein Gimperblüben zu ermöglichen, Hk e& durch das firengfte Abſpet - 
e Madeira liegt auf der Monte aus der Norde md 
damer 
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Gerichtshof die Nichtigkeitäbefchwerde des E Oberflaatsanmaltes am E. Ap⸗ 
ma der Welt zur Erholung und Er⸗ 


pellationdgerichte der Oberpfalz gegen das Urtheill dieſes Gerichtes vom 
du 
frifehung und vortreffliched Dueliwalfe.. Wäre Funchal dazu ein Breihafen, 


19. Auguft, wodurch Sabine Staufer und Marg. Spies von Kemnarh 
wegen Vergehens des naͤchſten Verſuches der Berleitung zum falfchen unbe 
ter ten dort anfernden Schiffen alle nötbigen Vorräte bieten würde, wäre 


ſchwornen Zeugniffe zu 4 Monaten einfacher, beziehungsweiſe 68 Tagen 
doppelt geichärfter Gcfängnifftrafe verurtbeilt wurden. Der Fall bietet ſtref⸗ 
rechtliches Intereffe und wir werden im einem fpäteren Berichte auf ben 
die NRhede durch Benutzung der natürlichen Verbältniffe, inden man 
durch einen Molo mit dem Lande verbände, zu elmem ſichern Ha · 


felben zurüdkommen. 
umgeftaltet, fo müßte Funchal eine reiche, blühende Stadt fein, und eine 

A neuer Grmwerbäquellen ſich dem Wolfe von Mateira eröffnen. 
Jept i Funchal nichts ale der Weinkeller für Madeira, eine notbrürftige 
Kohlenſtatlon, ein le A Erbolungsort ober aber die Grabflärte 
für franfe Europäer. in den Bergen darbt das Landvolt in bit» 
terfier Noih und Armuth, da die Traubenkrankheit feit fünf Jahren jede 
Meinernte zerlört Bat. Gin bober fhornfleinartiger, halbverfallener Thurm, 
der dor den Manibaebäuden am Meeresufer ficht und das Erſte iſt, was ei« 
nem Bei der Annäherung an Funchal in die Augen fällt, erfchien mir recht 
als Wahrzeichen von Funchal, Ein Kaufmann, fo fagte man mir, wollte 
bier einen immmenfen Kran bauen zum Gin» und Auslaten der Waaren, 
Ginmal im Jahrhundert eine Idee, und diefe zur unrechten Zeit und ſchlecht 
ausgeführt und vereitelt! (Schluß f.) 
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Meueite Poiten. 


* München, 28. Sept. Die Eifenbabnbrüde bei Großheſſelohe if 
mun foweit fertig, daß die vorgefchriebene Prüfung der Tragfäbigfeit begon- 
nen bat. Auf jeren Bub Länge der Heineren 100° weiten Oeffnung wurden 
60 Gentner aufgelegt, alfo I Mal foviel als der ſchwerſte Gifenbabnzug wirgt. 
Wie man aufen fehen fonnte, und aus zuwerläfiger Duelle veridem hörte, 
fiel die Probe zur vollfommenften Befriedigung aus und. bewährte das neue 
Brüdenfotem als tüchtig. Wis jedoch auf die drei übrigen Joche dieſe um« 
gebeure Laſt von Schienen ein- und ausgetragen fein wird, follen noch 3—4 
Wochen vergeben, 

Stuttgart, 23. September, In der Heutigen Hauptverſam ⸗ 
mlung ded evangelifcben Kirchentags, unter dem Vorfige des Micepräftden- 
ten Dr. Stahl aus Berlin, wurde nochmals anf die geftern beſprochene Frage 
ae und dem Kirchentage * men Wiesmann 

von Münfter der Antrag vorgelegt: Die Verfammlung möge Veranlaſſung 
Aus dem Gerichtöfaal. nehmen, ihren lebhaften herzlichen Sinn für die Heidenmiflion als die Haupt · 

S. Münden, 26. Sept. Der oferfte Gerichtäbof des Meiched be⸗ aufgabe: für "die praftifche Aeußerung der evangelifchen Kirche auszudrüden 
ſchaftigie ſich im Beginne der heutigen Sitzung in feiner Gigenfihaft als | und dabei auszufprehen, daf die Miſſion, da fle zur Jeit von den kirchlichen 
Oberappeflationsgericht mit einer jener Uebertretungen, die im flaatöroirte | Organen noch nicht in die Hand genommen werden fönne, freien Geſellſchaf⸗ 
ſchaftlichen Intereffe mit empfindlichen Geldftrafen beahnder werden müffen. | tem innerhalb der Kirche belaffen werben ſoll. Diefer Antrag wurde von der 
Der Oekonom Jof Weiffenbadher von Roßau, k. Lg. Traumftein, ließ | Berfammlung einmürhig zum Beſchlug erhoben, Nachträglich begrüßte Haut. 
ſich eine Malzmühle conftruiren, die nach dem Ausfprucde von Sachwerftändie | meifter, Abgeordneter der Londoner Iudenmifionsgefeltihaft, die Verſamm - 
gen zum Schroten bon allen Gattungen Getreived tauglich in einem Zeit | Tung. Diefe Geſellſchaft, fo flein und gering fie angefangen, zähle unter ihre 
raum von 12 Stunden einen Schäffel Malz zu brechen vermochte, und fuchte | Mitglieder den Erzbiſchof von Ganterbury und viele andere Bifdyöfe und werte 
erft einige Zeit nach gefchebener Aufftellung um die hiczu nötbige Bewillig-⸗ nächſtes Jahr ihr 5Ofähriges Jubiläum feiern. Sie habe ſchon viele fegend- 
ung mad. Nachdem das k. Landgericht Traunſtein als Givilftraigericht I. | reihe Fruͤchte getragen, Nachrem die Verſammlung in üblicher Weiſe mit 
Inſtanz im feinem Urtheile vom 17. Dezember v. 3, den Joſ. Weiſſenbacher Gefang und Gebet eröffnet worden war, ergriff der Präſident bes Kirchen 
von der gegen ihn erhobenen Auſchuldigung ded verbotwibrigen Vefiges einer | tages, Oberregierungsratb Dr. v. BerbmanneHollmeg, das Wort und 
Malzmühle freigeſprochen, dagegen die Vernichtung derfelben außgefirechen | hielt einen längeren Vortrag über evangelifhe Katholicität. Der Mebner 
hatte, erkannte das &, Appellationdgeriht von Oberbayern am 6. Mat I. 3. | bezeichnet als unmefentliche Merkmale der evangelifchen Katholieität die Kir 
auf erhobene Berufung des k. Megierungäfigcald, es fei das erftrichterfiche | chenzucht, die Einheit des Kircdhenregiments und der Gleichheit der Eultus« 
Urtheil, infoweit «8 auf Freiſprechung Iautete, zu beftätigen, jedoch der Aus | formen. Die weſentliche Einheit finde ih nur im Zufammenfange an) den 
ſpruch der Zerftörung mehrermähnter Mühle wieder aufzubeben, von der Er- | unfihtbaren Ghriftus, im Glauben an ihn. Die reine Verkündigung deö 
wägung ausgehend, «8 fönne vermöge ihrer Einrichtung der Zweck einer | Wortes Gottes und die ftiftungsgemäße Verwaltung der Gatramente — 
Defraudation nicht erreicht werben. Unter einen anderen Geflhtöpunft fleflte | darin Kefiche dem Wefen nach die evangelifche Katbelicität. Der Mebner 
bad f, Oberappelfationsgericht auf erhobene Berufung des F. Megierungfis« | ftellt am Schluffe feines Vortrages als Hauptpunfte evangelifcher Ginbeit 

cald das vorliegente Material, und verurtbeifte, von der Anflcht ausgehend, | folgende bin: Praftifche Berhätigung der Firchlicen Katbolieität oder Gemein 
daß Bei dem geringen Aufwand von Koften (die Mühle wird nur voneimem | famfeit von Geiten der evangelifhen Kirche 1) binfichtlich der Abentmahls- 
Maune bedient) der erzielte Ertrag von einem Scäffel gebrochenen Malzes | feier des reformirten und lutheriſchen Bekenntniſſes, 2) durch die Anerkenn- 
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ung und Börberung ber Gonföberationen von Seiten ber beutichen Landedtie⸗ 
den, 3) gegenüber der römischen Kirche und eudlich binfläplich der Gemeine 
famfeit der Heiligen von der perfönlideen Seite aufgefaht. Seran Lech ler 
son Knittlingen glaubt, daß man dem Vorredner Dank dafür zollen müfe, 
daß er biefe praftifche und zeitgemäße Brage fo trefflich erörtert habe, Der 
Soiwelemberztfihe Boden fei gerade. der rechte für biefe Frage. Zu einem 
bepfiräilichen Belenntmifle, und träge ed auch den Namen Luther'd vor ſich 
ber, fallen Ih die Schwaben nicht organifiren. Ghrifteph Hoffmann vom 
Ririchenbartibef: Nicht Fromme Gefühle früberer Zeiten anffrifchen, nicht den 
Refpeet ded Blaubend unferer Bärer twieberbeleben, ſondern die Vedürſniſſe 
der Menfchen erfaffen, fle aus ihrer Berrüttung herausreißen, beſſert Volle 
zuftände berbeiführen und die Menfhen mit Gott verföhnen — das heiße 
einigen, Gined ber Sinberniffe zu @rreichung dieſes Zieles liege in dem fal 
fihen Troſte, daß man trotz aller Gebrechen und Schwächen bed Herrn Tempel 
zur fein behaupte (gegem Kapff). Die Aufgabe des Chriſtenthums beſtehe darin, 
die ſoelalen Zuftämde zu beſſern, nicht aber darin, dies dem dereinfligen wun« 
terbaren Gingreifen des Herrn vorzubehalten. Man fireite ſich viel zu fehr 
um geleßrten Kram und um Metendinge, ſtatt daß man mit Veftimmtheit 
fage, dem elenden Zuſiand der Menfchheit müffe durch Gotted Wort abgehol- 
fen werben. Bußgeift ſei die Bedingung für die Macht der erangelifchen Ka- 
tholieität. Pralat v. Kapff forbert die Verſammlung zuerft auf, dem De 
ferenten v. Bethmann für feine treffliche Arbeit den Segen des Himmels durch 
ein Amen zu erbitien (die Verfammlung fpricht ein lebhaftes begeifterted Amen 
aus) und hemerft dann, dab er dem Worredner, deſſen Angriffe er (ach in 
der Warte) gewohnt fei, nicht entgegnen wolle, denn was er Neues fage, frei 
nicht wahr, und was wahr fei, fei nicht® Neues. Er (v. Kapff) habe einige 
Anträge vorlegen wollen, welche aber von Üeferenten in einer beftimmsen 
Formulirung werden geflellt werden. Nut von den Spielhölfen und Potto« 

ſpielen — biefem ‚Ceterum censeo — möchte er noch Einiges bemerken. 
” Man mühe, wenn es auch nichts müße, immer und immer gegen dieſen Krebe- 
ſchaden Schritte ihun. Nachdem noch Dr. Nißſch, Sentinamerer Sander 
und v. Kapff die Bedenken des MRefcrenten hinſichtlich der Abendmabhls-Feict 
in der reſormirien und evangeliſchen Kirche befeitiat und erklätt batten, daß 
eine Abendmabls⸗ Geniciuſchaft zwiſchen jenen Bekenntniſſen zu beſtehen habe, 
entwickelt der Vorflgende Dr. Stahl in längerer Rede ſeine Anſicht über 
evangelifche Karbelichtät Son fireng lutheriſchen Stanbpunfte aus, wenab cr 
zwar eine Karbelifitkt hinſichtlich der Wirkungen des beiligen Geiſtes, nit» 
merwmebhr aber eine Karkolirität der Lehre über tie Gonfeſſton binaut niges 
ten könne, Seine Rede verurſachte einigen Srarm in der Verfammluna, 
welche öftern Schluß verlangte, Enblich wurde zur Beſchlußfaſſung geſchrit 
ven, Die Verfanmlang fahte folgende Beſchlüſſe 5 

I. Der Rirchentag bezeugt ber nierten Conferenz Nögeorbrieter eatjchesangeli: 
ſcher Kirhenregincente feinen Danf dafür: 1) daß die deutſchen Kirchenregimente 
die Rüdiehr zu den reformirten Brundfägen in Übescheirungen anemrfchlen ums das 
durch Das Heiligihum der Kamtlie — ditſes Kleinod des VBelles — vor zerhorenber 
Unfitte bewahrt haben; 2) daß fie das gute Medht evamgeliicher Kirchenucht aner⸗ 
fannt haben in der Zurerſicht, daß die Mißverſtändniſſe gegen biefelbe in dem Maße 
ſchwinden werben, als es gelingt, fie in Acht evangeliihenm Sinne durchzuführen. 
1. Der Kirchentag wänfcht: 1) daß im bie fenntäglichen Kirchengebete aller deutſch⸗ 
evangelifchen Hircen die Fürbitte für bie geſammte evongelifche Kirche und für das 
ganze deutſche Vaterland, für Fürften und Obrigfeit aufgenommen werbe; 2) er drücki 
feinen Schmerz darüber aus, daß die Eoangeliſchen beutfeher Zunge in Schleowig 
im Kirche und Schule bes Okbrauchs der herfümmlichen Sprache beraubt und dadurch 
überhandnehmender Unfirchlichleit ausgefept And (einmäthig); I) ermenert er feinen 
feierlichen Proteit gegen die Zulaffung der Epielböllen und Bottofplele in beutfchen 
Banden (gleichfalls einmäthig). 

Hierauf referige Hr. Oberbofprebiger Dr, v. Grüneifen über bie Fort 
fgritte bed Geſangbuchweſenss im ben beutfihen Landedfirchen feit 1852. In 
ven legten fünf Jahren feit dem Bremer Kirchentag (1852) if, wie der Arc» 
ferent erwaͤhnt, allenthalben viel Segendreiches in Sachen des Geſangbuch · 
weſens gefliftet worden. Nur allein in Sachſen, Rurbeifen und einem Theile 
der tbüringifchen Sande berrfcht im biefer Hinficht noch eine umerfrenliche 
Stille, während in anderen deutfihen Ländern das Beftreben dahin ging, den 
Grundſtock des evangeliichen Kirchengefangs — die alten Kernliever, wie fie 
ſich im Gifenadjer Geſangbuche flnden, den neueren Geſangbüchern einzuvere 
keiten. Wenn man manden bderfelben den Borwurf mache, daß fle au 
archaͤiſtiſch ſeien, ſo mühen eben individuelle Gefühle in den Hintergrund 
tretem und dürfe um eingelmer Wiünfche willen das Ganze nicht aufer Acht 
gelaffen werben. Gin weſentlicher Bortichritt beſtehe jedenfalls darin, daß die 
neueren Öefangbücher viel beifer, chriſtlicher und gläubiger geworden und daß 
manche matte, ſchwulſtige Lieder allgemeinen Inhalts (ohne fpechell evangelifches 
Gepräge), dem Jude, Türke und Hottemtotte babe beipflichten Tonnen, andge 
merzt worden ſehen. Gin Hauptvorzug der neuen Geſangbücher befiche darin, 
daß fie mehr Kirchlichkeit athmen und den Bekenntniffen ver Kirche mehr 
eniſprechen. Am fargiten in biefer Hinſicht ſei der rheinbaherlſche Entwurf 
eined Gejangbuched, der nur ſechs von Luther herſtammende Lieber enthalte. 
Als bie befferen Gefangbücher werden das bayeriiche (1855) und bad odna« 


ME bradiſche hervorgehoben. Die Gauptfache bleibe die, daß an die Stelle der 


feblechten, fafts und Fraftlofen Gefangbücher folche erbauenden Inhalis treten. 
In praftlfcher Beziehung wären Dereinigungen dahin zu empfehlen, daß (äbn« 
lich wie in Württemberg anno 1841) Unbemittelteren die Geſangbücher um 
veohlfeileren Preis überlaffen werden koͤnnten. Gorreferent Dr. Scholz von 
@üterlob fpricht für die firengere eonfervative Firchlichere Michtung im Fort⸗ 
fchritte des Geſangbuchweſens und rübmt namentlich gegenüber den früberen 
Gefangbüchern mit ibrem rationaliftifden, manchmal fogar infernalifchen Bei- 
geſchmack Das bayeriſche und osnabrückiſche Schulgefangbuch, deren Einführung 
fo beftige Bewegungtn bervorgerufen babe. Die Verſammilung erhebt ſofort 
nachflebende von Dr. v. Grüneifen beantragte Punkte zum Beſchluſſe: 


4) Der Kirchentag giebt feine Geuugthuung fund dafür, daß die Geſangbuchs- 
4 a Fang En gutem Sinne angeregt, erfaft unb befördert mer: 
“ben Eu auch LM werben wird, 2) Daß bas, was Kircbliches im 
Eifenacıer Geſang , dede geboten werbe, dankbar anerlanmt und die Mes 
gierung gebeten werke, biefer Sache fortwährend ihren regen Bifer angebeiben zu 
laſfen. 3) Da fir auf ine für bie Lieber ſelbſt und für ben Bildungeſtand der 
Geweinde berechnete Auowahl älteren und weueren hymnologiſchen Etoßes Bedacht 
nehmen mögen. 

Hierauf genehmigte die Verſammlung bie Liößerige feit dem Jahre 1848 
befichende Zuſanunenſetzung der beiten leitenden Ausfhüffe und beſchloß den 
Kirdyentag naͤchſtes Jahr in Hamburg abzuhalten, (St f. W.) 

Hanau, 24. Sept. Aus dem gegen Ende der heutigen erften Sitzung 
in tem Proceh gegen die Turner verlefenen Unflageerfenninig eriuhr man, 
dab die Unterſuchung fih urfprünglih auf etwa 200 Perfonen erſtreckte. 
Bon diefen find nut 43 vor Gericht geftelit; bei den Lebrigen nimmt das 
Anklageerfenniniß eine feindliche, auf dem mittelbaren Umſturz der Furhefil« 
ſchen Verfaſſung gerichtete Abſicht Bei ihrer Verbeiligung am badiſchen Auf⸗ 
ſtande nicht an und läßt ben Irrthum in Beurtheilung ber vaterlandiſchen 
Verfaflungsverbälnilfe als einen entichuldbaren zu. (MR. E.) 

Wien, 25. Sept. Wie leicht begreiflich hat is geftern bier plotzlich 
aufgetauchte Gerücht von einer btabſlchtigten Zufammenkunft unferes Kaiſers 
mit dem Kaifer Alerander, zu welchem Bebuf bie Statt Weimar auserwãhlt 
worden, eine große Senfation im Publicum berworgerufen. Wie in diplo⸗ 
matifchen Kreiſen verjichert wird, bat Arbr. v. Budberg gleich nach feiner 
Rücktehr von Warſchau auf dieſes Ziel bingearbeitet, deſſen Erreichung, wie 
mar gefteben muß, ihm * groͤßten Ehre gereichen würde. Man ſagt, daß 
unfer Kaiſer ſchon am 29. d. M., und bloß von einem Adjutanzen begleitet, 
nah Weimar abreifen werde. Derlei Zufanimenfünfte von mächtigen Sous 
veränen find die ſicherſte Garantie für die Foridauer des Meltfrichend ; eine 
Meinung, welcher auch bie Oeſterreichiſche Zeitung und die Oſtdeutſche Volt 
beute in ihren Premiers Ausdruck verleiben. (A. 3.) 

Ein großes Unheil Hat ben Wallfahrttort Maria-Radna bei Arad 
durch einen Sturm und Wollenbruch am 13. d. Mid. betroffen. An dies 
fem Tage waren bei 7—8000 Menſchen in Radna verfammelt, Simmtliche 
Käufer und Gaffen, ſowie auch die Ufer der Marod, welcht in ganz geringer 
Entſernung vor Radna vorbeiflieft, waren mit Wagen überfüllt. Der Yude 
bruch des Sturmed, fowie der unmittelbar nach bemjelben eingeiretene Wol⸗ 
kenbruch erfolgte nach 12 Uber, und die höchſte Wuth der Glemente tobie 
ungtfaͤht ?,, Stunden. Der ganze Ort bot den Anblick eines großen, vom 
Sturm gepeitfchten Sees, auf welchem mit den Wellen ringende, jammervolt 
um Hilie rufende Geftalten, ſchwimmende Trümmer von Wagen, Hütten, 
Kiften und fonftigen Habſeligkeiten zu ſehen waren. Bergebend bemühte ſich 
die Menge der zur Hilfe berbeigeeilten edlen Männer, felbft der höchſten Ges 
fahr ypreißgegeben, den Wellen ihre Beute zu entreifen, «3 maren in ben 
erften Momenten des furchtbaren Unmerterd alle Anftrengungen vergebens, 
und Manche, die von Menfchenliebe angetrieben, fid; in die braufende Ström⸗ 
ung flüsgten, um den Hüflofen beizufpringen, wurden felbft Opfer ibred Hel⸗ 
tenmmtbrd, Doch waten auch die Anftrengungen Bieler von Erfolg gefrönt 
und es gelang, troß der Wuth der entfeflelten Elemente, manches Menſchen⸗ 
leben dem Adern Tode zu entreißen. Die gefundenen Leichen, wohl leider 
die wenigfien der Verunglüdten, wurden an den folgenden Tagen zur Erbe 
beflatter, einen Theil diefer, doch ift deren Anzahl nicht genau erhoben, haben 
die trauernden Angehörigen mit fih nach Haufe genommen. Die Größe bes 
Berlufted an Menfchenleben ift nicht einmal annäberungdweife genau zu bes 
ſtimmen, da die meiften Verunglüdten in die Matos geführt wurden und 
deren Leichen vermutlich erft nachträglich an verfhiedenen Orten werden aufe 
gefunden werben. 

London, 25. Sept. Auf der Great Nortbern Eiſenbahn ift geftern in 
der Naͤhe von Zurforb durch ben Bruch einer Wagen » Adhfe ein furchtbater 
Unfall vorgetommen. Die Locomoilve machte fih von ber Wazenferte lod, 
während fich ter Zug felbft in zwei Abtheilungen trennte, Der erfte, aus zwei 
Magen beſtehend, fchlug einen fürmlicgen Burzelbaum und flürzte von einen 
Viaduet in einen Garten hinab; die andere Mbrbeilung, die aus drei Wagen 
beftand und 20 Vaffagiere enchielt, fiel mit einem furchtbaren Krach auf die 
unter dem Viaduct Binlaufente Ghauffee hinab. Aus ten Trümmern z0g 
ntan vier Leichen, darunter bie bed ehrenweriben Windſor Clive, Bruder des 
Parlamentmitglietd Robert Clive. Faſt alle andern Paflagiere waren mehr 
oder weniger ſchwett verwundet. Ginem wurde das Auge ausgeichlagen, 
zwei andere merben ihre Verletzungen nicht überleben. Der Kopf einer ge» 
tödleten Dame war ganz flach gesuetfcht, dad Geſicht einer andern von oben 
bis unten entzweigefchnitten, Das Schlachtfeld bot überhaupt einen fürdhter- 
lichen Anblid, 
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170. Bekanntmachung. 


Werlaffenfchaft des Ulrich und ber Barbara 
Kaierl Austrageleute v. Tegernbach beir. 

Kuf dem Anweſen bes Michael Bude von Te 
gernbach finb für Rubrifaten nech 400 fl. Sehrpfens 
wingereft im Hupothefenbuche eingetragen, welde laͤngſt 
ſchen kei der am 13. Mär 1928 bereits in fr 
Sache geichehene Grötheilung bezahlt werben fein ollen. 

Wer num am dem btücklaſſe ber Rubrikaten Erb⸗ 
oder ankere Anfprüche zu machen bat, hat ſelbe 

binnen 30 Zagen 
dabier anjumelven, wibrigenfalls er mit felden ausges 
fglefien und die Köfchung biefer 400 fl. im Hypothelen⸗ 
Bude vollzogen würde. 
Syn, den 21. Erptenber 1857, 
Könizliched Lanpgericht Pfaffenhofen. 
E+rR.06960/1. Mapr. 


5 Bekanntmachung . 
Dorn gegen Dorn megen derderung betr. 

Nadidem Bei der am 12. de, Mis. abgehaltenen 
Werheigerungstagsfahrt ein Angebot wicht gemacht wurde, 
fo wird das Ammwejen bes Bellagten Glement Dorn 
he. Nr, 263 zu Kaufbeuren, welches in ber Ausfdreibs 
ung von 5. Auguſt 36. Is. näher beicprieben und auf 
3600 A. gewertet iſt, 

Dienftag den 13. Ditbr. 1857, 
Vormittagd 11-12 Uhr, 
im Kanbgerichtegebände zu Kaufbeuren zum jweiten Male 
öffentlich vwerfieigert, 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Mädficht auf ben Schaͤtz⸗ 
ungewerth, und gerichteunbelannte Steigerer haben 
über ihre Jahlungeſaͤhigleit ansjumweilen. 

Kaufbeuren den 12. September 1857. 


Königliches Landgericht Kaufbeuren. 
Der Föniglige Sanbrichter : 
GN 5TBT N. Wolff. 


Befanntmachung. 

Vom Unterfuchungsrichter 

am Königlichen Kreis- und Stadtgericht 
Nürnberg. 

In Folgt der heute geſchehenen Ginlieferung bes 
Eirohhutmacdıere Wenzeslaus Weinhetter aus 
Seingrif uehme ich den unterm 68. do. erlafenen Stecwk ⸗ 
brief hiemit zuräd. 

Nürnberg den 23. Sertember 1857, 
Der Fonigliche Unterfuchungsriditer: 


Beichter, Kath. 
G:N.2508/7. c. Buſch. 


5100. Bekanntmachung · 


Wer an den ledigen Friedtich Steger ven Heten⸗ 
terf Rerberungen ober ſouſtige Anfyrüche zu machen bat, 
wirb anfgeforbert, ſolche bis Längfiens 

Mittwoch den 7. Oftbr. 1857, 
Vormittags, 
Bel Bermtidung ber Nichtberüctihtigung dahier angu⸗ 
melden 
Bottenflein den 23. September 1857. 


Kinigliches Landgericht Pottenftein, 
Der Tüwiglihe Kandridter : 
6.0.9907. Faber. 


— gu 
Amortifationd:Erfenntnif. 


Das unterlertigte Laudgericht erfemmt in Sachen ber 
Pfarrei Bergbam Winger wegen Antortifirung einer zu 
Berluft gegangenen Etiftunge + Urlunde bei beftänbiger 
legaler Aömwelenheit eines Gerichtemitgliedes einzelnriche 
feriidh, was folgt: 

„(is fei der auf bie Parreipfrändefifiung Berg: 
ham Winzer lautende Schuld ſchein 
Gemmif.:Nre. 47832 
Caſſa⸗Nr. 70729 
zu 25 f., nachtein er bis jept nicht vergewie ſen 
wurde, hiemit für traftles erflärt." 
Hengeroderg ben 23, Eertember 1857. 
Koͤnigliches Landgericht Hengeräberg. 
Der tduigliche Banbridster : 
6.0.8327. Althamer 


8467. 


8477, 





5455.00) Werhaftd- Befehl. 

Das Füniglihe Landgericht Windeheim werorbnet 
twegen des In der Nacht vom 19. auf ben 20. v. Mis. 
bei dem Gemeinderorſiehet Valentin Pfund von Dots 
tenheim werübten Diebüahle, welcher mach Art, II. ber 
Verordnung vom 25. März 1316 als Verbrechen zu 
beitrafen ift, den biefer That verbäctigen Dienftkmecht 
Georg Latteier von Memiegenräd, F. Bags, Marft 
Erlbach, welcher als Seldat im f. 12, Infanterieregiment 
eingereiht iſt, zu verhaften und im das hiefige Unters 
fuchungsgefängeiß in Verwahrung zu bringen. 

Bei dem Bollzug dieſes Beſehles ik Beorg Bat: 
teier baran zw erinnern, daß er geſedlich berechtigt 
fei, gegen die vollzegene Verhaftung bei dem F. Kreids 
und Stabigerichte Ansbach, vom 1. Dfibr. ds. Is. an 
aber beim F. Bezirksgericht Windsheim ſich zu beſchweren. 

Alle Berichtes, Bolizeis und Militärkchörben werben 
aufgefordert, zu der Vollüretung diejes Verhaftobeſchls 
den erforberlihen Beiſtand zu leiten. 

Anlangend bie Perſen bes Batteier, fo iſt ber: 
felbe circa 25 Jahre alt, ungefähr 5 Schuh 5 Zell 
groß und breitfeulterig, hat bloubes Haar, blafie Ger 
ſichtefatbe und etwas worfichente Backentnochen. 

Zur Zeit ber Verübung der That trug er folgende 
Kleivungshäde: 1) eine braun und ſchwarz gedruckte 
Scommerjade, 2) Semmerhoſen von mitteldunfler Warbe, 
3) eine Schwarze Schirmmige, und es foll derfelbe ein 
anf den Namen Ichann Ming von Metzbach lauten: 
des Dienſtbuch bei fich führen, 

Winpsheim den 21. Eertember 1857. 


Königliches Landgericht Windsheim. 
Der loͤnigliche Banbrihter : 
E.:N.B912. Donle. 


sırs. Bekanntmachung. 


Merlaffenichait des Soͤldnero und Fiſchero 
Jeſerh Wagner von Waal beir. 

An aubrizieter Verlaſſenſchaft ericheinen Felgenbe 
Perfonen als mit andern gleich nahen Verwandten des 
Wubrifaten mit erbberedhtigt, nämlich : 

1) Biltoria Schweinfetten, geb. Hagnen, 

eine Drechslerstochter von Fürkheim, welche zur 
Zeit in Rordamerika fein fell, 

2) Ichann Wagner, ein ehemaliger Feldwebel 
in Ef öfter. Dienften, gebürtig ven Waal, 
pe. Ser, 

3) deſſen Schweſtet Urſula Wagner, 

und es fonnten bisher deren dermalige Mufenthaltsorte 
nicht ermittelt werden, weehalb dieſe cbengenannten Per: 
fenen hiemit öffentlich anfgefortert werden, 
innerhalb 3 Monaten 
ihre Nafprüche auf bie ihnen gebührenden Grbsantheile 
vabier geltend zu machen, widrigenfalls angenommen 
wird, daß fie feine felchen MAnipräce geltend machen 
wollen, und ehne alle weitere Räckſiguenahme auf fie 
in Nuseinanderjepung biefer Berlafienichaft, die DMafa 
unter den übrigen bierum ſich gemelvet habenten Mit- 
erben völlig ausgeibeilt würde, 

Buchloe den 15. September 1857. 

Kö Budloe, 
Der fönigliche Landrichter: 
8.0.3799, 1. 


ichlein 
50.  WBeranntmachung. 

Der Dienſilnecht Jehann Wentelin Hahn ven 
Zauberzell mil nach Ameriia auswandern, daher Bor: 
derungen und fenflige Anipräce am benfelben bei Ver⸗ 
meibung der Nicduiberädjichtigung am 

Donnerflag den 8. Dftbr. 1857, 
Vormittags, 
bdahier angemeldet werten müflen. 

Rothenburg ben 24. Eeptemmber 1857. 
Königliches Landgericht Rothenburg a/T. 
Der fonigliche Lambrichter : 

6.0.5251 /10677. Mayer. 


541. Bekanntmachung . 

Gine blödfinnige Reibeperſen betr. 

Am 6. September Me. I, wurde eine unbefaunte 
legitimatienslofe Weibsperfen in bie hiefige Yanbgerichtes 
Frehnvefte abgeliefert. Dieſelbe ih blöpfnnig, ungefähr 
25 Jahre alt, 4° 7° gref, eiwas unterjegter Statut, 
bat braune Haare, tundes Geſicht und in meit einem 











Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn 





braumvollenen abgetragenen Kepftuche, einem rotbichedis 
gen ſchon gerriffenen wollenen Salstäcel, —— 
berfenen ganz abgenüßten Epenfer, einem perfenen ſchedi⸗ 
gen zerriffenen Mod und einem blauleinenen Schürze bes 
Heibet. Am Rufe , teögt Mefelbe ein Paar alte Bund: 
ſchuhe und als Spielzeug eine Mirgelhaube nach ältefter 
Bacon. Rach längerer Beſprechung mit ihr, wobei fie 
immer lachte, glaubte man zu entnehmen, daß He (va 
Meier heiße und von Hirtenftein, Gmbe, Gufßfelheim, 
f ngs. Burghaufen, ſei. Die gepflogenen Recherchen 
überzeugten jedoch von ber Unwahrheit biefer Angaben. 
Wer nun immer über die Ibentität biefer bledſinni⸗ 
gen Meibsperfon Nufichlüffe zu geben vermag, wird aufs 
gefordert, felbe bei ihrer Heimarhsbehörbe oder bei dem 
unterfertigien f. Bandgerichte anbringen, 
Ebersberg ben 19. September 1857, 


Königliches Landgericht Cberoberg. 
Der — 


bara. Bekanntmachung 

Der ledige Dienſtlaecht Johanu Fohrholb von 
Neufang will eine Reife nach Nerbamerifa nmachen. 

Forberungeaniprücde am benjelben ſind bei Vermeld⸗ 
ung der RNichtberückſichtigung bis yum 

Montag den 5. Dftbr. 1857 
dahier geltend zu machen. 
Kronach den 22, Sertember 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Kronach. 
Der lonigliche Landrichter: 
C.Ni 1079. Heydenreich 
5 Bekanntmachung. 
Verſchollenheit des Gütlerfohnes Ehriſtian 
Neumeyet von Sietten beir. 

Der am 29. Januar 1776 geberne Drtuerbauers⸗ 
ſehn Chriſtlan Neumeser ven Eitetten, bs, Ger, 
welcher zuleht ſich ala Fuhrknecht mac Wien begab und 
für melden auf dem Hamberger Anweſen des Jehann 
Werndeil zu Rüderting zur Zeit noch ein Bermögen 
von 225 fl. 4414 fr. zu 3 pt, verzinafich Gupeibe: 
lariſch verfichert ift, wird jeit 37 Jahren vermißt. 

Auf Antrag feines Kuratete ergeht hiemit under 
Dass auf bie Beſtimmungen bes bayeriſchen Landrechts 
Thi. 1. Kap. Vl. 5. 39 Abſ. 6 an Gärifien New 
messer und beiten allenfalliige cheliche Descenteng die 
öffentliche Nufforterung, ſich zur Ompfangnabme feines Vers 
mögens binnen 3 Monaten » dato um jo jur 
werläffiger hieramis zu melden, als er auferben für 
tedt erflärt und deſſen Vermögen am bie ich Segitimis 
senden Juteſtalerben gegen jmratorifche Kaution ausge 





“antwortet werben würbe. 


rien den 19, Erptember 1857. 


Königliches Landgericht Prien. 
Der königliche Banprichter : 
@.,R.2267. v. Hörmann. 


513. Bekanntmachung. 


Verichellenheit des Jeſeph Bapelober 

ger, Baueroſehn ven Dttenking beir. 

Der Bauersfohn Iofeph Vatzeleberger ven 
Dttending, d. G. if mit bem f. 4. Imfanterieregiment 
nach Ruffand gezogen und in ben Liſten diefes Regie 
ments ald am f, Januar 1813 vermißt vorgetragen. 

Für ihe if auf dem Anweſen bes Andreas Pagele- 
berger von Dttenbing nech fein Elterugut hwpethe⸗ 
lariſch gefidhert. 

Auf Antrag biefes Andreas Mapelsberger 
wird nun Jeſeph Bapelsberger, geboren ben 7. 
Dfkicher 1788, eder deſſen legitime Descendenz aufges 
fordert, fh 

binnen 3 Monaten a date 

zur Empfanguahme des Vermögens zu melden und ihre 
Anfprüce rechtlich nachzuweiſen, twibrigenfalls Jeſ⸗ 
VBapelsberger für tobt erflärt, und da fein fr 
mögen ſelbſt den möchten Berwanbten bereits ausbezahlt 
iR bie Hypolhel für diefes Vermögen gelöfcht werten 
mwärbe, 

Mallerevorf ten 5. Auguſt 1857, 

Königl. Landgericht Mallersdorf. 

Der kenigliche Landrichter: 

GM. 110811. Wagenbauer. 








dar Braufreiä, Unzloms, Spanien, 
Die Beerferilden Pönder u. ſ. m, 
abennirt men bei 6. A. ALELANDER, 
Bramgafe Ars. 29 in Strab⸗ 
Dura, ums rae Nein Dams de 
Baısreia Mr. 23 In Paris, wel 
er au inmierase unb Ampeigee 


Dienftag. 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 232. 


bebder Urt deſergt für Umglanb 
woh bei deſſen Beihäftsfrenmt 
w Thoma, It nt ti Calkariae 
Birert, Birand in Landen. — Ürpe- 
diriom rabier in Münden: Brirm- 
werfraße Wen. 11 im Anorchaus. 
Eisrädangs » Bebübe: Die geipals 
tene Prriszeile ober tern Mau 
4 fr. Brieie un Gelder werben 
Dertaftel erbeten. 


29. Scptember 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfhland. Münden (Cadettencorps. Pferdezuchtverein. Mie 
litariſches Abſchiedsfeſt) Nürnberg (bie legten Figuren des Radetzkydenk⸗ 
mald gegojfen), Speyer (Üeneralfonoe). Stuttgart (Gröffnung ber 
Künftierverfammlung). Berlin (Nborbnung der evangelifden Allianz an 
den Gzaren). Wien (Hutführungspatent zum Münzversrag), Salzburg 
(fatbol. Generalverfammlung). 

Frankreich. Hr. Mene als Berichterſtatter über die Meile des 

iſers. 
GSroſibritannien. Die Times über die Stuttgarter Jufanmens 
Die iriſchen Wätter und der Aufſtand in Indien, 
Bayeriſche Localchronik. 
Reueite Poften 
Sandeld- und Börfen:Radhrichten. 


funft. 


Münden, 29. September. 


Die katholiſche Pfarrei Ofterfhwang, Log. Immenftabt, iſt mit einem fafr 
fionsmäßigen Meinertrage von 409 fl, 34 Mr. in Grlebigung gefommen. 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 28. Sept. Im k. Gatettencorys haben in 
den jüngiten Tagen die Aufnabmsprüfungen flattgefunden, an welchen ſich 
eine große Anzahl junger Leute berheiligte, eine viel größere, als alljährlich 
in bad Gorps aufgenommen werden kann. Bur Bildung eined Pferdezucht⸗ 
Vereind für Oberbayern iſt dur ein prov. Gomite auf nächſten Montag 
Mbend eine Generalverfammlung im Loeal des landwirthſchaftlichen Vereins 
angeordnet, in welcher auch bereits ein Statuten-Entwurf vorgelegt werden 
foll. Das Dffieiercorps des I. Artilferie-Megiment? gab den Oſſicieren, die 
in Folge bed diefmaligen Garniſondwechſels nach Augsburg ober Ingolftadt 
fommen, am Samftag Abend ein Abſchiedöfeſt im Gare Hellmuth im englie 
fchen Garten. 

Nürnberg, 25. Sept. Die Kunflvereinsteputirten aus allen Gauen 
Deutichlands hatten am Morgen des 23. d. die fihöne Gelegenheit, in ber 
Grzgiefierei der Herren Burgſchmiet⸗Lenz dem Guß der beiden letzten Biguren 
(Zproler und Ublane) des für Prag beflimmten Madegfy-Denfmals beizuwoh⸗ 
nen. Saͤmmtliche Herren waren über den höchſt eindruckkrollen Anblick fehr 
erfreut umd brachten nach glüdlich vollendeten Guffe den Meiftern, ſowie den 
übrigen Mitrirfenden ein dreiſaches Hoc. Hiermit And nun fänmtliche Kir 
guren volllommen befriedigend gegoffen, und der kommende Winter wird bie 
Arbeiter in den Localitäten vereinen, um mit ihren Meiftern bie kunſtgerechte 
Gifelirung zu beforgn. (M. 6.) 

Speyer, 25. Sept. Heute hat die erfie allgemeine Situng der Ges 
neralignode flattgefunden. Der erfte Gegenſtand der Verhandlung betraf ben 
Stand und bie Verwaltung ber Pfarswittwencaffe, welch letzterer die Synode 
die volle Anerkennung widerfahren lief. Die im Jahr 1853 beichloffene Er⸗ 
hoͤhung der Wittwengebalte wurde auch für die nächte Periode genehmigt 
und eine vom F, Gonflitorium proponirte Aenderung der Liäberigen Veltins» 
mungen über die erfte Einlage, ſowie über die Jabredbeiträge der Pfarrer an« 
genommen. Ginen wichtigern Gegenftand der Verbandlung bildete bie Einführe 
ung eines beffern Lehrbuchs der biblifchen Geſchichte an die Stefle der biblifchen 
Hifterien von Rauſchenbuſch. Als folches wurde die biblifche Geſchichte von 
Zahn einfimmig angenommen. Dabei iſt hinſichtlich der Einführung ein 
Verfahren beliebt worden, welches jedes Bedenken binfichtlih des Koften- 
punftes beſeitigt. Schließlich ſtimmte bie Synode nod dem Antrag bes 
Petitionsaus ſchuſſes bei: daß an dem Sonntag, an welchen eine General» 
fonode eröffnet wird, ſowie an dem darauf folgenden eine Bürbitte in allen 

; Kirchen der Pfalz in das Kirchengeber einzufchalten ſei. (A. 3.) 

= Württemberg. Stuttgart, 27. Sept. Heute wurde im Saale der 
K. d. Abg. bie zweite allgemeine deutfche Künftlerverfammlung mit einem von 
Hm. Prof. Muftige ausbebrachten und von den Amweſenden mit großer Ber 
geifterung ermieberten God auf dem edlen Beichüger der Künfte und Wiffene 
fchaften, Se. Maj. König Wilhelm eröffnet. Zum Vorfigenden wurde durch 
AHeclamation ber Gründer der Verfammlung, Hr. Maler Peliffier aus Hana, 
weldjer fchon in der vorigen Verſammlung zu Bingen präfldirte, erwählt. 
Die Zahl der Theilnehmer ift eine fehr erfreuliche (etwa 170 Künſtlet). Das 
färkfte Gontingent lieferten München, Düffeldorf, Srankfurt, Wien, Dresten, 
Berlin und Stuttgart. (St.A.) 


s Etuttgart, 29. Sept, Der geftrige Tag zählt zu den glängendften 
in der Geſchichte König Wilhelms von Württemberg, feines Volles und ber 
Stadt Stuttgart. Das 76. Geburtéfeſt unſeres Königs wurde durch bie 
Gegenwart zweier Kaifer, ded von Nußland und von Frankreich, einer Kals 
ferin umd zweier audwärtiger Königinnen, von Griechenland und der Nieder 
lande, wie vieler anderer fürftlicher Perfonen und einer größern Zahl der bes 
dentendften Staatdmänner und Diplomaten verherrlicht. Die Auffahrt am 
f. Nefidenzichloffe zur Gratulationscour war außerordentlich glänzend, Alles 
aber wurde übertroffen durch die fabelbafte Pracht des Anblicks ber offieiellen 
Welt bei der Feſttheatervorſtellung am Abend, wo beim Eintritt des Königs 
und feiner Säfte ein dreimaliger Tuſch und lange anfaltendes begeiftertes 
Hechtufen des Publicums ertönte. Kaiſer AUlerander, der ſich nach dem erften 
Act im Foyer länger mit dem Kalfer Papoleon unterhielt, fam nicht mehr 
in die große koͤnigliche Mittelloge zurüd, fondern fuhr mit der Kaiferin, dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeffin nach ber Villa bei Berg, während ber 
Kaifer Napoleon mit dem Könige und den drei Königinnen von Württem« 
berg, ber Niederlande und von Griechenland bis zum Schluffe der Vorftellung 
anmwohnten. Heute bat auch dad größere Publicum, ton dem natürlich nur 
der kleinſte Theil ind Theater gelangen Fonnte, Gelegenheit vie allerhöchften 
und hoͤchſten Gerrfchaften bei dem großen Volksfeſte zu Gannftatt zu ſehen, 
two bie Monarchen zu Pferd mit ihrem milttärifchen Gortöge erſcheinen wer» 
ben. Die Abreiſe des Kaiferd und der Kaiferin von Rußland erfolgt biefen 
Nachmittag, die ded Kaiſers Napoleon morgen früb, Lebterer wird heute 
Abend nodmals im Theater erfiheinen, wo auf feinen Wunſch flatt bed ante 
gefegt gemefenen Goerhe ſchen Egmont Weber'® Freiſchütz gegeben wird. 

Preußen. Die Times melder aus Berlin, 19. Sept.: „Der Kaifer von 
Aufland Karte am 16. in Gbarlottenburg das ter Mbreife vorangezangene 
Diner eben beendet, als eine Abordnung des europäifchen Ausſchuſſes der 
erangelifchen Allianz dort anlangte und eine Audienz von dem Kaifer erbat. 
Diele Abordnung Leftand aus einem Geiftlihen der engliſchen Kirche, einem 
englifchen Laien, einem amterifanifchen Miffionar in Athen und Sie Culling 
Cardley's Sobne, in Vertretung feines Vaters. Gie wollte dem Kaifer eine 
deutſch, framzöflich und engliſch gefchriebene Bittſchrift des Inbalts überreichen, 
daß der Druck ruſſiſcher Bibeln und deren Verbreitung in Rußland wieder 
geftattet, mit anderen Morten, das deshalb beſtehende Verbot des verſtorbe⸗ 
nen Kaifers Nikolaus aufgchoben werde. Die Bitte um eine Audienz wurde 
von dem Kaiſer und dem König bulbvoll aufgenommen, bie furze Zeit bis 
zur Ubreife nach Weimar binderte aber die Erfüllung. Der Kaiſet geftattete 
jedoch, daß die Vitt- oder Denffchrift einem Adjutanten Sr, Majeftät einge 
bänbigt werbe.* 


Defterreih. Wien, 25. Sept. Das heute erfchienene Reichsgeſetz⸗ 
blatt und gleichzeitig die Wiener Zeitung entbalten das am 19. [. Mis. er» 
laffene allerhoͤchſte Patent über ben technifchen Theil des in dem Vertrage 
vom 24. Januar 1857 begründeten Miünzfoftens. 

Salzburg, 24. Set. In der dritten allgemeinen Berfammlung der 
Fatholifchen Generalverfammlung geftern Abends ſprach zuerſt Prof. Greuttt 
aus Innsbruck über fein geliebtes Vaterland Tyrol und rechtfertigte es gegen 
altenthalben demſelben angetbanene Unbild in fo Gegeifterten Worten, daß ihn 
wiederholter Beifallsſturm unterbrach. E. Zander rollt der Berfammlung ein 
Bild über den Zuftand ter katholiſchen Preſſe in Deutichland auf, welches 
über alle Maßen troftlos fei. Es giebt 207 nichtfatholifche großentheils anti= 
fatholifche größere Blätter; gegen diefe 207 fleben 6 kathol. größere Blätter. 
Segen 1234 Eleinere antifatbolifde Blätter ftehen 27 Fleinere kathol. Blätter! 
Wie kann geholfen werden? 1) Die Katholiken müſſen die Fatholifchen Blät- 
ter leſen, die antikatholiſchen entſchleden von fich meifen; 2) ſtets ſogleich 
Berichtigungen fenten, wenn von der andern Seite Lügen in die Welt ge» 
fchrieben werben; 3) die Mätter mit Gorrefvondenzen aller Art unterflügen; 
4) dann aber rechte und taugliche Gorrefpondenzen ſchicken. Der Redner erne 
tete auferorbentlichen Beifall. Dr. Bofen aus Köln ſprach über die gräuels 
vollen Gefchichtäentftellungen. Jakob aus Negensburg erzählte und; mie bie 
zweite Generalverfammlung der firchlichen Vereine in Regensburg getagt habe, 
wie es dort gar viel von alter Baupracht und mittelalterlicher Kunſtherrlich · 
feit gebe, wie P. Ildephons, der fromme Moͤnch, in der Zelle heiligem Frie⸗ 
ben den Kunſtverein der Dideeſe gegrüntet, und wie bies im öfterreichifchen 
Lande, dazumal im berrlichen Salzburg, Nachahmung finden Fönnte und foltte! 
Dr. Gruſcha aus Wien, der Geſeilenvater, nahm für bie Geſellen das Wort 
und ſolches Wort bändigt die Geiſter. Mit dem Steigen der Inbuftrie muß 
ſich auch heben das Handwerk, das hat Gott fo gefügt; die Kunftvereine und 
bie Gefellenvereine müffen Hand in Hand geben, Salzburg aber fol feinen 
Geſellen ein Haus bauen, auf daß es nicht bloß heiße: „te saxa loquun- 
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tur‘, fondern von bir, o ——— Salzburge, ſpricht preiſend das Hand« 
wert im 20. Jahrhundert. Verſammlung ſchloß um halb 9 Uhr. Als 
Ort Seile Generalverfammlung wurde Köln, eventuell Gratz erwählt. 
(eb. 3.) 

Salzburg, 24. Set. Bon Tag zu Tag fleigert ſich bie erbabene 
Stimmung der Berölferung und der Abgeorbneten und mebrt ſich der Glanz 
ter Verfammlungen. » Der beutige bildet den Höhepunkt der berrlichen Tage 
von Salzburg. Salzburg feiert heute eined feiner höchften Feſte — das Beft 
des heiligen Rupertus. Vormittags vereinigte und der hohe Dom beim feier» 
lichen, vom Hechw. Bürfterzbifchofe celebrirten Hochamte. Um 4 Uhr bob 
die letzte allgemeine Verfammlung an. Dr. Hoiſſack aus Wien fpricht in 
beredien Worten von dem Pereine für morgenländifche Miſſion in Wien und 
bittet um dad Gebet der Katholiken. Dr. Schöpf aus Salzburg zieht bie 
Auswanderungdfrage an und erinuntert die Preſſe, die Sachlage bier u. 
beiten. ®. Theodoſius, Gapueiner aus der Schweiz, eine bochebnwürbige Bee 
ftalt, meldet und von dem Aufſchwunge des kirchlichen Lebens in der Schweiz 
und enthüllt ftaunenewerthe Details. Dr. Kreufer regt die Frauen und Jung« 
frauen an, den Schmud der Kirche zu übernehmen. Demcapitular Gimioben 
aus Mainz: Haben wir Katholiken erftend Muth, zweitens Muth, drittens 
Mutb,*) MWräfltent Dr. Lieber beſchließt mit Danfeterftartung allenthalben die 
Verfammlung, welchen Schluffe der Hochw. Fürſterzbiſchof durch den apofto- 
liſchen Segen die hoͤchſte Weihe verlieh, Tief gerübrt gingen die Taufende 
andeinander. Es waren große Nugenblide, dieſe legten Stunten! lim 2 
Ube vereinigte dad Feſtmabl 112 Deputirte beim Hofwirth. Die freundlichen 
Salzburger hatten es ſich nicht nehmen laffen, die anmelenden Vertreter ded 
fatbolifchen Deutſchlands auch durch ein großartiges Goncert zu erfreuen, wel 
ches denn auch im ben Abendftunben zablreich beſucht wurde. (Landeh. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 26. Sept. 

Wie billig, bat auch der Conſtitutlonnell einen Berichterſtat- 
ter nach Stuttgart gefchicht, und wenn wir gut unterrichtet find, bat ſich 
der Dirertor besfelben, Hr. A. Rene, felber auf den Weg gemacht, und 
find die Gorrefpondenzen mit der Weberfärift: „Voyage de S, Majeste 
l’Empereur en Allemagne“ aus feiner höchſteigenen * gefloſſen. Wir 
halten ed für eine Pflicht der Lohalität, das deuiſche Vublieum vor der An⸗ 
nabme zu warnen, daß bie franzöftfche Megierung für die Epradie tes Gon- 
flitusionnel und der andern officiöfen Blätter gleichſam verantwortlich zu mas 
hen fei. Wie man ſich die Zukunft auch immer denfen mag, anerfannt muß 
werden, dab der Kaifer niemals ein Wort geiprochen bat, welches die 
deuiſche Nation in ihrer Empfindlichkeit verlegen fünnte, und teshalb unters 
liegt es feinem Zweifel, daß die franzöfifche Regierung unzufrieden fein wird 
darüber, wie ihre Diener in ber Tagespreffe feine Meife nach Deutſchland 
darzuftellen ſich abmüben. Es verficht ſich ganz von felber, daß der Kaifer 
überall einer freundlichen und achtungsvollen Aufnahme gewärtig fein fann, 
und «8 würde den betreffenden Bevölferungen nicht zur Ehre gereichen, wenn 
fie im biefer Beziehung dem hoben Gafſte etwas zu wünſchen übrig liefen, 
aber es iſt micht blos abgefchmadt, es iſt beleidigend für die Deutfchen, daß 
Gonftitutionnel und Pays mit einer unverfennbaren Abſichtlichkeit nur von 
dem „Iriumphzuge® des Kaiſers ſprechen. Der Raifer kommt ale Freund 
und nicht ald Triumphator nach Deutfchland, das mögen fich die officiöfen 
Federn gefagt fein lafſen. (Schw. M.) 


Grofibritannien. 
Rondon, 25. Sept. 


Anftatt der bang erfehnten telegraphiichen Botſchaft aus Indien bringt 
beute die Times ihren erſten Leltartifel über die Kaifer-Bufammenfunft in 
Stuttgart. Sie fagt darin unter Anderem: „Dan kann nicht verlangen, 
daß die nahe bevorftchente Zufammenkunft zwiſchen den Kaifern von Branfs 
reich und Rußland irgend eine tiefe Gemüthsbewegung in und bervorıufen 
foll. Das Meifen ber Monarchen gehört in der That zu den ächt Napoleon'e 
ſchen Seen. Georg I. und Ludwig XVL lebten rubig genug im ihren Me 
flrenzftäbten oder in dem halb vorſtädtiſchen Warfailled und Wintfor. Im 
jenen Tagen faben die Könige einander felten von Angeficht zu Angeſicht und 
correfpendirten fogar felten, Aber der große Eroberer liebte es eben fo fehr 
fein eigener Gefandte, wie fein eigener Felbhert zu fein. . Heutzutage 
nun find folhe Begegnungen etwas Nlltägliched geworden, und obgleich das 
Bufammentreffen in Stuttgart gewiffe 50 Jahre alte Grinnerungen an Zilfit 
und bie dortigen Gonferenzgen wach rufen mag, fo erbliden wir tarin doch 
mehr einen Aet gegenfeitiger Höflichfeit, ald die Einweihung irgend eine® 
neuen Syſtems in der europaiſchen Politil. Der Kaifer ber Kranzofen hans 
belt unferer Meinung nach wirklich ug deran, daß er feine vollgültige Auf 
nahme in den Bruderbund der europälfcken Monarchen in fo öffentlicher Weife 
fundgiebt. Der verftorbene Gar begegnete ihm vor fünf Jahren mit einer Ger 
vingfhägung, welche ſich ſchwet geraͤcht bat. Es iſt fein geringer Triumph, 
daß wenige Jahre nachhet ſchon die Söhne von Nikolaus gefommen find, 
ihren Defpect dem Manne zu begeigen, der nicht für würdig gehalten worden 
war, daß eim ruflifcher Kaifer ihn „Bruder“ nenne, Wenn der Thron Nas 
poleons IM. ſich auf Pröfige und Gloire ftüpt, fo liegt in diefer Stuttgarter 
Begrüßung ſicherlich erwas, das ihm größere Feftigken verleihen kann. 
man aber am politifcge Angelegenheiten, fo glauben wir, daß bei diefer Bus 
fammenfunft wenig geſchehen wird, einfach darum, weil e8 politifch wenig zu 
tbun giebt, Diejenigen, die da meinen, daß eine Belprehung zwifchen zwei 
Monarchen die Geſchicke Europas entf&eiden Fönne, wiffen wenig von der 


*) Wir werten eingeine Vorträge ausführlicher machtragen. 


Wandlung, bie unter die Welt gefommen ift, feit zum letzten Mal ein Bonar 
parte mit einem Momanoff zufammenfam. Damals eriflirten nur Könige und 
Generale auf Erden, heutzutage giebt es auch Nationen, bie mit ihren 
Intereffen wohl wertraut find, heutzutage giebt es eine erleuchteie öffentliche 
Meinung und ein hohes Gitsengefeg. Kein Staat ift mächtig genug, um 
die Rechte eines amzutoften , oder zu ſchwach, um feine eigenen zu 
behaupten. Preußen und Defterreich, wie weit auch ihre Eiferfüchteleien geben 
mögen, halten einig bie Unabhängigfeit Mitteleuropas aufrecht, und bie Fleinen 
deutſchen Staaten find durch Interefie und das Andenken früherer Gefahren 
mit unauflöslicen Banten an die beiden Grofmächte gefnüpft. Belgien und 
Holland blühen und gedeihen, achtungämwertb und geachtet. Garbinien befigt 
bie Sympathien der Melt und kann furchtios auf der eingefchlagenen Bahn 
fortfchreiten. (?) Mie war das europäifche Staatengebäube ftärfer und beſſer ger 
feftet, ald heutzutage, nachdem durch den Gang ber Greigniffe und durch eine 
weit verbreitete QAufflärung das lang berbeigewünfd;te Gleichgewicht Europas zur 
Wirklichkeit gemorden ift. Ohne baber auf dem Gharafter und die wiederholten 
Verſicherungen Napoleond oder auf bie augenfälligen Intereffen Aleranders 
binzuweifen, Können wir bie Beforgniffe etwaiger Alarmiften nieberfchlagen, 
indem wir fie erinnern, daß Europa wiel zu flark ift, um bie Allianz irgend 
eined beliebigen Potentatenpaared zu fürchten. Es kann Nichts vorgenome 
men werden, was nicht mit den ald Staatörecht anerkannten Principien in 
Einklang ift.* 

Freeman's Journal, das Hauptorgan der Katholiken in Irland, ertbeilt 
ten paar irifchen Blättern, welche bie Vartel der Sepoys ergriffen haben, 
eine ſcharfe Zurechtweifung, und hebt hervor, daß die Katholiken in dem 
Siadichen Garrid-om-Suir eine Geldſammlung eröffnet haben, um den Ver 
faffer einiger Maueranfhläge autjufpüren, die man in einigen ſüdlichen Bes 
zirfen Irlands gefunden bat, und worin ein „‚ſchnöder Sepopdmus" gepres 
bigt wird. Das irifche Volk, ſagt Kreemand Journal, verdammt das Unter 
brüdungsiyftem der oftinbifchen — von ganzem Herzen, bat aber Feine 
Epmpatbie mit den Schlädten von Raunyur und den Varbareien, welche 
dad Hauptmerkmal eines gegen Weiber und Kinder geführten Krieges bilden. 


Bayerifche Localchronik. 

Würzburg. Wie mir nachträglich hören, ift die eigentliche Todedut ⸗ 
face des fürzlich dahler verfiorbenen Mharmazeuten v. Krafft nicht fo bes 
ſtimmt, als «8 anfangs bier allgemein verfichert wurde. Es fleht zwar aller» 
dings feft, daß zunächt Vergiftung und Zerfegung bes Blutes feinen Tod ber 
beigeführt bat; wodurch aber diefer Prorch im Blut feinerfeits wieder hervor⸗ 
gerufen wurde, darüber iſt eine Gewißheit nicht erlangt worden. (W. 4.) 

In Zweibrüden war am 18. Sept. Preifevertbeilung an Pferdebeftper. 
Der Grpertencommiffion wurden 31 4',jährige Stuten, 23 Stuten mit doh 
ten, 59 Stutfohlen und 34 Hengfliohlen, im Ganzen 147 Pferde, gleich wie 
voriges Jahr vorgeführt, bei welcher Gelegenheit der aufmerffame Pferdefen- 
ner die erfreuliche Wahrnehmung machte, wie ſich die Pfälzer Pierberace wies 
der zu heben anfängt: bie melften Pjerte waren gut fundamentirt nnd Bate 
ten einen eleganten Bau, Anı 18. Morgens winden fämmtliche Beſchaler 
des Geflütd vorgeführt und es wäre zu wünfchen gewefen, daß Jene, melde, 
ohne biefelben zu kennen, nur ungünftige Urtheile über jle fällen, gegenwärtig 
gerwefen wären, ſie wurden bei nur einiger Pferbefenntniß ten Geftütshot mit 
anderer Meinung verlaffen haben, Nach biefer Vorführung wurden 11 Ge 
ftütöpferde verfteigert, dad Höchfte zu 400 fl. Bevor man dann zur Preifes 
veribeilung fchritt, wurde durch den k. Regierungscommiffär Hrn. Regierungs« 
rath v. Stichaner deu Beſchaͤlwaͤrter Brennemann, den in der Pfalz belann⸗ 
ten, senemmirten Wagenlenker, für treu geleiflete 5Ojäbrige Dienfte die Ehren» 
müngze des k. Qudwige-Ordens unter Vorausſchidung einer ergreifenden Üebe 
an die Bruſt gebeftet. Die Preifevertbeilung fand nach den Beſtimmungen 
des Programmes ftatt. Der junge Pferbezuchtverein erfland am 18. die erfle 
Preisftute; dann wurden noch 2 4, jahrige Stuten angefauft, wovon die 
eine am nächften Oxtoberfefte in Zmeibrücen unentgeltlich unter bie Bereind« 
mitglieder verloodt und die beiden anderen verfteigert werden, Zum Anlauf 
der zu verloofenden Stute bat dad Kreidcomitoͤ des landwirthſchaftlichen Ver 
eined 175 fl. gegeben, „ba der Verein für die Pferdezucht bie beſten Erfolge 
verfpricht, die Auebreitung bedfelten für bie Landwirthſchaft daher nur vor 
tbeilhaft fein fann“. (Päl;. 3.) 


Neueſte Poſten. 

Negensburg, 26. Sept. Gin grauenhafter Raubmord, der geſtern in 
der Gegend von Vodenmwöhr verübt wurde, macht heute babier viel von ſich 
reden, da der Maubmörder, ein biefiger Bürgersfohn und auf Wander 
fchaft befinblicher Badergeſelle, heute Morgens in einem hieflgen Gafthaufe, 
in dem er übernachtet batte, von der Gendarmerie et worden ift. Der» 
felbe bat in dem Tardlderer Forſte bei Bodenwohr jungen Theologie» 
Stubirenden (d. Bet aus Kelheim) überfallen, ihm feinen Sto@ durch dem 
Mund und Hals bis in den Magen getrieben und ihn feiner aus einigen 
Gulden beftchenden Baarfchaft beraubt. Noch che 24 Stunden feit ber That 
verfloffen waren, befand ſich ber Verbrecher in den Händen ber Gerechtigkeit. (N.G.) 

Bamberg, 25. Sept. Heute wurde mit großem militärifchen Conduct 
die Leiche eines braven Veteranen der bayerifchen Armee zu Grabe getragen. 
Der im 79. Lebensjahre Verlebte war der penf. Oberft v. Moppelt, welcher 
fhon unter bed Fürftbifchofs Franz Ludwig Megierung ald Cadet und Pieutes 
nant biente und gegen bie frangöflfche republicanifche Armee des Generale 
Jourdan mitfocht, Derfelbe machte bie Feldzüge in Tyrol, Rußland und 


Franfreich mit und war mit dem Qubwigsorben, dem Denfeichen für den 
ruſſiſchen und frangöfifchen Feldzug, dem zuffifchen Wladimirorden und dem 
NRitterfreuge der Ehrenlegion decorirt. (M. 6.) 

Stuttgart, 28, Setpbr. Geftern um 1 Uhr machte ber Kaiſer der 

Branzofen Befuche bei den Mitgliedern der k. Bamilie. Gegen Abend bes 
fuchte Se. Maj. ver König mit dem Kaifer der Franzoſen die Dbft- und 
Zraubenausftellung in Gannftatt und vermeilte daſelbſt eine halte Stunde, 
Um 5'/, Uber fand große Tafel im weißen Saale des k. Reſidenzſchloſſes 
flatt. Se. Maj. der König führte tie Frau —— zu Sid, der 
Kaifer Napoleon I. M. die Königin, der Kaifer von Rußland die Königin 
von Holland, der Kronprinz von Württemberg die Kaiferin von Rußland, 
der Prinz von Heffen die Großfürſtin Helena, der Prinz Friedtich die Könie 
gin von Griechenland. Es wurden zwei Toaſte, im deutſcher Sprache, ges 
bradıt: vom Kaifer Alerander auf den hohen Wirth, Se. Mai, den König, 
und von Sr. Maj. auf feine hoben Gäfte, Nach der Tafel, kurz nach 7 Uhr, 
erfjienen die ſaͤmmtlichen hoben Herrſchaften in ber großen Loge des k. Hofe 
Thraterd. Heute werden die hoben Beſuche an dem landwirthſchaftlichen Feſte 
in Gannftatt Theil nehmen. So eben 10%, Uhr geben 3. Maj. der König 
und der Kaifer der Franzoſen, der Lchztere zur Rechten des Könige, zu Pferde 
nad Gannftatt ab. Voraus fam eine Abtheilung der bürgerlichen Stadt» 
Garde zu Bferd, dann bie beiden Monarchen, bierauf die Prinzen Friedrich, 
Auguft, Hermann von Sachſen⸗Weimar, Graf Wilbeln und großes Gefolge, 
dann wieder eine Abtbeilung Stadtgarde, Der Zug ging im Schritte, 33. MM. 
tie Königinnen von Württemberg, Holland, Oriechenland, die fgl, Prinzeffin» 
nen folgten fobann in Wagen nach. Der Kalſer von Rußland, der Kronprinz 
und Prinz von Heffen werden ſich bei der Wilbelma dem Zuge anſchließen. 
Graf Walewoli und Fürft Gortſchakoff fuhren zuſammen. Der Zufluß von 
Fremden ift ein Faum je geſehenet. Die Wirthe haben eine Menge Privat- 
immer gemietbet, die Mitglieder der Künftlerverfammlung find grofentbeild 
In Privatbäufern untergebracht. Miele Gremde übernachten in den Wirths- 
bäufern auf Stühlen over auf dem Boden, und finden fo faum die nötbigfte 
Unterfunft. Gine Menge Berichterflatter aus Paris, für die Londoner Blät 
ter, 3. ®, Times, Advertifer sc. haben ſich eingeteilt. Das Bureau des Ter 
legraphen iſt von benfelben oft wahrhaft belagert, Die Pläge für die geftrige 
Feftvorftellung waren außerordentlich gefucht ; fle wurden für zwei bid drei 
Louisdor geftern gekauft. (Sch. M.) 

Mien, 26. Sert. Gin wegen Raubes und Diebſtahls gerichtlich ver 
folgtes Individuum wurde geſtern in der Stadt verhaftet, Es ift der von 
Beideriviefen in Bayern gebürtige Faͤrbergeſelle Anton S., fälfhlih Adolph 
Singer, welcher des am 7. Auguft 1. I. zu Kiffingen an dem königl. preußie 
ſchen Nppeltationggerichts-Präfltenten Sch. verübten Strafenraubes, ſowie 
auch des am 13. Auaujt I. I. zu Vaſſau an einem verabſchiedeten k. k. 
Gend’armen verübten Diebſtahls rechtlich beinzichtigt erfcheint. Im Früh⸗ 
ling dieſes Jahres war er Portier im Hotel „Europa* in Peſth und wurde 
am 24. Juni von der bierortigen bayerifchen Gefandtfchaft nach feiner Heie 
mat inftrabirt, wo er ſich fünf Wochen auf Rechnung Anderer befchäftigungs« 
108 —— bis er am 8, Auguſt mit Zurüucklaſſung feiner Eſſecten ver» 


Zurin, 24. Sept. Die „Gajetta piemontefe" bezeichnet die Journal» 
nachricht, daß die Megierung, von der neapolitanifihen veranlaft, 27 neapo« 
litaniſche Fluͤchtlinge ausgewieſen habe, als grundlos; die Regierung werde 
auch fünftig in der Ueberwachung der Öffentlichen Ruhe und der Unverleh⸗ 
lichkelt bes internationalen Verfahrens ihre Selbftändigfelt der Action 
aller Austehnung bewahren. 

Paris, 26. Sept. Der Moniteur berichtet im einer Depeſche aus 
Stuttgart, ber Kaifer fei mit „der größten Sympatbie* von ber Bevöller⸗ 
ung worden. Die Kaiferin ift diefen Morgen früh in Paris an» 
gekommen. 

London, 26. Sept. Wie der Globe vernimmt hat die Königin 
gerubt, den Gerneral-Major Havelock zum Kommandeur (Knight Gommander) 
des Bath» Drbend zu ernennen; bie andern audgezeichneten Officiere: Wil 
fon, Neill, Chamberlain, Nicholfon und Ban Gortland, follen zu Rittern 
(Gompanions) des Ordens gefchlagen werten. Zum allgemeinen Buf- und 
Bettag ift ber 30. September beftimmt worden, 

Difrarli'6 Organ, das Worhenblatt „Pref”, mirft einen beifält 
Seltenblick auf bie Stuttgarter Zufammenfunft, und verfichert, daß —* 
nicht das entfernteſte Mißtrauen in England ertege, da man wiſſe, daß ber 
Kaifer Napoleon, ſeit feiner Thronbeſteigung, alle feine Verpflichtungen mit 
größter Treue erfüllt habe. Herald und Ehronicle ſprechen ihr Ver⸗ 
trauen zum frangöflihen Kaifer mit eben fo lebhafter Wärme aus. Der 
Abvertifer erblidt im Stellbichein der Monarchen den Keim einer 
Duabrupel- Allianz gegen England. Daily News hält noch mit feiner 
Meinung zurüd. 





Hanbelds und Börfen-Rachrichten. 


Frankfurt, 25. Septot. Deftere, Nat⸗Anlehen 79; Spree. Met. 77 ; 
yproc. 67'/,; Banfactien 1104; otterie-Anls®oofe von 1854: 102%, ; Bube 
wigshafen:Berbader Gijenbahn + Netien 147'4; Baverifcge Dübahn » Mtien 98; 
Bayerifhe 4° zpror. Obligationen 100%. Wechfeleurs: Paris 93; Londen 
117; Bin 113). 

Wien, 28. Sept, Sprec. Nation.Nnl. 8314; Sproc. Met. 81’4,; 44proc. 

—— ; Eott.-Anlehensstoofe von 1839: —; von 1854: 108°, ; a 


actien 992; Lomb.venet. Sprer. Anleihe —; äflerr. Grebit:Mob.-Metien 222%, 5 
DonausDampfidiffiahris:Netien 548; öfter. Staatsbahn⸗Actien —; Nordbahn— 
Actien 1798, Bedieleunfe: Nugsburg uso 105°4; Bonbon 10.11 B. 


Eichſtädt, 26. Sept. Schrammen:Mittelpreife: Weizen I. 17,58, Rom 
1. 13.50, Getſie A. 9,48, Haber fl. 7.2, Dintel fl. 6,29, 

AM Lindau, 27. Sept. Auf geftern abgehaltenem Getreidemarlte gingen die 
Preife bei Weizen um 32 fr., bei Gerfte um 35 fr. in die Höhe, während Kern 
um 3 fr., Roggen um 48 fr. und Haber um 18 fr. Abſchlag erlitten. Bei dem 
Umftande, daß die Schmweizermärkte faͤmmtlich wieder Abſchlag zeigten, und ber Der 
zug von Getreide von dem Muslanbe Seitens ber Schweiz fchwieriger wird, ba bie 
fäbbeutfihen Getreidemärkte höhere Preife als die ſchweizeriſchen Märkte zeigen, fo 
fonmten auch anf biefigem Marfte geftern nur 1509 Schräffel verfchiebener Frucht⸗ 
gattungen Abſatz Anden, währen 1305 Schäffel in Reſt Blichen. Die Umfagfumme 
belief ſich zu 27,471 fi. 16 fe. Mittelpreife: Weizen fl. 21.38, Kern A. 19.49, 
Roggen A. 13.19, Gerfte A. 14.17, Haber fl. 9.24. 

Saay, im September. Unfer Saay war die einzige Gegend, derend Hopfens 
pflanze nicht am der Dürre litt, und die Pilange Rand jchen Anfangs Auguit in vol: 
fommenen Dellen, waͤhrend erjt bie Megenperiede Die Ernte entſchied. Heute iſt nun 
der Grnteerirag in allen Hopfen bauenden Kindern velllommen entſchieden, uund ich 
theile mit Gegenwärtigem den quantitativen Ertrag mit bem Vedenten mit, daß ders 
felbe annäherungsweife theils durch perſenliche Anichauung, theild durch zahlreiche 
Mitsbeilungen und Berichte aus allen Ländern gefhörft it. Die Stadt Saaz, der 
ren Planungen zu ben jchönften Hoffnungen berechtigten, ba fie gänzlich rein von 
Ungeziefer und ſchẽn gewachſen waren, hatte bas Unglüf am 8. Juni durch ein Has 
gelwetter deu größten Theil ihrer Fluten vernichtet zu fehen Miele Fräftige Gaͤrten 
erbolten fich aber doch fo weit, daß fie noch eine Ernte neben, und ich jchäge bie 
Stadt auf eine quie Y4% Grmte mit 1200 Gir. Die Gonleur und Qualitat iſt ſehr 

ut, und wenn Bas rntewekter noch einige Tage fchön bleibt, fo erhält ſewohl vie 

tadt als auch das Saazer Band mit ben wenlgſten Annahmen eine vorzäglich jdhöne 
Boare mit befter Dualität. Das Sauger Land, von dem nur einige Dörfer vom 
Hagel getroffen wurben, producirt eime gute Grnte mit ber Stadt zufammen, eine 
17, Grmte im dem beiläufigen Gewichte von 20-—25,000 Etr. Die Mufcharr Ge⸗ 
gend, bie wie befanmt zwei Gorten Hopfen pflanzt, erzeugt im Nothhepfen 4 Ernte, 
an Grünhepfen 3/4, Grute, beide Sorten zufammen 60,000 Etr. Bon lepterer Sorte, 
bie fich erit Anfangs September ausbildete, wurde ein Theil durch gute, günftige 
Witterung eimas zu groß und die Qualität leicht. Bayern bärfte im Durchſchnitte 
genommen eine gute 7,4 Gente erhalten, ba bie Pflanzen mancher Stabt und Gegend 
mit Rupferbrand befallen find, auch der gehofite Ertrag täglich weniger wird, und 
wenn auch einige Bagen 74 und 7, Gmie proburiren, jo mirb denen Durch bie an⸗— 
deren, die feine Ernſe liefern, das Gegenwicht gehalten. Die Ernte bürite ſich wie 
felge vertheilen: Stabt Spalt 2400 Etr., nähere Umgebung 7000 Gtr., Rintingen 
und Heitef 6000 Eir, die Helleihau 20,000 Ett., Hrrsbrud und Umgebung 8000 
Gir., Aliporf mit Band 8000 Gir., Lauf mit Unsgebung 3000 Ger., Sulzbach mit 
Band 6000 Eir,, Neuftabt mit Aiſchgrund 20,000 Gir., Bamberg mit Umgebung 
5000 Gtr., Waſſerburg 4000 Etr., Volen macht eine gute Ernte mit 10,000 Gtr,, 
Baden 6000 Gtr., Württemberg 8000 Etr., WM limarft und Btaunſchweig 12,000 
Gir., Belgien 60,000 Gtr., Gnglans 300,000 Ett. Die verſchiedenta Sorten 
find theilweiſe ſchen und im ber Qualität gut, doch eim großer Theil auch 
mit Tupferbranbigen, anauegewachſenen Dollen gemiicht, und anſehnlich in ber 
Farbe. Mus diefer quantitativen Zufammenfelung if zu erjehen, dba bie 
Witterung des Heurigen Jahres günftiger auf bie leichten fpäten Hopfen wirkte, 
als auf die fhweren Dxalitäten. Das Bietcenſumo hat abermals bereutenb zus 
enommen, fo daß in Deutſchland alle alten Biere vergriffen ſind, und in Bayern 
ie mened gebräunt werben muß. Es läßt ſich Daher für das Viergefhäft ein gu— 
tes Jahr vermuthen, und es wirft dieſes Borhergefagte auch günftig auf die Hopfens 
preife bebeutenb, wenn man annimmt, baf bie 1886er Hopfenernie gänzlich vers 
griffen if, und jeht noch Saazet Etadtgut der 5öer Ernte mit fl. 65— 70" gezahlt 
wurde. Meine Anſicht über bie Preife bes Gopfens ber heurigen Saifen int, daß 
feine Sagerbiersgopfen immer ein gefuchter Artifel fein werben, und bie Preiſe des⸗ 
felben ih verhältnismäßig zu geringen Sorten höher ftellen werben, als birs andere 
Jahre ber Fall war, Wir Haben zwar auch genug feine Lagerbier⸗Hopſen für das 
jährige Genjume gebaut, aber doch nicht mehr als es bebarf, ba bie Bagerbiers 
Brauereien alljährlich zunehmen, feine Brauerei viele Borräthe von 1856er Waare 
bat, und die Gerſtenpteiſe ſich nicht zu hoch ſtellen därften. Sewehl im unferer 
Gegend ale im Leitmeriger Kreife find fchen ziemlich bedeutende Onantitäten neuen 
Hopfen , theils auf ſpätere Lieferung, theils wit fogleiher Abnahme verkauft; bei 
ung bei Beginn der Ernte mit fl. 70, in Auſcha Rothhopfen mit fl. 50, Grüne 
Hopfen mit fl. 30, Zu biefen Preifen waren ſegleich viele Käufer, unb es find dies 
felben, ungeachtet heute moch Feine derartig trodene Waare iſt, daß fie ohne Ges 
fahr weit tramsportirt werben Kamm, in ber Stadt auf fl. 110, auf dem Lande auf 
fl. 100—105, Auſchatt Rethhepfen auf fl. 80, feiner Grünherfen auf fl. 40 — 45 
geßiegen. Die Prebweenten geben aber auch um diefe Preife menig ab, in 
Vermuthung, daß in anderen Bändern ein totaler Mifwachs fein müſſe, ba fie t 
lich ven mehreren Händlern beſucht werben, bie ihnen halb tradene Waare zu 
genden Breiten abfaufen. Die heurige Ernte iR aber durchaus Teine Mißernte zu 
mennen, und ich glaube, fobalb ber erſte ende Debarf gebedt fein wird und ſich 
bie Sperulationewuth einiger hitziger Gefchäftefreunde mur etwas abgefühlt haben 
ne - auch zu benfelben Preifen die fchönfte Waare wird ausfuhen Finnen, 
( tr. 3.) " 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schönden. 


Königl. Hof- und Ratianal-Cheater. 


Dienftag den 29. Erptember: (Zum Etſtenmal) „Die Dienſtbeten“, Luftfpiel 
von Benebir. Hierauf: „Die Königin von ſechezehn Jahren.” 

Deormmerftag den 1. October: „Die Eapulets und Montagues“, Oper von Bellini. 

Freitag ben 2, October: „Herzog Mlbrecht”, Trauerfpiel von Meyr. 

Samftag ben 3. Detober: „Die Grille“, Schaufpiel von Gharl. Birds Pfeifer. 

Scenntag den d. Oxrtober: „Gatharina Gernaro“, Dper von Ladhner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden-Anzeige. 

B. Hof. HH. Brandl, von Dannever ; d. Pipmaun, Frhr. v. Wendland, Ger 
fanbter, und Zrln. Wolf, von Paris; Herder, Butsbef. ven Tel; Webiter, Martin 
und Wella, yon London; Hanbierf, Neger, von Leipyig; Podelford, aus Amerika; 
Erin. Hann, von Trieftz Waldner und Frau Gräfin Baumgarten, von München ; 
Baron Frantenberg, aus Echlefien. 

SH. Daulid. 99. Raſtau Beamter, Heim und Pacobfen, Kauf. ven Wien; 
v. Ror olliſch, Beamter von Großwardein ; Klenmer, Fabrifant von Pefh; Freud, 
Rentier aus Amerifa ; Maver, Am. won Tolay; Dobel, Kaum. von Stuugartt; 
Bure, Kin. ven Mannheim; Fuchel. Regociant ven Paris. 


von Ulm; Röib, Priv. von Lindau; Dietrih, Muflfeireetor von Denn; ü 
Parrer und Diſtricts⸗Schulinſpector von Troſtberg; v. Hagen, reellen * 
Bayreuth Richard, Gaſtgeber von Inmemooo? Pettendotſer, Rechterath von Hoͤch⸗ 
Rädt; Hill, Reutier von Parie; Haus, Baudienſt-Adſpirant, und Dr, Mangharbt, 
von Nürnberg ; Schneider, Adrocat von Straubing ; Baten v. Riebheim, Ehewauls 
Beutenant von Ansbach; Waltvogel, Seminarpräfet von Neuburg. } 
Stahusgarten. HH. Mepger, Verwalter von Mannheim ; Zie 

und Michel, Afın, von Pranffurt; Paetow, Defonom von eh 5— 
Ceommiſſät, und Kraft, Brauereibefiger von Augsburg; Ochmen, Redhtspraft — * 
Düffelverf; Jacob, Maler von Berlin; Felde, Fabrilant aus Mheinpreufen ; Schön 


Bl. Kraube. HH. Mebmer, Priv. von Linz; Bergauer, Kim. von Kreifing ; 
Wicht, Priv. ven Ulm; Dutſch, Hofrath von Rottmeil; 


ud, Dekan von Nedarss Bruchthänkler von Lindau, 


Ulm; Röhl, Alm, ven Stuttgart; Kafla, Priv. von Wien; Bumminetti, Kfm. von 


Mailand; Meugebauer, Junker von Wiener: Neuflabt; Velland, Kim, ven Eger. 
HH. Neithmaier, Caplan ven Oberndorf; Dr. Maſt, Negens 
Yräfdentensgattin von Mainz; Frau Hecberger, 
Brof.:Hattin von Würzburg; Franlenſtein, Priv. ven Nürnberg ; Blanfmüller, 


Augsb Ser. 
von Nortenburg; Frau Schmitt, 


Kim. 








Ziel. 


in Anſchluß an bie 


®. Donau Daupf.ZehiMlabe 


Gifenbahn in Donuauwörth, an die Inndampfboote in Palau und an bie eſterreichiſchen 


und 3 


Dampfboste in Kinz 


art. Fahrordnnun 
A 


8 
. 9 


Paſſau 


„ Negendburg „ 
Linz “ 
Säle 


„ Parfau 


„ Angeraden „ 
„ geraden » — 7 


pyyDbienft: 


im Monat Dctober 1857. 


erfonenbdbienft: 
Bon Donauwörth na Megendburg jeven Tag geraden Datumd, 


Arabıt 8 Uhr Morgens 
nach Ankunft der Bahnzüge. 
Abfahrt 8 ihre Morgens. 


BR. 
Bon Donauwörth nad Negensburg: jeten Dienttag und Freitag; 


„ Megensburg „ Paflan: pi 

„ Parau «„ Lin: — 

Einʒ Paſſau: * 

Paſſau Negensburg: = 

„ Megensburg „ Donauwörthe— 
5466. 


Donnerftag und Sonntag; 
Mentag; 

Dienflag; 

Mittwoch und Sonntag; 


Sonntag und Mittwod. GN. 3008. 


Dekanntmadhung 


Die Föniglich priv. Bucher'd Feuer: Löſch · Doſen ꝛc. ze. betr. 


Nachdem ſich wegen 


Ausbreitung des Beichäftsbetriches cine 


fermere Theilung deoſelden nethig gemacht hat, 


iR an Stelle des bisherigen Haupt⸗Bure au eine Dertriebs:Haupt:Derwaltung (Lehbmannsd:Gar: 


ten) und ein BVerfendungs:Gontor unter 
worden, bei welchen lehieren alle 
Doſen zu keiften find. 


Firma Herren Grumbt & Comp. bier (Bahnhofitrafe) errichtet 
Brüellungen aufzugeben und alle Zahlungen 


für beitellte und empfangene Loſch- 


Gleichzeitig machen wir geehrten Bewerbern von Agenturen ſewie Beſſellern ven Feuer: Loͤſch⸗ Deſen neh 
befannt, daj wir Diefelben der Weihe nach berüdjichtigen werten. 


Zeipzig ben 1. Auguit 1857. 


Die Direetion der Anftalten der königl. priv. 





Befanntmachung. 

Dem Hanklungehaufe Siefinsty & Fried zu 
Berlin find die marbbenannten, von ber Firma Nathan 
Jenas DOttenfoler dahier auf eigene DOrdre acepfirs 
ten Wechſel 

zu 62 Ihle, 17 gr, 6 dl. per medio Juli d. I8., 

zu 43 Ihe. per medio Auguſt d. I6., 

zu 61 hie. 10 gr. per imedio September db. Se, 
zu Berluft gegangen, und bat genanntes Handlungs 
Haus beim unterfertigten Geribte einen Antrag auf 
Amortijation die ſet Wechſel geflellt. . 

3 ergeht dahtt an die unbefannten Inhaber die ſet 

Techiel tie Aufforderung, dieſelben 

innerhalb drei Monaten 
un fo gewiſſer hiererts vorzuzeigen und ihre allenfalls 
figen Aniprüche hierauf geltend zu machen, als fie nad 
Ablauf diefer Friſt hiemit ausgeihlefien ut Siefinstn 
& Rriep als die alleinigen vehtmäßigen Wechſelglaͤubi⸗ 
ger ertlart werben wörden. 

Fürth, den 11. September 1857. 

Königliches Kreis» und Stabtgeridt 

Fürth, 
Der lengliche Director: 


5460. 


GN. 14,792, Brill. 


Pferde: Berfteigerung. 


5480, [20] Bom f. 3. teitenden Artillerie Regimente 
Königin wırb am fünftigen Samftag den 3 Dc: 
tober früb P Ahr auf tem Angerplage bahier 
eine größere Anzahl ausarmufterter Jugrferde am bie 
Meiftbietenden gegen ſegleich baare Bezahlung öffentte 
Uch verieigert, 

Münden, den 25. Sertember 1857. 





Feuer⸗Löſchmittel. 
5481. Unzeige. 


Der Untetzeichnett, von Seiner Majehät dem Hünige 
zum Rechtsanwalt in München ernannt, zeigt an, daß 
er feine Praxis eröfinet habe. 

Münden, den 28. September 1857. 

Cari Berghofer, 
tgl. Adverai. 
(Pianthausgafe Nre, 5 über 1 Stiege.) 

5479. Gin Koch, welcher im den erfien Hötels 
Deutichlands ſervitie, ſucht eine Etelle. 

Mäheres hei der Erpedition ditſes Blattes. 


5415. [3) Bekanntmachung. 
Die Erledigung und Wieberbefegung 
der Mechtisrathsitelle zu Höch—⸗ 
ſtaͤdt a, Donau beirefjenb. 


Durch den Webertriitt des hleſigen Mechterathes im 
Staatodienũ if deſſen Stelle in Grlevigung gelemmen. 

Das Ginfommen eines jeweiligen Rechtörathes 
dahier beficht in einer firen Geldbeſoldung ven jährlich 
600 fl., woren nadı erlangtem Defininunm 400 #. 
den Standes: und 200 fl. den Dienftesgehalt bilden 

Bezüglich dee Dualificatien der Dewerber um biefe 
Stelle wird auf $. 48 lit. a des revidirten Gemeinde: 
bietet, fowie des Art, 13 der Gemeindemahlerbnung 
hingemiefen, und werben birfelben eingelaben, ihre mit 
ken erforberfihen Dualificationszeugniffen belegten Ge: 
fudhe innerbalb längftens 3 Wochen ven heute 
an gerechnet in ben magiſtratiſchen Ginlauf zu bringen, 

Hoͤchnabdt a. / Denau, am 23. Sept. 1857. 

Der Stabtmagiftrat. 
(. 5) Markmiller, 

C.M. 1680. Bärgermeißter. 














birger, Biquid.:Gommiflär von Kronach z; Curiſez. Mühlbeſ. von Büringen ; Schießer, 





Geſtorbene in Miinchen. 


Jehann Arembs, ehemaliger Lehnlalai, 64 I. alt; Barbara Hei 
tersteitiwe von der Nu, 66 3. alt. j a ne 


5462. [26] 


Mündyner 
Gasbeleuchtungs-Geſellſchafl. 


Ja ber biesjährigen Generals Kerfammlung wurde 
die Dividende für das Betriebslahr 18°, auf 
fl. 43 ver Mitie feiigefegt und erjelgt deren Muss 
zahlung gegen Ginlieferung der betreffenden Geupons 
vom #.xctober d.Fs am dur bie Herren @eb. 
Pichler ſel Erben hier. 

München, ben 26. September 1857. 


Der Ausſchuß. 
5 Bekanntmachung. 


Magiftrat Münden e. Heltmann 
wegen Brandafjerurangs Nüdflänbe beir, 


Auf Nageriſches Anrufen wird bie nachfichenb be 
zeichnete Herberge Hs Mre, 281,0 babier nad $. 64 
des Hupothefen = Geſetzes unb vorbehaltlich der Veltins 
mungen der SS. 98 — 101 der Procch » Novelle vom 
17, Revember 1837 dem gerichtlichen Imangsverlaufe 
unterellt und hiezu Termin auf 

Freitag Den 30 SDctober I. Ze. 
Dormittags D Uhr 
Bureau 13/1 anberaumt, 

Hitzu werden Eteigerungslufige mit bem Bemerfen 
geladen, daß der Zuſchlag nur nach erreichten Schaãtz ⸗ 
ungsmwerthe erfelgt und fich dem Gerichte unbekannit Stei ⸗ 
gerer über ihre Jahlungelähigfeit ſich aue zuweiſen haben. 

Die Herberge beficht aus einer Wohniinbe, poei 
Kammern, einer Rüde, einer Waſchkücht, einem Blek, 
einer gemauerten Helzlege mit ſchlechter Bedachung und 
einem Heinen Sofraume, ift nach nenerliher Schaͤzung 
in dem bermaligen Zuſtande auf 800 fl. gemerihet, 
mit 667 fl. 47’ Te. Hyvothelſchulden belafiet umb 
mit 550 A. ber Branbafferurang einverleibt. 

Den 23. September 1857, 


Königliches Kreid- und Stabtgericht München 
rechts der Iſar. 


Der loeuigliche Direlter : 








v. Schmid 
En. 2514, Hanfer. 
5463. Ediftalladung. 


Ehrifina Benz, beiläufig 16 Jahre alt, ledige Bar 
beifarbeiterin von Mitlingen, Mnigl, württembergijehen 
Dperamts Böblingen, fpäter babier, iR durch Erkennuniß 
bes underfertigten Gerichts vom Heutigen wegen bed ide 
zur Laſt gelegten Verbrechens des einfachen Diebfiaßfs, 
verübt im ber Zeit vom 6. bis 12. Juli l. Jo. im alte 
Rädtifegen Spitale bahier zum Schaden der Diafenifin 
Barbara Klein bafelbit, zur Abutthellung in bie Öffents 
liche Sizung des kgl. Kreiss und Stabtgerichte Remy 
ten verwieſen. 

Da Ghrifina Benz Ah von bier entfernte und ihe 
Aufenthalt nicht ermittelt werben fonnte, fo meirb hir 
felbe hiermit aufgefordert, binnen dreifig Tagen 
bei dem mmterfertigten fönigl. Kreis⸗ und Etabtgerichte 
au erfcheinen und fidh wegen des ihr ange ſchuldigten Vers 
breigens zu werantwerten, wibrigens bie Aburtheilung in 
ihrer Abweſenhelt erfolgen würde. 

Conel. Kempten, am 19. Exptember 1857. 

Königliches Kreid- und Stabtgericht, 
Der u Direltor : 


8.0.1996. Budingham. 





Drue von Dr. G. wolf Sohn. 





Abendblatt 


ns Buslan» IR ein 
Kbennement auf 


5 zur 
— — Uenen Münchener Zeitung. 
Su Ar. 232. 


ofen 
zus 1. m. abennict man dei 
4. ETANDER, Bram 
Rre.23 in Straßburg, ng 
Notre Dame de Nazareıh Mre, 32 
in Paris. 


29. Scptember 1857. 





YHeberfidt. 


Deutfber Mufenalmanad. — Erpedition der fi 
Fregatte „Novara*. (Bortfegung) — Wiffenfhaftligeund 
Kunfinotizen. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Dandeldnadhrichten. 


Deutiher Mufenalmanad). 
Herausgegeben von Chriſtian Sch a d. Würzburg Siahel. 1857. 


„Dach überflügeln ſich die Geiſter, 
Jed' Saculum bringt größ're Meifier, 
Unwantelbar nur bleibt bas Herz; 

Fit ihm wicht euer Wort entiprungen, 

Und redet ihr mit Engelzungen, 

Ihr fein und bleibt ein tömen® Erj.“ 
G. Piarrius. 


Gr. Das deutſche Publicum hat heutzutage neuen Unternehmungen ges 
genüber ein Herz, falld es nicht imduftrielle find, Es braucht Aus⸗ 
daner, Glüf und Einſicht, che man ſich neue Erſcheinungen gefallen Täßt. 
Diefe brei nothwendigen Eigenſchaften find dem Herausgeber des „Deutichen 
Mufenalmanachs* zur Seite geftanden, deſſen fiebenter Jahrgang vor und 
Hegt. Wir wiffen wohl, daß feit längerer Zeit und nicht gang mit Unrecht 
ein gewiſſes Vorurteil gegen Gedichtſammlungen, Iyrifche Anthologien und 
poetifche Piennigmagazine beſteht, weil das bunte Vielerlei noch fein Erfaß 
für den Mangel des Bedrutenden und Werthvollen fein kann. Indeſſen ift 
diefer anſpruchsvolle Geſichtepunkt nicht der richtige für dergleichen Literatur, 
bie wir lieber mit einer lyriſchen Rundreiſe in Deutfchland vergleichen mödy- 
ten, deren Nudbente und probeweife fagt, womit bekannte Dichter in diefem 
und jenem Jahr gerade befchäftige waren. Schließe ſich dabei noch eine 
Anzahl weniger befannter Namen an, fo ift doch auch nicht unintereffant, 
aus den Proben des Nachwuchſes auf die Zukunft zu fehließen. Schr glüde 
lich aber außerdem war der Gedanke Schad's, die Dichter nach ihrer Kris 
math, ibrer Provinz zu ordnen. Es ift mit der Poeſie wie mit dem Wein. 
Wir ſchaͤtzen am den Rheinweinen andere Gigenfcaften ald an denen der 
Mofel. Das Feuer des Steinmeines läßt ums die Lieblichkeit der leichteren 
badiſchen und yfälzifchen Sorten nicht verachten. Die Gigenfihaften ber 
Scholle wo er wuchs, ob auf Kalk und Schieferfelfen ober in fetten Erd⸗ 
eich auf verwitterten Subftanzen, giebt ihm feinen Werth. Aehnlich iſt c# 
mit der Inrifchen Production. Es iſt durchaus nicht gleichgültig, ob ein 
Dichter in einem Haidelande ober im Gebirg, im ftillen Wald oder im ber 
lärmenten Stadt aufgerachfen war, ob er feine erften mächtigen Eindrücke 
am Merreöftrande oder im gothiſchen Kirchen empfangen Bat. Uber bie 
Verſchiedenheit biefer Einwirkungen ift nicht bloß tellurifcher Urt, fie bedingen 
auch verfchiedene Bildungsgrade. Jeder Poet lebt nicht bloß im feiner Ger 
gend und mit der Natur, er lebt noch mebr mit feinem Vollke, er iſt deter« 
minirt von den geiftigen Strömungen, politifihen Grinnerungen und forialen 
Verhaltniſſen feiner Umgebung, feines Volfäftanmes, und wie wichtig und 
maßgebend alles Dieß fomobl auf den Inbalt, ald auf die Form feiner Pros 
durtionen iſt, brauchen wir wohl nicht weiter außbelnanderzufeßen. In bie 
fem Sinne bietet der Schad'ſche Mufenalmanad viele intereflante Geſichts⸗ 
punfte. Da find fränfifche, rbeinifche, ſchwaͤbiſche, preufifche und öfterreichi« 
ſche Dichter, und diefe Blumenleſe gleicht nicht nut einer lyriſch geologiſchen 
Landkarte; — für den, welcher zwiſchen ben Beilen zu lefen verfteht, giebt 
fie den Pulsſchlag heutigen Denkens und Fühlens in feinen verfchiedenen 
Gontrafien bei den deutſchen MVolfäftämmen. Gine Bemerkung drängt ſich 
fogfeich am flärfften auf — nämlich, taf die Poeten, welche vor einer 
großen gersaltigen Natur, fei e8 dad Meer oder feien es die Alpen, 
wachen, merfwürbig denen gleichen, welche unter einer großen Staatsidee 
gebildet find. Weide prävalicen in der Mächtigkeit der Stoffe, fie juchen 
gern große Greigniffe, politifche und foriale Motive, während bei allen übri- 
gen (und bie Mehrzahl der deutſchen Dichter ftammt aus kleinen Staaten 
und aus einer einfacheren Matur) die Tiefe de Gemüths, die Sinnigkeit 
der Empfindung vorwiegt; fie find fubjertiver und im ſich gefehrter, während 
bie erfteren objectiver und datei oft auch anſpruchsvoller find. Große Dice 
ter haben ſich allerbinge immer bei Zeiten von tem Typus des Provinziellen 
frei zu machen gefucht, aber jle haben damit die Gigenfchaften ihrer localen 


Befonterbeit damit nie ganz verloren, fondern fle mur zu einer gewiſſen 
Größe, Freiheit und Ailgemeingültigleit erhoben. So bat z. 2. in Ubland 
die ſchwaͤbiſche, im Eichendorff die ſchleſiſche, in Novalis bie ıhüringifche, in 
Seine die xbeinländifche Romantik ihre Gulmination erreiche. Im dieſem 
Buche überwiegt allerdings, um daran die Macht ihres Talents zu zeigen, 
aufer Nücdert, Heine, Hofmann von Fallerbleben, €. M. Arndt und Kinfel, 
bie Anzahl der Dichter, welche die Oualitäten ihrer Mare und Nationalität 
noch; ziemlich deutlich tragen. Wüglich können wir fie in fünf Gruppen ab« 
tbeilen, die ſich durch ganz beftimmte Unterſchiede harakterifiren. 

Zuerſt die Niederſachſen. Ihre Landesſttiche find die weite Ebene an den 
Mündungen der Wefer, Elbe, Haiteland, reih an Mooren oder Natelmäle 
dern. Die Borm ihrer Lyrik iſt meiſt eine knappe, Ichlagende, nicht reich an 
finnlicher Bülle und Pracht der Worte, aber fangbar, kurz und mit Unlage 
zum naiven Humor. Ihr Hauptvertreter it Hoffmann von Balleräleben. 
Außer Günther Nieol, Leutrum-Ertingen, © v. Zie hen 
nennen wir noch & vo. Arentéſchild, der einige vorsreiflide Balladen 
im Zone ber fchmebifchen umd fchettifhen gegeben bat. Ihnen anfchliefen 
möchten wir bie preußifchen Dichter, ein Begriff, der eigentlich nichts fagt, 
denn zur Hälfte gehören fle der zweiten Gruppe an, nämlich ven oftveutfchen, 
die bedeutend mit flavifchen Elementen verfegt find. In der Lyril haben wir 
biefe immer durch eine große Hinneigung zu finnlicher Barbenfülle, überfliefe 
fendem Reichtum des Ausdrucks und oft dimonifcher Gluth der Leiden« 
ſchaftlichkeit documentirt gefunden. R. Gortfhall aus Bredlau, Tſcha⸗ 
buidnigg aus Käruthen, Drerler-Manfred aus Galisin und Frankl 
aus Völmen find chatakteriſtiſche Vertretet diefer Richtung. Das Sclaven» 
ſchiff des erften diefer Poeten iſt in jeder Beziehung ein gelungenes ſchoͤnes 
Gericht, Gin mäÄhrifcher Dichter, R. Hirfch, zeichnet ſich durch ſatyriſche 
Sonnette aus. Das fpecififch dentfche Wefen ift ſinnig und nüchtern, aber 
zugleich berb "und kraftvoll. So können wir ala Nepräfentanten der öfter« 
reichifchen Mufe 3. N. Vogl und der preufifcen Emft Mori; Urndt ber 
trachten, der mit vier hoͤchſt originellen und Fraftvollen Gedichten in feiner 
befannten Art erfchienen if. 

Wir geben das legte davon, überichrieben : 


Anfang und Gnbe, 


Könnt’ ic Lewenmãhnen fchätteln 

Dit dem Zorn und Muth der Jugend, 
Wie gewaltig wellt ih rütteln 

An des Tages blafer Tugend, 

An dem Trug der Feigen, Matten — 
Wer will ihre Namen nennen? — 
Die der Väter Heldenfchatten 

Rur als Leichenſchatien fennen. 


Gifen galt in meinen Tagen. 
Hordy ich biefen Stundenweiſern, 
Her ich fagen, fragen, lagen: 
Giſern fei ich, übereifern, 
„Fern fei mir das Bons gefallen + 
„Ben den edlen Glanzmetallen, 
„Kern, © fern von jenen allen, 
Woraue feine Klange fallen.” 


Weg som Eilber denn, vom Golde! 
Hin, wobin die Weiſer weiſen! 
Trage, mie bein Echmieb es wollte, 
Trage muthig durch beim (ifen. 

Preis ihm, ber es Bart geſchmiedet! 
Nunmer magji bu wärbig preijen, 
Rimmer, was die Welt befriebet, 
Was bie Welt erhält, das Eiſen. 


D tu Ergenglanz bes Piluges, 
Gelb ber ehren, Gelb der Neben! 
DO du Blig nes Degemjuges, 

Den bie Vollerzwinger beben! 
Lebenhaltet, Chtenhalter, 
Beſtes Ding von beſen Dingen, 
D ich Lönmte taufenb Pialter 
Voll mit deinen Ghren Hingen, 


Darum preis dem Rauhen, Garten, 
Vieis dem Menfchenjcbirmer Gijen! 
Mag vom Blanfen, Beinen, arten, 
Eich ein And'rer Seines preifen; 
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Kann ich nur ein Fuͤnkchen zählen 
Im mie Achter Mannergluthen, 
Genn' ich gern den weichen Seelen 
Bolle Weiberjehniuchtsflutben. 


Außerdem fihliefen ih aus Preußen ibm noch Marggrafi, Pröble, 
2. Scefer, Hel.v. Chezy und A. Kahlert an, die mancherlei gutes geben. 

Noch bunter ald die oſtdeutſche Gruppe iſt die ſüddeutſche zufammenger 
ſetzt, die eigentliche Heimat des deutſchen Vollsliedes und deutfcher Poefle. 
Wir meinen bier vorzugämeife Schwaben und Württemberg. Bayern mit 
feinen mächtigen Gebirgen, ſchimmernden Scen und weiten Hochebenen, den 
Schlacht feldern der Magyaren- Kämpfe, dad einen bedentenden Lprifer 
in Lingg aufzuweiſen hat (der zwar aus Lindau gebürtig it), ſehlt in die» 
fem Almanady ganz; dagegen baten Fiſcher, K. Ma yer und K. Pfau 
aus Schwaben eine ziemliche Anzahl Gedichte geliefert, „Brüblingdwanderuns 
gen, Sommerverfe* u. dgl. Die meiften charafterifirt ein finniges Naturges 
fühl und epigrammatifcher Wig wie in Pfau's: „Nilerlei Mufen.* 

Um den Kreis zu befchließen, bleiben und noch die weſtdeutſchen Dichter 
des Elſaß, des Rheinlands und Weſtphalens übrig. Ihre Eigenthümlichkeit, 
die in der Piteratur am fehärfften durch Freiligtaih und Heine vertreten ift, 
iſt eine Brillanz der Phantafle, ein entſchiedenet politifcher Ideenſchwung und 
nebenbei auch wohl etwas franzöfirende Arivolität. Ihre Mufe ift nicht eben 
geneigt zur ftillen Selbftverfenkung, noch zur grübelnden Melandyolie ; ſie ere⸗ 
denzt das volle grüne Mömerglas und bat ibe Antlig den Völkern des We— 
ftend, dem glänzenden Paris, dem Herb der Mevolutionen und dem freien 
Drean zugewandt. Diefe GEigenfchaften find in dem vorliegenden Almanach 
allerdings nicht beſonders ſtark vertreten. Aus Heine's Nachlaß find zwar 
eine ganze Reihe von Gedichten zum erftenmal abgedruckt, und wir bemuns 
dern die alte Schärfe, den unverwüſtlichen Wis des franfen Dichters ; aber 
im Ganzen find wir doch diefes Tones, gemifcht aus Affectation bed Ges 
mürbs und felbfimdrderifchem Hohn, müde gervorden. Am beiten, weil am 
wahrften und ungefhminkteften, ſcheinen uns feine Lazaruspbantaften, 

Bon andern rheinifchen Dichtern bat Al. Kaufmann einen Liebesroman 
in Verfen, W. Müller „Deuiſche Grüße,” Kinfel zwei wunberfchöne 
Stimmungsgedicte am ber See, Pfarrius eine quite Satire und She f- 
fel er Verfaffer des Gffeharde) ein humoriftifhes Lied vom Granit ge 
geben, Auch die Schweiz ift in zwei Lyrikern vertreten, in Neitbarbt und 
Balıbafar Raber. Der „König von Staffa® de& Iegtern würde bie Krone 
des Buches fein, wenn der Inhalt des 28 Seiten langen Gedichts bedeutender 
wäre. Im Ton der Erzäblung und in der Gluth der Sprache fündigt ſich 
eiıt ſeht bedeutendes Talent an, dem wir nur eine glückliche Entwicklung 
mwünichen fönnen. 

Zwiſchen dieſen ußern Grenzen bleibt und nun noch der einentliche 
Kern von Deutfchland — Thüringen, Sachſen, Heſſen und Branfen, und 
aus den Produetionen ihrer Lrik belebt kenn auch ter größte Theil des 
Buches. An ihnen zeigen ſich alle jene Seiten, welche man überhaupt als 
charakteriſtiſch für die deutfche Lyrik bezeichnet hat, amt intenfioften und un« 
gemifchteften. Traäumtriſche Sentimentalität wie in Stord® Monbliebern, 
fromme Befhaulichkeit wie in Sturm's frommen Liedern, Ueberfchmenglich 
feit und Schärfe wie an Dörr und 5, Löwe, der als ‚Hefe zwei fraft« 
volle Gedichte mit politifchem Hintergrund gegeben bat ; entlich gemütblide 
friedliche Sinnigfelt wie an Güll'd und Scheurlin's Proben, farkaftifcher 
Humor wie an Hub’s Beiträgen. Mile dieſe poetiſchen Tugenden find den 
Dichtern aus dem Herzen Dentichlanb® mehr oder weniger gemeinfam. Wenn 
auch nicht alles von gleidem Werthe ift, fo bietet biefer Inrifde Sänger 
kampf, zu dem die Dichter von allen Bauen und Provinzen Dreutichlands 
si men, des Anziebenden genug. Hat doch felbit der Marſchall diefes 

ongents, ber Öerautgeber Chr. Schad, nad Kräften das Geinige getban, 
um fein Vaterland Franken mit Ghren zu vertreten. Wie es einem Dar 
ſchall ziemt, if fein Ton geminhlich und derb, formgehbt und von freiem 
Humor zugleih. Seine Mätchenlieder und Bruchſtücke aus dem Schenfen« 
buch gehören mit zu den beften Beiträgen des Vuches. 


Erpedition der k. k. Fregatte „Movara”. 
(Bortjegung- 

Uebrigens macht Funchal mit feinen Umgebungen einen fehr angenehmen 
und befriebigenden Eindrud. Die ganze Stadt, Gäufer wie Strafen find aufe 
ferordentlich rein gehalten. Daß zmifchen dem fleinen Bafaltgerötle, mit dem 
Funchal und überbaupt alle Straßen auf Madeira mofaifartig gepflaſtert 
find, Grad waͤchſt, beweist eben nur die Ueppigleit des Klimas von Mas 
deira, die felbft aus Steinen Vegetation hetvorzaubert. Diefe Art der Pfla⸗ 
fterung ift für den Fußgaͤnger auf Madeira ebenfo unangenehm wie in ber 
alten deutfchen Reicheſtadt Augsburg, mo man über ganz ähnliches ſpitzes 
Kiefelgerölle geben muf.*) Aber auf Madeira geht aufer den Landroll Nies 
mand zu Buß, und für die fleilen Gebirgöwege ift biefe Art der Plafterung 
eine außerordentlich zwedmaͤßige. Man reitet auf fo gepflaftertem Wege auf 
ten vortrefflihen eitpferden, bie man in Bunchal befommt, ſtelle Abhaͤnge 
im Galopp hinauf und im Trab herab, wo man zu Fuße Mübe hat hinauf 
oder berabzufommen, ohne bergab zu rutichen und wo ed, wenn man ſich 
auf einen Schlitten fegt, mit Eienbahngeſchwindigkeit herabgeht. Auf Ma« 
deira wird nicht nefabren auf Wagen mit Mätern, fondern Jahraus Jahrein 
ohne Schnee Schlitten gerutfcht. Der Wagen, in melden bie vornehmen Dar 
men in Zunchal zum Valle fahren, ift eine altmorifche vierjigige Kutſche auf 
einem Schlittengeſtell mie zwei Odyfen Lefpannt. Auf Schlinen yon anderer 


*) Seis ein paar Jahren hat aber Augsburg ein mufierhaftes Trotteir! A. d. N. 
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dern, Gemmfehuße fin großen Mafftahe, wird der Wein über die Berge ger 
leppt, und auf zweifigigen Schlitten, die man ſich auf die Höhe ber Berge 
befteltt rutſcht man, von Ercurflonen heimfehrend, mit rafender Geſchwindig- 
feit über die platten Bafaltgerölfe nach Funchal herab, Nur eine einzige 
Strafe auf Mateira, die New-Moad, melde von Funchal weftlich etwa H 'Y% 
Stunden weit gegen Gama des Lobos führt, ift eine Straße nach unfern 
Begriffen, umd zwar ganz vortrefflic, angelegt. Diefe meuangelegte, eben fort ⸗ 
führende Straße bürfte, wenn die reichen Bunchaler Luft zum Spazierenfab. 
ren haben, Veranlaffung werden, daf man in Funchal bald auch Wagen mit 
Rädern ficht. Die bequemſte und gebräuchlichfte Art für den Städter, Ge 
birgöparsien zu machen, iſt, ſich in einer Hängematte (Hammod) tragen zu 
laffen. Wir hatten binlänglich Gelegenheit, die Stärke und Ausdauer fol 
der Hammocktraͤger zu bewundern, die mit ihrer Laft die fteilften Berge bin« 
auf auf den ſchlechteſten Steigen vorwärtd ſchreiten, daß felbft ein geühter 
Bergſteiger ihnen nur ſchwer folgt. Aber zurück nad Funchal. 

Vom gewöhnlichen Landungsplag führt eine hübſche ſchattige Platanen- 
Allee auf den Hauptplaß. Links ſteht das feflungbartige Gouvernementd- 
gebäute, rechts am andern Ende bed Platzes die Kathedrale — rin Bauwert 
aus einem Gemiſch von Gothiſch, Byzantiniſch und Roccoco ohne Wirkung, 
Diefer Hauptplag, mit ſchattigen Baumgängen befept, iſt zugleich der Pros 
menabeplag., Während unferer Anmwefenbeit fpielte Bier einen Abend eine 
fehr gut eingeüßte portugieſiſche Milttärmuflf, einen zweiten Abend die ver« 
einigte Muſik der „Novara” und „Karolina“. Da war die ganze gute Ger 
ſellſchaft verſammelt und beſonders die „Tehöne Welt." Gin gemütblicher 
Ball, den G. B..... ‚ ber proviforifche öfterreichifche Gonful auf Madeira 
und veranftaltete, gab umd noch befler ——— die Damen von Funchal 
fennen zu lernen. Die Natur ſcheint bad Füllhorn der Schönheit in zu 
reichen Maße ausgefcütter zu haben, um die „Merle des Oceans“ mie 5 
Dichter Madeira nennt, mit berrlicyen Wlumen und Blüthen zu ſchmücken, 
e8 blieb ihr nichts mehr übrig für die „Webilfin des Mannes‘. Das ift 
ein vielleicht etwas indidcretes, aber wahres Urtheil, das jedoch — ich füge 
died mit angenehmen Erinnerungen — einige wefentliche Ausnahmen erleitet 
und zum Glüd für und gerade im ben Kreifen, mit welchen wir am meiſten 
in Berührung kamen. Much unter dem Landvolf flieht man wohl fhöne 
kräftige Männergeftalten, aber fait nur häßliche Frauen, 

Funchal foll aut eingerichtete öffentliche Spitäler und Unterrichts -An · 
alten und ein Waifenhaus befipen. Was auf Madeira ſehr auffällt, iſt, 
daß man nirgendd SHeiligenbilder, Kreuze oder fromme Denfmale aufgeftellt 
finde. Die Kirchen find ziemlich jaftrein, alte folid gebaut und von fehr 
freundlichem reinlichem Unfehen. ang Mateira ift in Kirchfprengel einge 
rheilt. Die Geiſtlichen lernte ich ald freundliche aufmerffame Wirthe kennen. 
Kloftergeiftliche giebt es nicht, nur Nonnenklöfter find geduldet. Der Umzug 
am Bronleichnamsfeft Toll, wie man mir erzählte, an Glanz alled übertroffen 
baben, was man ſonſt bei kirchlichen Proceffionen zu feben gewohnt ift, Alle 
Pferde, die Funchal aufzumweifen bat, waren mit im Zuge und trugen Mitter 
in Harnifchen und Ritter in altpertugiejtfcher Tracht. Diefe Pracht übe ibre 
Anziehungäfraft auf die ganze Infel aus. Denn aus allen Theilen ſahen 
wir dad Landvolk in ganzen Sihaaren zum Fronleihnamtag nad Bundal 


iehen. 

— ſchoͤnſte Schmuck der Umgebung von Funchal find die hertlichen 
Gärten, in denen tropifihe und ſubtropiſche Gewäcfe aus allen Theilen der 
Welt üppig gedeihen. Der engliſche Friedhof ift ein berelicer botaniſchet 
Garten. Madeira beige auf deutſch Vauholz oder Nuhzholz und wurde fo 
genannt wegen bed vortrefflichen Holzes, das die Wälder, melde die Infel, 
als fie entdeckt wurde, bedeckten, lieferten. Schlechte Wirthſchaft und ein 7 
Jahre lang dauernder Waldbrand ſollen die Inſel fo baumles gemacht haben, 
wie fie jeht erſcheint. Nur in den unzugänglichſten Schluchten findet man 
noch Reſte von Vorbeerellmrwäldern, Der Drachenblutbaum, ber auf dem bes 
nachbarten Teneriffa durch feine rieflgen Dimenftonen zu fo großer Berühmt« 
heit gelangte, ift auf Madeira faſt ganz verſchwunden. Die Zuderrobreultur, 
welche in früheren Jahrhunderten das Haupterträgniß von Madeira lieferte, 
bat faft ganz aufgehört. Die Weincultur, welche ihr folgte, fheint ibren 
Todedftof durch die mum ſchon 5 Jahre andauernde Traubenktankheit, welche 
bie Berdikerung in Noth und Elend ftürzte, erbalten zu haben. Mas nun? 
Tabak dürfen die Maderenfer nicht bauen, das ift Monopol der Regierung. 
Sie machen nun mit Gochenilfe einen Verſuch. Mais, Roggen, Weizen, 
Gerfte, Kartoffeln und Damdwurzel find die Hauptnabrungsmittel, welche der 
Boden erzeugt,, aber lange nicht reichlich genug, um eine Bevölferung von 
120,000 Einwohnern zu ernähren. Große Ouantitäten Getreide müſſen 
eingeführt werben. DieNorh trieb viele zur Auswanderung, bis 1855 ſollen 
ſchon 40,000 Menſchen theils nach Brafilien, theils nach den weſtindiſchen 
Golonien ausgewanbert fein, — Gercchnet wird auf Madeira nad Mei 
(1000—1 Dollar), die courflrenden Silber» und Goldmünzen find theils 
engliſch theils amerifanifch, das einzige vortugieſiſche Ge, was ich zu Ge 
ſicht befam, find Fleine Kupfermünzen bit zu 20 Meis mit dem Stempel 
„pecunia Maderensis“, 
Aber genug von alledem, ich möchte ein anderes Bild vor Ihnen auf 
roffen, ein Bild von der herrlichen großartigen Natur von Madeira. 
Den 17. Juni Morgens 10',, Ubr lichteten wir in Funchal Bai die 
Anker und ſteuerten mit einer ſchwachen Landbriſe ſüdwärtz. Mit und ſtach 
auch die „Karolina“ in Eee und die amerifanifche Gorvette „Dale“, ein 
Stationsfhiff, welches an der aftikaniſchen Rüfte zu Freugen bat. Wir ent» 
fernten und nur Tangfam von Madeira, und da in ber Nacht Mindftille 
eingetreten war, verloren wir es erſt am 18. Nachmittags ganz aufer Sicht, 
das fihöne Eiland, an das gewiß Jeder von und mit Vergnügen und Ve— 
frietigung zurückdenkt. Gin weiter Seeweg von nicht weniger ald 4000 


Seemeilen (60—1 Grab) lag vor uns, die Neberfahrt von einen der Bor» 
yoflen der alten Welt in die neue, die Fahrt aus der noͤrdliczen Hemiſpaͤrt 
in die füliche. Der Monat Juni und Juli gelten fo ziemlich für die me 
günftigften, um eine fehnelle Reife nach Rio zu machen. Wir machten und 
auf 40 Tage gefaft, während man im anderer Jahreszeit, befonderd im Jän- 
ner Mio, von Madeira aus in 25 Tagen erreichen kann. Mich ſchreckte der 
Gedanke an eine fo lange Fahrt feineswegd. Wo, wie auf unferer Meife, 
die Serne bei jeder Yandung immer eine fo total veränderte iſt, da iſt eine 
Baufe zwiſchen den einzelnen Arten des Schaufpiels fehr notwendig um die 
Einvrüde, durd die man felbf bei kurzem Landaufenthalt förmlich über» 
fehjüttet wird, zu verarbeiten und ſich fertig und gerüftet zu machen für neue. 
Weberdieß verfprach die Meife durch den Ocean über ben Acquatot des Ine 
tereffanten genug zu bieten, um gegen Langeweile geſichert zu fein, Und ich 
geftebe offen, obyleich wir heute den 25. Juli, da ich dieſes ſchreibe, bereits 
38 Tage in See find, immer zwiſchen Himmel und Waſſer, ohne auch nur 
einmal Land gefeben zu haben, fo find mir doch ter Stunden bis bene 
eher zu wenig, als zu viele geweſen. 

Wir baten nun glüdlih Gap Auguſtin, den öftlihften Punkt von 
Südamerika, paſſitt, umd dem legten Stüd der Reife nach Rio fichen nun 
feinerlei Hinderniffe mebr im Wege. Wie wir vom Nequator glüdlich bis 
bieber gekommen, ift fhmeller erzäblt ald es ausgeführt war. Denn ber 
SD.-Paffat und die Nequatorialftrömung mit 30 Meilen Geſchwindigkeit im 
Tag waren allerdings beträchtliche Hinderniffe um von unferem Durchichnitte- 
punkt der Linie Gap Moque und Gap Auguſtin zu paſſiten, die aber bie 
„Rovara* alle ftandhait und Fühn überwandt. Sie durfte ſich nur das 
„über Stag geben“ miche verdrießen laſſen. Mit abwechſelnden Gängen nach 
D. un SSW. wurde alles glücklich überwunden. BZmifchen dem 18, und 
19. Ereuzien wir zwifchen Fernando de Noronba und den weitlicher gelegenen 
Moccad hindurch, ohne jedoch diefe Infeln zu Geficht zu befommen, Nur 
Schaaren von Servdgeln deuteten ihre Nähe an, am 20. paſſtrten wir die 
Breite von Gap Noque, am 25. die Breite von Gap Auguſtin, und in acht 
Tagen fpäteftens hoffen wir in bie Bucht von Mio einzulaufen, in ben 
„Ihönften Hafen der Welt®, 

Den 5. Auguſt Abends. Mio Janeiro, bie Kaiferftabt, mit all ihrer 
Prache und Herrlichkeit, vie hoben Welsfegel des Gorcorade und Tijuca im 
Hintergrunde, liegt vor meinen Augen, Iuftige Mufif tönt ringe um und 
vom Det der Kriegsſchiffe, ftanzöſiſche, englifche, amerifanifche, ſpaniſche, 
brafllianifche, Me mit uns in der berrlichen Bucht liegen, die groß genug 
ift, um die Kriegäflotten der ganzen Welt aufgunchmen. Am 50. Tage 
nach unferer Abfahrt alfo haben wir das Ziel erreicht und begrüßen freudig 
ben neuen Gontinent. Das legte Stüd unſerer Meife hatte fich noch wider 
Erwarten verlängert, denn wir verloren den SD.»Paflar ſchon am 29. Juli 
in 16° ſüdlichet Preite und batten dann mehrere Tage Windſtille auszus 
halten — die Calmen ded Steinbodes, bis wir dem Feſtlande fo nabe 
waren, daß abwechſelnde Yande und Seebrifen und weiter führten, Unſere 
Muſikbande foielte indeß fleifig ihre „Novara « Bolfa*, den „Mutterfuß in 
öder MWaldednadt* — ein Titel für ein Quodlibet, das der Phantaſie bes 
Gapelimeifterd auf den Wogen tes Dreand 'entfprungen — und wie bie 
Stüde alle beifen. Gin andermal bot ein treibender Wallfifch » Gadaver, 
deffen eigentliche Natur, ald die Maffe zuerft gefeben wurde, lange rätbfel« 
baft blieb und die abenteuerlichſten Hypotheſen veranlafte, Abwechslung. Es 
wurde ein Boot ausgefegt, und wir hatten das Schaufpiel von Hunderten 
ton Haien, die an dent flinfenden Gabaver, wie am beften Leckerbiſſen, bers 
umzerrten. mei Tage darauf wurde ein Delphin harpunirt. Die Näbe 
des Landes brachte viel Eervögel zum Schiff, darunter befonderö die großen 
Sturmvögel (Procellaria gigunten), von tem auch glüdlicd; zwei Grem- 
plare geihoffen wurden. So bot das lepte Stud der Fahrt manche Ab⸗ 
mwechslung und Unterhaltung, Am 3, und 4. Auguft muften wir gegen 
widrige Winde um Gap Frio laviren. Am 5. aber führte uns ein günftie 
ger SD.-Wind der Küfte entlang zwiſchen der Intel Pays zur Rechten, 
und Raza zur Linken, an tem Fort Santa Grus und dem Zuckerhutberg 
vis A vis vorbei in die Bucht von Rio Janeiro, wo um 2 Uhr 50 Minus 
ten Nachmittage die Anfer fielen. 

So landeten wir glücklich nach 50 tägiger Seefahrt im Hafen der Kais 
ferftabt von Brafilien. 

Brafilin! — Seine bunten Schmetterlinge und Käfer, feine Kolibris 
und Papageien erregen ſchon in der Phantafie des Knaben bie Vorftellung 
von einem naturwiſſenſchaftlichen Eldorado. Aber Braſilien ift fo groß, fait 
rote ganz Curopa. Was wird und ber eine Punkt bieten? tarüber boffe 
ich Ihnen in meinem naͤchſten Brief, ber vom Gap ber guten Hoffnung 
tommen wirb, fchreißen zu fönnen, Wir werben wohl brei Wochen bier 
bleiben und wurden gleich bei unferer Ankunft durch die frohe Nachricht bes 
rubigt, daß das gelbe Bieber gänzlich aufgehört. (Sch. f.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


—d. Künftler, welche die gegenwärtige Runftausfleilung zu Brüffel 
mit ihren Werfen beſchickt haben, erbielten eime gedruckte Zufchrift, in der 
ein gewiſſet Hr. M. B. de Jonge (20, rue du Chene) Folgendes verforicht: 
Er werde Sorge tragen, daß ihre Bilder und Werfe in öffentlichen BZeitun« 
gen angefündigt, beſprochen, belobt und auch verfauft werten, natürlich nur 
gegen Einfendung von fünfzig Brancd; aber man möge lieber noch ein wenig 
mehr einfenden, feht Gr. M. B. de Jonge naiv hinzu (moburd; dann flcher- 
lich die Kritik auf dad Mildeite geftimmt werden dürfte), Man kann ſich 
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denken, daß Künftler, die auf ein fo ſerviles Lob verzichten, arg mitgenom« 
nen werden, ſelbſt wenn le die beiten Meifterwerfe geliefert hätten, Gine 
ſolche Berkäuflichkeit der Kunftkritif, eine fo gemeine Brandſchatzung verdient 
Öffentlich und überall befannt gegeben zu werden. 


Oeffentliche Blätter in England erheben über den traurigen Zuſtand der 
antifen Marmorbilder des britifchen Mufeums — alte, ſchon mandmal ver« 
nommene Klagen. Der berühmte Phyſitet, Profeffor Fataday, hat diefe Uns 
tifen jüngft unterfucht, und erflattet über bie Ergebniſſe im Yondoner Alhe- 
naeum einen Hläglicben Bericht. Der KRoblenftaub, mit welchem bie ohnchin 
dunftige und MebeleNimofpbäre der Stadt Konten (urbs ſamasissima et 
fumosissima nannte fie mit Recht ein deutſcher Schulmann) ſtets geichwäns 
gert ift, forie ver Dienrauch in jenen Mäumten, welde jo viele Monate des 
Jahres hindurch geheizt werben müſſen, haben den Marmor mit einer haß⸗ 
lichen Kruſte überzogen und nicht allein die Politur, fondern auch die natüre 
liche Barbe des Marmord theilweiſe jaft ganz zerflört. 


Meueite Poſten. 


$ Münden, 239. Sept. J. M. die Königin von Griechenland iſt 
geftern Nachts mit dem Gilzug der Eiſenbahn bier eingetroffen und im Wite 
relöbacher Malais abgeftiegen; Ihre. Maj. wird einige Tage hier verweilen. 

* München, 23. Sept. Am geftrigen vom Wetter fehr begünftigten 
Nadmittage feierten die beiden Laudgerichte Mün (tes und Infs ver 
Mar) in dem freundlichen Neuhofen das landwirthſchaftliche Bezirkefeſt. Im 
Garten war eine geſchmackvoll verzierte Ehrenpiorte errichtet und in beren Nähe 
ſah man landwirtbfchaftliche Producte auf Tiſchen ausgelegt. Außerdem maren 
landwirthſchaftliche Maſchinen im Garten aufgeſtellt, welche an verdienftvolle 
Oelonomen zur Vertbeilung famen, Zugleich fand ein Preispflägen flatt, 
an dem ſich eine ziemliche Anzahl von Knechten betheiligte; an diejenigen, 
welche ibr Beet am tüchtigften durchgeadert hatten, wurden Preife, beitehend 
in Geld und Ehrenfahnen, vertbeil, Es herrfchte unter dem auweſenden 
Landsolt die mufterbaftefte Ordnung und die Preisträger ließen manchen 
Freikrug unter ihren Gameraden berumgeben. Der Amtävorftand des f. Yand« 
gericht München l. d. ar, Hr. v. Eder, wohnte der Weftlichkeit in Linie 
form an, auferbem waren auch Mitglieber des Generalcomitös des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins und des oberbayerifchen Gomitls anweſend. Auch viele 
Zufchauer aus Münden hatten fih dort eingefunden, bie dann 1beild zu Fuß, 
—* mit den Großbeffelloger Bahnzügen am Abend wieder hieher zurüde 

rien. 

Mien, 26. Sept. Die Defterr. 3. fagt beute in ihrem Leitartikel; 
„Ein Wendepunkt iſt jet im ven Angelegenheiten Guropa’d eingetreten, der 
epochemachende Mefultate verfpricht. Während des Iepten Jahtehents find 
die Throne der drei mächtigften Gontinentalftaaten Guropa’s von Herrichern 
beitiegen worden, welche eine Miffion der Gultur im höchſten Sinne des 
Wortes übernommen baden. Oeſterreich hat in dem Laufe von neun Jahren 
in feiner Innern Entwicklung den Gang eines Jahrbunderts zurüdgelegt. Der 
Neubau von Frankreichs Metropole ift nur einer der Denkfteine, welche bie 
zweite napoltoniſche Epoche während ihrer kurzen Dauer ſich felbft errichtet 
bat. Geit dem Megierungsantritte des Kaiſers Alerander feheint eine jener 
großen Epochen der innern Meformen in dem unermeßlichen norbifchen Reiche 
eingeleitet worden zu fein, welche einft die Megierungen Peter des Großen 
und Katharina der Zweiten mit unvergänglichem Ruhme bedeckten. Uber 
biefe drei großen Meiche würden vereinzelt nie jene mafgebende und bifteri« 
fe Entwicklung auf das europdiſche Staatenleben ausüben fünnen, wie ver« 
eint, Ihre Herrſcher, ausgerüftet mit der unbefhränften Machtvolllommenheit 
ber monarchiichen Souveränerät, haben «8 in ihrer Gewalt, durch Einen Bes 
ſchluß, durch Gin gemeinfames Faiferlichet Wort die größte Laſt ter Staaten 
und Mölfer leichter, leicht zu geftalten. Das Mifverhältniß der Webrkraft 
zu Vevölferungszahl, zur Stewerfähigkeit, bildet den Hauptbrud, unter wel« 
chem bie europäifchen Nationen feufgen. Mit einer rettenden That, mit eis 
nem rettenden Wort faun diefe erbrüdende Wucht von ten Schultern der 
Voller genommen und ein neues Syſtem begründet werden, welches bie ebels 
ſten Säfte der Nationen einer befruchtenden Thätigkeit in höherem Grabe, 
als jetzt, zuführen wird, Wir würden nicht auf die Möglichkeit einer fol- 
en Entſchließung binmeifen, falls wir nicht Urfache hätten, auf ihre baldige 
Erfüllung das feftefte Vertrauen zu fepen,* 

London, 256. Sept. Die britifche Ausfuhr im Auguftmonat betrug 
nad; dem amtlichen Ausweis 11,638,000 Pr. St. gegen 10,758,000 im 
Auguſt 1856, Die Ausfuhr in den 8 Monaten von 1857 beläuft fich auf 
einen Werth von 84,660,000 Pd, St. gegen 74,689,000 Pie. St. im 
et des Jahres 1856 und gegen 60,154,000 Pr. St. im 

abe 1855. 


Börfen- unb Banbelg - Nachrichten. 

München, 29. Sept. Bayerifhe 3 ‚proc. 9514 9. — & Ayrer. DE. 
97742. — &, a4Aptoec. @runbrent DE. 97’, P. — ©. 4vtoc. 100%, 8. 
8 V. Emil. — PB. —— ©. Hrwoths u. Wechielb.:Acen 792 8, 
790 G. Bayer. Oſtbahnen 9514 P. 984 8. Deſtert. Bank:Acdien — 8. 
—— ©. Grerit: Mobil. 111%, 8. —— G. Rational: Anl 79%, 9. —— ©. 
Leipziger Ersbit-Bant — P. — 8. 


— — — 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Sqchauchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5455.24) Wefanntmachung. 


In Felge eines im Edrlufie begriffenen Waferbaues 
in der Dar am ber fogenammten Bleiche unterhalb 
Landehut wird vom Montag ben 5. Dfteber 
1857 imel, die Ploßfabrt von Laudehut 
abwärts auf 2% bie 3 Wochen gefperrt 
feim, mas Biemit Betheiligten befannt gegeben wird. 

Landehnt ben 28. September 1857. 


Die Kal. Bauinfpretion Landshut. 
———— 


sadi. Bekanntmachung . 
Die in Nusfehreiben vom 3. Oltober vor. Jo. bes 
zeichnete Agl. Bayer. 314 prec. Staatsobligation, d.d. 


11044 
Min ben 1. Febtuar 1642, Ar. — 100 fl., 
— Er ß 


auf ben Namen des Majers Fteiherrn v. Mayer 

bofen lautenb, wird, nadhdem feldye innerhalb ber im 

obigen Ausſchreiben fefigefegten Feift nicht zu Gericht 

übergeben wurde, als erlefden und fraftlos erklärt. 
Würzburg den 22. S ber 1857. 


Königliches Kreis: und Stadtgericht 
Würzburg. 
Der lenigliche Director : 
Geuffert. 


EN. 191, c. Hörner. 


5%. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfenellfiredung wird das Wohn⸗ 
haus des Bellagten Jehann Eurd dahiet, He Nt. 
1495 Diſtt. IL 

Samftag den 24. Oftbr. 1857, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Burcan Mr. 12, 
hierorts miederhelt bem öffentlichen Verfaufe underfiellt, 
med erfelgt der Hinſchlag an ben Meifibietenten ohne 
Nädjicht auf ben Schätuugswerth von 4500 jl., wozu 
zablungsfähige Raufeliebhaber eingeladen werden. 

Beregtes Wohnhaus, meldes auf der einen Seite, 
nämlich in der Miegelhofegafle brei Stedwerfe und auf 
ber andern Seite am Etephandberg zueh Stectwerle mit 
Inbegtiff dee Grbgeſchoſſes bat, iſt im guten baulichen 
Zuftante und gehört hiezu ein ſeht großer Keller und 
drei geräumige Boͤden. 2 

Die vesfallfigen Laien und Abgaben befichen in 
jährlich 1 A. Beleuchtunge-, 42 fr. Brunnen» und 1 fl. 
24 fr, Wachtgeld, aus 3 fl. 50 fr. ieibfteuerfinplum, 
danu 10°, fr. PVodenzint. 

Das Haus felbft it mit 4000 fi. der Vtandver⸗ 
fiherung in der IN, Mlafe einzerleibt. 

Damberg den 22. September 1857. 


Königliches Kreis: und Stadtgericht 


Bamberg. 
Der kenigliche Director: 
Rummel. 
@.:N.10063, e. kinder. 
50. Bekanntmachung . 


Unterfuchung gegen Philipp Schwing 

hammer wegen Diebjlahle betr. F 

Hm Mittwoch den 26. Auguſt 1857 Nachmittags 
4— 6% Uhr wurde im Haufe des Fram Harrer, 
Eägmüller zu Weſſebrun, eingebrochen und gefichlen : 

1. Dem Rrangharrer: 1) eine eingehäufige 
filberne Sackuhr mit mweifem Bifferblatt, römifchen Zif⸗ 
fern und gelben Zeigen, 2) eine Alberne Ubrhängfette, 
beitehend aus fünf großen Gliedern und an dieſen Glie⸗ 
dern eine Platte und am biejer 2 Ketten je mit 2 
eber 3 Gliedern an dieſet, 3) mittelſi einer ſilbernen 
Gibfenferte ein Ubrfehlänel, naͤmlich 1 fl. 12er, Srüd, 
auf teifen einer Eeite ſich cin Pferd und auf ber am: 
tern ein Kepf befindet und um welche ein fülberner Reif 
ging, 4) ein Beibftädl von granem, meiß grau u. teil 
sehtteiftem Piquet. in meldiem 12 Zwälfernögfe ſich bes 
farten; tie Anöpfe hatten ein Rrauenbild mit dem 
hrifinefinte auf dem Arme, 5) ein Reibftäl mit braus 
nem Gh und meißlich geblümt, mit 12 Knöpfen mäm: 
li alte baner. Halbgulden mit Löwen, 6) ein grünftte 
diewer Ranfer, verne anf jeter Seite mit 6 Arauen: 
Aueanzigerinöpfen und 2 felhen hinten am Rüden und 
am jerem WMermel ein ſelches Stüf, 7) ein meißfeibenes 
Holen mit Blanen Enten, 8) cin Mejenfranzg mit 


Elauen Zieinen, bie Bairsunier wen ſalſcher Riligrans 


arbeit und an jebem Baterunfer zu beiden Seiten eine 
ſalſche Perle von weißer Farbe, has Kreug von falſchet 
Filigranarbeit mitten eine braune Ghriftwöfigur, 9) ein 
filberner Fingerring etwas eingefreift, mit rerhem großen 
Stein, an deſſen deiden Seiten ein grüner Stein, 10) 
eine füberne Hoſenſchnalle, rund, etwas aufgemorlen. 

Dan erfacht um Verfügung gerigneter Spaͤhe und 
Rotififation etwaiger ntberfung. 

Meilbeim den 17. September 1857. 
Königliches Landgericht Weilheim. 
Der tönigl. Banbrichter : 

@.:N.8243, Demel. 


zare. Bekanntmachung. 


In Sache Meiber gegen Kömmeth 
Batetſchaft x. betreffend. 

Der unbekannt we abweſende Schreinergejelle Beter 
Kömmetb von Seyfriedeburg wird aufgefordert, auf 
bie von der ledigen Margareta Werner von Ansbach 
und ber Auratel ihres Kinder unterm 29. v. M. eins 
gereichte Mage, deren Duplifat zur Ginicht, reſp. Onts 
rfangnafme von Seite des Bellagten im biesfeitiger Mer 
giſttatur bereit liegt, 

binnen 3 Monaten 
feine Bernehmlafſung dahier abzugeben. Zugleich; Hat 
derfelße binnen gleicher Friſt einen Inſinuatlensmandatat 
zu befiellen, wibrigenfalls alle richterlichen Verfügungen 
an die Gerichtötafel angeheitet und für rite infinuirt 
erachtet werden. 
Gemünden ben 17. Erptember 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht, 


EN. 6TTA. 





Vervier. r. Affeffer. 
5457. Bekanntmachung 


Zeringer gegen Dometsbaujer 

wegen Forderung betreffend. 

Auf Requifition bes fümigl, Bandgerihts Gtiesbach 
findet am 

Dienftag den 3. Novbr. 1857, 
Bormittags 141 — 12 lihr, 

im Orte Gntfchreit in der Behauſung Des Iofeph Irs 
ringer gemäß 5. 64 des Hrpoihelengeieges und g8. 
9H—101 des Prozeßgeſetzes ven 1837 die gerichtlicht 
Verfteigerung des Irringerfchen Anweſens fait. 

Das Anweſen beilcht in einem einfachen Wehnbaufe 
fammt Defenomie « Gebäude auf einer Grundfiaͤche von 
0,18 Tagw., einem Baum: und Orasgarten zu 0,17 
Tam., in 15,01 Tgw. Mderland, in 10,21 Tgmw. Kies: 
grund, in 31,29 Tgw. Walrung und 3,50 Tgw. Deds 
ung, im Scrhägungswertbe von 4468 A, und findet ber 
Zufclag unter dem Schägungswershe nicht ſtatt. 

Kaufeluftige werden hiezu mit dem Bemerlen einges 
laden, daß Die dem Gerichte unbekannten Steigerer fich 
durch ein legales Zeugniß über Vermögen uud Leumund 
aue zuweiſen haben. 

Ueber das Immobiliat wird nach Thunlichkeit aus den 
Alten am Anfrage Aufſchluß ertheilt. 

Grafenau den 13. September 1857. 
Königliche Landgericht Grafenau, 
Der küniglidye Panbrichter ; 
Wolf. 


457.00. Bekanntmachung. 
Tobeserllärung bed Eimen Echeibs 
bamer von Lechheim beir. 


Eimen Shridhamer, Bauersfohn von Loch- 
heim, d. ©, geberen am 4. Mai 1787, iſt feit em 
ruffiichen Felezuge vermift, umb bereits für verſchollen 
erflärt. s 

Da für ibn noch 470 Fl, Glterngut auf dem 
ScheivhamersAnmwefen zu Lochheim eingetragen 
And, fo werden Simen Sheidbamer eder feine 
Dessenbenten aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
ihre Anſprüche auf fraglichen Glterngutsreft geltend zu 
machen, mwibrigenfalle Simen Echeibhamer als 
chne Kinder weriterben erflärt und bie fragliche Önnothef 
geleſcht werden märde. 
Müblvorf ben 27. Juli 1857. 
Königliche Landgericht Mühldorf. 
Der Fönigliche Landrichter: 
8,N.5337. Schmid 





E.:N.3207/1. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


us.) Ediftal:Ladung. 


Der feit bem letzten ruſſiſchen Feldzuge in ben Jahren 
1812—13 vermißte, unterm 28. Februar 1787 geborne 
Georg Leonbarb Gleufk von Brumendorf oder 
deſſen allenfallſigt Dracenbenz wird anmit aufgeforbert, 
ſich zur Gmpfangnahme eines ihm angefallenen Erbtbrils 

binnen 6 Monaten a dato 
dahler einzufinden, wibrigenfalls nach Mblauf biefer Friſt 
2 de für * erflärt und der fragliche Erbtheil 
o utien an übrigen Erbbeiheiligi uogea 
wertet werben wiärbe, ” — * 
Rothenburg a T. den 25. Juli 1857. 


Königl. Sandgericht Rothenburg a/T. 


6.:0.6001,9064.  Dittmar. 





5391.09 Bekanntmachung. 
Der conceffiorirte Spezereiwaatenhaͤndlet Friedrich 
Wilhelm Pühencöher und deſſen Ehefrau Karoline, 
geborme Mertlein dabier, haben in ihrem am Her 
tigen errichteten hevertrag die dahier geltenke allge 
meine &ütergemeinfchaft unter ſich andgejchloflen, mas 
zur allgemeinen Kenutniß biemit gebracht wird, 
Dinfelebühl den 7. September 1857. 


Königliched Landgericht Dinkelsbühl. 
Der königliche Yanbrichter : 
Mapı. 





6.:.11464, 
sı.  WBefanntmachung. 
Der lebige Tagarbeiler Jehann Wolfgang Ries 
aus Auffers, geboren 4. April 1822, beabſichtigt mad) 
Lugos in Ungarn auszuwandetn. 
* Etwaige dorderungen und Aufvtüche gegen denſelben 
ub am 
 Donnerftag den 22 Oftbr. 195% 
bei Meitung der Nichtberückſichtigung bahier anzus 
melben. 
Hellfelb den 24. Erptember 1857. 


Königliches Landgericht Hollfeld. 
Der — Land tichter: 
uhn. 


sass. Späheverfügung. 

Der lebige Peter Stoll von dürnbach, melcder 
mit einem gewiſſen Geetg Dumftheimer sen Zelte 
mannedoerf auf dem Schmierhandel herumgezogen fein 
ſoll, iſt ſchen feit langer Zeit von zu Haufe abmejend, 
ohne daẽ von feinem Aufenthalte etwas befanmt gewers 
ben, Es werben nun mach Autrag feiner Eltern bie 
fämmtlichen Peligeibehörben erſucht, nach demfelben zu 
ſpäͤhen und ihn im Betretunge falle mach Haufe zu weiſen. 

Eltmann den 21. Septenber 1857. 


Königliches Landgericht Eltmann. 
Der Finigliche Banbriter : 
Böhm, 


e. Link; 








G.:0.7537, 





8.0.11356, 





3389. (30) Proclama. 


Buf dem halben Hole des Bauern Johannes 
Höfer zu Neuenbtand, Bef. Mr. 266, He Ni 28, iR 
für ten Schmietmrifter Joh, Chriſteph Meyer gu Bun: 
jiebel ein gu 5 pGt. Serginslides Kapital son 125 f. 
feit dem 6. Juli 1812 im Hypeibelenbude für ten 
Strurrtifieitt Schouw ald Br. 1. S. 242 zur 1, Sitle 
eimgeltagen. 

Diefes Rapltal fol neh Angabe tes Höfer längf 
abbtzadit worten fein, ehne taß ledech vie Lölgung 
desfelten Im Hypothtlenduche erfolgt wär. 

Auf den Antrag des Ehultners werten alle Dies 
jenigen, welde Anfprüge an obige Forderung magın 
zu fönsen glauben, gemäß $. B2 bed Oype thelenzeſehes 
aufgefortert, folde 

innerhalb 6 Monaten, 
som heute an geredet, takler gelien® zu maden, mie 
telgenfalls bie Werterung für erlofgen erllärt un» tes 
ten Loͤſchung im Hypetheken + Dade veranlaßt werten 
würbe, 
Ecls ten 23. Mai 1857, 


Königliche Landgericht Selb. 
Hofmann, f. Eanoriäter 


EN. 5414, Grob 


nn — — 


Neue 


Ganuãdeig 6 — 

ei . 

34, werte ir. 5 ms 
Der Sranfreih, Unalanı, @panien, 
Me Bberferifchen Bänper u. f. m. 
adenziri san dei 6. A. ALKZANDER, 
Brontgafe Pro. 23 in Sttab⸗ 
darg, zub rer Heim Dame de 
Kazareth Fr, 23 in Parie, mei 
er au geſetatt umb Mnzeigen 


Mittwoch. 


Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 233. 


beder Urt beſerat für Engl 
an bei vollen Beihältsiteum 
W. Thomm, 10 # I Caihbaries 
Bireet, Strand In Landen. — Erpt- 
»itlon vebler in Münden: Bries⸗ 
wrtahe Mia. 11 Im RAuerıbant, 
Einrüdungt » Gedtede: Me aeſval · 
teme Perizeile eder deren Raum 
4 ke. Bricie won einer werben 
wortafrei erbeten, 


30. September 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (3. Maj. die Königin von Griechenland. 
Der Kartlsthorthurm. Garniſondwechſel. Benerallieutenant 9. Snilbronner), 
Nürnberg (die Preife der deutſchen Kunftvereine für bifteriiche Kunſt). 
Speyer (Generalſhnode). Dresden (große Heerſchau. Verfteigerung von 
Zuchttbieren). Hanau (der Turnerproceh). Wien (der Dominicanerconvent). 

Grofbritannien. Der Eifenbahnunfall, 

‘ Griechenland, König Dito. 

Zürkei. Bera (eine Adreffe gegen Hm. v. Thouvenel. 
Paſcha. Ertitöße.) 

Bayerifche Localdyronif, 

NReueite Poſten 

Dandeld- und Börſen-Nachrichten. 


Omer 





Munchen, 30. September. 

Setine Maf. der König haben Sich unterm 23. September aller 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, Im Hlublide auf $. 10 der allerhöchſten Ber» 
orbnung vom 12. Auguft de. I., bie Bormation der Handeld> und Wechſel⸗ 
gericte in ben Lanbestheilen diedjeitd des Mhelnes betreffend, bie Wech ſel⸗ 
gerichte erſter Inſtanz Im Kreije Oberjranten vom 1. Ocitober do. J. 
anfangend zu befegen wie folgt; 

1. Wedfelgeriht Bamberg. Vorſtand: Paul Rummel, Bezirkäges 
richtö- Director. Raͤthe: Georg Mahr, Wilbelmo. Hehder, Bezirfägerichts 
Maͤthe. Afleiforen aus dein Handeltjtande: Uhilipp Edel, Friedrich Arad 
hardt, Ghriflan Dederer, Georg Schuſter. Grjagmänner : Theodot 
Gros, Dicar Eyfelein. Wecfelnotare: Joferp Eläner, Brasz Michael 
Burkart, Advocaten. Genjale: Caepar Burger, Georg Joſeph Jäd- 
lein, Branı Löw. 

1, Wechſelgericht Kronach. Vorftand: Friedrich Striegel, Bezitks- 
gerichts · Director. MRärhe: War Edel, Karl Ludwig Mayer, Beztrfsges 
richtsräthe. Aſſeſſoren aus dem Handelbſtande: Michael Mackert, Michael 
Stöglein, Belir Schaller, Garl Hänel, Griagmänner: Friedrich 
ar ide Matthäus Pfaff. Wechſelnotar: Martin Barlet, Nbvocat. 

enſal: — — 

Seine Mafehät der König haben Eich unterm 23. September aller» 
gnädigſt bewogen gefunden, im Sinblick auf $. 10 der allerhöchſten Verord« 
nung vom 12, Auguft I. Is., die Formatlon ber Handelde und Wech ſelge⸗ 
richte in den Laudestheilen diepjeitd des Mheins betr, das Wechielgericht 
erſter Inflang u Unsbad vom 1. October d. Is. amnfangend zu beiegen 
wie folge: Vorſtand: Georg Anton Valentin Kraußold, Bezlrlege- 


zichtätirertor.. Mätbe: Phuipp Sauer, Rudolph Gulemann, Bezirke 
gerichtöräche, Wffefforen aut dem Handelbſtande: Veter Anton Simoıtis, 


Konrad Nüffertehofer, Ernſt Bub, Georg Gauber. Grfügmänner: 
Heintich Deder, Karl Junge Wechfeinotare: Karl Ernſt Jakob Frhr. 
v. Vollnitz, Dr, Joſeph Rutſch, Advocaten. Senfale: — — 

Seine Majeſtät ter König haben Eldy unterm 24, September aller 
gnädigſt bewogen gefunden, im Hinblick auf F. 1 und $. 8 ber allerhöchſten 
Verordnung vom 12. Auguſt d. 38, de Bormation der Handeld» und Wech⸗ 
felgerichte In den Lanbeitbeilen dieſſelis des Rheins betreffend, vom 1. Orto« 
ber d. Je. aufangend die Handeldgerichte zu beſetzen wie folgt: 

1. Sanbeld-Nppellationd- Gericht zu München 

Vorfland: Carl Frhr. von Dürnig, erfler Begirkägerichts» Director. 
Mätbe: Mar Äreiberr von Branca, Friedrich Arnold, Friedrich Alois 
von Schallern, Dr. Andres Map, Franz Ulerander von Heinletb, 
Otto Behr. von Hermann, Bezirkegerichtöräthe. Aſſeſſoren and bem Hat» 
delsſtande: Joſeph Miezler, Joſeph Anton Ruter von Maffel, Philiop 
Dip, Georg Baulfiih. Grfagmänner: Guſtav Schulze, Friedrich Rei- 
chen bach. 

Il. Handelsgerichte erſter Inſtanz 
A. Im reife Oberbayern, 

1. Hanbeldgeriht Münden rechts ber Iſat. Vorſtand: Anton von 
Schmid, Bezirkögerichte- Director, Nähe: Michael Medmeringer, Gonrad 
von Heiligenfein, Bezirfögeridtsrärbe. Aſſeſſoren aus dem Handeleſtande: 
Joſephh Schneider, Auguſt Würzburger, Julius Frhr, von Elchthal, 
Guſtav Medicus. Griagmänner: Kafpar Hoech, Alois Deiglmaier, 
Werhfel»Notar, Heineld) von Scherer, Advocat. Senfal: — — 

2. Handeldgeribt München linfd der Jar, Vorſtand: Mar Joſeph Dan 
baufer, zweiter Bezirksgerlchto Dircetor. Mätbe: Hermann Ratinger, 
Eruard Lunglmahr, Bezirfsgerichtörärhe. Aſſeſſoren aus dem Handels 


ande: Karl Bronberger, Karl Rofipal, Berbinand Groß, Leo Hänfe” 
Grfapgmänner: Karl MNiederer sen. und Johann Carnot Mechfelnotare: 
Franz v. Seibold, Karl v. Hirnelß, Dr. Anton von Schauß-RKem- 
yfenbaufen, Dr. Berdinand Haärtter, Advocaten. Senfale: Benebiet 
Henle, Simon Wertheimber, Friedtich Verterlein, Jacob Rod, 
Chriſtian Halbmaper. 
. Im Kreife Niederbanern. 

1. Handeldgeriht Deggendorf. Vorſtand: Benno Flelfner, Bezirkes 
gerichtsdirectot. Räthe: Karl Joſeph Anton Schr-f und Alois Freiherr von 
Haffenbrädl, Bezirfögerichtsrärhe, Afefforen aus tem Handelsſtande: 


Jullan Schwaighofer, Mois Pocher, Nikolaus Anton Rrautb, 
Viartiad Dellefant. Grjagmänner: Bartholomäus Grufilia, Gar 
Pichler. Wechſelnotar: Dr. Earl Bareld, Advocat. Senfal: — — 


2. Handelsgericht Laubshut. Vorſtand: Franz, Alerander Xippmann, 
Bezirksgerichtedirectter. Räthe: Bernhard HGohenleitner und Gar 
Fleßa, Bezlrtégerichtsräthe. Aſſeſſoren aus dem Sandelaftante: Johann 
KRaft, Georg Fahrmbacher, Johann Nep. Deutter, Alole Dedert, 
Griagmänner: Jgnaz Schneider, Ghriftoph Schmidt Wechſel-Notar: 
Garl Imbof, Advocat. Senſal: — — 

3. Handelsgericht Paſſau. Vorſtand: Richard Schuſter, Bezirkd« 
gerichtärirector, Mätbe: Friedrich Schlag u. Joſeph Kellner, Beitrks⸗ 
gerichtsräthe. Affefloren aus dem Handeloſtande: Joſeph Oberbaufer, 
Branz Ignaz Hartlem, Georg @glauer, RarlHerman. Erjagmänner: 
Joſephh Bummerer, Anton Bummerer, Wechſelnotar: Dr. Joſeph 
Dupree, Baltbafar Martin, Advocaten. Senfal: Joſebh Birett. 

4, Handelsgericht Straubing. Vorſtand: Karl Gajrtan Gebrath, 
Bezirksgerichtedirector. Mätbe: Ludwig Paur, Jacob Gleitömann, Bes 
zirfögerichtöräthe. Uffefforen aus dem Kantelöftande: Jacob Schorner, 
Matthias Pichl, Georg Niedermaier, Karl Arnold. Grfagmän- 
ner: Göriftian Rall, Mita Schropp. Wechſelnotar: Quirin Zuft, 
Adrocat. Senfal: Franz Paul Hummel. 

©. Im Rreife Oberpfalz und Megenäburg. 

4. Hantelögeriht Amberg. Vorftand: Ludwig Julius Arhr. v. Ehün« 
gen, Bezirkegerichtsdirectotr. Mäthe: Dr. Joſeph lang, Wilhelm Barth, 
Bezirfögerichrörätbe, Aſſeſſoren aus dem Kandeläftande: Wolfgang Wims 
peffinger, Branz Kallmünzer, Eduard Kid, Franz aurer. 
Grfagmänner: Fedor Pohl, Karl Gruber Wechſelnetar: Sebaftian 
Dengler, Advocat. Senfal: — — 

2. Handelsgericht Regeneburg. Vorfland: Johann Sigmund Au—- 
auf Ebner, VEezitksgerichtsditector. Mäthe: Karl Heinrit Numpler, 
Marimilian Stich, Vezirfögerichtsrätbe. Aſſeſſoren aus dem Gandelsitande : 
Xobann Anton Shwerbiner, Heinrih Braufer, Georg Heinge, 
Matthias Wolff. Griagmänner: Gorlieb Roſcher, Kal Lang. 
Wecrjel-Notar: Zoferb Do tz er, Adrocat. Senfale: Philipp Megger, 
Friedrich Heffenauer. 


3, Handelögericht Weiden. Vorſtand: Heinrich Michel, Bezirföges 


richtodirettor. Mäthe: Franz Streider, Quirin Schieder, Bezlrkoge⸗ 
richteräthe. Aſſeſſoren aus dem Handelsſtande: J. M. Lindner, J. ©, 


Sommer, Johann Buper, Friedrich Baverhammer. 
3. G. Zempſch, Iobann Gollwidher. 
Advotat. Senſal: — — 


Seine Majeſtät der König haben Sich unterm 24. September allers 
gnädlgſt bemogen gefunden, im Dinblide auf $, 10 ber allerhöchſten Verord⸗ 
nung vom 12. Uugur ds. Is, die Formation der Handeld» und Werhfels 
gerichte in den Landestheilen biesjelts des Rhelus betreffend, die Wechſelge- 
richte erfler Inftanz im Kreife Unterfranken und Aſchaffenburg 
vom 1. Oxtober b8. 38. anfangend zu befegen vole folgt: 

1. Werhfelgericht Afchaffenburg. Borfland: Abolph Freihert von 
Lupin, Bezirfsgerichtätirector. Mäthe: Karl Rurz, Philipp Vorhaus, 
Berirkögerichtörärhe, Aſſeſſoren aus dem SKandeläftande: Johann Anton 
Jung, Auzuſt Gentit, Alois Deffawer, Franz Kittel. Erfagmänner: 
Heintich Wurzbach, Mots Jeſeph Kunkel. Wechſelnotar: Ronrad 
Grofd, Advocat. Senſal: Joſeph Hoſped. 

2. Wewfelgericht Schweinfurt Vorſtand: Friedrich Kahl, Bes 
zirfögerichtöbleeeter. Mähe: Iohann Konrad Lorenz echter, Johann 
Helnrih Stramer, Vezirkögerihtörätbe. Aſſeſſoren aus dem Hantelöftande: 
Philipp Michal, Adolph Wüſtenfeld, Baltkafar Apel, Georg WBir⸗ 
fing. Erſahmänner: Ädolph Freiherr von ter Tann, Chriſtian Dür- 
big. Wechfelnotat: Bernhard Koh, Advocat. Senfal: Georg Adam 
Pollich. 

3, Wechſelgericht Würzburg. Vorſtand: Georg Joſeph Seuffert, 


Erſatzmãnner: 
Mechfelnstar: Guſtav Schlör, 
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Vezirfögerichtöbireetor. Rãthe: Bernhard Wilhelm, Joſeph Schmitt, 
Jofeph Weber, Berirlögerichtärärhe. Afſeſſoren aus dem Kanbeidilande ; 
Ant. Fifcher, Karl Friedt. Wahler, Frledt. Geyf, Gregor Dehmine 
ger. Erfagmänner: Franz Holzwarth, Jojeph Bolongaro Crevenna, 
Karl Möller. Wecſelnotare: Michael Mahr, Gut Schön, Advo- 
eaten. Senſale: Johaun Adam Sauerbrey, Mayer Rentlnger. 


Se. Majeſtaͤt der König haben Sich allergnaͤdigſt bewegen gefunden: 

unterm 30. Aug. 1. Is. dem Michael Chevalier, Membre de l'Institu, 
Conseiller d’Eimt zu Parie, das Gomtburfreug des F. Verbienlierkens vom heiligen 
Michael zu verleihen. 





Deutfchland. 

Bapern. $Müncen, 29. Sept. Bei der, wie ſchon ermäßnt, geftern 
Abends frät erfolgten Ankunft J. Maj. der Königin von Griechenland war 
eine Gompagnie Infanterie mit Fahne und Aegimentämuflf ald Ehrenwache 
aufgefteltt. Ihre Majeftät wird jedenfalls bis mach der für ben mächften 
Samſtag erwarteten Anfunft II. MM. des Könige und ber Königin bier 
verweilen. Die allerhöchfte Genehmigung zum Abbrudye des Karlathotes ift 
heute bier eingetroffen. An der Stelle ded alten foll ein neues Thor gebaut 
und biebei auf die notwendige Erweiterung der Paſſage Rückſicht genommen 
werben. Das britte Bataillon de zweiten Inf.»Reg. dahier wird im Folge des 
viefmaligen Garniſonswechſes übermorgen von hier mit ber Eiſenbahn über 
Ulm ı. nach der Feſtung Pandau abgeben. 

In dem füngften Militärgerorbnungsblate ft, außer anderen Dienftnach« 
richten, auch die ammliche Kundgabe, daß Ge, Maj. unterm 22. Sept. ger 
ruht baben Allerhöchſtihren Generaladjutanten, Generallientenant G. v. Haile 
bronner, Gommandant der 3. Armecdiviften, in den Ruheſtand zu verfegen. 

Der Köln. 3. ſchteibt man aus Nürnberg, 23. Sept: Die Verbind» 
ung der deutfchen Kunftvereine für biftorifche Kunſt halt am beutigen Tage 
ihre Schluß · Sitzung, worin befonters die endgültige Feftftellung der Statuten 
erfolgen wird. Mittlerweile find die verfhieenen Gommifienen zum MReſul⸗ 
tate gefommen. Allgemeint Spannung erregte die Verhandlung über die 
neue Beſtellung eines großen hiſtoriſchen Bilde. Man einige ſich farliehlich 
dahin, daf man von der Ertheilung ded ganzen Preifed von 4000 Ahlm. 
für die Ausführung eines einzigen Bilved abjtehen, dagegen biefe Summe 
wifchen zwei Sfiggen theilen wolle, der Art, daß jeden Künftier für die 
Hlusführung feiner eingefanbten Concurrenz · S 2000 Thlt. angetragen 
werben follten. Die Preife fielen den Künſtlern Bleibtreu in Düſſeldorf für 
feine Schlacht an der Katzbach, und Adolf Schmitz in Franffurt a. M. für 
feine Stige: Johannes, Biſchof von Speyer, fügt 1096 bie Juden gegen 
die fie verfolgenden Ghriften, zu. Bleibtreu, perfönlich bier anweſend, nahm 
den Antrag an, mit Schmig werten Unterhandlungen angefnüuft werden. 
Außer ten gefrönten Sfügen erregten noch befondere Nufmerkjamfeit folgende: 
Albrecht I. an der Leiche Adolf s von Naffau, von W. Lindenfhmitt, dann: 
Dem großen Kurfürften werden von Genning v. Treſſenfeld mad) dem Siege 
bei Ziljle die Trophäen überbracht, von H. K. Pfretzſchmer; Galilei vor dem 
Gencil, yon Karl Hausmann, und einige andere, Was die Wahl der neuen 
Worftände der Verbindung anbeteifft, fo find die biäherigen betätigt. Als 
Verfammlungsort für dad nächte Jahr ward Wien auf den Antrag des Or 
fdyäfısführers des dortigen Kumftvereind gewählt. 

Epever, 27. Sept. Die zweite Sitzung der Generalfpnode iſt geftern 
des Machmittags gehalten worden. Im ihr am der Firchenge ſchichtlicht Ans 
bang zur Berathung, mit tem dad Lehrbuch ber biblifchen Geſchichte berti⸗ 
chert werben ſoll, nachdem man früher einen ſolchen dem Katechiämus beis 
zugeben befchloffen hatte. Gr erhält jept feine richtigere Stelle, durfte, ja 
mufte vehhalb aber auch über ten Umfang einer blofen Slizze binausgeben. 
Der Ausfhuß hatte fonach die Aufgabe die Vorlage der Kirchenſtelle weſent · 
lich zu erweitern, und er bat durch Venügung des Zahn ſchen Anbange, der 
Galmwer, ſowie der vom norddeutſchen Verein heraudgegebenen Kirchengeſchichte 
und eimiger pfalziſchen Schrifien eine Arbeit geliefert, der nicht nur das 
t. Gonfiftorium feinen Beifall gab, fonbern die auch von ber Beneralfgnode 
einftimmig angenommen wurbe. Um Schluffe ter Sigung verlad der Diri · 
gent unter andern Anträgen einen ſolchen auf Verzögerung ber Enticheidung 
über dad Gefangbuch, well die Zeit nicht geboten fet die neuerdings vorge 
fehlagenen Lieber zu prüfen, Diefer nur vom wenigen Mitgliedern geftellte 
Antrag foll natürlich die ganze Frage ad cnlendas graecas verfäieben. 
Der Geſangbuchtaueſchuß aber, der Tag und Nacht fortarbeitet, erklärt, daß 
er alles zur ſorgfältigen Prüfung erforderliche Material demmächft in Dors 
Tage bringen werde. Der Untrag bat feine Ausfiht auf Annahme, iſt am 
Ende auch nur geftellt, damit die Antragfleller den „proteftantifchen Mäns 
nern“ gegenüber fagen koͤnnen, ſie hätten bad möglichfte gegen ein neues 
Gefangbuch geihan. (U. 3.) 

K. Sach ſen. Dresden, 26. Sept. Unſere Stadt zeigte heute ein 
ganz militärifches Anſehen. Von allen Seiten zogen unter fehmetternden 
Trompeten und Hörnern (Trommeln bejlgt leider bie gefammnte ſaͤchſtſche Ins 
fanterie jegt gar nicht mehr) die Schwabronen und Bataillone durch bie Stra 
fen, um in ber Mühe Dresdens Gantonnirungsquartiere zu btziehen. Das 
gefammte k. ſachſiſche Armeetorps mit 20 Schwadronen Meiterei, 20 Batail« 
Ionen Infanterie und 8 Batterien ift jet hier in dem Umfreid von wenigen 
Stunden zufammengejogen worden, um vom 28, d. Mid. an gemeinfame 
Mandyer zu beginnen. — Auf andere Weife fiel das fehr ſtattliche Rindvich 
und die hochedlen Schafe auf, die ebenfalld Heute durch die ungewöhnlid; bes 
lebten Strafen getrieben wurden, Der Verein zur Veredlung der Viehzucht 
in Sachfen hielt heute feine große Auctlon über die zur Zucht eingeführten 


und verwendeten Minder, Schafe und Schweine ab. Befonterd bad aus dem 
Algaͤu gebrachte Rindvieh, unter dem fih ungemein ſtattliche Thiere befan- 
den, fand allgemein viel Liebhaber, und gieng tbeilmeife zu ſeht hohen Preis 
fen ab, fo daß Zuchtſtiere z. B. mit 130 bis 140 Thalern bezahlt wurden. 
Weniger Neigung fand dad aus England gebrachte Mindvieh der dortigen bes 
ften Dacen, und foll der Berein bei dem Verkauf desſelben nicht ganz zu 
feinen ausgelegten. Koften gefommen fein. (A. 3.) 

Kurbeffen. Hanau, 23. Spt. Die Hauptvernebmung ber An 
tlagten bes ZTurmerproceffed bot bisher nichts Erbebliches von —— 
Intereffe tar. Die meiſten Angeklagten wollten ſich ihrer Thaten ſowie ihrer 
früheren Ausſagen nicht mehr erinnern, 

Defterreih. Wien, 25. Sept. Es iſt in verfchiebenen auswärtigen 
Blättern von Maßregeln, welche den biefigen Dominicaner-Gonvent betreffen, 
tbeilweife in einer Weije die Mede gewefen, welche es angemeffen erſcheinen 
läßt, die Thatſachen richtig zu ſtellen. Das bieflge Dominicanerklofler iſt zu 
einem Gonvente reformirt, in welchem die Ordenemitglieder nach der alten 
a. ——— u —* —* A basfelbe fpäter auch ein 

oviziat erhalten. n einem Proteſt der K geiftlichen gegen dieſe Maß⸗ 
regel hat um fo weniger die Rede fein können, als es Iren Mitgliete ei 
Conventes freigeftellt wurde ſich zu erflären, ob es in einem andern Orbend- 
baufe nach der bieherigen Obfersanz fortleben, oder ob es in die Welt zurüde 
treten wolle. Bon 12 Ordengmitgliedern find 3 im Gonvente verblieben und 
fügen ſich der neuen Ordnung ber Dinge. Die übrigen 9 Priefter find nicht 
in andere Klöfler überfledelt, fondern treten in ben Weltpriefterftand. Die 
Piarre zu St, Dominik verfieht nach wie vor der jetzige Pfarrer. An bie 
Stelle ter audgetretenen Ordensmitglieder wurden Dominicaner aus Holland 
und Abeinpreufen berufen, welche die franzöfliche Seelſorge im Beichtſtuhle 
übernehmen werden, während der übrige Gottedbienft für die in Wien domi- 
eilivenden Franzoſen wie biöher bei St. Anna abgehalten werden wird. (O. 3.) 

Dtalien. 

Rom, 17. Sept. Geſtern Nachmittags iſt ber hochw. Biſchof von 
Eichſtaͤdt glacklich hier angefommen, von dem Hrn. Megend des dortigen Se 
minariumd und vom Hrn. Serretär begleitet. Sie wohnen in dem für deut⸗ 
ſche und öfterreichifche Kirchenfürften auf Koften Sr. Eminenz des Garbinals 
Schwarzenberg würdig ausgeflatteten Haufe zu S. Maria del’ Anima. Der 
pritte und vierte Stot besfelben Haufes werben eben gegenwärtig ald Wohn ⸗ 
ung für den jeweiligen Mector und zur Aufnahme üfterreichifcher und beute 
ſchet Priefter, die ald Pilger bieberfommen, geſchmackvoll hergerichtet. Se. 
Maj. der Kaifer von Defterreich, als erhabener Protector dieſer deutſchen 
Nationalanftalt, Hatte die Gnade, die hiezu nothwendige bedeutende Summe 
anzumeifen, ſowie den jährlichen Mierhzind für diefe Localitäten auf immer 
zu übernehmen. Dieſes ftattliche Haus war früher am römifche Familien 
verpachtet. Es iſt nun einem patriotifchen Zweck gewidmet und durch bie » 
Verbejlerungen zum toppelten Werth erböht, ohne daß der Stiftungefonds 
auch nur einen Bajocco beizutragen brauchte. Das Hofpitium felbit hatte 
für minder bemittelte Priefter bisher nur ein einziges Gaftzimmer. Die Zahl 
der beberbergten und drei Tage hindurch zugleich verbflegten Pilger und Pil- 
gerinnen ift, role ich aus ficherer Duelle fchöpfe, feit drei Jahren ſichtlich im 
Steigen, doc; beläuft fie ſich noch kaum über 180 Perfonen im Jahr. Bür 
den Plan, eim zweited Mieibhaus ber Anftalt zu räumen, und daſelbſt ein 
Goftegium junger deutſcher Priefter, die bier ihre wiſſenſchaftliche Vildung 
fortfegen, zu errichten, äußert Ge. Heiligkeit ſelbſt bie lebhafteſte Theilnahme, 
und es ift an ter Verwirklichung diefes Vorhabens um fo meniger zu ziel» 
feln, da Ge. Gminenz der Cardinal Reiſach mit Welsheit und Energie die 
neuen Geſchicke diefer alten, ebrwürdigen Nationalftiftung anbahnt und durche 


führt. (A. 3.) 
Grofibritannien. 

London, 25. Sept. 

Wie ſich heraudzuftellen ſcheint, iſt der furchtbare Unfall auf der Great 
Northern Eifendahn nicht dem zufälligen Brechen einer Achſe zuzuſchreiben 
indem alle Wagenachfen unbefdädigt gefunden wurden. Nach tem Urtbeil 
Sadverftändiger fuhr der Zug ummittelbar, bevor er den Wiaduet erreichte, 
mit der maflojen Geſchwindigkeit von 60 biß TO (engl.) Meilen die Stunde, und 
der Werfuch, die Gefdmindigfeit plötzlich zu verringern, feheint tie Mafchine 
von den Wagen Todgeriffen zu haben. 

Griechenland. 

Athen, 19. Sept. König Otte weilt noch immer, ungendhtet ber [hen 
fehr fühlen Nächte, auf der grünen Bergbalte von Kephiſſia und erfreut ſich 
der ungetrübteften Geſundheit. Die Beier des Jahredtages dei 3. (15.) Sept. 
war die erfreuliche Veranlafjung für die Bewohner Athens, ihren König nach 
vier Wochen vwiedes zu fehen. Der König wohnte berfömmlicher Weiſe dem 
Gottedbienfte bei, die Truppen waren in Parade aufgeftellt und befllisten dars 
auf vor dem Palaid. Nachmittags verlief der König Athen und Alles trat 
wieder in das alte Geleife. (Trieſt. 3.) 


Zürfei. z 

Pera, 19. Sept. Gin Document, nach welchem sr. v. Thouvenel, 
ald er die Ernennung Omer Paſcha's zum Gentralgouverntur von Bagdad 
erfuhr, die Zurücknahme des betreffenden kaiſetrl. Berats verlangte und ftatt 
ded Serdare Namik Pafıha mit biefem wichtigen Poſten des Meiches beflei« 
det wiſſen wollte — diefed Document, dad zwar nicht officiell, fontern durch 
die Plauderbaftigfeit eined Beamten im Ueberfegungäbureau unter die Türken 
fam, bat fie derart in Harniſch gebracht, daß fie bamit umgeben eine Monitres 
Moreffe, die mit mehreren taufend Unterſchriften verfehen werden foll, abzu- 


affen und biefelbe nicht an ifren Eultan, fondern an ten — Padiſchah der 
Ken abzufenden. Ob diefe Adreſſe ihren Zweck — Abberufung des Hrn. 
v. Thouvenel — erreicht, oder ob dieſelbe überhaupt nur am den Ort ihrer 
BVeflimmung abgeht, dürfte Faum zu beſtimmen fein, ba bei der fprikhmörte 
lien Langfamfeit der Türken ihr Verlangen leicht ohne ihr Zuthun in Bälde 
befriedigt werden dürfte. Omer Paſcha felbft trifft indefien alle Vorkehrun⸗ 
gen zu feiner baldigen Abreiſe, während fein eifrigfter Nebentubler, Namil 
Bafdıa, ſich mit der Statthalterfchaft von Djidda begnügen muß. Auch er 
wird in den naͤchſten Tagen an ten Ort feiner —— abgehen und iſt 
deshalb die Dampffregatte „Khaiti Chadi“, die zu feiner Verfügung geſtellt 
ift, feit einigen Tagen zur Abfahrt nach Ulerandrien bereit. Die Freude 
DOmer Paſcha's fell etwas verbittert worden fein, weil mehrere feiner Haubs 
Officiere, an deren Umgang er gewöhnt und bie er wohlwollend bevorzugte, 
aus — Geſundheitsrückſichten ed abgeichlagen haben ibn auf feinen neuen 
Woſten zu begleiten. Die Summe, die demfelben ald Meifevergütung bewilligt 
und bereits übermacht iſt, beträgt 4 Millionen Piaſter. — Es war 10 Uhr 
vorüber, ald vorgeftern in ber Macht ſich der ſternbeſdete Himmel plöglich ver- 
dunfelte und beinabe aͤgyptiſche Binfterniß über der Stadt lagerte, Die Luft 
war angenehm und dad Picer ſpiegelglatt. Ginige Minuten fpäter begann 
plöglic das Meer bei gänzlicher Windſtille zu walten und zu braufen und 
verurfachte eine tofende Brandung, ald ob «8 vom gräßlichften Sturme ger 
peitfcht würde. Zu gleicher Zeit vernahm man in den Zimmern ein felt« 
fames Getdſe und ein fonverbarer Lufthauch zog einige Beit bei verfchloffenen 
Benftern und Tbüren in der Richtung von Oſten nad) Weiten hin. Die 
Gridütterung der Grde war in den höher gelegenen heilen Konftantinopels 
fo far, daß Perfonen aus den Beiten fielen und die meiften Gegenftände 
in ten Zimmern wmgeftürzt wurden, Die Bewegungen waren mellens 
formig und bie Schwingungen in ber Richtung von Oſten nadı Weſten. 
Die Dauer der Grfhütterung 38 Serunten. Man bört, dab das Erdbeben 
auch jenfeits des Bosporus und auf den Prinzeninſeln Schrecken verurfachte. 
Bon erheblichem Schaden verlautet bis jetzt nichts aufer dem Einſturz einiger 
10 Winaretd auf der Höhe von Sultan Mehmed und ben zerträmmerten 
Zimmergeräthihaften, von denen man überall erzählen hört. Sonderbarer 
Weiſe war ſchon um 11 Uhr der Himmel nieder unbemölft und das Meer 
ruhig. Geſtern Morgend gegen 6 Uhr verfpürte man abermals einige Sıöfe, 
die jeboch weniger farf waren. (Trieft. 3.) 


Bayerifche Localchronik. 


Freinsheim, 24. Sept. Geſtern hielt der Pfälzer Vienenverein feine 
Hauptverfammlung in Zreindbeim, wozu an hundert Perfonen erfibienen wa⸗ 
ren, Ueber die Grörterungen, fowie über den Jahresbericht wird ein Aufe 
fag in den Tandwirtbfchaftlichen Blättern der Pfalz näheren Aufſchluß geben. 
Später begaben ſich alle Anmefenten in ten Garten bed Hrn. Apothekers 
Upps. Es waren daſelbſt 80 Völker aufgeftellt, davon fat alle in Drierzon⸗ 
Wohnungen. Der in der Mitte des Gartens flchende elegante, 40 Bölfer 
entbaltente Pavillon, über alle hervorragend, zog am meiften die Blicke 
auf ſich. Während fo die Imker nach Serzensluft die herausgehobenen Ta— 
fen jammt Volt und Königin befichtigten, erfchlen Hr. v. Hobe, Negierungss 
präfldent, und der zweite Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins, Hr. 
gierungerath Wandt. ine freudigere Ueberraſchung fonnte den Anweſenden 
fauım zu Theil werden. Nachdem beide Gäſte wiederholt ihre Vermunderung 
über bie Leiſtung des Hrn, Lipps und die Dzilerzon ſche Einrichtung ausge 
- fprochen hatten, begab ſich der ganze Zug! auf den Rathhausſaal, wo eine 
ſehenewerthe Austellung aller in der Gemarkung von Breinsheim erzeugten 
Obſtſorten und Bodenerzeugniffe fehr finnreich angeordnet war. Gin heite ⸗ 
res Mittagdmahl vereinigte dann an 80 Perfonen. Als die Meihe an bie 
Toafte kam, erhielt durch einen ſinnreichen Trinkſpruch des Hrn. Regierungs ⸗ 
präfidenten, ausgebracht auf den Pfälzer Bienenverein, derfelbe mehrere neue 
Mitglieder, an ihrer Spitze Hr. v. Hohe ſelbſt. (Pfalz. 3.) 


Meueite Poſten. 


(Zelegr. Der.) * Speyer, 29. Sept. Se. Majeftät der Kaifer 
Napoleon ift um 3 Uhr 10 Min, nach Vorfchrift begleitet, von Homburg 
über die bayerifche Grenze nach Forbach abgereist. h 

Rudwigshafen, 23. Sept. Se. k. Hob. Prinz Luitpold iſt geflern 
Abend hier angefommen, um den Kaifer im Namen unfered Königs zu bes 
grüßen. Se. k. Hob. wird heute einen Ausflug nach Darmftadt zum Befuch 
bei feinen hohen Verwandten machen. (Pfät. 3.) 

Stuttgart, 29. Sept. Geſtern nahmen bie hoben Beſuche des Hofe 
an dem Gannftatter Feſt Theil. Zum Diner waren fle auf ber fronpringe 
lichen Billa vereinigt. Um 4 Uhr Nachmittags fand bie Abreife des Kaifers 
und ter Kaiferin von Rußland nad) Darmftadt flatt. Se. Maj. der König 
und bie f. begleiteten die hohen Befuche zum bofe, wo eine 
Ehrenwache aufgeflellt war. Im k. Hoftheater wohnten g Abend ber 
König, die Königin, der Kaifer ber Branzofen, die Königin von Holland der 
Vorftellung ded Freifchüg in ber F. Loge bei. Heute Vormittag um 8‘, Uhr 
iſt der Kalſer der Franzoſen abgereist, im derfelben Weiſe, wie geflern der 
Kaifer von Rußland, von Sr. Maj. vem König und den k. Prinzen auf den 
Bahnhof geleitet, (Schw. M.) 

In Rottenburg war die Beier des k. Geburtsfeſtes dadurch audg 
net, daß ber body. Herr Biſchof bei dem Feſteſſen, welches die hohe ” 
lichfeit, die k. Beamten und mehrere angefebene Bürger veranjtalteten, folgen« 
den Toaft auf de Königs Majeſtät ausbrachte: „Ein Lehen von 76 Jahren 


iſt ein Gefchenf, das Tauſenden nicht zu Iheil wird; ein Leben von 76 Jab« 
ren, unter Müben unb Sorgen, unter Kämpfen und Siegen bingebracht, vers 
dient unfere Bewunderung; ein Leben von 76 Jahren, und ned in voller 
Kraft und Brifche, if eine befondere Gabe der göttlichen Gnade; ein Leben, 
reich an den fihönften Schöpfunger im geiftigen und materiellen Gebiete, ver» 
rath hohe Wersheit. Diefed Leben ftellt ſich und dar in unferem vielgelich- 
ten Zandedvater, dem Königlichen Neflor, deffen Beburtöfeft wir heute begehen. 
Sein ſchoͤnſtes Werk der Neuzeit ift, daß Er der Kirche den Frieden gegeben 
bat, über deſſen Zuftandegefommenfein Er Selbſt fo fehr erfreut if. In 
Danf» und Breudegefüblen lade ich Sie ein, meine Herren, auf dad Wohl 
unfered geliebten Landesvaters, des Könige Wilbelm, ein dreifaches Hoch mit 
mir anzuftimmen.* 

Um, 27. Sept. Heute mit dem Abentzug traf die Bunteimilitäre 
Gommifjien von Frankfurt bier ein, beſtehend aus dem f. k. öfterreichifchen 
Generalmajor v. Schmerling, dem k. bannoverfchen Oberften v. zu. dem 
£, bayerifchen General v. Liel und dem f. württembergüichen Oberften v. Bayer, 
beiden Legteren ald Territorialeommiffären. (Schw. M.) 

Wien, 28, Sept. Se. Maj. der Kaifer reift Beute um Mitternacht 
nach Weimar ab. (J. D. d. A. 3.) 

Mailand, 25. Set. Die Munieipalcongregation von Monza über 
reichte Ihren k. k. Hobeiten eine Ghrerbietungsadreffe. Diefelben überwiefen 
für dortige Nothleidende aus Ihren Privar-Ghatouillen den Betrag von 
3000 Lire. (D. E.) 

Zurin, 25. Sept. Die piemontefifche Nationalbank emittirt am 1. 
Det. d. 3, Bwanziglirenoten mit gefeplichem Goursd. Laut dem „Gorriere mer 
santile” erhielten zahlreiche Gmigranten die Weifung, binnen zwei Wochen 
Piemont zu verlaflen. (D. 3.) 

Parıs, 23. Sept. Der Moniteur bringt aus Stuttgart eine tele 
grapbifche Depefche, welche uns ſchon Bekanntes entbält, Der Gonftitu« 
tionnel widmet der Stuttgarter Jufammenfunft eine längere Beſprechung. 
Er erinnert, daß Napoleon und Mlerander den meiften Eifer für den Frie- 
ben bargelegt haben, die eigentlichen Briebensfifter geweſen feien. 

Marfeille, 283. Sept. Der *Sufiren" ging nad Algier ab, Frl. 
NRachel liegt zu Cannes in den letzten Zügen. Ihr Bruder Raphael Felir 
wurde berufen, Prinz Napoleon traf aus Gette ein. Der Prinz; mird über 
Toulon nach den Hyeren geben, in drei Tagen wieder nach Marſeille fon» 
men und dann nach Paris zurückkehren. Die Poft aus Alerandrien traf ein, 
die indiſche iſt noch nicht in Sicht. 

Bombay, 31. Aug. Die Bombay» Zines bezeichnet die Page ald 
beflagenäwerth. Delhi mwiderftand noch am 12. Auguſt, von wo bie lehren 
Berichte find. In Labor Nufftend. Havelock nach Caunpur zurüd, (T. D. 
d. a 3.) 





Banbeld: und Vörfen-Machrichten. 


Frankfurt, 28. Set. (Goldund-Silber.) Piſtolen 9 H. 38—39 fr. ; 
Preug. Friedtichsd'or 9A. 55—56 fr; Hol. 10 HS a 40 de; 
Randducaten Sf. 30, INH; 20 Fe.⸗Scuͤck 9 il. 18—19 fr; Engl Se⸗ 
vereigns 11 fl. 4044 Pe; Bol al Marco 374— 76; Preuß. Thaler — il; 
— fr; 5 Franfenthaler 2 I. 20-',, Ir; Hochhalt. Silber 24 Rd. 29—33 fr.; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheint 1 fl. 45—',, fr. 

Frankfurt, 29. Sepibr. Deſtert. Nat. Mnlchen 79; Spree. Met. 77',; 
4apree. 07°/,; Banfactien 1108; PotterieInlstoofe von 1854: 102%/, ; Eubs 
wigehafen⸗Berbacher Giienbahn » Netien 148; Baveriiche Oftbahn » Medien 98’; 
Baserifche 4* ‚proc. Obligationen 100%. Wechſelcurs: Paris 93',,; Londen 
117%; Wien 113'4,. 

Berlin, 28 Sept. Preußifge Staata-Schulbſcheine BI V., BI!, ©. 
Köln; Mindener 14924 V. — ©. 

Wien, 29. Sept. 5pror. Ration,sAnl, 834 ; dpror. Met. 8143 4Avproc. 
Metall. 71'4; Bott.-AnlehenssBoofe von 1839: 140°; von 1554: 1084; Banfs 
artien 981; Lomb.rwenet. bprec. Anleihe —; öferr. ErebitMob.Metien 221; 
Donau⸗Dampfſchifffahrto⸗ Actien 546; ößerr. StaatsbahnsWetien Mord 
Aetien 1792 4. Wech ſeleur ſe: Mugsburg usa 105'/4,8.; Sonden 10.104 B. 

Parid, 27. Sept. Seit Samflag werben große Anfirengungen gemacht, bie 
Gurfe herabzudrũcken und vor Gröffnung bes Parquets ſprach man von 67.85 u. 87.80 
d. i. 40-45 6, Baiſſe gegen . Aber bie Käufe begannen fogleih und 
die Reute ging leicht bis auf 68.30, die engliſchen Conſols, welche zweimal madıs 
einander mit %, Baiffe zu 9014, %, und 89’4, 80 kamen, hinderten die Repriſe 
und man wich ſogat auf 68. rang Danfactien All zu 2315. Petites »voitäres 
waren zu 58.75 bis 60 geſucht. Man fagt, der alte Tarif werde mit einer Gr⸗ 
böhung von 15 C. für die Fahrt und von 25. für die Stunde wieber eingeführt 
werben. Grebit mobil. wich auf 900, ging auf 920 und mich mit ben u 
Werthen auf 905. Defterreicher wichen auf 675— 880. Prämien di. 20 Fr. 
pr. 15, Dstober zu 695—700 nicht zu finden. Wranzöf. Bahnen etwas flauer als 
Samftag, bech mach einer Baiffe von 5— 7.50 begannen die Käufe wieder Drei 
Use: Die Reactien dauert bis zum Schluffe fort. Nach einem fehr lebhaften Kampfe 
fanf die Iproc. Rente auf 87.88. Grebit mob. wich 895, Oeſterteichiſche auf 670, 
Drleans anf 1390; alle übrigen Bahnen unter die AnfangesEurfe. 


vVerantwortliche Medartion: Dr. Ftiedrich Beh. Fudwig Schönden: 


— 3 





Lönigl. hof· und National·Cheater. 


Dennerſtag ben 1. October: „Die Capulets und Montaguts“, Oper von Bellini. 
Freitag den 2. Dxrtober: „Herzog Mbreht“, Trauerfpiel von Mesr. . 
Samfag ben 3, Drtober: „Die Grille“, Schaufpiel von Gharl Birch: Pfeifer. 
Sonntag den 4. Oktober: „Catharina Gornare", Oper von Bachner, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. ä ie 

®. Hof. Hd. Ediwebs, Meggs.-Nath von Reval; Genment, KRaufın. aus 
Preußen — Winter, ven Btenusberg; Frla. Janſen, von Elbing Willyams, 
Propr. von Ponton Lammete, von Danzig; Baumann und Büring, Negorianten 
yon Havanna; Markwalb, von Berlin ; Jordan, fm. son Mannheim; Schramm, 
Aim. von Üilberfel; Muggerivge, und Soger, Propr, aus Gngland ; Mayers, von 
tinerpol ; Bollmeyer, Afın. von a; v. Marnave und Mad, Beil, aus der 
Moldau; Kahmen, aus Schweden ; Schröter, von Eflingen, ‚ 

»- Maulid. HH. Let, Braun und Bryfen, Rentiers and Amerifa; Haas, 
Branereibefiger ven Walvahut; Frau Gräfln v. Schulenbutg, von Berlin; Kohler 
und Reſaline, Kaufleute von Branffurt; Meyer, Ingenieur aus der Schweiz ; Trit⸗ 
ton, Rentiet aus Gngland ; Belingrab, Kfm. von Barmen. ö 

Bl. Zraube, HH. Müller, Kaufm. von Giberfeld; Bödler, Gaſtwirth von 
Augsburg; Ruß und Kreins, Priv, von Ulm; Feutguet, Priv. aus Frantteich; 
Garcer, Briv, aus Amerifa; Dr. Schweiger, aus Steiermarf ; Ludhaus, Kaufın. 
son Memfceid ; 


Verwalter von Babenhaufen ; Brunner, Fabtikant von Ghlingen; Maier, Privatier, 
und Müller, Gaſtwirth von Angsburg; Henig, Bildhauer Winden: = Weps 
haufen, DOberlientenant von Anobach; ©. Brer, Känſiler von Mollenbed ; Dr. Bat: 
thelmes, von Hof; Mapperungs, Director von Bregenz; Freiftau v. Pfetten, von 
Brefat ; Bir, Kin. von Göppingen; Burgmaier, Previfor von Immenftast. 

j Stahndgarten. HH. Maier, Babrifant von Ghur ; Bell, Studienlehrer von 
Eichſtaͤdtz Thermihl, Dr. jur. vom Magenfurt; Meiter, Rabrifant von Innöbrud; 
Babe, Suttlermeiter von Neubrandenburg ; « Priv. von Dadau; Fräuln. 
v. Thoma, Vtivatiers. Tochtet von Augoburg; Treiber, Priv, von Nürnberg; Stim, 
Dpernfänger von Königeberg ; Horfmann, Nentier aus Nnerifa ; Nottmaier, Gutes 
befiger, und Meumaier, Priv. von Areiing; Strauch, Kunfihündler ven Ingolitabt ; 
Hoppe, Muſiler von Wejterengel; Dien, Ingenieur von Gonftanz. o 


Geitorbene in München. 


Stephan Rranıl, Zimmermann, 66 I. a.; Theres Schuffer, it 
Frau, 56 3. a; Monifa Weber, Zimmermanns:Bhitee, 63 3. alt. zn 


Kräner, Grebitcafa-Director von Ufenheim; May, Dberlieutenant 
von Münden; 


Dr. Boien, Prof, Siebold und Tomas, 
yocat von Köln; Nivier, Priv. von Paufanne ; 
Yugsb. 


Ziedemann, Priv. ven Holſtein. 
Hof. 5. man Baumhauet, von Juipten; 


Paſtoten, und Schenf, Ad⸗ 
Baren dp’ Allbeim, Maler 


per Afadenie von St. Peterobutg; Kraber, Gutebeſ. von Mintelheim; Serfelver, 
1 nn 


5 Bekanntmachung. 

Jehann de Fabro, Sehn eines Sandelämanns in 
Augsburg und bafelbjt am 5. September 1787 geboren, 
wird feit dem Jahre 1812 vermißt. 

Derfelbe oder feine allenfallfigen Beibeserben werben 
nunmeht aufgeferbert, fih binnen 3 Monaten bei 
bem amterfersigten Geticht um fo gemifler zu melden, 
und fein in 1800 fl. beitehenbes Vermögen bahier in 
Gmpiang gu nehmen, alo er auferbem für tert erflärt 
nad fein vorgedachtes Vermögen ohne Gaution an feine 
nachſten Grben binausgegeben werden märbe. 


Augeburg, den 22. September 1857. > 
Konigliches Kreis- und Stadtgericht. 
Der königliche Direiter: 
GR. 7462. Gonrab. Lang. 
5270.[28) A u fan a bh we 


der Döglinge in das landwirthſchaftliche 
Kreis-Erzichungs-Infitut zu Fichtenhof 
bei KNürnberg . 

Bon ber Foniglichen Juſrectien genannter Anhalt 
wird hiemit befannt gemacht, daß der Unterricht für das 
nächte Schuljahr 

Weontag den 10. October 
feinen Anfang zu nehmen hat, und daß für Schüler, 
weiche in die Anflalt aufgenemmen werben jellen, bis 
zu dieſem Termin die Aufnahme zu bewirken ift. 

Die Anttalt zerfällt in 3 Abtheilungen, naͤmlich: 

in die Borbereitungsichule, 
in die Aderbauſchule mit 2 Gurjen, 
in die Kreis⸗vandwirthſchaftoſchule mit 3 Gurien, 

Durch diefe Einrichtung ift ed meglich, daß Schüler 
vom 12. Lebensſahre bis zum 20, und darüber aufge 

nommen werben lennen. 

Die Unterrichtefächer,, welche in zweitmäfiger Ber: 
binduag und Aufeinanderielge gelehrt werden, find : 
Religion, von einem katheliſchen und preteſtantiſchen 
Weiſlichen ertheilt, tbeoreriihe und wraftifche Landwirth· 
ſchaft, Naturgeſchichte, das Noethigſte über Thierheils 
Tinte und ben anatomifhen Bau der lanpmirthieaft: 
Then Hausthiere, Pbnfif, Ebemie, Arithmetit, Geometrie 
und Weltmeflen, deutiche SZrracht, Geegraphie. Zeichnen 
und Scönfhreiben. Das Abjelutorinm ber Kreis: 
Landwirihſchafteſchule berechtigt zum Sintritt in bie fal. 
lanpwirsbichaftliche Gentralichule zu Weyhenſierhan und 
in die Aal. Gentral-Tbierargneiichnle zu Münden. 

Die Statuten der Anftalt werden auf Verlangen 
unentgeltlich abgegeben. 

Libtenhef, den 7. Sert. 1857. 

Der königliche Inſrectet; 
Dr. Kellermann. 


8 Befanntmachung. 
SHertenlofes Gut betreffend. 

Nacdıvem ſich trotz MAusichreibens vom 5. März 
l. 33. (Beilage zur Neuen Mündener Zeitung vom 
14. Mär d. Is. Arc. 60) zu den dort aufgeführten 
Gegennauden die Gigenthäner nicht gemelnet haben, 
werben dieſe Segenitänte dem k. Fiskus zugeſprochen. 

Kiningen, 21. September 1857. 

Königliches Landgericht Kiffingen. 

Der kenigliche Bandrichter: 

8.:.9338, Graf Lugburg. 


treten. 
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‚5444.[25) Gin geprüfter Rechtsprakticant ſucht bei einem kgl. Sands 

gerichte Obet⸗ oder Niederbaverns gegen Honorar eine Stelle; ann fegleih eins 
Morefien befergt bie Erpedition biefes Blattes. 


DEM HANDELSSTANDE 


A. Allouard, Gommiffionär, 3, Rue Pavee St. Andre 3. PARIS. 
Hat die Ehre den Handelöftand zu benachrichtigen, daß er ſich mit dem Ginfauf umb ver Berjenbung ven 


Waaren jeder Art befaft. 


Gin beſtändiget und birerter Betleht mit ben etſſen Fabrilen und mit ben für eigene 


Rechnung arbeitenben Arbeitern ſehen ihn in ben Etanb, feinen Kunden veelle und bedeutende Vortheile dadurch 
zu bieten, indem er alle Waaren aus erflier Duelle bezieht. 


Alle durch feine Vermittelung gekauften Waaren find zum Netto-Preis fakturirt. Wegen M b 
man fi an bie H.5. Terme ot Comp, Banauiers, 18, rue Lafitte, 0 TRRDERER. DB 


Bad Gleidweiler 


1.1) im der Rheinpfalz, Eifenbahnftation Landau. 
(Seit 1344 unter ärgtliger keltung des Untergeiäneten,) 
Kaltwaflereur. Kiefernadelbäder. Dampfbad. Electro 
Seilapparate., — Molken. Hräuterfäfte. Pag Bruſtleldende en: —— 


welche mit der Luſt des Kuhſtalls in Verbindung geſeht werben können. — Am relzendſten und milde: 
ſten Punkte des oberen Haarbtgebirges gelegen, iſt Bad Gleisweller auch ſtets von Richttranken befucht. 


Naheres durch 
Mit Gratis-Prämie für Jahres- Abonnenten. 











| 5482, Alte Buchhandtungen, in München bri | 
GeorgFranz, und lostimter des In- und 
Auslandes uchmen Tortwährend Vrünumerstion 
an auf die in Berlin erscheinende 


H. GERSON'’S MODE-ZEITUNG, 
Zeitschrift für Mode, Industrie, Kunst und 
| Literatur. 

Preis nur 1 @. 48 kr. pro Quartal 
Die überans günstige Aulnchme, weiche unser 
Untersehmen überall gefunden, überbebt uns je- 
der weiteren Empiehlung eines Journals ,„ das 
"dureh seine Beichhultigkeit und Gedierenheit s0- 
wohl hinsichtlich der vieen Orlginalbeilagen nis 
auch des Textes bei so billiger Preisstellung je- 
j der Coneurrenz zu begegnen im Stande ist, Wir 
Inden biermit zu recht zahlreichem Abonnement 
ganz ergehenst ein. 
Expedition von H. Gerson’s Mode- 
Zeitung in Berlin. 


Gefucd. 


A. Gin zur Ginricdtung und Führung ber Lands 
und Beziefs:-Werichts-Kegiftraturen , ſowie zur Beſchaͤf⸗ 
tigung dee Gemeinde: und Stiftungsweiens und aller 
Vermaltungsarbeiten vorzüglich befähigter, fleikiger und 
folder Mann in den beiten Jahren ; — ſedann 


B. Gin im Protofollführen und Munbiren jehr ge: 
wanbter und foliver Seribent 
fuchen bie zum 1 October d. 38. eine 
Stelle bei einem Bezirfd: oder Landges 
richte Bayerns 
Die betreffenben Herren Amisvorflänbe werben gebeten, 
etwaige Offerte am die Erpeditien biefes Blattes ges 
fälligt einzuſenden. 











5402. 





5483, Gin Seribeut, der feine Brauchbarfeit 
durch Zeugnifte nachzuweiſen im Stande if, ſucht Ber 
ſchaftigung und erbittet Ach geneigte Anträge durch bie 
Grperition dieſes Blattes, 


Dr. med. &, Schneider. 


n. 5484.19] Befanntmachung. 


Die bei dem fünigl. Staategute Weihenſiephen ber 
findlihe Schenfwirtbfehaft, mit welcher auch bie 
Meftauration für die Stupirenden der laudwitth- 
fchaftlichen Gentralichnle verbunden if, fell am 8. 
Oetober Dormittagd IA hr verpaditet werden. 

Die näheren Pacrberingungen werben vor Arts 
feigerung des Badıtes befannt gegeben, und Padhtliebs 
baber aufgefordert, amtlich beglaubigte Atteüe über ihre 
Qualificaſien ald Wirthe, über Leumund und Vermögen 
mitzubringen. 

Weihenitepban bei Freiſing, am 28, Erpt, 1857. 

Die Königliche Direction. 
E. Heiferich. 


Empfehlung. 
„Nähseide“ und „Seidenstoffe“ find ftet3 in 
vorzüglichfter Qualität und zu „ganz billigen* 
Preifen zu beziehen aus der Babrif von 
Widmer- BRebmann, 
415741120 in Staefa am Zürichſee. 


5434. [2] Wefanntmachung. 
SHoljverfteigerung beir. 

Lünftigen Mittwoch ten 14. Dctober I 
8 wire vom Holzvorratb aus der beurigen Mmmer: 
trift ein Quantum ven einigen Hundert Hlaftern im 
Berfleigerungsmege gegen Vaargablung veräußert und 
werben Kaufeliebhaber mit dem Anfügen hiezu einger 
laden, daß die näheren Bebingungen am Verfaufstage 
bekannt gegeben werten, 

Den 21. September 1857. GN. 4684. 


Königl, Rentamt qua Trift» Infpection 
Dachau. 
Grünberger, k. Rentbeamter 








5449. [26] Ein im Gemeinde und Stiftumge' 
Rechnungeweſen und im übrigen Nemininirativ « Refiert 
volllemmen reutinirter Hanzleigebilfe fudst feine 





Abendblatt 


zur 


für bad Uuslany IR ein 
befonhered Mbonnement anf bas 
„Wirnkbiaht” eröffnet, und wir 
basiribe von den bayer. Pahämtern 
um ven Preis von 2 fl. 24 I. 
balbiährig, odet 1 fl. 12 fr. mer 
tellährig an Fümmillde Bereinde 


Mittwoch. 


Henen Münchener Beitung. 
Rir. 233. 


en abgegedea. Mir Vtautrci 
nglemr, Spanien, vie Kberferliien 
tönen u. T. m. abennirt man bei 
5, A, ALEIANDER, Brawo 
Res. 23 ie Siraäburg, enn me 
Seite Dame de Nasareih Mes, 32 
ia Paris, 


30. September 1857. 





Heberfide 


Notizen aud Bamberg — Der Zufammenfunftäort 
ber beiden Raifernr — Die HKünftlerverfammlung in 
Stuttgart — Wiffenfhaftlide und Runftnotizen. 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Kunftnotizen aud Bamberg. 
Schropp’s Modelle. 


H. Unfere Zeit iſt nur afl zu ſehr geneigt, wirflich Großes zu über 
ſehen und Gemwöhnliches mit dem Flitter banaler Phrafen zu bebängen, 
wenn ed nur den Muth bat, auf irgend eine Weiſe ſich Kervorzuthun und 
fih den Schein giebt die Menge zu befriedigen, oder wenn es irgend einen 
Mäcen gefunden bat, ber Einfluß genug befigt, um es auf ven Leuchter zu 
ſtellen. Daber it es Pflicht, edle wirklich große Charaktere, denen entweber 
der innere Drang, nach außen fich geltend machen zu wollen, fehlt, ober bie 
es geradezu verſchmaͤhen von fich reden-zu machen, dem Dunkel, das um fle 
verbreitet iſt, zu entreißen und fle zu jenem Plage zu geleiten, von bem 
aus fie gefeben und erfaunt werden Fönnen. 

In einem Felde der Wiffenfhaft oder Kunſt iſt feit einigen Jahrzehn- 
ten ein fo gebeimmifvoll reges Leben eingetreten, ald in dem ornamentalen 
Theile der Baufunft und der gothiſchen Baufunft indbefondere; rege ift das 
Leben, weil der gothiſche Styl der Lieblingsftyl der Mrchiteften und der reis 
hen baufufligen Privaten geworden iſt, umd unter ber grofen Zahl ſtaat ⸗ 
licher, öffentlicher oder Lurus-Gebaͤude die vormwiegende Mehrheit diefem Style 
geweiht wurde; gebeimnifvoll nennen wir es, weil die Hand der Ingenieure 
und Zeichner unwillkurlich jegt zum gotbifchen Ormamente greift und bie 
antiken Bormen faft durchweg bel Seite fegt. Ob fie dahin die lebensvolle 
Bewegung brängt, welche diefem Style eigen ift, oder das dunfle Vewußt · 
fein von einem Cigenthum, das wir Deutfche in der Ausdruckswelſe diefer 
Bauform befipen, die aus Einem gemeinfamen unfern Vorältern eigen ges 
wefenen und uns durch Erbfchaft übertragenen Mationalgefühl bervorgegangen 
iſt; — das foll bier nicht erörtert werden, ber das darf berührt werben, 
daß in ber Anwendung ber formen, beſonders des Meinen ormamentalen 
Theils derfelben, vielfach ſelbſt von tiefer Eingeweihten nicht immer die reie 
nen Grunbmotise gewaͤhlt, fondern daß biefe häufig mit Selbfterfundenem 
und fiheinbar Gefälligerem vermischt, manchmal fogar durch diefe Fleineren 
oder größeren Zuthaten verwifcht oder gänzlic; alterirt werben, 

Es fan daher bie Pflege ter reinen Grunbmotive der gothiſchen orna⸗ 
mentalen Architektur, gewiffermafen bie Hut eines theuren uns übertragenen 
Schapes, nicht hoch genug angeſchlagen werben. Diefe ftrenge Ueberwachung 
ſtammt aber von zweien einander eigentlich fremben und doch innig ver— 
wandten Gruppen von Baufünftlern. Die eine bievon ift die durch den 
Berftand protucirende, bie mit dem mathematifchen Auge betrachtet; es iſt bie 
eonftruirente, melde aus dem reichen Schape mittelalterlicher Bauten und 
Ornamente das Schöne, Dauerhafte berausgewittert und nachher durch Mer 
rechnung ſich zum Verftanbes« Eigenthume gemacht hat. Das find die viel» 
beſchaftigten Architekten unferes Jahrhunderts, die auf Schulen unter mathe» 
matifcher Grundlage und unter den Augen von Meiftern gebildet worben 
find. Ihre Zahl if nicht gering. Die andere Gruppe ift bei weitem Fleiner, 
Das find Jene, welche mit dem Herzen leſen, denen bei einer reichen durch 
Wanderung und Anſchauung erlangten Erfahrung ein innerer Sinn und ein 
Verftändniß des Großen und Würbevoflen, das bei alfer fcheinbaren Spies 
ferei in ber gothiſchen Bauornamentif Tiegt, aufgegangen ift, denen der Zirkel 
und bie Matbefis die innere lodernde Blamme nicht erfältet bat, ſondern 
denen irgend ein Werkmeiſter eines gothiſchen Domes die Größe ber Con— 
seption aus feiner Grabeshalle einhauchte. Sollte dieß im jenen dunklen 
Jahrhunderten nicht auch bei mehreren vielleicht bei der größeren Zahl der 
ornamental Beſchaͤftigten der Ball geweſen fein? 

Bu biefer zweiten Gruppe, welche ſich der Pflege ber reinen Grund⸗ 
motive der gothifhen ormamentalen Architeltut weiht, gehört unfer Schropp, 
Werkmelſter ded Motelled vom Kölner Dom, das jeder Meifende in der 
Näbe des majeftätifchen Urbildes mit jenem Gefühle ter Befriedigung bee 
trachtet, melde aus dem Näherrüden folder Niefenformen für die menfchliche 
Anschauung entforingt. 


Schropp ift allertinge nur Modelleur. Es bat aber tiefe® Wort bei 


ihm nicht die Bedeutung des Vervielfältigens einer von einem Wremten er 
fundenen Borm, die zulegt dech mur in mechanifchen und technifchen Wor« 
theilen beſteht. Schropp ift Erfinder und Ausführer zugleich, Freilich bat 
er es mit einem willigen Materiale zu thun, und es kann alfo mie ausge⸗ 
fprechen werden, daß er mit jenen Korgphien, unter beren Händen die großen 
GBorteähäufer oder Herrenmohnungen entfteben, deren ſcharf berechnender Geiſt 
Tragkraft, Widerftanbsfäbigleit, Verbindungswege u. f. w. nach ben unums 
ftößlichen Gefegen der Rechnungskunſt ermitteln muß, concurriren kaun. 
Dazu fehlen ihm jene matbematifchen Kenutniffe, die, was dad Bauwerk als 
ſolches betrifft, menn e8 von feiner rein ardyiteftonifhen Seite allein aufge» 
faßt wird, zum Aufbau folder Jahrhunderten trogenten Maflen noihwendig 
iſt. Uber Schropp ift dennoch Baumeifter, wie er fich ſelbſt am liehften 
Meifter Schropp nennen läht. Aus Schropp's Modellen, die er in ter 
Megel in grandioſem Mafflabe baut, ift der Geiſt des Rleinlichen verſchwun⸗ 
ten ; in dem Enſemble ift der Gedanke der Schülerbaftigfeit, der gemöhnlichen 
Zwecle völlig vernichtet, und die Mbnung ber Größe und Vollendung, bie 
flare Ginficht in die höheren Zwecke des Monuments tritt und mit ber 
tafchender Eicherbeit entgegen. Schropp's Dome find fo fertig, daß und bie 
Kleinbeit der Formen durch dem Geift, der im ihnen weht, vergrößert ere 
fheint, und wir und nicht gleichfam hoch erhaben über dieſe niederen Vers 
haͤltniſſe vorkommen, fondern daß mir von den Verbältniffen, die und ge» 
genüberjteben, mur im milderer Weife, einen eben fo mächtigen, übermältie 
genden Eindruck erbalten, wie von den ungeheuren Maſſen ter Originale. 
Schropp ift ja nicht und will auch fein Architekt fein. Aber Schropp ift 
im hoben Grabe Berwältiger ter ormamentalen Verbältniffe. Schropp hatte 
feinen Xebrmeifter; feine Schule ift die Schule der Erfahrung. Vielfache 
Reifen gaben ihm Gelegenheit, die Bauwerle des gotbifden Styles zuerft 
mit forfchenten, zulegt mit Kenneraugen zu betrachten. Mie trat er mit ber 
falten Beredmung, mit der oft einfeitig gewordenen Schulwelahelt vor ein 
Monument bin, fondern mit der ganzen vollen Liebe, Darum fpiegelte ſich 
aber auch dad Bauwerk in feiner Seele rein ab, darum wurde der Eindruck 
um fo tiefer, je reiner die Empfindung war. 

Die tiefe Beſcheidenheit, in melde ſich Meifter Schropp hülft, ift die 
Urſache, warum in Nachfolgentem nur kurze Umriffe feines reichen Lebens 
gegeben werden follen, Sie war aber auch zugleich eine Aufforderung, ihn 
einem größeren Kreife vorzuführen, um ein Talent zu entbüllen, tas bis 
jegt nur feine eigenen Werfe zu, freilich unvergänglicyen, Zeugen feines 
Wirkens machte, 

Ferdinand Garl Schropp if ter Sohn des Lmnirerfltäts » Buchbinderd 
Uri Schropp in Erfurt, und deſſen Gattin Margaretha, Tochter des fürft- 
lichen Hofbildbauerd Leonbard Goldwiher in Bamberg, von deſſen Wirken 
Damberz noch manche dauernde Spuren aufzuweiſen bat. So feinen alfo 
fhon die Schupgeifter der Bildnerei am feiner Wiege geſtanden zu haben. 
Geboren am 7. Juli 1794 in Erfurt, befuchte er dort bis 1808 die Dome 
ſchule. Mac; feiner erfien heil. Gommunion und vollendeten Schuljabren 
trat er bei feinem Water als Buchbinderlehrling ein, und batte bei feinem 
firebfamen Sinn an den großartigen Formen des hoben Domes, der Severin« 
firche und den vielen in gotbifchem Style gebauten Gapellen in Erfurt Ges 
legenbeit genug zum Auffaffen großartiger Bauverhältniffe.- Im Jahre 1814 
nach überflandener Belagerung und nad} ber erfolgten Lebergabe von Erfurt 
an bie Preußen trat er fogleiih nach deren fiegreidhem Einzug als freimilliger 
Jäger in dad preußiſche Heer, und machte unter Feldmarſchall Bücher im 
4. Afmercorps den flegreichen Feldzug der Mlllirten nach Branfreich mit. 
Im Jahre 1815 trat er zum gmeiten Male als Freiwilliger in Preufen’s 
Armee und machte im 10. Linienregimente (1. ſchleſiſches) den zwar kutzen 
aber blutigen Krieg zum Sturze Napoleons in dem genannten braven Regi 
mente mit, durchjog faft alle Devartements von Frankreich und fehrte im 
December 1815 am beil, Weihnachtsabende in die Arme feiner verehrten 
Eltern zurüd. Dort in Franfreich war ed, wo er in den freien Stunden 
des ſchwertn Kriegsgeſchäfts ald treuer Katholik die hoben Dome und Ga 
pellen feine® Glaubens zur Befriedigung feiner religiöfen und Lünftlerifchen 
Berürfniffe beſuchte, und ſich mit jenen Formen befannt machte, durdy welche 
die gothiſchen Bauwerle fo ummiberftchlich auf jedes empfänglihe Crmüth 
wirken. Der König von Preußen belohnte feine treuen Dienfte mit bem 
Militärdenkzeichen. Im Jahre 1816 wurde Erfurt Sig einer k. preußiſchen 
Regierung. Schropp erhielt wegen feined zweimaligen freireilligen Eintrittes 
im die Mrmee und ald tüchtiger Arbeiter Verückſichtigung und wurde zum 
Regierumgsbuchbinter ernannt, eime Stelle bie er bit 1AIR verſah. Seine 
Eltern waren bereits im Iabre 1837 gefterben, Shen als Knabe batte 
Schrovp frielend thüringifche Burgen, Sclöffer, Ruinen modellirt. Mit 
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ten Jahren wucht die Fertigkeit und das Verftändniß, und fo, bem inneren 
Trieb folgend, gab er feine Stelle auf, um ſich gang der Modellirfunft zu 
widmen. Seit jener Zeit machte er kleinere Meifen zur weitern Fortbildung 
und zur Bereicherung feiner Mappe. Im Jahre 12 wurde er im Dome 
von Erfurt mit Anna Knevels, eined Brabanters Tochter, getraut, mit wel 
her er beteus 37 Jahre in der glüdlichftien Ehe lebt. Zwei Söhne umd 
zwei Toöchter ſind diefer Ehe entfproffen, legtere beide glücklich verbeiratbet, 
und vom erfteren der Aeltere bereitd ald Photograph bekannt. (Sl. f.) 


Der Zuſammenkunftöort der beiden Haifer. 


Rom Near, Ente September, Ob Thaten und Befchläffe von welt 
geihichtlicher Bedeutung von bier ausgehen werden oder nicht, gewiß üft bie 
Zufammenkunt der beiden Maͤchtigen der Erde fchon am und für fich ein 
Greigniß, das in die Blätter der Geſchichte eingezeichnet bleiben wird. Und 
hiedurch allein ſchon vermag auch ter Ort, meldyer ſie vereinigt ſieht, ein 
böberes Zagesintereffe und einige Zeilen eines Zeitunge -Blattes zu bean ⸗ 
ſpruchen. 

Die Gegend von Stuttgart bis Cannſtatt pflegt auch ohne den Meiz eis 
nes bejonderen Greigniffes den Touriften zu feſſeln. Wir wollen die Stadt 
als einen nach feinen Inneren und äußeren Verbältniffen befannten Ort thale 
abwärts verlaffen; fo gelangen wir vom Föniglichen Mejtvenzichloffe in drei 
Viertelftunden an ben Strand des Neckats. Umausgefegte Baum-Alleen mit 
verſchlungenen Seitenmegen, Sern u. f. m. büben und drüben führen tabin. 
Lints iR der Bahndamm, welder weiter im Hintergrunde von langgeſtreckten 
Nebenbügeln überragt ift, rechts ebenfalld meine und waldbegrängtes Ges 
länte. 

Der von der Meflvenz bis an den Medar ich binziehende Schloßgarten 
ift unter dem Namen der „Anlagen“ ſchlechtweg bekannt. Der Nedar und 
fein bier ſeht breitet umd auf der anderen Seite ftarf abgeflachtes Ufer trer 
ten aber micht eber hervor, als bis man wenige Schritte davon entfernt iſt. 
Die Anlagen find durch einen fanft anfteigenden, im Privatbeſitz des Königs 
befindlichen Hügel gefchloffen, welcher nach der andern Seite etwas fteiler uns 
mittelbar zum Neckarbett abfällt. Diefer Hügel wird von dem Schloſſe Ro⸗ 
fenftein, erbaut von König Wilbelm und reich an werthvollen Bilderſchatzen, 
bedeckt. Der Weg biegt in einem weiteren Rundbogen um biefen Hügel 
rechte herum, und num liegt vor dem Blicke feitwärtd droben auf einem Hür 
gel, welcher die Musficht des Neckar- und bed fluttgarter Thales nach allen 
Seiten beherrſcht und wohl ber fchönfte Punkt am ganzen Thalbecken zu nene 
nen iſt, die vielgenannte Villa, welche der Kronprinz Garl nicht fange nach 
feiner Bermäßlung mit der Großfürftin Olga (1841) zu bauen begann, und 
welche etwa vor vier Jahren fertig geworden if. Dat Gebäude repräfentirt 
im Allgemeinen den italienifhen Renaiffanceftyl, jedoch mit eigentbämlichen 
Motiven. Entwurf und Ausführung ift von Leid. Jede Facade ift vers 
ſchiedenartig, die ſchonſte unftreitig diejenige gegen die Anlagen berunter, auf 
welcher die Kronpringeffin, fo viel uns befannt, ibre Gemächer bat, und wo 
alfo die beiden Kaifer ihre erfte Vegeguung baten werden. Diefed bochras 
gende, aber auch mafive Prachtſchloß gewährt einen eben fo großartigen Uns 
blick von außen, ald es von innen mit Faiferlicher Eleganz, Pracht und Meich« 
thum ausgeflattet if. Unten find berrliche, im fräftigiten Jugendwuchs fich- 
ende Garten-Anlagen mit Springbrumnen und Teichen und einem großartis« 
gen Gemächäbaufe. Zu feinen Füßen, den Föniglicen Anlagen zu, liegt 
das große, voriged Jahr errichtere Mineralbad mit mehr ald 200 Babera- 
binetten und meitem Mineral. Schwimmbaflin. Oberhalb dieſes Gebäudes 
fiblängelt ſich ein Furger, eleganter Fahrweg vom Schloſſe herab in die An« 
lagen und von da zur fluttgarter Mefldenz. Mach Often aber öffnet ſſch das weite 
cannftatter Becken. Unmittelbar unten am Hügel liegt der vielbefuchte Bar 
deort Berg mit feiner weithin glänzenden, neuen getbifchen Kirche, vom Near 
befpült, mit zahlloſen Fluß · und Mineralbädern, die Vadewanne Stuttgartd. 
Weiterhin über den Nedar Tiegt das freundliche, welßglänzende Gannftatt, 
eine der frübeften Niederlaffungen der Mömer. Dem Stuttgarter, welcher bie 
Vromenadewege der föniglichen Anlagen berabfommt, erſcheint bie Stadt 
erit, wenn er faft zur Hälfte um den durch ben Moſenſtein gefrönten Hügel 
berum iſt. Der Fußgänger kann aldtann den Nechat auf Stegen überfteigen, 
ſchouer aber iſt die Tour, wenn er ji um den genannten, unmittelbar von 
Near befpülten Hügel herumwindet. Bald ſteht er unter dem weitgefpann» 
ten, zehn Minuten langen Viaduet, auf welchem vom cannflatter Babnbofe 
ber die Locomotive in weit gezogener Gurve hoch über dem Neckarſpiegel das 
berbraudt, Bald bat fle den Punkt erreicht, wo der legte Bogen über bie 
Strafe ſich wölbt, und bohrt ſich dann im den Hügel, durch welchen fie une 
mittelbar umter dem föniglichen Schloſſe Roſenſtein hindurch nach den Fünige 
lichen Anlagen und der Meildenz eilt; die im Tunnel unten ſchnaubende Los 
eomotive hört man oben im Schloffe mit dumpfem Getöfe. Ginige Hundert 
Schritie, nachdem man unter dem Eiſenbahn-Viaduct durchpaffirt iſt, zeigen 
fich ſchon ummitselbar neben der Straße, melde Rechts vom Nedar begrängt 
if, Arladen im maurifchen Exp! ; fie ziehen fih einige hundert Fuß bis zum fo 
genannten Gannflatter Theater bin und bilden mit legterem, feine 200 Schritte 
von dem gegenüber aus dem Neckar emporfieigenben Gannjtatt entfernt, bie 
Ginfaffung der maurifhen Villa des regierenden Könige Wilhelm. Dieje fo 
genannte Wilhelm ift kaum feit einigen Jahren ganz fertig geworden. Sie 
iſt von Zanth fireng im mauriſchen Geſchmack gebaut, innerlich von feen ⸗ 
bafter Pracht ftropend. Diefes ift namentlich von dem die Prachtfäle enthal- 
tenden Hauptgebaͤude zu fagen. Meben demfelben wirft ein Springbrunnen 
feinen mächtigen Strahl über ein weites Vecen, binter welchem Zerraflen an 
fteigen, auf denen oben mauriſche Kupreln mit Vatezimmer u, ſ. w. lich er⸗ 
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beben. Die Anlage der Gärten iſt ſehr geſchmackvoll. Linfs hinauf führt ber 
Weg zum Schloffe Nofenftein, rechts oben ſeht ſich das Fönigliche Gut parf« 
artig fort und endigt gegen bie Strafe, die nach Feuerbach führt, mit Mei- 
trei · Gebauden an der jo genannten Prag. Die Wilhelma und die Fronprinzs 
liche Billa werden burd die Kaiferfeftlichkeiten und als Schauplap der Zu— 
—— der beiden Monatchen fortan ein hiſtoriſches Intereſſe behalten. 
(Köln. Big.) 


Die Künftlerverfammlung in Stuttgart. 


Stuttgart, 27. Sert. Der Vorſitzende der Künftlerverfammlung, Sr. 
Maler Peliſſier aus Hanau, verlad in der heutigen erften Sigung einen Ber 
richt über bie Fortſchritte, welche dieſelbe gegen das vorige Jahr gemacht, und 
machte in beredten Worten auf ibre immer mehr zunehmende Wichtigkeit für 
die Entwidlung deutſchen Kunſtlebens aufmerkſam. Auf eine fofortige Aufr 
forderung des Vräfiventen gab jeder ter Anweſenden feinen Namen und 
Stand an, und wir erfuhren bei diefer Gelegenheit, daß wir Künftler vom 
beften deutfchen Ruf und Ruhm in unferer Stadt beherbergen. Hr, Peliffier 
erfuchte ſodann, da vorerft nur rein fünftlerifche Kragen auf der Tagesorde 
nung ftünden und bie Zeit zu weitläufigen Debatten nicht zureicye, die Nicht» 
fünftler fich von der Theilnahme an den Beratbungen der Verfammlung ente 
fernt zu halten, was manche der leßteren auf die Vermuthung brachte, daß 
fie ſich vorläufig entfernen follten, denn wir faben mehrere den Saal verlaſſen. 
(Der betr. Beſchluß wurde am 28, zurüdgenommen.) Etwas aufergemöhn- 
lied batte diefes Verfahren jedenfalls, ebenfo wie die befondere Eintheilung 
der Theilnehmer an der Derfammlung in Künftler und Nichtkünſtler, d. b. 
Kunftfreunde, voie aus den Berichten der Dlätter ſich ergiebt. Es wurde for 
fort zur Wahl eints neuen Gomites gefchritten, in dad Meliffier als Präſi- 
dent, die HH. Hofmaler Dieg und Maler Zeuge ald Vicepraͤſidenten und Maler 
Schall von Frankfurt und Maler Becker von Düffeldorf ald Secretäre ge 
waͤblt wurden. Hierauf gieng man fiber zur Verathung über die nächfte alle 
gemeine deutſche Kunftausftellung, für melde für naͤchſtes Jahr Münden ge= 
wählt wurde, und zwar foll zu biefem Vehuf von Seiten der Münchner Afas 
bemie fowohl ald von Seiten der unabhängigen dortigen Künftler ein Gomite 
gebildet werden, zu dem Deputirte der in Deutichland beſtehenden Künftler- 
vereine beigegogen werden follen, welde Gomites zufammen tann die end⸗ 
giltigen Beichlüffe über die nächte große Ausftellung zu beftimmen baben. 
Nadymittags fand ein volllommen gelungener Ausflug nach der Solitude ftatt, 
an welchem etwa 140 Mitglieder fit beibeiligten. Die Babrı hinauf fand 
zu Wagen flat. Gin glänzendes fröhliches Mahl vereinigte oben die Künfl- 
ler; unter den vielen finnigen Toaſten, welche im Laufe desſelben ausgebradt 
wurden, erwähnen wir den erjten auf Se. Maj. den König, ausgebracht vom 
Präfidenten Maler Veliſſier. Maler Leuge aus Düffelborf, von Gmünd ges 
bürtig, gedachte bier, an der einftigen erfien Stätte der Karlsſchule, unferet 
Fr, Schiller; ein Wiener lief Uhland leben. Allzubald Fam den Fremden, 
welche allgemein von ber herrlichen Lage der Solimde ſich angeſprochen fühls 
ten, der Abend berbei und mit ibm bie Zeit ber Heimkehr, Diefe fand zu 
Fuß flatt, und ald die Dämmerung beranfam, wurden Fackeln amgezünbe, , 
welche em Heimzug ein malerifches Aueſthen —— Abends waren bie 
Theilnehmer noch im Saal ber Bürgergefellfchaft verfammelt. (Schw. M.) 

Stuttgart, 28. Sept. Die Tagedordnung führte beute zur Berathung über ven 
Schutz des kunſtleriſchen Eigenthums vor unrechtmäßiger N mung. Ant den 
Berbanblungen betbeiligten fih namentlich Prof, Iaf. Beder aus Branffurt, Ma⸗ 
ler Ewald aus Berlin und Maler Grefe aus Wien, Die Ausarbeitungen ber 
Gommiffion wurden einftimmig von der Verfammlung angenommen. Darauf 
wurde aud darüber bebattirt, ob mit der nächken großen Kunftaudftellung 
zu Münden eine Lotterie verbunden werden folle, deren Erlös zu Antäujen 
von Bildern lebender Künftler beftimmt werde, und ob in die Beſtimmungen 
über die Ansftellung eins» für allemal aufgenommen werden fol, daf der 
Ueberſchuß der Ginnahme vom Einteittögeld zu wohltbätigen Zweiten zu vers 
wenten fei, welch" letztere Frage bejaht wurde. Um 9%, Ubr bob der Prär 
fivent die Verfammlung auf, und die Künftler begaben ſich mit dem nächſten 
Zuge nach Gannflatt, wo fle gerade noch Gelegenheit hatten, dad glängende 
Gefolge, dad heuer Se. k. Majeftät aufs Volföfet begleitete, die kaiſerlichen 
und föniglichen Gifte zu feben. Nachtem ſie den vom fahönften Wetter ber 
günftigten Befllichfeiten beigewohnt und das bunte Treiben auf dem Bejtplage 
nach allen Seiten beobachtet, ſammelten fie ſich wieder im Leuze ſchen Bate, 
um vereinigt um 3 Ubr auf den Mofenftein zu zieben, we die bertigen reis 
en Kunftihäge in Nugenfchein genommen wurden. Abends wohnten fie 
einer Vorftellung im Theater bei, um nach derfelben ſich im Lorale der Buͤt⸗ 
gergejeltfchaft einzufinden, wo den fremden Künftlern vom Bergwerk ein Punſch 
gereicht werben follte. Es machte einen freudig überrafchenden Eindruck auf 
unfere Gäjte, als fle in ten Saal traten und die Verſammelten im maleri« 
fchen Rnappencoftüm berumfigen ſahen, vor ihnen den Berggeift und die heute 
zu Zag geförderten Grzftufen, Nachdem ber Bergmeifter die Schicht eröffnet, 
wurden die fremden Künfller durch einige paflende Begrüßungsworte von 
Löwe und I. G. Fifcher bewillkommt, worauf die Miaugeche (die mufifalifche 
Zeche) das Wort erbielt und durch Muflf und Gefang entzüdte. Beſonderen 
Dank verbienten Sr, Wild. Krüger, Pianiſt Sr. Maj. bed Königs, für eine 
mit eminenter Meifterfchaft und großen Geſchmack vorgetragene Phantajle 
über die Melodie der Porelei, Hr. Pifchek, der nimmermäde, Hr. Naufcher, 
Hr. Schütfy und Hr. Gerftel, der mit feinem jchalfbaften Humor Alles er- 
nöpte. Es berrfchte eine umgetrübte, auch nicht durch einen Mifton geftörte 
‚Heiterkeit, und felbft die Älteren unter den Anweſenden blieben bis zum ziem⸗ 
lich ſpaͤten Schluß. Als Gaſte unter den Nichtkünſtlern verehrte die Gejell» 


{haft den ‚Hrn. Präflbenten v. Köſtlin, ben Director unferer Runftanftalt, 
und Hrn. Stadiſchultheiß v. Gutbrod. (Schw. M.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


“+ München, 29. Sept. Hr. Bildhauer Leeb, welchem befanntlih 
de Stadt Genf die Ausführung eined Denfmald der Escalade übertragen 
(sgl. die ausführliche Schilderung besfelben in Mr. 133 des Abendblattes 
vom 4. Juni d. 9.) hat nach der im Laufe diefed Monats erfolgten Auf⸗ 
ſtellung des Werkes vom Genfer Stadtrath bie große goldene Medaille als 
Ansoruf ausgezeichneter Anerkennung erhalten. Die Medaille trägt auf dem 
Mevers die Infchrift: „A Mr. Leeb, le Conseil Administratif de la Ville 
de Genöve, 1857*. Sie wurde ihm im der Sigung des Stabtratbes zur 
geftellt, der den Künftler auch durch ein Bankett feierte. Wie wir hören, 
iR Hr. Leeb von der Genfer Megierung noch mit einem andern großen Mo« 
numente beauftragt worden, das dem Andenken des Anfchluffes von Genf an 
die Eidgenoffenfhaft gewidmet fein fol, 


Der U. 3. wird aus München vom 24. Sept, gefihrieben: „Den 
Forfehern und Freunden biftorifcher Wiſſenſchaft ift es ohne Zweifel erinner⸗ 
lich, daß die erfte Germaniftenverfammlung zu Branffurt im Jahr 1846 ein» 
Rimmig ten Beſchluß fahte für die Herausgabe eines großen deutſchen 
Duellenswerfs, nämlich der Verhandlungen der deutſchen Meichetage von 1450 
bis 1618, zu wirken. Drei hervorragende Gklebrte, Stengel in Bredlau, 
Gönel in Wien und Stälin in Stuttgart, übernahmen auf den Wunfch ter 
Verfammlung die oberfte Leitung der Metaction. Die Abſicht war, die er- 
forderlichen Geldmittel durch Vermittlung des hohen deutſchen Buntes zu er 
wirfen, An der großen wiſſenſchaftlichen Bedeutung der bier gefteliten Aufs 
gabe war fein Zweifel; feit einem Jahrhundert war dad Bedürfniß einer 
felhen Pustication für die vaterländifche Geſchichtsforſchung erkannt, zuwei⸗ 
Ien ein Verſuch zur Erledigung gemacht, niemals aber bie Vollendung erreicht 
worden. Zulehzt hatte in neuerer Zeit Ranle auf vie Wichtigkeit der Sache 
hingewitſen. Mon ben erjten Derennien bes fünfzehnten Jahrhunderts bis 
zum breifigjäbrigen Krieg — fo beginnt er die Vortede & feiner deutſchen 
Seſchichte im Zeitalter der Reformation — beruhte die faffung und der 
öffentliche Zuftand von Deutfchland auf den periobifchen Neichdtagen und 
ibren Befclüffen. Gr führt dieß mäher aus, und führt dann fort: bei alle 
tem hat doch die Geſchichte der Neichdtage noch nicht die Beachtung gefuns 
den, deren fle werth ift. Vekannt genug find die Reichsabſchiede: aber wer 
wollte je eine berathende Verſammlung nach den legten Ergtbniſſen ihrer 
Beſprechungen beuribeilen? An eine Zufammenftellung und Bearbeitung ber 
Verhandlungen iſt zumeilen gedacht, ein und das anderemal Hand angelegt 
worden ; jedoch ift alled hoͤchſt fragmentarifih und unzureichend geblieben. 
Man begreift hienach, wie ber Beſchluß der Frankfurter Verſammlung mit 
ungetheilter Freude begrüßt werden mußte. Allein eine fofortige Verwirt ⸗ 
lichung war ihm nicht bejtimmt. Die politifdien Stürme von 1848 traten 
zunädjt bindernd dazwiſchen. Später ſchicktt ſich Stengel an, an feinem 
Theil die Ausarbeitung zu beginnen; leider aber wurde der trefjliche Forſcher 
durch den Tod der Wilfenfchaft und feinen zahlreichen Freunden zu früh ent- 
riffen. Chmel und Stälin wurden gleichzeitig zu anderweitigen Arbeiten und 
amtlichen Beriehungen berufen, und fo ſchien mehrere Jahre hindurch der in 
Sranffurt — * — Vorſatz vollſtaͤndig aufgegeben. Bei diefer Sachlage wurde 
König Mar von Bayern, der rafllofe Foörderer und Schüger jedes ächten 
wiffenfchaftlichen Strebend, auf die an diefer Stelle offengebliebene Aufgabe 
aufmerkfam, und fafte fofort den Entfchluf, die Verſuche eines vollen Jahre 
hunderts jegt endlich zur Reife zu bringen. Mit reicher Liberalität ftellte er 
vie für die Sammlung des Stoffs und die Koſten der Publication erforder» 
lichen Geltmittel zur Verfügung, und beauftragte den Prof. v. Sybel, bie 
nötbigen Schritte zur Wiederbelebung des Unternehmens zu thun. Leider 
find, wie wir hören, die H6. Ghmel und Stälin durch ihre großen feitber 
begonnenen Arbeiten außer Stand, zu dem frühern Thema zurüdzufehren ; 
immer aber darf man hoffen, daß jet, durch hohen koͤniglichen Schuß ge= 
fördert, dad Merk zu regfamem Ausbau gelangen wird, im Ball des Gelin- 
gend eine würbige Ergänzung der Monumenta historiae Gerinanicae, und 
ein bleibendes Denkmal hoben geiftigen Strebens bei einem ächt beutfchen 
Fürſten.“ 

Dem proviſoriſchen Vorſtande des Dredtener Comitéè der Schillerſtiftung 
iſt von Seiten des königlich ſächſtſchen Minifteriums ber auswärtigen Ange- 
legenbeiten die Mittheilung gemacht werden, daß der Kaiſer von Oeſterreich 
der Schillerſtiftung zu Dresden einen Beitrag von 100 Ducaten in Gold 
bewilligt Bat. 


Meueite Poiten. 


* Münden, 30. Sept. Ihre Mofeftäten werden, ficherm Vernehmen 
zufolge, morgen Donnerflag Abends gegen neun Uhr mit dem ganzen k. Hof 
wieder in Münden eintreffen. 

* München, 30, Sept. Mad; einer Bekanntmachung im neweften 
Verordnungäblatt für die k. Berfebrsanftalten Fünnen mit 1. Ortober bie 
Bahnbetriebötelegrapfen für tie Veförberung von Staatd« und Privatdepe- 
ſchen benügt werden. 

Stuttaart, 29. Sept. in fo glänzendes und für alle Zeiten denf« 
würdiges Feſt wie das geftrige bat Cannſtatt noch nicht gefeben, aber auch 
fein fo maſſcnhaft beſuchtes. Se, Maj. der König fam biefed Mal von den 
beiden kaiſerl. Mafeftäten umgeben zu Pierde, und gefolgt zunächſt von Gr. 
k. Hob. dem Kronprinzen, den übrigen Prinzen bes & Hauſes, dem Prinzen 


Alerander von Heffen und einem außerordentlich prachtvollen Gortege, gebils 
det au bem e des Königd und der beiten Kaifer. Auf ber gangen 
Paflage von der Wilhelmobrücke an bie zur fönigl. Tribüne auf dem Feſt- 
plage ertönte aus allen Kehlen der Taufende von Zufchanern ein anhaltendes 
jubelndes Hoch. Auf der kgl. Tribüne batten fih I. M. die Königin, 33. 
MM: die Königinnen der Niederlande und von Griechenland, 3. kaif. Hob. 
die Groffürftin Helene, fo wie die Pringeffinnen des tal. Hauſes und ein 
glängender Höfftaat, die Herren Minifter, Geheimen Raͤthe, die fremden 
Staatdmänner und Diylomaten, und dad Gefolge der allerhöchſten und hoͤch⸗ 
fien fremden Herrſchaften verfammelt. Nachdem S. M. ver König, geführt 
von Er. Ere, em Hrn. Miniſter des Innern, Febr. v. Linden, ben frem⸗ 
den fürſtlichen Gaͤſten Alles gezeigt batte, ging die Preidvertbeilung für das 
Vieh und dad Wertrennen in gewohnter Weiſe vor ſich, vom berrlichiten 
Wetter begünftigt, und ohne durch einen Unfall getrübt zu werden, worauf 
ſich die allerhöcften und höchſten Hereichaften in verfelben Weife entfernten, 
begleitet von den freubigften Zurufen bes zabllofen Volls. (St.A. f. W.) 
In einer Gorrefpondenz aus Stuttgart vom 26. Sept. (in der Frautf. 
Poftzrg.) lefen wir: „Heute Abend findet das Weit auf der Wilhelma in 
Gannftatt flatt. Vor 6 Uhr Abends fuhren bie Herrſchaften in gefchleife- 
nen Wagen durch den k. Schloßgarten dahin ab, Wagen, in weldem 
der König und der Kaiſer von Wranfreich fah, war von einer ſtarken Es— 
corte von Feldjägern umgeben, ein für unfere Bevölferung ganz ungemöhns 
ter und verwunterlicher Anblick. Sechs böhere framzöflfche Polizeimänner une 
ter Anführung eines in franzöſiſchen Dienjten ſtehenden geborenen Stuttgare 
ter verweilen bier. Gie tragen bie Segisimation der Stuttgarter 
Polizei bei ſich, im Betretungsfall Wrretirungen vornehmen zu  dürs 
fen. Von unſern Stationscommandanten wurden 21 ber tüchtigſten zur Ber 
färfung der Polizei einberufen; diefelben feiften ihre Dienfte in Gisil. Meh— 
rere Tafhendiebfläble wurden im Gebränge verübt. Zwei Italiener, von Par 
ri zum voraus flgnalifirt, wurden beim Ausfteigen am Bahnhof abgeführt, 
Eine italienifhe Familie, in einem Gaſthof wohnend, murde audgemiefen. 
Wo die hoben Säfte biäher erfchienen, wurden fie mir anftändigem achtungs« 
vollen Schweigen begleiter. Zuſchauet und Antbeilebmer gebören ausſchlieſ⸗ 
fend den höheren Ständen an; in den nächſten Tagen wird jih die Phyſiog⸗ 
nomie Ändern, da werden die Leute vom Lande eintreffen und die Tage des 
Volfsfeftes werten beginnen. * i 

Eiſenach, 29. Sept. Der Kaifer und die Kaiferin von Rußland 
kommen morgen Nachmittags 3 Uhr bier an, begeben jich nach ver Wart« 
burg und Abends nach Weimar, wo der Kaiſer von Deflerreid; übermorgen 
erwartet wird, (I. D.d U 2.) 

Aus dem Holfteinifchen, 24. Sept. Nah einer Bekanntmachung 
der biefigen Hardesvogtei iſt die Verbreitung der Broſchüre „Zur fcandinas 
vifchen Frage und ſchleswig-holſteiniſchen Sache“, von Wilhelm Befeler, im 
Herzogthum Schleswig verboten. 

Dresden, 29. Sept, Abends. Der Kaiſer von Deſterreich iſt um 
4 Uhr bier eingetroffen; er wurde dom König von Sachſen am Bahnbof 
empfangen. Der Kaifer wird morgen bier verweilen, am Donnerftag früh 
nach Weiner reifen, und von bort fodann nach Iſchl geben. (X. D. d. A. 3.) 

Salzburg, 23. Sept. Heute früb wurde mit dem Gifenbahnbrüden» 
bau begonnen. Die Mafhine zum Pilotenichlagen war mit drei großen 
ichwarzgelben, weißrothen und weißblauen Fahnen geihmüdt und mit Feſtons 
und Vlumenkrängen verziert. Unter dem freubigen Zujauchzen der Anwelene 
den und Arbeiter wurde der erfte Pfahl eingerammt, ver erfte des Piloten⸗ 
werfd der Interimsbrüde für den Bau der fleinernen Eifenbabnbrüde, welche 
anſtoßend flufabwärts zu ftehen fommt. (Lin. 3.) 


Börſen- und Wandels » Dachrichten. 
München, 30. Sept. Bayerifce 3" ,proc. 95%, P. — ® dpror, Dil, 
9774 BP. — ©. dpros, Örundrent Ob. 7’, B. — ©. Alaproc. 100% B. 
—_ - 6. V. Emiſſ. — P. — G. Hvroth.⸗ u. Werhfelb.:Acen 792 2. 


— 8, Bayer. Ofbahnen — #. — 6. Delerr. Bauf⸗Actien — P. 
—— G. Grebit:Mobil. — #. — 6. National: Hl 70 P. —— 6. 
Leipziger Credit⸗Bank — P. — G. 

Augsburg, 28. Sept. Amferdam f. S. —— P 33 ®; Sera. l. S. 
83’, 2, — ©; Bremen f. S. 8014 2; Hamburg 1. S. 79, P. — ©; 
6er. 1. E.7P,P, — G.; Win SUP, —— &; dl — 


P. — ©; Tre ©. 93% B, — ©; bproc. E93, P; Frankfurt a. M. 
LS. 100%, —— ®, pro. l. S. 1002, — G.; Berlin f, S. 105 P. 
—_—— ; Spree. l. S. 105P.; Leirzig k. S. 105 PB, — G. Sproc. LS. 105 P. 
——&; Bonbon LS.9478, — ©, bprec. l. 5.947 B, — 8; Paris. S. 
184, 8, —— 9; Yon S. 11, P. —— 6G; Marfeille f.S. — 
P. —— 9; Mailand f. S. 99, PB, —— ©, Spree. S. 1, PB, —— 
®.; Bayer. 3Aptoc. Dblig. 85 P. —— G.; 4 pro IPB, —— 6G3 
Al ptoc. 10074 8, —— G., Sproc. vierte Emiſſten 101 P. —— ©, bite 
neue 102 P.; Grundrenten-Mblöfungse-Oblig. 97%, P., — ®.; Öfterr. Boiterie:-Aul. 
von 1854 — P., 102 &.; öprec. Metal. — PB, —B; NatAnl. — P. 
79 ©.; 44proc. mürit. Oblig. — P., — ©; baser. Banfactien mit Div. I. 
Sem. 7932, — ©.; öfter, Banfartien mit Div. II. Sem. 915 &,; Mctien ber 
meh. Baummwoll-Spinnerei und Weberei Augsburg 220 &.; bite ber Rammaarı: 
Spinnerei Augsburg 160 G. bito Spree. Bartialoblig. —— &,; dito der Baumwoll⸗ 
Epinnereiam Stadibach Nugaburg 143 P., bite zweite Emiffion 133 P., 130. ; bite 
Spree, Partialoblig. 10174 @,; Dite der Baumwoll:Feinfpinnerei Augsburg — P., 
114 G. bito zweiten Gmifien 105 ©.; dito Spror. Partialoblig. 102 P. ; Dito der Weberei 
am Fichtelbach Augeburg 127 B.; dito der mech. Baummwollipinnerei Kempten 124 
®., dito zweite Gmiifion 124 P., dito Spree, Partialoblig. —— W.; bite ver 
meh. Baummellfpinnerei Bayreuth 123 P,; bite der mechan. Baummellipinnerei 
Blaichach 144 B.; bite der Ghasheleuchtungsgefellihaft Augsburg 131 6. 


” Verantwortliche Mebastion: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schouchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
5503, In der untergeidhmeten Buchhandlung und Buchtruckerei iſt auch eine 
Zufammenftellung, vorerſt die ber 
neuen Bezirkhs-Gerihts-Eintheilung, 


bearbeitet von einem Tüniglichen Beamten in Mugeburg erfehienen. 
Da aber dieſe Uebericht in großer tabellarifcher Form, mämlich bie Bezirkagerichte nach Kreiſen 
alpbabetifch gestbnet, mit Angabe ber Ri Front Bezirfsgerichte gehörigen Orte, wohin der &ig Der 


ftändigen Bezirfd:linterfuhungs: 


ter beftimmt find, fergfältig ausgearbeitet if, fo wirb ſchon vom 


diefem Stanppunlte aus „Diefed Tablenu 4 placnt” allen anberweitigen in verſchiedenen Buchhand 


lungen Bamberg, 


München x. bereits in Form aber nur einer Brochure erſchtinenden derartigen Grläuterr 


ungen sc, über die mente Gerichte: Organifatien als ein — vielleicht nech mehr, wenigſtens in einer Beziehung : 


Aufklärung oder Meberficht gewährender Bemmentar ohne Zweifel bienen ; 
vings febr nütlichen Brochüren um fo willfommener von Manchen begrüßt werben, als auch zugleich 


und in Bereinigung mit berlei aller 
ich das 


ſãmmtliche zu jedem Bezirs:Berichte und zu dein Sie der ſtändigen Bezirks:Unterfuhungs:Nidier 
ernannte Mınts: und Dienft » Perfonal mit Namen, Stand, Rang und Zahl in biefem unferm Tableau 


aufgeführt iſt. — Herner, außerdem zu Diefer Tabelle I. chen 
weldes auch die fämmtlichen Landgerichte im Rönigreiche Bapern, und zwar mie folde zu 


Arbeit if, 


ein zweites Tableau in meiner Offigin im 


erer auf jedes Bezirfsgeridst ſich vertheilen, gleichfalls nach Kreiſen alphabetifch geetdnet barfellt, wie 


ebenfalls mit Angabe ber Namen ıc. der dazu beflinmien 
ſowie in jeber diefer Tabellen auch noch für eine Rubrik Vorſorge getroffen üt. 


erren Beamten ; fgl. Sanbrichter, Aſſeſſeren ıc., 
win etwaige mit ber Zeit vor⸗ 


Eommende Veränderung int Perfonale ». nachtragen u Fönnen ; wornach diefe Tableaur anf Jahre hinaus 


als vermanent brauchbar fich ersorifen türften, und bei Dem 


lligen Preis der Zabelle nur zu 12 Pr. 


glaukt man auch dieje Hrrausgabe ale zweifentfprechenb zur geneigten Abnahme empfehlen zu Töunen. 


Newllim den 29. September 1857. 


Joſeph Keller, 


Quchandlungs: und PuchdrudereisBefiper in Neu⸗elllen, Nebakteur des 
allgemeinen New « Ulmer Anzeige » Blattes für das Ins und Aueland. 


5455.02) Bekanntmach ung · 


An Folge eines im Schluffe begriſſenen Waſſerbaues 
in der Mar an ber fegenggptten Bleicht unterhalb 
Landehut wird vom Montag ben 5. Dftober 
1857 inel die Floßfahrt von Lanbehut 
abwiärte auf 2 bis 3 Woden gefperrt 
fein, mas hiemit Betheiligten befanmt gegeben wirb. 

Landehut den 28, September 1857, 


Die Kyl. Bauinfpeetion Landshut, 
>.  Befanntmachung. 


Durch dem Uebertritt des vormaligen Rechteralhes 
Her. Gebr, Ze ch im den Stanterienft, in bie Stelle 
des rechtelundigen Magifratsrarhes dahier mit einem 
firen Gehalte von 600 fl., dann freier Wohnung im 
eriten Store des Magitratsgebäubes und einen jährlis 
rem Bezug von 4 Klafter Fichten⸗ und 4 Rlaftır us 
chenhelz in Erledigung gefomment. 

Wewerber um dieſe Eielle baden im Hinblicke auf 
F. 49 des reribirten Gemeiudeedifte und Art, 13 ber 
Vewieinde ⸗· Wahlerdnung ihre mit ben vorfchriftemäßigen 
JZeugniſſen über Vollendung ber alademiſchen Studien 
une mit Grfolg beftandener StaatslonturssPrüfung ber 


legten Gefuche 
binnen 30 Zagen 
ausicdhlieflicher Britt ven beute am geredhuet, bei ber 
unterfertigten Behörde einzureichen. 
Landeberg den 26. September 1857 
Stabt-Magiftrat. 
Berger. 


Befanntmachung. 

Dom Unterfuchungsrichter 

am Königlichen Kreis und Stadtgericht 
Nürnberg. 

Meine Ausicreibung vom 22, Juli L Je. bepig- 
lich des in Nr. 196 deo Aränfifchen Kuriers unter dem 
Tuͤel „die Meife der Pärplie* erichienenen Aufſahes tritt 
nunmehr aufer Wirffamfeit, nachdem bas Strafverfahren 
dutch Grfenniniß vem 10. d. M. ringefelit ift 

Nürnberg den 23. September 1857. 

Der ie Unterfuchungsrichter: 


eichter, Math. 
B.:N.2312/11. c. Buſch. 


s. Bekannutmachung . 


Roc Jeſerh, Webermeiſter von bier, 
Nachlaßge ſuch betr. 
In Sachen dee Nachlaßgeſuches des Webermeifiers 
Jeſcrh Koch babier wurde ſolgenter Beſchluß arfaft : 
In Grwägung, daß der Webermtiner Joſeph Roc 
Ach durch Breteleflarerflärung vom 23, Juli Io. Is. 
felkft freiwillig dem Gantyerfahren unterworfen bat und 
daß im Achge befien bei ber ofen vorliegenden Ueber 
ſchultung zwar eim gerichtlichen Verfahren eingeleitet 


— 





J 


5498. 


wurde, welches zunaͤchſt auf Beſeitigung eines ſoͤrmlichen 
Kenlurſes und auf Erzielung einer gütlichen Ausgleich- 
ung der Sache gerichtet war, äuferfien Falles aber mur 
als ein präparatorifches Verfahren angufchen if; in 
ber Grmägung, daß durch ben Widerſpruch einiger Glaͤu⸗ 
biger der im Termine vom 10. Sepiember L Jo. pres 
ponitte Bergleichenorichlag als geſcheitert zu betrachten 
ift, indem das Präjudig der Majerifrung, weil ſolches 
nicht angebroht war, — abgefchen von der Zuläfigfeit 
besfelben — auch nicht realifirt werben Tann, aus bies 
fen Gründen wird nunmehr das Bantverfahren gegen 
den Mebermeifler Iofepb Koch als redhtsfermlich eröff: 
net, und werden unter Aufhebung des Termines vom 
8. Oftober I. Je. bie Ediltetage anberaumt, 1. ziwar: 
a) zur Liquidatien und Rachweifung ber Worbers 
ungen auf 
Mittwoch den 1A. Novbr. 1857, 
b) zum erbringen allenfalljiger Einteden auf 
Donnerftag den I®. Dejbr. 1857, 
e) gar Schlufverhandlung auf 
Mittwoch den 3O Dejbr. 1857, 
jevesmal Vormittags ® Ahr, 
in dem Kemmiſſiene zimmer Nr. 11, 

Zu diefen Terminen werben ſammtliche Gläubiger 
des ac, Koch unter dem Mechtanachtheile geladen, daß 
das Nichterſcheinen amt erfien Ediltetage den Aus ſchluß 
von ber Gantmaſſe, das Ausbleiben an den übrigen 
Griftötagen ben Aueſchluß mit ber betreffenden Hands 
fang zur Belge hat. Was ben Vermögensftand bes 
Schuldnets anbelangt, je wird auf bie biesgerichtliche 
Ausjchreibung vem 3. Yuli If. Je., enthalten =) im 
im biefigen Tagblatt Neo. 159, U) in ber Augsburger 
Abentzeitung Nre. 193, c) in der Neuem Mäncener 
Zeitung Nre. 17t, d) in der Beilage zum Kreisamtes 
blatt für Schwaben und Neuburg Nr. 57 hingewieſen, 
und hier nur noch bemerft, daß im erſten Geiftstage 
tie Wahl eiuts Maſſakuraters vorgenommen merben wird. 

Augeburg den 22, September 1857. 


Königlihes Kreis⸗ und Etabtgericht 





Augsburg. 
Ter königliche Dirertor : 
6.0.7528. Gonrad 
so Bekanntmachung · 


Verſchellenheit des Philipp Herrmann 
von Langquaid beir. 

Machdem ſich im Laufe des in der Geiftallabung 
vom 20. März I. Is. fürgefepten Termines weder Phis 
lyp Herrmann noch eine redtmäfige Descenbenz 
pesfelben gemeldet hat, fe wird berfelbe biemit für vers 
ſchollen erflärt nnd fein Bermögen ben aftenmäßig naͤch⸗ 
fien Verwandten ohne Kaution ausgeantworet. 

Rottenburg den 23, Eeptember 1857. 


Königlihes Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 
Der kenigliche Landrichtet: 
G:R.7988/1. Shüt. 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn, 





Deffentlihe Borladung. 
Mechtild Eh upp von Dbrrfleig unb bie 
Vormund ſchaft ihres Aindes gegen Roman 
Waolf it, Mällergeielle son Gemeinderied, 
wegen Rinbesermährung und Gntichäpigung. 
5101.(30) Der kgl. Advelat Maierhofer in 
Immenfiabt, welcher für die Müllerstodhter Mechtilb 
Schupp ven Oberſteig und den Vormund ihres außers 
ehelichen Kindes als Armenanmalt aufgeftellt murbe, hat 
Namens derfelben am 19. d. Wis. eine ſchriftliche Klage 
gegen ben Möüllergefellen Roman Mölfle von er 
meinberieb, d. G. auf Rinbbettfofens@ntichäbigung von 
10 f. und einen jährlichen Mlimentationdbeitrag ven 
20 fl. auf 14 Jahre für das von berfelben am 5. 
Oftbr. ver. Is. außerchelih geßorne Kind eingereicht. 
Zum Sühnenerfadh, eventuell zur Verhandlung im 
mündlichen Verfahren, ift Tagsfahrt auf 
Mittwoh den 28 Ditpr. 1857, 
Vormittags 10 Ihr, 
bierorts anberaumt, und wird der Bellagte, deſſen Mufs 
enthalt unbekannt id, bei biefer Tagsfahrt entweber pers 
fonlid; oder durch einen bevollmächtigten Anwalt zu er⸗ 
feinen hiemit öffentlich und zwar unter bem Rechtes 
nachtheile bes Koftenerfages geladen; bie Doppelſchrift 
der Mage kann hiereris in Gmpfang genommen werben, 
Zugleich wird Roman Mölfle aufgeferbert, bis 
zum obigen Tage einen Juftellungeaumwalt am hieſigen 
Gerichtoſitze namhaft zu machen, auferbeffen die am ihn 
zu erlaffenden Verfägungen lediglich am das Gerichte: 
brett geheftet wärben, 
önenbach ben 25. Aunuft 1857. 


Königlihes Landgeriht Grönenbadh. 


Der königliche Lanprichter : 
Kerker. 


50. Bekanntmachung . 


Vorunterfuchung wegen Diebfiahls zum 
Schaben des Krämers Engelbert Schul- 
ler von Falfenberg betr. 

Am 20, Ife, Mis. wurde Abenbs nad 8 Uhr dem 
Krämer Engelbert Schuler son Kalfenberg aus ftir 
nem Baden mittelſt Gindrückens des Blasfenfters in ter 
Badenthäre und Deffnen ber Thäre ver Betrag ven 70 
bis 80 fl, beſtehend aus Krenenthalern, Gulden, Zmeir 
gulden⸗ und Bieruntgwangigfrenzer + Städten und etwas 
Scheidemünge, durch einen zur Zeit unbefannten Thäter 
entwendet. Man erſucht Deshalb alle Diftrifess und 
Bolizeibehörben, geeignete Spähe zu verfügen und bas 
Mefultat zur Anzeige gu bringen. 

Tirfehenreutb den 25. September 1857. 


Königl. Landgericht Tirfchenreuth. 
Der Ze 


5499. Ausſchreiben. 


Dem Vetet Höfner von Hofthiergarten, P. Lege. 
Stad ore zelten, ſeithet Echäferrirächter auf bem Neu⸗ 
flabterbof, d. G, iR ein Polizeiſtraſdeſchluß zu serlünben. 

Da deſſen Anfenthalt unbekannt it, erſucht man alle 
Veligeibehörben, nach demfelben Macferfungen anzıs 
Rlellen und und denfelben fofert anher befannt zu 

Dbernburg den 22. September 1857. 

Königliches Landgericht Dbernburg. 

Der königliche Sanbrichter : 
8.0.7121. Stoß. 


5. Bekanntmachung. 


Unterfuchung wegen Diebitahle zum Schar 
dern bed Bauersichnes Joſephh Wiefer 
von Luitperbof betreffend. 

In der Nacht vom 20, auf den 21.6. wurbe von 
dem Migerl des Bauersichnes Joſephh Wiefer ven 
Buitperhof, welches babier in bem unverfehloflenen Hei: 
raume in der Poht fich befand, das vordere Epripleter 
in einem Werthe ven 8 fl. durch einen zur Zeit unbe⸗ 
Tannten Thäter entwendet. Mar, erſucht allenfalfige 


G.:R.5238. 





6.0.7598. 


* Melevate bezüglich des Thäters ter Diebflahleobjekies 


dahier zur Anzeige gu bringen. 
Krumbach den 28. September 1857. 
Königliches Landgeriht Krumbach. 
Der Königliche Laudrichter: 


E,,N.6808, Siriſch 
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Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Prinz Lultpold k. H. zurück. Frau Her⸗ 
zogin Mar nach Iſchl. Augsburg (Prieftererereitien). Stuttgart (ber 
cvangeliſche Rirchentag über innere Miffion). Aus Thüringen (vie St. Helena 
Medaille), Wien (Hauptbericht über den öfterreichifchen Bergiwerföbetrich). 

Atalien, Rom (feier des Weftet Mariä Geburt in der Necademia 
Tiberina. Bereicherung bes Inder). Neapel (die Berherrungen in Piebimente). 

ranfreich. Der Gonftitutionnel über die Raiferzufammenkunft, 
ußland und Polen. Schiffobrand auf dem Ladogaſee. 

Bayerifche Socalchronik. 

NReueite Pofen. 

Sandeld- und Börſen⸗ Machrichten. 


Münden, 1. Ortober. 
Se, Majeſtaͤt der Rönig haben Eich allergnädigt bewogen gefunden : 
unterm 27. Sept. ben Appellationsgerichts: Mecefien Rrany Frhr. v. Poll 
ni zu Bamberg, feiner geflelten Bitte entiprechend, von der ihm verlichenen Stelle 
eines Aſſeſſore am Bezirksgerichte Hof zu entheben, und den als Errrelär am Dbers 
appellationggerichte functienirenden Kreis: und Btabtgerichtsaceefitien Otto Harlanı 
der zu Münden zum IM. Afſeſſer am Bezirfegerichte Hof zu ernennen. 





Deutfchland. 


Bayern. $ Münden, 30. Sept. Se. k. Hoh. Prinz Yuitpold wird 
aus der Pialz zurücfehrend diefen Abend wieber bier eintreffen. 3. k. Hoh. 
die Frau Herzogin Mar mit Prinzeffinnen Töchtern ift geſtern aus Moffene 
bofen Gier angefommen und wird mergen die Reiſe nad; Iſchl antreten, Die 
boben Herrfchaften werden morgen in Traunſtein übernaduen und übermorgen 
in Iſchl eintreffen, wo in diefen Tagen auch die Faiferlichen Majeftäten von 
Deſterreich erwartet werden. Die von bier in das Lager bei Bamberg beor- 
dert geweſene Urtillerie» Abtheilung, in welcher Ge. k. Hoh. Herzog Karl 
Theodor ald Lieutenant bient, iſt geftern wieder hier eingerüdt. 

Augsburg, 23. Sept. Heute Nachmittag nabınen die Grercitien für 
die MWeltpriefter im Benedictinerftift St. Stephan ihren Anfang, und werben 
biefelben geleitet von dem hochw. P. Rector Werdenberg, Wriefter der Ger 
ſellſchaft Jeſu. Man batte bloß auf 54 Herren gerechnet, unterdejlen haben 
ſich 93 eingefunden, fo daß fehr viele genörhigt find, Privatmohnungen zu 
nehmen. Auch in Pfaſſenhauſen werden beut durch Hrn. P. Wottgeifer 
Grereitien eröffne. (A. P.-3.) 

Württemberg. Stuttgart, 24. Sept. Der ewangelifche Kirchentag 
bielt beute die erfte Hauptverfammlung bed Gongreffes für innere Million 
unter em Borfige des Prälaten Dr. v. Kapff. Dr. Cappadoſe aus Haag 
begrüßt die Berfammlung Namens ber bortigen evangeliſchen Kirche, beklagt 
die firchlichen Zuftäude dafeleft, namentlich den herrſchenden Rationalismus, 
freut ſich jeboch, daf die Sache in neuerer Zeit durch bie Gnade Gottes ſich 
zum Befferen wende. Als Urfache der bedauerlichen Firdlichen Berbältniffe 
daſelbſt bezeichnet er den Umftand, daß hei einer Mafle von Wiſſenſchaft eben 
der Glaube, das Bedürfnif einer DVerföhnung mit Bott fehle, Mit Bezugs 
nabme auf die bereits erdrterte Frage über bie Keidenmiffion faßte die Ver— 
fammlung folgende zwei Beichlüffe: Die hohen Kirchenregierungen geziemendft 
zu erfuchen, bad uralte Heidenfeſt am Gyipbaniadtag in der gefammten deutſch⸗ 
evangelifdien Kirche feiner urfprünglichen Bedeutung zurückzugeben und ein 
allgemeines Feſt ber Heidenmiffion (an diefem Tage) zu verorbnen. 2) Den 
Kirchenbebörden die im Dienfte der Heidenmiſſion bewährten Miffionäre, wel 
he zu dem ſchweren Dienjt der Miffion zu ſchwach, aber noch rüſtig genug 
feien, in der beimatblidyen Kirche zu wirken, beſtens tabin zu empfeblen, daß 
dieſelben auf eine ihren Kräften entſprechende Weiſe in Kirchenämtern ver» 
wendet werden mögen. Gegenfland der heutigen Verhandlung war ein von 
Dberconflftorialratb Dr. Widyern von Horn bei Hamburg erflattetes Meferat 
Über die innere Miffion, ald Aufgabe ver Kirche innerhalb der Chriſtenheit. 
65 waren der Verſammlung folgende 12 in abgefürzter Faſſung bier aufge- 
führte Theſen vorgelegt, welche vom Meferenten einer eben fo gründlichen ala 
trefflichen Grlänterung unterroorfen wurden. Die Theſen lauten: 1) Die in» 
nere Miffion, aus demfelten Duell des Glaubens und ber Hoffnung ensfprin« 
gend wie bie Juden» und Heidenmiſſion, iſt die Fortſetzung oder Wiederaufe 
nabme ter urfprünglicdien Miffiondarbeit in der chrifilichen Wels zur Ueber 
windung bes in berfelben noch ungebroden gebliebenen oder wieder mächtig 
gewordenen Juden» und Heidenthums. 2) Die in Wahrheit chriſtlich gewor⸗ 


bene Gemeinde und die wiebergeborne Merfünlichkeit find nicht und nie Ob⸗ 
jeet der inneren Miffion, dagegen find fie das vollberechtigte Subjert, von 
dem die innere Difion ausgeht. Im demfelben Maße, ald beide ihren Cha— 
rafter einbüßen, büßen fle ihren Miffionsberuf ein. 3) Hiemit ift ſchon aus⸗ 
fprochen, daß die innere Miffion nicht bloße ſ. g. Phllanthropie ift, noch fein 
kann. Ehriſtus ift überall ihr Grund und ihr Biel. Sie fteht alleivege in 
dem Belennniß feines Namend, 4) Heidenmiflion und innere Miffion, anf 
demfelben Gehorſam und derfelben Liebe zum Herrn lebend, ſind verſchiedene 
Geftaltungen des gleichen Dienfted. Darum bewabrbeitet ſich In ber chriſt⸗ 
lichen Gemeinde ber rechte Eifer für die Geldenmiſſion in dem entferechenden 
Ernte für die innere Miffion, und umgefehrt. 5) Die rechte Erſaſſung und 
Mirkfamfeit aller Miffion, alfo auch der inneren, fegt die richtige Unterfcheie 
bung und Verknüpfung von Meich Gottes umd Kirche voraus. 6) Die Re— 
formation ift ein durchgreifender Act der inneren Miffion für bie ganze 
Kirche geworben und wird «8 bleiben. Ihr fortgebender Kampf mit bem 
falſchen Kirchenthurm in Lehre, Verfaffung und Leben im Romanidmus, 
aber auch im jeber andern Borm, liegt im Princip der Meformation. Aber 
eben fo ift bie Reformation umd ihre innere Miffion Wirerfacherin aller 
Haͤreſte und Sectirerei und Pflegerin der wahren Kirchlichfeit. 7) Die innere 
Miffton kann zwar auch, aber darf nicht bloß Keimathmiffion (home mis- 
sion) fein, Wer fle nur dazu machen will, befchränft ihre Aufgabe wefents 
lich. Zwar ift die Heimath (Haus, Gemeinde, Provinz, Vaterland) für bie 
felbe das erfte, nothwendigſte und vielgeftaltigfte Arbeitöfeld, wo aber in 
ter jebesmaligen (mächten oder ferneren) Heimath fein Objert ber 
inneren Miffion oder feine helfenden Kräfte vorbanden find ober 
diefelben micht ausreichen, — oder wo allgemeinere jiitliche Nothſtände 
jenfeit der Heimat zu umfaflenderen Dienflen auch umfaflendere Gemeinſchaft 
der Arbeit nothwendig machen, da wird und muß die innere Miffion bie 
Grenzen der jedesmaligen Heimath überfchreiten. Ihr Gebiet ift fo groß 
ald die Verwahrlofung innerhalb der chriftlichen Welt. 8) Es ift ein praf« 
tiſch fehr nachtheilig wirkender Irrthum, die innere Miffion mit irgend wel— 
hen Ginzelanftalten und Ginzelbeftrebungen berfelben zu vermechfeln oder fle 
darauf befchränfen zu wollen, 3. ®. ber Armenpflege, der Mettungehäufer, 
der Enthaltſamkeits ſache u. ſ. w. 9) Der Wirfungsfreis der inneren Miflion 
reicht weit über das Gebiet befonderer Vereine, Anflalten, Stiftungen u. ſ. w. 
hinaus. Sie ift in Feiner Weife eine einheitliche, erganifirte oder nen zu or⸗ 
ganifirende Propaganda, am wenigften bierarchifcher oder politifcher Art ; ſon⸗ 
dern fie it, fo angefeben, die Entfaltung und Berbätigung der Glaubens - 
und Lebenäfräfte der ganzen wahrhaftigen Ehriftenheit in Kirche, Staat und 
allen Gejtalten des focialen Lebens zur Ueberwindung alles Unchriſtlichen und 
Anrichriftlichen, was in Haus und Gemeinde, in Sitten und Gefeggebung, 
in Wiffenfchaft und Kunft, im allen Zweigen bes materiellen ober geiftigen 
Lebens des Volles und der Mölfer innerbalb der Chriſtenheit Raum fucht 
oder Raum gefunden hat, Nach dieſer Richtung gebört die innere Miſſion 
der Berbätigung des allgemeinen Priefterehums der Ghriften an in ihrem je- 
tedmaligen Stande und Berufe. 10) Nor Allem ift es das Kirchtnamt und 
fperiell das Pfarramt, dad gegenüber dem Mifglauben und Abfall in folcher 
Zeugniß gebenden und Thaten erjeugenden Liebe und Barmberzigkeit, nicht 
nur mit Wort und That miffionirend voranzugehen, ſondern auch alle ber 
inneren Miffion angebörenden Lebenskräfte zu weden, die geweckten, fo viel 
es möglich und mötbig ift, zu fammeln umd jedenfalls zu fördern, und mas 
in ihnen der Befferung bevürftig iſt, zu beſſern ben Beruf hat. 11) Icmehr 
dad Pfarramt mit den wiebergeborenen Kräften im ber Gemeinde Hand in 
Hand gebt, deito mehr wird für alfe Fälle auferordentlicher Noth, je nach 
der Verſchiedenheit des Bedürfuiſſet, das erueuerte Amt des apoſtoliſchen Dias 
fonated unter und neben jenem bie vollfommen genügende Handreichung am 
Werke der inneren Miſſion zu vermitteln im Stande fein, 12) Alles das 
fegt freilich die Wahrheit und die von ihr durchbrungene Ueberzeugung vor» 
aus, daß das nationale Leben der Volker eine göttliche Verheißung bat, die, 
annoch verhält, in dem vollendeten Gottesreiche ſich erfüllen wird. Huf fol« 
cher Verbeifung fi gründend, wahrt und pflegt barum bie innere Miffion 
die von Gert den Nationen anvertrauten nationalen Güter. Dr. Wichern 
ſchickte die nicht zu beſtreitende Vorausſetzung voran, daß inmitten ber gro- 
fen allgemeinen Chriſtenheit die Macht des Juden» und Heldenthums noch 
nicht gebrochen, taher eine innere Miffion auf diefem Gebiete abfolut noth« 
wendig ſei. Weldye Grundſtimmung benn bie Nationalitäten gegenwärtig ber 
herrſche? Gr wolle nur an die Zerrüttung des Familienlebens, an die Der- 
wilderung der Jugend und die Verfommenheit der dienenden Glaffen erinnern, 
Wahrlich, wer im Abrede ziehen mollte, daß in Stadt und Land, in Häufern 
und Geſellſchaften, in Provinzen und Ländern Satanas in biefer Hinſicht 
feine Macht ausübe — eine Macht, über die der Herr fein Wehe ausſpreche 


— und fein Babel errichtet habe, der müßte mit offenen Augen nicht fehen. 
Darum wie notwendig bie innere Miſſion. Conſiſtorialiaih Dorner von 
Göttingen freut ſich, daf das ganze Gebiet der Inneren Miſſion in den The 
fen ſowohl ald in der Ausführung des Meferenten fo Har überfichaut, ihre 
Aufgabe fo genau angegeben und namentlich ihr Verhältniß zum kirchlichen 
Aınte fo beftimmt feftgefegt fei. Im Mortteutfchland befiche noch Häufig die 
Anſicht, ald werde das geiftliche Amt durch die Miſſion geſchwaͤcht; diefem 
Berenfen werde aber burch die Theſen entichieden begegnet. Dagegen hate 
die tbeologifche Wilfenfchaft infofern noch eine Schuld abzutragen, ald fie 
den Begriff des allgemeinen Prieſterthumis in der evangelifchen Kirche im ſei⸗ 
nem Verbältniffe zum ſpeciell kirchlichen Priefteramte noch ſchaͤrſer ſeſtzu⸗ 
ſtellen habe. Das Lehramt habe Fein Recht, andere Aemter auszuſchließtn. 
"Man mache der inneren Miſſion nicht felten den Vorwurf, daß fe 
Awas Künftliches, Gemachtes, bloßes Menſchenwert fei, aber bie jei 
durchaus unbegründet, denn man erwarte alle Hilfe allein von dem 
Herrn. Einen eigentbifnlichen Antrag fteilte ein junger Gelehrter, Dr. 
Joh von Schaffbaufen, ohne jedoch in der Perfammlung auch nur den 

ingften Anklang zu finden. Er wollte nämlich , da der Kirchentag bie 
Amefenpeit der hoben Herrſcher in Stuttgart dazu benüßen folle, eine Des 
putation zu ihnen zu fenden, mit ber Bitte, fie möchten eine allgemeine 
Glaubens und Gultusfreieit zu einem völferrechtlichen Grundſatze ftempeln. 
Pfarrer Scherler aus PBrüffel bemerkte, daß er inmitten einer fatholifchen, 
wmorafifch tief aefunfenen Beodlferung mohne, von der er mur gelernt babe, 
daf man das Gegentheil von dem befolgen müffe, was die fatbolifche Kirche (?) 
tbue (1%). Doc Eines könne man von Ihnen lernen, nämlich ſich zu ver 
einigen zu religiödsgemeinnügigen Zweden, zumal für die Miſſion ein reiches 
weites Herz nothwendig ſei. Namentlich follte man dem Beifpiele der kath. 
Kirche folgend Legate machen, aber nicht wie dort (?), um der Seelen Seligkeit 
zu erfaufen, fondern um Chriſti willen. Gr erfucht die Berfammlung dringend, 
doch ja recht oft und inbrünftig für die evangel. Kirche Belgiens zu beten. 
Einen fehr warmen und anfpredhenden Vortrag bielt Hr. Pfarrer Blums 
bardt aus Boll, Als großer Freund ber Miffion werde er hauptſachlich da⸗ 
durch aufs GSchmerzlichfte betrübt, daß Stimmen laut werden, welche Miles 
für verloren geben, welche von der Miffion gar feine Erfolge hoffen, Ob 
man denn fo febr an der Gnade des Herrn verzweifeln dürfe? Nimmermebr! 
Denn in jeden Menſchen fei noch ein Etwas zu finden, dad ihm auf ben 
vechten Weg bringe. Diefes Etwas fei zu vergleichen mit einem Gefangenen, 
der in Banden Liege, aber man türfe nur dieſes Etwas aufſuchen, ergreifen, 
Tieben lernen, dann werden ploͤtzlich die Banden fallen. Es wurden über bie 
innere Miffion noch verſchiedene Wünfche vorgetragen, fo namentlih von 
Deran Weitel in Kirchheim, Prediger Reichel aus Hettnhut, Helfer Burf 
von bier, Bir. Zeller von Döffingen, Bräbm aus Meufirchen, v. Bethmaun⸗ 
Hollweg, 9 aus Hemmen, v. Quisvorf, Vorſteher ded Bru ufes 
in Stettin, Dr. Oftertag aus Bafel, Ehrenfeuchter aus Göggingen, Paſtor 
Kraft u. U. Lepterer namentlich bob bervor, daß das noch nicht gebrochene 
Heidenthum im chriſtlichen Leben nicht fo faſt in den untern Schichten, als 
in den böberen Kreiſen, auf Univerfltäten u, ſ. f. zu fuchen fi. Die Ver⸗ 
fammlung beſchloß fofort, den Thefen in einer von v. Beihmann«Kollweg vorge 
Tegten kürzeren Baflung zuzuftimmen und zu Befeitigung aller etwaigen Be⸗ 
denfen die weitere Thefe aufzunehmen: Indem die innere Miffion dem Befehle 
des Herrn gemäß gehorfam arbeitet, erwartet fle betend allen Erfolg nur von 
Ihm. Die Verfammlung, welde heute Nachmittag nicht mehr fo zahlreich 
befucht war, ald bisher, endete im üblicher Weife mit Gefang und Gebet, 
(Std. ſ. W.) 

Thüringen. Aus Thüringen, 27. Sept. Die Faiferl. franzöſiſche 
Geſandiſchaft zu Weimar machte vor wenigen Tagen öffentlich bekannt, daß 
fie täglich Zufchriiten von alten Kriegern erbalte, welche ſich um die St. Helena- 
Medaille dewarben, und forderte zugleich auf, ben Geſuchen biefer Urt die nöthis 
gen Papiere beizulegen, um conftatiren zu fönnen, ob die Nachfuchenden nach 
1792 und vor 1815 „unter den franzöfifchen Bahnen geſtanden“ hätten. Es 
war zweifelhaft, ob demzufolge nur biejenigen, die in der franzöflichen Armee 
ſelbſt gedient haben, oder überhaupt alle, die als nichtfeanzöfifche Truppen an 
den napeleonifden Feltzügen theilgenommen, Anfpruch auf die neugefliftete 
Medaille haben; das Publicam hatte ſolche Scrupel nicht, fondern entſchitd 
ſich friſchweg für die feptere Anſicht. Die beiten in Weimar erfceinenden 
Zeitungen ſchlugen ebenfalls diefen Ton an; die amtliche Weimarer Btg. zur 
mal erließ ein fulminantes Manifeft gegen bie franzdjlfchen Offerte, und er⸗ 
flärte mit auffälliger Beſtimmiheit, daß fle nicht eher am bie Wahrheit des 
Inhaltes der geſandtſchaftlichen Bekanntmachung glauben würde, als bis ihr 
die Mamen ter angeblichen Bewerber vorgelegt wären. Der „Stab“ ber 
Peteranen (?) erklärte geſtern: es fei ihm micht® davon bekannt geworben, daß 
ein Gamerad „bie beutfihe NMationalehre fo weit vergeffen* babe, um „neben 
dem Orden vom Rreibeittfampfe den Orden der Unterjochung zu tragen“; 
and; fei er überzeugt, daß feiner geneigt fei die Medaille anzunehmen. Der 
„Stab" erklärt: „Reiner, der die St. Helena- Medaille angenommen oder gar 
tarum nachgefucht bat, kann ferner an unſern Rriegerfeften tbeilnebmen, und 
wir würden gezwungen fein, benfelben ſchon jegt aus unferem Vereine aus ⸗ 
zufchließen und alle cameradfchaftlichen Verbältniffe mit demſelben abzubrechen. 
Sollte fogar, wider afled Verhoffen und Vermuthen, ſich einer, ober melde, 
aus unferer Stadt verleiten laffen, darnach zu greifen, fo erflären wir dem⸗ 
felben hiermit, taßıwir und bei feinem Begräbniß nicht um ihn Gefümmern, 
den Schein zum militärifchen Ehrenbegräßniß verweigern und felne beutfche 
Vervienftmebaille nicht an den gefeglichen Plap bringen werben", Die kaif. 
franzöfifche Geſandtſchaſt bat bio jept jede öffentliche Erflärung zur Aufrecht» 
haltung der Wabrbeit ihrer erften Belanntmachung unterlaffen; ob fle andere 
Schritte in biefer Richtung gerhan, {ft nicht tefannt, CA. 3.) 


Defterreih. Wien, 26. Sept. Das Finanzminifterium hat einen 
Hauptbericht über den gefammten Öfterreichifchen Vergwerföbetrieb im Jahre 
1855 verfaffen laſſen. Die k. k. Berghauptmannfchaften haben, gemäß bem 
neuen Berggefeg, nach Ablauf jeden einen umftänblichen Vermwaltungss 
bericht an dad) Finan m ber ein getreued Bild der in» 
nern und äußern Verbäl Berg ihrer Verwaltungsgebiete lie · 
fern ſoll. Dieſe Berichte wurden zum erſtenmal für 1855 vorgelegt, und 
darnach wurde auch jener Gauptbericht verfaßt, welcher zum erftenmal ein volls 
fländiges ganz Defterreich (ausgenommen Lombarbo-Benetien umd Dalmatien, 
wo bad neue Berggeſetz noch nicht in Wirkfamfeit war) umfaſſendes Bild 
des gefammten ärarlfchen und Privatbergweſens feiner Ausdehnung, feines 
Betriebes, feiner Probuetion giebt, welches von hohem Werth if. (A. 3.) 

Italien. 


Rom, 17. Sept. Se. Eminenz der Cardinal Reiſach hielt am Feſte 
Mariä Geburt in der Aecademia Tiberina vor mehreren Eminenzen und einem 
zahlreichen Auditorium von Herren und Damen um 9 Uhr Abends einen 
italienischen Vortrag. Se. Eminenz bat um Entſchuldigung, wenn 08 dem 
Ausländer nicht gelinge, in biefer Sprache fi) fo auszubrüden, wie es ihre 
eigentbümliche Schönheit und Feinheit erbeifche; deffen ungeachtet fei es ihm 
ein Vergnügen einen Beweis zu Tiefern von feinem Beftreben, auf in biefer 
Beziehung jener Stätte anzugehören, bie durch die Gnade Gr. Heiligkeit ihm 
zum use Vaterland geworden, Diefer Gedanke wurde fo edel und zart 
ausgeſprochen, daß die Mömer und Mömerinnen ihre Nübrung nicht zu un« 
terdrũcken vermochten: che bello! che grazioso! flüfterten fe einander Taut 
genug. zu. Zum Thema mählte ich der hohe Redner die Widerlegung des 
modernen Miftrauend auf den Fortbeſtand der hriftlichen Eultur: «8 wurde 
nachgewieſen, warum die heidniſche Eultur ſich auflöfen mufte, und warum 
die chriftliche im Großen und Allgemeinen nicht mehr aufgelößt werben 
könne. Die Nede war claffiih an Inhalt und Form; fie wurde oft von 
Zurufen des Beifall unterbrochen, und ihr Echo war ein fehallender, lang 
anhaltender Applaus. Nach einem muftfalifchen Intermezzo begannen poetiſche 
Declamationen zu Ehren der Madonna, mit lebhaften Anklängen auf bie 
Nüdfehr des Keil. Vaters. (N. 3.) 

Rom, 21. Sept. Auf der Mundreife, welche Se. Heiligfeit im naͤch⸗ 
len Monat durch die Provinzen Velletri und Froſinone beabfichtigt, wird ihn 
wahrfcheinlich auch Cardinal Antonelli begleiten, deſſen Bamilie bei Tetracina 
jet feht begütert if. Im nahen Eonftftorium ſollen auch einige deutſche Präs 
laten befördert werben. Die Gongregation der heil. Miten hat nach längerem 
Schweigen heute drei Derrete befannt gemacht, von denen zwei durch ben Aufe 
enthalt Sr. Heiligkeit in Toscana veranlaßt wurden. Der Braneidcaner Gie⸗ 
vanni della Pace, der feit langen Zeiten (ab immemorabili ad haec usque 
tempora) bis jegt vom Volt für heilig gehalten worden, wurde alt Seiler 
beftätigt. Dasfelbegefchab dem Gamaldulenfer Bartolommeo Ajutamicrifto and ter 
Diöcefe Pifa und dem Dominiraner Marco aus Modena. Borgeftern Abend 
ließ die Indercongregation am Portieud der St. Veteräfircye ein Decrtt an 
beiten, worin auch zwei deutſche Werke vorfommen: Meligiöfe Reden und 
Betrachtungen für das deutfche Voll, Bon Morig Barriere ; Meber den Urs 
fprung der menſchlichen Seele. Von Dr. I. Brobfdhammer. (A. 3.) 

Neapel, 19. Sept. Noch immer Taufen traurige Schilderungen and 
Piedinonte ein, Die Fluten baben gräßliche Verbeerungen angerichtet. Bis 
jet beläuft die Anzahl der aufgefundenen Leichen fich auf 74. Auch tad 
Klofter der Garmeliterinnen iſt zur Hälfte zufammengeftürzt, und bie andere 
Hälfte droht den Ginfturg. „Mur mit großer Mühe umd Gefahr Fonnten 
die ſchwer beängftigten Klofterfrauen gerettet werden. Der Schaden, ben 
die Fabritgebaͤude des Hm. Egg erlitten Haben, fol die Summe von 
40,000 Ducati (66,000 fl. C. M.) noch überfteigen. Der reiche Fabrikhert 
mag den Verluft, wie beträchtlich folder auch immer iſt, noch verfchmer- 
zen, aber mehr ald 800 Arbeiter, die in feiner Fabrik befchäftigt waren, find 
für langere Zeit brodlos geworben. Auf Sr, Maj. des Königs if 
in der unglüdliien Stadt eine Wohlthärigkeitscommiffion unter dem Vorflp 
des Bifchors gebildet worden, die unverzüglich Vorfeläge einreichen fol, wie 
ber dringendften Noth am zwedmaͤßigſten abzuhelfen ift. (A. 3.) 


ankreich. 
Paris, 28. Sept. * * 


In dem ſchon ermäßnten Artifel des Conſtitutlonnel über die Kei⸗ 
ferzufammenfunft in Stuttgart beißt ed u. a.: „Man Hat ſich gefragt, ob 
Stuttgart nicht ein neues Erfurt wäre, ob ein zweiter Alerander und ein 
zielter Napoleon ſich nicht noch einmal über Deutſchland bin die Hand reichen 
vohrden. &3 würde üherflüffig fein, folche Befürchtungen zu befämpfen und 
alle Verſchledenheiten in den Umftänten, den Zeiten und bem Gharafter der 
feiden KRalfer hervorzuheben. Napoleon IM. und Alexander II. haben, wit 
man weiß, ihre Regierungen durch einen gemeinfamen Gedanken eingemeibt, 
ben deB Friedens! Der Ehrgeiz, welcher fle beherrſcht, tft der der frieblichen 
Groberungen, des Bortfhrittd zum Wohle der Völker; für ſie geht dad Ins 
tereffe der Nationen dem befriebigten Stolze der Megierungen vor. Die Bar 
talität ded Krieges, welche fle haben leiden müflen, bat nus noch mehr be 
miefen, wir groß ihre Mäfigung und ihre Weisheit il. Die beiden Herr⸗ 
ſcher, auf welche ſich alle Blicke wenden, find gerade biejenigen, welche den 
meiften Eifer für den Frieden an den Tag gelegt haben; fie find in Wahr · 
beit bie Friedenoſtiſter Curopas geweſen. Sie haben trog aller Hinderniſſe 
tiefen heüſamen Frieden gemacht, welchem die Ereigniſſe ſeitdem einen provi» 
dentiellen Charaktet verlieben haben; endlich iſt es unter dem Dache eines 
verehrten Monarchen, Erben der Kürften von Schwaben, deren patriotiſchen 
Geift daS deutfche Volk kennt, wo bie Kaifer Alerander und Napoleon in 
biefem Augenblicke zuſammentreffen. Das muß genügen, ſcheint und, um die 
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zu lebhaft aufgeregten Phantaſien zu beruhigen; und warum ſoll man nicht 


von fo vielen Auslegungen, welche ſich darbieten, dieſenige vorziehen, die von 
der Vergangenheit fo natürlich angedeutet wird? Was aus dem Mofterium 
der Gonferenzen herausfommen wird, Niemand fann es wiffen, mod im 
Voraus melden; aber die Politif, welche den Pariſer Frieden gemacht bat, 
Bat, ſcheint uns, zu Pfänder gegeben, um das Mecht zu haben, der Welt 
eine vollſtaͤndige Sicherheit und Mube einzuflößen. * 

Nufland und Polen. 

Gine tefegrapbifche Depeſche aus Petersburg vom 23. Sept. meldet, 
daß am 19. Sept, auf dem Ladogaſte eine heftige Beuerdbrunft ausgebrochen 
if. Ungefähr 200 Fahrzeuge und mit für die Ausfuhr beftimmten Waaren 

e Schiffe wurden ein Raub der Blammen. In Peteröburg hatte die» 
feß Unglüd die größte Veftürzung erregt. 


Baperifche Localchronik. 

* Eggenfelden, 26. Sept. Se. E. H. Prinz Luitpold ift num wieder 
glücklich aus Niederbayern in die f. Meflvenzftadt zurüdgefehrt, Ueberall bes 
gleitere Ihn die Liebe zum föniglichen Haus, Auch hier zeigte fie ſich im 
vollem Maße. Ms Se. f. Hoheit am 23. Sept. Abends eintraf, waren 
ſammtliche Strafen glänzend beleuchtet, und wie vom &ipfel des hoben Thur- 
med ſchon von weiter Berne eine mächtige Flagge mit den bayerifden Karben 
den hoben föniglichen Gaſt begrüßte, fo war auch der ganze Markt geziert 
mit großen und fleinen Bahnen, und als Gr. f. Hoheit im Gaftbaufe zur 
Poft den Meifemagen verlief, warf bengalifches Feuer über ven fchönen 
Markiplag feinen magifchen Glanz. Später brachte die Landwehrmuſil in 
Berbintung mit der trefflichen Liebertafel Er. k. Hoheit eine Serenade. Des 
anderen Tags früh begab fi der fünigliche Gaft in den benachbarten Findt« 
bof Zeilhub, um eine Ihm dargebrachte Huldigung, welche die Dämmerung 
nicht mehr gehörig zu unterſcheiden erlaubte, zu befichtigen, Nach geſchehe- 
mer Müdkehr fand auf der Poſt Vorftellung ver königl. Beamten, des Mar 
giftrars, der Seiftlichfeit und Landwehrofflciete flatt, worauf Ge. k. Hoheit 
ten Meifewagen unter lange nachhallendem „Hoch“ beſtiegh, um die Meiſe 
weiter fortzufegen. 

In Kaifersiautern farb am 23. Sept. der frühere Pürgermeifter und 
Landtagsahgeorbnete Aram Weber. 


Neueſte Poften. 


Ludwigshafen, 29, Sept. Se. k. Hoh. Prinz Luitpold nahm geftern 
die YUufwartung der bieflgen Beamten, ber Gemeindevertreter und Mitglieder 
der Handelöfammer entgegen, und reifte dann um 11 Uhr mad; Darmitadt, 
von wo er Abends wieder zurückkehrie. Der Kaifer der Franzoſen wird bier 
im deutſchen Haus ein ibm vom Prinzen Luitpold angebotenes Brühftüd ein 
nehmen und daber etwas länger verweilen, ald anfänglich beftimmt war. (Pf. 3.) 

* Stuttgart, 30. Eept. Ge. Maj. verlich dem Prinzen Alerander von 
Heflen das Groffreng des mwürttembergifchen Kronordens, und ebenfo ten 
Crafen Walewski, Kiffeleff und Rayneval. Der Rriegäminifter General v. 
Miller feiert Heute fein 5Ojähriged Dienftjubiläium. Deputationen von Offt⸗ 
eiercorp® überreichten ihm im Mamen des Königs und ſammtlicher Officiere 
einen prachtyoilen Ehrenfäbel, Als Ort der naͤchſten Künftlerverfammlung 
wurbe heute von den Künftlern mit Acclamation München gewählt, woſelbſt 
naͤchſtes Jahr die große deutſche Kunſtausſtellung flattfinden wird. Im das 
Gomite für die nächte Berfammlung wurden gewählt Hofmaler Dieg, Prof. 
Widnmann und Maler Schleich. 

Darmitadt, 25. Sept. Heute Nachmittag gegen 2 Uhr it Se. k. H. 
der Prinz Luitpold von Bayern zum Befuche am großherzoglichen Hofe Hier 
eingetroffen und Abends um 6 Uhr wieder abgereidt. Der Großherzog und 
bie Großberzogin, k. H., welche den Prinzen bei feiner Ankunft im Bahnhof 
empfangen batten, geleiteten ihn auch zur Abreife dahin. — Die ruſſiſchen 
Mojeftäten find heute Abend um 8 Uhr von Stuttgart wieder hier einge 
troffen. (Br. BB.) 

Wien, 27. Sept. Heute befuchten II. MM. der Kaifer und die Kais 
ferin den Grafen und bie Gräfin v. Trapani im Hotelzum „Erzherzog Karl“, 
und nahmen bafelbft von ihren erfauchten Gäften Abſchied, indem die Fönigl. 
neapolitanifchen Herrfchaften morgen ſich direct von bier nach Münden zum 
Befuc; des königl. bayerifchen Hofes begeben. Von Münden aus wirb der 
Graf und die Gräfin v. Zrapani nach Poffenhofen gehen, um auch bie Fa— 
milie des Hrn. Herzog Mar in Bayern zu befuchen und näher fennen zu ler» 
nen, wodurch eine frühere Mittheilung, daß die Meife des Grafen ber 
projectirten Vermählung des Kronpringen, Herzogs von Galabrien, mit I. k. 
Hoh. der Prinzeffin Marie in Verbintung ſtehe, ihre Beitätigung erhalten 
dürfte, — Wie man nun vernimmt, fol Graf Buol, feiner geſchwaͤchten 
Geſundheit halber, feine Dimifion Sr. Maj. dem Kaifer unterbreitet und 
gebeten haben, im Hinblick auf die obſchwebenden ſchwietigen politifchen Bra 
gen ihm bald einen Nachfolger geben zu wollen. Der Kaifer bat aber bie 
Dimiffion des edlen Grafen, der das WPortefeuille des Aeußern unter hoöͤchſt 
ernften BVerhältniffen zur vollen Zufriedenheit feines Souveränd geführt, nicht 
angenommen, —— —* a anempfehlen laſſen, „rn —— 
derherſtellung feiner und u forgen, und während ber Dauer fe 
Urlaubs den Unterftaatöferretär —* v. Werner mit der Leitung ber Ge— 
ſchafte des Minifteriums des Acußern zu betrauen. (U. 3.) 

Wien, 23. Sept. Der „Breslauer Zeitung* iſt der Poſtdebit in den 
Drfterreichifchen Staaten wieder geflattet worden, (W. 3.) 


Trieft, 28. Set. Der Dampfer aus Alerandrien fit eben 10 Uhr 
Vormittags in Sicht. (Deft. Gorr.) 

Mailand, 27. Sept. Die Eifenbahn über Ireviglio und Bergamo 
nach Venedig foll am 12. Oetober d. I. dem Verkehre übergeben werden, 
(Deft. Gorr.) 

Paris, 29. Sept. Der Moniteur bat Berichte aus Stuttgart bis 
zum 29. Nachmittags. Sie find für deutſche Leſer ohne alles Jutereſſe. 

Marfeille, 29. Sept. In Folge der Infuberbination und Entwaff- 
nung tes 8. Gavalerie-Regiments traf die alarmirte Stadt Madras Mertbei- 
digungämaßnabmen gegen etwaige Inſurrectionsverſuche. Die Bombay Times 
fagt, daß ed unmöglich fei, auf die Treue der Armeen von Matrad und 
Bombay fo weit zu zählen, daß man fie ben Rebellen gegenüberflelten könne, 
deshalb fordert fie rafche Zufentung von Verftärfungen aus England anf 
birecterem Wege ald über das Gap der guten Hoffnung. Sie erachtet die 
Sachlage für verfchlimmert, da der Brand um fich greift. Das Pendſchab 
allein liefert Shitd » Hiliscorps. General Lloyd wurde abgefegt und vor ein 
Gericht geſtellt. Admital Lyond bat am 21, Malta verlajfen, um nad den 
joniſchen Inſeln zu gehen. Prinz Napoleon ift heute von hier zur See nach 
Toulon abgegangen, 

Londonh, 23. Sept. Dad auswärtige Amt erhielt vor ein Maar 
Stunden folgende Depeſche aut Malta über Gagliari, vom 25- 
Sept, 6 Uhr bene: „Der „Pottinger* Tangte geftern Abends in Suez 
an mit Daten aus Bombay, 31. Auguft, und Aden, 11. September. Die 
legte Nachricht aus Delhi ift vom 12. Augufl, wo die Stadt noch im Bes 
fi der Mebellen war; aber man erwartete in Kurzem einen Angriff, da 
General Nicholſon mit bedeutenden Verftärfungen einen Tagmarſch davor fand. 
General Havelochs Truppen, aufer Stande Lucknau zu erreichen, hatten ſich 
noch Gaunpur zurüdgezogen. Gin zweiter Bormarfh begann am 4. Auguſt; 
ber General mußte abermald wegen Verftärfungen feinen Marfch verzögern. 
MWihrend diefer Bewegungen fielen mehrere Gefechte mit dem Feinde vor, 
welcher immer gefdlagen wurde und viele Kanonen verlor. In Labore mei 
texte das 26. eingeborene Infanterie-Argiment am 20. Juli und ermordete 
den commandirenden Major Spencer, aber die Meuterer wurden ganz vers 
nichtet. Der Maharadſcha Gholab Singh ftarb am 2, Auguft in Gafchmir. 
Das 12. Bombay Infanterie-Regiment in Nufferabad iſt entwaffnet wor⸗ 
den, da bie Leute Anzeichen böfer Geflunung blicken ließen. Die meiften 
übrigen Megimenser der BombayeArmer find entwaffnet. Das 8. Madras 
Gavalerie-Regiment weigerte ih mach Bengalem zu geben und wurde 
fofort entwaffnet. Die Meuterei im 27. Bombay Infanterier-Regiment 
zu Golapur iſt unterbrüdt. Der Neft vom königl. 33. Megiment ift and 
Mauritius in Bombay angefommen. Gentral-Indien ift ruhig, da in Ma— 
gofa (Nagyur?), Sangur und Jubbulpur Alles, laut Berichten, Ritt if. Gin 
Theil der Sanspurslegion hat in Mount Abu gemeutert, doch geſchah auf 
der Station fein Schaden. Diefe Botſchaft ift vom agirenden Gonful Ge— 
neral Green in Ulerantrien, unter dem Datum 20. viefeß, für den Earl of 
Glarendon empfangen worden. (Gezeichnet) M. Stoppord, Gontre-Armiral, 
Gagliari, 27. Sept, 8 Uhr Morgens. * 





Handels⸗ und Bürfen-Barhrichten. 

Frankfurt, 29. Sert. (Bold und Silber.) Pillen If. 38—39 ir. ; 
Preuß. Friedrichsd'et Bf. 55—56 fr; Hell. 10 i⸗Stüct A 49 — Hr; 
Ranttucaten 5. 31 — 32f.; 20#r.-Stüd 9 fl. 18 — 19_fe.; Gag, Sor 
vereigns II AM. 40-44 Fr; Bol al Marco 37475; Preuß. Thaler — 1; 
— fr; 5 Branfenthaler 2 f. 20-1, fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—38 fr; 
Preuß. Raflen-Scheine 1 A. 46 — k. 

Frankfurt, 30. Sept. Deilerr. Nat.sAnlehen 78°;,; deren. Met. 77',P.; 
4laproe. 6TYAP.; Bankactien 1102; Potterie-Anl+Eoofe von 1854: 10374P,; Buds 
wigdhafen-Berbacher Gifenbahn s Metien 147; Bahtzeriſche Diibahn » Min 98 P.; 
Bayetiſche 4' „proc. Obligationen 100%. Wech ſelcuro: Paris 93',,B.; Penbon 
1177/44 B.; Bien 113", B. 

Berlin, 29, Sept. Preußiſche Stants-Schulsfheine BI V., BU, @, 

Wien, 30. Sert. 5ptoc. Mation. Anl, 83”, ; Spree. Met. 81’4,; 44pret. 
Metall. ——; Bott,sAnlehens-Boofe von 1839: 1404; von 1854; ——; Pant: 
asien 97914; Lomb.swenet. Öproc. Anleihe —; öfter. Grevit:Mob.:Actien 2184; 
Donau Dampfidifffahrtis-Metien 543; öferr. Staatabahn ⸗ Actien —; Norbbahnr 
Metien 1775. Wech ſeleur ſe: Augsburg uso 105148, ; London 10.1014. 

Paris, 29. Sept. Die Baiſſe, welche ſich geflern am Schluſſe der Börfe 
bemerflich machte, Forte wicht um ſich greifen; viele Syerulanten benägten fie, um 
vottheilhaft zu kauſen. Iprec. Mente, die geitern 68.85 ſchloß, ging auf 69.15 und 
68.50, wich aber in Folge von Mealifationen anf BR.15. Die beiden Penboner 
Moetirungen famen ?/, beſſer zu 90%, 4. Grebit mobil. war anfangs auf 910 
gegangen und ftieg auf 917.50. Üeherreichifche waren zu 682,50 geſucht. Die 
eriten Gurfe der frangöf. Bifenbahnen waren in Hauffe, — jedoch um 2.50 bis 
5 Fr. zuräd, bie GomptantsRäufe dauerten aber auf ben Hauptlinien ununterbrochen 
fort. Drei Uber: Alle Werthe fill, aber fehl. Iproc. ſchließt 68.10 bis 08.15, 
Grebit mob, 915, Deſtett. 678.75. 


Ttönigl. hof· und ‚Bational-Cheater. 


Dennerfiag den 1. Oxtober: „Der Wildſchütz“, Oper von Perging. 

Freitag den 2. Drtober; „Herzog Albtecht“, Trauerfpiel von Mehr. 

Samfag den 3. Oktober: „Die Grille“, Schauſpiel von Charl. Died Pfeifer, 
Sonntag den 4. October: „Gatharina Gernaro*, Oper von Lach ner. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. _ 

8. Hof. 59. Prinz wenfiein, von Ansbach; Frerichs, Kfm. von Manchefier; 
Grafen Elochville und Pailholle, von Paris; Most, Butsbef, aus Branfen; Baren 
Don, Prof. von Innobruch; Deutinger, von Augsburg ; Ritter Unſinn, aus Belgien, 

H- Maulid. HH. v. Kijeweli, Rentier aus Polen ; Greiner, Kreic- unb 
Stadigtrichto-Rath von Lanbohut; Graf Beribier, Prepr., und Barlletti, Ingenieur 
von Paris; Kopla, Kaufm. von Herford; Baron Buttlar, Mentier aus Gngland ; 
Gillhuber, Dr. med, von Innebrud. 

81. Zraube, HH. Haneminfel, Buchhändler ven Bremen; Barond, Kfm. ven 
Augeburg; Ritter v. Hempel, Priv, von rap; Thotner, Beamter von St, Peters: 
burg ; Belfe, Dvermfänger, und Bela. Belle, Priv. » Todgter von Königeberg; Frau 
Boflie, Privatiers-Battin von Jaſſy; Walseb, Geiflicher aus ber Schweiz ; Leichte, 
Geſſet und Gebr. Hefnar, Privatiers von Paris; Breitmeyer, Kaufın. von Lyon; 
Horfgärtner, Privatier von Wien, 

Augsb. Hof. HH. Logel, Brof. ven Würzburg; Schloſſet, Advocat von 
Refenheim; Baumann, Prof. von Mannheim; Gifengatien, Brauer von Heilen 
Raiel; Hamm, Gifenbahnbeamter ven Köln ; Pawwloff, Prof., Baron v. Dalheim, 
und v. Kewit, Dberüliewtenant aus Rupland; Mift, Priv. vom Kempten; Mofenibal, 
Mebieiner von Wien; Smalatries, Defon, ven Gumbinen ; Dr, Mais, Log⸗Aſſeſſot 
von Dada; März, Vet.:Arit ven Schtwaiganger ; Hunlele, Erzieher von Salzburg ; 
Halobi, Aanfım, Mad, Antbes, Mentiere vom Frankfurt; Vogel, Advocat von Ulm. 

Stahusgarten. HH. Kerſer, Rentier von Philadelphia; Gebr. Ebetz, Pris 
Satiers, und Schmib, Actuar von Augsburg; Breibert, Afuf! von Stuttgart; Frau 
Gettler, Officiantensgattin von Marimilianshätte; Frau Michel, Ingenieure: Gattin 
von Neichenhall ; Heidbetget, Gutobeſ. von Palau; Schöll, Delen. von Dannheim; 
Lamparter, Kfm. ven Reutlingen; Büder, Partie, aus der Schweiz; Schäfer, Priv, 
von Zranffurt ; Dr. Geetgenso, Ditecter son Wien; Deininger, Kfın, von Bayerviefen. 


Geitorbene in München, 

Karl Deollinger, Schneidersfohn und Miniſttant von hier, 41 I. 0; Jeſepha 
Scuder, Dientmagd ven der An, 26 I. a.; Gmma Haug, Hefrathstechter von, 
Heibelberg, 27 J. a.; Scholaſſila Kraus, Hausbefigers » Gattin v. b., 65 I. a.’ 
Gertraud Leitwer, Maurerstodhter von Landl in Tyrol, 34 I. a.; Margaretha 


5458. Befanntmachung. 

Das Octoberfeſt 1557 betreffend, 

Nacfehende polizeiliche Befimmungen werben zur genauen Darnachachtung ans 
mit zur öffentlihen Kenntniß gebracht : s en = 

1) Hunde bürfen an den Tagen, an welchen Pferberennen gehalten ers 
den, bei Bermeibung empfinblicher Gelbſtrafe, auf die Beitwiefe micht mit: 
genommen werben ; 

2) fämmtliches bie Therefienmwiefe während des Oetoberfeſtes befahrenbe Fuhr- 
werk muß von 6 Uhr Abends an mit Gchellengeläute und bei ein 
ger Dunfelbeit mit angezlnderen Lichtern in ben Laternen vet 
e ein; 

3) das Schlagen mit Stöden ober Werfen mit Steinen auf bie Mennpferbe ift 
ſtrengſtens unterfagt; bdesgleichen 

4) das = und Herfprengen mit Privat-Meitpferden in beim mährenb 
bed Bierberennens für bie Zuſchauet beilimmten und durch ein Seil begtenz⸗ 
ten Raume innerhalb der Menubahn, mie auch zur Verhütung von Unglüder 
fällen, infolange Die Octoberfeft:!Wiefe vom Publifum befucht 
wird, das Earriere , fowie überhaupt jedes ſchuellere Meiten over 
Fahren als in verfürztem Zrabe verbeten iſt; 

5) das Zureitem der Memmpferde auf der Thereflenwiefe ift nur von Mor: 
gens 6—8 Uhr geüattet ; 

6) alle Arten vom Glücko- und Hazarbipielen And ſtrengſtens unterfagt ; 

7) Schaubuden und Productionen jeder Art, fowie bie Kegelipiele mäflen Abends 
7 br beendet jein; 

8) das Betreten der Gefträudhe und Anlagen auf dem Abhange zu 
— Seiten der Wufgamgetreppe bei ber Nuhmes halle if frengiiens 
unterfagt; 

9) Kinder dürfen ohne gehörige Aufficht sicht auf der Thereſienwieſe umberlaufen. 
Aumiberhandelmbe, melde ben Weiſungen der fgl, Genbarmerie Feine Folge 

leifien, werden mit angeneffener Geld⸗ oder Brrehfrafe beahndet werben. 
Am 23. September 1857, 


Königliche Polizei» Direction Münden, 


Leopold, Dientimagd von Iremeifchl, #dg. Waldmänden,-23 3. alt. 


Dir. alıs, 
ER. 71,791. 


Martin, tal. Polizei» Cberummiffär. 





Zigl. bayerifche Zahlen-Wotterie. 

In der 549feu Zichung zu Nürnberg am 29. 
September wurben ſolgende Nummern gezogen: 
so 10 61 867. 
5502.  MWefanntmachung. 

Das Winterfemefter 18°, beginnt an 
Siefiger Umiverfität am 15. ober, von 
weldem Tage an die Anmelungen zur Immatriculas 
tien unter Beibringung der vorichriftmäßigen Zeugniſſe 
innerhalb der buch $. 2 der Gagumgen feilgeiepten 
Grit, das heißt fpätehense bie zum 2P. October 
einjehläfig, vor bem fgl. Univerfitäts « Eertetariate zu 
geſchehen haben, Der gleiche Termin gilt gemäß $. 4 
der Satzungen für bie Semeftral s Inferiprion der ſchen 
immatrieulirten Stubirenven. 

Münden, den 1. Octebtt 1857, 

Br. Reithmayr, 
4-3. Necter, 
Dr. Richter, 
f. Unin,sEerretär. 


5495. [20] Befanntmachung. 

Nah hoher Mnortnung merken die dem knigl. 
Aerar qugebörigen Gebäude und zwar 

1) das Haus Mre, 24 in ber Jemaninger » Straße 

zu Haithaufen, 

2) das Haus Nro.3 im Brunnthal bei Haibhaufen, 

3) vas Haus Mro. 4 dafelbit 
in effentlicher Berfieigerung auf Abbruch verkauft und 
hie zu Termin auf 

Wtontag den 5. October 1857 
Nachmittags 3 ilbr 

im Grefmirtböbanfe zu Haidhauſen beflimmt und Kaufs - 
tiebhaber mit dem Demerfen hiemit eingeladen, daß die 
Berkaufsbedingungen am Steigerungstermin befammt ges 
geben und vie Berfanfsohjerte auf Anmelven won bem 
1. Magazins: Auifeher Ginfele im WWertplage am 
Srater vorgejeigt werben, 

Den 29, vg 1857. [ 

Königliches Fandrentamt Münden. 

Stobäus, f. Renibeamter. 


Pferde: Verfteigerung. 

5480, [26] Dom f. 3. reitenden Artillerie-Regimente 
Königin wird am fünftigen Samftag ben 3 Dr 
tober früb ® Uhr auf dem Angetplatze dahier 
eine größere Anzahl auegemuſierter Zugrſerde an bie 
Meiübietenden gegen fogleib baare Bezahlung öffents 
Kb vrrfirigert. 

Münden, ven 28, September 1857, 








519. Wefanntmachung. 
Geſuch des Weißgerbermeifters Auten Sirfi 
von bier wm Verleihung einer Leimfabrifes 
Gonce ſſien betreffend. 

Es wire hiemit zur Kenniniß gebracht, daß ber b. Weiß⸗ 
gerbtrmtifſer Anton Sies, welchtt bisher lediglich aus 
rigenen Lederabfallen Leim bereitet hat, nunmehr um 
eine Leimfabrilsconceffien zum Betriebe in ſei⸗ 
nem Anweſen ro, 1 am Bereiteranger nachgeſucht habe. 

Gs werben daher alle Diejenigen, welche gegen ben 
Detrieb einer Leimfabrit im beim bezeichneten Anmwefen 
gegründete Ginmwendungen vorbringen zu kennen glaus 
ben, hiemit aufgefordert, dieje Ginmwendungen binnen 
30Fagen bei Vermeidung des Aueſchluſſes und ber 
Nictberädjichtigung im diefämtlichen Gerwerbabärean 
Zimmer Are. 76 zur Kenntniß ber unterfertigten Ges 
werböpolizeibehörbe zu bringen. 

Am 26. September 1857. 

Magifrat 
der f, Haupt» und Refivenzftabt München, 
Bürgermeifer : 
v. Steinsdorf. 
@.R. 33,516. Beber, 


5362. [32] Befanntmachung. 

Bär das Schuljahr 18°, werden die Anmeldungen 
zur Aufnahme im die fönigl. Rreiss Landwirthſchafis⸗ 
und Ghewerb » Eule zu Pünden am 1P., 20. 
und 24. October I. 36. angenemmen, 

Um zer Bermerfung in den erſten Gurs ſich melben 
zu bürfen, muß jeder Schüler bie deutſche Schule abs 
foloirt, und das 1246 Lebensjahr zwrüdgelegt , uber die 
Alters-Diepens ven der fgl. Regierung bon Oberbayern 
erhalten haben. 

Ale neu in biefe Auſtalt eintretenden Schiller has 
ben ſich einer Mufnahmes Prüfung zu unterziehen. 

Münden, ber 24. September 1857. 


Ägl. Bectorat der reis - famdwirth- 
ſchafts und Gewerb- Schule. 


Br. Bauer, f. Recder. 


5504.[24] Die Glashütte Wolfrate 
emfichlt zur —*88 un ige zn 


Hohlglasfabrikat 
in ſchenei Weif: und Grünglas, dann zu allen Sweden 
dienliches Waſſerglas 


zu den billigſten Preifen und kann letzteres auch im 
größeren Quantitaten liefern. 

Näheres Burggafie Nro. 13/11 in München 
ober in loco Wolfratshaufen, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





Pferde- Verfteigerung. 

5408. [2a] Montag den ss October d. 38. 
Dormittags 10 Uhr werten in der k. HofReite 
ſchule einige Hefpferbe gegen alebalkige Bryahlung an 
ben Meifibietenden öffentlich verſieigert. Die Geneh ⸗ 
migung ber Verkäufe wirb zwar vorbehalten , bie Be: 
fimmung hierüber aber noch bei ber Bertaufsnerhands 
lung felbt erfolgen. Die Beſichtigung biefer Pferde ift 
einen Tag ver, und an jenem der Verſieigerung feltit 
im f. Schulñalle geitattet. 


Agl. Oberfiftalimeifter - Stab. 
491.38) Bekanntmachung. 


Appel Heinrich, NAmortifation 
eines Bankicheins betreffend. 


Vom 
Königlichen Kreis: und Stadtgericht 


Nürnberg 
wird auf Antrag bes Vrivatier Heintich Gg. Appel 
dahier der unbekannte Inhaber des von ber fol, Banf 
in Nürnberg auf den Namen bes Heinrich Georg 
Appel unterm 27. Juli 1857 babier ausgeüellten 
Banficheines Lie D. Nro. 4306 über 9000 fl. mit 
vierwecenslicher Rändigung — audurch aufgeforbert, dies 
fen Bantidein binnen 6 Monaten von heule an 
vor dem biesfeitigen Gerichte vorgumeifen, widrigenfalls 
folder für fraftles erflärt werben mwiürbe. 
Rürnberg, den 21. Auguũ 1857. 
Königliched Kreis⸗ und Stabtgericht. 
Der füniglihe Director : 
Br. Sinappe. 


G.M. 9285. Bolf. 


wu. 0 Befanntmahung 


Die bei dem Finigl, Staategute Werbenflephan bes 
finblihe Schenfwirtbfchaft, mit welder aud) vie 
Neftauration für die Etmbirenden ber lanbmirths 
ſchaftlichen Centtalſchule verbunden iA, fol am 8. 
October Vormittags BL Uhr verpachtet werben. 

Die näheren Parhtbebingungen werben nor Ber: 
Heigerung des Pachtes befannt gegeben, und Padhtlieb 
baber aufgefordert, amtlich beglaubigte Attefie über ütre 
Dualiflcation als Wirthe, über Leummd und Vermögen 
mitzubringen. 

Weihenſtephan bei Freiſing, am 28. Sept.-4857. 

Die Königliche Direction. 
@. Selferich. 


Neue Gifenbabnfabrten: Pläne ven Greß— 
heſſtlehe und Starnberg find im Enpebitionssorale dies 
fes Blattes zu haben. 


Abendblatt 


zur 


Bir bad Huslanm iR ein 
befonberes Mbonnement auf bad 
„Übennbiatt” eröffnet, und mirb 
basfeibe won ben dayer. Pofäimiern 
um den Pıris von 2 M. 24 I. 
belbiätrig, aner 1 A. 12 fr. vier 
tiläteig un fämmilide Berrinde- 


Donnerftag. 


Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 233° 


> mem abgrachen. Ar Aranfreidl, 
agland, Spanien, die Öbrrferliden 
Bänpee =. I. m. ebotmirt man dei 
6. A, ALELANDER, Branvgshe 
Nre.2) in Gtrafburg, um me 
Kotre Dame de Nazareıh Fre, 32 
in Parit, 


1. Sctober 1857, 





Aeberſicht. 


Notizen aus Bamberg (Schluß) — Zur ſtatiſtiſchen 
Literatur. — Die Künſtlerverſammlung in Stuttgart. 
— Wiſſenſchafthiche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Kunftnotizen aud Bamberg. 
Schropp's Modelle, 
Schluß.) 

Schropp's Modelle haben das eigene, daß fle warm zum Herzen ſpre⸗ 
chen, weil fie, wenigſtens die Eirchlichen oder bie firdhliche Gegenftände nabe be⸗ 
rührenden, vom Geifte ter katholiſchen Kirche durchweht und in ihm vollen⸗ 
det find, Schropp wäre deßhalb auch nicht im Stande, fogenannte Meftaus 
rationen vorzunehmen, und dabei einem Gebäude, daß einer andern Sthlart 
angehört, ein neues, gothiſches Ueberkleid zu neben, eine Weife, die jept nur 
altzubäufig gehandhabt wirt, Er mürte lieber das Gebäute niederreifen, 
um ed neu aufzuführen, oder er würde aus Achtung vor dem Altbeſtehenden 
treu im Sinne des urfprünglichen Styles fortbauen. Was in feinen kirch- 
lihen Monumenten die Wärme ift, das ift in feinen profanen die Wobn- 
lichfeit. Die Zimmer, bie er modelliert, find fo traulich, fo von dauernden 
Frieden überftrahlt, fo mit den Erinnerungen des Haufes verwebt, daß Jeder 
fagen muß, bier ift gut wohnen, Warum dort jene Wärme, bier biefer 
beimatbliche Friede Well beide zugleich, aut Ginem Duell entfliefen, aus 
dem Duell der Liebe. Warum And manche im gotbifchen Style neu” ers 


baute Altaͤre, trog der reichfien Ornamentit, fo arm, fo falt? Weil ihnen 


der Schmuck bes Bildwerkes fehlt, meil ed made Hallen find, aus denen 
die Bewohner ausgezogen. Wie gang anders iſt's bei Echropp. Um ben 
Mittelpunkt des Gultus, den verborgenen Gott, find die Heiligen, deren Für⸗ 
bitte an den betreffenden Altar ſich Fnüpft, im ihren Riſchen als Zeugen, 
aber auch zugleich ale Mächter bed Glaubens der Väter gereiht, während 
Engel mit ben Inftrumenten beiliger Harmonien über den Thürmchen und 
auf dem Laube und Stabwerf zu bimmlifchen Accorden, zum Preis des 
Gottmenſchen ſich vereinigen. Schrepp meiß das Mußerwefentliche genau 
von ber Hauptfache zu trennen. Ginfach umd groß find die Geitenyerbält- 
niffe, je näher dem Mittelpunkt, der Hauptfigur, ſel'k nun das heilige Sas 
erament, Madonna oder ein Schugbeiliger, defto enger drängt die Ornamentif 
ſich zufammen, deſto reicher entfaltet jich die Pracht, defto Fünftlicher wird 
Baldachin und Strebemerf, und verflingt nach eben fo verbältnifmäßig leis 
und ſchwebend, ald es unten, nahe dem Irifchen, maſſig und flütend hes 
gonnen bat. Diefe Vorzüge der Erfindung theilen Wenige mit Schropp. 
Uebereinflimmend mit der Grundidee des Alters, deſſen Gentralpunft 
das Allerheiligfte ald ein Himmel auf Erden iſt, find feine Heiligenfiguren 
aufgefaßt. Genau nach ben religiöfen Traditionen giebt er jedem «Heiligen 
die Attribute, durch bie er auf Erben den Himmel fich verdient bat. Da- 
burch werben feine Altäre überbieh lebende Gommentare zur chriftlichen Bors 
zeit und unterrichten nicht minder, al& die Glasgemälde der Kirchenfenfter. 
Gleiche Sorgfalt verwendet Schropp auf die Nusflattung der Figuren, Mit 
welchem Fleiße, mit welcher Geduld faßt er Steine, um die Heiligen mit 
der Siegedfrone zu fihmüden, mit welcher Zierlichkeit mobellirt er Bifchofs- 
ftäbe, mit welcher Verebrung bildet er die Eden und Spangen der Evanges 
lienbücder! Nie unterläßt er ed, wenn ibm bei Beflellung bie Wahl der 
Figuren freigegeben if, ih forgfam nad den Zaufnamen ber Beſtelier zu 
erfundigen, und gewiß prangen dann bie betreffenden. Schußpatrone umter 
reichen Valdachinen. Freilich ift es wahr, Schropp's Figuren find nicht mit 
dem Zeitgeift fortgefchritten; noch immer tragen fie jene fteifen edigen Ge— 
mwänder wie vor vierhundert Jahren ; aber ſie theilen auch die Vorzüge jener 
Beit, das Gepräge tiefer Empfindung, fchlichter Einfalt und &laubend« 
innigfeit. . 
u Schropp glühend in der Erfindung, fo iſt er um fo gebulbiger bei 
der Ausführung. @r felber kann nie genau fagen mann eines feiner Werke 
vollendet fein wird. Dieß hängt ja nicht von feiner Laune, es hängt von 
feiner Liebe ab; Hat er diefer genug geiban, fo endet er. Schropp legt oft 
mandyen Altar, manchen Heiligenſchtank oder Kronleuchter einfach an. Wie 
er fein Werk wachſen ſicht, waͤchſt auch die Liebe zu ibm. Manches Thüͤrm ⸗ 
hen, manche Galerie, manche Gonfole lag nicht im Plan; aber e6 wäre 


das Werk nicht reich genug geworden, es ift feine Liebe micht befriebigt ; 
taber fommt es audı, daß der Gute ſich im ber Megel verrechnet und am 
Ende ein Werk vor ſich ſieht, das doppelte Arbeit und Auslage verurfacht 
bat. Iſt's den alten Bildnern und Schnitzern vielleicht anders gegangen? 
Es ift gut, daß es ihnen eben fo gegangen, fonft hätten wir der glatten 
Wänte mebr, der reichen Schnitzereien weniger aus den bunflen Jahrhunder⸗ 
ten überfommen. 

Was aber Schropp vor Allem zum Verdienſte gereicht, das iſt vie 
Neinbaltung der alten edlen Verhältmiffe. Es läßt fi im Grunde dad auch 
nicht lehren ; es muß nad und nad) zum Inſtinete werben; das Auge muß 
ſich an die nothwendigen Verbältniffe gewöhnen. Bei Schropp aber, möchte 
man fagen, ift diefe Angewöbnung nicht bloß in dem Auge, fondern bereits 
in den Fingern. Schropp if ein mittelmäfiger Zeichner; in ter Megel 
wird die Zeichnung bes erfien Entwurfed bald von ihm bei Seite gelegt um 
einer neuern beffern Idee, die plöglich entfprungen und obne Zeichnung auds 
geführt wird, Plag zu machen. Wie Herrlich gelingen ibm die pyramibalen 
Aufbauten, wie gut weiß ex durch Grfer, Pfeller, hervorſchießende Thürm⸗ 
en, gebrochene Balufltaden, bie Horizontale zu verbeden! Leicht und im» 
mer einfacher baut ſich die Krönung der Throne in die Höhe und verflingt 
mit befriebigen bem Schluſſe. Im feine kleinere Ornamentif, in das Stab. 
werk, in die Bogenlinien miſcht fich nichts frembartiges ein; jebe Idee, bie 
nicht den firengften Anforderungen bed Styled entipricht, wirb mit Unter 
drüsfung ded eigenen Wunſches geopfert. Ohne gerade die legten Zeiten ber 
Gothil ſich als Mufter zu nehmen, nimmt er dennoch auf, was barin noch 
ald natürlich Entfproffenes ſich erweiſt, und erhebt ſich dadurch mit Freihelt 
über ängftlich gezogene Grenzen. 

Schropp ift als Erfinder und Ausführer eigener Ideen groß; er ift es 
aber nicht minder durch bie Treue, mit welcher er fremde Ideen wiebergiebt. 
ice Dome baute er bloß nach den vorhandenen oder eingefchidten Riſſen; 
und mit welder Präciflon er arbeiter, wie er dad geringfte Ornament mit 
feltener Sicherheit im Modell wiedergiebt, davon werben ſich alle überzeugt 
haben, welde Werke von ibm in Händen haben. Wohl erfennt er mit 
Meifterblit die Fehler, die in einer Zeichnung liegen ; aber, fo lange fle nicht 
flörend auf ten Totaleindruck wirken, läßt er fle, oder weiß fie fo klug zu 
Ändern, daß die Beſſerung augenfällig und anerfennenswertb wird. Aber 
auch die wirklichen Bebler, bie in rohen alten Zeichnungen förend vorbanten 
find, weiß er zu verdecken; denn ibm iſt's nicht mehr Ahnung, ibm in's 
flare Anſchauung, was ein alter Meifter an dieſer oder jener Stelle haben 
wollte. Gier arbeitet Schropp als Meftaurator mit dem beſten Glück. 
Schropp empfängt feine meiften Ihren im ber freien Natur. Ihm genügt 
nach vielftündiger Arbeit eine Stunde Erholung auf unfern Bergen, und auf 
biefen einfamen Spagiergängen begleitet ihn dad Bild, das er zu Haufe 
fertigt. Hier entdecken jich ihm die Irrgänge, bie er einzufchlagen im Be- 
ariffe war, bier erbeltt fich fein Auge für neue Schönbelten. Zwar bildete 


: ich fein Auge nach guten Stichen und anbermeitigen arciteftonifchen Her 


fen, von denen er eine mäfige aber. gebiegene Auswahl beſitzt; body noch 
weit mehr an den Muftern edler Bauwerke, die er vielfach fennen zu lernen 
und zu bewundern Gklegenbeit Hatte. Bamberg iſt zwar nicht fehr reich an 
Baumwerfen gothiſchen Styled; dennoch genügen ihm zu manden Studien 
auch dieſe. 

Die Gothik iſt's aber nicht allein, ber unſer Meiſter huldigt. Er bat 
den byzantiniſchen Styl nicht weniger inne, ald den gotbifchen, und was das 
beſte ift, er weiß die Gigentbümlichfeiten beider Style fo auselnanderzubalten, 
daß er fie nirgents confundirt, wad man nicht von allen Künftlern fagen 
fann. Ob Schropp viele Werke über Baufunft gelefen bat, möchte bezwel⸗ 
felt werben; ob er in einem Wortfampfe über die Eigenschaften beider Style 
fiegen würde, möchte noch mehr zweifelhaft fein; daß er aber in der Aus⸗ 
führung das Michtige trifft, deſſen fann man fi für gewiß halten. Diefer 
Zakt ift ihm fo zur zweiten Matur geworden, baf er nie fehl geht. Wreilich 
übernimmt er auch Beſtellungen für den antifen und Menaiffance « Sıpl, 
jedoch nicht mit gleicher Liebe, wenn glei mit gleicher Irene und Ause 
bauer. 

Meifter Schropp hat viele Werke gefertigt, die nach allen Weltgegenden 
bin zerſtreut find; die meiften find in Privatbefig übergegangen, vie über« 
wiegende Mehrheit am fürflliche Derfonen. Dennoch iſt fein Ruf nicht fo 
außgebehnt, ald er ed verdient. Dieß kommt von feiner Befcheivenbeit, bie 
ihm nicht erlaubt, die Wege der Deffentliczkeit zu betreten. Darum müffen 
die Breunde kirchlichet Kunft das Ihrige thun, auf ten feltenen Mann aufs 
merfjam zu machen. 

8 würde zu weit führen, bier ſammtliche von Schropp feit bem Sabre 
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1817 bie jegt gefertigten Werke aufzuzählen. Ihre Anzahl iſt ſehr bedeu ⸗ 
tend und bie Gegenſtaͤnde, die er behandelt, find fehr mannigfaltig. Es find 
Kirchen und Hausaltäre, Modelle von Domen, Schlöffern und Grabmonu» 
menten, Grueifire, Heiligenftatuetten, Reliquienkäſtchen, Weihwaſſerbecken, 
Ghor- und Berftüble, Kronleuchter u. f. Wir erwähnen unter Vielem 
nur eine Nachbildung der Vendomefäule in Paris (vom Jahre 1817), das 
Modell eined reichverzierten Hoftheaters (1418), _ dad Motell des Schloſſes 
Reinhardebrunn (1924), die Modelle vom Feldfuhrküchen auf Beſtellung des 
faiferlich ruſſiſchen Flügeladjutanten Curowely (1828), den 32 Buß hoben 
Hauptaltar in gothiſchem Styl für die Barfüßerlirche in Erfurt (1982930), 
dad Modell des Domes zu Mouen (1897), des Prager (183740) und 
des Kölner Domes in feiner Vollendung nad; dem Boiſſere ſchen Werk 
(1840—48),  femer ein Modell ale Entwurf zur neuen Kölner Domfanzel 
(1844), das Mich gegenwärtig im F, Mufeum zu Berlin befindet und für 
welches Schropp die große filberne Preismedailte erbielt (dasfelbe Muſeum 
beſitzt von ihm auch eine Rreuzigung); einen 30 Fuß boben Hochaltar mit 
13 Statuen für die Kirche von Ilnterleinleiten in Franken (1847), einen 
in der Londoner Ausftellung von der Königin von England angefauften g0« 
tbifchen Hausaltar (1850), einen ſolchen für die Königin von Spanien (1354) 
und für die Königin von Portugal (1855). Sein Hauptwerk ift (außer 
dem genannten Modell des Kölner Doms) der 25 Fuß bobe, 16 Buf breite, 
in reichftem gothiſchen Style in Folge eined Gelübtes von ibm unentgeltlich 
erbaute Marienaltar im Dome zu Erfurt (1850-57). Gr wurde in diefem 
Jahre son Schropp nach Erfurt gebracht, am Trinitatisfeſte aufgeftellt und 
feierlich eingemeibt unter dem Gelaͤute aller Glocken, dem Zujtrömen einer 
ungebeuren Bolfsmenge und dem für den Künſtler ſchmeichelhafteſten Ente 
gegenfommen der k. preußiſchen Behörden. 

Unermüder bat Weiter Schropp bereitd neue Entwürfe für künftige 
gröfere Modelle vollendet, und wird fie mit derfelben Liebe behandeln wie 
die früheren, wenn Gott ibm Lehen und Gefundheit ſchenkt. Mögen biefe 
Worte dazu beitragen, im den fogenannten ſtillen Kreiſen jene Talente auf 
uſuchen, die zu befcheiben, vielleicht auch zu gedrückt find, um felbjt ſich jene 

nerfennung zu erwirken, die fie erfireben möchten und verdienen. Bamberg, 
tem Schropp ald Pürger feit neum Jahren angebört, kaun jtel; auf ibn fein. 
Seine ihm zunächft ſtehenden Freunde aber möchten den Genuß, daß ſie dieſe 
MWerfe unter ihren Augen and Licht treten, wachſen und zur Vollendung 
kommen ſaben, mit keinem andern vertauſchen. 


Zur ſtatiſtiſchen Literatur. 


Beiträge zur Statiſtik des Königreiche Bayern. 
vn. Herr. *) 


* Die Brage, wie viel ein Land jährlich im Durchſchnitte an Ges 
treibe u. f. w. ernitt, richtig zu beantworten, gehört mit zu den wichtigen 
Aufgaben der adminiftrativen Statiſtik, ihre Loͤſung wird namentlich in je- 
nen Zeiten vom Publieum dringend verlangt, in welchen die Lebensmittel 
im Preife erheblich geftiegen find. Yon Seiten der bayerifden Staatdregier - 
ung find daher auch ſchon verfdiedenmal Erhebungen über die Production 
des Aderlandes gemacht und die umfaffentite derartige ift vom f. Staatémi- 
mifterium ded Handels im Jahre 1854 angeordnet worden. 

Wie früßer, fo wurde auch biedmal der Anbau, die durchfchnieliche 
Ausſaat auf ein Tagwerk und der Ertrag an Kornfrüchten, an Kartoffeln, 
Handelögerädfen, die Futtergewinnung u. f. w. erboten, auferdem aber auch 
ter Lohn der Yandbauarbeiter mit aufgenommen, zugleich die Zahl der Bo⸗ 
denbefiger, die Stüdelung des Bodens, fodann der Waldbeſitz und das übrige 
der Gultur nicht unterwoerfene Laud in den Tabellen aufgeführt, Von Des 
fig zu Beſitz und von Ort zu Ort war von den amtlichen Organen ter Ans 
bau nad dem Stande yom Jahre 1853 und dad Ergebniß der Ernte nach 
einem Mitteljabre zu erheben, die Erhebungen wurden von ten einzelnen 
Kreidregierungen reyitirt und Kreieweiſe zufantmengeftell, ſodann im flatis 
flifchen Bureau des Handeldminifteriumd einer Superreviflen unterworfen, — 
und fo ein das ganze Gebiet des Landbaues umfaſſendes Grnier Katafter 
bergetellt, ad — wenn andy nicht in den Zahlen des Ertrags durchgängig 
als wahrbeitsgetren et werben lann, doch eine richtige Grundlage für 
alle fpäteren Erhebungen und einen erwünſchten Anbaltspunft zur Brant- 
wortung mancher wichtigen Vermaltungefragen bieten wird, Rigtiger fünnen 
dagegen die Ziffer über die Bodenfläde und feine Benupung angegeben wer« 
den, weil bierüber die StenersRataftervermeffungen vorliegen, nach denen bie 
einzelnen Aufzeichnungen revidirt und jeſtgeſtellt werden fonnten. Daß Lei 
ftatiftifchen, dad Eigenthum namentlich berübrenten Erhebungen bie Gefrage 
ten febr vorfichtig antworten, iſt befannt, daber auch der Votenerirag aus 
Furcht, die Erhebung beziele eine Steuererböhung, durchſchnittlich unter feiner 
vwirflidyen Größe angeg worden fein mag. 

Diefed ErnterKatafter, dem von dem Vorſtande bes flatiftifchen Burcau's, 
Herrn Staatdrathe v. Hermann, ein kurzes Vorwort beigegeben ift (eine 
weitere Ausführung über bie Bobenbenugung in Bayern enthält bekanntlich 
ſchon beiten alabemifche Rede vom 28. März 1857, von der wir feiner Zeit 
in diefen Blättern berichteten, und eine ſich anreibende über den Ertrag des 
Bodens wird wahrfcheinlic eine zweite Rede bringen), iſt fo eben audgeger 

) Go enthält 1, Anka und Frirag, Vefikverhältniffe und Stückelung des Bobent, 

dann Bohn der Bantbauarbeiter im Rönigreiche Bayern, nach dem Stande 
2. Galli Nie Rimigreihe nach der Jählımg im 

2. at nach der um iember 1855 jammıt 
Verdleichung der Boltszäßlangen ven 153485, * 
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ben worden. Es bietet fo viele intereffante Zahlen, daß wir ben uns 
fern Xefern, bie gewiß zeged Intereffe an der baterländifchen Et neb« 
men, hieraus eine Furze Leberflcht der Benupung des Bodens und ber Größe 
einer Mittelernte in Bayern nicht vorenthalten zu dürfen. 

Wir fügen auch die Zahlen über bie Bodenbenuhung bei, obwohl fle 
ſchon aus fuhrlich (val. Ab.⸗Bi. Nr. 95, 96 u. 97) gegeben wurden, weil 
bie in der vorliegenden amtlichen Zufammenftellung nicht genau diefelben 
find, wie jene des bemerkien afademifden DVortrages. 

‚.. &hevor fei und aber unfere unmaßgebliche Meinung über einen Punkt 
biefes Vorworted autzuſprechen geflattet. Wir begegnen nämlich bier eben 
falls wie fon in der erwähnten afademifchen Rede der Bemerkung, daf un 
fere äußern Verwaltungäbeamten alfo bier zunaͤchſt bie k. Landrichter — meiſt 
der Statiſtik abhold fein. As Grund hiervon wird beidemal etwa folgen 
des angeführt: Die Amtsvorftände bezoͤgen ein Averfum für ihre Auslagen 
auf Sebiljen« und Schreiberdienfte; was fle nach Abzug der Koften diefes 
Verſonals übrig behielten, bilde einen Theil ihres Einfommend, Weil nun 
Anordnungen ftariftifcher Natur ihnen eine Mehrausfage auf Schreiberdienfte 
ac. verurfachten, und baburd ibr eigenes Ginfommen gefchmälert mürbe, fo 
empfingen jle folde Bejchle mit Widerwillen; e® jei daher Fein Wunder, 
wenn ftatiftifche Arbeiten, von deren Entbehrlichkeit mancher fonft ganz wackere 
Beamte überzeugt fei, ungern und wohl auch ungenau gemacht wirden, — Wir 
haben jelbftoerftändlih darüber gar nicht zu enticheiden, ob für den Ausspruch 
eines ſolchen Tadels in den „Beiträgen zur Statiſtik“ ber geeignete Ort if. 
Da aber diefer Vorwurf, der früber mit Stillſchweigen übergangen wurde, jegt 
wiederholt wird und zwar imeiner Arbeit, die amtlich auch ins Ausland kommt, 
fo halten wir, um einem falfchen Urtbeile des Außlandes über unferen Bes 
amtenſtand im Voraus zu begegnen, e& für nicht ungeeignet, offen auch une 
fere individuelle Unficht über den Grund der Mangelbaftigkeit der einlaufen 
den Giaborate audzufprechen. Wir fönnen nänlid; von unferen Auferen Be« 
amten nicht glauben, daß fie wegen einiger Gulden, die fle von den ihnen 
zur Veftreitung ihrer Regieberürfniffe zugeroiefenen Familiengeldern und K reiö- 
fondözufhüffen etwa auf Papier und Screiberperfonal mehr verwen ⸗ 
den müßten, bie ihnen aufgetragenen flatiftifchen Mrbeiten ungenau 
machen follten ; es liege ja vielmehr im ihrem eigenen Interefje nur möge 
lichſt gute Urbeiten einzufenden, da ungenaue Arbeiten ihnen zur Berichtig« 
ung gewiß zurüdgegeben werden, ſolche alfo ihre Mühe und Koften nur ver« 
mehren würden. Daß unfere Nandgerichte unter einer kaum zu bensältigenden 
Arbeitslaſt leiden, ift jenen Beamten bekannt, welche auch im äußern Dienfle 
gearbeitet haben. Wenn nun zu den regelmäßigen Gejchäften noch umiaf- 
ſende ftariftifche Arbeiten kommen, die bekanntlich viel mehr Arbeit und Zeit 
in Anſpruch nehmen als bie meiften andern Dienfigefchäfte, fo ift es Fein 
Wunder, wenn die Arbeit nicht immer fo ausfällt, als fie bei mehr Muffe 
hätte gemacht werden fünnen. Dazu fommt, daß die Detailerbebungen vom 
den Gemeindtvorſtehern oder Dorfidulmeiftern gemacht werden müffen, — 
Xeuten alfo, denen feine richtigen Begriffe von der Statiftif zugemuthet wer« 
den Fünnen, Dad Mechnen ift ohnehin nicht Jedermanns färffte Seite. An 
jedem Landgerichte wird aber ſchon des laufenden Dienſtes wegen eine genüs 
gende Zabl von Prafticanten und Schreibern vorhanden fein müffen, ſo daß 
ohne Verfonalvermehrung Einer oder der Undere mährend des vorgejtredten 
Zermind die Anzeigen der Vorſteher revidiren und dann biftrietöweife zu 
fammenftellen kanu. Wir baten, in fo fange nicht die gegentheilige Meinung auch 
durch Anführung von Fasten belegt ift, die lebhafte Ueberzeugung von allen unfern 
änfern Beamten, daß Feiner berfelben beim Empfang von Befehlen zu ftatijti» 
ſchen Arbeiten am feine Gaffe denft, wohl aber auf feinen mit Arten obnebin 
ſchon genügend beſtellten Arbeitstiſch bliden wird. Denn würde einmal eine 
ftatiftifche Erbebung wirflic einen das Megienverfum der Beamten irgend 
fuhlbar beanfprucenden Aufwand (4. B. für Anſchaffung der Tabellen) erfor 
bern, fo würden bie Koflen biefür gewiß jebedmal aus allgemeinen Staats- 
mitteln geberft werben. 

Daß gefammte Areal Bapernd beträgt 22,248,842 Tagwerle (die Der 
zimalen laffen wir weg), bievon find: 
den Komfrüchten , 2.» 5,252,781 Tagwerfe, 


dem KRartoffelbau . 684,770 „ 
ber reinen Brade - » = 2 re. 1,725,027 v 
den Handelgewächſen m zwar: 
dem Weinau . 2 2 2 2 0 20. 64,894 pr 
dem Sopfentbau » 2 2 2 0. tr. 32,029 pr 
dem Flachs · und Hanfbau Me 109,414 . 
dem Zabafta . ... — 17,240 . 
den Delfrühten = 2 2 00 29,991 » 
anderen Handelsgewaͤchſen (Krapp u. f. m.) 7,166 . 
dem Gartenbau 2 2 2 nn 222,512 „ 
dem Waldbau » 2 2 2 2 2 nn» 7,358,844 „  gerwibmer. 
Die Wicfen nehmen eine Flaͤche ein von 3,554,325 7 
„Bi a ae ee a CE u 
„ Hause und Hofräume . vr» 124,522 » 
„" Strafen und Dee .. ... 369,738 u 
„ Blüffe, Seen und Gemäffer 350,825 F 
„ Belfen und Oebungen. 598,548 — 


Für die Buttergewinmung ſind außer den oben aufgeführten 
Wiefen und Weiden auf dem Aderlande und zwar für den eigentlichen 
Futterbau im vollen Anbau . 2. . 720,924 Tagmerfe, 

im 675 


Nachfruchtbau . 0 —4 
und für den Rübenbau im vollen Anbau 166,602 R 
im Nachfruchtbau 110,431 verwendet. 


Die Groͤße des landwirihfgaftlid benügten Arcals berägt 


13,450,363 Zagwerfe ; hlevon find im Veflge der Diftricte, bed Kreiſes oder 
des Staates: 83,244 und im Beſitze von Stif Gemeinden und Gor- 
yorationen 611,573 Igw., fo daß alfo das in Privarbänden ſich hefinbliche 
Areal 12,750,545 Zagwerfe beträgt; im diefes theilen ſich 879,550 einzelne 
Beiiger mit 13,085,110 Parzellen. 

Kon Waldungen befinden ſich 3,630,559 Tgw. in den Händen von 
315,039 Privaten, 1,157,949 Tgw. im Beſitze von Stiftungen, Gemeinten 
und Gorporationen, und 2,570,335 Agw. in dem des Staated, der Streife 


ober Diftriete. (Forſ. f.) 


Die Fünftlerverfammlung in Stuttgart. 


Stuttgart, 9. Sept. Die brutige Sigung eröffnete Sr. Hofmaler 
Diek aus München, indem er der Verfammlung mittheilte, daß Hr. Director 
Peliffter abgereift fei und ibm ald Vicepräfldenten den Vorfig übertragen 
> Der Gegenftand der Beratbung führte nach einigen unweſentlichen 

orgängen zu einer ſehr lebhaften und Iangen Debatte über die Stellung 
der Künftler zu den Runftvereinen. An derfelben betbeiligte ſich vornaämlich 
Herm, Beer aus Düffeldori, Orefe aus Wien, Schulrath Loof aus Gotha, 
Hofmaler Dieg aus München, Leuhe aus Düffeldorf, Ewald aus Berlin, 
Dr. Eggers aud Berlin und einige Vertreter deutſcher Kunftvereine. Die 
lung war eine ziemlich unerguidliche, weil beide Theile fich ſchtuten, 
den wunden Fleck zu berühren oder einläflich darauf einzugeben. Doch 
wurden von beiden Seiten treffliche Gedanken aufgefprochen, und troß dem 
Widerftreite der Meinungen beſcelte ein Geiſt der Mäßigung die Verfanme 
fung. Befchloffen wurde, ſolgende Punkte als Wünſche der Berfammlung 
in tem Protokoll niederzulegen, das allen betreffenden Intereſſenten ſeinerzeit 
gedruckt zugefchicht werden foll: die Runftvereine möchten wo möglich nur 
Bilder, die ihnen von den Künſtlern felbft eingefandt worden, faufen; ſie 
möchten ihre Ausfellungen durch eine firengere Ueberwadhung und Prüfung 
son mittelmäßigen und ſchlechten Bildern fäubern; ferner die ihnen nicht 
von Künftlerverbindungen oder Vereinen zugefandten Kunftgegenftinde einer 
firengern Gontrole unterwerfen; endlich wo möglich mur Werke beurfcher 
Künftler Faufen. Schr treffend und richtig drüdte ſich während der Vers 
bantlungen Zeuge aus Düffeldorf über die Gründe aus, warum die Kunfl 
ausftellungen feit den legten Jahren immer weniger von den erflen und bes 
deutendſten Künftlern befchicdt werden. Ginen Zwiſchenfall bildete der Antrag 
Grefes aus Wien: die Verfammlung möge den Wunſch ausfpreden, daß 
das in Berlin erfcheinende vortrefflih redigirte Runftblart, ein wahres Bes 
türfniß der Kunſtwelt, derfelben erbalten bleiben möge! Als Ort der mäde 
fen Derfammlung wurde durch lebhafte Acclamation München, wofelbft 
naͤchſtes Jahr die große deutſche Runftausftellung ftattfinden wird, gemählt, 
wobei der Wunſch aukgedrückt wurde, es möchte auf das mäctes Jahr von 
tem Gontite beraudzugebende Programm gefegt werden: die Principien ber 
Kunftvereine und die Stellung der Künftler zur Kritik. Es war überhaupt 
eine bemerkenswerte Grfcheinung, daß von verſchledenen Seiten, von den 
Künftlern felbft, öffentlich der Werth und die große Vebeutung einer würdi« 
gen, erniten, von Kennern ausgeübten unvartelifchen Kritit anerfannt wurde. 
Sofort wurde zur Wahl eines Gemitds für die näcfte Berfammlung ge 
fhritten.  Giemeäble wurden: Kofmaler Die, Prof. Widnmann und Maler 
Schleich. Mach Beendigung der Debatten murde Prof, Auftige der Dank 
der fremden Ghäfte für die aroße Mühe und Nufopferung, mit der er ſich der 
Sache gewidmet, dargebracht, worauf der Vorfipende aufftand, Sr. Maj. dem 
König für den Schup, bie Huld und die hohe Gunſt, die Allerhöchſtderſelbe 
der Berfammlung angebeiben laffen, den ehrfurdhtövellften Dank bezeugte und 
mit einem Hoch auf bie deutſche Kunft, im das mit jubelnder Begeifterung 
eingeftimme wurde, die zweite beutfche allgemeine Künftlerverfammlung für 
geſchloſſen erklärte, 

Am Abend gab die Stadtgemeinte Stuttgart der deutſchen Künftlerges 
meinte zu Ehren ein Wei auf der Silberburg, worüber der Schw. M. meiter 
berichtet: „Als die Rünftler nach ihrem legten gemeinfamen Mahle im Hotel 
Marquardt den fehönen Garten ber Silberburg betraten, wurden ſie von 
einem Kreife von Frauen und Herten, an ihrer Epige die Vertreter der 
Stadt mit Hm, Stadtſchultheiß v. Gutbrod, herzlich empfangen. Die Gaben 
des Herbſtes, Herrliche Trauben, füßer Wein, erinnerten die Gäfte, 
dap fie in einem deutſchen Weinlande getagt hatten ; bie reizende Ausſicht von 
der Silberburg auf die malerifche Herbitlandfchaft, welche ſich dort den Blicken 
eröffnet, lochte die Augen manches Landſchaftemalers zum betrachtenden Ges 
nufe. Ein u ri Negen trieb jegt die Geſellſchaft in die fo zweifmäßig 
neu ten e des Haufed; der Saal war, Dank dem fünftlerifchen 
Geſchmack eines Mitglieds unferes Ökmeinderathed, in einen Mebgarten were 
wandelt, an den Wänden waren wie an einer Kammerz Neben gezogen, von 
welchen die Trauben berabbingen. Das fröhlichite Leben entfaltete fich bald 
an den Tiſchen, Worte des Danfed erſchallten unferer Stadtgemeinde für ihre 
Aufmerffaniteit, Worte, welche in finniger Weife der Hr. Siadtſchultheiß mit 
einem Hoch auf die innige Verbindung ber beutfchen Künftler mit dem beuts 
ſchen Bürger beantwortete, Der Stuttgarter Liederkranz brachte durch eine 
Deputation der deutſchen KRünftlerverfammlung feine Huldigung dar. Es 
war Abend geworden, die Gunjt der unferem Stuttgart meiſt fo gewogenen 
Septemberwitterung war wieder eingefehrt, da trieb es Alle hinaus tn den 
Garten, welcher jet im Glanze einer reichen maleriſchen Beleuchtung ers 
ſtrahlte. Ein briffantes Feuerwerk ward unter den Klängen der Mufil ab ⸗ 
gebrannt, Böllerfchäffe verfündeten, daß bier Herbſt gehalten werde. Ginige 
kräftige Lieber des Liederkranzes fachten in der abendliden Stimmung warme 
Begeifterung an, die in gehobenen Reden von Bäften und Einbeimifchen 


Worte fand. Jetzt aber lodte der Klang der Muſik zum Saale zurüd, wo 
ein fhöner Kreid von Frauen und Jungfrauen der Künſtler barrte zum fröb« 
lichen Herbſttange. Bis mac Mitternacht hielt das gemüthvolle Weit, für 
welches den Räbtifchen Behörden freundlicher Dank von den vielen Gäften im 
Kerzen getragen wird, bie Theilnebmer zuſammen, die beim Erldſchen ber 
farbigen Lampen des Gartend ihren Rückweg antraten.* 





Meueite Poiten. 


Dom Main, 29. Sept. Im gutunterrichteten Kreifen wird verichert, 
daß demnächft Maßnahmen zu erwarten fein würden, welche den durchaus 
friedlichen Gharafter der Stuttgarter Kaiſerzuſammenkunft zu sonflatiren volls 
kommen geeignet wären und mahrfcheinlich unmittelbar nach der bevorfichen« 
ben Zufammenfunft der beiten Kalfer von Deflerreihh und yon Rußland zur 
Ausführung gebracht würden ; es würde fid; um nichts Geringered handeln, 
ald um eine Aufgebung des bewaffntten Friedensſtandes im allen Staaten 
des europäiihen Feſtlandes. (N. G.) - 


Weimar, 30. Sem Der Kaifer und die Kaiferin von Rußland find 
mit tem Grofiberzog und der Großherzogin um 8 Uhr Abends von Eifenach 
— angelangt, und im Sommerſchloß Belvedere abgefliegen. Der Kaiſer 

anz Joſeph wird morgen um 9 Uhr Vormittags erwartet, (T. D. d. A. 3.) 

Dresden, 28, Sept. Das Dresd. Iourmal meldet im amtlichen 
Theil die Ankunft des Herzogs von Naffau, des Grbprinzen von Sachfen- 
Meiningen, ded Grofiberzogd von Mecklenburg⸗Schwerin, des Rurfürften von 
Heſſen und ded Herzogs von Sadjfen- Altenburg. Diefelben haben ber großen 
Parade beigewohnt, welche heute im Oftrn-Behege vom König Johann ab» 
gehalten worden. 


Berlin, 29. Sept. Der Stantsanzeiger enthält den Wortlaut 
ber zwifchen Preufen und Rußland auf zwölf Jahre erneuerten Gartelcon« 
vention (ihr Inhalt wurde ſchon früher gemelder) vom 8. Aug. (27. Juli) 1857, 

Mien, 23. Sept, Der Kaiſer gebt morgen direct nach Dreäden, ver- 
weilt dort den 30, Sept., und trifft am 1. Det. in Weimar ein. Auf ber 
Nüdreife nimmt er einen Eurzen Aufenthalt in Brag, gebt dann nach Yinz, 
mo er die Brigade des Eriberzogd Heinrich inſpicirt, und trifft am 3, Det, 
mit der inzwiſchen von bier abgereisten Kaiferin in Iſchl wieder zufammen. 
In Iſchl dürfte der Hof den ganzen October über bleiben, Geſiern Nach- 
mittag baten beide Majeftäten noch den bier aufgeftelten Votivaltat der Stadt 
Steier in Augenſchein genommen. Die Eriberzogin Sopbie beabſichtigt im 
naͤchſten Monat einen Beſuch in Mailand — Frhr. v. Hübner bat 
fon geſtern Wien verlaſſen, um auf feinen Poſten nach Paris zurückzukeh- 
ren. Graf Buol gebt Heute Abend nach Karlsbad ab. Heute hat der Ab» 
marfch ter Truppen aus dem Lager von Parendorf Ergonnen. (A. 3.) 


London, 28. Sept, Geſtern wurde in allen Fatbolifchen Kirchen Lore 
dons ein Hirtenbrief von Cardinal Wiſeman verlefen, welcher einen Buß⸗ 
und Vitttag wegen der indiſchen Meuterei für alle Ratbolifen Englands und 
Irland auf ten 4, Octobet verordnet. Da dieier Hirtenbeief factifch eine 
Grwiterung, auf die Zeitungdangeiffe if, deren Gegenſtand der Gardinal im 
jüngfter Zeit war, fo dürften einige charafteriftifche Stellen daraus nicht ume 
willfommen fein. Nach einer im biblifhen Styl gehaltenen Schilderung der 
entſetzlichen Gräuel fagt der Garbinal: „Hätte eine ſolche Trübfal unfere Vor⸗ 
fahren in fatholifchen Zeiten befallen, fo würde man in den Straßen biefer Stabt 
auf allen Seiten buffertige Proceffionen von Männern und Arauen gefeben 
baten, laut weinend und fhreiend, gleich David, als die Peſt dat Volk flug... 
ie ungerecht auch unfere Religion in jenem fernen Lande von feinen Derre 
ſchern behandelt worden fein mag, wie fehr man und auch dert und daheim 
verleumdet und angefbwärzt Gaben möge, dies Alles muß an jenem Tage ver 
geifen werden. Wir find nur Kinder Eines Landes, Untertanen Einer Krone, 
und wir müfen unfern Anthell der gemeinfamen Betrübnif tragen, aus demfelben 
bitteren Kelch trinken und das Joch und bie Bürde unferer entfernten Mitbürger 
auf und nehmen... KHöret nicht auf das blutdürſtige Geſchrei, durch welches 
die nur zu natürliche Leidenſchaft zu noch wahnfinnigerer Aufregung entzündet 
mird, Gedenfet, daf die Worte Mache und Machfucht durch das auf dem 
Galvarienberge gefloffene Blut aus dem Verzeichniß angemafter menfchlicher 
Mechte weggelöfcht worden find; daß fie Gott allein gehören, ber die menſch- 
liche Gerechtigkeit, wie fie bei alfer unerbittlichen Strenge boch der Omate Maum 
läßt, zur Sühne feiner verlegten Gebote Ienfen wird. Nein, wir müffen ein 
erled Beiſpiel geben und felbft dem Heiden zeigen, daf das Ehriftentbum eine 
sebeiligte Macht Geilgt, wodurch es ſelbſt die flärfften und Iodentften unter 
den verderben Inftineten der menfchlichen Natur zu überminden vermag.“ 
Mit Bezug auf die angeorbneten Gelbfammlungen fagt der Gardinal, daß ein 
Theil des Ertrages zur Gauipirung ber katholiſchen Gaplane, welche freiwillig 
nad Indien geben, verwendet werden wird, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5385. 


Bekanntmachung. 


Die Anzeigen ter aufaenemmenen und entlafenen weibligen Dieniheten 
bei tem Zielwedhfel Nichacli 1857 betr. 

Bei tem am Ziele Niharli Hattfindenten Dienfdoten-Wessfel baten fämmtliche weibliche Dienftboten, 
melde entwerer ihren Dienft wehfeln oter neu In den Dienft treten, im Polljeigedäute Burcam 
Nr. 48 über einer Stiege Morgens von 8 — A Uhr und Nachmittags von @ — 5 Ubr 
an nadftehenden nah den einzelnen Gtabtvierteln und Vorſtädten auegefhtedenen Tagen ig pünkiiic zu ſtellen. 


Il Kreuze Viertel. 
(f. Bezitletemmlſſär wobnbaft Pömengrube Mro. 14/2.) 
Montag den 5. Dftober laufenden Jahres. 
I Graggenauer-Biertel, | 
(k. Bezirtslommiffär wohnhaft Dienersgaffe Mro. 13/2 rechte.) 
Dienftag den 6. Ottober. 
Hl. Haden«Biertel, 
. Bepirtöstemmiffär wohnhaft Reuhanfergaffe Neo. 13,2, Eingang in ter Gifenmannsgafe.) 
‚Mittwoch den 7. Oktober. 
IV. Anger-Bierrel, 
{f. Beyirfalommiflär wohnhaft am unterm Anger Re, 24/2.) 
Donnerftag den 8. Oftober. 
V. Max⸗Vorſtadt l. 
(f. Bezitkokommiſſat wohnhaft Karleſtraßee Are. 35/1.) 
Freitag den ®. Oktober. 
VI Max-Vorftadt I. und Shönfeld-Vorflabt. 
(k. Bezirfstommiflär wehnhaft obere Bartenärafe Mr. 18/1.) 
Samftag den 10. Oktober. 
VO St Anna-Vorſtadt. 
(f. Deziefsfommifär wohnhaft Swelibrüdenfrafe Rro. 2/1 im Aretinkaufe.) 


unb 
VII Iſar-Vorſtadt 
ſt. Begirfötommiffär wohnhaft Franenboferfirafie Rro, 4/1.) 
Montag den 12. Oftober. 
IX. Ludwigs. Borftabt, 
(f. Begirlelommiffär mwehndaft Balerfirafe Are. 12a Parterre reis.) 
Dienftag den 13. Oktober. 
X. Borjtapt Au, 
(f. Bezirtstemmifär wohnhaft am Martabtlfplap Rro. BI E/I.) 
Xl Vorſtadt Galdbauien, 
{f, Bezkelstemmifjär wohnhaft in ber Wienerfiraße Pro. 160,1.) 


ante 
XII. Vorſtadt Giefing. 
(f. Bezirtetemmiſſar wehahaft in der Bergfirafe No. 13.) 
Mittwoch den 14. Ditober. 


An ten vsorfichenten Tagen haben tie Dienftboten ih perſönlich mit ihren Dienftbüdern, 
isrer Ktankenhauekarte und einem Angeigefhein ihrer Dienfiberrfhaft im Pollzelgebäude eine 
gufinten, tiefelden abzugeben, und fie fetann an tem ihnen Siefür müntllch beftiimmten Tage geifgen 
11 und 12 Uhr Mittags und 2 his 3 Uhr Nahmtittags In ber Wohnung tes rim 
fhlägigemf. Beyirtstemmiffärs wietber abzuholen. 

Der Aujeigeſchein dat Name, Stand und Wohnung ber Dienfiberefhaft, dann ten Bor. und 
Junamen, fowie ken bsburtsort keb aus und eintretenden Dienftbeten zu enthalten. 

Ueber die gefchehene DiendrMnzeige wird ben Dienfiboten eine fheiftlihe Betätigung eripeilt, welche bier 
ſelben unserzuglic ten Dienfikerrihaften einguhäntigen haben, 

Dienſtboten, welche an ben oben erwähnten Tagen und Stunten erfheinen, haben (hleumigfte Abfertigung 
ga erwarten, während Jene, welde an anberm, als den beitimmten Anzelgetagen erfheinen, oter unvoll- 
ſtändige Angeigefheine vorlegen, es ſich ſelbſt zuzuſchteiben haben, wenn He micher vom Amte weggeſchidt, 
und nah Umftänten mit Strafe belegt werten 

Sind vie Diendberen außer Schuld, fo wirb gegen bie fäumigen Dienfherrigaften mit Gelbfirafe bis 
sa 3 MR. eingefchritten merken. 

Bet dieſer Gelegenheit wirb noch im Erinnerung gebtacht: 

1) daß bie ſegenanuten Probe uns Nushälfsrienfie ebenfalls jeberzeit angezeigt werben müllen ; 

2) daß tie Mufnabme eines Dienfiboten aufer ber Zlelzeit immer Innerhalb längiens Brei Lagen zur 
Anzeige zu bringen iſt; 

3) daß Innerhalb der erfien AM Tage wa dem Dienfteintritte weder ber Dienſtherrſchaft die Entlaffung 
tes Dienfbeten, ned biefem ter Austritt aus dem Dieafte ohne Zuftinmung bes andern Theiles ober 
obne befontern Gruud zuüche; 

4) daß entlanfene Dienfboten jererzeit Äirenge Strafe weht Wickereinihaffung in tem Dienft zu ger 
wärtigen haben; 

5) daß gegen vorfemmente Sheinkienle ebenfalls mit aller Strenge cingefhrliten werten mirb; 

6) daß alle Dieuſtboten, welde mach dem 48. Oftober 1.8. ſich ned; vienftlos dahlet befinden, 
unnachſichtlich fertgeſchafft werben. 

Die unterfertigte Behörke erwartet von dem geſehlichen Sinne tes bleſigen Publifums die genaueſte Des 
obachtung ber sorfichenten, nur im Intereffe ker Ordnung und Sittlichkeit gegebenen Bejlimmungen. 

Münden, ven 16. Eeniember 1857. 


Königliche Polizei- Direktion München. 
v. Düring, !al. Boltzei,Dirchor, 


Belanntmachung. 

Volizt iunterſuchung wegen Holbiebilahle 

in der Richtung gegen ben Taglühner Jo⸗ 

hann Beihfelbaum von Ohreting. 

Unter Dequguafime auf bas riesamtliche Husichreiben 
vom 12. Juni I. Is. ergeht mirderheit die Requifition 
an fämmtliche Poligeibehörsen, den Aufenthalt bes Tag: 


G..0.70058, 








5510. lähners Jehann Weihbfjelbaum von hier, ber wahre 
ſcheinlich bei einem Gifenbahnbau beichäftigt if, zu ers 
mitteln und hicher befanmt zu geben. 


Greding ben 26. September 1857, 


Koͤnigliches Landgericht Greding · 
Der — bandtichtet; 
zou. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


G:R.11737. 








5184.36) Bekanntmachung. 


Amortijation einer Gautionslrfunbe betr. 


Vom 
Königlichen Landgericht Eichftätt 
wirb auf Antrag des fönigl. Poficondicteure Sebafiian 
Pfaller von Beilngries ber unbefannte Inhaber der 
ven ber loͤniglichen Etaatöfchuldentilgungs s Specialafr 
in Münden auf den Namen des Sebaſtian Pfaller 
am 16, Ditober 1846 zu München ausgefellten Ami 


Gantiondurfunbe Nro. an über 400 A, zu 374 yüt. 


verzindlich, anburch aufgeforbert, diefe Urfunbe 
binnen fechs Monaten 

von heute an bei bem competenten Gericht in Vorlage 
zu Beingen, wibrigenfalls ſelche für Fraffles erflärt 
werben märbe. 

Gichfätt, am 1. September 1857. 

Königlihes Landgericht. 
D. L. a 

Stahl. 
419.5] Befanntmachung. 

Der Dauernfchn Matthäus Schlerlein von Bei: 
genheim, geboren den 29. Detober 1785, iſt im Dabre 
1812 ale Eolvat mit der dien Beraten des Gten Ehe: 
vaulegerds Regiments zu Nürnberg nach Rußland mar 
ſchitt und allda am 31. December 1812 ale gefangen 
in den Lilien abgejhrichen werben, wnd hat feit dieſet 
Beit von feinem beben eder Tob und feinem Aufenthalte 
feine Nachricht gegeben, 

Auf Antrag ber Intereſſenten ergeht nun hiemit an 
ben genannten ». Schleeleim bie Aufſetdetung, ſich 
binnen & Monaten 

und längilens bis zum 
1. Februar künft 38. 

um fo gewiffer bierorts ſchriftlich odet perſoͤnlich zu mel- 
ben eder vun feinem gegenwärtigen Mufentbaltsorte Kennt: 
nifi zu geben, als auferbem berfeibe nach Umlauf biefer 
Friſt für tedt erflärt und fein im circa 5100 fi, beflchen- 
bes Vermögen ohne Kaution an die Berechtigten hinaus— 
gegeben, beziehungeweife bie für dieſe Summe im Hy: 
pothetenbuche eingetragene Caution gelöfcht werben wärbe. 

Zugleich werben die eiwaigen noch unbefannten ns 
tejiaterben bes Matthäus ES chleelein hiedurch aufaes 
forbert, ſich innerhalb obigen Termines dahier zu mel: 
den und zu legitimiren, meibrigenfallde auf fie bei der 
Theilung Des Vermögens Feine Müdficht genommen wer⸗ 
ben wmürbe. 

Ufenbeim, ben 25. Juli 1857. 


Königliches Landgericht Uffenheim. 
Enfelein, tüwigl. Landrichtet. 
EM, 8768, e. Shörk, 


51.  WBelanntmachung. 


Der Schuhmachergeſelle Ichanmes Zehmeifter 
von Scheinfeld brabfichtigt nah Emölln im Herzogs 
thum Sacıfen-Mltenburg auszumanbern. Allenfallige Ans 
frrüche am benfelben find Daher am 

Dienftag den 13. Dftbr. 1857 
bahier bei Vermeidung fpäterer Michtberüdfichtigung an: 
jumelben 

Scheinfelb den 21. September 1857. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 


Der Fönigliche Landrichter 
Kellein 


EN. 11357. 











0.103868 /Il. ce Aretihmann. 


5512. Bekanntmachung. 


Der ledige Schneidergefelle Johann Georg Haus 
von Egenebach will nach Amerita ansmandern. 
Mllenfollige Aufpräde an benfelben find am 
Montag ben 12. Oftbr. 1857 
bei Vermeidung der Nichtberüdfihtigung dahler am: 
yumelvden, 
Altborf ben 26. September 1857. 


Königliche Landgericht Altvorf. 
Der Fönigliche Landrichter; 
ER, 9701. Bint. 


Eifenbahn + Fahrten : Pläne find zu haben 
im Grpebitione-Eolale dieſes Blattes. 














elle 


Hranrmraidoreid ie Bay 
eu: Banziäheig © —— 
Ji vieriehäheig 1 HM. 36 fi. 
Dr (ranfreid, Unzlanz, Erorien, 
die Aderlerifiben kender m. d. m. 
abenairt ınan bel 6. A. ALELANDER, 
Bump Are 23 im [757779 
Surs, ui> rue Neims Dame de 
Sasaııh Fr. 23 in Paris, mel 

er and Ipwierase un Aegigen 


Freitag. 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 235. 


Weder Urt deimmarı für Englamı 
and bei deſſea riasiukienem 
W, Thoma, Id et ?1 Caikarias 
Sireet, Sirand in Landen, — Ürbts 
dirien vabier In Münden: Bra 
werfeahe Seo. 11 Asetetdaus. 
Einchiumis »Wrrübr: dir aripel« 
tene Prikijeite ever terra Nauzs 
4 ki. Bririe ur delner werben 
vorteſeri 


2. October 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (Rückkeht II. Majeftäten. Hr. v. Hübe 
wer. Aus der Inftruetion fir den lamdgerichtlichen Dienft), Stuttgart 
(ver Kirchentag über die focialen Schäden der ländlichen Berölferung. Bes 
fanntntachung der Stubientehörde). Breslau (Philologenverfaumlung). 
Wien (Lehrbücher mit Iuuftrationen, Dad „Programm“ für Stuttgart). 


Frankreich. Die erfte Begegnung in Stuttgart. E. Sues VWolts- 
gebeimniffe verboten. Vergiftung durch Seefrebfe. 
 Grofibritannien,. Der Buß» und Bettag. Sammlungen für 
Indien. Die chineſiſche Erprbition. 


R rt fen. 
Dandelt- a Börfen-Radhrichten. 








Münden, 2. October. 

Er. Majehät der Rönig haben Eich allergnäbigit bewogen gefunden : 

unterm 26, Sept. den Hammergutöbrfiger Joſtyh Schlor zu Hellgiechen zum 
Major und Gemmanbanten des Landwehrbataillens Biletck, unb den Lanbwehrkaupts 
mann Dofeph Löw zu Gham zum Major und Gommandanten des Landwehrbatail⸗ 
long Cham zu ermennen; 

unteren gleichen Datum die fatbelifhe Pfarrei Pradendah, Landgerichts 
Viechtach, dem Prichker Kafpar Etädtmayr, Gocperator erpefitus in Hättenkefen, 
rg. Tingelfing, bie fathel. Pfarrei Kenigobach, Landcommiſſariats Neuſtadt a / H. 
dem Pr, Fmanuel Berwig, Pfarter in Zweibrücken, die lathol. Piarrei Gimpetis- 
hauſen, kog. Riedenbutg, dem Pr. Jgnaz Schleifer, Pfarrer in Haimbach, Log. 
Kipfenbetg, die Fathel. Pfarrei Renning, Log Neumarkt, dem Pr. Nikelaus Maner 
böfer, Benefiriat und Stwpienlehrer in Ingolſtadt, zu übertragen und zu geneh— 
migen, daß die Pfarrei Hanna, Kanbeommifariats Germersheim, ven dem Biſchefe 
von Enerner dem Priefier Michael Keiler, Pfarrer in Steinweiler, dee gemannten 
Landeommiffariats, verliehen werde ; ferner 

tie etledigte proteftantiiche Pfartſſelle zu Haardt, Deranats Meuflant a H. 
tem Biarramts-Gantitaten Cmil Händen von Gaueteheim, Die erledigte. preieh. 
Parrkielle zu Weilerbach, Deranats Kaiferslautern, dem PBi.:N.:-Gand. Sammel If. 
Ich. Michel von Treuchtlingen in Oberfranfen zu verleihen ; 


ber von dem freiberrlih v. Guttenberg'ſchen Kirchenpattenate für den Pf.⸗A.⸗ 
Gand. Gberbarb Fi aus Eireitau ausgehellten Präfentation auf die proteitantifche 
Darrei Grafengehaig, Decanato Seibelodorf, die Allerhechſie landeoſürſtliche Bes 
ſtaͤngung zu ertheilen ; 

unterm 27. Eept. I. 30. "ben Profeffer ber 1, Gymnafialclaſſe des Ludwigs⸗ 
Gymnaſiums, Briefter Johann Bart. Irenner, wegen Beſetzung dieſer Lehrſielle 
durch ein Mitglied des Benerictiner-Drvens einſtweilen, vorbehaltlich ber Wirbers 
verwenbung auf einer geeigneten Etelle in der Eerlforge oder im Lehramte, im den 
Ruheftanb treten zu lafen; 


unterm gl. Datum das Stellentauſchgeſuch der Bezirkegerichtsſchreiber Karl 
Seuche in Mürnberg und Ichann Peter Krank in Weiden zu genehmigen, und 
bemgemäß ben lezteten an das Vezirfogericht Mürnberg, erfteren an das Bezitkege⸗ 
ride Beiden anf ihr allerunterihänigfies Anfuchen zu veriehen ; 

unterm 28, Sept. zwei Rebnungscommifärsitellen der Oeneral-Zcllatminiäras 
tion anfjubeben, und ben Zelltechnungecommiſſären Jeſeph Schön und Sebaſtian 
v. Sell ben definiriven Ruheſtand zu bewilligen, 





Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 1. Oct, 9%. MM. der König und vie Kö— 
nigin wurden biefen Abend bei der Ankunft in der k. Reſidenz vom Fleinen 
Gortege ehrfurchtsvoll empfangen. Eine Deputation des Magiftratö und ber 
Gemeindebevollmaͤchtigten wat Ihren Majeftäten bis zur nächſten WPoſtſtatien 
entgegengefahren, um Allerhöchſtdieſelben im Mamen der Stadt zu begrüßen, 
Auch 33. ff. 66. ber Kronprinz und Prinz Otto find biefen Abend aus 
Berchtesgaden bier eingetroffen. I. Maj. die Königin von Griechenland bat 
diefen Nachmittag das Wirtelöbacher Palais verlaffen und die Appartements 
der k. Mefldeng gegen den Hofgarten zu bezogen. Belt vorgeftern verweilt 
von Wien kommend Frhr. v. Hübner, der Geſandte Oeſterreichs am frame 
zöftfchen Hofe, wieder in Starnberg, von wo derfelbe nächſter Tage die Reife 
nach Paris fortfegen wird. 

Der ſchon erwähnten Inftruction für den landgerichtlichen 
Dienft entnehmen wir nachfolgende Beitimmungen von allgemeinerem Ins 
tereſſe. Der Lantrichter ift verpflichtet, den täglichen Einlauf ſelbſt zu öffnen. 
Nach deffen Durdigebung bat er jene Gegenftänte, welche er ſich nicht zur 
felfftigen Bearbeitung vorbehält, mie Rückſicht auf tie Veftimmungen in Art, 
4, 5, 18, und 22 des Gefeged vom 1. Juli 1856 unter die Landgerichts 
Affefforen zu vertheilen. Bei allen Landgerichten, welche aufer tem Lande 
richter nur mit einem Lantgerichtsaffeffor befegt find, liegt das Einzelnrichtere 


Amt nur tem Landrichter ob, Bei denjenigen Landgerichten, welche mit meh⸗ 
zeren Bandgerichtöaffefforen befegt find, bat der Landrichter jedenfalls Ginen 
Beamten als regelmäßigen Ginzelnrichter zu bezeichnen. Es bleibt demfelben 
insbefondere unbenommen, ſich felbjt als ben Gingelnrichter für den ganzen 
Bezitk oder für einen Theil desſelben zu erklären, oder auch das Cinzeinrich⸗ 
teramt unter verfchledene Landgerichtönfiefforen zu vertheilen. Der Landrichter 
ift hiebei nur in ber Are befchränkt, daß das Ginzelnrichteramt feinem Bes 
amen übertragen werden fann, welchem gemäß Art. 18 von den Kreisftellen 
eine fändige und ausſchließliche Geſchaäftsaufgabe zugetbeilt wurte. Dem ande 
richter ſteht es au jeber Zeit Frei, im der Beftellung des Einzelnrichteramtes 
Aenderungen vorzunebmen. Die für das Einzelnrihteramt befimmten Land⸗ 
gerichtsaſſeſſoren betürfen Feiner fpeciellen Zutbeilung für jeden einzelnen in 
die Zuftändigkeit des Ginzelnrichter® fallenden Segenftand, fondern find durch 
ben allgemeinen Auftrag zur Inftruetion und Aburtheilung aller einzelnrich- 
terlic; zu behandelnden Rechtsſachen ermächtiget, fojerne ber Landrichter nicht 
in Anmendung der ibn durch Art. 4 Abſ. 3 eingeräumten Befugniß einzelne 
Mechisfachen zur eigenen, jedoch alsdann vollftändigen Erledigung übernimmt. 
68 wird gemwärtigt, daß der Landrichter bei befonders wichtigen Mechtsfällen 
von ber Vefugniß der eigenen Grletigung Gebrauch macht. Im Falle der 
BVerbinderung des mit dem Ginzelnrichteramte betrauten Beamten bat ber 
Vorſtand des Landgerichts die Geſchaͤfte des Gingelnrichteramts entweder felbft 
zu übernehmen, oder diefelben einem andern Beamten vorübergehend zu über 
tragen. Die Entſcheidung förmlicher Anträge auf Recuſation des mit den 
Geſchaͤften tes Ginzelnrichteramtes betrauten Beamten ficht dem Appellationd« 
gerichte zu. Wenn jedoch vor Beginn eines Mechteſtreites dem Panbrichter 
von ben Betbeiligten Mecufationsgründe gegen den ſtändigen Einzeinrichter vore 
getragen werden, fo kann erfterer durch eigene Uebernahme der Ütechtöfache jede 
Verzögerung abfdmeiten. ben. jo kann ein im Laufe des Diechteſtreites ge- 
ſtellter Meeufationdantrag baburkı, daß ber rerufirte Beamte feinen Wunſch 
zu erktnnen giebt, fich der ferneren Jubicatur zu enthalten, vermieben erden. 
Bel jedem Landgerichte ift von dem betreffenden Appellationsgerichte im @in« 
vernehmen mit der k. Megierung, Kammer des Innern, mindeflen? ein Sande 
gerichtsaſſeſſor als felbfiftändiger Einzelntichtet für bad Notariat und das Hp» 
yorbefenmweien aufzuſtellen. Sollte zur Berältigung biefer beiten Gefchäfts« 
fparten bei einzelnen Sandgerichten die Aufftellung mehrerer Beamten notb« 
wendig fein, fo bat dad betreffende Appellationsgericht nach erholtem Vor⸗ 
ſchlage des Landrichtets die Theilung der Geſchäfte nach Hauptiparten feſtzu⸗ 
ſetzen. Inſoſerne die Geſchäfte des Notariats und des Hypothekenweſent die 
Arbeitstkraft Eines Beamten nicht vollftändig in Anſpruch nehmen, find dem 
biefür aufgeſtellten Beamten auch die übrigen Geſchäfte der nichtſtreitigen 
Rechtepflege (Verlaffenschaften und Vormundſchaften) ganz oder ausgefchieten 
nad) einzelnen Hauptiparten als fläntige Gefchäftsaufgabe zu übertragen. Die 
von den Kreiöftellen als Einzelntichter für bie Geſchäfte der nichiſtreitigen 
Necrepflege aufgeftellten Beamten bedürfen Feiner fyeriellen Zutbeilung ter 
einzelnen Gefchäftögegenflände. Diefelben find für alle Rechtsſachen in den 
ihnen zugewiejenen Geichäftsfparten einzig und allein zuftändig und mur unter 
der durch Art, 18 legter Abfag beftimmten Borausfegung iſt dem Lanbrichter 
bie Selbfterlevigung einzelner Gefchäfte unter eigener Haftung geſtattet. 
Simmtliche Geſchaͤfte der Verwaltung und der Polizei liegen tem Morftande 
des Landgerichte unter eigener Haftung und Werantwortlichfeit ob. Die Lande 
gerichteaffefforen find biebei deſſen Gehilfen. Dem Landgerichtsvorftande bleibt 
es unbenemmen, einzelne Gefczäfte oder ganze Gefchäftäfparten den Landges 
sichtöaffefjoren, jedoch jedenfalls unter feiner eigenen Reſpicienz und Haftung 
zu übertragen. (Bor. f.) 

Württemberg. Stuttgart, 25. Sept. Im der heutigen Edhluß« 
figung des Kirchentags erbielt nach einer Begrüßung ven Selten eines Iris 
ſchen Predigers, der mit Hilfe eined Dolmetſchers der Verſammlung nabe 
legte, daß ed münfchenswerth wäre, nenn in Dentfchland, ähnlich wie in 
England, das Predigen an Straßen und Zäumen eingeführt würde, Hr. Städte 
Pfarrer Leube aus Friedrichshafen dad Wort, um dad auf der beutigen Tas 
gesortnung ftebente Thema; „die focialen Schäden der ländlichen Bevoͤllerung 
und deren Abhilfe“ näber zu entwickeln. Es wurden der Verfanmlung über 
biefen Gegenſtand 17 Theſen vorgelegt, beren Ganptinbalt folgender it: Es 
muß danktar anerkannt werden, daß der bkonomiſche Zuſtand ber ländlichen 
Besölferung, welche im Allgemeinen auf einer tieferen Stufe intellectueller, 
firtlicder und veligiöfer Vildung ſteht, ſich in ben letzten Jahren weſentlich 
gebefiert bat; aber als tiefere Quellen ter forialen Schäden erſcheinen in 
ihr: eine Körperliche und geiftige Untebolfenheit, welche zu fletem Miftrauen ge> 
gen die Höberfiebenden führt ; eine Mcfignation, in der jede Strebſamleit unter« 
gebt und die zum Behagen in ter Linreinlichfeit, in rober Sitte und geiftiger Trag ⸗ 
beit außartet; ein Hang am Alten, der ſich dem Guten im Neuen ebenfo verfchlieht, 
wie dem Schlimmen; eim Egoiömus, der das Nüplichfeitsprincip über bad 
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moraliſche Princip erhoben bat, und nicht felten die befieren Gefühle ber 
fintlihen Liebe gegen die Alten und des Mitleidens gegen die Gebrechlichen 
ertödter; Ölterd ein eben fo thörichter als verderblichet Nberglaube. Wenn 
anerfannt werden muß, dah der Staat, die Kirche und tie freie chriſtliche 
Liebesihätigkeit nothwendig zuſammenwirken müfen, um die forialen Schäden 
der ländlichen Beyölferung zu entfernen, fo muß doch bier die amtliche Ihär 
tigfeit in ten Vordergrund treten. Gin vorzügliches Mittel, vie Kirche in 
ibremm Berufe zu unterſtützen und auf die Velfebiltung zu wirken, iſt eine 
veretmäßige Literatur. Indeß lehrt die Etfahrung, daß man auf den Mens 
* taum geiftig einwirken jann, fo lange er in Clend und Herabwürbigung 
lebt. Daraus ergiebt ſich die Forderung: mo Noth und Armuch iſt, vor 
Alten duch die Auferem Uebel und Leiden zu befeitigen, damir bie geiftigen 
Mittel Gingang finden. Die Schaͤden dee häuslichen und Famillenlebens 
haben ihre Urſacht ſehr oft in ben chen fo engen als Ärmlichen Wohnungen. 
Menn e3 nicht nur ſchwertt iſt auf tem Lande, der wangelbafren häuslichen 
Viltung der Kinder, namentlich auch ber Mätchen, durch freie Vereine und 
Anftalten nachzubelfen, ſondern bier auch gegenfeitige Beziehungen und Bande 
vorhanden find, weiche man nicht fchmächen darf, fo muß die Schule haupt⸗ 
fächlich die Lücken zu erſehen fuchen, nicht blo® durch Unterricht, fondern auch 
durch Zucht und gute Angemöbnung, durch Induftrier, Sonntage», Bort« 
kiltungsfdiufen. Es ift ein forialer Schaten, daß auch die gefelligen Were 
gnügungen der Jugend auf dem Lande häufig das Gepräge der Rohheit an 
Äh tragen, die Eittlichfeit gefährten und eine Duelle von Mifpeltigfeiten 
werden. Ein Kreböfchaten für bie Geſellſchaft ift die Unfitslichkeit im Umgange 
heiter Geſchlechtet. Wie zur Unzucht, fo auch zur Genuß · und Truntſucht, Ver⸗ 
ſchwendung, Sonntagdentbeiligung und ärgerlichen Streitigleiten giebt bie Sitte 
des häufigen Wirthoͤbausbeſuchs Anlaf. Es berricben uberali noch verderb⸗ 
liche Wolkefitten wie bei Taufen, SHochzeisfchenfen , Veichenfchmanfereien, 
Kirdweihen. Allen Ausſchreitungen in den Siuen fell Staat und Kirche 
mir Geſetz, Lehre und Zucht enigegentreten, bauptfädhlich durch Yuskreitung 
und Beförderung von Epareaffen. Ein Hauptaugenmerf ift auch auf Ver-⸗ 
befferung der Lage des Gefindervefend auf dem Lande zu richten, ebenfo auf 
die Armenhäufer, welche in der Megel eine Stätte des Schmuged, ber Un⸗ 
firtlichkeit umd des Haders find. Bei einer geordneten Armenpflege iſt der 
Etrapenbettel, im eigentlichen Sinne des Wortes, gemeinfdräntich und mit 
Nüdfict auf die Unterfugumgspflicht jeder Gemeinde yolizeilich zu unter: 
drüden. Dagegen ift dad Sammeln von Almofen in den Haͤuſern durch die 
ermachienen Armen der Gemeinde ſelbſt mir Müstjicht auf Ebarakter, Eitte 
und Lage der Landbewohner zu dulden, aber auch durch die Behörde zu ie⸗ 
geln und flets zu überwachen. Wenn c# landliche emeinden giebt, welche 
öfenemifch und firlich fo gefunfen find, daß fie mit eigenen und den gemöhns 
lien Mitteln ſich nicht mebr zu erheben vermögen, fo hat der Staat bie 
Verpflichtung zu beſonderer Bürforge, aber auch tas Recht zu Anwendung 
von AusnahmerMafregeln. Die Erfahrung kat die, Ausübung folder brfon» 
deren Staatäfürforge bewährt. Der Meferent ſchickte feinem Vortrage die all« 
gemeine Bemerkung voraus, daß ſich die dlondmiſchen Zuftände Württem 
bergd wefentlich gebeffert haben, mas aus ter Abnahme ber Auswanderuns 
gen, ter Verminderung ter Gantfälle, ter Gntoölterung der Gtrafanftalten 
u. fe f zu entnehmen fei. Auch die Stantöfürforge über verwahrloste Ge⸗ 
meinden äufere ihre wehltkätigen Wirfungen, fofern bereits eine ötonomifch 
und fittlich beruntergefommene Gemeinde fih fo erholt hate, daß fie der 
Staarsfürforge babe enthoben werden fönnen, Dabei dürfe man ſich aber 
feiner Tãuſchung bingeben, indem die giftigen Quellen bes Stromeb des Vers 
derbens noch dur alle Schichten der Geſeilſchaft fliegen. Gr wolle nur an 
die auf der Tagesordnung ter Schwurgerichte (deren Sigungen glüdlicherweife 
in neuerer Zeit nicht felten wegen Mangeld am Sioff augfallen) fo häufig 
vorfommenden Verbrechen der Uns und Nothzucht, bed Kinbömords, des 
Naubs, der Neflfehung, des gewerbämäßigen Steblens 1. erinnern. Ange 
gefiches diefer Zuftänte habe man fi an dad ort ter Bibel zu halten: 
„Uns ift wohl Bange, aber wir verzagen nicht“. Der Eorreferent, ein VPaſtor 
aus Naffau, entwarf ein wein ungünfligeres Bild von den Zuſtäͤnden der dor 
tigen ländlichen Berölferung. Ws Quellen der auf dad Volt wirkenden 
Verderbensmächte bezeichnete er das Loomachen von der Autorität, felbftfüch- 
tige Unbarmberzigfeit, Umnfkrhlichteit, Gntchriftlichung, fleifchlide Vergeben, 
mangelbafte, bürgerliche und Firchlidhe Gefepgebung (as Zebentablöfungäger 
feg), den hoben und niederen Beamtenſtand, die Erftorbenbeit der kirchlichen 
Vorflände, die Verweltlichung des geiftlicden Standes, welcher ſich von der 
lebendigen, yerfönlichen Gimwirfung auf die Seelen zurückgezogen, ben Has 
tionaliemud, die Mängel im Schulwefen, den Rirchenbeitel, die Emiſſaͤre bes 
Unglaubend und bed Sertirgeiftiet, die ſchlechte Literatur, die ſ. 3. bauytfäd- 
Ti in Raſſau vorfommente Pandgängerel, d. h. dad Hinausziehen ber Eins 
wobner ald Muflfanten u. ſ. f. Im legterer Hinſicht fer infonderheit zu bes 
flogen, daß Mätchen gebungen werden, welde in ben Abgrünten Londons oder 
anderer großer Stadte rettungtlos zu Grunde gehen, oder falls fie beimfch- 
ren, geiftig und leiblich verborken eine Peſt der Heimath werden. Als ein 
weitered Verderben für die ländliche Berölterung werben namentlich in Nord⸗ 
tentichland die verderblichen Spinnftuben, forwie die Singer, reip. Trinkvereint 
genannt, und auch das Branntweintrinken wird ald ein beklagenswerthes Mo- 
ment des Verberbens auf dem Lande erwähnt Kirchenratb Binsler aus 
Bürtdy hebt hervor, daß inähefontere tabin zu wirken fei, bei den höheren 
Stänten das Bewußtſein zu werten, daß le gleich fünthaft fein, wie die unteren 
Bollt oſchichten. Man babe das abſchätzende, hochbtrabſehende Wefen der böberen 
Claſſe der Geſellſchaft hauptſachlich zu bekämpfen. Oberhofpredigerv. Grüneifen, 
Bezug — auf eint Aeußtrung ded Neferenten, führt berichtigend an, daß mach 
einer in Würstemberg beſtehenden geſehlichen Anordnung jedem in der Geintinſchafi 
der Guadenmitiel verfterbenen Gbriften, auch dem Mermiten dad Firdhliche 
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Amt zu dienen habe. Director Strebel von hier lenkt das Augenmerk ber 
Verſammlung auf einen wenn auch Pleinen, fo doch fehr gefährlichen Feind 
(zem er im den Thefen micht aufgeführt finde), die Gigarre. In Deutſchland, 
ermäbnt er, werben im Ganzen für ein I0O—40 Mifionen Gulden verraucht, in 
Stuttgart, wenn man 10,000. e und auf den Raudyer 1 Er. 
sechme (vie bieffaliige Graräüberfchreinung in Unfchlag genommen) jähre 
lich 60,000 fl, Inner 40 Jahren werde es fo weit fommen, daß in Branf- 
reich die ganze Staatéſteuer lediglich vom Ertrage der Tabakeſteuer beitritten 
werden koͤnne. Wenn man erwage, daß die Zeit, im der man zu rauchen 
anfange, bauptfälich die Jugendzeit fei, wenn man ferner in Betracht ziehe, 
welch· nachtbeilige Bolgen dieſe Gewobnheit nach fich ziehe, fo werde die Bitte 
erechtiertigt fein, doch mir allen Kräften gegen diefen Auferjt ſchädlichen 
eind zu wirken, Schließlich billigte die Verfammlung die in den Theſen 
niebergelegten Grundfäge und empfichlt fie den Geiftlichen, Gemeinde» und 
Kirchendienern und allen Obrigfeiten zur praftifchen Derüdiichtigung. Cs 
folgen noch Furze Berichterftattungen aus dem Specialconferenzen, über bie 
wir morgen berichten. 

Stuttgatt, 1. Oct. Im heutigen Staatdanzeiger i 
fanntmachung der Stubienbehörde enthalten, melde * rn an 
tereſſe beanſprucht. Es heißt in berfelben: „Schon ſeit zwei Jahren find am 
biefigen mittleren Oymnaflum diejenigen Schüler, welche nicht Griechifch ler⸗ 
nen, in bejendere Parallelelaſſen für den Ausfall bes Griechiſchen mit erwei⸗ 
tertem Unterricht im Fianzöſiſchen und in ber Arithmetik bedacht worden, und 
died wird im neuen Schuljahr in der Meife fortgefegt werden, dab in’ ber 
vi, Glaffe fatt des Gricchiſchen die Geometrie und bad (Breihand- und geome · 
triſche) Zeichnen eintritt, Zugleich aber iſt die Aukdehnung dieſer Einrich⸗ 
tung auf bie VI, und VII, Glaffe des Oberggmnaflums zunächft in yprosi« 
forifher Weife angeortnet worden. Der Lehrplan dafür ift fo berechnet, daß 
die betreffenden Scyüler am Schluſſe der VI. Glaffe die Prüfung für die 
polyiechniſche oder die Kriegsſchule erſtehen köͤnnen. Es wird dadurch ten 
Candidaten derjenigen Berufdarten, welche erweiterte Renniniffe in den neue 
ren Sprachen, der Mathematik und dem Zeidinen erfordern, die Gelegenbeit 
gegeben, diefe Kenntniſſe auch im Gymnaflum neben den übrigen bumanifti« 
ſchen Bädern (aufer dem Griechiſchen) zu erwerben, und es wird ſich dieſe 
neue Einrichtung nicht nur für Aſpiranten der polgteihnifchen und der Kriegd- 
Schule, fondern auch für Andere, welche einem prattiſchen Berufe die claſſiſch 
wiſſenſchafiliche Bildung zur Umterlage geben wollen, ſowie für biejenigen 
bieherigen Schülr des Gymnaſiums, welche ſich für das Studium der Megie 
minale, Kamerals und Borftmiffenfchaft oder für dad Poſtweſen beftimurt 
haben, als eine ihrem Vedurfniß entſprechende Bildungegelegenheit empieblen, 
In dem nun beginnenden Schuljahre wird mit ber Geometrie und dem Zeich- 
nen miche blos in der VI. Glafle, fondern ausnahmareife auch im der VII. 
und zwar bier in einer Ausdehnung begonnen werden, daß das oben bejeich ⸗ 
nete Ziel in ber VIII. Glaffe dennoch erreicht werden kann.“ 

Preufen. Breslau, 28. Sept. Die Verfammlung ber Pbilologen ar. hielt 
ute ibre erfte Sigung. Nachdem der erſte Präfldent, Profeffor Haaſe, dies 
elbe herzlich willklemmen gebeißen, verbreitete er fich in ausführlicher Rede 
über die Geſchichte des phllologifden Studiums mährend der letzten Jahr 
zehnte, und noch fperieller über die Auſgabe, melde die claſſiſche Spradwiſ · 
fenſchaft in der naͤchſten Folgezeit zu löfen babe. Auf Anlaß der vom Pro⸗ 
feffor Haaſe ausgedruckten Freude, zum erflen Male in dieſet Verfammlung 
eine größere Anzahl Säfte aus dem flammverwandten Deflerreich begrüßen zu 
fönnen, nabm Profeffer Bonig aus Wien das Wort zu der Verficherung, 
daß nur ungünflige äußere Verbältniffe, namentlich vie allgemeine ZTerminire 
ung diefer Verfannmlungen, feine Landesgenofien an einer ftärferen Beibeilis 
gung verhindert hätten; man werde ſich von der dort herrſchenden lebhaften 
Teilnahme leicht überzeugen können, fobald einmal die Verfammlung auf 
öfterreichifchem Boden tage. Darauf ſprach Profejfor Gerhard im Beifein ber 
Drientaliften über die neuentdeckie nenpolitanifche Darius-Tafe. GE jelgte 
nun die Conſtituirung der Sretionen. Die Zahl der Mitglieder belief ſich 
beute Morgen auf 299, (M. Pr. 3.) 

Defterreih. Wien, 26. Sept. Im Auftrag des Unterrichtsminis 
fteriums find zu einer Reihe vom Xehrbüchern für bie Volloſchulen Mluftra- 
tionen angeorbnet, und deren Ausführung iſt der Akademie der bildenden 
Künfte überlaffen. 

Gie Wiener Gorrefpondent der Deuſchen Meicht-Zeitung will „auß die 
plomatifcher Duelle“ folgende Liſte der bei dem Bufammentreffen ber Kaiſer 
in Stuttgart zu verhandeinden Grgenftände, die wir ald Guriofum mittbeilen, 
erhalten haben: A. Kanptangelegenbeiten: 1) Ausföhnung weifchen England 
und Rufland und Anbahnung eined franzdſi ſcheengliſch- ruſſiſchen Bundniſſes. 
2) Maßnahmen zur völligen Pacifirirung Europas. Beilggarantien. 3) Ria⸗ 
Tienifche Frage: Neapel; Kirdenftant; Sarbinien, 4) Union ber Donau« 
fürftenthümer, unter Schutzherrſchaft ver Piorte und Garantie der drei Maͤchte. 
Wahl des Fünftigen Herrſchers. 5) Dinifche Brage. Deutfche Bunderior 
men (sic). B. Nebenangelegenheiten: 6) Griechiſche Thronfolge. 7) Herat 
und Indien. 8) China. 9) Sueztanal. 


Frankreich. 
Paris, 29. Sept. 


ũcher die erfle Begegnung der beiden Kaifer zu Stuttgart berichtet eine 
offielöfe dektr in Pays folgendermaßen: „Ralfer Napoleon war mit den 
König in dad Schloß gekommen; Kaifer Merander, mit der Groffürftin Ge 
lene aus tem grefen Salon tretend, traf mit ihm ufanınten, und die beie 
ten Kaifer drückten ſich mit Wärme die Haͤnde. die waren der Eine wit 
der Untere fehr bewegt. Die beiden Eouveräne begaben fich ſofert in die 
Ermacher ter Königin und mit Ausnahme der Mitglietet der königlichen 


Familie trat Niemand mit denſelben ein. Nach einer Gonferem, bie ziemlich 
lange dauerte, wurden die Werfonen des Gefolges der beiden Kaifer zuge» 

en.* 
a Die Herausgeber und der Druder des Buches von E. Sur „les my- 
störes du peuple‘“ (16 Bande) find zu Sefängniffirafen verurtbeilt und bie 
Beichlagnahme des Werks ift angeordnet worden. Das Urthell ift ſehr ausführ- 
lich metivirt; eine der Erwägungen lautet alſo: G. Sue fteilt Frantreich 
als im zwei Racen geſpalten tar, die fränfifche, welche eroberte und um 
terdrüdte, und die gaflifche, melde erobert und unterbrüdt wurde; er 
zeigt tiefe Spaltung als bie auf die beutigen Zeiten fortlaufend, und als 
die Urfache von der Unterbrüdung der Geſellſchaftclaſſe, die er Proletariat, 
Nactommen der Gailier, nennt, durch eine andere Glaffe, die er die Tyran⸗ 
nen nennt, und er reizt bie Profetarier auf, ſich zu zählen und zu befreien 16.“ 
Mus dem Urtheil entnimmt man, daß fit Eremplare dieſes Buches im Bes 
fie von faft aften Individuen gefunden baten, welche wegen Geheimbündelel 
verhaftet wurden. 

Aus Rouen läuft ein entjeplicher Bericht ein; dort find im einer Nacht 
ylöglic in mehr ale 251 Familien ſchwere Rranfheitsfälle vorgelommen. 
Die Aerzte glaubten anfänglich an einen plöglichen Ausbruch ber Gbolera, es 
ergab ſich aber, daß alle Erfranfte durch eine ſonſt fehr wohlſchmeckende Urt 
Heiner Secktebſe (Fuutereles) vergütet waren. Mehrere Perfonen follen dem 
Gift ſchon erlegen fein, für Andere fürchter man noch. 

Grofbritannien. 

London, 28, Sept. 

Dem geheimen Staatörathe in Valmeral, der am Freitag farıfand, um 
einen nationalen Buße und Bettag auf den 7. Oetober anzuordnen (in ber 
Angabe des Tages hat der Globe ſich zweimal geirtt) wohnten von den Mis 
niftern Lord Granville, Lord Panmure und Lord Stanley of Niderley kei. 
Nach der Sthung reieten Yord Ramnure amd Lord Stanley of Alderley nad) 
Glenmark ab. Am Eonmabend kam der Herzog von Argyle an, um den Garl 
Granville abzulöfen. Was die Königin ſelbſt betrifft, fo vernimmt man, daß 
Ihre Majeftät am 13. Oxtober vor der Rückkehr nach England dem Grafen 
Aberdeen auf defien Wohnſitz HadbonHonfe einen Beſuch abftatten will, 

Die Sammlungen für den indifchen Unterftügungsfond haben bereits die 
Biffer von 90,000 Pf. St. erreicht, In Dublin find bei dem erjten Unter⸗ 
flüßungemerting, welches vorigen Freitag ſtattfand, BOO Pf. St. zuſammen ⸗ 
gekommen. Davon zeichnete Se. Erc. der Lord Statthalter 100 Pr. und 
der Feldherr indiſchen Angedenkens, Lord Gougb, ebenfalls 100 Pf. Der 
greife General war ſelbſt bei dem Meeting zugegen und hielt eine vaſſende 
Dlete, Lorb Glen Gurm, welcher bie erfte Mefolution beantragte, ſprach ſich 
mit leidenſchaftlichem Zorn gegen die Unmenſchen in Indien aus, welche man 
ans ibren „Köhlen® fchleppen, tbeeren und federn und fleinigen folle. Wie 
man der Times aus Portsmouth fehreibt, haben bie Oſſiciere und Matroſen 
ter Kriegsfiotte die Mbficht, eine Zagsbefoltung per Mann dem intifchen Uns 
terflügungefond zuflichen zu laſſen. 

Die Verſchlebung der Arineflichen Expedition wird von vielen Seiten wie 
ein fliltfehweigender Friedensſchluß mit Ehina aufgenommen. Diele Vorftel- 
lung mag unrichtig fein, aber die Times ſelbſt, fonft die eiftjgſte Gegnerin 
des bimmlifchen Beides, Auferte ſich unlängft fo, ald wäre der chinejliche 
Krieg halb und halb Lurusſache, jetenfalld ein Sport, mit dem man warten 
könne. Diefe Blöfe wird von den Oppojitionsblättern gehörig benügt. Man 
febe jet deutlich, daß micht die Ehre, nicht die Größe, nicht das Kandeld« 
Interejfe Englands in der befannten Lorcha- Affaire auf dem Spiel geitanben 
babe; daß dad Kriegägefchrei nichts ald ein Manöver der Palmerſton'ſchen 
Glique, und die Deelamation gegen die angeblich unenglifche Geſinnung ber 
Unterbauss» Majorität eine freche Marfrichreierei war. In diefem Naifonnes 
ment begegnen jich der demokratiſche W. Despatch, die confervative Preffe und die 
peelitifche Saturday Reriew. 


Neuefte Poſten. 

Münden, 2. Oct. Die franzöſiſche und bie englifche Por ift heute bier 
nicht eingetroffen. 

Ludwigshafen, 30, Sept. Der Kaifer der Brangofen kam geftern 
Mittag um balb zwölf Ubr bier an und wurde, nad allerhöchſtem Beicht, 
mit benfelben Ehrenbezeugungen empfangen, die dem König felbft zu erweiſen 
find. Die Nbeinbrüde, Yonsie die Schiffe und GHäufer waren feſtlich beflaggt 
und eine große Menſchenmenge batte ſich verfammtelt. Der Donner der Völler 
vom Safenaual und den vor Unfer liegenden Dampfern begrüßte ten offenen 
grob. badiſchen Galawagen, in welchem ter Kaifer ſaß. Eine Abtheilung 
Chevaulegers nahm denfelben am vießfeitigen Ufer in die Mitte und gab ihm 
das Geleite bis zum „Deutichen Haus*, wo eine Gomyagnie mit Mujif und 
Fahne ald Ehrenwache aufgeteilt war, Am Thore des Gaſthofes begrüßte 
Ge. E. Hoh. der Prinz Luitpold im Mamen unferes Königs auf bayerischen 
Boden den Kaifer, welcher feinen Wagen verlieh und dem Bei aufs 
freundlichfte die Hand reichte. Auch der k. Megierungspräfldent v. Sehe und 
der General v. Krazeifen, umgeben von den Givil« und Militärbehörben der 
biefigen Stadt, empfingen den hoben Gaſt. Mach einem Frühſtück Mei dem 
Bringen Luitpold fuhr der Kaifer, wieder unter einer Chevaulegersescorte und 
von lebhaften Zurufen begrüßt, mach tem ſchoöͤn verzierten Bahnhof, wo er 
von bem Director Albert Jäger und ben Verwaltungdratbe empfangen 
wurde. Im Wartſaale murden dur dem fönigl. Megierungdpräfdenten 
mehrere Herren vorgeftellt, mobei ber Kaifer fehr freundlich war und ind« 
befontere auch feine Ueberraſchung über das ſchneſle Emporklühen Ludwigb⸗ 
hafens auẽdruckte; als er im Jahre 1894 in Mannheim gemefen, feien 
da, mo jept eine hübſche Stadt ſtehe, mur einige wenige Häufer geweſen. 


Die Abfahrt erfolgte nach halb 2 Uhr in den Wagen der Ludwigsbahnge ⸗ 
ſellſchaft; Se, k. Hoheit der Prinz Luitpold gab dem Kaifer das Geleite bis 
Forbach; auch die HH. Regierungspräfltent v. Hobe und General v. Kraz« 
eifen nahmen, auf ergangene Einladung, im Eaiferlichen Wagen Pag. Der 
Zug ging dann im raſchem Laufe vorwärts und machte auf ver bayeriſchen 
Bahnſtreckt nur in Neuſtadt, Kaiferslautern und Homburg, wo die Beamten 
und ſtaͤdtiſchen Vertreter den Kaifer begrüßten, einen furzen Halt. In Neus 
ſtadt überreichten Demfelben weißgefleivere Mädchen einen Blumenftrauf und 
ein Körbchen Trauben, Der Kaifer und der Graf Walewäfi liefen ſich 
Teigtere trefflich ſchmecken und der Reſt wurde fammt dem Blumenftrauß in 
Borbach in den Falferliden Wagenzug gebracht. In Kaiferslautern verlieh 
ter Kaifer einen Nugenbli den Wagen, un die Borfiellung der Beamten 
und des Pürgermeifters entgegenzunebmen. Auf der erften preußischen Halte 
Ration erwartete Se. k. Hobeit der Prinz von Preußen den Zug, um im 
Namen feined föniglichen Bruterd den Kaifer zu begrüßen. Der Prinz bee 
flieg bierauf gleichſalls den Faiferlihen Wagen und fuhr bis Forbach mit. 
In Saarbrüden war eine Abtheilung Lancierd aufgeftellt, welche den Kaifer 
mit Muſik und Gurrabrufen emtpflengen. Auf franzöflfdrem Boben mar der 
Empfang des Kaiſers ebenfo glänzend als berzlih. Der erfte Halt wurde 
an dem grofen Eiſenwerk Stieringen gemacht, mo man Alles zu einem Guſſe 
vorbereitet batte, der auch unter den Augen des Kalſers vor ſich ging. Die 
Lebebochrufe der Arbeiter⸗ und Landbesölferung wollten bier gar nicht enden. 
In Forbach hatte ſich militärifches Schaugepränge mit der natürlichen, wahr» 
ft begeifterten Huldigung bed Landvolfes verbunden. Jeder wollte bier 
einen Raifer feben und von ihm geieben werden, Er verweilte langere Zeit 
und beftieg entlich den prachtvollen Zug, der ibn Gier erwartete, nachdem er 
ihn vorber den beiden, ibn begleitenden Prinzen, fowie den HH. v. Hohe 
und v. Krazelfen gezeigt, und für ben freundlichen Empfang auf bager. und preuß. 
Boden wiederbolt gedankt hatte, Dem Gifenbabndiretor HG. Jäger lich 
er durch den General Fleurp feine Zufriedenbeit audtrüden und 1000 Rran« 
fen für das Vahnperſonal zuftellen. Die beiden Vrinzen fuhren zuſammen 
bierber zurüd und verabſchiebdeien ſich im biefigen Babnbof, worauf der Bring 
von Preußen nadı Mainz weiterreifte, um dort zu übernachten. Ge. k. H. 
der Prinz Quitpold wird heute einen Ausflug nach Speyer zur Beichtigung 
des Domes maden und diefen Nachmittag die Rückteiſe nach München 
antreten. (Bi. 3.) 

Dresden, 29. Sept. Der Kaifer von Defterreich iſt heute Nach⸗ 
mittag mittelft Grtragugs bier eingetroffen, Begleitet von dem Kronprinzen 
und drin biefigen kaiſerlich öfterreichifchen Gefandten, Rürften v. Metternich, 
welche Alterhöchfttemfelben bit Bodenbach entgegengereidt waren. Der Kö— 
nig und Se. Hoheit der Prinz Georg empfingen Se. MWajeftät bei der Une 
kunft auf dem Person des Bahnbofes, woſelbſt auch die zur Zeit am Fünig« 
lidsen Hofe weilenden Gifte, der Kurfürft von Helen, der Grofberzog von 
Medienburge Schwerin, die Herzoge von Sachfene Altenburg und Naſſau und 
der Gröpring von Sacfen-Weiningen, ſowie Se. königl. Hobeit der Prinz 
Albrecht von Preufen zur Vegrüßung bed Kaiſers anmwefend waren. Beide 
Maojeftäten begaben ſich ſodann mit dem Kronprinzen in einen offenen War 
gen und begleitet von einem breimaligen Hoch des zahlreich verfammelten 
Vublieume nad dem Königlichen Schloſſe. Der Großberzog von Sachſen⸗ 
Weimar ift beute nach Weimar zurückgekehrt. (Dr. 3.) 

Mien, 29. Sept. Se. Ef. apoſtoliſche Majeftät find in der verflofs 
fenen Nacht zu einem Beſuche an dem koͤniglich fätichen und dem großr 
berzoglih Sachſen · Weimar ſchen Hofe nach Dresten und Weimar abgereiſt. 
In letztgedachter Hauptitadt haben Se. Majeftät die erfreuliche Ausſicht, Eich 
mit Ihren rufifchskaiferlichen Majeftäten zu begegnen. (Wien. 3.) 

Hongfong, 10. Sept. In Singapur ift die engliſche Geſandtſchaft, 
aus Siam zuruckkehrend, angefommen, Der Fluß und der Hafen von Gans 
ton find von Seymour in Belagerungäzuftand erklärt worden. (Deft. G.) 


Bandels⸗ und Borſen achrichten. 


Fraukfurt, 30. Sert. (Gold und Silber) Viñelen 9 fl. 38-39 fr. ; 
Preuf. Friedriched'er 9 fl, 5414 —58'4 Fr; Hell. 10 fteStick 9A. 3-4 Fr; 
Rantducaten 5fl. 3I—32Me.; 20 Fr-Stät 9 fl. 171 — 18*4 Me, Engl. Ss 
vereigns II A. 3942 fr; Geld al Marco 37476; Preuß. Thaler — fi; 
— fr; 5 Rranfenthaler 2 Hd. 20-', I; Hochhalt. Silber 24 dl. 29—33 fr; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheine 1 A. 4 -464 kr. 

Frankfurt, 1. Dit. Deſterr. Nat. Anlehen 781; dproc Met. 764; 
4Aprot. 66%;  Banlastien 1100;  Lotterie-NnlsBoofe von 1854: 101’, 5; Lud⸗ 
migshafen:Berbacher Wifenbahn s Aetien 147 43, Bayeriſche Dfibabır + Mitien 98; 
Bayerifihe 4° „ures, Obligationen 100". echjelcure: Paris 9314; Londen 
117%; Wien 112°/,. 

Berlin, 30 Sept. Preußiſche Staals-Schuldſcheint 82 P., 81%, ©. 
Köln:Mindener —— P. 146 ©. 

Wien, 1. Sit. 5proc. Matien.:Anl. 837,5; Spree. Met. B1'4; 4tAprer. 
Metall. 7 13 Bott, Anlegens:Loofe vom 1839: ——; von 1854: 180°4; Banls 
achien 981; PBomb,nmet.öproc. Anleihe ——; öfter. Credit ⸗ MobActien 214", ; 
DrnausDampffhifffahrts:Metien 539; oftert. Staatsbahn-Acin —Nerdbahn- 
Acien ——. Werpfeleurfe: Augsburg uso 1051/4R.; enden 10,10" B. 

Verona, 29. Sept. Die Getreitepreife find hier wie auf anderen Märkten 
weichend, weil Worrätbe im Weberfluffe vorhanden find. In Betreff ber Weinle ſe 
vetnimmi man im Konigreiche Neapel Feine Rage; in Viement beſenders iſt die 
Gente über alle Grwartung ergiebig. (Oeſt. C.) 


Verantwortliche Redartion: Dr. Friedrich De. Fudmig Schönen. 


ttänigl. Bof- und ‚Bational-Cheater. 
Freitag den 2, Oxrtober: „Herzog Mbrecht", Trauer jpiel von Meyr. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Inzeige. 


D. Hof. 56. Schröder, Kfm., und Gaben, Rabrifant ven Hamburg; Gebr, 
v. Mifenve, Grundbeſ. von Peih; Berflene, Oberſt, und Gvenoon, Abvocat and 
Holland; Glinen, Mentier, und Gebfren, aus Gmgland; v. Hronel, Ingenieur von 
Wilbehut; v. Bär, Dberappellgerichtsraih von Gelle; Lirorifis, griech. Geſandt⸗ 
fchaftöferretär, Graf Valfy und Baren Hüber, von Wien; Graf Dumelin, von 
Würzburg ; Ulriei, ven Franffurt; Maifer, Mentier von Lenden; Whitbread, Guts⸗ 
beiiger von Keorchheim ; Frau Gräfin Methlirch-VPanthen, von Gras; Stephan, Ner 
geriant von Bandau; Frhr. v. Wendlandt, Gejandter von Paris, 

HS. Maulid, HH. Henderſon, Rentier aus Irland ; Beileli, Kim, ven Ulm. 

BI. Traube. 5%. Huber, Geiſtlicher won Maflerburg; Ridel, Privatier von 
Freifiog ; Ortlieb, Pfarrer ven Dradenfiein; Dr. Lieber, von Eumberg; Musler, 
Priv. von Hamburg; Zarbetti, Km. von Rorſchach; Mad. Ortenauer, Kfm. Gattin 
von Hürth; Mad, Sonnenberg, Rim.-Gattin ven Leipzig ; Kammermeier, Min, von 
Düfelvorf; Gauchois, Priv. von Paris; Mad, Weber, Priv.Gattin ven Trieft. 

Augsb. Hof. HH. Frigiche, Ingenieur ven Dbertärfbeim ; Hoffmann, Rfm., 
Beuerlein, Piewtenant, und Weuerlein, Gadet won Vaſſau; Gebr. Hofmann, Studen⸗ 
ten von Tübingen ; v. Wollwarih, Student ven Hehenheim; Gebr. Leitel, Kaufleute 
von Günzburg ; Gaushofer, Prof., und Pelimfa, Staatobeamter von Prag; Aus 
man, Rechtepralt. von Altdorf; Keerl, Kin. von Nürnberg; Etraub, von Geifie 
fingen; Mörler, Prof. ven Bareuth; Fräul. Buoff, Ghutsbefigerstochter won Trug. 

Stachus garten. HH. Ritter, Ingenieur von Bafel; Derpret, Gommis von 
Memmingen; Müller, Gendarm von Panpsbadh: Golt ſchntidt, Mm. von Dettingen ; 
Dieringer, Afm. von Treuchtlingen ; Zehelein ErperitiendGebilfe ven Denaumäertb; 
Alein, Student von Stuttgart; Mittermeier, Glasmalereibefiger, und Sturm, Werfs 
führer von Weilheim ; Luchringer, Kauſm. son Glarus; Mühlveorfer, Architelt von 
MDanıbeim ; Preich, Kaufm. ven Franffurt, 


Getraute in München. 


In der Metropolitan: Pfarrkirche u U.2. Frau: Hr. Ief. Kr; 
mer, lic. Kranfemtwärter und Inf. bab,, mit Alara Brarl, dgl. Schuhmarberstochter 
von hier. — In der St. Peters: Pfarrfirhe: Hr. Michael Cder, Maler: 
Finjelverfertiger dab, mit Theres Hülter, Reviforstechter von Mofenbeim ; Hr, Fr. 
Helzl. Wagenmwärter, beim f. Oberpoli: und Bahnamte, MWittwer, mit Maria Ther. 
Wieomeitt, Thorwartetochtet ven Cichfättz Hr. Karl Ief. Guſt. Gifenhofer,, al. 
Grenigollobercontrefleur in Sonthofen und Inf. dah., mit Ftin. Ludmilla M. A. Fr. 
Leybold, Obergeemetetetechtet v. h. In der St. Anng-Pfarrkirche: Anten 
Tritſchet, Aabrifarbeiter v. b,, mit ma Reit, Taglöhnerötochter v. 6b. In Der 
Sr. Ludwigs: Pfarrkirche: Hr. Marimil, Fiſcher, bgl. Tapetenfahrifant dah, 
mit Ärieber. Kappel, k. Meviforstochter v. 6. Ju der St Bonifacius-Piarr: 
Kirche: Ludw. Baumäller, Schreinergefelle und Inf. bah., mit Phil. Maſſa, Reib: 
gerberstochter von Rodenhaufen; Hr Anbreas Dräbne, bgl. Schleffermeiiter v. I, 
mit Ftau Joſepha Wald, byl. Stabtgärtnerswittine v. b.; Hr. Gg. Scheitle , bal. 
Staptmuffer dah, mit Anna Rod,” Gätlerstochter ven Buchheim; Hr. Eugen Mitter 
v. Mangfil, I. Major im 2. Artill.Meg. über in Würzburg, mit Fränlein Leuiſe 
Arche, Gutebeſitzere- Torhter von Ehrenbreitftein. In der Pfarrfirhe der 
Vorftadt Haidbaufen: Jeſeph Bey, Fuhrmann und Inf., mit Kresc. Eilber, 
Sürerstschter von Kellbach, bg. Dadrau. In der Pfarr: Kirche der Wor: 
ſtadt Biefing: Hr. Franz MoA, Gärtner v. h., mit Anna Maria Mayr, Wirthes 
Tochter von Ganoheim, Log, Monheim. 


Geftorbene in München. 


Maria Anna Vfannenſtiel, Bauersicdhter von Perla, Prg. Münden r. /3. 
75% 0; Leeveld Bogner, dgl. Weinhandler. 60 I. a. ; Anton Klein, hertfchaftl. 
Jäger son Kirchentingarten, Peg. Kemnath, 54 3. a; Dofepba Nierermaker, Mep: 
gerotochter von Mühlteri, 35 J. a.; Mana Kromer, bgl. Schneiderswittwe. 75J. a. 





“see INTERNATIONAL, © 5 220 


enspfiehlt fich für Finanz⸗ Jubuſtrie⸗ Handels und Privat s Angelegenheiten, Kauf 
und Berfauf von Werth-Papieren. Mufler unb Preis:Gonrante, Bücher und Kunſi⸗ 
werfe. Burns uud Mede⸗Artikel, ſewie Berichte daruber. Infirumenie. Erſtudunge⸗ 
Patente. Schuldforberungen. Inſertionen und Proſpectuſſe — Man correfponbirt 
in allen Spradjen, — Wdrefie: A l’Administration "International, rue des Bons 
Entants, 29, & Paris. 5125.[8 <] 


3058. (121) Patentirte Bandagen mit Negulator, 
leicht und unbemerflich, zur vollländigen Heilung ter Brüche und dee Gedaͤrmfalla. 
Durch biefe, ven den erſten medicinifhen Berühmtheiten anentpfohlene 
Dandage verſchwinben jegliche Schmerzen (wie Kolik und Magenleiten) altebalı 
und man Fann jic jede Art won Bewegung geitatten. Um Verfälfrhungen zu wer: 
meiden, wende man fidh aumittelbar an ben Erfinder, Henri Biondetti 
de Thosnis, ju Paris, rue Vivienne, 48, Diefes Haus, das 
vor Kurzem die Te Medaille erhalten, it Das Ginzige berattige, das ernitlicdhe 
Garantien barbieten Tann. 

(Beitellungen durch franfirte Briefe erbeten.) 


BEN Dampfschifffahrt 
zwiſchen 


—E 


BREMEN ui NEW-YORK 


durch das ausgezeichnet fchöne, ſchnellfahrende und rükmlichft bewäbrte ame» 
rikauiſche Mäder - Dampffciff 
Friesson, Gayt. Lowber, 
2500 Tons groß und 1000 Pferdekraft, 
welches, ohne einen Zwiſchenhafen anqulaufen, 
am 17. October und #2. December 
ven BREMEN birect nach NEWYORK abgeben mird, 
Paffage: Preife einihlieglic vellftänbiger Belöhigung: 
f Oberer Ealın . » -» 2 280 Bullen Mein. 
Erfte Gejüte ... Unterer Salın . 2220 20 „ * 
für Rinder unter 10 Jahren die Hälfte; Domenifen 150 Gulben Kheln. 
f . f mit Kammern zu 6 und 8 Perfonen, 
Zweite Cojite . . | pr. Orwehfmen —— 
mit Kammetn zu 24 Perſenen, 
Zwiſchendeck yr. Erwachſenen 110 @ulden Mhein. 
Bür Kinder unter 10 Jahren auf den beiden lehten Vlägen 20 Ghulden Rhein. 
weniger, Bür Eäuglinge unter einem Jaht 6 Gulten Nbeln. 


130 @ulben Rbein. 





Berner erpebire ich vegelmäig alle 14 Tage am 9. und 15. jedes Monats‘ 
vorzüglich ſchone, dreimaftige Segelfchiffe eriter Elaffe nah Kewyork und 
Baltimore, jo mie im Frühtahr ums Herb mach Neworleans und Galveston und 
beförtere Paſſaglere dahin zu ben billigiten Preiien. 

Die Anmeldungen zur Ueberſahtt find möglich? zeitig bei mir ober meinen Her: 
ven Sejhäiteireunen — in München be Herma Fr. Var. Sitiess- 
Berger — zu maden, und werten die Bedingungen jederzeit kuentgelblich ertgeilt. 


Bremen , 1351. Fr. Win. Bödeker jun, 
H. Aug. Heineken Nuchfolger, 


5067. [6] beeidigter Schiffsmakler. 








554. lad Bekanntmachung. 
Die bei dem Fönigl. Staategute Weihenfiephan bes 
finnihe Cchenfwirtbfchaft, mit welchet auch die 
Keftauration für die Eturirenden der lanbteirtb: 
ſcha ftlichen Gentralfebule verbunden iſt, jel am 8, 
October Vormittags 1% Uhr verbachter werden, 
Die mäheren Padtbebingungen werden vor Ber 
feigerung des Pachtes befannt gegeben, und Pachtlieb⸗ 
haber aufgefordert, amtlich beglaubigte Niteie über ihre 
Suvalification als Wirtbe, über Leumund und Vermögen 
mitzubringen. 
Weihenfephan Bei Rreiing, am 28. Sept. 1857. 
Die Königliche Direction. 
€. SHelferid. 


Pferde: Berfteigerung. 

5408. [26] Montag den 5. October d. Fb. 
Vormittage LO Ubr werden in der k. Hof-Reits 
ſchule einige Hefpferde gegen alebaltige Brgahlung an 
den Meiſibietenden üffentlid verfleiger. Die Geneh⸗ 
migung ber Berfänfe wird zwar verbehalten, bie Ber 
Himmung hierüber aber nech bei ber Verlauſeverhand⸗ 
lung felbft erfolgen. Die Befichtigung diefer Pferde it 
eimm Tag vor, und an jenem der Berfleigerung ſelbſt 
im f, Scduläalle geitattet. 


gl. Oberfitallmeifter - Stab. 


13.) Stelle: Geſuch. 

Gin geprüfter Cameral⸗Prakticant, als Neut⸗ 
amtöoberfrhreiber beſtens empfehlen, ſucht ander 
wärts bauernbrg Unterfemmen. D, Uebr. 

















5508. Im Verlage von Jeſeph Anton Fin: 
fterlin in Wilnchen ſind die von G. Döllinger 
neu aufgelegten 


Vegierungs- und Intelligenz- 


Dlätter, 
Dabrgang 1799 biö 1805, 


etſchienen und werben jept ſtatt fl. 28 — zu 
fi 14 — eingeln afl. B — verfauft, 





5516. [a] Urkunden und Pergamente, alte 
Bücher mit und ehne Deckel, Zeitungen, Schreib: 
papiere jeber Art auch zum Ginfampfen, Buchbinder⸗ 
ſchnitze weiñ gu 7 — 8 # pr. Gtr., werben fortwähr 





send gefauft Singftrafe Nro 18,0 neben dem 
Marrgarten. 


555. Befanntmachung. 

Tie Wildpretaudbente aus den fat. Regie: 
Jagden ber Neviere Kirchl, Maut, Fintleran, Edilid 
tenberg, Bifchefsreut und Dufchlberg mit circa 44,000 
Tagwetk Meldungen wird am 
. 7. Sctober d. Is. Worgend 11 ihr 
im Migigmann'fchen Gafthaufe zu Freiung üffents 
lich an den Meiftbietenden werdeigert, 

Der Werth des bisher erlegten Wilden hat 3 bis 
400 fl. jährlich betragen, 

Am 28. Eeptember 1857. 

Königliches Forſtamt Wolfftein. 
v Traitteur 





sr Ankündigung ausgezeichneter Toilette - Artikel. 
Eaud Atirona orer feinfe Aüffige Schönpeltsfeife. Vreis 20 fr. das Heine und 40 fr. das große Das 
Mailändischer Haarbalsam so x. un sst.: - Eau de Mille 


Sleurs zu 18 fr, und 36 fe; — Ess-Bouquet von unzergleistihen Wehlzetuch zu 18 fr, 


onumnunı-ı Exrtrait d Eau de Cologne triple 
tät zu 18 fr. und 36 fr. das Stan; — Anddoli 
DuftEffig u sn — 


zu IB Fr. und 9 fe; — 


Säria werten france erbeten, 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


von hervor ⸗ 
tagender Dun 
oder erientallice Zabnreinioumpsmafle in @läjern 
zu A 1. 12 fr. und 36 fr, und in Schachteln 
Ausmärtige Beſfruengen unter Belfügung ber 
Beträge und B fr. für Berpadung und Deits 


Carl Kreller, Ghenifer in Nürnberg. 
Aleinverfauf in Wünchen bei Adolf Karl, Kaumann am Karläther. 








Abendblatt 


zur 


Dir mi Huslann M en 
beienveres Mbennement auf tab 
„Ubenpblatt” eröffwet, um mirb 
basielhe vom ven baper. Pollämtern 
wu den Preie von 2 A. 24 ir. 
alhäbrig, aber 1. 12 fr. wur» 
etiährig an fämmtlide Vercias⸗ 


Freitag. 


Heuen Münchener Beitung. 
Rr. 335. 


Veen abnegrben. Mär Mranfreid, 
Engisar, Spanien, Dir überierifcen 
— m. 5* man mi 

> ANDER, Oram 
ro. 23 in Straßburg, == 
Nere Dame de Nazareik Wro, I2 
in Paris. 


2. Dctober 1857. 





Ueberſicht. 


Zur ſtatiſt iſchen Literatur. (Fortſezung). — Die Natur 
forfherverfammlung zu Bonn — Erpebition der £ 
Gregatte „Novarar. — Wiffenfhaftlide und Runfe 
notizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Zur ftatiftifchen Literatur. 


Beiträge zur Statiſtik des Königreichs Bayern. 
vu. Heft. 
(Bortjegung.) 

Am außgedebnteften wird Weizen im Mieberbatern, Mongen in 
Oberbayern, Dinfel (Kern) in Schwaben , Gerſte in Niederbayern, Hafer in 
Oberbayern gebaut, wie nachſtehende Ueberſicht zeigt: 

Es werben angebaut mit 


TE — — — — 
Hafer 


28. Waizen HKoggen Dinfel Gberfe 

im Kreife: Tom. Zw. Tom. zm. Zam. 

Oberbayern 124,456 323,790 37,643 137,468 351,049 
Niererbayern 138,103 287,564 2 138,659 221,674 
Pialz 64,702 130,021 78,178 60,908 78,494 
Obervfalʒ 00,922 274,344 9,709 83,842 159,156 
Oberfranfen 63,587 195,079 2,573 419,213 124,353 
Mittelfranten 87,375 240,330 56,796 82,263 149,254 
Unterfranfen 120,510 212,454 17,262 99,362 127,501 
Schwaben 13,065 111,894 169,746 121,767 164,716 


hülfenfrüdte (Erbfen, Linfen, Bohnen) werden am meiften in 
Niederbayern (auf 34,831), am wenigften in Oberbayern (auf 2,631 Agw.), 

Mais in Oberfranken gar nicht, in der Pialz auf 2,023 Tgm., 

Buchweizen in Niederbayern nicht, in Unserfranfen am meiften (auf 
5,161 Tgw.) und 

Sirſe in der Oberpfalz auf 13, in Mittelfranken auf 3,917 Agw. 
gebaut, 

Mit Kernfrühten überhaupt werben gewöhnlich beſtellt 


in Oberbayern 979,241 Kam, in Oberfranfen 523,694 Igw. 
Niederbayern 824,258 „ „ Mittelfranten 638,708 „ 
„ter Pfalz 429,733 „ „ Unteriranfen 613,099 „ 
„ ber Dberpfal; 656,217 „ „ Shwabn 5ER „ 


Intereffant ift die Kenntniß der Größe der jährlich mit Rartoffeln 
bebauten Aderfläche ; weitaus die meiſten Grbäpfel baut die Pfalz. Die eins 
zelnen Regierungsbezirfe reiben fich im biefer Beziehung in folgender Welfe: 


3. die Pfalz mit 145,741 Tgw. 5. Mittelfranfen mit 79,892 Agw. 
2. Unterfranken „ 111,247 6. Niederbayern „ 57,250 u 
3. Oberpfalz „ 109,263 7. Oberbapen „ 50,819 « 
4, Oberfranken „ 103,920 „ 8 Schwaben "„ 26,685 „ 


Während im Landgerichtöbezirfe Immenftadt nur 149 Zgmw. mit Kar 
toffeln beſteckt werben, baut man im Gerichtäbezirke Neuburg a. D. nahezu 
2,450 Tom. mit dieſer Frucht an. Unter den Landcommiſſariaten der Pfalz 
wird Homburg mit 19,525 Taw. Rartoffelland aufgeführt ; im ibm wird bie 
Kartoffel am ausgebehnteften von allen Bezirfen gebaut, 

Reine Brace befteht in Oberbayern auf 313,409, in Niederbahern 

auf 293,409, in der Oberpfalz auf 244,081, in Mittelfranken auf 240,459, 
in Unterfranfen auf 225,161, in Schwaben auf 195,795, in Oberfranken 
auf 153,788, in der Pfalz auf 58,922 Tom. 
, Der Weinbau wird, mie befannt, vorherrſchend in Unterfranken und 
in ber Pfalz betriehen, und zwar in erfterem Kreife auf 31,395, in lebterem 
auf 30,230 Igw.; auperdem baut man Wein in Mittelfranten auf 1,767, 
in Schwaben auf 695, in der Oberpfalz auf 407, in Oberfranfen auf 275, 
in Niederbayern auf 30 und in Oberbayern auf 3 Tgw. Ienen, welchen 
die Weinlagen von Oberbayern noch nicht bekannt find, diene zur Nachricht, 
daß drei Tagwert Weinberge im Lantgerichtöbezirfe Pfaffenhofen liegen. 

Hopfen baut man am meiften in Mittelfranfen (17,159 Tgw.), in 
ter Pfalz auf nur 91 Tagwerken; 

Flachs und Hanf anf circa 21,950 Tgw. in der Oberpfalz, am 
werigfien in der Pfalz — auf 6,747 Agw. 


Den meiften Tabaf produeiren die Dial; (11,000 Tgmw.) und Mite 
telftanfen (auf ‚6,070 Aqw.), auch in Ober» und Niederbayern (Rreifing, 
Abeneberg, Horhalmünfter, Vilsbiburg sc.) wird etwas über cin Tgw. mit 
biefem Handels gewaͤchſe bebaut, 

Neps, Mohn. (Delfrüchte überhaupt) baut am meiften die Pfalz 
(17,050) am wenigften Oberfranfen (124 Tgmw.); die Hanbeldgewächfe neh⸗ 
men in Bapern eine Bläche von 260,737 Tgw. ein, 

An Wiefen befigt Oberbayern 1,045,504 Tgw., Schwaben 658,980, 
Niederbagern 556,180, Oberpfalz 363,627, Mittelfranken 267,234, Ober- 
franten 264,591, Unterfranfen 239,678 und die Pialz 156,228 Zum. 

Die meiften Biehweiden haben felbftverftändlic die Gebirgskreiſe, 
und gwar Schwaben 261,881 Tgw., Oberbayern 246,982, Oberpfalz 100,657, 
Mittelfranten 78,878, Oberfranfen 62,046, Unterfranten 51,572, Nicdere 
bayeın 46,374 und bie Pfalz 14,290 Law. 

Na Gärten find verwendet in Schwaben 43,217, in Mieter 
bayern 41,955, in Oberbayern 35,521, Mittelfranken 28,955, Oberpfalz 
23,140, Oberfranken 19,855, Unterfranken 17,556 und in der Pfalz 
11,978 Agw. 

Die Haus» und Gofräume nehmen in Oberbapern 37,580 Igw,, 
in Niederbayern 16,242, in Oberfranfen 14,459, in Schwaben 12,667, in 
ber Oberpfalz, Mittelfranfen und Unterfranfen 11 — 12,000, in ver Pfalz 
aber nur 8,977 am. ein. 

Die meiten Strafen un Wege find in Oberbahern und im der 
Oberpfalz, ſie nehmen dort 56,926, bier 49,113 Tgw. Landes in Anfpruch, 
die wenigften find in der Pfalz und in Oberfranfen, erjtere Provinz wird 
mit 37,857, legtere mit 42,962 Taw. im Grntes-Ratafter aufgeführt. 

Die Gewaäſſer (älüffe, Sen) baten in Oberbayern eine Fläche 
von 162,496, in Niederbayern 39,746, in ber Oberpfals 38,798 Tgw. 
inne, die geringfte Fläche nehmen fie in Mittelfranken und in ber Pfalz ein 
(14,702 und 14,930 Tgm.) 

An Felſen mb Dedungen zählt Oberbayern 212,541, Ober« 
pfalz 98,901, Schwaben 75,511, Unterfranken 51,900, Oberfranken 
47,289, Nieterbayern 42,183, Mittelfranfen 38,263, die Pfalz 27,956 
Tagwerle. 

Hiernach ſind vom Geſammtarcal in Bayern 

20,809,207,,; Tgw. der Land⸗ und Forſtwirthſchaft gewidmet, 
124,522,,5 „ Sind ‚Hofräume, 
369,739,,: „ find Straßen und Wege, 
350,2 Ad Waſſer, 
594,548, . find Belfen und Dedungen, 


was zufammen 22,248,842,,, gm. macht. 
(Bortjegung jolgt.) 





Die Raturforfherverfammlung zu Bonn. 


Bonn, 20. Sept. Heute fand beim Herrlichften Weiter die Feſtfahrt 
mit den drei reichbeflaggten Dampfichiffen „Schiller*, „Goetbe“ und „Dias 
ibilte* den Rhein aufwärts bis zum k. Schloſſe Stolzenfeld ftatt, wozu 
1000 Breifarten ausgeftellt wurden. Die Säfte mit ibren vielen hübſchen 
Damen wurden auf der ganzen Fahrt mit Böllerfhüffen und dur Aufhiſſen 
von Blaggen begrüßt. Auf Schloß Stofzenfeld, das befanntlih 1623 von 
der Stadt Koblenz dem damaligen Kronpringen, jepigen König von Preußen 
zum Geſchenke gemacht wurde, waren alle Mäume mit der größten Liberali— 
tät geöffnet, und e8 Eonnten neben der lieblichſten Fernſicht bis Koblenz die 
fbönen Arescobilder, die alten werthoollen Trinfgefäße, Nüftungen x. unges 
nirt befichtigt werden. Im Koblenz wurde bie Geſellſchaft von einem Bejle 
comit& empfangen und in das vom Prinzen von Preußen bewohnte Schloß 
geleitet, wo bie gegenwärtig anmwefende Frau Prinzeffin die ganze Geſellſchaft 
empfing und ſich mit einigen Notabilitäten aufs Freundlichſte unterbielt. 
Durch die ſchͤnen Gemächer det Schloffes ging es nun in die Näume ded 
Caſinos, we eim Falted Diner gereicht wurde. Auf der Müdfahrt wurde 
Abends 7 Uhr in Memagen gelandet, der Upollinariöberg beſtlegen, um die 
vom Ghafen Kürftenberg 1838 erbaute ausgezeichnete gothiſche und heute 
ſchoͤn beleuchtete Kirche in Augenſcheln zu nehmen und einen von dem Gras 
fen gefpendeten Imbiß einzunehmen. Das berrlichfte Schaufpiel gewährte 
aber diefe Kirche, als fle bei der Abfahrt im reichften bengalifcben euer 
länge. Unter Muſit und Gefang gelangte die fröhlich gewordene Gejelle 
ſchaft Abends 10 Uhr wieder nach Bonn zurüd, j 

Bonn, 23. Sept. Von allen Feftlichfeiten, welche den gegenwärtig 
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bier tagenden Naturforjchern und Nerzten bereitet wnrden, ift wohl der ſchon 
früber angekündigte Beſuch der Stadt Köln die gelungenfle. Leber 900 Na- 
turforfcher und Naturforfcherinnen fuhren geftern mit einem Ertrazug auf 
ter rheinifhen Eiſtubahn nah Köln und zogen vom Bahnhof in langem 
Zuge nach dem Matbhaufe, um dort die feierliche Begrüßung des Oberbürs 
germeifterd, der Beigeordneten und ſaͤmmlicher Stadiverorbneten entgegenzus 
nehmen und in deren Begleitung die Rathscapelle, bie Boiffercefchen Gtad- 
malereien, vor Allem aber den Dom, die befannten Domfhäge und bie 
Dombaubütten zu befuchen. Der getällige und unterrichtete Dombaumeifter 
Zwirner bob hiebei befonders hervor, daf er an dem weißen Keuperfandflein 
aus Württemberg ein ausgezeichneted Baumaterial gefunden babe, und baf 
aus biefem vortrefflichen Sandftein der größte Theil der nahezu vollendeten 
Süde und Norbfeite aufgebaut worben ſei. Er bofft mit den vorhandenen 
Mitteln in ſechs Jahren den ganzen Bau, bie Thürme ausgenommen, volle 
endet zu haben, fo daß alfe, da en jet erſt feit 15 Jahren baue, hiczu nur 
21 Yabre erforderlich fein würden. Es erfiheine dieß vielleicht Manchem un« 
glaublich, fünne aber nur durch die Veichtigfeie, mit weicher mr ſich das Ma- 
terial verfchaffen Fünne, möglich gemacht werden, Mit einfretender Duntele 
beit begaben ſich die Gäfte in den mit farbigen Laternen erleuchteten botani» 
ſchen Garten, um Schlag balb 8 Uhr die ganze Mordfeite des Doms in 
rothem bengaliſchem Feuer beleuchtet zu feben. Der Anblick dieſes herrlichen 
Bauwerks in foldher Beleuchtung war wunderbar jhön und machte auf alle 
Anweſenden einen tiefen Gintrud. Von da ging es im raſchen Schritten in 
die ſchoͤnen und großen Näume des Gaflnes, wo die Stadt Köln den Sir 
ften einen glänzenden Imbiß reichen ließ. Heute fand das große Beflconcert, 
zu Ehren der Naturforfcher und Aerzte von der Stadt Bonn veranftaltet, in 
der ſchon früher erwähnten, in einen großen Feſtſaal umgewandelten Meit⸗ 
bahn flat. Es waren mindeſtens 1200 Zuhdrer anweſend, allein unter 
diefen befanden ſich viele Einwohner, welchen Karten gegen Bezahlung abge 
geben wurden, während mancher Gaſt, welcher ſich für eine Freikarte zu ſpät 
meldete, abgewieſen wurde ober feinen Plap mehr fand, wenn er nicht zeitig 
genug eintraf. Diele verließen auch das Local bald wirder, weil in dem 
ziemlich niedrigen, mit Gas reichlich beleuchteten Saal eine unerträgliche 
Hite berrfchte. Die Dirertion über dad ſehr große Orcheſter und mindejtend 
200 Sänger und Sängerinnen hatte Gapellmeifter F. Hiller übernommen. 
Säimmtliche Gompofltionen waren von 2, van Beethoven, darunter Syrie, 
Sanctus und Bencdictus aus der missn solennis, ferner ein Violinconcert 
ton dem berühmten Violinſpieler Ioachim aud Hannover und zum Schluß 
C-moll»Sinfonie. (Schw. M.) 

Bonn, 24. Set. In der heutigen letzten öffentlichen Sipung der 
Naturforfcher» Berfammiung bielt Prof. Schaaffbaufen einen Vortrag, ber, 
die Bedeutung der Gultur in der Menfchengeldrichte betrachtend, bie Beredys 
tigung ber fogenannten wilden Nationen zur Lebens » Eriftenz ald durch die 
Natur gegeben vertbeitigte und durch Bietlache Notizen und Citate bie Gultur 
und Givilifation ald „die Geſetze der Entwidlung ald die zweite und ſchönere 
Natur des Menſchen“ anfprad;, deren fhönftes Zeichen er in der den ganzen 
Bereich des Seienden umfaffenden Maturforfchung findet. Herr Bialloblopfy 
and Böttingen fuchte zunächft in feinem MWortrage über dad Schickſal des 
Dr. Vogel mit ichung auf bie neueften Entdeckungen in Gentral» Nfrifa 
dem Publicum Hoffnungen zu erhalten, daß ber mutbige Meifende vielleicht 
noch mohlbebalten wiederkehre, ſtellte ſodann, wenn deffen Ausgang wirklich 
dunfel bleiben follte, die Wiederholung folcher Nachfuchungen und Erpedis 
tionen als „pſychologiſch gewiß" Hin, wie man fie zur Griorfchung bes 
Schidjald yon Eir John Franklin angeftellt babe, für bie er aber, wie über 
haupt für alle Meifen in's Innere Afrika's in den nächſten Jahrzehenden 
nad; der trefflichen Unterſcheidung zwiſchen „Prieftern und Propheten der 
Wiflenfhaft*, wofür einerfeitd Wlerander v. Humboldt, ber mit dem Were 
faufspreife eined Mittergutes, den Eoftbarjten Apparaten und den refpertirten 
GEmpfeblungsfchreiben der mächtigften Bürften Guropa's ſich verſah, anderet · 

n Burchardt, der nichts haste, ald Uber und Gompaß, als Beifpiel 
angeführt wurden, Propheten verlangte, begeifterte, jugendfräftige Propheten, 
welche zunächft nur Aufere Beobachtungen maden dürften, um nicht das 
Auffeben der aberglaͤubiſch atgwöhniſchen Gingeborenen zu erregen, ober durch 
age Neife-Apparat deren Habfucht zu reizen. Es war eine Freude, bie 

begeifterungdvollen, von eigenen Erinnerungen frifc und Tebhaft wieder⸗ 
Hingenden Vortrage zu folgen. Nachdem Prof. Nöggeratb, in feiner Eigen« 
ſchaft ald erfter Geſchaftsfuührer, am Schluffe feiner Abſchiederede ein von 
der Verfammlung dreimal wiederholtes Hoch auf den König von Preußen, 
und Prof. Schrötter aus Wien ein Hoch auf die Naturwiſſenſchaften ause 
gebracht, trennte ſich die Verfammlung, um fi im naͤchſten Jahre in Karle- 
ruhe wieder zu begrüßen. (Mat. 3.) 


Erpebdition der k. P. Fregatte „Movara”. 
Schluß.) 
Aus einer nachträglich gegebenen Schilderung eines Ausfluges auf 
2” Pico Auivo auf Madeira vom 11. Jumi heben wir noch folgen 
aus; 

Den Glanzpunkt unſeres Aufentbaltes auf Mateira, während bie „Mos 
vara* und „Karolina“ in ver Bai von Funchal vor Anker lagen, bildete ein 
mehrtägiger Ausflug am die romantiſch fchöne Mortfeite der Infel, zu dem 
der Commodore feinen Stab und bie Gelehrten der Grpedition eingeladen 
hatte. 68 war eine glänzende Gavalcade von micht weniger ald 22 Reiten, 
welche am früben Morgen des 10, Juni von Funchal gegen Noftra Sene 
bora bei Monte hinauffrrengie, und von da weiter über den Poizo Pi und 
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durch die Schluchten des Metade und Ribeiro Serco nah St. Anna. Das 
urfprüngliche Ziel dieſes Ausfluges war ber Pico Ruivo, der höchſte Berg 
ber Infel. Der anftrengende achrftündige Mitt hatie zwar die des Meitend 
weniger Gewöhnten in ihrem Entfchluffe wankend gemacht, nichtöbeftomeniger 
wurde er von der Mehrzahl ausgeführt, und indem ich Ihnen diefen Ausflug 
beſchreibe, will ich zugleich verſuchen, Ihnen ein Bild von dem Naturcha- 
rafter von Mabeira geben. 

Morgens 2 Ubr den 14. Juni fanden 12 Pferde gefattelt vor Atel⸗ 
aioli’d Hotel zu St. Anna und eine Viertelftunde darauf ritten wir 12 
Mann bo, gefolge von den Pferdeknechten, einigen Trägern mit Inftrumen« 
ten, Botanifirbüchhen u, f. w. und einem mit Vebhendmitteln ſchwer belabes 
nen Maulthier in munterem Schritte bergen. Die Natur lag noch in tie« 
fem Schlaf, ed war ruhig und flille in der Luft, auf dem Merr und im dem 
Bergen, eine herrliche Mondnacht. Der volle Mondenſchein ließ uns die che⸗ 
Een und Gebüſche von Roſen, Fuchſien und Hortenflen erkennen, welche den 
MReitpfad einfaßten, und dann und wann erſchienen unter den Thüren ber 
Stroßhütten, an benen wir vorbeifamen, * Geſtalten neugierig der Rei⸗ 
terſchaar nachblickend, bie fo früb anf dem Wege war. 

Der Weg führte eine zeitlang eben fort, dann über einen Bach und von 
bier ununterbrochen in mannichjaltigen Winbungen fteil bergan, bald auf 
erdigem Grund als Hohlweg tief eingeichnitten, in weiche Zuffmaffen, bald 
auf dem harten Stein bafaltifcher Gangmaſſen oder auf dem fehen Felsgrund 
erfalteter Lavaſtrͤme. Nachdem wir aus Schluchten und Hohlwegen heraus, 
an fteilen Belömänden und tiefen im bumfeln Schatten der Nacht unter und 
liegenden Abgründen vorbei, freiere Höben erreicht hatten, da faben wir bin 
ter und aus dem Dxrean die Sichel der Venus auftauchen, rotbleuchtend mie 
ein Veuchtiener, über ihr ſtand heilglänzend Jupiter. Der erſte daͤmmernde 
Lichtſchein zeigte ſich am Horizent. Aus den Thälern herauf drang die Fräfe 
tige Varitonſtimme des Cochinchina⸗Hahnes und in den Lorbeerwäldern er» 
tönte der Morgengefang der Amſel. Heimathliche Grinnerungen wurden wach 
und mir war zu Muthe, ald wäre ich im deutſchen Mittelgebirge, im Dice 
fengebirge, früh Morgend auf dem Wege nach der Koppe. An's Micfenge» 
kirge erinmerte mich auch die ganze Scenerie der Bergmaſſen und bie tiefen 
Thalſchluchten, fo lange Dammerlicht die freilich ganz derſchiedene Vegetation 
bedeckte. Uber der Blick ruckwaͤrts zeigte nicht die rauchenden Schernfteine 
von Schmiebeberg und Warmbrunn, er ſchwebte über ein rauchendes umd 
dampfendes — Weltmerr. Es war nicht anders, denn aus dem erwärmten 
Fluthen des Decand ftiegen die Dünfte auf und verbichteten fich in den hör 
beren Fälteren Yuftfchichten zu Nebelwolfen,, die nun wie ein zweites Meer 
über dem Meere lagen, tief unter und ausgebreitet mit welligbügeliger Ober 
fläche wie ein vom Sturme berorgted Meer. Nur an den Gebängen der 
Berge bin und durch die Schluchten hinab konnte man zwiſchen Nebel und 
Beitland hindurch feben bis herab zum rubigen Spiegel der Ser. 

Un 4 Uhr machten wir bier bei einer einfamen Strobhütte, Chouvana 
genannt, Halt auf 4400 Fuß Meeresböbe ; wir zogen es vor, auf dem fdhma- 
len fteinigen Pfad, der von bier auß weiter führt, zu Buß zu geben, und 
liefen unfere Pferde zurüd, 

Wir hatten eben einige ſteile Bafaltfelfen erflimmt und fanden auf 
einer freien Höhe, ald die Sonne aufging. Wie taufend alpenglübende 
Scynergipfel, fo glänzten die Wolfengipfel unter uns, als die erften Strahlen 
der Sonne fle trafen, ein Anblick, unbeſchreiblich in feiner Gigentbümlichfeit 
und Pracht. Und wie die Sonne höher flieg und Licht und Schatten tab 
Melief deutlicher zeichnete, da thürmten fich die Hügel zu Bergen aus Mebel 
auf, bis endlich, ald die Sonne höher ftand, das Ganze wieder im ſich zu«- 
rüdianf E einer gleichmäßig beleuchteten ebenen Schichie, die Anfangs höͤch ⸗ 
ftend 1000 Fuß über dem Meer Tag, dann aber mit dem Tag höher und 
böher an den Bergen und an den Schluchten beraufftieg und fpäter an Pico 
Auivo und felbft einzuhüllen drohte. Es ift dies eine Erſcheinung, die ſich 
auf Madeira gerade im Monat Juni faft täglich wiederholt, we&halb man 
auch Particen in's höhere Gebirge früh am Morgen unternehmen muß, wenn 
man Ausſicht geniefen will, 

Der Weg führte meiter einen fteilen Abhang Hin mit einem fhhtteren 
Beſtand von knorrigen Tilbäumen (Oreo daphne foetens Nees). Weber 
fih Hat man in horizontaler Lagerung einen fäulenförmig zerflüfteten Bar 
ſaliſtran und bald kommt man zu der Stell, Homem-em pe genannt, 
d, i. der aufrechte Mann, einer maleriſchen Gruppe von Bafaltfäulen, bie 
ifolirt aus dem fchönen Ghrasteppich, der den Abhang überziebt, 40 Buß 

ſenkrecht hervorſtehen und im deren Klüften ein uralter Lorbeer, ber lehte 
eined Geſchlechtes in diefer Höhe, Wurzeln gefchlagen. Dan fteigt den Abe 
bang hinauf und bat damit den ebenen Wiesgrund bed Barreiro ober En- 
cumiada Baixa erreicht. Das Auge haftet trunfen an dem Anblick, der fich 
bier eröffnet, wo man über eine unermeflich tiefe Schlucht, die ſenkrecht in 
die Tiefe geht, auf einen mafeftätifch zum Himmel ragenden Felskamm blickt. 
Aber wir eilen weiter über die Bläche, dann über ein ſchlackiges Lavafeld 
hin zu dem zerriffenen Bafaltgipfel, der vor und liegt, zu dem Ecumiada 
alta (5883 englifdre Fuß hoch mac meiner Meffung), Gier erſt überlaffen 
wir und auf ficherer Höhe über gähnenden Abgründen, unter tiefblauem Him⸗ 
mel im Glanz ber berrlichiten, reinften Morgenfonne und ihrer angenehm 
errärmenten Strablen ganz den großartig ſchönen Gindrüden, die in das 
Auge firömen, und dem Genuß eines Fräftigen Gabelfrübftüdes, das nad 
vierftündiger Vergfahrt vortrefflich munde, Wahrlich, die Matur bat bier 
aus Erde, Stein und Vegetation Formen und Barben zu einer Scenerie zus 
fammengeftellt, zu einem Gemälde, dad mit einer zauberbaft anziehenden Kraft 
auf die Sehnerven wirft, wie ich ed mie gefühlt. „Das heißt c& nobel ger 
ben“ meinte unfer munterer Maler, machte feine Mappe zurecht und 
legte feine Farben aus. Ich will verfuchen in Worten zu geben, was wirfahen. 
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Sübmärtd vor uns liegt ein gewaltiges Bergloch mit wild zerbrochenen 
Beltgivfeln und Zaden, die Torres (Thhrme) und Torrinhas (Thürmchen) 
genannt, 6000 Fuß hoch aufragend über den Spiegel des Deeand, beffen 
horizontale Linie hoch oben durch dad am blauen Himmel ſcharf ausgefchnits 
tene Profil biefer kühnen Beldnadeln unterbrochen wird. Linke fenft fich das 

i und mehr in runden Formen und weniger gebrochenen Linien, 
rechtd aber fällt ed in Terraffen mit fenfrechten 1000 Buß hohen feld» 
mwänden jteil ab und vwerbintet ſich burch einen ſchmalen, ge 
grat mit dem gewaltigen, fuppelförmigen @ipfel des Pico Auivo. Alles das 
liegt vor dem Auge in einer Luftdiſtanz von böchftens einer halben Stunde, 
Aber tiefe Riſſe und Hinnen laufen aus allen Felswinkeln berab und ver- 
einigen ſich unter unfern Füßen in einem 3000 Buß tiefen, finftern Ab 
grund, ber den Anfang der Schlucht des Nibeiro Seren bilder. Rechts und 
lint, vor⸗ und rüdwärts gäbnen ähnliche Abgründe, und mo das Auge 
nicht mehr binreicht, da deuten dunkle Exhatten, die an den Wänden auf« 
fleigen, den tiefen Rratersäbnlichen Keffel des Gurral an und die Felsrinnen 
des Metadefluffed und des Mibeiro Frio. GE ift, als wäre die ganze Infel 
bei furchtharen Erderfchütterungen von ihrem Gentrum aus nach allen Nice 
tungen zerfprungen und zerberften, ald wären ganze Berge im tie Tiefe ver- 
funfen oder durch die Gewalt der Sturzbäde, bie in den Miffen ihren Weg 
fanden, in Schutt verwandelt, ald Sand und Gerölle im wogenden Oeean 
verfhwuntden. Der amerilanifche Geologe Dana erwähnt, daß ihn diefe wild⸗ 

iffenen Bergmaffen an die Kraterwände des Kilancah auf Gamali er 
‚nnerten. 

Mas ſoll ich aber fagen von all dem, was vom Gipfel des Pico Auivo 
unter den Füfen und vor den Augen liegt? Man fteht inmitten der große 
artigften Gebirgäfeene auf einem weit über alle Wolken erhabenen Gipfel 
fiber gähnenden Abgründen und ſchaut binaus durch die nach allen Richtun ⸗ 
gen ziebenden grünen Schluchten und Ihäler hinweg über bie ſtolzen Fels- 
ginfel des Pico Gran de Ganario, Avieire, Antonio und mie fie alle beißen, 
die da ſtehen fihtbar vom Auf bis zum Gipfel in mafeftätifcher Gröfe, — 
man ſchaut hinaus auf den blauen Drean, weit binaus über die Eilande 
Porto Santo und Defertad bis dahin, wo Himmel und Dcean in einander 

obne &renze, und wo doch noch ein Raum fein muf, auf daß un. 
fer Schiff ven Weg finde, an den Erdball gebeftet und den Himmel günflig 
über ſich zu fermeren Geſtaden zu gelangen, wo Neues und vielleicht noch 
Gröfered unfer wartet, 

Barometer und Thermometer waren abgelefen, Büchfen und Tafchen ge ⸗ 
fürtt mit Pflanzen und Steinen, wir traten ben Rückweg an, Trällernd und 
eine mir gaͤnzlich unverftäneliche Stropbe in halb fingentem, halb klaͤglich 
jammernden Ton immer wiederholend trog der ſchweren Laſt auf ihren Schul» 
tern fepritten umfere Maberenfer mit ihrer Bauen, lang gesipfelten oder ei⸗ 
gentlich gefpigten Garapure auf dem Kopfe rüftig voran. ir hatten bald 
unfere Pferde wieder erreicht und num ging es raſch Hinab durch die Wols 
kenſchlchte zurh nach St. Anna. 

Gin vortreffliches Diner vereinigte wieder unfere ganze Geſellſchaft. Der 
Gommodeore Ind und nad Tiſch zu einem Spaziergang gegen Porto Santo 
Zorye binab ein, um mit ihm die Freude über all das, was die herrliche 
Natur bier bietet, zu genießen. Wir ftanden bewundernd vor den Lava 
frömen, aus deren Riſſen überall die herrlichen Rofeten von Sempervivum 
tabulae forme bervormuchfen, wir brachen Hortenſien, Buchflen und Heliotrope 
aus den Gebüfdyen und der Commodore felbft mar bald mit dem geologie 
ſchen Hammer, bald mit dem Schmetterlingsnepe voran. So fehrten wir im 
Innerften beiriebigt in foäter Abenbvämmerung zurüd zum Hoiel. 

Wie contraftirten da mit unfern freubigen Gefühlen tie Iammergeftal« 
ten von Hunderten von Sicchen, Glenden und Armen, die ſich verfammelt, 
und uns um eine Kleine Babe anflehten!! . 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Der erzbifchöfiche Gonfervator des chriftlichen Mufeums in Köln, Kerr 
Franz Bot, glaubt in der Schapfammer der Saljburger Domkirche tat am 
Neichdapfel der ungariſchen Reichs-Kleinodien mangelnde Doppelkreuz in 
Form eines Kreuzpartikels gefunden zu haben. Zu Ende bed 15. Yahrhuns 
derts gab man biefen Kreuze das Bufgeftell eines Kelches, wie man es in 
dem oben angeführten Sammelwerfe dargeftellt findet. Gin beachtenswerther 
Wink, der keineswegs ohne hiſtoriſchen Rückhalt ift, wenn man einerfeits 
den mächtigen Einfluß der falzburgifchen Kircenfürften In Ungarn in Bes 
tracht zieht, anderſeits aber auch die filigrane, byzantiniſche Ornamentif an 
diefem Doppelfrenge, welche Form befanntlih im dem ungarifchen Meiche« 
mappen vorkommt, mit dem zierlichen Geranfe an den ungarifchen Reichs- 
Kleinobien vergleicht. 


Die Ereigniffe in Indien haben vie Aufmerkfamfeit des  englifchen 
Publicums wieder auf dad vor einigen Jahren von dem befannten Ghartiften 
Erneſt Jones herausgegebene Gericht: „The Revolt of Hindostan*. gelenkt, 
moven in diefen Tagen ein neuer Abdruck erfehienen if. Das Gedicht murbe 
von Joned im Gefängniß, zu dem er wegen der chartiſtiſchen Bewegungen 
im Jahr 1848 verursbeilt ward, gefchrieben und zwar im buchſtäblichen Sinne 
mit feinem Blut, da ibm der Gebrauch von Tinte und Meder verfagt war. 
Wie die English Rewiew verfichert, foll es durch die Kraft des Ausdruckes 
und ben poetifchen Schwung der Gedanken an bie claffifchen Erzeugniffe von 
Dryden und Pope erinnern, umd bie barin gefchilderten Aufftanbäfcenen follen 
in manden Beziehungen eine frappante Analogie mit den Vorgängen dar« 
bieten, bie wir jet ſchaudernd felbft erlebt, (M. f. &, d. U.) 


mn — — — — — — — nn — — — — — — — — — — — — —— 


Meuefte Poſten. 


* Münden, 2. Oct. Ihre Maf. die Königin von Griechenland und 
Ihre k. Hoh. bie Prinzeſſin Alerandra begaben ſich geſtern Vormittags 
auf bie Octoberfeſtwieſe und verweilten Tängere Zeit bei der Auoſteliung 
bed Seldenbauvereins, deffen rühmliche Leiftungen hohe Anerfennung fanden. 
- _ Rubiwinsbafen, 1. Det. Der Kaifer Napoleon folt ſich über feinen 
biefigen Empfang *) fehr befriebigt ausgefprochen haben, Die bum bemims 
pelten Häufer und Schiffe, bie im reichften Fahnenſchmuck prangende Rhein⸗ 
brüde und auf beren Mitte zwei große Flaggen mit dem ſtolzen baheriſchen 
Loͤwen⸗ Wappen, der Donner der Boller und die Zurufe der Menge, das 
Rauſchen der Muſik und das Bligen der Waffen und Uniformen, die flotten 
baperifhhen Reiter, mit gewohnter Leichtigkeit um ven Faiferlichen Wagen ihre 
MRoſſe tummelnd, in dem Wagen felbft eine tmeltgefcichtliche Perfönlichkeit: 
dies Alles vereinigte ſich in ber That zu einem reipenden Bilde. Der Kaifer 
lächelte freuntlih und vergnügt, Mber mer vermöchte den Sinn diefeß 
Lädyelnd und den eigenthünslichen verſchwommenen Blick diefeg Auges zu er⸗ 
gründen? Als wir den Kaifer biefes Frühjahr in Paris fahen, wie er neben 
den Großfürften Gonftantin zur Heerfchau über die Garde am Goncorbiene 
plage vorüber nach dem Mardfelde ritt, dankte er ernſt und beinabe finfter 
auf die feltenen Lebehochrufe, welche aus den vielen Tauſenden von Zuſchau⸗ 
ern ſich vernehmen lichen. Aber diesmal war er heiter und er hatte Urfache 
dazu. Ueberall wurde er mit den lebhafteſten Zurufen empfangen, nicht 
altein in der Pfalz, fondern aucd an ben preußiſchen Babnflationen. Aber 
man hätte Unrecht, darin etwas Anderes zu erblicden, als einen Act der 
Höflicheit gegen einen Gaſt unſeres Könige. Diele mögen damit noch eine 
perfönliche Huldigung damit verbunden kaben für den Mann, welcher mit 
großer Klugheit die Geſchicke Frankreichs lenket und der Anarchie den Kopf 
zertreten bat. Wenn aber franzöſiſche Wätter aus dem Gmpfange des Kal⸗ 
ſers auf Epmpatbieen für Branfreich ſchließen follten, wären fle in großen 
Irrthum. „Baperifch und Deuiſch“ iſt die Loſung der Pia; und wird e8 
hoffentlich immerdar bleiben. (Pf. 3.) 

Stuttgart, 30, Sept. Nachdem ber feither am hieſigen k. Hoflager 
beglaubigte geweſene außerorbentliche Gefandte und bevollmächtigte Minifter 
Sr. Mai. des Kalferd der Franzoſen, Marquis de Ferriete le Water, von 
biefem Poſten abberufen worden ift, hat derfelbe heute die Ehre bt, 
feine Abterufungefchreiben Sr. k. Majeftät zu überreichen. (Staatsanı.f. W.) - 

Weimar, 1. Oet., Vormittags 10 Uhr 35 Min, Der Raifer von 
Oeſterreich ift um 9, Uhr bier angefommen, mit dem Großherzog im Mes 
ſldenzſchloß abgefliegen, dann um 10 Uhr in ruſſiſcher Uniform zu der Groß⸗ 
fürflin » Oroßberzegin nach Belvedere gefahren, wo ſich der Kaifer Alerander 
—— Um 4 * a zn ” pri Abends alathenter, wo 

nbäufer argeben wird, de Kaifer fahren morgen in einem W na 
Dresven. (T. D. d. A. 3.) * — 

Weimar, 1. Oet. Nachmittags 3 Uhr 55 Min. Der Kaiſer von 
Nußland Fam dem Kaifer Franz Iofeph auf der Treppe entgegen, beide 
Kaiſer umarmten und Füßten ſich mit Herzlichteit. Später fprachen fie 
— —F er Zeugen, fuhren auch allein in einem Magen jur Stadt. 

Berlin, 29. Sept. II. MM. der König und die Königin begeben 
Sich in der nächften Woche nach Lauflk, und werden auf diefer Reiſe auch 
der Frau Herzogin von Sagan in deren Reſidenzſchloß einen Beſuch abftatten. 
Wie es heißt, wird diefer Beſuch mit der in Sagan bevorſtehenden Bers 
mäblung des Prinzen Anton von Madziwi mit der Gräfin Pauline Ga« 
ſtellane zuſammentreffen. Die junge Gräfin ift eine Enkelin ber Frau Her» 
zogin und eine Nichte der Gemahlin des preufifchen Geſandten am franzöfl» 
ſchen Hofe, Grafen Hapfeldt. Lepterer hat zur Theilnahme an ben Bere 
mäblunggfeierlicheiten ſich ſchon vor einigen Tagen mit feiner Gemahlin nach 
Sagan begeben. Bis zum Freitag ſteht die Ankunft ded Kaiſers und ber 
Kaiferin von Rußland am unferem Hofe in Ausſicht. Die hoben Herrfchafe 
ten werden bis zum 5. Detober bier bleiben und fich dann nach Warſchau 
begeben, wo vor ber Meiterreife nad) Kiew ein mehrtägiger Aufenthalt ges 
nommen werden fol. Die Kaiferin wird Ihren Gemahl auf dem ganzen 
Wege über Kiew imd Moskau nach St. Peteröburg begleiten. Der Decems 
bervertrag und das Aprilbündnig find zu Grabe getragen, Hat die Stutt -⸗ 
garter Zufammenfunft den Mücktritt Franfreicht von der zur Ueberwachung 
Rußlands geftifteten Mißtrauensroalition befiegelt, fo zeigt das Entgegen 
fommen Orjterreich® bei der für Weimar verabredeten Zufammenkunft, daß 
auch von dieſer Seite der im Mprilbindniß eingenommene Stantpunft ver= 
laſſen iſt. Als Goalitionsmitglied bleibt alfo nur England allein übrig. 
(St. f. W.) 


*) In unſerm geftrigen Bericht bat fi ein Mleiner Irrthum eingefhlichen. 
Hr. General v. Krageifen empfing ben Haifer auf der Mitte ber Rheinbrücke 
zu Pferd, umgeben ven feinem Nojutanten und einigen Ghevaulegero:Or⸗ 

R. d. Pf. 3. 





donnangen. 


Börſen- und Banbeld - Rachrichten. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Befanntmadbung. 


Sm Ianbgerichtlichen Depefitorium babier find bie im machfolgenbem Berzeichnife aufgeführten Depofitens 
Scheine ber Fl Etsatöfchuleentilgunge:Eprgialfafe Würzburg hinuerlegt. 


Da bie Gigenthämer 


einem Grunde hieran Anſprüche machen, aufgeforbert, ihre Mechte 


biefer Depofiten unbelamnt find, jo werben diefelben ſowie alle, welche aus irgend 


innerhalb 3 Monaten und zwar längfiens bis 


Mittwoh den 30. Dejbr. 1857 Dormittags 


dahier anzumelden und machzumeiien, widrigenfalls biefe Urkunden ale 


dem i. Fetas andgeantwertet wird. 
Dihfenfurt den 20. September 1857. 


hetrenles beisachtet und das DBermögen 


Königliches Landgericht Ochfenfurt. 






Datum des Depoftens 


Heldrich, Füniglicher Landrichtet. 
Berzeihniß der Depofiten: 


curr. Scheines. Betreff. Betrag. 
— — — — ö— — ——— —— — — — — — 
Tag Monat | Jahr t.| k. 
1 6 Muquft | 1830 | NR. Burfharbt, Ruratel, von Frickenhauſen r . . 1 31 |48'% 
2 15 : Mär | 1836 | Barbara Schubert, Kinder, Ruratel, von Gibelftatt . :1235|4 
3 6 Nuguf | 1823 | Georg Dambad, Berlaffenichaft, von Gicelii . . . 533 | 57 
4 . — 2 Dargareiba Dorid, Berlafienihaflt - P h P 1-13 
5 r * 1828 | Adam Geßwein, Mafle . P f : . . - 131 | 15 
6 6 2 1823 | Kopp’ ſche Ausfhapung ven hier R . i . . 4124 | 45 
7 — F 41844 | Witwen: med Weiſenhauetaſſe Ansbach zur Peter ſchen Kon: 
luromaſſe, von Giebelſtadt J - 1220| — 
a ni 
5” Bekanntmachung. dene mit einem weißen und rethen Steinen in Form 


Vom Unterfuchungsrichter 
am Kol. Kreid- u. Stantgericht Nürnberg. 
A Felge ber geſtern geichehenen Gürlieferung des 
Scullchrersiohnes Joſerh Hergmer (mit Sehnen) 
von Absberg nehme ich dem gegen ihn unterm 21. b6. 
erlaffenen Steckbrief zurüd. 
Nürnberg den 30. Sertember 1857. 


Der königliche Unterfuchungsrichter: 
ichter, Rath. 
@:R,2589/11. c. Buſch. 


5507. Bekanntmachung. 


Pflegſchaft über das Kind Karelina der 
levigen Aresgeng; Lingenholl betr. 

In rubrizirier Sache ift dem ledigen Maurergefellen 
und Gifenbahnarbeiter Anton Böd vom Mittelberg. F. 
Logs. Eonthefen, die Klage und bie besüglihe landges 
richtliche Verfügung zu infinwiren. Nactem beffen Auf⸗ 
enthalt zur Zeit unbefannt iſt, fo wird derſelbe anmit 
aufgefordert, feinen Aufenthalt oder einen Infinnationds 
Mantatar aus biesfeitigem Amtobezirfe 

innerhalb 4 Wochen 
um fo gewiſſer anhtt befannt zu geben, als außerbem 
alle weiteren biedamtlichen Berfügungen nah ©.:D. 
Ray. V. $. 3 am die Gerichtötafel angefdhlagen und 
als rite infinwirt erachtet werben, 
Immenſtadt ben 19. September 1857. 


Königlihes Landgericht Immenſtadt. 
Der Lönigliche Banbrichter : 
Senne. 


550 Bekanntmachung. 


Am 8. September 1857 früh 6 — 8 Uhr wurden 
den Bauernjähnen Benrdift und Martin Bierling 
zu Ggelüng folgende Gegenſtände geftehlen : 

f) eine gräntnchene geftteifte neh gut erhaltene 
Dulsfinbofe, an beiven Eeitentajchen mit je einem fils 
bernen geftochenen Kuerf verjehen, werth 6 fl, 2) ein 
zöthlich geblumtes wollgeugenes Gilet mit blauem Cane ⸗ 
vas gefüttert, liegendem Kragen and mit 14 fübernen 
glanzae ſchnititnen Knorſen in 2 Reihen, werth 6 fl, 
3) ein jchmarzieibenes blangeftreiftes noch gut erhaltenes 
Halstuch, werih 2 A. 24 fr., 4) eine jülberne Uhrfette, 
nämlich eine 114 @llen lange Grbfenferte mit ſilber⸗ 
ner Schließe, zwei verfchlungene Hände vorfiellend, werth 
4 fl, 5) eine Meine filberne Utztlette mit breiten Elei⸗ 
fen, einem Mlbernen Bettſchaft. worauf das Bräuhanbs 
wert und die Buchſtaben J, M, M. eingravirt find, und 
einen Aibernen Uhrichlüfel, worauf in gegoſſenet Mrbeit 
ein Jäger, ein Hund und ein Hirſch ſich brinket, dann 
zwei Mibergefaßte Vegelflauen, zufammen wert 7 fl, 
6) ein goldenet Hehler Ringerring, auf deſſen Plättchen 
die Buchſtaben J. Sp. flchen, werth 2 fl., 7) eine gel 


6.:R.3450/1. 





einer Blume verfehene Verſtecknadel. werth 3 R., 5) eine 
grüne Gelbboͤrſe mit 2 Stablringen, werth 36 fr. 

1) Gin bunfelgräntuchener langer Rod mit liegen⸗ 
dem Kragen, mit jhmarzgem Merino gefüttert und wei 
Meiben fdmarzbeinernen glatten Knöpfen, werth 15 fl, 
2) 10 Stüd hehe fllberne Anöpfe, wie gewoͤhnlich gras 
pirt, im ein blaues Schnärchen gefaßt a 48 fr. werth 
in Summa 8 f., 3) 12 Stud badiſche Groſchenlupfe, 
werth 36 fr. 

1) Ein fehwarzes Cigarrenetuie mit Stahlfliehe, 
auf einer Seite des Bebers iR eine Lyra gepreft, innen 
ift basfelbe mit rothem Leder befept und «6 befanden 
ſich darin 6 Gigarren, wert 48 fr, 2) ein Taſchen⸗ 
mefier mit jchmarzbeinernen Heft uns nur einer Breds 
meiterflinge, 

Verbadht wegen dieſes Diebitahle fällt auf eine 
Manne u. eine Weibsperfon, welche im Haufe der Damnis 
fifatem übernachteten, ſich für Yumpenfammmier ansgaben 
nd ſchwaͤbiſchen Dialelt ſprachen. Die Beiböperjon 
mar ziemlich groß, fchlanf, etwa 50 Jahre alt, hatte 
ein mageres Beficht, auſgewerfene Lippen, gute Zähne, 
fchwärzlide Haare, hatte Kleider von fdwarzblauem 
Drudzeug und ſolches Kepftuch. Die Manwöperfon war 
20 — 30 Jahre alt und kann nicht mäher beſchrieben 
werben; beide Berfonen trugen Rüdfäde. 

Dan erfucht um geeiguete Spähe und Notififation 
etwaiger Entberfungen, 

Weilhtim den 22. September 1857. 


Königliches Landgericht Weilheim. 
Der fönigl, Landrichter: 
Demel. 


see. Bekanntmachung. 

Am Montag den 7. Ije, Mts. wurben einem Ortes 
nadhbam zu Birkenfeld aus deſſen unverfhlofenen Bier 
neuſtande zwei Körbe mit Bienen im Werthe von 16 
bis 18 R. entwendet. Die Bienenfäſſer ſiud alt und 
aus Scyinveln und Stroh geflodten. Der Dberbeitel 
dee einen Korbes iM was flarf eingebegen, mit einem 
Nande von neuen Stroh ausgebeitert und das Fluglech 
eingefcritten. Das andere Faß if brbeutend größer 
und And einige Schindeln beim Fluglech beſchadigt und 
entzwei. Diefen Diebitahl bringt man zur Gnterefung 
der Thäter anmit zur Offenkunde. 

Hofheim den 25. September 1857. 


Königliches Landgericht Hofheim. 
Der königliche Landrichter: 
6.0.8563. Fitenfcher. 


—— — — 
Publikations⸗Patent 
Hagen gegen Full pet. pat. et alim. 

In Sachen der lerigen Anna Hagen von Greg 
und ber Auratel ihres unchelichen Kindes Kunigunde 
gegen den Toglähner Ichann Full von Schenungen, 
vormals Seldat bei tem f. 3. Yägerbataillen, Waters 


8.0.8235. 





(haft und Rinpesalimentatien betreffend, hat das unters 
fertigte Lanbgericht unterm Heutigen zu Recht erfannt : 

Es fei der Beflagte Johann Full 1) für den Dar 
ter des nom der Mlägerin am 5. Dezbr. 1853 geboren 
unehelichen Kindes Namens Kunigunde zu eradıten, 2) 
als folder ſchuldig: u) einen jährlichen Mlimentatienss 
Beitrag von 14 A. son ber Geburt des Kindes bis zu 
deſſen Aaten Lebensjahre in vierteljährigen Maten wors 
auszahlbar zu leiten, b) der Miüflägerin Anna Has 
gem für Taufe und Kindbettloſten 5 A. zu vergüten; 
3) berjelbe habe fänmtliche Hofien diefes Prozefles als 
lein zu tragen, woren jedoch bie Gerichtstaren und 
Stempelgebühren zue Zeit außer Anfap zu laſſen find, 

Diefes Erkenntuiß wird für dem Bellagten, deſſen 
Aufenthalt undefanet iſt, fatt der Verkündigung mit bem 
Deifage öffentlich belannt gemadıt, dab zur Berufung 
hiegegen eine ausjchließende und unerfiredtbare Friſt 
von 30 Tagen vom Tage ber erflen Inſertion an 
offen deht, und die Entjeheivungsgrände in ber Geridhtsr 
regiſtratut eingefehen werben fünnen. 

GCichſtatt den 21. September 1857. 


Konigliches Landgericht Eichſtaͤtt. 


G,R.11337. Gerbager. 5514. 


5517. Bekanntmachung. 
Der ledige Wagnersfohn Frang Weigert von 
Hehenſels beab ſichtigt nach Mord⸗ Amerila aus zuwandetn. 
Allenfallfige Anſrrüche an denſelben And um fo ges 
wifler binnen 8 Zagen bierorts anzubringen, als 
außerdem biejelben nicht berüctichtigt und dem Üranz 
Weigert ber Meiiepaß ausgefertigt werben württ. 
Barsberg den 26. Erptember 1857. 


Königliches Landgericht Paröberg. 
Der — 


@.:R.8383/. c Knauer. 


521.  Befanntmachung. 
Allenfallfige Borderungsaniprüche an ben Saitlers 
meißer Martin Börtich von Gräfenberg, welder zeit 
feiner Ghefrau Anna Margaretha, geb Bed, und beri 
Kindern nadı Nerdamerifa auswandern will, find am 
Weontag den 3. Dftbr. 1857 
bei Vermeidung fpäterer Nichtberüdſichtigung kahier 
anzumeloen. 
Gräfenberg ten 21. Sertember 1857. 


Königliches Landgericht Gräfenberg. 
Der fönigliche Banbridter : 
v. Holzſchuher. 


5520. Bekanntmachung · 


Vetlaſſenſchaft der Bierbräuers Witwe Bar: 
bara Diebotd ven hier, nun hie Muratel 
über ven lanbesabtwelenden Lauer Felir 
Maga dahier betreffend, 

Die am 5. Mai I. 3. verlebte Bierbräuerswither 
Barbarı Diebolb vom hier hat in ihrem Teflament 
vom 24. Auguſt 1854 zu einem Drittheile ihres Rüd: 
Laffes ihren ſchon feit vielen Jahren Tandesabmelenben, 
nadı worliegendem pfarramtlihen Zeugniſſe am 10. Ja: 
wwar IR1E gebermen erftehelihen Sohn Xaver Belir 
Magg zum Grben eingefept. 

Zaver Felic Magg erhält hieruach die Mufforkers 
ung, Ach demnächſt bei bem unterferligten, Gerichte zu 
melden nd fein unter Mitwitlung bes für ihm bereits 
beftellten Ruratere, des louigl. Adeolaten Schirmer 
dabier im Beirage von 8742 fl. 55 fr. ermittelten, im 
einem Turatelmäfig verſicherten Hupothelsftapitale:Ans 
theilt beſtehendes Erbrermegen in Gmpfang zu nehmen, 
außerdent dieſee Bermögen den tefamentarilchen Beitims 
mungen gemäß auch fernerhin kuraterſchaftlich veraltet 
werben wlrbe, 

Augsburg ben 22. September 1857. 


Königliches Kreid- und Stadtgericht 
Augsburg. 
Der fönigliche Director : 
onrab 


6.0.9219. 


C.N.7674. 


—— — —— 

Die älteren Matrifeln des Bisthums Freyſing 
vom Domprebt Deutinger (brei Bände) And um 
6 8, 30 fr. zu verlaufen. D. Uebt. 


nn — — — 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Aene 
ünchener Zeilung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 236. 


teme Peritzeile ober deren = 
4. Mriele wab Weiter wecken 
pertefrei erbeten. 


3. Sctober 1857. 





Uecberfigdt 

YAmtlihe Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (I. Mai. die Königin von Griechenland, 
Herzog vom Goburg. Zum landwirthſchaftlichen Gentralfet. Aus der Ins 
feuetion für den landgerichtlichen Dienft). Stuttgart (Schluß des Kircben« 
tagt), Darmftadt (Iagdgefepentwurf), Berlin (vie Zeit über bie Begeg« 
nung in Weimar). Wien (die Oefterr. 3. über den Stand der Holſtein- 
{hen Frage). Salzburg (aus M. v. Liebers Begrüßungärede), 

Großbritannien. Telegraphiſches aus Indien, 

Bayerifche Localdyronif. 

Neuefte Poften 

Dandeld- und Börſen-Nachrichten. 


Münden, 3. October. 
Er. Majehät der König haben Eich allergnäbigft bemegen gefunben : 
unterm 30. Sept. L 36. die katheliſche Pfarrei Tirſchenrtuth, Landgerichts 
gleichen Namens, dem Brießer Welfgang Weigl, Parser und Difiriets » Schul- 
Infpestor zu Luppurg, Lantgerichts Pareberg, die fatheliidie Pfarrei Döringhabt, 
Landgerichts Lichtenfels, dem Verweſet derſelben, Priejier Markus Didert, zu 
übertragen. 


Deutſchland. 


Bayern. FMünchen, 2. Ort, Dem Vernehmen nach wird J. Maj. 
die Koͤnigin von Griechenland am Sonntag mit unfern k. Mojeftäten dem 
D:rtoberfefte auf der Thereſtenwieſe beimohnen. Zu Ehren Ihrer Majeſtaͤt 
mar beute am f. Hofe, und zwar im Wintergarten der k. Mefltenz, Famil - 
lientafel. Se. Hoh. der regierende Herzog von Goburg war auf der Reife 
zu den diehjährigen Jagden in ber Hinterries vorgeftern Abends bier einge 
troffen und bas bereits geſtern bie Meile fortgeiekt. Zur Preie-Woncurrenz 
beim Gentrals Landwirthſchaftefeſt waren bereit® heute fehr viele Lantwirthe 
mit Pferben ac. bier eingetroffen und wurden letztere dieſen Nachmittag im 
Reitſchulhofe dem Gomite vorgeführt. 

Der Inftrurtion für den landgerichtlichen Dienft entnehmen 
wir melter folgende Beftimmungen: Die Arbeiten der Landgerichtsaffejloren, 
ihre Goncepte, Berichte, Beſchluſſe und Erkenntnife in allen benfelben, ald 
Eingelnrichtern, zugemiefenen Gegenftänden (Att. 3, 18 und 22) bedürſen 
bad „Erpediatur“ des Landgerichtsvorſtandes nicht. Alle Gonerpte der Ein« 
zeinrichter in diefen Geſchäftsſparten find jedoch, bevor fie in die Kanzlei ges 
langen, dem Landgerichtävorftante vorzulegen, welcher dieſelben durchzuſtchen 
unb mit feiner Lnterfchrift (vidit) zu verfehen bat. (Hierauf folgen Bes 
flimmungen über das Verfahren, fall dem Yandgerichtövorftande über die Ges 
fegmäßigfeit der Goncepte, oder im anderer Beziehung Bebenten entjtchen). 
Alte im Reſſort ter Nominiftration und Volizei entworfenen Auffäge der 
Landgerichtäaffefferen bedürfen zu ihrer Giltigfeie das Erpebiatur des Lande 
gerichtäyorftanded, Der Landrichter iſt verpflichtet, auf bie Börkerung der 
Gefdzäfte in ſaͤmmtlichen Dienftzweigen fein vorzüglichſtes Augenmerk zu rich 
ten, von der Sefchäfteführung in ten den Landgerichtänffefferen zur ſelbſtſtän - 
digen Bebantlung übertragenen Sparten durch Einſicht der Ucten, Hyyotbefen« 
bücher und Protokolle, Veriragsprotololle u. ſ. w. fich Ueberzeugung zu ver— 
ſchaffen, und wahrgenommene Irregularitäten zu befeitigen, ober hierüber der 
vorgefehten Stelle Bericht zu erftatien. Jede Tandgerichtlice Ausfertigung, 
welcye nicht mit der Unterfchrift des Landrichters verfeben ift, iſt ungiltig. 
Die von den Einzelnrichtern im gefammten Umfange ibrer Zufläindigkeit zu 
Protofoll gefaßten Veichlüffe und Grfenntniffe jind bierumter nicht begriffen. 
Alle Ausiertigungen in Sachen ter nichtftreitigen Rechtspflege müſſen außer 
der Unterschrift des Landrichters auch mit der Unterfchrift des dafür verante 
wortlichen Beamten verfeben fein, Dem Landrichter fümmt die Aufnahme 
der Mechtöprafticanten und des Kanzleiperfonales ſowie die Ueberwachung des 
gefammten Hilfeperfonaled in dienfllicer und außerdienſtlicher Beziehung zu. 
Derfelbe ift verpflichten, ten Aſſeſſoren die erforterlihe Anzahl gehörig bes 
fäbigter Gehilfen beizugeben und die Negiebevürfniffe, ſoweit fie aus tem den 
Landrichtern zugeriefenen Arerſum zu beftreiten ſind, beizufchaffen. Beſchwer⸗ 
den über Umulanglichteit, Unbrauchbarkeit oder Mifverbalten bes Hilfsperſo— 
nales, ſowie über Unzureichenbeit oder mangelhafte Beſchaffenheit der Megies 
bebürfniffe haben die Affefforen dem Landrichter mündlich ober ſchriftlich vor« 

zutragen und für den Ball, daß bie Abhilfe nicht gewährt werden follte, an 
die Kreisſtellen zu richten, welche derartige Beſchwerden genau zu unterſuchen 
und in beiterfeitigem Benehmen zu beſcheiden haben. Wenn Beſchwerden 
über Unbrauchbarkeit des Hilisperfonales als gegründet befunden werben, has 
ben die Kreiöftellen bie ungefäumte Entloffung des ald unbrauchbar befunde⸗ 


nen Individuums anzuerdnen, und find befugt, bei wiederbelten in diefer Bes * 
ziehung old gegründet erachteten Veſchwerden dad entſprechende Hilfsperſonal 
nach Umſtaͤnden ſelbſt aufzuftellen. Die Gefchäissanfgate ter Bezirfäun« 
terfuchungärichter ift im der Megel auf die Führung der VWorunterfuche 
ungen über Verbrechen, Bergeben und diejenigen Uebertretungen beſchränkt, 
weiche fraft beſonderer Geſetze gleich ten Vergehen zu Tehandeln find. It 
denjenigen Criminalbezirlen, für welche nur Gin Bezirfsunterfuchungärichter 
aufgeſtellt iſt, erſtteckt ſich deſſen Geſchaͤſtsaufgabe auf den ganzen Bezirk; 
wo aber mehrere Bezirköunterfuchungsrichter ernannt find, bat der Lands 
richter die Geſchaͤſte ſtandig nach Difteieren zu veribeilen. Juſoſerne der 
für einen Eriminalbezirk aufgeſtellte Bezirfsunterfuchungsricter in ber ihm 
gefeglich zugersiefenen Geſchaͤftsaufgabe Feine binreichende Befhäftigung fin 
ten follte, bleibt es den Kreiöftellen überlaffen, demfelben anderweitige Bes 
ſchaͤftigung, vorzugdweife in den Juftigfvarten, nach Ermeſſen zuzuweiſen. 
Ins beſondere wird in dieſen Fällen als entſprechend erachtet, dem Bezirks— 
unterfuchungerichter die gemäß Art, 22 tem Einzelnrichter zuſtehende Bun» 
tion und nad) Umftänden die Behandlung von Polizeiftraffälten im Allgemel- 
nen zu übertragen, Der an ben Bezirköunterfuchungsrichter gerichtete Ein- 
Tauf wird von demfelben eröffnet, und in ein für dem gangen Bezirk gemeine 
fames Geſchaͤftẽtagebuch eingetragen. Der Eonperidtäueräun am Eige ded 
Bezirfäunterfuchungsrichters iſt verpflichtet, die Führung des Gkfchäfistages 
buches fortgefegt zu uberwachen. (Schluß folgt.) 

Württemberg. Stuttgart, 25. Sept. Wir haben noch die Bes 
richterftattungen aus ben Sperialconferenzen bed evangeliſchen Kirchentags 
nachzutragen. Decan Lechler aus Anitilingen drüdt Namend der Abgeords 
neten deutſcher Bibelgeſellſchaften den Wunſch aus, daß bet Fünftiger Ver— 
hreitung ber lutheriſchen Bibeläberfegung auf eine einheitliche Gkeflalt ber 
felben Rüdjicht genommen werden möge. Decan Hamm berichtet über Sons 
tagshelligung. Es wird in biefer Beziehung baupıfächlich darüber geflagt, 
daß an Sonntagen die Fabriken nicht ruben, und bie Eiſenbahnen nicht nur 
nicht die Fahrten einftellen, fondern fogar ned; mittelft Ertrazügen fabbathe 
ſchaͤnderiſche Maffen in die Orte der Sonntagsluft befördern. Cine weitere 
Schäntimg des Sonntags liege in dem Milchhandel, den Jagden, dem Ars 
beiten auf Kanzleien . Als Mittel zu Verbeſſerung diefed Uebels werden 
bezeichnet: die Anrufung der über Sonntagkfeier bereits beſtebenden und nur 
recht handzuhabenden Gelege, dad Strafamt der Kirche und die Preſſe. Mas 
mentlich ſollen die Geiſtlͤchen als Vorbilder einer würdigen Sonntaysfeier 
leuchten. Die Verfammlung tritt dem von der Gonferenz geftellten Antrage 
bei, die vor fieben Yahren ſchon erhobene Pitte an die Megierungen des 
deusfchen Vaterlandes zu erneuern, fle möchten die Gefehe und Verordnungen 
über Sonntagsbeiligung in der Urt handhaben, reſp. verbeffern, baf Nies 
mand geswungen werden fünne, den Sonntag nach dem Willen eines Undern 
(Babrikarbeiter, Eiſenbahnbedienſtete) entheiligen zu müffen. Strafanftalts« 
Prediger Bögebolbt aus Berlin theilt über das Gefängnißweſen mit, daß 
ſich die Gonferen; für Einführung ber Ginzelbaft audgeferochen babe. Gr 
verliedt befondere Theſen, nach welchen es unter Anderm eine Hauptaufgabe 
der innern Miſſion fei, für die entlaffenen Straigefangenen zu forgen, ein 
chriſtliches Auffeberverfonal zu halten (ja Feine Aufſeher aus der Zahl ver 
Gefangtnen feleft), fich der Angehörigen ter Gefangenen anzunehmen, damit 
diefe wieder eine Heimath finden. Sodann follen die Gefangenen zum Ge— 
genftand des Bürbittegebers gemacht werden. Das Verterben in ben Ges 
fängniffen fei old Geſammtſchuld anzufeben, für welche die ganze chriſtliche 
Gemeinde ald haftbar erfcheine. Paſtor Straube aus Falkenhagen reierirt 
über kirchliche Sitte und Unſitie bei Verlöbniffen, Trauungen und Zaufen. 
Wenn man frage, wie Heiratben oft zu Stande kommen, fo mülfe vor 
Allen auf die abſcheuliche Unfitte bingewiefen werten, wonach man ſich der 
Gommifläre und Üffentlichen Heiraiheanträge in Zeitungen bediene; dieſer 
Unfug werde hoffentlich von Obrigkeitsiwegen abgeſchafft werden. Als etwas 
abjelut Nothwendiges fei die verfönliche Anmeldung der Brautleute vor dem 
erften Aufgebot und unmittelbar vor der Trauung (um mit ihnen nochmals 
zu beten) zu betrachten. Prof. Yange aus Bonn wirft noch einen Rück · 
blick auf die ganze Wirkfamkeit des Kirchentages, worauf der Vorſitzende, 
Dr. v. Bethmann-Hollweg, den Abſchledsgruß ſprach, der vom Etadte 
ſchultheiß v. Gutbrod ermidert wird, Die Zahl der Beſucher des Kirchen- 
tag& belief fih auf 420 Ausländer, 265 Stuttgarter und 725 Württens 
berger, zufammen auf 1410 Mitglieder. (St.⸗Anz. f. W.) 

Gr, Hefſen. Darmitadiz 28. Sevt. So eben iſt ein beachtenswertber Ge⸗ 
fegentwurf, wegen Wieberberftellung der Jagdberechtigungen und deren Ublöfung 
nebft Motiven, ald Beilagen zu den Verhandlungen der zweiten Kammer im 
Druck erſchienen. Durd das Gefeg som Juli 1848 wurden die Jagdbereche 
tigungen auf fremden Grund aufgehoßen und die Jagden ten Gemeinden und 
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Grundkeilgern überwiefen. Nur die Iagbberechtigten wurden entfchäbigt, bie 
nachweiſen fonnten, daß fle ihre Berechtigungen in den legten 30 Jahren 
durch emerofe Titel erworben hatten. Alle übrigen Jagdbercanigungen blies 
en unentfchädige. Daher öftere Beſchwerden derſelben. Das vorgeichlagene 
Gefeg bat die Tendenz, „mac der einen Eeite jene Peeinträchtigung wohl 
erreorbener Rechte wieder gut zu machen, auf der andern Seite aber mit 
MRückſicht auf die Cultur der Laudwirthſchaft und den dermaligen bereits neun 
Jahre andauernden Zuftand es denjenigen, melden bie Jagerechte durch tas 
Gejep vom Juli 1848 zugefalten find, möglich zu machen, durch aldbaldige 
Ablöfung derfelben den bermaligen Zuftand zu confersiren." Died foll ger 
fbeben, indem das Gefeh die Rückgabe der Jagdrechte im Prineip aufſtellt 
und zugleich die Zuläffigkeit der alöbaldigen Ablöſung durch die bermaligen 
Beſitzer ausfpricr, Darüber die Urt, 4 und 2, während bie übrigen Art, 
3— 18 tie Ausführung angeben. (fr. P.-3.) 

Preußen. Berlin, 1. Ort. Die beutige Zeit fagt in einem län« 
gern Artikel über die Zufammenkunft in Weimar: „Man bat wohl mit allem 
Nechte die Begegnungen zu Stuitgart und zu Weimar im einen Zuſammen ⸗ 
hang gebracht; aber wir find weit entferne, am das Schreckbild einer nach 
ter Weltherrſchaft oder doch nach der Oberleitung Guropas ftrebenten Zriyele 
Allianz deshalb zu glauben, weil in jenen Gongrefien ſich nur drei der fünf 
Staaten vertreten finten, deren Made von entſcheidendem Einfluß auf die 
Gntwidelung ter allgemeinen Weltlage ift, Die Toge von Stuttgart und 
Weimar werden die Sicherheit Preußens und tas Anfchen Englande eben fo 
wenig erfchüttern, als den diefen Großmächten zuftehenten Untheil an der 
Entfheitung europdifcher ragen verfürzen; und wenn man Äußere Anzeichen 
dafür anführen will, daß beide aus dem allgemeinen Goncert nicht audge⸗ 
ſchieden find, fo braucht man nur an die Zufammenkunft in Osborne und 
an tie Thatſache zu erinnern, daß Preußens König, wie er durch eine bes 
fonnene und gerechte Politik überall das jetzt dem Abſchluß fo nahe gerüdte 
Werk der Verfohnung geſördert und feinem Volke die frietlichften Beziehun— 
gen mit allen Grofftaaten geſichert hat, auch nech im der Jüngften Zeit un 
mittelbar ten Kaifern von Oeſterreich und von Rußland, mirtedbar ven regies 
renden Häuptern von England und Branfreich im freundicaftlichen Verkehr 
nabe getreten if. So faſſen wir denn die Tage von Stuttgart und Weimar, 
welche eben fo ficher eine Innere Verfnüpfung haben, wie fie zeitlich nabe 
auf einander folgen, als eine moralifche Bekraͤftigung des Triedensſchluſſes 
vom 30. März 18556 auf, ald einen von den Eouveränen ſelbſt vollzegenen 
Mer aufrichtiger Werföhnung, als ten Abſchluß jener Politik des Zwiefpalis, 
welche in tem Abkommen vom 15. Arril 1856 und in der jüngften Etreitig» 
keit über die Angelegenheiten ter Donau-Provinztn ihren Ausdruck fand. * 

Defterreih. Wien, 29. Sept. Die beutige Defterr. Zrg. ſpricht 
ſich in einem längeren Artikel über die Dinge in den deutſchen Herzogthüe— 
mern aus. Cie fagt im Weſentlichen: „Oeſterreich und Preußen werden zur 
Zeit in ber bolfteinifchen Srage am Vunde nicht die Initiative ergreifen. Das 
ſoll nicht eine Anklage fein, e& ſoll Tediglich die Lage ter Dinge Hlar ftellen; 
wer eine Anklage formuliren möchte, Kann es ebrlidy meinen damit, aber er 
fennt die Dinge und die Verbältuiſſe wicht. Wie die Verhältniſſe liegen, find 
die deutfchen Großmaͤchte nicht berechtigt, die Entfdreitung des Vundes are 
zurufen, und ift der Bund nicht berechtigt, eine folche Entſcheidung zu füllen. 
Denn was ift gefcheben? Haben etwa bie bolſteiniſchen Stände eine Bes 
ſchwerde am den Bund gerichtet und feine Intervention in Anſpruch genome« 
men? ter baten fie nicht vielmehr ſich mit ihren Veſchwerden abermals 
an ibren Lantesherrn gewandt? Wird ter Bund einfchreiten wollen und 
fonnen, fo fange bie Berbeiligten ſelbſt die Hoffnung nicht aufgeben, obne 
ten Bund ihr Recht zw wahren? Sie felbft und ter Bund mögen immer 
bin der Ueberzeugung fein, daß auch tie neuerdings an die tänifche Krone 
gebrachte Beſchwerde einen Grfolg nicht haben wird: nech aber ift auf die 
Beſchwerde fein Beſcheld erfelgt und erft nach Erſchöpfung tes ordentlichen 
Inftanzenzuged bat tie Gompetenz des Bundes einzutreten, und feltft dann 
nur auf Anrufen der verlegten Partei, Die holſteiniſchen Etänte bätten, 
flatt ſich nochmals beſchwerend an den Lantedberrn zu wenden, feiert die 
Intergention ded Bundes anſprechen Fönnen: ſie haben es nichr gethan und 
fo werden fle auch zunaͤchſt die Entſcheidung des Landesherrn alwarten müſ⸗ 
fin. So liegt die Sacht rechtlich; polisifch ſiellt fie ſich eben fo einfach. Die 
Deduction, Holftein ift ein deutſches Pundesland, und für ein deutſches Yune 
dedland ift, ſobald tie übrigen bunteögefeplic; gegebenen Verbäliniffe zurrefe 
fen, der deutſche Bund und mur der deutſche Bund die competenne Behörde 
— dieſe Deduction einpfiehlt ſich durch ihre Kürze und Faßlichleit. Uber 
mit ter Dortrin kommt man überbaupt nicht weit im Staatenleben, wenn 
nicht Kanonen und Boyonnete hinter ihr ſtehen, und zumal mit einer Doctrin, 
welde es zu vergeffen für angemeifen eradytet, daß im conereien Fall das 
deutſche Bundesland gleichzeitig ein integrirender Theil eines nichtdeutſchen 
Staatenkoͤrpeis iſt. In einem ſolchen Fall werten ſich tie eurerälfcden Mächte 
das Mecht nicht nehmen laſſen, das Verhäliniß des Yunteslantes zu feinem 
Lantesfürfteit auch ihrerſeits au eontreliren, und wenn wir richtig berichten 
find, fo haben ſie bereitd in ausgevehniem Mafe neuerdingé daren Gebrauch 
gemacht, jo bat — um Rußland gar micht zu erwähnen — namentlich Branks 
reich in fehr entfchiedener Weife ein rückſichtsloſes Vorgehen gegen Tünemarf 
perborrefeirt, Es mag, wir find auf diefen Verwurf gefaht, cines Teutſchen 
unmiürbig fein, aus irgend melden Nücfichten ein deutſches echt beugen 
u laſſen, aber wenn auch das teutfche Recht Mar ift wie tie Sonne, fo 
cd eines Großflaatee würdig, ed erft dann zu ungiren, Men er gefone 
nen iſt und gefonnen fein Fan, es möibigenfalt® auf tie Erige feincd gu— 
ten Sgwertes zu nehmen. Der gegenwärtige Augenbrik ift fr Teuifihlans 
nicht dazu angerban, Holfleins wegen ten Rampf gegen Europa zu fübren, 


Defterreich hat bereitö bewieſen, daß ihm das Loos ber Herzogthümer nicht 
—8 iſt, und Oeſterteich wird auch ferner den Beweis liefern, daß jedes 

echt und jedes Intereſſe Deutſchlauds ſeines entſchiedenſten Schuthes ficher 
fein darf. Aber der Entſchiedenheit muß die flaaısmännifche Ruhe und Ber 
fonnenheit zur Seite fieben. Niemand wird auch nur ten Verdacht aue zu— 
ſprechen wagen, daß Oeſterreich dem Auelande geftatten Fönnte, eine ausfchließe 
li deutsche Stage vor jeinen Michrerftuhl zu ziehen, aber Miemand wird es 
wuͤnſchen können, daß man in einer Frage, welde auch eine völferrechtliche 
Seite bat, durch brüskes und ungeftünes Vorgehen bie Ginmifdrung des Muse 
landes gewiffermafen provorire. Wenn die helfteinifchen Stände, nachdem auch 
die Bedenken, bie fie jegt dem Landesherrn vorgetragen, bad Merk der Verelar 
baruug nicht gefördert, in letzter Inftanz ſich an den deutichen Bund wenden, 
und wenn der Bund feine Gemwetenz begründet erkeunt, dann, aber auch erft 
dann, iſt es bie Sache der deutſchen Großmächte, der Entfcheitung ded Bun 
des volle Geltung zu verſchaffen. Wis dahin aber darf man c& füglich ihnen 
überlafien, die Wege aufzufinten, melde eine Ausgleichung der ſhwebenden 
Brage herbeizuführen geeignet find, Der Anoten will gelöft, nicht durch⸗ 
bauen fein. Europa, Deutſchland nicht ausgenommen, Eedarf der Rute. 
68 gilt jept, alte Verwicklungen wegzuräumen, nicht neue beraufzußeichwören, * 


Salzburg. Von den Merten, welche bei ter Biefigen Ratbolifene 
serfammlung gehalten wurden, tragen wir vorerfi aus der Gröffnungsrede 
tes Prüfidenten Hrn. M. v. Lieber einiges mit, Er fprach int Wefentlichen : 
„Bat geräufchles und zu terfelben Zeit, wo wir und bier füll und rubig 
verfammels haben, um und einander zu erbauen, zu ftärfen in dem Bernufte 
fein, geeinigt zu fein in der Anbänglichkeit am unfere gemeinfame Mutter, 
vie heilige katholiſche Kirche; geeinigt zu fein im dem unverbrüchlichen Ges 
berfam gegen ten gemeinfamen Vater ver Chriſtenheit, den Hohenprieſtet auf 
dem heiligen Siuble zu Nom; geeinigt zu fein in dem Beſtreben, die Kunde 
gebungen der chriſtlichen Gharitad, die Schöpfungen der chriftlichen Kunft und 
Alles, was zur Wiederbelebung und Hebung ächt hriftlichen Geiſtes und 
ehriftlicher Gefittung geeignet iſt, nach allen Richtungen bin zu fördern nach 
beften Kräften: faſt zu gleicher Zeit, fage ich, hat in einer anderen deutfchen 
Stadt unter dem Namen „Der evangelifhe Bund* eine andere Verfammlung 
getagt, deren auögefprochene Zwecke uns wohl berechtigen, ihnen einige Worte 
der Beleuchtung zu widmen. Gie werden hierbei nicht beforgen, daß ich in 
irgend welche Polemik gegen den esangelifchen Bund abirre; wir haben es 
ja bereits auf der erſten Generale Berfammlung des katholiſchen Vereines zu 
Mainz als unfer Prinsip ausgefprochen, niemald angreifend gegen andere Ne» 
ligiontgenoffenftjarten und teren Rechte aufzutreten; und meine Wergangens 
heit, wenn ich felgen Auedruckes mich bedienen darf, auf den biöberigen Ges 
neralverfammlungen ift Ihnen zureichender Vürge dafür, daß ich died Princip 
niemald aus den Mugen verliere. Jene Verſammlung alter nichtkatholiſchen 
Chriſten aus allen europäifden und aufereureyäifcen Landern, Amerika, 
Xuftralien, Deutſchland, England, Frankreich, Belgien, Holland, Ungarn, Itoe 
lien, Griechenland, ter Schweiz, Spanien u. f. w., unter dem Namen evan⸗ 
geliſcher Bund, hat in öffenıliden Organen Bekampfung bed Papismus und 
Beförderung allgemeiner Meligiontfreibeit alt ihre Hauptzwecke proclamirt 
und wir haben und wohl zu fragen: haben die Männer des katholiſchen Ver- 
eined und wie haben fie diefen Zweden gegenüber Etellung zu nehmen? 
Was nun den erfien Zweck des evangeliſchen Buntes, die Vefämpfung des 
Vapismus berriffe — ich gehe von der Vorausiegung aus, daß wir und 
Alle freudig zum Papiemus bekennen und daß Keiner unter und ift, der 
durch den Namen Papiſt ſich im Mindeſten unangenehm berührt fühlen möchte, 
— wos die Befämpfung ded Papiemus betrifft, jo will es mic; bebünfen, 
daß wir unferes Ortes ganz rubig in unferer Stellung beharren mögen: bie 
Gefahr wird feine abfonterlih große, noch neue fein. Das VPapſtihum wurde 
gleich in feinem Veginne bekaͤmpft durch alle Martern und qualvollen Toder- 
arten einer breibundertjährigen Verfolgung bed bie Welt mit eiferner Hand 
beberrſchenden Hömerreiched; wie der heilige Petrus, der erfte Part, fo flare 
ben nach ibm mehr old dreißig Päpfte den Martyrertod. Uber dad gewal⸗ 
tige Weltreich fanf und feine Gäfaren räumen dem vergebens fo lange und 
blutig verfolgten Papſtihume den Sitz ihrer Herrlichkeit, das ewige Mom, ein 
und fietelien über nad Ronftantinoyel. Das Papftibum wurde umter den 
griechischen Kaiſern bekämpft durch den mit tem Schwerte bewaffneten Irr⸗ 
ihum; ich erinnere Sie nur an den Arianismus, dem die halbe Welt unterthan 
war: aber in diefen Kämpfen welkt das griechifche Reich, ſinkt machtlos, obn- 
mächtig babin ; und das Papftıhum gebt firgreid, feine ihm von Gott bezeichneten 
Wege, Die Völkerwanderung droht in den unausgefepten Kriegen und Febden 
barbariſchtt Könige und Nationen untereinanter tem Papſtthum bie furchtbarſten 
Gefahren: aber fiche ta, dad Papftihum bat die Sitten der Varbaren zu 
mildern, bat biefe wilden Wölfer und Könige einzuführen gewußt in die mobl« 
gtordneten Formen chriftlicher Gefeltfchafts-Verfaflungen und fteht ald Hatbe 
aeber und Mittler verehrt im ihrer Mitte, um nicht zu fagen an ibrer 
Spitze. ME dann deurfche Kalſer der alten heidniſchen Idee der Vereinigung 
geiſtlicher und weltlichet Gewalt id zugewendet, feben wir das Wapflıbum 
in dem langen unfeligen Inveftiturftreit auf das Gartnädigfte belämpft : aber 
auch Liefer Kampf erreicht fein Ente und das Papſtthum bebauptet feine ibn 
von tens Meunſchenſohne verbeißene Dauer. Und alt die Wogen des Jolams 
Europa üterbrauften, war e8 nicht atermald vor Allem das Papftıhum, wel ⸗ 
chem die Söhne des Propheten den Krieg erflärten auf Leben und Tod? 
Tas Papſtibum wurde wie von Außen fo auch im Innern befänpft durch 
alte Arten jolger Gleifter, die wiber tas, wad fie Papiſmus nennen, ſich aufe 
lehnen und, Gott weiß wie oft, ihm feinen nahen Tod werfünteren. Aber 
tur alte Jahrhunderte hindurch ſehen wir dadſelbe aus allen Stürmen und 
Kämpfen fegreich hervorgehen, ohne jemals zu altern, ohne feinen nacheinan ⸗ 


der ermattet babinfinfenden Beinden gegenüber auch nut das Mintefte an 

feiner urfprünglicyen Friſche einzubüßen, Wir, dürfen alfo ſchon vertrauen, 

daß es auch dem evangelifhen Bunde gegenüber die Macht ber Verheiß ung: 

„Ih bin bei euch bis an's Ende der Zeiten“ bewähren werde," 
Grofibritannien. 


London, 29. Set. 

Auf die geftern veröffentlichten Bombay-Depefdhen des auswärtigen Am · 
te8 folgen Beute ſchon die Galeuttar-Depefchen. Die Negierung erhielt geftern 
Abends eine vom britifchen Vice-Gonful in Trieft aufgegebene Devefche, ſol · 
genden Inhalis: „Alerandrien, 23. Sept. Der „Vengal* kam den 21. die⸗ 
fed nach Sucz mit Daten aus Galcutta, 23. Auguſt Madras, 29. 
Auguſt; Galle 2. Sept. ; Aren, 14. Spt. Die Nadırichten aud den nord⸗ 
weitlichen Provingen find mit den über Bombay erhaltenen gleichlautend, 
Lebhaft ift die Angft um dad Schickſal von Lucknau, mo 1000 Europäer, 
darunter viele Weiber und Kinder, von ben DMebellen unter Nena Sabib 
blodirt werden. Das 5. und 90. Meg. waren auf der Fahrt firomanfwärte, 
um General Havelockis Diriflon zu werftärfen ; aber es ift zweifelbaft, ob 
die Befagung von Lucknau hinlänglich Mundvorrath beige, um auszuhalten. 
Lord Elgin hat der indiſchen Megierung den „Shannon und die Pearl“ übers 
geben und war im Begriff auf dem gemietheten Dampfer Ava“ nach China 
zurüetzufehren. Gapitän Peel war mit 400 Matroſen und zehn 63 Pfün- 
dern auf einem Flachboete bugftrenden Dampfer am 18. Auguſt von Gal⸗ 
eutta nach Allahabad abgegangen. Die Nachrichten aus Hongkong gehen bis 
zum 10. Auguſt. Am 3. Auguft wurden der Fluß und Hafen von Ganton 
in firengen BlocaderZuftand erflärt, 500 Kanoniere und Troßknechte von 
der E Artillerie, welche auf den Transportſchiffen „Nereus” und „Moords 
forth"‘ angekommen twaren, foltten am 12. Aug. auf dem f Schi] „Sam« 
fon won Hongfong nach Galeutta abgeben. 


Bayeriſche Localchronik. 

Würzburg. Die verlebte Freiftau Gleonore v. Varicourt bat letzt⸗ 
willig die Summe von 10,000 fl. zu mildthätigen Zweclken, barunter inäbe» 
fontere: 500 fl. zur Branz« Ludwig» Haue zindſtiftung dabier, 800 fl. zur 
Staatsratb Seuffert-Stiftung für eine ame gewerbtreibende Witwe, 500 fl. 
zum Zaubflummen- Inftirute, 500 fl, zum Blinden» Inftitute, 500 fl. dem 
Elifaberbene Vereine dabier, 200 fl. zum Waiſenhauſe dabier, 1500 fl. zur 
Vertheilung unter verfdyierene Arme 30. vermacht. (W. A.) 

Zweibrüden, 28. Sept. Der geweſene Pfarrer Seyler hat gegen das 
Aſſiſenurtheil Gaffation ergriffen. 

Aus der Pfalz, 23. Sept. In biefem Jahre wurden aus dem pro« 
teftantifchen Schullehrerfeminare zu Raiferlautern 30 und aus dem Fatholis 
fen Seminare zu Speyer 25 Zöglinge entlaffen. Zwei Zöglinge haben ſich 
an ber Prüfung der israelitifchen Privat-Meligionslehrer und Worberer beiheie 
tigt. Die Zahl der im erjtereß aufgenommenen Schullehrlinge beträgt 50, 
darunter 10 bedingt; in das Seminar zu Speyer wurten 25 Schullebrlinge, 
darumter 2 bedingt, aufgenommen. Bon den 17 in diefem Jahre geprüften 
proteftantifchen Schuldienfterfpectanten erhielten 4 bie Note „Fehr gut“, B bie 
Note „gus® und 5 die Mote „hinlänglih*; von 25 Fatbelifchen Erſpeetan ⸗ 
ten, welche die Prüfung beſtanden, erhielten 3 die Note „vorzüglich“, 8 „ſehr 
gut®, die übrigen „gut*; ein Ifraclit erhielt die Note „gut“. (Pf. 3.) 


Meuefte Poften. 


* München, 3. Oct, II. MM. der König und die Königin erichie- 
nen geflern Abend mit 3. Ma. der Königin von Griechenland im Hofe 
theater und wurden beim Gintzitt in bie E Loge — während bed zweiten 
Actrs — mit neunmaligenn begeifterten Lebchochruſ begrüßt. 

In Augsburg farb am 1, Ort. der frühere Oberpoftmeifter sc. Graf 
Anten ©. Taufflirchen — jeder Zoll ein Ehrenmann. 

Paris, 1. Oct. Der Moniteur tbeilt mit, daß der Kaifer geftern 
wieber in Chalons eingetroffen if. Der Prinz Murat begiebt ſich nadı Ber 
lin, um Er. Mofeftät dem Könige von Preußen ein Schreiben des Kalſers 
der Branzofen zu überreichen. 

London, 29. Sert. Das auswärtige Amt bat forken wieder eine 
enge telegraphiſcher Derailberichte aus Indien erhalten, Aus Galcutta, 
23. Auguſt: Bithur it von 4000 Meuterern mit 5 Kanonen witder ber 
fegt geweſen, aber am 16. erftürmte es Havelock wieder und erbeutete pwei 
Kanonen. eine Truppe war auf 900 Mann zufammengefhmolien. Bor 
14 Tagen von jenem Datum hatte er auf feine Verftärfung zu rechnen, 
Auch drohten ihm Angriffe von Buttehpur, Galtpi und andern Seiten, Die 
Bevölkerung Audhe griff die Dörfer im Norden vom Ganges an und bes 
drobte die Verbindungen zwiſchen Allahabad und Benares. Am 1. und 2, 
Auguft machte die Befagung Delhis Ausfälle und fol dabei über 3000 Mann, 
darunter DOO aus Nimutſch, verloren haben, Am 8, fprengte eine englifche 
Vombe die Pulverfabrit der Mebellen in die Luft und tödtete, wie man 

‚glaubt, d00 Mann, Ugra feſt. Die Bürften in Central-Aſten alle loyal, 

m Pendſchab find die Steuern Bid auf ben Iehten Geller bezahlt worden, 
und herrſcht dert der beſte Geiſt. Niholfon’s Armee wird am 15. Auguft 
an 11,000 Mann, und Anfang September 15,000 Mann zählen. Am 20. 
Auguſt wollte er ſturmen. 

London, 30. Sept. Die London Bazette meldet, daß bie Kö— 
nigin gnäbigft anbefohlen Bat, den Oberften Henry Havelock, welcher eine 
Divifion der E, Armee in Indien beſehligt, zum Mang eines General-Majors 


in ter Armee zu Geförbern. Die Generalität bat endlich den Entfchluf ges 
faßt, einen zei der k. Artifterie auf dem Ueberlandwege nach Indien abs 
geben zu laſſen. Zum Londoner Lord: Mayor für 1858 iſt trog mander 
perfönlicher Anfechtungen Alderman Garden gewählt worden. 

Der Vierteljahreausweid der Staatseinnabmen (für Juli, Auguft und 
Erptember) wird — dem Globe zufolge — einen Ausfall in den bauptfäce 
lichiten Befteuerungäzweigen, wie in Zöllen, Aeciſe, Vermögensfteuer ıc. an» 
kündigen. Das Deficit wird im Ganzen auf das Vierteljahr nur 900,000 Pf. 
betragen, und man batte ein gröfered erwaritt. 

Die Times vom 30, Sept. meldet in einer zweiten Aubgabe, nach den 
neueften Journalen aud Bombay fei dad Nnerbieten des Königs von Deibi, 
unter der Bedingung capituliren zu wollen, daß ihm eine Penfion von 36 
Laes Rupien fat der biäberigen 15 bewilligt werde, verworfen, und eine 
unbedingie Gapitulation gefordert worden. 


Kondon, 30. Sept. NenaSabib ift in Lucknau während ber vrfien 
Tage des Monats Auguft angekommen; er ift Herr der Stadt und ber Ober 
befeblebaßer ber Armee von Audh, Emin⸗Seb, bat ſich unter feine Autorität 
geſtellt. Die Engländer, welche fi in die Feſtung der Stadt zurückgezogen 
haben, wurden von Nena-Sahib in Perfon belagert. Gr bat bie Ganäle, 
welche das Waſſer des Gutmp nach der Gitadeile führen, abſchneiden laffen, 
und bie Engländer mußten bie bärteften Leiden ertragen. Unglücklicherweiſe 
ift es nicht wahrſcheinlich, daß fie zu rechter Zeit Hilfe erlangen, denn ter 
General Havelock war beim Abgange der legten Nadwichten noch in Gauns 
pur bodirt. (Pape) 


Nadhlefe. 


Die Redastion des in Berlin erjeheinenden „irchlichen Anzeigers für Rathelis 
fen“ bietet dem Profeffor Schentel aus Heidelberz — auf bie ven bemjelben bei 
bem legten evangeliſchen Airche ntage gemachte Aeußerung, daß im Berlin 20 Jeſui⸗ 
ten ale Miſſionaͤre befehäftigt feien, die Ewangelifcden zum Kathelicismus zu führen, 
für jedem diefer Jeſniten, den er nambaft und findbar macht, eine Belohnung von 
100 Thaletn. 

In der „Variſer Chrenik“ erzählt das Paye feinem Publicum, daß ber König 
ton Württemberg feinen boben Gaͤſten auch den berühmten 250jübrigen „Reienwein“ 
aus dem Bremer Ratheleller zu irinfen gegeben babe, ven dem bie Flaſche, Zins auf 
Zins getechutt, heut zu Tage eigenslig „2,723,810 Nirballers“ („1 Nirballer vaut 
4 Fice.“) fofen müßte, 


Banbelg- und Börfen,Dachrichten. 


Branffurt , 1. Dit. (Gold und Silber.) Piſtelen 9 fl. 33—39 fr. ; 
Preuß. Friedrichsd'or 9 E54 — Säfte; Hell. 10 A.⸗Stüct BA 42 — 4 Fr; 
Randducaten 5fl. 31 — 32M.; 20 Fr.Stüch 9 A. 17 — 18 Te; Gugl. Eos 
vereigns II 4. 3842 A; Bold al Marco 37476; Preuß. Thaler — fl; 
— Ir; 5 Brantentbaler 2 A. 20-",, fr; Hechhalt. Silber 24 fl. 2933 fr; 
Preuf. Kaſſen⸗ Scheine 1 fl. 44,45 Fr. 

Frauffurt, 2. Det, Drüterr. Rat-Anlehen 78°’, 5; bproc. Met. 7614,P,; 
A Aproc. 60°;,P,; Banfactien 1097; Lotterie ⸗ Anl⸗Loeſe von 1854: 102 P,; Lubs 
wigohaſen· Berbacher GWifenbahır » Aetien 146’; VBarerifche Düibahın s Mein —; 
Daperifde 4° „prec. Obligationen100%,P, Wech ſeleuro: Paris 93T4B.; Lonten 
117’4 B.; Ben 112. 

Berlin, 1 Dirt. Preußiiche Staats: Schulpfcheine 
Köln: Mindener 148 P., 147 ©. 

Wien, 1. Oet. boroc. Nation.sAnt. 83", ; Spree. Mei. BETA; Hiörrer. 
Metall. ——; Lott,-Anlchens:&oofe won 1838: 1404; von 1854: ——; Banks 
aciien 979; Lomb,spenet, äprec, Anleihe ——; öfter. Eredit⸗ Mob.sAchien 21214 5 
Donau: Dampifdiffahris-Hrtien 539; oͤſtert. Staatobahn⸗Actitn —; Norpbahns 
Uctien ——. Werjeleurfe: Augsburg uso 105°,8.; Soupon 1U.10 B. 

Paris, 30, Sept. Die heutige Borfe war wegen der Prämienbrantwertung 
fehe wichtig. Gleich anſange beganu ein Heitiger Kampf und trog der Anfirenge 
ungen ber Baifiers, die Iprer, Nente unter 63 hetabzuziehen, wurden die Prämien 
zu biefem Preife beantwortet; alle Prämien der legten Tage und ver eriien Hälfte 
diefes Monats wurden aufgegeben. Die Nente, welde 07.95 ereſſaet hatie, ging 
auf 68.10 und iſt 48, 

Paris, 1. Dit. Käufer von Nente halten ſich ſchen im Boraus reportiren 
lafen, jo daß Heute Report auf I7'4—30 8, ſank. Iyroc, war Außerjt jet; man 
hielt fie zu 68.10— 68.30 in Piquidatien und machte 68,50 Bis 68-00 p. ult, Der 
tober. Banfactien, die ſchen in den legten Tagen auf 2840 gegangen waren, wur 
den heute gleich anfangs mit 80 Ar. Haufe zn 2900 gefudt Man fagte, ber 
Bantrath werde in feiner heutigen Wochenſitzung die Verfchüfe auf Rente vom 60 
auf BOpGt. und auf Gifenbaknen von 40 auf KOpGt. erhöhen, Die beiten Londoner 
Notirungen famen 90%, 14, beſſer als gefterm. An der Berſe war für ben 5. 
Oet. der gerichtliche Berfauf von 6000 Dods-Actien angeichlagen. Die Helge war, daß 
Dods von 178 auf 177 fanfen. Greb. meb. vartirten zwiſchen 960 u. 955. Report 
wat zu pari und nit 0 GE, angebeten. Oeett. fe zu 077.50 bis 680. Aranz. Bahs 
nen feſtet als geitern, jedoch ohne Veränderung. Drei Uhr: Der Schluß der Börfe 
war flau. Meport zog von Neuem an und ging bei pres, auf 350, man ſchloß zu 
68.05 und 68,10 in Pigquibation und 68.35 bis 69.40 per Gute Octebet. Auch 
auf Netien war Report höher, trepben die ebengenannten Mafnahnen vom Banks 
rathe angenommen fein ſollen. 


s? 9. Bi, ©. 





Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrih Bed. Ludwig Schönden. 


Königl. Hof und Dational-Cheater. 


Samfag ben 3, Ortober: „Die Grille“, Schanfpiel von Chatl. Bird: Pieifer 
Sonntag den 4. October: „Gatbarina Gornaro", Oper ven Lachnet. 


1914 


Allgemeiner Anzeiger. 


Paul Dberfranf, Taglehner vom Dillingen, 69 J. a.; Katharina Baufer, Heiduckene⸗ 


Fremben-nzeige. 

B. Hof. HH. Rorbe, von Lübed ; Balmer:Davies, ven Rranffurt; Fink und 
Lengñaff, von Lunton; Drane, aus England; Map, Theier, Kfm. Hattin vom Wien; 
Ser. Waring, aus Belgien ; Clebiue, Advocat von Küchen ; Suerment, Proprietär 
yon Rotterdam; Haas, Dr, med., und Sehier, Kim. von Bubweis; Müller, Kfın. 


yon Hamburg ; Geith, Wabrilant von Geburg. 


Maulid. HH. Gottfriebfen, Dr. mod. von MWebelsborg ; Künzli, Director 
von Rofenheim! Bern, Mentier von Pario; Schäfer, Kaufm. von Hanau; Diffene, 


Kaufm. ven Mannheim, 


Bl. Kraube. HH. Müller, Afın. von Stuttgart; Maul, Kfin. von Michel- 
flart; Graf Toring-Minuzi, Lieutenant, und Graf Toring⸗ Minnzi, Gutobeſitzer von 
Augebutg ; Noact, Kſm. von Zittau; Baron Gtaingert, Privaliet ven Lenden; Ar, 
Afm. aus Tyrel; Leber, Kauſm., Meyer und Gebr. 


Kim. von Rhepdt; Fichtel, 


Sale, Fabrifanten von Pforzheim ; Becſet, Briv. von Neuchatel; 
Sialichh, Privatier aus Rufland; Panchued, Dr. med, ven Btüſſel; 


von Bogen ; 
Schmit, Gonful ven Hamburg. 


Auasb Hof. HH. Dr. Bibel, EymnafialLehrer, 
von Salzburg ; Glaufewig, von Breslau ; Stang, Kaufen. von Stuttgart; Menik, 
Ingenieut won Augsburg ; Hurtwagel, Oelonom aus Tyrel ; Bräulein Pläller, Seores 


tärstochter von Getha. 


Stahusgarten HH. Mühlberfer, Arhitelt von Mannheim; Malhl. Mebger 
von Barganz; Notenderger, Kim. von Ichenhauſen Schneper, Agent, und Geneve, 
Raab, Uhrmacher ven Wien; Deininger, Silberarbeiter 


Particuliet von Kempten; ‚ 
von Bayerbiefen ; Buber, Jumelier von Ravensburg. 





Geitorbene in München. 
Barbara Rupp, Melberstochter von Windebach, rg. Hellebronu, 30 9. a; 


5432. [46] 


Die Infeription zum Ginteitte in die Hiefige polgtechnifhe Schule für das Stubienjahr 1 


ter Anftalt vorgenommen. 


Wittwe, 49 I, alt. 
5528. 


Mavyerl, Kaufm. 


Mitte, 80 I. a. ; Katharina Hehenefter, Gendarme-Bittwe, 78 I. a.; Barbara 
Maier, Bauerswiltiwe von Diemating, bg. Erding, 68 3. a; Framieta Eeiling, 
Refideng + Feuerwaͤchtetsftau, 57 I. a.; Walburga Schormaier, Schrannenfnechtss 


Todes: Anzeige. 


Bott dem Allmaͤchtigen bat es gefallen, meinen innigſt gelichten Vater : 


den Hochgebornen 


Herrn Grafen Franz Anton von Tauffkirchen -Ybm, 
föniglichen Kammerberrn und yenjlonirten Oberpoftmeljter, Ritter des Kronens 
und Gomthur des Miharel-Ordend; Inhaber des Chrenkreuzes des Ludwigs 
Ordens und bed Veteranen» Denkzeichens, dann des kaiſerlich ruſſiſchen 
Stanislausordens 11, Glaſſe, des k. belgiſchen Leopolds- und des Sachiene 


Erneftiniichen Hausordens Üitter, 


und Neulich, Gymnaſiaſt 


Teilnahme. 


Bekanntmachun 


Augsburg, am 2, Octeber 1857. 
Mar Iofepb 
fol. Kämmerer und Hauptmann im 141. reitenden Mrtillerie: Regimente 


nach lurzem Kranfenlager, verfehen mit den Tröftungen ber heiligen Religion, geitern 
Machts 11 Ur zw ſich in ein befieres Ienfeits abzurufen, 

Indem ich dieſen Trauerfall entfernten Berwanbten und renden zur Anzeige 
bringe, empfehle ich ben Verblichenen Ihrem frommen Andenken, mid; Ihrer fillen 


Graf von Taufftirchen, 
(Königin). 


Die Beerbigung findet Sonntag am 4, Ocieber Nadjmittage 5 Uhr vom 
Leichenhauſe aus Matt; der Trauergottesbient wird Montag am 5. October Bors 
mittags 10 Uhr bei Set. Morig abgehalten. ” 


+ 
9 wird am 20, 30 und 34. October im Pocale 


Die am leptere zu entrichtenden Unterrichte Gebühren betragen für bie Gleven der beiden untern Gurfe, fowie für jene des Ingenieur-Gurſes jührlih 12 f.; für 
die Cleven des IN. Gurfes aber 15 fl. SHeofritanten Haben für jeden eingelnen Lehrgegenftand ein Honorar von fährlih 8 fl. zu entrichten. 

Glefuche um Henerarien « Befreiung fenuen nur banıı eine Berũctſichtigeng finden, warn die gemachten Angaben durch Zeugnifſe belegt find, wodurch bie Ders 
mögends, Ginfommens: und Eteuerverhältnifle der Cltetn erſchobſend umd amtlich bargethan find, über welche Zeugniffe eine eigene Honorarien-Gommifften endgültig zu eul ⸗ 


fpeiven hat. 


Meueintreienve haben ſich bei ihrer Anmeldung über ben Veſitz der möthigen Vorkenntniffe, ſowie Aber einen tabellejen Wandel auszuweifen. 


München, ven 24. September 1857. 


Das königliche Nectorat der polytechnifchen Schule. 


5495. [2 9) Befanntmachung. 


Nach hoher Anerbnung werben die dem Fünigl. 
Aerat zugehörigen Gebäude und amar ® 
1) das Haus Mro. 24 in der Jsmanünger » Straße 
zu Haikhaufen, _ 
2) das Haus No. 3 im Brunnthal bei Haidhauſen, 
3) das Haus re, 4 bafelbit 
in öffentlicher Berſitigetang auf Abbruch verfauft und 
hiezu Termin auf 
Montag den 5. Dctober 1857 
Machmittagse 3 Mhr 
im Grefwickhsbanfe zu Haidhauſen beftimmt und Kaufe: 
Uebhaber mit dem Bemerfen Giemit eingeladen, daß die 
Berfaufsbrbisgungen am Steigerungsterimin befannt ges 
geben und bie Berfaufsehjecte auf Anmelden von dem 
f. Magazins sAuffeher Ginjele im MWertplage au 
Prater vorgezeigt werben. 
Den 29. September 1857, R 
Königliches Fandrentamt Münden. 
Stobäus, FE. Rentbeamter. 


5415. (3) Bekanntmachung. 
Die Grlebigung und Wieberbejegung 
der Rechisrarhsftelle zu Höhe 
fiädt a,/Denan betreffend. 
Durch den Webertritt des hiefigen Nechtorathes im 
Siaatevient if deſſen Stelle in Erledigung gelommen. 
Das Ginfommen eines jeweiligen Rechtsrathes 
Dahier beftcht in einer firen Gelobeſoldung ven jährlich 
600 A, weren mach erlamgtem Definitieum 400 fl. 
den Standess und 200 Ä. dem Dienftesgebalt bilden 
Bezüglich der Dualification ber Bewerber um dieſe 
Stelle wirb auf $. 48 fi, a Des revidirten Gemeinde 
Grictes, ſewie des Art. 13 der Gemeindewahlerdnung 
bingerotefen, und werben biefelben eingelaben, ihre mit 
den erforberlihen Dualifcationszeuguifen belegten Ge: 
fuche innerbalb längftend 3 Wochen vun heute 
an gerechnet in ben manifratifchen Ginlauf zu bringen, 
Höcftänt a,/ Donau, am 23. Sept. 1857. 


Der Stabtmagiitrat. 


(Ss)  Mearkmilier, 
GR. 1599. Bürgermeilter, 





Dr. Alexander. 





” Bekanntmachung. 


Johann Wagner, katholiſch, 25 Jahre alt, lebis 
ger Tagloͤhner von Furth, igl. Landgerichts Cham, it 
durch Dießgerichtliches Crlenntniß vom 29, Jänner I, Is, 
wegen Bergehens der Körperverleßung in eine Hefäng: 
nißnrafe von 14 Monaten werurthrilt, 

Da deſſen gegenwärtiger Mufenthalt nicht ermittelt 
werden Fonnte, fo erſuchen wir jhmmtliche Gerichts: 
und Polizeibehörden, auf IJchann Wagner Epäbe zu 
verfügen, und benfelben im Betretungsjalle behufs des 
Strafvolljuges im die biefgerichtliche Ftohnmveſie einlie: 
fern zu lafen. 

Münden, den 28. September 1857. 
Königliches Kreid- und Stabtgericht München 


rechts der Iſar. 
Der königliche Diteller: 
G:R. 6382. v. Schmid. 


5519. Anzeige. 
Unterzeichneter bat heute feine ammaltichaftliche 
Kanzlei dahier eröffnet, 
Donauwörth, ben 1. Detobet 1857. 


W. Freiherr von Tröltſch, 
f. Aevocat. 





5116. [2) Befanntmachung. 


Nach abgelaufenen dreijährigen Vreviſorium bes 
rerbtöfumdigen Bürgermeifters Hetru Auguſt Fleifch⸗ 
mann babier wird bie etledigte Bürgermeiſters⸗ 
Stelle, womit ein jährlicder Gkbalt ven * 

Gintaujenb Gulden 
verbunden, wesen nadı erreichten Definitivum 600 A. 
den Stantes: und 400 A. den Dienfesgehalt bilden, 
biemit zur Bewerbung auegeſchrieben. 

Dnalifieirte Bewerber haben ihre Geſuche, mit dem 
erforterlichen Belegen verfehen, innerhalb 4 Wo: 
chen hierorts einzureichen, 

Weiſſenburg, den 22. September 1857. 





Stabtmagiftrat. 
Zröltf, 
@.:N. 4483, 1, Magiärats-Ratb, Bepel, 
5152] Amnonce. 


Bär ein arößeres Mentamt, in einer Stapt Schwa—⸗ 
bens an ber Eiſenbahn gelegen, witd ein vellfommen 
tüchtiger Oberfchreiber geſucht. Gehalt 500 A. — 
Meldungen sub Lit. L. N. 4. beſergt bie Grpeditien 
biefes Blattes, 





Rhein-Dampfschifffahrt. 


5283. [c] 


Cölniſche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Bon Mannheim vom 4. October 1857 an: 


Taͤglich G Uhr Morgens nach Eöln: 


Dienſtags, Mittwochs, Freitags und Sonutags nad Motterdam, 
Mittwochs und Sonntags nad London, 


„ 814 Uhr Morgens nach Coblenz im Asſchluß an den erften Zug von Carleruhe, 
Das 6 Uhr:Boot verfehrt unterhalb Mainz nur mit den Stationen Wieberih, Bingen, Coblenz, 


Bonn und Eöln. 
Mannheim, 1. Octeder 1557. 


Die Agentſchaft: 


Claasen 5‘ Reichard. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


Bir dee Buslans IR ein 
befentered Abonnement anf das 
„Ubenpblatt” eröffnet, und mwirk 
babfeibe son ven bayer. Pollimtern 
um ben Preis men 2 A. 24 iu 
balbiährig, aber I M. 12 fr. wier- 
telläheig am fämmilide Berrind 


Sonnabend. 


zur 
Henen Münchener Deitung. 
Nr. 236. 


Polen abargeben. Mär Meanteeil, 
Foglaat. Esanien, die äberferifen 
Einer u. 1. m. abennirt man bei 
©. A ALELIANDER, Beammgafle 
Ro, 23 in Btraäbura, net re 
Seite Dame de Nasarcıh Ars, 32 
in Paris, 


3. Dctober 1857. 





YHeberfide 


Burmittelalterliden Epik. — Zur ſtatiſtiſchen Lie 
teratur. (Gortſezung). — Die vierteallgemeine Verfamm 
fung württembergifder Wein: und Obfiproducrenten. 
— Biffenfhaftlige und Runftnotizgen. 


Neueſte Poiten. 
Börfen: und Sandelönachrichten, 


3ur mittelalterlihen Epik. 
Der Wolfdietrich.“ 


— d. Die neue Auflage von Simrockte feinem Heldenbuch. 
(Stuttgart 1857, Gotta, 616 S. 8°.) bringt als eine höchſt wertbeolle 
Zugabe das biäher nicht überſetzte, ja nicht einmal noch in einer Fritifchen 
Musgabe bearbeitete epiſche Gedicht von Wolfdietrich. Die Einleitung dazu 
bildet tie fchöne ſſchen von v. d Hagen in dem Taſchenbuch für altveutfche 
Kunft 1816 ©. 270 fi. ermeute) Brautgefchichte des jungen Könige Hugr 
dietric von Konftantinopel, der ald Mädchen verfleiver zum König Wale 
gunt von Salnefe fährt, der fein wunderfchönes Töchterlein in einem Thurme, 
von allem männlichen Umgang abgeſchieden hält. Mit Funftreicher Nadels 
arbeit, einem beſonders ſchoͤnen Tifchruch und einer Haube ſchmeichelt ſich die 
angebliche Hilvegunt bei dem König und feiner Fraue ein; fie erbält Zu⸗ 
tritt in ben Thurm und die beiden Mädchen find gute Geſpielen, bie denn 
endlich den jungen König die Minne zwang, Nachdem Hugdietrich wieder 
beimgefehrt, gewinnt Hildburg ein Söhnlein. Diefes wird heimlich ausge ⸗ 
fegt, von einen Wolfe verſchleppt, aber vom König gefunden, der ſich des 
Kinded in natürlicher Liebe annimmt. Die nur Iofe verfeblungenen Bäben 
ter Handlung loͤſen ſich ſchön. Walgunt willigt in der Tochter Ehe mit 
Hugdietrich, der Weib und Kind beimbolt. 

Das Kindlein, Wolfbietrich genannt, erwuchs zu Konftantinopel, 
bis ihm fein Water ſtarb; da nahm Herzog Berchtung den Mündel zu ſich 
nah Meran und lehrte ihn mancht Dinge: Springen, Schyiefen, Meflenverien 
und mancherlei geſchickte Kurzweile. Wolfvietrich aber wird unterdefien von 
feinen Brüdern des Erbes beraubt; der Verfuch mit Verchtung und der Seis 
nen Hilfe ſich in dem Veſitz feines Cigentbums zu fegen, miflingt ; alle 
Männer werben erfihlagen bis auf Herzog Berchtung und zehn feiner Söhne. 
In der folgenden Nachtwache, während die Andern ſchlafen, fommt ein auf 
alfen Vieren, wie ein Bär gehendes, „raubes Weib“, die Wolidietrichen 
Thon ins dritte Jahr nachgegangen. Sie wirft Zauber auf ihm, daß er ihr 
folgen muß ; bei einem Brunnen fällt er in Schlaf. Da fehneider fie ibm 
Nägel und Loden, dag er befinnungelos ein halb Jahr lang im Walte laͤuft, 
bis ein Engel dem Weibe befichlt, den Zauber zu löfen, da fuhren fie über 
Meer, wo die „raube Elſe“ bei der alten Troje einen Jungbrunnen wußte, 
„ber war warm zur Hälfte, zur Hälfte war er falt ;“ darinnen jüngen ſich 
die beiden ſchön und minniglih; Dann hält Wolftietrich mit der verwan⸗ 
delten Sigeminne Hochzeit, Immerdar aber gedenkt er feines Herzogs Berch-⸗ 
tung und feiner getreuen zehn Mann. 

Die Luft mit Kaifer Ortnit, der zu Garten (Lago di Garda) faß, 
zu Kimpfen, treibt ibm wieder fort. Siegeminne läßt ibm ein Schiff gar 
munberfam mit Ghreifengefieder bereiten; ein St. Georgen⸗Hende, in welchem 
noch dazu St, Panfrazienbeiltbum verfiegelt Tag, laͤßt fle Ibm im den Kiel 
tragen. So führt der fühne Degen über Luft und Fluth; ein gewaltiger 
Kampf zwiſchen Ortintt und Weolfbierrich beginnt, der Arau Sidrat (vie 
fluge Gemahlin Ortnit's, die er ſich einſt mit ſchweren Mühen und durch 
deB liſtigen Zwerg Elberich's Hülfe aus heidniſchen Landen geholt hatte) 
beendet und die Rämpfenden zu getreuen freunden verbindet. 

Nach ber Rückkehr nad; Troje entführt ibm der Rieſe Draftan die Frau 
Siegeminne, wozu wie im König Oswald, ein Hirſch mit goltenem „Ges 
börne* ten Anlah giebt; die mit ſchweren Mühen Wicbergemwonnene ftirbt 
aber bald. 

Unterbeffen kam Kaifer Ortnit in große Noth, fein heidniſchet Schwäher 
hatte ihm einen Rieſen und ein wildes Rieſenweib in das Yand geſchickt, 
die der Kaifer beſteht umd todfchlägt, umglüdlicher ift er mit den Lindwür— 
mern, gleichfalls ſolch einem ſchwiegerväterlichen Geſchenk; der Kaifer wird 
vom Wurm in den Berg getragen und verliert fein Leben. 

MWolfvietrich aber if, in Trauer um fein Weib, nach dem hl. ante 
gefahren und gelangt auf der Müdreife zu dem Heivenfönig (Belian), teffen 


Tochter in Liebe zu ihm entbrennt, Deshalb verfchüttet fie auch ein „Zau⸗ 
bertrinfen“, das dem bier unbefannten Helden geboten wird, um ihn zu rei« 
ten und zu gewinnen, wozu fie in. ihrer Kemenate alle Berführungsfünfte 
aufbietet. Aber ter Held bleibt unbeweglich. Am andern Morgen muß Wolfe 
bietrich mit dem Heiden Belian Meſſer werfen. Diefes graufe Spiel, mel- 
ches wohl auf den Orient deutet, aber auch im beutfchen Norden eingeniftet 
war, wird bier ausführlich befchrieben. Die zufchauenden Heiden ſchließen 
einen Kreis, in melden zwei Tritiſtühle und ſechs Meffer getragen werben; 
dazu erhielt Jeder einen Fleinen, nur fpannbreiten Schild, dann zogen ſich 
die Epielenden aut bis aufs Hemd und betreten den Stubl ; weicht einer von 
demſelben nur eined Haared breit, fo ifl das Leben verwirft, Nun fpringen 
bie-umyerzagten Degen auf die Stühle ; die erften drei Würfe bat der Heide 
voraus; „‚bütebeinet Scheitels“ ruft er dem Helden zu und wirft im Grimme, 
doch verfehlt er ded Murfed, fo daß Wolſdietrich nur zwei Locken vom Schei- 
tel nefchnitten werben; da zielt der Heide auf das Herz, aber auch biefer 
Schuß geht fehl. Wolfdietrich ſah das Meffer kommen und hob Arın und 
Achſei und ließ es darunter ber; wie ber Heide ingrimmig auf den Gürtel 
werfen will, ta bricht an Wolſdietrichs Stuhl ein Bein, er aber ruft Gott 
an und bleibt ruhig fteben ; doch wie der Heide das Meffer wirft, da ſpringt 
der Degen lobeſam hoch auf vom Stuble, daß das Meffer zwifchen den Füf 
fen hindurch ſpannlang in die Erde fuhr; das mar eime Lift, die ibm Ger 
zen Verehrung gelehrt hatte, Nun kommt die Reihe an Molfdierrich, der ich 
noch immer auf feinem Dreibein gehalten; er zielt liſtig nach dem Auge und 
meinte ten Fuß, den er dem Heiden auch am Stuhle annagelt ; dann wirft 
er ihm mach dem Scheitel, daß dad Meffer klang und mitten durch den Bud 
lerſchild dringt, Zum dritten wirft er ihm ins Gera, daß der heibnifche Mann 
tobt vom Stuhle berabfältt. Zwar dringen jegt die Heiden auf ibn ein, er 
aber treibt fie in Nötben, daß ſie ſich gerne taufen laſſen. Wie in ber hei⸗ 
delberger Handſchrift des Molandlietes Machmet““ als Gögenbild abconterfeit 
ift, fo figurirt er auch hier in Äbnlider Geſtalt, und die fehöne Heidentoch⸗ 
ter nimme zu ibm ibre Zuflucht ; erjt zaubert fie um die Vefte einen Ser, 
und hinüber führt nur eine Glasbrüde, die jedoch, wie der Degen mitten auf 
ibr reitet, vorn und binten binabfinft, die Heidin aber wandelt ſich in eine 
Eifter und fegt ih auf die Zinne; Wolfdiettich empfiehlt ſich in Gottes 
Gnade und fpringt in die Wundertiefe hinab, da fonmt er, wie indem Märe 
den, auf eine Haide voller Teufel, die alle auf den Mitter eindringen ; wie 
er einen erfchlägt, werben aus dem Todten wieder zwei lebende , aber Gott 
ftebt ihm bei und fo gelangt er am dritten Tage glüdlich über den Berg, ber 
ganz glatt und flählern war; da gebt um ben Berg ein brennender Wald; 
der Mitter tritt mitten hinein und der Spud verſchwindet, weil dem Dichter 
zwar nicht die Phantafte, wohl aber die Geduld autgehen mochte. 

In den beiden Aventüren tritt ber chriftliche Geift mit ganzer Macht in 
die deutfche Heldenfage; er bildet ihre Seele, während fie fonft auf heidni— 
ſchen Grundlagen rubt, welche durch das Chriſtenthum zwar gemildert, nicht 
aber auögefhieden werben konnten. Göbede (in feinem „Srunbriß” S. 
68) glaube, den Abſchnitt habe offenbar ein Geiftlicher verfaßt. Wir finden 
eine folche Annahme ganz unndihig. Unfere Vorfahren im Mittelalter was 
zen im Ghriftenehum hinreichend fattelfeft, um basfelbe einem Ungläubigen 
gegenüber etwa vertbeidigen zu können. Wolfram von Eſchenbach war ein 
Lane und konnte weder lefen noch fchreiben, deßungeachtet ift fein großars 
tiged Cpos doch ein Guß umd zwar durch und durch chriftlichen Geiftes ; 
er hatte ganz eminente Wiſſenſchaft. Das beweifen feine Antworten auf bie 
Märbfelfragen im Wartburgfriege, fie mögen nun von ihn berühren oder 
nicht, le find ganz in feinem Sinne, auch wenn fle Einer congenial nach» 
erfunden hätte. So rühmlich der Klerus meift bedacht wird, fo möchten wir 
doch den Layen nicht alle Bildung abſprechen. Es gab tamald genug Leute, 
die auch ohne britiſche Bibelgeſellſchaften bie Bibel mit Gregefe und Dog« 
matit feft im Ropfe trugen. Gin Beweis dafür ift Dante, ber mit kry⸗ 
ſtallbelltin Geiſte alles menſchliche Wiffen in ſich Gefchloffen trug und doch 
ein Yaye war, Was weiter gegen Gödecke's ganz beliebige Annahme ſpricht, 
ift die Scene im ber Heidentodyter Remenate, die ein Geifllicher gewiß nie in 
folder Weife niedergefihrieben Gaben würde, 

Kehren wir zu unſerem Helden zurück, der num im Bann der bene 
teuer herumgewirbelt wird. Gin wilder Waldmann melft dem ‚Helen den 
Stein, wohin der Wurm den Kaiſet Ortmit getragen. Unterwegs findet er, 
wie in den Rreuzritterfagen, einen mit den Wurm kümpienden Löwen, dem 
er mutbig beifpringt; allein dad Ungebeuer fäylenpt beide, ben Leo Im Ha 
ben, den Mitter im Zagel baltend, in den Stein, wo bie jungen Würmer 
it dan Recken Ball fpielen, weil fie ibm das Blut durch die gefeiten 
Ringe nicht auszuſaugen vermögen, Hier findet W. das gute Schwert 
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Mofe, bad Ortnit's eigen war. St. Panfrazius Heiltbum ift im den 
Knauf verfchhmiedet. Go ftreitet er mit den freislichen Würmern, denen er 
weitlich die Zungen ausfcneite. Darauf zieht er fi in eine Höble, wo 
er ben Winter über wie ein Einflevel leben will; da hört er ten Sturm 
eined Loͤwen mit einem Serpanten; eim „wilder Mann“ bat ihm das gute 
Schwert geftoblen, bringt 8 aber wieder zurüd und W. erfhlägt das ſchnau⸗ 
bende Ungeheuer. Da hört er eine edle Frau in einer Capelle vor St. 
Amafiand Bild Magen, daß ver Heilige ihren Gemahl nicht beifer be— 
fhügt, ten fie tod im feine Hut empfohlen; fie läßt zwei Borivbilder 
(S. 578) errichten, worauf ſie ſelbſt abgebildet iſt; mit dem Handſchuh 
ſchlagt fle ihr eigenes Bild auf den Mund und Flagt in rührender Weife: 


Wohl hab ih Grund zu Flagen, dns Weinen ihut mir Neth; 

Trois unb alle freude find mir gelegen tebt. 

Nun guade, lieber Herre, Gott der Secle bein: 

So lang du warjt am Leben, durft ich mit Freuden fein, 
Uns if, daß deine Eerle nun in Nethen fei, 

Eo made, Weit vom Himmel, fe aller Eorgen frei, 

Und laß meine Serie dafür zu Pfande Webn: 

Das laß, Gert vom Himmel, bei deiner Mutter geichehn, 
Sife Königin Maria, Mutter, reine Maid, 

Lab dich heut erbarmen mein grefes Herzeleid. 

Giner armen Arauen Klage laf bir zu Deren gehn: 

Um beines Kindes willen überköre nicht ibr Rlchn. 

Abends klagt fie wieder an der Zinne mit dem Wächter: „bebächt' ich 
nicht die Seele, von der Zinne würf' ich mich”. Wolfdietrich ſprach, der 
tree: „Ich fieng' ench ficherlich*. Auf bie Frage, mer fo zu ihr reden 
türfe, pat W. einen Stein, der vor ber Pforte lag, und ben um feiner 
Schwere willen ein Wagen nicht getragen Bätte, den warf W. über die 
Binne hinein. Da forach in Züchten bie edle Kaiferin: 

„Das gleicht Niemand anders, als Kaiſer Ortnit ; 
Wenn er ſpät des Abende Beim kam, fo merkt er mich damit!“ 

M. gewinnt die Kaiferin zum Gemabl, troß allerlei Böswilligfelten 
eined Grafen, ter ſelbſt die Würmer erfchlagen haben will und die abge 
fepnittenen Köpfe vorweiſt. Da feblen aber die Zungen, die nur W. hat, 
dann will der Beige den Tod Ortnit's auf W. fihieben; da Fommt der aus 
des Serpanten Klauen gerettete Löwe und fpringt Wolftietrichen bei. Dar 
auf flichlt ibn der Zwerg Billumg die Raiferin, die W. mit vielen an 
deren Munfchdingen entlich wieder erhält; das Wunderliche hat faſt feine 
Grenzen mehr und wirb nur gegen dad Ende zu ruhiger, wo dad 1a 
des Ganzen, dad unterdeffen nur leife durchgeklungen, zu einem Haren Preis 
deuticher Lehensireue ich erhebt, die im feinem fe edler und ergreifenber 
dargefteilt ift, fowohl die Treue der Mannen zu dem Dienftherm, als bie 
Wolſdietrich's zu feinen „geireuen eilf Mann“, vie er in Konflantinopel 
wieder finder und fein Reich gewinnt. Das Lieb ift eine der edelſten Meli» 
auien de& deutſchen Mittelalters und wird allen Freunden biefer Porfte hoch 
willfonmen fein. 

Aufertem emibält „vas Kleine Heldenbuch“ neh ten Wal 
tber von Nauitanien, Alpbarts Tod, ben börnernen 
Siegfried, den großen Rofengarten, dad Hildebrand 
Tied in ter Baffung bes VII. und XV, Jahrhunderts, und die auch bier 
berübrte Mire von König Ortnits Meerfahrt und Tod, 


Zur ſtatiſtiſchen Literatur. 
Beiträge zur Statiftif des Königreichs Bayern. 
vi. Heft. 


(Bortjegung.) 

Nachdem wir num die Hauptzablen über die Bodenrerwendung in Bah ⸗ 
ern vorgeführt haben, geben wir über zur Darftellung der durchſchnittlichen 
Ernte. 

Hier beginnen jene Zahlen, die weniger der MWirflichfeit entfprechen, 
ald tie vorigen; immerhin werden fie beim Mangel anderer zuverläfflgerer Ans 

ben doch; eine unentbebrliche Grundlage für die Beantwortung aller jener 
En bleiten müffen, die auf den Getreidehandel Bezug baben. 

Faft man zuerſt die Ausſaat in's Aug: fo bedarf man nad) den ges 
pilogenen Erhebungen circa 2°, Mepen jen, 2", Mepen Kom, 3°, 
Dinkel, 2/4, Gerfte, 3%, Haber und 2", Metzen Hülfenfrüchte zur Bes 
ſtellung eined Tagwerkes Aderd mit der beſtimmien Frucht. 
ſchwantte der Samenbedarf in ben einzelnen Kreifen zwifden 2 und 2,,,, 
Korn zwifchen 2,0 und 2,4, bei Dinkel zwifchen 1,,, und 5,,, bei 
zroifchen 2,,. und 3,0, bei Hafer zwiſchen 2,, und den, bei den Hülfen- 
früdhten zwiſchen 1,., und 2,,, Mepen. 
ge durchſchnitiliche Ertrag ift in Scäffeln Körmern von einem Tag» 


gen 
bei 


werfe 
Weisen Kom Dinkel Gerſte Safer Gülfenfrüchten 

in Oberbayern 2, so 4,4 127 Is ‚1. 

® Niederbayern Ds I, 3 MT] 4 3,04 

. ber Bialz 2 ‚or dr "u Br 1. 
„de Oberyfal 1, v 3,2 ‚u Is 1, 

” Dberfranfen Io Er 9, 2. 3,04 er 

. Mittelfranfen 2,1 Yuar un 2,:0 3,36 ‚er 

„ Unterfranken 2,51 ne Bun 2,53 Ias ur 

” Schwaben Ins 2%,ıs 5, 2, 3,10 or 


Aus dieſen Zahlen auf die größere ober geringere Fruchtbarkeit bes 
einen oder andern Kreifed richtige lüffe ziehen zu wollen, möchte nach 
— re hi bedenklich fein. 

troh wird im Durchſchnitt in Bayern beim W 2,0 Scho⸗ 
ber, bei Kom 2,,, bei Dinkel 2,,., bei Gerfte 2,04, —* 58 bei 
den Hülfenfrüchten 2,,, gerechnet. So viel und betannt, find bie Schober 
in den verfchiedenen Gegenden verfihieden groß; wir vermißten eine Angabe 
—— wie viele Garben bei der Erhebung auf den Schober gerechnet wer« 

n mußten. 

An Kornfrücten überhaupt werden in ® in einem Mittel 
jabre 15,562,755 Schäffel geerntet, und zwar — 
1,658,498 Schaffel —* m. Schaͤffel Hülfenfrüchte, 
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4,495,742 „ oggen, — aid, 
1,782,136  „ Dinfel (Befen, Speli), 12,453 Buchweizen u. 
2,331,355 „ Gerfte, 24,682 „ Hirt ſe. 
4,964,255 „ ‚Hafer, 


An Kartoffeln erntet man im Durchſchnitt Tagwerk 16, 
Schaͤffel und im Ganzen im Königreiche 11,144 908 Ecifi; bievon trefe 
fen auf Unterfranken 2,390,561,, auf die Pfalz 2,210,945, auf die Ober 
pfalz 1,545,233, auf Mittelfranken 1,437,834 , auf Nieberkapern 941,046, 
auf Oberbayern 398,929 und auf Schwaben 402,451 Echäffel. 

Der Ertrag des in Bayern auf 64,894 Tgw. betriebenen Weinbaurs 
wird in der Pfalz auf 585,595 Eimer, im Unterfranfen auf 250,668, in 
Schwaben auf 14,502, in Mittelfranken auf 9,867, in der Oberpfalz auf 
1,910, in Oberfranfen auf 1,589, in Niederbayern auf 210 und in Dber« 
bayern auf 9, alfo im Ganzen auf 864,350 Eimer angegeben. Es treffen 
fomit auf 1 Agw. Weinberge etwas über 13 Eimer ein in einem Mit 
teljahre oder auf den Einwohner circa 11 Maf Wein, 

Huf den 32,029 Tgw., welche mit Hopfen bepflanzt find, werden 
72,887 Btr. geerntet, 

An robem Flachs und Hanf, tem 109,414 Tgw. in Bayern 
gewidmet find, werben im einem Mitteljahre 315,338 Itt. und an Lein und 
Hanſſamen 104,270 Schäffel gewonnen. 

17,240 Taw. von dem landwirtbfdzaftlich benügten Areal nimmt der Tabal 
ein, und beläuft fih der Ertrag auf 141,462 Zr. Hält man biefer Menge 
bie männliche über 14 Jahre alte Bevölkerung Bayerns entgegen, To findet 
man, daß in einem Mitteljabre etwad über 8 Pfund einheimifchen Tabals 
von jedem männlichen Ginwohner Bayerns verbraucht werden Fönnte; im 
ber Pfalz teifft auf den Kopf der erwachſenen männlichen Bevölkerung circa 
54 Pd. Nobproduct. 

Die 29,991 Tgw., welche mit Delfrüdten bepflanzt zu werden 
yilegen, geben 66,2°2 Schi. Samen, 

Der Butterbau auf dem Ackerlande witſt 14,710,050 Ztr. Futter 
(im getrodneten Zuftande) und 12,701,559 Ztr. Rüben ab; auf den 
3,554,325 Igw. Wiefen Bayerns werten auferdem 52,756,548 Ztr. Heu und 
Obmet geerntet, dad was die Viehweiden zur Gmährung des Viehſtandes 
beitragen, nicht gerechnet. 

Die Befammtwalbflähe Bayerns umfaßt 7,358,844 Agw,, 
auf welchen 2,692,178 Klafıer Holz jährlid gerwonnen werden, mithin wird 
erft auf 2,; Tgm. 1 Klafter Holz geſchlagen. (Sl. f.) 





Die vierte allgemeine Berfammlung württembergifcher 
Wein: und Obftproducenten. 


Am 29. September tagte im rechten Mebenfaale des Curſaals zu Cann- 
flatt die vierte allgemeine Verfammlung von Wein und Obftproducenten 
Württembergd. Den erften Gegenſtand der Verhandlung bildete die Frage: 
welche Vorthelle eine reine Beſtockung der Weinberge dem gemifhten Rebſatz 
gegenüber gewaͤhre, ob dieſelbe überall, und unter welden Bedingungen fle 
angewendet werden fönne, Es wurde zwar von einer einzigen Seite aus 
eingeworfen, daß bei reiner Beſtockung bie Elblinge kleinet bleiben, die Syl- 
vaner dem ſchwarzen Brenner mehr unterworfen waͤren und bie Trollinger 
ihr Laub früher verlören und nicht vollfommen außreiften, weßhalb nur vie 
Nichlinge unbedingt zu reiner Beſteckung zu empfehlen feien, dagegen aber 
von mehreren Rednern fchlagend nachgewleſen, daß dieſe Nachtheile hauptſch- 
lich theils von unrichtiger Behandlung der Weinberge herruhrten, theils ibren 
Grund darin fänden, daß die einzelnen Sorten nicht in dem für ſie am 
beiten paflenden Boden gezogen würden, daß alfo diefe Machtheile nicht der 
reinen Beſtockung, fondern anderen Umftänden zuzuſchreiben feien. 

Das Ergebnif der Verathung über die zweite Frage, melde Art ber 
Weinmeftbereitung bei rotben und bei weißen Weinen vorzugsweife zu me 
vieblen fei, und ob man Giebel priſchen guten, mittleren und geringen Jahr« 
gängen unterfcheiden müfle, war in Kurzem, daß man den Gharafter bes 
Jahrgangs ftets im Auge zu behalten babe. Um gute rotbe Weine zu er⸗ 
zeugen, müßten bie fehmarzen Trauben ſtets eine Zeit lang in einer luftdicht 
verſchloſſenen Gaͤhrhutie mit Senkboden oder in einem luftdicht verfchlofenen 
Fafle an dem Weinmofte vergähren. Der Gährbütte mit Senkboden wird 
dehbalb der Vorzug gegeben, weil fie für den gewöhnlichen Weingärtner, 
welcher mit Faſſern weniger verſehen ift und ein völlig bermetifchet Ab⸗ 
fliegen micht fo Teiche ind Werk fepen Fan, größere Vortbeile bietet und 
menigftend eine gute Mothweinbereitung febr erleichtert, obwohl anerfannt 
wird, dab Manches auch für eine Vergährung des Meines an den Borren 
in luftbicht verfibloffenen Faſſern ſpricht. Um halıbare weiße Weine zu er⸗ 
ge find auch ſie eine Zeit lang am den Trebern vergähren zu laſſen; 
geringen Jabrgängen jedoch wird empfohlen, fie fo ſchnell als möglich in 
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tie Kelter zu bringen, ten Wein dann in ein fehr ftarf geſchweſeltes Kap zu 
thun, wo er 24—36 Stunden zu bleiben bat, um dann in ein anderes mur 
gewöhnlich eingebrannted Faß abgelafien zu werden, wobei mittelft der Ent» 
fchleimung die fauren Stoffe zum größten Theil entführt werden. Gegen 
Neujahr iſt er dann wieder abzulaffen und ebenfo im April, um bie ſaure 
Hefe zu entfernen. ; 

Bei der dritten Brage: ob nicht die Weingärtner mehr als feither zur 
Hebung und BVerbejlerung des Obſtbaues beitragen und zu ihrem eigenen 
Wortheil anftatt ded gemöhnlichen Meſtobſtes mehr XTafelobftforten ziehen 
Fönnten, wurde durch Gartenbau-Inſpector Lucas in ſeht warmer Mebe dar 
auf hingewiefen, wie gerade da, mo der befte Wein wachſe, das ſchlechteſte 
Obft und die am meiften verwahrlodten Bäume getroffen würben. Gr giebt 
zu, daß der Weinbau fat alle Zeit und Kraft des Eingelnen erforbere, glaubt 
jedoch, man ſolle den Obſtbau lieber vermindern, aber zugleid verbeſſern, und 
flatt taufend halb verwildert wachfender Hundert wohlgepflegte veredelte Bäume 
halten, Gerade in den wärmeren Thälern der Nedargegend gedeihe das feinfte 
Taſelobſt, welches feinem Bejiger reiche Zinfen trage; er wolle nur an die 
fo gefuchte, theutt bezahlte Ananadreinette erinnern. Auf die Frage, ob ein 
Abfag für gute Tafelobitforten gejlchert werden könne, wird von anderer 
Seite verfichert, daß bereits jetzt ſchon Händler aus München im Remethal 
von Haus zu Haus die guten Obſtſorten zu lohnenden reifen auffaufen. 
Lucad machte fodann namentlich darauf aufmerkſam, daß man bei dem Zar 
ſelobſtbaum Lefonders darauf zu ſehen babe, länger haftende Sorten zu ziehen, 
indem mur diefe ſich für weiteren Transport eigneten, und verlichert auf eine 
deshalb geitellte Anfrage, dab Hobenbeim Gbelreifer in größeren Partien zu 
einem halten, ja zu einem Miertelfvenzer dad Stück abgebe, alfo von dieſer 
Srite aud gewiß die Hand zur allgemeineren Verbreitung edler Sorten ge» 
eicht werde. Schlichlich wird durch den Vorſihenden ein Gäbrrobr aus 
Gteingut, das ſehr praftifch ift und vom Güterbefigerverein in Stuttgart aus 
Biberich bezogen wurde, der Verfammlung vorgezeigt, worauf mehrere Des 
ſtellungen auf dasſelbe eingingen. Gin beitered Mahl verfammelte, nadıdem 
für das nächte Jaht Waiblingen ald Berfammlungsort beftimmt worden 
war, die meiften der Anweſenden im Wilhelmsbad. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


München, 2. Ort. Die k. Hof» und Staatsbibliothel hat in der 
jüngften Zeit durch ten Ankauf der berühmten muflfalifchen VBitliorbef des 
verftorbenen Geheimenraths Thibaut in Heidelberg einen höchſt werthvollen 
Zuwachs erhalten. Cine Meinere, aber ebenfalls ausgefucte muſikaliſche 
Sammlung gelang ed bereit® früher im biefem Jahr zu erwerben, durch weiche 
Ankäufe die Bibliothet, die Schon vordem fo bebeutente Schäße in der ältern 
mufifalifchen Piteratur beſeſſen batte, zu einer ber reichften auf biefem Gebiet 
geworden ift. Daß beide Sammlungen zu vortheilhaften Preifen für die 
Bibliothek erworben wurden, if das beſondere Verbienft des erft im diefen 
Jahr ernannten Gonfersators der muflfalifchen Abtheilung der f. Hof- und 
Staarsbibliorhef, Hrn. Julius Maier, von beffen kundiger Sand eine ganz 
neue Ratalogiftrung der mujlfalifchen Werfe ver Bibliothek in Angriff genom» 
men und bereit# beträchtlich vorgefhritten iſt. Much auf einem andern Gebiet 
iſt der f. Hofe und Staatäbikliorbef eine fehr werthvolle Vereicherung durch 
das patriotiſche Geſchenk eines berübmten Landsmanns, der dem bayerifchen 
Namen Im Ausland viele Ehre eingebracht hat, zu Theil geworden. Mache 
dem nämlich Hr. Dr. Prunner Bey, ber jeht in Genf lebt, ſchon vor mehe 
reren Monaten eine Meine Sammlung von 24 auserlefenen perfifchen Hand: 
Schriften am ter Bibliothel gegen Tausch abgetreten Hatte, Bat er jet die 
Thon damald die Bibkiorhet gegenüber bewiefene Liberalität noch daburdı ges 
fleigert, daß er ihr feine übrigen orientalifchen Manuferipte und Druckwerte, 
gegen 50 Bände an der Zahl, worunter mehrere von fehr hohem Werth, zum 
Geſchenk gemacht. Es ift dieß micht das erfte Verbienft, welches ſich Hr. Dr. 
Prunner Bey um ein vaterlaͤndiſches Inftitut erworben hat; feine frübern 
ofen Verdienſte um die naturbiftorifhen Sammlungen des Staats find im 

hre 1848 von Sr. Maj. dem König durch die Verleihung des Verbienft- 
ordend vom hl. Michael belohnt worden, (A, 8.) 


Im Verlag von G. Br. Fleiſcher in Leipzig find „Biographifcte Sfigen 
fümmtlicer Abnfrauen des F. Gaufes Sachſen, quellenmäßig daraeftellt von 
—— Dtto Stichart* unter dem Titel „Galerie der ſächſiſchen Fürſtinnen“ 
er en. 


Meueite Poften. 

Weimar, 2. Det, Heute früh 6%, Uhr ift der Kaiſer von Dcfier- 
zeich, um 7°, Uhr der Kaifer von Rußland nach Dredden abgereist. Lehe 
terer ehrt heute Abend nach Weimar zurüd. Die Falferl. rufſiſche Familie 
wird wegen Erfranfung der Meinen Großfürſtin noch einige Tage in Weimar 
— und erſt am 4. Oct. Nachmittags in Potsdam einteffen. (X. D. 
d. 


Dresden, 1. Det. Das Dreddener Journal fündigt im amt- 
lichen Theil die Ankunft des Grafen Trapani und die Abreife des Grofiber« 
zogs von Medienburg- Schwerin nach Ludwigsluſt ar. 

Wien, 28. Sept. Se. Maj. der Kaifer hat das bei Parendorf verfans 
melte Lager beute mit dem jelgenten Armeebeſehl beſchloſſen: „Die Uebungen 
des bei Parendorf concentrirten Urmeecoryd find mit dem Keutigen Tage zu 
beſchlleßen und die Megimenter und Batterien haben morgen die ausgemittele 
ten Gantonirungen zu beziehen. Id babe während ter Dauer des Lagers 
mit wahrer Befriedigung den guten Geiſt, die vorzügliche Disciplin der Trup⸗ 
pen und ben rechten Wetteifer in Grfüllung aller Pflichten bemerft, Dem 


Gorpftommandanten FMEL, Fürſten Franz Liechtenflein weiß Ich befonderen 
Dank für die umfichtige Leitung biefer Goncentrirung. Die Manöver waren 
mit Mücdiicht auf den Zweck der Inftruction ebem fo gut geleitet, als ausge 
eg Id, habe Mid, überzeugt, daß feine Bemühungen von dem beften Er» 
folge Begleiter find, und fee in deſſen Führung ber fo wichtigen Meiterwaffe 
Mein volled Vertrauen. Die Divifionäre und Vrigadiere haben ohne Aus- 
nahme ihre Truppen gut geführt, Der vorzügliche Zuftand der fämmtlichen 
Megimenter und Batterien, welche mit befonderer Umficht und ganz richtig 
geleitet wurden, geben Zeugniß von dem Gifer und bem lobenswerthejten 
Bleiße der Regiments · Commandanten. Bei allen Officieren und der gefamms 
ten Mannfchaft habe Ich die Breudigfeit, die fle bei ben oft anftrengenben 
Uebungen gezeigt, mit großem MWohlgefallen wahrgenommen. Die anftandd« 
Iofe gute Verpflegung und zweckmaͤßige Gerrichtung des Lagers giebt Mir 
den Berweid, daß auch diefe Zweige des Dienfted wohlverftanden find, Ueber⸗ 
baupt bat Ulled dazu beigetragen, daß der Zweck der Goncentrirung vollftän- 
dig erreicht wurde, und Ich gebe hlernach dem Armee-Gomscoemmandanten 
und Allen, die bei diefen größeren Waffenübungen mitgemirkt, Meine vollſte 
Zufriedenheit befannt.* (Mil. 3.) 

Wien. Die Oſtdeutſche Poft giebt einem „Brief aus Stutt- 
gart*, ten fie old „von freundlicher Hand und aus guter Duelle“ empfan« . 
gen bezeichnet, einen durch Stellung und Drud ausgezeichneten Charakter. 
Wir entnehmen demfelben nachſtehende intereffante Detaild;: „Die verftorbene 
Peinzeffin Friederike (Gemahlin des ehemaligen Königs von Weſtphaltn und 
gegenwärtigen Jerome Bonaparte) war die Lieblingsſchweſter des Königs 
Wilhelm von Württemberg. Zur Zeit, als die honapartiftifche Familie im 
Gril war, lebten die Kinder berfelben während eines großen Theils ihrer 
Jugend bier und der König Tief fle trefflich erziehen. Um fo mehr wundert 
man fich, daß weder der Prinz Ierome noch beffen Sohn, der Prinz Napos 
Icon, bei der gegenwärtigen Veranlaſſung nad; Stuttgart kamen, fondern in 
auffälliger Weife fern blieben. Es fällt dieß um fo mehr auf, als ein an« 
derer Verwandter des Kaiferd Napoleon, der Prinz Joachim Murat, der dem 
biefigen Hofe ferne fleht, im Gefolge des franzöffchen Monarchen bier ein« 
traf und ald Mitglied der Ealferlien Familie ſewohl dem Könige ald dem 
Kaifer von Rufland beſonders vorgeftellt wurde und auch beim Diner nicht 
an der Marichallätafel, ſondern an dem Familientiſche ſpeiſte. Die Anwe— 
fenbeit des Prinzen Murat wird fehr bemerft und giebt Veranlaffung zu 
vielen Vermutbungen über mögliche Umgeftaltungen in Stalien, für melde 
mit dem ruſſiſchen Hofe eine Vereinbarung erzielt werten foll. Gine Kreige 
ung in ben volitiſchen Gombinationen bat die plöplide Nachricht bervorge» 
bracht: Kaifer Weranter werde mit dem Kaifer Franz Ioferh in Weimar zus 
fammentreffen. Als Vermittler diefer Zufammenfunft wird ganz zuverläffig 
der Vruder der vegierenten Kaiferin von Rußland, Prinz Ulerander von 
Heſſen, bezeichnet. Prinz Mlerander von Heſſen ift Keldmarfchafletieutenant 
in der Öfterreichifchen Armer und zwar im effectiven Dienft. Gr wird feinen 
Faiferfichen Echwager nach Weimar begleiten. Die Zufammenfunft zwifchen 
dem Öfterreichifchen und dem ruſſiſchen Kaifer ſoll in Bolge einer Neuerung 
des Kaiſers Alerander in Warſchau vermittelt worden fein. Der öfter 
reichifche Feldmarſchall · Lieutenant v. Parrot, ber die Miffion hatte, Seitens 
feines Eaiferlichen Herrn den ruſſiſchen Monarchen in Warſchau zu begrüßen, 
ſchloß fih dort dem Gefolge des Gzaaren an. In einem Saale, in weldyem 
die Porrräte des verftorbenen Kaifers Nikolaus und des Kaiferd Franz Jo— 
ſeph Bingen, ſoll Kaifer Alerander zu dem Feldmarſchall-Lieutenant 9. Parrot 
die Aeußerung gemacht haben: In diefem Saale haben mein hechfeliger 
Dater und Ihr Herr und Kaifer wichtige und freumdfchaftliche Unterrebungen 
mit einanter gepflogen ; an dieſe Thatſache anfnüpfend babe Kaifer Alerander 
die Hoffnung geäufert, auch feinerfeitd mit dem Kaiſet von Oeſterreich 
baldigſt in freundfchaftliche, perfönliche Wechfelbeziehungen zu kommen. Dief 
fol der Urfprung ber bevorftehenden Zufammenfunft der beiden Kaifer in 
Melmar fein." 


Börfen» und banbels » Nachrichten. 

München, 3. Dit. Bayerifhe I’ ,proc, — 9. — 8 Iprec Di, 
977% BP. — ©. Kproc. GrunbrentDbl. 97°, V. — ©. pro. 100% ®. 
—! 6. V. Emil. — BP. —— 6. Hpwoth.: u. Werhfelb.rMcten 792 P. 
— 8, Baer, Oſtbahnen — #. G. DOeſtert. Bant:Acien —— #. 
—— 6. Fredit⸗Mebil. —-—— P. — ©. Rationals Al, 784 PB — 6. 
Leipziger Ererit-Banf — P. — 6. 

Mündener Hopfenmarft vom 2. Ditober 1857/58. Dbers umb 
Mledet bayerlſches Gewaͤche 1857: Mittelgattungen, Landhopſen: Gefammtibetrag 123,36 
Bf., heutiger Verlauf 58,95 Pf., wahrer Mittelpreis 67 A. 40 Ir. Bevorzugte Sors 
ten, Holedauet Bandhopfen: Geſammtbett. 4,10 Pf,, Heutlser Verlauf —— Bfh., 
wahrer Mittelpe. — A. — fr. Molnyader und Mucr Markt Aut mit Drtsflegel: 
Srfammibelr. 2,21 Pf., Heut. Verkauf — — Bf, wahrer Mittelgreis — fl. — fr. 
Mitielfränt. Gewäds 1857: Mittel-Qualttäten: Bef,+-Betr, 23,29 Bf., heut. Verkauf 
12,64 Pf., wahrer Mittel-Breis 5 fl. — fr. Worzüglihe Oualitäten aus Spaltere 
Umgegent, nebft KRintingers und Heiteders Hopfen: Gefammibetrag — — Pr, 
Seutiger Verlauf —— DE, wahrer Mittelprels — A. — fr; Gpalter Stadtgut 
nebſt Beingartens und Mesbadger- Gut: Befammibetrag —— BDfr., heutiger 
Verlauf — — Pf., wahrer Mittelpe — f. — fr. Musländifhes Wut 1857: 
Baden, Shmwepinger; Brfammtbetr. — — Bfv,, heutiger Verlauf — — Pf., wahrer 
Mittelprels — fl. — Mr.; Böhmen, Beitmeriper Gut: Gefammtbettag — — Pie, 
heut. Vertauf —— Pe, w. Mittelpreis — fl. — fr; Saapır:Eiadte, dann Herr 
iHafts » und Srels-@ut: Befammtbetrag — — Pf., Heutiger Vertauf —— Pin, 
wahrer Miteloreis — fl. — fr. Alte Hopfen verfchietemen Urfprungse und Als 
ters: Geſammibettag 40,79 Vfd., Keutiger Berlanf —— Pid., wahrer Mittel 
Dres — f.— Me. Gumma aller Hopfen: 193,75 Bfo,, heut. Wert. 71,59 Pf. 
Gele betrag 4683 FL 


Perantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönen, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5534. 


Befanntmadbung. 


(Die zweite Verloofung der Starnberger Eifenbahn-Dbligationen betreffend.) 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Bei ber 
a He find nachſtehende neun 


heute dahier vorgenommenen zweiten Verlooſung der Starnberger Eifen- 


Nummern : 
2, 321, 390, 669, 959, 963, 1492, 1551, 1554 


gezogen worben. 


Es find daher die mit disfen Nummern verfehenen Bartial-Dbligationen nebjt fänmtlichen Zins» 


Goupons am 2. Sanuar 
Filiaten zu An Sbach, Bamberg, 
genöburg, 


1858 entweter bei der Föniglichen Hauptbant babier oter deren 
Bapreutb, Hof, Ludwigshafen, Paffau, Re 
Schweinfurt un Würzburg zur Einlöfung zu bringen, foferne das Kapital 


nicht ſchon früber gegen Abzug ber treffenden Binsrate follte erhoben werben. 


Nürnberg den 1. Oftober 1857. 





Königliche Banf-Direftion, 
EN. 1334. Maver. e. Reichelt. 
5436.(26) Befanntmachung. 


Im Bolge Beſchluſſes ber Diteltion der fenigl, prisilegirten bayeriſchen Oflbahnen zu Münden 
vom 21. Septbr, 1857 Nr, 5313 und verbehatlid ber Genehmigung werben 


Donnerfta 
im Beihäftslofale besunte 
Arbeiten im Wege ber 


den 15. Dftober 1857, Bormittags 9 Uber, 
ttigten SeftienssIngenieurs zu Beifelhöring nacfichenbe 
allgemeinen fchriftligen Submifjion 


ifenbabnbaus 


an ben Meiflabbietenden zur Musführung in Mecorb vergeben, nämlich : 




















das V. und VE Arbeitsloos ber Regensburg: Bafauer ifenbahn, veranſchlagt 
V. Looe VI. Boos zuſammen 
| fang 18,500° lang 17,758° lang 36,258 
— u — L., Te: 

für Grborbeltem . » 2 4. - 46,550 18 38 
in Rundarbeiten.. = 0» > 80,042 28 42 
m Blußeoreeetlonen . » » + « 720 24 16 
„ Herfiellung der Bahrbahn . - 16,906 | 54 26 
or Vollendung der Wegübergänge 3,227 22 17 
Eumma: || 131,705 | 53 | 142,440 | 26 | 279,245 | 19 





Beringeseft, Bläne und Roftenanfcläge lirgen vom 1. Oktbr. 1857 am im Bejdäftslefale des unters 


fertigten Gefilong = Ingenieurs zu Jedermanns Einficht offen, 


genemmen werben fönnen, 


wo auch die Submiffiens- Formularien in Empfang 


Es fann femwohl anf jedes eimeine Looc, als auf beite zufammen fuhmittirt werten. 
Die Eubmiffionen felbd müfen in Sorfpriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelien Gouverten laͤngſteno bis 
Mittwoh den 14. Ditober 1857 Abends 6 Uhr 


bei dem unterfertigten Sektiene » Ingenieur zu 


Beljelhöring eingelaufen fein, 


Die Eubmittenten haben bei Vermeidung der In ben $$ 6, 7, 8 der allgemeinen Submiſſtons⸗ Bebingungen 
angebrehten Mechtsmachtheile in der angefepten Veracorbirungstagsfahrt ſich perfünlih oder dutch gehörig Bevoll⸗ 
mächtigte einpufinden, und erforderlichen Walls die Nachweiſe über ihre Uebernahma:Zähigteit,, Ihe Kautieng- und 


Betriebs » Bermögen vorzulegen. 
Seifelböring den 23. September 1857. 


Der Eeftions: Ingenieur : 
Michel. 


>” Bekanntmachung · 

Huf Anbringen eines Hmpothefgläubigers wurben bie 
Anweſen 56. Mr, 13 und 14 an der Karlafirafe dahier 
ben Iwangsverfaufe unterſtellt, und wird nunmehr zu 
deren erfimaligen Berfleigerung Tagsfahrt auf 

Samftag den 21. Novbr. 185%, 
Bormittage LI—1?2 libr, 

im diesgerichtlichen Geſchafte zimmet Neo. 12/1. 
anberaumt, wozu Kaufeluſtige mit dem Bemerlen gelas 
ben werben, daß dem Berichte unbelannte Steigerer ſich 
über ihre Zahlungsfäbigfeit anszumeifen haben und ber 
Zuſchlag an den Meiftbietenden nah $. 64 des Hype⸗ 
thelengeiepes werbehaltlich der Beſtimmungen der $8. 
89-101 der Prozefnonelle vom Jahre 1837 erjelgt. 

Beide Anweſen Mr. 13 und 14 an ber Karla- und 
Lonifentraße dahier beflehen : 

1) aus einem mit bem Grtgeſchoſſt 4 Stet hohen 

Wehnhauſe mit gewölbten Kellern, 

2) einem mit bem Grbgeicheffe 2 Stod hohen Hins 

tergebäube, bejiehungsweife Etall uns Menzife, 

3) einem zw beiven Häufern gemeinfhaftlich gehös 

rigen Hefraum mit Ginfahrt und Pumpbrunsen, 

4) einen Harten ober Baurlap an der Karlofrafe 

zu ungefähr 3444 Duadratfuß. 

Das Haus Ar. 13 umfaßt eirca 4500 Duabratfuf, 
it mit 10,000 A. Gwiggeld unb 18,500 fi. Hypechet. 
Kapitalien belaftet und mit 14,000 fl, gegen Brand 
perfichert; Haus Ne. 14 dagegen umfaßt mit Hefraum 
und Garten 8800 Quadraiſchuhh, it mit 25,600 A. 
Hmwetbeffapitalien belaftet und mit 9000 A. gegen Brand 
verichert. 





Beide Anweſen wurden nach gerichtlichet Schaͤzung 
vom 5. September »6. Jo. zufammen auf 50,000 fl. 
aewertbet. 

Am 14. September 1857. 


Königl. Kreid- und Stabtgericht München 
lints der Iſar. 
Der Fünigliche Direltot: 
Frhr. v. Dürniz. 
c. Beſendorſet. 


5535.03) Späheverfügung. 

Am Senntag ben 20, v. Mis. Nadıts zwifchen 11 
und 12 Uhr wurde die Dienftmagb Kunigunda Mo tis 
Ter von Buckenhof auf der Straße von Erlangen nad 
Budenbof da, wo der Weg nad der Eihleifmühle abs 
geht, von einem zur Zeit noch unbefannten Burfchen 
überfallen, und ven bemjelben, nachdem er ihr das 
Halstudy vergeblich au entreigen gefucht, ihrer Baar: 
fihaft zu 1 A. 53 Fr., beſtehend in Sechſern, einigen 
Grefchen und zwei Kreuzern, beraubt. 

Nach ber Befchreikung der Nottler mar ber 
Burſche ven fhlanfer Statur, citea 6" groß, von blei⸗ 
ber Ghefichtöfarbe, gegen 40 Jahre alt, und hatte ber 
felbe ein dunkles Schnurtbättchen und ein halb langes 
rund um ben Kopf abgeichnittenes Saar. Bezüglich 
feiner Reibung Tann nur fe viel angegeben werden, daß 
er einem Rot von Dunfelblauem Tuch und eine Dunfle 
Schitmmütze trug. Dem Dialefte nad; gehörte ber 
Näuber, welcher nach volldrachter That der Stadt Er⸗ 
langen fich zuwanbte, der hiefigen Gegend am. 


Druf von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


@.:N.29453, 








Ih erfuche Eyä b fehle Mitiheii 
eines ———*5 — a, 
Erlangen den 1. Ofteber 1857. 
j er pe rg 
am fol. Bezirfögerichte daſelbſt. 
Bee, 2 j r 
€. Branfel 
5529. 


Befanntmachung. 


Der Gürtlergejelle Leenhard ESadbauer vn 
bier beabichtigt in da⸗ Königreich Württeinberg ausyus 
wandern und fich in Geiflingen anſäſſig zu machen. 

Allenfolläge Anfprüdre am benjelben find daher 

, binnen 14 Zagen 
bei Bermeibung der Nichtberäcichtigung Bierorts arts 
gumelden. 

Rothenburg den 30. September 1857. 





Stadt-Magiftrat. 
E.:0.7454 Scharf. 
ss33. Bekanntmachung. 


Yuswanberung des ledigen Leenhard Stein: 

med von Unterſchwaig nad Deſierreich betr. 

Der ledige Leenhatd Steinmeg von Unterfchwaig, 
zur Zeit in Orünereborf in Defierreich, beabfichtigt nach 
den öfterreichifchen Staaten audgumandern, 

Allenfallfige Anfprüce an denfelben Anb bis 

Mittwoch den 14. DOftbr. 1857 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung hiereris gel: 
tenb zu maden. 

Amberg den 29, September 1857. 


Königliches Landgericht Amberg. 
Der fünigliche Yandrichter : 

v. Nagel. 
@.:N.10175/#. c. Ibler. 


6831. Stedbrief. ° 


Vorunterfuchung wegen ausgezeichneten Diebe 

ftabls zum Schaden des Bauere Ichamn 
Preifinger von Beudl betr, 

Der unlängt aus ber Strafanftalt Ebrach entlafene 
Straͤling Johann Baptift Fröhlich von Haid, be. 
Ger., hat im laufenden Monate mehrere Dieblähle, 
barunter den rubrizitien ansgegeichmeten Diebftahl, bes 
gangen, und vagirt zur Brit wahrfcheinlich in bem Bes 
machbarten Bezirfen umber, Nachdem hiemit deſſen Bers 
baftung deſchleſſen wire, ergeht an alle Gerichte und 
Polizeibehörben bas Anjuchen, nach dem jugtudlichen 
Verbrecher, teten Signalement beifolgt, zu fahnden 
und ihn auf Betteten aufgreifen und wehlverwahrt hir: 
ber Tiefern zu laflen. 

Tirfehenreuth den 28. September 1857. 


Königliches Landgericht Tirschenreuth. 


La 
6.:0.7633/1. &tefenelli, }. Aſeſſor. 

Signalement: Allet 17 Jahre, Bröfe etwas 
über 4 Schuhh, Haare blond und nad Art ber 
Sträflinge abgeſchoͤren, Augen grau, Nafe ſtunwf, 
ohne beiendere Renngeichen,; Rleibung: ber 
felbe trägt wahrſcheinlich eine baummellene Hofe 
son afrharanem Grunde mit weißen Tupfen, ein 
gleiches Gilet, einen Danfer ven braunem Wollen⸗ 
flo, eine ſchwatze Kravatte und eine ſchwarztuchene 
Schitmmuhtze. 


5527. Erfenntnif. 


Das f. Landgericht Erding erfennt in der Verſchel⸗ 
Ienheitsfache des Fofenh Straffer, Taglöhnersfohnes 
von Mieberbing, auf erflatteten Vortrag nach Fellegialer 
Berathung zu Nedt : 

1) Sei Jeſerh Straffer für teht zu erflären 
und defien Wermögen an bie gejeglichen Grben 
auezuautworten, 

2) habe Implerant Simon Meder bie ermadie 
men Koflen zu tragen. 

Conel, den 19, Exptember 1857. 

Königliches —— Erding. 
6.:R.10829,1. Ruchti. 
——— — —— —— 

@ifenbahn = Fahrten + Pläne ſind zu haben 
im Grpebitionsstofale dieſes Blatied. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Commiſſion zur Prüfung des Entwurfs 
eined Givilgefepbuchd. Das Feſt auf der Tbereflenwiehe. Königin von Grie- 
chenland. Grundſteinlegung zum Marimilianeum). Berchtesgaden (bie 
legten Tage der Anweſenheit des k. Hofes), Traunftein (Se. WMaj. ber 
König beim Feſtſchleßen) Karlörube (Befchent der Stade für Prinzeffin 
Cãtille). Hanau (freifprehung im Turnerproceß). Leipzig (die Oſchatzer 
Unterfuchung beendet). Gotha (preußifche Sefuche um Wieberverbeiratbung). 
Weimar (die Begegnung der zwei Kaiſer). Berlin (Pring Murat), Kö— 
nigsberg (die Gholera). Wien (dad neue Müngpatent. Die angeblichen 
Binanmafregeln). 

Großbritannien. Eindruck der indiſchen Pot. General Sir George 
©. ©. Berkeley 7. 

Dftindien Detaitlberichte aus der indiſchen Poſt. 

Baperifhe Localdronif. 

Reuefte Poften. 

Sandeld- und Börfen: Nachrichten. 


Münden, 5. Oxtober. 

Er. Majelät der Rönig haben Sich aflergnäbig bewegen gefunten: 

unterm 27, Duni I, Je. bem f. Rerlimart Peter Langenwald in Rückſicht 
auf feine fünfgigjährigen trem und untabelbaft geleifteten Dienfie die Ghrenmänze 
des lenigl. bayeriichen LudwigsOrdens zu verleihen ; 

unterm 16. Sept. I, Je. dem fläbtifchen Bauralhe Eolaer in Närmberg bas 
Ritterfreng 11. Claſſe bes Igl. Bertienforbene nem heil. Mibael zu verleihen; 

unterm 3. October ben durch allerhechſie Gutfchliefung vem 18. Sept. an bas 
Landgericht Kemuath verfegten Sandgerichtsaffeffer Jehann Chriſtian Merkel von 
Sitadtamhof an das Landgericht Vchenfirauß, and den zum Aßefſer am Bantgericht 
Behenſtrauß ernannten RegierumgsMeceffiften Michael Wiedenhefer won Acuſſadt 
an das Landgericht Kemnath zu verichen. 


Deutichland. 


Bayern + Münden, 4. Ort. Zur Prüfung bes auf Allerbör- 
ften Befehl im Juſtizminiſterium ausgearbeiteten Entwurfs eines allgemeinen 
Gisikgefegbuches für das Königreich Bayern baben Se. Maj, der König eine 
Gommifjlon unter der Vorſtandſchaft des k. Staatäminifterd der Juſtiz nie 
derzufegen geruht. Ws Mitglieder wurden in die Gommifllen berufen ; 
1) der £. Stantdrarb FIrhr. v. Pellboven, zugleich als flellsertsetender Vor» 
fand; 2) der k. Oberappellationdgerichtö » Director v. Molitor; 3) der E. 
Dpbrrappellationdgerichtd » Math Meg; 4) der k. Hoftath und Liniverfitätd« 
profejfor Dr. Dollmann; 5) ber k. Juftigminifterialrarb Gndres ald Berichtes 
erftatter und 6) ber k. geheime Juftisminifterialfeeretär Frhr, v. Volderndorff 
ald Protofoilführer. 

sg Münden, 4. Det, Der heutige Beginn ded Octoberfeſtes war vom 
fhönften Wetter begünftigt. Am MBormittag wurden im f, Reitſchulhofe 
die Pferde aus dem Marftalle und dem f. Geſtüte vorgeführt, wozu fich ein 
zablreiched Wublicum einfand, und ebenfo wurde Vormittags die Ausftellung 
landwirtbfehaftlicher Erzeugniffe im Glaspalaſte erdffnet. Das eigentliche Heft 
auf der reich und geſchmackvoll gefhmüdten Thereſienwieſe begann Nadmir« 
tage 2 Uhr, allein fihon lange zuvor hatte ſich eine überaus große Men- 
ſcheumaſſe dort eingefunden. Gin Lanbmwebr-Örenadier- Bataillon ftellte ſich 
als Ehrenwache dem Königszelt gegenüber auf. Kurz nah 2 Ubhr erſchien 
unter dem Donner ber Gejchüge, dem Schalle der Muſik und den begeifter« 
ten Jubelrufender freubigerregten Bolfömaffen: Se. Maj. ber König mit Er. 
k. Hob. dem Prinzen uitvold und 3. M. die Königin mit J. M. der Kö— 
nigin von ©riechenlant, nachdem bereit# zuvor II. k. HB. der Pring und 
die Prinzeffin Adalbert und Prinzeſſin Merandra angelangt waren. Im Kö— 
nigszelte befanden fich dad diplomatiſche Gorps, der babe Abel, die höchſten 
Staatd« und Hof-Beamten, dann ber Magiftrar und dad Gkeneraleomitt des 
landwirthſchaſtlichen Vereins mit den Abgeorbnieten bed Kreidcomite't, Nach 
dem fi II. MM. einige Zeit mit den Anweſenden in freunblichfter Weile 
unterhalten hatten — 8 begann ingwifchen die Production bed vereinten 
Mufltcorps der hiefigen Barnifon — nahm Se. Maj. der König in Begleitung 
des Generalcomits'd die aufgeflellten Preispferde und andere Preisibiere in 
Augenſchein und ließ diefelben dann einzeln am Königäzelte vorbelführen. 
Don dem k. Staatöminifier Frhr. v. d. Pfordten wurden hiebel bie Preife 
an die Gigenthümer der preiswürdigen Thiere vertbeilt. Zwiſchen diefer Breite 
vertheilung fand der Umzug ber Traͤger ber Preisfahnen und der Mennpferde 
ftatt, und nach dem üblichen Umberführen um die Rennbahn begann ind Pferde 
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rennen. Es hatten ſich diefmal 26 Rennmeiſter mit ihren Pierben eingefunten und 
erbielt jenes des ehemaligen biefigen Poftftallmeifters, nunmebrigen Gutöbe- 
figerd Barth ten erſten Preis. Der viermalige Umritt der eine viertel 
deutſche Meile berragenden Mennbahn dauerte nur 10 Minuten. Erſt nad) 
beendetem Mennen und zweiftündigem Verweilen verliefen II. MM. umter 
abermaligen Jubel tes Volkes den Feſtplatz und fehrten nad ber Stadt 
zurück. Bei der fhönen Witterung, beren wir und erfreuen, war ber Feſt⸗ 
plag nod am fpäten Abend zablreih beſucht; alle Meftaurationen waren 
dicht befept und auch der Glücdshafen zum Beften der Armen machte gute 
Geſchaͤfte. So weit mir bekannt, hat ſich trop der ungeheneren Menfchen- 
maſſe fein Unfall ergeben, 

* München, 4, Oet. Sicherm Vernehmen nach werden Se. Maj. 
der König am Dienflag den 6. I, Mts. Vormittags 11 libr die feierliche 
Gruntjteinlegung zum Gebäude bed f, Marimilianeums auf ber Gaſteighöhe 
vornehmen. 

Berchtesgaden, 1. Oct. Nachdem Se, Maj. der König geftern Vor« 
mittage mit I. Maj. der Königin, dem Kronpringen und dem Prinzen Otto 
in Salzburg einen Abſchiedebeſuch abgeftattet, und Nachmittags in St. Bars 
tbolomä noch eine Jagd abgehalten und zu Nacht gereist hatte, find Höchſt 
biefelben, um Ihre Maj. die Königin von Griechenland in Münden zu bes 
grüßen, heute mit dem frübeften von bier abgereitt, Vom fchönften Wetter 
begünftigt, fanden in voriger Woche noch ein paar Jagden auf den Gotzen 
ftart ; dagegen mufite eine Jagd, zu ber ſich Se. Maj. bereits nach Hinterfee 
begeben hatte, eingetretenen Regens balber aufgegeben werden. Von ven 
Bewohnern Berchtesgadene, welche das vielgeliehte Königspaar mit betrübtem 
‚Herzen biefes Jahr fo früb von bier fcheiten feben, genoffen geftern noch viele 
das Süd, von I, Maj. der Königin und den königl. Prinzen, welche den 
legten Nachmittag zu einer Promenade in und um Verdhteögaden braußten, 
in hulbreichfter Weiſe begrüßt und angeredet zu werden, (A. 3.) 

Traunftein, 1. Oet. 933 MM, der König und die Königin mit den 
fönigl. Prinzen trafen beute Vormittags 9'/, Ubr, von Berchtedgaden kom— 
mend, bier ein. Ihre Maj. die Königin fegte fofort ihre Meife über Waſſer - 
kurg fort, während Se. Maj. der König in Begleitung de& f. bayer. Ge⸗ 
fandten am frangöfifchen Hofe, Hrn. v. Wendland, den Zug des heute dahiet 
begonnenen Koͤnigsſchießens befichtigte und ſich unmittelbar vor feiner Abreife 
unter dem Jubel der Bevölkerung auf bie Feſtwieſe begab, wofelbit er ſich 
auf das Freundlichſte mir einzelnen Perfonen unterhielt, Nach faſt 1'/,füne 
digen Hufentbalt verlieh Er. Majeftät die Stadt und ſchlug gleichſalls die 
Moute über Waflerburg ein, woſelbſt er die Meife nach München in Begleis 
tung der Königin fortfegen wird, (U. Abtztg.) 

Gr Baden. Karlsrube, 31. Sept. Die für Ihre kaiſ. Hobeit bie 
Frau Ghoffürftin Olga Fedeorowna (Prinzeſſin Gäcelie von Baden) beftimmıe 
Hochzeitgabe der Stadt Karlsruhe, beſtehend in einer etwa 2 Fuß, hohen 
Nitterflatue, nach der Erfindung des Gofmalers v. Bayer durch Bildhauer 
Bauer modellirt und in ber Ghrifteflefchen Fabrik in Paris in Silber gegoſ⸗ 
fen, wird diefer Tage durch unfern Oberbürgermeifter Malſch und Gemeinde⸗ 
Rath Ziegler nah St. Peteräburg überbradt werden. Die Ausführung 
des ganzen Werkes wird allgemein ald meifterhaft bezeichner. (Schw. M.) 

Kurbeffen. Hanau, 2.Dct. In der beutigen Sigung des Schwur« 
gericht® wurden fämmtliche Angeklagte des Turnerproceſſes, welche erſchienen 
waren, durch den einftimmigen Nusfpruch der Geſchwornen freigefprochen, wo⸗ 
gegen die Nichterfchienenen zw Zuchthausſtrafe von 8 bis 3 Jahren, je nach 
dem Grabe ihrer Betheiligung, veruribeilt wurden. 

K. Sachſen. Leipzig, 30. Sept. Die wegen Befreiung politifcher 
Srfangenen aus dem Voigtlande und dem Peipziger Kreiddirectionäbezirt feit 
einigen Iabren geführte fogenannte Oſchatzer Unterſuchung ift nunmehr zum 
entlichen Uustrage gelangt. Dem Vernehmen nad iſt von ten 49 Betbeis 
ligten aus Leipzig, Wurzen, dem Voigtlande sc. nur Einem, einem Leipziger 
Kaufmanne, ein Straferlaß in der Art geworten, daß ex ſtatt zehn Monaten 
Landesgefaͤngniß nur fee Monate Bezirfsgefängnig zu verbüßen hat; bei 
allen Uebrigen ift es bei dem betreffenden lirtbeilen, welche Gefängniß von 
ſechs Wochen bid zu einem Jahre ausfprachen, verblieben, auch bei den mit« 
verurtbeilten Frauen; unter Pehteren befinder ſich auch die Gattin des wegen 
Betheiligung an den Maiereigniffen tes Jahres 1849 zu Tebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtbeilten, noch in Waldheim befinblichen Schrififtellere 
Theodor Oelckers. (D. U. 3.) 

Sähf. Herzogtbümer. Gotha, 29. Sept. Unferer geiftlichen Ober 
behoͤrde liegen gegemmärtig wieder eine ganze Anzahl von Gefuchen vor, mel« 
che die Geſtattung der in Preußen verweigerten Wiederverheirathung betreffen. 

Thüringen. Weimar, 1. Ort. Heute Morgen um 7 Uhr zog mit 
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Mingendem Spiele unfer Militär nah dem Bahnhofe, um Se. Maj, ven Kai 
fer von Oeſterreich zu empfangen. Trog der früben Stunde waren die Stra- 
ben der Stadt ſchon belebt. Mach 9 Uhr kam der erwartete Monarch meit 
einem Griraguge von Dresden her an. Set. Hoh. ber Srofberzog begrüßte 
Se. Maj. den Kaifer, der an ber Landeäheren durch die Stadt 
über den Gortbe+ Schillerplag m —V Reſidenzſchloſſe fubr. 
Bald darauf begab ſich der Faiferliche Gaſt mit dem Großberzoge nach Belnes 
dere, und dort fand bie erfle Begegnung der beiden Kaiſer ſtatt. Im dieſem 
freumdlichen Luſiſchloſſe refleirt noch I. 8. Hoh. die Großfürſtin Großherzogin 
Maria Paulowna; dort hat auch Se. Maj. der Kaifer Alerander Wobnung 
genommen. (9. f. Hob. die Frau Sroßberzogin-Großfürftin, Mutter des ie 
gierenden Grofberzogs, iſt die Tante des Kaiſers Aleranter.) 

Weber die erfte Begegnung der beiden Haifer meldet die Weim. tg. 
noch folgendes Näbere: „Se, Maj. der Haifer von Rußland fam mit I. f. 
Hoh. der Frau Großberzogin-rohfürftin dem hoben Veſuche auf ber Treppe 
entgegen. Die beiden Monarden umarınten und küßten jich freundlichft. Ge. 
Mai. der Kaifer Franz Iofeyb machte hierauf I. Maf. der Kaiferin von Huf« 
Tand feinen Veſuch. Nachdem die beiden Majefläten einander gegenfeitig ihr 
Gefolge vorgefteltt, zogen Höchftdiefelten Sich in ein befondered Zimmer zur 
rüd und verweilten dafelbjt längere Zeir ohne Zeugen. Sodann begleitete 
Kaifer Alexander den Kaifer Franz Joſeph zur Siadt zurück. Beide faifer- 
liche Mojeftäten ſaßen allein im Wagen bei einander. Se. Maj. ber Kaifer 
von Rußland kehrten alsbald nach Belvedere zurüd und begaben Sich auf die 
Fafanenjagd im Webicht. Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich fuhren mit 
Er. k. Hob. den Großherzog in einem von Sr. k. Hoheit ſelbſt gelenften 
Wagen fpazleren, nachdem Höchſtdieſelben zuvor noch Sr. Hoh. dem Herzog 
Bernbarb einen Befuch abgeſtattet.“ Im Gefolge des Kaiſers von Oeſterteich 
befanden ſich Generals Arjutant Graf v. Grünne, der öfterreicbifche Gefandte 
am Dresvener Hofe Fürſt Richard v. Metternich und zwei Adjutanten. 

Preußen Berlin, 2. Oct. Geſtern Abend fpät it Prinz Murat 
bier eingetroffen. Heute Nachmittag bat ſich derfelbe nach Porsvam begeben 
und dem König das Schreiben ded Kaiſers Napoleon übergeben, deſſen Ueber- 
bringer er ift. Mach der Audienz fpeifte der Prinz mie Ihren Majeftäten. 
Das Gerücht von einem bevorftehenden Befuche des Kaiferd Napoleon erhält 
fih. Der Prinz von Preußen und der Prinz Friedrich Wilbelm find beute 
vom Rhein bier eingetroffen, um den morgen in Potsdam ſtattfindenden 
militärifchen Feſtlichkeiten beizuwobnen. (N. 6.) 

Königsberg, 29. Sıpt. Im der Worte vom 11. bis 18. Sept. bes 
trug die Zahl der Todesfälle bier 275, darunter über 200 an der Gholera. 
Diefelbe zeigt dießmal einen durchaus veränderten Charakter, überfätie ihre 
Opfer ganz vlöglid) ; die Präbiäpofitionen fehlen meiſtens. So fam rin Gr« 
trantungsfall mitten bei einer Theaterrorſtellung vor! Der Verlauf ift bei der 
überwiegenden Mehrzahl ein todtlicher. Die unteren Staͤnde fcheinen mehr 
verfchent zu bleiben, Seit der letzten Mode foll eine Abnahme der Kranke 
beit eingetreten fein, doch gebt aus tem Werzeichnif der vom 18, bis 25. 
d. M. bier beerdigten Perſenen, deren Anzahl 264 betrug, immer noch eine 
fehr beträchtliche Todedernte durch die Cholera hervor. 

Defterreich. Wien, 30, Sept. Ein halboſſicieller Artikel in der 
beutigen Nummer der Deflerr. Gorrefp. lautet: „Das allerhöchſte Patent 
vom 19. 1. M. über dad Müngmwefen begrüntet die Erwartung ter Mafie 
regeln, welche zur Ginführung des neuen Münzfufed und zur Feſtſtellung ber 
Mechtsverhãltniſſe erforberlich find. Es iſt nicht zu werfennen, daß bei diejen 
Maßregeln die Nationalbank eine wichtige Rolle einzunehmen berufen fei, for 
wie voraußgefegt erden darf, dab die gefammte Yage des Verkehr dabei 
nicht unermogen bleiben wird. Indeſſen entbebren die verſchiedenen financiellen 
Anträge, welche nach öffentlichen Blättern biäber geftellt, bald verworfen und 
bald angenommen worden fein follen, jeder Begründung und alle babin 
gielenden vielfeitigen Beſprechungen in den öffentlichen Blättern zerfallen daher 
in unfruchtbare Speenlationen, * 

Grofibritannien. 

London, 30. Sept. 

Der Eindruck der jüngiten indiſchen Naqtrichten auf Times und Daily 
News ift Fein günftiger gewefen, Grfteres Blatt fagt: „Diefe neuen Eins 
zeinbeiten werfen ein büfteres Licht auf den Stand der Dinge, und wir müſſen 
und noch längere Zeit auf gefleigerte Schwierigleiten und die daraus folgende 
Wabrfcheinliczfeit neuer Kataftrophen gefaßt machen. Nicht Delbi ift jept 
der Hauptgegenftand der Sorge. Auch Lucknau und Agra nehmen jegt nicht 
unfer ganzes Intereffe in Beſchlag. Die ganze Verbindungelinie ift bedroht 
und getört; freilich nur zeitweilig, Wenn wir nur den September binter 
und haben, fo wird wenig Grund zu weiten Befürchtungen vorbanten fein; 
«8 ift aber ſchrecklich zu denfen, was ſich in diefer Zwiſchenzeit begeben Tann, 
und fo groß ift die Entfernung, daf wir jeßt beinabe ohnmächtige Zufdmuer 
geworden find, Ob die britifche Regierung bisher recht oder ſchlecht geben 
bat, fie kann jegt wenig mehr thun . .. 68 it ein trauriger Gedanke, daß 
während mir die Erde mit einem Gürtel Foloffaler Schiffe umgeben, während 
zabllofe britiſche Kanoneubote und andere Babrzeuge jeder Art, Niemand weiß 
wo, in Moft und Faäulniß liegen, nicht ein einziger Kriegädampfer auf dem 
Ganged oder einem feiner Mebenflüffe ſchwimmi. Wie gern gäbe England 
20 feiner Linienfchiffe, die in ein halb Dutzend Häfen müfig herum liegen, 
für eben fo viele Ganged-Bote von einem Zwanzigſtel ihres Tonnengebalts, 
Gin einziged Ding der Art fand dem General Hartlock zur Verfügung, und 
er gebrauchte ed, um das Audb · Wolf, wo möglih, am Blufübergang bei 
Önttehpur zu hindern; aber die Gmallor » Meuterer bei Katipi vom Ucher« 
gang der Jumna abzuhalten, dazu hatte er Feine Mittel, Es Äft mur zu 


wahrjcheinlih, daß er Bald durch bie Vereinigung jener drei feindlichen Haufen 
ſich in Gaunpur eben fo belagert fehen wird, wie es Wheeler vor ibm war. 
Wir können weder erftaunt, noch entrüftet darüber fein, daß die und befreun⸗ 
deren einbeimifchen Fuͤrſten bie und da in ihrer Haltung zu ſchwanken fheie 
nen; es ift nur wunderbar, dab fo viele zu uns ſtehen; denn wir Fönnen 
billiger Weife von keinem Inder eine Hingebung bis in den Tod 

Delhi ſelbſt iſt jetzt der Lichtpunkt im Gemaͤlde. Und doc, müflen wir bes 
merten, daß, obgleich wir das Land gegen Nordweſten zu beherrſchen ſcheinen, 
die Meuteret ſich doch im Allhghut im Namen des Könige von Delhi fehlges 
ſetzt haben, Es freut und aus ber Gazette zu erfeben, daß Havelock, der die 
erfte Quarialzahlung feiner 100 Bi. St. Zulage zu beziehen vielleicht nicht 
erleben wird, jet doch den Rang eines Generalmajors beflgt. GE ift allers- 
dings vielleicht möglich, daß ihm felbft fein Avancement nie zu Obren tommt; 
aber es wird dann nach feinem Tode feinen Angehörigen und Freunden zum 
Troſt gereichen. * 

Daily News fühlt ſich ebenfall® melancholiſch geftimmt. Die Mor 
ning Post tröfter ſich mit einer fabelbaft klingenden Deveſche aus Zrieft, 
melde fie ſchon geftern Abend in vierter Ausgabe veröffentlichte, und worin 
es ohne Angabe von irgend einem Darum heißt: General Wilfon babe Delhi 
vouftäntig umzingelt und ter Stadt alle Verbindungen abgefchnitten. 

Am 25. Sept. farb in Richmond, 73 Jahre alt, General Sir George 
H. ©. Berkeleb, der Ältefte Sohn des werflorhenen Aomirald Sir ©. G, 
Berleley und von mütterlidier Seite mit dem Grafen BipeHardinge verwandt. 
Auf dem Schlachtfelde von Waterloo erfocht er ſich den ruflifchen Wladimir 
und den englifchen Batborden. Der General gehörte zu den confervativften 
Anhängern Lerd Derby's. 

Ditindien. 


Die (in unferer Sonnabendnummer erwähnten) telegraphifchen Detail» 
berichte, welche das auswärtige Amt vom britifchen Vic»Gonful in Trieft 
erhalten bat, find tbeild aus Galcutta, theild aus Bombay batirt, Beide 
geben eine Meberficht des ganzen Kriegöfchauplages umd weichen nur in eini» 
gen Ginzelnbeiten ab, Die aus Galcutta, 23, Auguſt, datirte Mittbeifung 
beftcht im einem Vericht von G. F. Etmonftone, Gög., Gerretär der indifchen 
Megierung an ben ehrenmw. Geheimen Ausſchuß. Die Lage des tapfern Has 
velod wird darin folgendermaßen gefchildert: General Havelot hatte die Hälfte 
bed Marſches nach Lucknau zurüdgelegt und bie Aufftändifchen in der Provinz 
Audh zwei oder drei Mal gefchlagen, ald ex fich durch die Erfchöpfung, Aranf« 
beiten und Schwädung feiner Streitkräfte zum Rückzug nach Mungutmar, 6 
Meilen vom Ganges, und ſchließlich am 13. Auguſt gezwungen fab, mit ſei⸗ 
ner ganzen Echaar über den Fluß zurüdzugeben und in Kaunpur fleben zu 
bleiben, ar hatten ungefähr 4000 Meuterer aus Sangur und ans 
derämo mit > Kanonen Bithur befept. Der General erftürmte am 16. dieſe 
Bofltion und erbeutete dabei 2 Kanonen, Wollte er mit den ihm gebliebe ⸗ 
nen 900 Mann, welche überdies ter Raſt beburften, gegen Lucknau vorrüden, 
fo würde er fi der Vernichtung ausfegen. Ausreichente Verftärkungen aber, 
fürdter man, Fann er nicht vor zehn oder vierzehn Tagen erhalten. Ihrer 
Maj. 5. und 60, Regiment (vom der chinefiichen Erpedition) find noch dazu 
Im Unterlande unentbehrlich, wegen der Unruben in Beſhar (Bebar). Ver 
richte von Eingeborenen (nach dem 22. Juli) fagen, daß die Befagung von 
Lucknau ſich gut hält und man glaubt, es fei ihr gelungen Mundvorratb in 
bie Feſtung zu fchaffen. General Havelot erwartet gleichzeitige Angriffe von 
ten Muds · (Audb) Aufftändifchen vom linken Ufer, fowie von Buttehpur ber, 
wo ſich Boote fammelten, und von Gallyi aut, wo bie Gnsalior-Meuterer, 
welche an Artitierie ftarf find, den Fluß zu überfchreiten und ſich mit den 
AudbrMebellen zu vereinigen drobten. Der General fandte einen Dampfer 
firomabwärts, um die Boote bei Auttebpur zu zerftören, aber feine Gtreite 
Fräfte find zu gering, um den Jumna⸗ilebergang bei Callpi zu verhindern. 
Die AubhsPeute greifen unfere Dörfer im Morben des Ganges an und man 
fürchtet, daß die Verbindung zwiſchen Allahabad und Benares unterbrochen 
werben kann. 

Der Bericht über Delhi geht His zum 8, Auguſt (die Nachricht von dem 
großen Verluft der Beſatzung durch Ausfall und Grplofton gaben wir bereits). 
Die Meuterer in Delbi leiten feit einiger Zeit Mangel an englifchem Pulver 
und an Zündern, auch an Zundhütchen ſoll es feblen ; fie fabrieiren täglich 
Pulver von geringerer Qualität, Das Kumayn (Kumaon) Ghurka Bataile 
fon fam am 1. mit Gelb, Munition und Vorrärben zu Delhi an und eine 
Verftärfung von 1300 Guropäern und 3000 Pendfzab- Männern wurde am 
15. erwartet, An eine rägängige Bewegung wird nicht mehr gedacht. Lieber 
Mara geben die Nachrichten bis zum 14. Die im Bort hatten Mundvorrath 
vollauf. Die Befapung befteht aus dem 3. europäifchen Regiment und einer 
europäifchen Batterie, beide fehr ſchwach. Alleyghur ift von einem Agenten 
tes Könige von Delhi beſegt. Goruckpur if von den Civilbeamten, fowie 
allen Ghurkas aufgegeben worden. Sie erbielten am 11. den Befehl, wo 
möglich ſowohl Goruckpur wie Azinghur zu halten, im Falle der Unmöglich- 
keit aber blos Nzingbur zu halten, anflatt, wie beabfichtigt, gegen Allahabad 
zu rüden. Ueber bie einbeimifchen Bürften in Gentral-Indien lautet der Ber 
richt zweldeutig. Hollar gilt für ganz loyal; aber ver Schein war gegen ihn. 
Leber Seindia nichts Zuserläffiges; gewiß ift, daß er ein meuterifches Gwaliore 
Negiment in Sold genommen hat. Das Bhopal Eontingent in Chur ſoll fich einiger 
Kanonen bemäcktigt unb bad mahomedanifche Panier erboben haben. Amſchra 
Majah hat rebellirt und ſich Mehldpores bemädhtigt. Der Häuptling von 
YWHabua bat ten Gapitän Hutchinſon umb die andern Europäer befchügt. 
Wir haben ihm unfern Dank gefagt. Der Rajah von Rewah hilft ung in 
jeder Weife. Der Bunnab Häuptling und andere in Bundelfund find wie 
man glaubt lohal. Das Benehmen der Sirdars von Jeypur umd Bhurtpur iſt 


nach dem Bericht des Vice⸗Gouverneurs fehr zweibeutig geweſen. Alle atır 
dern Staaten in Rajputana verbielten ſich lohal. Major Eyre, welcher bie 
Europäer in Arrah entfept bat, fchlug die Mebellen unter Korer Sing. Dies 
fer flo überd Gebirge nach Rohtas. Cr und fein Bruder Amu Sing mar 
chen die große Haupiheerſtraße unſichet. Die Steuern find im Pendſchab bis 
auf ben legten Heller gegablt worden und der Ioyalfte Geiſt herrſcht nicht nur unter 
den Sikhe Soldaten, fondern unter der Vevölferung überhaupt. Man ber 
forgt nur ein Verfiegen ver Bonte. Die Pocalbehörben haben zu Vorſchüſſen 
auf ein Jahr zu 6 pift. aufgefordert. Ueber den Erfolg ift noch nichtd gemeldet, 

Der Detail-Bericht and Bombay, 31. Aug., ift vom Regierungd-Serretär 
H. U. Anderfon unterzeichnet und beſchäftigt ſich vorzugsmeife mit dem Schicwk - 
fal von Delhi. Am Abend des 1. Auguſt griffen die Meuterer bie rechte 
Seite der britifchen Pofltion an und bielten den Kampf die ganze Nacht 
durch und bis zum Nadmittag des 2. Auguft aus. Der englifche Verluſt 
war fehr gering — 10 Todte und 36 Verwundete — meil bie Leute gut 
gedeckt blieben. Um 6. Auguft griff der Feind mit Gavalerie und Artillerie 
ten Metcalf> Goufe» Poften an. Das ©rfecht war unbedeutend. Am 7, 
Auguſt wurde fcharmügelt und von Zeit zu Zeit Fanonitt, Un dieſem 
Tage fiel die Erplofion der Pulverfabrif in Delbi vor, Am 8. Auguſt 
wurde eine feindliche Batterie zerftört. Dad Scharmügeln dauerte die näch- 
ften drei Tage fort. Am 12, nabm Brigadier Shwers nach hitzigem 
Kampf vier feindliche Kanonen vor dem Caſhmere-Thore, eine 2dpfünbdige 
Haubige, zwei Ipfünder und eine Öpfünder. Unſet Verluft war ſchwer. 112 
Todtt und Verwundete. General Nicholfon kam feinen Truppen vorauseilend 
am 8. Auguft im Lager an. Seine Truppen wurden am 13. erwartet und 
follten am 15. vouftändig eingetroffen fein, fo daß die Armee vor Delhi dann 
ungefähr 11,000 Mann betragen würde. Anfang Septemberd dürfte fich 
Diele Babl anf 15,000 Mann erhöht haben. Am 20. Auguſt gebachte man 
die Stadt zu fürmen. Der König foll feine Zenana (Harem, Frauengemach) 
nach Rhotuck geſchickt habtn. Die Stärke der Rebellen, auf welche General 
Havelock zwiſchen Kaunpur und Lucknau flich, giebt diefer amtliche Bericht 
auf 50,000 Mann an. 


Bayerifhe Localchronik. 

Dürfbeim, 1. Oct. Der Wurftmarkt, das größte Vollsfeſt der Pfalz, 
war ungemein ftarf befucht, Un den beiden erflen Tagen flrönten zur Mit⸗ 
tagsgeit jo ungeheure Maflen von Fremuden durch die Siraßen der Stadt dem 
naben Markte zu, daß es dem Einzelnen oft ſchwer war, eine entgegengefegte 
Richtung einzufchlagen. Heiter, wie der Himmel, waren alle Geſichter und 
nicht der geringfte Unfall trübte in den unüberfchbaren Maffen ten allgemeinen 
Frohſinn. Schlaͤgereien und robe Ercefle fommen auf dem Wurftmarft feine 
vor, Ginige Entwendungen fanden ftatt und auch ein Diebftabl unter er 
ſchwerenden Umfländen, dech gelang es ter wachſamen Molizei, ben 
Thaͤter auf ftiſcher That zu verhaften. Die Kaufleute baben im Ganzen gute 
Gefchäfte. gemacht ; befonderd waren ed die Kübler, die ihre Waaren bei ben 
längenden Herkflausfichten zu ſehr hoben Preifen abfegten. Die teften Ge- 
ſchäfte machten jedoch die Gewerbsleute, die für bes Leibes Nahrung forgten. 
Um ſich einen Begriff von der ungeheuren Gonfumtion zu machen, diene bie 
Bemerkung, dab im Laufe ber vorigen Woche zu Dürfheim etliche neunzig 
Stil Grofvieh und einige Hundert Schweine, Kälber und Hämmel gefchlachtet 
wurden. Die Baͤlle waren fehr befucht, doch miche fo überfüllt, als in frühes 
sen Jabren, denn aud Mangel an Nachtquartieren verliefen und gegen Abend 
viele Fremden aud den Nachbarftädten. Die Zahl der Gurgäfte it auf 600 
arftiegen, Auf Anorbnung der jtädtifchen Verwaltung murde im Gurgarten 
eine Heine Handkelter aufgeftellt und viele Curgäſte laffen fid den fühen Mer 
benfait recht wohl ſchmecken. Das Glas ('/, Schoppen oder ',, Liter) wird 
zu 6 fr. verfauft. (Pfaͤlz. 3-) 


Neueſte Poften. 

$ Münden, 4. Oct. I. M. der Königin von Griechenland zu Ehren 
war geftern Nachmittags am F. Hof große Taſel, zu welcher aud die k. 
Stantsminifter die Ehre batten geladen zu werben. Vor der Tafel gerubte 
I. M. die Aufwartung des diplomatifchen Korps entgegenzunehmen. Heute 
Vormittag bat I. M. die Königin Amalie mit unferer erlauchten Königin 
dem Gottesdienſte in der proteitantifden Kirche beigewohnt. 

Augsburg, 4. Oct, Geftern Nachmittags gingen in vier Zügen etwa 
145 Wägen von unferem Babnbof nad) Münden ab. Für den Fathol, 
Geſellenverein dahier if nunmehr ein eigened Haus um 14,000 fl. ange 
Fauft worden. 

Weimar, 2. Ort. Die Meine Großfürftin Marie Alerandrowna ift 
nicht unbedenklich erfranft, weshalb der Kaifer von Rußland nicht, mie erft 
die Abſicht war, von Dredten nach Berlin weitergebt, vielmehr heute Abend 
bierher zurückkchrt und nebſt der Kaiferin noch bis Sonntag bier bleiben 
wird. 7 Uhr, Soeben iſt, wie ich höre, der Kaifer wieder nach Belvedere 
zurüdgelehrt, Gerüchtweife vernehme ich, daß die junge Groffürftin das 
Schariachfieber hate. (D. U. 3.) 

Mien, 2. Det. Abende. Die nunmehr beendigten Wahlen in ber Wala⸗ 
chei find ebenfalls unloniſtiſch ausgefallen. 

Paris, 2. Ort, Der Kaifer L. Napoleon ift geflern Abend um 7 Uhr 
von Chalons angefommen und heute Mittag nad; 1 Ur mit der Kaiferin 
Gugenie und dem gear = dahin zurückgekehrt. Der öfterreihifche Gefandte, 
Hr. v. Hübner, it von Wien zurüdgefebrt. *) 


*) Die Parifer Corsefpondeng vom 3. ift ums heute nicht zugegangen. 


Madrid, 1. Dit. Durch f. Deeret ift eine Afabenie ber moralifchen 
und politifchen Wiffenfchaften geftiftet. (X. D. Havas.) 

Xondon, 2. Dct. Der Ausfhuß des indiſchen Unterftügunge-Bonde 
veröffentlicht einen neuen Aufınf an die Mildthätigkeit des Publicums. So 
reichlich die Beiträge biß jegt geflofien feien, fo ſcheine das Beduͤrfniß immer 
mehr zu fleigen, und es werde eine außerordentlich große Summe dazu ges 
hören, um dad Elend ber Tauſende von ruinirten Beamten, Officieren, Mifs 
flondren, Indigo-Pflanzern, Ingenieuren und fleinen Ghefchäftäleuten in Bens 
galen auf mehr als einen Augenblick zu lindern. Und da die europäiſche 
Streitmacht in Indien ber Waprfcheinlichkeit nach auf beinahe 100,000 Mann 
gebracht werden wird, fo würden die Familien derſelben die Zahl der Hilfe 
bebürftigen bald vermebren. 

Ein furchtbares Schiffs-Unglük wird der Luͤbecker Ztg. aus St. Per 
teräburg berichtet, welches ber Sturm, der vom 21. bis 23. September im 
finnifchen Meerbufen wütbete, veranlaft hat. Ein von Reval ausgegangenes 
kaiſ. ruſſiſches Linienſchiff ift ummeit der Inſel Hogland gefentert, ohne daf 
die in der Nähe befindlichen Schiffe von den 13—1500 Menfchen, melde 
am Bord waren, einen einzigen retten fonnten. Die Befapung beftand aus 
1100 Mann, wovon etwa 150 mit Familien; Alle hatten biöher in Meval 
gewohnt und waren im Begriff, mit dem Schiffe nach Kronftabt überzufledeln. 


Konstantinopel, 26. Sept. Prinz Joinsille mit Gemahlin ift bier 
angekommen. Ihſſan Bey, Gefandter am preußiſchen Hofe, ift über Galacz 
nach Berlin abgereiſt. Mehemed Ali Paſcha ift zum Minifter obne Portes 
fewilte ernannt worden. (Deft. Gorr.) 

Smyrao, 25. Sept. Am 22. Sept. wurde der Grundſtein zur Gifene 
bahn nady Aidin gelegt. (Deft. Gert.) 


Hanbelg- und Vürſen⸗Machrichten. 


Karloruhe, 31. Sept. Die hiefigen Jeitungen bringen einen Profpert und 
Ginlabamg zur Mettenzeichnumg für bie Grrichtung einer mechaniſchen Spinnerei umd 
Weberei in Offenburg an der Rinzig mit 15,000 Spindeln und 340 Webſtühlen, 
zur Anfertigung ven 65,000 Stücken Galicos, Das Gapitalberärfnif, weven bie 
Hälfte ven den Unternehmern, Andre, Koͤchlin und Gomp. in Mühlbaufen, Dbers 
rehnungeraiö Haager in Karlsruhe und Majchinen = Ingenieur Zintb in Offenburg 
bereits zujammengefheflen üft, wird auf 840,000 fl. veramfchlagt und daven 5 p&t. 
Binfen und 10 pGt. Dividende in Auoſicht gejtellt, 

Franffurt,, 3. Diet. (Geld und Silber.) Pifelen Sf. 37—38 fr.; 
Breuß. Ftitdtichsd'ot 9 A. 54 — 55 fr; Hell. 10 fiStüct OR. 42 — 4 le; 
Ranpbucaten 5A. 31—32h.; 20 Fr.Stäck 8 fl, 1714 — 18 Ar; Engl. Eos 
vereigns 11 fl, 3542 fr; Gold al Marco 37476; Preuf. Thaler — fl; 
— fe; 5 Branfenihaler 2 fl. 20-', fr; Hochhalt. Silber 24 f. 29—33 ir; 
Preuß. Kaſſen-⸗Scheine 1 fL. 44, —45 fe. 

Frankfurt, 3. Oct. Deferr. Nat.-Anlehen 78°; bproc. Met, 70 43 
4 Aproc. 60°’;,; Banfactien 1086 ; Lotterie-Anl.-Leofe von 1854: 10214; Yu 
wige hafen⸗ Berbachtt Gifenbahn + Metien 147’; Bayerifche Diibahn » Actien 97’; 
Bayerifche 4° „pror. Obligationen 10014. Wedfeleurs: Paris 9314; Londen 
1174; Wien 112°4. 

Berlin, 3 Di. Preußiſche EStanis»Etulfehrine 82%, V., SP’, 8, 
Köln: Minzener 148 P. 147 G. 

Wien, 3. Oct. Öproc. Nation.Anl, 8314; bptoc. Det, 811%; 404prec. 
Metall. ——; Bott,sAnlchens-Looje von 1839: 14074; ven 1854: 107’; Banl⸗ 
actien 977; Bomb.ssenet, 5ptot. Anleihe ——; üfierr. Erevit-Mob.Actien 211; 
Donau: Dampfihiffahrte:Netien 539Y4 ; öfter. StaatsbahnNetin —; Nerdbahns 
Aetien 1750, Wecfeleurfe: Augsburg uso 105°, ; Sonden 10.10 B. 
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Kom . 10847 

Berie . 78254 

Haber . 25038 

Repsfamen 3710 

Leinſamen. 5085 
2595|14553]17 148114257 184963 


Eichſtãdt, 3. Octeber. Schrannen-Mittelereife: Weisen fl. 18,45, Kom 
fl. 13,32, Gere fl. 9.21, Haber I. 6,54, Dinkel fl. 6,51. 

Augsburg, 3. Dit. Der gefitige Schtannenſtand betrug 4220 Sch., wor 
von A016 Sch. verfauft und 210 Sch. aufgegogen wurben. Die Preife gingen 
wurücd, mit Ausnahme dee Habere. Mittelpreife: eigen: A. 18.26 (gefallen um 
20 fr.), Kerm fl. 18.43 (gefallen um 56 fr.), Moggen fl. 12.13 (gefallen um 
42 Er.), erde A, 11.42 (gefallen um 42Fr.), Haber fl. 8.3 (gefliegen um 8 fr.). 
Umfapfumme fl. 52,658.18. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedridh Bech. Fudwig Schönen. 


tönigl. Hof- und Dational-Cheater. 


Montag den 5. October: „Das Glas Waſſer“, Lufiipiel von Seribe. 
Dienſtag den 6. Dit.: „Die Hochzeit des Figare*, Dyer von Mozart. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Ainzeige. 

©. Hof. HB. v. Magerl, Senerallieutewant von Paflau ; Doris, Proprietär 
aus Öngland; Baure, Advecat von Brafel; Mivas, Pacheco, Mentier aus Eübs 
Amerifa; Teumanſuy, General von St. Petersburg; Graf v. Balier, von Paris ; 
Meiheld, Regeciant, und Pidenny, Rentier von Bohlen ; Hagen, Rentier, und Ha: 
gen, Kfm. von Köln; Preicher, Gaßhbofbefiger ven Freiburg. 

9. Maulid. H%. Truro, Mentier aus England; Erler, Kaufın. von Borts 
land; Dr, v. Müller, Redacteur von Veſthhz Schäfer, Priv. vom Regensburg ; Heide 
walfer, Kaufm. von Hamburg; Tava, Maler von Padua; Daviel und Echauber, 
Kaufleute von Pranffurt; Brunner, Banquier von Solothurn. 

Bl. Eraube. 55. Borher, Peivatier vom Zürich ; Lieſen, @utsbef. von More ; 
Baſſe, Kim. von Lũdenſcheid; Filun. Grafegger, von Meuburg; Bahmeier, Afm. von 
Bien; Gichner, Urchitelt von Braunſchweig; Weber, Fabrikant von Biorzheim ; 
Fichtel. Weinhändler aus Tyrol; Mitfert, Privatier von Darmſtadt; Eietrig, Kim. 
von Hedwig ; Jung, Aſſeſſor ven Darmijtabt. 

Augsb. Hof. HH. Helzinger, und Rugendas, Bref. von Augsburg; Frau 
Hoffmann, Raſchinenmeiſtere Gattin von Regensburg; Malzacher, Oberfufligrath ven 
Tübingen; Map. Moßfopf, Brivatiere, Frau Baber, Raufm.Gkattin, und Scloßer, 


von Dettingen ; Zinnbühler, Beterinärarit aus Schwaben; Sauer, Bauinfpecter von 
Regensburg ; Graf, Privatier von Altenburg ; Koh, Functiondr von Mutterabt ; 
Millner, Maler von Münden ; Lindi, Gutsbeger ven Kempten ; Lehmann, Kfm. 
von Kaufbeuren, 


Stahusgarten. HG. kiger, Biterat von Mavensburg; Schrambrucker, Mer 
gitrater von Freifing; v. Mair und Maier, Priv. von Starnberg ; Überdorfer 
KRaufm von Hainsfurt ; Georgiadie, Negeciant von Arben; mid, Grpofitus ven 
Magnetsried; Happ, Kſm. von Fulda; Frau Haunmwader, Prof.-Gattin von Dillins 
gen; Hartung, Gocperator aus Tyrol; Schlatter, Grpofitus, und Gchlatter, Goey, 
von Angsburg ; Beit, Priv. ven Saljburg ; v. Sieger, Affeſſer von Prien ; Mol 
terer, von Eiernig; Dile, Adam, Müllersteter von Bayreuth; Grün, Pfarrer, 
und Ftanz, Witth von Königsbrunn; Seuffert, Kaufm. von Würzburg; Dr. gef, 
von Kempten; Waldherr, Handelsm. vor Buchlce; Daur, Heljhblr. von Ulm. 





Geitorbene in München. 
Darin Burterfaf, bal, Schuhmachetsfrau, 42 3. a.; Martin Jecher, Soldat 
im E Inf.-EribsRegimente, 22 I. a. ; Anten Bird, Hausfnedht ven Irnfing, eg. 
Mbensbarg, 36 I. alt. 


Adrecat von Gichſtaädt; BrismanıBrpagere, aus Schweben; Fleſch, Kaufm.⸗Sohn 








5552. WBefanntmachung. 
Thomas Ihm Vetlaſſenſchaft betr. 

Die biererts unbefannten allenfalligen Blutsvers 
wandten des am 26, Nuli 1857 verſtorbenen chemalis 
gen Heubinders Thomas Ihm, 66 Jahre alt, aus 
Giiehng bei München, werben biemit aufgefordert, ihre 
einigen Anſprücht auf deſſen Erbſchaft binnen 3 
Monaten zu tubrijirten Berlaſſenſchafteacten geltend 
zu machen, wibrigenfalls biejelbe gemäß baver. &:R, 
Thl. IH Gap. 12 8. 5 als vacitendes Gut erachtet 
und dem k. Fiekus ausgeantwortet werben würde. 

Beſchloſſen Münden, den 22. Septbr. 1857. 
Königl. Kreid- und Stadtgericht München 

rechts der Iſar. 
Der louigliche Direlter; 
v. Schmid. 


EN. 12627. Ioupin. 





5513. Bekanntmachung . 
Ehimmele, Oberbauet p. deb. 

Auf Antrag eines Glaͤubigers hat man zur öffent: 
lichen Werfleigerumg dee Anweſens ber Iofeph und 
Maria Anna Oberbauer'schen Eheleute bahier Ter⸗ 
min auf 

Mittwoh den 21. Drtober I. 38. 

. Vormittags 13 Uhr 
anberaumt, wezu Naufsluflige mit dem Demerfen eins 
geladen werten, daß der Zuſchlag nach $. 64 des Sy 
porbefen s Geſetzes vorbehaltlich der Beftimmungen ber 
$$. 97 — 101 der Vreceßnevelle vom 17. Nosember 
1837 erfolgen wird und daß dem Gerichte unbelannte 
Käufer dur glaubwürdige Zeugnifſe ſich über ihr Ders 
mögen auezuweiſen haben. 

Das Auweſen befieht aus einem Haufe nebft Hof: 
raum und if auf 900 A. geſchaͤtzt. 

Die näheren Kaufsberingungen werben am Tage 
der Verieigerung belannt gegeben, 

Ingolſtadt, am 26. September 1857. 
Königliche Landgericht Ingolftabt. 
Der fönigliche Lanbrichter: 

v. Grundner 


@.:R. 8430 /1. e Biebharp, 








5433.[28] Befanntmachung. 


Inhaltlich einer hohen Antichliehung der Fönigl. Res 
gierung der Dberpfalz und von Megemöburg vom 10. 
1. @tta, it am biefigen E. Pccum das Winter: 
Semeſſer 18°", in Gemäfheit bücher Anertnung bes 
ft. Staatöminifteriunmd bes Innern für Kirchen » Schul: 
Angelegenheiten amt 

er 4. November 1 38. 
zu eröffnen. Dieß madt man ammit mit bem Be: 
merfen befannt, daß die Inſcriptien ber Candidaten mit 
tem 3. November geſchlefſen wird. 

Regensburg, am 21. Erpt. 1857. 


Königliches Lyceal ⸗ Rectorat. 
EN 270. Dr. 3 ®. Sraud. 


5536.[3 a] Gin im allen Thellen des ventämte 
lichen Dienſtes unb imsbefondere im Steuerumichreibs 
wein gränblic erfahrenen Mmtägebilfe ſucht an: 
dauernde Befrkäftigung, 

Grefällige Offerte \ unter Chiffre I. C. beſorgt die 
Grpebition biefer Zeitung, 








6537.34] Ediftaleitation. 

Verlaſſenſchaft des Musträglers Geortg 

Auer von Beh betreffend. 

Huf ven Anweſen des Zaver Umterreitmaierr 
Schuſtergütler ven Ech, if für den im Jahre 1823 
verftorbenen Musträgler Georg Auer ein Zchrpfenning 
vom 100 fl. vwerfidhert, welcher nad Angabe des Zaver 
Unterreitmaier längd im Mbführung gebracht fein ſoll. 

GE ergeht nun an bie Erben des genannten Georg 
Auer und mer font ein Recht auf diefe Torderung zu 
baben glaubt, nach Maßgabe des 5. 82 des Hypothe⸗ 
fengefeges bie Aufforberung, fih innerhalb 6 Mo: 
naten bierorts zu melden, wibrigenfalls bie betreffende 
Forderung für erlofchen erflärt und feiner Zeit gelöfcht 
merden wilde. 

Um 29. Erptember 1857. 


Königliches Landgericht Erbing. 
En. 25,1. Ruchti, 


5504.[26] Die Hlashätte Wolfratshbaufen 

emfiehlt zur geneigten Abnahmt ihr 
Hohlglasfabrikat 

in fchömem Weiß: und Grünglas, dann zu allen Zwecken 
dienliche⸗ Waſſerglas 
zu ben billigñen Vreiſen und kann letzteres auch in 
größeren Ouantitäten liefern. 

Näheres Burggaffe Nro. 13/11 in Münden 
eder in joco Wolfrats hauſen 








Pfänderauslöfun 


und 


Verſteigerung. 

5348. [31] Mittwoch ben 7. Detober 
1365 7 if der letzte Termin zut Muslöfung ber 
Pländer vom Monat September 1856 und gmar : 

ton Pro. 90,873 bi 100,500. 

Die Pfaͤnder koͤnnen täglih in ben gewöhnlichen 
Bureaw- Stunden Bor: und Nachmittags twerfeht, unter 
geichrieben und ausgelöt werben; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet Feine Plant « Ums 
f&reibung mehr ftatt. Hierauf 

Dounerftag den 15. October 1857 

Öffentliche Deriteigerung. 


Königl. privilegirte Pfand« und Leihanftalt 
in der Morftabt Au, 


518.2) Annonce. 


Für ein aröferes Rentamt, in einer Stat Schwa⸗ 
bens an ber Wifenbahn gelegen, wirb ein polllommen 
tücdtiger Oberfchreiber gefucht. Gehalt 500 fl. — 
Meltungen sub Lit. L, N. 1. beſergt bie Erpeditien 
dieſes Blattes. 


Neue Cifenbabnfabhrten: Pläne ven Bro 
befielche und Starnberg And im Expeditions-Lecale bies 
fes Blattes zu haben, 











Bureau's der Abminiftration: 24, rue St. Benoit, zu Paris, 


5457. (26) 


Außerordentlihe Prämie des 


COURRIER DE LA MODE 


für alle diejenigen, welche vom 1. Octeber am auf ein Jahr lang new abomniren: 


Album der Crande Chartreuse. 


Sammlung von Zwölf Anfichten, nad ter Natur gezeichnet und auf fchönem weißen Jefus-Papier 


in quarto in zwei Farben lithographirt von Hrn. Si 


no Fort, Ritter ter Ghrenlegion. 


Dem Album geht veraus eine jehr ausführliche hiſteriſche Notiz über das Klofter der Grande Chartreuse , 


von Hm. 3. Bertal. 


Der Coserrier de la Mode glebt im Laufe des Iahred Zwölf solorirte und in Stahl ger 


— — — 


ſtochene Modetupfer zu Anzügen für bie Stadt, zu Toiletten für Soirden, für Hochzeiten und fürs erſtt Abende 
mahl, — zahlteiche Mufter zu Kleidern und Mantelets, — Zeichnungen für Stidereien (12 Blätter das Jahr), 
— eolorirte Stidmunfer, — Aquarellen, — Sepias, — Meine Damen: Arbeiten zu Rewjahrd:, Felt: und anderen 
Geſchenlen, Mufterblätter für Leibwäſche, — und enblich: 
30 noch nicht publicirte Muſik-Stücke, 

die am Ende bes Jahres ein abgefondertes Album bilden Fünnen. 

Die Abonnements beginnen mit dem 1. October, 1. Januar und 2. uni und wer: 
den jedesmal auf ein ganzes Jahr gemacht 

Jedes Jahr wird im Monat April und im Monat Auguft eine literariiche Preiebewerbung veranflaltet, 
woran fämmtliche Abonnenten Antheil nehmen fünnen. Gine Studie aus der Hefchichte und eine Etubie 
aus dem Brlef⸗Styl bilden den Gegenſtand der Preisbewerbung, umb für jede ber heilen Mebeiten, bie zur 
feftgefepten Friſt eingereicht worden find, ift ein Preis ausgefept. 

Abonnements: Weife: 

Dean beliebe ein Mandat auf Die Peſt eder einen Sicht Wechtel auf Paris an die Drbre bes Hrn. Directors 
der Anminiftratien, 14, rue St. Benaft, zw Paris, einzuiensen. (lnfranfirte Briefe werben nicht angenommen.) 

Preis des Abonnements: Ungland 15 Ar; Belgien, Schweiz, Piement, Italien (auf dem Sermeg) 14 Är.; 
Sachſen, Preußen, Rußland, Schweden und Norwegen 16 fr.; Türkei, Holland, Tescana 17 Fr; Epanien, 
Neapel, franzöflfce und frembe Golonien 18 Br.; römilde Staaten und Canaba 20 Rr.; Deutjhland, Piacenga, 
Medena, Parma, Mailand, Benedig. bis zur framgöflichen Grenze 14 Ar.; Griechenland deogl. 16 Pr. 

Auswärtige Abonnenten haben ihrem Mbennements Geld ncch 1 Fr. für Porto des Albums der Grande 
Chartrense hinzuzufügen. 
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Montag. 


Heberfidt _ 
Münhbener funfkberiht — Zur ſtatiſt iſchen Litern 
tur. (Schluß). — Handbuch bed banerifhen Hyppotheken— 
und PrioritätsRechtes. — Aus dem Gerichtéeſaal. 
Neueſte Poſten. 
Vorſen· und Sandelönachrichten. 





Münchener Runftbericht. 


Gr. Jeder Künfller lann auf doppelte Weiſe fhaffen. Entwedet drängt 
ſich ihm aus der Beobachtung der Natur und Menſchen ein bedeutfames 
Motiv, eine ſchoͤne Pinie, eine anmuthige Gombination vom Formen auf, 
Er benutzt biefed Geſchene auf feine Weife und legt der fertigen Erſcheinung 
einen kuͤnſtleriſchen Gedanken unter; diefer letztere I dann oft erft das nach ⸗ 
trägfiche Auferlich berangerragene, aber dem Werth; tes Kunſtwerlts, das 
aus Naturanfhauung, bersorgegangen ; kann er feinen Eintrag thun, ſelbſt 
wenn er ein unpaffender, nicht richtiger wäre Die zweite Art zu ſchaffen 
gebt vom umgekehrten Standpunft aus, fle cemponirt nach einer gegebenen 
oder ſelbſtgewaͤhlten Aufgabe. Sie ſucht zu einem abſtracten Motiv die 
moͤglichſt günftige Verkoͤrperung. Gin folder Gompofitiontkünftler kann 
feine Arbeit drei⸗ und viermtal audflreichen, nach rechts und linfd wenden, 
befchränfen und ermeitern, che ihm bad maleriſche Arrangement recht iſt. 
Aber eben im biefer Inneren Willfür der Diepofltion hat die fogenannte 
alademiſche Richtung ihre Achillesſerſe. Man kann eigentlich, nur das bare 

ellen, woron man wahrhaft innerlich ergriffen ift, und dann wird tad 

erk immer gleichfam von ſelbſt enifichen. Man kann aber nicht dem Tas 
Ient dictiren, ſich von einer Cempoſitionsaufgabe ergreifen zu laffen. In 
foldem Ball wird bie innere Durdempfindung und Anfchauung nur Außer» 
Tich herangebracht, und daher fommt es, daß ſie ſich leicht nut als Affect, 
als Scenerie, al Arrangement darſtellt und im beſten Ball ſelbſt in einer 
günftigen (aber Feinedrwege nothwendigen) Bigureneombination aufgeht. Der 





 Menen Münchener Beitung. 
ir. 237. 


Künftler verbäft ſich feinen Skftalten gegenüber dann nicht mehr ale Schöpfer, . 


fontern ledigllch als Regiſſeur, welcher nach verbantenem Perfonal, nach Gare 
terobe, Decoration feine Gruppe einrichtet. Das Herz meiß datei fo wenig 
von Mahrbeit der Empfindung ald der Kopf, welcher fih im Moment bed 
Spield auf den Souffleur verläßt. Die erjte Megel für jeden gewiſſenhaften 
Künftler follte fein, nur dad zu malen, wezu ibm die Natur — aber 
nicht ein Buch ober eine Beſtellung bie erſte Veranlaffung und Neigung 
gegeben. 

Tiefe allgemeinen, theilweis ſchon früßer ausgeſprochenen Bemerkungen 
lamen und bei Kroll's Darflellung des verlorenen Sohnes wieder in ben 
Einn — rin Bild, welches tur; und durch der alademifchen Richtung are 
gehört. Man fickt es jeder Linie an, wie der Kuͤnſtler jich bemüht hat, ei» 
nem Motiv gerecht zu werden, welches er abſtract aud ter Vibel und aus 
feiner fabjeetiven Phantafle, aber nicht aud einer matürlicen Anſchauung 
fhöpfte. Jene ſubjective Phantafle iſt aber immer eine Bertferin, wenn ed 
fih um mehr,ald eine Gruppe — wenn 08 ſich um Ziefe des Gefühld ban« 
delt. Und was ed heißt, wenn ein verfommener und vwerichoflener Sohn 
reuig zu dem Seinen zurüdfehet, wenn Dater, Mutter und Geſchwiſter den 
tobtgeglaubten und reicherzogenen einftigen Liebling des Hauſes plöglich 
ala Bild des Glends und der Schande wiebererfcheinen fehen — von biefer 
erfchütternden Scene bat Hrn. Krolls Bhantafle nur eine Außerlide Borflel- 
lung gewinnen Lünnen. Die Wahrheit it ihm dabel durchgegangen, ober 
wir müßten fein. beſonders ſchmeichelhaftes Vorurthell gegen dieſe Schweſter 
und Mutter gewinnen, welche ſich vorſichtig in geböriger Diſtauce Halten, 
als brüchte der Verſchollene tie Peft Ins Haus. Much der Water, in dem 
die Gefühle der Strenge und Ensrüflung fih von Mitleid und Liebe belegt 
zeigen ſoilten, gleicht mehr einem gutherzigen Pbilantbropm. Das Ganze mit 
einem Wort iſt und viel zu eomventienell gedacht. um und zu rühren. In 
anderen Bällen haben wir diefe Außerlicye alademiſche Richtung zu sechtfertie 
gen geſucht, namentlich wenn e8 die Meproduction gemwilfer traditionellen Bors 
men und Sernen der Heiligengeſchichte galt. 
am dad Aeußerliche binden, um nicht jedem mittelmäßigen Talente freies Spiel 
zu laffen. Genreſcenen dagegen (und die Parabeln aus der Bibel behandeln 
meift rein menfchliche Gegenflänte) Fönnen auch nur im Geureſtyl ihre rechtt 
Realität gewinnen — im Hiſtorienſtyl verlieren fie alle ihre Kraft und Kerns 
haftigkeit. Dazu iR nun freilich mid nörbig, wie Baflano zu malen, der 


Der hieratiſche Sthl muß ſich 
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5. Dctober 1857. 


benfelben Gegenfland auf eine fehr derbe, halb bumsriftifche Weife behandelt 
Bat. (Das Bild hängt In der Galerie Pamfili Dorta in Dem.) Man jleht von 
ber ganzen Scene wur die Küche, wo ein großartiges Feſtmahl angerichtet 
wird. : Hühner, Ganſe und Enten werben gefchlachter, einem Kalbe wird fo 
eben bie- Haut abgezogen. Keffel und Köpfe fleden. Metzger und Mägde 
ſind in voller Urbeit, und Hunde und Rapen ſchnuppern an ben weggewor⸗ 
fenen Eingeweiden. Ganz dm Gintergrunde draußen, mur ald beiläufige Ne 
benfache flieht mar ben verlorenen Sohn und feinen Vater ald winzige Pup« 
ren. Das ift allerdings das tollſte Ertrem des Mealldmus, aber dennoch 
kann Ginem bie derbe Geſundheit einer ſolchen lecken Parodie Tieber fein. als 
diefe ziemlich nüdterne Conteptien. Abgeſehen von der nicht ganz tortecten 
Zeichnung ter Füße finden teir übrigens in der Gompofltion das Streben 
nach Schönheit und Einfachheit, fo wie auch ein unverlennbares Talent, einen 
Stoff in Gruppen einzweheilen und dabei mit den frarfamjten Mitteln das 
Notbroendige auszubrüden — nur dab und eben die Musprudsmeife bier zu 
alt geratben fcheint. 

Ein Genreblld von U. Sei zeigt und einen Pfarrer, deſſen erſte Mor« 
genarbeit e& iR, feine Blumen zu begießen. Die Behandlung des Bildes tft 
floit und gewandt, nur ift und bie überaus. finftere Miene bed würdigen 
Herrn bei diefer Funetion nicht gang erlärlih — auch ſcheint und die breit 
hingepflanzte Stellung zu Bicfene einfachen Geſchäft zufällig möglich, aber 
nicht individuell für den Mann. Sähe man die Gicßkanne nicht, fo Eönnte 
man glauben, er mollte ein Wespenneſt zerflören. 

Die übrigen in den legten Wochen audgefteflten Bilder brachten nur 
kandſchaften. Die relativ gelungenfte war Shiffmann’s Päftum, eine 
weite Ebene, auf der ſich tleſdunkle Wolfenfhatten jagen. Die Stimmung 


| ber Landſchaft und die Behandlung ber Luft mir ihren weißgezadien Tonnen» 


turchbligten- Wolfen war vortrefflich, übrigen® möchten wir den tiefbraunen 
Ehatierten ter Ebene für das füdliche Kma und die offene, nicht von Ver⸗ 
gen eingefehloffene Ebene zu ſtark finden. Mau wird mehr an eine nordiſche 
Heide trinnert, als an die Geſtade Unteritaliend. Bon Kratochmil's „Um« 
gebung eines Aranenflofers* kann man wohl mir vermutben, daß c& bie 
Farbenſtizze eines künftigen Bildes fein ſoll. Die rein lyriſche Idee ſei⸗ 
ned Wildes (Monnen fingen unter boben Bäumen am ®rabe einer gefchiede« 
nen Schweſter) bat bie Barbentöne feiner Palette fo, jeher in ben Dißcant tes 
MRoſafarbnen und Sellgrünen gefteigert, daß bie Landſchaft und Scentrie nur 
wie in einem Traumbild verichreimm. M. Zimmermann's Herbſtland⸗ 
fchaft Hat in der Lufiſtimmung viel vortrefflihee, ®. Meyer's Fiſcherei 
bei Ancona beruht auf einer unklaren Vorſtellung, was maleriſch fei. 

5. Adam's Meapel mit feinen Umgebungen will wohl auch nur als 
flüchtige Barbenffigge gelten, Zwei feinandgeführte Bilder braten Jonas 
in feinem „Auer im Etſcahale“ und Neber in ber „Miedenburg aus dem 
Atmüblikale*. Meermann'd Kirche in Maulbronn ift beſonders in der 
Perſpeetive und der Deleuchtung gelungen. 

Die beiden munderfchönen Büften von Job. Gautm ann (früher in Florenn) 
ündigen ſich zwar als Jbealföpfe an, doc hat dem Künftler entfchieden in 
der einen ber Typus ber Pine, in ber andern ber der Venus nicht bloß 
vorgeſchwebt, fondern als bewußtes Vorbild gedient. Trotzdem der Künftler 
alfo nichts eigenes giebt, ift doch die Auffaſſung der Antife und die techni⸗ 
ſche Behandlung von eminenter Keinbeit und Anmuth. Sehr zu tabeln ift 
aber, wenn er jene feſtſtehenden Normen geifliger und loͤrperlicher Schönbeit 
durch Auffegen der Mupille zu verbeſſern geglaubt bat. Wir wiſſen wohl, 
daß biefer Mißbrauch der meiften „modernen Bildhauer, etwas unplaftifches 
durch eine Form ausbrüden zu mollen, auf einer Gonceffion der. naturaliſti⸗ 
ſchen Darftellung Berubt, weil das Publicum bei Porträrbäften ich nicht 
mit einem bliclloſen Auge begnügen mag. Gin Mißbrauch und eine Bar« 
baret bleibt ed. doch; denn das Mittel iſt ein unwahres und erzeisht immer 
nur dad Gegentheil. Als eine coubere Erhabenheit muß eine ſolche Pupille 
doch natürlich. Schatten werfen, eine fo naturwidrige Erfcheinung, daß fe 
nur-die Borftellung vom einem fraulhaften Auswuchs, aber nicht von eimem 
Blick erweden kann. Den elnzig annähernd glüdlichen Verfuch, den Mid 
wirflich anzudeuten, erinnern wir und an ber antifen Büſte eines Flußgottes 
im Watican gefeben zu haben. Uber am diefem mar nur bie Pawitle, nicht 
die, Pinfe durch eine flache comenye Höhlung auf dem Augapfel außgerrüdt, 
fo daß gum hell der. Schatten bed oberen Augenliedes bineinfiel und ihr 
dadurch Leben und einen geiftigen, um nicht zu fagen geiflechaften Ausdruck 
verlich. Gonver aufgeleht if die Pupilfe ein plaftifcher Nonfend und fomobl 
gegen ‚allen guten Geſchmack als gegen bie beabſichtigte Wirkung, und dei 
bald entſchieden ‚zu vermerjen, 


NV ML, 
Bur ſtatiſtiſchen Literatür & 
Beiträgezurßtatiftit des Königreichs — 


vn. Seit, 


Echluß.) 
Es am Plate fein, nachdem doch einmal amtliche Zahlen 

über che Bayern's vorliegen, zu unterfuchen, mie ſich die Ernte 
an Prodfrüchten und Kartoffeln zur Bevölkerung verhält” Wir haben oben 
nämlid; gefeben, daß in Bayern bei eiger mittleren Grnte: * 

1,658,498 Schäffel- Weizen. 13 

4,495,742 « Roggen und 

1,782,136 ”„ Dinkel u 
im Ganzen alfo: "7,936,376 Schäffel jener Früchte, 
Borm von Brod und Mehl confumirt werben, geernttt werden. 

Hievon müffen etwa 291,577 Schäffel Weizen, 739,753 Shäffel Mog- 
gen und 223,147 Schäffel Dinfel für die Ausſaat abgerechnet werben, ‚» 
dafı alfo noch 6,891,869 Schaͤffel Speiſegetreide übrig. bleiben, mithin trifft 
auf jeren Ginwohner Bayerns, dad gegenwärtig 4,541,556 Seelen zählt, 
über 1%, Schäffel. Da diefe Ernte trog der bei ter Reviſton im ftariflifchen 
Bureau vorgenommenen Erhöhung der Ertragsangaben (cl, Vorwort, 5. Ice 
ten Abſ.) eher zu niedrig ais zu hoch bezeichnet werden muß, fo darf man 
wohl annehmen, daß in einer nur etwas ergiebigeren Ernte ſichet nahezu an 
2 Scäffel Brodfrucht für jeden Einwohner zur Gonfumtion dispenibel find. 
Man hat aus der Mahlfteuer berechnet, daß durchſchnitilich in Bayern etma 
1 Schäffel Brodftucht per Kopf trifft, fomit produeirt Bayern an Getreide 
faft jährlich mehr als es felbft bedarf. Ueberficht man dahel nicht, daß 
immer von einem Jahr auf das andere ein Vorrath an Getreide übrig bleibt, 
da die Ausfuhr nicht fo ſtark iſt, dab niler Meberfluß dadurch der innern 
Gonfumtion entzogen wird, fo wird man die Ueberzeugung gewinnen, daß 
wohl unter Umftänden das Getreide bei und ſelbſt über den Mittelpreis 
fteigen kann, aber Hungerönoth und Mangel nicht wohl eintreten wird, weil 
ja die Ernte eines Jahres mit einem auch geringen Ertrage ſchon ben Be— 
darf des Landes zu decken vermag. Wbgefehen von allen anderen Surzoga- 
ten, als Hülfenfrüchten u, f. w., wird aber fehen der Ertrag ded Kartoffel» 
lanbes den Ausfall in der Getteldeernte einigermaßen zu ergängen im Stande 
fein, da nach Abzug des Samenbedarfs und der für Viebfütterung nötbigen 
Menge gleichfalls bei einer Mittelernte circa 1 Schaͤffel Kartoffel für jeden 
Einwohner dieponibel bleibt. 

Schließlich Haben wir noch Einiges über den Lohn der Landbauarbelter 
in Bayern beizufügen, da bie Mefultate der Volkszählung im Jahr 1855, 
die den zweiten Theil der amtlichen Veröffentlichung. bilden, - unferen Kefern 
{bon früher *) mitgetheilt worden find, e 

Am böchften if der Lohn in Oberbayern, denn er beträgt, bei einem 
Arbeiter per Tag 40 Er., bei einer Arbeiterin 32 fr, am naͤchſten fer 
Schwaben mit 38 und 31 fr., am billigften ift der Lohn in der Oberpfalz 
mit 28 und 23 fr, 

68 beträgt nämlich per Tag der Kohn heim Landbau einſchließlich des 
Werthes der üblichen Naturalbezüge 

für einen. Arbeiter für eine Frau 
— —— —ñNi — 


in Oberbayern AD Kreuzer 32 Kreuzet 

w Niederbayern 2 „ 236 „ 

„ter Pa 293 . 22 

„ der Oberpfalg 3 23 „ 

Oberfrtanken 2 ,„ 2 „ 

„ Mittelfranfen 81: ;, 25 . 

„ Unteriranten 4 ,„ 2 
Shwabm " . 31 


— 38 
Der Taglohn beim Landbau im Geldanſchlag aller Bezüge beträgt alſo 
im zu. dutchſchnitilich 33 fr. für einen Mann und 26 fr. für 
eine Frau. 

In gleicher Weife wie der Taglohn iſt auch der Lohn für das fläne 
dige Geflnte in Oberbayern und Schwaben am höchſten, am niedrigften in 
der Operpfalz. 68 beträgt nämlich der Gefindelohn einſchließlich des Geld» 
anſchlags der a Jahr 


r einen Mann für eine Frau 
— — — — | 
in Oberbayern 153 Gulden 126 Gulden 
„ Nieberbagern 127° , 110 „ 
„ der Bialz 2 --, 108 „ 
„ ber 1211 „ DB — 
„ Oberfranfen 14 ‚401 ,. 
„ Mittelfenten : 135 „. 11l-:. 
„ Unterfranfen 13 . 107 
„ Schwaben 144 „ 7 1 er 


Im Durchſchmitt koſtet alfo einem Defonomen per Jahr in Bayern 
männkider Dienfibote 135 fl, ein weiblicher 110 fl. ıhein. 
In dem „Wormworte* iſt bemerft, der hohe Lohn in ten ſüdbayeriſchen 
Kreifen fei der Grund, warum bie Bobentente bei großer Fruchtbarkeit doch 
nicht bo fei, während in der Pfalz ber niehrige Lohn dem Grundbefiger 


mehr Mente übrig laſſe und damit auch den Bebenwerth weit böber ſtelle. — 


In der Pfalz, die fehr ſtart beuölfert iſt, giebt es mehr Taglohnarbeiter, als 
in den fübbayerifhen Rreifen, wo bie Peute von ben Behörden an 
werben in ordentlichen, 


*) ef. Ar. 28 u. 32 des Abendblattes. 
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fländigen Dienft zu treten, ftatt als Taglöhner ſich 
berumutreiben, taber diefe Hier im Bedarfäfalle auch beſſer bezahlt werben 
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mehr als dort. inet in das 
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Sat re ae 


Dandbuch des bayerifhen Hypotheken: und 
Prioritätd:Mechted 


mit Einſchluß des hierauf bezüglichen Verfahrens. In alphabetiſcher Ma- 
texienfolgen, nebſt einem Mnbange von Formularien. Bon Dr. Moriz 
IJungermann; f, Regierungs-Aſſeſſor und Flocal -Adjuncten. 
° München, 1857.*) 


** Mer die umfafende Aufgabe der Legislation auf dem Gebiete bes 
Hypothelen · und Prioritaͤts · Rechtes, bie Schwierigkelten feiner gründlichen 
und exaeten Durchführung in der gerichtlichen Prarid und den tiefgreifenden 
Einfluß fennt, den diefer Zweig umferes Rechtslebens auf die geſammte bürs 
gerliche Griftenz, dad materielle Wohl und Wehe von Tauſenden, insbefon- 
dere aber auf die Sicherung. und Gonfoliditung des Gapitalbefiged und ber 
davon abhängigen ng Gewerbd« und Kandeldintereffen ausübt, der wird 
gewiß dad gegenwärtige Handbuch, das vor Kurzem die bien freue 
dig begrüßen. Es find im demfelben bit auf die jüngfte Zeit die jünmt 
Tigen auf dad Gppotbefen» und Prioritätämefen bezüglichen Geſehesbeſtim⸗ 
mungen, Derorbnungen, richterlichen Präjubieialentfeidungen und redhtöger 
Ichrten Grörterumgen über jebe eingelne Rechtsmaterie, und zwar nach aly 
betifcher Ordnung und mit ben fpeciellften Nachweifungen zufammengeftellt, 
und die einzelnen Mechtömsterien allentbalben fo gründlich, 5 umſichtig und 
zugleich fo volltommen erfhöpfend behandelt, daB dadurch jene juridifche Sie 
herbeit gewaͤhrt wird, welche die Wichtigkeit det Gegenſtands erfordert. Zwar 
fehlt es unferer Literatut nicht an den ſchätzbarſten Bearbeitungen besfelhen 
Gegenftandes. Aber ſowohl der vortreffliche v. Gönnerfche Gommentar 
über dad Hypothekengeſetz, als audy die ausgezeichneten Lehrbücher des k. b. 
Appellatiensgerichto · Praͤſidenten v. Echner über dad Hypothekentecht und 
tie Prioritätd und Hypothelenamts · Oddnung verfolgen, abgeſehen ſelbſt da⸗ 
von, daß fie nicht auf die neuere Geſetzgebung ſich erſtrecken, doch nur mehr 
doctrinelle Zweite, während in dem gegenwärtigen Handbuche mit ber dot 
trinellen Seite zugleich die praftifche verbunden, und namentlich der Gerichts 
prarid die umfaffentfte Nechnung getragen worden. 

Zu diefem Behufe und um die Drauchharkeit des Werkes nach Möglichkeit 
zu erhöben, iſt auch im bemfelben nicht nur der Grundtert der Gefege und 
Verordnungen wörtlich beibehalten, fondern zugleich überall der weſentlichſte 
Inhalt einer richterlichen Eutſcheidung oder gelehrten Abhandlung im Eurzem 
und getreuent Auszuge angegeben, mas befonderd Solchen, die fich nicht im 
vollftändigen Beſihe der betreffenden Geſetz⸗, Megierungd- und Kreis-Intellie 
genzblätter, dann ter übrigen literarifchen Duellen befinden, gewiß doppelt 
erwünfdht fein wird. 

Befonders — und danlenswerth erſcheinen und auch die im Ans 
bange beigegebenen Gormularien für bie bypothefenamtiide 
Prartis, nämlih Formularien für Hhpotheken -Protokolle, dann Formularien 
und Wuftereinträge zur Anlegung und Bortführung der Hypothelenbücher, 
und enbfich Formularien für die Hypothekenbuchs. Regiſttt und hypotheken ⸗ 
amtlichen Urkunden, wobei auf bie ftattgefundene Fortentwicklung des Hppor 
thefen-Infitutes, ſowie auf die neuere Geſezgebung, neueren Verordnungen 
und Gerichte · Vraris ſtets die entſprechende Rückſicht genommen iſt. Wo im- 
mer man dieſes, in ber Form eines bloßen Grundriffes **) von deraſelben Ver» 
faffer ſchon im Jahre 1848 Heramsgegebeneund bamald in Fürzefter Zeit vers 
griffene, fett aber völlig umgearbeiteie Merk auffchlagen möge, überall bes 
gegnet man dem gewiſſenhafteſten Fleißt, der größten Umſicht, Gründlichkelt 
und Genanigfeit in der Zufammenftellung und Verarbeitung des umfangreis 
hen Stoffes, und fo zweifeln wir denn nicht am ber rafcheften Verbreitung 
diefes auch durch feine äußere Ausftattung ſich empfehlenten Handbuches und 
an der ganz vorzüglichen Anerfennung, die ihm verdientermaßen ficherlich von 
allen Seiten in reichem Maße zu Theil werten wird. Wir geben uns daber 
mit dem Verfaſſer, wie derſelbe am Schluſſe feines Vorworts zu bemerken 
gewiß berechtigt war, der Hoffnung bin, dab dad gegenwärtige Handbuch 
nicht ofme förderfichen Einfluß auf ein gründlicheres und einfäßlicheres Stu 
dium des Sppotbefens und Prioritätsmefens bleiben, und nicht minder auch 
den praftifchen Bebürfniffen weſentlich zu Statten kommen, ſohin ebenfomokl 
dem angebenben Mechtäbefliffenen, ald dem Hypothekenbeamten, dem Michter 
und Anwalte, ja felbft dem Paten, infoferne beffen Privatintereffen fehr hau⸗ 
fig eine nähere Kennmiß dieſes ſpeclellen Rechtegebletes erheifchen, nicht uns 
erhebliche Dienfte feiften were. 


2a Seiferiug ve Baker. &r. 8. vm und 375 S. Preis 

2 1.42 fe. 

®*) Unter dem Titel: Meperterium über bas baheriſche Hypothelen - und Vri⸗ 
oritätsgeich. 


—— — 


+ Yud dem Gerihhtöfaal. . 


8. Münden, 2. Det. Die in Sachen ter Külligeabeh Biltiur* an« 
geregte Frage, ob derartige Unterhaltungsfchriften g den -preßpoligeis 


lien Beſtimmungen bezüglich der Ta Pflichteremplars bei. ber 
betreffenden "Poligeibehörde ı gen, fand Heute im oberften Gerichtshofe 
ihre Tutſcheidung. Nachdem der fi Oberflanttanwalt am F. »Appellationdge- 
richte vom Oberbayern. gegem das die „Wliegenden Blätter* wiederholt von 
diefer: Verbindlichkeit freiſprechende Erkenntniß die ſes Berichts d. d. 15. Juni die 
Nichtigkeitäbefchrwerbe ergriffen hatte, entichieb heute ber oberfte Gerichts hof in feiner 
Plenarverfanmntlung : es fei ind Uriheil des k. Appellationsgerichts von Obet ⸗ 
bayern d. d. 15. Juni 1,38, zu vernichten und die Sache zur nochmaligen Bere 
Bandlung und Entſcheidung an das f. Appellationsgeridt von Schwaben 
und Neuburg zu verweilen, Die Motive enthalten unter anderm Bolgendei: 
Nach der Grflärung des Hrn. Stantöminifterd Fihtn. v. d. Pfordten beider Berath- 
ung.ded Prefgejeges (Str.«&.-B, B. IN S. 598) felen unter „yeriodifchen Zeit · 
Schriften“, ‚für welche weder ber Wohnfiy des Redacteurs im Koͤnigreiche nörhig, 
noch bie Verpflichtung beftebe, daß ein Pilichteremplar ‚bei der betreffenden 
Polizeibebörte zu hinterlegen fei, periodifche Schriften rein wiſſenſchaftlichen In« 

- haltd und rein wiffenfchaftlicher Tendenz, dann indbefondere größere Zeitſchrif⸗ 
ten politifchen Inhalts zu verſtehen. Bufolge diefes Werftändniffes über Ins 
balt und Tendenz jener Vreßerzeugniffe, die im Geſeze vom 17, März 1850 
ald periodiſche Schriften* bezeichnet find, fomit über das innere Weſen dies 
fer Vreßerfcheinungen, fei die im Entwurf feftgebaltene Aufere Kennzeich- 
mung derfelben nach der Wiederlehr ihres Erſcheinens, als überflüßig, aus 
dem Befege entfernt worden, Hiernach können alfo Unterbaltungdblätter im 
Allgemeinen, bier ein in regelmäßigen Zeiträumen erfcheinendes Blatt, das 
ſich auf dem Felde bes Humord und der Sathre, unter Beigabe Fünfte 
leriſchet Iluftrationen bewege, und felbfiverftändlih den Beitereigniffen 
nicht fremd bleiben könne, nicht unter die periodiſchen Schriften ger 
zählt werden, für melde im Urt. 42 Abſ. 3 unb Urt, 44 befonbere, 
alle periodifchen Preßerzeugniſſe nicht umfaſſenden Beſtinnmungen getroffen 
find. Die Bolge fei, daß Blätter, wie das in Fragt ſtehende, denfelben 
preßpoligeilichen Verfügungen unterliegen, mie bie im Art. 44 genannten 
Zeitungen. Diefe Gleichſtellung der Unterbaltungsblätter mit den Zeitungen 
in prefpolizeilicher Beriehumg folge einerfeits daraus, daf dad Gefeg vom 17. 
März 1850 in den rt. 43, 44, 47, 45 alle Erzeugniſſe ber periodiſchen 
Preſſe ohne Müdficht auf deren gegenftänblichen Inbalt umfaffen wollte, ane 
derfeitö aber daraus, daß es eine poſitive Kennzeichnung der ald „Beitungen“ 
bezeichneten Vreferzeugniffe nicht entbalte, vielmehr nur negativ Zeitſchriften 
wiſſenſchaftlichen Inbaltes bievon ausſcheide und als periodifche Schriften cha⸗ 
rafterifire. Dafür endlich, daß das Geſetz die Bezeichnung „Zeitung * in dem 
befhränften Sinne als fehnelles, daher möglichjt oft erfcheinendes Mittbei» 
fungsorgan der Zeitereignijfe verftanden babe, fehle ed an jedem Anhaltspunkte, 
ed zeigen vielmehr die Motive des Gefepentwurfed zu Art. 44 und 45 ſchon 
ben identificitenden Gebrauch von „Zeitfchriften“ ſtatt „Zeitungen“, wie auch 
bie Sprache bes Geſetzes felbit im Art. 44 den bezeichneten, befchränften 
Sinn des Worted „Zeitung* geradezu verwerfe, indem dort von Zeitungen, 
die in „Geiten" erfcheinen, geiprochen werde. Das k. Uppellationsgericht von 
Schwaben und Neuburg bat nunmehr gemäß Art. 251 des St.⸗P.-G. diefe 
Rechtsanſicht feinem Lirtbeile zu Grunde zu legen. 


Meueſte Poften. 

* München, 5. Oct. Das Programm für bie feierliche Grundſtein⸗ 
legung zu bem Gehäube bed k. Marimilianeums auf der Gaſteighöhe ift fo 
eben erſchienen. Während des feierlichen Actes, den Se. Maj. der Rönig 
ſelbſt vornimmt, wird ein Feſtlied (gedichtet von Fr. Beck und compenirt von 
Franz Larhner) gefungen. 

Speper, 1. Det. Heute war die Generalfgnode wieder in gemeine 
famer Sigung vereinigt und erledigte in vierflündiger Verhandlung 8 Petie 
tionen. Die erfle derſelben betraf die Verwendung bed Erttags der foger 
nannten Convietscollecte, welche alljährlich am Meformationtfefte zum Velten 
armer TheologierStubirender erhoben wird. Bisher bat nämlich die theolo- 
giſche Bacultät zu Erlangen über die Zuthellung der Freitiſche an pfälziſche 
Studenten verfügt, ohne deßhalb mit dem k. Gonflflorium in Benehmen zu 
treten. Wenn der heutige Veſchluß die allerhoͤchſte Sanction erhält, fo wird 
künftig dad Gonfifterium nicht nur beflimmen, welche der zu Erlangen Stu⸗ 
direnden einen Freitiſch ‚erhalten follen, fondern «8 wird aud in Stand ges 
fegt fein, armen Stubirenden, welche eine andere deutſche Lniverfität bezieben 
wollen, dieſelbe Wohlthat zuzuweuden. Daß bie erwähnten Goflertengelber 
nur zur Beichaffung des Mittagstifches, nicht aber zu Stipendien in anderer 
Form verwenber werben follen, ift austrüdlider Beldluß der Synode. Ein 
Antrag des Pfarrers Hoffmann zu Speyer, die Grrichtung eined Prediger 
Seminars in diefer Stadt betreffend, erfreute fich der ungetbrilten Zuftimmung 
der Synode. Seine Genehmigung und die Beſchaffung der erforderlichen nicht 
fehr bedeutenden Mittel voraudgefegt, werden bie proteflantifchen Theologen 
der Pfalz fünftig das vierte Studienjahr an biefer fo nothwendigen Anftalt 
zuzubriigen haben. Der im Jahr 1553 mit geringer Majorität abgemorfene 
Antrag auf DVerlefung der Evangelien und Gpifteln nach dem Altargtbete ift 
wiederholt und in der Art angenommen worden, daß in jenen Jahren, in 
welchen die Geiftlichen über freie Terte prebigen, die altbergebrachten Evans 
gelien und Epifteln, im den beiten andern Jahren aber anderweitig vom fl. 
Gonfiftorium feftzufegende Bibelabſchnitte verlefen werben follen. Abgeworfen 
wurde ein Antrag, nach welchem die Geiftlichen bei Berrbigungen am Sarge 

_ tor em Sterbbaufe mit einigen Worten ober einem MBibelfpruche die Leichen» 
Begleitung einleiten follten. Die Synode war ber Anſicht, man laſſe es am 





brtlichen Brauchen. Bezüglich eines Geſetzes zu 
ig wurde die kirchliche Stelle nur gebeten, die 
tinfche allerhochſten Orts in Erinnerung zu bringen. Da die bes 
ſtehende Kirchenagende an Bürbitten fpeciellerer Art fehr arın ift, fo flimmte 
die Majorktät dem Wunſche bei, das „E Con ſiſtariun wolle ſolche Fuͤrbitten 
—— und re ug beim Kitchengebete hinausgeben. 
Auch der in einer Didrefan ſchon ‚gefteltte  Anttag, - aufiitorium 
möge von Zeit zu Beit Para an fämmtliche re 3% ar 
wurde aboptirf, freilich nur ald Wunfeh, ta die Befugniß hiezu der Klrchen ⸗ 
ſtelle ohnehin zuſteht. Den Schluß ber Sihung bildete noch eine für das 
Publicum ganz uninterefiante Verhandlung über eine Memumneration für bad 
in Angelegenheiten der Pfarrwittwencaffe befchäftigte Ganzleiperfonal des fol. 
Gonfftoriume. (Pi. 3.) 

Weimar, 2. Det. Nach dem erſten Zufammentreffen II. MM. ver 
Kaifer von Rußland und Oeſterreich in Schloß Belvedere begleitete der Raie 
fer Alerandet den Kaiſer Franz Iofeph nach der Stadt zurüd. Im Öejie 
denzſchloſſe angefommen, begaben fi beide Majeftäten, Arm in Arm ſich 
führend, in die Gemächer des Kaiſers von Oeſterreich und verbrachten bier 
eine halbe Stunde allein in vertrauten Geſpraͤche. Nachdem Beide der jeßt 
bier weilenden verwittweten Königin der Niederlande noch einen Beſuch ab» 
geftattet hatten, fuhr der Kaiſer von Rußland nach Belvedere zurüd, während 
der Kaifer Franz Joſeph ſich zu Fuß nach dem Fürftenbaufe begab, um den 
daſelbſt wohnenden Herzog Bernhard von Sadfen-Weimar zu befuchen, Die 
zablreid, verfammelte Menge begrüßte ibn auf diefem Wege mit ben freudigs 
ſten Zurufen, Nachdem derſelbe hierauf im Schloß ein Dejeuner eingenome 
men, fubr er mit Sr. k. H. dem Großherzog, welcher den Wagen ſelbſt 
fenfte, nach Tiefurt, während ber Kalfer von Rußland ſich gegen 2 Uhr in 
das Webicht begab, um daſelbſt zu jagen. Um 4 Uber verfanmelten ſich 
jämmtlide bier anweſende hohe Herrſchaften (ed waren inzwiſchen auch 33. 
Durhlaudt der Bürft von Rudolſtadt und der Fürſt von Reuß eingetroffen) 
im Mefidenzfchloß zum Diner. Dasfelbe war in dem fogenannen großen 
Saale fersirt, und zu demfelben waren außer dem Gefolge der anmelenden 
hohen Hürften bie höheren Hofchargen, fowie bie zahlreich bier anweſenden 
Üremden von Diflinetion befohlen. Nach Beendigung desfelben begaben ſich 
die Herrſchaften in bad Hoftbeater, um daielbit der Aufführung des „Zane 
bäufer* beisumohnen, Diefes ſowohl, ald die vor bemfelben befindliche Got · 
tbe-Shilfer-Statue war feftlich erleuchtet ; alle Strafen und Pläge, ſowie 
die inneren Mäume des Haufes ſelbſt waren überfüllt, und das Publicum, 
welches mährend des Tages aus Nah und Bern berbeigeftrömt war, empfing 
die beiden Kaifer mit einem nicht enden wmollenden Hurrah-Mufen. 
Nach dem zweiten Mete entfernten ſich die höchſten Herrſchaften, nachdem zu» 
vor beide Kaifer in ben anfloßenden Gemächern Abſchied von einanter ge= 
nommen, um fich zum Souver zu begeben, welches für den Kaifer von Ruß⸗ 
land im Belvedere, für den Kaiſer von Oeſterreich im Mejldenzichloffe fervirt 
worden war. Brüb gegen 7 Ubr verlief und Kaiſer Branz Joſeph in Bes 
gleitung des Großherzogs Weimar, um fich nach Dreöden zu begeben. Der 
Herzog Bernhard von Sacfen- Weimar und Prinz Ulerander von Heſſen hats 
ten ſich bei ver Meife des Kalferd auf dem Bahnhof eingefunten, woſelbſt 
auch die Ehrenwache aufgeftellt war; eine Stunde fpäter etwa traf der Kai» 
fer von Rußland dafelbft ein und reiäte ebenfalls nad Dresven ab. Se. f. 
Koh. der Großherzog, der dem Kaifer Franz Iofepb bis Apolda das Geleit 
gegeben hatte, begleitete ben ruſſiſchen Kaiſer auf diefem Ausfluge nad) der 
jächfifchen Hauptitabt. (Se. Maj. der Kaiſer von Defterreich und Se. Hoh. 
der Prinz Alerander von Heffen, Schwager des Kalſers Nierander, baben 
das Großlreuz bes großbergoglichen Gausortens vom weißen Balfen, der weis 
marifche Staatäminifter v. MWagdorf von dem öfterreichifchen Kalfer das 
Großfreuz der eifernen Krone erhalten.) (M. Pr. 3.) 

Weimar, 4. Oet. Die kailſ. ruffifche Familie reiste heute Mittag 12 
Ube nach Berlin ab, Gie bleibt dort einen Tag und geht dann nach Wars 
fdau. Die junge Großfürftin ift wieder hergeſtellt. (T. D. d. A. 3.) 

Berlin, 4. Oct. Die El. Hauptbank at in einer auf geftern Abend 
außerordentlich zufammenberufenen Gonferenn des Gentralausſchuſſes das 
Wechfeldigconto auf 6%, Proc, erhöht, das Lombarddisconto bleibt 6 Pror., 
doch dürften Ginfchränfungen eintreten, (8. Ded. A. 3.) 

Potödam, 3. Det. Heute fand bier die Beier des Tages flatt, an 
weldem Se. Maj. der König vor 50 Jahren in das jehige 1. Garbe-Megie 
ment zu Buß eintrat. Brüh 9 Uhr begab ſich das gefammte Dfficier-Gorps 
des Megiments, welchem ſich auch Se. f, Hoh. der Prinz von Preußen und 
Se. k. Hoh. der Prinz Prietrich von Preußen amgeichloffen hatten, nad 
Sandfouci. Beide Prinzen hatten an bemfelben Tage, wie Se, Majeftär 
der König, den erften Dienft in der Garde zu Fuß getban und werben feit 
dem Jahre 1843 A la suite des Megiments geführt. Auch ber Oberft Prinz 
Friedrich Wilhelm F. Hoh., biöher mit der Führung des 11. Infanterie 
Argiments beauftragt, war vom feiner Reife an den Rhein zu biefer feltenen 
Feftlichfeit nach Potsdam zurüdgefehrt. Seine Majeftät empfieng das Dffi- 
eier « Gorpd in dem Marmeorfaale des Schloſſes umd gerubte auf dad Gnaͤ⸗ 
digfte, die von dem Oberſten Freiherrn Hiller von Gärtringen ald Gomman« 
deur des Regiments ausgeſprochenen Glückwümſche, fo wie die Geſchichte 
bed 1. Garde ⸗ Regiments zu Buß, entgegen zu nehmen. (M. Pr. 8.) 

Paris, 3. Det. Der Moniteur zeigt bie Ankunft des Kaijers Louis 
Napoleon und der Kaiferin Eugenie mit zahlreichem Gefolge im Lager von 
Chalons an, weiches einem Gerücht zufolge bit zum 25. Detbr. verlängert 
werben wird. 








Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 
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5. Bekanntmachung . 


Bor ' 
Königlichen Landgerichte Illertiſſen. 
Berlaftenjchaft des Handelsmannes Joſtph 
Mater von Alienjtaht beireffend. 
In rubrizister Berlafienihaft werben fämmiliche zum 
Wüdlaf gehörige Gegenftänbe, belichend: 
I. in Immobilien: 

») PiMr. 11834 ein halbes Wohnhaus Nr, 658, 
nämlich der obere Sto mit halbem Beden, 
Stallung und Stabelantheil zu 0,07 Deyim., 
tarirt auf 1200 jl., 

b) PL«Me. 11831 0,10 De. der halbe Wurzgarten, 
tarirt auf 50 4, 

e) PLMr. 1296%, 0,29 Dig. Weder am Schiff: 
fahrtsweg, tarirt auf 116 fl. 

N. in MRobiliem als: 
Aiſche, Canapet, Sefel, Tafeln, Käfen, Betts 
fiätten mit Beten und verſchiedene Hauseinrichts 
ung, ſedann emblich mehrere männliche Kleid: 


ungellüde, 
dem öffentlichen Berkaufe unterftellt, und iſt hiezu 
Termin auf 

Dienftag ten Z0. Oftbr. 1857 

Vormittags ® Uhr, 

in Allenſtadt anberaumt, wozu beſitz⸗ und zahlungsfählge 
Kuufsliebdaber mit dem Bemerken zu erfcheinen geladen 
werben, daß der Hinſchlag ber Immebilien von der Ge⸗ 
nebmigung ber Interehienten und brziehüungsieife ber 
Kuratelbebörbe abhängig, und daß für die Mobilien der 
Kaufepreis ſegleich Baur zu erlegen ſei. 

Die weiteren Derfaufoberingungen werben im Ter⸗ 
mine felbjt befanmt gegeben, und wird mod; bemerkt, 
daß ſich unbefannte Käufer ter Immobilien über Zeus 
wurd und Vermögen auszumeiien nud daß bie nähere 
Befchreibing derfelben in der landgerichtlichen Regiftras 
tur babier eingejchen werden Fönnen, 

Zlertifien den 19. September 1857. 

Der königliche Lanbrichter : 
EN.6412/. Dembarter. 


5532, 





Befanntmachung. 


Kom 
Königlichen Landgericht Türfheim, 
Foligeiunteriuchung gegen Meis Mert 
ven Gnfheim wegen Gemwerbabeeinträdhtige 
ung und Umerſchlagung betr. 

Nach redhtsfräftigem Beſchluſſe vom 28, April lie. 
3. bat der GSlaſergeſelle Alois Mert von Eutheim 
wegen ¶Gewerbobeeintraͤchtigung einen jechetägigen einfa- 
chen Folizeiarreit zu erüchen und bie WBerpfiegefoften 
felbit zu bezahlen. Da deiien Mufenthalt zur Zeit nicht 
ernaittelt werben fann, erjucht man faͤmmtliche Merichte= 
und Poligeibebörten, Erähe anzuerdnen, im Betretungs: 
falle die Errafe an bemfelben zu vellgiehen und Wolls 
jugenachweis anber gelangen zu- laſſen. 

Zürtheim den 28. September 1857, 

Der königliche Yanprichter : 
echmib. 


5535. MWefanntmachung. 


Unterfuhung wegen Verbrechens bes Dieb: 
fablse an Sebaſtian Appell bein. 

Waht ſcheinlich in der Nacht vom 10. auf 11. Sept. 
Ir. Je. murden bem Bauein Sebaſtian Appell zu 
Kotmannehart mittelſt Ginbrube in feinen Hausfeller : 

1) ein Hafen, braun glacirt mit einer, Handhabe 
verfehen (meicher 18—19 Pfund Schmalz zu faffen im 
Stande war) nebſt darin befinkliden 8 — 10 Maaf 
Rabım, 2) eine runde Tupferne Flaſche (melde 3 Maah 
zu faren im Stande war), meit einem zum Schrauben 
gerichteten Deckel aus Zinn und daran befinblicher feſt⸗ 
fiehenper Handhabe aus gleichen Metalle; dann wahr 
ſcheiulich mittelft Ginlangen durch das Fenfier ber Wohn⸗ 
finbe 3; eine leinene fogenannte Rinpswindl, und 4) ein 
ganz Heines hinten offenes Rindehemdb aus miltelfeiner 
Leinwand, entwendet, Sammiliche Gerichts und Bor 
ligeibehösten werben erfucht, auf bieje Gegenſtaͤnde und 
den zur Zeit unbekannten Dieb Spaͤhe zu verfügen und 
ſachdie nlich· Srfahrungen anher mitzutheilen, 

Ingellapt den 26, September 1857, 


Königlihes Landgericht Ingofftadt, 
Ter königliche vLand richer: 
v. Grundner, 


— — — — — 
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ss. - Bekanntmachung 


Berumterfüchung wegen Diebſtahls an Maria 
Huber vom Landeoberg beit. 

In ber. Zelt ven ungefähr dem 16.22. v. Mis. 
wurde bahier ber Ausiriglerin Marie Huber durch 
zur ‘Zeit noch unbelannte Thäter 28 A. im baarem Beine 
und ein von der k. b. Staateſchuldentilgungeſpe ziallaſſe 
Münden d.d. 1. Februar 1836 ausgefertigte und mit 


Coupens von 1858 bis 1874 verſehene b. Sitaatsobll⸗ 


a auf den Inhaber (su portenr) zu 100 fl. sub 
omm.:Gat.:Rro. 3741 u. Gafja:-Gat.:Nıo, 2212 auf 
4 pt. arrofirt, entwendet. Indem vor dem Anlauf 
biefer Obligation und ber Goupons Jebermann hiemit 

rue wirb, ergeht zugleich bie Aufforderung, allen 
allige Notizen über den gegenwärtigen Befiper derſel⸗ 
Ben bei der beit. Behoͤrde bekannt zu B 

Landsberg den 26. September 1857. 


Königliches Landgericht Landsberg. 
Der königliche Landrichter: 
GR. 13068/1. v. Magel. 


ss. Gdiktal-Zadung. 


Der Pflaſterfiechet Paul Schwarz vom bier hat 
gegen ‚den ledigen Maurergefellen Georg Leonhard 
Hirfdmanı von ber Schwärg wegen riner Forder⸗ 
ung von 100 #. Sage zum münblichen MBerhöre mit 
Utreſtgeſuch geſtellt. Da der Aufenthalt bes Behlagten 
unbekannt iſt, fo ergeht an bemfelben hiemit ebiftaliter 
Sabung, bie Klage und Ürreftgefuch im biesjeitiger Res 
giſtratur in Eupſang zu nehmen und fich hierauf 

binnen 3® Zogen a dato 
vernehmen zu lafen, widrigenfalls auf weiteres Anrufen 
im Ungeherfamsverfahten meiter ben Geſehen gemäß 
verfügt, un die Dem Beklagten zu infinuirenben Ber: 
fägungen an das Gerichtsbrett affigirt und fo ale rite 
inſtnultt eingefeben werben würden. 
Kaftl den 28. September 1857. 


Königliched Landgericht Kaftl. 


Der ar Landrichter; 
G.N. 4597, ödlein. 


5. Wefanntmachung. 


Unterfirhung wegen Vergebend des Dieb: 
flahls an Mathias Kreb Betr, 

Am Sonntag ben 20. be. Mie wurde während 
der hiefigen Dult von einem offenen Stande ein Herten: 
mantel mit langem Kragen aus mittelfeinem blauen 
Tuche entisenbet, welcher an beiden Beufitheilen 3 und 
am Aragen 2 jchmwarze Beinfwörfe batte, am Fragen, 
der mit jchwarger Echnur und Band eingefaft war, 





zum Zufammenbängen mittelit einer Schuur aus foges 


nanntem Kamerkgarn gerichtet, am Rüden und den Bots 
deriheilen mit grauem Ganevas gefütiert, und auf ber 
linten Seite mit eimer Taſche aus foldsem Stoffe vers 
fehen war. - Simmtliche Gerichte: und Pelizeibchörben 
werben erjucht, Spaͤhe auf tiefen Mantel und ben zur 
Zeit unbekannten Dieb zu verfügen und fachbienlicde Gr- 
fahrungen ſogleich anher mitzutheilen, 
Ingelftabt den 26. September 1857. 


Königlices Landgericht Ingolfadt. 


Der konigliche Landrichten: 
ERBEN. v. dner 
5595. Verhafts-Befehl. 


Der ledige Floßknecht Jchann Hemmer ich ven 
Wernfeld, 8. Logs. Gemünden, hat ſich am 3. Augufl 
de. Is. eines Wergebens der Unterfchlagung zum Nadıe 
theile des ledigen Michael Rupp von Lutingen, in 
Konlurrenz mit poligeilich ſtrafbarem betrüglichem Schul⸗ 
denmachen dringend verbächtig gemacht. 

Da ber Aufenthalt des Johann Hemmerich zur 
Zeit unbelannt if, werben fämmtliche berichte: w. Por 
kigeibehörden erſucht, auf benfelben zu fahnden, ihn im 
Betretenofalle in Anmenbung der Art. 461 Ziffer 1 u.3 
und rt. 414 THE. IE. dee St⸗G⸗B. zu verhaften umb 
in biesfeitige Frehnveſte einzuliefern. Beim Bollguge 
dieſte Befchles iſt dem Ichaun Hemmerich zu ers 
Öffnen, daß ihm bas Medht zufiche, ſich hiegegen beim 
hiefigen Bezirkögerichte zu Beichweren. 

Donauwörth den 3, Dftober 1857. 

Der Tal Begitls. Unter ſuchungsrichter: 
C..24. Zeit 

Signalement des Berbächtigen: Alter 39 Jahre, Oröße 

5" 10% Haare braun, Mugen blau, umterfepter Statur. 


‚+ 


_ Drud von Dr. C. Wolf * Sohn, 


Anzeiger. 


a \ .g 
5 


5540. Merhaftd: Befehl. 

Der. Unterfuhungeridter am fonigl. Bezirfegerichte 
Donauwörth verorbmet wegen bes am 25. Nuguft $.Is. 
bei dem Söldner Johann Sieber in Aupingen verübe 
ten Diebſtahls weicher mach Art. Iv. der Moselle vom 
25. März 1816 als Verbrechen zu beſtraſen if, ben 
biefer That verdaͤchtigen Frany Buchs von Steinheim, 
f. Era. Höchfäpt, welcher im Monate Juli d. Je aus 
der Filialzwangsatbeits s Anfdalt Mernberg emtfprungen, 
im SHinblide auf Art. 461 Zif. 1 gu verhaften und 
in das hiefige Unterfuchungsgefängnig in Bermahrung 
au dringen. Me Gerichte, Militärs und Peligeibeher: 
ben werden erfucht, zur Bellziehung biefes Haftöbefehles 
mitzuweirten. Im Berhaftungsfalle ift bem Franz 
Bud s zu eröffnen, daß ihm bas Mecht zufiche, Mich 
gegen die volljogene Verhaftung beim hiefigen igl. Bes 
girtegerichte zu bejchweren, 

Donauworih den 3. Ofteber 1857, 
Der fgl. Unterjuchungerichter : 
6.0.23. @eig. 


5554. Bekanntmachung. 


Nachfichende Imbivipurn ſind geſeunen, mach Amerifz 
auswandern. Wilenfalläge Anſprũche an dieſelben find 
binnen 14 Tagen & dato 
bei Meibung der Richtberückſichtigung Hiererts anzu—⸗ 

melben. 

1) Zeſtyh Keuereder, lediger Gütlereſehn ven 
Gupdlau, 

2) Frang Gaiſinger, lediger Edmeibersfohn 
von Altenmarkt, 

3) Anna Maria Gruber, ledige Sinmermanndı 
tochter von Altenmarkt, mit ihrem am 25, Juli 
1854 auferehelich gebernen Sehne Jalob. 

Ofterhefen ben 2. Diteber 1857. 
Königlihes Landgericht Ofterhofen. 
Robenhoffer. 


BROT NN. 


5590.  MWBelanntmachung. 


Der ledigt Mebgergefelle und Wirthsfohn Georg 
Etröfner von Kautendorf und deſſen Braut, die les 
tige 19 Jahre alte Banerstochter und Ruranbin Anna 
Zohanna Henriette Rank von dort, Haben nad Ber 
trag vom 22. bs. Mitt. wegen Minberjährigfeit ber 
Braut für ihre bruorfichende he bie bier landesübliche 
Gütergemeinfchaft ausge ſchloſſen, was andntch zur öffents 
lichen Kenmniß gebradıt wird. 

Rehau ven 27. September 1857. 


-Königliches Landgericht Rehau, 
Der königliche Yanbrirhter : 
SKellein. 
G.:N.0948. e. Balier. 


ss. Bekanntmachung. 


Der Handlungscemmis Fredtich Möreberger 
von Bubenreuib, geboren im Jahre 1835, welder fh 
bereits feit 9 Jahren zu Vellſtadt im Bürfienmhume 
Schwarzburg⸗ Rudelkadt aufhält, will nun formlid; Das 
hin audwanberı. 

Es find deshalb allenfallfige Anſprüche an benfelben 

binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung der Niduberäcichtigung hier anzumelben, 
Erlangen den 1. Oktober, 1857 
Königliched Landgericht Erlangen, 
Der lenigliche Landrichter: 
Br. Meinel.: 








5558.02) Bekanntmachung · 
Sant der Bierbräuere⸗Cheleute Jalob and 
Anna Birgmann von Dachau beir. 

In’ Folge Etlenntniſſes bes J. Mppellationsgeridtes 
von Oberbayern nem 16. pr 29, be. Mid. wirb vie 
diesfeitige Nushreibung ven 20. Auguft 1. Is. dahin 
berichtigt, daß die Abhaltung ber in rubt. Gantfache 
aufbden 28, Dfiober, 26, Rovember, 10. 
und 28. Degember I), anberaumten Goiktötage bei 
bem fgl. Bezirfogerihte Münden links 
der Ifar flatkfinver. 

Dachau den 30. September 1857. 


Sand gericht 
Der ldnigliche Yandridhter ! 
8.9200. ». Bäßler. 





| Neue 


abraairt 

Bransgefk Are. 2 in Bıraf 
burg, znb run Nee Dame de 
Basssech Fir. 23 in Parid, mei 
ıe au pelemite un 


Dienitag. 


ünchener Beitung. 
2a. 


derer Urt SBeieratı Mir Emgiam 
ah bei men rihäftsireum 
W. Thema, 18 et Pi Caihariae 
Biresi, Birand Im Landen. — Ervre · 
Pition pabier in Nänken: Briem- 
werduahr Wire, 11 im Buorrbame 
Eiasütunge + Gerabe: Pie ae ſpal · 
tear Perirzeile oner dercas Kaum 
4. Baiie wnb Geleer werben 
»ertafrei erbeten. 


6. October 1857. 





Ueberfigt. 


Amtliche Rachrichten. 

E-Deutfchland. Münden (vom f. Hof. Graf und Gräfin Tra⸗ 
pani. Programm zur Grundfteinlegung des Mearimilianeume),. Aus den 
Alpen (Wünfdye eines Touriften), Augsburg (Prieftererereitien),. Speper 
(kie Gentralſynode für ein neues Geſangbuch). Ludwigs hafen (Cardinal 
v. Geiſſell. Dresden (Ende der Mandver). Neumünfter (Vergiftung). 
PVortdam (Nnrede des Königs an dad 1. Garderegiment). Coblenz (ein 
Eäuerling erbohrt). Wien (faiferliches Geſchenk. Der revitirte Entwurf 
des Gamdelögefegbuchet). Bozen (die fübtirolifche Gifenbahn). 

Defterreihifche Monarchie. Mailand (tie belgiſchen Säfte, 
Die Eiſenbahnfahrt nach Venedig). Venedig (das Eifenbabnnep). 
talien. Neapel (nullanifhe Ausbrüche). 
chweiz. Der Nationalratt, , 
Franfreih. Gin Handfchreiben des Kaiferd an den König von 
Preußen. Der Herzog von Gramment nach Mon. Uroceß Doineau. 
Außland und Polen. Die Siege im Kautafus. 
MDitindien Naciträge zur neueften Poſt. 
Reueſte Bolten. . 
Sandeld- und Börſen⸗ Nachrichten. 


Münden, 6. October. 

Er. Majeſtät der Rönig haben Eich allergnävigt bewogen "gefunden : 

unterm 30. Sept. bie fathol, Pfarrei Rubmannsfelden, Landgerichts Biechtach, 
dem Prieter Joſeph Höfl, Pfarrer in Schwarzenfeld, og. Naabburg, zu übertra- 
gen umb das Mittelmefbenefinum zu Wertingen, Landgericht gl. Ramens, dem Bries 
fier Paul Katzen ſchwanz, Eaplan in Dietmanneried, Landgerichts Grenenbach, zu 
verleihen ; 

unterm 3, Dxtober den Kreis: und Stabtgerichtsrath Anton Lermer in Auges 
burg wegen zurüdgelegten 70 ebensjahren wach $. 22 hir. C der Beilage IN, der 
Verfaffungsutkunde unter Anerfennung feiner langjährigen treugeleifleten erjprieflid;en 
Diende auf fein allerumterdhänigfies Aufuchen in den definitiven Ruheſtand treten zu 
laffen, ſedann den Bezielsgerichteaffeflor Dr, Cugen Schneiber in Augsburg zum 
Berirfögerichterathe dafelbit zu befördern, ben Bezirkegerichteafſeſſer Anbreas Huber 
von Memmingen anf fein allerumteribänigftes Anſuchetn an das Bezirfegericht Auges 
burg zu serfeßen, und ben Appellatienegerichtsacce ſſiſten Dr. Meise Hierl in Frey⸗ 
fing zum Bezitlegerichtsaſſeſſor in Memmingen zu ernennen. 5 

Die fathel. Pfarrei Singing, k. bandgtrichts Stabtamhof ift mit einem fafr 
fiondmäfigen Reinertrage von 812 fl, 26 fr, in Erledigung gefommen. 


Deutfchland. 


Bayern. $ Münden, 5. Oct. W MM. der König und die Kö⸗— 
nigin haben Sich mit 3. Maj. der Königin von Griechenland diefen Mittag 
mit der Gifenbabn nah Starnberg begeben und fubren von dort mit dem E. 
Dampffchifie nach der Infel Wörth, von wo Alterhöcftdiefelben biefen Abend 
wieder bieber zurüdtehrten. Heute Abend wird 3. k. F. Hoh. die Grau Prin⸗ 
zeſſin Zuitpold bier eintreffen. Mit dem geftrigen Eilzuge find, zumächft von 
Dresten kommend, II. fl. HH. der Graf und bie Gräfin Trapanl hier ans 
gelangt. Hoͤchſtdieſelben machten heute Vormittag unfern k. Majeftäten und 
der Königin von Griechenland ſowie dem Prinzen Lultpold ibren erften Bes 
ſuch und empfingen dann fofort Höchſtderen Gegenbefuche. Die hoben Kerr» 
fehaiten fliegen im „Hotel Maulid* ab, werden aber in's Palais Sr. k. H. 
bes Prinzen Luitpold überfiedeln und gedenken einige Tage bier zu verweilen. 
Unfere Schügen haben ſich heute Bormittag im feftlichen Zuge, der ſich durch 
die Dienerägaffe nach tem MarsFofepbplage und am der Mefidenz vorbei, an 
deren Genftern II. MM, verweilten, bewegte, nach der Therefienwiefe begeben, 
wo aldbald das Feſtſchießen begann. Die Feſtwleſe mar auch heute Nach- 
mittag fehr zahlreich befucht. 

Münden, 6. Oct. Dem Programm für tie am heutigen Por» 
mittag ſtattfindende feierliche Orundfteinfegung zu dem Gebäude des f. Maris 
milianeums entnehmen wir Folgendes: Alle zu diefer feierlichen Handlung 
eingeladenen Perfonen verfammeln ih Vormittag® 11 Uhr auf dem Bauplage 
am Ende der Marimiliandftraße auf der Gaſteighöhe und zwar die im Hofe, 
Staats » und Öffentlichen Dienſte ftebenden in Uniform und beziebungsweife 
ibrer Amtskleidung. Nach Alterhöchiter Beſtimmung werben biefer Handlung 
als Zeugen beiwohnen: Die ſaͤmmtlichen k. Staatöminifter, der f. Vice-Dberft« 
flattmeifter, als Ober-Vorftand der f. Pagerie, der k. Negierungd-Präfitent, 
ter Meteor ber k. Univerfliät München, der Worftand ter k. Akademie der 
Wiſſenſchaften, der derzeitige Vorftand des k. Marimilianeums, Se. Mai. 
der König, begleitet von Allerhöchſt Seinen General» und Blügel-Arjutanten, 


werten am Gingange des Bauplatzes, zu welchem man über die neue Yfare 
brüde, die Wiener und Bipfelftrafe gelangt, von den Zeugen ber Handlung 
und dem Architekten des Bauch, dem f. Oberpoft- und Baurathe Bürflein, 
empfangen und unter die vor bem Girumbfleine errichtete Eſtrade geleitet. 
Gleichzeitig werben von dem aufgejtellten Bataillone Linien-Infanterie, welches 
im Ouarre den Bauplag zu umftellen bat, die vorgefchriebenen Ehrenbezeug« 
ungen erwiefen und von ber Megimentsmuflf die Könlgebhymme gefrielt. 
Nachdem Se. Maj. Allerhöhft Play genommen und dad Zeichen zum Ane 
fange der feierlichen Handlung zu geben gerubt haben, richtet ber k. Staats- 
Minifter ded Fönigliden Haufes ‚und des Aeußern, Brhr. v. d. Pfordten, eine 
kurze Anrede an Allerböchſtdieſelben. Nach Brendigung biefer Rede verfügen 
Sid, Se, Maj. der König, geführt von den k. Staatöminiftern und gefolgt 
von Allerhöchſtihren Adjutanten, zum Grundftein. Der Architekt des Baueb 
überreicht Sr. Maf. dem Könige zur allergnaͤdigſten Einlegung in den Grunde 
fein folgende Gegenflände: dat auf Porzellain gemalte Büdniß Er. Maj, des 
Königs, das auf Porzellain gemalte Bildniß I. Maj. der Königin, die Ur« 
kunde über den Zweck des Baues, die Baupläne, das Modell einer Locomes 
tige, die Geſchichtstbaler der Regierungs-Periode Er. Majeftit bed Königs 
und die fämmtlichen curfirenden bayerifchen Golt- und Silbermünzen, Hierauf 
treten die Werfleute im feftlichen Unzuge zum Verſchluſſe des Grundſteines 
vor und überreicht der Architeft Er. Maj. dem König ben Hammer, 
um die drei erften Schläge auf ben Grunbftein zu führen, Bu gleichem 
gwecke erhalten ſodann die Zeugen ber Meibe nach ben Hammer. Nach Aufs 
fegung der Mauerjleine empfangen Se. Majeftät bie Kelle, um bamit den 
eriten Ralf an den Grundftein zu bringen, Während biefer Hantlung wird 
ein Feſtlied abgefungen.*) Nachdem bie feierlicht Gruudſteinlegung hirdurch 
beendet, werden Se. Majeftät mit tem nämlicyen Geremonielle, wie Aller 
höchſtdieſelben empfangen worden, weicher von ber Bauftelle weggeleiset, wäh« 
rend die Arbeitsleute die weitere Verficherung ded Grundfteines bewirken, 

Aus den Alpen, Ente Sept. Das bayerifcre Hochgebirge in der 
Michtung über Starnberg war diefen Sommer ganz beſondere von Fremden 
befucht, melde von München aus mit Berügung ber Gifenbahn und bes 
Dampfbootes auf em Starnbergerfee von deffen Südende zu Seethaupt aus 
in einem Tage den hoben Peiffenterg, Partenfirhen (mittel Omnibus) oder 
Scleeborf am Kochelfee erreichen Fonnten. Ueberall bat fich der Defucher 
diefer herrlichen Alpengegenden der zuvorlommendſten Aufnahme zu erfreuen 
und findet in den Gafthöfen (ich erinnere nur am bie berrliden Gaftböfe in 
Murnau) eine gute Unterfunft, Um biefe Partie recht lohnend zu machen, 
fehlt nur noch die innige Verbindung von bem vielbefuchten Partenkirchen mit 
dem Juwele der Alpenfchlöffer, der Föniglichen Burg Hohenſchwangau. Von 
Martenfirchen führt bereits ein fehr gut unttrhaltenes Sträfichen über &ar- 
mifch bid zum baverifchen Gränzioflamte riefen und längs des Planſtes 
zieht ſich die berrlichte Strafe bin bis Meute, melde auf Koſten unfered Rör 
nigs, der im dieſer Gegend bedeutende Jagdbezitle bat, angelegt und unter« 
halten wird. Wird bie kurze Strecke von Griefen bis zum Planfee auch bes 
quem fahrbar gemacht (ein Fahrweg befteht ſchon), fo zieht ſich in Zukunft 
von Partenfirchen eine faft ganz gerade Strafe nach Meute, fo daß die Par« 
thie von Hobenfhmangau nach Partenfirchen und umgefchrt fih angenehm 
in einem Tage machen lift. Irren wir nicht, fo liegt der am meiften zu 
beatbeitende Theil der Straße auf Öfterreichifchem Gebiete. Da die Schwie ⸗ 
tigfeiten des Baned von nicht erheblicher Bedeutung find, aber dem Thale 
von Meute durch dem vermehrten Fremdenbeſuch ein nicht unbebeutender Nutzen 
zu Gute fäme, fo zweifelt man nicht an der baldigen Inftantfegung diefes 
Fahrweges, der auf außerſt bequeme Weife das Loiſach- mit dem Lechthale 
verbindet. Da wir gerade von Meute fprechen, fo fei Bier bemerkt, daß bie 
f. £. Regierung in ihrer befannten Sorgfalt, welche fie dem Straßenbau zu 
wendet, gerade jet den fteilen fogenannten Ragenterg an der ehemaligen Veſte 
Ehrenberg ſudlich von Reute gänzlich umbauen läßt, fo daß man in nur 
ganz unbedeutender Steigung von Meute an bi6 Seitermang fährt. Den 
berrlicgen Bau, ter bald in Belfen geſptengt, bald mit hoben Stügmauern 
verfehen wird, bat ein Unternehmer um 75,000 Gulden zur Herſtellung Eis 
anf den nachſten Herbſt übernommen. Wie wir ferner aus guter Quelle 
vernehmen, ſoll die Führung einer Eifenbahn über den fogenannten Sernpaf 
bei weiten die Schtwierigfeiten nicht bieten, welcht man bisher annahm, fon« 
dern durch den Bau eines Tunnels von einigen taufend Fuß fich wohl effec» 
twiren laſſen. Die Unternehmer der Bahn von Ulm über Memmingen nach 
Kempten werben darım wohl thun, ihr Augenmerk auf die gerabefte Mer- 
bindung von Ulm nad) Innebrud zu richten, melde am paſſendſten von 
Memmingen über Ottobeuren nach Günzach und von da in paſſendſter Linie 
nach Füflen ausliefe. (A. Pit:.) 


*) Mir werben dasfelbe im heutigen Mbentblatt mitteilen. 


Augsburg, 3. Det. Die Prieftererereitien haben geflern mittag ge · 
endet; der Eindruck, den dieſelben gemacht, wird allentbalten als ein überaus 
beiriebigender angegeben, Unter den 92 Geiſtlichen, welche an den GErereitien 
fich beibeiligten, beſanden ſich 19 Gapline und Hiffspriefler; die übrigen 
waren Miarrer, Guraten und Wnefichaten; auch ein JAubelprieſter aus 
Gapitel Nain nahm Antheil. (A. PR.) 

Spener, 3. Det. Im der geftrigen Sitzung ter Generalfgnode fand 
die allgemeine Diseuffion über bie Gefangbuchöfrage ftatt. Der erſte Sup 
dei Ausfhufantraged: das biöherige Geſaugbuch fei bei vielfachen formellen 
Mängeln mit Glauben und Belenntnif der Kirche im Widerſpruch und 
fönne deßhalb nicht länger beibehalten werden, wurde einftimmig, ber 
zweite Sag: es jei Pflicht die Geſangbuchsbeſſerung fo bald als möglich 
zu bewerlſtelligen, mit bebeutender Mehrheit angenommen. Heute beginnt 
die Didruffion über die Lieder des urfprünglichen Entwurfs. 

Ludwigshafen, 3. Det. Se. Em, ber Hert Garbinal « Erzbischof 
v. Geiffel ift in Wußbach angefommen, um daſelbſt bei feinen Verwandten 
einige Zeit zu verweilen. (Bi. 3.) 

8. Sachfen. Dresden, 1. Oct. Die großen Manöwr, an denen 
an 15,000 Mann Truppen theilnahmen, haben heute ihr (inte gefunden. 
Leber hundert fremde Dificiere wohnten ben Mandvern bei. Heute Abend 
iſt glängenver Hofball. Bi 

Shlesmig-Holftein. In Neumünjter jind fänmtliche Mit · 
glieder von acht Familien, über dreißig Perſonen, nach dem Genuß von ver⸗ 
ſchiedenen Meblipeifen an Symptomen ber Vergiftung erfranft , einige der» 
felben noch am Abend geftorben. Das Mehl war bei einem und demſelben 
Marne gekauft, der es aus Bramſtedt bezogen haben foll, uud war, mie 
eine chemifche Unterfuchung zeigte, mit Arſenit gemifcht! 

Vrenben. Potsdam, 3. Set. Der König bielt Heute in Mitte 
des 1, Garteregiments etwa folgende Anrede : Grenadiere! Ihr wißt, daß 
beute vor 50 Jahren der Hochſelige König das Bataillon Garde zu Buß 
fornirte, aus weichem das jegige erfte Garteregiment- gebildet iſt. Das Ne · 
giment hat dem Hochſeligen Könige Lorbeeren erfochten und in allen Schlach · 
ten, an denen ed Theil genemmen, ſich trefflich bewährt. Meine Ütegierung 
ift bioher eine Megierung bed Friedens gewefen, aber wenn es in Gottes 
Marbfehluß beſtimmt fein follte, daß ein Krieg unfer theures Vaterland be» 
droht, fo hoffe Ich zu Gott und vertrane zu Gudh, daf Ihr wie die Löwen 
ded Kampfes dem Feinde entgegentreten und in alter Meife ten Sieg an 
Eure, Unfere Bahnen Mnüpfen werdet, Das Megiment bat dem Hochſeligen 
Könige viele Freude gemacht, ihm manche Ghren erworben, es bat aud; Mir, 
jeit Ich die Megierung übernommen babe und an die Spige der Regiments 
getreten bin, neue Freude gemacht ; Ich hoffe und erwarte, daß ed fo bleiben 
wird für alle Zeiten!“ Hierauf brachte der Gemmanteur ted Megimenss, 
Oberft Freihert Hiller v. Gärtringen, ein Hoc auf dad Wohl Sr. Maj. 
aus, mweldhes tonnernden Wiederhall fand unter den Soldaten des Regiments 
und den zahlreich verfammelten Dfficieren. 

Gobienz, 1. Ort. Bei Ehrenbreitftein hat man einen Sauerling mit 
etwa 15 Grad Wärme erbohrt. 

Defterreih. Wien, 1. Oct. Der Kaifer bat zur Vollendung 
des Wiederauftaues der Kirche St. Giuferpe in Carvazere (im Wenetiani⸗ 
ſchen) 3000 fl. bewilligt. Der in Nürnberg revidirte Entwurf des Gans 
delsgeſetzbuches ſoll den meiften Handelöfammern bereits zur Begutachtung 
vorliegen. 

Nach Berichten aus Bozen ſoll die Linie Bozen-Berona in Jahreoftiſt 
dem Berfehr übergeben werben. 

Defterreihifhe Monardie. 

Mailand, 27. Sept. Geftern Vormittags begaben ih 33. kk. HH. 
ber Erzberzog Grnrralgeuvermeur und feine erlauchte Gemahlin nach der Billa 
Giulia zum Beſuch ihrer hohen Verwandten. Gin eigens beſtelltes Dampfe 
ſchiff befürkerte dad ergherzegliche Paar bis nach Bellagio, wohin Se. Maj. 
der König der Delgier auf einem fedjeruderigen Kahne demfelben entgegen» 
fuhr. Dem Bernehmen nad) werden II. U. Hobeiten biß gegen Ende Dir 
tober in der Villa zu Monza verweilen und dann eine Luſtreiſe nach Spar 
nien unternehmen, wo dieſelben, wie man wiſſen will, ein paar Monatt zus 
bringen bürften. Wie ed beißt, wird der Poſtzug zwiſchen Mailand unb 
Venedig neun Stunden in Anſpruch nehmen und bei den Schnellfahrten eine 
Pefchleunigung von ungefähr zwei Stunden erzielt werden. (Xrieft. 3.) 

Benedig, 27. Sept. Bor Kurzem wurde in Mailand unter dem Dor- 
fige ©r. faif. Hoh. des Orneralgeuyerneurd eine Berathung zu bem gZwecle 
gehalten, die Vellendung ted lombarbifd; » venetianifehen Gifenbahnneges zu 
defchleunigen. As Refultat diefed entfcheidenten Ginfchreitend bezeichnen wir 
die rege Thaͤtigkeit, melde auf der Stiede Gafarfa-Urine, Gorz und Nabres 


fina herrſcht. Seit vier Tagen haben wir hier abfcheuliches Wetter. Don⸗ 
nerflag, Freitag und Samſtag war ed fo empfindlic; kalt, daß Alles bie Win«- 
terfleider anlegte. (Trieft. 3.) 

Stalien. 


Neapel, 26. Sept. Der Veſuv fährt fort feine glübente Sana nach 
Dttajano Hin firmen zu laſſen. ber aud im Inmern bes Aetna hat es 
neivuft, Nach Berichten aus Gicifien lief er am 6. ein bonneräßnlides Ges 
töfe vernehmen. Dann folgte eine dunfle Diauchſäule, die fich nach Ari Meale 
binneigte, und zulept fehleuderte er in Maffe eine pulverifirte Subſtanz hoch 
in die Lüfte, die bald barauf als eim leichter Staubregen wieder zurüchtehtte, 
und die Oberfläche ber nächften Umgegend mit einer faum bemerfbaren Hülle 
bedestte, Auch Stückchen vom der Größe eines Manbelferns, aber Auferft 
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leicht und ſchwammig, ſoll man hin und wieder aufgefunden haben. Alle 
find von tunfelgrauer Barbe: Geruch und Geſchmack befunden indeſſen, daß 
fle ſchwefelhaltig ſind. Im der Nacht, die diejer- Stauberuption folgte, will 


man eine Helle liber dem NKrhtert eüpwmen haben, bie mur bie Folge 
ven | einet Slurh iin Grunde des Kratere fein konnte. (U. 8.) ne m 
Schweiz. * 


Der Bund giebt einige ftatiſtiſche Angaben über den Nationalrath, Ar 
benen ſich ‚die bedeutende Stabilität diefer Behörde-ergiebt, Bon ben te 
gliedern der erſten Amtsperiode (1648 — 1851) fahen während der zmeiten 
Periode (185154) 75; während der dritten Periode (1854—57) nah 62 
in der Behörde, Witglieder aller rei Perioden waren u. A. von Zürich 
die Herren Benz, Huber, Giger, Wäffler, Ming, Sidler, Muffel, Stadtinaht, 
Biegler. Bon ten Mitgliedern der erften Periode find bereits 19 mit Tor 
abgegangen, nämlich die Herren Bollier, Homberger, Wieland und Wild von 
Zürich, Lohner, Neubaus und Tillier von Bern, Schuler von Echwty, Bar 
doud und Folly von Freiburg, Piluger von Solothurn, Erpf und Aderegg 
von St. Ballen, Bavier von Graubünden, Tanner von Aargau, Franscini 
und Soldini von Teſſin, Portier von Wallis, 


Frankreich. 
Paris, 3. Ort. * 


Das Schreiben des Kaiferd an den König von Preußen ſoll ter patrio⸗ 
tifhen Empfinblic;feiten erwähnen, die jüngft in Preußen Taut wurden, und 
die berubigendften Verficherungen namentlich in Betreff der Stuttgarter Con⸗ 
ferenzen geben. Der Herzog von Oramment hatte heute eine lange Unter» 
zebung mit dem Grafen Walerwsfi und wird morgen auf feinen Geſaudtſchafts- 
poſten in Rom ſich begeben. 

Der Gaffationahof hat Beute dad Todesurtheil über ten Gapitän Doineau 
beftätigt, auch die Berufung des Agha Bel⸗Hadſch und ber andern Beruribeile 


ten verworfen, 
Mußland und Polen. 


Aus Et. Petersburg, 21. Sept., berichtet man ber Schleſ. Bta.: 
„So erfreulich auch die Nacprichten aus dem Kaukaſus lauten, indem fle fort» 
während von neuen Niederlagen der Aſcherkeſſen und ber übrigen Berquölfer 
berichten, fo ift doch nicht zu uͤberſchen, daß der von denſelben geleiſtete Wi- 
derftand bei Weitem energifcher ift, als ihre kriegeriſche Thätigfeit während 
der legten Kriegejahre, wo ibnen die Gelegenbeit offenbar weit günftiger war. 
Allerdingẽ hängt dies mit der natürlichen Reigung unbiktiplinirter Kriegk - 
haufen zufanmen, ſich entweder zum Zweck der Beute gegen einen fenwäde- 
ven Beind, oder zum Schutz ber Heimat gegen einen Angreifer zur Ginbeit 
und hoͤchſten Energie aufjuraffen, nach der Erreichung jened Zweckes oder ber 
Abwendung biefer Gefahr aber wieder in bie frühere Indolenz zurückzuſinlen; 
doch laͤßt ſich wohl auch annehmen, daß bie von ber Türkei Hann yolnis 
fgen Abenteurer durch ihre, wenn auch geringe militärifche Kenntniß einen 
Einflaß auf die Bergbewohner ausüben, der nur zumellen durch dad Mife 
trauen derfeiben gegen bie Fremdlinge gefchmächt wird. Aus diefem Grunde 
laͤßt ſich auch der bittere Ton aller Berichte aus dem Kaufafus über dieſe 
„Blibuftier”, wie fie ſteis genannt werden, erflären und «3 bildet einen mer« 
würdigen Gegenfag zu diefem wachfenden Widerftande im Weiten, wie jept 
gerade Scamyl im Often nicht nur offenbar an Einfluß verloren hat, fon 
dern auch bei allen feinen Unternehmungen von dem entfdiebenften Unglück 
verfolgt wird, mährend bie Ehefs im füblichen Dagheftan, die Sultane von 
Arrafan und Galıy, wenigftens durch einzelne kuͤhne Unternehmungen ben 
Glanz ihtes Namens erhöhen und, wer auch nur auf Furze Zeit, ſelbſt 
Schitclen unter den feindlichen Cinwohnern der ruffifgen Gebiete verbreiten. 
Da nicht mehr zu ermarten If, daß im biefem Jahre noch bebeutenbe Unter» 
nehmungen von den Ruſſen beabſichtigt fein follten, fo läßt ſich dad Meful- 
tat der bisherigen Operationen ziemlich dahin zufammenfaflen, daß ein Theil 
des unter dem Namen Galatavia bekannten Gebirgslandes definitiv in Befit 
genommen und dort eine Beftung erbaut worden iſt, melde, tie befannt, zu» 
gleich Stabaquartier des Dagheflan’fchen Regimtnts fein ſoll, daß einige 
Strafen und Walddurchhaue im der Aſchetſchnia und eine bedtutende Straße 
im Süden von der Lesghiſchen Linie nach Didri angelegt worden find, und 
daß aufertem drei neue Beftungen, eime in ber Nähe von Schalt in der 
IAſchetſchnia, eine in der Schlucht von Maikor am der Pjelaja und eine auf 
dem linfen Ufer des untern Kuban, angelegt worden find, Wenn dieſe Er⸗ 
folge nicht fo bedeutend find, als man fie vielleicht von dem Fürften Barta- 
tindfi erwartet hatte, fo find fle doch vollfommen geſichert und alle fünf ge» 
nannte Punkte find vortrefflich gelegene vorgeſchobene Poften in dem bisher 
nicht unterworfenen Gebiet, yon denen aus neue Operationen mit ganz ans 
derer Ausficht des Erfolges, als Biber der Ball war, umternommen wer“ 


den fönnen,“ 


Die mit der Ueberlantpoft in London angefommenen Briefe und Zei- 
tungen bieten wenig neue Auffchlüffe, obgleich e8 darin nicht an intereffanten 
Eimelnheiten fehlt. Wir verfuchen im folgenden Machlefe zu halten und bes 
ginnen mit einem Auszug aus der BombayGorrefpendenz der zimes; 

„Mein fegter Brief vom 15. d#. verfolgte die Ereigniffe vor Delhi bis 
zum 27. Juli. Vom 23. bis 30. Abend blieben unfere Rorvoften merfmiürbiger 
Weiſe unbeläftigt, da atıf Breitag den 31. das mahomeranifche Fe Pudri 
39 fiel, fo erwartete man im Lager an biefem Tage eine Unterbrechung bei 
langen Sullſchweigens. Lnfere Spione aus Delhi hatten zwar berichtet, taf 
zwiſchen ten Hinbus und Mahomedanern unter den SeroyB eine arge Eyan- 
nung herrſche, fo taf die erfleren ſich weigerten das mabomebanifche Feſt mit» 
jufeiern, aber foätere Nachrichten befagten, daß ter König von Delhi durch 


verſchwenderiſche Verfprechungen die Mißgunft der Hindus beſeitigt und ihre 
Giferfucht eingelullt harte. Am Morgen des Ihrer man daher gar nicht 
verwundert, den Feind in zwei flarfen Haufen aus dem Tafı und dem 
Dimere · Thore hervorbrechen zu ſehen. Gine Abtheiluug des Feindes wandte 
ſich nach Buffy am Canal und verſuchte ein von und geſprengtes Brüdenftüc 
wieder berzuftellen, vond jedech Danf dem fleigenden Grwäffer miflang. Zus 
gleich) wurde von. den Wällen aus bi Abends fharf fort geieuert. Mor 
Nachteinbruch vereinigte ſich die von Ganal zurüdtehrende Abtheilung mit 
der andern und es begann ein aligemeiner Angriff auf unfere Anßenpoften, 
‚welcher jene ganze Nacht, dann den ganzen Tag und die ganze Nacht dei 1. 
und ein guted Stüd bis. in den Morgen bed 2. binein dauerte. Nie vor 
ber hatte der deind einen ſolchen Grad von Guiſchloſſenheit bewiefen. Ger 
dect durdy das Feutt mehrerer Beldgefchüge und einander mit bem lauten 
Buruf: Ehalo Bhat!“ (Borwärk Bruder‘) anſpornend, lamen ſie unſern 
Brufiwrhren naher als jemals vorher, obgleich es ihnen an Muth zum letz- 
ten entſcheldenden Anlauf gebrach. Als die Mebellen gegen Mittag endlich 
abzogen, lagen ihre Tobten und Verwundeten haufenweiſe ver unfern Wer» 
fen und lange Wagenreiben waren den Meft des Tages mit ihrer Fortſchaf - 
fung nach der Stadt befcäftigt. Auf unferer Seite fielen Gapitän Zraverd 
von den RPendſchab⸗ Jaͤgern, ein aus den affghanifhen Grenzkriegen rühmlich 
bekannter Officer, und 9 Mann; 36 wurden verwundet, Am 3., 4. und 5. 
fiel fein Schuß. Anm 6, und 7. wurde ihre Artillerie wieder lebhaft und 
am meiften beläftigte und ihre Rifchna-Ounga Batterie, welche unfere rechne 
Batterie bei Hintu Mao’d Haus beftreicht, jo dap am 8. Brigadier Wilfon 
fle gern mit dem Bayonnet geftürmt hätte, wad jedoch zu viele Menſchen gefoflet 
baten würde. Am 10, eröffnete ber Beind wieder eine neue Batterie aufers 
Halb der Stadtmauern, diedmal vor unferer Pinfen, und diefe Geſchütze wur« 
den fo läftig, daf Brigadier Showers fie am Morgen des 12. mit geringem 
Verlufte nahm. Und wurden I Dfficiere verwundet, 1 thdilich. So weit 
geben die Iepten Nachrichten aus dem Lager. Nach der Mudi« Garrifon« 
Gazette befand die Belagerungdarmer am 31. Juli aus 6200 dienſt⸗ 
fähtgen Leuten und 1060 Kranfen und Verwundeten. 340 Kranke und Vers 
wundete hatte man weggeſchickt. In allen 23 Gefechten, die big zu jenem 
Datum flattgefunden hatten, waren 22 DOfficiere und 296 Mann getöbter, 
72 Officiere und 990 Mann verwundet worden. Bis zum 20, Aug. kann 
die Urmee Bid auf 11,000 Mann gebracht fein, fo daß man bier fanguinifch 
genug ift, in fehr wenigen Tagen die Kunde von der Erſtürmung Delbi’s 
zu erwarten. Selbſt die Menterer follen einem Sturm entgegen ſehen, und 
e8 beißt, der König von Delhi babe feine Zenana nach Wobtuf oder, wie 
andere wollen, nad Mutub auf der Strafe nad Muttra fortgeſchickt und 
Ieptere Station werde befeftigt. Ich glaube jedoch eher, daß die Mebelten, 
welche die Einnahme der Stadt überleben, über den Jumna Fluß, ald das 
Ufer abwärts, fliehen werden. Beide Auswege fleben Ihnen vollkommen offen ; 
aber ich halte ihre Flucht nach Rohileund und Audh für wahrfcheinlicher, und 
leider ſteht bie Schiffbrcke über den Strom noch, da unfer neulicher Verfuch, 
diefed Verbindungsmittel zwiſchen der Stadt und dem andern lifer zu zerflö- 
ren, mißglüdt if. Gin Brief aus Abu vom 16. erwähnt eines Gerüchten, 
wonach der König ven Delhi mit und Brieden fliegen wollte, unter ber 
Bedingung, daf man ihm und feinen Nacfolgern 36 anftatt, wie biäher, 15 
Lat Nupien jährlich zufage. Diefer Vorſchlag wurde natürlich rundweg abe 
geriefen, und dem König bedeutet, daß man nur eine unbebingte Uebergabe 
annehmen könne. * 

Der ZimessGorrefpondent befchäftigt Mh auch ausführlid; mit Raums 
pur, wo mehrere todigefagte Officiere entbedt worden find, die während des 
Blurbaded ein glückliches Verſteck gefunden hatten. Die verzweifelte Lage des 
Generald Havelock ſchreibt der Berichterftatter vorzugämeife dem Ausbruch der 
Meuterei in Dinapur, d. 5. der Umfähigfeit des Generald Moyd, zu; denn 
dadurch fei gang Bebar in Brand gerathen und in alle Verbindungen und 
Zruppenmärfche die größte Verwirrung gefommen. Ueberall dem Strom ent 
lang, fügt er hinzu, find Stationen, bie jegt einer wachlamen Hut bebürfen 
— Patna, Dinapur, Ghazeepur, Benareb, Mirapur und Chunagur. Leptes 
tes 3. B. ift ein feſtes Fort auf einer Welfenfpige, die fteil aus dem Fluſſe 
auffteigt, und kann umd großen Schaden tbun, wenn es in bie Gewalt des 
Beindes fällt, Es hat nur ein paar Kranke und eine halbe Gompagnie vom 
Iren Megiment zur Befagımg. 

Wir fügen noch einige Notigen aus ben anglo »intifchen Blättern Lei. 
Bei der mehrmald erwähnten Grplofion in Delhi follen 15,000 Bf. Pulver 
verbrannt fein, Gine andere Erplofion foll in Jodhpur ftattgefunden haben, 
wo der Blitz des Königs Pulvertfurm traf, 900 Menfchen wurden theild 
getöbtet, theild verwundet, und der angerichtete Schaden wird auf 1 Million 
Div. St. gefchägt. Wir haben mehrmals gehört, daß Agra feſt aushalte. 
Es wird jet berichtet: Die Meuterer aus Nimutſch und Nuffirabad, welche 
den Ort eine Zeit lang betrobten, haben ſich gegen Delhi zurüdgezogen und 
in der gangen Umgebung ließ ſich kein Beind blicken. Es wird indeß berich⸗ 
tet, daß bie Meuterer aus Inbur, welche Gwallot erreicht hatten, nach Agra 
zu vorrüdten. Bür die Sicherheit des Forte iſt tropdem Niemand bange. 
Die Nachrichten aus Galcutta in den Bombay « Blättern erwähnen von Sir 
Golin Campbell nur, was ſchon bie vorige Poft erwähnt hatte, daß er naͤm⸗ 
lich in Galcutta angefommen ift. 

In Mabrad hatte die Meuterei ded 8, Gavalerie » Regiments eine ſehr 
unbeimlie Stimmung hervorgerufen. Wie die Bombay Gazette erzählt, 
batte ſich dad Regiment freiwillig zum auswärtigen Dienft gemeldet und mar 
fon auf dem Marſche nach Madras. 26 Meilen von diefer Stadt verlangte 
ed ylöglich eine Zuficherung berfelben Loͤhnung und Penflon, wie bie Sepoys 
vor 18537 gehabt hatten, Die Offieiere geriethen in die peinlichite Verlegen⸗ 


beit; „aber einige von ihnen eilten per Ciſenbahn nah Madrad voraus und 
IT bie —— meüd, daß die Regierung von Mabdras für die Bes 
willigung ver verlangten Zulage ſich verbürge. Das Corps marſchirie dann 


weiter bi8 Pumamalli, 13 Meilen vor Madrad, und da fam bi i 
beraud. Sie wollten unter gar kelner Bedingung weiter ——— rg 
wollten ſich nicht zum Krieg gegen ihre eigenen Zanböleute gebrauchen laſſen. 
Bum Gluͤck famen im rechten Monent zwel Kanonen und einige Nrtilleriften 
an, und mit ihrer Hilfe nahm man den Ungeherfamen Pferde, Pitolen, Zund⸗ 
bütden und Patronen weg und ließ ihnen blos bie Säbel, wor, willen 
wir nicht. In Madrad berrfchte die unangenebmfte Aufregung. Den Frei⸗ 
willigen wurde bedeutet, daß ſie jeden Augenblick zum Dienft bereit fein müß« 
ten. Patrouillen ziehen Tag und Macht durch die Straßen. Der Megier⸗ 
ungeplag ift von Artifterie umgeben und flcht mie ein Rager aus, Auf der 
Südfeite des Fortd gegen die mufelmännifche Vorſtadt Triplicane zu find 
Mörfer aufgeftellt. Aber Mabras ift fo weitläufig gebaut, daß das allge» 
meine Gefühl der Unſicherheit ſich nicht verlieren will, j 
Das Blatt Phönir veröffenlicht einen Tagesbefehl General 
vom 20. Juli, worin er feinen Truppen — * und a ae 
berwiefenen Ausdauer die feurigften Lobfprüche ertbeilt. Den Angriff ber Hoch⸗ 
länter auf dad Dorf bei Ionfemar vergleicht er mit der Schlacht bei Affape. 
Charakteriſtiſch find die Schlußzeilen: „Ihr ſpartet euer Feuer, bis ihr die 
Barbe ber feinblichen Schnurbärte ſahet. Dies bat und den Sieg gegeben. * 
ee ei —— daß in Bombay ſowohl die Chriſten aller Be» 
t, wie die Eingebornen (aller tei i ß⸗ 
a g (aller Parteien) einen Buß» und Bafltag ges 





ü Meueite Poften. 
ranffurt, 4. Det. Das Wedhfeldiäconto i 
s vo — od. ah —— ech fl von morgen an von 
orenz, 1. Det. Die reglerende Großherzogi i i 
nicht Fern erfranft. (DO, 6) REN MR Di 
Daris, 4. Oct. Hr. Dotözac, Gefandte des Kaiferd zu Ko 
unterzeichnete am 23. Sept, mit Sr. Cre. Herrn Peru —— 
Sr. M. des Königs von Dänemark, einen Separat · Vertrag wegen Hude 
führung bes General» Vertrags über- Aufhebung des Sundzoll&, inforeit dies 
öranfreich betrifft. Mach biefer Vereinbarung foll bie Bezahlung der Ent« 
ep ser a. rg zu tragen bat, in 40 Balbjährigen Fri« 
on je ; . 896, zur Abtragung von i i 
Schul vom 1. April 1857 ab —— . ae ae 
Marfeille, 4. Oct. Der Kaifer wird wa nich am 15. o 
bieher fommen, um perfönlich bie Pläne a und —— 
von Marſeille, die Errichtung von Dods, Baſſins und Austefferungs-Baffins 
(Hadeube) mebrerer neuer Häfen, welche die bevorſtehende Durchſtechung des 
Iſthmus von Surz noͤthig macht, zu fludiren, Ebenſo wird der Kaifer den 
Bau des Palaſtes, ber Caſernen, der Militr -Backereien und ter Tabal-Ma« 
nufactur beſchleunigen, die Verlaͤngerung der Ganebiöre, bie Grmelterung der 
Straße von Wir und Verbefferung der alten Stadt zu Ente führen, 
London, 3. Det. Die engliſche Regierung Teeilt ‚ten Ban 
Werbungen nad Kräften zu befchleunigen. "co * 8 die ——* 
Vor mit gefperrter Schrift: „Wir glauben eb iſt die Abficht Ihrer Mojeftät 
Regierung dad Militärmaaf für Gavalerie-Meeruten von 5 Fuß 6 Zoll auf 
5 Buß 5 Zoll umd für die Infanterie-Merruten von 5 Buß 5 Zoll auf 
5 Buß 4 Boll berabzufegen. Das Lebensalter als Bedingung der Aunchm⸗ 
barfeit, weiches jept von 18 bis 25 Jahren geht, wird bie zum 30, Jahre 
autgedehnt werden. Die Rerrutirung geht hoͤchſt erfreulich von Statten, in« 
dem in den Icpten 6 Wochen 1000 Mann per Mode angeworben wurden. 
In Folge der neuen Megulationen wird diefe Zahl, wie man bofft, ſich ver 
doppeln. 10,000 Mann Miliz mehr follen ohne Verzug aufgeboten werben. 
Dies wird den Stand der eingefleideten Miliz auf 25,000 Dann bringen, * 


hHhandels⸗ und Börfen-Rarhrichten. 


Karlaruhe, 30. Sept. Bei der heute dahler datigchabten A7fien Gewinne 
Aehung der großßerzogl. badiſchen 35 fl. Serienioofe haben nach folgende Nummern 
bie habei bemerften Hauptpreiſe gewonnen: Mr. 2953 40,000 fl,, Mr. 191967 
10,000 f., Nr. 222055 5000 f., Mr. 67779, 204215, 214099, 251431 umb 
330297 jebe 2000 fl, Nr. 26105, 26126, 112460, 167959, 191978, 215875 
217876, 245485, 245581, 251258, 281738 und I16B0U jede 1000 fl. £ 

Frantfurt, 5. Det. Deflerr. Nat.:Knlehen 78’4; Spror. Met, 75%; 
4 Aproc. 66; Banfactien 1096; Lotterie-Anl+Rooje von 1854: 102°, ; Yun 
—— — —— * 148’, ; Bayeriſche Oftbahn- Actien 83 

eriſche ‚Proc. atienen 1024. Medfelcurs; 3 
— * — 

Berlin, 3. Oct. Gine allgemeine Aengſlichteit drückt das Capital; es liegt 
in den Gelvfchränfen ber Bankiers. Dabei find bie Wabrifen mit Aufträgen Aber 
häuft wie noch nie. 

, Wien, 1. Oct. Der neueſte Ausweis ber Nationalbant geigt leider wieberum 
eine Vermehrung der Moten gegen den Bormenat um mehr als vier Millionen 
Gulden. Der Banfnotenumlauf war niemals größer ale gegenwärtig mit vierhun« 
bert Tg u 

en, 5. . Öpeor. Nation,sAnl. 82°, Bptec. Met. BitA,H 4'opror. 
Metall, ——; LottsAnichenssgoofe von 1839: 139%; vom 1BB4: — Bantı 
actien 973; Lomb.evenet. Öprec. Anleiht —;  öftere. Grebit:Mob.-Mchien 208"; 
DonauDampfjifffahrtsMetien 540; äflerr. Su mflcen ——; Mordbahns 
Actien 1720. Wedfelsurfe: Augsburg wso 105%,,; London 10.94 B} 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrich Bed. Fadwig Schänden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Ainzeige. 

B BDof. HH: Schuchard, Kfm. von Barmen; Nöfe, Kaufm. von Elberfeld; 
Mannen Eutlon, Proyrietär aus ngland; Boßeli, Particnlier von Turin; Graf 
Deroy, Dffisier von Bamberg; Mad. Halle, von Pranffurt; Frau Gräfin Pant: 
berf, von Et, Petersburg, P 

H. Maui, HH. Hemmeherg, Raufm. vom Gotha; Aymenin, Bentier von 
Zurin; Feldbauſch, Afm ven Nürnberg ; Möber, Kfm. von Nenf; Schuchard, Par: 
liculiet won Barmen; Dr. Hell, Prof. ven Halle; Meyer, Ingeneur von Zürich, 

Bl. Zraube. 55. Bule, Militär aus Franfreih; Wiener, Pfarrer von Bet: 
fing ; Eirefe, Afın. von Paris; Dölinger, Priv. von Memmingen; Fichtel, Priv. 
ans Rufland; Popp, Singer aus Tyrol; Pılm. Chriſtens, Privatiers : Tochter aus 
Schweden ; Mepperger, Gutobeſ. von Bogen; Rhomberg, Afın., und Mhomberg, von 
Dernbirn; Schramli, Afın. von Thun ; Baron v. Mimpfen, Dberlieutenant und 
Adjatant von Stuttgart; Diener, Kfm. ven Pforzheim, 

Yugsb Hof. 59. Garus, Partic. von Lendon ; Kuberma, F. f. Oberftfrieges 
Gommißir; Bed, Priv. vom Herb; v. Über, Priv., Shin, Dberlieutenant, und 
Huber, Genditer von Mugeburg; Streber, Pharm, von Windsheim; Mil, Berwal- 
ter von Achſelſchwaug ; Bilder, Pfarreifar von Kochel z Reinhard, Stub. won Hti⸗ 
telberg; Bär, Kfun. von Göppingen ; Kelbendener, Pfarrer von Dedenburg ; v. Bayer, 
Part. von Gonftanz; Oſtheim, Priv. ven Füſſen; Mephaufen, Priv. von Ansbach ; 
Müller, Roihgerberm. von Anderssorf; Bärtl, Eoromotieführer ven Halle; Müller, 
Loromotivführer yon Hef; Hoffmann, Kfm. von Kaufbeuren; Hoͤrpte und Eimen, 
Zimmerm, von Nürnberg; Thoma, Mevierförter von Piefenhaufen; Enzeneberget, 
Verwalter von Schwaiganger; etermaier, Pfarrer von Haunfletten 
Stahusgarten HH. Niber, Pfarrer von Deggingen ; Kaufmann, Rim, von 
Ekingen ; Mad, Müller, Privatiere von Neuburg; Ur. Röder, Beyer. »Ereretär 
von Memmingen; Möjch, Director, und Stichel, Caplan von Augsburg; Schuthet, 
Babrifant, und Genove, Junker von Kempten; Hefner, Partie, ven Zürich ; Mrais 
wer, Steinbruchbef, von Eolenbefen ; Leinfelder, Bapierfabrifant von Echrebenhaufen ; 
Blum, Kim. von Feldlirchen; May, Priv. von Gammftabt ; Preber, Gutabefiger von 
Mitensrieb; Baffer, Brauer von Ciderbach; Beisteiter, Gaſtgeber, Fuchs, Brauer, 
MWirfer, Kamintehrermeilter, Benfhardt, Schuhmachern., Thannhaufer, Student, und 
Scwarz, Mepgermeiller ven Reichenhall. . 


Geitorbene in München. 
Georg Schufier, Lohnfutfchertneht von Hubenflein, Pag. Erding, 47 I. a. 
Walt. Berl, Schneiderätochter v. b., 26 I. a.“ Dar Hcheneicher, Porgellainmaler 





von MWerbenfels, 53 3. a; Aleis Haflreiter, bal. Dredieler, 46 9. a.; Julie Krapp, 
venſ. herzegl. Leuchtenberg ſche Rammerjungfer von Gichjlätt, 46 I, a. z Julius 
Diehl, dal. Gafütiersfogn, 15 I. 10 M. alt. . 


5557. Seit einiger Zeit leſen mir frhom ters der ortheraiſchen Hellanftalt 
tes Ha. Sußmann, Hauewundarzt am F, wärttemd, Kreisgefingnis in Ulm, in 
verſchiedenen Zeitimgen rähmlicht erwähnt; aber mas and über diefe für die lei⸗ 
dende Menjchheit fo mehlthätige Heil:Anftalt und über die Leiftungen dieſes anfprude 
lofen, dabei in feinen Anforderungen für Henorar ı. Außer befeheibenen Arztes an 
gerähmt if, überfchreitet wicht im Mindeften bie Grenzen ber ſelideſſen Wahrheit, 
und. neuerbings gingen erſt wieder eimige fehr fchmierige, aber glüdflich gelungene 
Guren aus biefer Anftalt 4. B. an Patienten herver, bie auch an einem Jahre 
langen — faſt von Manchen als incurabel gehaltenen Krebe-Uebel litten, 
und aus innigſiet Dankbarkeit für die uns bert bei Hrn, Bußmanı gemerbene 





Hufe, lafen wir vorläufig nur eine Meine, in bem Neu + Ulmer es Blatt ſchen 
a gewefene beofallige auf amtliches Zeugnis gegründete Murähmung auch 
t folgen : 


„Söflingen, Db,:Awis Ulm, Ich habe 14 Jahre an Befihtss umb 
„Rafenfrebs auf eine Meife gelitten, daß ich, ebgleich zmei Aerzte mich in Bes 
„Handlung hatten, in naher Zeit dem fürchterlichen Webel erlegen wäre, Herr x. 
„Bußpmann nahm mie zuletzt im feine Anſtalt auf und beilte mich in 50 Tagen 
„To vollftänbig von meiner Krankheit, daß ich nun wieber lebensfich im Kreife 
meiner glüclichen Familie meinem täglichen Beruf nachgehen kann. Deffentlich ſei 
„ven Hm, Sufmann hiermit mein gerührtefter Dank gefagt. Ih made alle 
„berartige Leidende darum auf biefen geſchickten und wackern Atzt aufmerkfam, mödhe 
ten fie alle durch ihm glückliche Heilung finden, mie fie mie ift geworben. 

„Den 1. Auguſt 1857, j Michel Aberle.” 

„Böflingen, 4. 4. 6. Juni 1857. Dem Her Hauewundatzt am k. Kreise 
Geſangniß 30. Bußmann im Ulm mwird mit Vergnügen begeugt: daß er Dem 
„biegen Bärtner Michel Aberle, ber, bevor er zu Hrn. Hufmann kam, ſchon 
„vorher zwei Aerzte 114 Jahre lang gebrauchte, von einem Geſichto⸗ und Mar 
„senfrebs innerhalb 50 Tagen vollftändig curirte, wofür bdemfelben hiermit alle 


„Anerfennung gejellt wird, 
„it. 8) 3.8 Schultheig Limberger.” 
„Die Treue verfichender Abſchrift beglanbigt Kgl. Oberamt. 
„Um, ben 28. Auguſt 1657. Gröjmann * 
Dieß als wohlverbiente Empfehlung weiter veröffentlicht von einigen gläcklich 
genefenen Patienten obiger Heilanſtalt. Fr. WW. A.8, U. Z. 





5559.  Wneyelopädie 
der bayeriſchen Bejepgebung von aller, it ein 
Gremplar billig zu haben und beforgt franfirte Au—-— 


erbietungen Marl Angerer in Harburg. 


1833.13.) Befanntmachung. 

Am Donneritag Den 25; October 1.58. 

& Vormittags 10—1?2 Ihr 
wirb im Gerichtolocale dahier das nadı Schaͤzung vem 
10. Juli 1, 38. auf 3500 fl. gemwerthete Anweſen He 
Mre, 22'4 in Starnberg gerichtlich verſteigert. 

Diefes Anweſen beſteht in einem ganz newerbauden, 
jweitöcigen, gemauerten Woehnbanfe unter einer Ziegel: 
dachung mit Hefraum und Bärtchen Bl-M ro. 71’, u 
0 Zagw. 0,8 Dezim., relwirt eigen, Grunditewerfimplum 
— it. — dh. 

Der Hinſchlag erfelge nach 8. 64 bes Hyp⸗Geſehes 
vorbehaltlich der SB. 98 101. bes Procef Geſehes 
vom Jahre, 1837. 

Bemerft wirb, dafi dem Gerichte unbefannte Stei⸗ 
gerer fich über Zahlungsfihigfeir auczuweiſen haben 
und nähere Muffchiäfe aus den Meten, bie zu biefem 
Zwecke bis zum BVerfieigerungstermine dahler zur Gin 
ficht bereit liegen, neichöpft werden fünnen, 

Am 12. Auguſt 1857, 

Köntgliches Landgeriht Starnberg. 

Der kenigliche Yanbrichter: 
(t. 5.) Pitner. 
ER. Aal. 


Pfänder: Auslöfung 
5388. [3b] und 
Verfteigerung. 

Donnerftag den 15. October 1957 
if der legte Termin zur Aueleſung der Pländer vom 
Monat September 1555 und zwar: 

von Mro. BP,466 bid «08,300. 

Die Pfaͤnder formen täglich in den gewöhnlichen 
Burrau-Stunden Ber: und Nacmittags verieht, ums 
geirhrieben und ausgelöst werden ; nur am Nachmittage 
tes oben bezeichneten Tages finpet feine Pfand » ms 
idreibung mehr flat. Hietauf; 

@Rittwecd den 24, October 1857 
Öffentliche Bertteigerung. 

Wänden, den 21. Erpiember 1857. 
König. privilegirte Pfand · und Leih-Anftalt 

der Stadt Münden am Yarthor. 


€. Nupprecht. 


5543. MWefanntmachung. 

Der Gaſtwirth Man Donfig sen Geralghefen 
und feine Eheftau Katharina, eine gebome Uhl, has 
ben von heute am jebe nach dem Mürgburger Landrechte 
eintretende Guͤter⸗ und Gewerbsgemeinſchaft unter ſich 
ausgeichloffen, was hiemit öffentlich befannt gemacht 
wird 


Gerolghefen, am 19, Serlember 1857. 


Konigliches Landgericht Gerolzhofen. 


leg. abs, dir. 
ER. 8467. Baudorf, Afiefer. 
552. Befanntmachung. 


Berlaſſenſchaft bes Bäders Erhardt 
Stammberger von Edhnen betr, 
Eiwaige Anſprüche an den Nachlaß des Baͤckers 
Erhatet Stammberger von Schney find 
Freitag den &. Movember I 56. 
Vormittags ® Uhr 
unter dem Nachtheile ver Richtberücſſichtigung bei Vers 
theilung der Mafia dahier anzumelben. 

Lichtenfels, am 30. September 1857. 
Königliches Landgericht Lichtenfels. 
Der königliche Banbrichter : 

GR. 12445, Eichenbad. 


5548. E veenntni 


Ian Sadıen: Mmortifation der Amtscautiondurfundt 
des £. Poſterpeditors Barthel zu Schwatzenbach a/S. 
erfennt das unterfertigte F. Lanbgericht : 

1) 08 fei die Driginals Urkunde ber Aal. Staate- 
Scyuldentilgungs » Eperialsaffe in Münden über 
500 fl, Dienftescantion zu 31, Prormt d. d. 
26. Juni 1844, Kat.:Nro. 239 

Gom.:Nro. 342, 
für amortifirt zw erachten und fei dem k. Polls 
Gryebitor Barthel eine, neue Gautienaurfunde 
audyuftellen ; 
babe Barthel bie Koflen der Mmortifirung, 
wie fie bisher erwachfen und noch erwachſen 
werdeu, zu tragen. 
Rehau, am 28, September 1857. 

Königliches Landgericht Rehau. 

Der kenigliche Landtichtet; 
Kellein 


2) 


GN. 6845. Walter. 





Empfehlung. 
ide“ und find- ſtets in 
vorzüglicfter Oualität und zu „ganz billigen“ 
Preifen zu 5 aus der Fabrik von 
ichmer- BRebmann, 
4157.'f121] in Staefa am. Bürichfee. 


5544. Bei tem Uuterzeichneten lann ein tüchtiger 
Mentamtsd » Ober'hreiber mit ſchener Schrift 
ſegen monailich 30 fl, bis 1. Nevbr, L Me. eintreten. 
tiefe und Seugnife perteftei. 
Simbach am/Inn, ben f. Deibt. 1857. 
Wal, E. Rentbramter. 


5483. Gin Seribent, ter feine Brauchbarfeit 
durch Zeugnifft nachzuweiſen im Stande ih, ſucht Ber 
ſchaͤftigung und erbittet ſich gemeigte Anträge durch bie 
Grpedition diefes Blattes, 


5558. [a] Gin tüctiger Randgerichtd:Ecribent 
ſucht Untertunft. D. Uebr. 
5553. Bekann 

Alle Diejenigen, welche am den Nachlaß bed ver 
lebten Bauern Rajpar Reif von Birberaborf einen Ans 
foruch zum machen haben, werben aufgefordert, am 

Donnerftag den 22, Oxctober I. 36. 

Morgend ® Uhr 

biefen Anſpruch bahier zu liquidiren unb| nachzumeifen, 
wibrigenfalls feine weitere Räckſicht mehr hierauf ges 
nemmen werben foll. 

Herrieben, am 29. September 1857. 
Königliches Landgericht Herrieden. 
Der Fonigliche Sanbricdhter : 

ER, 5605, Denunefeld. 


5”  Wefanntmachung. 

Der ledige Bauer Ihemat Hager von Wurlitz 
und deffen Brant, die ledige Irjährige Baueretochtet 
und Curandin Statbarina — Boit vom dort, 
haben nach Vertrag vom 22, dieſes Mies, wegen Min: 
berjährigfeit ber Braut, für ihre bevorfiehenbe be Die 
bire lanbesübliche Gütergemeinfhaft ausgefchlefien, was 
andurch zur öffentlichen Henning gebtacht wird, 

Mebau, am 27, September 1857. 

Königliche Landgericht Rehau, 
Der lenigliche Yandrichter 
SKellein. 
G.N.647, 





Drud von Dr. 6, Wolf & Som 


DBalter. 


J 


Abendblatt 


zur 


Mir dee Buslann IM em 
Aonaemen: anf 


k rt man bei 


Henen Slünchener Zeitung. — 
Nr. 238. 


Satre Dame de Nazareih Mia, 32 


6. DSctober 1857. 





Ueberſicht. 


Feſtlied. — Zur Ehronik des germaniſchen Mur 
feums. — Walfer's Orgel in Erlangen. — Aus Kiffin— 
gen — Aus Griedenland. — Zur Geſchichte der Raum 
pursPepeleien — Wijfenfhaftlide und Kunfin® 
tigen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachtichten. 


Set-fied 
abgefungen bei der feierliden Grumpfleinlegung 
zu dem 
@ebänbe bes ?. Magimilianeumd 
am 6. Eciober 1857. 


Gine hehte Feierſtunde 
Führt herauf der frohe Tag; 
Warın begrüßt mit Herz und Munde 
Sei des Hammers erfier Schlag! 
Flehet um bes Himmels Segen. 
Senft Gebet und Wunſch hinein 
In ben Gtundſtein, den mir legen, 
In bes Hauſes erfien Stein! 


Auf den Höhen fell «4 ragen, 
Grler Bildung fichrer Kert, 
Meiche Beifesfrucht zur fragen 
Als ein Aller Mufrmert ; 
Bayern’s hoffmiengenellen Söhnen 
Bau Mar bier ein Aſyl; 
Mlles Wahren, Buten, Schönen 
Sterne jind iht leuchtend Ziel, 


Seinen Namen will Gr leihen 
Hehem Werke, das Gr ſchuf. 
Will die Hallen felber weihen, 
Die erfich'n auf feinen Ruf; 
Raflos wirft fein mildes Walten, 
Stteut der Zukunft gold'ne Saat, 
Daß ſich Kraͤfte ſchoͤn entfalten, 
Reif zum Rathe, ſtark zur That. 


Drum ertönt am Harftrande 
Ihm der Dank im Nubelbraus, 
Zönet weithin durch die Lande 
Ihm, ber gründet dieſes Haus; 
Feſtlich ſchallt es im Gefange 
Durch bie Büfte himmelan; 
„Bett erhalte, ſchirme Lange 
Kenig Rarimilian!* 


Zur Ehronik ded germanifhen Mufeumb, 


Wie die „neuefte Beilage zum Anzeiger für Kunde der deutſchen Mors 
jeit" mitiheilt, war es ber vereinten Thätigfeit gelungen, bis zur Gröffe 
nung der Jabresconferenz, am 10. September, alle Sammlungen und fon« 
fligen Bugehörungen ded Mufeumd in ben nunmehr vollendeten Localen der 
Kartbaufe vollftändig geordnet aufzuftellen und zum Gebrauch darzulegen. 
E86 gelang fogar, theilweife noch mehr zu thun ald im Plane lag, z. B. ten 
größten Theil der Kreutgaͤnge —— zur Aufnahme ber größern Sculps 
turene, Gemälde und ber Mobellenfammlungen einzurichten, Schon am Bor- 
abende ter biedjäßrigen allgemeinen Yabresconferenz flellten ſich in der alter 
thümlichen Trinfftube der Gaudmeifterei Bäfte aus ber Terme und aus dem 
Mufeumölge felbit zu gefelliger Unterhaltung ein, und man führte bie Ges 
ſellſchaft in die erleuchteten Hallen des Kunftgebäudes und ber Gapelle, bie 
zum erflen Male der Anfchauung zugänglih waren. Am folgenten Tage, 
nach Beendigung einer vorberatbenden Sihung des Vermaltungsausichuffes, 
bei melcher die im dem mächften Sihungen zu machenden Vorlagen feftgeftellt 


und bie verfchiedenen Gommiffionen gewählt wurben, eröffnete Vormittags 11 
Ubr der I. Vorftand, Breibert von und zu Auffeß, die erfte allgemeine Sig- 
ung im Locale der Karthauſe mit einem von der ganzen Berfammlung eine 
ſtimmig unterftügten Danfe gegen Ge. Majeftät den König Dar I. von 
Bayern und die Stadt Nürnberg, welche beide durch Ueberlaffung der Rare 
tbaufe dem germanifchen Nationalmufeum ficheres Ohdach und die Bürgfchaft 
einer dauernden glüdlichen Zukunft gegeben haben. Verfammlung, wel 
her außer ben einbeimifchen Fieunden des Mufeums, den Mitgliedern des 
Loralausfhuffes und den Borftänden und Benmten trefiliche Vertreter der Wiſ⸗ 
fenfchaft, ſowie fremde Künftler, Gelehrie und andere (im Ganzen circa 60 
Perfonen, darunter 36 Bremte) beimohnten, wurde dann ber Bericht über 
das verfloffene Verwaltungsjahr mitgerheilt, fowie ein Vericht über den in 
Weimar am 6. Sept. gebildeten culturbifterifchen Verein, der eine nahe Ver⸗ 
bindung mit dem germaniſchen Mufeum und zwar in der Weile anftrebt, 
daß dem Mufeum alles von dem Vereine erworbene culturbiftorifche Material 
zur Bewahrung übergeben wird. Eine Adreſſe ded Berliner Hilfövereines, ſo⸗ 
wie mebrere andere Mittheilungen wurben vorgetragen und bie Sectionen für 
Berathung ber wiſſenſchaftlichen Bragen gebildet. Um Nachmittage wurden 
von ben dazu ermäblten Gommiffionen, wie von den übrigen Befuchern ver 
Gonferenz, die Sammlungen und Näumlichfeiten befichtigt und allgemein von 
den Anmefenden volle Beiriebigung über die fehnelle und genügende Vollen« 
dung des Baucs, über die Vollftändigfeit und Ordnung ber Sammlungen 
an den Tag gelegt. Die Urbeitäzeit des folgenden Tages wurde zu den Sitz⸗ 
ungen unb Berathungen ter Sertionen und Gommiffionen benuht, an welche 
ſich auch eine eigene Gonferenz der anmefenden Agenten reibte, welche bie 
Austiltung ded Ugenturrorfens des Mufeums zum Gegenſtand hatte, In 
Bolge tief eingehenter Verhandlungen wurde von der hiſtoriſchen Section bee 
ſchloſſen, daß die Urfundenrepertorien wie bisher fortgeführt werben und ihre 
Zweckbeſtimmung für die gefamumte deutſche Glefchichte behalten follten, doch, 
um fichere Planmößigkeit der umfafjenden Arbeit zu geben, fei zunächſt eine 
befondere Aufmerlſamleit auf die Mepertoriffrung der fränfifchen Geſchichts⸗ 
quellen zu richten, und mad Vollendung berfelben ein anderer Kreis in foe» 
cielle Bearbeitung zu nehmen u. f. f. Dabei feien die Specialgefchichtsior- 
ſchet und treffenden Geſchichtsvertine um thätige Beihilfe anzufprechen. Des⸗ 
gleichen wurde beſchloſſen, daß die Ergänzung ber Bibliotbef vor Allem 
durch Beidyaffung hiſtoriſcher Quelleuwerke erzielt werden und hiezu ein bes 
ftimmter Bond aus ben dem Mufeum zufliefenden Geldmitteln verwendet 
werben folle. Die übrigen willenfchaftlichen Sectionen beriethen Fragen, bie 
zunächht bie Vervollfländigung und Ordnung der Sammlungen betrafen, Nas 
mentlid; wurde dabei hervorgehoben, baf ind Mufeum ſteis ein Hauptaugen« 
merf auf die Erwerbung folder Kunflgegenflände und Actenſtücke ze. zu rich 
ten babe, welche außerdem im Gefahr feien, verloren zu geben oder verniche 
tet zu werden, außerdem aber dur Gopien eine mögliche Vollftänbigfeit feis 
ner Sammlungen anftreben müſſe. In der allgemeinen Schlußfigung am 12, 
Sept. wurden die Vefchlüffe der einzelnen Ausſchuß- und Sectioneſitzungen 
im Zufammenbang vorgelegt und in einer legten Verwaltungsaus ſchußſthung 
am 14. Sept. noch über einzelne nothwendige Punkte berathen und die ge— 
faßten Veſchlüſſe der Sertionen und die Commiffionen beftätigt. Die Zwi— 
ſchenzeiten wurden, wie das auch bei den früheren Yahresconferengen ber Fall 
war, zu gemeinfamen, von großer Anzahl beſuchten Mittagsmablen im bay- 
erifchen Hofe umd zu gefelligen Zufammenfünften in der Trinfftube des ger« 
maniſchen Muſeums benugt. Am Tage nach der Schlußverfammlung beebrte 
Se. Moj. der König Mar IT. von Bayern mit zahlreidem Gefolge das Pius 
feum mit einem faft zweiftündigen Beſuche und ſprach über bie neue Eine 
richtung detfelben und die Art der Herſtellung der Rartbaufe feine hohe Bes 
friebigung aus, 

Dit befonterem Danfe wird unter den Gelbunterftügungen, die im ver⸗ 
floffenen Monat dem Mufeum zugegangen find, hervorgehoben, daß die Wittwe 
des zu Branfjurt a, M. verfiorbenen Dr. K. Paffavant, Mitgliedes des Ger 
lchrtenausfczuffes, im Namen ihres feligen Mannes ein Gefdhenf von 200 fl, 
dem Mationalmufeum überfentei bat. 

Die Erridrtung neuer Agenturen, der weitere Beitritt von Verlagsbuch- 
handlungen und dad Verzeichniß ber Geſchenke für dad Archiv und die Pie 
bliothek geben Beroeife von der fortbauernden allfeitigen Theilnahme, beren 
ſich das großartige und Iebensfräftige Inftitut des Mufeums erfreut, 


Walker's Orgel in Erlangen, 


T Bir glauben allen Freunden kirchlicher Muſik und des Orgelfpiele 
indbefondere einen Dienft zu erweifen, wenn wir fie auf ein Orgelwerk aufe 


merffam machen, welches jüngf in der Hauptlirche von Neufladt-Grlangen, 
in der zugleich der Univerfleits« Gortesvienft gehalten wird, durch gänzlichen 
Umbau der älteren Orgel von dem berühmten Orgelbauer Walter aus 
Ludwigsburg ausgeführt worden ifl. Diefer Meifter feines Bade, der Gr» 
bauer der großen Orgel in Ulm mit 100 Regiftern, einer Orgel in Branf« 
furt mit 74 Megiftern, in Petersburg, Helfingfors, Agram, Boten, hat dem 
neuen Werke alle jene Rortichritte in der Mechanik zu gute fommen laffen, 
durch welche ſich der neuere Orgelbau vor dem älteren auszeichnet, und bie 
man ibm feloR vor Allem zu danken bat. Wenn auch andere Werke in 
unferem Königreich fich zum Theil durch einen größeren Umfang ber Megifter 
vor dem meuerbauten auszeichnen mögen, fo möchte doch feines dem legteren 
von Geiten der vorzüglichen Intonation der einzelnen Stimmen von ber 
Ganıbe, des Dolce, der Flöte, des Prineipals ıc. x., ſowie ter harmoniſchen 
Ausführung und des Zufammenwirfend aller Theile an die Seite zu fegen 
fein, dasfelbe vielmehr in diefer Beziehung gegenwärtig die erſte Stelle 
einnehme, 

Den wahrhaft ergreifender Wirkung war deßhalb auch dad Probefpiel 
auf dem neuen Werke, durch welches am 15. Sept. d. 38. ber ald vorzüge 
licher Organift befannte Profeffor ter Muſik an der Grlanger Univerſität, 
Herr Herzog, die Menge der Zuhörer, die aus allen Ständen gemifche 
war, erfreute und erbaute. 

Es wird Gadhverftändigen von Werth fein, wenn ihnen im Bolgenden 
von Fundiger Hand eine kurze Befchreibung ber neuen Orgel mitgerheilt 
wird. Das genannte Werk hat nad; der neuen Einrichtung im I. Manual 
14, im II. Manual 12 und im Pedal 10 klingende Megifter erhalten, Die 
Dispofition iſt nach dem Vogler'fchen Syſtem der Triadharmonica geordnet, 
und fo gelungen ausgeführt, daß ſich die Allquoten zu einem fororen und 
Eräftigen Ginflang verſchmelzen und vom der 32 füßigen Tontiefe an, welche 
durch die Gombination des Prineipalbafes 16° und ded Duintbaßes 10%,‘ 
erzeugt wird, durch alle Tonlagen hindurch bis zum äußerften Umfang des 
Yon Bußes gleihmäßig Mar, deutlich und Eräftig wirken. ch die eigene 
tbümliche Genftruction der von dem Erbauer erfundenen und bier angewen ⸗ 
deren Kegelladen, bei welcher jedem Megifter und jeder Pfeife, durchaus une 
abhängig von dem nebenliegenden Regiſter oder der Nachbarpfeife, fein Winde 
zufall unmittelbar vom Ganal aus, je durch ein eigenes Ventil zugemeffen 
wird, ift die Zotalwirfung eine weit frifchere und abfolut beftimmiere, als 
fie bei Schleifladen je möglich it. Die Stimmung bleibt bei diefer unter 
allen Verbältniffen reiner und die Intonation zuverläffiger, ein Durchftechen, 
Nachtönen oder Verfchleichen des Windes Kann gar nicht vorfommen und 
jeglicher Windalteration ift durch bie finnige Windleitung durchaus vorges 
beugt, Die kunſtgerechte Intonation, mittelft welcher ſowohl bei den älteren 
ald auch bei den neuen Pfeiten, jedem Regiſter feine eigenihämliche Tonfarbe 
gegeben wurde, bietet tem Spieler eine ſolche Mannichialtigfeit der Stimmen 
bar, daß hunderte der fchönften Mifchungen und Nuangirungen derfelben 
ausgemäßlt werben fönnen, Bei den zwei vorzüglichften Megijtern Prinei« 
yal 8° und Gambe 8° if fogar behufs eines befonderd präcifen Anſchlags 
eine Grprefflvvorrichtung angebracht worden, die diefen beiden Stimmen auch 
noch einen befonders fonoren Gbarafter beileg. Das Meglerwerk ift zwar 
einfach, aber mit dem größten Fleiß aufgearbeitet, fo daß felbft die entfern« 
teften Leitungen ohne bie mindeſte Dehnung ober faulen Gang auf bad 
Präcifefte ſich effeetwiren laſſen unb die allerſchnellſten Paffagen auf den 
Manualen wie auch auf dem Pedal, ohne irgend ein Geräufch zu verurfachen, 
möglich werden. Alle Brietionspunfte find mit elaftifchen Büchfen und Fut⸗ 
tern verfehen, umd die Ginrichtung derfelben ift überhaupt fo  raumeripa= 
rend getroffen, daß überall allen heilen bequem heizufommen ift und bie 
dur unvermeidliche Ginflüffe entflandenen Abweichungen mit Leichtigkeit 
regulirt werden Fönnen. Das Gebläfe beftcht aus fünf gut conftruirten 
Bolgenbälgen, bie nicht nur einen außgezeichnet egalen und gleichmäßig con» 
denfirten Wind, fondern auch eine MWindmaffe liefern, die bei ber gröftmög- 
lichen Gonfumtion nicht erfchöpft wird. Zur Verbürung aller nur denkbaren 
nachtbeiligen Einwirkungen der großen und ftarfen Bäße auf bie delifaten 
und Meineren Manualregifter iſt eim befonderer Gompenfationdbalg angebracht, 
durch welchen der Wind für bie beiden Manuale paffirt, und welchet zugleich 
die Qualität beifelben um einige Grade mäfflgt, eine Borrichtung, bie info» 
ferne von ganz befonderem Werth ift, ald dadurch den Windqualitäten, die 
die verſchiedenen MPfeifengattungen erfordern, gebührende Rechnung getras 
gen und jebmöglicher Windalteration begegnet iſt. 

Möge denn auch diefes fehöne Wert von einem Meifter im Orgelfpiel 
gehandhabt, dazu beitragen, ben Sinn für gediegene kirchliche Muſik, der ges 
genmwärtig in erfreulicher Weiſe an vielen Punkten unfered Gefammtvater« 
landes gepflegt wird, zu ſoͤrdern und zu ſtärken. Un Gelegenbeit dazu fehlt 
e8 in Grlangen um fo weniger, ala micht nur die inläntifchen proteftanti« 
fen Theologen an der dortigen Univerflsät ihre Ausbildung erhalten, fon 
dern biefelbe auch von einer Menge von Ausländern befucht wird, die 
Fürger ober länger dort ihren tbeologifchen Studien obliegen, und von ba 
men in mufltalifher Hinſicht fordernde Anregungen in ihre Heimath mit ⸗ 
nehmen. 


N Aus Kiffingen 


Ba: mir von einem „fheldenden Gurgafte* eine Zuſchrift in ber es unter 
derm Keift: „In Ihren Blättern wurden bereitö im Laufe der für Kife 


fingen fo irdigen Saifon manche Bilder von verſchiedenem Golorit den 
Augen des Publicumd vorgeführt, die theild fm —— das Leben und 


Areiben des Curoties, theils insbeſondere die für jeden Gurgaft fo intereffante 





gleichzeitige Anweſenheit ber bayerifihen und ruſſiſchen Majeftäten, 
Kiffingen in diefem Jahre den Glanzpunkt bildete, gefchildert Rüb« 
mender Grmähnung geſchah auch der von dem bier wohnenden jwfigen hoffe 
nungsvollen Künftler 5. Arnold ausgeführten Bigurengruppe in Stein. Da» 
zu beftimmt, einen Theil des Gurgartend zu ſchmücken, hat fle durch ihre 
fünftteriiche Ausführung ſich des Beifalls der Allerhöchften Herrfchaften er- 
freut, die das Atelier des Künftlerd mit ihrem Beſuche beehrien. Diefe 
Gruppe (deren feierliche Gnthüllung am Namenstage I. Maj. der Königin 
Marie flattfand) ſtellt finnreich einen Theil der Heilfräfte des Babes dar, 
den Ragozi und Pandur unter dem Schutze ter Hygiea. Mirgends aber 
fanden mir eine nähere Erwähnung der übrigen Heilkräfte Kifiingens, welche 
mit den genannten in fo inniger Verbindung ſtehen. Denn noch eine dritte 
Kraft ift wirkfan auf der nur 20 Minuten entfernten Saline, zu der, fohald 

auf bem Gurplape die Töne der Muſik verflungen und die Trinfzeit abge 

laufen, Hunderte entweder zu Buß den anmutbigen ſchattigen —X 
langs dem Ufer der Saale oder in Fiakern und Omnibus firömen, um bort 
rechtzeitig in ber bortigen Babanftalt einzutreffen, Diefe Anftalt mit ihrer 
reigenden Umgebung, mit Ökrtenanlagen und Glaspavillon, deren Ermeiter 
ung und Verfchönerung in diefem Jahre wir dem bereitigen k. Salinen« 
Infpector Martin zu verbanfen haben, bietet nicht nur ben fchönften und 
angenebmften Vergnügungsplag, ſondern iſt hinſichtlich ihrer Einrichtungen 
unjtreitig ganz mufterbaft zu nennen. Eleganz und bie größte Meinlichkeit 

vereinigen jich mit den finnreichften Ginrichtungen und Eembinstionen der 

verſchiedenartigſten dargebotenen wirlſamen Agentien. Der kgl. Vrunmenarzjt 

Sr. Dr. Pfriem hat ſich hier durch feine unerſchöpflicht Erfindungsgabe, ber 
biefe Einrichtungen entfprungen, um bie leidende Menſchheit wahrhaft verdient 
gemadt. Im feinem Pate Europas möchte man wohl ſolche vollſtändige 
unb zwedentfprechende Gasbäder finden, nirgents bie von ihm erfunbene neue 
und beilfame Anwenbung der Roblenfäure in Verbindung mit Wafler- und 
Salgpampf, nirgends ſolche Einrichtungen ber Soolbäber, welche alt Wellens, 
Strahl⸗ und Doucebäder mit ihrem enormen Koblenfäuregehalte hinſichtlich 
ihrer Wirkungen täglih mehr beweifen, daß fie nicht mur ala Erfaß ber 
Seebäder gelten, fondern diefe noch an Wirkfamkeit übertreffen. Beſonders 
vühmendwertb iſt die von Dr. Pfriem feit dem vorigen Jahre eingeführte 
neue Art der Anwendung biefer verfchiedenen Soolbäder, nämlich die Er» 

wärmung des Soolwaſſers, welches mir 16 Grad Meaumur der Erbe ente 

firömt, Die Bade-Baffind (nicht Wannen) merden damit gefüllt bis auf 
20—22 Grad mittelft Dampfzuftrömung, wobei aber nach dem Eintritte ins 

Bad durch Zuftrömung der Welle, des Strahles ober der Douche mit ber 

Naturtemperatur von 16 Grad eine beilfame Ginmirfung auf den Körper 
bei allmählidyer Abkühlung des Waſſers hervorgerufen wird. Diefe Art der 

Biber wird für Kiffingen in Vergleich mit andern bekannten Vaborten einen 

wefentlihen Borzug bilden und bezüglich der Keilfräftigen Wirfungen feinen 

europäifchen Ruf in Zufunft noch erhöhen. Deshalb erfreute ſich auch diefe 

\ im biefem Jahre eines fo außerordentlich zahlreichen Beiudes, ber 

durch den Badgebrauc II. MM, ded Königs von Bayern, des Kalſers und 

der Kaiferin von Rußland feinen Glanppunkt feierte. Wiele bedauern, biefe 
Bader nicht früber kennen gelernt zu haben, deren Frequenz mit jebem Jahre 

ſteigt. Es ſcheint daher auch eine Vergrößerung der Anftalt als dringendes 

Bedurfniß, um nicht flundenfang auf ein Vad warten oder gar ohne ein 

foldyes die Unftalt verlaffen zu müffen. Möge Gr. Dr, Piriem in feinem 

unermüdlichen Gifer, der Menfchheit mit feinem fo feltenem Talente ninglich 

au fein, nie erfalten und die Ueberzeugung daß Hunderte von Leiden» 

ben aus den verfchiedenften Welttheilen, vie durch feine trefflichen Einricht 
er tie Geſundheit wieder erlangten, ihm ein tanfbares Andenken 
men.“ 


Aus Griehenland. 
Literarifche Thätigkeit. Meformber Kirhenmufil. 


Seit einiger Zeit befchäftigen ſich einzelne engliſche Zeitfchriften nicht 
ohne ein befondered lebendiges Intereffe mit dem intelectuellen Zuftande des 
Königreichs Griechenland und der Griechen, mit der neugriechifchen Sprache 
und mit dem, was mit deren Veredlung und Ausbildung geſchehen, fo wie 
mit tem Schulweſen in Griechenland, und man erfährt aus den Mittbeilun« 
gen in jenen Zeitfehriften, baf im den Iepten Jahren fogar einige Engländer 
nach Athen gereiöt waren, um dort während eines längeren Aufenthaltes bie 
Sprache ver Neugriechen ſelbſt zu ſtudiren. Sie haben nach ihrer Rückleht 
es nicht unterlaffen,, ihren Landsleuten bie von ihnen in den angegebenen 
Beziehungen in Griechenland gemachten Erfahrungen und Veobachtungen mit 
utbeilen, und manche Vorurtbeile und Irrthümer zu befeitigen. So z. ®. 
in einem längeren Artifel in ber „Eclertic Review“, einer ber außgezeichnetften 
Zeitſchriften Schottlands, der in gleichem Grade Veachtung und Anerkennung 
verbient, als er felbit in feinen Mittbellungen bie Wichtigkeit dedjenigen an« 
erkennt, was im Griechenland für Bildung und Unterricht, für Literatur und 
für die Sprache geſchehen iſt und fortwährend . Der er des 
Artikels fagt geradezu, daß das, was dort in dem Fleinen Königreiche Grie- 
chenland für die Einrichtung der Schulen gefcheben fei, die Vergleichung mit 
den gebilberften Völkern Europas audhalte. Griechenland habe mehr Schulen 
obern Ranges ald Schottland ; in Schottland gebe ed feine Univerfltät, 
welche vier Profefforen, wie die in Athen, aufzumeifen babe, vom denen 
manche, mie Miopios, Philippos, Ioannon, Mangavis, Manufis, PB. Argye 
** — gr — sl ine Univerjltät wären, 
und e rben an ber Umiverftät in Athen Gegenftände gelehrt, welche ſelbſt 
auf den beften Lehranſtalten diefer Art in England noch zur Zeit nicht vor« 


getragen würden, z. B. Staatöwirtbidaft (modırın) oinovoua). In 
Berreif der neugriechifchen Sprache finder befonders bie in Athen feit einigen 
Jahren herausgegebene, unter ber Redartion gelehrter und tüchtiger Männer 
flehende, monatlich im zwei Heften erfdeinende wiſſenſchaftliche Zeitſchrift: 
Nıa zavdwpd, namentlihe Crwaͤhnung und vorzügliche Anerkennung, ins 
dem biefelbe „von Anfang bis zu Ende in ſchoͤntm Gricchiſch gefchrieben 
fei, fein Wort darin fich finde, welches nicht altgriechiſch oder nach Analogie 
der alten Sprache gebildet ſei.“ 

Auch für Verbefferung ber Kirchenmuflf in der griechifchen Kirche, welche 
längft ſchon als eine dringende Nothwendigleit von riechen und Nichtgrier 
hen angefehen worden ift, ſcheint man ſich nun wirklich, wie das Mag. f. 
Lit, d. A mittbeilt, unter ben Griechen ſelbſt alles Ernſtes zu intereſſiten. 
Die erforderlichen Anfänge zu biefer Meforn der biöberigen griechiſchen Kir 
henmuflt haben zwei Griechen in Wien, Ghaviarad und Nifolaidid, unter 
nommen, von denen Erfterer nicht nur der griechifchen Sprache ſelbſt voll« 
fommten mächtig ift, fondern auch einige europäifche Sprachen verftebt, und 
Lehrer der Kirchenmuſik if, während der Letziere eine Anftellung als Geiſt ⸗ 
licher felßft hat. Mit Hilfe der ausgezeichnerften Mujlflehrer in Deutſchland 
haben fle die Kirchengefänge, welche nach ber Liturgie der morgenländifchen 
Kirche zu den nothwendigfien Veſtandthellen des Gottesdienſtes in berfelben 
gehören, den Geſetzen ber europäifchen Garmonielehre angepaßt und haben 
dabei ihr Augenmerf daranf gerichtet, daß diejenigen, welche bie Kirche befu- 
chen und an enropäifhe Muſik gemöbnt find, bieraus für und Obr 
Nugen und Gewinn ziehen. Ihre Landsleute ſelbſt haben diefe eriten Schritte 
zur Verbefferung der griechifchen Mufit mit größter Freude begrüßt, und er» 
warten in biejer Hinſicht weitere Kortichritte, wenn ſchon fie ein jedes unge 
bührliche Eindringen der modernen Mufif in die griechifche Kirche zurück- 
weifen und einen beöfallfigen Einfluß diefer Muſik nur inſoweit zugeftehen 
und als berechtigt zulaffen wollen, als dies bie heiligen Gefege und beiondes 
ren Gigentbümlichfeiten der Kirche geftatten, Vornehmlich erflären fich im 
diefer Beziehung Geiftliche felbft gegen jedes Gintringen ber europälfchen Inte 
firumentaleMufit im Gegenfage zur VoraMuflt ald unvereinbar mit dem 
innerften Wefen der Rirchenmuflt der Griechen, . 


Bne Geſchichte der Gaunpur-Megeleien. 


Die Times bringt eine neue Äntereffante Mittheilung aus Caunpur, 
melde von einem engliſchen Spion herrühren foll. Derfelbe, ein Soldat des 
1, eingebornen Infanterieregiments, nennt ſich Mujur Iewari, befand ſich in 
Banda beim erſten Ausbruch der Meuterei. Er rettete bei dieſer Gelegenbeit 
eiuem Mr. Duncan und dejfen Frau dad Veben, indem er fle in feiner Hütte 
verbarg und fpAter dem Majah einredete, fie feien Willens, mufelmännifch zu 
werben. Dafür gerieth er in böfen Geruch bei feinen Kameraden, und als 
die Meuterer in Gaunpur einmarfdjirten, nahm ibm der Mena fein ganzes 
Vermögen, ungefähr 300 Rupien, und fperste ihn mit 4 andern Scpohs im 
felben Haufe mit den Europäern ein, Beim Gefechte zu Buttehpur ließ ihn 
der Nena frei, worauf er nach Gundi Nuddi zurüdging und von dort zu 
ten Engländern übertrat. Seine Erzählung betrifft Mena’s verrätberifchen 
Angriff auf die Böte General Wheelerd: Das Boot, in welchem General 
Wheeler verwundet lag, blieb bei der Fahrt firomab im ber Nähe des Ufers 
fteten. Da fam die Infanterie mit Kanonen beran und eröffnete das Feuer. 
Dit der großen Kanone mußten die Sepoys nichts anzufangen, weil le die 
Elevationsfchraube nicht verftanten, aus ber fleinen feuerten fie Rartätfchen 
und bie Infanterie mit Flinten. Died dauerte den ganzen Tag. Es ıhat 
ten Sahibs (Herren, wie er die Engländer nennt) nicht viel Schaden. Gie 
antworteten mit ihren Büdfen aus dem Boot. Eben fo mwehrten ſich die 
Sabibs in den andern Böten. NIS der Nena davon hörte, fchidte er im ber 
Nacht noch 3 Gompagnien ab, und biefe brachten ein Boot nach Gaunpur 
zurüd. Da famen aus diefem Boot 60 Sahibs heraug und 25 Mems- 
Sapibs (Damen) und 4 Kinder, 1 Knabe und drei balberwachfene Mädchen. 
Der Nena befahl darauf, die Mem-Sabibs von ten Sahibs zu trennen und 
legtere zu erſchießen. Uber die Gillis Pultun (1. bengaliſche eingeb. Inf.) 
fagten: „Wir wollen Wheeler Sahib nicht erfchießen, der unferd Pultund 
Namen groß gemacht hat, uud deſſen Sohn unfer Duartiermeifter if; auch 
wollen mir bie andern Sahibe nicht erſchießen. Thue fle in's Gefängnip*. 
Dann fagten die Nabire Pultun: „Was ift das für eine Rede? Sie in's 
Gefängnig ſtecen; wir erfchlagen die Männer.* So wurden denn bie Sas 

auf den Boden gefegt, und 2 Gompagnien Nabire-Pultun flellten ſich 
hnen gegenüber, um zu feuern. Da fagte eine der Mem-Sahibs: „Ich ver 
laffe meinen Mann nicht, wenn er fterben muß, fo will ich mit ibm flecben.* 
So lief fie Hin umd ſetzte ſich Hinter ihren Gatten, ibn um ben Leib faſſend. 
Und glei riefen aud die andern Men» Sahits: „Wir mollen mit 
unfern Männern flerben!® Und ſie gingen alle und fegten ſich ehenfo. 
Dann fagten bie Männer: „Geht zurück!“ aber jle wollten nicht. Der Nena 
gab hierauf feinen Soldaten Befehl, und dieſe gingen bin, und zogen die 
Men» Sahibs mit Gewalt fort, fie bei ten Armen faſſend; aber jle 
vermochten nicht, bed Doetors Meib fortzugiehen, melde ſihen blieb. 
Dann gerade, ald die Sepoys feuern follten, rief der Padre (Gaplan) dem 
Nena zu und bat ihn um Grlaubnif, vor dem Sterben zu beten. Der Nena 
gewährte ed. Die Feſſeln des Pabre wurden fo meit gelöst, daß er ein klei⸗ 
ned Büchlein aus ber Tafche nehmen konnte, aus welchem er vorlas, aber 
während dem meinte und ſchrie einer ver Sahibs, beran Arm und Bein vermun- 
det war und rief ben Seyons zu: „Wenn ihr uns töbten mollt, warum 
thut ihr ed nicht geſchwind und gleich?" Nachdem der Pabre Ge⸗ 
bete geleſen, machte er das Buch zu, und die Sahibs ſchüttelten einander die 


Hände. Dann feuerten die Sepoys. Ein Sahib roilte dahin, ein anderer 
dorthin, fo wie fie ſaßen, aber ſie waren nicht tobt, nur verwundet ; fo gin- 
gen die Sepohs hin und gaben ihnen mit Säbeln den Gnadenſtoß. Nach 
diefem wurden alle Weiber und Kinder, 122 an ver Zabl (v. 5. tie aus 
den andern Böten mirgerechner), nach dem gelben Haufe gebracht, welches euer 
Spital war und fpäter, ald wir Sepoys mit dem Vena uach Futtehpur 
gingen, kamen fle in dad Haus, wo fie fpäter ermordet wurden. Man fragte 
den Spion: „Sind unfere Frauen von dem Nena oder feinen Leuten eni« 
ehrt worden?" Er erwiderte: „Mich, daß ich wüßte, außer vielleicht Ge⸗ 
neral Wheelers jüngste Tochter, und über dieſen Ball bin ich nicht gewiß.“ 
Died war ihre Geſchichte. Als fie die Mem-Sahibs aus dem Boot nahmen, 
brachte ein Sowar (Gavalerift) fie nach feinem Haufe. Sie ging gelaffen; 
aber bei Nacht fand fie auf und fahre ven Säbel des Sowars. Er ſchlief, 
feine Frau, fein Sohn und feine Schwiegermutter fehliefen im Haufe mit 
ihm. Sie tödiete Alle mit dem Schwert und dann ging ſie und warf ſich 
in den Brunnen hinter dem Haufe. Am Morgen, ald Leute famen, und die 
Todten im Haufe fanden, war ein Geichrei: „Wer bat das getban ?* Da 
fagte ein Nachbar, daß er bei Nacht Jemand gefehen babe, wie er hinaus« 
ging und jih in den Brunnen warf, Sie gingen zum Brunnen und fchau« 
ten, und fiehe, da war Mif Baba todt,* 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Berlin. Wie wir f. 3. mittheilten, hatte die Verfammlung der Nas 
turforfchet und Aerzte zu Bonn dem Altmeiſter der Naturwiſſenſchaften, 
Alerander v. Humboldt, den Gruß ihrer audgezeichnetften GEhrerbietung umd 
Hochachtung telegrapbifc; zugeben laſſen. Alerander v. Humboldt har hier 
auf im einem längeren Schreiben von 23. v. M. an ben Gefdyäfisführer der 
Berfammlung feinen tiefgefühlten Dank audgefprohen, Wir entnehmen 
dieſem Schreiben die erfreuliche Machricht, daß im Laufe des Oetobers ein 
neuer vollendeter Band des Kosmos (bed vierten und legten Bandes erite 
Abtheilung) ausgegeben werden wird, Diefe Abtheilung iſt 40 Bogen ſtark 
und enthält als Gegenflüd des dritten Bandes (fpecielle Darftellung ber 
Uranologie) die Einleitung zur fpeciellen Darflellung ber telluriſchen Gr 
ſcheinungen. 


In Deutſchland erſcheinen gegenwärtig 1220 politiſche Zeitungen, 191 
padagogiſche Zeitſchriften, 86 philologiſche und pädagogiſche, 69 Schriften 
der Rechts⸗, Staals- und Cameral ⸗Wiſſenſchaft, 33 Journale der allgemeinen 
Literatur, 85 Zeitſchriſten der Gefchichte, 80 mebicinische Zeitſchriften 78 
für Naturwiffenihaften, 130 Tandmwirtbfehaftliche Iournale, 129 Zeitfehriften 
für Handel und Gewerbe, 99 der jchönen Literatur, 111 Zeitſchriften ver⸗ 
mifchten Inbalts und 21 Blätter für die Jugend, zufammen 2142 yerio« 
diſche Zeitichriften. 

Das „Album für Kunft und Dichtung“, welches unter dem Titel „Argo* 
im vorigen Jahre im Verlage von E. Trewendt zu Bredlau erſchienen ift, 
wird auch im biefem Jahre feine Fahrt wiederholen. Der Künftler- und 
Dichterkreis iſt im Ganzen berfelbe, und fo wirb man meben den Gerichten 
B. v. Lepele, der diesmal für Franz Kugler die Arbeiten der Mitrebaction 
übernommen bat, wieder die Balladen von H. v. Blomberg und Th. Bon« 
tane finden. W. v. Merkel, Scherrenberg ſowie andere alte und neue Theile 
nehmer find wieder beifammen, Maul Heyſe hat ſich durch eine feiner ita» 
lieniſchen Novellen vertreten. Ebenſo ift der vorjährige Wirfungsfreis ber 
Künfller um Namen wie Gräb und GBuftay Michter und Andere erweitert, 
und man begegnet einer fehr mannichfaltigen Auswahl ber vorzüglichften 
Blätter aus allen Darftellungsgebieten, welche der Mitherausgeber Friedrich 
Eggers wieber mit feinem Eommentar begleitet, 


Mit der Ueberfchrift „Delhi, ifluftrirte Depefchen*, bringt die „Illu-⸗ 
firirte Zeitung* eine Beilage, welche eine Ueberficht der Erelgniffe in Ofine 
bien mit mehreren bilblichen Darftellungen (bengaliſche Sepohs, Reliefkarte 
von Borderindien, Grundtiß von Delhi, Ausbruch der Meuterei in Mirut, 
Erfhiefung meuterifcher Sepoys in Berospur) enthält. Wei dem allgemels 
nen Intereſſe, das ber indiſche Krieg erregt und bei ber Verwottenhelt, die 
in ben erften Nachrichten darüber herrſchte, erfcheimt diefe georbnete Zuſam⸗ 
—— der Thatſachen und die klare Erläuterung der Verhälmiſſe höchſt 
zeitgemäß. 

Don einem der gelehrteften Literaten unter ben gegenwärtigen Griechen, 
Andreas Papatopulod Vretoß, der auch auf dem Gebiete der archdologiſchen 
Wiſſenſchaft fi befannt gemacht, ift kürzlich der zweite Band feines Haupt« 
werfes, des „Berzeichniffes aller feit dem Jahre 1453 bis zur Errichtung 
bes griechifchen Königreiches gedrudhen, von Griechen in griechiſcher Sprache 
geſchriebenen Bücher, 


Meueſte Poften. 

* München, 6. Ort. Die feierliche Grundfteinfegung zu dem Ge⸗ 
bäube bes f. Marimilianeums hat fo eben, Vormittags 11 Ubr, ganz dem 
Programme gemäß ftattgefunden. Der f. Staatsminifter Kr. Fihr. v. d. 
Pforbten richtete an Ge. Maj. den König folgende Worte: 


„Alterdurchlauchtigfter, Großmaͤchtigſtet König! Allergnaͤdigſter König 
Herr! 
„Inmitten heſtiger politifiher Erſchutterungen und einfeitiger Beitrebun« 


gen auf den Thron berufen), haben Eure Königliche Majeftät mit Beftigfelt 
und Milde dem Lande den Frieden gegeben, und mit klarem Blide und ſiche - 


und 
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rer Hand allen Lebendintereſſen des Volkes gleiche Pflege zugewendet. Lands 
virtbfchaft und Gewerbe, Handel und Induſtrie gedeihen und haben vielfach 
einen neuen Aufſawwung genommen, Dem Verkehre find große, Tangerjehnte 
Wege eröffnet. Die Künfte finden die denfelben ſchon früher bereitete Htie 
mat mit ererbter Liebe befchfigt und gepflegt. An ihrer Eeite erblüht, durch 
Geiſt und Herz Enerer Königlichen Majeftät getragen, die deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft. A diefen Beſtrebungen, Gütern und Genüſſen foll aber nach dem 
Wunſche und Willen Eurer Königlichen Majeſtät chriſtlicher Glaube, Liebe 
umd Geflttung den rechten Grund und bie höhere Weihe geben. Darum bar 
ten Cutre Majeftät der Kirche die ganze im den Grundgeſetzen des Reiches 
gereäbrleiftere Freibeit und Würde geſichert, und den —8 und Bils 
tungsanflalten belebende Pflege zugewendet. 

„Eine neue Schöpfung diefer Art wollen Euere Königliche Majeſtät an 
tem heutigen Zage begründen. Die gelehrten Anftalten, auf welchen die fünfe 
tigen Beamten ibre Fildung erlangen, möffen naturgemäß ibre Einrichtungen 
auf bie Fähigfeiten und Bedürfniſſe der großen Mehrzahl beredinen und bie 
höhert Entwidelung der befonders befähigten Iünglinge deren eignem Triebe 
umd der Pflege des Haufed überlaffen. Grfabrungsinäßig begegnet fie aber 
bier nicht felten ſowohl Aufern ald innern Schwierigfeiten und Hinderniſſen. 

„Diefe Lite autzufüllen, ift die Abſicht Euerer Majeftät, vor Jahre 
sehenten ſchen in jugendlicher Vegeifterung gefaft, vielfach und reiflich er= 
wegen, und nun mit Königlicher Breigebigleit zur Ausführung gebracht. 

„Es foll eine Anſtalt entſtehen, welche wur beſonders talentvolle Jünge 
linge aufnimmt, und durch Unterricht und Grziehung in fergfältiger auf bie 
Anbividwalitäten eingehender Pflege zu tieferen und ausgedehnteret Entwicklung 
bringt, damit fie bereinft dem Rönige umd dem Lante in erhöhtem Maße 
mit dankbarer Treue zu dienen fähig feien. Micht Strand und Rang, nicht 
Vermögen und Beſitz, nicht Gunſt und Fürbitte, fondern nur die bervor« 
ragende geiftige und fittliche Tüchtigfeit ſoll die Aufnahme in diefe Mnftalt 
bedingen, Nuägewählte Pebrfräfte und erprobte Biltungemittel follen zu Ger 
tote fteben und würdige Räume follen die Lehrer und Schüler des Marimis 
lianeum umfchliegen und der Schauplag der edelften Thätigkeit und höchſten 
Betrebungen werden. 

„Zu diefem Gebäude wollen Euere Königliche Majeftät nunmehr ben 
Grumndftein Tegen und damit befunden, daß bier eine im vollſten Sinne eigene 
Schöpfung Guerer Majeftät erſteben fol, Wie der Plan ter Lehranſtalt 
feltit, fo verdankt auch der des Gebäudes, welches ihr dienen fell, Guerer 
Königlichen Majeſtaͤt unmittelbar Entſtehung und Aueſuͤhrung, und ber 
beutige Tag frönt mit Vollendung bie Ueberwindung vielfacher Schwierige 
feiten durch den jeften Willen und die freigebige Hand Guerer Königlichen 
Majcftät. 

„Aus der Mitte der Stadt nach den erhöhten Ufern des Fluſſes baten 
Guere Viajeftät eine Straße geöffnet, die ſchon in ihren Anfängen zeigt, wie 
febr fie ihreö Namens würdig fein wird; fie wird gefröne und beherrſcht 
werden von dem Prachtbaue des Marimilianeum, 

„So werdeu beffen Bewohner, unberührt von dem Lärme ber Straßen, 
ſich dech in naher Verbindung mit ter Hauptſtadt finden, Ihr Auge wird 
täglich auf dem Schauplatze ber glorreichen Geſchichte des Vattrlandes ruben, 
fo wie die inneren Ballen ded Marimilianeum die wichtigſfen Thaten der 
Weltgeſchichte in großen Vildern vor die Erele der Jünglinge führen 
folten. 

„Dem tankbaren Wolfe aber wird auch diefe Schöpfung verfünben, wie 
feine® geliebten Königs ganzes Etreben gerichtet ift auf das Höchſte und 
Grelfte, wie er zu berrfchen wünſcht über eim frommes, gebildetes und 
freict Bolf, und in deſſen Glück das Ziel und ven Ruhm feines Tönigliden 
Wirkens findet. 

„Mögen nunmehr Euere Königliche Majeftät geruben, für das ſchoͤne 
Werk, welches Allerböchfteiefelten mit Liebe erdacht und geiflig begründet 
haben, auch mit Röniglicher Hand den Grundſtein zu legen.“ 


Se. Waj. der König hielt hierauf folgende Rede: 

„Gin feit vielen Jahren in Mir genährter Gedanke ſoll beute feine Ber 
wirflihung finden, indem Ich den Grundſtein zu biefer Anftalt lege. 

„Sie ift Geftimmt, die vorbandenen Unterrichtöanftalten zu ergänzen. 

Jeder Bayer, welchen Standes er auch fri, kann in dieſelbe eintreten, 
zeigt er ſich dazu befähigt. 

„Mein Volk befigt Eigenſchaften des Geifted und des Herzend, wie 
nicht leicht ein anderes; «8 braucht ihm nur bie Gelegenheit geboten zu 
werben, fie zu entwickeln. 

„Laflen Sie uns nun getroft den Grundſtein in die Erbe fenfen gleich 
tem Samenforn, weilches durch dieſe Echopfung ausgeſtreut werben foll. 8 
bedarf des göttlichen Segens, um aufzugeben und Früchte zu bringen, Feſt 
wollen wir vertrauen, daß er ihm zu Theil werde. 

„Was im Hinblid auf Gott dem Herrn und im feinem Geiſte untere 
rommen, dad wird beſtehen.“ 

* Münden, 6. Ort. Das gefteen auögegebene Megierungsklatt ent · 
hält eine Bekanntmachung, die Pandgerichtöformation von Oberfranken betr., 
wenad; Er. Ma. der Koͤnig gerubt haben zu genehmigen: „dab m) die Ort 
ſchaften Neubef, Altenfündterg, Tiefentbal, —— und Unterſchwarzach 
unier Trennung von der Gemeinde Birk und unter inigung in eine ei⸗ 
gene Gemeinde mir der Benennung: „Gemeinde Meubof* bei dem Landgerichte 
und Mentamte Begnig belaffen werten ; b) die Oriſchaft Aifchlag von der 
Gemeinde Seidwitz geirennt, mit der Gemeinde Birk nach F. 3. Abſatz leh ⸗ 





ten bed revidirten Gemtinde⸗Edicta vereinigt und dem Landgerichte Weiden⸗ 
berg und Rentamte Bahreuih zugetheilt werde.“ 

Münden, 5. Det. Zwei dieſer Tage hier anweſende ſpaniſche Mili— 
tärd erhielten die Erlaubniß die bayeriſchen Feſtungen zu beſichtigen. Sie 
hatten bie Ehre von Er. k. Hoh. tem Prinzen Adalbert zur Tafel gezogen 
zu werben. Bu ten beute wieder begonnenen Eigungen des Verwaltungse 
rarbs ter baytriſchen Oflbabnen find die Erben. K. ©. RMothſchild und 
9. Dornberg von Branffurt und von Megensburg, und ebenfo bie andern 
audmwärtigen Mitglieder des Verwaltungsratbd bier eingetroffen. Der Ges 
fandte Bayerns am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, Graf v. Bray, ift bier ange 
fommen. (9. 3.) 

München, 5. Dct. In der heutigen Sitzung bes oberften Gerichts- 
bofes bot die Verhandlung einer Veſchwerde des k. Oberſtaatsanwaltes am 
f. Üppellationegericht von Oberfranken das meiſte Intereffe. Gin ehemaliger 
Landgerichtsfchreiber, nun Schneidermeiſter und Gemeindefcdreiber, machte den 
Verſuch, zwei ihm mißliebige Beamte dadurch zu entfernen, daß er im einer 
anonymen Gingabe an Se. loͤnigl. Majeftät Gabinet diefelben ald untauglid 
und beftechlich ſchilderte und deren Verfegung dringend anrierh. ie erfte 
Inſtanz ſprach ihn der außergerichtlichen Berleumdung ſchuldig, dad f, Ap⸗ 
pellationdgericht von Oberfranfen aber nur des Vetgehens der Amtéehren⸗ 
beleidigung, da die Abficht, durch feine unmahren Angaben ven befchulbigten 
Beamten Unterfuchung oder Strafe zuzuziehen, nicht erſichtlich fei. 

Stuttgart, 5. Ort. In allen katholiſchen Kirchen des Landes ift 
geftern ein Hirtenbrief des hochw. Hrn. Biſchofs von Mottenburg verlefen 
worden, der ſich auf die mit Mom abgefchloffene Gonvention bezieht, Der 
Hirtenbrief drüct feine Freude über dad zu Stande gefommene Werk der 
Einigung mit tem päpftlihen Stuhle aus. Zum Dank foll am 19. Sonn 
tag nach Pingften ein feierliches Hochamt mit Tedeum in allen Fatholifchen 
Kirchen gehalten werden. (Schw. M.) 

Zonden, 3. Oct. Auch mit ter Benützung bed Ueberlandweges nach 
Indien für Truppen wird jegt Grnft gemacht. Geſtern, mie fchen ermähnt, 
gingen 2 Ingenieur-Gomp. aus 13 Dffieieren und 235 ®emeinen beftebend, 
mit der Gifenbabn von Chatham nach Southampton und eine halbe Stunde 
nad; ihrer Ankunft befand fl; die ganze Mannfchaft an Bord bed Dampferd 
„Sultan“, der auch fogleich ben Hafen verlief. Die Leute waren ohne Ges 
webre und Zornifter angelommen ; ibre Waffen waren ſchon vorher, in Kie 
fen verpadt, an Bord gebracht worden. Die Dirertoren der „Weninfular 
and OrientaleGompany" ſchickten einen in ihren Dienften ftebenden Gentelman 
Hrn. Mofer, Verfaffer von „the Caucasus“, ald Begleiter der Mannſchaften 
durch Aegypten und durch bie Wüſte mit, um bort für ihren Gomfort zu 
forgen. Hr. Mofer kennt das Wüften- und Lagerleben und bat auch im der 
Krim während des ruffifchen Krieges werthvolle Erfahrungen gefammelt. 

Die portugiefiiche Geſandtſchaft erbielt geftern eine telegranbifde Bot- 
ſchaft aus Liffabon folgenden Inhalts: Die Gpidemle bat in Liſſabon 
nicht weiter um ſich gegriffen. Bis beute hatte die durchfchnittliche Sterbs 
lichkeit an feinem Tage die Zabl 33 überfahritten. Das Fieber ift nur in 
zwei Kirchfpielen mit einer gewiffen Heftigkeit aufgetreten. 

Der britifche Geſandte in Peru, ber ald Opfer einer Privatracht gefallen 
ift, war ein Teiblicher Neffe Lord Palmerftond von mütterlicher Seite. Die 
ehren. Elifab. Sultvan war nämlich die jüngfte Schweſter des Premierd. Aus 
einer Notiz im Globe erfeben wit auch, daß Hr. Sulivan erft das 44. Jahr zurüd» 
gelegt batte. Er begann nach Bollendung feiner Studien in Cambridge die die 
plomatiſche Laufbahn ald Glerf im auswärtigen Amte, biente nachher ald Private 
fecretär Vie, Palmerſtons, darauf Bei den Gefandtfchaften in Haag, in Liffa- 
bon, Turin, Münden und Neapel, wo er in Verbindung mit Sir Woods 
bine Pariſh ſich durch die Veilegung der Schwefelfrage verdient machte. Im 
Jahre 1849 wurde er ald Okiteralconful nach Chili verfept, welchen Poſten 
er im Jahre 1852 mir einem ähnlichen in Peru vertaufchte. 


Börſen- und Banbels » Rachrichten. 
Münden, 6. Dit. Bagyeriſche 3° „pro. — DB. — © Aproe DU. 
971 P.— ©. Aprec. Orundeent „Dbt. 971, 9. — ©. 4'/prec. 100%, B. 

G. V. Gmif. 101 P. — ©. Hyvoth,s u, Wechſeld.Achen 792 P. 
790 8. Bayer, Dfibahnen 2 — 8. Defterr. BanfsMlctien 1102 8. 
—_—— ©, Grebit:Mobil. —— PB. — ©. Natienals Hal 78%, 9. 7624 B. 
keipziger Gredit:Banf — P. — 8. 

Lindau, 4. Dt. Die gefirige Getreideſchtanne enthielt im Ganzen 2371 
Schäfel, weven 1527 Sch. verfauft und 844 Schäfel ringefegt wurden. Minel⸗ 
preife: Weizen #. 20,14 (gefallen j. 1.24), Kern A 20.12 (geftiegen 23 fr.), Reg: 
new #. 14.1 (gefallen 16 ir.), Gerſte fl. 13.31 (gefallen 46 fr.), Saber I. 9.36 
(gefallen 12 fr). Umfagfumme fl. 28,719.48. Die Dbfternte ift in vollem Gang, 
bereits mag die Hälfte es heurigen Ertrages eingebracht fein, Bur Moiberritung 
werben berentende Ouantitäten verwendet, Die Weinberge verſprechen für bielen 
Herbii einen ergiebigen Ertrag, lohnend die Bemühungen der Rebenzüchter. Die 
Trauben find wunderſchen und Pie Reife ſchreitet raſch vorwärts, Die Trauben find 
ſchon jept fo füf, wie fie «0 in manchen mittelguten Yabren Abe October nicht was 
gen. Was die ualität betrifft, fo wirb der 1857er zu den verzüglichhen biefes 
Bahrbunderts gehören. Noch vierzehn Tage und die Trauben werben zur Kelter wandern 
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u . a erfidt 
Amtliche Nachrich x 
Deiterreichifche Sandelöftatiftif. 
Deutidland. Münden (I. M. die Königin von Griechenland. 
Die Orundfteinlegung der neuen Jlarbrüden. Schluß ver Inftruction für ben 
landgerichtlichen Dienſt). Speyer (die allgemeine Discuffion über die Ge» 
ſangbucht frage). Darmftadt (Budgetberathungen). Berlin (Ankunft der 
ruſſiſchen Majeftäten). Wien (Gerücht über eine Kaiferzufammenkunft in 
Münden, Die Donaufüritentbümer), 
Frankreich. Iubresfigung der Akademie der ſchönen Künſte. Die 
Stuttgarter Gorrefpondenzen. 
tofbritannien. Bau neuer Kricgöſchiffe. 
Baperifche — — 
Meueite Do 
Handels Vorien-Racrichten. 


Münden, 7. Detober. 

Se, Majehät der Rönig haben Eich alleranädigft bewogen gefunden : 

unterm 3. October den Rechnungecommiſſät ber F, GeneralsJoll-Apminiiiration 
Wilhelm Fleifa feiner allerunteribänighen Bitte entfprechend auf bie erledigte Stelle 
bes HauptzellamttsBerwalters in Freilaſſing gu berufen; 

unterm gl, Datum bie fathelifche Brarrei Cbenhaufen, Log. Roggenburg, em 
Prieſtet Michael Schlund, Pfarrer in Oberhaufen, Log. Göggingen, zu übertragen, 
und zu genehmigen, daß bie fath, Stabtyfarsei Mühldorf, Ldg. gl Namens, von 
dem Erzbiſcheſe von Mäncen:Freiing bem Prieier Marimilian Neger, Prediger 
an der Stabtpfarrfirdbe zu Et. Jedok in Landehut, die fath. Plarreı Betubach, Leg. 
Pfaffenhofen, yon bemfelben Erzbiſcheſe dem Prieſtet Ich, Gvang, Wimmer, Geo: 
peratet erpofitus in Dürrhaufen, Leg. Waflerburg, bie fat. Pfarrcutatie Schönes 
berg, Peg. Burgau, von dem Bilchefe vom Augeburg dem Priefter Jeſeph Anton 
Brader, Frähmepberefleiat in Zusmarsbaufen, pa. gl. Namens, verlichen werde; 
die Prefehur ber Geſchichte am F. Lyeeum zu Bamberg dem Eneralprefefler in Speier, 
Brieher Dr. Jeſerh Anton Schöpf, feiner allerunterthänigiien Bitte entiprechend, in 
proviforifcher Cigenſchaft zu übertragen; den f. Stusienrecter und Otmnajialprojeiler 
geiftlichen Rah Baul Klefiermaier zu Breifing zum Profefier ver Philelegie und 
Geſchichte an dem dortigen f. Lyetum zu ernennen und bemfelben zugleich die Fune⸗ 
tion als Rectot des Lyceums in miberrufliher Weile hultvollſt zu übertragen ; 

unterm 4. Detober den durch allerhöcfie Cutſchließung vom 18. Sept. l. Jo. 
an das Landgericht Ingelſtadt beitimmten Landgeriggtsaniener Garl Gramer von 
Hilpeliſtein an das Pandgeriht Traunflein und den zum Aſſeſſot des Lanpgerichts 
Traunflein ernannten Negierungsacreiiiten Briebrih Nittmayer in Münden an 
das Landgericht Ingelſtadt au verfeken; 

unterm 5. Oxcteber den Stabtgerichtsargt in Memmingen, Dr. v. Warhter, 
feiner alleruntertbänigfien Bitte willfahrend, nach Mafgabe tes $. 22 di. C ber 
IX. Berfafungsbeilage unter allergnäbigitier Anerkennung feiner vieljährigen treuges 
leiſteten Dienfie auf immer in den Muheltand treten zu laſſen. 


Defterreichifche Sandelöftatiftik. 

8* —. Durch bie Dirertion der adminiftrativen Stariftif im F. k. Mini« 
fterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten ift ſoeben der XV. Jahr- 
gang der „Ausrweife über den auswärtigen Handel Oeſterreichs und der mit 
Deflerreich zollvereinten Staaten im Jahre 1854 veröffentlicht" worden. Wir 
entnehmen aus benfelben folgende Notizen: 

Der Werth der Einfuhr e Land betrug 155,134,9°5 fl, und ber ber 
Ausfuhr 182,737,284 fl; der Werth ber Cinfuhr über die Preihäfen und 
zur See 55,593,703 fl, und der der Ausfuhr 35,235,903 fl., aljo ber 
Gefammteerfehr zu Waſſer und zu Lande: 208,728,588 fl, Einfuhrgut und 
218,023,687 fl. Ausfuhrgut. 

Bon den über bie Landesgrenze eingeführten Waaren entfällt auf die 
deutfchen Zollvereindftaaten mehr als bie Hälfte und von ber Totale 
Einfuhr über ein Dritibeil des Wertes. Von der Ausfuhr fommen über 
36 Prorente auf ben deutſchen Zollverein, mehr ald 23°, auf die Schmelz, 
über 11°, auf die Zürkei, 10%, auf bie fremden italienifchen Staaten und 
gegen 10°, auf Triefl. Der Werth der nach Süddeutſchland gebenten Waa- 
zen 11,202,847 fl, der dorthet nad Defterreich fommenden aber 
20,900,365 fl. Die hauprfächlicften Einfubrartifel in das öftereichifche Zoll- 
gebiet find Wehe» und Wirkeſtoſſe (Baum + und Schafwolle, Seide, Fiachs 
und Hanf), Sarten« und Welvfrüdhte (Getreite, Delfaat, Reis), Schlachtvich 
und Bifche, Kaffee und Zuckermehl, Südfrüchte, verfhiedene Farbſtoffe (Coche⸗ 
nille, Indigo, Garaneine x.), Unfehlitt und Olivenöl, Edelſteine, Korallen, 
Perlen, dann Gartne. Die ftärffte Ausfuhr fand ftatt in Seide und Schaf 
wolle, Wolle und VBaumwoll⸗, Leinen» und Seiden-Waaren, Kleidungen 
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und Putzwaaren, Gdelfteinen, Holz⸗- und Gladwaaren, in Inſtrumenten und 
furzen Waaren, Brenn» und Werkbolz, edlen Metalle u. f. w. Bon obigen 
208,725,5658 jl. Ginfuhrwertd treffen circa 18°, auf Böhmen, 14°/, auf 
Defterreich unter der Enns, 11°, auf Venedig, 10%, auf Krafau, Galizien 
und die Bulowina, 9%, auf die Kombardei, 8”, auf Steiermark, Kärntben, 
Krain und das Küftenland, 7%/, auf Serbien und das Temefer Banat, das übrige 
auf die anderen Theile der Monarchie; von dem Ausfuhrwerthe u 218,023,687 A. 
treffen etwa 31%, auf bie Lonbardie, 24%, auf Ocfterreich u. d. Enns, 14°, 
auf Böhmen, 9%, auf Rrafau, Galizien und die Bufowina, der Meft auf 
das übrige Land. Jedoch kann aus diefen Zablen kein ſicheret Schluß auf 
den wirklichen Verbrauch oder die Erzeugung gemacht werden, da bie in dies 
fen genannten Laudestheilen zur Verzollung gelommenen Waaren nicht alle 
auch in denfelben produeirt oder confumirt worden ſind. Der Werth der 
Vechrausfubr betrug alfo in Oeſterreich 9,295,099 Gulden, der aber, wenn 
alte zollfrei ausgebenden Waaren mit eingerechnet werben, fich natürlich böber 
beläuft. Das Tranfitgut hatte einen Werth von mindeſtens 83,523,556 
Gulden, Den größten Betrag zur Durchfubr lieferten der Menge nach die 
Seebäfen; das meiſte dem Werbe nach ging ein aus dem deutſchen Zoll- 
Vereine, der Schweiz u. f.w,, aus dagegen über bie Scehäfen, Türfei u. ſ. f. 
Der Werth der Zubereitung eingeführten Waaren betrug 4,295,960 fl., 
ter zu gleichem Srvede ausgeführten dagegen nur 1,048,734 k. Auf unge⸗ 
wiſſen Verkauf kamen nach Oeſterreich für 215,831 fl. Waaten, und der 
Werib der in folder Weife ausgeführten Waaren belief ſich auf 2, 266, 26T. 
Unverfauft zurüdausgefübrt wurden wieder um 22,260 fl. und besgleichen 
zurüceingefübrt um 236,096 jl. 

Der Verkehr Dalmatiend mit allen anderen Landestheilen der öfter» 
reichifchen Monarchie und mit dem Auslande war folgenter; Ueber die Yan« 
desgrenze (alfo über die ktoatiſche Militärgrenge, Türkei und Montenegro 
wurde eingeführe ein Werth von 718,342 fl., über biefelbe Grenze wur« 
den ausgeführt um 224,085 fl. Güter; über die Sergrenze gingen ein Waae 
ren 4m Werthe von 6,912,988 fl. und dahin aus um 4,459,238 fl, fo 
das alfo die Geſammteinfuhr ſich auf 7,631,330 fl, und die Ausfuhr auf 
4,713,323 fl. berechnet; die Mebreinfubr betrug fonach 2,918,007 fl. Une 
ter den Einfubrgegenftänden leben der Menge nach oben an die Kabriferzeug« 
wife, Felde und Gartenerzeugniffe (namentlich Getreide) und Tabak, und uns 
ter den Ausfuhrgegenftänden bie fogenannten fetten Oele (zum Genuffe und 
techniſchem Gebrauche), Getränke und Robſtofſe. Der Durchfuhrhandel end» 
lich beförderte 120,079 Gentner im Werthe von 3,256,928 fl. 

Schließlich einige Zablen über den Zollertrag, er beitrug in Orferreich: 

in der Ginfubr in der Durchfuhr in der Ausfube 


Gulden (G.-M,) Gulden (G.-M.) Gulden (G.-M.) 
zu Yand. 9,271,429 ni 714,506 
zur Str. 7.090,85 £ 114,400 
alſo im Ganzen 16,462, 284 50,228 829,206 


Von vem Einfuhrzoll treffen allein auf 
Golonialmaaren und Süpfrüchte . » . . 8,372,845 Gulden, 
Garten» und Relbfrüdhte. » 2 2 2.0. 1.304344 5 


Thiere . . 1,179,8568  „ 
Getränke und Sfmaaren R 1,143,026 

Don tem Ausfubrzoll treffen allein auf 
MWebes und Wirkftoffe . : 579,374 Gulden, 
Mtiäle . 70,511 w 
Brenn-, Baus und Bertftoffe 67,59  . 
Thieriſche Producte (elle ıc.) 53,793 


Faßt man das gefammte Zollerträgnif ufaonment, fo repräfentirt dad⸗ 
felbe eine Staatseinnabme von 17,250,718 Öutten E..M. Der Zollertrag 
in Dalmatien beläuft ſich bei der Einfuhr auf 339,645 fl., bei der Aus- 
fuhr auf 25,281 A. und bei der Durdfußr auf 9057 fl, alfo im Ganzen 
auf 373,983 fl. 


4 Deutfchland. 

Bayern. $ München, 6. Ort, Wie zur Zeit beſtimmt ift, werben 
J. Maj. die Königin von Griechenland is nach der am nächſten Montag 
ftattfindenden Feier des hohen Namendfefted St. Maj. des Königs bier ver 
weilen, dann aber die Meife mach Trieft sc. fortfegen. Den bier weilenden 
toben Gäften aus Neapel zu Ehren war heute Nachmittag am k. Hofe grofe 
Tafel. Der Heute ſtatigehabten feierlichen Gruntfteinlegung zum Maximi- 
lianeum wird, wie man vernimmt, am hohen Geburtsfeſte Sr. Maj. tes 
Königs, am 28, Nov., die Grundfleinlegung zu den über die ar zu er 
bauenden beiden Brüden folgen. 
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Der Inftruetion über den landgerichtlichen Dienſt entnehmen 
wir fehlieflich noch Folgendes: Icher Vezirfsunterfuchungsrichter erledigt 
alle feine Gefchäfte in Straffachen ſelbſtſtändig unter feiner eigenen Namens- 
unterfchrift. Die Bezirföunterfucungtrichter erhalten das norhmwendige Hilid« 
yerfonal, ſowie alle Regiebebürfniffe von dem Landgerichtsvorſtande. 
Beſtimmungen in $. 18, 20 und 21 finden biebei gleichmäßige Anwendung. 
Der Landgerichtövorftand bat im Allgemeinen die Gefhäftsfuhrung der Bes 
zirföunterfuchungsrichter zu überwachen, insbefondere aber vom Zeit zu Beit, 
jedenfalts einmal in jeder Woche, von den laufenden Unterfuchungsacten Ein« 
fiht zu nehmen, und daß +8 geſchehen, durch Eintragung feines Namens in bie 
Diarien der einzelnen Unterfudungeacten nachzuweiſen. Wahrgenommene Jrregus 
laritäten oder Verzögerungen im einzelnen Unterfuchungsfachen find von dem 
Landrichter emweder dem Director ded betrefienden Bezirkegerichts oder 
tem Siaattanwalte deöfelben zur Kenutniß zu bringen. Der Landrichter hat 
als Vorftand ſowohl über dad amtlide ald über das Privarbetragen der ihm 
untergeordneten Affefforen zu machen. Derfelte har bie primäre Dualifie 
cation der Landgerichtsaſſeſſeren nach ven hierüber beſtebenden ſpeciellen Vor⸗ 
ſchriften feſtzuſteilen. Der Landrichter bat dem Berragen der Aſſeſſoren for 
wohl im Dienfle gegen die Gerichtduntergebenen als im Allgemeinen aufer« 
balb des Dienfies fitte befondere Aufmerffamfeit zuzuwenden. Bei Wahr 
nebmung eined ungeeigneten, der Würde des Staatttienfled zweiderlaufenden 
oder den Anftand verlegenden Betragens eines Aſſeſſors hat der Landrichter 
Belehrung oter Warnung eintreten zu laffen. Bei Aufnahme der Qualifi- 
cationen iſt bierauf befontere Ruüͤckſicht zu nehmen. Die Landgtrichte find 
ven Bezirflgerichten cobinirt, und alle Mittbeilungen erfolgen in 
Schreibensform. Autgenommen bieron find die gegenfeirigen Beziechungen 
in ben durch Urt. 22 Abſ. 2 bezeichneten Meciefachen. In diefen haben 
die Lantgerichte an die Bezirkogerichte zu berichten und von denjelben Ent⸗ 
fehliefungen und Aufträge zu empfangen, welche jedoch ſich auf die Akur- 
tbeilung des betreffenden Uebertretungsfalles zu befhränfen haben, Schließ- 
lich wird von fimmtlicden Landgerichts» Beamten gewärtiget, daß diefelben 
ſich berifern werden, durch vereintes und einträglices Zuſammenwirlen 
zur Börberung bes ihnen anvertrauten höchſt michtigen Dienftuweige, und 
gum eften der Gerichtsuntergebenen das Vertrauen zu rechtfertigen, welches 
in biefelben bei Berufung zu ihren Stellen gefegt wurde. Von ben Lande 
gerihtsaffefforen indbefondere wird erwartet, dah dieſelben nicht mit Verlen⸗ 
nung ber ihnen durch das Geſetz vom 1. Juli 1356 in einzelnen Geſchäfts- 
zweigen eingeräumen Seleftfländigfeit den Gehorſam, melden fie dem Lands 
gerictevorjtande ſchulden, aufer Acht laffen werben, und zwar um fo mebr, 
als jeder Üeberhebung mit den ernſteſten Maßtegeln entgegengetreten werben 
wird, und inebeſondere jene Aſſeſſoten, welche die Rückſichten der Unterord» 
nung bintanfegen,, nebſt ter bisciplinären Einfchreitung bei der Vorrüdung 
in höhere Befoldungsclaflen die Zurüdftellung und nach Umſtänden weitere 
Nachtbeile nach Maßgabe der Beitimmungen ber IX, Beilage zur Verfaffungs« 
Urkunde zu gemwärtigen haben. 

Speyer, 3. Oet. Ueber die geftrige Berathung der Generalſynode, bes 
ven Mejultat wir bereit® gemeltet haben, berichtet die Pfälz. 3. ausführlicyer 
wie folgt: „Der unermütlicgen Thätigkeit des betreffenden Ausſchuſſes ift es 
gelungen, feinen Bericht in der geftrigen Nachmittagsſtzung durch Hrn. Pros 
deran Scholler erflatten zu laſſen. Auf bie gefcichtliche Entwickelung der 
Kirche hinweiſend, machte derfelbe unwiderſprechlich Flar, daß das hiäberige 
Gefangbuch der pfälzifcyen umirten Kirche nicht nur an vielfadyen formellen 
Mängeln leide, fondern auch mit tem auf die beilige Schrift gegründeten 
Glauben und Belennmiffe der Kirche gar häufig im entjchiebenfien Wider 
ſpruche ſtehe, und daf es deshalb Pflicht fei, die Geſangbucheverbeſſerung for 
bald ald möglich eintreten zu laffen. Dem erfteren Sage widerfprach bei ber 
Diecuffiow micht ein einziges Glied der Synode, ja ald e8 am fpäten Abende 
zur Mbftimmung kam, erhoben ſich alle Mitglieder ohne Ausnahme und bes 
zeugten die Nothwendigteit, ein neues Geſangbuch am die Stelle des biäheri« 
gen zu fepen. PVezüglich des andern präjubieiellen Gage, daf man die Ges 
fangbuche beſſerung fo bald ald möglich ind Werk fepen müfle, gingen dagt- 
gen die Anſichten auseinander, wie dies ja aus dem ſchon erwähnten, von 
T Müglietern eingereichten Antrage auf Verſchiebung der Beichlußfafiung bere 
vorgeht. Der Ausfchuf bat die Verwerfung diefes Antrages proponirt, und 
um dieſen Punkt drehte fich nun die Debatte etwa drei Stunden lang. Die 
Antrogfteller begründeten ihr Verlangen, daß die endgiltige Beſchlußſaſſung 
einer demnãchſt zu berufenden auferordentliden Generaliynore ober, im Falle 
einer folhen unüberreinvliche Hinderniffe ensgegentreten follten, der General- 
Synode des Jahres 1861 üherlaffen bleiben möge, durch bie Behauptung, 
daß ber Synode die Zeit fehle, die beträchtliche Zahl der vom k. Gonfifterium 
und tem Autfchuffe nen vorgefchlagenen Lieder gehörig zu prüfen. Allerdings 
wird ſich nach diefen Verfchlägen die Zahl der Kieter von 353 auf 616 er— 
hoͤhen, aber die, welche der Ausfchuf new vorſchlaͤgt (23), find vollftändig gebruckt 
in den Händen der Synodalen, ebenfo alle die vom f. Gonflftorium vorge 
ſchlagenen Lieder, welche der Audſchuß im Benehmen mit der Kirchenftelle fo 
rebigirt bat, daß fie in ihrem nunmebrigen Wortlaute nicht volftändig in einer 
ber zu Gebote jlchenden Quellen gefunden werben koͤnnen. Und folder Lieder 
find nicht weniger als 30, aus denen man wenigftens erfehen fann, in welchen 
Sinne und Gifte die Lieder gewählt, beziehungsweiſe bearbeitet worden find, 
Für alle anderen Lieder, bie gar feine oder mur ganz unbedeutende Verändes 
zungen erfahren follen, find bie Bücher bezeichnet, im melden man fle nad 
leſen fann, und bie jevem, dem et datum zu thun iſt, ſich ein Urtheil zu 
bilden, leicht zugänglich gemacht werden Fönnen. Uebetdies bat ſich der Hude 
ſchuß erboien, jedes einzelne Lied, das nicht vollſtändig gedruckt in den Häns 
ben der Synodalen fl befinde, in der Eitung vorzulefen. Bon einer Ueber« 
eilung in diefer hochwichtigen Angelegenheit tann um fo weniger die Here 


fein, ald Se. Maj. der König die Synode noch bis zum Dienflag Abend zu 
verlängern gerubt Gaben, Die Gründe, welche — 2 Na: 
Geſangbuchsfrage vorgebradht wurden, waren fo überwiegend, daß ber er⸗ 
wäbnte Antrag anf Hinausſchlebung mit allen gegen fieben, ein Amendement 
biezu mit allen gegen dreizehn Stimmen verworfen wurde, * 

©r. Hoffen. Darmijtadt, 3. Oct. Heute Morgen nahm 
Kammer nad, einer Selbfivertagung von mehreren —* Fur an 
fige des Fürſten Solms-tic; ihre Arbeiten wieder auf, Es gilt, den Vor— 
anfchlag der Staatdausgaben und Ginnahmen zur Verabſchiedung zu bringen, 
da ſchon das erfle Jaht der Binangprriode (1857 — 1859) feinem Schluffe 
enigegengebt. Auf der Tagesordnung ſtand der Berichr des Binanzausfchufies 
über die Hauptabtbeilungen I bit X des Hauptooranfchlags ter Staatsaud« 
gaben, erſtattet von dem Herrn v. Heſſe. Der Bericht findet ſich von ber 
Bemerkung eingeleiter, "daß ed verhältnismäßig nur wenige, beflimmt detail⸗ 
lirte Nudgabepoften giebt, am welchen gefürzt zu werden vermag, indem die 
Anzahl elgenilich facultativer Ausgaben gering ift, dagegen ber größere Theil 
der Burgeipofltionen theils in längft anerkannten, zur Leitung bed Gtaatd« 
ergunismud alfolut erforberlichen, ober mit den Ständen vereinbarten Wer« 
mendungen, theils in ſolchen Ausgaben befteht, bie, wenn eine Verwilligung 
der Stände nicht erfolgen würde, von irgendwoher im Wege Medhtens er— 
zwungen werden koͤnnten“. Daher die Unzuläffigfeit von Kürzungen obne 
Angabe und Begründung der Urt der Herbeiführung derſelben. Bei ber 
heutigen Beratbung murden im Weſentlichen die Anträge ded Ausſchuſſes zu 
Beſchluſſen erheben, Zu den angezeigten Ausſchußberichten gehört der Bericht 
über die Propofitionen ber Gtantöregierung wegen der Theuerungszulagen 
für die Givil- und Militärftaateviener, der über die Mevifion der Givil» umd 
Militäybienfipragmatif, und der über zwei in der erften Kammer geflellte Arts 
träge wegen der Eide. (Br. Piz.) 

Preußen Berlin, 4. Oct. Heute Abend gegen 6), find 
33. MM. ver Kaifer und die Kaiferin von Rußland in En pa 
men. Der König und die Prinzen des k. Hauſes waren den ruſſiſchen 
Serrfchaften bis Genthin, der zweiten Station von Potstam aus, entgegen 
gefahren, Die Weiterreife nah Warfhau erfolgt entweder ſchon morgen 
Abend, oder längftend Dienftag früh. Der Minifter des Ausmärtigen, Bürft 
Goriſchatoff, befand ſich im Gefolge des Kaiſers. Während ter Anmefene 
beit des Kaifers wird der Minifterpräfldent Herr v. Manteuffel in Potsdam 
verweilen. Prinz Murat üft geftern mach Paris zurüickgelehrt. (M. C.) 

Defterreih,. Mien, 4. Det. Der kaiſ. Botſchafter am Zuileriene 
bofe, Baron Hübner, hat bei feiner letzten Anweſenheit bier vom Kaifer 
dran; Joſtph ein autographed Schreiben für den Kaifer Napoleon mitber 
kommen, welches er in das Lager von Chalons zu überbringen beauftragt 
wurde, Während man bier allgemein behauptet, daß diefed Schreiben eine 
Einladung zu einer perfönlichen Zufammenfunft enthalte, weldye noch im 
Laufe diefes Herbie in Münden flattfinden fol, wohin angeblich Kaifer 
Sranz Iofeph von Iſchl aus Fommen will, erfahre ich, daß ſich dasfelbe auf 
die Angelegenheit der Donaufürftentbümer bezieht, welche durch eine gegen« 
feitige Nacygiebigfeit von Seite Oeſterreichs und Frankreichs ihre Yöfung 
finden foll. Bei dem Kalfer von Rufland bat Kalfer Franz Jofenh perſon⸗ 
lich diefe Sache in Anregung gebracht, und man verſpricht fich auch, daß 
ungeachtet ber fo überwiegend zu Gunften der Union ausgefallenen Wahlen, 
dennoch weder die Pforte, noch Oeſterreich eine tharfächliche Union ber Kür 
entbümer mehr zu befürchten baten. (N. €.) 


Frankreich. 
Paris, 4. Det. 


Sejtern, Samftag, fand die öffentliche Iahredverfammlung ter Akademie 
der fehönen Künfte flatt. Der fländige Serretär, Hr. F. Haloͤry, erflattete 
Vericht über die Sendungen der Eleven zu Nom und verlad eine fehr ins 
tereffante Notiz über das Leben und Wirken David d'Angers. Die Sigung 
begann und endete mit der gelungenen Aufführung der beiten Gantaten, 
welche die erften Preife errangen. Sie find von ten HG. Bizel und Golin, 
der eine Schüler des Hm. Halaͤrh, der andere bes verftorbenen Adolxh Adam, 

Aus den Stuttgarter Correſpondenzen der franzöflfehen Blätter ließe ſich 
eine bübfche Ulumenlefe von fonderlichen Entjtellungen und grober Unfennts 
niß zufammentragen. Wir begnügen und, aus der legten Stuttgarter Gers 
tefpondenz des „Gonftituttonnel®, deöfelben, der die deutſchen Journaliſten 
alt Profejjoren berumtergehubelt Tat, folgente Stelle auszuhtben: „Ale 
Landleute von Württemberg, die Bauern vom Schwarzwald und die vom 
Tyrol, batten ſich in Gannjtatt ein Mendeguous gegeben." Nach dem ganzen 
Eindeud, den der Sat macht, giebt es in der Phantafle des Gorrefpondenten 
wöürttentbergifche Tyrolerbauern. Der Gorrefpondent konnte allerdings nicht 
fehlagender beweifen, daß die franzöſiſchen Publlciſten feine „Profefforen* 
find, Nach demfelben Geographen bat der Fallerlihe Zug Württemberg „in 
Bruchjal* verlaffen. Grob find bie Entftellungen deutſcher Namm, worin 
die Franzoſen befanntlich Meifter find, Der „Norb” läßt ten Dr. Zahn 
ſtatt Zanıh ald Erbauer der Wilbelma dad Gommanbeurfreug bed Stanis- 
lausordend aus den Händen des Bürften Gortfchafoff empfangen, und felbft 
der „Moniteur* den babifchen General Norberg ſtatt Porbe dem Kaifer in 
Mannbeim die Honneurs machen ; ald Gommandant der pfälzifchen Truppen 
wird im „Gonftitutionnel*” ein „Mr. Rrabelfin* ſtatt Krazeiſen (allerdings 
für einen franzöfifhen Mund ein ſchweres Stu Arbeit) aufgeführt, und 
andered mehr, 


Grofibritannien. 
London, 3. Okt. 


Auf mehreren Werften, befonders auf der von Portämoutb, werden ges 


. waltige Kriegfehiffe gebaut, Es find die „Victoria“ und der „Prince of 


Wales“ von 131, der „Royal Arederit" von 116, und eine Fregatie von 
51 Kanonen — mit Ausnahme des „Royal Frederich“ lauter Schrauben« 
ſchiffe mit, Maſchinen von 600—1000facher Pferdekraſt. Merkwürdig ift 
übrigens, daß bie neuen Levlathane nicht fo dauerhaft fcheinen, wie die Krieger 
ſchiffe früherer Zeit. So liegen in Portsmouth Nelfonsd berühmtes Flaggen 
ſchiff „Victory“, gebaut tm Jahre 1765, und bie Schraubenfregatte „Arroe 
ant*, gebaut im Jahre 1848, dicht neben einander, und jenes alte Schiff 

jetzt noch ein viel gefünberes Ausſehen ald das andere noch nicht zehnjährige. 


Bayeriſche Localchronik. 

Straubing, 1. Ort. Heute Vormittags verließen unſere Stadt der 
biöberige Prior und zwei Patred, ſowie ein Frater des hleſigen Starmeliten« 
Hlofterd, um einem an das biefige Klofter ergangenen Rufe folgend in Une 
gan und zwar in der Naͤhe Pets ein Klofter zu befegen, Eine beträchte 
liche Anzahl biefiger Einwohner gab den Scheidenden das Geleite his zum 
Zändeplage ded Dampfbootes, (Paſſ. Don. 3.) 

Edenfoben, 4. Det. Heute wurde bier unter aufergemöhnlicher Theil» 
nabme das landwirtbichaftliche Heft für ben Landeommiffariatäbezirt Landau 
abgehalten. Der Beftzug mit feinen ſchoͤn und finnseich verzierten und von 
einem Iuftigen Völklein befegten Wägen war fo groß und hübſch, wie noch 
je auf einem Ahnlichen Bezirksiefte unferes Kreifes. Auch die Produrtenauss 
ftellung bot viel des Schönen und Intereffanten. (Pfalz. 3.) 


Neueſte Woſten. 


Regeusburg, 1. Oct. Heute früh nach 7 Uhr wurde im feierlicher 
Vroceſſio n und unter lautem Geſang und Gebete das Allerheiligſte zu unferm 
bodwürbigften Hrn. Difchofe Ualentin getragen. Die Thrilnahme aller Stände 
iſt aufrichtig und groß. (E. 3.)- 

Speyer, 4. Det. Die®eneralfgnode beſchäftigte ſich in ihrer geftrigen 
Sigung mit dem Gefangbuchtentwurfe im Ginzelnen, und es zeigte ſich, daß 
bei dem vorgeſchlagenen Gange der Debatten das Bedenken, man fünne das 
Material nicht bewältigen, ein ganz ungegründetes war. Es hatten ſich auf 
ber einen Geite diejenigen zufammengerban, welche neben den vom Ausichuffe 
ſchon vorgefchlagenen Aenterungen noch weitere in modernifiventem Sinne 
wänfchten, auf der andern Geite waren die Anhänger der mehr urfprünglis 
en Vesarten zufammengetreien, und fo hatten beide ihre Vorfehläge dem 
Dirigenten ſchriftlich eingereicht, aus melden Har bervorging, daß fie ſaͤmmt⸗ 
liche Lieder gründlich geprüft hatten. Von ven Beiderfeitigen Vorfchlägen 
murden wohl einzelne durch die Derfammlung genehmigt, bei weitem die 
meiften aber durch die weit überwiegende Weajorktät abgewerfen. Die von 
dem Ausſchuſſe im Benehmen mit dem 8. Gonilftorium feftgeftellten Grund 
fäge wurden ſonach als die richtigeren anerfannt, und deshalb faft durchweg 
bie Vorſchlaͤge des Ausſchuſſes adoptirt. Die Didcuffion war eine durchaus 
ruhige und würdige, und fo gelang es denn, zunaͤchſt mit den Liedern bed 
Entwurfes fertig zu werben, Die Verhandlung über die vom f. Gonfiftorium 
und dem Ausſchuſſe vorgefälagenen Lieber wird morgen beginnen. (Pf. 3.) 

Paris, 5. Det, Aus halons vom 4, berichtet der Moniteur: 
„Geſtern fanden große Mandvers unter Befehl ded Kaifers ſtatt. Die Kal⸗ 
ſerin wohnte denfelben, von den Gräfinnen Montebello und Labedoyert bee 
gleitet, zu Pierd an,” Prinz Napoleon traf von feiner Meife nad) dem Sit» 
den geftern (Sonntag) Abends in Paris ein. Er ging fogleih nad Meus 
don ab, wo er einige Zeit zubringen wird, 

Madrid. Nach Berichten des Pays hat das fpanifche Miniflerium 
am 4. October feine Entlaffung genommen. Narvarz verläßt feinen Boften 
innerhalb drei Tagen. Lerfundi ſoll proviſoriſch mit dem Präfidium des 
Gonfeil betraut fein. Bravo Murillo hat Paris verlafien und begibt ſich 
nach Mabrib, 

London, 5. Ort. Die Moming-Pof fagt poſitiv, daf das Parlament 
nicht vor der gewöhnlichen Zeit zufammenberufen werden wird. Graf Fit 
William iſt geflorben. 

New-Morf, 18. Sept. Geſtern Abend brachte ums ber Telegraph eine 
ſchredliche Kunde, Das kaliſornlſche Poſtdampfſchiff „Gentral» Anerika® ift 
auf der Fahrt von Aspinwall über Havannah nach hier in der Nacht vom 
12. zum 13. d. Mis. mährend eines furchtbaren Orland unweit der carolis 
nischen Küfte zu Grunde gegangen, Von den 525 Paflagieren und ten 191 
zur Schifebevienung gehörenden Perfonen, welche fit an Bord befanden, find 
nur einige 50 durch dad Hamburger Barkfchiff „Elife* umd 26 burdh ein 
andered Gegelfabrzeug gerettet worden; ſechöthaibhundert Menfchen haben ihren 
Tod in den Fluthen gefunden! 





Bayerifhe Bäder und Heilquellen. 

Die heurige Kiffinger Gurlifte ſchließt mit ber Zahl von 2337 Paflanten 
und ven 5443 Gurgäften ab. Bon lepteren waren 1070 aus Bayern, 212 aus 
Deſterrtich, 1099 aus Preußen, 1217 aus den übrigen deutſchen Staaten, 935 aus 
Nupland, 457 aus England, 126 aus Branfreih, 112 aus Holland, 96 aus ber 
Schweiz, 59 aus der Walachti, 55 aus Schweben, 53 aus Morbamerila, 22 aus 
Dinemarf, 11 aus Belgien, 11 aus der Moldau, 8 aus Merieo, 5 aus Süpame: 
tifa, 4 aus ber Türkei, I aus Spanien, 2 aus Mufiralien, 2 aus Gbina ı. x. 
Brückenam zählte heuer 683 und Bocklet 216 Gurgälle, Die drei Babrorte 
Rifingen, Brüdenau und Bodlet wurden in der Salfon 1857 ven nachftchenden 
Berfonen aus fouveränen Häufern beſucht (nach der Zeu des Beſuches geordnet). 
1. Kiffingen: Prinz Friedrich von Sachıfen-Mitenburg, Prinz Alerander von Preußen, 
Königin von Württemberg und Prinzeffis Ftiedrich ven Mlürttemberg, Prinz Adal⸗ 
Bert von Preußen, König Marimilion und Königin Marie von Bayern, Kailer 
Alerander und Kaiferin Marie von Rußland, Großfärft Mleris und Groffürfin Mes 


tie, Priny Carl mit Pringeffin Catl von HeffenDarmilakt und mit Pringeffin Tochter 
Anna, Croßfärfin Helene von Rußland, Pring Garl von Bayern, Großherzog von 
Seien, Prinz Mlerander von Heffen, Krenpring und Krenpringeflin von Württemberg. 
11. Brüdenan: König Warimilian und Königin Marie ven Bayern, Kaiſerin won 
Nußland, Groffürt Wieris und Großfürſtin Marie, Kronprinz umd Kronprinzefin von 
Württemberg, Bring Garl und Pringefin Garl ven Seifen: made, Großfürſtin 
Marie von Leuchtenberg nebjt Groffüritin Zochtet Maria Rarimiliana, Prinz Mlerans 
ber von Heifen. IN. Bodlet: Krenprimefiin von Sadıfen, Prinz Wafa, Prinzefin 
Heinrich der Niederlande. 

Die lepte Anzeige über den Fremdenbeſuch in Bad Kreuth (15. Sept.) weist 
725 Gurgäfte und 1316 Baflanten auf, zufammen 2044 Perfonen. Im Minerale 
bad Mleganderbad zählte man bis 31. Auguſt 209 Gurgäfte, in der Kaltwafler: 
Heilanſtalt dafelbfi bis gleichen Datum 134. Bar Geeon hatte bis 12. Sept. 
126 Säfte. In Bad Steben erreichte die Zahl der Gurgäfe am 9. Eept. bie- 
Höhe von 397. Die Ludwigs bader Gurlifie bis 8, Sept. führt 229 Gifte auf, 
Im Dineralbad Empfing waren tom 5. bis 12. Sept. 8 neue Gafte eingetrofe 
fen, Die jüngfie Lifte des Mlineralbabes SHöbenftadt bei Paſſau weist in der 
legten Hälfte des Monats September einem Zugang von 16 Babegäften, im Ganzen 
437 nad. Wie aus dem nachfelgenden Brief erſichtlich, waren weiter noch einige 
Gaͤſte eingetroffen. Ueber ben Zugang vom 15. bis 31. Aug. war und feine Ans 
zeigt zugefemmen, jenen vom 1. bis 15. Aug. haben wir feiner Zeit gemelbet, 

"Aus dem Mottbale, Ende September. In der M. Münchener Zeitung 
vom 19. bs, iſt die Mrequenz von eilf bayetiſchen Babeanfalten angegeben, Gines 
ber wichtigiten und frequenteiten Baͤder, Höhenftadt in Niederbahern, ih dabei nicht 
emeähnt (5. chen). Diefer Gurort Bat in der abgelaufenen Saifen 440 Badrgäfie ber 
herbergt, einen großen Theil derfelben geheilt im bie ine ober ausländische Heimath 
gefgictt, und ein großer Theil Hat Hoffnung, ven der Rachwirkung des Babes bie 
ihm noch einige Wochen vorenthaltene Senefung twieber zu erlangen. Daß die Hoff 
nung auf die Machwirfung Feine illuferifche -fei, haben viele fte im biefer 
Saifon wirber beftätigt. Die Reichhaltigfeit der Schwefelquellen, ber treffliche Moors 
ſchlamm und ein änferft gelungener Apparat zu Dampf und Deuchebaͤdern fordern 
ebenfo dringend auf, Höhenhabt ber Aufmerffamfeit bes Publicums vorzuführen, wie 
anderfeits tühmlic erwähnt werden darf, daß auch ziemlich hohe Anfpräche auf einen 
bequemen und nicht zu Feftjpieligen Bandaufenthalt Befriedigung finpen. Höhenftabt 
gehört in die erfte Reihe der bayerljchen Bäder, mas ſchon die oben angegebene 
Sehe Mummer der Gurlifte auofpricht, welche um fo mehr vielfagener it, als in 
Höbentabt nur Eurbebürftige zuſprechen. Die wenigen Paflanten find in derſelben 
nicht aufgeführt, Der befichende Mangel an Luruggaͤſten enthebt bie wirfliden Cur⸗ 
gäfte bes andereme fo läftigen Teilettemadjens, Unmittelbar um das Badgebdude 
md um bie beiden Quellen find engliſche Garlenanlagen, Die meitere Umgebung 
beficht in üppigen Wiefen, fruchtbarem Ackerlande und helzreichen Walsbeitänten. 
An Bernfichten iR fein Mangel. Es beficht die beflimmte Ausfiht, daß ſchon im 
fünftigen Jahre von Seite der k. Staatsregierung bedeutende Verſchoͤntrungen unb 
Ürmeiterungen veranflaltet werben, fo daf an einem ieiteren Gmporklähen ber heil⸗ 
famen Aufialt gar nicht gemeifelt werben ann. Die Zahl der Gurgäfte if feit 
zwei Jahren um 96 Nummern gefliegen. Der Segen bes Himmels indge fortwähs 
rend anf dieſer Anfalt rufen ! 

Dom oberen Gebirg, 4. De. Wie aus ber Gurlide vom Bad Gleise 
weiler zu etſehen iſt, bat die Zahl der Cutgäſte jept ſchen die Nummer überfchritz 
ten, welche in früheren Jahren erft Ende December erreicht wurde. Die Ueherfülls 
ung der Gurgebäude, welche einige Wochen dafelbit Kerrichte, bat indeß nachgelafen, 
umb in wieder Auowahl von guten Wohnungen zu finden. (Pf. 3.) 


Handels⸗ und Vörſen⸗-⸗Nachrichten. 


Frankfurt, 5. Dit. (Bold und Silber.) Pilolen 9A. 937—38 kr. ; 
Breuß. Friedriched or 9 A. 54 — 55 fr; Koll. 10 f.-Stüt 9A. 42 — 44 ie; 
Randdueaten 5fl. H—I2Er.; 20 FroStück 9 Hd. 1714 — 18% Fr; Engl. So⸗ 
vereignd 11 fl. 3842 Fr; Gelb al Marco 374—76; Preuf. Thaler — IL; 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-%;, fr.; Hechhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr.; 
Preuß. Rafen-Scheine 1 fl. 447,45 fr. 

Frankfurt, 6. Del. Deflerr., Nat Anlehhen 78; Spree Met. 75%, 5 
4'Aprer.66°4 ; Banfactien 1098 ; BotterierAnLstooje von 1854: 102% P.; bs 
wigshafenBerbadher Bifenbahn:Mctien 1464 P.; Baverifche DübafnsActien 98%, P.; 
Baveriſche 4° ‚prex, Obligationen 100%, P. Wech ſeleure: Paris 93 B.; London 
117B.; Wien 11274 B. 4 

Berlin, 5 Oct. Preufiihe Staata-Schuldſcheine BI’, BP, —— ©, 

Wien, 6. Oct. äproe. Nation.Anl, 8274, ; Sproc. Met, Bl%Au; 4'4prue. 
Metall. ——; Lott,AnlchenssBoofe von 1839; 139',,; von 1854: 10714; Banks 
actien 972; Lomb.swenet. Sproc. Anleihe —;  öflere. Crebit-⸗Moeb.⸗Actien 211; 
Donau Dampfigifffahrts:Ictien 542; üflerr. Siaatsbahn: Actien ——; Nerbbahns 
Actien 1728’. Wecfelcurfe: Augsburg uso 105°, ; Bonbon 10.9 B. 

Paris, 5. Dit, Die Rachricht von der Erhöhung des Discontos in Berlin 
wirkte lahmend auf bie Haufe. Mente wich in Folge ſtatket Realifationen feit 
Somftag auf 68.40, ging aber, dutch bebeutenbe Käufe gehoben, neuerdings auf 
68.50 bis 55 und iſt pr. ult. jtarf gefragt. Die erjte Londoner Rotirung kam uns 
verändert, bie zweite niedeter zu BO, "4. Wranif. Banfacdien waren zu 
29390— 2985 angeboten. Gredit mob, ſant anfangs auf B85—8590, ging jedoch 
fefort wieber auf 895. Pr. meiio waren auf Prämie di. 20 fehr geſucht. Deilerr. 
Eiſenbahnen fehr feft und Titel Außerſt felten. Anfangs+690, flieg man raſch auf 
695. Dan löfte heute Eonpons von 30 Fr. auf Orkans, ven 17.50 Welt, 10 
Fr. Bezgiers. Drleans waren fehr gefucht und füiegen auf 1397,50. Lyen wich auf 
585, Mord 905, men 735, Di 715— 720, neu 705, Sin 637.50 bis 645. 
Drei Uhr. Nach einer namhaften Haufe trat in Felge von Erecutionen eine Reacs 
tion ein. Iptoc. ſchloß 68.55, Gred, mob, 900, Defſert. 696.25. 


Königl. Dof- und Mational-Cheater. 
Mittwoch den 7. Ddt.: „Die Hodyzeit des Bigaro“, Oper von Mozart. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. ’ 


®. Hof. 59. Schminke, Dr.med. von Rrantfurt ; Beifer, Kfm. von Schwein 
furt; Bein. Mauer, von Meiningen ; Wolf, Part. von Anvers; Karry, Part. von 
Cufz; Wille, Dr. von Biberich; Weir, Mentier, und Schmidt, RAfın. aus Amerifa ; 
Biber. v. Wendland, Geſandter, und Pügne, Broprietär von Paris; Frau Gräfln 
Thun und Graf Hahn, von Salzburg ; ünhagen, Prope. ven Hannover; Graf 
Minige, von Venedig ; Engelhard, Arzt von Murten ; Gebr, Bergmann, Kaufleute 
von Stodholm ; v. Welsberg, Priv. ven Stuttgart; Sockelt, Part. aus England; 
v. Stetten, Gutsbrfiger von Burtenbach. 

H. Maulid. 99. Mayer, Ingenienr von Zürich; Schmidt, Rfm. ven Franfı 
Furt ; Rudolph, Rittergutsbef. von Dressen; Filn. Gtichlager , Schaufpielerin von 
Salzburg ; Mad. Müller , Fabrifantensgattin von Wien; Künzli, Qermalter vom 
Rofenbeim ; Buſch und Döllinger, Privatiers von Dainz ; Thelemann, Directer von 
Bieberich; Smith, Nentier aus Gnglanb; Need, Priv, von Aichafenburg; BDaiber, 
Director von Würth; Beger und Streit, Priv. ven Kiffingen ; Lepeus, Kaufm. ven 
Hof; Barhsbule, Propr. von Freiburg; Wed, Am. ven Philadelpbia. 

WB. Eraube. HH. Sirm, Kaufm., und Dargnis, Prepr, von Paris; Schuß 
ling, Privatier von Salgburg ; Müller, Seiflicher von Großlolabach; Baron Kom, 
Priv. von Ulm; Mad. Well, Briv.:Gattin von Etraubing; Amolet, Kauf. von 
Dlinden ; Hringelmann, Kfm, ven Kanfbeuren; Himichen, Domcapitular von Mainz ; 
Wagner, Kfm., und Rıhr. v. Hareld, Oberlieutenant von Augsburg ; Le Geig, Priv. 
von Stobolm; Ihe, Prof. von Tours; Gyri, Raufm. von Bien; Frau Sräfin 
Stenbo, Dberftensgattin von Reval ; Lug, Privatier von Motterbern. 

Yugsb. Hof. HH. Adam, Beter. = Arzt von Ansbach; Schilein, Poftprat., 
Hormung, Kaufm., und Schlofier , Ingenieur von Lindan; Maler, Bierbrauer von 
Sfaffenhofen ; Schäler, Kfm, von Erbershefen ; Zeller, Gutobeſ. won Volleroheſen; 
Bjeisbart, Geleſchlager, Dpilett, Gaſtgeber, Hanamann und Schieter, Bärermeiiter 
von Nürnberg; Dr. Karrer, Log.⸗Arzt von Sonthofen ; Strobl, Lehrer von Hertziug; 
Wiß, Ingenieur, und Citiſch, Wellsaurfabrifant ven Nugeburg ; Krämer , Guiebeſ. 
von Neuburg ; Nied, Bez.GerSecrtiar von Weilheim. 

Stachusgarten. HH. Filter, Maler von Berlin; Gingerich, Drlonem von 
Leberitabt; Fein. Zeit, Priv, und Scneper, Kaufm, von Kempten; Sing, Pfarrer 
von Dberflaufen ; Qufler, Pfarrer von Haldermang ; Schmitbauer , Poſtad ſpit. ven 

‚ Deggenderf ; Boheim, Afın., Wehlmuth, Webermeifter, und Gebr, Mitierwallner, 
Lebzelter von Bilshefen ; Ruich, Wirth von St. Gallen; Himmelheber , Am. ven 
Rarloruhe ; Bichly, Afın. ven Etrafburg ; Berger, Part. ven Stuttgart; Wenglein, 
Gonpiter ven Bamberg; Rättlinger, Kim, von Fürth. 


Gritorbene in München. 





3. a.; Margar. Darf, f. RreisMedicinalrathe:Witime von Bayreuth, 54 I. a; 
Zoferk Huber, Schloffergefelle v. b., 46 J. a. ; Mgnes Schrieckenbechet, fl. Hart: 
ſchieregattin, 47 3. alt. 


——— — —— — — — — — — —— 
5560. In anſetem Berlage erſcheinen und iſt die erſte — 1Bte Bieferung zu 


haben bei 
GShriftian Kaifer 
in Münden (Refibenzfiraße Neo. 18): 


Sämmtlide Romane 
Alerander Dumas. 


In forgfältiger Uebertragung aus dem Franzoſiſchen. 


Erjte Ubtheilung: 
Hiforifhde RUomane. 


Glafifer s Format: 
In Lieferungen von 5 Bogen a 12 fr. 


Diefe neue Muflage ber Romane des unftreitig jebt in Deutſchland beliebteſteu 
ftanzoſiſchen Schriftitellers wird ſich in Betreff der Musftattung gang am unfere 
Glafiifer- Ausgabe von Flygare- Garlend Romanen anjeliepen, aud fomit die 
fhönfe und zugleich billige aller bis jept etſchienenen Musgaben werben, 

Wir beginnen die Sammlung mit dem wwübertreffenen Romane : 


Die drei Musketiere, 


und den bazu gehörigen zwei Fottſehungen; 


Zwanzig Jahre nachher, 
unb 
Der Graf von Bragelonne. 

Jeden Monat ericheinen 3 bis 4 Lieferungen, imd geben wir jeden Mo- 
man, jede Lieferung eingelm ab; jedech erhalten diejenigen Menchmer, welche 
ſich zur Abnahme der im Laufe dieſee Jahres erſcheinenden Lieferungen verpflichten, 
zu Gnte des Jahres bas nadı einer Photographie trefflich ausgeführte 


Portrait des Verfaſſers gratis. 








Biltotia Bichler, Schullehrerstochter von Wirnigftein, ng. Denameirth, 30 


5547. Gantproclama. 

Nacıdem ber eberfie Gerichtehef durch Grienninig 
vom 14. Auguft l. Je. die Aerifone beſchwetde ber Bier: 
Brauerschefran Joſerha Weinzierl als unbegründet 
abgewieſen hat, je erjheint dae obersichterliche Erlennt⸗ 
if vem 27, November 1856 als redyteträftig; es wirb 
daher unter Berugnahme auf dieſt rkenninine und bes 
ziehungeweife auf das erſttichterlicht Bantertenntniß von 
44. Zuti 1856 gegen den Vierbrauer Göleftiin Wein: 
ziert won bier und gegen beiten Ghefram Jeſer ha Weins 
Jierl, geberne Schleindofet, gegen dieſe jedoch nur 
dia ſich iich derjenigen Paßiven, deͤglich deren ihrerjeits 
eine Dlithaftung gegeben if, der Uniserfalfoneurs biemit 
eröffnet, umd werben fefert die Cdictotage feiigejept und 
betannt gegeben, und zent; 

1) zue Uebergabe der Bemeisurfunden, dann Aumels 

dung und Nachweiſung der Borberungen auf 

Mittwoch den 28. Detober I. 36., 
2) zur Abgabe der Ginteden auf 
MRittrooch den 25. Novbe. d. 38, und 
3) zur Schlufverhanblung, ndiulich 
a) für Abgabe der Nepliten auf 
Montag den 14. Dec. d. 38, und 
b) für Abgabe der Duplilen auf 
Montag den 28. Dechr. b. 38., 

jebesmal Vormittags ® Uhr im Gefchäftsgimmer 
Mr, 75, wezu fäntmtliche Gläubiger der Gölejiin Weins 
ziet l'ſchen Vräuerocheleute won bier mit dem Gröffnen 
geladen werten, daß «6 ihnen nach $. 16 Des Geſetzes 
ver 1, Juli 1856, einige Beſtimmungen über die Ge⸗ 
richteverfafſfung und das gerichtliche Verfahren betreffenb, 
nicht nur geitattet üft, perſoͤnlich an dem Ericiatagen zut 
Vornahme der treffenden Handlungen bei Bermeidung 
ts Aueſchluſſes zu erſcheinen, ſendern daß es ihnen 
auch geitattet ift, die treffenden Handlungen mit gleicher 
Mirffamfeit durch ſchriftlichẽ Mecefie vorzunehmen; letz⸗ 
tere mühen jedech frätefiens am Schlufſe des Kalender⸗ 
tages, auf welchen der betreffende Cdictetag angejegt if, 
hei Vermeidung bes Ausſchluſſes in ben Ginlauf bes 
Goncuregerichteo gebracht fein. 

Die Uebergabe ber Veweis-Urlunden vertritt bie 
Stelle ihrer Broductien. 

Auf den zweiten Griceiag ficht zugleich Termin 
um Berſuche einer gütlichen Auegieichung diefer Gan 
facde und Grmwählung eines Maffaruraters an. 

Anbei werden alle biejenigen, welche itgenb eimas 
won dem Vermögen der gemeimfchulbnerifchen Geleute 


— — — —— 





Stuttgart. 


Ebleſtin und Doiepba Weinzierl in Handen haben, 

aufgefordert, bei Vermeidung beppelten Grjages ſolches 

unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Regensburg, den 25. September 1657, 


Königliched Kreid- und Stadigericht. 
Der Föntelige Director : 
Gbnet. 


GR. 129. v. Hornthal, 


5552. @dictaleitation. 

Der gräfl. Montgelae ſche Hausmeiler Kafpar 
Gber zu Gagltofen farb am 17, d. Mie mit Hinter 
lafſung eines Teftamentes vom 5. biefes Dis, 

Deſſen unbefannte Inteftaterben, ſewie alle Jene, 
welche etwaige Anfprüde an den Rüdlaf machen, has 
ten fh binnen & Wochen ven heute om um fo 
gewiſſer gu melden, als nadı Ablauf viefer Frit das 
Teitament für anerfannt erachtet und der Nüdlaß hie: 
nach ohne weitere Rückſichtnahme vertheilt wird. 

Am 30, September 1857. 

Königliches Landgericht Neumarkt 


in Oberbayern, 
Der Tönigliche Pandrichter : 
Frhr. v. Hudrezty. 
Vertenhbammer. 





@.:0.33/1. 


4756. [56] Wefanntmachung. 

Maria Kunigunda Wißmath, unebelidhe Tochter 
der verſſorbenen Margareſha Wiß nath von Schweinau, 
ſraͤter verehelichten Schilling dahiet, geboren am 
19. Mär 1826, wirb feit 11, Jahren wermift, reſp. 
hat feit der Mitte des Jahree 1846, um melde Zeit 
fie, nachdem Re zulegt im biefiger Stadt gebient Kate, 
verfchwand, Nichtomeht ven ſich hören laßen. 

Auf Antrag der rboinierefienten wird berjelben 
hiemit unter Ginleitung des Todeserflärungaverfahrens 
aufgegeben, fi innerhalb B Monaten bei dem 
unterfertigten Gerichte jchriftlich ober perſeulich zu mel⸗ 
ben und dafelbit weitere Anweiſung, inebeſondere be: 
zöglich ihres bisher dahier verwalteten Guratelgutes zu 
ea 50 fl, zu erwarten, wibrigenfalls fie für tedt erflärt 
und biefes Guratelgut an die gefeplichen Erben verabs 
folgt werden müßte. 

Märnberg, ten 24. Juli 1857. 

Königliches Landgericht Nürnberg. 

Der Tönigliche Banbrichter : 
EN. 9075. Meyer. 





Franckh'ſche Verlagshandlung. 
1928.[%) Befanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hypothelgläubigers wird das 
nachftehenb näher bezeichnete Anweſen He.Nre. 1 an 
der Mofengafe dahier nach 8.64 des Hnrothefengefeges 
vom 1. Auni 1822 und verbehaltlich der Beiliimmungen 
ter 68. 98 bis 108 der Proct-Movelle vom 17. Nor 
eember 1997 am 

Samftag den 24. Oxtober I 38. 
Vormittags 10 Uhr 

Bureau 9/1 zum Grfienmal dem gerichtlichen Inangs- 
verkaufe unterftellt, wozu Kauſeluſtige mit dem Bemers 
fen geladen werben, daß der Hinſchlag nur mach ers 
reichtem Schaͤtzungowerlhe erfolgt, und daß dem Gerichte 
unbefannte Steigerer bei der Tagefabrt ſich über ihre 
Zahlımgsfäbigleit auszuweijen haben. 

Diefes Amwelen beſteht ans einem mit ebemer Erde 
5 Etedwerf heben Wehnhauſe mit einem  gemälbten 
Keller, einerDadfammer und einem Heinen Hefraume 
mit fawfenkem Waſſet, it gerichtlich auf 14,000 fl. ges 
febägt, mit 3666 fi. 20 Ewiggilt und 19,835 fl. 
Hupothefcapitalien belaftet, und mit 5500 |. der Brands 
Aferurang einverleibt, 

Sien den 16. Auguſt 1857. j 
Königl. Kreid« und Gtabtgeriht München 


lints ber Iſar. 
Der lenigliche Direftor ; 


ferbr. 9. Mulser. 
G.:N. 25703 .26494, Schreiner. 
5551. Ediftalladung. 


Berlaffenichaft des Michael und ber 
Jeſepha Dlayer ven Nofingen betr. 

Der Sölonersfehn Johann Mayer von Röfingen 
bat fich im Jahre 1847 vom Haufe entfernt unb wurde 
feither von deſſen Auſenthalt nichts mehr befannt. 

Da deſſen Geſchwiſterte auf Theilung bes elterlichen 
Rürlaffes dringen, wird berfelke aufgefordert, inmer: 
halb 3 Monaten frinen Aufenthalt um fo gnenifier 
aber anzuzeigen, als auferdem für ihn ein Gurator 
aufgeitellt, und beffen Hankiungen wie ven ihm abge: 
ſchleſſen erachtet werben wuͤrden. 

Burgau, den 30. September 1857. 


Königliches Landgericht Burgau. 
Der konigliche Banbridhter : 
@.:R. 5523. v. Brück. 








Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


zur 


PR va Husland if em 
omered Mbonnrmrnt auf tab 
„Ubennblatt” eröffnet, une wir 


um ben Preis on 2 R. 24 I. 


baltiährig, wter 1 M. 12 fr. deer⸗ 
Mittwoch. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 339. 


Pofrz Ar Branfrrid, 
England, Ye Öberfeeliden 
Pänter u. 1. m. adonnirt man bei 
0. A. ALEIANDER, Brawpsafle 
Were, 23 in Stradburg, unit me 
Notre Dame de Narareık Bro, DE 
in Paris, 


7. Dctober 1857. 





Aeberſicht. 


Zuranthropolegiſchen Literatur. — Hiftorifder 
Verein von und für Oberbayern. — Landwirthſchaft— 
liches. 

Reuefte Poften. 


Börfen: und Handelsnachrichten. 


Zur antbropologifhen Literatur. 


Die Kindheit bes Menfhen. Gin Beitrag zur Anthropologie und 
m von Dr. DO. Heyfelder Grlangen. 5. Enle. 1857. 


r. Verfolgt man die Zeitungäberichte, wie in den modernen Staaten 
(mir meinen bier vorzugäwelfe England und auch Preußen) mit jeber Gene 
ration die Tauglichfeit und Leiftungsfähigfeit zum Militärdienfte immer mehr 
abzunehmen ſcheint — wirft man einen Blick auf die große Maffe von Leu— 
ten aus allen Ständen, welche anjährlich die Bäder überfchwenmt, um ihre 
verlorene Gefundbeit wieder Gerzuftellen, fo fann man wohl zu der Frage 
fommen: Was foll aus diefer Degeneration noch werden? Manche finden 
den Grund tarin, daß die Arbeitsanfprüche ber Zeit in allen Branchen 
höber geworben, andere wollen unfer Geſchlecht von beute im Aflgemeinen 
nervöfer und reizbarer, pathole giſcher finden, weil es auf Koſten der tobuften 
Kraft geiftiger geworben und burch Uebercultur feine urfprüngliche Nas 
turfrifche verloren ba Und fo viel ift ficherlich wahr daran, daß wir im 
Vergleich jener lalterlichen Recken und Haudegen, welche nach einem 
Toutnier acht Tage jechen und dann acht Tage ſchlafen Fonnten, wohl maf« 
voller, aber koͤrperlich grelfenhafter geworden. „Der Grund jede liegt nicht 
in der Gultur, noch weniger im Sriftesieber,“ am allerverfehrteften wäre e8, 
über diefe Entfräftung als über ein unbeilbares Uebel bie Hände zu ringen 
und den Untergang der Nation zu propheztien. Der wahre Grund liegt 
einfach in der Vernacjläffigung und Verkehrtheit der Förperlichen Ausbildung 
in früßen Jahren. Sobald Hierin eine rationellere Methode eingefchlagen 
werben wird, wird Deutfchland auch wieder andere Männer haben. Nicht 
die zu geiftige, fondern die geifttödtende, völlig einfeitige Erziehung legt den 
Grund zum Berfall. Kann der Körper und feine Kraft gebeiben, menu — 
wie ed in vielen Provinzialggmnaften Preußens und in manchen Grziehungeinftis 
tuten Englands geſchieht — durchſchnittlich die Jugend vom achten bis zum 
zwanzigften Jahre, alfo gerade in den entſcheidendſten Jahren täglich ichn 
und zwölf Stunten zu ben angeftrengteflen geiftigen Arbeiten gezwungen 
wird, die obentrein in ben meiften Fällen nicht den individuellen Faͤhigkeiten, 
fondern nur einem allgemeinen, wiſſenſchaftlichen Schema angepaßt find? 
Die Grceffe der afademifchen Seit find meift nur eine baftig gefuchte Ent« 
ſchadigung für jahrelange Zurüchaltung. Mach ber kurzen gewaltfamen Ans 
fpannung folgt naturgemäß eine boppelte Erſchlaffung, und das Mannesalter 
muß die Unterlaffungäfünden der Jugend bezahlen. Alles was für Liefe, ja 
für die frühefte Kindheit gethan wird, fommt dem ganzen fpäteren Leben zu 
gute, alles was verfäumt wird, rächt ſich dagegen am Dann und oft noch 
in den fpäteren Generationen. Gminente Beiftesfraft wird einer Nation 
zu nichts nüßen, wenn fle die phyſiſche Tüchtigfeit verloren bat, ihre Ges 
danken zu realifiren, ihren Willen mit Nachdruck burchzufegen und ben Ge 
nuß der Anftrengung zu opfern; fle wird untergehen mit alfer ihrer Bild- 
ung, wie wir es an den Alten gefehen haben. Des öffentlichen Dantes 
dürfen demnach Alle verfichert fein, welche auf biefe wichtigen und nie genug 
gemwürbigten Bragen die Aufmerffamfeit richten. Denn fo viel darf au) ber 
abftractefte Idealiſt zugeben, daß freie Entwickelung des Körpers, feine völlige 
Gefundheit auch die Wirkungsfäbigkeit des Beifteh fleigert, Es ift deßhalb 
auch micht mehr ubthig, für die Öffentliche Mngelegenbeit dad ſchwere Ge— 
fhüg der Miffenfchaft in veluminöfen theoretiſchen Werken aufzuführen, 
die Praris {ft dabei die Hauptſache und Dr. Heyfelder bat es vorgezogen 
die Hauptfragen dieſes Themas auf eine populäre Weife zu behandeln, und 
feine rationellen Anfichten über die Beiferung verfehrter Maßregeln in allge» 
mein faßlicher Weiſe darzuſtellen. Wir Beben einzelne Stellen aus feiner 
Arbeit hetaut. Den Eingang terfelben bilder eine phoflologifche und pfy« 
&ologifche Lebendgeſchlchte des Kindes, Zwar Tiegt e® auf der Hand, daß 
die Frage vom Beginnen des Geelenlebend zu ben bunfelften und unaufld&= 
barften Raͤthſeln gehört, trog aller Forfhungen und feichtfertigen Theorien 
ter Materialiftien. Der gewiſſenhafte Beobachter kann diefe Erfcheinungen 
deßhalb immer nur vorläufig, immer nur fpmptomatifch aus äußeren Kunde 


gebungen zufammenfteflen, und namentlih aus dem allmählichen Erwachen 
ter Ginmentbärigfeit fchliefen. 

Auch Kundgebung rein pſychiſcher Vorgänge nehmen wir beim Kinde 
in ſeht frühem Alter, ſchon um die Mitte des erften Jahres wahr: bie Beis 
hen der Freude, der Trauer, der Zuneigung, der Abneigung , des Borns, 
des Mergnügens, der Ungeduld, des heftigen Begebrens. 

„Kinder gleichen Alters vermögen zu meinen über einen leichten Schlag, 
ben man ihnen mit zurnendem Geſicht und fcheltender Rede giebt, über wel 
den, im Scherz und Spiel erhalten, ſie zu ladyen im Stande mären; fo 
daß das Meinen nicht aus Förperlihem, fondern aus pſychiſchem Schmerz 
hervorgegangen erfcheint. 

„Bollents der Beginn der Sprache, meld eine Mannichfaltigfeit pfochie 
fhen Lebens ſetzt fie ſelbſt in ihren erften mangelhaften Anfängen voraus, 
mie fle dad Ende des erſten Jahrs begleiten?! Das Kind muß die Klänge 
der Sprade Anderer beutlich vernommen, bie Ginen von den Andern gefon« 
dert und damit wenn auch nicht Wegriffe, fo doch die Vorftellung des bes 
zeichneten Gegenſtandes verbinden gelernt haben; es müſſen pſfychiſche Vor⸗ 
gänge in ihm vorhanden fein, welche nach Kundgebung brängen. 

„Beruben ſchon die erften Sprachverſuche auf folh complieirten Förkers 
lichen und geifligen Borgängen, fo erbeilt daraus, daß der vollendete Ge⸗ 
braud; der Sprache erft mit ber allfeitigen pfhchiſchen Entwicklung er⸗ 
langt wirb, 

E „Was ten Perfland betrifft, fo haben wir ſchon bei Kindern unter 
einem Yabr eine Art von Beobachtung umd Gntfcheibung für umb wider ge= 
funden. Mach dem erften Jahr fteigert ſich das Beobachten der Außenwelt, 
das Streben fich zu unterrichten, die Bähigkeit zu fondern und zu urtheilen. 
Daraus-sehlänt- ſich das viele. Fragen ver Kinder, bad Grperimentiren, Jer⸗ 
flören, Zerfchlagen. Daher oft dab erfchreitend gute Urtbeil von Kindern 
über Perfonen, die treffend von ihm erfundenen Namen, baber bie enfans 
terribles, die Allerlei feben, deuten und befprechen, woron man wünſchte, 
daß mern fie ed auch gefehen haben, fie es doch nicht gedeutet noch beſpro⸗ 

en hätten. 
— „Auch in Bezug auf fein eigenes Thum unterſcheidet das Kind fehr 
bald Mecht und Unrecht, matürlich nut fo weit, als es Recht und Unrecht 
thun kann. Gegen die Menfchbeit, ben Staat, ober gar gegen ein foecielles 
Hecht können felbft größere Kinder, ſelbſt beranmadhiente, nicht fehlen, 
weil diefe Begriffe nicht für fie eriftiren, alfo auch feine Verpflichtungen 
denfelben gegenüber, 

„Ad Bemweife für das lebhafte Mechtögefühl der Kinder kann wohl 
auch die Zähigfeit gelten, momit fie an gegebenen Berfprechungen haften, 
der Aerger und bie Mißachtung, mit welcher fle den fäumigen ober worte 
brüchigen Berfprecher firafen, die Schärfe, mit weldyer fie den Vorzug wahre 
nehmen mb empfinden, ber von Eltern oder Lehrern dem einen Kinde vor 
andern gegeben wird. Gharafteriftifh für das Kindesalter ift bie verwies» 
gende Beibätigung der Phantafle. Beim Erwachſenen wird fie durch bie 
Vernunft controliet, durch die Erfahrung rorrigirt, durch den Willen einge 
ſchrankt und zum Dienft ernſter Zwecke auf beftimmte Bahnen gelentt. 
Diefe Herrſchaft und Gontrole über die Phantafle fehlt dem Rinde, daher 
ihre Thätigfeit bis in's Maf- und Schranfenlofe gehen und ihre Gebilde 
ihm Mealität werben fünnen. 

„So Tann man Kinder in ihren phantaflereihen Spielen und ganz 
Ahnlich Geiſteskranke mit Gchöräballucinationen halbe und ganze Stunden 
fang in einem Winfel ſtehen, fprechen, aufhorchen, antworten, ſich verneigen 
fehen gang wie in einem Dialog mit Jemand andere, Manchmal ſchreien 
Kinder im Einfchlafen auf und glauben fi von einem Hund gebiffen. Sie 
find im Stande an der Realität ihrer Phantaflefhöpfungen feftzubalten, trotz 
dem Willen vom Begentheil. Man kann fich vor den Hugen eines Kindes 
vermummen, fo daß alfo das Kind weiß, wer es ift, unb dennoch bie 
Schteckgeſtalt und die verflellte Stimme für etwas Rremdes nimmt und ſich 
davor fürchtet. Aus der vorwiegenden Thätlgkeit der Phantafle bei Kindern 
ift es zu erflären, warum ihre Spiele fo früh und fo germ den Gharafter 
von Theater umd Komdbie annehmen, warum ihnen Puppen und Thiere 
meiftens die liebſten Spielfachen And, und warum ein Stück Holz in Lappen 
gehuͤllt oder ein faum noch als ſolchet erfennbarer Buppenrumpf mit gleicher, 
oft mit größerer Liebe und Sorgfalt behandelt wird, ald das fchönfte Wickel⸗ 
find und die Aunftgerechtefte Puppe. 

„Neben diefen allgemeinen die Kindheit charafterifirenten Eigenfchaften 
zeigen ſich ſchon von Rlein auf, ebenfalls lange vor Ablauf des erften Jahres 
Züge, melde das Individuum charafterifiren. Schon vom 9.— 12. Monat 
an tritt &utmürbigkeit, Eigenfinn, ein bingebentes oder zurüdhaltendes We - 


— 
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fen, Feſthalten an einem Eindruck, oder fehnelled Darüberhingeben ald tem 
einen Kind vor dem andern eigenthümlich or. Gin Beweis dafür iſt 
dad Individuellmerben der Geſichts züge. Verfucht man das Kindesalter durch 
wenige Worte zu charafterifiren, fo müffen wir fagen, daß das Eigentbüm- 
liche an diefem Lebendalter in dem MWerden und Zunebmen beficht, welches, 
je mehr es activ wird, ſich ald Lernen und Probiren beransftellt. Denn 
Lernen iſt nichts Anderes, ald actived Zunehmen (Hinzunebmen) an Willen 
und Können, Vrobiren das Verfuchen, wie weit man zugenommen oder zur 
nehmen fönne. Aus diefer Gaupteigenfchaft des Kindedalters laſſen fich 
alle andern, fheinbar widerfprechenden Grfdeinungen erflären; beſonders, 
daß Allee, was dem fpäteren Menſchen als ſolchen und felbjt was ihn als 
Verfönlichkeit charakteriſirt, im Keime, in Anfängen vorhanden, aber nichts 
vollendet und ausgebaut ift, Mur oberflächliche Piycologen fonnten darum 
dem Kindesalter Dberflächlichkeit zur Laſt legen.“ 

Meben dieſen Notizen über vie pſychologiſche Entwidlung acht er auf 
das intereffante Thema der Erblichfeit geiftiger und Förperlicher Vorzüge wie 
Gebrechen ein — ein Gegenftand, über den K. Schücking in feinen (auch in 
diefer Zeitung befprochenen) genennomifchen Briefen merlwürdige Aufſchlüſſe 

eben 

- * wiertwũrdig iſt die Erfahrung, da erbliche Eigenſchaften einzelne 
Glieder aͤberſpringen können, alſo bei ven Großeltern und Enfeln ſich zeigen, bei 
der mittleren Generation latent bleiben. Gines der auffallenpften Beifpiele der 
Art ift die Vererbung der Wluterfranfheit (Hacmophilie), welcht in manchen 
Familien, namentlidy in England, einheimiſch iſt. Sie trifft nur die Männer, 
« nicht die Frauen; wohl aber lann fle durch eine Frau auf deren Sohn über 
geben. Beiden Menſchen fehen wir bald die Nebnlichkeit des Vaters, bald die 
der Mutter vorfchlagen und zwar meift förperliche und geiflige Aehnlichleit 
Hand in Hand gehend. 

„Was die Haarfarbe betrifft, fo fehen wir bei Eltern, von denen dad 
Eine blond, das Andere dunfelhaarig iſt, die Kinder bald alle blond, bald 
alle dunkel werden. . Ausnahmsweiſe geichieht die Gombination dur; Bor« 
kommen von zweierlei Haar bei ein und demfelben Kind, Ich Fannte einen 
Knaben, ben Sohn einer in Bezug auf Haarfarbe gemifchten Ehe, welchet 
einige blonde Haarbüfchel mitten unter ſchwarzem Kopfkaar hatte, Aehnlich 
wie die Barbe der Haare geht die der Augen von den Eltemm auf die Kinder 
über; am feltenften fommt auch bier vor, daß ein Rind zweierlei Augen 
nach den verfchiedenen Augenfarben der Eltern befommt. Das Korterben der 
Giefichtäzüge iſt eine bekannte Thatſache und nur die verschiedenen Miſchun— 
gen der elterlichen Züge geben Anlaß zu den vielfachen Differenzen im Auf⸗ 
finden und Beltimmen der Aehnlichkeiten. 

„Bekannt ift e8 von bem Zügen der Bourbond, wie ſie ſich in unver 
Eennbarer Aehnlichteit von dem breigehnten Bid jechdzehnten Ludwig — alfe 
burch 7 Generationen — fo ten und an bem Letztern zum Verräthet 
bei feinem Fluchtverſuch wurden. In der Familie Holzſchuher zu Nürnberg 
find Heute noch die Züge wieder zu erfennen, die Albrecht Dürer im 16. 
Jahrhundert in dem berühmten Bild des Gierongmus Holzſchuhtt verewigt 
bat. Mehnliches beweifen Kamilienbilber, biſtoriſche Nachrichten und die die 
recte Anſchauung von ven Fugger's, den Waſa's und andern Familien. 

„Es ift ein guter Wig von einem jept viel befprechenen Naturforfcher, 
daß er auch ben Änneren Organen eine gewifle Samilienähnlichkeit vindieirt, 
welche nur noch nicht ausbrüdlich nachgewieſen fe. Denn nicht bios das 
Geſunde, auch dad Kranfhafte oder die Krankbeitanlage iſt erblich. Dies 
gilt befonderd auch von gewiffen Abnormitäten, die zwar feine eigentliche 
Krankheit, aber doch re genannt werden mtüffen, wie der Mangel 
oder Ucherfluß eines Fingers, Zehen, Ohrenldppchen (Auguſt Kopiſch), Muts 
termäler x., die Neigung fett gu werden, Verdauungsſchwaͤche ohne eigente 
liche Grkranfung ded Magens ».; im gleicher Weife gilt es aber auch von 
wirklichen Krankheiten, wie Epilepfle, Gretiniömus, Hyſtetie, Bluterkrankheit, 
ZTuberkulofe u. a. Sole vom den Eltern übertommene Krankheiten werden 
entweder ſchon audgebildet, ‚oder ald bloße Anlage mit den Kindern geboren 
und entwiceln jich foäter unter begünftigenden Umfländen und in den ent» 
ſprechenden Alteröperioden, 4: B. die Gpilepfie unter der Ginmwirfung einer 
beftigen Bemüthäberuegung, % Zuberkulofe in ungünfti Klima, bei füme 
merlichem Leben; manche Krankheiten im ber Zeit der Pubertässentwidlung, 
andere im böberen Alter. Wenn für irgend ein Leiden, fo ift für Gkifted« 
tranfheiten bie Bedeurfamkeit des erbliden Momented nachgtwieſen. 

„Der auffaltende Beweis für die Macht der Erblichteit iſt, daß ſelbſt 
zufällige äußere Verflümmelungen auf bie Nachkommen übertragen werben. 
So follen die Kinder eines Officerd, deifen fleiner Finger in Bolge einer 
Verlegung verfrüppelt war, alle mit deformen fleinen Bingern zur Welt ges 
fommen fein. Wie bie körperlichen, fo werben auch die geijtigen Cigenſchaften 
auf bie» Kinder übertragen. Geiſtige Achnlichkeit läßt ſich durchaus nicht 
blos auf Beifpiel und Nachahmung, Erziehung und Gewoͤhnung reduciten, 
indem ſie aud da beobachtet wird, wo Kinder fern von ihren Eltern aufe 
wuchfen ober diefelben ſchon zur Zeit ibrer Geburt verloren. 

„In Negentenfamilien, in alten Geſchlechtern ift es biftorifch nachwelsbar, 
wie ein Bamiliendparakter der Strenge, der Milde, der Energie, der Weiche 
lichkeit durch fie hindurch geht, ſelbſt wenn die einzelnen Ölieber derfelben 
unter verfchiedenen Umſtaͤnden, zu verfchiedenen Zeiten lebten. So maren 
die Welfen ein kampf- und zorncsmuthiges Geſchlecht, die Stuaris eine Reihe 
von weichlichen, üppigen, wenn auch geiftig begabten und nicht unedlen Män- 
nern und rauen, die ſchwediſchen Rönigdmarf eine ftet3 hervorragende, ſtets 
abentheuernde Familie, in ihren männlichen und weiblichen Gliedern. 

„Wenn demnach förperliche und pſychiſche, normale unt abnorme Eigen- 
ſchaften von den Eltern auf die Kinder übergehen und diefe ſies eine Gone 
bination der Gigenthünlicfeit von Bater und Mutter baten, fo ergiebt ſich 
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daraus, daß Heiratben unter Blutsverwandten eine frankhafte Dispofltion 
unter den Nachtlommen fleigern, indem fie biefelbe doppelt zufanımen führen, 
ja daß fle eine franfhafte Dispofltion hervorrufen, wo dieftlbe vorher nicht 
beftanden bat. Auch von dem Gefunbeften wiſſen wir, daß fein Teibliches 
Befinden irgend erwas, wenn auch noch fo wenig Abnormes bat. In den 
Nachkommen naher Blutsverwandter trifft möglicer Weiſe das nämliche 
vorber noch gang unbedeutende Abnorme zweimal zufammen und wirb das 
nen ” feiner doppelten Stärke, zur Krankheitsanlage ober zur Krankheit 
gert. 

„Die Erfahrung beweist, daß wo lange die Sitte ober Unſitte der nabe 
verwandten Heitathen beiteht, die Nachkommen förperlich und geiflig depras 
viren: alte Familien fterben aus, ober ihre fpäten Nachkommen leiden am 
förperlichen und geifligen Gebrechen. Die Schweiz, wo außerbalb ded Gan« 
tond, ja felbft außerhalb ber Stadt zu beiratben, erſchwert wird, bat anet · 
Tanne eine unſchöne und unfräftige Bewohnerſchaft aufjumeifen. In gewiſſen 
engen Thälern Schwabens, Frankens, Salzburge, der Schweiz, Piemonts, 
kurz dem am längjten bewohnten heile der alten Welt, wo die Leute feit 
Jahrhunderten vom Berfehr mit der Nachbarſchaft geographiſch gefondert ime 
hier unter ſich heirathen, ſind Kroͤpfe und Gretinismus einhelmifch. Woge ⸗ 
gen in Amerika, welches aus allen Theilen der Welt coloniftet, fortwährend 
neue Ginmanderungen erfährt, feine Gretinen vorfemmen, 

„Aus diefer ganzen Lehre folgt, daß die Ginflüffe, welche den Menfchen 
und feine Entwicklung treffen, lange vor feiner Geburt, ja vor feiner Ent 
ſtehung wirken und daß die Fürſorge für ibn fchen Bei feinen Eltern 
beginnt." Echluß f.) 


Siftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


* München, 1. Oct. Der zweite Vorjtand Herr Hofbibliotbefar F d« 
ringer eröffnete die heutige Monatöftgung durch Berichterflattung über die 
som 15. bis 19. Sept. zu Augsburg flattgefundene Berfammlung 
ber teutfchen Geſchichts · und alterthumsforfcenden Vereine, bei welcher er 
den Verein von Oberbayern ald Abgeordneier vertrat. Die Ergebniffe der 
Verhandlungen nur im Wilgemeinen berührend bemerkte derſelbe, daB der Aus 
ſchuß des biefigen Vereines über die Annahme oder Ablehnung der auf ihn 
gefaltenen Wahl für das naͤchſtkünftige Verwaltungsjahr die Gefchäftöleitung 
des Geſammtvercins ſowie die damit verbundene Mevaction des Gorrefpons 
denzblattes zu Übernehmen, zur Zeit noch feinen Veſchluß gefaßt habe, und 
benügte vorzüglich; diefe Gelegenheit dem &efühle des lebhafteſten Dantes für 
die zahlreichen Beweiſe ehrendfter Auszeichnung und gaſtfreundlichſten Entges 
genfommend, welde der Magiftrat der Stadt Augsburg den Mitgliebern ber 
Verfammlung augedeihen Tief, öffentlichen Ausdrud zu * 

Die für die heutige Sidung beſtimmten Vorlagen und Erörterungégt-⸗ 
genftände waren: 1) Die fo eben erfchienene dritte Lieferung der auf ale 
lerhöchſten Befehl Sr. Maj. des Könige durch den Hrn, geheimen Rath und 
Vorftand des bayerifchen Nationalmufenmd Frelherrn v. Aretin berausgeger 
benen „Altershümer und Kunſtdenkmale des bayeriſchen Gerrfcherhaufes, * 
welche am gefhichtlichem Wertbe wie an vollendeter Meifterfchaft ber Fünfte 
leriſchen Ausführung den beiden früheren Lieferungen in würbigjter Weife zur 
Seite tritt; 2) eilf vor dem Bereinsmitgliede Hrn, Baron Garl vo, Bump 
penberg gefertigte und dem Vereine als Geſchenk überlaffene Gopien der 
im Banfettfaale des Schloffes Wallenburg befindlichen Warlrainifhen Por 
träte; 3) Beiträge zur Geſchichte der ehemaligen Meichsgraffchaft Hohenwal · 
def von Hrn, Kranz A. Schmitt, Rechtsprakticanten beim k. Landgerichte 
Miesbach, zunaͤchſt aus Abfchriften der in dortiger Gefchichtöregiftratur be» 
finzlichen Beſchteibungen der ehemaligen Waldecklſchen Gerichts- und Jagd⸗ 
grenzen beftehend. Ganz befonderes Intereffe erregte der —— von Hrn. 
Ignaz Oberndorfer, Bunctionär bei der k. Univerfitätsbitliorhel dahier, 
gehaltene Vortrag über den im gegenwärtigen Nugenblide dem Abbruche un« 
terliegenden Karlöthorthurm, bejiehungsweife über den Vauſtyl, die in« 
mere und Äußere Auäftattung, dann über den Zweck und die monumentale 
Bedeutung des zufolge alferhöchfter, mit dankbarſter Freude Gegrüßter Ans 
ordnung an jener Stelle zu führenden Neubaus. Die an diefen Vortrag ſich 
fnüpfende Befprechung des Gegenſtanded, an welcher ſich mamentlih Hr. Dr. 
Trautmann und Sr Pibliotbefar FGöringer beibelligten, ging begreiflis 
cherweiſe von der Vermunderung aud, wie es möglich war, daß in der Magis 
ftratöfigung, in welcher zuerft und lediglich wohl nur aus baulichen Grun⸗ 
den die Miederlegung ded Karlsthortburmsd beſchloſſen wurde, der mehr denn 
balbtaufentjährige Beſtand derſelben nicht beachtet und feine Entflehungszeit 
mit der Erbauung der mit dem Meichsoicariatt- und Stadt-Wappen — 
ten Vormauer und des fogenannten Roudells unter Ehurfürft Carl Theodor 
(1791), bei welchet Gelegenheit das Thor feinen jegigen Mamen erhielt, 
verwechfelt werten Tonnte. 

Unter den geſchichtlichen Erinnerungen, welche an den ehemaligen Be» 
feftigungswerfen Münchens überhaupt, und an dem fraglichen Thore insbe 
fontere haften, bezüglich welcher namentlih auf Dr. Nagler's Beiträge 
ur Älteren Topographie der Stadt Münden im 10. Band des oberbayeris 
en Archivs bingeroiefen wurde, verdient wohl eine der erſten Regierungs - 
handlungen Kaifer Ludwigs ded Bayern hervorgehoben zu werten, gemäß 
welcher der Stadt Münden im Jahre 1315 für immer dad „Ungeld" (die 
Bollgefälle) am obern und untern Thore, d. 6. am Meubaufer- und Iſar⸗ 
thore, jedoch unter der Obliegenhelt verliehen wurde, daß die Stadt die 
neuen (in den Jahren 1301 bis 1314 erbauten) Ringmauern und Thürme 
von jenen Gefällen bauen, beſſern und befeftigen folle, allezeit, wenn und 
= — es erheiſche. Die naͤchſte Verſammlung findet Montag den 2. 
Mov, flatt, 





Sandwietbfchaftliched. 


R. Im Auftrage des k. baytt. Staatsminifterlumd des Handels ꝛc. und 
des landwirthſchaftlichen General » Comité erſchien im vergangenen Jumi von 
Hm. Vrofeſſor Dr. Gg. Map zu in der Palm’fchen Hofe 
kuchandlung in München eine Schrift : Kurze Anleitung zur 
Shafzudt Co eben erſcheint die zweite Auflage diefes Werlchens. 
Das ſchnelle Vergtiffenſein der erſten Auflage giebt binlänglich für die Brauche 
barkeit und Nothwendigfeit desſelben Zeugniß. irklich iſt auch Dasjenige, 
was der Schafgüchter, der mit Erfolg arbeiten will, zu willen nötbig bat, 
vollfländig darin enthalten, und die Sprache fo klat und bündig, daß das 
Rüchlein in den Händen eines jeden Schafzüchters gefunden werben follte. 
Allen Schäfereibejlgern kann es daber beftend empfohlen werden. Jeder Der 
theiligte follte, ſoweit es ihm möglich wird, auf bie Abſtellung ber darin bes 
findlichen Mipbräuche in den Schäfereien und die Einführung ber beregten 
befferen Betricbomethoden hinwirlen. Nur auf folge Weife Tann dieſer 
Zweig der lantwirtbfchaftlihen Thierzucht geboben werben, Bel ver täglich 

enden Fleiſcheonſumtion wiirde fo theilweife auch gleicher Schritt in der 

roduction gehalten, das Privat wie NationaleBermögen erböbt und ber 
Induftrie befferes Rohprodult geliefert werten. Leider war biefes biöber in 
größeren Quantitaͤten nur vom Audlande zu beziehen, wodurch aber auch 
diefem die Fabrikation befferer Tüder und Wollenzeuge vorbehalten blieb. 
Die Verbreitung des genannten Schrifichens iſt daher gewiß fehr wunſchend · 
wert, wie es ſich denn beſonders ale Zugabe zu den landwirthſchaftlichen 
Feftpreifen eignen möchte, 


Meuefte Poiten. 


Stuttgart. Se. Maj. haben tem öſterreichlſchen Generalmajor und 
Präftventen der Bundedmilitärrommiffien, Ritter v. Schwerling, das Grofe 
freug, und dem bayeriſchen Militaͤrbevollmaͤchtlgten bei gedachter Gommiffion, 
General v. Ziel, dad Commenturkreuz I. Glaffe des Frledrichs -Ordens ver- 
liegen 


Gera, 2. Oct. Geftern Vormittag fand in hieſigem Mathhauſe 
die Eröffnung de3 Landtags für dad Würftenehum Meuf jüngerer Linie 
ftatt. Minifter v. Geldern, welcher in Abweſenheit des Büren den Gröffe 
nung&-Ust vollzog, deutete im feiner Anſpracht darauf bin, daß es fehr er⸗ 
wünfcht für den Fürften fei, den Landtag zu einer Zeit einberufen zu können, 
wo ſich die varerländifchen Verhaͤltniſſe im Allgemeinen günftig geftaltet Kitten. 
Zunächit gedachte er der freudigen Bedeutung der Verlobung des Erkpringen 
(mit einer Tochter des Türzlicdy verftorbenen Herzogs Fugen von Württem ⸗ 
berg) ; ſodann ded fortdauernd Iebhaften Aufſchwungs ber größeren Gewerbes 
Anftalten ; der durch die bereitd im Bau begriffene Eiſenbahn längft erfehn- 
ten biresten Verbindung mit den auswärtigen Gandeläplägen; ferner der 
vermehrten Erträge der Zollvereinds Abgaben und der regelmäßigen Erhebung 


der directen Steuern. Ohne die Steuern vermehren zu müſſen, fünne neuen 


Landesbebürfniffen genügt werden und bier namentlich einer Aufbefferung der 
niebrigeren Beamtenbefoldtungen. ine befondere Aufgabe für den gegene 
wärtigen Landtag fei, außer der Verwaltung der Landeöfinangen, bie Durch- 
führung der Ablöfung der qutäberrlich-bäuerlichen Laften und die Erledigung 
der hei Einführung des neuen Grundftewerfoftemd vorbehaltenen Entfdhädig« 
ungöfrage. (D. U. Btg.) 

Wien, 2. Det. Im Betreff der Donaufürftenthümerfrage bäft man es 
in biefigen Kreifen für gewiß, daß fit alle Mächte ſchließlich füt das Glas 
rendon’fche Project ausſprechen werden, demzufolge bie Einheit des Gerichts- 
weiens, der Finanzverwaltung und ber Armee eingeführt werden ſoll. Daß 
die Piorte, Oxfterreich und England biefen Vorfchlag unterftügen, ift bekannt, 
ebenfo, daß die erfigenannte Macht unter Feiner Bedingung weitere Gonreffio« 
nen machen will, worüber fie ſich in einer vor Kurzem in Paris, London, 
Wien, und Peteröburg übergebenen Mote in energiſcher Sprache ausgeſprochen 
hat, Man verfichert nun, daß auch Frankteich und Rußland fich bereit zeie 
gen, den von Lord Glarendon andgegangenen Vorſchlag anzunehmen, Bon 
mehreren Seiten wird noch immer behauptet, daß Branfreich in der Ange 
legenbeit der deutfchen SHerzogthlimer eine Gireularnote verfendet babe, in 
welcher es jich zu Gunſten Dänemarfsd erfläre. Ich kann dagegen wenigſtens 
fo viel ala ſicher mittbeilen, daß in Wien ein derartiges Actenſtück nicht über» 
geben worden iſt. (dr. P.-3.) 

Wien, 4. Oct. Aus Fiume trifft ſoeben die Nachricht ein, daß das 
öfterreichifche Uebungsgeſchwader von feiner Fahrt, der man neuerdings, ald 
fi; die Meine Blotte nach Tunis begab, fogar eine politiſche Bedeutung bei» 
meſſen wollte, im die dortige R eingelaufen if. Das Geſchwader, unter 
dem Gommando des Linienfhiffcapttäng Wiffiaf, beftand aus ber Schrauben- 
fregatte „Madepfy* (31 Kanonen und 340 Mann), aus ber Schrauben 
Fregatte „Apria* (ebenfalls 31 Kanonen und 340 Mann) umd aus der 
Schrauben» Gorvette „Erzberzog Briedrih* (22 Kanonen und 266 Mann), 
An Bord des Madehly befanden ſich die Zöglinge der Marine Afademie. 
In Iſchl ſind geftern, nach hicher gelangten telegrapbifchen Berichten, JJ. 
MM. ver Kaifer und bie Kaiferin angelangt, begrüßt von der etwas früher 
eingetroffenen erlauchten Mutter der legteren, der Herzogin Mar in Bayern. 
Grjberzog Johann hat begonnen auf feiner Burg Schenna eine Bibliotheka 
tirolensis zu gründen, um fo viel als möglich die für bie Landesgeſchichte 
wichtigen Urfunden dem Lande zu erhalten, melde jet meift auf unverante 
woriliche Weife zu Grunde geben oder in's Ausland verſchleudert werten, 
Der treffliche Komiker Scholz wurde geſtern mit den Sterbfacramenten vers 


feben. Die Börfe ift abermald in der peinlichſten Stimmung. Ein Ver» 
mwaltungsratb der Greditbanf, zugleich einer der größten Motare der Reſidenz, 
und, wenn ich nicht Irre, zum Vorftand derſelben gewaͤhlt — ein Mann, ber 
als foldyer des aufgchehntshen Wertrauend genof, und auf Grund biefes Ver- 
trauend die Stellung eines Verwaltungdratbs bei der Grebitbant erhielt, hat 
plöglich feine Zahlungen eingeftellt. Börfenfveculationen haben ihn und viel» 
leicht auch andere rulnirt. Die Grebitanftale ſelbſt, fo viel man weiß, bat 
materiell nichtd verloren, wohl aber eine Menge der bedeutendſten Vörſen⸗ 
firmen. Dr. Zugſchwert beißt der Mann. Dergleichen Ereigniffe jeblen noch 
um die Börfe vollends zu entmuthigen. CH. 3.) 

Salzburg, 2. Derbr. Ihre Maj. die Kaiferin Garolina Auguſta ift 
heute zu einem Beſuche des allerhöchften Hofes mad; Iſchl abgereist. 

Paris, 5. Ort. Nachdem num die newe ſchoͤne Kirche zu Rüel fertig 
ift, findet heute der Jahtesgottesdienſt für die Königin Hortenſe, Mutter des 
Kaiferd, zum erftenmale an deren Grab, in einer Gruft links vom Haupt⸗ 
altare diefer Kirche, ſtatt. Graf Antonelli, Bruder des Cardinals Antonelli, 
Minifter Seiner ‚Heiligkeit, traf aus Rom kommend in Maris ein. 

Die BPatrie bringt einen ausführlihen Vericht über den Schiffbruch 
des Dampferd „GentraleAmerifa®, welder auf dem Wege von Havanna nach 
New York mit 3 Millionen Dollars in Goldſtaub und 450 Paffagieren zu 
Grunde ging. Diefer Bericht, welcher von einem ber wenigen geretteten 
Paflagiere verfaßt iſt, lautet: „Wir verliefen Havanna am 6. d. Mis,, 
dad Wetter und dad Meer waren von Aſpinwall bis nach jenem Hafen fehr 
günftig geweſen. Um 8. Nachmittags fteilte ſich eine ftarfe Brife aus bes 
fen ein. Am andern Morgen wurde ber Wind flärfer, und nahm immer 
mehr an Keftigfeit zu. Im der Macht vom 9, auf den 10, hatten wir 
einen furchtbaten Sturm, umd der Regen fing an in Strömen herabzu— 
gießen. Das Meer war ſchrecklich und die Wellen fehlugen mit Wuth gegen 
das Schiff. Am 11. um 14 Uhr Morgens meldeten bie Officiere den 
Paſſagieren, daß das Schiff einen Leck erhalten habe und das Waſſer mit 
Schnelligkeit bereinftröme. Das Feuer unter den Dampffeffeln wurde fo 
gleich ausgelöfht; die Paffagiere und die Mannſchaft bilderen eine Kette, 
um dad Waſſer aus den Maſchinentäumen zu entfernen, Es gelang auch; 
das Feuer wurde wieder angezündet und bie Mafchine in Bewegung 
gelegt, mach einigen Minuten flanb fle aber wieder fill, Nichts deſto— 
weniger wurde mit Pumpen fortgefabren, und beſtändig Kette gebildet. 
Während der Nacht vom Freitag nahm das Wafler im Schifferaume merk 
lich zu; aber Jedermann am Bord arbeitete mit Muth und den beiten Hoffe 
nungen befeelt weiter, in ber Ueberzeugung, daß am folgenden Zage irgend 
ein Fahrztug in Sicht kommen mürte, Der Sonnabend Fam, der Sturm 
nahm immer am Heftigkeit zu, und das Waſſer flieg mit ſchreckenerregender 
Geſchwindigkeit. Um 2 Uhr Nachmittags ließ der Wind nach, und mir Alle 
faßten wieder Muth. Um 4 Uhr hißten wir eine Segel, fchoffen eine Kar 
none ab, und zogen die Blagge bis zur Mitte des Mafted in bie Höhe, 
Uniere Signale wurden bemerkt, und die Brigg Marine von Boften kam 
auf und zu. Wir glaubten und nun gerettet. Das Schiff näherte ih und 
überzeugte Ih von unferer Lage. ES war eine englifde Sermeile von und 
entfernt. Frauen und Kinder wurden nun in drei Kähne gebracht, und von 
dem amerikanifchen Schiffe an Vord genommen. Degen Abend entvedien wir 
ein anderes Schiff, welches gleichfalls auf unfere Signale antwortete und 
beranfam. Unſer Gapitän ſtellie ibm unfere traurige Lage wor, und bat, 
daß man ihm ein Boot ſchicken möge, da wir feines mehr hatten. Der Com- 
mandant des Schiffes verforach es, aber in jedem Augenblicke führte ihm das 
Meer weiter ab, unb der Nebel wurde immer dichter, Um 7 Ubr fahen wir 
mit Schreden, dab es unmöglich) geworden war, und noch länger an der 
Dberflädye zu erhalten, und daß wir ben andern Morgen nicht mehr erleben 
würden. In demfelben Augenblide riß eine furchtbare Welle ein Stück vom 
Vordertbeile des Schiffes mit fort, und von nun an war alle Hoffnung ver» 
loren. Jeder band ſich den Metiungsgürtel um den Veib, und wir liefen 
Maleten in die Luft fleigen; aber ein neuer Windſtoß Fam, und das Schiff 
ſank unter; 400 bis 450 Menfchen wurden mit einem Schlage dem Spiel 
der Wellen überliefert. Der Wind war rubig und ter Sturm hatte fich ges 
legt. Jeder ſuchte fo viel wie möglid) in die Nähe feiner Fteunde zu kom— 
men, und wir fpradyen und gegenfeitig Muth ein. Ich glaube nicht, daß in 
ten erflen brei Stunden Jemand umkam, aber dann ſank einer nach dem an« 
dern unter, Ich hoffte immer, daß eind von den Heiden Schiffen, welche 
und gefeben hatten, feine Boote ausfegen würde, und machte daher unglaubs 
liche Unftrengungen, um mich oben zu erhalten. Nichtsdeſtoweniger ſah ich 
um 1 Ubr Morgens Miemanden mehr um mich herum, und fing an ben 
Muth zu verlieren. Cine Stunde nachher bemerkte ich ein Schiff enwa eine 
englifche Meile weit weg, und ſchwamm mit aller Kraft baraufzu. Es nahm 
mich auf, und ich fand noch brei andere meiner Leidendgefährten an Bord, 
An andern Morgen un 9 Uhr waren 49 Perfonen gerettet, Den ganzen 
Tag kreuzte dad Schiff an der Stelle, wo das Unglück geſchehen mar. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


13772) Welanntmachung. 


Wege ter Hilfesollfiredung werben am 

— den AP Ottor 1857, 

Dormittags P- 1? Ube, 
im Privat-Chemehr:Kabrit-Erbände (Mällkrftraße Rr. 43) 
dahier nach folgeude Grgenhände am ben Meibietenben 
gegen ſegleich bante Bezahlung öffentlich verfeigert : 

1) im Arbeitsfaale zu ebener (rbe eine große Trans · 
miſſton für wehrere Mafdrinen, gewertet auf 
2000 Al, b 

2) im Arbeitsfaale im 1. Stode eine deegleichen, 

et auf 3000 A, . 

3) eine weitere Trangmifien mit zwei großen Dlads 
balgen, gewerthet auf 1500 A. , 

4) ein Hammerwerl ven Giſen, eingerichtet zum 
Schweißen der Gewehrläufe mit den dazu gehös 
rigen Werkzeugen, befiehend in 21 Dornen von 
Stahl, dann 2 Diers und 2 Untergefenten, ger 

. meribet auf 2000 A. u 

Bemertt wird, daß ber Zuſchlag an ben Meifibies 

tenden nach $. 85 Abi. 1 ber BrogefRevelle vom 17. 
November 1837 nur dann erfolgen fan, wenn bad 
Meiigebot mindefiens drei Viersheile des Schägunge: 
werthes erreicht. 

Sign. ben 21. September 1857 


Kdnigliches Kreis⸗ und Stabtgericht 


Münden linfs der Iſar. 
Der Menigliche Director : 
Frhr v. Dürniz. 








8.,R.28933. co Mepenaner, 
5390.26) Befanntmachun 


Fonbeadmininration bed Mar:Ioferb: Stiftes 
gegen Koffer ſche Eheleute wegen Hupos 
thefzinfen betreffend. 

Zur zweitmaligen Berfleigerung bes Antweiens 56. 
Me. 4 in der Angerhraße zu Haidhaufen, befichenb aus 
zwei Stod hohem Wohnbaufe, Stall mit Nemife, Hof: 
daum, Gatichen und Pumpbrunnen, gerichtlich geſchaͤtzi 
auf 3850 f., mit 2000 fl. Hypethelſchulden, salvis 
uanris ei expemsis, belaliet, und mit 2000 f. gegen 
Brand verſichert, wird biemit Tagefahrt auf 

Montag den 26. Oftbr. 1857, 
Vormittagdg 10— 172 Uhr, 
hierorte im Bureau 17/11. 
anberanmt, wobei der Zuſchlag ohne Rädkcht auf den 
Eihigungswerth erfolgt. 

Dem Berichte unbefannte Steigerer haben ſich über 
ihre Zahlungsfähigfeit auozuweiſen. 

Coneh Münden den 1. Erptember 1857. 


Königl, Kreid- und Stabtgericht Münden 


rechts der Iſar. 
Der lonigliche Ditectet: 
v. Schmid. 


G.N.11509. e. Frühmein. 


5556.25) Wefanntmachung. 


Sant der Bierbräuerssäheleute Jaleb und 
Anna Birgmann ven Dadau betr, 

In Felge Erfenntnifes des I. Mppellationsgerichtes 
ven Dberbanern vom 16, yr 29. bs. Mio. wird bie 
diesfeitige Ausfehreibung vem 20. Auguft L I. dahin 
berichtigt, daß die Abhaltung der im rubr. Gantſache 
aufden 29, Dttober, 26. Nevember, 10, 
und 28. Dezember [.I. anberaumten Gbiftetage be i 
dem fgl Bezirtögerichte Münden lints 
der Iiar flattfinbet. 

Dadau ben 30, Septembet 1857. 


Königliches Landgericht Dachau. 
Der lkenigliche Yandrichter : 
G:N.9200. v. Bäßler. 


501.  Späheverfügung. 

In der Macht vom 24. auf 25. September I. 38. 
wurden mitteilt Ginbruche in Burgabelzhaufen , lonigl. 
Ege. Friedberg nachſte hende Gegenſidude entwendet : 

Zwei einfchläfrige Betten, gemerihet zu 60 fl.. ein 
Tauflifien, gem. zu 10 fl, verſchiedene Kaufmäfce zu 
42 fl, ein Albernes Diebergefdnär mit 10 verſchiede⸗ 
nen Thalerm und 2 Rlbernen Eteften, geiw. zu BU Ü, 
eine filbeıne Hatefeite wit 18 Gängen, gew. zw ZU A., 








eine lberne Halöfette mit gelbenem Kreuze, gem. zu 
10 A., zwei Älbergefafte Refenfränge, gem. zu 10 fl. 
vier filberne Haubennateln und ſechs filberne Corſett- 
nadeln, gew. zu 10 jl., eine ſchwarze und eine ſilberne 
Niegelhaube, gem. zu 20 fl., eine gelbene Vorſlednadel 
mit rothem Stein, 2 fl. 42 fr., vier goldene Fingerr 
tinge, auf berem einem außen J. W. eingravirt iſt, gem. 
zu 12 AR, ein Paar goldene Ofrringe mit blauen Stei⸗ 
nen, gew. zu B fl., ein jehmarzfeibenes Mieder mit 13 
fübernen Haden, gem. zu 20 4, drei Barthauben mit 
goldenen Rranjen, gem. auf 24 fi., verfchiebene Betts 
und Tiſchwaſche, werth 20 fl., zwei ſchwarzſeidene Wei⸗ 
berröde, 30 fl., ein feidenes Halstuch und eim ſchwatz⸗ 
feibenes Fürtuch, mwerth 10 J., fünf leinene Frauen- 
heben, gem. zu 5 fl, ein Paar ſchwatzſtidene Mermel 
und ein Fürtuch, 3 fl, verfifiebene feidene Hals und 
Fürtächer und zwei Shamlstäche. zu I5fl,, zwei Schaͤf⸗ 
felfäcte, gemerft der eine mit „Weorg Wittmann, Bauer 
in Burgadeljhaufen“, ber antere mit „Ere Wittmann, 
Bauer in Burgabeljhaufen.” 

Ich erfuche auf viefe Gegenflände und auf bie Tbäs 
ter forgfältigfte Spähe zu verfügen unb ein Grgebuif 
mir ſchleunigſt befannt zu geben. 

Aichach den 4. Dftober 1867. 


Der Unterfuchungsrichter 
am König. Bezirfägerichte Aichach. 
Freuudorfer, Rath. 


ss Späheverfügung. 

In der Nacht vom 26. auf 29. Septbr. If. Is. 
wurde von brei fremden Butſchen gegen ben Ibigen 
Dienfifneht Sehaftian Ziegler von Heßlat ein 
Strafenraub auf Dem Wege von Thüngen nad Heßlat 
verfucht. Won Den Burſchen trug ber eine einen ſchwat⸗ 
jen Rod und eine Sciemmäge, der anbere einen blauen 
gefiricten Kittel, der britte war weißlich gefleivet; auch 
befand fi eine Weibsperſon in ber Nähe mit einer Yar 
terme, welche in Verbindung mit bem Burſchen flanb. 

Da bie Ihäter unbelannt find, aud vom Angegrife 
ſenen wicht näher bejdprieben werben fünmen, fo eriucht 
man alle Berichtes, Militär und Polizei-Behirien um 
Spähe auf dieſelben mit dem Bemerlen, daß ſolche ihrer 
Mundart nah aus dem Epellart oder dem Heſſiſchen 
zu ſein ſcheinen. 

Karlſtadt den 3. Ollebet 1857. 
Der I. Bezirhsrlinterjuchungsrichter i 
Kauper. 


6:01.12, 





556.  Welanntmachung. 


Debitefen des Kaspar Spremg in 
Bergheim beireffend. 
Zur Werfleigerung tes Anweſens bes Aaspar 
Eyreng von Bergheim wird auf 
Dienftag den 27. Dktbr. 1857, 
Nachmittags @ - 3 hr, 
Tagsfahrt im Bräuhaufe zu Bergheim anberanmt. 
Diefes Anmefen beficht aus: 
1) Bis Rr. 70%; Wohnhaus mit Stabel zu 3 Dy,, 


2) u 70% Warten zu 12 Dep, 

3) „ 1078 Würshaderl zu 48 Dep, 

4). J07Btz Dedung am Fürshaderl zu 
15 Dez, 

5) „997 Riedwieſe zu 1,83 Deu. 


Das Ammelen hat einen Schägungewerih von sarf. 
Die Berfteigerung desſelben ſindet nad ben Beflimmuns 
gen der 55. 9598 des Progefgefeges vom 17. Sen. 
1837 und bes $. 64 des Hypethefengefeges fall. 

Dem Gerichte nicht bekannte Kaufoliebhaber haben 
ich durch legale Zengniffe über hiureichendes Bermögen 
und guten Leumund auozuweiſen, widrigenſalls fie zum 
Mitfteigern nicht zugelaflen werben würden. 

Neuburg den 17. September 1857. 


König. Landgericht Neuburg aD. 
Der künigliche Landrichtet; 
80.93 ,1. Heiß. 


ss. Bekanntmachung. 
Kuratel über die ledige Bauerstochter Maria 
Helena Woelte von Unterſchwatzenberg beit. 

Die ledige Bauttétochtet Maria Helena Belte 
von Unterfäwargenberg hat zwar am 19. v. Mid. bie 
Großjährigfeit erreicht, ii aber wegen Geiftesfchmäche 
möcht im Stande, ihr geringes Mermögen felbfi zu vers 


Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





walten, Demzufolge beieht die bieherigt Tutel in ber 
Folge ale Kuratel fort, mas mit bem Beifügen befannt 
gemacht wird, daß läflige Verträge mit Maria Helena 
Welte ohne Zufimmung des Ruratore Mich. Hau 
von Unterfehrarzenberg leine Giltigkeit haben. 
Sonthofen den 30. Erptember 1857. 
Königliched Landgericht Sonthofen, 
Der künigliche Banbrichter : 
E.:0.39/1. Thalhaufer. 


5 Bekanntmachung. 


Die Kuratelbeſtellung über Wirth Johann 
Reich von Bobingen betr. — 


Der Wirth Johann Reich vom Bobingen hat 
freiwillig feiner Vermögens + Bermaltung en = 
wurde für denfelben der Glafermeifier Alerander Fa ur 
tenbader ven bort als Aurator anfgefiellt, was 
mit dem Anhange öffentlich bekannt gegeben wird, baß 
Bahlungen bei Bermeidung ber nodmaligen Leiſtung 
wicht an Johann Meich oder befien Angehörige, fons 
dern lediglich am den aufgefiellten Kurator bis auf Wei⸗ 
teres zu erfolgen lafen, 

Schwahmänden den 21. September 1857. 


Königliched Landgericht Schwabmünchen. 


Der Königliche Sumbrichter : 
8.:0.8954/1. rocher. 


”. Bekanntmachung · 


Kuratel über Bencdilt Hagg ven 
Horhberg betr. 

Nachdem ber Verſuch zum Merfauf eines Theiles 
des Anweſens des Benedilt Hagg von Hochberg miße 
lang, umb bie Hinderniſſe, welche bisher dem BVertaufe 
bes ganzen Gutes entgegenflanben, im Wegt der Ueber⸗ 
einfunft num befeitigt And, fo wird nunmehr Tagsfahrt 
zur gerichtlichen Werfeigerung bes Benerift Haggr 
fihen Gefammtanmwelens auf 

Dienftag den 2O. DOftbr. 1857, 
Vormittagd 10 hr, 
in loco Hochberg anberanmt. 

Diefes Anweſen beficht nun aus dem Bauerngute 
Haws Nr. 131 und 132 in Hodhkerg mit einem Noms 
pler von 76 Tgw. 50 Dry. an Gebaͤulichkeiten. Gärten, 
Hedern, Wieſen und Viehweiden, incl, des Bauplatzes 
für die erſt kärzlich abgebrannten GHebäulichleiten, nach 
deren verichriftsmäßigen Wiereraufbaue ter Käufer 
600 fl. Branbverficerungsfapital erhäk. 

Ges iſt auf 8000 fl. gerichtlich gefhägt und erfolgt 
der Zuſchlag mad erreichten Echäpungewerihe. 

Die mäheren Kaufebedingungen werden im S 
termine befannt gegeben, übrigens witd jet ſchon ber 
merkt, daß fich gerichisunbefamnte Etrigerer über Ber: 
mögen und Leumund legal ausyımeifen haben, 

Weiler den 24. September 1857. 
Königlih Bayer. Landgericht Weiler, 


Der königliche Landrichter: 
Höf. 








GR. 5056, 


5563. Bekanntmachung. 
Knorr gegen Braum'fche Eheleute 
megen Hupoibeffapitals betr. 

Das Haus Nr. 38514h vor bem Peter und Paul 
thoͤrl dahier, beſlehend aus dem einföcigen gemauerten, 
mit begſchindeln gedeckten Wehnhauſe mit Keller, drei 
Zimmern und einer Küche, dann einem halb gemauerten 
Stalle, gerichtlich gewerthet auf 1300 A., belaftet mit 
1100 fl Hnpeihelcapitalien, wirb in Anwendung bes 
$. 98 der Novelle von 1837 auf Antrag bes Sculb: 
wers im Grehufionatsege Jjum zweiten Male, fohin obne 
Rüdficbt auf den Schägungsmwerth 

Donnerftag den 29. DOftbr, 185YV, 

Dormittage 10 be, 

an ben Meifibietenden gerichtlich verfleigert. 

Käufer, deren Zahlungsfähigfeit dem Gerichte nicht 
fchen befannt if, ober durch legale Zeugniſſe nicht nach⸗ 
gemwiefen wirb, werben zur Verfleigerung nicht zugelaffen. 

Reibenball ben 28. September 1857. 
Königliches Landgericht Reichenhall. 
Der königliche Bandrichter : 

G.:R.28/1. PBappenbeim. 
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Die Ausſtellung landwirthſchaftlicher Producte und 
Gerätbe Bayerns zu München im Jahre 1857. 

Deutfchland. Münden (Mamensfeft I. M. der Königin Amalie. 
Graf und Gräfin Trapani. Oſtbahnen). Stuttgart (Kaiſer Napoleon). 
Kaffel (franzöfliche Note). Hannover (feindliche Geſinnungen gegen bad 
Geſchwornengericht) Braunſchweig (Vorlagen für den bevorjtebenden Land⸗ 
tag). Jena (Beſchadigung des Ofendenfmald), Kötben (Herzog Paul 
Milbelm von Württemberg), Frankfurt (die Weimarer Conferenz). Bers 
lin (Bunfen und Sir Gulling Eardlehy) Wien (Mamentfeft des Kaiſerb. 
Prinz Murat und die Union. Alois Mierbach F). 

Italien. Syrakus (ein Magziniftendub aufgehoben). 

Frankreich. Die Vewerber um die St. Helena-Wedaille. 

Bayeriihe Localchronik. 

PR eueite oiien. 

Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 8. October, 

Er. Maſeñdt der König haben Eich aflerguätigk bewogen gefunden: 

unterm 30. Ecptember vom f. Nerember an auf bie bei der Specialeaſſa Nuͤrn⸗ 
berg zur Erledigung gefommene Gaffiersftelle den Gontroleur der Eperialeaffa in Muger 
Burg, Georg Andreas Up, und an befien Etielle ben erlen Rechmungscommiflär bei 
der Staats ſchaldentilgungecommiſſien, Johann Lim, zu Gentrelenr zum befördern; 

in Folge ber neuen Zandgerirhtsfermatien bie beiten Forſtreviere Tegernbach, 
Forkamis Frenfing, umb Abbach, Kortamts Kelbeim, amfzwlöfen, dagegen zwei meue 
Neviere zu Mainburg, im Ferſtamie Landohut, unb zu Ziegetederf, im Reritamte 
Degensburg zu bilden, fobanır die beiten Mevierförfter Nuguft Nichfiein vom Tegeru⸗ 
badı nach Mainburg und Eugen Biannenfiiel von Abbach nach JZiegetederſ in 
gleicher Dientteseigeniaft zu verichen; 

unter dem mäntlichen Datum den Maihs-Mereffülten bei der Regierungs-Finang- 
Kammer der Pfalz, Anton v. Ehlingensperg, in prowiferifiher Gigenjchaft zum 
Binanz-Rechnunge-Gommiflär bafelbft zu ermennen; 

unterm 2. October dem f. Megierungs: und Forſtrathe Garl de Herigonen 
die Bewilligung au eribeilen, das ihm von Er. Maj. bem Könige von Gricchenland 
verlichene Mitterfreug des Grlöfer-Drbent annehmen und tragen au bürfen; 

unterm 8. October bie Mepgerstsihter Kunigunde Porzelt von Staffelftein 
unb ben Bauernfohn Ichanmm Georg Vreunig von Gaubüttelbrunn, beibe auf ihr 
allerunterihänigftes Anſuchen, für grofjährig zu erflären. 


Die Auöftelung landwirtbfchaftliher Wroducte und 
Gerätbe Bayerns zu München im Jahre 1857. 


S*—., Die fhönen Hallen des Glaspalaftes hatten ſich wieder einmal für 
einige Tage geöffnet, um in feinem Mittelbau bie Auöftellung landwirthſchaft⸗ 
licher Produrte und Geräte aus Bayern, melde bei Gelegenheit des October« 
Feſtes ftattzufinden pflegt, aufzunehmen. Leider war aber bei der beurigen 
Austellung ein bedautrnswerther Mangel an Teilnahme von Seiten der 
Producenten bemerkbar, denn bei meitem nicht in bem Maße wie im Vor—⸗ 
jabre fanden wir die einzelnen Megierungsbezirfe dafelbft mit ihren Erzeug- 
niffen vertreten. Münden mit feiner nächften Umgebung und dann Ober 
bayern hatten dad Meifte dazu geliefert; kaum Tas man bie und da auch 
einen einzelnen Auöfteller aus einem anderen Kreiſe Bayerns. Die Anord⸗ 
nung war übrigend eine recht gelungene und geſchmackvolle und machte das 
Ganze auf den Befucher immerhin einen angenebmen Cindruck. Der Eoloffale 
Brunnen — ind Gentrum der Ausſtellung bildend — prangte in einen 
zeichen Schmude von Blumen und Felderzeugniffen verſchiedener Urt, in ei⸗ 
nenn weiten Rreife um ihn waren anf Tiſchen die einzelnen Producte des 
Land» und Gartenkaued, einige Mepräfentanten ber Vichzucht und bie land» 
wirthfchaftlichen Geräthe ausgeſtellt. 

Ten Hauptbeſtandtheil der Productenausftellung bildeten die Erzeugniffe 
ber Kunftgärtnerei; der eigentliche Feldbau mar weniger vertreten. Wie im 
früheren Jahren, fo hatten auch beuer die Gaͤrten Sr. f. Hoh. des Herzogs 
Marimilian in Bayern, des Örbrn. v. Eichthal, des Hrn. v. Maffei ihre Eoft- 
baren Erzeugniffe aufgeftellt ; außerdem ſahen wir vertreten dns ſtädtiſche Wal 
ſen · und das Krankenhaus, die ſtädtiſche Baumſchule, die Frhru. v. Grainger, 
Grafen Bunoliftein zu Herrenchiemſee, Grafen Butleraßeimbaufen, dann Brübs 
mann, Mayr, Zinfer, Lader u. A. von bier und Umgebung, dann aus Uugss 
burg, Speyer, Bamberg, Dürnftein, Würzburg u. ſ. w. durch verſchiedene Er 
zeugniffe der Obſtbaumzucht und des Weinftots. Den eigentlichen Ackerbau 
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repräfentirten einige febr ſchöͤne Muſter von Halmirüchten: Rieſenroggen und 
Nieſenwaizen (über 6° body), Hafer, Spelz u. f. w.; mamentlicy war darunter 
ein circa 5° bober auf Lochhauſer Torfgrund gewachſener Hafer, forann fehr 
bübfeher Weizen, ein Mefultat der erftjährigen Culturrerſuche auf ten ZTorfe 
gründen bei Schleißheim (Eigenthümer Hr. Pſchorr zum Kaderbräu). Roth⸗ 
fefen war aus Lindau und Getreide auch aus Ansbach und Bamberg eingefandt. 
Hoͤchſt intereffant waren die audgeftellten Aehren vom fogenannten Mumien- 
weizen, von 32— 41ſachem Ertrage, insbefondere lagen aus Miltenberg kür« 
nerreiche Aehren vor, von denen einundbvierzig durch ein einziged Korn getries 
ben worden fein follen, Auch äghptiſchet Sommerroggen war da. Zürfifch 
Korn hatte auch die Pfalz geſchickt. Bon Külfenfrüchten waren verfhiedene Bohnen» 
und Grbfenforien, Linſen u. ſ. w. eingefantt, Alle Arten von Kartoffeln 
und anteren Bebasfrüchten, Nüben, Rettige u, f. w. waren reichlich und aus 
verfihiedenen Gegenten (darunter auch aud Bamberg, Ansbach und der Pjalz) 
zur Ausftellung gekommen. Die Zucht der Kürbiffe ſcheint eine Lieblings⸗ 
arbeit der oberbayerifchen Gärtner zu fein, denn wir fünnen und nicht erine 
nern, bei Gärtnern in anderen Kreifen ein fo reged Beftreben nach biefen 
Producten bemerkt zu haben. Geniefbare und ungeniefbare Kürbiffe, Kürbiffe 
in verfchiedenen Formen, als Slafchen, Türfenbunde u. f. w., waren im reich« 
licher Menge vorhanden ; nur bie und da blickte eine hübſche und appetitliche 
Melone verſtohlen hinter andern Producten durch ; auch an Riefengurfen war 
fein Mangel. Ein Kürbiß aus den Schleifipeimer Torfgründen Hatte ein 
Gewicht von 34 Pfd., ein anderer, aber nicht dort gesogen, wog 94 Pie. 
Von den außgeftellten Handelsgewaͤchſen nennen wir vorerjt den Tabak, wel 
her getrocdnet und frifch in verichievenen Sorten aud Iraunflein, aus ber 
Balz, aus Dettingen und aus dem landwirthſchaftlichen Vereinsgarten babier 
vorlag. Aus amerifanifchen Saamen gezogenen noch blühenden Kentulge und 
Gonectifuttabat hatte der landwirthſchaftliche Verein dabier audgeftellt. Schr 
fhhöner und großer Flachs umd Hanf in Achren, Saamen und gebebelt, dann 
Reps, Lein u, ſ. m. fehlten and; nicht. Jambewurzel, Eüfbol; und sorgum 
sacaralum waren aud Speyer eingefandt worden. 

Die Kunſtgaͤrtnerei von bier und Umgebung, auch and Augsburg, hatte 
eine große Auswahl von Grüns®emüfe, Speiferüben und Wurzeln ausgeſtellt. 
Stein- und Kermobft aller Urt und namentlich verſchiedene Sorten von Traus 
ben waren in reichlicher Menge eingefandt ; fo kamen aus Dürnftein in der 
Dial; allein 270 Sorten von Obſt zur Austellung, defgleichen aus Würzs 
Fi: und Speyer, auch aus Trofiberg lagen recht ſchöne Trauben und anderes 

et ver. 

Die Viehzucht war im Glaspalaſt nur durch die Hühnertacen vertreten; 
Cochinchina, Dorfings, Achte Brahma und Brahmabaſtarden, Duganges, bele 
giſche Hübner, theild aus der Hühnerzuchtanftalt des Gentralcomite'8 des ande 
wirthſchaftlichen Vereins, tbeild von der k. Staattgutswerwaltung Schleiäheim 
und aus ber Zucht bes Hm. Direetors 10. Wrofeflors Dr. Fraas und ded 
Hr. Bſcherer babier waren in ſchöntn Eremplaren vorhanden; außerdem mas 
ren auch Producte der Bienenzucht ausgeſtellt. Wolle, Gocons u. dal. thies 
rifche Producte fehlten aber beuer gänzlich im Glaspalafte. 

Künftliche Dungmittel waren von der Düngerfalkfatrif in Erlangen ein» 
gefandt und ald Guriofum eine ziemlich umfangreiche Kifte voll Tabaksaſche, 
melde ein Maucher aus Briren feit dem Jahre 1918 gefammelt hat — ein 
GErempel, wie weit man es durch Bleif und Nutdauer bringen fan; interef« 
fant wäre es aber gewefen, dabei auch zu erfahren, was diefer Haufen Aſche 
dem Maucher gefoftet bat. Außerdem war auch ächter Guano ausgeftellt. 

Pit Tandwirtbfchaftlichen Maſchinen und Modellen davon batte auch dies 
ſes Jahr die mit der f. Staatdgutdvermaltung Schleißheim verbundene Aders 
gerätbefabrif die Nuoflellung reichlich beſchickt; fle liefert Pflüge nach ver 
ſchiedenen Spfiemen, Scarificateren, Erftirpatoren, Eggen, Sie, Drefce, 
Putz⸗, Haͤckſel · und Wurzelſchneid · Maſchlnen, Drainage und Forſteulturwerk⸗ 
zeuge ſowie andere Geräthe, als Erdbohter, Wühlervertifger u. ſ. w. zu billis 
gen Preiſen; Muſter von mehreren der genannten Geräthe waren, wie bes 
merkt, auch audgeftellt. Außer diefer Huöftellerin Gatten auch der Iandreirthe 
fehafılihe Verein Modelle, Private mehrere Maſchinen zur Ausſtellung 
gebracht; fo z. B. waren ba verfchieden confiruirte Pupmühlen, darunter 
welche von neuer Gonftruction von Ludwig und Michael Krumbach, beide in 
Rofenheim, und dann von Winkler aus Niedernfeld; dad Modell einer neuen 
Drefchmafchine hatte K. Bilger in Augsbutg, eine von der gemößnlichen Borm 
abweichend gebaute Hackſelſchnridniaſchlue Stephan Stöger in Stein, 
eine Kartoffelmähle Mechaniker Lingerer in Münden eingefanst. Gin 
Bienenforb, gefertigt von ©. Roßmann, Bürger und Echneidermeifter in 
Weivenberg, war vom Kreidcomite von Oberfranken andgeftellt worden. 

Es erübrigt und mur noch ein ganz neued und bisher wenig befanntes 
Product Hier ſchließlich zu erwähnen, nemlid dag von Hr. Avotheler Sur 


lielmo in Nymphenburg fabrifmäßig bergeftellte „Feinfte, chlor- und faferftoff« 
freie Wafıh- une Speifeftärtemehl aus Kartoffeln“ ; der Ausſteller empfiehlt 
dadſelbe allen Damen, melde ihre Starlwäſche ſchön weiß und glänzend zu 
baten wüniden. Proben von einer damit geftärften Waͤſche lagen zwar nicht 
vor, wohl aber fand eine aus diefem Kartoffelmebl gebastene Bisquit-Tortt 
von großem Umfange dabei, von welder auch Stückchen umentgeltlid; dem 
Puklicum zum Verfuchen bereitwilligit geboten wurden. Sie fand ſelbſtvet -⸗ 
findlich viefen Zufpruch und wir Fönnen verfldern, daß das Gebaͤck ſehr 
loder war und bei deffen Genuffe ſelbſt ein wählerifcher Gaumen durchaus 
nicht beleidigt wurde. Diefes durch feine hübſche weiße Barbe ſich audzeid« 
nende Srärfemebl verdient jedenfalls eine Beachtung und Verſuche, da eine 
chlorfreie Stärke für die Yeinwand, namentlich für bie feinere Wäſche, Epigen 
u. f. w. nur vortbeilbaft fein kann. Auch foll die mir diefem Mehl geftärkte 
MWäfche viel länger ihr Idhöned Auſeben bebalten, ale das mit dem gemöhne 
li im Handel vorlemmenden Staͤrkmehle behandelne Gewebe. Driginal- 
Vakete von dieſem Fabricate zu 30 und 15 fr. find bei Kaufmann Karl am 
Karlerhorrondel zu erhalten, 
Deutſchland. 

Bayern. $ München, 7. Ort. Das heutige habe Namensfeſt Ihrer 
Maj, der Königin von Griechenland wurde an unferen f Hofe in mehrfach 
fejtlicher Weife gefeiert. II. fi. SH. der Graf und die Graͤfin v. Trapani 
bewohnen ſein geſtern Appartements im Palnid des Prinzen Luitpeld, Höoͤchſt · 
deſſen erlauchte Gemahlin eine Schweſter der Ftau Graͤfin Trapani iſt. Die 
oben Herrfdjaften werden bis nächſte Woche in unferer Stadt verweilen. 
Die Sigungen des Verwaltungsrathes der bayerifchen Oſtbahnen find geftern 
wieder beendet worden. Die Arbeiten zur Herfteltung des Bahnförpers für 
die Oftbahnen find bereits bis unmittelbar vor unfere Stadt gediehen. 
Munchen, 8. Det. Das geſtern ausgegebene Verortnungsblatt für 
die Verfebrtanftalten enthält eine alierhöchfte Eniſchliefung vom 3. Drtober, 
wodurch die Gehalts- und Dienftedverhältniffe des Perſonals der t, Lerfchres 
Anftaleen meue Megulirung erhalten, Indem die Gentraldirertion dieſelbe be· 
kannt giebt, fügt fie bei: „Der altergnätigften Bürforge Er. Maj. des Kr 
nigs werden fAnmtliche Beamte und Bedienſtete — Jeder in feinem Wirkungde 
freife — ſich würdig zu zeigen wiſſen.“ 

Württemberg. Aus Stuttgatt bringt die Allg. 3. nachträglich 
Schuderungen der Feſtiage. Im einer derfelben beißt ed: „Buffen wir ven 
Eintrut ver Stuttgarter Zufammenfunft in einem Bil zufammen. Denten 
wir und die Begegnung und erſte Begrüßung der beiden Kaiſer ale großes 
Pild im der Mitte, und umgeben nun — nad) üblicher Weiſe der Maler — 
dasſelbe mit Fleineren, durch finnige Arabeöfen verbundenen, leicht ausge 
führten Schilderungen, der einzelnen hervorragenden Momente. Hier fahen 
wir Napoleon im botaniſchen Garten, binter dem Schloß, tie Gigarre im 
Mund, an den Plumenbeeten mufternd umberfpazieren ; dert erbliden mir ihn 
an ter Seite des ihm beigegebenen Orbonnangofficiere, ded Öenerald v. Baur, 
die Königsftrafe durchwandern, und fi dann zu den engen Gaßchen wen« 
den und durch dad Menfchengemähl nach dem Markt geben. Er blidte hei⸗ 
ter, er foradh viel; wer ibn oft in Varis geſehen, erfannte ihn in dieſem 
Benehmen nicht wieder. Wat rief dieſe Aenderung feiner Stimmung. ber« 
vor? Mar es die Gewißheit, die er in den wenigen Stunden feines Biere 
feins gewonnen, daß er gewiffe Abſich ten, die eine ehrgeizige, rubmfüchtige, 
alle Schranten der Mäfigung überfpringende Polirit im ihm entfieben lieh, 
ſchon erreicht hattet War e8 die Vergemifferung, daß er das linke MRhein · 
ufer fein nennen, daß er dem Rheinbund wieder ind Leben rufen werde? 
Konnte es bie teuflifche ap fein, daß er diefes ſchöne Yand, das ihm jetzt 
fo gaftlich empfieng, bald it Blut tränfen, und feine Söhne, unter feiner 
fremden Fahne, zur Bekämpfung Oeſterreichs und Preußens führen würde 
Huf die Gefahr bin, von einem Theil der allerweiſeſten Preßbengel deshalb 
zurecht geroiefen zu werden, und vielen Pariſern, die ihren Kalſer zu kennen 
vermeinen, einigen Gtoff zu einem zweifelnden Lächeln zu bieten, laflen Sie 
immerhin einen alten Momantifer umd deutſchen Gefühlemenfchen feine un⸗ 
ummundene Meinung auöfpredyen. L. Napoleon ift in Deutſchland erzogen ; 
er befuchte die Schule in Augeburg; er war ale Knabe mit feiner Mutter 
in Stuttgart geweſen. Diefe Zeit trat ihm jegt mit Macht vor die Gerle; 
er gedachte feiner Geburt und feiner gerechten Hoffnungen; er gedachte ber 
Zrübfale feiner Jugend, feiner Plane und der damit verfmüpften Gefahren ; 
ſeines erreichten Ziele und des großen Lebensabſchnitis, am welchem er ſtand. 
In den Straßen Stuttgartd fand er die Erinnerung jener Vergangenheit. 
Das Gefühl, welches ihn durchzog, war eim rein menſchliches, wie es Jeder 
in Gelegenheiten an fich ſelbſt erprobt haben würde; ich jah in dem 
Kaiſer einen gefühlvollen Menſchen; ich verlange für L. Napoleon das Zuge · 
flandniß eines Herzens. Lache darüber wer will! Im Theater und auf dem 
Gannftatter Volkefeſt wuchs feine Stimmung bis zur Heiterkeit, Gr unter 
bielt fi fortwährend, er lachte viel. Man erzählte ſich überall davon; man 
wollte e8 Faum begreifen. Daf er im Theater bis zu Ende auöhielt (pie rufe 
ſiſchen Majeftäten giengen früber), und ſich fogar ned; auf den folgenden 
Asend Webers „Ereifchüg” beflellte; daf er das Enfemble unferer Over, bie 
treffliche Haltung des Chors befonders belobte, darf micht fehr befremven, da 
2. Napoleon ein warmer Muflfreund ift, und erft vor kurzem noch Haydne 
„Schöpfung“ in einem Concert in den Zuilerien mit großem Lob anbörte, 
Bei feinem Erfgeinen wurden ihm einigemal auf die Iopalite Weife Zurufe 
aus den Bolfsmaffen entgegengefendet. Mm flärfften erfchallten fle, ald er 
am Sonntag früb einer flillen Weſſe im der Kirche (nicht einem Hochamt) 
allein (nicht mit feinem Gefolge) anwohnte. Es freute bie biefigen Kathos 
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lilen einmal einen fo mächtigen Fürſten vor dem anweſenden lebendigen Gott 
in ibrer Mitte in der Anderung mit ihnen fich verein zu feben. Diefe 
Sreude wurde noch bedeutend erhöht, ald der Kaiſer bebufs der Einführung 
barmperziger Schweſtern 1000 Gulden und für den Bincenz-Elifabethen-Ver- 
ein 500 Gulden dem⸗ katholiſchenn Stabtpfarramt übergab. Es Tiegt nahe, 
daß neue Dynaſtien, wenn fie auf den hoͤchſten Gipfel der Macht ber 
relis gelangt find, ihre ſſolirte Stellung gern verlafien und auf den jungen 
Stamm bie Strablen alter Kronen binlenken mögen. Napoleon I, betonte 
nicht ohne Euphaſe: „Mon oncle Louis XVI*, da der Gemabl der Gr 
berzogin Marie Antoinette allerdings der Oheim tes Gemahls der Erzherzogin 
Morie Louiſe war. 2. Napoleon befand ſich zu Stuttgart im Bamtlienkreife. 
Durch feinen Onfel Jerome mit Württemberg nahe verwandt, da die Edwer 
fter König Wilhelms feine Tante war ; durch Leuchtenberg mit Mufland ver» 
wanbt, da bie jungen Büren Nomanomöfy Leuchtenberg feine Vettern Ind; 
durch ebem biefed Haus mit Bayern, dadurch mit Griechenland, durch Napo— 
leon I. mit Defterreich und dur die Großherzogin Stephanie mit Paten 
verwands, fland der Kaifer der Branzofen auch im folder Beziehung ein gleie 
ber unter gleichen. Ohne alle anderen Titel des Ruhmes, welche fein altes 
corſicaniſches Wappen mit jungem Lorbeer umſchlingen, würde ſchon biefe 
enealogische Aufzählung die trübe Brille aller jener erbellen, die in dem Kai- 
er nur den glüdlichen Emporkömmling erblieten wollen, Die Zufammen- 
kunft bat ihren trüben Mebel abgemworfen, der St. Helena Metaille wiber« 
fährt die richtige worurtbeilöfreie Würdigung, und in der Rheinbrücke kei Kebl 
wird mar bald auch nur die Aufhebung eines unangenelmen Gemmniffes 
feben, welches frieblichen Meifenden zu gute kommen wird, denn in der That 
bielten Franzoſen und Alliirte ben Einzug auf feindlichen Boden mittelft ihrer 
Vontons, und der fpringende Bogen der Dreddener Eitbrüde ſetzte dem nach ⸗ 
rückenden Beind ein Ginterniß entgegen. Deutfchlande Macht und Ehre ruht 
auf ſtaͤrlern Pfeilern, und wird von einem feftern Band umfchlungen. * 

Kurbeffen Kaſſel, 3. Oct. Nach einer Mittkeilung des ftan⸗ 
zöftfchen Minifteriums ded Auswärtigen erhalten Soldaten in der Fremden 
legion zu Wgerien, welche im Gnadenmeg die Annulirung ibrer Anwerbung 
—— dieſelbe nur dann, wenn ſie die nörhigen Mittel zur Rückteiſe 

gen. 

Hannover In Hannover ſtößt das Geſchwornengericht bie und da 
auf bartnädigen Widerftand. Zwei adelige Ghrundefiger baben ſich lieber bis 
® 200 Thaler Strafe verurtbeilen laffen, als daß ſie der Ladung zu einem 

ichteramt gefolgt wären, „zu deſſen ungefährdeter Verwaltung eine allge- 
meine juriftifche Bildung und eine genaue Kenntniß der Strafgefege uner« 
laͤßlich feien. * 

H. Braunfhmweig. Braunfchweig, 30. Sept. Dem im Mo« 
vember zufammentreienden Landtag werden unter Anderem Gefege über die 
Zufammenbaltung und Vererbung des &runbbeflges vorgelegt werden. 

Thüringen. Aus Jena wird berichtet, daß das jüngft aufgeftellte 
Dfendenfmal „von einer Anzahl junger Herren“ durch Steinmärfe merklich 
beſchaͤdigt wurde. 

5 Anhalt. Köthen, 1. Oct. Herzog Paul Wilhelm won Würt- 
temberg ift nach Bremen abgerelft, um fich zu einer neuen wilfenfhaftlichen 
Meife (nach Galifornien, China und Japan) einzuſchiffen. 

j Breie Städte Frankfurt a. M., 5. Det. In ten Blättern 
wird viel darüber geftritten, von welcher Seite die Weimarer Zufammenkumft 
angeregt worden. Der Mord ging fo weit, zu behaupten: der Kaifer von 
Deſterreich babe fie erbeten! Don verläffiger Seite vernimmt man nun, 
daß die Vermittlung von verfchiedenen Seiten außging, und zwar von Seite 
deutſchet Bundesglieder. 

Preußen. Berlin, 5. Det. Mitter v. Bunſen und Sir Culling 
8. Cardley, der eigentliche Stifter der Evangelical Alliance, find von bierab- 

ereiöt. Bunfen war während der ganzen Beit feines Aufenthalts Gaſt des 
Königs, blieb im Porsvam mehr als einmal bei feinem fönigliden Wirch 
über Nacht, und foll mit Sr, Maj. einigemal längere Zeit gearbeitet has 
ben. Sir Eulling ift vom König zu einem Befuch im nädften Sems« 
mer eingeladen werden. Bon Bunfen wird ein Werk über die Bibel er⸗ 
wartet. 

Defterreih. Wien, 4. Ort. Das Namendfeft des Kaiſers wurde 
beute wie üblich gefeiert. In politifchen Krelfen fpricht man viel davon, daß 
Prinz Murat, für den Ball der Union — —— mit der Krene 
dieſes neugeſchaffenen rumänifchen Reichs geziert werten fol. Die Chancen 
der Union find bedeutend geſtiegen. In Baden iſt einer der hervorragendſten 
Intuftriellen, Hr. Al. Miedbach, geftorben. Gr war Gründer und Mefiger 
ber außgebehnteften Ziegeleien und hatte große Verdienfle um ben inländie 
fen Steinfohlenbau, 

Sitalien. 

Der D. U. 3. wird aus Syrakus, 8. Sept., berichtet: „Die Magie 
niften in bieflger Stadt hat vorgeftern Nacht ein ſchweret Schlag betroffen; 
eine ihrer Logen (ed foll deren bier vier, im jedem Stadtvlertel eine, geben) 
ift während der Sigungdzeit polizeilich überrumpelt und aufgehoben worden. 
Ueber den Hergang dieſes Greigniffes wird aus wenig anzupweifelnder Duelle 
Folgendes mitgetbeilt: Es war vor bereitd vier Wochen von Palermo aus 
an alle Intenbanturen der Infel die Weiſung ergangen, alte ſolche Berfonen, 
welche entweder Bufennateln mit rotben Steinen ober von rotben Korallen 
gefertigte Bieratben, befigleichen Amulette am rotben Bante an fich trügen, 
ſcharf beobachten zu laffen, voeil biefe Dinge Kennzeichen einer Mazsiniften- 
frartion feien, die ſich den Mamen „zum blutenden Herzen Italiens“ beigelegt 
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habe und nichts Schenflicheret als Meuchelmord gegen Beamte und Anfinger 
der Regierung im Schilde führe.* Die D. A, 3. meldet num audführlid,, 
im weldyer Weife e8 ter ſiziliſchen Polizei gelang, das Haupt der Verfchmor- 
nen, den Abvoraten Goretti, und ihrenz Verſammlungdort, eine Schifferber» 
berge, ausfindig zu machen, und erzählt dann dem Leberfall der Polizei in 
folgenter Weife: „Die Verfhtwornen gingen forglo® in die Falle; man hatte 
fle dadurch, daß bereitd zwei Tage vorber den Polizeingenten aufgegeben war, 
die Ueberwachung zu fihiren, vollfommen fiher gemadt; gegen 11 Uhr 
Machts fanden ſich über 20 Mitgliever des Grades ter Eingeweibten in dem 
‚Hintergebäude der Herberge zufammen. Um eben biejelbe Zeit wurden 
fämmtliche Poligeibedienftete, die Nachtdienſt hatten, zufammenberufen, mit 
Schußwaffen verfeben und nach ber Gafengegend geführt, wo fie, einige 20 
Mann far, mit einem noch flärferen Militärpiquet zufammentrafen, dann 
argen das Haus marfchirten und daſſelbe in alter Stille umzingelten; die 
Mazziniften hatten zwar eine Wache aufgeſtellt, aber dieſe wurde die An 
rüctenden erft gewahr, als biefe ſich Licht neben ihr befanden; fie mar in 
temfelben Augenblick gefangen genommten und gefnebelt, und nun drangen 
Poliziſten und Soldaten in’® Haus ein. Hier begegnete ihnen ein aus dem 
Hintergebäude fommender Mann, welcher laut „Verrarh !* fchrie, zurüdlaufen 
wollte, aber ebenfalls fofort fefigenommen ward. ie Verfammlung batte 
den Warnungdruf zwar gehört, war aber jo beſtürzt, daß fle die Saalthüne 
zu fhließen umd die Lichter zu löfchen vergaß; eingefchüchtert von den ent« 
gegendrobenden Blintenläufen, dachte fie nicht an Widerſtand, fondern ergab 
ſich ſchweigend in ihr Schidfal, dem mur drei oder vier Perſonen durch ſchnelle 
Flucht aus dem unbewachten Benfter einer dunkeln Nebenkammer vorläufig 
entaingen. Die Arreflanten wurden um Mitternacht in die Gitabelle trande 
portirt; fle gehören jämmelich dem Mittelftante an; geftern ward in ihren 
forwie in mehreren andern Käufern Durchſuchung gebalten, die noch beute 
fortdauert. Drei Perfonen, welche als muthmaßliche Chejs der andern Maze 
ziniftengefellfcyaften arzetirt werden follten, find geftern früh aus der Stabt 


geflohen," 
Frankreich. 

Trotz ber mandherlei Kundgebungen von Seiten der deutſchen Preſſe, 
elnzelner alter Krieger und Beteranen-Vereine in Betreff der St. Helena⸗ 
Dentmünze, troß des Vorganges des VeteraneneWereind zu Weimar, der 
Jeden and feinen Reihen ausftofen zu wollen erflärte, welcher die Denfinlinze 
tragen würde, bat jich die Zahl ber Bewerber um leptere leider über Erwar« 
ten vermehrt. Mach einer Mittbeilung des Fr. Joum. belief fich die Anzahl 
ter an den Ordenskanzler in Parid direet aus Deutfchland eingegangenen 
Anmeldungen ſchon bie zum 24, Sept. d. 38 auf 5800; da jedoch den meis 
ſten die nöthige Legitimation fehlt, jo dürfte nur ein feiner heil ver Bes 
werber die Denfmünze wirklich erhalten. Die Abgewiefenen haben dann nur 
erreicht, daß fle in den Augen ihrer ſtrenget und patriotifcher gefinnten Ras 
meraden und flber auch der Mehrheit ihres Volls an perfünlicher Adytung 
verloren. Wie wenige Bewerber überhaupt auf Gewährung ihrer Wuͤnſche 
rechnen fönnen, geht auf einer Mittheilung der Zeit bevor, woraus erhellt, 
daß man nur in Folge einer irrthümlichen Auffaſſung den Kreis der Une 
feruchöberechtigten zu weit gejogen oder gar an bie Merleifung der Denke 
münze die Hoffnung auf yecuniäre Vortheile geknüpft hat. —E 
bemerkt dad eben genannte Blatt, „beflimmte der Kaiſer Napoleon wenige 
Tage vor feinem Tode in feinem Teſtament, „„daß die Hälfte feines Private 
vermögend an die Offieiere und Soldaten der franzöflfchen Armee falten folle, 
die ſeit 1792 — 1815 für den Ruhm und die Unabhängigkeit der Nation 
gekämpft haben.“ Indeſſen ift der größte Theil diefes Privatvermögens theils 
von Napoleon ſelbſt veraußgabt, thella demnaͤchſt in andere Gände übergegane 

. gen, fo daf die Erfüllung diefer Beſtimmung im Sinne des Teftatord gegen» 
wärtig nicht mehr ausführbar erſcheint. Es iſt daher auch mit der Greirung 
ber Helena-Mebaille eine berartige Vertbeilung von 2egaten nicht verbunten 
morden. Wielmehr Liegt die Auffaſſung nahe, daf bie St. Helena-Medaille 
beftimmt ift, an die Stelle der Legate zu treten, welche der Kaifer Mapoleon 
auf St. Helena den Soldaten der franzöflfchen Armee in Audſicht geſtellt. 
Hiefür ſpricht auch der Umftand, daß — in Uebereinſtimmung mit dem Worte 
laut jener teſtamentariſchen Veftimmung — die Medaille nur an diejenigen 
Krieger verlieben werden ſoll, welche in der franzöftfchen Armee ſelbſt gedient 
haben. Es Lönnen hiernach alle diejenigen Angehörigen deutfcher Staaten, 
welche in der Rheinbund · Armee an ben Belbzügen des Kaifers Theil genom- 
men, feine Anfprüche auf die Medaille machen und der Kreis ber Anfpruchee 
berechtigten beſchrantt ſich vielmehr auf die alten Krieger des linken Mhein- 
Ufers, während dasfelbe mit dem franzöfifchen Reich unmittelbar verbunden war." 





Bayerifhe Localchronik. 


*»* München, 7. Det. Am verfloffenen Montag, 28. Sept., fand eine 
erbebende Felerlichltit in ber Kriypenanftalt am Lehel ftatt, Es wurde näme« 
lich in der in ber Anftalt befindlichen Hauscapelie, deren Einrichtung dem 
frommen Sinne mehrerer Dereind- Mitglieder verdankt wird, um 10%, Uhr 
von Er. Hochmwürden dem Hrn. Piarrer der St. Anna Vorſtadt die erfte bl. 
Weſſe gelefen. Dem DI. Mefopfer wohnten aufer der hohen Protectorin bed 
Vereind, Prinzgeffin Adalbert, und beren Oberfihofmeifterin, Julie &räfin v. d. 
Mühle, auch fümmtliche Mitglieter des Herren» und Damen-Ausfhuffes, ſowie 
mehrere Gaͤſte mit Andacht bei. Mach Vollendung der Meffe geruhten Ihre 
L Hoheit, welche ein befonderes Intereffe für die unter hochſt Ihrem Schutze 
Rehende Anftalt gewonnen hat, dad Haus in allen Näumliczkeiten zu befeben 
und bezeigten zumal über den zweckmäßigen und fehönen Bau eined großen 
Balfond an ter Seite des Hauſes, der den Kindern fat fortwährenden Aufe 


enthalt in freier Luft geflattet, Ihr Höchftes Wohlgefallen. Da gerate Effens- 
! zeit für die Kleinen war, von benen fich zwanzig anmefend befanden, ließ ſich 
e E. Hoheit herbei, der Vertbeilung und Verabreichung der Koft an die 
Pfleglinge perfönlich anzumohnen, worauf Höchft Sie unter den lebhafteſten 
Danffagungen von Seite ber Anweſenden das Haus verliefen. Solche höchſte 

I Befuche tonnen und werten fiher den Eifer Derer erfräftigen, melde mit 
Hingebung und Aukdauer eine Anſtalt in's Leben rufen und erhalten, die ber 
Armuth und dem hülflofeften aller Wefen, dem Säuglinge, ein Aſyl bietet, 


Reueite Woſten. 

Berlin, 6. Oct. Die ruffifchen Majeftäten find heute von Porstam 
bier eingetroffen und haben fofort bie MWeiterreife auf ber nicverfchlefifche 
märfifhen Bahn angetreten. Der König gab ihnen das Geleite bieber. 

Trieft, 5. Ort. Die Probe mit der Wafferleitung nach Natrefina ift 
vollfommen gelungen und dad ganze Werk kann ald vollendet betrachtet werden. 


(Def. 6.) 

Mailand, 4. Oct, Die Telegrapkenftation in Gremona ift am 3. db. 
eröffnet worden. (Deft. G.) 

Florenz, 2. Oct. Nah tem legten Bulletin über dad Befinden ber 
Herzogin Anna hatte ſich das Fieber gefteigert und der Mafernausfchlag war 
größtentbeild zurüdgetreten. (Oeſt. E.) 

Nom, 1. Oct. Ge, Heiligfeit bat beſohlen, daß tie den Gemeinden 
und Provinzen zur Beftreitung der Gafernirungsfoften für bie fremden Trups 
yen auferlegte Summe pro 1857 um 150,000 Seudi vermindert werde. 

Tem Matrider Gorrefpondenten der Preffe zufolge brach die defi⸗ 

nitive Uneinigkeit zwiſchen der Königin und den Miniftern aus Anlah ver 
Ernennung (oder richtiger der Nichternennung) des Hrn. Nocedal, Vater ded 
Minifter ded Innern, zum Senator aus. Die Minifler verlangten fle und 
die Königin verweigerte ihren Mäthen diefe eine Genugthuung. Diefer Bor« 
fall motivirte freilich feinen Gabinets-Wechfel, aber vie Krife, welche bereits 
ſechs Worhen dauert, Fam dadurch zur Entſcheidung. 
*Aus Liſſabon ift Cyer Tagus) eine Pot vom 29. Sept. zur Hand, 
Die 20 erlerigten Sitze in der Deputirtenfammer find im Allgemeinen mit 
Megierungsfreunden befegt worten. In ter Hauptſtadt ſelbſt drang jedoch 
bei zwei Neuwahlen ein Oppofltions-Gandidat durch. Das Bicher hatte eine 
mildere Form angenommen, und von etwa 300 in ven lepten 14 Tagen 
Erkrankten follen 100 geftorben fein. Der König Don Pedro Hatte felbft 
eines der Hofpiräler befucht, um der Bevölkerung den Glauben an die An⸗ 
ftedtungsfraft der Scuche zu benehmen, 


Nachleſe. 

Den dem befannten Raturforfcher Roßmäßlet id bei Mendelsſohn im Leipzig ein 
Schriften über bie jept jo beliebte Jimmereinrihrung der Aquatien erfchiemen mit 
zahlreichen Illuſtratienen ber PAangen und Ihiere, weiche man in einem Suͤßwaſſet⸗ 
Aquarium verwenden Tan. 


Handels⸗ und Vörſen⸗Nachrichten. 


Frankfurt, 6. Oct. (Gold) und Silber.) Pifolen 9 fl. a8-27 Ir. ; 
Preuß. Ftiedtiched ot B fl. 54 — 55 fr; Holl, 10 .Stück PA 42 — 43 ii 
Randducaten Sf. 3I—I2Mr.; 20 Br.-Stüt 9 A. 14 — 184 Mr; Engl. Sor 
vereigus II A. 3842 fr; Bold al Maren 37478; Preuf. Thaler — fl; 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fl, 20-14 fr.; Hodhalt. Silber 24 fl. 2933 fr.; 
Preuß. Rafen-Schpeine 1 fl. 44,48 fr. 

Frankfurt, 7. Ost, Deferr., Rat.:Anlehen 77’4; 5ptoc. Met. 75°,,;5 
bares, 6614; Bankfactien 1100; LuiterieAnl.sEoofe von 1854: 102; Lud⸗ 
wigshafen⸗Berbachet Eiſenbahn⸗ Actien 146°; Bavyeriſche Oſtbahn⸗Actien 98°, ; 
Bayeriſche „4! „proc. Obligationen 100%. Wechſelcurs: Paris 92°; London 


117; Wien 112%. 
Dt. w Staats :Schuldfceine 81 P., 804, ©. 


Berlin, 6_ 
Köln-Mindener 145 P., 144 

Wien, 7. Det. Spree. Nation.Anl. 824, ; Öpror. Det. 8174; 4 Aprot. 
Metall. ——; Bott. Anlchens:fooje von 1839: ——; ven 1854: 106’4; Banl⸗ 
astien 969; Lomb.svenet. Sproc. Anleihe —; öfter, Eredlu⸗Mob.⸗Actien 215; 
DonausDampfjhififahrtssAetien 539; öfter. Staatebahn-Acien ——; Rordbahn⸗ 
Actien 1750, Wechfeleurje: Augsburg uso 105" ; Bonbon 10.914 B. 

Paris, 6. Det. Die heutige Börfe war etwas flauer; man fürdtete, die Er⸗ 
hoͤhung des Discontos auf ben beutfchen- Märkten werde nicht er Ginfuß bleiben. 
Die Rente, welche geftern 68.55 blieb, wich langjam, doch ohme Gefchäft, auf 68.40, 
Die erſte Lendenet Notirung fam "4, nieberer, bie zweite jedoch wieber beſſer 
zu 90, 90%. Grerit mob, machte 900 und mid auf 885. Später wurden jes 
doch namhafte Käufe zu 887.50 bis 892.50 gemacht. Deſtert. belebt zu 695 bis 
696.25, fräter 690 unb dann newerbings 692.50. Fraujeſ. Gijenbahnen Raw bei 
vielen Realijationen. yon: Mittelmeer wirh auf 885, Nord 910, neu 730, Oſt 
715, neu 702,50, Orleans 1385, Süd 640, Drei Uhr: Das Unde ber Borſe 
war ſchlecht. Wente ſchleß 68.25, Greb. mob. wich auf 882,50, Mittelmeer auf 
875, Nord 905. Mile übrigen Linien 5— 10 Br. nieberer. Die Londoner Bürfe 
bleibt morgen wegen Dre Bus und Bettags gefhloften. . 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönden. 


tönigl, Bof- und PRational-Cheater. 


Dennerftag ben 8. Det.: „Häusliche Wirren*, Onffpiel ven Leberer. age! 
Freitag den 9. Dct.: „Die lufligen Weiber von Windfer*, Oper von Rifelai. 


* 


Allgemeiner Anzeiger. 


Die Lehrcurfe der englifchen Sp 


Fortbilung bei der geprüften Lehrerin MRIE Eliga Derbifhire aus London. 


Fremden⸗Anzeige. 


3 Dof. 39. HH. Cräfienen von Mühlingen und Hohenthal, und Hr. v. 
—— und herzogl. Hefmar ſchall von Auhalt · VBernbutg; HH. v. Grote, 
Sad, Student aus Des; 

Die. Gaſtwirt ter v burg; 
Knauet, Rechtearwalt ven Heilbronn; Dile. Hopp, —— * ve kl nu wei 
Kim, von Frankfurt; Urs 


Staatsrath aus Rufland ; Haigh, ans Ungland ; 


Gngerer und Reufer, Grezhaͤndlet ven ung; 


dena; Baron v. Rochſchild, Bien, Banquier, und Kor, h 
—— von Vilsbiburg; Grevelint, General:Poligei-Infpector , Meticher, Jus 
Fifchentörfer: Mentamts-Dberfchreiber 
von Ansbach; Schütt, Gonful ven Hamburg ; Jeibler, Kim. von Düienbad. 

9. Drestid, 39. il. 99. Graf und Gräfin ». Zrayani, Hr Bilioye M Ger 
forma, Dberſt und Kammerhett Er, k. Hob., und &i Zurla, Hofvame 3. f. Geb. 
aus Sicilien; HH. Baron Gebet, Ghutebef. ven Mainz; Vermann, Kanfm. von 
Frantjurt; Möller, Kfm, von Kaflel; Mayer, Buchhalter von Rosenheim; Ammann, 
Ariefter yon Bregenz; Maber, Privatier von Hef; Gul. Mpothefer von Wangen ; 
Shirt, Kfm. von Eiberfeld; Frau Baromin v. Wietingbofi , Rentiere von St. Per 
tereburg; Stadler und Hofmann, Kaufl., und Kollmann , Buchhdlt. ven Augsburg. 

Bı. Eraude. HH. Hartenberg, Kfm, von Gera; Schilling, Kfm, von Närns 
berg; Fiſchet, Kim, Meterfftein, PBiercen und Relfon, Privatiers von Hamburg ; 
Boltihal, Am. von Aicaffenburg ; Dr. Braun, Arvecat von Dettingen ; Gettichalt, 
Kim. von Leipzig‘ Strauf, Afın. von Franffurt Kellernnann, Ganter ven Steben ; 
König, Priv, ven Würzburg ; Siefhabling, Priv., und Mad. Mofmwalter, Mobiſtin 
von Salzburg: v. Wening, Priy., und Einn, Demsapitular von Palau ; Hufder, 


Migdirestor, uud Vierſen, Bautath von Haag; 


Verwalter, und Dr, Held, Advecat von Rufüein. 


AHugsb Hof. HH. Sarrıl, Maurerm. von Wolfratsbanfen ; Löbitein, Pferdeh. 
don Pebenhaufen; Graf v. Geltern, ven Zhurnfein; Kleider, Afiftent ven Ulm; 
Frau Hobenleitner, Gutsbefiperin von Moosburg; Dewald, Plarrer von Nanbelös 
Thalhauſen ; Ziegelmaier, Pfarrer ven Piyineried; Becht · 
hold, Pfarrer von Mauerbach; Biller, Benefiddat von Altommünfler ; Weile mann. Kim. 
yon Er. Gallen ; Abril, Brauer ven Grring ; Kichlwein, Neviet forſſer son Schnait⸗ 
ta; Paum, Lieutenant von Kempten ; Wittmann. Parrer von Laimering. 

Stahusgarten 9%. Baron v. Mabderny, von Wolfratsbaufen ; Rırchmaler, 
Dkerlientenant von Ingolitadt ; Levinget, Kim. von Stepadh ; Gagensberger, Fab ti⸗ 
Sant yon Mürzburg; Stohr, ven Wertingen; Sedlmaiet, Wirth von Borfling ; Hof: 
mann, Prof. son Hreifing: Mad, Böll, Brauersgattin von Augsburg; Kies, Vriv. 
ven Steger; Remplein, Brio. Amberg ; Zimet, Ferfter von Guggenheim; Blafer, 
Bilohauer son Geln; Schlavfer, Partie. ven St. Gallen ; Sileinteing und 
Kauf. von Mindelheim; Heider, Oberforfier ven Grafentraubadı. 


ried; Kaflner, Pfarter von 





Setraure m «München. 
In der Metropolitan: Pfarrfirche zu 1.2. frau: Hr. Iof. Gabr. 
Kemmeter, Rechnungs + Gemmiffariats « Functlenaͤt bei ver F, Staatsichuldentilgungsr 
Nm 


5573, Gin ganz gutes Meitpferb it zu ver 
Taufen. D. Ueber, 


nn 
4986. [26] Bekanntmachung. 
Gautſacht ber Bierbrai e;6,Öheieute aleb 
und Auna Birg mann von Dachau betr. . 

Rachdem auf rund techtofräftigen Grfenntnifies 
bie Ghant gegen die Jaleb und Auna Birgmann'fhen 
Bierbrauerssläelente dahiet zu eröffnen if, werben hies 
mit die gefeglichen gg Fon war , 

1. zur rn ei und been ger 
örigen Nachweiſung au 
— * den 2®. October I. 36, 
U. zut Borbringung der Ginteben gegen bie anges 
meldeten Jorderungen anf ‘ 
Donnerftag den =.6 Novbr I. 36, 
11. zu den Schlufverhandlungen und zwar: 
1) aue Abgabe der Replilen auf 
Donnerftag den 10. Derember l Js, 
2) zur Mufnabme der Duplil evet handlungen auf 
Montag den 24 December I. Js, 
jedesmal Vormittags D ibr 

bei dem E Bezirsgerihte Münden 
Tinte der Jfar 

min anberauntt. ’ 
—— Intereſſenten und Glaubiger werben 
hie zu nutet dem Rectsnachtheile vergeladen, das bie 
Verfäumung bes erjten Gictötages ben Ausflug ber 
Forderung von ber Gantmaſſa und die Verfäumung 
der folgenden Grietotage ben Ausfchluß von ber bes 
trefenven Procefhantlung nach fh zieht. 

Zuateide werden alle Diejenigen, welde von bem 
Vermögen des Ormeinfepulbners irgend Gtmas in Häns 
den haben, oder zur Maffa ſchulden, aufgefordert, jels 
dies vorbehaftlich ihrer Mechte und bei Wermeibung 
eigener Haftung , zefp, nedhmaligen Grfapes, lediglich 
wem Gencurtgerichte zu übergeben. 

Dadau, der 20. Yuguft 1867. 

Königliches Landgericht Dachau. 
Der fönigliche Hanbrichter : 
v. @öäfler. 





rache, jowehl grammatifal ale Gonverfation, beginnen mit October für Anl und 
& dus | * Schäfflergafie Mro. 16/2. * 
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5406, [25] 


Gemmsifjien dahier, mit Genevefa Mark. — Hr, Barthel, Schrauth, 
0} 


wirjer, Haus 
dah., mit 


Strib, 


Bürger und Schneibermeijter dah, Wittwser, mit 
von Dernborf. In der St. Peters-Pfarrfirdhe: Hr. Mart. Kolb, Beten— 
ſchaffner und Inf. dah., mit Frau Urfuta Heibinger, geb, Dantl, Maurerowittwe 
v. b.; Hr. Stephan Steiner, Spiritusbrenner und Inf. dah-, mit Maria meins 
erstochter von Straubing ; Hr. Jeſ. Mayerbadıer,, 
ria Iherefia Strobl, Schäflermeifierstechter v. h. 

na: Pfarrfirhe: Hr. Georg Denhöfer, Sergeant im f. Inf.rtrib:Megimente, 
mit Maria Anna Spbilla Liebwein, Poligeifoldatens + Tochter vom 
In der St. Ludwigs: Pfarrfirce: 
dahier, mit Magdalena Gier, Zimmermannotochtet ©. b.; Prang Xaver Retter, 
Schloffergefelle un® Inf. dab., mit Marla Utſula Weinzierl, Iimmermannstochter 
von Straubing; Hr. Nilelaus Frhr. v. Stengel, Na, BezirfsröerichterNfieffer in 
Donaumertb, mit Fraͤul. Ida Wurrm, Stabsarztenstochter v. b.; Hr. Milk. Wolfg. 
Senger, Maſchinentechnifer bei den Berfehreanflalten dah, mit Fraͤul. Julia Dohrer, 
Batrimonialridterstochter von Nebieis. In Der heil. Geift:Pfarrtirhe: Dr. 
Anton Dimpfel, Zimmerpalier und Inf. v. h., MWittwer, mit Branziefa Kopp, bal. 
Schäflermeifersionhter vom Abensberg. Iu ter St. Bonifacine-Piarrfirde: 
Hr. Joh. Aug. Ignaz Hubert Gifenbart, f. Kreis: und Stabigerichte-Afjeier dah., 
mit Fraͤul. Leuiſt v. Kobell, k. Univerfitäts + Brofelorss Techtet v. b.; Hr. Mleis 
Behringer, dal. Riaviermader v. h., mit Maria Niederſcheider, Steindruckeretechtet 
von Mleösingz; Hr. Michael Buchner, Rabrifverwalter v. b., mit Anna Schinbed, 
Hafnermeiflerötechter v. b.; Karl Harradı , Eilberarbeitergebilfe v. 6, mit Maria 
Theteſta Hiermaler, Kommeflerstochter ven Rain; Hr. Dr. Anton v. Langleje, Fol. 
Iafizmrinierial:Affefior dahier, mit Präul, Iherefia Walb. Verena Alara Beringer, 
fol. Hef:Bibliethelard-Toshter v. b.; Hr. Branz Geßingtt, k. Logichts⸗Aſſeſſer son 
Bafau, mit Fraͤul. Kathar, Ernefiine Bauer, k. Abdvcratenstechter von Yanbehut; 
hr. Johann Scheid, bgl. Schäfflermeifler dah., mit Fran Karolina Sarreißer, bal, 
Scpäfjlermeiftersiwiltwe , Joferh Kohberger‘, Hautboiſt im 1. Inf. s Regimente, mit 
Maria Anna Hutterer, Milchmannetechter v. 6. In der Pfarr: irhe ber 
Dorftadt Giefing: Hr, Andreas Nam, Bürger und Herbergabefiger v. b., mit 
Genoveſa Dambofer, Dienſtmagd von Welshofen; Hr. Meis Schwaiger, Bürger 
und Herbergsbefiger ©. b., mit Raria Hana Wiedmann, Sölpnersiochter ven Gab: 
lingen ; Hr. Joſerh Mayr, Bürger und GHerbergsbefiger v. b., mit Mrfula Kerle, 
Schmiedetochtet ven Unterbachern ; Sr, Gajetan 
v. b., mit Theres Diehl, Vawersteibter ven Lindach 


Geitorbene in München. 
Franz Schwaiger, Taglöhnersichn v. b., 213 a; 


ria Etühle, Delenemenstochtet 


n Der St. 


Regensburg. 
auhaãus Bach, Exhloffergefelle und} Hi 


bermeyr, Bürger und Hausbrüker 


Branziofa Gllwanger, 


Schmiedotechtet von Sieinsbach. rg Starnberg, 25 I, a.; Afta Dilger, Zaglöhe 


von Bamberg, 84 J. alt. 


nerstodhter ven Windach, Erg. Lanbeberg, 58 3. a; Johann Polerny, Priratier 


soo. Bekanntmachung. 


5552. Bekanntmachung. 07. Mel 


Im Namen 
Seiner Majeftar bes Mönigs bon Baijern. 

In Berchtesgaden in die Ertichtung einer Ju— 
Duftries und Zeichnungsfhule für Dredseler 
und Feinſchnizer, dann Schachtel- und Schaffelmachet 
und fonfige in dem dortigen Landgerichts, Bejirfe vor⸗ 
lommende Helzwaaren⸗ Indufitie beabfüchtiget. 

Für dieſe Schale fell ein Lehrer im widerruf⸗ 
licher Gigenichaft und "gegen eine jährliche Functiens⸗ 
Remuneration von 600 fl. aufgehellt werden. 

Bewerber um dieſe Lehrfunctien haben ihre Geſuche 
einfach und belegt mit amtlichen Nachweiſen über ihre 
Berjenal: Berhälnifte, Lebensalter, Leumund, dann über die 
erjerberliche threretiiche Kunftbildung und praftifche Muss 
bilvung und Erhrfähigfeit binnen 4 Wochen von 
heute an bei bem lal. Landgerichte Berchtes⸗ 
gadem einzureichen. 

Münden, den 30. September 1857. 

Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer des Innern. 
Frhr. von Zu:Mhein, 
Präftent. 
6 Bekanntmachung. 

Die Infeription für das Winterfemeiter 184, 
wird an dem biefortigen Byreum vom DU. bis 
237. Drctober fattfinden. Spätere Anmelsungen 
fönnen mir in dem Fall eines Legal nachgewie ſenen 
Grundes ber Verſpaͤtung Berädfichtigung finden. Die 
ven einer Univerfirät fommenben Studirenden haben 
aufer dem Zeugniſſe über bie bereits gehörten Lehr⸗ 
gegenflänte auch mas Mbgangss-Sittenzeugnif 
vorzulegen. 

Dillingen, ben 8, Dxtober 1857. 

Das fönigl. Lyerumd-Mectorat, 
G.N. 3. ur. Pollak, Rector. 


Meue Gifenbabnfabrten: Pläne von Orefr 
hefieiche und Statuberg find im Crpeditiono-Lecale die ⸗ 
ſee Blattes zu haben, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Som. 


In der biefigen Errafanflalt iſt die Stelle tiner 
Aufieberin ofen. Die Bezüge beſtehen nebem freier 
Wohnung, Wilde, Beheizung und Beleuchtung, dann 
Berföftigung für Mittag und Mbenbe, in 120 A. Geld 
und einer feilgefehten Vergütung file Brühftäd, Bier 
und Brob, ’ 

Ledige Bewerberinnen, proteſt Gonfeffion, welche 
ſich dutch Tegale Zeugniſſe über Geſandheit und Mes 
talität se, dann fiber dotzüglicht Kenntniſſe in weib⸗ 
lihen Handarbeiten, namentlich Schmitt: und 
Weißnuͤhen, genügend answeifen Tonnen, wellen unter 
Beifügung von Zauf: und Heimatbideinen ihre Ger 
ſuche mit Ausführung ihrer früheren Dienfe x, Bis zum 

18. dieſes Monatd 
bei unterfertigter Stelle einreichen, und ebenbafelbit 
allenfallfige Mufftläfe fih erholen. z 
Würzburg, am 4. Dxtober 1857. 


Königlihe Strafhaus-Infpeetion, 


Rupprecht, 
tal. Peltzei ⸗ Gemmiffär. 


5571. [40] Burggaſſe Nro D if die Geh: 
nung im Iten Stode mit 6 Zimmern unb übrigen Er⸗ 
forberniffen für mächfies Ziel Georgi zu vermiethen; 
biefelbe, elegant und beüens erhalten, hat bei ber Nähe 
bes Hefiheaters und vieler Difafterien eine fehr bequeme 
Lage. Näheres bei Kaufmann Schwaiger am Ude 
des Fatbergrabeas und der Kaufingergaſſe. 


5572.120] Gin geprüfter Sehramtscandibat 


wuͤnſcht Unterricht im ben claſſiſchen Sprachen zu gt 
ben. D. Uebr, 








5536,[3 6] Gin in allen Theilen bes ventänst 
lichen Dienfies und insbefondere im Steue rumfchreib: 
weien gründlich erfahrenen Amtögehilfe ſucht an 
dauttade Defdiftigung. 

Gefällige Offerte * unter Chiffte I. C. beſorgt die 
Grpedition dirfer Zeitung. 





Abendblatt 


Bir vo Huslans IA eis 
deſeaderra Ubonnement asf bas 
„Wbenröieit” eröfneı, und mir 
dooſtlde von den bayer, Poimirre 
um ben Piriö von 2 M. 24 Mr 
balbiährig, vorr 1 M. 12 fr. vier · 
tellährig am (dmmiliäe Bereind, 


Donnerftag. 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 240. 


en abgegeben Mr Pranfreiä, 
—5 parien, die üterferlihen 
tönen u. [. mw, sbennirt man bei 
GA. ALERANDER, Branngafe 
Wes.21 in Strodburg, wer mon 
Neire Dame de Nazareth Mrs, 32 
in Paris, 


8. October 1857. 





Aeberſicht. 


Ueber Reſtauratlonen von Gultusgebäubden — Zur 
antbropologifhen?iteratur (Edluf.)— Die Realclaffen 
am Stuttgarter Oymnafium. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Ueber Meftaurationen von GEultuögebäuden. 


H. Wenige Städte werben die Hand der Säcularifation in Bezug auf 
Hinwegräumung von Gultusgebäuden ſchweter gefunden haben, ald Bas 
berg. Es iſt bier nicht der Ort, über Geſchehenes muglofe Rlagen zu fühs 
ven, aber ſchmerzvoll bleiben die Erinnerungen immer, und beſonders ber Äle 
teren Generation, welche die Bilder des Geweſenen noch in der Erinnerung 
feſthaͤlt, wärend bie jüngere unbefaugen, weil fle für fle nie eriflirte, dar» 
über hinweggeht. Bamberg bat von zwei großen Gotteshäufern, der Kirche 
zum bi. Martin, und dem Tempel der Braneiscaner, beide im gothiſchen 
Style ihrer Zeit erbaut, nichts meht als die Pläge erhalten, darauf fie fans 
ten. Diefe beiten Gotteäßäufer And demnad nur noch für diejenigen erins 
merlich, die im Jahre 1603, daun 1813 bereits die Kinderfabre überfchrits 
ten hatten. Die Kirchen der Garmeliten, Dominkcaner, Gapuriner, der Do« 
minicanernonnen zum bl, Grabe und der Glariffinnen ſiehen zwar mody in 
ihrem Mauerwerl. Doch ift ihr Inneres, längſt andern Zweiten tienend, 


nur in einzelnen Säulenreiben oder vergeifenem Schnörfelwert in den fehwer ! 


4 erreidenden Höhen noch ald Gultusraum erfennbar, Nur Leute in dem 
ter von firhzig und achtzig Jahren wien noch, wie ihr Inbalt außger 
feben, können noch die einzelnen Heiligthumsſtellen bezeichnen. Fir de jüne 
gere Generation iſt dieß alles nie dagewefen. Noch ein paar Jahrzehnte, und 
unfer herrlich reftaurirtee Dom wird im bie gleiche Kategorie fallen: die Jün« 
geren haben ſich gewöhnt, ibn nie anders gefehen zu baten, und fo ſinkt 
auch er in feiner früheren Ausſtattung in die Tiefe der Vergeſſenheit. Das 
ber ſind die Verftändigen der Mittelgeneration bie eigentlichen Vermittler des 
Alten an bie Jüngern, und le baben, wie es fcheint, die Pflicht nach ihren 
Kräften dazu beizutragen, daß dad Alte wenigftend micht gänzlich verſchwinde, 
und in der Grinnerung einigermaßen lebendig bleibe. Es kann bier nicht 
mebr davon bie Aede fein, wie man zur Zeit ber Ehcularifation verfuhr; unſere 
Beit befigt größere Pierät, aber es werten, und oft aus den ebelften Abs 
fidhten, häufig Meftaurationen an Gultusgebäuven vorgenommen, die tinen 
großen Theil des Innern und Aeußern umwandeln, obne doch von den Arü« 
heren ein Bild zu hinterlaſſen. Das follte nicht fein. Allerdings wird bei 
Gelegenheit der Meftauration von dem bauführenden Architeften ein Plan ent» 
worſen, der mehr oder minder im Detail audgeführt den Behörden ein Bild 
bes Geweſenen giebt, und die Anſchauung des neu zu Bildenden vermittelt, 
Allein ein folder Plan Bat eben nur den Zwech, heben Dxts vorgelegt zu 
werben, und verſchwindet dann nach erfolgter Genehmigung und Ausführung 
entweder unter den Zeichnungen des Künftlers, oder im irgend einer Megl» 
fratur. Jedenfalls iſt bei diefen Zeichnungen die Pietät für das Alte, der 
Wunſch «8 überhaupt erhalten zu  fehen nicht das vorberrfchende Gefühl. 
Daher dürfte es vielleicht geeignet erfcheinen, von dem Alten, bevor es unter 
dent Brecpeifen und Sammer feinen legten Seufzer entfentet, eine genaue 
Zeidinung nehmen zu Laffen, und biefe, gut verwahrt, in der Nähe des Neus 
baus, an irgend einer leicht zugänglichen Wand, fortbauernd zur allgemeinen 
Anficht zu bringen, Es laſſen ſich für biefe Meinum mehrere Gründe aufs 
führen, von denen wohl die meiflen auf richtigen Vorausſetzungen beruben 
dürften. Bor allem wäre durch ſolche Mergegemmwärtigung des Wlten den 
fünftigen Generationen Gelegenheit zum Vergleich geboten. Es würde den 
Epigonen die Bauweiſe ihrer Väter anfhaulich gemacht und follte diefe ge» 
ſchmacklos geweien fein, eben die Lücherlichkeit des Jopfthums eblen Formen 
gegenhber bewabrbeitet. Das könnte für die Runftrichtung nur einen wohl⸗ 
thätigen Eindruck Hervorbeingen. Aber es könnte ja auch der Ball fein, daß 
frätere Zeitverhäfiniffe auch abweichende Kunſtanſichten auftauchen liefen, und 
ta doch überhaupt unter der Sonne nichts Reued ift, man nach alten Kor« 
—— arlfſe. Im dieſem Balle hätte man die Muſter nicht weit ber» 
zuholen. 

Wie viele hiſtoriſche Momente knupfen ſich nicht an die religiöfen Bau⸗ 
werke! Dur; die Unmwandlung oder gänzliche Entfernung der Tepten gehen 
mit dem Sinfen der Oeneration auch die erflen unter, wenigſtens in den 
Details, die in den verſchiedenſten Weifen für den Hiftorifer gute Vorwürfe 


abgeben ; und wenn auch die Sauptmomente eima in Negeften niebergefchries 
ben merten, fo fehlt ibmen doch ber Meig ber Toralen Ausſchmückung, ber mit 
dem Untergang ded Monumentd ſpurles verfchwunden if. Oft ſind bei 
Staattummälzungen, in denen entmeder rohe Gewalt und Zerftörungsluft, 
oder eigenwügige Abſicht die ſchriftlichen Documente von edlen Geſchlechtern 
und ibren Thaten vernichtere, die vielleicht unichön gearbeiteren, an und im 
Kirdyen angebrachten Monumente die einzigen Zeugen des Einzelwirkens frühe 
erer Jahrhunderte geblieben. Werden aber auch dicke von ter Reftaurarion, 
ohne daf fie im Bilde lebend bleiben, entferne, fo wird im der Geſchichte 
überhaupt geradezu manche Lũcke gebrochen. 

Dad Reich der Sage erleidet durch die ohne bildliche Zurücklaſſung des 
Alten gefchebene Meftauration einen empfindlichen Stoß. Hier ein eigen» 
thümliches Bildwerk, ein abſichtlich fo oder fo geformter oder gefärbter Stein, 
dort ein Miß, eine Säule, fie find die Träger einer Sage und werben ſie 
fo ange in die Wölfer tragen, als ſie überbaune erifliren. Oft ftreift bie 
Sage nahe an die Geſchichte, und wenn auch das nicht, doch fider and Ger 
mũth. Gin Bolf, das feine Sagen verliert, leidet am Gemüthe Schaden, 
68 fünnte bier entgegnet werden, daß ſehr oft, fah im ter Megel bei Mes 
ftaurationen das Alte dadurch abfichtlich erhalten werde, daß man es an freien Raͤu⸗ 
men, etwa in Rreuggängen, auf Kirchenböden aufbäuft, oder daß man es 
Landfirchen gegen billige Entſchaͤdigung überläft. Allein abgefehen davon, 
daß im erften Fall für Gonfervarion fehr wenig geiban werden fan, und 
daß tiefe Mefte ehemaliger Heiligthümer mehr mit den Füßen ald mit ven 
Augen ber vorübergehenven Bekanntfchaft machen, fo find ſie eben nur Zrünte 
mer, die feinen Eindruck ihres einftigen Aufbaucs übrig laſſen, — im an« 
bern Fall bat man dem Unlieben blos den Map geändert und es zu noch 
Unſchoͤnerem in Geſellſchaft gebracht. Much muß noch einer andern Rück - 
ſicht ihr Recht werden. Manche Altäre oder monumentale Heiligihümer And 
fo fehr zu Iangjäbrigen Vertrauten der tiefiten Empfindungen geworden, has 
ben fo viel Thränen des Schmerzes, fo viel Seufzer der Hoffnung, fo viel 
Dankesergüffe gefeben, daß ihre voltftänbige Befeitigung ohne alles Bilb dere 
felben in den Herzen vieler eine Leere zurückläßt, die durch einen verbefferten 
Styl kaum ausgefüllt werben Fünnte; doch würde burch ihr bleibentes Bild 
die Erinnerung an jene Thränen, aber auch an jene Hilfe immer friſch er« 
balten, und fo den Herzen Ginzelner eine Genngtbuung gemäbrt, die von 
den ſchoͤnſten Folgen für Glaubensinnigfeit begleitet wäre. Ob biebei nicht 
auch noch eine rechtliche Frage auftauche, ob es nicht erlaubt fei auszufpres 
ben, dab man durch Erhaltung kirchlicher Monumente und Geräthe, wenige 
ftens im Bilde, Ienen eine billige Anerfennung widme, welche durch Stife 
tung folder Heiligtbümer ibren frommen Sinn beihätigten, die Auferbauung 
ibrer Mitbürger beabfichtigten und förderten, durch ihre Namendzüge und 
Mappen ihr Andenken ber Nachwelt erhalte wiffen wollten, muß ficherlich 
brjabt werden, Man wird ſich ſchwerlich von anderer Seite darauf berufen 
konnen, daß von folden der Meftauration anhelmgeſallenen Gultusgebäuden 
die Diffe und Aufriffe, ſelbſt auch Einzelzeichnungen in alten Kupfer: und 
Holzſtichen und fortdauern. Denn dieſe finden ſich entwedtt und ba 
meift zufällig in Vürgerdmobnungen, ober in den Mappen der Alterthums · 
liebhaber oder auf den Auslagen ber Trödler, alfo entweder im feiter Hand 
oder beſtaͤndig auf der Wanderung, find alfo dem Volt und auch dem For« 
fcher nicht immer zugänglich. 

Wenn wir endlich noch bedenken, wie viel beim Reftaurirungegefchäfte 
dem Bauleitenden von vorneherein überlaffen bleiben muf, und wie biefer 
auch nicht immer gewohnt iſt, dem Ulten zu bulbigen, jo könnte darin ein 
Grund mehr Ilegen, feine Gultusbaureftauration vornehmen zu laffen, bes 
vor micht der alte Bau genau zu Papier gebracht if, 


Zur antbropologifdgen Literatur. 
Die Kindheit des Menfhen Ein Beitrag zur Anthropol— 
Pſychologie von Dr. ©, Hey a) Grlangen. 8. Enfe. 1857. 
uf. 


Das wichtigfte Gapitel und bie fruchtbarften Befichtspunfte für das 
praftifche Leben ergeben ſich jedoch aus den Wolgerungen für Pflege und 
Erziehung, und möchten wir bier noch einige Bemerfungen über diefelben 
wie über die Strafen durch Hunger, Schreden und Einfperrung wie über 
die Schäblichfeit der zu frühen geiftigen Anftrengung geben, 

„Nach dem Voraudgegangenen beginnt die pinchifche Thätigkeit des 
Menfchen gleich vom erften Anfang feined Lebens, iſt die frübefte Seit bie 
an Entwicklung reichſte umd ravideſte. Demnach muß auch bie Cinwirkung 
auf dad Kind umd deſſen Beziehung zur Außenwelt von der erften Pebend« 


und 


zeit an datirt werden. Daraus aber folgt, daß ebenfalls von früheſter Zeit 
an die von außen auf das Rind treffenten Einwirkungen und deſſen Ver- 
halten dagegen beachtet und regulirt werben follten, Es geichiebt, daß un« 
verftandene Worte, Geberden oder Greigniffe von der Kindheit ber, wie in 
einem tiefen Schlafe der Vergeffenheit in uns ruhen, Uber plöglicy Jahre 
lang nachher, wenn und die Verbältniffe Flar und verfländlich werben, auf 
die ſie ſich bezogen, ſo erwachen auch im uns biefe Erinnerungen und zwar 
nicht nur in ihrem Thatbeſtand, fondern auch in ihter Bedeutung. Die 
Gindrüde, die wir ald Kinder empfangen, find keineswegs an und verloren, 
feleft dann nicht, wenn jie augenblicklich unverftanden und ohne directen Er» 
folg bleiben. Dann iſt aber auch nichts gleichgüftig,, was mit dem Kinde 
umd um es ber geſchitht. 

„Von diefem Standpunft aus muß man auf's Entſchiedenſte und That» 
träftigfte einer Unfltte entgegenmwirfen, die freilich mit boben Stufen der 
Givilifation einber zu geben pflegt; dab nämlich Eltern ibrer Kinder erite 
Pilege und Erriehung von Miethlingen, meift von rohen, bäufig felbft nie⸗ 
rigen und verborkenen Menſchen geben laffen. Bei ten Mömern zur Zeit 
der böchften Geiftesbildung und Werweichlichung wurden die Kinder den 
Sclaven zur Plege und Erziehung überlaffen. Tacitus eifert in edler Ent 
rüftung dagegen. Gr fchreibt fogar früberer Zeiten größeren Reichthum an 
bedeutenden Mebnern und Männern der Wiſſenſchaft dem Umſtand zu, daß 
damald die Mütter, felbft edle Frauen, ihre Kinder am ihrer Bruft und auf 
ihrem Schoof durch ihr Wort und ihr Beifpiel heranzogen, nicht gekauften 
Sclaven überließen, wie zu feiner Zeit. Gin glänzendes Gegenbild aber zeigt 
er feinen römiſchen Zeitgenoffen an unferen Ahnen, den alten Deutfchen. 
Heutigen Tages werden in Frankreich, dem Lande, welches den Höhepunkt 
der modernen Givilifation erreicht und überfchritten bat, die Kinder an Uns 
men auf dad Land gegeben, mo fie gefäugt werden und 2— 3 Jahre bei 
ben. Die Eltern nehmen fle erft zurüc, wenn fie aus dem Gröbften heraus 
find und weniger Mühe mehr machen. Während die Eltern egoiftifcher 
Nuhe nachgeben , bleiben die Kinder ben Dienftboten überlaffen, die ihre 
Leiber vernachläfftgen und wie hunderte von Beifpielen bemeifen, fogar zu 
Schaden bringen, ihre Phantafle mit tbörichten und ſchädlichen Schredbildern 
erfüllen ober fle zu Zeugen gemeiner Reden und Späffe, tobender Vergnüge 
ungen, fehreiender Lügen und Verrügereien machen. Das ſind die Pilanz« 
ſchulen der Impierät, der Wildheit, der Schamloflgfeit und erfchredtend früh 
geweckten heimlichen Luft, der Unwahrheit und Lügen, des Aberglaubens — 
aber auch die Gelegenheit, mo Kindern die Arme ausgerenft oder gebrochen 
werben, Augen verloren geben und dergleichen leibüches Unheil jür das 
ganze Lehen angerichtet wird, 

„Im Begenfag zu dem Vernachläfilgen der Kinder kann man auch des 
Buten zu viel thun und dadurch ſchaden. Zu viele Beſchäftigung mit dem 
Kinde, fprechen, anreben, auffordern, feine einen Künfte zu zeigen, find 
ſchaͤdlich und zwar um fo mehr, je Iehhafter ein Kind von Natur ift, wäh» 
rend es bei phlegmatifchen, unentwidelten Kindern vielleicht als ein Keils 
mittel betrachtet werden kann (Gretinenkinder), Während man durch über 
mäßige, geiftige Anregung nach der pfichifcdhen Seite hin unangenehm aufe 
geregte Menſchen aus ihnen macht, if es nad der phyſiſchen Seite bin 
bäufig eine Urfache der acuten Gebimfranfheiten, melde nach ſtatiſtiſchen 
Unterfuhungen 9 pGt. aller Todesfälle bei Rindern unter 5 Jahren bedingt. 
Damit fich ein Kind normal entwickle, ſoll es beſonders in ben erfien Jahren 
des Schlafes genießen, fo viel als möglih. Auch im Zuſtand des Wachens 
ſoll e8 moͤglichſt in fi ruben, nicht genöthigt werden, aus ſich berausjue 
geben. Nicht vielerlei Perfonen follen ich mit dem Kinde abgeben ; mög« 
lichſt wenige Verfonen, am beften nur Eine bebandle, pflege und ernähre 
das Kind, damit nicht der laute Verkehr, ver häufige Wechfel ter Geſichter 
und der Stimmen, weldye es anfprechen, feine Sinne zu mannichfaltig errege 
und fein Gehirn in eine höhere Thaͤtigkelt verfege. 

„Auch andere Bewegungen foll das Kind ſich machen, fo viel als feine 
Luſt ed antreibt unb feine Kräfte erlauben. Vor Allem aber laſſe man 
Kinder laufen und foringen, bauen und zerftören, lärmen und fpielen, ver⸗ 
fuchen und erfinden in Hof und Feld, In Garten und Haus, fo weit nur 
immer möglih. Nichts ift fo unnatärlich, fo vwiderlich, aber auch fo ſchad⸗ 
lich, als Kinder mit ihrem audgefprochenen Trieb ſich zu bewegen in zu 
enge Grenzen zu ſperren, welche in großen Städten zwar häufig Raum und 
Verhaͤltniſſe, aber häufig auch und aller Orten die mißverſtandene Erzich« 
ungstunſt, falfche Orbnungdliebe, verfrühte Bildungeverfuce, grämlicher 
Ggoidmus und indolente Bequemlichkeit den armen Kleinen ſetzen. Ander⸗ 
feit# fann man nicht genug die zu frühen und zu confequenten Abs 
bärtungdverfuche proteftiren. u gehört das eißfalt Baden gang junger 
Kinder, daB leicht Kleiden und halb nadt Yaufenlaffen, die zung ded 
Schlafs, das Anhalten zu anftrengenden Bußparthieen, Der kindliche Orga 
niömus ift zarter, weniger widerſtandefaͤhig ald der des Ermachfenen, daber 
man ihm auch nichts zu ertragen zumuthen darf, was ber Fräftige, audge- 
wachſene Körper übel empfindet. 

„Wir fehen, daß die erfte phyſtſche wie wincifche Erzlehung fich mehr 
auf bie Dejenfive befchränft, als die Offenflve ergreift. Werden laſſen, das 
ift das Gehelmniß der erften Erziehung. Das wenige Pofltige, was mit 
Recht Anwendung finder, ift erfiend das Aufrechterhalten der Megelmäßigfeit 
im Schlafen, Wachen, Eſſen sc. Aber ſelbſt das iſt mehr eim Aufrechtere 
balten als Einführen, bean die Megelmäßigfeit der natürlichen Verrichtungen, 
die Wiederkehr und ber Wechfel der Zuftlände in dem 24 flündigen Gpchus 
von Tag und Nacht find durchaus phnfiologifh. Das Pofltive in 
der früßeften Erziehung ift dad Bekampfen des böfen Willens, der fd}, wie 
wir früher ſehen, unendlich frühe Fund zu geben beginnt. Zur Befämpfung 
desfelben bedarf man der Strafe. Vor Allem ficht feft, daß tem zarten 
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Kindergemüth 
ift : dad Dezeigen von Unzufriedenheit, das augenblilliche Gntziehen der Liebe 
geliebter Perfonen, ber Beweis, daß der eigene Meine Wille vor einem höhe 
ren befferen Witten weichen muß, nicht aber die Empfindlichkeit, die Schärfe 
der Strafe. Diefe fommt erft ald ein zwingendes Verseißmittel in Anwend⸗ 
ung, wo fhen der moralifche Cindruck nicht mehr wirft. Durch unzeitiget, 
häufiges, rohes Strafen aber flumpft man die Empfänglichteit für bie fitte 
liche Bereutung der Strafe ab.” 

Im Verlauf geht nun der Verfaffer auf bie einzelnen Strafen ein und 
ſpricht ſich kritiſch über das Paffente und Schädliche derfelben aus. „Die 
Strafe der Nahrungsentziehung ift eine der ſchädlichſten Strafen bei Kindern. 
Nicht kann darunter verftanben fein die Vermeigerung oder Entziehung eines 
Iederen Berichts, einer beſonders lebhaft begehrten Frucht ober Speife, wohl 
aber das Entziehen der nörhigen Nahrung, das Hungernlaffen, wie ed in 
Inftituten von autofratifchen Grziehern, aber auch von unverftänbigen Eltern 
im eigenen Haufe gehandhabt wird. Im Kindedalter muß nicht nur zum 
Erfap deſſen, mas täglich an organiſchet Subſtanz verloren geht, aus den 
Nahrungsmitteln erfegt werden, fondern auch das, was täglich und ftünblich 
Kr Nenbildung (um Wachſen) verwendet wird, Und zwar bedarf er der 
jelben um fo mehr, je energifcher die Gntwidlung vor da gebt, und um fo 
mebr, je größere Anftrengung damit verbunden ift, ald Lernen, Körperbes 
wegung u. f. mw. Kinder verhungern daber viel fihneller, ald Erwachſene 
und voirft bei ihnen Nahrungsentziehung, befonder® lange und häufig wieder 
holte, ſchaͤdlich auf die augenblicklichen Functivnen, macht fle unfähig zu 
arbeiten, zu lernen, aufzufaffen,, ja ſelbſt zu fehen und if dauernd ſchaͤdlich 
für die ganze Gefundheit und Entwicklung." Eben fo verfebrt wie dad Ente 
ziehen des nötbigen Material$, fei der Zwang zum Gffen. Doc fei wohl 
zu unterfheiden, ob der Widerwille gegen gewiſſe Speifen bloß eine Unart 
oder eine Tranfhafte Abneigung fei, oder endlich in einer Förperlichen Nichte 
ertragungäfäbigfeit feinen Grund babe. „In folden Bällen, wo der Witer- 
wille gegen Speifen in der Natur biefer oder des Individuums begründet 
ift, hätte man Unrecht, Zwangsmittel anzuwenden, ja man fann durch Bes 
fimpfung desſelben wirklich ſchaden und Grfranfungen hervorrufen. Bice 
leicht dürfte als Grundſatz gelten, wo eine Abneigung micht begründet er ⸗ 
ſcheint, bei mohlfchmedenden, füßen, befondern Speifen für das Kind, bei 
— geröhnlichen, einfachen Nahrungsmitteln gegen dad Kind zu ent⸗ 


Nah einer weitern Specificirung der verfchiebenen Arten von Schläs 
gen entſcheidet fich ber Verfaffer dahin, „baf befontere Geſetze bie Kinder 
vor u Figen und übermäßigen Schlägen fehhgen follten, fo daß nicht 
bloß, wenn wirkliche Körperverlegung eingetreten if, Dienftboten, Lehrer, 
Lebrberren ic. verflagt und geftraft werden koͤnnten, welche mit unverhaͤltniß ⸗ 
mäßiger Gewalt, mit harten Körpern, an ungeeigneten Stellen ein Kind 
geſchlagen haben. Wer ein Kind unter einem Jahr fchlägt, follte ſtraffallig 
fein, und ein Lehrer, welcher durch leibenfchaftliches, robed Dreinfchlagen die 
Idee einer firafenden Gerechtigkeit verböhnt und feinen Schüler der Gefahr 
förperlicher Verlegung ausſetzt, Handelt fo unflttlih, daß er abgefegt zu 
werben verdient, Auch die Entziehung, oder wenigſtens Verkürzung des 
Schlafes, fährt der Verfaffer fort, Örte in manchen Inſtituten zu ben 
üblichen Strafen, welche beweiſen, daß tie Orzieber ih um das leiblich Zus 
trägliche für Kinder nicht befämmert haben, Der Schlaf ift für die Erhalt» 
ung des Organisınus und aller Bunctionen fo unentbehrlich, ald Speife und 
Trank. Wohl mag der Ermwachfene, ter förperlich Erſtarkte denfelben auf 
ein geringe® Maß (von 7, feibft von nur 5 Stunden) retueiren. Wird das 
Wachen noch weiter fortgefegt, fo verlangt tie Natur ihr Mecht, indem fie 
eben den Schlaf unmiderflehlicd über den Menfchen herein ſchickt, wird ihr 
dieß Recht nicht, fo geht der Menfch zu Brunde Wenn nun der Schlaf 
fdon Erwachſenen eine nothwendige Bedingung der Geſundheit if, wie viel 
mebr bei Rindern, baber fo nüplich und gefundheitsgemäß es tft, eine ger 
wiſſe Regelmäfigfeit des Ginfchlafene und Aufwachens von der frübeften 
Zeit an ten Kindern zur Gewohnhelt zu machen und eine mus 
Scylaffucht nicht auffommen zu laſſen, fo thöricht und ſchaͤdlich find 
Strafen, welche in Verfürzung und Gntziehung ber nothwendigen Schlafzelt 
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Ueber die Strafe durch Schreden und Ginfperten ſpricht ſich der Ders 
foffer gleichfalls fehr einfchränfened und verwerfend and: „Iede Art von 
Strafe, bie mit unbefannten unergründlichen Screen zu wirken fucht, iſt 
wrmatürlich, ſchadlich, verwerflich, aber leider durch alle Länder und alle 
Stände verbreitet, Eltern und MWärterinnen, namentlich aber die Wiethlinge, 
rufen einen Popanz, eine Schreckgeſtalt an ober laſſen fle auch wirklich er» 
figeinen, um bie Kinder zum Schweigen ober Gehorchen zu ober für 
Umarten zu beitrafen, Im Miefengebirge droht man mit dem Nübezahl, in 
Thüringen mit tem Quinte (Carolus quintus), in Branfen mit dem Pelze 
märtel, in der Schwelz heißt diefer Kinderſchrecken ber Böllimann ober der 
Kindlifreffer, in Schwaben muß fi ber harmloſe Kaminfeger dazu bergeben. 
Rinder durch ſolche erfundene Schreckbilder zu trafen, ift ein Unrecht und 
Unfinn zugleich, denn man erfüllt die Phantafie des Kindes mit abergläubis 
ſchen Ideen und Waknbildern, bie nachber nur mit Mühe wieder audgetilgt wer⸗ 
den und mandem Menfden bis in's Fünglinge- und Mannedalter anbängen. 

„Die Entziehung ber Freiheit als Strafe für deren Mißbrauch und bie 
Holirung von Anderen, ald Strafe für Vergehungen gegen Andere find zwar 
ebenfo logiſch ald naturgemäß, aber nur wenn fie mit Maß gebandhaht 
merben. Der jugendliche Körper bedarf zu einer naturgemäßen Entwicklung 
ter Bewegung, der freien Luft, der Sonnenwärme, was Alles einem Ginge: 
fperrten entzogen wird. Was aber bie pfychlſche Seite des Ginfperrens für 
Kinder betrifft, fo werben Kinder, wenn mit Altern Verbrechern eingefperrt‘ 


gegenüber die moralifche Bedeutung der Strafe bie Gauptfache 


dur; deren Beifpiel und Lehren vollends verdorben. In der maison des 
jrunes detenus in Paris befinden fi einige hundert Knaben von 8 und 
10 tie zu 16 und 18 Jahren, verwahrloete, verwaiste oder verbrecheriſche 
Kinder. Ieder bewohnt eine Fleine Zelle; durch einen Schieber wirb ihm 
das Eſſen gereicht; eim Auffeher befucht die Gefangenen nur, wenn fie frant 
find oder um ihnen eine Arbeit zu geben. Eine halte Stunde Vormittags, eine 
halbe Stunde Nachmittags darf jeder ſich im Breien bewegen, d. b. er darf 
in einem ber vielen Fleinen ‚Höfe, die alle mit Mauern und Bretterwänden 
umgeben find, herum laufen, Ih fab in fünf Tänglichen Kofräumen von 
der Geftalt einer Kegelbahn fünf folde arme Knaben berumfpringen, durch 

be Wände von einander getrennt, fe daß feiner den andern feben konnte, 
Die Einfamfeit, {hen für den Erwachſenen auf die Dauer qualvoll, iſt für 
ein Kindergemätb eine unerträglide Grauſamkeit. 

„Roc; giebt es künſtlich erfundene Strafen, deren im bie Augen fpringende 
YUnnatar und Schäblichkeit eine weitere Veſprechung derfelben unnöt&ig macht : 
dahin gebört das Rnieen auf Grbfen, mas in manden Schulen gang und 
gäbe if, das in die Sonne fehen laffen, was vor einigen Jahren noch von 
einem Päragogen ald Strafe verhängt wurde, das Darreichen von Abführ- 
mitteln, eine in England febr beliebte Strafmetbode. Indem man dort Kin« 
ter mit Gingebung diefer Mittel ftraft, verbindet man mit der Strafe einen 
weiteren Zweck, den für die Geſundheit der Kinder zu wirken und begeht 
damit einen großen päbagogiichen Fehler. Die Strafe darf nur ald Buße, 
als eine Wieverberflellung derfelben für ein verleptes Recht, befichen. Gin 
Nebenzwet ſchadet dem wahren Werth der Strafe, und man glaube nicht, 
dat dem feinen Senforlum eines Kindes folde Nebenabfihten entgehen. 
Gbenfo wie das Mechtögefühl der Kinder jeden Nebengedanken, fo erfennt 
ed auch die Leidenſchaft des Strafenden. * 

Mit aleicher Verbammung und Entſchiedenheit behandelt der Verfafler 
das Gapitel von der zu frühen Anftrengung ſowohl der koͤrperlichen als 
der geiftigen: „Die zu frühe und zu große Anftrengung bed Körpers allein 
fommt in unferer Zeit wohl feltener vor, doch hat man auch biefe zu bes 
obachten Gelegenheit, mamentlich auch unter den arbeitenden Claſſen und 
auf dem Lande. Befonderd oft trifft ſolch körperliches Unrecht bie armen 
Lebrjungen, indem Ihnen Meifter und Befellen, was ihnen zu beſchwerlich ift, 
aufkürden. Wie oft fieht man Meifter und Befellen im Benuftfein ihrer 
Miürbe unbeſchwert und unbefümmert nebenber fchreiten, indeß ein Lehrjunge 
mit Nufgebot alter Kräfte einen belavenen Wagen zieben, ſchwere Werkzeuge 
oder Arbeitsmaterial tragen muß und kaum tamit zu Stante kommt. Na— 
mentlich arme Vebrlinge, die obne Lehrgeld angenommen, dadfelbe durch ein 
überzäbliged Jahr und ihre Peiftungen abverdienen müflen, find oft nicht viel 
beffer, als die Veibeigenen ihrer Lehrherren. Sie werden zur Wartung ber 
Kinder und des Vicbed, zu Holzſpalten und Waflertragen, Küchendienften 
und Ginfäufen gebraucht, Tumctionisen ald Bebiente des Meifterd, der Meis 
fterin, der Geſellen, tes ganzen Hauſes, und fommen oft in Wochen kaum 
dazu, dad Geringſte in ibrem Handwerl zu lernen und zu arbeiten. Wehe 
ibm, mern babei feine Kräfte oder Geſchicklichkeit nicht audreichen ober wenn 
er ſich gegen das Uebermaaß der Anftvengung und Me Ueberzahl der Beich- 
Inden auflebnen will, da iſt das ganze Haus einig, ihn zu beftrafen und Ibm 
feine Machtloſigkeit erft recht fühlen zu laſſen. 

„Mädchen leiden meift unter dem Unfug, daß man jle in einem Alter, 
wo fie ſelbſt noch wachſen, ſchwach und umentwidelt find, zu KRindermädchen 
madıt und ſie viele Stunden lang unverhältnißmäßig ſchwere Rinder berum 
tragen läßt, eine Unſitte, bie meilt die älteren Geſchwiſter in recht armen 
Familien, verwaiste, um Gotted Willen angenommene Kinder oder junge 
Dienſtmaͤbchen, an denen man Lohn erfparen will, betrifft, Solch vielftüns 
diged Tragen von verbältnifmählg zu ſchweren Kindern tft eine der bäufigften 
Urſachen zu Rüdgratöverfrümmmmgen. 

„Eine andere in unferer Zeit und unferen Ständen weit häufligere, faft 
allgemeine Verfüntigung gegen die Gefunbbeit beſteht in ter zu frühen und 
in der einfeitigen geiftigen Unftrengung. Bald iſt «8 bie Bequemlichkeit ber 
Eltern, vie ſich der läftigen, lebhaften, Tärmenden Kinber entletigen will, 
oder es ift ein Nachgeben gegen den Zrieb eines Ternbegierigen Kindes, oder 
es ift der Hochmuth, ein früh entwiceltes, geſcheidtes Rind zu haben, ober 
auch, bie Berechnung, daß, je früher ein Kind ben unabwendbaren 12 bis 
14jährigen Schulftwfengang beginnt, es um fo früher zur Univerfltät oder 
einem andern Beruf und (mern ed gut gebt), um fo viel früher oder um fo 
viel weniger fpät in's Brod kommen werde. 

„Eine andere Borm der verfrühten geiftigen Anftrengung berubt nicht 
darauf, daf man Kinder in zu jungen Jahren zur Schule ſchickt, fonbern 
daß man den Unterricht ber Zeit nad) nicht kurz genug, dem Inhalt nach 
nicht einfach genug einrichtet. Neben ten nothwendigen Lehrgegenftänten, 
den fogenannten Glementarfächern, läßt man Knaben und Mäbchen noch alles 
mögliche Andere treiben, Sprachen und Künfte, Bertigkeiten und Geſchicklich- 
keiten, Die ſchaͤdlichen Bolgen für bie Geſundheit ber Kinder von zu früher 
geiftiger Aaftrengung find in die Mugen ſpringend. Ueberhaupt zu frühes 
oder zu angeftrengted Lernen ift nach Uebereinftimmung faft aller Pathologen 
Urfache der verſchiedenſten Gehirnerkrankungen, bie theils augenblilich auf 
treten und mehr ober weniger raſch verlaufen, theils in ihren üblen Bolgen 
durch das fpätere Leben hindurch fortbeſtehen: als Gedachtnißſchwäche, lange 
fame Faſſungẽegabe, Anlage zu Geiftesfrankheit, oder wenigſtens ald Nachlaß 
oder Stillſtand der geiftigen Entwicklung. 

„Was zunäcit durch zu frühen und zu angeflrengten Schulbefuch und 
Stubiren verborben wirb, find die Nugen; daher begegnet man auch fo auf 
fallend häufig unter ben Stubirten und Gelehrten Kurzfichtigen, am alferkAu« 
figften unter ber gelehrteften Nation der Erbe, unter den Deutfchen. Durch 
verfrühte und einfeitige Befchäftigung und Anftrengung des Geiſtes bei Kin 
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dern verrũückt man aber auch das Gleichgewicht Ihrer Setlenverfaſſung und 
die Hatmonie ihret Entwicklung. Man bildet eine Seite bei ihnen ans 
mit Hintanſetzung anderer ; man beantwortet ihnen Fragen, bie ibre Wiß- 
begierde noch gar micht geteilt, und drängt das zurüd, was ihrem Entwidk- 
lungogtad und ihrem Intereffe nahe läge; man erregt In ihnen Wünfde und 
Leivenfchaften, die natürlicher Weife ihrem Alter nicht zufommen, wie Chr 
begier, Gitelteit, Zweifelſucht, Selbſtüberhebung e., oder auch man ſtumpft 
fie für die Freude der geiftigen Arbeit und die Luft am der Anftrengung ab, 
weil man nicht die nothwendige Erftarkung abwartete, die der Anjtrengung 
sorbergehen mußte. Darum jind Kinder ſchon in einem Alter vermerren, 
unicher und unbeglüdt, wo fle aus Unwiſſenheit klar, ans Harmlofigfeit 
ſicher, aus Natürlichkeit glüdlich fein follten. Daher rührt der Mangel am 
Kraft und Gewandtheit des Körpers bei Gelehrten, bei Schulmeiftern und 
Geſchulmeiſterten, auf welcher fo vielfach der Muth beruht, daher er Mangel 
an Gewandtheit des Weiftes, durch welche man im der Welt jich drehen und 
wenden, fid und andern belfen und mägen und aus taufenverlei Nöthen 
retten kann; daber endlich in unfern Tagen der Mangel an Gharafter ober 
wenigſtens vie verbälmigmäßig geringere Gharafter als Verftandesbildung. 

„Die einfachen praftifchen Poſtulate, bie ih aus dem Öefagten ergeben, 
Ind die: das Lernen follte nicht zu früh beginnen, tem Inhalte nach eins 
facher fein und ein Gegengewicht durch Fine allgemeinere, namentlid; durch 
Körperausbildung erbalsen. Jener Unnatur kann freilich durch Geſehze nicht 
geftenert werden, wenn Eliern aus ihren jungen Kindern Schöngeifter, Ges 
lehrte und Virtuoſen erzielen wollen, Um fo mehr fällt biefed Gebiet der 
Wirffamfeit ven Bamilienärzten, den Seelforgern, jedem Kreunde ver Kinder 
und der Natur zu. Der Unterricht aber muß von vornherein einfacher fein; 
er muß fich emüthig dem Verflännniß ter Kinder anpalfen, denn das Mer 
ftäntnif macht das Lernen leicht. Nicht cin rein ronliftifcher Unterricht kann 
unfer Jreal fein, welcher nur das lehrt, was praftifche Vrauchbarfeit hat, 
noch tie amerifanifche Anſchauung, nach welcher Muſik und alle ſchö— 
nen Rünfte weibifd find und ten Mann verunzieren. Dem deutfchen Ges 
niud wird es immer gewäß bleiben, in tem claffifchen Alierthum die Baſis 
aller indigiduellen Vildung anzuerkennen, wie fie die Vaſis der Bildung aller 
Nationen if, die Muſtk als vie beglückendſte Ethebung und die gefelfiafte 
Kunft zu lieben, die Wiſſenſchaft in ihrer Einheit zu verſtehen und jeten 
einzelnen Tbeil mit diefem Verſtaͤndniß zu betreiben. Uber jene Richtung 
bed allgemeinen Dilettantisnus, wonach alle auch ohne Talent alle Künfte, obne 
Geiſt Schöngeifterel, one Wiffen alterlei Wiſſenſchaft treiben und beinahe treiben 
möüffen, welche Richtung theil® Urſache, theils Folge des complicirten Schule 
unterrichtd ift — die iſt vom Urbel, gegen diefe muß gefämpft werden. Und 
nicht nur dad männliche Geſchlecht, auch die Frauen werten mit dem Zufrüh 
und Zusiel des Lernens geplagt. Denn auch fle werben neben bem, was 
zu wilfen allgemein werth und noth üft, und dem, was unfere Entwidlungss 
flufe und unfere Verhältniſſe wünfgenswerb und nützlich machen, mit als 
ierlei wiſſenſchaftlichen Vruchftüden und appretirter Öelebrfankeit erfüllt, die 
weder ald Geiſtesghmnaſtik, noch für das praftifche Leben Werth haben, 
Außerdem daß fie bie weibliche Eigentbümlichkeit beeinträchtigen, beifen ſie 
die Zahl und Bunthelt der offlcielten Lehrgegenſtaͤnde sermebren. Weg tamit 
aus Madchenſchulen und Inflituten ! 

„Gin Gegengewicht gegen die einfeitige Geſetzlichteit der Schule kann nur 
der freibeitlidge Organismus der Bamilie geben. Da fommt das Individuum 
zu Ehren, da finbet das Semüth Nahrung und ein Feld der Uebung dee 
Gbarakter. Nur da kann dem jungen Körper die befondere Pflege und Aus- 
bildung werden, die er feiner Beſonderheit nach bedarſ; nur da findet dad 
Kind Raum und Gelegenheit, feine fperiellen Körperanlagen, Reigungen und 
Talente zu werfuchen und auszubilden, Das Gemüth erholt fh nicht nur 
Nahrung durch Liebe und Gegeuliebe, ſondern auch durch die Gemeinfamkeit 
von Freude und Leid in der Familic, durch die freimillige linterorbnung und 
Spferfäbigkeit, zu melden das Samilienleben Gelegenheit giebt und aufforbert. 
Hier lernt man, auch ohne daß le gelehrt wird, Pietaͤt und bie rechte Fra · 
termität, im beiden die Grundbedingung aller foäteren Verhaltniſſe. Inſtitute 
fijeitern meiſt an der widerſprechenden Doppeltheit ihrer Aufgabe, Schule 
und Haus in ſich zu vereinen, Sie find im der Mehrzahl der Bälle mur 
Schule, und in ihren Wirkungen um fo ſchaͤdlicher, je jünger bie Zöglinge,* 

Den Schluß macht der Berfaffer mit einer Betrachtung ter fräteren 
Entwidelungsjahre, welche bie Kindheit abfehliehen und die förperliche und gel 
ftige Reife zur Vollendung bringen, Auch bier fehlt es nicht an treffenden 
Bemerkungen und wohlmeinenden Rathfhlägen, und wir glauben bie Fleine Schrift 
Eltern und Grziebern fihen durch die abgedruckien Stellen hinreichend em, 
yfohlen zu baten, 


Die Nealclaffen am Stuttgarter Gynmaſium. 


Ueber die im Hauptblatte der N. M. 3. Nr. 235 mitgetbeilte Bekannte 
machung der E, württembergifchen Stubienbehörbe, die Grrihtung von Real» 
elaffen betr, ſchreibt der Schw. Merk, aus Stuttgart vom 4. Det.: 

„Dan hörte ſchon länger von der Veränderung, welche nun nach den 
neueften Bekanntmachungen dem hiefigen Öymnaftum in kürzefter Friſt bevor · 
ſteht, indem die Eintichtung von MRealelaſſen, welche biſher nur am mittleren 
Gmmnaflum proviſoriſch beitand, nun aus auf die fiebente und achte Glafle 
im oberen Gymnaflum übergetragen werden wird. Das Publicum, welches 
ven hieſlgen Anftalten Söhne zur Bildung anvertraut, iſt bei dbieler Verͤn · 
detung nicht wenig intereſſtrt. Es handelt ſich naͤmlich davon, daß kuͤnflig 
auch Zoglinge des Gymnaflund von ber achten Claſſe aus in bie polbtechnl · 
ſche Schule und in die Kriegeſchule übergehen koͤnnen, ohne vorher eine Ober 


realſchule Befucht zu Haken. Aus ben bieherigen Erfahrungen läßt ih 
fliegen, daß viele Eltern fünftig ihre Söhne dieſen Bildungsgang werden | 
geben laſſen. Man macht fich aber dabei feine falfchen Borftellungen! Die 
fogenannten Mealclaffen bed Gymnaſiums waren biöher Leine eigentlichen 
Realclaffen und follen es auch Fünftig nicht fein. Vielmehr muß man den 
Hauptvorzug der neuen Einrichtung darin fuchen, daß dadurch auch den Fünf | 
tigen Künftlern, Technikern. Dificieren, —— tes höheren Gewerbe 
ander, Babricanten, Kaufleuten u. f. w. Gelegenheit gegeben wird, neben 
der nörhigen realiſtiſchen Vorbildung einen guten humaniſtiſchen Grund mes 
migftend in ver lateiniſchen Sprache zu legen. Gs iſt eine Tharfache, die 
Niemand läugnen kann, daß auch bishet ſchon bedeutendere Kaufherren und 
Mechaniker ſolche Lehrlinge am liebſten aufnahmen, welche die Gymnaſial- 
butung genoffen hatien. Der Haube an dieſe Art der Bildung murzelt bei 
und allzutief, und Jahrzehnte entgegengefegter Anftrengungen fonnten ihn 
nid umftofen. Eben fo ſtark ift aber die Meberzeugung geworden, daß ed 
nicht mehr an ber Zeit fei, ‚die humaniftifchen Borverungen aufs Ertrem zu 
treiben, fontern daß auch im den Gymnaſien ben gebieterifchen Forderungen 
der Gegenwart Rechnung getragen werden müfle: Marhematif und neuere 
Sprachen ernfllicher als bieher zu betreiben. Und dieß ift möglich, ſobald 
es Glaffen giebt, in welchen bie griechifche Sprache nicht gelehrt wird. Dies 
ſelbe Energie, welche in den fireng bumaniftifchen Glaffen dem Unterricht im 
Grierbifchen zugewandt wird, muß Fünftig in den Mealclaffen des Gymna- 
flums den Realien zufallen. Dadurch wird bei der Bildung der jungen 
Leute neben der Einheit in der Hauptſache zugleich das erzielt, maß ihre fpi« 
tere Berufdart erfordert, Und das iſt mum einmal bei und ein wichtiger 
Punkt. Wenige Eltern find in der Lage, fragen zu fönnen: wie wirb mein N 
Sohn am beften zu einem tüchtigen Menfchen berangebildet? Sie fangen | 
vielmebr ſchen beim zehnjährigen Knaben zu fragen an: wie fommt er am | 
ficherften zu dem fchönen Seminarbenefirium? Unter diefen gegebenen Um- 

| 








ftänden, meine ih, foltte man die projestirte Einrichtung im biefigen Gym ⸗ 
majlum mit Freuden begrüßen. Sie bietet die Gelegenheit gründlitheret 
Bildung auch für den, der ſich einer realiftifchen Laufbahn zuwenden will. 
Nur wird man ſich von Seiten ded Humanismus biten müſſen, die Tateinie 
fche Gompofition wieder fo zur Alleinberrfcherin machen zu wollen, wie jle 
cd in früberen Jahren war, und wie fie manche Lchrer nod immer anzu⸗ 
ſehen geneigt find. Sie fann doch wahrlich in unfern Tagen, die fi dem 
Pareinkchreiten völlig abgewandt haben, nur ald ein Mittel berrachtet werben, 
um feichter die römifchen Sceiftteller Tefen zu können, Und in diefer une 
tergeordneten Weiſe foilte man fie endlich auch allgemein betrachten lernen. 
Dan lerne ſtanzöſiſch, man lerne englifch, man lerne vor Allem deutſch fchreis 
ten. Aber beim Yateinfchreiben begnüge man ſich mit dem Nothwendigſten 
und febe nur immer auf den Ginen Zweck, die Belanniſchaft mit ven alten 
Glaffilern, und zwar nicht mit ihren Phraſen, fondern mit ihren Bildern, 
ihrem Wefen und ihrem Geiſt! Es ift lächerlich, wie viel man ſich bei uns 
noch immer aus dem Iateinifchen „Argument* macht, dat doch immer und 
ewig nichts ald ein Mbflarfch der Alten bleibt. Was wird nun aber, wenn 
jene Ginrichtung ind Leben tritt, aud den höheren Glaffen ter Realſchulen, 
zumal in Stutgart ſelbſt? Ich tbeile die Befürchtung nicht, die ich fdren 
ausfpredyen hörte, daß diefe dan ganz unndthig fein werden. Ihre nature 
gemäße Stellung it, daß fle die Vildungsweife der niederen Mealichufen ſtu⸗ 
fenweife zu höheren Graten fortführen. Ihr Veruf wird, wie biäber, fein, 
ein tüchtiged Bürgerthum heranzubilden, den jungen Leuten bie Kenntniſſe 
zusuführen, ohne die auch der Heinere Kaufmann und Gewerbemann nicht 
tefteben fann, und endlich auch folchen, die bis zum 14, Jahr keinen Linter- 
richt in ber lateiniſchen Schule genojfen baten, noch die Möglichkeit zu ver⸗ 
ſchaffen, in die polgtechnifche Schule überzugeben. Denn diefe wird auch 
künftig Oberrealfcziiler fo gut, als Gymnaſiſten aufnehmen, mur wird für 
die legieren bie Prüfung eine etwas erweiterte Geſtalt annehmen mühlen. 
Dieb Alles in Rechnung genonmen, werten, fobald jene Einrichtung durdiges 
führe ift, die biefigen Schulverbältniffe viel klater werden, ala fie es in ben 
legten Jahren waren. Die Eltern werden nicht mehr fo leicht in ben Fall 
kommen, zwiſchen Gymnaſium und Mealfepule hin und ber au vagiren, und 
der Realfluß im Stuttgarter Gymnafium, von dem man biäber nur bie 
Duelte, nicht aber einen Ausgang kannte, wird künftig auch eine Mündung 
baben.* 


Neueſte Poften. 


Bayrentb, 6. Ort. Wie wir erfahren, wird bie Generalfpnode in 
Ansbach am 18. d. M. und bie bier am 1. Nov. beginnen und beite uns 
ter Leitung des Hetrn Gonjiftoriale Präfidenten Hatleß abgehalten werden, 
(Pape. Big) 

Dresden, 6. Ort. Unfer König bat den Befuch des Kalferd von 
Mußland geflern durch einen Vefuch in Berlin erwidert, von dem derſelbe in 
voriger Macht hierber zurückgekehrt if. Der Großherzog von Sachfen- Wels 
mar iſt zum General ter Meiterei ernannt worden — eine Gharge, die in 
der ſaãchſiſchen Armee bis jet unbefegt war. Durch heute erſchienene Ver« 
ordnung werden bie Stände zum 26. Drt. zu einem orbentlichen Landtag 
einberufen. Der Kronprinz iſt geſtern nach Sit abgereist. (N. 3.) 

Paris, 6. Oct. Der amtliche Theil ded Woniteur entbält ein Des 
eret, womit bie den fremden Schiffen unter dem 20. Sept. 1856 ertbeilte 
Grlaubuif zum Transport von Getreite, Mehl, Meis, Kartoffel und trodene ; 
Gemüfe zwiſchen Algier und Frankteich bie zum 30. Sept. 1858 verlängert 
wi Nach einem weitern Decret gleichen Datums wird die Verordnung | 
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vom 20. Sept. 1856, womit die Ausfuhr von Gerealien (Korn und Gerfte) 
aus Algier nach dem Auslande big zum 31. Der, 1857 verboten wurde, 
gleichfalls bis 30. Sept. 1858 verlängert. 


Das Pays hat Privatnachrichten aus China 11. Augufl. An dieſem 
Tage hatte man noch Feine Antwert auf die Forderung, melde der frangöfte 
ſche Wefchäftsträger sr. v. Bourbulon durch den Mice- König von Ganton 
an die Aegierung des himmliſchen Reicht — hatte. Dieſe Forderung 
verlangte Genugthuung für verſchiedene tragẽ verletzungen, ins beſondere 
für die Ermordung des franzöſiſchen Miſſionaͤrs CThapdeleine. Man erwartete 
zu Honfong Lord Elgin Ende Aug. von Galcutta zurüd. Man dachte, daf 
bis dahin auch Baron Gros angelommen fein were, und daß bann bie ds 
mirale und außerordentlidyen Gefandten der beiden Nationen ſich über den 
zu befolgenden Plan berarhen werden. Am 11. Auquft lag eine franzöfifche 
Gorverte und ein Dampfer-Avifo zu Ning-Po, die Adm.⸗Fregatte Nemeils, 
2 Dampf»Gorvetten, 1 Ziansporiſchiff und 1 Ranonenboot erſter Glaffe zu 
Thong-Ro; 2 Kanonierfchaluppen zu Hongkong und ein DampfsAvifo und 
1 Kan. -Schaluppe zu Macao. 


Unter ben Privatbriefen aus Indien, die man In den Zeitungen findet, 
ift ein Schreiben eines Officierd aus Mihrut ohne Darum, aber son ziem- 
lichem Intereffe, Es beißt darin: „Ich ſchicke Ihnen Auszüge aus dem Ya« 
here Ghronicle, bie, fo ſchauerlich fie Mingen, Ihnen beim Leſen eine 
gewiſſe Genugthuung geben werden, indem fie bewelſen, daß die Züchtig« 
ungen, die wir austbeilen, wohl verdient find. Wir find bier ſtark befeſtigt 
und fürchten den Angriff feines no fo zahlreichen Feindes. Delhi ift nicht 
gefallen, aber wit haben Taufende erfhlagen. Unſere Leute find nicht zu 
halten und gleichen foßgelaffenen Dimonen, Ich gebe nach Delbi ins Lager 
zu einem Sikh⸗Corpo. Die Sikhs und auch die Ghurkas baben wie Euro« 
päer an unferer Seite gefochten. Ohne fie hätten wir Alle ermorbet oder 
aus dem Lande gejagt werben koͤnnen. Die Seroys haben allen Muth ser 
loren (mern ſie jemals und gegenüber Much hatten). Die Hindus und 
Diufelmänner ftreiten mit einander, und bie Hindus machen ten Teßteren 
Vorwürfe und fagen „Dieh Alles ift Euere Schuld.* Schon gut, und küm— 
mert dad nicht. Wir willen nur, daß ibr Leben vermwirft if, und daß nicht 
Einer geſchent werben darf. Miele Unſchuldige mögen dabei umfommen, aber 
fie baten feltft den Fluch über ſich gebracht, Denkt mur, wie fie Kinder vor 
den Augen des Waters in Stücke hieben, ihnen bad zudente Fleiſch in den 
Mund ftopfend, und wie fie Sänglinge in Kaſten ſteckten und lebendig ver» 
brannten! Wer würde e8 glauben? Handlungen der Art führen zu Dine 
gen wie folgente: Die Hochlänter und Andere kamen unlängft durch Kaun— 
pur und fchlugen jeben Gingeborenen tobt, den fle finden konnten. Und fie 
übten blos Gerechtigkeit, denn Mile waren in die Schuld verwickelt, da fie 
entmweber halfen, ober ſich paſſiv verbielten. ()) Man wird Heerfäufen bilden, 
um das Pand nad; allen Seiten zu burchftreifen, und man wird die Scroys 
mie Veftien jagen. Wir baten bier ein Corps von hberittenen Rreimilligen, 
etwa 30 an Zabl — Gentlemen, ein paar Dfficiere und Gewerbsleute. Sie 
zogen jüngft gegen 3000 Gujurs, Dörfler der Nachbarfchaft, aus, töbteten 
eine Menge, ſchnitten tem Anführer ven Kopf ab und ftedten ihm auf eine 
Stange. Man jagt fle leicht im die Flucht, ibre Angft vor den „gora log“ 
oder weißen Leuten ift fo groß. Sie find mit Luntenflinten, Lanzen und 
Sabeln bewaffnet. * 


Newnorf, 24. Sert. In Alabama bat eine ſchwarze Köchin, angeb- 
lich auf Anftiften eines Ungarn Goskina, eine Familie von 37 Perfonen mit 
Arſenit vergiftet. 6 Verſonen farben am der Vergiftung. Die Freunde des 
Hauſes, wo dich vorgefallen war, verbrannten bie Negerin lebendig und bes 
fhleffen, den Ungarn in derſelben Weiſe binzurichten. In Goftern Teneſſee 
wurde ein Neger durch die Wolter zum Geſtaͤndniß mehrerer Verbrechen ge» 
gwungen und dann vom Pöbel lebendig verbrannt. Da die Preſſe im More 
den dieſe Urt Juſtiz mißbilligte, fand fich ein Paſtor Brewulow aus Kor 
ville berufen, die Anwendung der Folter „in dieſem Balle* im einem öffent 
lichen Sendſchreiben zu rechtjertigen. Man darf nicht etwa währen, jagt die 
Mewyork Timeb, dab die Erfegung der Zeugenautfage durch die Tortut blof 
auf die Neger Anwendung findet — freie, weiße Bürger find ber Tortut 
ebenfalls audgefegt. Mor zwei oder drei Wochen fagten ein paar Sclaven 
in Abbeyville aus, daß ein Weiher fie aufzuwiegeln gefucht habe. Darauf 
bin erhielt er jo viel Peitſchenhiebe als udthig waren, ein Schuldbefennmiß 
aus ibm heraudzupreffen. Dem Courier and GEnquirer ſchreibt man aus 
Waſhington: Die Megierung bemüht fich abermald ter Form nach die Meus 
tralitätägefege zur Geltung zu bringen, aber mur einige der am wenigflen 
unpopulären Formen werden beobachtet werden. Es ift beinahe offenfundige 
Thatſacht, daß William Walker, der aus Nicaragua entflohene Slibuftier, 
jeit zwei Monaten zu einer neuen Invaflon Gentrale Amerikas Leute mirht 
und Geld fammelt. 


Börſen- und Bandelg - Rachrichten. 
Münden, 9. Dit. Baprrifde 3° ‚pre. — B. — ® Aproe. Di 
—— P. — ©, aAbptec. Grundtent. Obl. 97 B. —— ©. 4 prec. 100%, 8. 
SV. Gmiſſ. — P. — 6. Syroth u. WechfelbAchen 792 8. 
G. Bayet. Oſtbahnen 98, B. 98 8. Deſtert. BanteAetien 1100 ©. 
— 6. Trebit⸗Mobil. 108%, V. — G. Ratlonal-UAnl. 78’, P. G. 
Leipziger Ctedit⸗ Bank — V. — ©. 
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9. Sctober 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. München (Königin von Gricchenland. Herzogin 
von Goburg. Erhöhung des Disconte, Brbr. E. v. Rothſchild. Die Ge- 
halis und Dienftverbältniffe des Berfonald der f. Verkehrs « Anftalten, sr. 
Louis Figer). Traunftein (dad Königsſchießen). Landshut (Glabge ⸗ 
mälde. Gin gothiſcher Altar, Erlangen (ibeoretifches Staatderamen). 
Nürnberg (Gefchent des Königs Ludwig an das germanifche Dufeum). 
Stuttgart (Dr. v. Zanth F. Graf Wilhelm Gouverneur von Um, Die 
franzöfifcyen Schaufpieler nach Münden). Berlin (Erböbung ded Diecento. 
Ein Beamter flüchtig). Goblenz (General Totleben). Innsbrud (vie 
theologiſche Facultãt mit Iefuiten befegt). 

er urn Generafbericht über die Weltausſtellung. 

reofbritannien. Die Journale über eine Herbſtſizung des 

Parlaments, 

Türkel. Smyrna (bie Eröffnung der Gifenbahnarkeiten). 

Amerika. Der Schiffbruch des „Gentral-Amerifa®, 

Reueite Poſten 

Sandeld- und Börſen⸗Machrichten. 


Dünen, 9. Ortober. 

Er, Mojefät der König haben Sich allergnäpigi bewogen gefunden : 

unterm 14. Juli 1, De. dem f. Appellationsgerichts-Präfidenten Karl Barthe— 
lomä v. Lehner zu Bamberg das Gomthurfreug bes l. Berbienit,Drbens der bayes 
riſchen Arome zu verleihen; 

unterm 5. Det. den jeliherigen Pfarrer zu Aafing, By. Ingeliabt, Pr. Georg 
Ioferh Lang, deſſen allerunterthänigfter Bitte gemäß, won dem Antritte ber ihm 
in Önaden zugebachten fatheliichen Pfarrei Pürfwang, og, Mottenburg, zu emiheben 
und die daburd auf's Meue ſich eröffnende Pfarrei Pürkwang dem Priefter Jeſeph 
Pröls, Pfarrer in Menning, Leg. Ingolftadt, zw übertragen; vie erlebigte IN. pro— 
teftantifche Pfarrfielle ſowie bie Deranatofunction zu Dürkheim dem bisherigen Pfarrer, 
Deran und Diärietsfchulinfpertor in Welfſtein, Decanats Lauterecken, Jehann Chris 
fioph Lippert zu verleihen. 


Deutfchland. 


Bayern $ München, 8. Oct. Wie zur Zeit beſtimmt ift, wird 
tie Übreife I. Maj. der Königin von Griechenland am nächſten Montag erfolgen 
und die hohe Frau von unferen k. Majeftäten bis nach Tegernſee begleitet werden. 
I. Hoh. die Frau Herzogin von Coburg, Hoͤchſtwelche vorgeftern bier anfam, 
bat geftern die Meife zu dem bereits bei den Jagden in der Hinterrieß wei⸗ 
lenden Herzog fortgefegt. Nach einem heute gefaften Beichluß wird ber 
Disconto der bayerischen Hypotheken- und Wechſelbank bid auf Weiteres für 
Wechſel von d auf 5%, pt. und für Staatseffecten von 5',, auf 6 pt. 
erhöht. Bebr. Karl v. Mothſchild, welcher geftern bie Ehre Batte von Gr. 
Maj. dem König empfangen zu werben, bat heute die Müdreife nach Frank- 
furt angetreten. Sr. Louis Piger, Phyſiker aus Prag, deifen Productionen 
in der natürlichen Magie in allen Sauptftädten Europa’d und aud) im Oriente, 
wo er brei Jahre lang verweilte, mit bem größten Beifall aufgenemmen wur« 
ben, ift bier angefommen und gebenkt einige Vorftellungen zu geben, 

Münden, #8. Oct. Die allerhöchſte Entſchließung über die Gehaltd- 
und Dienftesverhältmifle des Perfonald der königl. Werkehrsanftalten lautet 
wie folgt: 

Marimilian I., von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf 
bei Rhein, Herzog von Bayern, Fianken und in Schwaben x. ı. Wir baben 
die Gehalts und Dienfted-Berhältniffe des Perſonals Unferer Verkehrs An« 
falten mit Rückſicht auf die bermaligen Anforderungen und Zeitverbältniffe 
einer forgfältigen Brüfung unterftellen laffen und finden Uns nunmehr bes 
wogen, hierwegen Folgendes zu beſchließen: 

1. Dem revidirten in der Anlage*) enthaltenen Beſoldungsſtatus für a) 
bie Beamten mit pragmarifchen Rechten, b) die Beamten ohne pragmatifdhe 
Mechte und c) das miebere Dienftperfonale ertbeilen Wir linfere Genehmigung 
und ift berfelte vom Gratsjabre 1857,58 an in Unmenbung gu bringen, une 
beichadet aller bereits erworbenen höbern Anſprüche umd echte. 

11. Unſete in Nbficht auf das niedere Diener Perfonale der Poſt ⸗ und 
Gifenbahn-Anftalt unterm 11. Oetober 1848 erlaffene und auf einzelne Kate« 
norien Unſerer Ganal», Telegraph« und Dampfſchifffahrts-Vedienſteten ſpaͤter 
ausgedehnte Verorbnung wird vom 1. October 1857 an aufer Öeltung ge- 


*) Mir werten dae MWefentliche davon mittheilen. 


= ohne daß jevedr die bereits erworbenen Rechte dadurch berührt tere 
den jollen, 

11. Alten Beamten und Bedienſteten Unferer Verkehrs» Anftalten, ine 
ſoweit ihnen pragmarifche Mechte nicht zufteben, erden Wir nach MWohlver- 
balten im Falle eintretender Functione-Unfähigleit Benfionen anmeifen laflen, 
welche für die Individuen Glaffe B. und der beiden erften Kategorien Glafje C. 
unter analoger Anwendung der Veftimmungen ded 5. 7 lit. a—ec ber 
IX. Beilage zur Berfaffungs-Urkunde aus dem Hauptgeldbezuge zu bemefen, 
für die Diener der dritten und vierten Kategorie Glaffe C. aber nicht unter 
50 fl. und micht über 100 fl. feitzufegen find, 

IV. Im Falle des Ablebend eines Bedienſteten reguliren jich die Pen- 
fionen und Mimentationen der Hinterbliebenen aus dem SHauptgeld= oder 
Venſions bezuge analog ben Beitimmungen ber Penfionspragmatif vom 1. 
Januar 105, 

V. Im Halle des Verunglückens im Dienfte und der dadurch herbeis 
geführten Dienftedunfäbigfeit it allen Bedienſteten ohne Unterfchied eine Pen- 
fion von mindeftend ſieben Zehntheilen des Haupigeldbezuges zugefichert. Eine 
weitere Berüjichtigung bleibt nad) Befchaffenbeit des Falles vorbebalten. 

VI, Bur Beltreitung der Benfionen und Alimentationen der nicht im 
Genuſſe pragmatifcher Rechte ftebenden Bedienſteten und ihrer Relicten ordnen 
Mir biemit die Bildung eines befondern Penfiond- und Unterſtützungs -Fondes 
für die k. Verlehrs-Auſtalten an. Derfelbe ift zu gründen: 1) durch Zu⸗ 
ziebung ber Mittel aus den ſchon vorbandenen einzelnen Unterftügung&- Sonden, 
2) durch Pflichtbeitraͤge aller Bedienfteten und Beamten obne pragmatifche 
Mechte, welche a) in der einmaligen Grlage von zehn Procent tes verlichenen 
Gehalts oder ter Gehalts⸗Erboͤhung und 5b) in der jährlichen Ginlage von 
mindeſtens einem Procent ded Hauptgeldbezuges zu befteben haben, 3) durch 
Zuweiſung aller bisher in die Unterftügungefonde gefloffenen Anfälle, insbe» 
ſondere der veqlementären Gonventionale und DefraudationdftrafeUntbeile, der 
Ordnungs- und Disciplinarftrafen und der Grlöfe aus berrenlofen Gffecten 
und Sendungen. 

Vin Zur nachhaltigen Gründung dieſes Unterſtützungs und Penfiond« 
Bontes wollen Wir biemit genehmigen, daß demfelben auf die Dautr der 
gegemvärtigen Finanz⸗ Periode ein außerordentlicer Zufhuß von jährlich 
20,000 fl. aus der Berriebs-Einnahme der Verlebrsanftalten in der Art über« 
wiefen werde, daß die verfcdyiebenen DVerwaltungszreige, nemlich die Gifen« 
bahnanftalı 50° „. die Poſtanſtalt 35%,,, die Telegrarbenanftalt 5%, die 
Donaudampfſchifffahrt 5°, und der Aubwig-Donaus-Main-Ganal 5", dazu 
beitragen. 

Yıll. Die nad Maßgabe unferer Verordnung som 11. October 1848 
angerwiefenen Venſionen und Alimentationen find vom laufenden Gtatsjahre 
angefangen auf den befontern Penfiond> und Unterftägungsfond zu transferiren. 

IN, Die urſprünglichen Beſtimmungen der bis jet vorhandenen im 


| Ah, VI, Urt. 1 gedachten Interftügungsionde follen durch Unſere gegen« 


wärtige Verordnung feinen Abbruch erleiden; um indeflen die Machbaltigkeit 
des Penſtons und Umterftügungefondes zu ſichern, beſtimmen Wir biemit, 
daß keinesfalls mehr ald die Hälfte der nach Befireitung der Penſionen und 
Alimentationen verbleibenden Ueberſchüſſe zu Unterftügungen verwendet, die 
andere Hälfte aber zum Vermögen bed Bondes geſchlagen werde. 

x. Die Verwaltung des Fondes, die Mequlirung der Beiträge, der 
Denfionen, in fo meit es ih um bie Bebienfteren obme pragmatiſche echte 
bantelt u. f. w., bat durch Unſere GeneraleDirection der k. Verkehrsanſtalten 
zu erfolgen, und it bezüglich der Rechnungsabhör die k. allerhöchſte Verord⸗ 
nung vom 11. Januar 1826 maafgebend. 

x. Den gefammten Perfonale Unferer Verkehrd-Anftalten find bie aus 
Bürforge für dasſelbe getroffenen Anordnungen foiort bekannt zu geben und 
ift wegen des DVollsugd dad Weitere zu verfügen. Münden, 3. Oct. 1857. 
(gez.) Mar. Brbr. v. d. Pfordten. Auf königlich allerhöchſten Befehl: der 
General · Secretaͤt Wolfanger, 

Aus dem Chiemgau. Der Jubel des Volkes if verklungen, die 
Boͤller und Büchſen haben autgefnallt. Die freundliche Stadt Traunſtein 
glich während der vier erſten Tage des Octobers einer hübſch geſchmückten 
Braut. Bon allen Dächern und Fenftern wehten große und Eleine Fahnen 
in den Landesfarben, alle Häufer waren gefehmadwoll geziert. Jeder Bürger 
hatte feinem König zu Ehren fein Befted getban. Kaum mar das feierliche 
Hochamt mit Te Deum, momit das Königsſchießen am 1. October begann, 
vollendet, fo Famen auch ſchon Se. Majeftät um 9%, Uhr von Perchteögar 
ben an, empfangen von dem berzlichiten Jubel alter Einwohner, aller Schügen 
und übrigen Gaͤſte. Nachdem Se. Majeftät im Gaftbofe „zum goldenen 
Hirſchen“ abgeftiegen waren, bewegte ſich ter prächtige Schuͤenzug, bei 


welchem bie fchön geſtickten Preisfahnen, ſowie auch alte Schübenfahnen aut 
den Zeiten ded Kaiferd Garl VII. mit dem deutſchen Reichſadler, mitgetra- 
gen wurben, unter Iuftigem Klang ber Landwehrmuſik und des Miestacher 
Schügencorpd vom Nathhauſe auf bei Er. Majeftät vorbei auf die Beft- 
wiefe. Der Zug war faum dort angekommen, jo erfchienen auch Allerböchft- 
Diefelben zu Wagen, befliegen unter dem Jubelrufe der zahlreichen Men« 
fchenmenge den Pavillon, ſchrieben Allerhöchſtihren Namen in das Gedenk- 
buch ter Schügen und unterhielten Sich mit vielen Perfonen aus allen 
Ständen auf das Freundlichfte und Herablaſſendſte. Diefe ungenteine Leute 
feligfeit Sr. Majeſtät erregte fortwährenden Jubelruf. Don den 194 
Schutzen, welde an dem Schießen Theil nahmen, wurde der Punkt 86 mal 
getroffen. Die Schützen des Xraunfteiner Gerichte gewannen viermal den 
erften Preis. Gin vorzüglich reges Leben rief die am Samſtag früh erfolgte 
Ankunft der Liedertafeln aus Werchteögaden, Laufen, Prien, Reichenhall, 
Troſtberg und Waſſerburg hervor, melde vereint mit der Traunſteiner Vice 
dertafel eine großartige Gefangdpreduction aufführten. Dieſes durch die 
Gegenwart Sr, Majeftät verherrlichte Feſt, das eim Ball beſchloß, wird 
den Bewohnern Traunſteins und feinen zahlreichen Gäften unvergeflich 
bleiben. (X. Pit.) 

Aus Pandsbut, 3. Ort, wird der U. Poftztg. geſchrieben: „Seit 
einigen Wochen befindet fich bereitö dad großartige Glasgemälte bier, welches, 
die Krönung Mariä vorftellend, nach den Gartond tes Meifters Schraubelvb 
von den Brüdern Scherer aufgeführt ift und das Mittelfenfter ver Martinds 
kirche zieren ſoll. Altes freur ſich, dasſelbe bald in voller Farbenpracht leuche 
ten zu feben. Leider ift eß noch immer verpadt. Es foll der Abbruch des 
alten Zopfaltard, der vorerft gefchehen muf, auf Schwitrigkeiten geftoßen fein. 
Diefer maffive Holzkaſten iſt aber nur zur Gntftellung des herrlichen Gotiese 
baufes ta, und deſſen Abbruch wäre um jo weniger zu bedauern, als dann 
der wunderfchöne gothiſche Hechaltat von Sandflein wieder bervorfommen 
wird, der dahinter noch verborgen ſteht und voll der fehönften erbauendften 
Bildwerke ift. Der Altar (wohl vom Jahre 1424), der nur des Mittelrelieis 
und der Krönung beraubt worden, die aber proviſoriſch fogleich ein- und aufe 
geiegt werden follen, wird der merfwirdigfte und berrlichfte Altar im gang 
Bayern und vielleicht in Deutſchland werden, wenn er bie proponirte Ere 
gänzung durch die geſchickte Hand des Hrn, Bildhauers Puille von bier er« 
halten bat. Denn feiner ber bewunderten Altäre zu Blaubeuern, Ulm, Rot» 
tenkurg, Nordlingen, Moosburg, bat dieſes Alter und dieſe reinen einfachen 
Formen, ift an der Vorder und Rückſelte ein gleich vollendetes Meifterftüd. 
Als kürzlich Hr. Appellationdrath Heichenfperger von Köln, diefer gediegenſte 
Kunftkenner, bier burchreißte, war er entzüdt über dieſes Kunſtwert und bes 
fleflte fogleich eine getreue Gopie dieſes Altars. Gin anderer etwas übel- 
wellender Runftfreund ıhat ben Ausſpruch: „„Gine ſolch herrliche Schöpfung 
unferer chriſtlichen Kunſt könne nur noch in Mieberbayern unter dem Schäf« 
fel eines feld gräufichen Holzkaſtens verſteckt gelaffen werben.“" Doch lafs 
fen wir Niederbayern gewiß diefen Schimpf nicht lange auf und ruhen,“ 
(Die Landéh. 3. fügt bei, die Kirchenverwaltung habe bereit? mit Stims 
menmebrbeit den Abbruch des Zopfaltard beantragt.) 

Erlangen, 6. Ort. Nebermorgen beginnt an unferer Imiverfltät die 
theoretifche Staatäprüfung der abfolvirten Rechtscandidaten. Es ſind 52 
Gandidaten zugelaffen (20 weniger gegen das Jahr 1856, 51 weniger ges 
gen 1855). 

*NMürnbere, 8. Oct, Se. Mai. König Lubwig von Bahern bat eine 
Schyanfung von 5000 fl. an dad germanifche Muſeum übermacht und dem 
Vorftand deöfelben, Brhen. v. u. 3. Auffeß, nachfolgendes Schreiben, d. d. 
München, 5. Ortober, zugeben laffen: „Herr Breibere von und zu Auffeß! 
Sehe Sie andurch in Kenntniß, dab Ich heute gleichzeitig Meiner Gabinetds 
Gen den Auftrag ertheilt babe, Ihnen für bad germanifihe Muſeum, biefed 
wahrbaft teutfche Unternehmen, eine Schanfung von Fünf Taufend Gulden 
zu überfenden. Mich freut um fo mehr, daß, als das Kriegeminifterium an 
Dich ven Antrag fleltte, was von der Karthaufe in Nürnberg noch beitand, 
abtragen zu laſſen, Ich erwidert, bevor Ich Entſchließung ertheilen würde, es 
in Augenſchein nehmen zu wollen, Der Ich, nachdem Ich geſehen, Mich für 
die Erhaltung entſchied. Mich freut es, wie geſagt, jezo um fo mehr, da 
tiefem Gebäude die fo würtige Verwendung wurde, dad germanifche Muſtum 
zu enthalten, ber Sie das große Verdienft haben, deſſen Begründer zu fein, 
Mit den Gefinnungen der Wertbfhägung Ihr Ihnen wohlgewogener Ludwig.“ 

Württemberg. Stuttgart, 8. Det. Der Erbauer der Wilhelma, 
Hofbaumeiſter Dr. v. Zanıh, ift geſtorben. Der Gouverneur von lm, Graf 
v. Sontheim, it in Penflondftand verfegt und Generaltieutenant Graf Wil- 
beim von Württemberg zum Gouverneur der Bundesfeſtung ernannt. Die 
frangöfifche Schaufpielergejeltfcgaft giebt heute ihre legte Vorftellung und gebt 
dann nach München, 

Preußen. Berlin, 6. Oct. Die bieflge Diecontogeſellſchaft bat, 
nachdem die preufifche Bank den Wechfelvisconto auf 6% Pror. erhöht 
hatte, ihrerfeits den Wechſeldisconto noch hoher, nämlich auf 7 Proc. feft- 

efegt. Der Geldmarkt befinden ſich im einer wahren Galamität. Grofes 

erregte das plögliche Verſchwinden eined böberen Beamten, welcher 
auch bei mehreren Privat-, gemeinnügigen umd Verfehrdanftalten als Vor- 
fteber u. f. w. betbeiligt war. In feinem Amte binterläßt er jedoch, jo weit 
man hört, fein Deficit. Börfenfpeculationen, welche Differenzen von 80,000 
Thalern zu Wege gebracht, und ein Iururiöfe Leben baben ten Ball bes 
vielbefannten und bis dahin geachteten Mannes veranlaßt. 

In Coblenz ift am 30, Sept. General Totleben eingetroffen. Er wirb 
einige Tage dafelbft verweilen, um die Beftungsmerfe ſich zu befehen. 


Deflerreih. Junsbruck, 6. Oct. Der Plan einer von ber Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu zu befegenden theologifchen Facultät an hieſiger Univerfitat wirb 
zur Ausführung fommen, und zwar werben bie Vorleſungen derſelben ſchon 
mit nädftem November eröffnet werden. (A. Pit.) 


ankreich. 
Paris, 6. De. de * 


Prinz Napoleon hat ſotben einen Gentralbericht über die Weltausftell- 
ung veröffentlicht, welchem wir nach tem Gonftitutionnel einige interefe 
fante Daten entnehmen, Während der Dauer der Ausflellung, d, 6. vom 
15. Mai bis zum 30, November 1855, find in den maisons meuhldes 
und in den verfehiedenen hölels garnis 330,000 Berfonen eingefchrieben ger 
mefen, während 1854 in bemfelben Zeitraume nur 198,000 Verfonen aufs 
zuweiſen batte, was alfo einer Vermehrung von 132,000 gleichkommt. Altein 
diefe Zahl, melde 231,000 Franzofen und 99,000 Fremde in fidh faft, 
mürbe und eine unvollfommene Idee von der Bewegung der flottirenden Bes 
völferung geben, melde durch bie Ausſtellung veranlaßt worden ift. Es iſt 
nämlich wahrſcheinlich, daß eine große Anzahl von Befuchern Unterfonmmen 
bei ihren Verwandten und Greunden gejunden baben, und daß ein Theil, 
Dank fei «8 den Eifenbahnen, noch am naͤmlichen Tage in die Departements 
zurückfahren konnte. Die Berergung in den verſchledenen Gifenbabnböfen 
würde ſchon ein beſſeres Bild geben. Die diesfällige Aufnahme weist nach, 
dag im Jahre 1855 4,081,000 Perfonen angekommen find, im Jahre 1854 
dagegen nur 3,323,000, alfo 758,000 mehr. Die Zabl der Veſuchtt ber 
Austellung beträgt 5,162,000 Perfonen, wovon 4,180,000 auf die Indus 
ſtrieausſtellung, 935,000 auf die Austellung der fchönen Künfte fomımen. 
46,000 befuchten das mit leßterer verbunden gewefene chineſtſche Mufenm, 
2,182,000 haben den 20 Gentimestag gewählt und 2,097,000 die Kranfen- 
tage, Vom 16. Mai bis zum 31. Juli, wo ber Eintrittöpreis während ber 
Breitage auf 5 Br. feitgefegt, war, haben blos 33 Perfonen diefes Eintrittd 
geld bezahle, und vom 1. Auguſt bis zum 9, November, wo 2 &r. mährenb 
deöfelben Taged bezahlt wurden, flieg die Zahl auf 95,000. Die Koften ber 
Ausftellung betrugen 8,515,000 fr. Diefe Koften fliegen fo hoch, weil in 
Bolge der Unzulänglichfeit des Gauptgebäudes zahlreiche Nebengebäude eröffnet 
werden mußten. Der Bericht weist nach, daß eine neue Ausſtellung nicht 
ten dritten Theil dieſer Koften nach fich ziehen würde. Die Grfahrung hat 
gelehrt, daß mur mehr allgemeine Meltaufftellungen zu machen feien, 
dieje dürfen fic jedoch der großen Baulichleiten wegen, welche die Ausbehne 
ung der modernen Induftrie erbeifcht, mur in weit auseinander liegenden 
Zeiträumen wieberbolen, 


GSrofibritannien. 
London, 5. Ort. 


Die Frage, ob eine Herbfifigung des Parlaments durch die indiſchen 
Ereigniffe nothwendig werben wird, beichäftigt faft alle Blätter. Die Mor- 
ning Poft erklärt mit Beftimmtbeit verfihern zu önnen, daß ed nicht im 
der Abſicht der Megierung liege, das Parlament im November zufammenzus 
rufen, Der Obferver ift etwas weniger beftimmt. „Man erinnert ſich 
— fagt er — daf das Parlament am Vorabend feiner Vertagung eine Arte 
erließ, wodurch die Königin ermächtigt wurde, bie gefammte Milizmannfchaft 
ded Vereinigten Königreiches im Ball der Notbwendigkeit auszurufen. Zus 
gleih wurde die Summe von 200,000 Pf. St. bewilligt, um die Koften 
diefer Maßnahme zu beſtreiten. Dan glaubte damals, daß etwa 10,000 bis 
15,000 Mann Miliz erforderlich fein mwürben. Es findet ſich jegt, daß man 
eine größere Anzabl brauden wird, unb die Megierung ift entfchloffen, eine 
zablreichere Maffe auszurnfen. Natürlich erbebt fich bie Frage, ob es mörhig 
werden wird, das Parlament vor dem üblichen Zeitpunkt zufanmentreten zu 
laſſen? Wir glauben, daß es blos zum Zweck der Milizeinfleidung nicht 
nöthig fein wird, bad Parlament im November einzuberufen, infofern das 
Parlament bereitd die zu jenem Zweck erforderliche Vollmacht eribeilt hat. 
Aber wern der Gang der Ereignifle die Ginberufung erbeifhen follte, wird 
die Negierung nicht vor diefer Pflicht zurüdichreden, obgleich ſie natürlich 
diefen Schritt nicht ergreifen wird, außer wenn eine bringendere Nothwendig⸗ 
keit eintritt, als jetzt wahrſcheinlich iſt.“ Die Limes äußert ſich in Ahnlis 
Gem Einn: „Wir denken, man fönne jegt die Peitung der Dinge getroft 
der Reglerung allein anvertrauen, obne Verfammlung des Parlaments, ce 
müßten denn, was wir aber nicht erwarten, immer drobendere Machrichten 
aus Indien eintreffen. Wenn die DVerhältniffe ſich nur leidlich gut geftalten, 
fo wird, glauben wir, Niemand vor nächſtem Februat Reden und Debatten 
zu hören verlangen.” Diefem Gap gebt ein langes Maifonnement über ten 
Stand der Werbungen voraut. In wenig Monaten, berechnet die Times, 
werde ein Heer von ungefähr 85,000 Mann auf indiſchtm Boten ſtehen. 
Es betürfe nicht erſt nachgewiefen zu werden, daß eine fo große Armer zur 
Wiederberftellung und Behauptung der britiichen Herrſchaft in aflen Theilen 
Indiens vollfommen ausreiche; denn wie fih im Kriege deutlich genug ger 
zeigt babe, werde feine aſiatiſche Streitmacht, die fih zufammen bringen laſſe, 
5000 engliſchen Soldaten gegenüber Stand balten. Diejenigen, die fo ger 
fäufig und gern von den Breimilligen anderer Staaten ſprechen, follten nicht 
vergeffen, daß England eine ſtehende Armee von 140,000 Wann bat, welche 
ſammilich durch freiwillige Werbung gefammelt worden. Daily News ift 
ganz anderer Anficht. Gima 40,000 Mann von der föniglichen Armee find 
vor Kurzem in den Dienft der oftindischen Compagnie übergegangen ; lehtert 
bat demnach größere Solde, Uniformirungsd, Transporte und Munitionstoften 
zu beftreiten. Gleichzeitig iſt ber Steuerertrag ber Gompagnie für dieſes und 
das nächte Jahr febr eingefchmolzen. Im den legten Jahren war auch in den 
Negierungscaffen Indiens regelmäßig ein refpectables Deficit zu finden. 


Betrachtung biefer Umftände muͤſſe man unwillkürlich zu dem Schluß gelan« 
gen, daß die Gompagnie eine Seldhilfe beanfpruchen wird, melde nur das 
Parlament bewilligen kann. 

Zürfei. 


Emyrna, 26. Sert. Die Feier der Orundfleinlegung zur Gröffnung 
ber Eifenbahnarbeiten fand am 22. d. Nachmittags in erbebender Weile ftatt, 
Die griechifche und armenifche Geiftlichteit mit ihren Bifchöfen, die Imams, 
Mollahs und Softad unter Vorantritt des Mufti des dießfeitigen Vaſchalik, 
der Chacham⸗ Baſchi und die Rabbiner waren anwefend. Der Generalgouvers 
neur Muſtapha Pafıta erſchien mit glänzendem Gefolge und in Begleitung 
alles hoͤhcren und niederen türfifchen Beamten, und ala er fich dem Zelte 
näherte, wurde er von den Feſtordnern, den Herren Wilfin und Meredith, 
in höchſt auszeichnender Weife und mit einem Tuſch des Muiltcorps 
begrüßt. Der Gouverneur drüdte in franzöſiſcher Sprache feine Freude 
darüber aus, daß das große Werk der Schienenverbindung Smyrna's 
mit dem Innern Kleinaſiens nun endlich in Angriff genommen werde. Gr 
verficherte, bag man dem Unternehmen von Seiten der Megierung den möge 
lichften Vorſchub feiften werde, um fo mebr, da man anfange, die Bedeutung 
guter Gommunicationsmittel für die induftrielle und commercielle Entwicklung 
im türfifchen Reiche vom europäifchen Gefichtöpunfte zu würdigen. Gr feiner« 
feitd bege zu den Männern, welche an der Spige des Gifenbahnunternehmend 
fteben, das volle Vertrauen, daß die Arbeiten ununterbrochen fortgeführt und 
die bezeichnete Bahnſtrecke zwiſchen hier und Aidin in miche gar ferner Beit 
zu Ende gebracht werden dürfte. Hierauf begab ſich der Paſcha, die Givile, 
Militäre und Firchlichen Autorität, das Gorps der europäifchen Gonfuln nad; 
der unmelt des Zeltes befindlichen, aus Laubgewinden geformten und mit Blus 
menkranzen geſchmuckten Grotte, wo dem herkommlichen türkifchen Branche gemäß 
drei Lammer geopfert wurden, während der Mufti fowie hernach bie griechifchen 
und armenifchen Bifchöfe, der Ghadram-Bafchi und die Rabbiner den 
des Allmaͤchtigen berabflehten. Trohh der Laufende von Menfchen, welche auf 
der Gbene und bem angrenzenden weiten, von hoben ſchlanken Cypreſſen bee 
ſchaticten türfifchen Friedhoſe hin« und berwogten, warb weder dieſe Beier 
lichkeit noch die Geremonie der Grundfteinlegung, welche von 21 Kanonen⸗ 
ſchuſſen und drei Pataillonsfalven begleitet war, durch Störungen getrübt, 
Gegen T Uhr Abends verlief Ih die Menge, die Zuſchauet zogen beimmärts 
in die Stadt, während die ofiriellen Perfönlichkeiten und Gingelatenen im 
Zelte verblieben, wo die ſchͤne Damenmelt Smprna’d zu einem Ball ver 
ſammelt war. Während ded Feſtmahls wurden Toafte auf den —— 
auf dad Gedeihen Suyrna's, auf die Königin von England, auf den Kaiſer 
von Defterreih u. A. ausgebracht. (Xrieft. 3.) 

Amerifa. 


Erit dem Schiffbruch des Dampfers „Wretic* im verfloffenen Jahre bat 
fein Unglück, in Umerifa fo große Beftürzung und Theilnahme ersegt als der 
Untergang des „Gentral-Amerifa*, und grauenhaft in der That find die Ein« 
zelnbeiten, die von dem Ueberlebenden erzählt, von ben News Morker Blättern 
mitgetbeilt werden. 592 Perfonen befanden fih an Bord ded unglüdlichen 
Schiffes, ald cd am 10. Sept. Havannab verließ, und von ihnen haben, fo 
viel man weiß, wicht mehr ald 173 die Kataftrophe überlebt. Die anderen, 
und mit ihnen gegen zwei Millionen Dollars in Gold und Silber, Iiegen auf 
tiefem Meeresgrunde. Die Paffagiere waren zumeift Leute aus Californien, 
die mit ihren mühfelig erworbenen Echägen der Heimat zueilten, um ihre 
Verwandten zu bolen, oder bie Früchte ihrer Tangjährigen Wanderungen in 
NRuhe zu genichen. Als das Waſſer in ben Schifföräumen auf bebrohliche 
Art zu fleigen anfing, fab man, wie diefe Galifornier auf die Rettung ihrer 
Schäße bedacht waren; fle legten ihr Gold forgfältig neben ſich, um «8 mit 
ſich nehmen zu können, wenn ein rettended Schiff in Eicht Fommen würde, 
oder ſie banden ſichs um den Leib, damit ed ihnen nicht abhanden lomme. Als 
jedoch die Gefahr immer drohender wurde, als zulegt die Meiften an berkte 
tung bes nadten Lebens verzweifeln mußten, da ward des Goldes bald nicht 
mehr gedacht. Cine Börfe, mit Gold gefüllt, lag in der Gajüte, ohne daß 
ſich Jemand um fle gefümmert hätte; auf ben Bänken, auf dem Deck lag 
der Goldſtaub, den die Beſitzer von ſich geworfen hatten, damit er fie nicht 
in bie Tiefe ziehe; Fein Menſch büdte fich ihn aufzulefen, und 20,000 Dols 
lard, frei auf einen Gajürentifch hingeſchüttet, lagen dort fo ficher vor Diebes⸗ 
bänden, ald wären fie hinter taufend Riegeln verfchloffen. Die Liebe zum 
Leben war bie einzige Leidenfchaft, die den Armen geblieben war, und doch bes 
nahmen ſich, mach den Autſagen Aller, diefe californifden Abenteurer, denen 
man im Allgemeinen nice en Selbſtbeherrſchung unb Bügfamfelt zu⸗ 
trauen darf, im legten Momente fo großmütbig und wader, daß ed ihnen 
vie beften Männer der Welt nicht hätten zuvorthun können. Machtem fie 
Nächte lang erfolglos an ben Pumpen gearbeitet hatten, ſahen fle rubig zu 
ald ber Gapitän erft alle Frauen und Kinder in die Boote bringen lich, die 
fie dem rettenden Klipper Marine und der Barle „Ellen* zuführten, Keiner 
trängte ſich vor, Feiner flellte auch nur die Anforderung, vor den Anderen in 
Sicherheit gebracht zu werden, Sie fahen das Fahrzeug auf dem fle ftanden 
altmäglich verfinfen; Jeder hatte erfaßt, mas ihm Nettung zu verbeifen ſchien; 
lautlos flanden fie auf dem Deck ald das Ichte Boot vom Schiffe abflich, 
ald dieſes mit einem jähen Au in die Tiefe fuhr. Die ſpäter aufgefifcht 
wurden, hatten mitunter Furchtbates ausgeflanden. Die Sre ging hoch und 
trennte die Schwimmenden, die fih anfangs gruppenmeife an Balfen geflanmert, 
jwifchen den Schiffätrümmern berumgetrieben hatten. Den Einen, fo erzählt 
man, überfam mitten in pechſchwarzer Nacht das Gefühl ver Bereinfamung fo ge- 
waltig, daß er ſchon im Begriffe war dad Stüd Holz, auf dem er ſchwamm, von fh 
zu floßen; da ſah er plöplid; einen Menſchen auf ſich zutreiben, Gin Menſchen⸗ 


; Ungeficht, das mar Alles, wad er in jener ſchtecklichen Stunde fuchte, und mit Auf 


bietung aller feiner Kräfte ruderte er fi dem äbrten entgegen 

ihm lautlos näferte; und alß er ihm endlich et —— Ser ji 
fab er vor ſich eine Beiche, die von zwei Schwimmgürieln auf ber Oberfläche 
erhalten wurde. Schreclen oder Grihöpfung mochten den Schwimmenden ges 
tödtet haben, Andere Epifoden, mehr ober weniger tragifch, werben noch in Menge 
erzählt; charafteriftifcher jedoch als alles Andere ift folgende Wittheilung eines 
ber Geretieten: Ich mar bereits vier Stunden einfam von den Wellen berums 
getrieben worden; Rein menſchlicher Laut drang mehr zu mir, da hörte ich 
plöglih meine Mutter fragen: „Johnny! Haft du die Trauben deiner Schwe⸗ 
ſter gegeſſen ?* Vor 30 Jahren nämlich hatte ich, ein Knabe von 11 Jahren, 
ein paar Trauben, die für meine kranke Schweſter beftimmt waren, heimlich 
aegeflen, haste auch der Muster meine Genäfchigkeit geftanten, und wohlge · 
merkt! feine Prügel dafür erhalten; da plöglic Angeſichts des Grabes hörte 
ich meine Mutter dieſelbe Frage wie vor 30 Jahren an mich richten, nachdem 
ich in den letzten 20 Jahren jenes Jugend· Ereigniſſes zuverfichtlich nicht ein 
einziged Mal gedacht hatte, Die Stimme Fam aus em Grabe, Mir ſchien 
fie ein Vorzeichen meines ‚haben Endes. Sole Ginbrüde dürften in vielen 
Fällen flarf genug fein, einen Menſchen, der in dunkler Nacht an ein Brett 
geflammert auf den Wogen bed Oceans umhergeſchleudert wird, dem Wahne 
finn preiszugeben; doch hört man nicht, daß einer won den bereiteten dem 
Irrtum anbeimgefallen wäre. Die Wenigften konnten ſprechen, als jle aufs 
geficht wurden, aber nach wenig Stunden waren fle doch Alle Herren ihrer 

ne, 





" Reuefte Poften. 
veyer, 6. Dit. Die Generalfpnode hat da größte und ieri 
brer —— gelöft; dad Geſangbuch iſt berathen —— * 
Berlin, 7. Oct. Graf Neffelrode iſt geſtetn Abend aus 
Berlin eingetroffen. Der General der Gavalerie und Ghef ——— 
Be a Ser Sri 
—* 5 
wiſſenſchaft eine ihrer Motabilitäten. a a 
Parına, 3. Ort. Die amtliche Gazzetta enthält eine Verorb 
Regentin, wodurch die in Folge der mit 3. =. 3. —— —9* 
löfung des öfterreichtfcheitalienifchen Zollserbandes notbmwendig gewordene Mes 
organifation ded parmefanifchen Zoltmefend kundgemacht wird. Die Tranſit · 
zoͤlle find hierin abgeſchafft. (Oeſt. Gorr.) 
Florenz, 3. Det. Das Befinden der Gro in Anna 
deutend gebefiert,, das Fieber nimmt ab, der ** iſt er Andi 
Ireten und die Kranke genof einige Stunden ruhigen Sxhlafes, 
Fiume, 4. Det. Die k. £ Marine Afademie ich er» 
PER 5) er wurde heute feierlich er 
London, 6. Ort. Seit geftern bat ſich in Gityfreifen der Glaube daß 
die Bant übermorgen ihr Dißconto auf 6° f 
—— gen ih o auf 6%, erhöhen werde, ziemlich allge= 





handels⸗ und Värfen-Dachrichten. 


au 1 DSB Sue, Bad — ae 
Randöucaten Sf. BI—I2t.; 20 Br-Bti 9 HL. 17°4-=18%% Mr rer * 
38—42 Ir; — 76: i z 
— 2 Gruner 3 — re lei . 
Preuß. Raffen-Scheine 1 fl. 445 fr, * 
————— —— 
rag gi 55 146% ; Bapyerijche Oſtbahn · Aetien * Pr; 
Ey eg An igaftonen 100%. Wechfeleurs: Paris 92°, 8.; London 
ui) u 


Berlin, 7 Dt. Preußiſche Gtants:-Schulfei % 
Köln:Mindener 145%, B., us —— — TE 
Wien, 8. Dit, 5proc. Natien⸗Anl. 82. Sproc. Met, 8074; 4yopror, 


Metall, —— ; Pett.sAnlehens:Zoofe von 1839: 138°; ven 1BB4: 1064; Bantı 
artien 967; Lomb.zvenet. Sproc. Anleihe —; —* Gredit: Mob Actien ein, 3 
Donau-Dampfigifffahrts-Netien 53714; öfter. StactobahnNcuen _; Rordbahn: 
Actien —— Wech ſelcur ſe: Augsburg uso 105',, ; Sonden 10.10 B. 
Paris, 7. Det. Auch bie Heutige Börfe war unter dem Ginfliffe der mz⸗ 
Nachrichten von Außen. Seit 2 Tagen wirb bie Neaction ee je Ba 
fiomen begünfttgt, doch ſcheint bie ftanzoͤſ. Bank nicht — wie mar das Gerücht zu 
werbreiten ſuchte — mie jene zu Londen unzweifelhaft tun wird, ihren Disconto 
erhögen zu wollen. Jproc, welche geſtern 68,25 fchloß, wich auf 68.15 und nad 
einem heftigen Kampfe auf 68.05. Wranzef, Banfactien 2990 — 2975. (rebit 
mobil. wich, angebeten, auf 865. Deflerreichifche eröffneten 680 und hielten ſich auf 
681.25. Andere auswärtige Bahnen in Baiffe und ſchwer zu negociren. Franzef 
Gifenbahnen flau. Orleans 1380-1370, Nord 90250 bis 895, meu 730 bie 
ae E an Bag 700—695 , !son 880-870, Sit 635 — 630, Drei 
r Mlle e fanfen in ber Iepten halben Stunde ohme Winerftand, h 
auf 67,85 angeboten, Ercdit mobil, —— Oeert. nr — WR 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schönen. 
Hönigl, Hof- und Dational-Cheater, 


Freitag den 9. Det.: „Die Iufiigen Weiber von Windfer", Oper von Mifolai. 
Samftag ben 10. Oct. Natziß“, Traueripiel von Brachvegel. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige. 

©. Hof. 56. Gerlach, Prof. von Bafel; Varrentrapp, Kaufm., und Dr. 
Mals, von Frankfurt ; Baflermann und Keinmann, Kauf. von Mannheim; Map, 
Glarfe, aus England; Jurine, Etud, von Borbeaur; Wolde, Particulier von Pirna ; 
v. Wedzinsli, Prepr., und Menis:Budi, aus Rufland; Mad, Deuringer, von Augs- 
Burg; Hroned, Ingenicur von Oftermiething. 

H. Manlick. 59. Berlenz, Afın, ven Marftbreit; Starke, Dr, med. aus 
De ſterreich Baumann, Kfm. ven Pforzheim ; Schmid, Kfm. ven Lauf; v. Mefens 
hal, Gapitän:kieutenant aus Rufland ; Biicher, Techniter von Brud; Mich, Priv. 
von Bellendorf; Rowetny, Hauptmann von Wien; Frin. Martin, vom Ueberlingen ; 
Heinjle, Priv, ven Gotzis; Linden, Brauer ven Denn; See, Kaufm, von Stods 
heim; Boltz, Dürgermeifter aus der Pfalz’; Kolbe, Am. von Hamau, 

WI. Eraube. HH. Jurenack, Priv. von Prefburg; Sieppel, Afın. von St. 
Ballen ; Berger, Priv, von Straßburg; d'Atas und Ehaneh, Priv. aus Frankteich; 
Rod, Afın, von Stuttgart; Hellermann, Afın. von Hof; Mad. Bund, Priv.Gattin 
ven Geuf; Schreiber, Apetheler von Bielefeld ; Stadilinger, Afın. von Gricobach; 
En, Kim. von Berlin; Drill und Mäller, Kauf. von Frankfurt; MWöters, Gifens 
babıbeamter von Dortmund ; Haas, Alm, von Mainz; Weber, Priv. von Trieſt. 

Augsb. Hof. HH. Dürr, Mevierförfier von Geielingen; Denker, ven Lügene 
burg ; Hemer, Haufen. von Augsburg; Leitenbauer, Rechteprakt. ven Kaufbeuren ; 
Kaltenegger, Fiefalapjunft von Laibach; Fiſcher, Maler von Berlin; Cermecu, ron 
Nolenheim ; Schmitt, Sergeant von Pandau; Laubmann, Fabrifant von Lorengreutd ; 
Mayer, Butsbefiger ven Haag ; Brübmald, VBürgermeifter von Nürnberg ; Schett, 
Buyillenratb von Ellwangen. 

V Stachusgarten. HH. v. Haufen und Albrecht, Particuliers von Rünigeberg ; 
Mad, Neinert, Bachdruckerogattin von Augsburg; Kucenreiter, Priv., und Mab. 
Patich, Handelsfrau von Megenöburg; v. Sils, Gutobeſ. von Starnberg; Maier, 
Babrifant, und Mad. Obermüller, Arefarsgattin von empien; Gnberlin, Kaufm. 
von Biberad) ; Kircher, Theolog von Weißenhern ; Brig, Obutsbef, ven Faulenbah ; 
Haltenberg, Vuchhaltersfehn ven Landsberg ; Peſchner, Pfarr Gurat ven Pigling ; 
Revwig, Kim. von Wien; Zenz, Partie. aus Amerifa; Karer, Part. von Bregenz. 


Geſtorbene in München. 


BEN Dampfschifffahrt 


zwiſchen EN 


BREMEN u NEW-YORK 


durch das ausgezeichnet fhöne, ſchnellfahrende und rühmlichft bewährte ame 
rikauiſche Häder - Dampfidiff 
Ericsson, Capt. Louober, 
2500 Tons groß und 1000 Pferdefraft, 
welches, ohne einen Zwiſchenhafen anzulaufen, 
am 17 Detober und 12. December 
von BREMEN direct nach NEWYORK abachen wird. 
Pafjage-Preife eisſchließlich vellſtändig · Belöftigung: 
Oberer Salon.. 250 Gulden Rhein. 
Erſte Gejüte .. . | unserer Ealen . 22.22.00 — 
für Kiader unter 10 Jahren die Hälfte; Domeflifen 150 Bilden Rhein, 


Bweite Cajüte . . mit Rammern gu 6 und 8 Perfonen, 


pr. Erwachſenen 

. mit Rammern zu 24 Perfonen, 

Bwifhended ... pr. Srwachfnn . . '. 110 Gulden Rhein. 

Für Kinder unter 10 Jahren auf den beiten lebten Plähen 20 Gulden Rbein 
weniger, Bür Saͤuglinge unter einem Jahr 6 Eulden Mbrin. 

Fermer erpedire ich regelmäßig alle 14 Tage am 1. und 15. jedes Monats 
vertũglich fhöne, breimaftige Gegelfchiffe erfer Glaffe nah Newyork und 
Baltimore, fo wie im Frühjaht und Herdit mach Neworleans und Galveston und 
beförkere Vaſſagiere dahin zu den billigen Preiſen. 

Die Anmeldungen zur Meberfabrt ſind möglihft zeitig bei mir ober meinen Her⸗ 
ren Geſchaͤftefreunden — it München bi Ham Pr. Kav. Stiess- 
Berger — u machen, und werden bie Beringungen jebergeit uwentgelblich erteilt. 


130 @utten Rein. 





Johanu Kefer, bgl. Schntidet, 65 I. a. ; Ich. Ar, Weigl, Fuhrlaecht von 


Giefing, 52 3. a; Karolint Schneider, f. Hefoffiwiantensgattin, 54 3. alt; Walb. 


Bensberger, Buchdruckerotechter ven Pappenheim, 42 3. alt. 


tgl. baheriſche Zahlen-Kotrterie, 
In der 1880ſten Ziehung zu Münden am 8. 
Dxtober wurden ſelgende Nummern gezogen: 
27 38 61 75 50. 











5585. Anzeige. 

Die Kanzlei des unterzeichneten für München er: 
nannten Anwalts befindet jih in der Mu Lilien⸗ 
Sırofe 308, h im erjten Stod. 

Dr. jur. Gundermann, 
tgl. Advecai. 


ss. Bekanntmachung. 
Hurotbefenverbältniffe auf dem Jahnergit 
zu Ihunfätten betreffend, 

Auf dem Jahmergute des Jehann Rrupenbicde 
ler von Thenftätten find für Ioferh Wimmer, Bus 
benbauer ven Grilling, zweihumbert Gulden unterm 6. 
Drtober 1830 im Hypthelenbuche, vielmehr nachdem 
bieven 100 fl. wieber gelöfcdt worden, neh 100 A. 
eingetragen. 

Der Buberbauer von Grilling if aber laut pfarr⸗ 
amtlichen Zeugniffes bereits geftorben und bat nicht 
Joleph Wimmer, ſendern Joſeph Huber geheifen. 

In em über die Loſchung ber 100 fl. am 22. Mus 
gu 1857 abgebaltenen Protololle ift auch ale Gms 
pfänger Joſeph Wimmer rei. Huber* angeführt, 
und da auch bie Meliften bes Bubenbauer Joſeph Hus 
ber fih ale Gigenthümer ber noch beftehenden 100 A. 
geriten und auch diefen Betrag in Gmpfang genommen 
haben mwellen, jo it wahrjdeinlich, daß ber Gintrag im 
Hupethelenbuche auf Jeſerh Wimmer auf emem 
Screibverftoße beruhe, und es dort hatt „Wimmer“ 
beißen felle „Huber“. 

Auf Antrag des Schulners Jchann Arupenbicd- 
ler ergeht num biemit an Jefeph Wimmer, refp. 
beijen Erben, die Aufforderung, jih binnen 6 Wo: 
ben hiererts zu melden und ſich als Gigenthämer 
obiger 100 fl. zw legitimiren, als fenft angenommen 
werben mürbe, daß biefer Namenseintrag im Hupeiher 
lenbuche auf Ittthum berufe und es Nat „Wimmer* 
„Duber“ heißen jelle, und barnadı weiter verfahren, 
insbeienders auf Antrag des Krupenbihler hienach 
bie Gorrertur im Hmpotbelenbude vorgenommen wer⸗ 
den wüärbe. 

Traunſtein, ven 21. September 1857. 


Königlihes Landgericht Traunſtein. 
Der fünigliche Landrichter· 
Spiger. 


ER. 16, 1. 








5524. 20) Gefanntmachung. 
Montag den 12. October 1857 
und an ben felgenden Tagen werben iu dem allgemeis 
nen Kranlenhauſe vor bem Sendlingerthote von 
D Uhr Morgens bis - 
12 „ WMittage, un von 
2 ,, Nachmittags bis 
5 ,, Wbends 
verjebiedene Kleidungsſtücke, nämlich: tuchtne Mäntel, 
Dberröte, Frackt, Veinlleider, Gilele, Hals: und Sad: 
Tücher, Hüte, Hauben, Stiefel, Schuhe, perjene, mellene, 
ginghangene Weiberrödte, Herfetten, beibchen, Shamls, 
Bortücher, Dbrens und Bingerringe sc, an die Meifts 
bietenden gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich vers 
eigert, wozu Kaufelufige hiemit eingeladen werben. 
Münden, ben 1. Oktober 1857. 
Die Infpection 
des ſtaͤdtiſchen hai ner 
Berwaltungs » Nat: nirestor : 
Leo SHänle. Thorr 


5582. Gin Scribent, ber ſchon ſchreibt und 
im Landgerichts s Negiftraturbieniie geübt ift, wirb zum 
fal. Kanpgerichte Zittmoning gejacht, Gintritt 1. 
eder 15, November, Geiger, !. Landrichter. 





5576, Gin im Rotariate, Hypothefens, Gemeinde: 
und Stiftunge: fewie Gonferiptione: und Brandaflecurangs 
wejen, dann in jämmtlichen lanbgerichtlichen Hanzleiarbeir 
ten gut bewandter Bandgerichtöfebreiber (früherer 
Dberfchreiber) wůnſcht bei einem f. Landgerichte anders 
wärts unterzufommen. D. Uebr. 


5362. [9) Befanntmachung. 

Für das Schuljahr 18°°%, werden die Anmeldungen 
zut Aufnahme im die Tönigl. Kreis + Landwirthſchafis- 
und Gewerb : Schule zu Münden am 10., 20. 
und 24. October I. Is. angenommen. 

Um zar Bormerlung in ben erlien Gurs ſich melden 
zu dürfen, muß jeder Schüler die deutſche Schule ab- 
ſelvirt, und das 12te Lebensjahr zurückgelegt, oder die 
Alters-Tiepens ven der fgl. Negierung von Oberbayern 
erhalten haben. 

Alle neu in Diele Mnftalt eintretenden Schäler har 
ben fh einer Auſnahms Prüfung zu unterziehen, 

Münden, den 24. September 1857. 


figl. Vectorat der Kreis - Samdwirth- 
ſchafis und Gewerb- Schule. 


Dr. Bauer, f. Recter, 


Drud von Dr. G, Wolf & Sohn. 








Bremen, 1851. Fr. Wm. Bödeker jun, 
H. Aug. Heineken Nachfolger, 
5067. [e] beeidigter Schiffsmakler. 





3577. Bei Ginrihtung won Loralen ber Igl. Be 
urfsgerichten und anderer fenigl. Meter, empfiehlt der 
Unterzeichnete tie Portraits: 

39% M.M. des Königs und Der Könis 
gin, fowie 
233 MM. des Könige Lupmig und Marl. 
in verſchiedenen Größen, unter Zuficherung billigiter 
und prompter Bebienung 

Auf Verlangen fann auch Glas und Rahm zugleich 

mitbefergt werben, 





Münden. Fried. Gyren, 
Kunfihänkter. 
5. Bekanntmachung. 


Der ledige Bierbrauergeielle Jehann Gerlinger 
aus Dberntief will nah Saarn bei Mühlheim am 
Nein in Mbeinprenfen auswandetn, weßbalb allenfalls 
fige Auſprüche an benjelben 

binnen vierzehn Tagen 
bei Vermeidung fräterer Nictberüdtfichtigung bierorts 
anzumelden nd. 

Winde heim, den 2. Oxtober 1857. 


Königliches Landgericht Mindsheim. 
Der fönigliche Banbricter: 
© 


GN, 9142. c. Steinbauer. 


Pfänderauslöfung 


und 
Berfteigerung. 
5581.[3a] Domerftag den #2. October 
1857 iit der letzte Termin zur Auelsſung der Pfänder 
von dem Mont September 1856 und ywar: 
von Miro, 96,058 bis 105,360 
Die Pfaͤnder lennen täglich in den gewöhnlichen 
Buateau⸗Stunden Vormittags und Madymittags verfept, 
umgefchrieben und audgelöft werten; mur am Nude 
mittage des eben bezeichneten Tages findet Feine Pfand: 
Unfhreibung mehr fait. 
Donnerftag den 29. October 1857 
Öffentliche Derfteinerung. 
Minden, ben 30, Emibr. 1657. 
Königl. privifegirte Pfand⸗ u. Leih⸗Anſtalt I 
der Stadt Münden. 


5558. [b] Gin tädtiger Bandgerichtd:Zcribent 





ſucht Unterkunft. D. Uebt. 


Abendblatt 


Bir vos Muslan» if en 
defonyered Mbonnement auf tms 
„Ubenpblatt“ eröffnet, ur mirb 
wasfcihe ves ven baper. Polldmiren 
wm ten Pteie men 2 M. 24 ie. 
borkiähelg, erer 1 A. 12 fr. ner 
selhährig an fämmilide Mereint- 


Freitag. 


zur 
Uenen Münchener Beitung. 
Ar. 241. 


Paten abgtgeden. Fur Mrantrei, 
Enalanr, ®ranten, dit Nerſertſchen 
kãnder u. 1, m. abonniert man bei 
©. A ALELANDER, Beamsgaffe 
Neo, 23 in @rradburg, zur ae 
Bere Dame de Nararcch Seo, 32 
in Paris, 


9. October 1857. 





Aeberſicht. 


Gegenbemerkungen über bie Rittercapelle zu Haf- 
furt und ihre Reftauration. — Die Wohnungen ber 
kleinen leute. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Gegenbemerfungen über die Mittercapelle zu Safifurt 
und ihre Meftauration. 


et bie im Abendblatte Nr. 219 und 220 enthaltene Beſprechung 
der Rindreapelle zu Gaffurt von Hm. Dr. Otto Titan v. Hefner ift uns 
ffag im „Intereffe der biftorifchen und monu- 


aus Haßfurt ein längerer 
ommen, beffen weſentlichen Inhalt wir in Nachfol- 


mentalen Wahrheit“ zu 
gendem wiedergeben, J 

Der erwaͤhme Artikel des Hrn. v. Hefner enthlelt unter Anderm fol⸗ 
gende Stelle: „Der Chot iſt durch drei hohe, jeht offene Spipkögen vom 
Schiffe getrennt und man hat daraus den Schluß ziehen wollen, dab biefe 
drei Bögen die Anfäge und Ausgangöpunfte dreier Abtheilungen (Schiffe) 
des Langhaufes gewefen feien, die jegt verfchmunden find, um einem einzigen 
breiten Schiffe Plag zu machen. Diefe Auſicht mag allerdings auf dem 
erften Blick plaufibel fein, um fo mehr, alt, wie oben ermähnt, die Gewölbe 
des jegigen Schiffed unverhältnifmäfig weitgeſpannt erfcheinen. Ih, für 
meinen Theil, bin jedoch bei gemauerer Betrachtung anderer Ueberzeugung 
geworden, und behaupte, der ſehzige Chor ſei die urfprüngliche, bie ganze 
Capelle gewefen und freigeſtanden, fo daß bie obengenannten Bögen weiter 
nichts, als die mit drei hoben Fenſiern durchbrochene Abfchlufmauer der 
Gapelle gegen Weften mar“, Es wird darauf erwidert, „dab ſich ſchlech-⸗ 
serbingd nicht begreifen laffe, wie Here v. Heiner den Triumphbogen des 
Chores von 62° Höhe und entiprechender Weite nebſt den beiden minder 
hoben und weiten Mebenbögen für drei Benfter anfehen Fonnte, Bögen und 
Pfeiler von folder Dimenflon, mit eingearbeiteten Gonfolen , Baldachinen 
und mit Heiligen-Statuen verfehen; wie er ferner bei „genauerer Betrach« 
tung“ an diefen Bogenpfeilern die Gervorftchenden Anfäge für die Schiffbo— 
gen des Mittelſchiffes und die ihnen ganz genau entfprechenden inneren 
Gegen⸗ und Äußeren Strebepfeiler an der Giebelwand des Rangbaufes übers 
feben und trog dieſer fleinernen Thatſachen behaupten fonnte, „daß dieſe 
Bögen nicht die Anfäge und Ausgangspunkte dreier Abtheilungen (Schiffe) 
tes Langhauſes geweſen feien.* 

Dann folgt eine Widerlegung ber Gründe, mit benen Herr v. Sefner 
feine Anficht zu flügen verſuchte. Er hatte bemerkt, daß 1) das Wappen⸗ 
fries auf der Außenſeite des Chors nur bis zum Schluffe deſelben, d. b. 
bis zur früberen Weſtwagd gehe. Nun fei aber Thatfache, „daf dad Wap-⸗ 
penfried, wie er weiter unten felbft gefteht, und Wappenſims auch auf der 
Weſtwand des Chores fortläuft und auf der linken Seite in den Bogen- 
füllungen ned eimes, auf der rechten Seite aber noch vier vollfländig 
auszebauene Steimvappen und oben am Gefimfe mit mehrfacher Unterbrech- 
ung noch vierzehm Terre Schilde enthält, Mur fei Bier biefem Frieſe 
nicht mehr dieſelbe Aufmerkſamkeit zu Theil geworben, mie außen, weil ja 
ein großer Theil dieſes Ghorgiebels durch das Dach bed Langhauſes 
verbedt werden follte, und tbatfächlich bedeckt war, ebe er durch die unter 
Fürſtbiſchof Julius Hergeftellte jegige Bedachung ganz verdeckt wurde“. 

Damit zerfalle auch der zweite Grumd in nichts, der da beſagt, „daß 
man über dem Gewölbe des ſetzigen Schiffes... . noch den ganzen oberen 
Theil der Weſtwand mit vollftändig ausgehauenem Fries, doch ohne Wa pe 
venfchilde (D, gerade über den untenflchenden rei Spitzbogen erblide. 
„Wahr it“ — fo fährt die Entgegnung fort — „a man ben ganzen 
oberen Theil der Weitwand Bier erblickt; falfch ift, daß dad Fried ganz voll 
ftändig ausgebauen iſt; vollffändig wohl, nady der Anzahl der Bogen, aber 
nicht nach Gonfole und Bogenfüllung; falſch ift, daß dieſes Fried hier 
„ohne Wappenfhilde* fei; denn auf diefem nicht mehr volftändig 
ausgehauenen Briefen befinden ſich noch, wie oben fon bemerft, fünf 
volle und oben vierzehn leere Wappenſchilde, und außerdem noch 
ein urfprünglih fehräg eingebauter und gewölßter Durchgang, mm auf ten 
Dachboden des Mittelſchiffes zu gelangen, der die Behauptung von der Selbfi 
ftändigfeit bes Chores noch vollends darniederſchlagte denn wozu ein Durch⸗ 
gang in einem freiſtehenden Giebel? Und noch dazu find bie Spuren ber 







früberen Dachlage des Yangbaufes an dieſem Ghorgiebel fo deutlich fichtbar 
und ift bie Erweiterung der Giebelmauer des Yangbaufes durch eine viel 
leichtere Mauer und der Aufſatz auf bie Seitenwände desfelben fo monu« 
mental unwiderſprechlich, daß es rein umbegreiflich if, wie aus den vorban» 
denen Thatſachen auf die Selbitftändigteit des Chores ohne Langhaut, als 
der ganzen Rittercapelle geichloffen werben will, oder wie ſich Jemand über 
zeugen fönne, „daß die drei Bögen am Anfange des Ghores nichts meniger 
ald Schiff⸗Anfaͤtze, fondern nur bohe Fenſter“ zu bebeuten habe,* 

Herr v. Heiner hatte fernerbin erflärt, daß er an dad hohe Alter ber 
Mittereapelle nicht glauben könne, bie von Heideloff „ein glänzendes Denfs 
mal deutſchet Runft aus dem 14. Jahrhundert” genannt wurde. Es laffe 
fich, wenn auch die übrigen ardyiteftonifchen, ornamentalen und chroniſtiſchen 
Momente trügen follten, aus ter Heraldik allein bemweifen, daß der Bau 
nicht in ein höheres Alter als das erſte Viertel des 15. Iabrhunderts zu 
fegen fei. In Bezug jedoch auf die beiden Schilde, auß denen er feinen 
Beweis für das fpätere Entfieben ber Rittercapelle zu führen verſuchte, wird 
entgegnet, „daß diefe beiden Schilde nicht urfprünglich miteingebaut, fondern 
foäter eingefegt find. Das Hätte ibm aufer dem viel fchlechteren Steinma- 
terinle auch die viel ſchlechtere Arbeit und Gonftruction dieſer zwei Wappen, 
fo wie die dide Verfpeifung ber Fugen fagen follen; benn es fel Thatſache, 
daß der Stein viel weicher und heller, die Gonftruction der Bogenfällung 
und der Wappenichilve, fo mie auch die Bearbeitung der Gngeläfiguren eine 
viel ſchlechtere it, als bei allen übrigen; biefe Wappenſchilde feien ferner 
von ben übrigen weſentlich vwerfchieden und vom je drei Engeln im 
Dreiede gebalten, während alle Schilde in den Bogenfüllungen, bis auf 
eined, nämlich bad benmebergifche, welches von einem Engel gebalten ift, 


| nicht von Engeln gehalten werden ; diefe Engel, welche theifweife die Blügel 


am Kopfe baten, ftatt an der Schulter, feien von fo fchlechter Urheit, daß 
fie nicht in die Zeit der Erbauung der Gapelle gehören können. Die Ders 
tbeilung der Mappenzeichen auf biefen zwei gevierteten Wappenfchilden fei 
eine unregelmäßige, indem bier nicht, wie fonft bei den fürſtbiſchöflichen 
Mappen der Fall if, im 1. und 4. Felde das fränkifche Landeszeichen, näm« 
lich die vier Spitzen, und bie biſchöfliche Heerfahne erfcheinen, im 2. umd 
3. Felde aber die Zeichen des Famillenwappens, fondern ter Schild Gott 
frieds von Limpurg im 1. Felde bie fränkifdyen Spigen, im 2. bie limpur⸗ 
giſchen Kolben, im 3. die bifchöfliche Heerſahne und im 4, wiederum bie 
fränfifchen Spiken flatt der Kolben aufweift, während dad andere limpurgie 
ſche Wappen im 1. und 4. Belde die fränfifdhen Spigen, dad 2. ımd 3, 
aber bie limpurgifchen Rolben, und nicht die biſchöfliche Kriegsfahne enthält. 
Und wiererum fei e8 Thatfache, daß fih außen am ganzen Ghor außer die 
fen beiden limpurgifchen Wappen Fein einziges geviertetes befindet, man 
müßte denn das gräflich hennebergiſche bierber rechnen, das gleich neben 
biefen beiden vorfommt, fo wie mebrere einfache Wappen mit abwechfelnden 
Feldern, wie deren mehrere vorbanden find; aber Tharfache ſei es, daß alle 
bifhöflichen Wappenſchilde am der Mittercapelle geviertet find. Endlich zeige 
ſich auch Hier die Thatſache, daß geviertete Schilde ſchon früher vorfommen, 
als umter Gottfried von Limpurg ; denn auch der Wappenſchild des Biſchofs 
Wolfram von Grumbad im Ghorgewölbfchluffe fei geviertet, unb doch iſt 
diefer Chor mit feinem Gewölbe, wie urkundlich bewiefen werden kbune, 
mindeftend aus dem Anfange des 14. Jahrhunderts, * 

Dadurch nun, daß diefe auffallend abweichenden beiden limpurgiſchen 
Wappenſchilde nicht urfprünglih eingebaut, fonbern fpäter eingefept feien, 
bleibe auch die Behauptung Heideloff's, welche gleichfalls die des Herrn Gine 
fender& ift, aufrecht erbalten. 

Zur Evidenz fomme aber dad hohe Alter der Gapelle durch bie in Haß⸗ 
furt befindlichen Urfunten, wornach diefelbe nicht erft im Unfange oder 
tm erflen Viertel des 15. Jahrhunderts, fondern ſchon lange vor Beginn 
deeſelben vielleicht fchen am Ende des 13. Jahrbundertd vorbanden mar, und 
zwar ald bie eigentlihe Pfarrkirche der Stadt Haffurt, 

In dem Gonfirmationdderrete des Fürſtbiſchofs Wolfram von Grum« 
bach über das zu Haßfurt noch beſtehende VBenefiium St. Nicolai Episcopi 
et beatae Calharınae Virginis et Martyris vom 21. Mai 1327 bezeich- 
net der Biſchof die Kirche einfach als: „Ecclesia parochialis in Hassfurt 
nostrae Diveceseos.* As Stiftungézweck ift angeführt: „Quod vide- 
licet ibidem, ut anten, duo essent sacerdoles perpeltui" ..... 
bie ald „ministri* dem Pleban täglich zu Dienften ſteben follen, woraus 
hervorgeht, dab am diefer Pfarrficche auch früher ſchon zwei Priefter 
unb dei Plebant waren. Die Stifter aber find der damalige 
Arhidiaron Dite von Wolfsfehl und Heinrich von Wedmar, Pletan in 


Haßfurt. 
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Eine zweite Urfunde, melche vom 21. October 1339 darirt ift, enthält 
die Gonfirmation ded Veneficiums „Bealae Mariav Virginis extra muros* 
durch den Biſchof Otto II. von Wolfsfehl, Neffen des Biſchofs Wolfram 
von Grumbach, früheren Archidlacon in Haßfurt und Mirftirter des erftge 
nannten Benefieiumd. Welche Kirche in obigem Wolfram'ſchen Derrete als 
„Ecclesia parochlalis® gemeint ſei, ergiebt fich zur Gvidenz aus dieſer 
Gonfirmation Otto's II., in der c3 wörtlich heißt: „de novo inslituendi 
ecclesiastici beneficii sacerdotis simplieis non curati, Missariue Al- 
taris B. Marise Virginis in ecclesia parochiali nosirae 
diveceseos extra ınuros nostri oppidi Hasslurt in laudem om- 
nipotentis Dej et gloriosae Virginis Marine ejus genitricis prae- 
dietne.* 

In der Peflätigungd »Urfunde einer weiteren Stiftung von zwei Bene 
ficien und einer Prieſter ·Bruderſchaft durch Biſchof Johann von Eglofſtein 
vom 13. März 1406 heißt ed, daß in jener „Eeclesia parochiali" vor 
alten Zeiten fon von frommen Männern ein Beneficium errichtet 
worden fei und daß diefe „Ecclesin aut Capella Sanctae Marine extra 
muros® liege. 

Gine zweite Beilätigungs «Urkunde derfelben Stiftung, audgeftellt durch 
Bifchof Gortiried IV. von Ximpurg im Jahre 1446 bezeichnet diefe Stifte 
ung als errichtet in: „Ecclesia quondam parochiali”. Die neue 
Pfarrficche innerhalb der Stabt wurde erft unter Ckrbard von Schwarzburg 
im Jahre 1390 zu bauen angefangen; bis dahin war die Rittercapelle außer 
balb der Mauern die „Ecclesin parochielis*, die Pfarrkirche, welche fogar 
auch „Eeclesia cathedralis* genannt wurde; allein fie blieb auch nach ber 
Erbauung der jehigen Piarrfirche bis auf Biſchof Gotrfried von Limpurg 
herab gewohnbeitöhalber die Pfarrkirche, fo wie auch bis auf den heutigen 
Tag fehr viele pfarrliche Gottesdienfte in berfelben Gewohnheit und des 
größeren Raumes wegen abgehalten werben, 

Wenn alfo urkundlich wenigftens feit dem Anfange des 14. Jahr 
bunderts bis auf Gottfried von Limpurg berab die Rittercapelle die ein 
zige und die Pfarrfirche von Haffurt it, fo Fan diefe micht erft uns 
ter Gottfried von Limpurg gebaut worden fein, der ſie ja ſelbſt die Ecelesin 
quondam parochislis nennt; und wenn das Beneficium im Jahre 1307 
aeftifter wird, daß „ibidem, ut antea, duo sacerdotes'* jeien; jo gebet 
daraus hervor, daß diefe Kirche ſchon lange vor tem Jahre 1307 beitanten 
haben müfle, obwohl mir der Anfiche find, daß der jegige Ghor ber Mitter- 
enpelle nicht früber, ald unter Wolfram von Grumbach gebaut worden ſei, 
der den Altar der erfigenannten im Jahre 1307 gemachten Frühmeßſtiftung 
im Jahre 1327 feierlich eingeweiht hat. 

Aus den angeführten monumentalen und urkundlichen Thatſachen gebe 
fonach zur Genüge hervor, daß bie Mittercapelle wenigften® um eingan- 
zes Jahrhundert älter ift, als Sr. Dr. v. Hefner annimmt 

Mas die fehöne und fo deutlich ſprechende Gedenktafel des Biſchofs Je- 
banna I], von Bron anbelange, fo babe diefe bei Erbauung des Langhauſes 
ſtets an derſelben Stelle geftanden, fei nicht älter, als dieſes, und fei aud 
diefer urfprünglich ihr angerviefenen Stelle auch nicht einmal in einem ges 
lehrten Zweifel bin und bergezogen worden, wie das fie umgebende, fonft 
aber abgefchlagene Waſſerfall · Geſimſe deutlich beweiſe. Was ſie befagt, fei 
volle Wahrheit, nämlich daß dieſes Langhaus (huec struciura) unter Jo» 
bann 1. von Bron im Jahre 1435 angefangen und im Jahre 1438 voll» 
endet worben fel. Auch ber andere und letzie Anhaltepuntt des Hrn. Dr. 
v. Heiner, mämlich das Meliefbild über der füblichen Seitenthüre im Ghore, 
welches die Jahreszahl 1455 träge und augenfcheinlich fpäter eingefegt iſt, 
ſei ebenfo haltlos, als die früheren. 
= Was nun die Demalung ver Wappen betrifft, fo fünne man über bie 
Art ver Bemalung, ob nämlich mit Licht» und Sıhattengebung, oder einfach 
ohne Abſchattirung, verfchiedener Anficht fein ; abfelut nothwendig fcheine bie 
Schattirung gerade nicht, da Meliefbilder jich von felber fhattiren. Die Be— 
ftimmung ber Wappenbilder und Farben aber fei eine noch offene Frage 
und bier fönne wohl Sr. Dr. von Hefner gute Dienfte leiſten. Jeder face 
gemähe Auffchluß von ibm folle ſtets willfommen fein. Wenn aber ein Irre 
tbum im der bereitö gefchehenen Wappenbemalung vorgelommen, fo fünne 
diefes nur darin feinen Grund haben, teil die Karben in den Quellenwer⸗ 
fen unrichtig angegeben find und auch ein Irrthum hierin um fo leichter und 
verzeiblicher if, weil wie Sr. Dr. v. Hefner gewiß wiſſen müſſe, oft diefel» 
ben Wappenzeichen, nur mit verfchlebener Farbe ganz verſchiedenen Familien 
angehören; auch fei fein Verſtoß leichter zu verbeffern, ald dieſet. Der Eins 
fender bittet im Intereffe der guten Sacht recht fehr darum, daß mit 
fachdienlichen Bemerkungen und Aufflärungen an die Hand gegangen werde, 
damit das Reſtaurationdwerk auch ben Anforderungen der ftrengften Kritik ente 
fpreden fünne, 

2 Faſſe man nun dad Bißhergefagte noch einmal Furz zufammen, fo ergebe 
ſich ten Behauptungen Dr. v. Hefners gegenüber Folgentes: 

1) Der Ghor der Haßfurter Rittercapelle follte und fonnte nie als 
ſelbſtſtaͤndige Kirche figuriren ; 2) diefer Ghor gehört menigftens dem Are 
fange des 14. Jahrhunderts an, und wird deshalb mi Mecht „ein glänzen» 
des Denfmal deutſcher Kunft aus dem 14. Jahrhundert genannt; 3) 
das jehige Kirchen ſchiff it im feiner urfprünglichen Geftalt laut ber ſtei⸗ 
nernen immer unverrüdten Gedenktafel an der Südfeite des Langhauſes von 
Bifchef Johann Il. von Bron in den Jahren 1435 bis 1438 erbaut wor« 
ben ; 4) die urfprängliche Anlage dieſed Langhauſes war eine breifdifiige ; 
5) die drei Schifftögen der Giebelwand Fonnten nie Fenſier fein; 6) das 
Wappenfries iſt Micht affein am der Morde, Oft und Südſeite des Ehores 
im Ueußern vorbanden, fondern aud auf der MWenlfeite vesfelben, d. i auf 
feiner Gitbelmauet, die aber nur bis zum Geflmfe gebt, doch unvollendei 


und auffallend vernachläfigt, weil 7) diefe Giebelwand durch das Schiſſdach 
verbedt werben follte und tbatfächlich verdect war und noch ift ; 8) auf bie» 
fer Giebelwand befinden ſich im Briefe noch fünf vollftändig ausgehauene 
und am Geſtuiſe noch vierzehm leere Wappenſchilde; 9) an dem Bogen« 
friefe biefer Giebelmand fehlen die Conſol⸗-Wappenſchilde mit ihren Schild» 
baltern, ebenfo wie in mehreren Bogen die Büllungen, zum Beweiſe, daf 
diefe Giebelwand micht ganz frei fliehen follte; 10) durch diefe Giebelwand 
führt vom Stiegenthurm aus ein urfprünglich eingebauter gemölbter Durche 
gang auf den Boden bed Schiffes, wiederum ein Bereit, daß biefer Giebel 
nicht frei fichen follte; 11) die zwei limpurgiſchen Wappenſchilde find von viel 
fchleshterem Material, ſchlechterer Gonftruction und Arbeit, von den übrigen 
auffallend abweichend und darum nicht urfprünglich eingebaut, fondern erft 
foäter eingefegt; 12) endlich war die Mistercnpelle zu Habfurt ſchon um das 
Jahr 1307, ut antea, bie Pfarrfirhe Ecclesia parochialis, von Haffurt 
und iſt dieß factiſch gemohnbeitähalber auch bis ur Gottfried IV, von Lime 
purg geblieben. *) 


Die Wohnungen der kleinen Leute. 


, Köln, 5. Det. Die Ueberfchrift bezeichnet ein Thema, das ſchon feit 
einigen Jahren auf der Tagesordnung der wefteuropäifchen Philantbropie 
ftebt. Insbefondere pflegt ber Duartalmechfel, der in mehreren unferer großen 
Städte die Polizei regelmäßig mit der Sorge um bie Unterbringung einer 
beträchtlichen Anzahl von obdachlos gewordenen Familien belaftet, einen Ans 
laß zur erneuerten Verbandlung diefed Themas darzubieten. Jedenfalls ift 
ber Gegenftand der forgfältigften Beachtung und berzlichften Theilnahme werth. 

Vor Allem aber muß man jich zuerſt Far machen, um was es ſich in 
dieſer Sache eigentlich handelt. 

In der vorigjäßrigen General-Berfammlung der berliner „gemeinnüpigen 
Bau⸗Geſellſchaft“ erflärte ber Vorſtand der Geſellſchaft in feinem Rechnungs ⸗ 

te: „Saft aus allen Hauptſtädten Europas fehallen und die Klagen 
entgegen, daß ber Arbeiter und der Meinere Gemwerbtreibende nicht mehr wiſſe, 
wo er unterkommen folle, da ſich die Zahl der Fleinen Wohnungen nicht nur 
nicht im demfelben Verhältniffe wie die Einwohnerzahl vermehrt, fondern ſich 
fogar verringert. Wenn man auch von Paris abfehen wollte, wo bie Frage 
wegen Beſchaffung Meiner Wohnungen bereitd einen beunrubigenden Charaf- 
ter angenommen bat, wo indeffen auch in dem rapiven Umbau ganzer Stadte 
viertel ein nabe liegender Grund für den fo plöglich und fo ausgedehnt ein, 
getretenen Mangel an tenfelben aufzufinden if, fo bleibt doch diefelbe Gr 
ſcheinung in ben meiften anderen großen Städten, wo ſolche Urfachen nicht 
vorliegen, 3. ®. in Sonden, Wien, Brüffel u. a. m., namentlich aber auch 
bier in Berlin beftehen. Dies ift Feine vage Behauptung, fondern die That 
fache läge fich für Berlin durch Ziffern belegen, welche das fchlagentfte Zeug⸗ 
nig von der ſchnell fleigenden Verlegenbeit geben, Die nachſtehende Tabelle, 
deren Zahlen aus amtlichen Quellen gefchöpft find, wird dies bemeifen.“ Es 
befanden ich nämlich in Berlin: 
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In Beziehung auf die Lirfachen diefer Erſcheinung meint der Bericht: 
„Einmal werden nicht allein weniger Feine Wohnungen gebaut als es im 
Verhältniß geſchehen müßte, fondern es verſchwinden auch bei dem Umbau 
älterer Käufer viele derſelben gänzlich, indem an ihrer Stelle größere Wohn⸗ 
ungen, Laden ıc. hergeſtellt werben, fo daß in der That ſchon hiedurch eine 
verhälmifmäßige Verringerung ter Heineren Wohnungen eintritt; andererſeits 
hat die ſchon feit mehreren Jahren anhaltende Theuerung aller Lebensbedürf⸗ 
niffe auch die Preife der Wohnungen wefentlich gefteigert, To daß eine ber 
trächtliche Zahl von Wohnungen, für welche früher nicht über 50 The. 
Mierbe gezahlt wurde, gegenwärtig einer höheren Miethe unterliegt, mithin 
aus der Glaffe der Meineren Wohnungen (bis 50 Ahle.) ausſcheidet.“ 

Diefe Darftellung trifft den Kern der Sache nicht und hat eine nicht 
unbegründete Entgegnung bervorgerufen. Die in Breslau erfiheinente „Mor 
matöfchrift für deutfched Städtemefen® bat — aus der Feder des berliner 
Stadtrathes Hermann Dunder — einen Beitrag zur Statiftif der berliner 
Wohnungd-Verhältniffe gebracht, aus welchem hervorgeht, daß ein abfoluter 
Wohnungsmangel, deſſen Herannahen der angezogene Bericht der gemeine 
nügigen Bau⸗Geſellſchaft faft zu befürchten ſchien, in Berlin in biefem Jahre 
(1857) noch um nichts näher gerückt ift, ald derfelbe ſchon 1816 war. Die 
mitgetheilten Zablen ergeben nämlich, daß während 1816 99,,. Proc, ber 
vorbandenen Wohnungen vermiethet und nur O,,, Proc. no disponibel ges 
blieben waren, doch im gleichen Quartal von 1857 nur 99,,, Pros. vere 
mierbet waren und O,, Proc. bisponibel blieben. Daß bie Miethpreife ber 


*) Bir glauben durch ebige Mittheilung ber Pflicht der Umparteilichfeit in bier 
fer Funftantiquariichen Streitfrage volles Genüge gethan zu haben unb er: 
fuchen daher die dabei Beiheiligten, im Falle fe LuR tragen ſellten, bie nur 
für einen Heinen heil unfers Lejerfreifes Intereffe bietende Polemik weiter 
fertzufegen, Ad; hiefür ein anderes Organ zu wählen. D. R. 





Wohnungen mit tem Preife der Yaumateriafien, den Arbeitslöhnen und den 
Hyporhefen-Zinfen fteigen müffen, verfteht fich von felbit und it an und für 
fi) feinetiwegd beunrubigend, infofern nur, was im Allgemeinen ohne Zwei⸗ 
fel der Ball ift, ein entfprechended größeres Ginfommen ber Mohnungs-Bes 
bürftigen dem gefteigerten Wohnungspreife entfprict. Der durchſchnittliche 
Mieihwerih eimer einzelnen Wohnung ift in Berlin von 85 Thlr. 1 Sur. 
8 Pf. für 1830, auf 94 Ahlr. 21 Syr. 6 Pf. für 1840 und auf 115 
Thir. 7 Sor. 11 Wi. für 1657 gefliegen, was ohne Zweifel zugleich auch 
ald ein Zeichen geftiegenen Wohlftandes anzufehen if. Natürlich hat bie 
Preisfteigerung auch die Meinen Wohnungen betreffen müffen, und es iſt ganz 
unzuläffig, mit der gemeinnügigen Bau · Geſell ſchaft für diefe eine unverändere 
liche Preisgrenze von 50 him. anzunehmen. Anfangs 1956 betrugen bie 
Wohnungen bit zum Miethwerthe von 59 Thlen, ungefähr die Hälfte ber 
Gefammtzahl ter vorhandenen Wohnungen, was dasſelbe Verbältniß ift, in 
welchen 1842 die Wohnungen bis incl. 50 Ihlr. zur Geſammtzahl flanden. 
Für die auf diefe Wohnungen angeriefenen Besölferungselaffen ift alfo der 
Mohnungs-Aufwand feit 1842 um ein Bünftel gefliegen. Aber auch bie 
Arbeitslöhne (im Allgemeinen, mur noch nicht durchweg auch für die Staats- 
und Privat-Beamten) find geftiegen, und fo viel ſich aus anberweiten flati« 
ſtiſchen Zahlen entnehmen läßt, hat ſolche Steigerung des Wohnunge-Hufs 
wantes die fonftige Gonfumtions» und Präftationd- Fähigkeit der berliner 
Berdlferung noch nicht vermindert, im Gegentheil zeigen biefe Tepteren in bem 
jüngften Jahre cher eine Zunahme, Dies alles wird von Herrn Duncker 
mit den nöthigen Zahlen Angaben gehörig belegt — und in ben meiſten ans 
deren großen Städten wird ed fich ähnlich wie in Berlin verhalten. 

Indeb, dieſe Entgegnung, mie begründet fie ift innerhalb ihrer richtigen 
Grenzen, dad heißt übertriebenen Befürditungen eines bad unmittelbare Ein— 
fhreiten der Obrigkeit erfordeınden Wohnungs Mangeld gegenüber, vermag 
doc; keineswegs die fo allgemeine Klage über die Wohnungsnoth der kleinen 
Leute zu entkräften und die Sorge um geeignete Abhilfe ald überflüſſig er» 
feinen zu laffen. 

GE handelt fich nicht fo ſeht um die Zahl und ten Mietpreis der klei— 
nen Wohnungen, wie um die Güte, die phyſiſche und moraliſche Salubrität 
verfelben. Die von Hrn. Dunfer mitgetheilten Zahlen ergeben, daß in Ber» 
lin von 1B16—1857 die Zahl der durchſchnittlich auf ein bebautes Grund⸗ 
ſtüct fallenden Wohnungen von 6,, auf 9,,, (alfo um etwas über die Hälfte) 
und die Zahl der durchſchnittlich auf ein Grundſtück fallenden Bewohner ſich 
von 29,,, auf 47,,, Calfo über ’/,) gefteigert bat. Es gebt taraud hervor, 
wie erheblich die Häuſer Berlins theils in die Höhe gewachſen, tbeild an 
früber unbebauten Gof« und Gartenräumen verloren, theils auch durch vers 
mebrte Theilungen die Wohnungen, befonterd die ter „kleineren Leute“ jich 
verengert haben. Hier murzelt jene Wohnungsnotb, gegen welche wir anzue 
tämpfen haben. Selbſt wenn die Wohnungen der Heinen Leute ſich nicht 
gerade weſennlich verfchlechtert baten ſollten; es ift ſchlium genug, wenn ſie 
ſich nicht mit ten von einer erhöhten Bildung unzertrennlichen erbößten Ane 
ſprũchen entſprechend verbeffern. Es iſt gefagt worden, daß unfere eurge 
paͤiſchen Proletarier beſſer wohnen, beſſer gefleivet und ſicherer genährt find, 
als die meiſten amerifamifshen Indianerehäuptlinge, Es ift das ganz richtig, 
beweiſt aber nicht, dab die Lage des europäifchen Proletariatd moralifh und 
polisifch unbedenklich fe. Mit großem Recht fagt Huber*): „Die Wobn- 
ungsfrage iſt eine Kernirage der ganzen ſocialen Brage im Guten wie im 

immen. Alles, was für die firtliche, geiftige und öfonomifche Hebung 
der unteren Glaffen gefcheben kann, feheitert an dem fittlich verderblichen, den 
Geift niederdrüdenden Ginfluß ſchlechter Wohnungezuftände*, 

Nicht fo ſehr eine Vermebrung ober eine utopiiche Venwoblfeilerung, 
fontern vor Allem eine zeitgemäfe BVerbefferung ter Wohnungen der Eleinen 
Leute, dad ift die Aufgabe. (Köln. 3.) 


Meueſte Poften. 

München. Nacftebendes iſt der Beſoldungsſtatus für die Beamten 
und bad niebere Dienerperfonal bei ten Werfehräanftalten. A. Beamte mit 
pragmatiſchen Rechten. 1, Kategorie. Generaldirectiond » Rärbe, Obervpoſt ⸗ 
und Bahnamts » Vorftände, Zelegrapbenamtsvorftand, Gentralcaffier, 2400, 
2200 und 2000 fl. II. Kategorie. Generaldireetiond-Affefforen, Gentral« 
caffacontroleur, Voſt und Babnamıs-Vorflände, Infpectoren, Vezixfscafliere, 
Pezirköingenieure, Bezirks ⸗Maſchinenmeiſter, Telegrapkenamtdcaffiere, Ganals 
und Telegrapbenamtsd«Ingenieure und Dampffhiffiabrts-Infpertor 1800, 1600 
und 1400 fl. IM. Kategorie. Gheneraldirectiond-Serretäre, Megiftratoren, 
Rechnungscommiffire, Bezirfd- und Ganalamtd-Gontroleure, Betriebö-Inges 
nieure, Pofte und Bahnverwalter, Specialcaffiere, Telegraphen und Canal 
Ingenieure, Maſchinenmeiſter, 1200 und 1100 fl. IV. Kategorie. Polte, 
Gifenbahne, Canal, Zelegraphene und Dampffhiffiahrte-Officialen, Oberte- 

aphiſten, Aichmeiſter, Gentralcaffa-Offiziant und Ganzliften, 1000, 900, 
und 700 fl. B. Beamte ohne pragmatifche Rechte. I, Kategorie. Ins 
genieureAffiftenten und Ober-Mafchiniften, 800 und 700 fl. umd je 200 fl. 
Meifenverfum. I. Kategorie. Bahnerpeditoren, Ganal-Einnebmer, Telegra⸗ 
vhiſten und Dampifhifffabrts-Erpeditoren, 600 und 500 fl. IL. Kategorie. 
Poft-, Eiſenbahn⸗, Ganale, Telegrapbene und Dampfſchifffahris · Aſſiſtenten, 
600, 500 und 400 fl. C. Nievere Diener. I. Kategorie. Wagenmeifter, 
Dberamtör, Haus» und Stationdmeifter, Oberpader, Oberbriefträger, Haſen⸗ 
meifter und General-Direstionddiener, Oberconducteure, Gapitän-Gonburieure, 





*) Die Mobnungsncth der Heinen Beute in großen Städten. Ben BD. A. Huber. 
Leipzig, ©. 9. Friedlein 1887, 


Ä 


Loromotivführer und Mafhiniften, Steuerleute, Bahnmeifter, 600, 500 und 
450f. IE. Kategorie. Poſt- u. Eifenbahnconducteure, Wagenwärter und Ru⸗ 
dergeber, Brieftraͤget, Pader, Stationsmeifter, Telegraphen⸗ und Burcau« 
Diener, Yoromoriv- Führer und Maſchiniſten⸗-Lehrlinge, Zelegraphene Wärter, 
Schleußen⸗ Oberwaͤrtet und Aichdienet, 400, 350 und 325 fl. III. Kategorie. 
Priefftempler, Stationddiener und Bureaudienergebilfen, Wagenmärtergehilfen, 
Matrofen» und Dampfbootbeizer, Locomotivheizer, Wechfelwärter, Schleußen⸗ 
wärter 300, 275 und 250 fl. IV, Kategorie. Bahnwärter, Hafen- und 
Schleußenwärtergebilfen 250 und 225 fl. Hiezu Fommen noch bei den ein« 
zelnen Kategorien bie Dienfilleitungse Beiträge und bie Vergütungen für 
Dienftreifen. 

Müncen, 7. Ort. Behufs Gmmeuerung des am 1. d. M, abgelaus 
fenen franzöfifeh-baperifchen Poftvertrags wird ſich Freihert v. Vrüd, dem 
Vernebmen nach, demnaͤchſt nach Paris begeben, und dürften bei diefem Uns 
laß einige Inconsenienzen jener Pojtverbindung die im Intereife des Ber 
kehrs gemünfchte Erledigung finden. Den in jüngfter Zeit auch in Bayern 
entftandenen induftriellen Uctienunternehbmungen wird fich binnen kurzem ein 
neues, nämlich eine Uetiengefeilfchaft für den großartigen Betrieb eines Zorfe 
comprimirungsgeichäftd, anreiben. Die Gründer des Unternehmens, an deffen 
Spige neben einer Anzabl der geachtetiten inländiſchen Handelsſirmen, auch 
die k. Bank in Nürnberg, die Staatdräthe v. Hermann und Gcheimer-Marh 
v. Klenze fteben, beabfichtigen dad dem k. Oberpoſtrath v. Exter ertbeilte 
Privilegium für eine zwestmäßige und mit geringem Zeitaufwand verknüpfte 
SHerftellung von comprimirtem Torf in großartigſtem Maßſtab auszuüben, 
zu welchen Behuf Unterhandlungen für den Ankauf ausgedehnter Torflager 
bereit im Gang find. Unfer fönigl. Hoftheater wird das erite fein, das 
Beranger auf die Bühne bringt, da demnächſt ein neues Schaufpiel, „Iofef 
Jacquard“, von Vietot Kerzenäfron bier zur Aufführung kommt, in welchem 
Veranger handelnd auftritt. Die Molle des Dichters wird von Hrn. Dahn 
gegeben werten. (U. 3.) 

Berlin, 8. Oct. Der König war ſchon feit einigen Tagen etwas 
leibend. Heute iſt ein Bülletin erfchlenen. Der König bat eine weniger 
gute Nacht ald geftern gehabt. Das Bieber bat zwar nachgelaſſen, das 
Gefühl der Abſpannung und Ermädung dauert aber noch fort. 

. Wien, 6, Ort. Der Komiker Scholz ift geftern, 72 Jahre alt, ge 
or 


ben. 

Xonden, 6. Det. Das Auftreten ver Cholera im Nordweſten Europas 

giebt bier zu der, durch die Erfahrung früberer Jahre gerechtjertigten Beforge 
nif Veranlafung, daß die Seuche auch diefen Infeln ihren unwillkommenen 
Beſuch zugedacht haben dürfte, und das Ghefundheitdamt (Board of Health) 
bält es für feine Pflicht, die ihm untergeordneten Xocalbehörden auf bie Noth⸗ 
wenbigfeit zwedmäßiger Vorfichtämafregeln aufnerffam zu machen. Die 
Gholera — fo heißt es in dem, vom 29. bes verfloffenen Monats datirten 
Nundfchreiben ded genannten Amtes — ift in mehreren Häfen ber Oflfee 
und in Hamburg epidemifch aufgetreten, und in den drei Källen, ald ſie biäber 
Gngland heimgefucht hat, war fie raſch nad) ihrem Auftreten in legterer Stadt 
bei uns erfchienen. Während der legten drei Monate famen in London und 
in anderen Theilen Englands 13 ungewöhnlich fhlimmverlaufente Bälle von 
Diarrböde vor, ein Leiden, das in früheren Jahren immer ber Vorläufer ver 
GholerasEpitemie gemwefen war, Als Vorſichtsmaßregeln empfiehlt dad Ger 
ſundheitsamt aufs dringendfte folgende: Erftens, daß die Luft in und um 
den Wohnbäufern von fehädlichen organifchen Effluvien gereinigt werde, wie 
fle durch Ueberfüllung, Unreinlichfeit und ſchlechte Lüftung, durch übergrofe 
Anbäufung fauliger Subftanzen und durd; mangelhafte Abzugsranäle fo leicht 
ſich erzeugen. Zmeitend, daß das von den öffentlichen Brunnen und Leite 
ungen gelieferte Waffer von Verunreinigung durch animalifche und vegetabi« 
liſche Subſtanzen möglichft gefchüßt werde, denn wenn die Cholera eingezogen 
ift oder auch nur aufzutreten droht, ift fein Haus mehr vor ihr ficher, fo 
lange ed nicht vom Geſtanke faulender tbierifcher Stoffe gefäubert if, und 
fein Waſſer ift zum Trinken mehr tauglich, welches ſchädiiche animaltiche 
oder vegerabilifche Subſtanzen aus benachbarten Gruben oder Abzugscanälen 
in jih aufgenommen bat, Dad erwähnte Rundſchreiben befchränft ſich barauf 
diefe zwei Vorfichtämafregeln weiter audzuführen und deren Wichtigfeit durch 
Pelege aus der Zeit früherer GCholera-Epidemien darzuthun. Die Natur der 
— fagt ed unter Anderem — fennen wir allerdingd noch zur Stunde 
nicht, aber allgemein bält man jegt an der eben fo einfachen wie praftifchen 
Dortrin feit, daß dieſe rärhfelhafte, nach unbefannten Gejegen wandernbe 
Kraft, wie ein Gährungäftoff wirft, dag fie fomit nur unter günftigen Ver 
anlaffın wirffam auftritt, und -ibr Gift aus tem Waffer oder aus der 
Luft fchöpft, wenn dieſe ſtark organifch verunreinigt find. 
Konitantinopel, 2, Ort. Die Pforte bat Lord Redeliffe die Etlaub— 
niß zur Anwerbung von Baſchi-Bozuks in Albanien, Syrien und Kleinafien 
verweigert. Prinz Ioinville ift nach der Krim abgereist. Omer Paſcha'é 
Armee von Bagdad ift auf 45,000 Mann erhöht. MuftareBey ift Juftize 
minifter. (I. D. d. A. 3.) 


Börfen» und Hanbeig - Rachrichten. 
München, 9. Ort. Bagheriſche 3’ ,proc. — P. — 6 Aproc Obl 
— 2. — 8. Aproc Grundeent Ob. 9674 P. 96% ©. Aaproc. 100%, ®. 

®. V. Gmif. — ®. 101 ©. Hywelb.: u. Wehfelb,:Nchen 792 ®P. 
— 6. Baer. Dübahnen 9814 P. 97°, ©. Derfterr. Bank Actien 1100 8. 
G. Matienal: An. 78 9. 77, ©. 


— ©. Erebit-Mobil. 106°, PB. — 
Leipziger Grevit:Bant — P. — ©. 





Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Pech. Fubwig Shönden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


soo. Befanntmachung. i 
Krammer Eimon, Maurer von Geis 
fenfeld, gegen Heiß eis, Hafner ven 
dort, pet, deb. hyp. j . 
Im Wege ber Hilfevollſtreclung wird nachbeſchrie⸗ 
benes Hafneranmelen bes Aleis Heiß ven Geiſenfeld am 
Donnerflag den 1B. Novbr. 1857, 
Vormittags 10 Uhr, 

in Geifenfelb auf dortigem Rathhaufe mad $. 64 des 

Sipethetengefeped vorbehaltlich der Beftimmungen ber 

Progepnonelle vom 17. November 1837 $$. 97—101 

der erfimaligen dffentlichen Verfteigerung mit bem Ans 

bange unterſtellt, daß der Zuſchlag an den Meifibietens 
den nur nach Erreichung bes Schägungsmwerthes geſchieht. 

Belaftunge: u. ſ. w. Verhälmine können bei Ge⸗ 
richt, wie an dem Steigerungstermine ſelbi in Grjahr- 
ung gebracht werben. 

Dem Gerichte undefannte Perfonen und felde, gegen 
deren Zahlumgsfähigfeit Zwcifel obmwalten, werben zur 
Steigerung nicht zugelaflen, wenn fie nicht bei ber Tages 
fahrt ihre Zablungstätigfeit nadmeifen. 

Unweiensbeidhrieb: 
Kat. Lit. A. 

PL: NT. 185 md 1651, das ganz gemauerte mit Sohle 
giegeln eingekedte, in ſchlecht baulichen Zus 
ande befinpliche Wohnhaus mit Kuhſtallung 
und angebauten ruincjen Brennofen, dann Hof 
raum und Garten zu 0,20 Tgw. (im Garten 
befindet ſich ein Thurm der alten Darttss 
maner), alles zufammen gewwerthet anf 900 A. 

„830 Arautwiefen zu 0,37 Tagwerf, 

4. Bon., werth 100 „ 
Kat, Lit. C. 
„2753 Holßantheil (Behmgrube) zn 2,16 
Zgw,, 2. Bo, werıb 300 „ 
Kat. lal. D, 

„959 Vntſchadigungehelz zu 3,22 Tgw., 

2. Bon, mwerth 300 „ 
Kat. Lit. DB. 

„484° Bieglerader zu 0,35 Tagm., 

5. Bon, werih 175 u 
Tetal-Eumme ; 1775 A. 
Endlich das reale Hafnerredht, werih 200 fl. 

Diefes wir» am Strühotermin befonders aufgewor⸗ 

fen, weil es fein Hypothelenebjeit bildet. 
Pioffenhofen ben 2 Ditober 1857. 


Königliches Landgericht Praffenhofen. 
Vorſtand dienſilich verhindert, 
G.R. 0286. Birner, fgl. I, Aneler. 


5559.  Wefanntmachung. 
Kirchenvtrwaltung Marzell gegen Math. 
und Johanna Rurrbed, Liſchleroehe · 
leute zu Reichenhall, wegen Hyr othetzinſen 

detteſſend. 

Auf Antrag des Glaͤudigets in rubr. Streit ſache 
wird das Tiſchleranweſen der Sellagten He.Nro. 102 
in Meichenhall nebſt dem dazu gehörigen realen Tiſchler⸗ 
techt, gerverihet am 30. September Is. auf 2400 fl, 
belanet mit 2606 A. Hyrothelſchulden, im gerichtlichen 
Smangsverfahren zum erſten Male 

Mittwoch den 18 Movbr. 1857, 
Vormittaas 10 Uhr, 

im Gerichte zimmer an den Meifkietenden verfleigert. 

Käufer, deren Zahlungsfähigfeit dem Gerichtt wicht 
betannt ih, oder nicht folort durch Vermögenszeugnüfe 
beicheinigt wird, werden als Gteigerer nicht zugelajlen. 

Reichenhall den 3. Ofteber 1857. 
Konigliches Landgericht Reichenhall. 
Der fnigliche Landrichter; 

EN. AN. Pappenheim. 


5574. Ediftal:Ladung. 

Der ledige Dienüitneht Bernhard Weip aus 
Dres in Böhmen, ieraclitifger Religion, bat ſich br 
Verbredsens des geieglich ausgezeichneten Betruges zweis 
ten Grabes durch Brivaturfundenfälfehung zum Nachtbeile 
des Weifgerbermeifiere Ghrifioph Günther zu Nebs 
wig, dann des Berbrechens des einfachen Betruges zum 
Rachtheile des Uiriges Kilian Nuf zw Tirfehenrenth, 
fowie eines meiteren Verbrechens des einfachen Betruges 
zum Rachthtilt der Safımiribin Güſabetha Haberkod 
zu Remis dringend verdaͤchtig gemacht und feinen bis 
herigen Wehnett verlafen, ehnt daß deſſen gegenmätlis 








ger Aufenthaltsort belannt wäre. Derfelbe wird dahet 
in Gemaßheit des Art. 343 des Geſetzes vom 10, Mor 
vernber 1848 aufgefordert, 
binnen 3O Zagen 
beim unterfertigten Bezirfögerichte zu ericheinen umb ſich 
wegen bes ihm angeſchuldigten Verbrechens zu verants 
worten, wibrigenfalls die Mburtheilung im feiner Abwe ⸗ 
fenheit erfolgen wird. 
Hof den 5. Olieber 1857. 
Königliches Bezirfögericht. 
E-R.5. Bäumer. 





5”. MWBefanntmachung. 


Anna Maria NRühl, Drccheleretochter ven 
Zirndorf gegen ben Drechölergefellen Joſerh 
M uf von Stablern pel, pat, ei alim. 

Anna Maria Rühll, Drechslerotechter von Zirns 
dorf, bat durch ihren Dffigielammalt, den k. Abvolaten 
Schmipdtler zw Vohenfirauf, gegen den Dredalers 
gefellen Zojeyh Mut von Etaklern, d. &., eine Klage 
wegen Vaterſchaft und Mlimentation unterm 15. präf, 
17. v. Dis, bei umterfertigtem erichte eingereicht. 

Da ter Auſenthalt des Bellagten unbefannt ift, 
wird biefes bemfelben hiedutch eröffnet, daß er bas 
Klagebuplifot dabier einfehen und in Gmpfang nehmen 
Tonne, daß zum Sühnererfuh, eventuell zur Verhand⸗ 
lung der Sache im mündlichen Verhör auf 

Samftag den 7- Novbr. 1857, 

Vormittags D Uhr, 

babier Termin anberaumt fei, am melden die Theile 
bei Bermeibung der Beruriheilung in die Koflen zu er 
fcheinen haben, und daß an biefen Termine Hägerifchers 
ſeits Ratififaterium und Bollmadıt bei Vermeidung ans 
gemeffener Strafe, vom Beflagten, dem Dredelergejellen 
Muf, aber ein Infinwationsmandatar im biesgerichtlis 
hen Bezirke zu benremmen if, wibrigend Fünftige Ctlaſſe 
an ihn iedlglich an das Gerichtebrett afigirt und ale 
rite zugefiellt erachtet werben. 

Oberviechtach den 6, Dftcher 1857. 


Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der — Lanbrichter : 


G:0,63. emalb. 


55759) Bekanntmachung · 

Der lgl. Advokat Lammers von Erlangen hat 
als Ofiizialanwalt der letigen Schmirbstocdhter Anna 
Barbara Kropf von Schwarzenbach a / W. und ber 
Kuratel ihres auferehelidien Kindes Johann Jalob 
Martin eine Klage gegen ben Kellner Johann Sem me: 
ler von Fraucnaurach auf Anerfennung ber Vaterſchaft, 
Alimentation und perfonliche Entfchärigung eingereicht. 

Termin zum Berſuch der Sühne, eventuell zur Vers 
handlung der Sacht im mündlichen Verfahren wird auf 

Montag den 7 Dejbr. 1857, 
Vormittags D hr, 
dahier anberaumt, mezu beite Theile bei Vermeidung 
der Berurtbeilung in bie Koſten vorgelaben werben, 

Da ber bermalige Aufenthaltsort des Beflagten nicht 
gu ermitteln iſt, fo erfolgt deſſen Ladung nad G.O. 
Kap. V. 8. 3 hiemis ediftaliter mit dem Bemerlen, daß 
bie Mage und die weiter inzwiſchtn geflellten Mägerifchen 
Anträge von dem Vellsgten in ber Kanzlei bes unters 
fertigten Gerichts in Empfang genommen, alle weiter 
an ben Beflagten ergebenden Berfügungen aber lebiglich 
an das Getichtebrett geheftet und fo als rite infinwirt 
angelchen werben, 

Grlangen den 2. Ofteber 1857. 
Kömgliched Landgericht Erlangen. 
Der lenigliche Yanbrichter : 
E.:0.8073/225. Br. Meinel 


5587. Merbaftd: Befehl. 

Gin gewiſſer Balthaſar Fump, Taglöhner von 
Gedarbroth, ift angeſchuldigt, dem ledigen Themas Tras 
dert von Raufchelbach gemaltfam einen ihm gehörigen 
Rod auf dem Wege von Thüngen nad Heßlat abge 
nommen zu haben, während letziere Perfon im Verdacht 
fteht, durch faliche Vorfpiegelungen das Mitleid Anderer 
heim Betteln zu feinem Bortheile erregt zu haben. 

Da bie eritere That nach Art. 420 Th. 1. d. Str 
G.B. als Vergehen der unerlaubten Selbſihilfe, bie 
anderen aber nach Art. 250 !. c. ale Betrug zu bes 
PArafen find, fo erſuche ich alle Gerichte, Militär: unb 
Polizeitehörken, die beiden Angejchulvigten anf Betreten 








zu verhaften und in bie hiefige Frehnveſte ablieferm zu 
lafen. Bei ber Berhaftung molle benfelben eröffnet 
werben, daß fie fich dagegen bei dem k. Bezirkögerichte 
Würzburg beſchweren fünnen. 
me * 3. Dftober 1857. 
2 irförUnterfuchungsrichter : 
@.:N.19, 4 —— un 


52. Welanntmachung. 


Berlaffenfhaft ber ledigen Ansorfensber 
fiperin Auna Daria Baldauf von Ha⸗ 
gelitein betreffend. 
In ber Verlaffenfchaftsfache der am 28. Muguft I 
Is, mir Ted abgegangenen lerigen Anmefensbefigerin 
Ana Daria Baldauf von Hagelſtein wird bie von 
bem Bruder ber Grblafferin Wlois herrührende, un— 
befannt we, angeblid aber als Giienbahmarbeiterin im 
ber Schweiz ſich aufhaltende Toter Mnna Maria 
Balbauf biemit aufgefordert, 
binnen 3 Monaten 
ſich um fo gewifier über die lezte MWillensbefimmung 
der Grblafferin vom 26. April 1837 bierorts zu erfläs 
sen, als außerdem ſelche als von ihr ſeillſchweigend ans 
erfannt erachtet und nach deren Inhalt ver Rücklaß der 
Grblafferin um bie noch lebende Schweſter der lepteren 
—— Baldauf zu Hagelfiein andgeantwortet 
mwärbe, 
Weiler den 30, September 1857. 


Königlih Bayer. Landgericht Weiler. 
Der tönigliche Banbrichter: 
GR. 70. Höf. 


5586.13.) Bekanntmachung · 


In Sachen Bogner gegen Krach pei. pnierm, 
wird ver Dellagte Georg Kirach von Hofftetten, deſſen 
dermaliget Mufentbalt unbefannt if, auf Antrag bes 
Mlägerifchen Anwalts in bie Koſten des vereitelten erften 
Termines vom 30. Januar be. Jo. verurtheilt, und zu 
dem neuerlichen auf 

MWiontag den 26. Dftbr. 185% 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Berhandlunge:Termine unter dem Kechts 
nadıtheile bierburch vergeladen, daß bei feinem wieder⸗ 
heiten Nichterſcheinen die Alage für abgeläugnet gehal- 
ten, Bellagter feiner Ginreben verluflig erflärt und Alds 
gerin zum Beweis ihrer Klage zugelaffen werben würde. 

Auch wird ber Bellagte aufgefordert, binnen 
14 Tagen um jo gewiſſer einen Infinwationsmanbatar 
im biefigem Gerichtäbezirt aufjulellen, als auferbem 
fünftige Verfügungen an ihm leviglich an das Gerichts 
breit angeſchlagen und für gehörig infinwirt gehalten 
merben wũrden. 

Vleinfeld den 22, September 1857. 


Königlihes Landgericht Pleinfelb. 
Der Bömgliche Banbrichter : 
Schlemmer. 


5363.20) Ediftalladung. 


In Sachen der ledigen Margareiba Pfanzg von 
Ammelbruch und berem Kindes: Bormundes Friedrich 
Gngelbarbt von Gelehefen gegen den lebigen Stein: 
hauergejellen Joſerh Meuter von Haslach und deſſen 
Eltern, Maurergefellen s Eheleute Anten und Katharina 
Reuter zu Haslach wegen Baterjdaft und Alimenten 
wird unter Zulaſſung ber Alägerin zum Atmentechte 
bei genügfam befeheinigter Dürftigfeit Termin zum Cühne: 
verfach, eventuell zur Eachverhandlung auf 

Donnerftag den 22. Dftbr. 1857, 

Vormittags ® Uhr, 





G..R.11493. 


anberaumt. 

Siegu werden bie Detheiligten, und zwar der unbe ⸗ 
Fannten Aufentbaltes abweſende Beflagte ebiftaliter bei 
Vermeidung ber Aoflenäberbürbung vorgeladen und bier 
fer aufgefordert, einen Infinuations « Manbatar dahiet 
bis zu obigem Termine aufjufiellen, widrigenfallo alle 
weiteren Verfügungen am ihn leriglich an das Gerichte⸗ 
breit angeheftet unb ale rite infinwirt eradjtet wuͤrden. 

Die Hlagejchrift liegt für denſelben in biesgerichtlis 
her Megiftcatur zur Ginficht auf. 

Tinfelebähl den 6. Erptember 1857. 


Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 
EN ERTZAN, E&teingenflein, ft Affeffer, 


UELI — — — 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn, 


Abendblatt 


Ei mi Hudiand ein 
befenperes ment auf Tas 
eröffnet, une wirb 


Henen Münchener Deitung. 
Nr. 242. 


a nn GO Beateia, 
Dan 5— Game 
Ro. 23 in Straßburg, in 


Notre Dame de Nerareitı Mrs, 32 
in Darts, 


10. October 1857. 





Ueberſicht. 


Münchener Kunſtbericht. — Räckblich auf die zweite 
allgemeine deutſche Künſtlerverſammlung in Stutt— 
gart. — Japan. — Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Aunſtbericht. 


Gr. Manchem tüchtigen Maler mag beutiutage beim Entwurf eines 
Vildes, beſonders wenn es einen Stoff aus der Heiligengeſchichte betrifft, 
nichts ſchwerer fallen und mehr Leunrubigen als die Styifrage. Ja er mag 
mit einem Gefühl von Neid und Trauer auf jene Zeiten blicken, wo ben 
Künftter nech in feinem Volk ein Fonds von natvem Glauben fügte, fo daß 
er das Lieblichite, das Wunderbarfte und ſelbſt das Kühnfte darftellen durfte, 
wie einft Giotto, Fieſole und fwäter felbft noch Correggio, ohne fürdten zu 
müffen, das Achſelzucken yon Steptifeen zu erregen, welche die freie Phantar 
fie und bie transſcendente Auſchauung nur aus einer Art Mitleid noch gel« 
ten faffen, und am liebjten alle Wefenarten für Undinge erflären möchten, 
teren Griftenz ihnen nicht durch die rationelle Naturgeſchichte verbürgt ifl. 
Nicht als ob unfere aufgeflärte Zeit der Kunſt im Allgemeinen das Recht 
abfprädhe, geflügelte Weſen und Himmelsbewohner und übernatürliche Greig« 
niffe darzuftellen — im Gegentheil läßt fie dergleichen Darſtellungen als eine 
Art biftoriiches und anerfannted Privilegium der Maler befleben; aber diefe 
Anerkennung ift freilich fehr wenig, weil der Indiffereutismus mit der wech» 
ten Hand wieder zu nehmen yflegt, was er mit der linken gegeben bat und 
namentlich; in der Stylirage iſt der Sfepticiemus — die Unflarbeit und Une 
fidyerbeit über das „Wie?* vollſtändig eingeriffen, 
‘hun? Gebt er heilige Gegenftände im üblichen, kirchlichen Styl, fo gilt er 
ald unfelbftfländig; bemüht er ſich, wur das Dramatifche und Gbarakterifli- 
ſche zu geben, fo ſtößt er bei tem Gläubigen am und weder einer Kirche noch 
einem Kunftliebbaber ift mit ſolchen Erperimenten etwas gedient, Wagı er 
es endlich, bibliſche Scenen und Figuren nach dem Math gereiffer Runftfri» 
rifer, in rüdjichtölofer Nealität darzuftellen, fo rügen Alte die Profanation, 
die Gläubigen fo gut wie bie Lngläubigen, welche ihre innere Glei ltig · 
feit dann hinter einem vorgeblichen Kunſtverſtändniß zu verſtecken en. 
Es bleibt dem Maler alſo nichts übrig, als ſich entweder Vrotectoten zu 
ſuchen oder fih auf ein prafticablered Fach zu werfen, falls er nicht zu 
Grunde geben will. 

Die kichliche, vorzugsweife fogenannte „hifterifche* Kunft im höchſten 
Styl ift feit wenigen Jahrzehnten thatfächlich zum Paria geworden, falts fie 
ſich nicht bloß decorativen Zwecken anbequemt. Wer das Unrecht biefer 
Adırserflärung verſchuldet bat, iſt fdnver zu entfcheiten; aber man moͤchte 
beinah den Klagen Winfelmanne Recht geben, daß die Deutfchen gegen alle 
böchfte künſtleriſche Schöndeit verftodt blieben und ihre Werke böcftens ald 
etwas Freuides beſtaunten. Vieles iſt beſſer geworden, aber dem modernen 
Zeitgeiſt allein die Schuld in die Schuhe zu ſchieben, bleibt zur Hälfte im⸗ 
mer eine Phraſe. Die Italiener werden wahrlich nicht weniger von demfel« 
ben Beitgeift beherrſcht; aber fie haben ſich auch heute noch ein offenes Auge 
und ein reged Gefühl für dad Runftihöne bewahrt. Andere fehieben ed auf 
ten Mangel an kirchlichem Sinn; aber das hiefe in der Mebenfranfheit den 
Grund dafür fuchen, warum der Delbaum bei und nicht fortfommen wolle, 
Beite hängen von derfelben Sonne ab, aber find verfchleden, wie Kunft und 
Meligion verfdieden und unabhängig von einander find, wärs auch nur 
darin, daß die Kunſt mehr Sonne verlangt, mehr Geiftede und Geſchmacks- 
bildung, ald die zweite, die unter allen und felbft ben rauheſten Gulturbes 
bingungen gebeibt, und unter biefen oft am beiten. Doch dieg nur nebenbei. 

Joſ. Ant. Bifcher, deſſen Grablegung eine ber bebeutendften FJierden 
der neuen Pinaforhek ift, bat im der legten Woche eine Geburt Gbriftt aud⸗ 
geftellt, ein Gemälde in jeder Beziehung ebenfo lehrreich für bie pweiſelnden 
Künftler ale captivirend felbft für den indifferenten Kaien. (ind if vor 
Allem far, daß dieß Bild zu feiner Würdigung nicht im Entfernteſten auf 
einen vorhandenen Slaubendtonds beim Befchauer rechnen will, fondern um» 
mittelbar durch feine maleriiche Vollendung, durch die Fünftlerifche That er» 
greift. Da iſt nichts von Kronen, von Pilien, von ‚Heiligenfcheinen und 
Purpurgemändern — nichts von einer eleganten repräfentirenten Gompofttion, 
fondern die einfache menfchliche Matürlichfeit. Die wahre Andacht bedarf 
jener Ueuferlichkeiten nicht. In diefem Bilde find es einmal bie Perfonen 


Was fol ein Maler ' 


ſelbſt, welche intereffiren, dann aber die nur durch malerifche Mittel — durch 
die Beleuchtung bervorgebrachte Stimmung Die Scene ift die ſchmuckloſe 
Vorhalle eines verfallenen Gebäudes, Im der Mitte niet Maria, ein Tuch 
von dem erwachenden Chriſtusknaben abbebend, der auf Stroh und Keinen — 
auf dem Boden der Blur liegt. Der Raum zu heiten Seiten ift mit dem 
ſtaunenden Joſeph und der Gruppe knieender Hirten ausgefüllt, welche das 
Heil der Welt begrüßen. Draufen in der Dunfelbeit der Nacht gebt freben 
Zacharias mir feinem Knaben Johannes vorüber; ſie werfen einen Blick in 
die wunderbar erfeuchtete ſtille Blur, aber fle bleiben nid, denn fle gehören 
noch; zum alten Bund; nur der Knabe kann ſſch von der magifchen Gr- 
feinung nicht trennen. Gr und die Hirten allein hören bie Gngel fingen, 
melde in der Höhe durch das Haus ſchweben. Alle diefe Figuren find vom 
dem Lichte beleuchtet, welches von dem Heiland ausgeht. Maria felbft wen» 
det ihr Haupt mie geblendet balb feitwärts, während fich die Uebrigen be= 
gierig und bewundernd darnach brängen. Diefe Beleuchtung ift jedoch nicht 
eine allgemeine, fondern eine kuͤhn realiftifche, jaſt bligartige, fo daß bie 
Schattenmaſſen der Körper wie die dämmernde Macht draußen vollfommen 
ihre Wirkung bebalten, und dad ganze Wunder dadurch um fo mehr zu ei⸗ 
ner Förberlihen Wabrbeit und Wirflichfeit gefleigert wird. Die Gefammt- 
wirfung des Gemäldes iſt faſt übermältigend. Ohne die mindefte Abficht 
auf Effect überfonmt und aus bem feierlich Teuchtenden Gemach eine beim» 
liche traulide Weihnachtäftimmung; man fühlt die Stille der Ruhe diefer 
Seene, denn feine ber Geſtalten ift fo dargeftellt, ald foräche fie laut; nur ein 
leifes Flüftern, ein verftoblener Laut der Ueberraſchung feheint das Schweigen 
zu unterbrechen, jenes Schmeigen ton dem ter Volkemund fagt, daß ein 
Engel dur den Raum ſchwebe. Der Beſchauer mag glauben ober nicht, 
die derbe Wirklichkeit dieſer andächtigen Hirten , bie einfache jungfräuliche 
Schüchternbeit diefer Maria zeigt und ofjective Menfchen, die etwas Wun⸗ 
derbared erleben. Ihr braucht nichts erft dazu zu thun, nichts Symboliſches 
zu deuten, Die Sitwation liegt in ten Phyſiognomlen ber Geſtalten ausge 
prägt, die ſich nicht um ben Beichauer Fümmern, ſondern nur mit ſich, mit 
ihrer Andacht, befhäftigt find; fle glauben daran, weil fie es erleben. Die 
Wir mit einem Wort liegt für und nicht darin, daß wir das Wunder 
gemalt jehen, ſondern daß mir feben, wie es auf derbe Menſchen wirft; aber 
ſie nehmen und dadurch nicht eima die eigene Empfindung vorweg, wie es 
auf Bildern zu geicheben pflegt, wo fidy ſolche Theilnehmer als Mepräfentanten der 
ganzen übrigen Wenſchheit geberden ; dieſe Hirten, dieſe Jungfrau wiſſen 
nichts von dem künftigen Tage und den andern Lebenden, fie find ganz dem 
Augenblit und dem Greigniß biefer Nacht bingegeben. In diefer Weiſe die 
Situation als ſolche realiſtiſch auf’ ſich zu Gefehränfen, glauben wir, daf dies 
ſes Gemälde unfern kirchlichen Hiſtorienmalern einen neuen Weg zeigen wird; 
jie verlieren durch den Reallemus nichts von der Weihe, wenn ſie nur die 
Macht und dad Herz haben, diefelbe objertiv in den Geftalten zu geben. Dem 
Künftler aber mwünfden wir Glüd zu diefem gelungenen Wagniß — ein 
ſolches war es immer ; im der Kühnbeit dieſer materialiftifchen Ausführung 
wäre fein Bild Faum um ein Haar von einem Lichtftäd des Gherardo delle 
Motte unterschieden, wenn nicht durch bie Innigkeit der Empfindung und 
Schönheit der Zeichnung. Andere werben vielleicht einen Gflektiter aus ibm 
machen, der ſich von allen modernen Michtungen das Befte ausgewählt, den 
Idealiſten tie Gompofition, den Realiften die Ausführung abgefeben bat ; für 
und ift er ein benfender Künſtlet, ber mit Eritifchen Verſtändniß feiner Kunft 
tie Abwege vermeidet, ein Herz für die Wahrheit und ten Muth beſiht, 
etwas Neues zu wagen. 

Von den übrigen Pildern erwähnen wir zweier Meinerer Gentebilder. Das 
eine ift ein Dorfmaler von Naumann, der nach faurer gemeiner Arbeit, 
Soldaten und Wirkhshausfchilde zu malen, ih an ber Lalirung einer Heilis 
genftatue mit tem ſtolzen Selbſibewußtſein, daß auch er ein Maler fei, 
erholt, 


Fin anderes von Erbmann läßt und die Toilettenfeene einer Magd 
belaufchen, ter der Jungknecht, gleichfails ſchon im Fefttageftaat, den Spiegel 
bält, Der Gedanke, daß der Sinn für Schönheit unzerftörbar bei dem Men⸗ 
fehen fei, gleichdiel, welcher Glaffe er angeböre, if eim fehr glüdlicyer, aber 
man muß mehr in das Bild bineintragen, als ſich ausfpridt. Veirhs 
Himmelsfönigin, die Jungfrau auf der Erdkugel darſtellend, ift feine gang 
glüdliche Symbolik. Plaftifh auf einer Eule erhöht kann diefer Segen 
aus ter Höbe wohl auf diefe Weiſe dargeftellt werden, malerifch bagegen in 
einem abgefihloffenen Rahmen werden nicht alle flörenden Nebengebanfen fern« 
gehalten, 3. B. wie ſchwer es fei auf einer Kugel zu feben, wenn fie im Lau⸗ 

ift. 


gwei Porträts v. Refh und Heigel zeichnen ſich durch chatakteri - 


flifche Achnlichfeit wie durch elegante Behandlung aus. Den Vorzug des 
geiftigen Berftändniffes nnd des Fünftlerifchen Ausdrucks ber Inbivitualität 
bat jedenfalls eine Künftlerband vor jeder noch fo wohl gelungenen Photo: 
grapbie voraus. 


Rüdblid auf die zweite u pie deutfche Fünſtler⸗ 
verfammlung in Stuttgart. 


Wenn von Zufanmenfünften und Verfammlungen von Männern ver 
fhiedener Zweige des Wiſſens und Könnend, von Naturforfcern, von Yande 
und Korftwirtben u. ſ. w., bie Mede ift, fo kann man nicht felten die in 
ten Ton ded Vorwurfs gefleibete Frage vernehmen: was denn eigentlich bei 
derlei Berfammlungen berausfomme, und «8 feheint auch dem ferner fichen« 
den Frager nichts watürlider und begründeter als die Antwort: Nichts! 
weil er faſt ausſchließlich nur von den den Verfammlungen bereiteten Feſten, 
Gbrenbezeugungen u. ſ. w. hört und Tieft und ſich um die Verhandlungen 
wenig oder nichts befümmert.  Gelegentlih der Verfammlung deutſchet 
Künftler im unferer Stadt, des heiten Molfs ver Dialer und Bildhauer, 
hörten wir num vollends diefe Frage vor ihrer Hierherkunft, während ihrer 
Bufammenkunft und nach ihrer Abreife fo oft und meiſtens nicht ohne einen 
gewiffen Anflug von Ironie, dab ein Furzed Nefumd der Verbantlungen und 
eine rubige Darftellung des wirklich Grzielten nicht überflüffig erſcheinen 
dürfte. Es ftanden vier mächtige Punkte auf dem Programm, Davon 
Kamen drei zur Verhandlung, der vierte blieb abſichnich unerörtert, Zuerſt 
bandelte es fih um eine arofe allgemeine deutſche Kunfau 
ftellung. Deutſchland bat einige hundert Städte, in denen Ausftellungen 
ſtatifinden. Diefe werden natürlich nur ven den zunädft wohnenden Künfte 
lern mit Werfen befchidt, die, wenn fie am Ort der Auöftellung verkauft 
werden, vom Schauplatz verſchwinden und nie oder doch felten wieder öffent» 
lich zu fehen ſind. Es iſt dieß ein doppelter Schaden für den Künfller, 
denn erftend jieht er bei ſolch Fleineren Ausſtellungen fein Bild nicht oder 
felten unter ebenbürtigen oder überragenden Grfcheinungen derfelben Gattung, 
was zu feiner eigenen Weiterbilbung oft bedeutſam beiträgt, und zum Une 
dern wird dasfelbe nicht von fo vielen Befchauern geichen, wird ſich alfo 
auch eintretenden alles nicht eines größeren und ſich weiter verbreitenden Mubs 
mes zu erfreuen baben, Wereinigen ſich nun aber die Künftler der verfchies 
denen Drte Deutſchlands dahin, jährlich oder eben in gemiffen Zeiträumen 
mit ihren Erzeugniſſen eine Ausſtellung in irgend einer der größeren deutfchen 
Städte zu beſchicken, ſo werben jene nicht nur an Wertb gewinnen, fondern 
eine ſolche allgemeine Nuäftellung müßte auch jene Fleineren Ausftellungen 
überhaupt an Vereutung in einem kaum ſich beftimmenlaffenten Mafe 
überragen und für die Entwicklung der deutfchen Kunft und KRünftlerkräfte 
der Gegenwart von böchfter Midstigfeit werden. Ueberdieß würde ſie durch 
die Gemeinſamkeit der Intereffen immer mebr eine bis jegt mod; nicht vor 
bandene Ginigfeit unter den deutfchen Künftlern ſelbſt bergorrufen und audı 
diejenigen bedeutenden Meifter zur Ausftellung ihrer Werke nötbigen, die 
auf den gewöhnlichen Aueſtellungen feit Jahren nur durch ihre Abweſenheit 
glänzen. Gine folde Bereinigung ift nun aber getroffen. Sie ift das erfte 
Mefultat der biefigen Zufammenkunft; fle wurde mit einer höchſt erfreulichen 
Ginftimmigfeit befchloffen, und nachſtes Jahr wird in München eine große 
allgemeine Kunſtausſtellung ftattfinden, welche den Ruhm deutfcher Kunſt in 
alle Welt tragen wird. 

Gin gleichfalls hoͤchſt wichtiger Punft war der zweite, die beim Bune 
dettag einzureichende Bitte, den Schuß des Fünftlerifhen Eis 
gentbums betreffend. Wir erfuhren bei diefer Gelegenheit recht erbau« 
liche Geſchichten, wie dad Diebögewerbe der Falſchung getrieben wird. Es 
erifiiven in Deutfihland ganze Babrifen, melde Gemälde renemirter Meifter 
mit einer Gewantibrit, die alle Michtkenner täufcht, copiren und für Oris 
ginalwerke uͤberall bin verſchiden und verkaufen. Mit Hecht gebt taber ber 
Vorſchlag dahin, daß in Zufunft ſolche Verrüger nicht nur namentlich öffent 
lich gebrandwmarft werben ſollen, fondern daß fle auch fernerhin bie rechtliche 
Strafe ala Wälfcher treffe. Hand in Hand mit bdiefem Unweſen gebt bie 
Nachahmung von Kunſtwerken mittelft der wervieljältigenten Künfte, ter 
Kupferftecherkunft, der Lithographie und namentlich im neuerer Zeit der Pho- 
tograpbie ohne Erlaubniß des Urhebers. Auch gegen diefe Unſitte follen im 
Wege der Gefepgebung entſprechende Vorkehrungen getroffen werten. Es iſt 
nicht zu zweifeln, daß das zum Schutz fünftleriichen Gigentbumd an den 
deutschen Bund zw richtende Geſuchh Verückſichtigung finden, und dieſem 
fhäntlichen Treiben durch bündige und ſcharfe Geſetze Ginbalt gethan werde. 

Der dritte Punft: Die Stellung der Künſtler zu den 
Runftvereinen, murde zwar etwas mie in Glacebandſchuben bee 

delt, allein dennoch dürften die an die fegteren geftellten Wünfche, unter» 
ügt durch die Finftimmigfeit der Anfichten, die Stichbaltigfeit der Gründe, 
den Ernft und die Würde ber Berathung, ibre Verüdjichtigung finden und 
in Grfüllung geben. Geſchieht dies, fo ift viel gewonnen, aber nicht Allee. 
Die Kunftsereine bebürfen einer Meform im Geift unferer Zeit, wie dies auch 
von einigen Mitgliedern der Verfammlung während der Veratbungen ange 
deutet worden. Mag man auch vom culturgefchichtlichen Standpunft aus die 
Kunftyereine für ein trauriges Zeichen der Zeit halten und, ohne auf erhebe 
lien Wirerforud zu Rofen, ausſprechen, daß mit dem Auftreten der Gabi 
netmalerei, die von ihnen fait ausfchliehlich aerflegt wird, ein Verfall ber 
Kunft eingetreten fei, kann man auch fagen, daß fie nur au oft bie Talente 
tofigfeit aufgemuntert und tie Mittelmäßigkeit groß gezogen ; fo darf man, 
wenn man au vom hoͤheten hiſtoriſchen Gefichtäpunft aus Zeit und Ler« 
haltniſſe beflagen Tann, welche die Runftsereine bervorgerufen, ten großen 


und erbeblichen Mugen, den fie geftiftet, dad febr wefentliche Moment, tel 
ches ſie in der Eutwicklungsgeſchichte der Kunft von den zwanziger biß vier 
ziger Jahren diefes Jahrhunderts bilden, nicht verfennen. Sie baten bie 
Künftler ihrer Zeit aus der Bettelarmurb, im ber fle geſchmachtet, aus der 
Yafaienbaft, in bie fie gefnechter waren, berausgeriffen ; fie haben die Kunft 
in das bürgerliche Leben eingeführt, und viele Künftler, bie fpäter berühmte 
Männer geworden, baben ihnen ihr raſcheres Gmporfommen zu danken. Al 
fein ihre Statuten jtehen nicht mehr im richtigen Verhältniß zur fortgefchrit- 
tenen Zeit, und wenn fie jegt noch den Nupen fliften follen, dem fie zur 
Zeit ibrer Gntftehung, Entwidlung und Blüthe wirklich gefiftet haben 
und fle fünnten dieß jept im einem noch weit böberen Grade — fo bedarf 
es einer durchgreifenden Neform. Gie könnten nicht nur, fie müßten einen 
bhöchft weſentlichen Ginflug auf bie fernere Entfaltung der Kunft, auf den 
KRunftfinn umd die Kunftliebe aller Schichten der Gefellfchaft autüben, wenn 
fie im Stande wären, die Wünſche ihrer Uctionäre den Interejfen der Kunſt 
— wenn ſie lettere zu jener patriotiſchen und kunſtliebenden 
Aufopferung&fübigfeit beftimmen Fünnten, der es weniger um Gewinn, als 
um Förderung der Kunft zu thun ift, fo daß ſie immer mehr den frivolen 
Gharafter von Xotterien, verliehen würden. Ja, fie fünnten durch Benügung 
eines Theild Ihrer Bonds zur Gründung flädtifcher Galerien, zur Unterftüße 
ung für monumentale Werke der gefchichtlihen und religiöfen Kunft, wahre 
Vilanzftätten der Kunft werden, eine geſchichtliche Miſſion von höchſtet Trage 
weite übernehmen. 

Der vierte Punkt einer allgemeinen deutſchen Wittwen— 
und Waifencaffe für Künftler fam nicht zur Grörterung. Es machte 
ſich bier die gang vernünftige Anficht geltend, daß die Errichtung einer fole 
en Gaffe mit ungebeuren Schwierigkeiten, Arbeiten und Opfern verbunden 
fei, und daß diefelbe, wenn auch zu Stande gefommen, am Ende doch nicht 
fo viel zu deiften vermöchte, als vie jet ſchon beſtehenden Lebendverficher- 
ungsbanfen, an benen zu betheiligen es ja ohnedies Gewiſſensſache jedes 
Bamilienvarert fei. 

Nach allem dem dürfen wir mit Glenugtbuung auf bie biefige allgemeine 
deutfche Künftlerverfammlung zurüdbliden. Außer den Annehmlichkeiten ge- 
genfeitiger Vekanntfchaften, die gemacht, Freundſchaften, welche geichloffen 
wurden, wurden gemeinfame Beldlüffe gefaßt, die nicht ohne merfliche 
Früchte bleiben werden — alle zur Ehre deuiſcher Kunſt. (Schw. M.) 


Dapan. 


Mach neueren Nachrichten aus Japan folgt der Hof von Jeddo allen 
Vorkehrungen, die europäifcher und amerifanifcher Seite zu einem Kriege 
gegen Ghina getroffen werben, mit lebhafter Unrube; denn er fürchtet nicht 
ohne Grund, von den Wirfungen eines folden Kampfes gleichfalls berührt 
zu werden. Die jayanifche Megierung, eiferfüchtig darauf, alle aflatifchen 
Nationen durch Bortfchritte in den Wiffenfchaften, namentlich den militäri« 
hen, zu übertreffen, läßt in diefem Nugenblide bie Werke überfepen, welche 
fie ſich über den letzteren Zweig des europäifchen Willens von Holländern 
und Amerikanern verfchaffen Fonnte, um im gehöriger Verfaffung bie ihr 
gebührende Stellung einzunehmen, wenn dereinft die Greigniffe Europa’d 
Aufmerkfamkeit nad den Infeln des Außerften Oſtens hinlenken werben. 
Mehrere enropäifche Ingenieurd baben ſich in letzter Zeit nach Japan bege- 
ben, und zu Anfang dieſes Jahres bat der König von Holland feltft auf 
den Wunſch des Obergeneral® der japanifchen Heere dem Kaifer von Japan 
eine Aregatte und eine Sammlung verfdsiedener in Holland verfertigter Wafe 
fen uberſchickt. Ebenſo erwarten auch die Inſelbewohner jened aflatifchen 
Meiches mit eifrigem Verlangen den Tag, wo fle in ben Kreis ber großen 
europälfch- amerifanifchen Bamilie werden eintreten und am ihrer Bildung 
tbeilnehmen dürfen. (Rev. de l’Orient.) 


Wiffenfhaftliche und Munftnotizen. 


Leipzig, 4. Det. Im biefigen gelebrten Kreifen unterhält man ſich 
von einem neuen größern DMeifeunternehmen Prof. Tifchendorfd. Gr bat 
dasjelbe der ruſſiſchen Megierung angetragen, und bie darüber vom Faiferl. 
Unterrichtäminifterium befragte Akademie zu St. Petersburg bat ſich unter 
der größten Anerkennung der wiſſenſchaftlichen DVerbienfte Tiſchendorfs für 
tie Ausführung ausgeiprochen. Als neulich der Vorſtand ded genannten 
Minifteriums, Hr. v. Noroff, über deſſen außerordentliche Begabung und ges 
lehrte Bildung die Allg. Big. (Mr. 241 Beilage) fo intereffante Notizen 
aebracht, mehrere Tage in unferer Stadt verweilte, hat er viel mit Profeflor 
Tiſchendorf verkehrt, und mit bemfelben über das fragliche, eine nodmalige 
gelebrte Erforfchung ber orientalifchen Klöfter bezmedende, Unternehmen ver» 
bantelt. Die an handſchriftlichen Entdeckungen fo zeichen früheren Meifen 
diefes Gelehrten ftellen nur die nünfligften Mefultate fir die neue, mahr« 
feheinlich noch auf weitere Ausdehnung bereihnete, Reiſe in Ausſicht. Wie 
wir hören, ſoll biefelbe im nachſten Frühſahr angetreten werben. (U. 3.) 


Die mebrermähnte coloffale Statue der heil. Jungfrau, die auf dem 
fogenannten Gorneille» Belfen bei Puy errichtet werten fell, wird mach bem 
Motelle des Hrn. Bonaffleur von HH. Bournier Vater und Sohn zu Gi— 
zord im Großen, wie fie in Bronze gegoffen werden fell, modellirt. Sie ift 
16 Metres boch und ftcht aufrecht auf einer Welrfugel um welche ſich eine 
ungebrure Schlange windet, teren Kopf fie zertritt. Im ihrem rechten Arm 
hält die Heilige das Jeſuekind, welches die Stadt ſeguet. Tas Gypemodell 
wiegt 40,000 Kilogr, und das Jefuslind allein 18,000 Kilogr. Im Guß 


wird die ganze Statue 100,000 Kilogr. wiegen. Die Einweihung ter Sta- 
tue foll am Glehurtöfefte der Jungfrau, am Lage der Ginnahme des Mala« 
fof, am 8. Set. k. 36. flattfinden; das Piedeſtal iſt beinahe vollendet. 
Der Schöpfer diefer Starue, Hr. Fonrnier, legte dem Erzbiſchof von Maris 
und der Regierung auferdem den Plan einer 150 Metres hoben Statue der 
heil. Genesiene, Schuhpatronin von Paris, vor. 


William Horeitt, ein durch die Schilderung deutſchet Zuftände befannter 
englifcber Schriftſteller, iſt mit einem Reman bervorgetreten, der, nachdem 
der Merfafier in neuerer Zeit im Nuftralien geweſen if, auf jenem, von ben 
Noselliften biäber faft unberübrten Boden fpielt, Er erzäblt darin die Schid« 
fale einer Goloniftenfamilie, bie ibm den Stoff zu anziebenden Bildern des 
auftralifden Vebene, ver eigentbümlichen Naturerfcheinungen des Landes und 
ded anarchiſchen Treibens in ven Golddiſtricten liefern. Der Titel lautet: 
Tallangelta, ihe Squalters Home: a Story of Australian Life. By 
Wn. Howilt. s 

Meueite Poften. 

Münden, 10. Ort. Nach tem Fahrplan der Eifenbahnen für bie 
Wintermonate werden von Münden nach Mofenbeim täglich drei Züge ab» 
geben, um 5, Ubr Morgens, 10'/, Uber Vormittags und 4'/, Uhr Nady- 
mittags und ebenfo ven Mofenbeim nach München zu denfelben Tagetftun- 
den. Die Fabrt auf diefer Strede wirb drei Stunden bauern; der Tag der 
Eröffnung des Verkehrs auf diefer Bahnſtrecke ift noch nicht beſtimmt. Un 
tie von Roſenheim anfommenden und abyebenden Züge ſchließt ſich die Malle 
yo nach und von Salzburg an, und Abends 8 Uhr, mach Eintreffen des 
Bahnzugd von Münden in Roſenheim, gebt von dort ein Eilmagen nad) 
Innébruck ab. Nach Ankunft der Münchener und der Mofenbeimer Züge in 
Holzkirchen geben von dort Voſtomnibuſſe nach Tölz, nach Tegernſte und 
nah Miesbah ab — eine Einrichtung, die ſich befonders zwedmaͤßig erwei⸗ 
fen türfte, (A. 3.) 

Dresden, 8. Det. Unſere Königliche Familie ift unerwartet in tiefe 
Trauer verfeßt worden: heute Morgen gegen 4 Uhr ift Ihre f. Hoh. die 
Prinzeffin Marie (Ältefte Tochter Ibter königl. Mafeftäten, geb. 1827) in 
Bolge eined Krampfanfalts plöglich mir Tode abgegangen. Obwohl die Beln- 
zeſſin fchen längere Zeit, ja eigentlich feit ihrer Geburt, ſich in einem forte 
während leidenden Zuſtand befand, weßhalb diefelte auch von allen Hoffeſt⸗ 
lichkeiten fern blieb, fo lag dod durchaus fein Anzeichen vor, dad auf ein 
fo ſchnelles Ente bätte ſchließen laſſen, was ſchon daraus hervorgeht, daß 
die Veremwigte noch geftern Abend das f. Hoftheater befucht Bat, wo für ſie 
fteis eine befondere Yoge eingerichtet war. Im Folge diefed Trauerfalles ift 
auch das Hoftheatet beute bereits gefchloffen werten, (A. 3.) 

Berlin, 9. Det. Heutiges Bulletin: Geftern Abend traten bei Sr. 
Mai. tem König plöplih Gongeftionen nach dem Gehirn ein, die Nachto und 
gegen Morgen fih etwas mäßigten. (3. D. d. A. 3.) 

Neapel. Dem Gittadino von Aſti wird berichtet, König Ferdinand 
gebenfe den Höfen von Preußen und Defterreich durch Dorumente zu bewti⸗ 
fen, daß die muratiftifche Partei bei der Megierung Napoleons II. einer bis 
teten und inbirecten Unterftügung geniche und daß der Bruch mit Neapel 
von der franzoſiſchen Megierung nur zu tem Zwecke bervorgerufen worden 
fei, um die gegenwärtige bourboniſche Thnaſtie zu entibronen. (Mach einer 
Gorrefponten; aus Turin im ber Trieſt. 3. iſt diefe Nachricht auch an bors 
tige neapolitanifte Gmigranten gelangt.) 

Vor einigen Tagen wurden in Paris auf der in der Nähe der Concorde⸗ 
Brüde angelegten „Üregattee@eole" mit dem von ven HH. Seniertb (einem 
Deurfhen) umd Ferdinand Gilas bereiteten phospborbaltigen Waſſerſtoffgas 
merkwürdige Grperimente gemacht, welchen der Schiffecapitͤn Polbuan im 
Auftrage des Marineminifters, ein Gommandant im, Auftrage des Rriegdmts 
niftere, der Schifffahrtsinipector Raymond, die Doctoren Prouffais, Meduci, 
Wertbeimber, Kaliſch und fonft viele Gelehrte anmohnten. Die Experimente 
wurden von den ‚Herren Sepfertb und Gilas felbft vorgenommen, Die Ap⸗ 
yarate dieſes Gaſes, das ſich in der Luft felbft entzündet und das nämliche 
ift, dad die Irrlichter erzeugt, brachten überrajchente Wirkungen hervor. Die 
an den Mettungsbojen angebrachten Pbotopboren (fo werden biefe Apparate 
genannt) erzeugen auf der Waflerjläche Alammen, bie ein fo ftarfed Licht vere 
breiten, daf fie bei den bunfelften, ſtürmiſcheſten Nächten dem Scemanne ald 
Pbare dienen fönnen, zumal dieſe Flammen weder vom Winde noch von ten Wels 
fen autgelöfcht werden fünnen. Die Photopboren laſſen ſich auch an Nettungsgürs 
teln befefligen, welche die dem Sturze ind Waſſer ausgefegten Perfonen tragen, und 
bie in einem folden Unglüdsfalle nur einen Hahnen öffnen dürfen, aus dem 
dann das Gas audftrömt, defien Flammen den Ort, mo einer in Gefahr ift, 
anzeigen, um ihm zu Hilfe fommen zu fönnen, Oben auf den Maften füns 
nen fie als telegrapbiiche Signale gebraucht werden, mittelft Habnen mit 
einem Drüder, die durh ins Waſſer laufende Dräbte bewegt werden und 
mit einer Möhre in Verbindung fteben, welche ibmen die durch eine auf dem 
Schiffe oder auf dem Lande ftebende Sprige eingepumpte Yuft zuführt, Gin 
Pbororber fann vermöge feines ftarfen fortwährenden Lichtes auch ald uns 
terfeeiiche Yampe dienen und daber für die Taucher von größtem Nupen fein. 
Berner fann man ten Pbotopbor zu Gifenbahnfignalen benügen. Endlich 
fann man mit einem großen Photophor alle Gasröhren einer Stadt auf eine 
mal, obne Anzünder, anzünden. Man denke ſich einen foldhen Pbotorbor 
zur Beleuchtung eines Feſtes! Alles liegt im finflerer Macht und auf ein« 
mal leuchten Tauſende von Flammen auf allen Punkten, wie mit einem Zau: 
berfchlag, empor, und dazu braudıt man blos ein wenig Phosphor oder Kalk. 
Die mit diefem Gaſe angeftellten Eryerimente wurden von allen Anweſenden 
für ganz gelungen erflärt, 


London, 7. Oet. Times, Abvertifer, Chronicle und Herald 
erfeinen, der Weler bed Tages angemeffen, mit einem Theil ihrer „Leaders“ 
in Sat und Wide, Dem Herald gereicht es zum Troſt und zur Befrie- 
digung, daß unter den Opfern des indifchen Aufſtandes fo viele in Unſchuld 
und Reinheit dem Tode entgegengingen, und ba unter den Märtprern des 
Ghriftentbumd die ermordeten Brauen und Kinder eugliſchet Nation nicht am 
wenigſten glängen. Der Apvertifer freur ſich beim Gedanken an den er- 
bebenden Eindruck, welden die Vhyſtognomie und die Haltung Englands am 
beutigen Tage auf ben „HÄoreigner* machen mühten, der heute anfäme und 
das Yand von Süden nach Norden überblicken könnte, wie er Alles fo ſtill 
und in tiefe Andacht verfenft ſehen, und fomohl den Niederften in feiner 
Hütte wie bie Königin in ihrem Hochlandſchloß auf den Knien finden würde. 
Die Times neigt ſich in ihrem Bußartikel mebr als fonft der Anſicht der 
Mifionäre zu und fteilt Verrachtungen über die Belebrungsfähigfeit der Hin« 
duhs an. England müſſe einſehen, daß die Vorfehung ihm Indien zuge 
riefen bat, bamit es dort Ghriftentbum und Givilifation verbreite, Pbilofor 


phiſche Theorien möchte immerbin die Aufgabe ald unmöglich darftellen. Al- 


lein abgefeben von der Flaren Berheigung des Evangeliums, fage der ſchlichte 
Verfland, da man über die Fähigkeiten einer Mace als folder nicht abfprer 
hen follte, Man dürfe den Gingebornen die chriſtliche Religion nicht mit 
Gewalt auforängen, aber England müffe ihnen zeigen, daß es feinen Glau⸗ 
ben für den wahren, ihren für dem falfchen halte. Dies fei ver allererfte 
Schritt zur Bekehrung eined Volkes, 

Der Upvertifer mache vier Geiſtliche der Staatöfirche nambaft, die 
zum Katbolicidmus übergegangen find, mit dem Hinzufügen, dab ſechs an» 
dere ihren Beiſpiel zu folgen im Begriff fein. Alle zehn gehörten zu den 
angefebenften Theologen, bie in Drford gebildet wurden, und fpielten eine 
Mole unter den Anhängern ber puſeyitiſchen Richtung. 

Warfchau, 4. Det. Die mericinifche Afademie für das Königreich 
Polen ift am 1. d. M. mit großer Beierlichkeit eröffnet worden. Es werden 
fortan jährlich 100 bid 200 junge Männer, die bishes ihre höhere Ausbild« 
ung in der Wiffenfchaft der Medien im Auslande ſuchen mußten, im Lande 
ſelbſt fie erhalten fünnen. 8 ift daber feit langer Zeit bier Feine neue Gin« 
richtung mit folcher Breude begrüßt worden. Der Raifer bat genehmigt, daß 
dem Priefter Korbedi, einftmaligem Abt der Bauliner in Gzenftochau , der 
ſich im Jahre 1655 bei der Vertheidigung jenes berühmten Klofters gegen 
die Schweden durch Heldenmuth audzeichnete, ein Standbild errichtet werde, 
Auch diefe Faiferliche Huld bat unter den Polen große Freude erregt. (Zeit.) 

Pera, 25. Sept. Der oftgenannte Omer Paſcha gebt alio entſchieden 
ald Gouverneur nach Bagdad. Sicherem Vernehmen nady bat ſich der Ser⸗ 
dar ſelbſt um dieſe eben fo ſelbſiſtaͤndige als gewinnbringende Stellung bes 
worben. Dort in Bagdad hänge er verfönlich gar nicht vom Seriatferat ab, 
und hat überhaupt nur in Perfonalangelegenbeiten des Officiercorps mit je« 
nem Minifterium zu thun. Dem Givil- und Militärgouserneur von Vagdad 
wird eine Äriedensarmee von 20,000 Mann geftatter, und werben ihm zu 
tiefem Zweck die Mittel aus dem Staatoſchatz verabfolgt. Diefer Eſſectivbe · 
fand bat indeffen nie eriftirt, fondern es find fait pwel Drititheile der für 
jenes Armeecorps veranfdlagten Summe regelmäßig in die Taſche der Gou— 
verneure gewandert. Ob Omer Paſcha bie vollen 20,000 Mann für notb» 
wendig erachten wird, foll die Zufunft Ichren. Jedenfalle baten die Gouvert - 
neure von Bagdad micht nörbig, durch außerordentliche Mittel auf ihre Eriftenz 
bedacht zu fein, da fle die Vefoldung zweier Mufchire in einer Perfon vereie 
nigen, alfo bie nette Summe von 150,000 Piaſter für den Monat bezieben. 


Die alttürfifche Partei bat mit Freuden die Gelegenbeit ergriffen, dei Serbar 
von bier [08 zu werden. (9. 3.) 
Börſen- und Handels » Nachrichten. 

München, 10. Det. Bayerifhe 3’ pro, — BP — © A4yroc DE. 
— P. — 8, Aproc. Orundrent„DbL —— P. 96'4 ©, 4ytec. 1004 %. 
— EN, Gnif. — PB 10. Hwetb.: u. Wedfelb,sNchen 792 ®. 
—  &. Bayer. Dübahnen 9814 P. 97’, 8. Deſterr. Bant⸗Aetien 1093 V. 
— &, Grerit:Mobil. —— — 6. National: Anl 78 BP. 6. 
Leipziger Grebit:Banf — P. — ©. 

Müncener Hopfenmarkt vom 9. Ditober 1857/58. Dberr und 


Nienerbanerifchen Gewaͤchs 1857: Mittelgattingen, Landhepſen: Ghefammibetrag 157,72 
Bi., Seutiger Dertauf 77,33 Vf., wahrer Mittelpreis 64 1. 26 fr. Beverzuatt Ger 
ten, Heledaurt Yankbepfen: Geſammtbeir. 4,10 Bf,, beutizer Verfauf 4,10 Ufd., 
wahrer Mitielpr. 83 A. 45 fr. MWelngader nad Auer Markt But mit Ortefiegel: 
Grfammibeir. 2,21 Bf, Heut Berfauf — — Pf, wahrer Mitſelpreia — A. — fr. 
Mittelfränt, Gewaͤchs 1857: Mittel’ Dualitäten: Bef.:Betr. 20,37 Vf. beat Werfauf 
1,17 Df., wahrer Mittel-Breis 52 f. — fr. Derzüglige Qualitäten aus Spalters 


Umgegend, nebft Kintinger» und SHeldeder Hopfen: Geſammtbetraz - — Pfr, 
heutiger Verkauf —-— Dh, wahrer Mittelpreis — A. — Fr; Gpalter Stabtgur 
neh Weingartens um Mosbader-@ut: Geſammtbetrag — — Vfd., heuriger 
Verlauf — — Vf., wahrer Mitelee — fl. — fi. Auceläudiſches Gut 1857: 
Baten, Shwrfinger: Befammtbetr. — — Plr., heutiger Berlauf — — Vf. wahrer 
Mittelpreis — fl. — fr.; Böhmen, Eeltmeriper Gar: Gefammibetrag — — Bit. 


heut, Berfauf —— De, mw. Mittelpreiis — A. — 5 Saazer⸗Stadi, dann Herte 
fhafts« und Kreie Eut: Gefammtbetrag —— Vf., Bentiger Verlauf — — Bır., 
wahrer Mättelpreis — A. — fe. Alte Hopfen verſchiedenen Urfprungs um» Ale 
ters: Gefammibetrag 46,84 Dfp., heutiger Berfauf 9,54 2fe., wahrer Pittele 
Preis 23 I. 42 t1t. ESumma aller Hopfen; 231,24 Ufd., heut. Vert. 92,14 Pf. 
Eelebennag 3614 A 





Verantwortliche Redaction: Dr. Ariedrich Pech. Ludwig Schöngen, 


Allgemeiner Anzeiger. 


5599.12) Berfaufd: Anzeige. 

Die nachbegeihmeten Beſigungen in ber emeinbe 
Beiche, nämlich : 

1) Pas vellAdänbig eingerichtete Braͤuhaus mit Brannts 
weinbrennerei, geräumigen Wirthſchaſts-, Behns 
und DefenoniesÖebäuben, geräumigen Kellern, 
Garten, Kegelbahn, Belfenfeller son vorzägliger 
&üte und 12 ITgw. Aeder, 

2) goei Theile bes Echlefiee mit vielen Miethwohn ⸗ 
ungen und einem Garten, 

3) das Wirihohaus mit tealer Taferngerechtfame, 
velldäntig eingerichtet, mit ESommerlefal und 
Kegelbahn und einen geräumigen Gemäfegarten 
gen ganz guter Bedenbeſchaffenheit, 

werden hiemit zum Berfaufe ausgeboten. 

Der große Ort Reiche ift zahlreich benölfert und 
Heat in unmittelbarer Verbindung mit den Etäbten Res 
genaburg und Etattambef und den großen Orten Rain⸗ 
hauſen und Steinweg am finfen Ufer der Donau, und 
fichert durch dieſe gänlige Page für bie Braͤuerti wm 
fe mehr einen (dweunghaften Betrieb, wenn das einzige 
in Weids befichende Wirthshaus mit berielben erwors 
ben mid, 

Sie näheren Bedingungen werben auf männliche eber 
ſchrifnich Frantirte Anfragen ven ber unterfertigten Ad⸗ 
minifiratiom befammt gegeben, und wirb bemerkt, bafi bie 
beichriebemen Wefitungen nach Umflänben auch einzeln 
veräußert merben. 

Megenaburg den 7 Olleber 1857. 


Kal. Studienfonds-Adminiſtration 


St. Paul, 
6.0.3855. Spörlein 
sr Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft ber Elifabetha Da $, Inweoh⸗ 
derin im Jergen⸗vLehen in Ramſau betr. 

Am 23. Januar I. Is. ſiarb zu Ramſau tie Ins 
wehnerin Glifabeiba DaB, geborne Deladher, mit 
SHinterlaffung zweier ebelicher Eähne Franz und Johann 
Dat als ihre Inteitaterben. Mußer einem Belt und 
wenigen Kleidaugeſrüclen if fein Müstlaß vorhanden und 
teurde Defunktin feit Fahren ven ber Armenpflege Ramfau 
wirterfiügt, und betragen tiefe Unterfiüßungen 146 fl. 
36 fr. Der Aufenthalt ter beiten Notberben iA unbe: 
lannt, und es werben biefelben hiemit aufgefordert, 

binnen 6 Wochen 
ihre Grflänung über ben Antritt ener Verzicht auf ben 
mätterlichen Rcklaß abzugeben, als auferdenm ber Verzicht 
auf bie Erbſchaft angenommen und ber Müdlaf an vie 
efatarmenpflege Ramfau ausgeantmwertet werden mwürbe. 

Berchtesgaden den 7. Oftober 1857. 


Königliches Landgericht Berchtesgaden. 
D. » 
v. Barth, f. cher. 


Erna. 
ses.  Gläubigerladung. 


Alle Ferdetungen an den Nachlaß bes verlebten 
Kasrar Volpert ven Seuftiedeburg müflen 

Donnerftag den ?9 Oftbr. 1857 
tabier angemeldet und nachgewieſen werben. 

Gemänten den 29. Erptember 1857. 
Künigliched Landgericht Gemünden, 
Ereprner. 

c. Bude. 


5601.  WBefanntmachung. 


Das Natziſche Stipendium im Mauren, auf welches 
zunädit ein Etubierender ber Theologie, welcher zu den 
Radıferimen des im Arten Jahrhundert zu Oettingen 
gekertenen Nahe, Euperintendenten Albrecht Kraft, 
gehört, Anfpruch zu machen hat, wird hiemit zur Bes 
werbung anegeſchrieben. 

Gtwaige Anſprucheberechtigte haben ihre Geſuche 
mit ten erferterliden Nadweifen bei Deibung der 
Picitkenäcichtigung längfiend 

bis 4. Movember I. 6. 
kei ter Gemeinde Mauren eingureichen 
Biſſingen den 7. Eteber 1857. 


Königliches Landgericht Biffingen. 
Der kenigliche Kanbrichter : 
@ .R.82, Koneberg. 


G.:N.7048. 


. 5586.) WBefanntmachung. 


In Sachen Bogner gegen Aradı pel. patern, 
wird ter Beflagte Georg Arad von Hoffietten, deſſen 
dermaliger Mufenthalt unbefannt it, auf Antrag des 
Hägerifchen Anmalis im bie Koflen bes vereitelten erſten 
Termines vem 30, Januar &6. Is. veruribeilt, und zu 
dem neuerlichen auf 

Montag den 26. Dftbr. 1857 
Vormittags 10 ihr, 
anberanımten Berbandlunge-Termine unter bem Mechtss 
nachtheile hierdurch votgeladen, daß bei feinem wiebers 
holten Nichterſcheinen die Alage für abgeläugnet gthal · 
ten, Bellagter feiner Cinteden verluftig erflätt und Ali: 
gerin zum Beweis ihrer Klage zugelaflen werben wuͤrde. 

Yu wirb der Bellagte aufgefordert, Binnen 
14 Tagen um fo gewiſſer einen Infinuationsmandbatar 
dm hieſigen erichtebezirf aufzuhellen, als außerdem 
fünftige Berfügungen am ihm lediglich an das Berichtes 
breit angeſchlagen· und für gehörig inſinuitt gehalten 
werden märben. 

Bleinfeld den 22. September 1857. 


Königliches Landgericht Pleinfeld. 
Ter föniglice Yandrichter : 


E,N.11493. Schlemmer. 


Bela ıntmachung. 


Lem 
Königlichen Landgericht Hersbruck. 
In ter Nachlaßſache der Echlefferewittwe Sybille 
Maria Spies gu Herebrud werden am 
freitag den 6. Novbr. 1857, 
Vormittage 10 Uhr, 
im fal. erg dahter : 
1) 88 Dez. Hopfengarten auf ber Röh: 
ven BlMr. 15070, "| are 
2) 9 Dez. Wieſe alla Pl.Nr. 15070, 1500 fl, 
3) circa 400 Städt Hopfenftangen auf bem Pacht⸗ 
ſtücke an der Hehenſtaͤrter Strafe Tare 32 A. 
meiſtbietend verfleigert, woren Raufelufige unter dem 
Anfügen in Kenntnif gelebt find, daß die Haufebering- 
ungen am Termine befannt gegeben werben, umb ber 
Zuſchlag von wor: und obetvotmundſchaftlichtt Ger 
nehmigung abhängt, 
Serobrud den 2, Oftober 1857. 
Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Yanbrichter: 
Schrodt. 
e Schmid. 





5607. 


@,N.8751. 


5604. Bekanntmachung. 


Der Traubenwirih Anten G&uem von Ichenhauſen 
bat ſich Kraufheits halter freiwillig unter die Kuratel 
bes Gemeindeverfiehere Ichann Georg M ell und bes 
Bränerd Anton Hefiner ven dert begeben, und lann 
ſohin fortan nur mit Zuſtimmung Rechtogeſchaͤſte giltig 
abirhließen. 

Indem mar bied biemit veröffentlicht, ergeht an 
fäntmtliche Grediteren des Guem bie Aufferberung, 
ihre Ferdernngtn 

Donnerſtag den 29 Dftbr. 165% 
hiererts anzumelden, widrigenfallo man annehmen wärbe, 
daß dieſelben während ber Auratel Aipulirt worden feien, 

Günzburg ben 8. Ofteber 1857, 


Königliches Landgericht Günzburg. 
Der Fönigliche Laudrichtet: 
Braun. 


5609. Erfenntnif. 


Verfchollenbeit dee Michl Schneiber 
von Dberhaslau betr. 

Machtem ſich der Seldnetoſohn Michael Shnei 
ber von Oderhadlau zufolge Griltalladung vom 27, 
Juni d. 38. in der vergeftesften breimomatlichen Friſt 
weder felbü noch eine ettoaige Descentenz desfelben ſich 
hier fihtirt hat, fo wird er biemit als verſchollen erklärt 
und fein Vermögen zu 104 ji. ar feine Inteftaterben 
chne Hautien binausgegeben werben. 

Tingelfing ven 6. Ofteter 1857, 


Koͤnigliches Landgericht Dingolfing. 
Der konigliche Kanbrichter : 
G.N.93A, Schuderer. 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 





EN tft. 


5588 Bekanntmachung. 


In einem dem Bauern Franz Then zu Heoffei 
gehörigen, in dem feg. Beingarten —— 
Gemarkung gelegenen Zwetſchgenbaumgarten wurden dem 
Gigenthämer in ber Zeit vom 25, bis 26. vor. ts. 
fämmtliche Iwetichgen an 15 bie 16 Daumen im Werth 
—* To 20 — 5* mad andurch zur Euſdedung 

Thaͤters und ber entwendeten 
kunde gebracht witd. EI 

Hofheim ben 3. Ofteber 1857. 
Der lenigliche Unterſuchungsrichter 
des Bezirks Hofheim. 
Schultheis 


soo». Glaͤubigerladung. 


Die Johann und Urfula Sſch winn’ ſchen Cheleute 
von Krazſambach haben um bie Auewanderungserlaubniß 
nach Rerdamerila nachge ſucht. 

Altenfallige Anipräche an biefelben find am 

Dienftag den ?O. Oftbr. 1857, 
‚ Normittage, 
bei Meidung der Nichtberücſichtigung babier anzumelden. 
Hochnadt den 6. Oftober 1857. 
Königliches Landgericht Hochftadt. 
Der tünigliche Landrichter: 
Endres. 


G.:N.35, 


E,N.131. 





500. Bekunntmachung . 


Verlaſſenſchaft ber Eebaftian Umſcheid 
Wittwe Maria Coa, gebernen Had von 
Derfprozelten, betr, 

Ferderungen an den Nachlaß der Sebaſtian U ms 
fhbeid Witwe Daria Gya, gebornen Had von Dorfs 
progelten, ſind bei Meidung dee Ausſchluſſes von ber 
Mafla auf 

Dienftag den 20 Ditbr. 1857, 
“ormittags 8 Uhr, 
bahier geltend au machen. 
Etabiprogelten den 1. Oftober 1857. 
Königliche Lanpgeriht Stabtprogelten, 
Der a Kanbrichter : 


bei. 
Müller, I. Meier. 
GN. e. Bippus,. 
5608. Erfenntnif. 


Berichollenheit des Michael Seidl 

von Dingolfing betreffend. 

Nacıremm zufolge dirsgerictlicher Ediltalladung vom 
14. März 1857 fi wedet Michael Seidl, Schiff⸗ 
müllersfoh yon Dingolfing, nech eine Descendenz bes: 
felben binnen der vergeftedten Friſt hiererts gemeldet 
Hat, fo wird Michael Seidl hiemit als werfchellen 
erflärt und fein Vermögen argen juraterifhe Kaution 
am bie mächlten Geben hinausgegeben, auch die biefür 
beftellte Hrwothel gelöfht werten, 

Dingeling den 5. Llteber 1857. 
Königliched Landgericht Dingolfing. 
Der königliche Yanbrüchter : 
Schuberer. 


ss. Bekanntmachung . 


Berlafſenſchaft tes Wachtmeiſters Michael 
Heifch betreffend. 

Wer gegen dın als zweiter Wachtmeiſter in bem f. 
bayer. 2. Kuiraffier:Regiment Prinz Adalbert zu Lande: 
ht am 22. Mai d. Jo. verforbenen Michael Heil 
von Oberrieden eine Forberung zu machen hat, mir 
hiemit aufgefordert, ſolche 

binnen 4 Wochen 
ven heute an bei ber unterfertigten Betlaſſenſchaftede⸗ 
Börde um fo gewiſſer anzumelven, als jonft bei Museins 
anderſthung der rabr, Merlaffenichaft hierauf feine Ruͤch⸗ 
ſicht mehr genommen würde. 
Mindelheim den 7. Oftober 1857. 


Kal. Kandgeriht Mindelheim. 
Der loͤnigliche Panbrichter : 
Büttner 


E:N.92,1. 








G. M.75/. Nofenberg 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland, Münden (vom E. Hof. Namensfeſt Sr. Maj. des 
Könige. Zur Donau » Uferftaaten » Gommiffion. Schluß des Drtoberieitet). 
Aſchaffenburg (Unterdrückung einer Drudicrift), Speyer (Schluß ter 
Generalſynode). Wiesbaden (ein Parifer Vergnügungstrain). Berlin 
{die Zelt über die holſtein ſche Brage. Berichte über die Arankbeit des Kö« 
nigs). Salzburg (die Weitbahn). 

talien. Aus Piemont (Wahlagitationen. Der Kleruk). 

Frankreich. Zagötefehl des Kaiſers an die Lagertruppen. Subferip- 
tion für Manins Denfmal. Noch einmal die Stuttgarter Zufammenkunft, 

Großbritannien. Der Buß- und Faſttag. Die engliſche Miffions- 
geſellſchaſt über Indien, Lifte der Schiffbrüche. 

Dänemar.f. Der König in GHüdsburg. 

Schweden und Rorwegen. Arteiten bei Reichstags. Cholera. 

Bayeriſche Localchronit. 

Reueſte Polen. 

Dandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


München, 9. Dctober. 

Se. Mojeät ber Rönig haben Eid) allergnävigd bewegen gefunden : 

unterm 3. October dem fgl. Banbrichter und Babeommiflär v. Burdhtorif, 
dann dem fal. Landgerichta- und Babearzt Ur. Miegel in Brückenau bie Bemillie 
gung zu ertheilen,, die von Er. Maj, dem Kaiſer von Rußland ihnen verlichenen 
Infignien bes St. StanislausDrdens 111, Glafie annchmen und tragen zu büren ; 

unterm 8, Detebet das Stellentauſchgeſuch der beiden Bezirksgerichte:Affefforen 
Mibert v. Burchtorff in Anebach und Hermann Frht. ©, Truchfeß in Negende 
burg au genehmigen, fofert den Aſſeſſer Mbert v. Burchterff an das Bezirkäges 
richt Regensburg und den Aſſeſſor Frhru. v. Truch ſeß am dae Bezirksgericht Ansr 
badı zu veriepen ; 

vom 1. Mowember anfangend ben Landgerichtedienet Ambros Zibrer in Cham 
auf Grund der nachgewieſenen Tienkesunfühigfeit gemäß $. 22 li. D ber IX. Ber: 
faffungsbeilage auf die Dauer rines Jahres im dem Ruheſtand zu verfeben; an bad 
Landgericht Cham den Gerichtedienet von Wilsed, Michael Ghurfilden, mit fei— 
nem termaligen Gehalte feiner Bitte gemäß zu verfeßen, und zum Landgerichtedienet 
von Wilset den 1. Wachtmeifier Peter Kienlein zu Bamberg in prowiferifcher 
Gigenichaft gu ernennen. 

Das Frühmendeneficium zu Heydech, Log. Hilpoltitein, ift mit einem faſſions⸗ 
maͤßigen Meinertrage von I66 A. 36 fr. 3 MM. im Grierigung gefommen; desgl. bie 
fathel. Pfarrei Ober: und Unterſinningen, k. Log. Hedptätt, mit einem faſ⸗ 
fiontmäßigen Meinertrage von 729 fl. 50 ir. 


Deutichland. 


Bayern. München, 10. Oet. Während des bevorſtehenden Auf 
enthalts Sr. Maj. des Königs bei den Gebirgsjagden beabſichtigt 3. Mai. 
die Königin eine Ghebirgätour nah Martenfirchen x. zu unternehmen. Der 
f. Minifterialratb Dr. v. Darenberger, welcher ald Besollmächtigter Bayerns 
an ben Verbandlungen der in Wien verfammelt geweſenen Gommiffion ver 
Donauellferftaaten theilnahm, ift geftern von Wien wieder bier eingetroffen. 
Die Schwierigkeiten, welche die Pforte der Matification der Beſchlüſſe diefer 
Commiſſion entgegenftellt, follen, wie ed Heißt, noch nicht völlig befeitige 
fein. Der Reichsrath Graf v. Waldbort-Bafienbeim bat diefer Tage tie 
fhöne, über 20,000 Tagwerk große Herrihaft Hohenafchau und Wiltenwart, 
in dem reizenden Gebirgsthal der Prien gelegen, gefauft, und awar um ben 
Preis von nabezu 800,000 Gulden. Gtaatdratb v. Hermann läßt durch 
die Allg. 3. berichtigen, daß er am ber Gründung eines Unternehmens für 
Herflellung von comprimirtem Torf nicht Theil nehme. 

Wegen Ublebens der Prinzeffin Marie von Sachſen ift 14 tägige Hof⸗ 
trauer angeorbnet, 

$ Münden, 11. Oct. Zur Vorfeier des hoben Namendieftes Er. 
Maj. des Königs fplelten diefen Abend die Muftfcorps der biefigen Sarnie 
fon auf ber Hauptwache und durchzogen dann mit Alambeaur- Begleitung bie 
Hauptſtraßen der Stadt. — 33. ff. HG. der Graf und die Gräfin Trapani 
werten morgen Nachmittag die Aufwartung des diplomatiſchen Gorps ent« 
gegen nehmen. — Mit Bedauern vernimmt man, dag der f, Oberappell.= 
Gerichtsrath Arber, v. Boller ſchwer erfranft if, Wei dem beutigen zweiten 
Vierderennen zum Schluſſe des Detoberfefted bat wieder Hr. Gutöobeſitzer 
Bartb mit demſelben Pierde mie vor acht Zangen ten eriten Breis erhalten. 
Tem Rennen voraus ging die Vertbeilung der Preife an die Schügen. Ob⸗ 
wohl die Witterung nicht günftig war, fo hatte ſich doch auch heute Nach» 





mittag wieber eine ungebeuere Menfchenmaffe auf der Therefienwiefe einge» 
funden. 


Das k. Kreide» und Stadtgericht Michaffenkurg bat nad Art. 2, Abſ. 2 
und Urt, 22 des Prefitrafgefeged vom 17. März 1850 auf Unterbrüdung 
der Druckſchrift: „Mid. Healt, Bafel bei Marriott*, erfannt, „weil diefelbe 
Angriffe auf die Lehren der latholiſchen Kirche emibält, melde geeigner find, 
Spott und Verachtung gu erregen.“ 


Speyer, 7. Oet. Im ber geftrigen letzten Sigung ber Generalfunobe 
batte der Petitionsausfhuß noch über drei Anträge zw berichten, von denen 
mir den erftern als bemerkenswerth mittbeilen. Derfelbe will an den König 
tie Bitte geſtellt miffen, ed wolle die Wablorbnung vom Jahre 1853 in ber 
Art revidirt und abgeändert werben, daß der F. 7 derielben tie Faſſung er- 
balte, in welcher er im jemem Jahre vom der Generalfgnode beantragt worden. 
Die vorige Generalfgnode wollte nemlih, daß im den Bezirföfgnoden jede 
Viarrgemeinde durch ein meltliched Mitglied vertreten werde, was allerhöcde 
ſten Drrd nicht beflätigt wurde. Das Kirchenregiment war vielmehr auf bie 
Beitimmungen der Vereinigungsurkunde zurüdgegangen, nach welchen auf zwei 
geiftliche ein weltliches Mitglied Tommen follte. Die Generalfgnode zog den 
Untrag und das demielben beiſtimmende Ausſchußgutachten in fehr eingeben« 
der Weife in Erwägung und die große Mebrheit fimmte demfelben bei, weil 
ed nicht nur recht umd billig, fondern auch zweckmaͤßig fei, daß jede Pfart- 
gemeinde auch ihren Vertreter aus dem Laienftande in der Didecfanfynode 
babe. Das Berenfen, das Yaienelement fönne zum NMachtbeile der kirchlichen 
Entmicelung in jenen Verfammlungen überwiegend werten, wurbe mit an« 
schmbaren Gründen befämpft, umd es machte ſich die Anjicht geltend, daß 
man die Laien mehr in das kirchliche Imtereffe bereinzieben müſſe, mas jet 
um fo weniger gefährlich fei, ald ja der Bekenntnißſtand der Kirche gefldyert 
und durch die Beſtimmungen der Wahlordnung ſelbſt Garantien genug ges 
geben feien, daß unkirchliche Leute weder In das Presbpterium noch in die 
Bezirkäfpnode kommen könnten, Heute fanb der Schlußgottesdienſt flatt, 
worauf fich die Synodalen wieder in den Sitzungsſaal begaben, um den 
Hauptantrag und die an Se. Maj. den König gerichtete Ergebenbeitd- 
und Dankadreffe zu unterzeichnen. Mit berzlicher Anfprace ſchloß Kr. 
GonfiftorialeDirector Prinz die Eynobe und Hr. Negierungspräfldent v. Hobe 
drüdte feine Freude darüber aus, dab er in ten Stand gefegt fer, allerböche 
ſten Orts die würdige Haltung der Werfammlung zu rübmen. Derfelbe 
brachte der Synode zum Abſchiede ein Koch, diefe aber ging mad; einem drei 
maligen Hech, das fle dem erbabenen Schirmherrn der Kirche aufgebracht, 
außeinander. (Pi, 3.) 

9. Naffau. Aus Wiesbaden wird der U. 3. über einen train de 
plaisir berichtet, welchen jüngft die Wiedbatener Gurbausverwaltung in Ge⸗ 
ftalt eines Ertrazuge direct von Paris nad Wiesbaden geben ließ, und in 
welchem fie ſich die bedeutendſten PBarifer Journaliſten nebft Hrn. Belicien 
David mit einigen Mitgliedern der Opera comique von Paris zu verſchaf- 
fen mußte. „Den Parifer Gäften zu Ehren wurden Beftlichfeiten veranftal» 
tet, leiter waren fie, fo weit ein Rünftlerifcher Zweck burch fle verfolgt murbe, 
vollſtaͤndig finllos, um nicht zu fagen finnlos. Ginem Gonsert, in welchem 
unter der Dirertion ded Hrn, Felicien David und des Hru. Gapellmeifters 
Hagen vom bieflgen Theater ein bunt durch einander geworſenes Programm 
berumtergearbeitet wurde, folgte bie Aufführung der Zufunftisoper Tanbäufer. 
Wir wiſſen nicht, welche Gründe unfere Iheaterdirection zu diefer Wabl ver« 
anfaft haben, Wollte man dem Bolfe, meldem Grazie und Anmuth in 
Kunft und im Leben über alles gebt, durch die plumpe Meflerionsmuflf Wag« 
ners, in der die Grazie der nüchternften Gedankenproſa geopfert ift, einen 
seht gründlichen Abſcheu vor unferer fogenannten Zukunftemuſik einflößen? 
Daf wir mit der Zufunftsoper bei den franzöflfden Gäjten völlig durchge 
falten, beweifen bie franzöfifchen Journale, von denen wir Deutfchen und far 
gen laſſen müffen: wir follten über unfere neue ſchlechte Muſik unfere gute 
alte nicht vergeffen.* 

Preufen. Berlin, 8. Oct. Wir baten vor Kurzem eines Artifels 
ber Oeſterr. Ztg. erwähnt, in welchem unumwunden angelündigt wurde, daß 
ter fange dirlomatifche Feldzug in der Sache ber deutſchen Gerzogtbümer fei« 
nen Abſchluß in einem vollftändigen Müdzuge gefunden babe. Die Zeit 
wendet ſich num zwar gegen die rechtliche Grundlage dieſer ganzen Ausführ- 
ung und legt dar, daß ſowohl der deutſche Bund ald die beiden Großmächte 
ſchon allein auf Grund ihrer früberen Vereinbarungen mit Dänemark zum 
Einfchreiten befugt feien, aber was das minifterielle Matt über die thatſäch- 
liche Lage der Angelegenheit ſagt, ift fchwerlich geeignet, tröftlicheren Ausſich- 
ten einen Halt zu geben, Es fagt am Schluſſe: „So viel über die Nechte- 
frage. Etwas Unteres iſt ed, ob man e8 für zwedmäßig erachtet, bie bol« 
feinifche Angelegenheit der Gompetenz des Bundestages zu unterftellen, berot 


der Beſcheid der bänifchen Megierung auf bie letzten Beſchlüſſe ter Ständer 
Verfammlung erfolgt if. Hierübert laffen ſich verfchiedene Anfichten aufftellen. 
Man fann ed für entſprechend halten, diefen Beſcheld noch eine Zeitlang ab» 
zuwarten, um erforderlichen Falls auf biefem Wege eine vollftändige Lieber 
fit des Streitobjeeres und fomit eine ſichere Grundlage für die demnächſtige 
Beſchlußfaſſung ded Bundes zu erlangen. Mur nüpfen wir daran bie nothe 
wendige Bedingung, daß biefer Aet politiſcher Zweckmäßigkeit nicht von ber 
daniſchen Megierung dazu benutzt werben dürfe, ihren Beſcheid ins Ungewiſſe 
zu vertagen und fomit die Musübung und MWabrnehmung ded dem deurfchen 
Bunte zuftebenden Rechts der Beſchlußnahme iltuforifch zu machen, * 

Nach Briefen aus Berlin vom 9. Det. fühlte ſich der König bereits 
unwohl ald der Kaifer von Rußland abreiste, entſchloß ſich jedoch noch im 
legten Augenblick denfelben zu begleiten und damit bie Deife nach Primkenau 
in Schlefien zu verbinden. Von Potsdam im Bahnhofe zu Berlin ange» 
langt, fleigerte ſſch das Unmwohlfein in fo kobem Ghrade, var ter König nur 
mit Anftrengung fih vom Kaifer verabfchieden fonnte und gleich nach Pord- 
dam zurücdfubr. Die darauffolgende Nacht vergieng im Bieber; am Morgen 
trat Pefferung ein unb der König Sprach im guter Laune mit feinem Arzt. 
Arends ſtellten fi heftige Gongeflionen nach dem Gehirn ein, welche im 
Folge eines Mderlaffes im Verlauf der Macht umd gegen Morgen ſich etwas 
ermäßigten. Am 9. litt ber König ten ganzen Tag an grofier Ermattung 
und Abſpannung. Saͤmmiliche Wisgliever der loͤniglichen Bamilie waten 
nah Potsdam geril. Abends traten die Minifter zu Berlin zu einer aufer- 
ortentlichen Eigung zufammen. Der Minifterpräfident übernadhtete in Pots - 
dam. Im ver Stadt berrfchte große Peunrubigung. Dech fellen die Aerzte 
verfichern, daß glüstlicdyerweife noch fein ganz betenklicher Anlaß vorbanten fei. 

Defterreih. Aus Ealzburg wird berichtet, daß die Weſtbahngeſell- 
fhaft nun ernftlich an die Paffauer Strede Hand anlege. 

Stalien. 


Aus Piemont, Anfangs Ost. Die Wablagitation ift ſchon im vollem 
Gang, und jede Partei macht die Äuferften Anftrengungen. Auffallend ift 
dabei, daß die fogenannten Moderati ober Minifteriellen alle Anftrengungen 
ter Linfen — Hr. Lorenzo Volerio ſchuf für diefe Wahlbewegung fogar ein 
neued Joumal — ſchweigend und, mie es ſcheint, ohne Groll aufnehmen, 
während ſich eine Fluth von Echmäbungen und Verbächrigungen gegen die 
Vemühungen der Elericalen und confervativen Partei richtet. Da diefe Schmaͤh⸗ 
ungen und Verbächtigungen durch bie große Anzahl der Emigranten, welche 
von Zurin und Genua aus für ausländiſche Journale fchreiben, weithin über 
die Alpen fliegen, und andererfeits wenig zur öffentlichen Rechtfertigung ber 
Antereffen der Oppoſition geſchieht, fo macht ein Correſpondent der A. 3. 
vom Standpunkt der Unparteilichfeit aus folgente Bemerkungen: „Icdermann 
weiß, baf der Klerus feit dem Eintritt ded Hrn. Urbani Rattazzi in's Mir 
nifterium nicht allein durch die fogenannte liberale Preffe, fondern durd Der 
erete, Girculare, Verordnungen, Serichtoſpruche — der unerhörten Gingriffe 
in dad Cigenthum ber Klöfler, Stifte, Seminarien u. f. w. gar nicht zu ge» 
denlen — ferner durch den Vorſchub, welcher der proteſtantiſchen Propaganda 
geleifter wurde, aufs tieffte verlegt, beleidigt und in allen feinen Intereffen 
gefränft worden. Wie fann man ed unter folden Umftänden ber Geiſtlich- 
Feir übel nehmen, wenn ſie im der wichtigſten Epoche des conftitutionellen 
Lebens, bei der gegenwärtigen Emenerung ded Parlaments, ihre Partei zu 
Fräftigen und zu vermehren fucht! Wie fann man ſich unterfangen (zumal 
man erſt fürzlich alte demagogifchen KHocwerrätber aus dem Jabre 1849 am» 
neflirte) einen Geiſtlichen, der in allzufenrigem Gifer von der Kanzel herab 
feinem gevreßten Herzen über den Drud, weicher auf dem Klerus . über 
die fortgefepte Verbannung des Erzbiſchofs u. f. m. Luft macht, einen Hoch⸗ 
verräiher, Wühler u. dgl. zu nennen! Witt man denn durchaus den Splitter 
in feine® Gegners Auge und nicht den Balken in feinem eigenen erkennen? 
Wir glauben nicht, daf der Klerus und bie Gonfervativen bei den bevorflch- 
enden Wahlen durchdringen, aber eine Verftärfung der confervativen Partel 


ftebt im ſicherer Augficht," 
— ” Frankreich. 


Paris, 9. Ort. 

Der Kaifer erlich folgenden Tageöbefehl an bie im Lager verfammelten 
Truppen: „Lager von Gbalond, 8. Dxiober, Soldaten! Die Zeit, welde wir 
zuſammen verbrachten, wird nicht verlerem fein. Guere militärifche Inftruce 
tion hat zugenommen, und bie Bande, welche und vereinigen, wurden noch 
enger geſchloſſen. Als der General Bonaparte den glorreichen Fritden von 
Ganıpo-Formio geſchloſſen hatte, beeilte er ſich, die Sieger Italiens Peloton» 
und Rataillommrife erereiren zu laflen; er bewies dadurch, wie nüplich er es, 
feleft für alte Soldaten, erachtete, ſtets wiedet zu den Grundregeln ber Theorie 
zurüdzufehren, Dieje Lehre wurde nicht vergeffen: kaum von einem ruhm ⸗ 
reichen Feldzuge heimgekehrt, habt ihr von Neuem eifrig das praftifche Stus 
dium der Gvelutionen und das Lager von Chalons eingeweiht, weld;es der 
ganzen Armee zur großen Manövrirfchule dienen fol. Die Faiferliche Garde 
wird fo ſtets mit dem guten Beifpiele vorangehen, im Arieden, wie im Kriege. 
Unterrichtet, gefehult, bereit für dad Wohl des Daterlandes Alles zu unters 
nehmen und zu ertragen, wird fie der Linie — aus deren Reiben ſie or⸗ 
geht — mir Recht ein Gegenſtand der Nacheiferung fein und mit ihr bei⸗ 
tragen, dieſen alten Muf unferer unftertlichen Kriegerfdmaren unverlegt zu er» 
—— ‚ die nur dem Uebermaße ihres Ruhms und ihrer Triumphe erlagen. 

apoleon.* 

Mebrere Parifer Blätter haben eine Subfeription für ein Denkmal Manind 
eröffnet, die jept etwa 4000 Ar. beträgt. ö r 

Gine Parifer Gorrefpondenz der U. Z., die für balboffieiell gelten kann, 


nichts als die Annäherung nach dem Krieg von zwei Tonalen 

die natürliche —— eines für —— — Peru a 
denz in Betreff der Donaufürftentbümer fei nicht der Urt, das gute Verneh⸗ 
men zwiſchen Oeſterreich und Branfreich zu ſtören. Die franzöfiſche egies 
rung iolire feine der Mächte, die den Brieden unterzeichnet haben, und ifolire 


ſich ſelbſt von Feiner. 
Grofibritannien. 
a 8. Oet. 

„Wir hören aus guter Quelle, daf Schritte e nd, um bie 
nigin als Kaiferin von Hindoſtan zu he rd u, nicht —— 
ſcheinlich, daß der naͤchſte Telegraph die Kunde von der in Galcutta erfolg · 
ten Preclamation bringt. * Diefe (telegraphifih ſchon erwähnte) Neuigfeit, 
die einzige des heutigen Morgene, verdanft man dem Morning Gbronicle. 

Der große Bußtag iſt vorüber und die Morgenblätter haben ſich mit 
Referaten über die geftern gehaltenen Predigten gefüllt. Ximes widmet bie» 
fen nicht weniger denn 207 enggedruckte Spalten, Welche von diefen Pres 
digten die gelungenſte war, darüber wird bier noch viel geftritten werden ; 
für's Ausland haben alle biefe Kanzelworte, die fammt und fonders einen 
Marken yolitifhen Veigefhmod haben, ein fehr untergeorbnetes Intereffe, 
Selbft die Predigt des berühmten Spurgeon war im Vergleiche mit feinen 
fonftigen Verträgen ziemlich bausbaten. Sehr bewundert wurde Hrn, Spur 
geons Fräftiges Organ, denn was ein Bormes und eine @rifi vergebens an« 
geftrebt hatten, ift ibm vollkommen gelungen. Gr füllte den ungebeuren 
Mitiel · Tanſtpt des ‚Reyftaltpalaftes mit feiner Stimme aus, und von dem 

23,546 Perfonen, die fein Auditorium bildeten — wohl das zahlreichfte, das 
je in gefchleffenem Raume einer Predigt Geiwohnte — fonnten ſich nur die 
Wenigften beflagen ein Wort verloren zu haben. Vor und nach der Pre» 
digt erbolte ſich das Publicum unter Palmen und Fomainen am Anblid 
der angehäuften Kunftfchäge aller Yänter und Zeiten, vor Allen bei den 
verfchiedenen Reftaurationen, die vom frühen Morgen an geöffnet worden 
waren, da jle, dem Buchftaben des Geſches zufolge, nur an Sonntagen, 
nicht aber an Bafttagen gefchloffen bleiben müffen. Im Ganzen genommen 
fah's 2 — * * buffertig aus. 

te engliſche Riffionsgefeltichaft veröffentlicht ihre Anflchten über bas, 

Indien in heiftlichereligiöfer Beziehung verabfäumt — — —— 
um dem Ehriſtenthume bei den Völkern daſelbſt Eingang zu verfchaffen. 8 
find der Hauptfache nad) diefelben Anfichten, die früber ſchon von englifchen 
Miffionären einzeln und namentlich vom Amerifaner Hay ausgefprochen wor« 
ben find. Gottes Gericht — fo beißt es in biefem offenen Schreiben — ift 
über England hereingebrochen; feine Nationalehre wurde gefhäntet, feine 
Srauen und Kinder ſind gräßlich abgefclachtet worden. Weshalb? Weil 
England faft ein Iabrbuntert lang blos für bie zeitlichen Reformen Intien, 
für defien Bekehrung zum Ghriftentbum aber nur ſehr wenig beforgt war. 
Die Schuld lag an der Kirche fowohl wie am der indiſchen Verwaltung. 
Erftere war nicht eifrig genug in ihren Miffionsteftrebungen, leptere wollte 
anfangs gar Feine Miſſion dulden, fpäter beftand fle auf ihrer Neutralität 
allen Religionen gegenüber. Diefer Gleichgiliigkeit muß ein Ende gemadyt 
werden. Die Regierung muß den Indern offen zu wiffen thun, dag fie eine 
chriſtliche Regierung ift, dabei jedoch gleichzeitig die Verſicherung geben, daß 
ſie feine Bekchrungsverfuche mit Gewalt oder durch Beſtechungen machen 
wolle, Dadurch wird bie Regierung nicht, wie jeht ber Mall war, in dem 
Verdacht fommen, gebeime Plane gegen die alte Landesreligion zu verfolgen, 
und für die Miffionäre felbft, denen die Cingebornen auch diesmal michts zu 
Leide thaten, braucht man feine Beſorgniſſe zu hegen. Zolerant ſoll die Re⸗ 
gierung auch fernerhin bleiben, aber barbatiſche Gebräuche, die unter dem 
Deetinantel des Glaubens der Moral Hohn ſprechen, dürfen nicht weiter ges 
buldet werten, Manches ift im biefer Beziehung ſchon gefchehen (Verbrennen 
der Witwen, Kindermord u. bal.), aber Vieles bleibt noch zu tbun übrig. 
Schr wichtig iſt es, daß die Megierung in ihren Schulen das Stubium ber 
Vibel fördere. Bisher bat fle e8 nicht geibam, während bie Hindus gar Feie 
nen Anftand nehmen, ihre Kinder in die Schulen der Miffionäre zu chicken, 
wo die Bibel gelehrt wurde, Die Kirche muß dabei das Ihrige thun, indem 
fle tüdhtige Lehrer hinausſchickt und bilder. Was bie peruniären Verlufte 
der Miſſiondanſtalten in Bolge des Aufſtandes betrifft, dürften diefe 20,000 
kis 30,000 Pe. St. betragen; trogdem lehnt es der große Miffionsverein 
in diefem Rundſchreiben ab, Geltbeiträge für ſich in Empfang zu nehmen, 
fo Tange bie leibliche Noth in Indien fo gewaltig ift; er behält e8 ſich vor, 
an den chriſtlichen Sinn des Landes zu appelliren, wenn die Zeit zum Han- 
deln gefommen fein wird, 

Das Hantelspräfleium hat, wie jedes Jahr feit 1852, eine detaiflirte 
Lifte der während des verfloffenen Jahres am dem englifchen Küften vorge 
fommenen Schiffbrüche veröffentlicht. Cine werthvolle Beilage hierzu ift eine 
Karte, auf welcher bie Punkte, an welchen die bezeichneten Unglüdöfälle vor 
famen, genau angegeben find, Als Gefammtrefultat ſtellt ſich heraus, daß 
im vorigen Jahre 1153 Pahrzeuge von 229,936 Tonnen an den englifchen 
Küften verunglüdten. Sie batten zufammen eine Benannung von 10,014 
Köpfen, und von biefen waren 521 umsLeben gefommen. Am meiften lit⸗ 
ten die Koblenfchiffe und Küftenfahrer, theils weil fie die gefährlichften Wahre 
ten madyen, theils auch meil fie ſich in ſehr ſchlechten Schiffen in bie Ser 
binaus wagen. Gollifionen haben auf eine beunzubigende Weiſe überband 
genommen, und mebr ſtellt ji bie Nothwendigkelt heraus, neue 
Mettungebäfen anzulegen und die Zabl der Mettungtboote an gefährlichen 
Punkten zu vermebren. Im verflofienen Monate allein ſcheiterten 122 Schiffe, 
im Januar 286, im Bebruar 205, im März 209, im April 168, im Mai 
99, im Juni 122, im Juli 82 umd im Auguft 139, fo daß diefed Jahr bee 


fommt noch einmal auf die Stuttgarier Zufammenkunft zurüd, Sie fei , reits 1425 Schiſffbrüche aufjuweifen hat. 


Dänemarf. 

Kopenbagen, 6. Ort. Der König und feine Gemahlin befinden ſich 
feit Sonntag Abend auf dem Glüdäburger Schlojfe, wo die Amtmänner der 
angrenzenden Diftricte und zwei aus Kopenhagen bort eingetroffene Miniſter, 
der Minifter für Schleswig, Wolfhagen, und der Gonfeilöpräfltent und Gul« 
tusminiſter Kalt ſich eingefunden haben. Auch der Erminifter Hr. v. Scheele 
aus Pinneberg it am kgl. Hoflager erſchlenen. Wo Hr. v. Scheele ift, da 
feblen auch die Gerüchte von einem bevorflebenden Miniſterwechſel nicht. 
Beftände jegt eine Miniſterkriſis, fo rührte fie jedenfalls mehr von den inneren 
ald von den Außeren Verwidlungen ber, Denn das vor Kurzem noch fo 
ſchroff erfcheinende Verhaͤltniß Dänemarks zu den beiden deutſchen Urefmigun 
ſcheint jegt einem Proviforium, das für's Erſte Alles gehen läßt, wie es eben 
geben will, Pla gemacht zu haben. (MNat.«3.) 

Schweden und Norwegen. 


Etodholm, 9. Det. Im der Preffe halt der Streit über die Regent ⸗ 
ſchaftefrage, dem ſich jept noch die Polemik über Verfaffungsreformen beige 
ſellt, noch immer nach. Auf dem Meichötage und in den Ausfchüffen werden 
die legiolativen Urbeiten in legter Zeit fichtlich raſch gefördert und man fleht 
dem Schluffe des Reichttages in nicht mebr ferner Zeit entgegen. Hier find 
von den feit dem Veginne der Krankheit bis brute Vormittag erfranfıen 668 
Perfonen bis jegt 325 an der Cholera geſtorben. (Nat.“g.) 


Baperifche Localchronif. 

Pafan, 7. Ort. Durd die Munificenz des hechw. Hrn. Biſchofé 
Heinrich wurde das, der St, Salvatorfirche in Ilz angebaute Haus der bies 
figen Gommune zu dem Zweck ſchankungeweiſe zugemender, auch in diefem 
Staditheile die weiblichen Schulen dur; das biefige englifche Fräulelnsinftitur 
beforgen zu fünnen. Heute fand bie feierliche Inftallirung der in dieſem 
Stabtrheile wirfenden Lehrerinnen und die Eröffnung der Schule ſtatt. 


Neueſte Poiten. 

* Münden, 12, Oet. Kanonenfalven und muſtkaliſche Reveille ber 
grüßten beute das hehrt Namensfeft Sr. Maſeſtät des Könige. Im Laufe 
des Vormittags finder in den betreffenden Rirdyen folenner Gottesdienſt ſtatt. 
Abends ift im fol. Hoftheater bei beleuchterem Kaufe Vorftellung (. Frei⸗ 
Tdüp*). 

Berlin, 10. Oct. Das neuefte Bulletin lautet : „In dem Kranfheitd- 
zuftante Sr. Maj. tes Königs bat ſich während ber vergangenen Macht Feine 
Beränderung ergeben. Die Congeſtiond⸗Erſcheinungen erhalten fich auf dem« 
felben Grade der Ermäßigung wie am geftrigen Morgen.* Die Zeit fann 
nach Erfundigungen aus zuverläffiger Quelle binzufügen, daß in dem Bu« 
flande Sr. Majeftät infomeit eine Veſſerung eingetreten iſt, als Allerhöchſt- 
derfelbe zwar fehr ſchwach, aber doch im bemußten und freien Gebrauch alter 
Gliedmaßen ift, und mit Dentlicpfeit Seine Umgebung wahrnimmt und er« 
kennt, „Us Se. Majeftät der König — fagt die Beit weiter — durch 
das Sefühl eines zunehmenden Unmohlfeind beftimmt wurde, Allerhöch ſtſeine 
Meife nach Primfenau am Dienflage, ten 6, d. M., aufzugeben, und von 
Berlin nach Potsdam zurüdzufehren, ließ der Zuftand Allerhöchſtdeſſelben 
nicht ahnen, daß Krankheitserſcheinungen eintreten würden, melde die ernſte ⸗ 
ſten Beforgniffe erwerten Fönnten. Der König hatte ſich, mac den An—- 
ortnungen feiner Merzte, zu Bett begeben, und verfiel bier in einen 
Schlaf, welder mit Unterbrechungen auch in der Macht zum Mittwoch 
andauerte, leider aber feine Kräftigung herbeiführte. Doch zeigten ſich 
auch am Mittwoch feine beängfligenten Symptome, und bie Nacht zum 
Donnerflag verfloß leidlich. Se. Majeflär fühlten fih am Donnerftag 
Morgen ſogar fieberfrei; aber am Machmittage diefed Tages traten 
heftige Gongeftionen nach dem Gehirn ein, welde eine ernfte Gefahr für das 
Leben Sr. Majeftät beforgen ließen. In Folge ber durch Aderläſſe bewirt - 
ten Blutentziebung trat ein rubigerer Zuftand des heben Kranken ein, der 
allmählich bis heute Vormittag den Eharafter angenommen hat, den wir im 
Eingange dieſer Mitiheilung dargelegt haben. Sind wir demnach auch nicht 
im Stande, jede Gefahr ald befeitigt zu bezeichnen, fo dürfen wir doch neuen 
Hoffnungen Ausfkcht eröffnen. Ihre Majeftät die Königin bat geftern dem 
Gottesdienft im der Üriedendfirde beigrwohnt, um die Gnade des All- 
mächtigen für ibren tbeuren Gemahl, unferen föniglichen Seren, in dieſer 
brobenden Gefahr anzuflehen. Wir find überzeugt, daß jich Ihren frommen 
Bitten die aller getreuen Unterthanen anfchliegen, und daß der morgende 
Sonntag die Geiſtlichen alter Gonfeffionen mir ihren G&emeindeglievern zu 
innigen Würbitten für bie Grhaltung des Lebens unferes geliebten Könige 
vereinigen wird. I. k. Hoh. die Frau Pringefiin von Preußen wurde heute 
Lormittag im Schloffe Sandfouri erwartet, wo bie fänmtlichen Mitglieder 
tes hohen Rönigshaufes nunmehr verfammelt find.” 

lorenz, 6. Det. Die Beſſerung des Krankheitszuſtandes der Grofe 
berzogin fihreitet vor. (Def. 6. 

Zurin, 7. Det. Die Gifenbahn von Novara nach Buffalora wird 
am 10. d. Ms. eröffnet, Der Herzog und bie Herzogin von Montpenfier 
find heute bier eingetroffen, , (DOeſt. G.) 

Xondon, 9. Ort. Die Times meint, daf bie Disconto- Erhöhung 
wicht gefährlich für England fei, obgleich man, wie fie Binzufügt, auf eine 
weitere Erhöhung gefaßt fein müffe. Seit geftern wüther ein heftiger Sturm 
im Ganal, Die Königin trifft fommenten Freitag hier ein, Fuͤrſt Vogo⸗ 
rides Bat 500 Ducaten für die Subſeription zu Gunſften der Opfer in Indien 
tingeſchickt. 

Die geſtrige Mittheillung des Morning Chroniele betreffs einer bevor⸗ 


ſtehenden Protlamation ber Königin als Kalſerin von Indien iſt bis jebt 
noch von feinem andern Blatt beflätigt oder überhaupt berüdjichtigt worden. 

London, 10. Dct. Nerw-Morker Briefe vom 30, Sept. melden, daß 
die Binanzkeife andauert. Discono ift unglaublich be; «8 kamen meuer« 
dings 9 Ballimente von Banken vor. Der AIR liegt barnieder ; 
Baumwolle vernachlaͤſſigt. 

Alben, 3. Det. Der preußiſche Gefandte v. d. Goltz ier einge · 
troffen. (Oecſt. 6.) 4 

Konſtantinopel, 3. Det. Mehrere Adreſſen gegen die Union der 
Donaufürftentbümer find bier im Umlauf, Prinz Joinville it über Odeſſa 
nach der Krim abgereift. Die Gommilfion zur Negulirung der ruffifchetürkis 
ſchen Gränge ift nach vollenderer Arbeit bier eingetroffen. Die von türkifchen 
Stabbofficieren entworienen geometrifchen Pläne der turtiſch · dalmat iſch⸗ kroati⸗ 
ſchen Gränze find vollendet, Gin Comité zur Uebernabme von Unterftüg« 
ungögelderu für die durch ben indifchen Aufftand verunglüdten Kamilien iſt 
ernannt worden. Außer dem Sultan mit 1000 Pfd. St. fubferibieren Lord 
Stratford de Redeliffe und viele Engländer anfehnlide Summen. Die alten 
Kaime find einer Kundmachung zu Folge nur noch bid Ende September 
d, 3. gültig. (Def. €.) 


Handels und Böärfen-Dachrichten. 


Frankfurt, 10. Oct (Geld und Silber.) Piftolen 9 l. EP ARE 7 1 ix.ʒ 
Preuß. Briedriched'or Of. 531,544, fe; Hell. 10 H.rötüdt 9 Re; 
Randbucaten 5 fl. 30'4—31/, Fr; 20 Br-Stüd 9 A. 174 Fr; Engl, So⸗ 
vereigns 18 fd. 38—42 fr; Gold al Marco 37476; Preuß. Thaler — 1; 
— f.; 5 Branfenthaler 2 A. 20-',, f.; Hechhalt. Silber 24 H. 29—33 kr.; 
Preuß. Raffen-Scheine 1 fl. 44%, —45 fr. 

Franffurt, 10. Oct. Deflerr. Nat.:Mnlehen 7614; Spree. Met. 75; 
yroc. 66 ; Banfactien 1080; EotieriesAnlıtoofe won 1854: 100%; Pıdı 
wigähafen-Berbacher GifenbahnsActien 146 4; Baverifcge Dübahn:Metien 97/5 
Baveriſche 4° ‚proc. Obligationen 100%. Werfelcurs: Baris 92%, ,; London 
116%, ; Wien 112%. 

Wien, 10. Dt. dproc. Nation.Anl. BIYA ; Sproc. Met. 80'/; 404ptec. 
Metall. ——; Eett.rAnlehens:oofe von 1839: 138; ven 1854: 100%,,; Bantı 
actien 962; Lomb.wenet. 5proc. Anleihe —; öfter. Eredit ⸗ Mobs Xcien 206 ; 
Donau Dampffcirffabets:Aetien 533; öfter. Staatsbahn-Actien ——; Mordbahn ⸗ 
Actien 1705. Wechfelcurie: Nugsburg uso 106; Bonbon 10.11'/, B, 

j Paris, 10, Det. Die heutige Börfe war nicht beffer als die vorbergehenben, 
Die Rente, melde zu 67.60 uns 67,67 gefragt war, fiel raſch auf 67.35. Der 
ganze Plap, welchet Anfang des Monats ü In huusse fperulirte, brehte ich seit 
Dienfag zur Baiſſe. Die erite Londoner Notirung kam 89", Yg, bie zweite 89, 
89%, Mbermals ſeit geilerm nieberer. Mile Werthe litten unter der ſchlechten 
Dispefition bes Plupes. Danfactien waren zu 2950 offerirt; Credit mobilier eröffe 
neie 825 und wid auf 795. Deſtett. hielten fich Anfangs auf 882,50, wurden 
aber gleichfalls auf 672.50 mit binaßgerifien, Franz. Bahnen flau: Orleans fünf 
auf 1345; Nerb auf 877.50; DRGIO, neu 675; yon Mittelmerr machte nur noch 
545, nen 850; Siv 612.50; Weſt 685. Dreiühr: Ale Werthe angeboten. Iproc. 
Rente 67,25. Gtedit mobilier 790, Deflert. 670. Wle Bahnen zur mieberften 
Retirung. 

London, 8. Dit, Die Bart hat Heute ihren Zinsfuß auf 8 Proc, erhäht. 
Gonfels eröffneten 2 Uhr gebrüct zu 8 4. we 








Münchener Schrannenanzeige vom 10. October 1857. 







Verglei 
gegen die lepte 8 * 
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fl. 13.31, Gerſte fl. 8.59, Haber fl. 6.59, Dinkel W. 6.12. 

Augsburg, 9. Det. Der heutige Schrannenfland betrug 5083 Sch. ü 
Gerſie, wovon 4920 Sch. verfauft und 163 Sch. — Die reife 
gingen, mit Nusnahıne bes Noggens, tieber herab. Mittelpreife: Weizen fl. 18.11 
— — 

Gerſie fl. 10, € 50 fr.), . 7,8 
um 32 fr). Umſaßſumme fl. 60,140.33. nn Rt — 

In Mergentbeim werden, zufelge der Freigebung des Getreibehanbels i 

Bayern, die wöchentlichen Bruditmärfte wiedet eingefährt. r iss 


VBerantwortlide 9 Nedartion: Dr. Friedrich Bed. Sudeig Schönchen. 


Eichſtädt, 9. Oktober. Schrannen-Mittelpreife: Weizen fl. 16,58, Stern 
i 





Rönigl. Hof- und Bational-Cheater. 


Montag ben 12.: Bei feitlih beleuchteten Haufe zur Feitt dee 
Ramensfeiles Er. Maf. des Könige: „Der Freifchüg”, Over von C. M. v. Weber. 
Mittwoch den Id.: „Gute Nacht Herr Bantalen”, lomiſche Oper von Griſat. 
Dan 4 — — pt gern Gedicht ven Schiller 
enserftag ben 15 : Bei feſtlich beleuchtet ai ier deo Allerhe 
Geburtoſeſtes I. Maj. der Königin, „Leit, Oper a — 


Allerhösbften 


134% 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

D. Hof. 59. Kiitaf, Kim. von Offenbach; Dr. Härtel, von Leipzig; Gebr. 
ran, von Glayon; Mandeler, Kfın. von Bremen; Schlamp, von Frankfurt; Roß 
Gonful aus Amerika; Frau v. Grotte, Staatsraths + Battin von Et. Petersburg ; 
Mad. Simfon, aus Gngland; Stetten, Banquiet von Augsburg ; von ber Deden, 
Lieutenant, und Mertens, Gapitin ven Hannover. 

H. Maulick. HH. Beutler, Rfın. von Freiburg ; Beipfinger, Priv. von Inne 
brud; Ziegler, Jabrilant son Ulm; Barom Wittingbof, Rammerherr son St. Bes 
tersburg ; Anöger, Hauptmann von Stuttgart; Log, Kaufm. ven Mannheim; Pad: 
ten, Aaufm. ven Goblenz. 

BI. Traube. 59. Hang, Raufm, und Haag, Privatier von Stuttgart; 
Dr. Amberger, Domsapitular, und Jaleb, Präfeet ven Megemaburg ; Kübler, Prof. 
von Junsbrud; Ebner, Pharmarent von Ulm; Günther, Privatier von Möhringen 
Brau v. Drygaleli, Maforogattin, und Auupe, Pafter von Berlin; Helfer, Kaum 
von Linz; Frau v. Lübefer, Privatiersgattin von Stettin. 


. 
’ 


ten von Nürnberg; Schwegerle, Lithegtaph, 
burg; Schmid, Student von Grlangen ; Gantner, SGhutsbefiper von Weſſerndorf; 
Holzinger, Kim. von Eindau; Mayer, Pfarrer von St, Skorge; Arvag, Profeffer, 
und Kies, Candidat aus Ungarn; Gramer, Pfarrer von MWefternborf ; Mpinger, Kfm. 
von Lindau; Uhlhammer, Mubiter von Bandehut; He, Prof. ven Altenburg ; Dr. 
Reumaier, von Gichläpt; v. Bangan, Frpebitor von Dinfeliherben. 

—— 60. Sommer und Hagenmüller, Kaufleute von Kempten ; 
Mad. Füpli, Particuliere ven Zürich; Schertel, Beneficiat von Mehring ; Scheffert, 
Ginuehmer von Ameisweiler; Schöffel, Pächter von Diefau ; Dägerhuber, Mpothefer 
ven Kandeberg; Mad. Woharzeh, Nevierförftersgattin, und Bifher, Priv. vom Prag; 
Schuler, Privatier von Glarus; Strobel, Mafinenführer von Eindau; v, Krempels 
huber, Repierförier von gern, 


Gejtorbene in München. 
Therefia Demel, Hausbefigerstochter von Neunburg d.W. 219. a.; Lucretia 
Brennfelo, Bütterstocgter von Sulsfeld, Log Ripingen, barmhetzige Orbensfchweiter, 
42 3. a; Georg Promersberger, bal, Sailer, 48 2. alt, 


und Biſchen. Bachſenmacher ven Auges 





Augsb. Hof. HH. Amann, Brauersfchn, Haufmann und Gberlein, Architel- 


Stabdarzt Pr. Wurm 
wohnt nunmehr Alegengäfihen Mro. 3 /a 
2ten Stode. 5610 


5562. [2b] Bekanntmachung. 


Am Mamen 
Seiner MWajeftür bes Bönıgs bon Baljern. 

In Berchteogaden iſt bie Grrichtung einer Ins 
Dufteies mund Zeichnungsfhule für Drecheler 
und Feinfchniger, dann Schadtel: und Sıaffelmacher 
und jenflige in dem dortigen Landgerichts-Bezitke vor⸗ 
fommenbe Helzwaaten⸗ Induſttie beabfichtiget. 

Für dieſe Schule ſell ein Lehrer im widerruf⸗ 
licher Gigenihaft und "gegen eine jährliche Bunctionds 
Remuneratien ven 600 Al. aufgeitellt werben. 

Bewerber um diefe Sehrfunctien haben ihre Geſuche 
einfach und belegte mit amtlichen Nadıweifen über ihre 
Verfonal:Berhältmißte, &ebensalter, Leumund, dann über bie 
erforberliche theoretische Kunükilbung und praftifche Muss 
bildung und Behrjähigfeit binnen 4 Wochen von 
heute an bei dem kgl. Landgerichte Berdiess 
gaben einzureichen. 

Münden, ben 30. September 1857. 

Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer bed Innern, 
Frhr. von Zu:Mhein, 
Bräfivent. 


5579.[22] Befanntmachung. 

Im Grecutionswege wird am 

Dienftag den 10. November d Se. 

Nachmittags 2 hr 

auf dem Rathhauſe zu Cibelſtadt dae dem Häclker 
Sterhan Schüßler angehörige und auf Gibelſtadter 
Marlung hegende Grundvermögen, beſteheud in Haus, 
Metern und Weinbergen, im Geſammttatwerthhe von 
3745 fl., weven bas Verzeichniß dahier und in Gibel- 
Madt eingefehen werben fan, nach $° 64 bes Hupoihe: 
fengeiepes und nad Dafgabe der Beſtimmungen der 
SS. 96—101 des Proreägefeges vom 17. Nov. 1837 
gerichtlich verſteigett, wezu Kaufslichhaber, melde ſich 
über Befig: und Zahlungsfähigfeit ausweifen lennen, 
eingeladen werden, 

Dihienfurt, den 14, September 1637. 


Königliches Landgericht Ochfenfurt. 
Der lenigliche Kanprichter : 
GR. 8152. Seldrich. 
5595. @dictaleitation. 
NRücklaß des Johann Dfiiermaser betr. 

ec Are maier, Scarmiebsjohn von Günzel: 
hefen , geboren am 22, Muguft 1774, für melden ein 
Aproc. Ülterngut ven 150 fl. auf dem Auweſen des 
Jehaun Schawer vom Steckach verſichert if, wirb jeit 
59 Jahren wermißt. , 

Auf Imploration bes Befigers der verhnpothezirten 
Sache ergeht nun an Johann Oftermaier ober deflen 
allenialiige Deseendenz bie Aufferderung, ih binnen 
G Wouaten bieramis zu melden, wibrigenfalle er 
für tops erachtet, bie Hrwothel geleſcht und der allenz 
jallüge Nüdlaf an die naͤchſſen ren ausgeantwertet 
wird. 

Am 28. September 1857. 

Konigliches Landgericht Friedberg. 
Der leniguiche Landrichter; 

GR. lat Witder 





5 Bekanntmachung. 

Ju ber Verlaftenfchait der Abrabam und Katharina 
Dorn'ihen Bauereeheleute zu Mitenreuth wire zum 
öffentlichen Verñriche der zur Rachtaßmaſſe gehörigen 
Immobilien Tagfahrt auf 

Samftag Den 17 October db. 38 
früb ® Uhr 

im Rliegel’fhen Wirthehauſe zu Witenreuth ans 
beraumt, wozu zahlungsfählge Kaufeluftige mit bem Bes 
werfen eingeladen werben, daß der Zujchlag nur nach 
erreichter Tare erfolgt und dañ ſich gerichtsunbefannde 
Stteichet durch legale Zeugniſſe über ihre Zahlungs 
fähigfeit auszumeifen haben, 

Die EStrrichbebingungen werben im Strichtermine 
felbit befannt gegeben. 

Die Immobilien befichen aus dem fogenannten 
Hausbauernhoſe mit Wehnkaus, Nebengebäube und Hofs 
raum und 0,03 Tag. Blurzgarten, 2 Tag. 89 Dei. 
Öbrasgarten, 21 Tagw. 46 Dez. Keder, 4 Tagw. 48 
Dez. Wieſen, 4 Tagw. 48 De. Waldung, Hutweibe, 
Gemeinde: und Ferfirecht. . 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche Aniprüde 
am gemanute Verlaffenfhaft zu machen haben, aufges 
fordert, foldhe bei Bermeirung der Nichtberüdfichtigung 

am Samftag ben 34. ©xtober I. Tb. 

Vormittags ® Uhr 
dabier geltend zu machen 

Grlangen, ben 2, Dxtober 1857. 

Königliched Landgericht Erlangen. 
Der fünigliche Yandrichter: 








GR, 8039 /272, Meinel. 
556. Bekanntmachung. 


Wolfgang Forfter, lediger Maserfohn von Ru; 
bering, als Zimmermannslehrling zu Witiehal ſich aufs 
baltend, wurde wegen fertgefepter Verſchwendung durch 
diefgerichtliches techtotraͤftiges Erlenntnig vom 2U. Mus 
guit 1, Is, unter Guratel geſtellt und ibn Kaver Wie 
fer, Werhibauer von Steppach, als Gurator beigegeben. 
Zudem man bieß öffentlich befannt macht, wird Jeder: 
mann gewarnt, mit Welfgang Forfter läfige Vers 
träge oder fenftige Verbinplichfsiten ohne Genehmigung 
des Gurators einzugeben, weil ihm bie Mermögenevers 
waltung entzogen ih, ſohin ih Jedermann allenfallfige 
Verlufte jelbit puzuſchteiben hat. 

Waflerburg, den 3. October 1857. 


Königliches Landgeriht Wafferburg. 
Der feniglihe Bandrichter: 


EN. 65,1, Hofmeiiter. 


533.0) Stelle⸗Geſuch. 


Gin geprüfter Cameral:Prafticant, als Ment: 
amtsoberfchreiber beſtens empfehlen, fücht anders 
märts Dauerndes Unterfenmen, D. Uebr. 


nn 
5536.[3 e) Gin in allen Theilen des rentämt: 
lichen Dienfeo umd inebeſendere im Etenerumfchreibs 
weſen gründlich erfahrenen Umtögebilfe ſacht ans 
dauernde Beſchaͤſtigung. 
Gefallige Offerte unter Chiffte I. C. beforgt bie 
Grpedition dieſer Zeitung. 


5571.[45]_ Burggaſſe Nro ® if die Weh⸗ 
nung im Iten Stode mit 6 Jimmern und übrigen rs 
forberniffen für naͤchſtes Ziel Georgi zu vermiethen ; 
biefelbe, elegant und beſtens erhalten, bat bei ber Nähe 
bes Hefiheaters und vieler Difafterien eine fehr bequeme 
Lage, Näheres bei Kaufmann Schwaiger am Ude 
des Alıbergrabeng und der Raufingergaffe. 


— — — — 

5483, Gin Scribent, ter feine Brauchbarfeit 
durch Zeugmiffe nachzuweiſen im Stande iſt, ſucht Ber 
ſchaͤftigung und erbittet ſich gemeigte Anträge durch be 
Grpebition diefes Blattes, 


Stand der Lebensversichernuugsbank 


ſ. D, in Gotha 
am 1. October 1857. 
Versicherte . 2. 2... 20710 Pers 
Versicherungssumme 33,274800 Thlr. 
lliervon newer Zugang seit 1. Janunr: 
Versicherte . .. 
Versicherungssumme . 
Einnahme an Prämien und Zinsen 








1046 Vers. 
1,8685100 Tir. 


seit #, Janmr . . 1,080000 „ 
Ausgnbe für 333 Sterbefälle . 561600 „ 
Verzinsliele Ausleihungen 8.540000 
Bankfonds . — 8.500000 
Dividende für 1857, aus 1952 
sammend, . . . . 30 Trus. 


Versicherungen werdea vermittelt durck 


J. A. Huedorffer 
5598. in München. 

5618. Die Stelle eines Mdoocaten = Eonei:- 
pienten in ber Oberpfalz ift erledigt. Derfelbe würde 
felbäftändig zu arbeiten haben. Näheres durch die 
Grperition dieſes Blattes. 


Ankündigung ausgezeichneter Toilette - Artikel. 


» order orlenaliſche Zahnteinigungemaſſe In Gläſern 
Anadoli Ge dient, um die Zäbne anf bie jhmerzlofehe und unjhäps 


sein zu 18 fr. web gu D fe. 


zu R. 1. 12 fr. und 36 fr, une in Schach⸗ 


lichte Welfe zu reinigen und weißberzuilelen und zugleich das Zahnfleiſch feſt und gefund zu maden ; 


Eau de Mille fleurs et Extrait d Eau.de Cologne triple‘. sy; 


Ess-Bouquet 


zu 15 fr, 30 fr. und gu f.1.— das Wiss. 
melde mit der größten Sorgfalt bereitet werben, ſtud binzuichend, tem Waſchwaſſer, ber 


Wentae Trepfen dieſet Parkümerleı, 


Lelbw aſche, Taſchenüchtan, Kleidern, Handſchuhen se, den Ueblichſten umb erquldendſten Wohlgeruch dautrud 


ya mbeitenn — Mearländischer Haarbalsam w 30 tr. un 54 te; 
Eau dAtirona ww 20 tr. um on; — Duft-Essig u 15 M. 


Die tänıft anerkannte Borzägliätelt dieſet renemmirten Darlümerien un» eoemerifchen Mittel macht febe 


weitere Anpreifeong ürerfünie. 
und Bohjdein werben frame erbeten. 


3509. [4®] 


Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


- Auswärtige Aeft Uunsen untie Beifa ma der Beiräse und 6 fr. für Verpadung 
Carl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 
Alleinserfauf in Münden bi 


dolf Karl vorm Karlöther, 


Abendblatt 


zur 


Bir med Muadlanb if ein 
es Mbonnement auf das 
„Mbenvblatt“ eräfnet, web mwirk 
vorfelbe von des hayıı. Pofisstern 
zu en Pıris von 2 I. 2 I 
bafhiäbrig, edee 1 L 12 ki. mem 
teibiheig au (ämmilihe Brerinds 


Montag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 243. 


abgegeben. Mr Mrantreid, 
vosien, Me Sterferlihen 
Sirrer u, 1. m. abomnirt man bei 
©, A, ALETANDER, Braspaafle 
Rre. 23 ie Strafburg, zub rue 
Neite Dame de Nazureih Fre, IE 
in Paris, 


412. October 1857. 





Heberfigdgt 


Zur Gheleraliteratur Bayernd. — Die Reifeder 
Gebrüder Shlagintweitvon Ladaknach Khotan. (1) 


Re uefte Poften. 
WBörfen: und Sandelönachrichten. 


Zur Gboleraliteratur Bayerns. *) 


Hauptberiht über die Gholera-Epibemie bes Jahres 
1854 im KRönigreihe Bayern. 


Erftattet von der f. Gommifflen für naturwiſſenſchaftliche Unterfuchungen 

über die indifche Cholera und redigirt von Dr. A. Martin, Privatvocenten 

und Poyfifatd » Adjuncten zu München. II. Abtheilung. Münden, 1857. 
Liter. -art. Anftalt. 


B5. Im vorliegender Schlufabtheilung vollendet bie f. Gommiffion für 
naturwiffenfchaftliche Unterfuchungen über die indifche Cholera ihre Aufgabe: 
„nach Beendigung der Choleraspidemie vom Jahre 1954 einen Hauptbericht 
hierüber aus den ihr zu liefernden Phyſikatsberichten und fonftigen amtlichen 
Mittbeilungen zu erflatten, damit derfelbe, feiner Zeit durch den Druck ber 
Deffentlichkeit übergeben, ein treued Bild von dem Geifte liefere, mit welchem 
fowobl bie Behörden ald auch die Aerzte in Bayern dieſer bösarıigen 
Krankheit entgegengetreten find“, Mit diefer zweiten Abrbeilung, in welcer 
unter Anderem die Referate ber DDr. Bubl und Seig über bie Batbor 
logie und Therapie der Cholera, fowie tes Dr. U. Martin über bie 
Maßregeln zur Verhütung oder Beſchraͤnkung, wie zur rechizeitigen zwedt« 
mäßigen Behandlung der Gpidemie niedergelegt find, ift munmehr der ge 
fanımte „Gauptbericht über die Gholerarpitemie” ıc. vollendet, und umfaßt 
derſelbe die trefflichen Grörterungen über Gutfiebung und Entwicklung ber 
Krankheit; Charakter der Krankheit und der einwirkenden Urfachen; Behand ⸗ 
lung ber Cholera; Maßtegeln zur Verhütung oder Beſchränkung wie zur 
rechtzeitigen zwedmäßigen Behandlung der Cpidemie nebſt den weiteren 
Schluffolgerungen. 

Was die bezüglichen Erfranfungen ber Menſchen betritt, fo Bat jle 
Ser Dr. 9. Martin zwedmäßig nach vier Richtungen bin zu beantworten 
verfucht, je nachdem nämlich die Erfrankungen längere Zeit, oder unmittel» 
bar der Gholera vorausgingen, mit diefer Seuche gleichzeitig auftraten, oder 
derfelben unmittelbar nachfolaten. Nach der übereinftiimmenden Beobachtung 
einer größeren Anzahl von Herzen gingen dem Ausbruche der weitaus mei» 
ſten Gholeraepitemieen im Koͤnigreiche Bayern während des Yabred 1854 
entichieden dur mehrere Monate des Frühjahree und des Vorſemmert 
Wechſelſteberepidemieen mit wechſelndem, gewöbnlic; aber tertianen Typus, 
und bei Weitem größerer In« und Ertenfltät denn jemals früher vorber vor 
aus. Diefe übelgearteien Wedzfelfieberepivemicen verſchwanden ebenfo be 
ftimmt wieder einige Wochen vor dem Ausbruche einer Choleraepidemie und 
nur am einzelnen folden Orten, wo MWedhfelfieber feit Yangem endemiſch find, 
kamen berartige Erfranfungen auch noch zur Zeit des Ausbruches und wähe 
end bed Derlaufes einer Choleracpidemie vor. Gange Orte, Duartiere, 
Straßen, fowie einzelne Häufer, welche früber far vom Wechſelſtebet hatten 
leiven müſſen, wurden bäufig fpäterhin eben fo ftarf von der Gholera beim- 
geſucht. Nicht wenige Wechfelfieberfranfe verftarben ſchon längere Zeit vor 
dem Ausbruche einer Gboleraepivemie ſehr taſch unter choleraähnlichen Er« 
fcheinungen, fo wie Wechfelficherfranfe beim Auftreten einer Gholerarpidemie 
gar nicht felten die Grftergriffenen ober Erfttobten geweſen find. Häufig bes 
obachtete man Wechfelfieberkranfe und Gholerafranfe gleichzeitig in einer Fa⸗ 
milie, und vom Wechfelficber Genefene erlitten bäuflg einen Choleraanfall 
und umgefebrt wurden nicht felten von Gholerine und Gholera Benefene 
fräter alsbald mechfelficherfranf,. Allgemein wurde das Zurüdgebrängtfein 
der übrigen ober fonft gewöhnlich vorfommenden Kramfheiten während ber 
Herrfchaft der Gholeraepidemie beobachtet. 

Bezüglich des „Ginfluffes der Witterung auf Zus ober Abnahme der 
Krankheit" Außert fih Herr Dr. Lamont dahin, daß Maturfräfte und 
Vorgänge, die auf weiten Strecken der Erboberfläche gleichmäßig hervor⸗ 
treten, mit ber Gholera als einer. örtlichen Erfheinung in feinem urſachlichen 
Zufammenbange fichen. 

In einem weiteren Abſchnitte werden bie „Anflchten ber Aerzte über 





*) Bol. „Abenbblatt” vom 5. März 1857, Mr. 55, 


; günftiger ſich verhäft. 


tie Urfache ter Eniſtehung und MWeiterverbreitung der Ebolera“ von Km. 
Dr. &. Harlef mitgebeilt,. Darauf folgt eine umfaſſende und höchſt in« 
tereffante Darftellung des „Chatakters ter Krankheit und der einwirkenden 
Urfachen" von Hm. Dr. Bubl, Die Gholera beginnt nach dem Zeugniffe 
ter meiften Aerzte gewöbnlih mit Diarıhöien, und Hr. Verfafler bat für den 
Fall, daß es ſich darum handeln würde, während einer Gholerarpidemie eine 
Diarıhöe als Gholeravorläufer zu prognoſtieiren, verfucht, aus dem Alter, in 
mweldem ein Individuum fteht, ein Wahrfceinlichfeitsurtbeil zu gewinnen. 
Hr. Verfaffer rechnete zu biefem Zwecke die Zahl der auf der v. Pfeufer« 
ſchen Abtheilung gleichzeitig behandelten Diarrhöen und Gholerinen (245) 
mit der Zahl der Gholerafälle (238) zufammen (533), woraus fich folgende 
Tabelle abjaffen läßt: 


Don 63 im Wlter von 13 — 20 Jahren befamen 21 die Gholera, 

“ 203 ” * 20 — 30 " ” 97 ” ” 

a 17 era < ER? nee . 5. 

” 72 * ” w 40 — 50 ” ” 45 ” " 

" 49 v ” ” 50 — 60 ” ” 33 ” ” 

* 22 „ ” " 60 — 70 ” . 18 w ” 

Ku De . 70— 8 

z 25 s 80-9 N " alle „ „ 


Daraus geht num hervor, daß ſich mit dem Alter die Gefahr fleigert, 
von der Gbolera befallen zu werden, und fonady auch die Gefahr, baf eine 
Diarrböe in Cholera übergebe. 

Bezüglich ded Ausganges der Gholera in Genefung laffen fi auch an« 
näberungärveife die Alterdunterfchiete benhpen, indem die Jugend entfchieten 
So genafen im Alter 


von 14 — 20 Jahren 81,5 pt. ber Befallenen, 
[7 20 — 30 ” 67,1 7 ” * 
" 30 — 40 177 55,6 [77 " [73 
" 40 — 50 7) 41,9 " 7 ” 
" 50 — 60 ” 47,4 7) ” [7 
" 60 — 70 " 12,5 [2 [2 [7 
” 70 —— 50 [7 27,3 [7 ” 

In den 80 Jahren ftarben Alle (2 Fälle). 

In den nächſtjolgenden Gapiteln find bie von den meiften mebieinifchen 
Journalen bereitö ald vorzügliche Keiftungen anerfannten „varbologifh » ana⸗ 
tomifchen, chemiſchen und mifrosfopifchen Unterſuchungen“ von Hr. Dr. 
Buhl aufgenommen, über melde bier natürlicher Weiſe feine meitere Er⸗ 
Örterung flattjinden fann, wie eben fo wenig über das gleich werthvolle His 
ferat ded Hrn. Dr. G. Thierſch: „die Infertionsverfuche an Thleren“ 
beirefient. 

Die Angaben der Aerzte über die Zeitbauer bis zur miedereintretenden 
Urbeirsfäbigkeit fielen verfchieden aus je nach der Heftigfeit, Mafchheit und 
Dauer der Zufälle, je nach den individuellen Verhältniſſen eined Kranken, 
forwie je nach den snefolgten Madhfrankheiten. Als Durchſchnittszahl aus 
allen Berichten kann man für bie Diarrböen und Cholerinen 3 — 6 Tage 
annehmen ; für bie leichteren Gbolerafälte 1 — 2 Wodyen ; für die ſchwereren 
Gholerafälle mit leichterem Ippboide 2 — A Wochen und für bie ſchwerſten 
Bälle I— 6, felten bis zu acht Wochen. Im Allgemeinen kann man als 
Durchſchnitiezahl der Dauer bis zur wiebereintretenden Arbeitsfähigleit 12 
bis 14 Lage annebnten, 

Zu den Schäblichfeiten, durch welche die Cholera in einzelnen Indlvi⸗ 
duen entitand, können Diätfehler, Berfältung, Gemüthöbernegung, Förperliche 
und geiftige Anftrengung, geſchlechtliche Ausſchweifung und Gebrauch vom 
zweckwidrigen Arzneien gezählt werden. Auch ſuchen die meiften Aerzte bie 
Diepofltion oder Immunität im Alter, Geſchlechte oder in einer erworbenen 
körperlichen oder geiftigen Beſchaffenheit. Bezüglich der verfchiedenen Stände 
werben die Bebildeteren überhaupt ald gefchügter betrachtet. 

AS Anhang zu diefem Gapitel theilt noch Gr. Dr. Garlep feinen 
Verfuc einer „phyſlologifchen Erflärung der Krämpfe bei der Gholera* mit, 
der gewiß jedem Leſer ald eine willfommene Spende erſcheinen wird. 

Der unfangereichfte Abfchnitt vorliegenden Werkes wurde von Kran. 
Dr. Seip bearbeitet umd enthält bie „WBehantlung der Cholera“. Hert 
Werfaffer hat gefunden, daß weder bie aftopathifche noch die bomdopatbifche, 
Behandlung den Uebergang der Diarrhde im Cholera verhütet hat. Diefef‘ 
tritt bei allen dagegen verfuchten Vehandlungeweifen und Mitteln ein. Um 
bie relative Häufigfeit des Ueberganges bei dem Gebrauche der einzelnen 
Mittel kennen zu lernen, bat Hr. DVerfaffer nachfolgende Ueberficht mitgetheilt. 


dagegen im Alter 


; endlich in bem Alter 
‚ und in dem Alter 


Bei der Behandlung mit 


fchleimigen Mitteln gingen von 254 Fällen in Cholera über 1200. 4,72%, 
folveterfaurem Silber „ en. ar u 3 „ 454. 
Rhabarber ” " 158 ” ” ” [23 13 ” 8,22 „ 
Ipecacuanha, daun 

Calomel [7 1 229 [7 ” " r 20 " 8,73 [7 
Kalomel allein — Ps}. Er ——— w 37 „10,48 „ 
Kalomel mit Oplum ,, „ 7 un er 7) 9 „11,68, 
Ipecacuanha allein „ PIER |): „4108 „12,72, 
Opium allein Br: „ 307 „ Pr „ 40 „13,02 „ 


Mio gingen hber in Summevon 2,489 Fällen in Gholera 262 od. 10,52 „, 


Aus biefer Zufammenftellung ergiebt ſich, daß im Durchſchnitte von 
100 behandelten Diarrböen 10,52 in Eholera übergingen. Diefes war nahezu 
auch das Verhaͤltniß, nämlich 10,43 Pre. bei den mit Kalomel allein bthan— 
delten Fallen. Bei einigen Mitteln wie den fchleimigen, dem falpererfauren 
Eilber und der Mbabarber ergab ſich ein günfligeres Verhältniß, nämlich 
4,72 —4,34 und 8,22 Pror., bei Anderen wie der Iperacuanha unb dem 
Opium dagegen fleilte es ſich ungünftiger heraus, nämlid; zu 12,72 und 
13,02 Proc. 

Ms Mefultat aller Verſuche der Behandlung der Dierchöe ſtellt ſich 
ſchließlich heraus, daß Feines der biöber gegen fie gebräuchliden und bei ber 
legten Gpidemie in Bayern angewendelem Mittel fie ficher zu befchränfen 
und ihre Folgen, dem Kräfteverfall, die Kyanofe, die Temperaturverminderung, 
überhaupt den Fortſchritt der Krankheit zur ausgebildeten Gbolera anfzubal« 
tem vermochte, Um zu erfeben, welchen Erjelg die allopathiſche Behandlung 
auf den Uebergang der Kälte — in das MReactiondeStadium hatte, ftellte 
Hr. Vf. die Summen der Erfolge bei Darreichung der einzelnen im dieſem 
Beitraume der Krankheit angewendeten Arzneimittel zufammen. Bei der Bes 


bandlung mit: 
od. 86,13 Pre. 


KRalomel gelangten v. 202 Fällen in Neaction nn 
6) 


Ipecartanka . „ MO 5„ e „ 6990 „ 
Natrum aceticum 0 u 59 u. F 3,„ 359 „ 
Kalomel u. KRampbor „ 0568 „u e 347 „ 61,00 „ 
Ghinin . re —— v 74, 53,62 „ 
Kampbor w ” 711 ” [ ” 359 * 50,49 * 
Baldrianſaut. Anmon. 77 u 42. 4827 „ 
Napbtben " „51 w " ” 21 „ 4117, 
Gblorwafler . we * 30 „ 35,50 „ 
Moſchus — — ⏑ —— r 30 „ 30,00 „ 
Koblenftofftrichlord u» 5 ou. . 11. 2115 „ 
Ufo gingen über in Summe von 2264 Fällen „ 1272 „ 56,18 „ 


Auf 56,18 Proc. berechnet ſich alfo die Zahl der im Ganzen bei alle» 
vathiſcher Behandlung aus dem Kälteftavium zur Reaction gelangten Gho« 
lerarKranfen. Nach der vorſtehenden Aufammenftellung bot bie Behandlung 
diefed Stadium mit einigen Mitteln, jo mit Kalomel, Ipecacuanha, eſſig⸗ 
faurem Natron, Kalomel und bernach Kamphor ein günftiges Verhältniß des 
Erfolges dar, während andere Arzneiförper wie Chinin, Kamphot u. ſ. m. 
ein ungünftigeres Ergebniß lieferten. 

Bezüglicy des Erfolges der verfchiedenen Behandlungsmweifen auf den 
Gintritt des Gholerasiyphoides ſtellt ſich heraus, dah die in früheren Sta» 
dien der Krankheit eingeleitete Behandlung feinen beftimmuen Ginfluß auf die 
Entwidlung ded Typhoides im Meactiond-Stadinm gezeigt bat. Die Bes 
bandlungsweifen des Gholeratyphoides waren: 1) die zumartende Beband- 
lung. Dazu rechnet man jeme Bälle, welche blos mir Auferen Mitteln, 
fchleimigen Mitteln und Rothwein behandelt wurden — in Summe 94 ; das 
von genafen 68 oder 72,34 Proc. ; 2) die antipblogiftifge mit örtlichen 
Dlutentziehungen, Kälte, Kalomel und Queckſilberſalbe — in Summe 36. 
Davon genafen 13 oder 36,11 Proc; 3) die mir Säuren, bieher rechner 
man die mit Koblenfäure (Selters-Wafler, Champagner), Sal, Schwe · 
fel- und Salpeter-Säure wie mit Eblorwafler behandelten Fälle — im Gans 
zen 149 ; davon genafen 84 ober 56,37 Pror. und 4) die mit Reizmitteln 
als Kamphor, Ammonium, Arnika und Zerpentin.Oel behantelten Bälle — 
im Ganzen 113; davon genafen 47 ober 41,59 Proc., was in Summe 
392 Fälle ergiebt, von welchen 212 oder 54,08 Proc. genefen find. 

Am Schluffe feined Meferated über die Behandlung der Cholera gefleht 
Hr. Bi, daf der Erfolg derfelben auch bei dem zweiten epidemifchen Auf- 
treten’ der Krankheit in Bayern ein geringer geweſen ift. Die Urfache diefer 
betrübenden Grfahrung fucht er zumeift im der noch mangelhaften Renntnif 
ber Krankheit ſelbſi. . 

Im 4, Abfchnitt Gefpricht Hr. Dr. U. Martin die „Mafregeln zur 
Verhütung oder Vefhränfung wie zur rechtzeitigen zweckmaͤſigen Behands 
lung der Gpidemie,“ Die Gefamunzahl der beobachteten und behandelten Ghos 
lerafranfen im ganzen Rönigreiche, bei Civil und Militär, betrug etwa 14,874 
und jene ber Todten 7504, in 490 Ortfchaften und innerhalb einer Zeit 
von 7 Monaten, nämlich vom 27. Juli 1854 bis 5. April 1855. 

Im 5. Abſchnitie theilt Hr, Di. feine aus dem Gefanmtmerfe gegoger 
nen „Sclußfolgerungen‘ mit, bie aus 101 Sägen beftchen und worin im 
erften Sage die Cholera als durch Anſteckung verbreitbar angenommen wird. 
Endlich folge noch ein erfter und zweiter Anhang, welcher die während ber 
Gholerarpitentie des Jahtes 1554 ergangenen, wie die nach Ablauf der 
— — — — 1854 erfolgten, darauf bezüglichen und durch 

ie betreffenden abrungen und Worfchungen veranlaßten Minifterialent- 
ſchließungen enthält, * Ben j * 
Sp giebt dieſe umfangreiche Arbeit von dem Fleiße, der Wiſſenſchaft - 





fichfeit umd dem Amtdeifer bayeriſcher Aerzte rühmliches Zeugniß, wie denn 
auch· die Drmübungen des Vorſtandes und des Schriftführers biefer Gommifs 
fion Dank und Anerkennung in vollem Maße verdienen. 


Die Weife der Gebrüder Schlagintweit von Zadar 
' nah Mbotan. 
I 


Be Meiſe· Unternehmen der Gebrüder Schlagintweit wurde durch A. 
h boldt angeregt und unter feiner und Sykes Fürſprache von ber oſt⸗ 
indiſchen Gompagnie dahin genehmigt, daß die drei Brüder den Himalaya 
unterfuchen durften. Sie verliefen England am 20, September 1854 und 
langten im Prübjahr des folgenden Jahres bereits in den Worbergen des 
Himalaya an, Welannt ift, mit welcher feltenen Rübrigfeit und Ihätigfeit 
und demgemäßen reichen Erfolge biefe drei Naturforſchet im indifchen Reiche 
ibre Reiſen fortfegten, und dab imel von ihnen, Hermann und Mobert, 
während Adolf noch in Indien geblieben ift, mit Eoftbaren Schägen ihrer 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen vor Kurzem in Guropa angelangt ſind. 
Weniger oder noch gar nicht befannt ift ihre Meife von Wadak*) nach Ktho⸗ 
tan, **) dad vor ibnen noch fein Europäer betreten bat. 

Am 23. Juni v. I. mar Mobert Schlagintweit in Leh nach einer Reife 
von 26 Tagen von Simla angefommen und traf bier mit feinem Vruder 
Hermann zuſammen, welder Gelegenheit gehabt batte, auf feinem Wege alle 
Salzfeen von Ladak zu beſuchen. Am 24. Juli verliefen fie Leh und über 
ſchritten ven Laoſchpaß (16,500 Fuß hoch),”**) um in das Thal des Schapof 
und nad Nubra zw gelangen. Un dem Saffar-Paf (16,995 Buß hoch) 
angelangt, bielten jie ſich in demſelben zwei Tage auf, um bier magnetifche 
Beobachtungen zu machen und fi in den Stand zu fegen, den Gaffarla 
(Saffar-ipfel, 19,425 Fuß hoch) befteigen zu fönnen, Von diefem hatten fie, 
wie fie vermutber, eine ungemein weit reichende und böchft intereffante Anſicht 
der großen Gletſchergruppen, die den Paß umgeben und innerhalb des gans 
zen Kuenluen bier am großartigften auf einander gebäuft find. Den Saffar 
Paß verlaffend, ſchlugen jle ihren Weg nach den weiten Platraur ein, bie 
ſich füdlich der Raraforume Berge ausbreiten und deren mittlere Höhe 16,600 
Buß beträgt, und überfchritten am 9. Auguſt obne weitere Schwierigkeit die 
Grenze von Turfiftan. Sie batten 6 Pferde für ſich und ihre Bedienung, 
bie aus drei Mann beftand, von denen zmei, ein früherer Diener Moorcraft'3 
und ein alter Türke, Namens Mabomed Amin, welcher eine große Porals 
fenntnif diefer Gegenden befaß; befonderd zu erwähnen find 15 Darfanbier, 
13 Bagage- Pferde und etwa 15 Schafe und Biegen. Den Tag, bevor ſie 
die Karaforums Berge (17,770 Fuß hoch) überfchritten, trafen fie mit einer 
großen Karavane von Kaufleuten aus Darland zufammen, denen ſie fagten, 
daß es ihre Abſicht wäre, die gewöhnliche Strafe nach Darkand zu benupen; 
aber faum harten fie die KaraforumesBerge binter ſich, fo erleben fie bie 
gewöhnliche Straße und endeten ſich öflich nach dem Kiſſilkorum (16,900 
Huf body), der höchſten Mafferfcheide zwifchen den Darkande und den Raras 
kaſch⸗ Flüſſen. Sie paffirten an einem Zage vier Päffe, die mehr als 16,500 
Fuß über dem Meeres-Niveau liegen, ſich aber nur wenig über die fie um⸗ 
gebenden Plateaur erheben, 

Die beiden Brüder folgten vom Kiffilforum- Berge aus der Michtung, 
die die Hauptkette des Kuenluen einfhlägt, und wandten ſich nad Südſüdoſt, 
bis fie den an dem nördlichen Fuße des Schangehenmo gelegenen KinfrKiöle 
See erreichten, deffen Waffer nur einen geringen Salzgebalt befigt. BiE zu 
diefem Punkte führte fie ibe Marſch hauptſächlich über weite Hochebenen, die 
15,500 bis 16,500 Fuß über dem Meeresfpiegel liegen und von einer gröfes 
ren Auöbehnung find, als die im Süten der Karaforum-Berge, Don dem 
erwähnten See marfchirten ſie in bem Thale des Karakaſch, zu deſſen Meche 
ten ſich Feine Plateaur befinden, während fich einige an ber linken Seite bier 
ſes Fluſſes bis Suget ausbehnen. Die Unfruchtbarkeit ter Hochebenen nörbe 
lich der KRaraforume Berge, ſowie der des Karakaſch-Thales iſt im höchften 
Grade merkwürdig, und ofme den häufigen, wenn auch nicht ſtarken Schnee 
fall, vorzugsweife durch die bedeutende Höhe der Vergainfel herbeigeführt, 
würden biefe Plateaur vollfommen öde fein. uf einem Marſche von bei 


*) Das Königreich Ladaf. im dem weillichen oder zweiten Tiber gelegen, hat 
einen Rlädenraum von ea 800 Gleviertmeilen, auf denen 160,000 Den: 
ſchen leben, Es if ein armes, auf einem ber hoͤchten Blateaur der Erbe 
liegentes Band; überall tritt der madte Jels zu Tage, mir wenig Damms 
erde deckt das Geſtein, daher werig Anbau, faft frin Baumgewäcs, unter 
einen fait ewig heitern Himmel und mit einem Trecken-Klima, wie nur 
wenige Gegenden ber Erde haben, mit einer ſpaͤrlichen Raſendecke zur Nahrs 
ung ber Heerden, unter denen das Purilſchaf ben wichtigiten Beſtandtheil 
ausmacht. Die Gimvehner find gewerbfleifig, thätig, gutmüthig, friebfertig 
und ohne kriegeriſchen Sinn. Das Land wird eingetheilt in: Mubra, im 
Morten; Zansfar, im Eüten; Spitl oder Piti, in Süboflen, und bat eis 
gentliche Pabaf, im ber Mitte liegend. Die Hauptſtadt, in einem engen 
Thale erbaut, it Babaf ober Beh, der Hauptmarkt für die Wolle des Purifs 
ſchafes, mit drei Meſſen im Jahre, welche Kaufleute aus H'laſſa, Darfanb 
und Zubien herbeigiehen. 

**) Khotan gehört zu den China früher tributpflichtigen, jept unterwerfenen zehn 
Fürflenthämern der Provinz Ihian-Schan-Nanlı ober Kleinen Bucharei und 
befigt, wenn auch fanbigen, doch probuctiven Boden, auf dem Weizen, Gerſie, 
Mais, Aprifofen, Aepfel, Melonen u. f. w. gedeihen. An Stelle des frühes 
ren lebhaften Handels mit Hinduftan ift der mit Rußland getreten. 

*) Alle Höhenmaße And hier im preufifchen Bußen und alle Gntfernungen in 
deutjchen Meilen ausgebrädt, 


nahe 4 Meilen trafen die beiten Maturforfcher nur auf vier Pflanzenfpecied ; 
an manden Tagen war dad Grad auferordentlich felten, während an ante» 
ren gar feined vorhanden war, nur am Kiut · Kidl wucht es in reichlicher 
Menge. Wenn auch die Reiſenden einen kleinen Vorrath an Korn mit ſich 
führten, der die; Pferde 8 vor gänzlicher Erfhöpfung in einer Ges 
gend von folder Unfruchtbarkeit bewahrte, litten die Thiere doch furchtbar, 
um fo mehr, ald der große Örasmangel Tagemärfde von 4 bis 5 Meilen 
ndihig machte. ‚ , 
Nach einem Marfche von 15 Meilen in vier Tagen famen bie beiden 
Reifenden nach Sumgal, wo ein Weg nad} dem Thale von Buſchia, ein an« 
derer nach Elchl, der Hauptſtadt von Khotan, ſich abzweigt. Gbe ſie aber 
Sumgal erreichten, hätten ſie teinabe ibren Weg verloren. „Mabomed Umin, 
der und gewöhnlich begleitete,’ erzählen die Brüder in ihrem Report of the 
Journey and Observations from Ladak to Khotan, „Mar borangegan« 
gen, während wir mit bem Meffen der Breite und Tiefe ded Karalaſch be 
(däftigt waren. Mir ſahen ihm deutlich durch unfer Ferurohr auf der an 
dern Seite ded Fluſſes und folgten feinen und feines Pferdes Spuren bis 
6 Uhr Abends, wo fie wieder durch dad Waffer gingen. Da jedoch unfere 
Sure Hinter und blieben, fehrten wir um, um mit ihnen aufammenzutteffen; 
aber feine Spur ließ fich von ihnen auffinden, fie hatten ſichtlich auch ihren 
eg verloren und verfolgten denfelben an einem falſchen Arm des Flufies; 
wir wiederum verfuchten, während es 8 Uhr geworden war, ben Fluß zu 
überfchreiten, der ſich an der Stelle im mehrere Arme tbeilte, wurden aber 
durch den Einbruch der Nacht gerade in der Mitte desſelben überraſcht und 
gezwungen, Poſto zu faſſen auf einer niedrigen Schlammbanf, Unſere erſte 
ge war, unfere beiden Pferde in Sicherheit zu bringen, ihre Beine mit 
ten Riemen unferer Sertanten und Compaſſen befeftigend, Wir bemerken 
mit Schaudern, daß das Waffer nach und nach flieg in Folge de& Schmel· 
zeus des vor Kurzem gefallenen Scneed ; doch zum Gluͤck bewahrte die 
große Breite des Fluſſes die Bank vor dem Ueberſluthetwerden. wenn auch 
die deuchtigkeit des Vodend ſchnell zunahm. Am nãchſten Tage, den 20. 
Auguft, fanden wir unſere Leute gegen Nachmittag und Amin aut Abend in 
Sumgal ; unfere Pferde hatten theils durch Anftrengung, theils durch Fut ⸗ 
termangel fo ſehr gelitten, daß wir auf dem Wege vom Kiffillorum nach 
Sumgal leben verloren. Von Sumgal zweigt ſich, wie ſchen erwähnt, eine 
Strafe nach Bufchia und eine andere nach Elchi ab, und da wir Hoffnung 
hatten, am diefen Orten und frifche Pferde oder Dads, *) ſowle Butter ver« 
fchaffen zu Fonnen, fo waren unfere Leute leicht überreden, den erfteren Weg 
zu wählen. (Schluß folgt.) 


Meuefte Poſten. 


Berlin, 11. Oct, Vormittags 11 Ubr 50 M. Das Morgenbulletin 
Iautet: Der König bat heute Nacht viel und rubig gefchlafen, fühlet ſich 
aber beim Erwachen ſehr angegriffen. Die GongeftiondEricheinungen treten 
immer mebr in ten Hintergrund. Sämmtliche Zeitungen baten Grtrablätter 
audgegeben. Die Zeit tbeilt mit, dab Hoffnung auf Genefung heute zuver« 
läſſigen Anhalt babe. Die Klarheit der Auffaſſung des Königs fei immer 
entſchiedener bervorgetreten. Heute babe er mit gutem Appetit gefrühſtückt. 
Allerdings werden die geſchwaͤchten Kräfte noch längere Zeit bedürfen, um 
die Erfüllung Föniglicyer Pflichten zu geftatien, aber wenn nicht unver 
hergeſehene Zwiſchenfaͤlle eintreten, fei vollfommene Wieberberftellung zu er» 
warten. (T. D. d. U 3.) 


*Goblenz, 7. Sept. Der König der Velgier traf geftern auf der Rück⸗ 
reife von Jialien bier ein, nahm bei Ihrer f. G. der Sram Pringeffin von 
Dreufen das Mittagsmabl ein und ſetzte Abends die Reife nach Beigien fort. 
Am Morgen batte der König auf Schloß Jobannisberg beim Bürften Met— 
ternich das Krübftüd genommen, Dem General Totleben zu Ehren werden 
die hieſigen Difieiere ein Feſtmahl veranftalten. 

Parid, 8, Oct. Nach heute bier eingetroffenen Depefchen aus ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Italiens herrſcht dort wieder eine ſtatke Agitation und 
man befürdsete aufs Neue den Ausbruch von Aufſtanden auf verfchiedenen 
Punkten. In Blorenz und Livorno hatte die Polizei angeblich die Fäden 
einer neuen Verſchwörung entvedt und in Folge deſſen zahlreiche Verbaftune 
gen vornehmen zu laffen. Aus Mom und anderen Städten des Kirchenſtaats 
wird ein Gleiches gemeldet. Gier in Paris find in den legten Tagen audı 
mebrere italienische Flüchtlinge verhaftet und andere audgewiefen werben, 
welche Maßregeln mit jenen Nachrichten nicht ohne Zufammenhang fein möch⸗ 
ten. (Mat. 3.) 

Der N. Preuß. 3. wird aus Paris von einer neuen Zufammenfunft 

efchrieben, bie zwifchen dem Kaiſer von Defterreih und dem Kaifer ber 
———— in Münden ſtattfinden wird, wohin Louis Napolton ohnedieß zu 
geben willens fei, um den Befuch des Königs von Bayern zu erwidern. 

Nach Nachrichten aus Warſchau vom 9. iſt dort der Einzug be 
Kaifers und der Kalferin von Nufland erfolgt. Die Rundgebungen ber Ber 
vöfferung bei diefer Gelegenheit follen lebhafter gemwefen fein als je, fo lange 
Polen unter ruffifcher Herrſchaft ſteht. 

Aus dem Schreiben einer Dame aus Cafcutta, 8. Aug., theilt Daily 
News mehrere Stellen voll Klagen über Lord Canning und bie englifche 
Regierung mit. Was ber Brief über die Dynaftie von Audh plaudert, pie 

*) Dat, der Düfel Hechaſiens mit kreuzſermigen Hörnern, langen Haaren und 

buſchigem Schweife, der zum Fortſchaſſen der Laſten dient, wie ber VBühel 
Indiens. 


— — — — — — — — ze — — — — 


gelt jebenfalld die Stimmung der dortigen europälſchen Geſellſchaft. „Bene 
ral Havelocks Meine Schaar verliert täglich 50 Mann an der Gholera. Uns 
fere engliſchen Soldaten werden fo muthlos, da fie fein Ende ihrer Mübfal 
abſehen; fle fagen ſchon, fie wollen nicht fechten, bie man den König von 
Audh anfbängt. So lange er Iebt, werden die Ranke und Umtriebe jort« 
dauern, Es ift Schabe, baf wir feinen rübrigeren Generalgouverneur baben. 
Id bin überzeugt, wenn Lord Clive bier geweſen wäre, der hätte Se. Majeſtät 
nach Geylon oder dem Gap geſchickt, wo er fein Unbeil ſtifien fünnte. Sch 
glaube, Sie wien, daß er bier im Bort gefangen figt, und täglich ermifcht 
man Gentlinge, die Briefe von ihm oder an ibm zu beflellen fuchen. Sein 
Premierminifter fügt ebenfall® gefangen, ein Mann von wahrbaft aflatifcher 
Dinterlift, und ganz gefchaffen, die engliſche Regierung bier und daheim zu 
prellen, was ibm auch gelungen iſt, wie die Folge gezeigt hat; denn als er 
am 14. Juni mit tem König zugleich verbaftet wurde, ſagte er zu unferen 
Dfficieren, fie kaͤmen zu fpät, indem ein Netz gemoben frei, bad bie Engläne 
der niemals entwirren würden. Ganz Galcutta ſteht auf den Beben der Grs 
wartung, was bie heimischen Behörden für Schritte ergreifen werden in Bes 
zug auf die Königin und die zwei Prinzen von Audh. Es war Alles fertig 
gezettelt, bevor fie nach England gingen, und ihre Abwefenheit von Indien 
in dieſer Kriſis iſt eine geſchickie Kriegsliſt. () Sie werden natürlich be 
theuern, daß ſie von der Ermordung der engliſchen Officiert, Weiber und 
Kinder nichts gewußt bätten, während doch die Königin die ganze Zeit über 
Boten zwiſchen Gngland und Indien bin und ber ſchickte und Briefe von 
ibe ter Regierung in bie Hand gefallen find, welche ibre Schuld klar ente 
büllen, und worin fle den Grfönig drängt, jept los zuſchlagen, dieweil die 
Briten einen Krieg mit Perſien und Ehina und folglich feine Truppen für 
Indien übrig haben. Wenn man den König und die Prinzen nicht im Lower 
einfperrt, fo wird ed unerhört — wird es unverzeiblich fein.” 


Die Prorlamation, welche Sir Eolin Gampbell bei der Uebernahme des 
Gommandos erlaffen batte, lautet: „Nachdem Ihre Majeſtaͤt huldreichſt gerubt 
bat, mich zum Oberbefebläbaber der Truppen in Indien an der Stelle des 
verftorbenen vielbetrauerten Generals, des ſehr chrenwerthen George Anfon, 
zu ernennen, und nachdem Ihre Majeität ferner huldreichſt geruhte, mich mit 
dem Bange eined Generals in Indien zu bellelden, übernehme ich jegt das 
Gommando über das indifche Heer. Zur größten Befriedigung gereicht es 
mir bierbei, unter meinen Befeblen Truppen zu finden, die ſich in den lehten 
befchwerlichen Operationen im freien Belde mie britifche Soldaten zu alten 
Beiten und auf allen Punkten der Erbe benommen haben — mutbig, treu, 
gehorfam und ausdauernd, Ich babe in früheren Jahren eingeborene indiſche 
Truppen befebligt, babe an ihrer Seite mandye Schlacht und viele Siege, an 
denen fie ſich rubmreich beibeiligten, erlebt, und ſehr ſchmerzt es mich zu 
ſehen, daf Soldaten, von denen ich fo Gutes zu denken gewohnt war, ſich 
jegt zu einer offenen trogigen Meuterei gegen eine Regierung zufammenges 
ſchaart haben, die wegen ibrer Breigebigfeit und väterlichen Rückſicht für alle 
ibre Bedienſteten ſprichwoörtlich iſt. Wenn ich mich jegt zu den Truppen 
verfüge, die im offenen Felde die Ordnung in den durdy den Abfall des ben- 
galifchen Heeres zerrütteten Bezirken wieder herſtellen, werde id, an ber 
Spige der britifchen Truppen und jener eingebornen Soltaten, die, wenn auch 
in geringer Anzahl, ſich nicht gefchent haben, ihrer Pflicht treu zu bleiben 
und fi von ibren treubrüdzigen Kameraden zu trennen, wie früber von dem 
Vertrauen beſeelt fein, daß fle dem gewiffen Siege entgegenzichen werden. 
Ieder von den unter meinen Befehlen ftebenden Truppen gelieferte Beweis 
von Treue und Zapferfeit wird zuverfihtlih von mir gewürdigt, von ber 
mächtigen Regierung, der zu dienen ich die Ehre babe, zuverſichtlich belohnt 
werden. Ich fordere die Dfficiere und Truppen der europäiſchen umd einge» 
bornen Regimenter auf, mir in der vorliegenten Aufgabe eifrig zur Seite zu 
eben, und mit Gottes Hilfe werben wir Indien bald wieder ruhig und 
glüdlich feben." Gen. G. Campbell, Ober-Gommandant. 


Der Stab des Oberbefehlebabers foll aus folgenden Officieren zuſammen · 
gefegt fein, deren Namen fammt und ſonders einen guten lang haben: Ghef 
des Generalſtabes unter Sir C. Campbell: GeneraleMajor Mansfield, Ge— 
nerallieutenantö: Beresford von Madras und der chrenw. T. Aſhburnam von 
Ghina. GeneraleMajors: Windbam, Havelod, Sir R. Garret von China 
und General Cotton. Die Artillerie wird von Dupuls commandirt, Vice— 
General-Nojutant iſt der ehrenw. MW. 2, Packenham, aſſiſtirender Generale 
Quartiermeifter Obrift Wetherall. In der Präfidentfchaft Madras führt Ge- 
nerallieutenant Sir Patrick Grant den Oberbefehl, unter ihm dient Generals 
Major Graigie, In Bombay commandirt ®enerallientenant Sir H. Som« 
merfet, und unter ihm ber General-Major Sir Hugh Roſe. General-Major 
van —— bleibt auf feinem Commandopoſten in Gongfong, und wer 
ten Oberbefehi über tie Gavalerie in Bengalen übernehmen foit, ift nicht ges 
fagt. Die active Armee, die im nächſten Monat in Indien beifammen 
fein foll, wird auf 85,000 Mann veranlagt, fo daß auf je 5000 Mann 
ein General koͤmmt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5599 023) Werfaufd: Anzeige. 

Die nachbeztichneten Veſiungen in ber Gemeinde 
Weiche, nämlih: — . 

1) das vellſtandig eingerichtete Bräubaus mit Brannts 
meinbrennerei, geräumigen Wirthſchafts- Weohns 
und DefonomiesÖhkbäuden, geräumigen Kellern, 
Garten, Kegelbahn, Belienfeller von vorzäglicher 
Güte und 12 Igw. Meder, 

2) wei Theile bes Schlofies mit vielen Miethwohn ⸗ 
ungen und einem Garten, 

3) das Wirthehaus mit realer Taferngerechtjame, 
vollſtaͤndig eingerichtet, mit Sommerlolal und 
Kegelbahn und einem geräumigen Gemüfegarten 
von ganz guter Bodenbeſchaffenhtit, 

werben hiemn zum Berlauſe ausgeboten, 

Der große Ort Weiche ih zahlseich bevellert unb 
liegt in unmittelbarer Berbindung mit den Stäbten Re 
geneburg uns Stabtambef und ben großen Orten Rain: 
haufen und Eteinmeg am linfen Ufer der Donau, und 
fisert durch dieſe günfiige Lage für die Bräuerei um 
fo mehr einen fhmwungbaften Betrieb, wenn Das einige 
in Weis beflchente Wirthehaus mit berfelben etwer⸗ 
ben wird. 

Die näheren Beringungen werben auf mündliche oder 
ſchrifuich franfirte Anfragen ven der unterfestigten Abe 
mminifiratien betaunt gegeben, und wird bemerft, daf bie 
befchriebenen Befigungen nach lmfänden and) einzeln 
seräußert werben. 

Regensburg den 7 Ofteber 1857. 


Kol. Studienfonds-Adminiftration 
St. Paul. 
@pörlein. 


5331.06) Befanntmachung. 


In Sachen 
des Andreas Rineder von Hammel: 
berg gegen Georg Arz. Ruffins vente, 
. Forderung betreffeub, 
wird dem landesabweſenden Beklagten eröffnet, daß dem 
mit ber wider ihn eingefommenen Klage verbundenen 
Arrefigejuche vom 13. Juli d. Is. und dem Nachttage 
hiezu vom 18. präſ. 20, ver. Mis. gemaͤß, meven die 
Duplifate dem Bellagten zur Ginficht, reir. Gmpfangss 
nahme in der biesfeitigen Regiftcatur bereit liegen, auf 
Grund der G.OD. Kap. I. $. 8 Ziffer 1 und 2 und 
Kap. vi, $. 6 Bihler 2 und 3 die ihm gegen Georg 
Michel Schröder zufchenpe Forderung zu etwa 50f. 
previſoriſch mit Beſchlag belegt, und zur Redstfertigung 
biefer Mafmahme, ferwie zur Berhantlung in der Haupts 
ſache im mänbfichen Berhöre mit Rüdjicht auf Kap. V. 
$. 3 Ziffer 1 und 4 der G. O. Termin auf 
Dontag den D. Novbr. 1857, 
Vormittags ® llhr, 
anberaumt worben ift, am welchem zu erfcheinen bie 
Partheien vergelaben werben, ber Kläger und Impetrant 
unter dem RMechtonachtheile des previſoriſch verfügten 
Arreües, ber Bellagte und Inwetrat unfer dem Präjus 
kige der Beſtaͤtigung besielben im Ralle des Nichterſchel⸗ 
nend des einen ober andern Thriles auch des Rofenz 
Grjapes. 
SHammelburg den 5, Erptember 1857. 


Königlihes Landgericht Hammelburg. 


Der föniglide Lanpridster ; 
Mofer. 


5614. Husfchreiben. 

Geetg Trapy, Mällergefelle von Arnehaufen, ein 
der öffentlichen Sicherheit ſehr gefährliches Individuum, 
hat ſich vom Haufe entfernt, und ſtreum hödft wahr: 
fhheinlich befchäftigungoles umher, Anden man befien 
Eignalement mittheilt, Hellt man das Grfuden, gegen 
enannten Spähe zu verfügen, ihn im Betretungsfalle 
zu arretirem und anher amoliefern zu laflen. 

Guerborf ben 5. Oftober 1857, 


Königl. Landgericht Euerborf. 
Der tönigliche Bandrichter ı " 
G.R.240/170. Notbmund, 
Signalement: Miter 25 Jahre, Bröfe 5°5", 
Haate ſchwarjbtaun, Stitne hoch, Naſe ftumpf, 
Zähne aut, Bart ſchwatz, Riem rund, Mund 
gewöhnlich. 


8.0.8555. 





G.:9.10524. 





5535.10) Späheperfügung. 

Am Sonntag ben 20, v. Ms. Nachts zwifchen 11 
und 12 Uhr wurde die Dienftmagb Kunigunda Rott: 
ler von Buckenhef auf der Strafe von Erlangen nad) 
Budenbof da, wo ber Weg nach der Schleifmühle abs 
geht, won einem zur Zeit noch unbefannien Burfchen 
überfallen, und von bemfelben, nachdem er ihr das 
Halerucdy vergeblich zu entreifen geſucht, ihrer Baar 
fhaft zu 1 fl. 53 fr., befichend in Sechſern, einigen 
Gteſchen und zwei Kreuzern, beraubt, 

Mach der Beſchreibung ber Nottler war ber 
Burſche von fchlanfer Statur, circa 6' greh, von blei⸗ 
chet Gefichtefarbe, gegen 40 Jahre alt, und hatte der⸗ 
ſelbe ein dunkles Schnurrbärichen und ein halb langes 
zund um ben Kopf abgefchnittenes Haar. Bejtäglich 
feiner leitung Tann nur fo viel angegeben werben, daß 
er einen Rot ven dunkelblauem Tuch und eine bunfle 
Scirmmüge trug. Dem Dialelte nach gehörte ber 
Räuber, welcher nach vellbrachter That der Stadt Gr 
fangen ſich zumartbte, ber hiefigen Gegend am. 

Ich erfuche um Spähe und ſchleunige Mittkeilung 
eines allenfallſigen Ergebnifſto 

Grlangen ben 1. Olleber 1857. 
Der Unter ſuchungorichtet 


am kgl. —— daſelbſt. 
ed, Kath. 
© Branfel 


10.000) Bekanntmachung. 

Zobann Wellgang Bayreuther von Selb hat 
ſich im Jahre 1815 nad) Hamburg begeben, ohne bie 
her Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte hieber 
gelangen zu lafen. 

Auf Antrag feines Ruraters und deſſen Bermandten 
ergeht an ben abweſenden Bayrent her mie feine 
allenfallügen Peibeserben vie Nufforderung, ch binnen 
neun Monaten und längdens in bem auf 

Freitag den 7. Mai 1858 
angelegten Termin dahier zu melden, wibrigenfalls er 
für tept erflärt und fein unter Kuratel ftehentes Ber: 
mögen an bie legitimirten nächſten Verwandten ohne 
Rautien ausgehändigt werben würde. 

Selb den 7. Auguſt 1857. 


Königl. Bayer. ‚Landgericht Selb. 


Weber. 
E.,N.7106. 


5”  Welanntmachung. 
Poltzeiunterſnchung gegen Katharina Bims 
mer wnb Theteſe Schermbadh wegen 
Rlurfrevels betreffend. h 
Die unter Poligeiaufficht geflellte Irbige Taglöhnere: 
tochter Katharina Bimmer von Gmfing hat ſich mit 
ihrem Wetter, dem Yandfräiner Pügenberger aus 
Gmfing, entfernt, und if deren Anfenthaltsert zur Zeit 
unbefannt, Bir fiellen dahet am alle Polizeibehörben 
das dienflihe Erſuchen, Spaͤhe nach berfelben zu vers 
fügen und im Falle ihres Vetreteus fie auf gebundenen 
Moute bieber zu weiſen. 
Gieding den 9. Oftober 1857. 
Königliches Landgericht Greding. 
Der fönigliche Lanbrichter : 
@.:0.230, 208. Grau. 


5621.02.) Befanntmachung. 


Beom 
Königlichen Landgericht Herbbruck. 

An der Werlaffenfhaft des Gafiwirths und Hepfens 
hantlers Johann Georg Sperber ven Kenfenfelb 
werben anf Antrag der Grbsintereflenten Alle, melde 
Ferberungen an ben erwähnten Nachlaß geltend machen 
wellen, aufgeforbert, diefelben am 

Freitag den 6, Nopbr. 1857, 
Bormittags ® Uhr, 
dahier anzumelden und gehörig nachſuweiſen. wibrigen: 
ver die ſelden bei Bertheilung der Maſſe unberückſichtigt 
en. 
Heröbrud den 5. Olteber 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Banbridter : 
Schrodt. 


c. Groh. 


G.:R.29. Bender. 


Drud von Dr. 6. Wolfx Sohn 


so. Bekanntmachung. 
unb der Kuratel ihres auf rehelichen Aintes Anna Bar 
bara zu Hettersreuth. E. Benas. Kulmbach, gegen Peter 
Noamming von Mernflein, Baterihaft, Mimente und 
a EN Termin zum Berfuche der 

me, eventuell zur Berhanplung über bie 
Klops Im mänhiiden Berhacı auf — 

Samſteg den 31. Dftbr. 1857, 
ormittagd B libr, 

dahier an. Beflagter, beffen Aufenthalt unbelannt if, 
wird Biegu biemit öffentlich unter dem Präjubige ber 
Koftenheimmelfung vorgeladen, und aufgefordert, bis zum 
Termine einen Infinuationsmandatar im Gericht bezirfe 
aufsuftellen, wibrigenfalls alle fänftigen Berfügungen 
durch Anſchlag an das Gerichteb rett für ihn als infle 
nuirt erachtet werden würken. 

Kulmbach den 3. Dftcher 1857, 


Königliches Landgericht Kulmbach. 
Der königliche Landrichter: 
0.59. v Bömel. 


5622. Bekanntmachung. 


In der poligeilichen Unterfuhung gegen den Wirth 
Andreas Krämer zu Wallmerebach wegen Mifhand- 
fang iſt dem Dienfnecht Geerg Weininger von 
Dberaltenbernheim, #. Engs. Windsheim, ein Beſchluß 
zu eröffnen. Da befien bermaliger Aufenthaltsort uns 
befannt ift, fo ergeht am alle Gerichte: und Polizeiber 
börbden das Grfuchen um Späheverfügung unb Mittheile 
ung eines allenfalliigen Refultates. 

Uffenbeim den 6, Dftober 1857. 

Königliches Landgericht Uffenheim. 

Der fünigliche Banbricter ; 
E-R.B4. Evjelein. 


so”. WBefanntmachung. 


In der Jehann Paulus und Eliſabetha Senyfs 
erth ſchen Eubhaftationefache von Kulmbach werben 
Alle, welcht eine Forderung an bie genannten Gheleute 
zu machen haben, aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche 
in bem auf 

Dienftag den 2O Dftbr. 1857, 
2tormittags ® hr, 
bierorts anflehenten Termine um fe gewilfer anzubringen 
und nachzuweiſen, als außerdem bei Vertheilung der 
Mafe auf fie feine Nüdjicht genemmen merben wirb. 
Kulmbach den 30. September 1857. 
Kinigliched Landgericht Kulmbach. 
Der fönigliche Bandricter : 
v Löwel. 





G:R.6491. e. Seiler. 


5628. Befanntmachung. 
Borunterfuchung wegen Diebfiable an dem 
Bauern Jehann Brand von Pirk betr, 

In einer dahier anbängigen Unterfuchung iſt bie 
Vernchmung des Malers Anten Brem von Waldhaus, 
f. Ldgo. Wohenftrauf, nethwendig. Da beffen bermalis 
ger Aufenthalt unbefannt it, fe erluche ich alle Bebörs 
ben zur Erferſchung deoſelben mitzuwirken uud mir fols 
hen bekannt zu geben. 

Neunburg vB. den 8. Ofteber 1857. 
: Der Unterfuchumgsrichter 
am Königl, Bezirksgerichte Neunburg v / W. 
C. N.40. Lehner. 


ssat. Späheverfügung. 
unterſuchung wegen Diebfiahle mit Gin: 
Bruch bei dem Bauern Ftanz Wiedes 
mann in Biberach betr. 

In ber Nacht vom Montag auf Dienflag den 28,729. 
Sept. wurde mittelft Ginbredhens m. Ginfleigens bem Bauern 
Fran Wiedemann in Biberad ein halbjähriges 
Kalb ven helltother Farbe ohne ſonſtiges befonderes Abs 
zeichen durch einen zur Zeit noch unbekannten Thäter 
nebit einem Mfettfade von umgebleichtem werchenen Tuche 
entwendet. Ich erfuche um Spähe und allenfalls ſach⸗ 
bienliche Mitteilung hieber, 

Krumbach den 7. Dfteber 1857. 
Der f. Unterſuchungérichtet: 
Küfner 





C. R.23. 
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Dienftag. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland, Münden (IJ. MM. ter König und die Königin 
mit 3. M. der Königin von Griechenland nach Tegernſee. Prinz Luitpold 
5. in's Algaͤu. Generallicutenant Frhr. v. Harold, Die Eröffnung der Bes 
zirftgerichte). Bmweibrüden (Dr. Call, Aus dem Weſtrich (Muhr 
krankheit). Rarlsrube (Landtagewahlen). Darmſtadt (Budgetrerhand⸗ 
lungen). Nauheim (die Saifon), Wiesbaden (Generalverſammlung der 
Artionäre ber Guretabliffemente). Detmold (ein Gonfliterialerlaf), Has 
meln (der Hohnſtein in Brand), Verlin (preußiſche Beamte und Militärs 
in auswärtigen Dienften. Sophie Schröder. Die Oſtbahn eröffnet), Sa 
gan (Vermählung). Wien (tie Oefterr. Itg. über die Wahlen in den 
Donaufürftentbümern). 

Schweiz. Bafel (Prof. Streuber F. Der Gauenfteiner Tunnel). 
Genf (Einweihung der neuen katholiſchen Kirche). 

rofibritannien. Flüchtlinge aus Indien. 

Schweden und Norwegen. Die Apanage det Kronprinzen 
für die Zeit der Regentſchaft. 

Donaufürftentbümer. Galacz (der „Ayonnais*). 

Bayerifhe Localchronik. 

Neuefte Poſten 

Dandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 9. October. 

Sr. Majehät der Rönig haben Eich allergmädigt bewogen gefunten : 

unterm 8. October De katholiſche Pfarrei Planfftetten, Leg. Peiingries, dem 
Priefler Aleis Gafian Maltbierer, Pfarrer in Böbmfelb, Log. Kipfenberg, zu 
übertragen, umb zu genehmigen, baf bie latholiſche Etatipfarrei Untergüngburg, rg. 
Günzburg, von dem Bilchefe von Augeburg dem bdiſcheſlichen geiſtlichen Mathe und 
Megens des KAlerical-Erminars zu Dillingen, Briefer Anton Eber, verlichen werde; 
den Profeffer der IV, Gumnaſialclaſſe zu Pamberg, Dr. Rerbinand Haberfad, nach 
zurädgelegtem 7Ofen Lebensjahre unter wohlgefälliger Anerkennung feiner beinabe 
Adjährigen eifrigen und trewen TDienftesleiftung auf dem Grund dee $. 22 lit. C ber 
IX. Verfaflungsbeilage für immer in den Ruheſtand tretem zu laffen, und auf bie 
hieburch erletigte Stelle dei Prefeher der IV. Onmmafiallafe zu Regensburg, Ghri: 
fien Seiz, zu verfepen; 

unterm 10, Diteber ben f. Etubienreeter und Gnmnafalprefefler Dr. Georg 
Molfgang Karl Lochner zu Nürnberg nach Maßgabe bes $. 19 Abſ. 2 der IX, 
Berfaflumgsbeilage in Ruheftand zu verieken; 

unterm gi. Datum die fait. Pfarrei Biberach, Log. Rongenburg, dem Priefter 
Martin Stoder, Pfarrer in Alatehauſen, Eva. Krumbach, vas Schulbene ſicium in 
Selbeim, Eng. gl. Namens, bem Prieiier Andreas Brunet, Gooperater in Bainderf, 
rg. Vilsbiburg, bas Frühmeſbeneficium in Hetzheim, Erg. Neuulm, dem Priefier 
Jeſtphh Marimilian Wittmann, Pfatret in Areuithal, Erg. Kempten, zu übertras 
gen; die proteft. Partei Gteßcarelinenfeld, Decanals München, dem Pfarramte:-Gans 
dipaten Johaun Leonhatd Füller aus Ufenbeim zu vwerleiben; als Mitglieder der 
Rirchenverwaltung ber lath. Pfarrei ber Stadt Bürih ven Maurermeifter Philipp 
Krieger und den Zimmermeifler Jaleb Mietbheimer zu beftätigen. 





Deutfchland, 


Bayern. $ Münden, 12. Det. 33. MM. ter König und bie 
Königin haben fih mit I. Maj. der Königin von Griechenland heute Bor 
mittag zu ©r. k. Hoh. tem Prinzen Karl nad Tegernſee begeben. Bon 
dort werden ſich nad dem Feſtdiner Se. Maj. der König zu ben Jagden 
nad Bad Kreuth und ber Vorder-Mich begeben, II. MM, die beiten Kö« 
niginnen aber am fpäten Abend wieder hier eintreffen. J. M. die Königin 
von Griechenland wird dann von bier über Salzburg nach Trieſt abreifen umd 
ſich dort am 21. 88. einfhiffen. Se. k. Hoh. Prinz Luitpold ift biefen Mit 
tag zu den Jagden in das Algaͤu abgereist. Guten Bernehmen nach ges 
rubten Se. Maj. der König den biefigen Stadteommandanten dharafterifirten 
Generallieutenant Frhru. v. Harold unter Beförderung zum wirfliden Ges 
nerallieutenant zum Gommandanten der I, ArmerDiciflon zu ernennen, 
Brhr. v. Harold wird bis zur CErnennung feines Nachfolgers fein bisheriges 
Gommanto babier noch fortführen. 

Aus mehreren Städten find und, zum Theil ziemlich umfangreiche, Bes 
richte über die am 1. October erfolgte Eröffnung der Bezirkegerichte zuge 
fommen. Der Raum unferes Dlatte® geftattet uns nicht, fle auch nur aude 
ugöweife aufzunehmen; wir müffen und mit der Gonftatirung der Thatfache 
nv daß in den dabei arhaftenen Reden die Treue gegen dad ange 


Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 244. 


heder Urt teiaer Mir nalen 
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Abe. Deitte won eier werden 
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213. Dctober 1857, 


ſtammte Regensenbaus, bie Liebe zu Er. Maj. dem König Mar überall einen 
Lichtpunkt bildete, 

Zweibrüden, 8, Oct. Der befannte Dr. Gall aus Trier iſt auf den 
3. Tecember vor das hiefige Schwurgericht geladen, um fi wegen Echmäfs 
ungen der fönigliden Staatäbehörden zu Landau und Fraukenthal und des 
f. Linterfuczungsrichterd am erfigenannten Orte — in einem von ihm verfaßten, 
„Zur Börderung des Foriſchritis in der Weinbereitung" überfchricbenen Ars 
titel — zu verantworten. Zugleich wurbe ein Verhaſtebeſehl gegen ihn er⸗ 
laffen. (Vf. 3.) 

Aus dem Weſtrich, 7. Det. Im mehreren Orten ber. Kantone Walbs 
fiſchbach und Kaiſerslautern, namentlich in Gelteröberg und Trippſtadt, berrfcht 
tie Huber in bösartiger Weife und hat bereits eine verhältnifmäßig nicht uns 
bedeutende Zabl von Opfern gefordert. (Bf. 3.) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 9. Det. Unfer biesjähriger Landtag wirb 
faum vor dem Monat Derember zufammentreten. Die nothwendig geworbes 
nen Wahlen für die erfte Kammer find beendet und fämmtlich wieder auf 
die durch dad Loos ausgeſchiedenen Mitglieder gefallen. Bür bie zweite Kane 
mer werden bemnäcft die Wahlen ſtatthaben. Aus Anlaß der Vermählungs- 
Beierlichfeiten in Petersburg find an bobe Hof» und Staatsbeamte von bi- 
diſcher Seite fowohl wie von ruſſiſchet viele Orden verliehen worden. 

Gr. Heſſen. Darmftadt, 7. Oet. Die erſte Kammer bat in ibrer 
beutigen Eipung über drei wichtige, zum Theil umfangreiche Gegenftänte 
Beſchluͤſſe geſaßt, meiftens in voller Uebereinfimmung mit denen der zweiten 
Kammer, Zurrft fand auf der Tagesordnung das Militärkudget, deffen or= 
dentliche Unfäge, im Gefammibetrage 1,422,723 fl, 36 Fr., einftimmig bes 
willige wurden, Huch die außerordentliche Forderung von 237,135 fl. 24 Er. 
für Neubauten in der Artillerie- und in ber Gavnlerie»Gaferne, welche in 
Folge des nad den Bundesbefchlüffen eingetretenen vermehrten Dienftftandes 
nötbig geworten, bemwilligte man gleich der zweiten Kammer; doch machte 
hierbei der Graf zu Solmsetaubach auf bie nach den neueften politifchen Gon« 
junsturen zu boffenden Armee-Meductionen aufmerkfam, weldye vielleicht jene 
Bauten überflüffig maden würden. Der Kriegsminiſter glaubte wicht, daß 
fo umfafjende Netuctionen eintreten fönnten, wie man anzunehmen feine; 
foltien ſie aber beſchloſſen werden, jo werde man marürlich auch die geeignete 
Ruͤckſicht darauf nehmen. Der zweite Gegenftand der heutigen Beratbung 
war ein bereitd von ber zweiten Kammer angenommener Geſetzentwurf auf 
Grböbung der Steuer von Wein in ber häuslichen Gonfumtion von 30 Er. 
auf 2 Gulden für die Ohm, dann der Branntweinſteuet, für die Maiſch- 
küttenfteuer und Branntweinmateriafftener um die Hälfte, fo daß im Ganzen 
aud der Steuererböbung des Weins und Wranntweind eine Summe von 
109,000 fi. jährlich zu erwarten fei. Mit einigen Modificationen nahm auch 
die erfte Kammer biefen Örfegentwurf an; dagegen ermäfigte fie einen von ber 
zweite Kammer dazu vorgefclagenen Zufag, auch die Bierſteuer um bie Hälfte, 
d, h. von 1 fl. 20 fr. auf 2 fl. von dem Ohm zu erböben, dahin, daß fie 
diefe Erböbung nur um 20 fr, für bad Ohm, alfo auf 1 fl. 40 fr. wünfchte, 
woedurd ſich die von zweiter Kammer in Ausficht genommene Mebreinnabme 
im Ganzen von 50,000 fl. auf 25,000 fl. verringern würde, Die erſte 
Kammer fürchtete nämlich bei der von zweiter Kammer vorgefehlagenen Bier- 
fteuer-Erhöhung eine Abnahme der Bierconfumtion zu Gunſten des Brannts 
meintrinfend. Der dritte Gegenftand der Tagesordnung war dad Ginnahme» 
Budget, ES wurde im Weſentlichen ganz im Uebereinſtimmung mit ber zwei · 
ten Kammer angenommen, wiewohl einzelne Punkte längere Discuffionen ver« 
anlaßten, wie z. B. eine Tagedfrage von ber Befleuerung des Tabals, ob 
Monopol, ob Produrtiond- oder Gonfumtionäfteuer. Der Präfldent des Fi⸗ 
nanzminifteriums fprach ſich für eine Productiondftener im Vereine mit Er⸗ 
böbung des Eingangszolles auf ausländifche Tabale aus, welche hoffentlich im 
Zollvereine zu Stande Fommen werde. Man vereinte ſich ſchließlich dahin 
mit der zweiten Kammer, bie. Sache ber Regierung zur Prüfung und Beachte 
ung zu empfehlen. 

Darmitabt, 9. Oct. In ber beutigen Eigung ber erften Kammer 
wurde die DVefoldungdzulage der Staatädiener, ſowie die des Dfficiercorps ber 
ratben. Bei der Aufbeſſerung ter Gehalte der Eivildiener wurde der bereits 
befanmte Antrag der zweiten Kammer, welche ven Gchaltötbeilen bis 2000 fl. 
Zulage bewilligt, mit 14 gegen 9 Stimmen angenommen und ber Antrag 
auf Beginn diefer Zulage vom 1. Januar 1857 an mit 18 gegen 5 Stims 
men angenommen. In Betreff der Gchaltäverbeiferungen des Militärs wur« 
den alle Anträge einftimmig angenommen. 

Kurbeffen Nauheim, 7. Oct. 
ginn der Salfon 2569 Perfonen. 


5. Naffau. Wiesbaden, 8. Dt. Zu der geſtern ſtattgehabten Ges 


Die lehte Curliſte zählt feit Des 


% 
neral · Verſammlung ber Geſellſchaft zum Betrieb ber Eur-Gtabliffemmtd zu 
Mirdtaden und Emd* hatten ſich zahlreiche Uctionäre eingefunden; die Divi⸗ 
dene von dem auf bie Zeit vom 1. April bis letzten Auguft fallenden Er⸗ 
trage wurde mit Audſchluß eined nicht eg er Deleryefonds über 
wiejenen Ueberfhuffed auf 23 pt. pro Actie A Möfefigefegt. Hierzu 
fommt fpäter noch die Dividente vom dem biS zum leiten Deeember ſich er» 
gebenden Grtrage, melde vie Ntionäre auf mindeftend '/, der jepigen Divi« 
dende anfchlagen. Die Metien ver Geſellſchaft waren nach dieſem günftigen 
Nefultar febr gefragt, aber zu dem Gebote von 136 nicht zu haben, Neige 
ung zu Anträgen auf Bortfegung des Spield während bed Winters mar nicht 
vorbanten. Es wird ſogat vielfach bezweifelt, ob die Arminiftration bes 
Epiel über den October hinaus fortdauern laſſen wird. Von den aufgeftellt 
gewefenen vier Tiſchen find feit einiger Zeit zwei eingegangen. (3.) 

Liypes-Deimold. Die kirchliche Vewegung bat nun auch in dieſem 
fleinen . begonnen. Der dedfaltfige Gonfiftorialerlag umfaßt drei 

Gegen : bie Kirchengucht, die Verpflichtungeformel der Prediger und den 
Kelechiemue. Im Petreff ber erſten wird befohlen, daß, fobald ſich Prediger 
und Preöbpterianer für die Ausichliefung eines Gemeindeglieted vom Abende 
mahle und ben Firchlichen Ebrenrechten entfcheiten, dieſe Entſcheidung auch 
fofort und obne die erforderliche Genehmigung der Oberbehörde abzumarten, 
in Kraft treten folle; in Betreff ber Verpflichtungsformel wird die frühere 
ſtriete auf die fogenannten Bekenntnißſchriſten wieder bergefteltt, und hinficht« 
lich des Kalechiemus der bisherige im gemäßigtsrationellen Geiſte abgefaßte 
Werihſche Leitfaden ohne Weitered außer Gebrauch gefept und bie Ginfüh- 
rung eined neuen Zaneröfstechiemut verbeifen. (Hamb. N.) 

Hannover. Der alte Gobnflein, unweit Hameln, welder [hen an 

Sagen veich iſt, fell felt einigen Tagen auf einem Flachentaume von circa 
20 Morgen aus feinen Felſen Breuer und Flamme fprüben, und ed ift bis 
jegt unerflärli, welches bie Urſache hiervon iſt. Wie die „D. u. W. 3.“ 
kört, find aus der Nähe Hobnfteind Mannſchaften requirirt, melde dort 
Wache halten und durch Waffer das Feuer zu löfchen fuchten; je mebr Wafe 
fer aber anf die brennenden Stellen gegefjen wurde, deſto lebbafter foll das 
Feuer gelodert haben. „Dad Breuer — beißt es in einem Privatfchreiben 
aus Hameln — ift indeß keineewegs vullaniſch, fondern es fcheinen die Baumes 
wurzeln, verbunden vielleicht mit einem brennbaren Mineral, dem Beuer Nabe 
rung zu geben, welchem Hunderte von Menſchen die Ausbreitung auf bie 
Oberfläche zu hindern bemüht ſind.“ 

— Preußen. Berlin, 6.Det. Vor einigen Tagen bat ſich der biher beim 
biefigen Stadtgerichte befchäftigt geweſene Etantäanwalt v. Holtzendorf nach Gotha 
begeben, um dort fein neues Amt ald Oberftantdanmalt des Herzogtbums Eadıfen- 
Koburg-orba anzutreten, zu weldem ibn das Vertrauen des Herzogs Ernft, 
feines Univeıfitätöfteundes, berufen. Diefe Ernennung fügt ber Kette preis 
Eicher Civil» Beamten und Militär, melde in den Heinen und*mittleren 
Staaten Deutſchlande an der Epipe der Verwaltungsiweige und Truppene 
Gontingente ftehen, ein neues Glied hinzu. In Merdlenturg ift Graf Bülow, 
"früber Unterftnatsferretär im biejigen Winifterium der auswärtigen Angelegen« 
beiten und zuiegt preußifcher Gefandter in Hannover, Minifterpräfitent; in 
Sadyfen- Altenburg Hr. v. Lariſch, vormals Landrath des Zeiger Kreifes (ein 
Schwager des Minifterpräffeenten), Worfland des Gtaatsminifteriumd. Im 
Anbalt · Deſſau · Köıben fand bie vor Kurzem Hr. v. Goßler, früherer biede 
feitiger Megierungsrath, an der Spihe ter Etontseriwaltung, mährend in 
Anhalt + Bernburg der ehemalige preußiſche Borftrarh v. Schaͤhell noch jept 
diefelbe Stellung einnimmt. Die obere Leitung der ſchaumburg« lippe ſchen 
Regierung beruht in den Hänten des Baronk v. Kauer-Münchofen, vorma« 
Ligen preußifden geb. Juflizrathe; die Pippe-Deinolds in denen des bicheri⸗ 
gen Oberpräfltialraihe zu Gobleng, Hm. v. Oheimb. Endlich fieht in 
Schwarzburg · Rudelſtadt dee ehemalige preußifche Aſſeſſor v. Bertrab und in 
Säwarzburg« Sontershaufen ter bisherige Pantratb des Ratiborer Kreiſee, 
v. Glöner, den Megierunge » Angelegenheiten vor. Eben fo zahlreich find bie 
militärifichen Befchiehaberſtellen der Fleineren Staaten durch preußiſche Offi⸗ 
eiere (von benen bie meiften nur vorükergebend dazu abgeortnet find) beſetzt. 
Es commantirt in Medlenburg-Scmwerin General v. Wipleben; in Mecklen- 
burg-Etrelig Oberftlieutenant v. Rofenberg; in Sachfen « Weimar Oberft v. 
Poyda; in Sachſen⸗Coburg⸗Gotha Major v. Wigleben; in Anhalt- Bernburg 
Mojor v. Bülow; in den reufifchen Kürftentbümern Major v. Briren; — 
fämmtlic Offieiere, welche in der preufifchen Armee lange und mit Auszeichnung 
gedlent haben. Die Elberf. 3., ber wir dieſe Rundſchau entnehmen, fügt 
binzu: „Mag auch der Einfluß, welchen Preußen durch dieſe feine vormali« 
gen Diener auf die betreffenden Staaten direct ausüßt, nur ein geringer fein, 
fo fann es doch nicht ausbleiben, daß preußiſches MWefen und preußiide An⸗ 
jchauungoweiſe ſich dadurch eine immer größere Geltung verichaffen.* 

Sophie Schröder (geb. 1781) hat im F. Schauſpielhaus zu Berlin 
am 7. October mit bem höchſten Beifall Moyftoke „Grühlingsfeier“ und 

Schillers „Lied von ber Slode" declamirt; die Journale find einftimmig voll 
Bewunderung für das feltene, trog des hoben Alters ungehrochene Talent. 

Am 10. wurde bie große Oftbabn von Grenz nach Küftrin, wodurch 

Königkberg, Danzig u. ſ. w. um 20 Meilen Berlin näher gerückt werben, 

er 


In Sagan fand am 2. Oetober bie Vermäblung der Chäfin Marie 
Dorothea v. Gaftellame (Tochter des + Marquis Gaftellane und Enkelin ber 
—— Doroihea, geb. — ven Curland) mit dem Prinzen Friedrich 


m Anton Radziwill flatt, 
Drfterreih. Mien, 7. Det. Die Defterr. 8. Sefpricht heute die 
beiden Denaufürjtentbümern unioniftiich 
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zumänifcdye Donaureich fertig. Sie werben es nicht fein, und Fönnen es nicht 
fein. NRußland Sranfreih" m einen Augentli ein Mefultat, wie es 
jegt vorliegt, gi ben, um es zus breiten Unter 
lage ihrer ſerneren machen ; b mag in ber Lage ter D 


ge di 

in Indien einem gwingenden Grund finden, Tendenzen und Pläne 

zu laffen, deren nachbrüdliche Befämpfung neue Verwicktlungen 

en geeignet wäre, aber die Pforte, aber Defterreich werden nun umd mine 
meimebr peftatten, daß im Kerzen des edmaniſchen Reichs und an der Schwelle 
des öfterreichifchen Kaiſerſtaats eine Utopie Wefen und Geftalt gewinne, welche 
nicht blos mit einem Schlage bie ganze Phyfiognomie des Orients verändert, 
weiche nichts iſt als bie Fleiſch gewordene Mevolution. Aber diefe Wahlen 
fönnen und werden Michts entfcheiden.* Nachdem ſodann bie „innfaffenden 
und foftematifchen, plumpen und roben Fälfchungen“, welche bei den Wahlen 
ftattgefunden, befprochen worden, fchlieft das Blatt: „Es ift möglich, daß 
man die Divans ad hoc zufammentreten und einfiweilen gewähren läßt: fie 
werten fich aldbald ihr eigenes Urtheil gefprochen und ihr eigenes Grab ges 
graben baten, Uber wenn es nörhig war, die früheren Wahlen zu annuls 
liren, fo müßten die neuen Wahlen audgepeisjcht werden, Solche Wahlen 
zum Ausdruck der Stimmung bed Yandes zu ftempeln, das beift, dem gefunden 
Verſtande, das heißt, dem einfachften Anftandsgefühl ind Angeſicht ſchlagen.“ 

Schweiz. 

In Bafel farb der auferordentliche Vrofeffor der Philologie Dr. W. 
Th. Streuber, bekannt durch feine Schriften über die Satiren des Horay, 
über Sinope x. - 

Der Sauenfteiner Tunnel wird bis Mitte November ganz durchbro · 
chen fein. Schon hoͤren die Mincurse auf ber Süd» und Mordfeite einander 
gegenfeitig arbeiten, 

Genf, 4. Ort. Heute Vormittag wurde die neue katholiſche Kirche in 
Genf eingeweiht, Cine große Menge von Gläubigen wohnte diefer Feier bei. 
Der Prior des Trapiftenflofterd in Algier war auch amweſend. Der Abbe 
Mermiltod, ber durch den Ertrag feiner Predigten im Auslante jo viel zur 
Erbauung biefer Kirche, die ein Meifterwerf der Baufunft, aber in ihrem 
Innern noch nicht audgeſchmückt ift, beitrug, wurde zum Pfarret derfelben 


ernannt, 
Grofibritannien. 

London, 9. Det. 

Mit dem Dampfer „Intus*, ber in Southampton mit 379,546 Pf. St. 
auftralifchen Goltes einlief, find viele Flüchtlinge aus Indien, darunter 40 
Kinder, angefommen. Sie wurden von der Lady Mayoreß von London, dem 
Mayor von Southampton und anderen Notabilitäten empfangen, und wie 
ſich denken läßt, auf das Theilnehmentfte behandelt. Aus ihren Mitiheilun« 
gen entmehmen wir folgende Motigen. Vei ihrer Abſahrt von Galcntta wa- 
zen ft I000 Mann Guropäer dort eingetroffen. Wenn Gapitän Perl nicht 
febr raf und vor dem Ende der Megenzeit firomauf gelangt, wird er feine 
Kanonen Faum weiter als bis Allababad bringen, in dieſem Balle jedoch ohne 
Gefüge nach Delhi geben. Zwiſchen Kaunpur und Lucknau fanden an 
35,000 Deuterer, und man zweifelte, ob &ir 9. Outram den Gogra aufe 
wärtd fonımen wire, da beide Flußufer mit wohlbemannten Forts geſpickt 
find, tech dürfte ed ibm gelingen, eine Diverfion zu Gunften General Have 
lode zu machen. Lucknau's Fall wurde faſt allgemein befürchtet. An der 
Areue der Silhs im Kampfe gegen Hintus und Mohamebaner wurde nicht 
gezweifelt, nur fürdztete man, fie würden ſich, nach Beflegung der Erpoys, 
gegen bie Gnglänter Frhren, wenn nid bald eine anſehnliche europäifche 
Streitmacht auf tem Schaupletz erſcheint. Don Mena Sahib ging das Ge 
rucht, daß er feiner Leibwache befohlen bat, ibn cher zu tödten, als lebendig 
in Gefangenſchaft geratben zu laſſen. Viele in Galcutta glaubten, daß bie 
Meuterei beim Erſcheinen der engliſchen Truppen plöglich ein Ende haben 
werde, daß die Scpehs ihr geraubtes Geld vergraben und die Waffen nie- 
terlegen werten. Unter ten Blüchtlingen kommen viele aus Kaunpur, Alla« 
habad und anderen Orten im Oberlande; nicht wenige aber find feltft aus. 
Bombay, Madras und Caleutta entfloben. In lehierer Stadt befindet ſich 
eine Dame, ter die Meuterer beide Obren abgefchnitten haben. Eine der ans 
gekommenen Damen erzähft, daß vor ihrer Abreife die Frau eines englifchen 
Soldaten zu ihr lam und mit Jubel ihr feierte, wie fie einen Scpoh ers» 
fehlagen habe. Gine Miß Goldie, eine glängente Schönheit, foll noch in 
Nena Sahib's Harem und am Leben fein. Viele ber angefommenen Damen 
haben ihre Männer vor Delhi verlaffen und rechnen faum auf ein Wieberfehen. 

Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 6. Oct. Geftern fam der von 50 Mitgliedern des Stor ⸗ 
things eingereichte Antrag: „Des Kronprinzgen Apanage wird für die Zeit, 
da derſelbe die Megierung führt, auf 40,000 Speziesibaler angefeht, zuerft 
in einer zweiftündigen geheimen, dann in einer einftünbigen öffentlicden Sih⸗ 
ung des Stotthings zur Verathung. Gewiß wäre berfelbe, nach der Stim ⸗ 
mung zu urtheilen, bie ſich im ber Öffentlichen Sitzung kundgab, einſtiumig 
angenommen worden, menn nicht ein an ben Staatsrath t ger 
richteted Schreiben des norwegiſchen Staatöminifters Dur in Stedholm jenem 
angezeigt hãtte, daß der Kronprinz Feine Zulageberwilligung zu feiner Hofhal- 
tung während der Megentfchaft wänfde, — ein Schreiben, defien Inhalt am 
3. de. vom Storthingsrräfitenten dem Storthing in geheimer Sitzung mit« 
getbeilt worden war. Deffenumgeachtet war der Antrag auf bie geftrige Ta- 
gedordnung gefegt worden, Die Debatte war fehr gereist und verlor ſich 
Häufig fogar in anzüglice Perfönlichkeiten; endlich erfolgte Die Annahme mit 
alten gegen 24 Stimmen, melde den Antrag ad acta gelegt zu ſehen wünfchten, 
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R Donaufürftentbümer. 

Galacz, 24. Sept. Der „Pyonnais*, berühmten Andenfens, bat ſich 
tmieber vom gerührt. Gapitän Magnan, der von Konftantinopel gefome« 
men, verfchaffte dem Schiff Kohlen, und der Gommandirende brachte geftern 
den ganzen Nachmittag damit zu, die Maſchine wieder in Gang zu bringen, 
Heute ift dad Schiff nach Praila, wahrſcheinlich um ſich feinen hiefigen @läus 
bigern zu entziehen, die ten Gapttän fortwährend überlaufen. Don einer 
Wiederaufnahme feiner frühen Fahrten ift natürlich Feine Rebe mehr. (A. 3.) 


Bapyerifche Localchronik. 
Münden, 10. Det. 
erlebten Grafen Areo⸗Valley in der Ottoftrafe Nro. 3 wurde nebit dem 
dazu gehörigen berrlichen Garten von Dr, Wildberger, dem der 
ortbopätifchen Anftalt in Damberg, und Dr. Eteinbacher, praftifchen Arzt im 
Dianenbate dabier, um 78,000 fl, erworben, um bier ein Inftitut für Mas 
turbeilverfahren zu begründen. Das Haus ift von Dr. Eteinbacher bereite 
beyogen und wird zu dem neuem Zwecke eingerichtet. (A. V.-3.) 
Augsburg, 11. Ost. Im der geftrigen Magiftrarsfigung wurde belannt 
grgeben, daß, laut Mittheilung von Seiten des Freifräuleins Thereſe v. Wels 
den, deren Bruder, der k. Negierungspräfident Frhr. v. Welden, dem Armene 
ſende der Stadt Augsburg den Betrag von 500 fl, den Kleinkinder -Vewahr ⸗ 
anftalten 400 fl., ver Kinterbeilanftalt 100 fl. teftirt bat, melde Legate der 
Magiftrat Namens ter betr, Anftalten dankbar acceptitt. Auf bie gleichzeitig 
von Freifräulein v. Welden mitgetbeilte Erklärung itres MNüdtrittes ale Vor⸗ 
fandsdame des Inflituted der Kleinfinder-Bewahranftalten fpricht Magiftrat 
desfalls fein tiefed Bedauern aut. (Nnzgbl.) 


Meueſte Poften. 


Kaiferdlautern, 9. Octbt. Geſtern Abend find aus tem hieſigen 
Geniralgefängnifi zwei Retienfträflinge ausgebroden, nämlich Eimen Palfen 
von Wölfingen in Frankreich und Balthafar Gräf von Mutterftadt. (Pf. 3.) 

Altenburg, 8. Ort. Der Profefjor am biefigen Frievrich&«-Onmnafium, 
Dr. Franf, hat einen Ruf an die tbeologiiche Bacultät in Grlangen erhalten 
und denjellen auch angenommen. (N. pr. 3.) 

Itzehoe, 8. Det. Die feftliche Einweihung ber Glüdftadt » Ipehoer 
Eiſenbahn hat am 6. d. M. glüdlich flatigefunden. (H. N.) 

Aus Berlin liegen zur Stunde feine neueren Berichte vor. Die Zeit 
vom 11. Det. Morgend beftätige die telegrapbifche Meldung, daß ber Zuftand 
Sr. Maj. des Königs ſich in erfreulichfter Weiſe beſſere. 

Wien, 9. Ort. Nach PVerichten aus Iſchl ift Se. k. Hoh. der Krone 
prinz von Sadıfen vorgeftern daſelbſt angefommen, und wird binnen kurzem 
auc der Graf und die Gräfin von Trapani, nach am F. bayeriſchen Hof zu 
München abgeftatteten Beſuch, dort erwartet, um die Prinzeffin Marie, Toch« 
ter des Gerzogb Diar in Bayern und Fünftige Kronprinzeſſin von Neapel, 
perfönlich Fennen zu lernen. Die trlauchte Echwehter Ihrer Maj. ter Kaiferin 
Glifaberh ift bis jept am E, neapolitanifdien Hof nur durch fpredend äbne 
liche Porträte bekannt, welche indbeſondere des ungetbeilten Beifall Er. Mai. 
des Königd Berbinand fich erfreuen, Der Herzog von Galabrien fell eine 
böhft einnehmende Perfonliczkeit und bie vortrefflichften Eigenſchaften des 
Herzens und Geiſtes Leflgen, auferdem mit Glüdägütern reich geſegnet fein. 
Ueber den Zeitpunft der ſtattfindenden Verlobung ift jedoch noch nichts nähe 
red bekannt. Der biefige neapolitaniſche Gefandte, Fürſt Petrulla, der bei 
diefer Motrimonialeombination äuferft thätig war, dürfte fich allem Anſchein 
vach von Mailand, wohin er übermorgen abreiöt, auf furze Zeit nad) Neapel 
begeben. (A. 3.) 

Berona, 10. Oct. In Poffagno wird am 1. November d. 38. ber 
hundertjahrige Geburtstag Anton Canova's feierlich) begangen. (Deft. E.) 

Zurin, 9. Oct. Marſchall Peliffter wird bier erwartet, Die Eifen« 
bahn von Aleſſandria nad Voghera ſoll am 15. d. M. eröffnet werden. 
Vorgeftern ftieg ein Waffagiertrain zwifchen bier und Genua mit tem ent 
gegenfommenten Lafttrain zufammen; einige Waggond wurden zertrümimert, 
nicht wenige Paffagiere getötet oder verwundet. (Oeſt. E.) 

Neapel, 5. Oct. Das amtliche „Wiornale* berichtet über die feierliche 
Eimweihung des neuen Sanitättlazaretd auf einem Gilande zwiſchen Niſtda 
und Gap Pauſilippo. Es hat an Pracht und Mäumlichkeiten wenige feines 
Gleichen und kann 600 Perſonen beherbergen. (Oeſt. G.) 


Paris, 11. Oct. Das amtliche Blatt enthält zwei Berichte ded Uns 
terrichisminiſters und bie dazu gehörigen Decrete, betreffend die Neuorganis 
fation des Gollöge de Frante. Nach den Decreten werden fämmtlide abminie 
ftrative Gefchäfte, welche ausfclieflich von dem Verein der Profefforen ge 
führt wurden, diefen genommen, und dem Unterrichtäminifter übertragen, der 
— unmittelbaren Geſchaͤſieführung einen Adminiſtrator ernennt. Die Pro⸗ 
efforen behalten das Recht, Candidaten vorzufchlagen, und können ferner na 

Dienftzeit oder wenn fie durch Krautheit verhindert find, ihre 
Vorlefungen zu halten, einen Stellvertreter wählen, ber vom Minifter beftäe 
tigt und von dem betreffenten Profeffor falarirt wird. 

Der Kaifer hat das Lager von Ghalons geftern Nachmittag verlaffen, 
und ift im Palajte von ©t. Cloud um 7'/, Uhr Abends angefommen. 

London, 10. Oct. Lendon erhält heute durch die Morgenblätter bie 
Nachricht von einem aräßlichen Morde, ber immitten der Stadt auf eine vers 
ruchte Weife verübt worden zu fein ſcheint. Un einem ber trockenſtehenden 


Das ehemalige Palaid des im vorigen Jahre 


Pfeiler von Waterloo B die vom Strand Kinüber nach der Borough 
führt, fanden nämlich paar Burfche, die gefteen auf einem Kahn den 
“Fluß hinabfuhren,  gine alte große Meifetafche angelehnt, die offenbar von 
einem der Vrüdenvorfpränge vermittelt eined Seilts hinabgelaſſen worden 
war, und in der Taſche Flein zerfchnittene, zerhadte, zerfägte Theile einer 
männlichen Reiche, von der nur Kopf, Hände und Büße fehlten, außerdem die 
Kleidungsftüde tes Ermorbeten, der dem vermögenderen Ständen angehört 
haben mufte, mit deutlichen Spuren ber Stichwerkjeuge, vermittelt deren ber 
Mord verübt worden war, Wei ber gerichtlichen Unterfuchung ergab es fich, 

daß dieſe dergeftalt aufgefundenen Körpertbeife längere Zeit von den Thätern . 
durch Salzwaſſer vor ber Faulniß bewahrt werben fein mußten, damit der 

Geſtank fie nicht verrathe, und damit fie ten gelegenen Zeitpunkt, die Peichen« 

theile auß dem Haufe zu fchaffen, bequemer abwarten fünnten, Es gelang 

den Nachforschungen der Polizei ferner zu ermitteln, daß eine Altlich ausfehente 

Ftau mit einer ſchweren Neifetafche vorgeftern nach Mitternacht über die ge» 

nannte Brüde ging. Der Brückenwächter, der den Wegzoll (Y%, Penny) zu 

erheben Hatte, will fich ihres Geſichtes deutlich erinnern und mit 

einem Gide befchmören, daß er bie gefundene Taſche in den Händen 

jener Frau geleben bat. Die Taſche war fo groß, daß die Frau 

damit nicht durch ven Drebapparat, der die Gontrole verfieht, durchkommen 

fonnte, und der Wächter bob felbft die Laſt über diefen hinweg, wodurch er 

Selegenbeit hatte ſich die Taſche inſtinetmäßig anzuſehen. Außerdem ſoll 
dieſe Frau noch ein braunes großes Papierpafet mit ſich getragen haben, dat 

möglichermeife Kopf und Hände des Erſchlagenen enthielt, und von ihr über 

die Brüde gefchleudert wurde. Wahrſcheinlich, daß dieſes Paket den Fluß 

binabgetrieben wurde, während die mit einem Seil binakgelaffene Taſche zu« 

fällig am den tredenen “Pieiler zu liegen fam. Mer der Gemordete war, 

barüber hört man nichts, umd die nächfle Aufgabe der Polizei muß fein, je 

ner Brau auf bie Spur zu kommen. 

London, 11. Oct. Die neueften Berichte der Ueberlandpoſt bariren 
aus Bombay, 17. Sent.: General Havelock erwartet noch immer Verftärle 
ungen zu Kaunpur. General Dutram war am 9. in Kaunpur erwartet. 
Die engliſche Befagung in Lackno hält ſich noch. General Nicholſon bat 
die Aufftändifchen von Delhi bei Juſſuffghur geſchlagen und ihnen 13 Ra« 
nonen abgenommen. Neue Gmpörungen wurden unterbrüdt in Peſchawer, 
Firozwur, Nimutſch, Ghazervur, Dfchangalpurr. Wontgomrp bat die Aufe 
fändifchen bei Affghler geſchlagen. Bombay, Madras, Pendſchab und Gen» 
tralindien find ruhig. (T. D. d. N. €) 


Machleſe. 


Merander Dumas, der vielſchreibende Momanens und Dramendichter, war vor 
einigen Tagen in Köln, wehin er ven Spaa auf ber Mäcreife nach Paris gelommen. 
Ihn begleitete eine Tochter, die fertig deutſch foricht und bem Water Steiff zuträgt, 
damit diefer über Deutfchland Urtbeile abgebe — nadı Höremfagen. 

Die Bafihaus Rechnungen in Wien feinen noch bie btrühmten Rheiniſchen 
Gaf hof⸗RNechnungen zu übertreffen. Gin Wiener Platt, die Defterr. Zeitung, 
fchreibt unter dem 27. Sept.: „Wir meldeten gehen, daß zieei frembe Reiſende 
in einem biefigen Gafihefe für zwei Falte Hühner und zwei Taſſen Thet ſechs Gul- 
den (4 Thle. Pr. G.) begablen mußten. Heute erhalten wir eine andere Gafibaus: 
Rechnung zur Ginficht, in welcher zwei Baflagieren, welche im Hochſennmer ein hie⸗ 
Üiges Hotel ſeche Tage bewehnten, für Kerzen — 24 fl. (gegen 17 Thlr. Pr. E.) 
fage Vier und zwanzig Gulden aufgererhnet wurben.” 


Danbeld: und VBörfen-Darhrichten. 


Donauwörth, 7. Od. Zufuhr 627 Sch., Geſammtſtand 66414 E., 
verfauit 622 Sch. Mittelpreife: Wegen M. 17.38, Kern A. 16.39, Reggen 
fl. 13.3, Gerſte ſi. 10,10, Haber |. 6,58, Dinfel fd. ——. £ 

I Lindau, 11. De. Der Gefammiftant der geſtern abgehaltenen Schranne 
betrug 2713 Schäfel verichienener Fruchtgattungen, von welchen 1744 Sch. um die 
Summe von fl. 30,566.26 verkauft wurden. Die neue Zufuhr berechnete ſich zu 
1869 Sc, im Met blieben 979 Ed. Die Mittelpreife; Weizen fl. 19,58 (Abs 
flag 16 fr.), Kern fl. 20.11 (Mbichl. 1 Mr), Roggen M. 14 (Mbjchl. 4 Fr.), Gerite 
fl. 12 (unveraͤntert), Haber fl. 9.18 (Abſchl. 18 fr.) Auf den ſchweizeriſchen 
Märkten machte ſich in ber vergangenen Woche eine ſteigende Tendenz her Getreide⸗ 
preife bemerfbar. Bei ber unfteundlich falten Witterung beeilt man ſich mit ber 
Befe ber Trauben ; in Orten ter Gantone Et. Ballen, Thurgau und Schaffhaufen 
hat fie vergangene Woche begonnen; die Duantität it ergiebig, bie Dwalität Außerft 
befriedigend. Morgen wird die Bee ber Trauben im hiefiger Wegenb und bem bes 
nachbarten wärktembergiichen Orten beginmen. 

Frankfurt, 12. Did. Dee. Mat, Aniehen 764; Spree. Met. — 
4Apiec.632.Fʒ Banfactien 1076 ; Lottetie- Anl⸗Loeſe vom 1854: 94 3. Lud⸗ 
teigehafen:Berbacher Eiſenbahn⸗Actien 1463F. 3 Bayetijche Dübabn-Acien 97°%,,; 
Baytriſche 4", prec. Obligationen 100P, Wech ſeleurs: Paris 9274; Londou 
116%, 5 Wim 112 

Wien, 7. Dit. Die Eröffnung ber Bohnſtrecke Laibach-Trieft hat ihre Mirs 
fung auf den Betrieb der füröhlichen Staaterifenbahn bereits Fräftig geäußert. Die 
Perfonenfrequeng, die 3. B. im Monat Februat 112,025 betrug, if anf 460,940 
und auch bie Benupung der Bahn für tem Transport der Gil: und Frachtgüter ans 
ſehnlich geftiegen. Die Einnahme im Februar von 488,049 fl, hat ſich bei 826,808 fi. 
im Muguft faft verboppelt. In dem erſten acht Monaten von 1857 flieg Die Geſammmt⸗ 
einnahme auf 5,090,551 fl,, während in dem gleichen Zeitraum von 1856 nur 
4,897,143 unb in ben son 1855 nur 4,343,279 fl einfamen, Die Bregrefion 
wird aber im lommenten Jahre ſich noch ungleich brirächtlicher herausfielen. (fr. Plz.) 


Berantwortliche Rebartion: Dr. Sriedrih Vech. Fudwig Schönchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. E . 


Fermben-Anzeige. B — Geſtorbene in München. 

B. Hof. HH. Irzberger, Banquier von Hugeburg; Haren 9. ichen⸗ Nuß Fr a Bartl, Baucrétochter von Stachesried i . 
— a a a ee Sau ann 85 Di 3 Base 05 
Sropt. aus England; Dupent , Mabire und Bippmann, Gourier aus Frankreich; gott, k. Dberconducteursgattin von Märnberg, 24 I, a.; Kathat. Menbart bat 
Frau Bareniu v. Kleiſt, aus Gurland; v. Beihmann ach. Rath von Rheineck;  Begenfchirmmarners:Wattin, 60 I. a.; Friedt. Wilh. v. Hartmann, f preuß. Bens 
9. Eoumenjeld, Reierenbar von Gobleny ; 9. Sonnenfeld, Lieutenant von Berlin;  tenant a. D. ven Berlin, 46 3. alt. en 

De. Monte, Rentier von Dresden ; v. Bernllau, Gutsbef, von Wienp Delius, Pros 


eher, und Reihnmel, Director ven Venn. : . 5625.[2 a = 
H. Maulid. HH. Biger, Ghemifer von Gamburg; Hirſchfeld, Am. von Bers [24 » £ k ann t ma d) un g. 
fin; Rebl, Kaufm. von Franffurt; Hanau, aus Amerifa; Hofer, Kabrifant von Raddem das Di j : 
Buchſenhauſen ; Nidel, Rim von Machen; Frau Salomen, Particul, s Wittee von Ba em das Directorium bes Hagel:Berfigerungs- Bereines für bas Königreich 
eipzig; Kertheff, Kim. von Grefelo ; Fietta, Negociant von Parie; Marquis Gors b * nur —2* aus einem Vorſtande und 2 Directorial-Mitgliedtrn beftcht, mache 
capani, Gutobeſ. und Marquife Fontanelli, von Modena ; Kremer, Kim. von Mainz. Ben ms ſammtliche ans ver Wahl bes Jahres 1855 hervorgegangen Vete ins · 
Bl. Zraube, HH. Schlicht. Maler von Düfeldorf; Wuhand, Afın. von Ber r 0 * ausgetreten ſind, fo erſcheint eime Ergaͤngung biefer Bereindetgaue 
fin; Wiegel, Afın. von Prag ; Müller, Priv. von Zurlch; Scheller, Ymtmann, und pre - thig, melde Ratutengemäß durch eine Generals Berjammlung zu ges 
Brandis, Amtsratl aus Preußen ; Graf Tering⸗ Minnugl, Dberlieutenant won Augo⸗ ur 6 LE , 
burg; Mofenbauer, Afın. von Hidburghanfen; Lowenſeis, Fabrilant von Linz ; Frau Regierunge Mathe er pt nad Antrag des fönigl, Gommiffärs, Herrn 
Sqchwalb, Kaufen⸗Gattin ven Paris, . 2 
—— Hof. 95 — —— For up: — — Mittwoch den 28. October d. 8. Bormittagd 9 Uber 
von Worms; Feichtinger, Am. von Butarefi; Müller, jeutesant ven Nürnberg ; P 3 
Steinhaufer, Se * Kempten; Grunwedel, Steuerliguib.Gommifär ven Rronadı ; fe i m — — Furſtenfeldetgaſſe Urs. 5/1 
Kaburger, KAfın. von Mainftedeim; Schaͤſtet, Kim. von Megenaburg ; Schmeller, u gefept ; alle Mitglieber bes Vereines werben Giemit hiezu eingeladen, auch ben 
Kim. von Frankfurt; Seiler, Saitermeifter von Erding; Regwier, Particulier von genten bes Bereines ift gefiattet, der Berfammlung beiguwohnen. 
Hamburg ; Bernmäller, Literat ven Hildbutghaufen. er ee me wird zugleich über die Fragt des Fortbeſtandes 
Stahusgarten. HH. Schniger und Weltenauer, Kauf., und Wagner, Lore PT Ds uflöfung des Vereines Berathung vorgenommen und Befchluß gefaßt werben. 
motivführer von Kempten; Ftau Mänter, Kfmes.Gattin von Regensburg ; Deinins om ben bei ber Seneralverfanmmlung audbleibenten Mitgliedern wirb anges 
ger, Getreidh. ven Bayerbiefen; Sarteri, Galeverwalter von Binmeberg ; Kirchbühs BARS: das fie ſich der Mehrheit der Erſcheinenden anfchliefen. 
fer, Kim. som Oberdorf; Binder, Defon, von Kaufbeuren; Beyer, Ingenieur von üncden, ben 8. Oktober 1857. 





Michelen ; Waferutann, Kfm. ven Memmingen; Graf, Gutebeſ. ven Immenftadt ; i : I ’ , 
—* — — Zelle, Schielerpedermeifker , und Mid, von Augsburg ; Directorium des Hagel-Verfiherungs:Bereines 
Neu, Bructg. ven Dinfelsbühl; Rumpi, Maler von Branffurt. für das Königreich, Bayern. 
5612. Bekanntmachung. 5593. [26) Befanntmachung. meibung elle idlirtangdgeng 

; irb eh a Der Hirt Boreng Garleberger von Münch— am 20. October I. 36. Vormittags 
au an Ba Ge 
Sıelle bis längfiens Sonntag den 23, October geberne nal am Töchtern Pr eu a./U., 1. October 1857. 
b. 36. einieläfig einqureichen find. mu. Mesa nigliches Landgericht Neuftabt a,/ N, 

Bewerber, welche weder verheiraibet fein, noch bas ‚Katharina Barbara, Der königliche Banbrichter : 

Iöfte Lebensjahr überfchritten Haben dürfen, mäſſen ſich daun ben zwei unehelichen Kintern ber tieren, XBibel. 
duich legale Jeugniſſt über ihre Renntnife im Leſen, — —— und GN. 124. Beißmann. 
Schreiben und Medmen, ihre frühere Verwendung im nach Amerifa auswandern. j 5558. (c] Gin tüdptiger Sondgerichtd:Ceribent 


Sich er heitsdien ſte, üb Alter, 6 von d t „4 z . 
—* Saas — nn pur if Allenfallfige Anſpruche am biefelben find bei Vers ſucht Unterfunft. D. Uebr. 











Körperbau durch ein gerichtsärztliches Zeugniß ande z 
5 —* ihren Gt ſuchen —* „nen ie Bö1l. Deutſches Nationalwerk 
Abſchied oder den Militärentlaßichein beilegen. zu außergewöhnlich billigem Preife. 


Schlüfli wird bemerkt, daß mit diefer Stelle ein 
rer Geldbezug vom jährlich 270 A., dann einiger uns 


a ae Kae st, Neue Encyelopädie 





— 
reil. W ” 
G:R. 136. Lengfelder. der iſſenſchalten und Künſte. 
—— ———— 
änder: Audlöfun Für die deutſche Nation geſchrieben. 
5388. [3 a und 8 450 Bogen größtes Lexikonformat in 8 Bänden 
BVerfteigerung. mit vielen Zeichnungen und Karten. 
Donnerftag den 15. October 1857 Bisheriger Preis Ahle. 19. — 32 fl. 18 fr. 
ift der ledie Termin zur Auslöfung ber Piänder vom ermäßigt auf Thlr. 8. — 14 fl. 
Monat September 1856 und zwar: 
von Mro. BD,466 bid 108,300. Zuhalt des Werts: 
Die Pländer innen täglid) in den gewöhnlichen Arneth, Mathematif, Lamont, Arcnemie. 
Bureau Stunden Ber: und Nachmittags verfept, ums Bernoulli, Technologie. Oppenheim, Rechtephile ſophie. 
deſchrieben und ausgelöst werden; nur am Rachmituage Bifchoff, Botanik. Siedle, Erziefungstehre, 
des oben bezeichneten Tages findet Beine Pfand s Ums Blum, Mineralogie und Geognefie. Nüdert, Geſchichte bes Mittelalters. 
ſchteibung mehr Aatt. Hierauf: -  Bromeis, CEhemie. pi 5 ber Neujzeil. 
Witttoodh den 24. October 1857 Bronn, Zoelegie. Scherr, iteraturgefchichte. 
öffentliche Berfleigerung. Engelhardt, Baufunde. Schwegler, Bhilofopbie. 
Mänden, ben 21. September 1857. Blegler, Geſchichte des Alterigums. Weber, Tlaffife Atertfumstunde. 
Königl, privilegiete Pfand- und Lei Anftalt zn — 2 Borftwifenfhaft. 
* enonit. 
der Stadt Münden am Iſarthor. Selle, Wesen — uer, Era u 
5638.[30] Dultplag Mro. 22 if eine Be, pr ne Zeller, Kirchengeſchichte. 


fhöne Wohnung im 2ten Stode, befichenb aus 5 
Zimmern, Rüde und fenfige Brquemlichleiten, für's 
Ziel Georgi zu vermieten, D. Uebr. im Bäderlaben, 


Das beutfcher Fleiß und beutfche Ausdauer zu leiten vermögen, davon gibt obiges Matienafwerf ein 
ühmenses Jeugnig. — 23 Gelehrte von anerfanntem Mufe haben ſich vereinigt, um im biefem Mlerfe bem 
—— — Hates - — —— menſchlichen Strebens und Wiſſens zu geben. Hm dasſelbe 
jedem @ebildeten zu u me t die Verl 

* Empfehlung. vᷣꝛea die Oftern 1858 ee De EN ne 
„R de“ un „Seidenstofe“ ſind flets in de Buchhandlung liefert das Werl zu biefem Preife und find dafelbft auch ausführliche Preipelt ti 
vorzüglidfter Duaktät und u — * un: zu haben. Ginzelne Bände oder Abhanblungen werben mur zum bisherigen Babenpreife abgegeben. EN NZT, 
Preifen zu beziehen aus der Fabrik vom Stuttgart, Dxtober 1857. 
ur Widmer- Hebmann, anckhſche Berlagshandlung. 
4187. [fm] im Starfa am Zürichfee. Zu beriehen durch die Buchhandlung von Ehriftian Raifer in Mün chen Meſidenzſtt. Nıo, 18). 


Drud von Dr. 6 Wolf & Sohn. 














Abendblatt 


Bir va Uudlany iM ein 
Übennement anf Tas 
„Übenzbiatt” eröffnet, unr mich 
Detfelbe von bem bayer. 
um ven Peeia von 2 RM. 24 iu. 
belbiäbrig, rer 1 I. 12 fr. wir 
wtläheig am Tämmiiide Vercias⸗ 


Dienftag. 


Venen Münchener Zeitung. 
Nr. 244. 


Fastarı. Eyanen, a Irienfane 


Bänper u. I. mw. abenairt man bei 
% 4. ALEXANDER, Bramsgafle 
Rre.2) in Strassburg, une me 
Foit⸗ Dame de Nazareih Fre, 32 
in Paris. 


13. October 1857, 





Aeberſicht. 


Dramatiſche Literatur (I) — Die Reife der Gebrü— 
der Schlagintweit von Ladak nach Khotan. (1) [Schluf.] 
— Der Pariſer Taſchenſpieler Robert Houdin. — Aus 
dem Gericht ſa al. — Wiſſenſchafthiche und Kunſt- 
notizen. 


Neueſte Poften. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Dramatifche Literatur. 
Briedrih Halms Werke (Win C. Gerolde Sohn.) 
I 


Gr. Im unferer neulichen Veſprechung der Grifeldis (ſ. Abendbl. N, 
223.) haben wir es vorläufig verfucht, für die Halm'ſche Voeſie im Allge⸗ 
meinen ein beflimmtes Gentrum, einen idenlen, gleichbleibenden Kern zu fin» 
ten; wir glauben e&, wenn auch in vielfach verhüllten Variationen in dem 
Kampf des Naturmenfchen mit der Gultur gefunden zu haben, und haupt 
fächlich in dieſer intereffanten Stellung fehben wir die Bedeutung des Dich 
terd im der modernen Literaturgefchichte gefichert. Wenn biefed Orundmotiv 
nun auch nicht für alle feine Productionen treffend erſcheint, ſo gilt es wer 
nigftend für diejenigen, welche Gyode gemacht haben und das ift genug; 
tenn es iſt ficherlich fein Fehlſchuß, einen Dichter darnach zu Leurtbeilen, 
worin er amt meiften Erfolg gebabt, denn darin war feine Natur am wahre 
fen und flärfiten berausgefommen. Daf übrigens aud im ben meiften feiner 
andern — weniger bedeutenden Stüde überall die Dialeftif des focialen Stans 
bdeöbenufitfeind, und des unebenbürtigen Naturftandes bindurch Minge, wie in 
„Donna Maria* unbin „Rönig und Nauer* — daß Halm’s tragiſcht und dm» 
matiſche Motive felten rein tragiiche, fondern immer nur foctale, eulturhiſto⸗ 
rifche — im beiten Fall ethiſche find, gerade dad macht ihn troß der vor 
mantiſchen GinMeidung zum modernen Dichter, und wir werden es verfuchen, 
dieſes Moment an den einzelnen nachzuweiſen. Im Ganzen find es zehn 
Etüde, welche in Berracht fommten, von denen dem größeren deutſchen Pure 
Elicum jedoch nur die Hälfte befannt geworden iſt. Sollen mir fie grups 
piren, fo wäre es am einfachften ſie hhronologiſch zu beſprechen, um babei 
auch dem Fortſchritt des Dichter gerecht zu werden. Doch fürchten wir vie 
MWeitläufigfeit, dabei auf analoge Motive zurückzulommen. Am kürgeften er« 
ſcheint uns deehalb eine Anordnung nad jener inneren Gleichartigkeit und 
nad) ihrem veripheriſchen Verhaͤltniß zu dem bereits angebeuteten Gentrum. 

Die Vals aller Cultut und das engfte fociale Verhältniß ift die Ebe. 
Alle Fragen der Freibeit und Unterdrückung, de3 Uebereinfonmend und ter 
Gewalt kommen auf dieſem engen Terrain ſchen im Kleinen zur Entfcheldung. 
Und es ift gang charafteriftifch, daß an diefem Halm begann, jene Gegens 
füge der Naturgewalt und ded Uebereinfommend zu dispontren. 

Das Thema ter Grifeldis, deren Analyſe wir hier nicht zu wieder- 
holen brauchen, war die Frage von ter Gewalt in der Ehe nnd von der 
Örenge bed Zwanges, Mifbandlungen zu ertragen oder den Bund aufzulöfen, 
Diefelbe Frage des Vafallentbums innerhalb der Che iſt warlirt, fpäter in 
„einem milden Urtheil“ aufs Tapet gebradt. Der Schauplatz iſt 
gleichfalld England und das Zeitalter das des romantifden Feubalftaates, 
Die Frage ift jedoch inſofern bier anders geworfen, und yoltjtändig umges 
fehrt, als Halm die Verſchuldung vollſtändig auf Seiten der Frau ponitt. 
Ee handelt ſich alſo darum, wie viel ſich ein Mann in der Ehe gefallen lafs 
fen dürfe umb wie er, vorausgefeßt, daß er fein Othello oter Vaſcha von 
Bagdad, fondern ein gebildeter abenbländifcher Nitter, in einem ſchwierigen 
Ball zu thun babe. Grifeleis war aus Liebe herzlos gegen ihre Eltern, aus 
Liebe fo Furzfichtig, ohne weiteres einen vornehmen Herrn, den fie gar nicht 
fannte, zu beiranben, und diefen daturch in einige Heine PVerlegenbeiten zu 
bringen. Dafür muß fie büßen, empörend, grauſam büßen, Died zweite 
Stück ift gleichfalls ein Schaufpiel der Buße, aber auf etwas gerechterer 
Bafid. Goith, die jugendliche Gemahlin Godwins, des greifen Thans auf 
Wermor, der fie wie Griſeldis aus der Armuth zu ſich emporgeboben, läßt 
fig verleiten im der Abweſenheit bed Gatten einen Feind des Königs, den 
ſchoͤnen Aelmar, bei ſich aufzunehmen und anteren Verſchwoöͤrern zur Flucht zu 
verhelfen. Der Lohn, welcher ihr winkt, ift die Königäfrone ſelbſt, die Ael⸗ 
mar im offnen Aufftand um feine@tirme ſchlingen will. Gedwin zu früß zu 
rüdgefehrt, belauſcht diefe Scene. Das Recht erlaube ihm blutige Rache zu 
nehmen, aber die Gnade ſiegt. Er bringe fie felbft zu ihrem Water zurüd, 


und fcheibet fich von ihr. Edith ift in einer ähnlichen Situation wie Griſeldis; fle 
wird auch von ihrem Vater verftopen, Aber das find nicht die einzigen Fol - 
gen ihrer Schuld. Was die Frau getban, dafür muß der Mann einfteben. 
Godwin wir vom König geächter, weil biefer erfahren, daß in felnes Va— 
fallen Haufe feine Feinde Zuflucht gefunden. Dies entſcheidet. Grub, bie 
Deuige, begiebt ſich feleft zum König, um fi anzuflagen und ihren Ge— 
mahl zu retten. Als jeboch der König von ihr den Namen des wahren 
Verrächers, nämlich Aelmar's, zw willen begehrt, kann ſte es nicht über das 
Herz bringen, ihn zu verderben, im Gegenthei beſchließt le ibn zu warnen 
und ibm zur Flucht zu miben. Godwin fommt, um ſich gegen den More 
wurf des Dafallentroged zu vertbeidigen. Der König, um ihn zu prüfen, 
befieblt ihm, die verftoßene Gemahlin wieder bei ſich aufzunehmen; allein 
ſelbſt Angefichts ibrer Aufopferung weigert er ed; treu dem König ift er 
blind und bartberzig für die Treue feiner Drau, Beide geben zum zweitene 
mal geſchieden, ald wäre es eine neue Schuld Grith's, daß fie den Verräther 
Aelmar gewarnt bat. Diefer fieht darin auch miches, ald die Mahnung los⸗ 
zufchlagen, und fie mit Gewalt zu gewinnen. Im vierten Mer bricht der 
Aufruht im Reiche aus — tbarfächlih, wenn auch unverſchuldet durch 
Edithe DVeranlaffung. So faßt ed aber ihr Vater auf, Uuglücksbotſchaften 
über Unglucksbotſchaften. Ghe man fi verficht, ſteht Aelmar felbft ald Sie⸗ 
ger und Groberer in dem väterlichen Schloß Edirh’s mit dem Anfpruch auf 
ihren Beilg. Sie ſieht ſich im bie furchtbare Yage verfegt, durch bie Halbe 
beit ibrer Neue, welche Beide — ben Gemabl und Verräther retten wollte, 
alled zu verlieren und das eben ihres Gemahls wie ded Königs tem Mes 
teilen preiszugeben. Was der Güte miflang, muß nun bie Lift gutmachen. 
Sie verfpricht Aelmar ſelbſt durch einem geheimen Gang in Burg Wedmor 
einzuführen; aber der Fluch des Vaters folgt ihr. Zwar geſchieht alles nach 
ibrer Abſicht. "Sie führt Aelmar in Wedmor ein, aber fir ſchließt ibn obne 
fein Willen im einem Zimmer el, und eilt die Leute in det Burg aufzubies 
ten. Ihr Plan gelingt; der Ueberfall wird vereitelt, aber im Gefecht wird 
ſie feltjt zum Ted verwundet. Inzwiſchen iſt Godwin felbft aus feinem ver» 
ſchloſſenen Gemach hervorgebrochen und bat Aelmar nach Furzem Kampfe bin« 
geſtreckt. Au feiner- Veiche erfolgt tann die Aufklärung und Verzeihung. 
Tdith aber flirbt. Gott hat milder geurtbeilt als ihr Gemahl, der übrig 
bleibt, wie Percival nach dem Scheiden der Girifeldis, 

So haarſcharf richtig die piochelogifche Entwidlung dieſes muſterbaft 
gebauten Stuͤckes nun auch audgerednet, fo IR uns bie Moral desſelben dech 
faft verlegend, weil fie eine rein abſtracte iſt. Wie in der Griſeldis auf 
Seite der Unfchultigen müſſen wir bier auf Seite der Schuldigen fteben, 
denn Schuld und Buße ſteht in feinem Verbältniß. Die erfte war allerdings 
ſchwer, aber fie ift im dritten Mer schen geſühnt. Das Schickſal aber wur 
chert mit der abgetragenen Schuld weiter fort, indem es die Documente der 
Deue fälſcht. Das Schickſal erfiheint beimmüdifh und betrügerifch, da ch 
aber feine Perfon if, fo müſſen wir uns an feine Mepräfentanten am bie 
Männer ſelbſt balten, die im Mechte fein mögen, aber nicht viel beſſer im 
Mecht als Shylock ſelbſt. Namentlich verdrieft und die Ueberſpannung des 
Manneswertbed,. Godwin wie Percival geberden wahrlich ich wie abfolute 
monarchifche Eheherren, fo daß eine Heine Verlegung ihrer Würde — mit 
ober ohne Grund — nur mit einer unerbörten Oraufamfeit gefühnt merden 
kann. Diefe Anſchauung iſt ficher eine fehr folite und ald Tendenz ift cd 
dem Didier nur zum Lobe anzutechnen, daß er in einer Zeit, wo die Che 
an ibrer alten Weihe verloren, und namentlich der Brauenemancipationdli» 
teratur gegenüber ein ſolches eifernes Strafgeriht zum Spiegel binftellte, 
Mir würden diefe Memets auch am einem antifen Stoffe ganz angemejlen 
finden. Für ten germanifchen Begriff der Ehe ſcheint ſie uns unmenſchtich 
und fait ein Mlaidoyer für die Sclaverei der Frauen. Edith it vom Anſang 
an eine Gerichtete, aber eben deehalb rührt und ihr Schickſal nicht. Zur 
tragifhhen Größe gehört Freiheit, aber eine Delinquentin — eine Schulte 
Iaftere hat feine volle Fteiheit mehr. Daß das Stüd außerdem fich nicht 
gehalten bat, mag am den gereimten Trochäen liegen, deren lyriſcher Duft 
offenbar die Härte der Handlung mildern folt, aber jle im Srunde nur neh 





mehr bergortreten lãßt. (Schl. f.) 
Die Neife der Gebrüder Schlagintweit von Ladak 
nach Khotan. 
1, 
Schluß.) 


Die beiden Reiſenden brachen am 22. Auguſt vom Sumgal auf mit 
nur zwei Bagage · Pferden, indem ſie einen Gleiſcherpaß von einer Höhe von 


. 
» * > ke 936 = 


16,500 Fuß zu vaſſiten hatten. Um {0 Uhr Vormittags wurten fr von 
einem Schmeefturm überrafeht, der bis 6 Uhr Abende dauerte; zu viefer Un⸗ 
annehmlichfeit Fam noch, daß der Meg für die Pferde in Bolge der vielen 
Gleiſcherſpalten ungeheure Schwierigkeiten bot. Mad; einem Zurgen aber 
hoͤchſt beſchwerlichen Marſche fanden ſich ihre Leute in die Unmöglichkeit vers 
fept, mit den Bagage-Pierden zu felgen, jle liefen Alles zurüd, — Belt, 
Deen, einen Meinen Koffer mit Handelsartikeln und Geld, ſowie Inſtru · 
mente, von denen die nothwendigſten die Schlagintweits ſelbſt aus dem 
Schnee retteten — und nahmen nur ein wenig Butter mit, Troddem folgr 
tem fie fo langſam, daß die fleine Karawane erſt kutz vor Ginbruc, der 
Macht die letzie Grenzmoräne bed Gletſchers paffiren Fonnte ; außerdem waren 
nun die beiden Vrüder gepwungen, die Mächte in ihren naffen Kleibern auf 
dem frifch gefallenen Emee zubringen zu müffen, Wenn es auch zu ſchneien 
aufgehört hatte, fo folgte eine Kälte, die ſich bis zu 11,%, 6. fleigerte und 
wei Pferde töbtete, In Buſchia, bad 8,935 Buß über dem Mecreöfpiegel 
liegt, langten fie am 25. an, und wurden ungemein freundlih von ben 
Ginwohnern aufgenommen; fie erhielten gegen Bahlungsverforehungen von 
Eumzal aus Pferde, Macke, Schaſe, Lebensmittel und Kleivungstüde. Die 
Finwohner Buſchia's, Halb nomadlſirende Tataren, ſchienen ihnen ehrlich zu 
fein, und bie Preife, die ſie forderten, waren ſeht mäßig. Sie bewohnen 
im Winter Höhlen, die eine ganz häusliche Einrichtung baben, während des 
übrigen Jahres Zelte, und find weit davon entfernt, in einem wilden Zu ⸗ 
fand zu leben; fie zeigem fich im Gegentheil ſehr ceremoniös. Sie nahmen 
die Meifenden, da fie noch Feine Guropäer gefehen hatten, für dad, mad tiefe 
auch wirkllch vorfiellen wollten, — für Kaufleute aus Delbi, Obgleich 
Eli nur zwei Tagreifen entfernt iſt, Fonnten die Vrüber ibre Leute dennoch 
nicht bewegen, fie dahin zu begleiten, — fie fürdhteten die chineſiſchen Sol- 
daten, die unmeit Buſchia's ftationirt ind; auferdem Fonnte die Erpedition 
nad Kaſchmit, die die beiden Reiſenden nad Nüdkunft in Leh beabfihtigten, 
nicht länger aufgeſchoben werden. 

Die Entfernung bid zu den nördlichen Fuße des Kuenluen war in 

einer und einer balben Tagereife zurüdgelegt und Sumgal erreicht, das fie 
‚am 29, verliehen, um dem Thale des Karakaſch zu folgen, der von Sumgal 
nad) Suget in einer weſtlichen Richtung fließt, ſich dann ſcharf nach Norden 
wendet und in feinem übrigen Theile meift einen oftnorvöflichen Lauf vers 
folgt. Auf diefem Wege trafen die Meifenden auf große Steinbrüche, die 
den in ganz Gentral-Aflen fo fehr gefhägten Spedſtein liefern, und in bie 
ſich die im bedeutender Entfernung von einander lebende Vevdlferung bei 
berannabenter Gefahr flüchtet. Suget, ein Haltevlag auf der Minterftraße 
nach Darkand, ift fechs gewöhnliche Tagemaͤrſche von ten Raraforumbergen 
eutiernt, eben fo weit iſt der Ort Karalaſch. Um 1. September brachen 
fie nach einer Tangen Beratung mit Amin auf, zwei Bazage » Pierde mit 
fit) führend, auf die fle einige Inftrumente, Deden, Pelze und enwad Pros 
viant Inden, und lichen alles andere irgendwie mur Entbehrliche, felbft ibr 
fleine® Zelt, zurüd. Es glüdte ihnen, in 12 Tagen ungefähr 48 Meilen 
auer über die Gentraltbeile des Kuenluen zu madjen oder 25 Zagemärfche 
auf dem rufflfchen Karamanenwege von Darfand nach Leh, wo fie am 12. 
September anlangten. Die Gegend zwiſchen Euget und den Karakorum - 
Bergen war den Meifenden eine neue und fie hatten bier gute Oelegenbeit, 
die mittlere Erhebung der oben erwähnten Platenus zu beſtimmen, ſowie, che 
fie den Paß erreichten, eine ſeht weitreichende Anficht der hoͤchſten Gipfel bed 
Kuenluen zu genichen. Sie wollten nun den Schayofluf verfolgen, indem 
diefer Weg durch eine für fie noch unbefannte Gegend führte, in der ſie mit 
mehreren Raramanen (eine befland aud 14 Ramelen) zufammentrafen. Sae 
mele werden bäufig gebraucht, am Ladungen auf der Marfantjtrafe fortzus 
ſchafſen, überfchreiten unverbroffen die hoben auf dieſem Wege gelegenen und 
bis zu einer Höbe von 17,500 Fuß anfteigenten Kämme und ſcheinen we- 
nig von der Kälte in diefen Gegenden, tem Geburtslande ber wilden Macks 
und Kiangs ®) zu leiden. Die beiden Brüder fingen zwei von dieſen merk» 
würdig zabmen Tieren, in der Grmartung, daß fie ſich febr nüglich erwei · 
fen würden, die häufigen Stromſchnellen zu überwinden, die ſich im dem 
Schavot vorfinden, Ungeachtet des hohen Wuchfes und ter großen Kraft 
diefer Thiere war es dennoch unmöglich, in tem Schayeftbale den Weg 
fortzufegen ; der Wluß war, wenn auch gefallen, im Vergleich zu der Höhe 
feines Wafferftanded, als die Neifenden ihm Anfangs Augufts in der Nähe 
Kardong’s überfchritten, in diefem Theile feines Yaufes gar wicht zu paſſiten, 
was er eigentlich nur in der Zeit vom October bis Ende März ift. Die 
Beiden Schlagintweit’d waren daher gezwungen, bie Strafe lingd tes 
Schayofs zu verlaffen und nach Saffar zu marfhiren, um von bort aus ihre 
alte Route zu verfolgen, 

Während ihrer Abweſenhelt von Leh Hatte ihr Arzt, der Doctor Hurs 
kiſhen, ein Gingeborner, meteorologifche bachtungen gemadit, und was 
befonderd werthvoll war, betaiflirte Barometer und magnetifche Beobachtun« 

; auferdem hatte er einen Plan vom Leh vollendet, in den er vor ihrer 
Mbreife die Hauptpunfte aufgenommen und nach verſchledenen Theilen von 
Ladat Leute gefandt, um die geologifden und botanifchen Sammlungen zu 
vervoftfländigen, Lefonders in Hinſicht der geographifdien Verbreitung der 
Mineralien und Pilanzen: furz fie fanden alte ihre Beiehle auf das Pünft- 

au 


geführt. 
Da ihre Pferde und Bagage, die fle in Suget zurüdgelaffen, erft 13 
age nach ihnen ankamen, am 25. September, fo hatten fie Beit, fomobl 
ihre Pläne und Zeichnungen zu beendigen, als auch zablveidhe Modelle in 


Y —— ein Baßard won Eſel und Mauleſel. Das Wort Kiang if 


u und gro ältere Bezeichnung, die bie Chintſen 
den Tübetanern gaben, zn 
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Stuck von den verfchiedenen Stämmen zu nehmen, wie ſie bereits in ame 
deren Teilen Indiens umd des Himalaya gethan. Die Verſchiedenheit ber 
Volfaftimme, die man im Leh findet, iſt auferordentlich groß in Bolge 
* —— Handels mit ben verſchiedenen Theilen Gentral » Aſiens. 
IM. Br. 3.) 





Der Parifer Zafchenfpieler Mobert Houdin 


fehrte Fürzlich — wie die L. Gore. mitteilt — aus Algier zurüd, wohin 
er im Auftrag der franzöfifchen Regierung gegangen war. Es handelte ſſch 
darum, den Einfluß zu zerftören, welchen die Marabouts mit Hilfe 
Saufler-Künfte auf die Eingeborenen ausüben. Robert Houdin erzählt ü 
feine Miffien Folgtudes: Man hatte bie Araber im Voraus vom Gintreffen 
eined außerorbenilichen Mannes, der Wunder vwirke, in Kenntnih gefegt. Als 
Alles zu den Experimenten hergerichtet war, waren die Marabouts felbft am 
Vegierigften ſich auf den Schauplag zu begeben. Die Mühe, welche fie ſich 
gaben, diefen furchtbaren Goncurrenten in ben Augen der bisher Vetrogenen 
berabzufegen, machte ihre baldige Niederlage noch auffallender. Es handelte 
fi nicht um Neugierige, die unterhalten, belufligt fein wollen; es galt auf 
die rohe Ginbildungsfraft und auf den Geift ber Ubergläubigen eine nach 
baltige Einwirkung bervorzubringen. Mobert Houdin ftubirte die Menfchen, 
vor welchen er ſich produriren follte, und übte auf fie einen ſolchen Zauber 
aus, daf mehrere derfelben beinahe den Verſtand verloren hätten. Gined der 
Mittel, welches die Marabouts anmenden, um fih ein Anfchen in ven Aus 
gen der Araber zu verfchaffen, ift an ihre Unverlegbarkeit glauben zu machen. 
Einer von ihnen lieh ein Pifol laden und auf ſich abfeuern. Gelaffen ſprach 
der Marabout einige cabaliſtiſche Worte aus und der Schuß ging nicht los. 
Robert Houbin durchfehaute fogleich das Gebeimmif und er bewies, daß bie 
Waffe verfagte, weil der Marabout gefchidt das Zundloch verftopft hatte. 
Würhend feine Fit aufgedeckt zu fehen, getieth der Thaumaturge in Zorn, 
doch der Präftigiator fah darin nur einen Anlaß feine Ueberlegenheit zu zei 
en. „Du kannt Dich rächen, fagte er zu dem Marabont; nimm ein Bir 
Rt, welches Du willſt und lade ed ſelbſt. Hier find Kugeln, thue eine in 
den Lauf; vorber aber made, um fie wieder zu erfennen, ein Zeichen mit 
Deinem Meffer.“ Der Araber that, was man ihm fagte. „Du bift jeht, 
fagte Roberi Houdin, ficher, daß Deine Waffe geladen ift und ber Schuß 
losgeben wird. Sprich, fühlft Du feinen Schmerz, feine Gewiſſenbbiſſe, mic, 
fo zu töbten, obwohl ich ed Dir geftattet* Du bift mein Feind, enwiberte 
falt der Araber, ich werde Dich töbten.** Ohne ein Wort zu fagen, ſteckte 
Mobert Houdin einen Apfel auf die Spige eines Meffers und ftelite fich vor 
den Marabout. Der Schuß ging los. Der Upjel flog weit weg und ſtatt 
feiner ſtack auf der Meiferfpige die vom Araber gezeichnete Kugel. Die Zus 
fhauer waren ſtumm vor Erflaunen und der Marabout ſelbſt meigte ſich vor 
dem Fremden und fagte: „Allah iR groß; ich bin beflege." ... Jedermann 
bat mohl das Experiment der 1 erfhöpflichen Flaſche geſehen, aus welcher 
Robert Heudin und Andere die gewünfchten Getränfe einſchenkt. Dor den 
Arabern num zauberte er flebend-beifen Kaffee heraus; aber bie Meiften 
weigerten ſich davon zu foften, weil fie das Getränfe für ein Werk ded Zeus 
feld hielten. Hierauf lich Hobert Houdin ein kleines Kofferchen bringen, 
welches ein Kind mit einem Binger aufheben fan, welches aber, wie bee 
Fannt, auf Befehl des Zaubererd fo ſchwet wird, daß die flärkjten Männer 
es nicht von der Stelle u bewegen vermögen, Ehe er dieſes Experiment 
vornahm, benachrichtigte Mobert Houdin die Arabtt, daß er im Stande fei 
ihnen alle Kraft zu rauben. Es ift befannt, wie flol; diefe Menſchen auf 
phyſiſche Stärke find und als fle ih aufer Stand fahen, einen fo Heinen 
Gegenflanb aufzuheben, fo erfaßte le Gntfepen und ie zweifelten feinen Aus 
genbliet, daß der Zauberer im Stande fei fie ganz zu vernichten, wenn er 
e8 wolle. „Ja, fagte Mobert Houdin, ja ich kann ed und wenn Giner von 
Euch e8 wagt, fo will ich ihm in Dampf aufgehen laffen.“ An dem für 
diefed Erperiment feftgefegten Tage mar das Publicum äußerft zahlreich. Gin 
fanarifcher Marabout hatte eingewilligt fh dem Zauberer zu überliefern. 
Man ließ ihn auf einen Tiſch fleigen und dedte einen — Stoff 
über ihn, Mobert Houbin und eine andere Perfon hoben ben Tiſch in die 
Höbe. . und man fah den Araber in einer Rauchwolke verſchwinden. Bei 
diefem Anblicke eilten die Zuſchautt laut auffchreiend aus dem Saal und 
liefen was fie Eonnten weit weg. Gift nach einiger Zeit fahten fie Muth 
und kehrten um, um zu fehen, was aus den Marabout geworden mar — 
und fanden ihn wohlbehalten und gefund auf dem Schauplape. Gr erflärte, 
dof er wie ein Betrunfener fei und durchaus nicht wiffe, wie er hieher komme. 
Kurz, die Miſſion des Hrn, Robert Houdin entſprach vollfommen den ge⸗ 
hegten Erwartungen und die Cingeborenen wiſſen jept, was fie von ihren 
Maraboutd zu halten haben. 





Aus dem Gerichtöfaal. 


8. Münden, 9. Ort. Heute verfündete der oberfte Gerichtäbof fein 
Urteil im der jüngft von und mitgetbeilten Unterſuchung gegen den Schnei« 
dermeifter und Gemeimdefdreiber Franz Heil von Sachfendorf wegen Amis · 
ehrenkeleidigung. *) Dadfelbe entſpricht der Beſchwerde des k. Oberftaatdan 
walt® am f. Appellationsgericht von Oberfranfen, und vernichtet dad Grfennte 
niß biefes Gerichtöhofes, welches den Franz Keil nur de Bergebens der Amtd» 
untreue ſchuldig geſprochen hatte, indem «8 als Gntiheidungsgründe anführt, 
daß derſelbe in feiner Eingabe wiſſentlich falfche Anſchuldigungen der Ant 


*) ©. Abendblatt vom 6. Driober. 


. 


untreue erhoben, ſich alfo wenigſt des Verbrechens ber auffergerichtlichen Der | 


leumdung ſchuldig gemacht habe, wenn auch nicht angenommen werden wolle, 
daß er die Mbficht hatte, bie falfch Beſchuldigten in Unterfuhung und Strafe 
zu bringen. Unter ben übrigen Beſchwerden, welche in den jüngften Sigun- 
gen des oberflen Gerichtäbofes ihre Entſcheidung fanden, nimmt eine Unterſuch 
ung wegen Wiberfepung bie Mittbeilung der Preſſe am meiften in Anſpruch. 
Aucz bier Reben fi nemfich verfiedene richterliche Auffaffungen der Schulde 
frage entgegen. Es hatte bei einer obrigkeitlich angeorbneten Streife megen 
Miltviebtahles ein hiebei beorberter Gendarm eine Hausſuchung vorgenoms- 
men, diefer aber ein Bewohner des Gaufed durch ıhärliche Angriffe auf den 
Gendarm Widerſtand geleiftet. Das Gericht I. Inftanz ſah hierin Feine Wie 
derfegung im Sinne ded Strafgefeged, da zur Vornahme einer Hausſuchung 
ein befonderer fehriftlicher Befehl vorgefchrieben fei, den der bausfuchende öf- 
fentliche Diener nicht beſaß. Das k. Appellationsgericht aber fand den Ber 
griff der ſtrafrechtlichen Widerſetzung volfländig erfhöpft, da ber Gendarm 
durch den Befehl zur Streife auch 8 den hiedurch veranlaßten Hausſuchun- 
gen befugt war. Die hiegegen erhobene Nichtigkeitobeſchwerde wurde verworfen. 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Mie aftjährlich hielt am 6. Det,, unter großer Theilnahme, der nature 
forfchende Verein der Pſalz, die Pollichia, in dem freumdliden Dürfheim 
feine Gkeneralverfammlung. Es wurden mehrere Vorträge gehalten, zunächft 
von dem Vorftande der Geſellſchaft, dem unermüdlich tbätigen Rector Güme 
bel in Yantau, über die Laubmooſe. Weber denfelben Gegenftand enthäft der 
legte Jahreöbericht der Poltichia von Hrn. Gümbel eine ſeht werthvolle Ab» 
handlung, nebit einer von ibm felbjt auf Stein gezeichneten Tafel, worin bie 
bis jegt bekannten Laubmoofe nach der Matur dargeftellt find. Werner findet 
fi) in dem Jahresbericht ein Nachtrag zur Pfäler Flora von Dr. Friedrich 
Schul in Weißenburg. Diefmal fprady er über bie praktiſche Anwendung 
der botanifchen Studien auf die Land- und Waldwirthſchaſt. Sein Bruder, 
Dr. 8. 5. Schultz von Deitesbeim, der bekannte Syngeneſiſtenlenner, theilte 
die botaniſchen Ergebniſſe feiner neueſten Schweizerreife mit, Gere Prof. 
Spannagel von bier hielt einen intereffanten Vortrag über die Reptilien und 
deren merfwürdige Meprotuctionäfraft in Bezug auf verloren gegangene oder 
fünftlich entfernte Körperibeile. Auch zeigte er am ffeletirten Kopfe einer 
Klavperſchlange die Giftzaͤhne fowie die Klapper derfelben und ein volljläne 
dige® Eremplar im Weingeift vor. Endlich legte Hr. Lehrer Lingenfelder von 
Seebad eine Menge Pilfe, fowie die in der Öbegend von Dürkheim wachſen ⸗ 
den giftigen und eßbaren Schwämme vor. Diefer heil der Botanik war 
bis jest noch nicht hinlaͤnglich cultivirt und das Studium desfelben ift da« 
ber eben fo ſchwierig, ald verdienftvoll, Den Schluß des Ganzen bildete ein 
fröhliches Mabl im „Hotel Meig.* (Pfaͤlz. 3.) 


Berlin, 4. Ort. Bekanntlich war es zur Zeit bes orientalifdhen Krie⸗ 
ged zur Sprache gefommen, daß fi in Südrußland gotbifche Elemente vor⸗ 
finden. Bon mehreren ruſſiſchen Meichöbenmten deutſcher Abkunft find auf 
Anregung ded Biefigen Heraukgebers des deutfchen Nationalmerfet: „&er» 
maniens Volkerſtimmen“, Dr. Birmenich, im jenen Gegenden auf das Bereit 
milligfte Nachiorfchungen angeftellt worden und haben diefelben fehr werih- 
volle Beiträge in fämmtlichen in Südrußland ſich vorfindenden beutichen 
Mundarten eingefandt. Mus dieſen forgfältigen Forſchungen gebt bervor, 
daß ſich feit 1804 preußiſche Mennoniten auf dem linfen Ufer des Molotſch⸗ 
najas-Fluffes im taurifhen Gouvernement angeflevelt haben, während ſich feit 
1805 Barenfer, Württemberger, Oeſterreichet, Naffauer, Ueberrheiner, El— 
ſaſſer u. ſ. w. am rechten Ufer diefes Fluſſes niedergelaſſen. Es bat ſich 
gleichſam an ben Ufern der Molotſchnaſa (des Milchfluſſee) ein Nord⸗ und 
Siüdreurfchland im Kleinen gebildet, indem auf der rerhten Seite des Fluſſes 
oberdeutſch oder ſuddeuiſch und auf ber linfen Seite plattbeutich gefprochen 
wird, Gothiſche Anflänge treten im diefen Mundarten nicht hervor, Die 
plattdeutſche Mundart wird von den Anſiedlern frieftfch-flamändifege Sprache 
genannt. Diefelbe entſpricht fat ganz den Munbarten, wie fie in ber Ge⸗ 
gend von Danzig, Marienburg, Marienwerder, Zempelburg, Schlochau u. f. w. 
geforochen werden. Als vorberrichende Mundart fat im ganzen Süden Ruß⸗ 
lands, ſowohl in Befferabien und bei Odeffa als in der Krimm und an der 
echten Seite der Molotſchnaja bat bei der jüngern deutfchen Nachkommen» 
ſchaft die badifchepfäfziiche Mundart, ſtark wermifcht mit der ſchwaͤbiſchen, fich 
berauägebiltet. (N. 3.) 


In Prag ift ein neues journaliſtiſches Unternehmen in's Leben getre⸗ 
ten, eine an jedem Mittwoch erfcheinende Wochenſchrift: „Kritifche Blätter 
für Literatur und Kunſt“, welche in ihrem Profpeetus „nebſt Gharakteriftis 
fen und Biographien bedeutender Gelehrten, Schriftfteller und Künftler aus- 
führliche Berichte über bervorsagende Grfcheinungen der in» und auslaͤndi⸗ 
{hen Literatur und der Kunſt — mit ng: alles Hochwiſſenſchaftlichen 
— enthalten und fo in Verbindung mit einer fortlaufenden Biographie eine 
ſich ſieis durch ſich ſelbſt ergänzende Geſchichte der fehöngeiftigen Literatur 
der Gegenwart bilden” fol. Sie wird unter Mitwirkung von Schmitt 
Veifenfeld von I. 4. Kober beraudgegeben und zebigirt. (W. 3.) 







weil ich dem Publieum für ſolche unerquicliche 
falls er ſich perfönlich am mich menden will, mit Weiterem zu dienen, 
Münden, 12. Ortober 1857, . Bi 


⸗ 


Nach Berichten au Maris iſt dort, ähnlich dem Conſervalorium, eine 
muſikaliſche Anſtalt, welche bie Bezeichnung „Beetboven* führt, in das Yes 
ben getreten. Der Amer derfelben iſt Unterricht in den verfchiedenen Zweigen 
der Muſik und die Ermöglichung bedeutender Goncerta gen claflifcher 
Werke. Als Lehrer werden Berliog, Th. Mirler, Batta, Goria und Groifez 
genannt. 


Meueite Poſten. 


Ansbach, 10. Det. Mac einem biefen Nachmittag beim hieſigen 
£. Gonfiftorium eingetroffenen Ober » Gonilftoriale Mefeript wird die Generale 
Synode dabier am XIX. Sonntag nach Trinitatid, d. i. am 18. d. Mıs,, 
mit feierlichem Gotteöbienfte eröffnet. Zum Dirigenten der Synode ift Hert 
Präflbent v. Harleß ernannt, ein k. Gommiffär 5. 3. aber noch nicht bes 
fannt. Die Dauer der Synode ift auf 10 Tage feſigeſehzt, der k. Commiſſar 
jedoch ermächtigt, erforderlichen Walls eine Verlängerung bis auf 14 Xage 
zu geſtatten. Als Gegenftände der Einfichtönafme, Verathung und Aeufer« 
ung jind mit ausvrüdlicher Umgebung der Frage über Kirchenzucht bezeichnet? 
1) die Nachweiſe, Rechnungen und Voranfchläge über Einnahmen und Aus« 
gaben bei den von der Adminiſtration der altgemeinen Pfart ⸗Wittwen- und 
Vaifenelinterftügungs-Unftalt zu Nürnberg verwalteten Fonds, 2) bie Kirche, 
liche Statiftit von den letzten vier Jahren, 3) der Entwurf zu einem den 


lutbetiſchen Katechismus erläuternden Fatechetifchen Lehrbuche fr Kirche und 


Schule umd 4) der Gntwurf einer Agende unter Darlegung der über dem 
proviforifchen und farultativen biäherigen Gebrauch des bekannten Agenden⸗ 
fernd gemachten Wahrnehmungen. (Ansb. Mronbl.) 

Stuttgart, 12. Det. Se. Hoh. der Herzog Bernhard von Sachſen ⸗ 
Weimar iſt zum Beſuche der Königlichen Familie geftern Nachmittag bier 
angelommen. (Staatdanz. f. Würt.) 

Sansfouci, 12. Det, Morgen 8 Uhr. Der König bat die erfte 


| Hälfte der Nacht unrubig geſchlafen. Nach Mitternacht mebrflündiger ununs 


terbrochener Schlaf. Zeitweife erſcheinen noch ſchwache Gongeftionen von kur ⸗ 
ger Dauer. (T. D. d. A. 3.) 

Wien, 10. Oct. Aus Montenegro find wichtige Machrichten einge» 
troffen. Der Bafıta von Scurari it anf Befehl des Sultans mit 3000 
Mann in das Gebiet des Stammes Wafejewie eingebrumgen, um dort, wo 
weder die Autorität der Türken noch des Fürſten Danilo anerfannt wird, 
bie erftere zur Geltung bringen, und es bat bereit zwiſchen dem Vortrab 
ber Zürfen und den DVafojewicern ein blutiger Zufammenflof flattgefun« 
ten. (A. 3.) 

Kondon, 10. Oct. Der portugieſiſche Geſandte Graf Lavradio hat, 
von feinem Legationd · Secretaͤr begleitet, eine Meife nach Deutjchland unter 
nommen, 

Die Beiträge zum inbifchen Unterftügungsfond, die nad dem Ausweiſe 
der vorigen Woche bereits über 100,000 Po. St. betrugen, ſcheinen in dem 
legten Tagen einen ſehr bedeutenden Zuwachs erhalten und die Sammlungen 
in den Kirchen am allgemeinen Bußtage eine jchr nambafte Summe 
eingebracht zu haben. Der Lorde Mayor, an dem alle Beiträge eingefanbt 
werden, erklärt auch heute in den Zeitungen, er erhalte aus allen Theilen 
ded Meiches fo vitle Briefe mit Seldbeilagen, daß nothwendig zwei Tage vor⸗ 
übergeben müflen, bevor ter Empfang der eingegangenen Gelder beſcheinigt 
werten Fünne. Gin Theil ber beigefleuerten Summen ift befanntlich nach 
Indien gefchict, ein Theil dagegen zurüdbebalten worden, um denjenigen zu 
Gute zu fommen, die flüchtig und bilfsberürftig aus Indien In Europa an« 
kommen. Pisber waren die Zurüdgefommenen aber meift begüterte Leute, 
die feinen Anfpruch am die öffentliche Mildthätigkeit zu machen brauchten, 
und der Lord ⸗Mahor bat mehr Geld zur Verfügung ald er augenblicklich ver- 
wenden kann, Die Beiträge häufen ſich überdied fo gewaltig, daß ein eige⸗ 
ned Rechnungs- und Verwaltungdbureau nöthig werden dürfte. Nun batte 
der Lord⸗ Mayor wiederholt Beſprechungen mit dem Schatzkanzler, und fo ift 
das Gerücht aufgetaucht, Fegterer fei nicht abgeneigt die Verwaltung zu übers 
nehmen. Dagegen thut die Times ſchon heute entſchieden Einſprache. Sie 
behauptet mit vollen echte, daf der Schatzkanzler, und wäre er ein Genie, 
viel zu viel andere Gefdräfte zu beforgen babe, um ſich ein neues auf ben 
Hals zu laden. Die Megierung babe mit tiefen Mrivatbeiträgen nichts zu 
tbun, und fomit wäre ed das Amedmäfigfte, ein Verwaltungs-Gomite aus 
Privatperfonen zu ernennen, was auch wahrſcheinlich geſchehen wird, 


Börfen» und Yanbeld » Rarchrichten. 

München, 13. Dit. Bayttiſche 3’ ‚pro, — B. — & roc. DM, 
96°, 2. 96’, G. Aproc. GrunbrentsDbl. 97 P. — G. 4'/proc. 100%, 8. 
100% ©. V. Gmif.— P. — G. Hot. u. Werhfelb.liin — $. 
— 8, Bayer. Oſtbahnen 9814 PB. 977%, ©. Deftere, BanfıMctien 1078 V. 
— 8, Grebit:Mebil 9774 ®. 97°/, @. National» Anl. 75%, P. 754 @. 
Leipziger Eredit:Bant — P. — ©. 


Verantwortliche Redaetion: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Scönden, 


babe die „Begenbemerkungen Üiber die Mittereapelle zu Haffurt“ in Mr, 241 d, Blattes gelefen und wiederholt gelefen, ohne durch bie darin ent» 
eng Angaben von der Unrichtigfeit der meinigen überzeugt worden zu fein. Ich Fönnte Biel erwidern; ich werde ed aber auf diefem Wege nicht thun, 
ebatten kein Intereffe zumutben kann. Dagegen bin ich gerne bereit, dem ungenannten Ginfender, 


von Hefner. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5835.20) Ediktalladung · 


Im Sache der Vilteria Amenb, Tochtet ber 

Ietigen Glifabetha Amend ven Mernrs gegen 

den ledigen Taglöhner Heinrich Joſerh Jädel 
von da wegen Anerkennung der Vaterjhaft und 
keitung von Unterlaltsbeiträgen betr. 

Die ledige Cuſabetha Amen ven Mernes hat 
Namens ihres am 27, April Ife. Is. gebernen Kindes 
Bictoria mit Zuflimmung bes Vermundes des Letzteten 
gegen ben lebigen Heintich Joſerh IJädel von dert 
wegen Anerkennung der Vaterſchaft und Keiftung ven 
Unterhaltsbeiträgen Klage dahier geitellt ; durch Beſchluß 
vom Heutigen wurde Tagefahet zum Verjuche ver Sühne, 
und für den Fall bes Mißlingens berjelben zur proto: 
tollariich ichläigen Verhamblung der Sache auf 

Freitag den 18. Dejbr. 1557, 

Vormittags ® lihr, 

angefekt, wozu die Parteien bei Vermeibung bes Roflen: 
erfapes gelaben werben. Der Bellagte, defien Aufent⸗ 
baltsert unbefanmt it, mirb hiezu mit dent Beifügen 
gelaben,, daß er die Klage bei dem unterjertigten Ge⸗ 
süchte einjeben fonne, und bie zu obiger Tagejahrt Das 
ſelda einem Mandatar zur Gmpfangnahme der ihm zus 
zufiellenben gerichtlichen Berfügungen zu benennen habe, 
wibrigens biejelben an das Werichtabrett angebeftet und 
als ihm gehörig zugeflellt erachtet werden. 

Drb den 26. Eertember 1857. 


Königliches Landgericht Orb. 
Thambuſch, lünigl. Landrichter. 
G@-R.7543/. c. Grspenmäller 


5640. Befanntmachung. 


Unterfuchung wegen Diebſtahloverbrechens 
an Anton Beidinger, Baur in 
Etänanger betreffend. 

Dem Bauern Anton Peibinger von Schänanger 
wurden am 9. bs. Mis, Naduittags zwiſchen 2 und 
34 Uhr mittelit Einbruchs in deſſen Getreidkaſten und 
Gröfnens feiner Etubenthäre durch einen Nachſchlüfſel 
aus beim im Ghetreisfaften befinslihen Gängfaften und 
der dert beñndlichen Truhe, dann aus bem im ber Stus 
benfammer befinplichen Hängfaften nachſtehende Eſſellen 
im Werte ven 66 fl., und 20 fi. baar Geld, befier 
hend aus 15 Gulden Iwanzigern und 5 Gulden halben 
Guldenſtůcken, dur einen zur Zeit noch unbelannten 
Thatet entwendet, als: 1) ein ſchwarzſeidener Ober⸗ 
red, werth 24 1, 2) ein gtünſeidenes vorhgeftreiftes 
Fürtub, werth 6 fl, 3) eine flberne Halefette mit 12 
Gängen und einer vergelveten Schließe mit Perlen, 
werth 24 fl., 4) eine rothrerſent Bettziechet, werth Afl., 
5) eine weitere roth und weifi gewürfelte ſogen. Beits 
zieche, werth 3 f., 6) ein rethperſener Polterüberzug 
nebjt Politer, werth 3 fl, 7) ein Wettpelfier mit einem 
weiß und ſchwarz getüfelten Ueberzuge, werth 2 fl. 

Ih erſuche mach dieſen eutwendeten Gegenflänben 
forgfältige Spähe zu verfügen unb ein eimaiges Nefultat 
dieſet Epähe mit zutheilen. 

Grafenau den 10. Oltebet 1857. 

Der L. GriminalBezirke-Unterfuchumgsrichter : 
GR. dv. Hueb. 


513. Bekanntmachung. 

In ber Unterfuchung gegen Gm Schaller von 
Abtswinp u. Rompl. wegen Diedſtahleverdrechens wurbe 
dem lebigen Dienſtknechte Georg Yang von Appenfelden, 
f. Logo. Dirt, Scheinfeld, im Sabre 1850 eine allem 
Bermuthen nad entwendete Tafchenuhr abgenenmen, 
deren Gigenihlämer ſich bisher nicht ermitteln lief. Diele 
Taſchenuht it von Heiner alumediſchetr Facen, hat ein 
glattes fülbernes Gehaͤuſe, in melden ſich das Loch zum 
Aafziehen der Uhr befindet, ein weißes Zifferblatt, tr 
mifebe Ziffern und gelbe Zeiger, Mn derjelben befindet 
ſich eine gelbmetallene banklange Kette, melde ziemlich 
große runde lieder bat, und mis Srringringen verjtr 
ben if, febann zwei Uhrſchlägſel von Meiing. 

Der unbefannte Gigenihümer diefer Uhr wirb biemit 
aufgeierkert, feine Aniprüce an die ſelbe längiiens 

binnen ? Monaten a dato 
dahier geltend zu machen, wibrigenfalls dieſelbe für 
herrenlofes Gut erflärt und dem f. dietus zugeiprochen 
merben müßte, 
Marftüeft ben 7. Olteber 1857. 
Königlices Sanpgeri Markifteft. 
aje. 


@.N.A7. 








5623. Erfenntnif. 


In Betreff einiger bei dem unterfertigten Banbges 
richte befindlichen Kersenlofer Depefiten wird auf erflats 
teten Vortrag nad fellegialer Berathung erfannt : 

I. @8 jeiem 65 fl. 42'4 fr. Beugengebühren ges 
gen nicht zu ermittelnbe Perfonen und Uebers 
ſchuſſe aus unbelannten Maſſen an bas l. Aerat, 


Dagegen 

U. 24 ir. Zeugens Gebühren an bie Taglöhners: 
Winwe Barbara Heider in Kormburg, unb 
30 fr. Zeugengebühr an ben Hammerichmieb 
Gabriel Grumer in Penzendorf binauszur 


geben. 
1. Die Kofen bes Verfahrens fein aufer Anfag 
zu laffen. 
Schwabach den 30. September 1857. 


Königliches Landgeriht Schwabach. 
Der lenigliche Landrichter : 

v. Sartlieb. 
G.:R.101. c. Krauf. 


5”. Ediftal:Ladung. 


In Sachen der ledigen Margareta Zoller vom 
Treunik und deren Slinpesfuratel gegen den Echuhmas 
chergeſellen Thomas Röper von Pörbitich pei. pat. 
er wlim. iſt zum Berjuch der Sühne, eventuell zur Bere 
hantlung über bie von dem f. Advekaten Merk dahier 
unterm 18. Jumi [. Jo. eingereichte Klage Termin im 
mündlichen Verhöre auf 

Diontag Den 2. Novbr. 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
beflimmt, wezu Bellagter, defien Aufenthaltsort unbes 
lanut if, hiedurch unter dem Präjubige der Koftenans 
beimmweifung mit der Aufferderung vorgeladen wird, bis 
zum Termine einen Inſtnuatiensmandatar im Bezitfe 
bes unterfertigten Landgerichts aufzuftellen, vwidrigenfalls 
alle Verfügungen durch den Anſchlag an das Gerichts- 
breit als an ben Beklagten inſinuitt erachtet werben. 
Die Alten liegen zur Ginfichtnahme in ber Reyifiratur 
bereit, 
Kulmbach den 2, Oltober 1857. 


Königliched Landgericht Kulmbad. 


Der lönigliche Landrichter : 
G.:0.63. v. Löwel. 
5632. 


Bekanntmachung. 
In der Verlaſſenſchaft der am 7. Dezember v. Jo. 
kinderlos geitorbenen Banerofrau Gbriftine $ ua, geb. 
Buhmann von Harbarishofen, wird deren umbefannt 
wo ſich aufhaltenter Bruder Gebhatd Hug aufgeforbert, 
binnen 3 Wonaten 
fih um fo gewifler über die Anetlennung bes über bie 
Beerbung Maafgebenden Cheverttages derſelben mit Jos 
hann Geerg Hug vom 23. Juli 1856 hierorts zu ers 
flaten, als außerens diefer Vertrag als von ihm nill⸗ 
ſchweigend anerfannt erachtet und nadı Inhalt beojelben 
der Ruͤctiaß der Ghrifine Bug ihrem überlebenben 
Chemanne Johann Georg Hug überwiejen würde. 
Heiler den 22, September 1857. - 


Königlich Bayer. Landgericht Weiler. 
Der —— 








EN. 84/1. 





5 Bekanntmachung . 


Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Gutler Ichann Schönleben von Reſſendorf 
und beffen Eheftau Apollonia Schömleben, gebeme 
Reuther aus Zirnderſ, jede Gemeluſchaft bes Ber: 
mögens , insbejondere auch die des Erwerbes und ber 
Errungenſchaft aufgeheben baben, und daß ver Johann 
Schönleben auf das Miteigenthum an allem Ders 
mögen, was von dem einem eder andern ber Schöns 
Leben’ schen Üheleute erworben und angefbafft wird, 
verzichtet, vielmehr das gefammte gegemoärtige wie zu⸗ 
Tünftige Vermögen als ausfchliefendes Gigenthum der 
Rpollonia Echönleben anerkannt hat. 

Kadelzburg ben 29. September 1857. 


Konigliches Landgericht Kadolzburg. 
Der königliche Landrichter: 
Staudinger. 


C.N. Bl. c. Albrecht. 


sbra. Bekanntmachung. 

Georg Seuffert vom Euſſenhauſen iſt ſeit dem 
Jahre 1809 abweſend, ohne daß deffen Aufenthalt bis 
jept ermittelt werben lonnte. 

Derfelbe wird baher aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten a dato 

in Perfon oder durch einen Manbatar zu ſiſtiren, wir 
drigens er für verichellen und tobt erflärt und deſſen 
—— den nächflen Verwandten deoſelben zuerlannt 

e. 

Mellrichſladt den 2. Oftober 1857. 

Königl. Landgericht Mellrichſtadt. 

Der königliche Landrichter 
Seidenbuſch. 
@:N.42. Dr. Och, ft. Landg⸗Aſſeſſor. 


5586.13) Bekanntmachung · 


In Sachen Bogner gegen Krach pet. patern, 
wird ber Bellagte Georg Arad von Hoflietten, deſſen 
bermaliger Aufenthalt unbefannt it, auf Antrag bes 
tlageriſchen Anwalts in vie Keſten bes wereitelten erſten 
Termines vom 30. Janıar pe. IE. verurtheilt, und zu 
dem neuerlichen auf 

Montag den 26. Oftbr. 185% 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten VerhandlungssTermine unter dem Rechte- 
nachtheile hierdurch vergeladen, daß bei feinem wieber: 
holten Nichterfceinen bie Alage für abgeläugnet gehal- 
ten, Bellagter jeiner Ginreden verluftig erflärt und Kläs 
gerin zum Beweis ihrer Klage zugelaſſen werben würde. 

Much wird der Vellagte aufgefordert, binnen 
14 Tagen um fo gewiſſer einen Infinwationdmandatar 
im biefigen Gerichtobezirk aufzuftellen, als außerbem 
fünftige Verfügungen am ihm lediglich an das Gerichts: 
breit angefchlagen und für gebörig infinuirt gehalten 
werben würben. 

Pleinfeld den 22, September 1857, 


Königlihes Landgericht Pleinfeld. 


Der lonigliche Sanrichter z 








@.:0.11493. Schlemmer. 
ss.  WBefanntmachung. 


Betſchollenheit des Bauernjchnes Johann 
Mic! von Hinterſchmiding betr, 

Es wird hiemit befannt gegeben, baß, nachdem ſich 
ungtachtet der Edittalladung wem 13. Januar Ifv. 38. 
weber ber Bauernjohn Johanu Mid! von Hinter 
ſchmiding, noch deſſen Descendenien meldeten, Grjierer 
durch Gerichtebefchluß vom Heutigen als verſchellen ers 
flärt wurde und deſſen Vermögen an feine Intefinterben 
gegen promißferifche Kaution hinausgegeben werten wird. 

WMolffiein den 30, September 1857. 


Köntgliches Landgericht Wolfſtein. 
(L. 5.) Der föniglicdte Yantrichter : 
6.0.82. Süf. 


5192.) Editftalladung. 

Die Ierige Anna Shienhammer von Gier 
bat mit Zufimmung ihrer Kindeefuratel am 22. Auguſt 
Me. De. gegen den ledigen Dienfitneht Ghrifiam 
Knoll von Feucht rine Klage wegen außerehelicher 
Schwängerung erheben. Termin zum Verſuch der Sühne 
und eventwell zur Verhandlung ter Sache im gemehn 
licyen Verfahren wird hiemit auf 

Donnerftag den 5. Novbr. 1857, 

Vormittags 8 lihr. 

babier anberaumt, zu welchem beide Theile, und zwar 
Bellagter, deſſen Aufenthalt unbefannt iR, nadı Kay. V. 
$. 3 der Gerichtsorbnung anf biefem Wege bei Vers 
meidung der Berurtbeilung in die Terminsfoken andurch 
geladen werten. Bis zum Termine hat Bellagter, für 
den die Klage in biesgerichtlidher Regiftratur zur Ginficht 
bereit liegt, einen Infinwatiensmantatar um fo ficherer 
kahier aufzuftellen, als anferdem alle künftigen Grlaſſe 
an ibn an das Gerichtobreit affigirt und dadurch als 
ähm infinwirt erachtet werben würden. Nlägerin wird 
auf den Grund tes von ihn beigebradhten Zeugniſſes 
d.d. Alitorf den 1. Anauft ifo. Ie. zum Urmentechte 
zugelafien. 

Auderſ den 28, Auguſt 1857. 

Königliches Landgericht Altvorf. 


v5. 
E.:0.7448, 11. Herzog, !. Aſſeſſer. 


—— — — — ———— — —— — — — — — — — 


Druck von Dr. 6, Wolf x Sohn, 


Menue 


2 + 
5 Münchener Deitung. 
(Morgenblatt.) 
Nr. 245. 


W. Thema, Ib et 21 Caiharins 
Street, Strand in Landen. — Ürper 
dirlen Habler In Münden: Brirm- 
nerfienee Are, 11 im Anorıhaus. 
Einrüdungs + Behühr: Bir geipal- 
tene Peritzelie aber dertu Raum 
Ak, Briefe uns Geier werben 
dertofrti erbeten, 


14. DSctober 1857- 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Traueramt für den höchſtſeligen König 
Mar und die MarcJofeph-Ordensritter. Aus dem Militäre Verordnungsblatt. 
Auf der München-Landöhuter Bahn mit ter Schienenlegung begonnen. Brans 
zötfhe Schaufpielergefeligaft). Nürtingen (die evangelifhe Synode über 
dus Mebereinfommen mit Mom). Mannheim (niederer Waſſerſtand des 
MRheins). Wien (tie Kaiferzufommenkunft in Münden. Graf Buol). 
Iungbrud (ber Dichter Senn FT). 

Frankreich. Rundſchreiben an die diplematifchen Agenten. Prinz 
I. Diurat und die Donaufürftenthämer. Jomard und Mohl. Eftubiante F. 

Grofbritannien. y. Orlich über Indien. Ausſtoßung eincd 
Praminen aus dem Armeedienft der indiſchen Gompagnie wegen feines lieber» 
tritis zum mr 

Türkei. Gitcularnote über die Donaufürftenthämer, 

Gbina, 
Chine ſen. 

Bayeriſche Localchronik. 

Neueſte Poſten. 

Dandeld- und Börſen⸗Machrichten. 


Muſſiſche und franzöſtſche Strebungen. Selbſtgefühl der 


Münden, id. Oxtober, 

Er. Mojehät der Rönig haben Eich allergmädigit bewogen gefunden: 

unterm 7. Detober bie Fathelifche Pfarrei Lindenberg, Log. Buchlec, bem Prie: 
fier Iofepb Müller, Pfarrer im Kenigetricd, rg. Mindelheim, zu übertragen; 

unterm 11. Deteber als Mitglieder ber Kirchenvermwaltungen fär die latholiſche 
und für bie zwei preteſtantiſchen Pfarreien ber Stadt Grlangen nachbenannte Ser 
meinbeglieder zu beftätigen: 1) für dir Kirdemverwaltung ber proteftantijegen Pfarrti 
Meufantslärlangen: Bädermeiiter Johaun Egid Echmid, Bierbrauer Heinrich Hens 
niger, Saftwirh David Hartmann, Kaufmann Johann Coutad Heim; 2) für 
die Rirdpenverwaltung der protefiantijchen Pfarrei Rlınadt-Ürlangen : -Saftwirth Jos 
hann Di. Böhm, Arotheler Auguſt Martius, Speceteihäudler Wilh. Schwarz; 
3) für die Kirchenverwaltung der taihelifchen Pfarrei Erlaugen: Gaſtwirth Jeſerh 
Sch licht, Arcibeler Hugup Gireiner; — ferner ald Mitglieder der Kirchenverz 
waltungen ber Stadt Ansbach nachbenannte Gemeindegliedet zu beitätigen: 1) Tür 
Die Kirchenderwaltung ber latheliſchen Pfarrei: Kanfmanı Johann Kolb, Kaufmann 
Anton Grafieder; 2) für bie Kirchenvermwaltung der yroteftantiichen Pfarrei Er. 
Johannis: Kauſmann Albreht Echroprel, Giſenhändlet Georg Friedtich Hepel, 
Glaſermeiſtet Chriſterh E hnärlein; 3) für Die Kirchenverwaltung ber protejlans 
tiſchen Piarrei St. Gumbertus: Baumerier Leonhard Fetch, Privatier Leonhard 
Berg; 4) für die Verwaltung des den beiden protefiantiichen Pfatreien gemeinidmits 
lichen Pfartiendo und der Eingeafie: Gaftwirth Leonhatd Bürkfiümmer, Baus 
meifier Leonhard Ford; 

unterm 12. Oct. ven Oberabpell atieusgetichts⸗Sectetät, Rath Ichann Baptiſt 
Schieder mahr, wegen zurüfgelegten 70 Yebens: und 43 Dienitjahren nadı $. 22 
lit. B und C der Beilage IX zur Verfafjungeurfunbe unter Bezeigung der Aller⸗ 
böchften Zufriedenheit mit feinen langjährigen freu und eifrig geleiteten Dienjien auf 
fein alleruntertbänigites Anfudıen in ven Ruheſtand treten zw laffen, folort ben 
Appellationsgerichts « Serretär Jofeph Maria Waser in Breifing zum Oberappella⸗ 
Konsgerichte-Secretär auf fein allerwunterthänigjies Anfuchen zu befordern, und bem 
guisscirten Landgerichte· Affe ſſer Thomas Mayer von Ottobeuerm, unter Meactivirung 
befielben, die Ercretärslielle am Appellationsgerichte von Oberbayern zu verleihen. 


Deutſchland. 


Bahetn. $ Münden, 13, Oct. Se. Maj. König Ludwig und Sr. 
£. Hoh. Prinz Karl haben mit der Generalität ac. heute Vormittag dem 
Traueramte für ben hoͤchſtſeligen Stifter und die verlebten Mitglieder des 
Piilitär-Mar-Jofeph-Ordend beigewohnt; fämmtlide Abtbeilungen der Gare 
nifon waren biezu ausgerückt. Bei der heute Nachmittag in der Hofkicche 
zu St. Gajetan ſtatigthabien Vigil für den höchfifeligen König Mar Joſcph 
waren II. MM. Königin Marie und König Ludwig mit den bier anwelen- 
den hoͤchſten Herrſchaften zugegen und werden Allerhoͤchſt⸗ und Höchftviefelben 
auch dem morgen DVermittag flattfindenden Traueramte beiwohnen. Die E 
Hofr, Givil- und MiltärStelen und Behörden find durch zahlreiche Des 
vuiationen bei diefen dem Andenken des guten Königd gewelhten Trauer 
Feierlichkeiten vertreten. 

Das Militär» Verordnungsblatt vom 12, Det. meldet amtlich: „Se. 
Maj. ver König haben durch allerhöchites Mefeript vom Heutigen (12.) den 
Gommandanten der Haupte und Reſtdenzſtadt Münden, dyarafterifirten Bes 
nerallientenant Adam Ärhr. v. Harold, zum Generallieutenant und Com⸗ 
manbanten der 3. Armee-Divifton allergnädigft zw befördern geruht.“ 








Se. Maj. der König haben ferner geruht: 

ken Major M. v. Brüdner vom 1, Inf. Reg. auf pwei Jahre, vorbehaltlich 
früher eintretender anderteritiger Berwenbung, in den Ruheſtand zu verfepen; bie 
Unterlieutenants Franz Graf Fugger v. Kirchberg mb Weißenhern vom 4. 
Chevaul.Reg. zum 11. Inf. Meg, und Defiverius Gtaf Baffelet v. La Mojee 
vom 5, Ghbevaul,Meg. zum 5. Inf.Meg. zu verfeßen; dem pen. Unterlieutenants &, 
Anernbeimer und @. Keim, dann bem penf. diaralt. Majer Ar. Baumeifier 
vie nachgefuchte Untlafung aus dem Heerverbande mit Penfiensfortbezug au bemillis 
gen; ben Unterlieutenant fir. Erinmm vom 10. Inf.Reg. auf ein Jahr, dann den 
Rittineiner B. Grund vom 5. Ghevaul Meg. auf ziwri Jahre, letzteren vorbehalt⸗ 
lich früher eintretender anderweitiget Verwendung, in den Rubejlanb zu verſehen; 
dem Dberlieutenant Marim. Graf v. Eurburg vom 5. Ghevaul-Beg. bie nachge⸗ 
ſuchte Gntlaffung aus bem Heere zu bewilligen. 

* Münden, 13. Det. Geit geflern fehen wir die Arbeiter bei den 
bayerischen Ofttabnen auf der Mündenstandöhuter Linie mit dem Legen ber 
Schienen eifrigft beſchaͤftigt. Wir haben taber gegründete Hoffnung, daß 
diefe namentlich für ten Getreidehandel fo wichtige Strede recht bald tem 
Verkehr übergeben werden wird. 


Die unter Direction der HG. Briol und Ghapifeau ſtehende franzöſiſche 
Schauſpielergeſellſchaft ift von Stuttgart bier eingetroffen und wird auf dem 
f. Softheater einige Gaftvorfiellungen geben. Die erfte findet kommenden 
Sonnabend ftatt. Da diefe Geſellſchaft, wie wir bören, tüchtige Kräfte der 
Pariferbübnen, fo der Gomedie frangaife, des Palais Reyal und Nauderille, 
und eim reichhaltige Mepertoire befigt, läßt ſich erwarten, daß fie auch bier 
wie anderwaͤris beifällige Aufnahme finden werde, 

Württemberg. Im der zu Nürtingen am 30. Sept. abgehaltenen 
esangelifchen Diöcefanfgnobe referirte Diaf. Klemm über dad Gefeg vom 
1. Dat 1855, ber, einige Nbänderungen des beſtehenden Cherechts vom 
firchlichen Standpunkt aus und motivirte den Antrag auf die drei Bitten : 

1) daß von bem lanpesherrlichen Diopenfatiensrechte im Bezichung auf Geſtat⸗ 
tung ber ſechs durch bas obige Geſetz für diepenſabel erflärten Faͤlle fo ſelten als 
moeglich Gebtauch gemacht werden mödte; 2) daß feinem evangeliſchen Gheiitlichen 
gegen fein Gewiſſen zugemuthet werde, eine berartige Ehe einzuſegnen, und 3) daß 
ter aus Veranlafiung der menefien Vereinbarung mit ber römischen Gutie in Muse 
ſicht gefiellte Vollzug ber inmern Autonomie ber enangeliichen Kirche zur Ausführung 
fomme, und die Trauungsangelegenheit insbeſendere ald eine zu den Innern Angeles 
genheiten der Kirche gehörige Sache ausichlieplich mach evangeliich litchlichen Princi⸗ 
pien geordnet werbe. 

Mit der Annahme dieſes Antrags war die Einleitung zu der Werband« 
lung eined weiter greifenden und umfaflenberen Gegenſtandes, nämlich. über 
die württemb, Vereinbarung mit der römifchen Gurie in ihren Folgen für bie 
evangelifche Kirche, gegeben. Der dafür beftellte Referent, Pfarrer Hausmann 
von Oberenfigen, fprach fi darüber folgendermaßen aus: Es handle jid bier 
zunächt nicht um eine Beurtbeilung ded Goncorbats ſelbſt, jedoch nich darum, 
weil, wie der Staatsanz. (Mr. 139—146) vorausfege, „Die evangelifche Kirche 
davon in unmittelbarer Weife auf feine Weiſe berührt werde.“ Denn «8 
finde dieß im fehr empfindlicher Weife beifpielämelfe jtatt bei der Ärage vom 
Uebertritt aus einer Kirche in die andere, bei dem gemifchten Ehen und ber 
Erziehung ber Kinder daraus m. f. w. Much nicht darum, weil, wie ber 
Staatdanzeiger fage, „eine Veränderung der Gompetenz des Orbinariats und 
des kath. Kirchenraths ten Evangelifchen eben fo menig einen Grund zur 
Ginrede gebe, ald den Katholifen die geichehene Einführung bes Piarrgemeinde> 
raths und der Diöcefanfynoden.” Denn die Vereinbarung mit Rom betreffe 
nicht Bloß eine Veränderung jener Gompetenz, fonbern jle gebe der ganzen 
farb. Hierarchie gewiſſe Rechte, die fle zum Volk und zur Megierung in ein 
ganz anderes Verbältniß Eringen, als früher, was alles bei der Einführung 
des Inflituts der Piarrgemeinderätbe und Diöcefanfpnoten nicht zutreffe. Auf 
dies Alles habe er jedoch bier wicht einzugehen. Ex betrachte die Vereinbar⸗ 
ung in ihren Folgen für bie Stellung der evangelifhen Kirche zum Staat. 
Hier mache fich dad Verhältniß nun fo, daß die eine Kirche ganz frei, die 
andere durchaus bevormundet fei. Dad fei ed, was bier zur Sprache fommen 
müfe und Fönne, denn ed banble fi rein um die intern Angelegenheiten 
der Kirche, Der Eatholifchen Kirche fei die Freiheit nicht zu mißgönnen, bie 
fie errungen babe, auch dem Staat nicht die Enttäufdung von feinen Gine 
bildungen bureaufratifcher Staatsallmacht, und man müfle es gerne ſehen, 
wenn biefer ſich auf die ihm allein gebührende Stellung „eines Schuges ber 
Nechte* zurückziehe. Aber wer [hügen wolle, müfe vorher auch geben und 
anerfennen, auch gegenüber der evangelifchen Kirche, damit ed nicht den Anz 
fein gewinne, man wolle nur der Minorität von Landelbürgern das ge— 
währen, was man ber Majorität verſage. Wie notbwendig es fei, daß vie 
innere Autonomie der Kirche bergeftellt werde, fei leicht zu begruͤnden durch 
beiſpielsweiſe Hinweiſung auf die evangelifche Chegeſetzgebung, bei welchet der 


evangeliſche Geiftliche genörbigt werde, zwangämeife Ehen gegen fein Gewiſſen 
eguen; auf die Äri der Dotirung der evangelifchen Kirche, bei mweldyer 
die Bewilligung der zu ihrer äußern Griften; nötbigen Mittel vom guten 
Millen der tbeifmeife einer fremden Confeſſion angebörigen Rammern 
bie Behandlung der öffentlichen Lehrfreibeit, bei mel 
cher die Zulaffung von Sectirern abhängig fei von ber Gntfcheidung 
vorberrichend weltlichet Bebörten (Kirchenconvent, gem. Dberamt xXX.). 
Durch die Vereinbarung mit der römifchen Gurie feien für die inneren 
Angelegenbeiten der katholiſchen Kirde nun anerfannt die Grundfäge:; Bee 
forgung des Kirchenregiments durch weſentlich kirchliche Vehörden, Breibeit 
ter Autübung des Kirchenregimens im kirchlichen Sinne, Freiheit des Got⸗ 
tesdienfted, eigene Gerichtebarkeit in Sachen des Glaubens, der Ehe, der 
Zucht; umveräuferliches Hecht an Gur und Vermögen; freier Verkehr ber 
tirchlichen Behörden mit den weltlichen Behörden und ber unteren Firdlichen 
Behörden mit der oberen Leitung aller theologischen Bildungsanftalten durch 
tirchliche Behörden, ungehemmter Ginfluß auf den Meligiondunterricht ber 
Voltsihule. Wie fiche es aber in der evangelifcben Kirche? Hier fei bie 
oberfte Gewalt der weltliche Landesherr, die Dberkirchenbehörde fei rein ein 
von ihm ernanntes und beeinflußtes Organ feiner Kirdyenzegierung ; bie Epne 
ode nur eine Verftärfung diefer lanbeöberrlichen Behörde. Die Oberlirchen« 
tebörde babe nicht einmal dad Mecht, einen eigenen Hirtenbrief obne Grlaubs 
niß des Könige und Gultminifters zu erlaffen; das Kirchengut fei eingezogen 
und ftehe unter fremder Berfügung ; die tbeologifchen Bildungsanftalten feien 
ter Leitung nichtkirchlicher, zum Theil confeffioneit gemifchter Behörden um« 
terworfen. Nun fei allerkings eim Unterſchied zwifchen der ewangelifchen und 
der katholiſchen Kirche. Bei diefer ſei eine beſtimmie äußere Verſaſſung der Kirche 
wefentlich, bei jener mur die reine Predigt des Wortes Gottes und die Sa— 
eramente, Darum fei es auch nicht mötbig, daß von ihr der Landesbiſchof 
verdrängt werde; nur dürfe aber auch biefer nicht, wie es der Staatdangeiger 
ausfprede, zur Lebenöbebingung der evangelifchen Kirche gemacht werben, und 
fei 08 geboten, daß er in allen Dingen von wirklich Firchlichen Organen ber 
ratben werde, Mit ſolchen Forderungen handle es ſich um nidhöd weniger, 
als um, wie der Staatdanzeiger voraudfege, verſaſſungswidrige Meuerungen. 
Und wenn biefer behaupte: „in dem landesherrlichen Kirchenregiment liege 
eine ber ftärfjten Garantien für die ber evangelifchen Kirche eigenthümfiche 
Freiheit der Laien“, fo befinde er ſich damit in einem ſtarken Irrihum. Dies 
felbe wurzle in der Anerkennung des allgemeinen Priefterrbums der Gldubie 
gen auf dem Boden des Gvangeliums. Das fei der Lebenögrund der Laien« 
freißeit. Wo diefer Grund fehle, da flebe auch das Landesepiſkopat in Ges 
fabr, im ein weltliches Papſtihum auszuarten, was unbeſchadet der vollen 
Pierät gegen den Lanbesberm und neben offenem Ausdruck des Dankes 
für die von demfelben empfangenen Wohltbaten ausgeiprochen werben müfle. 
Und zur Vermeidung beöfelben flebe er auch nicht am, feine Anſicht dabin 
auszuſprechen, daß ein abfolutes Veto des Landekberrn in Eirchlichen Dingen 
ibm mit der Autonomie der Kirche nicht verträglich zu fein ſcheine. Solle 
aber diefe num einmal ind eben treten, fo ſei das einfache und natürliche 
Mittel biefür damit gegeben, daß bie im der Luft ſchwebenden Inftitute der 
Parrgemeinderätbe und Diöcefanipnoden in einer Panteöfgnode ihre nothe 
wendige Ergänzung umd Spitze finten. Soll diefe übrigens fein „Poftulas 
tenlandiag* werden, fo müffe vie leitende Kirchenbehörte wenigftens zur Hälfte 
aus (von der Synode) gewählten Perfonen beſtehen. Cine ſolche Kirchenbes 
hörte habe fodann unmittelbar mit dem Landesoberhaupte zu verkehren und 
febliefe die Vermittelung eined Gultminifteriums aus, Der Schlußantrag 
des Referenten lautete: 

„@s folle an die hehe Oberfirchenbehörbe und durch Me an den Landesfürtſten 
unter danfbarer Nnerfennung bes in der Ginfübrung der Piarrgemeinderäthe und 
Diörefanfpnoten gemachten Anfangs die untertbänigfle Bitte geftellt werben, eine 
Lanpesfsnche zu berufen und deren Anträge und Anfichten darüber entgegenzunehen, 
teie bie rechtliche GHeichftellung der evangeliſchen Kirche mit der num autonemijcd ges 
fiellten katholiſchen Kirche auszuführen wäre, wnbeichabet der hiſteriſch begründeten 
Rechte des evangelifchen Lanbesherrn im der emangelifiben Kirche.” 

Der inhaltöfchwere Antrag wurde fofort einftimmig angenommen. (Schw. M.) 

Gr. Baden. Mannbeim, 9. Det. Der Wafferftand des Rheins ift 
termalen fo niedrig, daß nur noch zwei Perfonenboote der vereinigten Koln⸗ 
Düffelborfer · Dampifchifffahrte » Geſeilſchaft den Dienft zwiſchen bier und dem 
Unterrhein verfeben können, Es find bied die beiden fehr leicht gehenten 
Schiffe Victoria und Bonn. Am Mleinften ift das Waſſer bei Weißenau 
oberhalb Mainz und in der Nähe von Lobith an ver bolländifchen Grenze ; 
dort ift ed noch niebriger, als im Mbeingau, wo das Fahrwaſſer doch noch 
3° 10% nachweiſt. Berichte über Uinglüdsiälte, welche der Schifffahrt zu« 
flogen, Taufen faft täglich bier ein, doch find dieſelben durchweg von Feinem 
wefentlichen Belang. Der „GHobenzollern*, welcher in der Mähe des Meine 
fetnd einen großen Leck befam, ift wieder fo weit flott, daß er meiter gee 
bracht werden kann; er wird aber wabrſcheinlich zur Memratur aus dem 
Waſſer müffen. Bei Lobith liegen dermalen mindeftens 40 beladene Schiffe 
und Nemorqueurs, welche des Kleinen Wafferd regen nicht weiter fünnen und 
dafeleft Tichten müffen, bei dem Mangel am Lichterſchiffen aber oft mehrere 
Tage mit Zumarten verlieren. Aufjallend if bie Thatfarhe, daß ſchon über 
Jahr und Tag der Rhein immer unter Mittelwaffer geblieben if. (B. 2.3.) 

Defterreih. Gin Wiener Gorrefpondent ter U. 3. wiederholt mit 
BLeflimmtheit, daß in Münden Kaifer Franz Joſeph und Kaifer Ludwig Na 
polcon ſich begegnen werben. 

Die Wimmer 3. bat Nachrichten aus Karlsbar, mach welchen fich in dem 
Pefinten de8 Grafen Buol eine ambaltende Wefferung bemerkbar macht. 

* 8* Am 1. = * im Biefigen Wilitäsfpital einfam und 
Tirolerbichter Michael Senn, in einem Alter von beiläufig 60 
Jafren. (A. 3) : 


abbänge; auf 


Frankreich. 
Paris, 11. Oct. 


Das im Folge ber Stuttgarter Zuſammenkunft erlaffene Rundſchreiben 
des Miniſters des Auswärtigen an bie franzöfifchen Agenten im Ausland ſoll 
ben betreffenden Agenten als Infiruction für die von Frankreich erfirehten 
Ziele dienen, um die nöthigen Aufklärungen geben zu fönnen, wenn fle von 
den Gabinetten und Staatömännern ber Höfe, bei denen fie acerebitirt find, 
gefordert werben follten. 

Das Gerücht, daß der Prinz Murat durch den Thron ber vereinigten 
Donaufürftentbümer verforgt werden fol, erhält fih und nimmt an Stätige 
feit zu. Gewiß wird die neue Mation ber Mumänen durch dad Haus Murat 
nicht eine zufunftberechtigte werden. 

Die Akademie der fehönen Wiffenfchaften hat am die Stelle der geſtor⸗ 
benen Mitglieder Beiffenade und Duatremere die HH. Iomard und Mohl 
zu Mitgliedern ber permanenten Gemmiffien ber Titterarifchen Arbeiten ernannt. 
Dberft Eftudiante (Antonio Urnaid), der Geführte der Generale Gabrera und 
Balmaceda, ift zu Nantes geftorben. i 


Großbritannien. 

London, 10. Oet. 

Die Poſt fagt: „Im ber continentalen Zeitungäpreffe und Broſchüren - 
Literatur findet man ohne Zweifel viel Abgeſchmacktes und Lächerliches über 
die indifche Krifid, zumal in den ultrafatbolifchen Blugfchriften Frankreichs. 
Aber in Deutſchland iſt dies anders. Miele gelchrte Deurfche haben nicht 
nur die Geſchichte der britifchen Herrſchaft in Indien aufmerkfam ftudirt, fone 
bern fle haben Hindoſtan bereiſt und ſich eine beinahe vollfommene Kenntniß 
der Randesfprachen erworben. In Wien hatte man von jeher viel Sinn für 
das Stubium orientalifder Sprachen, und diefe Neigung iſt auf den Officier 
ſtab der öfterreichifehen Armee übergegangen — ein Officierftab, der, im Bor 
übergeben bemerft, zu den gebilterften und trefflichften Europas gehört. Es 
muß und zur Freude gereichen, daß fehr viele der höhern Stabtofficiere in 
Derfterreich ſich für unfere indifchen Operationen fait ebenfo lebhaft wie wir 
intereffiren, und daß beinabe im ganzen öfterreichifchen Kaiferftaat bie Melnung 
vorberrfht, es fei dies ein Kampf nicht blos zwiſchen England und einer meuteri⸗ 
fchen Soldateöfa, fondern zwiſchen der Civiliſation und der Barbarei, zwiſchen den 
milden Lehren des Chriftentbums und tem wilden Banatitmus des Islemd und 
Göpendienftes. Unter den hoͤhern Officieren der preufifchen Armee ab die Wünfdze 
für den Sieg ter englifchen Waffen ganz fo lebhaft wie unter den Defterreichern. 
Mehrere preußifche Officiere haben unfer indiſches Meich befucht, und einige 
find auf den Schlachrfeldern von Sobraon, Mudki, Berozefda, Alimal und 
Ghiltianwaltab mit gewefen. Die Aeuferungen folder Männer, bie mit pro 
fefjioneller Bildung ein kaltes Urtheil und gebulvigen Fleiß verbinden, find 
aller Beachtung werib, und fie ftimmen fammt und ſonders dahin überein, 
daß die europälfche Wehrfraft in Indien bei einer Kriſis wie die jepige wer 
nig unter 100,000 Mann betragen ſollte. Dies iſt die Anficht eines preu⸗ 
Eifchen Officiers, des Barons v. Orlich, ber den größeren Theil Indien be 
reißt und einigen unferer großen Schlachten beigewohnt bat; und biefe feine 
Meinung hat er vor zehn Jahren dem feligen Lord Hardinge nicht verbeime 
list. Mehnliche Auffoffungen des militäriſchen Ahriled der Brage find in 
Hannover gang und gäbe, und die hannoverfche reſſe fpricht fehr warme 
MWünfde für den Sieg unferer Waffen aus." 

Einer der Buftagsprediger in Ponton, Hr. D. Wilfon, Bicar in Js- 
lingten, batte durch feine Grmähnung bes Factums, daß ein Bramine vor 
hober Kafte wegen feines Lebertritts zum Ghriftentbum aus dem Arm 
der oftindifehen Gompagnie entlaffen worden, eine lebhafte Gentroverfe anges 
regt. Viele Bielten die Geſchichte für unglaublich. Kr. Wilſon veröffentlicht 
jegt bie amtlichen Actenſtücke, die wegen jenes Falles zwiſchen den geiftlichen 
und Milirärbebörden gewechfelt wurden, und die das Factum aufer Zweifel 
ſtellen. Der Bekehrte, Prabha Die Pundah, der in der Taufe den Namen 
Mattbero erhalten hatte, war Nat (Sergent) im erſten Bataillon des 25. 
Megiments und zeichnete ſich durch mufterbafte Gonduite umd Tapferkeit aus. 
ein Uebertritt erfolgte mach der amtlichen Darftellung aus eigenftiem Une 
trieb und den veinften ründen. Die Braminen fuchten ihn von ſel⸗ 
nem Vorſah abzubringen, indem fie ihm eine Penfion von 20 Rupien monat 
lich verfprachen und anbernfalld j ruiniren drohten. Pundah entgnnete 
jeteamal: „Defus wird mid; ernähren und Golb ift Schmutz“. Er murbe 
endlich, als er fein Vorhaben ausgeführt hatte, bie Urfache alfgemelner Des 
wegung und Beflürzung in den herrſchenden Kreifen. Der Biſchof von Gal- 
eutta, Dr. Mibtleton, verbielt fi, wie es ſcheint, neutral, ‚aber ber indische 
Generaliffimus oder Höcfteommandirende, Marquis of Haflinge, nahm ten 
„unerbörten Fall” fehr ernft, und ordnete eine firenge Unterfuchung an, und 
am 6. Januar 1820 wurde in Mihrut wirflich Kriegsgericht gehalten, Dat 
Verbör vor demfelben ift in den erwähnten Actenfiücken Wort für Wort 
mitgetheilt. Die Ausfagen Prabhu's flimmten mit denen des Rev. Grm. Bis 
fer, von dem er bie Taufe erhalten hatte, volllommen überein. Das Res 
fultat war, daß er den Abſchied erhielt, gber ohme feine Penflon zu verwirlen. 


Türkei. 

Aus der Circularnote, welche die Pforte gegen Ende September an 
ihre diplomatiſchen Agenten zu London, Paris, Wien, Berlin, Turin und 
St. Petersburg gerichtet hat, theilt ver Konftantinopler Gorrefvondent des 
Univers folgenden Audzug mit: Die Pforte nimmt Bezug auf bie Gircular« 
depefche, welche fle unter dem 14. October 1856 an ihre diplomatikhen Agen - 
tem richtete, fowie auf ihre vorhergehenden und nachfolgenden Erflärungen 
und bemerkt den Mächten, welde den Parifer Vertrag unterzeichneten und 
die Unverleglichkeit des ottomanifchen Reichs gemährleifteten, nochmals, mie 
febr die Ioee der Vereinigung der Bürftenthümer ber Auftechterhaltung dieſer 


Unverleglichfeit und ber Oberhoheitärechte der Pforte widerſprechen. Wir 
finb weit daven entfernt — fährt Mali Paſcha fort — die Rauterkeit der 
Abfichten irgend einer Macht, welche Opfer für die Unabhängigkeit und In« 
tgrität des ottomanifden Reichs brachten, im @eringften zu beargwohnen. 
Aber ta bie legten Greigniffe zu der Annahme führen könnten, daß die otto» 
manifd;e Regierung ihre Anficht bezüglich der Union änberte, fo glaubt fie 
fih um fo mehr verpflicyter, nochmals zu erflären, daß Died nicht der Ball 
if, daß die Annulirung der Wahlen in ber Moldau der Partei, welde die 
Erhaltung bed Statu⸗ quo wünfcht, den Muth raubte, die Stimme zu Gun⸗ 
fm ihrer Anficht zu erheben. Da Divand, welche aus den, unter bem Gin« 
fuffe folcher Verhaͤltniſſe fichenden Wahlen bervorgingen, der Türfei für bie 
Anfrechtbaltung ihrer echte durchaus fein Vertrauen einflößen, fo verwirft 
bie bobe Pforte von vornherein jedes Unionsprojeet, welches aus den Des 
ratbungen diefer Divand entſteben könnte, ohne deshalb zu glauben, die Gren⸗ 
zen ded Parifer Vertrags zu überfchreiten, welcher in einer feiner Beſtimmun ⸗ 
ausfpricht, daß bie endgiltige Megelung der yolitifchen Beziehungen der 
er mit der hoben Pforte Gegenftand einer unmittelbaren Uerftän« 
digung zwifchen ihr und den Mächten, weiche den Vertrag vom 30, März 
geterzeichmeten, fein ſolle ...“ Schließlich fagt Mali Paſcha, daß die bobe 
Piorte durch vorfiehente Grfärungen die Gleichbeit gewiſſer atminiftrativer 
Gefege ber beiden Bürftenthämer nicht ausgeſchloſſen wiffen wolle. 
Ebina. 

E8 gewinnt ten Anſchein, daß Rußland die augenklidlihe Lähmung 
Englants benupen wird, um im füllen Oxrean zum erften Male entfchiebener 
aufzutreten, und namentlich Gbina gegenüber eine Aufgabe aufzunehnen, mel» 
her jene Macht allein fich jegt fo wenig germachfen zeigt. Der Nord kündigt 
an, daß ter Atmiral Vutlatin ben Befehl erbalten habe, ſich mit der Flottille 
des Amur nach Schanghal zu begeben; tiefelbe werde bort noch durch fünf 
weitere leichte Rriegöfchiffe verftärft werden. Der Atmiral mar mit einer 
sußrrordentlichen Miffion nach Peking beauftragt worten, aber die chinefliche 
Megierung weigerte fib ibn anzunehmen; fo foll ibm denn jegt der Weg 
turch andere Mittel eröffnet werden. Beachtenswerth in biefer Beziebung ift 
folgender Urtifel ter Nord. Biene: „Die Einftellung der ofienfiven Operas 
tionen der Engländer gegen Ghina und die Goncentrirung aller ihrer Ans 
frengungen zur friedlichen Beilegung tes begonnenen Streites baten den 
Hochmuth der Chineſen bedeutend gefteigert, Dem Anſcheine nach find fie 
gegenwärtig bereu, fämmtlichen Guropäern den Krieg zu erklären, ohne zmi» 
ſchen den alten Freunden und neuen Feinden eimen Unterfchieb zu machen. 
Das zögernde Verfahren ter Engländer bat den Ideengang der Pekinger Mer 
gierung, die ohnehin ſewohl von der Stärke ihres Staated, alt von deſſen 
Bereutung gegenüber den Weltereignifien eine ungewöhnlich habe Meinung 
bat, eine weſentlich veränderte Michtung gegeben. Dem Statthalter von Can⸗ 
ton war ed deshalb ein Leichtes, feine Megierung von feinem erfolgreichen 
Handeln gegen die Englänter zu überzeugen, beſonders ald letztere aus Man- 
gel an Mitteln außer Etante waren, China einen rmpfinkliden Schlag bei⸗ 
zubringen. Das Bembarbement von Ganten mar den daſelbſt Bandel trei« 
benten Guropäern fhädlicher, als tem Anfeben ber Pekinger Regierung in 
den Augen der Mebrbeit ihrer Untertbanen. Davon überzeugt ſie ter ohne 
Unterbrechung betriebene Kandel zu Schanghai, Whampea und an anderen 
Küftenorten, „Das bedeutet unfere Unentbebrlichfeit für die Europäer", fü« 
gen die Ghinefen, „wenn fle alle Mafnahmen aufbieten, um den Handel mit 
und fortzuführen und ihre Brzichungen zu und unter verſchiedenen Borwäne 
den aufrecht zu halten.“ Bür ten Mugen von ganz Europa, bebufd der Auf⸗ 
rechthaltung der Ueberlegenbeit unferer Bildung gegenüber der Ghinefifchen, iſt 
ed unumgänglich nothwendig, den Fehler ber Engländer nach Kräften wieder 
gut zu machen, und durch eine energiſche Maßregel die Ghinefen für alle 
Zeiten von der Meterlegenbeit Guropad über ihren Staat zu überführen. Zu 
dem Behuft ift die Anbahnung von bireeten Unterhantlungen mit ber Mer 
Finger Regierung, fo wie eines gegen biefelbe eingufchlagenden Verfahrens ohne 
Vermittelung der Provinzial-Statihalter dringend nöihig,* 

Die neueften franzöſiſchen Berichte aus Ehina flellen ebenfalls ein ent« 
ſchledenes Vorgehen ale unerläflic für die europäifchen Intereffen im Allge- 
meinen dar, fo taf England fich wohl eine ruſſiſch⸗franzöſiſche Gooperation 
in einem Mafftabe, den ed früher Feinedwegs gewünfcht, würde gefallen laffen 
müffen. Im Pays meldet ein Privatfchreiben aus Matao vom 10. Aug., 
tab die portugieſiſche Lorcha „Amazona*, die von der Gübfüfle kam, ein 
Eremplar der legten Proclamation des Wicr- Königs von Ganton mitgebracht 
hat. Der Vice-Rönig, der die Mevolte im Indien fehr gut keunt, Fündigt 
tarin den Verölferungen an, daß die Barbaren, erſchreckt durch feine militäri« 
ſch en Vorkehrungen und durch den Anblick feiner Armee, eben fo zahlreich, 
als die Blätter ber Bäume, die fih in den Wäldern des Kaiſerreichs befin« 
den, genöthigt worden find, ſich wieder einzufciffen und im ihr Land zurüd« 
F . Gr fügt hinzu, daf eine neue chinefifche Blotte bald erſcheinen und 
die feindlichen Schlffe zerftreuen wird. Die Proclamation enbigt mit groben 
Schimpfteden gegen alle Freinden ohne Unterfchied, und mit der Ankündigung 
einer neuen auferordrntlichen Steuer, bie zehn Tage nach Veröfſentlichung der 
Proclamation zum Unterhalt ber Taiferlichen Truppen bezahlt werten muß. 


Bayeriſche Localchronik. 

Augsburg, 12. Oct. Unſer neues Krankenhaus if in feiner Vollen⸗ 
tung fo weit vorangefhritten, daß man es in anderthalb Jahren wird kes 
zieben fönnen. Wer die Mäume betritt, muß das Niefenwerk anftaunen, ind 
in fo furger Zeit emporwuce, Das ganze Gebaͤube ruht auf Kellergewoͤl 
ben, in die man von der Strafe aus tritt, da befanntlich in ter Morftabt 
wegen des Waſſerſtandes Fein Keller gegraben werben fann, Die erfie Etage 
iſt für die männlichen, die zweite für die weiblichen Kranken Geftimmt, In 





der britten Etage Fönnen nach Belieben Morräthe, Ulenſilien 3. zxc. untere 
gebracht werben. Bür Bäber ift trefflich geforgt, Kein Rrankenzimmer wird 
mebr ald 10 Kranke aufnehmen, Es ift Vorforge getroffen, daß ſowohl die 
Dien» ald die Waſſerheizung eingeführt werden fan. Gorrefponbirende Deff« 
nungen und Gclöte bemerfftelligen die nörbige Ventilation, überhaupt hat 
‚Hr. Bauratb Kollmann nach allen Seiten bin mit der größten Umſicht alle 
Localitäten fo vertbeilt, daß ſewohl Kranke ald Merzte und Wärter einen 
Gomfort geniefen werden, wie ihn menige Kranfenhäufer bieten, (A. TgeL) 


Meuefte Poiten. 

Speyer, 12. Ort. Geftern verfchieb dahier ter Senior des Domca- 
piteld, Hr. Anton Bord, Dompropft, bifhöflicher Vönitentiar und geiftlicher 
Math, in dem Alter von nabe 72 Jahren. (Pf. 3.) 

Weimar, 10. Oct. Geftern und vorgeftern bat bier eine Konferenz 
von Beamten ded Verbandes der mitteldeutſchen Gifenbahnen flattgefunden, 


(dt. B-3.) 

Frankfurt, 12. Ort. Heute Vormittag ift das Namendieft Sr. Maj. 
bes Königs von Bayern durch feierlichen Gottesdienſt in der Deutfchorbene« 
firche in Sachfenbaufen und dur Parade bed k. bahr. Theils ber biefigen 
Bundesgarniſon in folenner Weite begangen werden. In Abmweſenheit des 
> bayer. Bundesmilttärbevollmächtigten, Generalmajor v. Piel, winde bie 

trade durch den k. k. öfter. zweiten Militärhevollmächtigten, Oberft v. 
Mzikowoely, abgenommen. (dr. 9-3.) 

Sansfouci, 12. Oct, Abends 8 Ubr, Der König bat während tes 
Tags jich einigemal eined Furzen, doch rubigen Schlafes erfreut, Erſcheinun⸗ 
gen des Blutandrangs nach dem Kopf find feit heute Morgen nicht weiter 
eingetreten. (U. 3.) 

Sansfouei, 13, Oct, Morgens 8% Uhr. Der König bat ten größe 
ten Theil der Nacht in rubigem, nicht durch Blutwallungen unterbrocdhenen 
Schlaf vollbracht. Allerhöchftdiefelben fühlen ſich in Folge deffen heute Mors 
gen weniger müde, (Fe. D. d. Schw. M.) 

Wien, 11. Orr. Nachrichten aus Belgrad zufolge ift ein beabſichtig- 
tes Attentat gegen den Fürſten von Serbien, mit welchem limfturzplane ver 
bunden waren, entbedi worden. Mehrere angefebene Perfonen, welche dadurch 
compromittirt find, wurden verhaftet. (T. N.) 

Berona, 10, Oct. Die Gazzetta uffiziale beftätigt, daß Se, 
k. k. Hoh. der Großherzog von Toscana ten Beſuch des heil. Vaters dem— 
nachſt erwidern werdt. (DO. E. 

Zurin, 9. Dec. Der Gattolico meldet, bie eſtenſiſche Regierung 
babe in Folge der legten Mordthat am 5. d. M. in Garrara dad Martiale 
geſetz proclamitt und deshalb dort die Truppen vermehrt. 

aris, 12. Det. Der Moniteur enthält eine Reihe von Ernen« 
nungen und Beförderungen in ber GEbrenlegion (darunter Divifiond-General 
v. Grammont, Gommandant der Gavalerie-Divifion zu Lüneville, um Großes 
Dffiier) und Verleibungen von Medaillen. 

Der fchweizerifche Geſandte Dr. Kern ift in Paris eingetroffen, 

Dad I. des Debatte beftätigt eine Angabe des Mord. Das Tuileries 
cabiner ſoll nicht blos den Durchzug engliſchet, nach Indien beftimmter Trup⸗ 
ven durch Frankreich zugeftanten, fondern auch feine Vermittlung beim Vice» 
fünig von Egypten verſprochen haben, um biefen zu beftimmen, allen Trup— 
pen, welche England auf diefem Wege ſchicken wollte, den Durchlaß zu ges 


tien. 
* Rondon, 12. Ort, Die Banf von England bat den Disconto auf 
7 ꝓEi. erhöht, Geld Auferft geſucht. (TJ. N.) 


handels⸗ und Vörſen⸗ Hachrichten. 

Frankfurt, 12. Det. (Gold und Silber.) Piſtelen 9 A.35 — 36 fr; 
Preufi. Friebdriched'ert DA.53Y, — 54, ir; Koll. 10 fU.Stüd 9A.d1 — 42tt.; 
Randducaten 5 fl. 30, — 3174 fr; 20 Fr.-&tüd Bf. 1714 18 Fr; Ongl. Eos 
vereigus II M 3842 fr; Gelb al Marco 37470; Preuß. Thaler — fi; 
— fr.; 5 Branfenthaler 2 A. 20-',, fr; Hoechhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr.; 
Preuß. Raffen-Scheine 1 A. day —45 fr. ’ : 

Franffurt, 13. Dit. Deflerr. Nat. Anlchen 7474; Spree. Net. 75 PL; 
Maurer. 65 I; Banfactien 10627 ; Lotterie: Anl.toofe von’ 1864: 98’; Lud⸗ 
wigehafensBerbacher Eiſendatzn⸗Actien 142°; Bauyeriſche Oftbahn-Metien 9774; 
Bavyeriiche A jprec, Dbligatienen 9914 Wechſelcuro: Paris 9274; Sonden 
1161,; Wien 1112 5 ’ 

Berlin, 12 Od. Preufifge Staats: Shulsfheine 81', P., Zur @. 

Wien, 13. Oct. 5prot. Nation«Anl. 80%, ; 6ptoc. Met. 79/4; 4Yapree. 
Metall. 69°, ,; Lett.Anlehens-Loeſe von 1839: —— ; von 1854: ——; Banfs 
actien 956; Lomb.swenet. Sprex. Anleihe —; öfter. GreritMob.Actien 200; 
Donau: Dampffifffahrts-Hetin —; öfter. Staatsbahn-Artien ——; Nordbahn ⸗ 
Actien 1645. Wecjelcurfe: Augsburg uso 106; London 10.12 B. : 

Maris, 12. Oct. Die Eonfels Tamen ?/, nieerer ala Samflag zu 88 
1/4, worurd bie Iprec, Rente, welche ſich flau zu 87.15 —25 gehalten hatte, auf 
67.05 herabgedrängt wurde. Bankactien varüirten von 29102900. Cred. mob, 
war anfangs zu 785—790 offerirt und wich auf 770. Deilerreicher machten faum 
670 und werben zu 666.25 bis 667.50 gehalten, doch lauften die Deutſchen Harfe 
Poften. Ftangeſ. Bahnen abermals in Baifle: Drleans 1340—1330, Nor 875 
bis 870, neu 710705, Of alt 6655580, neu 67056, Lyen B40— 825, 
neu 825820, Sp 610600, Die übrigen Bahnen ohne alles Geſchäft. Drei 
Uhr: Die Nachticht (London 2 Uhr), daß bie Banf ihren Dieconto auf 7 Procent 
erhöhte, Aürzte alle Werthe. Rente ſchloß 68.90, Grerit mob. 755—765 ; alle 
übrigen Werthe zu ben niederſten MNottrungen. 


" nn 
Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrid Beh. Fudwig Schönchen. 


kön of- und atio nal-«Cheater. 
Mittwoch den er = Nacht Herr Pantalen“, komiſche Oper von Griſat. 
Dazu: „Wallenfleins Lager“, dramatiſches Gericht von Sqhiller. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige. 

©. Hof. HH. Dr. Bois, ven Auvers; Broner, Preprietär ans England; 
Ricola, Rath von Paris; Tritjdjler, Privatier von Zittau; Schmitz, Dffieier von 
Ulm; v. Ferſchwitz, Nittmeifter von Rechliz; Baten Pafqualati, von Wien; Georg, 
Km. von Bremen; Hoffmann, Kfm. von Kiffingen; bp und Dr. Braun, von 
Wiesbaben; Brown, Propr. aus Amerika; Niep, Regge.:Math von Berlin; Schu⸗ 
fler und Schlamp, Kaufl, von Frankfurt; Kaufmann, Am, von Ludwigshafen, 

H. Mautid. HH. May: Gicer, Rentier von Zirih; Eilvany, Part, vom 
Leirug; Meyer, Afım. von Reſenheim; Aſchheff, Kfın. von Barmen; Betzold, Afın. 
von Schwabach; Mad. Grezz, Rentiere aus England; Frin. Dubeis, Bartieuliere 
won Dresden; Wranz, Mentier von Gtrafburg; Suttie, Mentier aus Gngland ; 
Dirfelberg, Afın. von Grefeld. 

BI. Zraube, 59. Garolo und Dr. Gamali, Priv. von Linz; Glanz, Erg. 


Adjuntt, und Arnftein, Rriegscommiferiats-Hbjunft von rap; Bauer, Priv. von 


Sanbehut; Weber, Kim. von Pforzheim; Peine, Priv. von Laufanne; Wülfing, 
Kin. von Elberfeld ; Stöger, Beiftlicher von Wien; Gaumer, Kaufm, von Jeny; 
Steris, Kim, ven Paris; Schmidt, Hoftapellmeiler von Büdeburg ; Bela. Wohl⸗ 
fahrt, von Hürgburg; Peyret, Bezirsamts-Arjunft ven Lembach. 

Augsb. Hof. HH. Calgeer und Lipp, Kaufl. von Kempten; Gombart, Kim. 


von Augeburg ; Wifcher, Bahnhofs Eafier von Um; Sappel, Maurermeihler von 
Melfratshaufen ; v. Schäffer, Major vom Regeneburg; Dr. Gafella, und Trouvello, 
Negerient von Gome; Kaifer, Kaufm. ven Kaufbeuren; Mdermann, Privatier von 
Drobet ; Heller, Prof. von Nürnberg; dv. Scheller, Kaufm. von Hiltburghaufen ; 
Schwingenfein, Aſſeſſer von Dinfelsbühl; Klein, Ingenieur ven Mmberg; Bauer, 
Prieſter von Biberach. 

Stachnögarten. 59. Schande, Maler von Bergen; Blumfcpein, Hopfenh. 
von Heide; Chrlich, Gerber von Viberad; Bald, Echrer von Schlehtenfelb ; Frin. 
Hiefhberg, Geuvernante von Landehut; Schaller, Schneivermeifter von Pleinfeld; 
Dahmann, Priv. von Feldlirch; Kein, Hauptmann von Ulm; Köhler, Priv. von 
Kernbeim; Fehlmann, Lehrer von Lenzburg; Wahinger, Ai, und Rid, Kunitmaler 
vom Biberach; Eiſengatihe, Brauer von Kaffel ; Binder, Kfm. von Gmünd; Frau 
Stoll, Lchrersgattin von Angelberg ; Treßel, Particulier von Hamburg. 


Geftorbene in München. 

Franz Bittl, Genbarm zu Buß von Velden, Erg. Herrieben, 23 J. a.; Kawır 
Haberlaͤnder, penſ. k. Zeugwart, 84 5. a. ; Anna Guffler, Arüchtenhänblerswitiwe 
von Tannes in Tyrol, 39 I. a,; Theres Krügl. Näherin v h., 39 J. alt; Mel 
chior Bührer, KeftelihmiehsrWertmeiier, 43 I. alt, 


5526, 


Bekanntmachung. 


Bom 
Königlich Bayeriſchen Bezirksgericht 
Nürnberg. 

In dem Schuldenweſen der Portefeuiffefabrifantens 

Eheleute Georg Friedrich und Babette Bleifhmann 
dahiet iſt nach Derichtabefchluß vom I, d. Mis. der 
univerſal⸗ Concurs über deren Dermögen zu eröffnen. 

@s werben dahet bie gefeplichen Chictetagt, nämlich: 

1. zur Anmeldung ber Berberungen und deren ges 

börigen Nachweiſung auf 
Montag den 26. November I. 38, 
U. zur Vorbringung der Cinteden gegen bie ange: 
meldeten Ferderungen auf 
Montag den 21. December I. 38., 
I, zur Schlußverhandlung, und zwar für Die Nertif auf 
Montag den 25. Januar 1858, 
dann für die Duplif auf 
Montag den 23. Februar 1858, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
vor dem Gommiflair !gl. Bezirfsgerigterang Merz im 
Gefchäftssätmmer Nro. 27 angefegt, wozu fämmiliche 
befannte und unbekannte Gläubiger der Gemeinjchultner 
unter Androhung des Rechtönachtheils vorgeladen wer⸗ 
den, daß das Nichterſcheinen am erflen Gvietstage, bes 
ziehungsweife die Unterlafung der Ginreichung eines 
fchriftlichen iquibatiomdreceiies bis fräteftene zum Mb: 
lauf des 16, November 1. Jo., den Aueſchluß von ber 
gegenwärtigen Genre : Mafia, das Nusbleiben an ben 
übrigen Gpictstagen, refp. Nichteinreichen ſchriftlicher 
Mecefle, aber den Ausſchluß mit ben an ſolchen verzus 
nehmenben Handlungen zur Relge bat. 

Auswärtige GHäubiger haben bis zum erffen Cdicto⸗ 
tage Infinuarions:Dandatare um fo gewiſſer bahler zu 
beitellen, als auferdem bie an Re zu erlaffenden Ders 
fügungen auf ihre Keflen der Pont übergeben unb mit 
der Aufgabe für infinuirt eradytet wären. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche irgenb Etwas 
von den Gemeinſchuldnern in Händen haben eder zur 
Mafia ſchulden, aufgefordert, foldes bei Vermeidung 
voller Grjagleiftung, beziehungsweife mochmaliger Zah⸗ 
lung, unter Vorbehalt ihrer Rechte nur zu Berichtes 
handen abzuliefern, reſp. einzubezahlen, 

Zugleich wird bemerkt, daß am erflen Grictstage ein 
Arrangement verfucht und die Wahl, zefp. Rufftellung 
eines Maſſecutators und Glaͤubigeraueſchuſſes vorges 
nommen werben fell, wozu bie Glaͤubigerſchaft unter 
dem Präjubige hiemit gelaben wirb, daß von ben Häus 
bigern, welche ſich nicht im Termine erflären, angenems 
men würde, baf je den Beſchläſſen der Mehrheit beis 
treten. 

Nürnberg, den 8. October 1857. 

Der tönlalige Direftor: 


Welſer 
EN. 186/1. Wolf. 
5617. Bekauntmachung . 


Das unteriertigte Landgericht beſchließt ale Hwpothe⸗ 
fenamt bezüglich der Amertifation des auf dem Anwe- 
fen der Geerg und Katharina Hofer, Kifllerdeheleute 
von Pahl, im Hypotheleabuch für Paͤhl Bo, I ©. 20 
Mr. 1/1 eingetragenen Darlehens von 39 A. 30 fr. aus 
den Baumann'fhen Gantfauffchiilingsgelbern, reſp. ber 
Depofitencaffa des Fönigl. Landgerichts Weilheim: 

1. das Reht auf das in rubro bezeichnete Darlehen 

vom 39 f. 30 fr. von Seite irgend Jemand mirb 





für erlofchen erklärt und werben biefelben im Sys 
vethefenbuche gelöfcht, 
1. haben Die Kofien die Beflger ber Hypothelenobjecte 
Georg und Katharina Hofer zu tragen. 
Gründe. 
x. x x. 
Um 21. September 1857. 
Königliches Landgericht Weilheim. 
Der lenigl. Sanbrichter : 
GR. 128,1. Demel. 


5613. Befanntmachung. 
Grundtheilung des Bauern Ich. Droll 
von Theilheim betr. 

In vorbezeichneter Grundtheilungoſache wird auf Ans 
trag der Intereffenten zum gerichtlichen Verſtriche des 
Grunds und Mobiliarsermögens auf dem Gemeindehauſe 
zu Theilheim, beziehungeweiſe im ber Wehnung des Jos 
hann Droll Tagefahrt auf 

Freitag den 23. d. Mts, früh 8 Uhr 
hiemit amberaumt, 

Die anf 24,472 fl. geweriheten Biegenfchaften, deren 
Berzeichniß dahier eingejchen werden kann, und worun— 
ter ſich eine Hofrieih mit Wehnhaus, Nebengebäuden 
und Garten im Anſchlag zu 2800 jl. befindet, werben 
gegen Bezahlung bes Strichſchillinge in 4 Martinifrifien 
18558 mit 1861 unter Belegung dprocentiger Junfen 
von Martini 1858 an, bie Mobilien aber nur gegen 
Baarzahlung verſtrichen, die weiteren Strichebedingungen 
werben an der Tagofahrt belannt gemacht. 

Bemerft wird, daß von dem erzielten Ernle⸗Erttaͤg⸗ 
nie auch 

3 Schober 23 Garben Korn, 





3.» 23 „ Beim, 
27 26.  Gertie und 
8 „ 15 „ Haben, 


zum Verfirige fonmen werben. 

Sollie wegen Umfangs der Mafia bie Verfleigerung 
an ebigem Tage wicht vollenbet werden fünnen, jo wird 
bie Berhandlung am 
- Montag den 26. d. Mts. früb 8 Uhr 
loco Theilheim fortgefeht. 

GHeichzeitig wird hiemit zur Anmeldung etwaiger 
Forderungen an die Theilungemafle unterm Wechtömach: 
iheil der Nichiberüdfichtigung bei deren Nuseinanderfegs 
ar In am auf 

ittwoch den 28. I. Mts. früh 8 Uhr 
dahier anberaumt. 

Werned, den 3. October 1857. 


Königliches Landgericht MWerned. 
Der königliche Landrichtet: 


@+R. 7049. Angermann. 


5641. [2a] Bekanntmachung. 

Aufnahme in bie F. Landwirthſchaſts⸗ und 

Gewerboſchule zu Breyfing beiteffend, 

Die Anmelvungen zur Aufnahme in bie T. Land: 
wirthſchafto· und Gewerboſchule zu Brenfing für das 
Schuljaht 18° {u finden vom 17. bis 2O. Octo- 
ber jlatt, ie Aufnahmeprüfung wird am 24. 
Oeto ber abgehalten. 

Fteyſing, den 12, October 1857. 
Das k. Mectorat der Landwirthſchafts- 
und Gewerböfchule, 
Dr. Niederer. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Som 


Stengel, 





5362.[%) Bekanntmachung. 

Pür das Schuljahr 18%, werden bie Anmeldungen 
zur Aufnahme in bie kenigl. reis s Landwirthſchafte⸗ 
und Gewerb⸗ Schule zu Münden am 12., 20. 
und 24. October I. 6. angenommen. 

Um zur Bormerfung in ben erfien Cure ſich melden 
zu dürfen, muß jeder Schüler bie deutſche Schule abs 
folvirt, und bas 12te Lebensjahr zurädgelegt, ober bie 
Altere-Dispens von ber fgl. Negierung von Oberbayern 
erhalten haben. 

Alle new in dieſe Anflalt eintretenden Schüler has 
ben ſich einer Nufnabıns Prüfung zu unterziehen. 

Münden, ven 24. September 1857. 


Agl. Vectorat der Kreis - famwirth- 
fhafts- und Gewerb-Scyule. 


Dr. Bauer, I. Reiter. 





5116.13) Befanntmachung. 

Am Dienftag den 27. October I. 38. 

Vormittags von 10 — 12 Ubr 
wird im Wirthehanfe zu Grfing bas unten beſchrie- 
bene, nach Schätung ven 20, d. Mts. zufammen auf 
4255 A. gewerthete Anweſen der Krämerscheleufe Franz 
Seraphin und Etiſabetha Guringer von Grling ges 
richtlich veriteigert. 

Der Hinſchlag erfolgt nach 8. 64 des Hypotheten⸗ 
Glefeges und den 5%. 97 und 98 bes Procch + Öbejepes 
som Jahre 1537, 

Bemerkt wird, daß dem Gerichte unbelannte Stei⸗ 
gerer ſich über Zahlungsfähigkeit auozuweiſen haben, 
und nähere Aufſchlüſſe ans den Mcten, tie zu Dielen 
Zwecke bie sum Verfteigerungstermine babier zur Gins 
ſicht bereit liegen, geichöpft werden können. 

Dasielbe bricht: 

1) aus einem zmweiftödigen gemauerten Wohnhauſe 
mit Stall und Etabel unter einem Plattendache, 
der Brandaffecurang einverleibt mit 1000 f., bes 
laſtet mit einem jährlichen Bodenzins von 9 fl. 
29 fe.; 

2) die hiezu gehörige reale Arämerei ; 

3) 15 Tagw. 13 Dezim, Acket, Wiefen, Waleung 
und Garten, belafter mit — MR. 6 fr, — Bl 
jährl, Stift; 

4) ein Foritrecht vom jährlich I Klaftern Helyr 

5) das Benupungsreht am den noch unvertheilten 
Gemeindegründen. 

Am 25. Auguft 1857. 


Königliched Landgericht Starnberg. 
Der kgl. Landrichter beurlaubt. 
Ströhlein, Afeher. 


(L. $.) 
c. Rupprecht. 


C.. 4708/1. 


5642.[20] Beim kal. Landgerichte Ingol⸗ 
ſtadt wird ein im Rechnungs⸗ und Branbafinuran 
Weſen fehr wehlunterrichteter und gewandter Ober⸗ 
ſchreiber gegen menatliches Honorar von 25 fl. ſo⸗ 
gleich aufzunehmen gefucht. 


Für Pharmazeuten. 
5644. [3a] Gin routinirter, mit empfehleaben 
Beugniffen verjehener Pharmazeut findet fogleich cine 
gute Stelle. 
Branfirte, mit abſchriftlichen Seugniffen ver 
fehene Briefe befergt bie Erpeditien diejes Blattes. 








\ Abendblatt 


Bir mod Hwdlany ih em 
Bibenurment auf bas 


„Ubeunbiatt” eröfne, un mich 
derieide von hen baper. Pokämtern 
um ven Preid mu 2 M. 24 ie. 
hulbiährig, anee 1 I. 12 fr. viex· 
wlährig au fimmtilide Vercia⸗ · 


Mittwoch. 


zur 
Uenen Münchener Beitung. 
Ar. 245. 


Pr Mrantreich, 
—* penien, dir überferifchen 
Bänter =. f, m. abenmirt man bei 
© 4 ALELANDER, Beanngafle 
No. 23 in Straßburg, ums as 
Beire Dame de Nazarech Rıs, 32 
in Paris, 


14. October 1857. 





Ueberſicht. 

Allocution Er. Heiligkeit Papſt Pius IX. — Dr. 
matiſche Literatur. (I) [Schluf.) Die Orientaliſten- 
Berſammlung zu Breslau, General Havelod. 
Wiſſenſchaftliche und Runftnotisem. 

Reuefte Poften. 

Börfen: und Handelbnachrichten. 





Alloeution &r. Heiligkeit Papft Pius IX. 


Im gebeimen Gonflftorium am 27. v. M. bielt der hl. Vater eine Al 
locution, aus der wir Folgendes audheben. Nach einer Aufforderung zum 
Danfgebete für die Segnungen feiner viermonatlichen Meife in den päpftlis 
den Staaten und nach Kundgebung der Freude für die Beweife von Liebe 
und Ergebenbeit, die ex überall erhalten, fubr Ge. Heiligkeit in der Anfpradhe 
alſo fort: 

„Haben Wir großen Troſt erfahren, während Wir in Mitte Uns 
ferer geliebten Völfer mweilten, fo baten Mir ficher Feine geringere Freude 
gefofter, als Wir die Grenzen Unferes päpfilichen Gebietes überſchritten. Denn, 
tie Jeder von Euch, E. B., recht mobl weiß, mehrere erlaudyte Fürſten far 
men zu Uns, um ibre findliche Verehrung und Ergebenbeit gegen ten Statt 
balter Chrifti zu bezeugen, Für's Erſte fam zu Und, als Wir line zu 
Perugla aufbielten, Unſet gelicbtefter Sohn in Ehriſto der Grzberzog Garl 
auf das Geheiß feines erhabenen Waters, ded Großherzog Leopold von Tod- 
cana ; dann ald wir zu Pefaro waren, begab ſich zu Uns Unſer gleichfalls 
in Chriſto geliebtefter Sohn, der Erzberzog Mar von Deſterreich. Als Wir 
aber zu Bologna verweilten, kamen zu Und Unſere geliebteſten Söhne in Ghrifto 
der erlauchte König Ludwig von Vadern und der Herzog Robert von Parma 
und deſſen vortreffliche Mutter, welche gegenwärtig das Gerzogtbum regiert, 
fowie Unfere in Chriſto geliebleſte Tochter, die Herzogin von Berry und 
ebenfo Lnfere in Chriſto gelichteften Söhne der Grofberzog Leopold von 
Toscana und der Herzog Franz von Modena mit ihrer ganzen erlauchten Fa⸗ 
milie. GHöchft erfreulich war für Und die Anmefenbeit jener fürftlichen Per 
fonen und Wir haben ihnen mit voller Liebe alle Zeichen Unteres yärftli« 
den Wohlmollend gegeben, da Wir ihre Tugenden und Verdienſte ſteis in 
großem Werbe gehalten haben. Da mun bei diefer Gelegenbeit ſowohl der 
Srofberzog von Zokcana ald der Herzog von Modena wiederholt Und gebe 
ten baben, dab Wir in ihre Staaten fommen möchten, fo haben Wir ibrem 
frommen Witten febr bereitwillig Folge zu geben gedacht; und Wir fonnten dieß um 
fo leichter und lieber thun, da Modena von den Grenzen Unteres päpftliden 
Gebietes nur etwa fünf (ital) Meilen entfernt liegt, Toscana aber einen be 
quenen Weg bei der Rucktehr in diefe geliebte Stadt Uns gewährte, 

As Wir daber an der mobenefljchen Grenze anlangten, fam Uns for 
gleich Unſer geliebteſtet Sohn der Herzog Franz von Modena entgegen, wich 
nie von Unferer Seite, nabm Was in feiner Haupiſtadt herrlich und glän« 
zend auf und gab Uns jede Art von Bemeifen Findlicher Grömmigfeit und 
Verehrung. Bei Und waren daſelbſt auch Unſere ehrw. Brüder, die Dir 
ſchofe jened Herzogthums, der Klerus, die Vorſtände der Städte, ber Adel, 
welche freudig durch die deutlichiten Zeichen ihre beſondere Huldigung gegen 
Uns fund gaben, während dad modeneſiſche Volk, die Religiofität feines Für⸗ 
fen und feiner erhabenen Familie nachahmend, alle Wege in bichtefter Menge 
befegie und unaufbörlich unter frommen und jubelnden Zurufen ben Segen 
des obersten Hirten der ganzen Kirche flebend begehrten, 

As Wir aber nach Toscana Uns begaben, kamen an der Landesgrenze 
die Erzherzoge Ferdinand und Karl, des Örofberzogs Söhne, von ibm ab- 
geiender, Uns entgegen, und ald Bir in bie Maͤhe von Bloreng gelangten, 
ſahen Wir Linferen in Chriſto geliebteften Sohn ten Grofberzog Leopold 
ſelbſt mir feiner ganzen erlauchteften Familie zu Unſerem Empfange herbei« 
eilen. Gr ſelbſt führte Uns in Flotenz ein, blieb unabläſſig an Unferer 
Seite, begleitete Und durch alle von Uns durchreisten Erädte des Ihm un ⸗ 
tergebenen Grofberzegtbums, nahm Uns mir glänzenden Vorbereitungen auf 
und fiberhäufte Ans mit den größten Bewelſen ausgezeidmeter Frömmigkeit, 
Verehrung und Hochherzigkelit. Alle Unſere chrw. Brüder, die Erzbiſchöfe 
und Bifchöfe von Toscana, der gefammte Klerus, die Gollegien, Ortübebörs 
den und der sel rechneten es fich zur Freude, auf jede Weife ihre Ergeben- 
beit gegen Uns zu bezeigen; und nicht Glos in Florenz, ſondern auch, wo 
Wir nur immer erfchienen, haben alle Völterfchaften Toscana's, dem erba= 


nn ——— —— — — EEE — — — — 


benen Beiſpiele ihres Fürſten und feines königlichen Hauſes folgend, und aus 
allen Städten, Drifchaften und jelbft vom Kante ber fdhaarenweife herbei» 
ſtroͤmend, mit einem jo großen gläubigen und frommen Sinne und mit ei» 
nem fo ſtürmiſchen Zurufen ihren beißeften Wunſch zu erkennen gegeben, 
den oberften Biſchof der ganzen Kirche zu feben, zu ehren und feinen Segen 
zu erlangen, daß Unſer värerliches Herz dadurch aufs Tiefſte gerührt wurde, 
Indem Wir dies in Kürze erwähnen, fagen Wir ter barmberzigfien Huld 
und Güte Gottes den demütbigften Dank, daß Wir durch feine befontere 
Gnade überall eine jo religiöfe Gefinnung vorgelunten haben. Alles foll, 
indem Wir Und durchaus nichts zuibeilen, zu Gottes Lob und Ehre gerei« 
hen und indem Wir den frommen Sinn und bie Grgebenbeit des gläubis 
gen Volkes im böchften Grade anerkennen, freuen Wir Uns hierbei einzig 
deshalb, weil im Unferer geringen Perfon „Iener gefehen und geehrt wird, 
in weldyem die Sorge aller Hirten mit der Wachſamkeit über die ihnen an» 
vertrauten Schafe fortwäbrend lebt, und beffen Würde auch an einem une 
würdigen Erben feinen Ginbuf leidet.“ (Leo ter Ghrofe in feiner dritten 
Mede an dem Jahrestage feiner Erhebung auf den päpfil. Stubl.)* 

Die Allocution verbreitete ſich ſodann Über den ausgezeichneten Empfang 
des bl. Vaters bei feiner Rückkehr nach Mom und über bad Heft vom 9. 
v. M. Bon dem Yegteren beißt e8: 

„Das Vollmaf Unſeres Troſtes brachte Uns aber jener überaus freus 
tige Tag, der achte diefed Monats, der Gchurtöfeler der jungfräulichen Got- 
tedmutter geweibt, an tem Wir, umgeben von dem Kranze Gueres erhabe- 
nen Gollegiumd, im Beifein der Geſandten der auswärtigen Staaten, ber 
Biſchoͤſe und des römifchen Magiftrates, von tem Balafte der ſpaniſchen 
Gefandifczaft aus (der auf Vefehl Unſerer in Ghrifto geliebteſten Tochter, 
der fatholifhen Königin Marta Glifaberb, und durch die Sorgfalt Unferss 
geliebten Sohnes, des edlen Werander Mon, Ihrer Majeftär Geſandten bei 
Und und diefem apoſtoliſchen Stuble, auf das Glängendfte und mit mahr« 
baft Föniglicher Vracht gefchmücdt war) das auf tem fpanifchen Plage dieſer 
Stadt durch die Geldbeiträge ter Fatholifchen Welt errichtete Denkmal feier 
lichſt einweihten, das zur immermwäbrenten Erinnerung am die dogmatiſche 
Eniſcheidung dient, welche Wir vor num fat brei Jahren über die unbefleckte 
Empfängniß der feligiten Jungfrau und Öotteömutter Maria, in der Vati- 
canifchen Vatriarchal· Baſilita, unter Guerem Beifein und in Gegenwart ſeht 
vieler Bifchöfe der latholiſchen Kirche, mit unglaublicher Freude Unjeres 
Kerzend und unter dem Frohlocken der ganzen latholiſchen Welt außgefpro« 
dien haben, Ihr erinnert Euch ſehr gut, E. B,, welch' eine Unzahl von 
Gläubigen jedes Standes und Alters am dem genannten Tage zu jener feier- 
lichen Handlung ſich einfand, welch’ ein ungeheurer und überaliber ſich mehr« 
ender Strom von Menfchen jeder Art zu jenem Plage und zu den anliegen 
ven Strafen wogte, und burch welche fromme umd freudige Burufe dad rör 
mifche Volk, das ters durch feine große Andacht und Liebe zur heiligſten 
Gotteögebärerin und unſer aller liebreichſten Mutter ſich hervorthat, ſeiue 
hertlichen Gefiunungen voll ded Glaubens, der Gottesfurht und Frömmig · 
feit mir Mund, Augen und Händen unabläffig fund gab, bewies und bes 
zeugte. Nach allem tiefem, C. B., ſoll Unfer Mund Gottes Lob fpredhen, 
und Unfere Seele, Geift und Zunge Seinen beiligen Namen preifen, weil 
durch Seine herrliche Gnade Sein beiligfier Glaube und Seine heiligfte Res 
ligion in dem Herzen der Völfer lebt und micht ſchwindet, wie die Feinde 
Gottes umd der Wenfchen möchten, welche, des Satand Diemer und in ihrer 
Gettlofigkeit wandelnd, unfern göttlichen Glauben und die Meligion leide 
fort zu befeitigen bemüht find und ſich nicht ſcheuen, gettlo® und thöricht 
zu behaupten, die Zeit der katholiſchen Religion fei vorüber. Aber ibr Ver« 
langen wird u Schanden werden und ihre böfen und vielfachen Unftreng 
ungen werden ſtets vergeblich fein. Denn die katholiſche Religion, zu der 
Wenfcen Heil vom Himmel zur Erde niedergeftiegen, durch ben görtlichen 
Schutz allfeitt ummehrt, und mit den Schägen der himmliſchen Neichibümer 
verfeben, kann niemals, weber durch die Lange ber Zeit, noch durch den 
Wechſel der Dinge erſchüttert werden. Im jedem Kampfe immer ſiegteich und 
über alle ihre. Feinde triumphirend bleibt fie zu jeder Zeit fletig, unentwegt 
und umüberwunten bis zur Vollendung der Zeiten und ter Hölle Pforten 
werden niemald wider fie zu fiegen vermögen, * 

Schließlich werden öffentliche Gebete für das Wachtthum der Kirche an« 
geordnet und ein vollfommener Ablaf in Fotm eines Jubiliumd gewährt, 
der Innerhalb einer von ben Didcrfan-Orbinarien . zu beitimmenten Zeitfrift 
bis zum Ende ded nächitfolgenden Jahres 1859, gemonnen werben fan, — 
ganz auf die namliche Weife und mit den nämlichen Vollmachten, wie er 
kurd; dad Mundfchreiten vom 21. Novbr. 1801, das anfängt: Ex alüs 
Nostris Lilteris der ganzen katholiſchen Welt bewilligt wurde. 





Dramatifche Litera 
Briedrih Halms Werke. (Wien G, 
I 


ESaiun) 
wiut· dieſe Auſchauung des ehelichen Supremates bed 


— ſcharſer 
Mannes oder eigentlich der Sclaverei der Frau im Sempiero zu Tage, 


‚ben der Dämon einer falſchen Ehre bit zum Morde feiner Gattin treibt md 

e nicht etwa aus Giferjucht, Hals Bhantafle ift Freilich nicht Schuld 
aır einer ſolchen grauenvollen Kataſtrophe; denn er fand das Bactun hiſto ⸗ 
if vor. 
er unfererserflen Glnleltung jehr erklärlih, und darum muß er auch in 
gewiifem Sinne verantwortlid, für bie Onatktäten gewählten Motive jein, 
Samptero If, wie Verelval und Godwin der Tprann- jeiner-Brau; aber er 
IR noch mehr — er iſt auch Ihr Henker, allerbings aus den edelften Mor 
tiven, Es war die Belt, als Gorfils, unter dem Drude Genuas jeufzend, 
fein Auge nach Frankrelch richtete, in deſſen Heere ſchon damals die edelſten 
Gorfen Ehre milttärlfche Schnie machten, auch Sampiero, der ſich vom 
Bauernfohne zum Wenerafleutenant tm franzöflfchen Deere aufgeſchwungen 
hatte, Er war el ädhter Sohn feiner Berge, wild, elfern und gewaltthä⸗ 
tig, aber ſelne Fühne Seele war nur von ben einen Gedanken durchflammt, 
fein geknechtetes Vaterland zu befreien. Ale Uugen feiner Landsleute waren 
auf ihm gerichtet und die fchöne Vanina aus dem altadelichen und reichen 
Haufe der Ormani hatte begelitert dem bewunderten Entporfömmling mit Ib« 
ver Hand zugleich Ranz und Vermögen verliehen, Uber Ihre Hoffnungen 
wurden traurig getäufcht, Sampiero war weder für das Haus, noch fürjbe 
Liebe geboren, Gorfifı allein war fein einziger Gedanke, feine einzige Liebe; 
alles andere mar ihm nur Mittel dazu, die Infel zu befrelen. Als Frank 
reich nach bem Frieden von Ghatean Gambreiis feine Hülle verfagte und 
feine Truppen zurüdzoy, blieb Samplero nichts übrig, als auf eigene «Hand 
losqufchlagen, Um Mittel und Bundeögenofien zu erlangen, zog er Jahre 
lang an den Hö,en von Spanien, und Tunis herum, felbft bi Biyam, mo 
einſt ber Großherr, um die Unerſchroclenhelt ſelnes Gates zu prüfen, eine 
Kanone unter dem Tijche abfeuern lief. Inzwiſchen hatte er feine Gemah- 
lin auf ein Landhaus bei Marſeille ſchaſſen lafjen, wo auch die übrigen An« 
bänger Sampleros verfammelt waren. Genua verfuchte durch Unterhändler 
bie vornebme Grau für fi zu gewinnen, fle von ihrem Gemahl zu trennen 
und dadurch die andern Verſchwornen Irre an beiden zu machen. 8 elang 
ben Genuejern durch Vorfplegelungen auf bie Hertſchaft Genuas, durch Drob- 
ungen, bafi Meuchelmörder ausgefendet feien, die geängſtigte Frau zu bewes 
gen, als Gelßel mah Genua zu gehen, Sie glaubte mohl ein Recht dazu 
zu haben, denn fie haste Gorfila wie eine Nebenbuhlerin, die Ihr dei Watten 
Der gerambt und die ihr häusliches Giück zerſtört hatte; daß fle damlt zuglelch 
bie Ehre Sampleros und fein Anfehn bei feinen Yandeleuten auf's Spiel fehte, 
bedachte fie nicht. Ste wollte Frleden und Mettung für ihn, aber der Preis 
war zugleich einer Auslieferung der Mitverfchmorenen. Leider kam Sampiero zu 
früh zurücd und erreichte feine entflobene — oder entführte Gattin in Zatil. 
Dangend vor ber Rache des Schredildyen riefen ihre Brüder die Hilfe der 
Jufil; an, welche Vanina In Ihren Schud nahm und gerettet hätte, wenn wicht 
Vanina feleft freimillig darauf verzichtet hätte, um ihrem Dann wieder nach 
Marjeile zu folgen. Dort glaubte es Sampiero feinen Ruf, felnem Vater 
lande und dem Mißtrauen feiner Freunde, welche bad Ganze nur für eln 
abzefartetes Spiel zu Ihrem Verberben halten konnten, felne verrätherifche 
Gattin zu richten, die Ihm mehr geliebt, als Corſika, und er vollbradyte die 
That. Hier fließt das Stück. Die Gefchichte zwar erzählt fle, dafı Sam: 
plero fpäter von elmem Ornano auf Gorfica ermordet wurde, und daß bie 
Nemefis für feine unnatürlihe That ihn traf, im Städte dagegen gebt der Th- 
ran, wohl mit dem Bewußtfein, dag mur Fluch aus biefer That kelmen 
fönne, aber fonjt unbeftraft davon. Über gefegt auch, das Nachſpiel, wel 
chts das völlige unbefriedigende Enbe erft gerecht abfehliefen könnte, wäre 
da, fo mürte das Stuͤck ſelbſt nur eine bramatijche Guriofltät, eine caſul - 
ſtiſche Mertwürdipteit fein. Im Othello war es doch eine allgemeine, eine 
normale Leidenfchaft, welche den Fall zu derſelben Cataſtrophe zufpigte, — 
ein Patriotigmus aber, der fi in's eigene Fleiſch ſchueidet, Hit dem Werthe 
nad mar noch eine Manle — ähnllch dem Wahn jenes Schwärmers, ber 
Ni zur Ehre Bottes ſelbſt an's Kreuz magelte — und baf das Ontfepliche 
bier mit Falter Berechnung, mit vollem gefunden Verflante geichicht, erhöht 
das Abſtohende. Agamemnon opferte and aus Pattlotlemus feine Tochter, 
Nad; unferen Begriffen iſt das aber nicht mehr tragiſch. Aecht traglſch 
wäre ber Ball erft, wenn Samplero feine Brau, die Ihm ſchon ihre Jugend, 
ihr Vermögen, Ihr Glüͤck geopfert hatte, noch liebte; uber er Tiebt fie ſchon 
im erften Mer nicht mehr. Banina iſt ſchon vom Anfang am aufgegeben 
und bie fünf Acte find abermals ein Pafionsichaufplel der geftelgerten Büß« 
ung — wofür? — doch nur, well fie blind elnm Mann gewählt hat, dem 
fle nichts fein Fonnte, well le nicht Corſila war; und bier fiehen mir vole- 
der am Gentriim der Galm'ſchen Poefle. Seine Helden verlangen um ihrer 
Naturkraft, und mächtigen Verjönlichfeit willen die blinde Unterwerfung der 
Weiber, einerlel, welchem Stande fle angehören. Aber immer mürfen do Me 
armen Beihöpfe büßen, daß fle ſich unterworfen haben, — bafi fle ſich von 
jener Naturkraft täufhen ließen. Belnabe möchte man nach diefer Gieich ⸗ 
mäßigtelt dem Dichter für einen Welberfelnd halten. Zwar bat er in einem 
andern Stud das Thema fheinbarer bumaner varlirt, und wenn ed tm Same 
viero fon bie Bafis war, dap eine Frau von Stand und Biltung in man« 
nicfage Vermidiungen kommen mußte, well fle eine Mefalliance mit einem 
Helden der Wildniß felof, fo iR nleichfam die Vorgefbichte einer folden 
unglelchen Liebe im „Sopn der Wiltnig* dargeflelt. Die Pofltion der Eul- 


Aber dag er ed mählen Konnte — ja faft wählen mußte, iſt 









die nämlihe, nur daß fie Äußerli durch Zeit 
wird, Maffliter im Vurpur, Xectofi im 

modern find, Reſiden zbewohner und Bauern. ha · 
ben auch dleſes Stüd, welches um ſeiner Cutſchiedenhelt und Originalität 
willen allgemein durchſchlug, ſchon früher im dieſen Blättern befprocdhen und 
können jegt micht ausführlich darauf eingehen. An ſich würde man ‚gegen 


die Meſſalllance eined griechiſch gebildeten Fräulelns mit einem + 
Aha rn gar nichts einzumenben haben. Der Sieg ber ee 
bie Mobbelt mimmt bier fe ſogar ein many Schillerſches ; 


Sepräge: an; 
aber der Schluß beruhigt und Feinesfalls, well wir nitht wiſſen ‚le 
dlefer ungleiche Bund gedeiht. Wer ſteht uns dafür, dab bei dem wilden 
Cameraden nicht binnen einem Jahr die alte Wildhelt wledet dm Birk” Ere 
wacht, — wer bürgt dafür, daß er wirklich das Zeug dazu bat, ein Spiefs 
bürger, ein Dfefjerkeämer, mit einem Wort eln cullivitter Whuiſter zu wer⸗ 
den? Und mem er's hätte, möchte man ihn beinahe bedauern und lieber 
wünfden, er wäre König der Wilbniö geblieben, ſtait jelne Breiheit in Me 
Schanze zu fchlagen, Aus dleſer zweifelhaften Stimmung, ob man dem Ins 
gomar gratuliren ober comboltren jolle, bat wohl auch bie Kritik Ihre mei« 
ſten Gegengründe gejen dies Stück geihöpft Einfach, vollendet gebaut und 
von einem Adel der Sprache it ed wie die übrigen, und wir braunen wohl 
bier nicht Ginzuzufügen, daß volr, went wir mit bem foclalen Printip Hals, 
welches feinen Iragödien zu Grunde llegt, nicht einwerftanden- fein Fönnen, 
ihn doch ald vollen Dichter anerkennen; wena er dies nicht wire, und nicht 
In allen feinen Stüden tiefeinidpneidende bedeutende Fragen mit geiſtrelchen 
Wurf In Scene jepte, jo würden wir und gar nicht fo ausführlih auf ihn 
einlajfen. Selne übrigen verfparen wir auf einen zweiten Artikel. 


Die Drientaliften: Berfammlung zu Breslau. 


Der Gröffnung der allgemeinen Verfammlung der deutſchen Phllologen, 
Schulmänner und Orientaliften folgte bie vom 28, Sept. bis 1. Det. zu 
Breslau abgebaltene der Drientaliften, — eine ſelbſtſtändige, zugleich die 
jährliche Generalverſammlung der deutfchen morgenländiſchen Geſellſchaft ver» 
tretende Section der allgemeinen Berfammlung — unter dem Vorſit ihres 
Präfidenten, des geheimen Rathes Prof. Dr. Bernſtein. Aus dem Vericht 
des Sceretdre Dr. Arnold aus Halle über die Geſchäfisführung des ver 
floſſenen Jahres entnehmen wir, daß die Mitglieder der Geſellſchaft in er» 
freulicher Zunahme (33 ordentliche Mitglieder traten feit der vorjährigen 
Verfammlung bei) begriffen und die Beſtrebungen der Gefellfchaft von den 
hohen Regierungen durch thätige Unterftügung ehrend anerkannt worden feien, 
indem zu den biöherigen jährlichen Unterftügungen ber k. preußiſchen und 
ſachſtſchen Megierungen von je 200 Thlr. und der k. k. öflerreichifchen yon 
500 jl., im Laufe diefes Jahres noch bie der Föniglich württembergifchen mit 
200 I. Jährlich, ſowie ein einmaliges Geſchenk Sr. Maj. des Königs von 
Bayern mit 2000 fl. binzufamen. Diefem Berichte ſchloß ſich der des Bi« 
bliothekars PWrofeffor Dr. Nödiger über zahlreiche Erwerbungen werthvoller 
orientalifcher Handichriften und Drude an. Auch wurden einige neue, von 
Mitgliedern ber Geſellſchaft verfaßte oder in der Srrausgabe begriffene Bus 
blicationen, namentlich ein Werk von Dr. Brugfch» „geograpkifde Infchrife 
ten altegyptifcher Denktmäler*, eine von Prof, Graf kegonnene Ausgabe des 
perſiſchen Boſtan und zwei von Prof. Dr, Wüftenfeld zum Theil auf Koflen 
ber Geſellſchaft unternommene arabifche Druckwerke, im Befondern eine Chro⸗ 
nif der Stadt Mecca und das Leben Mahommeds von Ihn Hiſcham, den 
anweſenden Mitglievern vorgelegt. Einem Antrag des Prof. Dr. Brochhaus 
zu Leipzig, — neben den aus den Mitteln der Geſellſchaft bereits erfiheinen« 
den beiden fortlaufenden Gefeitfchaftfchriften, „der Zeitfehrift der deutſchen 
morgenländifchen Geſellſchaft· und „den Abhandlungen zur Kunde bed Mor« 
genlandes* noch eine dritte Verdffentlichungs-Anfalt morgenländifcher Werke 
Mn begründen, — beſchloß bie Geſellſchaft durch Herausgabe „einer morgen» 
Anbifchen Bibliorhek* in zwanglofen Heften zu entfpredyen. Auch wurde ein 
Vorſchlag desfelben Mitgliedes, die meitere Veröffentlichung ter von Prof. 
Dr, Dillmann begonnenen Andgabe der äthioptfchen Bibel zu unterftügen, 
fo wie eine mene kritiſche Ausgabe ſammilicher altteftamentficher chaldäifcher 
Paraphrafen mit Tateinifcher Ueberfegung einſchließlich der ſamaritaniſchen 
Paraphrafe nach und nach aus den Mitteln der Geſellſchaft zu veranftalten, 
mit alfgemeinfter Zuftimmung aufgenommen. Gin lebhaftes Intereffe erregte 
bie Miteheifung des Prof. Dr. Möbdiger über eine von dem Kanzler Dr 
Blau unternonmmene wiſſenſchaftliche Meife nach Perflen, zu beren größerer 
Austehnung die dentfch-morgenländifhe Geſellſchaft 300 Thlt. und ein un« 
genannted Mitglied 200 Thlt. zahlten; des Prof. Dr. Fleiſchet über eine 
von Prof. Dr. Flügel brieflich näher befchrichene arabiſche Encpflopädie mit 
Namen; die Brüder der Meinbeit; über den Profperrus eines von dem ma» 
ronifchen Pfarrer Ghalil zu Bairut berauszugebenden Journald in arabiſcher 
Sprache und mehrere andere den Orient betreffende Gegenftänte. Gin an» 
ſchauliches Bild der auf dem Gebiete der morgenländifchen Wiſſenſchaften in 
den verfchiedenften Ländern des Oſtens und Weſtens herrſchenden gelehrten 
Thätigfeit liefert Dr, Gofche aus Berlin in einem ausführlichen Jahres · 
berichte. Much wurden mehrere miffenfhaftliche Vorträge, u. U. ine Ab- 
bandlung zur. Theologie und Schrifterflärung der Samaritaner vom Nabhir 
ner Dr. Geiger, eine folche über altſyriſche Schrift vom Religiondlehrer Dr. 
2eoy und über bie Babeln des Syntipas von Dr. Landöberger verlefen. Gin 
Vortrag über die Effder nach talmubifchen Quellen von Dr. Frautel mußte 
wegen Mangel an Zeit unterbleiben und wurde zur Herauegabe im nächften 
Sabrgange der Zeitſchrift zuruckgelegt. Zuletzt brachte Dr. Goſche dad unter 
den Bachgenoffen allgemein anerkannte Bedürfnig nach einem neuen arabifchen 


Reriton Sprache und führte ſchließlich den Gedanken aus, baftin den 
re der Wiſſenſchaft entſprechendes ÜBER AU durch 
Zheilung der Arbeit zu Stande zu bringen fein’ Fürfte. Gikräuf erflärke der 
Präftdent — mit dem Wunfche auf ein gluͤckliches Wieberfehen in Wien — 
die dießjährige Verfammlung als geſchloſſen. Die Zahl ver Thellnehmer am 
Spiefer Berfammiung belief fich auf 37 Berſonen, worumter ſich auch ein Gr 
lehrter aus Bombay (Oſtindien) befand, 


had 
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General Savelod. 

Die Illufrated London Newo bringt in einer ihrer legten 
Nummern eine andführliche Sebendberchreibung des durch ſeltze neulichen aus. 
gezeichneten Wafjeuthaten in Indien ſchnell zu einer gewirfen Berühmtheit 
gelangten biäberigen Dberjten und nunmehrigen General · Majors Hanelod, 
welcher wir im AÄudzuge folgendes einnehmen: Der General wurde 1795 
ta Bifhepsmwearmontb bei Sumderland geboren, an weldem Orte damals fein 
Vater ein ausgebehntes Schlffsbau · und Verladungsgeidäft befap, das der⸗ 
felbe jedoch fpäter oufgab, um auf dem von Ähm erfauften Landfig Ingreß 
Wark ia der Nähe von Dartford In Rent der Mube zu pflegen. Der Knabe 
erhielt feine Schulbildung in Gharterhoufe zu London, wo der gegenwärtige 
englifche Rriegewinifter, Lord Panmure, fein Schullameradb war. Ms um 
das Fahr 1613 der Yanpfig ſeines Baters verkauft werden mußte, wibmete 
der junge Havelock ſich ber Juriſlen ⸗· Laufbahu. Seine nunmehtige mittellofe 
Lagt lieg ihn jedoch bald von derfeiben wieder abſtehen, und mit Hilfe der 
Bemühungen feines älteren Bruders, weicher berelis als Major im fönigl. 
Herre diente uud ſich bei verſchledenen Belegenheiten, fo zulegt noch bei 
Waterloo, fehr ausgezeichnet hatte, gelang es Ihm ſchlleßlich, bald mad; der 
enannten Schlacht, in beifen Regiment eine Bähnridöjtele zu erwerben. 

achdem Havelock in derfeiben Rangſtufe 8 Jahre in den drei vereinigten 
Konigrelchen garnifontet hatte, trat er 1823 entlih, um ohne den jelne 
Mittel überſteigenden Stellenfauf zu avanelren, In bas 13, kgl. Infanterie 
Megiment über, das eben ben Befehl erhalten Hatte, ſich nach Indien einzu 
ſchufen. Hier.zeichneie er ſich berelit das Jahr darauf In dem erflen Bir 
manenfriege fo vortbellbaft aus, bap er im Verlauf deſſelben nicht nur zum 
Lieutenant aufrüdte, ſondern ihm nach deſſen Beendigung auch eine biplo« 
matifche Diifion an dem Herrfcher von Ava übertragen wurde. ine Gier 
fehichte des genannten Krieges, weld;e er 1927 veröffentlichte, erwarb ihm 
neuen Ruf, und in dem Aighanenkrieg, der bald darauf ausbrach und deſſen 
Darftellung er fpäterbin ebenfalls berausgab, wurde Ihm mehrfach noch ruri« 
tere Gelegenheit, ſich rübmildh hervorzuthun. Bon 1529 bis 1835 beklei⸗ 
dete er in dem Stabe des Wenerald Gipbinftene und nachher bintereinanter 
auch bei den Generalen Bolok und Hugb die Stelle eines perfiſchen Dol« 
metichere. Bor Mabomer Akbar Im Kriege gegen Kabul, 1842, erwarb er 
ſich durch glängende Warfentbaten den Maiordrang; am Sutledſch, im zwel- 
ten großen Gifhfriege, wurde er Oberfiltentenant, worauf bald die Beförber- 
ung zum Oberften und zum GeneraOuartiermelfter, dann die zum Beneral« 
Adjutanten der könliglichen Truppen in Intien folgte, Won 1849 bis 1651 
hielt ſich Kavelod auf Math der Aerzte in England auf, um feine durch die 
beilandenen Strapazen und Beſchwerden ſehr geihmächte Geſundhelt mierer 
herzujiellen. Im bem biedjihrigen perfiichen Feldzuge befehligte er mit Aus - 
zeichnung bie zweite Diviſton. Trod mehr als drelßlg Schlachten und Ges 
fehten, denen General Gavelod bisher beimehnte, iſt derſelbe doch noch 
niemals vermunbet mworben. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Der fichenbirrgifche Schriftfteller Dan, Dozſa kündigt Praͤnumeration 
an anf ein vom ihm verfaßtes Heldengedicht: „Zandirhäm*. Der Held des 
Gros, Banbirkam, war ein Häuptling der Szefler zur Zeit, ald Arpardé 
Scharen die Gtenzen Europa’ überfhritten umd von ben ftammpermandten 
Szeflern brüderlich aufgenemmen wurben. 


Die Londoner Universal Society for Ihe encouragement of the 
Arts and Industries bat eine goldene Medaille zur Anerkennung ber Ver ⸗ 
diente des Verfaſſers des ftaatsöfonomifchen Werkes: Principj della scienza 
del ben vivere, e dell’ Economie publiea e degli Btati prägen laſſen. 
Der Verfaffer ift der Gommendatore Bianchi im Neapel, Chef der beiden 
Minifterien des Innern und der Polizei. 


Am 24. September fand im Theater zu Athen bie Aufführung von 
Schilerd „Kabale und Liebe“ fett, im mwohlgelungener griechiſcher Leber» 
fegung durch Hrn, Mio Mangabid. Die Erwartungen von ten Leiftungen 
des Thenterperfonald waren nicht groß, aber wm fo mehr erfreute der uner⸗ 
wartete febr gute Erfolg. 


Meueite Poſten. 


München, 12. Det. Dr. Morl; Wagner, deſſen Theilnahme an ber 
Weltnmjegelung der „Novara“ feiner Zeit auf Hinderniffe Reg, wird feine 
durch die Munificenz des Könlgs Dar Ins Veben gernfene Reiſe nach Deru 
noch im Laufe diefed Monats antreten. Sind wir recht unterrichtet, fo wer« 
den ih Frau v. Sormayr, Wittwe ded Staatsratha v. Hormahr, und ein 
junger Künftler, Namens Hagen, Hr, Dr, Wagner als Reiſegeſellſchaft ans 
fehtiegen. (A. 3) 


SKarlörube, 122 In der K. Big. benachrichtigt die hieſige fran« 
55 ir Militär, welche die franzöflfchen Beldzüge von 
1792 bis 1815 mügemaht Haben und auf die St. ‚Helena-Medaille Ans 
fpruch machen, daß bie Anfprüche mit amtlichen Belegen verfehen fein müſſen. 
Man erfleht jerner daraus, daß dieſe Medallle nicht blos demen, die unter 
framöfifchen Bahnen gedient haben, verlichen wird, fondern auch ben Anges 
hörigen der Alfirten und Hilfs-Gorps. 

Berlin, 11. Oct. Heute, Sonntag, fanden wahrbafte Wallfahrten 
nah Potsdam flatt, bie zwar dad wunberfchöne Herbſtweitet begünftigte, die 
aber doch zugleich ein lebendiges Zeugnifj gaben von ven tiefen Antheil, den 
bie Krankheit des Monarchen erregt. Schon auf dem Berliner Babnbof ttas 
sen die Bahn» und Poligei-Bramten zit Einzefnen im Publitum hervor, und 
erzählten mit froben Mienen: „Es geht beſſer! die Mache iſt gut, ‚getwefen!* 
Dit erleichtertem Herzen fuht man hinſiber. Die Büge niaren ng befeht 
mit Miniftern (prei hatten drüben übernachtet), Generalen, hohen Givilbeams- 
ten, Motabilitäten der Wiffenfhaft und Kunft (Univerſität und Akademien), 
und mit vielen, vielen, die nicht ihre bloße Stellung, fondern ihre wahrhafte, 
warme Liebe zu dem guten, geiftsollen, Willen und Künfte fo eifrig ber 
fhügenten König biniberführte, Im einem Geitengehäube des Schloffes 
Sandfouri war das legte Bulletin andgelegt; "basfelte war — auch fchon 
für viele ein ſeht wehlthuender Umftand — von dem Leibarzt des Könige, 
Grimm, unterzeichnet, der felbft feir Iabresfrift ſchwer Frank geweſen, auf 
einer ÜMeronvalescenzreife begriffen, mehrere Tage vergeblich durch telegrar 
phiſche Depefihen und Briefe aufgefucht worden war, Erſt geftern Nachmit⸗ 
tag erreichten ibn diefelben im Kaſſel, und in der Nacht traf er zu Potsdam 
ein. Das Bülletin lautete fo erfreulich ald möglih. Aus mündlichen Mit» 
tbeilungen vernahm man nod, daf der König in der Nacht zwar feinen Leibe 
arzt nicht erfannte, wohl aber am Morgen, und ihn herzlich begrüßte, Ebenfo 
erfannte der König mehrere Verſonen feiner Umgebung, und that freundliche 
Aeuperungen im vollen Gedankenzuſammenhang. Die freubigen Nachrichten 
liefen von Mund zu Mund. Bür den Augenblic ift eine entſchieden günflige 
Krijis der Krankheit eingetreten, (N. 3.) 

Berlin, 12. Det. Heute Mittag 12 Uhr trat das Etaatäminifteriem 
im Hotel des Minitertums der auswärtigen Angelegenheiten zu viner Sig« 
ung zuſammen. Der bieffeltige Fönlgiiche Geſandte belm deutſchen Bundes - 
tag, Dr. v. Blémarck ⸗Schönhauſen, IR hler eingetroffen. In Votedam und 
Berlin haben geſtern in allen Kirchen feierliche Gebete für bie Wiedergeneſ⸗ 
ung des Königs flattgefunten, Tauſende erkundigten ſich In Sansjouei nad) 
feinem Befinden. Nach zuverläffigen Nachrichten if die Beiferung (mie die 
neueften Depeichen beflätigen) eine nachhaltige. Das Orbensrapitel bed Jor 
banniterorbend wird wegen der Grfraufung des Königs erſt ſpärer abgehal⸗ 
ten, In Berlin iſt Sorge dafür getragen, dag bie Bulletins überall bes 
kannt werben, (Berl, Bi.) 

Berlin 13. Oct, Nachts 10 Uhr 3 M. Sansfonct, 71, Uhr, 
Auch tm Laufe des heutigen Tags ſind bei Sr. Majelät dem König feine 
Congeſtlonen nach dem Kopf eingetreten. Im übrigen fl in dem Befinden 
bes hoben Kranken feine bemerkenswerthe Veränderung. (8. D. d. 9. 3.) 

Mien, 10. Oct. Die Krife, innerhalb welcher der Effectenmarkt be 
reitd feit Monaten ſich bewegt, bat nun auch die eigensliche Faufmännifche 
Welt, den Waarenmarkt, heimgeſucht. Heute Morgend traf die telegraphi« 
ſche Nachricht aus Peſth ein, daß das Haus Boskowitz tafelkft den Concurs 
angemeldet habe. Die Nachricht traf wie ein Donnerfchlag ven ganzen biefte 
gen Geſchaͤftsplatz. Die Firma Boskowitz ift eine ber größten Handlungs 
firmen in ganz Ungam; neben ber Birma Goldberger iſt jenes Gaud der 
größte Gonfument für Manufacte in den gefammten drei Königreichen 
Ungarn, Rrontien und Slavonien. Der Ruf feiner Solivität war bereits in 
der zmeiten Generation ein beinahe unbegraͤnztet. Die Plöplichfeit dieſes 
Bafliffements wirfte alfo um fo erfchätternder, ald eine große Maſſe Wechſel 
und Giren dieſes Hauſes auf biefigem Plage ſich befinden und eine ganze 
Meibe von Hantlungdfirmen unausweichlih von biefem Fall mitgeriffen wer 
ten, Im der That fand ein anderes Haus, tie Firma Hermann Engländer, 
das noch heute Morgens feine Wechfel pünktlich einlöfte, bei der Nachricht 
von tem Sturze des großen Peſthet Haufes ſich augenblicklich gezwungen, 
feine Zahlungen einzuftellen — zwei andere untergeorbnete Birmen folgten im 
Laufe ded Tages nad und alle telegraphifigen Berichte aus Peſth ſprechen 
von ber Deroute und der Panique, die auf dem dortigen Platze bericht. 
Das Falliſſement von Bosfowig wird auf 2%, Millionen Gulden geihägt 
(nach andern, wohl übertriebenen Gerüchten 4 Mill.), wovon etwa ein Bünf« 
tel die Inbuftrie, d. h. die Babricanten direct trifft, die übrigen aber in Ac⸗ 
cepten, Edrompt, ®iro sc. engagirt find und auf unzählige Firmen in allen 
Kreifen der Faufmännifchen und Bankwelt ſich vertbeilen. (Oſtd. Poll.) 

Trieſt, 10. Ort. Mit dem Beute nach Alexandria abgegangenen Llohd 
dampfer kehrie ter Radſchah von Kbyrpur, Mir All Murad nach Oftindien 
zurüd. Im feiner Begleitung befanden fich die Herren Gapitän Lungleh, 
Mr. Irwie und vier eingeborene Bediente. 
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ss  Ediktal:Ladung. 

Der beige Mepgermeifter Michael Shmarz hit 
fid für infelvent ertlärt und Konlurseräffuung bean: 
And die Gläubiger haben ſich biefem Antrage 
ange ſchloſſen PER? 
—* werben daher die gefeplichen Goittalien hiemi 
ausgejcrieben, unb zwar: { 

1. Zur Liquidalien und gehörigen Nadweifung ber 
Berbrrungsanfpräde auf 
Montag den 16. Novbr. 1857, 
U. zur Beorbringung umd zum Nadweife ber Gins 
even auf 
Donnerftag den 17. Dejbr. 1857, 
IN, zum Schlußeerfahren auf 
Montag den 18, Januar 1858, 
jedesmal Remmiffientzimmer Nr, 42/11, 
B Vormittags U Uhr, 
Termin anberaumt. 

Hiebei werben alle befannten und unbefannten Gläus 
biger aufgefordert, am erfien Erilietage Die riquidituug 
und Nodwoeifung ihrer Forderungen, und am ben Seite⸗ 
en Edillotagen die treffenden Hanklungen nad) Maaß · 
gabe tes Art. 16 des Geſedeo vom 1. Juli 1856 ge 
börig vorzunehmen, und zwar unter bem Mech tonach⸗ 
ihelie, daß die Aufetachtlaſſfung bes erſten Geiftstages 
ven Auoichluß son der gegenmärtigen Maße, bie ber 
weiteren Boiftetage den Ausichluß mit ben treffenden 
Handlungen zur Belge haben würde. Ä 

Zugleich fell der erfte Cdiltotag auch zur Grgielung 
eines gütlichen Uebereinfommens verwendet werben, wobei 
bemerit wird, daß bezüglich bes beofallfügen, ven ber 
Mehrheit der Oläubiger zu faſſenden Beſchluſſes bie 
Zuftinemung ber Uebrigen, welcht ſich nicht mach $. 16 
des allegirten Geſeheo erklärt haben, angenommen wers 
ben wire, 

Venterft wird, daß ber Mftiv s Vermögenafland auf 
4250 #. geihägt, dagegen die Schulen vom Gribar 
auf 7,519 @. 48 fr. angegeben wurden. 

Endlich werden noch alle Diejenigen, melde an 
Miguel Shwarz Zahlungen zu leiſſen haben, beaufs 
tragt, bei Vermeidung nechmalger Zahlung vie betrefs 
fenden Beträge mur bei unterfertigtem Gerichte zu erler 
gen, fowig alle Diejenigen, welde von bem Bermögen 
des Gautirers etwas im Händen haben, aufgefordert 
werden, bie betreffenden Gegenftände bei Vermeidung 
nochmaligen Grfages, jedech unter Vorbehalt ver etwa 
darauf erworbenen Rechte, bei Gericht zu Binterlegen. 

Bamberg den 6. Diteber 1887. 


Königlihes Bezirfägeriht Bamberg. 
Der köntglicge Directer : 
Rummel. 


5650. Bekanntmachung. 
Tebesrrflärung deo Gg. Michael Buhe 
mann, Bergwerfverweiersichn ven Vo⸗ 
benmwöhr betreffend. 

Da ſich inwerhalb der im Defrete vom 6. Juni L 
Je. vorgeſtreccten Fri weder Georg Michael Euhrs 
mann noch deſſen allenfallfigen geieglichen Etben hier⸗ 
amts meldeten und ihre Rechte geltend machten, je wirb 
nach Beichluf vom Heutigen dem auegeſprochenen FPräs 
jutize gemäß Georg Midiaed Fuhrmann für tert 
erflärt,, deſſen Bermögen chne Kaution binausgegeben 
und tie auf bem Haufe des Aleis Maner, Mpothes 
tere in Bandohut, eingeiragene Rautien ven 800 fl. 
gelöfeht. 

Neunburg ny/B. ben 10. Okteber 1857. 


Königl, Sandgerit Neunburg v./B. 


Der lenigliche Sanbrichter : 
Ulngerer. 
6.0.1951. e. Bahnt. 


5546. Späheverfügung. 
Diebflahl an Michl Schallermaier 
und Koni. von Unterumbacdh betr. 

Am 8. d. Mies, früh priſchen 3 — 5 Uhr wurben 
in Unterumbadh, 1. Ego. Brierberg, mittelit Einbruchs 
entwendet: 1) Zwei boclhautene und eine banımeliellene 
ſchwarze kurze Hoſe mit zpwei Alberbeichlagenen Mefler: 
befteden, geweribet auf 30., 2) 197. Geld, barunler 
2 Kronenibaler und ein Bünffrantenflüd, 3) ein ſchwarz⸗ 


G.:1.224. 


ſeidener Hut, gewerthet auf 2 fl, 4) eine ſchwartzſeidene 


Bipfelbanbe, gem. auf 1 fl. 30 fr, 5) ein färbiges 
gedruckteo Taſchentuch, gem. auf 15 fr., 6) eine fülberne 
Blerjdpnalle mit altem ler, kleinet Racen und allms⸗ 





Allgemeiner Anzeiger. 


diſch, gew. auf 4 A, 7) ein-Leintuch ohne ertzeichen, 


gewerthet auf 1 A, 8) ein blautuchener Mantel mit 


fiehendem Kragen, im Leibe mit Gamevas unb in ben 
Hermeln mit Leinwand gefüttert, mit 8 Serhferfnöpfen 
und an einer Schließe mit 2 Möflihalern, gem. auf 
36 fi, 9) rin blautuchener Rod mit ſiehendem Aragen, 
im Peibe mit Ganevas, im ben Mermeln mit Leimrand 
gefüttert, mit 34 Sedhferfnöpfen, gem. auf 13 fl, 10) 
ein grüntwchener Jauler mit ſtehendem Kragen, gefüttert 
wie voriger Mod, mit 34 Imölferfnöpfen, gem. a. 14H, 
41) ein braunfeibenes Gilet mit 18 Stüd Bierunds 
fnöpfen, gem. auf 13 fl, 


pwangiger | 
Ic; erſucht auf diefe Gegenſtande ſewie auf Thäter - 


** zu verfügen und das Ergebniß mir belaunt 
” —2* ten 10. Otleber 1857. 
Der 11. Unterfuhungsrichter 
am Königl, Bezirksgerichte Aichach. 
G:N.46;b. reundorfer, Rath. 


5”. Bekanntmachung. 


Simbrummer gegen Duſchl wegen 

Glteengutsforberung betr. 

Auf Frebitorfhaftliches Andringen ift bas Anweſen 
per Hauebefiperswittwe Klara Duſchl ven Pillling 
dem öffentlichen Zwangsverkauft unterfellt, und wire 
hiemit zur öffentlichen Verfteigerung diefes Aumefens 
Tagefahrt auf . 

Samftag den 14 Movbr. 185% 
Nachmittags 2 Uhr, 
in der Behaufung der Hausbrfigerswittwe Klara Duſchl 
in Pilfting anberaumt, 

Das Anweſen beficht : 

1) aus den Wehnhauſe Pl. Me, 144 mit Stall 
und Stabel unter einem Dache, Schupſe und 
Hofraum zw 0,07 Tgw., lant gerichtliger Schaͤtz⸗ 
ung vom 7. Seribr. L Is. auf 500 fl. gem, 

2) 7,36 Tage. Grundſtũcken, theils Meder, theils 
Wiefen, auf 688 fl. gerichtlich gefhägt. 

Auf tiefem Anweſen ruhen 987 A. 30 fr, Hwpo⸗ 

thelſchulden, und it felches mit 
28.4 Mr. 7 bl Bedemins zum f. Aerar, 
3 i. 23 fr. 1 bl. Bodenyins zur köͤnigl. Ab⸗ 
löfungstafa, 
1 9° %on fr. Grundſteuerſimplum, und 
19 fr. Hausfleuerfimplum 
belafiet. 

Das gerichtliche Schägungepreteloll, fowie der Gruud⸗ 
flewerfatafterauogug Tonnen bis zur Verſeigerungelags⸗ 
fahrt dahier eingefehen werben. 

Der Hinſchlag erfolgt wach $. 64 bed Hpethefens 
Befepes vom 1. Juli 1922 vorbehaltlich der Beſtim- 
mungen der 56. 98 — 101 der Prozeß- Mevelle vom 
17. Revember 1837. h 

Kaufstiebbaber werben hiezu mit dem Bemerfen ein: 
geladen, daß aucwärtige ober beim Gerichte unbelannte 
Strigerungeluiige nicht zugelafien werden keunten. 

Pandau ben 7. Ollober 1857. 

Königliche Landgericht Landau 
als Ginzelnrihteramt. 
Der mr Lanbrühter: 
GM.I5A. auer. 


Anwefend:Berfauf. 
Berlaßenſchaft des Maurers Margell 
Nubel in Käfers betr. ‘ 

Huf Antrag ber Setheiligten wird bas zum. Radıs 
laſſe des Maurers Dargell Rubel gehörige Auweſen 
auf dem fogen. Königegrund bei Aäjere, beitehend aus: 

PiRT. 190314 zweiftödiges zum Theil gemauertes 
Wohnhaus, noch nicht ganz ausgebaut, mit 
Pampbrunnen und Hefraum 0 Tgw. 05 Dy., 

ra 1903'4 Wiesgrund 0 Taw. 17 Dez, 

” 1903°4 Moergrund 1. Zgw. 39 Dez, 

“ 1903'/, Mooswieje 1 Tgw. 37 Dy., 
öffentlich und gerichtlich verſieigert, und if hiezu Tages 
fahrt_ auf 

Donnerftag den 19. Novbr. 1857, 

Vormittagg 10— 12 libhr. 

im ®afthanfe zu Gichhelz 

anberaums, 

Das Anwelen it am 7. Mai de. de. auf 710 A. 
vie werben, und mit 500 fl. Hwpothef « Kapitalien 

et. 


Den Beibeiligten bleibt, falle der 


! \ Schaͤunge werih 
nicht erreicht warde, die Genehmigung bes Kauſes vor 
behallen. 


Druck von Dr. 6. Bolf& Sohn. 


. ER.5683 


Das Nähere dann bei ben Mlften eingefehen,. bie 
Verfleigerungs » Bebingungen werben bei ber Tagsfahrt 
belannt gegeben werben. 

Groͤnenbach den 7. Ollober 1857. E 


Königliches Landgericht Groͤnenbach. 
Det loni⸗ ee 


ss”. Bekanntmachung. 
Berlafenfhaft der Schoppermeifterswittwe 
Urfula Gafteger von Laufen betr. 

Is Belge Antrages der beiden Bormünber unb Rus 
satelbejchlufies vom Heutigen wird das ganz gemauerte 
breiiöctige Haus Mro. 46 der Echoppermeiller Ga fir 
ege v jchen Reliften zu Laufen, gelegen am Stabtberge, 
in gutem baulichen Zuſtande, der Bayerischen Inumebiliars 
Branbaffeferang mit 1100 fl, einwerleibt, und unterm 


30, Septbr. l. Je. auf 1850 fl. getichtlich gewerthet, 


worauf 900 fl. Hnpethefen laften, am 
Samftag deu 2. Dejbr. 1657, 
. VBormittagde 10 12 Uhr. 
im Gefcältsgimmer des FI. Afteffors dahier öffentlich 
an den Meiftbietenben gegen baare Bezahlung verfleigert. 

Der Zuſchlag erfolgt erft, wenn bie vor unb ebers 
vormunbjchaftliche Genehmigung hiegu ertheilt iſt, umd 
bie näheren SHaufobebingungen werben am Berfieiger« 
ungetermine befammt gegeben, bis zu welhem Termine 
auch bie Stewerwerhältnife und fenfligen Neallaften hiers 
orts eingefehen werben fünnem. 

Kaufolichhaber werden mit dem Benterfen eingelas 
ben, daß fich auswärtige dem Gerichte unbefannte Stei⸗ 
gerer durch gerichtlich beitätigte Mttele Aber Bermögen 
andzumeifen haben. 

Laufen den 9. Dftober 1857. 
Königliches Landgericht Laufen, 
Der tönigliche Kanbrichter: 





Sebdel 
.se/u. Winter, I. Aßeſſor. 
5647. Befanntmachung. 


Auffinden eines männlichen Leichnams betr. . 

Am 4. Oftober l. 26. wurde in einem Graben zus 
nächnt Mehring unweit des Gifenbahnbammes ber Leich⸗ 
nam eines Mannes, fehr kräftig gebaut, mit ſchwarzen 
Kopfhaaren, gleichen ſeg. Haubachet Barte, wahrſchein⸗ 
lich über 40 Jahre alt, aufgefunden. Belleidet war 
derjelbe mit eimem blauen baummellenen Beiulleid, 
Hemd, Gilet und dunklem Tuchteck; in ben Taſchen 
fand ſich nichts vor. Ich erfüche nunmehr alle Ge⸗ 
richte: und Polizeibehörden um Spaͤhe ſewohl bezüglich 
ver Herſtellung ber Ihentität des Gefundenen ſowie auch 
über die Urfache feines Tores und um Mittbeilung des 
erfolgreichen Grgebwiffee. " 

Aichach den 9, Dfteher 1857. 

Der £, 1, Unterfuchungsrichter 

am Königl. Bezirksgerichte Aichach. 

6.:0.23/h. Breundorfer, Kath. 


5649, Beichluß. 

Das Deyofitum der Maria Auna Rod, 

‚Heffehrerswittwe in Aumphenbung, reip. 

bie Berjchollenheitserllärung betr. j 

Nachem bie Marianna Ko d, verwittwete Zimmers 
fehrerin in ber M Meftenz zu Nymphenburg, ſchen un: 
term 22. Dezbr. 1810 finberlos obme andere befanntt 
Verwanbfe und ohne Teftament mit Hinterlaflung eines 
BPermögend von 131 d. 39 Fr. geſtorben if, die allen: 
fallügen -Inteaterben derjelben auch ſchen am 2. Di. 
1812 durch dfentlihe Belanntmachnng aufgeforbest 
wurden, ih Binnen 6 Wochen um fo fidherer ger 
Erbſchaft zu legitimiren, als man fonft hinſichtlich des 
vorhaudenen Bermogens den Geſehzen nach verfahren 
twürbe, und nachdem ungeachtet der Torafältigiten Rad: 
forfchungen leint Gebeintereifenten derſelden iutelt 
werden Fonnten, fo wird auf Auttag bes l. Regierungs 
Fisfalats won Dberbanern d.d. 7. d. Mi. beſchloſſen 
af das vorhandene Vermögen ber Berlebten, welcheb 
mit Einſchlus der angefallenen Jinſen auf 308 fl. 16.. 
2 2, angewarhfen if, dem fal. Fiefus ala herrenleftd 
Gnt zu überweifen fet. 

Mönchen den 21. Erptember 1857. 


Königliches Landgericht München 
Iinfs ber Iſar. 
. Der Königliche Landrichter; 
G:N. 241. Gber. 
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(Morgenblatt.) 
| Nr. 246. 15. October 1857 


te TE Caikerine 
Birert, Strand im Landes. — Ürpt- 
ditlan bahirr in VYihnden: Brirm- 
erehiraör Ro. 11 im Rmerrhume, 
Einrödunge + Webübe: pie geipal- 
tene Periipelle aber deren Baum 
4. Brieie war einer werben 
bertaferi erbeten. 





Ueberfige 

Amtlihe Nachrichten. 

Deutſchland. Münden(d. M. die Königin in die Mieß Landwehr⸗ 
deputation bei Fihrn. v. Harold, Dr. J. ©, Müller ſche Stiftung). Bamberg 
Eiterariſchet). Speyer (Dompropft U. Forb), Weimar (zur Heltua⸗ 
Medaille). Branffurt (Thiergarien). Bom Taunus (Spieleinnabinen). 

iederlande. Die St. Helena-Meaille. 

Branfreidy. Das Lager von Ghalons, Gin Wahlproceß. 

Spanien. Die Gabinerätrifle, 

Großbritannien, Gin Kaifer für Hindofan. 

Dftindien. Aus dem Schreiben eined Miffionäre, 

Bayeriſche LZRocalchronik. 

Reuefte Yonen 

Sandelö- und Börfen:Machrichten. 





Münden, 15. October. 

Cr. Dajeftät ber Rönig haben Eid, allergnäbigit bewogen gefunben : 

unterm 7, Okt. bem f. Kämmerer Heinrich Mdalbert v. Gleichen, genannt 
v. Rufmwurm, bie Bewilligung zu eriheilen, bas ven Er. f. sch. bem Großherzog 
von Sachfen » Bleimar ihm verlichene Rirterfreug erfler Aetheilung bes Orkens ber 
Wachſamleit oder vom weißen Ralfen annehmen und tragen zu bärfen ; 

unterm 12, Dit. dem orbentlichen Proftſſet an ber Umiwerfität Wärzburg Dr. 
Garl Ludwig u rlichs in wehlgefälliger Anerfenmung feiner ausgegeichnelen Beiiungen 
anf bem Bebiete ber Wiſſenſchaft, ſowie als tchrer am ber Untverfität Würzburg, 
ven Titel eines Hefrathes Foftenfrei zu verleihen, 








Deutfchland, 


Bayern. $ München, 14, Oct. Ihre Maj. die Königin wird ſich 


morgen Brüb zu Er. Maj. dem König nach der Vorder-tich beaeben und, 
wenn De Wineung gung dtetos, cinigt Auge kur Wenige Dermellen. Das 


gefammte Dffiriereorps ver Landwehr⸗Brigade München, deren Gommanbant 
Generalmajor Graf Vieregg an der Epige, machte beute Vormittag bem 
Stadtrommandanten Hrn. Generallieutenant Frhrn. v. Harold die Aufwar⸗ 
tung, um benfelben zu feiner Beförderung zum Gommandanten der III. Arınces 
Divifton zu beglücdwünfgen. So fehr man fich bier über bie dem vielfach 
verbienftoollen Offieier zu Theil gewordene Beförderung freut, fo fehr bedauert 
man, beſonders auch in der Landwehr, deſſen Scheiden aus feiner bisherigen 
Stellung. Die franzöftfche Schauſpielergeſellſchaft giebt drei Vorftellungen im 
f, Hoftheater. 

Der verftorbene Pagenhofmeifter Dr. Johann Georg Müller in Mün« 
Ken bat durch letztwillige Verfügung feiner Heimatgemeinte Seflach in Ober⸗ 
franfen eine Summe in Staattpapieren, welche nach ihrem Binsfuße eine 
ſabrliche Mente von 400 fl. abmerfe , zue Begründung einer Stiftung für 
Cultus⸗, Unterrichtd» und Woßltbätigfeitögwede angewendet, Se, Maj. ber 
König Gaben dieſer Stifiung, unter Geftattung der Benennung: „Dr. Johann 
Georg Muͤller ſche Stiftung“ bie landetherrliche Veftärigung Allerhoͤchſt zu 
ertheilen und zu befehlen gerußt, daß dieſe von dem hoben Mobltbätigfeitd- 
finne des Stifterd Zeugniß gebende Stiftung unter dem Ausdrude des Allere 
hoͤchſten Wohlgefallens durch das Megierungsblart zur Öffentliden Kenninlß 
gebracht werte. 

Bamberg, 11. Det. Nach Durchführung der Gerichttorganifatton umd 
kei dem nahen Abſchluſſe der Gemeindewablen und ten biedurch bervorgerus 
ienen vielfachen Veränderungen im Ormeinderoefen glauben wir mir Recht auf 
ein neues Werk des um dad bayeriſche Verwaltungẽtecht fehr verdienten, troß 
ſeines hohen Greifenalters. tharfräftigen und unermaliteten Mannes, ded quiedr, 
Serrichaftsrichterd und k. Lehenat miniſtrators Wunder aufmerkfam machen zu 
dürfen, welches bereits in zwei Lieferungen. mit dem reichen Inbaltöverzeiche 
niſſe verfeben in ber bieflgen Wuchner’fdzen Verlagsbuchhandlung erfcierien 
if, und nach dem darin Gebotentn zu fchliefen, nicht verfehlen wird, ſich alls 
gerneiner Anerkennung zu erfreuen. Dasfelbe umfaft unter dem Titel: „Hands 
buch zur Gefhäftsführang der Magiftrate und Kirchenverwaltungen im Kö⸗ 
nigeeiche Bayern, diesfeits, des Mheins, : (Dit Musfchluf der Volizetverwal · 
tung)* bie weitverzweigte Thäzigfeit ber Communalbehörben uud. Kirchenvers 
waltungen. ber verſchiedenen Gonfeflionen mit Hinwriſung auf die beitebenden 
Verordnungen big auf die meuefte ‚Zeit herab, Da bie Anleitung für die 
magiſtratiſche Geſchaͤfteführung im amtlichen Abrufe vom Jahre 1848 längft 
vergriffen und durch die neue Geſehgebung vielſach verändert ift, wird durch 
vorliegended, Werk eine weſentliche Ticke in der taperifchen Verwaltungelitera« 
tur audgefüllt und den Betheiligten eine: banfenswerthe, bünbige und fidjere 
Hiljsquelle eröffnet, (N, Gorr.) i ' 


Speyer, 12. Det. Hr. Dompropft Anton Forch, deffen Ableben wir 
gemeldet haben, war zu Siefersheim bei Alzei am 15, December 1785 ge= 
boren und erhielt am 17. April 1813 in Mainz die Prieſterwelhe. Nach der 
Wiederherftellung des Bistbumd Speyer wurde Worch im dab neu errichtete 
Domcapitel berufen und am 9. Dec, 1821, am Tage ber Gonferration des 
eıften Dberbirten bed neuen Sprengels, des hochw. Biſchofd Chandelle, als 
Capitular inſtallirt. Von den damaligen Mitgliedern des Domcapitels war 
ber Heimgegangene der Letzte, ber von feinen feelforgerlichen Wirken abbe⸗ 
zufen wurde. Während der Tangen Dauer von 30 Yabren befleidete er mit 
flerd gleicher Müftigkeit das mühtvolle Amt eined Stadtpfarrers in hieſiger 
Gemeinde, das er bei feiner Grmennung zum Dombropfte im Jahre 1854 
nur fehr ungerne an feinen Nachfolget abtrat. (Pf. 8.) 

Sähf, Herzogtbümer. Weimar, 8. Det. Dem bieflgen Stabe 
ber Veteranen ift folgentes Schreiben zugegangen:: „SHochlöblicher Veteranen» 
Rab! Den im Frankfurter Journal, datirt Weimar, 27. Sept. d. J., enthals 
tenen Auffag müfen wir für eine Moftification erachten, da c8 doch mur 
alten hirnverirtten Menſchen einfallen Kann, eine doch Tebiglich von irgend 
einem patriotiſchen Schulfuchs bervorgegangene Aufregung gegen ein Ehren⸗ 
zeichen, wie jenes der St. Helena-Medaille, zu provoeiren, Wenn bie dorti⸗ 
gen Veteranen das nicht einfehen, dann waren fle nie würdig, Soldaten der 
großen Armee genannt worden zu fein!! Sapienti sat. Don einem Kreife 
fübbeurfcher Veteranen, Darmftade, 3. Det. 1857,* Mir erwidern darauf: 
„Hätte der Herr Verfafler Muh und Ebre, fo bätte er feinen Namen ges 
nannt. Much mir gehörten einft zur großen Mrmee und zur neuen Armee, 
und mern eim Deutfcher zu jener Zeit eine Maffentbat gethan hat unb ift 
dafür berorirt worben auf der Etelle, gut! Der trage das Zeichen mit Ehren, 
Denn und aber nach 42 Jahren, da unfer Vaterland eine ganz andere Stel · 
Img eingenommen bat, von einem ganz andern Megenten eine Heltna-Me⸗ 


daille angeboten wird, diefe müflen wir... .. zurückweiſen. Wir adıten 
die redete Masi A 
RaR shfere Maronatlıkt eben To mahlhr ohtE. wig srwarten, au von dort, 


nymus aus Darmftabt nicht fühlt umd verfteht, fo bat derſelbe weder bei der 
fogenannten großen Armee etwas gelernt, nech trägt er das gerinafte Vater⸗ 
landegefühl in fib. Gut iſt's, daß umfer ſchoͤnes Vaterland noch nicht ſo 
alttroſchwach iſt, wie obiger darmſtädtiſcher Bereran, Weimar, 8. Oet. 1857. 
Der Stab der alten Krieger.“ (dr. 3.) 


Freie Städte. Franffurt, 11. Ort. Die bieflge Geſellſchaft zur 
Gruͤndung eineh Thiergattens hat die Genehmigung des Senats erhalten. 
Die nörhigen Bauten werden unverzüglich beginnen und ber @arten im nädhs 
fen Fruͤhjaht eröffner werden. (Schw. M.) 

Bom Taunus, 11. Ort. Die Berriehörefultate der Geſellſchaften von 
Homburg und von Wictbnden-Emsd find auch im dieſem Jahre glängend aus · 
gefallen und haben den datei Angeſtellten Belohnungen eingetragen, wie fie 
font felten erlangt werden, Am 5. Det. war bie Generalverfammlung der 
Netionäre von Homburg, welche für dad Sommerhalbjahr eine Dividende von 
24 fi. 44 fr. auf die Metie ergab. Am 7. war die Generalverfammlung von 
Ems» Wirsbaden, wobei eine Dividente von 23 fl. feitgefegt wurbe, Dem 
Generaldirector von Wellens, früher in Homburg, wurden als fein Antheil 
von 5 pGt, vom Meingewinn 32,000 fl. zuerlannt. Der erfte Suktirector 
bezieht 9000 fl., ber zweite 8000 fl. Gehalt. Eine vom Regierungdeommiflär 
krantwortete Interpellation binfichtlich der Beitungsnachricht, daß gegen Zah. 
lung von 600,000 fl. dad Winterfpiel in Wiesbaden von der berzoglich 
nafjauifchen Regierung geftatter worden fei, was von anderer Seite geleuguet 
wurde, ergab, baf über diefe Angelegenheit ein Beſchluß noch nicht geſaßt if. 


——— Miederlande. 


Haag, 9. Det. Gin Utrechter Profeffor, getragen von der Meinung 
der Majorität dei Landes, greift das Derfahren des Miniftere der aud waͤrti · 
gen Angelegenheiten binfichtlih der St. Helena⸗ Wedaillen⸗ Austheilung aufs 
Seftigfte an. Gr. Gerers van Endegeeft hat nämlich die Einladung der bied« 
ländifchen Anfpruchäberechtigten, ſich Pehufs gedachter Mebaillen- Verleihung 
an bie hiefige franzöſiſche Geſandtſchalt zu wenden, im Staats. Courant, bem 
officiellen Jcurnal des Gaager Gabiners, erfolgen laffen. Es iſt nicht im 
Abrede zu fielen, daß Holland noch angenehme Crinnerungen aus der Zeit 
aufbewahrt, wo ein Napoleonide nach den unerfreulichen Zagen der batavifchen 
Mepublif dad Scepter führte, ber diefer Napoleonite wollie dem Holland, 
das er liebte, ein Holländer und als folder ein Befoͤrderer und Befcbüper 
ber nieberländifchen Intereffen, fein, Nach feiner Abranfung lag die Hand 
des Faiferliden Bruders Ichwer auf dem Lande, dad zur frauzöſiſchen Provinz 
proclamirt wurde,, Deshalb erhebt ſich der Untrechter Profeffor gegen oben- 


* 
— * 
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— 2 
erwähnte officiefle und minifteriell unterzeichnete —— ats da nien des genannten Journals aufgebrütet worden, und da er in Megie- 





der Seele feiner Lanbölente gefprechen, die ©t. Helena · iedaille das Anopfe | rungöfreifen meuefler Zeit wielfah erörtert wurde, «it ewseinan 
ioch eimed Achten Mieverländers verunziere. (Zeit) - er terung wohl weg. Die eıfig Anregung dazu kam don Judien feitft, Rain: 
Reankeeide - - E — — audt dem Gehjr Hintdus ed aus polisiicher. Ueberzeugung 
Paris, 11. Dat * TE Bee Sn 1 ine, Ne gesian 
. R „telöit. t 
Im einem Artikel, überfährieben „der Zweck des Lagers vom Ghalend“, | ken an fin Schreiben eines —— * Indiers am den chrenw. 


hebt die Patrie ald etwas gang. Beſonderes und Charalieriſtiſches bervor, 
daß biefe Truppenzuſammenziehung der Diplomatie durchaue feine Beforgniffe 
eingeflößt habe. ES fei mur Neugierde, Sympathie und Bewunderung für 
diefeß herrliche Kriegeheer dageweſen; England habe einen Prinzen eſchict, 
um unter dem Faiferlichen Zelte zu bivoualiren, und ber Prinz von Preufen 
würde and gefommen fein, wäre nicht die Krankheit des Königs (feined 
„Water“, wie die Patrie ſagt) geweſen. Gine Menge fremder Dfliciere bes 
fuchten das Lager, und fo fann man mit Recht jagen, die junge Kaifergarde 
babe unter den Augen Europa’ manoeuvrirt, ohne irgendwo Kriegdahnungen 
beraufsubefchmören. „Diefes ift eine ganz erceptionelle Thatſache — meint 
die Patrie — und verdient conflatirt zu werben ald Beweis des Vertrauens, 
welches ganz Europa in die Weisheit und Loyalität des Herrſchere von Frank· 
reich ſchi. Wrüber, unter Louis Philippe, wurde die Bildung eines Lagers 
fehr vorfichtig betrieben, und lange diplomatifche Verbantiungen fanden vor« 
ber flatt, Heuie ift eim Lager feine Drohung, weil Jedermann in ber milie 
tärifchen Macht Franfreichd mur noch eine Bürgfdmft der ſocialen Dibnung, 
aber fein Werkzeug der Eroberung ſieht. Das Kriegsbudget ift der beite 
Wall 8 Friedens und der Givilifation ; dennoch giebt cd Leute, welche ernfl- 
Lich für feine Aufhebung forechen. Hoͤchftens ift es paſſend, tadfelbe nach 
und nach zu vermindern, wobei die Cadres beibehalten werden müffen. Ded- 
balb aber muß man nicht glauben, mir lebten noch in der Zeit, wo bie Me» 
gierungen ſich unter ben Schutz ter Bayonetie ftellen müßten; dieſes Mittel 
reicht micht mehr aus, wie bie Geſchichte der beiden lepten Hegierungen be · 
weist, wenn das Vertrauen des Landes fehlt. Bu der militäriſchen Gewalt 
muß ſich auch diefe moraliſche Gewalt der öffentlichen Meinung gefellen, von 
welcher der Kaifer jo richtig bemerkt, daß ſie immer den Icpten Sieg davontrüge.* 
Gin Proc, der am 8, Det, vor dem Zuchtpoligeigericht in Rolmar 
begonnen Bat, erregt ein gewiſſes Aufſehen. Hr. Julius Migeon, Eiſenhůt⸗ 
tinbeflger, ehemaliges Mitglied des geſchgebenden Koͤrpers, ift in dem letzten 
Wahien vom Belferter Bezirk abermals ald Tepwtirter ernannt worden, obe 
gleich er in der Kategorie der „einigen, durch befondere Moihwenvigfeiten ges 
kotenen Ausnahmen“ (mie 8 in einem damaligen minifteriellen Gircular bieh) 
mit inbegriffen war, d. b. obgleich die Megierung feine Candidatur nicht em 
viohlen, fondern diejenige ded Hrn. Nizole, Advocaten, unterflügt batte. Dieſer 
erbielt bloe 10,506 Stimmen, während Hr. Migeon 17,025 auf ſich verei« 
migte. Der Gerichtehof von Kolmar glaubte hinſichtlich diefer Wahl eine 
Unterfuchung einleiten zu müffen, in deren Folge Hr. Migeon und Hr. Sims 
jen"seraehön. ler Rh une" 206 Elta Aueh: 
vorgelaben. ‚Die beiden Beklagten werben von den GB. Jules Saure aus 
Paris umd A. Koch, Adrocat in Kolmar, veribeidige, Hr. Migeon ift anges 
Tlagt, daß er unttelſt falfcher Nachrichten, verlaͤumderiſchet Gerüchte oder an⸗ 
derer beirügerifcher Sünfte Stimmen erſchlichen oder abgewendet, öffentliche 
oder Privatämter verſprechen, beamteten Wählen mit dem Verluſte ihrer 
Yemter gedroht, die Vermaltung durch Austbeilung zweier Gireulare veruns, 
glimpft, nicht erlaubte Schriften aufgetheilt, einen Gendarmeriebrigabier öfe 
fentlich kefchimpft und endlich die Abzeichen der Ghreniegion und andere fremd« 
herrliche Ordengzeiden ungebührend getragen habe.“ Man ift um fo mehr 
gefpannt auf den Ausgang diefed Proceſſed, da derfelke gegen den einzigen, 
dem Wunfde ber Verwaltung zuwider gewählten elfählichen Deputirten an 
bängig gemadyt iſt, welcher übrigens immer als ein eifriner Gonfervativer 
tefannt und gegenrevolutionärer VWolfsrepräfentant unter der Republik war. 
Wie in Etuttgart, fo haben auch in Straßburg die von gewiſſen 
Parifer Journalen geſchidten und ungeſchickten Gorrefpontenten bei der Durch⸗ 
seife des Kaifers fo manche Dinge verkehrt oder ſchlef angeſchaut. Der Nies 
terrheinifche Gurier bat fic Liefer Tage damit befaßt, die yon der Mbeinluft 
angelaufenen Briltengläfer des Verichterfiatters des Gonftitutiennel ein wenig 
abzupugen, welcher bei Gelegenheit der Worüberfabrt ed Kaifers am Biefigen 
Münfter einige fonterkare Schlußzeilen gefchrieben bat. Im diefen Zeilen, 
fagt das elfähifche Blatt, find chen fo viele Irrthümer ald Wörter. Andere 

eljäpifche Vlärter bringen andere Berichtigungen. 
‚Spanien. R 
Der Stillftand der Angelegenheiten in Madrid dauert fort. Das Mi« 
nifterium ————— nicht mehr/ aber es iſt auch noch Fein neues vor⸗ 
handen. Nach Vrivatnachtichten aus Madrid vom 6. ſteht das Miniſterium 
Narvaez müßig da; ed arbeitet nicht mehr und wartet nur auf feine Ablöfung. 
Die Königin ‚wünfcht zwar, daß es ſich noch bis zum Zufammentritt ber 
Gortes gebulde, allein Narparz will nicht den Muf anf fih nehmen, daß er 
conſtitutionell und regelrecht und auf parlamentarifdem Wege ‚gefallen ſei. 
. Grofibritannien. ’ 

London, 10. Ort. » 


Die zweiten Ausgaben von Times 


und Peft halten es mitter ihrer Würde, 
* Mitbeilung des Chronfele von der angeblich projettirten ni der) 
Königin als Katferin von Hindoftar natbjubruden oder ihr zu miterfprechent, | 
und in der Thar Mingt jieabentewerlih genug, um ald wahnwigige Erfindung | 
befädselt zu werten. Tropdem und obwohf ed fehr zmoeifelhaft if, daf- de 
Proybezeiung fehen im der mädhfen Depefehe aue Indien ſich kerährt , iſ 
der Gebanke, Indien zum englifchen Kaiferreich zu erflären,- nicht auf der Mt« | 


Prmerfung: Pur, Poore oter Por, womit fo viele Namen von 





We R..., der fünfzehn Jahre lang Gouverneut ton Dahl ee 
feinen It in England verzehrt, im dem unter Anderem ungefähr Bols 
gended gefagt wird: „Ich fomme auf meinen alten Vorſchlag zurück der, wen 
er beste werden wäre, viel Unglüd verbütet hätte. England muß einen Kai- 


fer oder König in Indien haben, einen Menfchen, der die Gewalt rt» 
präfentirt, und den der Indier mit der Zeit ald feinen Iegitimen Seren bes 
tachten wird, wie er ed mit dem früberen Groberern gethan bat, Der Bes 
griff von ter oſtindiſchen Gempagnie reicht hier nicht aus, und bei John Gom- 
panp hat er immer die Krone vermißt, ohne die er feinen Herrn anerkennen 
wird, Gebt ibm einen fidhtbaren Kaifer mit Allem, Yond darum und daran 
iſt/ damit habt ihr mehr geihan als mit den vweifeften Meformen.* " Diefer 
Brief verbreitete ſich über dieſen Gegenftand Fehr weitläufig; der Schreiber 
fiebt ein, daß die Königin Viktoria felbft nicht in Indien Hof balten Fann, 
über fie Fönnte dody einen ihrer Söhne ſchicken, der könnte ſich einen Palaft 
bauen, einen Hof führen, wie kein Monarch der Erde; Fünnte auch einen 
Theil des Jahres in Europa zubringen u. ſ. w. w. f.w.; Aa, es fei für 
Alte geforgt, wenn nur England einen Kaifer ſchicken wolle, ber unumgaͤng · 
lich nerhwendig ſei. (Köln. 3.) 
Ditindien 

Ein franzöfifched Provinzialblatt veröffentlicht folgendes Schreiben eines 
latholiſchen Mifionärd aus Schittagoug, 10. Aug. 2, Seit wei Monaten 
ift Oftindien ein Heerd für Aufftand, Plünderung und Mord geworben. Wir 
find der fehredlichiten Gefahr ausgefegt. Es iſt nicht mehr, wie wir zuerft 
glaubten, eine partielle Unzufrietenbeit unter einigen Sepoyregimentern, fon 
tern ein allgemeiner Krieg. Die alten Könige von Delhi und Audh, mit 
einer großen Zabl von Häuptlingen, ſtehen an ter Spitze diefer Revolution. 
Cie mollen nichts weniger, als alle Guropätr maffacriren und das mächtige 
Neich des Mogul wieder berftellen. Diefer Krieg ift zugleich politiſch umd 
religiöß; die Mahemedaner wollen dad Ghriftentbum in Indien ausrotien und 
über dad Land herrſchen. Icht ſind mehr als 200,000 Soldaten revoltixt; 
alle Gefangenen find Iodgelaffen, um dad Werk der Berftörung zu vollenden. 
In mehr ald TO wichtigen Städten find die Engländer ermordet, in Stüden 
gehackt umd in Kiſten verfchloffen verbrannt worden; andern hat man bie 
Augen aufgeriffen oder eingefchlagen, Nafe und Ohren abgefdnitten ever ſie 
zwiſchen zwei Brettern zerfägt, Alle nur erbenflichen Tortuten find ange» 
wendet worden. Morige Woche verfuchte man, bie Hütten niederzubrennen. 
Fe Binmnhner find Taa und Macht auf ibrer Hut Pehten Monat murben 
mebr als 500 Katbolifen von panifchem Schrecken gefaßt und ergriffen die Flucht. 
In hundert anderen Städten bat man dasſelbe gethan. Verſchwörungen ſind 
endet; Millionen Brancd find geopfert, um die Infurgenten zu bezahlen; 
überafl ruft man „Tod den Europäern!" Wenn die Worfehung und nicht 
in ganz befonberer Weife befhügt, fo find wir one Bmeifel verloren, Wir 
find bier nur 1200 Ghriften gegen mehr als zwei Millionen Mobameraner, 
melde nur ein Signal erwarten, um und zu mafjacriren. Was fünnen wir 
anders thun, als für den Tob und vorbereiten! "Das ift die ſchreckliche Lage, 
in welcher wir und befinden, ® 

Lord Ganning, der von fo vielen Seiten Verunglimpfte, findet endlich 


"einen warmen Bürfprecher an einem hochſtehenden Officier, der am 13. Aug. 


in Galeutta anlangte und in einem Brief vom 23. (in der Times) fügt: 
„Lord Ganning kenimmt fi ausnchmend brav, und affe Welt, mit Aus- 
nabme der Zeitungen, bat Vertrauen zu ihm.” Der Vrieffteller ſleht übri» 
gens bie Page ſehr fanguinifh am und drückt ſich über Alles humoriſtiſch und 
fitel aus. Ich Habe gerarhen, bemerkt er, die entmaffneten Megimenter mit 
Sad und Pat nach der Sangor-Inſel zu ſchicken und dort zu Taffen, bit fle 
fi freiwillig nach China melden. Ein Kriegdbanpfer würde fle alle auf der 
Infel gefangen Halten; Reis hätten fle dert um zu leben, und bie Tiger 
fönnten fle mit fettigen Patronen fchiefen. j 

Zum beſſeren Verfländniß der intifchen Eigennamen diene folgende kurze 
. Städten en» 
digen, bedeutet Stadt. So ift Nagpore die Etadt der Schlangen. Abad 
und Patain bedeuten gleichfall® Statt, z. ®. Hyderabad die Stadt des Hüter, 
Eeringapatatn die Stadt des Seringa, eines der Götter Indiens. Allahabad, 
zufammengefegt aus Alla (Gott) und Abad heißt fo viel wie Gottekftaht, 
denn fle ft die Hanprfehufe der PBrakminen und ein großer Warlfahrtsert. 
Vendſchab ift das Land ber fünf Ströme und Doab Seift ein Lantfirih zus 
fen zwei Blüffen. 





L Boanyeriſche Zocaldhronif, 

» Würzburg, 12. Det. Vorige Woche wurde die aus 27% Nummern 
Beftchente Gemältefammlung bes verflorkenen julinsfsitälifchen Oberpflegers 
Dr. Hort verfteigert. Obwohl PMlebbaber ziemlich‘ weit hergelommen waren. 
3. ®. aus Augsburg; Stuttgart, Pranffurt, Bamberg se, blieb doc faft 
die Hälfte nnverfatift, weil die Angebote unter'der Tare biteben. Wie Ber 
Afchaffent. Big.’ nemelder wird, foll vorher anf die ganze Sanmlumg die 
Paufichalfuime kon 4000. gebeten ,- jedoch diefelbe, weil die Tare' höber 
ftand, nicht angenommen worden fein? ‚Der Erlds and ter Verfteigerihig fell 
diefe Summe nicht erreicht haben. Erd a vo , 


Reuefte Boften. 
Darmitadt, 12. Oct. Die erſte Kammer hat hente den Gefehentwurf 
über die Reviſion der Givilbienftpragmatif verworfen. 
Trieft, 12. Ost. Der englifcge Armiral Lake, Gommandant der indie 
ſchen Marine, ift bier angefommen. 
Paris, 13. Det. Prinz Louis Lucian Bonaparte ift nach Spanien 
ereidt, eb, 


Das Pays hat Privat-Nachrichten aus Judien, nach weldem ſich —* 
dem 280Aug. die Lage der Dinge von Delhi weſentlich geheſſert hatie; 
d neue Vatterien, theila gegen die feindlichen Vatterien, e den Gaglaͤn· 
dern vielen Schaden verurfachten, tbeild gegen wichtige Punkte der Siadt, 


abg 


waren hinter den erflen Metouten der Engländer errichtet‘ und tbeilmeife mit: 


ben den abgenommenen: Kanonen armirt worden. Das englifhe Kager 
wurde: tem fluffe gemäbert und binter die bisherige Poſition verlegt. Die 
Zelte find ungefähr 5000 Wetres vom Plage, außer der feindlichen Schuß · 
wei. Am 25. Aug. hatten übrigens die engliſchen Generale iht Belager- 
nody nicht erhalten umd zählten Faum vor Mitte September 
daranf, da die begonnene Hegenzeit die Etrafen unwegſam macht. Erft nad 
Gintzeffen der Gefüge kann die Belagerung beginnen. 
Pondon, 12. Det. Im einer zweiten Ausgabe des Obſerver erſchien 
ein Telegramm and Indien, welchts um bafb 3 Uhr des Morgens 
im auswärtigen Amt eingetroffen war. Es lauter: „Gagliari, 9. De,, 
halb 9 Uhr Abendo. Malta, 8. Ost, 5 Uhr Morgend. Der Dampier 
Bombay langte am Abend des 2. Oct. in Surz an. Seine Daten find von 
Bombar, 17. Ser. und Aden, 26. Scpt. Von Sue aus hat Vice- 
conful Weit. folgende Nachrichten mach Alerandrien telegraphirt. General Havelod 
erfocht feinen neunten Sieg am 16. Aug. und vertrieb die Mebellen aus ei» 
wer ftarfen Pojttion bei Bithur, welche fie mit verzweifelten Muth vertbeis 
digten. Mach der Schlacht zog er ſich nach Kaunpur zurück, wo er Verflär- 
tungen emmartet, ehe er zum Gntfag Lucknau's vorrüdt. Die Mebelten wa · 
ren Dort mit großem Verluſt zurückgeſchlagen worden, und bie Befagung bielt 
wacker aus, General Dutram traf mit anſehnlichen Berftärkungen am 1. 
Sept, in Allahabad ein, und hoffte Kaunput am 9. zu erreichen. Die Mes 
terer aud Dinapur waren abermals von Major Eyre bei Saſſeran gefchlagen 
und ſuchten nach Delhi vorzubringen. Bor Delhi hatte man die activen 
Anftalten wieder aufgenommen; am 25. Ang. ſchlug Gen. Nicholſon die 
Meuterer bei Mujuffgbur, 13 Kanonen und ihr Lagergepädt erbeutend. Die 
Lientenantd Lambden und Gabbett wurden getöbtet. Bei Ankunft des Bes 
lagerungtparfe, melden man am I. Sept. ermartete, follte, wie es bieh, ges 
flürmt werben. Eine kleine Streitmache, die unter Major Montgomerep am 
21. Auguſt von Agta abmarſchirt war, ſchlug einen Haufen Infurgenten 
bei Allhahur und jagte fie in vie Flucht. Faͤhndrich Marfi und Herr Tandi, 
Bretwillige, fanden den Tod. Das 10. Megiment, leichte Gavalerle, meuterte 
in ‚Ser x (Seropgepur?) am 14. Auguft und ermordete den Thiere 
arzt Nelfon. Das 51. Regiment Gingeborner Infanterie meuterte in Per 
ſchawar am 28. Auguſt, aber die meiften wurden ergriffen und follen. {ums 
mariſch beftraft werden. Herat war am 27. Juli von ben perjiichen Trup⸗ 
pen geräumt worden. Am 12. Auguſt meuterte ein Theil einer Ebea⸗ 
tron vom 2. Bombay leichter Gavaferie, und die Gavaleriften wurden 
entwaffnet. Die Meuterer der Hondpur⸗ Leglon find nach Nufferabad zu mare 
ſchirt, von wo man Truppen ausfandte, um fie aufzufangen. Die Mebellen 
aus Audh bedrohen Allahabad und Benares, melde in Vertheidigungeſtand 
geſeht werden, Das 5. Bengal Irreguläre meuterte in Bhangul- 
yur am 14. uf; dad 55. Bengal Gingeborne Infanterie wurde 
in Ghazarvur am 10, Auguft entmaffnet. Große Iruppenzlge marfihiren 
von Galcutta gegen Allahabad. Lord Glgin verlieh Caleutia am 3. Sept. 
und fegelte auf dem Schraubendampier „Ava“ nach Hongkong ab. Ihrer 
Majeät 89. Regiment vom Gap ift in Bombay angekommen und nad) 
Difa gefchit worden. Das 95. Regiment wurde mit jebem Tag erwartet. 
In Sattara find amt 8. Sept. 17 Merſonen megen Verraths hingerichtet wor« 
den. Der Mohurrum ift in allen Theilen Indiens rubig vorkbergegangen. 
Die Präfidentfchaften Madras und Bombay find ruhig. Das Pendſchab ere 
freut fich noch immer der Ruhe. Bundelcund und Gentralinbien ſind ums 
geftdrt geblieben. Eine Privatbotfchaft aus Surz ermäßnt, daß Sir H. Leeke 
dort per „Bombay“ angefommen iſt, und daß mad) feiner Erklärung bie 
Dinge in Indien einen Gedanken beffer ſtanden. Dieſe Nachrichten haben 
wir vom fungirenden General ⸗ Conſul Green in Aleranbrien, unter bem Das 
tum des 3. October, 4 Uhr Abends, für den Earl of Glarendon erhalten. 
(gezeichnet). M. Stopford, Gontre-Armiral, Graig, Conſul.“ 

Neue Depeihen. Das audwärtige Amt erhielt um Halb 1 Uhr 
Mittag vom Viceconful in Irieft folgendes Telegramm : Alerandrien, 7. Det, 
Die Alma bringt Daten and Galcutta, 10. Sepr., Galle, 27. Sept. und 

30. Sept. . Die Rachrichten aus den norbwelllichen Prosinzen gehen 
nicht weiter al6 bie über Bombay angelangtem Als die Alma Galle pafe 
firte, waren die Penelope und Bleopatra wit Truppen an Bord bort ange» 
langt, und 2500 Mann hatten laut Berichten Mauritius. erreicht, John 
Green-Raven * . - f 

Die 3. Ausgabe der Klmes:enthält ein Telegramm aus Trieſt mit 
Nadyrichten (per. Dampfer Auſtralla) aus Galeutta, 10, Mabrad, 15. und 
Geylon, 20. Sept. Die Rettung der Beſatzung von Lucknau hielt man für 
volltommen gefichert. "General Meill fandte Berichte über die Lage Lucknaus 
som ‘2, Sept, ein. Bei einem gelten gelungenen Ausfall waren zwei Kar 
nonen erobert und Maſſen Muntvorrath ind Fort gebracht worden. In Gals 
cuna waren auf bene GrporMarkt die Preije gewichen. Geld war unges 
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"In Gale ausgebilchen. 


mein rar, Die Bank von Bengalen weigerte fi gegen Reglerungspapier 
oder Wechſel von mehr ah 30 Jagen Laufzelt Gelb vorzuſchleßen. Wech- 

eurd 28.3, di ine chineflihe Boft iſt nicht da Der Dampfer war 
Man fagt, die Truppen in Bhopaul hätten jich em⸗ 
pört, , Der noch immer freundlich gefinnte Begum hatte die Curopäer bereits 
zu ihrer Sicherheit glücklich fortzefchieht, 

London, 13. Oct. Die Times fagt, daß vielleicht noch eine weitere 

fefortige Erhöhung des Disconto'3 nöthig werden, aber die Krife bald vor* 

ergebe wird. Man fagt, diefe Mode werden 400,000 Pr. St. nach 
Amerika geſchickt werden. Man foricht von einem Balliment in Gladgow 
und fürchtet sieh Andere. I. D.) 3 

In Mınerika haust die Finanzkriſe in furchtbarer Weife Man fchreibt 
der Breffe ans New York, 30. Sept.: Mehr ald 100 Fallimente von 
100,000 bis zu 3 Millionen Dollard in New» Dorf, Voſton und Phila- 
delphia; eiliche 40 Banken ruiniert; 175 Banfen, welche die Baar» Zahlungen 
und Ruckzablungen der Depors einftelliten; eine Baiffe von 20%, auf alle 
Borſen⸗Werthe ; ber Dieconto höher und böber auf eine wahrhaft unerhörte 
Stufe; viele Babrifen gefhloffen, die Arbeiter entlaffen; ‚allgemeines Miß- 
trauen, noch vergrößert durch dumpfe Gerüchte, wie fie zu Zeiten von Kriſen 
umberfäleichen, — dad ift die Situation des Augenblids und der wirkliche 
Anblick des Ultimos. 


NRachleſe. 

Waͤhrend es in Berlin auf der einen Seite an Wohnungen für kleine Beute 
fehlt, mangelt es auf der anderen Seite allmählich an Dieihern für große Wohnun: 
gen, Wie man hört, flehen in diefem Omartale, 3. B. in dem fonemannten „Ges 
beimraths-Biertel* vor dem Potsdamer Thore allein fo wiele große Wohnungen leer, 
daß der Mierhbeirag für dieſelben auf ungefähr BOOO Thaler gefhäpt wird. Im 
einigen Häufern follen gleichzeitig mehrere große Oruartiere leer geblieben fein, und 
was durch das Hinauffchranben ber Miethipreife im Jahr und Tag gewonnen wor⸗ 
den, bas zerrinnt ſomit wieder in Ginem Quartal. 

In Puſchlav giebt es laut dem Alpenboten Kartoffeln, ven denen trei 
ganz geſunde 2 Pfund und 24 Pork wiegen. Gelbe Rüben giebt es, bie 24 Loth 
ſchwer And, Am beiten gar von allen iA der Taback geratben ; man hat neh nicht 
ganz ausgereifte Mlätter gefehen, melde 16 Zoll Breite, 25 Zell Länge maßen. 

Die eifernen ſeuer ſeſten Schränfe haben Hölzerme Mebenbuhler erhalten. Gin 
Hr. Garterau hat einen Farbeftoff erfunden, mit dem hölzerne Edränfe überſtrichen 
u er wiberfiehen, mie bie eifermen. Mber ben gerfiörenden Diebehäns 
ben chwerlich! 


Banbelg- und Börſen⸗ HNachrichten 


Franffurt, 13. Oct. (Bold und Eilber) Piſtolen 9 A. 35 — 36 ir.; 
Preuf. Friedrichet or A534, — 54%, fr; Hell. 10 B.-Stüd HA.dl — die; 
Nandducaten 5 f. 304 — Nah; 20 ArsCräd 9 fl. 17 — 1Bfr.; Engl. Eos 
bereigus 11 M. 36—40 Ir; Go al Maren 37476; Preuß. Thaler — fl; 
— fr; 5 Pranfentbaler 2 A. 20-%,, fr; Hechalt. Silber 24 f. 29—33 kr.; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheine 1 A. 44, —45 fr. 

Franffurt, 14. Dit. Deſterr. Mat.-Anlehen 75'4; Spree Met. 75P.; 
4 Aprec. 65°’ 75 Banfastien 1003 , Eotterie-Anl.sLoofe von! 1854: 981, ; Lubs 
wigehafen⸗ Berbachet Eiſenbahn⸗ Actien 145; Bayeriihe Dfibahnsiicien 97°4; 
Baveriiche 4' ‚pre, Düligatienen 09',. Wedielcurs: VParis 9274; London 
1167, 5 Wien 111*.. ä 

Berlin, 13 Dit. Preufifge Staats: Echulbideine St, PB, 80%, @. 
Köin: Mindener —— P. 130’, 6. 

Wien, 14. Oet. Spree. Ration.-Unl. 80%4 ; derer. Met. 794,5 4Y4prot. 
Metall. ——; Leu Auleheno⸗ Leoſe von 1839: —— ; ven 1854: 105°4,; Banks 
artien 952; Lomb,swenet, 5proc, Anleihe —; öfter, Eredit⸗ Dich,sMetien 19614; 
Donau DampfigifffahrisNctien —; öfter. Staatsbahm⸗Aciien ——; Nortbahn: 
Metien 1670. Wech ſeleur ſe: Augsburg use 108; Lenden 10.12, 

Paris, 13. Ost, Die Bank erhöhte von Heute ab ben Disconto und ben 
Zins für Borihüfe auf 64 pCt. Dadurch murse bei Gröfnung des Parquets 
bie Ipres, um 35 G. anf 66,55 hetabgedtückt, doch ging fie bald auf 66.90 hin⸗ 
auf in Folge ber Madyricht, daß die Bonfole, melde eti um 1 piSt, farken, daun 
14 pt. höer gingen. Wranzöf. Banfactien waren zu 2875 geſucht. Grerit mob. 
fant anfangs auf 725, erholte ſich jedoch etwas und wird zu 755 gehalten. Oefier⸗ 
reicher wichen auf 665 und finb zu 657064 gefragt. Mranzef, Bahnen waren 
anfangs abermals in Baiſſe, wurben jedoch etwas fetter. Man glaubt, es beiche 
bereits ein ſtatfes Decouvert pr. 15. Drei Uhr Muf das Gerücht, daß bie Defferung 
der Gonfols wm ",irrig ſei, weil ?,, Neport im Gurfe inbegriffen il und bie 
wirklichen Gurfe 86°,, in Liqu. md 3734 34 pr. 10. Non. fein, mich bie 
Rente auf 66.70. Gredit mob. ſchleü 752.80, er. 658.75 bis 860. Wranzöf. 
Bahnen wichen, durd; Berfäufe aus der Provinz, um 2.50 bis 5 Ar. 


lönigl. Dof- und Dational-Cheater. 
Donnerftag den 15.: Bei feſtlich deleuchtetem Haufe zur Beier des Allerhoͤchſten 
Geburtöfeftes 3. Maj. der Königin: „Tell“, Oper von Roffini. 





Die Buchhandlung Dibier u. Cemp. in Paris zeichnet fh edenſo durch vie 
Wahl ber Werke als durch ben Erfolg, ben biefe Merle haben, aus. Zu den neues 
fien Grfcheinungen gehören: die Geſchichte ber Regierung Leuis Philippe von Bider 
Mouvien; Ungebrucdte Briefe Voltaire's, deren erfie Ausgabe in wenigen Moden 
vergrißien war; bie Geſchichte der Gallier von Mm. Thierryz eine zweite Musgabe 
ber geſchichtlichen und biographiſchen Eiwdien bes Hm. v. Batante; Don Menſo 
ober Spanien won Hm. v. Salsandy, + 5648. 
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ö Allgemeiner Anzeiger. 


5648. Meute Werke ber academiſchen Buchhandlung Didier et Comp. in Paris, Serausgeber ber Werle ber 5.9. @uizot, Billemain, Goufin 
R Mignet, de Barante, Eh. de Remujat, Sainte Beuve, be Salvandh, Amedée Thierry, de Charné, A. de Broglie x. a. z 
Dur alle Buchhandlungen zu beziehen, in Münden burch Georg Frans. 


Die Kirche d das römifche — ıl, x Benig iftorifch b 

e r un orifche und bi 

Meich im Aten Dabrhunbert umter ber Louis P hılıpp 5 L der * ae Hrm. zn 
Gonttantim, ven Hm. Aidertv.| Megierung Branjofen Ausgabe. 2-Bände im 8 = 
Beogiie. 2 Hug 2 Düne in von Hrn. Victor de Nouvion. ei ne in DR. 26 Ir 
5” 14 Br Dad Werk wird 4 Bände bilden, wovon 1 und 2 bereitd erfchienen. | Don Mlonfo. oder Spanien vn 

Ungedrudte Briefe Doltaires, | Der Preis eines jeden Bandes if 6 Fr. Hrn. v. Salvandy. Güte Ausgabe 
gelammelt durch Hrn. be Gayrol, Unter Prefie: Die Gefhichte Englands von Hrn. v. Bonner | 5 Mae in 8°. 44 Fr : 


mit einer Vorrede bed Hm. Saint 
More Girardin. Mene Ausgabe. 
2 Bände in 8%. 14 Br. 


Geſchichte der Gallier von Hm. 
Am. Thierry. Ate Musgabe, 2) im Re, — 
Binde in 8°, 14 Fr. 


hofe, 4 Bände in 8%. — Gefchichte der Mevolutionen in 
Ptalien, von Sr. Kerrari, 4 Die. in 8°. — Die Parlamente 

rankreich's von Hrn. v. Baftard, 2 Be. ind — Literari: 
ce und Geſchichtliche Studien von Hm. v. Barante, 2 Bir. 
Geſchichte der frangöfifchen MHcademie, von Ve— 
liffon und d'Olivat, mit Anmerfungen von Ch. L. Livat. 2 Bde. In 8%, 


Karl der Fünfte, feine Mbtanfung, 
deſſen Aufenthalt und Ted im Kloſter 
zu Yuſt von Hm. Mignet. Ite Mus 
gabe. 1. Band in 89, 6 Br. 








Fremben-Anzeige. 


BB Dof. H5 Dr. Buillini, von Mannbeim; Voigtlaͤnder, Wabrifant non 
Vraumfchweig; Graf v. Linden, vom Nürnberg ; Bauer, Kfm. von Bremen; Yelas, 
Ale. von Lubwigshaien ; Wolzon, Afın. von Riga; Zurhalle, Kſm. ven Machen; 
v. Wendlaud, won Paris. 

H. Maulid. HH. Aeyſchet, Kfın. von Schwaͤb⸗Gmünd ; Büfche, Afın. von 
Mannheim; Arens, Afın. vom Glberfeld; Frin. Neubeurer, Particul. aus Bierland, 

Bl. Eranbe, 5%. Ujlafe, Mentier von Peſih ; reiner, Dr. med. won Auge: 
burg ; Stauch und Kurz, Kaufl. von Stuttgart; Gräfin Lriningen, Stiftedame von 
Innobruck. 

Augsb. Hof. HH. Kaiſet, Kaufmann ven Höhenſchwand; Bemhard, Parks 
meifler von Grünwald ; v. Wieland, Mentbeamter von MWafferburg ; Gebt. Bär, 
Kaufl, ven Aufbanien; Zargew, Partie, von Münden; Oſterhauſen, Hauptmann 
von Berhheim; Radar, Kaufm, ven Bamberg; Dr. Witt, Pref. von Erlangen ; 
Oehl, Zunfer von Dillingen. i 

Stachusgarten. HH. Anzenhefer, Hauskef. von Kraueß; Bach, Afın. von 
Bürkh; Bär, Alm. von Hainsfurt; Gebr. Belpfmint, Haußet und Deftreicher, Kauf 
leute von Dettingen; Deininger, Afm. von Bayerbießen ; Fran, Kim. ven Butten⸗ 
haufen ; Gigl, Hofbeamter ven Win; Pllaumer, Kaufm. vom Weißenburg; Kobel, 
Handelsm. von Buchloe ; Gernhäufer, Maler von Münden; v. Schwarz, Prwatier 
von Rürnberg ; Wegeline, Negeriant von Thuni, 


Geftorbene in München. 


Majorstochter, 25 I. a.; Jeh. Gg. Pinapfl, Handlungebuchhaltet v. h. 329. a; 
Franziela Mäblinger, Taglöhnerstschter von Oberhaufen, 14 9. a.; Sim. Straffer, 
Soldat vom 1. 6. Jäger-Bataillen, 22 I. alt; Maria Haarbuſch, Blumenfabrifan⸗ 
tenofrau, 45 3. a.; Sehbaftian Kerfcher, Melberhelfer v. b., 61 3. a ; Jan. Sees 
felber, Golbarbeitergefelle von Hauerz, k. württ. O.⸗A. Leutlirch, 23 3. alt. 


= 


5651. Unterzeihneter empfichlt fein reichhaltiaes Pager vom ädhten und teinen 


Maschinen-Chocoladen, al: 
Vanille: , Gewürz, Befundbeitd: und medizinifchen Ghocolaben, 
Jagd: , Deifes unv Pulver: Chocolaten, Cacao und Cacappulver, 
Zrofaderod u. Prulinen mit italienifhe Hajelnuß, Mandeln, Punſch, Ligueure, 
Banille, Himbeer und Kondent im verfciebenften Geichmad, geprägte Ehocolader 
Paſtillen und Defjert:Bonbond, ſewie figurirte Ehocolade : Begen- 
ftänbe in größter Auswahl und Ha billigfien Preifen, 


Theodor eutle, Briennerftraße Mro. 2. 


rue des Bons Eufants® 


29, zu Paris, 
empfiehlt fich für Finanz:, Induſttie-, Hanbels: und Privat » Angelegenbeiten. Kauf 
und Berfauf von Werth Papieren. Mufter und Preis-Geurante. Bücher und Aunfi 
werke, Luruss uud Mode-Artifel, fowie Berichte darüber, Inftrumente. Grfinbungss 
Patente, Schulvforderungen. Infertionen und Vreſpectuſſe. — Man cerrefpenbirt 
in allen Sprachen. — Htreffe: A l’Administration "international, rue des Bons 


Michatl Hehenleitner, Schtannentknecht v. h. 36 3. a.; Julie Bauer, penf. f. 


Eninnie, 29, & Paris, 


5125.80] 








5% Melanntmechung. 
® afleiger Ecerg, Boaucinknecht, gegen 
Berger Walburga, Herbergebefigerin, 

pei. deb. betreffend, 

Machdem bei der vom Fol. Lanbgerichte Traunflein 
auf 29. April 1. Is. anberaumten Berfieigerung fein 
Angebot gemacht werben, fo wird auf Hägeriiden Uns 
trag die ſegtnaunte Ges ober Tändlerbehauſung ber 
SHerbergbeigeremitime Balburga Berger am Morberg 
Mro, 167 über 2 Eriegen, befieben® aus 2 Jimmern, 
Küche mit Hawefch und Dachboden-Antheil, gewerthet 
auf 900 fl., mwieterbelt dem üffentlichen Verfaufe uns 
terfiellt, und zu biefem Iwede Termin auf 

Montag ten D. November 1. Ss. 
Vormittags von I1— 12 ihr 

im Geſchaſtezimmet Nre. 13 des unterfertigten Tal. 

Beurlegerichte anberaumt, wezu Kauſelußige mit dem 

Bemerten geladen werten, baß ber Juſchlag gemäf 

F. 99 248 Prosehgefegen vem 17. Nevember 1837 

ohne Müdfiht auf den Echägungewerib erfolgt, und 
daß unbelannte Eteigerer fi aber Bablungsfähigfeit 
auezuweiſen haben, 

Traunftein, ben 7. Octeber 1857. ‚ 


* Königlies Bezirksgericht Traunftein 
ala Einzelnedrichteramt. 


Haud, Direer. 
Ramle, 


5 Bekanntmachung. 
Umterfuhung ‚gegen Jcbonn Riegl von Buggens 
müble wegen auegezeichneten Fichhable zum Schaden 
des Gigarienfabrilanien Jobann Tochter mann von 
Bribaum ketrefienb. 

Reiten ben 2. Ertoker I. Je. wurden dem Eigat ⸗ 
senjabrilanten Ichenn Tebtermann ten Pyrbaum 
nadfehente Wegenfhänbe entteentet: 1) eine eingehäufige 
hiteine Eodubr, ſeg. Wederuht, weldhe ken verne auf: 
gegegen wird, 3 gelbe Zeiger, weren ber Minutengeiger 
abgebrechen iM, und 1ömiide Ziſſer anf tem weißen 
Zi fferblatie har, im Weirthe ven SO . mit der Daran 
be üntliten ſelwarzen Ubrichnurr und dar geltenen 


EM. 30. 


— 


und einem vergeldeten Ubeſchlüſſel; 2) ein noch gang 
gut erhaltener ſchwarztuchenet Mannsrod mit ſchwarj 
überſrennenen Anöpfen, werth 25 fl.;.3) eine ſchwarze 
Bukolinhoſt, wetih 15 fl. ; 4) eine Weile von ſchwarzem 
Sammt mit einem Shawifragen, werth 4 fl.; 5) ein Paar 
große goldene Rraurmehrentinge, weran reihe und weiße 
Steinchen hingen, und eine geldene Vorſtecknadel, zuſammen 
werib 12R.; 6) ein filbermer vergolbeter Brauenting, werth 
4 f.; 7) ein filberfarbenes mellenes Brauengimmerkieid, 
ned ganz neu, merih 15 fl; 8) ein gelber großer 
Kreprfhasel, wertb 25 fI. z 9) ein refenfarbener Krepp⸗ 
Shawl, werih 15 f.; 10) ein ſchwarzgrau mellener 
Shaml, wersh 17 I. 11) ein rothwellener Shawl. 
werth 5 A; 12) ein Periematnes, werth 1 fl. 30 fr.; 
13) eine Partie californifches Geld in schem Zuftande, 
merih 7 fl.; 14) ein amerifanijches Belnhäd, werth 
6 fl. 15 fr; 15) eim geldener Plattenring mit einem 
rohen Stein, werih 6 fl.; 16) ein goldener Mannes 
Ihrenring, werib 36 fr; 17) 12 Gllen baumwoellene 
Leinwand und 3 weiße Penfternorhänge, puſammen wert 
4 #:; 18) eine ſchwarze Mantille, werib 2 f.; 19) 
ein gelbjeibenes Sacktuch merth 1 A. 30 fr; 20) ein 
Saͤckchen von blaugeſtreiſſem Barcıent, werih 2 fl.; 
21) ein meues gegeigeltes Tiſchtuch, werth 3 R.; 22) 
2? Sacktũcher, werunter ein weißes, das andere blau: 
geßreift, werth 30 fr; 23) 2 Gllen blaugeftreifter 
Barchent, werth 40 fr.; 24) fünf nech neue baum: 
wollene Monnehemben , werſh 10 f.; 25) ein grüns 
feidener Megenfchirm, twertb 6 fl; 26) ein ſchwarz⸗ 
baummellener Regenjdirm mit einer weißbeineruen Hands 
hebe, werth 3; 27) eine jehwarze, ſchen getragene 
Bulskinheſe, wertb 8 M; 28) «in Edhnakpmefler mit 
einer abgebrodenen Aetermefierflinge, mwerih 36 fe.; 
29) eim ſchwaribeintner Saarlamm, werth 9 fr,; 30) 
ein Portemaines im Werte zu 36 fr. mit datiu bes 
finklicher Baatſchaft non IR M., beflehend aus 1 Bulk 
denflüd, das Mebrige aus Wierundzwanzigern, Zwelfern 
und Erlen; I) eine Rlriverbürfte im Wertbe zu 
18 fr,; 32) eine Baarſchaft vom 42 fr,, aus einem 
Rranziger und I Sed ſern Eefiehend ; 33) fünf Koſſer⸗ 
ſchlů ſeln. werrh 1A 

Tringender Berdacht fällt wegen dieſes Diebflabl 


Druck don Dr. 6. Wolf & Sohn. 


auf den am 28. Juli I. Is. aus ber Frehnveſte bes 
fol, Landgerichts Bamberg II. entwichenen Arbeitshaus⸗ 
firäfling Jehann Riegl von Guggenmühle, k. Laudge ⸗ 
richts Hilipoltſteia. Ich erſuche deßhalb fämmiliche Gier 
richte, Militärs und Polizeibehörden, denſelben auf Bes 
treten zu verhaften und hieher abzuliefern. Im Mers 
haftungefalle wolle dem 3, Niegl eröffnet werben, 
daß ihm das Recht zufiche, ſich gegen die vollgogene 
Verhaftung bei dem F. Bezitlegerichte Amberg zu bee 
ſchweren. Hinfistlih des Perfomalbefchriebes wird auf 
das Ausfchreiben das fgl. Polizei» Bemmiffariates Lich⸗ 
temau vom 29. Auguft d. Je. (Späheblait Nro. 40) 
hingewiefen, und mar mod; beigefügt, daß a. Niegl 
am 2, dies einen hellgrünen Tuchrod mit liegendem 
Kragen, eime wahrſcheinlich blaugeblämte feidene Welle 
mit 2 Reihen mweißmetallenen Knöpfen, eine ſchwatz⸗ 
lederne Hofe und gewichste Wadenſtieſel am Leibe unb 
einen niedern Bilihmt am Kopfe trug. 
Meumarkt, den 7. Dxtober 1857. 
Der f. Unterfuhungsrichter bes Griminal-Bejirfes 
Neumarkt: 
Niedermapr. 
E.:R. 51. 


5641. (2%) Befanntmachung. 

Aufnahme in die F. Landieirthichaftd: und 

Gewerboſchule zu Frenfing betreffend. 

Die Anmeldungen zue Aufnahme in die k. Bands 
wirihſchafts ⸗ und Gewerbsſchule zu Freyſing für- das 
Schuljaht 18°, finden pom 1%. bid 20 Dctos 
ber fatt. Die Aufmahmepräfung wir am BE. 
Detober abgehalten. j 

Frevſing. den 12, Detober 1857. 

Das k. Rectorat der Landwirthſchafts⸗ 


und Gemerböfchule, 
Ir. Wieberer. 


5638. (38) Dultplatz Nro. 22 if eine 
fhöne Wohnung im Zen Stode, beßehend aus 5 
Zimmern, Küche und ſenfige Bequewlichteiten, für's 
Ziel Georgi zu vermietben, D. Uebt. im Bäderlaten. 


e. Meper. 
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Bär ne Uuslons ein 
beionperes Abonnement an Yas 
„Ubenzdlatt“ eröfner, uns mich 
Sasfelbe von ven bayern. Pofämtern 
um men Preis von rn k. 
kafbiährla, oder 1 M. 12 fr. wirt“ 
teldätrig am fümmilihe Veretes· 


Donnerftag. 


Abendblatt 


zur 
Heuen Münchener Beitung. 
Nr. 2416. 


Poften abargeden. Mr Mrantreic, 
Eualand. Spanien, Die Eberjeriichen 
Pänzer =. f. =. atonnizt man bei 
©. A ALBIANDER, Bromegaffe 
Rre.23 in Brradburs, um ms 
Soire Dame de Nazarcıhı Are, 32 
ie Paris, 


15. October 1857. 





Meberfigde 


Paffau'’s Runfttenfmäler — Das Mozartbausin 
Parit. — Stand ber dffentlihen Arbeiten in Griechen 
Tand, — Aus Rio de Janeiro. — Wiſſenſchaftlhiche und 
Runftnorizen. 


Reuefte Poften. 
Börfen und Handelsnachrichten. 


Paſſau's Aunſtdenkmäler. 


an ungeheure Ihättgfeit fehen mir allüberall ſich emtwideln, um 
das Weblet der deutſchen Kunftgefchlichte zu bebauen, mit dem Bfluge ‚der 
fachtunbigen Forſchung jetes Fleckchen zu durchſuchen und jo Bialidh er. 
freuende Früchte beimgubolen. Doch giebt ed in diejem Lande noch Immer 
manche Strecke Urwalde, der midht gekannt und durchforſcht iſt, deſſen Inıe 
halt vor den Augen ber gelehrten Welt noch ſaſt undurchdtingliches Dunkel 
verbirgt, Dahln gehören mande unfrer dahrlſchen Städte mit Ihren’ unge 
ahnten Schägen und Schönheiten; betonders daß altergrane, von den Bll« 
berbändern hreier Flüſſe unmsäumte, herrlich gelegene Vaſſau mir jeingmboc« 
intereffanten Klichen und Capellen muß bieber gerechnet —— Amar 
liegt e8 an der großem Wajferftraße, die mach dem Diten ti; Schaaren 
von Meifenten binführt ; zwar Hat ein tremer Sohn diefer Stadt, Dr. Gr 
bard, mılt eifernem Flele aus dem flähtifihen Archlven neuerdings bie ge 
ſchlatlchen Notizen über die Stadt, ihre Entwicklung und ihre Baumerfe 
gefammelt und veröffentlicht; zmwar haben wir felbit im Worjahre bereits im 
tiefen Biäteerm über die Geichlchte und den Gharafter tes Domes daſelbſt 
und audgeiprocen, Uber bennocdh bleibt Baſſau für bie grofe Welt eine 
unbetaunte Größe, In. keiner Geſchichte ber beutichen Kunſt {ft ter Mame 
Paffau's genannt, während die unberentenditen Orte. bes Nordens, jelbit 
Pommernd, rühmtihe Grmähnuug finden*). In kelner archäologlichen Zeite 
ſchrift, in keinem der zabliofen Reiſehandbücher ſindet fi eine Schilderung 
der Bau und Kunftdenfmäter ber. hochberühnten Biſchofeſtadt Bayerns von 
der Hand. eined Sachkenners. Um bieie ofjenbare Lücke im Baue unfrer 
deuiſchen Kunftgejihichte zu ergangen, mill ich darum den Verſuch machen, 
bie Denkmäler der mittelalterlidien Kunſt in Baflau vom kunſthiſtotiſchen 
Standpuntte aus einer eingebenten Würbiqung zu unterziehen. . Ee ſoll dieſe 
Tarflellung zugleich eine Art Ebhrenrettung für die gute niedechaperifche Stade 
fein, der man bie und. da ein Zurückbleiben auf ven Pfaden ber Cultur au⸗ 
gebichtet hat und ein Beitrag ‚zur. erſtehenden Geſchichte ber Kuuſt du 
Bayern, 4 ' 

Die Ueberteſte der altrömifchen Bauten in Mauern und Ihürmen glaube 
ich bier übergeben zu dürfen, da ſie nicht im bad Bereich. der eigentlichen 
Aunſt fallen. Ich kann alſo ſogleich zu ben Schöpfungen ber chriſtlichen 
Baufunft mid menden, Woramfehtt bier ohne Zweifel in Bezug auf Alter 
und kuuftbiftoriiches Intereffe die Severindtirche in der Innftabt, die for 
eben einer volitänptgen Meflauratlon unterzogen worden. Das Schiff ter Kirche iſt 
ein romanticher Blereckt bau mit Beinen eingeichrägten Fenſtern und einem. flachen 
SHolztäfelwert als Plafond. Un der Nordieite finden wir eine Capelle ein: 
gefügt, die eim offenes Webälf und neben größeren ein gang ſchulales zund« 
bogiges Fenſterchen zeigt. Diefe Kammer ‚wirb als die Zelle des heiligen 
Seserim begeichnet. Wenn wir um bie Entftehungszeir dleſes ehrmwürbigen 
Bauwerkes gefrapt werden, So erfennen wir bei bem Mangel aller Orna— 
mentation, welche jonft als Fuͤhrerin dienen faun, bei ſolchen Aufgaben, bie 
Schwierigkelt einer etwas ſichern Belimmung , Im den Urkunden kommt 
dieje Kirche. zum erflenmale tm Jahre 1143 und zwar ald Pfarrkliche vor. 
Sp viel ift gewiß, dad der Ban erſt auß der nachkarolingifchen Zeit ſtammen 
kann. Dafür bürgt bie Größe und Form ber. Fenſter. Zugleich zeugt aber 
die Ginfachbeit des Baues, der Mangel eines Thurmes und Gemölbes bafür, 
bag wir bier eiln Werk der früheſten romantidien Zeit vor und haben, jo 
daß mir alfo den Bau des Schiffes und der Zelle wohl in bas eilfte Jahr⸗ 
hundert verlegen zu dürfen glauben. Der Mbor, weicher durch einen mäch« 
tigen Triumphbogen vom Schiff getrennt iſt, ſtaumt übrigens erſt aud bem 
Jabre 1476 und trägt das Bepräge der Gothik jener Zeit an ſich. Er 
ſchlleßt dreifehlg ab, bat Streben, hobes Fenſterwerk und eln jcharfprofilit« 
td Burtenneg Der ganze Bau macht nad; feiner Reſtauratlon im Ganzen 


) Man [ehe J. B. Springers Handbuch ber Kunſigeſchichte (Btutta. 1885) 
und deſſen funfiiäferifchen Wegweiſer ©. 353, wo Pafaus Name ganz fehlt. 
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einen recht mürkigen, wohlibatlgen Gintend. Es iſt nur ein ächt gothiſcher, 
richtig conſtrultier, farbeunſtrahlender Flüũgel · Altat als Krone des Gottesbaues 
zu wünichen. 

Die zweite Stelle in Bezug auf Alter der erhaltenen Reſte verdient im 
Koanze der Bauwerte Paſſau's obnfireitig das Kloſter Nlederaburg, einft 
ein zuhmreiches Alofter der Nonnen vom Orden ded bi. Benediet, jegt von 
den engliiden Fräulein bewohnt Obwohl es bereitd in Mitte des achten 
Jahrhunderts gegründet und von ben Vayernberzogen Ditilo und Thaſſilo 
mit großer Huld gepflegt wurde, find doch aus jener Zelt feine Bauüberrefte 
mebr vorhanden. Dagegen bat ſich von einem Baue des eilften Jahrhun- 
dert, ber wohl unter ter Meglerung der Nebrijfla Gijela, ver heiligen Koͤnl⸗ 
gin von Ungarn, oder bald mach ihr ſtattgefunden, noch einiges Bau⸗ und 
Schmudwert erhalten. Der profanirie Kreuzgang, der fih an die Kirche 
anlehnt, zeigt noch ein romaniſches Portal mit böcft zierlichen Ornamenten 
und einem Tompanon, defien Bildwerf aber durch Heuſchober gegenwärtig 
unfithtbar id, Es war der Gingang in bie frühere Kirche. Ebenſo fleht 
man an einer Außenmauer und am mörblicen Thum noch ormamentale 
Thelle diejer Zelt, Kaplräler mit Menfchentöpfen, Gentauren und andern 
phantaſtiſchen Figuren. Meiner: Bermuthung nad fammen auch die großen 
!öwen von Gtein, die am Nithhaufe eingemanert. find, and diejer Belt und 
vielleicht aus einem abgebrochenen Theile dieſes KRioflerd. Betrachtet man 
dleſe Sculpiuren, ſowle die zu St. Peter in Straubing unb im nahen Klo» 
ſter Vorubach (deſſen ſchöues Portal bad Gotteslamm im der Mitte und 
die Inſchrift zeigt: Sit pax Intranti,. felix successus eunli; Agne 
dei famulis veniam da crimini lapsis), fo gewinnt man bie Ueberzeugung, 
daß bie nlederbaheriſchen Weiſter jener. Tage ebenfo. phantaſierelch, finnig und 
tunſtgeübt waren, wie ihre Brüder in andern Gauen. 

Im Urbrigen haben ſich im Bolge öfteren Brantunglüde (1. 3. 1662 
md 1680) am Kircht und Kleſter feine Bauformen erbalten, die kinflleri» 
ſches Juterreſſe Bieten. Nur bemerke ih, um einen baprlichen Künſtlerna- 
men zw retten, baf ber -Architelt- bed Kloſterbaues vom Jahre 1509. Geor- 
alas Blümel geweſen, ber im jeinem Wappen auch brei Blümleln getragen, 
Sein-Girabflein wurde erft im Jahre 1607 zerſtört. 

Gehen mir fofort zur Ratbebrale über, Da Ach über biejen Bau 
ichon früßer berichtet, beſchränke ich mich auf die möthlgften Notigen. Der 
Chor der gegenwärtigen Kirche wurbe tm reichiten gothiſchen Style begonnen 
won Blichof Georg 1. ins Jahre 1407. Wlne Inſchrift am der Außenfeite 
des Chores erzählt ums biejed Fattum, obenan aber ſteht bus Sprichwort 
des fronımen, die Gerirrungen der Zeit jtetd beklagenden Biſchöfs: O Welt! 
Die Bafjarier fügen, der Kirchenfürſt babe bei Dleiem Seuizer, den er bier 
öffentfiay ſtets vetlauten ließ im golden Lettern, eigentlich gemeint und ger 
rufen: O Welt, alb mir dein Geld! — nämlich zum. Bau dieſes Tempels, 
ber wenige feines Gieichen haben jollte. Es wurde aber nicht blof ber 
Ghor im gothlſchen Style erbaut, fondern in beit folgenden Jahrzehnten er» 
fand dei ganze Dom im Gewande blejer herrlichen Bauwelſe Noch Im 
Jahre 1506 war übrigens der Bau mod) nicht vollendet, denn ber bekannte 
Abt Angelus Rumpler von Vormbach erzählt in feinem Buche de calami- 
tatibus Bavariue: „Die Kathebrale, obwohl nodh niit vollendet, 
gewährt der Stadt eine wunderbare Ilerde. Dean fagt, fle jel ein ewigwäh« 
render Dawund ich glaube daher, ihre einälge Vollendung ſel Gott alein bekannt. 
Sie ifl wunderſam anzufchauen ob der Menge ſchöner Gapellen, Statuen unb Sruls 
pturen. Einige Etatuen förmen wegen ihres. boden Standpunftes kaum geieben 
werben. Unmöglich kann ich alles Einzelne anführen ; man muß. e& felbft fehen und 
ſtaunen!“ Wirklich laſſen die erbaltenen gothiſchen Bautheile ahnen die 
Herrlichkeit diefed aus Hauſtein geſchaſſenen Domes. Gr hatte einen Chot 
obne Capellenumgang, ein Kreuzſchiff und eine Mchtedötunpel ober ber Rreuje 
ung, wie noch zu febm iſt, war alfo (Megenäburg ausgenommen) der Anlage 
und Gonftruction nach formenteicher und großartiger, als afle gotbifchen Kir 
hen unſeres Baperlanded. Die erhaltene Außenfeite des ‚Chores und ber 
Kreuzarme zeigen noch, wie elegant umb reich bie gothiſche Ormamentation 
geroefen, bie den ganzen Bau umranfte, Obwohl bereitö der Gfelörüden ald 
MWimberg ringsum erfeint, fo madıt bad Ganze doch noch einen aufers 
ordentlich wohlthuenden Ginbrud. Durch die gütige Mittheilung des Kern 
Dr. Erhard Ind mir auch die Namen ber Baumeifter befannt. geworden, 
welche das Mecifterwerk biefes Gottesbaues im fünfzehnten Jahrhundert auf 
geführt haben. Der Ältefte helßt nämlich Georg Bundelich nach dem Zeug · 
niffe feines Grabſteines der jegt leider verſchwunden iſt, aber einſt alfo lau⸗ 
tete: „Anno Domini MCCCCLXVI jar des Freltags vor Sant Lautenhen 
tag ift geftorben maifter jorig Bundelich der Baumſtt. des werdigen Stiffto 
St, Stephan zu Paflaro geweſen dem got genadig ſei.“ Wenn auch dieſer 


* 


Meifter wohl nicht den erſten Bauplan gemacht re ibm doch 
wahrſcheinlich die Husführung des größten Theiles vom gothiſchen Baue zu⸗ 
zufchreiben. Gin fpäterer Meifter war Gans Lindorfer, ber ſich Werfmeifter 
des Baues St. Stephan nennt und i. J. 1498 Borfland ber Vaſſauer Baur 
bütte war. Unter ibm arbeiteten die beiten Gteinmegen Stepban Huber 
(7 1471) und Stephan Herrer (f 1490). Damit find alfo wieder einige 
Künftlernamen für die bayerifche Runfigeichichte gewonnen, Wenn auf Grab⸗ 
infehriften zu Raffau einige Domberren auch „Paumeifter bes Stiftd*, genannt 
werden, fo waren das nur die Eunftverfländigen Ment» und Zablmeifter heim 
Domban, die alle einlaufenden Gelder zu cafjiren, zu verwalten und Werke 
und Künftler im Namen des Gapireld zu bezahlen hatten. So viel über den 
gothifchen Bautheil der Kirche. Die Schiffe, Ehürme und Gewölbe des Do» 
med wurden nadı dem unfeligen Brande v. I. 1662 im Menaiffance » Styl 
men aufgeführt. Da man ſich damals der edlen deutſchen Sunft bereits zu 
ſchaͤuen pflegte, mußten Ausländer zum Neubau berufen werden, Yorago 
aut Malland entwarf ten Plan und begann die Ausführung, Garlon volls 


endete das Merk durch Ginfegung bes Tonnengemölbet, Don Gallo, Bufly. 
und Solari ſchmückten die Kirche mit Gemälden, Stutcaturen, WMekren und 


Portalen, wobei auch die Ueberrefte der Gothik am. Baue (5. 8. tie hoben 
Gborienfter) einer ſchrecllichen Entſtellung anheimficlen. So iſt die gegen« 
waͤrtigt Geſtalt der Kathedralt hervorgegangen; eb iſt ein Bau von großarti⸗ 
gen Verbältnäffen und mafliven Gonftructionen, dem aber das höhere, ibenle 
Gepräge fehlt. (Schl. f.) 


Dad Mozartbausd in Paris. 


Mozart Fam im Jabr 1778 mit feiner Mutter nach Paris, alfo fünf 
zehn Jahre, nachdem er dort ald Wunderkind die glänzendſten Toge verlebt 
hatte. Wie wenig er bei feinem zweiten Hufentbalt «fand mad er ſuchte; 
wie wenig fein noch ebenfo wunderbares Talent von ten Branzgofen gemür 
bigt wurde, nachdem es den Beiz der Gurioflsät verloren: das müfen unfere 
»efer aus Ulibiſcheffe und Otio Jahns Werfen, ober wenigſtens aus dem 
Vericht Schnyders vor Warbenfee über bad leptere. Mogart bezog mit feiner 
Mutter einige befcheitene Zimmer. in einem Haus auf der Aue du Grod⸗ 
Ebenet, gegenüber der Rut du Groiffant ; das Haus hieß „zu den vier Hayr 
mondfindern,* nach einem damals ſehr belichten Aushangeſchild. 

Vielleicht barte Mozart die Wohnung desbalb gemähle, weil in demſel⸗ 


ben Quartier faft alle ausgezeichueiten Tonkünftler des damaligen Paris wohn⸗ 


ten: fo der bei den Schachſpitlern hochbtrühmte Philldor, Gretry, Francocur, 
ber Dirertor der loniglichen Rammermuflt, Mey, Capellmeiſter der: großen 
Oper und Andere, ⸗ 


In’ demielben Haufe erkrankte Mozart's Butter; ihr Leiden verſchlim· 
merte ſich zuſehende, troz den Pulvern, die man aus Salzburg miugenom- 


men batte, und trog dem Beiſtand, den der vom Baron Grimm geſchickte 
Arıı bot. Sie fiarh ame Freitag, den 3. Juli 1778, Abends um bald eili 
Uber, Um folgenden Tage ſchon wurde fie. im Gegenwart des Sohnes und 
eines gewißen Branz Heina, ber Fromtpeter bei ben Gbevaurlegerd der Fönigs 
lihen Garde war, beflattet, ' 
Ein Verehrer Mozarts, der Schriftfleller Cduard Fourniet, Fam Fürglich 
auf den Gedanken: tie urkundliche Grflärung des Sohnes über den Tod ſei⸗ 
ner Mutter könne wohl noch aufgefunden werben. Da nun bie Mue bu 
Grod · Chenet im Yabr 1778 zum Kirchſpiel Sainte@uflache gehörte, fo ver- 
ſchaffte ſich Hr. Fowrnier bie Anſicht der KRirchenkücher diefer Wfarrei (re- 
gistres de’ la paroisse) umb fand richtig die folgente, yon Mozart noch 
am Tage der Btſtattung bietirte ‚und einenbänbig unterzeichnete Notiz, bie 
bisher in Deutſchland noch micht veröffentlicht wurde: .. 
i Samedi, 4. julllet 1778. 
Le dit jour, Marie-Anne ‚Pertl, agée de 57° ans feinme de'Le6o- 
Id Mozart maltre de chapelle de Salzbourg en Baviere. Decdde 
"hier rue du Gros chenet a &l& ınhumer au Cimetiere en presence 
de Wollganr Amudé Mozart son fils et de Frangeis Heina trompelte 
de chevaux-Legers de la garde du Roi, . 
(Signe) Mozert. 
. Heina. 
Irisson. Cr. (Convoi.) 
Diefteicht giebt ed Feine Urfunde, die und fo mittelbar einen Lebend« 
moment des unfterblichen Künſtlers vergegenwärtigte, als diefe wenigen Bei« 
Ten, Die Vermutbung lag nabe, daß man daß Grab ber Mutter Mozarts 
anf dem Begräbmißplage des Quartiers, dem Sanct -Joſcpho-Kirchhof zu fir 
ben bätte, auf dem unter Anderen auch Moliöre und Lafontaine beinefegt 
waren, Dies iſt jeder nicht der Ball; im der amtlichen Erflärung beißt es 
einfach „am cimeticre*, unter biefem Namen verftand man bamald vor 
zugöweife den cimeliöre des innocents. Derſelbe wurde act Jahre nach 
dem Zobe der guten Frau völlig umgearbeitet, um dem noch beitebenben 
marchö des innocents. Naum zu geben. , Ohne Zmeifel erhielt auch bie 
Familie Mozart in Deutſchland vom diefem für fle. betrübenden Unternehmen 
Kunde durch vie Zeitungen. Das Grab ter Mutter iſt fo wenig mehr aufe 
aufinden ald dad des Sohnet 
Wenige Tage nach ihrem Hinſchtiden verlieh Mozart die Due bu 
Eros » Ebenet, um die Übrige Beit feined Parifer Aufenthaltes im Haufe 
—— —— J ed bemfelben Hauſe an der Mur Malle 
u ’ ‚ lich gemeldet wurde, Roſſini an . 
(Branff. uf.) f —— 
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Stand der öffentlihen Arbeiten in Griechenland. 


4 en 
Athen, 3. Der. Di öffentlichen Arbeiten, welche in ben lchien ſechs 
Jahren ausgeführt worden, dienen am beften als Maßſtab zur Beurthellung 
der Foriſchritte, deren fich Griechenland erfreut. Ginek ber vorzüglihfien 


Wetrte ift die Reinigung und Meparatur der großen Wafferleitung Abend, 


welche, einmal ganz beendigt, micht nur bie Owalisät des’ areunierfifchen 
Ttinfwaffers. verbeffern, fondern auch die Duaneirät un dag Drelfache ine) 
nigſtens erböben wire, | Seit’ änderibalb Jahren wird darau -geaskeitet; und 
die Auslagen dafır belauſen ſich auf 110,000 Dräcbiten. „Die Mirsaäben 
für bie Ueberbrückung ober vielmehr Leberwölbung eines Orabend, .. welder 
am Palais anfing und unter der Strafe von Vatiffia endete, bei großen 
Ütegengüffen die Gewäſſer der naächſten Hügel und Verge aufnahm Kind drrase 
bie fchönften Tbeile der Meuftadt verunſtaliete, betrugen nur 38,000 Drady 
men, und eine bedeutende Verfchönerung une Verbeſerun der Srfuntreite 
verhältmiffe der Stadt find die unmittelbaren Folgen davon. Die Gerftellung 
der byzantiniſchen Kirchen⸗NRuine Nikodemus zu eimem berrlichen gottesdienfi. 
lichen Gebaͤude muß einem griechtſchen Ingenieurofftiere zuaeichrieben werden, 
wenn auch die fehr gelungenen. Malereien und, die architeftonikiben Merziere 
ungen den deutſchen Rünftfer Thierſch und ben franzöfifegen Architekten Pou- 
lange zu Urbebern baben. Kür eine Strecke Weges son Aiben nad -Afhals 
tis hat bie Regierung 35,000 Drachmen ausgegeben und bat eine Brüde 
über den Ilyſſus herſtellen Laffen, am welcher nidhtd aug uſehen HE als ihre 
Schönket. Es mürbe zu welt führen, Alle Arbeiten diefer Merlin einer 
Stadt mie Athen, die aus ben Huinen erſteht, anzuführen, id; begnige mich 
daher nur die MWicdererbauung bed durch Feuetsbrunſt zerſtörten Militär 
fpitald, die Herftellung des Weges um tie Afropelid, die Ausgrabung bes 
Dveumd zu ermähnen und jene Arbeiten in den Prveinien anzudenten, welche 
in jüngfter Zeit aubscführt worden ſind. Dahin gehört: ein Weg von Wleu⸗ 
fd nach Megara, für weichen. die Regierung 12, 000 Drachmen bewilligte, 
bad Uebrige die beiden. Getutindenze der Weg von Megara bid Kerinth, 
mir Einſchluß jener billerifchen Stelle, kaki:scaln genannt -— (bie, ferreni. 
ſchen Belfen),. wo es wothwendig war, eine auf -benr. Meere fich trhebende 
Mauer von 110 Mer. Höhe und. 16 Met Breite, au verbauen, die Fortſehz⸗ 
ung der Arbeiten an ter Haſentindaͤmmung Piräus,‘ die Herflellung von 
Brunnen, Schulen und Mantbaebäuden, 

Auf ber Inſel Pfittalies wo die Tochter des griechtſchen Dlegentichaftse 
Präfldenten, Grafen Armansperg begraben liegt; wurde ein Leuchtthurm en- 
richtet, wofür bie Degierung mit. Ginfchluß - der in Paris, beflellten Leuchte 
im Merthe von 7000 Drachmen, 24,000 Drachmen besablte. Kür die Her- 
ſtellung diefer großen umd fin Zleineren Bauten rauf bem Wege von Arten 
nad Theben im Verlaufe des Kytheron⸗Gebitgth bewilligte die Regierung 
38,000 Drachutn amd für. bie Erfegeng bolzerner Beiden auf ber Straſſe 
von Athen nach Cleufis : durch ı feinerne. gab. bir Megierung audere 36,000 
Drachmen aus, + jür die Megulisung dets Flußbeites des böotiſchen Kepkifius, 
wodurch die Gemeinde. die fruchtbarſte Griechenlands, vor den unvorherge⸗ 
ſehenen Ueberſchremmungten geſichert wurde, verwendete die Regierung wei⸗ 
tere 65,000 Dradmen, zur Sicheruug des Hafensd von Spra für den groß⸗ 
artigen Molo, und eincs aͤbnlichen Molo in ter Mäbe bei Dusrannäneiber 
bäubes, für bie Erbauung eines großartigen. Gottesbauſes, einer Frucht⸗ und 
Fieiſchhalle, für die Herſtellung einer fobrbaren Straße auf der Infel, die 
Herſteliung eined Molo auf der Infel Andre, um einen Hafen zu bilden, 
für die Erkanung eines Leuchtihurmes auf dem Worgebirge diefer Inſel, und 
für die Herftellung eines Vadhauſts auf der Infel Tbermia, genehmigte vie 
Regierung die vorgefchlagenen Summen, und bie Arbeiten find beemdigt. 
In ver. Gemeinde Alalas wurden I000. Str. Sumpf. autgetrodnet, und. über 
den Fluß Aſopius eine fteinerne Brüde mit einem Aufwand von 24,000 
Dramen gebaut. Die Durchbrechung der Meerenge des Guripus, die jept 
vollendet und im kurzer Zeit das och einer eiſernen Brücke tragen. wird, 
gehörte zu den ſchwicrigſten Arbeiten, bie in biefem Fache in Griechenland 
andgeführt werten find. Cchlieplih will ich mur der Mustrodnung ber 
fumpfigen bene bei Mantinea gedenken, deren Ausdehnung 7000 Str. ber 
tragend, mit. einem Aufwand von 5000 Drücdmen beiverfftelligt wurde, dann 
der Austrocknung eined anderen Sumpflandes bei Mafaria, wodurch ebenfalld 
5000 Ser. dem Feldbau gewonnen wurden, und der Ebene bei Sachart, die: 
ebenfalls trocken gelegt murde, erwähnen. Bon Ralamata nach Nil wurde 
eine Strafe‘ gebaut umb mit ben nothwendigen Brüden über den Pamiffus 
verfehen, ebenfo in. Katafolo ein Hafen erbaut und eine Straße von ba nach 
Porged geführt, Im Batrad wurden zwei neue Molss aufgeführt und in 
Ajo Sotbi, der Heinen Infel Miffolumghi gegenüber, ein Leuchtthuurm verbaut, 
und in Miffolungbi felbft ein Krankenhaus errichtet. , Der unzähligen klei⸗ 
neren Brüden, Scäulbäufer, Megierungsgehäute, Eürzeren Wegſtrecken und 
Waſſerleitungen foll gar micht gedacht, wohl aber der noch immer fortgeleh- 
ten Austrodfnung bed Kopaidjer'd und der baldigen Vollendung der Erlöſer ⸗ 
Kirche in Arhen erwähnt werben. (fr. 3.) 





Aus Rio de Janeiro 


wird der „Trieft. Sig." umter em 29, Huguft gefchrieben: Nachdem die 
auf Ereurflonen abweſenden Maturforfcher ber k. k. Fregatte, Novara“, welche 
feit drei Wochen hier vor Anker liegt, Befehl erhalten haben, im Laufe ded 
heutigen Tages ſich einzuſchiffen und „fegelflar* zu fein, fo dürfte wohl 
ſchon morgen die Abfahrt des kalſ. oͤſterr. Kriegsſchiffes erfolgen, Die 
„Novara* begiebt fich von dirert nach dem Gap der guten Hoffnung, 
und Rio de Janeiro war ber einzige Hafen Braflliend, dem fie befucht bat. 


Die Aufnahme kaif, Expedition, ſowohl von Seite der brafllianifihen 
Behörden und wiffenfchaftlichen Inftitute, ale auch von Seite der Bewohner, 
mar eine ungemein zuvorfommende, ich möchte faft fagen, im Vergleich zur 
Indifferen;, womit man gewöhnlich frembe Reiſende hier aufniunme, eine 
glänzende, Don allen Seiten war man bemüht, den Officieren und den 
Naturforfhern der „Novara* nüplich umd gefällig zu werden, aus allen Hand⸗ 
lungen wurde das Veftreben fihtbar, daß die kaif. Erpetition einen möglichit 
vortbeilbaften Gindrud von Rio Janeiro und feinen Bewohnern mitnehmen 
möge. Se. Maj. ter Raifer von Vraſilien empfing den Commodore Nitter 
v. Wülersdorf-Urbair, den Gommantanten Baron 9, Val und Dr. Scherzer 


(ala Repräfentanten des wiſſenſchaftlichen Corpo), melde durd dem öfter 


reichifihen Minifterreftdenten Hrn. v. Sounleitbner vorgeſtellt wurden, in einer 
VPrloataud ienz im Minterpalafte zu San Gristej, umgeben von fümmtlichen 
Miniſtern, in Abmiralduniform und unterbielt fih längere Zeit mit jedem 
Einzelmen der Vorgeftellten. Der Kaifer zeigte sogen Antbeil an den Zwecken, 
welche” die öfterreichifche Ervedition verfolgen zu dürfen, das Gluͤck gemieft, 
amd fehlen nicht weniger als feine Umntertbanen den Wunſch zu begen, daß 
die kaiſ. Erperition Mio de Janeiro in feinem heiterften Lichte feben und daß 
alle jene wenig ſchmeichelhaften Aeußerungen Lügen geftrait werden mögen, 
welche frühere wiſſenſchaftliche Meifende nach einem längeren Unfenthalt in 

Brafilien über Land und Menſchen in ihren Werfen niedergelegt hatten. 
Nach der Autienz beim Kaifer wurden die oben ermäbnten Herren durch den 
öfterr. Minifterrefidenten Ihrer Maj. der Kaiferin vorgeftellt, welcher Gom« 
mötore Wüllerstorf ein befondereds Schreiben einer in Venedig lebenden 
Pöniglichen Verwandten zu überreichen die Ehre batte, Der Palaft ift unge 
mein einfach und We die Maurerarbeiteh, welcht feit mehreren Jahren darin 
vorgenommen merden, {m einem nicht weniger als ſchönen oder anbeimelnden 
Zuftande, und es ift vr bezeichnend für die Geſinnungsart des Kaifers, 
wenn derfelbe einmal, als man ihm bel einem Beſuche des prachtvollen Ir⸗ 
renafpl$ bemerkte, daß die armen Kranken räumlicher und fchöner wohnten 
ald er, bemerkte, es könne ihm nur freuen, wenn dies der Fall fer! — Die 
Außerft ungünflige Witterung, von welcher bie erfle Woche des Aufenthaltes 
der „Novara* im Haſen von Nie begleitet, war, binderte, daf die Ürtigkeits- 
bezeigungen der Aluminejen (wie man die Bewohner von Rio (Fluß) in der 
Boltsfprache nennt) im vollen Maafe zum Ausbruch fommen fonnten. Aber 
ſchon am erten fchönen Tage wurde ber NovatasGrvebitich tin Megierungd« 
dampfer zur Verfügung gefteilt, um bie ihtereffantejten Punkte der Bai von 
Mio gemaͤchlich befuchen zu können. Der Gommandant der bieflgen Marine 
ftation, Commodore 5. Pereira Pinto und mehrere böbere Marineofficiere, 
ſowie einige Mitglieder der biefigen Akademie der Wiſſenſchaften (Instituto 
historico geographico) machten dem Bejeblöhaber ter öfterr, Fregatte und 
feiner Begleitung mährend ber Fahrt, welche zehn Stunten dauerte, die Hons 
neurd und waren die liebenswürbigiten und gebildetſten Cicctenes, welche 
wohl jemals einem Fremden die Schönheiten der, Bai von Nio gezeigt babe. 
Eine braſilianiſche Muſikbande ſpielte abwechfelnd beitere Weifen und trug 
nicht wenig zur Belebung des Ganzen bei. Gin glänzendes Brühftü und 
ein nicht minder reiches Mittaggmahl wurden am Bord fervirt, wobei Toaſte 
und Öegentoafte nicht fehlten. Dan kann fich feinen Begriff von der Aus— 
dehnung und Pracht der Bai von Mio machen, wenn man jie, wie dies bei 
den meiften Reifen der Fall ift, nur in ihren Außeren Gonturen fennt. Je mehr 
man fie in ihren einzelnen Teilen beſchaut, deito mehr tritt ibre Grofiartige 
feit bervor, deito reizender, impofanter und mannicfaltiger wird ihre Stenerir. 
Während im Norten und Mordoften ber Pai das zauberhafte Gebirgepano⸗ 
rama ber Othelgebirge, der Tijucalette, ber Gaolad und des Gorconado uns 
willfürlih an die Alpen Tirols oder Steyermarks erinnert, fühlt man fich 
beim Anbli der zahlreichen eingeflreuten, reich mis Palmen bedeckten Heinen 
Infeln wieder völlig in die. Tropennatut verfegt. Und wer würde nicht den 
— günſtigſten Ginrud von ben Naturreizen Mio Janciro's, von der 

ieblichleit feines Klimas und der eblen Gaftireundfihaft feiner Bewohner mit 
ſich nebmen, wollte er Natur und Menſchen blos nad} einer an den mannicı- 
faltigften Genüffen fo, reidien Svazierfahrt wie die in der berrlichen Bai von 
Rio n. Gr würde in einen ähnlichen Irrthum verfallen, wie jener 
Reifende, welcher in fein Tagebuch fehrieb, dab «8 in einer gewiffen Stadt 
TDeutfchlande das ganze Jahr regne, weil zufällig an dem Tage, da er ſich 
daſelbſt aufhielt, der Himmel alte Schleußen geöffnet hatte und der Megen 
in Strömen auf bie Erde fiel. 

Aber auch von einer andern Seite wollten ſich die Brafllianer im beſten 
Lichte zeigen, nämlich von der wiffenfchaftlichen. Cine Sihung in ver Pa- 
lestra scienlifica und dem Instituto historico geographico fdien die beſte 
Gelegenbeit dazu zu geben, und dag wilfenfchaftliche Gorps der „Novara* 
Eryedition wurde daher dazu eingeladen, - Der Gigung im lehteren Inftitut, 
welches gleichfam eine Nachahmung tes Institut de France ift, wohnte Se. 
Maj. der Kaifer bei und führte fogar den Borfig. Gleichwohl bewegte ſich 
die Verſammlung ziemlich frei und ungebunden und das Verhältnig des Faif. 
Präfidenten zu den Männern der Wiſſenſchaft war ein ungemein zartes und 
erhebendet. Man fab, da bie perfünliche Iheilnahme des Kalſers an wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Strebungen mehr als eine bloße politifche Demonftration iſt. 
Die Sigung währte über drei Stunden, worauf ſich der Kaifer noch mit 
jedem einzelnen Anmefenden und namentlich mit den Maturforfchern der „Moe 
vara“ Erpevition längere Zeit unterhielt, von denen einige dem Kaifer ihre 
neueſten wiſſenſchaftlichen Arbeiten überreichen dürfen bie Auszeichnung 
genöffen. Als Dr. er dem Kaifer ein ds feiner Wanderungen 
in den mittelamerifanifchen Freiſtaaten übergab, burchflog derfelbe (welcher 
—— geläufig deurfch leſen ſoll) den Titel und auf die Worte: mit be⸗ 
onderem Hinblick auf deutſchen Kandel und deutſche Gmigration, deutend, 
bemerfte er: Voild ce qu’il nous faut, V’emigration ‚allemande! — 


worauf, wenn ich mich nicht irre, der öflerreichifche Meifende enwiberie: 
„Malheureusement, Sire, il manque au Brösil encore ‚toutes les con- 
ditions pour la faire prosp6rer!* — Die fümmilichen Naturforfcher der 
„Nosarı“ Erpedition, fowie ber Gommodore derfelben wurden zu Mitglies 
dern des Instituto historico geographico und der Palesira scienlifica 
ernannt. 

Unter den Ausflügen, welche die Naturforſcher Rio's zu Ehren ihrer 
öfterreichifehen Gollegen veranftalieten, darf auch ein Fifchfang in der Juru⸗ 
jubabey und eine Jagdpartie nicht unermähnt bleiben, wobei freilich, wie bei 
den meiften äbnfichen Weftlichfeiten ein glänzendes Dejeuner & la four- 
chette bie meifte Zeit raubte und vielleicht nach Landesſitte den Hauptbeil 
ber Unterhaltung ausmachte. Aber jedenfalls darf die gute Abſicht nicht ver» 
fannt werben, weldye tie Veranftalter Dr. Yagos und Dr, Gapanema hatten, 
ihren Gäften in einer der reizendſten Buchten der Erbe einen vergnügten Tag 
zn bereiten. Ich unterlaffe e8, auch von den Feſtdiners und Soirees dan- 
santes zu ſprechen, melde zu Ehren der öfterreichifchen Gäfte veranflalter 
wurden. Die, fogenannte „gute* Geſellſchaft ift auf der ganzen Melt dies 
felbe, in Toilette, Manieren, Sitten, und ih fine, man langweilt ſich in 
ſolchen Thes dansants in. Rio nicht um eim Haar weniger, ald im gu» 
ten Zn Varerlande, wenn man nicht ein Tänzer oder ein Courma- 
cher ift. 

Die herzlichſte Aufnahme aber fand die Erpedition im Haufe bes öflerr, 
Minifterrefidenten Hrn, v. Sonnleithnet. Auch dem öfter. Generalconfulat, 
das gegenwärtig durch Hrn. Liebich, einen der Chefs des Haufes Schröder 
. — gar würdig vertreten, it die Crpedition zu vielfachem Dante ver« 
p tet, x 
Unter ven bier anfäfligen Deutſchen hat ſich befonderd Hr. Mler. Lalle 
mant, einer ber angefeheniten Kaufleute Rlo's, bemüht, ven Mitgliedern der 
Grpedition auf jebe mögliche Weiſe gefällig zu fein. Wenn man die unge» 
mein furze Dauer des Aufenthaltes ber taif Fregatte berüdijlchtigt, welche 
kaum mehr als einen flüchtigen Ginblick in das Wichtigfte des Schensiwers 
then in Rio und deſſen Umgebung geflattete, fo dürfte die wiſſenſchaftliche 
Gommiffion der „Novara* mit ziemlicher Befriedigung auf das bier Erlebte 
und Gefammelte zurüdbliden, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Mannheim. Der Vorftend der „Deutſchen Tonhalle" dahier wacht 
befannt, daß der Berein auf bie Gompofttion eines „Preisgefanges* von Garve 
für den vierftimmtigen Männergefang (Quartett und Gbor) melde nicht ſchwie- 
rig auszuführen fein fol, den Preid von acht Ducaten en bat, unb 
bemerkt, daß die mit einem deutichen Spruch zu verfchenten Preidbewerbun⸗ 
gen im März künftigen Yahres frei „an vie deutſche Tonhalle“ einzufenten 
find, begleitet von einem verfiegelten Brief, worin ſich der Derfaffer nennt, 
und auf dem derfelbe denjenigen Künftler angiebt, welchen er als Preisrich- 
ter wäblt. . 

In Leipzig bei BU Brechaus erfcheinen vemnähf: „U. Peröft's 
Dichtungen, aus dem Ungarifchen in eigenen umd fremden Ueberfegungen 
berausgegeben von 8. M. Kertbeny,“ und mir einem Vorwort eingeleitet 
von Fr. Bodenſtedt. 
Von Guſtar Breitag’® „Soll und Haben“ iſt eine engliſche Ueberſetzung 
son Mis. Malcolm bei Benelchy angekündigt. 


Meueſte Poſten. 
2* München, 15. Oct. Im Vorſtadttheater der Au wurde geſtern 
zur Vorfeler des Allerhöchſten Geburtdſeſtes I. Maj. der Königin ein el- 
gend zu diefem Zwecke von Hrn. % Ihürwayer gedichtetes, meiodramatifches 
Feſtſpiel bei beleuchterem Haufe gegeben. Die finnige Allegorie diejer „der 
Beflkranz” betitelten Dichtung, die jehr gelungen ausgeführt wurde, fand bei 
dem zablreih verfammelten Publicum lebhaften Anklang und beurfundete 
abermals bie patriotifche Geflnnung des Verfaſſers. Heuite wurde Das fs 
nigliche Geburtsfeſt durch Ranonenbonner, Öffentliche Gotteödienfte, bei denen 
nicht bloß die Aal, Stellen, ſondern auch alle Stände des Publlcums zahle 
reich vertreten waren, ſowle durch Paraden der Garniſonstruppen und ber 
Landwehr feftlid begangen, Abends iſt, bei beleuchtetem Haufe, Feſtvorſtell - 
ung im f. Koftheater. 
ünchen, 14. Det. Zum Föniglihen Gommilfär bei der proteflanti« 
fhen Generalfgnote in Ansbach ift der Vorſtand des k. Conſiſtoriums das 
ſelbſt, Regierungsrath Frhr. ©. Lindenfeld, und zum f. Gommiffär bei der 
Generalfpnode in Bayreuth der Vorſtand des dortigen k. Gonfiftoriums, Mes 
gierungsdirector Behr. v. Motenhan, ernannt worden. A 
RZ. Münden, 15. Od. Die mit nächſtem Monate beginnende 
Goncertfaifen wird reich an den manchfaltigften Genüffen werden. Obenan 
ſtehen auch dießmal wieder die Goncerte der mufifalifhen Akademie, 
Gemaͤß einer vorläufigen Feſtſtellung des Mepertoired hätten wir N 
Beethosens C-moll-Sinfonie zu erwarten, der im zweiten Goncerte Mendeld« 
ſohn's Sinfonie in A-dur (Nr. 4), im dritten eine in G-dur von J. Hahdn 
und im vierten A. Schumannd C-dur-Sinfonie (zum erften Male) folgen 
. Die Duverture ift durch Beethoven, Hetſch, Abt Vogler und Weber 
vertseten, und die Docaleompefition durch d’Alayrac, Beethoven, Gluck, Mo- 
54 Schubert und Weber, während das Inſtrumental-Virtuoſenthum aufs 
änzendfte durch Pärmann, Lauterbach und Prudner repräfentirt if. Lehterer 
fpielt ‚(vor Antritt einer größeren Runftreife nad dem Morden) im zweiten 


— ⸗ 


Eonerrte Beethovens Es-dur-Goncert. Mon Werfen der Kammermuſik find 
in Autſicht geftellt: ein Monett von Spohr, ein Scptuor von Franz Echur 
bert und eine Suite für 2 Violen, 4 Bioloneelle und 1 Gontrabaf von 
3. ©. Bach. Das Weihnachtéconcert endlich mirb alter Wahrfcheinlichkeit 
nad; Mendelöfohn Einfonie-Gantate und Beethovens bigher nur aus Bruche 
flüden gefannte Mufit zu den Auinen von Athen in ihrer Boltjtäne 
digfeit bringen. 8 türfte in der That ſchwer fallen eine anregendere und 
altfeltigere Antwahl zu treffen als tie ehem mütgerbeilte. Den Goncerten ber 
mufifalifchen Alademie an Trefflichkeit zumächft ſiehend erwähnen wir vie 
Soirdm für Kammermufit der 69. Lauterbach und Wüllmer, melde 
gleichfalls wit Anfang November beginnen werden. Much Hr. Chr. Seidel 
gedenft fein Gonrertunternehmen wieder aufzugreifen und gleich mie im vers 
angenen Minter in einem Gyelud von drei Goncerten im Mufeumfaale die 
Bere füngerer Gompoftteure und fleinere Werke älterer Meifter zur Aufführung zu 
bringen. Zum Echluffe noch eine unerwartete und desbalb toppelt freudige Runde! 
Frau Glara Schumann, diefe Künftlerin von Gottes Gnaden, wird — 
zurückgekehrt aus England, mo fie Triumphe über Triumphe feierte — bis 
Anfang November bier eintreffen und mebrere Goncerte veranftalten. Daß Frau 
Schumann aud bei und tes größten Erfolges verfichert fein darf, iſt faum 
zu bezweifeln. Es märe mwenigftend zum erſten Male ter Ball, wenn ſich die 
funftfinnigen Müncener von ten fteifleinenen Söhnen Albions in Sachen 
der Kunſt beſchaͤmen lichen. 

Münden, 13. Ort, Das Modell der Koleſſalſtatue des Platenmonus 
ments ft fertig und vollfommen in Gypo andgeführt, bereit für ten Erzguß, 
in dem Mtelier umferd trefflichen Meiſters Halbig zur Anficht des tbeilnch 
menden Publicumd ausgeſtellt. Dirfed Kunſtwerk erfreut ſich des ungetbeil» 
ten Beifalls der Kunftfenner, fo wie der Platenfreunde wegen ber trefflichen 
ring Ira und Darftelfung des Digterd. Der Verein der Platenfreunde 
giebt fih um fo mehr der froben Hoffnung bin, das nach dem legten Aufe 
ruf ded Gomitd’® vom 10. Juli d. J. noch beftchende Defleit tes Paten» 
fonds baldigſt gedeckt zu feben. 8. 

Kigingen, 13. Det, Yaut einer maglſtratiſchhen Belanntmachung It 
der Anfang ber viehläbrigen Weinleſe in unferer nächſten Umgebung auf 
Diontag, den 19. d. Mis, feilgefegt. Die Leſe ſelbſt finder relhenwelſe nach 
4 Yauben ober Lagen in A "aufelnanderfolgenden Tagen ftatt, fo daß biejelbe 
im Kaufe ber naͤchſen Wocht Ihr Ende erreichen bürfte. Gutedel, Deſter⸗ 
reicher Traminer, bie nambafteften im biefiger Gegend gebauten Weinforten, 
melde fidy beionders in der Mödeljeer Lage am Schwabenberge auszeichnen, 
veriprechen bei einer nicht ganzen Örnte eine Güte, bie ſich der In dem beiten 


Die Weinleſe In der Umgekung Mürzburgs beglunt gleichfaus am 19. d8, 

| Mes, und wird, wie in ten Vorjahren, 14 Tage in Anjprud; nehmen. (N. C) 

- Gotha, 10. Det, Nach einer Bekanntmachung des biefigen Miniftes 

riums wirb die Bahnftrede von Koburg nach Lichtenfels fpäteflens bie 1, 

Auzuft 1859 vonder Directlon der thuͤtingiſchen Elſenbahngeſellſchaft außs 
geführt feln. (fr. Voſtz.) 

Berlin, 12. Det. Die auß der Landebkirche ausgeſchledenen Luthera- 
ner haben geftern bier eine auf dem Koͤpenicker Felde neuerbaute Kirche ein 
geweiht, zu welcher Feierlichkelt Gelſtliche und Mitglieder benachbarter lüthes 
alſchet Gemeinden zahlreich erjcienen waren (F. Voſtz.) 

Berlin, 14. Det. Die heutige Zeit bringt folgendes aus Potd- 
dam vom 13. Det. Abenss: Im Krankbeitözuftaud des Königs ift im Laufe 
des heutigen Tags in keiner Weife eine nachtbeitige Beränderung eingetreten. 
Es ift bie Beſſerung und Kräftigung vielmehr fo vergeichritten, daß derſelbe 
ſich auf einige Augenblide an das Kenfter hat geleiten laffen, und jelne Freude 
über die durch Mare Herbſtluft begünftigte Ausſicht Augern konnte. (A, 3.) 

Sansfouci, 14. Det., balb 9 Uhr Morgen. Der König hat eine 
ſehr gute und zuftiedenſtellende Nacht gehabt, und iſt in Kolge deflen ein 
Zunehmen der Kräfte heute Morgen nicht zu verfennen. Abends 7 Uhr, 
Das Befinden Er. Maj. des Könige zeigt fich Abends auf demſelben gün- 
fligen Stante wie beute Morgen. (J. D.d. U. 3.) 

Turin, 12. Det. Heute wurde die Eiſenbahn zwiſchen Mailand und 
Venedig eröffnet, 


Straßburg, 12. Det. Die Weinlefe naht Im Elſaß ibrem Ende. 
Die Qualität it vorzüglich, und die Quaniltat übertiäfft dle Grmartung, 
Der Ohm (50 Litred) wird durchſchnittlich zu 12 bis 16 Kranken verkauft. 
Die Sperulanten zeigen. ſich ſeht behutſam. (Schw. M.) 


Börſen⸗- und Banbelg - Rachrichten. 
chen, 15. Det. Baverifche 3' pro. — 8. — GAbproc. Obl. 
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Weinjabren tiejes Jahrhunderts erreigten würdig am bie Seite fiellen darf. 
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Befoanntmadung. 


(Sreresergämung ans der Mltersflafie 1836 betreffend.) 

Andutch werben bie Termine ber Conſcrirtienevethandlungen ber Altereflaiie 1836 für den Gonferiptiens: 
Begie der Haupt: und Refidenztant Münden, einichläfig der Borſtädte Mu, Haidhauſen und Giefing nach $. 24 
des Geeresslärgängunge:Wejepes zur genaueſten Darnachachtung öffentlich befannı gemacht· 

Eimmtliche Yünglinge diefer Alterallafte, welche im biesfeitigen Bezirke behelmathet find, haben zwiſchen 

Mittwoch dem 4. bis Freitag dem 6. November I Is 
zur Gintragung in bie Genfcriptiendlifte in dem Wilitär-Gonfcriptions:Burean Ar. 74 über 
ber I. Poligeitireltien perfönlih oder durch Berolmächtigte zu ericheinen. 

Hadı Ablauf biefes Termines bleibt die MilitärBonjeriptionalifte 8 Tage lang zur Ginfiht der Betheis 
ligten offen und find allenfallfige Grinnerungen gegen den Gintrag in bie Gonfcriptiomdlifte innerhalb bet geiehe 
lien dreitägigen Termines mit Montag den 16. November anfangend, hierorts anzubringen, 

Zur Imfruction dieſet Meclamationen werben bie darauf ſolgenden 8 Tage bis zum 27. Norbr. de. Is. 
inel, ſeſtgeſetzt, an welch” lepterem Tage bie etwaigen Beſchwerdeführer zu erſcheinen haben. 

Mach biefer Berhanblung wird bie Booiung, Mefiung und ärztliche Bihtation ber Conſcribirten, jebann 
die Mufnabme und Guticheidung der Beireiunge: und ‚refp. Jurüditellungsgefuhe vorgenommen. 

Die Termine für dieſe Verhandlungen werden dutch beſendere Belanntmachung zur Keuntniß der Ber 
theiligten gebracht, 

Geſedlichet Berfchrift gemäß wird hiemit zugleich auf die Kelgen des Ungehorfams und der Wider: 
fermfiigfeit nach 8.68 und ben folgensen 8. des Heeres ÖrgängungssGefehes aufmerfiam gemacht, wornach jeber 
Gonferibirte, der es unterläft, Ach zur intragung in bie Couſcriptioneliſte verfonlich eder durch Berollmächtigte 
anzumelden ober bei Verhandlung des Meſſens unb ber Viſitatien zu ericheinen oder mit dem Contingente feines 
Dezirfes ſich vor dem Igl. Nelrutirungsrathe zu Aellen, als ungeherjam behandelt und ſenach außer bem weiter 
geieglichen Nachtheilen des Ungeherfams in ven Erſatz der durch feine Päichtverfäumnis fich ergebenden beſenderen 
Koften und in eine Gelbſtraſe von 5— 100 fl, verfällt wirb, 

Mis widerſpenſtig aber erfcheint jeder Genferibirte, der ſich, nachdem er ſchen zur wielicen Ciureihung 
befrimmt twuzde, eigenmärbtig von dem Gontingente entfernt, ehne ſich während der darauf folgenden 14 Tage 
freiwillig zu Melle, dann jene, welche in ihret Abweſenheit zur Cinreihzung befimmt, ſich binnen 40 Tagen merer 
perfönlich Rellen noch einen Erſatzmann beibri ebenfe jene Genfcribirte, welche, um füch der Militärplicht zu 
entziehen, gefäljcste Belege beibringen, Kranfheiten eder Gebtechen erbichten, am ihrem Körper Wunden oder Ge⸗ 
ihmäre herbeiführen ober fich felbit verfiümmeln. j 

Die Wireripenitigen teifft meben den gejeglichen Rachtheilen der Widerſpenſtigleit eine Geldſtrafe von 100 
kit 200 A., und muß für diefelben, foierne % U befigen, ein Grjapmann geftellt merken. 

Schlieflid) wird nech bemerft, 3 ſich leln Benferikirter von dem Beginne des Beofungsaftes an bie zum 
erfolgten Schluſſe der Aushebung freiwillig bei dem E Militär anwerben faffen barf, ferner daß alle ärztlichen 
und pfarsamtliden Aitee in Wenfcriptionrefachen tar umb flempelfrei feier und daß auch für Beglaubigung ven 
Attefien won Brivatärgten eine Fare oder Gebühr nicht zu entrichten in 

Münden den 14. Dftober 1857, 


1. Militär-Gonjcriptiong. Go « R ũ 
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'Drud von Dr. 6. Bolfx Sohn. 


2 Stiegen im Gebaͤude 
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4603.19) Befanntmachung. 


Im Hypothelenbuche für Ghingen Br. I. &. 210 
und 672 it auf einem Grundſtüce bes Chirurgen 
Summel,. bie Schmalmsiefe genannt, ‚eine Hwwolhel 
ven 105 A. und auf der Spitzwieſe bes Sältmers 
Holzeder eine bergleicen von dO)A. für Hirſch 
Beis von Waſſertrüdingen eingetragen, welder fpäter 
den Familiennamen N ch angenommen hat, and im- 
Jahre 1923 verſtorben ift, 

Die Vefiper der Grundſiücke Bebaupten die noch zu 
Gebzeiten des Glaubigets erfolgte Zahlung, und haben 
bie Loͤſchung der beiden Hypethefen  brantragt. a 

Es eracht baber an Diejenigen, welche auf biefe 
Worberungen ein Recht zu haben glauben, bie Wırffors 
berung, jeldes j 

Binnen 6 Monaten 
hierorts geltend zu mochen, wibrigenfalls bie beiben Hu⸗ 
pothelen für erlojchen erflärt und gelöfdgt werden würden, 

Bafferträbingen den 5. Auguſt 1857. 


Königl. Kandgericht Mafjertrüdingen. 
Der lonigliche Lanprichter: no 
v. Merz 


55. Befanntmachung. 


Die Babelte Schreiber vom bier hat bie übe in 
ber Ders und Unterzetiliger Flut zugeftandemen Zehents 
teten an bie Ablöjungsfaffe des Staates abgetreten. 

Mllenfallfige Anſprüche au diefe Renten, nunmehr, 
an bie Grundteutenentſchaͤdigung find in em auf 

Donnerftag den 5 Movbr. 1857 


6.0.8265, 


"bieroets betimmten Biauidafienstermine um fo gewiſſet 


anzumelben, als anßerbem bie Sinausgabe ber Grunde 
ventenentfchäbigung an bie Ucbermweiferin verfügt wer 
ben wird. . 

Kulmbach tem 5. Dffcher 1857. i 


Königliches Landgericht Kulmbach. 
Der kenigliche Baubrithter: j 
v. Löwel. 
@.:R.83. e. Seiler, 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Der Aufſtand in Indien. 

Deutſchland. Münden (feier des Geburtéfeſtes der Königin. 
Anſptache des Frhen. v. Harold an die Laudwehr). Nürnberg (eſchlag · 
nahme). Göttingen (Beier der Wölferfchlacht bei Leipzig), Aus dem 
Shleswigihen (der König in Tondern). Brankfurt (Budgetverbante 
lungen). Berlin (der König). Wien (Ginfchreiten gegen Berbreiter falfcyer 
Gerüchte). Pardubitz (Graf Kinsky verunglücdt). 

Keen. Programm ber franzöſtſchen Donaufchifffahrtsgefellfcraft. 

eofibritannien. Gommentar zur neueſten indiſchen Poſt. Geifte 
liche nach Indien. 

Donaufürftentbümer. 
petenzen des Divans. 

Montenegro. Türkifche Feindſeligleiten. 

Reuefte Poſten 

Sandeld- und Börſen-Nachrichten. 


Der ruſſiſche Commiffir über die Com⸗ 





Münden, 16. October. 

Er. Maj. der Rönig haben Eich allergnätigit bemogen gefunden: 

unterm 7. Oktober auf das im Kerftamte Neuſtadt a, S. neugebildete Gomune 
nalresier Melleihilabt den Meinar am Forſtamte Etabtprogelten, Ariebrih Limpert, 
zum proviforijchen Mevierförßer, vem 1. November anfangenb, zu beförbern; 

wnderm 11, Detober auf das im Forſtamte Weilheim erledigte Worjirevier Et. 
Heinrih den Acdsar am Borfiamte Alötting Mar Gernarof zum proriferifchen 
Revierförfier, vom 1. November anfangend, zu ermennen; im Beritamte Zwiefel ein 
neuss ‚Bemmumalrevier mit bem Sitze in dem Märkte Megen zu bilden, unb zum 
Gemmunalrevierföriter von Megen im yroviierticher Gigemicdhaft den Korflamts-MAetuar 
und Bunctiomär im Kreis-Forfiburenu zu kLandehnt, Eduatd be Brunn, vom 1. No: 
vernber am, zu ernennen; auf bie durch das Ableben bes Betriebebeamten bei bem 
Hauptialgamte Reichenhall, Anton Möft, in Grlerigung gefommmene Betriebebramtens 
Helle den Eubfacter Heimich Laubmann in Berchtesgaden zu befürtein; am deſſen 
Stelle in previforifcher Bigenichaft den 4.3. als Hammerwerleverwalter in Eifenärzt 
funetionirenden Berg: ‚und EalinensPraktisanten Joſeph Scheuerer zum Sudfactor 
in Berdjtesgaben zu ermenmen ; 

unterm gl. Datum zum Mffefer des Pantgerichte Altötting ben Megierunger 
Acrefiften WilhAın Irhen, v. Steinling in Münden zu ernennen ; 

unterm gi. Datum als bürgerliche Magitratsräshe ber Stabt Rürkh den Ape⸗ 
ihefer Jaleb Fleifhauer, den Brontefarbenfabricanten Erhard Segitz, den Bris 
satier Peter Boit, ben Raufinann Bernhard Tauber, den Privatier Beonbatb 
Kiblalt allerhöchn lambeaherelich zu beätigen; 

unterm gl. Datum als, bürgerliche Magnifiratsräthe der Etabt Etlangen ben 
Kammfabricanten ‚Iobann Jourdan, ben Kaufweber Friedrich Chriſterh Erhard 
Steinbach, den Eeilermeiier Chriſtian Friedrich Türk, den. Ganbichuhfabricanten 
SIchann ‚Caspar Weif und ben Bürfienfabricanten Chriftian Eonrab Rogler, fer 
dann am Eielle des aus dem Magiftrate getretemen Moelyh Spitzbarth und auf bie 
Rumctionggeit, welche dieſet noch zu erfüllen gehabt hätte, ben Schlofermeiller Banfer 
allerhoͤchſt lanbeöherrlic zu beitätigen; ferner dem bioberigen . Oberfilieutenant im 
Sanbwelseregimente Nürnberg, Jehann Ehriffeph Zanker, bie machgefuchte Entlaffung 
ja eriheilen; ſodann ben Banbwehr- Major Peter Pory zu Mmberg bes Cemmandes 
über das Landweht· Bataillen Sulzbach zu entheben ımb am beffen Stelle den Land⸗ 
wehrsBieutmant Eheiücph Strobel in Sulzbach zum Lanbechr Major und Gommanı 
danien bes BanbwehnBataillens Euljbah zu ermennen; a 

Allerhoch ſtitrem Gonfal in Philadelyhia E, F. Hageborn rn“ Titel und bie 
Dürde eines: Fönigl. bayeriſchen ChHrnernldioufuls zu verleihen. 


Der Aufſtand in Indien, 


Zur Orientirüng über bie imdifche Frage möchten wir, eine fo eben im 
Leipzig erfhienene Flugſchrift von Leopald v. Orlich empfehlen. Sie führt 
ber Firel: „Sendfchreiben an Korb W.“ über den Militdraufftand in Indien, 
feine Urfachen und feine Bolgen. Det BVerfaffer iſt ein ehemaliger preußiicher 
Officier, der, als hiſtoriſchet Schrififteller befannt, vor eiwa 10 Jahren In« 
dien bereift und feitdem ben Bang ber dortigem Begebenheiten mit Aufmerl- 
famfeit verfolgt bat. Inter den Urfachen des Mufftanbes führt er im erfter 
Meibe die Gebrechen und Uebelftände der indiſchen Armee am. Gin maßlofer 
Lurus ber Officiere habe die Bewegung hoöchſt ſchwerfallig gemacht und bie 
Dffieiere der Mannſchaft entfrembet. Sepopregimenter feien zu ſpaͤrlich 
mit engliſchen Officeren audgeftattet und unter diefen nur wenige geweſen, 
die 68: verſtanden hätten, ein vertrauensvolles Verhältniß mit ben Schoys 
anzufnäpfen und Ginfluß zu gewinnen, - Ueberhaupt fei die europäifche Ar⸗ 
mee im Iribien viel zu Mein für die ungeheure Aukdehnung ber von den 
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Bir Pramfeei, Englams, Sranien, Street, Birand in Landen. — Ürpt- 
bie Übenjeeiiden Linder m. (.'M. ünch en er eitun 9 Münden: Beim 
ebenatrt man bei ©. A ALEIANDER, werfeaär Pro. 11 im Anırıhauh, 
Branpgelke Ara. 23 in Brraf- . — — Me geipals 
(Morgenblatt.) 

Nr. 24%. 


ſige Laudwehr fchmeichelbaften Worten, 


Ines Türk deſerat ¶ Für Emglams 
ame bei Bellen Getaaute ſcexs; 
W, Thoma, 14 m 21 Cuiharias 


ur Priszelle oder derea Mann 
4 fr. Brieie und Belree werben 
vertafeet erdefen. 


16. Sctober 1857. 





Enalindern in ®eflg genommenen Laͤndermaſſen gewefen. Der Civilverwalt- 
ung giebt Orlich weitand den Vorzug vor der Militärvermaltung. Sie fe 
im Ganzen zweckmaͤhig und geordnet gensefen, babe mit wenigen Ausnahmen 
fireng auf Gerechtigfeit, Unparteilichkeit und Unbeſtechlichkeit gehalten, und 
auf die Sitten, Gebräuche und Aeligion ter Eingebornen ſehr ſchonende, viel⸗ 
leicht nur zu ängftlicee Rückſicht genommen. Die Megierung babe für Schul 
bildung in ben legten zwamig Jabren unglaublich viel getban, aber mit 
Ängftlicher Vermeidung der chriftlichen Lehre. So fet auf der Jugend ent 
weder ein unglaͤubiges atbeiflifdyed Iungeindien bervorgegangen, over felen 
die jungen Leute nach vollendeter Schulkildung wieder in das göpenbienerifche 
Weſen zurüdgefallen. Man babe dabei dem abſcheulichen Gögenbienft ber 
Hindus und ter Mubamebaner nicht nur einfache Duldung, fondern viel zu 
viel voſttive Ruckſicht und Schutz angebeiben Tafien. Dieje Angflliche Weber 
wachung, dem Indier im feiner Religion ja nicht nahe zu treten, fei dem 
Hindus und noch mehr ben fanatifcheren Muhamedanern nicht entgangen und 
ſicher nur als Schwäͤche ausgelegt worden. Die Mufelmänner, aus denen 
ein großer Theil ber indifchen Berölferung beftebe, -feien ein entartetet Ge» 
ſchlecht, dad weder die Gebote des Korand mehr halte, noch die guten ehren 
bes Bramamentbums, aber überall. dad göpendienerische Weſen und bie Une 
fürtlichfeit der Hindus fih angeeignet babe. Die Herrſchaft und Autorität der 
Vrieſter fei gewaltig erichhttert worden durch die auch mach Indien verbreiter 
ten Erfindungen der Eifenbabnen und Telegrapben, die Geiſter feien dadurch 
mächtig angeregt und bie alte Gewohnheit der Unterorbnung umter bie 
böberen Kaften vielfach gebrochen worden, Dieß babe natürlich auch feinen 
Einfluß auf die Disciplin der Armee gehabt, Miel babe in neuefter Zeit 
auch der tuſſiſche Krieg dazu beigetragen, die Gkibrung zu vermehren, 
MNuſſiſche Agenten, befontersg Polen, baben eifrig daran gearbeitet, ben ver« 
ſiſchen Hof zu gewinnen, und e8 fei fehr wahrscheinlich, ba pwiſchen Ber 
fin und den indiſchen Fürſten Verbindungen ftattgefunten haben, bie bei der 
leidenſchafilichen Meigung der Orientalen zu Intriguen bald die bewaffnete 
Macht in dad Gewebe ziehen konnten, Echmwäde und Mibgriffe der Militäre 
bebörten förterten den Ausbruch der Gaͤhrung und ber erfte bedenkliche Auf⸗ 
Rand, der im September 1855 zu Bokurum im Dteiche det Nizam gegen ben 
mwaderen Oberſt Golin Madenfie ſich richtete, wurde anftatt mit ftrenger Bes 
Rrafung, mit feiner Amneſtie behandelt und fo der Infuborbination eine Brüde 
gebaut. So gefäßrlih Orlich auch die Verbältmiffe ſchlldert, ſo rechnet er 
doch mit großer Sicherbeit darauf, dab der Aufitand bis zum nächten Frühe 
jahr bekämpft fein werde, aber er glaubt, daß Jahre vergeben werben, bis das 
Anfeben des Gefeges im Indien wieder bergeftellt fe. Ws Folge diefer Er» 
eignifie ſtellt er eine wefentliche Umgeflaktung der Regierungsweife Indiens in 
Ausfiht. ‚Denn das müffe jedem mit der Lage der Dinge vertrauten Briten 
flar geworden fein, daß die Zwittergeftalt einer Negierung, welche aus einem 
Hofe der Dirertoren, einer Gentralbehörde und einem Generalgouverneur und 
deſſen Mach beficht, nicht fortbauern fünme Gänzliche Einverleibung Indiens 
in das großbritannifde Meich fei das einzige Mittel der Befeſtigung der enge 
liſchen Herrſchaft in Indien. 


Deutfhland. 

Bayern. $ Münden, 15. Oct. J. M. die Königin iſt heute 
Morgen 9 Uhr, begleitet von ber k. Hofdame Gräfin Fugger und dem k. 
Dbrreeremonienmeifter Grafen Miſch, zu Er. M. tem König nach ber Vor ⸗ 
berrieß abgereitt. Wei der heute Vormittag zur Feier des hoben Geburtd« 
feites J. M. der Königin ſtattgehabten Kirhenparade nahm der Stadtcom⸗ 


mandant Hr. Gentrallleutenant Frhr. v. Harold Abſchled von dem verſchlede⸗ 


nen Landwehr · Abthellungen und zwar mit ebenſo berzlidhen als für bie bie- 
die nicht verfeblten, auf bie Mann⸗ 
ſchaft einen tiefen Cindruck zu machen. Mach Beendigung des Gottesdienſtes 
defilirten auf dem: Promenabeplage alle Abtheilungen der Linie und der Lande 
wehr vor bem von ber gefammien Generalität umgebenen k. Kriegeminifter 
Genrtalmajor v. Manz. Die Beier war von der fhönften Witterung bes 
günftigt 

Nürnberg, 15. Ort; Geſtern Nachmittag if, dem Vernehmen nach, 
auf Requifltion des k. Stadtcommiffariard Augsburg, ine in Mainz bei C. 
©, Kunze erfhienene Schrift: „Rüde und Vorſchau für bie bevorftchende Ger 
neralfgnode der vproteſtantiſchen Kirche Bayerns” in ſanmtlichen hieſigen Buche 
handlungen mit Beſchlag belegt worum, (M. BE.) 

Hannover. Göttingen, 12. Oct. Es bat fich bier nach der h. A. 
3. ein Ausfchuß gebildet, welcher laut eines eben erfchienenen Programme 
zu einer großartigen eier der Völferfchlacht bei Leipzig auffordert. Das, Feſt, 
welches durch eine firdhliche Beier und duich einem Auezug mach dem, Bolfd- 


aA⸗ess 


garten eingeleitet werben fol, wird auch noch auf ten 19, October ausge: 
dehnt merken, Befleffen„Goncerte, Tangmufifen, Scheibenſchießen follen bie 
Freuden der Wefltage erhöhen. a 5 

Schletzwig⸗ Holſtein. A —J—— 8, Dt. 
Während die Flensburger Zeitung aus Hüdabhr, berichtet, wie der Schul· 
lehrer Ienfen (ein Däne) ben König bei feiner Reife in Schleswig mit bänie 
ſchem Gefange feiner Schule begrüßt und bie Zufriedenheit mit den kirchlichen 
Spradhmafregeln ausgedrückt, ift dre König im ber Stadt Tondern, vie eben» 
fatld zu ten gewiſchten Spradeiftrieten gezaͤhlt worden, über die deutſche 
Nationalität ber Bewohnet nicht getäufcht worden, fo viele Mühe die dänie 
ſchen Beamten ſich auch bieferbalb gegeben hatten. Die Einmobner batten 
beabfichtigt, ihren Landedheren am Weichbilde ver Stadt in felerlichem Aufe 
zuge zu empfangen, und dem Dürgermeifter (einem Dänen) ſolches angezeigt. 
Diefer fragte, in welcher Sprache man ten König anreden wolle, und ald die 
Antwort war: natürlich in deutfcher, erklärte der Stadrbeamte, dann fönne 
er den Aufzug nicht erlauben, Die Bürger wandten fih an den Amtmann, 
Ghrafen v. Meventlow. Diefer verwarf dae Verhalten ded Bürgermeifiers und 
forderte deſſen Bericht, melder aber nicht erfolgte. So ward aus ter feier 
lichen Begrüßung nichts, Der Amtmann erflärte dem Rönig, dem auf dem 
Schlofbofe die Beamten vergeftelit worden, bie Urſache ver Stille Seitens 
ver Venöllerung, Der König verlangte eine Deruiatien der Bürger und 
äußerte fein Miffallen über dat Verhalten des Beamten, mit dem Bufag: 
vie Dinen follten fich mit den Bürgeen vertragen. Die Debutation der Bir 
ger ſprach ſich ſehr frei über die Beamten aus, die man ihnen gelantt, und 
der König erwiterte: e& folle beſſer werten kei Seinem föniglicben Wort. 
Sobald tiefe Aeuferung befannt geworben , verfantmelten ſich die Ginmohner 
in großer Dienge vor der Mohnung dei. Könige und brachten teimfelben ein 
Ho. Wald erfchienen., auch die Dänen, die Beamten mit einigem Anhalt, 
under Bortragung des Danenbrogs. Sie mußten aber binter den im bichten 
Haufen. fiebenden Bürgern zurüdtreten. Jept machten fie ihre legte Anſtteng⸗ 
ung, fe Rimmten den „Tapperen“ an. Allein die Bürger fangen ein heute 
fihes Lied, welches den bänifchen Gejang gänzlich übertönte. (Schw. M.) 

Freie Städte. Frankfurt, 12, Ort. Ju der gefeggebenben . Ders 
fommlung, deren Sigungsprriode demnaͤchſt abläuft, erjtatter heute Sr. Phi⸗ 
liep Eliffen Bericht über die Greirung neuer Aulehen. Es werden zwei neue 
3’, procentige Anlehen, das eine von zwei Millionen zur Declung der ſchwe⸗ 
benden Schuld, dad andere von einer Million zur Deckung des unverziusli⸗ 
hen Morfchuffes der Bank vorgeſchlagen. Nach längeren Erdrierungen mer» 
den die betreffenten Gefepentmürfe genehmigt. Gin weiterer Bericht der Fi⸗ 
nanzeemmiljton betrifft die Regulirung des Finanzbaus halts durch Erhöhung 
der Steuern. Er legt tar, ah das Deſicit der nachſten Jahre, beider Zus 
nabme ber meiften Ginmahmepoften, ein geringe® fein werde, und durch Gre 
Höbung ber Meblaceife auf ihr früheres Mafi, burdı Veſteuerung ber Gewerbs⸗ 
lecale mit 2 pCr. ſtatt 1 pöt., ſowie durch bie Zuwendung einiger Einnahmes 
goften der Schuldentilgungseaſſe an den laufenden Dienſt voltjtäntig audges 
lichen werden fünne. Gine Erhöhung der GEinfommendfteur, melde ber 
Senat beantragt hat, wird nicht für nöthig erachtet, fogar der Grlaf der 
Steuer für Einfonmen bis 800 fl., was mebr’ ale 4000 Perſonen trifft, 
beantragt. Der Bericht wird mit allgemeiner Befriedigung aufgenommen. 
Die Erhöhung der Meblareife wird, wie alle übrigen Anträge ber Gommiffion, 
mach längeren Grörterungen genehmigt. Dex nordameritanifce Generalconful 
bei ben freien Städten, Hr. Samuel Mider, iſt kürzlich auch zum Gonful für 
Hannover und Braunfchteeig ernannt worden. (Brif. Bih.) 

Preußen. Berlin, 13. Det. Den größten Theil der letzten Macht 
bat der König ruhig geſchlafen. Auch kehrt die Klarheit des Bcwußtſeins 
in wachſendemm Maße wieder und die Sprache wird altmählich viel zuſam · 
menbängender. Wie aus guter Duelle verlautet, bar Er. Maj, geftern Abend 
am feste Umgebung die Brage gerichtet, wie lange er ſchon krank fel: Auf 
Me Nıltwort: „Sechs Tage," ijt von Höchftbemfelten bemerkt morden : „Ic 
glaubte, es wäre ſchon viel länger.“ Mit Ausnahme des Prinzen Yon Breuſ⸗ 
fen hat gutem Vernthmen nach big heute nech keiner der königlichen Prins 
zen in tem Krantenzimmer verweilt. Auch Ihrer Maj. der Königin ſoll ab» 
gerathen worden fein, Ihren ſtandigen Aufenthalt daſelbſt zu nehmen. In der 
Megel.ift der hohe Patient mur von, feinen Herzen und einigen Perfonen 
der Vebienung umgeben. (U. 3.) 

Defterreih. Wien, 10. Du, Die Wiener 3. bringt. eine Lund» 
madung, nach welcher die Börfenfanımer einem Grlab des Binangminifters| 


zufolge angewiefen wird, Derfonen, die faliche Gprächte verbreiten, uin baranfı |, 


die Musführung einer Börfeufperulation zu geänten, ohne Mücjicht- af bie 
nach ben allgemeine Strafgefegen eiwa  eintreiente Behandlung, bohne wei ⸗ 
texeb vom Börfenbefuch auszufchlichen, und ben. datt der Verbreitung ſalſcher 
Gerüchte zu dem erwähnten Zwech unter, bie befendern Ansichliefungsgränte 
des Börfegefeges zu zeiben, eh 
Pardubitz, 40. Det. Bei ben geſtrigen Jagerennen iſt Cuaf Drtas 
vian Kindfo verunglädt, Gr flürzte, fo meldet die „Vobemia", mir ſeinem 
Mierde Ehemby im Weberfepen eines von Hürde und Graben gebifpeten Hin 


derniffes, und blieb bemußtlod liegen, während das Pierd ſich aufraffie und. |: 


weiter Tief. Die ans Wardubitz gerufenen Aerzte riefen ihn wieder zum Des 
wußiſein zurück, und ed war, möglich ihn in einem Lagen in die Stadt qu 


ſchaffen. Die Verlegung ‚befteht außer, einer, Contuſien in einer Rücken ⸗ 
marterfgütterung. 4 j 
Frankreich. 
Paris, 13, Det. 


Die‘ frangöfifge Donauſchifffahrtogefellſchaft hat ihr Programm veröffente 


Tiht. An ber Spige bed Verwaltungsrathes firht der Graf v. Hauterlve, 







Gutöbefiger, ehemaliger Director im Minifterium-ber ey bag nn 
beiten. Das ital iſt a va Franken feftgefegt und in 12,000 
Artien_von je, ngtlbeilk‘ "Die franzöflfde Donaucoembagnie ; heißt 
es in dem (na feße zöfenfarhen abgefaßten) Programm, hat zum Zweck 
die von der De Proyinzen mittelft eines Dampffhiffbienftes ziwie 


ſchen Belgrad 
birerte Verbindk 
der gelegente Yugenblid gefommen fein wird, gegen bie obere Donau bin ver⸗ 
längert werden, mit Verzweigungen nach dem Pruth und Erreib, er Mor 
rava, der Save und anderen Nebenflüflen der Donau; burch Verträge mit 
den Meflageries Imprriales und der großen ruſſiſchen Schifffabrtt- und Hans 
teläcompagnie Bat die franzöfifche Donaugeſellſchaft ſich die Communication 
mit ben Mittelmeer, dem ſchwarzen und aferwfchen Meer gefichert, Die Come 
pagnie hat noch befonder& im Auge, dem Kandel und der Induſtrir Frank⸗ 
reich® Abſatzwege in den Fürſteuthümern zu eröffnen. 
Grofibritannien, _ *c 
London, 12. Det. ' 2 
Die Zeitungdcommentare zu den neueſten indiſchen Nachrichten zeigen 
einen leidlichen Grad von Zufriedenheit. So jagt die Times; „Vierzehn 
Tage ohne neuen Unglücksſall find an und für fi ein Erfolg von nicht ger 
ringer Bedeutung. Keine Neuigleit iſt bei dem jegigen Stand ber Dinge 
eine fehr gute Neuigleit. Wie das oft der, Datt if, enthält die Poſt einige 
fhon von ihrer Vorgängerin gebrachte Einzelnheiten. Den Sieg General 
Savelod'3 vom 16. Auguf, zum Beifpiel, haben wir am 9, t8, gemeldet. 
Das Gefecht, Tagten wir, fand eima 12 Meilen von Kaunpur flatt, und es 
wurden zwei Kanonen erbeutet. Gapitäin Madenzie und 15 Mann murten 
verwundet; geblieben war Niemand, Bit zur Abſendung ter gegenwärtigen 
Bor von Bombay am 17. Eept. war demnach feine weitere Kunde von 
General Havelot eingelaufen, der ohne Zweijel mir feiner Heinen Schaat in 
Raunpur feſtſaß, auf Verftärfungen wartend. Was jedoch an ten heutigen 
Nachrichten neu iſt, bar binlängliche Wichtigkeit. Vor Allem was Delhi 
betrifft. Der Belagerungötrain murte am 3. Sept erwartet, und unmittelbar 
darauf ſollte der Angriff folgen. ° Die Kunde davon trieb die Mebellen zu 
einer vergwelfellen Anftrengung, unb ein Haufe berfelben brach auf, verlieh 
die Stade umd ſuchte tem Zrain die Strafe zu verlegen, Aber Micholfon 
machte ibm einen Strich durch die Rechnung. Bon den Audh ⸗Rebellen bieß 
es, daß fie mehrere Punkte bedrohlſen, und daß man deshalb Benares und 
Knababad in Werrbeidigungsftend fepte; aber wenn dieſe wichtigen Plaͤtze 
ernfllidy bedroht geweſen wären, jo glauben wir nicht, daß General Outram 
ſich im Stande gejeben hätte, bis Kaunpur vorzudringen... Nur um daß 
Schickſal von Lucknau haben wir Grand beſorgt zu fein, und da wird ung 
mit Brſtimmiheit gemelber, daß die Velagerten ſich friſchen Mundvortath ver= 
ſchafft haben, und daß man daber zuserfichtlich erwartete, fle würden bis zur 
Ankunft ter Generale Havtlock und Outram fich behaupten Fonnen. Im ats 
zen, ſiud Died entſchleden tie erfreulichſten Berichte, die wir feir dem Anfang 
dieſer Wirren erhalten baten.“ ’ - y 
Auch Daily News beginnt mit der Bemerkung, daß kein geringer 
Theil diejer Nachrichten ein aufgemärmted Stück der alten Poft if. Die 
wirklichen Meuigkeiten beftünden theilweiſe wieder in ſchönen Krwartungen. 
Der fo zuverſichtlich auf den 20. Auguſt angefagte Sturm gegen Delhi werde 
jegt. auf. ten 3. Sepiember ; propbrzeit; man müſſe nur hoffen, daß der im 
Yager ermartete Belagerungktrain nicht berjelbe fet, mit: welchem Gapitän Peel 
unser großen Schwierigkeiten den Ganges aufwärts zu fahren ſuchte. Was 
über Havelock verlaute, zeige blos, daß biefer tapfere General beinabe einen 
ganzen Monat lang ohne Zuzug geblieben AR. Gute Dienfte babe General 
Nicpolfon durch fein ſiegreiches Treffen bei Nutjuffghur geleiftet. Diefer Ort 
liege 15 Meilen fürweitlih von Deibt, am weſtlichen Ufer eines weiten Eret, 
den der Gicßbach Hanſouti während der Megenzeit bildet: Nichotſon's Sieg 
werde die Wirkung haben, die Verbindungen der Armee vor Telhi mit dem 
Pendſchab ſicheret zu ſtelken. Die Meutetei zwei neuer bengaliſchet Megimen« 
ter gehdte zur Kehrſehie Der Herald finden zwar die Nachrichten. im Cape 
zen glinftiger ale die der friheren. Poften,. Einige Zeilen zweiter jedoch et⸗ 
wacht das Mißtrauen in ibm, ‚und se bemgrft:. 65 wäre viel erfreulicher, 
wer man. uns über ben Gefuncheitäzuftend ber Kruppen und bie wirklichen 
Ausfichten der Pelagerung ‚einigen. Aufichluß gegeben hätte, Poft ſieht dir 
Dinge int xoſigſten Lit, und, der Adveriifen ift im feinem Siegesjubtl 
außer ſich tarüber, daß General: Harelock noch nicht zur Pairie erhoben wurbe. 
Unter den britiſchen Opfern Nena Sahib's in Kaunput find, dem Mer 
! nehmen mad, vier katholiſche Geifiliche ‚gererfen ;“die- kt barbarifcher Grau⸗ 
famfeit zu. Tode gefoltert wurten, Auch ihre Gapelle wurde thellweiſe zer⸗ 
+ Hört, Um Sonmag haben ſich wieder kathollſche Beltprebiger in Southamp> 
"roh nach Judien eingeftgifft. Drei find ihnen mit der vorigen Voſt boraufs 
gegengen. * 


r 


I > ji 
Tonaufürftentbiimer, > 
ie Oeſteit. Big. berichtet: Da die Ankunft der Coumtiſſaͤre in, Joſſu 

zum Zweck bar, ji, im, Kamen ber europäifchen Conuniſſien mit den Divandı 
ad. hoc in Vertindung zu ſeden, fe baben, ſich die in Jafiy befindlichen. Des 
vıitirten. am .28. Seyn zu dem. ‚Erruffiichen Gommmiffär Dune; Paiiln „ber; 
geben, um ihn zu Ingrüßen,.. Ver Bernik Demeter, Raliette ‚richtete bei die 
fer Gelegenhelt folgente Auſprache am, ibn; , Geſtatien Curt ucellenz, baßı 
wir Sie aus Anlaß Ihrer glückichen Ankunft. in ter Moldau, beglückwim⸗ 
ſchen. Geſſatten Sie, ‚taf. wir in Ihrer Serfon. den Repräſtutaiuen einst, 
mächtigen Reiches begehlien, deſſenn glorreichet Herpfcher, teen ‚ben Beifpitle 


einer Alauchten Worfabren, gerubt bat, im Vereine mit den übrigen Monats 
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den, welche den von Paris unterzeichneten, unfere Nationalität und 
unfere hunbertjährigen Rechte zu verbürgen. Geflatten Ele und gleichzeitig 
in Ihrer Perfon ben Gbrenmann zu begrüßen, in ber Gemmiffion: zu 
Bukareſt unſere Sache, die Sache des guten ‚der Gefeplichkeit und 
Unparteilichfeit, energifcdh vertheidigt bat. Mögen Euer Erc. überzeugt fein, 
daß dieſe Erinnerungen nie aus unferem Gebähtniffe verfchmwinden werden.“ 
Hr. v. Baſily ermwiderte hierauf: „Es iſt heute zum erfin Male, daß ich 
mid; in Mitte der Iegitimen Organe. ded Landes befinde, mit welchen fich bie 
europäifche Commiſſion zur Grfüllung ihres Mandat in Verbindung zu 
fegen bat. Ich kann mich über Ihre fünftigen Beziehungen erflären: ‚Ih 

im Bande ‚ Glaubenöbelenntniffe oder Verpflichtungen circu« 
liren, welche die Artributionen des Divand in einem gemifien Iheenfreis ein- 
stänfen. Ich glaube denſelben feinen verbindenden Werth beilegen zu müflen. 
Offen geſrrechen, meine Herren, wäre diefe Beichränfung, melde aus einem 
Wühverftändniffe entipringt, keineswegs richtig. Der Gongreb felbit, von 
welden de Gommiffion ausgeht, bat die Artributionen des Divand fefige- 
fleltt, und eine Inftruction des —— hat die Beziehungen der Gommife 
flon zu tiefer Verſammlung geregelt. Diefe Inftruction ift fomit bindend 
für das Land, GEs ift der Weisheit der Divand vorbehalten, die Wünſche, 
irren Organe ſie jind, derart zuſammen zu ftellen, daß bie Bragen, melche 
bie Gegenftände ihrer Berathung bilden werden, in vollfommenen Ginflang 
gebracht werden. In dem Balle, als tie Commiſſion kraft ihres Maudates 
felbſt Fragen ftellen würde, würden ſich die Divand gegen ihre Aufgabe vers 
arben, wenn fle ſich ineompetent erfläten würden. Zudem muß man die 
Schwierigfeiten der Aufgabe nicht übertreiben. Es bandelt ſich nicht um bie 
Ausarbeitung von Örfegentwürfen. Iebem Tage feine Aufgabe. Es handelt 
fi tarum, gewiffe Grundlagen von Meformen verzufdlagen, welche in ten 
Wanſchen bes Landes Tiegen und feinen Bebürfniffen ‚entiprechen würden. 
Alles ift jebech, im feiner Gefammibeit und nicht in feiner Vereinzelung, dem 
Endurtheile der Mächte vorbehalten, welche Ihnen einen glänzenden Bereit 
Äbrer Sorgfalt gegeben haben, intem fle Ihre Rechte durch einen Art vere 
Fürgten,, welcher eine neue Aera für die Bürftenthümer berbeifübren Fünnte, 
Crien Sie von der Heiligkeit des Mandatet durchtrungen, das Ihnen durch 
die freie Stimmgebung Ihrer Mitbürger anvertraut wurde, und erinnern Sie 
fit}, daß tas keſtbare Recht, weiched die Maͤchte Ihrem Lante zugeflanden 
baten, dad Recht, Wunſche audzufprechen, die Verpflichtumg auferlegt, daſſelbe 
innerhalb der Grenzen des Vertrags auszuuben.“ * 


Montenegro. + 


Cattaro, 2. Oct. Heute iſt aus Sfutari ein engliſcher Commiſſär 
bier angekonnnen und hat ſich unverzüglich nach Gettinfe begeben. Er fommt 
aus Konftantinopel und‘ ift Meberbringer wichtiger Dereſchen für ven engli- 
Then Gonful in Efutari und für den Bürften Danilo, Auf die Nachricht 
nämlich, daß Halim Paſcha ven Efusari befdlojfen babe, den Stamm Var 
fojevic, welcher weder den Bünften Danilo no den Sultan als Souserain 
anerkennen will, zu richtigen und in das Gebiet betfelben mit 3000 Mann 
einfallen, traten die Befandten von Fraufreich, Oeſterreich und England in 
Gonferenz und, forderten die Pforte in einer Mote freundſchaftlich auf, diefen 
Gonfliet zu vermeiden und die Beilegung desſelben auf dipkematiſchem Wege 
zu verfuchen. Die Pforte willigte in das Begehren und fentere den Priehl 
an Halim Parka, tie Aeinpfeligfeiten ſegleich einzuſtellen. Es dürfte aber 
bereits zw frät fein, Der türfifche Vortrab bat bereitd einen Uebergang in 
das Gebiet fortirt und es fand dertgein Pluriger Zufammenfloß mit den Bas 
fojenicern flatt. Bürft Danilo, weichen der montenegrinifde Siaum um 
Schutz und Hilfe anzieh, endete zwar feinen Arjutanten Uucovie (einen frühes 
sen öfterreichiichen Officiere) an den Paſcha, um einen Wafjenſtillſtand zu 
erwirken. ber auch diefer Verſuch mißlang. Die eingerrungenen Türfen 
vernichten die, Dörfer und Felder umd der Kampf bauert fort. Der Genatd- 
präfldent Mirko züflere ſich eben zum Aut zuge mit 500. Wontenegrinern, um 
vor der Hand auf dem montenegrinifchen Grenzen Stellung zu nehmen, ala 
der englifde Gommijfär in Gettinje anfam, und ſich ſogleich in das fürftliche 
Hoflager nach Ricca begab. Dan erwartet ſtündlich nähere Nachrichten, ob 
8 den Bemühungen ter riftlichen Mächte vielleicht doch gelingt, tie blutie 
gen Zwijtigfeiten beiqulegen.. u 


Neueſte Poften. E 


Turin, 11. Det. Durch die geſtern erfolgte Gröffnung der Ciſenbah 
von Dos a bis zur Brüde von Buffalora am Teſſin ift nun bie. Damwpf ⸗ 
ver 4 mit dem adriatiſchen Mecre wicder näher gerückt. — 

Neapel, 8. — Vorgeſtern u ige ie up mi men — t 
Aigen von a am. Bord ein. Ginen Tag zuvor fam die 
\ ndifhe Schraubenftegatte Arımiral von Weftenane bier an. 
Yarie 14. Dit, " Der amtliche Theil des Moniteur enthält nichts 
von! ment Intereife. Mebreren Gonfuln wurde bad Erequatur ertheilt. 
; See-Präfet von Breſt übermittelt dem MarineDinifterium ein 
nit Bieiſtift in engliſcher Sprache geſchriebenes Zettelchen, welches, in einer 
Bouteille eingeſchloſſen, am 14. Spt. 1857 am Strande von Melon, De 
part, Biniftere, gefunden wurde. ‚Diefer Zettel it von befonterem ‚Interffie, 
weil er vom einem Vaſſagiet det amerifanifchen Dampferd „Pacific* geſchrie⸗ 
ben fehelnt, ver im Jahre 18068 murbmaßfih mit Mann und Maus zu 
Grunde ging. Das Billet lautet im Ucberſezung: „Dampfer Pacific, Gas 
pitän Eltritge, Smith Paffagier. Der Dampfer Vacifie gerieth 
zwtl Elsbergt. Alter if verloren. Am 1. April 1856, im —— wo 
wir ſinken. 2 Uhr Nadmittage,* j 
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Marfeille, 14. Ott. Galcutta, 8. Sept. Das Militärjournal bes 
Fimpft das Projert der Räumung von Dinapur und Fatna, weil diefelbe den 
Lauf ded Ganges blodftelle. Die bed Ganges und der Dſchumnah 
find höher, denn jemals, Die häufigen Megengüffe erſchweren den Marſch 
der Truppen. Der Beind bat ih vor Kaunpur am dem Ufern des Bluffes 
verſchanzt. Kaunpur und Lucknau find für einen Monat mit Borräthen ver- 
ichen. Ju Ygra ift das Opiumbepot befeſtigt worden und hat eine Verflärk- 
ung von Truppen und Kanonen erhalten... Man bat dad Gerücht von ln« 
einigfeiten zwiſchen den Belagerten von Delhi verbreitet, Der Gouverneut 
von Galcutta hatte den Proceſſionen erlaubt, das Welt des Waharrem zu bes 
geben, allein die. Haltung der Mufelmänner ift eine fo berausforbernde gewe ⸗ 
fen, daß freireillige Truppen ausrüden und auf den öffentlichen P lägen Ras 
nonen aufgeführt werden mußten. Die Handelsberichte beflagen ſich über 
das Ungenügende der Verflärfungstruppen und über die Lanzfamkeit, mit 
weldyer diefe anfommen, fle ſprechen aber zugleich die Hoffnung aus, daf 
England tie Größe der Gefahr würbigent die möthige Energie entmwideln 
werde. Die Dfficiere berichten von der Beigbeit von 6000 Mann Hiljätrigps 
pen, die durch 1500 Infurgenten in die Alucht gejagt werden. Man tadelt 
die Meerutirung ber Amibrs, die als gefährlich betrachtet wird. Wir erwar« 
ten die Poſt von Bombay ftündlich in Marleille. (I. D.) 

London, 13. Ort. Im Gaft India Honfe bat man Depefchen aus 
Calcutta, 9. Sept, erhalten. Das Wichtigſte daraus tft Folgendes: Das 
90. Regiment, ungefähr die Hälfte der Büfiliere und eine I: Pfünder Batterie, 
in Alten 1290 Mann, waren am 3. oder d. in Allahabad, 600 Mann und 
tie Batterie gingen fogleich nach Kaunpur vor, und Dutram follte mit tem 


Meſt ber Infanterie in der Macht vom 5, folgen. Gr bofit am 11. oder 12, 


zu Davelod zu flohen und bat Iepteren augewieſen bis dabin Altes zum Fluß- 
übergang in Bereisfchaft zu baten, Der Beſatzung von Lucknau wurde ger 
meldet, fie folle ſich bis aufs Aeußerſte halten, und wir find jet gewiſſer 
Hoffnung fle gegen Mitte Sevtember zu entfegen. Unſere legten Berichte 
von Delhi reichten bie 26. Aug. Die in der vorigen Borfchaft erwähnten 
Pendſchab · Verſtaͤrlungen erreichten das Lager am 14. Aug., und feirdem ift 
eine Hilfätruppe von ungefähr 2600 Mann aus Kaſchmir abgegangen, um 
zu ihr zu fioßen. Gin’ neuer Belagerungstrain aus Berojepur wird Ende 
Auguſt erwartet, und der Obercommijjär des Pendſchab berechnet, daf bie 
Armee vor Delhi Mitte dieſes Monats wenig unter 15,000 Wann zählen 
wird. Die Eruppen find ganz wohl und munter, VBorrärhe in Gülle. Man 
fagt, daß von Seiten ober im Namen des Königs Eröffuungen gemacht wer» 
den iind, Man wirb denfelben feine Erwägung ſchenken. 

Alerandrien, 7. Oct. Die Medſchldſche-Geſellſchaft bat vier ihrer 
Dampfer nach dem rothen Meere und den verfifchen Golf gefendet, um gegen 
die Piraten zu wirken, welche fit in jenen Gewäffern erganijirt baten follen. 
Prinz Napoleon wird in einigen Wechen bier erwartet, Die Ciſenbahn nah 
Euer fchreiter immer mehr vorwärts, die Beförderung iſt dadurch fehr bee 
ſchleunigt. Der Mil iſt bewer niedriger als im vorigen Jahre, 





Bandeld- und Vörſen⸗ Hachrichten. 


Frankfurt, 14. Dit. (Golb und Silben) Piftelen 9 H.34 — Ile; 
Preuß. Ariedrihss'er A. 5354 — 541%, fr; Hell, 10 A. Sid 4. 41 — Ale; 
Ranponcaten 5A. 31 fr. amgeboten; 20 Ars Stil 9. 16 — Irre; Gngl. Sos 
vereigns I A. 36—40 Fr, Go al Marco 374 -763 Preuß, Thaler — fl; 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20. fe.; Hechhalt. Silber 24 il. 29—33 fe; 
Preuß. Kaffen· Scheine 1 fl. 44, "4 Me. % 

Frankfurt, 15. De, Dederr. Nat+Nnleben 75',,; Sprer. Met. 4, FP. 
Alxprec. 64%,; Banfactien 1063;  Sottepie-Anlstoofe von 1854: 99a; Lud ⸗ 
migahafen:Berbacher Ciſenbahn⸗ Actien 149;  Bayerijhe Ofbahn -Actien 9744; 
Vayeriiche 4* ‚eroe. Obligationen 99, . Wechſeleure: Paris 92’ Londen 
110’4; Bien 112, ' a 

Berlin, 14, Od. Preußiſche Stadt: Echufdfcheine —— P., 80%, ©. 

Wien, 15.0. 5proc. Natien.Anl, BE), ; Öprec. Met. 7944; 4proc. 
Dietall. 69',,; Lot. Mnlehens:Lwoje von 1839: 197; ven 1854: ——; Banks 
actien 956; Lomb.swenet, bproc. Anleihe —; älter, Ctedit⸗Meb. Aetien 202; 
DonausDampfihifffahrte-Netien 530; öfter. Etraatsbapn:Nerien ——; Morbbahns 
Actien 1695. Wech ſelcur ſe: Mugsburg uso 105°; London J. 10.12. 

Paris, 14. Oct. Die heutige Betſe war befrisbigenver, alo feit 5 Tagen, 
Die Zeroc. Rente, welche zu 66.85 und 66.90 eröffnete, fürn auf 67.20, während 
nech gehen Heine Prämien unter 67 für heute verfauft wurden, Der Haupsanlaf 
tiefer Veflerungen war, daß beide Londoner Notirungen um je beſſer, bie zweite 
zu 88, 88°/, in Liquidatien. 88%,, '4 pr. Nosbr. Fam. Sranzönfche Banfactien 
imaren zu 2002925 gehalten. Etedit meb. ging von 762.50 auf BUV uns iſt 
zu 795 gehalten. Deftert. fliegen auf 660 — 670. tomb. waren. zu 577.50, Rufl., 
au 505, Rrang-Pof. zu 465 gefucht. Brangel, Gifenbahnen jehr jet und pr. Gemps 
tant gefucht. Orleans heb fh auf 1945. Nord in zu 675 gefragt. Byons Mittels 
meer 835 — 837,50. Dit 815 — 820, mm 875. Süp 590. Drei Uhr: Mile 
Werthe waren am Schlufſe gefragt und blieben zu ben hödften Netirungen. Iptoc. 
Nente fhlieht 67.25, Grebit mob. 800, Deſtert. 668.75, . 


Tgerantwortliche Nedartion : Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönchen. 


— — 





Br FT r 
ktönigl. Hof. und National·Cheater. 
Greitag den 16.: „Wallenfteins Top“, Traueripiel von Schiller. 
Sonntag den 18.: „Gatharina Cernato“, Dyet von Pacner. 


I vr m:] 


1958 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben⸗Anzeige. 

B. Hof. 99. Raſury, aus Amerila ; Baten v. Kichthal, Lieutenant von 
Augeburg; Behr. v. Vogelſang, Bhitebej. von Gauting; Maner, Gerichteptaͤſtdent 
von Züri; Wertheim, Kaufm., und Meyler, ven Frantfurt; Mab. Wiehler, von 
Grostemwig ; Hartmann, Kaufm. von Düren; Heyna, Kfin. von Annaberg ; Baren 
Müpheim, Gutsbeſ. von Donauwörth; Englheſet, von rap; Mau, Babrifant ven 
Wallersdorf; Müller, Buchhänbler, und Rei, Afın. von Drferd. 

H- Mani, HH, Meyer, Bart, von Züri; Arlerh, Afın, und Mad. Hei: 
ner, von Karlsruhe; Illert, Priv. von Darmſtadt; v. Gärtner, Hauptmann von 
Goblenz; Redenihuß, Fabril. von Wien; Büren, Afım. von Grefelv; Stanlen, Mas 
ler von Münden; Magnus, Priv, ven Leuden; Ghayter, Rentier aus Gngland ; 
Mever, Kaufmann von Rolenbein. 

BI. Zraube. HH. Villa und Mardelti, Prie. von Innsbrud ; Freund, Ober 
Eontroleae von Breilafling ; Lilienthal, Rfın. von Regeneburg; Mad. Mupenbacher, 
VPriv.⸗Gattin, und Prealle, Afm. ven Hamburg ; Mad. Wienhold, Priv.:Gattin von 
London ; Möhler und Baren Arlt, Dfficiere ven Stuttgart; Baharpe, Priv, von 
Baufanne ; Rüdin, Pfarrer von Zürich ; Generi, Priv, von Buzern; Prentoer, Garde⸗ 
Dficier von Potssam. 

Qugsb. Hof. HH. Zeller, Seminarift von Dillingen ; v. Heufer, Priv. von 
Wugsburg ; Heilbrenner, Kfm. von Icenhaufen; Dad. Strobl, Kfınd Gattin von 
Plauen; Kerpl, Gaſtgeber von Tuping; Deuber, Rentbeamter von Lichtenfels; 
Thema, Revierförlier von Kaufbeuren. 

Stachusgarten. HH. Raſcher, Bauabminiftrater von Ebermannſtadt; Gebr. 
Jeſerh. Kaufl, von Berlin; Scerbel, Bencſiciat von Mehring ; Lang, Gutobeſ. von 
Gmünd; Mad. Zeil, Nevierföriiersgattin ven Eſcheulohr; Nad. Hermann, Privas 
tiere von Andecho; Zahnmeh, Drfonom von Megensburg ; Mörtlinger und Muerbas 
her, Kaufl. ven Stuttgart ; Graf Barofee, Dffiier von Augsburg; Klupper unb 
Gnelin, Oelenomen vom Hoechdorf. 


Getraute in Bünchen. 

In der Metropolitan: Pfarrkirche zu U.2. Frau: IS. Pet. Dat 
wer, Sulberarbeitergehilje und Juſ. dab, mit Gif. Senf, opt. Glasſchleiferstochter 
v. b.; Hr, Duirin Ich, Ritter, bgl. Kiftlermeiller v. h., mit Anna Kath, Trenler, 
Mepgers: uab Garlechotochtet von Haldhauſen. In der St. Peters:Pfarrs 
Kirche: Hr. of. rderer, 1. 1. Landger.⸗Aſſeſſor zu Rottenburg, mit Girl. Ober⸗ 
oᷣgger, Hafermeitterstechter vom Bürftenfelobrud; Hr. Andre, Simhart, bgl. Webers 
meifier dah., mit Magbal. Immer, Kochstechter won Burgbaujen ; Martin Beogl, 
Briefienspler bah., mit Batb. Frech, von Wolfratshaufen. Im der St. Hunas 
Pfarrkirche: Simpert Graf, Jimmermamı ». h., mit Maria Brunthaler, Schuh 
macjerstocdhter von Gehering; Hr. Heint. Baberger, lic. Muſilet v. h., mit Maria 
Th. Wibersterfer, Delenemotechter vou Kirhihumbah ; Hr. Rif, Erb, Keſſelſchmieb 
v. 5, mit M. Ef. Dunfes, Stullehrerstsihter von Glen. In der St. Bonis 
facius:Piarrfirhe: Hr. Arz. Mühlbauer, 8. Rechnungs: Gommifär dah., mit 
Math. Schreiner, Lithographenotechtet von Heivingsfele ; Hr. Friedt. Mayer, Muse 
former und Inf. dah, mit Anna Kath. Red, von Megensburg ; Hr. Ludw. Leigh, 
Gravenr und Inf, dah., mit A. M. Stapler, Borftabtfrämers: Tochter von bier. 
In der proteftantifhen Pfarrkirche: Hr. Dr. Briebr. Ant. Frhr. v. Tröltſch, 
praft, Aryt in Würzburg, mit rin. Auguſte Julie Baur, k. Obergollinfpectorstochter 
ven Bamberg. In der Pfarrfirbe der Vorfadt Au: Hr. Jeſ. Shah, 
Maſchinenſchleſſet v. b,, mit M. A. Simenseder, Bimmermannstechter v. b.; Hr. 
Jeſ. Iafer, Efſigfabtilant in Dillingen, mit Ref. Huber, Garlochetochtet von hier. 
Sm ifraelitifhen Euttus: Hr. Ylerander Blumenthal, Bürger der Beteinig ⸗ 
ten Staaten von Norbamerifa, mit Banıy Sternau, Kaufmannstochter von Fürth 


Geftorbene in München. 
Anton Kraus, Schuhmachergeſellt v. 6., 58 3. a.; Jeſerh Selos, Schoͤn⸗ 
ſchreiblehret am f. Lummigs-Gymmafium dab, 50 I.a.; Katharina Lognio, Näherin 
von hier, 46T, alt. 





5658. 
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5625. [2 # ' 
PN Bekanntmadhung. 

Nachdem das Diretorium des Hagel-Verierungs-Bereined für das Königreidh 
Bayern mur neh aus einem Vorſtande und 2 Diteetorlal Mitgliebern befcht, nadıe 
dem former ſammtliche aus ver Wahl tes Dabres 1855 hersorgegangene Vereinds 
Berollmächtigte ausgetreten Rd, fo erfeheint rime Grgänzung bieier Bereinsorgane 
—* = nötig; weiche ſtatutengemaͤß dartch eine General» Berfammlung zu ges 

chen Bad. IJ 

Dieje GenerabBerfammlung wirb mad Anttag des kenigl. Cemmiſſars, Hercu 
Regierungs-Rathes yon Mangül, auf 5 nr 
Mittwoch den 28. October d. 38. Bormittagd D Uhr 

im WVereinslocale, Fürtenfeldergaffe Uro. 5/1 


feitgefeßt ; alle Mitzlieber des Vereines werden hiemit hiezu eingeladen, auch den 
Agenten des Vereines if geftattet, der Berfammlung beijuwchnen. , 
Dei dieſet Genetalverſammlung wirb zugleich über die Frage des Moribeflandes 
eber ber Auflöfung des Vereines Berathung vorgenommen und Beſchluß gefaht werden. 
Ben den bei der Generalverfammlung ausbleibenben Mitgliedern wird anger 
nommen, daß he ſich der Mehrheit ber Erſcheinendeun anſchlie den 
Münden, ben 8. October 1857, 


Directorium des Hagel:Verficherungs-VBereines 
für das Königreih Bayern. 


3058. [121] Patentirte Bandagen mit Megulator, 
leicht und mmbernerflich, zur volldäntigen Heilung der Brüde und bes Gerärmfalls, 
Dur diefe, von den erjten medicinifchen Berühmtheiten anmpfohlene, 
Bandage verichminden jegliche Schmerzen (mie Rolif und Magenleiten) alfobalb 
und mar lann firh jede Art won Bewegung geitatien. Um Berfälfchungen zu were 
meiben, mende mar ſich unmittelbar an ben Erfindet, Henri Biondetti 
de Thossis, ju Paris, rue Vivienne, 48, Dieſes Haus, das 
vor Kurzem die Tie Medaille erhalten, if das Winzige derartige, das ernfllicde 
Garantien barbieten lann. 

(Deftellungen durch franfirte Briefe erbeten.) 


BE Richtige Schrifl. IL 


So eben iſt erjchienen und zu haben in ber Buchhandlung von Ehriftian 
Kaifer in München (Refderifrafe Mro. 18): 


Beichreibung des britiichen Indien 
nad) den neueften amtlichen Angaben, 
Zum praftifchen Gebrauche namentlich für 
Beitungslefer 
eingerichtet. Nebit Furzgefaßter Schilderung ber Politif, Hantlungsiweife und inneren 
Buftände Inglands, aach geſchichtlichen Tharfahen, von 


Dr. 5. &. lingewitter. 
Mit einer Karte von DOftindien. Preis 43 kr. 








5060. 
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5655. [20] Für Seifenſieder. sin ausgeſeichnelco, fa nichts 
foftentes Verfahren, Talg in wenigen Stunden blendend weiß herzuſtellen und jür 
Kerzen beſenders geeignet zu machen, mie auch ein Verfahren, jeglichen Talg fo zu 
härten, daß in der heifeften Jahreszeit Kerzen daraus gegoßien werben koͤnnen, wirb 
an ganz folide Bewerber, unter vollüändiger Garantie bes ficheren 
Grfolges, für A. 200 im fl. 24 Fuß mitgetheilt. Die Adrefſe ift in ber Grpebition 
dieſte Blattes zu erfahren, 





Amortifationd: Erfenntnif. 
Am Bamen 5 
Seiner Wajeftär bes iönigs bon Bahern. 
Umortifation eines InterimssScheines über 
die erlegte Dienftescaution des Poſie onduc⸗ 
tears Joſephh Schmid betreffend. 
5658. Das Fiscalat der Generals Dicectien ber 
f. Verkehrs Anſtalten hat am 28, Januar | Is. Pie 
Amsrtifirung eines von ber Fl, Etaatsfchuldentilgungss 
Specialcafe Münden am 29. September 1556 andges 
fetten Interims + Scheines mit dem Gaffa-Kataflernums 
mer 2440 ber eine von dem BPeftconductent Jeferh 
Schmid erlegte Dienftescautien von 1004. beantragt. 
Am Folge deſſen ift am 21. Februar I. 36, ber 
unbefannte Inhaber des bezeichneten Interims⸗Scheines 
aufgefordert worben, ſolchen innerhalb riner Friſt von 
6 Monaten bei dem unterfertigten Gerichtshofe vorzu⸗ 
legen und feine Mnfpräde hierauf geltend zu machen, 
wibrigenfalls derfelbe für fraftios erllärt werben würbe. 
Da währmb biefer Friſt eine ſolche Votlage nicht 
geſchehen ik, fe twirb ber angebrohte Rechtonachtheil 
biemit für verwirft und ber befagte Interims + Schein 
für traftlos ertlärt. 
Brenfing, den 2. Drtober 1857. 
Königlihes Appellationd-Gericht von 
“ Oberbayern. 
Fehr, von der Becke, Präfkent. 
Heigl, Appell. GerAcerſſiſt, 
@.:R. 348. als fun. Seerelär. 


Met: 

In dem Goncurfe des Pfragnermeiliers Karl Stell 
flug wird das zur Maſſa gehörige Wohnhaus Difte. IL, 
ro, 1403 mir Hofraum auf dem oberen Kaulberge, 
Plan⸗ Nro. 2288, belaftet mir 5 fr. Bodenzins, 1 fl 
18 fr. einfadper Haueſteuer, 71 A. 40 fr. Gandichnss 
firum, 35 A. 50 fr. Mequivalent zum fgl. Rentamte, 
35 ir. Beleuchtunges, 23 fr. Brunnen: und 36 fr. 
Wachtgeld zur biegen Gommune, der Branbvericherung 
mit 1200 fl. und 234 A. Beilchlagsverhältwifcapital 
einverleibt, geſchaͤzt auf 1400 fl, wiederholt dem öfent: 
lien Verlaufe unterfielt und, if Termin hiezu anf 

Samftag den 34. Dctober I. 38. 

früh AR Uhr 
Zimmer Rreo. 42 3 
anberaumt, wezu Strichsliebbaber mit bem Bemerlen 
geladen werben, daß der Hinſchlag ohne Ruüͤchſicht auf 
den Schägungsiwerth erfolgt, weitere Bebingungen am 
Termine jelbit befammt gegeben werden mb bem Üle- 
richte unbefante Kaufsliebhaber fi durch legale Ders 
mögensjeuguijle über ihre Zahlungsfähigfeit auszuwei⸗ 
fen baben. 

Bamberg, ben 5. Detober 1857. 


Königliches Bezirlsgericht. 
Der lenigliche Director: 
Rummel. 
G:N. 184, Gliner. 
Neue Cifenbahnfabrten : Pläne vom 15. 
Drtober an finb im Grpebitiens:Bocale d. BE. zu haben. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Pfänderaudlöfung 


umd 
Berfteigerung, 
5581.[36) Donnerftag den 22. October 
1857 it ber legte Termin zur Austöfung der Pfänder 


‚von dem Monat September 1856 und jmwar: 


von Nro zn bis 105,300 

- Die-Pfänber Tannen täglich in ben gemöhnlichen 
Bureau-Stunden Vormittags und Nachmittags verfept, 
umgefchrieben und " andgelöft werben; mur am Madır 
miltsge des oben bezeichneten Tages finbet feine Pfands 
Umschreibung mehr ſtatt. 

Donnerftag den 28. Exctober 1857 

Öffentliche Derjteigernng. 

Münden, den 30, Erptbr. 1857. 

Königl. privflegirte Vfand · u Leth ⸗Anſtalt I 
der Stadt München. 


5642, [25] Beim fgl. Landgerichte Ingols. 
ſtadt wird ein im Necnungs unb Brandaffeeurangs 
Wehen ſehr mohlunterrichteter unb gewandter Obere 
fchreiber gegen monatlides Hemorar ven 25 fl. ſe⸗ 
gleich anfzuuchmen geſucht. 

Für Pharmazeut 

5644. [36] Gin routinirter,, mis empfehlenben 
Zeugniſſen veriehener Pharmazemt findet fogleich eine 
gute Stelle. 

Branfirte, mit abfhriftlihen Zeugniffen ver 
fehene Briefe beforgt Die Erpedition dieſes Mattes. _ 
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ünchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 


feder Mrt deſerat für Engl 
wi bei wen Wriaslnisnem 
w Tune, 18 ti 8. Caibarine 
Brest, Sıraad in Lanssa. — Ürbte 
Sitien robier in Minden: rim 
werfirade Sero, 11 im Anorrbent, 
tinredonge · Gedtir: Die arigai- 
dene SPeiirzerie erer derea Sau 
de. Brite won Übeiner. merken 
vorsefrei erbeten, 





Ernnabend. Nr. 248. 17. Dctober 1857. 

Ueberſicht. laut von Naſſau zu übergeben — verſichert, daß England, Defterreih und 

Amtliche Nachrichten bie Pforie eniſchloſſen ſeien. die Unien unter einem erblichen Fürfteu nicht 
Deutſchland. Münden (Benerallieutenaut v. Lüder Stadicom ⸗ —— ar ee = ) h bie (dit 

mandant. Zum Gebäctniß der Völferfhlacht bei Leipzig. Baurath Metivier }). ‚8. Sachen. Breöden, 12. Sct. geb Jahr haste die ſaͤchſtſche 


Stuttgart (Beſuch induftrieller Orte durch das kronprinzliche Paar). Mann- 
beim (Erploflon eines Dampffeffeld), Vom Rhein (feine Union der Dos 
vaufürflentbümer), Dredden (ein Prefproc), Kafſel (Budgetverhands 
lungen. Reſotim der Gymnaſien). Hannover (ver Hof zurüd. Moreife 
der fäbtifchen Behörden), Frankfurt (Bürft Metternich. Outtenberger 
Denkmal). Berlin (zum Geburtstag des Könige. Vreußiſche Jahrbücher). 
Danzig und Königsberg (die Eholera), Röln (Hinrichtung einer @ift- 
miüherin),. Goblenz (feine aufrechtitehenten Grabmonumente im Feſtüngs 
Rayon). Wien (tie Deſterr. Big. über das Mundfchreiten ter Pforte. 
Gründung eined Vereins zur Unterftügung der Katholilen im Orient). 

GSrofibeitannien. Tie Times über Indien. 

Bayeriſche Localchronit. 


Neueſte Poſten 
Sandeis und Börſen⸗Nachrichten. 


München, 17. Octobet. 

Er. Moj. ter König haben Ei allerguärigit bewegen gefunden: 

unterm ®, Det, bie am Überappellationsgerichte erledigte Botenftelle dem Bei: 
boten des f. Staats »Mimifieriums Des f. Haufes und tes Aeufern, Ichann Her: 
mann; bie erlebigte Betenſielle am MAppellatiendgerichle von Oberftanlen dem pıns 
fienirten Seernbjäger und Bribeten biefes Berichtebofes, Vilelaus Böhr; die am 
Appellatiomsgerichte nen Mittelfranfen erlerigte Botenfielle bem penfionirim Stabes 
hernidden Mia Schreiner in Eihfän; vie am Appellationsgeridgte von kniers 
franten und Aſchaffenburg erledigte Boteuftelle dem Boligeifolbaten Johann Re us 
temenPr in Mürnberg; die erledigte Botenfichhe am Wppellatiewsgerichte von Schwa⸗ 
ben und Meuburg dem Beten am Bezirhögerichte Waſſerburg Balthafor Fiſcher 
auf fein allerunterthänigiies Unfuchen ; die Hiebucch erledigte Botenfielle am Bezirls⸗ 
gerichte Waſſerburg dent ehentaligen Ökubarmen Grotg Mitterlehiner aus Öried- 
ba, und bie eriebigie Betenitelle am Hanbeldgerichte Nürnberg dem Betengehilfen 
ves Berirfogerichts daſelbſt Erbaflian Boran — ſammtlichtn in widertufſicher @igene 
ſchaft — zu verleihen; . 

unterm 12. Ortober bie am Vezirfsgerichte Würzburg erlehlgte Rathdienerſſelle 
bem Felrwebel Peter Arieg vom 9. Infanterier Regiment Wrere, auf Ruf und 
iberruf, zu. verleihen ; 

waterm 13, Defober den temporär quirdeirten Mppellationsgerichterath Joſerh 
v. Flembarh auf fein allermteribinigies Anſuchen zu veactiviren und als Raıh 
aufer dem Status dem Mppellatisusgerichte von Überbayera beizugeben. 

Die tathelifche Pfarrei Aletehauſen, F. Landgerichts Krumbach, if mis einem 
faflionsınäfigen Neinertrage von 723 fl. 28 Ir. 3 dl. in Crledigung gelemmen. 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 16. Det, Se. Ma. der König baten gerubt, 
den in Disponibilisät befindlichen Gencrallieutenant ©, Luͤder, den vorntaligen 
f. Kriegeminifter, zum Stadtceommandanten von München zu ernennen, Ht. 
v. Lüder bat die k. Ernennung heute Vormittag erhalten und fofort bie 
Stadteommandantfchaft fibernommen. Dem Bernehmen nach wird die use 
feeifung von einfgen hundert armen Leuten, welche Se. Maj. König Ludwig 
altjährfih am Lage der Völkerſchlacht Lei Leipzig vornehmen läßt, für dieſes 
Jahr am nächften Sonntag, 18. d,, in Megendburg flattfinden. Geſtern 
ſtarb dahier der E. Baucarh und Hofbaudeceraltut J. B. Metivier in einent 
Alter don beinahe 77 Jahren (geb. zu Nennes 1781). Aus einer Künfller- 
familie fammend, melde ih foiter in Paris nieberlief, ftubirte cr bei mehs 
teren ausgeztichneten Archltellen der franzöſiſchen Hauptſtadt und kam 1811 
nach Munchen, wo er bald Gelegenheit fand, ſich als Architelt zu zeigen. 
Mir erwähnen von feinen gröfern Bauten nur das Palais Bayerflorff,. die 
großartigen Wohngebäude ded Grafen v. Montgelas und des Baron Lohbeck 
(iept Pallavicini), das fog. Maillotſchloͤßchen bei Schwabing sc. 

Württemberg. Stuttgart, 15. Det. 33 1. HH. der Kronprinz 
und bie Kronpringelfin baten in den legten Tagen die Fabrikorte Heidenheim, 
Waſſeralfingen und Gmünd befucht und find wieder auf der Billa bei Berg 
eingetroffen. (St.⸗A. f. W.) 

Gr. Baden. Diannbeim, 14. Oet. Geftern Nadıt zeufprang in ter 
hemifchen Fabrik „Wohlgelegen* ein Dampffeffel und ſchleuderte feine Theile 
durch das Dad; des Gebaudes welt umber. Leider ſind einige Acheiter das 
bei befchädigt worden. (Schw. M.) 

&r. Helfen. Bom Rhein wird in der U. 3. — gegeüber bem 
Projeste, die Krone ded „baroerumänifchen Reichs“ an den Prinzen Mifos 
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conftitutionelle Zeitung. mehrere Ariikel über, die Bürfteufchule zu Meißen, 
jenes alte, von Ghurfürft Moriz geftiftete und dotirte Gymnaſium, gebracht, . 
welches noch beutezutage im Sinne feined Stifter und nach damaliger An⸗ 
ſchauung dad Zellen» und Abſonderungsſyſtem zur Grundlage. bat, übrigens 
eine Pilangfläre gebiegenen Willens; vie Gellert und Leſſing unter ihre be⸗ 
rübmteften Zöglinge zähle. Die Worte in bem einen: von beirübenbem Zu⸗ 
fand der Schule, daß fie ein Zwingellri fei und wegen Mangeld an Kör⸗ 
yerübung Zerrüttung der Geſundheit berbeiführe, hatte unſer Culiminiſterium 
als Oberauffichtöbehörde beleidigend für ſich und das Lehrercollegium erachtet 
und beöbalb Jujurltuklage erhoben. Die erfte Inflang veruriheilte ben Re— 
datteur Siegel wirklich zu 15 Rihlen. Geldſtrafe, das Bezirfögericht aber bob 
auf Einſpruch vebfelben den Strafbeſcheid auf und fyprac ben Angeklagten 
often» und ftrafirei, „weil der VPreſſe die Berechtigung zu öffentlicyen Veit⸗ 
tbeilungen, durch welche die Degierung, öffentliche Behörden oder ſtaatkrtcht ⸗ 
lich beftebende Körperfchaften oter einzelne Berufebandlungen, reſp. Unterlafs 
fungen viefer öffentlichen Organe einer tadelnden Krinif unterworfen werben, 
in fo weit unzweifelhaft zuftcht, ald ſolche nicht durch ausdrückliche gefehliche 
Beftimmungen verboten und mit Strafe bedroht find.* (Schw. M.) 

Kurheſſen. Kaſſel, 13. Oct. Die erfie Kammer bat heute — 
am 18. Zage vor dem Schluß der Hinangperiode — bie Beratbung bed Bubgeid 
für die Jahre 1855—57 Ergonnen. Die Eisillifte wurde obne Tiscuſſion 
genehmigt, dad beantragte Mebr von 2000 Shin. für Bunteöfoflen in Webers 
einftiimmung mit der zweiten Kanımer geftrichen, weil Kurheffen zur Stellung 
eined Ränrigen Milisärkmoltmsächtigten wicht verpflichtet jei, und ber Une 
trag des Ausichufles, ten Giat ber flonen und limterflügungen anf einen 
mehr mit ten Mitteln des Landes im Verbältnig ſtehenden Umfang zurücd- 
zuführen, mit 12 gegen 2 Stimmen genehmigt, 

Die aus Kaffel geſchrieben wird, iſt e im Werke, ben Unterricht. auf 
den Eymnaſien rückſichtlich der Gegenflände wie der Lehrſtunden zu befchränten, 

Sannever. Hannover, 11. Det. Die k. Wamitie iſt aus Nor 
derner zurüfgefebrt,. Im einer jüngft an ben Kbnig gerichteten Adreſſe ver» 
ſichern die fläptifchen Vehörben, daß fie ernftlich beftrebt- bleiben werben, ſich 
jeder peimeipiellen Oprofition zu enthalten. Der König bat biefe Abreffe 
anddig eriwidert ımd bie Grmartung auegeſprochen, daß fle ihre Berficherun« 
gen auch durch Die That beweiſen werden. Dann wolle Se. Waieftät das 
Vorgefaltene (bericht fich auf die Art und Reife, wie die ſtädtiſchen Behör⸗ 
ben bie Gründe des Königs, dad Schüutzenfeſt micht au befunden, auigenome« 
sten haben) im Vergeſſenheit begraben und gern bei geeigneter Beranlaffung 
mir feiner Gemahlin und den löniglichen Kindern im ter Mitte ber getreuen 
Bürger erfcheinen, 

Breie Städte Fankfurt, 14. Det. Auf ber Rückkehr von fei- 
went lingern Aufenthalt auf Schloß Johannidberg iſt heute Fürſt Metternich 
mit Familie bier eingetroffen und wird morgen die Meife nach Wien forte 
ſetzen. An dem Guttenbergedenkmal Ab heute zwei der allegorifchen Figu⸗ 
ren, Me Naturwiffenſchaft und tie Theologie, in galsanoplaftifchen Guffe 
aufgeſtellt werden, (fr. Poſtz.) 


Preußen. Berlin, 15. Oct. Die Zeit fagt heute, ald am Ges 
kuriötage bed Rönige, in einem längern Artikel: „Sorgenidiwere Wolfen 
trübten und noch vor Kurzem die Ausficht auf dad diesjährige Feſt; aber, 
fiche da! ber mächtige Arm des gnäbigen Gottes bat dem Tobesengel ge» 
wehrt, und fo dürfen wir mit den freudigſten Gefühlen den Tag begrüßen, 
welcher vor jept zwei und ſechtzig Jahren unferem Königlichen Gern das 
Leben gab. Der 15. October bot vom jeber allen preußifchen Herzen die er⸗ 
wũnſchie Gelegenheit, dem theneren Landrökeren den aufrichtiaften Auddruck 
ibrer Liebe und Verehrung darzubringen. Heute ergeht an fie die Mahnung, 
das fehöne Feſt mit nicht minderer Freude, mit nicht minderer Innigfeit, 
aber im ſtiller Beier zu begehen. Das Gebet, daß ber gerechte und guädige 
Furſt noch lange feinen erlauchten Haufe und feinem treuen Volle erhalten 
werben möge, bied Gebet iſt und bleibt dee wichtigſte Theil unferer Feier. 
Wenn irgend etwas unierem erbabenen Landesheren Muth und Kraft für vie 
Zufunft zu geben vermag, fo ift es die Gewiſſensruhe, mit welcher (er auf 
die Vergangenheit zurückblicken kann. Gr bat ein langes und reiches Leben 
binter ſich, reich an Kampfen, im melden er unter Gottes Peifland über- 
wunden bat, reich an Prüfungen, and denen er mit umerfchätterter Gerech⸗ 
tigkeit bervorgegangen ift, vor allem aber reich an Wohltkaten, deren Segen 
fein Land noch genicht und gentehen wird. Denn bie Saat der Gerechtigkelt, ber Tu- 
gend und ber Gotteoͤfurcht Bringt taufendfältige Früchte, wenn fie von bem Throne 
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ber ausgeftreut wird, und Fricdrich Wilhelm IV. iſt ein unermüdlicher ier 
auf tem Acker ded Herra. Er weiß, daß er ausgerüſtet iſt mit dem Schwerte 
Gottes, um dad Böfe zu ſtrafen und jebe Gefahr von feinem Laude abzus 
webren; aber er will vorzugämeife mit dem Scepiig der Huld Gnade 
regieren, und fo bat er durch Licbe und Vettraueg auſend verirrie Ge 
mürber dem Vaterlande wieder gewonnen. Deshalb erkennen wir in unfe- 
rem Landesherrn einen wahrhaften König von Setted Gnaden; besbalb wif- 
fen wir unſer Vaterland wohl berafhen, fo lange 28 unter Gottes gnädigem 
Schuge feiner Leitung anvertraut if; deshalb ermüden wir nimmer in dem 
Geber: Sort erhalte und feque unfern König! — J. k. Hoh. die Groß⸗ 
berzogin von Medlenburg-Strelig traf geftern in Sansfouci ein und wird 
heute früh die Meife nach Paris fortfehen 

” mer den Aufpieien der conftitutioneflen Partei ericheinen vom 1. Nos 
venber an in Monats» Heften bie „preufifchen Jahrbücher" (Nedacteur 
Haym). 

Danzig, 11. Det. Die Cholera macht bier ſtatt ber enmarteten 
Nädfchrirte immer noch Fortſchritte; im Ganzen beträgt die Anzahl der daran 
feit em 20, v. Mid. bier Erkrankten 208, bie ver Geftorbenen 109, Zum 
Rilttärftande gebören, wat bie Grfranften anbetrifft, ein volles Drittbeil, 
was die &eflorbenen anbelangt, jedoch nur ein obiger Summe Die 
Gefammtzabl der In den fleben vorangegangenen Gpivemie-Jahren (1831, 
1937, 1848, 1849, 1852, 1853 und 1855) in unferer Provinz der Seucht 
zum Dvfer gefallenen Berfonen beträgt, amtlichen Ermittelungen zufolge, 
73,300, davon die meiften im Jahr 1849; keine Provinz des Staates bat 
fo viel von der ſchrecllichen Krantkheit gelitten, ald die unfrige. (Sy. 3.) 

Nah ten ferneren amtlichen Berichten über ven Verlauf ter Cholera 
im Regierungẽebezirk Mönigsberg flelit fich die Geſammtzabl der im ganzen 
Degterumgäbezirt während des Beitraums vom 16. bie Ende September db. I. 
einschließlich von 141 BPerfonen, melde fih am 15. September d. J. noch 
in ber Behantlung befanden, erkrankten Perfonen auf 988, von denen 526 
arftorben, 320 genefen und 283 noch in Behandlung ſich befinden. 

An Köln wurde am 14, Oet. tie Witmwe Kaͤmmerich, welche ihren 
Mann vergiftet hatte, im Hofe des alten Arreftbaufes hingerichtet. Sie farb 
eines reulgen Todes und beſtieg, obwohl fie tie lehten 24 Erunden nichts 
mehr genoffen hatte, feftlen Schrittes ins Schaffot. Am Abend vorher nahm 
fie ergreifenden Abichieb von ihrem neun Monate alten Kinde. 

Goblenz, 13. Oct. Auf ben Kirchhoͤſen dabier und in Ebrenbreit- 
ſtelu, welche im erflen Feſtungerayon liegen, dürfen feine Monumente von 
Stein mehr aufgeriähtet werden, außer wenn fie platt auf die Erde gelegt 
werben. 

Defterreih,. Wien, 13. Ort. Das Mundſchreiben der Pforte in 
Betreff der Wahlen in den Donanfürftenthümern giebt der Defterr. tg. 
Veranlaffung, heute auf diefe Angelegenheit im einem Leitartikel zurückzu · 
fommen. Nachdem fle das Recht der Pforte, ben im Rundſchreiben entbal« 
tenen eventuellen Proteft zu erbeben, anerkannt bat, fcheint es iht auch durch 
die ofmaltenden Werhältniffe gerechtfertigt, daß dieſelbe Gelegenheit nahm, 
eben jegt umd bevor neh die Divand geſprochen, ihrerſeits nochmals bie 
rechtliche Lage der Dinge Har zu ſtellen und austrüflic daran zu erinnern, 
dab mac den Peftimmungen des für alte Theile allein maßgebenten Parifer 
Vertrags die „ſchließliche Regulirung der politifchen Beziehungen ‚ber Furſten · 
tbümer zur hoben Pforte Gegenſtand eines directen Ginverftändniffes zwiſchen 
ihr und den Mächten fein fol, welche ven Pariſer Vertrag unterzeichnet has 
ben,* Der Arulel ſchließt mit folgenden Worten: „Menn bie Pforte feit 
bleibt — und fie muß «3 bleiben, will fie ſich nicht felbft aufgeben — wenn 
die Piorte feit bleibt, fo wollen wir abwarten, ob irgend eine Macht, melde 
ten Warifer Vertrag und in dieſem DVerrag die Unabhängigfeit und Inte- 
grität der Türkei unterzeichnet, jept den Muth, um micht zu fagen die Stimm 
bat, nicht etwa bloß dieſe Unabhängigkeit und Integrisät ſelbſt anzutaften, 
nein, fie der offenfundigen Revolution Preid zu geben. * 

In Wien bat fi, unter dem Protertorat bed Cardinal-Grzbiſchofs und 
mit Genehmigung Sr. Maj., ein Verein zum Zwed der Unterftügung ber 
Karholifen im turliſchen Reiche uud im Orient gebildet. Das Gomite ber 
ftcht aus ben HG. Seneralabt der Merhitarifteneongregation, Conventual P. 
3. Schükür ald deſſen Stellvertreter, Miniſterialrath Keller, Gommiffarius 
de bi. Grabes P. 3. Mapef, Ritier v. God, EME, v. Maytrhofet, Hofe 
sah v. Hammer, Br. v. Hurter (meldher zum Präfiventen gewaͤhlt wurde), 
Bernhard Mitter 9, Meyer, Graf Odonell, Graf Bries, Franz Breitber. Der 
Verein wird Ah über die ganze Monarchie erſtrecken und demnaͤchſt in ben 
verfchiebenen Sprachen feinen Aufruf erlaffen. 


Grofibritannien, 
London, 13. Oct. 


Die Lage Indiens erfchelnt der Times, nach Ankunft der Galrutta» 
Depeſchen, in einem noch viel günftigeren Lichte als geftern. Sie fagt unter Uns 
deren: „Weherafl neigt ſich Alled dem Ende zu. Die Zeit ifi jegt für ung; 
wir balten überall >auß, gerinnen Muth und Zuverſicht, werben von den Ber» 
gen ober dem Ocean ber verflärft, und werden im Auge des Beindes fortwährend 
furchtbaret. Nichtöbeftoweniger aber baten die und vorliegenden Nachrichten 
tad Gigenthümliche, y: fie den einen wie ben andern Theil da laffen, mo fie 
ibn fanden, daB heißt jo ziemlich auf dem alten Fleck und in der alten Kraft; 
ohne genommene Feftung, erobertes Gebiet, oder vernichteteb Heer, Die Mes 
beilen waren zwar überall geſchlagen, find aber noch überall vorhanden, und 
in demfelten Mowent da General Dutram von Allahabad nach Kaunpur vor« 
rücdte, fügte man, daß der erfiere Plap fowie Penared von den Infurgenten 
aus Audh bedroht war. Die wirkliche Veränderung beftebt darin, daß, teibe 
rend unfere Meine Schaar fangfam zu wacfen und zu erftarfen beginnt, bie 
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Feindes allmahlich zufammenfchmelzen. Cine gemeinfame Sache 
können fie nicht haben, da Hindus und Mohamebaner mit der geheimen Ab⸗ 
ſicht zuſammenwirken, bei der erften beften Gelegenheit einander lo® zu werben. 
Gin Manifeft habehyfle nicht icht ausgenommen eine Mähre von 
Aentbeicymierten. RPattonen, die Niemand und die Proclamation eines 
Könige, ten Ritmänd'refpertirts Man Bat von feinem General gehött au— 

fer Nena Sabib, und yon feinen Operatlondplan außer dem, nach Delhl zu 
firömen. Das iſt der Felnd, mit dem wir es zu thun haben — ein namenlofed, 
urfachlofes, ziel« und zroedlofes Phänomen — trügerifch wie ein letrer Dumft, 
feigt wie eine Ueberſchwemmung. Gin großes Bolf ober eine grofe Sache 
ı ‚findet mit der Zeit einen großen Feldherrn und erzingt fo ben Sieg. Aber 
feleft wenn die Sepohs fo glüdlich wären einen großen Soldaten zu finden, 
fo baben fie nichts in ih, woran er fle faſſen, fie handhaben fünnte Or 
tönnte eben fo gut in ben Nebel greifen oder einen Bug Häringe 
wollen. Ihre ſchwacht traditionelle Verehrung einiger Namen und Stätten 
wäre nur eine locktre Grundlage für eine Negierung ober für ihre Mannde 
zucht. Beige dies Alles micht die NMichtönupigkeit ibrer Sache und bie Ge⸗ 
rechtigfeit der unferen? Menn fie einen gerechten Streit haben, worin _ bes 
ſteht er? Wenn fie ein Princip der Ginigung beflgen, warım fommt es nicht 
zum Vorſchein? Deflgen fle große Mamen, erftikten Seroismus, zertretenen 
Adel ober fonft ein edles Gut, bad mic nicht erfennen wollten — jept müßte 
3 ſich zeigen. Genug, wir find nirgeneive mit dem Vollf im Kriege; nicht 
mit dem Lande rings um Delbi, ober nur mit der Cinwehner⸗-Maſſe Deibis. 
ı Mir find mit gar feinen indiſchen Land im Kriege, nicht einmal mit Nubk, 
Die Beſahung von Lucknau brach kaum dur; den Kreid Ihrer Melagerer, als 
fie die Hilfämittel des flachen Landes zu ihrer Verfügung fand. Wir bekrie⸗ 
gen bios eine beftimmte Anzahl Regimenter müffiger und verwöhnter Sole 
taten, bie aus Utbermuth ihre Fahne verlaffen baben und nicht willen, wand 
fie mit der geflobfenen Freibeit anfangen ſoſlen. Ehen empfinden le das 
Giend der Herenlofigfeit. Daun und wann treten fle uns entgegen, aber 
ohne rechtes Herz und daher erfolglos, Sie fliehen, weil fe nicht Strand 
halten fönnen; fie ſchaaren fih wieder um ihre Fahnen, weil ſir fonft mir 
gende hin Fönnen und felbft von ten Dorſbewohnern ausgeraubt werden; 
fle fehren in den Kritg zurück, weil ſie fonjt nichts zu Chun wiſſen. Das 
wird der Verlauf und marürliche Tod der Meuterei fein. Jeder Sepoyh ficht 
mit dem Gtrid um den Gald; er weiß et; doch kann er nicht anders ald 
fechten und fich ſchlagen Laffen.* 


Bayeriſche Localchronik. 

Münden, 16. Det. In der heutigen Magiſtrateſitzug wurde mitge ⸗ 
tbeilt, daß im Laufe diefed Sommers 32,223 Perfonen im fläbtifchen Frei⸗ 
bad gebabet haben. Das zu Judersdorf feit vier Jahren beſtehende Armen⸗ 
tinderhaus unter Zeitung ber barmberzigen ern ſoll erweitert werben. 
Cine Anzahl achtbarer Frauen erläßt deßhalb (Im Volksboten) einen Hufruf 
zur Bildung eined „St. Marienerreind für arme Kinder“. Seit 1. Okt. 
erfiheint bier der „Wayerifhhe Courier“ unter Mebaction des Sen, Rotblauf, 
bes früheren Mebacteurd der Lantbötin, und verfolgt wacker feine Tendenz. 

In Augsburg farb vor einigen Tagen Frau Inſpector B. Seuffert, 
Schweſter des hochſcligen Biſchofs Peter v. Richatz, eine edle, im Wohlihun 
unermüdlide Dame. 

* Fhurnan. Unter den Mitteln, durch welche die Cultur immer gefür- 
dert wird, ſtehen obenan tie Vereine. Much dad Liebliche Thurnau hat in 
der kurzen Zeit dei Beſtehens feines Tandwirtbfchaftlichen Wereins, als deſſen 
Begrünter und eifrigerer Förderer in aftfeitiger Anerfenmung Sr. Landrichter 
Pandgraf genannt wird, den Gegen der MWereinsibätigfeit empfunden. Im 
feftlichem Zug fegte fih Mittags vom Rathhaud die Menge in Bewegung. 
Unter den wogenden Maſſen hatte auch die Jugend in finniger Weife lebhaf - 
ten Antbeil genommen. Den Schluß des Buges bildeten brei gezierte Beft- 
wagen. Auf reigendem Wiefengrund war bald afled zum froben Weit vereint, 
Es würde zu weit führen, all die trefflichen Zeugniffe landwirthſchaftlichen 
Strebend aufzuführen; zur Meberfiht mögen folgende Notizen genügen. Aubs 
gefteltt waren 7 Pferde, 74 St. Rindvich, 3 Mutterſchweine mit 21 Berkeln, 
15 auslandiſche Hühner. Landwirthſchaftliche Erzeugniffe waren in Menge 
vorhanden, unter denen fich ein geſchmackvoll arrangirter Tifh von dem Gra« 
fen Giech audzeichnete, Unter GO verſchiedenen Apfelforten prangten eine Menge 
der feinften Grzeugniffe der Garten⸗Cultur. Hier und dort eine Menge riefen 
artiger @emächle jeder Art, Was an verfchiedenen Orten an Ausgezeichnetem 
audgeftellt war, vereinten bie prächtigen Feſtwagen breier Ortfchaften, die mit 
unverfennbarem Gifer zur Verberrlihung dieſes Feſtes beigetragen haben. 
Unter ihnen zeichnete fich der Feſtwagen Bahındorfs aus, Der niedre Wagen 
war zu einem völligen Gaus umgewandelt, Unter Weinranfen mit herrlichen 
Trauben leuchteten die landwirthſchaftlichen Geräthe hervor. Das Dach zier- 
ten die berrlichften Getreidtarten und Schlingpflanzen. Mad der Muflerung 
bed Vereindcomitcd begann tie Preifevertbeilung. Ein bonnerndes Hoch auf 
Se. Maj. den König ald Vater des Volks, Veihüger und Forderer ber Lande 
wirthſchaft beſchloß dieſe ſrohe Wefllichkeit; gehoben durch fle Bat an jenem 
Tage diefer Verein eine Menge neuer Mitglieder gewonnen. Das Saattorn 
bat, Dank dem eifrigen Bemühen eined Mannes, ſchon feine Bunbertfältigen 
Brüdhte getragen. 

Kaiferdlautern, 11. Oct. Don ben 
entwichenen Verbrechern iſt einer im Götbaler 


Neueſte Woſten. 
Dürkpeim, 14. Oct. Die Weinleſe iſt nun auch am untern Haardi ⸗ 


and dem Gentralgefängniß 
alte wieder aufgegriffen worten, 
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gebirge in vollem Gange. Es ift eim gute Zeichen, daß bie meiſten 
Winzer eine reichtte Ernte erhalten, als fie ſich geihägt-haben.. Eine Aus- 
nahme davon macht jeboch Ungftein, in deſſen Grmarfung die-Rälte im vori« 
gen Spaͤtherbſt an den Neben großen Schaden angerichtet bat.” Dafür iſt 
auch Inertrag befto beſſer. Musbente auf der Kelter iſt allent» 
hal “ergiebig, dab man durch aus 1200 Litern Trobermoſt 
1000- Mein feltern fann, Bei den weichen Tranbenforten iſt dieſes 

niß noch günftiger. Miele unferer Weinbergäbefiger ſind fo vorſichtig, 
bei Nebeltagen mit der Leſe nicht am Frühen Morgen zu beginnen, fondern 
fie warten es ab, bis die Traubenbeeren abgetrodner find, Der Taglohn, 


welchen der Eigenthümer für die ausgeſehten Morgenflunden dennoch bezahlt, » 


wird an ber Güte des Meines hundertfach erfegt, Die in Bütten ftebenden 
zerfteßenen Trauben gehen bei ter warmen Witterung fehr fchnelt in Gähr- 
ung über, fo daß dem Mofte ſich Teicht der in den Rappen befindliche Berbes 
ſtoff mittheilt und dem Weine einen rauben Geſchmack giebt. Kann nicht 
ſchnell gefeltert werden, fo gebraucht man nicht felten die Vorſicht, durch eine 
befondere Mafchine die Beeren von den Mappen zu trennen. Auf diefe Meife 
kann die Gährung ſchon in ben Wütten ihren Anfang nehmen, ohne dem 
Mofte zu ſchaden. In Wachenheim und Dürkheim wollte bie jegt der Kauf 
noch nicht recht im Fluß kommen; doch wunden einzelne Käufe abgefchloffen 
zu 10—12 fi. für die Logel Tröbtrmoſt zu 40 Liter. In Ungftein werben 
11—14 fl bezahlt. Zu Kallſtadt ift das Fuder (1000 Liter) verfauft zu 
300 fl., wat für bie Pogel Tröbermojt ungefähr 10 fl. beträgt. In Forft 
ift fein Moft mehr zu haben, Ws einige fremde Käufer dafeleft anfamen, 
Tauften die einbeimifchen und Deiteäbeimer Gutöbeilger fehnell alle Rorrätbe 
zufammen, die Logel Gemischtes zu 14—15 fl. Im Briedelsheim ift eben» 
falls Aues aufgefauft zu 9,10 fl. Deögleichen zu Gonnheim. Weide 
Drte grenzen mit ihren guten Lagen an den Beuerberg. Die beften Werfäufe 
nacht Auppertöberg.. Das Weihe gilt 12—13 fl. umd für die Traminer 
werden 18—20 fl. bezahlt. Ludwig Heinrich Wolf von Wachenheim fleigerte 
daſelbſt die Oredcenz von vier Morgen des Brühmeffereiguts die Logel pur 
Traminer zu 25 fl. 25 fr. Dazu kommen bie ünkoſten mit einem Groſchen 
auf den Gulden, macht per Logel 26 fl. 40 fr. Mechnet man auf dat Fur 
der 30 Logel Tröbermoft, fo kommen 1000 Liter Mein auf die hübfce 
Summe von 800 fl. zu ſtehen. (Pfalz. 3.) 

Frankfurt, 15. Oet. Im ber verfloffenen Nacht, furz vor 1 Uhr, 
wurden bie Bermohner des mörblichen Theild der mittleren Stadt, in unmite 
telbarer Nähe bes Bundesyalals und Hinter dem Thurne und ZTarisfchen 
Porgebäute, durd; eine furchtbare Crploſion aus dem Schlafe geſchreckt. Der 
Sciebfärcher Schunk war, trop des beflchenden Polizeiverbots, mit der Ver⸗ 
fertigung von Beuermwerf für die beute beginnenden Herbfltage befchäftigt, als 
fich das Material plöglich mir furchtharem Krachen entzundete und dad ganze 
Haus in Flammen fegte. Die Grplofion * ben Schunf ſelbſt derart 
unter dem Schutt, daß ibm Rettung durch die Flucht unmöglich war und 
ex jämmerlich umtam. Die übrigen Bewohner des Hauſes, Ermachfene und 
Kinder und zum Theil in brennenden Kleidern ſchrien, da über die einges 
funfene Zreppe Flucht nicht mehr möglich war, verzweiflungsvoll um Hilfe ; 
fle hingen ji, um den Flammen zu entgehen, an die Fenſterkreuje und 
Dachrinnen, und mußten bier mit Leitern aus der gefährlichen Höhe herab 
gerettet werben. Eine Grau und ein Feines Maͤdchen wurden behufs Löſchung 
ihrer Heillodernden Kleider an den nahen Brunnen geſchafft. Eilf mehr oder 
minder ſchwet verlegte Perfonen wurden zu ärztlicher Behandlung nach dem Bür« 
gerhofpitale gebracht. Trog der angeftrengten Arbeit der Löſchmannſchaft fonnte mar 
erſt um 2°; Uhr ded Feuers Here werden, und ſchon war die Nrbeitercompagnie 
befchäftigt, die rauchenten Trümmer einzureißen ald unter großem Rrachen 
eine zweite Erplofian von noch verborgenem Feuerwerle erfolgte, welche den 
Brand aufs neue anfachte. Um 3°, Uhr flürzte das ganze Haus zuſaumen 
und beinahe wäre eim großer Thell der Loͤſchmannſchaft, und darunter ber 
Chef derſeiben ſelbſt, ein Opfer ihres lobenswerthen Gijers geworden, Heute 
if man mit Miederreigung des Nebenhaufed und Wegräumung des Schuttes 
beichäftigt. Es follen mod einige ber zahlrelchen Bewohner bed Hauſes ver 
mift werden; doch hofft man, baf fie nit unter ben Trümmern des Hauſes 
begraben Hegen. (fr. P.-3.) 

Berlin, 15. Oct. Der Statsanzeiger enthält folgendes: Mad 
der Erklärung der Zeibärgte die Krankheit de Königs einen mildern 
Charakter und regelmäßigen Tauf angenommen; von heute an wird baber 
täglich aur ein Bulletin erfiheinen. Das Dberhofmarfhallamt. (T. D.d.A.3.) 

Trieft, 15. Oct. Teheran, 4. Ort. Die-Zurfonianen Im Aufftand. 
Sunniten überfielen Zaberiftan und Choraſſan, pluͤndern und verfaufen ges 
fangene Weiber. Don Teheran und Herat find bedeutende Streitkräfte hin⸗ 
geſchidt. Starke Mäuberbanden zwiſchen bier und Choraſſan. (T. D.d. A.g.) 

Zurin, 12. Oct, Die Nachricht der Armonia, daß ſtatt der nach Ins 
bien zu fendenden englifchen Truppen piemontefifche nach Malta verlegt wer⸗ 
den, wird amtlich ala grundlos bezeichnet. (Def. ©.) 

Genua, -i1. Oct. Die Italia del popold iſt nun zum zehnten Male 
fequeftrirt worden. Die öffentlichen Getichtsverhandlungen wegen des Goms 
plostes am 29. Juni find abermald auf unbeftimmte Zeit vertagt. Bei dem 
legten. Gifenbahnunfalle zwifchen Aleſſandria und Arona find zwanzig Perfo- 
nen Jeben&gefährlich verlegt worden. Ein Gefandter des Bel von Tunis ift 
gluctlich ver Gefahr entronnen und fchiffte fich auf dem „Menoffe* ein. (Deft. C.) 

Neapel, 10. Det. Die Geirath des Kronprinzgen, Herzogs von Ga« 
labrien, mit der Schweſter der Raiferin von Dxfterreich wird erft in einem 
Jahre attfinden. Der Prinz wird näͤchſtens eine Reife ind Ausland an« 
treten, wo er mit feiner Verlobten, ter jungen Prinzeffin Marie, zufammene 
treffen wird. 





Paris, 15. Ort. Des Moniteur verdffentlicht bie Tabellen der in 
innaßınen’ jüt-die erflen neun Monate d. 34. ; darnach haben 
* en in dieſer Zeit aufs 781,083,000 Fr. belaufen, d. 6, 81,294,000 
Br. mehr ald- im Jaht⸗ 1855, und 26,865,000 Fr. mehr als 1856; von 
diefer leptern Summe Toinmen aber, allein. 26, 285,000 Fr, auf das erſte 
Halbjahr, und im dritien Otaral- beteng die Mebreinnahme im. Vergleich 
mit 1856 nur 580,000 Br, woraus ein beträdilices Nachlaffen tet allger 
meinen Berfehrs ‚hervorgeht, ., . 4 — * 
London Ia. Orb: Die Gazette enthält, -diesofficielle Anzeige von 
Seiten des Contre-Admirals Seymour an das auswärtige Amt, dah „vom ” 
8. Aug. d. J. angefangen Hafen und Fluß von Ganton durch eine unter 
- gen —— in Bloeade· Zuſtand * * iſt; daß 
erner alle, dem. Bö te und den ; enten ragen entfpringenben 
Mafregeln gegen alle jene Schiffe, wi Blocade * verlegen verfügen 
foltten, angenommen und in Anwendung gebracht werben würden,“ ! 
London, 15. Det. Die Königin verließ geftern Valmoral. 9. Maf. . 
—— zu Haddo· Houſe und wird heute nach Aberdeen und Edinburg 
abreiſen. 
Kopenhagen, 12. Oct. "Der König iſt auf feiner Your nad) ber 
ſchleswigſchen Weftfüfte geſtern Mbend In Fleneburg angefommen, mo ibm 
ein glängender Empfang zu Theil wurde, (Nat,-3.) 





Madhlefe, 

38 iſt intereſſant zu erfahren, daß fümmilidhe englifche Geme inden auf bem 
Beftlande den Buß · und Beitag burch Kirchgang, Predigt und anm Theil Feier bes 
b Abenpmahls geheiligt haben, Wo eine Kirche nicht vorhanden, haben wohl bie 
wenigen an einem Mage zufammenwohnenden Gmglänber ich zu einer liturgiſchen 
Andacht yereinigt. (ie giebt Leute, Die ſolche Kundgebungen nationalen und telis 
giöfen Sinnes mit Hehn überjchütten ; jeber rechtlich Denlende wird aber dieſt Kunde 
gebungen hochſchaͤzen und fh deßen freuen. 

Die Helena Webaille it den Prangefen nicht elegant genug; das Kupfer pupt 
zu wenig; fie nennen fie mad) ihrer Mathe den Chocoladen· Pfennig. 





— - 
Hhandels⸗ und Vörſen· Machrichten. 


Meuftadt, 14. Det. Die Käufe während ber erfien Tage ber Meinlefe war 
sen vereinzelt und zu wenig Belangreich, als daß ſte einen richtigen Maßnab für bie 
Preife des Mofes abgeben lonnten. Ju ben lepten Tagen war jedod das Geſchaͤft 
lebhafler und ich Ein daher jept in der Sage, Ihnen einen zuserläffigen Bericht über 
ben Stand ver Moftpreife zu geben. Diefelben fellen fich, berechnet nach der Legel 
Tröbermeit (40 Liter), durchſchnittlich wie felgt. Im Neuftadt: Traminer t1fl. 30 fr. 
Bis 12 |, gemifchte Maare 6 A. 30 fr. bie 7 i., weißer Mol 6 I. z in Sams 
bad: Traminer 12 A.; in Haardt: Traminer 12 bis 13 f., gemijchte Waare 7H.; 
in Gimmeldingen⸗ Lobloch: Traminer 14 fl. 30 fr. bis 14.45 fr, gemifchte Waare 
7. bie 7 I. 30 Fr; in Mußbach: Tramimer 14 fl. bie 14 I. 30 fe. Meier 
Moft ik verhältnißmäßig noch wenig geſucht. (Pfalz 3.) 

Mannheim, 13. Det. Die Muffäufe der viesjährigen Tabafe haben feit 
einigen Tagen begennen, und es wurden fchen 28 A. und mehr für den Centner 
eriöe. Die Weinkefe hat nun au auf dem jenfeitigen Ufer begonnen; Die Preife, 
um welche der MoRt hier verzapft wird, bewegen fi ven 40 fr. bis zu 1 ff. bie 
batiſche Maß. (Pit. 3.) 

Branffurt, 15. Dit. (Bold und Silber.) Bifielen 8.34 — 35 fr; 
Preuß. Friebrihsp’or DL. 5, te Holl. 10 hl — 42tt. 
Randducaten 5 fl. 30 fr. angeboten; 20 Fr.Stät 9 f. 18 — ITfr; Engl. So⸗ 
vereigns 11 fl. IE—A0 Fr; Bol al Marco 74—-763 Preuß. Thaler — fir 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-',, ir; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 ir; 
Preuß. Raflen- Scheine 1 A. dt, — 14 ir. 

Franffurt, 16. Orc. Dederr. Nat-Anichen 76; Sproc Met. 74/43 
4brot. 64’/4; Banfactien 1008;  Potterie-Anletoefe von 1854: 99; Bubs 
wigshaſen / Berbachet Gifenbahn:Metiem 1443 Bayerifche Ojlbahın:Aetien 9743 
Bayeriihe 4° ‚proc. Obligationen 100%. Wech feleuro: Paris 9214; Londen 
1164 ; Wien 112). 

Berlin, 15 Det. VPreußiſche Staats Schulbigeine 81’, P., sl, 8, 

Wien, 16, Dit. Sproc. Nation.Mnl. BEN); Bproc Met. 50'445 Hape 
Metall, 69° ,; Bott.sMnichens:Eoofe von 1839: 136°, 5; von 1854: 108; Bank: 
actien 957; Pomb.rwenel, Sproc. Anleihe —; öfter. Ürebits:Mob,slchen 201 3 
Denau:Dampfihifffaprts-Aetien — ; öfter. StaatsbahnsAchien 274; Nerdbahns 
Ketien 1690. Wecpfeleurfe: Mugsburg use 10574; Sondon f. 10.12. 

Paris, 15. Detbr. Muf bie Rachricht, daf die belgiſchen umb holländiſchen 
Barfen ihr Disconte erhöht haben, fiel die Mente von 67.10 auf 66.90. Banks 
Aetien gefucht zu 2925 bis 2930. Mobiliarerebit fl von 800 auf 790 und 780. 
Defterreichifche ziemlich feſt 667.50 und 670. Lombardiſche Bahnen 580 bis 577,50, 
Ruſſiſche 505, Saragoffa 450, Frauz-Jeſeph 450.75, Victot-Umanuel 480, 482.50. 
Sranzsftiche Gifenbaknen gingen fahr alle herunter. Orleans 13401335. Pyens 
Mittelmeer 835, Oſt (alt) 1090, DR (neu) 1675, Sid 595 und 590. Drei Uße: 
Schluß der Börfe mar ſchwach. Iproc. 66.75. Mobiliarerebit 770, 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrih Ped. Jubwig Schönden. 


Ban — — — 


ttanigl. Sof. und National·Cheater. 


Samſtag den 17: Premiere Representation de In Compagnie frangnise, „Lo 
Gendre de Monsieur Poirier,* Comedie nonvelle en 4 Actes par MMrs. Augier 
et Sandemu, 

Sonntag den 18.: „Gatharina Cornate“, Dyer von dachnet. 


Geſtorhene in Miinchen. 
Knien . Rieberreinar.. E&uinachergefelle von Mreiing, 353, 0; Mol Pan: 
folgt, Taglätmerstechter ». b., 32 Ya, Kalkar. Andre, Kutlelfleckvaſchtrefrau, 
* ESuſß. Binll, Jimmermanne techter v. bu 46 % a,; Urh. Nil, Sdwei⸗ 


23 3a; 
zerhefell ven Edirearzenfelo, Ira. Nabburg, 54.3. a; 


1. Balraih, 76 3 alt 


— — — 





— 
erg Oxboſie St. Emilion 185P. 

19 » Medoc r ” 

2 „. St. Julien 


I 
2 Puncheons alten Jamaica · am. 
im hiesigen Freihofen lagernd, im Saale zur Harmonie öffentlich an 


den Meisibietenden versteigern. 


Die Proben werden Dienstag. dem. 230. October, 'ormitlags von 
9-12 Uhr und Nachmittags von 3—5 Uhr, in besagtem Locale ver- 


abreicht, 


Jede genauere Auskunft und Proben erlbeilt Herr Küfermeisler 


Lauer, Gelnhäusdrgasse. 


5662. {3]. 


per Stunte nar 1 Piennig Del verzehren, 


vfichlt a Dup. 7%, Thlr, dergl. Pumplampen roh Blech 


mit Dilbglasrohr 5 Thlr., do. Mefing 8 Täler, 
yr. 60 Gllen I Thle. Reto prompt. 


I. ©. Schulge jun. in Berlin, Breite No, 20. 


5432, [4P] 


Die Inſerirtien gum Gimtritte in bie hieſige polptechnifhe Schule für das Ztubienjahr 1 


tee Anhalt vorgenommen, 


Bordeaux- Wein- Versteigerung 
von Milani-Minoprio in Frankfurt am Main. 


Ich lasse Donnerstag den, 22. October, Vormittags 10 Uhr. und 
3 Uhr, den ganzen Rest meines Bordeaux - Wein- 


Etwas ganz Wenes! 


Spar-Pumplampen von Porzellan, 


i das Dei nie verſchleimt, wie felches im Blechlampen geſchieht, die auch 
ge — Gel leuchten und niemals gießen, ems 
3. Thle,, lafirt 41, Thle,, 
Meufilber 12 Thle.; Dorhte bayı 


ch. B. Wetivier, guiek, 


BEN Dampfs 
awffchen 


BREMEN uw NEW-YORK 


durch das ausgezeichnet fgöne, ſchnellfahrende und ruͤhmlichſt bewährte ame 
tikanifche Häder - Dampfjciff — 


2500 Tons groß und 1000 Pferdekraft, 
welches, ohne einem Zwiichenhafen anyulanfen, 


chifffahrt Qua 


‚&at. Korber, 


am 12, December 


ton BREMEN dirert mach NEWYORK abachen wird. 
Pafjage:Preife einſchlichllch vollſtändiger Behötigung: ; 


Erfte Gojüte . 
weite Gajüte . 
Bwifchended . 


weniger, 
5683, 


Oberer Ealın . 
“* Plinterer Salen . 2 20.2. 20 „ 
für Rinder uniter 10 Jahren die Hälfte; Denmhllen 150 Gulden Hbein, 
f mit Kammern zu 6 und 8 Perfenen, 

"pr Erwachſeuen — 

Jmit Kammern zu 24 Perfenen, 
"pr Grwahimen -» » "2 5 
Rür Rinder unter 10 Jahren auf den beiben lehten Bläpen 20 Bulten Mibein 
Für Säuglinge unter einem Jahr 6 Gulden Rhein. 


Werner erpedire ich regelmäßig alle 14 Tage am 1, unb 15. jedes Monats 


= Biken Rpelı 


n 


130 @uiben Mheln. 
110 Gulten Rhein. 





verzüglich fhöne, breimanige Segelfcbiffe erier Giafje nad Newyork und 
Baltimore, je wie im Beübjahe un Herbit nad Koworleans und Galveston und 


Bremen, 1357. 


5087. loj 


Befanntmachun 


beförbere Paſſaglere dahin zu den bifligfen Preifen, 


Die Anmeldungen zur Ugberfabrt find mögkihhi zeitig bei mir oder meinen Her⸗ 
ren Geſchäͤſtafreunden — in München ki Sam Fr. Nav. Stiess- 
berger — ın maden, und werten bie Bebingungen jederzeit awentgelblich ertheilt, 


Fr. Wın. Bödeker jun, 
H. Aug. Heineken Nachfolger, 
beeidigter Schiffsmakler. 


+ 
B- wire am 28, 30 und 31. October im Lecale 


Die an Ieftere zu entrichtenben UnterrictssÖkbühren betragen für die Giesen der" beiden untern Gurfe, femie für jene bed Ingenieur-Eurfes jäbelih 12 F.; für 
vie Cleven Des IM. Eurſes aber 16 fl. Hoſpitanten haben für jeben einzelnen Lchrgegenfland ein Honorar von jährlich 6 fi. zu entrichten. ‘ 
Gefuche sim Henerarien » Befreiung kenuen nur Dann eine Beruckſichtigung finken, mann 'bie gemachten Angaben durch Zeugninſe belegt finb, merurd die Mer: 
wmögenss, Ginfommens: und Stewerverhältsiffe der Öltern erſcherfend nnd amilich datgethan find, über welche Jrugniſſe eine eigene Henorarien-Kommiffien endgültig zu ent⸗ 


ſcheiden hat. 


Acueinttetende haben ſich bei ihrer Aumeldung über den Brig der nörhigen VBerfenntniffe, ſowie über einen tadellofen Wandel autzuweifen. 


München, ven 24. Erriember 1857. 


Das königliche Rectorat der polytechnifchen Schule. 





5677. [24] Befanntmachung. 


Das f. 3, reitende Ariillerie-Regimens (Königin) 
gibt vorbehaltlich höherer Ornehmigung ben Derarf von 
100 Paar gefertigten Halbfiejeln 4 vum ber Gräfe 
I u Bunkfaruhen } Are. 6, 
200. „  Borfehuhmaterial, 
7 Sid ſchwarzen er age 7 lang, 

22 ſchwarzen Kalbfellen |. .« 
100 ei braunen Schafellen, | en Ing, 
auf dem Wege allgemeiner ichrifiliher Submiſſien am 

ken Wenigfinchmenden in Lieferung. 
Die Ablieferung felbt hat mad erfolgter allerhöds 
fer Genehmigung Innerhalb Drei Momaten zu ge 
en, 
en dem Pirferungsberecbtigten werben bie Sub 
wiffienen, welcht auf einen 3 fr. Gtempelbegen ger 
fchrieben fein müflen, bis zum I@. November 
Dd: 34. amgenemmen, und liegen bie Muſier vworbes 
nasnter Lirferungs-Objerte In Vuteau re. b ber alten 
jarfäferne zur Binficht bereit, 
— ben 16. Deteber 1857. 





— — — — 


56 Bekanntmachung · 


Sie an der Banbwirkbichafte: und Gewerbeſchule 
zu Kanbau erletigte Meatienlebrerftele mit eis 
nem Juhresgehalte von 600 fi. wir aururch wiebers 
holt ansgeichrieben, Die Bewerber haben ihre Ertseffens 
ven Geinche binnen 4 Mochen von Heute am bei 
Unteriertigiem einzureichen. 

Kanpan, den 14. Dereber 1857. 


G.R.1365. Das fol, Nectorat. 
Eh. Oümber, 1. Rıder. 


Neue Gifenbabnfabrten - Pläne vom 15, 
Dteber an And im Ürpedstiens-®erale d. Bf. zu Haben. 





Dr, Bierander. 





DEM MANDELSSTANDE 


4. Allouard, Gömmiffionär, 3, Rue Pavee St. Andre 3. 


PARIS, 


Sat bie Ghre ten Haundeleſtand zu benachrichtigen , daß er fich mit dem Ginfauf und der Verſendung vom 
Waaten jeder Art befaßt, Gin Beitändiger und Mrecter Berlehr mit ben erſſen Fabriken une mit ben für eigene 
Nechnung arbeitenden Arbeitern ſehen ihn in den Stand, feinen Kunden reelle und beveutende Boriheile dadurch 
gu bieten, indem er alle Maaren aus erter Quelle bezieht. 


Alle burch feine Bermittelung gelauften Waaren find zum RetiorPreis faltugict, 


Wegen Referenzen wende 


man ſich au tie HH. Terme et Comp, Banguiers, 18, rue Ialliie, 


KRhein-Dampfschififahrt. J 


5283. ſe] 


Cölniſche und Düſſeldorfer Geſellſchaft. 


Bon Mannheim vom 4. October 1857 an: 


Taͤglich & Uhr Morgens nah Eöln: 


Dienſtage, Mittwochs, Greitags und Sonntags nah Motterbam, 
Mittweche und, Sonntage nad London, 
» 8’4 Uhr Morgens nah Eoblenz im Anſchluß an den erfien Zug von Earlörube, 
Das 6 Uhrs;Beor verkehrt unterhalb Malnz nur mit ven Stationen Bieberich, Bingen, Coblenz, 


Bonn und Edin. 
Mannheim, 1. Oclebet 1857. 


Die Agentſchaft: 


Claasen & Heichard. 





5571.[4] Burggafie Nro @ if tie Floh 
nung im Iten Stode mit 6 Simmern und Übrigen EGr⸗ 
ferderniſſen für nädftes Ziel Georgi zu vermiethen; 
dieſelbe. elegant und beitens erhalten, hat bei ter Nähe 
bes Hefthenters und vieler Tifaferien eine ſehr bequeme 
Lage. Mäheres bei Kaufmann Schwaiger am Ute 
des Rärbergrabens und ber Raufingergafie, 

5558. [6] Gin tätiger Bandgerichte-Seribent 
ſucht interfunft. D. üebr. 


Drud von Dr. 6, Bolf & Som. 








5638.[3%]) BDnltplag Neo. 22 it eine 
fhöne Stohmung im 2Zten Store, befichend aus 5 
Zimmern, Kücht unb fonftige Bequemlichfeiten, fürs. 
Ziel Georgi zu vernrieihen, D. Ueber. im Bäcderlaben, 








5449. [25] Gin im Gemeinde und Stiftungé- 
Redinungmmeefen und im übrigen Arminiratio «I 
voflfommen routinirter Kauzleigehllfe ſucht feine 
termalige Stelle zu verändern. B. Ueber. 





— —— et ee 
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Münchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 249. 


»irion tahler in Wönden: Brien- 
weehrahe Mrs. 11 ie Rnoretaus, 
Einmüdonge · Webühr: Die gripale 
tens Peritzeile edet bern Komm 
Ihe Brirfe uns Belter werben 
nertefrel erbeten. 


419. Dctober 1857. 





Ueberſiqcht. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland, Münden (aus dem Militärvererdnungs⸗ und aus 
dem Megierungeblatt, Gerer’d Verordnungenfammlung fortgefegt. Dr. v. 
Darenberger. Dr. Fahret. Gin Geſchichtathalet. Oberjter Gerichtshof. Prefr 
procef). Galm (Gröffnung der Xelegrapbenftation). Meutlingen (tie 
Beiträge zum Liftdenfmal). Heidelberg (badifcher Peſtalozziverein). Darm- 
ſtadt (der Zoilvertrag mit Bremen), Weimar (Verbreiten). Frankfurt 
(die Pulvererplofion). Berlin (der König. Prinz von Preußen. Inter 
nationale Telegtaphen · VereindGonferen;). Köln (zum k. Geburtoſeſt. Trutz⸗ 
helena). Nordhauſen (die Gholera in Werbig). Wien (Verordnungen 
ded Fiuanzminiſteriums). Prag (ckritiſche Blaͤtter). Salzburg (Errichtung 
eines tatholiſchen Geſellenhauſes). 

Schweiz. Bern (Schluß der Induſttieausſtellung. Kaiſer Napoleon 
auf Atenenberg erwartet). 

anfreich. Gifenbahnunfälle, 
Spanien. Eine Statue Mendizabals. 
eofibritannien. Gladftone über Intien. Eiſenbahnunglück. 

Schweden und Norwegen. Stotbolm (Icumalift Sved- 
kom 7). 

Hußland und Polen. St. Petersburg (Buchhändler Smir- 
din P. Warfhau (jur Anwefenheit des Kaiferpaares), Kiew (Beilrafung 
des Stubentenunfuge). 

Neueite Poften 

DSandeld- und Börſen⸗ Nachrichten. 


München, 19. October. 

Er. Maj. der Rönig haben Eich allergnädigſt bewegen gefunden : 

unterm 20. September bem+Schullebreer Paul Puhner von Eallingberg in 
Madſicht auf feine während eines Zeitraumes von fünfzig Jahren treu und eifrig ge: 
leifteten Diende die Ehrenmünze des kenigl. baueriſchen Pubwigsorbens zu verleihen; 

unterm 24. Eeptember dem penf. Unterlientenant und functienirenten Unteranfs 
ſchlager Iofeph Riederlehner in Reſenheim in Rückſicht auf feine mehr als 
fünfzigjährigen treu und eifrig geleiteten Dienfte bie Eremmünze des fönigl, bayeri⸗ 
ſchen Lutwigs ⸗· Ordens zu verleihen ; 

unterm 28, Septembet den dermaligen Affecit der Gtoßhandlung Clerieus, Zichl 
u, Comp. in Nürnberg, Franz kerenz Lucas, in den etblichen Adeleaud des Rös 
nigreichs zu erheben ; 

unterm 7. October zw genehmigen, daß ber Tarbeamte bes Landgerichte Zus⸗ 
martbaufen, Karl Iengerle, feinem Mnfuchen entſprechend von feiner Functien 
entbunben, und fein Pollen, jedoch obme Anſpruch auf Benfion und fenfige pragma- 
tiſche Rechte, dem Gameralprafticanten und Mentantscherfhreiber Jeſerhh Süß zu 
Hödyflabt verliehen werde; 

unterm 13. Oct. als bürgerliche Magiftratsräthe ber Stadt Ansbach ben Kauf: 
mann Ernſt Bub, den Buchbrudereibeiger Rarl Brügel, ben Mäblenbefiger 
Geetg Merk, den Kaufmann Albrecht Schnürlein und den Kaufmann Albrecht 
Schröppel Allerhoͤchſt lanpraherrlich zu beitätigen ; 

unterm 15. Deteber das Taufebgefuh der Abvocaten Richard Schneiber in 
Windsheim und Karl Kammer in Waſſerbutg zu genehmigen, bemgemäß Grſteren 
als Advrocaten an das Bezirksgericht Wafterburg, Lepteren als Abvecaten an das 
Bezitfegericht Winbshein zu verjepen. 

unter gl. Datum den bereits am 15. April 1843 zum MechfelsNetar emann: 
ten Advocaten Hermann Rosmann in München im dieſer Wigenfchaft zu betätigen; 

unterm 16. October als 1. rechtöfnnbigen Bürgermeifler der Haupt: und Mefis 
deugſtadt ben bieherigen Kaſpat v. Eteinsborf, als 11. rechtelundigen Bürgermeir 
fler den bieherigen Anton Widder, als rechtelandigen Magiftratsrath den bisheri: 
gen Franz Setarh Dobler,- ferann als bürgerliche Magifiratsräthe ben praftifchen 
Arzt in der Borflabt Au Dr. Bram #. König, dem Buchbinder Ftiedt. Saner, 
den Kaufmann Joſeph Schneider, bem Priwatier Jeſeph Teichlein, ben Kauf 
mann Karl Niederer, ben Apetheler Karl Schreyer, den Aaufmann Fran; Paul 
Lechner, den Fabricant Alois Deigelmaier, den Yabricant Anton Miemer: 
fh mid; fermer unterm gleichen Datum als bürgerliche Magiftraterärhe ver Stadt 
Bamberg den Bilrhaner Adam Schäfer, den Kaufmann Jehaun Bart. Scherer, 
den Gariner Rrang Gichfelder, ben praftifchen Arzt Dr. Banzer, ben Seiſenſie- 
der Anbreas Rubbardt, den Raufmanı Adam Burger unb ben Weinwirth Adam 
Raufchinger, lepteren an Stelle bes verſterbeutn Ragiſtraterathe Gherhark Dir: 
fer unb auf bie Rumtiomszeit, welche biefer moch zu erfüllen gehabt hätte, allerhöchrt 
lanpesherrlicdh zu beſtaͤtigen. 


Deutichland, j 


Bayern. Münden, 18. Oct. Das neuefle Milttärterortnungde 


blatt bringt die Ernennung des Eknerallieutenants Hrn. dv. Lüder zum Gom- 
mandanten der Haupt und Mefidenzftart Münden, unter Belaffung des Prä- 
dicated Excellenz“. Ferner melder es amtlich: Se. Mai. der König haben 
allergnädtgft gerubt, den berftlieutenant Ludwig Graf v. Rechberg und 
Horbenlöwen vom 4. Cheraulegers -Reg. das Mitterfreuz bed Merbienftordend 
der baperifchen Krone zu verleiben; ben Gauptmann Philipp Frhru. v. Adeld- 
beim vom 4. Inf.-Meg. auf ein Jahr in den Mubeftand zu verlegen; ben 
Unterlieutenant U. Balfner v. Sonnenburg vom 3. Chevaultgers ⸗Reg. zur 
Genbarmerie-Gompagnie von Unterfranken und Afchaffenburg zu verſetzen; 
ben temporär yenflonirten Negimentsquarfiermeifter Heinrich Dorner bleibend 
im Nubeftante zu belaffen; den Unterlieutenant E. Hchl vom 13. Juf.⸗Reg. 
Kaifer Kranz Joſeph von Defterreich auf ein Jahr — vorbebaltend früher 
eintretender andermeitiger Verwendung — in den Nubefland zu vweriegen; 
dem penflonirten Unterlieutenant 2, Weinig die nachgeſuchte Entlafjung aus 
dem Heerverbande mit Penflonsfortbezug zu bewilligen. 


Das k. Regierungdblatt vom 17. Det. bringt eine Bekanntmachung, 
bie weſentlichen Mecnungsergebniffe der Cultut · unb Unterrichtöftiftungen 
in den den k. Regierungen dießſeits bes Rheins unmittelbar untergeorbneten 
Städten pro 1855/56 betr. Dann eine gemeinfame Cutſchließung der bei 
den Staatsminiſterien der Yuftig und des Innern, vom 11. I, Mte,, welche 
reriforifche Beſtimmungen über die Austellung der für die Erkangung bed 
Armenrechtd norhmwendigen polizeilichen Armurbözeugniffe trifft, und den Mif- 
braͤuchen, die ſich bei Venügung folder Zeugniſſe durch die Parteien ein« 
ſchlichen, ein Ziel zu ſetzen bezweckt. 

Am 27. d. wird eine weitere Verlooſung der 4prot. Grundrenten» 
Abloſungsſchuldbrieſe behufs der Heimzahlung -im Betrag von 600,000 fl. 
flattfinden, j 

Der k. Minifterialratb Dr. v. Darenberger wird ſich mod im Laufe 
dilfes "Monats wieder nach Wien begeben, um ald Benoitmächtigter Bayerns 
audr an den noch weiter fattfindenden Beratbungen der Gommiffion ber 
Donau + Wierftaaten theilzunehmen. Der praft, Arzt Dr. Babrer wurde zum 
k. SHofftabsarzt ernannt. (A. 3.) 

Geret's Verortnungenfammlung wird, unter Oberaufficht tes f. Gtaats- 
minifterium® der Finanzen, von dem Mechnungscommiffär Fr. X. Oëwald 
fortgefegt. Die 2. Abthellung des 28, Bandes foll demnächſt erfcheinen. 


Aus der £, bayerifhen Münze iſi jüngft wieder ein bayerifcher Befehichte« 
Thaler, zum Werthe von 2 Zblr. — 3 fl. 30 fr, hervorgegangen. Das 
Gepräge zeigt auf dem Averd: das Bildnif Sr. Maj. des Königs Mar II, 
auf dem Meverd: das im vorigen- Jahre enthüllte Denkmal, mit der Umfchrift : 
„Denfmal des Königs Marimilian I, in Lindau, Errichtet von den Städten 
an der Süd»-Mord-Babn. 1856.” 

$. Münden, 17. Oct. In Unterfranten mißhandelten zwei Lehr 
meifter ihre Lehrjungen berart, dab eine über drei, doch nicht 30 Tage an⸗ 
dauernde Krankheit und Arbeitsunfähigkeit die Bolge war. Die J. und übers 
einflimmend mit ihr die II, Juſtanz erfannten die wegen Vergebend der Kör« 
perverlegung in tie öffentliche Sigung verwiefenen Lehrherten lebiglich einer 
yoligeilich ftrafbaren Ueberfchreitung des ihnen vermoͤge rechtlicher Privatgewalt 
über ibre Lehrjungen zuſtehenden Züchtigungsrechted ſchuldig. Der oberfte 
Gerichtöhof vernichtete heute auf erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde des k. Ober- 
ſtaat anwaltes beide Uriheile und ſprach aus, daß in bem aus einem Der 
trage entftandenen Verhältniffe zwiſchen Lehrmeifter und Lehrjungen eine 
rechtliche Privatgewalt im Sinne des Gefeped (Urt. 204 umd 205, Th. I des 
St.G.⸗B.) nicht enthalten fei. . 

Das k. Appellationgericht von Oberbagern bat in geheimer Sigung auf 
die von dem Ülebarteur des Volkoboten, E. Zander, ergriffene Berufung 
gegen dad Grfenntnifi des k. Kreide und Stadtgerichts Münden I. 3. (mel- 
ches auf Ginftellung des Gtrafverfabrens und Unterbrüdung der Nr. 52 des 
Belläboten, ſowie der Mr. 9 des Beimagend zum Volksboten, foweit fie nicht 
bereitd in Privarbefig übergegangen find, verfügte) — in Ermägung, daß die 
Beftimmung des Art. 2 Ab. 2 des Befepet zum Schutze gegen ben Miße 
beauch der Preffe vom 17. März 1850 auch dann in Anwendung fommen 
fann, wenn gegen ben Wefchulbigten ind Strafverfahren aus fubjertiven @re 
wägungsgründen eingeftellt wurde, im fernerer Grmägung, daß in der Be⸗ 
ſchwerdeſchriſt vom 29. Ort. v. 3. der k. Poligel-Direction München eine 
Tenbenzverfolgung des „Bolfsboten*, Mißbrauch der Gefege und Amtsgemalt 
zum Bwede der Willkür und zur Bebrüdung x. x. zum Borwurfe gemacht 
wird, daß diefe Beſchwerde in Nr. 9 des Beimagend zum MVolföboten vom 
6. März-l. 3, veröffentlicht iſt, fohin in einem Preferzeugniffe bie Pollzei- 
Dirertion durch Beimeffung verächtlicger Handlungen und Gejinnungen belei- 


>. 


digt erfcheint *), und daf daher der Inhalt dieſes Prefierzeugniffet mit Müd- 
ſicht auf Art. 26. des Prefftrafgefeges vom 17. März 1950 als ein rechts · 
wibriger ſich darfleilt, dagegen ber Urt. 28 dieſes Gkfeges bier nicht anfchlägt, 
da berfelbe den beläidigenden Angriff einer Perfon am Bea ku — dieſe 
Berufung, inſoweit fie gegen erwähnte Erfenntnif r Unterbrüdung 

Beiwagens Mr. 9 Fr Volfötoten ‚ verworfen, wornach die erftriche 
hu ausgefprochene Unterdrůckung des Beimagens Mr. 9 zum Molfätoıen 
in Mechtöfraft beftcht, . 

Württemberg. Cal, 16. Oct. Die Telegrapbenftation Calw wurde 
beute dem Verkehr übergeben und mit einer Dankadreſſe an den Hrn. Finanz« 
minifter eröffne. (Schw. M.) 

— Neutlingen. Dad Gomite zur Errichtung eines Denkmals für Friede 
rich Liſt bier bat einen weitern icht erlaffen, wonach die Beiträge den 
Betrag von 6399 fl. 43 fr. erreicht haben. Unter denfelben find hervorzu⸗ 
beten: von Stuttgart (incl, des Frhru. v. Gotta) 867 fl. 9 fr., ter großh. 
badiſchen Handelöfanmer in Mannteim 25 fl., Heilbronn 169 fl. 13 fr, 
der tbüringifchen Ciſenbahngeſellſchaft in Erfurt 175 fl, Hrn. Waigenfeil in 
in Newyerk 25 fl, Brag (392 fl. EM.) 470 fl. 24 kr., der Baummoll« 
" Spinnerei und Meberei in Arlen 50 jl., dem k. k. Gandelämimifterium in 
Wien old Beitrag der im Gtoatöregiebetriebe ſtehenden F. £. öfterreidhifchen 
Gifenbabnen (500 fl. EM.) 600 fl. u. ſ. w. (Edm. M,) 

Gr. Baden. In Heidelberg bat am 15. Det. bie jährliche General- 
verfansmiung des badiſchen Peſtalogivereins flattgefunden. Die Zahl der Mit- 
glieder beträgt dermalen 555, und daß auch bie Binanzgen des Wereind jich 
in einem glänzenden Zuftande befinden, mag daraus entnommen werden, daß 
er brreitd ein Gapitalvermögen von 10,000 fl. Leiigt und das Beneficium, 
das an bie Hinterbliebenen vwerftorbener Lehrer ausbezahlt wird, durch Be— 
ſchluß der diesjährigen Generalverfammlung von 150 auf 175 fl. erhöht wer» 
den konnte, (Schw. M.) j 

Gr. 'Hefien. Darmitadt, 14. Oct. Der forben erfchienene Bericht 
des Finanzandichuffes der erften Kammer wegen des Vertrags zwiſchen den 
Boltvereinsftanten und der freien Stadt Bremen vom Januar 1856 hebt ber 
vor: „Wenn auch dur biefe Uebereinfunft die Wünſche eines großen Theile 
des beutfchen Handelsſtandes, der einen volftändigen Anſchluß Bremens an 
den deutſchen Zollrerein gerne gefeben hätte, unttfüllt bleiben, ſo ſei damit 
doch ein großer Schritt ter Annäherung erfolgt, welchet der Hoffnung Raum 
giebt, im nicht zu ferner Zeit äbnliche Vertragsverbältmiffe audy mit den beis 
den andern Hanſeſtädten berbeigeführt zu ſchen.“ 

Sachſ. Herzogtbümer Meimur, 15. Ort. Nicht geringes Auf, 
feben macht feit geftern Nachmittag in biefiger Stadt die Abführung der 
Schließerin im Gaſthof zum Erkprinzgen, welche lange Jahre hindurch der 


Haus wirthſchaft in dem genannten —* vorgeftanten bat, in das Grimi⸗ 


malgerichtögefängniß. Sie wird beſchuldigt, fortgefegie Verſuche gemacht zu 
baben, Ve ode ded Eigenthlimers des Gaſthofts zu vergiften. (dr. B.-3.) 

Breie Stätie Pranffurt, 16. Oct. Die Folgen der in ter vor 
geftrigen Nacht im der kleinen Eſchenhelmergaſſe ftattgebabten Erplofion von 
Zeuertorpern ftellen ſich leider weit fchredlicher heraus, als man anfangd vers 
mutbete. Bis heute Mittag find bereits ſechs Perfonen mus ven Arümmern 
des verbrannten und eingeflürzten Hauſes berausgegraben worden: Schunck, 
drei Kinder deffelben und zwei Arbeiter, welche ebenfalls im Haufe wohnten. 
Das traurige Geſchaͤft dauert noch fort und man muß leider der Befürchtung 
Naum geben, daß noch einige andere bis jegt vermifte Perfonen im diefem 
fürdhierliden Grabe verfhüttet liegen, Die Frau und das vierte Rind des 
Schunck find bereits im Hoſpital geftorken und am tem Aufkommen mehrerer 
anderer ſchwer Verlegten ift fehr zu zweifeln. Ueber die Erpleflen und ihre 
Folgen Fönnen wir nach übereinftimmenten Angaben von Echunds Gehilſen 
fowie anderer Augengengen nech folgendes Nähere mittheilen: Schunck war 
am Abend vor ber Kataftropbe mit zwei feiner Gebilfen noch fpät in einem 
Miriböbaufe und fuchte bie Tetern zu bereten, mit ibm an feinem feuer» 
werle die Macht fortzuarbeiten, wozu ſich indeſſen nur einer der Gebilfen ver- 
ftand. Beide waren nun eben mit ber DVerfertigung und Trodnung von 
Leuchtlugeln befchäftigt, als dieſe vom Licht Feuer fingen und außer andern 
Gegenſtaͤnden mehrere Mafeten entzünbeten; lchtere flogen zum Theil in bie 
nahe Küche und entzünteten das bier aufbewahrte Material, Ber Gebilfe 
frrang, an ben Hänten, tm Geſicht und an den Schultern ftarf verbrannt, 
auf die Strafe, Tief in biefem Zuftante auf bie Gonftablerwadze, machte die 
Anzeige von der Katafirevbe und wurde von bier in's Spital gebracht. 
Schunck fuchte die weitere Erploflen zu verbüten, raffte im feinen Armen fo 
viele theils brennende Raketen zufammen, als er faffen konnte und trug fie 


ſelbſt brennend in den Hof, wo er auch, um Hilfe umb nach einer Yeiter, 


tufend, von ber Nachbarſchaft bemerkt wurde; dieſe mußte aber an eigene 
Herung denken. Schunck eilte hierauf in's Haus zuräd, fand die unten 
Wänte durch die Erplefion bereitd eingevrüdt und wollte wahrfcheinlich durch 
dat brennende Zimmer und deifen Fenſter entfliehen, ſank aber am Dfen 
nieder, wo er fo verfhhlttet wurde, dafı nur die Füße und ein Arm frei blie— 
ben, über den Kopf fiel ein Balken. In biefer Lage verbrannte er. Geine 
Fran und feine ältefte Tochter retteten ſich auf die Straße mit brennenden 
MReidern, welche man am Brunnen löfchte; im Mäglichften Zuſtande fchleppte 
fie ſich mit ihrem Kinde nach Sachſeubaufen zu ihren Angebörigen, von wo 
fie fpäter in s Dürgerhofpital gefchafft wurde. Ginige andere Bewohner des 
brennenden Hauſes wurden, wie ſchon hefannt, durdı Peitern aus ben gen— 
ſtern gerettet. Drei Kinder des Schund, fewie mehrere andere im Haufe 
—_ — e — 


9 Ge war die vom Redacieut des Bellsheten bei 


der k. Regierung eingereichte 
Beſchwerde gegen bie Peligeibitecien Münden. — 
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wohnende Arbeiter wurden verfchüttet. Die Bewohner bes 
eine einfache Wand, welche burd-die Erploflen unten eingebrüdt wurde, tom 
dem brennenden Haufe getrennt, fonnten ſich über'6 Da und aus den Fen. 
fern retten, und famen meift nur mit dem nadtten Leben davon. (fr. Pftz.) 

Preußen. Berlin, 16. Oct. (Die Befferung in dem Zuflande tes 
Königs fehreiter in ber befriebigendften Weife fort. Derfelbe bat geftern bes 
reits einen Theil des Tages außerhalb ded Bettes zubringen und Gänge durch 
dad Zimmer machen fönnen. 

Man bemerkt, daß die neueften Bulletins über die Krankheit des Rö« 
nige nur von Dr. Grimm und Dr. Weiß unterzeichnet find. Das Gerücht 
fagt, daß Dr. Schönlein mit der Abjaffung derfelben nicht zufrieden fei, ba 
fie nicht angeben, worin eigentlich das Uebel Geftche. 

Ueber den Prinzen von Preußen bemerft die Elberf. Itg.: „Ps 
jegt bat ſich der Pring von der Ginmifchung in fönigliche Bunctionen, mö- 
gen fie fein, welche fie wollen, turdaus fern gebalten. Er vermeidet e& in 
biefem Augenblick fogar vom politiſchen Dingen zu ſprechen. Geine ganze 
volle Theilnahme if dem Franfen löniglichen Bruber zugewandt, Die anze 
Haltung deöfelben hat in Berlin und Porstam den günftigften Eindruck ges 
macht. * i 


In Folge des von Preußen und von anderer Seite kundgtgebenen Wun ⸗ 

färed, daß die Grundſaͤtze des Telegrapbenverfehrs aller Staaten in thuns 
lichſte Uebereinſtimmung gebracht werten mögen, ift tem Vernehmen nach 
von Ftankreich aus an Preußen und Defterreich eine Einladung zur Abfen» 
dung von Berofimächrigten zu der im fommenten Jahr in Bern anteraum« 
ten —— Telegraphen · Vertins⸗ Conferenz ergan» 
gen. (Berl, Bi. 
Köln, 15. Ort. Die Köln, Ztg. widmet dem konigl. Geburtsfeſt, das 
auch bier obne raufchenden Jubel begangen wurde, einen größeren Artifel, in 
dem ed unter anderm beift: „Rein Unterfchied des Firchlichen Befenniniffes 
oder der politifchen Partei berührt dad heilige Band, welches treue Unter 
thanen mit ihrem angeftammten Landesberrn verbindet, Heute iſt das ganze 
Vaterland nur Gine große Gemeinde, die für ein theures Mitglied, vielmehr 
ihr oberſtes Haupt, Bürbitte thut.“ — Ueber die St. Gelena-Mebdaille laufen 
bei der Redaction der Köln. 3. täglich von aflen Eden und Enten Ges 
dichte ein, „alle durch dasſelbe Gefühl Patriotifcher Enträftung eingegeben — 
facit indignatio versus!* Bis jeht hatte die Redaction nichts aufgenoms 
nen, weil fle ſich fürdhtete die poetifchen Schleuſen aufzuziehen — „denn «8 
yflegt dann auf uns vierzig Tage Porfleen zu regnen, wie Sei der Sünd» 
fluth.“ Heute theilt fie ausnahmsweiſe zwei Proben mit, ein deutſches Lied 
und ein framoſiſches, Ichtered, „Damit bie Branzofen bei ibrer tiefen Unwiſſen ⸗ 
beit über die Stimmung in Deutfchland nicht die Ausrede haben, daß ſie 
fein Deutſch verſtehen!“ 

Nordhauſen, 14. Oetober. In Worbis iſt die Cholera audges 


en. 

DOefterreid. Wien, 15. Oct. Drei Verordnungen des Finanz 
minifteriumd in ber „Wiener Ztg.* von gefterm zeigen, daß man nach allen 
Seiten hin die nötbigen Vorbereitungen zur Mequlirung der Valuta trifft, 
Mit der Verordnung vom 8. d. Mis. wird, zur gänzlichen Vollentung der 
im Jahre 1856 eimgeleiteten Ginziebung der fänmtlichen feit dem Jahre 
1848 vom Staat audgegekenen Geldzeichen, auch die Einberufung der noch 
im Umlauf befindlichen ungarifchen Münzfcheine zu zehn Kreugern verfügt, 
welche nun bis 1. Behr. 1858 zur Zahlung angenommen und bis 1, Mai 
nur mit befonderer Bewilligung des Binanzminifleriums eingensechfelt werden 
dürfen. Gine weitere Verordnung vom bemfelben Datum ruft die für das 
fombardifch » wenetianifche Königreich geprägten” Kupferfiheitemüngen zu 
10 Genteimi mit Ente Wirz 1858 ein, Gin britter Grlaf vom 6. d. M. 
endlich beftimmt, daß bie nach dem neuen Münzgefeh ausgeprägten Silber« 
mönzen ber neuen öfterreichifchen Währung bereits jeht bis zur allgemeinen 
Cinführung des neuen Münzfußes zu allen Zahlungen an den f. £. Gaffen 
und Ginbebungtämtern in Gonventiond » Münze verwendet werben bürfen. 

In Prag ift am 8, Det, die erfte Nummer der von Kober ind Leben 
gerufenen „Eritiichen Blätter* erfähienen (Redatteur Schmich- Weißenfels), 
Sie ſcheinen ſich das Deutfche Muſeum zum Mufter nehmen zu wollen. 

In Salzburg bat ſich, angeregt durch die treffliche Mede ded Wiener 
Gefellenpräfes Dr. Gruſcha, für Errichtung eines eigenen Befellenbaufes ein 
GomitE conſtituirt und «8 fließen bereit? namhafte Peiträge zu dem edlen 
Bwede ein, = 

chweiz. 


E 
Bern, 13. Oct. Die Induſtrie⸗ — bie Kunſtausftellung find ge⸗ 
ſchloſſen. Erſtere zäbfte noch; legten Sonntag 5000 Beſucher. Das Preise 
gericht für die Kunſtausſtellung bat ten Malern v. Meuron, Vogel und Koller, 
dann dem Bildhauer Vürglen die goltene Medaille zugeſprochen. Bei ver 
Vichausftellung bat Adam aus München die vorzüglichſten prämirten Thiere 
portraitirt. — Auf Arenenberg fieht man einem Beſuch des Kaiſers Napo⸗ 
leon entgegen. — Auf den Ciſenbahnen werden ſahrende Poſtburcaut errichtet. 
Frankreich. 


Paris, 16. Det. 

Am Mittwoch Nachmittag ſtieß bei St. Pierre des Corpo (auf dem 
Weg von Orleant nach Tours) ein Poftyug mit einem Waarentrain zuſam · 
men. Sicben Eid acht Verſonen wurden, jedoch mie man verſichert, nicht 
ſchwer verlegt. Gin zweiter Unfall auf derſelben Bahn ereignete fit; Don— 
nerftag Morgene. Der Train, welcher von Vordeaur nad; Angeuleme gieng, 
fieß in dem Tunnel vor der Stadt auf einen Waarenzug. Gin flarfer Gboe 
erfolgte, mehrere Meifente wurden contuflonirt; ein Gonbucteur des Maarene 
zug® ſchwer verwundet, Much auf ter Norkbahn fand heute, Breitag, Mora 
gend ein Zufammenftoß ſtatt. Details fehlen, 


Nebenhaufes, durch 
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@panien. 


-  Vüngft famı in Bayonne eine ungeheure Kifte an. Sie enthielt bie 
Statue des Hrn. Mendizabal, fpanifhen Minifters in den Jahren 1836 u. ff, 
befonders bekannt geworden durch feine Mafregeln bezüglich der Kirchengüter 
in Spanien. Diefe Statue, aus den Erträgnifien einer Subfeription unter 
den Progreffiften beftriten amd zu Paris gegoffen, foll auf einem Platze in 
Madrid aufgeftellt werten. Sonderbarer Weife rührt das Metall zu Liefer 
26 Zentner ſchweren Statue von Öloden ſpaniſcher Kirchen ber, welche, nebft 
vielem Andern, während ded Winifteriums Mendizabal verfauft und ind Aude 


land t wurden. 

vr. Grofibritannien. 

London, 15. Det. = er 

Deim jü ZJahred-Meeting des Vereins zur Unterflüpung auswät · 
tiger ee Auer for the aid of foreign Missions) in Gbefter 
liegen fig der Bilhef von Oxford und Sr, Gladſtone, M. P., hoͤren. Der 
Bichof von Orſord jprach ganz im Sinne der Miſſtonaͤre Aqh ſage ed als 
Ehriſt, wir haben fein Recht Judien aufzugeben. (Beiſall.) Gert bar es 
und anvertraut, damit wir dert feinen Brieten wahren — damit wir bort 


feinem Evangelium ehrlichen Spielraum verſchaffen — damit wir alled Möge, 


liche aufbieten dad Volk zu feiner Wahrheit zu befehren. * An der Debe, bie 
Hr. Gladitone am Abend in der Mufiftalte zum Beſten gab, iſt vornehmlich 
zu bemerken, daß ber jehr ehrenm. Gentleman ſich } jeter oppofitionellen Anz 
griffe auf die Regierung enthielt. Gr beantragte die Mefolutien, daf in der 
gegenwärtigen imbifchen Kriſis eine Aufforderung zu erneuten Unftrengungen 
liege, um troß der jegigen Prüfungen und Sdmeierigfeiten ‚die Ausbreitung 
des Goangeliums zu fördern. Indefſen konme es felbft in einer ſolchen Mif- 
flonsrete nicht an politiſchen Betrachrungen fehlen, und biefe heben wir bier 
vorzugäweife heraus. Er ſtimmie erſt vollfonnten mit den befannten Anfiche 
ten der Miffionäre überein und zeigte, wie Gngland nur zu ängftlid feiner 
wahren Aufgabe, ver Verbreitung des Gbriftentume, aus dem Wegt ging, 
und wie im dem Umftand, daß der Verdacht gewalsfamer Profelptenmadzerei 
den Aufftand entzümdere, ein wahres Gottesgericht liegt. „Indien“, fuhr er 
fort, „ift nad) einem urfprünglich vom Warlament erfonnenen Syftem regiert 
worden — einem Syſtem, welches darin beftand, die Regierung jened Lane 
des aufer allem Zufammenbang mit unfern vellschimlichen Ginrichtungen 
zu erhalten. Die Wirkung diefer höchſt wunderliden Regierungsmetbode war, 
daß Intien und gegenüber ein Auelend geblieben ifl, und ich ſtehe nicht am 
zu jagen, daß Niemand in England Indien fennt oder Tennen fann, wenn 
er es nicht, wie jedes andere Ausland, zu feinem befonderen Studium macht, 
(Hört!) Ih nehme mir deshalb gar nicht heraus, auf die Frage einzugeben, 
wer oder ob überbaupt Jemand zu tabeln fei. Uber gleichviel woran es Liege, 
Ihr Fönnt bie Jahrbücher der Geſchichte weit und breit durchſforſchen, bevor 
ibe wieder ein Veiſpiel von einem fo Fränfenten und außerordemlichen Bebl- 
ſchlag feitend einer regievenden Macht eutdeckt. (Beifall) Wir geben mit 
überlegener Kraft im jenen Weltiheil. Wir find anerlannte Großerer, Die 
Eingebornen treten und im offenen Felde entgegen und erfennen bie Leber» 
macht umferes militärifchen Ghenied, Bis vor wenigen Monaten Lonnte dem 
Aufcheine nach nichts die Organifation unſer indifchen Regierung und Armee 
übertreffen. Aber in Einem Augenblick bricht der Stab unferer imdifchen 
Macht nicht nur unter unfern Händen entzwei, fondern er fährt und zugleich 
durch dad Herz, und einen großen Theil jened ungeheuern Landes haben bie 
britiſchen Waflen yon Neuem zu erobern, (Hört! hört!) Wenn wir irgend 
fähig find Demuth zu lernen, bier ift die Lehre der Thatſachen. Ich fürdhte, 
ſelbſt in diefem Moment, da wir und vor Gott demütbigen, Vergebung ım« 
ferer Sünde und Segen für bie Waffen Englands erficben, ind unfere Hände 
nicht ganz rein. Ich muß gefiehen, in ben letzten 25 Jahren, während beren 
ich mich ſelbſt an den öffentlichen Angelegenheiten betbeiligte, babe ich traus 
zige Beifpiele unferer Politik in Bezug auf Indien erlebt — Maßregeln, die 
ohne einen Schatten von Recht ergriffen wurden und ein wahrer Ecandal 
in der Geſchichte Englands find; kein Blatt jener Geſchichte bat ſchwärzere 
Bleden ald das, welches ſich auf unfere orientalifche Politik bezieht. (Beifall.) 
Ginige denen, daß ed gut wäre, der Mühe und Verantwortlichfeit ledig zu 
fein, und Andere wieder glauben, daß England nicht mehr Englanb wäre, 
wenn ihm Indien entriffen würde.“ Englands Verpflichtung Indien mir Aufe 
bietung afler Kraft feftzubalten, ift dem Redner über alle Zweifel erbaben, 
aber nicht, weil er etwa der Meinung fei, daß der Vefip Indiens für die 
Macht umd Herrlichkeit Englands nothwendig. „Nicht auf fo enger und 
feltfiifper Grundlage ruht meine Ueberzeugung — fontern auf dem Grund 
einer ſtierlichen moralifchen Verpflichtung. (Gbeerd.) Die Brage ift nicht, 
ob wir zur Erwerbung jenes Reiches berechtigt waren — ob unfere Hände 
dabei rein blieben oder nicht — fontern welde Berbinblichkeiten find wir 
gegen nabe an 200,000,000 Menſchen in Indien eingegangen und gegen 
Gort, der für jene Menſchen fo gut wie für uns forgt. Zur Erfüllung biefer 
Diliegenbeiten iſt für England noch vollauf zu tbun übrig — und Indien 
rreiszugeben wäre das größte Umglüc fir das Vollk. Ich vede fo nicht wegen 
ber materiellen Bortbeile des Verbaudes — denn fie find nur von unterges 
orbneier Bereutung — und am Ende würde England vielleicht durch den 
Berluft Indiens nicht viel von den wefentlichen Elementen feiner Macht eins 
büßen — aber weil wir uns vielleicht unbefonnen und anmaßend ald Gura- 
toren (Truſtees) zwiſchen dem Allmächtigen Gott auf der einen und 
200,000,000 feiner Geſchoͤpfe auf der andern Seite hingeſtellt haben, und 
weil es unfere unumgänglide Schuldigleit ift, das übernommene Vertrauende 
amt zur Ehre Gottes und zum Heil und Frommen diefer feiner Ereaturen 
u erfüllen.* Ht. Gladſtone erflärte ſich dann gegen die Anwendung von 

alt oder Trug zur Bekehrung der Gingebornen, wünfchte, daf die Engläne 
per in Indien ſich eines fittlichern Lebenswandeld befleipen möchten, und daß 


bie Regierung alle Kriege und bie nfligung gewiffer entfltt« 
lichender, wenn auch Gejdzäftäfgfteme —* möge. 

Auf der Gifenbahn von Süb-Waled — bei Port Talbot — hat ſich 
geitern wieder ein furchtbares Unglüͤck ereignet, das lediglich der Unachtſam- 
feit des Babnperfonald zuufchreiben if. Zwei Paffagierzüge rannıen im 
vollen Lauf gegeneinander, umd im Folge des Beitigen Stoßes wurden bie 
Tenderb eines jeden derfelben auf die ihnen zunächft befindlichen Wagen ge= 
ſchleudert. Sie zerfchmetterten im Fall die Sedachung, und von ten Bafla« 
gieren, die ſich in diefen dem Verderben anbeimgefaltenen Wagen befanten, 
wurden alfe in ſurchtbaret Weiſe verftümmelt, fo daß am dem Muflommen 
mehrerer derfelben gejmweifelt werben muß. Leider war auch ein Arzt in der 
Nähe, und es dauerte über eine Stunde, bis die erſten Nothrerbaͤnde anges 
legt werden fonnten, 

Schweden und Norwegen. 

In Stockholm ift am 10, Det. der Medactenr des Aftonblad, Nector 
Svcdbum, an der Cholera geſtorben. Sein Hauptbeftreben war, den ffandie 
naviſchen Norden zu einem Ganzen zu vereinigen umd ihm mit Deutfchland 
in einen Unionsverband zu bringen. 


Nufland und Polen. 


In Petersburg farb der Buchhändler Smirkin, dem die ruſſiſche Li⸗ 
teratur vielen Dank ſchuldet und von dem gerübmt wird, daf er die Verfaſſer 
mebr bedachte als ſich ſelber. Trohzdem Fam auch er nicht zu kurz. 

Warſchau, 10. Det. Vorgeſtern war großer Empfang im Sommer⸗ 
valaſte. Viele Damen trugen einen Kopfpup nach Art der ruſſiſchen natioe 
nalen Rokoſchnil. Die Stadt war die legten zwei Abende fernbaft beleuchtet. 

Vor längerer Zeit baben wir von einem Gonjliet zwifchen den Sıuten« 
ten in Kiew und einem General Notiz genommen und fpäter gemeldet, daß 
mehrere Studenten im Folge diefe® Gonfliets als gemeine Soldaten im bie 
Armee eingereibt worden find, Wie jehr die Wiener Preffe meldet, bat 
der Kaifer num bie Angelegenbeit dahin entfchieden, daß bie Hauptſchuldtra⸗ 
genden auf längere Zeit in's Innere von Rußland verwiefen werden, ohne 
jedoch affentirt zu werben, | 


Meueite Woſten. 

* München, 19. Oct. I. M. die Königin ift vorgeftern Abend wie · 
ber bier eingetroffen. x 

Leipzig, 17. Oct. Seit vorgeflern iſt bier eine Buchhändler-Gonferenz 
zur Perathung des Entwurfs eines allgemeinen deuſchen Geſehes gegen Nach- 
druck und Nachbiltung verfanmelt. 

Frankfurt, 17. Det. Unſere gefrige Angabe von dem Hinſcheiden 
der Braun und der Älteften Tochter det Schund war unrichtig, die beiden Ine 
glüdlichen vingen noch unter dem entjeglichiten Schmerzen mit dem Tode. 
Ebenfo find vier andere ber gten noch nicht außer Gefahr. Ges 
ftern gegen Abend wurde nod ein Opfer (das flebente) des durch grenzen« 
lofen Yeichifinn berbeigeführten Unglückt, ein entftellter weiblicher Leichnam, 
mwabrfcheinlich dad Dienftmätchen, aus dem Schutte berandgegraben und heute 
Morgen fand man noch einen Arm, (fr. 9.3.) 

Athen, 11. Oct. Der König begiebt ſich kommende Woche nach Pa 
trad und Miffolungbi, um dort die Königin zu erwarten. (D. ” 

Konftautinopel, 10. Ort. Pring von Joinville it von Sebaſtopol 
zurücgefebrt, wo er mit Auszeichnung empfangen wurde und bie Schlacht» 
linien begleitet von einem Genieshauptmann befichtigte; er fchiffte fih am 
8. d. M. nach Brindift ein. Die „Preſſe dOrient“ ermäbnt die Abfendung 
einer Gircularnote am die auswärtigen Agenten, betreffend bie Fürſtenthü- 
mer, Nach Teheran gebt ein außerorbentlicher Geſandter zur Megulirung 
der —— der Grenzfeſtungen. Omer Paſcha bereitet ſich zut Abe 
reife nach Bagdad vot. Jẽmail Mafcha wurde zum Armeecommandanten 
in Aumellen ernannt, In Georgien find Verbeerungen durch Ueberſchwem— 
mung vorgefommen. (D. 6.) 8 


Hhandels⸗ und Borſen achrichten. 


Franffurt, 17. De, Deſtett. Nat Anlthen 78243 Spree Met. 75 
A proc. 65%,,5 Banlactien 1074;  Botterie:Anl:oofe von 1854: 99%; Bude 
wigebafensDerbadher Gijenbahn:Mctien 145"; Bayerifche Djibahn-MAdien 97°; 
Bayeriiche Al ‚proc. Obligationen 9974. echfeleurs: Paris 92'145; Bonden 
11674 5 Wim 112'4. 

Berlin, 17. Och. Preufiihe Staals-Schuloſchtine 82), P., 82%, @. 
Keln⸗Mindenet 143'4 B., 142", ©. 

Wien, 17.De. bproc. Ratien.«Anl. 811, ; Sproc. Met. 80%4,;5 4'4prer. 
Metall. ——; Bett. Anlehenskoofe von 1839: 136°, 5 won 1854: —; Dante 
actien 958; Lomb.venet. Öproc. Unleihe —;  öflerr. Grebit:Mob.Mctien 203; 
Donau Dampfidifffahrts:Mctien 529; öfter. Staatsbahn-Actien 277°; 

Aetien 1720. Wechfeleurfe: Augsburg uso 105°; Lenden 10.124. 

Paris, 17. Det. Die Dispofitionen ber heutigen Birfe waren günftig und 
alle Werthe geſucht. Die Londoner Notirung Fam abermahs bejier und Iproc, Menie 
war zu 67.05 gefragt, flieg bie auf 07.25, wid aber auf 67.15 zurüdt. Man 
verfichert, daß mehrere Gapitaliften, die ihre Gelder bei der gefirigen Liquidalion 
nicht plactem donnten, bedeutende Summen Barijer Wechſel zu 51, und 6pßt. es: 
comptirten. Banfactien waren zu 2090 gefragt. Gredit mob,, ber geſtern 777.50 
ſchloß, ging raſch auf 797.50. Defterr. hoben ſich plöplih auf 677.50 und 680. 
Framgöfifche Giſenbahnen belebt. Otleand gingen auf 1347.50, Nor 885, men 
717.50, EnensMittelmeer feier 832.50 — 835, neu 825, Süd 690. Drei Uhr: 
Der Schluß ter Börſe ift gut und bie Gurfe hielten ſich in der Näht der hoben 
Notirungen, 


Weranmwortlige Nedartion: Dr. Friedrig De. Fudwig Scpönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


©. Hof. HH. Hüfner, Kim. von Mählbaufen; Jalber, Part, Felly und 
Latp Gartmight, von Benden ; Birdle, Mentier aus Amerila ; Fremeten Kim. von 
Branffurt; Barenin Echäpler, von Augsburg ; Kellner, Particulier von Berk; Miß 
Leigh, aus Irlanb. . > 

9. Maulid. 59. Meyer, Am. von Berlin; Gebr. Leitenberger, Fabrifans 
ten von Rosmauns; Wranz Am. ven Gibentod; Steff, Kfm. von Zürich; Rotb, 
Kin. von Hirslanden ; Meyer, Babrifant ven Rofenheim; Welptoner, Beamter ven 
Innebrud ; Müller, Kfm. ven Stuttgart; Baroneffe Watrwil, Mentiere von Bern; 
Schönwafler, Kaufm. von Däafelvorf. 

Bi. Zranbe. Sf: Fornaden, Priv, vom Neudatel; Reuch, Priv, von St. 
Gallen; Hahnmechet, Raufm. von Neuß; v. Kehen, Gutebeſ. von Kotau; Gebr. 
Pranbuy, Brinatiers ans England, 

Augsb. Hof. S9- Epörlein, Prof. von Bamberg ; Burnbaufer, Biarrer von 
Unterpripenberg; Gembart, Kaufm, und Specht, Priv. von Augsburg; Bichtwer, 
Brauer von Altomänfer ; Sonnenfein, Kim, ven Diespedt ; Gramer, Mfehler von 
Zraunfiein;, Mäller, aufm. von Frankfurt. 

Stacnägarten, H5. Bleiicher, Brauereibef. von Schwaningen ; MRäbler, Afn. 
won Pindenberg; Zehnder unb Bamberger, Alm. von Mindelheim; Bücher, Mäller 
yon Kinigeried ; Schramm, Student von Bug; . Deſſauer, Fabrifant von Augs⸗ 
burg; Rt, Priv. ven Dornbirn; Weber, Nealitätendej. von Scherding ; Walt hert, 
—* von Buchloe; Gerſtle, Kaufi. von Stuttgart; Suter, Beneficiat ven 
Sloging; Holzheh, Kaufmann von Schwaben. 


Geitorbene in München. 


Fidel Statihefer, Kunſtmaler von Gondlang, 32 3. a.; Karl Bürger, venf. t. 
DivifiondsGemmanderSrrretär, 62 3 a.; Agatha Schneider, Milchmanneftau von 


Polytechniſche Schule zu Augsburg. 


5655. Am 2, Movember it die Aufnahme für bas neue Stubienjahr 
und wird Abends geichleffen ; am 4. gleichen Monats beginnen bie Borlefungen. 
Zur Aufnahme gehört Das vollendete Ihte Lebensjahr, das vom Ende des vorigen 
Stubienjahres bafirte Abfoluterium einer Gewerbeſchule oder eines Gummaflume, 
aber das Beſtehen einer Prüfung aus ber Algebra bis ind. zu ben Logarithimen 
und ben Gleichungen Des zweiten Grades mit einer unbelannten Griffe, aus ber 
Geometrie und aus dem Zeichnen. Hofpitanten für einzelne Faͤcher merben mur bei 
nacdgewiejener Wähigfeit zugtlaſſen. 

Bei der Auſnahme ıf das Schulzeugniß und wenn biefes nicht vom Schluſſe 
bes letztvetfleſſenen Schuljahres it, noch ein von der Polizeibehörbe ansgeiielltes 
Sittenzeugniß vorzulegen. Ausländer haben zu ihrer Legitimation Bei ber Pelizei 
einen Seimatſchein mitzubringen. 

Yugeburg, den 16. Oktober 1857. 


Das Königliche Rectorat, 
Adr. Leo. 


Die Maldinenfabrik Obertürkheim 
bei Stuttgart empfichlt Ach hiemit im der Fabticatien von Maſchinen jeder 
Het, inabefendere von Dampfmafhinen und Dampfteffein, Zurbinen 
und WMafjerrädern, Gebläſe und Walzwerken, Trans miſſionus au— 
lagen, Mahl: , Del: und Säg⸗Mühlen, Hilfe: und Werkzeug⸗ 
Mafchinen aller Art, eiferner Brüdern, Meiervoir® von Eiſenblech, eis 
fernen Dachſtühlen, Drebfcheiben, Pumpen und fenfign G@ifenbahn: 
Mequifiten 1c. 

Durch ihre im neuefler Zeit gemennene Musbehnung, im Beſttz einer eigenen 








Dlortinggell, Leg. Kempten, 46 3. a.; Michael Triendl , Bildhauer , 38 3. a; 
Wolfgang Weberreiter, Taglöhner v. d., 56 3. a.; Eliſe Schoͤpp, t. Sattlermeifierds 


Wittwe, 80 3. alt. 


5680.13) Wefanntmachung. 
Donnerftag den 5. November 1857 
Vormittags D— 4: Mlhr nnd 
Machmittage 3 - 6 Ihr 


werden im Wege ter Hilfenollitredtung im Privat: 


Semehrfabrit » @rbäubr, Mallerſtraße Nre, 43 babier, 
nadziehente Gegenflände gegen ſogleich Baare Bezahlung 
öffentlich werlleigert : 
* — : Drehbant ſammt Support , geſchaͤtzt 
auf 1500 A.; . 
Y) 2 Drehbänfe mit Ueberſezung ven Bufeifen, 
2 Suprorte, 3 Planfgeiben, 2 Ritmehmerfcris 
ben, 4 Schraubentöpfe, 2 Auflagen, 20 Doms 
und 21 Schraubenfhlüfel, auf 6 Buß lang zu 
drehen, zuſammen geidhäpt auf 1450 fl.; 
e) 1 Gewehrläuterbebrmafdine mit 6 Reibahlen, 
geſchaͤtzi auf 300 ñ.; i 
4) 7 Sereehrichaft » Naſchinen, zufammen gefhägt 
auf 5500 fl.; 
) 1 Beis:-Mafdine, geſchaͤzt auf 80 fl. 
Eimmtlihe von » bie e aufgeführten Ges 
genflände aus ber Dannhard'fchen Mafchinens 
dabtil. 
1) 400 Stüc Gewehrlaͤuſe; 
g) 260 Etäd vollſtaͤntigt Gewrhrichläfler, 
bh) 16,000 Stüd Gewehrſtitenblechet, Abſeher, Abs 
zugsbägel, Schle hblechet, Fillens, Riemenbügel ; 
) 7 Gentner alte Feilen; 
k) DUO Erü Gemehrfhmwangfchrauben ; 
1) 4 Banfwerfjeug ; 
m) 4 Ambos zu 100 Piund ; 
n) 1 Bohrmaldine ; j 
0) eine große Patthie verſchiedenet Büchſenmachet⸗ 
werfjeug. * 
Bewmerft wird, daß der Zuſchlag an den Meifibier 
tenden mach $. 85 Möf, 1 der Proc s Novelle vom 
17. Nosember 1837 nur dann erfolgen Tann, wenn 
das Meiftgebet mindeſtens Dreivieriheile bes Schägungss 
werthes erreicht. 
Sien, Münden, ben 8. Dxteber 1857. ’ 
Königliche Handelögeriht Münden L/3. 
Danhaufer. 


Qn,. 242. Spedner. 


sw. Bekanntmachung · 
Debitweien der Johann und Dlargaretha 
Möich' ideen ZTaferwwirths s Eheleute zu 
Nabburg betreffend. . 

Im rabrigieten Schuldenmeien wirb ber in ber Muse 
ſchrelbung bes f, Lanegerichts Nabburg vom 11. Muguit 
1857, veröffentlicht in Rre. 197 ter Neuen Münchenet 
Zeitung, Nto. 424 des Kerteſpendenten von und für 
Dentihland und Mre. 34 tes Wehenfiraufer Bohn: 
Mlattee, zum Berfaufe ber Realitäten der beflagtifdyen 
Gbelrute auf s 














Donnerftag ben 22. October I. Is. 
anbrraumte Termin vorläufig aufgehoben, was hie⸗ 
mit öffentlich befannt gemacht wird, 

Neunburg v. W., den 13, Dxtober 1857. 
Kinigl. Bezirksgericht Neunburg v. W. 
Der lenigliche Director: 

@.;R, 9. Schieber. 


—— ——— ————— —— — 


5710. Ausſchreiben. 
Die ledige Sephia Lang aus Treuchtlingen will 
mach Norbamerifa reifen, Fotderungen an dieſelbe find 
baher 
am 27. Diefed Mts. Vormittags D Uhr 
bahier geltend zu machen. | 
Parpenheim, ben 16. Deteber 1857. 
Konlgliches Landgeriht Pappenheim. 
Der lenigliche Landrichter: 
E. M. 395. Müller. 


5. Bekanntmachung. 

Der Mafenmeifter Dietrih Gpelhäufer von Mer— 
fenberf beabfichtigt nach Württemberg audzuwandern. 
Allenfallfige Anfprähe an ihm find daher innerhalb 
8 Tagen bei Bermeibung ber Nichtberück ſichtigung 
dahier anzumelden. 

Seilsbronn, am 14. Detebet 1857. 


Körigliches Landgericht Heiläbronn. 


ER, 484. @orfter, & Banbeidier. 


Für Pharmazeuten. 

5644. [36] Gin routinirter, mit empfehlenben 
Zeugniffen verfehener Pharmazeut findet fogleich eine 
gute Stelle. 

Branlirte, mit abfihriftlihen Zengniffen ver 
ſehene Briefe beiorgt bie Erpeditien viejes Blattes, 


coll. Bang. 


Gießerei und Kefjelfchmiede und vermöge ber günftigen Sage unmittelbar 
an der Bruhfalsrieprihshafener Gifenbahnlinie ift fie in ben Stand 
gefept, Aufträge von jedem Umfang prompt und folid zu effectuiten. 


5684, [2a] 


5696.  MWelanntmachung. 
Das Aufüellen und Repariren von Grab: 
Monumenten auf Dem Leichenader 
betreffend. 


Rad) der beftchenden Anordnung müflen acht Tage 
vor dem Feſte Allerheiligen alle new zu fegen: 
den Monumente in den Leichenader eingebradjt und 
daſelbſt aufgeftellt fein. 

Indem man biefes wieberholt zur öffentlichen Aenmts 
nis bringt, witd bemerft, daß innerhalb biefes acht⸗ 
tägigen Termines, welcher ausſchließlich nur zur Ber 
wafung der Crabhügel, Herfiellung ber Wege unb gu 
jenen Verzierungen beilimmt it, melde man an ben 
Dentmälern anzubringen pflegt, weder Maurer noch 
Zimmerlente, Biphauer, Steinmege oder Anſtreicher auf 
dem Leichenacket mehr geduldet werben. 

Heichzeitig ergeht hiedutch am die Grabbefiger bie 
Auferberung, bie Denkmäler nod ver dem bezeichneten 


* Termine fowohl im Wunbamente als in ben oberen 


Theilen genan unterfuchen und bie fhabhaften befeitigen 
zu laffen, wibrigenfalls die Gefahr brohendeg Monus 
mente von Seite der Bermaltung umgelegt und nach 
fruchtloſent Umfluß ven vier Wochen aus bem Leichen: 
Ader entfernt werben. 

Den 13. Deiebet 1857, 


Magifrat 
ver f, Haupt» und Reſidenzſtadt München, 


Bürgermeifler : 
v. Steinddorf. 


ER. 1556. Be be & 


5682. [2a] Gin geprüfter Mechtöprafticant 
ebr. 


wünſcht eine Stelle. D. Uebr 


Sparcafien :Tontine 


2678. (3 a] 


ber 
Bafjerifchen Hipatheken- und MWechfel-Bank. 


Die unter obigem Mamen im vergangenen Jahr in's Leben getretene Anſtalt if zur Anlage von Erſpar⸗ 
niſſen für Ainder und Grmachfene in verzüglichem Grabe geeignet, ba Me Hinlagen, wenn berjenige, auf defien 
Namen jie gemacht find, ſich nach Ablauf einer gewiflen Anzahl von Jahren noch am Leben befindet, nicht nur 
mit den zu 4 Procent abmaflırtem Zinfen wieder hinausbegahlt werben, ſondern die Betheiligten auch an ber vom 
ken Verfiorbenen binterlaffenen Erbſchaft ihren Autheil erhalten, alſo che Vergleich mehr, als eine gewöhnliche 


Sparcafie zu geben vermag. 


Die Zahl der Mitglieder iſt bereite auf Bid, bie ber Ginlagen auf 6868 gefliegen. 


Ginlagen jur 


weiten Serie fünnen nur neh bis zum 34. December I. Is. gemacht werben. 
Nähere Auskunft eriheilen die Agenien, bei welchen auch die Grundbeſtimmungen und gedtuckten Grläus 


terumgen grafie zu haben fine, 
Münden, 12. October 1857. 


Die Adminiſtration ber —— Büpothehien- und Wechfel- Bank. 


Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


dv. Brattler, Dirigent. 


Abendblatt 


Bir vos Husion» IM via 
je end mt au vap 
„Übenzbiatt” eröffnet, war mie» 
Dadielbe von den bapır. Pehämtern 
wu ven Verie vn 2 MR. 24 ii 
halbiährig, eder 1 8. 12 fr. vier · 
telläheig an (dmmelide Berrink- 


Montag. 


Uenen Mü 


zu 


Nr. 249. 


t 


Peften een. Pr Prantreiä, 
Ungland, Opanien, Die aberſeriſchen 
Bänker m. f, m. abemmirt man bei 
“ A. ALBKANDER, Oramı sole 
Rre,2) in ®rraftarg, und res 
Natre Dame de Nuzareıh Rro, 32 
in Paris, 
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Die fchweizerifche Induitrie 
aufder Ausftellung zu Bern im Jahre 1857. 
Den Dr. Karl Beuffert, 
1. 


* Au den induſtriellſten Vollern der Melt zählt unbeftritien auch das 
ſchweizerſche Volk; glüdtich in verſchledenen Fabricaten mit dem Auslande 
concurrirend, iſt es demfelben in manchen auch überlegen. Cihmelzer Babri» 
cate haben in den emtfernteften Weltthellen einen ficheren Markt gefunden, — 
an ten Küften von Afrika, in Oſt- und Weſtindien, auf Java und Manila 
u. ſ. mw. trägt man Gewebe aus der Schweiz. Wenn nun ein ſolches Land 
ein Bild feiner Geſammtinduſtrie In einer allgemeinen Ausſtellung aufrollt, 
fo muß dieß ſicher des Belehrenden und Intereflanten genug barbieten. Die 
nun vor wenigen Tagen gefchleffene ſchweizeriſche Inbuftrieaudftellung wat zwar bie 
dritte allgemeine, aber die erfte, auf welcher alle Zweige des fchmeizerifchen 
Bewerbileifes am vollfländigften und dabei in einer anfehnlichen Zabl ver- 
treten waren, — einzelne freilich nicht in bem Grade, ald man ſich erwartet 
batte. Wie die vorlegte im Jahre 1548, fo mar auch bie jüngfte in eine 
Zeit innerer Aufregung gefallen; einzelne Babrifen, beren meiſte Arbeiter 
eine geraume Zeit lang unter den Waffen fleben mußten, maren faum im 
Stande, nachher die befteflten Waren noch vor Ablauf der bedungenen Zeit 
zu fertigen und fonnten baber gar nichts oder nur Weniged zur Austellung 
bringen ; fo vermißte man Fabricate von einigen größeren Seidenmanufacturen 
aus dem Züricher Gantone; wieder andere Firmen, bie bereits auf Weltaud« 
ftelfungen Prämien erhalten, ſchienen feinen großen Werth auf eine vater 
ländifehe zu legen und hatten darum gar nichts nach Bern geſandt oder tha - 
ten es erſt auf fpecielle Anregung der Audftelliungs:Gommiffion. Die Zabl 
ter Theilnehmer an der füngften Ausftellung hatte aber troß diefen Zroifchenfällen 
jene vom Jahre 1848 um ein Nambaftes Aberfliegen. Wie bei allen Aus» 
flellungen waren auch bier die dem Ausftellungeorte zunächſt gelegenen Lan» 
deothelle werhältnigmäßig durch das flärkfte Gontingent vertreten. 

Die Bewohner eines Theiles der Schweizer Gantene befhäftigen ſich 
mebr mit Ackerbau und Viehzucht, waͤhrend die des anderen Theils vorberr- 
ſchend vom Gewerbe leben. Waft feinem einzigen Gantone fehlen die Web« 
ftühle, aber einzelne Landestheile zeichnen ſich durch befondere in ihnen yore 
züglich gepflegte und dort einheimifch gewordene Inbuftriegweige aus. Die 
in der Schweiz am meiften verbreitete Induftrie iſt zunächft die Baumwoll ⸗ 
fpinnerei und Baumwollweberei, am fie ſchließt ſich als eim weiterer Haupt ⸗ 
induſtriezweig an die Stiderei und die Verarbeitung der Seide, dann endlich 
bie Uhrmachetei. Die Babrication der Baumwollwaaren befhäftigt mehr ald 
60,000 Arbeiter ; außer den in ben Häufern der Weber felbft aufgeftellten 
jahltrichen Webftühlen beſtehen im der Schweiz über 150 größere Baum- 
wollſpinnertien; die Anzahl der im biefen Gtabliffements laufenden Spindeln 
foll 1,250,000 betragen. Mit ber Weberei if in einzelnen Gantonen bie 
Stiderei verbunden; die in Gt, Gallen und Appenzell gefertigten geſtickten 
DMeouffelinen wetieifern mit den in Äranfreich fabrigirten Broberierpnaren, 
Ueber 4,000 Wrbeiter find in der Schweiz mit Wertigung von Spigen be« 
ſchaftigt. Von der Fahrication feiner und‘ grober Geitenwaaren, die ſich 
namentlich feit den zwanziger Jahren zu ihrer ganzen Blüthe entwidelt hat, 
leben wenigfiens 40,000 Arbeiter, Seit neuerer Zeit werben die Jatquarde 
webſtuͤhle gebraucht, welche die Goncurren; mit ben Lyoner Babrifen erleich- 
teen. Weniger bedeutend ift die Babrication der Leinen« und Wollwaaren. 
In der Uhrmacherei ſteht die Schweiz belanntlich oben an; fle iſt die bes 
Fühmtefte Induſtrie der Schweiz und beſchäftigt nahezu an 21,000 Perfonen, 
Außer diefen Gauptzweigen der Schweizer Inbuftrie giebt es audh in biefem 


Dir haben bisher über dieſt vielbefuchte Ausftellung aus Schweizer Zeituns 
gen feine Nachricht gebradıt, weil ums hierüber ein befenberer Bericht zus 
gelagt war, mit deſſen Beröffentlihung wir nun beginnen. D. R. 





Lande zahlreiche Vleichereien, Bärberelen und Drudereien, 2ohgerbereien, 
Strobfledztereien, Papiermüblen; dann einige Maſchinenfabriken, Hochöfen, 
Eifenbämmer, eine ziemliche Zahl von Stein" und Buchdruckereien, Glas⸗ 
und Tabakfabrifen; außerdem dürfen nicht umerwähnt bleiben die Käfefabrie 
cation und die Holzfchnigereien. 

Die Fabrication der Baummoll- umb ber Broderiewaaren bat ibren 
Sauptfig in ten Gantonen Et. Gallen, Appenzell, Zürib, Aargau, Tbure 
gau, Glarus; bie Rabrication der Spitzen ift in ten Gantonen Bern, Solo⸗ 
thurn, Thurgau, Waadt und Neuenburg vertbeilt. Die Seiteninduftrie blüht 
instefondere im Ganton Zürich und in Bafel, im letzteren vorberrfchend die 
Bänterfahrieation ; doch haben auch die Cantone Bern, Soloiburn, Margan, 
Zug und Schwyz einige Seidenfabrilen. Mit der Borverarbeitung ber Seide 
und mit ber Maulbeerrbaumzucht beſchäftigt man ſich vorzüglich in den Gans» 
tonen Teſſin und Wallis. Ginige Leinen» und Wollwasrenjabriken find in 
den Gantonen Bern, Luzern und Yargau, die aber, namentlich mas die 
Strelchgarnwaaren betrifft, mit beim Nuslande nur ſchwer coucurriren loͤnnen. 
Eine ausgedehntere Schafzucht in der Schweiz felbft dürfte der Entwicklung 
der Tuchfabrication nur förderlich fein; denn über die Hälfte ihres Bedarfe 
an Wolle und Wollwaaren muß die Schweiz vom Auslande beziehen. Die 
Ubrfabrication, im Jahr 1587 in Genf eingeführt, gelangte foäter in bie 
weniger fruchtbaren Ihäler des Jura, vorzüglich nach Locle und Ya Ghaur« 
de⸗Fonds und in das Werner Jura; auch in Laufanne, Murten und an at» 
deren Orten enifichen derartige Gtabliffements für Uhren oder deren Beftand« 
tbeile. Man nimmt die Zahl ber durchſchnitilich in einem Jahre in ber 
Schweiz gefertigten lihren auf circa 215 — 218,000 Stüd von ten ber 
ſchiedenſten Vreifen an, die größtentbeils in das Ausland geben. Der Ju⸗ 
melenbandel befchäftigt etwas über 3,000 Arbeliet, wovon über zwei Dritts 
tbeile in Genf allein wohnen. Meſſerſcamledwaaren fabrigirt namentlich 
Aargau, ifengufwaaren Solotbum, Schmelztiegel, Stahl u. f. w. aber 
Schafſhauſen. Maſchlnen werden in Bern, Solothurn, Bafel, St. Gallen, 
Margau und Thurgau gebaut; die renommirtefle Birma ber er Dias 
ſchinenfabriken iſt übrigend dad Haus Eicher, Wyb u. Comp. in Zürich, 
das Mafchinen aller Art umd für dad Ausland liefert. Die meiften Zurus- 
wagen werben in Zürich und Bern gebaut. Kohgerbereien haben die größte 
Zahl die Gantone Waadt, Bern und Zürich; die Leberfabrication befchäftigt 
immerhin an 3,000 Arbeiter. Strohgeflechte, namentlich; die feineren für 
Hüte, werden im Gantone Nargau gefertigt ; auch Freiburg und Teſſin liefern 
feine Geflechte; größere Strobmwaaren macht man in Uri, Schwyz, Unter 
walten und Glarus, Die Strobfledyterei beſchaͤftigt nahezu an 4,000 Ars 
beiter. Die Schweiz zählt ungefähr 50 Papiermühlen, die etwa 1,000 Ars 
beitern dad Brod geben; ſolche giebt es in verfchiebenen Gantonen, z. B. in 
Luzern, Bern u. ſ. w. Die erſte Schweiger Buchbruderei wurde im Jahre 
1470 im Beromünfterklofter im Ganton Luzern errichtet; die Steinbruderei 
kam im Jahte 1518 nach der Schweiz; man zählt bort ungefähr 146 Bud 
und 95 Gteindrudereien und datin 1,500 Arbeiter. Gin Drititheil der 
Buchdruckereien befchäftigt fich zugleich mit der Lithographie. Von den Pros 
ducten des deutfch = fchmweizgerifchen Buchhandels wird ein namhafter Theil in 
Deutfhland abgefegt. Ungefähr fünfiehnbundert Arbeiter find in den ver 
ſchledenen Glatfabrilen der Schweiz befchäftigt, die bad Bebürfnif des Lan« 
des auch vollfommen befriedigen ; nur das Spiegelglad muß vom Auslande 
bezogen werden, Der Glasfabriken giebt es ungefähr zwölf; darunter tüch- 
tige im Ganten Wallis, Preiburg u. A. Tabakfabriken haben bie Gantone 
Bafel und Zeffin, im melden man auch Zabafpflanzungen bat; auferdem 
befigt die Schweiz mod; im anderen Gantonen zahlreiche Zabakfabrifen, melde 
ben eingeführten Mobtabaf verarbeiten und ibn dann größtentheild wieder 
ausführen, Holzſchnitzereien liefern vorzugämeife Brienz und das Berner 
Oberland, Die beten Räfe macht man im Gantone Bern, nämlich die 
Gmmentbaler-, Simmenthalere und Saantt · und im Breiburger Canton bie 
fogenannten Oreierger- Räfe; bie in ben Ormond's (Ganton Waadt) gefer⸗ 
tigten Käfe halten fih am längften. 

Zürtchs Hauptproduction bilden bie Seiben- und Baumwollgewebe. 
Die Bezirke namentlich des linken Seeufers, dann die von lüfter, Hinweil 
und Affoltern find die eigentlichen Seidenwaatenprotucenten; über 17,000 
Perfonen find in diefen Theilen mit der Seidenfabrication beichäftigt, Don 
den 70 Baummollfpinnereien, bie biefer Ganton zählt, liegt ber größte Theil 
im öftlichen Theile des Landes und auf ten heiten Seiten des Albis; man 
reamet auf biefen Ganton fiber 350,000 Spindeln und circa 2,000 Web⸗ 
ftüble; von ben 80,000 Arbeitern if ein Drittel Kinder von 12 — 16 
Jahren. Außerdem bat der Ganton Zürich Woll,, Hut, Wapierfabrifen, 
Giefereien, etwa 50 Lohgerbereien, eine größere Anzahl von Buchbrugereien 






und mehrere Mafchinenfabriken, worunter die bereitd 
allein taufenb Arbeiter zählt; in einzelnen Orten 
flechie, Strohhüte u. |. w. Ueber die Hälfte, etwa zwel Drittel der bier 
erzeugten Baummollwaaren geht nach Mord» und Gübamerifa, dad Ichte 
Drittel nach Italien, der Zürfel, nach. Belgien und Holland. Bon den Sei⸗ 
denwaaren wird die eine Hälfte nach Nordamerika, die zweite nach Deutſch- 
land, Belgien, im die ttalienifchen Herzogthümer, nach Heiland und in den 
Oritnt verfaubt. (Bonf. f.) 0. 





Die diefjährige Ernte in Europa. 


Die preuf. Gore. giebt folgenden allgemeinen Ueberblick über die Ernte 
in Europa , wie fie ſich nach den biößerigen Grgebniffen berausftellt: „Zur 
naͤchſt erinnern wir an ten allgemeinen Chatakier der Witterung, die ſich 
durch vorherrfchente Wärme und Trockenheit audzeichnete. Die dolge davon 
war, daß man Aufang® an vielen Orten der Ernte mir großer Beſorgniß 
entgegenfab; dennoch iſt dieſelbe ſelbſt im den von der Dürre am fdnmerften 
beimgefudsten Gegenden, wenigſtens in den wichtigfien Fruchtatien, eine meht 
oder minder befriebigende gewefen, und es bat ſich aufs Meur herausgeſtellt, 
daß trodene Wärme ben Früchten weniger ſchadet, als Falte Näffe. Die 
Dürre bat indeſſen nicht alle Gegenden in gltichem Mafe getroffen. Die ge» 
birgigen fürlidyen Landſtriche von der Schweiz bis zu den Donaufürftenthü« 
mern erfreuten ſich fogar eines genügenden Regtns. Much ein Thell von 
Schweden, Preußen und Nord-Muflanb wurde von Megen begünſtigt, ganz 
befonterd aber England, Ueber Frankreich, Portugal, Spanien, Sip-Ftalien 
und Grierbenland liegen in. biefer Hinficht noch feine ausreichenden Berichte 
vor. Die Winterfaaten, Weizen, Roggen, Wintergerfit, Happs und Hüten, 
deren Gntwidelnng in das minder trodene Frübſahr jältt, haben von ber 
Dürre weniger zu leiven gebabt, ald bie Sommerſtuchte, yon denen nur die 
Gerfte nirgends mifratben ift, während Haber, Klee und Grae in. manden 
Gegenden fehr gelitten, Gröfen, Wien und Bohnen aber einen überaus kaͤrg · 
lichen Grtrag geliefert haben. Den Koblgewoͤchſen iſt die auhaltende Erodene 
breit am vielen Orten ebenfalls fehe nadıbeilig geworden, Dagegen geben 
Deft, Wein und Kartoffeln fat überall an Omalität und Duantirät eine 
außerordentliche Ernte. Was bie Ernter@rgebniffe in Preußen inäbefonbere 
betrifft, fo liefern die Haupt @eireitefrüchte, Weizen und Hoggen, erheblich 
mehr ald gute Mittelernte, während Gerſte und Haber kaum über den Ertrag 
einer balben Gente hinausgehen. Im MMundgetreide (Grbfen, Bohnen, 
Miden) und in den Rutterfräutern ift nicht einmal die Hälfte eined Mittels 
Griraged erreicht, und Kartoffeln kemmen nabe am eine volle (rnie, Von 
tem übrigen Europa foll das öftliche an Sibirien grenzente Rußland und 
das Gebier der Wolga eine ſchlechte Grnte haben, während aus feinen Oft 
ſeeprovinzen bie Nachrichten günfliger lauten. In Eſthland ift bie Ernte im 
Roggen, der Haupiftucht diefer Brovingen, zwar nicht befriedigend gerathen, 
aber weiter fühlid in ben Binterländern if jie beifer ausgefallen, und man 
bat wenigitend eine Mitielernte erzielt. Eſthland hatte überhaupt ven ber 
viebjährigen Witterung am Meiften zu leiven; doch bewährten ſich auch bier 
die Kartoffeln als lobnende Frucht. Im Königreich Polen und im Innern 
Mußland fo die Ernte im Sommergetreive bie im Wintergetreide ibertreffen ; 
and Sudrußland lauten die Nachrichten günflig, Schweden bat ſich in dem 
nörblicheren Provinzen einer befferen Ernte zu erfreuen ald in den füdlicyen, 
Sie wird im Ganzen als eine mittlere bezeichnet. Die Kartoffelernte fällt 
auch in ganz Schweden fehr günſtig aus, die Heuernte dagegen iſt nur ges 
ring, befonders in den fülicheren Provinzen, bei Malmö und in Gothland. 
In Danemarl, Holſtein, im nördlichen Deutſchland, in den Niederlanden und 
in Belgien war dad Wetter den Winterfräcten fehr günftig, befonderd ger 
riethen Rapps und Wintergerſte, meift auch Weizen, weniger Roggen. Die 
Sommerfrüchte find mehr oder weniger mißrathen; Gerfte giebt bier und da 
eine Mittelernte, Haber, Erbfen, Bohnen und alle Butterfräuter bleiben meit 
barumter; mur Kartoffeln befriedigen faft durchgängig, und zwar in Dualität 
wie in Quantität. Lein ber befonderd im Haunover gebaut wird, iſt dort 
eben fo wenig geratben ald in den zuflifchen Dfiferprovingen. In Belgien 
und im ten Mederlanden haben die Sommerfrüchte nicht fo gelitten, wie in 
ten Nebenländern; dafür ift aber daſelbſt die Rapprernte weniger gut, in 
Brabant fogar nur gering. Im England und Schottland war bie Waͤrme 
bei dem feuchten Sreflima biefer Länder der Vegetation ſeht günftig, _ Der 
Grnteaudfall für die meiften Fruchte darf daher als befriedigend angenommen 
werden. Gübeuropa batte häufige Regen und erfreut ſich deßhalb faſt in 
alten Früchten einer reichlichen Ernte; nur in einigen Gegenten Ungarus ſoll 
die Haber⸗ und Heuernte mifratben fein. Beſonders reiche Erträge ſoll die 
Grmte in den Donaufürftentbümern geliefert haben. Im Ganzen dürfte jedes 
Land, wenigftend in Bezug anf die moibtoendigften Früchte, mit bem Grtrage 
terfelben feinen Bebarf decken können, Diejenigen Länder, welche einen Ueber 
fluf an Körnern geroonnen baten, werben ihn ald Grfag für den Butter 
mangel verwenden müflen, fo daß ein beſonders bedeutender Verkehr im Ge⸗ 
treibebandel, foweit er Welthandel if, nicht zu erwarten ſteht.“ 


Ueber Achobrüche auf Eifenbabnen. 


Ms eine Hauptveranlaffung von Inglücsfälten auf Eifenbabnen galt 
von jeher bat Meorfommen von Adsbrlchen während ber Bewegung ber Bahn ⸗ 
zuge. Diefelben gan zu bermeiden Mehr wicht in der menfehlichen Gewalt; 
man bat aber feit lange über Mittel nachgedacht, fle moͤglichſt felten umd 
möglichft gefahrlos zu maden, und ber Verein beuticher Gifenbahnverwalt« 


— — — — — — — — — — — — — 


TE 

ea bat ſich mehrſach mit diefer Frage beſchäftigt. Bon der richtigen Ans 
rnusgebend, Daß auch hier Erfahrung die befte Lehrmeiſterin — er 
zu dem Beſchluß, -über die auf deutfchen Gifenbahnen bither vorgefommenen 
und ferner vorfommenden Achsbrüche an Cifenbahnfahrzeugen alle näheren 
Umftände in Erfahrung zu bringen und darnach die Bedingung zu ermitteln 
und fehzuftellen, unter welchtt man die Achſen mit. hinlänglicher Beruhigung 
bei den. verſchiedenen Fahrzeugen verwenden könne, Leider haben aber im’ 
früheren Jahren nur auf wenigen Elſenbahnen genaue Aufzeichnungen über‘ 
die vorgefommenen Achsbrüche ſtattgefunden, undb-ed wird eine Meike von 
Jahren vergeben müffen, bevor die von jegt an nach feitgefegiem Schema 

geführten Notizen *) genügente Anhaltspunkte für die Aufflellung ſicheter 
Regeln gewähren. Einſtweilen bat man indeſſen die bezüglichen MWitthetluns 

gen von 17 deutſchen Gifenbahnverwaltungen über die bis Ende 1856 auf 

ihren Bahnen geſchehenen Achobrüche zuſammengeſtellt und nebfl dem noͤthi— 

gen Etlaͤuterungen und einigen Folgerungen ben Vereinsmltgliedern mitgee 

ıbeil. Daraus ift im Wefentlichen Folgendes zu entnehmen. Mon ben 

verzeichneten 374 Ahsbräcen erfolgten 103, alfo im Verbältnig am mei 

ften, in ben Wintermonaten December, Januar und Februar. Bon 191 ge 

brochenen Achſen, deren Benügungsgeit bekannt‘, beirug bie durchſchnittliche 

Dauer 4%,,, Iabre (die größte Dauer auf einer Bahn 7 Yabrer, von 182 

Adıfen, deren durchlaufene Weglaͤnge wor dem Bruch aan fennt, hat jede 

durchſchuittlich 11, 119 Meilen durchlaufen (bei ben Achſen einer Bahn bes 

trug die zurückgelegte Weglänge vor dem Bruch durchſchmitilich 25,477 Meise 

len, bei einer anderen dagegen nur 3443 Meilen). Es gebt daraus das 

Ungenügende ber mehrfach vorgefchlagenen foftfvieligen Mafregel bervor, die 

Uchſen, ohne Rückſicht auf ihren Zuftand, nad einem gewiffen Alter oder 

einer gewiffen Leiftung durch neue zu erſegen. Won 187 Ahsbrüden, von 

welchen in dieſer Hinſicht Daten angegeben find, famen 126 oder über */, 

bei Güterzügen vor; auch fanden von 333 Achsbrüchen micht weniger ald 

239 bei Giutennwagen, nur 30 bei Perſonenwagen, 45 bei Poromotiven und 

19 bei Tendern fait. Die größte Zahl ver Prüche, über 60 Proc. der Ge⸗ 

fammtzabl, geſchah an ter inneren Seite der Radnabe, bei ben meiſten war 

ein alter Aubruch ſichtbar. Mir bei einigen wenigen, Achöbrüchen war eine 

Veberlaftung der Wabrzeuge nachzuwelſen. 359 von, den mirgerbeilten 374 

Acho bruchen waren ınlt feinen nachıbeiligen Folgen benfeliet; durch 8 Acht 

brüche geſchahen Entgleifungen , Die jetod} feine weiseren Unfälle zur Bolge 

baten; 3 Achöbräche verurſachten Verfpätungen, 2 größere Schäven und nur 

1 Achsbuch verurſachte größeren Schaden und Berunglüdung des Perfonals, 

68 geſchahrn ferner 77 äbrüche während der Fahrt bei voller Geſchwin ⸗ 

bigfeit, 30 auf ten Stationen beim Drbnen der, Züge, 13 wurden im Bor 

and entdeckt und 6 geichaben beim Vaſſtren von Ausweichvorrichtungen; über 

die übrigen Bälle fehlen die bezüglichen Angaben, Die dur bie flaugehabe 

ten Achsbrüche verurfachten Bolgen zeigen, daß ſolche in ter Regel nicht ſeht 

gefährlich; find, und daß ed nicht ſchwierig fein follte, Mittel zu finden, 

melde jede Gefahr Eejeitigen. Jedenfalls wird es ſich praftifcher und in 

ökonomifcer Beziehung vortheilhafter erweifen, die Achſen bis zum Brucht 

oder Mubruche zu verwenden, anjtatt dieſelben wach einer ſchwierig zu beflime 

menden Anzahl von zurückgeltgten Meilen durch neut Achſen zu erſetzen. Die 

deuiſchen Bahnen haben bis jegt das erjtere Verfahren beobachtet ; dab Sy ⸗ 

fiem der Auswechölung ift auf einigen fremden Bahnen in Anwendung. Bei 

dem erfteren Verfahren, welches beizubehalten angerathen wird, werben jeboch 

zugleich Schugmittel gegen nachtheilige Folgen der Achsbrüche vorgefchlagen, 

und ed folfen, unter den bis jept befannten, fogenannte Notblager welche 

am XTraggerinpe des Wagens befeftigt, den Schacht der Mchfe umſchließen, 

und beim Bruch diefer in Wirkung treten, als die beſten Schuhmittel ges 

nen Unfälle ſich erwiefen haben. Sodann wird noch die Audfegung von 

Prämien für die Enttedung ſchadhafter Achſen anempfohlen. Im Ganzen 

enthalten die vorfiehenten Daten viel berubigendes und laſſen erwarten, daß 

die fortgefegte Verfolgung des Begenftanded auf dem ringefchlagenen Wege 
zu Mefultaten führen werde, welde für die Sicherheit des Eiſenbahndienſtes 

von größter Wichtigkeit find. (Schw. DM.) 





Zur Runftliteratur. 
Die Kunſt im Dienfte der Kirche. 


Ein Handbuch für Fremde der Firchlichen Kunft von G. Jacob, Prüfer 
des bifchöflichen Kiericalfeminard in Regensburg. Nebſt einem Litelbilde und 
12 Abbildungstafeln. Landötut 1857. 3. Thomann'ſche Vuchhandlung. 


y-« Veranfaft wurde die Herautgabe diefes Buches durch den Firdlichen 
Kımflverein der Diörefe Megensburg, ber dem Berfaifer die Bearbeitung ded« 
ſelben übertrug, und fih dadurch den Dank aller Kunffreunde Deutfclands 
geſichert bat. Der Werfoffer wiil in dieſem Werke nicht eine nur Außerliche 
Kenntniß diefer oder jener Form vermitteln und bat ebenſowenig vor Kunft- 
geſchichte zu ſchreiben; die ihm leitende Idee iſt vielmehr, eine wicht gu lange 
und doch alles Nothmwendige nmfaffende, einheitliche Darfellung aller Zweige 
der Kunſt, wie dieſe auf dem Boden ter Kirche von Innen beraud erwac- 
fen find, dem funftliebenden Publicum und vor allem bem Klerus im die 
Sand zu geben. 

Sein Hauptbeſtreben — und man’ muß geftehen, ein mit feltenem Er 


*) Seit ein einem Jahre werden über jeden auf tiner deutſchen Giſenbahn 
vorfommenben UAchebruch ganz genaut und betailliste Angaben in Tabellen: 
form an die geichäftsführende Direction des dentſchen Gifenbahnvereind ein: 
gefenbet, melde tiefe Materialien fanmmelt und einer biefär befichenden Gem: 
mijfen zur weiteren Bearbeitung wittheilt. 





folg gefrönted Streben geht dahin, die Kunft in Ihrem organti n 
Berbande mitder Kirche, mit deren mh ben 
und zwar nach allen Seiten bin, im Ganzen, wie im Ben erfaſſen zu 
Ichren. Gerade dad if aber auch ber größte Borzug dieſes trefflichen Wer- 
tes, jene Seitth mauch eb in ergangen biöherigen Kunftliteratur 
völlig einzig bafteht, und, ben Forſchungen ‚ver Kunflireunde eine ganz neue 
Ridyrung zu geben ‚berufen ſcheint. , Keiner von allen unferen bisherigen 
Kunftfchrifttellern hat bie Kunſt mit ſolcher Energie and fo tiefer Begrüns 
bung auf die Auſchauungen der Kirche hingewieſen, wie le in Ritualbuchern 
in den Beſtimmungen der Comgregatio Rituum, in den Gonftitutionen ber 
verfehriebemen PBrovinciale und - Diderfanfpnoten, in Didceſanſtatuien u, ſ. f. 

ſiud, und doch iſt gerade im der Ktenntniß der Anſchauungen und 
darauf bezüglichen Vorſchriften ber Kirche der eigentliche . Boden für alle 
firhliche Kunft gelegt, die Theorie vor jeder ſubjeetiwen Meinung, die 
Vraris abtr vor. der in ver Kirche völlig unberechtigten Gefepgebung eines 
verehrten Zeitgefchmadet und wechſelnder Moden gefichert, 

Inden der Verfaſſer aber zunihft nur von kirchlicher Kunſt handelt, 
find. deihvegen doc; die weiteren Kreife der Kunſt kelneswegẽ ausgeldloffen : 
denn wie vom der Kirche der eine höhere, chriſtliche Weihe eindringen muß 
in das ſociale und Familiäre Beben, alfo wird auch die Kunſt im weiteren 
Sinne von der firchlichen Kunſt nicht getrennt ſtehen und in ihrer wahren 
Bedeutung nut um fo richtiger verftanden, je tiefer das Verftändnig dieſer 
fein wird,* Go behantelt das Buch an der Hand kirchlichet und aͤſtheriſcher 
Normen dad ganze welte Gebiet der Kunſt, — Architektut, Sculptur umd 
Malerei, Poefle und Muflf, mit bewunderungkwũrdiger Selebrfamfeit und in 
ter geiſtreichſten Weiſe durchführend ven Grundſatz, daß nur die Kirchliche 
Kunft die hoͤchſte und vorzägswelte wahre Kunſt fein, daß aber biefe kirchliche 
Kunſt Norm und Rorm einig auch von der Kixche empfargen müfle, und 
eine auf dem Boden der, Subjerrivirit ſtehende Aeſthetik oder gar die Ger 
ſchmackslaune dei Gingelnen bier in feiner Weife ein Recht babe, Geſetze zu 
dietigen. Mratsiiche Winfe- am. Schluſſe eines jeten Abſchnities maden das 
Werk nur un fo branbbarer uhr für Geiſtliche und alte Frrunde firchlicher 
Kunft fchledirertings inenrbehrfich, vorzüglich aber glaube ich aufmerkſam 
machen zu muſſen auf den undergleichlichen Abſchnitt über die Geräthſchaften 
und Einrichtungen wer Ricche, die Beſtimmungen über Akar, Tabernalel, 
Giborlum, Monftran, Kelch, Kreuze, Leuchter, Weihrauchgefäge, Kanzel, 
Zaufflein, Veichtſtühle, Sacrarium u. ſ. f., welche für Priefter unſchäͤtzbare 
Winke enthalten. 

Nicht wenig erböht wird der Werth und bie Brauchbarlolt des Buches 
durch zwölf Tafeln mit vielen cbenſo glücklich gewählten, ald trefflich ger 
zeichneten und litbographirten Abbildungen, wie denn die bettiebſame Were 
lagstantlung Feine Koften geſcheut bat, ins Werf in einer dem Inhalte ente 
ſprechenden glänzenden Weife auszuftatten, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


München, 13. Oct. Die franzöftihe Schauſpielergeſell ſchaft eröffnete 
vorigen Sonnabend bei ziemlich gefülltem Haufe ihre Baftvorftellungen auf dem 
f. SHoftbeater mit einem vierartigen neuen Puftfpiele von &. Augier und 3. 
Santeau: Le gendre de Monsieur Poirier, Der Grfolg war fehr güns 
fig. Gemwandted und natürliched Spiel, feine Eharakteriſtik und ein vollen« 
detes Enſemble enwarben fämmtlichen Mitwirlenden, bie wiederholt gerufen 
wurden, lebhaften Beifall, 


Kannoverifche Blaͤtier berichten in fehr ſchmeichelhaftet Weife über zwei 
Goncerte, welche in Hildesheim und Sannoser von Hrn, Heinrih Schönchen 
und deſſen Schweftern Amelie und Anna, unterftügt von der berühmten Marie 
Seebad, den HH. Walther, Degele x. gegeben wurden. Se, Maj. ber König 
von Hannover, eben aud Morderneg zurüdgefehrt, wohnte dem Gonrerie in 
Hannover bis zu deſſen Schluffe bei. 


Bon H. Leo’d „Borlefungen über die Geſchichte des deutſchen Volkes 
und Meiches" hat der zweite Band die Preſſe verlaffen, im Verlage von 
Eruard Anton in Halle. Derfeibe umfaßt die 52, bis 90. Vorleſung, und 
den Beitraum von Otto 1. bis zu dem Tode Kaifer Wriedrich'd J. Der 
Standpunft zur Geſchichte, von dem aus das Werk bearbeitet morden, iſt 
derfelbe, den 5. eo waͤhrend des legverfloffenen Vierteljahrhumderts in allen 
fetnen Borlefungen feftgebalten bat. 

Frang Freiherrn v. Gaudy's poetifche und proſalſche Werke erſcheinen 


gegenwärtig in einer neuen GefammtsAndgabe bei U, Hofmann und Comp. 
in Berlin, 


Meueite Poſten. 

Stuttgart, 16. Oct. Heute wurde im f, Binanzminifterialgebäude bie 
Genferenz des deuifchröfterreichifchen Telegrapbenvereind durch ten Ainanzmie 
nifter eröffnet. ‚Bayern tft durch den Worſtand bed Telegraphenweſens Res 
gierungẽrath Dyck vertreten. 

Berlin, 18. Oct. Das Bulletin von Beute halb 12 Uhr lautet: 
Der König bat während der ganzen Naht ruhig gefchlafen. Deffenunge 
achtet, und trog allmählich wiederfehrender Eßluſt, ift nur eine Tangfame Zu ⸗ 
nabme ber Kräfte bemerkbar. (J. D. d. A. 3) 

Potsdam, 15. Oct. Die Urkunde, welche Sr. Mafeftät dem König 
behufs Webertragung der Peitung der Staatögeihäfte an den Prinzen von 
Preußen unterbreiter werden fol, befinder ſich ſchon feit mehreren Tagen in 


ten Händen der Königin: WS jet hat ſich aber noch Fein gelegener Zeite 
punkt dargeboten Ale beim ur Unterfchrift zu unterbreiten. Nach diefer 
Urkunde, im welcher bie milde am in jeder Beziehung beobachtet iſt ſoll 
ber Prinz von Preußen im Namen des Königs bis zu beffen völliger Wie 
dergenefung regieren. (Elb. 3.) —* et 9 

Venedig, 15. Det. Ge. kaiſ. Hoh. der Erzhetzog Generalgouverneut 
mit Gemablin und dem Grafen von Blandern traf geſtern Abends von Monza 
bier ein. Erſterer ſchiffie ſich Später auf dem Kriegövampfer „ Elifabeth* nach 
Bola ein. (Det. Ger.) . 

Madrid, 16. Det, Admiral Armero wurde geftern zum Präflventen 
bed Minifterratbs ernannt. Dir Unter⸗Setretdre der ſieben Minifkerien find 
per Interim mit Beforgung der Gcfihäfte beauftragt, bis Kr. Mon aus Mom 
eintreffen wird. 

Yondon, 16. Ort, Die Königin traf geſtern wohlbehalten in Ebin« 
burg ein. Die Kunſtausſtellung im Manchtſter wird morgen befinitiv gt» 
ſchloſſen, obwohl der Unsfchuh noch geftern von allen Seiten mit Bittgeſuchen, 
ben Zermin zu verlängern, beflärmt worden war. Die Einnahmen der legten 
Tage (Eintrittägeld 25 Gar.) waren überaus glänzend. 

Nach Privatnachrichten haben ſich die Finanz Zuftände in den Bereinige 
ten Staaten eimaß gebeffert. Der „Ariel* traf in Kondon mit bebeutenden 
Geldſendungen ein. 

St Petersburg, 10. Det. Der Minifter des Innern forbert wirber« 
bolt zur Untertügung der verarmten Einwohner ter Rrim und der ſüdlichtn 
Provinzen überhaupt auf, Außer Sebaſtopol, Fupatoria, Kertich und Palas 
flava find 100 Dörfer verwüſtet. Auf dem Wolchew find 39 Schiffe ver 
brannt, 131 verfunfen und über 200 Floͤße befchäpigt. 

Warſchau, 114. Oet. Heute Ind der KRaifer und die Kaiferin nad 
Kiew abgerrift. Minifter Bürft Gortſchaloff begab ih nach St. Peieräburg. 


Börſen- und Banbels - Rachrichten. 


München, 19. Oct. Bayeriihe 3’ urn — 9. — G Io Obl. 
—— PB — 8. abrtoc. Chumdeent „DELL — P. — ©, 4proc. 1004 8. 
ws, EN. — P. — G. Huch u. Wechſeib ⸗ Acken — 8. 


. Bayer. Oſtbahnen 95’ P. 


— 8774 8. Deſtert. BanfMctien 1090 V. 
1085 G. Credit Mobil. —— BP. —— ©. Blationals Anl. 77% B. 77%, @. 
Leipziger Grevit: Ban — P. — ®, 

Rarlörube, 15. Det. Die Meinlefe in unferem Rheimthal iR nun fo ziems 
lich beenpigt und das Refultat ben Urwartumgen gemäß reich und vertreflih auege⸗ 
fallen. Die Preife ftchen Goch; für bejiere Serten 40—50 fl. bie badiſche Ohm, 
tie gewöhnlichen 20--30 A.; im Detail wird der Scheppen (',, Rap) meiſt gu 8, 
felten zu 6 fr, vergapft. (Schw. M.) 

PFrauffurt, 15. Det. (Golb und Silber.) Piftolen A. 341, —15'4 fr; 
Sreuf. Arievrihad’or Bl.5314 — 54%, Fr; Hol. 10 R.-Etid HA. dt — dilr; 
Rambpacaten 5 fl. 30 fr. angebotm; 20 r.Städ 9A. 15 — 17 ire; Gngl. So 
vereigus 11 A. I6—40 Fr; Geld al Marco 37478; Preuß Thaler — Bi; 
— fr; 5 PFranfenthaler 2 A. 20-1, fr; Hechhalt. Silber 24 U 2033 Fr.; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheint 1 RB. 44 —4 Ir. 

Aus Paris wird gefchrieben, das Haus Rothſchild wolle bie belgiſchen Etaatds 
Gifenbahnen auf 99 Jahre in Pacht nehmen, 





Müncener Schrannenanjeige vom 17. October 1857. 
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Eich ſtädt, 17. Deteber. Schrannen-Mittelpreiſe Weizen fl. 19.48, Korn 
fl. 15,5, Gerfie A. 9.7, Haber A. 7. —, Diukel fl, 6.42. 

Augsburg, 16. Dat. Der heutige Schraunenſtand betrug 3505 Sch, wor 
von 3218 Sch. verkauft und 287 Sch. aufgezegen wurden. Die Preife Aiegen, mit 
Ausnahme des Habers. Mittelpreife: Weizen fl. 18.32 (geftegen um 21 fr), 
Kern fl. 18.22 (gefliegen um 389 fr), Moggen fl. 13.24 (geſtiegen um 53 fr.), 
Gerfe fl. 10.54 (geftiegen um 2 fr), Haber A. 7,29 (gefallen um 2 fr.) Ums 
fapluumme A. 40,445.27, 

Donauwörth, 14. Dit. Zufuhr 500 Sch., Sefammiftend 5341, St, 
verfauft 513 Sch. Mittelpreife: Weizen Pl. 16.20, Rem fl, 16.27, Roggen 
fl. 12.59, @erße A. 9.8, Haber fl. 7.8, Dinkel I. —.—. 





Verantwortliche Medaction: Dr. Friehrih Bea. Fudwig Schönden, 


tönigl. Hof. und MationalCheater. 


Mentag, 19. Detoher: „Le Mari de la Venve*, Comtılio en 1 Acte, par 
Mr. Alex, Dumas. Soive de: „On demande un Gonverneur“, Cumdidie en 2 
Asies, por Mölrz. Deconrcelle et Jaime Fils. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5. Merhaftd: Befehl. 
Im Ramen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern, 

Der Unterfuchungsrichter am fenigl. Bejirkogerichte 
Münden linfs der Ifar werorbnet wegen bes an dem 
Shrrinergejellen &. 2. Dill dahiet werübten Dirbfahls, 
welcher nad) Art. IV. B. 25. März 1816 als Vergthen zu 
beürafen if, ‚den diefer That verbäctigen Seribenten 
Philipp Mäller vom Augeburg, deilen nachſtehend 
mitgetheiltes Signalement wur and ben Berakten von 
früherer Zeit genommen umb dechalb theiltseife behietſam 
zu prüfen if, auf Grund Art. 461 Bf. 1 Tb. u.» 
St. GB. ju verhaſten und in bas hieſige Unterfurhs 
ungegelängaiß in Berwahrung zu bringen. Bei bein 
Bollzuge dieſes Beſehles ii jeldber demjelben verzujeis 
gen unb er baran zu erinnern, daß er geiehlich berech⸗ 
tigt ſei, gegen bie vellgogene Verhaftung bei dem hiefis 
gen Vezirfögerichte ſich zu beſchweren. Alle Gerichto⸗ 
Bolizeis und Militärbehörben werden aufgeferbert, zu 
der Belliredung biefes Berbaftebefehles den erforberlis 
hen Beiftand zu leihen. 

Münden den 15. Dfteter 1857. 
Schirfner e Bren 
Signalement: Alier 27 Jahre, Statur ſchlaul, 
Geñicht oval, Raſe proy.. Haare braum, Mugen grau. 
5697. Ediftal:2adung. 

Der Fol. Advelat Dr. Kuhwandl ven bier hat 
als Dffigial: Vertreter der Klägerin Adlheid Stingl 
wagner, ligenzitie Näherin babier, und deten Kiuds- 
baraiel unterm 11. November 1556 und mittelit Rach⸗ 
trag unterm 26. Septbr. I, Jo. Klage gegen ben Ber 
Hagten Grhard Lohner, Bräuersjehn von Münden, 
auf Anerkennung der Baterfchaft und Mlimentirung bes 
von ihr am 16. Dejember 1854 geboren auferehelicen 
Kindes, Mamens GCihard, erheben. Termin zum Vers 
ſuch der Sühne, eventuell zur Verhandlung ter Eadır 
im mündlidyen Berfahren wird auf 

Donuerftag den 34. Deibr. 1857, 
Dormittags 10 Ubr, 
Mes, 24/1, dabier anberaumt, wozu beide Theile bei 
Bermeibung ber Berurtbeilung in bie Koflen geladen 
werben. Da ber dermalige Aufenthalt bes Dellagien 
nicht gewiß befannt it, fe erfolgt deſſen Ladung nach 
G.O. Rap.5 5.3 biemit ebiftaliter öffentlich und zwar 
mit der Gröffnung, daß die Mage und die weiter ine 
zwiſchen erlanfenen Nägerifchen Anträge ven dem Be: 
Hagten in der biefigen Kanzlei in Gmpfang genommen 
werden fünnen, für bie Zufunft aber alle weiteren an 
ben Dellagten trgehenden Berfägungen lediglich an das 
Berichtöbrett geheftet umb als ihm richtig inſinuirt bes 
ttachtet werben, 
Mänden ben 13, Oftober 1857. 
Königl. Bezirfägeriht München 1/3. 
Der föniglide Direkter : 
Danhanfer. ı 
e. Brehbauer. 


io. Bekanntmachung. 

Am 11, de. Mis. Nachmittags 3 Uhr wurken durch 
die Aal. Genbarmerie Die beiten unten näher fignalifiriem 
Burſchen ummeit der Schkifmähle, diesſ. Gerichtöbegirke, 
wegen Ergitimationelefileit aufgegriffen und eingeliefert. 
Da diefelben nach ihrer Kleidung zu ſchließen, aus its 
gend einer Srrafanftalt entfprungen zu fein fcheinen, 
fo wird ihre Mufgreifung hiermit mit ber Auferberung 
befanut gemacht, allenfallfige fachbienliche Aufichlüfe 
feiert anber meitzutbeilen. Der eine biefer Burſche nennt 
fh Anton Pfalz umb will angeblich aus Köln fein, 
und der andere Anten Maier und ik nad feiner 
Angabe aus Wegiceid. 

Signalement wud Kleidung des Anten Pfalz an 
geblih 26 Jahre alt. Derjelbe iſt 5° 10" groß, kraͤf⸗ 
tig gebaut, bat furz geicerene bunfelbraune Haare, 
hohe Stitne, bunfelbraune Mugen, gewöhnliche Rafe, 
Anflug von Bart über Lippen und am Kinn, gewöhns 
lichen Mund, geiunbe Geſichtofarbe, er ſchnupft Tabak. 
Derfelbe ift befleibet mit einer grauen Müpe, einem 
bangen grauen übereinander gefnöpften mit dem Mr. 21 
bezeichneten Frießreck einer alten ſchwar zſeidenen Halds 
biade. einer Weite, reſv. früheren Kittel von augebleichtem 
Zreilch, grauen Hefen von Wollkeff, bei bemen über beiden 
Beinen, über ben Schenlel und über das Anie bellere Etreir 
fen eingewirli find, tinbiedernen Schuhen, graumellenen 
EStrümpien, vom denen ter Auf dunfler als der bis über 























die Waben gehende übrige Theil des Stirumpfes if, 
Hofenträgern von Leinenzeug, einem alten leinenen Hemd. 

Eignalement und Meibung des Anton Mayer, ans 
geblich 34 Jahre alt. Derfelbe it 5° 11 2° groß, 
bat militärifche Haltung, ziemlich lurz gefchwittene, braune 
Haare, breite Stime, graue Mugen, fpipige etwas auf: 
wärts ebenbe Mafe, mittelmägigen Munb; bie Barts 
haare auf der Oberlippe, den Wangen und am Kinn 
find braun, er if feit längerer Zeit micht raſirt. Ders 
felbe trägt eine ſchwarztuchene Schirmmüpe mit [hwarz- 
ledernem Schild, einen punfelblauen Tuchrod mit ſchwarz⸗ 
famntenem Kragen, rime alte fehwarz und rethwollene 
Halebinde, ein altes leinenes Hemd, eine Kiehe von iur 
gebleichtem Zwilch mit ſchwatzen beinernen Knöpfen, in 
der af ber inneren Seite bes Kragens die Nummer 9 
eingenäht üft, ſchwarze Tuchhefen, gefickt, und wie Reit⸗ 
hojen bis über die Anire hinauf mit Ledet bejegt, graue 
wellene Strümpfe bis über die Aniee, won denen ber 
Fuß dunkler ift als ber übrige Theil, rinbeleverne Schuhe. 
In einem weißen Tüchlein trägt er rin Paar graumels 
lene Hoſen bei ſich, bei der auf der inneren Beite bes 
Gurtes eine Nummet, anſcheintud Mr. 1’ eingemertt iſt. 
Derſelbe ſpricht die altbayerifhe Mundart und Hat rine 
ziemlich rauhe Sprache. 

Aliderf ben 13. Olteber 1857. 


Königliches Landgericht Altvorf. 
Der füniglihe Laudrichter; 
GN. 266/1. Zint. 


Stedbrief. 
Dom Umerſuchungstichter 
am Königlichen Bezirksgerichte Nürnberg. 


Am 23. September ifo. Is. wurde ein breijähriger 
Knabe von feiner unbekannten darauf flächtig geganges 
men Mutter auf ber Deutſchherreuwieſe dahier böslich 
verlaſſen, fo bafı der Knabe in das ſiddtiſche Rinnelbaus 
aufgenommen werben mußte. Diefe Fraueneperſen, weiche 
ſich hiedurch des Wergehens der Musfepung mach Art, 
370 Thl. 1, des St. WB, ſchaldig gemacht Kat, if 
mittlerer Größe, d. h. eima 514% Schuh groß, kraͤftigen 
Körperbaues, 27—28 Jahte alt, hat blenke Haare, 
bites gefundes Geſicht, rörbliche Baden, it im Aeußern 
etwas unfanber, trägt gemöhnlich einen ſchwatzen blaus 
gedruckten Nod, einen dergleichen Epenfer und geht ohne 
Ropfberedung. Mitunter traͤgt ſie and einen fiäbtiich 
gemachten grünlichen Katlunoberrock. Cie hat das Ans 
fehen siner ſegen. Arauterin und irug meiſt auch. ein 
weißes Bandelchen. Dieſelbe if mad Vermuthen aus 
dem nörblichen Oberfranken. 

Gemäß Art, 46 Mr 1 u. 5 THEM. des St.-@.: 
8. erlaffe ich gegen biejelbe hiemit vorliegenden Ste: 
brief und erſuche bemgemäß alle fgl, Gerichto und Pos 
ligeibehörben, insbefonbere bie oberfränfifchen, auf dieſe 
Verſen ftrengitens vigiliren und fie im Betretungsfalle 
unter Vorbehalt diries verbaften und im bie Frehnveſte 
des k. Dezirfageridhts dahier einliefern zu laſſen, wobei 
fie baran zu erinnern ift, Daß ihr gegen dieſe Verkafts 
ung das Beſchwerderecht bei bem hieflgen kgl. Bezirkes 
Gerichte auflche, 

Nürnberg ben 12, Ollebet 1857. 
Der I, Unterfuchungsrichter : 
Sertel. 


5700.19) Bekanntmachung. 


Der bahier in Unterfuchumgsarreft befindliche ledige 
Obfihäter Iohann Düper aus Kirchehrenbach, leuigl 
Enge. Borchheim, ift geſtern Abends zwiſchen 7 und 8 
Uhr aus der diesgerichtlichen Frohnveſſe entwichen, und 
werben jänsmiliche Gerichts: und Polizeibehörden erfucht, 
nach dem Gntwichenen die Epähe zu verfügen und ihn 
im Pelretungsfalle jefort zu verbaften unb anher zu 
hiefern. 

Kabeljburg den 15. Oftober 1857. 
Königliches Landgericht Kabolzburg. 
Der königliche Bandrichter : 

ER.199, Staudinger. 

Signalement : Ghöße 5’ 6° 7%, Miter 27 Yaher, 
Haare braun, Augen unb Mugenbrauen braun, 
Rafe länglicht, Mund Mein, Geſicht länglücht, Ges 
fichte ſarbe arfund ; befondere Kennzeichen: Geſicht 
und Hände mit Eemmeriprofien bereit. Sein 
Anzug war beim Untweichen die Tracht ber Ge⸗— 
fangenen, nämlich: graue ungebleidte Imülchjade 
und Hofe, auch war er barfuß. 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


5703.(2a) 


8.9.6. c. Bud. 








5717.20) Befanntmachung. 


Dem Dienfinerhte Martin Horm ven Obernzenn 
iR ein poligeilicher Strafbeſchlußf zu eröffnen. Da fein 
Aufenthalt dermalen unbefanmt it, fo ergeht an feldhen 
hiemit bie Aufforderung, ſich zu deſſen Bublitation 

innerhalb 30 Zagen 
um fo gewifler dahier eimgufinden, wibrigenfalls her Bes 
ſchluß für publigiet erachtet und bie Strafe auf Betreten 
an ihm vollzogen werben mwürbe. 

Windsheim den 8. Dftober 1887, 


Königlihes Landgericht Windsheim. 
Der Fonigliche Landrichter 
Donle. 


ER. 250, e. Steinhauer. 


576. Bekanntmachung. 


Der zur Zeit in Wien befinblihe Gattlermeiftersr 
fohn Bernhare Merflein aus Bleinfelb hat behufs 
feiner beabfichtigten Auswanderung in bie öfterreichifchen 
Staaten um Entlafung aus dem bayerifchen Staato⸗ 
verbande madgefucht, 

Wilenfallfige Forderungen gegen benfelben find deshalb 

binnen 13 Zagen 
um fo gewifier hier anzumelsen, als nad Abfluß biefer 
Frit den auftretenden Glaͤubigern eine Verückſichtigung 
nicht mehr gemährt werben wird. 
Pleinfeld ben 9. Dfteber 1857, 


Königliches Landgeriht Pleinfelb. 
Der fönigliche Landrichter; 
Schlemmer. 


ss”.  Welanntmachung. 


Dem Thürmergeielhen Ich. Nep. Halbedl vom 
Rottbalmünfer , deſſen gegemmärtiger Aufentbalt unbes 
Fammt iſt, iſt ein Polizeiſtrafbeſchluß zu eröffnen, Man 
er ſucht ſAmmtliche Poligeibehörten, ben Aufenthalt des⸗ 
ſelben auoforſchen zu laſſen und ein allenfallſiges Re: 
ſultat hieher mitzutheilen. 

Rottbalmänfler den 16. Dieber 1857, 


Königliches Landgericht Rotthalmünfter, 
Der königliche Banbrichter : 
6.0.5282. Hädl. 


568.  WBelanntmachung. 


Die lebige Margareta Maul (Midels) von Dal: 
berba, welcht erft kuͤrzlich wegen Syphilis im Spital zu 
Schweinfurt ſich befand und unter beiondere Poligeiaufs 
ſicht ihrer Heimarhegemeinde geftellt war, Hat Ad heims 
lich entfernt und firennt unbefannt mo Serum. 

Simmtliche Bolizeibehörben werben beshalb erfucht, 
diefelbe im Betretungsfalle arretiren und anher liefern 
zu laſſen. Gin Signalement fann zur Zeit wicht mitger 
theilt werben, doch wird bemerkt, daß biefelbe ſich ans 
fangs ber 20er Jahre befindet. 

Heibers den 10. Oftober 1857. 


Königliche Landgericht Weyhers. 


@.:N.92. @treitel. 


5702. Stedbrief. 


Diebſtahl an Anna Neumaler gegen 

Johann Premdi, vormals Jäger, daun 

Exribent, betreffend. 

Der vormalige Jäger und Geribent Ich. Prempi 
von Milhelmaderf, lönigl, Logs. Markterlbach, if eines 
Diebflahls zum Schaden der Mepgersiwittwe Anna Me us 
maier bringenb verbäctig, welcher nach Art. I.u. Ill. 
der Berorinung von 25. März 1816 und Mrt. 209, 
210 Th. 1. d. &t..W.B. als Berbreden ſtrafbat if. 

Da Jehann Premdi zur Zeit flüchtig if, und 
deſſen Mufenthaltsort micht ermittelt werben fennte, fo 
eriuche ich fämmtlihe Militärs, Civil- und BoligeisBes 
horden, auf dieſen Menſchen zu fahuden und denjelben 
im Wetretungsfalle in viesgerichtliche Frohnveſte am 
Bilienberge abliefern zu laſſen. Bei feiner Merhaftung 
iſt er zu belehren, daß ihm bas Hecht zuſtehe, ſich über 
feine Gerhaftung bei dem Bezirkögerichte Münden t/J. 
zu beſchweren. Johann Prendi in 32 Jahre alt, 
mittlerer Statur, hat ein evales Geſicht, eine ſtumpfe 
Male und Blaue Augen. 

Au den 17. Oftober 1857. 
Der f. Unterfwchungerichter 
am Kl. Bezirksgerihte Münden 1/3. 
v Buche. Eirger. 


EC. M.60. 





Neue 


— 


un 


Für Mranfırid, Unglanp, 

Ye Überfeeiiden Timer u [. m. 

absmmirt mam bei 6. &. AUKKANDER, 
Re Sin Setrab - 

burg, wnb ron Nie Dame de 

Kassrech Wr. 23 in Paris, wel 

es auch swirate un» Umpelgen 


Dienftag. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutihland, Mänchen (Gräfin Ft. v. Mejean +. Nabe Gröff⸗ 
nung der Roſenheimer Bahn), Speyer (Tabalsauseſtellung). Freiburg 
(Breßproceß) Dresden (latholiſche Conferenz. Die Angelegenheit der barm⸗ 
berzigen Schweitern). Yeipzig (vie Quchbändlerconferenz über ein deutſches 
Nachrrudägefeg). Waldheim (Begnadigungen). Thüringen (Thätigleit 
der ſtanzoſiſchen Gemwehriabrifen.. Münden (vie Chbolera verſchwunden). 
Berlin (Bicariate für die Proteftanten in der Diatvora), Paderborn 
(Bebete für den König). Wien (die Erhöhung des Tiecontos. Vindobona). 

Deiterreihifhe Monardyie, Venedig (tie Gifenbahnver- 
bindung mit Mailand bergeftellt. Das Privatftudium der Rechte aufgehoben). 
Ungarn (die Theiftahn). 

Schweiz. Cünftige Finanzen. 

Italien. Neayel (die muratiftifchen Umtriebe). 

anfreich. Der MWablprocch in Colmar. 

Bortuger. Daß gelbe Fieber in Liſſabon. 

ayeriiche 2ocalchronif. 

MNeuefte Poſten 

SDandeld- und Börſen-Nachrichten. 


Münden, 20. Ortober. 

Se. Maj. der König haben Eich allergnäbigit bewegen gefunten : 

unterm 17. October I. Jo. ben Orenz-Öbercontreleur Karl Arieerih Freuud 
in Dethef bri Freilaffing auf Die erledigte Stelle bes Zellverwaltere vom Neben: 
Bollamte I Baͤrnau, im Hauptzollamis-Bezirfe Waldſaſſen, zu berufen; 

unterm gi, Datum ben Aſſeſſet bes Banbgerichts Neumarkt in der Eiberpfalg 
Mathias Buchner, an das Landgericht Varoberg und den Aſſeſſet des Landgerichts 
Barsberg, MWarimilion Münther, an bas Landgericht Neumarkt zu verfepen ; 

unterm gl. Datum ben Srefeher ber I. Gummafialdafe Henri Wilhelm 
Hrermagen gu Banreuthb als Brofefior an die 1V. Olymmafialdafie gu Nüruberg 
zu verfegen und demielben zugleich bie Functien als Etudienterter bes dortigen Gym⸗ 
maftuınd hutt vollit zu übertragen. 


Deutfchland. 


Bayern $ Münden, 19. Det. Die bochbejahbrte Wittwe des 
erlebten Oberfiboimeifters der feligen Brau Herzogin von Leuchtenberg, Ges 
neralmajord Grafen Mejean, die Rrau Gräfin Rrancisca Mejean, Elifaberb« 
ordensdame, ift geftern bier geftorben. — Die Erprobung der Tragfäbigkeit 
der Eoloffalen Brücke über die Ifar bei Girofbeffelobe ift nun fo weit ge 
dieben, daf in den legten Tagen diefer Woche die erſte Probefahrt über dies 
felbe oder bis Mofenbeim wird ftattfinden Fünnen; die Gröffnung der Babrı 
von bier bis Mofenbeim foll dann am 31, d. Mis. flattfinden. — Die heute 
erichienene Nummer des „Nolkötoten* wurde confiscirt. — Im Befinden des 
feit acht Tagen fehr ſchwer erfranften k. Oberappellationtgeridytäraths Frhrn. 
v. Zoller ift feit geftern einige Beſſerung eingeireien. 

Speyer, 15. Ort. Heute am allerhöchften Geburtoͤſeſt Ihrer Mal. der 
Königin eröffnete der f, Megierungdpräfident Hr. v. Hobe die von dem Kreis- 
Gomite des landwirthſchaftlichen Vereines veranftaltete Tabalsausftellung. Es 
wurden von 145 Produrenten aud 43 verfdyiedenen Gemeinden 202 Mufter 
eingefendet, Stündlich langen noch neue Sendungen an und in furzer Brift 
wird der ganze pfälzifche Tabalsbau vollftändig vertreten fein. Madmittaye 
bat der k. Minifteriafrarb Hr. v. Wolfanger, Neferent für landwirthfſchaftliche 
Ungelegenbeiten im f, Staatöminifterium des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten, von diefer Austellung Ginficht genommen und ſich über den Zweck 
derfelben fehr anerfennend ausgeſprochen. (Vf. 3.) 

Gr. Baden, Freiburg, 16, Oct. Geftern fand bei großh. Hofge- 
richte die öffentliche Verbandlung gegen ven Verfaffer des im Herder ſchen 
Verlag erfdiienenen Kalenderd für Zeit und Ewigkeit für 1857, M. Hägele, 
fatt. Sie dauerte bid gegen Abend; die Stantsanwaltfchaft vertrat Hofge- 
richtsrath v. Hilfern, die Vertbeitigung führte nebſt dem Angeklagten felbft 
Hofgerichtsadvecat Schmidt. Das Urtheil lautet auf vier Monate Kreiöges 
fängniß, 150 A. Strafe, Tragung ber Koften und Bernicheung der vorbane 
denen Gremplare des Ralenterd. (K. 3.) 

K. Sachfen. Dresden, 16. Det. Geſtern und vorgeftern hatte Bi— 
ſchef Forwert ſammtliche katholiſche Pfarrer der k. fächflichen Erblande zu 
einer Gonferenz bei ſich verfammelt, Im folcher wurden bie auf bem Gebiete 
der Kirche und Schule gemachten Wahrnehmungen gegenfeitig mitgetheilt. (D. J.) 

Die Sahfenztg., „obwohl von ganzem Herzen evangelifchelutherifih ges 


Ieber Art beioratı Fir nglamt 
unh dei neflen Meihdftäfreum 
W. Thomas, 18 et 2i Caibuisr 
Street, Strand in Landen. — Erve · 
bitten zabler in Münsen: Briem- 


ener Zeitung. — 


de, Grieſe wan Melden merken 


(Morgenblatt.) Bauen 
Nr. 250. 





20. D:ctober 1857. 


finnt*, kommt auf die Angelegenheit ber barmberzigen Schweſtern zurüd und 
giebt, ‚um allen Mißdeutungen zu entgehen, warum fie zum Zwecke der Mife 
biltigung des minifteriellen Verbois die Sache der barmberzigen Schweitern 
vertritt", folgende Gründe für ihr Verfahren an: „Die Katholiken haben in 
Sachſen kein Preforgan, und es ſei nicht gleichgiltig, daß ſie fügen fönmtem, 
ed fände jich in Sachjen nicht eine Prefftimme von Toleranz und Biltiafeitde 
gefühl eingegeben, welche den zwiſchen dem katholiſchen MWünfchen und der 
evangeliihen Miniſterialſtelle entwickelten Vorgang beſpraͤche. Werner könne 
ed mod; weit weniger gleichgiltig fein, wenn die große Anzahl unferer ſaͤch · 
ſiſchen latholiſchen Mitbürger in ihren religiöſen Gefühlen ſich verwundet und 
zurückgeſetzt fühlte — durch eine evangeliſcht Kirchenbehörde Es fünnte das 
bei bei den Kathollken leicht der Verdacht entſtehen, als ob bie Gvangelifchen 
ohne Prüfung und aus Blofer Antipathie gegen bie Fathotifche Kirche allem 
zuftimmen, was gegen biefelbe gerichtet fei. Drittend müſſe man gegen bie 
vom Minifterium angebeuteren „politifchen Gründe“ proteftiren, infofern da⸗ 
mit gefagt fein folle, eine Meyreffion der katholiſchen Kirche fei nach dem 
Geſchmack und der Geflunung des fächfifhen Volkes, und ein tolerantes und 
billiges Verhalten gegen diefelbe Tonne „zu bedenklicher Aufregung" DVeran« 
laſſung geben, Schließlich aber fei ed aud der Mübe wertb, die Auslegung, 
welche unſer öffentliches Recht Seitend einer Minifterialjtelte erfahre, zu une 
terfudhen. * " 
Xeipzig, 17. Det. Die D. U 3. berichtet über die bier tagende 
Buchhändler + Gonferenz; zur Beratbung des Entwurfs eines allgemeinen 
deutſchen Geſetzes gegen Nachdruck und Nachbildung: Die Initiative zu 
einem ſolchen Geſetz, deſſen Nüplichkeit und Nothwendigkeit bei der abe 
weichenden Gkjeggebung über derartige Werbältnifle in den verſchiedenen 
beutjchen Staaten Niemand beftreiten wird, ift bekanntlich von der föniglich 
ſaͤchſiſchen Üegierung ausgegangen, indem dieſelbe Anfang 1855 den Bären 
Verein der deutſchen Buchbändler aufforderte, ihr naͤhere Mittheilungen über 
die einſchlagenden Verhältniſſe zu machen, Der Börfenverein lich zu dieſem 
Zweck eine Zufanmenfteitung ber verfdhiedenartigen Gefeggebungen Deutfits 
lands über die literarifihen und Fünftlerifchen Nechtsverbältniffe bearbeiten, 
und noch im Herbſt debſelben Jahres fand darüber in Leipzig eine Berarhung 
von Buchhändlern ftatt, deren Grgebniffe einer aus den Herren Proteflor 
Dr. Seytenann, Juftigratb Hinſchiug und Kammergerichtsrath Dr. v. Nönne 
in Verlin gebildeten Iuriftencommiflien zum Behufe der Abfaſſung eines Ge⸗ 
fegentwurfs für ganz Deutichland übergeben wurden. Diefer Gejepentwurf 
wurde gedruckt am die Mitglieder der früberen Gonferenz , fowie an verſchie⸗ 
dene literarifihe Musoritäten verfendet und nebit den darüber eingegangenen 
Gutachten — unter tenen wir bie von Dr. Gifenlohr und Profeſſor Jolly 
in Heidelberg ſewie yon Dr. Oscar Wächter in Stuttgart abgegebenen Ges 
jenders hervorheben — der gegenwärtig in ter bieflgen Buchhändlerbörfe 
tagenden Gonierenz zur Schlußberatbung vorgelegt, um dann ber k. ſächſiſchen 
Megierung zur eventuellen Verlage beim Bunde übergeben zu werden, Die 
letztere Regierung ging auf das Grfuchen des Vorſtandes des Börfenvereins, 
am diefer Gonferenz ſich zu betbeiligen, auf das bereitwilligfte ein und in ihrem 
Auftrage nehmen daher Geheimrath Dr. Weinlig, Abıheilungsdirertor im Mis 
nifterium des Innern, und Megierungsrarh v. Wibleben, Mitglied der biefls 
gen k. Kreistirertion, an den Berathungen Theil, jedoch ohne officielfen Gha- 
alter. Für die Berliner Juriftencommiffion ift Juſtizrath Hinſchius anweſend, da 
der dazu urfprünglich beftimmte Rammergerichtäratb Dr. 2. Rönne an dem Grfcheis 
wen verbindert war. Der Börfenserein der deutschen Buchhändler ift aufer durch 
die drei Vorſtandsmitglieder? Dr. Woriz Veit aus Berlin, Dr. Ed. Brockbaus aus 
Keipzig, Theod. Lieſching aus Stuttgart und den Börfenardhivar Amon Winter 
dur; Folgende vertreten: Dr. Hermann Hartel und Salomon Hlizel aus 
Leirzig (als Abgeordnete der Deputirten des Buchbandels zu Leipzig), Wil 
bel Engelmann aus Leipzig, Heinrich Ethard aus Stuttgart, Briedrid Frem⸗ 
mann aus Jena, Wranz Lechner aus Wien, Rudolf Olvenbourg aus Müne 
hen, Georg Meimer aus Berlin und Eduard Vieweg aus Braunſchwelg. 
Den Vorfig führt Dr. Veit, das Protofoil Advocat Vollmanu. Aus den 
Verbandlungen beten wir vorläufig als einen bie Zeitungspreffe fpeciell bes 
rübrenden Punkt hervor, daß die Gonferenz im Imtereffe einer gedeihlichern 
Gntwidelung dieſes wichtigen Factore des Öffentlichen Lebens den Originale 
berichten einen achttägigen Schutz gegen Nachdruck zuzuſprechen befchloffen 
bat, während die Entlehmung tharfächlicher Zeitungdberichte mit Angabe der 
Duelle natürlich erlaubt fein foll und man außerdem dabei an Verträge zwi⸗ 
fen den einzelnen Zeitungen über gegenfeitige weitergebende Benupung gte 
dacht bat. Die Ueberſchrift des auch die Kunſt ſowie mufifalifche und thea— 
tralifche Muffährungen berührenden Geſetzes Toll lauten: „Beleg Für Deutſch- 
land zum Schutze det Urheberrechts an Werfen der Literatur und Kunſt gegen 
Machdruck ſewie gegen unbefugte Nachbildung und Aufführung." Die bite 


gen Verhandlungen erwecken ſchon bie gegründete Hoffnung, daß aus den ⸗ 

ben, zumal dabei nicht bios die buchhändlerifchen Intereffen, fondern eben 
fo die der Schriftflelfer ihre Vertretung finden und außertem ber juriftische 
wie der Megierungsftandpunft ſich geltend machen, ein im jeder Weiſe befrie- 
digendes Refultat hervorgehen werte. . 

Wie der Fr.S.Itg. aus Waldheim vom 14. Det. geichrieben wird, 
bat der König mebreren polisiiden Zuchtbausgefangenen (Tempel, Wagner, Ulle 
rich, Liefegang, Michter) den Reſt ihrer Strafzeit erlaffen. 

Thüringen. Aus Thüringen, 13, Oct, Mon Geiten franzöfifcher 
Fabricanten verfucht man ed gegenwärtig, Gifenarbeiter aus den Gewehrfa⸗— 
krifen ter thüringiſchen Städte nach Aranfreich zu ziehen. So bat z. B. ein 
von einem franzöftfchen Babricanten Gommittirter Auftrag, bis zu zweibuns 
dert ſelcher Wrkeiter aus den Babrilftätten Suhl und Zelle zu engagiren. 
Diele Nachfrage nach Arbeitern erflärt ſich dadurch, taf die franzöfifche Re— 
gierung in allerneuefter Zeit ganz enorme Vefleltungen auf Waffen gemacht 
bat, welde von ten Rabrifen mit ben bi® jegt verwendeten Kräften nicht zu 
effectuiren find. (Brkj. Pilz.) 

Hannover, Münden, 14. Det. Die Cholera ſcheint Abſchied ge- 
nemmen zu baben, denn fchen feit mehreren Tagen kommen neue Erfranfe 
ungen nicht vor, 

Preufen. Die Zeit berichtet von einer Stiftung, durch welche die 
Gründung von Vicariaten für bie in der Diafpora Ichenden Proteftanten 
bed karbolifeisen Theils von Schlefien erzielt werben foll. : 

Die RN. Pr. 3. vom 15. d. ſignaliſirt mufelmännifhe Symptome, 
Anzeldyen nämlich, wonach ben Gbriften in der europkifchen und aflarifchen 
Türfei eiwas Aehnliches drobe, wie bad, was den Engländern in Indien 
geſchleht. „Wir können nur wünſchen“, fogt fie, „daß biefe unbeimlichen 
Peroegungen unter den mubamedanifhen Berölferungen Nachwirkungen, aber 
feine Vorboten fein moͤgen, und daß die chriſtlichen Mächte die Mugen offen 
baben.* 

Der Biſchof von Paderborn hat unterm 11. d. am bie Geiftlichfeit 
feiner Diöcefe folgended Rundſchreiben erlaffen: Mach einer Und gewordenen 
Wittheilung ift Se. Majeftät, unfer allfergnädigfter König, von einer ernſt ⸗ 
lichen Kranfbeit beimgeſucht. Als treue chriftliche Untertbanen Gaben wir bie 
Pflicht, um die Erhaltung des tbeuern Lebens, und um die baldige Wieder 
berfteltung der Geſundheit unſeres geliebten Landesvaters zu bitten, Mir ver 
ordnen deßhalb wie folgt: 1) Während ter Krankheit Sr. Majeftät foll, vom 
Tag des Empfangs des gegemmärtigen Rundſchrelbens an bis auf weitere 
Verfügung, in allen Pfarr» und Filialkirchen täglich, an den Werktagen nach 
der Schutmeffe, an den Sonn» und Feiertagen bei dem nachmittägigen Gottes ⸗ 
bienft, die Litanei vom Namen Jeſu gebeter, und folgendes Gebet binzugefekt 
werben: „Milmächtiger, ewiger Gott, du ewiges Heil derer, die an dich glau⸗ 
ben, erböre und für deinen franfen Diener, unfern König, für welchen wir 
die Hülfe deiner Barmberzigfeit anfleben, auf daß er nad; wicberbergeftellter 
Geſundheit dir Dank fage, und ums noch Tange in Frieden regiere. Durch 
unjern Herrin Jeſum Ghriftum" u. f. w. 2) Im der biefigen Domkirche wers 
den diefe Fürbitten jeven Tag nach der 7 Uhrmeſſe, im ten Klofterlirchen 
nach der Gonventualmeffe verrichtet ; 3) an den Sonn« und Beiertagen ift in 
allen Kirchen das obige Gebet: „Alimächtiger, ewiger Gott u. ſ. m.* auch 
dem allgemeinen Kirchengebet nach den gewöhnlichen Bürbitten für II. MM. 
und das f. Haus beizufügen. 

Oeſterreich. Mien, 15. Det. Die Oefterr. 3. fagt über bie Ver— 
Anderung ded Vanfzindiubet: „Während die großen Banfinftitute der Welt 
fi auf den Kriegsfuß gefteltt, ift in Defterreich allein die Lage und der Zind- 
fuß der Panf unverändert geblieben, Gs if nicht ſchwer, diefen Umpftand 
zu erflären. Der Silberſchatz unferer Bank erfreut fich eines fo vollſtaͤndi⸗ 
gen Schutzes, daß terfelbe der weiteren Zuhilfenahme irgend einer anderen 
Mafregel nicht bedarf. ine ſchwindelhafte Sheculation beſteht Bei und we · 
der in Korn, noch Seide, noch Wolle, noch Zucker, noch in irgend einem 
anderen Artikel. Nirgentwo ift eine durch Tünftliche Mittel, durch wohlfeiles 
Geld bernorgebrachte Prosperität zu bemerken, die rechtzeitig niedergebrechen 
werben müßte, wm nicht fpäter, noch böber fleigend, durch ihren Zuſammen ⸗ 
flurg noch größeres Unglück zu bereiten.“ 

Wien, 15. Oct, Eine kurze Ueberficht der Paffiva des Dr. Zugſchwerdi 
giebt einen guten Gommentar zu der vielbefprochenen Sache. Ich höre über 
ten Stand ter Maſſe aus guter Duelle folgendes; die Activa betragen 
182,000 fl., die Paſſiva 499,000 fl. Davon fonımen 43,400 fl. in fechs 
Poſten auf Waifengelter, wovon indeffen 21,000 fl. diefer Bezeichnung in 
jutidiſchem Sinn dadurch entzogen werden, daß der Verwalter bed Vermögens 
ter Unmündigen dreien denfelben Schuldſchein über ihre Summe auöflellte, 
welche fomit nur noch ald Darleben figuriren. Gauptgläubiger ift bie Birma 
Wertheimftein Söhne mit 150,000 f.; ter nächfiftebende, Senfal Lichten⸗ 
ftein, Beanfprucht für feine Forderung von 79,000 fi. feinen Erfag; die 
Firma Lömentbal bat 50,000, Echen 30,000, Lindbeim 20,000, Zauber 
15,000 fl. zu fordern, ſechs Häufer, darunter Rothſchild, Murmann, Laͤmmel, 
Modianer, jedes 10,000 fl.; drei zu 6000 fl. und Meinere Poften zu 3000, 
2000 u. f. f. machen den Reſt aus. (A. 3.) 

Bei der nieberöfterreidyifchen Statibalterei liegen zur Upprobation die 
Statuten einer Actiengeſellſchaft („Windobona*) vor, welche den Zweck bat, 
innerhalb der Linien Wiens und den Grenzen der zum Wiener Polizeigebiet 
achörigen Ortfgaften billige Wohnungen und billigen Hypothtkarcredit zu 
vermitteln, und zur ng Wiens dur Bauunternebmungen mitzus 
wirken. Das Actiencapital ſoll aus 10 Millionen G., in 100,000 Metien 
zu 100 f. C.M. beftshen, 


Defterreihifhe Monardhie. 

Denedig, 13. Det. Heute Macht iſt der erfle directe Perfonenzug ton 
Mailand glüdlic bier eingetroffen. Das dur zwanzig Jahre erfehnie Bert 
iſt endlich vollbracht! Doch fand nicht die mindefte Geremonie, nicht das 
mindefte Feſt ftatt, um ein folches, die Intereifen der wei Schwefterflädte fo 
ſehr förternted Greigniß zu feiern! — Dem We nach wird mit dem 
fommenben Schuljahre das Privarftubium der Rechte im Iombarbifcewenetias 
niſchen Königreiche aufgehoben, dafür werben an den Univerfitäten zu Padua 
und Paria neue Lehrkanzeln errichtet und die Zahl der Profefforen vermehrt 
werben. (Triefl. 3.) 

Die Theifbahn wird im nächſten Monat — vermuthlih am 19, — 
bie Surecke von Szolnok bi Debrerzin, im Anfang des Frühjahrs die Etrede 
von Puepol Ladany nach Großwardein eröffnen. Bis zum November 1858 
hofft man auch die bedeutente Strecke von Szolnok bis Arad em Berfehr 
übergeben zu fünnen. (U. 3.) 

Schweiz. 

Die eitgenöffifchen Finanzen befinden ſich in einem ſolch' Blühenden Zus 
flande, daß die auferordentlihen Ausgaben des Jahres 1857 aus ben neun« 
jährigen Erſparniſſen (4,682,853 Br.) beflritten werden fönnen, 

Stalien. 

Neapel. Bezüglich ter muratiftifchen Umtriebe und des Eindruckch, 
ben fie bier machen folten, wird der H. Börfenballe aus Wien gefchrieben: 
„Am neapolitanischen Hofe ift das Geſpenſt ded Muratiömud dadjenige, wel- 
ches am alleıwenigiten Schrecken einflöft. Die Vourbonifde Dynaſtie in 
Neapel Imt allerdings Feinde in Europa und zudem mächtige, von denen man 
nur England zu nennen braucht, Uber eben diefed ten neapolitanifchen 
Bourbons feindlich geflnnte England ift für dieſe feine Feinde bezüglich der 
Muratiſten eine größere Stüpe ald bie des Principes der Legitimität megen 
ten Thron ter Pourbond im Meapel ſchirmenden Großmächte Defterreich, 
Rußland und Preußen. Wenn ed Gngland gelingen fönnte, mit Branfreich 
über den Beilg von Sicilien ſich zu verfländigen, dann allenfalls könnte man 
in London gegen eine Dynaſtie Murat in Neapel mindere Bedenken begen. 
Da aber Branfreicd gerade die britifden Gelüfte auf Sirilien mit fo fayarfem 
Späberauge feit Langem überwacht, fo übt England Gleiches gegen Brank« 
reich bezüglich feiner Pläne, die Muratd in Neapel zu rehabilitiren.“ 


ne i . 
Paris, 16. Det. ERETR 


Die Ausfagen der Zeugen in dem (ſchon erwähnten) zudhtpolizeilichen 
Prorefle in Golmar find von der Art, daß ter Kampf zwifchen dem kaiſerli⸗ 
den Procurator und dem Vertheidiger des beflagten ‚„„comie** Migean ein 
febr beifier werden wird. Beiden jeble es nicht an Stoff, der Gegenpartei 
barte Dinge zu fagen; denn wenn aus den Aubſagen ber Belaftungdzeugen 
bervorzugeben ſcheint, daß „„comte* Migeau ſich aus eigener Machtvollfom- 
menbeit mit dem Orden der Ehrenlegion gefhmüdt und zu allerlei uner⸗ 
laubten Mitteln Zuflucht genommen bat, um in ben jünaften Wahlen 
zum gefeßgebenden Körper ben Megierungsrandidaten aus ben Felde zu fchlar 
gem — es ift ihm befanmtlich gelungen — fo bat e8, mach den Husfagen 
der Entlaftungdzeugen zu urtheilen, andererfeits die Partei des Hrn, Nigolle 
— fo hieß der Gamdidat der Megierung — an den fchimpflichften Berleums 
dungen des Migenu nicht fehlen laffen, und felbft die Behörden find nicht 
wenig eompromittirt. Migeau bat mehr ald buntert Zeugen citirt, und unter 
ihnen eine große Anzabl von Geifllichen und Ortsvorfiebern, melde alle dem 
Privatleben des Migenu das glänzendfte Zeugniß ausftellen, und von denen 
viele die Behörden direct angreifen. 

Portugal. 

Liffabon, 8. Det. Die Epidemie herrſcht noch immer fehr bösartig, 
befonders im gewerblichen Theile der Stadt, wo fie namentlich auch unter 
den englifchen Reſidenten viele Opfer fordert, Miles flüchtet in die Bor 
ſtäͤdte oder auf das Land; die Waarenhäufer, Theater u. f. w. find gefchlofe 
fen. Im den Kirchen wird täglich um Abwendung des Uebels gebetet. Die 
Seuche feheint allerdings das gelbe Fleber zu fein. 


Bapyerifche Localchronik. 


Vilshofen, 14. Oct. Geſtern war Hr. v. Denis bier und beſichtigte 
bie Vorbereitungen zum Gifenbahnbau, Mit dem Bau der Bilbrüde reſp. 
der Grundlegung foll in einigen Tagen begonnen werden, (N. P. 3.) 

Paflau, 15. Oct. Geftern Famen zwei öfterreichifche Schleppſchiffe mit 
eirca 6000 Schäffel Haber dahier an, welchet nach Regensburg und weiter 
aufwärtd verladen wurde. L 


Neueſte Boften. 

Ansbach, 18. Ort. Heute hat dabier die feierliche Gröffnung ber 
Generalſynode flattgefunden. Um 9 Uhr Morgens verfammelten ſich ſaͤmmt · 
liche Mirgliever im Sigungslocale, dem fogenannten grünen Saale de fal. 
Mefidenzichloffet, wo zunächft vie Fönigliche allerhöchſte Entſchließung verle- 
fen, dann nach einer Anſprache des Fönigl. Gommiffärs, Gonfiftorialverftan« 
des Frhru. v. Lindenſels, fo wie bed Dirigenten, Oberconfifterialpräfidenten 
Dr. v. Harleß, die Verpflichtnug mittelft Handgelübdes vorgenommen murbe. 
Um 10 Uhr begab fi, unter Vortritt des Commiſſare, ded Dirigenten und 
der Mitglieder des bieflgen fönigl. Gonfifteriums die DVerfammlung durch 
bichtgeträngte Meihen in die St. Gumbertuäfirce, an deren Portale fle von 


ber hieſigen Stabtgeiftlichfeit empfangen und begrüßt wurde. Alle Mäume ber 
Kirche waren gefüllt. Der Gottesdienſt begann mit der Liturgie, tie Reit 
predigt hielt Profeſſet Dr. Thomaflus von Grlangen mit Zuarundelegung 
der bibliſchen Stelle 1 Petri 2, 5—7 über bad Thema: bie Selbfterbau- 
ung bed Hauſes Gottes und zwar 1) der Grund, auf welchen, 2) die Steine, 
aus welchen, 3) das Votlmaß, zu welchem es erbaut werten fol, Mach 
Beendigung des Gotttedienſtes zog die BVerfammlung in ihre Eigungslocale 
zurüd, wo noch Giniges in Berug auf die Ceidäfisorbmung und bie more 
gende Tagedordnung — Ausſchuß · und Gerretariatd- Wahlen - beſprochen 
murde. (N. 6.) 

Aus der Pfalz, 17. Oct. Das Namendfeft Sr. Maj. det Königs 
war auch diedmal nicht blos ein Weit für Glüdliche, fondern auch ein Arcı- 
dentag für viele Betruͤbte und von ſchweren Sorgen Gedrückte. Es erbielt 
nämlich jedes f. Yandcommtiffariat aus der Gabinettcaffe Er. Maf. des Rö« 
nige die Summe von 20 fl. mit dem Auftrage, dieſelbe nach freiem Ermeſſen 
am je zwei recht bebürftige, aber verfhämte, nicht mit Bitten ſich hervor 
drängende Perfonen oder Ramilien feines Bezirfed am Namenstage Seiner 
Majeftät zu vertbeilen, Vier und zwanzig ſchwerbedraͤngte, aber ſtill duldende 
Arme, meiftend allein ſtehende Greife und Wittwen, wurden in diefer Weife 
mit einer erklecklichen Gabe bedacht. (Pfaͤlz. 3.) 

Heidelberg, 17. Det. Geſtern bat fid bier der Banquier und Ultras 
marinfabreiant 8. erdolcht. Die Ueberſchuldung fol 400,000 fl. betragen 
und viele Perfonen, namentlich auch einige Univerfltätäprofefjoren, welche ihr 
Geld bei ibm angelegt hatten, erleiden große Verluſte. Gr binterläßt eine 
Frau mit drei Kindern. (Pfalz. 3.) 

Franffurt, 18. Oeibt. Geſiern iſt die dreigchnjährige Tochter des 
Schunck endlich von ihren unfäglichen Leiden erlöst worden und im Bürger 
Hospitale geftorben. (ör. B.-3.) 

Wien, 16. Det. Geftern Abend waren auf Anlaß einer Ginladung 
von Seiten der Grebirhanf die Gläubiger der Firma Vodfowig zuſammen 
getreten, um ein Arrangement zu Stande zu bringen. Die Activa und Pafr 
ſiva gleichen ſich, wie jetzt auch die Bücher der Firma beflätigen, fo ziemlich 
aus: den MWaffiven von 2,100,000 fl. fiehen Activa von 1,000,000 fl. an 
Rorderungen, 5—600,000 fl. an Immobilien, 400,000 fl an vorrätbigen 
Waaren und 100,000 fl. an baarem Gelde gegenüber, Der Vorfchlag der 
Gretitanftalt lautete im MWefentlichen dafür, daf fie als erfte Ratenzahlung 
an tie Gläubiger 1 Million verfhieft, daß ihr dagegen das gefammte Ver 
mögen der Birma, mit dem Mecht, dasfelbe zu realiſiren, abgetreten wird, 
daß le von den aus der Mealifirung eingehenden Fonds zumäcit ihren Vor« 
ſchuß (die eine Million) ſammt ibrem eigenen Gonto gegen die Firma false 
dirt, fpäter weitere verbältmigmäßige Zahlungen an tie Gläubiger macht und, 
wenn 7075 Proc. im viefer Weiſe gezablt ind, die meitere Abwicklung 
der Birma Bodkowitz felbit überlaffen kann. Selbftwerftändlich wird ter bee 
reits audgefprochene Concurs aufgehoben. So find die Vorfihläge. Go ift 
geftern noch zu feiner Ginigung gefommen und es iſt beibalb auf morgen 
eine neue Berfammlung anberaumt. Uebrigend bat ſich den Falliſſements 
der legten Tage abermald ein neues angereibt; dad Haus Malanotti hat 
feine ngen, mit Balllrid von 400,000 fl., eingeſtellt. Die Activa 
ſollen indep 350,000 fl. berragen. (Schw. WM.) 

In Mien bat ſich der Gef einer falliten Firma, ber im vergangenen 
Winter einen Haupttreffet (40,000 fl.) gewonnen und fich hierauf ein äu- 
ferft prachtvollee Geſchaͤft in Nürnberger Waaren eingerichtet bat, erichoffen. 
Man fagt, daß er bei dem Voskowitz ſchen Raliffement fehr hart mitgenom⸗ 
men worden fei. Es ift dies der fünfte Selbſtmond innerhalb der legten 
Paar Tage, der aus fo traurigen Anläffen begangen wurde. 

Paris, 18, Oct. Man erfährt, dab ber gefeßgebende Körper Ente 
des Monats November einberufen werden wird, entfprechend dem Urt. 46 
der Gonftitution, wonach diefe Einberufung Finnen 6 Monaten nach erfolgter 
Auflöfung zu geſchehen hat, Im den verfchiedenen Minifterien bereitet man 
thärigft die Gefegentwürfe vor, welche der Staatsrath in mäcfter Seffion zu 
prüfen baben wird. 

Madrid, 17. Det. Bis jetzt wurde, außer dem Rriegäminifter, Fein 
andered Mitglied des neuen Cabinets ernannt. 

Pondon, 17. Det. Die Königin ift geftern Abend wohlbehalten in 
London eingetroffen und, ohne die Straßen der Hauptfladt zu paffiren, auf 
der Verbindungsbahn nach Wintfor weiter gefahren. Lord Eilentorougb, der 
noch immer von vielen Eriten al$ ter Tüchtigfte empfohlen wird, um die 
Gouverneurſtelle oder gar die Dictatur im Indien zu übernehmen, veröflents 
licht ein Schreiben an den Tandwirtbfehaftlichen Verein von Wincheomb, bei 
teffen Ieptem Meeting er nicht zugegen war. In temfelben Aufert er ſich 
gegen alle Erwartung weber über die Zuftände in Indien noch über die Maße 
regeln ber Megierung, weil er dazu „bald eine paffendere Gelegenheit finden 
werde*. Dagegen ſpricht er über die Behandlung, die den Meuterern zu Teil 
werben mäffe, und über das, was dad Yandvolf in England zu thun babe. 
Der Aufftand ſelbſt werde durch die Tapferkeit der englifchen Truppen bald 
bewältigt werden, zumal fie jept in Sir Golin Campbell einen General bes 
Üsen, der das Kriegkhandwerk verſtehe. Die Schwlerigleit werde jedoch darin 
liegen, nach der Unterdrückung des Aufftandes die Armee auf einem genügend 
ftarfen Buße zu erhalten, um weiteren Wirren vorzubeugen, und um dies zu 
Können, gebe «3 nur Gin Mittel — die forgfame Pflege der Miliz ald Vflanze 
ſchule für das ſtehende Heer. Der edle Bord verwahrt ſich dagegen, daf er 
unedle Mache predigen wolle, aber flrenge Gerechtigkeit und fchonungslofe 
Beſtrafung der Mebellen und Mörter Hält er für unumgänglich notbwendig, 
iheils um den Indern jeden Zweifel an Englands Macht zu benehmen, theils 
weil England nie ſichet vor den Angriffen der feftländifchen Militärftaaten 
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ware, wenn es nicht beweiſe, daß e8 bie Kraft beſihe, feine gefchändete Ehre 


Kondon, 18. Oct. Der Obſerver fagt, daß weder die Abſicht 
noch bie Wahrſcheinlichkeit beſteht, daß das Parlament vor Monat Februar 
einberufen werden wird, Lord Palmerflon verlief geftern London. 
Stockholm, 9. Det. In „Mtonbladet* wird über den Antrag des 
Sefep-Ausichuffed in Vetreff der Meligionsfreibeit bittere lage geführt. 
Diefer Antrag fei noch intoleranter als die Beſchlüſſe der fhonenichen Pfarr 
zer, bie nur die Profelgtenmacherel mit Landesvermweifung beſtraft wiſſen wolle 
ten, während der Ausſchuß die mämliche Strafe für Abfall von der Staats» 
Firche beibehalten wolle. Die einzige Milvderung im bieherigen Zuftande, die 
vom Nusfchuffe gebilligt wird, beſteht darin, daß der Abfall fortan nicht 
mehr ten Berreffenden enterben folle. (H. N.) 


Nadlefe, 


. Die am 9, d. Mes. in Gotha begommene Obſt ⸗ umd Gemüfe-Ausfteflung hat 
im ganz Deutſchland Anflang gefunden, und es find aus allen Gegenden Deutfch⸗ 
lands Beiträge für dieſelbe einge ſendet worden. Die Zahl ber Musfteller, zu denem 
en unge beträgt or bie der Mitglieder zu der gleidhgeitig 
mit der Rushiellung abgehaltenen zweiten Berfanmlung der deutſchen Bom 
Obſtzüchtet beläuft fih auf 120, . > er = 

In Mecklenburg erſcheint feit 1. Deteber (durch H. Hübner in Leipzig zu 
beziehen) ein „Archis für deutſches Poligeimeien" ale Menatsſchrift. Die erfie Nums 
mer zeichnet ſich dutch grefe Mannichfaltigkeit aus. Jede Drudfeite der zum Ab⸗ 
druct gelangeuden Beiträge wird mit 1 Lowiap'or Konerirt. 

Seit Ginführung der Grinoline in in England der Preis einer Tonne Fiſchbein 
(2000 Piune) ven 3000 fl. auf 5000 fl. geitiegen, uno eine einzige Fabtik in 
Sheſield bat auf einmal Detellungen auf 40 Tonnen gewalzten Stahl zu Grineliner 
Reifen belommen. 


handels⸗ und Börfen-Bachrichten. 


Akindan, 18. Di. Dem geirigen Getreidematlkt wurden 1972 Schäffel 
men hinzugeführt; Geſammtſtand 2951 Sch, von welden 1075 Sch. um die Summe 
ven 26,596 fl. 35 fr. Abjag fanden. Dir Ausnahme des Weipens, welcht Frucht ⸗ 
gattung um 1 fl. aufſchlug, gingen die Preije bei den übrigen Getreidegattungen 
um 43 fr. bei Kern, um 15 fr. bei Roggen, und 18 fr. bei Haber gurüd, Die 
Preife der Serie blieben unverändert. Mittelpreife: Weizen fl. 20.58, Kern #. 19,28, 
Meggen A. 13.45, Gerfie AM. 13.6, Haber A. 9. Der Anfauf ven Getreibefrüchten 
von Seite der ſchweizeriſchen Käufer auf biefigem Markte if aͤußerſt gering, bie 
Nadıfrage nach Gerealien unbelebt und der Verkehr im Getreidegeſchäfte ſeht unbe 
teutend, An Weizen murben mır 30 Sch. abgriept; an Kern wurden gegen 1040 
Schaͤffel aufgelauft. Die Schweijermärfte waren in leßtvergangener Werbe zwiſchen 
Ad und Aufichlag getheilt, je nachdem ſich am dem einen oder andern Markte ein 
größeres oder geringeres Beduͤrfniñ heramsftellte; bie allgemeine Tendenz blieb aber 
mehr dem allen als Dem Steigen zugeneigt. 

Franffurt, 19. Oct. Deflerr. Rat»Anlehen 7714; 5proc. Met, 
4’Aproe. 65°;  Bantactien 1091 ; Lotterie-Anl.soeje von 1854: 100%; Lud⸗ 
wigehafen-Berbacher Giiendagn:Hctien 145'4;5 Banerifhe DibahnActien 97’/,; 
Baueriſche 4° ptec. Obligationen 100. Berhfelcurs: Paris 92°4; Bonbon 
117’; Win 112'4. 

Berlin, 16. Det. Seit einigen Tagen find Me Directoren ber in Preußen 
eonceffionirten Privatbanfen bier verfammelt, um Ach über Mafnahmen zu beratben, 
welche getroffen werben lönnten, um, wie bie Vörienzeitung Ach ausprüdt, das feinbs 
liche Verhalten der preußiſchen Bank zu paralnfiren. ine Audienz beim Gandelds 
meinifter ©. d. Heydt if ihmen verweigert werden; dagegen it eine Deputation beim 
Pinangniniher vergelaffen worden, bat aber anf den Wunſch, „eb nicht eine Annahme 
der von den cenceſſienirten Privatbanfen ausgegebenen Banknoten fritend ber Fonigl. 
Prosinsialbehörnen ermöglicht werden Fönne*, eine entidieben abjdlägige Antwort 
erhalten, In einer nochmaligen Beſprechung find bie genannten Dirertoren ſchließ⸗ 
lich dadin übereingefommen, ba es im Intereſſe bes Handels und der Induſtrie un— 
feres Yandes liege, in folgenden Punkten eine Abänderung ber gegenwärtigen Beſtim⸗ 
mungen herbeiquführen: 1) daß dae gegenwärtige geringe Gruntvapital won 1 Mil 
lien Ihaler und dem entſprechend Die Befugnis zur Rotenemiſſton vermehrt werden 
müfle; 2) daß die Noten in Meineren Mppeints, namentlich die 10 Thlr. Aproints 
fo weit vermehrt werben, daß menigfiens 400,000 Thlr, in 10 Thlr, Appeints vers 
ausgabt werden dürfen; 3) daß eime Beichränfung für die Annahme verzinslicher 
Depofiten bis auf ein Marimum ber gegenwärtigen Höhe bes Ghrunbeapitals micht 
ferner fattinde; 4) daß den Privarbanlen die Befugniñ zugeſprochen merke, Mechfel 
zu acceptiten und auszufüllen. (88 erben im biefem Sinne befihalb übereinftimmende 
Anträge an bie Staatsregierung geftellt werben, webei man natürlich zumäch® biejenis 
gen Genceftonen, zu denen ſich der Hr. Hanbeleminifier bereits emtichloffen bat, mit 
Danf ameptiren wird. Die bdeffalligen übereinftimmenden Grflärungen werben bes 
reits in alletnaͤchſier Zeit am die vorgefegte Behörde gelangen. (is wird demnächſt 
auch ferner moc im entiprechender Weile dahin aewirft werben, auf eine Abaͤnderung 
des gegenwärtig von ber preußiichen Bank beireffs der Realifation der Privasbants 
noten eingehaltenen Verfahrens zu bringen und eine Mufhebung der Mafnahme zu 
erwirken, wonach Seitens der preufiicen Bank Wechfel mit dem Wire einer biejer 
Privasbanfen nur daun genommen werben, wenn ſie höditens noch 14 Tage zu 
laufen baben. 

Wien, 19. ©. dprec. Nation.«Anl. 82; bprec. Met. 8014; 4'spror. 
Metall. —; Poit.-Anichens-Eoofe ven 1838: 136°/, ; von 1854: 1064; Banfı 
artien 961; Lomb.ewenet. 5proc. Anleihe —; öfterr. Grebit-Mob.sActien 202,44 
Donau DampfichiffahrtssMetien —— ; öfter. Staatsbahn:Actien 276; 

Acım 1715. Wechfeleurje: Augeburg uso 105’, Lenden 10,12'4, 


Verantwortliche Nebartion: Dr. Friedrih Beh. Sudwig Schönden. 


Ktönigl. Hof- und MRationalCheater. 
Dirnfag den 20. Det. „Min Semmernachtaraum“, Schanfpiel von Shalſpeart. 
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Fremben-Anzeige. 


B. Hof. 55 Mayr, Butebefiper von Brap; Ram, Kaufm. won Genf ; 
Meunbaus. Afm. von Barmen; Müller, Kim. von Elberfeld ; Langenbeinede, Afın. 
von Chemnid. 

H. Daulid. HH. Lüge, Raufın. von Düren; Berhtler, Gutebeſiher vom 
Frenbentorf. ö 

Bl. Zraube. 59. Dr. v. Gall, Priv. von Wien ; Mömer, Briv. von Franfs 
furt ; Brig, Priv. von Gannflabt ; Niederleitner, Gaſiwirthh von Palau; Nencajeli, 
Briv., und Ouerra, Kfm. von Mailand; Cruchau und Jacettet, Studenten von Neufs 
&Katel; Frau v. Küſtnet, Privatiere von Wien. 

Augsb. Hof. HH. Baron v. Victerer, Gutsbefiger, und Fiſcher, Maler von 
Mogveburg; Bılı. Schwinghammer, Gtallmeifterstochter von Nürnberg; Schmibt- 
Bauer, Afın. von Regensburg; Frau v. Steiner, Minifterial + Serretärswitiwe von 
Wien; Müller, Gerbetmeiſtet von Allemünſter; Wald, Brauer von Kaufbeuren; 
Reicharkt, Gaſtwirth von Inzemoos; Klein, Maler von Düſſelderf; Kraper, Delos 
nom von Druisbeim; Brau Kolb, Kfm.:attin vom Kempten; Blanf, Müllerm., und 
Treiter, Wagnermeifier von Weiche; Held, Kim, von Augsburg. 

Stahnsgarten HH. Möſch, ven Augsburg; Guriih, Mühlbeſ. von Bür 
bingen ; Zahnweh, Gutobeſ. von Negensburg ; Fugger, Lehrer von Langenried; Rauh 


Befanntmabung. ag 

In Welge Beſchluſſes der Direction der keniglich privilegirten bayerifchen Oſtbahnen zu Müns 
den vom 18. October 1857 Nr. 4245 und sorbebaltlich der Genehmigung werben 

Deontag den D November 1857 Dormittags DB Uhr 
im Gefchäftelecale bes unterfertigten Sertionsingenienre zu Sulzbach nadhfiehente Gifenbahnbauarbeiten 

im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiſſion 

an den Meiftabbietenven zur Nusjührung in Accerb vergeben, nämlich: das XV. und XVI. Arbeitsieos ber Nürn- 
Berg-Regensburger Ciſenbahn zwifcgen Sulzbach und Amberg, veranfchlagt 


lang 12352,5° 
Loos XV. 


ber, 60 5. alt. 


dieſes Blattes zu erfahren. 



















Loos XV. aufammen lang 






























lang 18189° 30841,5' 

fl. fr. fl fr, Aa Im 

für Orbarbeiten. - 2 2 0000“ 25,840 | 44 30,097 | 40 55,938 | 24 
n Kunllarbeiten - 2 2. 20 0 « 18,826 | 32 17,812 | 18 36,638 | 50 
w Ülußeorretiomen . . » 2 2 20er 542 | 55 F . 542 | 55 
„ Serücllung der Babrbahn . 2.» » 7,118 | 35 | 27,503 | 19 34,622 | 54 
Bollendung der Wegübergänge . — 1,113 | 27 1,563 | 14 2,676 | 41 
Summe: 59,443 | 13 | 76,976 | 31 | 190,419 | 44 





Bedingnißheſte, Pläne und Keftenanfchlige fiegen vom 26. I. Mts. am im Geichäftslorale bes unt erfertigten 
SertionssIngenteurs zu Jedermanns Ginfcht offen, we auch die Submiflions:Zermularien in Gmpfang genommen 
werden fünmen, 

Es kann fowohl auf jedes einzelne Loos, ald auf beide zuſammen fubmittirt werden. 

Die Submiftionen felbit müfen in verjheiftsmäßig überichriebenen und verfiegelten Couverten längftens bis 

Sonntag den 8. Movember 18557 Abende 6 hr 
bei dem unterfertigten Sections Ingenieur zu Sulzbach eingelaufen fein. j PR 

Die Submittenten haben bri Vermeidung der in ben 8. 6, 7, 8 der allgemeinen Eubmißtensbedingungen 
angebrehten Rechtonachtheile in der angelepten Verarcorbirungstansfahrt fh yerfönlich cher durch gehörig Bevoll: 
wmächtigte eingufinden, und erferberlichen Falls die Nadjwrife über ihre Uebernahmsfähigfeit, ihr Gantiongs und 
Berrieböwermögen vorzulegen. 

Sulzbach, ben 19. Detober 1857, 

Der Sertiond + Ingenieur: 
Mad 


5”. Bekanntmachung. 


Die Verlafenfhaft der SchuhmahersShefrau 
Zofepba Prefl von Golarn betreffend, 

In rubrizieter Berlafienfchaftöfache Hat bie erl® 
berechtigte Anna Barb. Bauridl, geborne Brep! 
von Golan, behauptet und befeheiniget, Daß der landee⸗ 
abweſende Miterbe Joſ. Preßl mit feinen Erbſchafto— 
Aufpräcen bereits befriediget fei. 

Gs wird daher genannter Jeſeph Prefl hiemit 
aufgeferbert, feine allenfallfigen Auſprüche zur rubrigirs 
ten Nachlaſſenſchaft 

binnen 3 Monaten a dato 
um fo gewiſſer babier anzumelten, als außerde ſſen fein 
Verzicht darauf angenommen und bie in 400 fl. bes 
fiehende Erbmaſſe am bie erwähnte Barbara Bauribl 
ertradirt werben wuͤtde 

Behenſtrauß, am 30 September 1857, 


Koͤnigl. Landgericht Vohenſtrauß. 


Der fonigliche Kanbricter : 


5” Bekanntmachung . 
Verlaßenſchaft des Privatiere Boniſaz 
Schmid hu ber von Hengereberg betr. 

1) Allenfallige Gläubiger des verlebten Bonifaz 
Schmidhuber, Privatiers von Hengeteberg. 
haben ihre Anſprüche am den Rachlaß des ge— 
nannten am Samſtag den 21. Movem-⸗ 
ber d. 56. Vormittags bei unierfertigtem 
f. Sandgerichte um ſo ficherer geltend zu maden, 
als fie ſenſt bei ber Maffeveriheilung mit bes 
rüdfichtiget wärben. 

2) Desgleichen werden alle, welche Geld ever Gelves: 
werth vom WVerlebten in Handen haben, eder 
font Gapitalien und Zinfen ſchulden, biemit aufs 
gefordert, felbe am gemannten Termin, Dem 
21. November 1557, entweber haar bei 
Gericht zu erlegen, oder eine Erflaͤrung begügs 
lich ber Zahlzeit sc- abzugeben, wiprigenfalls fie 
aerichtliche Ginflagung zu gemärtigen haben, 

3) m Dieuftag Den 3. November d 38. 





früb 8 br wird ber Mobiliarnachlaf bes Hausladen. 
Merlebien, befichend in 2 Betten, 2 Gommeben, Wagner. 
1 Kleiverfafien, 1 Glasfäftcen, 2 Tifche, 4 

Seſſel, 1 Lehuſtuhl, 1 Kanapee, 1 Machttiſchl, 5722, Befanntma chun 8- 


4 Uhr, 1 Spiegel, 1 goldene und 1 fülberne 
Uhr, die fentigen Meivungsiücde, Waͤſche und 
anderem Heineren Crecten gerichtlich eingewerthet, 
und von Schlag ® Uhr an gegen Baarzah: 
fung öffentlich werfieigert, webei der Zuſchlag nur dam 
erfolgt, wenn das Meitgebet wenigliens "tel ber 


Berlaſſenſchaft der ledigen Eliſabetha 

Die hel ven Weiheim betreffen. 

Mechtliche Anſprüche irgend einer Art linſoweit ſie 
nicht ſchen gerichtlich angemeldet worden) find 

Freitag Den 23. I. Mts. früb D Uhr 
dahter bei Bermeitung der Nichtberückſichtigung anzu⸗ 
melben und madzuweiien. 

Haffurt, am 8, Drtober 1857. 


Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der lenigliche Landrichtet 
Gerber. 
Mark, Aſſeſſer. 


Konigliches Landgericht Hengeräberg. 
Der königliche Lanbrichter : 
EN, 188 /1. Aithamer, 


Menue ( @ifenbabnfabrten : Pläne vem 15. 
Detober an find im Erpebitionsskorale d. Bl. zu haben, 


GR. 63/11. N uffer, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Gohm. 











und Bettler, Bandelel. von Dttebeuern; Worle, Hepfenhänbler von Weingarten; 
Schod, Foriimeifter von Sefenheim; Keller, Priv. vom Paris; Herberger, Privat 
Seiretär, und Deifinger, Veterinär:Arzt von Pappenheim ; Maier, Handelsm., und 
Scherer, Gutobeſ. vom Burfheim; Peteler, Förfter von Petersbrumm, 


Geftorbene in München. 


Maria Schuſſer, Kiflerstochter von Stamarieb, F. ba. 
Jeſ. Wolf, Milchmann, 73 I. a.; Barbara Planfl, Gefdirchännlers » Wittwme, 49 
3. a. Anna Einfner, Zimmermannstochter, 29 I. a.; Georg Werner, bgl. Schnei⸗ 


373. a; 


m m — — 

- 5655. (26) Für Seifenfieder. Ein ausgezeichnetes, faſt nichts 
foftenves Berfahten, Zalg in wenigen Stunden blenzenb weiß herzufiellen und für 
Kerzen befonders geeigmet zu machen, wie auch ein Verfahren, jeglichen Talg fo zu 
Bärten, daß in der heißeſten Jahreszeit Kerzen Daraus gegeflen werben fünnen, wird 
an gan folidbe Bewerber, unter vollüändiger Garantie des ſicheren 
Grieiges, für fi. 200 im fl. 24 Fuß mitgetheilt. Die Mpreffe iſt im ber Grpebition 


Pfänderaudlöfung 


5581.[3e] Donnerftag den 22. October 
1857 in der lekte Termin zur Nuslöfung ber Biänber 
ven dem Menat September 1856 und jwar: 

von firo. 96,058 bis 105,360 

Die Pfänder Fonnen täglich in ben gewöhnlichen 
Burtau⸗Stunden Vormittags und Nadımittags verfept, 
umgeichrieben und ausgelöft werten; mur am Nach⸗ 
mittage des oben bezeichneten Tages findet Feine Pfand⸗ 
Unfcyreibung mehr fatt. 

Donnerftag den 20. October 1857 

Öffentlihe Verfteigerung. 

Dünen, ben 30, Exrpibr. 1857. 

Königl. privilegirte Pfand-u, Leih⸗Anftalt I 
ber Stadt Münden, 


5725.[20] Gin junger Mann, ber mehrere Jahre 
Stalien bereift bat und Italieniſch ſpricht, ſucht 
bei einer Herrſchaft ein Unterfommen; berfelbe untet⸗ 
zieht ſich jeder weiteren Meile, 

Gefällige Nachfrage unter Chiffte H. F. durch bie 
Grpedition dieſes Blattes. 





5726.[3a[ Gin Varer, 35 Jahre alt, latheliſch, 
verheitathet, mit einem Kinde, der als felwärztlicher Ge⸗ 
hilft in oͤſterteichiſchem Militärdienſie find, in allen 
dirurgifchen Dienfileitungen geübt id, im Malle Ber 
darfs auch Gaution firllen fana, ſucht eine Stelle als 
Sauschirurg, Dberfranfenwärter:&ehilfe, Hauomeiſtet x. 
in einem größeren Seiliaftitut. Briefe beſergt bie Er⸗ 
perition biejes Blattes. 





5449. [26] Gin im Gemeinde und Stiftungs 
Recdnumgsweien und im übrigen Ndiminiirarie + Meer 
vollfommen rontinirier Kanzleigebilfe ſucht feine 
bermalige Stelle zu verändern. D. Uebr. 


ss. Befanntmachung. 

Berlaſſenſchaft ber Barbara Grabl 

von Kemnath betreffend, 

Nachdem die Erben der Barbara Gradi von hier 
gemäß der üfentliden Vefanntmadhung vem 9. Juli 
b. 36. auf deren Nachlaß innerhalb der vorgefitedften 
Friſt bei Gericht Anſprüche nicht geltend gemacht har 
ben, jo werben biejelben hiemit ausgeidloffen und wird 
biefer Nachlaß dem f. Staatsärar überwirjen. 

RKRemnath, den 12, Octebet 1857. 


Kal. Landgericht Kemnath. 
Der königliche Yanbridhter : 
@.:N.194/1. chwarz. 





Verſchollenheit bes Bauernſehnes Georg 
Heldmnann ven Wickenticht beir. 5670. 
Da anf bie öffentliche Nufforderung vom 3, Juni 
d. 38. bin ſich weder der jeit dem Jahre 1812 ver 
mißte Georg Heldmann ven Wickenricht, noch allen: 
falläge legitime Descendenten desfelben innerhalb der 
präfigirten Imomallichen Friſt gemelber haben, fo wird 
nach den jefigefegten Prijusige Georg Heldmann für 
verjchellen erflärt und deſſen Muttergut zu 250 A im 
Hupethelenbuche gelöfht und unter feine näditen Ins 
telaterben chme weitere Gautionsbefiellung vertheilt, 
Wilde, am 3. October 1857. 
Königliches Landgericht Vilseck. 
Plafer, Tönigl. vandrichter. 
GR. 113/1. c. Högt. 





Abendblatt 


zur 


Menen Münchener Beitung. 
Nr. 250. 


Bir mu Huslanı iM «im 
Abonnement anf as 
„Wienzbiatt” rröffmer, uns tirb 
babfeibe von dea haper. Yolämtera 
zum ven Preie om 2 A. 24 in 
belbiäbrig, srer 1 M. 12 fr. vier · 
wihährig an Tämmilide Bereint- 


Dienftag. 


Kanten Datz 


Bänder =. f, mw. absmnirt man 

©. A. ALBIANDER, Bramgafle 
Rre.23in®traßberg, um rs 
Metre Dame de Nazareth Mrs, 32 
in Parts, 


20. Sctober 1857. 





Ueberſicht. 

Münchener Bühnenbericht. — Zum 18. October. — Die 
ſchweizeriſche JInduſtrie auf der Ausftellung zu Bern 
im Jahre 1857. (1) (Bortfegung.) Bilder-Vrevier der 
Dresdener Galerie — Nürnbergd neuefte Bauperiobe, 

Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldönadhrichten. 


Münchener Bübhnenberidt. 
DBallenfteind Lager md Wallenfteins Tod. Bon Schiller. 


Gr. Claſſiſche Meiſterwerke gleichen darin ter Matur felbft, daß fle 
nicht altern, fontern mit der Zeit fortmwachfen und jeder fpäteren Betrachtung 
neue Seiten auffchließen, ja daß jedes gelöſte Geheimniß derfelben wieder 
auf ein andere zurüdteutet, falls man ſich nicht bloß bei der feſtſtehenden 
überlieferten Werthſchaͤhung gedankenlos berubigen mil. 

Es iſt ebenfo beim Watlenftein, über den man fo viel fchen gefagt umd 
geſchrieben hat. Nach unferer Anficht aber bat die blinde Bewunderung der 
meiften Beurtbeiler doch den Wald vor Bäumen eigentlich wicht gefeben umd 
den Kern bei Seite liegen laffen. Und zwar lediglich aus dem Grunde, 
weil die Meiften die ganze Dichtung nur ftüdweid gefeben haben, und weil 
man ed für eine Schwierigkeit anzufehen gemohnt iſt, den Tod Wallenſteins, 
die Piecolomini und das Lager zugleich zu geben, obgleich fie zum wahren 
Verftändnig fo nothwendig zufammengebören, wie Haupt und lieder, Auss 
einandergeriffen muß der Totaleindruck des Theils immer ein Schiefer, ein 
Fünftlerifch wie pfochologifch ungenügender fein. 

Es würbe gar wicht ſchwet fein, an ben beiden erften Theilen der Tri— 
logie nachzuweiſen (nenn man ſich nur an die Vorgänge dieſes Bamiliens 
Rüde, nur an die Situationen ber einzelnen Gharaftere unter [id hält): 
daß Wallenflein gar feine Zragödie fei, daf wir durch eine Meibenfolge von 
Zuftänten und Bamilienfrenen mie durch eine gedanfenvolle, grofe Sprache 
sollfländig über den Mangel ter tramatifchen Action und was fdhlimmer 
ift, über den Mangel des Tragiſchen getäufcht werben. Und es ift in 
der That fo. Die „Piccolomini* wie „der Tod*, beide Stüde zeigen und 
die Gauptperfon, den Feldhettn, weſentlich paſſiv oder mit Vorbereitungen 
zu einer That befchäitige; ein Stamm, der nach und nach, ohne ſich zu 
wehren, feiner Uefte und Wurzeln beraubt und zufammengehauen wird, ein 
Haus, defien Pfeiler von feinem Beſitzer untergraben werben, bis es plöglich 
über ihn zufammenjtürgt, waͤhtend er wähnte, von unten auf ein neues zu 
bauen: ein ſolches Schaufpiel if alles andere cher, ald — tragiſch. Mit 
andern Worten, wir feben den Feldherrn nirgend auf der Höhe einer kühn 
vollbrachten That, deren Folgen fi an ihm rächen. Die Folgen ereilen ibn 
ſchon vor dem Biel, er ſcheint ein Macbeth, der nicht im fünften Act, Toms 
bern fihon im zweiten zu Grunde gebt, im Augenblick, als er den Gedanken 
faßt, feinen König zu ermorden. Wie diefer von den Heren bethört ift und 
feine That durch übernatürliche Mächte verbürgt lebt, leitet Wallenſtein 
ebenfalls fein Thun und Denken aus unmittelbarem Ginfluß höherer Kräfte 
— ber Sierne ab; aber während jene trügerifchen Dämonen dem ſchottiſchen 
Empörer exit alled Verheißene erfüllen und ſich fo gewiſſermaßen ala ehrliche 
Zeufel ermeifen, die ihren Gontract halten, wird Wallenſtein fchon vor der 
Aber aus aller richtigen Einſicht gebracht. Er baut blind auf Menfchen und 
Dinge, aber er taͤuſcht fich in ihrer Schwerkraft, fobald fie einmal in's 
Molten gebracht werden. Gin folder Schickſalsglaube mag der damaligen 
Zeit gemäß fein; aber er iſt für und dennoch nichts mehr, ald ein Außerer 
Betrug, der die Sinne und den Willen des Helden verfälfcht, während Mar« 
beih im ben Heren nur feine eigenen Gedanken ſchaut; kurz bie Aſtrologie 
als Erlenntnißwiſſenſchaft kann für und feine vollgültige Bafts mehr fein, 
um darauf eine Tragödie, d. h. eine Schickſalsentſcheidung vernünftiger Men⸗ 
Then zu bauen. Endlich die That ſelbſt. Im jeder Achten Tragödie müffen 
wir doch mit dem Gntfchluß des Helden, mit feiner Keidenfchaft und feiner 
That in gewiffem Sinn fomparbiftren. Cr muß und felbft fo weit zur 
moralifhen Theilnahme an feiner Schuld mitfortreißen, daß wir felbft ihm 
den Arm führen würden. Mur dann fann uns bie Memefld nachhaltig er⸗ 
füttern. Hamlet, gleichfalls voie Wallenftein ein Zweifler und Grübler, 
ann aus Ähnlichen Gewiljensferupeln nicht zur That, nämlich zum Mord 
feines Stiefvaterd fommen, aber biefer Mord erſcheint und durch die meiteren 
Motive als feine Heiligfte Pflicht Wallenſteins Uebertritt zu den Schwe ⸗ 
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den jedoch nicht im mindeſten. Wir ſympathiſtren gar nicht mit feinem bes 
abfichtigten Verrath am Kaifer und würden von der Nemeſis, die ihn ledig⸗ 
lich für eine ſchlechte Abſicht büßen Täßt, gar nicht tragifch erfchlttert were 
den, wenn er z. B. gang allein unterginge und nicht fein ganzes Haus, 
Unſchuldige und Eduldige mit ſich in's Verderben riffe, fo daß und eigent« 
lic; mehr das graufame Schickſal der Anderen, als fein eigenes rührt, 

Diefe Mängel, welche ſich bei einer ſtucweiſen Aufführung der Trilogie 
unfeblbar ergeben, würden fogar den Werth der ganzen Tragödie und ihren 
Hubm in Brage flellen, wenn fie nicht eben aus dem fhiefen unvollſtändigen 
Totaleindruck entiprängen, Ganz anders ftellt ſich die Sauce, fobald das 
Lager, welches Schiller felbft ald den Schlüffel feiner Trilogie bezeichnet, mit 
aufgeführt wird. Um ed in einem Zurzen Wort zufammenzufaflen: Die 
Aetlon biefer hiſtoriſchen Tragödie beruht micht auf den einzelnen Perfonen, 
fondern auf ganzen Maffen und hiſtoriſchen Zuftänten, für melde jene Cha⸗ 
raftere nur repräfentativ auftreten — das Tragiſche biefer dramatiſchen En» 
enflopädie des dreißigjährigen Krieges refultirt nicht aus der Situation biefes 
Beldberrn und feiner Kamilie, fontern aus der Meltftellung eined Krieg b« 
volfs überhaupt, welches vom Krieg geboren und zufammengeblafen, von 
benfelben Kataftrovben wieder verfchlungen wirb, die jle bewirkt haben — 
diefelbe Erſcheinung, melde in allen großen Mevolutionen und anarchiſchen 
Zuftänden wiederfehrt. Der nabende Friede iſt «8, welcher die Grifteng 
biefer Geeredmacht, weiche auf Roften des Nährſtandezs von ter Gewalt, 
nicht vom Geſetze leben, in Frage ſtellt. Der Friede, eine pofltive Gultur- 
macht ift die unfichebare Hauptperſon, welche ald die Hauptfeindin dieſem 
friebländifchen Kriegdgott gegenüberfteht und ibn zur Kataftrepbe treibt. 
Diefe Kataftropbe vom höheren Geſichtspunkt aus iſt nicht der Treubruch 
Wallenſteins gegen den Kalfer, fonbern der geheime Entichluß, beim Krieg 
zu bleiben, der Gewalt fein Ende zu feen und fo ſich ſchuldig zu machen 
gegen die Zufunft ded ganzen deutſchen Volkes. Soldatenfchidfal — das ift 
dad Thema der großartigen Dichtung und ber Merlauf berfelben ift gleichſam 
nur bie dramatifche Entwidlung des Refrains des Lieded „Auf fi felber da 
ſteht er ganz allein*. Um feine Erifteng zu wabren, um nicht berabzufteigen 
wieder in dad Dunkel, muß Wallenftein eine Steigerung wagen; um bie 
Gewalt zu bebaupien, muß er nur für den Fall eines Friedens an eine Krone 
denken. Seine Felonie gegen den Kaifer ift fein Verbrechen des Gbrgeizes, 
fondern Selbſterhaltungstrieb im Namen feines Heeres, feiner Untertbanen, 
Seine Schuld ift nicht der grübelnde Gedanke, fondern eigentlich ſchon fein 
Tafein und ded Heeres Dafein, deifen Gedeihen auf ben Ruin ber Dinge, auf 
Gewalt, Willkür, auf die blinde Fortuna gebaut ift und deßhalb in ſich 
zufammenfallen muß, fobald die geregelte pofitive Ordnung des Friedeus wie 
der eintritt. 

In diefer weiten Gulturperfpective, daß in alfen grofen Kriegen das 
Soldatenleben ſchon an und für ſich im aller feiner Herrlichkeit und Freiheit 
eine tragiiche Schuld auf feinen Schultern bat — dafi alle diefe glänzende 
Entfaltung von Todes verachtung, Muth und Manneswerth — ald Zuftand 
genommen, ald etwas Unnatürliches und Gulturnegirendes erſcheint und deß⸗ 
balb febtieflich feine tapferften Helden, wenn ſie felefiftändige freie Charaktere 
find, zwingt, ſich zu verläugnen, oder ald Mebellen unterzugehen; in dieſer 
Beziehung bat Schiller's Trilogie eine fo ideale Höbe und eine fo gewaltige 
tragifhe Macht, daß ibr Feine andere dramatiſche Dichtung irgend eines 
neueren Volkes an die Seite zu fegen ift. Aber in dieſer Bedeutung ift fle 
nur mit dem Lager writänblich und überfehtar. Ullerdingd würde uns jene 
abftracte Tragik des Eolvatenlebend noch nicht rühren; denn das Schickſal 
von Waffen läßt ums künſtleriſch kalt, wenn nicht Schiller verftanden bitte, 
nach ver weiten Fronte feines Problems, welches er im Lager und im Ohne 
zen zeigt, die Entwidlung besfelben in den engften Namen eines Bamilien« 
ftüdes einzufaſſen. Das Heer felbft erſcheint nur ale die große Bamilie des 
deldherrn, welcher zu Grunde gebt, weil er forteriftiren will. Alles Uebrige, 
was und in ſtuͤckweiſer Aufführung ald Hauptſache erſcheint — ber Treubruch 
des Piecolomini, das Zerwürfnig innerhalb der Bamilie ſelbſt, ber Verrath 
Butlerd — find nur die einzelnen Erſcheinungen eines Zerfegungsproceffes, 
der über Eurz oder lang über jedes ähnliche Satrapen und Soldatenthum 
bereinbrechen muß. j $ 

Die Aufführung bat von Neuem bewiefen, daß der Glaube, der ibeale 
Sin! wolle unferem Publicum nicht mebr munden, ein Aberglaube iſt. Schil- 
lerd Stucke, die mım über ein halbes Jahrhundert auf dem Mepertoire find, 
haben noch nice vom ihrer Zugkraft verloren, wenn man nur einigen Fleiß 
auf ibre Inſcentrung verwendet. Mit fehr großem Geſchick war died beim 
Lager gefchehen. Arrangement, Gruppirung und Belebung ded Ganzen war 
vortrefflih. Borzüglih waren Sr. Richter als Holl ſcher Jager und Sr. 


ns 


Keller ald Wachtmeiſter. Hr. Büttgen märe als Gawweiner noch Beifer 
gervefen, wenn er nicht individuell zu copiren verſucht hätte. Minder Fönnen 
wir mit ber Darftellung des legten Theiles zufrieden fein. Ueber Hrn. 
Dahn als Wallenſtein haben wir und ſchon früher ausgefprochen (Nr. 121 
Yahırz. 55). Terzty, Seni und der fehmebifche Hauptmann Wrangel im 1. 
Uer waren gang mißlungen, wie überhaupt die Befegung ber Mittelrolten 
felten eine glüdliche genannt werten lann. 2 ' 


Zum 18. October. 


*Megensbure, 18. Det. Heute Mittags fand in dem altehrmwärbigen 
Saale des dieſigen Rathhauſes, worin die deutſche Reichsverſammlung früher 
Jahrhunderte lang getagt, die von Gr. Maj. dem König Ludwig geſtiftete 
Ausipeifung der biefigen Armen ftatt, Der Saal mar finnreich mit dem 
Biloniffe tes erhabenen Stifterd, mit Krängen und Blumen gejhmüdt Die 
Armen, alle reinlich geMeidet, ſaßen im langer Reihe an einem hufelſenförmi- 

en Tiſche; im der Mitte befand ih die Mufit des hier garniſonirenden fol. 
nfanterit · Regiments Dienburg aufgeftellt; neben demfelben faßen an einem 
Kefondern Tiſche die zwölf Aelteſten der Säfte; an ihrer Spige ein Döjähriger, 
rüfliger, munterer Gieis. Das Feſtmahl ſelbſt begann, machten der hoch- 
verehrte Eönigl. Megierungdpräfltent Hr. Baron v. Kündbergetangenftedt, in 
Begleitung ded kgl. Regierungsdirectors Hru. Scherer, dann des kgl. Gen. 


Stadtrommiffärd erichtenen war, Der Mürgermeifler ber Stadt em 
öffnete es mit einer kurzen, gebaltwollen Bere, in welcher er 
auf die hohe Bedeutung des heutigen Tages für alle Deutfchen 


hinwies und den erhabenen Sinn dee föniglichen Stifterd pries, der ba wollte, 
daß der Sieg bei Leipzig wicht bleß in den Paläften der Höfe und Meichen, 
fondern im ganzen Wolf, auch in den Hütten der Niedrigen und Armen Wis 
derhall finden follte, und deßhalb bie feitliche Ausfpeifung der Armen in den 
Staͤdten Würzburg, Aſchaffenburg und MNegensturg angeorbnet babe, Gr 
ſchlod mit den Worten: „Ürbebet eure Herzen im Gebet zu Gott dem Nil« 
mächtigen, daß er dem affgeliebten König Ludwig, dem erhabenen Befdrüger 
altes Guten und Schönen, dem ruhmgefrönten Grbauer der Walhalla, der 
Befreiungshalle, ded Donau⸗ Main⸗Canales und fo vieler anderer wunderbarer 
Bautenfmäler, dem frommen und Lunflfinnigen Wiederberfteller unferes 
Domes, dem großen Wohltbäter unferer Start und umfered Vaterlandes noch 
viele Jahre Leben und Geſundheit ſchenken möge, auf dag er fich feiner vol 
lendeten Schöpfungen noch lange freuen und die begonnenen Werfe glücklich 
vollenden möge zu feined Namens unverwelklichem Ruhm und Glanz und zu 
ded Waterlanded Stolz und Freude." Bei dieſen Worten erhoben ſich Alle 
von ten Eigen, die Menimensömuft fimmte die militärifche Gebeis - 
Hymne an; auf manden Augen glängten Thränen der Nübrung ; allen 
waren die Schlußworte aus dem tiefften Herzen geſprochen. Während deö 
Mables, das durch eine gelungene Auswahl von Tonftüden verſchönt wurde, 
berrichte freubige Herzlickeit. Beierlich wurde aber die Stimmung, als einer 
der Gaſte, ein Siebziger mit filberweifem Haare, mit der Veteranen Medaille 
geſchmückt, mit wenigen aber tiefgefühlten Worten ein Lebehoch auf Ge. Mai. 
den König Ludwig ausbrachte, das von ber zahlreichen Verfammlung dreimal 
jubelnd erwidert wurde. Die Nationalhymne, welche fofort von dem Muflfe 
Gorps vorgetragen warb, gab ber allgemeinen Stimmung den treffenditen 
Auodruck. Alsbald erhob ih ein anderer hochbejahrter Veteran, ber in gleicher 
Weiſe ein Lebehoch auf Se. Maj. den allgeliebten regierenden König Mar aut 
brachte, das ebenfalls flürmifchen Anklang fand. Nachdem die ſaͤmmtlichen 
Gifte, 312 am der Zahl, fich der Fülle der Föniglichen Speifung erfreut, er» 
tönge abermal® die Gebeidbymne und die Gäfte wie die übrige Verſammlung 
verliefen unter Segenswünfden für den erbabenen Feſtgeber und für dad 
ganze fönigliche Haus der Wittelsbacher den Saal, der unter den vielen denfs 
würdigen Greignijfen, die ſich in ihm zugetragen, die heutige Meier gewiß zu 
den fhönften Grinnerungen rechnen wird. 


Die fchweizerifche Induftrie 
aufter Ausftellung zu Bern im Jahre 1857. 
I 


(Bortjepung.) 

Im Berner Ganten liegen einige in induſtrieller Beziehung wichtige 
Orte; im Gmmentbale fertigt man vortreffliche Leinwand, von ber viel in's 
Ausland gebt; Burgdorf hat eine Seivenfabrif; Brutigen, Simmenthal und 
©t. Imer haben mehrere Tuchfabrilen; das graue und blaue fogenannte 
Frutigtuch, ein nur in der Schweiz fabrizirtes und bekanntes, eigentbüm« 
Tichen Wolizeug war reichlich auf der Ausflellung vertreten; in Brienz und 
Anterlarten werben Seien» und Blonbenfpigen, in Biel und Kirchberg bie 
feinen Gattune (Indienne) gefertigt. Die im vorigen Jahrhundert im Gt. 
Amertbale eingeführte Uhrmacherei befchäftigt jett eine namhafte Zahl von 
Arbeitern, deren Grjeugniffe denen von Paris und Genf nicht unbebeutende 
Goncurrenz machen. Bern felbft befigt Seidenzeug- und Tuchfabriken. Heim · 
berg, umfern von Thun, liefert viele Töpfermaaren. Pulvermühlen And in 
Bern, Thun und Langau, die Hoöfen in Mennenborf, Bellefontaine und 
Undertropler Hefern Gifenmwaaren, Teßterer namentlich; guten Stahl, und Delles 
fontaine recht brauchbares Giſenblech. Cine Waffenfabrit if in Prunttut. 
hun und Interladen haben Parqueteriefabrifen, teren Probufte befannt 
find. Hoͤchſt bemunderungdmürbige Kolfepnigereien werden in Meyringen 
und eg gefertigt, von denen fehr viele in's Ausland geben, wie übers 
haupt im and die Hoizſchnitzerkunſt, das Bädeln und Filet · 
rien vorgüglid, zu Haufe iR. 
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Weniger bedeutend ift ber Handel des Gantons Luzern; in 
fein {R eine wre in Gutlibud, ind mehrere Zoll — 
Lein · und Hanfſpinnereien; in Eſcholzmatt und Marbach wird ſehr ſchöner 
hen —— er rg des Hanbeld dieſes Gantond ift 

aaren, ch die 
Se ae ch Schweiz über den Gotthard nach 

Die Hauptcantone für die Weißſtickerei und Baummollmebrrei find St. 
Gallen und Appenzell. St. Gallen beſaß ſchon im 13. Jahrhundert 
einen bedeutenden Yinnenbantel, dazu famen fpäter die Baummolhwaatens 
fabrifen und die Stidereien. Die Toggenburger und Mheinthaler Fabricaie 
find überalt bekannt, außerdem St. Gallen vortreffliche Perfale und 
jene Stoffe, welche in Appenzell ihre Stickereien erhalten. St. Gallen ift 
der Mittelpunft des Mufjelinbandels in der . Die St. Gallener- 
Baummoltjabrifen führen ihre Produete nicht allein auf die euronäifchen 
Märkte, darunter auf bie englifcen, türfifchen, franifchen, hoflänbifchen, ita⸗ 
lleniſchen u. ſ. w., ſondern auch nach der Levante, Morde, Gentral» und 
Südamerika, dem aftitaniſchen Küften, nach Weſi ⸗- und indien. Ein 
Stüct reich in Gold und Silber geftidien Muffelins kaun bis auf 1,500 
Branten im Preife ſtehen. Im der Statt St. Gallen felbft werben koſtbare 
Weißſtickerelen ausgeführt; geſtickte Batiſtiaſchentücher lagen auf der Aud- 
feitung vor im reife von 1,500 Franken, auch woblfeilere zu 400 und 
500 dr. Bleichereien find in Rorſchach und St. Gallen, im Toggenburger, 
Rheinthaler Bezirke; in ber Gegend von Utznach, in Gargans u. a. O. 
find vorzüglide Baumwollfpinnereien, Die Appenzeller und St. Galler« 
Stidereien find fait durchweg von bewunderungsmärdiger Schönheit in ber 
Arbeit und reich im der Zeichnung; in beiden Gantonen werden aufer ben 
Muſſelinen auch ausgeztichnet ſchoͤne Baumwollzeuge, Pertale, Indienne, 
Züll und Seidenwaaren gefertigt. Wie in anderen der Schweiz 
widmen bie Urbeiter auch bier einen Theil ihrer Zeit dem Aderbau, wodurch 
es ihnen möglich wird, mit den Preifen der großen Babrifen zu concurriren. 
* * ed im Rande Gerbertien, Spinnerelen, Indiennefärberelen, Blei—- 

en u. ſ. w. 

Im Cantone Bafel haben der Vaumwoll- und namentlich ber Gelten- 
waarenfabrication die früher bier einbeimifchen Leinwand- und Tuchmanus 
facturen Plag machen müffen. Baſel's Seivenbänder metteifern mit derarti« 
gen Erzeuguiffen aller anderen Yänder, indbeſondete dirften die einfarbigen 
Seidenbänder die beiten fein, die gewoben werden, in den fagonnirten Bäns 
dern haben fie noch einen gewichtigen Gegnet in den Fabriken non Lyon, St.Etienne 
u. q. O. Man ſchaͤtzt die Zahl der im V afeler Canton inden Seidenbandfabrifen 
befchäftigten Arbeiter auf 15-— 20,000, die Zahl der Webflüßle auf etwa 5000; 
Die Stadt Bafel bat allein gegen 50 derartige Etabliſſements. Die Pro« 
ducte gehen nach Nordamerika, Deutſchland, Holland und ſelbſt Frankreich. 
Auch Fabriken für Seiden- und Halbfeidenſtoffe beſitzt Vaſel. Buchdruckereien 
beſtanden daſelbſt ſchon gegen das Jahr 1460; alte Elaſſiker, Bibeln, Auszaben 
der Kirchenväter wurden zahlreich dort gedruckt. Papietmühlen ſind in bie- 
fem Gantone gegen 8—10; Lohgerbereien, Tabakfabriken und rine nicht une 
bedeutende Pianofortefabrit findet ſich gleichfalld in Bafel-Statt. Zufolge 
Be günftigen Lage iſt Bafel der Hauptftappelpfag für die Schweizer 

roduete. 

Zu den gewerbfleißigſten Cantonen der Schweiz gehört auch der Ya re 
gau. Die Städte Aarau, Zofingen, Lenzburg und Warburg liefern fehr 
geihägte Geſpinſte von Seite, Lein und Hanf, Baummollfpinnereien bes 
ftehen etwa zwanzig mit circa 140—150,000 Spindeln ; große Bleichereien, 
Bärbereien, Indiennedrudereien, auch Gerbereien gewähren einer großen Menge 
von Arbeitern fländige Beſchaͤftigung. Die in Wohlen fabrieirten Strohhüte 
werden überall bin verſandt; vorgügliche® Strohgeflechte liefert Bremgarten. 
Aarau gieft gute Kanonen und Glocken, und fertigt vortreffliche Reißzeuge 
und Meſſerſchmiedwaaren, Ietere meiftens für das Inland ; aufer diefen Induftries 
zweigen finden viele Arbeiter ihr Brod in den Rheinfeldenet Salzwerlen, in 
Steinfohlengruben und Mlabafterbrüden. Im einzelnen unftuchtbaren This 
lern, 5. D. in dem vom Gulm, beichäftigt man ſich viel mit Weberei, 

Die früher im Gantone Thurgau ſtark verbreitete Leinwandfabrication 
nahm nit Aufhebung der Boltprivilegien bedeutend ab, und find in diefem 
Induftriegweige, der noch einigermaßen im Obertburgauer Lande forıbefteht, 
etwa 2000 Arbeiter befhyäftigt; er bilder ‚bei dem niedrigen Weberlohne nur eine 
Nebenbefchäftigung für den Landbauer. Mehr verbreitet haben ſich feitdem die 
Baummollipinnereien und Webereien, ſowohl in Oberthurgau als insbeſon⸗ 
dere im Murgtbale, die etwa 6000 Arbeiter zählen, vom denen aber auch 
nut der vierte Theil das ganze Jaht hindurch arbeitet, ein viertel nur im 
Winter und die andere Hälfte während 6 Monaten. Imbiennefärbereien und 
Drustereien beftehen in Arbon, Frauenfeld, Yallton u. a. O. Ginige Sri» 
denwebftühfe am der Züricher Grenze arbeiten auf Peftellung der Büricer 
Fabricanten. Arbon liefert auch ſeidene, halbfeitene und baumwollene Bäns 
der. Mollfpinnereien find nur in Brauenfeld, Außerdem giebt es auch Ger- 
bereien, Wapierfabrifen im ante. Baummoltfpinnereimafchinen werden im 
Wängt gefertigt. (Bortf. f.) 


WBilder-Brevier der Dreddner Galerie 
von Julius Hübner. 
Mit Originalradirungen von H. Bürfner u. A. Zweite Auflage. Dresden. 
R. Runge. 1857. 
— In einer Reihe geiftvoller Sonnette führt und Hr. I. Hühner in die 
fem anmuthigen Büchlein die Kermbilder ber berũhmten Dresdener Galerie 


vor. Wenn fonft wohl blldliche Darftellungen d einen poetlſchen 
Zert zu Uluſtriren, fo übernimmt bier das Sefhäit, 
und 1* toͤſtlichen Gemaͤldeſchatz zum innern 35 zu bringen. Iſt 


nun der Poet, wie im vorliegenden Fallt, zugleich ein bedeutender Künſtler, 
fo ſteht ihm mit der größeren Befähigung auch vollfommen bie Berechtigung 
zu, dem Laien den Blick für die Grundideen zu Öffnen, die in den Meiſter - 
werfen verfchiedener Zeiten und Schulen niedergelegt find. Unſer Dichter 
kann fle zwar in dem engen Namen eined Sonnette® nicht immer erfchöpfend 
wiedergeben; aber er regt wenigftend die Stimmung am, in welcher dieß oder 
jenes Werk gefeben werden foll; er wedt die Empfindung für feine Schön 
heiten und hält die nur allzufchnell vorübergehende im dauernden, Fräftigen 
Worte feſt. So find Hübnerd Sonnette ein poetifcher Gommentar für bie 
Beſuchet der Balerie, fie find Denkblätter des Genuſſes für Jene, welche bie 
empfangenen Gindrüde weicher aufzufrifhen und zu beieben wünfcden, und 
wer die Originale niemald zu ſchauen Gelegenheit fand, erhält zum Minde ⸗ 
fen eine annäbernde Vorſteilung ihres Werthes. Dazu tragen freilich neben 
den Gedichten die mit Geiſt und Liebe gearbeiteten Madirungen von Bürk. er, 
Seifert und Friedrich weſentlich bei, und gleichwie es der Dichter vermochte, 
und durch einen mit epigrammatifcher Schärfe autgefpeoihenen Gedanfen, die 
Intention der verfchieenen Gemälde zu vergegenwärtigen, fo baten es bie 
nachbildenden Rünftler verftanden, die Formen auch in dem fehr verkleinerten 
Mafftabe mit möglidfter Treue jeſtzuhalten. 

Im Ganzen find es fünf und zwanzig Gemälde von Raphael, Holkein, 
Francia, Rogier, van der Wende, Gorregio, Glulio Remano, Murillo, Tir 
zien, Baul Veronefe, Rubens u. A., die I. Hübner mit Gedichten begleitet 
bat, Ms Probe der edlen, idealen Nuffaffung umd der gelungenen Form 
biefer Poeſien möge das Sonnett zu einem Bilde Murilto’d (S. Rodriguez 
Martyr) dienen. Es lautet mie folgt: 

Du ernfler Heiliger, mit dem Blid nach Eben, 
Du fühlt fie nicht, bie tiefe Tedeswunde! — 
@s flirbt der Heid, auf daß ber Weit gefunde, 
In Top und Leben Gott ben Herm zu leben! 


Der Erde welle Rränge find zerfioben, 
Gin Engel bringt des Sieges Kren' und Kunde — 
Da reift bas Herz ſich les vom dunklen Grunde, 
Und mit bir fühl’ ich mic empergeheben ! 


D könnt’ ‚ich auch fo felig mit bir weilen 

In jenem Land, das auch mein Auge jurbt, 
Wo, unabhängig von der Jeiten Flucht, 

Die Seele, frei vom Eplittern und Zertheilen, 
Geldutert und vwerflärt durch Leid und Top, 
Das Gin hält, was ewig einzig Moth! 


Für elegante typographiſche Austattung bat die Verlagẽhandlung beftend 
Sorge getragen, und fo kann bad fchöne Buch auch ald Feſtgeſchent für 
Kunftfreunde befonderd empfohlen werden. 


Nürnbergd neuefle Bauperiode. 


Wenn blühende Inbuftrie, wenn Aufſchwung der Gewerbe und ein re 
ges bürgerliches Geſchäfisleben ald Zeichen eines verbreiteten Handels, mie 
eines gewiſſen geſellſchaftlichen Wohlbefindens einer Stadt gelten, find wir 
gewiß berechtigt, unferem Nürnberg unter den deutſchen Stätien einen Platz 
in erfter Meibe zu vindieiren, Ginen Beweis für dad vollftäntige Vorban« 
denfein obiger beider tiefeingreifender Factoren im Wölferleben glauben wir 
in der feit einigen Jahren ftattgehabten und in Wergrößerung begriffenen 
Ausdehnung der Stadt erfennen zu türen. Inter ſtrengem Beftbalten des 
zeinen, die Stadt Nürnberg barafrerifirenden, mittelalterlichen Siyls und 
unter wohlthuender Vereinbarung des Müplichen mit dem Angenehmen und 
Schoͤnen entfland Innerbalb eined Zeitraumes von faum 20 Jahren eine 
fehr bedeutende Anzahl der Privarbenügung wie der Induftrie gewidmeter 
Gebäute ſowohl vor den Tboren ald innerhalb ter Stabt, und zwar in ei⸗ 
ner techniſchen Ausführung, die die Aufmerffamfeit von Kennen und Laien 
im bobem Grade provgzirt. Es wird baber nicht aflein für Nürnberger Les 
fefreife, fondern auch für das größere Publicum von befonderem Intereffe 
fein, die einzelnen Schöpfungen auf dem Gebiete unfered Bauweſens näher 
kennen zu lernen, Indeffen märe es ungerecht, biebei einen Mann umge 
mann zu laffen, der fih um die Entwidlung beziehungereife Neugeftaltung 
der Statt die unabftreirbarften Verdienſte erworben; im Gegentbeile halten 
wir ed an der Zeit der fruchtbaren Thätigfeit beöfelben in ausführlicher 
Weiſe Erwähnung zu thun. 

Hr. Ferdinand Solger, ein ebenfo genialer als durchgebildeter und er« 
fabrungsreicher Architekt, ficht bereiss feit dem Jahre 1838 an der Spike 
unferes fädtifchen Bauamtes. Nach dem Ausſpruche competenter Perfönlich 
feiten find feit Jahrhunderten in einer verbäftnifmäßig fo Turzen Periede in 
Nürnberg nicht fo viele Neubauten entſtanden, fo viele Meftaurationen um- 
ternommen und fo viele Verfchönerungen durchgeführt worden, zu denen er, 
unterflüßt von einer jortfchrittsbefliffenen Magiftratur, meiſt felbftfländig die 
Initiative gegeben, ald unter der Verwaltung Hm. ESolgers. 

Herr Solger ift der Erbauer unſeres allgemeinen Krankenhauſes vor 
dem Epittlertbore, der großen Handelsſchule auf dem Lorenzplage und des 
Auferft aefhmadvollen Bankgebaͤudes, bei welchem troß der Einfachheit fei- 
ner Verbältniffe der anmuthige Gharafier der Renaiſſance -Periode feftgebal- 
ten if. Berner fallen in die Zeit feiner ıhatfräftigen Amtsführung: die 
Verbindungsſtraße zwiſchen dem Branen- und Wöhrber-Thor mit ben flcie 
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nernen Brucken über die> beiden Arme der Pegnitz, die beiden Peichenhäufer 
auf den Kirchhöfen zu St. Rochus und St. Johannis, die folite Marbrüde 
und das durch die Munificen; Sr. Maj. des Königs entflandene Genoffen« 
ſchafte haus. An größeren neuerbauten Waſſerbauwerken ſſen das Nage · 
leind·Waſſerwerk und bie eben erſt fertig gemorbene Sch mühle erwähnt 
werden. Zu alfen biefen Bau -Schoͤpfungen iſt ber mittelalterliche Bauſtyl 
gewählt und feftgehalten, und es Konnte felbftverfländlich vie Wahl biefes 
Siyls nicht zweifelhaft fein, wenn es jich darum handelte, den Gbarafier 
Nürnbergs zu erhalten, welcher diefe Stadt vor fo vielen anderen auszeichnet 
und intereffant macht. Das von Sr. Maj. dem König gegründete Genofs 
fenfchaftebausd enthält 24 Wohnungen für Arbeiter und deren Bamilien, 
woren ein Theil aus je einer Stube mit Kammer umd ber Meft aus zwei 
Stuben und zwei Kammern beftcht. Zu jeder biefer Wohnungen gebört 
überdied eine Küche, Keller und entferechende Voden⸗Abtheilung. Jede eine 
zelne Wobnung iſt für ſich abgefdhloffen une je 8 derſelben haben eine eigene 
age und Treppe. Gofraum und Waſchhaus find gemeinfchaftlich. 

Ein anderer, erſt in jüngfer Zeit vollendeter, höchſt zrorddentfprechender 
Neubau iſt der Werftättenbau in der vormaligen an der Pegnig gelegenen 
Echwabenmühle in der Kaiſerſtraße. Derfelbe enhält 47 Arbeitäräume und 
ed baben ich nachfolgende Gewerke biebei betbeilige: Kammmacher, Four⸗ 
nirfchneider, Glasfchleifer, Polirer, Spielmartenmader, Bleiftiftmacher, Mer 
tallpreber, Broneefabricanten, Meſſerſchmiede, Metalldrucckwaarenmacher, Chor 
eolatefabricanten und Schleifer. Die Warterre-Näumlicfeiten find in belle 
geräumige Käden verwandelt, Die gefammte Waſſerkraft gemährt einen Nupe 
effect von 40 Pierdefräften und mird * mittelſt einer durch das ganze 
Gebäude Taufenden Transmiflion ben Werkſtätten zugeleitet. Für bie Bes 
nügung einer Pferbefraft erbält die Gommune 350 fl., für eine halbe 
Mierbekraft 140 fl. und für eine viertel 75 fl. jährlich bezahlt. Der Meft 
der Wafferkraft ift zum Betriebe eined Pumpwerks beflimmt, mittelſt deſſen, 
aus einem zu dieſem Vehufe angelegten Brunnen, welcher ftündlic; circa 600 
Eimer vortreffliches Waſſer Tiefert, bauptfächlich der hochliegende nörbliche 
Stadttheil mit laufendem Waſſer verfeben werden foll und wozu die Norars 
beiten bereits in Ausführung begriffen find. Diefe fo praftifche und öfono« 
mifche Eintheilung des Grabliffementd Fonnte nur durch Megelung, beziehunge« 
weiße Cotrectur ded Pegnigfluffes effertwirt werden. Das ganze ift die wahre 
baft geniale Erfindung Hrn. Solgers und eine der wohlthätigſten Inſtitutio⸗ 
wen der Stadt. Auch in Beziehung auf Verfchönerung der Stadt und des 
Gtacid hat ſich Hr. Solger aufs Ehrenvollſte hervorgethan. Durch Hinweg · 
räumung alter überbufchter Schanzen aus der Schwebenzeit — die Romane 
tifer find ibm deshalb noch heute gram — entflanden nad und nach herr» 
liche Anlagen und fo vor dem Hallefıhore vor Kurzem ein Mlatenu mit der 
Ausſicht auf die Hallermiefe und bie links vorbeiftrömende Pegnig, welches, 
wenn die zablreich angerflangten jungen Bäume dereinft berangewachfen find, 
ſicherlich ein lieblicher Aufensbaltsort werden wird, und welches ſchon jept 
nach den Arbeitsſtunden von unferer Bevölferung zahlreich befucht wird. 
Ueberall begegnen mir neben der praftifchen Ausbildung dem Schönheits ge⸗ 
fühle Hrn. Sofgert, welches Altes und Meued im wohlthuender Harmonie 
u vereinbaren weiß, und man ſieht ſich demnach zu der angenehmen Hoffnung 

echtigt, ed werde ibm ficherlich noch gelingen, die wenigen nod vor 
bandenen Mifftände, wie z. B. die öffentlichen Kotbrefervoire ar. im näde 
* Zeit etwa durch Ueberbauung derſelben, wo es thunlich iſt, zu ber 
eltigen. 

Unter ſolchen Bewandtniſſen iſt die allerhöchfte Ernennung desſelben 
zum Ritter des Merdienftordend der baher. Krone eine Audzeichnung, die im 
allen Schichten der Bevölkerung Nürnbergd die freudigite Senfation bervor« 
gerufen und für welde jeder dem Föniglichen Spender danfen mird, bei dem 
Zalent, Bleiß und unmantelbare Veruisireue in Ehren fichen. Möge Herr 
Solger noch recht lange zum Wohle der Stadt feinen ebrenvolfen Plag in 
der Mitte feiner Mitbürger einnehmen. Bei einigermaßen praftifcher An⸗ 
ſchauung dürfte aus bem Obengefagten leicht zu erfeben fein, daß das heutige 
Nürmberg einen erfprießlichen Auffchwung genonmen,- indem ſowohl Induftrie 
wie Gewerbe in ihrer wachſenden gegenfeitigen Thätigkeit eine Ausdehnung 
und theilmeife Vergrößerung ber Stadt bedingen und ed wäre ſehr zu wüns 
ſchen gemefen, daß ſich ein dieſen Sommer durchgeflogener Gorrefpondent ber 
Allg. Zig. mit etwas mehr praftifcher Anſchauung verfehen hätte, bevor er 
feine Eindrücke im die Allg. Ztg. nieberlegte, er waäre dann ficherlich bei 
Beſprechung unferer baulichen Berbältniffe nicht fo oberflählih zu Werke 
gegangen, und bätte außerdem noch den Genuß gehabt, aufer bleiernen Sol« 
daten, Beinknöpfen und Lebkuchen noch andere Producte unferer Induſtrit zu 
entbeden. (Rränt, G.) 


Meuefte Poiten. 

Sansſouch, 19. Ort., halb 12 Uhr Vormittagd., Der König bat 
auch im vergangener Macht mit kurzen Unterbrechungen rubig gefchlafen. 
Nietrigene iſt das PVefinden Allerhöchſtdesſelben nahezu gleich wie geſtern. 
(&.D.2.9. 3.) 

Bern, 19, Det, Geftrige Abſtimmung in Neuenburg: Stimmfähige 
17,000, Anmefende 2844. Die Vollmacht für den großen Rath, die Volfd« 
vertsetung auf bie im Ganton angefeffenen Schweizer audzudehnen, wird von 
2127 gegen 717 Stimmen angenommen. Bollfommenfle Ordnung. Die 
Megierungdfreunde enthielten fih. (Schw. M.) 


Verantroortliche Medartion: Dr. Sriedrih Beh. Ludwig Bchönden. 


Berichtigung. Im geflrigen Mbendblatte ift auf Ep. 5 (Wil. und Kunfts 
notigen) fatt München, 13. Det zu lefen: Münden, 19. Det. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5730. &päheverfügung. 


Berunterfuchung wegen Diebftahls an I. 
Halle, Geihäftsreifenden ans Ulm beir. 

Am 14. de. Ms. Abends warden dem Gefhäfts: 
reifenden 3. Halle aus Um, mährend er beim Aidhe 
Berger Wirth in Mign, T. Edge. Rotihalmänfier zufehrte, 
wurd; zur Zeit unbefannte Thäter felgenbe Gegenſtaͤnde 
entwendet : 1) Gin mech ganz neuer gränfeibener Negens 
ſchirin mit beinernemm Griffe, im mweldem ein weißes 
plättchen eingelegt IM, 2) ein Rod (Meberzieher) von 
Bunfelbrauner Ferbe mit einem Kragen von Eriben: 
famımt u. mit weißen Nermeln, bie roth ausgefättert find. 
Dirfer Weberzieher hat außer zwei Sritentajchen immens 
dig aber und zwar an ber linken Seite eine Brufttafche. 

Alle Gerichte, Militärs und Poligeibehörben werben 
erfucht, mac dem Thäter und ben entwenbeien Gegen⸗ 
Händen Spähe zu verfügen unb ein günſtiges Reſultat 
mir jufenmen zu laſſtu. 

Grieobach den 17. Ofteber 1857. 

Der fol. BezirkerUnterfuchungerichter : 
@:R.103. Ber. €. Zaumet. 


5718. Befanntmachung. 


Die zehnjährige Ditilia Adelphi, 
genannt Beiſchlang, ber. 

Im Monate Auguft be. Is. wurde im biesfeitigen 
Amssbezirfe bie neh unmũndige auferehelihe Tochter 
der Schaufpielerin Frieberifa Baltola Mbolphi aus 
Weimat (che Eberharde allgemeinen Peligeiangeiger, 
Dreeden Bo, XLV. Nr. 3 png. 18) ehne alle Reiſele- 
gitimatien unb im fehr verwahrlostem Zuſtande aufge: 
griffen, nachtem dieſelbe verher mit ber Familie eines 
Drehergelfrielers, welchem fie von ihrer Mutter übers 
laffen worden, einige Werben herumgezogen geweien. 

Nachdem im Regquifitiondtwege der gegenwärtige Mufs 
enihaltsort ber Schaufpielerin Apolphi, melde Ad 
nech im Monate Juli d. 3. zu Mannheim aufgehalten, 
wicht ermittelt werben fonnte, je ergeht an alle Bolizeis 
Behörden das dienhliche Erſuchen, genannte, Wriederife 
Baltela Adolphi auf Betreten ſammt ihren Legiti— 
mationspapieren hieher lieſern zu laſſen. 

Aſchaffenbutg ben 12. Olteber 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der leniguche Landrichter: 
Schmitt. 


714. Edictal:Eitation. 


Der k. Advelat Wagner in Hef hat als Offizial⸗ 
Amealt ber ledigen Anna Maria Geber von Medens 
neuſſig, fol. Loge. Baunach, widert den Webergefellen 
Dial Hüttmer zu Lipreris Klage wegen Kindede 
Alimentation erhoben. Termin zum Berfuch der Sühne, 
eventuell zur Vethandlung ber Sache im gewöhnlichen 
Verfahren wird auf 

Mittwoch den 16. Dejbr. 1857, 
Vormittag D Uhr, 
anberaumt, wozu beide Theüe, und war der Bellagte, 
deffen dermaliger Aufenthaltsort unbekannt iſt, ediktalitet 
bei Vermeidung des Koſtenerſatzes geladen werben, 

Bis zu eder im biefenf Termine hat der Merflagte 
einen Infinuatiensmandatar im Hiefigen Gerichtöbrzirf 
aufzuftellen und babier namhaft zu machen, wibrigenfalle 
alle in dieſer Prozeßfacht Tinftighin ergebenden Erlaſſe 
an bie Gerichtetafel angebeftet umd als ihm gehörig ins 
finwirt erachtet werden wütden. 

Hof den 14, Ditober 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


8.0.8728, Heibemann. 


516. Werbaftö: Befehl. 
Vorunterfuchung gegen Leenhard Stengle, 
Iedigen Schmiedgejelien von Örefaitingen, we⸗ 
gen Die bftahloverbrechene an Jof. Prefiele, 

Schmied von Burggen, betr. 

Der Bezielsunterjuchungsrichter zu bandeberg verords 
met wrgen bes am 27. Auguftl. Is. bei dem Schmiede 
Zoferb Preftele zu Burggen, fgl. Loge. Schongau, 
veräbten Diebiahle, welcher mad Are, Ih. Ir. 2 des 
Geſetzes vom 25. März 1816 als Berbrechen zu beiiras 
fen iR, den Diefer That verdaͤchtigen Brand. Stengle, 
lerigen Schmiedgefellen von Großaitingen, gl. Koge. 
Schwabmünchtn, zu verhaften und in ba hiefige Unters 


— 


@.:R.437, 
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ſuchungege ſangniß in Berwahrung zu bringen. Beim 
Vollzug dieſes Befehles iſt derſelbe dem genannten 
Stengle vorgmjrigen und berfelbe baram zu erinnern, 
vaß er gefehlich berechtigt fei, gegen die vollzogene Ber⸗ 
Haftung bei dem fol. Vezirfegerichte Weilheim fich zu 
bejegmweren. Alle Gerichts⸗, Polizeir und Militärbehörr 
den werben erfucht, zur Bollſtreckung biefes Werhaftebes 
fehles dem erforderlichen Beitamb zu leiten. 
Kandaberg ben 9. Dftober 1557. 
Der königliche Unterfuchungsrichter: 
Rreußer. 

Sigualement des Leonhard Stengle: Derfelbe 
it 26 Jahre alt, ven mittlerer Größe, hat Blende 
Haare, graue Augen, ovale Geſichtobildung und 
fohlanfen Körperbau, Mm Leibe trägt derſelbe: 
einen brauntn Filzhut mit Arempe und Spielhahns 
federn, eine tudene dunfelgrüne Hofe mit auerlans 
fenden Streifen, eine Jeppe von groben braunen 
Boden mit grünftebendem Kragen und ein jedenfalls 
ofienes Gilet. Gine Uhr, die er gleichfalls ents 
wendet bat umd mit ſich führt, ift jweigehäufig, 

S das äußere Gehäufe ferilbfretartig lalirt und worne 
mit Älbernen Bägeln befchlagen, bas innere Ole: 
haͤuſe it gang ven Silber, glatt, bie Aufziehöf: 
nung rücwärts amgebradht, die Zeiger Mnb ven 
Mefing, die Ziffer römifch, die Uhr bereits alt 
und eima neh 7 fl. werth. 


5733.  WBefanntmachung. 


Berunterfuchung gegen Mathias Liebi, 
Bauersfchn von Nenpinady megen Vers 
brechens des Meineive betr. 

In rubr. Unterfuchung foll die Dienſtmagd Maria 
Kapfhammer ven Hutthurm auf Antrag bes Staatds 
anmalis vernommen, und mit bem Angeichulpigten cens 
frontirt werben, Nachdem aber ber Aufenthalt ber M. 
Kapfbammer zur Zeit nicht befanmt ift, jo wird 
deſelbe ammsit ffentlich aufgefordert, ihren bermaligen 
Aufentbalt bei der betreffenden Difirifis » Pelizeibehöre 
anzuzeigen. Zugleich erſuche ich fümmtliche Difirifte- 
Beligeibehörden um Aueforſchung der Dlaria Kap: 
hammer und um Mittheilung eines fachbienlichen 
Refultates, 

Grafenau ben 17. Dfteber 1857. 

Der f. Bezirlounterfuchungarichter : 
8.0.53, v. Hueb. 








11.  Beranntmachung. 


Der ledige ficherheitsgefährliche Joh. Leuchtens 
Berger von Windmaie, biesi. Ger., beiten Sigualement 
unten felgt, treibt ſich feit längerer Zeit vagirend im Kanbe 
herum und lonnte defien Aufenthalt bisher nicht mit Bes 
ftimmiheit erfragt werden. Man erfucht bie Eivil und 
Polizeibehörben, dieſes übelbeleumundete Individuum im 
Balle des Beireiens zu arretiren und hicher zu liefern. 

Reunburg v WE. den 23. September 1857. 

Königl. Landgericht Neunburg v. / W. 

Der königliche Pandrichter : 
60.333 a (L.5.) Wngerer. 

Signalement: Mlter 29 Jahre, Statur mittler, ans 
terjett, Geñcht Länglicht, Raſe breit, Haare duns 
felblond, Mund propertienirt, Mugen grau ; Kleid: 
ung: trägt gewöhnlich einen brauntuchenen Janfer, 
Beinkleiver von gefreiftem Eommerzeuge und eine 
ſchwatze Schirmmüge, 


se. Gdictal:Citation. 


Scheumarter Urfula, geehelihte Sebl: 
maier zu Walfersaich, gegen Bill Geerg, 
Schäfer von Hegnenbad pet. pat. er aliment, 

Der k. Adrokat Ben! in Mählkorf als Dffizial- 
Anwalt der Klägerin und ihrer Kindeeluratel hat ums 
term 5. Mai I. 36. gegen den Schäfer Georg Bill 
von Hegneubach wegen Baterſchaft und Kinbenährung 
eine Klage eingereicht. Zum Sühncverſuch, eventuell 
zur Berhandlung der Sadıe wird Tagsfahrt anf 

Dienftag den 15 Dejbr. 1857, 
Dormittage D lihr, 
dahier bei Gericht anberaumt, wozu Bellagter, deſſen 
Aufenthalt unbelannt if, gemdi &sD. Kap. 5 5. 3 
Mr, 4 biemit ediftaliter zum Erſcheinen in Perfon eber 
durch einen bevollmädztigten Anmalt unter Mnbrehung 
ber Koftenüberbärdung im Nusbleibungefalle vorgeladen 
wird. Das Klagepuplifat liegt im ber diesgerichtlichen 








Drud von Dr. 6. BWolfx Sohn. 


Regifratur zur Ginfiht ver, und hat Bellagter fpätes 
flens bis zur obigen Tagsfahrt einen Infinuatienemans 
batar hieterts zu benemmen, widrigenſalls alle weiteren 
Verfügungen am ihn lediglich am die Ferichtstafel anges 
beftet und hiedurch als rite imfinuirt erachtet werben 
würben. 

Wertingen ben 10. Dftober 1857. 


Königliches Landgericht Wertingen- 
Der tönigliche Banbrichter : 
Ruppredt. 
e Schirmer, Rat. 


sie. Späheverfügung. 

Man erfucht auf vie ledige ber poligeilich ſtrafbaten 
Begünftigung eines Diebjtahld dringend verhächtige Dienfts 
magd ober Taglögnerin Anna Maria Rees von Strögs 
bach, 1. Boat. Alzenau, deren Eignalement nicht anger 
geben werben fann, Spähe zw verfügen unb über deren 
Aufenthalt oder eingefchlagene Route gefällige Nachricht 
ander gelangen zu laſſen. 

Aichaffenburg ben 14. DOftober 1857. 
Königliches Landgericht Afhaffenburg. 
Der königliche Banbrichter: 
Schmitt. 


so. Bekanntmachung. 


Unterfuhung wegen Branbfliftung burd 

Verbrennen von Faſchinen im Orte Uns 

teregg betreffend. 

In der Nacht vom 23. auf 24. September 1. 3. 
wurde eine Parthie Faſchinen von Tannemäften, welde 
an ber Etrafie von Schießen nach Unteregg lag unb 
legterem Orte gehörte, dutch einen zur Zeit nech unbe: 
fannten Thäter in Brand gefiedt. Ich erſucht um Spaͤhe ⸗ 
verfügung und Mittheilung eines allenfalljigen Ergebniſſes. 

Krumbach den 17. Dftober 1857. 
Der k. Unterfuchungsrichter : 
Küiner. 


5717.02) Bekanntmachung. 


Dem Dienfifmedite Martin Horn von Obernzenn 
iſt ein poligeilicher Strafbe ſchluß zu eröffnen. Da fein 
Aufenthalt dermalen unbefannt if, jo ergebt am ſolchen 
hiemit bie Auforverung, ſich zu befien Publifation 

innerhalb 30 Tagen 
um fo gewifler dahier einzuflnden, widrigenfalls der Bes 
ſchluß für publigirt erachtet und die Strafe auf Betreten 
am ihm wollgogen werben würbe. 

Windohtim den 9, Dftober 1857. 


Königlicdyes Landgericht Windsheim. 
Der lenigliche Landrichter; 
Donle. 
c. Steinbauer. 


GR. 8895, 


@.:. 96. 





8:81. 





G.R. 250. 


2. Befanntmachung. 

Am 25, Auguſt Me, Is. wurben aus bem Haufe 
der Wittwe Mein zw Zellingen mittelſt Ginfieigene 8 
Gllen balbleinenes Tu, werth 30 fr. per Elle, eim 
neues Meibsbemb von bemfelben Tuche, mwerih 1 fl. 
30 fr, ein roth und weiß gefreifter Kiffenäberzug, m. 
30 fr, und 2 Baibe Brod, werth 48 fr. entwendet. 

Ach erfuche um Epähe auf die entwenbeten Gfelten 
unb ben umbefannten Thäter. 

Karlüabt den 16. Oftober 1857. 

Der k. Bezirköunterfuchungsrichter : 

G..N.100. Kauper. 


0. Bekanntmachung. 


Der ledige Echäfersfohn Lorenz Hartlehnert 
von Iréeheim, welder fih mit Quackſalberei befaßt 
und zu biefem Zmede im Lande herumzieht, fell über 
eine gegen ihm vorliegende Pelizeianzeige verkommen 
werben, Da ber bermalige Aufenthaltsort bes 1. Harte 
lehmert nicht ermittelt werden Tommi, fo werben alle 
Gerichtsr und Polizeibehörden hiemit erfucht, den x. 
Hartlehmert imMBetretungsfalle arretiren und hies 
her liefern zu laffen. 

Windoheim ben 13. Cltober 1857. 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der könialiche Landrichter: 
Donle. 











80.325, 
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(Morgenblatt.) 
Nr. 251. 


21. Dctober 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deut ſchland. Münden (Eröffnung der Rofenbeimer Bahnſtrecke). 
Dom untern Haardtgebirge (bie armen Winzer), Goslar (Braud). 
Porötam (der König). Trieſt (Schifföbau). 

Italien. Movena (die Verkündigung des Kriegegefepes in Gar 
zara), Rom (der b. Vater in Dftia). 

Montenegro. Der Aufftand in Vafojevic, 

Dftindien. Der Schauplag der Meutertien. Mena Sabib. 

Bayerifche Zocaldhronif. 

eueite Poiten. 
Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 21. October. 

Er. Maj. ber König haben Eich allergnäbigit bemogen gefunden: 

unterm 21. September bem Verſtand bes f. Kerl: und Triftamtes München, 
Forſtrath Mar Schenf, in Rückſicht auf feine während eines Zeitraumes von fünfzig 
Yahren treu geleifteten erfprießtichen Dienfte das Ührenfreuz bes f. Ludwigo-Ordene 
gu verleihen ; 

unterm 16. Det. ben bermaligen Landgerichts Aſſeſſer zu Haufbeuern, Geerg 
Enbwig v. Suter, zum Minitterial-Gerretär in Allerhoͤchſtihrenn Staateminiferium 
des Innern mit dem Wange eines Megierungs:Afleheors zu befürkern; 

unterm gl. Datum bie fatb. Pfarrei Diedesfeld, Landeemmiſſariate Landau, em 
Priefter Johann Meyer, Biarrer und Dinricto-⸗Schul-Inſrecter zu Winmmeiler, 
Landeenmmijlariats Kaiferslautern, das Fruhmeß⸗ Beueficium in Laugna, Eng. Wertins 
gen, bem jeitherigen Bicar deſſelben, Priefter Garl Anten Wolf zu übertragen ; 

unterm 17. Oxteber als bitrgerliche Magifiratsräthe ber Stadt Nürnberg ben 
Kärfchnermeiiter Jehann Ehriſteph Jahn, den Kaufmann Gruft Echmibtner, den 
Kaufmann Abdias Orch, ven Kaufmann Ehriſtian Harrer, den Hopfenhändier Jo: 
bann Iafob inf und ben Privatıer Krafı Etuſt Nufjelt allerhechſt lambesberrs 
lich zu beiätigen. 

Die latholiſche Pfarrei Kreuzthal, Poge. Kempten, if mit einem fafiene- 
mäfigen Reinertrage von 595 A. 54 Tr. in Grlerigung gefommen; deogleichen bie 
Prebigeräclle bei der Stadtpfarrlitcht Et. Jedoe in Landshut mit einem Heiner: 
trage von 700 fl. 2", fr, 


Deutfichland. 


Bayern. +. Münden, 20. Dr. Die Prüfung der Eiſenbahn⸗ 
brücde bei Großbeffelohe wird mit aller Umficht und mit ber größten Ge« 
vwiffenbaftigkeit fortgefegt; bei unferem dieſer Tage vorgenommenen Befuche 
bortfelbft erfuhren wir zw großer Areute, daß man bis Ente diefes Monats 
mit diefen Prüfungen fertig zu werden bofie, fo daß Anfangs nächſten Mor 
nats die Eröffnung der München-Mofenbeimer Bahn vor ſich geben könne. 
Hiemit if dann das aus München autgebende Meg der Föninlichen Bahnen 
vollentet ; eine Abzweigung biefes Nepes bilder bekanntlich die Privatbahn nach 
Landähut ıc., deren Gröfinung wohl aud bald erfolgen dürfte. Wir baben 
noch feinen Augenblick daran gezweifelt, daß, nachdem nun alle königlicen 
Bahnen vollendet find, gleichwie in anderen Ländern fo auch in Bayern 
eine kirchliche Einſegnung des gefammten Bahnnetzes und des bayeri» 
ſchen Centralbahnhofes dahier im einem einzigen feierlichen Aete ftattfinden 
werde, Im Uebrigen find ſolche kirchliche Einweihungen in Bayern gerade 
nichts Meued, indem, wenn wir recht unterrichtet worden find, der Bahnhof 
in Würzburg und die Bahnlinie von dem dortigen hochwürdigſten Viſchof den 
firdlichen Segen empfangen haben. 

Vom untern Haardtgebirge, 17. Oct. In Dürkheim gehen feit 
einigen Tagen bie Moftverfäufe jo Hau und bie Preife find fo ſehr gejunfen, 
daß auf den Oefichtern der armen Winzer ungefähre diefelbe Niedergeichlagen- 
heit zu leſen iſt, wie fie jich auf den Gejichtern der Bemohner Deidesheims 
ausdrüdte, ald am 2. September der verheerende Hagelſchlag ihnen die ſchoͤn⸗ 
ſten Hoſſungen zerflört hatte. Woher biefe plöglice Wendung? Der Orund 
biefer Eiſchtinung ift einfach diefer: Es find, was man jich eigentlich nicht 
recht erflären kann, feine fremden Weintäufer in Dürkheim eingetroffen. Die 
einbeimifchen reichen Guräbejiger wiſſen dieſen Umftand Flug zu benügen; fie 
bilden, wie es fcheint, eine Goalition und — bieren Nichte. Die ärmeren 
Winzer, die oft laum ein halbes Puder Moft erzielen und theilweiſe weder 
Kelter noch Bäffer und Vütten Gaben, Fünnen die Leſe nicht mehr länger 
verfihieben und Fommen in die Klemme, Iſt aber die Norh amt größten, fo 
wird auch die Hilfe am naͤchſten fein, Die einheimiſchen Gutsbefiger werden 
fi) der Noth ihrer Mitbrüder erbarmen und dadurch ein Opfer auf den Wis 
tar bed Vaterlandes legen, daß fle für die Logel Tröbermoft einige Gulden 
bieten. Der bebrängte Winzer, dem die Faͤulniß in den Trauben und ber 


Huiffier auf dem Müden figt, muß um jeden Preis Tosfchlagen. Iſt auf 
dieſe Weiſe der Moft im ſeſte und fichere Hände gefommen, dann werden bie 
Weinpreife wie ein Luftbalion in die Höhe fleigen. So fieht der arme Win⸗ 
zer feine fhönen Hoffnungen, mit denen er zu Bette ging und mit denen 
er fröhlich fein muͤhevolles Tagewerk begann, ſchwinden und es bleibt ibm 
nichts ald die Erinnerung, in den glühenden Sonnenftrablen des Jahres 1857 
für Andere geſchwitzt zu haben. (Vfalz. 3.) 

Hannover. Die Patriotiſche Zeitung ſchreibt: „Mus geſtern 
(15.) aus Goslar eingelaufenen Bamilienfhreiben erfchen wir, dab am 
Montag Abends in benannter Stadt eine Feuersbrunſt aufgebrochen, die bei 
Abgang ded Briefed, als am Mittwoch, noch nicht gelöfdt war. Der größte 
Theil der Stade, mit Ausnahme des Markis und deffen Umgebung, foll bis 
dahin ein Raub der Flammen geworden fein. Es fiheint Fein Zweifel zu 
fein, daß ruchlofe Hände diefes Unglück über die Stadt gebracht baten. * 

Preußen, Potsdam, 19. Oet. Der Zufland Sr. Maj. des Kö— 
nigs bat feit meinem legten Berichte weſentliche Veränderungen nicht erfahs 
ven. Der König ſteht auf und macht mit umgehängtem Mantel kutze Öänge 
tm Zimmer, bat am Sonnabend Ihre Waj. die Königin in Ihrem Zimmer 
befudzt und geftern zum erjten Male am Tiſche figend gefpeist, Allerdings 
jeigen die Kräfte Sr. Majeſtät nur eine langfame Zunahme. Dies wird 
aber nach ber ſchweren Grfranfung nicht befremten und bei ber ſichtbar fort 
fchreizenden Genefung einen Zwelfel an der vollkommenen Wieerberftellung 
eriorden dürfen. (Beit.) 

Die neueften Bullctins find wieder von Schönlein unterzeichnet. 

Defterreih. Trieſt, 14. Oct. Der Schiffebau, der fich von Trieft 
nun gänzlich entfernt bat, wird auch beuer in ben anderen illyriſchen, cron« 
tifchen und dalmatiniſchen Häfen mit grofem @ifer betrieben. Im Jahre 
1855 betrug die Zabl der auf den Werften des öfterreichifchen Litorale er« 
bauten Schiffe 75 mit 28,303 Zonnengebalt, im Jahre 1956 flieg die Zahl 
derſelben auf 84 mit 31,316 Zonnengebalt, und wabrſcheinlich dürfte dieſe 
Zabl im Taufenten Jahte noch überftiogen werden. In dem feinen Luffin 
Viccolo allein find in diefem Jahre bereits fieben große Kauffabrer vom Sta- 
pel gelaffen worden, unter biefen aud ein Schiff, welches für die Ans 
wendung der Schraube eingerichtet if. Die auf den öfterreichifchen Werften 
gebauten Schiffe zeichnen ſich dur Ihre Solitität und die Güte ihres Mas 
terials aus, und find im Auslande beliebt. Im Jahre 1856 murten 16 
Schiffe im Auslante verlauft. (Defterr. 3.) 

Stalien. 


Modena, 9. Oct. Der beutige Meffagere Mobenefe bringt bie 
Kundmachung, durch welche über die Stadt Garrara und deren Weichbilb ber 
Belagerungdzuftand, mie bereits gemeldet, verbängt worden if. Der Rund» 
machung Tolgt nachftehender Artikel über die Vorgänge in Garrara, weiche 
die Verfündigung des Martialgefeges veranlaft haben: „Ald ver Gerzog im 
December v. 3. der Anficht war, daß durch bie nicht wenigen Sıdrern der 
Öffentlichen Ruhe auferlegten Strafen die Frechheit jener Muchlofen unter 
drüct fei, weiche die Sicherheit der Stadt und ihres Weichbildes qefährbeten, 
beeretiste er die Aufhebung des damals im diefem Bezirke in Kraft ſtehenden 
Belagerungäftanded. Das Vertrauen unſeres Fürſten follte jevoch durchaus 
nicht gereihtfertigt werden, da bie Attentate, Verwunbungen und Mordthaten 
ſchon nach der Friſt weniger Monate nicht nur neuerbing® begannen, fondern 
in letzter Zeit fogar fo Häufig vorfamen, daß die Gutgeſinnten mit Recht 
darob beunrubigt wurden, und die Regierung wider ihren Willen darauf bee 
dacht fein mußte, dem in der Zunahme begriffenen Uebel abermals mit mebr 
oder weniger jirengen ausnahms weiſen Mafiregeln entgegengutreten, So ftan« 
ben die Dinge, als bei Gelegenheit des Abmarfihed einet großen Theild der 
Garniſon zu den Herbſtmandvern Uebelgeflnnte ich beifallen lichen, am 27, 
v. M. einige Soldaten im Theater zu infultiren und ohne Scheu Taut ihre 
Verachtung gegen den gefammten ebrenvollen Stand auszufpreihen, dem jene 
Milirärd angehörten. Die Provorationen führten zu einem Handgemenge, in 
welchem ein Eolvat und einige Bürger leicht verwundet wurden; bie Ver⸗ 
wundungen fehienen nicht ohne Vorbebacht flattgefunden zu baten, da einer 
der Verbafteten in dem Augenblicde, in welchem er feflgenommen wurde, einen 
Dolch fallen lief, mit dem er verfeben war. Die Mäßigung der Truppe 
mochte wohl für Schwäche gebalten worden fein, da in den Machmittagd- 
ftunden des nächſtfolgenden Tages neuerdings eine außerordentlich gräuelvolle 
That verübt wurde. Drei zur Meferwe- Miliz gehörende Intividuen, der Ser⸗ 
gent Ribolint nämlich und die Soldaten Zeni und Rocchi, ftanden auf ber 
öffentlichen Straße von Oragnana, in der Nähe Garrara'd, in geringer Ent 
fernung von ihren Häufern harmlos und unbersaffnet, als ſieben belannie 
junge Taugenichtſe aus der Stadt und deren Umgebung, welche Garrara wie 


123% | 


zur Unterhaltung um d Uhr Nachmittags verlaffen Hatten, ſich ploͤhlich auf 
die Zarmioſen, ohne daß ein Wortwechſtl vorhergegangen waͤre, warfen und 
fe mit Steinen umd Dolchen törılic, verlegten, obne das Angſigeſchrel der 
Mitter und der Frau eined diefer Unglüdlichen zu beachten unb ohne daß der 
Muth, wit dem bie Frau ihren BWasin verteidigte, gehalfen hätte, ZIweil 
Soldaten blieben auf dem Plage tod, der dritte, Nament Roc, lebte noch 
zwei Tage und erfannie einen der in die Gewalt ter Gerechtigfeit gefallenen 
Mörder; fünf andere wurden in Wiemont, wohin fle ſich geflüchter hatten, 
verhaftet; ihre Auälieferung wird in Folge ter gegenfeitig beftchenben MWer« 
träge verlangt; der Tepte, feiner Perfönlichtelt nad bekannt, konnte noch nicht 
aufgefunden werten. Eine fo entfeglihe Mifferhat nörbigte bie Megierung, 
die Ausführung jener außerordentlichen Mafregeln, deren Wieberaufnabme 
fie hereitd im Sinne hatte, nicht länger aufzuſchieben. Der Herzog, in hohem 
Grade erfchüttert und emtrüftet, hat mittelft Derret® vom 80. September ans 
geordnet, daß die Stadt und das gefammte Weichbild Garrara newerbings in 
Melagerungäftand verſetzt werten folten. Mögen bie ergriffenen firengen 
Mafregeln binreichen, die Öffentliche und Privatſicherheit im einer Gegend 
wieder herzuſtellen, welche durch eine handvoll Mörter in einen bellagens⸗ 
werthen Ausnahmtzuſtand gebracht worden iſt; mögen fie dem Verbande fried⸗ 
licher Bürger, der von unverbeſſerlichtn Uebelthaͤrern ſanwer beleidigt worden 
ift, Genugthuung geben und es fo der Regierung möglich machen, jene Map- 
regeln definitiv und binnen Kurzem befeitigen zu Fönnen, die dem Handels⸗ 
verkehr zwar nachtbeilig, zur Wiederherſtellung vollſtandiger Mube aber uner⸗ 
laßlich nothwendig ind. * 

Rom, 9. Det. Beim fhönften Wetter war der heilige Vater geftern 
in Oflia, den Bortgang der Nufgrabungen im bem eerfchütteten antifen Ha« 
fen durch feine Gegenmart zu beleben. Denfmäler der alten Kunſt erften 
Ranges find bid jegt nur zwei ober drei, dagegen ſehr viele ſolche gefunden 
worben, welche man im jebem anderen Mufeum außerhalb ved Vaticans alt 
große Zierden anfeben würde. Se. Heiligkeit umfchritt feitwärts von Oſtia 
auch einen Theil jener Maremmenftreden, mit teren Trodenlegung man bee 
fehäftige if. Die Venevietiner im Mofter St. Paul, wo die oftienflfche 
Strafe vorüberführt, hatten bie Freude, daß Sr. Heiligleit auf dem Rüde 
wege bei ihnen einſprach und fpeiste. Sechs Garbinäle, die Gefantten von 
Defterreich und Spanien, fo wie die Prälaten der Anticamera wurden zur 
päpftlichen Tafel gezogen. (Röln. 3.) 

Montenegro. 


Ueber den Aufſtand in Bafojevic wird tem Svetovid gefchrichen: 
„Eine Abteilung regulärer Truppen, bei 4000 Mann, und eben fo viel 
Albaneſen find von Sfutari aufgebrochen, um bat Gebiet Wafojeric zu ums 
terwerfen, die Eimvohner zu entwaflnen und von ihnen die Steuern einzu⸗ 
treiben. Auf die Nachricht von der Unnäberung diefer Streitmacht begab 
ſich eine Deputation nach Gettinje zum Fürfen Danilo und beſchwot ihn 
zwölf Tage bindurch, das Gebiet Bafojevic in Schutz zu nehmen. Ber Fürft 
wies fie jedech ab und rierh denſelben, ſich mit den Türken zu vergleichen, 
die Waflen aber nicht auszuliefern, ſondern Tieber ben Heltentob mit den Waf⸗ 
fen in der Sand zu ſierben. Der Fürft bat feine Luft, bei ber gegenwaͤtti · 
gen Gonftellation ber euroräifchen Mächte und tem Umflante, daß er auf 
eine gürliche Vereinbarung mit der Pforte hefft, ſich in einen Krieg zu für 
gen, deſſen Folgen nicht zu berechnen find, Kaum war die Deputation zus 
rüdgegangen, ald tie Nachricht in Gettinje anlangte, daß tie Türfen in der 
Thor aufgebrochen find, Vom Klofter ef, dem ehemaligen Patriarchenfige 
ber Serben, traf ebenfalls ein Schreiben ein, in welchem die betreffende Klo» 
flergeiftlichkeit um fehleunige Hüfe gegen die Türfen bittet. Keptere böbnen 
die Ghriften, es möge ihnen ter Modfor (Muffe) und Karadagh (Montenegro) 
helfen. Was nur Kraft und Anſehen hat, wird ermorter, Auch ein Archi⸗ 
mantrit fiel als Opfer ber zuchtloſen Albaneſen. Was ter Fürft Danilo 
anf jenes Schreiben gtantwottet bat, iſt umbefannt, wohl aber hat er 3—4000 
Mann an die Grenze Waſojevie's entfenbet, um die Türken zu beobachten 
und fein eigene® Land zu fügen. Mach Briefen vom 24. Seprember 1,38. 
huldigten an diefem Tage tie Häuptlinge von Kuci dem Bürften Danilo, nab« 
men feine Reformen an und ſchritten zur Wahl der Rreide und Bezirföber 
amten. Hiemit if tiefer Yantftrich vollftändig pacificitt. 

Dftindien 

Die Trieſter 3. fagt in einem Machtrag zu ber neueften Por über 
den Schauplatz der Meutereien: „Wenn man ten Yauf der Rebellion längs 
des Djamma verfolgt, fo gelangt man von Delhi, ihrem Pittelpunkte, nach 
Agra, von Agra nach Allababad, am Zufammenflufle des Djamna und &an« 
geb, und ficht jle dann, den letztgenannten Strom entlang, Kaunpur erfaffen. 
Rach Allahabad zurüdfehrend folgt man ir bis Benares, von dort nad) Di⸗ 
napur und wieber zur nach Arab, und fehlägt man die Richtung gegen 
Galeutta ein, fo erklidt man neue Punkte, die von berfelben angefledt wur» 
ten, wie Murfcherabad und Berhampur, ja, Galcutta ſelbſt, mo bie Srapoyd 
entwaffnet werden mußten. So welt, was bie Stationen am Djamna und 
Ganges berrifft; allein die mittleren Dieſtricte von Vengalen find nicht mine 
der gefährdet und man Fann von Arrah nach Manigunge eine Linie ziehen, 
tie durch ein ganz zerrütteied Land führt. Won Galcutta bis Hiffar und 
von Mhow nach Mirut dehnt ſich die Mebellion über ein Gebiet von bei— 
nabe 1000 engliſchen Meilen in der Breite und 500 in der Pänge aus, und 
in den Norbweftpreringen, ſowie in Audtz herrſcht überall Anarchle. Mörde 
lich von Delbi, ſowie in der Michtung gegen das Pendſchab fcheint die Der 
völferung mwohlgeflunt ; in den weſtlichen Provinzen ift jede meuterifche Reg⸗ 
ung mir aller Gnergie raſch unterdrückt worden, und namentlich giebt ed in 
tes Praſidentſchaft Bombay von Darwar im Süden bis Ahmedabad im Nor« 


Kr Feine Station von irgend einer Bedeutung, die nicht durch europaͤiſche 
Truppen geſichert wäre. "Bombay felbft bat eine ſtarke europaͤiſche Beſahung, 
dad Fort Ift unlängſt renarirt und mis Kanonen Befpidt werten und Aber 
died liegen im bortigen Hafen eine Menge Schiffe. die im. Motbfalle, Hilfe 
lelſten oder ala Magazine bermt werden ſönnen. Allatzabad, me Sir Jar 
med Dutramı am 1. Sept. mir zivel Degimentern und einer‘ Fontpagnie Ar- 
tifterie eintrat, I rin durch feine Lage ganz befonders wichtiger Puntt. Das 
bortige Fort befindet ſich im beiten Vertheidiqungt zuſtand ind Eapiıän Perl 
Ht.beftimme, mir feiner Marinebrigade, die aus I00 Seeleuſen befteht und 
10 Sefdrige zur Verfügung bat, die Truppen ber Station, welche zu ande⸗ 
ven Dienfien berufen find, abzulöfen. Auch von Ranigunge and, bem End 
punkte der Faleutta⸗Eiſenbahn, fegte ſich eine flarfe Truppenabtheilung gegen 
Alababad in Bewegung.“ 

Ueber das traurige Schieffal von Kaunpur und über Nena Sabib find 
ſchon viele Einzelnheiten bekannt; über die Vorgänge bei ter Uebergabe des 
Plahes jedoch erfahren wir jegt zum erften Mal Genaueres durch den Brief 
einer gererteten Dame, der im „Engliffman* vom 7. Sept. abgetrudt iſt. 
Der Mena hatte die Engländer 22 Tage lang vergebens belagert und ber 
fchoffen, da wurden feine Beute, denen er Ehren und Golb verſprochen hatte, 
der langen Belagerung müde, und die Sepoys drobten offen den Mena zu 
erfäjlagen. Da vrrficherte ihnen diefer: „Seid ruhig, ich werke Euch mebr 
geben als ich verſprochen habe.“ Darauf frug er Krau Jacobi (die in bes 
Nena Gefangenfdzaft geratben, eine Arau von Halbblut): „Mitt du dem 
General Wheeler einen Brief überbringen *" Sie fagte „Ia*, und er bins 
digte ihr einen Brief ein folgenden Inhalts: „Es ift viel beſſer für Euch, bie 
Ir noch am Leben feib, nach Allahabad zu gehen. Woftt Ihr den Kampf 
fortfepen, fo ſteht Eu tie Wahl frei. Gebi Kaumpur auf, und Ihr folkt 
Alle gerettet werden“, Obeneral Whreler, dem Frau Jacobi diefes Schreiben 
übergab, fagte ihr: „Ich kann mich zu Nichte, was auf folde Ars gefchries 
ten ift, einlaflen; hat der Nena mir Untröge zu ſtellen, fo thue er es ver⸗ 
ſoͤnlich.“ Brau Jacobi gieng wit biefer Äntwott zum Mena ter fie 
mie dem Beſcheid: „Ich will kommen, wenn bie Guropäer ihr Beuer eine 
fiellen®, wieder zuruckſchickte. Der General antwortete: „Beide Parteien foll« 
ten während der Gonfereng iht Beuer einftellen®, und am folgenten Tage kam 
der Mena mir feinem Bruder Baber Dust (7), feinen Meffen und einem gro 
fen militärifchen Gefolge vor die Verfchanzungen. Er fagte zu General 
Wheeler: „Bringt alle Eure Weiter und Rinder nach Allahabad, und wollen 
Deine Leute fpäter den Kampf wieder aufnehmen, fo mögen fie Hieber zurüc- 
fommen, Wir wollen unfer Wort balten.“ General Wheeler darauf: „Leifle 
Du ben üblichen Eid nach Deiner Landebſitte, ich will auf die Bibel ſchwö- 
ten und dann die Verfehanzungen räumen*, Der Nena ermwiderte: „Unfer 
Eid iſts, daß wir Denjenigen], den wir einmal bei der Sand genommen har 
ben und der und vertraut, nimmer verrathen; thun wir anders, dann wird 
Gott und richten und ſtrafen“. Der General antwortete: „Willſt Du mid 
verratben, fo töhte mich lieber gleich, ich kin ja waffenlos“. Darauf der 
Mena: „Mein, ich will Euch nicht verrarben. Verttaut und. Ich will Euch 
mit allem Nörhigen verforgen und nach Allahabad bringen*. Darauf bin bes 
gab ſich der General nach den Verſchanzungen, um bie Meinung der Beſatzung 
u hören. Diefe meinte, man dürfe dem Beinde nicht vertrauen, er werde 
Hein Wort brechen, und nur wenige rietben die Gapitufation abzuſchließen, 
«8 ſei dad Geratbenfte. Der General fehrte zum Mena zurüd und fagte: 
Ich nehme Deinen Vorſchlag an. Geleite und bis Buttypur; von bort kom⸗ 
nen wir leicht nach Allahabad“. Die Antwort barauf lautete: „Mit Nice 
ven, ich bringe Cuch bis Alahabad*. Das Lebrige, mie die Boote mit ben 
Atziebenden in den Grund geichoffen, die Ueberfebenden hingeſchlachtet wur · 
ven, ift befannt. Die Gefehichte von Gentral Wheelers jüngjler Tochter, tie 
einen Soldaten, der ſie ald Geſangene beimgefchleppt batte, mit feiner gan⸗ 
zen Familie tödtete, und ſich dann felbft durch einen Sprung In ben Bruns 
nen den Tod gab, wird jegt son mehreren Seiten beftätigt, 


Baperifche Localchronik. 


Von Irſee kei Kaufbeuren berichtet ein Augenzeuge nachträglich ber 
ein fhöned von der Adminiſtrativn bed dort eröffneten Koblenbergwerfd aus 
Anlag des alterbödften Geburtäfefted Sr. Maj. des Königs veranftalteted 
Feft, welches durch einen feierlichen Gottesvienft eingeleitet wurde, bei tele 
em fänmmtliche Arbeiter In ibrer am biefem Tage erhaltenen Bergmannd« 
tracht erfchienen und dadurch nicht geringes Aufſehen bei den Bewohnern ber 
ganzen Gegend erregten. Abend verfanmelte man fich bei fröhlichen Mahle 
und Tanzunierhaltung, woran an 150 Perſonen Theil nahmen. Der Lehens - 
träger des Vergwerfd, Hr. Stanleh (ein in München durch vieljährigen Aufe 
entbalt geachteter Gngfänder, old Maler auch in weiten Kreifen rühmlichit 
befannt), ließ die ibm umtergebenen Urbeiter, bie auch ihre Mädchen zum 
Zange führten, reich bewirthen. Der Saal war herrlich decorirt; über ber 
mit Blumen begrängten Büfte des geliebten Königs febimmerte im Trands 
parent die Bergmannsdeviſe: „@llit auf". Die Tbeilnehmer, an ihrer Spitze 
alle tertigen Notabilitäten, ſchleden in fräter Nacht mit den freundlichſten Er» 
innerumgen an das von patriotifchen Gefühlen verfchönte Feſt. CH. Abdz.) 

* Non der Negnig. Der Gewerbeverein zu Bamberg bat am 12, 
Dctober feine feit dem 9. d. M. alle Montage im Yaufe dieſes Herbſtes und 
kommenden Winters bis zu Ende April ded Fünftigen Jahres abzubaltenten 
Vorlefungen mit einer Behtrebe zur Namenstagdfeier Sr. Maj. ded Königs 
Marimilian durch feinen 1. Vorſtand, Hrn, Hofapotheker Lamprecht, im Echie- 
hausfaale dahier eröffnet. Der verehrte Redner feßte den zahlreich verſam⸗ 
melten Mitgliebern des feit feinem Wirken alt Vorſtand fo lebhaft aufblüh» 
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enden Bereind die Berbienfle unſers alfverehrten um 
Gewerbe nicht allein auf eine böcft wurdevolle ander, fondern 
wies auch barauf bin, wie unter der Regierung lebten Monarchen 


und unter deffen weifer und väterliher Kürforge der @ewerbeftand Bambergs, 
feltdem ſich der Berein dahier einer außerorbentlichen Munificen; Sr. fönigl. 
Mojeflät zu erfreuen hatte, von Tag zu Tag in feiner neuen Bluͤthe ent ⸗ 
wide, und es wurde der vom Vorſtande auf das Wohl Str. Maj. des 
Könige und des ganzen lichen Haufed ausgebrachte Toaft von allen Vers 
ammelten auf das feierlichſte und herzlichſte im einem breimaligen Lebeboch 
erwidert. Hierauf wurden die Berträge über gewerblicht Technik fortgeſetzt, 
bei welchen ftet# der Berein dem Vorftande mit Damf verbunden if, da unter 
feiner Zeitung bereits im jenen Winter und Brüblinge regelmäßige 
Vorträge aus dem Gebiete der Phyſik begonnen und durchgeführt wurten, 
So intereffant und fahlich die Vorlefungen über Naturlehre waren, fo prafe 
tiſch fcheinen die bereits begonnenen Vorträge über gewerbliche Technik zu 
werden. 

Rom Glan, 14. Ort. Deffentliche Wätter haben mehrere Fälle von 
bösarriger Puftel mit todtlichem Ausgange gemeldet, welche in diefem Som ⸗ 
mer an verſchiedenen Orten vorgefommen find. In biefiger Begend wurden 
ähnliche Erſchelnungen beobachtet. Im Kaulbach, Kreimbach, Niederkirchen 
und Olobrücken find nemlich mehrere Stüde Vieh unter den Symptomen des 
Milzbrandes — wobei gewöhnlich Blur aut Maul und Nafe floß — ſehr 
ſchnell gefallen und einige davon wurden vor dem Verenten noch raſch ge= 
ſchlachtet und andgebauen. Zwei Verfonen, die biebei thätig maren, bekamen 
bösartige Vuſteln und ſchweben noch jegt in Lebensgefahr. Bei einem Manne, 
welcher beim Schlachten nach Metzgerart das Meffer quer in ben Mund nahm, 
zeigte ſich einige Tage darauf eine flarfe Geſchwulſt an den Lippen, ſowie 
am Hals und Kopfe, fo daß das Echlingen faft unmöglich wurde, Auch 
ein Knabe, dem beim Schlachten einige Tropfen Blut ins Geſicht forigten, 
befam bald darauf am oberen Augenlid und an ben Augenbraunen eine bes 
dentende Geſchwulſt mit ſtarlem Brandſchorf. Der mit dem Aushauen be- 
ſchaftigie Mebger ſoll gleichfalls erfranft fein. Gin anderer Mann, ber ſich 
bei einem Franken Ibiere zu fehaffen machte, erfranfte neun Tage fyäter an 
einer gefährlichen Anſchwellung det ganzen Armes und Fonnte mur durch 
ſchnelle ärztliche Hilfe anı Leben erhalten werden. Diefe Bälle zeigen, wie 
vorſichtig man bei derartigen Grfranfungen des Mindviehes fein muß und wie 
gefährlich der Genuß des Zleiſches folcher Ihiere if. (Pf. 3.) 


Reuefte Woſten. 

* München, 21, Oct. Im Laufe biefed Vormittags hat die Ifare 
brüde bei Großbeſſelobe die Schlufprobe ihrer Tragfähigkeit zu beftcben. 
Drei große Toromorive (Schleppmafdinen für Güterzüge) werden die Brüde 
gleichzeitig und mit zunehmender Schnelligkeit befahren. 

Donaueschingen, 15. Ort. Der zu Merfeburg verftorbene Geheime 
Math v. Lafberg, jene in der Gelehrtenwelt rühmlichft bekannte Perfönliche 
feit, hat durch Teptwillige Verfügung feine aefammte Vibliorbef feinem fürft- 
lichen Dienſtherrn vermacht. Diele Bibliothek iſt bereits bier eingetroffen 
und ed fann wohl fein Zweifel beleben, daß die obnebin ſchon weltberühmte 
fürftliche Bibliorhef, die über 40,000 Binde zählt, um manchen Schap, ten 
der greife Gelehrte gefammelt, reicher geworden iſt. (B. 8) 

Frankfurt, 19. Ort, Die Gonferenz ber Banken der Mein« und mit« 
teldeutfchen Staaten ift heute bier eröffnet worden. Es find bis jegt meun 
Banfen vertreten, deren WAufzäblung wir und, um Irrthum zu vermeiden, 
vorbehalten, Bereits im biefer erften Sigung bat ſich eine kaum erwartete, 
vollfommene Webereinitimmung über die Principien ergeben, auf welchen das 
deutſche Bankweſen bafirt werden fol. Man war darüber einig, daß die 
Grundlagen, namentlih für die Notenausgabe, fo ſolide ald möglich feftge- 
fegt werten follen, damit allen gemachten und noch möglichen Bedenken ter 
gen unſicherer Fundirung der Banfnoten ein für allemal begegnet werde, Das 
bei bar ſich beraudgeftellt, daß bei einigen Banken eine Abänderung der 
Staruten bei Annahme jener Grundlagen nothwendig werden würde. Dan 
einigte ſich ebenfo über den den Banken einzuräumenden Gefchäfitfreis und 
bofft fogar eine Auskunft in Berreff der Annahme der Noten von den vere 
ſchiedenen Banfen untereinander ermitteln zu können, was unftreitig die 
fhreierigfte Aufgabe von alten fein würde. Man war darüber einverftanden, 
daß ein Ueberwachungsausſchuß gebildet werden folle, der von Zeit zu Beit 
zu unterfuchen babe, ob die eingelnen Dirertionen den ommenen Grund ⸗ 
fägen gemäß verfahren; und einigte ſich ſchließlich auch dahin, daß den bee 
tıeffenden Regierungen eine Gontrole zugeftanden merden fol. Nachdem die 
allgemeinen Geſichtspunkte feftgeftellt waren, über welche die Anweſenden 
übereinflimmten, wurde ein Ausichuß gewählt, welcher die Grundlagen der 
Vereinbarung zu formuliren und zu Papier zu bri bat, um fie in der 
morgen ftattfindenden zweiten Sipung zur definitiven Abſtimmung zu bringen, 
Die von ber Gonfereng gefaßten Veſchlüſſe follen den einzelnen Banfdirectionen 
zur nachträglichen Matification eingefandt werden, um ſchließlich der im Nor 
vember zu Berlin zufammentretenden Gonferenz der Bollvereinsftanten zur 
Regulirung des Bankweſens als ein Gutachten Sachverfländiger unterbreitet 
zu werden. (fr. Bit.) 

Frauffurt, 19. Oct. Unſere Herbfifeiertage, welche am 15. mit einem 
fo furchtbaten Unfalle begannen, ſchloſſen geftern Abend mit einer großen 
Schlägerei unter Soldaten der verichiedenen Truvpentheile unferer Bundeds 
garnifon, Auf dem Tanzplage im „Pfälzer Hof“ entipann fid nämlich um 
6 Uhr Abends zwiſchen preufifchen und bayetiſchen Soldaten ein  beftiger 
Streit, der ſich bald auf die Straße verpflangte und hier durch Betbeiligung 
einer nicht geringen Anzahl anderer Soldaten eine große Austehnung ans 


nabm; ber Zum bel dem von ber blanfen Waffe Gebrauch acht 
wurde, r über die Schnurgdffe, die Döngesgaffe, die Safengaffe 
und die neue Kräme. Wielfache Berwundungen famen vor, und durch flarfe 
Patrouilien wurden zahlreiche Verhaft vorgenommen, Gin preufifcher 
— 52 — —— 8 ee Bi lan de Fo —— nn 
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berzuftellen. (MR. G.) es 
Mailand, 17. Oct. Die Bilanica tbeilt die Mamen der 27 
Emigranten mit, melde auf Neapeld Verlangen von Piemont ausgerviefen 
worden felen. 
Florenz, 16. Det. Das Fieber Ihrer L. Hoh. der Etzherzogin Anna 
bat ſich vermindert und ift nun in Abnahme, (Oeſt. G.) 
Paris, 19. Oct. Der Moniteur veröffentlicht die Exträgniffe der 


Zollgefalle während der verfloffenen 9 Monate des Jahres. Der Monat 
Sepiember 1557 ergab an Eingange>Zöllen 15,967,537 Br. gegen 15,229,481 
Br. im Jahr 1556 und 11,575,065 Br. im Jahr 1855. as bie U Me- 


nate zuſammen betrifft, fo ergaben fie 143,180,538 Br. im 1857 
gegen 120,#22,006 Br. im Jahr 1856 und 151,159,275 Fr. im Jahr 
1855. Beſonders nahm im Monat September zu bie Einfuhr von Baums 
wol, Scham, Steintoblen, Wolle, Blei, Pfeffer, Zuder ; dagegen nahmen 
ab: Zlachs, Talg, Guf, Stangeifen, Zink und GolonialZuder. Die Ger 
treiber Einfuhr belief ſich auf nur 501,193 Centnet gegen 1,055,271 Gr. 
im Jabre 1556, dagegen wurden 1,612,619 Gtr, ausgeführt gegen 562,811 
Ger. im September 1H56 und 693,093 im September 1#55. Die Eins 
fuhr von edlen Metallen war im September noch fehr belebt, Sie belief 
fi auf 287,200 Het. Silber im Wertb von 5,744,060 Fr. und die Ause 
fuhr auf 17,422,283 Hect. im MWerthe von 348,445,660 Br, ſohin ein 
Mehr von 343,001,600 Br. bei der Ausfuhr. Die Gold-Einfubr flieg auf 
188,239 Hect. im Werbe von 56,471,700 Br. und die Ausfuhr 297,848 
Hect. im Werthe von #89,354,400 Fr., ſohin eine Mehr-Husfuhr von 
dreier Die Ausfuhr pro September nahm ab auf Wein, Mo— 
den, Kravp, Zuder, Glas und Kryſtall, dagegen nahm fie zu auf Mafhi 
Leder, Seide, Baumwoltfteffe w. ſ. mw. * — 

London, 19, Oct. Die Berichte aus New-Mork vom 8, t8. melden, 
daß die Finanz⸗Kriſe ſich ausbreitet; es famen neue Fallimente von Banken 
und Kaufleuten vor Das Geld ift felten und ſehr gefucht. Die Gurfe 
finfen. (T. D.) 


Machleſe. 

Dr, Seinrih Hahn giebt durch die Du /Montſche Buchhandlung in Koln eine 
Geſchichte ver latheliſchen Miffien von Ehriäns bie anf die menere Zeit" beraus, 
Gine Notiz aus der Boreebe dürfte von allgenmeinem Intereſſe fein. 6 wird daſelbſt 
die Mittheilung gemacht, daß bie Jahrbücher ber Verbreitung bes Glaubens in 176,000 
Gremplaren, und ziear im neun Sprachen, ausgegeben werten — eine fo enorme 
Verbteltung, wie fie gewiß bei feiner anderen Jeitſchrift nachgewieſen merben laun. 


Handels⸗ und Börfen-Rachrichten. 


Frankfurt, 19. Det. (Gold und Silber.) Piltolen 9 1.35 — 36 fe. ; 
Preuß. Friedriched'et 90.534, — 54,4, fr; Hell. 10 ⸗Stäck i.41 — 42h. 
angeboten; Randdueaten 5 fl. 30 fr.; 20 Ar Süd 9 A. IH — 17 ir; Engl. Eos 
vereigne II A. I6—40 fr; Geld al Marco 37I— 76; Preuß. Thaler — AM; 
— fr; 5 Rranfenthaler 2 fl. 20-1, fr; Hochhalt. Silber 24 I. 20—33 Ir; 
Prenf. Raflen- Scheine 1 M. 44,4 Fr. 

PFranffurt, 20. Da. Deere. Nat.:Anlehen 76; 5prec. Met. 757; 
A Apiec. 65°4P.; Banfactien 1O7OP. ; Botterie-Anl.sBoofe von 1854: 100',P,; Yıbs 
wigshafen:Berbadher GifenbahnıHetien 1447, P.; Baueriſche Oſtbatzn-Aetlien B7'4; 
Baveriſche 4' proc. Dligationen 100%. Wechfelcurs: Baris 92%; Lenden 
117! ; Wien 112°%. 

Berlin, 19 De. Preufiiche Staats: Schulpfcheine 83 V., 824 0 — 
Köln: Mindener 143’ P. 142', ©. 

Wien, 20. Det. 5proc. Natien.:Anl. 81’, ; Sproc. Met. 80%,; 44prec. 
Metall. —— ; Lett Anleheno Leoſe von 1839: 136°/, ; von 1854: ——; Banls 
actien 959; Pomb,swenet, 5proc. Anleihe —; öfterr. Ctedit⸗Mod.⸗Actlen 1984 ; 
Donau Dampfitifffahrts:Hetien —— ; öitert. Staatobahn⸗Actien 272'4; Norbbahns 
ctien 1685. Wechfelcurfe; Augsburg us 106',,; Bonbon 10.14'4. 

Paris, 19. Det. Die ſchlechten Nachrichten aus New + Dort und London 
paralijirten nochmals bie gunfigen Dispofitienen ber Börfe. Die Londener Notirun: 
gen famen B8'%. 4", nieberer und man fürdtet meue Meftrictivmaßmahmen ver 
Banf, Iprec. Mente, melde Samflag 67 15 ſchleß, war bei Gröffnung bes Parr 
auets zu 66.85 angeboten und hält füch Aau gu 66,90. Ebenſo fiel Grebit meb., 
welcher Samftag 797.50 ſchloß, anf 780 und 770. Oeñerteichiſche wichen, jebodh 
gefragt, anf 670. Muffifche, tre$ eines glänzenden Mrtifels in den Debats, 502.50 
ohne Geſchaͤſt. Wreanzöf. Dahnen flau und fan alle Linien in Baiſſe. Orleans wich 
von 1345 auf 1330. Mord von 887.50 auf 835. Dit auf GRO, men auf 670. 
pen von 340 auf 8235. Süd auf 540, Drei Uhr: Gine Depeihe aus London 
2 ihr melbet, dafi die Banf nichts änderte, dennoch fuhren bie Gurje fert zu finfen. 
Iprer. jhlof 06.50. DR 667.50. 


— Verantwortliche Nedaction: Dr. Friedrih Beh. Fudwig Schönden. 





ttönigl. Bof- und Bational-Cheater. 


Mittwoch, 21. Ded.: Troisicme et derniere representation de In Compagnie 
feangnise, „a Chanoinesset, Comedie Vnudesille en 1 Acte par Mr. Seribe, 
Suivi de: „Alnsitstion A 1a Valse*, Comedie Nouvelle en 1 Acte par Mr. 
Alesundre Dumas. Suivi de: „Tambour Battant*, Vauderille en 1 Acte par 
Barriere et Decourcelle, 


1974 


Altgemeiner Anzeiger. 


Fremben-nzeige. 


©. Hof. 55. Remlein, Kim. von Mainz; Baron Schumann, Gutobeſ. aus 
Sälefien ; Aolinfen, Nentier aus England; Dverlad, Babrifant ven Ulm; Unſch⸗ 
bad und Gramer, Kaufleute, und Wernhet, Bankbiretor ven Franffurt; Mathees, 
Kim. von Berlin; Darzer, von Prauenthal; v. Forbi, ven Neapel; Bachofen, ven 
Baſel; Abami, Gutebef. von Rom; Schaufllet, Proprietär von Strafburg ; Berrie, 
Brivatier von Iunsbrud; Rummel, Ingenieur von Stromberg. h 

. Maui, HH. Barrhoffer, Kſm. vom Pranffurt; Meyer, Wabrifant von 

Nugsburg; Dahl, Rentier aus Unglanb ; Graf Graziani, Gutobeſ. von Mom. 

BI. Zraube. HH. Heymann, Kfm. von Düffelberf; Neger, Stabtpfarrer von 
Mäbleorf; Speis, Am, von Ronsderf ; Alingelhöfer, Afm. ven Rheydt. 

Yugsb. Hof. HH. Köhler, Student won Golsberg ; Gnbrefi, Privatiet von 
Würgburg ; Giger, Hanptınann von Ulm ; Bramdauer, Kfm. ven bürben ; Nebhahn, 
Etw., Sollein, Krämel u. Brunnel, Poſtpralticanten ven Bamberg; Jung, Pferde⸗ 





5738. 








Hänzler von Pllaumbach; Budel, Ferteinrihtungsfuntionär von Täl; Seylet, Ma’ 
fehinift won Mänden, Inglänser, Kfın. von Dettingen. 


5741. [2] Pekanntmadhung. 


Dad Haus Mro. 2 am Hofgraben und an das MPoftgebäube ans 
grengenb wird verbehaltlich höherer Ratification Kinftigen Freitag den 23, 
Dctober Nachmittags 3 Uhr gegen Boarzahlung auf Abbruch verfleigert 
und fann ven demfelben täglich don 8 — 14 Uhr Vormittags Ginfiht ger 
nommen werben, weßhalb ſich bie Kaufsliebhaber an den beim Umbau bes Couliſſen⸗ 
hanjed gegenüber bem Münzgebäube befehäitigten Palier Blum zu wenben haben, 
welcher auch Auffchluß über bie Kaufobedingungen geben Tann. 

Mäncen, ben 20. Oktober 1857. 


Königliches ©ber-Poft- und Bahnamt. 
Graf Neigeräberg. 











PARIS. 














denſtoffe, Spigen, nenejle Modes 
Waaren. 


| Requillart, Roussel et 

Choquel 8. 

Teppiche und Möbeldioffe. 
(Ehrenmebaille.) 


rue Vivienne 20. 





31, 


20. 








Henburger, 
Lampen-Rabricant, 
Mevaille 1. Glaffe 18585. 
4. rue Vivienne 4, 
Au Congres de Paris 

138. 


celeto, Ringe 


nu von 
rue de Rivoli, 





R 


Kleider, Uniformen neweller Façen 


5677. [20] Befanntmachung. 


Das k. 3, reitense Artillerie-Megiment (Königin) 
gibt vorbehaltlich höherer Genehmigung den Berarf von 
100 Paar gefertigten Salbitiejeln von der Ohröfe 
10 ,„ = Baupjeuhen | ro. 6, 
200 Betſchuhmatetial, 
7 Stud ſchwatzen Nindehäuten 7° lang, 

22 „Schwarzen Kalbfellen un 

100 „  bramme Safe. | 3 57 lang, 
auf ven Wege allgemeiner jchriftlicher Submifien an 
den Wenigſtnehmenden in Lirferung, 

Die Ablieferung jelbit hat nach erfolgter all erhöch⸗ 
her Genehmigung innerhalb Drei Monaten zu ges 
ſchehen. 

Ben ben bieſerungoberechtigten werben die Sub⸗ 
miſſienen, „welche auf einen 3 Ir. Stemelbogen ge: 
ſchrieben fein müflen, bie zum 3®. November 
d. 36. angenommen, und liegen bie Muſtet worbes 
nannter Piejerungs:Objerte im Bureau Nro. 5 ber alten 
Nartaſerne zur Cinſicht bereit, 

München, den 18, Deteber 1867. 


50”. Bekanntmachung. 


Berlaßenidraft der Walburga Schneiber 

von Kidlingen betreffend. 

er immer an den Rüdlaf der verlebten Hebamme 
Walburga Schneider von Ridlingen Anſprüche zu 
erheben ſich berechtigt wähnt, hat dieſe hierorta inner 
3 Wochen anzumelden, wibrigenfalle bei Museinans 
derfegung der Berlaffenichaft hierauf feine NRuͤckſicht ger 
nemmen werben Fünnte, 

Höchfäbt, den 16, xtober 1857° 


Königliches Landgericht Höchftädt. 
Der koͤnigliche Landtichter: 
(L.5.) Weher. 
EN. 125/71. 


5571.[4] Burggaſſe Nro ®@ if die Wehr 
nung im Iten Stecke mit 6 Zimmern und übrigen Er⸗ 
forverniffen für nädites Ziel Georgi zu vermiethen; 
diefelbe, elegant und beftens erhalten, hat bei der Nähe 
des Hofsheaters und vieler Ditafterien eine jehr bequeme 
Lage, Näheres bei Kaufmann Schwaiger am Gde 
des Wärbergrabens und ber Raufingergaffe. 





Braunmühl, 











rus Nre. 51. Augustin 31. 


Alexis Gaudin et frere,/@d. hötelde KRussie 


rue de la Perle 9, 


Stereodcope 1. ) . 
große Auswahl won Anfichten aller] Appartements u. Zimmer mit Balcone 


Länder und Gegenden. 

Lemonnier, 

10. Bouler. des Italiens 10. 137. 5 

Saararbeiter. — Radeln, Bra] 

und alle möglichen 
Bilouterie » Waaren 


Gopierpreffen 


10, Rue Joquelet 





‚Maison Betiste, Kramer, Deniere et Comp. Fattet, Ch. Reutlinger, 
1: re | Zumelier Ihrer Majeftät der 45. rue Virienne 15. 255. rue St. honord 253. Photograpb 
adiſche und franzökjche Kafchmirs, Kaiferin. u Zahnarzt, der englifhen Geſandtſchaft. 


Bronzewaaren, 





(vormals hötel Dronet) 
rue Dronet 1. 


u, Ausſicht auf ven Bowl, d, Italiens. 
en. 


Cafe d’Angleterre 


oulev. des Gapucins 37. 


Brühftüd, soupers, 
Deuriche Zeitungen. 


Erand hötel Lowvois 
Place Louvois in der rue Kichelieu 


bietet ben Fremden allen möglichen 
Bomfert. 


5707. Hudfchreiben. 

Iejeph Anton Schwab Gheleute von Mmerbad, 
unbefannt wohin flüchtig gegangen, werben hiemit ebics 
taliter in Kenntniß gejegt, daß ihrte bei Jeſeph Heß 
dahiet ausfiehente Kaufſchillingsferderung von 400 fl. 
gerichtlich eingezogen, hieräber in ber Perſon bes Jeſeph 
Hes ein Gucater beitellt und mit Geuehmigung dee— 
felben hieraus gezahlt wurden ; 

134 A. 6 Ir. Unterfuchungsfoften wegen Diebjtahle, 

12 fi. 41 fr. desgleichen wegen Grcef, 

1 Rd. 46'4 fe. Zaren, 

14 fl, 25 fr. Entſchädigung an Georg Fauth. 

Jeſerh Ehmwab Gheleute werten nanmehr aufge— 

fordert, binnen 6 Monaten wieder an ihren früheren 
Wohnſitz zuridzufehren ober ihren detzeitigen Mufent: 
halt hieher fundzugeben, widrigens öffentliche Schulden: 
Liquidation ausgejchrieben, die angemeldeten Borberungen 
mit Genehmigung bes Gurators bezahlt und mit Dem 
Hefte nach Mafgabe des Grictes über die Eonfiscationen 
som 29. Muguft 1808 verfahren würde, 

Hünftige Verfügungen gelten durch Anſchlag an 
das Gerichtobrett als zugeftellt. 

Ameorbab, 9. October 1857. 


Königliched Landgericht Amorbach. 
6.0.95. Hartig, fjı. Lanprigter. 


u. 
10. 


3510. [5€] 


Mailandifcher Haarbalfam. 


als überflüffig. 
betannt find: 





einzelne Zähne nnd ganzge 





58. rue d’hanteville 58, 


Spebitiondgejchäft. 


Alle durch feine Bermittelumg gefaufte Waaren find zum 
Nettopreis facturirt. 


Beſchaͤftigt fich namentlich mit Vermiethung ober Voraus⸗ 
mietbung möblirter und micht möblirter Appartements, 














112. rue Kicheliea 112, 
den 21. Boulev. Montmartre., 


Deutfche Apothefe 
von 


Cherreaw u. Levisthal. 
25, ruelirammont 25, nahe 
dem Boulevarıl des Iimliens, 


— Allouard cowmissionnaire. — 
3. rue Pavs St. Andre 3. 
Ginfauf und Verſendung von Articles de Paris, 


Etbiſſe. 





Mm. hofmann 


Administration du Contentieux. 


92. rue de Richelieu 92. 


5736. (2a) An on c En 

Gin Dann in gefegtem Alter, Iebigen Stantes, ganz 
befonbers ruhigen und feliden Characters, treu und fleitig, 
verjehen mit den beüen Jeugmifien, mänicht ſich balts 
möglich als Hausmeiſter, Ausgeher, Wuf: 
feher :c. in einem anfiändigen Haus zu placiren. 

Gr beſidt zwar Feine mißtenicbaftliche Vüpung, Fann 
aber gut lefen, ſchteiben und rechnen, und verlieht ſich 
mit praftifchem VBerfiand in jedes Gefchäft zu finden und 
eo vollfommen verläfig dutchzuführen. Gefällige Offerte 
durch bie Irpebition biefes Blattes, 


5737. (2a) Gin mit dem fänmtlichen Steweriweien 
vollkemmen vertrauter und mit ben enspfehlendiien Zeugs 
niſſen verfebener Cameralprakticant, weicher ſogleich 
eintreten Fan, mänfcht bei einem f. db, Mentamte gegen 
entiprechenbes Honorat plasirt zu werben. 

Gefällige Offerte wollen unter Chiffre 101 6. ber 
Grpebitien diefes Blattes france übermacht werden. 


5725. [26] Gin junger Mann, ber mehrere Jahre 
Italien bereift bat und Italieniſch fvricht, ſucht 
bei einer Herrſchaft ein Unterfemmen; bderjelbe untere 
zieht fich jeder meiteren Meife, 

Gefällige Nadıfrage unter Chiffre U. F. durch Die 
GErpebition biejes Blattes, 


Empfeblung auögezeichneter Zoilette:Artifel. 

Derſelde it med wie bei feinem erften Erſchtinen Gegen» 
Hand des Geſuchtſeins und jede weitere Anpreifung erſcheint 
Meets 30 fr. das Heine und 54 fr. das große Glas nebft Bericht. 


Micht weniger vortheilhaft 





Eau d’ Atiron@ svx feinfe füfige G4önpeitsfeife ya 20 und 40 Mr.; 
Ess-Bouquet son umvergleihlihem Wohlgeruch zu 15 fr., 30 fr. und zu fl. 1 — Mr; 
Eau de Mille fleurs were msn; Ertrait d’Eau de Co- 


logne triple son hersorragender Dualltät, wir® überall dem beflen Aölner Fabricat zergejogen, zu 


18 fr. und 38 fr; 
Anadoli ever orlentalifhe Jabereinigungsmafle au fl. 1. 12 fe, und 36 fr. das las und su 18 fr. 
Duft:Effig zu 15 Mr. padung und Porheln werten franco erbeten, 
Earl Sireller, Ghemifer in Nürnberg. 


und 9 fr. vie Ehagtel; 
Auswärtige Bedrlungen unter Bellügung ter Beträge und 6 fr. für Ber 
Aleinverkauf in Münche ute Adolf Karl, Kaumann am Karlöther. 


Drud von Dr. 6, BWolf& Sohn. 





Abendblatt 


zur 


Bir des Uuslanı ih rim 
Monnurmen: auf das 
„Uberoblatt” erifun, xud Wwirh 
basielhe von ben bayır. Pollämiern 
zu ven Pıris men 2 8 24 ie 
kalbiährig, eder 1 f. 12 fr. mer 
telkäheig am fümmeilihe VDercias⸗ 


Donnerftag. 


Venen Münchener Deitung. 
Rr. 251. 


Polen Bir Pranfreiä, 
Enzlou>, Eyanien, vie ähreferiihrn 
kauder m. fm. abennirt man bei 
6 A ALELANDER, Brampgafle 
Are. 2 in Strakburg, ua ros 
Fetre Dame de Nasarcch Wire, 32 
in Paris, 


21. D:ctober 1857, 





Heberfidt 


Eine Ueberfabrtvon Stettin nah Kronftadt am 1A. 
bis 24. September. — Die ſchweizeriſche Inbuftrieauf 
der Ausfellung gu Bernim Jahre 1857. (1.) (ortfegung.) 
— Biffenfhaftlihe und Runfinotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Eine Ueberfabrt von Stettin nady Aronftadt am 14. 
bid 24. September. 


1 Der Dampfteffel iſt geheizt, die Matrofen entwickeln eine größere 
Ihätigfeit, um die legten Fracht und Paffagierftüde an ten Bord tes Py 
rofcapben zu bringen, deſſen Raume von Reiſenden wimmeln, welche aus 
dem Süden heimfebren, wo jie Vergnügen, Glüf und Geneſung gefucht (ob 
auch gefunden) baben. Noch eilt eine ſchwarzgekleldete Dame mit ihrer 
achtjäbrigen Todırer auf's Schiff, fie Fommt aus einem Pyrenienbate, mo 
eine Trauernachricht fie ereilte. Ohne Unterbrechung bat fie die Reife von 
Bareged bis an die Mündung der Oder gemadıt; aber alle Plaͤhe des 
Schiffes find vergeben; wird ihr die Aufnahme verfagt, fo bat fle umfonft 
mehrere hundert Meilen durchflogen; weit über die Gyarenftadt hinaus, neh 
hundert Werfte jenfeit# der alten Haupiſtadt der Muriks, iſt die Heimath, 
wo acht Kinder ihrer barren, denen ter Tod den Vater geraukt, Die Zabl 
ber Meifenden überfteigt fchon die Norm um ein ganzes Drittel; jeder no 
fo Meine Raum ift occupirt und der Commodore kann nicht bie Bitte der 
ibn beſchwörenden Wittwe erfüllen. Sie ift eine nabe Verwandte eines 
Ehrenmanned im edelften Sinne aus Petersburg ; als ſolche erfannt erbält 
fle die Gajüte, die dem Gapitän des Schiffes und dem PBerichterflatter Schuß 
und Lager gewähren follte, wir feleft find nun obdachlos und es mangelt 
nicht allein an Maum, auch an Matragen und Deden gebricht ed, und drei 
Zage und eben fo viele Mädyte auf dem Verdecke eines Schiffes im baltischen 
Meere in dem Iegten Drittel ded Septembermonats zugubringen, ift fein an« 
genehmer Gedanke. Gr iſt es nm fo weniger, ald ein befreumdeter erfahrener 
Steuermann mit ten Worten ſcheldet: „menn nicht alle Zeichen trügen, fo 
werden Sie eine ftürmifde Fahrt haben!” Doc tie Senne ſcheint warn, 
alles drängt ſich aufs Verdeck, ter zwölfte Gleckenſchlag ift verflungen und 
mit ibm beginnt das Schiff feinen Lauf. Das Haff iſt paſſirt, Swinemünde 
liegt im Hüden, da erbebt unter Donner und Blitz fich ein Sturm aus 
Nordoſt; bie See geht bach, noch ift feine Etunte vergangen, und ſchon 
find 140 Meifente von der Seckrankheit in einem Grabe ergriffen, mie er 
zum Glädfe nur ausnahmsweiſe gefehen wird. Von allen Seiten kommt der 
Hilferuf; die Reifeapothefen werden geöffnet, homöopathiſche und alloparbifche 
Sperifica probirt und erfchöpft ; aber dad Uebel hört nicht auf, die gebote⸗ 
nen Speifen und ®etränfe bleiben unberührt, nur bad Lager gewährt einige 
Erleichterung. Da bricht in einer Damen-Gafüte die obere Meibe ber Lager» 
flätten zufammen, und die in der untern Placitten müſſen fo lange ibr Ya» 
ger mit Andern teilen, bis es gelungen if, den Schaden auszubeſſern. Die 
Nat bleibe ſtürmiſch und Fein Schlaf erquickt die Leidenden. Erſt am 
Morgen legt ſich der Sturm und ein günftiger Wind geftattet mit wollen 
Segeln zu ſchiffen. Die Meifenden eilen aus der engen bumpfen Gajüte 
auf's Verdeck, und die frifche Luft wirft woblihätig auf Alle, man träumt 
von einer fehnellen Fahrt und lächelt über bie Prophezelhung des merred» 
funbigen Stettiner Seemanned. Um neun Uhr verfammelt die Geſellſchaft 
fih in den untern Mäumen, um den Thee einzunehmen ; ein fürchterliches 
Krachen wirb gehört, dad Schiff legt fich auf die rechte Seite; Stühle und 
Ziſche mit allem taraufftehenden werden umgeſtürzt, auch die Mufrechtflchen« 
ben erfabren dad. „Der Dampfteffel ift geplagt" ruft eine Stimme, und 
und bleibe nur die Wahl zwiſchen Feuer- und Waſſertod. Doch nur ein 
Sturmſtoß war ed, ber bie Segel geſaßt und zerriffen, zwei Matrofen ver- 
legt; das Schiff erhebt ſich wieder und bie lenkende Hand des Gapitänd 
ſchühht vor mweiterm Unfall. Jeuer Sturmftof aber eröffnet erft den Meigen 
dreier qualvoller Nächte und Tage, das Schiff wird von einer Flanke auf 
bie andere geworfen, alles Glas und Borcellain zertrümmert und die brene 
nenden Kerzen fallen aus dem am ter Decke befeftigten Kronleuchter. Die 
Reifenden verzweifeln von Meuem umd wenige hoffen auf Rettung; nur dem 
Gommodore und feinen Untergebenen wird der Muth nicht gebrochen; auch 
unter den über dem Verdecke des Schiffes zufammenfchlagenden Wellen wer« 


ten tie Befehle gegeben und vollführt. Uber das Schiff kann feinem Ziele 
nicht näher rücken; mährend einer qualenvollen Stundenzabl muß «8 laviren 
und erft nach fünf Tagen gelangt es tor Kronftabt, während viele andere 
Schiffe zu Grunde gingen, fo das von Meval nad) Kronftadt fegelnde Liniene 
ſchiff le Forte, bemannt mit 84 Kanonen und mit mehr ald 1000 MWenfchen 
am Word, mworunter 10 Dffieiere, 2 Werte, über 40 Bamilien. Aber auch 
jegt ift die «Hefe des Ungemachs nicht geleert. Ein anderes Dampfichiif 
nimmt die Reiſenden vor Kronfladt auf, um fie nach Pereröburg zu bringen, 
eine Stunde vor der heiligen Petersſtadt neräth ed auf einen Belfen und 
erft nach überftandener Nacht wird es flott und gelangt an den Ort feiner 
Beflimmung. Cine anerfannte und auch bier beſtätigte Thatſache ift EB, 
daß nice jo mächtig iſt, am einem Orte verfammelte ſich fremde Menfchen 
mit einander befannt zu machen, ja in gemwiffer Beziehung zu beireunden, 
als eine gemeinſchaftlich überftandene Gefahr, Schon die Stcekrankheit, wenn 
fie die größere Zabl ter Meifenden beimfucht, übt diefen Zauber, Darüber 
ſprechen alle Echifftcapitäne übereinftimmend ſich aus, und feiner, der fein 
Leben mehr ald einmal dem Meere anvertraut, wirb im entgegengefegter 
Weiſe ſich äußern. Der blafirtefte Hofe und MWeltmann und bie den höche 
ften Gefeltfchaftöfreifen angehörente Weltdame treten aud ihrer Zurüdbaltung 
und ihrer Iſolirung, ja fie werden gemütblich, indem fle die Dualen des 
„Seelrankſein? mit andern Exrdenfindern theilen, vielleicht in noch böberem 
Grabe, als diefe, empfinden und erfahren, daß weder bie mitgeführten Wohls 
gerüche des Orients, noch die buftende Hawanaclgarre, noch Amulette, noch 
Tropfen und Streukügelchen Schuß und Hilfe gewähren. Aber in noch bö« 
berem Grade macht dad Ggalitätöprincip während » eines Serflurms ſich gel- 
tend, namentlich eines fo furchibaren, brei Tage umd drei Nächte hindurch 


j anbaltenden, nach dem Zeugniſſe alter Seefahrer unerbört in der Geſchichte 


der Navigation des baltifchen Meeres. Der Gharafier tes Menfchen manis 
feftirt fich bier, wie unter einer jeden bedeutenden wahren oder vermeintlichen 
Gefahr. Während der Bine memmenbaft ſich gebährbenb verzweifelt, der 
Zweite mit tem Himmel und feinen Angehörigen badert, weil er gerabe 
diefes Mal, und nicht früher oder fpäter fein Leben tem Meere anvertraut 
oder die Meife zu Lande gemacht, ein Dritter laut alle Gebete herftammelt, 
die Ihm in der Schule und Kinderftube eingeprägt wurden, ein Vierter feinen 
Humor auch in diefem Augenblick nicht verläugnet gegenüber dem Mäglich 
fich betragenden, dem Mietiften, der fo gerne bei anderen Gelegenheiten mit 
Settvertrauen und Hauben Parade macht, und ein durch's Taufwaſſer wenig 
verwandelter Altteſtamentaler vergweiflungsvoll fich unter der Bettdedfe vers 
kriecht, — kaun man an Anderen eine edle Mefignation und die Fügung in 
das Unvermeiblide bevundern. In ebeifter Weife leuchteten zwei mit allen 
Relzen des Geiſtes und dee Körperd ausgeſtattete Frauen bervor, deren 
nobled geſaßtes Verhalten geeignet war blaſirte Weltleute und pietiſtiſche 
Beloten zu beſchaͤmen, welche uneingedenk der Wahrbeit find, daß ein unver 
ſchuldetes Unglück, das neben und viele andere heimfucht, aufhört ein Un« 
gluͤck zu fein, 

Aber giebt es kein Mittel gegen die Seefranfheit? Mit dem ver— 
forbenen Pb. v. Walther fagen wir: im ber legel thun die Meiſenden 
zu viel, um fich davor zu fehügen, und gerade beibalb werden fie davon be= 
fallen. Weber Ueberfüllung des Magens noch abfolute Leere find zu em— 
pfehlen; man genieße, beſonders Anfangs, leicht Verdauliches und in mäßiger 
Dienge. Geht die See hoch und treibt dag ſtürmiſche Wetter in bie innern 
Mäume, machen die Syınplomata pracnunliantia fid geltend, fo nehme 
man eine horizontale Yage an, wo möglich im der Mitte ded Schiffes, 
wo die Bewegungen beöfelben am menigften empfunden merden, wo möglich 
dad Geſicht nicht rückwaͤrts, fontern vorwärts gegen die Spige bes Schiffes 
gerichtet, Sind die Gajüten überfüllt, jo bleibe man auf bem Verdecke, 
ſelbſt bei flürmifcher See, aber man verfuche bier nicht zu flehen und zu 
figen, ſondern verbarre ruhig auf einer Matraze mit mäßig erhobenem Kopfe 
in der angegebenen Lage. 

Indem wir biefe Zeilen niederſchreiben, dringt die feiber zuverläffige 
Runde zu unfern Obren von andern gefcheiterten Schiffen, die von Libau 
und andern Küftenftädten zu der Kaiſerſtadt fteuerten; faſt alle Mitrelfenden 
ftarben den Wellentod. Diefe Trauerbotſchaft erfchüttert um fo mehr bie 
Semütber, als der Schmerz über den Berluft von mehr als zweihundert mit 
Holz, Getreide, Fett, Schlachtvieh u. f. w. ſchwer beladenen Barfen auf dem 
Xadogacanal in der Nacht vom 6./18. bis 7./19, September, wobei über 
300 Menſchen den Tod theild in den Flammen, theils in ten Fluthen ges 
funben, noch nicht verflungen war. 
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Die ſchweizeriſche Induftrie 
aufber Ausftlellung zu Bern im Jahre 1857. 
1. 
(Bortjegung.) 

Drei Michtungen in der Induſtrie find es, melde im Ganton Neuen 
burg bauptfäclid vormiegen, männlich die Uprmacherei und dad Spigen« 
Flöppeln, Bor dem Jabre 1679 kannte man in Meuenburg die Ihren noch 
nicht; bie erfte brachte ein Perdebändler doribin, fie mar ein engliſches Bar 
bricat, ging aber nicht mehr; er übergab fie dort einem jungen Mann, 
Namend Richard aus la Sagne, dieſer machte fih nun daran, eine gleiche 
berzuftellen ; er fertigte ſich vorerft die bemöthigten Feilen und andere In« 
firumente, ſtellte damit die einzelnen Uhrenbeſtandtheile ber, und es gelang 
ihm veirflich nach Verlauf von einem balten Jahre eine vollſtändig geiertigte 
Ubr zu befigen ; unter Beihilfe feiner Brüder wurden von ibm weitere ges 
gefertigt, und von da an nerbreitete ſich dieſe Induftrie im Gantone fo raſch, 
dab nach Verlauf von etwas über 60 Jahren in Locle und deſſen Umgegend 
jährlich zahlreiche Uhren gefertigt wurden, die aber nur den Stunbenzeiger 
baten. Ungefähr zehn Jahre fräter (1750) konnte man fchon mehr Lbren 
liefern, da die von Abrabam Mobert und Daniel Perrelet gefertigten Mas 
ſchinen die Herftellung der Uhrenbeftandtbeile ſehr erleicyterten. Mach Ber- 
fauf von weiteren 10 Jahren (1760) machte man ſchon Nepetirubren und 
ſchon einige Jahre darauf wurden von Abraham Ludwig Perrelet Federuhren 
gefertigt. And dem Meuenburger Gantone ftammen befannte Uhrenfabrican · 
ten, fo Ferdinand VBerthoud aus Couwet, der auch eine Abhandlung über bie 
Ubrmacherkunſt gefchrieben hat; ein Meile von ihm bat intereffante Ber» 
befferungen an den Schiffäuhren angebracht; auch der berühmte Parifer Uhr - 
macher Breguet, deifen Haus noch in Paris unter feinem Gntel fortbejtcht, 
ftanımte aus Neuenburg. Im Jahre IR54 wurden in dem Gontrolbureau zu 
Lotle und la Chaur⸗deFonds 161,157 jilberne und 107,109 goldene 
Uhren geftempelt, alfo im Ganzen 268,266, während im Iabre 1853 
mebr ald 300,000 Uhren zur Stempelung famen. — Die im Meuenburger 
Gantone geiertigten Spigen erreichen zwar nidt tie Güte der Blanber'= 
fen, fleben aber wohl mit den in der Normandie geflöppelten auf gleicher 
Stufe; ſie gehen meift nach Italien, ben mittelländifchen Häfen und dem 
ſudlichen Frankreich. Die Fertigung der Spigen durch Maſchlnen bat diefen 
Induſtriczweig etwas gebrüdt. Die früber in großer Blüthe geſtandene Zeug · 
druckerel bat in den engliſchen und franzditfchen Fabriken einen ſeht nachthei⸗ 
ligen Gonenrrenten gefunden, in Folge deſſen nur noch wenige Ctabliſſements 
bie auf die Gegenwart ſich erbalten Eonnten, 

Die einzigen Induſtriczweige des Gantons Genf find die im Jahre 
1587 zuerft nach Genf gefommene Ubrenfabrication und der Jumelenbandel. 
Man kann wohl annehmen, daß der achte oder doch der fiebente Theil der 
Bevölkerung ded Gantond in diefen Gewerben fein Brod finde, Auch im 
Ganton Freiburg beſtehen einige nicht unbedeutende Uhrmachtrwerkftätten, 
fo in Murten, Stadt Freiburg und Romont; ein großer Theil der Wenöl« 
terung tes mittägigen Cantontheiles, namentlich die weibliche, beſchaͤftigt ſich 
mit Strohflechten, das immerhin circa 100,000 Fr. ind Land bringt ; auf · 
ſerdem beſtehen zahlreiche Gerbereien und eine größere Glasfabrik in Scemſa- 
les, von der auch Producte auf der Ausſtellung waren. Der Canmon & or 
Totburm bat einige ſehr gemerbfleißige Orte, wie z. B. Olten, Dornach 
u. A.; die Rabricatien von Epigen, Strumpfwirfermaaren, fünftlichen Blu⸗ 
men, die Gifen-, Müuhlſtein und Marmorgruben beſchaͤftigen viele Ginmohs 
ner; Solothurn war auf ber Austellung nicht zablreid vertreten. Gine 
Ubrenfabrif, Glashütte, einige Seiden und Baumwoll · Manufacturen u. f. 
w. finden fich gleichfalls in diefem Gantone, Zu den gewerbreicheren Gan« 
tonem gebört entlich auch Glarus, die Glarner arbeiteten im vorigen Jahre 

undert noch für bie Züricher Handelleute, fingen aber alöbald am für eigene 

rc Manufacturen zu errichten. Die Orte Mollis, Schwanden, En— 
nenda und Glarus find die vorzüglicheren Handelöpläge dieſes Gantond; ihre 
Zeugbrudereien und Rärberein, Baummoll- und Seivenwaarenfabriten x. 
liefern gute Waare. Ihre Strobgeflechte find ganz vorzüglich und wetteifern 
mit den Blorentiner Arbeiten. 

Bon dem Aderbau und der Viehzucht leben vorherrſchend die übrigen Gans 
tone als: Uri, Wallis, Schwyz, Unterwalden, Graubündten, Teſſin, Waadt, 
Schaffbaufen und Zug, in jedem ber genannten Gantone find übrigens Ins 
duftrieunternebmungen zu finden, namentlich Epinnereien oder Webereien fin 


den ſich „allenthalben. In Wallis wird der Maulbeerbaumzucht große Auf- 
merffannkeit gefchentt; von dem Geitenraupenbaus von Uri hofft man bie 
beiten Grfolge. Die Ober-Wallifer verarbeiten die Wolle ihrer Heerde meift 


ſelbſt für ibren eigenen Bedarf; die im Bangithale beſtehende Tuchfabrik fer 
tigt nur brauned Tuch für die Bewohner (das fog. drap du pays). Im 
Gantone findet fly eine tüchtige Glashütte, eine Papier, Nägel» und Drahte 
fabrif u. ſ. w. In den Schiefer und Marmorbrücen, Dfenfleingruben, 
und in ben verfchiedenen Bergwerlen finden viele Warlifer Beldyäftigung. 
Seiden» oder Baummollfpinnereien beleben in Gerſau, Brunnen, Wollerau, 
in der Mark (Ganten Schmwnz); in erfterem Orte ift auch eine Seiden« 
bandfabrif. Im Gngelbergeribale des Gantone Umterwalden werden 
gleichfalls Baummwoll- und Seidengarne gefertigt. Außer einigen Spinnereien 
und MWebereien findet man in Schaffbaufen eine Gtablfabrif, deren 
Product mit bem englifhen Stahl comcurrirt, eine Eiſengießerei u. f. m. 
Ausgebehnt wird im Ganton Teffin bie Maulbeerbaumzucht beirieben; bie 
Seitenfpinnereien diefed Gantens liefern vortrefflihe Waare. Zu den gröfe 
feren Grabliffements des Cantons Waadt gehören unter andern die Mar 
mormwerfflätten in Bipis, Gerbereien in Morfee und Zaufanne, eine Diolin- 


und eine Gifenbledfabrif in Lauſanne u. A. Cine Maflermefferfabrif im 
Zourthale fertigt gute Waart. Im Untermiſoccohai und namentlich bei 
Mayenield im Ganton Graubündten wird vortreffliche Seide erzeugt. 
Im Ganten Uri befcpäftigt ſich die Bevölkerung fait ausfchliehlich mit Biche 
zucht und Viehhandel. Die Urſernet Räfe werden zu den beflen ver 
gerechnet. Wolle und Seide wird im Gantone nur noch von wenigen Gin» 
wobnern und zwar für Züricher und Gerfauer Fabricanten verarbeiter. MReiche 
Ausbeute würden ſicher der ſchoͤne rothe und grüne Porphyr der Windgälfe, 
der Marmor von Rhinacht, der Serpentinftein bei Uirferen ıc. bieten. Man 
muß ſich wundern, daß im einem Lande, das flarfe Schafzucht bat, Feine 
Wollfpinnereien beftchen ; felbft Seivenfpinnereien würden bei ber Maͤhe Ita · 
liens gute Geſchaͤfte machen fönnen, (Fortf. f) 





Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


* Münden, 20. Oct. (Die franzöfifhen S chaufpieler.) 
Es ift ein Mebelftand, daß Bei einem langjährigen Verbältmig zwifchen dem 
Publicum und den Bühnenfünftlern ſich das eritere allmählih fo an bie 
Schwächen, Gigenthümlichkeiten und Unvollkommenheiten der legteren gemöhnt, 
ſich im ihre zufällige Perſönlichkeit mit Geduld und Nachſicht fo weit hinein» 
fiebt, daß ihm der Mafftab des wirklich Guten und Tabellofen ganz abban« 
den fommt. Diefen Spiegel der wahren mimifchen Kunft im vollen Sinn 
haben und die Säfte von der Seine einmal wieder vorgehalten. Da war 
nichts von Aengſtlichteit und einftwdirter Attitüde, Fein Stammeln und fal« 
ſches Betonen ter Worte, fein declamatoriſches Batbod, wo «$ nicht hinge · 
hoͤrt, noch ein aͤngſtliches Horchen auf einen Souffleur, oder gar ein geiſti⸗ 
ges Unverftändnig deffen, was zu fagen if. Die einfachfte Ungezwungenbeit 
in jeder Bewegung des Körperd und jedem Accent der Stimme, das un« 
mittelbare Gefühl der Worte, die vollfte Identität des Menfehen mit dem 
darzuftellenden Gbarafter und endlich das vollenderfte Zufammenfpiel fehlen 
bei den Darfiellungen diefer Künftler wie von felbit verſtaͤndlich, als hätte 
man ſich ohne diefe Erſorderniſſe der mimiſchen Kunft gar nicht auf bie 
Bühne gewagt, Sie fpielten nur für ſich, wie zwifchen vier geichloffenen 
Winden. Die Worte verlten, als wären fle in demfelben Augenblid erft 
gedacht und empfunden, fo dap man volftändig den Schein vergaß und in 
die Mealität der Scene mithineingesogen wurde, In diefer Sicherheit, Selbft« 
beherrſchung und Anmuth, welche natürlich zu kommen, zu gehen und zu 
figen weiß und in jede dieſer Bewegungen noch eine feine Nüaneirung der 
augenblidliden Situation zu Tegen wußte, near die frangöflfche Wirtuofltät 
von hohem Genuß und für den Mafitab wahrer Kunft eine Muflerlection. 
Stade, daß die Stüde ſelbſt gerate nicht zu den beften gehören. Das letzte 
„On demunde un Gouverneur“ haben wir vor zwei Jahren bereits bier 
aufführen ſehen und beſprochen. Hr. Haaſe fpielte damals die Nolte Frede» 
sits von Darfannicht ſchlechter als Hr. P, Yaba, aber allerdings zeigte und 
erft der ledtere das wahre Original eines reihen Parifer Rlaneurd, Die 
Scenen mit Gduard und fpäter mit Benjamin waren unübertrefflih. Das 
erſte Stüf „Le mari d'une veuve* von M. Dumas behandelt in leeren 
und humorlofen Scenen das Verhaͤltniß einer verheiratheten Frau zu einem 
jungen Gtourdi, der in Abweſenheit ded Mannes ſich in die prafumtine 
Witwe verliebt, obgleich er zum Schein ihrer Nichte den Sof machte, Er 
wird für dieß doppelte Spiel dadurch geſtraft, dan er die Nichte beiratben 
muß. Der Inhalt diefes fonft fein gearheiteten Gonverfationsftüdchens ift 
ziemlich hohl und die Situationen, welche auf Tauſchungen, Duilereien und 
Mifverftändniffe binauslaufen, wurden nur durch das lebendige Spiel gebal« 
ten. Die vorzüglichte Erſcheinung unter alfen it Frl. Bo norineHardy 
vom Theätre hislorique, offenbar erſt bedeutend in tragifchen und chatak · 
tervollen Rollen. Meben ihr tratem jedoch die übrigen Mitglieder nicht eiwa 
zurüdt, wie das bei ber großen inneren Ungleichheit deutfcher Gefell» 
ſchaften fo häufig der Fall ift, Jeder der Uebrigen war auch in feinem Wache 
vollendet, fo namentlich Sr. Bouchet als Mertprö, den er etwas carifirte 
und ald Benjamin im zweiten Stüd; offenbar haben wir in ihm einen ber 
geübteften und germ gefebenen Komiker vor und. Auch Hr. Nevers und 
örl. ViertesLebrum würden auf deutfchen Bühnen, mas bie Natürlichkeit und 
feine Muaneirung ded Spield betrifft, bald zu den Lieblingen des Publicums 
gehören. Schließlich aber müffen wir allerdings geftehen, daß ſich bie Grenze 
dieſer ſtrengen franzöſiſchen Kunſt leicht überfehen läft, und wir würden es 
fogar für fein kleines Unglück halten, wenn wir dauerud ſolche Schauſpieler 
ſehen müßten. Denn es fehlt ihnen eins, woran die Künſiler zwar nicht 
feltft Schuld find, was aber der esprit der franzöfifchen Komödie nicht aufs 
fommen läßt. Und das ift der Humor, Diefe franzöftfche Originafe find fid« 
lifter, diefe Wige beruben meift in MWortfpielen, ibre fomifchen Gharaftere 
find gegen unfere deutſchen Taum eine blaffe Berallgemeinerung, fo vorzüg« 
lich die mimiſche Biligranarbeit ift, welche daran verſchwendet wird. Mir un« 
ferötheild möchten wicht für drei folder Compagnien unfern Gbriften oder 
Yang miffen. Doch die Gründe, warum bie Gbaraftere des deutſchen Luft» 
ſpiels reicher und individueller, voeshalb die franzöſtſchen nur Masken für 
ganze Stände, died bier zu erörtern würde zu weit führen ; die erfteren fpie- 
geln die deutſchen Individuen, lehtere aber die franzöfifche Geſellſchaft und 
eine ſolche befigen wir nicht, 


Stuttgart, 19. Oct. Bei der geftrigen Aufführung der Zauberflöte 
wurde endlich einmal den gereihten Klagen des Publicums über die einer 
ſolchen Oper ummwürdige Scenerie durch Werbefferung berfelben Rechnung 
getragen. Herr Dr, Yewald, dem wir die meue Scenirung der Zauberflöte 
zu verdanfen haben, hat ſchon Tängft einen neuen Plan entworfen, dem zu» 


folge der Schauplag nicht mehr nach Egypten verlegt wird, ſondern in ein 
imaginäres Feenland, daß der Goflümirung gemäß irgendwo innerhalb der 
Grenzen von Aſſyrien zu liegen ſcheint. Diefem Plan zu Folge grenzt das 
Meich Saraftros an das Gebiet Taminod, getrennt jedoch durch die mächt 
lichen Mlüfte, in welchen bie Sternenfönigin ihr unbeimliches Wefen treibt. 
Saraſtro, ein weltlicher Fürſt irgend eines Fabellandes, ift mit feinen Nach- 
barn in einen myſtiſchen Bund getreten, bei melden die altegyptiſche Sym ⸗ 
bolik der Wahrheit und Tugend vorberrfcht, und ift num bemüht, die Mächte 
der Nacht, die am feiner Grenze haufen, zu befämpfen. Auf diefem „feiten 
Boden“, wie ihn Dr. Lewald nennt, ift nun das Zaubermärchen aufgebaut 
— und allerdings ift zu einer vernünftigen Auffaffung des Ganzen dadurch 
viel gewonnen, auch wird die Oper vor dem befannten Vorwurf gefichert, 
ald fet fie ein „MRübrei von Kunft und Unſinn“. Zu feinem eigenen Be 
dauern flanden aber Dr. Lewald bie Mittel nicht zu Gebote, feinen neuen 
Plan auch durch Mafchinerie und dioramarifche Effecte zu verwirklichen, und 
fol derſelbe eine Einladung nad Münden erhalten haben, um ibn aud« 
zuführen, (Schw. M.) 

Die Aufftellung der achten Marmorgrumme auf der Schloßbrüde in Ber- 
lin it in diefen Tagen erfolgt und fomit lebt nun das Ganze dieſes neuen 
großartigen uckes vollendet da. Der jegt vollftändigen Reihe der acht 
Kunftwerfe liegt eine von Schinkel gegebene Idee zu Grunde. Diefelbe iſt 
nach den Andeutungen bed großen Meifters, welcher auch das herrliche Bau: 
werk der Schlofbrüde entworfen und audgeführt bat, nur weiter entwickelt 
und abgerundet worden. Die Marmorgruppen ber Schlofbrüde bilden ges 
wiflermaßen zu den unter den Auſpicien Friedrich Wilhelm 111. ausgeführten 
Vrachtbauten den Schlußftein, deſſen Anfügung der jegt regierente König fo 
fort nach feiner Thronbefteigung anordnete, 


Don H. v. Küftner, dem früßeren Intendanten der Münchener, dann 
der Berliner Hofbuhne, erſchien fo eben, ald Manufeript gedrudt, eine Be— 
arbeitung des franzöfifchen Dramas „Kiammina* von Mario Uchard. H. v. 
Küftner hat dieſe Arbeit auf ausbrüdlicen Wunf des Marifer Dichters 
übernommen, Das Hofburgtbeater in Wien wird dad Drama nad) der 
Küftner'fdren Bearbeitung bereit nächften Monat in Scene geben laffen. 


Der Kaifer von Defterreich bat tie Wiedereinführung von Kunftaute 
ftellungen an der Wiener k. k. Afademie der bildenden Künfte unter der 
Leitung des AfademierDirertoratö, dann bie Wiedervertbeilung der ſogenann ⸗ 
ten Meichel’fchen Preife umd auch die Verwendung der Intereflen des Aus- 
ftellungsfondes ebenfalls zu Preifen allergnätigft genehmigt umd gleichzeitig 
bewilligt, daß die ebebem beflandenen Hofpreiſe wieder eingeführt und zur 
Belohnung öfterreichifcher Künftler, welche zu den Afademie» Audflellungen 
Werke von entfchiedenem Kunftweribe einfenden, verwendet werden, Bugleich 
bewilligte er für drei Jahre einen aus dem Staatäfchage flüſſig zu machen» 
den jährlichen Beitrag von zehntauſend Gulden mit der Beſtimmung, das 
biervon auf der ermähnten Auaftellung ausgezeichnete Werke bervorragenver 
Künftler obne Unterfchied, ob viefelben Defterreicher oder Ausländer find, 
für die Galerie im Veloedere angefauft werden, derjenige Betrag diefer Dos 
tation aber, welcher in einem’ Jahre nicht zur Verwendung fommen follte, 
für die folgenden Jahre vorbehalten bleibe. Der Vorſchlag der anzufanfen« 
dern Runftwerke foll von einem Gomitd erflattet werben, welches unter dem 
Borfige des Meferenten für Runftangelegenbeiten im Winifterium für Gultus 
und Unterricht aus dem Direter und zwei PVrofefforen der f. £. Akademie 
der bildenden Rünfte, und aus dem Director und zwei Guftoden der k. k. 
Be lvedere · Galerie zu beftehen hat. 


Die Akademie der Künſte in Mailand bat einen Preis von 60,000 Lire 
für eine Statue des Yronardo da Vinci ausdgefchrieben. Mailand wird diefes 
großartige Geſchenk der Munificeng des Kaiſers verdanfen. Der Preis wird 
in vier gleichen Haren autgezahlt; die erfte nach Genehmigung ded Modelles, 
die zroeite nach Genehmlgung des arciteftonifchen Theiles und der Zurichtung 
des Marmorblodes, die dritte nad) Vollendung und die vierte nach Aufftell- 
ung der Statue, 


Meuefte Poſten. 


$ München, 20. Det. Nach hieher gelangten telegraphifchen Depefchen 
bat die Banf von England den Didronto auf 8 Procent erböht und man 
glaubt, daß in Folge defien auch die Banf von Branfreich eine weitere Die« 
conto-Grböbung würde eintreten laſſen. Die Bank von England foll durch 
ungünftige Nachrichten über die Finanzkriſis in UAmerifa zu der nochmaligen 
Erhöhung des Disconto veranlaßt worden fein. 

München, 20. Ort. Ein biefiged Handlungebaus bat ein Telegramm 
erbalten, wonach das große Bankhaus Balabio und Gompagnie in Mailand 
mit 12 Millionen fallirt bat. (X. D. d. U. 3.) 

Berlin, 12. Det. Sansfouci, 9 Uhr Morgens. Der König war 
geftern eine volle Stunde außer Bert, ohne fich dadurch ermüder zu fühlen. 
Während der Macht hatte ſich Allerhöchſtderſelbe eines achtſtündigen rubigen 
Schlafed zu erfreuen gehabt. (I. D. d. A. 3.) 

Bruſſel, 17. Oct. Das „Journal de Brurelles“ zeigt beute feinen 
Lefern am, der König werde bei Eröffnung ter Kammet ⸗Seſſion des gefegne- 
ten —— in dem die Herzogin von Brabant ſich befinde, in der Thron⸗ 


ebe 

a “ Veteröburg, 19. Det. Dfficielle Erklärung: Nur Anapa, Sus 
Apumfale, Redutkale am der aflatifchen Küſte des ſchwarzen Meeres find frems 
den Schiffen geöffnet. Ruſſiſches Bifum dahin iſt nothwendig. (T. D. 


d. 9.3.) 
Parid, 19. Dit. Der Moniteur meldet die am geftrigen Tag er» 


folgte Ankunft des Kaifers Louis Napoleon, ter Kal Eugenie und des 
— in ae * 

ie leyten te aus Colmar (über den Wahlproc den 
früheren Reyierungscandivaten, jüngft aber wider den En = —— 
gewäßlten „‚comte* Wigeon) enthalten die Rede des kaiſerlichen Procuras 
tord, der den Hrn. Migeon ganz unbarmberzig gefhüttelt und mit den Wor · 
ten geendigt har: „Es ift mörbig, daß diefe Schändlichkeiten ein Ende nehe 
men, und daß diefer Graf ohme Ehre, biefer Ritter ohne Orten, alt das 
erfannt werde, was cr ift, d. h. für einen Verleumder, einen Berführer 
und einem Faͤlſcher.“ Vorber hatte ter Procurator folgendes Zeugniß des 
Polizeipräfecten vorgelefen: „Migeon ift ohne Delicaseffe, gefchieren von 
feiner Grau, enterbt durch feine Mutter, binausgeworfen an der Börfe; er 
Kugnet feine Spiel ichulden und bedroht feine Glaͤubiget mit Verfolgungen. 
Die öffentliche Meinung bezeichnet ihm als einen Preiler; am der Meinen 
Börfe, an welcher zu erſcheinen ihm Hr. Davenue verboten hatte, if er ge= 
obrfeigt worden. Seine Meubel jind verkauft worden... . ." Hier wurde 
der Procurator durch einen Advocaten, Hrn, Chauffeur, unterbrochen, wel⸗ 
Ayer verlangte, daß diefed Document parapbirt (mit einem offieiellen Zeichen 
verfehen) werde, um vor Veränderung bewahrt zu bleiben, er wolle im MNa« 
men des Hrn. Vielllard (Verwandten Migeon’s) den PolizeisPräfecten vor 
dem Staatsrath ald Verleumder verflagen. Vieillard, heißt es im Berichte, 
ftebt auf und geftieulirt mit SKeftigkeit, I. Fayre, der Uboocat Migeon’s, 
proteflirt, der Laͤrmen ift allgemein, die Gigung wird aufgehoben. Morgen 
werden wir das Plaideher des Hrn. Favre erfahren. Aber es intereffirt nur 
Migeon felber und feine perfönlichen Freunde und Gegner, ob ed feinem 
Vertheidiger gelingt, die Behauptungen des Procuratord zu entfräften oder 
nicht; das Publicum will wiſſen, welches Bewenden es mit den Unflagen 
babe, die von michr ald hundert Zeugen gegen die Behörden und zwar in 
Verreff von ren Verfahren in den Wahlen erboben worden find, Ueber 
biefen Gapitalpunft hat fich der Procurator nicht außgelaffen; ohne Zweifel 
wird 3. Favre ſich deſto mehr damit beſchaͤftigen. 

In Bezug auf die Behandlung gefangener Senoys hat der General ⸗ 
Gouverneur son Indien ein vom 31. Juli datirtes Nefeript erlaffen, das den 
bunanen Zwect bat, allzurafchen Verurtheilungen von Seiten einzelner Offie 
ciere oder Kriegsgerichte vorzubeugen, bad aber, ald unzeitgemäß, unpolitiſch 
und bie Wirkfamfeit der Militärbebörden lahmend, von vielen Seiten flark 
angegriffen werden wird. Im der Ginleitung zu biefem Meferipte erfennt der 
Geueral · Couverntur die Bemühungen der Givilbehörten, die Schuldigen zur 
Strafe ‚zu ziehen, vollfommen am; ber Meuterer verdiene den Tod und flrenge 
Gerechtigkeit müffe geübt werden. Uber um gerecht zu fein, dirfe man nicht 
voreilig verdammen. Gelbft unter jenen Regimentern, die ſich durch bie allere 
empörenpften Braufamfeiten bervortbaten, habe es einzelne Soldaten gegeben, 
bie ihre Offieiere fhüpten, und von ihnen haben Ginige für ihre Treue von 
den geretteten Officieren Befceinigungen erhalten, Andere nicht, Die Mes 
gierung werde mit Freuden Denen Pardon ertbeilen, bie ſich deffen würdig 
gezeigt baden. Sie wünfce, daß alle Jene mit möglichfter Schonung beban« 
beit werben, die fich am ben Meutereien nicht tbätig betheiligten und nachdem 
fie mit ihren Regimentern defertirt waren, ſich von diefen losfagten und ſich 
unter das friedliche Landvolk mifchten, Um voreiligen Verurtbeilungen vor⸗ 
zubeugen, ohne den Gerichten, da wo jle ftrafen müffen, in den Arm zur 
greifen, wird nun Folgendes verordnet: Kein eingeborner Officier oder Soldat 
von einem Regimente, das ſich nicht empört bat, foll von den Givilbehörden 
ald Ausreifer befteaft werden, er müßte denn mit Waffen in der Hand he= 
troffen werden. Solche Ausreißer find zu ihren Negimentern zurüdzuichiden 
und dem betreffenden Kriegegerichten zu übergeben, oder, wenn bdied nicht 
gleich thunlich iſt, gefangen zu halten. Dasfelbe foll mir jedem aufge 
griffenen Soldaten eined der Megimenter gefchehen, die ſich zwar empört 
und zerfireut, fonft aber feine Blurfchuld auf ſich geladen, ihre 
Dffielere nicht ermordet und feine ſonſtigen Grauſamkeiten verübt haben. 
Dagegen fonnen alle gefangenen Meuterer oder Ausreißer, die zu einem Mes 
gimente ‚gehören, das feine Offiriere ober andere Europäer ermorbete, oder 
Schandlichteiten anderer Art begieng, von den Givilbehörden gerichtet und ber 
firafı werten. Bringt der Angeflagte Beweife, daß er an den Schandthaten 
feiner Kameraden nicht Theil genommen, oder fie zu verhindern fein Möge 
lichfted gethan bat, fo ift darüber vor feiner Mburtbeilung den militäriichen 
Departement der Megierung Bericht abzuftatten. Zur Erleichterung der Uns 
terfuchung werden allen Givilbehörden Liften der meuttriſchen Megimenter mit 
erläuternden Manbbemerfungen über bie Haltung eines jeden einzelnen Regie 
mentes zugefchidt werden. So nothwendig es iſt, beim Ausbruch, einer Ems 
pörung raſch und fehonungslos zu frafen, fo wichtig ift es, fein vorſchnelles 
Urtheil zu fällen, wenn die Mube zum größten Theile wieder hergeſtellt iſt. 
Im entgegengefegten Falle würde das Volk erbittert und die endliche Wicder« 
berftellung tegelrechtet Zuſtaͤnde erfänmert werden. Im diefer Vezichung, bes 
merft der General-&ouverneur, dürften bie Givilbehörben im Nieberbrennen 
ganzer Dörfer in einzelnen Fällen ſchon zu weit gegangen fein, und maffen« 
bafte Veftrafungen gegen ganze Gemeinden und Ortfchaften — fo ſchließt das 
Mefcript — feien nur in gang befonderen Audnahmsfällen zu entſchuldigen. 





Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 
München, 21. Det. Barerifhe 3 ,pron —— B. — & Aproe. Dil. 
— 8. — ©. Aroc. Brundeent OH. —— P. — ©, 4vroc. 100% 8. 
100%, ®. V. Gmifl. . — @. Hpvolb.: u. Wechfelb.Netim 792 2. 
—— 6. Baer, Dilbahnen 98 P. 97’4 6. Defterr. Bauft⸗Actien 1075 P. 
— 6. Eredit- Mobil, —— B. —— 8, Rational: Anl. 76°/, P. 78%, @. 
Leipziger Gredit:Bant — P. — G. 


" Berantwortlice Rebaction: Dr. Friedrid Beh. Sudwig Shänden, 





Allgemeiner Anzeiger. 


Bchanntmachung. 


Samftag den 24. Oftbr. 1857, 
Vormittage DB - 12 Uhr 
werben im Pedywinfel ro. 1/1. in ber Berlafienfhaft 
der Hansbeiigerin Ama Haltmaper nachfiehenbe 
Gegenfiände gegen baare Bezahlung öffentlich verfieigert : 
Betten, gut erhaltene Hauscintichtung, als: Käfen, 
Zifhe, Seffel, Bilder in Olas und Rab 
men, Rühengerätbihaften, Brauenflei 
der und folbe Wäſche, dann mehrere Gol d⸗ 
und Silbergegenflände, wie Ohrringe, 
Halsfetten m. x. 
Die Gold: uns Silbergegenftände fommen 

um 28 Uhr desielben Tages zum Uufwurft. 

Münden den 18. Olieber 1857. 


Königl. Bezirfögeriht Münden 1/I 
als Binzelnrichteramt. 
Der königliche Direftor : 
Frhr. dv. Dürmiz. 
@.:R.1690,1394. c. Mepenaur. 


ss Melanntmachung. 


In der Nachlaßſache des Zeuchmachermtiſſers Mats 
thaͤus Rümersh ven hier wirb wieberheit Verlaufs ⸗ 
Termin auf 

&amftag den 31. Oftbr 1857, 
Vormittags B hr, 
dahier anberaumt, und werden beige und zahlungsfähige 
Kaufeliebhaber mit dem Vemerfen hiezu in bas hiejige 
Langgerichtegebäude eingelaben, daß ber Hinſchlag bieds 
mal ohme Müdficht auf bie Tare, jedoch mit Werber 
halt der vers und obervermund ſchaftlichen Genehmigung 
erfolgt. 
Die Verlaufschjefte find: 
9) 1,5 Dez. Stabel bei der alten Schießüätte, BL: 
Mr. 307*a bahier, 1, Antheil — ganze Fläche 
3 Dez, mit HeNr. 202 und 247 — belafket 
mit 0,45 fr. Grund⸗ unb 1,50 fr. Hawsleuers 
fimplum, und 

b) 1,5 Dez. Graegatten am Stabel PLN, 307*b 

34, Untbeil — ganze Fläche 3 Dez. mit He. 
Are. 202 und 247 — belaſtet mit 0,10 Ir, 
Grundiieuerfimplum, 

ufammen geidägt auf 300 fl. 

Der Sarten ift 13. Bonität, der Stabel befindet 
fich im gutem Bauzuſtande, die Vierung desſelben if 
maſſir, das Dach einfach mit Fiegeln gebedt. 

Der halbe Antbeil bes Kümerth enthält eine ver⸗ 
ſchließbate Panze mit Keller, ſeche mit Brettern ge: 
brustte. verjchliepbare Gktreiveböven, teſp. Bodenabtheil⸗ 
ungen, und eine ben Beiigern ber andern Hälfte gemein: 
ſchaftlich mit zugehörige Tenne. 

Wunſiedel ten 8, Dltober 1857. 

Königl. Bayeriſches Landgericht, 


Der föniglidre Bandrichter : 


57486. 





@.:R.157/7362. c. Thiermann. 


5.  Wefanntmachung. 


Verlaffenfchaft der ledigen Dienſimagd Mayr 
dalena Wörl ven Gettenderf beir. 

Alle Diejenigen, welche aus irgend meldem Grunde 
Anfprüche an den Räcklaß der verlebten Rubrifatin zu 
machen haben und dieje Anjprücde bieter noch nicht ans 
gemelbet haben, werben aufgefordert, dies 
R bis längftens 4. November I. Is. 
zu tun, wibrigenfalls fe micht mehr berückſichtigt wer⸗ 
den fünnten, wobei jedech zugleich bemerkt wird, daß ber 
Gefammtrüdlaß lediglich aus einem aus ben verſteiger⸗ 
tem Effelten der Verlebten erzielten Grlöfe von 57 fl. 
15 fr. belebt, während bisher bereits 108 fl. 23 fr. 
Schulden angemeldet find. 

Brud den 10. Oftober 1857. 

Königliched Landgericht Brud, 
Der königliche Lanbrichter : 
Paur, 


5739. Befchluf. 
Berihellenheitserflärung des Joſeph Anten 
Werter von Dberheien betr, 


Nachdem auf bie öffentlihe Berladung vem 24. 
Zanwar I. Je. weder ber vermißte Joſ. Ant. Better 





E,R.AD. 





von Oberhofen noch auch Kechtsnachfelgtt beefelben mit 
einem Anipruce an des rfieren vwinkuliries Dermögen 
aufgetreten fine, je wird Jofevh Anton Better bie 
mit als unbeerbt geitorken erachtet, und fein Vermögen 
feinen näclibefamnten Bermandten ohne Kaution übers 
lafien. 

Grönenbach den Id. Olteber 1857. 


Königliches Landgeriht Groͤnenbach. 
Der königliche Landrichtet: 
Kerker. 
ER 51. 

5. Bekanntmachung. 
Berlaffenfchaft der Vaberswittwe Marianne 
Schmied von Meilheim betr. 

Am rubrigirter Berlafienfchaftsfadhe werben mehrere 
Meubels, Betten, Kleiwungsitüde, dann mehrere Stücke 
Leinwand, Bücher und fonitiger Hausrath, eine fllberne 
Halsfette, eim fülbergejaßter Mojenfranz gegen jogleich 
buare Bezahlung öffentlich an ben Meiſtbieteaden vertauft. 

Gleichzeitig wird der geſammte Intmebiliar:Befig, 
befichen aus: 

Wohnhaus mit Stall u. Stabl, werth 700 fl. 

u0 


e. Schubert. 


Pl. Nre. 13 Hauegatten 0,49 „ 300. 
" 114 Hranibert 0,07 . BB. 
„238 Gemeindewitſe 0,63 .„. #0, 
„320 Schutterhestenwiefe 1,10 „ 150. 
„596°, Grbapfelbeet 0,03 = 0 
„ 667 Hectenwieſe 0,89 „ 160. 
„20824, Bilanzbrei 0,06 r 4, 

B. „ 205 Kaltleitenader 0,79 50 
"„ 205b Devung 0,11 " “ 
7230 alte Gartenader 0,27 = I. 
„731 folder 1,15 .„ WW. 

©. „455 Ölalgenbergader 0,89 „10, 
w 


603’, Vinjenwiesader 0,55 „ mw, 
dem öffentlichen Berjiridie am den Meibietenden unters 
fiellt, und erficht Steigerungetagsfahrt in loco elle 
heim auf 
Samjtag den 31 GDftbr. 1857, 
Vormittags 20 1% Ihr fürs Mobiliar, 
Nachmittags 3B— A Uhr für die Immobilien, 
was mit dem Beinerlen befannt gemacht wird, daß ber 
Zuſchlag beim Webiliar ven Grreichung *,, beim Ims 
mobiliae aber des vollen Schätungsweribes abhängt, 
nnd Steigerangsluflige für's Anmwejen, wenn fie dem 
Gerichte unbefannt find, fi über Leumund und Zahl: 
ungefähigfeit legal auezuwelſen haben. 
Gidsfiätt den 14. Dfteber 1857. 
Königliches Landgericht Eichſtaͤtt. 
Gerbhager. 


G.:N.315. c. Meyer. 





5735. Bekanntmachunsg . 

Ya der Berlaſſenſchaſtoſache des Jimmetmeiſtets 
Martin Schubert von bier iſt zum Merfirich ber 
Immobilien, beiichend : 

a) aus dem Wohnhauſe PLN re. 713 mit Dad: 
ofen, Stall, Heller, Nenife und Hofraum, ſowie 
einem Nugantbeil an den noch unvertheilten Ge⸗ 
meindebefigungen, Schäpungswerth 1200 fl., 

b) aus 0,92 Dez. Ader im Rehrberg PL+Nr.545 
inel. der darauf ſtehenden Karteffelfrüdhte, auf 
179 8. geichägt, 

Termin auf 

Freitag den 30. Dftbr. 1857, 
Vormittags $ Uhr, 

im Haufe des Erblaſſers anberaumt, und werben hiezu 
Kaufeliehhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß ber 
Zuſchlag erfolgt, wenn bie Tare erreicht ober überboten 
wird, und dag aud bie vom Felde geernteten Kartoffeln 
jam Berftriche fommen. 

MWanfevel den 25. September 1857. 


Königliches Landgericht Wunſiedel. 


Der kenigliche Yanprichter: 
Fürſt. 
c. Thiermann. 


72422. Bekanntmachung. 

In der Nacht von 27. auf ben 28. v. Dis. wur⸗ 
den dem Dienſtlnecht Gg. Adam Greul von Ermetz⸗ 
hefen, . Logs. Uffenheim. 1) ein Paletot von dunlel⸗ 
blauem Tuch mit braun grdupftem baummollenem Unter: 


E,R.7026, 





futter, noch gamy nen, 2) eine neue Schirmhanbe von 
fchwarzem Plaͤſch, mit blauweißem Ganewas gefüttert, 
in weldyer der Name bes Kappenmachers Frißz ſche ven 
Rothenburg ficht, 3) eine neue ſchwarzſtident Halsbinde 
entwendet. Dringender Verdacht fällt auf den Mebens 
necht Michael Kiftiner von Ulfenheim, welcher ffüchtig 
geworben. Diefer Burſche it 30—32 Jahre alt, circa 
5° groß. unterfepter Statur, bat ſchwarze Haare, ein 
rundes Geſicht won bleicher Warbe, einen Heinen Badıns 
bart, eine tiefe Stimme, Taut fehr Hart Tabak und 
—— viel. Gr trug einen blautuchtnen Kittel ohme 
ragen, eine rothgeftreifte Wehe, blautuchene e, 

ſchlechte Stiefel, Eee 

Ich erfuche ſewohl auf ben Dieb als auf bie eniwens 
beten Gegenſtaͤnde Bigilanz anzuerdnen und im Gnikedr 
ungsfalle gefeplih einzuichreiten. 

Nothenburg a/T. den 15, Dftober 1867. 


Der füniglihe Unterfurhungsrichter: 





E:N.127/44. Dittmar. 
5  Welanntmachung. 
Beireff: 


Auswanberung bes Jejerh Weilmber 
und der Katar. Schenf nad Ungarn. 

Joſeph Beilmher, lebiget Koloniſtensoſohn, und 
Katharina Schenk, ledigt Keleniſtenetechter, beide von 
Groffarelinenjeld, beabfichtigen nad Ungarn auszuwan⸗ 
dern. Perſonen num, welche Ferderungen gegen die ſel⸗ 
ben haben, werben aufgeſerdert, biefe 

j inner 8 Tagen a die Inser. 
bei Vermeidung der Nichimehrberädfichtigung hieroris 
anzumelden, 
Nibling ben 19, Dfteber 1857, 


Königlihes Landgeriht Albling. 
Der königliche Yanpricter: 
G.:0.225, Frhr. v. Poifl. 


Ausſchreiben. 
Vermögenstheilung ber Ghrifina Haas 
Wittwe zu Baumgartstief betr, 

Die Mitpächterin bes Baumgartöhofe Chriktina 
Haas Witwe will mit ihren Kindern eine Vermögens: 
theilung vornehmen. 

Zur Gemittlung deren DBermögeneflanbes find daher 
alle etwaigen Forderungen gegen genannte Mitime auf 
Dienftag den 27 Dftbr. 1857, 

s Vormittags # Hbr, 
bei Vermeidung der Nictberücfichtigung der Museins 
anderſebung ber Vermoͤgensmaſſe babier geltend zu machen. 

Stadtpregelten den 7, Diftober 1857. 


Königliches Landgericht Stadtprozelten. 
Der kenigliche Panbrichter : 
G.:0.328. Göbel. 


570. Bekanntmachung. 


Auswanderung des Iefepb Ehrl ven 

Waltenvorf nad Nordamerifa beir. 

Der an die Perfon ober das Vermögen bes Müller 
gefellen Jeſeph Frl von Maltendorf, weicher nad Amtes 
rifa ausjuwanbern gebenft, Anfprüche erheben zu loͤunen 
glaubt, hat jolde 

binnen 18 Tagen 
um jo gewiſſer dahier anzumelden, als außerdem ohne 
NRückſicht hierauf bie Reifelegitimation würbe verabfolgt 
werben, 

Deggendorf ben 13. Oftober 1857. 
Königliche Landgericht Deggendorf. 
Der fünigliche Kanbrichter: 

Arieger. 
6. Weinberger. 


5738. Befanntmachung. 


Unterfuchung gegen Georg Wiefinger 

von ber Leithen wegen Betrugs betr. 

Die unterm 14.0, Dis, verfügte Epähe nach Georg 
Miefinger, Häuslersjehn ven der Leithen, hat zu 
en ba berfelbe mittlerweile zur Haft gebracht wor⸗ 
en if. 

Griesbach den 19, Dftober 1857. 
Der fol. Bezirks Unterfuchungsrichter : 
E:R.118, Bez. €. Zauner. 


8734. 





@..0.260. 





Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 
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22. October 1857. 





Aeberſicht. 
Amtlihe Nachrichten. 
Deutfchland, Münden (tie Jſlarbrücke kei Großbeſſelehe mit 
Lecomotiven befahren). Partenkirchen (I. M. die Königin), Unsbad 


(Generalfgnode), Nürnberg (Beſchlagnabme). Stuttgart (die Telegras 
phenvereinsconfereng), Mos bach (vie Heidelberg Würzburger Bahn dem 


Staat empfohlen). Aus Kurbeffen (dad Bürerzufammenbaltungsgefeg). 
Aus dem Lippe'ſchen (die Kindererziehung in gemifchten Ehen). Coblenz 
(Prinz von Wales). Breo lau (Reciorwechſel). Pelplin (der neue Bis 
ſchof. Marienfäule). Wien (vie freie Schifffahrt auf der Donau. Bur 
Statiftif der Wiener Volizei. Die englifchen Nena Sahibé). 

@erbien. Belgrad (bie jüngiten Verhaftungen). 

Neueſte Poſten. 

Handeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


München, 21. Oxtober. 

Er. Maj. der König haben Eich allergnäbigft bemogen gefunden: 

unterm IB. October vom 1, November an dem Mentbeamten v. Erharbt 
in SHerebruf auf ven Grund bes $. 22 In. D ber neunten Beilage zur Berfafs 
unge sUrfunbe ben nachgeſuchten temporären Ruheftand auf die Dauer reines abs 
zes zu gewähren; ben Wenibeamten Gmil Hilpert gu Greding auf das Mentr 
amt Herebruck und den Mentbeamten Sebaftian Schmid in Kipfenberg auf das 
Mentamt Greding zu werfegen; auf bas Mentamt Sipfenberg den Medhinungscommiflär 
bei der Regierungsfiwanzfammer von Mütelfranten, Heinrib Buchner, jeiner Bes 
förderungebitte willfahren», zu befördern; am beffen Stelle den Ratheaccefſiſten bei 
vorbenannter Binanzfammer, Ladwig Burkhardt, in proviforiicher Cigenſchaft zum 
Redmumgscommifiär zw ernennen; auf das im Forſtamte Greding erledigte Fotſtrebiet 
Beilngries den Aorlamtsactnar zu Feuchtwangen Theedet Uebeleifen zum previ— 
ſeriſchen Mevierföriier zu ernennen; ferner ebenfalld vom 1. November am ben Cam: 
leis und Kegiftraturiunctionär im Megierungsfiscalate ven Oberbayern, Joſeph Müls 
Ter, zum Gamzlifien bei der Regierung von Mittelfranfen in previjeriicher Cigen-⸗ 
ſchaft zu ermenmen ; 

unterm gl. Datum bie Theilung des jeßigen Fotſtreviers Zwieoletwalthaus, 
Forſtamto Zwiejel, im zwei Neviere mit den Benennungen „Imieslermaldhaus nörds 
ich” und Iwieolerwaldhaue fünlich” zu genehmigen; den bisherigen Mewierjörjier 
Franz Senninger vom Zwieolerwaldhaus auf dem Revier Zwieslerwalshaus nörbe 
lich zu belaffen, und zum Mewierföriler für das Mevier Imieslerwaldbaus jürlich den 
Korftamtsartwar und Functienaͤt im Regierungs s Foriburenu au Santehut, Aranz 
Bifchhold, vom 1. November an in proviforischer Figenſchaft zu ernenmen. 


Deutfchland. 


Bayern. $ Münden, 21. Oct. Der beute Vormittag flattgehabte 
Schluß ter Erprobung der Toloffalen Brücke bei Großheſſelohe lieferte dad 
gewünſchte Reſultat: die Brücke hat ihre Haltbarkeit und ihre Zrapfähigkeit 
in vollfter Weife bewährt. Die drei Locomotiven mit Tender waren erft ein« 
zeln, dann zufammen wiederholt auf der Brüde bin und ber gefabren, und 
einmal ſelbſt mit der Gefchwindigfeit von 16 Secunden. Die k. Commiſſion, 
welche diefer Hauptprobe beiwohnte, foll deshalb auch in volifter Weife 
befriedigt gemefen fein. So märe denn das großartige, der bayeriſchen Inte 
duftrie zur böchften Ehte gereichende Werk als volllommen gelungen zu bes 
trachten; wie befannt, ijt dadfelbe aus dem Gramer« Klett'ſchen Gtabliffement 
in Nürnberg bervorgegangen. 

Partenfirben, 17. Det. Ihre Wajeftät die Königin langte geftern 
Abends — von Vorderriß fommend — in Partenfirchen an; der fönigliche 
Gemahl hatte Allerhöchſtderſelben bis Krun das Geleite gegeben. Die Rös 
nigin — von ben ebrerbietigften Aeußerungen der Liebe ber Bevölkerung 
Begrüßt — weilte bis heute Mittag 1 Uhr bier und trat ſodann die Weis 
terreife nach Münden über Wallerfee und Venebietbeuren an, nachdem fie 
heute Morgen® Garmiſch und das von den armen Schulſchweſtern gebildete 
Maͤdchenſchulhaus mit einen längeren Befuche beehrt hatte. Die erbabene 
Brau wandelte mit offenen Händen durch den Ort; der Arme, der demünbig 
und ſchuͤchtern abfeits der Straße vor Ihrer Mojeftär ſich beugte, wurde 
berbeigerufen umd mit einer Liebesgabe bedacht. Cine ebenfalls beabſichtigte 
Bergbefteigung wurde durch dichten Mebel, welchtt auf Berg und Thal 
Laftere, vereitelt. (N. G.) 

Ansbach, 19. Det. Im der heutigem, erſten Sikung der Generals 
fonode wurden die vorfchriftiämäßigen Wahlen für das Secretariat und bie 
zu bildenden Audſchuſſe vorgenommen. Als erfter Secretär wurde Deran Dr, 
Meyer von Münden, als zweiter Advocat Summa von Dettingen gewäblt. 
In die Ausſchüſſe wurden gewählt: 1) für die Agende: Pıoteffor Dr. The— 


maflus, Dberappellationdgerichtäratb Dr. Glück, Kirchenratb Meinel, Deran 
Müller, Kirchenratb Dr. Bombard, Decan Köppel, Orfonem Huber; 2) für 
den Katechismus: Decan Wetter, Decan Sirt, Magiftratsrarh Seiler, Viarrer 
Jorns, Kaufmann Edrgel, Vfarrer Grißbammer, Aporhefer Hand; 3) für 
dad Rechnungsweſen: Dean Stadelmanı, Regierungerath Frhe. v. Holz⸗ 
ſchuher, Stadtſchreibet Frauenknecht, Decan Schätzlet, Decan Meinel, Stadt- 
pfatter Dr. Löſch, Decan Sander, Decan Küſter, Bierbrauer Weber; für 
Petitionen: Decan Bauer, Bezirlogerichtsrath v. Wachter, Decan Glöperger, 
Decan Puͤrlhauer, Senior Küchle, Kirchenrath Esper, Adrocat Scholler, 
Studientector Dr. Metzger, Decan Leidinger. (N. C.) 

Nürnberg, 30. Oct. Die geſtrige Nummer des Fränk. Kurier wurde 
auf Grund ter 6. 16 und 19 des Vreßſtrafgeſetzes mit Beſchlag belegt. 

Württemberg. Stuttgart. Die Verhandlungen der bier verfam« 
melten Bevollmächtigten der heim deutfch » öfterreichifchen Telegrapben» Berein 
beibeiligten Megierungen baben (mie erwähnt) am 16. d. Mis. im Finanz ⸗ 
minifterialgebäute begonnen. Den Borfig bei den Verbanblungen führt der 
Finanzminifter v. Knapp. Gegenſtand ber Berbandlungen ift dem Vernebmen 
mad eine durchgreifende Reviſſon des beutfcheöfterreichifhen Telegrapben- Ver- 
eindvertrage®, wezu bauptfächlich die beabfichtigte Abänderung der Tarifbeſtim · 
mungen Veranlaffung gegeben haben dürfte, und die Aufftellung eines neuen 
Zelegrapben-Reglemente,. (Std. f. W.) 

Gr. Baden. Mosbach, 18. Oct. Heute tagte bier eine zahlreiche 
DVerfammlung von Abgeordneten, welche die verſchiedenen Bezirke und Städte 
von Mannheim und Tauberbifchofsbeim repräfentirten, die fich für bie Her⸗ 
ſtellung einer Heidelberg Würzburger Eiſenbahn interefliren; auch einige Mit⸗ 
glieder des grundhertlichen Adels nabmen hieran Antbeil, Der Bericht er« 
wähnte, daß die Meininger Bank als Bewerberin zurücdgetreten fei, und 
ſchloß mit dem Antrag, eine Petition ar dad Staatsminiftertum einzureichen, 
worin gebeten werde, daß, da die jetzigen Geldverhaͤltniſſe die Uebernahme ber 
fraglichen Bahn durch eine Privargefellichafe nicht geftatteten, der Staat ſelbſt 
bauen möge. Mach einer längeren Diseufiion, genehmigte die Berfammlung 
einjtimmig den geftellten Antrag. (Schw. M.) 

Rurbeffen. Aus Kurheſſen, 18. Oct. Die Motive, mit melden 
die Regierung den wichtigen, in den nächſten Tagen zur änvifchen Berathung 
gelangenten Gefegentwurf über Zufammenbaltung landwirthſchaftlichet Güter 
begleitet hat, gedenfen zunächft des Umſtands, daß einerſeits durch die fort⸗ 
geſchrittene Zerſplitterung des landwirthſchaftlichen Grundbeſitzes Die Landes» 
cultut und der Wohlſtand abgenommen, andererſeits nahrbafte Ackergütet ſaſt 
allein durch ihre Geſchloſſenheit oder immer wiederholte Uebergabe an Einen 
der naͤchſten Verwandten zu einem geſchwiſterlichen Werthe erhalten worden 
feien, und daß daher, da die neuere Zeit an dieſen Gruudlagen dauernden 
Wohlſtandes gerüttelt habe und fortwährend rüttle, das Beſtreben nabe ge= 
legt fei, auf den durch Erfahrung bemäbrten Wegen auf tbunlide Bufame 
menhaltung der noch vorbandenen größeren Güter binzumirfen, Das Gefet 
zieht jedoch im diefem Betreff felbft eine weiße Grenze, indem es nur dent 
Gigensbümer eined Gutes von mindeftend 200 Bafeler Adern die Befugniß 
einräumt, dasjelbe für geſchloſſen zu erflären, und weiter beflimmt, daß Gü« 
ter von 60 Adern und darüber bis 120 den Umfang von 60 Adern behale 
ten, binfichtlich des meitern Umfangs aber dem freien Berfügungsrechte untere 
worfen bleiben follen, Als Grund ber letztern Beftimmung führen die „Mos 
tive* an, daß, wenn eim folcher überfcziefende Grundbefig dem freien Ver 
febr überlaffen Bleibe, jich um fo zablreichere nahrhafte Güter von mäßigen 
Umfange — worauf jete Gulturgefepgebung bebacht fein mühe — bilden 
würden. (Br. Pa3.) 

8. Lippe. Aus dem Lippe'ſchen, 17. Oct. Nach Urt. 7 des Ediets 
vom 9. März 1854, bie gefegliche Gleichſtellung ver katholiſchen Kirche mit 
ber erangelifchen Landeskirche betreffend, ſoll es im gemifchten Eben von ber 
Uebereinkunft der Eltern abhängen, in welcher Gonjejlion fe ihre Kinder er 
ziehen laſſen wollen; fei aber hierüber nichts feftgefegt, und ergebe ſich wäh« 
rend der Ehe winter ben Eltern ein Zwieſpalt, fo follen alle Kinder ohne 
Unterfchied des Geſchlechts in ter Gonfeflion des Vaters ald des Hauptes ber 
Familie unterrichtet und erzogen werden, Zur ®Befeitigung der dieſcrhalb 
mehrfach entftandenen Zweifel brachte nun die heute erfihienene Geſetzſamm 
lung eine landesherrliche Verordnung, welche als Grläuterung des erwähnten 
Urt. 7 beſtimmt, baf bein Mangel einer Vereinbarung der Eltern die Gone 
feſſion des Vaters auch noch nach teffen Tode für die Erziehung ber Kinder 
maßgebend fein fell, fofern er nicht das Gegenthell ausdrücklich und in zu⸗ 
verläffiger Art verfügt bat; daß ferner nur die während ver Ehe von den 
Eltern über die Erziehung der Kinter abgeſchloſſenen Verträge rechtömirffam 
fein, dagegen die hierüber vor eingegangener Ehe gefchleffenen Contracte un— 
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ter allen Umftänden im rechtlicher Beziehung nichtig und durchaus unverhinb » 
lich fein follen. (Zeit.) 

Preußen. Gobienz, 17. Oet. Se. k. 9. ber Prinz von Wales Fam auf der 
Nüdreife aus der Schweiz nach London geftern Nachmittag bier an und er» 
hielt fofort von dem Kammerberrn Ihrer k. Hoh. der Brau Prinzeſſin von 
Preußen eine Einladung an unferen Hof, wohin er ſich auch fogleich tegab, 
Um 4 Uhr trat er die MWeiterreife an. Da zufällig General v. Todileben 
noch bier anmefend ift und von feiner Wohnung aus in dem Hotel „Belle 
Vue“ am Rheine die Ankunft des Prinzen, in deſſen Gefolge fi wie befannt 
General Godrington befindet, befab, fo traf e& ſich, daß zwei feindliche Feld» 

erren muß der Belagerung von Sebaſtopol hier in friedlichſter Weiſe ſich 
egegneten. (Deutfchl.) 

Breslau, 15. Ort. Heute fand der übliche Nectorwechfel an ber Unie 
Der neue Magnificus, Profeffor Dr. Elvenich, hielt eine treffe 
liche Rebe gegen jene maierialiſtiſche Anſicht, melde die Sptache bed Men- 
fchen als ein ummittelbares Geſchtuk Gottes laͤugnet und als mechanifches 
Nahabmen ded Thierlautes auffaft — eine Anficht, welde mit der ge · 
frichtlichen Thatſache im begründerfien Widerſpruche ficht, daß gerade bie 
älteften Spradyen der Menſchheit ald die auegebildetſten und tieffinnigften 
erſcheinen. 

Pelplin, 17. Oct. Die Conſeeration und Inthroniſativn unſtres yri« 
conifirten body. "Herrn Bifchofs Dr, Johann Nepomuk v. d. Marwitz iſt 
auf den 8. November feftgefegt. Gin Gomité har beſchloſſen, durch freimil» 
lige Beiträge an tem Side des Biſchofs in Pelplin ein Marien -Denkmal zu 


errichten. Bertits ift durch Wine. Statz in Köln eine fehr gelungene Zeich · 


nung gefertigt. 

Defterreich. Wien, 17. Det. Es wäre im gegenmärtigen Augen« 
blid wünfdenswertb, wenn bie Artikel 108 bi6 mit 117 der Wiener Gone 
grefaste vom 9. Juni 1815, melde die Schifffahrt auf ſolchen Blüffen, die 
dad Gebiet mehrerer Staaten durchſtroͤmen, betreffen, in allen Zeitungen neuer 
dings abgedruckt würden. Die Freiheit der Donaufdifiiahrt ift erſt im vori« 
gen Jahre ausgeſprochen worden und zwar conform mit dem, was feitend 
der andern teutfchen Ströme Mechtend geworden if. Üragen wir nun, 
ob Ahein, Weſer und Elke ſtromaufwärts von andern Schiffen, ald denen 
ter Uferftanten befahren werden, fo lautet die Antwort: Mein! Das ift auch 
ganz natürlich, da der Urritel 109 beregter Aete beſagt „La navigalion 

. dans tout le cours des rivieres indigudes dans l'artiele precedent, 
du point ou chacune d’elles devient wavigable — son embou- 
chement, sera entierement libre*. Diefe Freiheit bezieht ſich auf bie 
Schiffe der Uferftaaten, welche von dem Punfte an, wo der Strom ſchiff bat 
wird, ihn bis zu feiner Mündung befahren dürfen. Ueberalt iſt nur vom ben 
Wierftanten die Mede und nirgend gefagt, daf von der See aus vie Schiffe 
fremder Mächte in die Flüſſe einlaufen und fie aufwärts befahren dürfen. 
Kiegt an ter Mündung eines folden Fluſſes ein Sechafen, fo können Ste» 
ſchiffe aller Nationen in denfelben ein« und auslaufen: von der ölufigife 
fahrt find fie dagegen ausgefchloſſen. Im diefem Geifte wurden auch für die 
Donau zwei Gemmiffionen ernannt ; eine europäifdhe, welche für die Schiff: 
barmachung der Müntdungen, die See- und Hafenpolizei, dad Donauweſen ıc., 
kurz für Alled, mas die Seeſchifffahrt Betrifft, zu forgen hat, während eine 
Gommiffien der Uſerſtaaten fih in Wien verfammelte, um die Angelegenheit 
ter Flußſchifffahrt zu regeln. Die letztere vergeudet keine 42 Jahre mit frucht · 
loſen Unterhanblungen, fondern hat ſich über alte weſcntlichen Puntte hereits 
vereinbart. Wie fimmt es aber mit ten bezeichneten völferrechtlichen Veſtim⸗ 
mungen üterein, wenn ſich franzöftfche ober engliſche Geſellſchaften zur Be» 
fahrung der Donau bilden, ja wenn ſogat ſchon Werfuche in tiefer Hinſicht 
gemacht worden find? Mehr noch, die Mitglieder der europäifchen Donaus 
Gommifion für Rußland, Branfreich und Preußen find bis zum eifer- 
nen Thore binaufgefabren, haben durch ten preußiſchen Wafferkaumeifter, 
Geheimrath Nobiling, das Flußbett unterfuchen laffen und ten Beam— 
tem ter öflerreichifchen Dampfichiffiahrts-Gefellfchnft die Karten und Pläne 
der Stromfchnellen, welche Cigentbum ter Geſellſchaſt ſind, abverlangt. 
Welche Vollmacht haben fie für ein ſolches Verfahren aufzuweiſen und mo 
fieht davon ein Wort in dem MParifer Friedendverirage? oder läft ſich Achn- 
uͤches aus der Wiener Gongrefacte und dem eingeführten Herlemmen auf den 
denfchen Strömen ableiten? Gnslih iſt fogar der ruſſiſche Kriegedampfer 
„Trbinarez* bis Giurgewo und der franzoſiſche Schrauber „Meutrier* noch 
weiter bid ZurnurMonguerella hinaufgeſahren. Dof die freie Blupichifiahrt 
ſich ſelbſt auf Kriegeſchifſe geſehlich erftredde, werden wir nicht eher glauben, 
als Eis bewaffnete franzöfliche Dampfer bei Magdeburg ober emglifche bei 
Köln anfern. Solche Uebergriffe feheint man ſich nur der Türkei und Defter« 
reich gegenüber erlauben zu mollen, und wenn fie nicht geduldet werden, fo 
wird hoffentlich Fein verftändig urtheilender Mann in Deutſchland und einen 
Vorwurf daran machen wollen. (Fr. Pit.) 

Unter ber oberften Polizeitehörte zu Wien fieben 209 Polizeibirertionen, 
die ſich in ten Haupiſtädten aller Kronlänter befinden, Ihnen zur Eeite 
fieben 60 Bezirfs-Gommiffariate, Außerdem find in 36 Städten, die nicht 
Hauptftäbte find, eigene Polizei» Gommiffariate flationirt, die gleiche Func⸗ 
tionen wie die Polizeitirectionen haben, diefen jedoch untergeordnet find. Bür 
mebrere Grenzorte und Bäder find eine Erpofituren bejtellt. Die Geſammt ⸗ 
zahl der bei diefen Behörden ıhätigen Beamten beläuft ſich auf 1551 (552 
Goncevtd- , 456 Kanzleibeamte und 543 Agenten). Das größte Perfonal 
hat die Wiener Direction: 417, im Vergleich mit Berlin außerordentlich ge» 
ring. Die Meine Anzahl von Agenten (in Wien nur 218) kann auf ten 
erften Blid befremten, auch wenn man nicht gewohnt ift, die Leiftungen 
einer Vehörbe mach der Stärke ihres Perfonals zu beweſſen; fie wird aber 
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erflärlih, wenn man hört, daß bie Arbeit der Gonceptöbeamten 

auf den Derretirtifdy befcränft, Diefe Beamten find vielmehr —* Fri 
lich die Männer ver polizeilichen Thatſachen und handieften Grerution. Mit 
guter Verbildung audgerüftet, "haben fie die Polizei zu ihrem ganzen Lebens · 
beruf gemacht; einer von ihnen feiftet daher auch mehr als 20 mittelmäfige 
Agenten. (rd. f. D. P.) 

Die Defterr. Btg. fagt unter der Weberfehrift: „Die englifhen Nena 
Eabite*: „Die engliſche Preffe iſt bezüglich der künftigen Behandlung Ins 
bien® in zwei Lager geipalten. Die Times vertritt dieſes Mal wieder die 
Volitit der Barclay ſchen Brauknechte. Sie will ein Blutbad angerichtet Bas 
haben, wie die moderne Welt ed noch niemals erblidt bat. Jeder Aufrührer 
muß mac ihr jterben. Hunderttauſend Erecutionen find ihr nicht zu viel, 
Sie fpottet des Milde jener brafonifhen Sazung, mac welcher meuterifche 
Megimenter beeimirt wurden. Nicht jeder zehnte, jeder fünfte, jeder zwelie 
Dann hätte ihr zufolge zu fterben, fondern jever Mann. Wenn Delhi ere 
ftürmt wird, jo darf fein Stein auf dem andern ſiehen bleiben. Es foll zur 
Sage werden, dap die Hauptſtadt Indiens einft da gewefen, Die ſchuldloſen 
Greiſe, Weiber, Winner und Kinder — und die Mabrfcheinlichkeit ſpricht 
dafür, dag neun Zehntheile derfelben ſchuldlos find — welche bei einer fol« 
Gen Grecution zu Grunde geben müßten, nimmt fie für ihr Voll mit ent 
fhlofjenem Muihe auf ihr Gewiſſen. Ihre Devife if Made. Gegenüber 
diefen Ausbrüchen ſchwatzen Grimmes, welche man bei Heiden als Barbarei, 
bei chriſtlichen und civilifirten Menſchen als Verworfenheit bezeichnen muß, 
mach: ein anderer Theil der englischen Preffe, an ihrer Spige Tiſtaeli's Preß 
eine mürbevolle und energifche Oppofition, Difraeli erinnert daran, daß feit 
mehr als hunderı Jahren die Hindus von ihren Zwingherren ſyſtematiſch bee 
drüdt und geplündert worden, daß man ihnen den Haß felbft einneimpft und 
tie Empörung — witer ihre unterwärfige und indolente Matur — ihnen 
aufgenötbigt babe; daß die Grauſamkeiten tes Mena Sabib nur von einem 
ſeht tleinen Theile der Sepoys mit ihm verübt worden; daß militärifche und 
nichtmilitärifche Hindus nad) europäifchen Zeugniffen ſich menſchlich berviefen 
und vielen Briten das Leben gerettet haben; daß der Macheburft der Truppen 
groß genug fei, ohne daß er durch bie Keitartifel der Times brauchte aufgt- 
ſtachelt zu werden; daß die Graͤuelthaten der Hindus von ihren Gegnern, bie 
Gräuelthaten der Briten dagegen von ihnen felbft feien bezeugt worden. CB 
fei unzweifelhaft nach diefen Zeugniffen, beweist jener Staatdmann, ja nach 
Briefen, welche in der Times ſelbſt veröffentlicht werten, daß britifche Trup⸗ 
yon webhrlofe Weiber und Kinder ſchändlich und maſſenhaft ermortet haben, 
tap ohne Unterfuchung, ohne Zulaffung einer Veribeitigung, ohne Verweis, 
ohne gefegliche Form und Befugnig Tauſende an die Mündung der Kaue- 
nen gebunden, am den Galgen gehängt und in die Gwigfeit gefchleubert 
morden. Aus purem Muthwillen, aus blofer Luft am Morden, rübmen 
ſich einzelne ter Gorzefpondenten der Times, auf Hindus gefeuert und ihnen 
dad Keben genommen zu haben, die wehrlos waren, die mie eine Wehr ge- 
tragen hatten, bei denen fein Beweis, ja nicht ein Verdachtgrund vorlag, daß 
fie je einem Briten zu nahe getreten find. Im der That ſcheint die Mache 
ahmung Mena Eshibe, nur in größeren und gräulicheren Dimenflonen, ten 
Ehrgeiz mancher der britifchen Gewalthaber zu bilden, Unter diefen Umſtän- 
ben hat die gefanmmte europäifde Preſſe eine ernfte Pflicht zu erfüllen Es 
ift an ihr, einmünbig gegen Blutſtenen überflüfliger, ungerechter und ſchaͤn⸗ 
dender Natur Proteſt einzulegen, für die man jegt das Gefühl der Menſchheit 
durch Erhigung und Abſtumpfung vorzubereiten ſucht. Die civilifirte Welt 
darf miemald Erecution ohne Urtheil gutheißen. Sie darf nicht billigen, daß 
der Schuldleſe mit tem Schuldigen falle. Sie foll nicht durd dad Geheul 
der Rache die Stimme erſticken laſſen, welche nur Gerechtigkeit forkert. Wenn 
ed Brömmigfeit und nicht pharifdifche Brömmelei war, welche Fürglich in 
Sropbriannien einen Buß- und Bettag ausfchrieb, damit dad Wolf ſich vor 
&ott demütbige und bie Hilfe det Himmels gegen feine Feinde anrufe, fo 
darf jene Gerechtigkeit auch nicht mit Milde ungepaart fein, fo tarf die Bes 
tradytung nicht ausgefchloffen werden, daß eigene Sünde die Mutter fremder 
Sünde geworden, daß fie ein Volk, weich und dultend wie fein andered auf 
dem Gröboden, zur Grhebung aufgeftachelt hat. Dem Theile der englifchen 
Breffe, welcher felbft den Leoparden aus dem englifchen Wappen verbannen 
möge, um an deſſen Stelle die Hyane zu fegen, follte aber mit Donnere 
ftimme zugerufen werden, wie er felbft noch vor menigen Jahren ein Wers 
dammungögejcrei erhob, als in anderen Ländern, unter taufend Führern eines 
Aufftandes, weniger ald hundert gefegliches Urtbeil, gefegliche Strafe em« 
pingen. Es folte ihm gefagt werten, daß das Gebächtnif ter Welt noch 
gut genug iſt, um die abfcheuliche Heuchelei der Menfchlichfeit und Milde, 
welche damals ſich breit machte, mit dem ſchtußlichen Blutdurſt des heutigen 
Tages in Conttaſt zu ftellen.“ 
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Belgrad, 12. Oct. Breitag, ale am 9. Det. gegen Mittag, wurde 
der Lanteöfenater und frühere Minifter des Innern, Hr, Maja Damjanewits, 
ald er mit dem Senats Präfldenten im Wagen bed Letzteren bie Sipung ver 
ließ, plöglic und unvorbereitet durch ben Polizeipräfecten und 12 Gendarmen 
auf der Etrafe verhaftet und unter firengfter Bewachung in ber Gaferne ver 
wahrt; zu gleicher Zeit wurde, ebenfalls auf ber Strafe, der Zollbeamte 
Pirzallo feftgenemmen. In beider Wohnung wurden fofort Siegel angelegt. 
Meiter ging ein Officier mit 15 Mann nach der B— 9 Etunten von bier . 
entfernten Kreisftatt Sementria ab, um ten ſich dort auf Urlaub befinden« 
ten Kandeöfenator und früheren Finanzminiſter Paun Jankewits gefangen 
hierher zu führen. Endlich wurde durch Gonriere nach dem Innern Serbiens 
der Nufirag zur Verbaftung verfchiebener anderer einflußreicher Perföntich 
feiten befördert, Der Grund zu allem dem iſt die Entdeckung eined gegen 


das Beben bed regierenden Kürften gerichteten Attentate®, mit welchem ber 
Plan zum Umftur ber verbunden geweſen fein fol. Während 
der Meife des Fürften durch das Band follte der Plan aufgeführt werden; 
die Regierung erklärt, im Befige aller Bemweitmittel gegen die Schuldigen 
Tein. Die Senatoren Raja Damjanewird und Paul Jankowind waren als 
Männer von yerfönlicem Ginfluß und grofer Popularität befannt. Grflerer 
ift der Schwiegerſohn des Pichterd der walachiſchen Salzbergwerke, des reichen 
Major Miſcha Anaftafiewirs, und zugleich der Schwager bed Meſſen bes Fürs 
fin, des Hrn. Georg Rarageorgewits und tes Binanzminifterd Marinowits. 
Hr. Ianfovits bat feine Stubien in Rußland abfolvirt, und ift auch von 
diefer Macht mit Orden decorirt, Am Abend ibrer Verhaftung brach bier, 
wahrscheinlich abſichtlich angelegt, in den Heu-Borrätben der Veit, welche in 
der Mühe der Stadt amfgeftellt renren, Feuer and; vielleicht mochte man 
hoffen, dabei einen Tumult zu erregen, Doch herrſchte bei ter größten Wach- 
fanfeit auch die vorgüglichfte Ordnung. Nähere Daten fehlen noch, doch ifl, 
wie natürlich, Alles auf den Ausgang geſpannt, da ſich die Senatoren, nad) 
der Berfafjungdurfunde nur durch den Sultan abſetzbat, fo zu fagen für um« 
antajtbar bielten. (Deſt. 3.) 


Neueſte Poften. 

Würzburg, 20. Det. Geflern bat unfere Weinlefe beim fchönften Wet« 
ter begonnen. Mas vie Menge bed Ertragd betrifft, fo ifl, wie wir bören, 
durchſchnittlich ein balber Herbſt anzunehmen. Die Güte des Gewäͤchſes ift 
vorzhalich, doc) ſchwanken die Anfichten noch, ob es dem Jahre 1834 ober 
1846 gleichzuftellen fei; viel wird dabei auf die DVerfchiebenheit ber Lage ans 
kommen. 8 werden hohe Preife gefordert, fo z. B. auf Nantesaderer Mar 
fung bis zu 36 fl. für bie Butte Veeren, welche heuer 1’, — 2 Gimer 
Moft geben wird, In Thüngersbeim murde Moft zu 13 bis 14 fl. der 
Eimer gekauft. (Würzb. 3.) 

Darmitadt, 20. Det. Se. Maj. der Kaiſer von Deflerreich haben 
ald Beitrag zur Wiederherſtellung des Wormfer Domes die Summe von 
5000 fl. G.M. bewilligt. (BD. 3.) 

Meimar, 19. Oct. Das Antenfen an bie Schlacht kei Leipzig if 
feither Bier und im den umliegenden Ortfchaften alljährlich durch Breudenfeuer, 
anf Bergen und Höhen beim Anbruch der Macht angezindet, rege erbalten 
worden, Während diefe Feuer im legten Jahrzehnt der Zahl nach ſchwächer 
geworben, find fie am geftrigen Abend wieder im weit größerer Menge ſicht ⸗ 
bar geweſen. Im biefiger Stadt findet am Abend des 18. Dctober jevetmal 
eine befondere Grinnerunaäfeier durch das Anſchlagen aller Ihurmgloden in 
drei Pulfen ftatt. (ör. P.-3.) 

Frankfurt, 20. Oct. Es waren geftern Abend umfaffente militärische 

„ Portebrungen getroffen, um eine Wiederholung der tumultwarifchen Auftritte, 
welche Tags vorber ſich zugetragen, zu verhüten. Dennoch kam es auf vers 
fietenen Punkten ber Stade zu Händen zreifchen Soldaten der verichiebes 
nen Truppentbeile und dabei auch wieder zu Verwundungen. Die zahlreichen 
Patrenilten indeß, welche umberzogen, verhinderten weitere Erceſſe. DerOffie 
eier, welcher vorgeftern Abend verwundet wurde, mar nicht, mie 8 anfänglich 
hieß, ein preußiſcher, Sondern ein Öfterreichifdyer; er erbielt vor einer der preu⸗ 
fiſchen Cafernen drei Vajonetiftiche, von welchen einer, in den Unterleib, ger 
führlich fein fol, (M. G.) 

Franffurt, 20. Oct. Geſtern Morgen farb im Pürgerbofpitale ei» 
ner der bei der Erpleſien in ver Meinen Eſchenheimerſtraße beſchädigten Ar 
beiter, der 17 jährige K. Schenk aus Worms, dagegen wurde ein anderer, 
der Vater dedfelben, gebeilt aus dem Hofpitale entlaffen. Frau Schunk, His 
baleck, bei welchen ein Anfall von Mundfverre glüdlich befeitigt wurde, for 
mie einige andere der Unglücklichen ſchweben unter unfägligen Schmerzen 
noch immer in Gefahr. (Ar. BZ.) 

Wien, 20. Ort. Der Moltau-Divan genehmigte geitern fait einflime 
mig folgende Veriaffungsgrundfäge: Autonemie in Gemaäßheit der Verträge 
mit ter Pforte und in Anerkennung von beren Mechten, Fürſtenthinner- 
Union unter einem fremten Bürflen aus einer abendlaͤndiſchen Dpnaftie, res 
präfentative Regierung, Neutralität gegen aufen. (Schw. M.) 

Zurin, 18, Det. Die Gazzetta Piemontefe bezeichnet die von vielen 
itafienifchen Wlättern (und wie wir geftern meldeten, auch von der Bilancia) 
reproducirte Machricht von der Auswelſung von 26 neapolitanifchen und ficis 
llaniſchen Emigranten auf Beranlafjung der neapollaniſchen Megierung als 
erfunden, (Det. G.) 

Paris, 20. Det, Der amtliche Theil bed Moniteur enthält zwei 
Deerete, betreffend die freie Einfube von Eiſen, welde zum Schiffsbau ver 
wendet und ald eiferne Schiffe, Mafdzinen u. f. w. wieder ausgeführt wer» 
ten follen. Morgen findet in Gompiegne die erſte Hetzlagd ſtatt. 

Marfeille, 19. Oct. Die ſiameſiſche Geſandiſchaft wurde während 
ihres Aufenthalts zu Malta von den Behörden gefeiert. Am 11. reifte fie 
an Bord des Caradot nach Wibraltar und England ab, Der Prinz, ein 
Anverwandter ted Königs von Siam, ift beauftragt, der Königin Victoria 
reiche Geſchenke zu überbringen, umter Anderem einen Thron von maſſivem 
Gelde mit Edelſteinen gefcdhmüct, General Godringten fchlägt ein Gouver« 
nement auf Malta poſitiv aut, Die Einwohner verlangen ein Givil « Gous 
vernement und Ausdehnung ihrer Wreibeiten. Der Bicefönig von Aeghpten 
verſchob feine Meife nach dem Sudan um den Prinzen Napoleon zu em» 
vfangen. Die Nachricht von einem Aufſtande in Tripolis wird widerſprochen. 
Der englifche Gonful ließ einen von Konftantinopel ergangenen Befehl ans 
ſchlagen, welcher die Ausfuhr von Mindrieh geftattet, Angeſichts der durch 
die Vichſeuche entftantenen Verlufte und in Müdficht auf die Bebürfniffe 





des eigenen Landes beharrt die Megierung des Werd jeboch au Weis 
gerung biefem Grlaffe nachzukemmen. (I. D.) — 

London, 19. Det. Die Kunftausfleftung in Mancheſter iſt am Sonn- 
abend ohne Pomp und Geremonie geſchloſſen werben. Das A war im 
feinen Häupträumen vollgedrängt, über 20,000 Menſchen zollten ihm den 
Abſchiedabeſuch, fangen die Nativnalhymne mit, die ind Signal für den Schluf 
war, und brachten den leitenden Ausfhußmitgliedern bonnernde Hurrahs. Der 
Präfivent des Comics, FHr, William Faiobalen, richtete folgende Abfdyieds- 
worte an bie Verfammlung: „Der Augenblick ift da, wo meine Pilicht mir 
gebietet, Ihnen Lebewohl zugurufen und Ihnen anzuzeigen, baf, wenn fle das 
Gebäude verlaffen haben werben, die Kunſtausſtellung für immer geſchloſſen 
wird, Ich hoffe aus ganzem Herzen, daß fie nie die Zuvorfommenbeit Derer 
vergeſſen, denen biefe Kung ihr Daſein verbanfte, und daß die Erinner« 
ung an biefen Bau und die unüberteoffenen Kunftfammlungen, die er in ſich 
ſchloß, die Wahrheit des Dichterſpruchs: „„ras Schöne iſt em Brunnen en'ger 
Breude** vom Neuem unter Ihnen beftätigen werde," Die Hurrahs nabmen 
noch lange Fein Ende, und ed war ziemlich bunfel geworden, ald der Leite 
ber Säfte die Mäume verlieh. Die naͤchſten zwei Monate wird fleißig gear⸗ 
keitet werden müffen, um all die Koftbarfeiten zu verpaden und ihren Bes 
figern zuzufchiden, dann wird das Gebäude verfteigert und eingerifien werben, 
un an diefer Stelle wenigſtens nie wieder aufzuerjteben. 

Der Herzog von Aumale bat jegt auch feinen Beitrag zum indiſchen 
Unterftügungdfond eingeſchickt „vol Danfkarfeit für die in England genoffene 
Gaftfreundfhaft und aus berzlihem Mitgefühl für die tapfern Streiter 
—— in —— er * einem Schreiben an General Peel ſich 
audbrädt, ie Kön von Audh if in Richmond (bei Lon 
en. bil 4 ( bon) gefähr- 

Die Cholera iſt im einem der entlegeneren öͤſtlichen Gtabibezirfe (im 
Stafford) aufgetreten. Bon 15 feit Ende des vorigen Monats Erkrankten 
find fieben geftorben. 


Nadhlefe. 

Gin Unfall merfwärbiger Art traf am 7. b. Mis, in der Mähe von Au 
einen Vichbändler. Derfelbe batte eine Heerde von 300 Erüd Schafen durch Nufiig 
getrieben, um mit denſelden ein Geſchäft im Tetfchen zu machen. Während er bei 
der Sawaduet Glbeüberfuhr ungefähr die Hälfte der Echafe auf die Prabme getrie⸗ 
ben hatte, liefen bie zurädtgebliebenen Schafe den Meg zurück mb bei dem Ucbers 
gange bei Priefnig auf die Giienbahn, fofort auf berfelben immer gegen Auffig fort, 
und waten für den Mugenblid von bem Bahnwächter nicht wegzutreiben, denn ber 
Ftühzug war bereits fignalifirt und brauete immer hinter ben Schafen ber, bis er 
endlich in biefelben gerieih und eine arge Verwüſtung anricıtete. An 60 Etürf Schafe 
find gröfitentbeils vwerlümmelt werten und der Gigenthünmer ſchlachtete feine dobten 
Fämmer in Mufig ans, um wenigſtens etwas des verlornen Geldes mieber zu gewin⸗ 
men. Gr verkaufte das Pfund Bleiichh um 6 fr. EM. 

Man ſchreibt aus WBröffel: Unſere Aufternliebbaber find im biefem Jahre im 
großer Berlegenheit, indern es häufig vorfümmt, daß nach dem Genuß diefer Schal⸗ 
thiere ſich Erbrechen und Rrämpfe fo heftig einftellen, daß ärztlicher Beiftand nöthig 
wird, In Paris zeigt Ach dieſelbe Ericeinung. 


Handels: und Vörſen⸗Machrichten. 


Frankfurt, 20. Det. (Gold und Silber) Piſtolen 94.35 — I6fr.; 
Preufi. Friedrichod'or Bf. 531, —54'/, fr.; Hell. 10 AaStäd SL 4 737 3 
Randpucaten 5 1. 201, —30'4 ir; 20 BrsStit A. 16824 — 17 4 ie; Anl. So⸗ 
vereigus 11 I. I6—40 Fr; Geld al Marco 374— 76; Preus, Thaler — IL; 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 2933 fr; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheine 1 M. 44°,—'4 ie 

Frankfurt, 21. Det. Defterr. Mat.:Anlehen 7614; Spree, Met. 751; 
4 ꝓptec. 65%; Banfactien 1076 ; Lotterie Anl.:teofe von 1854: 10074; Luke 
wigshafensVerbacher Gifenbagu:Acien 145'4; Bayeriiche Ofibahn:Hetien 97%4; 
Bayeriſcht 4' ‚proc. Obligationen 10014. Wechfelcurs: Paris 924; London 
117! ; Win 112%. 

Berlin, 20 Det. Preußiſcht Staats-Schulbideine 82, P., 
Köln: Mindener 14214, B., 141", @. 

Wien, 21. Tat. bproc. Natien»Anl. 814 ; Sproc. Met, 80%; 4Avroc. 
Metall. -— ; Bett.:Anlehene-Boofe von 1839: 136°/, ; won 1854: 1067, ; Banfı 
actien 9857; Bomb,wenet. 5proc. Aunleihe —; öfterr. Grebit-MebrActien 202; 
DonauDampficifffahrts-Hetien 526; öfter, Staatsbahn-Actien 27514; Morkbahnr 
Arien 1710. Wechſeleurſe: Augsburg uso 106*,,; Louden 10.15 B. 

Paris, 20. Det. Im Folge der geflrigen (Erhöhung des Banf + Discontos 
in Bonbon auf 8 pt. verfammelte ſich heute der Verwaltungsrath der franzöflfchen 
Danf und beſchloß fofort einzutreiende Erhöhung ihres Discontes auf 754 püt, 
Diefe Nachricht wurde von der Börfe gänkig aufgenemmen. 3pror. eröffnete 60.50 
und ging auf 66.65 — nur 15 G, Bailfe gegen geſtern. Auch Die Lombener Burfe 
fanfen durch bie Dieconte-Erhöhung nicht, Die erie Notirung lam unveränbert, 
bie zweite 14 beifer zu 80%, 14. Banlactien waren zu 2960 fehr geſucht. Credit 
mob. eröffuete nit 23 Br. Baiffe zu 750, ging aber bald auf 765. Defterreichifche 
machten 680 und 665, Franzeſ. Bahnen eröffneten mit 10—15 Br. Balffe, hoben 
ſich jedech in Folge von Käufen. Drleans erft zu 1315 angeboten, ging auf 1325. 
Mord 865 — 870, neu feh zu 710. non Mittelmerr 815 — 822. 877.50, 
Eid 560-565. Weit 667.50. Drei Uhr: Schluß feh. Hpror. 66.70. Mobil, 
765. Deiterr, 665. Ftanzeſ. Bahnen ungefähr wie geftern, 


Verantwortliche Mebartion: Dr. Friedrih Beh. Fudwig Schönden. 


Königl, Bof- und Bational-Cheater. 


Dennerſtag en 22. Od; „Martba”, Oper ven Flotew. 


1938 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 
MB Hof 55 Hirih, Kim, und ». Kranfenberg, ven Berlin; Hall, Oberſt, 
uud Mumie, aus en rd Schmitt, Kaufm, von Frankfurt ; Gieſen, Raufın. von 
Nürnberg ; Ghanderf, aus Wranfreich ; Baten Wulf: Ronneburg, Frhr. Bietinghofs 
Sichel und Feln. v. Welfew, ans Rußland; Baron Schäkler und Braun Baronin 
‚Gichibal, ven on Fitſch, Stubent aus Anerika, 

H. Maulid. 99. &ral Mouchtt de Laubedrin, Propr. von Paris; Heff⸗ 
mann, Afım. ven Hannever ; Webelind, Afın. von Braunfchmweig ; Tälfe, Kim. von 
Verlinghaufen; Siller, Aaufın. von Hafnerzell; Rofenthal, Kaufm. von Frankfurt ; 
Gords, Afın. von Grefeld; Küngli. Aunftmähleirestor von Rofenheim; Biger, Php: 
fifus von Hamburg. 

Bi Kraube. HH. v. Barſild, Marine-Dfficer von Venedig; Franl, Kauf. 
von Mannbeim; Tirowerjer, Hauptmann von Wliesbaben ; Zwent, Lehrer von Mers 
fingen ; Gaſpart, Privatiet aus ber Echweiz. 

Angsb. Hof. 95. Erif, Geomeler von Din; Kecht, Dberlieutenant unb 
Rey. At jutant von Inmsbrud ; Biſchef, Pfarrverweier, und Mad. Biſchef, Kfmo⸗ 
Bine von Augoburg; Meiner, Mechtsceneipient, und Brandelle, Turit von Pafau ; 
Dafenreither, Forſigehilſe von Münfierhaufen ; Raufmann , Haudelom. von Baudıe 
heim ; Hottmann, dicinaltath von Landahut; Röckl. Pfarrer von Afaltern. 

Stahudgarten, HH. Naier, Dr. phil. von Kaufdenren ; Bachmann, Guts⸗ 
brüger, und Hartmann, Brauer von Grding ; Steiffler, Buchdruder von Starnberg; 
Bed, Afın. von Hürben ; Gerille, Hanpılomann von Ichenhaufen; Steiner, Kauf. 
ven Laupheim; Heyber, Oberförjter von Brafentraubarh ; Danıer, Handelsm. von 
Krumbah; Pilon, Erveditot von Mugsburg; Köfing, Verwalter von Würzburg ; 
Mottmanı und Füchfel, Maler von Düfleldorf; Vianua, Brivatier, und Kaufmann, 
Medsanifas von Augsburg ; Torri, Negeciaut von Grucnallo; May und Koſchland, 


Tochter v. &.; Andt. Engelmait, Hammerfihmiedgefelle v. b., mit Mnafl. Naufer, 
Milhmannstochter v. b.; Hr. Fri. Zap. Trappentren, Bierbrauer und Gafigeber 
in Gberspoint, mit Anua Liebbart, Baflgeberstochter von Erharting. Fur der 
St. Ludwigs·; Pfarrkirche : Hr, Simen Röfig, Maſchinenſchloſſet und Juſaſſe 
vah., mit Ther. Sehlemmer, Zimmermannstodter von Breifin. In der heil. 
Geiß:Pfarctirde: Ich. Ga. Gipenderger, Bädergefelle um angeh. Inf. dah- 
mit Kath. Huber, Beifiperd: und Salzträgerstochter von Megensburg; Hr. Andreas 
diſchet, dgl, Gärtner und Anmwefensbefiger dah., mit Phil. Riebel, Mepgerstochter 
von Örepaitingen, Eng. Schwabmänden. In der &t. Bonifacius + Piares 
Stiche: Hr. Guſtav Winfelmaier , k. Weriamisactnar am Sreisforliburenu bahier, 
mit Kresc, Abertine Göffinger, Fgl. Barfmeifterstochter von Eglharting. In ber 
protejtantifhen Pfarrkirche: Hr. Wild, Meyer, Fiſenbahncenduettur babier 
und Inf, in Hof, mit Frau Iohanna Mbeline Bab. Steger, geb. Berg, von Fiſch⸗ 
bat Im der Pfarrfirdhe Der Dorfadt Au: Hr. Ladwig Hreggenreiner, 
lafermeifter bah., mit Pranzgisfa Sedlmaier, Hafermeifters s Tochter von Gieſing. 
Ju der Pfartkirche Der Vorftadt Haidhauſen: Jehann Befellmüller, 
Daſchiniſt dah, mit Kareline Baur, Zrämerstschter von Siegenedorf, Log. Mitters 
felo; David Dietrich, Maurergefelle und Juſ. v. h., mit Joſepha Süß, Taglöhnets- 
Tochter von hier. 


: . Geitorbene in München. 
Gotthelf Schmid, ehemal. bürgerl. Tuchmachet, 67 2%. alt; Ftancisea Groͤſin 
v. Mefean, E. Rämmerers: und eneralmajors:Wittwe, 87 3. alt; Mathias Fleiſch⸗ 
mann, ehemal, Hafenbinder, 89 I. alt; Glifaberh Burghart, Wagnerstochter von 
Neuburg a,D., 32 9. alt; Leonhard nftraffer, Fabtilarbeiter won hier, 34 >. alt; 
Glifabeth Areybenberges, Poſamentireretochtet von bier, 30 3. alt. 





Hantelsl. von Ichenhaufen ; Maurer, Priv. von Ingoldingen ; 
Zürich; Johannes, Biienbahnberienfteter von Kaufbeuren; Mad. Stiglig, Frperiterd 
Gattin von Roth; Shröfel, Branntiweiner von Nugaburg ; Wachinget, Gandelsm. 


von Lanbahut. 





Getraute in München. 

Hr. Wis, Joſ. Maria Weinzierl, 
Magiftratsfuncionär, mit Ftaul. Garolina Gieſete, Hofichaufpielers- Tochter v. h.; 
Mach. Weindl, Taglöhner und Juf. dah., mit Auna Rramel, Stidersterhter v. b.; 
mit Fran Anna Pohl, Geldſchlaͤgero⸗ 
dab,, mit A. M, Blunger, 
In der St Anna-Pfarrfirbe: Steyhan 
Taglöhnerstechter von Heim 


In der St. Peters: Pfarrfiche: 


Hr. Math. Rappolt, bgl. Goldſchlaͤget dal. , 
Witwe; Hr. Wilh. Stmid, Privatbuchhatter und Inf. 
dal, Handelömanndtcchter v. h. 
Wenny, Steinmepgefelle v. b., mit Eliſab. Hendle 


Kalin, Pfarrer von 


Dad 
Deto ber 


eiien, Jeh. B. Schlecht, Maurergefelle dah,, mit Th. Berghammer, Zimmermannds 


tgl. baijeriſche Zahlen-Worterie. 
In ber 1211ſten Ziehung zu Regensburg am 
20. Dxctbr. wurden folgende Nummern gejogen : 
71 5 28 31 


0. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfenelliredung werden die den 
Friedrich und Barbara Ded'fhen Köblerscheleuten zu 
Gidrenau zugehörigen Mealitäten, nämlich : 

PLN, 65 Wohnhaus Neo, 99 Lertjelbf , nebft 
Scheune, Batofen und Hofraum, 9 
Deyimalen, geſchaͤzt anf 1210 A. 

427 = und b Holsitoßader, 54 Dezim., ges 
fchäpt auf 95 fl. 

426 a und b Ausbruch aus dem Basrrijchen 
Gutt, beſtehend aus Wieſe, Bardofen, 
Horfengarten und Acker, 76 Dezim., 
geſchattt zuſammen auf 158 y. 





“m 428 Holepäderlein am Meubofermeg, 30 
Deziın,, geichägt auf 60 fl. 
„m 440 das Relleräderlein zu 44 Dezim., ger 


ſchaͤht auf 90 A, 
Wieſe vom mittleren Schindeltück- 
weiber, 16 Dez, geſchaͤtzt auf 40 fl. 


“m 499 besgl. zu 22 Dez, geichäpt auf 40 fl, 

439 Mder am Neuhefer Weg, 70 Deyim,, 
aeidrägt auf 150 fl. 

”  » 725 Mühlader m 2 Tagw. 72 Deyim., 


geihägt auf 325 A, 
am Montag den 14. December b. Se. 
Vormittags 10 Uhr 
im Schmidt’jhen Gaſthauſe zu Eſchenau nach $- 64 
des Hupoihelengeieges vorbebaltlih ber Beſtimmungen 
ber 33. 98 — 101 ber PBrocebnovelle vom 17, Nevbr. 
4937 und unter den im Termine fenzufegenben We: 
dingungen gerichtlich wereigert, was befit- und zahr 
lumgsiäbigen Raufsliebhabern mit dem Auhange befannt 
madıt wird, daß bie genauere Beichreibung und bie 
Belakung der Weririchsehjecte inzwiſchen ans ven Metern 
dabier erjehen werben kann, 
Grlangen, ben 13. October 1557. 
Königliches Landgericht Erlangen. 
Der fenigliche Landrichter 
GR. 8165 /633. Meinel. 


J Neue Gifenbabnfabrten = Pläne vom 15. 
Diteber an ſind im Grperitienditecale d. Bi. zu haben. 














56H. Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaftoſache ber Toglöhner Jehann 
Georg und Anna Barbara Fang 'fhen Gheleute von 
der Wernsmühle fieht zur Anmeldung ber Forderungen 
an deren Rachlaf, zur Beichlußiafiung über bie weitere 


"Behanklung besjelben und zur gütliden Beilegung der 


Sache Termin auf 
Montag den ®. November d. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
bahier an, wozu fänntliche Naclafglänbiger unter dem 
Bedeuten eingeladen werben, daß die in demſelben nicht 
angemeldeten Worderungen bei ber Auseinamberfepung 
Ser Verlaftenfchaft unberücfichtigt Bleiben, und daß bie 
nicht erfchienenen OMäubiger als dem Beſchluſſe und bes 
ziehungeweiſe Uebereinfommen der erſchienenen Glaͤubi⸗ 
ger betimmend angeſthen werben, 
Hiebei wird bemerkt, daß nach detmaligen Metenlage 
ſchen jet die Schulden das Vermögen überfieigen. 
Heilöbrenn, am 7, Deteber 1557. 
Königl. Landgericht Heildbronn. 
Der Löniglihe Landrichter : 
@,:R. 30. Forfler. 


5708. Auöfchreiben. 


Der Bauer Johann Georg Sachs ven Meifers- 
en it am 29. September 1. Is. geitorben und Hat 
deſſen binterlaffene Wittwe den Nadlaf unter ber 
Rehtöwohlihat des Inventars angetreten. 
Alle Diejenigen, welche an biefen Nachlaß irgend 
eine Werberung zu machen haben, haben jolde am 
Mitiwoch den 11. November I. 38. 
früh ® Uhr 
— ‚ twibrigenfalle 
affe nicht berückſich⸗ 


dahier zu fiquitiren und zu 
ſolcht bei Ausantwertung der 
figet werben. 
Gemünden, 5. October 1857. 
Königliched Landgericht Gemünden, 
Der Föniglice Yanbrichter: 
Zreppner. 
GR. 215. IF. Rees. 


8747. I0 a] Gin gebildetes Ärauenzgimmer, welcheo 
feit mehreren Jahren die Haushaltung einer großartigen 
Delenomie leitefe und zugleich die Stelle einer 
ſchließerin verfab, ſucht eine ähnliche oder eine andere 
entiprechente Stelle. D. Uebr. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 














— — 


Bl Bekanntmahung. 


aus Niro. 2 am 
grengend wird vwerbrhaltfich höherer 
Nahmittage 3 Uhr gegen Baarzahlung auf Abbruch veriieigert 
ad Fans ven demfelben täglich von B — HA Uhr Vormittags Ginfiht ger 
nemmen werben, weihalb fich die Raufaliebhaber am ben bei'm Umbau des Geuliffens 
haufes gegenüber dem Mänzgebäube beichäftigten Palier Blum zu wenden haben, 
welcher auch Aufſchluß über bie Kaufobebingungen geben fann. 
Münden, ben 20, October 1857. 


Königliches ©ber-Poft- und Balnamt. 


ofgraben und an bas Mogebäute am 
atiflcation fünftigen Freitag den 23. 


Graf Neigeröberg. 
5”  Belanntmachung. 


Bem 

Königlichen Landgeriht Simbach. 
Behellung eines Guraters für 
Micha Woller betreffend. 

Michael Wolter, Bäderosfchn und Bädergejelle 
‘son Simbach am Inn, bat Ach freiwillig der Berwals 
tung feines Vermögens begeben, und wurde für ibm 
der Sandelsmann Anton Hober von ba als Cutatot 
aufgeftellt, was zu Jebermanns Kenninig mit bem Bes 
merfen Funbgegeben wire, baf jedes mit bem Buranben 
ohne Zußimmung feines Gurators abgeſchloſſene länige 
Rechtsgeihäit wirkungslos ſei. 

Am 13. Octeber 1857. 

Der loͤnigliche Landrichfer: 
CeN. 154/11. v. Voithenberg. 
— — — —— —— — 


5740.129 Donnerftag den 22. Dcto: 
ber dieſes Jahres Vormittags 1A Ubr wer 
den bei unterzeichnelent Amte bie in dem fünftigen 
Gtats:-Jahre 18°”, ſich ergebenden Papier Späne 
öffenttich verfleigert unb bie, mäheren Deringniffe ben 
Kaufeliebhabern eröffnet. 

Münden, den 21. October 1857, 


Königl. Haupt Münze und Stempelamt, 





Pfänder: Auslöſung 
5748. [3a] und 
Berfteigerung. 


Mittwoh den 19. November 1857 
ift ber legte Termin zur Aueleſung ber Pänder vom 
Monat October 1558 und zwar : 

von Mro. 1 bis 10,055. 

Die Pfaͤnder Fonnen täglich in ben gewöhnlichen 
Burcau⸗-Stunden Bor: und Nadımitiags weriept, um— 
geſchrieben und ausgelöst werben; nur anf Rachmittage 
bes oben bezeichnelen Tages findet Feine Pfand » Ums 
febreibung mehr flatt. Hierauf: 

Dienftag deu 24. November 1857 
öffentliche Verſieigerung. 

Mänden, den 21, Deteber 1857. 


Königl. privilegirte Pfand⸗ und Leih⸗ Anſtalt 
ver Stadt München am Iſarthor. 
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Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 252. 


Bir bad Uuslen» ik rin 
Ubranement asi has 


„Ubensblant" eröflmet, un mir 
Iuafelbe non ven baper. 
um ven VPerie men 2 N. 24 ii. 
beihäbrig, euer 1 A. 12 Ir. wur 
keliätela an fämmilide Berrinte 


Donnerftag. 


Pohrz Mir Frautreia 
Englans, Spanien, bie Überfeeifen 
Bänper m. F. m. absmeirt man bei 
6. A, ALBLANDER, Bramgeffe 
Rre,. Main Srrafburg, un me 
Butre Dame ür Nazareıh Rio, 38 
in Paria. 


22. Sctober 1857, 





Ueberſicht. 


Münchener Bühnenbericht. — Dramatiſche Litera— 
tur. (I) — Die ſchweizeriſche Jnduſtrieauſfder Aus— 
ſtellung zu Bern im Jahre 1857. (1.) (Bortfegung.) — Ke— 
rhiifie, 

Reuefte Poften. 

Börfen: und Sandelönachridhten. 


Münchener Bübhnenberidht. 


© Münden, 19. Det. Geflern ging nach mehrjähriger Paufe Franz 
Lachner's „Gatbarina Gornaro* mieder über die Bühne. Das 
troß des aufgchobenen Abonnements dicht beiegte Haus befundere hinläng« 
lich, im welch gutem Agdenfen diefe Over beim Münchener Publicam ftand, 
Gewiß mit —— Neuzeit bar nur wenig dramarifch « muflfalifche 
Schöpfungen aufs n, bie — von ächtem Künftlergeifte befeelt und der 
geiftlofen Mode den Mücken zukebrend — tem wechlelnden Giefchmade fo 
entfchieben Trotz bieten künnten, wie Lachner's Gatbarina Cornaro. Bür bie 
Wahrheit diefer Behauptung ſpricht die brgeifterte Aufnabme, die jede Mume 
mer bed berrlichen Werkes von der Duverture bis zum Schluß fand, lauter 
und entfchiebener, als jede äftbetifche Zerglieberum Wollen wir in Auf 
zäblung der Vorzüge biefer Oper vom Allgem zum Befondern üiber« 
geben, fo ift vor Allem das barmenifche Gelorit zu erwähnen, in dem ſich 
fomohl Zeit ald Ort der Handlung im Außerſt bezeichnender Weife abipiegeln. 
Ueberalt ift wahrer gediegener Ausdruck und ideale Belebung ded Gbarafteri 
ftifchen, die von der einmal feftgebaftenen allgemeinen Anſchauung ausgehend 
die einzelnen Verfonen belebt und von da in bie feinften Griüblenuancen 
einbringt. Wir wollen in diefer Beziebung nur beifpielöbalber an das Nufe 
treten Onofrio'8 und die Galtung des Andrea Gornaro dem Gritgenannten 
gegenüber in dem darauffolgenden Duette erinnern; und mit meld feinen 
Zügen bat und nicht der Gomponift die Metamorpbofe im Gbarafter Gatha- 
rina's vom leidenſchaftlich liebenden Madchen zu ber im ebeliter Refignation 
verHärten Königin erſt mufifalifh zur warmen und unmittelbaren Erfdseine 
ung gebracht, nachdem im Buche ſelbſt -diefer Uebergang kaum ange= 
beutet iſt. Daß kei- fo entſchieden ausgeſprochenet pſychologiſchet Detail» 
malerei die Gefahr, in's Kleinliche zu verfallen, mabe Liege, brauche nicht erft 
bemerkt zu werden. Um fo böber ift cd aber alsdann auch anzuſchlagen, 
menn der Gomponift - biefen- Abweg immer mit fo Marem Bewußtfein zu 
vermeiden weiß, wie Lachner. Ta ift Alles mit vollen und Fräftigen Stris 
chen gezeichnet, obne daß irgendwo der belebende Zauber der Schönheit fehlte. 
Ueber. den boben Werth dieſer Oper in abfolut = muflfalifcher Beziehung zu 
fprechen, ift bei einem fo anerkannten. Künftler wie Lachner überflüfftg, und 
ed verſteht ſich gewiſſermaßen ‚von felbft, daß das Ganze höchſt meifterhaft 
und geiftreich gearbeitet ift. - Diefen großen und feltenen Vorzügen gegenüber 
if das, wad und zumeilen erinnert, dab wir Alle Menfchen find, nur von 
umtergeorbnneter Bedeutung ;- gleichwohl aber micht zu umgeben, wenn bad 
verangeſchickte Lob nicht. ald ein einfeitiges erfcheinen foll. . Was und zu⸗ 
naͤchſt ftört, iſt bie theilweiſe übergroße Ausdehnung einzelner Muflkftücde 
auf Koften des poetifchen und ſpeeiell dramatifchen Inhalts zu Gunſten ber 
traditionell feftftehenden Korm,. wie dieß 3. B. in dem — vom rein mufl« 
kaliſchen Standpunfte aus betrachtet! — unvergleichlich ſchönen Duartette 
im Iepten Acte der Ball if. Allerdings ift die Urſache dieſes Gebrechens 
zum größten Theil in der Bearbeitung des Buchts zu fuchen,, allein wer da 
weiß, weiche untergeorbnete Molle der Librettift im feiner Function als Dich» 
ter fpielen muß, wird am die Stelle des Tadeld gerne Nachſicht treten laſſen. 
Das und weiterhin noch Auffällige ſind zwel ſtyliſtiſche Eigenthümlichteiten 
Lachner's, die zu Folge ihrer Häufigleit bie und ba den Eindruck des Mas 
nierirten machen. Die erfle betrifft die Behandlung der melodifden Gins 
ſchnitie, denen der Gomponift in der Mehrzahl der Fälle durch Vorhalte den 
Gharafter ter weiblichen Gäfur aufprägt und wodurch in rhythmiſcher Be« 
ziebung leicht Monotonie herbeigeführt werden fan. Die zweite Eigenthüme 
lichkeit betrifft die Vorliebe für ein Melitma, das von der Oberquint ad» 
gebenb in deren Meine Terze auffteigt und über bie kleine Setunde twieber 
zurüdtehrtt. So fchön und charafteriftifch diefe melodiſche Staffage auch im« 
merbin fein mag, fo if fle doch zu beſtimmt ausgeſprochen und beberrfcht 
defbalb einen zu engen Kreis von Serlenjuftänten, als daß nicht ihre allzu 
häufige Wiederkehr den Auſchein von Manier gewinnen follte. 


Was endlich die Aufführung beirifit, fo bekennen wir mit Breuben, 
daß wir die Oper in ihrer Ganzheit noch nie beſſer gebört haben, und e# 
möchte ſchwer zu entfcheiten fein, wem mit größtem echte die Palme des 
Abends zuerfannt werden foll, ob Ftau Marimilien, ben Herren Grill, Hein⸗ 
rich und Kindermann, ald den Trägern der Gauptpartien, oder dem Orche⸗ 
fer. Es war in der That eine Mufternorftellung. 

Hinſichtlich der neuen Goftüme erlauben wir und bie Bemerfung, daß 
Farbe und Schnitt eines Kleides weniger nad abfoluter Schönheit und 
biftorifcher Wabrbeit zu beftimmen fei, als mad} der zu ergielenden Bühnen« 
wirkung. Weib befhalb der Goftümier, daß diefer ober jener Künftter z. B. 
unicöne Urmbrwegungen bat, fo wird er vermeiden ihm ein Gewand zu 
geben, das diefen Mangel noch mehr an’d Licht treien läßt. Grinnern wir 
und recht, fo ift ed 2. Tieck, der im feinen bramaturgifchen Wättern mebre 
mald diefed Thema ventilirt und mit ber fo eben von und hierüber ausge 
ſprochenen Anficht vollkommen übereinftimmt. 

Die Infcenirung war mit Ausnahme einiger Kleinigkeiten, bie voraus» 
ſichtlich ſchon bei der zweiten Borftellung befeitigt fein merben, eine burch« 
weg gelungene, 


Dramatifche Literatur. 
Friedrich Halmd Werke. (Win E. Gerolds Sohn.) *) 


MI. 


Außer Bruchftäden und Fragmenten bleiben und von Halm's Dramen 
noch fünf zu befpredien. Im den bißber Berührten verfuchten mir bie ethi⸗ 
fbe und ſociale Meltauffaffung des Dichters an dem einfachiten focialen Ver 
hältnif, am der Ehe, zu prüfen. Das Üefultat war — wenn von einem 
Abägen des Rechtes zmifchen beiten Theilen die Rede fein fat, — ente 
fcbieben auf Seiten des Manned, fogar auf Koften der Frau und im Zus 
geftändniß von brutaler Gewalt, Der Frau ward nur dad Recht der Buße 
und des Duldens zugeiprochen, zumal wenn irgend eine Unebenbürtigkeit zwi⸗ 
fchen beiten ftaufand, 

Es ift nun intereffant die Kebrſeite, odet beſſet das zweite Capitel dies 
fer Art von Naturrecht zu betrachten und dieſes handelt von den Rechten 
und Befugniſſen der Frauen. Waren fie dem Mann gegenüber rechtlofe Ge» 
fchöpfe fat im orientalifchen » altteftamentarifdyen. Sinne — fo erfcheinen ſſe 
tem Sohn und der Welt gegenüber, fobald «8 ihre Rinder gilt, gleichfalls 
mit einer abfoluten, fchrantenlofen Gewalt befleibet. Man follte glauben, daß 
tas Grundthema der Halm'ſchen Poefle, nämlich die Medalliance — oder bie 
Verbindung des Ungleichartigen, ſei dies durch Hang, Vermögen, Gultur oder 
Bildung bedingt, bier- verſchwinden müffe; doch iſt es nicht fo, — nur ber 
Kreis ſcheint eiwas weiter gezogen, - Bür die Glorificirung weiblicher Ges 
malt und Ghöße find hauptſaͤchlich drei Stüde maßgebend: die Marla de 
Molina, Thusnelda, und Imelda Lambertazzi. Diefes legte Stüd, 
weldes nur eine Leidenſchaftstragödie iſt, ſcheint zwar zu dem übrigen beis 
den micht zu paſſen, welche zur Hauptfigur eine Frau als Königin und Mut« 
ter haben; aber wenn eine mächtige Leidenſchaft fehon einem Mädchen das 
tragifche Recht giebt, tie -Bamilie zu verläugnen und nad) eigenem Willen zu 
handeln — (fer den früberen Stüden nach in der Che verſchwindet), fo ge» 
bört «8 gleichſam ald erfter Paragrapb der weiblichen Naturrechte bierber. 
Das Stüd ift ſchon im Iabre 38 erfdhienen und ift dem Stoff wie dem 
Tone nach Shafefpeares Romeo und Julia parallel — eine Liebedtragöbie 
aus der Zeit der Ghibellinen und Öueljenktämpfe in den oberitalifchen 
Städten. In Bologna waren um dad Jahr 1273 die Gauptfactionen bie 
Häufer ter Weremei und Lambertagii. Das Stück beginnt mit einem 
Zourmier, welches der Podeſta von Bologna veranſtaltet. Beiden Parteien, 
welche Urfehde geſchworen hatten, war verboten, an dem Kampf theilzunch 
men. Dennoch ericheint ein Geremei in gefchloffenem Wir, und ed gelingt 
ihn, die Fieunde der Lambertazzi zu beflegen. Seine Abficht zwar war nicht 
ben Brieden zu brechen, fondern ſich den Dank Imelden's zu verdienen, und 
ihren Breier, ven Azzo Salinguerra zu befhämen. Die Wirkung der Ent- 
berfung, daß es ein Geremei fei, entzündet fofort die Parteien zum alten 
Kampf, Zwar verweidt der Podeſta die Kläger wieden Schultigen in dreien Tagen 
vor den großen Math; aber die Fehde beginnt in der Landſchaft con Bologna in der» 
felten Stunde. Um kurz zu fein: Imelda und Fazio lieben ſich ſchon von früberber, 
und bie Tochter ber Lambertazti fommt in ben tragifchen Ball, vor ihrer Familie 
und vor ſich ſelbſt ihre Liebe zu dem Todjeind des Hauſes verläugnen zu 





*) Dal. Ab.Bl. Nr. 244. 
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müflen — um fo mehr, da die Geremei jetzt oben auf, ihre eigene Partei | ober bie Königin, ein Stück, dem der Fechter von Ravenna zur Seite 
geichlagen und auf ein Bergſchloß vertrieben iſt. Jener Gerichtetag im ber | ſteht. Wir können das Ietere, meldes wir bereits wiederholt in biefen 
Stadt gieft nur Del in die entzündeten Flammen. Bazio hatte fi dort Blättern befprochen haben, bier dem Inhalte nach füglich übergeben, Die 
offen erboten, ſich mit der Imelda zu vermäßlen, um die Parteien zu ver | Hauptfigur ift die Mutter, das tragifche Motiv ihr Gericht gegen einen ab» 
föhnen. Die Antwort war Nachegeſchrei der Gegner über diefe Kübnbeit | gefallenen Sohn, aber auch bier iſt das Cinfchlächtige, welches allen beden ⸗ 
und Gntrüftung feiner eigenen Bartei, die ihn ald einen Ubtrünnigen und | tenden Dramen Halm's eigentbämlich ift, das eigentliche Hinderniß der ine 
Verräther ausflößt. Imelda aber, welche vor ihrem Vater als Mitſchuldige neren Entwicklung geweſen. Wie in ben früheren Stüden das Weib fo tief 
erſcheint, wird ſchnell mit Azzo Salinguerra verlobt, und fie geht den Bund | unter dem Manne itand, daß es ald paſſiv fat verſchwindet, fo ſteht hier 
ein, weil der Schein gegen fie if. In der Nacht vor der Hochzeit kommt die Mutter fo hoch über dem Sohn, daß auch dieſem feine vechte Frei heit 
Bazlo in den Garten JImelda's, um Abſchied von ihr zu nehmen, wm derent- mehr bleibt. Aecht tragisch wäre die Entwicklung erft gemefen, wenn ber 
willen er verbannt iſt. Imelda ergiebe ſich ihm nad) einer erfchütternden | Sohn nicht bloß ein einfältiger, gefübllofer Menſch geweſen, fondern wirklich 
Scene und verfpricht ihm, mit ibm zu entfliehen. Nach ibrem Scheiden wird | eine Ginficht feiner Situation gehabt und ſich dennoch für die Römer ent 
azio von Ayo, dem Bräutigam, überfallen und tödtet tiefen im ber Selbjte | fchieden, nachdem ihre Bildung ihn verdorben. Jenem Nalurrecht“ nach gilt 
veribeidigung. An feiner Seiche fehmsören bie Brüder Imelda's Mache, und | er noch ganz ald ein Stüf von ber Mutter, aber dies ift bier um jo-fchlims 
der Vater, ein zweiter Birginius, verhängt das Schrecklichſte über feine Tochtet. mer, ald die Ghrenjrage no Feine factifche Schuld gemorben, fondern ledig⸗ 
Diefe iſt inzwiſchen nach einem offenen Abfchied von ihrer Mutter entfloben | lich eine Standesfrage geblieben if. Die Mutter tödtet ihr Kind, nicht um 
und bat ih im Walde mit Fazio vereinigt, Während fle in der Kapelle | eines Verbrechtns halber, fondern weil ſie ariftofratifd genug denft, um jede 
betet, wird dieſer von ihrem Bruder mit vergifteten Waffen ermordet, | Hinneigung zum Römerthum ald Degeneration, ald eine geiftige Mesallianct 
Imelda findet beide fierbend, und um fle zu retten oder um felbft das Leben | aufzufaſſen. Sie ftraft den Fechter Thumelicus, weil er lieber dies, ald ein 
zu opfern, faugt fie das Gift aus Fazio's Wunden. US es Tag wird und | deuiſchet Fürſt fein wollte Sepen wir den Ball, eine Oricchin oder eine 
die Eltern kommen, ift die Tragöbie gu Ente. Jüdin fände ihren Sohn, wie er ein Perfer, oder ein Baalöbiener in Vaby⸗ 

Das Strüd ift, wie gefagt, eines ber frübeften und ſcheint theild durch | Ton geworben, fo bebürfte ed doch noch ganz anderer Thatſachen, anderer 
äußere Anregungen entftanden zu fein, theils ald ein gerechter Zoll jenes Blut- Vergeben, die vom freien Willen des Sohnes ausgingen, ald das bloße 
durſtes und der Luft am Furchtbartu bettachtet werden zu müſſen, melde | „Sich gemein machen” — um die Mutter zum Morde ihres Kindes zu trri⸗ 
vie Jugentperiode faft aller Dichter charakteriſirt. Halm ift ziemlich glüdlich | ben. Diefe ganze zweite Hälfte ber Tragödie fehlt. Der Stoff, wie er jet 
weggefommen, obgleich; feiner weichen, Iprifchen Natur die Grimaſſe des Graͤuels if, würde nur für zwei Aete hingereicht haben, — eine Grpofition und eine 
nicht befonders ſteht. Es wäre nach dem geiftreichen und völlig coneifen | Katafteopbe. Alles andere, namentlich bie Hofſcene, iſt Epifode, die man hin« 
Plane eine Arbeit für Hebbel geweſen. Bezeichnend biefür ift, daß unter | wegnehmen kann, ohne damit' in der Entwicklung des Hauptmotins etwas 
ſaͤmmitlichen Halm'ſchen Stüden nur zwei den Titel Zranerfpiel tragen, Die | zu hindern. Als culturhiſtoriſches und Gefinnungsftü erfennen wir bie Bor 
andern wollen nur als tramarifehe Gedichte gelten, ald Schaufpiele, und un | züge und die große Wirkfamkeit des Fechters vollfommen an, aber biefe Wor« 
ter diefen iſt bei weitem dad Vorzüglichfte vor Allen Marta de Molina züge find neben dem rein künſtlerlſchen Werth nur accldentell. (Schluß f.) 


Die fchweizerifche Induftrie 
aufder Ausfellung au Bern im Jahre 1857. 
L 
(Bortiegung.) 
Aus den Jollnachwelſen laͤßt ſich ein intereffanter Ueberblick bes Handels der Schmeig mit dem Auslande und feiner Production gewinnen. Wir 
wollen bier bie waͤhrend ber zwei Icptverfloffenen Jahre fhattgefundene Ein« und Ausſuhr zunächſt von Webe- und Wirkwaaren, auch von Mobftoffen dazu 


beifügen, einige Zablen über den Handel mir ihren und anderen Prodbucten damit verbindend, ü 
Ee murben nämlich verzollt 
beiber Ausfuhr: beider Ginfuhr: 
im Jahre tm Sabre 
u Dun — — 
1855 1856 1855 1856 


an Gentner: an Gentner : 

roher Baumwolle 2 2 nenn. 15h 16,120 roher Baummolle und beren Abfälle. » » » . . 238,961 259,822 
Baummoligarn und Zwim . —F . . 12,695 16,386 | Baummwollgarn und IZwim 2 2 2 200000. 3,839 5,514 
Baummolltüher X. . » >» 2 2 0. .» . 150,575 165,037 | Baummolltücher und IÜll » » 2 2 = 2 2 2. 34,762 49,237 
Hanf, Flachs und Berg . . . 476 1,126 | San, Blade und Weg .» 2 2 2 202000. + 13,622 14,121 
Hanfe, Flachs · und Leinengarn 209 ABl | Blade», Hanfs und Leinengam . x 2 2.0.0. 11,133 13,604 
Leinwand und Sellewanen . . » 852 1,044 | Leinwand aller Art und Seilerwaaren een. BB 10,892 
Seide, Seidenabfälle und Rlorerfeide . . . 14,683 16,471 | Selbeneorond, Seidenabiälle und Bloretfite » » . 39,603 32,708 
Seidene und halbſtidene Waare . + 28,505 34,376 Seidene und balbfeidene Stoffe » » +» =»... 2,127 2,634 


* 
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.» 1,946 2,303 
. 310 680 
4,781 4,865 


3,735 5,334 | Strobgeflechte und Strohmansen . ; 
. 30,139 33,027 


Stroßgeflechte und Strohhüte st... >. 
Belle und Haͤute, rohe, a Sr Sr ——— 


f . 5 . + 11,197 12,406 
Belgen - - - 0 20 nern 144 56 | Wellgen . » 2 2 2 0 0 . . . 4,762 7,033 
Mollene und balbwollene Waareın . . . . . 1,474 1,472 | Wollene und balbwollene Waareu . . 25,123 32,505 
Strampfwirlermaaren . . » ’ 2 125 9 : Strumpfwirfenunaren . . A . 


. tr. 


Belle und Häute, roh, nicht gegerbt . 


De Er 


Leder aller Art und Lebermaasen - » 2 2 2000» 8,229 7,643 | Leber aller Art und Leberwaaren . . 13,866 17,590 
Zumpen u. f. w., zur DPapierfabrication . . . . 8,623 5,363 | Zumpen u. f. m., zur Papierfabrteation . . » 9,381 10,582 
ih . vs . ., 130,921 147,254 | Sie . . . 


Mafchinen und Mafthinenbeftandthelle - - - - - 32,958 34,507 | Mafdinen umd Mafehinenbeftandtbeile . > > + . 31.491 24,609 
Be Ubren aller Art . Pe ee 992 1,003 


Ubren aller Art . ee. 00. 1597 1,913 A 
Ubrenbeftandtbele . 2 2 2 2 0. 512 608 


Die ohne Zoll eiwa noch ein- und ausgeführten Waaren find bier nicht mitinbegriffen. 
Unverfauft zurüdgeführt wurden ſchweizeriſche Babricate nach der Schmelz im Jahre 1855 696 Gentner. 
” “ "” ” [} * v " 1856 713 " 
Im Anslande veredeite ſchweizeriſche Producte wurden in bie Schmelz während ber genannten Jahre eingeführt 6439 und 8333, ausländiſche Pros 
bucte Tamen in bie Schweiz zur Veredlung 96 und 116 Gentner, 


Aus obiger Zufammenfteilung erficht man, daß durchfchnitlich um | fallene, dag fo viel mehr rohe Häute auß« als eingeben, während gegerbtes 
citta 235,000 Genmer sche Baumwolle mehr nad der Schweiz ein» ald | Leder wieder im großen Maffen eingeführt wird, man alfo die Häute nicht in 
von dort ausgeführt wird; dieſe gebt aber großentpeils wieder umd zwar zu | den ſchweizeriſchen Gertereien ſelbſt verarbeitet. (Fortſehung folgt.) 

Garnen und Zeugen verarbeitet ins Ausland zurüf.  Leinengefrinft und 

krinwand bezieht bie Schrweis mehr vom Audlante, ala fie nach dort wieder 

jerüdgleht, Wie bei ber Baumwolle fo zeigt ſich auch bei der Seide, daß 

der größte Theil dieſer som Audlanbe bezogen Waare alt feitene und halbe Kepbilfia. 

feldene Gewebe tem Auslande wieder zugeführt wirt. An Strohwaaren, „König Otte weilt noch immer in Kephiſſia“, wiederholen die Beitun« 
Udren und Häuten fit die Schweiz bebeutendere Maffen nach dem Muss | gen täglich; e6 dürfte aber wenige Leſet geben, welche mit dem Worte Res 
lande als es von dort empfängt; anders ftellt ſich aber das Verhältniß ver | yhiffla irgend eine andere Idee verbinden, als bie, taf ed eben ein Ort if 
Gine zur Ausfuhr bei ben Strumpfwirfunaren, bei den MWollmaasen (nis nicht weit von Athen. Ob Kephiſſia eine Achnlichkeit Bat mit Rarenburg 
mertlih Strriäigarnipinnerei und Meberei) und km gegerbien Leber; im allen | over Potsdam, mit Schönkrunn oder Babelöberg, mit Berfailled oder Ob 
biefen Inpuftriegiweigen ift die Einfuhr überwiegend, Dabei erfheint ed aufs | borme« Houfe, mit Peterhof oder ber Alhambra, darüber hat man fi, den 
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Kopf noch nicht viel zerbrochen. In der Beantwortung, ber Wrage- aber, 
was Kepbiffia fei, war, und gemwefen ift, liegt die Geſchichte Griechenlands. 
„Es giebt nur wenige Meifende” — fagte Poutqueville, als er zu Anfang 
Diefed YJabrbunderss auf feiner Meife durch Griechenland auch die berühmte 
Theſeus ſtadt beſuchte — „melde nad Athen fommen und nicht auch nach 
Keybiffia wandern, dem berübmten Dorfe, in weldem Herodes Aiticus feinen 
Landfig batte.* Im Poucqueville wurde beim Anblick Kephiſſias, des türfie 
ſchen reichen Landſitzes die Grinnerung an die helleniſche Vergangenheit er- 
regt, die Erinnerung am dieſe alte berühmte Stadt, eine der zwölf attiſchen 
Städte, von welchen nur der Name übrig geblieben it, und bes Herodes 
Attieus Landaufentbalt in Repbiffta wurde ibm, im Wegenfag bes türfifchen 
Lebens, dad er vor Augen batte, in diefem Varadieſe vergegenwärtiger. 
Heroded mit dem Zunamen Atticus, oder auch Maratbonius, weil er im 
Marathon geboren, der Erbauer ded athenienſiſchen Ovdeums, defien Ausgrab» 
ung feinen Ende ich naht, bat gewiß im Kepbiffte mit autgefuchtem Lurud 
gelebt, welcher, wenn aud nicht an aroßartigen Bauten, doch in fpbaritiicher 
Zebendrweife von ven Türfen zu Poncquevilled Zeit nachgeahmt wurte. 
Poucqueville verglich feine Zeit mit der beilenifcdyerömifchen, in welcher He» 
rodes Atticus feiner von ibm mißbandelten Gattin ein weltberübmtes Maus 
feleum in Arhen, das Oreum, und bei Rom dad Triopium erbaute, und 
fand Anbaltspunfte genug dazu, wenigſtens in ber Herrſchſucht und dem 
weichlichen Lurus der Türken ; wie mwürbe er aber flaunen, wenn er beute 
nach Kepbiffla käme und fühe und hörte, beute nach fünfzig Iabren nur! 

Statt der traurigen, jchweigfamen türfifchen Begräbnigpläge, die er am 
Eingange Kephiſſias fand, angefüllt mit einformigen Grabſteinen, ohne Kunft« 
finn gemeißelt, mit gefchmaclofen Zurbanen bededt — mürte er heute einen 
Kranz von Gärten erbliden, umter deren frifchem Grün einfache aber wohn» 
liche Landhaͤuſer verborgen liegen — einladend unter Scherz und Sang einen 
Abend bid zum Morgen zu verbringen; ftatt der türkiſchen Kaftans, der 
verbüflten ee ri und der fchlenpenden Fußbekleidung türfifcher 
Frauen mürde er beute die Strafe von Kephiſſſa belebt feben von Mätchen 
und Brauen von europäifcher Tournure, die den ſchwungvollen Dialect ber 
ſich märhtig entwickelnden griechischen Sprache reden, im gefchmadvoliften 
griechiſchen Goftüm oder ter Mode europäiicher Hauptſtädte huldigend, Frei⸗ 
beit und Unabhängigkeit in Blick und Wort verfündend ; flatt des fchlanfen 
Minaretd, von defien Zinne der finjtere Iman berabruft, würde Boucqueville 
beute das freundliche lodengeläute einer chriſtlichen Kirche vernehmen, an 
der Sıelle faft unzugänglicher, unwohnlicher Ihürme der Bege und Agaden 
würde er jegt Prachtgebaͤude fehen, die dem beutigen Luxus im Griechenland 
vollfonmen entfprechen. 

Keine Spur eined Minaret® ift mehr vorhanden, Landhäufer nehmen 
ibre Pläge ein; das türfifche Bad ift in eine Kaferne verwandelt, die von 
europäifch gekleideten Soldaten bewohnt wird. Alles was der Menich ge 
ſchaffen, ift anders und er ſelbſt ift ein Anderer, und nichts in Kepbiffta iſt 
geblieben aus äÄltefter Zeit, ald die berrlichen unerichöpflichen Quellen und 
die chrwũrdige geſchichtliche Plarane, unter deren Schatten einft fränfiiche 
Barone, venetianifche Nobili und türkiſche Paſchas und Vers pentelifihe 
Kühle genofien. 

Heute findet ſich bort eine andere Geſellſchaft; König Otto von Grie⸗ 
chenland — der Eprößling ded urdeutſchen wirtelsbachiſchen Stammes — 
der erſte König der Griechen, gefolgt von griedyifch -eurepäifchem Hofſtaat, 
umgeben von Gefandten der europäiſchen Mächte, welchem ſich der Abgeord⸗ 
nete des Sultans in europälfcher Uniform mit Ehrerbietung und Ehrfurcht 
nähert. 

rn Wer ald Tourift ven erſten König von Griechenland ſehen will — zu 
welchem Lande ibn aus ben entfernteften Gegenden der Erde die jugendlichen 
Grinnerungen Binzieben, — der muß nach Kepbiffla hingehen. Wo mirb 
der Wremde den erften König der Giriedyen feben ? Unter der taufenbjäbrigen 
Plarane, in einfachfter griechifcher Kleivung wandelt der König, im Zwiege - 
fpräch mit allen Anweſenden, Brauen und Mädden, Männern und Jüng- 
lingen; ein einfacher Strobhut bededt fein Haupt, Gefelligfeit und Mohl« 
mwolten ftrablt aus feinem Gefichte, aber die majeftärifche Haltung und der 
fürftliche Gang zeigen jedem Fremden, daß bier fein einfacher Bürger wandte, 
Jeden Donnerdtag frielt bier umter diefer biftorifchen Platane die athenienfis 
ſche Militaͤrmuſik Verbiis Opern, Weber's Freiſchutz, Roſſini's Barbier von 
Sevilla, Boildieu's Jean de Paris, Strec's Militärmärfche und vieles Une 
dere mit Kunſtſinn und Präcifion. 

Man ſcheut e8 nicht, an diefem Tage von Athen nach Kepbiffla zu 
fahren — zwei Stunden Weges; flaubbebet Fommen die Damen an, aber 
in dem gemwäßlteften Anzuge kömmt man unter die hiſtoriſchen Platane, 
Fühlt ſich doch jede glüdlich, wenn der König ein Wort mit ihr geſprochen, 
ein freundliches, denn der König fpricht mie ein andered Wort. Aus den 
naben Dörfern fommen die Bauern und Bäuerinnen — auch fie wollen an 
dem europälfden Gercle tbeilnehmen. „Unter ter Platane*, dieß iſt der 
Inbegriff jeder Ehre, Unterhaltung und Auszeichnung in Kephiffa! Sehen 
wir und ten PM lab doch etwas genauer an. Sonſt faßen unter biefen Bäu— 
men die müten Jäger, berabfteigend von ben Halden des Mentelifond, mit 
Steinbühnern beladen, und labten fih an Pechwein und türkifchem Gaflee, 
der im einer armfeligen Hütte verabreicht wurde, die letzten Mohlkaner, welche 
den Iepten Hafen zu vertilgen gefchworen batten. Der Dlap um bie Pfa« 
tane jieht einer Drefchtenne äbnlih, abgeſchloſſen nad vier Seiten, Drei 
Seiten bieten nis dar, was ermähnenewerıb wäre, fie kilten eben dad 
Varterre eined Theaters, aber der Ausblick auf die Bühne iſt wundervoll. 
Die Gärten Repbifjiad bie hinüber an den Parnaß und mit einem Geiten« 
blick über Arben nach Piräus und ten nächſten Infeln bieten einen ent 
zückenden Anblik dar. Die angenehmen Schattirungen des taufendfältigen 


Gründ ber naheliegenten, Gärten, bie tweiter entfernten prachtvollen Tinten 
von dunkelgrün, unb- violett, von Berg und hal, und das ſchweig⸗ 
fame Meer fchaffen ein herrliches Bild. 

Da verfammelt ih nun Ale, was Kephiſſia Schönes hat und was 
in Alben ſich losmachen fann. Durch dicke Staubwolfen rolli man zwei. 
Stunden lang auf dem Wege nach Kevphiſſta bei binlänglicher Sonnenbige, 
um bier unter ter Platane in Fühler Abendluſt zu ſchwelgen und bie milden 
Züge des geliebten Königd im nachſter Nähe zu fehen. (XTrieft. 3.) 


Meuefte Poſten. 


* München, 21. Ort. Die Probeverfuche an unferer eijernen Brüde 
zu Heſſelohe, die zur Freude der Kaufende von Bejuchern täglich mehr und mehr 
aus Ihrer umbülfenden Rüfung hervortritt, find heute beendigt worden. Aus 
den ſchon jeit einigen Wochen Im Gange gewefenen Verſuchen mit rubenber 
Belaſtung gieng jomohl die Zweckmäßlgkelt der Gonftruction als auch bie 
Tüchtigkelt ver Ansführung*) glänzend hervor. Man batte nämlich jeden 
laufenden Bug der Brüde fortſchreitend mir 60 Bolleentuer belaftet, eln 
Gewicht, welches um die Hälfte größer if, als je, ſelbſt wenn zwei Schle - 
mengeleije auf der Brüde liegen, ſich darauf befinden fürnen. Bis biefe 
enorme Laſt, melde bei den großen Deffnungen 12,000 und bei ben fleinen 
6000 Gentner beteug, aufgelegt und wieder entfernt worben war, verftrichen 
immer mehrere Tage. Obnerachtet ber Größe und Dauer biefer Belaftuns 
gen zeigte Aid bel genauer Unterſuchung durch die Techniker ded Betriebes 
und bed Baues nirgends eine Beſchädigung. Auch haben fich Gierbei bie 
einzelnen Bögen höchſtt auffallend wenig eingefchlagen. Die beutigen Vera 
ſuche hatten vornehmlich zum Zwecke, das feitlihe Schwanfen bei dem Dar 
überfahren von Bahnzügen zu conftatiren, Eo wurde zu biefem Zweck au⸗ 
fänglid Eine Yocomotive allein, dann gmei und endlich drei feſt aneinander 
geluppelte Schlepp-Maihinen ber ſchwerſten Urt, und fogar mit gegen ein» 
ander gefehrten Raminen, in immer fleigenber Belhywinbtsfelt darüber gew 
führt, indeffen eigene Schreibapparate bie eingetretenen Bewegungen ber 
Brüde auf Meſſingtafeln einfrigten, Bel der Geſchwindigkelt, wie fie Später 
bier, jo dicht an der Statlon, ſiets eingehalten werden wirb, waren bie Sel⸗ 
tenichwanfungen bei zmei und drei mit einander verbundenen Locomotiven 
im hoͤchſten Bale ', Linle. Endlich Tief man die brei gefuppelten Locomo⸗ 
tive mit großer Ellzuggeſchwindigkelt (38 Fuß im ber Secunde ober circa 
11 Babnflunden in einer Zeitſtunde) bin und her über bie Brücke jagen. 
Bei tiefer, allerdings möglichen, aber höchſt wahrſchelnlich nie eintretenden 
Geſchwindigkeit war die größte Seitenſchwankung *ao Deeimallinte, Hler⸗ 
nie Schloß Die Neibe der höchſt intereffanten Berfuche mit biefem hei Eiſen⸗ 
babıren bisher noch nie angemwenbeten Gonflructiongjufteme. Das PBublicum, 
welches bin und wleder über das Tragvermögen biejer fo fühn audiebenden 
Brüde bisher Bedenken trug, wird ſich durch biefe Verſuchsergebniſſe ber 
rubiget finden, zumal ba auch gegen eine Befchäbigung bed Elſens durch 
Rot alle nur erdentliche Vorforge getroffen IR. 

Sansfouei, 21. Det, 11'/, Uhr Morgens. Borttauernd ruhige 
Nächte und die fich fleigernde Eßluß zeigen einen entfchieben günftigen Eins 
fluß auf den Kräftezuftand des Könige. (X. D. d. A.3.) 

London, 19. Det. Lord Palmerfton fcheint troh feiner vielerlei Des 
ſchaͤftigungen noch etwas Muße übrig zu haben. Gr bat felbft die Zeichnung 
zu einem großen, 1000 Gentner ſchweren Mörfer entworfen, deſſen Glevation 
ungefähr 42° betragen wird, und mit bem demnädft in Woolwich Verſuche 
angefiellt werben ſollen. 

Die oftindifche Compagnie fcheint ebenfalls durch bie indifchen Wirren 
den Sinn für's Schöne und die Hoffnung auf den Fortbeſtand ihres Reiches 
noch lange micht verloren zu baben, und während man im Auslande vielfach 
von ihrer bevorſtehenden Auflöfung ſpricht, läßt Me fehr gemürblich ihre 
Mufeum in London ermeitern und verwendet auf defien Ausſchmückung 
3500 Pf. Et. 

New: York, 3. Oct. Von dem Danıpfer „Gentral-Amerifa* find nachträglich 
noch 3 Pafjagiere aufgefifcht worden, die mehrere Tage lang unter unfäglicen 
Leiden auf hoher See berumgetrieben hatten. In New Morf wollte man alle 
gemein vwiffen, daß ein Dampfer mit Kriegsbedarf ausgelaufen ſei, um einen 
neuen Verfuch gegen Nicaragua zu machen. Auf dem Miffiffipi waren beim 
Bufammenftoß zweier Danspfer 15 Menfihen verunglüdt. In Louisville 
hatte eine Beueröbrunft fleben große Magazine zerflört. Einer Depeſche aus 
Waſhington zufolge war der Ausfuhrzoll auf Tabak in Verar-Grug wieder 
abgefchafft worden, Aus S. Domingo fehreibt man, daß die Hauptſtadt, in 
welcyer Präfident refleirt, von ten Aufftändifchen aus Gibao umringt 
fei, und zwar fchon 14 Zage lang. Die Erbebung im Ducatan mar nicht 
unterdrũckt. In Harannah waren Geſchafte flau; das gelbe Fieber hatte 
nachgelaffen. 

*) Der Gntwurf und bie Berechnung diefer Brüde rührt befanntlih von dem 

fal. Director v. Panli herz die Ausführung geſchah durch Klett und 
Gomp. in Nürnberg. 


Börſen⸗- und Banbelg - Bachrichten. 

München, 22. Dit. Bayerifhe 3° ;proc, — P. — © Äpree DH, 
—— 2. —— 6, 4pror. Orundrent sDbl. 9074 2. — ©. day, 100%, 8. 
1008 V. Emil. —— P. &. Huvoih.: w. Wechſelbe⸗Achen 791 8. 
790 &. Bauer. Oſtbahnen 98%, P. 97°, 8. Deſtert. Banl⸗Actien 1082 V. 
1078 ©. Ereit-Mobil. —— P. —— ©. Natienal: Anl. 7074 B. 76%, ©. 
Beipgiger Ererit:Bant — P. — G. 


Verantworillche Medartion: Dr. Sriebrid Pr. Sudwig Schönen, 
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5757. Bekanntmachung. 


Verkauf des ärarialifchen Forſidienſtanwe ſens 
zu Greßſeebach betr. 

Gemäß heher Emtichliefung ber fgl, Regierung von 
Dberfranfen, Kammer der Finanzen. d.i. 7.2. Mis, 
wurde bas unterfertigte f. Rentamt beauftragt, zufolge 
allerhödyfter Genehmigung das durch Pie laufiche Ueber ⸗ 
laſſung der Großſeebachet Stastewalbung an die Boris 
berechtigten entbehrlich gewordene Forfrienit s Anmejen 
56... 35 gu Groeßſtebach, Reviere Rosbach und fal. 
Wertamts Forchheim, breüchen : 

e) in einem einödigen Söchnhans, von Fachwerl 
aufgebaut, mit Heftaum, Brunnen, Burj unb 
Banmgärtdyen, unb 

b) in 4 Tagw. 78 Dez, an Dienfigründen (Meder 
und Blisien), 

dem öffentlichen Werüriche verbehaltlih der allerhöchhten 
Genehmigung nad ber allechödhiten Wererbnung vol 
19. April 1852 zu unterkellen, wozu auf 
Samftag den 31. Ditbr. 1857, 
Mittags 12 Ubr, 
im Gafthanfe zu Groffeebaß 
Hiemit Termin anberanmt wird. % 

Der umterfertigten Behörte unbefannte Lizitanten 
haben Ach durch legale Zeugnihe hinſichtlich ihrer Zahl⸗ 
ungsfähigkeit hinreichend ausjwmeifen und Mandatarien 
zu ihrer eintreienden Falls erſorderlichen begitimalien 
ich mit gehöriger Bollmadıt zu veriehen. 

Die näheren KRaufeberingungen werben at Tage der 
Verfieigerung befannt geinacht. und ift ſich wegen vers 
erjiiger Beſichtigung ber Verjteicheobjelte an ben bieheri⸗ 

en f, Berfiwart Yang in Greßſtebach, welher zur 
orweifung beauftragt if, zu wenden. 

Herzogenautach den 1. Dttober 1857, 


Kol. Rentamt Herzogenaurah). 
Der Igl. Rentbeamte : 
Bierdimpfel. 


755. Bekanntmachung. 


Die Miphem berflaffe ber biefigen Neus 
Habt, mit welcher ein jährlicher baarer Geldbezug von 
500 I. verbunden iſt, ii durch das Ableben des jeits 
herigen Lehrers in Grlerigung gelemmen und min wies 
der zu biegen. 

Wemerber um biefe Stelle, welche ber proteftanlis 
ſchen Konfejiion angehören und vie entſprechende Bes 
fühigung befigen, haben ihre verjchriftöverabfagten und 
mit den nötbigen Zeugnifſen belegten Meldungen 

binnen 4 Woden » date 
bei dem unterfertigten Siadtmagiſtrat, welhen das 
Präfentationsrecht zuftcht, einzureichen. 
Grlangen ben 17, Dftober 1857. 


Stadt-Magiftrat,. 
Auch. 


5535.43: Späheverfügung. 

Am Sonntag den 20. v. Mte. Machto zpwiſchen 11 
und 12 Uhr wurde die Dienſtmagd Kunigunsa Rott 
fer von Buckenhef auf der Strage von Grlangen nad 
Bucenhef da, wo ber Weg nad) der Schleifmäble abs 
geht, von einem zur Zeit nech unbefannten Burfchen 
überfallen, und von demfelben, nachdem er ihr das 
Halstuch vergeblich zu entreißen geſucht ihrer Baar: 
{haft zu 1 A. 53 Ir, befehend in Sechſern, einigen 
Ereſchen und zwei Kreszern. beraubt. z 

Mach ter Bejehreibung ter Mottler war ber 
Burſche ven fchlanfer Statut, eirca 6‘ greh, von blei⸗ 
der Geſichte farbe, gegen 40 Jahre alt, und hatte der⸗ 
felbe ein dunlles Scnurrbärthen und ein halb langes 
zunb um ben Kepf abgejhuittenes Haar. Dezäglid 
feiner Kleidung laun nur jo viel angegeben werben, das 
er einen Rod von bunfelklauem Tuch und eine bunfle 
Ehirmmüpe trug. Dem Dialehte mac gehörte ber 
Räuber, welcher mach vellbradhter That der Siadt Grs 
fangen Ad zumambte, ber hiefigen Gegend an. 

Ya erfuche um Epähe und fchlenmige Mittheilung 
eines allenfallfigen Grgebnifies, 

Erlangen den 1, Oftober 1857. 


Der Unterfuchungsrichter 
am fol, —— — vaſelbſt. 
eck, Rath. 


@.,R.206. 


G.N.542. 





e. Brantel. 


sr00. Bekanntmachung. 


Pelizeiunterfuchung gegen Kalt. Stumpf: 

eber, ledige Inmweohnerstocdhter von Haufen, 

wegen Diebliatlo betreffend. 

Am heurigen Dafobimarfte zu Bangauaid murben 
nachbezeichnete ¶ Gegenſtaͤnde geflänbigermaßen ven den 
Marktitängen weg entwendet, Da bie Beſchadigten uns 
befannt find, fo werben fammtliche Polizeibehörden er 
fucht, zur Ausmittlung derfelben mitzuwirken und allens 
fallfige Grgebuife anher befannt zu geben. 

Bezeichnung der Gegentände: 4 jdwarzes Kepſtüchl 
mit rothen Blumen, 1Stück rothe Seife, 2 braune 
Sadtücber mit gelben Blumen, 1 Paar blaue 
Strümpfe, 1 Paar weiße Strümpfe, 1 Paar Pau⸗ 
teffel, 1 Käſichen von Stich geflochten, 1 Portion 
Drahtbafteln, 4 Chriftlindl von Made in einem 
Slastälcden. 

Rettenburg den 1B. September 1857. 


Königliches Landgericht Rottenburg 


in Nieverbayern, 
Der loeniglicht Banbrichter : 
Shüß. 


5765. Bekanntmachung. 


Der Drtsnachbar und Wittiber Geerg Dreffel 
von Hafenpreppah will fein Gbefammtvermögen gegen 
Reihung einer jährlichen Nahrungegilt an feine Tochtet 
Dargarerha Drefjel, bie fh zu verehelichen ges 
benft, abtreten, 

Etwaige Borberungen an ſolchen find baher 
Freitag den 30 Dftbr. 1857, 
Vormittagde D Uhr, 
dahier unter Strafe der Nichtberüdtfichtigung bei Regu⸗ 
Utung biefer Ghutsabtretung anzumelden und gehörig zu 

begründen. 

Gbern den 6. Dftcher 1857. 

Königliched Landgericht Ebern. 
Panbrichter beurlaubt. 
Mann, f. Ergs.:Afeflor. 
ER 5. e. Araus, 


5756. Bekanntmachung . 


Der ledige Flößersichn Johann Wich ven Dber 
redach und die ledige Sophie Weiß von Aleinviechtach 
brabſichtigen eine Rrife nach Nerdamerika zu unternehmen, 

Allenfallige Anſprücht an diejelben find bie 

Mittwoch den 28. Oftbr. 1857 
bahier geltend zu machen, mwidrigenfalls den beiden Ge⸗ 
nannten bie Meifepäffe werden ausgehändigt werben. 

Krenach den 14. Dfteber 1857. 


Königliches Landgericht Kronach. 
Vorſtand beurlaubt, 
@.:N.364/254. Hüffner, I. Ancher. 


B781. Ausfchreiben. 


Anfvrähe an ben Nachlaß tes Mita Lamp 
von Geroſeld find 

Montag den 2. Movember 1857, 

Vormittags 8 Uber, 
del Vermeidung der Nichtberücdfichtigung bei der Mafle: 
veriheilung hieroris anzubringen. 

An dieſem Tage find ferner bie zur Maſſe gehöris 
gen Mftisaußenftände um fo gewiſſer bier einzugahlen, 
als anfenit fefortige amangsmeife Beitreibung erfolgt. 

Bilchofsheim ben 13. Dlteber 1857. 

Königliched —* Biſchofsheim. 

el. 


8.:R.304, 


@.:0.540/a. 





5789. Bekanntmachung. 


In der Früh zriſchen 4 und 6 Uhr Samflag ben 
10, ds. wurde dem Alagnermeifier Johann Andre. Dis 
ring zu Reichatdstoth, biesf, Bez. mittelſt Ginbruche 
aus feinem Bohnhaufe entwendet : 

a) 50 #., und mar 40 fl. bayeriſcht, babiſche, 
wärttembergijche Ginguldenfüde, 1 Imeifranfenhäd, 1 
Imeiguldentüd, dann Vierundgwanziger, b) Schaͤch ⸗ 
telchen mit Adreſſe An die Bram Wittme Düring 
von Avelshofen, ce) 48.9 fr. am Sechſern unb Bros 
fen, in einem dunlelblauen Sadchen beſindlich, nebit 
einem Farbzeichen von Uffenhtim, in gelbem Blech mit 
„5* bezeichnet, d) eine flberbeichlagene Tabadopfeife, 
Ulmer Kopf, der Dedel'mit einer filbernen Krone ver⸗ 


—, | 





Drud von Dr. G, Wolf x Sohn. 


giert, mebit filberner '/4' langer Kette, melde am bem 
Bügel mit einem Baden befefligt if, wi. 6 A. mwerth, 
e) eine zmweigehäufige Alberne Taſche auhr, 104, wert, 
pas äufere Gehänje braun, tothſchillet lafirt, auf beis 
den Seiten mit filbernen Stiften serfehen, bie Ziffern 
römifch, im Werfe an der Unruhe das Bil „Ehrifius 
am Kreuze“ von Eilber gravitt, nebit Kette von rinfas 
hen ftählernen Oliebern, 1) ein Paar filberne Ohrringe 
und deral, Gllöcchen,, 36 Er. wrrib, g) ein Mädfenes 
Knabenbemd, erft zugefchmitten, 1 A. werth. 

Ich erfuche Fämmtliche Gerichts und Poligeibehörs 
den, anf das Euwendete unb ben zur Zeit unbefannten 
Thäter geeignete Spähe zu verfügen und eimaige Gr: 
gebwifie gefälligit amber zu notifigiren. 

Mothenburg a/T. den 16. Ditober 1857. 
Der königliche Unterfuchungsrichter 
ded Eriminalbezirfd Rothenburg. 
6.N.153/58, Dittmar. 


s” Bekanntmachung. 


In der Betlafſenſchaftsſache der finberlos verlebten 
GShefran des Michael Kifcher zu Dettelbach, 3. 3. in 
Burgereppadh , wird auf Requtfiiien des E. Bags. Deis 
telbach bas Grunbvermögen, befichenb in: 

1) PlRro, 2094 Wohnhaus Ho Nx. 102’, mit 

Stall und 0,034 Dez. Hefraum nebit Pl.⸗Nt. 
2095 0,023 Dezim. Gemüsgarten hinter dem 
Haufe, gefcbägt auf 130 fl., 
2) Plate, 434 0,130 Dez. Acer oberm Och ſen⸗ 
grund bei ber Schäferei, geſchaͤt auf 18 il, am 
Mittwoch den 11 Movbr. 1857, 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Gemeindehauſt zu Burgpreppah mach 8. 64 
des Hypothefengefepes dutch eint Gerichts » Kommifiten 
öffentlich verfieigert, wozu Stricholiebhabet eingeladen 
werben. 
Hofhtim den 16. Ditober 1857. 


Königliches Landgericht Hofheim. 


@.:N.160. Küttenbaum. 


=”. Bekamtmachung. 
Ya der Nachlaßſache der Magdalena Bolt Witwe 
von Mellrichſtadt werben die Mobilien am 
Montag ten DB. Novbr. 1857, 
Vormittags ® Uhr 
und die Immebilien nebit Wohnhaus Pl. Nt. 347 und 
Zugehör am 
Mittwoch den 11. Novbr. 1857, 
Vormittags 8 lihr, 
im Sietbhauſe dahier unter den an ber Tagefahırt be: 
fanıt gegeben werdenden Bedingungen öffenslich wers 
fleigert ; die Zare und mähere Beſchreidung des hund: 
vermögene fann jeberzeit bei Gericht eingejehen werben. 
Melltichnadt den 7. Ofteber 1857. 
Königl. Landgericht Mellrichſtadt. 
Der foniglide Banbrichter : 








Seidenbuſch 
Dr, Od, f. Legs.Aſſeſſor. 
G.N.108/1. e Müller. 
5.  Befanntmachung. 


Dom 
Königlichen Lanpgeriht Kulmbach 


wird das ven minderjährigen Aindern bes verlebien Bulver: 
fabrifanten Hraf ven hier gehörige in per Nähe des Dr: 
tee Guttenberg gelegene Pulvermuhlanweſen, bente herid 
in den erforderlichen Wohnungsräumlichteiten und Puls 
verfabrifationss@in: und Bortichtumgen unter ben billig⸗ 
fen Bedingungen im Kauf ever Pacht gegeben, und zu 
biefem Gnbe an hierauf reieftirende Perjonen Die din: 
ladung gerichtet, ihre Offerte längfiens 
binnen 3 Woden 
anher zu erfennen zu geben. 
Kulmbach den 17, Ditober 1857. 


Könige. Bayer. Landgericht. 
Der lenigliche Landrichtet: 
v. Löwel. 


@.:R.279. c. Seilet. 





Eifenbahn ⸗ Fahrten Pläne vom 15. Dttr. 
an And zu haben im Grpebitionortofale diefes Blattes. 
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Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 253. 


Eisrbdungs +» Gebaden die geipal- 
tene Prritpelle aber derte Mau 
4 kr, Briefe umb Gelber werben 
portofrei erbeten. 


23. Dctober 1857. 





Ueberfide 

Amtliche Rachrichten. 

Die Bavaria, 

Deutichland. Münden (Herzogin Mar. Die Eröffnung der 
Rofenbeimer Bahn. Das „Hotel Maulid“. Die Bauten am Marimilianeum). 
Augsburg (Meteranenverein. Schwurgericht), Speyer (Domcapitular 
Gebe). Donauefchingen (Errichtung eined Denkmals des Bürften Garl 
Alois zu Bürftenberg). Mainz (Vertbeilung der St. Helenamedaille). Dans 
nover (Rumann F). Potsdam (zum Gedächtniß der Volkerſchlacht) Wien 
(Kelegrapbenvertrag mit der Türkei), Prag (Ielen F). 

Belgien. Brüffel (der König. Prinz von Wales. 
Gemeinteranb. Krieg gegen die Et. Helena-Pedaille). 

rankreich. Der Proceß Migeon, 
toßbritannien, Nüdslit auf die Ausftellung in Mandyefter. 

Reueite Poiten. 

Dandeld- und Börfen: Nachrichten. 


Der Center 


Münden, 23. Dctober. 

Sr. Moj. der Rönig haben Eich allergnäpigit bewogen gefunden ; 

unterm 2. April #) bem faiferlich frangößichen Präiecten Migneret gu Straßs 
burg das Gemtburfreug bee f. Berdienßerbens vom heiligen Michael, b) dem ver: 
maligen franzöfiichen Gatte-Capitaͤn und dermaligen Hutsbeliger zu Arc, Bicomte 
de Reffäguier, das Mitterfren; I. Glaſſe deſſelben Ordens zu verleihen ; 

unterm 18, Oeteber den zeitlich quieseirten Gymnaſialproſeſſer Jaceb Kaiſer 
von Neuburg, feiner allerunterthänigien Bitte eutſprechend, wegen nachgewieiener 
phoſiſcher Aunstionuunfähigteit auf Grund bes $. 22 ti. D ber IX. Beilage zur 
Berfafungsurkunte in den beinitiven Nubefland treten zu laflen. 

Die Bavaria. 

Münden, 20. Det. Die Vorarbeiten zu ber auf Befehl Er. Mal. 
des Königs War berauszugebenden bayeriſchen Yanted » und Volfäfunte, die 
nach der ausdrüdlichen Beſtimmung des Königs den Titel „Wavaria* erbal« 
ten foll, find nunmehr jo weit gebieben, daß über den Inbalt und die Mite 
arbeiter des erften Bandes, der im Frühjaht 1858 erfcheinen wird, einige 
nähere Mittbeilungen gemacht werden fünnen. Im einem Umfang von beiläufig 
45 bis 50 Bogen großen Dxrtavformars fell derfelbe die Kreife Ober- und 
Miederbanern umfaffen. Da man den einzelnen Mitarbeitern tie möglichfte 
Gelbftändigkeit gewähren, und lieber etwas von der gleichheitlichen Durch- 
führung des Ganzen opfern wollte als von der fachmäßigen und originalen 
Bearbeitung der einzelnen Partien, fo wurde die Eintheilung fachlich genommen, 
umd eine wiſſenſchaftliche Gruppirung in der Urt zu Grunde gelegt, daß bat 
Ganze im eine naturwiſſenſchaftliche, ethnographiſche, nationalöfenemifdyeftatl- 
ftifche, biftorifchyrtopograpbifche »c, Abtheilung zerfällt, von denen jede ihren ge 
fonverten, umter jich gemeinfam arbeitenden Kreid von Mitarbeitern bat, wäh⸗ 
rend die Ginigung und möglicht gleichmäßige Anlage aller diefer Abtheilungen 
dann zulegt die Aufgabe ter Hauptredaction bildet, Im biefem Sinn baben 
ſich z. B. drei Gelehrte in die Darftellung der naturwiſſenſchaftlichen Sparte 
geibeilt, indem Bergmeifter Gümbel die Ceognofle, Prof. Otto Sendinet bie 
Pflangengeograpbie, Hefftatsarzt Dr. Fahrer die Boograpbie im gegenfeitiger 
Ergänzung ausführen wird. Die Bearbeitung der fand» und verfaſſungs— 
geſchichtlichen Einleitung, fo wie ber gegenwärtigen politifchen ic. Inftitutionen 
des Bandes, bar Prof. Pögl übernommen. Der Abſchnitt ber allgemeinen 
Gulturgefdzichte und des von verichiedenen Forſchern fo reichhaltig angefante 
melten hiſtoriſch⸗ ethnographiſchen Materiold liegt in den Händen von Dr. Selir 
Dahn, der erſt neuerdings durch feine Sabilitirungsfchrife fiber die Gotted- 
urtheile ded Mittelalters ein Zeugniß feiner gründlichen germaniſtiſchen Stu⸗ 
dien gegeben bat, und im kommenden Winter als Privatborent an biejiger 
Univerfirät auch eine alademiſche Ihärigfeit im Bach der germanischen Rechts- 
geſchichte beginnen wird, Daran reiht ſich die gefonderte Bearbeitung der 
Sagenfunde zunaͤchſt Ober und Niederbagernd durch Prof, Conrad Maurer, 
des Dialelid der genannten Kreife durch Director Mupel in Eichſtädt, der 
Geſchichte der mittelalrigen Kunft und ihrer Denfmale in dieſen Gegenden 
durch Prof. Eigbart in Freyſing; des umfafienden Hauptabſchnities der ſpe⸗ 
ciellen Drisgefchichte und Crisbefhreibung durch den Privatdocenten und Archiv⸗ 
beamten Dr. Reckinger in München, ver uns erſt unlängft wieder durch feine 
treffliche Bearbeitung ber Artikel über den alemannifchen und bayeriſchen Volks» 
ſtamm in Bluuiſchli's Staalswörterbuch gezeigt bat, wie gut er wiſſenſchaft- 
liche Grüntlichfeit mit lichtvoller Darflellung zu verbinden weiß. Dem leßteren 
hiſtoriſch · iopogtaphiſchen Abſchnitt werten ſich dann wieder bei einzelnen Haupt⸗ 


punften manche geſonderte Fleinere Abhandlungen einfügen, 3. B. bei Münden 
die Geſchichte der Umiverfität und der Afadenie von Prof, Prantl, ber modernen 
Kunftfhöpfungen König Ludwigs durch Prof. Barriere, und anderes, @benfo 
bat der eihnograpbifche Theil wieder mancherlei intereffante Unterabtbeiluns 
gen, wie etwa eine Darftellung ber Körperbeichaffenbeit, ber Gefundbeitd- und 
Krankfbeitöverbälmmiffe x. der Bewohner von Ober: und Miederbayern durch 
einen talentsollen jüngern Arzt, Dr. Wolffteiner in Münden. Auch die alle 
einzelnen Abfchnitte begleitenden ftariftifchen Tabellen werben new und felbft- 
ftändig ausgearbeitet unter den Directiven des Vorſtandes des farifliichen 
Qureaud durch einen Beamten dieſer Anftalt, Hın. Siebert. Prof. Riehl 
wird ſich vorderband bloß auf bie literariſche Redaction des Ganzen befhräne 
fen, wobei ihm Dr. Dahn ald Mitredacteur zur Seite ſteht. Endlich iſt noch 
einer hartograpbifihen Zugabe zu gedenken, wie fie wohl wenig ähnliche 
Werkt aufzuweiſen haben. Gs follen nämlich; die fünfzehn. Blätter der (fleie 
neren) Generalftaböfarte tes Königreichd Bayern dem Werl beigelegt werden, 
jedoch in einer neuen Ausgabe, welche die bisherige Trennung von Drts« 
und Zerrainfarten nicht enthalten, fontern Ortönamen und XZerrainzeichnung 
anf je einem und demfelben Blatt vollftändig vereinigen wird, Dadurd wird 
tem größeren Bublicum eine Sperialfarte von Bayeın geboten, wie fle wegen 
bes hoben Preifes bisher nur in febr wenigen Privarbinten ſich befand. 
Durch die Munificenz Er, Maj. des Könige aber ift es jept ermöglicht, daß 
das ganze Werl ter Bavaria fammt der Karte wabhrſcheinlich Faum jo boch 
im Preis Fommen wird, als bisher die Karte für fih allein. Schließlich ift 
zu bemerken, daß die literarifcheartiftifche Anſtalt der 3. ©. Gotta’fchen Buche 
handlung in Münden den Verlag ded Werkes übernommen bat. (U. 3.) 


Deutſchland. 


Bayenrn. FMäünchen, 22. Oct. J. k. H. die Frau Herzogin Mar 
wird mie Zamilie nächte Woche von Iſchl wieder bier eintreffen. Um 
Samijtag wirb die Gifenbabnftrefe bis Mofenbeim zum erften Male von einer 
Kecomotive befahren werben und dann am Sonntag die erſte feierliche Fahrt 
von bier nach Mofenheim ftarfinden. Hr. GSafthofkefiger Maulick hat feinen 
biefigen Gaſthof, das „Hotel Maulid*, an Hrn. Bechtle, feinen bisherigen 
Chritellner, und an Hrn. rang aus Straßburg um die Summe von 
250,000 fl. verfauft. Das genannte Hotel hatte fich unter feiner biäberi« 
gen trefflichen Leitung feit Jabren eines fehr zahlreichen Befuches au erfreuen, 
e& zählt unftreitig zu den beiten deutſchen Gaftböfen. Die Arbeiten an dem 
Gebäude für das Marimilianeum find feit der Grundſteinlegung febr eifrig 
beitieben worden, fo daß ſchon jept alle Öruntmauern vollendet find; eine 
große Ungabl Arbeiter find bei dem Bau beſchäftigt und werden folang als 
nur immer die Witterung dad Bauen geftattet bei demſelben beſchäftigt bleiben. 

Augsburg, 20. Det. Der Veteranenverein beging vorgeftern in 
üblicher Weiſe jein Jahresfeſt. Beim fröbliden Mahle am Abend wurden 
Trintfprüce ausgebracht: vom I. Nerftand Halloberbeamten Hrn. Sonntag 
auf Er. Maj. den König, von Hrn. Generallieutenant v. Hobenbaufen auf 
tie Veteranen, vom I}. Mereinsvorfiand Hrn. Ottinger auf Ihre Maf. vie 
Königin, vom erften Bürgermeifter Hrn, Forndran auf die Ireuerprobte Liebe 
bed bayeriſchen Volkes zu feinem Herrſcherbauſe ſewie jener der bayeriſcheu 
Herrſchet zu ihrem Volke, von Domcapitular Dreer auf die gefammie hayerifche 
Armee, von Pfarrer Scheutrmann auf dad Wohl der Vereindmitglieder, — 
In der geftrigen Exchmwurgerichtöfligung wurde der 23 jährige Joh. Prey aus 
Memmingen wegen qualifieisten Mortd zum Tod verurikeilt. 

Speyer, 12. Oct. Der am 29. Auguft d. 3. verflorbene Domcapis 
tular und geifllide Math Hr. Grohe von Speyer bat feine Liche zu. den 
Yemen, bie er in feinem Leben ſo oft und vielfach betbätigt bat, auch das 
burch bewährt, daß er dem katholiſchen Walſenhauſe in Kandſtubl ein Gapital 
von 500 fl, in feinem Teſtament vermacht hat. (Chr. Pig.) 

Gr. Baren.. Donauefchingen, 18. Det. Unſer hochverehrter Kürft 
Karl Egon weilte einige Tage in der biefigen Reſidenz und gieng in abge⸗ 
wichener ‚Nacht wieder nach Baden-Baden zu feiner Bamilie ab. Der Fürſt 
wohnte auf diefer Reiſe einem feierlichen Aete am, neulich der Gruntftein 
legung und Einweihung eines beffen Grofvater, k. k. Beldmarfchafllientenant 
Bürften Karl Alois zu Bürftenberg, gemibmeten Denkmals, welchts an der 
Stelle errichtet wird, wo bdiefer Fürſt in der berühmten Schlacht bei Liptin⸗ 
gen feinerzeit den Heldentod für das Vaterland erlitten bat. Diefer Act ber 
Grinnerung an ein michtiged geſchichtliches Greiguiß fand unter der allgemein« 
fen Theilnahme der ganzen Umgegend am 15. Det. flatt, während am 22. 
Det. v. 38, die irdiſchen lieberrefte jenes Helden vom Friedbef zu Steckach 
in die fürſtliche Bamiliengruft zu Mariabof bei Neudingen verbracht wurden. 
(Shw. 9.) 


ef 
ie 
@r Heſſeen. Main: 19. Oet. Heute um 11 Uhr FL es, und rebnerifcher Vollkommenheit. 


durch den Baiferl. franzöfifhen Abeinfhifffabrtscommiffär Hrn. Göpp die Ver 
tbeilung ber St. Helena Medaillen an die Mainzer Veteranen aus der cher 
maligen Laiferl. franzöftfchen großen Arınee ftatt. Bu bemerken if, daf noch 
nicht alle hieſigen Beteranen, die ſich vorfchriftämäßig legitimiren konnten, die 
Medaille erhalten haben, und Mo eine zweite Eendung in Nusfict ficht 
für biejenigen, beren Legitimationen fpäter eingefanbt wurden. (Mainz. 3.) 

Hannover, Sannover, 19. Det. Die Hann. 3. fündigt den Tod 

des ehemaligen Stabtdirectord Mumann an, deſſen Name bekanntlich in ben 
Berfaffungsangelegenbeiten nach 1836 oft genannt wurde. Derfelbe ift im 
TIften Lebensjahr gejtorben. 
Freie Städte Pranffurt, 21. Ort. Von den im Bürgerhofpie 
tafe untergebrachten Opfern der Kataſtrophe auf ber kleinen Gfcpenbeimer 
gaſſe ift gejtern abermald eines von feinen Leiden durch den Tod erlödt wors 
den: Conſtantin Schäfer aus Hochhtim. Es iſt dies nun ſchon das zehnte 
der werunglüdten Menſchenleben. Der vorgeftern Berftorbene hieß nicht Schenf, 
fontern Garl Schlegel. Drei der Dpfer liegen noch lebenägefäbrlich dar: 
nieder. (dr. P.3.) 

Preußen Potsdam, 19. Oct. Geſtern Abend fab man, mie 
aljäbrlich, zur Gedädhtnißfeier der Schlacht bei Leipzig die umliegenden Höben 
mach altdeuticher Sitte durch Breubenfeuer erleuchtet. (Dadfelbe wird aus 
ganz Thüringen, Hannover ze. gemelter.) Auch im Areubunde, ſowie in 
militärifehen Kreifen wurde biefer patriotiſchen Erinnerung eine fille Beier 
geweiht. (Spen. 3.) 

Defterreih. Wien, 20, Oct. Die heutige Wien. Ztg. pu⸗ 
blieirt einen zwiſchen Deflerreich und der Türkei am 21. Januar abgefchlof- 
fenen Vertrag zur Regelung des telegraphiſchen Verkehrs zwifchen ben beis 
derfeitigen Staatögebieten, Im $. 39 verpflichtet fich die Öfterreichifche Mer 
glerung, diefe Uebereinfunft erft dann zu ratifieiren, wenn fie die Zuflim« 
mung ber verfehiedenen Staaten erhalten haben wird, welche ben beutfche 
öfterreichifchen Telegraphenverein bilden. 

Prag, 19. Det. Heute begräbt man in Chwala, einem böhmiſchen 
Landſtadtchen, den dort vorgeſtern verftorbenen Reichsrathsarchivat Selen. 
Selen gehörte einmal zu den populären Namen Prags. Gr war der Ber 
gründer der Sophienakademie und ber erfle Muſildireciot derfelben , welche 
die Jelen ſchen Tage ald ihre Bluͤthezeit in ihren Annalen zu motiren alle 
Urſache hat. (Def. 3.) 


Brüffel, 19. Oct. Es waren bier feit dem Freitag Gerüchte über ein 
plögliches Unwohlſeln des Königs Leopold verbreitet, die fo viel Glauben 
fanden, daß der Minifter des Innern ihnen amtlich ein Dementi geben mußte. 
Mebrigens ift der König geftern von Schloß Laefen bereingefommen und bat 
die Geſandten von Sicilien und Sardinien, den Marquid von Antonini und ' 
den Grafen von Montalto, empfangen, ypräflbirte dann einem Minifterratb, 
empfing den jungen Prinzen von Wales und kehrte nach 3 Ubr nach Lacken 
zurüd, Der Prinz von Wales, der geftern Morgen anfam, wurde auf dem 
Gifenbabnbofe von em Kronpringen Herzoge von Brabant und der britifchen 
Legatien empfangen, bei Hofe war Gala-Diner. Der Genter Grmeinderaib, 
der ſich unterftanden hatte, gegen ben kgl. Verweis zu remonftriren, bat bie 
verdiente Abfertigung erbalten, der Minifter des Innern bat ibm durch den 
Provinz · Gouverneur erflären laffen, daß gar fein Grund vorläge, nochmals 
auf die Fönigl, Entfcheibung zurüdzjufommen. Der Genter Bürgermeifter, 
der bekannte conſervative Abgeorbnete Delebaye, gegen deſſen Anſicht ver 
Genter Gemeinterath jene Schritte beſchloſſen, Tieß die Abfertigung einfach 
verlefen, regiftriren umd fchleß dann die Sitzung, dadurch weiteren Erpectora - 
tionen zuvorfommen?. Wie fi von felbft verfieht, find die Liberalen bare 
über ganz ſchrecklich erboft, was ihnen aber doch weiter nichtd helfen wird. 
hier führen jegt die Organe der Demokratie „Sando* und „Lütticher Tri 
büne* einen erbitterten Krieg gegen bie SainteHelena-Mebaille; ſie fchenen 
dabei weder Perfon noch Anſehen. Ich zweifle, daß diefe belgiſche Maßlofig- 
Teit in Paris fo viel Eindruck madt, wie die würdige Sprache umd ernſte 
Indignation, mit der die deutſche Preffe faft einftimmig ſich gegen biefe Zur 
muthung ausgefprochen Int. (M. pr. 3.) 

Frankreich. 

Straßburg, 19. Ort. Die Verhandlungen des Proceſſes, welcher in 
Kolmar gegen den Deputirten Migeon wegen Wablumtrieben anhängig ges 
macht worden, haben das allgemeine Intereffe fort und fort gefteigert. 
Der faif. Vrocurator war in feinem Menuifitorium febr ſcharf und bitter ; er 
brachte hinsichtlich der Moralität ded Hrn. Migeon einen Brief der PBarifer 
Polizeipräfeetur vor, welcher nicht allein auf den Beklagten, ſondern auch auf 
defien Bamilie ein ungünfliged Licht zu werfen firebte, beftritt fogar drin ans 
geſchuldigten Deputirten den Grafentitel und behauptete nachtrüdlich fämmt« 
lid;e Anflagepunkte. Der Vertheidiger, 3. Favre, erhob fich zuwörderft mit 
Entrüftung gegen das Gindringen der Polizei in die Hallen der Juſtiz und 
gegen dad Vorbringen lichtſcheuer und unbeftimmter Documente, welcht im 
Dunfel ibred Urfprungs vermodern follten. Uebrigens wird die Familie Mir 
geon den Unterzeichner des fraglichen Schriftſtückes wegen Diffamation ges 
richtlich verfolgen. Der Abverat bebamptete, fein Client fei als Gommankeur 
des pärftlien Et. Sylveſterordens berechtigt, ſich den hiermit verbundenen 
Örafentitel beiqulegen, wie auch aufer dem Fommandeurſiern bie Kreuze der 
beiden untern Ortentgrate zu tragen. Fünf Zeugen erflären, die Deroras 
tion der Ghrenlegion darımter bemerft zu haben, fünf andere behaupten das 
Gegentbeil. Hierauf befpricht der Vertheidiger die Wahlihatfachen ded Pro 
ceſſes und belaͤmpft die Anklagepunfte mit bemundernöwertber Iogifcher Kraft 


Belgien. 


Zn 
* 

Auch hat feine Beziehung audge- 
geichnete Mede, welche hie und da fpigige Pfeile in das politifde Gebiet 
ſchleuderte, eine unfägliche Wirkung hervorgebracht, Der faiferl. Procurater 
ſelbſt geſteht dich in feiner Grein ci, nen er fagt, „er babe nicht bie 
Anmapung, mit feinem in feit zu kämpfen, nur molle er 
ben Zauber, den dad mächtige Wort des Vorredners ausübte, zu loſen für 
dien und — in ihrer nadten Wirklichteit wiederberflellen.“ Favre 
wiberfpricht abermals tem Staatsanwälte, und das Ganze biefes Proceffes 
zufammenfaflend, ſagt er, daß derſelbe belchrend für Jedermann fei und bas 
Bild eines Spiegels darbiete, worin die gefammte Mation jich betrachten fünne, 
Das Gericht wire (wie ſchon gemelder) am Donnerftag fein Urtheil audſpre— 
hen. Der republicanifche Advocat wird demnaͤchſt im mirtäglichen Branfreid 
in einem äbnlichen Proceffe plaidiren. (Schw. M.) 5 

Ueber den Vroceß Migeon wird der Kreuzzeitung aus Paris gefchrie« 
ben: „Heute lieft und befpriche man in Paris nur die Rede ded Novocaten 
Jules Favre (in dem Proceß gegen Migeon. Der Vertheidiger begann damit, 
dad ungünftige Zeugniß, welches der Pollgeipräfeet dem . Migeon ausd« 
gefteltt batte, zu prüfen, die darin enthaltenen Angaben Punkt für Punkt zu 
witerlegen, und auch feinerfeitd den Antrag zu fleilen, daß der Polizeipräfeet 
bei dem Staatsratbe verflagt were. Ob e8 ihm gelungen iſt, biefe Befdsuls 
digungen vollfommen zu entkräften, wage ich nicht zu beuribeilen, aber Jeder⸗ 
mann theilt feine Entrüflung darüber, daß ein ſolches Document in dem 
Proceſſe felber benugt wurde. Die Polizei thut, was ihres Amtes if, wenn 
fie den Inftructiondrichtern die von denfelben verlangten, in ihrem Ardive 
befindlichen Notizen über die wegen eines Vergebend oder Verbrechens Anges 
ſchuldigten mittheilt; aber dieſe Notizen folten nichts Anderes fein, als eines 
von ben Giementen, welche dazu dienen, bie Inſtruttion über die Moralität 
der berreffenden Individuen aufzuflären — in bem Proreffe felber dürfen fie 
nicht vorgelegt werden. Sehr intereffant find die Briefe, weiche der Präfert 
des Ober · Rheins auch dann mod) an Hrn. Migeon gerichtet hat, als ex ſchon 
zu wiffen glaubte, daß jener fich felber mit dem Drden der Ghrenlegion 
derorirt babe. Diefe Briefe find die freundfchaftlichften von der Welt, Aber 
damals war Migeon noch Deputirter, und er flimmte immer und überall 
für die Regierung. Nichts lag vor zu glauben, daß er feine volitiſchen 
Anfihten geändert babe, und man kegreift aber nicht, weshalb die Megier« 
ung ihm nicht mehr zu ihrem Gandibaten haben wollte; denn — wie ange 
deutet — dad ungeſetzliche Tragen des Ordens ſcheint doch wohl nur ein 
Vorwand geweſen zu fein, weil er dieſes Vergebens ſchon vor langer Zeit 
verächtig war. Eden vor länger ald einem Jahre, bei der Enthüllung bed 
Dentmald des Generald Rapp, hatte ein Beamter, Hr. v. Baillboche, den 
Auftrag erhalten, ſich die Orden auf ter Vruft des Hrn. Migeon genau an- 
zufeben, und — wie er außfagte — ſich davon überzeugt, dafi fi der Dre 
den der Gbrenlegion darunter befand. Deunech wurde Hr. Migeon nicht vers 
folgt. I. davre spricht von einer „Intrigue*, aber er erflärt fie nicht, ob 
aus Diecretion, oder weil er felker „le fin mol‘ nicht Fennt, meiß man 
nicht, Die fpätere Verfolgung des Migeon nennt er eine „politifche Rache“ 
tafür, daß fein Glient gegen den Willen der Megierung ald Ganditat aufe 
trat und den Sieg in den Wahlen daventrug. Was die Mahl « Manöver 
Digeon’s betrifft, jo fucht 3. Fabre nicht Bloß diefen Anklagerunft ald einen 
ganz unhalibaren barzuftellen, ſondern auch zu beweifen, daß Migeond Geg⸗ 
ner vielmehr dieje Beſchuldigung verdienen, und in Wetrefi des Ordens, jo 
laugnet er ab, daß Migeon ibn jemals getragen babe; zu dem Kragen dreier 
Drdend des Papfted fei er berechtigt gemwefen. 3. Favre ſchloß mit folgenden 
Worten: „Diejer Procef, man macht ihn nur der Wahl des Hrn. Migeon! 
Was! top der Eympaibien des Kaifers, welche ſich nech im Monat April 
durch Ginladungen an den Hof fund gaben, trod 18,000 Stimmen — jet 
man biefe feltfame Procebur fort! Mo ift das Werbrechen? In Gegenwart 
eined Verbrechert, deifen Zuchtigung von der Geſellſchaft verlangt wird, ber 
greife ich, daß fefte Michter nicht ſchwanlen. Aber bier iſt nichte, gar nichts. 
Meine Herren, Cie find über Alles aufgeflärt. Diefer Procef, aus einer 
Intrigue hervorgegangen, kann mur auf eine wolitiſche Mache audlaufen. 
Uber dazu iſt die Gerechtigkeit nicht da. Gier ift das Feld bei Redytet, 
ereig wie ort, rubig wie die Wahrheit, gebieterifch wie die Pflicht, bier 
erlijcht der politifche Hab, bier finden die Maflofigkeiten und liebergriffe der 
Gewalt ihre Niederlage,” Es ift möglich, daß Migeon verurtbeilt wird; aber 
ed iſt ganz gewiß, daß bie Megierung durch diefes Aufrühren der Wabltripo« 
tagen nichte gewonnen bat. 

Grofbritannien. 

London, 17. Dit. 

Wie viel die eben gefchloffene Austellung in Mandhefter als bildendet 
Glement geleiftet hat, darüber find die Anfichten getheilt. Ob fie dazu heie 
tragen wird, den guten Geſchmack im Lande zu fördern? Mach der einen 
oder andern Geite hin, obne Imeifel; denn ganz fpurlos kann ein grofartie 
ger Eindrud nie vorübergeben. Uber „eine Mevelution ded Geſchmacks * here 
verzubringen, wie die hochtönende Phraſe anfangs lautete, wird ſie nicht im 
Stande fein, Dazu war die Zeit zu kurz, der Veſuch zu fehr durch die Page 
exſchwert. die Maſſe bes anf einmal Gebotenen zu groß. Pehtered war die 
Klage aller Yener, die von Mankhefter zuridfamen, und von den Hunderte 
taufenden von Gaͤſten, die ab und zu giengen, bürfien wahrhaft befriedigt nur 
Iene geivefen fein, die Luſt und Zeit hatten fireng hiſtorifche Runftftwbien 
zu machen. Diefen allerdings bot ſich eime Welegenbeit zu ihrem Studium, 
wie fie vielleicht mie da mar und fohald micht wiederfommen dürfte. Much 
der peruniäre Grfolg ftet ſich — mie die Ionrnale von Manchefter jept ver« 
fihern — als ein über Erwarten günftiger heraus. Diele Ausfteltungen find 
eröffnet und geſchloſſen worden feit der Berfuch bier im Jahre 1851 jo über» 


aus glänzend andgefallen war. Keine Einzige — wir erinnern an Dublin, 
Newport, München und Paris — bat in finanzieller Beziehung ein günftie 
ges Mefultat erzielt, und dech if, namentlich in England, auf das pecuniäre 
Erträgniß ein fehr großes Gewicht zu legen, weil bier die Megierung fich 
nicht betbeiligt, und ein guter finanzieller Ertrag aufmunternd für foätere 
Privatunternebmungen wirft, in fo großer Ueberſchuß wie jener von 1851 
mar nicht zu erwarten, denn bamals fteuerten alle Länder der Welt kei, ganz 
England ſchictte Gheldbeiträge, die Negierung gab die Bauftelle ber und Yon» 
don war ihre Stüge. Alle diefe Vortheile fielen in Manchefter weg, dennoch 
war die eben geſchloſſene Ausftellung von 1,335,000 Perfonen beſucht wor⸗ 
den ; 23,000 Pfd. St. wurden durch den Verfauf von Gaifonfarten gelöst, 
dazu der Werfauf ven ungefähr 150,000 Katalogen, der Erlöß aus dein De» 
partement der Erfrifchungen, Garderobe u. f. mw. — all das aufammengenoms 
men brachte, vie man glaubt, gegen 100,000 Pfd. Et. herein, wogegen die 
Geſammtausgaben 104000 Pir. St. ausmachen follen. Zur Dedung der 
Differenz bleibt das Gebaͤude mit feiner Ginrichtung, und follte diefed auch 
nur 15,000 Pr. St. einbringen (dies iſt die niebrigfte Sdrigung), fo würde 
nech immer ein Ueberſchuß von etwa 10,000 Pfd. St. bleiben. Wit dem 
Refultate Fönnen die uneigennügigen Unternehmer fomit zufrieden fein, und 
tab der Ueberſchuß zu einem Runftförbernden Zwecke verwendet werden 
wird, fiheint eine aufgemachte Sache. Weniger enticbieben ift bis jeht, was 
mit dem Gebäude geſchieht. Der Platz, auf dem es fteht, ift Eigentbum von 
Eir Humphrey de Zrafford, und als der WVorfchlag zur Sprache fam, das 
Gebäude für fünfiige Ausftellungen fteben zu laffen, hatte biefer ein Meeting 
feiner @utöbemohner zufammenberufen, damit fie unter ſich audmachen mögen, 
ob dies wünfdenswertb fei oder nicht. Die „Einwohner* von Trafford ba= 
ben fih mit 17 gegen 13 Stimmen für Mein entſchieden, und fomit war 
das Urtbeil gefprocden. Das Gebaͤude wird nur mehr in ber Grinnerung 
derer eben, die «8 geſthen baben ; fein Material wird verfteigert werden; im 
Frübjabr beginnt das Micterreifen, Hier aber zum Schluſſe noch die Ber 
merfung, daß die ganze Zeit über nur zwei Kunftgegenftände: eine Glas⸗ und 
eine Porzellanvafe, und auch diefe beiten nur unbedeutend, beſchaͤdigt worden 
waren; ferner, daß bei Goluagbi u. Comp. eine Sammlung von Pbotograe 
phien der bebeutendfien Bilder, bei Doy u, Loir bier eine Meibe von Chromo⸗ 
Lirbograpbien der rorzüglichften andern Runftgegenftände erfcheint. 


Neueſte Poſten. 
Münden, 23, Oct. Die franzöſiſch⸗engliſche Poſt iſt und heute 


nicht zugekommen. 

Frankfurt, 21. Oet. Geſtern Abend zeigte ſich in verſchiedenen 
Duartieren der Stadt abermals eine ungewöhnlich große Anzahl ven Sol- 
baten. Doch Fam es micht zu neuen Greeffen; bie Aubſendung flarker Par 
ttouillen ficherte die Ordnung. Un ben geflern und vorgeftern ftattgehabten 
Urmoblen zur Ernennung ver Wablmänner für unfere neue gefeggebende Ver 
fammlung betheiligten jich in den drei Abtheilungen nur 1945 Bürger. Die 
deinofratifche Gandidatenlifte erbielt, wie fo eben in beftimmter Meife vers 
fihert wird, in ven drei Abthellungen die Stimmenmehrbeit, (N. E.) 

Trieft, 20. Ort. Geflern Nachmittag um 1 Uhr 9 Minuten erfolgte 
bier eine leichte, wellenförmige Erderſchütterung. (Deft. C.) 

Venedig, 19. Oet. Die große, füngft dem Verkehr übergebene Brüre 
über die Etſch, weldye die beiden Provinzen Padua und Palefina verbindet, 
bat den Namen Glifabethbrüde erhalten. (Deit. G.) 

Mailand, 19. Det. Die Gazzetta uffiziale di Milano meldet: 
Se. kaiſ Hoh. ter Hr. Erzherzog Generalgouverneur babe neuerlich 13 polis 
tifchen Alüchtlingen die ftrafireie Ruͤcklehr in ihr Vaterland gewährt. O. E.) 

Brüffel, 19. Oet. Der heutige Moniteur verwarnt das Publicum 
gegen mehrere feir einiger Zeit in Umlauf geſetzte Gerüchte. Das erfte bes 


trifft bie Intention ber Regierung, bie Kammerſeſſion ohne Thronrebe eröffs 
nen zu laſſen — fo etwas fei der Megierung nie in den Sinn gefommen ; 
das zweite, die Bortfepung der Verathung des berüchtigten Wohltbätigleits- 
geſetzes; ihrem Öffentlich gegebenen Berfprechen gemäß beabſichtige das Gabinet 
die Bertagung ded Entwurfs unmittelbar nach den Verhandlungen ber Adreffe 
vorzuſchlagen. Was die Ginberufung der im Urlaub befindlichen Soldaten 
betrifft, fo handle es ſich bloß darum, das Effectiv auf den Stand zu brin« 
gen, den ed vor der Exntegeit hatte, und die dem Gefuntbeitäzuftend der 
Garnifonen nachtbeiligen Läden wieder auszufüllen. Es fei Abrigens bie 
Ziffer der unter Waffen firhenten Mannſchafi noch um 6000 unterhalb der 
vom Burger beftimmten Durchfchnittäzabl. Endlich wird auch die brunrubie 
gende Nachricht von einem ernftlichen und plöglicen Erfranfen des Königs 
für völlig grundios erklärt. 


Danbeld- und Vörſen⸗Nachrichten. 


Franffurt, 21. Det. (Bold und Silber.) Piftolen P 1.35 — 36; 
Preuf. Friedriched or 9A. 53,54%, fr.; Hall. 10 A:Städ PH. Ay ANA fr. 
Randducaten 5 A. 29’, —30'4 Ir; 20 Br»Städ A. 177 — 18 kr; Ungl. Bor 
vereigns II A. 3640 fr; Gold al Marco 374— 76; Preug. Thaler — fr 
— fr; 5 Branfenihaler 2 fl. 20-", 5; Hodhhalt. Süßer 24 fl. 29—33 fr.; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheine 1 fl. 44, —45 fr. 

®ranffurt, 22. Det. Deiterr, NatsAnlehen 76'4; 5proc. Met. 743 
4Abtoc. 65%/,,; Banfactien 1081. ; Botterie-Anl-toofe von 1854: 100'/P.; 
wigohaſen · Berbacher Eiſenbahn⸗Actien ‚145’4P.; Bayeriſche DfibahnActien 97°%4; 
Bayetiſche] 4“ „pre, Obligationen 10015. Wechielcurs: Paris 923, Lenben 
117'4 5 Bien 112'%. 

Berlin, 21 Det. Preufifche Staats -Schulpfceine 
Köln Rindener —— P. 141, @. 

MWirn, 18. Oct. Rachdem eine erfle Verfammlung ber Gläubiger des Haus 
fes Boefowitz zu feinem Beſchluß gefommen, bat eine zweite auf geſtern Abend ans 
beraumte Berfammlung zu einem Mefultat geführt, weldes nırr nech bes formellen 
Abſchluſſes bedarf, mm eine Angelegenheit, welche das Wehl und Wehe vom Tau— 
fenden betrifft, in möglichit befriedigenver Weiſe zu reguliren. Die Erebitanftalt iſt 
dabei mit großer Fiberalität verfahren; Re hatte für Die Millien, bie fie vorzuſchie⸗ 
ben fich Bereit erflärt, Ab anfangs ein Vorzugorecht an ber Maffe beringen wollen; 
fie hat jept auf jeden Borzug verzichtet und ſich lediglich cine Provifien ven zwei 
Procent der von ihr abzjwwidelnden Summe bedungen. Eie wollte früher ihre Miſ⸗ 
fien als beendet betrachten, ſobald die Gläubiger bis zu 70 eder 75 Prorent ihrer 
Forderungen befriedigt waͤren; fie bat e# jept der falliten Firma und ten GHäubir 
gern überlaffen, ſich über den Zeitpunkt zu eimigen, im bem bie erfiere das Gejchäft 
wieber übernehme. Sie hatte enblich früher den Beitritt fämmtlicher Gläubiger und 
die Aufhebung des Cencutſes zur Bebingung gemacht; Me wich jegt allen Wechſel⸗ 
glänbigern und unter Umfänben auch den Budıgläubigern, melde dem Urbereintome 
men beitreten. gegen Abtretung ihrer Korberungen fegleich einen Borſchus von I0— 
50 Peocent geben. Mm nachnen Mittmech wird das bezäglihe Decument enbgiltig 
ausgefertigt werben, Die Paſſiva bes Haufes Beelewitz fiellen ſich übrigens nad) 
den letzten genaueren Grmittelungen auf 2,078,000 fi., davon 1,800,000 fi. Wech⸗ 
felijulven, der Meit Buchſchulten. (Schw. M.) 

Wien, 22. Dt. 5proc. Nation.Anf, 8174,;5 5pror. Met, 80%, ; 4'aproe. 
Metall. —— ; Pett.:AnlehendsBoofe von 1839: —— ; von 1854: 10614; Dante 
artien 956%; Lomb.swenet, Spree, Anleihe —; üfterr, Gredit-Mob.:Hctien 201°, ; 
Donau: Dampfihifffabrts-Acien ——; öfter. Staatsbahn ⸗ Actien 275; Nerdbahns 
Uctien 16974. Wedpfeleurje: Mugsburg uso I06' ,; Lenden 10.15 B. 


 Werantwortliie Nedartion: Dr. friedrid Beh. Subwig Schönen. 


tönigl. Bof- und Barional-Cheater. 


Freitag ben 23. Det.: „Der Diamant des Geillerfönigs*, Zauberfpiel mit 
Gtefang von Raimund, 


82, P. 8% 6. 


— — — — — — — — — — — — — ea m mn. —— — — — — 


Am 12. October 1857 feierte die Marktgemeinde JUertiſſen ein feltenes 
und erhabenes Weit, welches in der Grinnerung aller Feſtgenofſen unauslöfclich blei⸗ 
ben wird. Am 30. September 1857 mar ein Jahrhundert umfloflen, ſeitdem bie 
ehemalige Meichcherrichait Illertifien von Joſerh Franz Ludwig Freiherrn v. Wöhlin, 
dem verlegten männlichen Spröflinge feines edlen Gefchlechtes, an ben gütigen Bits 
telöbacher, den Churfarſten Marimilian HI. von Bayern durch Kauf übergegangen war. 
Die Marktgemeinde Allertiſſen befchloß in Würdigung diefes wichtigen Jeitabfhnittes 
unb befeelt von dem Wunſche, ihren Geſinnungen Ausprud zu geben, in Verbindung 
wit ten zur ehrmaligen Herriſchaft Slertiien gehörigen Gemeinden Beitlinehaufen, 
Gmmeröpojen, Iedesheim, Tiefenbach und Böhringen, zum Anvenfen an bie einhuns 
dertjährige Bereinigung ber Herricaft Illertifien mit em Staatorerbande Bayern 
nadı erlangter Genehmigung der hohen Megierung von Schwaben und Neuburg eine 
würbige Beier zu veranflalten, und wählte hiezu den 12, Detober 1887, Das hohe 
Namenefeit unſereo allgeliebten Könige Marimilian II. 

Am Vorabende wurde ben Bewohnern Illertiſſene und ber Umgebung ber foms 
mende Feſttag durch das Gelaͤufe aller Hoden umb durch Muſik und Böllerjdrüffe 
angefünbigt. In der frühen Morgenilunze des Fefltages riefen bie fröhlichen Klänge 
ber treilichen Blechmuſil und Böllerjehäfte die Bewohner Illertiffens und der Nach⸗ 
barfchaft miederhelt zur Theilnahme an der Feſtfreude. Sämmtlidhe Wohnhäufer Des 
Marktes waren mit Lands und Blumengerinben feitich geſchmüdt und prangten in 
den Bandesfarben, und vom früheſten Morgen an befand fih All und Jung in ber 
freubigiien Aufregung. 

Morgens 8'4 Uhr verfammelten Ach ſämmtliche Theilnehmer an dem Welle 
auf dem Warfiplage und verfügten fi unter Borantritt ber Fonigl. Beamten, ber 
Geifilichleit und der feitlich gefleibeten Schuljugend in die Pfarrfirche, wo ein feier 
licher Sotterbient mit Te Drum abgehalten wurde. Mach beenbigtem Hottespienft 
bewegte ich ber Feſtzug zu der auf bem Marftplahe errichteten, mit den vaterländi- 
ſchen Gmblemen ſinnig verzierten Chreupforte, auf welder die Infchrift angebracht 
war: „Heil und Segen Dir, guter König Mar!” Der fönigl, Banprichter Dembars 
ter beiras hierauf die Webnerbühne und ſprach unter Hervorhebung der hiſteriſchen 


Momente in ergreifenden Worten über bie habe Bedeutung bes Feſtes, hinweiſend 
auf bie Segnungen und Wohlthaten, welde ben Angebörigen ber ebemaligen Hert⸗ 
fehaft Hlertiffen unter dem milden Scepter ber edlen Wittelöbarher ven dem Ghur: 
fürten Harimiliam Il. bis zur glorreichen Megierung Sr. Majetät des Kenige 
Marimilian IM. zu Theil geworben fine. Der Merner ſchloß mit einem breis 
fachen Lebehoch anf Se. Majeftät den König Marımilian umb bie verfammeite 
Menge fiel mit begeiftertem Jubel ein. Mad Beendigung der Feſtrede wurde von 
der aufgeftellten Schuliugend die bayerijche Vollshymme unter Mußfbegleitung abgefungen. 

Mittags 1 Uhr fand ein Feſtdiner für die Honoratieren im fehlich gefchmäcdten 
Saale des Bafthaufes zum Hirich und für die Bürger des Marktes und ber chemas 
ligen Herrichaft Mertifen im Gaſthauſe zum Lewen ſtatt. Zugleich wurden im Gaft⸗ 
hauſe zum Apler bie ſammmichen Ortsarmen auogeſpeiet und mit Helsfpenden bedacht. 

Abends 7 Uhr bewegte ſich ein won ben Bürgern und Bürgeroföhnen verans 
flalteter Fackelzug mit Mufifbegleitung von dem durch Lampen und griechifche Feuer 
feenartig beleuchteten Schlofe durch bie gleichfalls glänzend beleuchtete Hauptſeraße 
auf den vor dem Gaſthauſe zum Lewen beſtudlichen freien Pla, we von den Fadel· 
trägern ein Kreis gefchlofien und Er. Majeſtaͤt dem König Marimilian ein bons 
nerndes Lebehoch gebracht wurde. Zur Grböhung ber Feſtfreude wurde in ber Nähe 
bes Mofigebäubes ein Luſtfeuerwerl abgebrannt, Die Feillichfeiten ſchloß ein fröhlis 
her Ball; welcher für bie Honoratioren im Kempterifchen Gafıbaufe und für bie 
Bürgerihaft im Gaſthauſe zum Löwen veranftalter war. WBür bie erwachfene Jugend 
des Feibezitles fand Tanzusterhaltung im Gaſthauſe zur Krone ſtatt. 

Dem Fefte ſchloß fh am 13. und 14. Ocieber ein Feſtſchießen am, umb ben 
Schluß machte ein am Mittwoch ben 14. Oktober zur Borfeier des hehen Geburts: 
feñto Ihrer Majeftät der Königin Marie im Gaſthauſe zum Hitſch veranftaltetee 
Schübenball, wo Frehfium und Heiterkeit die Mächtigen Stunden würzte. So enbigte 
ein fehönes und erhebendes Keft, welches, hervorgerufen ven ber unerſchättetlichen Liebe 
und Treue der Bürger zu dem erbabenen Regentenhanfe ber Wittelebacher, bis iu 
die fpäteften Zeiten nachtlingen wirb, und gewiß hat im allen Herzen ber, Ruf frens 
bigen Widerhall gefunden; „Heil und Segen Dir, guter König Mar! 5769, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. HH. Adams, Proprieter von Bolten; Mare, Am. ven Frankfurt; 
Wide, Am. vom Merico; Durft, Kaufm, von Glarus; Brau Berent, Hofgerichte: 
Apveratens-Battin von Riga. 

. Manlid. HH. Ihönen, Kaufm. von Diſenbach; Read, Dtis und Gebt. 
Ritchie, Rentiers aus Gngland; Mebelsheimer , Babrifant von Kirchheim ; Schmig, 
Kfm. von Crefeld; Mat. Bug, Ajms. » Gattin von St. Petersburg ; Mad. Pidel, 
Rentiersgattin and Rußland. 

BI. Zraube. HH. Bipenderger, Lieutenant ven Palau; lab, Dr. med, ven 
Mannheim; Ulmer, Babrerwalter von Kreuth; Ringier umd Stabler, Privatiers von 
&t. Gallen; Em, Kaufm. ven Lripig. 

Augsb. Hof. 59. Baumeiler, Priv. ven Landshut; Killgut, Baumeifler 
von Augufusburg; Mad. Nappengligt, , Kfme ‚Gattin vom Kaufbeuren; Müller, 
Gerber son Indersberf; Mbagner, PBräfect von Freiing; Keil, Kfm, von Oberroth ; 
Dufchl, Kaufın. von Altomünfier ; Frhr. v. Pllummern, Gutsbeſ. von Gifenburg ; 


Bil, Kreis: Ingenieur von Augsburg ; Kahn, Afın. von Buchau; v. Teltenbern 
Bleve von Weihenfiephan; Grebing, Student ven Bayreuth; Gebhard, Gifenbahns 
Grperitör von Un; Yaquet, Kfın. von Würzburg. 

Stahusgarten HH. Baten Soden, Hauptmann von Taflerburg; Levinget, 
Kfm. ven Steppad) ; Rejchland, Hanbelem. von Ichenhaufen; Kehn, Kaufm. ven 
Fürth; Meyer, Priv. von Starnberg ; Mad. Hürhammer, Brauersgattin von Eie: 
genburg ; Tripps, Kfm, von Nürnberg; Schmibt, Wagnerm. von Mehring ; Stors 
dhenegger, Architett von Ianfchwyl; Hermann , Raufm. von Felelirch; Bofenihal, 
Spradzlehrer von Münden ; Mad. Spenger, Pofthalterswittwe von Tegernfer. 


Geitorbene in München. 

Rofeph Hermung, Taglöhmer von Gifingersberf, ag, Mihad, 359. a.; Alara 
Steinbeis, Maureremittue, 62 I. a. Chriſteph Lemmet, bgl. Jungmegger, 62 I. 
alt ; Barbara Dit, Voritadts Krämerefrau, 24 I. alt; Seboſtian Giltensberger, 
Mecranifus von Nefielmang, Log. Füſſen, 20 I. alt. 





5254. (2) Wefanntmachung. 
Auf Anbringen von Hnpetbefgläubigern wutde bas 
Anweſen des Peter Silbermann Ris. 28 an ber 
Landiwehrftrafe dahiet, bejichend aus einem mit Gr 
geihoße vierfiödigen Weohnbaufe mit gewölbten Keller, 
aus einem einftöcigen Waſchhauſe, Hofraume mit Pumps 
Brummen, und aus einem Wurzgarten mit hölgernem 
Semmerhaͤuechen, gerichtlich gewerthet auf 30,0U0 fl. 
und mit 33,777 fl. 36fr. Hepetbefen, worunter 231 fl. 
36 fr. zu 4 pCt. verginsliches Bobenzing-Gayital des 
KiedlersSchrenktfhen Beneficiums bei Set, Peter 
tabier, belaſtet, dem gerichtlichen Imangsverlaufe nad 
$. 52 bes Hppeihefengefeges und #5. 95—101 bes 
Srocehgefeges vom 17. November 1837 unterftellt und 
wird zur erfinsaligen u er deajelben Tagsfahrt 
auf Montag den 2. November I. Je. 
Vormittags von IL — 12 Uhr 
im Gefhäits: Zimmer Nro, 10/1. des Ffal. 
Bezirkegerichtes Münden linfs der Ifar 
anberaumt, wezu Kaufoluſtige mit dem Beifügen im 
Aenntniß gejept werben, daß ber Hinſchlag nur bei ers 
reichtem Schägungswertbe geichehen könne und daß bem 
Gerichte unbelaumte Eteigerer, eder ſelche, gegen deren 
Bahlungsfäbigfeit Zweifel ebwalten, nicht werden zuge: 
laſſen werden, wenn fie nicht an dem Termine ihre 
Bablungsjähigleis nadmweifen. 
Am 4. September 1857. 
Königl. Kreid- und Stadtgericht Münden 
" links ver Iſar. 
Der kenigliche Director : 
Freiherr von Dürniz. 
@M. 27,167; 28,109. 


5768, Edictalladung. 
Hupothefverhältnifte bes Ghüflerd Peter 
Schärl von Richt, hier Löſchung 
einer Hypothel betreffend. 

Auf den Realitäten des Ghütlers Peter Shärl von 
Richt im bießgerichtlichen Hupotbefenbuche für die Lands 
gemeinde Kronborf Band I Seite 47 iſt für bie ver 
wittibte Sölbnerin Katharina Cdenharder von Richt, 
welche zur Zeit nech am Leben it, ein Darlehemscapital 
von 300 F.— dreihundert Gulden — eingetragen, 
mit dem Beifügen jede, daß dasfelke ohne amtliches 
—— am die GHäubigerin nicht ansbezahlt werden 

m. 

Da nun biefes Darlchenscapital nach vorliegenber 
Grflärung ber vorbemerften Slänbigerin am fie bereits 
heimbe zahlt if, und ber Schuldner Heer Schärl auf 
vLeſchnng biefer Peſt im Huporhefenbude dringt, biefe 
aber bei der vorhandenen Dispofitienstefchränfung und 
dem gänzlihen Mangel jeber Pegrändung hiefür im 
dem betreffenden Supethelenprotefolle ſefort nicht well: 
zogen werben fann, ergeht am alle Ieme, welche recht: 
liche Anſpruche auf biefes Darlchenscäpital ver Katha⸗ 
tina @denharber machen zu können glauben, die Auf⸗ 
forberung, felbe immer 

6“ Wochen 

m dato bei hiefigem Gerichte sm ſo gewiſſer geltend 
zu machen, als außerdem chne Räder auf fie auf 
weitere Antragfiellung ven Erite des Schuldnero bie 
2eichung Mefer Pot in Hupothelenbuche volljogen mers 
den wiürbe. 

Burgleugenfeld, am 16. Oktober 1857. 
Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Ter Tönigliche Landrichtet: 

orfter. 
Gm. 440/1. Bauner, AR. 


— — — — u —— 
5559. le] Ein tähtiger Bandgerihte: Scribent 
ſucht Unterfunft, D. Uebt. 


Hobe, 





5751. Bet 
Veräußerung von Nealitäten der 
tath. Stabtpfarrei Eh am betr. e 
Zur öffentlichen Verfteigerung der in Eham mäns 
fer gelegenen Realitäten ber latholiſchen Pfarrei Cham, 
beiehend : 
aus einem geräumigen Wohnhaus mit Stall, Stabel, 
Barofen, Schweinſtall und Hofraum, 
ans dem Dbfts aud Brasgarten, dem Peintſelde unb 
ter Pointwiefe, zufammen 2 Tagw. 93 Dezim. 
haltend und geihägt auf 2700 fl., 
wird hiemit Fagefahrt an Drt und Gtelle auf 
Freitag den 30. October I. 38. 
von LA — 12 Uhr 
angefept, und werben Steigerungsluftige hiezu mit bem 
Demerlen vorgeladen, daß 
u) dem Gerichte unbelannte Steigerer ſich über 
ihre Zahlungsjäbigfrit auszımeifen haben, 
b) daß ein Heiner Theil des Defipthums zum Schul: 
garten abgelaffen fei, und 
€) bie weiteren Bebingnifie wegen ber Zeit ber 
Ürtrabition per Verfaufögegenjiände bei der Der 
fleigerung befannt gemacht werben. 
Am 28, Erptember 1857. 


Königl. Bayer. Landgeriht Cham. 
Der fünigliche Lanbrichter : 
GR. 408/11. dv. Pigenot. 


=. Bekanntmachung ·˖ 
Die Umwandlung der Stelle eines ſiandigen 
Schulgehilfen an ber latholiſchen Knaden⸗ 
Glafe in eine ESchulftelle betteffend. 


Vom 
Magiftrat ver Föniglich bayerlſchen Stadt 
Nürnberg 
werben diejenigen, melde um bie vorſtehend beztichnete 
Tehrersftelle, deren Grtrag in 
fl. 400 — fr. firen Geldgehalt 
beftcht, fich bewerben wollen, hiemit aufgefordert, binnen 
14 Tagen 
von heute an ihre Geſuche einfach mit Angabe ihrer 
perfönlichen und Bamilien-Verhältniffe, dann Deifügung 
legaler Zeugniße über Beſahigung, Leumund und Ge⸗ 
ſundheit, eriere werigiend die Note „Fehr gut” nach⸗ 
weiſend, hier einzureichen. 

Hiebei wird bemerkt, daß mur ſelche Bewerber bes 
rückfichtiget werben, welche bereits wenigitens 3 Jahre 
bang ihre dermalige Stelle begleiten, 

Nürnberg, den 19, Detebet 1857. 

Der erſte Bürgermeifter: 

v. Wächter, 

Lehnert v. m 





C. N. 988. 


Neue @ifenbabnfabrten = Pläne vom 15. 
Deteber an find im Grpebitionsskocale d. Bl. zu haben, 








1421. [N 


5772. Soeben if etſchienen und zu haben im 
der Riterarifchrartiftifhen Anſtalt: 


: in rheinifches Bolfabild to 
Die Pfälzer, gu S Wiebe. «3. 1. 


— — — — — 

5752, Bei dem kgl. Landgerichte Ditd- 
biburg in Niederbayern find bie Stellen 

1) des Regifirators und 

2) des Revifors ber Rechnungen 
mit dem nächfen Monat erlebiget. Dieie beiden Stellen, 
in einer Perfon vereint, werden mit 22 fl. monatlichen 
Gehalte und mit einem Autheile am Diäten henorirt. 

Gbenfo wird ein tüchtiger Scribent, mit bem 
Landgerichtedienfte ganz und gar vertraut und von ver⸗ 
züglich guten Sitten, zum Kanmzleivienfte gegen 16 fl. 
Monatsgehalt und Diäten-Antheil geſucht. 

Bewerber um bieje Stellen haben Ach in fran kir—⸗ 
tem Briefen an ben k. Landgerichts-Verſtand unter Mn 
legung alle Zweifeln hebender befriebigender Jeugniffe 
zu wenben. 

Vilsbiburg, den 20. Oxtober 1857. 


5  Wefanntmachung. 
Die erledigte Behrerselle an der Mittelclaffe 
ber Schule zu St. Johannis beireffend. 


Bom 
Magiftrat ver Föniglich bayerijhen Stabt 
Mürnberg 
werben dieſenigen, welche um bie vorfichenb bezeichnete 
Lehreesiielle, deren Ertrag in 
I. 210 — fr. firen Geld gehalt und 
„ 160 — fr. Grgängungsgebalt aus ber fal. 
Kreis » Echuleotation (jedech nut im 
widerruflicher Gigenfhaft) 
beitcht, ſich Bewerben wollen, hiemit aufgefordert, Binnen 
14 Zagen 
von heute am ihre Geſuche einfach mit Angabe ihrer 
perjönlichen und Bamilien-Berhältniffe, dann Beifügung 
legaler Zeugniſſe über Befähigung, Leumund und Ger 
fungheit, erftere wenigfiens die Note „Fehr gut” nad 
weifenb, hier einzureichen, 

Hiebei wird bemerkt, daß nur ſolche Vewerber bes 
rütfichtigt werben , welche bereits wenigſſens 3 Jahre 
lang ihre dermalige Stelle begleiten. 

Nürnberg, den 19. Deteber 1857. 

Der erfie Bürgermeifler : 

v. Wüädter. 

Löhner v. m. 





EN, 902. 


5727.[35] Gin Bader, 35 Jahre alt, latheliſch. 
verheiratbet, mit eimem Kinbe, der als felnärztlicher Ge⸗ 
hilfe in öfterreichifchem Militärbienie fund, in allen 
Airurgifchen Dierfileinungen geübt id, im Balle Ber 
darls auch Gautien fielen Fan, fucht eine Stelle als 
Hauschirurg, Oberkranfenmwärter-Wehilfe, Hausmeifter x. 
ä einem gröferen Heilinſtitut. Briefe bejorgt die Gr 
pebition dieſes Blattes. 








30 10 20,000 2 


demjenigen, welcher brweift, dah das von mir, Leopold Bob, hemifer im Paric, erfunbene Eau de 
Lob feine meue Haare auf lahlen Köpfen erzeugt und daß die Taufende vom Certiñcaten der chrenweribefien 


Berfonen, melde beurfunten, taß mein Eau de Lab tenfelben wieter einen neuen Haarſchmuck berwors 
frimen machte, refp. das Muefallen der Haare gänzlich gehemmt bat, falſch ſelen. Dieſes räbmlidit bekannte 
Eau de Lob wird gegen frantirte Finfendung des Betrages In Flacons mit OrtrauhsAnweifung & 3 Tr. 
und bas halbe Flacen à 1°,, Thlr. verkauft bei tem Grfinder Leopold Lob, Ghemiter, Rre, 18 rue de la 


Sourdiers in Paris, un in ıım alleinigen Depot für Weftdeutfchland, jest 
bei F. Wildt, Neumarkt-Ecke und Schilderguuse 117 in Köln. 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


14 


Bir vd Musiony IR im 
befsuperes em anf as 
„Uienpb eröffnet, und mir 


bebichhe won ben bapır. Prfämirrm 
um ven Pıria ven 2 M. 2 I 
beibiährig, ener 1 &, 12 fr. vier · 
tetlähels am Sdmumelihe Berrind- 


Freitag. 


zu 
Menen Münchener Beitung. 
| Nr. 253. 


Polen ir Aranfreig, 
Eaglams, Spanien, vie Überfeeifäen 
kander =. f. m. absmeirt man bei 
6. A ALBLIANDER, Bramsgafle 
Are. 21 in Strabburg, unr run 
Motte Dame de Nazareih Mre, 32 
in Paris, 


23. October 1857, 





Ueberſicht. 


Dramatiſche Literatur, (IM) [Schluß) — Diethieri— 
ſche Electricität. — Dürer- Album — Wiſſenſchaftliche 
und Kunſtnotizen. 


Meuefte Poſten. 
Börfen und Handelsnachtichten. 


Dramatifhhe Literatur. 
Briedbrih Galms Werke. (Wien C. Gerolds Sohn.) 
I. 
(Schluß.) 

Ungleid; vollfommener und tiefer ift die Pofltion einer Mutter gegen 
die Welt und gegen ibren Sohn im Intereſſe des legteren in ber „Maria * 
entwichelt. Wir halten dieh Süd für dad beſte aller Halui ſchen Dramen. 
Maria, die Wittwe des Königs von Gaftilien, beberrfcdht dieß Reich für ihren 
fleinen Sohn, Dad Staatögefep beſtehlt, daß bei einer Wiedervermäblung 
der Königin die Megierung nicht auf den Stiefvater, fondern auf die Obeime 
ded Prinzen überzugeben bat; im Falle fie aber ſich nicht mehr verbeirathet, 
völlig der Königin bleibt. Diefer Obein aber, Infant Don Enrique, ift in 
biefem Fall ein Schurfe, der den Prinzen am liebiten ganz auf die Seite 
bringen möchte. Die Mutter muß deßhalb, um ibm das Erbrecht zu wah« 
ren, fowohl gegen die Obeime als die Neichsfeinde, ald auch gegen ibr eigenes 
herz verfabren. Mit Lömenkraft, Liſt und Heldenmuth ſchlagt fie die Em— 
pörer, entlarst fie die Verrätber und fettet dad Wolf an fi. Aber tbren 
größten Feind finder fie in dem einzigen Getreuen, im Diego, dem Her 
von Biscaya; denn fie liebt ibn. Ihr eigenes Herz ſelbſt muß fie beſiegen, 
um ihrem Sohne das Reich zu retten, Sie thut ed; fie fagt jich los von 
ihrem einzigen legten Freunde, um nicht dem Schein einer moralifchen Meds 
alliance zu verfallen. Alle diefe Opfer brachte fie einem Kinde, d. b. einem 
Menſchen von dem man noch nicht wiſſen kann, ob aus ibm ein Geld oder 
ein Dummfopf wie Thumelieus werden würde, Ihr fübnes Spiel ift 
alfo ein Hazardſpiel mit em Schickſal, fie giebt das Reich, welches von 
Männern beberrfart fein will, aus Murterliebe einer ungerwifjen Zufunft preis, Und 
keider tritt das Schlimmfte ein. Der Sohn ermähft, und wird von feinen 
Dheimen und Schmeichlern zum Feinde feiner eigenen Mutter erzogen. Er 
gebt fo weit, fie vor Gericht zu zieben, dafür daß fie das Voll ausgeſogen, 
ein zügellofed Leben mit dem Herm von Biscaya geführt und ihm felbft 
sach dem Leben geirachiet babe. Aus allen diefen Vorwürfen aber gebt die 
greife Maria, nachdem fie Alles, auch den Jugendfreund, verloren, engelrein 
und wie ein Schwan bervor; ſie führt ihren Sohn zu feinen Pilichten zu« 
rüf und die Verraͤther erhalten ihre Strafe, Sie bar doch nicht gang wm« 
fonft gelebt und gelitten, Dieſes berslihe umd rührente Stud — man 
fönnte ed ein Paffionsfchaufpiel der Königs- und der Mutterpflichten zugleich 
nennen — würbe ein vollfommenes fein, wenn jenes Staatogeſe, weldes 
wie ein büfterer Ulp über dem Haupte Maria's ſchwebt, wirflid ein ewiges, 
göttliched und nicht bloß ein locales wäre, das in jebem anderen Lande ſich 
wieder anders geftaltet. Alle Mächte aber, welche ihren Grund nicht im 
dem ewig Menſchlichen und im örtlichen haben, jind relative Götzen ⸗Phan— 
tome, deren Anfprüche uns fo wenig rühren wie die Menfchenopfer, die dem 
Piplipupli dargebradt wurden. Wir feben wie ſich eine edle Arau Frümmt 
und mindet unter einem Stück Papier, einem Ufus, der in zehn Nabren. 
ſpaͤter vielleicht aufgehoben fein kann. Hielt Halmı jenes Geſetz für ein 
wirflich tieffinnig weifed und unter feinen Umftänden zu befeitigenbes , To 
mußte dieß auf das ſtärkſte betont werden. Uebrigens ift dad Stück auch 
viel zu ſehr mit den Maßregeln und Kämpfen gegen bie Oheime ausgefüllt, 
ald daß das fihöne Motiv der Kiebe zum Herrn von Biscaya nicht bloß ge · 
legentlich, fondern ald bewegende Urſache zu ihrem vollen echte fan. 

Mach diefen Dreien bleiben und noch eben fo vice, und wir fönnen 
fie ald ven letzten concentrifcben Kreis der Halm'jchen Dramatik bezeichnen. 
Ines Gulturverbältniß ded Ginzelnen zu einem andern Einzelnen, aber Ins 
gleichartigen oder zu einer fremden Geſammtheit kehrt auch bier wieder, aber 
in breiter, combintrter Weile — ed if die Pofition der Familie ſelbſt im 
Staat und in der Menfchbeit,. Und während dort im Berbälmiß von 
Meufch zu Menſch durchſchnittlich nicht die Gultur und Bildung, fondern vie 
gewaktige Perſonlichkeit, bie rückſichtsloſe Natur alle Mechte der Herrſchaft in 


Beſchlag nahm, To überwiegt bier die Familienidee bei weitem die Staatd« 
idee, weil jene die ältere, ewigere, einfachere iſt. Gin Herabſteigen auß der 
legteren — aud einem Gulturfreife, fei es ein Senat ober ein Hof, zur ers 
fieren, gilt darum bier wie eine Nüdfebr zur Natur; ein unberufenes Gin« 
fchreiten dagegen als eine Verlegung, die unter Umftänden lächerlich erfcheinen 
fan. So geſchieht ed im dem einzigen, aber mwahrbaft claſſiſchen Luftfpiel 
Halm's in „Berbot und Befehl“, im dem ſich der grofie Math Ve— 
nedig’d offieiell um die Herzensregungen zweier Paare befümmert — bei 
einen Paar, das fich völlig gleichgültig gegenüberftcht, Liebe gebietet — um 
eine reiche für die Republik erſprießliche Heirath zu Stande zu bringen, dem 
andern dagegen, einen Ebepaar, Liebe verbietet, weil ſich Beamte nicht durch 
zu große Zärtlichkeit vor ber Welt Tädierlich machen follen. Leider gefdyieht 
ed, daß der alte Secretaͤr, welcher fich ‚einmal im Jahre einen guten Tag 
macht, im Rauſche den Auftrag verwechſelt und jenem erften Paar Ent« 
frembung, dem zeiten dagegen Liebe gebietet. Die Wirfung biefer Auferft 
fomifchen Megierungsmaßregel if jedoch eine umgefehrie. Befohlener Haß 
ſchlagt in Liebe um, und befoblene Liebe erzeugt Mißtrauen, Giferfucht und 
eine Verwirrung ohne Gleichen, Alles zwar bem Gerretär zum Schaden, 
aber dabei vollfommen im Sinne des beben Rathes. Die Bühnenwirfung 
biefer geifteeichen Erfindung muß eine außerordentliche fein. Im „Adept”, 
auch einem ber früßeften Stüde, gebt cine Ramilie zu Grunde, weil ber 
Hert derfelben für Alle, d. h. für dns Glüd der Menfchbeit, leben will, 
und zur Erfüllung diefed Problems Vermögen, Hausfrieven und Pflichten 
in die Schanze fehlägt. Der Magifter der Ghemie zu Göln erfindet das 
Gold wirklich, nachdem er jeine Familie rulnirt bat, Er gebt nach Italien 
und conftruirt dort das Ideal eines glüdlichen Staats. Aber er erregt zu= 
gleich die Leidenſchaft, zerflört alte Bündniffe und der Verrath von Ebr⸗ 
geisigen, Gefränften, wie der Golbbunger feines Famulus Hartneid, der ihn 
wie ein Wefpenft verfolgt, ſchmiedet ſein Verderben. Werner, betrogen von 
benen, die er reich machte, getäufcht ba, wo er Liebe hoffte, wird zum Mör« 
der, um fich zu befreien. Die beiden legten Acte führen uns in's Hochge - 
birg. Dort findet der Flüchtige feine Gattin wieder und fle verföhne ſich mit 
tem Gterbenden. Aber die Habſucht der Bauern, nachdem fle einmal Geld 
geieben, bahnt feinen Verfolgern andy zu diefem Aſyl ven Weg. Gr fireut 
den verhangnißvollen Purpurſtaub in alle Lüfte und erſticht ſſch. Es int 
Schade, daß dieſes Stuck ganz vom Repertoire verſchwunden iſt; vielleicht 
iſt daran bie große lyriſche Breite der Dietion und die Unbeſtimmtheit der 
Toralfarbe Schuld geweſen. Das letzte Stück endlich „König und 
Bauer“ iſt zwar eine Meberfeßung nach Lope de Vega, aber e8 iſt ein jo 
foerifiih Halm ſchet Stoff, dab er ſich vollftändig ergängend feinen übrigen 
anfugt. Wie feine bedeutendſten Stücke beftcht auch dies Luftfpiel aus zwei 
Gulturfpbären, dem Kreid des Hofſes und dem des Bauers. Weide haben 
ibre volle Rundung, ihr Glück in ſich. Jean Gomarb, der König des 
Dorfed, der zu feinen Lebzeiten ſchon feinen Leichenftein bat errichten laſſen, 
ift bei allem Unterthanengeberfam fo ftolz auf fein Glück und feine Ruhe, 
daß er feinen König gar nicht einmal zu ſehen wunſcht, aus Beforgniß, er 
möchte ihn bedauern, daß er fo viel gu regieren bat. Davon bört ver Kö« 
nig und tritt ſelbſt unerkannt ald Gaft bei dem Bauer ein, um feine Treue 
zu prüfen. Sean Gomard ift bereit, fein Vermögen und feine Bamilie dem 
Rönig zu opfern, wenn er's verlangt. Dieſer Anfpruch wird denn auch 
fpäter an ibm geftellt. Der König fept ihn für feinen phlloſophiſchen Uebet - 
muth anf die bärtefle Probe; aber der Bauer beflebt. Der Lohn dafür iſt 
die Erhebung in dem Adelsſtand. Much die vorzüglide Stück wünſchten 
wir mobl zum Gigentbum des Repertoire's gemacht zu fehen. Einige fleis 
nere Bruchſtücke wie „Gamoens*, „König Wamba“ nah Zope und 
die Pflegetochter“ können des Raumes halber nur genannt werden. 
Bis jegt haben wir feine Stüde tem Stoffe nach betrachtet ; in einem. letzten 
Artikel werden wir auf ihre poetifche Ausführung der Form nach, wie auf 
die Gedichte des Verfaſſere zurückkommen. 





Die tbierifche Eleftricität. 


Sowie die Wirme, melde der thieriiche Leib entwidelt und von 
ibm aus in feine Umgebung fortgeleitet wird, durch das Thermometer ges 
meſſen werden fann, fo lann auch die elefirifchhe Bewegung, welche an ber 
Dperfläche des thierifchen Leibes ftart bar und von ihr ausgeht, durch ein 
Gleftrometer erkannt werden. Die aud bem Körper fortgeleitete Wärme 
dehnt die Glas und Durdfilbermolefüle aud, und die auf der Thierleibde 
oberfläche ſtatthabende elektrische Bewegung lenkt die Magnetnadel eines 


> 


Muftiplicatord amd ihrer natürlichen Richtung, — eine yofltio eleftrifche 
Strömung entfernt die Goldblatichen eines Bohneberger'fden Gleftromererd 
von einander, eine negativ eleftrifche nähert ſie einander. Die eleltriſche Ber 


wegung, welche ſich auf der Haut des gefunden Menſchen offenbart, iſt gt» 
wöhnlich pofitiner Art, eine aus dem Körper frömende. Die Stärke derſel · 
ben ift emſprechend dem Grade der Warmeentwicklung. Je böber nämlich 


tie Körpermärme, oder je flärfer der Blutverfehe in dem Körper ober in 
einem einzelnen Theile desſelben iſt, vefto yofltiver ift die eleftriiche Ström- 
ung, welche an der Oberfläche des menfchliden Leibes wahrzunehmen if. 
In Frankbaften Zuftänden, in melden der Blutlauf an ter Körperoberfläche 
gehemmt oder unterbrechen ift, 3 B. in dem Kälteftabium bei ber Cholera 
ift gar feine elektrifche Reaetion bemerkbar. In andern Körperzuftänden rear 
girt die menfchliche Haut negativ eleftrifch. Die Haare mandyer Thiere und 
Menfchen kniſtern eleftrifch beim Streichen oder Kämmen, und es giebt Dar 
men, welche im Nachtdunkel bei Entkleitung ihrer feidenen Stoffe zu ihrem 
Erſtaunen eleltriſche Funken entweichen feben; — kei andern Thieren und 
Minfdsen wieder findet dieſes nicht oder in geringerm Map Statt. 


Die auffallendften und ftärkften elefrrifchen Entladungen im Thierreiche 
fommen aber bekanntlich bei den fogenannten eleftrifchen Fiſchen vor; der 
Bitteraal, ber Zitierroche umd ber Zuterwels befigen die Gigenfchaft und 
Bibigfelt, eleftrifche Schläge aut zuiheilen, jo zwar, daß andere in ibrer 
Nähe befindliche Meine Fiſche dadurch betäubt und gerödter werden, die jenen 
dann zum Haube dienen. Humboldt erzählt gelegentlich der Vefchreibung 
einer Jagd der Indianer auf die Zitieraale, daf durch wiederholte eleltriſche 
Schläge diefer fogar Pferde betäubt, ja getöbtet werden. Wenn man mit der einen 
Hand den Mürken des Zinerrochens und mit der andern Hand ben Bauch 
oder eine metafine Platte, auf welder der Fiſch mit dem legten liegt, bes 
rührt, fo empfinder man einen eleftrifchen Schlag, der ſich wie ver Schlag 
einer eleftrifehen Vatterie durch eime Kette von mehreren Perſonen fertpflan« 
zen kann. Selbſt dettriſche Funken find ſichtbat bei dem Ueberſpringen des 
eleftrif ben Stromes diefer Fiſche von einem Gegenſtand zum andern, Diefe 
diſcht befigen nun ein eigenes fogenanntes elefirifched Organ, der Zitterroche 
feitfich am Bauche, der Zitteraal längs des Schwanzts. Der Bau dieſes 
eleftrifchen Organes bat die größte Ächnlichleit mit dem Gewebe und dem 
Zeltenbau der Mudkeln in ihrem primitiven Zuftande; — auch jteht das 
elefirifche Organ fo wie ber Muskel umter dem Einfluffe des Nervenfgitemsd 
und bängt feine Wirkung mie die bed Mudfeld von den Merven ab, Die 
Anzahl der Nervengweige, mit welchen bie eleftrifchen Organe mit dem Nücens 
marfe in Verbindung fliehen, iſt eine auffallend große, Diele thieriſch⸗ eltk⸗ 
trifebe Entladung hänge von dem Willen des Fiſches ab; nicht immer und 
meift nur auf geſchehene Reize bin theilt er elekrriſche Schläge aus, fowie 
au die Wusfelbewegung wültürlich geſchieht. Wan Tann daher nicht bad 
eleftrifche Organ, wegen der fcheinbaren Uchnlichkeit feines Zellenbaues mit 
einemolta’fetren Säulenbau, mit einer galvanifchen Batterie vergleichen, woblaber 
ift ein Vergleich dem Sinne nach mit einem Inductiondapparate zuläflig. Ju aͤhn ⸗ 
ficher Weiſe wie von einem einzigen ſchwachen Volta ſchen Element ein Ine 
tuctiontapparat in Wirkfamkeit geſetzt wird, fo zwar, daß er je nach feiner 
Größe eine weit imtenivere Entladung bervorbringen fann, ald es eine aus 
vielen Glementen beftebente Volta'ſche Säule vermag, in äbnlider Weiſe 
fo zu ſagen entwidelt auch dad eleftrifhe Organ biefer Bilde Durch den 
Sterveneinfluß beftige eleftriiche Entladungen. Der Nero muß ald Volta’jchet, 
inducirendes Clement angefehen werben und dad dem primitiven Muslelge ⸗ 
webe ähnliche elefrifche Organ ift dem Nebendraht oder Eifenftab eined In⸗ 
durctiondapparated zu vergleichen. Belannilich laufen in einem Indurtiond« 
apparat zwei lange zur gegenfeitigen Holirung mit Seide umfponnene Mes 
tallpräbte um eine Holzfpule gewunden neben einander. Derjenige Drabt, 
durch welchen man einen eleltriſchen Strom aus einem Volta ſchen Glement 
leitet, heißt der Hauptdraht, der durch ihm gehende Strom der Haupiſtrom. 
Während diefer den Hauptbraht durditrönt, wird ber Nebendraht in den 
fogenannten eleftrotonifchen Zuſtand verfegt. (Dasjelbe widerfährt einem Ei⸗ 
fenftab, der ftatt eines MNebendrahts in den Hohltaum des Holzfpule gelegt wirt.) 
In dem Momente des Gintritted des elektriſchen Stromes aus dem Bolta’- 
ſchen Element in den Hauptdraht und im Momente des Aujbörend oder der 
Unterbrechung tes eleftrifchen Stromes erfolgt durch den Nebendrabt eine 
eleftrifche Entlabung, ein zweiter Strem, welcher beim Beginne bed Haupt · 
firomeß eine dieſem entgegengefepte, und beim Ende von jenem eine mit dies 
fem gleiche Richtung hat. Der eleftrifhe Strom in dem Nebendraht heißt 
der inducirte. So mag rd ſich auch mit der eleftrifchen Gntlavung der Fiſche 
verhalten. Das unter dem Elnfluß des Willens fiebende Düdenmark ber 
feiben ftellt das Volta ſche Clement dar; bie zu dem elektrijchen Organ gebe 
enden Mewwen find mit dem Hauptdraht, dad muöfelartige, eleftrifche Organ 
Üft mit dem Mebendraht zu vergleichen. Den Gontractionsact ber audgebile 
deren Muskel im Folge ded Willens und Nerveneinflufled ift in eine Para 
lelle zu ftellen mit dem fogenannten eleftrotonifhen Zuftande, dem Auftande 
nämlic, in dem fi der Nebendraht oder ein Gifenftab, während daß ein 
eleftrifcher Strom, der Hauptftrom um ihm läuft, befindet. Der Mustel er» 
bält durch den Willens und Nerveneinfluß (tie der Eleftromagnet, die Kraft, 
Eifen en tie Kraft, ſich zufammenzuziehen und die Knochen an - 
zuziehen. 


Dar Kraemer Die mu nl I vn 
elle t en itaͤt üren. Anti 
Nervenfnfteme gefucht werben. ( Ar re e muß nämlich in dem 
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Dürer⸗ Album. 
Dritte Lieferung. Mürhberg. J. Zeiſet's Bud und Kunſthandlung. 


— Wir haben fon bei Gelegenheit des Erſcheinens ber erflen und 
zweiten Lieferung auf dad Verdienſtliche biefed Unternehmens aufmertſam ges 
macht. Was zur Verbreitung ber Kenntniß Dürer’d geſchieht, kͤmmt dem 
deutſchen Sinne überbaupt zu Gute; denn in feinem andern Künſtler fiuben 
ſich die edelften Gigenfchaften der Nation, ihr kernhaftes ſchlichtes Weſen, ihr 
Feſthalten am heimifcber Sitte und am heimiſchen Herd, ihre Glaubendinnig ⸗ 
feit uud GHaubensftärfe — mit ähnlicher Schärfe ausgeprägt. Da aber 
Dürer’ Holzfchnitte in alten, guten Nbbrüden jept nur noch dent glüdlichen 
und fein Opier fcheuenten Sammler zugänglich find, fo follen fie durch 
wohlfeile Copien wieder unter dad Volk gebracht werden, und biefer beifalld« 
werthe Zwest ift ed, den dad Dürer Album im Auge bat. Die vorliegende 
Lieferung enthält drei der fehönften Blätter eined der Hauptholzſchnittwerle 
er —— — —* beſten Zeit gr und 1510), des 20 Blätter ums 
aſſenden Lebens der Maria, Einige Notizen darüber werden 
unferer Leſer nicht unwillkommen fein. ‚ — 

Die erſte Ausgabe bat auf der Stirnſeite bed vordern Blattes den Ti— 
tel: Epitome in divae parihenices Mariäe historiam »b Alberto Durero 
Norico per figuras digesiam cum versibus annexis Chelidanii. Die 
erfien Abrrüde find (nach Geller) jene mit dem Gedichte des Chelidonius 
allein. W. Schorn fennt auch Abdrücke ohne Zert, die älter und Fräftiger 
find ald die mit Tert, weshalb alfo nicht immer angenommen werben bürfte 
daß die ohne Tert fpäter find ald bie mit demſelben. Marc Anton, aud 
Le Blond baten das Yeben Maria's in Kupferftich copirt. Ueberdies giebt 8 
noch mehrere Gopien, welche in der; Contemplalio totius vilae et passionis 
Domini nostri Jesu Christi. Venetis MDLVIL* 8 zu finden find und 
auch einzeln, weil das Buch oft zerfdhmitten wurde, Die zwanzig Darflele 
Tungen des Maricnlebens in tem Dürer’jchen Werke find: (bei Bariſch in dem 
Werke: „Le peintre graveur* vie Nummern 76—95): 41) Xitelblatt, 
Maria mit dem Kind auf der Monbfichel, 2) Hobeprichter den Joachim zus 
rüdmeifend, 3) der Engel vor Joachim, 4) Joachim und Anna, 5) Geburt 
Marias, 6) Darftellung Mariens im Tempel. 7) Verlobung Mariene. 8) 
Verkündigung. 9) Heimfurhung,. 10) Geburt Gbrifti. 14) Beſchneidung. 
412) Anterung der Könige. 13 Darftellung im Tempel. 14) Flucht nad) 
Aeghvten. 15) Rube in Aegypten. 16) Ehriftusim Tempel. 17) Abſchied Ehriſti 
vonder Mutter. 18) TodMariene. 19) Himmelfahrt Wariens. 20) Anbetung Mar 
riene. Bon biefen Blättern find ed die Nummern 1, 9 und 15, von denen 
das dritte Heft des Albumd Gopien giebt. Im Allgemeinen möchte man ihre- 
Haltung etwas rubiger winfchen, nie fie die guten Abdrücke bed Driginals 
immer zeigen. Die Schatten namentlid; follten Mlarer und weniger ſchwatz 
fein, was ſich übrigens nachträglich für weitere Abzüge noch leicht ändern 
fiefe. Eine recht ſcharſe Auffaſſung Dürerfcer Gharafteriftif, befonders in 
den Köpfen, ift zu empfehlen; denn eine Copie kann Stridy für Strich täufch- 
enb nachgeahimt fein und doch in ter Toralmwirkung nicht vollfonmen ente 
ſprechen Nebrigens iſt für den Anfang des Unternehmens namentlich auch 
im Drude Lobenẽwerthes geleiftet, und bei ben Wortfegungen werden fich 
die Holzſchneider unter forgfältiger Ueberwachung wohl allmaͤhllch immer bee 
fer einſchulen, was um fo leichter der Fall fein wird, wenn ihnen ganz ie 
delloſe, Flare Drude zum Gopiren gegeben werben fönnen. Obne diefe wür« 
den bie Holzſameider mit dem beften Willen und der ausgebildeiften Fähig« 
feit immer nur umficher arbeiten. Mur dur die Auferfte Treue in den Fo— 
plen kann der Zweck des Unternehmens — den Sinn für Dürer'd Hole 
ſchnitie zu wecken und zu verbreiten — wirklich in ſeinem vollen Umfang 
erreicht werten. Sollen wir noch einen Wunſch ausſprechen, fo iſt es der, 
baf der allzu greife, gelbe Ton des Papiers mit einem milderen, mehr ind 
Graue fpielenden vertauſcht werde. Much dürfte ed manchen Abnehmern bes 
Werkes angenehmer fein, wenn die Blätter nicht ganz auf die Gartens 
—— fendern mittelſt Gharnier am obern Rande loͤsbar angeheftet 

rden. 


Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


R.Z, Münden, 21. Det. As Berichtigung zu dem in Nr. 246 

— — —— beginnenden Concerte der muſitkaliſchen 
ie diene die Mittheilung, daß im erſten Concerte Häntel i 

Aleranderfeft zur Aufführung Fommen be A ie 


Bon Profeffor W. H. Riehl ift eine neue wift unter bem Titel: 
„Die Piälzer. Gin rheiniſches Bolfsbild* —— Ueber den Titel ſagt 
der Vf. im der Vorrede: „Ich überſchrieb mein Buch: Die Pfälzer, Diefer 
Titel iſt zu weit und zu eng, aber er ift kutz und fchien mir darum der 
beſte. Zunädit faßte ich dad Wolf der bayeriſchen Rheinpfalz in's Auge, 
bed einzigen deutſchen Landſtrichs, ber beute noch ben politifchen Namen der 
„Pfalz“ bewaßrt; aber ich geiff auch oft genug über die Grenze und ſuchte 
fo mein indioidwelles Bild zu einem Gattungebild jened größeren Stüdes 
oberrheinifchen Vollslebens zu erweitern, welches den Uebergang von ſchwa⸗ 
tifchenlemanntfcher Art zur entſchieden fraͤnkiſch⸗ mittelrbeinifchen bildet. Die 
Begrenzung des Stoffes ift nicht meine Wahl; fie ift hervorgegangen aus 
dem, mie von Er. Maj. dem Könige Mar von Bayern übertragenen Thema 
einer ethnographiſchen Gbarafteriftif der bayerifchen Riheinpfalz, und nur die 
von jenem hoben Wörberer des Bolkoſtudiums mit fürftlicher Freigebigkeit 

t iger Ag ar zu — mir, das Land während dreier 
nn a en." Das 
ziemlich umfangreich und übte 408 En — 


In Venedig Herrfcht der lobliche Gebrauch, bei angefehener 
Familien, flatt der anderswo üblichen, mandmal z abge ſchmackien 
Voeſien, geſchichtliche Actenſtücke als Cpithalamien zu veröffentlichen. So 
wurden unlängft, zur Beier der Hochzeit Paffi--Balter-Tiepelo, die von dem 
berübmten Anberen der Braut, Lorenzo Tiepolo, in den Jahren 1552 und 
1560 dem Senate abgeflatıeren, ſeht intereffanten und für die Handelsge- 
ſchichte wichtigen Berichte über die Gonfulate von Ulerandrien und Syrien 
publicirt, denen der gelehrte und geiftvolle Kerausgeber, Herr E. U. Gi- 
eogna, einige Nachrichten über dab Beben jenes unglüdlichen Patriziers 
beifügte. 


In Belgien —* ſich die Künſtlet feit längerer Zeit, wie auch in 
Deutſchland, um bie Frucht ihrer Urbeisen, ja, ſelbſt nicht ſelten um ihren 
Auf durch völlig organifirte Gopieen « Babrifen betrogen. Es bat ſich in 
Brüffel zu dem Zwede, dieſem Haubfsfteme entgegen zu wirken, eine Geſell - 
ſchaft gebildet, unter dem Titel:? „Assoecislion pour la protection de la 

priel® urlistique*, deren Gomit& aus folgenden Künftlern befteht; Louis 

Hait, W. Geefs, Derboefboven, Boſſuet, Lehon, Echout, Martinus und 
Kuptenbrower. Das Cemité bat alle Belege zu feinen nur zu ſeht begtün⸗ 
teren Beſchwerden gefanımelt und dieſelben dem Minifter des Innern vorge 
legt und von biefem den Beſcheid erhalten, er werde diefe frage gründlich 
ſtudiren und eine Commiſſion ernennen, um der Legislatur einen Geſehzvor⸗ 
ſchlag genen diefe Betrügereien zu machen. 

Bis jept war es zwar gelungen, photograpbifche Bilder auf Stahl, 
Kupfer, Marmor, Porcellain und ſelbſt auf Yeinwand zu reproduciren, aber 
man war noch nicht bazu gefommen, ſolche Lichtbilder in - befrievigender Weife 
auch auf Holz zu übertragen. Gin franzöfifcher Graveur, Gr. Pallemand, lödte 
auch diefes Problem und tbeilte der Variſer Akademie der Wiſſenſchaften dad 
Mefultar feiner Forſchungen mit, Bis jetzt fanden tem im diefer Michtung 
gemachten Verſuchen zwei Hinderniffe im Wege. Erſtens durfte das Holz 
durch die zu verwendenden chemifchen Mittel nicht angegriffen werben, zwei⸗ 
tens durfte es nicht fo dick und fett aufgetragen werden, daß dadurch bie 
Arbeit des Graveurs betinträchtigt wird. Mach zahlreichen Verſuchen gelang 
es Hrn. Yallemand dieſe Hinterniffe zu befeitigen. Sein Verfahren befchreibt 
er im nachfolgender Meife: Nachdem dad Holz nur mit der Oberfläche auf 
eine Maunauflöfung gelegt und getrodnet worden, erbält es mitelit eines 
Dadysbaarpinfele auf allen feinen Alächen einen Anftrich, zufammengefegt aus 
animalifcher Seife, &klarine und Mann. Iſt diefer Anftrich gehörig trocken, 
fo wird die Bläche, welchet dad Bild aufnehmen fol, einige Minuten auf 
falzfaures Ammoniak gelegt. Man läßt es trodnen und taucht das Holz in 
falpeierfaured Silber von 20 Procent. Nachdem das Holy getrodner ift, 
applieirt man ein Glich# auf Glas oder Papier mittelft eines befonderen Nabe 
mend, wo man den Kortfchritt der Meproduction beobachten kann. It das 
Bild auf einem kefriedigenden Punkt angelangt, fo firirt man «8 mittelit 
eines gefättigten Babes von hyperſchwefeligem Natron. Ginige Minuten ge 
nügen zur volflänbigen Firirung. Sodann wird ed nur fünf Minuten ab« 
gewafchen. Der Anſtrich ſchutzt das Holz gegen Beuchtigkeit und achtmonat 
liche Erfahrung bat bewieſen, daß das Alaun und fehmwefelfaures Natron dem 
Holze eine für den Holzſchnitt günſtige Conſiſtenz verleiben. Man braucht 
faum zu erwähnen, welche Wichtigkeit dieſes Verfahren für die üUluſtrirte 
Preife, für den Stofforud, Tapetenfabrication, ja felbft für Chemie, Ardyäor 
logie, Gbirurgie und Arzneikunde (durch Verbreitung billiger eracter Beiche 
nungen) baten fann. 


Neueſte Poften. 


Meiningen, 19, Oct. Im unferer Mefivenz ward die Erinnerung an 
den deutfchen Siegedtag bei Leipzig dießmal durch einen Badelzug gefeiert, 
den die Schüler ded Gymnaſiums und der Realſchule, welchem ſich noch viele 
Andere anfchloffen, veranftalteren. Die Baden, melde vom Dietrich berab 
fich in einem großen Zug bewegten, wurden vor der Stadt gelöfcht, und dann 
auf ten Marft gezogen, wo man, einen Kreis um brennende Pechpfannen 
und bunt lodernte Feuer bildend, patriotifche Gefänge ersönen lieh. Auf uns 
feren Bergen ringsum leuchteten die Freudenfeuer weit in die Thäler hinein. 
Unfer großberzoglidhes Paar ift geftern von Meran wieder zurücgefebrt. Die 
leidende Prinzeſſin Marie wird jevod den Winter über dort bleiben, wäb- 
= unfer Grbprinz wieder nach feiner reizenden Billa am Gomerfee reift. 

. Bitz) 

Sausfonei, 22. Det, 9%, Ubr Vormittags. Die günftigen Er 
fheinungen im Befinden Sr. Maj. des Königs baben auch in den legten 24 
Etunden angedauert,. (3. D. d. U. 3.) 

Mien, 20. Det, In Folge allerböchfter Entichliefung ift den Waoren- 
fenbungen aus und nach der Schweiz über den Lago Maggiore vom 1. Nov. 
d. 3. an auf die Dauer von drei Jahren die Befreiung vom Tranfitzoll bes 
willigt. 

Ge Wiener Zeitung meldet heute amtlich die Ernennung des Sre- 
tiondrarhd Lowenthal (im Hantelöminifterium) zum Miniſterlalrath. Sr. 
Zörenibal mar neuerdings der Umterbändler des MWoftwertrags mit Kranke 
reich, und vertritt gegenwärtig Deflerreich auf der Stuttgarter Telegrapben» 
Gonferenz. (A. 3.) 

Straßburg, 22. Det. Urtbeil in dem Proceß Migeon. Das Golmarer 
Zucht polizeigericht erflärt fich in der Anklage wegen Wahlumtriebe incompes 
tent, 
liche Gefängnißftrafe aus. In Paris if bie Börfe vertrauendvoll. 44proc. 
80.75 ; Ipror. 66.75 ; Banfnoten 2960 Se. (X. D. d. U. 3.) 

Chriſtiania. Am 14. Detober wurde das fünfzehnte Stortbing, wel 


Wegen gefegwidrigen Tragens der Gbrenlegion fpricht ed tinmonat- 
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ches ſeit dem erſten Storthing (1B15—16) das am Tängften dauernde ge- 
weſen — es war am 2. Februart d. J. eröffnet worden — von dem Kron- 
pringeegenten mit folgenter Dede aufgelöft : 

Gute ‚Herren und norwegifche Männer! Ich bringe Euch Sr. Maje- 
ftät des Könige, meines höchſtgellebten Herrn Batert, Gruß. Mäbhrend feis 
ner, für und alle fo beklagenswerthen Krankheit ift die Sewißheit von ber 
ungebeuchelten Theilnahme des treuen norwegiſchen Volkes ihm ein fhägba- 
ser Troſt. Moͤchte die allgütige Vorfehbung unſer Aller innige Gebett für 
feine Genefung erfüllen! Durch die Umftände gegwungen, die ehrenvolle 
Stellung in Norwegen zu verlaffen, zu welcher ded Königs Gnade mich ber 
rufen batte, und im welcher ich mich fo glücklich fühlte, benutze ich mit Freu⸗ 
ben diefe Veranlaffung, da ich mich wieder in Eurer Mitte befinde, um meine 
Ertenntlichfeit für die vielen Beweiſe von Ergebenbeit und Vertrauen auss 
zufprechen, die ich empfangen habe, und unter denen der Beſchluß des Stort- 
binge, welcher mich ermächtigt, während der Kranfbeit tes Königs die Mes 
glerung zu führen, von einem Zutrauen zu meinem guten Willen und zu 
meinen reblichen Abſichten zeugt, dem ich ſtets zu entfwrechen ſuchen werde. 
Ihr babe neulich die Mittheilung von den von mir im Staatstathe abgelege 
ten eiblichen Geloöbniſſen empfangen: ich werde diefe Gelöbniſſe niemals brechen. 
Das Storthing ift mit Bereitmilligfeit dem grädigften Vorſchlag Sr, Male 
ftät in Betreff der vermehrten Anfprüche entgegengefommen, welche ded Lat 
des Wohlergeben und vie fernere Entwickeluug der Nahrumgsmege (Erwerbs ⸗ 
mittel) gefordert bat. Daß die Ablöfung des Sundzolles unter Mitwirkung 
des Stortbings glüdlich vor fih gegangen ift, It für Ge, Majeftät befonters 
befriedigend gewefen,. GE ift Er. Mojeftär lieb gemein, feln Siegel unter 
mehrere für dad Wohl des Allgemeinen nüglicie und nothwendige Gefepar« 
arbeisen zu fegen, durch weiche dad gegenwärtige Stertbing wefentlich zur 
Peförderung des Intereſſes des Meiches in verſchitdenen Richtungen gewirkt 
bar. Seine Majetät bedauert jedoch, daß das Storibing ih nicht veranlaft 
gefunden bat, die in der Natur der Vereinigung und in beider Nationen 
gemeinfdiaftliden Intereife begründeten, auf Grleichterung in Norwegens und 
Schwedens gezenfeitigem Kandel und Schifffahrt, ſowie auf die wünfchende 
wersbe Ordnung gewiſſer Mechiöverbäliniffe arvifchen den Bewohnern der 
(beiden) Meiche abzielenden kgl. Propofitionen anzunehmen. Die beventungs« 
volle Anerkennung, welche die erftermähnte Angelegenbeit bereits innerhalb 
des Storthings gewonnen mt, berechtigt jedoch Se. Majeftät zu der Hoffe 
nung, das die Zeit nicht fern iſt, wo eine Flarere Auffaffung der, für beite 
vereinigte Reiche fo wichtigen unionellen Verbältniſſe ſich allgemein geltend 
machen und dadurch jede Veranlafjung zum Mißtrauen befeitigen wird. In— 
dem ich im Mamen meines Vaters aus der ganzen Fülle meines Herzens 
Euch Allen die beiten Seynungen des Himmels wünſche, erfläre ich hiermit, 
frait des F. BO des Grundgeſetzet, Norwegen 15. ordentlichen Stortbing für 
aufgeboben.*“ Mat.⸗3.) : 

63 find zwei Schiffe aus Amerika in Gngland angefommen, dab eine 
der „Ariel* auf dem Wege nach Bremen und Gavre in Seutbampten mit 
einer New Morker Voſt vom 3,; das andere, die „Europa* in Liverpool, mit 
einer Von aus Boten vom 7. und telegrapbifdzen Nachrichten aus Mer« 
Dort vom 8. d. Die langermarteten Berichte über die Krife lauten febr 
ungünftig, fie batie an Gewalt und Austehnung entſchieden zugenommen, 
Alle Effecten waren gebrüdt ; es biuften ſich die Halliffement3 auf eine furdhte 
bare Weile; Geld iſt rarer geworden; bie beften MWechfel ſind ſchwer 
und nur mit den größten Opfern zu begeben; ein Dietontoſatz läßt ſich une 
ter dieſen Verbältniffen nicht angeben, und von den Wechſeleurſen gilt ein 
Gleiches; eine Maſſe Provinzbanfen haben ihre Baarzablungen eingeftellt ; 
Bahnen find um I—7 Proc. gefallen und alle Geichäfte find geläbmt. Auch 
Baumwolle fonnte dem ungebeuern Gelddrucke entlich nicht mehr widerftchen ; 
die Wreife fanfen in New» Work und New⸗Orltans bedeutend, in Charleſton 
am 7. db. um 2%, Proc. Um 6, waren die Aubſichten in New: Mork eini» 
germaffen günſtiger geweſen, nachdem die Banken verfprocen hatten, ihre 
Discontirungen um 5 Pror. auszudehnen. Ginige hielten theilweiſe Wort ; 
im Allgemeinen aber batten ſie ſich um 2 Proc. eingefdränft, und ald dies 
bekannt wurde, war der Eindrud gewaltig. Nen-WMorfer Eentral ſanken auf 
55°, New⸗ Morler und Erie auf 11, Reading auf 30'%,, Panama auf 67 
und Illinois Gentral wieder auf 90, fpäter, als Altes wieder fiel, fogar auf 
84. In Boſton, Pbhiladelpbia und andern Stadten waren bie Verhältniſſe 
nicht günfliger; Meetings hatten beſchloſſen die Banfen zu Füßen; die Mes 
gierung tbat ihr Möglichited, um Geld flüffig zu machen, und ver Legidlatur 
in Bennfilvanien, bie rigend zufammentrat, wurden geeignete Vorfchläge zur 
Unterftügung der Banken gemacht, aber bid zu Abgang der Voſt feinen alle 
diefe Schritte die Sachlage nicht gebeffert gu haben. 

Aus Galifornien war eine Port vom 6, Sept, mit 1,269,734 Doll, 
angefontmen. Hr. Weller, fo hieß «3, batte die meifte Ausſicht, zum Gou⸗ 
verneur gewählt zu werden, Die Stadt Golumbia war durch eine Feuers⸗ 
brunft zerflört worden, Die Minenberichte lauten günftig. Die Pürger von 
©. Francisco hatten mit großer Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß die (bean 
ftandere) Staatäfduld gezahlt werden müſſe. i 





Börſen- und Handels - Bachrichten. 


Münden, 23. Dt. Bayerifhe 3? zproc. 94%, B. — ® Aprer. Di, 
un PB, —— ©, Yproc. Grundrent:Dbl. 9674 P. — ©, 4'/,proc. 100%, 8. 
100 8 V Gulf. —— P. — ©. Horb. u. Wechſelb⸗Acnen — 


B. 
G. Bayer. Ofibahnen 98 P. 97° ©. Defterr, Bank⸗Actien 1082 ®. 
1078 ©. ðredit Mobil, —— P. —— ©. Rational: Anl, 76°, P. 76%, 6. 
Leipyiger GreditBant — PB. — @. 


Verantworiliche Mebaction: Dr. Friedrich Pr, Fubmig Schänden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


5775. Bekanntmachung. 


Betlaſſenſchaft des Rasyar Samer 
von Loham betreffend, 

Auf vormunbichaftlichen Antrag und mit oberwors 
mund ſchafuichet Genehmigung wird ber Dtobiliar: und 
Imsmebiliar-Hüdlap des ütlers Kaspar Samer ven 
Lcham an den Meiſidietenden gerichtlich verjtrigert. 

Der Immobiliar-Rüdlap beficht in den Wehn⸗ und 
DetouemiesWebäuben mit Heftaum und Sarten zu 48 
Dez, 13 Zagm. 61 Dei. Meder, 4 Zagw. 10 Dezim. 
Wieſen und 22 Tgw. 14 Dez. Waltung, laut Inven: 
tursjcrigung gerichtlich auf 7187 fi. gewerthet. 

Der MobiliarRüdlap beiicht in Hauseinrichtumgts 
Gkgentänden, einigen Getteid⸗ und Futtervortaͤthen, 
eirca 40 Schaffeln Kartoffel, 2 Pferden, 2 Käben, 
Aderbaugerätpicaften, als: Pius, Gagen, einen eiſen⸗ 
und einen holzacheten Wagen, Schweigerwägerl, VPuh⸗ 
mäble und fenfigen zum Dxrlonomiebetrieb gehörigen 
Grgenhänden, und it zur Werheigerung ber Ammes 
bitien Tageſahtt auf 

Dienftag den 3. Novbr. 1857, 
Dormittagdg 10 — AL lihr, 
zur Berfieigerung der Mobilien 
Nahmiitagd ?—5 hr, 
und wenn nellig den felgenten Tag don D—RK2 
Uhr ın ivco Yeham anberanmt, wozu Strigerunges 
luftige mit dem Bemerten geladen werben, daß Der Sins 
flag der Immobilien verbehaltlich ber obernermunds 
ſchafnichen Genchmigung und gegen Baaretlage von 
wenigfiend *5 des Rauficdillinge, ber Hinfchlag der Dior 
bilien aber nur gegen fofertige baare Bezahlung erfolgt. 

Die Belaftungeverhältmifie und etwaige fonhige Raufes 
bedingungen dezuglich der Immobilien werden am Ders 
fieigerumgötäge jelbfi befannt gegeben, und haben ſich 
gerichteunbelannte Steigeter ber Immobilien über guten 
Yeumund und angemeljenes Vermögen auszumeljen. 

Münden den 19. Oftober 1657. R 
Königliches Landgeriht München 
linfs der Yjar. 
Der föniglide Landrichtet: 
GR. 728. “ber. 


5774. VBelanntmachung. 


Mailbammer gegen Sailer wegen 

Kaufichilings betr. 

Nacdırem bei ber am 26, vor. Mis. anberaumten 
erünsaligen gerichtlichen Berſteigerung des den Jehann 
und Ama Sailer ſchen Üheleuten gehörigen ", 
Dbergrünleitnerhofes fein Känfer fi eingejunben, wird 
in Belge Nequifition bes f. Bezirtage⸗ 
richte Paflan vom 6. d. Mis. und in beffen 
Namenzumgmweitmaligen öffentiidhen 
Verlaufe bes ebengedachten Obergränleitnerheies, 
bezüglich defien Peianptheile ſich anf bie feübere öffent« 
liche Auejehreibung vom 7. Auguſt de. Ie.: 

vide Meue Mündyener Zeitung Dir. 196, 
„ NKorteip. v. u. ſ. Deutſchl. Mr. 416, 
„ Parlauer Zeitung Ne, 232, 
„ Amseblat Ne. 19, 
brgegen wird, auf 
Samjtag den 28. Novbr. 1857, 
VBormittage 10— 12 Uhr, 
au Rohlleiten Termin beilmmt, wobe ber Zus 
flag gemäß 8. 99 bes Progefgeieges vom Jahre 1837 
chne RüädfihtanfpenShägungsmerth 
erfolgt. 

Die gerichtliche Schägung sbigen Befigthume bes 
trägt 4077 a., und haben Käufer, deren Vermögen 
nicht gerichtebefanmt iſt, durch legale Nachweiſe ihre 
Solvenz barzuihun. 

Keften und Abgaben werben am Strichtet mine be> 
lauut gegeben. 

Renhalmünier den 17. Dftober 1857. 
Konigliches Landgericht Rotthalmünfter. 


Der lenigliche Landrichtet: 
Hä 





G.,N,210,11 di. 

50. Bekanntmachung. 
Unterführung gegen Michael Denlfderz, 
Schneiderge ſelſen ven Nitfleig wegen Dieb: 

ſtahls beirefleud. 
Wenn Ab innerhalb vier Wochen ber Gi 
gentbümer ber am 7. Janwar, 18. März und 25. Mai 








Me. Is. im Epährblatte, im Kreidamtablatte, im allges 
meinen Anztiger der Neuen Münchener Zeitung, im 
Korreſpendenten ven unb für Deutfchlane, in ben neues 
flen Nachrichten ausgefchriebenen Albernen Schnüt und 
Halsfetten (vergl. Abendblatt Mr. 71 der Neum Män- 
hener Zeitung und nenefie Machrichten Nre. 90) micht 
meldet, jo werben biefelben als herrenlofes Gut behans 
beit, verfieigert, und ber rlös nach Abzug ber Baars 
auslagen den f. Fielus überantwortet werben. 
Sanbau a / Iſar den 19, Olieber 1557. 


Königliched Landgericht Landau 
Der fönigliche Banbrichter: 
E.,R.8040/1. Bauer. 


Zodederflärungd: Erfenntnifi. 


5782. Auf Antrag der Winwe Böhler von 
Branlfurt a / M. und Konforten etlennt das tönigliche 
Lanpgeridt Selb : 

1. 68 feien die Gebrüber Johann Adam und Io: 
hann Letenz Seidel von Selb für tedt zu 
erflären, 

1, fei deren fänmmtlich zurückgelaſſenes Bermögen 
an bie Ach Iegitimirenben mächiten Verwandten 
ohne Kaution auszuantworten, und ſelen 

m. die Koñen bes Berfahrens aus ber Hinterlaffens 
fchaft ver sub 1. Genannten zu beftreiten. 

Selb ben 14. Dftsber 1857. 


Königliches Landgericht Selb, 


— c. Oroh. 


so. Bekanntmachung. 


Gnwaige Rerterungen an ben ledigen Kafpar herr 
lach von Hindheim, dermalen in Nordamerika, find bei 
Vermeidung ter Nichtberüdfichtigung bei Gepertation 
bes Dermögend 

Dienftag den 3. Novbr. 1857, 
Vormittags V Uhr, 
hieterts anzumelden. 
Hammelburg den 16. Olteber 1857. 


Konigliches Landgericht Hammelburg. 
Der königliche Landrichtet: 
Mofer. 


573. Bekanntmachung. 


Schaftpfaͤndung nad Artifel 134 bes 

Forſtgeſetzes beireffend. 

Bei dem SKentrel-Biehabtriebe am Sulzberg am 31. 
Juli L Ds. haben ſich zu drei Schafen die Gigenthümer 
nicht gemeldet, weshalb nah Maafgabe des Art. 134 
bes Worfigefeges biefe drei Schafe verfteigert, und ber 
Grlös zu 6fl. 13 Fr. zu Amtehanden genommen wurde. 

66 ergeht nun hiemit die öffentliche Mufforberung, 
allenfallfige rechtliche Anfprüche am dem bezeichneten hier⸗ 
amts depenisten Berlaufserlöfe 

Binnen 6 Wochen 
um fo gewiſſer geltend zu machen, als nad Umfluf 
diefer Friſt bezeichneter Betrag als herrenlofes Gut bem 
Fisfus überantwortet werben wirb. 
Traunftein den 19. Ollober 1857. 


Königliches Landgericht Traunftein. 
Der lnigliche Kambricdhter : 
Spitzer 


5771. Bekanntmachung. 

Verlaſſenſchaft ber Austräglers:Bitiwe 

Mener Agathe von Rehau beir. 

Alle Diejenigen, welche an ben Nachlaß ber am 16. 
Moveniber 1856 verfiorbenen Austräglerswittwe Agathe 
Meyer von Mehau aus was immer für einem Grunde 
Anjprücde zu machen gebenfen, haben ſolche bei Vers 
meitung des Wusichlufies von gegemwärtiger Nachlaß 
mafe am 

nn. den 14. Novbr. 1857, 
ormittags 8 Uhr, 
anzumelben unb nachzuweiſen. 
Monheim den 19. Oftober 1857. 


Königliches Landgeriht Monheim, 
Der föniglige Landriehter : 
Premaner. 
Mittermapyer, !. Aſſeſſor. 


G.:01.215. 





E,N.6540, 1. 





C. M.267. 





5777.04) Bekanntmachung. 

Der Handelsmann Davib lim Weinlämber umd 
deffen Ehefrau Haroline, geb. Bahl von Wittelshofen, 
haben in bem unterm Heutigen errichteten Cheverttage 
die bioher unter ihnen beftandene Gütergemeinichaft aus 
geichlofien, was hiermit zur öffentlichen Kenntnißnahme 
gebracht wird. 

Dintelsbühl den 14. Ofteber 1857, 


Königlihes Landgericht Dinkelsbüpt. 
Der königliche Banbrichter : 
Mape. 


ER. 231 /T. e intel. 


5779.19) Ediftal-Ladung. 


Hauenftein gegen Reif wegen Vater: 
ſchaft und Alimentation betr, 

In obengedachter Streitſache it dem Bellagten, 
Mofkinenarbeiter Johann Geotg Reif von Plech, ein 
Deint nebü Duplifat ver Meplif zugufiellen, Da befien 
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbelanut ift, fo wird bers 
felbe auf dieſem Wege aufgefordert, ſolchen um fo gewiſſer 

binnen 30 Zagen 
hieher befannt zu geben und einen Infinuations : Mans 
datar am Eite bes unterfertigten Berichts hierorts aufs 
zuftellen, als wiprigenfalls fünftige Injinuanda an bie 
Gerichtotafel angeſchlagen und als vorſchriſtomaͤßig zus 
geſtellt erachtet werben würden. 

Pegnig den 16. Dfteber 1857. 

Königliches Landgericht Pegnitz. 
Der fönlgl. Landrichtet: 
6.:N.159. Ehrlider. 


5702.  Gläubigerladung. 

Etwaige Erb⸗ oder ſonſtige Mufpräce gegen bie 
Verlaffenſchaftsmaſſe der Adam und Margar. Albert 
ſchen Gheleute von Oberweiffenbrunn find am 

Dounerftag den 12. Novbr. 1857, 

Vormittags ® Uhr, 
im Gefdhäftszimmer des 1, Afeflors bei Vermeidung ber 
Nichtberuͤcſichtigung bei Vertheilung des Nachlafjes gels 
tend zu machen. 

Bilchefohrim den 19. Ofteber 1857. 


Königliched Landgericht Biihofähelm. 
G.:03.374. l. 


5763. Befanntmachung. 


Zufolge gerichtlichen Vertrages von Heutigen haben 
ter Dlällermeifier Johann Letenz Hofmann umb 
defien Cheftau Maria Katharina, geb, Nühl von 
Penzenderf, ben Ausſchluß ber EGrwerbs⸗ und Grrungens 
ſchafis⸗Gemeinſchaft erllärt, was hiemit belannt ges 
macht wird. 

Schwabach den 11. September 1857. 


Königliches Landgeriht Schwabach. 


Der lonigliche Landrichter : 
v. Hartlieb 


Befanntmachung. 

Etwaige Porberungen an bie Verlaffenichaft ber 
Losife Zahmer, Eheftau bes fal. Gerichtsarztes Dr. 
Zahnmer, geb. Gräfin von Meifhah zu Wörth, fine 

Freitag den 20 Novbr. 1857, 
Vormittags 10 lihr, 
bei Vermeidung ber Nichtberädichtigung bei Vertheil⸗ 
ung der Maſſe babier anzumelven. 
Klingenberg ben 15. Ditober 1857, 


Königlihed Landgericht Klingenberg. 


Der königliche Landrichter: 
Hummel. 


5  WBefanntmachung. 
Gimaige Ferderungen an die Machlaßmaſſe der 
Drechelerswitiwe Barbara Reeg dabier finb 
Donnerftag den 5. Novbr. 1857, 
Vormittags ® lihr, 
bei Vermeivung ber Nichtberückſichtigung bei Museinans 
deriegung des NMarhlafies dahier anzumelden. 
Aub den 1. Dftober 1857. 


Königliches Landgericht Aub. 
Der königliche Landtichter; 
@ibinger. 


E,R.450. 





5743. 


ER. 114. 
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Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Ein Blick auf Ungarn. 

Deutichland. München (Oberappellationsgerichtsärath Frbt. v. 
Zollet }. Die Eröffnung der Roſenheimer Bahn. Das baveriſche National- 
Mufeum. Mechaniker Mannhardt). Got ha (Modification des Gefaͤngniß⸗ 
weſens). Jena (gegen Werber). Berlin (ber König. Niebuhr. Eine 
preußifche Note über die Union ber Donaufürftentbümer), Wien (Graf 
Buol). Salzburg (Bränte. Zum Gifenbabnkau). 

Italien. Rom (Beier des Namensfeftes Sr. Maf. des Königs von 
Bayern). 

Großbritannien. Gründung eines Vereins zur Veförberung ber 
Geſell ſchaftswiſſenſchaft. Uebertritte von Puſeyiten. 

Spanien. Die Minifterkriji, 

Reueite Poiten 

Dandeld- und Börſen⸗ Nachrichten. 


München, 24. Oxtober. 
Er, Mai. ber Rönig baden Eich alletgnaͤdigſt bemegen gefunden : 
unterm 21. Auguft bem kenigl. Kämmerer und Major im 1. Guirafier-Regis 
ment (Bring Garl) Eigmand Garl Auguſt Grafen v. Dr die nachgtſuchte allers 
bödyite Bewilligung zu ertheilen, daß er und feine ehelichen Nachlemmen fertan ſich 
Grafen und Oräfinnen ». Vrſch-Pienzenau mennen und ſchreiben, ſowie das 
ze. v. Pienzgemau’fche Wappen nit dem übrigen vereinigen dütſen. 


Ein Blick auf Ungarn. 

Vermuthlich aus der Staatodruckerei in Wien und ganz gewiß aus einer 
Feder, der alle officiellen Quellen zu Gebote ftchen, iſt diefer Tage eine 
Schrißn anter dem Ziel: „Rückblick auf die jüngfte Entwickelungereriode Uns 

n Wien 1857" hervorgegangen. Sie entwirft ein überraſchendes Bild 
von ten Veränderungen im öffentlichen und focialen Leben dieſes großen Kös 
nigreiches; ſie zeigt, was eine Negierung, welche nach feften Oruntfägen ban- 
dele und fich ibres redlichen Willens bewußt ift, im wenigen Jabren zu leis 
ſten vermag, und eröffnet dem Beobachter und Kenner ded Volkélebens einen 
weiten Blick in die Zukunft der großen Völferfchaften, welche heute berufen 
fcheinen, die Gultur in den Orient hinüber zu tragen, wie fie durch Jahre 
hunderte berwien waren, für-bie germanifdye Gultur eine Schutzwehr gegen 
den Sturm der orientalifchen Barbarei zu fein, 

Die Heine Schrift (87 Seiten) zerfällt im vierzehn Abſchnitte. Der 
einleitende behandelt die veränderte Stellung Ungams zum Gejammitflaate. 
Der zweite den politifchen Organismus. Es ift nachgewieſen, daß derfelbe 
im Welentlichen die frühere Territorialeintbeilung zur Grundlage genommen 
und beibehalten bat. Die Landesvertretung iſt in dieſem Augenblicke ver Ger 
genjtand ernfter Beratbung. Die Grundlinien derfelben find in dem Patent 
vom 31. December 1851 vorgezeichner umd werben nicht werlaffen werben. 
Sie bezeichnen einen unvermeiblichen, aber wohltbätigen Bruch; mit der Ber 
gangenbeit, indem nach $. 35 aus dem befigenden Etbadel, aus dem großen 
und fleinen Grundbefige und aus der Induftrie beratbente Körperſchaften ge 
bildet werden follen, und daher eine wahre Vertretung aller Intereffen ftatt 
baben wird. Anerfannt wird zugleich, baf dem Imdlebentreten der Yandes« 
vertretung eine andere gefeggeberifche Mafregel, mämlich die Megelung bed 
eorporativen Lebens der Gemeinden, voraudjugeben bat. Mach der Kenntniß 
bes Berfafferd von den bereitd audgearbeiteten Entwürſen beruben diefe auf 
der Anſchauung, dab das torporative Leben ber Gemeinden nicht nur geſchützt 
und gefördert, fondern Ihm auch in fo weit immer thunlich freier Spielraum 
eingeräumt, und daß eben deßwegen auf bie Stellung und die Rechte des 
großen Grundbeiges im und aufer der Gemeinde die gebührende Hüdficht 
genommen werden muß. 

Im dritten Mbichnitte behandelt er die Sprachenfrage. Wir glauben, 
daß die kaiſerliche Megierung in ihren Maßnahmen alle Hüdjlchren, welche 
die maghariſche Mationalität verdient, genau beachtet bat. Andere Meyiers 
ungen, 3. ®. die dänifche, Fünnten ein Mufter darin finden, obgleich für letz⸗ 
tere gewiß noch ſtärtere Anfforderungen vorhanden find, der Sprache, welcher 
ganı Dänemark feine Gultur verdankt, nicht mit Gewalt eine andere zu fübs 
ftirwiren, bie eine geringe Gegenwart und gar feine Zufunft hat. 

Der vierte Abſchnitt bandelt von der Vollsbildung und in den Inter 
abıbeilungen von den Vollbſchulen, von den techniſchen, Handels- und Meal« 
fhulen und den landwirthſchaftlichen Lehranftalten und von den Gymnaſien 


— unb meift nach, wie Nußerortentliches und Viele in kurzer Zeit im Ge⸗ 
biete der Yugenderziebung geicheben ift. 

Der fünfte Abſchnint ift den Humanitättanflalten gewidmet und kerichtet 
alfo über Armen « und Moeblrbätigfeitsanftalten, Epitäler, Waifenbäufer, 
Kranken⸗ und Irrenanftalten u. dal. 

Im ſechsten ift das Strafbausmeien, einſchließlich der Unterfuchungdge- 
fängniffe, im fiebenten der Sanitätörienft erwaäͤhnt. Der achte Abſchnitt 
ſpricht über die Verpflegung des Militärs umd ber Dienfipferde, tie früber 
eine Naturalleiftung Ungarns war, nunmehr aber aus dem Staatsſchatze be 
ftritten wird und über ben Ludoviccalfond (einen Fonds zur Greirung von 
Stiftungsplägen in militärifchen- Bildungeanftalıen). 

Im neunten Abſchnitt fommt das Zelegrapbenmefen und Poftwelen zur 
Grörterung. Darauf folgt im zehnten unb dem folgenden Gapiteln der Ber 
sicht über die Segenflände, die man fperiell in's Gebiet der materiellen In« 
terefien verweift, weil an ihre Börterung die Bewölferung, die Lage des Lane 
des, bie Gultur des Bodens, die Verbältniffe von Handel und Verkehr, die 
Mobliahre, Macht und Pebeutung des Königreiches gebunden And. 

Da ſteht nun obenan (Abſchnitt ID und 11) die Aufbebung bes Un— 
tertbanenverbanbes, die damit zufammenbängente Gruntentlaftung, Searega« 
tion (Auseinanderfegung, Zerſchlagung) und Gommaflation (Zufammenlegung) 
der Güter und die Ginfegung der Urbarialgerichte. In diefer Beziehung ift 
wahrhaft Außerordentliches in einem gang Furzen Zeitraume geicheben. Was 
in andern Laͤndern viele Jabrzebnte erheiſcht, ift im Ungarn in vier Jahren 
vollbracht, freilich mit großen Anftrengungen und mit großen Hilfen feitens 
der Staatöwerwaltung, aber es ift damit auch ber Grund zu einer großen, 
unvermeidlicen Entwidelung in der Schaffung eines freien Dauernftandes und 
in der Befreiung des Grumbdeigenthumd von allen Befjeln und in der Grfüfs- 
Tung ter Bedingungen des Bodencredits gelegt. 

Daran reiben ſich (Abſchnitt 12) Darftellungen deſſen, was im Gebiete 
bes Eiſenbabnbaues, des Strafen» und Wafferbaues bereit ausgeführt, ſchon 
unternommen, ober zur naben Ausführung beftimme ift, 

Der dreizehnte Abſchnitt erwähnt tie Thätigfeit der Regierung in ber 
Sefepaebung zur Hebung und zum Echuße der Forſtwirthſchaft, zur Förderung 
des Bergbaues und zur Verbeflerung der Pferdezucht und Dreflur. 

Der vierzehnte erweist an dem einen Zweige des landwirtbichaftlichen Bes 
triebs, an dem Tabaköbaue, melden Aufſchwungs die wirthſchaftlichen Vers 
haltniſſe des Königreichs und der ehemaligen ungarifchen Netenländer jäbin 
find, Sodann wird der Gretitverbältniffe, und zur Vollſtändigkeit der Yane 
destataſtrirung, des Affecuranzmeiene, der Befreiung der Donau und der nüße 
lien Wirkungen der Sparraffen Erwähnung getban. 

Am Schluſſe find einige Worte über das Gonrordat, ald Grundlage der 
fittlichen Entmwidelung zu Iefen, und bemerkt, daß damit in lingarn im We 
fentlichen nichte Neues eingeführt fei, mur das Beſtebende in Kirche und 
Staat eine feierlibe Sanction erbalten babe, Das in Folge des Goncorbats 
für dad ganze Kaiferibum verfündigte Eherccht ift gang auf ungariſchem Bor 
den ermachfen und bat dort ſchon lange beftanten. (Wir kommen auf bie 
intereffante Schrift des Näbern zurüd.) 


Deutfchland. 


Bayern, $ Münden, 23. Oet. Die im Befinden des feit drei 
Moden ſchwer erfrankten k. Oberappellationggerichtäratbs Frhin. v. Boller 
vor einigen Tagen eingetreiene Befferung war leider nicht von Beitand, Der 
bedwerebrte Mann ift vergangene Macht feinen Leiden erlegen; ein berber, 
fdywerer Berluft für den hoͤchſten Gerichtshof, zu deſſen ausgezeichnetten Mite 
glieder der Verliebte zählte. Frhr. Alerander v. Zoller, ein Sohn des ver= 
lebten um das Artillerie-Wefen jo hochverdienten Generaltieutenants Frhru. 
v. BZoller, bat ein Alter von nur 51 Jahren erreicht. Mach neuerer Beitime 
mung wird bie erfle fürmliche (nicht feierliche, wie ed in Folge Druckfehlers 
in meinem geftrigen Bericht beißt) Probefahrt der Eifenbahn von bier bis 
Rofenbeim nicht am Sonntag, fondern am nächten Montag ftattfinden und 
wird diefe Babnitrede dann am 1. Nov. dem allgemeinen Verkehr eröffnet 
werben. 

* Münden, 23. Oct. Auf die alffeitig geftellten Bittgefuche, daß 
das baperifche Nationalmufeum, deſſen Trantferirung nach Schleißbeim he 
reits beichloffen war, für München erhalten bleibe, haben Se. Maf. der Kö— 
nig anzuordnen gerubt, daß eine genaue Beſichtigung der Yoralitäten vorges 
nommen voerbe, um zu entſcheiden, ob dadfelbe in den Mäumen ber Herzog · 
Mar-Burg zweckmaͤßig untergebracht werden koͤnne. Mörhteles gelingen, diefem 
in fo kurzer Zeit durch die Umficht und rafllofe Thätigfeit des dermaligen 
Vorflantes, des geh. Rathes Baron v. Arerim, zu einer der intereffanteften 
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und reichhaltigften Sammlungen berangewachfenen mittelalterlichen Muſeum 
eine würdige und bleibende Stätte in den Mauern Münchens zu bereiten, das 
zu Nupen des blefigen Gelehrten» und Künftler«, wie auch des intelligenten 
Gerwerbeftanded um eine unerfchöpfliche Duelle der Velehrung in diefem bit 
her daher gar nicht repräfentirten Bache reicher wurde. 

* Münden, 23. Ort. In der öffenılichen Magiftratsjlgung wurde 
heute von Hin. Rechtsrath Klaußner mirgeibeilt, daß für unfern Mitbürger 
Hm. Mannbarbt von der Univerfal«&efelichaft für Hebung der Künfte und 
Induſtrie in London eine Medaille I. Glafje nebſt Diplom eingetroffen fei, 
und zwar ald Anerkennung für beffen zur ‘Parifer Ausſtellung im Jahre 1855 
eingefchiette mechanifdhe Gegenftänte. Diefelbe Geſellſchaft hatte Hrn. Manne 
Hardt ſchon früber zu ihrem Ehren-Vicepraͤſſdenten ernannt, und das ſtädtiſche 
Goliegium nabın daher bei diefer neuen Auszeichnung, die um fo bebeutender, 
ta fie aus einem Lande Fommt, in welchen die Mechanik am tweiteften vor» 
geſchritien, Anlaf, Hrn. Manuhardt für feine großen Verdienfte auf dem Ge- 
biete der höheren Mechanik die ungetheiltefle Anertennung und wärmfte Theil · 
nahme auszuſprechen. Wie Hr. Rechtsrath Klaußner ferner mittheikte, hat 
Mannhardt wieder zwei neue Werke conftruirt, welche die allgemeinfte Beach- 
tung verdienen, nemlich eine Thurmuhr mit ganz unbörbarem Gang und obne 
Del, und eine Torfpreffe, vermirtelft welcher der naſſe Torf in Einer Stunde 
fertig werden Fann, womit zugleich der Vortheil verbunten ift, dab 
die Arbeiter zw jeder Zeis des Jahres hiebel Beſchäftigung und Verbienft 
finden fünnen, 

Sädf. Herzogtbümer. Gotba, 20. Oet. In der Kürze wird 
unfer Gefängnißweſen eine durchgreifende Mobification erfahren, In Bolge 
eines Beſchluſſes des Koburger Speciallandtags ift nemlich der Ankauf des 
Echloſſes Haflenberg im Herzogthum Koburg genehmigt worden, und es wird 
nunmehr dasfelbe zur Gorrestionsanftalt, das gothaiſche Scloß Tonna aber 

r Gtrafanftalt eingerichtet und dadurch die bieherige koſtſpielige Doppeleri⸗ 

enz diefer Anftalten für beide Landesiheile befeitigt werden, Für die neue 
Strafanftalt beabſichtigt man das in neuerer Zeit oft angewendete gemifchte 
Softenn einzuführen. (dt. P.-3.) 

Jena, 19. Det. Eine Bekanntmachung des hieſtgen Gemeinbevorftan- 
des warnt vor dem Werbeunweſen, welches aller Wahrfcheinlichkeit nach im 
Grofterzogtbume gegenwärtig ſtattfinde. Anlaß bierzu gab der Umſtand, daß 
in furzer Zeit nacheinander Defertionen mwelmarifder Soldaten und Entfernung 
früherer Militärs und jüngerer, namentlich dem Handwerkerſtande angehörigen 
Verjonen in auffallender Weife erfolgt find. 


Preufen. Berlin, 21. Oct. II MM. der Kaifer von Deſterreich, 
der Kaifer und die Kaiferin-Mutter von Rußland, die Könige von Bayern, 
Sadıfen und Hannover, mit denen dad preufifche Königebaus in fo naber 
verwandtſchaftlichet Beziehung ſteht, laſſen ſich noch täglich zweimal über bas 
Befinden des Königs telegrapbifche Depefchen zufenden, welches ſich erfreulicher ⸗ 
weiſe Fräftigt. Die in ruffifcher Sprache zu Xondon unter der Nedaction von 
Merander Herzen erſcheinende Zeisfhrift „Die Glocke“ ift durch Erlaß des 
Dinifterd des Innern im Vereiche der preußischen Monardie verboten, nad 
dem auf Vernichtung der Mr. 1 bereits gerichtlich erkannt war. Der Gabis 
nerörath von Miebubr, welcher von feinem längeren Unwoblſein bereitd wicber 
hergeſtellt war, it plöglich wieder bedenklich erfrantt, fo daß er tm günftig- 
fen Falle ſich längere Zeit von dem Gefchäften wird fern balten müſſen. 
(dr. Poft;.) 

Die Independance beige veröffentlicht eine vertrauliche Note, welche bie 
preufifche Megierung über die Union der Donaufürftentbümer unterm 29. 
Mai d. 38. am ihre auswärtigen Agenten gerichtet bat und welche genau die 
Stellung Preufens zu diefer Frage kennzeichnet. Folgendes ift (mit Weg- 
laffung der unweſenilichen Eingangsftelle) der Wortlaut; „Das Volk der Wa- 
lachti und der Moldau, dem die europäifchen Maͤchte im Einverftäntnig mit 
der Pforte dad Recht zugefichert batten, durch den Ausdruck feiner Wünfde 
bei der Reviſion feiner alten Rechte und Privilegien mitzuwirken, konnte 
von der hoben Wichtigkeit des Mantats, mit dem feine Abgeordneten betraut 
werden follten, nur lebhaft durchbrungen fein, Die Wahlen für die Divans 
muften daher natürlicher Weife alle Gemütber in Anſpruch nebmen, und ine 
dem ſich die Wähler anſchickten, von ihren Rechten Gebrauch zu machen, konn⸗ 
ten fie gar nicht umbin, unter ſich die großen Bragen zu beſprechen, über 
welche ſich ihre Mandatare im Namen bes Landes zu äußern baten werben. 
Wenn auch in einem fo feierlichen Augenblide die Hoffnung einer beſſeren 
Zufunft und ein glübender Watriotiamus fich mit einer gewiſſen Lehbaftigfeit 
geoffenbart haben, fo kann man doch den Moldo-Walachen das Zeugniß nicht 
verfagen, daß jie bis jegt die Autorität ber Geſetze und die Verfügungen ber 
proviforifchen Berwaltungen gewiflenbaft beobachtet baben. Nirgende wurde 
die öffentliche Mube geftört, nirgends Tiefen Unordnungen dad Bertrauen ber 
seen, welches Europa in ben guten Geiſt diefer Bewölferung gefept bat. Cine 
der wichtigften Brogen, über welche die Divans ihre Anficht zu Außern bes 
fugt fein werben, ift die ber politifchen Bereinigung ber beiden Bürftenihämer 
unter einer einzigen, auf dauerhafter Grundlage eingefegten Regierung. Diefe 
Grage iſt nicht neu; fie bat ſchon lange weiter blickende Männer beſchäftigt; 
fie finder ſich ſchon angedeutet in dem organifchen Reglement; fle wurde im 
Jahre 1955 ter Wiener Gonferenz unterbreitet, und auf dem !Parifer Gon= 
er haben ſich die Vertreter mehrerer Grofmächte zu ihren Gunften auge 

wochen. Andere allerbi baben ſich dagegen erflärt, Wenn es aber zu 
Parid zu feinen Ginverflänpniffe barüber gekommen ift, fo war eine der 
Haupiurfachen, aus welcher man ſich eniſchloſſen hat, die Wimſche der Beröl- 
ferung zu befragen und eine Speciakommiflion mit der Erforfchung des ger 
genwärtigen Zuſtandes der Donaufärftenthüner zu beauftragen, ohne Zweifel 


bad Verürfnifi, bie zu einem tiefer eingebenben Studlum ber Uniondfrage 
notwendigen Elemente zu fammeln. Die Münfche der Divand werden eincd 
biefer Elemente bilden, aber fie werden nicht dad einzige fein. Die Rechte 
der fouzeränen Macht, ter große Grundfag der Integrität des oltomanifchen 
Meiches, die Aufrechterhaltung der Ordnung, ohne welche die Mechte und Freie 
heiten ber Völfer ein Wahn find, Das jind eben fo viele andere Elemente, 
bie bei den Berathungen des fünftigen europälfchen Congreſſes, welchet berus 
fen fein wird, die endgiltige Organifation der Fürſtenthümer feftzufegen, mit 
der vollen, im ihrer Wichtigkeit begründeten Schwerkraft in die Magfchale 
fallen werden. Was die Union betrifft, fo baben wir und ausbrüdlich ime 
mer die Kundgabe unferer Willensmeinung für den Augenblick vorbehalten, 
wo die Speeialeommiflion im Ginklange mit Art. 25 ted Vertrages vom 
Paris das Grgebnif ihrer eigenen Arbeit an den Eit ter Gonferenzen über 
mittelt haben wird. Nie hat weder der Vertreter ded Königs in Konitantie 
nopel noch fein Bevoltmädptigter in Wuchareft eine Stellung eingenommen 
oder eine Sprache geführt, die nicht mit diefem Vorbehalt in engiter Ueber⸗ 
einftimmung gewefen wären. Sch lege auf diefe Thatſache Macherud, weil 
Pöswilligkeit die Abfichten des Cabinets des Königs und die Schritte fei« 
ner Organe zu verdächtigen verſucht hat. Unfer Gommiffär bat überall zur 
MRuhe, zur Achtung der Gefepe, zur Treue gegen bie fouzeräne Madıt er 
mahnt. In demfelben Sinne ift er beftändig beftrebt gewefen, auf die Iorae 
len Verwaltungen in Buchareft wie in Jaffy einzumwirfen, Sein Verhalten 
mar nicht mur dem Geiſte des Pariſer Vertrages entfprecbend, ſondern 
auch geeignet, die Gefaht einer zu großen politiſchen Mgitation zu bee 
feitigen, welche ein gewaltihätiges und willfürliches Vorgehen bes Kai 
mafamd hervorrufen fönnte. Wir hoffen, daß alle Bevollmächtigten ſich 
bie gleichen Grundfäge der Gefegmäßigkeit und MWerföhnlichkeit zur Nicht» 
ſchnut nehmen werden, bamit bie Gommilfion, ohne in den Kampfplag ber 
Parteien binabzufteigen, aber auch ohne ihrer Würde durch eine falſche Gleiche 
giltigfeit und ein zu weit getriebenes Gemwährenlaffen etwas zu vergeben, der 
ſchwierigen Aufgabe genügen fönne, die ihr durch das Vertrauen der Megie- 
zungen übetragen worden iſt. Sch behalte mir vor, mein Herr, Ihnen zu 
feiner Zeit die weitere Gntwidelung der Fragen mitzutheilen, welche ſich an 
die Rage der Donaufürftenthümer fnüpfen. Die gegenwärtige Mittheilung 
ift nur gu Ihrer perfönlichen Information beftimmt, tamit Gie Ihre Sprache 
nach der Anfchauungemeife des fönigl. Cabiners einrichten önnen. Immer» 
bin überlaffe ih es Ihrem Takte, von diefer Depefche den vertraulichen Ges 
brauch zu machen, der Ihnen guidünfen wird, Genehmigen Sie ıc. (a4.) 
Manteuffel.* 

Drjterreih. Mien, 21. Det. Der Minifter des Acußern, Graf v. 
Buol» Echauenftein, verläft am 24. d. Mis. Karlöbad, deſſen Sprubel die 
mohltbätigite Wirkung für feine Geſundheit hatte. Etwa am 10, k. Mid. 
wird der Graf wieder die Leitung der Geſchäͤfte antreten, (Oft. P.) 

Salzburg, 20. Det. Heute brannte es zweimal in der nächften Nähe 
biefiger Stadt, Mittags in Leben, wo das Unglüd das Haus eines Schu- 
fterd traf. Zwei Gefellen, die während des Brandes noch ihre Kleider ret ⸗ 
ten wollten, verbrannten mit. Abende 6 Uhr ſchlug das Heuer abermals 
aus dem Hauſe ded Schmied vor em Nonnthal an ver Strafe nach Hale 
lein lichterlob empor. Der Zelegraph von bier nach Innsbruck, der hart am 
Dach diefes Hauſes binläuft, wurde befchätigt. Die Magd det Schmiedet 
wurde während ded Brandes vermift, Wie an der Salzach, wird aud bes 
reits an der Saale Steinmaterlal zum Cifenbahnbrüdenbau aufgehäuft. (A.3.) 


Stalien. 

Rom, 14, Oet. Der vorgeftrige Namenstag Sr. Maj. des Königs 
Par von Bayern gab Anlaf zu einer jroben und würdigen Firchlichen Beier. 
In der Mationalfirche Santa Maria dell' Anima ſah man um die bayeriſche 
Geſandiſchaft nicht wenige Deutſche zu einer andächtigen Feier geſchaart, mäh« 
rend der Biſchof Detil von Eichſtädt das h. Meßopfet adminiſtrirte. (A. 3.) 


Spanien. 

Mabrid, 12. Oet. Seit mehreren Lagen fchon befinden wir und ine 
mitten einer minifterieflen Kriſis, und wir wiſſen weder die Urfachen, aus 
melchen fie bervorgegangen , noch haben wir eine beftimmmte Ausſicht zur Lö⸗ 
fung derfelben. Mon fagt, die Krifid babe am 3. d. Mit. begonnen, weil 
an biefem Tage die Minifter einig darüber wurden, ihre Worieſeuilles nicht 
länger zu behalten; meiner Anſicht mac aber begann bie Kriſis ſchon im 
vorigen Monat, als bie Königin nicht zugab, daß General Lerſundi den Ge 
neral Concha in der General »Gapitanerie Cuba's erfege, Freilich nahm bar 
mald die Königin dad von tem Minifterium eingereichte Emlaſſungsgeſuch 
nicht an, aber die Herren Minifter fanden fich doch gefränft und glaubten, 
das Vertrauen der Königin verloren zu haben, weil diefe nicht immer gleich 
auf ihre Vorfchläge einging. Seitdem machten die Minifter aus jeder Sadıe 
eine Gabinetöfrage, Da Fam es, daß die Minifter Ihrer Majeftät eime Lifte 
yon new zu ernennenten Senatoren vorlegten, und die Königin nahm Ans 
fand, einige Perfonen plöglid; zu fo bober Würde zu erheben, Sofort reich⸗ 
ten fünmtliche Minifter ihre Demiflion ein. Am 4. nahm Ihre Dajeftät 
biefelbe an, befahl ihnen aber, bie Gefdräfte Bid zum Zuſammentritt der Gore 
tes (30. October) fortzufübren. Die Minifter aber wollten ſich fofort zu« 
rüdziehen. Seitdem bat die Königin verſchiedene Perfonen zu fich rufen laf 
fen, aber wicht um mit ihnen eim Minifterium zu bilden, fondern mur am 
ſich bei denfelben Mathe zu erholen über den gegemwärtigen Stand der Dinge. 
Der Marquis von Biluma, der Graf von Wirafioret, Martinez de la Mofa, 
Bravo Murillo und andere Etaatämänner der Moderabo« Partei haben bie 
Königin mit ihrem Mash unterftügt, auch ber Marſchall Narvatz iſt mehr 


mals in den Palaft beſchieden worden. Hr. Mon if von Rom, ber Armi« 

ral Armero von Sevilla bierber berufen worden und, wie «8 beißt, will Ihre 

Majeät ein Minifterium aus den Ghef6 der verfchiedenen Moderado-Äractioe 

nen bilden. Das wird aber wohl ein frommer Wunſch bleiben; denn Jeder 

tiefer Fractiond«(sheis will feine Meinung allein geltend machen und feiner 

dem Anbern eine Berechtigung zugefteben. (MR. pr. 3.) 
Gtrofibritannien. 

London, 17. Oct. 

Lord Brougham, vor ungefähr 30 Jahren der Stifter der „Geſellſchaft 
zur Verbreitung nüplicher Kenntniſſe“, welche feitdem vieliad; gute Früchte 
trug, bat feinen Webendabend — denn er ift jegt 78 Jahre alt, aber noch 
bei ungeſchwaͤchter geiftiger Nüfligfeit — mit einer äbnliden Stiftung bes 
zeichnet, wozu die Idee im Mai d, 38. in einer Privatverfammlung in feis 
nem Haus gefaßt worden war. Am 12. Det. begieng naͤmlich in Birminge 
bam der „Nationalverein zur Förderung der Geſellſchaftswiſſenſchaft (National 
Associution for Ihe Promotion ol Social Science)* durd eine Gigung 
im dortigen Stadthaus, welcher 5000 bie 6000 Perſonen beimohnten, mit 
einer Reihe wiſſenſchafilicher Vorträge feine Gründungsfeier. 

Ueberiritte Orforder Ruſeyiten zur römifch fatbolifchen Kirche find nichts 
neue, Nun meldet aber Weeklh Megifter auch den Liebertritt dreier Linie 
wrfitätämitglieder in Gambrivge, welche mehr wbiggiiche und liberale God 
ſchule man bisher von diefer „Anftedung” frei glaubte. 


Neueſte Voften, 

Nürnberg, 23. Ort. In Herebruck wurde am Mittwoech den 21. ®. 
Abends ein Mann verhaftet, welcher verfucht hatte, eime faliche bayeriſche 
Zebnguldenbanfnote auszugeben. Da man eine Menge folder falfcher Werth- 
yapiere bei ibm fand, fo vermutber man, in ibm einen Gomplicen des Wer 
fertigerd gefunden zu haben. Die Enttefung geſchah durch den Bürgermeis 
fter von Hersbruck, Hrn. Landiagsabgeorbneren Lauggutb, der die gefälichte 
Mote erkannte und die Verbaftung des Werbächtigen bewirkte. Der Berbaf- 
tete fand im Dienfte einer im der Umgegend von Nürnberg gelegenen Pa-— 
pierfabrif. Eine in dieſer veranftaltere gerichtliche Hausſuchung foll zu feinem 
ſachdienlichen Ergebnif geführt baten. (N. 6.) 

Freiburg, 21. Co. Obgleich der kürzlich verftorbene Staatsrath 
Brunner ald Bevolimächtigter an dem päpftlicen Hofe in Mom das Weſent- 
liche in Ordnung aebradı bat, fo it doch das Goncorbat noch nicht abge» 
ſchleſſen, da bie Ausſcheidung der Patronatsrechte über kirchliche Pfründen, 
Beneflcien ıc., in wie weit foldye dem Grabifchofe ober dem Landesherrn zu · 
fommen, noch nicht vollendet ift. (Schw. M.) 

Karlsruher, 16. October. Aus ganz zuverläffiger Duelle er 
führt man, dab die grofiberzoglich heſſiſche Regierung den Vorſchlag VBatens 
(und Bayerns) auf Ermäßigung der Rheinzölle abgelehnt har, (Schw. WM.) 

Franffurt, 22. Oet. Das energiſche Ginfchreiten der Militärbebörden 
bat den Eoldatenbändeln der legten Tage ein Ende gemacht. Der geftrige 
Abend ging ohne Streitigkeiten vorüber, Die ftarten Patrouillen, welche une 
ter ter Führung von Officieren ausgeſchickt waren, hatten ed bie und ba nur 
mit Schwärmen von Mengierigen zu thun, welche zumellen wegen Neckens 
und Zudrängens auseinantergeirieben werden mußten. GEs ift zu hoffen, daß 
damit die Nahllänge der tumultuariſchen Scenen des 18. Det. ihren Schluß 
erreicht haben werden. (N. G.) 

Franffurt, 22. Oct. Die Bundesverſammlung hat Beute Mittag um 
12 Uhr ihre erſte Sigung nach den Berien gehalten. Der £. preußiiche Bun» 
bedtagsgefandte Hr. v. Biemark · Schönhauſen war mod; zeitig genug hier wie 
der eingetroffen, um an derfelben Theil zu nehmen. Bremen wird an des 
verftorbenen Dr. Smitt Stelle durch den Senator Alberd vertreten, der als 
der neue Geſandte diefer freien Hanſeſtadt in der heutigen Sitzung erjchienen 
if. (ir. Pit.) 

Wien, 22. Det. Der walachiſche Divan bat geſtern einflimmig bes 
ihloffen: Anerkennung der Nutonomie nach alten Gapitulationen mit ber 
Pforte ; befländige Yondedneutralität, Umion mit der Moldau unter erblichen 
fremden Bürften, deffen Machfommen griechifch zu erziehen. Üepräfentative 
Renterung mit Landesvertretung. (I. D. d. Schw. M.) 

Zurin, 20, Oct. Im £ Palais werden Vorbereitungen zum Gme 
pfange des Prinzen Napoleon getroffen, deſſen Anfunft in den erften Mo« 
vembertagen erwartet wird. (Def. G.) 

Mom, 17. Det. Der Papſt legte in Civltavecchla den Grundſtein zu 
dem Fünftigen Eifenbabnboi, e 

Ancona, 19, Ort. Um die Zurüdziebung der überflüffigen Kupfer 
mimze aud bem Umlauf und Herausgabe von Wold- und Silbermünze in 
gleichem Nominalmerrb zu bewirken, bat die päpftlidie Megierung, dem Ber 
nebmen nach, ein Anlehen von 3 Millionen Scudi abgefchloffen. Die Ei» 
fenbahnarbeiten gegen Bologna zu haben an verſchiedenen Punften begonnen ; 
allein moch fehle es am Arbeitern, (Deft. G.) 

Paris, 22. Oct. Marſchall Randon ift beute von Paris nad Mar- 
ſeille abgereiöt, von wo er mit der Dampffregatte le Cacique nach Algier zu 
rückkehnen wird, 

Die Prefſe bemerft bei Gelegenheit der Verurtheilung bes Grafen 
Migeon, dab diefelbe keineswegs den Verluſt feiner Stellung ald Depntirter 
oder feiner Wahlfaͤhigkeit nach ſich Er: da er nicht wegen eines Berbres 
hend, fonbern nur wegen eined einfachen Vergehens veruribeilt fei. 


London, 20. Ort. Der Prinz v. Wales ift geflern Abends mit dem 
Regierungstampfer „Bausbee* von Dflende in Dover gelandet, hat dafelbft 
übernachtet umd ift heute Vormittag nach Windfor meiter gereist, Bon Ge 
neral Godrington, der ihm zurücbegleiter bat, heißt es, er habe die ihm an⸗ 
geborene Gouverneut · Stelle von Malta abgelehnt, Lord Dalboufle, der frühere 
General-&ouvernenr von Indien, begiebt ſich heute nach Malte, Die Gicht 
bat feinen Körper fehr ſtark mitgenommen, und er if gemöthigt ſich beim 
Geben zweier Rrüden zu bebienen. 

Layard, beffen parlamentäre Laufbahn in Folge der legten Wahlen plög« 
lich ind Stoden geratben war, benügt feine unfreiwillige Muße zu einer 
Reife nach Indien. Daß er im Drient nicht rein antiquarifche Studien 
machen will, und daß er auf einen Sig im Unterhauſe wicht auf immer ver 
zichtet, beweist folgendes Schreiben, dad er an einen Freund gerichtet hat, 
und das zur Veröffentlichung beftimmt it: — „17T. Drtober. Kommende 
Woche bin ich auf dem Wege nach Indien, Zweck meiner Meile — den 
Sig des Aufſtandes zu fehen, um mir über deſſen Urfachen und Wirkungen 
mein eigenes Urtheil zu bilden. Ich war zu lange müßig, ich ſehne mich 
mach Arbeit und will verfuchen, ob ich wieder nüglich fein kann. Diefe Reife 
wird mtr, wie ich glaube, von Nupen fein... Ende Mal oder Anfangs 
Juni hoffe ich zurück zu fein, Sechs Monate tüchtiget Mrbeiten wird mich 
in den Stand fegen viel zu fehen und zu hun, Will irgend ein Wahlbes 
zirk mir die Ehre erzeigen mich während meiner Abweſenheit zu wählen, fo 
werde ich ihm mit Breuden meine Dienſte widmen.“ 

Die letzte indifche Volt, aus 33 Kiften mit Priefen und Zeitungen bes 
lebend, wurde vermittelft Erpreftraind und eines Ertrabampfers von London 
nach Varie, über Boulogne und Dover, in wenig mehr ald 8 Stunden ber 
fördert. Schneller wurde die Fahrt zwifchen den beiten Hauptſtädten noch 
nie zurüdgelegt: 

London, 21. Det. Durch den Dampfer „Anglo-Saron* if eine Poft 
aus New Mork vom 9, (tdegr.) und aus Duebef vom 10. eingetroffen, 
Am 9, war die Park Bank in New⸗Mork ftark überlaufen geweſen, doch bat 
ſte prompt ausgezahlt. Fonds waren im Allgemeinen niedriger und flau. 
Geld bei ſehr lebhafter Nachfrage noch immer rar, Wechſelcourſe ſchwankend 
und nominall, fo daß fle ſich nicht firiren laffen. Mehl, mit Aubnahme ter 
fuperfeinen Sorten flau und gedrückt. Weizen flau. 

Stodboim, 20. Ort. Der König, deſſen Geſundbeitezuſtand ald bes 
denklich geſchildert wird, har heute feine Mefivenz von Tullgarn nach Stod« 
bolm verlegt. Der PrinzeMegent ift Beute von Ghrijtiania zurüdgefehrt, 
Geftern baben die Berathungen der Stände, die Religiondfreiheit betreffend, 
begonnen. (T. NR.) 


tzandels⸗ und Vörſen ⸗ Nachrichten. 


Br , 22. Det. (Bold und Silber.) Pittolen 9 A. 351, —36'4 fr. ; 
Preuß. Friedrichod ot DA. 53%, — 54", ir; Hell. 10. i⸗-Stact v i. 42 — 43 fr. 
Ranboucaten 5 H. 29',—30%% fr; 20 Ar.»Städ 9 A. 17'418 ir; ngl. Sor 
vereigns 11 A. 3842 fr; Gold al Marco 37478; Preuß. Thaler — Ä; 
— fr; 5 Branfenthaler 2 A. 20-15 fr; Hochhalt. Silber 24 B. 2033 fr; 
Preuß. RafensScheine 1 fl. 447445 fr. 

Franffurt, 23. Dit. Deſterr. NatAnlehen 76%; 5proc. Met. 74°; 
sapror. 65°4; Banfactien 1078; PotterierAnl:toofe von 1854: 100’4; Lud⸗ 
wigohafen · Berbacher Eiſenbahn⸗ Actien 145°,,; Bayetiſche Dabdahm · Aetlen 27343 
Bayetiſche 4* ‚vtec. Obligationen 10014. Wehieleurs: Paris 92243 Komden 
117243 Wien 112, 

Berlin, 22 Det. Preußiſche Staats: Schulsiheine 
Köln Mindener —— P, 142", ©. 

Wien, 23. Det. 5proc. Ration.Anl S1',; Spree, Met. 80%; d'aprer. 
Metall. —; Lott.-Anlehensseofe von 1839: 137’, ; von 1854: 106/44; Bankı 
actien 963; Bomb.wenet. Bproc, Anleihe — — öfter. Gredit;Mob..Actien 204; 
Donau Dampfidinfahrts:-Hctien 532; öflerr. Staatsbahn-Actien 277°; Rordbahn⸗ 
Aetien 1720. Wedfelcurfe: Augsburg wa 1061, ; Kunden 10.14'4 B. 

Paris, 22. Od. Der Anfang der Börfe war fehr Aau; man fpradh ven 
abermaligen Hiobspoften ans MewsDost, melde Paris und Lyen berühren. JIproc. 
Rente eröffnete zu 66.70, war Farg zu 68,60 angeboten unb ging auf 56.65. Die 
erite Bondener Notirung fam unverändert zu 8B'4, %,, bagrgen bie xweite 14 höher 
zu 684, "4. Banfactien waren zu 2960 gefucht. Ürebit mobil. war flau zu 
760 — 765, trogdem 550 St zum Gscomptiren angeichlagen waren. WBranzünide 
Gifendahnen waren Hau. Fañ alle Linien waren angeboten. Orleans 1310. son 
flau 820. Nerd 870. Eüp 545. Dit 677.50, new 667.50. Dre Uhr: Kur 
ver dem Schluß wurden die Gejchäfte belebter. Iprer, ging auf 66.70, Gred. mob. 
770. Delle. 672.50. 


22; v., 9% ©. 





Verantwortliche Redartion: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönchen. 





Hönigl. Bof- und Aational·Cheater. 


Samatag, den 24.: Cloture de la Compagnie frangaise, Au Bintlice de 
Mile. Honarine-Hardy. „Oscat ou le Mari qui trampe #a femme,“ Comedie 
en 3 Actes par Mrs, Scribe et Duveyrier. Suiri der „Madame Bertrand et 
Mudemoiselle Raton.* Comedie-vaudeville em 1 Ace par Mälrs. Damaneir et 
L.afargae. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden-Anzeige. 


B Dof. 55 Spalding und Iarguborien, aus Schottland; Zurfal, Kauf. 
von Aachen ; Nethe, Afın. von Brucial; Adami, Kaufm. von Triejt; Gräfin Ler⸗ 
chenfeld, von Köfering; Mad. Denninger, von Mainz; Brau v. Anerring und Frau 
v. Breven, aus Rufland. 

. Maui, HH. Erbe, v. Hepfigarten, von Weimar; Schoͤntcke, Kaufm. 
von Frankfurt, 

DB. Zranbe, HH. Amsler, Kauſm. von Verlohn; Ryfer, Mechanifus, uud 
Mäller, Am. von Züri; Baron Holjichuber, Hauytmann ven Görz; Schüp, Ajın, 
von Biberach; Frhr. Reutersjelo, Lieutenant, Arhr. Biomitpina, Hauptmann, und 
Graf Hamillen, Bieutenant aus Schweden; Henning, Rechtsanwalt von Thorn ; 
Brefe, Infrecter ven Berlin; Millar, Ingenieur von Leudon; Mar. Gieſe, Banq.⸗ 
Wittwe von Augsburg ; Mad. Nidar, ven Freiſing ; Gaslinger, Pfarrer von Neur 
beuern; Binz, Kfm. von Frankfurt; Bader], Kaufın. von Ghapbad ; Die fenbachet, 
Kim. von Köln; Kölner, Kim. von Grejelb. 

Augsb. Hof. HH. Enpres, Oberlieutenant und Reg. Apjutant ven Neuburg ; 
Semerz, Or. jur. von Mainz; Büttner, Landrichtet von Mindelheim ; Rubelph, Ober⸗ 
Infpertor von Wien ; Baron Klingeberg, Gutebeſ. von Hel; Dr. Yament, Brof. 
von Münden, Cop, Pfarrer von Laubenderi; Santter, Kaufn, ven Augeburg ; 
Kauffmann, Hotelgarnibef. von Kreuznach; Lebſtein, Kfm. von Ichetnhauſen; Grei⸗ 
ner, Kfm. von Nürnberg ; Harlander, Gteßhaͤndlet ven Berlin. 

Stahnsgarten. HH. Steublt, Mechaniler von Wien; Throner, Handelem, 
von Kaufbeuren; Waldbart, Stud. von Aarauz Scheop, Negor. von Dezwil; Näs 
gele, Gerber von Altnan; Fry, ven Paris; Bernheimer, Yanbauer und Pranf, 
Kauf. von Buttenhanfen; Federmann, Holom. von Hainsfurt; Geldſchuidt und Haufner, 
Handelel. von Deitingen ; Strauß, Lehrer won Gmünd; Golbſchmidt, Handelom von 
Caljburg; Freitag. Handelem. von Preüburg; Lim, Zeugmacherm. von Plößberg ; 
Köhnlein, Saftıw., Zwingel, Tränter, Dodenfaller und Brennhäufer, von Rirnberg ; 
Schmwarg, Del: Pralt. von Vappenheim; Weber, Realit,»Befiger von Scharding. 


Geitorbene in München. 

Jeſerh Kern, Dienifnedt von Lausheim, Leg. Vfaffenheſen, 18 3. a.; Zaver 
Mennel, Seldat im f. 1. Inſ.⸗Negimente, 26 3. alt; Ich. B. Huber, Taglöhner 
von bier, 55 3. a; Karl Bränzl, Gameralprafticant v. 6, 28 3. a.; Albert Haff, 
Stuctatetarbtiter, 47 I. 0. ; Ich. Paul Probſt, bal. Meingaftgeber, 72 3. alt. 


Die Mafcinenfabrik Obertückheim 

bei Stuttgart empfichlt Ach hiemit in ber Babricatien von Mafdhinen jeder 
Het, insbefondere ven Dampfmafchinen und Dampfteffein, Zurbinen 
und Wafferrädern, Gebläfe und Waljwerfen , Trans miſſions an⸗ 
lagen, Mahl⸗, Del: und Säg-Mühlen, Hilfe: und Wertjeug: 
Maſchinen aller Art, eiferner Brüden, Meierveirs von Gifenbiech , eis 
fernen Dachſtühlen, Dresfcheiben, Pumpen und fenftign Eiſenbahn⸗ 
Mequifiten ꝛ⁊c. 

, Durch ihre in neueiter Zeit gewonnene Auedehnung, im Beſitz einer eigenen 
Bieferei und Keffelfchmiede und vermöge * günftigen J —— 
an ber Bruch ſal⸗Friedrichehaftner Ciſenbahnlinie iſt fie im den Stand 
gefept, Aufträge von jedem Umfang prompt und ſelid zu effechniren. 5684. [28] 


5662. (3 6] 








Etwas ganz Weucs! 


Spar-Pumplampen von Porzellan, 


in melden das Del wie serfchleimt , wie ſelches in Blerblampen geſchieht, bie auch 
per Stunde nur 1 Pfennig Del werjehren, heil leuchten und niemals gießen, eme 
pfchlt a Tug. 7’ Tplr., dergl. Bumplampen roh Blech 374 Thlr., lafirt 4'/, Thlr,, 
mit Milchglasrohe 5 Thlt., do. Meſſing 8 Thlr, Meujülber 12 Thle.; Dochte bazu 
pr. 60 Gllen 1 Thle. Metto prompt. 

5. ©. Schulte jun, in Berlin, Breite Nre. 20. 





575. Wefanntmachung. 

Künftigen Montag den 26. Dirfed Mts. 
Dormittags S Uhr werben mehrere zurädgelafene 
Paragier » Efierten, beſtehend in Hüten, Regens und 
Sonnctuſchirmen, Stöden x. X., im Martjaale bes 
biegen Bahnhoſes ber öffentlichen Berſieigerung untere 
fellt, wozu Kaufolufiige eingeladen werben, 

Münden, am 21. Dxtober 1857. 


Königlihes Eber-Por- und Dahnamt. 
Graf Meigersberg. 
Pleninger. 


se Bekanntmachung. 

Georg und Katharina Schrett, Taglöhneres 

Eheleute son Sefing, e. Juliana Bauer, 

Taglöhnerin von der Au, wegen Hiyp.sinfen, 

Zufelge Gerichtsbejchlufes vom 15. Septeniber 1857 
wird dem Gteinmepgejellen Georg Bauer aus ber 
Borſtadt Au bei Münden bei der Unbelanntheit feines 
gegenwärtigen Nufenthaltes hiemit eröffnet, daß im ges 
genwärtiger Streitfache auf Mägerifchen Antrag bereits 
am 27. Januar I, Jo. die Imangsserheigerung ber 
Serberge H8.: No. 321b in ber Au beſchloſſen wor⸗ 
den iſt, als deren gemeinſchaftliche Gigenthümer, wäms 
lich Georg Bauer und feine Schweiler Juliana Bauer 
im betreffenden Hupotbefenbuchsfelium feit dem 22. Aus 
guſt 1852 eingetragen find. 

Mit Räctſicht auf G.O. Gap. VOL. $. 4 Nre. 5 
und Gap. V. 5. 3 Nro. 1 wirb daher Georg Bauer 
öffentlich anfgefordert, feine allenfalligen Ginwenbungen 
gegen ben beichloffenen Werfauf fraglicher Herberge, fo 
wie gegen das bisherige Verfahren in der ade, zu 
melden Behufe ihm Die Meteneinficht bei Gericht freis 
fteht, innerhalb zwei Monaten von heute an 
dabier geltend zu machen, wisrigenialls ohme weitere 
Mäder auf ihm mit ber Hilfevelliredung fortgeſchrit⸗ 
ten würde, 

München, den 16, Detober 1857. 


Königlihed Bezirkd- Gerigt München 
rechts der Iſar. 
Der Töniglihe Direter: 
v. Schmid. 
G.:R. 602, v. Malien. 


5781.{30] Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Garl Wilhelm Prell von hier 
und feine Ehefrau Anna Margareta, geb, Rauſch 
von Ritlelweißenbach, haben laut Grflärung vom 28. 
vor. Mis. die lanbesüblice Gütergemeinichaft ausge 
ſchloffen, was in Gemaͤßheit des 8.422, Th. U. Zu. 1. 
des pr. Bor. hiemit befanmt gemacht wire, 

Selb, den 13. Detober 1857. 


Königliches Landgericht Selb, 


Hofmann, f. Yanbricter, 
GR. 7983, 





Groh. 








4952. [13] 


do 


4. A 





EM HANDELSSTANDE 


vard, Gommiffionär, 3, Rue Pavee St. Andre 3. 


PARIS. 


Hat bie Ehre den Haudeloſland zw benachrichtigen , daß er fich mit dem Ginfauf und der Verjenbung von 


Waaren jeber Art befapt. 


Gin beftäntiger und birester Verleht mit den erften Rabrifen und mit ben für eigene 


Rechnung arbeitenden Arbeitern fegen ibn in den Stand, feinen Kunden reelle und bebeusende Vorthetile dadurch 
gu bieten, indem er alle Waaren aus erfier Duelle bezicht. - 

Alle durch feine Vermittlung gekauften Waaren find zum Mette:-Preis falturirt, Wegen Referenzen mente 
man fid an vie H.h. Terns et Comp, Banquierd, 18, rue Lalitte, 





5783. MWefanntmachung. 


Der am der Fuͤtſtenſtraäze in der Borſtadt Mu ges 
legene, 8 Tagwerle große Garten der Armenindujiries 
Schule wirb am 

Mitrwoch den 28. Diefeds Monats 
in dem magiitratiichen Gebäude im Thale Neo, 1 und 
zwar in dem Geſchafto zinmer Neo. 18 über 1 Etiege 
von 4 12 Uhr Mittags auf bem Ziege ber 
öffentlichen Berfieigerung auf mehrere Jahre verpachtet. 

Wer denjelben im Pacht zu mehmen 2uit hat, wire 
hiemit eingeladen, zu der beſtimmten Seit in dem bes 
zeichneten Zimmer zu erſcheinen, von ben näberen 
Vachtbedingungen Einſicht zu nehmen, und fein Pacht⸗ 
Unbot zu Prototell zu geben. 

Am 20, October 1857. 


Magifrat 
der f, Haupt und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeijier : 
v. Steinsdorf. 


ER, 2195. Stabelmann, Sker. 


sꝛso. Bekanntmachung. 


Das Kloßer und Kranken⸗Inſſitut Azelburg 
gegen 

Joſephh und Magdalena Numann, Häuslerss 

Cheltute zu Plenting, wegen Hnpotheljinien. 

Auf Antrag bes im obigen Betrefe benannten 
Släubigers witd das Anweſen der Gäuslers s Eheleute 
Jeſerh und Magdalena AUumann zu Wlenting, bes 
fichenn : aus dem Mohnhaufe mit Stall und Stadel, 
welches mit dem Hofrauıme 0,06 Dezim. ausmacht und 
auf 225 A. eingemerther ih, der 1,37 Dez. enihaltens 
ben Dedung beim unteren Krenzbel;, gefchipt auf 150, 
aus der jog. mittleren zu 1,54 Dezim., geſchaͤzt auf 
130 f., aus dem Eirafbuttihängader mit 3,60 Dez, 
auf 350 fl. gewerthet, und aus ber Pointermieje mit 
0,40 Dez. , geichägt auf 125 I., auf bem Wege der 
Hifsvellftretung durch Verkeigerung 

am Montag den 16 November I. Is. 

Vormittags BA Uhr 
zu PBlenting mit Ruͤckſicht auf $. 64 bes Hywpothe⸗ 
Iengeiepes vom 1. Juni 1822, jedoch vorbehaltlich der 
Beftimmungen ber 56. 98—101 ber Novelle vom 17. 
November 1837, öffentlich ven einer Gerichtscommiflien 
verfanft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 





Der Zufchlag erfolgt am den Meifibielenden mac 
Mafgabe des 8. 97 des angeführten Gefepes, nur has 
ben ſich dem Gerichte unbekannte Perſenen über ihre 
Sahlungsfähigfeit am ber Verjieigerungstagsfahtt aus 
juweiien. 

Die genauere Befchreibung bes Gute, Die darauf 
rubenten Lafien und Abgaben, das Schäkungsprotofell, 
fowie die näheren Kauſebedingungen fonnen bis zum 
Verfleigerungstermine bei bem unterfertigten Gerichte 
eingefeben werben, 

Den 8. Drtober 1857. 

Königliche Landgericht Mitterfels, 

Der lenigliche Landtichter: 
@.:N. 170,11, Brenner. 


(2) Anonce. 
Gin Mann in geſetztem Alter, ledigen Standes, ganz 
befonders ruhigen und jeliten Eharasters, trew und fleoig, 
versehen mit dem beiten Zeugniſſen, wünfdt ſich balt⸗ 
mögliht ale Saudmeifter, Ausgeher, Auf: 
feber ic. in einem anflänbigen Haus zu placiren. 

Gr beipt zwar feine wiſſenſchaftliche Bildung, kann 
aber aut lefen, ichreiben und rechnen, und veriteht ſich 
mit praftiichem Verſtand im jedes Befchäft zu finden und 
es vollfommen verlaͤßig burdhzuführen, Befällige Offerte 
burch die Erpebitien dieies Blattes, 








5737, (26) Gin mit dem fämmtlichen Steuerweſen 
vollfommen vertrauter und mit den euwfehlend ſten Jeng: 
niffen verfebener Gameralprafticant, weldyer ſogleich 
eintreten fann, wänfcht bei einem £, b. Mentamte gegen 
entſprechendes Honerar placirt zu werben, 

Gkefällige Offerte wollen unter Chiffre 101 6. ber 
Grpebitiom dieſes Blattes franco übermarht werden. 


5747.[3 5] Gin gebildetes Frauenzimmer, weldes 
feit mehreren Jahren die Haushaltung einer grofartigen 
Defonomie leitete und zugleich die Stelle einer Ber 
ſchließerin verjah, ſucht eine ähnliche user eine andere 
entſprechende Stelle. D, Mebr. 











5682. [26] Gin gepräfter Mechtöprafticant 
wůnſcht eine Stelle. D. Uebr. 


BR Neue Eifenbabnfabrten : Pläne vom 15. 
Detober am find im ErpebitiondsBerale d. BL. zu haden 





Drud von Dr. 6, Wolf & Soßn. 


Abendblatt 


md Bedlanp iA ein 
ſonderes Mbonnement auf das 
„Usenvblatt“ eröfnet, ums wir 


Walbiährig, odtt l A. 12 fr. muer- 
tellährig am fümmitide Vereirna⸗ 


Sonnabend, 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 254. 


% A. ALETANDEN, Braar 
Reo. ZI ie Seradburg, umb rue 
Keire Dame de Nasarcıh Shro, 32 
in PToris, 


24. DSctober 1857. 





Heberfigdt. 


Münchener Kunſtbericht. — Baffpielter franzöfi— 
hen Shaufpieler. — Die tbierifche Gleftricität. (Echluß.) 
— Biffenfhaftlihe und Runftnotizen. 


Neuefte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Funitbericht. 


Gr. Die Mebrzabl des Publicums und felbit der ſog. Kunftverftindigen 
ift nur zu geneigt, die vervielfältigenten Künfte in den Schatten zu ftellen 
oder fie hoͤchſtens mit einem vornehmen Zugeftändnif als Induſtriezweig qel« 
ten zu laſſen. Wiewohl dad Gleichniß nicht ganz paßt, mögen die Mönche, 
welche die Initialen ihrer Abfchriften unläugbar mit einer gewiſſen erfinderis 
ſchen Kunſt behandelten, ebenso geurtbeilt haben, als Gutenberg die Vervicl» 
fältigung dur den Drud erfand und damit jene kalligraphiſchen Künfte für 
immer beſeitigte. Das Gleichniß paßt deßhalb nicht, weil es jenen Mönden 
ebenfalls auf Vervielfältigung, nicht auf eigene Fünftlerifiche Production an« 
fan, aber dem Zwecke nad paßt «3 wohl, denn dad Endziel jener heutigen 
Induſtrie“, Kunftwerfe in möglicht treuer Nachbildung gleichſam zu ediren, 
wird basfelbe wie dad des Schrifttbumd fein, nämlich die Kunftwerfe, wenn 
auch nicht in demfelben Grade wie Büdser, zum Gemeingut Aller zu machen, 
während fle heut nur den Wenigen zu gute fommen, vie die Originale ber 
faßen. Biöber und vielleicht noch auf lange Zeit ift die Kunſt des Kupfer 
ſtichs bie vermittelnde gemefen. Sie kann das Weſentliche: den Geiſt, die 
Empfindung der Formen und die Gompefition mit allen Reinbeiten ber Zeich« 
mung in einer Vollkommenheit wiedergeben, daß wir oft die Farbe gar nicht 
vermiſſen. Seit einer Reihe von Jahren bat die Lithographie nun den Were 
fuch gemacht, auc für die fehlende Moment eine Bervielfältigungömerbode 
zu enidecken. Am glüdlichften jind diefe Verfuche biöber in München gelum- 
gen, und zwar bereits in einer ſolchen Bervolllommmung der Technik und 
Fünftlerifchen Ueberwindung von Schwierigkeiten, daß man diefem Kunſtzweig 
foft rim ebenfo großes Unrecht thun wollte, wie der Rupferftccherfunft und 
Glasmalerei, wenn man ihre Werke ald bloß „induftrielle* bezeichnen mwoltte. 
Mir harten Gelegenbeit, im tem Mtelier der lithogtaphiſchen Anftalt von 
Driemdl drei lebensgroße Porträrs in ganzer Geſtalt, des Königs von 
Papern und der KRaifer von Frankreich und Rußland, zu feben, welche in der 
Gefanumtwirfung, aber vorzüglih in der feinen Zufanmenftimmung bed Go» 
lorits und fünftlerifchen Wollendtung der Köpfe geſchmackvollen Oxigemälden 
von der Hand eined gemandten Meifters glichen, und dech war biefe Wirl« 
ung erft dad Ergebniß einer fhroierigen und müherollen fucceffiven Anwen- 
dung verſchiedenet Platten. Man wird ven Mahftab gerechter Anerkennung 
eines fo durchaus neuen Unternehmens nicht allein aus den ftaunenerregenden 
Dimenfionen, al& noch mehr aus dem Nufopferungsmurb und der Ausdauet 
nehmen bürfen, welche weder mißlungene Verſuche noch enorme Koften fcheute, 
um endlich den Verſuch mit dem Gelingen gefrönt zu feben. Gin Waler 
mag auf feinem Ateller mit leichtem Herzen eine Zeichnung oder eine Unter 
malung ändern, wenn ihm bie erfte nicht gefiel oder fonft mißlang — bier 
bantefte es fich bei der Sröße der Steinvlatten und der Gomplieirtheit der 
Mittel bei jeder Aenderung oder Wiederholung um Tauſende, ungerechnet, daß 
zu einer vollfommen treuen Aehnlichteit der Köpfe, im ber Zeichnung, wie im 
Golorit, der Unternehmer ebenfo tüchtig als Maler fein mußte, und wir ges 
fliehen, daß und der Künftler noch größere Achtung abgezwungen bat, ale 
der fühne Unternehmer, Da wir bören, daß bie drei Porträts öffentlich aud« 
gefteflt werben follen, haben wir bier nur die Aufmerkſamteit des Publicums 
vorläufig anregen mollen und werden auf die mögliche Verwerthung und Ans 
wenbung diefer Vervielfältigungsart, wie auch auf das gleiche Inftitut von 
Sczreiner zurücfommen, deſſen Werfe in der Gypen'ſchen Kunftbantlung dem 
Publicum zugänglich find, Wiäher hat man ſich meift auf beilige Gegen⸗ 
fände und Porträts fürftlicher Werfonen befdzränft, weil das Berürfnif des 
Publicumd Bier am leichteſten entgegenfommt und ter Abſatz natürlid, 
nach einer fo großen Aufwendung von Mitteln eine Frage in erſter Meibe ift. 

Im Kunflverein übte vor allen ein geiftreich gebadyted Genrebil® von 
Mbomberg die größte Anziehungskraft aus. Diefer „erfie Verſuch“ iſt 
gleichfam das erfte Gapitel faſt aller Künftlerlaufbabnen. In der Werkitätte 
det Waters, eined Dorfmalers wie es fcheint, ift der Altefte zehnjährige Sohn 
beſchaftigt, zum erftien Male ein Vorsrät zu zeichnen umd zwar feinen juͤnge ⸗ 


sen Bruder oder Spielfameraden, ber mit kindiſcher Freude und Unruhe, 
wohl auch mir gefd;meichelien Selbflgefübl, daß feiner kleinen Perfönlichkeit 
diefe Ebte widerfahren fol, auf tem Stuhle in Fomifcher Grandezza Pofto 
geſaßt bat. Reizend und von rührender Wahrheit ift auf dem zgebnjährigen 
Geſicht des jugendlichen Genies der feierliche tieffinnige Ernſt, als abnte er, 
daß er mir diefen wenigen Etrichen in dem magifchen Zauberfreid einer an» 
beren Welt tritt, die ihm nun Beirlebend, in Freud und Leib nicht wieder 
loslaffen wird, Denn das ift dad Bebeurfame jeved Künftlerlebend, daß mit 
dem erften Verfuche dad Leben einen anderen Werth bekommt. So ift bie 
Kindheit und die forglofe linbefangenbeit, die nod; im dem Antlitz des jünge- 
ven lacht, für den Älteren Knaben für immer dabin, aber er wirb jung 
bleiben innerlich, während bie Underen melfen und altern. Gine ergößliche 
Figur zwiſchen beiden iſt der alte Papa, welcher mit krülſchem Blide und 
einer gemiffen trodenen Neugierde dem erften Verſuche feines hoffnungsvollen 
Sproͤßlings zufieht. Etwas mehr Humor und Entſchiedenheit würde biefem 
Original, der vielleicht in der „Kunft* mur traurige Grfabrungen gemacht 
bat, mwohlgerhan baben ; auch bleibt es dahin geftellt, ob ein Eräftigeres Co— 
lorit im niederländifiher Weife nicht die Vorzüge der Gompofltion noch mehr 
arboben hätte. Man bat in ben lichten Farben nicht recht die Empfintung 
eines geichloffenen Raums. Im Ganzen aber gehört das Bild zu den fel« 
tenen, denen ein wirklicher Gedanke und nicht bloß eine malerische Anſchau⸗ 
ung zu Grunde liegt, und wenn die Kritik bei wiederholter Verwerfung ger 
danfenlofer Bilder natürlich nicht immer durch neue Gompofltionen yofltiv 
das Beſſere andeuten kann, fo freut ed und im Rhomberg's Bilde den Weg 
klat verdeutlicht zu feben, auf melden e8 die deutſche Genremalerei allein zu 
etwas bringen kann. Dazu gebört aber allerdings vor Allem Geift und 


ji Driginalisät, welche man weber in Varid noch in Antwerpen lernen kann. 


I. Millers ſchlaſendes Kind, an deſſen Wiege die Ältere Schweiter ſtrickt, 
iſt zwar nichts Reues, aber doch im der leichten, zarten Behandlung des 
Helldunkels und in der ungefuchten Natürlichkeit der Zeichnung von Werth. 
Dolls Wimerlandſchaft ſticht in der zierliden Behandlung ded Details 
vortbeilbait von Steinach's ähnlichem Motive ab, welches rein in dem 
coloriftiichen Effeet einer fonnenbeichtenenen Winterluft feine Wirkung fucht. 
Heilmahr's Altmüblebal ift in den einzelnen Theilen ungleich, nament⸗ 
lich würde die Felſenwand bes Mittelgrundes eine weichere Behandlung jor- 
dern, um zur Luft zu flimmen. Marrd Helgoland von ber Düne aus gr« 
feben bar viel Schönes. Was die Künftler an den vieredigen Gontouren des 
Belfeneilands aus ber Berne übrigens malerifch finden fünnen, baben wir nie 
begreifen fünnen. Ben plaſtiſchen Arbeiten it eine Porträrftudie in Bas- 
relief von Colbe ausgeſtellt. Der junge Künfller, welcher mit biefer 
Arbeit unfered Willens zum erften Mal auftritt, bekundet damit einen fiche 
ven Blick für das Individuelle und Gharafteriftifche, Der ganze Wurf bes 
Kopfes, welchen der Künſtler nicht unpaſſend in mittelalterlichen Goftäm 
dargeſtellt, ift in den Gontouren von fo feinem Verſtändniß, in der plafti» 
fchen Durchbildung von folder Leichtigkeit und Sicherheit, daß wir für feine 
fernere Gntwidelung nur dad Sünftigfte hoffen dürfen. 


Gaitfpiel der franzöſiſchen Schaufpieler. 


Gr. Unſer erſtes Urtbeil über die franzöſiſchen Schauſpicler iſt durch 
ihre legte Darftellung im Ganzen nicht verändert worden. Eins vor Allen 
wird ihnen überall einen großen Erfolg ſichern und dürfte auch unfern deutschen 
Dirertionen manches zum Nachdenken geben: Das ift bie geſchickte Zufame 
menſetzung der Glefellfchaft. Ein vorzgügliches fog. „bonvivant“ — ein fen 
timentaler fchmelgender Liebhaber, ein übermüthiger damäleonbafter Komifer 
und emblich zwei gracieufe Schaufpielerinnen, von denen bie eine die geiftrei« 
ben Rollen, die andern dagegen die Gemütbsartionen entfprechend zu reprä« 
fentiren weifi; — damit fann man Wunder thun und wenn alle übrigen 
Kräfte auch meit unter dem Niveau ber Mittelmäßigfeit fänden — ja es 
iſt vielleicht fogar eine künſtleriſche Nothwendigkeit, bap bei einer großen 
oder Meinen Gefellſchaft ſchon zwei bedeutende Schaufpieler binreichend find, um 
im Zuſammenſpiei mit Untergeorbneteren ben wahrſten Gindrud des wirkli⸗ 
dien Lebens zu geben, in welchem ja ‚gleichfalls jede Außerlich bedeutende Er⸗ 
ſcheinung von zehn Unbedeutenden aufgewogen wird, Das mag wie ein vor- 
eiliges Arbeit fingen, aber wir haben nie in die Forderung eingeftimmt, daß 
eine vollendete Darſte llung von Meiſterwerken nur dann gelinge, wenn auch 
die Nebenrollen in Hänten von ESchaufpielern erfien Ranges ſeien. Dadurch 
geht alte Unter ſcheidung zwiſchen Licht und Schatten verloren, denn dad 
Sırehen von Pühnenfünftlern geht leichtverzeiblich immer dahin, ſich und ihre 
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Kunft geltend zu machen, auch auf Koflen bed Gefammteintruds. Wir ha« 
ben das bei den berühmten „Muftervorftellungen im Jahre 1854 erlebt. Doch 
dieß mur nebenbei. So praftifh nun auch die Geſellſchaft gruppirt iſt, jo 
unflar feheinen die Ideen der Direction über den Geſchmack des beutichen 
Bublicams gemwefen zu fein. Wenigſtens ift es für die Praſumtion deutfcher 
Bildung Alles andere cher, ald eine Schmeichelei — und die leichte Waare 
der Parifer Vorfladt-Theater zu bieten, Der glaubten die Herren Briol 
und Gbapifeau wirklich, daß dad träumerifche Volt der Ideelogen und Ge⸗ 
lebrten jenfeitd des Mbeined noch fo Fodmerelitifch wie einſt denft, um Ic» 
dem tie Hände zu Füllen, der ihm etwas Fremdes bringe? Woltten fie die 
frangöftfche Komörie im Ausland würdig vertreten, warum wählten fie nicht 
eins der neueren epochtmachenden Stüde, ſtatt ver frivolen und nichts ſa⸗ 
genten Blüctten des patiſer Vauderilles. Denn über den raufchenden Ap« 
ylaus mögen fie fich feiner Täufchung bingeben; diefer galt allein den Leifte 
ungen der Rünftler — nicht den faden Erfindungen Seribes und Barriere, 
Das erfte „la chanoinesse‘ behandelt die komiſche Verlegenbeit einer Stiftd« 
dame, weldye aus ten Wirren der Kriegäzeiten ein lebendes Andenken davon 
getragen und um ſich nicht zu compromittiren, ihre junge Nichte überredet, 
fi für eine Witte auszugeben, und das Kind auf ihr Gewiſſen zu über 
nehmen. Daraus entfpinnen fich denn tem anfommenden eliehten der 
MNichte gegenüber, die er erfl vor ganz Kurzem fernen gelernt bat, allerlei 
Fomifche, nicht allzu zarte Scenen, bie die Anfunft des Onfels, welcher den 
fimulirren Mann der jungen Wittwe gefannt haben will, den Knoten noch 
mehr verwicelt und einen nach ben anderen zu offenen Geſtändniſſen treibt, 
worauf ſich ergiebt, daß der General ſelbſt der Vater ded Rindes ift, 

Das Iegte „tambour battant“ , gleidjals ein Vaudeville, zeichnet in 
yoffenbafter Weife die Berfolgungdreife eined ercentrifchen,, jungen Malers, 
der im Dunfel des Poſtwagend eine junge Dame oder vielmehr nur ihre 
Stimme fennen gelernt und ſich fterblich in fle verliebt bat, Ein Piſtol, das 
fie im Wagen liegen gelaffen, if} fein einziges Pfand. Zufällig findet er bei 
einer jungen Dame, die jedoch eniſchloſſen iſt, nie zu heirathen, das andere 
völlig identifche Piſtol. Nah einigen poflenbaften Scenen, das Hetz der 
Schönen dur wörtliche Erfüllung ihrer im Scherz ausgefprocdhenen Anfprüde 
auf Sefbenfe und Briefe zu rühren, gelingt es ihm beffer durch fein Ichted 
Bild, auf dem eine Scene gemalt, die bie Mettung einer jungen Dame durch 
einen Zambour darftellt, wenn wir e® recht verftanden haben). Die Dame 
erfennt in dem Bilde jich und ihren Meiter und wir haben nur zu fragen, 
warum viele curiofe, völlig undramarifche Auflöfung erft jept kommt — gleich ⸗ 
fam ald wäre man des Spafesmüde und müßte doch nach einem Schluffe ſu⸗ 
chen, der mir nichts zufammenbängt, was im Stüde felbft vorfommt. Das 
mittelfte „linvitation A la valse* son A. Dümas war das einzige, worin 
noch einigermaßen Sinn und Verftand war, Matam d’Furg mit ſechdzehn 
Jahren an einen alten Mann verbeiratber, bat ihren Goufin, der fie liebte, 
befonders wenn fie Webers Aufforderung zum Tanze fpielte, in ten Krieg 
nach Afrika zichen laffen. Erſt nachdem fie die unglückliche Ebe nach läne 
gerer Zeit durch Scheidung aufgelöst, ruft fle ihn zurücd mit dem Antrage 
ihrer Hand. Ehe aber der Goufin ſich vom Dienft frei machen und zurüde 
kehren kann, gebt abermals eine lange Zeit bin. Inzwiſchen empfängt er 
Briefe über Briefe, wie er glaubt, von feiner Goufine, die während deſſen 
ein bedenkliches Intereffe am dem jungen Advocaten gewonnen, der ihr An 
walt bei der Scheidung war. Als num ber liebeglühende Goufin, inzwiſchen 
um Gapitän avaneirt, anfommt, findet er eine kühle Aufnahme, Vorwürfe 
at Bewillkommnungen. Der unglüdliche Spabicapltän, weldier erſt aus jenen 
eing cent Briefen rechte Leidenschaft gefangen, weiß fich das nicht zu er⸗ 
Hären — er beruft fi auf jene Documente, diefe aber erweiſen fich als 
falfch, denn die jüngere Schweſter ter Madame di Jory bat fie alle gefchrie» 

. Das Märkten, bei feiner Abreife noch ein Kind, war fehon damals 
verliebt in ibn. Nun löst ſich Alles. Der Gapirän bält feiner wettermen- 
diſchen Goufine eine derbe Lertion und giebt ihre dad Mort zurüd — er 
felbft entfchädigt fich mit ber jüngeren Schweiter. Die Gharaftere und Sie 
tuationen diefes Heinen geiſtrollen Luſtſpiels find fcharf und intereffant gezeich« 
net. Es verdiente wohl ins Deuiſche überjegt zu werden. Die Darftellung, 
bauprfächlih von Hm. Laba und Frl, Honorine-Hardy getragen, war in je 
der Beziehung eine glängende, Unter Vorausfegung eines beileren Repertoire 
würde ein mehrmonatlicher Aufenthalt der Geſellſchaft ebenfo vortheilhaft für 
fie, ald wünjhendwerth für München fein. 


Die tbierifche Eleftricität. 
Schluß.) 

Die gröbere Anatomie unterſcheidet zweierlei Mervenmaffe, eine graue 
und eine weiße Die feinere Anatomie bat mit Hilfe der Mikroffepes 
und gelehrt, daf die graue Nervenmaffe eine Menge ſelbſtſtaͤndiget runder 
ohne oder mit einem, zwei oder mehreren Merven « Nusläufern beſtehender 
Zeiten, die weiße Nervenmaffe eine Menge neben einander gelegener Faſern, 
Nervenfibrilten fe. Es zweifelt gegenwärtig faum ein Phyſtolog mehr, daß 
die Nerventhaͤtigkeit in ben Zellen der grauen Maffe ihren Sig habe, und 
daß die Bortleitung dieſet Thätigkeit durch die Mervenfibrilien, der weißen 
Maffe alſo, gefchehe. Haben wir früber darzuthun gefucht, dab die eleftrifche 
Action und Meaction eines anorganiichen Körpers auf der Molecularauds 
dehnungs · und Zufammenziehungsthätigfeit eines ſolchen berube, daß Gary 
oder Glas durch Meibung, zweierlel Metalle durch den Contact, turch auf 
jeten derfelben ungleichgrabig wirkende Wärme, durch chemiſche Zerfegung 
und Verbindung abwechſelnd in Molerularerpanfien und Gontraction verfegt 
werde, warum follten wir micht auch daeſelbe von den organiſchen Stoffen 
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vermutben dürfen, daß nämlich ihre Molerule, wenn ſie ſich ausdehnen und 
zufammenziehen, eleftrifch wirken? Gepen mir ben Ball, daß eine Zelle ber 
grauen Nervenmaffe fih ausdehnt über das Maß ihres normalen Volumens, 
fo verurfacht fie auf die mit ihre verbundenen oder von ihr ausgehenden Leit 
ungenervenfafern einen Stoß, der von biefen durch Vibration fortgeleitet 
wird, Oder, es zieht ſich die Zelle der grauen Mervenmaſſe zuſammen, fo 
verurfacht biefe eine Zugbewegung in den Mervenfafern. In dem erflen Ball 
wird die fortgeleitete Bersegumg in der Nervenfibrille mit einer poſitiv⸗ in 
dem zweiten Ball mit einer megativseleftrifchen Bewegung verglichen werben 
koͤnnen. Umgekehrt, wird ein auf den Merven von außen gefchehener und 
durch Vibration der Mervenfafern zu ven Zellen der grauen Maffe fortgelei« 
teter Stoß die Zelle zur Gontraction nöthigen, ein auf bie Nerven von 
außen wirfender und von diefen fortgeleiterer Zug eine Ausdehnung der 
Belle der grauen Nervenmafle verurfachen. 


GE giebt nun in dem Leibe der Wirbelthiere breierlei graue Mer 
venmaffen, die Ganglien des fompatbifchen Nerven, von denen die Organe 
der Ernaͤhrung und Ausſcheidung beherrſcht werden, zweitens die graue Nere 
venmajfe, welche in Mitte des Müdenmarfed und ded Gehirnes eingebettet 
ſich findet, und drittens die graue Schichte, welche das Gehirn wie ein Man« 
tel Äuferlich umbültt. Die Ganglien des fompatbifchen Nerven ftehen nun 
in inniger Verbindung durch Mervenfibrillen einerfeit® ſowohl mit den 
Schleimbäuten ald auch mit ben correfpondirenden Muskelſaſern der Ernähr⸗ 
unge und Gecretiondorgane, anberfeitd durch Nerven und Nervengeflechte 
mit den Sanglien anderer Organe und mit dem Rückenmark und Gehirn. 
Erhaͤlt nun ein Nero an den Oberflächen des Schleimbautfoftemes einen 
Anſtoß, einen Heiz, fo wird dieſe Stoßbewegung burch die Bibration ber 
Nervenfafern zu den Zellen der grauen Ganglienmaffe fortgeleitet. Diefe 
Zellen müffen durch den erlittenen Stoß, weil jie amobil  fidy zufammen« 
zieben. Diefe Zufammenziebung verurfacht in den Mervenfibrillen, welche 
von ihnen aus zu den Muskelfaſern geben, eine Anziehung und durch die 
Vibration derſtlben eine Zugbewegung in denfelben, die fortgeleitet wird 4 
ten Muskelfaſern ſelbſt, welche hierauf ſich zuſammenziehen, ähnlich wie 
Gifenftab durch Atomencontraction magnetiſch wird, Iſt num aber der Reiz, 
ten die grauen Ganglien erleiden, ein fortdauernder und ungemöhnlich großer, 
fo daß die Zellen nicht flärker fh zufammenziehen können, fo wird der Reiz, 
die Stoßbewegung nicht nur mittelft der ſympathiſchen Nervengeflechte zu 
andern Oanglien, sondern auch zu dem Müdenmarf und Gebirn fortge» 
pflanzet, gleichwie fich die überfadene Gonductoräfugel einer Glektriftrmafchine 
entladet. Diefe Rortpflanzung erregt die Gmpfindung in den Gingemweiden 
und ben Schmerz. 


Die Empfindung beſteht in der Zufammenziehung ober Ausdehnung 
derjenigen Zellen, deren Summe die graue Geblmumbällung ausmacht. Im 
diefe münden aber auch Mervenfibrilien, welche die Äußere Haut und bie 
Sinnedorgane mit dem Gehirn unmittelbar verbinden. Gin von ben Haut⸗ 
und Einnednerven von außen erlittener Anftog (oder Heiz) wird mittelft 
ihrer Vibration zu den Zellen der grauen Gtchirnumhüllungsſchichte fortge- 
leitet. Die Zufantmehziebung biefer Zellen wird, wie gefagt, bie Empfind« 
ung genannt. Don den Bellen der grauen Gehirnumhüllungémaſſe geben 
aber wieder Nervenfibrillen zu der grauen Nervenmaſſe, welcht in Mitte des 
Gehirnes und ded Ruͤckenmarkes eingebettet liegt. Cine Austehnung, und 
wir nennen fie die willfürliche, der Zellen diefer grauen Gehirnumbüllungs« 
ſchicht verurfacht nun eine floßende (pofltive) Bewegung auf die Nervenfibrils 
fen, melde zu der mitteren grauen Gehirn- und Nüdenmarkämaffe geben. 
Gelangt die fortgeleitete Stoßberwegung zu diefen,; fo müffen fie fih zuſam- 
menziehen. Die Zufammenziehung aber der Zelten viefer grauen Mittelmaſſe 
bat eine (negative) Jugbewegung in denjenigen Nerven zur Bolge, welche 
von bier aus zu dem fogenannten willfürliden Mudleln gehen. Diefe Mus» 
fein (in einen eleftrotonifchen Zuftand, wie ein Gleftromagnet verfegt) ziehen 
fi) alddann zufammen und vollziehen bie freie Körperbtwegung. Würden 
dieſe Musteln in ihrem primitiven, unentwidelten Zufland ohne Knochenan⸗ 
fop ſich noch befinden, wie das eleftrifche Organ der Bifche, fo würden fie, 
fo glaube ich, ebenfalls wie dieſes ſich des fogenannten indueirten Stromes 
entladen. Daß aber auch willfürlihe Gontrartion eined wirklichen audge- 
bildeten Muskels einen eleftrifchen Strom mitzuerregen im Stande ift, gebt 
aus folgendem Grperiment von Du Boi hervor: Wenn man nämlich mit 
feinen beiden befeuchteten Händen je eine von den fupfernen Ganthaben an 
den beiden Dratbenten eined Multiplicatord faht, To zeigt fih an ber Nb« 
weichung der Magnetnadel desſelben, daß ein elefirifcher Strom von der einen 
Hand zu derjenigen andern Hand geht, an welder man die Hand⸗ und Arme 
musfel in active Gontractien verfept. Diefer Strom erklärt ſich daduich, 
dab man annimmt, ber pofltive oder Nbftofungäpol werde durch die Wärme 
an der Hand mit dem nicht actio zufammengezogenen Musfeln, der negative 
oder Anziehungspol durch die Gontraction der Mudfel der andern Hand, bes 
ziehungsweiſe durch dem bei der mwillfürlichen Muskelcontraction flattindenden 
von der Peripherie gegen das Rückenmark biri gerichteten (witalelefrrifchen) 
Strom ber Merven gefegt. Durch die Thermoeleftricität allein läßt ſich diefer 
Strom nicht erflären, weil er nur flattfindet, wenn thätig die Muskeln der 
einen Hand zufammengezogen werben, und immer nur zu der Sand bin die 
Richtung bat, deren Mudfeln man zufammenzieht, Hingegen ift diejenige 
Gleftrieität, welche man mehr oder weniger flarf poſitiv in verſchiedenen Le⸗ 
bensiuflänten ded Menfchen durch den Gieftrometer beobachtet, eine thermale, 
— die Duelle biefer pofitiven Gletricktät immer die Wärme des Leibes. 
Die durch dad Blut umd feine Zerfepung erwärmten und fih ansvehnenden 
organifhen Zellen des Körpers wirken abflofend nach außen, verurfachen 
eine poftiveeleftrifihe Bewegung, welche, wie in obenerwähntem Grperiment, 


mittels einer leitenden Verbindung mit einem negativen Pol einen eleliriſchen 
Strom zu erjeugen im Stande ifl. 

Wenn es nun feinem Zweifel unterworfen werden kann, daß eleftrifche 
Bewegung im tbierifhen Leibe ſtatt hat, alfo fo zu fügen es eine thierifche 
Eleftricität giebt, fo gut wie eine anorganifehe, — fo wird ed auch, denle 
ich, nicht mehr unglaublich erfheinen, daß eine an Waſſerdampf reiche At- 
mofphäre, daß Bäter und befonder& Mineralbäter die thieriſche Erleftsieität 
aud tem menſchlichen Leibe ableiten Fönnen, worüber wir und in früheren 
Artiteln ausgeforochen haben. Hier ift aber auch die Gelegenheit geboten, 
tie Vermuthung auszuſprechen, daß die im umd aus dem thieriſchen Leibe 
fi entlabende Gleftrieisät auch auf den Leib eined zweiten Thieres eine Wirs 
fung äußern muß. In diefer Wirkung beftünde nämlich der thieriſche Elche 
tricidmus, welche Venennung ih gerne an die Stelle des thieriſchen Magne 
tiömus zu fegen wünſchte, da man zur Zeit nicht mehr daran zweifeln kann, 
daß jeder Magnetiomus auf der Gleftricität beruhe. Sowie die Wirfung der 
beftigften afler eleftrifchen Entlatungen im unferer Außenwelt, des Blitzes nämlich, 
in ber geößten Eutfernung oder fowie eine Eleftricitätsmafhine auf Thiere 
ein beräubende it, — fo mie durch den eleftrifchen Schlag der fogenannten 
eleftrifchen Fiſche Heine Fiſche getötet, größere Thiere betaͤubt werden, fo 
oncentrirt ſich auch die Wirkung, die der fogemannte Magnetismus auf ans 
dere, in ber Megel ſchwaͤchliche Menfcben auszuüben vermag, auf Einſchlaͤfet - 
ung und Betäubung. Weber die Mögliczkeit diefer Wirkung jedoch ein Uns 
derämal, 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen., 


* Die Helena « Medaille bat nicht blos in den Zeitungen zu einer leb⸗ 
baften Polemit Anlaß gegeben; auch die Poeſte bat ſich des Stoffes 
bemäctigt. Zu Hamburg (Hoffmann u. Gampe) jind ſechs Helenalieder, die 
ein Eingangẽgedicht dem alten Arndt widmet, erſchienen. Der Ton ift friſch 
Bhıd kräftig und mahnt durch die gehobene Stimmung des Nationalgefühls 
an die patriotifchen Poeſien der deutſchen Sreibeitöfriege. 


Alfred Meiöner's neueſte Tragödie „Der Prätendent von Mork* ift jekt 
im Buchhandel erfchienen und kilvet den dritten Band, feiner „dramatifchen 
Werte“, 


Meuefte Poften. 


Sansfouei, 11 Uhr Vormittags. Die Befferung im Befinten Er. 
Mai. ded Königs ift im entſchiedenen Fortſchreiten. (TJ. D. d. A. 3.) 

Sigmaringen, 21. Det. Seit dem 16. d. M. befinden ſich der Fürſt 
und die Rürftin von HobenzollerneSigmaringen nebft den fämmtlichen fur« 
gen Herrſchaften in unferer Mitte. Geſtern Abend ift auch der portugiell« 
ſche Geſandte in London, Graf v. Larrabio, hier eingetroffen, und beute, 
am Geburts⸗ und MWermählungstage Ihrer Hobeit der Fürſtin, wird die 
feierliche Werbung um bie Hand der Prinzeffin Stephanie für Se. Maj. den 
König Tom Pedro V. von Portugal ftattfinden. (Hohz. W.) 

Wien, 21. Det, Die Wiener 3. bringt in ihrem amtlichen Theil 
einen am 21. März 1857 ratificirten Vertrag zwiſchen Defterreich und Sar« 
dinien über die Auswechslung von Meifenden, Efferten, Geld und Waarene 
fentungen. 

Mien, 33. Ort. Aus Monftantinopel erhalten wir telegraphifih bie 
Nachricht eined abermaligen Gabinerörocchfels. Reſchid Paſcha ift wieder zum 
Großweſit ernannt, Riza Vaſcha Kriegeminifter, Fethi Achmet Generalfelds 
zeugmeifter. Aali Paſcha behaͤli das Portefeuilte des Aeußern. Naſſif Paſcha 
Garde · Commandant ernannt. (J. D. d. A. 8.) 

London, 21. Det. Angeſichts der Erhöhung des Discontos auf 8 
Proc. war die Stimmung in der City geſtern eine ganz merfwürbig gefaßte, 
Der Geldmarkt war williger als feit 8 Tagen ter Fall gewefen, und Wech- 
fel Tießen ih mit 8 Proc. ohne Schwierigkeit begeben. Die Geldnachftage 
batte nadhgelaffen, und 69,000 Po. St. auftralifchen Goldes fleffen ber 
Bank zu, die ihrerfeits Fein Gold zu Erportzmeden nadı dem Gontinent abe 
zugeben hatte, Ueber die Wechfeleurfe ift nur zu bemerken, tar Wien und 
Trieft fich bedeutend höher fleltten. (Grfteres 3,M. auf 10.42—10.46; Leh- 
tered auf denfelben Curs.) Gonfols harten ſich in Folge von Inveftirungen 
ebenfalld um Y, Proc. gehoben. 

Das Mundfchreiben, in welchem die türfifche Megierung gegen die Ver ⸗ 
elnigung der Donaufürftentbümer noch einmal Verwahrung einlegt — vor 
Kurzem noch keck abgeläugnet —, ſteht nun Wort für Wort in der Times. 
Der tuͤrkiſche Minifter det Nuswärtigen, Mi Paſcha, hat am 23. Septem« 
ker an alle Geſandien der hoben Pforte bei den Mächten, welche ven Parie 
fer Frieden unterzeichneten — alfo England, Branfreich, Preußen, Defterreich, 
Sardinien und Rußland —, folgendes Schreiben gerichtet; 

Beiliegend überfente ich Ionen ten Wortlaut einer Depefche, welche wir 
gleich nach Annullirung der Wahlen dem Kaimalam der Moldau überfandten. 
Aus dem Inhalte des Documents werden Sie erfehen, in welch loyaler Weife 
die Pforte ihren Verbindlichkeiten nachkemmt *). Die kalferliche Regierung 
bat nicht umterlaffen, durch die minifterielle Depeſche vom 14. Oetober 1856 
und durch die fpäteren und vorbergehenten Erflärungen den erlauchten Theile 
nehmern des Parifer Dertraged die Anfichten fund 2 tbun, melde ſie in 
Bezug auf die Donaufürftenthümer hegt. Wir find überzeugt, daß die hohen 


) Diefer Anhang, ein Schreiben Mi Paſcha's vom 31. Auguft am ben Raimas 
tam ber Moldau, worin biefer angemiefen wird, die Wahlanmweifungen mit ber 
walachiſchen Auelegung buchſiaͤblich zu befolgen, fommt wicht weiter in Betracht, 


——— — —— — —— — — — —— — —— — — — — — — — — — — — 


Mächte, welche durch den feierlichen Act des Congreſſes von Paris der gan« 
zen Welt verfündigten, ein mie großes Intereffe fle an der Aufrehterhaltung 
der Integricht und Unabhängigkeit des ottemanifchen Reiches nehmen, es der 
hoben Pforte Dank wiffen, daß fie verfucht, eine Seite der Frage zu betonen, 
welche als eine europäifche Frage bezeichnet werden darf. (Chercher ä leur 
dömuntrer le cöt& de celle question qui louche ce grand interöt de- 
venue Europden.) Möge ®ott «8 verbüten, daß die Megierung Sr. Maj, 
des Sultans die Meinheit der Geſinnungen irgend einer der Mächte gegen 
ihn in Zweifel ziehen oder glauben follte, daß le, indem fie dieſe over jene 
Meinung begen, einen anderen Wunſch haben, als ben, dem obenermäßnten 
PVrincive Kraft zu verleihen. Wenn wir fo oft auf diefen Gegenſtand zurüds 
fommen, jo liegt der Grund einfach darin, daß wir, da wir das birectefte 
Intereffe daran haben, unfere Werbündeten aufjuflären wünfchen und fie nicht 
in Unwiſſenbeit über den feſten Entſchluß (lopinion arrötse) der boben 
Pforte binfichrlich einer Angelegenheit laſſen wollen, melde ihre legitimen 
Nechte mir einem barten Schlage bedroht — Mechte, die durch Menfchenalter 
und unwiderlegliche Dorumente gebeiligt find —, und weil wir den Verſuch 
machen wollen, etwaige ungünftige Eindrücke zu verwiſchen, die durch Guns 
berte von Schriften der Gegenpartei auf die Gemüther der Regierungen oder 
der Nationen ausgeübt worden fein mögen. Cine neue und offenherzige Er« 
flärung von Seiten der Pforte fcheint und um fo gelegener, weil feit Annule 
lirung der Mablen in der Moldau die quasi» revolutionären Fluss in der 
Walachei jene Bewohner der Moldau und Walachei, welche es früher gerwagt, 
ein wenig Much in der Geltendmachung ihrer Meinungen zu zeigen, in fehr 
bebem Grade entmutbigt hatten, Verfammlungen, die unter folchen Aufots 
tien erwäßlt wurden, find weder der Art, noch fönnen fie es fein, daß fie 
ter Piorte großes Vertrauen hinſichtlich der Reſptetirung ibrer Mechte einzue 
flöfen vermögen. Die Faiferlihe Regierung erachtet es daber, während fie 
ſich innerhalb der Grenzen des Bertragd vom 30. März hält, für ihre Pflicht, 
bie vorerwähnte Grflärung vom 14. October zu wiederholen und offen zu 
erflären, da, mad auch immer für einen Wunſch die Divans ad hoc bin« 
ſichtlich der Union der Rürftentbümer ausgebrüdt baben mögen, vie habe 
Pforte, ih auf den Wortlaut des Parifer Vertrags ſtützend, — einen Wort- 
laut, kraft deffen die endgiltige Entſcheidung über die fchließlihe Organifation 
der Donaufürftentbümer durchaus von einem Abkommen zwifchen der hoben 
Pforte und den anderen bei dem Vertrage betbeiligten Mächten abhängen foll, 
— ſich in die Nothwendigkeit verfegt fühlt, im diefer Beziehung auf ihrem 
Befchluffe zu verbarren. Mir begen die zuverſichtlicht Hoffnung, daß diefer 
Entſchluß, welcher ſich auf Gründe ftügt, die eine Lebendfrage für bie Türfet 
find, von ten Mächten gewürdigt werden wirb, an die wir und mit dem 
größten Vertrauen wenden. Wir find überzeugt, dab ihr Gerechtigkeits⸗ und 
Villigkeitögefühl uns in diefer wichtigen Angelegenheit beiſtehen wird. Ich 
beeile mich, hinzuzufügen, daß mir durch diefe Beichränfung keineswegs jeden 
Gedanlen an eine Aſſimilirung gewiſſer adminiftrariver Gefege ausichließen, 
welche mit ben Rechten unſeres erbabenen Gebieterd und mit der Aufrechte 
erbaltung ter politifchen Trennung der beiden Provinzen vereinbarlich find. 
Das zwifchen fämmtlichen bei dem Parifer Vertrage beibeiligten Parteien in 
Bezug auf die fraglichen Provinzen glüdlicher Weiſe wieberhergeftellte gute 
Gingernehmen iſt für uns eine neue Bürgfchaft, daß ed zu einer befriebigen« 
ten Erledigung der Sacht fommen wird. Wir ald eine der bein Vertrage 
betbeiligten Parteien können nichts fehnlicher wünfden, als daß diefed gute 
Eingernehmen fortdauern möge. Sie find ermächtigt, tem Minifter der aut» 
wärtigen Ungelegenbeiten diefe Depeſche vorzulefen und ibm eine Abfcheife 
derjelben zu binterlaffen. Genchmigen Sie x. 

Madrid, 21. Det. Die Cinberufung der Gortes, welche am 30. 
October flatthaben follte, iſt auf ben 31. December verfihoben. In den 
Kirchen wird für glüdliche Entbindung der Königin gebetet. 


Börfen- und Banbelg - Varhrichten. 

München, 24. Det. Baperifhe 3° ,nroc. 4 P. —— 8 Iproc Dil. 
971,8. —— ©. aptec. Grundreut. Obl. 96’4 8. — G. 4Myprec. 100%, B. 
V. Emiſ. G. Hyroth.« u, Wechſelb./Actien 791 VP. 

788 ©. Bayer. Oſtbahnen 98’ B. 9774 6. Defterr. Banl⸗Aetien 1090 P. 


—— ®. ãredit Mobil. 103 P. 1017/, ©. Ratienal⸗ Anl. 7624 V. 78%, ©. 
Leipziger Erebit:Banf — P. — ©. 
Mündener Hopfenmarft vom 23. Octeder 1857/58. Dber» und 


Nienerbayerlfches Gewaͤchs 1857: Mittelgattungen, Landhepfent Bejammibrtrag 137,28 
Sf., heutiger Berkauf 64,78 Vf. wahrer Mittelpeeis 59 4.20 fr. Berorzuate Bere 
ten, Holcbaner Bandhepfen: Befammibetr, 40,28 Df., heutlact Verkauf 5,72 Pfe., 
wahrer Dittelpr. 67 & — fe. MWelmader uns Mur. Markt-@ut mit Ortsfienelz 
Selammtbeir. 69,16 Pf., heut Verlauf 62,47 Pf., wahrer Mittelpreis 74 fl. 54 fr, 
Düttelfränf. Gewãcht 1857: Mittel-Dualitäten: Geſ.Bett. 15,15 Df., heut. Vertauf 
9,05 Bf., wahrer Mitte, Preis 43H. — fr, Werzüglige Dwalitäten aus Gpalter 
Umgtgend, nebſt Kinbinger + und SKelteder «Hopfen: Gefammtbetrag 80,53 Pir., 
heutiger Vertauf 66,71 Vf., wahrer Mittelpreis 74 fl. 36 fr.; Epalter Stattgut 
nes Weingarten» und Mosbader- But: Befammibetrag 77,83 Vfd., heutiger 
Verlauf 63,73 Pf., wahrer Mittelpe. 88 fl. — fr. Aseläudiſches But 1857: 
Baten, Ehmepinger: Befammtbetr, —— Pf, Beutiger Berfauf —— Pf., wahrer 
Mittelpreise — fl. — Ir; Böhmen, Beitneriger But: Geſammtbetrag —— Mit,, 
Heut. Vertauf —— Pfr, w. Mittelpreis — fl. — fr; EaayerrBtatts, dann Hrrre 
fhafte · und Kreis-@ut: Befammtbetran — — Pf., beutiger Bertauf — — Bir, 
wahrer Minelprels — A. — Mr Mite Hopfen verſchletenen Urſprungs wer Ks 
ters: Oefammibeirag 37,30 Dfe., keutiger Berfauf —— Dfb., wahrer Minel ⸗ 
Preis — A. — te. Gamma aller Hepfen: 457,51 Dfe., heut. Bert. 273,08 Di. 
®rlsbeirag 20,542 4. ————— 


Veranmwortliche Redaction: Dr. orich Pea. cri⸗ Schonchen. 








Allgemeiner Anzeiger. 


5 Ediktal:Ladung · 


Der touigl. Advelat Schlicht hnrle dahier hat 
als Dffigialanwalt des Georg Behling, Bereinspiener 
zu Würzburg, gegen Albert Abel, Soldaten im fyl. 
Infanterie-Peibregimente, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt 
nicht ermittelt werden fann, unterm 15/17. Märzb.de. 
eine Klage wegen Forderung angemeldet. 

Zum Sühmererfuch, eventuell zur Verkanklung der 
Sache im mandlichen Verhöre hat man Termin angejept 
auf Samftag den 5. Dezbr. 1857, 

Vormittags 10 Uhr, 
Geſchäftezimmert Nro. 20/1, 
und wird Beflagter hiezu under dem Rechtsnachtheile ber 
Koflentragung mit dem Bemerten gelaben, daß er bas 
Duplifat ver Klageſchrift hierorts in Empfang nehmen 
fan, Zugleich ergeht an bemfelben ber Auftrag, bis 
zum obigen Termine einen Iujinuationdmandatar am 
biefigen an ag zu benennen, wibrigenfalls alle 
künftigen Grlaffe iediglich an bas Getichtabrett ange: 
fehlagen und hierdurch ala bem Beflagten ordnungsgemäß 
infinwirt erachtet werben würden. 
Münden ven 5. Eftober 1857. 


Königl. Bezirksgericht München 13 
als Gingelnrichteramt. 


Der lenigliche Direktor ; 
Danbaufer. 


3791. Bekanntmachung. 


Unterfuchung negen Sebaſtian Sanfı 
jehannfer wegen Unterſchlagung betr. 

Erkallion Sanktjchannfer, Tathelifh, 38 
Jahrt alt, lediger Taglöhner von Garetohauſen, it 
durch diesgerichtliches Grfenntnif vom 4. März ifo. Is. 
wegen zwrier Vergehen des Bettuge in eine Befängniß: 
firafe von 3 Monaten verurtheilt. Da denſen Aufenthalt 
midst ermittelt werben fonnte, fo erjuchen wir jünent 
liche Gerichts und Pelieibeherden, auf Seda ſi ian 
Sanftjebamnjer die Srähe verfügen, und 
denfelben im Betretungsfalle behufs des Eirafrellgugs 
im bie biesgerichrliche Ftehnveſte einliefern zu laffen. 

Signalement : Gehalt ſchlank. Gräfe 5° 10%, Ge⸗ 
fihtefarbe gefund, Bart bellbraun, Haare ſchwarz⸗ 
braun, Mugen grau, Naſe proportienirt, Zähne 
gut, Mund propertienirt. 

Münden den 21. Oltober 1857. 


Konigl. Bezirfägericht Münden v/S. 
Der kenigliche Direkter : 
dv. Schmid, 


5792. Bekanntmachung. 


Ganiſache bes Andreae Witimann 
von Kaltentbal betr, 


Das lenigliche Bezirkogericht Vayreuih bat durch 
Senatobeſchluj vom 5. Dfteber Ifo. Is. auf Ereffnung 
des Univerfalfonfurfes gegen den Bütler Andre, Witt 
mann D6.:Mr, 16 zu Kaltenthal erfammt, und gleich: 
zeitig auf Grund des hf. UN, Art. 23 bes Geſetee 
von 1. Juli 1856, bie Glerichisnerfafung beir., bas 
unterjertigte Fal. Landgericht zur Auejchreibung uud Abs 
haltung der Ediltetage ſowie zur Verwerthung und Ber 
äuferung der Aonfursmanen tequirirt, 

‚ Demgemäß werben die Griftstage, mie felgt, feit- 
ariekt: 

135 Zur Anmeldung und Nachweiſung der Border: 

ungen auf 
Freitag den 20 Novbr. 1657, 
2) zur Berbringung ber Ginteden, zur Abgabe der 
allenfallägen Replit und Dupkt auf 
Dienftag dın 2% Dejbr 1857, 
jevesmals von Vormittags 8 Uhr am. 

Hitzu werden ſaͤumtliche dem Berichte brfannte und 
wnbetannte Gläubiger des Andreas Wittmann unter 
den Rechtsuachtheile vorgelaben,, daß dao Musbleiben 
oder Die unterlaflene Ginreichung eimes ſchriſtlichen Mes 
ceiies am erſten Griftsrage den Ausſchluß ber Forder⸗ 
ungen von ber Gantmaſſe, am zweiten Gbiftetage bages 
gen den Aueſchluß mit den an biefem Tage vorzunchs 
menden Hantlungen jur Felge hat. 

Auewartige OMäubiger baden ſpaͤteſtene bis zum er 
fen Grilietage einen Infinnationsmandatar am Eike 
bes wuterlertigten Gerichte bei Vermeidung einer Straft 
von 1 fl. 30 fr. zw benennen. 

Alle Trejenigen, welche von dem Vermögen bes As 

was Wittmann irgend etwas in Haͤnden haben, 


©. Graggo. 


e. Helmes, 





werten hiedutch aufgeferbert, bri Vermeibung beprelten 
Grfages und beziehungeweiſe beppelter Zahlung bie br 
treffenden Gegenſtaͤnde mur am das unterfertigte fünigl. 
Laudgericht abzuliefern und bejiehungemeiie hiehet Zahl⸗ 
ung zu leiſſen. 

Am erfien Goiftstage wird auch ber Verſuch einer 
gütlichen Auogleichung gemacht, und den Gläubigern 
durch Vorlage der betreffenden Verhandlungen zur Ab: 
gabe allenfalljiger Grinmerungen gegen Das Grgebuif 
der gerichtlichen Mbfchägung der Immobilien Gelegenheit 
geboten werben. 

Alle diefenigen Betheiligten, welche hierbei meber 
mändlich ned jehriftlid; ihre Willensmeinung fund ges 
ben ober ſich font im legaler Weiſe vertreten laſſen, 
werben als den Belchlüffen der Mehrheit deren, vie ſich 
erflärt haben, beiftimmend erachtet, und beziehungsmeiie 
mit ihren Grinnerungen gegen bie erhobene Tare aus: 
gefebleflen werben. 

Bon ben bisherigen Verhandlungen, insbefondere 
vom Schägungspretofelle, kann in Diesgerichtlicher Mes 
giftratur von dem Interefienten Ginfidst genommen wer: 
ten und wird ſchließlich zur Darnachachtung noch beige: 
fügt, daß die vorhandenen Mobilien und Fulterverrätht, 
forweit Be unbeiritten Gigenthum des Gemeinjchulbners, 
auf 8 fl. 41 fr.‘ die Immobilien auf 1430 fl. gewer⸗ 
tbet, und bis jetzt ohme Zinfen 1326 A. Zr), ir. 
Hyrotbef: und 409 A. Gurremſchulden bekannt ſind. 

Beanig den 15. Olteber 1657. 
Köntgliches Landgericht Pegnitz. 
Der Königliche Yandrichter : 
G@brlider. 


57. Mefanntmachung. 


Ludwig gegen Happadı pet. nlim. 

Da bei dem erfien Verfteigerumgstermine fein Räus 
fer etſchienen if, fo wird zu Berfteigerung bes Anwe- 
fens H8.: Nr. 74 des Niledemus Happad von fing 
wieberhelt Termin auf 

Dienftag den 10. Novbr. 1857, 
Mittags 11—1 hr, 
in loen Ming anberaumt, und babe unter Bezugnahme 
auf die biesgerichtliche Brfanntmacung vom 9. Juni 
1. 38. bemerft, daß diesmal ber Zuſchlag ehne Nüdficht 
auf den Echägungsmertb erielge, 

Kanfsliebhaber werben biezm mit dem Bemerfen ges 
laden, das Gerichtsunbelannte ſich durch legale Zeug— 
niffe über Vermögen und Leumund auezuweiſen haben. 

Lanssberg ven 2. Oltober 1857. 


Königliches Fandgericht Landsberg. 


Der königliche Landrichter; 
GE... 428/%. v. Nagel. 


sr  Vefanntmachung. 


Auewanderungegeſuch bes Lorenz und Geerg 

Gob, ledig von Gäleben, nach Norbamerifa. 

Zur Geltendmachung etwaiger Berberungen eber 
fonftiger Anfprüche gegen bie Glefuchlleller wird Tages 
fahrt auf 

Mittwodh den 14. Movhr. 1857, 
Vormittags D Uhr. 
unter dem Rechtonachtheile der Nidtberüdfichtigung bei 
Verbefcheivung des Auswanderungegeſuches hieroris ans 
beraumt, 
Herne den 13, Olteber 1657, 


Königliches Landgericht Werneck. 


Der künialiche Yanbrichter : 
6.9.307,300. Angermaun. 


sıer. Bekanntmachung. 


Am 9. Sertember Iip. Is. Nachts zwiſchen 11 und 
12 Uhr wurde ber Schaujpieler Wilbelm Wipleben 
von Geijelböring, zulept zu Derflas bei Martt:Nedevip, 
auf der Straße zwiſchen Wunsiedel und Redwitz, burch 
2 Dinner feiner Dabieligfeiten, beiehend im: 

1) Giner Uhr ans Brence, hen alt, eingehäufig, 
mit yorgelanenem Zifferblar, arabiſchen Ziffern, mei: 
fingenen Jeigern, wurbe obem am Jifierblatte aufgezogen, 
war zienslich Fein und mic vergoldet ; an derfelben bes 
fand ſich eine etwa 2 Ringer lange brenceut Kette, 
welche zmeierlei lieder hatte, nämlich allemal ein Heis 
nes rundes und dann wieder ein arößeres, weldes oben 
unb unten gerade unb blos auf dem beinen Mebentbeilen 
rund war; dieſe Uht ſammt Kette hatte einen Werth 
son 2 A. bis 3 fl. und ging noch fehr gut, *) einem 











Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


einen Meſſer mit weißen Beinſchalen unb  fpigiger 
Klinge, im Werthe von 6 fr., 3) einem alten abyejähr- 
ten öfterreichifchen Rupferfreuger, beraubt. 

Die Täter ſellen geſchwaͤrzt geweſen, der eine foll 
circa 6" groß, ber andere aber etwa um eine Hand klei⸗ 
mer geweſen fein. Mäher fonnten biefelben nicht ber 
fehrieben werben. Es ergeht nun an alle Gerichte: und 
Boligeibebörben das Erſuchen, bie möthige Spähe zu 
verfügen und bie ſich etwa ergebenden Verdachtogründe 
hieher ungefäumt fund zu geben, 

Waunfiedel den 20, Olteber 18657. 
Der k. Bezirfeunterfuchungerichter : 
G.:R.332. Bilmann. 


>,  WBefanntmachung. 


In einer babier anhängigen Unterjuchungsiache it 
der Zaglögner Geerg Bausch von Tröftau, diesſeit. 
Gerichte, nach Art, 46 Nro. 4 des Geſetzes vom 10. 
Mowember 1848 zu vernehmen. Da sehen Aufenthalts: 
ort hier unbefannt ift, fo erfuche ich Die Gerichte und 
Boligeibehörben, mir zur Grmittiung feines Aufenthaltes 
ortes behilflich zu fein und gegebenen Falles mir Mad: 
richt hievon zu geben, 

Wunſiedel den 20, Oftober 1857. 
Der fol. Bezirke Untet ſuchungerichter: 
EMI, Billmann 


500.  Defanntmachung. 


Ruratel über bie Eiltnersmittiwe Maria 
Anna Karg von bitzis brireffenn, 

In der Muratelface der Witwe M. Anna Karg 
von Ligis wird auf Antrag ihres Kuraters deren Ans 
mefen und die dabei befinbliche Mobiliarichaft am 

Freitag den 30 Dftbr 1857, 
Nachmittags 2 hr, 
zu Lipis in der Wohnung ver Rarg an bie Meiftkies 
tenben gerichtlich vereigert werden. 
Das Anmeien beitcht and dem zweiltödtigen hölzernen 
Hanfe mit Stall uud Stadel unter einem Dadıe He 
Rt, 59 zu Litzie, d. ©, und 6 Tagw. 28 Dez. days 
gehörigen Grunbilüden, vie Mobiliarichaft aus etwas 
Heu, Getreide, Holz und Seren und Haus und Bau 
mannsjabrniften von untergeordnete Werthe. 
Das Anweſen wurde auf 1400 f., die Mobiliar: 
ſchaft auf 195 fl. 34 fr. eingewertbet, 
Die näheren Kaufsberiugungen weiten vor bem Des 
ine ber Verfteigerung fund gegeben werben, dech wird 
rem vorläufig bemerft, daß ſich die PMnmelenskäufer 
durch amtliche Zeugniffe über hinreichendes Vermögen 
und guten Leumund auszuweiten haben, und bie erfiei: 
gerten Mobilien baar bezahlt werben müffen. 

Weiler den 17, Olleber 1857, 


Königlich Bayer. Landgericht Weiler, 
Der u ai 








EN. 2251. 


5391.39) Bekanntmachung. 


Der comeeflienirte Epezereimaarenhändier Friedrich 
Wilhelm Füjtemöder und deſſen Ehefrau Naroline, 
geberne Merflein babier, haben in ihrem am Heu: 
tigen errichteten Eherertrag bie dahier geltende allge: 
meine Gütergemeinichaft unter ſich ansgeidloflen, was 
zur allgemeinen Keuntniß biemit gebracht wird. 

Dinfelebübl ven 7. September 1857. 

Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 

Der fönigliche Laudrichter: 
Mayr. 
GR. 11464, e. Lintl. 


5793.22) Befanntmachung. 


Die ledige Zimmergefellenstodhter Margaretha Barı 
bara Hofmann vom hier und deren uneheliche Toch⸗ 
ter Margaretha Babette Kareliue Do fmann melkn 
eine Neife nad Norbamerila machen. 

Alenfallfige Anſprũche am biefelbe find hei Ber: 
meldung fpäterer Nichtberäctfichtigung 

Donnerftag den 3. Novbr. 155%, 
Dormittags, 
anzumelden, 
Meuſtadt den 15. Ofteber 1857. 
Konigliches Landgericht Neuftabt a. /A. 
Der koenigliche Landrichtet: 
Wibel 


EC.N.612. Weifmanı. 


m — 


elle 


(am, 
bie Überieciihen Bänber m. {. 2. 
abeenirt man bei ©. A ALELANDER, 
Bramsefe Rre. 23 in Straß 
Surs, unb rue Not Dame die 
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Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (Hr. v. Darenberger nach Wien. Peichen- 
begängniß des Oberappellationsgerichtsraths Frhrn. v. Zoller, Geſundheits⸗ 
bericht). Ansbach (Generalfgnote). Herobruck (der muthmaßliche Bant- 
notenfälfcher). Speyer (landwirthſchaftliches Kreisfeft), Leipzig (dab 
VNachdrucksgeſey). Berlin (Prinz Briedrih Wilhelm. Dem Prinzen von 
Preußen auf drei Monate die Stellvertretung des Königs übertragen), Wien 
(gegen Erhöhung des Bankdisconto. Kobers Fritifche Blätter), Eger (Schwärzer). 

Defterreihifche Monarchie. Flume (Eciffstau). Venedig 
(Graf v. Flandern. Deutfche Primadonna. Monument Marco Polos. Kais 
fergarten). 

gelten. Turin (Hr. de Benedetti. Diebftähle im Hafen von Genua). 

ofbritannien. Zwei Parlamentsmitglieder über Indien, 


Meuefte Woſten. 
Sandeld- und Börſen-Nachrichten. 


Münden, 26. October. 

Se. Mai. der Rönig haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 5. October dem Bibliothelar Sr. Majehät des Königs von Sachſen 
Dr. Julius Petzheldet zu Dresden, das Mitterfreng 11. Claſſe bes k. Berdienft⸗ 
Drbens vom heil. Michael zu verleihen; 

unterm 22, Octeber den Regiſtraler am Appellationggerichte der Oberpfalz und 
von Regensburg, Bran; Paur, wegen nachgewie ſenen förperlichen keidens mach $. 22 
Ir. D der IX. Berfaffungs + Beilage in dem nadhgefuchten temperären Ruheſtand auf 
bie Dauer eines Jahres treten zu laflen; auf bie fich hiedurch erledigende Regifira: 
torafielle am Appellationsgerichte der Oberpfalz und ven Regensburg den Kegiſrator 
bes Dezirtögerichts Regenoburg, Karl Zägerhuber, auf deſſen Stelle den Ganylis 
fien bes Nppellationggerichts der Dberpfalz und von Regensburg, Mar Mahler, 
dann auf bie ſich hiedurch erledigende Ganztiftenüelle am genannten Serichtöbefe ben 
Dezirkogerichtefgreiber Wilhelm ZAuner in Augsburg zu befördern, wnd die bie: 
dur in Griedigung Tommende ESchreiberfielle am Bezirfogerichte Augsburg dem tems 
porär quieseirten Schreiber Iefeph Mähler von da unter Reactivirung besfelben 
im feiner bisherigen Gigenfchaft zu verleihen; ferner auf Die am Appellationsgerichte 
ven Dberfranfen erlebigte Megiftratorsfielle dem Hegiiteator am Appellationsygerihte 
von Oberbayern, Ehrinoph Wilhelm Hectuberger, auf fein allermmterthänigfies 
Anſuchen zu verfegen, auf die hiedurch in Erledigung fommenbe Megiftratorsfielle am 
Appellationsgerichte won Dberbaern den Regitrater am Bezirfägerichte Augsburg, 
Branz Jarcb Gög, und auf befien Stelle den Bezirksgerichtöichreiber Aramı Desger 
in Palau zu beſerdern, dann auf bie ſich hiedurch erledigende Schreiberflelle am Ber 
zirfögerichte Palau den Schreiber am Bezirtögerichte Deggensorf, Joſeyh Sterm 
baur, auf defien allerunterthänigfies Anſuchen in feiner bisherigen Gigenichaft zu 
verfegen, unb zum Schreiber am Vezirfögerichte Deggendorf, jedoch ohne Verleihung 
pragmatifcher Mechte, den Bezirtsgerichtobiurniiien Sigmund Thaler in Lands hut 
gu ernennen; 

unterm gl. Datum den Gerichtsatzt Dr. Schmelder in Stabtambof, feiner betr 
fallfigen Bitte willfahrend, zum Glerichtsarzte bei dem meu errichteten Landge richte Res 
geneburg zu ernennen; bie erlebigte Kantons Arztensftelle in Hornbach dem bisherigen 
Verweſer berjelben, Dr. Seferh Lommel, in proviſotiſchet Bigenfchaft zu verleihen ; 

unterm gl. Datum als rechtsfundigen Bürgermeifler ber Stadt Hof den bis⸗ 
herigen Magiftratsrath Hermann Münch in proviſetiſcher Cigenſchaft — baun als 
bürgerliche Magifiratsräthe: den Tuchmacheritiſſer Wilhelm Dorn, ben @ürtler: 
meifter Nikolaus Gottfried Schwab, ben Färbermeifter Salomon Wolf f, den Wär: 
bermeifier Ehriftian Langheinrich und Kaufmann Karl Weiß; ferner unterm gl. 
Datum als bürgerlichen Bürgermeifter der Etabt Bayreuth den Kaufmann Karl 
Dilchert, als bürgerliche Magiftratsrätbe: ben Wagnermeiſter Andreas Gries 
hammer, den Raufmanı Hanns Mies, den Kaufmann Burlkhatdt Kretſchmann, 
ben Gerbermeiner Konrad Martin und den Bärbermeifler GEhrifian Schmidt Aller: 
hochſt landesherrlich zu beflätigen ; 

unterm 23. Oxtober den Bezirfsunterfuchungsrichter Mar Wiedemann zu 
Beiler aus abminiftrativen Erwaͤgungen auf ben Grund des $. 19 ber IX, Berſaſ⸗ 
fangebeilage im ben Ruheſtand zu verfehen, und den Landgerichtsaffeffer Karl Reifchle 
zu Weiler zum Begirkounterfucungsrichter daſelbſt zu ernennen ; 

unterm gl. Datum den Aſſeſſer bes Bandgerichts Burglengenfeld, Rupert Spipt, 
an das Pandgericht Obervlechtach und den Mffeflor bes Kanbgerichts Oberviechtach 
Gran; Enders, an das Bandgericht Burglengenfeld zu verjepen. 








Deutſchland. 
Bahern. Münden, 25. Oct. Der k. Miniſterialtath Dr. v. Da 


zenberger, ber Bevollmaͤchtigte Bayerns bei der Donauellferftaatencommifilen, 
bat jich vorgeftern vom bier wieder nach Wien begeben, um an ben weitern 
Verhandlungen der Gommiffion theilzunchmen. — Dem beutigen Leichenbes 
gängniffe ded k. Dferappeliationsgerichtöraihd Frhen. v. Boller wohnten bie 
zwei Brüder ded Verftorbenen, fat alle HG. Minifter, die Mitglieder des 
oberjten Gerichtshojes, eine große Anzahl fonfliger Staatsbeamten und viele 
Leidtragende aus allen Ständen bei, 

Wie die neuefte Nummer bed bei Kaiſer babier erfcheinenden „Aerzte 
lichen Intelligengblatts* berichtet, war der Krankenſtand in unferer Refidenz« 
ſtadt im verfloffenen Sommer ein äuferft geringer, und von epibemifch vor» 
fommenden Krankheiten faft gar michts zu bemerfen, Im ten zwei allge 
meinen Kranfenbäufern herrſchte deßhalb im den letzten vier Monaten eine 
Leere, wie feit vielen Jahren eine folche nicht mehr beobachtet wurde. Dem 
günfligen Kranfenftand entiprachen auch die in den Sommermonaten vorges 
fommenen Todesfälle, denn es find im Julius, Auguft und September nur 
959 Individuen, bierunter 472 Kinder unter 1 Jahr, geftorben; die Zahl 
der Gebornen im biefen drei Monaten betrug 991 und zwar 512 Knaben 
und 479 Mäpchen. 


Ansbach, 22. Det. In ber heutigen Sigung ber Generalſhnode wurde 
ein Antrag des Abg. Decan Bauer auf Vornahme von kirchlichen Generale 
vifitationen durch ein geiftliches Mitglied des Oberconfiftoriums unter Bei⸗— 
ziehung eined geiftlichen Raths des betreffenden Gonfiftoriums und einzelner 
dazu tauglichen Geiftlidyen mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. 


Bon Hersbrud wird dem MN. C. mitgerheilt, daß man bei bem Indie 
viduum, welches bort wegen Verbreitung falfcher Banknoten feftgenommen 
wurde, im Augenblid der Verhaftung noch 251 Stüd folder Falfificate vor⸗ 
gefunden hat, 

Speyer. Die Pi. 3. bringt einen längeren Bericht über das lands 
wirthſchaftliche Kreisfeit am 10., 11. und 12. Det. Beim Beftbiner feblte 
es nicht an begeifternden Toaſten, bie von der großen Anzahl der Theilnch 
mer {ar 400) mit flürmifchen Beifall aufgenommen wurden. Gr. Regier⸗ 
ungöpräfttent 9. Hohe verflocht in feine kräftige, von Herz zu Herzen gehende 
Anfyrache die finnige Beziehung des Geburtsjahres Sr. Mai. bes Königs im 
Jahre 1811 mit dem umvergleichlihen Weinjahr mit den Worten: . 

Das Yahr 1811 mar ein Jahr, deffen haben wir eft gebacht, 

Ee hat uns einen edlen Pfalgrafen und einen Föftlichen Mein gebracht, 
Seld’ Wein hat Wett uns nun wieder gegeben, 

Er flimmet uns zum Lebgeſang. 

Bir wänfhen dem Pfalzarafen langes Leben 

Beim vollen Glaͤſerklang; 

Drum wollen wir hoch das Meinglas erheben 

Und ſtimmen froͤhlich ein: 

Tes Könige Majeſtät foll leben! 

Ge lebe der Pfaligraf bei Rhein! 

Der Pfälzer weiß Gefühle zu ehren, bie für feinen föniglichen Herrn 
aus fo lauterem Herzen kommen und macht ſie gerne mit feurigem Enthu⸗ 
Masmus zu den feinigen. Nicht minder begeifterie der Toaſt des k. Generale 
flaatöprocurators der Paz, Gen. v. Schmitt, zum Tauteften Jubel: für bad 
Glück des Beſitzes einer h allverebrten, hetzenbeherrſchenden Yantesmutter, 
der Krone der Arauen, der Königin Marke, Der Stadt Zmeibrüden, wo bie 
Wiege des E. Hauſes geftanden, ihrem ferneren Gedeihen und Blüben brachte, 
nachdem er von dem Bürgermeifter der Stadt als Gaft freudig willlommen 
geheifen worden, den Trinkſpruch Herr Minifterialrath v. Wolfanger. 

8. Sachen. Leipzig, 2%. Ort. Die Verhandlungen der neulich er» 
wähnten Quchhändlereonferenz zur Berathung eines allgemeinen deutſchen Ger 
feged zum Schug gegen Nachdruck, Nachbildung se. find geftern gefchloffen 
worben, nachbem fle eine Woche lang die angeftzengtefte Thätigfelt der Theile 
nehmer in Anfpruch genommen. Das Mefultat ber Berbandlungen beftebt in 
einer vielfach veränderten Mebartion des der Gonferenz vorgelegten Gefegent- 
wurfs, welche der königlich fächftfchen Negierung überreicht werden wird, ine 
dem man bdiefer vertrauendvoll die weitern Schritte überlaffen bat. Die fäche 
ſiſche Megierung wird diefen Gefepentwurf dann mahrfcheinlich in nähere Bes 
ratbung ziehen und beim Bundestage wohl den Antrag ftellen, daß ein alle 
gemeined deutſches Befep über bie betreffenden Angelegenheiten erlaflen werde, 
(D. U. 3.) 

Preußen. Aus Berlin, vom 19, Oct. wirb der Deflerr. I. ge 
ſchrieben: Der heutige Geburtötag des Prinzen Friedrich Wilhelm, Sohnes 
ded Prinzen von Preußen und bereinftigen Ihronerben, Ienft mehr denn in 
früberen Jahren bie Aufmerkfamfeit des Volkes auf diefen boffnungsreichen 
‚Seren, der heute 26 Jahre alt wird und körperlich und geiftig in der Bluͤthe 


bed Mannes flieht. Es ift ein Fürſt vom feinem Einne für Gefchichte 
Kunft ; feine Erziehung bat es dabei vermieden, ihn einfeitig auf bie Ber« 
nangenbeit oder auf bie Gegenwart zu richten, und mit temfelben aufmerf« 
famen Auge verfolgt er — es trat dies befonter# nach feinen englifchen Neie 
fen während feines Aufenthaltes in Schleflen hervor — die Anlage einer 
Fabrit oder eined Bergwerkes und bie hiſtoriſche Gliederung einer eigenibüms 
lichen Volldentwiklung. Der Prinz bat fich mit aufererdentlidem Tacte 
von jeder Beruͤhrung politifcher Angelegenheiten fern gehalten; feine Mutter, 
die Prinzeffin von Preußen, hängt an ihm mit faft fchrmärmerifcher Like, 
und von allen Prinzen des Föniglichen Hauſes ſteht er tem König am Nächte 
flen. So weiß man, daß er in ben legten Jahren bei bem Monardyen zu 
jeder Tagesſtunde ohne Meiteres Zutritt fand, ſelbſt in der früheften More 
genftunde Man fehrieb dem Prinzen bisher eine gewiſſe Neigung zu dem „Pürs 
gerlichen" zu, er batte Umgang mit bürgerlichen Officieren, und am kein 
verfchmähte er ebenfalld bürgerliche Kreife in Bonn und Goblenz nicht, aber 
auch bier laͤßt ſich Feine demonſtrative Ginfeitigfeit bemerken, und der ſchle⸗ 
ſiſche Adel ift eben fo entzüdt von Friedrich MWilbelm, ald ber Bredlauer 
Vürgerftand. Der geſellſchaftlichen Bormen ift er in feltenfter Weife Herr; 
fein Geſicht bat neben dem befannten Hohenzollern'ſchen Typus einen marfi» 
gen Zug, wie fon die Bilder andeuten. Daß die Aufmerkſamkeit des Bols 
fed an biefem Tage (an tem übrigens wieder in einem großen Theile ber 
Monarchie die „Heuer der Leipziger Schlacht“ von den Bergen leuchten wer 
den) fl ganz befonders auf dem Prinzen richtet, geht aus der eigentbüme 
lichen Lage der königlichen Megierung hervor. * 

Berlin 24. Oct, Das Befinden Sr. Maj. des Königs Bat, wie wir 
nach zuverläffigen Berichten mitteilen fönnen, auch in ven legten Tagen un» 
unterbrochene Fortfehritte in ter Vehferung anzeigt und die freubige Hoffe 
nung gefräftigt, daß die Wiederherſtellung Allerhöchſtdeſſelben mit Gottes 
Hilfe erfolgen werde, ſoſern nicht flörende und unvorberjufebente Zwiſchen ⸗ 
fälle eintreten, Um tiefe nach Möglichfeit fern zu halten, fo weit menſch⸗ 
liche Vorficht reicht, und weil der Zuftand heben Kranken noch immer 
grofe Schonung und Ruhe verlangt, war von ten Leibärzten Er. Majeſtät 
empfohlen worden, daß Allerhöchderſelbe die Leitung der Siaats geſchafte wicht 
. früber wieder übernehmen möchte, als bis bie gäuzliche Wiederherſtellung er= 
folgt und die ausreichende Kraft zur Ueberwindung aller derjenigen Anftrengs 
ungen wiedergewonnen wäre, welche mit jener ungertrennlich verbunden find. 
Sobald daber der Zuftand des Könige in der Beſſerung ſowelt gediehen war, 
daß Se. Maj. nach dem Gutachten der Aerzte ohne die Gefahr einer neuen 
bevenklichen Erregung zu Anordnungen über die Führung der Stantsgefchäfte 
fehreiten fonnten, wurde ber Allerhöczften Erwägung und Entfcheidung eine 
zeitweilige Uebertragung der obern Keitung der Stanttgefchäfte an den nädı 
ften Agnaten Se. k. Hoheit ten Prinzen von Preußen unterbreitet. Dies iſt 
in diefen Tagen gefcheben, worauf geftern Mittag Se. Maj. der König den 
Präfidenten des Staatdminifteriumd, Freiherrn v. Manteuffel, nach Sand- 
ſouci befcheiden ließen, und dann in Gegenwart Ihrer Majeftät der Königin, 
33. Fi. HG. des Prinzen von Preußen und des Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen, des Oberfi-Kimmerers GeneraleFeltmarfcalls Grafen zu Dobna 
und ber — die nachfolgende Fönigliche Ordre Alterbörhfteigenbändig voll⸗ 

haben: 

— den Prinzen von Preußen, Königliche Hobeit und Liebden. Da 
Ich nach Vorfchrift der Aerzte Mich wenigſtens brei Monat von allen Mes 
glerungs· Geſchaften fern balten fol, fo will Ich Eurer Königlichen Hoheit 
und Liebden, wenn nicht wider Erwarten Deine Gefundheit früher wiederum 
befeftigt werden folfte, während dieſer drei Monate Meine Stellvertretung in 
der oberen Peitung der Stantsgefchäfte übertragen. Eure Königliche Hoheit 
und Liebden erfuche Ich biernach, daß Erforderliche zu veranlaffen. Sande 
ſouci, den 23. Detober 1657. Friedrich Wilbelm.“ (folgen bie 
Unterfehriften der Minifter). 

Auf Grund diefer öniglichen Ordre baben Se, Fönigliche Hobeit ber 
Prinz von Preußen unter dem heutigen Datum folgenten Erlaf an das Für 
niglice Staatd-Minifterium gerichtet: „Dem Staatt-Minifterium Taffe Ich 
in der Anlage das Original einer von Seiner Majeſtät em Könige an Mich 
gerichteten Allerhoͤchſten Ordte mit der MWeifung zugeben, diefelbe nebſt Meis 
nem gegenmärtigen Grlaffe durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen Kennt 
niß zu bringen. In Beziehung auf die von des Königs Mafeftät Mir auf 
getragene und von Mir übernommene Stellvertretung erfläre Ich hiermit, 
daß es Mein feiter Wille if, unter gewiffenbafter Beobachtung der Landes⸗ 
Berfaffung und ber Landes⸗Geſetze, nach den Mir befannten Intentionen 
Seiner Mafeftät, Meines Königlichen Bruders und Herrn, fo lange die Mer 
gietungs · Geſchaͤſte zu führen, ald Seine Majeftät dieß für erforderlich erach · 
ten. Ich erwarte, daß das Königliche Kriegöheer, die Beamten, ſowie alte 
Unterthanen Seiner Mojeftät Mir fchuldigen Gehorſam leiften, und nament ⸗ 
lich die Staats. Pinifter ſich allefammt und jeder einzeln ihrer vollen Ber» 
antwortlichfeit bewußt bleiben werden. Die Gefchäfte find ſowohl im Staatt- 
Minifterium und im den einmelnen Minifterien, als and im Militär- und 
Givil-Gabinet in demfelben Gange fortzuführen, wie es bisher gefcheben ift; 
die Mdreffe der Immeblat- Berichte und Eingaben bleibt die bieberige, und 
die Vollziebung ter Ausfertigungen erfolgt unter der Unterfchrift: „„Im 
Alterhödften Auftrage Seiner Majeftät des Königs: Prinz von Preufen.*“ 
Ich bitte Gott, daß Er Mir bie Kraft und den Gegen verleihen möge, dieſe 
Stellvertretung zur Zufriebenbeit Seiner Majeftät de Mönigd und zum Helle 
des Landes zu führen, und baf die Mieberberftellung der zu Meinem und 
des Landes tiefftem Schmatz erfepütterten Gefundheit Meine® Königlichen 
Herren Mid bald einer Aufgabe überbeben möge, welche Ich in Gemäßbeit 
Königlichen Befehies umd im Hinblid auf Meine Pflichten gegen das Bater- 


und ; land ü 


Berlin, ben 24. October 1857. Prinz von Preußen.“ 
(Unterfchriften der Minifter.) 

Heute um 11 Uhr baben Se. F. Hoh. der Prinz von Preußen zuerft 
ten Vortrag ded Gm. Miniflerpräfldenten entgegengenommen und um 12 
Uber ſammtliche Mitglieder des Staate-Minifteriumd empfangen. Se. kgl. 
Hoh. ſprachen gegen diefelben mit tiefer Bewegung aus, wie ſchwer Hoͤchſifle 
die Verantwortlichkeit in der Ihnen gewordenen Aufgabe empfänden, und wie 
lebhaft fle wunſchten, daß Se. Maj. der König bald im Stande fein möge, 
die Zügel der Regierung wieber zu ergreifen. Geit.) 

Deſterreich. Wien, 21. Det. Die Orfterr. Itg. ſpricht fich heute 
wieberbolt gegen die Erhöhung ded Banfbitcontos aus. Sie würde nicht allein 
tbeurered, fondern rarered Geld bringen und den Grebit noch feltener maden 
als das Geld. — Im Feuilleton der Defterr. 3. wird die erfle Nummer von 
Kobers „ritiſchen Blaͤttern“ eineg berben Kritik unterworfen. Namentlich 
ein Aufſatz über Voltaire hat den Zorn des Kritiferö erregt. 

Ener, Mitte Oct, Vor wenigen Tagen wurden mehrere Schwäaͤrzer 
aus Eger von der Finanzwache bis an die Eger verfolgt. Tollfühn fprans 
gen die meiften beim fogenannten Schuſterſprung in den Fluß. Einer ver» 
barg Md im Mate der Walkmühle. Von der Finanzwache wurden afle ges 
eigneten Maßregeln getroffen, um derſelben babbaft zu werben, und leiber ge 
ſchah es, daß zwei Schmwärzer aus Ger, welcht beide Bamilienväter waren, 
ihr Wagnif mit dem Tode büfen muften. Man fand bei ihnen Braceletten, 
Halteſchmuck, einige Pädchen Gichorie xc. (Prag. 3.) 

Deiterreihifhe Monarchie. 

Fiume, 16, Oct. Am Donnerftag wurde bier ein ſchoͤnes großes 
Schiff, dat größte, das je in Fiume gebaut, und das brittgröfte in der gan« 
gen öfterreichifchen Gandeldmarine, vom Etapel gelaffen. Es hat 013 Ton« 
nen Gehalt. (Oeſt. 3.) 

Venedig, 19. Oct. Sonntag war zu Ehren des Grafen von Blan 
bern große Hoftafel bei ber Frau Crzherzegin Charlotie und brillante Bes 
leucht ung des Marcukplatzee. Samſtag wurde bei ziemlich befuchtem Haufe 
das Theater Salto mit Roſſini's Mofes eröffnet. Die deutfche Primadenna 
Frl. Ensler bat einen volfländigen Grfolg davon getragen. lm em Man« 
gel an Trinkwaſſer abzubelfen, lift das Municipium verfuchtmeife auf dem 
Lido von S. Nicolo nnen anlegen, in deſſen Sanddimen man natürliche 
Wafferrefergoirs vermuthet, welche durch das aufgeſaugte Megenmwafler gebildet 
werden. Mit der Demolirung der Häuferinfel zwiſchen dem alten deuiſchen 
Kaufbanfe und dem Plage S. Bortelomeo, welche die Stadt angefauft bat, 
um biefen febr belebten Plag zu erweitern, wird in biefen Tagen beginnen. 
Dad Monument Marco Wolo's, welches Venedig der Faiferlicen Munificenz 
zu danken bat, wird bier aufgeftellt werden. Das Kaffeehaus im Kaifergarten 
fol einen großen Glasparilton erhalten. Diefe Promenade, welche ter Herr 
Er zherzog General-Souverneur dem Publicum freigegeben bat, ift nach tem 
Marusplag die beliebiefte Promenade Venedigd. uch ter Bau der neuen 
Brüde über den großen Ganal bei der Gifenbaknftation (Gifencglinder mit 
Beton⸗Füllung) fchreitet raſch verwaͤrts. (fr. 3.) 


Stalien. 


Turin, 17. Oct. In ben höhern Kreifen machte die unerwartete Ans 
kunft des franzöfifchen Diplomaten Hm. de Benedetti und feine Unterrebung 
mit tem Premierminifter Gavour nicht geringes Auffeben, da diefelbe mit ben 
in Stuttgart getroffenen politifchen Vereinbarungen in Zuſammenhang gebracht 
wird. Gier wie allerwärtd erzäblt man ſich ganz fonderbare Gefchichten, 
melde auf dem naͤchſten VPariſer Gongrefi zur Sprache nebradıt werden follen. 
Die legten Tage war in den hieſigen Blättern großes Gezänke über die zahle 
Iofen Diebftäble, melde ſchon feit Tanger Zeit im Hafen von Genna am ber 
Taget ordnung find. Selbſt balkoffieielle Plätter geftchen zu, daß die Hafens 
ränberei zu Genua förmlich erganifirt ift, daß zabilofe Heine Schiſſe von 
San Pier d'Arena nädtlid ohne die geringfle Gefahr zu Taufen auf den 
Maub in den Hafen fommen und bort Frucht und Kaffee, Baummolle, Erils 
werk, ja fogar bie Echifföhefd;läge mit fich Taufen laſſen. Es ift bier noch 
beizufügen, daß die Bapitäne und Ediffseigentbümer in Feinem europälfchen 
Hafen größeren Pladereien, größeren und ungerehteren Spefen und Prellerelen 
ausgefegt find, ald eben in Genua, (Ir. 3.) 


Grofbritannien. 
Rondon, 22. Det, 


Zwei Parlamentömitglieber baten ſich in den legten Tagen wieder über 
Indien vernehmen laffen: Sr, Gollier in PNymouth und Lord John Hay 
in Wied. Indien, meinte der Erſtgenannte, iſt von England ſtückweiſe ge 
mwonnen worden, ohne beflimmien Plan und ohne Prineip; und planlos und 
prineipienlos war bisher auch die Verwaltung. Dem Einzelnen kam es zu 
nachſt darauf an Geld zu maden, und in ber Verwaltung waren Mißbrduche 
aller Art am der Tagtsordnung. Die Megierung war nicht fo gut, als ſie 
hätte fein fönnen, aber auch lange nicht fo fehlimm, ald Viele ihr vorgemor 
fen haben. Ihr Hauptiehler war, daß fle einer Mevolte nicht vorbeugte, bie 
von einem Napier und Anderen längft in Ausſicht geftellt worden war, Mebr 
ald eine Soldaten « Mevolte ift der jetzige Aufftand mie gewefen, und fo viel 
it Elar, daß ſich das inbifche Wolf an demfelben nicht beibeiligt bat. Ge 
bat ſich paſſiv nach beiten Eeiten bin verhalten und in einzelnen Bällen ven 
Engläntern Vorſchub geleiſtet. Das gilt vom Landeolf, und noch im weit 

rößerem Grade von den begüterten Hindus. Mon einer Volfserbebung laͤßt 
ch auch nicht bie geringfte Spur nachweiſen, und wäre bie Mevolte geglückt, 
fo hätten Mobameraner und Hintus einanter zerfleifht. So Flar übri 
der Charakter ded Aufflandes ift, fo wenig Voſſtives ift Bid jet über deſſen 


Motive befannt. Doch Taffe ſich jegt ſchon behaupten, daß bie 
der Miffionäre keinen Theil daran hatten, wie von einigen Eeiten behauptet 
worden ifl. Gab es Alles in Allem in Bengal doch nur 10,000, in Boms 
bay nicht über 40,000 befehrte Hindus, und wäre das Chriſtenthum Schuld, 
fo hätte der Aufftand in Bombay nicht in Bengalen ausbrechen müſſen. Was 
die beſiegten Sepeys betrifft, meint der Redner, die Mädeldführer müßten 
ohne Schonung hingerichtet, über alle Anderen bie Strafe ber Transportation 
verbängt werden, und bezüglich der Neorganifation der indiſchen Verwaltung 
meint er, ed müffe für Indien ein verantwortlicher Premierminifter ernannt, das 
‚Heer durch Europäer verflärft und nad) einem neuen Plane organifirt werben. 
Lord John Hay fieltt es vor Allem in Abrede, daß Sir Charles Napiet 
oder irgend einer ber Gommandeure und Gouverneure in Indien jemals Bes 
forgnifje vor einer Meuterei der Sepoys ausgejprochen hänen. Griterer habe 
vielmebr die Ginrichtung des indiſchen, und ganz befonders des bengalifcyen 
Heeres gelobt. Was fle tadelten, waren einzelne Verwaltungdzmeige der Com» 
pagnie, und wer wollte erwarten, daß ſich eine Regierung mährend eines 
Jahrhunderts Feiner Mifgriffe ſchuldig mache! Ueber vie Urfache ded Auf 
ſtandes glaubt auch diefer Redner fein entſchiedenes Urtheil fällen zu Fönnen, 
tech erflärt er fich gegen die Doctrin, das Kaftenwefen rundweg abzuſchaffen, 
und ſich in die Religiondangelegenbeiten der Inder einzumifchen, Mittelbar 
babe die Herrfchaft Englands in diefer Beziehung ſchon manches alte DVorurs 
tbeil gemüldert, aber mit Gewalt einzufchreiten würde unbillig und unpolitifd 
fein. Der Redner foricht feine leberzeugung aus, daß die Maßregeln ber Me« 
gierung kraͤftig genug feien den Aufftand zu befiegen; er bat nur einen 
Wunſch: daf dad Mecrutenmah noch mehr herabgeſehzt werde, 


Neueſte Poſten. 

* München, 25. Oct. Ueber die am legten Sonnabend ſtattgehabte 
Probefabrt nach Mofenbeim, welche in jeder Beziehung zur vollfonmenen Bes 
frievigung ausgefallen ift, erbalten wir folgenden Bericht; „Um 7 Uht früh 
murde abgefahren, an jeder Station die Requiſiten für die Bahmmwärter, Erpe- 
bitoren und Telegraphen vertbeilt, die Wechſel probirt u. ſ. w. So kam 
man erft un 12 br nach Mofenheim, wo eine große Vollsmenge den Zug 
erwartete und derſelbe mit Völlerfchüfen und Hurrabrufen begrüßt wurde, 
Das prachtvolle Panorama der dortigen Berge zeigte fich in fchönfter Beleuch⸗ 
tung. Um 3 Ubr begann die Rückfahrt und kurz vor 6 Uhr langte der Zug 
woblbehalten wieder bier an." Die nächte Probefahrt if am Montag den 
26. und die Eröffnung jept zweifelsohne am 31. do. 

Frankfurt, 24. Oct, Wenn eine Parifer Mittbeilung der Indepen- 
dance Recht bat, fo ift die Angelegenheit der Mbeinbrüde bei Kebl jept zu 
ihrem Abſchluß gelangt. Defterreich verlangte, daß auf deuticher Seite ein 
Brüdentopf errichtet werde, der mach den Anfchlägen 10 Millionen Fr. ers 
fordern follte, Baden behauptete, daß ed damit nichts zu ſchaffen babe, und 
die Sicherung der deutſchen Grenze Tediglih den Bund angefe. Man babe 
ich nach längeren Verbantlungen endlich dahin geeinigt, daß ein Brüdentopf 
r weniger ausgebehntem Mafe anzulegen fei, ber nicht über 2 Millionen 

loſte. 

Trieſt, 33. Det. Die Königin Amalie von Griechenland traf geſtern 
Abend 6 Uhr, von dem Grofberzoge von Oldenburg begleitet, hier ein und 
ſchiffte fich alſogleich auf dem Kriegsdampfer „Dtto* ein, der um 10 lihr 
den Hafen verlief. Der Grofterzog mit feinem Adjutanten und Kriegsmini« 
fer, Baron Ggloffftein, reifte mit dem Schnellzuge zurüd, 

Benedia, 21. Det. Geſtern gingen im Hafen von Malamorco, von 
Bola kommend, 12 oͤſterreichiſche Kriegsichiffe vor Anker. (Deft. €.) 

Modena, 20. Det, Wegen noch immer fpärlicher Weinlefe ift den 
MWeingartenbejigern die Grundſteuer für das Jahr 1857 nachgelaffen worden ; 
auf berebten Feldern, die auch anderen Producten gewidmet werden, wird ein 
Drittel der Grundſteuer erlaffen, Weinverzehrungsfteuer wird bis Ende des 
Jahres 1858 aufgelaffen. (Deft. GE.) 

Eivitaveechia, 19. Ort. Der König von Neapel wird zum Beſuche 
bei tem bl, Vater erwartet, (Oft. C.) 

Nom, 18. Ort. Wegen Steigerung der inländifhen Spiritutfabrica- 
tion in Bolge der Abnahme der Traubenkrankheit ift der Cinfuhrzoll auf freme 
den Branntwein und Spiritus wieder auf 4 Scudi per Libre Sporche ge= 
bracht worden. (Deft. 6.) 

Kondon, 24. Det. Mac) einer telegrapbifchen Depefche aus Liverpool 
lauten die Handels · Machrichten aus MeweMork, 12. Oet., fihlechter, Gonfols 
blieben zu 88%, "4. Neue fpanifche Differes 25%, — 


- 


mm en — — —ñ —ñ — —— — — —— — — 


Konftantinopel, 17. Oct. Dem Vernehmen nach ſoll das 

foftem in der Türkei nach einem von dem Binanzminifter mit der ottomani« 
fhen Bank audgearbeiteten Plane ehebaldigſt mobifieirt werben. mer 
Paſcha wird in acht Tagen nach Bagdad abgehen; der Faiferliche Ferman 
wegen abminiftrativer Meformen in Bruffa ift bereits in MWirkfamfeit, Im 
Math von 40 Mitgliedern figen vier Armenier und ein fraclit; auch ein 
Mitglied der griechiſchen Gemeinde nimmt am Großrathe Theil, Die arme · 
niſchen Bifchöfe haben berathende Stimme im Meligionsangelegenbeiten. Es 
werlautet, ber englifche Geſandte Eir Murray babe Einfprache gegen einen 
Artikel der Teheraner amtlichen Zeitung über Indien erhoben. Geſt. G.) 





Franffurt, 24. Dit. (Geld undSilber.) Viſtolen 9 A. 26 — 37 Mr; 
Preuß. Briedrihsp'or fl. 531, —54'/, fr.; Hell. 10 L»Städ 9 R. 421,43" ir. 
Randducaten 5 fl. 29’, — 304 ix; 20 Br.-Stüd9 fl. 18 — 19 ke.; Eos 
vereigus 11 fl. 3342 fe; Id al Marco 374— 76; Preuß. Thaler — A. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-°, fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr.; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheine 1 A. 4a —45 fr, 

Frankfurt, 24. Dit. Deiterr. Nat,Anlehen 76°; 5proc. Met. 75 P.; 
A4 ptec. 65,5; Banfactien 1072; Potterie-Anlstoofe von 1854: 99%; Mubs 
wigähafensBerbacher Eiſenbahn· Aetien 145%; Bayeriſche Dibabn:Actien 93 P,; 
Bayerifhe 4’ „pror. Obligationen 100'4. Werfeleurs: Paris 9274; London 
11724 ; Bien 112. 

Berlin, 24. Od. Preufiihe Staats» Schulvfcheine 
Koͤln⸗Windenet 145'4 P., 144", @. 

Wien, 24. Oct. Sprec. Nation,sAnt. 81’, ; 5proc. Met. 8014; 4'4pror. 
Metall. 70°4 ; Lott.⸗Anlehens⸗ Loeſe ven 1839; 13774 ; von 1854: 1064 3 Bant⸗ 
actien 965; Lomb.menet. Sproc. Anleihe —; djtere, Grebit-Mob.Acien 203°, ; 
Denau-Dampfdifffahrts:Actien 530; öfterr. Staatsbahn-Hetien 277'/,; Norbbahns 
Mcien ——. Wechſelcur ſe: Mugsburg uso 106’/, B.; Londen 10.1414 B. 

Paris, 24. October, Der Beginn der Börfe war fehr günftig und mehrere 
Werthe fehlten au Gomptant. Doch währte die Meprife nicht lange. Rente, bie 
von 66.95 auf 67.10 geiliegen war, fanf nach lebhaften Kampfe um ben 67er auf 
66,95 zuräd, Die beiven Londoner Notirmagen famen unverändert zu 88°, "4. 
Brangönide Bankactien waren in Haufe zu 2960—2950. Mbermald waren 100 
Moebiliers, 25 Lyen und I50 Beziers zum Escomptiren angefihlagen. Gresit mob. 
flieg auf 797.50, wid jedoch auf 785. Defterreichiiche gingen in Folge ber Nadır 
richt von ber günftigen Wecheneinnahme bri Gröffnung der Börje auf 680, fpäter je: 
dech auf 675 herunter. Lomb, flau 570. Muf. fet 505. B. E. zu 450455 
geſucht. Franzefiihe Gijenbahnen, Anfangs pr. ept, geſucht, wichen zurüd, Orleans 
varüirte zwiſchen 1325 und 1320, Nord 880—875. Lyon 842.50—837.50,. 
Süd 557,50— 542.50. Drei Uhr: Gegen Ende ber Börfe verbreitete ſich das Ge⸗ 
rücht, bie englifche Bank beabfichtige Montag ihren Dieconto abermals zu erhöhen. 
Iprecentige ſchleñ hierauf 66.90, Grebit mob, 785—787,.50, Deiterr. 673.75. 


37, 82% ©. 





Münchener Schrannenanzeige vom 24. October 1857. 













Meigen 
Kon . 
Gkerite . 
habır . 
Rersfamen 
Lreinfamen . 






Scrannen-Mittelpreifer: Weizen 1. 18.11, Kom 
fl. 15.41, Berüe fl. 9.43, Haber fl. 6.57, Dinkel fl. 6.23. 


Gihftädt, 24. October, 


Augsburg, 23. Det. Der heutige Schrannenftand betrug 3328 Sch, woren 
3208 Sch verfanft und 120 Sch. aufgezogen warden. Die Preife find ſammtlich 
geſtiegen. Mittelpreife: Mleigen fl. 19,6 (geſtiegen um 34 fr), Aern fl. 18.39 
(gefiegen um 17 fr), Roggen A. 13.58 (geftiegen um 34 fr.), ®erfie A. 10.59 
{geft. um 5 fr.), Huber fl. 7.47 (geit. um 18 Ir.) Umfjapfumme fl. 42,427.7. 














Bereichnung der Bezirke 


Bahnlänge. 


































Verfehr auf den Föniglich baderifchen Gifenbabnen im Monat September 1857. 


Berfonen 





Baht | Einnahme 













fl. | fr. Genir. [#f Gente. I PT. fl tr. ß. jfr 
Oberbayern PF 80,916 | 71,352) 41] 126,618/95| 4,300, 14) 48,903] 54] 7, 
Schwaben und Neuburg . 65,378 | 91,625 18}| 376,835/95 133,432 40 |153,444 ! 
Mittelfeanten . Mr 44,392 | 52,910 425] 198,804j45| 9,850 5 | 79,640149, 
Dperfranlen . . . :.. 58,704 | 53,262j19) 338,099) — er zu88 584 
Unterfranfen und Aſchaffendurg Y 43.635 | 43,690| 5:] 142,316/50) 13,190]15 | 30,977 ]46 
Eumma 319.025 1917,840j805]1,182,674 85[205,110)80 j383,1091431137, 211738.005 6 
Olezu Militärtramsporte und Griragüge . an : | 8’a02|16} 5 34J — — 160 24] azıjiad) 10,343 31 
Zolal-Summa . 125211a87.833 1327,202/462]1,189,241|19]195,024|80 383,269 451138,476 14 1748,44 47 
Im entfpregenden Monate des Worjahree . - . . . R 252} 268,423 |302,144| 1 [1,003,118 Ki — — [366.050)32 136,035 s ]704.229 41 
niet - —-__- — _ 
Eohin heuer meh — | 59,410 | BERN ne = 17,2181132] 2,441] 63] 44,719) 6 
minber — — — — — — — — 13 — — 












Bagage, 













®@üter Geſammt · 
Bragtgüter für Gauipagen, | Summe trı 
Gewleht Frachtgũtet Thiere ıc. | Einnahmen 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


©. Hof. HH. Matti und v. Mörs, Etub,, und Schäfer, von Rranffurt; 
Sir Wynn und Lady Wynn, von Lenden z Baronin Gündetede, von Gern ; Frau 
». Borfler, unb Scheler, Afım. von Augsburg; Wheeler, Stu. aus Amerila ; Mat. 
Voifoning. von Jay; Huffınann, Am. ven Werben; Baron Große, von Hanno: 
ver; Schulze, Kauf, von Glauchau. , nr 

H. Maulid, 99. Eiebert, Kfin. ven Pranffurt; Birle, Privatier aus der 
Schwrig; Paleslogur, Negociant von Paris; Werer, Babrifant von Stutigart 

Bi. Traube. HH. Neihett, Marine: Offigier von Trieft; Schufler, Monocat 
von Annabrud ; Gruber, Kfm, von Dornbirn; Hauberfon, Arvecat ven New Merk. 

Yugsb. Hof. Hd. Fichtuet, Brauer, und Schreibmaier, Schäflermeifter ven 
Mltomünfter; Schrepp, At. von Memmingen ; Dlle. Hangleitner, Afme. : Todıter 
von Gunzenhaufen; Dedelmann, Pharm. von Palau ; Lang, Voſtpralt. von Günz- 
Burg; Mayer, Kaufm. von Altenftabt; Lorbed, Rengs.Mcc. von Ansbach ; Jungers 
mann, Raufın. von Nürnberg; Hefter, Pofihalter von Steinhöring; Eteiner, Polls 
halter von Stein. 

Stahusdgarten. 69. Ghermaier und Sad, Ctubenten von Mengenheim ; 
Hanmerl, Privatier ven Reueſſing ; Eſchinget, Telegrapben- Beamter von Augeburg; 
Eilan, Kfm. ven Mönchereih ; Dietl, Pelytechniler von Straubing; Royderer und 
Kulzer, Volytechniler ven Bogen; Hubner, Stubent von Landau; Kleinheinz, Kfın. 
von Aindelheim. 


Geftorbene in München. 


Sybilla Buchbinder, Zieglerstochter ven Schlammersterf, Lg. Eſchenbach, 
68 3. a.; Kranz Gibach, Zimmermann, 55 I. a; Auguſt Geßner, Student ven 
Waldſee in Württemberg, 22 3. a.; Michael Guſter, Soldat im F. 1. Inf.:Reg., 
25 I. a.; Alerander Behr. v. Zoller, f. Ober: Appell..Ger.:Rath, 51 3. alt, 





5766. Befanntmachung. 


Wiener e. Wanfer! pet. deb. merc. 

Auf Requiftion bes Aal. Werhfelgerichts Regensburg wird auf ereditorſchaſt⸗ 
Uchen Antrag das den Johann und Anna Wanferl’fhen Krämers »Gheleuten zu 
Schoͤnſte gehörige Amwefen, befichend in 

1) PL:Rre, 207 Wohnhaus mit Stall, Stabel, Keller, Badofen zu O Tgw. 

0,8 Dezim,, dann Antheil am Thorbrunnen, 

2) Gras und Pilanggarten zu O Tgw. 08 Dez, 8. Bonität, 

3) Gemeinberecht zu einem ganzen Nutzantheile, 

4) BleRro. 1325'4 Berfiengrünkolz zu . 3 Tgw. 65 Dez, 174. Deonität, 


5) m m 1410 Kudhtrifihelz u. 0. 8 u MH. 0 Mu 
6) u» 740 Gchwanbnermeiherwiefe 1 „ 33 „ 

7) TE Rombefidru. . 1 m 28. 4. Pr 
8 u. 857 Borellemmeihermiefegzu 3 „ 59 „ 2. Ri 
9) 5 m 926 3wirgacker u... 4. 60. 4. 4 
10) „ „m 787% Reſenhofertriftͤdung m O0 „ 04 „ 1. > 


in einem Gefammtfchägungsweribe von 1690 A., im Zmangswrge veräußert und 
hiezu Tagsfahrt auf 

Samftag den 5. December I. Is. Vormittags 10 Uhr 
im Sperl'ſchen Safthaufe zu Schoͤunſet anberaumt, 

Kaufsliebhaber werben Hiegu unter bem Bemerfen geladen, daß der Zufchlag 





nad) $. 98 ber Ptecekßnovelle vom 17. November 1837 nur bann erfolgt, wen, 
das Meifgebot den Schägungswerth wenigflens erreicht. 

Dem Gerichte unbefannte Perjenen haben fih burd amtliche Zeugniffe über 
ihre Zahlungsfähigfeit auszumeifen. 

Die näheren Bedingungen werben am Verfleigerungstermine befannt gegebe 
werben. Oberviechtach, am 13. Dxtober 1857, 
Königliche Landgericht Oberviechtach. 

Der Fönigliche Banbrichter: Oswald. 


5785. Aufßerordentlihe Preisermäßigung. 


Ia der Schorner'fCen Buchhandlung in Straubing iſt erfchienen und bucdh 
die Buchhandlung ven Ehriftian Kaifer in Münden (Refvenzitraße 
NMte. 18) zu beziehen : J 

Maſil, Dr. Zav., Erklärung der hl. Schriften des 

Neuen Teſtaments nad ven berühmieſten und bewährteſten 
Ältern und neuern Schriftaudlegern bearbeitet und mit einem vollſtänd. 
Sachregifter w. einer beutfchen Goncordanz verbunden. Mit dem Por« 
trait ded Verfaſſers. L—VIN. Band. Die Evangelien, die Apoſtelge - 
ſchichte, Pauli Brief a. d. Mömer und deſſen 1. u. 2, Brief a. d. Kor 
tintber entbaltend. 

Mehrfach und zugefommenen Anfragen und Wünſchen zu entſprechen, haben 
mir und entichlefien, dieſe Wregefe auf einige Zeit zum ermäßigten Preid von 
fl. 6. 24 fr. = Thlr. 3. 3O Nge. (Ladenpreis 7 Thlt. 10 Rgr. = 
fl. 12. 48 fr.) zu erlailen. 

Schen bei feinem Erſcheinen hatte fich biefes vortreflihe eregete Werk einer 
allgemein günftigen Aufnahme zu erfreuen. Faſt alle kathol. Zeitfchriften haben ſich 
f.3. im Lobe dieſes ausgezeichneten Werkes vereinigt und basfelbe beilens empfohlen, 

Bogel, P. ®.8.3., Lebenöbefchreibungen der Heiligen 

Gotted auf alle Tage des Jahres mit heilfamen Lehrſtücken verfehen. 
Zweite von Dr. X. Mafl bevorwortete Auflage. 2 Theile, jeder mit 
1 Stahlſtich. Mit den Approbationen ber bifhäfl, Ordin« 
riate Regensburg und Paffau. 

Begendenformat, zweifpaltig die Seite. Druck auf fihönem weißen Maſchinen- 
Barier ; groß und den Mugen fehr wohltuend, jo daß es fi befonders für bas 
Landeolt und für bejahrte Leute eignet, zumal, da ber Preis äuferfk billig 
geſtellt if. 

2 Ahlt. 20 Ngr. = fl. 4. — fr. 
Lit. Bl. 2, 


5794. Gefchäfts : Empfehlung. 

Die Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hoben Adel jo wie dem geehrten Pukli- 
kum und auch den Titl. Herren Gafhofbefigern im Meinigen von Beltfedern und 
Noshaar » Matraken ; verfichert nebſt Anger billigen Preifen fchnelle und 
reinlichfe Bedienung, und bemerkt, daß binnen drei Tagen anf Befellung auch 
bie Gefäße gewaſchen und gewicht werben, und die einfache Meinigung auf Ver 
bangen fogleih in Gegenwart bed Ueberbringers vorgenommen werben Tann, und 
bittet um geneigten Zuſpruch. 


C.N. 338. 





Sion 1842. 


Anna Wegele, 
Befgerin ber Bettfeberns und Roghanreinigungs + Anſtalt, 
Lederergaſſe Rro, 1/0. 





5680.[35) Bekanntmachung. 


Bemerft wird, baß ber Zufchlag an ben Meiftbies 


5749. [26] Donuerftag den 22. DOcto: 


Donnerftag deu 5, November 1857 
. Vormittage B— As Ihr nnd 
Radmittage 3 - © Uhr 
werben im Wege der Hilſevollſtreckung im Privat 
Gewehrfabrif » Gebaͤude, Müllerürafe Nro. 43 babier, 
nachſtehende Gegenflände gegen fogleich baare Bezahlung 
öffentlig verfleigert : 

») 1 Ggalir » Drebbanf fammt Support , geihäpt 
auf 1500 Ä.; 

b) 2 Dreßbänte mit Ueberiegung von Gußeifen, 
2 Supports, 3 Planſcheiben, 2 Mitnehmericheis 
ben, 4 Schraubenfäpfe, 2 Wuflagn, 20 Dorns 
und 21 Schraubenjhläffel, auf 6 Fuß lang zu 
drehen, zufammen geihägt auf 1450 f.; 

ec) 4 Gewehrlauterbehrmaſchine mit 6 BReibahlen, 
geſchaͤzt auf 300 fl.; . 

d) 7 Gewehrſchaft⸗ Mafchinen, zufanmen geihägt 
auf 5500 A.; 

e) 1 BrissMajdine, geſchaͤdt auf 80 A. 

Simmiliche von = bis c aufgeführten es 
genftände aus der Mannharb'jden Maſchinen ⸗ 
til 


Babrit. 

1) 400 Städ Gewehrlaͤuſe; 

ge) 260 Stäf vellüäntige Genchrfhläffer, 

h) 18,000 Stüd Gewehrjeitenblecher, Mbfeher, Mb: 
qugöbügel, Schloßblecher, Piſtons, Riemenkügel ; 

i) 7 Center alte Heilen ; 

k) 800 Etüd Gewehrſchwanzſchrauben ; 

1) 1 Bantwerljeug ; 

m) 1 Ambos zu 100 Biunb ; 

n) 1 Bohrmaſchint; 

0) eine große Parthie verſchiedener Büchjenmadpers 
werfjeug- 





tenden nach 5. 85 Abſ. 1 der ProcehsMovelle vom 
17, Nosember 1837 nur dann erfelgen fann, wenn 
das Meiftgebot mindeflens Dreivierfheile des Schägunge: 
werthee erreicht. 

Sign. Münden, den 8. Deteber 1857. 


Königliche Hanvelögeriht Münden 1/3. 


Danbaufer, ' 
ER, 242. Speckner. 


9797.13) Pferde: Ankauf. 


Die Defonomie » Commiſſion des k. Iten reitenben 
Artillerie » Negiments (Königin) erlauft eine größere 
Anzabl Reit: und Zug: Pferde nach ben befichenben aller: 
hoͤchſten Beilimmungen, und ift zu dieſem Behufe von 
Montag den 2. Pf. Mis an täglich an den Werl: 
tagen von ® 12 Uhr Vormittags in ber alten 
Harfaferne verfammelt, wozu Pferbegüchter und Händler 
eingelaben werben. 

München, den 24. Deteber 1857, 





Neue Eifenbahnfahrten s Pläne vom 15. 
Dxtober an find im Ürpeditiens-Bocale d. BI. zu haben. 


ber Diefed Jahres Vormittags 14 Uhr wer- 
ben bei umterzeichnetem Amte die in dem Fünftigen 
Gtats-Jahre 189°, ſich ergebenden Papier: Späne 
öffentlich verfieigert und bie näheren Beringniffe ben 
Kaufsliebhabern eröffnet. 


Münden, den 21. Octeber 1857, 
Königl. Haupt» Münz und Stempelamt, 


Befanntmachung. 


Berberungen an bie mach Nerdamerilka auswans 
derude ledige Barbara Gabler von Mühlendorf find 
bei Nicbtberüdfichtigung 

Samftag den 38. October eurr. 
früh ® Uhr 
hierorts anzumelben, 
Bamberg, ben 23, Octobet 1857. 


Königliched Landgericht Bamberg IL 
Der königliche Banbrichter : 
Schmittbüttner. 
6. Lauterbad. 





5801. 


GR. 676. 








Einftellung der Perſonenfahrten betr. 


33 5798. (2a) Befanuntmacdung. 


Mit Ende des Monats Detober werben bie Perfonenfahrten auf ber Eirede Donauwörthe 
in; eingeftellt, was dem Publicum mit dem Mnfügen befanst gegeben wird, daß die Echlerpfahrten — fe 
lange Waſſer und Witterung es geatten — jedech wie bisher ohne Garantie ber Lieferzeit, forthefichen. 


Regensburg, am 22, Scteber 1857. 


Mr. 3285, 





Königl. Bayer. Betriebsamt d £ ihifffahrt. 
gl. Bayer. Betrie pr der Donau: Dampfihifffahr 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


zur 


Henen SMünchener Deitung. 
Nr. 255. 


Bir ab Uublann IR ein 
auf vos 

„Wbennblait” eröfun, um mir 
des ſeld · won ven bertt. Pohhämtrın 
um den Preis rk Re tu 
kelbiäteig, eder . Witte 
teljährlg ax lümmilide Berrinds 


Montag. 


Eesian, Evan, ie ierniarn 


Bönver w. [, m, absnzirt man bei 
0. 4. ALBETANDER, Brampgafle 
Nre.23 in ®trahbera, umm mus 
Notre Dame de Nazarııh Mrs, 32 
in Varls, 


26. Dctober 1857, 





Ueberſicht. 


Die ſchweizeriſche Inbuſtrie auf der Aueſtellung 
au Bern im Jahre 1857, (I) — Ylluftrirte Zeitſchrif— 
ten. — Zur bapgerifhen Spectalgeſchichte — Neue bereut 
[he Werfe zur Senneniß Indiens. — Wiffenfhaftlide 
und Runfinotizen. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Die fchweizerifche Induſtrie 
aufber Ausftellung zu Bernim Jahre 1857. 
Peu Dr, Hart Scuffert. 

IH. 


Die dritte fhweizerifche Inbuftrieausftellung zerfiel reng genommen in 
zwei Ausflellungen, bie eine für bie gewerblichen Grzeugniffe, die zweite für 
die des Land» und Sartenbaues; bie landwirthſchaftliche Ausftellung begann 
erft Anfangs dieſes Monats, erftere Ente Juni, beite aber wurden zu glei» 
der Zeit gefchlefien. Auf erfterer, die zumächft Gegenftand diefer Zeilen ift, 
waren übrigens auch Haus- und landwirthſchaftliche Mafchinen und Geräte 
bereitö im nicht geringer Anzahl audgeftellt worden, auch fehlten lanbwirtb« 
ſchaftliche Producte nicht. ie Gegenflände ber gewerblichen Inbuftrie waren 
in zei Gebäuden auigeftellt, welche durch einen Gang, im welchem Gaffe und 
Garderobe ſich befanden, verbunden waren; das Hauptgebäude von Etein 
batte 3 Säle, jeder circa 260° lang und 57° breit, das Mebengebäute, von 
Holz aufgefchlagen, hatte 2 Eäle, jeder ungefähr 150° lang und 50° breit, 
bie Höhe ber Eile betrug gegen 20%. Im dazugebörigen Hofe war eine 
offene Halle gebaut zur Aufnahme ber eingefandten landwirthſchaftlichen Dar 
ſchinen. Die zur allgemeinen Ausftellung gehörige befondere der in ber 
Schweiz erfchienenen literarifdien Werke war, gleichwie die Kunſtausſtellung, 
in Zimmern des Bunbesrarbbaufes untergebracht. Der Gintrittöpreis in die 
Gewerbausfiellung war an Werktagen 1 Fr., an Sonntagen 50 Gm., in 
die Kunſtausſtellung 75 Gm., für Kinder 35 Gm., an Sonntagen auch für 
Grmwadfene 35 Gm. Militärverfonen (LUnteroffieiere und Soldaten im actie 
ven Dienfle), Babrifarbeiter unter Begleitung eined Vorſtandes zablten per 
Mann ';, Br. in der Gewerbeausſtellung. Abonnementäfarten für die In» 
tuftrieausjtellung Tofteten 5 Fr., der Preis des Kataloges war 1'/, Rr., der 
für die Kunftauöftellung foftete 30 Gm. Beite Ausftellungen waren an 
BWerftagen von 8 Ubr früh bis zum Eintritt ber Dunfelbeit geöffnet. Selbft- 
verfländlich mar das Abzeichnen u. f. w., mie bad Berühren ber Gegenſtände 
verboten. Diele Gregenftände Tagen offen und unbefeftigt da, das Auffichtes 
yerfonal, dad gegen Fremde fehr gefällig ſich zeigte, war verhaͤltnißmäßig 
nicht ſtatk, aber man hörte dennoch nichts von Entwendungen ꝛe. Das 
Arrangement ber Aueſtellung war im Ganzen ein recht hübſches und ge 
fhmadvolles zu nennen, Mande Ibelle der Säle batten aber leider eine 
ungünftige Beleuchtung ; der Mangel des Oberlichted war bier fehr fühlbar. 
Im Gebäude befand fich eine beſcheidene Ghocolavefchenfe, die ihre Ghocolade 
„mit Dampf kochte“, wie ein Schild befagte „neue Erfindung* (). Zum 
Andenken an diefe Ausftellung war eine Denkmünze gefihlagen worten, bie 
im Gebaͤude Fäuflid zu haben wor; fie hatte vor anderen berartigen Münzen 
nichts voraus; auf der einen Seite derfelben befand ſich eine allegorifche 
Darftellung, auf ter anderen eine Anficht der Stadt Bern und tad Wappen 
ber Eidgenoffenihaft. Zum Vollzug der Ausftellung war ein größerer von 
39 unb ein engerer Ausichuß von 17 Mitglietern gebildet worden; außer 
dem waren 8 Sprrialomitds ıbätig, nämlich ein Aufftellungs-, Bau und 
Derorationde, Binanze, Kunfte, landwirthſchaftliches, Poligeis, Speditlons⸗ 
und Etubiencomite. Jedes biefer Comites hatte eine befondere Auszeich⸗ 
nung, die die Mitglieder deöfelben am Mode in Form einer Heinen feibenen 
Mofe von gelber, blauer, weißer u. f. mw. Barke oder auch aus Eilber und 
Gold gefertigt trugen. Cines biefer Gomitöd keforgte zugleich ben Verkauf 
der Glegenflände, der Käufer mußte ſelbſt die gefaufte Waare in ein Ver—⸗ 
Faufsbuch eintragen, erhielt fie natürlich aber erſt mad der Auöftellung 
auegehaändigt. GE murben zahlreiche Ginkäufe gemacht, namentlich in 
Stidereien. 

Im Erbgefchoffe des Nebengebäudes hatte man die größeren Maſchinen 
aufgeftellt, dann die Beuerfprigen, einzelne Tanbwiribfchaftlid;e Seräthe, einen 


Gifentabnwaggon ; im oberen Saale die Thon» und Glakwaaren, Waagen, 
einzelne Eleinere Mafchinen und Baumotelle, Drechölerarbeiten, Gfimaaren, 
Pietallarbeiten u. dal. Im Hauptgebäude befanden ſich im unteren Saale 
die verfehiebenen Luruswagen, Gegenftände aus dem Mineralreidye, Schweizet 
Diineralwafler, GEifengußwaaren, Weine, Kochherde und Defen, grobe Holj« 
und Strohwaaren, Gallerarbeiten und Peter. Im erſten Stode waren bie 
Seidenmwaaren, die Bünderausftellung aus Bafel, Uhren, bie Inftrumente umd 
Apparate, dann Schmeiberarbeiten und Belleivungegegenftände verfchiedener 
Art, Epänglerarbeiten, Buchtruf und Papier, Holzſchnitzereien, Poſamentir⸗ 
und Buchbinberarbeiten, Gold⸗ und Eilberwaaren, ein Theil der Broberies 
waaren, auch Handſchuhe, Strobhüte und Pelzwaaren, Hutmacherarbeiten ; 
im oberften Saale endlich Tagen die Toggenburger- und Rheinthaler ⸗Fabricate, 
bie Weber und Wirfwaaren überbaupt, Möbel, die Arbeiten der Schuhma⸗ 
er, Sattler, Bandagiften und Megenfdirmmader, die Wachstuche, auch 
Holzſchnitzereien u. f. w. 

Auf allen Gegenfländen waren Schilde aufgelegt, melde die Kataloge 
Nummer, den Namen und Wohnort (ſaumt Ganton) ded Ausſtellets und 
meift auch die Preife der Waare enthielten; bäufig war auch der Name bes 
Productes angegeben. Diefe Anordnung ift fehr zweckmäßig, gleiches Lob 
fann man aber nicht der Ktatalogredaction ausfprechen; nachdem man die ge« 
wiß guten Wufter de Londoner und Münchener Kataloge batte, war es mwirfe 
lich unerklärlich, wie man in dieſer Weiſe denfelben zufammenftellen Eonnte, 
Gr enthält weder einen Waareninder, noch find die Ausfteller gruppenmweife 
aufgeführt, fondern ſie find in ber Meibenfolge, wie ihre Mrobucte einliefen, 
vorgetragen. Er enthält 38 Bogen in 8°, aber nur 1753 Ausfteller; man 
bat nämlich die ganzen Anmeldebögen (Facturen) abgebrudt, wodurch der Um⸗ 
fang des Buches verbältnifmäfig fo groß und damit auch vertheuert wurde; 
fo 3. ®. find für einen Pelzwaarenhändler allein 3'/, Seiten, für einen 
Auöfteller von Mouffelinen 9%, Seiten, von mechanifchen Stidereien 15, für 
einen Zuderbäder 6 Seiten allein verwendet. Am Schluſſe iſt ein „alpba- 
betiſches Verzeichniß ber Ausſteller nach Gantonen geordnet“ beigefügt. Da 
beißt es 3. B. Luchſinger, Liechti, Yauerterberg, Lempen, Lucon, Lager, Benz, 
Lug, Pürhi, Locher, Leuenburger, Liechti, Lchmann, Lanz, Langlois, Liechti, 
Lehmann u. f. w, ober Wehrli, Weber und Comp. Weiermann, Wiget, 
Weber und Gomp,, Zimmermann, Zoller, Wetter, Wade, W. Wade (Wil 
beim), Walfer, Wo u. f. f. Bei einer ſolchen Ordnung fommt es bäuflg 
vor, daß ein und derfelbe Auefteller zweimal — und zwar an ganz verſchie- 
tenen Orten im Nameninder erwähnt wird, ine befonbere Grleichterung 
fonnte der in diefer Meife hergeſtellte Katalog dem Beſucher natürlich nicht 
bieten; eine folche Alphabetik nörbigte z. B. wenn man eine Fitma auffuden 
wollte, ja alle Namen bed betreffenden Buchftabens durchzuleſen, da mar 
ja nicht ficher war, daß ein a hinter einem u nachfolgte. (Fortſ. f.) 


JIlluſtrirte Zeitfchriften. 


= Mer die Veränderungen, die feit etwa dreißig Jahren in der deutſchen 
Iohrn ſich ergeben haben, aufnerffan betradytet wirb nicht umhin fün« 
nen, einen weſentlichen Bortfchritt zum Beffern zu bemerken, Wir erinnern 
und noch recht wohl jener zahlreichen, fogenannten beiletriftifchen Mlätter, 
welche durch fentimenlale Novellen nnd faden Tbenter- oder Neuigkeitsflatich 
dem Peferublicum eine uhgefunde und. entmervende Nahrung beten. Zwar 
behauptet die Movelle, ſelbſt in den Benilletond einiger politifcher Journale, 
noch immer ihren Mag, Daß ſie ſich aber im ihrer früheren @eftalt und 
Geſchmacksrichtung überlebt habe, beroetst_fchon der Umſtand, daß literarifche 
Producte diefer Art trog der großen Fruchtbatkelt der deutſchen Schriftfteller 
von den Mebactionen nur mit Mühe und neuerlich ‚fogar „nur durch Lojtfpie- 
tige Preisausfhreibungen herheigeſchafft werden Fönnen.” Daß diefe überdieß 
häufig ihren Zweck verfeblen, bat unlängft die ſeichte und füfliche Preißno- 
velle: „Asperula odorata”* in „Weftermannd Monatbeften“ zur Genüge 
gezeigt. Im Allgemeinen alfo kann man wohl behaupten, daß bei den Le⸗ 
fern böhdre, getſtige Debürfniffe ald ehtdem ſich geltend maden, Die Mehr⸗ 
zahl der deutlichen Zeitſchriften (von den Meinen Gaffenblättern, bie in allen 
Haupiftäbten ſich finden, iſt marürftch- nicht die Rede) offenbart dad ent« 
ſchiedene Weftreben, den Lefer durch Gehaltvolles zu_befriedigen. Die Schluf- 
folgerung liegt daher nahe, daß auch die Summe der Bildung in der gan« 
zen Nation zugenommen babe. Umnverfennbar ift hiebei der Ginfluf, den die 
tiffenfchaftliche Thätigfeit ber legten Decennien auf die Jonrnaliftif geübt hat. 
Die friedliden Eroberungen , wie fie befonbers auf dem Gebiete ber Nature 
forſchungen gemacht wurden, nehmen tie Aufmerkſamleit der gebildeten Leſe⸗ 


* 


welt nicht weniger, ja oft noch weit meht in Anfpruch, aldbie politifchen, ganz In die 
Sphäre der Gabinete gerüchten Ereigniffe. Diefem Zuge ft auch Me Preſſe aefolgt. 
Der Holfihnitt, anfänglich nur im Dienfte einiger Wigblätter, ift der nun 
unentbehrlich gewordenen finnlichen Anſchauung rechtzeitig zu Hilfe gefommen, 
und ifluftrirte Zeitfchriften mit dem far außgefprodzenen Zwecke, die Wifſen⸗ 
fhaft zu popularifiren, haben ſich die entfchiedene Gunſt des Publicumd er» 
teorben. Je nach dem verſchledenem Berüriniffe desſelben mußte ſich zwar 
eine verſchiedene Farbung dieſer Blätter ergeben; aber die größere Zahl, — 
und bieß ift ed, was ald Mabftab zunehmender Bildung und bebeutend 
und erfreulich ſcheint, — jtimmt darin überein, daß fie, ohne das Unterhal- 
tende ganz auszufcliefen, doch das Belehrende ded Inhaltes beträchtlich vor 
wiegen laffen. Ginen feflbegründeten Ruf beflgen bereite die Leipziger „Ile 
luftrirte Zeitung“, die alle wichtigeren Greigniffe ber Tagesgeidhichte 
in ihr Bereich zieht, dann dad mit Stablftichen illuſtrirte „Famil i en⸗ 
buch“ im Verlage der literariſch-artiſtiſchen Abıbeilung des öſterreichiſchen 
Hloyd. Auch die neubegrünteten illuſtririen „Monatshefte Wefer- 
"mann's* fihreiten rüflig voran, und fuchen durch größere Abhandlungen 
tas geiftige Leben der Gegenwart dem Lefer nahe zu bringen. Daß aber 
nicht blos größere Unternehmungen biefer Art, fontern and; jene illuſtrirten 
Blätter, bie ed fich zur fpeciellen Aufgabe maden, ald Lectüre in bürgerli» 
hen Familien zu dienen, ihr Augenmerk hauptſächlich auf das wahrbaft In« 
ſtructive gerichtet baten, dieß ift gewiß in hohem Grade beachtens - und an« 
erfennenswertb. Bor vielen anderen ähnlichen Unternehmungen zeichnen ſich 
in diefer Beziehung die „Bartenlaube* und der „Belerabenb* aus, von denen 
jene zu Leipzig (E. Keil), diefer zu Gotha (H. Scheube) erfcheint, Die viel 
gelefene und verbreitete „Sartenlaube*, bie ſich ſelbſt ald „Kamilienklatt* 
bezeichnet, brachte im vorigen Halbjahre eine Meibe anziehender Originalmite 
theilungen von bekannten und gefhägten Schriftſtellern. Der Inhalt ift fehr 
mannichfaliig. Naturmiffenfchaftliche Auffäge, ethnographiſche Schilderungen 
und Biographien wechſeln mit gut geſchriebenen Erzählungen von gleichfalls 
unterrichtendem, culturhiſtorifchem Gbarafter, Mon ähnlicher Tendenz ift der 
„Belerabend", Much diefe Momarfchrift Gezeichnet ſich als „Volls- und 
Bamilienblatt* und hat ſich feit der kurzen Beit ihres Beſtehens einen zahle 
reichen Leſerkreis erworben. Züchtige Mitarbeiter, fo L. Bechſtein, Schulze 
Delitzſch, 5. Brifchbier, A. Grim, W. Grube, Th. König, H. Orlbermann, 
G. Mai, W. Seyffarth, B. Eigiemund, I. Sperrfchneiter, B. Stein, €. 
Willkomm, A, Wulfert, E. Ziehen und Andere bereichern ven „Weierabend* 
mit gediegenen und zugleich populär gehaltenen Natur, Geſchichts⸗ und Les 
bensbildern, auf deren Wertb wir ſchon früher (ogl, Ab. Bl. Nr. 132) auf 
merkſam gemacht baten, Wir nennen ferner noch bie Illuſtrirte 
Welt" (Verlag von E. Haflberger in Stuttgart), in denen die eibnegras 
vhiſche Richtung vorwiegt, wie denn bier auf die in größerem Mafiitabe ges 
fertigten Iluſtratlonen ganz befondere Sorgfalt verwendet iſt, waͤhrend die 
erflärenden Terte eine ebenfo belehrende, als anregende und unterbaltende 
Lectuũte gewähren. Als verwanbten Inhalte feien ein paar andere Unter 
nehmungen erwähnt, bie zwar flreng genommen nicht im die Kategorie ber 
Beirfchriften gehören, aber doch durch heft« oder lieftrungeweiſes Erſcheinen 
fi ihnen annäbern, nämlich Springerd „Enthüllter Erdkreis“ (bei 
H. Bieler in Berlin) und ber illuftrirte „Schauplag der Natur“ von 
€. Hinge (Verlag von C. Barthel in Berlin). Hier find die Grenzen noch 
ſchaͤrfet gezogen. Während erfteres außfchlieflich auf dem Gebiete der neuer 
ſten Entdetungdreifen und geograpbifegen Forſchungen ſich bewegt, gebt letz⸗ 
teres gang in dad Detail ber Naturgeſchichte, beſonders der Zeologie, ein, 
Bon beachtenswertbem Ginfluffe, namentlic; für die Frauenwelt, find endlich auch 
die in manchtt Beziehung den iluftrirten Zeitfchriften beizuzäßlenten Modtzeitun⸗ 
gen. Wir erwähnen unter ihnen bier zuaft 8. Gerfons Modezeitung, 
die zu Berlin erfcheint. Ihrem Programme gemäß, firebt fle dahin, ein Gentral« 
organ zu fein für Alles, was in das der deut ſchen LZurusindue 
ſtrie fällt, Da aber diefe Intuftrie befanntlich ihre Lofungsworte und Ins 
fpirationen leider noch immer von Paris erhält, fo kann der Veifap „deutich” 
bier wohl nur im ſeht befchränftem Mafe Geltung finden. Gerſon's Mor 
dezeitung iſt deshalb auch ganz nach dem Geſchmacke der haute volce eine 
en und entfpricht, wie umd fcheint, dieſer Beftimmung volllommen. 

ferlichteren, bürgerlichen Kreis bat die zu Stuttgart erfcheinende „Fra tie 
enzeitung* im Auge, die den Gharafter des deutſchen Frauenlebens tm 
befien Sinne zu bewahren und zu fördern fucht, und ſich durch Fernhaltung 
alles Ärivolen und Sittenverberblichen an innerer Trefflic;feit dem frangdile 
fhen Journal des demoiselles würdig zur Seite fiellt. Endlich gehören 
bierber noch die zahlreichen ifluftrirten Jugendſchriften. Der belehrende In ⸗ 
balt ift bier ſelbſtverſtaͤndlich vorherrſchend. Much ihnen widmen ſich viele 
gute Kräfte, Doch wird bier weit mehr als bei ben Beltfchriften für Er« 
wachſene, wo dem Lefer die Wahl deffen, was ihn befonders anfpricht, über» 
Taffen bleiben Tann, febr oft der Mangel an planmäßiger Anerdnung umd 
Vertbeilung des Materials fühlbar; die Jugend erhält durch ein buntes Bes 
menge von Bildern und Erzählungen mehr einen Franfhaften Mel; durch 
Meberfüllung als wahre geiſtige Sättigung. Wir finten wohl bald Gelegen» 
beit, auf das Teptere Thema noch befonderd zurüdzufehren, 





Zur bayerifchen Specialgefhichte. 
Geſchichte des Marktes und der Graffchaft Rraiburg. 
Driginaleliefunden bearbeitet von Garl Miedi, E. 5. Hofcapları. (Mit drei 
Lithograbhlen. Münden 1857. Drud und Berlag ven Dr. 6. Wolf & Sohn. 
® Breudig begrüßen wir in dem vorliegenden Werlchen einen 
Beitrag zu einer Fünftigen Geſchiche res are aus Gorcielferfäungen 
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erwachſen und gegen alle Mngriffe des Zweifels gefhügt, ihren Namen wahr 
haft verdienen wird, Denn erft dann, wenn alle Dunfelbeit über bie 
nen Theile verſchwunden ift, kann man, dad e überfchauend, eine 
ſchichte der bayerifchen Bande, ihrer Herrfcher und Bewohner gründlich fehreis 
ben. Borliegented Werk, welches wir dem Hrn. Kofcaplan Riedl zu Für« 
ftenfeld verdanken, ift mit unendlichem Fleiße aus meift ungebrudten Quellen 
gefammelt und bleibt ein würbiged Denfmal, welches er feinem Geburtsorte 
gefegt. Denn wenn die vielen Gefcdichtstafeln, welche man jegt aufjurichten 
pflegt, ſchon lange von dem Zahne der Zeit verzehrt find, wird biefe Geſchichte 
noch teutlich darlegen, wad Rraiburgs Bewohner gelitten, wie fle geftritten, 
weldye Leiden und Freuden fie erfahren, wie fle an Bayerns erbabenem Mes 
gentenbaufe immer treu gehangen. 

Wenn man den Standpunft des Hrn, DVerfaffers nicht aus bem Auge 
verliert, eine Sperialgefhichte des Marked Kraiburg zu liefern und Altes 
das anzuführen, was diefen Ort betrifft, follte es auch nicht von allgemeiner 
Wichtigkeit fein, fo wird man feiner Leiſtung verbientes Lob fpenden müffen. 
Gr hat die römlfche Periode mit einer feltenen Klarheit dargeſtellt. Es Fan 
aber dabei nicht umgangen werben, daß er in der Hypotheſe ſich geirtt, das 
bei Meicyelbet vorkommende Gbreitorf fei Kralburg, während doch die Ur— 
kunden deutlich fagen Gbreitorf ſei an dem Bluffe Iſen gelegen. Fügen wir 
noch bei, da der angeführte Ort offenbar im Bisthum Breifing wur, mäß« 
rend Kraiburg am Inn gelegen zum Erzbisthum Salzburg gehörte, fo ergicht 
ih das Unſtatthafte diefer Hypotheſe noch deutlicher, Die Darftellung der 
Grafſchaft Kraiburg iſt trefflich auf Urkunden geflügt und auf die Vorar« 
beiten bayerifcher Geſchichtsſorſcher, wie v. Koch-Sternfeld, Yang, Buchner 
uf. f. Eine Hauptquelle iſt aber mir Recht Huſchberg's Geſchichte der 
Grafen von Ortenburg gewefen, fo wie ibm feine ber wichtigen Urfunden» 
fammlungen unbekannt geblieben. Wir erbalten bier eine vollftändige Er 
zaͤhlung von den Pfalzgrafen von Kraiburg, bis der Markt an die Herzoge 
von Niederbayern gelangte. Don da am wirb das Schidfal diefed Ortes in 
guten und Löfen Tagen eraäblt und dabei nicht verſchwlegen, wie Bayerns 
Sürften fich beſtrebten, Kraiburge Wohl zu fördern. Bei den neueften Tas 
en angelangt bat der 5. Uf., mie billig umd recht, micht vergefien mas 
eine angefebene Bamilie für Kraiburg geleiftet. Die Sprache ift einfah und 
Mar und erhebt fih an einzelnen Stellen zu begeifterter Wärme. Die Ause 
ftattung ded Werfes ift in wpographiſcher Hinficht ſplendid zu nennen, mas 
um fo Inbenäwertber, da der H. Bf, felbed auf eigene Koften druden lich. 
Schlieflich fügt Referent noch den Wunſch bei, daß ſich doch Mehrere finden 
mödten, die Mehnliches für bayeriſche Everlaigefchichte Teiften. Es müßten 
aber Männer fein, die wie Hr. Riedl Jahrefange Studien zu diefem Bmeike 
machen, denn bier ift im eigentlichen Sinne des Wortes das „nonum pre- 
malur in annum* an feiner Stelle. Wer aber eine Ortögefibichte oßne 
Selbſtſtudium unternehmen und vielleicht nur einen Freund in der Stadt um 
Minbeilung feiner Sammlungen bitten wollte, um fich binterber mit freme 
den Federn geſchmückt zu brüften, der würbe micht nur ſchnöden Undankes 
fich ſchuldig machen, fondern der Kenner mürde auch bald aus der Art der 
Verwendung dad dem SKeraudgeber nicht Eigene mit Leichtigkeit erkennen. 
Nicht alfo bat der Hr. Di. vorliegender Gefchichte getban; er bat nicht bloß 
lange Jabre hindurch für feinen Gegenſtand gefammelt, fondern auch überall, 
wo er Beihilfe erwarten fonnte (non omnia possumus omnes) fi um 
diefe bemüht umd fie öffentlich dankbar anerfannt, 


Neue deutiche Werke zur Senntnif Indiens. 


Gleichzeitig find dm deutſchen Buchbandel jept drei größere Werke er 
ſchienen, in weichen ich ſehr anziebende Mitibeilungen zur Kenntniß ver fo« 
eialen, politiſchen und veligiöfen Zuftände Oftindiens befinden. 

Diefe Werke find: 1) „Die Meife Er. Föniglidien Hobeit des Prin- 
zen Waltemar von Preußen nach Indien in den Jahren 1844 bis 1846." 
Ans dem darüber erfchienenen Prachtwerke im Auszuge mitgetbeilt von J. 
©, Kupner. Mit dem Porträt des Prinzen, vier Karten und vier Schlacht» 
plänen,.*) Der zweite Abſchnitt des Buches, die Meife von Galcutta über 
Patna, Katmanda, Benared und Delhi nah Naini Tal ift ganz und gar 
den Schanplägen des gegemmärtigen Militär-Aufflandes in Indien gewidmet 
und die beigegebene Karte gewährt einen vollftländigen Ueberblick ter hindoſt⸗ 
aniſchen und defhanifchen Zändergebiete. 2) „Das Leben bed Generals Fried« 
rich 9. Gagern.* Yon Heinrich v. Gagern. Zweiter Band II. Abtheilung.**) 
In diefer Abthellung des nunmehr vollendet vorliegenden biographifehen Mbere 
feh behandelt das neunte Gapitel die Sendung Friedrich’? v. Gagern, als £ 
nieberländifchen Generale, nach Oſtindien, zunächft zwar nach den bolländi« 
ſchen Befigungen, doc; unternahm Gagern auch gegen Ende des Jahres 1846 
von dort aud eine Meife nach dem englifchen Judien, das er faft feiner gan« 
zen Länge nach d und worüber und fein Tagebuch manchen interefe 
fanten Aufſchluß liefert. 3) „Die Meligion des Buddha und ihre Entfich- 
ung* Bon Karl Friedrich Köppen.**) Hier wirb und in ber Gefchichte 
der Entwickelung des indiſchen Geiſtes manches Därbfel gelöst, wie es ſich 
heutzutage in den forialen und religiöfen Verhältniſſen der Indier barbieret. 
Wir lernen die Entftebung und Bedeutung der Kaften, forwie die Grunde 
verſchiedenheiten des Buddhismus und de Brahmanismus Tennen, und es 
wird und dadurch klar, warum in der jehigen iudiſchen Revolution bie 
Buddhiſten nicht gemeinichaftliche Sade mit ven Mubammebanern und Brah ⸗ 
manen gegen die Engländer machen. (Mag. f. Lit. d. Ausl.) 

*) Berlin, Decktt, 1887, 


”*) Peipgig und Seibelberg, G. J. Winter, 1857, 
* Beriin. derd. Schneider, 1857. 





Wiſſenſchaftliche und MRunftnotizen. 


München. Die franzöilihe Schauſpielergeſellſchaft bat vorigen Sonn⸗ 
abend ihr Gaftfpiel im k. Hoftheater mit der legten (vierten) Borftellung ge 
fhloffen. Das zahlreich verfammelte Publicum zollte auch diefmal wieder 
ihrer gelungenen Leiftung (die von ber Brivolität und Wertblofigfeit der vor» 
geführten Stüde wohl zu unterſcheiden ift) lebhafteſten Beifall. 

München, 26. Det. Herr Figer aus Prag wird Morgen Abend eine 
Vorftellung in der modernen Magie im kgl. Hoftheater geben. Wir machen 
auf diefelte um fo mehr aufmerkfam, ald Gr. Figét auf fimmtlichen Büb« 
nen Deuiſchlands und des Audlandes gefpieli, und bie glängenpften Zeugniffe 
feiner Kunftertigkeit aufzumeifen bat, 

Weimar, 19. Oct. Unſerer Gartond-Ansfteflung iſt nun eine Ger 
mäldeaufftellung des biefigen Kunſtvereins gefolgt, zu welcher bie namhafte 
ſten deutſchen Künſtler ihre Beiträge Lieferten. Am meiften ift die in Kunſt 
bersorragende deutſche Stadt an der far, München, vertreten, mit mehr ald 
20 Künftlern und 25 Bildern. Die gelungenften von tiefen find außer 
Driginalradirungen von Kaulbach, und einer jolden von Schwind, nad 
„Ritter Gurtd Brautfahrt“, in welcher man wiederum den treiflichen Humor 
des Künftlers zu bemundern Gelegenheit bat: „die ruhende Schiffdyugmann- 
ſchaft“ von Schmibt, „ein Pilger von ſchwäbiſchen Landleuten bewitthet“ 
von Erdmann, „der Sonntagmorgen” von Schön, beſonders anziehend durch 
die glüdlich getroffene Haltung und Bewegung des zur Kirche nebenden 
Mäddens, „der Fintling* von Heel, „ein Thorwache“ von Seitz, und zwei 
Gladgemälte von Kellner: „ter heilige Hieronymus“ und „ein niederländie 
fched Mädchen“. Düſſeldorf, in den deutfchen Malerſtädten bekanntlich auf 
Münden folgend, bat 15 Vilder von zehn Künftlern gefandt, von melden 
„ter niederrbeinifche Yandungsplag* von Adloff den erjten Nang einnehmen 
dürfte. Außerdem ſind noch vertreten: Berlin mit 14 Bildern von fehs 
Künftlern, und mehrere deutſche Städte, ald mamentlih Wien, Dredben, 
Nürnberg, Weimar, alle diefe jedoch nur in geringerem Maße. Verhältniß - 
mäßig dad meifte hat die" biefige Stadt ſelbſt, melde ſich in Fünftlerifcher Der 
ziebung der vielfachiten Anregung und Unterftüpung feitens unferer großhet · 
zoglichen Bamilie erfreut, geliefert, 7 Bilder von drei Künftlern. (N. 3.) 


Im Verlage ber k. geb. Oberhoſbuchdtuckerei (MR. Deder) in Berlin 
ift die neuc, auf Befehl bed Königs von Preußen durch eine Gommiflion der 
k. Alademie der Wilfenfchaiten beforgte Gefammtautgabe der Werke Friedrichs 
tes Grofen in 30 Binden (700 Bogen) jept vollftändig erſchienen. Die 
biftoriichen Werke umfaſſen 7 Bände, die philoſophiſchen 2, die poetiſchen 6, 
der Briefwechſel 12 (mir 4469 Briefen, unter denen 3089 von Friedrich d. 
Gr.), die militärifchen Werke 3 Bänte, letztere mit vielen erläuternden Pla- 
nen. WBeigefügt ift eine chronologiſche Tabelle und ein Fritifcher Katalog über 
fämmtliche Schrüten. Ginzeln abgegeben werden nur die 7 Bänte, welche 
die hiſtoriſchen Werke enthalten. 


Ueber die „Zeitichrift für deutſche Gulturgefchicdhte*, heraus - 
gegeben von Dr. Job. Müller umd Ich, Falke (Mürnberg, Bauer u, Haöye), 
fagt eine Beurtbeilung in ver Köln. Z.: „Die Herausgeber waren durch ihre 
Studien, wie durch ihre Stellung beim Germanifchen Mufeum in Nürnberg 
wohl befähigt, eine ſelche Zeitichrift den Anforderungen der Wiffenfchaft ges 
mäß zu leiten und Gediegenheit ded Inhalts mit Mannichfaltigkeit und Reich · 
thum des Stoffes zu verbinden. Gine große Anzahl Borfcher, unter denen 
wir bie erftien Namen bemerken, ftanden ihnen zur Seite. Ihrem Plane ge» 
maß follte dad umentlich vielgeitaltige und eben fo zerftreute Material ber 
Gulturgefehichte durch das Zufammengreifen Vieler gefammelt und zur kunſt ⸗ 
mäßigen Verarbeitung in felbitftändigen Gefchichtöwerfen verbreitet werden. 
Sodann follte die Merbote ber Cultut -Geſchichtſchreibung, welche als ſolche 
taum erifirte, feftgeftellt, entwickelt und in ihrer ganzen Wruchtbarfeit den für 
die Gefchichte ſich intereffirenden Kreifen der Gebildeten zur lebendigen Cha» 
rafteriftit gebracht merken. Die und vorliegenden Hefte bemeifen, daß bie 
‚Heraudgeber rüftig dem vorgeftekten Ziele entgegenftreben. Wir finden bie 
verſchiedenſten Zeiten und Etänte bebandelt; bald ift es der Bürger, bald ber 
Bauer oder Adelige, der uns im bunten Leben und Treiben vergangener Tage 
vor Augen geführt wird. Gingeleitert wirb das erfte Heft mit einem ge» 
diegenen Aufſatze über die deutfche Culturgeſchichte von Johannes Balfe. 
a. v. Eye, gleichfalls am germantfchen Muſeum, entwickelt die Bedeutung 
des Studiums der Culturgeſchichte für unfere Zeit. Diefen Abhandlungen 
von allgemeinerem Inhalte ſtehen fpecielle Scyilterungen zur Seite, «Seren 
vroetſſe und Yubenverfolgungen, das Bettlerwefen früberer Tage, die Scyüfen» 
feſte, Wohlleben und Vrachtliebe, Mäßigfeitövereine, das Zunftweſen u. f. w. 
finden eingehende quelienmäfige Behandlung. Won größtem Intereffe find 
die beiden Auffäge von Jakob Falfe: „Monfleur Alamode, der Stuger des 
treifigjährigen Krieged”, ſowie: „Die Staatsperüde und ihre Zeit”. Von 
Karl Seifert finden wir einen Auffag fiber das Bert im Mittelalter, wodurch 
die Forfhungen Weinhold'es und W. Müller's wefentlich ergänzt werden. 
K. Biedermann ſchildert die Wirkungen des dreifigjährigen Krieges auf bie 
geſell ſchaftlichen und ſittlichen Zuftände Deutfchlands, Für bie Handelsgeſchichte 
ift wichtig die Abhandlung Lundon's über bie alten Heerftenfen. Wir fün« 
nen bier nicht anf die einzelnen Auffäge näber eingehen. Sie find mannich 
faltig und inhalısreih und verbinden der Mehrzahl nach die Klarheit und 
Gefaͤlligkeit der Form mit dem Exnft ter wiſſenſchaftlichen Forſchung. Wir 
wünfchen der Zeitſchtift bie weitefle Verbreitung und die wärmfte Theilnahnie 

wie beim Iefenden Bublicum. * 


Tulln — — — — 
— — 


Meueite Poſten. 
Wertheim, 22. Ort. Bor acht Tagen bat der Fuͤrſt Karl zu Löwen⸗ 
flein-Wertbeim-Mofenberg, von Heubach aus, eine Pilgerreife nach Ierufalem 


angetreten. 

Berlin, 25. Ort. Gansdfonci, Vormittags halb 12 Uhr. Der 
König bat eimen großen Theil des geftrigen Tages aufer Bett zugebracht, 
ohne ſich ermübet zu fühlen, Vergangene Macht verbrachten Allerhdqhſtdieſelben 
in erquidendem Schlaf, (J. D. d. A. 3.) 

Paris, 24. Det. Nach der Patrie trat geftern die Parifer Handelde 
fammer zufammen, um von der Regierung zu verlangen, daß der Kandeld= 
zindfuß mit dem Disconto der Bank von nunmehr 7', Proc. in Ginflang 
gebracht merbe. 

Pera, 17. Ott. Großes Auffehen machte ter officielle Beſuch, den 
vor acht Tagen der Sultan in Begleitung feiner ganzen Milttär-Suite und 
ſaͤmmtlicher Hausbeamten dem Gr-Großorzier Nefchid Paſcha in feinem Pa« 
fafte zu Gmirgbian am Bosporus abflattete. Gleich nach dem ztveiten Yagd« 
gebete (Mittags 12 Uhr) beftieg der Grofberr im voltftändigen Faiferlichen 
Ornate fein prachtvolles Boot, das fonft nur zu officiellen Anfzügen, wie 
am Bairamsfeſte u. dgl. von ihm benutzt wird und fuhr, gefolgt von zwei 
nidyt minder prächtigen Barken, in benen ſich fein zahlreiches Gefolge in 
SalarUniform befand, den Bosporus entlang, mo er ben vielen Shiffern, 
Kardfhris und auf dem Meer Promenirenden ein Gegenſtand des böchiten 
Staunend war, indem es eine unerbörte Sache ift, den Sultan wie diesmal 
im faiferlichen Schmucke offen im Boote ſttzend promeniren zu ſehen. Ka— 
nonendonner verkündete — ganz wie bei öffentlichen Heften — die Abfahrt 
vom Fatferlichen Walaid und da früber darüber gar nichts verlantete, fo mufte 
dies nur um fo auffaliender fein. Gegen 1 Uhr verlief ver Sultan das 
Boot, um den Salon Reſchid's zu Betreten, welchen er erit Nacht nach 10 
Ubr verließ, um ebenfalld zur See in feinen Valaſt zurüdzufchren. Der 
Großhert hatte fomit volle neun Stunden bei dem, wie noch viele glaubten, 
in Ungnade Iebenten Paſcha verbracht. Ueber die Veranlaſſung verlautet 
Folgendes 

Es iſt gewiß für Manchen noch ein Geheimniß, daß zur Zeit des Ber 
ginnes der diblomatiſchen Wirren in Berreff der Donaufürſtenthümerfrage 
Herr Thonvenel ein Schreiben vom Grafen Walewéki erbiele, welches ibn 
aufforberte vom Sultan perfönlich die Abſetzung Reſchid VPaſcha's als Große 
vezier zu verlangen, Allein Gere Thouvenel, der gerade anfing in Fürſt 
Vensfchikoff® Sufftapfen zu treten, betraute mit diefer Mifflen bloß feinen 
erften Dragoman, dem er zit diefem Behufe dad Schriftſtück Walewski's mite 
gab, Der Dragoman biöputirte mit dem Sultan während drei viertel Stun» 
den — was gewiß auch unerbört und doch Tharfache iſt — auf die un⸗ 
ſchicllichſte Weife, indem er, gemäß feiner Weifung und dem Schreiben von 
Malemöti, den Großherrn zu überzeugen fuchte, daß Reſchid Vaſcha von jeher 
ein Feind Frankreichs war, was der Sultan unter feiner Bedingung zugeben 
wollte. Zwar verfprach er dem Wunſche Waleweki's zu willfahren, um das 
gute Verhaͤltniß zu Frankreich nicht zu lören, entlieh jevod den Dragoman 
im börften Unmillen und äußerte ſchon damals, er wolle das Benehmen des 
franzöfifchen Gefandten auf irgend eine Weiſe vergelten. Diele Vergeltung 
num war der Befuch bei dem auf Frankreichs Berlangen geftürzten Großve- 
zier. Der Sultan hatte nämlich erfahren, daß Herr v. Thouvenel an diefem 
Tage die meiften Minifter mit und ohne Portefeuilte nebft mehreren feiner 
diplomatifchen Gollegen und andern türfifden Staatöbenmten zum Diner ge 
laden, wobei natürlich wieder die Donaufürftenihümerfrage aufs Tapet fome 
men follte. . Um biefes biplomatifche Diner zu paralgfiren, begab er ſich in 
der beichriebenen Weife zu Reſchld. 

Das Journ. de Gonft, zählt in feiner Tepten Nummer bei Erwähnung 
diefer Begebenbeit zwar alle zum Diner tes Hrn. v. Thouvenel Geladenen 
auf, unterläßt es jedech zu melden, taf unter den geladenen Türken bloß vie 
zwei Freunde des frangdfifchen Geſandten, nämlich der Großrezier Muftapha 
Paſcha umd Walt Paſcha, ber Minifter ded Auswärtigen erſchienen und zwar 
Erfterer nur auf fehr kutze Zeit, denn er war auf dem Wege nach Therapia 
am Sultan vorübergeſahren und erſtaunt über den officiellen Aueflug bald 
nach feiner Ankunft im franzöſiſchen Geſandtſchaftöhotel wieder nach Stam ⸗ 
bul zurũckgekehrt. Auch Aali Paſcha Fürzte feinen Aufenthalt beträchtlich ab 
und fo verlor denn das Diner die ganze Bedeutung. Doch iſt dies nicht die 
einzige Wirkung dieſer kaiſerlichen Viſite. Es iſt ſchon bekannt, daß der 
nad; Bolo exilitie Jemail Paſcha bereits begnadigt wurde und bei dieſer Dis 
ſite bat ſich der Sultan, natürlich auf Anſuchen Reſchid's, entſchloſſen, auch 
ten nach Jemith verbannten Ferhad Paſcha (Stein) — beide befanntlich 
wegen ber Kangeroo-Affaire erilirt — zu begmadigen. Man erwartet fomit 
deſſen Ankunft bier jeven Tag. Andete Wirfungen bes großherrlichen Ber 
fuches von bedeutender Tragweite, unter denen die baldige Wiederernennung 
Reſchid Paſcha's zum Grofvezier (vom Telegraphen bereits gemelter) nicht als 
die geringfle bezeichnet wird, Reben in Ausjicht. (ir. 3.) 


Börſen- und Yanbelg - Machrichten. 

München, 28. Did. Baperifhe 3° ,proc. 94, V. — 8 Spree DM. 
_—— 2. — 8, a4Abtoc. Grundrent Dh. —— #. — W. Aprot. 100°, 8. 
G. Vv. Emil. — 2 — ©. Hpveih.s m. Mechfelb. chen 790 P. 
790 ®. Bayer. Oſtbahnen 98 V. 9774 0. Deſtert. Bantıkctim —— 8. 
—— 8. Erebit.Mobil. 10174 2. — ©, Rationals Unl 78,9. —— 6, 
Leipgiger Erevit-Bant — P. — ©. 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Bed. Sudwig Schönden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


557803) Belanntmachung. 


Der Igl, Adrelat fammers ven Grlangen hat 
als Offigialanwalt ber lerigen Schmiehsterhtar Anna 
Barbara Kropf von Schmwarzenbad a / W. und ber 
Kuratel ihres außerthelichen Kindes Ichann Jaleb 
Martin eine Mage gegen ben Kellner Johann Semms 
fer von Frauenautach auf Anerfenmung ber Baterichaft, 
Alimentation und perſenlicht Ontichärigung eingereicht. 

Zermin zum Berſuch ber Eühme, eventuell zur Ber: 
Hantlung der Sadıe im mänblichen Verfahren wirb auf 

Montag den 7. Dejbr. 1657, 
Vormittags DB Uhr, ’ 
bahier anberaumt, wezu beite Theile bei Vermeidung 
der Deruriheilung in die Keſten vorgelaben werben. 

Da ber bermalige Mufentbalteort des Beflagten wicht 
zu ermitteln it, ſo erfelgt deſſen Ladung nah ©.D, 
Kar. V. $. 3 Hiemit ebiftaliter met bem Bemerten, daß 
die Klage und bie weiter inzwiſchen geflellten Hlägerifcdhen 
Uinträge von dem Berlagten in ber Kanzlei bes unter: 
fertigten Gerichts in Empfang genommen, alle weiter 
an den Beklagten ergelieuden Verfügungen aber lediglich 
am bas Öeridstöbrett geheſtet und je als rite infinuirt 
angejehen werben. 

Grlangen den 2. Dlicher 1857. 


Königliches Landgericht Belangen. 
Der königliche Bandrichter : 
G.0.8073/235. Bir. Meinel. 


5676.(36) Edittalladung. 
Dom Königl. Bezirksgerichte Bayreuth 


werben in Gröffnung des Kenlurſes gegen ben Gafts 
wirth Dafeb Thiem dahier auf deſſen Inſolvenzer⸗ 
Hlärung vom 417. vor. Mis. die Griftalien erlaflen, 
und Termin 
) zur Aumeldung und zum Machweis der Bor: 
derungen auf 
Dienftag den 17. Novbr. 1857, 
Vormittagd D Uhr, 
1) zur Verbringung von Ginreben und zur Eclufs 
verhantlung auf 
Dienftag den 24. Novbr. 1857, 
Dormittags D lbr, 

im Gefhäftsgimmer Ar. 6 
onberaumt, wozu alle gerichtäbefannten und unbefannten 
Gläubiger unter bem Rechtenachtheile des Ausſchlufſes 
mit ihren FJorderungtn und kezichungsmrife des use 
ſchluſſes mit der treffenden Handlung geladen werben, 

Da das Vermögen des Schuldners nach ben gepfler 
genen Grhebungen außer einigen illiquiden Ausfländen 
lediglich in einem zur Zeit mod) nicht tarirten Wohns 
haufe babier mit realer Sarfochgerechtigfeit beiteht, auf 
weldem aber nach dem dieegerichtlichen Hypothe lenbucht 
12,000 fl. Hwpethelen haften, fo wird ber erſte Edilto⸗ 
tag zugleich zur vergleichsmeifen Bereinigung der Sache 
heitimmt, und werben bie Gläubiger unter Hinweifung 
auf $. 32 der Prioritätsorhnung vom Yatıre 1822 zu 
biefem Termine unter bem Präjubize geladen, baf von 
ben nicht perfönlich Gricheinenden die Zuftimmung zu 
denn Beſchluſſe der Mehrzahl der Gricjienenen ange: 
nommen wird. 

Bayreuih ben 5. Dftober 1857. 


v8, 
Opel. 








e. Kropf. 


5815. Befanntmachung. 


Unterfuchung wegen Diebfiahls an bem Kauf: 

mann Süffinb Guggenheimer in 
Hürben betreffend. 

Dem Kaufmann Eäffinb Guggenheimer in 
Hütben wnrbe in ber Nadıt vom 14. auf 15. de, ein 
lebenbiges Rehbödtlein, welches berielbe iu einem Bretter: 
einfange in feinem Garten eingefperrt hatte, dutch einem 
dermalen noch unbefannten Thäter geftohlen. Das Böds 
ich hatte amHalje an einer Schnur ein Gloͤdchen. unb 
war erſt noch ein Epieher, deſſen Geweihe kaum bemerfs 
bar und noch ganz behaart waren. Ich erſuche um 
Spähererfägung und Mittheilung eines fachdienlichen 
trgebniliee. 

Krumbach ben 19, Dftober 1857. 
Der königliche Unterfuchungsrichter : 
Aufner. 


@.R. 308. 


@.,R.138. 


— 








5812.12) Bekanntmachung. 
Gfellhefer gegen Seidl pet. pat. 

In der Stteitſache der ledigta Euſabeth &fell 
hofer von Neumarkt und Vormundjcdajt gegen Se⸗ 
baſtian Seibl, Wirtheſohn von Erding, wegen Water 
ſchaft, Kintsalimentatien und impetrirten Artefies wird, 
nachdem Sebanian Seidl auf die öffentliche Borlad⸗ 
ung vom 3. Juli L Is. am Kommiflienstage, ben 25. 
September 1. Ie., nicht erfchienen iſt, auf erfolgtes Mit 
rufen unter Werurtheilung des,Schaftian Seidl in bie 
fäwmslidyen Koften ber impeirirte Arreſt für gerechter: 
tigt erachtet, bezüglich der Klage auf Vaterſchaft und 
Kindesalimentation aber zu wieberheltem Suͤhnererſuche, 
eventuell zur Verhandlung der Klage im mündlichtn 
Berhöre auf 

Mittwoch den 23. Dejbr. 1857, 

Vormittags 8 uhr, 

hlerotis Rommiflion anberaumt, und wirb Se baſtian 
Seidl, deſſen gegenwärtiger Aufenthaltsort noch immer 
nicht ermittelt ift, hiemit öffentlich mit dem Anhange 
vorgeladen, daf, wenn er wieder nicht erjcpeinen mwärbe, 
die Mage für abgeläugnet erachtet, er jeiner Ginteben 
für verluftig erklärt, Mägerin zum Beweis ihrer Klage 
zugelaffen, und er, Bellagter, im bie Koflen verurtheilt 
werben wird. 

Meumarft den 21. Oftober 1857. 


Königliches Landgericht Neumarkt 
in Oberbayern. 


Der lenigliche Landrichtet; 
Frhr. v. Huprizfy. 


9399.) Edictal:Eitation. 


In ber bierorts anhängigen Streitfache der ledigen 
Anna Wargareiha Leipoli von Hättenheim und bes 
ten Kinbeofuratel gegen den Dienfilnecht Johann Leen⸗ 
barkt Stieglip von Waledachebach wegen Vaters 
fchaſt und Kinkesermährung ift zur Ableitung bes dem 
Beklagten auferlegten Haupteides Termin auf 

Montag den 21 Dejbr. 1857, 
Vormittags 10 Uhr 
dahier anberaumt morben, wozu Johann beenhatd 
Stieglig, deſſen gegenwärtiget Aufenthaltsort wicht 
zu ermitteln iſt, hiemit öffentlich unter dem Beifügen 
vorgeladen wird, daf, im Malle er in diefem Termine 
nicht erfcheine und hierin bie lägerin den Galummiens 
eid ableiften follte, der Haupteib für werweigert erachtet 
märbe, 
Winpabeim den 16. Dftober 1857. 


Königlicyes Landgericht Windsheim. 


Der königliche Landrichtet: 
Donle. 
e. Steinbauer 





@.:N. 163. 


Befanntmachung. 


5816, 

In einer dahier anhängigen polizeilichen Unterfuchs 
ung it die Bernehmung bes Webergelellen Thomas 
Dietelveon Stammbach, d. G, dringend gebeten. 

Da beffen derzeitiger Nufenthalt bahier unbelannt it, 
fo ergeht an alle Poligeibehörden das Grjuchen, den Aufs 
enthaltsort des ac. Dietel im Betretungsfalle hiehet 
befannt zu geben. 

Mündjberg den 23. Ditober 1857. 


Königliches Landgericht Münchberg. 
Der königliche Banbrichier : 
Schrön. 


5514.  Melanntmachung. 


Die Arretirung einer Tegitimationelefen Mannd- 
perien, angeblich Leopeib Mol lemann aus 
St. Petersburg betreffend. 

Das Ausfchreiben vom 20. September d. Is. mirb 
zurüdgenommen, ba bie Heimath jenes Iubivibuums, wel⸗ 
des der Schloſſergeſelle Ehrikian Ripperger von 
Albtechis, F. preuß. Amts Suhl if, und bereits mehr: 
fache unmwahre Angaben über jeine Perſen gemacht hat, 
ermittelt wurde, 

Alzenau den 21. Dficher 1857. 


Königliches Landgericht Alzenau. 
Der königliche Banbrichter: 
@.,N.560. zimm. 


8.8.77. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





ss. E@Bdictal:Eitation. 


Der f. Abvelat Ullmann zu Schwabach hat bes 
veits unterm 2. Anguft be. Je. Namens ber ledigen 
Maplermeiierstochter Katharina Patuifhnid aus 
Schwabach, dermalen zu Hof, gegen ben Hafnergefellen 
Jehann Michael Mögelin von Wonfoes eine Klage 
wegen Anſpruͤche aus unehelicher Schwängerung einge 
reicht. Da biefe Klage dem sc. Mögelin bis jetzt 
wegen feiner Abmwejenheit vom Haufe nicht zugefiellt 
werben Tonnte, fo ergeht an benjelben bie öffentliche Auf⸗ 
forberung, mit feiner VBernehmlaffung auf vie Klage, 
deren Duplifat zur @mpfangnabme dahier bereit liegt, 

binnen 30 Zagen 
einzufemmen, und in gleicher Friſt einen Inſinuationg⸗ 
Mandatar zu benennen, wibrigenfalls alle künftigen Ers 
lafie lediglich an Die Gerichtstafel angefchlagen und fo 
für rite infinwirt erachtet werden wärben. 
Hollfeld dem 21. Dfteber 1857. 


Königliche Landgericht Hollfeld. 
Der Königliche Landrichter 
Kubn. c. Hereth, 


5813. Gpäheverfügung. 


Vorunterfuhung wegen Diebfiahle an Mar 
Hubert, Weißgerber in Hartlirchen betr. 

Am 19, ds. Mis, murden dem Weißgerber Mar 
Haberl von Hartlirchen, Igl. Loge. Notthalmünder, 
während er auf dem am .biefem Tage flattgefunbenen 
Iabrmarkte dortfelbf feilhielt, zehn Schwarzgefärbte ruf: 
fiſche Lammfelle, im Werthe zu 24 fl, durch einen jur 
Zeit unbefammten Thäter entwendet. 86 werben alle 
Gerichts⸗, Polizei: und Militärbehörden erfucht, auf den 
Thäter unb die entweudete Waare Epähe zu verfügen 
und eim günftiges Reſultat mitzuibeilen. 

Griesbach den 23. Oftober 1857. 
Der fol. Beziefsunterfuchungsrichter : 
E:N.168, 2er. c. Zauner, 


Hmortifationd:Erfenntnif. 


In der Alerander Dememte'jdien und Ichanm 
Feuerbach' ſchen Verlaſſeuſchafte-⸗,, bier in ber Des 
pofitenbereinigungsfadhe beim f. Landgericht Künigohefen, 
wird vom unterfertigten Geticht wie felgt erfamnt : 

Iu der Örwägung, daß weder die Dememte' ſche 
Magd, noch bie Demente ſchen Inteflaterben ober 
etwaige Descenbenzg berjelben, noch fonfige dritte Ans 
ſprüche an die Demente' je Berlafienidaftsmafie 
und bie dahier deponirten beiten Hautionsurfunden über 
1000 A. vom 24. Nevember 1798 und 2000 A, vom 
22. Mowember 1798 innerhalb der burch landgerichtli⸗ 
ches Uusſchreiben vom 8. April d. Fe. präfigirten feches 
monatlichen Rrift geltend gemacht haben, werden ſolche 
hiemit dem dort angebrohten Präjubige gemäß mit ihren Ans 
fprücen ausgefchlofen, und bemzufelge 

#) bie bepomirten fraglichen beiben Urkunden über 
1000 fl. und refp. 2000 #1. als werthlos erfannt, fohin 
ex deposito und zu ben Mften genemmen, 

h) bie Koflen des Verfahrens als in einer Dffipal⸗ 
ſacht ergangen außer Anjag gelaſſen. 

Königehofen den 19, Dftober 1857. 


Königliches Landgericht Königähofen. 
Der kenigliche Landrichter; 
Herr lein. 


57932) Bekanntmachung · 


Die lebige Zimmergeiellenstochter Margatetha Bar: 
bara Hofmanm vom bier und berem uncheliche Toch- 
ter Margareiha Babette Rareline Hofmann wollen 
eine Reife nach Nordamerila machen. 

Allenfallfige Anfprüde am biefelbe find bei Ver⸗ 
meidung fpäterer Nichtberüdfichtigung 

Donnerftag den 5. Movbr. 185%, 
Dormittags, 


E,N.150, 








@.:N.435. 5803. 





anzumelben. 
Neufadt den 15. Oftober 1857. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a. /A. 
Der lenigliche Banbridter ; 
Bibel, 
@...612. 


@ifenbahn » Fahrten = Pläne som 15. Dfibr- 
an find zu haben im ÜGrpebitionssBofale dieſes Blattes. 


e Deißmann. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Ründen (bie erſte und zweite Probefahrt nach 
Moſenheim. Die Hofgartencaſerne). Kaſſel (Vorlagen in Betreff der erſten 
Kammer). Zittau (Mebertritt des Meftd der deutfchefatbolifchen Gemeinde 
in die proteftantifche Kirche), Weimar (zum 100jäbrigen Geburtstag 
Stein's). Frankfurt (aus dem Protokoll der Bundesverfammlung). Ber« 
lin (die Schickſale des Generals v. Wedell). Elbing (Monfterproceh). 
Mien (die Akademie. Vorlefungen über deutſches Bundesrecht. Pilgerreife 
nadı Ierufalem). 

Stalien. Rom (Givitavechia erweitert). 
Franfreich. Graf Orgoni nad Nom, Der Biſchof von Strafe 
egen die Zractätleinpropagandn. 
ortugal. Tas gelbe dieber. 
rofbritannien. Der Herzog von Cambridge über Indien. 
@erbien. Das Attentat auf den Bürften, 
Bayerifhe Socalchronik. 
Reuefte Poften 
Dandeld- und Börfen:Nachrichten. 


Münden, 27. October. 

Se. Maj. der König haben Eich allergnäpigit bewogen gefunben : 

unterm 23, October bie latholiſche Plarrei Mötingen, Edgs. Dillingen, dem 
Priefler Anton Apprich, Piarrer zu Pfaffenhofen, Lg. Neu⸗Ulm, und das Bene 
ficium Bangenerringen, gs. Schwabmänden, den Priefier Karl Härtner, Früh— 
mefibenefidiumsvicar in Behlingen, Page. Noggenburg, zu übertragen; die erierigte 
proteitantifche Pfarrei Unters und Oberidtelöbeim, Deranats Ufenheim, dem Pfarre 
amtecanbidaten Leonhatd Mdalbert Dietrich Seifert and Waizenbach zu verleihen; 
ferner als Mitglieder der Kirchenwerwaltunge der proteftantiichen Pfarrei ber Stadt 
Fürth dem Pebfüchner Heinrih Porter, ben PVroneefarbenfabricanten Ethard Se— 
gi, den Kaufmann Ghriftepb Adelph Winter und den Metallfhlägermeifter Mi: 
chael Buche zu beilätigen. 


burg 


Deutſchlaud. 

Bayern — FMünchen, 26. Oct. Der heute von bier nach Nor 
fenbeim flattgebabten Probefahrt der Gifenbabn haben der Vorſtand ber Os 
neraldirertion der Verlehrsanſtalten, Febr. v. Brück, der f, Oberpoft- und 
Babnmeifter von Oberbayern, Hr. Graf v. Reigersberg, umd mehrere andere 
f, Beamte beigemobnt. Die Fahrt ift obne den geringften Anftand vorüber 
gegangen ; wie die Brücke über die Nar, fo bemäbrte ſich der Bau ber gan⸗ 
zen Bahn als ein fehr vorzüglicder. Dem Vernehmen nach beſteht böberen 
Orts die Abficht, daß das k. Infanterie-Leibregiment eine andere ald die biß- 
berige Gaferne erhalten Toll; unrichtig iſt dagegen die Angabe eines biefigen 
Blattes, als fei die Raͤumung der Gaferne bereits eine befchloffene Sache. 
Dem Vernehmen nach wird auf dem Dultplage der noch offene Theil bes 
Ganals an der Rückſeite der Marburg im kommenden Frühjahre ebenfalls 
überwölbt und der dafelbit befindliche alte Waffertburm abgebrochen, fo daß 
dem Plage eine bedeutende Vergrößerung und Verſchoͤnerung in Ausſicht ſteht. 

In einem Berichte über die erfte Probefahrt (im N. Gorrefp.) beißt 
18: „Mit derfelben fuhren nur das Perfonale des Eiſenbahnbaues und jene 
wm Betriebe beftimmten auswärtigen Bedienſteten, welche mit Sad und 
Pad von bier abzogen, daher es ten Berichterftatter unwillkürlich an einen 
Bug Auswanderer erinnerte, ald es zum Ginfteigen ging. Der Morgen 
war büfter und grau. Die Mebel lagen noch dicht auf den Bergen und erft 
gegen 10 Uhr entfaltete fich die prachtvolle großartige Kandſchaft, bie beute 
zum erften Male die feuchende Locomotive mit einigen 20 Mägen burde 
branfte. Die Bahn führt von München über Großheſſelohe, woſelbſt die 
großartige Ffarbrüde mit dem prachtvollen Ausblick auf den blauen Strom 
und die ber Pänge nach audgebreitete Stabt mit ihren Brauenthürmen allein 
ſchon eines Beſuches werth iſt; von bier der erſten Station zieht fich die 
Bahn über Belder und durch Wälter nach Sauerladh, der zweiten, und Holz« 
firhen, der dritten Station; Tegtere wirb als ein Knotenpunkt zu ben ver 
ſchiedenſten, fhönften Ausflügen zu Wagen und zu Buß in's Gebirge für bie 
Zukunft ſtark befucht werden. In einer bedeutenden Curve zieht ſich die Bahn 
binab in ten Teufelsgraben, deſſen Steinmaffen zu durchſchneiden unge 
beure Quantitãten Pulver und wahre Riefenfräfte erfordert bat; fo wilt« 
romantifch es bier zwifchen den thutmhohen Gteinwänben, den braun und 
rothen Wäldern und ber daneben fließenden Mangfall ift, eben fo Tiehlich 
entfaltet ſich die Landſchaft, wenn man mach ben Stationen Weſterham und 
Aibling hinauskommt; In voller Flucht braudte der Zug in die lang gezogene 


grüne Gbene herab, bie nun in berbftlichem lange vor und lag, begrenzt 
von der blauen, reigend geformten Bergkette, der wir ſtets mäber famen und 
die ſich bei unferer Anfunft in Hofenbeim ganz nebelfrei zeigte. Nach einem 
dreiftüntigen Aufenthalte mußte der Rückweg wieder angetreten werben, der 
diefmal, nach geichebener Ausiegung des beireffenten Dienftperfonals, um 2 
Stunden fehneller ald des Morgend, wo wir 5 Stunden brauchten, zurldi« 
gelegt ward; bei finfender Sonne brauste Der Zug wieder über die Brüde 
und flößte den vielen Zufchauern vollen Muth und Freude ein zu einer bale 
bigften Fahrt nach den ſchönen Bergen binüber. * 

Kurbeifen. Kaſſel, 21. Det, Im unferem Lande fcheint der Ver— 
fuch zur Bildung einer Erſten Kammer in ber von der Verfaffung vom 13. 
April 1852 beliebten Compoſition feblgefäjlagen zu fein, inden diefe Kammer 
ſich tharfächlich auf dreigchn Mitglieder aus dem (ritterfchaftlichen) Abel, ei⸗ 
nen akademiſchen Vrofeffor und zwei evangeliiche Superintendenten reducirt 
bat. Es if deshalb menerdings dem Yandtage eine vom Kurfürften genehmigte 
Mittheilung des Gefammi-Staartwminifteriums zugegangen, wodurch biefelbe 
zur Erklärung über eine beabfichtigte Erweiterung der Erften Kammer aufs 
gefordert wird, melde dahin gebt, der Erſten Kammer neue Mitglieder zu ers 
balten und zuzuſühren. Der Landeöherr behält ſich, nach der bezeichneten Gre 
Öffnung, vor: 1) einen Stellvertreter des Lmiverfitätd-Virefanzlerö aus der 
Mitte der Juriſten ⸗Facultaͤt und einen Vertreter des katholiſchen Biſchoſs zu 
Fulda aud der Mitte des Domcapiteld in Verbinderungsfällen ber Berufenen 
zu beftellen; 2) bis zu ſechs Iebenslänglichen Mitgliebern aus Berfonen von 
Auszeichnung zu ernennen und 3) bie lebendlänglich beitellten Ober-Bürger« 
meifter von Kaffel und Hanau der Erften Kammer zuzuweiſen. Hierdurch 
würde die Erſte Kammer um act Mitglieber vermehrt werden, mährend fie 
biäber fajt nie über 16 Mitglieder zählte, von denen, wie gefagt, 13 dem 
ritterfchaftlichen Adel angehören, fo daß diefer immer noch dad Uebergewicht 
der Zahl für ſich haben würde Das Vorgehen der Megierung in dieſer 
Meife finder, ſoweit wir bisher vernahmen, auegebreiteten Beifall. Daß aber 
die dermalige Erfte Kammer feine Uebereinftimmung in Betreff jener Propo⸗ 
fition ausfprechen werde, läßt ſich ziemlich ficher vorausfehen. (N. pr. 3.) 

K. Sahfen. In Zittau if der Meft der deutſch-katholiſchen Gier 
meinde, wie denn alle derartigen Gemeinden in Uuflöfung, in bie protes 
ftantifche Kirche übergetreien. 


Thüringen. Weimar. Die Weimarer 3, fagt zur Jubelfeier 
des Frhra. v. Stein: „Um 26. Det. vor 100 Jahren ward Heinrich Arie 
drich Karl vom Stein geboren! Deutſche Bauern, bie ihr, freie Herren eures 
Gigenthums, die Früchte eures fegendreichen Bleifed in unverfümmertem Frie- 
den genießet, haͤttet ihr ihm vergeffen oder hätter ihr ihn nie gefannt, der 
euch zu biefem Glück verholfen? Solltet ihr, deutſche Städtebürger, ber 
herrlichen Gaben nicht gevenfen, bie dieſes Mannes hehrer Geiſt euch ge= 
ichaffen, ald er euch, fonft einer todten, lethargiſchen Maffe, den Athem eines 
neuen, jelbftthätigen Lebens, Intereffe für das allgemeine Wohl, Gemeinfinn 
und Baterlandsliche einflößte und euch Antheil gab an der Verwaltung eurer 
felbfteigenften, nachſten öffentlichen Angelegenbeiten? Dieſes großen, berrs 
lichen Manned Beifpiel — wäre es nicht mit Blammenfchrift leuchtend ge» 
fgrieben dan, wo des Baterlandes Geſchicke gelenkt werden, wo für feine 
Größe, feinen Ruhm gearbeitet, gedacht und geflrebt wird? Wäre dem aber 
doch fo, o dann möge ber bevorftebente 26. Det. alle die dankbaren Erin» 
nerungen wiedererwecken, welche nie hätten ſchlummern follen; dann möge 
an diefen Tage die Morgenrötbe eines unauslöſchlichen, ewigen Gedächtniſſes 
aufgeben über dein Volke, welchem Stein fein ganzes Sein gemwibmet bat; 
dann möge an biefem Tage fein verklärter Geiſt berniederfteigen, die Erin« 
nerung an feine Werke wachzurufen und rüftige Ihatfraft zu erweden, damit, 
was er einft aufgebaut, erhalten, was er geändert, ausgebaut, mad er gewollt, 
verwirklicht und dem Angedenken an den Gbelften unferer Ebeln bie rechte 
Weihe verliehen werde!“ 

Freie Städte, Frankfurt, 24. Det. Am 22. I. Mid. hielt die 
Bundesverfammlung die erfte Gigung nach Beendigung der Vertagung, und 
ed nahm im derfelben der neuernannte Sefandte der freien Stadt Bremen, 
Senator Dr. Albers, deffen Vollmadhten zunächft in Vorlage famen, feinen 
Sig ein; die Stimmführung in ber 16. Gurie ging auf Deuf Ältere Linie 
über. Das Präfldium theilte eine Anzeige des Gefandten der freien Städte 
mit, nach deren Inhalt der Senat von Hambutg, im Vollzuge des Bundes⸗ 
befchluffes vom 23. Juli l. 38, geeignete Ginleitungen getroffen hat, um 
die zur Zeit in Nürnberg tagende Handelögefepgebungscommiffion, für die 
Dauer der Berathungen eines Entwurſes für das Serrecht, dottſelbſt aufju« 
nehmen; es wurde befchloffen, dem gebachten Senate biefür ben Danf der 
Verfammlung ausdrücken zu laſſen. Hieran reibte ſich die Anzeige einer une 
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ter den Mitgliedern der gedachten Gommiffion eingetretenen Perfonalverände- 
rung. Der Gefandte von Bayern zeigte an, daf die fönigl. Megierung, dem 
am 18. Yumi I. 38. von der Bundeöverfammlung geftellten Erſuchen entfpres 
end, die Vefreiung der Verhandlungen, weldye die Yundesjeftung Landau 
betreffen und Bundeözwede zum Gegenftande haben, von Stemyel= umd Des 
giftrirumgsgebühren, in fo fern ſolche der Bundescaffe zur Laſt jallen wür- 
den, angeordnet habe. Derfelbe zeigte ferner an, daß die Approviſtonirungs · 
reierwe der Bunteöfeftung Landau zum Behufe verzindlicher Anlage berfelben 
an die Buntescaffenverwaltung vwerabfolgt worden fel, und legte die Arbeits · 
tapporte der Artilteriee und Oenie-Dirertion der genannten Feſtung für bad 
legte Quartal vor. In der Buntesfeftung Ulm base mit 1. Auguſi I. 38. 
die Genievirection in Wirkſamkeit zu treten; c& fam nun zut Anzeige, daß 
nad dem dekfalld getroffenen Uebereinkommen für den erften fünfjährigen Tur⸗ 
nus von Seilen Würtiembergs ter Oberſt Erbardt zum Okniebirector und 
von Seiten Bayerns der Major Schent zum Unterdirectot ermannt worden 
fein. Es famen ferner die erfolge Verſetzung des biöberigen Gouverneurs 
von Um, Generallieutenantd Grafen v. Sontheim, ſowie des Gommandan« 
tem der genannten Keftung, Generalmajord Naus, und die Ernennung des 
Generalliewtenant® Grafen Wilhelm von Württemberg zum Gouverneur und 
des Generalmajers v. Geuder zum Gemmandanten in Ulm zur Anzeige. Gleidys 
zeitig wurde die von dem Iehteren bereits ausgeſtellte Dienftverpflidtungdurs 
Funde in Vorlage gebracht. Der Militärausſchuß trade der Verfammlung 
die im Berlaufe der Vertagung durch Mitglieder der Militärcemmiſſien volt« 
zogene Infvertion der Bunteöfeftungen zur Kenntniß, und es erfolgie bie 
Anmeifung der bierauf erwachfenen Koften. Der naͤmliche Aus ſchuß berichtete 
über die eingetretene Erledigung der Mechnungen verſchiedener Derationdzmrige 
der Bundesfeftung Mainz, fowie des Feſtungebaues in Ulm; es legte ferner 
derfelbe die balbjährigen Nachweiſe der Proviant« und Ynzarethoorrärbe in 
ten Bundedfeftungen Luremburg und Mainz vor. Es wurde die definitive 
Beſcheidung ber gedachten Medmungen genehmigt, umd die ermähnten Mache 
weife beiriebigend befunden. Im Folge Vortraged des Ausſchuſſes in Dilie 
tärangelegenbeiten beſchloß die Berfammlung, die von der Militärremmiffion 
bergefteltte Berechnung ber von jeder wer befagungaebenden Regierungen für 
die Bundesfeftungen zu beichaffenden Kleingemebrmunition den betreffenden 
Regierungen mit dem Frfuchen mitzuteilen, für Sicherſtellung der ihnen bier 
anbeim zu fallenden Munitiensquoten Sorge zu tragen, und in Bolge Vor⸗ 
traged des Ausſchuſſes für dad Gaffen» und Nechnungswelen, bie Bundede 
Ganzleicaffes ſowie die Matricularcaffe- Meinung pro 1856 für richtig · anzu · 
erkennen, und die Nepartition der von deponirien Geldern gewonnentn Zine 
fen auf die betheiligten verichiebenen Feftungsfonts zu genehmigen, Gin von 
dem E, preußiſchen Hauptmann v. Dömming verfertigter und ber Verfamms 
lung überreichter Plan der Umgebungen von Luremburg wurde gleich einem 
Hof und Siaatebandbuche, umd der tabellarifhen Ueberſicht des Lübrekifchen 
Handels im Jahre 1856, mit Dank entgegengenommen und in die Bunted« 
bibliorhek übermiefen. ( Fatf. BI.) 

Preußen. Berlin, 23, Oct. Der preufifche „Staatsanzeiger® mel« 
dete neulich, daß die Mroptivtochter des Gouverneurs von Yuremburg, Ge- 
nerald v. Wedell, in den Adeleſtand erhoben morben ifl. Kerr v. Wedell 
mar Mitglied drd Schill'ſchen Corps, das befanntlich durch die Uebermacht 
ter franzöfifchen Gegner ſchließlich in bie Enge getrieben, gefangen genoms 
men und nach Weſel gebracht wurde. Hier warb den Dfficieren des Gorps 
der friegögerichtliche Proceß gemacht und fie ſammtlich zum Tod durch Ere 
ſchiehung veruribeilt. Am Tage vor der Ererution wurde der junge Lieu- 
tenant v. Wedell von einem heftigen Wieberanfalle heimgefucht, der fein Hin» 
ausführen zum Michtplage unmöglich machte und ibm ſomit das Leben ret«- 
tete, denn fajt feine fämmtlichen Gameraben fanden unter ten franzöſiſchen 
Kugeln ihren Tod. Nach feiner Wiederberftellung fragte der franzöfliche Pre 
feblöbaber bei Napoleon an, ob die Grecution an ibm noch zu voltftreden 
fei, und es erfolgte der Befcheid, daß v. Wedell nicht ald Kriegägefangener, 
fondern als Landftiedensbrecher zu bebandeln und demgemäs an den Vagno 
in Breit abzuliefern ſei. So wurbe der edle Sproffe eines alten deurſchen 
Geſchlechts ald Baleerenfträfling mit den gemeinften Verbrechern an eine Kette 
geſchmitdet, mußte die gröbften, entehrendfien Arbeiten verrichten und murde 
mit dem verbängnifvollen „T. F.“ (traveaux ſorcées) auf feiner linken 
Schulter gebrantmarft, Vier Jahre dauerte dieſes graufame Mariyrertbum, 
bis das fiegreiche Vorbringen der verbündeten Heere im Jahre 1B14 dem« 
felben ein Ende machte und Hrn. v. Wedell geflattete im folgenden Jahre 
noch als preußifcher Oſſieier an dem Rampfe gegen feine ehemaligen Unters 
drücer mit Nuszeichnung Theil zu nehmen. Jeht befleidet derfeite eine der 
hervorragendſten Stellungen in der preufifchen Armee, ift Generalabjutant des 
Königd und wurde während des orientalijchen Krieges mit einer wichtigen 
diplomatifhen Miffion nach Paris betraut. Welche Gefühle mögen den ebe- 
maligen franzöftfchen Galeeren ⸗Straͤſſing bewegt haben, ald er von dem 
jehigen Beherrſcher Frankreichs als Vertreter Preußens auf das zurorkom ⸗ 
mendſte empfangen wurde, und zen Ehrenplatz an ber kaiſerlichen Tafel 
einnahm ! 

In Elbing ift am 20. Oct. vor dem Schmwurgerichte ein Proceß be— 
endet worben, welcher feinem Umfange nach Auffeben erregte. Vierzehn Pers 
fonen, aus verfchiedenen Dörfern der Umgegend, unter ihnen ein Pehrer, flans 
den unter Anklage der mehrfachen Brandftiftung, der Verleitung zu biefem 
Verbrechen, des Meineids und ber Urkunbenfälfhung. Die Verbantlung dauerte 
gerade vierzehn Tage, die Anklagefchriit umfaßt mehr ald 200 Reliofeiten ; 
die Vernehmung von 250 Zeugen währte neun Tage, die Maidoners des 
Staatsanmwall® und ber fieben Vertheidiger nahmen drei Tage in Anforuc. 
65 erfolgten drei Freiſprechungen, die anderen ciff Angeklagten wurden zu 
fammen zu 89 Jahren Zuchthaus yerurtbeilt. 


1 


DOffterreih. Wien, 21. Det. Das fogenannte neue Univerfitätäge * 
baude in der Väderftraße, dem es nach bem Lrtbeile van Swinten's an dem 
erften Erforderniffe einer Lehr ⸗Anſtalt, am Licht umd Luft fehlt, iſt befannte 
lich, nachdem ed feit e neun Jahren zu militärifchen Zwecden verwendet 
worden war, der Falf. ie der Wiflenfhaften zur Benupung gewidmet 
morden, Die Abaptirangs- Arbeiten find nun vollendet, und es ift bereitd der 
Tag der feierlichen Gröffnung beftimmt, bie in der Aula, märzlichen Anger 
tenfens, wird abgehalten werben. Non Briebrih Halm (Baron Münd-Vele 
lingbaufen) wird ein Feſtgedicht erwartet, dad am ben tenfwürbigen Anlaf 
anfnüyfen fol. Dr. Eidel, ein geborner Preuße, der an dem hieſigen hir 
ſtoriſchen Seminar mit großem Beifall yaläograpbifche Vorleſungen bält, bat 
den Titel eines auferorbentlichen Vrofefford für Paläograpbie und Quellen⸗ 
kunde erhalten. Hr. Hoffmann, Beamter im faif, Minifterium der audmär« 
tigen Angelegenheiten, hat geftern Abends an unferer Hochſchule feine Bor» 
lefungen über deutfched Bundesrecht begonnen, In unferen rechtämiffenfchafte 
lichen Studien ift damit eine Lüde autgefült, die fange fühlbar geweſen ift. 
Der Unterflaatsfecrerär an unferm Minifterium für Cultus und Unterricht 
Hr. v. Heliert wird eine Reiſe nach Ierufalem antreten. (M. yr. 3.) 


Stalien. 


Nom, 15. Der. Glvitac-Verchia bat durch einen befonteren Gnadenact 
tes heil. Vaters verwilligt erbalten, daß «8 feine Mingmauern weiter ind 
Rand hinein austchnen darf. Geſundheitsrückſichten liefen dies ſchon lange 
wünfchen, da fich die Bevölkerung (jept 8000) während ver legten zehn Jahre 
fo fehr vermehrte, daß es durchaus an Wohnungen mangelt. Das heilige 
Gollegium ward dieſen Morgen in der Kirche Ean Marcello zu einem feier 
lichen Xodtenamte für den hingeſchiedenen Cardinal Brancedco de! Medici 
verfammelt. (Köln. 3.) 

Frankreich. 


Paris, 24. Oct. 

Nach der Indpependance Belge wird ſich die Union ber Do— 
naufürftentbümer auf die vollſtaͤndige Solidarität in den adminiſtrativen und 
commerciellen Intereffen befchränfen, und von dem gemeinfcaftlichen Ober 
haupt, d. h. einens fremden Prinzen abgefehen werben. 

Nah ber Öazette de Lyon fam General Orgoni geftern durch 
Ion, und reifte Abends nach Marfeille weiter. Der General begiebt fich 
im Auftrage des Königs der Birmanen nah Mom, um dem beiligen Vater 
mitzurbeilen, daß die Farbolifchen Mifflonen im ganzen birmanifden Reiche 
Hilfe und Unterftütung finden werden, und daß der König geneigt fei auf 
feine Koften Wohlthängkeits- und Unterrichtsanſtalten, Kirchen, ja ſelbſt 
einen Biſchoffitz an Stelle ter apoftolifchen Miſſton berzuftellen, fobald vie 
Anzahl der Katholiken beträchtlich genug fein werde. 

Dad Univers veröffentlicht einen Brief des Bifchefs von Straßburg 
an bie Geiftlichen feiner Diörefe, worin berfelbe fie auffordert, mit aller Macht 
gegen die Verbreitung gewiſſer Tractätlein und den Verkauf von elektriſchen 
Ketten zu mirfen. „Ueberall, fagt der Biſchof, trifft man die Emiffäre der 
Propaganda, gedungen von Händen, die fih im Schatten halten, Frechheit 
und Lift, Heuchelei und Chnismus find die Mittel, welche fie je nach den 
Umftänten gebrauchen, um Betrogene ober ſelbſt Opfer zu machen. Das 
Gift ihrer abfcheulichen Drudfchriften in den Bamilien zu verbreiten, dabin 
fireben die Anfirengungen diefer im Binftern fchleichenden Mffociation. Die 
Blugfehriften werden meiflend grad aufgegeben, und wenn dem Verkaͤufer 
tie Thür verfchleffen wird, fo fehmuggelt er feine Waare häufig durchs Ben- 
fer in das Haus, Imdeffen aber wurden die Karbolifen gewarnt, und 
die Waate ſank im Preife; um fie tropbem an den Mann zu bringen, 
gaben die Berfäufer den Echriften den Titel irgend eines guten fatho- 
lifchen Buches, oder Mebten auch mohl ein Heiligenbild darauf, um bie 
arglofen Lantleute zu verführen“. Der Biſchof erwähnt dann, daß dieſe 
langfame Propaganda der Haufirer den Häuptern der Afforiarion noch nicht 
genügt habe, und daß fie jegt auch mohlgefleidete modiſche Herren in 
prächtigen Kaleſchen ausichiden, um das Unkraut der ſchlechten Lehren mit 
vollen Haͤnden auszuftreuen. Diefe Herren hätten zugleich den Vortheil, nicht 
von der Polizei beläftigt zu werben, wie die Heineren Hauflrer. Die eleftri« 
fchen Keiten, weldye atıf den öffentlichen Plägen und Märkten von Gharlatans 
außsgekoten werden, haben Medaillen, auf der einen Seite mit tem Bild der 
unfbefledien Jungfrau. 

Portugal. 


Aus Piffabon, 15. Oct., fchreibt man per Dampfer Gintra, daf laut 
dem amtlichen Bircker-Bulletin 236 Grltanfunge- und 76 Sterbefälle in 
24 Stunden am 13. d. flattgefunden haben, 


Grofibritannien. 
London, 23. Okt. 


Arbeiter in Sheffield hatten vor einiger Zeit ten Gedanken angeregt, 
den in der Krim Befallenen ein Denkmal auf einem der fchönften Plätze der 
Stadt zu fegen, umb ihr Aufruf fand fo großen Anklang, daß die erforder 
liche Summe in Furger Zeit gezeichnet war. Zur Grunbfteinlegung, die ges 
ftern mit aller Weierlichfeit vorgenommen wurde, war der Serjog von Gam- 
bridge geladen, und bei einem ibm gu Gbren veranftalteten Bankette ſprach 
er, nach einigen herzlichen Dankesworten für ten ibm zu Theil gewordenen 
Empfang, ſich ungefähr folgendermaßen über tie AZuftände in Indien aus: 
Der einzige Gegenfland, ber im der letzten Zeit Unrube in mir erweckt bat, 
war bie Necrutirung für die Armee. Dept kann ich Ihnen offen fagen, daß 
dieſe in einer ganz unglaublichen Weiſe Fortſchritte macht, (Beifall,) Auf 
gewoͤhnlichem Wege baten ſich in zmei Tagen 800 Mann anwerben laſſen 
(wiederbelter Beifall); dies iſt ein Mefultat wie es im ruſſiſchen Kriege und 

+ nie früber erzielt worten ift, Daß ich früher wegen der Rectutitung micht 


ohne Sorgen war, darf Niemanden wundern. Wir brauchten eine große An- 
zahl Leute, Wie follten diefe angeworben werden? Es war zu befürdten, 
daß die gewöhnliche Mecrutirungsmerhode micht raſch gemug die nothwendige 
Anzahl Leute hetbeiſchaffen werte, Wir befinden uns in einer aufergemöhn« 
lichen Lage, und Sheffield hat ſich durch fein gutes Beiſpiel um unferen Dank 
verdient gemacht (die Stade hat nemlic; in ihrem Weichbilde binnen wenig Wo⸗ 
en 500 Recruten angeworben). Ich fage Ihnen als Generaliffimus ber 
Armee biemit meinen aufrichtigften Danf, und im Intereffe unfer Aller ift 
es zu wünſchen, daß Ihr Beiſpitl nicht vereinzelt bleibe. Was ten Griolg 
unferer Waffen in Indien betrifft, varüber, meine Herren, bin ich aufer Sor« 
gen (Beifall), Es war ein verzweifelter Kampf, aber er ift von jenem Theile 
unferes Gecred, der zur Stelle war, aufs muthiafte aufgenommen worden, 
Ich hege die Ueberzeugung, daß die größte Gefahr vorüber ift, und daß um 
diefe Zeit große Verftärfungen auf indifchem Boten eintreffen, ſtark genng, 
um das Land zu fäubern und bie rechtmäßigen Behörden wieder einzufegen, 
(Beifatt.) Ich boffe zuverfichtlich, daß man feine unberufene Echonung aude 
üben wird, (Beifall) Diefe Bemerkung Elingt vielleicht rauh und gefühllos 
Mein, Nein !). Uber fie ift ed nice, Wir hatten eine Urmee von 70,000 
Mann, die ſich empört bat, fein Menſch weiß weehalb. Soll man diefen 
70,000 Mann geitarten ſich über das Land zu verbreiten, Männer, Weiber 
und Kinder zu ermorden, obne fie zu beftrafen? Es muß die Gerechtigfeit 
gehandhabt werden. Keine blinde, ‚Ichonungelofe Rache, aber Geredrrigfeit, 
ftrenge Gerechtigkeit. Wir haben ein Mecht zu erwarten, daß jene Leute vor 
die geeigneten Gerichte geſteut und für ibre ſchauderhaften Thaten beſtraft 
werten. (Beifall.) Ich bim überzeugt, daß das Yand auf Seiten Jener ftehen 
wird, die den Muth haben werden das Urtheil zu fällen. England ftcht durch 
fein Preftige, durch die Stellung, bie es in ter Welt einnimmt. Deshalb 
muß fein Anfeben erhalten werden, dann erft koͤnnen wir barüber nachbenfen, 
wie unfere Stellung in Indien verbeffert werden kann. Ich zweifle nicht, 
daß bei vielen Veranlaffungen Behler und große Mißgriffe krgangen worden 
fein mögen (bört, hört‘), aber ich frage fie, meine Herren, ob dies nicht in 
ber Verwaltung eines Yandes, die feit 100 Jahren beſteht, natürlich if. Es 
wäre Ihorbeit zu fagen, daß wir nie gefehlt haben, aber eben fo thöricht ift 
es zu fagen, daß wir das Unglüc verdient haben, weil wir Fehler begangen 
baten, weil mir hätten klüger fein ſollen. Mach gefdsehenem Schaden ift 
leicht Flug fein, und lernen folltem wir jeßt vor Mlem das Eine, daß mir 
fünftig unfer Heer nicht fo ſtark rebueiren dürfen wie wir bisher geiban har 
ben, damit wir nicht mehr fo unvorbereitet wie im legten ruſſiſchen Kriege 
und beim gegenwärtigen indiſchen Aufftande überrafcht werden mögen, Dies 
ift eine Lehre, die mir und für alle Zeiten einprägen ſollten. (Lauter Beifall.) 
Mach dem Prinzen ſprach noch General Sir Harry Emitb, der früher in 
Indien gedient bat, zur Verfammlung. Gr könne aus eigener Erfahrung ver · 
füchern, daß das inbifde Heer gut bebantelt wurde und feinen Grund zu 
meutern hatte. Es fei blos Modeſache tie Schuld auf die indiſche Compagnie 
zu wälen; Indien fei mit dem Schwerte erobert werden, müffe mit ten 
Schwerte behauptet werten. Auch fehe er die Schwierigkeiten für die fünf 
tige Verwaltung des Laudes nicht ein, wenn England nur ſich felber treu 
bleibt, und wicht in das Geſchwaͤt der More-Philanthropen einftimmte Mor 
diefen möge man ſich hüsn; das Gbriftenchum werde ohne dieje feinen Weg 
in die Herzen der Hindus finden. 

68 ift intereffant zu fehen, wie die beiden entgegengefehten Parteien ſich 
für ihre Anſicht auf den Herzog berufen. Der Herald ruit: „Zu einem 
Kreuzzug (im Sinne der Times) würde eine Armee von 300,000 Mann 
faum ftarf genug fein, und Indien würde dadurch auf Jahre hinaus in ein 
großes entſetzliches Schladufeld verwandelt, Es giebt eine glüdliche Pirte 
zwiſchen ten Gefommtausrottungsplan, der in gewifien Kreifen fo beftig vers 
ſochten wird, und ber Canning ſchen Demurböpolitif, und diefe Mitte hat der 
Herzog von Gambridge glüdlich getroffen.“ Ungefähr im felben Lone beuribei« 
len Globe und Advertifer bie Rede des Generaliffimus, und Difraeli’s 
Pref wird fie, wie man getroft voraudfagen kann, noch entjchiedener für 
fih ausbeuten, Daily Neros dagegen freut ſich vorzugsmeife darüber, daß 
der Herzog fi von alter „Falfchen Empfindelei und Aiterpbilantbropie fo frei” 
bewiefen babe. Die Times endlich, die den umerbittlichen Ingrimm, melden 
fie im Kerzen des Publicums vorausſehzt, wie ein Gebirgdecho den Donner, 
zu übertreiben fucht, beſtunt fih Feinen Augenklit, den Herzog ganz unber 
dingt für ſich zu eitiren und Arm in Arm mit ibm umd der Nation gegen 
die Clique der Sentimentalitärspolitifer zu Felde zu ziehen. 

Serbien, 


Belgrad, 18. Det. Es iſt bereits in Nebereinftimmung mit dem eie 
genen Geftäntnif fänmtlicher bis jegt verhafteten Mirfculdigen ermiefen, 
daß durch Vermittelung des Zolleinnehmers Warrzailo die beiten Senatoren 
Raia Damianorwitich und Paen Iancowitfd einen vor drei Jahren zum Tobe 
verurtheilten, vor dem Vollzug des Urtbeil® entwichenen und feit der Zeit 
flüchtigen Mörder gebungen baben ven Fürften Aleranter während feinet Aufe 
enthalis in den Bädern zu erſchießen. Raia gab biefem Menſchen eine Rugel» 
büchfe und einen Paß, ter Senatspräfitent Denfa aber den Blutlchn von 
1000 Ducaten. Der Fürft ſchwebte in höchfter Gefahr, aber der Wille der 
Vorſehung fügte fein Haupt. Schon war das Avdeöwerfzeug gegen ibn im 
ganz naher Entfernung angeſchlagen, während der Fürft in feinem Obfigarten 
Ipazieren ging, als der Mörder fld; erinnerte, daß einft der Bater des Fuͤrſten 
feinem Vater dad Leben gerettet. Die Büchfe entfällt feinen Händen, und 
einige Zeit nachher treibt ihn dad Bewußtfein feiner Schuld und bie Reue 
zu einem offenen Geftändniß und zur Gntbüflung der fdmarzen That. Als 
das Ereigniß bekannt wurde, weilte anfänglich Niemand an die Wahrheit 
beffelben glauben; Niemand konnte es für möglich halten, dag ber Meudhel» 
mord von Männern ausgegangen fei, die noch vor Kurzem im Mathe ves 


Fürften faßen, und num dem Iegisfativen Körper angehören. Und doch iſt es 
im ganzen Umfange wahr, und nicht ein einziger mildernder Umftand ſteht 
den Ihätern entſchuldigend zur Seite, Es läßt fi denfen wie erfchüttert 
der Fürſt von diefem Ereigniß iſt. Aber eine Tharfache ift ed, die ihn tröften 
fann und ihm fräftig zur Seite fleht: der aligemeine Abfcheu gegen das bee 
abſichtigte Verbrechen, die allgemeine Breube an feiner Rettung. (9. 3.) 


Bayerifche Socalchronik. 

Plattling, 20. Oct, Die Frau des Bauen Balthaſat Pöller von 
Nottenman, Pfarrei Stephanspofding, wurde kürzlich von drei Mädchen ent« 
bunden. Mutter und Drillinge befinden fich ganz wohl. 

Ausbach, 23. Oet. Bei dem Bau der Ansbady-Sunzenbaufer Eifen- 
bahn entwidelt ſich in der legten Zeit zwifchen bier und Zriestorf eine 
auferordentliche Thaͤtigkeit. Es find auf diefer Strecke von 2',, Stunden 
zur Zeit über 1600 Arbeiter befcäftigt. (Ansb. Mabl.) 


Reuefte Poſten. 

Nürnberg, 25. Oct. In der Umterfuchungsfache wegen der gefälichten 
Banknoten find, fo viel verfautet, bis jegt vier der erwähnten Papierfabrik 
angehörige Verſonen in Haft genommen worden. (6.v uf. D.) 

Bern, 20. Oct. Nationalrahswablen: Stadt Bern: meiſte Stim · 
men Bloͤſch, Kurz, Stämpfli, Schneider ; Luzern Bundedtath Knuſel ſtatt 
von Matt, ſonſt biöherige; Obwalden: Wirj; Niedwalden: Poller, Füre 
ſprech, liberal; Glarus: Heer, Jenny ; Appenzell Nußerrboden : Dr. Oertli, 
Zürcher ; Innerrhoden: Bäfler; St. Gallen: Näft, Hoffmann, Schubinger, 
Maſchle, Liberale, Fornerod in Stadt Laufanne faft einftimmig. Neuenburg : 
Gonvernementale Gandibaten Piaget, Grantjean, Lambelet, Julet legten mit 
2000 Mehrheit. Genf; Gousernementale Gandidaten Fazy, Gamperio, 
Challet · Venei mit 1100 Mehrheit. Ueberall Ruhe. (X. D. d. Schw. mM.) 

Paris, 25. Det. Prinz Napoleon ift geftern Abend in Gompiegne 
angefommen, wo er bieje ganze Woche verweilen wird, Der Minifterwechiel 
in Konftantinopel hat offenbar feine andere Bedeutung, ald daß die Pforte 
in ibrer Oppofltion gegen die IMion der Fuͤrſtenthümer beharren wird. Das 
erkennt auch dad Journal des Debats, 

Konden, 24. Ort. Aus Norwich meldet der Telegraph von heute Mor« 
gen, daß im Yaufe des geftrigen Tages der „Ontario* von Shields, ein Fahr⸗ 
ztug von 700 — 500 Tonnen, auf den Barber Sande vor Great Varmouth 
geicheitert iſt. Der Steuermann wurde aufgefifdht, aber der Gapitän mit ſei⸗ 
ner Drau und 22 Anderen iſt allem Anſcheine nach ertrunfen. Noch ein 
andered Schiff foll mit feiner ganzen Mannfchaft während det Sturmes Don« 
nerftag Nacht zu Grunde gegangen fein. Der teutfche Baſſiſt Former gebt 
mit dem heutigen Pofttanpfer auf eine Kunſtteiſe nach Amerika. 

Belgrad, 22. Det, Der verhaftete Senard + Präftent Stefan Stefa- 
nowig hat wichtige Geftändnife gemacht. Es unterliegt feinem Zweifel, daß 
der in Bukareſt Iebende Fürſt Milofch zu den Verſaſwörern in permanenter 
Berübrung geftanden bat. Am 21. Der. wurde auch der Präfivent des 
Gafjationshofes Zwetto Rajowitz und der Senator Panel Stanifdig in Haft 
gebracht. GE find im Ganzen 9 hochgeſtellte Perfönlichkeiten in Belgrad in 
Unterſuchung. Das Volt verhält ſich rubig, (U. 3.) 








Sandelg- und Borſen · Nachrichten. 


Donauwörth, 24. Det. Zufuhr 373 Sch., Geſammtftand 591', Sh.r 
verfauft 377%, Sch. Mittelpreife: Weigen f. 17.28, Ken fl, 18.50, Roggen 
fl. 14,8, Gerſie fl. 9.31, Haber fl. 7.14, Dinfel fl. ——. 

A Lindau, 25. Det. Der Geſammtſtand der geftrigen Schranne berechnete 
fh zu 2636 Sch, verſchiedenet Fruchtgattungen, von weldien 1947 Sch. um bie Summe 
von 30,782 fl. 34 fr. Mbfap fanden, Gegen die Vorweche fichen die Preife von 
Weizen um 1 fl. 25 fr, von Reggen um 14 fr. und Haber um 18 fr. wiedriger, 
bie Breife von Kern erhöhten ſich um 10 fr, unb Gerfit konnte nur zu dem hoͤch ⸗ 
fen Durch ſchnitierreis von 12 A. erfauft werden, Mittelpreife: Weizen A. 19.33, 
Kern 19,35, Roggen 13.91, Gerfte fl. 12, Haber fl. 8.42, Muf hiefiger Sıhranne 
wie auf ben ſchweizeriſchen Märkten bleibt das Getreidegeſchaͤſt chme Leben und 
herricpt überbaupt im Abjag und Ankauf won Oketreibequantitäten von Seite der Spe— 
eulanten grefe Stille. Leptere erwarten eine anhaltende rüdgängige Preisbewegung. 
In den Kellern der Mebenbefiger hieiger Gegend füngt es bedeutend gu rumoren 
an; die Kraft des heutigen Weinmofies ſoll über Erwarten und die Macht des Sur 
fer Geträntes von lebhafter Ginwirtung auf die Trinker fein, 

Franffurt, 26.Dc. Deiierr. Nat.sAnlehen 7614; 5sproc. Met, 7414 P.; 
Abrec. 65’, P.; Bantartien 1072; Botterier-Anlstoofe von 1854: 9974; Pubs 
wigshafen:Berbader WiienbahnsNetien 145 P.; Bayerifche Ojibahn:Atin 97’ 4; 
Bayerifige, 4° zproc. Obligationen 10074. Wechfelcurs: Paris 92’; Londen 
117%; Sien 1128. 

Wien, 26. Det. dproc. Nations Mn. 81°, ; Sproc. Met. 8014; 4'4proe, 
Metall. 70%; Lott.r-Anlehens:Booje von 1839: 138; von 1854: ——; Bankı 
artien B6U; Bomb.svenet. Spree. Anleihe —; öfter. Credit ⸗ Meb.⸗Actien 203,4 ; 
Donau Dampffhifffahrts:Acien 528; öflerr. Staatsbahn-Adin ——; Morpbahne 
Actien ——. Benhfeleurfe: Augsburg uso 106’, B.; Bonbon 10.12 B, 


Verantwortliche Hedartion: Dr. Friedrih Prh. Fudwig Schöndhen. 





tönigl Dof- und Darional-Cheacer. 


Dienftag den 27.: „Deutfche Irene“, Schauſpiel von Wehlmuth. Hierauf: 
Berftellung in der modernen Magie, gegeben von Hrn, Leuis Figer aus Prag. 
Mittwerh ben 28.: „Vürgerlih und romantiih", Lufifpiel von Bauernfeld. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-nzeige. 

D Hof. HH. Dürfeld, Kfın. von Düren; Graf Manteufel, aus Ruflanb; 
Barraco, von Paris; Barrare, von Naptey; Hitſch, Kaufm. von Mainz; Baron 
Wehnlich, von Augeburg; Fall, Kaufm. ven Berlin. 

H. Maulid, HH. Schneider. Kaufm. von Frankfurt; Ruyter, Negociant von 
Lüge ; Sandoz, Negeriant ven Neufcatel. 

Bi. Kraube. HH. Laftrik, Privatier von Aſch; v. Redwih, von Würzburg; 
Neumann, Kim. von Fürth; Studi, Director von Binz; Frau v. Blotem, Diberftende 
Wittwe von St. Petersburg; Elberhbachen, Schiffmeiſtet von Regenöburg ; Pruffedi, 
Proprielir von Kiefl. 

WZugsb f. HH. Baader, Bildhauer von Krumbach; Baumann , Delenem 
von Aichadı; Baron Köffelholg, von Nürnberg; Dr. Huelour, won Gharleroi; Lowen · 
berg, Kfm. von Hohenems ; Maper, Mevierföriter von Schellenburg; Kerpl, Gaſt⸗ 
geber von Zußing; Wald, Bildhauet von Kaufbeuren; Wagner und Kober, Maler 
von Nugsburg; Straßet, Cutat ven Kaisheim; Helftein, Rim. von Mich; Grucber, 


Stachusgarten. 55. Walbherr, Hanbelsin. von Buchloe; Welde, Stubent 
von Landshut; Labhart, Priv. von Steckbern ; Eberhz, Stud. von Holitein; Möfche 
Director ‚von Augsburg; Hol, Wabrifant von Grbah; Wagner, Kfm. ven Rärms 
berg ; @ifner, Privatier von Oberring ; Mad. Gapeller, Privatiere von Stuttgart; 
Zürcher, Fruchtholt. von Rorſchach; Weber, Student von Weilheim; Kirchbichler, 
Dandelomann von Riefengofen, ' 


Geitorbene in München. 
“ Maria u eg von Augsburg, 66 9. a.; Peter 
t, ter von 17] , Ba. i Hafı 
Zaglöhner won der Mu, 57 3. Pr ee ia ä 
— — — m ——— 
5627. Der Waiſen-Verein i 
Senerslältfammiene a n die Mittelftände ladet zu feiner 
o SD, . 
im Schulhaufe der Brühlingeftraße. EX. Ubends 5 Ube 


Meoieffor von Bayreuth ; Mraper, Oekenem ven Druisheim. 


5504. (35) Befanntmachung. 


Bem 
Königlichen Kreis: und Stabtgericht 
Nürnberg 
wirb in der Concuroſache der Mürnberger Retienbiers 
branereigefellfchaft hiemit öffentlich bekannt gemacht, 
da tas Mrieritätse und Pecatione:Urtheil am 3. Sep: 
tember 1. 96, erlaffen wurde, und am ®. Modem: 
ber 1. 38. zu aller Intereffenten Ginficht in vim 
publientionis am das Gerichtebrett amgeheitet werben 
wird. 
Nürnberg, den 3. September 1857. 
Der fenigliche Direstor verh. 
perl, !. Rath. 


G.R. 8351/1. wolf. 


5818.[2 2) Wefanntmachung. 
Beter Frauenkuecht von Hilpeliiein 


gegen 
Ratharina Maurer ei Cons von datt, 
wegen Schuldferderuug beireffend, 

In rubr. Sachen wird unter Bezugnahme auf die 
Ausichreibung bes f. Landgerichte Hilpoltflein vom 
29. Huguß 1. Is, (Neo. 210 des Abendblattes zur 
Neuen Münchener Zeitung), nachbem ſich im Termine 
vom 29. Seytbr. 1. Is. rin Käufer gefunden hat, das 
Anmefen der Katharina Maurer, Bl.» Nro, 455 zu 
0,20 Drzim., bem weiteren Beririche underfiellt und 
biezu Termin im Landgerichtsgebaͤude zu Hilpelifiein auf 

Montag Den 30. November 1857 

Dormittagsd P Uhr 
mit dem Bemerfen anberaumt, daß der Zufchlag an 
den Meiübietenden ohne Mücdhicht auf die Tare erfolgt. 

Amberg, den 16. October 1857, 


Königliches Bezirksgericht Amberg. 
Der fünigliche Dirertor: 
Frhr. von Thüngen. 

G.:R. 314, e. Apr. Merk, 


55 Bekanntmachung .· 

Um Montag den 2 November I. Js 

Vormittags DB lihr — 

werben in dem ehemaligen Reſtdenzſchloiſe dahiet citea 
160 Gentner Gußeiſen, darunter einige volliändige 
Defen, auch Vratröpren, Schmied und Nageleifen, fos 
Pan ein Fupferner Keflel und Waßergtand, verſchiedenes 
Helzwett, denſter, Zierratgen von Hol; uud von vers 
golvetem Aupier, Drfen:Sodelfteine, auch eine Parthie 
Noßhaare, Rupfen:Eeinwand und Anderes mehr in öffent: 
licher Steigerung an ben Meiñ bietenden verkauft, wozu 
hiemit Cinladung ergeht. ö 

Die Ranfeberingnifie, fewie bad VBerʒeichniũ aller 
gu veräußernben Hegenftänte liegen bei bem unterfertigs 
tem f, Rentamte zu Iebermanns Ginficht offen. 

Gichfläpt, den 17. October 1857. 

Kinigl. Rentamt, Kol. Bau-Infpeetion. 
Schrautb. Zhelemann. 
GN. 271. 

5809, [3a] Gin vollflemmen routinirter, mit ben 
ausgtzeichnetitien Onalifisatione Jeugniffen verfehener und 
duich langjährige Dienftzeit bewihrter Mentamtss 
SD berfchreiber, welter sautionsfähig iſt, ſucht in 
gleiser Gigenſchaft Vermentung zu erhalten. 

Geſallige Tfferte sub Chiffre A beforgt die Erpe⸗ 
titien dieſes Blattes. 








s”. Bekanntmachung. 


Schuldenweien ber Urſala Bifenmann 

wor Baunan betreffend. 

Dem Antrage eines Gläubigers gemäß wird zum 
Verkaufe des mntern 6. Juli I. Je. abgefhägten An 
wefens der Shuflerschelente Johann und Urſula Gis 
fenmann von Baunan Termin auf 

Montag den 30. November I. 38. 
Vormittags AL — 12 Uhbr 
anberaumt, am welchem Tage fih eine Gommiflien bes 
unterfertigten fgl. Yanbgerichte, das nach Art.3 Ziff. 16 
Abf, 1 des Grfepes vom 1. Juli 1856, einige Beftims 
mungen ber bie Gerichtsverfaſſung und bes gericht 
lichen Berfahrens in ben Landeetheilen biedfeits des 
Rheines betreffend, in Sachen competent erfcheint, zur 
fefgefepten Stunte im Gaſthauſe bes T. Pejihalters 

Thaner von Baunau einfinden wirb. 

Das Berfahren richtet füch hiebei nach $. 64 des 
Kup. ef. und $6. 98 — 101 der Proceßnevelle vom 
17. Noobr. 1837 unb erfelgt der Zuſchlag nur bann, 
wenn twerigfiens der Schaͤzungepteis burd das Köche 
Ungebot erreicht wird 

Das Anweſen felbit beiicht and 

Bohnhans mit Stall und Hefraum, Pers und 
Gemeinberecht, nach Kataflervertrag geſchaͤzt auf 
353 fl. 


Ader am Steinberg 254 
deito beim alten Gerichte 110 f. 
in Summa 488 1, 


Die Ginfiht bes Edrigungsvretofelle und Grunde 
Steurrfatalier « Briraltes ‚fieht bis zum Termine jeben 
Dienflag und Freitag in ber hiefigen Regifiratur frei. 

Zur Steigerung werden übrigens mur feldhe Ber: 
foren zugelaflen, die dem Gerichte als folwent befannt 
finb oder ſich über ihre Solvenz genügend ausjumeilen 
bermögen, 

Die näheren Kaufeberingungen werben am Termine 
felbt belannt gemadıt werben. 

Tirfehenreuth, den 14. Octobet 1857. 


König. Landgericht Tirſchenreuth. 
Der königliche Panbrichter: 
Haag. 
EN. 217. ©. Blanfnagel, 


5... Bekanntmachung. 
Die Berlafienfhaft ver Weifigerberewittwe 
Anna Riegg ven dahier betreffend. 

Auf Antrag der Erböintereffenten werden am 
Freitag den AH. December 18537 
von 10 — 12 lihr 
im Meißgerber Riegg'ſchen Haufe dahier einzelne nach⸗ 
fichende Realitäten an den Meiftbietenden verſteigett: 
1) Kat:Nro. 180 und 18b Wohnhaus, Nebenger 

bände, Bofraum und Garten ad 0,11 Dezim., 
mit 1950 fl. afecurirt 5 
2) die reale Weißgerbergereihtfame ; 
3) Rat.:Mre, 3416', und 3418 Stabtwalbiheile 
ad 2,62 Dezim. mit 4. Venität. 
Das Nähere wird am Verfieigerungstage bekannt 
werben und wollen ſich Ranfeiufige an bem 
ivatier Michael Eberle babier wenden, welcher bie 
näheren Aufſchluſſe ertheilen und bie Kaufoebjtete vor⸗ 
weiſtu kant. 
Den 19. Octeber 1857. 


Königliches Landgericht Landsberg. 


Der lenigliche Yantrichter : 
GR. 449/h, v. Nagel. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Münden, den 26, Octobet 1857. 


Der Ausfchuf. 


839. Fodeb: Anzeige. 
Bott dem Allmaͤchtigen hates gefallen, meine inmigfts 


gelichte Frau 
Sina von Hohe, 
ältefte Tochter bes verflorbenen Königl. Bayer, Staato⸗ 
Ratho und ehemaligen Minifier-Bräfibenten yon Rüde 
hart, mac langen jehmerzhaften Vruftleiven und nach 
Gunpfang der heiligen Sterbfacramente in ihrem 45ſten 
Lebensjahre heute Mittag 11°,, Uber zum ewigen Leben 
abzurufen, 
—— As * young Verluſt allen Vers 
en, unben und Bekannten anzeige, chle 
ich mich und bie einigen ber fillen Du 
Speyer, am 24. Ditober 1857, : 
 @uftav von Hohe, 
Königl, Bayer. Regierungs : Präfibent 
der Pfalz. 


521. Wefannima 

Berlaſſenſchaft der Schäfers- Witwe 

Anna Marian Wingheimer von 

Dberiberes betreffend, 

Rechtliche Anſpruche an den Nacılafi ber Mubrifatin 
find bri Vermeidung ber Nichtberückũchtigung bei Aus⸗ 
einanderſetzung der Nachlaßmaſſe 

Mittwoch den 4. November 1857 

3 früb ® Uhr 
dahier anzumelden und nachzuweiſen. 

Hafıfurt, am 20. October 1857. 


Königliches Pand 
8 ” ——— aptert, 
@erber. 
Mark, F. Aſſeſſor. 





ER. 45/M. 





5727.[3 ch Gin Vader, 35 Jahre alt, Fathetifch, 
verbeirathet, mit einem Rinde, ber er rer er 
hilfe in öflerreichifchem Militärbienfe fund, in allen 
chirurgiſchen Dienhleifllungen geübt if, im Walle Der 
darfe aud) Gautien ſtellen kann, ſucht eine Stelle als 
Haushirurg, —————— Haus meiner x. 
in einem größeren Heilinfiitut, Briefe 2 
vpeditien dieſes Blattes. 2. — 


— Stelle:Gefuch. 

— Br rel glheier, Prazis Iankigre Decae 
ie : Prafticant 

— Plaßz. me ſacht auf einem Herefchafter 
erte unter W, F. vie Ewedi . 

Blattes zu hinterlegen. an bie Grpedition dieſes 


ss Toded:Erflärung. 

Machdem ſich auf die Geichalladung vom 18. Mär 
L 3%. in bem bort präfigirten Imenatlichen Termine 
weber Mattbias Beutmüler von Pfaffenhofen neh 
eine Nachkoemmenſchaſt desfelben gemeliet hat, fo wird 
berfelbe biemit für Finderlos verflorben erflärt, und foll 
befien Vermögen am feine naͤchſten Verwandten ehne 
Gaution hinausgegeben werben. 

Wertingen, den 22. Octeber 1857. 


Königliches Landgericht Wertingen. 
Der Tüniglirbe Landrichter: 
Rupprecht. 
&.:R. 376/1. 


Dei, He. 


Nene @ifenbabnfabrten: Pläne vom 15. 
October am find im Grpeditions-Pocale d. BE zu Haben, 





Abendblatt 


. zur 


Bir Sad Uutlany ih ein 
befonsered Mhonurment auf da⸗ 
„Ubenvblatt“ eröffnen, am wird 
dadielde zom den hazer. Peflämsern 
zum ver Field won 2 M 21 ie 


Wafhäbrig, rer f fl. 12 fr. ntrr« 
telbäheig am fämmilide Mereint- 
Dienftag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 256. 


— vanler, — 
Bänder a. w. abonniert man bei 


6 A, ALBLANDER, Bramsgaffe 
Rre.23 In Strafburg, un» raus 
Neier Dame de Nazarcıh Io, IR 
in Baris, 


27. Dctober 1857. 





Heberfidt 


Die fhweizerifhe Inbuſtrie auf der Austellung 
gu Bern im Jahre 1857. (IM) (Bortfegung.) — Der natur 
biftorifhe- Verein zu Paſſau. — Das Tſchiflitk bei 
Bweibrüden — Der beutfch-öftreichifche Telegraphen— 
verein. — Ausdem Gerihtäfaal, — Wiffenfhaftlide 
und Runftmotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 





Die fchweizerifche Induftrie 
aufber Ausftellung gu Bern im Jahre 1857, 
II. 
(Bortiegung.) 

Man hatte die Ausftellungsgegenflände in 10 Gruppen claffifleirt. 

Die I. Gruppe enthielt tie Nobftoffe, zum Theil anf der erften 
Stufe der Verorbeitung aus allen drei Reichen. E 

(Mineralseih: Bau: und Brennfleffe, Grze, mineralifche Producte micht 
metallifcher Natur und zu techniſchen Iwecken arbraucdht ; wiſſenſchaftliche 
geelegiſche, palaonelegifcht und orhllognoſtiſche Sammlungen, ge elegiſche 
Karten und Durchſchnute, Alluſtratienen oder Modelle aus ben Gebieten des 
Vergbaues, Salineubeiriebes, der Hüttenfunde ober zu Unterrichtögwerten. — 
Pflangenreih; SHolarten; Minden und Gterbeftoffe; Rarben; Mech, 
Eheer, Weiber, Sarg, Dele; Brinmenbfafern, Mache, Hanf, Robitefie zu 
verſchiedenen chemiſchen, tedhmifchen und Mericinalzieten; wiſſenfchaftliche 
oder techniſche Sammlungen ober Unterrichtömittel über Gegenftänbe biefer 
Gruppe. — Thierreich: Thierhaͤute, Pelze, Wolle, Haare, Boriten, fe: 
dern, sche umd filirte Seide, umperarbeiteties Wache, Thiere und Thiertheile 
zu techniſchen und Medieinalziweten, Ilufirationen zu zeolegifrhen Unterricht, ) 

In der I. Gruppe waren aufgenommen die vorzugsweiſe auf Ans 
wendung der Chemie gegrünbeien Gewerbe. 

(Metaflurgie, chemifche Vroducte zu tedhrifchen und mebicinifchen Jwecken, 
Velenchtung, Beheizung, trodene Deiillation, Fettpreducte Zubereitung amd 
Aufbewahrung von Nahrungs: und Genufmitteln; Bleicherei, Rärberei, 
Zeugdruck, Appretur; Zinbmaaten; Has, Ihenwaaren umd Cemente; Ges 
räthichaften zu dieſen Gemwerben.) 

Die IM. Gruppe bildeten die Mafbinen und Mafhinenbaus 
werkzeuge. 

(Mafbinen, Werkzeuge und Fuhrwerle aller Art, Pumpen, Sprigen, Prefien, 
Balzen, Mühlen, Zeichnungen und Modelle mecanifrher Chrgenjlände.) 

Bür die IV. Gruppe waren beflimmt die Inftrumente, 

(Uhren, eptiſche, geedaͤtiſche, afrememifche, phofikalifche, chiturgiſche und 
mufikaliiche Inftrumente, Apparate und Movelle,) 

Die V. Gruppe batte zum Gegenſtande die Verarbeitung ber 
Bafernburd Zwirnen, Spinnen, Weben, Wirken, Flechten, Sticken u, f. w. 

(Halbfabricate, Garne und Iwirm, breite Gewebe, Bänder, Eticereien, 
Spitzen, Blenden, Hädelmaaren, Filets, Borben, Gurte, Kranfen ac, Trag⸗ 
Bänder, Eprigenfchläuche unb andere Pofamentirs und Seikerarbeiten. ) 

In der VI. Gruppe waren die Metallarbeiten und Waffen 
aufgeftellt, 

(Gloden:, Zinn, Gelbgießetwaaren, Erztugniſſe in Metall von Handwers 
fern, fabrifmäßig dargeftellte Metallisnaren, einfache Werkzeuge.) 

Die Solzwaaren, Hornarbeiten, Möbel und Spielman 
ren bildeten die VI. Gruppe. 

(Keurniere, Parqueterie, Arbeiten der Zifchler, Cbeniſten, Wagner, Dredies 
ler, Käfer; Kotbgeflechte, Bürſten und Pinfel, Beiflen und Stämme, Schach⸗ 
tele, Spielmaaren u. A. in Holz, Hom u. ſ. w.) 

Als Gegenftände der VII. Gruppe waren bezeiänet: bie Papier- 
fabrication und Babricate aus Papier, Büdertrud und 
Schriftgießerei. 

(Papier aller Art, Preffpäne und Pappen, Epielfarten, Puchbindereis und 
Vortt feuille⸗ Arbeit, Gartenage, Tapeten, Buchrusterei und Tppenziefierei.) 

Bur IX. Oruppe gehörten: das Leder und die ledberarbeis 
ten, Polfterarbeiten, Befleibungsgewebe, 

(Leder, Schufter⸗ und Eatilerarbeit, Polfterarbeit, Mofbaargeflechte, Schnei⸗ 


ber: und Happenmaderarbeiten, Nahwaaren, Hanbichuhmacher, Särfler:, 
Frage und Hutmacherarbeiten, Wiljfabricate, Schirmmarberarbeit, Frauen⸗ 
Neidung.) 

Die X. Gruppe entlich bildeten die Runftgemerbe, deren Etzeug - 

niffe in der Gewerbes und nicht in der Kunftausftellung aufgenommen waren. 
(Lithegraphir, ylographie. Gravent und Kupferfiecherarbeit, Emaille⸗, Pers 
zellan« und Glasmaſerti. Galvaneplaſtik, Daquertetypie und Photegrarhie, 
ES hrigwerfe, Relieſe, Heben, künſtliche Blumen.) 

Verglelcht man die Kataloge der gibßeren Ausſtellungen, fo fintet man 
daß jede für fich eine andere Glaffificatton gereäßlt bat, manche eine technolg« 
glich Fehr gegliederte, mandıe nur nach den Gauptrichtungen der Induftrie, 
— verwandte Gewerbe in Eine Gruppe zufammenlerend. Bei der Pondoner 
Ausitellung hatte man bekanntlich 30 Glaffen aufgeitellt, bei der Parifer 8 
Hauptzruppen im 30 Glaffen getbeilt, bei ber 1. deutſchen algemelnen zu 
München nar 12 Gruppen, Mögtichft wenige Gruppen zu bilden, dabet 
aber Gewerbe, die in gar feiner Beziehung zu einander flehen, micht In diee 
ſelbe Gruppe einzuftellen, empfiehlt ſich immer als das befle; zwölf Gruppen 
kann ſich der Bejucher einer Austellung immer felchter merken, als 20 und 
30, bei denen zwar eine firengere technologifde Trennung beobachtet werben 
faun, bet denen aber das Studium einer Ausftellung keineswegs erleichtert 
wird. Daß man bei der Schweiger Giaffification die Münchner zu Grunde 
legte, iſt nicht zu verfennen, ob man aber durch die vorgenommenen einzele " 
nen Veränderungen diefe auch verbeffert bat, erlauben wir und zu bee 
weifeln. 

Die Zugrundelegung oblger Einthellung der fehmelzerifchen Ausſiellung 
haben wir aus dem Kataloge eine Zuſammenſtellung der Betbelligung der ein« 
zelnen Gantone überhaupt an ber Induftrieausftelung und in ben einzeinen 
Gruppen angefertigt, die wir bier folgen lajfen. Dabei find die doppelt 
ausgeführten Ausfteller nur einfach gezählt, weshalb die Zahl der Ausſieller 
ſich anders teilt, als fie im Katalog aufgeführt If, 

Es berrug Die Sehl ber Ausſteler in der Gruppe: 

— — 
Im. U. TV. VE VI YVOLIN, X 


— 


* —— * 
Pl * m: 
aus bem 2 7 8 € $ 3 ’ j $ zufa 
EEE EN HE * 
Gantene : 7 2 ® 1: 7 3 3 # € men; 
= = z = 
BER ASAE—H & & 
Hargau 2574937 02-37 70 
Appenzell . -— 23 —- 18 1 1 — 2? 2 28 
Dale , 4 u 4435 11 45 78 83 
Bm . 27 63 29 44 112 57 39 16 63 61 511 
Rreiburg ıi5 1 2 4— 2 — 53 23 
&t. Ballen ee 6 AA 7 10 25 6 111 
Genf 216 A 6 311 — 9115 0 85 
Marıs. . . 4 2—- — 73 i 1 2 3 23 
Graubänbten . su ii—- 31 2 — 586 37 
Lugem . 29 1 3 2 2 2 — 4 32 
Neuenburg  . 120-4 39393. 15 80 
Schaffbaufen . E12 585 65 8 193535 4 54 
Stu - - 6: iA EL 1-58 
Eolothurt . 2 a 13 8 LA — 2 4 27 
Teilin . 19 2—- 8 5 —- 1 1418 6 
Thurgau — 656103383 34 11 3 [3 
Untermalden 3 — — — 233 — i 2 14 
Mi... vr —2 — — — 58 1 — — — 7 
Waadt.. 11 44 11 20 8 26 10 7 2 12 174 
ls. ... 28-— 1-2 211 27 
Bich . x... 1 11 10 11 39 13 6 13 19 15 138 
Zug 3 3 1 — dt 1 — - 2 — 16 
—Bufammen . 104 282 95 146 363 174 98 02 192 190 1706 


Die Zahl der Aueſteller in der V. und II. Gruppe war demnach bie 
ftärfite, am ſchwächſten in der VIII. Gruppe. Die groge Zahl der Auzfteller in 
der X. Gruppe (Kunftgewerbe) wird nicht mehr auffallen, wenn man weiß, 
daß im Katalog unter andern auch optifche Gläfer, eine gewöhnliche Tiſch- 
platte von Dachiciefer, Töpferwaaren von einer nur etwas ungemöhnlicheren 
Form, gebädeite Kinderbeudecken oder eine grünfeldene geſteppte Bettdecke, 
felbſt Perüden ald Aunfigegen Hände vorgetragen find. (Bortf. folgt.) 


» . 


Der naturbiftorifche Berein zu Vaſſau 


Paffauer Blättern zu Folge wurde der dortige naturhiſtoriſche Verein 
— deffen Bildung bereits im Morgenblarte früher mitgerheilt ward — am 
Vorabende des allerhöchften Namenäfefted Sr. Maj. unfered allergnädigiten 
Königs, ded hoben Protectord von Kunft und Miffenfchaft, am 11. Der. 
1. 3. nach faſt vierjährigen Vorbereitungen durch den derzeitigen Vorftand, 
den k. Korftmeifter Hrn. Hilber, unter Abhaltung einer trefflichen, der boben 
Feier würdigen Rede eröffnet, wie er auch am nächjtfolgenden Äefttage felbft 
in Gegenwart der fehr zahlreich verfammelten Mitglieder die erfte öffentliche 
Penarfigung abbielt, Hieran reibte ſich eine höchſt ausführliche Emtwide 
lungogeſchichte der inneren Angelegenheiten des neugegründeten Wereines, feines 
gegenwärtigen Standes der wirklichen Mitglieder, der ſich jegt fon auf 142 
«beläuft, dann die NMambaftmacung aller edlen Geber von verichiedenen, 
werihvollen, naturhiſtoriſchen Geſchenlen für die zu gründenden Sammlungen 
ded Vereines, durch den k. Poftoffirialen, Hrn. Scheller, ale Secretär des 
Inſtitutes. Nachdem am Schluſſe diefer folennen Handlung der Vorſtand 
abermals dad Wort ergriffen, brachte er unter allgemein begeiſterter Ginjtim« 
mung der DVerfammlung ein dreifaches Hoch auf dat Wohl Er. M. ed Ki 
nigs Mar Il. aud, womit diefer allen Mitgliedern unvergeßliche Act ens 
dete. Vereitd weifen die zeologifhen, botaniſchen und mineralogifchen Lkr« 
einsfammlungen einen georbneien Katalog von über K0O0O Nummern nach, 
deren Inhalt in vier Zimmern des neubergerichteten Vereindlocales in 24 
großen Glasfchränfen und in 36 Fleineren Käftchen zum allgemeinen Befuche 
zur Anſicht und Belehrung der Mitglieder bereits aufgeſtellt if. Da, wie 
zu wünfden und vorauszufeben if, in Bälte ein ausfuhrlicher Jabretbericht 
vom Ausſchuſſe des Vereines der Defſentlichteit übergeben werden wird, aus 
weldem wir mit Vergnügen unfern Leſern die fperielteren Grgebniffe feiner 
Zeit mittheifen werten, fo wollen wir bier nur einftmeilen bei diefem Anz 
laffe dem neugebildeten Vereine in der ſchönen Donauftadt ein berzliches und 
aufrichtiged „Glück auf“ zurufen, daß auch er durch Mräftige Unterflügung 
und Theilnahme der Mitglieter in gleich erfreulicher und eriprieflicher Weife 
erftarfe und gebeihe, wie tie übrigen naturhiſtoriſchen Vereine in unferm 
baveilſchen Vaterlande, welche ſchon jeit Iahren blühen, und nicht nur all« 
gemeine Verbreitung naturbitorijcer Kenntniſſe beſtens befördern, fondern 
— eine ſichtriche Vorliebe für das großartige Studlum ber Natur überall 
verbreiten, 


Das Tſchiflik bei Zweibrücken. 


* Der ſchonſie Punkt in der Mäbe von Zweibrüden ift die Bafanerie 
oder das Ifchiflif, wo ter König Stanitlaus Lescyndfi im zweiten Jahr 
zehent des vorigen Jahrhunderis eine Zeit lang wohnte. König Karl XI. 
von Schweden, fein Freund, ber ibn auf den polnifchen Thron geboben batte, 

ewäbrte ibm nach feiner Vertreitung micht allein einen anftändigen Sig in 

weitrüden, ſondern auch die Ginfünfte diefe® Herzogthumes, aus welchem 
Karl ſelbſt ftammte. Stanielaus ſchuf aus dem am dieſer Stelle befindlichen 
Walde einen anmuibigen Park und erbaute fich daſelbſt ein Lufifcloß, wo 
er in philoſophiſcher Ruhe mit feiner Bamilie glüdiicher lebte, als während 
jener ftürmifchen Zeit, da er auf dem polnischen Throne ſaß. Gr war als 
ein weiſer, fenntnifreicher, fein gebildeter, fehr humaner und mwohlthäriger 
Fürſt gekannt und hoch geehrt. Da Karl AU. bei feinem Aufenthalte in 
Bender einen Fleinen Yandfig, wohin er öfters ritt, mit dem Namen Tſchiſtil 
belegt hatte, gab Stanislaud feinem Aſyle viefen Namen. Gigentlich bes 
zeichnet Tſchiſtik im Türkifchen nur eine Melerei. Nah dem Tode feines 
Beichügerd endeten feine Verhältwiffe wit dem zweibrüdifchen Hofe. Gr 
wandte fih num an den König Ludwig KV. von Äranfreih, ber ibm dad 
Hofgut St. Nemp bei Weiffenburg im Elfaf zum Aufenthalte anmies. Hier 
Iebte er ſeht einfach, bis im Jahre 1725 der gedachte König ſich mit feiner 
Tochter der Pringeffin Marie vermäblte. Der Verfuch, ibm wieder auf ben 
volniſchen Thron zu bringen, miflang, doch ward ibm der fönigliche Titel, 
fo mie auf Lebendzeit der fouveräne Beſitz der Herzogtbümer Lothringen und 
Bar zuerfannt, mit dem Vorbehalt, daß diefe mach feinem Tote wieder am 
Frankreich falten follten. Die Sage behauptet, daß beſagte Prinzeſſin in 
den Gartenanlagen des Tſchiflik die ſchönſten Wlumen zog, auch ein Kitſch- 
baͤumchen gepflanzt hatte, das prächtig gedieh. Traurig war der Abſchied 
von ihren Eltern und von ihrem Mofenbaine, da fle nach Paris zog; nur 
der Gedanke, daß vielleicht durch Frankreichs Macht ihr Mater wieder bie 
Krone von Polen erlangen konnte, tröflete jle in eiwas. Gined Zaged, ale 
der junge König mit feiner Gemahlin an der Tafel ſaß, trat ein fremder 
Kammerbere mit einen Teller voll berrlicher Kirfchen berein, überreichte ihn 
ehrfurdhisvoltft der Königin und ſprach: „Dieß, Gure Majeftät, ſendet Ihr 
Herr Vater, Gr bat den Teller felbft aus den Binfen gefertiget, welche in 
dem Bache des Tſchiſlik wachſen und ihn mit Kirſchen von Ihrem Lieblinge 
baume gefüllt,“ WS die Ueberraſchung vorüber, fagte der König: „Nimm 
biefe Feder, meine Liebe, und tauche fle in den ſchwatzen Saft dieſer Kirſche. 
Schreibe damir deinem Vater, daß ic ihm — da Rußland und Defterreich 
nebſt anderen im Bunde gegen mich waren — das Scepter Polens nicht 
wieber gewinnen, doch aber erlangen fonnte, daf ibm die föniglide Würde 
bleibt, mit welcher zugleich dem edlen Kürften die Gerzogtbümer Lothringen 
und Dar übergeben jind.” Aus ven Stielen der Kirſchen ſlocht die Königin 
ein Tellerchen, legte diefed Schreiben darauf und übergab es dem alyefandten 
Kammerberen, um es ihrem Vater zuzuſtellen. So brachte der Kirſchbaum, 
den Leechnatys Tochter gepflangt, dem lothringiſchen Lande Heil und Segen. 
Tenn Stanidlaus regierte mit väterlicher Güte, war von jeden feiner Unter» 
thanen geliebt, und Wohlftand und fröblicher Mur blühten unter feiner 
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Herrſchaft. Aber deſto tiefer ſanken ſelbe in dem Föniglichen Frankreich. 
Ludwig XV., von urſprünglich gutem Gemüthe, jedoch verführbar, erfaltete 
nach und nach für die holde Königin, ließ ſich von den Feſſeln der Pompas 
bour umgarnen und fein üppiger Hof verfchwendete dad Marf des Landes, 
Zraurig begab ſich die tugendreiche Königin nach dem Schloffe ihrer Eltern 
zu Lüneville, wo fle in findlicher Liebe das ihrem Herzen wiberfahrene Leid 
zu vergeflen ſuchte. 

Geoechbejahrt fchon, that Stanislaus, der Ältefte Monarch Gurova’d, in 
bewegtet Stunde einen Mückblit auf fein flurmvolles Leben; ed war am 
23. December 1765, er überzählee die Gefahren, denen er zur Sce, im 
Kriege, auf ter Flucht u. f. w. entgangen war und fagte endlich: „im 
Alles erfahren zu haben, fehlt nur nod, daß ich verbrenne* Um 
5. Februar 1766 las er, am Kamine figend, dann fand er auf, um madı 
der Uhr zu feben, die ſich auf der Platte befand; da ergriff das Feuer den 
dünnen Schlafret, im Mu ftand er in Flammen und nad) langen Qualen 
ftarb der greife, aufgeflärte Wohlthäter Lothringens in einem Alter von 
mehr ald 88 Jahren am 23. Februar. Gine Platte am Kamine erinnerte 
den fremden Befucher an das Unglüd, bis endlich im Bolge des Brandes, 
der am 23. November 1849 das im Jahre 1700 erbaute Schloß von Lünee 
ville zeiſtoͤrte, aud Kamin und Platte verſchwand. Der 23, verſchledener 
Monate war offenbar ein Unglüdstag für Lüneville und Stanislaus Les- 
chuſsti. Vom Aſchiflik flebt nur mod altes Gemäuer. Gerne weilt der 
Wanderer in dem ſtillen wildromantifchen Haine, ver ſich in den Thalgrund 
hinabzieht. So vergeht eine Schöpfung der Menfchen um die andere, Tau 
daß ihrer nach Jahrzehnten noch gedacht wird. 8 W....... T. 


Der deutfdy:öfterreihifche Zelegrapbenverein 


verbanft feine Entftebung dem Bedürfniß den Uebergang der telegrapbifchen 
Depefdyen von den Linien des einen auf bie des anderen Staates durch Der 
tragdbejtimmungen zu erleichtern und zu regeln. Gr wurde gebildet im Juli 
1850 zwiſchen den Megierungen von Oefterreih, Preußen, Bayern und 
Sachſen, deren Gommifjarien zu diefem Zwecke in Dredven zu einer Gone 
fereng zufammentraten und den „Dertrag über die Bildung des deurfchröfter« 
reichiſchen Zelrgrapbenvereind von 25. Juli 1850* vereinbarten. Diefer 
Vertrag, welcher am 1. October 1850 in Wirkfamfeit gefegt wurde, enthält 
die Grundbeſtimmungen, nach melden die telegraphiſche Gorrefpontenz nicht 
nur im Wechſclverkehr zwiſchen den verſchiedenen deutſchen Staaten, ſondern 
auch im Innern jedes einzelnen Staates und in der Folge auch im Berfehr 
mit dem benachbarten Auslande ſich regelte. Württemberg war ter erite 
weitere Staat, der dem durch dem Dresdener Vertrag gebildeten Verein bei« 
trat und die am 1. October 1551 in Wien eröffnete zweite Telegrapben» 
conſerenz beſchickie. Im dieſer Conftrenz murten in Beziehung auf directe 
Telegrapbleung, auf die Zarifgrunblagen, auf die Vertheilung des Vereind- 
einfommens ıc. fehr wichtige newe Beſtimmungen vereinbart, welche bereiss 
einen wefentliden Fortſchritt des Telegraphenweſens im beurfipeöfterreichifchen 
Verein befunderen. Als am 1. September 1853 in Berlin die dritte Tele 
grapbenconferenz zufammentrat, war der Verein durch dem inzwiſchen erfolge 
ten Beitritt des Königreich der Micberlande und Hannovers auf fieben 
Staaten angewacfen. Die Ergebniffe der Berliner Gonferenz; waren nicht 
minder erbeblich, als die der Wiener von 1851; insbefondere wurde im der« 
felben eine „Dienftanweifung für bie telegrapbifche Gorrefpondenz auf den 
Linien des deutſch- öfterreichifchen Telegrapbenvereind* bearbeitet, deren Se» 
brauch auf allen Vereinsftarionen zu jener gleichmäßigen und einheitlichen 
Handhabung des Zelegrapbendienftes geführt bat, obne welche das beurfche 
Zelegrapbenwefen den dermaligen Stand der Entwirflung wohl niemald ere 
reicht haben würde Endlich bat im Mat 1855 die vierte Gonferenz bes 
Vereins in Munchen flattgefunden, Bei derfelten waren abermals zmei 
weitere Megierungen, von Mecklenburg « Schwerin und Baden, welche in der 
Zwiſchenzeit dem Verein fi angefchlojfen hatten, durch Abgeorbnete vers 
treten, und der Verein beftand nunmehr and neun Staaten. Beſchlüſſe von 
Grbeblichfeit wurden in der Muͤnchenet Gonferenz nicht gefaßt; «8 hatte ſich 
in den 1%, Jahren ſeit ver Berliner Gonferenz fein Verürfnig zu wefent« 
lichen Neuerungen gezeigt. Bei ber jegt in Stuttgart tagenden fünften 
deutſch· dſterreichiſchen Telegrapbenvereinsconferenz jind die gleichen neun Mes 
gierungen wie in München vertreten, Gine Vergrößerung bed Vereins burch 
den Zutritt noch weiterer deutſchet Staaten iſt überbaupt nicht zu gemärtie 
gen, da die in denſelben befindlichen Telegrapbenlinien von dem einen oder 
anderen der zum Verein gehörigen Staaten errichtet und betrieben find, So 
beſiht Preußen Telegraphenlinien durch Braunſchweig, Kurbeifen, Thüringen, 
Naſſau; Bayern dur das Großherzogthum Heſſen, Frankfurt a. M., Gos 
burg⸗· Gotha; Baden vertritt die Main-Nekar-Staatdtelegrapbenlinie zwiſchen 
Mannheim und Frankfurt ꝛe Es gehört hiernach zum deurfch-öfterreichifchen 
Telegrapbenvereinsgebiet das geſammte Telegrapbennep innerbalb der Grenzen 
Deutichlands und der öflerreichifchen und vreußiſchen außerdeutſchen Provins 
zen, beftebend gegenwärtig im beiläufig 2,900 Meilen Telegrapbenlinien mit 
5,000 Meilen Dräthen. In fo fern feit der Münd;ener Gonferenz jaft 2'/% 
Jahre verfloffen find und man in derfelben fchon eine Ermäßigung der Tas 
riffäge allgemein für — erfannt hatte, dürfte dieſe Frage einen 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen der Stuttgarter Confetenz bilden; vie 
felbe wird ſich auch mit einer gründlichen Mevifion des Vereindvertragd und 
feiner drei Nachtragäverträge, Beziebungsmweife mit der Aufftellung eines neuen 
Vereindvertrag® zu befaffen baben, wie dieß ebenfalld bereit® in der Mün« 
chenet Gonferenz beſprechen worden, Ueberhaupt fleht zu erwarten, daß vie 
Stuttgarter Telegrapbenconferenz zu Grgebniffen führen werde, die im Ber 


iebung auf Vervollfommmung des Telegrapbeninftituts im Verein den Mer 
ltaten früherer Gonferenzen in feiner Weife nachſtehen. (Schw. M.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


S. München, 24. Oct. Im ber jünaften Sipung beſchäftigte ſich ber 
oberſte Gerlduobof mit der Nichtigkeitsbeſchwerde eined Gaunerd, der ſchon 
Öfter im jeiner preußiihen Heimath wegen Betrügerelen abgemwandelt wurde, 
aus feinem letzten Detentionsort entiprang und auf ſelner Flucht nach Bay⸗ 
ern gelangt die Umgegend von Echweinfurt abzumweiden gedachte, G. Mup⸗ 
perieboſen aus Dũſſeldorf erfunbijte fi im Nov. v. J. eifrig nah Perſo- 
nen, die Verwanbte oder Vefannte in Auerlka böben, und lockte ſedann 
von vier verichledenen derielben ſteis unter dem Worgeben, er ſel von der 
Gifenbabninipeetion Schmelnfurt abgeſendet um bie Fracht von 4 Ihtr. für 
einen aus Amerika angelangten Koffer zu erheben, Beträge zu SÄ, 11 fl. 
a. beraus, wobei er ihnen, mit der Unterjchrift „Schulze“, „Wilt3* x. 
verfebene jchriftliche Veiteinigungen über ten Empfang diefer Geldſummen 
audftellte. Das köngl. Appellatlonsgericht von Unterfranken verurtbellte 
den Nuppertöbofen auf erhobene Berufung wegen 4 Verbrechen ter Private 
urkundenfälichung In ibealer Goncurrenz mit dem Verbrechen bed ausgezeiche 
neten Berrugd 11. Gr. als Gewobnheltebetrug, zu 8 Jahren Nrbeitshaus 
met einfacher Schärfung durch Gutzeg der warmen Spelie auf die Dauer 
von 4 Worten jedes Jaht. Ter k. Staatsauwalt trug zwar auf, auch er⸗ 
folgte, Verwerſung und Nichtigkelrbeſchwerte an, ſprach ſich jedoch gegen 
tie Medactlon des Tenors im II. richterlichen Erkennmiſſe auf, da der Bes 
griff des Gewobnheiiebetruges, ein Golectlobegiiff, die einzelnen Reate, wenn 
auch nicht abſorbire, dom Im ſich concentrire, alſo von einer dealen Gon« 
currenz bier nicht die Mebe fein könne. 


Wiſſenſchaftliche und Runitnotizen. 


Die Refultate eifriger und mühbenoller Unterfuhungen über Pbotius 
von Seite des Prof, der Ibeologie Dr. Hergenröther in Würzburg werden 
bald in Form einer Monographie erfdeinen. Als Vorläufer diefer bat bee 
reits eine andere höchſt intereffante Publication ihren Gang durch die liter» 
arifche Welt angetreien. Es ift das von demfelben Theologen zum erften 
Male edirte Gaupimert des Phorius über den Ausgang des bl. Geiſtes, ber 
tanntlich der erfte und vorzüglichite Gontroverspunft zwifchen ben Griechen 
und Lateinern. Die Ausführung entfpricht volllommen dem beben Interefie 
dieſes Documentes ; der Tert iſt nach Münchner und römifchen Haudſchriften 
Frisifch bearbeiten worden. Veigegeben find ausführliche Beſprechungen ſämmt ⸗ 
licher Argumente des Photius und zwar in der Borm, daß die Widerleg- 
ungen fäntmtlicher Älterer Kirchenſchrifiſteller zugleich aufgenommen ſind, wo⸗ 
durch diefer Theil der Uusgabe zugleih einen hoben dogmengeſchichtlichen 
Werth erhält. (D.) 

Ueber die mit der ſchweizeriſchen Induftrieausftellung verbunden geweſene 
Kunftausftellung fagt ein BVerichterftatter in Schw. M.: „So fehr die In« 
duftrieausftellung in jeder Beziehung befriedigen und hohe Adıtung für den 
Standpunft der Intuftrie er Schweiz einflöfen mußte, fo wenig entfprach 
die Runftaußjtellung ven ſelbſt mur mäßigen Erwartungen. Die Schweiz, 
welche im Stande ift, allen Mitgliedern der edlen Malerfunft binreichenden 
und noch nicht audgebeuteten Stoff zu Landichaften jeder Art zu liefern, be» 
rechtigt zu der Vorausfegung, daß die in ihr mohnenden Künftler vorzuge- 
weife dieſes Fach ergreifen und mit liebe und Erfolg cultiviren werben, es 
ſcheint jedoch, da die wunderbaren Schönheiten der Schweizer ⸗Seen, Thaͤler 
und Alpen fremden Künftleraugen eber zugänglich find, als ben einbei= 
mifchen. Das auf der Ausftellung Vorhandene gab den Beweis, daß bie 
Procht der lieblichen und großartigen Natur nicht veilftändig verftanden, 
nicht —— wiedergegeben wurde oder in der Ausführung mangel · 
haft blieb.* 


Der „R. 3.* wird aus Paris gefdwieben: Gin Deutfcher, Namens 
Sriedrich Meitlinger, bat im Vereine mit den Franzoſen eine Erfindung ger 
macht, die feit Tängerer Zeit die Malerwelt befcbäftigt. Er bat ein Verfahr 
zen entbekt, bad dem Maler geftattet, Bretco-Malereien bei ſich anzufertigen 
und fpäter, obne daß die Malerei den geringften Schaden dadurch erführe, 
in der Kirche oder fonft im dem Maume anzubringen, für den fie beftimmt 
find. Hier find ſchon mehrere Kaffechäufer nach dieſem Syſteme decorirt 
worben und auch eine Kirche in der Nähe von Paris. Für öffentliche Baus 
ten, bei melden es darum zu thun iſt, fo raſch ald möglich mit der Derora- 
tion fertig zu werben, eure ſich dieſes Verfahren beſonders. 


Meueſte Poſten. 

* München, 27. Det Das baherlſche Natlonal ⸗Muſeum bleibt num, 
einem Befehle Er. Maj. des Königs zu Folge, für München erhalten. Das 
ſelbe wird in den Näumen der Herzog-Dar-Burg aufgeſtellt werben. 

Ansbach, 25. Ort. Im der geftrigen dritten Sigung der Generalfynode 
erftatteten die Abgeordneten Weber und Frauenfnecht Namens bed II. Nude 
ſchuſſes Bericht über dad gefammte Rechnungsweſen. Die vorgelegten und 
geprüften Nechnungen pro 1952 53 bis 1855/56, ſowie die Gtatänoranfchläge 
für die nächfle Verwaltungdperiode wurden von der Verfammlung genehmigt. 
Diefelbe vereinigte ſich einbellig zu einer ehrfurchtsvollen Dankesäuferung 


gegen Se. Maj, den König für bie aus Staatefonds allergnäd gewäßrten 
Aufaüffe, fodann zu einer befonderen Anerkennung der er urn Ordnung 
und Pünktlichkeit, womit die Verwaltungsgeſchaͤfte von der Föniglichen Apmi- 
niftration der Pfarrunterflügungs« und Wittwenanflalt in Nürnberg geführt 
murben, Die Synode eignete fich folgende Anträge des Ausſchuſſes an: 
1) Jeder Geiftliche, der eines Vicars bedarf, und unter 1200 fl. Einfommen 
bezieht, ſoll ohne Rückſicht auf Vermögendverbältniffe eine Zulage von 100 fl. 
erhalıen ; 2) bei Herſtellung der Piarrfaffionen follen bie Procentbeiträge uns 
ter die Kaften aufgenommen werden; 3) jebe Pfarrſtelle, die weniger als 
600 fl. erträgt, fou bis zu biefem Betrage erhöht werben; 4) auch großjähe 
tigen Pfarrers · Melicten ſollen Unterftügungen gewährt werben; 5) jedem Der 
can feien für Megiebevürfnifie wenisftens 20 fl. zu bemilligen, Außerdem 
wurde in Bolge eingefommener Geſuche genehmigt, daß die Unterftügungen 
für bie unverjorgien Kinder der Pfatrwittwen in gewiffen Abfkufungen je 
nach der Zahl der Kinder auf 20 reſp. Bö N. erhöht werden, und dem Pfarre 
waifenbaufe in Windsbach ein jährlicher Zufchuß von 150 fl. zur Erhöhung 
ber Lehrergehalte bewilligt werde, Der Referent wies nach, daß für biefe 
Mebrausgaben die nöthigen Deccungemittel vorbanden find, umd Ärhr. v. 
bolzſchuher empfiehlt dringend, die Gegenwart nicht zu Ghunften der Zufunft 
darben zu laſſen, alfo neben der nothwendigen Admaffirung der Ueberichüffe 
diefelben für das vorhandene Bedürfuiß theüüweiſe zu verwenden, Decan Sirt 
bitter bei dieſer Gelegenheit, dem Privatverein für arme Pfarrerstöchter grö« 
Sere Theilnahme zuzumenden, als derſelbe biäher gefunden hat. (M. G.) 

Erlangen, 25. Oct, Geſtern gelangte die theoretifche Staatsprüfung 
der Rechtscandidaten an der hieſigen Univerftät zum Schluffe. Zur Prüfung 
batten ji 52 Gandidaten gemeldet. 50 legten diefelbe wirflide ab. Hievon 
erhielten 35 die Note der Befähigung gm Eintritt in ben Staatddienſt. 
Unter den für nicht befähigt erflärten 15 Candidaten batten ſich neun zum 
erfien Male und ſechs zum wiederholten Male der Prüfung unterzogen. 

Berlin 26. Det. Sansfouci, Vormittags 11 Uhr. Die Befferung 
im Befinden Sr. Maj. des Königs bat auch in dem legten 24 Stunden 
entfchiedene Bortfchritte gemacht. — Die Preuß. Gorrefp. meldet, daß bie 
preußiſche Regierung ihren Vertreter in Brankfurt aıgewiefen bat, die Mit ⸗ 
wirfung des deutſchen Bundes für bie Gergogthümer ungefäumt anzurus 
kn, .. " en Orfterreich® dafür in Anfpruch zu nehmen. (X. 

Wien, 26. Det. Die neuefle Ueberlandpoft ift heute in Trieſt einge» 
laufen und meldet die Großberung Delhi's. Um 14. Sept. wurde 
ed angegriffen, am 20. genommen, Havelock überfchritt den Ganges. Pende 
ſchab, Deflfan, Madras rublg. (I. D. dv. 9. 8.) 

Turin, 22. Oet. Seit zwei Tagen und zwei Mächten regnet es uns 
aufbörlih, Dre Po und feine Seitenflüffe find zu einer Höhe angejtiegen, 
wie feit Menfchengedenfen nie. (M. 3.) 

Brüffel, 21. Oct. Im vergangenen Jahre, gerade in dem Augenblide, 
wo bie ganze Nation dem Monarchen bei feinem Jubelfeſte entgegenjauchzte, 
ſah ſich die Regierung veranlaßt, eine Gommiffion zu ernenen, welche bie 
Berechtigung der von Tag zu Tag lauter und zablreicher werdenden Klagen 
ber vlaemiſchen Bevölkerung prüfen follte. Vor wenigen Tagen bat nun Hr. 
De Deder dieſe Gommiffion empfangen und den umfangreichen Bericht Aber 
ibre Thätigfeit aus den Händen bes Präfttenten entgegengenemmen. Diefer 
Bericht, der mit großer Energie abgefaft ward, ſoll dem Drucke überliefert 
werben. (8. 3.) 

Athen, 17. Oct. König Dito ift noch immer in Kephiſſia, und aus 
der Meife nach GChalfis iR auch nichts geworden, weil nach dem legten Be- 
richt de8 Momarchen Euboeae'd die Arbeiten an der beweglichen Bruͤcke über 
die Meerenge bed Eurippos noch nicht ganz vollendet find, und noch nicht 
geftarten, biefelbe dem Verkehr zu übergeben. Sehr wabrſcheinlich wird der 
König nad drei Tagen Kephiſſia für dieſes Jahr verlajfen, in Athen ſich 
zwei Tage aufhalten und fünfrigen Freitag die Neife nach Patras antreten, 
um daſelbſt die Königin zu empfangen und nady Athen zu begleiten. Man 
bat Nachrichten aus Patras, melde die Vorbereitungen diefer Stadtgemeinde 
zum Empfang der Königin ald außerordentlich ſchildern. Ganz Griechenland 
iſt wie eleftrifler von der Idee, daß feine Königin mit allen Herrſchern bes 
Gontinents während diefer dreimonatlichen Meife in freundſchafilicht Berühr- 
ung gefommen iſt, und micht verfehlt hat, zu Gunften Griechenlande zu plai- 
viren und jene ungünftige Stimmung zu verſcheuchen, welche ungerechier Weiſe 
vor einigen Jahren über Griechenland bereingebrochen it. Die Königin wird 
alle Zweifel über ihre ThronfolgerAnflhten löfen und dadurch jeder weitern 
Agitation die Spige abbreden. Der Namenstag des Könige Marimilian 
von Bayern, am 12. Oct., wurbe in Athen durch einen Gotteddienft in der 
tatholiſchen Piarrfirche gefeiert, welchem alle mit bayerifchen Orden Decorir« 
ten beiwohnten. Abends war Hoftafel in Kephifſia, wozu ebenfaus die bay» 
erifhen Ordendritter geladen waren. (Def. 3.) 


Börfen- und Hanbelg » Rachrichten. 
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Verantwortliche Redaction: Dr. Friebrih Beh. Sudwig Schönden, 


Allgemeiner Anzeiger. 
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Befanntmadung. 


Die Betriebs : Cröffnung der Bahn bid Mofenheim betreffend. 
Ben der Warimiliansbahn IM. Abtbeilung wird die Strafe von Großheſſelohe bie 


Mofenbeim am 1. November d. I6. für den r 


An den Stationen Großheffelobe, 


Aibling, Nofenbeim finder ſowohl Perfonen« ald Güter» ı. ı. 


mäßigen Eifenbabnketrieb eröffnet. 
auerladh, Holzkirchen, Wefterbam, 
fertigung, — an ben Salte 


ſtellen Deifenbofen und Brudmüble blos Perfonen-Abfertigung ftatt. 


Die Abgang und Ankunftäzeiten in 
mach beiden Richtungen fahrenden Züge find aus 


München und Mofenbeim ter dreimal täglich 
der bereits veröffentlichten Fabrordnung zu erfehen. 


Gleichzeitig treten auch die in diefer Fahrordnung aufgeführten neuen Poftverbindungen ins Yeben, 


München den 25. Oftober 1857. 


General - Direction der königl. bahjer. Verkehrg-Anftalten. 





521. Bekanntmachung 


Um Montag den 21. Deibr. 1857, 
Vormittags 10 Uhr, 

werben im Wege ber Hilfevollitretung bie dem Gaf- 

witih Micha Kupenberger zu Baieredorf zuge: 

hörigen Realitäten, nämlich : 

PL: Nre. 219 Wohnhaus Nr. 148 dortfelbii mit realer 
Tafernwirthſchaft „zum ſchwarzen Bären“ und 
Branntweinbrennereigerehtigfeit, Nebengebäube, 
Scheune, Faßremiſe, Heiraum, dann Eeme inde · 
und Ferſtrecht, geich. zuſammen anf 2950 A. 

. 265 ber obere Acker am Wellerſiaͤdter Weg, 
1 Tgw. 9 Dez, geſch. auf 100 fl, L 

"380 ber untere Mder bortjelbl, 71 Dejim., 
geſch. auf 75 A., , 

440 u. b ter Rltungsader mit Kufwurf, 1 
Taw, 49 Dez, geſch. auf 325 fl. 

w 444 Miungswiche am Baierötorfer Muͤhlweg. 
80 Dez, gef. auf 300 fl., 

„444, Mühlwiefe dortſelbſi, 1 Tgw. 11 Der., 
geicb. auf 400 IL, 

=» 98 Weiherwitſe in der Reuib im Echaflobe, 
2 Zgw. 48 Dez, geſch. auf 400 fl., 

» 1077 tie Eawersenib im Micerleinsgraben 
bei dem reihen Weihern, 6 Igw. 73 Dezim., 
geſchaͤtzt anf 00 fl. 

„51 bei Haus Nr. 57 unterer Melfenfeller, 14 
Antheil gemtinſchaftlich mit Haue Nre, 8 in 
Waieredori, geſch. auf 150 A, 

im Shübel ſchen Gaſthauſe dertſelbſt nach 6. 64 

des Hnpotbelengeieges vorbehaltlich der Befimmungen 

ver 6. 98 — 101 der Progefmonelle vom 17. Rovbt. 

1837 gerichtlich verfeinert. 

Die Verfricheberingungen werden im Termine fell: 
geieht, und die nähere Beichreibung und die Belaflung 
ber Euthafionsekjefte dann ingwiſchen aus den Mften 
dahier erjehen werben, 

Grlangen den fd. Eftober 1857. 


Konigl. Bayerifches Landgericht. 
Der koniglicht Yandrichter : 
0.7084, 623. Dr. Meinel. 


ss. Bekanntmachung . 

Auf Auſuchen eines Hrpethelenglaͤubigers wird das 
den Schuhmacher Karl Greul zu Meweledorſ gehö: 
rige Wehnhaue, gerichilich geſchätt auf 800 A, und 
Eelaftet mit 560 A. Hyrothefenſchulden, dem Zwangs⸗ 
verfanfe unterworfen. 

Zum gerichtlichen Verlaufe diefes Haufee wirb zum 
Grfenmale Termin auf 

iin Ne 20. Novbr 1857, 

abmittags 2 Uhr, 
in Memelstorf anberaumt, wezu Steigerungsluftige mit 
dem Wemerlen gelaben werben, bafi das Verfleigerungever- 
fahren gemäß Beflimmung des $. 64 Des Hnpethefens 
Gejrges vorbehaltlich ber SS. BB 101 der Projeiner 
velie vom 17. Nevembet 1837 gepflogen, der Zuſchlag 
aber mur nad Grreichung bes Echägungsmertbes er 
folgen wire. 

Dem Berichte unbelaunte Steigeret haben ſich über 
ihre Aahlungefäbigfeit auszumeifen. 

Banberg ven 14. Erptember 1857. 


Königlihes Landgericht Bamberg 1. 
Der fünigliche Panprichter : 
v. Haupt. 





6.:N.8209. e Graf. 











5835, Haftbefehl. 

Der BezirfessUnterfucpungsrichter in Wafertrübingen 
werorbnet wegen deo am 29, Yuli 1857 am dem Mlts 
figer Ichann Schmidt von Schlungenhof verübten 
Diebſtahls, welcher nach Art. 1 der Revelle vom 2B. 
März 1825 als Verbrechen zu beitrafen iſt, Die biefer 
That werbächtige Equilidriſten⸗ Ehe frau Reſina BInm 
von Schermeißei im Kreiſe Sternberg dee k. preußiſchen 
Negierungobeirleo Frantfurth an ber Poſte, deren Sig⸗ 
nalement unten ſelgt, auf Betreten zu verhaften und un 
das biefige UnterfuchungesSefängniß in Verwahrung zu 
bringen. Bei den Bollzuge dieſes Beichles it ſeichet 
der benannten Blum vorzugeigen und biefelbe daran 
zu erinnern, daß jie gefeplich berechtigt fei, gegen bie 
velljegene Verhaftung kei dem l. Bezitlegerichte Ange 
bach fich zu beſchweten. 

Alle Gerichto⸗, Pelizeis und Militärbehörben werben 
aufgefordert, zu ver Bolliredung biefes Berkaftsbeichle 
den erforderlichen Beifand zu leiſten. 

Waffertrübingen den 15. Ofteber 1857. 
Der k. Beziehörlinterfuchungarichter ; 
8.0.99. Bannig. 

Signalenent: Reſina Blum ficht in dem 30er 
Jahren, it von unterfegter Statur, ſtatlem Hörs 
yerbau, hat ſchwatze Haare und iſt bleich von 
Geficht, Um den Kopf trug fie ein ſchwarzſeide- 
nes Tuch geſchlungen und ein dergleichen trug fie 
um den Hals. Eie hatte ein helles fattunenes 
Kleid an, mit dunklen Tupfen und trug barüber 
einen langen Shawl mit meifen und bläulichen 
Streifen, in den Ohren trug fie lang berabbäns 
gende goldene Penbeloquen, weiche bas Auſthen 
hatten, als wenn fie gedreht waͤren. 


5839.22) Befanntmachung- 

Der Schnittwaarenhändler Salomen Ehwab von 
Uehljelo will mit feiner Ehefrau Gella, geb. Kran, 
uns drei Kindern Klara, Mejes und Rattan Shmas 
nad Aranffurt aM. überiiebeln. 

Allenfallüge Anſrrüche an diefe Familie finb bei 
Dermeidung jpäterer Nichtberüͤckfianigung 

Donnerftag den 12. Novbr. 185%, 

Vormittags, 
dahier anzumelben. 

Meuflant den 20. Oftober 1857, 
Königliches Landgericht Neuftadt a. /A. 
Der königliche Laudrichter: 

Wibel. 





E,:N.825. 0. Weiimann. 
5458.03 Werhaftd- Befehl. 


Das lonigliche Landgericht Windsheim verorbnet 
wegen des in der Nacht vom 19, auf den 20. v. is. 
bei dem Gemeinderorſichet Valentin Pfumd von Dets 
tenbeim verübten Dirbitable, welcher nach Met, 1, ber 
Verordnung vom 25, März 1816 als Verbrechen zu 
befirafen it, ben biefer That verdaͤchtigen Dienfilnerht 
Georg Batteier vom Neugiegenrüd, F. Logs. Marft 
Gribach, welder als Soldat im f. 12. Infanterieregiment 
eingereiht iſt, zu verbaften und in bas biefige Unter: 
fubungsgefängniß in Verwahrung gu bringen, 

Bei dem Vollzug dieſes Veſehles ift Georg Bat: 
teier daran zu erinnern, daß er gefeplich berechtigt 
fei, gegen die vollgogene Verhaftung bei dem f, Kreis—⸗ 
und Stadtgerichte Ansbach, vem 1. Oftbr. de. Ze. an 
aber beim F. Bezirksgericht Windohe m fich gu beſchweren. 

Alle Gerichten, Poligeir und Militärbeherben werben 
aufgeforbert, zu der Bollureckung die ſes Werhaftöbefchle 
den erforderlichen Beiſtand zu leiſten. 





Druck von Dr. 6. Bolf & Sohn, 


Anlangend die Perſen bes Batteier, fo it ber 
felbe sirca 25 Jahre alt, ungefähr 5 Schuh 5 Zell 
groß und breitidnlterig, hat blendes Haar, blaffe er 
fihtefarbe und etwas vorfichende Backenkuochen. 

Zur Zeit der Verübung der That trug er folgende 
Meidungsflüde: 1) eine braun und ſchwarz gedruckte 
Sommerjade, 2) Sommerbofen von mitteldunfler Farbe, 
3) eine ſchwarze Schirmmütze, und es fell berfelbe ein 
auf ben Namen Jehann Ning von Merzbach lantens 
bes Dienfibuc bei Ach führen. 

Windsheim ben 21. September 1857. 

Königliches Landgericht Windsheim. 
Der königliche Landrichter: 

Donle. 


ssoo. Bekanntmachung. 


Der Nageljcbmiedgefelle Poren Fries von Baiere⸗ 
dorf, Aal. Loge. Grlangen, ficht babier in Unterfuchung 
wegen Unterfchlagung und Dienftentweichens, unb ik 
befien Aufenthalt unbefannt. Ws ergeht dad Erſuchen, 
über deſſen Aufenthalt anher Runde zu geben oder ats 
gebenen Kalle den Lorenz Fries zur Abwandlung an 
ber einliefern zu laſſen. 

Mürgburg den 20. Dftober 1857. 


Königliches Landgericht Würzburg LM. 
Der Föniglihe Bandrichter ; 
Weigand. 


ssos. Bekanntmachung. 


Auf Anrufen mehrerer Glaͤubiger wird das Söld⸗ 
anweſen des Taver Deininger nach z. 64 des Hu⸗ 
pothefengefepes vorbehaltlich Der Beſtimmungen der 636. 
99— 101 des BVrozefigefehrs vom 17. Nowember 1837, 
beüchenb aus Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hofr 
raum, Örasgarten, und B Tgw. 17 Dez. Gtuudſtücken, 
im Schägungswertbe zu 1508 f., an ben Meifibieten: 
den im Zmangswege öffentlich verfieigert, und zwat am 

Mittwoch den 18. Movbr. 1857, 
Nachmittags 1 hr, 
im Wirthohauſe zu Offingen. 

Die Raufoberingungen werden am Verſteigerungs⸗ 
tage befannt gemadıt, Schaͤzung und Katafter Me 
bis dahin hiererte eingejehen werden. 

Untefannte Gläubiger haben fich über ihre Zahl: 
ungsfähigfeit auszuweiſen. 

Günzburg den 16, Dftober 1857. 


Königliched Landgeriht Günzburg. 
Der fünigliche Landrichter: 
Braun. 


so Bekanntmachung. 


Brän gegen Banner pel. deb. 

Auf Anbringen eines GHläubigers wirb das Anweſen 
des ledigen Bauers Andreas Bauer in Solla zum 
erſten Dale mach $. 64 des Supothefengefehen vom 1. 
Juni 1822 unb vorbehaltlich der Beſſimmungen in $$. 
B8— 101 bes Geſetzes vom 17. Nevbr. 1837 am 

Mittwoch den OD Dejbr. 16557, 
Vormittags 14-12 Uhr, 
im Orte Solla öffentlich; werfteigert, und erfolgt ber Zu: 
ſchlag nicht unter dem Schaͤtzungawerth vom 7134 A. 
Das Anweſen beftcht : 
») aus den Gebäuden mit einer Grundflaͤche von 
0,25 Tam., wertb 1800 fl. 

bh) Garten zu 0,64 Tam., werth 100 M., 

©) Meder zu 21,02 Tam,, werib 1534 fl, 

d) Wieſen zu 27,36 Tgw., werth 2250 fl., 

e) Waldung za 34,65 Tgw., werth 1000 fl, 

1) Dedungen zu 8,65 Tgm., werth 200 #., 

E) Hemeinpeiheile zu 0,70 Taw,, wertb 50 fl, 

b) Glemeinderecht an unvertbeilten Semeindegründen, 

werih 200 fi. 

Steigerungeluftige werden hiegu mit dem Anhange 
eingelaben, daß dem Gerichte unbefannte Eteigerer durch 
legale Zeuguiffe über Leumunb und Vermögen ſich aue⸗ 
zumeifen haben, unb daß mähere Aufſchläſſe vor ober 
bei ber Berfteigerung nach Mafgabe der Aften eriheilt 
werben. 

Grafenau ben 8. Dftober 1857. 


Königliche Landgericht Grafenau. 
Der Feniglihe Kankrichter : 
G.,0.7982/1. Worf. 


E.,N.8012. 





8.0.5589. 





G.:R.403/1. 





Neue 


burg, uns oe Mein Dame die 
Fr. 23 in Paris, meh 
er au Semferam up Unpigen 


Alündjener Beitung. 32 == 
(Morgenblatt.) 
Nr. 35?. 


tene Preitzeille eder Deren Naum 
4 kr. Brieie un> einer werben 
Dertefeel mehrien. 





Mittwoch. 28. Dctober 1857. 
Heber ſ i ch t. zu hoch fanden, nach wenig Tagen um 1 Garolin ober mehr theurer doch an⸗ 
Amtlihe Nachrichten. faufen. Die Süte des Weines redyifertigt im vollen Maße bie Steigerung 


Deutichland, Münden (vie k. Jagden in der Vorderrich. Reine 
fäerliche Gröffnung der Mofenbeimer Bahr. Dr. M. Wagner), Würzburg 
(die Banfnorenfälfcher angeblich in Rigingen). Speyer (Frau v. Hohe F). 
Stuttgart (zur Geſchichte des heurigen Weinabfaped), Heilbronn 
(Herbftjubel). Hannover tföniglihe Anfprate an Miffionäre), Berlin 
(2. Zrendelenburg über Königthum und Wiffenfhaft), Düffeldorf (ein 
neuer Planet entbedt). 

Defterreihifche Monarchie, Benedig (ein Geſchwader von 
Kriegäfchiffen in den Pagunen). 

Schweiz. Chur (der badiſche Gaffenbeamte verhaftet). 

eng Zum Proceh Migeon, 

chweden und Norwegen. 
Religionsfreibelt. 

2* — —— 

Reuefte gen 

SDandeld- h4. Örfen:Madhrichten. 


Die Propofition über erweiterte 


Münden, 23. 3, Drtober, 

&e, Maj. der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 24. Deteber zu genehmigen, daß ber Advocat Dr. Jehaun Ehr ifteph 
Philipp Radelph Klingsohr in Megensburg als zweiter Wechſelnetar an bem Han: 
velögerichte daſelbſt aufgeflellt werde ; 

unterm 25, Drtober den Nechtsprafticanten Ladwig Audenbauer am Beuirkes 
gerichte Augsburg zum Aſſeſſer des Landgerichts Raufbewern zu ernennen; 

unterm gl. Datum bew Landwehrmajer Guard Gradel, feinem Seſuche ent⸗ 
fprecbend, des Gemmande's über das Lantwehrbataillen Lauf zu emtheben; J 

unterm gl. Datum bie Bankeaſſierslochter Auguñe Careline Philtppine Winter 
in Bamberg, auf ihr allerunterthaͤnigee Anſuchen. für grefjährig zm erflären. 


Deutichland. 


Bayern. * Münden, 28. Ort. Nach Privamitibeilungen aus der 
Vorder-Mief vom 26, 8, haben Se, Maj, ber König mit allerhödftibrem 
Jagdgefolge auf den umliegenden Bergen, indbrfondere auf dem Krameräberge 
und Hochlopfe, wo ſich Eal. Jagthauschen befinden, bereitö mehnere fehr glück · 
liche Jagden abgehalten. Auf dem ſeg. Mooekopie erlegte Se. Maj. der Kö⸗ 
nig jüngft nicht weniger denn fünf Gemfen! Borgeftern (26,) find Se. Maj. 
wieder auf die Kramersberg⸗ Jagdhütte abgegangen, von mo Allerhöchſtdieſelben 
beute nach der Borderrieß zurüdfehren wollten. Im Laufe der naͤchſten Woche 
beginnen die Jagden um Oberammergau, und nach denfelben fol, wie es beißt, 
die Rücktehr nach Münden erfolgen. Se. Maj. erfreuen fich der beften Ge« 
fundbeit und erledigen ohne Unterbrechung Buch die Staatögefchäfte. 

Nach biefigen Mättern ift von einer feierlichen Eröffnung der Vahne 
ſtrecke von bier bis Mofenbeim abgefeben worden. Erſt nad Vollendung der 
ganzen Linie ſoll eine Firchliche Geremonie ftatifinden. 

Dr. Motiz Wagner befinder ſich in diefem Augenblid bei feinem Bruder 
in Göttingen. Die Mitibeilung, daß Frau v. Hormayr und ein Maler ſich 
ibm auf einer Reiſe nach Veru anſchließen wollen, ift itrig. Frau v. Hot ⸗ 
wahr macht mit Maler Hagen und ihrer eigenen Begleitung eine Reiſe nad) 
dem tropifchen Amerifa. 

Würzburg. Die wegen der falſchen 10 fl.-Banfnoten eingeleitete Une 
terfuchung bat Indicien ergeben, in deren Folge zu Kitingen gerichtliche Nach- 
forfchungen angefteilt wurden, Indbefondere foll deßhalb kei einem dortigen 
Druder und Lithogravhen diefer Tage Hausſuchung gebalten worden fein. 

Speier, 24. Det. Heute Mittag ſtarb bier nach Tingeren Leiden bie 
Gemahlin ded k. Megierungspräfltenten Hrn. v. Hohe, eine Tochter des bee 
rübmten Staatemannes und Rednets v. Rudhart. Diefer Todesfall, obwohl 
ſchon feit einiger Zeit befürchtet, hat hier allgemeine Theilnabne erregt. (Pi. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 27. Oct. Zur Glefchichte bed beurigen 
Meinabfaged berichte ver Schw. D.: Es ift eine eigene Sache um den Gang 
des Verkehrs, um bie Geftaltung der Preife und bes Abſahes diefed Landes · 
Producted, Cine ungewöhnlid; reiche und gute Obftmofternte war vorher 
gegangen, überall war Obſtmoſt, für lange Zeit ausreichend, eingelegt wor⸗ 
den; man mußte auch, daß dad Weinerzeugniß ein ungemein reiches fei; ja 
als die Leſe begomnen, zeigte fich faft aller Orten, daß der Ertrag gegen bie 
Schaͤßzung nambaft vorſchlage. „Die Vreife müffen herunter, die Weingärt- 
ner werden fehon mürbe werben“ fagte noch vor wenigen Tagen manch' Kaufe 
luftiger; auch größere Welnconfumenten liefen zu ibrem Schaden ſich von 
kirfem Echema täufchen und mußten den Mein, defien Preis fle anfänglich 


der Nachfrage, und die legtere bad Unzieben ber Preiſe. Diefe waren für 
dat Mittelgewaͤche Anfangs meift in mäßiger Höhe angefegt; da mebrte ſich 
der Begeht in ganz unerwarteter Weife. Am Dienftag wurde in der Beflg« 
heimer Gegend, im Weindberger Thal, im Remsthal außerordentlich viel ge⸗ 
Fauft, am Mütwoxh verlautete bereitd aus mehreren Remsorten, dab Alles 
aufgefauft fei. Da ergoß fich denn num der Strom der Käufer auf bie ans 
deren Weingegenden, der rafche Abſatz fteigerte die Kaufluft derer, melde auch 
noch etwas erwerben mollten. Man fpähre im Weinpreiszettel nach den Or⸗ 
ten, wo noch größerer Vorrath zu baben mar, und fo haben diejenigen, welche, 
tem Mathe Sadverftäntiger folgend, frät gelefen, zumal bei ter herrlichen 
SHerbftmitterung, in mebrfacher Beziehung ihren Mugen. Seit Jahren mar 
„. B. ter Stuttgarter Wein meift lediglich in der Stadt ſelbſt geblichen ; 
diesmal haben ſich fo viele fremde Liebhaber des rothen Gewächſes bier eine 
geſtellt, daß vieler Stuttgatier Wein mit Aufſchlag nad auswärts verfauft 
wurde. Auch mehrere Orte mabe bei Stutigart, die fonft zu ten befcheibenen 
Weinorten zäblen, haben zu fchönen Preifen raſch verkaufte. Anfebnlicher 
Vorrarb ſcheint beinahe allein in Heilbronn noch zu fein. Die dortige Wein⸗ 
marfung, die erſte im Lande, zählt freilich etma 2000 Morgen, und bie 
12,000 Eimer, welche dort mindeftens erjeugt werden, mollen untergebracht 
fein ; indeffen liegt ein Hauptgrund des bedeutenden Vorrathe in ber großen 
übrigens gewiß nicht wirtbfchhaftlichen Neigung der Heilbronner Weingäirmer, 
ihr Gewaͤchs ſelbſt zu behalten und auszufchenfen. ragen wir nach ten 
Käufern all des vielen Erzeugniſſes! In Folge der ſchlechten Weinjahre (feit 
1846, 1849) waren alle Keller, die Privatkeller wie tie der Wirihe und 
MWeinbändler leer; es gehört fchon etwas dazu ſie zu füllen, Die Schwarz- 
mwälder Wirthe, fonft gewohnt, im Badiſchen ſich zu verfeben, find diesmal 
faft alle ind Unterland gekommen; ebenfo bie von der Mb und Oberſchwa- 
ben, ſoweit fie ſich wicht ſchon in ten Werhälern verfeben und dort beiſpiel⸗ 
les rajch Alles aufgefauft haben. Meu war dad Erſcheinen von Wirtben ı. 
aus dem bayerifchen Oberſchwaben bis Kempten hinauf. Mögen fie in einem 
andern Jahre mirterfommen! Aufs Neue bat ſich gezeigt, mie forgfältiger 
Bau, gute Sorten und Audlefe ihren Yobn in beben Preiſen fanten. Zum 
Schluſſe noch einige Bablen, um den Umfang bes beurigen Weinumfapet are 
zubeuten, Mad den in den mürttembergifchen Jahrbüchern alljährlich nach 
den Kelternfchreibereiregiftern zufammengeftellten Motisen über die Ergebniſſe 
der Weinfefe in Württemberg (vergl. Jabra. 1856, Heft I. ©. 197) betränt 
das dem Weinbau gemibmete Arcal etwa 81,000 Morgen, wovon 55,000 
Morgen als im Ertrag flchend angenommen werben Fünnen, da nad ben 
IOjäbrigen Aufzeichnungen ronflant '/, der Fläche nicht im Ertrag ftebt. 
Wenn nun auf den Morgen burcbfchnittlih 5 Eimer genommen werben, was 
in den legten 30 Jahren allerdings nur im Jahr 1835 der Fall war, mas 
aber ohne Zweifel in diefen Jahre unter der Wirklichkeit bleibt, fo werden 
beuer 275,000 Eimer erzeugt, melde bei einem Mittelpreis von 45 fl. ei» 
nem Geldwerth von 12,375,000 fl. entſprechen. Der Geldwerth des Er— 
trage berechnete jich: 


1834 auf 9,684,220 fl. 
1846 auf 7,247,755 fl. 
1835 auf 5,277.521 fl; dagegen 
18551 auf 617,442 fl. 
1829 auf 970,986 fl. 
1854 auf 1,130,077 fl. 


Uebrigens iſt hiebel zu bemerken, daß im 30jährigen Durchſchnitt nur etwa 
zwei Drittel (62 pEt.) des Erzeugniſſes unter der Kelter verkauft werden, 
der Umfag im Herbſt in den beften Jahren umd hei bem regflen Leben im 
Herbſt, mie 1844, 1846 und 1956 nur 77 pGt. des Naturalertragd betrug. 


Heilbronn, 25. Ort, In diefem Jahr haben ſich wieder einmal die 
berfömmlichen Herbſtfreuden im der Heilbronn eigentbümlichen Weiſe im große 
artigften Maßſtab entwickelt. Sechs größeren Geſellſchaftsherbſtpartien folg« 
ten zabllofe Einladungen von Privaten; von allen Mebbügeln erſchallte Luſt 
und Freude, und Abends wogten beinabe endloſe Schaaren jubilivender frober 
Menſchen zu den Thoren der Stadt herein, noch in den Straßen und vor den 
Haͤuſern die ewig fehönen Vollsweiſen fingend. Der Jubel iſt noch nicht 
ganz verſtummt, denn tie Weinlefe, die am 14, Oct. bier ihren Anfang 
nabım, wird nech die ganze Woche fortdauern, namentlich giebt es noch viel 
Schwarzes Gewachs zu leſen. Es iſt im diefem Jabre freilich auch alle Ur— 
fache vorbanden, ſich zu freuen, denn der Gerbitfegen ift groß und macht nach 
fo vielen Entbehrungen um fo glücklicher. Den Grtrag darf man bier durch⸗ 
ſchnittlich auf acht Gimer ver Morgen annehmen, binſichtlich der Qualisit 
flreitet man ſich noch darüber ob fie der tes 14618 gleichfommt, (Schw. M.) 


Hannover. Hannover, 20, Det. Die geftern inmitten einer zable 
reich verfammelten Gemeine orbinirten zwöli Miflienäre von Germanndburg 
wurden am heutigen Morgen vor ihrer Abreife noch in das Palais dei Kö« 
nigs beſchieden. Der König richtete an biefelben erhebende Worte. Gr ſprach 
u. U: „Der Allmächtige bat im feiner unermeßlichen Gnade das Welfiſche 
Haus ven je ber mit dem feltenen und unfchägbaren Vorrecht bevorzugt, Vies 
les zur Börderung des Gheiftenthunmd beitragen zu können. end iſt der 
Gedanke, daf num auch Unteribatten aus feinen Kanten von dem Herrn er 
weft worden find, zu gleichem Ziele hinzuwirklen. Wien wir auf die geo« 
grapbligen Verbältniffe unfered geliebten Vaterlandes, im Beſihe dreier gro⸗ 
ber ſchifbaret Ströme, und liegend am der Küfte der Nordfee, mirbin ange» 
wiefen auf Handel und Schifffahrt, die Goit flets als ein mächtiges Mittel 
zur Börderung des Chriſtenthums erwählt hat, fo dürfen wir zuverjichtlich 
boffen, daß «8 für die Zukunft fein gnaͤdiger Wille und Abſicht ift, daß das 
Melfifche Königsbaus und fein Königreich mit vollſter Kraft thätig fein fole 
len, fein göttliched Wort in fremden Landen audzubreiten. Zu großem Danfe 
fühle Ich mich daher verpflichtet, daf in Kermanndburg, in Meinen Landen, 
diefe fhöne Diiffionsanftalt hat entflehen dürfen, wo fie gebildet find, und 
von wo aus nun, unter dem reichften Segen des Herm und unter Meinem 
und, fo Gott will, alter kommenden Geſchlechter Meines Haufes eifrigften 
Schutze, dad Evangelium unferes görtlichen Heilanded auch immer weiter aus · 
gedehnt wird, bis dad Chriſtenthum über den ganzen Erdball verbreitet if, 
und der Herr an dem Tage, wo er erfcheinen wird, im allen Landern Gläu« 
tige finder, die ibm froh entgegenfommen. * 

Preußen. Berlin, 23. Det. Die f. Afademie der Wiſſenſchaften 
hlelt geftern zur Beier des Geburtofeſtes Sr. Maj. des Könige eine Sipung. 
Vlof. Trendelenburg hielt die officielle Feſtrede, deren Grundgedanken das 
Königihum und die Wiſſenſchaſt bildeten. Wie die Afttonomie — fo erör= 
terte der Mebner im Wejentlichen — einen fachen Standpunft der Uns 
ſchauung lehre, einen geocenttiſchen (d. i. außerhalb bed Mittelpunfted) und 
einen beliocentrifhen (vom Mittelpunkt des Gentralgeftirns ausgehenden), 
fo wiedethole jich diefe Doppelftellung auch im gewöhnlichen Leben. Stlbſt 
der König, von der Höhe feiner bevorzugten Stellung herab, fei in der geos 
eentrifchen Iſolirung befangen, Nur die Wiſſenſchaft flebe im fichern Mittels 
punkt des Gentralgeftirns ; ihr Stantpunft ſei einzig der eliocentrifche, und 
tarum diene dad Königtbum durch ihre Förderung und Pflege den wahren 
Intereffen ded Landes am beſten. Weil ihr Ziel die Wahrheit fei, darum 
könne Man auch den Mefultaten der Forſchung keinen Zwang antbun, auch 
da nicht, wo fie und liebgewordene überlieferte Anſchauungen und Begriffe 
vernichte. Im diefer Mede ſcheint und eine vollftändige Begriffsverwirrung 
zu herrſchen. Der König iſt in feiner Ephäre eben fo „helierentrifch* als 
die Wifjenfchaft in der n. Gben weil dad Ziel ver Wiffenfchaft die 
Wahrheit und Niemand in gegebenem Ball behaupten kaun, jept fei das Ziel 
erreicht, iſt e8 grundfalfch, die „Mefultate* der Wiſſenſchaft auch gegen über« 
lieferte Anfchauungen und Begriffe geltend zu machen. Es giebt noch ein 
Hoͤheres ald die Wiffenfhaft und in diefem Höhern allein wurzelt auch bie 
„beliosentrifcye* Stellung des Königs. 

Düffeidorf, 20. Det. Am 19. Det. ift auf der Düffeldorer Stern» 
warte dur; Dr. R. Luther ein biäher unbefannter Planer zehnter Größe 
entdet worden. Zwiſchen Mars und Jupiter fennt man aljo bereits 50 
Planeten, von denen 21 in Deutſchland (darunter neun fpeciell in Preußen) 
entbedt worden find. (Köln. 3.) 


Defterreihifhe Monardyie. 

Venedig, 21. Oct. Bei tem Landesgerichte ift eben die Schlufver- 
bantlung wegen der zwei Ueberfälle der Tiroler Poftrwägen im Gange. Uns 
ter den Angeklagten, welche in der Mehrzahl der gebildereren Claſſe angehd- 
ten, befinden ſich zwei Steuereinnebmer (Privarbeamte) , ein, Privatfchreiber, 
ein Schiffer, ein Maurer, ein Fleiſcher, ein Jäger umd ein Ochfenbänbler. 
Der erfie Ueberfalt wurde mach der Anklagtaete, der wir diefe Daten entneh« 
men, von ſechs Theilnchmern am 29. Januar d. J. ausgeführt. Der Por 
filten wurbe von den Räubern mißbandelt ; den drei Paffagieren, unter denen 
fh der Oberft (jept General) v. Bietiermann vom Inf.» Meg. Etzh. Albrecht 
fommt feinem Nojutanten befand, wurden mit aller Höflichkeit VPretioſen und 
Gelder abgenommen ; die 31,000 fl. GM. enthaltende Poſteaſſe wurde mit 
Gewalt fosgefprengt, und noch in derfelben Nacht unverfebrt im Felde gefun · 
den. Der zweite Ueberſall, von acht Theilnehmern ausgeführt, geichab am 
13 Auguft kaum eine Stunde binter Verona. Die Paflagiere wurden eben» 
falls aufgeraubt, nur die Dame mit aller Artigkelt behondelt und im Beige 
ihrer Habe gelaffen, die Poftcaffe mit eima 36,000 fi. EM. wurde audge- 
feert. Den Meifenden wurte fogar noch eine gute Fahrt gewünſcht. Die 
eifrigften Nachiorfchungen der Behörden blieben erfolglos, bis ein am 17, 
Auguſt dem Bezirloeonnniſſariat zugeſchickter anongmer Brief daſſelbe veran⸗ 
late, ten darin verdächtigten Mann einzuziehen, welcher fi auch bald al& 
einen der Theilnehmer kefannte und weitere Daten an die Hand gab. Dr 
Staatsanwalt ſtellte die Anklage auf Raub, öffentliche Grmwalttbat (gegen den 
Peftilton) und Beſitz yerbotener Waffen, eventuell wegen Verführung dazu. 
Mußerdem ift einer der Mäuker angellagt, in feiner Eigenſchaft ald Steuer 
einnebmer einen Betrag vom mehreren hundert Lire unierſchlagen zu haben. 

Venedie, 21. Det, Geftern Vormittags 9 Uhr ift ein k. k. Geſchwa 
der von 12 Kriegefrhiffen umter dem Commodore Gontreatmiral Mitter v. 
Faug und dem Dberbefehl des burchl. Marine-Obereommantanten Grzherzegs 
Ferdinand Marimilian, von Pola kommend im Hafen von Malamocco in 
wer Treffen wor Anfer gegangen und mird am 27. d. M. die Müdfabrt ane 


von großer Bebeutung, denn es liefert ben Beweis, daf bie gr 

beiten zur Vertiefung der Safeneinfahıt von en en ben —— 
folg erzielt haben, indem zum erſten Male Kriegoſchiffe vom größten Tiefe 
gang und mit vollftändiger Ausrüftung ohne Anftand die Ginfabrt paffirten, 
weiche noch vor menig Jahren die größeren Kauſſahrer zum VLöſchen einee 
Theils ihrer Yabung zwang. In Kurzem wird die Autbaggerung ter inneren 
Ganäle fo weit gebiehen fein, daß bie größten Kriegsſchiffe in dem Ganal St. 
Marco den öffentlichen Gärten gegenüber werten anfern fünnen. Man fieht 
bierauß, daß Alles aufgeboten wird, um jene Beringungen zu fehaffen, welche 
Venedig bedarf, um allen Anfprücen an einen großen Seehanteläplag zu 
entfprechen. Ber ter PViazzetta Liege ein Heiner Kutter, mit meldem ein 
reicher Engländer eine Vergnügungsfahrt von England hierher gemacht hat, 
> — — J — —* — beabſichtigt. Er bat vier Mann 

uipage, trägt einen Maft um aum länger als ; ü 
— Fer Ace Au 9 eine Bontel; die Gajüte 
Schweiz. 

Aus Chur erzählt der Alpenbote: Im jüngfter Zeit hatte . 
fländig außjebender Mann im Alter von rirca x * bir A Fi = 
dergelaflen. Seine Papiere waren in Ordnung; das Signalement des Paſſes 
ftimmte vollfommen mit ber äußern Erſcheinung unferd Helden, der ſich Fer— 
dinand Meier nannte. Die Öegend mußte ibm gefallen haben, denn er machte 
häufige Ausflüge. Auf einem ſolchen ſchaute er einmal von feinem Gaftbof 
unbeforgt in die warme Herbſtſonne hinaus, ald ein badiſchet Aegierungd- 
feeretär unten vorbeifuht und einen fluͤchtigen Blick gegen das Fenſter binaufs 
warf, Eid gegenfeitig erkennen, war dad Merk einer Eerunte; Hr. Meier 
ftand wie verfteinert, einen Augenblick nachher war er verſchwunden. Der 
Regierungdfecretär feinerfeits, nicht weniger erpebit, that, nad er nicht Taffen 
tonnte, und erzählte ter competenten Behörde die intereffante Geſchichte: Der 
vermeintliche Dieier war ein bochgeftellter badiſchet Gaffenbeamter, Namens 
Berbinand Mietinger, unb hatte immer das Vertrauen feiner Oberen genoffen. 
Als er daber diefen Sommer um Urlaub zu einer Erbolungereife anhielt, 
wurde ihm biefer gerne gewährt, um fo lieber, da der Beurlaubte bie ferupts 
Iöjefte Beforgniß für feine Gaffe bewies, indem er erflärte, nicht cher rubig 
abreifen zu können, ald Bis eine versaute Perfon angeftellt fei, Tag und 
Nacht bei der Caſſe zu wachen. Gr reifte ab, und Fein Menſch ahnte etwas 
Schlimmes. Als aber die Zeit bed Gaffenflurzes beranfam, fand man in.den 
Koffern 20 Gentimed flatt 65,000 Gulden. Die hündnerifden Landjäger 
wurben natürlich Tofort dem flüchtigen Schlaufopf auf die Ferſen gefegt. Sie 
bätten ihm aber vielleicht nicht erreicht, wenn nicht der Telegraph, der Ärgfte 
— 75 rer frielte, Mit deffen Hilfe wurde 

ing ngebolt und t; bad Ende ber 
wird wahrfepeinfic, in Brucyfal fpielen. id na 


Paris, 25. Det. Un G 


Der Moniteur veröffentlicht folgendes Schreiben des Polizeipräferten 
an Hrn. Jules Favre und die Erwiderung, welche der Verteidiger des Hrn. 
Diigeon zu geben ſich beeilte. Der Polizeivräfeet, fügt der Moniteur bei, 
mollte diefe Briefe nicht vor dem Tage veröffentlichen, ten das Tribunal zum 
Urtheilöfpruche feſtgeſetzt hatte. 

„Paris, 19. De. Mein Gere! Mus Anlaß ber Vorunterſuchung, melde 
Generalprorurater gegen Hrn. Migeon einleitete, fuchte er meine — * ale 
um Aufidläfe über die Meralität Des Angeſchuldigten zu erlangen. Ich willfahrte 
dem Wunſche diejes heben Magiftrats, indem ich ihm einen Bericht erftattete, wels 
der einen der Zwiſchenfaͤlle in dem Proreffe veranlafte, in welchem Cie Herm Mis 
geen vertheivigt haben. Da tiefe Angelegenheit lediglich Sadıe ber Gerichte if, fo 
lann ich eo wicht für angemefien eradten, bier tie Wahrheit der ven meiner Ver⸗ 
waltung eingrzegenen Grfunbigungen zu erörtern; aber ich habe Grund zu ber Mn 
nahme, daß, menn eine gerichtliche Adnterfuchung wegen biefer Aufſchlüſſe eingeleitet 
würde, Eie ſelbſt der Griie wären, ber es bebauerm märbe, ihre Genauigleit befirits 
sen zu haben, Bie bem and fei, ich finde heute in den Journalen ben Bericht über 
Ihre Vertbeibigumg , welche Nusprüde enihält, welde tae Anfehen meiner Verwal— 
tung angreifen wärben, und bie ich ſewehl ale Beamter der Regierung wie als Pri⸗ 
vatmann als eine perſenliche Beleirigung nehmen müßte. Ich gebe gerne zu, daß, 
wenn jene Metenftüche in die Precebur eingeführt und vor Gericht prepucirt werben, 
es das Recht und bie Pflicht des Vertheitigers if, fie frei zu diecutiren; aber ich 
vrrmag nicht zu glauben, daß ein Anwalt von Ihrer Erfahrung und Netorietät einer 
ſolchen Diecuſſien eine Form geben lonnte, melde meine Adminiſtration ſchwer bes 
ſchuldigen und meine eigene Würde angreifen würde. Ich muß fehin, wie Sie, mein 
Herr, leicht begreifen werden, ven Ihrer Byalität einige Erläuterungen verlangen, 
bie geeignet find, bie öffentliche Meinung (conscience publigue) feilzufiellen und mid 
ſelbſi über einen Berſall zu belehren, der mein Zartgefühl und meine Empfinplichleit 
lebhaft bewegt. Genehmigen Sit x. Der Peligeipräfert:; Bietri,” 

Jules Favre erwiberte darauf im Mefentlichen: 

Ich beabſi chtigie weder Ihr Zartgefühl, nech Ihre Geradheit als öffentlichen 
Beamten anzugreifen, Ich glaubte, daß Ihre Verwaltung getänfdit wurde, daß Sie 
ſelbſt es waren, ib daß der Anlaf zu all dem gegen Herm Migeon erbebenen 
Scandal unrichtige Aufſchlüſſe find. Das, Herr Pröfert, war meine Anſicht. Ich 
bebauerte dem Gebrauch, welchen die Juflig von Derumenten machte, deren ganzer 
Werth nur in einer coutradictoriſchen Debatte Hegen Tann, und ich glaube, daß, 
we ee fid um eine Pebensfrage für die Chre der Bürger und bie Bertheidigung ber 
Angellagten hanbelte, Ihr vortrefflicher Geiſt erfennen wirb, daß ich recht Imtte. 
Was bie Ferm betrifft, fo gebe ich Ihnen nad (je vous Pabnndonne); ber Rebner 
giebt fich ben Regungen feiner Seele bin; er bat nicht die Freibeit des Schriftfiels 
lers. Mur fo viel vermag ich zu verfichern, daß ich, mein Recht ber Discufien 
aufrecht erhaltent, leden nicht eomtradietorifchen Angrim, ale in jeder Beziehung 
gefährlich, zurücwies, dabei aber ihre Gmpfindlicfeit nicht verlegen und Ihr Bart: 


treten. Das Grſchelnen dieſes Geſchwaders in den Lagunen ift ein Ereigniß | gefühl nieht in Zwcifel zichen wollte,“ 


Schweden und Morwegen. 


Stockholm, 16. Det. Das vielleicht ſchon in nächſter Woche ge 
Entſcheidung fommende Schickſal der k. Propofltion über eine erweiterte Mes 
ligiendfreibeit bilder das Hauptthema der Tageöpreffe und ber Abgeordneten · 
freife. Täglich erſcheinen Journalartikel und Brocdüren über biefen Gegen- 
Rand und merben vorbereitende DVerfammlungen von Reichstagsmitglievern 
fiber denſelben gehalten. Nachdem der die Propofition begutachtende Gefeh» 
aus ſchuß diefelbe verftümmelt und mur wenige Spuren eined Borıfchrittd zum 
Beſſern im vderfelben übrig gelajien hatte, ſchien ed, als fei die Ablehnung 
der Propoſitien auch im Meichstage gewiß. Und doch will die Regierung ja 
feine Religions und Gemiffensfreiheit, wie fie in Nordamerika, Frankreich, 
Belgien und anderen eivilifirien Staaten gefeglich befteht; file will nur bie 
an das Mittelalter erinnernden Auswüchfe des Staatdreligionsgefeges befeiti« 
gen. Endlich ſcheint num auch bie liberale Partei begriffen zu haben, um 
was ed fich bei dicker Propojltion handelt; fie bat ſich ermannı und Bält 
jept häufige Zufammenfünfte zur Agitation für den Entwurf. Go war der 
fern eine größere Anzahl von Reichstagtdabgeordneten verfchiedener Nuancen 
bei dem Abgeordneten Björk verfanmelt, wo nad) lebhafter Debatte befchloffen 
wurde, die Megierungeprepofition zu unterftügen und auf deren unveränderte 
Annahme zu dringen. Diefelbe wäre auch ſchon darum zu wünfden, weil 
dabei Schwedens guter Huf im Auslande auf dem Spiele fleht. (Nat.-3.) 


Bayeriſche Socalchronik. 


Kaiſerslautern, 23. Ort. Much der zweite der Jüngſt entfprungenen 
Sträflinge ift wieder eingefangen, 


Reuefte Woſten. 


Berlin, 26. Oct. Die Zeit fagt Beute am Schluß eines längeren 
Artikels über den Streit zwifchen Deutſchland und Dinemarf: „Die deurfchen 
Großmaͤchte hatten von einer Anrufung ded Bundes, welche ſchon feit Mos 
naten beabſichtigt mar, moch einftweilen Abftand genommen, weil Dänemark 
durch tie Ausfchreibung einer außerordentlichen Seffion der holſteiniſchen 
Stände den erften Schritt zu einer directen Verftändigung mit den Herzog · 
tbümern zu thun ferien. Obgleich die den Ständen gemachten Vorlagen in 
feiner Weiſe befriedigen fonnien, fo verbarrten die deutfchen Gabinete den» 
noch in einer abwartenden Sellung, weil die von ben geſehlichen Vertretern 
Kolfteind fat mit Stimmen-Cinheltigfeit audgefprochenen Wünfche, weit ente 
fernt, eine Ausgleihung des Streites unmöglich zu ffchen,, vielmehr dem 
Sandeöberrn die Beranlaffung nahe legten, aus eigner Initiative ten gereche 
ten Beſchwerden ber deuiſchen Provinzen ausreichende Abhilfe zu gewäßren. 
Denn es aber den Anfchein gewinnt, daß jene Worftellungen Holfteins 
ohne Erfolg bleiben follen,, fo kann Deutſchland ſich nicht durch dad Stille 
Thmweigen und bie Zögerungen des dänifchen Gabinets zur Untbätigfeie 
und fomit zur tbarfächlichen Verzichtleiftung auf feine echte verdammen 
laſſen. @s if vielmehr die Pflicht Preußens und Drfterreiche, tie bols 
fein-Tauenburgifche Ungelegenbeit vor das Forum zu bringen, welches als 
lein in gemeinfamen deutſchen Angelegenheiten emifdeidende Befchlüffe zu 
faffen und wirkſame Mafregeln anzuordnen bat, Wie wir erfahren, bat die 
preußifhe Regierung ihren Vertreter in Branffurt 
angewiefen, die Mitwirkung be& deutfhen Bundes für 
die Sache der Herzgogtbümer ungefäumtanzurufen umd 
die Unterſtürung Defterreichs für diefen Schritt in 
Anfprudzu nehmen Wir halten an der Hoffnung fefl, daß die 
— en —— wie Giöber, im vollſten Einvernehmen für das 

echt Deutfchlands einftehen und dadurch den beabfichtigten Mafregeln den 
erforderlichen Eindruck fichern werden, * * ie 

Berlin, 25. Oct. Abende. Der Prinz von Preußen bat die Ueber« 
nahme der Megierungsgefcäfte gut eingeweiht: am erften Tag iſt die In⸗ 
fruction an den Bundestagdrepräfentanten in Sranfjurt ergangen, die Sache 
der deutſchen Herzogthümer Dänemarls vor den Bund zu bringen, und die 
Minvirfung beffelben zu den Schritten nachzufuchen, welche die daͤniſche Ver⸗ 
jögerungspelitif, die auch in der neueften Note ſich ausfpricht, unumgänglich 
nöthig macht. (X. 3.) . 

Mailand, 23. Ort. Prinz Napoleon traf geftern in Turin ein; er 
geht über Rom nach Alerandrien, weßhalb der Wicekönig die Meife nach dem 
Sudan verſchiebt. (D. C.) 

Turin, 23. Ort. Durch den Austritt einiger Bäche find bie Eiſen⸗ 
bahnverbindungen theils gebemmt, theils erſchwert. Die zwei Sturabrüden, 
die fortgeriffen wurden, dürften neu gebaut werden müfjen, auch bie Pos 
brüde bei Aleſſandria iſt zerflört, viele Zelegpapbenftangen wergefdnmenmt 
und die telegrapbifde Communication unterbrochen.  Mebrere Mühlen und 
viele Beldfrüchte find vernichtet; man bofft durch die angeftrengten Arbeiten 
die Communication in einigen Tagen berzuftellen. (O. G.) 


Zurin, 26. Det. Die Ga; piemont, veröffentlicht ein k. Decret 
vom 25. d8,, womit die Kammern aufgelöft und die Wahl» Gollegien auf 
den 14. Derember einberufen werden, 

Nom, 17. Oct. Kaum war die Ankunft des Papſtes in Givitas 
veechla dem General Goyon in Meapel befannt geworben, als er fofort auf 
einem Dampfer zu Sr. Heiligkeit hinubereilte. Der Papft wird biefen Abend 
aus Givitavecchia qurüderwartet. Sobald feine Nücffehr erfolgte, wird der 
Blſchof von Elchſtäͤdt um eine Abſchiedsaudienz im Batican nachſuchen, und 
demnãchſt die Seimreife antreten. (U. 3.) 







































Paris, 26. Det. Ans Gompidgne iſt geſtern bie Abtheillu 
ber eingeladenen Gaͤfte zurüdgekehrt. Ba trie und Pa —* 
dem Gerüchte von Einführung eines Bwangeurfed der Banknoten, Days 
bezeichnet dieſes Gerücht fogar ald abfurd. Inzwiſchen hat der Handeläftand 
einiger franzoͤſtſchen Städte (Habre an ber Spige) um Einführung bes 
Bmangeurfed gebeten. «Hr. v. Leſſepe iſt nach Konſtantinopel abgereift, 

Madrip 25. Oct. Das fpanifche Gabinet ift endlich formirt. Ars 
mero, Präfident und Kriegäminifter ; Martinez de la Roſa, erſter Staatse 
feeretär autwärtiger Angelegenheiten und Golonien ; Alejandro Mon, Finan- 
zen; Bermudez de Gaftro (welcher jüngft zum Givil-®oiverneur ber Provinz 
Madrid ernannt wurde), Inneres; im Fiss: bisherigen Stellung wird er 
durch Marquis von Gorbera erfegt; Ioaquim Gafaud, Gnade und Yuftiz; 
Salayeria, öffentl, Arbeiten ; Vaftiltos, Marine, (F. D.) 

London, 26. Det. Die Nachrichten aus Nav Morf vom 14. melden, 
daß die Krife den höchften Grad erreichte. Alle Banken von New » Dorf 
und Boſton ſtellten ihre Bablungen ein. Die Legislatur von Albany 
— — werben, um Maßnahmen zur Unterflügung der Banfen zu 
ir x. 2.) 


Banbelds und Börfen-Rachrichten. 
$ Münden, 27. Dit. Bei ber heute Vormittag Nattgehabten meiteren Ber⸗ 
feofung ber Iprocentigen Grundrenten-Rblöfungsfgulebriefe ſiud folgende Hauptferien 
mit beigefügten Endnummern gejogen werben: 





Hauptferie. mer, Hauptierie. Gnbaummer. 

48 65 al 13 

30 67 88 86 

71 65 38 04 

4 9 52 76 

57 26 38 67 

35 86 58 33 

13 73 105 02 

71 39 79 57 

83 85 52 68 

102 25 25 9 

51 75 57 9 

106 12 27 73 

60 07 86 83 

58 05 44 09 

70 29 71 24 

56 32 19 28 

49 97 101 58 

70 81 66 67 

99 16 82 83 

83 33 g 85 

72 48 49 15 

105 52 57 100 

49 92 76 39 

66 48 65 73 

66 38 41 17 

93 50 27 70 

50 34 30 42 

85 08 7 47 

53 14 3 66 

4 71 33 57. 
Branffurt, 28. Det. (Bold und-Silser) Piſtolen 9 1.38 — 37 fr.; 
Preuß. Frieprihd'or 9.54 — 55 fr; Hell. 10 d..Stät 9.42, — 43'4 kr. 
Randducaten 58.30 — I lkr.; 20 Fr.-Stüd 9 f. 181, — Ir; Engl, Eos 
vereigus II 4. 3842 .; Sol al Marco 74- 76; Preuß. Thaler — A; 


— fr; 5 Brantenthaler 2 fl. 20-', fr.; 
Preuß. Rafien- Scheine 1 I. 44445 Mr. 

Frankfurt, 27. Det. Deſtert. Nat-Unlehen 76%; Sproc. Met. 74°; 
d'aptoe. 6574; Banfactien 1073; Lotterie And.sfoefe von 1854: 100°; Lubs 
wigehafen-Berbacher ÜifenbahnsAchen 145; Bayetiſche Ditbahu:Netien 97’,.; 
Bayeriſche 4’ „proc. Obligationen 100',. Wehieleurs: Paris 92'/,; Zonen 
1174; Wien 111%. 

Berlin, 26. Dit. Preufiiche Staats: Schuldideine 82, P., — ©. 
Köln: Diindener 1444, B., 143", @. 

Wien, 27. Det. sproc. Nation. Anl, 81%, ; Sproc. Met. B0’4,; Hiper. 
Metall. —; Bott.» AnlehenssRoofe von 1839; 137'4; von 1854: 106° 3 Banl⸗ 
actien 965; Lomb.mwenet. bptoc. Anleihe —; öfter, Erevit- Mob sAcien 20245 
DonaurDampfihiffahrts-Actien 525; öfter. Stantebahn-Actien 277; Nordbahm · 
Actien 17124. Wech ſeleur ſe: Mugsburg so 1062 Londen 10.14. 


Paris, 26. Det. Der JZuſtand der franzöf. Bant iſt befriedigend. Samſtag 
Abend war der Caſſenbeſtand noch 205 Millionen und der BanfnetenUmlauf hatte 
abgenommen. Dagegen lauten bie Nachrichten, deſenders aus Mnerifa, febr betrü— 
bend und die Iprec,, welche Samftag 68.90 ſchloß, eröffnete heute flau zu 66.75 
und wich auf 66,06. Die erſte Londoner Notitung kam '4 niederet, ebenio bie 
zweite zu BE'4, was bie Unfhlüfligfeit der Sveculanten noch vermehrte, fo daß 
bie Geſchaͤſte null und bier Gurfe nominell waren, Banfactien waren jeboch ja 2990 
gefragt. Gredit mobil. uhig zu 770— 765. Defierr. wichen auf 667.8, waren 
jerod zu Diefem Gurfe willig anzubringen. Bomb 586.25 angeboten, Aufl. 502.50, 
Bi, 8. 445. Branzif. Bahnen Jau und fait alle Linien in Baiſſe gegen Samſtag. 
Otleans 1915— 1510, Nord 867.50—870, Dü 672.50—675, Lyon s Mittelmeer 
825, neu 807.50, Süd 540, Beyer 340—345. Drei Upr: Die Börfe fchlo 
ohme Nachrichten aus London wegen der brfürditeten abermaligen Discontorrböhung, 
Iprec. 6b.öu, 


Bochhalt. Silber 24 A. 2033 Fr.; 


doch waren alle Werthe angeboten, Bahnen no mehr als Mente. 
Gred, mob. 766.25, Orleans 1305, Sin 535. 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrid Pech. Sudmig Sıhönden. 


1998 


Allgemeiner 


,Uönigl. Bof- und Bational-Cheater. 


Minwech den 28.: „Bürgerlich unb romantifh*, Luſiſpiel von Pa 
Dennerftag den 29.: „Titus*, Oper von Mozart. 


Fremden-nzeige. 


D. Hof. HH. Fremerey, Kaufm. von @upen; Galisberger, aus Amerifa ; 
Graf Sternberg, Lieutenant, und &raf Sternberg, ven Wien; Remy, von Benborf; 
Graf Waldendorſ, von Mocsbrud; Ringway, ven Lonben; Plattner, ven Rürns 
berg ; Helft, Kim. von Elberſeld. 

H. Maulid. Se. D, Bürft Lieve, aus Rufland; HH. Wurfier, Kſm. von 
Weidenthal; Grucon, Kfm. ven Stuttgart; Strahl, Kfm. von Köln; Petri, Kim. 
von Offenbach; Lindenbach, Kfm. ven Würzburg ; Königwertter, Oppenheim, Reins 
Hard, Mettih und Gone, Kauf, von Frankfurt; Diele, Afın. von Barmen. 

Dt. Zraube, HH. Müller, Dr. med, von Schaffhauſen; Reidhpenberg, Lim. 
von Aranffurt; Petifowefi, Beamter von Warſchau; Gortbehät und Hocht, Kauf. 
ven Aachen; Imheſ, Dr. med. von Aatau. 

Augsb. Hof. HH. Samıl, Dlaurermeiftler von Wolfratöhaufen; Nempter, 
Baflgeber von Illertiefen; Vürzele, Brauer ven Hoͤchſtaͤdt; Kerler, Stubent von 
KRarlerube. 

Stahusgarten. HH. Bader, Gaſtwirth von Oberammergau ; Saberforn, 
Alm. von Offenbach; Blumfchein, Hepfenbändler von Heidech; Schuler, Hanbelöm. 
von Neufischen ; Dietrich, Kauf, von Nürnberg. 


Geftorbene in München. 
Zehaun Bär, Rath bei ber FL Steuer: Katafler:Gommeiffien, 68 I. a.; Augu⸗ 
Hin Gebler, Waflenpuger von Schwangau, Erg. Schengau, 59 I. a.; Krescenz 
Kreifl, Hof fampenanzünders + Witte, 55 I. a.; Ama Maria Hensler, Bapierers 
Gefellens »Witter, 79 9. a,; Theres Lechnet, Lohnbebientenss Toter, 20 3. a; 
Ana Simmer, Maurer Wittwe, 79 I. alt; Ftanz Kan, Seberle , bgl. Tafdıners 
meifter, 30 3. a.; Ongelbert Madl, Unterfanonier in f 1. Artill. Reg., 22 3. alt. 








+ 
Anzeiger. 
5766. Bekanntmachung. 
(Die Vetriebs-Gröffnung der Pabn bis Roſenheim betr.) 

Bon der Darimiliandbahn I, Abtheilung wird die Strede von Grof«- 
beffelohe bis Roſenheim Samftag den 31. October d. 6. 
für den regelmäßigen Eifenbabnbetrieb eröffnet. 

An den Stationen Grofibeffelobe, Sauerlah, Holzkirchen, 
Weſterham, Aibling, Rofenheim findet ſowehl Perfonen- ald Gü⸗— 
tere ic. ac. Abfertigung, — an den Haliftelten Deifenhofen und Brud- 
müble blos Perfonen « Abfertigung ſtatt. 

Die Abgangs⸗ und Unkunftszeiten im München und Mofenbeim ber 
dreimal täglich nach beiden Richtungen fahrenden Züge find aus ber bereits 
veröffentlichten Fahrordnung zu erfeben. 

Die in vieler Fahrordnung aufgeführten neuen Pofverbindungen treten 
mit dem 1. November d, Is. in's Leben, 

München, den 25. Detober 1857, 


General:Direction der f. Verkehrs-Anſtalten. 


Eifenbahnfahrten 
zwifhen Münden und Geoßheſſelohe. 


Bon 3A. October I 36. an wird aufer den Tarifgügen zwiſchen Münch en 
und Rofenheim noch eine Fahrt zwiſchen Münden uns Großhe ſſelohe einge: 
richtet, welde jeden Nachmittag um 3 Uhr vor Münden und um 3 Uhr 
45 Minuten von Großheſſelehe abgeht. 

Münden, den 27, Detober 1857. 
Königlicdies ©ber-Pof- und Pahnamt. 
Graf Neigeröterg. 





5832, 


8.:R. 10,035. Lindemann. 





ec Bekanntmachung. 
Einftellung der Perfonenfahrten betr. 
Mit Inte des Dionats Detober werben He Prrfonenfahrten auf ber Strede Donauwörth: 
Binz eingeftellt, was dem Publicum mit dem Anfügen belaunt gegeben mir, daß vie Schleppfahrten — fo 
lange Bafler und Witterung es gehatten — jedoch wie bisher ohne Garantie ber Lieferzeit, fortbefichen. 
= 


Negensburg, am 22. October 1857. 


Königl. Bayer. Betriebsamt der Donau-Dampfihifffahtt- 


@.:Nr, 3285, 





5810. Edictalladung. 
Verlafſenſchaft des lathel. Plerrers Mathias 
Denf von Ferilinning betreffend. 

Alle Jene, welde am ven Kücklaß des am 15. Mor 
vernber vor. Is. mit Ted abgegangenen Herren Pfars 
sera Mathias Den! von Kerfinning, 1. Landgerichts 
Gbersberg, aus ingenb einem Rechtotitel Forderungen 
zu machen und ſolche bisher bei ber Verlaſſeuſchaftobe⸗ 
hörbe nech wicht angemeldet haben, werden hiemit aufs 
gefortert, ihre Anſprücht 

binnen 30 Tagen a dato 
um fe gewiſſer bierorts anzumelden und zu liquidiren, 
ala auferdem anf fie bei Museinanberfegung ber Wer: 
lafſenſchaft feine Rückſicht mehr genewmen merben märbe. 

An 23. October 1857. 


Königl. Bezirksgericht Wafferburg 
als Einzelnrichter⸗ Amt. 
von Zäuffenbah, Director. 


(L. 5.) 
Schwemmer, Aſſeſſer. 
GR. 562/11. ;545. coll. Stapler. 


9797.30) Werde: Anfauf. 

Die Drlenomie Cemmiſſien des k. Item reitenden 
Artillerie s Regiments (Rönigin) erfauft eine größere 
Anzahl Reit und Inge Pferde nach ven befichenben allers 
höcften Berionmungen,, und if zu biefem Behufe von 
Montag den 2 P, Mits an täglich an den Werl- 
tagen von ® 12 Uhr Dormittags in ber alten 
Yarkajerne verfammelt, wezu Pferdezüchtet und Händler 
eingeladen werdeu. 

Dänen, den 24. Octeber 1857. 














55  Wefanntmechung. 

Korberuugen an ben Nachlaß der Witwe Marge: 
teiha Siöglein von Biſchwind 6.78. find 

Freitag den 13. November 1957 

Dormittans D lbr 

unter Strafe der Nichtberückichtigung bei Museinander- 
fegung teejelben dahier anzumelden und gehörig nach⸗ 
zuweiſen. 

Gberm, 17, Octeber 1867. 


Königliche Landgericht Ebern. 


Der königliche Landrichter beurl. - 
6,N.269, Mann, f, 1. Era +«Afeffor, 


Hänlein. 





5823. Beichluf. 

BDerfchollenheit des Antres Raud 

ven Leisnig betreffend. 

Das lenigl. Laudgericht Burglengenfeld ale 
Guratelbehörde beichlieht in der Berſchollen heitsſache bes 
Andreas Raud), lanbesabmwejenben Bausrejohnes von 
Leisnig, 

fei Anbreas Rauch nunmehr für tobt zu erflären 
und deſſen Bermögen am feine Ad legitimirenden 
Grben gegen jurateriiche Gautien hinauszugeben. 

Burgiengenfelk, 17. October 1957. 

Königliched Landgericht Burglengenfelb. 
Der Fönigliche Banbrichter : 
&.:R. 10,077, Forfter. 


ss“ Bekanntmachung. 

In ter Berlaffenichaftsjache dee Zeuchmachermeiflers 
Matthäus Küneth wen hier werben alle Diejenigen, 
welche Berberung an die Verlaſſenſchaſftemaſſe zu haben 
glauben, aufgelorbert, ihre Anſprüche bis zum B. 
Februar fommenten Jahres bei Bermeidung 
der Nichtberücfichtigung dahier geltend zu machen. 

Zugleich erhalten Diejenigen, welche zur fraglichen 
Maſſe Gtroas ſchulden, den Auftrag, ihre Zahlungen 
bis zum fraglichen Termine und ywar bei Ber: 
meidung der Doppelgahlung leviglich babier bei Bericht 
zu machen, wibrigenjalls nach Ablauf diefer Friſt ber 
Bormund zur Alageftellung gegen die gerichtöbrfannten 
Schuldnet aufgeforvert werben wärbe, 

MWunflebel, den 16. Oktober 1857. 


Königliches Landgericht Wunſiedel. 


Der lenigliche Banbrichter: 
ü 


GN. 209. c. Thiermann. 


554 WBefanntmachung. 
Muswanterung der ledigen Roſine Stieber 
mac Prejburg betreffend. 

Nefine Etieber, Hafnermeilierstochter von bier, 
will nach Preſburg in Ungarı auswandern. 

Diefes wird mit dem Anfügen öffentlich befannt 
gemadıt, dab Anſprüche an diefelre binnen FA Ta: 
gen ausichliegenter Friſt bierorts geltend zu machen And, 

Ansbadı, den 21. Deteber 1857. > 


Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


Drud von Dr. 6, Bolf& Som 


G.:N, 520. 





5836. Ausfchreiben. 


Für den abgerundeten Walpgutscomple r, weran bie 
Gemeinden 
") Verbach, 
b) Semünb, 
c) Alberstorf, 
d) Jeſſerndorſ 
e) Brünn mit Aridenderf, 
fowie das f, Nerar, dann die Körperfchaft von Biſchofft 
ſchlag und die abelig von Hirfch'iche Gutsherrſchaft 
im Ganzen mit 1217 Tag. partizipieren, fell eim ger 
meinſchaftlichte tächtiges Inpivipunm zur Sande 
habung ber Forftaufficht mit einer jährlichen Be: 
muneration vom 200 fl., ſedoch auf Ruf und Wider⸗ 
uf, anfgefellt werben. 
Bewerber um dieſe Sitlle haben ſich unter Wors 
lage ven Zeugniſſen über Tüchtigfeit und fittliches Ver⸗ 
halten bei dem unterfertigten I. Lantgetichte eder auch 
bei dem f Reriamte Geofmanneverf bei Gichelsporf 
binnen 6 Wochen zu melden. 
Ebern, 16. Orteber 1857. 


Königliches Landgericht Ebern. 


Der königliche Sanbrichter beurl. 
G.:N. 547. Mann, 1. !. Aſſeſſer. 
5802 


Bekanntmachung. 
Auf Anruſen eines Gupeihefars Häubigers werben 
bie Realitäten Des biefigen Bäckets Kaſpar Bauer, 
beſtehend aus: 


#) dem Woehnhauſe N ro. 614 in der Marftgafle 
mit Anbau, geichägt auf 1500 fl.; 
b) ber realen Bädtergerechtfame, geſchätzt auf 175 f.; 
ec) BlıMro, 5297, Meottlentbeil mit O Tagw. 80 
Dezim., geichägt auf 100 4.; 
d) PLNRre. 3490, Garten in der Meuthe mit 1 
Tagw. ZI Dez, gejchigt auf 350 fl.; 
bem öffentlichen Verkaufe an ten Meiſtbietenden unter 
flellt und iſt dazu hierorts Tagfahrt auf 
Freitag den 27. November db. 8. 
Mittags von Li bis #2 Uhr 
angefegt. KRanfeluflige werden mit dem Bemerlen eins 
geladen, dab der Zuſchlag fih nach $. 64 des Huper 
thefengefeges, dann den 5. 08— 101 ber Prorefnevelle 
vom 17, Nevember 1837 richtet, daß birdfeits unbe⸗ 
kannte Steigerer ihre Zahlungsfähigfeit snachzumeifen 
haben, die übrigen Beringungen aber im Verſteigerungs⸗ 
Termine werben befannt gegeben werben. 
Saningen, am 19, Dxcteber 1857. 


Königliches Landgericht Lauingen. 
Der Tünigliche Yanbridter: 
Baufemwein. 





G.«MNr, 153. 





Meue Eifenbahnfahrten: Pläne vom 15. 
Detober am find im Erpeditiens⸗Lecale d. DI, zu haben, 


Abendblatt 


SEE  Wenen Münchener Deitung. 
Nr. 25%. 


Denver Matze 


er #. I. m. obenzirt man bei 
©. A, ALBELANDER, Bramsgaffe 
Vre. 20 in @traßbarg, um run 
Setee Dame de Mazarrih Ra, 32 
in Paris, 


28. Dctober 1857. 





Heberfidt 


Entfernungpon Befundbeits-Shäplihfeiten. Cho— 
lera. — Die ſchweizeriſche Induſtrie auf der Ausftell 
ung au Bern im Jahre 1857. (Il) (Bortfegung.) — Die Dampf 
fhiiffahrt aufder Wolga. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandeldönadhrichten. 


Entfernung von Gefundbeitd - Ehädlichfeiten. 
Ebolera. 


* linfern Pefern find gewiß noch die Berdffentlidungen erinnerlic, 
welche das Fönigliche Staats-Minifterium des Innern im Juli 1856 unter 
Himveifung auf Me Borfchungen über die Cholera und auf die während ber 
Epitemie von 1854 in Bayern gemachten Erfahrungen in der Abſicht er 
lief, die Aufmerffamfeit der Bevölkerung auf Sefundheltsfchädlichfeiten zu len ⸗ 
fen und deren Entſernung zu bewirken. 

63 wurden in jenen Veröffentlichungen bie, leitenden Grundſaͤtze ange 
geben, nach denen aus Geſundheitsrückſichten kei ber Wahl der Lage und bei 
der inneren Gintheilung und baulichen Ginrichtung von Wohnbäufern verfahren 
werden fol, — dann zugleich die Maßnahmen näher bezeichnet, durch deren 
Ausführung die Wohnungen möglich gefund erhalten werden fünnen, ins 
dem durch jene Maßnahmen Meinbaltung des Bodens, der Luft und des Waf« 
ferd von alten ſchädlichen Beimiſchungen geſichert wird. 

Gegen bie Nichtigkeit jener Grundfäge und ber auß benfelben gezogenen 
Bolgerungen ift unferes Willens Stichbaltiges nicht vorgebracht worden. Das 

ſelzucken GEinzelner, wenn bie Sprache anf jeme Grunbjäpe kam, vermd ⸗ 
gen wir ebenfo wenig ald das vornehme Hinwegſehen Anderer über diefel» 
ben für beachtenswerth zu erfennen, zumal eime folde Rundgabe unmoilvir⸗ 
ten Zweifels wiſſenſchaftlich ger nicht zu bekämpfen ift. 

Hiernach hätte man glauben follen, daß allenthalben rafd; werbe zuge 
griffen werden, um bie erfannten Schädlicdzfeiten zu entfernen, und dadurch 
das unſchaͤtzbare Kleinod der Geſundheit moͤglichſt zu ſchützen. 

Leider iſt dieſe Erwartung bie jetzt nicht in erwünſchtem Maße erfüllt 
worden, und es ſcheint, daß das Achſelzucken und vornehme Hinwegſehen 
Einzelner vielen Baufſihrenden, Haͤuſerbeſitzern ic. recht gelegen kam, um ihr 
Berbarren bei dem Hergebrachten wenigſtens in Etwad zu bemanteln. 

Andermärts ift dies nicht fo. Wir theilen nachitehend einen Grlafi der 
oberflen Sanitätsbehörte Englands vom 29. Sept. d. 36. mit, und glauben 
dadurch den Gegnern der bezeichneten Unorbnungen einen fdlagenten Berveis 
entgegen zu halten, daß die von bahtriſchen Gelehrten und Uerzten vertretes 
nen und von unſerer Megierung angenommenen Grundfäge über bie Urfachen, 
melche das Auftreten und IUmfichgreifen von Gpibemien und beſonders ber 
Gbofera fördern oder dagegen möglichft ſchutzen, auch anderwärtd anerfannt 
find, daß man in England für die Richtigkeit diefer Grundſätze bereits that 
ſachliche Veweiſe zur Hand bat, und daß. dortfelbft die Bevölkerung, obwohl 
bie bezüglichen Maßnahmen weit eingreifender und foftipieliger find, als die 
von unferer Regierung vorgezeichneten, gleichwohl bereitwillig zu deren Muse 
führung ſchreitet. 

Eu Iener Erlaß der oberſten Sanitätäbehörde Englands vom 29. Sept. 
. 3. lautet: 
General Board of Henlth, Whitehnil, ben 29. Sept. 1857. 
Prophylaktiſche Natbihläge an die Local-Ganitätde 
Bebörben, bie epidemifche Cholera betreffend. 


Die Cholera iſt neuerdings in. unferen Baltifhen Seehäfen und in Game« 
burg epidemiſch geworden. Noch jedesmal unter den drei Malen, mo die 
Krankheit England beimfuchte, folgte ibe erſtes Mufireten in unferm Öftlidyen 
ag unmittelbar auf ihr epivemifched Auftreten in der letztgenann⸗ 
ten Stadt. 

Während ter verfloffenen drei Monate wurde in London und einigen 
andern Thellen von England eine fehr ungewöhnliche Häufigkeit von Diare 
rhöe beobachtet, und biefe Störung der allgemeinen Geſundheit in ſolchem 
Maße ift nadı früheren im biefem Betreffe gemachten Erfahrungen der Anfaug 
der chidemiſchen Merioben der Cholera. 

Die oberfte Sanitätd-Behörte bäft 08 Für fachdienlich, tie Aufmerffams 
feit ter Yoral-Sanitärd- Behörden auf diefe Thatfachen zu lenken, und ee 
pfichlt auf das Nachdrücklichſte, daß die Vefugniffe, die denfelben zum Schuge 


der öffentlichen Geſundheit zuftehen, von num am mit befonderer Wachfamkeit 
gehandhabt werten ſollen. 

Was die Anwendung diefer Befugniſſe mit befonderer Rückſicht auf 
Verkütung der Cholera betrifft, fo ruht die weientlichfte Sicherheit jür das 
allgemeine Wohl auf der Grfüllung zweier Bebingungen: Erftens, daß 
die Luft in und um bie Wohnpläge nicht verunreinigt fei mit fchädlichen, 
organiſchen Effluvien, wie fie ſich entwideln, wenn die Käufer ſelbſt ſchlecht 
ventilirt, überwölfert und unreinlich find, oder wenn tie Abfälle aus den« 
felben nicht forgiältig durch Abzugscanäle oder auf andere Weiſe von ihnen 
entfernt werben, oder wenn ſich im ihrer Nähe AUnbänfungen von Schuuß 
befinden, oder wenn die örtlich befindlichen Abzugscanaͤle ſchadhaft find; 
zweitens, baf die allgemeine Verforgung mit Waffer fo viel nur immer 
möglich frei von jeder Urt vegetabilifcher und animalifcher Verunreinigung 
fei. Denn in jebem Orte, wo die Gholera ei oder wo fie auszubredhen 
droht, lann fein Haus als ficher zum Mohnen erklärt werden, im melden 
fich irgend ein fhädlicher Geruch von thieriſchen Abfällen oder von andern 
faulenden thicriſchen oder vegetabiliſchen Stoffen bemerkbar macht, und fein 
Waſſer kann ald ficher zum Trinken erachtet werden, im welches irgend eine 
Entleerung von Stade Abfällen, oder eine zufällige Beſeuchtung oder Durch- 
ſchwihung von Abzugscanslen oder Schwindgruben fließt, wie es oft der Ball 
ift mit Vächen und Brunnen in der Näbe von Häufern, 

Anliegend ift ein Auszug beigefügt (fiche unten), welcher die wichtigern 
Maßnabhmen ber öffentlichen Befuntheitdacte, ferner ter Acte über die Ente 
fernung von Schmutz und der Acte über die gewöhnlichen Miethöwohnuns 
gen entbält, welche die Yoral-Sanitätd-Behörten in ten Stand fegen, für die 
Verbefferung der Geſundheitsverhaltniſſe ihrer reſpectiven Diftricte in den ver« 
ſchiedenen betreffenden Gegenſtänden zu forgen. 

Beim Vorgehen in der Anwendung dieſer Vefugniffe unter den gegen- 
wartigen Verhältniffen iſt es wünfchenewerth, daß eine früßgeisige und bes 
fondere Aufmerkjamkeit jenen Diftrieten zugewender werde, welche biäher bie 
ungefundeften geweſen find, vorzüglich aber wieder jenen, im denen bei frü= 
eren Anläffen die Gholera vormaltend berrfchte, oder wo Diarrhöe fehr häu« 
fig geweſen ift, Die Yoral-Sanitäts- Behörde foll genau unterrichtet fein über 
die Zabl der Darmleiden, welde von Zeit zu Zeit in ihren Diſtricten 
berifhen, und follen vie oberfte Sanitäts -Vehoͤrde im Halle einer bemerke 
baren Steigerung von der Herrſchaft einer folhen Störung in Kenntniß 
ſehen. 

u Man erwartet, daß ter Sanitätsbenmte, wo er angeftellt ift, mit mehr 
als gewöhnlichet Genauigkeit ten Zuftand der Wobngebänte, und die Duas 
lität der verfihiedenen Quellen der Wafferzufuhr innerhalb ihres Diſtrictes 
unterfuchen werde, und daß die Sanitätö-Infpeetoren, ſowie diejenigen, 
welche für die Reinlichkeit aufgeteilt find, mit der größten Wachſamkeit in 
jedem Theil ihrer Pflicht verfahren werden, wamentlicd, in Bezug auf allge 
meine Straßenreinigung, auf den Zuftand der Ganäle, auf die Entfernung 
der Hausbaltungsabfälle, auf das Halten von Schlachthäuſern und Biche 
ſtaͤllen und auf die Erfüllung folder Anordnungen für bad Sanitätäwefen, 
weld;e die Locale Behörde für erfolgreich finden mag. 

Zwei Fälle, welche ſich aus den Grfahrungen der legten Epidemien er 
geben Gaben, verdienen vorzüglich die Beachtung der Loralbehörden, indem jle 
jeigen, voad man vernunfigemäß ven fanitätöpolizeiliden Berbefferungen 
für Abwentung der Verbeerungen der Cholera erwarten fann. 

Erftend Im Seriember 1853 ereignete ſich der beftiafte Gholeras 
Ausbruch, den man je in England erlebt, zu New-Gaftle am Zpne, mas 
nabe bei Tynemouth liege, mit dem es durch eine Gifenbabn verbunden if. 
In NewsGaftle und Gatesſhead farben innerhalb weniger Wochen nahezu 
2000 Perſonen an der Krankheit, und bie Koften (birecte und indirecte) dies 
ſes Beſuches wurden auf circa 40000 Pr. St. (480,000 fl.) geſchaͤtzt, abge 
feben von den großen PVerluften, weiche die zeitweife Stodung der Geſchäfte 
mir ſich brachte. In der benachbarten Stadt Tynemouth ereigneten ſich wäh» 
vend des gleichen ewidemifchen Zeitraumes nur 12 Zodesfülle an Cholera, 
von denen nur 4 im Orte felbit entjtanden waren, obſchon die Diarrhöe alle 
emtin im Tynemouth berichte, während die Gholera in New⸗Gaſtle und der 
——— Stadt Gateshead herrichte. Viele Tauſende von Perſonen flohen 
aus den letzteren Städten nach Tynemouth, und viele gingen während der 
ganzen Dauer der Gpidemie täglich zwiſchen den beiden Orten bin und ber. 
Diele vergleichsweiſe Immunlsät von Tpnemouth iſt um fo auffallender, da 
fle ſeht mit der großen Sterblichkeit contraftirt, welche man während des 
Aus bruches in den Jahren 1848 40 gewahrte, Deum damald betrugen die Tor 
desfälle an Cholera und Diarrhöe 463, und bie treffenden Ausgaben für 
den Unterhalt der Witiwen und Waifen, welche die viermonatliche Dauer 


N N 
der Epidemie verurfachte, bat im dem nächften hren 7500 Pro. 
Sterl. (90,000 fl.) betragen, } 

Die große Verſchiedenheit zwifchen diefen Reſultaten fcheint lediglich auf 
Rechnung fanitätspoligeilicher Verbefferungen zu kommen, welche in Tyner 
mouth im der Zwiſchenzeit zwiſchen den beiden Cpidemien ausgeführt wut · 


den. Hr. Greenhow (meldyer zu jener Zeit Borfigender der Poral«Sanitäte« 


behorde war, und ihätigen Antheil an ter Börberung fanitätöpolizeilicher 
Maßregeln nahm) hat folgenden Bericht über die Wege, die man eingeſchla - 
gen bat, gegeben: „Die Acte über die Bffensliche Gefunpbeitspilege wurde 
auf die Stadt Tynemouih angewendet, und zwar auf Anſuchen des Siadi- 
raihes im Sommer 1851. Die Anordnungen der Aete im Bezug auf Mes 
giftrirung und Regelung ver —— der Schlachthaͤuſer, ber 
Anlage neuer Strafen und Hä mwurben unverzüglid in Kraft gefept. 
Dan trug Sorge, die Errichtung von Käufern ohne binlängliche Bequems 
lichkeiten und ohne geeignete Bentilation zu verhindern; feine Aſchengruben 
an den Sauptmauern der Gebäute wurden geftattet, eben fo wenig ungeeige 
nete Thüren und Dedel an denſelben. Wo immer unterirdiſche Strafenab- 
zug&canäle vorhanden waren, wurde auf der Einleitung von Abzugeröhren 
von den Häufern ber beftanden; und alle Werfonen, welche neue Straßen 
anlegen wollten, wurden gehalten, rüdmärts den Eingang in bie Häufer zu 
legen, und für die Anlage und vie Währung von Abzugeröbren auf der 
DMüdfeite derfelben Vorforge zu treffen, anſtatt fie unter dem Erdgeſchoſſe 
durdyzuführen, mie es früber üblich war. 

„Us man im Herbſte des Jahres 1852 das Mieberericheinen der Cho⸗ 
lera in diefem Lande für wahrſcheinlich hielt, wurde von dem Gemitd für 
die Gefundhelto-Aete eine durchgreifende Beſichtigung der Stadt vorgenom⸗ 
men; die Höfe und Gäßchen murten grumdlich gereinigt, die Gaſſengitter in 
Stand gefegt, der ſchmudige offene &raben hinter der Nordſtraßt wurde ges 
reinigt und eingefüllt und durch bie gamze Stadt manche andere locale Une 
fauberfeit entfernt. Bei der Nachricht vom erften Gholera-Todesfall in Mew⸗ 
caftle im Jahre 1853 kamen die gleichen Mafregeln neuerdings in Anwend⸗ 
ung. Die Höfe, Gäfchen, Miethwohnungs -Häuſer wurden von dem Sefund« 
beird-Gomit& beſichtigt, unterflügt von anderen Mitglietern ded Stadtrates. 
Alle Mierhwohnungs » Häufer (common lodging houses) in der Stadt 
mußten ohne Auenahme binnen 48 Stunden gemeißt und gereinigt werden, 
eine Anorbnung, melde genau befolgt wurde, Gine große Anzahl Wagen 
und Wenfchen waren zumal befchäftiget alle Höfe, Gaͤſchen und Durchgänge 
der Stadt zu reinigen, melde, nachdem der größfte Schmuß entfernt war, 
mit Maffer Erfpült wurden, was mittelſt fräftiger Beuerfprigen am Fluſſe 
geſchah. Alle Höfe und Meineren Strafen wurten nach ihrer vollftindigen 
Reinigung mit Kallmilch geweißt. Niederlagen von gebranntem Kalt für 
ben Gebrauch der Armen waren durch die ganze Stadt am pafenden Plägen 
errichtet, auf Koften ver Local» Eanirärätebörbe, und um die Leute zu ver» 
anlaffen, freiem Gebrauch davon zu machen, beſuchten die Localbthörden per« 
fünlich die Bewohner folder Localitäten, wo früber bie Cholera hefilg aufe 

en war. Muindfe Ganäle wurden ausgebefiert, und wo bie offen 
nicht voliſtandig gedeckt waren, wurden fie zurecht gemacht, und Gblorfalf 
wurde vollauf zur Dedinficirung terfelben verwendet, fo daß 20 Gentner 
davon verbraucht wurden, Im Laufe von 14 Tagen wurde die Stabt auf 
einen fo guten Stand der Sauität gebracht, ald unter den obmaltenten Lime 
flänten nur immer möglih war; 1,500 Wagenladungen von Dünger wur 
den im tiefer Furgen Zeit aud der Nähe menfchlidrer Wohnungen entfernt. 
Die ganze Ausgabe, welche auf diefe Operationen erlief, betrug gegen 230 
Pfr. Sterling (2,760 fl.), melche fih ſpaͤter durch den Verkauf des Düngers 
auf weniger ald 200 Pfr. St. rehueirte,* 


Zweitens, (Trinkwaſſer) — Die fürlichen Diftricte von London 
(nahezu '/, der ganzen Benölferung der KHaupıflabt umfaffend) haben eine 
vollfommene Probe von der Wichtigkeit der Zufuhr eines reinen Waſſers in 


Bezug auf die Verheerungen der Gholera abgelegt. In diefen Difteicten wa» 
ren nämlich während der Epidemie son 1859 —4 zwei verſchiedene Dualitä« 
ten von Waſſer im Gebrauch, fo daß eim großer Theil der Bevölkerung leide 
lich guted Waffer, ein anderer großer Theil der Bevölkerung ausnehmend um 
reined Waffer zu trinken hatte, mährend im jeder andern Hinſicht diefe zwei 
Berölferungen unter genau ähnlichen Sorial- und Sanitäts-Berbältniffen 
lebten, indem fle in benfelben Diftrieten und fogar in benfelben Strafen bie 
fer Diftriete umtermifcht waren. Als man am Ende der Epldemie die Sterb- 
lichleits-Verhäftniffe dieſet Bevölferungen verglich, ſaad man diefe Berbälts 
niffe in den Häufern, melche mit ſchlechtem Waller verforgt waren, 34 fo 
groß ala in ven Häufern, welche das beſſere Waffer hatten. Diefe Probe 
für ten verhängnißvollen Einfluß von unreinem Waſſer wurde noch genauer 
mit Bezugnahme auf die Vorkommniffe in der Gyitemie von 184849; 
denn damald fieferte eine von diefen Gompagnien, welche bald darnach ihre 
Vezugsquelle verbefferte, noch eim ſchlechteres Waſſer als ihre Goncurrentin 
und die damit verforgte Benölferung erlitt eine verbältmifmäßige Sterblich- 
keit am Cholera. Die Folge der von der Wafferrompagnie während des Zwi- 
ſchenraumes zwiſchen den beiten Gpitemien gemachten Berbeiferungen war 
nun, daß, während in ber Gpibemie 164849 von ihren Atnehmern 1925, 
in der Gpibemie von 1853 —54 nur 611 farben, dagegen unter dem Abe 
nehmern der coneurrenten Gompagnie, deren Bezugäquelle zwiſchen den beiden 
Gridemien ſich verſchlechtert anſtait verbeffert hatte, die Todeefälle, welche im 
Jahre 184849 2890 betrugen, fid in 1853—d4 auf 3476 erhöhten, 
Echt man tiefe Zahlen in Verhaͤltniß zu den Beruohnern oder Mierbern, 
welche die beiden Perioten umfaflen, fo findet man vie Gholera-Lodedfälle 
für je 10,000 Abnehmer era wie folgt: für dielenigen, welche 1848 —49 
das ſchlechtere Waffer tranfen 125; für ihre Machbarn, welche in der näm» 
lichen Gpitemie etwas tweniger umeines Waffer tranfen, 11%; für diejenigen, 
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weſche 1838 — 54 das ſchlechteſte Waſſer, das geliefert wurde, tranfen, 130; 
für diejenigen, welche in dieſer Cpidemie ein vergleichsweiſe reines Waſſer 
tanken, 37. Das Waſſer, welches nach dem Ergebniß der erſten drei Zah ⸗ 
len fo verderbliche Reſultate in der Hauptſtadt hervorgebracht bat, indem es 
der Choleta⸗Todesfalle in jenen Theilen von London verurſachte, welche 
am meiften von der Krankheit gelitten haben, iſt durch die Stadteloaken ver« 
unreinigte® Blußwafler geweien; aber in anderen Bäflen iſt rund vorhan⸗ 


den anzunehmen, daf die zerftörendften Ausbrüche von Gholera, 


welche 
in einzelnen Häufergruppen ereigneten, von dem Gebrauche von Brunnen⸗ 
waſſer berrübrten, im welches Verunreinigungen entweder forglod geworfen 
worden maren, ober in welches fle durch den umgebenden Boden geleitet oder 
turchgefitert waren. 

Der oberfte Geſundheitsrath wollte allen Ernfted die Muimerffanfelt der 
Localbehörden auf diefe Fälle richten. Sie befräftigen nebſt vielen anderen 
Thatſachen die Schlußfolgerung, melde zu Ende der legten Cpidemie von dem 
Medicinalrathe der Gentralbehörde adoptirt murde, um den gegenwärtigen 
Stand unferer wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe über bie Urfachen der Gholera 
audzudrüden; „Die Lehre von der epibemifchen Cholera, welche fat allge 
nteine Unerfennung errungen bat, giebt ſich wicht den Anfchein, jene Potenz, 
die ertegende Urfache der epidemifchen Erſcheinung, welche von Zeit zu Beit 
über unfern Erbball von Ort zu Ort zieht, bald weit fich auddehnend über 
große Strerten, bald in begrängterem Gange ſich zu bewegen fcheinend, und melche 
nun bereits das drittemal ihren tödtlichen Einfluß über unfer Yand ergoffen bat, 
zu entdecken. Aber neben dem noch unentfchleierten Geheimniſſe bat eine ebenfo 
faßliche ald praktiſche Lehre immer mehr Geftalt gemonnen; nämlich daß die 
unentdesfre Potenz bei ihren Wanderungen nach Art eines Fermentes wirkt, 
daß file deßhalb nur inmitten verwandtet Umſtände wirft, und daß ber Stoff, 
aus dem fie Gift bereitet, Luſt oder Wajfer fein muf, welche viel organifd;e 
Verunreinigungen enthalten.” 

Es ift möglich, daß feine menſchlichen Anftrengungen binreichen, den 
Lauf dieſes Fermentes zu hemmen, mit dem es zeitweife auftritt, gleichſam um 
vie Beftigfeit umferer fanisätifhren Vertheidigungsmittel zu prüfen. ber 
unfere öffentlichen Behörden, bewaffnet mit den befichenden Befugniffen des 
Gefeged, können fat Alles thun, den gebeimmifvollen Einfluß unſchädlich zu 
machen durch Entfernung jener focalen Bedingungen, durch welche allein es 
im Stande if, in unferm Klima das Leben zu zerflören. 

Die Loralbehörden Ffönnen gewiß verfichert fein, daß, wenn irgend bon 
ibmen gegen bie Chelers ergriffene Borfichtömaßregeln fpärer überfläffig in 
Bezug auf diefe Gpibemie gewefen zu ſcheinen — wenn nämlicd, die vermus 
thete Möglichkeit eined vierten Beſuches glüdlichermeife fich nicht realiſtren 
ſollte — die Anftrengungen und Koften, welche auf fanitätlfche Verbefferungen 
vermendet worden fein mögen, in feiner Meife verſchwendet find, dba ſolche 
Thärigfeit unzweifelhaft ihre Frucht für Verhütung anderer Krankheiten und 
für die Verminderung ſowohl von Elend ald von Ausgaben gebracht haben 
wird; für die Verfchwendung von Leben und bie Verſchwendung von Gelb, 
welche nun die Bolge von mangelhaften fanitätifchen Anorbnungen finb.* 

W. Cowper, Präfldent. 
(Schluß folgt.) 


Die fchweizerifhe Induftrie 
aufbder Ausftellung gu Bern im Jahre 1857. 
II. 
(Bortiegung.) 

Producenten, welche Gegenftände zu verfihiebenen Gruppen gebörig andge- 
ſtellt hatten, und davon gab es eine große Zahl, find im Katalog in ber 
Megel nur bei einer Ghuppe aufgezählt. Nimmt man fih die Mühe, eine 
firengere Ausfcheidung und genauere Zählung vorzunehmen, fo erhält man 
folgendes entfprechentere Bild der Auöftellung: 


Zahl der 
1. Mineralien und Brennfloffe: Ausfteller : 
Gifenerg, ifen, Stahl, Blech, Drath, Giiengugmaaren, 
Gold, Kupfer se, Erde und Steine, Sal, Torf und Keblen, 
enblih auch die Mineralmaffer, aber ausichließlich ber 
fünfliden - > 0 m 20 2 0 en 0. . — 97 
U. Lande und forfiwirtbfhaftliche Rohproducte 
und Erzeugniffe der erflen Zurigtung, dann land 
wirthſchaftliche Gerathe: 
Lande und forfimlrtbfbaftlihe Rehpreducte und Erztugnlſſe 
der erſten Zuihtung  .» Haren . 29 
Haus: und lanbteirtbfhafliche Beräthe und Maſchinen und 
deren Theile, Zeichnungen und Wodelle dazu (unter erfleren 
namentlich die Heljsorrichtungen, Kochherde u. bal., nicht aber 
die Heinem Ghräthe, als: Küdpengefhiere u. f. w) . . 121 
IH. Ghemifche und pharmaceutiſche Probucte und 
Barbwanten - Hr en nenne. 54 
IV. Nabrungämittel und Gegenflände bes per 
fönlihen Verbrauchs, ale: 
Mehl und Mäbljabricate, Telgmaaren u. ſ. w. +» 17 
Gonpitormaaien, Ghocolabe, Gafferfurregate, Genjerven, fi: 
mwaaren aller Art . . . 2.2. — 25 
Velke... 66 
Liqneurt, Big u. dal. . 38 
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{Baff der Auoſeller:) 
— 16 


Bade, Eeife, — I * 
Tabalfabricate .* 18 


V. Mafhinen aller Art: 
Maſchlaen und deren Theile (au Zeichnungen unb Mos 
delle daven) amsfrhlieglich der Iantieirtkfcaftllden aber eins 
ſchlit ſlich der Maſchlnen für chemifhe und vharmareniifche 
Bmede, dann ber ——— * ————— 
Aructlonen . 

Magen und Habrweche (Rafinagen - Rutfeen, es. 
ten), Beuerfprigen, auch Modelle hiervon - . + 

VI. Inftrumente: 

Zeichnunger, Mehr, pbufifaliiche, gecbätifdhe, epilſche und 
afttencmifhe Infteumente und teren Theile, Telegraphenappas 
rate, dann Waagen (auch Zelchnungen und Medeut hiezu) 
Uhren und Ubrenbeflandiheile, and Zeichnungen dazu . 
Ghirurglihe Iaſtrumente, erthewäthiiche Apparate . 
Mufttatifcye Infrumente aller Arı mmd deren Theile 

VI. Spinnerei, Webe- und Wirkwaaren, Beklei— 

bungsgegenflände, Leder und Kederwaaren ic: 

Blade und Hanffpinnerei, Keinenwoaren, Sallerwaaren 
Kamm: und Baummwellgarmfpiunerei, Rammwolls und Baum: 
wellwaaten aller Art, vewijchie Waaten, Releour und Wachs- 


tuche 
Zuge un Budfinfoiiae, Bram, 


Erreichgarnfpinnerel , 

Blue . Fi 

Eeite, Eeitenheife, Eommte, Bänder, "Stamis j 

Elumpfwaarın, Belamente und Ruepfwaaren, Treffen, Ger: 

feiten und fertige Kleider, Tünfiliche Biumen, Etrohs und 

Hanrarteiten (Perüden) . - 

ifmwaaren, Weiß · Bunts un» "Drnatfliderel, Etridereien, 

Hödels und Riletarbeiten, Epigen, Blondın, Beltwaaren . 

Zeder und Leberarbeiten (Hanpichube, Schuhmacher⸗, Sattler:, 

Riemer: un Kafchnerarbeitın), — — ——— und 

Peljwasren, Pietdehaaue 
VIII. Metallmaaren und Waffen: 

- Gifene und Stahlwaaren, Eclefjerarbeiten, Meſſerſchmled⸗ 

mwaaren, Nadeln, Ketten, Werkjeuge aller Art, Kupier, Dei 

fingwaeren, Drathgewebe u. f. m, dannu Waffen aller Art 
Bewerfee Ehripfchränfe und Kiflen . » 
Geld: und Eilbermauren , — und under Etmut, du 
welierarbeiten . . . 


IX. Stein», Ird⸗ Ar —— 
Stein ⸗ und — ur 
®lahrasten 


75 


97 
96 


112 
B 


..* 


42 
16 
e X. Gelzwaaren und — Vaaren verfaiehener 
rt: 
Grobe Holjwaaren aller Art, Drepslerarbeiten, Parqurterie, 
Regens une Eonnenichirme, Kaͤmme, Borflenarbeiten, ladirte 
Waaren, Blehwaaren, Epielmanren unb — 
Tiſchler⸗ und Zaprgierarbeiten . . 
Boljinigereien von mehr Fünflicher At, aadh derattige Ar 
beiten aus Elfenbein, Gelb, Papier, &eter, Strohmefaif u. bgl., 
nit dem nn gg — ech. 
ungen . . 

XL Bevpierfabzicate aller Art, Zus —— * 
Papve, Buchbinder- und Portefeuillearbeiten, Pas 
peterie, Schreib» und Zeihnungsmaterialien aller 
Art, Schriftguf, Buch- und Kunfdrud; Landkar— 
ten, ANIER, — und andere Unterricht 
mittel . . . 

XU. Seldunsen — Bildenden Rünfte: 
Zeichnungen, Malttelen und deren Bernlelfältigung durch Phor 
tegraphie, Dagutreetupie, Tylegtaphle, Pithegraphie 
Vlaſtiſche Begenftände, Driginalfrulpturen, Grz:, Gips: um 
Thongüffe, —— — Graveut · und — audr 
geflepfte Thiere . . 59 

Hiernach berechnet ſich die Batı der Audfteller — hoher (2009). 
Unter Nummer XII. find auch die Ausfleller auf der Kunſtausſtellung mit 

gezählt, in Nummer XI. aber nicht jene der liserarifchen Auöftellung. 

Mach diefer altgemeinen Meberficht wollen wir noch einzelne Ausftellungs« 

gegenftände fpeciell rg woson im folgenden Abſchnitte. (Bertf. f.) 


Die Dampfichifffabrt auf der Wolga. 

Rußland iſt nach allen Seiten hin bemüht Handel und Inbuftrie feiner 
ungebeuren Staaten zu heben. Wir entnehmen in dieſer Beziehung den 
Annales d. Commerce exter. folgente Detaild über die Dampfſchifffahrt 
auf der Wolga: Die Zahl der jährlichen Transporte auf der Wolga ift 
beinahe ebenfo bedeutend, wie die Bewegung auf dem Miffffipi, und doch 
werden auf ber ganzen Austchnung der Wolga nur 60 Dampfer verwendet, 
während man auf dem Miſſiſſipi ungefähr zroölfmal fo viel zählt. Im lehter 
Zeit jedoch bat die Dampfſchifffahrt auch auf der Wolga an Ausdehnung 
gewonnen, Dan zäble jegt mehrere Geſellſchaften, nämlich: die —— 
ſchifffahrts · Geſeltſchaft der Wolga, den „Merrure*, den „Mrofit*, den „Gas 
moler*, die Geſellſchaft det Wolga und "Rama und die Aftrafan-Gompagnie. 
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Auch einige aa fabren jegt ben Fluß. Die meiften diefer 
Bahrzeuge in Holland und Belgien gebaut. Doc 
ſehi baut man Fland felbit. Auf der Oka“, einem Me« 


tenfluffe der Wolga if die — Pay faum "möglich ; da biefer 
Fluß an mehreren Stellen nur '/, tief ift. Zu Rybinsk, dem Haupt ⸗ 
bafen ver Wolga, liefen ſeit —— der Saiſon bit 1. 18. Auguſt 1857 
3,037 Dampfer und Barken ein und aus und die Schifffahrtöbewequng der 
Wolga aufwärts, auf ber Molaga und Schefena, flieg auf 6,836. Die 
Ladungen ber erfteren werden auf 27,053,434, ber lehteren auf 36,141,689 
Silbere Rubel gewerthet, wad ein Total von mehr ala 256 Millionen France 
ergeben würde, Unter den trandportirten Waaren bemerft man namentlich 
—— Kornbrannewein, Talg, Matten und Säfte, Salz, Kupfer und 
Eifen. : 


Meueite Boten. 


Beim: 27. Dt. Sansfouci. Da Se. Maj. der König in das 
—— er, Posen * * langſamer Wiedergentſung 
—— werden von auf allerh Befehl feine aͤrztlichen Bes 

te mebr veröffentlicht. (T. D. d. U. 3.) * 

Der kathol. Erzbiſchof Dr, Eulten bat bekanntlich ben Irländern den 

Natb gegeben, fich bei ven Sammlungen für Indien erft dann zu beteiligen, 
wenn jie ſich überzeugt haben würden, daß die gefammelten Gelder auch ibren 
GHaubendbrüdern zu Gute fommen follen und Bat hei diefer Beranlaffung 
bie Behauptung ausgefprochen, daß die zur Zeit des ruffiichen Rrieges für 
den „WPatriorie Fund“ gefammelten Gelder blos den. Vroteftanten zugewendet 
worben wären. Die Bolge war, dab ſich die Irlänber bis jegt von den 
Sammlungen für den invifchen Unterflügungsfond ziemlich ferne gehalten 
haben, und daf die Zeitungen heiter Königreiche einander derbe Dinge über 
den irifchen Ganal herüber und hinüber zurieien. Daily News bringt nun 
heute das Mefultat der Unterfuchung über dieſen Gegenſtand, und folgendes 
find deſſen Hauptzüge: 
Erſtens: Die Anfchulbigung betreffend, daß die Hinterlaffenen ber in ber 
Krim gefallenen katholiſchen Soldaten nicht einen Heller erbalten hätten — 
ſtellt es ſich berand, dab alle Anmeldungen, ob von Katholiken oder Anderen 
ausgehend, im garız gleicher Weife berücichtiget wurden, daß man im ber 
Verwendung der Gelder weder über Religion noch über Geburtdland der Ente 
pfänger Buch führte. Es hat fi ferner berausgeftellt, daß nicht eine einzige 
irifche Wittwe vergebens um Unterftügung einfam, und daf aus diefem Fond 
jährlich 2400 Pi. St. nach Dublin gehen, während biefe Stabt im Ganzen 
nur 11—12,000 Pf. St. beigefteuert hatte. 

Zweitens: Was den Bormurf betrifft, es feien in Dublin nur protes 
ſtantiſche Paftoren mit der Geldervertbeilung betraut worden, ift darauf zu 
erwidern,, daß zu diefem Umte weder proteftantifche noch katholiſche Priefter 
verwendet wurden. 

Drittend; Es wurde behauptet, das Anerbieten einiger Brauenklöfter, 
Waiſen für ein geringes Entgelt zu erzieben, fei abgelehnt worden. Darauf 
wird ermidert, daß die Berwaltung es den betreffenden Müttern freiftellte, und 
diefen die freie Wahl Tief ihre Mädchen den Kloſterfrauen anzuvertrauen, 
daf die Verwaltung fathelifche Kinder, wo dies ausdrücklich verlangt wurde, 
farholifchen Schulen zugewieſen, oder, wenn es die Mutter vorzog, dad Schule 
geld bezahlt bat. Auerdings Hat die Verwaltung, nachdem die Petitionen 
der Individuen erledigt waren, 180,000 Pfr, St. zur Gründung eines 
Inftitures für 300 Mädchen gefallener Soldaten und Matrofen beftimmt, 
mit ber ansbrüdlichen Glaufel, daß bei der Aufnahme in tiefes In- 
ſtitut fein Unterfchieb der Religion gemacht werden darf. Den proteftane 
tifchen Matroſen » Inftituten in Portsmouth und Plymouth murden 2500 
Pr. St. zugersiefen, wobei zu erwägen ift, daß unter den Matte 
fen der Kriegsflotte ſich ſchwerlich mehr * 1—2 Procmt Katholiken befin⸗ 
den. Zu bemerken tft ferner, daß im ganz Irland 60,000 Pr. St. gezeich- 
net wurden und der größte Theil diefer Summe von Proteftanten (nachgewiefen 
durch die Sammler und die Sammelörter) — und doch werden vom Bond 
jegt, abgefehen von Schulgeldern, jährlich 10,000 Pfr. nach Irland geſchickt. 
Schottland, weldhed 148,000 Pi. beigefteuert hatte, bezieht bios 5000 Pi. jähr- 
li. Ungenau if endlich die Behauptung, daß die Hälfte der Armee aus Rathos 


liten beſtehe. Vom Landheer dürften fie allerdings den dritten Theil aud« 
machen, dagegen feien die 70,000 Matrofen ver Rriegeflotte, mit wenigen 
Ausnahmen, eftanten ; dafelbe gelte vom Yanbtrandportcorps, bem feld» 


zeugamt und anderen Dienſtzweigen, die fämmtlich auf Berbeiligung Anfpruch 
haben. Die irifdyen MWittwen machen den fechdten Theil der zu Berheiligene 
den, nicht aber, wie gefagt wurbe, die Hälfte aus, umd die Bücher der Ders 
waltung weifen nach, daß von allen im ihnen verzeichneten Soldatenwittiwen 
ein Bünftel Irländerinnen find, 

Zu diefer hier mitgetbeilten Entgegnung wäre noch das Eine zu brmer- 
fen, daß fle heute nur in Daily News zu finden iſt. Ihr Ton ingt offi⸗ 
clell, doc; jagt das genannte Blatt nicht, aus welcher Duelle es ſchoöpfte. 


Börſen- und Banbelg - Rachrichten. 

München, 28. Dit. Baperifhe 3’ ,prec —— PB. — 8 Abroc. DM, 

— P. — ©, Aproe. Grundrent:Dbl. 96’, V. 951, @. 4Mprec. 100',, 

G. V. Gmiff. rote u. Bedyjelb.:Achn 780 

785 &. Bayer. Düübahnen 98 #. 97 + ©. Deſterr. Banl⸗ Aetien —— 

1070 ©. Grevit.Mebil. 101%, B, 100%, 6. Natienal: Ant. 76°, P. 76 
Leipziger Ctedit· Vant — P. — ©. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pe. 
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Fudwig Schoͤnchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5.  Befanntmachung. 


SZofeph und Katharina Gre$, Sanzführere 
inder in Münden, gegen Ürerg und Glifab, 
Angerer, Zaglöhnerscheleute dahier, wegen 
‚Hypethetjinien betreffend. 

Auf Anbringen eines Hypoibeigläubigers wird has 
fogenaunte Sechneraufleger:Anweien H. Mr. 173 in ber 
Trentgafſe dahier dem öffentlichen Imangsverlaufe un: 
terftellt. Dastelbe ift Iubeigen, ber Branprerficherung 
mit 1000 A. einserleibt, mit einem Gwiggelt zine ven 
jährlich 34 fr. 2 bl. an das hiefige hl. Geiſtſpital und 
mit einem Gwiggelbzins ven jährlich 2 fl. an bie biefige 
Pfartlirche belaftet, und find ven demjelben an das k. 
Rentamt babier jährlich 98 fr. Haueſteutt und 1 fr, 
Grunbfiener zu entrichten. i 

Der Werth tiefes Anweſens beträgt nad) gerichtli⸗ 
cher Echahung som 12. Auguſt Ib. Je. 1600 A, an 
Swpethefen find auf bemfelben 1400 A, ferner bie voll⸗ 
hänbige Mlimentation des winderjährigen Heinrich 9 
Retter babier bis zu deſſen Selbfierwerbofähigteit, 
fewie die heimathlichen Rechte desfelben eingetragen. 

Zur Vornahme der öffentlichen Verfieigerung wird 
Tageſahtt auf 

Montag den 7. Dejbr. 185%, 
Dormittage P - 12 Uhr. 

hierorts im Geicdhäftszimmer Are, 5 anberaumt, wezu 
Kanfeluflige mit tem Bemerfen eingeladen werden, daß 
die Werfleinerung nach g. 64 des Onwothefengefeges vom 
1. Auni 1822 vorbehaltlich der Behimmungen ber ss. 
9H— 101 des Prozefgeleges vom 17. Nenember 1837 
fiattfindet, der Zuſchiag an den Meinbietenden nur nad 
erreichtem Schägungswertbe gejchehen fann, und bem 
Gerichte umbefannte ESteigerer über ihre Jahlungsfähig: 
Teit Iegale Nachweiſe beizubringen haben. 

Waferburg den 22. Dfteber 1857. 


Königliche Bezirfögericht Waſſerburg 
als Gingelnrichteranst, 
(1.5) Der königliche Direftor: 
v. Fäuffenbad. 


E.:R.350/1. Ehwemmer, F.fefier. c. Stadler. 





ssor.  Epdiktal:2adung. 

Die Roſalia Pirki'fche Kindeeluratel 

gegen Enbwig Iamap, Nentamttohers 

idreiber von Meuftadt wegen Vaterſchaſt 
und Kinkemmährung betreffend. 

Ser f. Arvolat Dr. Hutter von Traunflein hat 
none der Refalie Pirtl, Wirthöterbter von ber Hu, 
de, #,, Deren Kindeekuratel gegem den ledigen Nentamtes 
oberfchreiber Ignatz Budmig von Menfiaht eine Mage 
auf Auerfenmung der Vaterſchaft, Kindeenaͤhrumg und 
Guei&ärigung hirrerts eingereicht. 

Fermin zum Betfuch ber Sühme und eventuell zur 
Eodurrhaublung wird 

Wüttwod Den 23. Dejbr. 1857, 
Vormittags ® lihr. FOR”, 
dahirr auberaumt, und der Berflagte, deiſen Aufenthalt 
unbefaunt iſt, hiezu gemäß Rap. V. 8. 3 Mio. 17 ber 
G.D. eriftaliter unter Antrebung der Verustbeilung in 
tie Koften bes vereitellen Termines vergelaten. 

Augleich Hat ber Beklagte Ignap Eutmig bie 
zum anberaumien Termine einen Infinvationdmanbatar 
im hiefigen Gerichtöbezirfe zu benennen, außerkem für 
die Relge die gerichtlichen Grlafle am ibn lediglich an 
die Gerichtötafel amgefchlagen und für geiehlich ‚zugeflellt 
crachtet werden. Tas Duplifat ber Klage vom B/22, 
März Ip, Is. mit Antrag eoiem dato laun in ber 
dieseitigen Negifiratur in Empfaug genommen werben. 

Traunfein den 19. Oftober 1657. 


Königliches Landgericht Traunftein. 
Der lenigliche Kanbrichter : 
GN, 112. piter: 


Du. Edictalladung. 


Aram Bad, 22 Iabre alt, Zeugſchmidgeſelle aus 
8 Imb.dı, zuiept Mafkinenfehlofergejelle bahier, wurde 
turdh Wrfenniniß des unterlertigten &rribts vom 20. 
M. te. in teffen effentlide Eigung verwiejen, damit 
Da cıbit gegen ihn wegen dee am B. Juli Ir. Jo. am 
dem Kaufmann Jonattan Silbermann dahier bes 
gangenen Werbrechene der ausgezeichneten Berruges 1, 
Cratee durch Virhiellähidrung weiter verfahren werde 


Da Kram Bad entflohen und befien Mufent 
unbefannt if, jo ergeht am benfelben hiemit die Auffor⸗ 
derung, binnen 30 Zagen a date bei bem un: 
terfertigten F. Bezirfögerichte zu erfcheinen und ſich we⸗ 
gen bes ihm angeidhuldigten Verbrechetns zu verantwors 
ten, widrigenfalls bie Aburtheilung in feiner Abweſenheit 
erfolgen wird, 

Barıberg den 23. Ofteber 1857. 


Königliches Bezirksgericht. 
Der Tönigliche Director : 
Rummel. 


5. Bekanntmachung . 


Der k. bayer. Berirfsunterfuchumgerichter won Here⸗ 
brud verotduet ben wegen Falſchung bffentlichet Grebits 
Papitte (Art. 347 Thl. J. des Straſgeſetzbuches) ver⸗ 
dachtigen ehemaligen Buchdrucker und jepigen Weinhaͤnd⸗ 
ler Schann Baptin Dürr von Kitingen zu verhaften 
und nach Hetsbruck abzuliefern. Diefer Befehl it dem⸗ 
felben mit bem Bemerfen verzugeigen, daß er fich gegen 
die Verbaftung bei dem F. Bezitkegericht Nürnberg bes 
ſchweten könne. 

Kikingen den 26. Dftober 1857. 
Der F, Bezirfsunterfachungsrichter : 
Raab. 


c. Binbner. 





Berfenals Beſchteibung bes Dürr: Greße 5° 8", 
Haare rörhlih, Stitne breit, Augen grau u, Bllit- 
zeit Hart, Maje dich, Mund Fein, Kinn rund, He: 
fichteform rund und voll, Geſichtsfarde bleich, be: 
fondere Keunzeichen; Kurzſichtigleit und gebüdter 
Gang mit fieifer Haltung der Arme. 

Muthmaßliche Aleivung: dunfelfarbige Schirmmütze 
mit runden Beden, dunkelgrauer Meberzieber, buns 
Kelfarbiger Nod, grünlichte Hefe, Meile grau mit 
weißlicden Blumen und grünen Streifen, blaufels 
bene meifigeteiite Halsbinde, bat eine Meifetajche 
mit grauem Dedel. 


5842. Aufforderung. 


Unterfuchung wegen Brandftiftung zum 
Schaden bed Georg Huber umb ber 
Katharina Fellheimer betreffend, 

Der Torfüecher Geterg Huber und deſſen Gehilfin 
Katharina Bellbeimer, welcht im vergangenen 
Eommer im Moceinningermeofe mit Terfliedyen bes 
ſchaͤftigt waren, werden wun, da ihr Aufenthalt bisher 
nicht ermittelt werben feunte, eentlich aufgeforbert, zu 
einer Beruehmung beine fol. Bezirfsunterfuchumgsridpter 
in Wreiing ſich zu melden oder ihrem dermaligen Auf: 
enthalt. bei ner nächſtgelegenen Poligeibehörbe mit dem 
Antrage anzumelden, bieven Kenttuiß hieher zu geben, 

Kusfing den 26. Dfteber 1857. 
Der fl. 1. Vrzirfönnterfurhungerichter : 
G.:R.162. Pfeffel. 


5699.22) Befanntmachung 

Der Schniıtwantenbäupler Salemon Shmab von 
Uehlſeld will mit feiner Ehefrau Gella, geb. Arau, 
und drei Rindern Klara, Meſes und Nathan Eh wab 
nad Frankfurt a/ N. überfierdn, 

MAllenfallüige Anſptüche an biefe Familie find bei 
Vermeidung ſpaͤteret Nictberädfichtigung 

Domerftag ben 12 Novbr. I185YV,- 

PDormittags, 

dahiet anzumelden, 

Menkadt den 20. Oftober 1857. 


Königliches Tandgericht Neuſtadt a. A. 
Der lenigliche Landrichtet: 
Wibel. 








CeMu2rs. c. Weißmann. 


ss. Ediktalladung · 


In Sachen der Matgatetha Birner ven Bay— 
reuth gegen den Dienſtlnecht Reurad Schlegel von 
Meudrofienfeld, Alimente betr, if Termin zum Verſucht 
der Eühne, eventuell zur Verhandlung über die Rlage 
im mũndlichen Verhert auf 

Samftag den 14 Movbr. 1857, 
Vormittags 10 Mbt, 
befiimmt, wezu Bellanter, deſſen Wujenthaltsert unbe: 
kannt ift, hierutch oMentlich unter Dem Rechtonachtheile 
ber Koftenanbeimweijung vorgeladen witd. 





Drud von Dr. G. Wolf x Sohn 





Detſelbe erhält zugleich ben Auftrag, bis zum Ter⸗ 
mine einen Inſinuaione Mandatar im Gerichtabezirfe 
aufzuftellen,, wirrigenfalls alle Verfügungen durch Ans 
ſchlag an’d Gerichtöbrett an ihn injinwirt erachtet werben. 

Kulmbach den 23, Dftcher 1857. 
Königliches Landgericht Kulmbady. 
Der königliche Panbridpter : 
@.,0,363. v. Lömel. c. Scilrr. 


5” WBelanntmachung. 


Kirbe Tattenbaufen gegen Wels 
ammer pei. deb. hyp. 

Auf Antrag eines Hyrothelglaͤubigers wird das Anz 
weſen bes Eh. Melfammer in ter Niblingeram, 
brächend aus einem gemanerien mit Scharſchindeln eins 
gededeten einfiöcigen Wohnhauſe nebſt Stallung, 57 
Du. Bartengrumb uns einer 3 Tagw. 83 Diez. umfafr 
ſenden Wieje, und gerichtlich geſchäzt auf 1704 fl. 
36 Fr., nad $. 64 bes Houpethelengeſetzes und ber bes 
wüglichen Beſtimmungen ber Novelle vom 17. Nevemr 
ber 1837 am 

Montag den 30. Movbr. 1857, 
Dormittage 10 12 Uhr, 
im Gerichtelotalt öffentlich verſteigert werden. 

Kaufsluſtige werben hiezu geladen mit bem Bemer⸗ 
fen, daß gerichtounbelannte Ach Irgal über hinrelchendes 
Vermögen aueczuweiſen haben. 

Die näheren Ghutsverhältnifle fonnen am Subhafta: 
tienstermine aus ben Mften erfehen werben. 

Aibling ben 16. Dftober 1857, 
Königlices Landgericht Aibling. 
Der kenigliche Lanbrichter; 
8.0.4077. Frhr. 9: Peift. 


vo Bekanntmachung. 


Die Berlaffenichaft ver Schauſpielerin 
Maria Dftermann von Batzhauſen 
beireffeub, 

Die in rubro genatmte Schaufpielerin it am 21. 
Augut 1848 zu Scheinfelb mit Top abgegangen, und 
hat ein Zeftament binterlaffen, im meldem fie den ins 
zwifben gleichfalls verierbenen Schaufpieler Gutav Mn 
dorfer ven Baſſau als Univerfalerben tingeſetzt bat. 

Da bezüglich ver Inteflats oder Teftiamentserben bie: 
ſes Suftav Auporfer nichte mäheres ausgemittelt 
werden fonnte, bie Bernehmung derſelben jedoch nach 
Lage ber Akten geboten erſcheint, jo werben bie Deasens 
denten ober andermeitigen Wermanbten und Erben bes 
Guſiav Anbeorfer biemit effentlich aufgefordert, 
um fo gewiſſer 

binnen 2 Monaten a dato 
ihren Mufenthalt amnber befannt zw geben und beziehe 
ungsweife ſich über Anerfennung oder Michtänerfennung 
bes Oftermann'snen Teitamente, welches zur Gins 
ficht bereit liegt, dann über das Dffert ver Ofter: 
mann schen Geſchwiſterte wom 24. November 1848 
und 4. Bebruar 1849 vernehmen zu laſſen, als außen 
bem in Sarben weiter vorgejchritten und ber noch befles 
hende Berlafienichaft:Mafareit zu citca 60 AL ven Gier 


« fehteifterten ber Grblafferin ausgrantwortet werben würbe. 


Parsderg den 3, Olteber 1857, 


Königliched Landgericht Pardberg. 
Der Töniglihe Pandrichter : 
Kling. 
e Raauer, Rpgfle. 


597. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft dee ledigen Jehann Herzo 
von Bieberehten betr. H ar 
Gimaige Auſpruͤche an den Madlaf des ledigen Jo: 
bann Herzog von Bieberehren find 
- Freitag den 4. Dejbr 1857, 
Vormittags Uhr 
bei Bermeidung der Nichtberückſichtigung bei MAuseinans 
derſetzung bes Nachlafies dahier anzubringen. 
Aub ben 30, September 1857. 


Konigliches Landgericht Aub. 


Der königliche Laudtichter; 
@..0.8021/6805.  Gubinger. 


Eifenbahn = Fahrten = Pläne vom 15. Cfibr 
an find zu haben im Gryetitionerfefale dieſes Blattes 
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29. S:ctober 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die bayeriſchen Oſtbahnen. 

Deutſchland. Münden (dad neue Schwurgerichtögebäude. Die 
Hofgartencaferne. Das Gebaͤude der neuen Kreisirrenanftalt). Aus Bayern 
(Brojestirung einer Elſenbahn von Ulm nad Kempten). Karlörube (Uns 
brang zu den technifchen Bädern). Bruch ſal (Unglücksfall). Kaſſel (vas 
Berkovpelungdgefeg von der erften Kammer angenommen). Xuremburg 
(ver „Gourier* unterprüdt) Slenaburg (beftrafte Wirthebausrolitif), Ber⸗ 
lin (Armeebefehl des Prinzen von Preußen. v. Niebubr). Erfurt (Iefuiten« 
Miſſion). Wien (die römifchen Profefforen der Dogmatif. Fürſt Metter« 
nic. Der Univerſitätegottesdienſt). Innsbrud (Beffreifgiegen). Prag 
Prof. Schnabel F). 

anfreich. Die Iefuitenbäufer in Paris. 
rohbritannien, Die „Auswanderung“ afrikanischer Schwarzer 
nach den franzöjifchen Golonien Weftintiend, Telegramm versus Telegrapbem. 

Vrafilien. Schluß ter Seffion, 

Neueſte Poſten. 

Sandelö- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 29. October. 


Se. Maj. der König haben Sich allergnivigä bewegen gefunden ; 
unterm 26, Dit. als Bandrichter von Rothenbuch den Aſſeſſet der Megierung 
von Unterfranfen une Aſchaffenbutg, 8. d. I, Chriffian Anorr zw berufen, 


Die bayerifchen Oftbabnen. 


Dad Fronffurter Journal bringt (in Mr. 254) über ben Stand ber 
Bauten unferer Oſtbahnen einen ausführlichen Bericht, den wir bier, da er 
mac eingegogener Grfundigung durchaus richtige Angaben entbält, wieterger 
ben. Nachdem Eingangs die Ueberzeugung ausgeſprochen ifl, „daß mit ver 
Dollendung diefed großartigen Werke nicht nur eine neue fegensreiche Aera 
für zwei, mit Agrieultur- und Induftrieproducten reich geſegnete, bis jegt 
aber faum fühlbar in den allgemeinen Verkehr gezogene Provinzen anbrechen 
wird, ſondern daß von diefem Zeiupunkte an, die Induftrier, Kandeld- und 
Berfehröverhältniffe des Landes überhaupt in eine neue Phaſe treten und zu 
jener Höbe ſich entwickeln werden, für welche Bayerns Lage und probuctive 
Kraft alle Garantien bietet," — führt der Berichterftatter alfo fort: 

Vor Alten glauben wir darauf aufmerkffam machen zu müflen, daß die 
Nuigabe zu löfen ift, innerhalb eines Zeitraumes von ſieben Jahren Schienen« 
vorge in der Yänge von nicht weniger ald 121 geometrifchen Stunden nad 
verſchiedenen Richtungen berzuftellen und dem Betriebe zu übergeben. Zur 
Brwältigung bdiefes Folofjalen Werkes find die drei Hauptlinien Nürnberge 
Regensburg, Negensburg-Paffan und Mündhen-Donau in ſiebzehn Bauſectid- 
nen mit 83 Urbeitdloofen, je 4—6 auf eine Section treffend, eingeibeilt, 
während für die Böhmer-Linie vorläufig eine Sertion gebildet if. Sbgleich 
ber im Jahre 1956 vorzeitig einnetretene Winter nebft fo manchem anderen 
SHinderniffe dem Wortgange der Arbeiten nichts weniger ald günftig war, fo 
fahen wir biefelben doch noch im Spätberbfte dieſes Jahres bei Rreifing, 
Nürnberg und Regensburg begonnen und die Wafferbauten, Blußcorrectionen 
und Uferbauten an der far bei Meuftift und Iſareck an der Amper bei Moos⸗ 
burg und an der Mofach bei Freifing, ferner die Rundarionsarbeiten an bem 
größeren Vrüden über die Donau bei Negensburg, über die Naab bei Schwan» 
dorf, über ten Megen bei Megenftauf, über die Amper bei Moosburg und über 
die Mofach bei Freifing eingeleitet. Mit derfelben Rührigkeit wurde im Laufe 
bed gegenwärtigen Jahres fortgearbeitet und es iſt Hberrafchend zu fehen, wie 
innerhalb einer fo kurzen Zeit 

auf ter Linie Nürnberge Regensburg 37 Stunten, 

auf ter Linie Megensburg- Paffau 34 Stunden, und 

auf der Linie Mincem Donau 34 Stunden 
lang ſaͤmmtliche IngenieureNrbeiten im Freien vollendet, für diefe drei Haupt» 
Linien die definitiven Bauentwürfe und Koſſtenberechnungen fämmtlid; berger 
fteftt, auf der Nürnberg Megendburger- und München» Donauskinie die fänımt- 
lihen Parzellar-Vermeffungen, auf der Megendturg- Pafauer-Linie aber in ei⸗ 
ner Laͤnge von 16 Stunden vollzogen und überdied auf allen drei Linien bie 
Grunderrverbungen bis zu einer Gefammtlänge von 62 Stunden durchgeführt 
wurden. Dabei find auf ber Böhmer-Linie mit einer Ränge von circa 20 


Stunden die Terrainaufnabmen in voflem Gange, fo daß auch hier die Her⸗ 
fteltung ber definitiven Bauentwürfe und Kejtenberechnungen wohl noch wäb- 
rend des lommenden Winters erwartet und dem Beginne bed Baues im näch ⸗ 
ſten Grühjahre entgegengefeben werden darf. 

Ueberbliden wir die Bauten ſelbſt, die bis jept zur Ausführung gefome 
men find, fo begegnen wir zunächſt der Thatſache, daß bie zeitraubentften 
Bauobjecte, z. B. die großen Brüden über bie Donau bei Megendburg, über 
die Amper bei Moosburg, über ben Regen bei Megenflauf, über bie Naab kri 
Schwandorf und über die Moſach bei Freifing nabezu bis zu ihrer Vollend« 
ung gefördert, daß von den 83 Arbeitöloofen, in weldye, wie oben bereitd bemerkt 
wurde, die verichietenen Bauarbeiten auf den drei Hauptlinien eingetheilt jind, 
bermalen nicht weniger ald 38 in einer Geſammtlaͤnge von 47 Stunden in 
Ausführung begriffen oder wenigſtens zur Ausführung vergeben find, und daß 
auferdem noch drei Looſe auf der NürnbergeMegenöturger Linie zu drei Etune 
den und mei Looſe auf der Regensburg · Paffauer Linie zu einer Stunte in 
Megie ausgeführt werben. Wir frben daber die Bauarbeiten bereitd in 43 
Urbeitöloofen auf einer Geſammtlaͤnge von 51 Stunden in Ausführung be 
griffen, Daß weitere brei Looſe auf der Mürnbergelegenäburger Linie, zus 
fammen trei Stunden, und zwei Loofe auf der Regensburg- Crifelhöringer 
Linie, zuſammen drei Stunden, fobin im Ganzen meitere fünf Loofe mit 
ſechs Stunden zur Vergebung ausgefchrieben find, laſſen und die öffentlichen 
Bekanntmachungen der jüngften Zeit entnehmen. Da nun, wie wir verneb« 
men, die Vollendung der Pahnkörper von Münden bid Lantehut und von 
Nürnberg bis Geröbruf im Laufe des Sommers 1558, jener von Pandöhut 
über Geifelböring bis Megensburg und ven Herebruck bid Megensburg im 
Laufe ded Sommers 1859 geflchert ift, und ter gleiche Peendigungstermin 
auch für die auf beiden Iepteren Babnftreden noch zu vergebenden Arbeitöloofe 
beibehalten werden folt — fo fünnen wir, wenn nicht auferorbentliche Um⸗ 
fände bindernd entgegentreten, erwarten, daß nicht nur die Bahnftrede von 
Münden nach Yandäbur im nächſten Jahr förmlich für den Betrieb eröffnen, 
fondern daß auch tie beiten Sauptbabnlinien von Münden über Gkifelböring 
ble Megendburg und von Mürnberg bis Megentburg noch vor dem Schluſſe 
tes Jahres IR59 vollendet fein werten. Gleiches wird auch bezüglich ver 
Strecke von Geifelböring bis Straubing der Ball fein, da dieſelbe feine er⸗ 
heblichen Terrainſchwierigkeiten bietet, Grund und Boden bereit erworben 
und alle Vorbereitungen für den Bau getroffen find. Gine Verzögerung des 
obigen Vollentungstermines glauben wir um fo meniger beforgen zu dürfen, 
ald von ten für die Nürnberg-Megentburger und bie Münden-Megentkurg» 
Etraubinger Linie erforderlichen 400,000 Babnfehmellen im laufenden ‚Jahre 
auf den fünf, bei Münden, Schleifbeim, Rreifing und Moosburg, dann am 
StarnbergerrSce errichteten Imprägnir-Anftalten eirca 80,000 yräparirt fein 
und das noch Fehlende die neuen 6— 7 ImprägnireAnftalten raſch ergänzen 
werben, welche — mie mir bören — die Dirertion auf ben verſchiedenen 
Babnlinien weiter anzulegen brabfichtigt, und als endlich bie übrigen zum Bau 
und Verriebe der Bahnen benörbigten Gegenflände, ale: eiferne Ueberbrückun⸗ 
gen, Schienen, Locomotiven 1. ac. ſoweit ald norbwendig bereits befleltt, auf 
den Bahnftreden von Münden bis Lantäbut und von Nürnberg bis Here- 
bruck die Stationdgebäude und Bahnwärters ⸗Wohnungen in Ausführung bes 
griffen und für die übrigen Babnftreden die Bauentwürfe der Urt vorbereitet 
find, daß die Vergebung rechtzeitig gefchehen kann, die Stationägebäude und 
Hechbauten gleichen Echritt mit bem eigentlichen Vahnbau halten und mit 
und neben biefem ihre Vollendung erreichen können. Diefe einfachen Daten 
laffen entnebmen, daß die Arbeiten auf allen Punkten fo raſch ald möglich 
in Gang gebracht, und bis jegt im einer Weiſe gefördert wurden, daß an ber 
rechtzeitigen Vollendung ded Baues nicht gezmweifelt, vielmehr ber Hoffnung 
Maum gegeben werben fann, tab die raftlos chätige Direction das ihr ge= 
ſchenkte Vertrauen in gewohnter Weife rechtfertigen und ben vertragsmäfigen 
Vollendungdtermin nicht nur auf dad pünftlichfle einhalten, ſondern voraus- 
ſichtlich der Art überholen wird, dab noch lange, ehe jener Termin einge» 
treien, die hayerifchen Oftbahnen die große Püde andgefüllt haben werben, 
welche der zeit» und marurgemäßen Entwicklung bed allgemeinen Verkehrs 
— an Bahernse Gränze angelangt — vielfach Halt geboten und den internen 
Verkehr an jenem Auffdrwoung gebinbert bat, durch melden ter dauernde 
Wohlftand des Yandes und die Ertragefähigfeit unferer Bahnen jo weſentlich 
bedingt if. 


Deutfchland* 


Bayern. $ Münden, 28. Ost. Der im Hofe des k. Bezirkoge⸗ 
richte (dem früheren Kreide und Stabigerihte) aufgeführte Neubau ift heute 
tbeilmeife feinen Zwecken übergeben worden, intem in bem Saale für die 
öffentlichen Sigungen des Bezirfögerichts heute Vormittags die erſte Sipung 
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abgehalten wurbe. Diefelbe wurde von dem MWorfigenden, dem I.Direstor und Grfangen, eine einfache Cinladung (ohne Ueberwachung) erfolgte. Der 


Frhrn. v. Dürniz, mir einer entfprechenden Anrede eröffnet und am Schluffe 
der Mete Sr. Maj. dem König für den feinem Zwecke fehr entſprechenden 
Saal der öffentliche Dank ausgefprochen. Der fehr geräumige Saal befindet 
fi im erſten Stodwerf, wäßrend der zweite Ste ein noch weit größeres 
Loral für die Eigungen des Schwurgerichts enthält, — Da meiner vor 
geitrigen Mitrbeilung in Betreff der Caſerne des Infanterie-Leibeftegimentd 
in mehreren Blättern widerſprechen wurde, fo kann ich Ihnen wiederholt ver⸗ 
ſichern, daß wohl höberen Orts eine Verlegung ded genannten Regiments 
beabfichtigt, die Niumung der Gaferne debſelben aber noch Feinedwegs beſchloſ⸗ 
fen ift. — Pei ven in Kitzingen wegen der eireulirenden falſchen Zehngulden · 
Banfnoten ftattgebabten Berbaftungen und reſp. Hausſuchungen wurde auch 
eine Platte zu vreufifchen Thalerfcheinen gefunden, ebenfo foll man 20,000 
Stüd falſche Zehnguldennoten vorgefunden haben. 

* Münden, 28. Oct. Am 23, d. Mis. wurde auf em Hauptmittel⸗ 
bau ter neuen oberbayeriſchen Kreiöirrenanftalt der Dachſtubhl aufgefegt und 
ſteht nun diefer Frontbau, gegen Süten zu 580° Länge, mit zwei Setten · 
flügeln und Eckravillons zu je 250° Länge, im Rehbau vollenden. Außer 
diefen Gebäuden, die bis auf eine Meine Flache bereits mir blauem Schiefer 
eingedeckt find, ift die Ginfrietung der etwa 27 Tagwerk umfaffenden Hol 
und Gartenräume bis beinabe auf '/, des Umfanges durch eine 3200 lange 
Dauer aufgeführt und der rechtfeitige Theil der Gärten ylanirt, tbeilmeife 
is zu 5° Höhe mit guter Grde anfgefültt, mit Wegen verfehen und mit Ra⸗ 
fen und Baumgruppen Eepflangt merken. Die Bauführung, bie erjt im 
Herbſte 1806 mit den Fundamentarbeiſen Begonnen bat, und in ber diese 
jährigen Bauzeit mit bem auch anberwärtd fühlkar bervorgetretenen Mangel 
an Ürbeitäfräften Fimvfen mußte, bat blermad; mehr geleiftet, als billiger 
MWeife erwartet werden fonnte, Gben ift fle noch damit befrhäftiget, die bei⸗ 
den Hinterfläigel des Gebaͤudes zu fundiren. Schreiter fle damit ſoweit vor, 
als ſie es heabfichtiger, To nerden im Sabre 1858 fämmtliche Gebäude der 
Anftalt unter Dach gebracht und bie jeht bereits ſtehenden auch im inneren 
Husbau vollendet fein. So wird denn in Pälde auch Oberbayern eine Une 
ſtalt zur zweckmaͤßigen Unterbringung von Geiftesfranfen befigen. 

Aus Banern, 24. Oct. Nah Grlangung allerhöchſter Genehmigung 
zur Projectirung einer Gifenbahn zwifchen Ulm Memmingen Kempten hat das 
Gomite den durch Hrn. Oberingenicur Ruland aufs Wärmſte empfohlenen 
Hrn. Ingenieur Sauer hiezu gewonnen und denfelben ſofort mit biefem Ge— 
fchäfte betraut. Bereitd find bie Herren Ingenieure Wiß und Eter auf der 
Linie Um: Memmingen mit dem Mivellement beſchäftigt, und fihon Lei bie- 
fen Vorarbeiten fteltt fi immer mehr und mehr heraus, wie aufierorden« 
lich günflig dad Terrain für eine Bahn if. Ns Peweis, wie allgemein 
das Vertrauen zu biefer, durch die Natur angerwiefenen, für ben großen Vers 
keht fo wichtigen Bahnlinie ift, möge dienen, daß die zur Projertirung ers 
forberlihe Summe in wenigen Tagen raſch und weit überfteigend gezeichnet 
werde. (Echw. M.) 

Gr. Baden. Aus Karlsruhe wirb berichtet, daß auch in Baden 
die Neigung zum Univerfttätöftudium abnehme, während der Zubrang zu den 
mechaniſch· techniſchen Bädern immer größer werde. 

In Bruchſal if der Gütererpeditor Kuch von einen Güterzug buche 
ſtaͤblich zerfegt und zermalmt worten. 

Kurbeffen Kaffe, 25. Oct. Die erſte Kammer bat heute 
ten Geſehentwurf über die Berfoppelung von Grundſtücken in einer einzigen 
Abftimmung, jedoch mit den vom Ausſchuß beantragten Modificationen ans 
genommen. Von der Megierungsbanf wurde feine Einſprache erhoben. In 
dem Ausihufberict (Frhr. v. Grelöbeim) war der Nachweis von Intereffe, 
daß in Frankreich ſchon im der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts durch 
die Geſehgebung auf Verfoppelung Bedacht genommen worden. 

Gr. Yuremburg. Der Luremburger Gourier (Oppofitionsblatt) ift 
auf drei Monate fuspendirt worden. 

Schleswig-Holflein. Ein Gaſtwirth in Flensburg wurde, weil 
er eine Dannebrogsfahne, die der Kegeljunge ohne fein Vorwiſſen im Kegel« 
baufe aufgehängt hatte, wegnehmen ließ — in echter Wirtbähauspolitif, da- 
mit die deutfche Partei unter feinen Gäften nicht darin eine Demonftration 
erblite — zu zweimal fünftägiger correstioneller Gejängnififtrafe bei Waſſer 
und Brod veruribeilt. Gin Gommentar if überflüffig. 

Preußen Merlin, 27. Oct. Der Prinz von Preufen Bat 
einen Armeebefehl erlaffen, worin er mittheilt, daß ibm auf brei Donate die 
Leitung der Staatägefchäfte übertragen, und die Zurerſicht andfpricht, bei 
eintretender Geneſung Er. Maj. nur Lobendes über die Armee berichten zu 
Fünnen, — Hr. v. Niebuhr, Gabinetdrath des Könige, ift dem Wahnfinn 
verfallen und dem Tode nahe, 

In Erfurt wird am Befte Allerheiligen durch Jeſuiten eine Wolfe 


miffien eröffnet. 
Defterreih, Wien, 25.0. Die and Rom hieher berufenen Pros 
fefferen der Dogmatif, die PP. Guidi und tader, beginnen in biefen 


Tagen Ihre Vorlefungen. — Fürſt Metternid ift von Johanniöberg zurück- 


In einer Wiener Gorrefpondenz der A. 3. war jüngft die Einladung 
von Seite der Univerfisätäbehörde an Profefforen und Studirende, tem auf 
Anorbnung ded Gultusminifteriums an Sonn» und Feiertagen ftattfindenden 
Univerfiräte-Gotteöbienfte beizuwohnen, als eine Ruͤckkehr zum vormärzlichen 
Regiment worden. Gine Berichtigung im Molfsboten macht jedoch 
aufmerffam, dah vor dem J. I84R jeder Siudent an der Kirchenthürre einen 
Zettel mit feinem Namen abgeben mufite, während jeßt, wie in Mänchen 


Unterfchieb iſt Elar, 

In Junsbrud wurde am 25, Ort, nachdem in ben letzten bie 
Erzherzog Branz Karl und Katl Ludwig, forie die Erzberzoginnen Sophie 
und Margaretha eingetroffen, daB große von ten tirelifchen Ständen gegebene 
Beftfreifcieien eröffnet, 

In Prag if, nah beinahe A0jähriger Wirkfamfeit, ber 
Mechtswiffenfchaft Dr. G. N. Schnabei —— a 


Paris, 26. Det. — 


Der Revue de IInſtruction publique zufolge beſitzen tie Jeſuiten 
in Paris und der Bannmeile vier Häufer, die zu verichiebenen Zwecken bes 
ſtimmt ſind, mämlich das in ber Rue de Sevres, das in der Rue de Pos 
ſtes, wo die meiften Vatres der Jefuiten wohnen, ferner das Gollegium in 
Vaugirard und die Reſidenz in der Due Lafayette, genannt Mefidenz der 
Deutſchen, mit ber Gr. Joſephs-Capelle; Zweck diefer NMebenanftalt ſcheint 
urfprünglich gewefen zu fein, den zahlreichen Golonien ter Deutfchen in dies 
fem Stadttheile mit geiftlichem Trofte brizuſtehen. Das Haus in der Mue de 
Sevres ift befonderd für das thätige Prieſterthum, d. b. für die Prediger 
und Beichtoäter beftimmt. Gemöhnlich wohnt der Pater proyincialis in dies 
fem Haufe, das ganz unabhängig ift. Das thätige Perfonal der Geſellſchaft 
Jeſu beſteht übrigens in Paris aus dem Parer provincialis, 59 Prieftern,. 
33 belfenden Brüdern und 27 Scholaren. 

Großbritannien, 

London, 25. Det. 

Es iſt viel geftritten worden, ob die Mafregel der franzöflfchen Regie⸗ 
rung, die Auewanderung afrifanifder Schwarzet nach den VBeſitzungen Äranfe 
reichs in Weſtindien au förbern, dem Eflavenbandel an der Weftfüfte Afrika's 
Vorſchub leifte oder nicht, Heute liegt ein Brief tes britifchen Gonfuls in 
Lagos an einen Freund in Mancheſter vor, ber fich über jene „Börderung 
ter Auswanderung“ eben nicht fehr tröftlich ausſpricht. Se. kaiſ. Majeftät 
von Branfreih — beißt es in dieſem Briefe — hat den Anfang gemacht, 
an biefer Küſte Sklaven zu Faufen, umd ſchon folgt ein ganzer Haufe unge» 
wafchener Spanier, Portugiefen und Amerikaner feinem Beifpiele. Fährt Sr, 
Majeſtaͤt in diefem Gefchäfte fort, fo werden mir, wie ich fürchte, der Baum · 
wollcultur in Wenvab Bald Lebewohl fagen müſſen. Bereits haben ſich bie 
Abeokutans auf die Deine gemacht, um Sklaven zu jagen, Die Ibaddans, 
ein zablreicherer und £riegerifcherer Stamm, machen Anftalten in dem nabe 
an Lagos gelegenen Jabulande ein Gleiches zu tbun. Die Gäuptlinge von 
Abeokuta fanden es bis jegt jedoch ſchwer ihre Leute zu bewegen, daß fie 
ihnen auf ihren früberen fo beliebten Kriegszügen folgen, denn in den Iegten 
drei Jahren haben diefe Schwarzen gefeben, um wie viel beſſer es fich auf 
friedlichen Baummoll» Pflanzungen leben laſſe, zumal fie ven vollen Ertrag 
ibrer Felder genießen, während auf der Negerjagd der Loͤwenantheil der Beute 
regelmäßig den Bührern zufällt, 

Xelegramm versus Telegrapbem, oder Orford versus Gambritge — 
tiefer Kauwf ſpuckt jept in allen Journalen, und wird mit fo großer 
Wichtigthuerel behandelt, da er nothwendig den Wipblättern in die Hänte 
falten mußte, Das Ende Davon wird fein, daß bie Gelehrten fid; dahin eis 
nigen werden, Telegropbem fei bie richtigere Wortbildung, und daß das Publi⸗ 
cum — jene Gelehrten miteingerechnet — fünftig doch nur Telegramm fagen 
wird, weil diefed Wort — mie die Nugsburger Allg. Ztg. gleich anfangs 
richtig bemerfte — geſchickt gemacht, d. b. mundgerecht gebilver if. Weiß 
man überdies, daß Adverbien wie r5Ar von den griechiſchen Glaffikern, une 
ter Anderen auch von Homer, bei Zufammenfegungen wie Präpoſitionen be» 
bantelt werten, fo darf ſich auch das zartefte Philelogen-Gewiſſen berubigt 
fühlen. Bür Laien im GSriechenthum dürfte folgende Anckdote maßgebend 
fein, die Jemand heute in der Time zum Beften giebt. Diefer Jemand fland 
geftern vor der Börfe, als ein Telegrapben-Junge an ihm vorüberſchoß. „He, 
Burfche, was Täufft du fo fehnell? Haft du ein Telegraphem in der Tafıher* 
frug der Jemand. „Mein — antwortete der Junge — bei und heiftd Te— 
legramm*. Das ift entfcheidend. 


Brafilien. 


Nio de Janeiro, 15. Sept. Der Kaifer von Brafilien bat die Ie- 
gislative Seſſion mit einer Ahronrede geſchloſſen, im ber ed unter Anderem 
heit: „Die Bortfchritte des Gewerbjleiges und die Entwidelung der Affe 
eiationtideen haben die Zunahme des Nationalreichtbumd und das Steigen 
der Stantdeinfünfte zur Folge gebabt,... Die Seuchen, welche einen großen 
Theil des Meiches verheert haben, wüthen noch immer an einigen Punkten; 
allein ich hoffe, unſete Gebete werden bie göttliche Führſehung rühren und 
jene furchtbare Geißel auf immer von und entfernen. Unſere zu 
den übrigen Staaten find fortwährend friedlich und freunbfchaftlich. Blot 
die Scifffahrtsfrage zwiſchen und und der Mepublif Paragucy ift noch in 
der Echwebe. Weine Regierung wird ſich nad; Kräften bemühen, fie auf 
eine zugleich friedliche und ehrenvolle Weife ihrer Loſung entgegenzuführen, * 





Reuefte Woſten. 

Dünen, 27. Der. Neben dem im Allgemeinen Erfriebigenden Bit: 
berigen Ergebniß des diesjährigen theoretiſchen Gramend der Auriftenfacultät 
biefiger Hochſchule verbient hervorgehoben zu werben, daf mehrere der an dem 
Gramen tbeilnehmenden Zöglinge des „Warinilianeums* dasfelbe mit befon« 
derem Erfolg beftanden, und einige derſelben einer Öffentlichen Anerkennung 


ihrer an den Tag gelegten wiffenfehnftlichen Durchbildung für würdig erachtet 
wurden, Gin vielverfprechender Erfolg des jungen Inftirutd, und eine Vürge 
ſchaft, daß ſich die landesraͤterlichen Abfichten res erlauchten Grünberd des 
Marimilioneums verwirklichen werben. (A. 3.) 

Würzburg, 27. Oct. Nachdem man in voriger Woche zuerft in Hers⸗ 
bru den Verfertigern der falfchen Zehn⸗Gulden · Vanknoten auf die Faͤhrte ger 
fommen war, baten die Spuren, welche bie dort eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
mittelte, in die biefige Gegend geführt, Wie fchon geftern erwähnt, wur— 


den am Tegten Sonntag in Rigingen umfaffende gerichtliche Nachferſchungen 


angeſtellt, zu weldem Bebuf aufer einen biefigen Unterfuchungsrichter auch 
jener von Hersbruck ſowie Agenten der. bayerifdren Hypotheken und Wechfel- 
banf ſich dahin begeben hatten. Wie wir bören, wurben bort wichtige Ent 
dedungen gemadzt: im ber Behauſung des früheren Buchdruckere Dürr wurden 
verfoblte efte falfcher Noten vorgefunden, melde in der Nacht vom Samftag 
anf den Sonntag, nachdem Dürr Wind belemmen, von ibm verbrannt mor« 
ten waren, Der Anfertigungs-Ipparat warb nicht gefunden. Im Haufe des 
Pürttmer Fr. Klein aber ward, wie man hört, in einem Faß im Stall eine 
Platte zum WVerfertigen preußiſcher Treforfcheine entdeckt. Diefe, fowie die 
zum Anjertigen der baperifeten Moten gebrauchte Platte follen aus Amerika, 
no Düre's$ Bruder lebt, gefommen fein. Im Zufammenbang biemit wurden 
an 16 Werfonen, gegen welche Verdacht des Mitwiſſens oder nor ſchwererer 
Betheiligung vorliegt, verhaftet und hierher geſchafft. Im der mehrerwähnten 
Dapierfabrif bei Nürnberg wurten auch vier Perſonen verhaftet. Unter ven 

n bören mir nennen einen Buchorudergebilfen Namens Weißkopf, 
einen Buchdruckerlebrling Namens Kraus, welcher letztere feine Mithilſe ges 
ſtanden baten ſoll, den Buttner Fr. Klein, der mutbmaßlich mit dem Ver 
ſchleiß der Noten ſich abgegeben babe, reinen Particulier Meinzinger, die Frau 
des Dürr, ferner einen Papiermarergebilien aus der Pfalz, welcher zuletzt 
bei Papiermacher Kempf in Feuerbach beichäftigt mar, dann Papiermacher 
Kempf und deffen Frau und endlich einen gewiſſen Hiller, früher Erperlchre 
ling bei Dürr. Die legten vier Perfonen wurden bei Babricanten Feuerbach 
in Heröbruf verbaftet, Dün's Frau ſoll geftanden haben, taf für 
200,000 fl. falfche Noten angefertigt und davon etwa 8000 fl. in Umlauf 
geſetzt worden fein, Dürr ſelbſt hat ſich aus dem Staube gemacht; während 
die Verichtscommiſſion ſich in Kitzingen befand, mar er bier, lockte u, U. 
einem biefigen Ubrmacher noch eine Uhr auf Borg ab, caflirte im der Gile 
auch noch verfchierene Aufenftände ein, und fell dann mit der Gifenbahn 
nach Branffurt gefahren fein, Auch bier wurden geftern eifrige Machiorjch 
ungen gerflogen, die ſich zunaͤchſt auf Grmintlmg des Aufenthalts und der 
Meiferichtung des Blüchtigen bezogen baten follen. Derſelbe dürfte nad) den 
Anhaltepunlten, welche zu Gebot fleben, wohl faum den Händen der Ger 
rechtigfeit entgeben, (WB. U.) 

Schwerin, 24. Oct, Heute ift der Adretat Mori; Wiggert, der we⸗ 
gen Verfuch ded Hechverraths zur dreijäbriger Zuchtbausſtrafe verurtbeilt war, 
vom Grofberzoge begnadigt, feiner Haft in Dreibergen bei Kügom entlaffen 
worben. Weranlaffung dazu ift der morgen flatifintente einunbachtzigfte Ges 
burtötag feined Waters, des Profeſſers und Conſiſtorialrarhs Wiggers in No« 
ftod, Moriz Wiggerd war bekanntlich Präfident der erften medlenburgifchen 
Abgeorbnetenfanimer. Zugleich mit ibm ift ver Dr. med. Dornblüth, wel⸗ 
cher aus derſelben Veranlaffung zu drei Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
vor Antritt derfelben aber zu zwei Jahren Feſtungshaft beguadigt wurde, beute 
feiner Haft entlaffen worden. (H. N.) 

Turin, 24. Okt. 
ben Straßen, welche durch bie Ueberſchwemmung gelitten, ift wieter ber» 
geſtellt. (Deft. 6.) 

Berona, 25. Dt. 
eingetroffen. (Def. 6.) 

Marfeille, 27. Oct. Nach Berichten aud Bombay den 3. d8. fing 
der Sturm auf Delbi am 14, mit einer furchtbaren Kanonade an; Bald 
waren drei Thore eingefchoffen und es entſpann fich ein blutiger Straßen« 
kanıpf, der erſt am 20, mit der Ginnahme der Stadt endigte, nachdem «3 
mitilerweile den meiften Einwohnern und dem Gros der Mebellenarmer ges 
Tungen war, ſich aud der Stade zurückzuzichen. Die „Bombay Timer" giebt 
den Verluft der Engländer an Zodten und Verwundeten auf 40 Offlciere 
und 600 Soltaten an. Briefe über Madras fügen bei, daß ed ten Trup⸗ 
yen in Deipi an Lebensmitteln fehlt. Der König der Infurgenten lagert 
6 Meilen von Delhi enifernt und General Wilfon ift auf feine eigenen 
Streitkräfte befchränks, denn das Eintrefien des Generals Havelot zu Delhi 
beftätige jich nicht, Diefer Semeral überfchritt am 19. den Ganged auf tem 
Wege nach Lucknau und beabfichrigte erft nach Befreiung dieſes Platzes Ders 
flärfungen vor Delhi zu führen, wenn die bewaffnete Menge im Rönigreiche 
Audh ibm den Weg nicht verſperrt. Das 21. Megiment zu Bombay wurde 
zu Kurratſche entrwaffner,, weil eine- Verſchwbrung entdeckt worden. war. 
18 Mebellen wurden hingerichtet, die Webrigen deportitt. Pendſchab if 
zubig. Die Provinz Vebar ift desorganifirt. Die Infurgenten plünderten 
Gya. General Camphell ſchickie ihnen 5000 Gngländer entgegen. (X. D.) 

Liffabon, 17. Dit. Das gelbe Fieber verwüſtet ned; immer unfere 
Stadt, ohne Unterſchied, in allen Glaffen der Bevölferung wüthend. Mach 
ven letzten Bülletins werden täglih 230-250 von ter Seuche beiallen, 
wovon 60—80 erliegtn. Bereits zählt man unter den Opfern der Seuche 


Der Graf und die Gräfin von Trapani find bier 


viele bekannte Namen, ſowie vier Aetzte und zehn Geiſtliche. Cin großer, 


Theil der Einwohnerſchaft ziehe ſich im die Umgebungen Liſſabons zurüd, 
Der König Dom Pedro bemüht ſich durch feine fortwährente Anmelen« 
Heit in der Hauptſtadt und feine häufigen Beſuche in. den Spitäler 
Die Gemüther zu berubigen ; aber das Entſetzen greift von Tag zu Tag um 
— STE, 


Die Eiſtnbahn- und Telegrapbenverbindung an 


-ciere und 600 Mann find gefallen ober verwunder, 


fo mehr um fih, ald bie Preſſe die Veröfkerung auffordert, Liffabon zu ver⸗ 
laffen: Die Folge iſt eine vollſtandige Stockung jeglichen Verkehrs und auch 
alte pofitifchen! Präocrupationen verſchwinden vor diefen traurigen Zuftänden, 
(Moniteur.) - 

Kovenbagen, 27. Det. Gine Interpellation Plougs ift befriedigend 
für bie Regierung ausgefallen. Der Interpeltant, Volfätbing und Megierung 
erkennen gemeinfam an, daß bie Gefammtverfaffung in anerkannter Wirkſam— 
keit beſteht. (3. D. d. A. 3.) 

Bombay, 3. Oct. Delbi murde am 14. September angegriffen, am ' 
20. genommen; die Engländer blieben Meifter der ganzen Stadt; der König 
und feine beiden Söhne floben in Weiberfleldern, die Brauen in Männere 
Hleidern. Griterer, verlautere fpäter, fei doch gefangen. 40 engliihe Offi» 
Havelock überfchritt am 
19. Scptember den Ganges, um Lucknau zu entfegen. Bundelgund ift febe 
zerrättet, In Hyderabad wurden die einheimiſche Artillerie und das 21. 
Bombayregiment entwaffnet. In Singapur wurde eine Ruheſtörung bewäl« 
tigt, ein Nufftandsverfuch in Awedabat vereitelt. Pendſchab, Deffan, Mas 
dras find rubig; in Bombay hat die Regierung die Oberhand. Werjtärke 
ungen vom Gap und Mauritius jind angefommen; auf tem Gantonfluffe 
wurden 14 Dieyunfen mweggenommen. (Deft. 6.) 





Nadhliefe. 

In Gent bat ein Tröbler, der feit einer Reihe von Jahren einen alten Schreibs 
fchranf beſaß, den er micht los werden Fenmte und ber nur Plat fertnahtn, denſel ⸗ 
ben gerjchlagen, um Das Holz zu benutzen, und bei der Orlegenheit in einem gehei⸗ 
men Schubfache 36,000 France in Banfbillers, zwei Meine Börfen voller Bolpftüce 
und ein Schaͤchtelchen mit ungefaßten Brillanten gefunden. 


banbelds und Börfen-Darhrichten. 


Frankfurt, 21. Dt. An zweiter und letzter Genferenzfikung ber Mbarerb: 
neten der deutſchen Banken wurden folgende vom einem ermählten Aueſchufſe forms 
liete VBeſchlüſſe genehmigt; 1) Pie Banknoten werden zu 14, burd Baarverrath und 
zu ?4 burdı Wechſel gedeckt, welde drei Unterfchriften bejigen und nicht über brei 
Monate laufen. 2) Ueber ven Beirag bes eingezahlten Netiencapitals hinaus Dürfen 
feine Moten ausgegeben werden, und es find bie Statuten ber Banfen danach abzus 
ändern. 3) Die Banfnoteninbaber haben Prioritätsrebte, 4) Der Ginlöfungslends 
und bie Banfactiven follen getrennt werben. 5) Der Banfausmeis foll periediſch, 
minbefiens alle Menate, nach einem gemeinfcaftlichen Schema veröffentlicht werben. 
6) GEs werben jährlich durchs Loos zwei Banfen gewählt, welche tie Bontrole über 
bie anderen üben, 7) Den Megierungen fol eine Theilnahme an der gegenfeitigen 
Gentrelirung gellattet und deren Meinungsäußerung veranlaft werten. 8) Sämmts 
liche Banfen ernennen einen Aueſchuß, ber bie Interefien berfelben den Regierungen 
gegenüber vertritt. 9) Bis zum Zuſammentreten dieſes Musichufies jell eine beion: 
dere Gommtiflion ernannt werben, welde die Genehmigung der hier beichloflenen Wors 
ſchlaͤge vom den übrigen beutfchen Banlen zu erwirfen und deren Beitritt zu verans 
laſſen hat. 10) Gine Denfichrift, weiche bie Beweggrände zu dieſen Vorſchlagen ent 
twielt, wirb entsorrfen und den Banfen und Regierungen zur Ginfichtnahme vorges 
Irgt. 11) Es fell dahin gewirkt werben, daß bie Banknoten gegenfeitig ven allen 
Banfen angenommen werben, Beſchickt war ber Kongreß von der Darmftänter, Meir 
ninger, merbdentjchen, Euremburger, Gothaer, Thüringer, Homburger, Refioder und 
nieberfächfijchen Bank. 

Franffurt, 27. Det. (Bold unb Silber) Piückn 9 f.36 — 37 fr; 
Preuf. Friedrichod ot 88.537, 544 frz Hol, 10 MS 9 42, ak, 
Dandducaten 54.30 — 3ikr; 20 Fr-Stidd fl. 1454 — We; Ungl. Sor 
vereigns 11 fl. 3842 Fr; Gold al Mare 374—76; Preuß. Thaler — fl; 
— fr; 5 Franlenthalet 2 fl. 20-", fr; Hochhalt. Silber 24 I. 29-33 fr.; 
Preuß. Raten Scheine 1 il. 4, — "4 Fr. 

Frantfurt, 28. Da. Defierr. Nat.-Anlchen 76'4; Öpror. Met. 7444 
A Aptexc. 65'405; Bankacien 1072; Lotterie-Unl.Eoofe ven 1854: 1004, 1°, ; kud⸗ 
wigehafen:Berbadher Eiſenbahn⸗Actien 145 0, ;  Bayeriiche DübahnMetien 977%; 
Baverifche 4’ proc. Obligationen 100%,,. Wecfeleurs; Paris 92%,,; Lonven 
117°; Bien 1117A. 

Berlin, 27. Dit. Preufiihe Staats: Schulbjhein 82 P., 814 ©. 

Kötn-Mintener —— P., 144", ©. 
—Wien, 28. Dif. bproc. Ration.-Mul BI", ; Bbptec. Met. 80'4,; 4Yaproc. 
Metall. —; Bert.:Anlehend:Poofe won 1839: 137°, ; won 1854: 100*14.3 Banks 
actien 964; Lomb.wenet. 5proc. Anleihe ——; öflerr, GreritsMob,:Nchen 200 ; 
Donau Dampfiiffiahrts-Metien —;  öflerr, StaatsbahnsActien 276',; Rotdbahn- 
Actien 1700. Wecjeleurfe: Augsburg uso 106’ B.; London 10.1474 B. 

Barid, 27. Ost, Da die Nachricht von ber Ginnahme Delbi's eine Meprije 
der Gurfe erwarten ließ und bie erfie Londoner Motirung beſſer lam, fe fanden 
bei Eröffnung des Parqueis fiarfe Käufe ſtatt, doch hielt die Beſſerung nicht an. 
Die Iproc., weldye geſtern 68.60 geblichen und auf 06,80 gegangen mar, wich balb 
auf 66.70, und als die 2te Gomfels ?/, nieberer famen, wich fie auf 80.05. Banfs 
Ütien 298552990. Der Metallvorraih der Bank beirug gefiern 203 Millionen. 
Grebit mobil, ber ſeht fe gu 775—780 eröffnete, wich auf 762.50. Deſterreichi- 
fehe waren 14 Etunde zu :670— 872.50 gefragt, wichen jedoch friter auf 667.50, 
Branzef. Bahnen erft geſucht, waren bald angeboten und fanfen unter die geilrigen 
Gurje. Orleans er 1312,50 bis 1315 fanf auf 1300. Nor 870-875. Byons 
Mittelmeer 830 — 825, Säd flau zu 530. len 655. Bigierd 340 — 335, 
Drei Uhr: Gegen ben Schluß trat im Folge des Getüchts, das morgen ein ofis 
cieller jehr befrierigender Bericht über die Finanzlage erfcheinen werke, eine Repriſe 
ein, Iproc. 66.80 —66.85, opt. fogar 66,90, Mob. 772.50. Deflerr. 667.50—670, 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friebrih Pech. LCudwig Schönden. 


ttänigl. Bof- und Bational-Cheater. 
*8* den 29.: „Litws*, Oper von Mepart. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. 55 Dr. Gib, Arzt, und Maver, Kaufm. ven Dresben; Rüber, 
Fabrifant von Bielefel ; Schihmachet, Particulier aus der Schmeil; Auer, Kim, 
von Zürich; Eher. v. Lippmann, Gabinetscourier von Paris; Frht. v. Strahlen: 
heim und Frhr. ©. Winpingerobe, von Hannover ; Iorban, Kaufın. von Glberfelo ; 
Migely, Particalier von Müblhanfen; Worms, Kfın. von Branffurt. 

SH. Maulic. HH. Fröbe, Kſin. von Paris; Witti, Privatier von Kaplanz ; 
Bacghaus, Student von Münden; Beringer, Fabrilant von Warburg; Albert, Kim. 
von Glauchau. 

BL. Zraube. 55. Hammer und Heimpel, Kaufleute von Reanffurt ; Dr. 
Bücher, von Bandsgut; Goybmann, Dr. med. von St. Bouis; Geaͤß, Neferendarius 
von Trier; Moppert, Advocat von Mannheim; Spiere, Kaufm. von Hamburg; 
Kiverlin, fm. von Ulm; Gertlach, Kaufm. von Augsburg; Preiswerf, Ingenieur 
von Baſel. 

Augsb. Hof. HH. Baner und Primus, Kaufleute von Mugaburg; Referio, 
Privatier von Wertingen ; Stieglig, Major von Ingolſtadt; Mad. Schuterius, 
aufmannse: Gattin ven Gmünd. 

Stahusgarten. HH. Albert, Kaufın. von Wertingen; Elfan, Kaufm. von 
Miudyeroth; Gtaufuche, Kfm. yon Sulzbadı ; Strinfling, Schreinerm. von Amberg ; 
Fleiſchmann, Decan von Landau; Keonbart, Gerber von Wal; Mad. Michel, In: 
arnieursgattin won Reichenhall; Bär, Kfm, von Sainsfurr; Mebrel, Gutsbeſ. von 
Schongau; Bohm,. Gonvucteur, Weehvirth, Hutfabrifant, Stich, Prisatier, und Map. 
Kuttenberger, Mufifus-Chattin von Mugeburg ; Dile. Heidenreich, Wirthstechter von 
Banberg; Greper, Mechaniler, und Ghröper, Ladirer von Rordhauſen; Durft, Pri⸗ 
watier ven Kempten. 





Setraute in München. 
Zu der Metropolitan: Pfarrkirche zu 1. 2. Frau: Simon Paſt, 


Damen: Mäntel, Krägen, Paletets und 
Kochler-Joppen in großer Auswahl empfiehlt 
Georg Miehte, 
Refidenziirafe Nro. 18, 
Auch werben obige Artilel im meglichſt Fürzefter 
Zeit und zu dem billigen Breifen auf Behellung ans 





gefertigt. 5550.[6 a] 
5828. [34] Befanntmachung- 


Die Schuldenfacht des Kleinwaarenhaͤndlets 
Micpael Würth zu Würzburg betreffend. . 
Der Kleinwaatenhandler Michael Würth bahier ” 
bat eine gegem ihn vorliegende Ueberſchuldung anges , 
zeigt und die Zufammenberufung feiner Gläubiger bes für Grbarbeiten . - 
amtragt, um mit ihmen mo möglich einen Stündunge ⸗ Kunfiarbeiten R 
over Nacplafvertrag abzuſchließen. Alufcorreetionen 
66 wird daher zur Mumeldung von Aniprüden an 
dus Vermögen des obengenannten Gemeinſchuldnets und 
zur Beſchlußfaffung über das weiter einzuleitende Ders 
fabren Termin auf 
Montag den 14. December I. Is, 
vou Morgens Dlihr anfangend, 

im Geſchäfte-Zimmer Rre. 14 
anberaumt und werden fänmtliche gerichtsbelannte umb 
gerichtsundelannte Häubiger hiezu unter dem Rechto⸗ 
nadsıheile geladen, daß die getichtodelannten Gläubiger 
im Nicptericheinungsfalle dem von der Mehrheit ber 
erfihienenen Gläubiger gefaßt werdenden Beichluie für 
zuitinmenn erachtet werben, die gerichteunbefannten 
Gläubiger aber im gegenwärtigen Berfahren nicht bes 


* 2 zu ze; 


werden fünnen. 


Befanuntmacbung. 
In Felge Beſchluſſes der Direstien ber Föniglich privilegirten 
chen vom 18. Oxteber 1857 Nr. 4245 und vorbehaltlich Der Genehmigung werben 
Montag den D November 1657 Vormittags B lihr 
im Gefdsäftslocale des unterfertigten Sestionsingenieurs zu Sulzbach nachiiehende Gifenbahnbanarbeiten 
im Wege Der allgemeinen fehriftliden Submifjion 
an den Meitabbietenden zur Ausführung in Wecerb vergeben, nämlich: das NY, und XVI. Arbeitoleed der Nürns 
bergRegensburger Gifenbahn zwifchen Sulzbach und Amberg, veranſchlagt 


Herfiellung ber Fahıba RR: 
Bollenzung der Wegzäbergänge . . - 


Im ft. Ir. 2 
a A a 25,840 | 44 30,087 | 40 55,038 
18,526 | 32 17,512 | 18 36,638 
8 542 | 55 . . 42 | 55 
7,119 | 35 27503 | 19 34,622 | 54 
1,113 | 27 1,563 14 2,676 | 41 
Summe: 53,443 | 13 | 78,976 | 31 | 130,419 |-44 


Es kann fowohl auf jedes einzelne Loos, 
Die Submiflienen jelbit märjen in verjhriitemärig 
Sonntag Den 8 November 1857 Abends & Uhr 
bei dem unterferfigten Sections-Ingenieur zu Sulzbach 
Die Submittenten haben bei Wermeidung der in 
angebrohten Rechtonachtheile in der angeiepten Verasorbirungstagsfabrt Aid perſenlich oder durch gehorig Bevoll⸗ 
mächtigte einzufinden, und erferberlichen Falls die Nachweiſe über ihre Uebermahmstähigfeit, ihe Gautiond« und 
Verriebövermögen vorzulegen. 


Ausgeher und Jaſ. dah., mit Frau Coa Vichlmaier, geb. Ithe imaier, Milchmanns ⸗ 
Witiwt v. h.; Hr. Cduatb Pahl, Hilfs-Ingenieur bei der k. oberen Baubeherde 
und Lehret an der Baugewerkeſchule dah., domiz. in Moͤnchberg, mit Eliſe Pahl, 
von Mönchderg; Hr. Ftiedt. Wolf, realer und Elfenbeindildhauer dahler, mit 
Katharina Unterberger, Baderotochtet von Mitteletten. In der St. Peterd: 
Pfarrkirche: Bailins Mürſchler, Papierergehilfe unb Inf. dab,, mit Theteſe 
Huber, Taglöhnerstochter von Diefen, Lg. Banbeberg. In der &t. Anna= 
Pfarrfirhe: Sr. Zeh. Paul Straßer, Pourmierfchneiber und Inf. bahier, mit 
Runigunde Kohler, Taglögnerstehter von Frieſen. In der St. Ludwig s⸗ 
Pfarrkirche: Hr. Mathias Haubutt, Bürger und Hufichmiebmeifter dah., mit 
Barbara Achtmillet, Bäcterhelierstochter von der Mu; Sebajlian Schmid, Lxberers 
Geſelle und Inf. dab, mit Frau Katharina Dietlinger, geb. Penzloſer, Maurers: 
Wittwe v. 5.5; Hr. Fran Anten Bieg, Pertiet bei Herm Graf v. Rechberg und 
Inf. im Donjborf, mit Franzisfe Vonatz, Soldnerotechter von Wehringen, Logtchto. 
Schwabminden. In der heil. Geift:Pfarrfirde: Hr. Garl Ludw. Weigens 
best, dal. Meggermeiiter v. b., mit Barbara life Gruber, bgl. Gafigeberstschter 
von hier; Hr. Ich. Johannes, Bijenbahn » Gondustear und angel. Inf. dab, mit 
Ökrtraud Osmald, bal. Schneiderstochter von Velden. Ju der St. Bonifacius— 
Biarrkirhe: Dibmar Hocheureinet, Schlefergeielle und Inf. dab, mit Aresceng 
Ulmer, Schpreinerstochter ven ling. Im der Pfarrkirche der Vorftadt 
Au: Iefech Bil, Maurer, Wittwer, mit Anna Fordermaler, Gätlerötochter von 
Seeberg, Log. Moosburg. In Der Pfarrfirhe der Vorſtadt Haidhau— 
fen: Jofepb Hirt, Taglöhner und Gerbergöbefiger, mit Menita Mahl, Banerss 
Tochter vun Paflıg. 


Geitorbene in München. 

Klemme Huber, Taglöhner von ber Au, 84 3. a. ; Brang Gifele, Medhger⸗ 
uecht von Dillingen, 53 I. a.; Maria Weiner, Sefelträgeröfrau, 43 J. a. z Zu⸗ 
kiana Mühlbauer, dgl. Lehalutſchers-Wittwe, 83 J. alt. 

5726. (26) 
veriſchen Ofibahnen zu Mäns 

















lang 12352,5' 
eos NV. 










Beos XVH | zufammen fang 
lang 18189 30541,5" 















































Breingnighelte, Pläne und Koftenanfdläge hiegen vom 26. 1, Mio. an im Geſchaäftolocale des umterfertigten 
SertionssIngenieurs zu Jedermanns Ginficht offen, wo aud bie Subnsifions:-Formularien in Gmpfang genommen 


ald auf beide zuſammen fabmittirt werben. 
überfchriebenen und verfegelten Courerten längitens bis 


eingelaufen fein. 
ben $$. 6, 7, 8 der allgemeinen Submiffionsbedingungen 


rüfichtiget werben würden. 37. 

Bis lingdens gu oder an tiefer Tagsfahrt haben aa a Fallen Sk BER EHRE — 

von den Glaͤubigern, bie nicht dahier demigiliren oder — * 

bevellmächtigte Vertreter dahiet haben, bie — 

bei Bermeibung einer elpftrafe von 1 fl. 30 fr, einen 6 Cafe Deiafet mit 49°% Ir. Gefällächenins ans 
Iafinnationd-Mandatar dabier aufzuflellen, die ausläns 5608. Befanntmachung. 3 . —** A; im at Iren ee 


diſchen aber desgleichen unter dem Rechtonachtheile, daß 
font alle Inſinuanda an das Berichtebrett angejchlagen 
wud biemit ihnen als riie infimwirt erachtet werben 
mwärben. 

Würzburg, am 9, Detober 1857. 


Königliches Bayer. Bezirksgericht 
Würzburg. 
Der füniglipe Direktor : 
Seufjert. 
@M. 785. Heuſinget. 


9.134 Pferde:-Ankauf. 

Die Delenomie » Gommiffien des f, Iten reitenden 
Artillerie s Regiments (Königin) erfauft eine größere 
Unzabl Reit: und Zug Pierde wach den beſte he nden aller: 
hodien Beitimmungen, und iſt zu biefent Behufe von 
Wiontag Den 2 f. Mtd an täglih an ben Werl⸗ 
tagen von d 412 Mor Vormittags in der alten 
iarfaferne verfammelt, wozu Plerpezüdhter und Händler 
eingeladen werben. 

München, ten 24. Drteber 1857. 


— 


Im Wege der Hilfowolifiredung werben nachbe⸗ 

mannte Mealitäten 

A. Gin Wohnhaus Nro. 118 in Wirsberg mit 

Keller, Faͤrberei, Schweinſtall, Stapel mit Etallung 
und Hofraum zu 0,10 Tgw. Zläche Plans Nee, 219, 
dann 0,16 Tgw. Gras, Baum: und Schergärtlein am 
Haufe PlsMre. 220 mit Gemeinderecht zu einem gans 
zen Nuganıheil an den neh unveriheilten Geme ind ebe · 
idungen mit 29°, Er. @runbfieners und 35 fr. Haus: 
Heuerfimmimm, ſodann belatet zur Mblöfunascafie mit 
113,4 fr. Gefällbovenzins aus 4 fl. 52, Ir. Capital, 

B. Baljenpe Befigungen: 

a) 3,18 Tgmw. Waltung mit Drbader, Gemeindes 
ſchreutheil am heben Berg mit 0,7" Fr. 
Grunzfienerfimplum, dann zur Mblöfungesafie bes 
laſtet mit 2%, fr. Gefäliberenzins aus 1 A. 
7', Ir. Gapital, PlıRTo, 649; 

b) 0.27 Dez. Wieſe, 2 Gemeindeſchretttheile, mit 
2/6 fr. Grundſteuetſinwlum, micht weiter bes 
laftet, Pi-Rre, 760. 

e) 1,35 Igw. Ader am Gafenreuiher Berg mit 
0,8'%oa Fr. Grundfteuerfimplum, zur Staates 





werthe zu 1022 fl.; 

der Subhaflation In loco Wirsberg unterftellt unb 
hiezu Termin auf 

Freitag den 27. November curr. 

Dormittagd 24 Uhr 

beflimmt, weyu an befige und zablungsfähige Kauft 
kiebhaber mit dem Bemerfen Ginlabung ergeht, daß ber 
Hinſchlag mach $. 64 des Hwpothelen-Geſetzes vorbe⸗ 
halılich der Beltimmungen in 58. 98— 101 des Pte⸗ 
cefgeiepes vom 17. Nowember 1837 erfelgt. 

Kulmbadı, den 19. October 1557, 


Königliches Landgericht Kulmbach. 
Der königliche Yanprichter: 
ö v. Zöwel. 
E,;R. 311. Seiler, 





5747.[3 c) Gin gebildeles Brauenzimmer, weldes 
feit mehreren Jahren die Haushaltung einer grofartigen 
Defonomie leitete und zugleich Die Stelle einer Ber 
ſchließerin verſah, fucht eine ähnliche ober eine andere 
entiprechende Stelle, D. Uebt. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn 


Abendblatt 


Dir nd Mudlanı IM ein 
Infenbered Übenurment anf ve⸗ 
„Ubenpblait“ eräfnet, uns wich 
babieihe non ten bayer, Foflämtern 
zu ven Tıris son ? EM 2 I. 
Laiktährig, edet 1 A. 12 fe. viex·⸗ 
wlläiig ax lämumiiide Mereinds 


Donnerftag. 


| m: 
Heuen Münchener Beitung 
Ar. 358. 


29. October 1857. 





Weberfigt 


Entfernung von GefunpdheitShäplihfeiten. Gh 
lera. (Schlag) — Ründhener Bühbnenberidt. — Burtite 
ratur ber Jugendſchriften. 


Reuefte Poſten. 
Börfen: und Sandelönachricdhten. 


Entfernung von Gefundbeitd - Schhädlichkeiten. 
Gbolera. 
(Schluũ.) 

* Mir laſſen nun den Text des Erlaſſes des oberſten Eanitätäratbes 
in England audjugäweife die Veſtimmungen folgen, auf melde dieſer Grlaf 
fih gründet: 

1. Aus der Ucte für Öffentliche Geſundheitepflege. 
(Public Healıh Act.) 

Die Loral-Sanitättbehörden baben ftriete zu forgen: daß alle Straßen 
inmerbalb des Diftrietes mit Ginfchluß der Trottoirs, gebörig gefchrt, gerei⸗ 
migt und bewäffert werben, und daß aller Staub, Wide, Kehricht, Schmug, 
Dünger und Erbe in denfelben gefammelt und entfernt werte; (Ser. 55.) 

daß alle Abzüge, Watercloferd, Mbtritte, Schwindgruben und Ufchen- 
gruben fo angelegt und erhalten werden, daß fle weder beſchwerlich, noch 
ſchaͤdlich für die Sefundheit feien; fie haben ben Muffeber von Amtöwegen 
zu veranlaffen, irgend welche Gebaͤude mit Bezug auf ten Zuftand ter Ab» 
güge, der Watercloſets, der Abtritte und Schwindgruben oder Afdhengruben 
zu betreten und zu unterfuchen ; (Sec. 54.) 

fie baben zu forgen, daß entmeber auf Koften bed Gigenthümerd oder 
Nupniefers, alle Prügen, Teiche, offenen Gräben, unterirdiſche Mbzugsca- 
näle, Drainrößren und MPläge, welde zur Anſammlung von irgend einem 
Abzug, Schmutz, Waſſer, Materien, oder Dünger dienen, die fdrädlicher Ma- 
tur find, oder möglicher Weiſe ein Präjudiz für die Geſundheit bilden, drai- 
nirt, gereinigt, bebedt oder andgefüllt werden, mit der Ermächtigung, bie 
Ausgaben ganz oder theilweife aus den allgemeinen oder Diftrictdeinfünften 
zu beftreiten; (Sec. 58.) 

fie haben die Entfernung jeder Beläftigung durch Schweine, melde fo 
gehalten find, daß fle eine Beläftigung für irgend Jemand find, binnen 24 
Stunden anzuordnen ; (Sec. 59.) 

ſie baben gegen Jedermann einzuſchreiten, der verfchüttetet oder ſtagni- 
rendes Waſſer in irgend einem Theile eined Wohnbaufes 24 Stunden nad 
gemadhter Anzeige beläßt oder die den Anhalt eined Waterclofers , Abtritte 
oder einer Schwindgrube überlaufen ober ausſickern läßt; (Sec. 59.) 

fle haben einzufchreiten gegen die - Eigenthümer oder Nupnießer aller 
Käufer, melde nach der Werfiherung des Sanitätsbeamien oder zweier Ärzt» 
licher Praktiker in einem fo fhmupigen und ungelunden Zuftande erfcheinen 
follten, daß dadurch die Gefundheit von irgend Jemand verlegt oder gefähr- 
det würde; und das Weißen mit Kalk, Scheuern und einigen anzuordnen, 
wo eine infieirende oder contagidfe Krankheit dadurch möglicherweife verbütet 
ober umterbrüdft werden fann ; (Sec. 60.) 

fie haben zu verhindern, das Befarift ber Blut» und Rnochenficdereien 
ter Hauthändler, der Schlaͤchter von Birch, Pferden oder Thieren irgend eis 
ner Urt, der Erifenfleder und Talgſchmelzet, der Gebärmfleder, oder anderer 
ſchaͤdlichet oder läftiger Gewerbe, Belhäftigungen oter Manufacturen, welche 
neuerdings in irgend einem Haufe oder Plage ohne Genehmigung der Local 
Behörde errichtet worden find, wenn nicht die Gentralbehörbe anders 
entfeheibet ; (Sec. 64.) 

ibre Aufgabe ift es, die Verwendung von Kellern zu Wohnungen 
zu verhindern, außer wenn auf befondere Bedingungen Müdiicht genommen 
worden ift; (See. 67.) - 

für eine gehörige und Hinreichente Zufuhr von Waſſer für ihre Dir 
firicte zu forgen, wenn bie in Diſtriets etablirten Waffercompagnien nicht 
im Stande oder nicht Willens find, eine folde Zufuhr unter Bedingungen, 
wie fle von ber Gentralo Behörde ald annehmbar feſtgeſetzt find, ju lei» 
ften; (Sec. 75.) 

zu verlangen, daß bie Käufer mit Waſſer verforgt werben, wenn es zu 
einem Preife geliefert werden kann, welcher 2 Pf. (6 fr.) per Woche nicht 
uberſchreitet ;’ (Sec. 76.) 


* 


zu verurfachen, daß alle beſtehenden oͤffentlichen Gifternen, Bumpen, Bruns 
nen 36, welche zur unensgeltlichen Berforgung der Ginmwohner mit Waſſer 
dienen, erhalten und vollftändig mit Waffer verforgt werben; ober andere 
gleich entfpredhende Werke an deren Stelle zu fegen und in Gang zu erhal 
tem ; oder irgend eine Zahl neuer Gifternen, Bumpen sc, für die unentgelt 
liche Abgabe an öffentliche Bäder oder Walhäufer anzulegen, welche für 
andere Iweckt als Privargewinn errichtet, oder welche auf Koſten der Are 
mene ober Stadt · Caſſen unterhalten werden ; (Sec. 78.) 
Strafen zu erheben von Jedermann, der ein Waſſer verunzeinigt, wels 
ches unter Verwaltung oder Gontrole der Zocalbehörde fteht. (Sec. 60.) 


2. Aus der Acte über Entfernung von Beläftigung und 
Unreinlid £eit. 
(Xuisances Removal Acı, (1855.) 


Die Loral-Sanitätstehörten baben für ſich oder im Vereine mit andern 
Localbebörben einen Sanitätd-Infpector aufzuftellen, mit ter Befugniß in 
allen Gebäuden in den drei folgenden Fällen zu erfcheinen : 

1) bei Örundarbeiten ; 

2) um zu unterfuchen, mo "Beläftigung oder Unreinlichkeit vorhanden, 
ſich über den Lauf der Abzugsröhren zu vergewiffern, und die Ars 
beiten zu beficytigen, deren Ausführung von Behörden angeorbner 
worden if; 

3) um den Gegenftand der Beläftigung im Balle der Nichtreiflfährige 
keit durch amtlichen Befehl zu entfernen, oder Gegenftände, welche 
zus Nahrung dienen, zu befldytigen ır. 

Do ſolche Gegenſtände angetroffen werden, ift eine Behörde auf lage 


ji bin berechtigt, eine Ordre zu erlaffen, der Beläftigung auf Koften des Urhe⸗ 


ber& abzuhelfen, oder wenn diefer nicht aufgefunden werden Tann, auf Koften 
des Eigenthümers oder Mupniefers; im Falle der Michtwiltfährigkeit umter- 
liegen jie beftimmten Strafen. Wo Häuſer untaugfich zu Wohnungen find, 
haben die Sanitätö-Infpectoren für einen amtlichen Erlaß zu forgen, um 
beren Gebrauch zu biefem Zwecke zu verbindern,, Biß fie dafür tauglich ge 
macht find, Wo die Beläftigung verurfachente Perfon, und der Gigentbü« 
mer ober Nutznießer der Gebaude unbekannt find, iſt der Erlaf an die Lo— 
calbehörde zu richten und von diefer auszuführen. 

Jeder Gegenſtand der Beläftigung und Unreinlichfeit, welcher emtiernt 
wurde, fann 5 Tagt nach gefchebener Anzeige verkauft merden, wo aber ein 
Aufſchub bedenklich für die Gefundheit fein follte, können die Behörden aus 
genblickliche Entfernung und Verkauf anordnen. 

Die Infpectoren haben zu forgen, wenn irgend ein Graben, Goſſe, Ab- 
zug oder laufendes Waſſer Gegenftand von Veläftigung und Unreinlichkeir 
ift und nicht ohne einen unterirdifchen Straßencanal oder andere gleichwerthige 
Anlage unſchadlich gemacht werden fann, daf ein folder Abzugseanal ıe. ic. 
angelegt und unterhalten werde. Die Auslagen biefür find auf die Parteien 
audzufclagen, welche den Graben, Goffe, Abzug oder das laufente Waſſer 
ald Mittel zur dortſchaffung von irgend Unrarh benügen. Die Bezahlung 
kann entweder unmittelbar nach einem Jahr ober über einem größern Zeit« 
raum ausgedehnt (vatenmeife) geſchehen. 

Die Infpestoren baben die Strafen einzutreiben, wo irgend eine Perfon 
ober Geſellſchafi Waller mit Gasfalf verunreinigt, wofür tie Strafe 200 
Bi. St. (2400 fl.) nebit einer täglichen Strafe von 20 Pf. St. im Sinne 
bes Ariitels 25 beträgt. 

Sie haben zu forgen, daß alles Fleiſch, Vegetabilien, Mehl se. ıc., mel 


ches zum Verkaufe audliegt, oder auf dem Wege nad) dem Marfte ifl, oder 


eben zum Berfanfe vorbereitet, oder weiches von irgend einem Bahrzeuge in 
irgend einem Hafen Englands gelandet wird, von bem Sanitäts- Nuffcher 
pflichtgemäß unterfucht, und wenn fie mach feiner Auſicht für menſchliche 
Nahrung untauglic find, mit Veſchlag belegt und vor die Behörde gebracht 
werde, welche darüber entfcheiden ſoll. 

Sie haben darauf zu feben, daß bei den Behörden Klage geitellt werde, 
über ſchãdliche und läftige Cinwirkungen, welche ſchaͤdlichen Gewerben und 
Fabriken enſtammen, ebenfo über jedes Haus, welches fo uͤbervoöllert iſt, daß 
tie Gejundheit darunter leidet. Die Verſonen, welcht ſolche Ucbeiflände ver» 
urfachen und deſſen überwiefen werden, unterliegen der Strafe. 

3. Has den Heten für gute Orbnung in allgemeinen Miete 
wohnungsbäufern. (14. und 15. Gap, und 16, u. 17.) 
(Act far the well ordering ot Common Lodging Honses ) 

Allen Inhabern von alfgemeinen Miethwohnungs-Gäufern iſt vom der 

Acte Kenntuiß zu geben, indem man fie zur Regiftrirung ihrer Häufer bee 


ſucht. Die Ortöbehörben haben dieſes Megifter zu 
Die Eingelbeiten aufführen, welche die Mete t. * N 
nad Erfodernif der Umftände find Borfchriften zu ar bie 3a 
wohner feftzufegen, welche in fo regiftrirten 4 aufgenommen werben 
darf; ferner die Meinlichkeit und Lüftung in denfelben zu befördern. Diefe 
von «einen Geszetär.deb Staates zu beftätigenden Vorfchriften find nötbigen« 
falls durch e von Straien durchzuführen. Durch vie Beamten, melde 
zu tiefen Hänfern, zu jeßer Beit freie Carey en, ift daraufj zu fehen, 
daß die Unorbnumgen ber Acte in Big einfichtete, Weißen x. ıe 
gerreulich außgeführt meiden. j 

Es ift darauf zu feben, daß Fein Haus als allgemeines Mierbmohnungs« 
haus benügt werde bitz dasſelbe beiichtiget,, für den beabfichtigten Zwed 
lauglich befunden und einregiſtrirt worden iſt, und iſt die Regiſtrirung zu 
verweigern, bis die berreifende Perſon ſich über guten Leumund audzuveifen 
vermag. 

Vouie Fieber oder irgend eine infielrirende und coritagiöſe Krankheit in 
einem Miethwohnungsbauſe audbrechen, fo if für die Entfernung des Kran« 
fen nach einem Kranfenbaufe oder Spitale, deſſen Direction ihre Zuftim« 
mung giebt, vorzuſchen. Es ift Sorge zu tragen, baß Kleider und Betten 
tesinficirt oder zerflört werden. Dem Gigenthümer wird für jeden Verluſt 
oder Beſchaͤdigung aus dem Armenfonde Erſatz geleiftet. 

Bei Empfang einer Anzeige über Vorbantenfein von Gegenftänden, 
welche unter die mehrermähnten Aete (Nuisances.Renoval Act) gehören, it, 
wenn nothwendig, anzubefehlen, daß die nadhgemwiefemen Urſachen ber Klage 
entfernt werben. ẽ 

Es iſt Sorge zu tragen, daß fein Miethwohnungkhaus von Perſonen 
gehalten werde, welche ſich durch drei erwieſene Uebertretungen der Aete bafür 
untauglich gemacht haben. — 

Es iſt augenfällig, daß die vorſtehenden in England gültigen Normen 
auf ten gleichen Gruntfägen und Griahrungen rußen, von denen auch bei 
und in den bezüglichen Anordnungen ausgegangen wurde. Es ift aber auch 
augenfällig, daß die engliſchen Vorſchriften von den Privaten und Gemeinden 
ungleich mehr fordern ald bei und geſchieht. Wir erachten die Tagedliteratur 
für berufen, diefes zu conftatiren umd zugleid; noch weiter den Umſtand, daß 
bei und fogar das verlangte Seringere mur ſchwet Eingang findet, mäbrend 
in England mit den größten Opfern bie umfaffendften und ſchwierigſten 
Maßnahmen mit dem regften Gifer durchgeführt werden. Es iſt in der 
That ber Mühe wertb, daß der Urſache diefer Erfiheinung auf ben Grund 
geichen werde; zumächft bietet ſich als ſolche dar, daß unfere Berölkerung 
Gefundheit und Leben geringer anichlage, als bie engliſche. Allein dieß an« 
zunehmen fönnen wir uns wicht entſchließen, weil mir einen vernünftigen 
Anhaltspunkt dafür nicht zu finden vermögen. Wahrfcheinlich eriftirt ein 
folder überhaupt nicht. Wir türfen daher gewiß um fo auverfichtlicher er» 
warten, vor Allen: daß unfere Negierung nicht ermüben werde, dem erfann« 
ten Guten flegreichen Eingang zu verfchaffen und durch die Befeitigung der 
Gefuncheitäfhpädlichkeiten der Bevölkerung die Berubigung zu fichern, daß zu 
ihren Schuge gegen verderblicht Seuchen wenigſtens dasjenige geſchehen fei, 
was menfchliche Einfiht und Erfahrung als zweckdienlich erfannt haben; — 
fobann aber auch, daß die Bevrdlterung jelbft immer mehr und mehr ihre 
Achtſamkeit auf biefed Gebiet wenten und die Vehörden in ihren Beſtreb⸗ 
ungen eifrigft unterftügen werde. 


Münchener Bübnenbericht. 
Der Diamant des Beifterfönigd, von Raimunb, 


Gr. In Grandvilles autlre monde finden ſich einige höchſt ergögliche 
Zeichnungen; Audſichten von der Höbe eines Thurmes. Man fieht im ver 
ſchiedene Gärten und belaufcht das Treiben von Zmergen, die ſich ungefeben 
glauben. Der Effeet ift fchen durch die Verſchiebung der Linien böchit ko⸗ 
mifh, ba man von ben Leuten nichts fieht ald den Scheitel, den Umfang 
ihres Leibed und die Fußſpihen. Dan fünnte in biefen geiftreichen Blättern 
den Schlüſſel aller. idealen Komöbie finden; denn alle menfchliden Beſtreb⸗ 
ungen und Pofltionen haben, aus einer abftracten freien Höhe gefehen, etwas 
Komifches wie die Sorgen und Heldenthaten eines wimmelnden Ameifen- 
hauſens. Auf diefer Berne und diefer Höhe des dichteriſchen Geiſtes beruht 
der Humor ded Ariſtophanes; aber das iſt fein Wöttliches, daß ſich dieſes 
Aetherbad des ibenlen Gumord noch nit etwa durch eime Befreiung. von 
allen relativen Rümmerniffen erfaufen läßt. Alte Schäge der Erde in unſte 
Hand gelegt, Gulden, Thaler, Lowisd'er und Diamanten, wie fle und Rai« 
mund naiv fogar ftatuarifch vorführt, fönnen den Menfchen in feinem Werth 
oder Unwerth nicht verändern; fein Weſen umd damit auch die Bedingung 
feines Glucks befteht faleidoffopifch nach wie vor aus derfelben Anzahl bunter Glas ⸗ 
ſtuͤdchen, die beim Schütteln det Scyidfald nur einen andern Sterm geben. 
Die Phantafle bleibt zuleßt der einzige Zauberer, der die marhematifche Norh- 
wendigkeit folder Verſchiebungen vergeffen und uns nur die Barbenfpiele, 
nicht die Linien ſehen läßt. Wer — falld er vor den Zllufionen der Pocfie 
feinen großen Reſpeet hegt umb im ihnen feinen Erſatz zu finden gelernt bat, 
denkt nicht mit einer Art fentimentaler Schnfucht an jene Tage, wo eine 
Nobinfanade oder ein Märchen von der Höble Zara, vom Magnetberg und 
den zmölf Bauberern ihm noch eine magifche Welt war, ibm allen Zauber 
des irbifchen, abenteuerlichen Dafeins zu emibalten fchien, daf er Schlaf und 
Hunger, Zeit und Umgebung darüber vergaß. Jene verbeifungsvolle Basci- 
nation mar im ihrem legten Ghunde burchand fein Betrug. Mur bat bie 
fpätere Zeit und die rauhere wirflige Berührung mit Menfen und Dingen 





3 Wo 


n Schleler weggenommen, ben zarten Barbenfehmel; abgeblafen, 

N it noch in aller Pracht ſah. Mir ſehen heut wohl die Linien 
und die gefegmägige müchterne Michtigfeit alles menfchlichen Erlebens, aber 
durch die unüberfebbare Breite und burd; die fogenannte „Semöhnlichfeit* iſt 
uns mir dem Rahmen auch bie Barbe verloren gegangen, vie allein die fünfte 
letiſche Goncentrirung und Spiegelung einer poetiſchen Phantafie wiederher- 
gefteltt werden. Freilich find die Höhen einer jo ‚befreiengen Anſchauung 
lebe verichieden, und in. ber modernen literatur, weſche nicht gem den feften 
scalen Boden verlajien, - micht den Menfchen auf deu Kopf, fondern Ihm Ind 
Auge ſchauen will, fteben fogar jene Zauberer sicht im beſten Rufe, welche 
und auf bie ſchwindelhohen Galerieen der Phantafte Tenzieren führen und 


ſich herausnehmen, den nüchternen Verftand in einen Somnamkullänts- ein 


zufbläfern, tamit er auf dem Dache einer tollen romantijchen Erfindung 
ebenfo ſicher gehe wie auf. feftem Erdboden. Einct von dieſen poetifchen 
Magnetifeuren it Naimund. Seine Schöpfungen verfegen den Beſchauer 
mit einem Zauberfchlag in jene Kinderzeit der Robinſonaden und Märchen 
zurück. Die Welt erfceint bald als eine rieſenhafte Farce, bald ald ein 
tiefinniger Traum; die Metamorphofen diefer Luftreife geben mit einer ſolchen 
Scmeltigfeit vor ſich, daß die fehmwerfällige Vernunft, gar keine Zeit Findet, 
Einfpruch zu erheben, ſelbſt nicht nachher; denn fle findet, daß fie zwar auf 
ber Deife mitgenommen wurde, wie jene Schildkröte von den heiten- Enten, 
aber vorher eingefdläfert und feftgebunden worden war. Dieſe Apologie 
fönnte man jedoch nur denen entgegenbalten, welche ſich über ſich felbft wun« 
bern, warum ihnen und andern vernünftigen Leuten, weiche willen, daß zwei⸗ 
mal zwei nicht fünf if, dennoch am dergleichen Narcofen Gefallen haben, 
während fie, von der Hand der meiften andern Romantifer bereitet, (Tiek 
nicht außgenommen) einen betäubenden Kopffcmerz zurädlaffen. Der Grund 
biefer Linfdyäplichkeit und damit zugleich des hoben pottiſchen Werthes der 
NRaimund ſchen Poeſie liegt darin, daß auch in feinen zügellofeften ; abenteuer« 
lichflen Erfindungen ein gefunder Kern, eine einfache Wahrheit verborgen ifl, 
freilich oft fehr verfteft, aber immer ald organifch wirlendes Princip, welches 
die fabelhafteften Abenteuer im allerlei Geiſterreichen nach einer fymbolifchen 
Abſicht erfindet. 

Der Diamant ded Geifterlönigs gehört gerade nicht zu feinen vorzüg« 
lichſten Schdpfungen ; aber warum folkte fich micht der Verſuch lohnen, auch 
in dieſem Labyrinth der barockſten Tollheit dem rotben Haben bes bon sens 
zu folgen, Der Menſch bekommt ald Erbtheil von der Natur alle Schäge 
der Erde, denm er ift der Kerr derſelben; aber das köſtlichſte Erbtheil ift die 
Sehnfucht nad dem Ideal (mir wollen diefen Auseruf, wie ihn Maimumd 
ſelbſt gebraucht, beibehalten, obgleich man auch einen anderen mäblen könnte). 
Sein Leben ift eine Pilgerfahrr, eine Deife, um dies Ideal zu finden. Gein 
Geiſt mag bei den Abentbeutm und Gefahren dann oft wohl ald Denquirote 
ericheinen und vie gemeinere Natur als Sancho Panſa. Deun dieſe muß 
ihn immer begleiten, bald ald treuer Diener, bald ald Pudel, bald als bur- 
lcöfer Gnom, FZurz immer ald Narr, ber vieles ausſtehen und dulden muß; 
denn für ihm giebt es Feine Sehnfucht nach Idealen. Das ift ungefähr ver 
Sinn dei erften Actes des Maimumd'fchen Stüdfed, Um died Ideal im Lande 
der Geiſter zu erreichen, ja um feinen Mamen nur fennen gu lernen, find 
viele Hinderniffe zu uͤberwinden. Die jInnlichen Yeidenfchaften und die Un⸗ 
glütsfälle der böfen Welt ſtellen ſich ihm von innen und außen auf biefem 
fleilen Vfade entgegen. Im Stüde erfijeinen fie-dem Pilger qls Bajaderen 
und Rauber — dem Diener dagegen ald Kuchenmäbchen und Soldaten, weiche 
ihn erfdjiefen. Doch die gemöbnliche Natur geht bei dieſem Kampf zu Grunde 
und verfiuft in dad Thieriſche. Der Diener wird auch richtig im einen 
Purel verwandelt, deſſen Treue ebenfalls wieder dugch neue Gefahren geprüft 
wird. Um ihn wieder auszulöfen — um bie irdiſche Matur aus ihret Verſun⸗ 
lenheit zu retten, begiebt ſich der Mitter zum Oberſten aller Geifterfönige, 
der ibm zur Erreichung des Endziels neue Prüfungen ſtellt. Die Urfache 
aller Lehel it die Küge umd der Widerſpruch. Aber die Wahrheit iſt ſelten 
auf@rden, Er verheißt ihm Gıfültung, nämlich den Diamant d. b. dad fehlende Ideal 
außzulikiern, wenn es ibm gelingt, ein Mädchen zu finden, das mit ihrem 
acht zehnten Jahre mod) nicht gelogen hat, Als Vrüfung dafür ſoll fein Die» 
ner im ungünftigen Fall Leibſchneiden und Reifen, im günftigen Woblfein 
und Glüskfeligkeit empfinden. Mit anderen Worten, alle trüben Erfahrungen 
und Taͤuſchungen des Menichen geben an feinem Leibe aus. Er befindet fich 
eben nicht wohl dabei, fo lange er noch an allgemeine Tugend und Wahr« 
baftigfeit glaubt und nur dem Scheine nach wählt. Die lomiſchen Srenm 
diefer Proben und Leiden des Diemerd gebören zu den genialften und bin« 
reißendſten, melde die deutſche Gomödie aufzuweiſen bat, Endlich gelingt es 
ihm, in einer Berfioßenen und Mißhandelten die Geſuchte zu finden, denn 
die Wahrbeit ift unter ben Menfchen immer ein Aſchenbrödel geblieben. Da- 
mis ift aber noch nicht die legte Prüfung überfianden, Die Wahrheit gehört 
allein den Geiftern und Niemand wird ſie anf die Dauer bebanpten lonnen, 
welcher ihr nicht alles Irdiſche, Güter und Reichthum, ſelbſt das Beben zu 
opfern im Stande il. Der Geifterfönig will ſich mit diefer Jungfrau felbft 
vermaͤhlen; erft ald der Geprüfte auf alle feine ererbten Schaͤtze, ſelbſt auf 
die Erwerbung ded Diamants, d. b. auf die letzte Schuſucht eines: noch ums 
befannten Ideals verzichtet, um das Gefundene zu behalten, ifi er am Ziele. 
Der alte König führer ihm in wie Schapfammer, mo dad Stück begann, und 
fiehe, bie Statue des Diomanıd und die gereiseie Jungfrau aus dem Lande 
der Wahrheit find ein und diejelbe. Mit anderen Worten: jene dem Men- 
fen angeborene und ibn ewig begleitende Schnfuct der Selbitvewolltomms 


mung kommt nicht eher zur Ruhe, als in der Entſagung anf Wied, was 


Menſchen fonft begehren, und in der. Opferbereitwilligfeit für das, was man 
ald feine eigene Wahrbeit erfaunt bat. Von diefer ernften Moral, deren 
Tüfterfeit faſt allein bie tiefe Melandzolie des Dichters verräth, if im Laufe 


des Stüdes allerdings Feine Spur — fle iſt in ben toll 

tie reinſte Traveftie und Heiterleit aufgelöst. 

berfönige und Geiſterſürſten find alte 

vorn unter der Nafe und hinten über den Rüden hängt, wie alle. 

beit. an ih“, alle — im Reiche der Poeſie ald pedantiſch und mit 
einem leifen Zuge der Wächerlichkeit behaftet Be und deshalb verſteck 
oder als Humot — gemacht werben oh, um —— zu langweilen. Hr. 
Rang fpielie die. Bolle- des Diemerd mit . einer wahrbaft erfchütternden 
vis comica, Dieſe Elajticität umd Selbſtbeherrſchung bed Körpers, diefe un⸗ 
verwürſtliche Grazie bed Hanswurſtenhumors dürfte ibres Gleichen ſuchen. 
Much Die Leiſtungen der Herren Büttgen und Gig! waren vorrrefflich. 





Bur Literatur der Jugendſchriften. 


Des Knaben Luſt und Lehre. Blätter zur Unterhaltung 
und Belehrung. 


Für Knaben im Alter von 10 bit 16 Jahren, Yährlich 12 Lieferungen 
mit 36 Bogen Zert und 24 colorirten Lithegraphlen. Glogau, Karl 
Blemming. 


F. Der Vroſpeetus ſagt: „Nach dem Urtheil von Sachkennern ſei nur 
ein Meiner Theil ber in den letzten Decennien erſchienenen Jugend» und Kine 
berfchriften (deren Verzeichniß allein einen mäßigen Band füllen würde) zu 
empfeblen; die meiften feien mehr geeignet, Schadenald Gewinn zu bringen, ja 
man habe die vorhertſchende Nichtung der gegenwärtigen Jugentliterarur als 
eine werth« und geichmaclofe bezeichnet, die um fo verderblicher zu merden 
drohe, ald fie, wie ſchlechte Momane, nur aufregend, aber nicht biltend und 
befriebigend auf die Jugend wirte. Dieß babe eine Anzahl von here rn 
und Jugendfchriftfteitern veranlaft, fich zu vereinigen in einer Zeitſchrift eie 
nen befferen Weg anzubahnen, und fo lt es in ibren Kräften ſteht, der 
allgemeinen Verflachung und Weberfättigung der Jugend entgegenzumirfen 
und die jungen Lefer durch eine gefunde und gebeibliche Geiftesnabrung für 
einen gediegenen Inhalt nnd eine forgfältige Form zu gewinnen. Zu diefem 
merke werde die Zeitfchrift theils gute Originalerzäblungen und Jugendger 
dichte, theild populäre und anregend gefchriebene Aufjäge aus dem Gebiete 
der Geſchichte, Geograpkie und Naturfande bringen. Die Mitarbeiter umter 
Anderen: Dr. Gurtmann, Dr. Lauchhard, Dr. Maſiud, Dito Glaubrecht und 
Garl Stöber — welche die Meinung, daß ein Autor, dem ed nicht geliugt, 
das MWublieum der Crwachſenen zu feſſeln, für die Jugend immer noch gut 
genug wäre, nicht theilen, a e6 ala ſeht Schwer anfehen, für junge 
Leute zu fereiben, haben ſich veabalb die Mufgabe nicht leicht geſtellt, 
we glauben daher auch auf das Wertrauen des Publicums hoffen zu 
dürfen. * 

Unfererfeit® müffen wir leidet biefem Urtheil über unſere Ingendlitera« 
tur vollfommen beiftimmen, und wir fönnen und nur über den neuen Ver« 
ſuch freuen, eine mehr den firengeren und höheren Anforderungen entfpres 
ende Zeitfhrift für bie Jugend zu gründen. Vergleichen wir aber die bel⸗ 
den vorliegenden Hefte mit den bereits feit Jahren erfcheinenden befferen 
periodifchen Blättern der Art, fo finden wir, daß die bier zuſammenwirken ⸗ 
den Kräfte eben doch auch mur zum Theil die ſchwierige Aufgabe löfen, 
woran weniger der oder jene einzelne Mitarbeiter die Schuld trägt, ald viel 
mebe ber ver; der eine vollftändige Löfung der Aufgabe von vornherein uns 
möglich mad 

Eliten wir naͤmlich in den ſchon länger beſtehenden geuuſchriſten diefer 
Michtung, jo finden wir die proſaiſchen Arbeiten, d. h. die Aufſaätze aus 
dem Gebiete der Gefihichte, Geographie, Naturkunde sc. X., meiſt in jeder 
Hinficht hefriebigend; dagegen find die eingeftreuten Dichtungen viel öfter 
noch von fehr zweifelhaften Werihe. Beides ift leicht erflärlich. Gine wife 
fenfchaftliche Arbeit folder Gattung kann jederzeit geliefert werden, es bedarf 
dazu nur der ficher gehenden Aufforberung. Der „Mann vom Bad“ bat 
dann weiter nichts zu an ald in den vollen Schap feiner Kenntniſſe zu 
greifen und böchftend für feine Mitcheilungen aus demielben die entforechende 
yopuläre Form zu ſuchen. Darum fi „uch die Muffäge: „Winterland« 
ſchaften“ von vn „Der Elephant* von Maſius — „Wer bat 
Dampfmafchine ‚erfunden 1° von Buchner — „Das lange Parlament” von 
Gurtmann — in ben vorliegenden zwei Seiten ber neuen Beitferift bei Wei- 
tem die gelungenften, ja jeder ı in feiner Art vortrefflich zu nennen, wähs 
rend die poetiſchen Beiträge, mit Ausnahme der ſchoͤnen Erzählung: bie 

„Bwillinge* — dem originellen Karl Stoͤber, ſehr untergtordnete Leiſtungen 

nd, wie „Berdinand Biefebrecht* von Heintich Jaͤde, dad „plauternde 

jächlein * * bie „Schafe und die Fröſche“ von Eh. H. Zimmermann, die 
ebensreitung“ von Garl Gottfried und „Waldedfreibeit* und der „Geiger 
von Ze von Hermann Jäger, weil eben weder tüchtige Kenntniffe, noch 
der eifrige Wille, noch die freundlichſte Aufforderung dazu hinreichen,, auch 
eine gute Dichtung zu liefern. Soll aber dennoch durch Sihriften biefer 
Art E Sinn der — für Poefle erregt und 
das erg —* dunch untergeordnete Talente, 
reichbegabte Dichter geſcheben, und dieſe wiederum fünnen nicht etwa einer 
Be Aufforderung zufolge abſichtlich ſogenannte Jugend⸗ Gedichte" 


Dater wird denn auch, wenn die für Dichtungen beftimmte Abteilung 
in biefen und Ähnlichen Blättern in Zufunft befriedigenter autgefülli wer- 
den foll, ferner eo. Anderes’ N bleiben, als daß ſich die Redattlonen 
dazu entſchlie ſen, von einem gewiſſen Ja abrgang, etwa 1850 an, bie einzelnen 
Gerigtfammlungen und Almanache für ihren Zweck durchzugehen und daraus 


enflegt werten, fo fann 
b mdern nur durch wirfliche 
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bie geeigneten Sefferen or teieher abzudrucken. Wie Hein übrigen eine 
| rer Ar i Jeber, der irgend einmal in ähnlicher Abſicht 
F Ania gegangen bat, und nicht immer wieder wie 
bunderte von früh: Samikfungen auf die für bie Jugend — Dichs 
ter, wie Goethe, Schiller, Uhland, —* x. * will. Außet · 
dem wäre es jedenfalls gerathener, dblldung Tieber 
den Verfaſſttu ter Anthologien, bie ae Thon fo Vortteffliches 
geleiſtet haben, ganz und gar zu überlaffen, are vielleicht fort und fort von 
Heft zu Heft ug Gedichte aufzunehmen, wie: die „Flcdermaudträume*, ber 

Stebund*, ber „Hirtenbub auf der Höhe“, die „Mielenfchlange*, Das 
find mob RRetlenweife eben micht mißlungene Grereitien in der Weräfunft, 
aber geſchmackbildende Mufterftüce für die Jugend, für die, wie ein neuerer 
Padagog in biefer Beziehung fein und wigig bemerkt, eben nur „das Befte 
gut genug“ iſt — find ſie nicht. 

Sollen wir ſchließlich auch noch unfere —— über die Auswahl 
bes Stoffed für einen vollfländigen Band und über bie Beripeilung desſelben 
auf die einzelnen Hefte ausſprechen, fo hätten wir für diefe neue Zeitfchriit, 
die mehr ald jo manche andere leiften will, und wohl auch Tann, bei aller 
einzuräumenben Verfihievenartigkeit der Grgenjlände und ihrer Dorfleltung, 
doch eine ftrengere Planmaͤß igleit erwartet. Und dieſe hätten wir darin er⸗ 
kannt, 'wern in einem Jahrgang irgend ein beflimmiter größerer Abſchnitt 
aus jedem wiſſenſchaftlichen Fache gewaͤhlt und vorRänig in ſich abgerundet 
gegeben worden waͤre. 

Auf diefe Weife würde jedes ar ei Seft die von der Jugend ges 
münfcte Abmehälung und Mannigfaltigfeit bieten, ver vollfländige Band 
aber die für Gltern’ und Lehrer und ihre Zwecke erforberlide Einbeit und 
‚Harmonie nicht vermiffen laffen. Hiemit meinen wir aber ja nicht etwa 
eine bogenmweife Aneinanderreibung von fo und fo vielen Lebrbüchern, ſondern 
wir wünjchen nur, daf die Einrichtung derartiger Werke endlich auch einmal, 
eine folhe werden möchte, daß ſie der mähleri und lederbaften geiftigen 
Genußſucht unferer Jugend nicht etwa gar’ noch fürberlich ift, fontern daß 
den Grziebern auch auf ſolchem Wege Grlegenbeit gegeben werde, die mebr 
als Spiel und Zeitvertreib gefuchte Leetüre durch das nach und nad mõglich 
gemachte Aufeinanterbezieben und Aneinanderreihen des Zufammengebörigen, 
die rechtt Yernbegierde zu erwecken und zu näbren, und jo auch bier eine 
gründliche Bildung in der That und Wahrheit zu fördern. 

Mir müffen und wirflih wundern, daß in diefer Hinficht feit mehr 
denn 70 Jahren, von Weiße bis auf unfere Zeit, auch nicht der geringſte 
Borriegritt gemacht worden iſt. Alle diefe Blätter, wie feiner Zeit nament« 
lich die Pfennig · und Hellermagazine, erfiheinen mehr oder weniger als ein 
zufälliged, vwelilfürlich zufammengewürfeltesd Durdeinander, im das nicht ein« 
mal das Inbaltöverzeichniß am Schluß des Jahres eine erquidliche Ordnung 
zu bringen vermag. Und doch Fönnte aud bier der Grundfap: „Ginbeit 
in der Monnigfaltigkeit* ohne beſondere Schwierigkeit feftgebalten werden. 

Die Ausftattung entfpricdht dem von und mit großer Freude gelefenen 
und lobend anerkannten Auffägen in jeder Hinſicht. 


Meuefte Poſten. 


* München, 29. Det. Frl. Auna Bartelmann, welche nach drei ſeht 
gelungenen Gaftrollen ein Engagement an der biefigen k. Hofbühne erhielt, 
fpielte geitern zum erften Male ald Mitglied derfelben in dem Luftfpiel „Bür« 
gerlih und Romantiſch“ von Bauernſeld und lief uns wiederholt durch ihr 
natürliches, Tiebensrwürdiged und von der feinften Charakteriſtik getragenet Spiel 
die Arquifition diefer jungen Dame ald einen Gewinn für das k. Hofıbeater 
erſcheinen. Das Lufifviel ging überhaupt febr gerundet von Statten und 
verfegte zahlreiche Publicum in die angenehmfte Stimmung. Vorgeftern 
ergögte Hr. X. Figer durch feine Productionen aus dem Gebiete der „moder« 
nen Magie". Seine fämmtlihen Piecen, zumeift bier zum erften Male auf« 
geführt, wurben mit großer Präcifion und Meiſterſchaft geipielt und hatten 
ich des Beifalls des zahlteichen Publicums reichlich zu erfreuen. Deßgleichen 
ward volle Anerfennung dem vorausgegangenen einactigem Schaufpiele : 

„Deutfche Treue" von unferm vaterländifchen Dichter Leonh. Wohlmuth zu 
Keil, zu deſſen woflgelungener —5** die beſten Kräfte unferer Hofbübne 
verwendet waren, Mamentlich Hr, Büttgen in der Molle des Lucad Kranach 
errang wiederholten lebhaften Applaus, Mach Berichten Nürnberger Blätter 
fingt dort die frühere Münchner Primadonna Frau Behrend -Brandt vor fiets 
überfüllten Häufern mit dem größten Erfolg, ie trat bisher ald Domma 
Anna, Norma, Momeo auf und erwarb ſich beſonders in den beiden erſten 
Partien die lauteften Spmpathien. Die Vorftellung ihrer Norma rief in ven 
Nürnbergern bie Erinnerung an die Schröder » Devrient und Schebeſt wach. 
ensburg. Die Krankheit unferes allgeliebten hochwürdigſten Bis 
ſchofs Valentin ſcheint ihren gefährlichen Gharafıer verlieren zu wollen. Der 
bobe Leldende fühle fih — nach eigenem Ausfpruche — leichter und dere 

wieder einige Eßluſt. (Bayer, Volkebl.) 

Aud Karlsruhe wird im Schw. M. geäußert, die Convention mit 
Mom werde, ſchwerlich vor Beendigung des nächſten Landtags zum Abſchluß 


In Mailand Äfk ber verdienſtvolle Bildhauer Labs geftorben. Dem 

tes Carlo Borta wird ein Monument gefept. 

Bern, 28. Oct, Abends 6 Uhr 15 M. Der Bundespraͤſident Fot ⸗ 
nered wurde in Wandt mit 5273 von 8347 Stimmen, Eſcher auch in Thur- 
gau gewählt. weh: 28 beftimmte Ausſicht in zweier Wahl gewählt 
zu werden. 


— an Dr. Sriedrig Dead. Fudwig Sqhonchcu. 


' 
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ss” WBelanntmachung- 


In der Berlaffemfchaftsfache der Bittwe Selena 
Morgaretta Schmidt von Altenmuhr ſteht zum Ders 
taufe des unbeweglichen Vermögens, keichend in: 

#) 17 Dez, Wohnhaus sub He.Mr. 77 mit Neben: 

gebäude und Hofraum, einem ſog. Kerbhanfe 
unb Gemeinberet zu einem ganzen Nupantheil, 
eweribet auf 1150 AL, 

b) PlRr. 1545, 70 Dig. Obfl: und Grasgarten 

in der VIL. Bon, tarirt auf 280 fl., 

e) PlıRr. 1540, 33 Dez, Garten, VII. Den.Rl,, 

tarirt gu 132 fl. 

d) PlıNe, 320, 1,63 Dez. Ader unter den Bichen, 

VI. Ben⸗Kl, tarirt auf 600 fl, 
e) Pl⸗Nt. 439, 42 Dezim. Ader im Jägerbuf, 
v. Bon.:RL, tarirt auf 115 fl. 
N) PR. 4994, 1,43 Dei. Ader im Jägerbuf, 
X. Bon.«Rl, tarirt auf 500 fl. 
g) PLMr, 192, 9 Dez. Ader, feg. Grabftücdiein, 
VnM. BeneKl., gew. auf 27 f., 
fänmtlic in der Steuergemeinde Altennauhr 
gelegen, j 
h) PL:Mr. 1268*, 2,32 Do. Waldung im Reßel⸗ 
bad, 2%, Bon.-Rl,, taritt auf 550 fl. 
in ber Stemergemeinde Haundorf gelegen, 
ſewle ber verhandenen Mobiliarſchaft, woruntet mehrere 
Betten, eine Ruh, zwei fette Schweine, eine Dvantität 
Heu u. f. w. Tagsfahrt auf 
Donnerftag den 5. Nopbr. 1957, 
Vormittags ® Uhr, 
im Sterbhauſe zu Allenmuhr am, und werben Kaufs⸗ 
ethaber hiezu mit dem Beifügen eingeladen, daß die 
En dobedingungen am Termine werben befannt ges 
geben werben. 

Gleichzeitig wirb zur Altiv⸗ und Paſſioliquidation 
Termin auf 

Wittwoch den 11. Novbr. 1857, 

Vormittags ® libr, 

im Geichäftsgimmer bes f. N. Landgerichteaſſeſſors bas 
bier anberaumt, und merben Tiejenigen, melde an die 
Grblafferin etwas fehulden, unter dem Andrehen gericht: 
kicher Alageftellung zur Angabe ihrer Schuld, Die jeni⸗ 
gen aber, melde aus irgend einem Grunde eine For⸗ 
derung am die Erbſchaftomaſſe machen zu Finnen glaus 
ben, unter dem Nechtenachtheile des Ausichlufies und 
tefp. der Nichtberädfichtigung bei Bertheilung der Maffe 
biemit vergeladen, 

Ghunzenhanfen ben 25. Eftober 1857. 


Königliche Landgericht Gungenhaufen, 
Der löntglihe Landrichter : 
Richter. 


555,  @pdiktalladung. 


Nachdem der Pandfeämer Fritdtich Hüttinger 
aus Büttelbrenn, diesſ. Ger., ungeachtet ber am 27. 
März 1857 ergangenen öffentlichen Ladung bid jeht bei 
dem vormals sempetenten Bantgerichte Heidenheim nicht 
geſtellt hat, fe ergeht an denfeiben hiemit die Auffor⸗ 
derung, ſich wegen bed ihm zur Laſt gelegten Polizei⸗ 
Vergthens nunmehr 

innerhalb 3 Monaten 
um fo gewiffer dahier zu verantworten, ale auferbem 
in amaleger Anwendung dee Art, 422 Th. I. b. Et. 
G®, wiver ihm als gegen einen Ungehorfamen dem Ge⸗ 
fege aemäß müßte-verfahren werben. 

Pappenheim ven 23, Ditober 1857. 


Koͤnlgliches Landgericht Pappenheim. 
Der königliche Landrichtet 
Müller. 


ss.  Wefanntmachung. 


Dem ledigen Webergejellen Wolfgang Friedrich 
Ecrlegel ven Sparned, einem Sewchnheitöfreuner, 
auch ein frembem Gigenthum und ber öffentlihien Si⸗ 
cherheit gefägrlichen Judividuum, if ein pelizeilicher 
Siraibeſchluß zu publigiren. Da aber deſſen bermaliger 
Aufenthalt unbefaunt il, er ſich vielmehr wieder feit 
längerer Zeit befhäftigumgeles herumtreibt, fo ergeht 
am alle Poligeibrebörten das ärfuchen, auf den gedachten 
x. Schiegel, deſſen Sigualement unten folgt, Spähe 
zu werfügen, uns ihn im Setretunge falle hieher liefern 
zu laffen. 


@:N.386, 


E.N.293. 








Schlegel it 33 Jahre alt, von unterfehter Star 
dur, 5° 6° 6" groß, derjelbe hat lichtbraumne Haare, 
gewölbte Stirne, graue Mugen, proportionitte Rafe und 
Mund, rundes Kinn, lichtdraunen wm das ganze Geſicht 
reichenden Backtnbart, owales Geſicht, gejunde Gefichtes 
farbe. Wis befonderes Rennjeichen trägt berjelbe : 1) 
am rechten Arme roch eingtägt: eine Rrene, barunter 
den Namenszug Er, Majejtät des Kenige Ludwig von 
Bayern und unter demjelben zwei gefnemzte Schwerter, 
2) am linfen Arm bie Aufangebuchfſaben feines Nas 
mens W. F. ©. in gothiſcher Schrift, darunter ein 
Her, worin ſich die Jahreszahl 1847 befindet, 3) am 
rechten Unterichentel smmittelbar an ber Kniefcheibe 
rechter Seite eine runde weiße Narbe, angeblich von 
einem Etreifichuffe hertͤhrend, welchen Schlegel im 
Zeldzuge gegen Dänemart erhalten haben mild. Mn 
Leibe trägt derfelbe: einen heligrauen Eommerrod, eine 
geftreifte Sommerhefe, eine blau und roth geitreifte 
Weſte, eine ſchwatztuchent Kappe, ein baummollenes 
Hemb, rin Halotuch. 

Blünchberg den 22. Dfteber 1857. 


Königliches Landgericht Münchberg. ' 
Der königliche Sandrichter : 
Schrön. 


5853.02) Ausſchreiben. 


Bei Ginverleibung ber Gemeinde Treuchtlingen in 
den bieofeitigen Gerichtsbezirt wurden wem E Landgericht 
Heibenheim bie unten bezeichneten Ölegenjtänte , welche 
{hen vor mehreren Jahren dem Vetet Brunmer und 
Paul Shilher aus Treuchtlingen abgenommen wur 
ben, und über beren Eigenthumstechte die beim f. Kreio⸗ 
und Stadigericte Wafferburg und ber k. bayer. Homs 
mandantichaft Münden geführte Unterfucung feinen 
Auſſchluß gab, ertraditt. 

Diefe Gegenftände And; 1) eine fchwarzleberne Hofe 
mit fdhwarzbeinernen Anöpfen, 2) ein braunes gedrudies 
Sacktuch, 3) eine grün und rothgehreijte Tabackedoſe, 
4) ein Schnappmeiler, 5) ein Roſenttanz. 6) ein Heiner 
meflingener Zügel, 7, cin gelb und tethgedtucktes Sad: 
tuch, 8) eim Dienſtbuch, 9) vier jilberne Bingerringe, 
10) eine ſchwere filberne Uhrletie mit acht Gehaͤngen, 
11) 16 feine und zwei größere Knöpfe, 12) ſelgende 
Baarfhaft: =) ein Kronemtbaler, ſog. Schwertthalet, 
b) ein Doppelgulvenfiüd, e) ein Zwanziger, 4) drei ans 
geährt gewejene Bagen, e) ein Jwanziger, zwei Sechfer, 
ein Groſchen, drei Kreuger, zmei halbe Kreuger. 

Ge ergeht deshalb am alle Diejenigen, welche auf 
dieſelben oder einen berjelben rechtmäßige Anſprücht 
madjen zu fönnen glauben, die Nufforderung, bies 

innerhalb 3 Monaten 
von Veröffentlichung biefes Ausſchreibenes an um je ges 
vier dahlet zu thun, als fie auferbem als herrenlofes 
Gut erachtet, und dem königl. Fiekus überantwortet 
werben mürben. 

Bappenheim den 23. Dftober 1857. 


Konigliches Landgeriht Pappenheim. 


Der königliche Landrichter: 
Müller. 


5865.99) Bekanntmachung · 


Der Topſergeſelle Wolſgang Strög von Thiers: 
beim und deſſen am 24. Februar 1839 geborne Ders 
lobte Scuhmacjerstocdhter Anna Margareiba Wolf 
von Bernet haben nach gerichtlihem Vettrage vom 
heutigen Tage auf bie Dauer der Minterjährigleit der 
Braut bie Chütergemeinfhaft ausgeichtefien. 

Wunfieel den 16. Dftober 1867. 


Königliches Landgericht Wunfiedel. 
Der ut une 


5851. Befanntmachung. 


Diebſtahl an 3. Halle, Geſchaͤfte- 
reifenden ven Ulm betr. 

Am 14. d. Mies, wurde dem Geichäftsreifenden I. 
Halle ans Ulm in Würntemberg im Orte Mign ver 
dem Aidhberger'fchen Wirthehauſe ein Weberzieher 
und ein feibener Regenſchirm entwennet, Um biefen 
Damwiflfaten zu vernehmen, wurde ſich bereitd an bas 
1. Oberamtsgericht in Ulm gewendet ; man erhielt aber 


@..0.709. 


G.R, 303. 





ER. 260. c. Riedel, 





Drud von Dr. 6, Bolix Sohn. 


zur Rüdantwort, baf 3. Halle erſt im drei Menaten 
nach Hauſe surüdfehren werde. 

@86 ergeht nun an 9. Halle Hiemit- bie Auffor⸗ 
derung, im dem. Mugenblide, we en’ Gegenwartiges er⸗ 
fährt, ſich wegen bes ihm gugefügten Diebflahls bei 
dem Gerichte feines vorübergehenden Aufenthaltes eiblich 
vernehmen zu lafien und biefes Gericht zu weranlaffen, 
daß 16 biefe Vermehmung wir mittheile. 

Zugleich ergeht am alle Gerichtsbehörben das Au⸗ 
ſuchen, diefen I. Halle, wenn ex in berem Weziel zu 
treffen feiöt jollte, bezũglich des erwähnten Diebhahls 
eiblih zu vernehmen und bie Vernehmung mir qufenden 
zu wollen. 

Griesbach ten 25. Dfteher 1857. 
Der k. Besirföunterfuchungsrichter : 
@:R.177. Lex. 


5857. Befanntmachung. 


Pflegſchaft über das außerehelicht Kind Je⸗ 
fepba ber Zimmermanndtechter Pranziela 
Müller von Mänfter betr. 

Die Zimmermanndtechter Franziela Müller ven 
Müänfter, be. G., Bat bereits am 24. April 1854 em 
außereheliches Kind „Iofepha* geboren, chme daf bisher 
bie Kinbsmutter, derem Aufenthalt nicht zu ermitteln if, 
über ihre Aniprüde wegen Vaterſchaft und Rinbsnahr- 
ung vernommen werben fonnte, weswegen ſaͤmmtliche 
Gberichtöbehörben erfucht werden, ben Aufenthalt ber ge: 
nannten Perfonen ausjuforjen, die ſelbe jobann geeignet 
zu vernehmen, und bie Berhanblung auher wmitzutheilen. 

Rain den 26, Oktober 1857, 
Königliches Landgericht Rain. 
Der königliche Landrichter ? 
nam. 


soo. Bekanntmachung. 


Die Aufhebung der allgemeinen Chiterges 
meinſchaft pwiſchen Wernttus Kauf 
mann, Kashändler von Trunleleberg, 
und deſſen Ghejrau M. Anna, geborne 
Schrägle, betreffend. 

Laut gerichtlichet Uebereinkunft vom 24. de. Mis. 
iſt bie bisher unter den Weruerus und M. U. Kauf: 
mann’ fhen Kächännlerseheleuten von Trunfeläberg 
beſtandene allgemeine Hütergemeinfhaft nunmehr aufgts 
hoben, und Wernerus Ziegler Alleineigenthämer bes 
Haufre 280 zw Trunfelsberg, mas hiemit weröffente 
licht wird. 

Dttebeuren den 26. Oltober 1847, 


Königliches Landgericht Ditobeuren. 


Der I. Amteverweier: 
orig. 
5855. Bekanntmachung. 
Borberungen an ben nach Mordbamerifa auswandern: 
dem ledigen Schneidergelellen Frauz Polfter von 
Untergreuib And bei Nidsıberädichtigung 
Dienftag den 3. Novbr 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
bierorts anzumelden. 
Bamberg den 20. Oftober 1857, 


Königliches Landgericht Bamberg IL 


Der fönigliche Pandrichter : 








GR. 637. 


@.0.299/ı. 





Schmittbüttner 
6.:9.743, c. fauterbad. 
5864. Ertenntnif. 


In der Auratel über ben werfchollenen Golde und 
Eilderarbeiter Gruft Wilhelm Theeder Püchtel von 
Selb erlennt das f. Landgericht Selb zu Mecht: 

1) x. Pächter fei für tedt zw erklären und fein 
unter Ruratel fichenbes Bermögen den ſich legis 
fimirenben Grben ohne Kaution ausjuhändrigen. 

2) Die Kofien des Berjahrens feien. aus der Maſſa 
zu befiteiten. 

Selb ben 20, Dltober 1857, 

Königliched Landgericht Selb. 


ofmann. 
G.:N.125. ® 


c. Groh. 


Eifenbahn ⸗ debrien· Pläne vom 15, Dfibr. 
an Anb zu haben im GrpebitionssPolale biefes Blattes, 
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Freitag. Nr. 259. 30. October 1857. 
Ueberſicht. nach dritthalbſtundiger Fahrt der gellende Pf mahnt, daß wir, um eine 
Amtliche Nachrichten. ſchone Erinnerung veicher, im Münkener Bahnhefe eingelanfen. 
- . ‚$ Münden, 30. Det. Der mit ber Prautwerkung für Et. Maj. 
PER ir ———— le Ole Ale) "Belyale den König von Portugal betraut geweiene F. portugieſtſcht Gefandte in Lon« 


(Einweihung bed Napoleonfleineb). 


Berlin (ter Prinz von Preußen). 
Danzig (die Opfer der Gholera). 


Mien (Bürft Jablonowsfi FT. Der alte 
Wurfhitfch aus Belgrad entfloben), Trieſt (Orkau im Xefina und Liſſa). 
Epanien. Das neue Minifterium. 
Portugal. Die Seuche. 
Grofbritannien. Beiträge für den indifchen Unterflügungsfond 
aus Gamburg. Die Times über die Donaufürftenthimer, 
hweden und Norwegen. Tie f. Familie. Cholera. 
onaufürftentbümer. Die linion ifolizt. 
@erbien. Die Verſchwörung gegen ben Bürften. 
Dftindien. Die Veribeibigung von Arrah. 
Bereinigte Staaten von Rordamerifa, Die Gelttrijls. 
Baperi 2ocaldyronil. 
Neueſte Poften. 
Sandeld- und Börſen⸗ Nachrichten. 


Münden, 30, October. 

©. Mei. ver Rimig haben Sich allergnäbigit beiuogen gefunden : 

unterm 26. October bie Fatholifche Etabipfarrei Weilheim, pas. gl. Namens, 
beus. Peieier Garl Augun Böhaimb, Pfärrer in Hätting, Loͤgs. Neuburg a D, 
usb die katboliiche Pfarrei Pfaffenhofen, Erg. Wertingen, beim Priefter Jeſeph Rehm, 
Bicar der Guratie Aloferholgen, des genannten Landgerichts, zu übertragen; 

unterm 27, Uxtober bie Defonemensſtau Anna Margarita Rüngig, geberne 
Körner von Unterleinbach, anf ihr allerunterihänigfes Anfuchen für großjährig 
zu erllären, 





Deutichland. 


Bayern. *Münden, 30. Ort. uf ber Mofenbeinier Bahn murbe 
geftern eine Probefahrt abgehalten, zu der zahlreiche Einladungen von Seite 
des f. Oberpoſt und Babnamted ergangen waren. Haft fänmtliche Herren 
Staatöminifter, mebrere Herten Staatsrätbe, die Vertreter der oberften Baus 
Behörben, viele Mitglieder des oberſten Gerichtöbofes und andere höhere 
Stantöbeamte, im Ganzen wohl über 300 Perſonen, worunter auch mehrete 
Mepräfentanten der Preffe, wohnten ber Probefahrt bei; ein wahrer train de 
pkaisir binjichtlich der gemäßlten @efellfchaft wie der reigenten Herbſtlandſchaften, 
welche wie im Flugt vorüberzogen. Zehn Minuten nach 9 Uhr verließ der 
Zug den Bahnhof, achtzehn Minuten fpäter rollte er über bie großartige 
Brüde bei Großheſſelohe und fünf Minuten vor zehn Uhr bielt er vor Sauer« 
lad, wo fid) dad Gebirge bereitd im feiner ganzen Schönbeit entfaltet. Eine 
halbe Stunde fpäter war Holzkirchen erreicht und nun beginnt die höchft intereffante 
Fahrt durch das mwiltromantifhe Mangfallıbal, wo ſich der Eifenbabndamm 
am linken Ufer der Mangfall, faſt Immer auf der balben Höhe des Berges, 
in vielen Windungen hindurchzieht, um dann von Weſterhamm aus (10 Uhr 
45 Minuten) über Aibling, wo der Zug um 11 Uhr 15 Min. eintraf, An« 
gefichts der majeftärifch hingelagerten Bergriefen des Breitenftein, Wendelftein, 
Granzhorns und des hoben Rißes dem ſchönen und belebten Markt Mofen« 
beim nach dritthalkftändiger Fahrt zu erreichen. In dem proviſoriſchen Bahn- 
bof, der fpäter ald Torfftation benutzt werten wird, hatten ſich ter Borjtand 
des 8. Landgerichts und ber Hr. Bürgermeifter zur Begrüßung der HH. Staats» 
minifter eingefunben, waͤhrend eine Menge Volkes dem beranbraufenden Zug 
einen freudigen Willkomm zurief. Bald hatte ſich bie Geſellſchaft in bie ver- 
ſchiedenen Gaftbäufer zerfireut, wo man überall zur Zufriedenheit bedient 
wurde, und nach Tifche belebten fi die Spaziergänge, zumal jener auf das 
bochgelegene rechte Ufer des Innes, wo man aus einem Wirthſchaftsgarten 
einer entzüdtenben Ausficht in die Berge genießt und mit freiem Auge Neus 
baiern, Hoßrderf, Brannenburg se, erblickt, aber auch die Signalftangen gewahrt, 
welche und verfünden, daß wir ſchon im nächſten Sommer noch tiefer im die 
fhönen Berge, bis noch Kufflein und Innsbruck, mit Dampfeßfraft eilen 
Können. Noch ein Blidk auf die raſch emporftrebenden impofanten Bahnhofs» 
Gebäude in der Mäbe des Inmuferd umd wir figen wieber im behaglichen 
Coupé wo ſich bald unter dem Duft einer Havana die anziehendften Ge« 
foräd;e über ten Wunderbau der Großheſſeloher Brücke, durch deren finnreiche 
Gonftruction dem Staate nicht weniger denn 140,000 fl. an Baufoften er- 
fpart wurden, über bie berrlichen Kunftbauten im Mangfallthal und die ger 
jamactvollen meiſt im Gebirgoſtyl gehaltenen Hochbauten entwickelt, bis und 


don, Graf Lavradlo, iſt mit feinem Geſandtſchaftsrathe, dem Hrn. v. Dlie 
vera, vorgeftern bier eingetroffen. — Der flüchtige ebemalige Buchdrucker 
Dürr von Kigingen, allem Anſchein nad eine der Hauptperfonen in der 
Banknotenfälfgungs » Angelegenheit, iſt mit Hilfe des Telegraphen geftern in 
Mainz verhaftet worden. 

Württemberg. Wim, 25. Ort. Wrof. Haßler bat neuerbings auf 
ein Jaht Urlaub erhalten, um ſich gang den Augelegenheiten der Münfter- 
Neftauration widmen zu fünnen. 

8. Sachſen. Leipzig, 26. Det. „Zur Ehre Gottet, nicht zur Ehre 
der Menſchen“, wie der Feſtrednet Pafler Blüber hervorhob, wurde gejtern 
Mittag auf der Höbe ded Thonbergs das neuhergeſtellte Denkmal des foge 
nannten Napoleonfteind eingeweiht, das ter hieſige Verein zur Meier ded 
19. Det, errichten lieh. Der erhöhte Würfel zeige oben eine Rolle mit einem 
Schwert und einen Gommanbeflab amd darüber den Hut Napoleons. Auf 
der einen Seite ded Würfel Heben bie Worte: „Hier weilte Napoleon am 
18, Oct. bie Kämpfe der Völlerſchlacht beobachtend“, auf der andern Seite 
der majeftärifche Spruch aus Mofed: „Der Herr iſt der rechte Kriegsmann, 
Herr ift fein Name.“ Die Einweihung fand bei dem berrlichften Wetter 
Ratt. (D. U. 3.) 

Preußen. In. Briefen aus Berlin wirb hervorgehoben, daf der Prinz 
von Preußen, trag mandes verbriehlichen Vorgangs in frübern Reiten, doch 
die biäherige Umgebung des Königs auch zeitweilig zur feinigen machen wolle. 
Don einem Wechfel in den Principien iſt gar nicht die Rede. 

Danzig, 24. Oct, Im Ganzen find feit dem 20. Eept. tom Cibil 
279 Grfranfungen an der Gholera, darunter 169 Sterbefälle, und vom Militär 
412 Erkrankungen, darunter 29 Sterbefälle, amilich gemeldet. (D. D.) 

Defterreih. Aus Mien wird ber Tod des Feldmarſchall⸗Licutenants 
Fürften Felir Jablonowoti, Ajo des Eizherzogs Ludwig Micter, gemeldet. 
Am 24. iſt der alte Wutſchitſch aus Belgrad flüchtig in Wien angekommen. 
Er foll bad Haupt der Verſchwornen gegen den Fürſten von Serbien fein. 

Trieſt, 24. Det. Laut Briefen aus Leſina vom 21. d. M., melde und 
ber heutige Dampfer aus Dalmatien brachte, bat ein Orcan, der vom 18, 
bis zum 19. d. gegen 3 Uber Nachmittags, alfo fat 24 Stunden dauerte, 
große Vermwüftungen auf jener Küfte verurſacht. Schon feir 1. d. herrſchten 
in Vefina fo flarfe Südminde, daß die Schiffe nicht ausfahren Founten, und 
daß einige Schiffe, welche e8 gewagt hatten, ben Hafen zu verlaffen, gleich 
zurüczufehren genöthigt waren. Was die vom Sturm am 18. und 19, 
gemachten Verbeerungen anbelangt, fo wird gemeldet, dab die Gaffen alle fo 
ruiniert wurden, daß Fein Wagen mebr fahren fann; Mauern wurden umge⸗ 
worfen und Hunderte der ſtaͤrlſten Däume vom Winde entmurzelt, tie Saaten 
gänzlich vernichtet, Vauernbäufer bis zum Grund zerftört, fehr viele Gärten 
mit Steinen bedeckt, welche das firömende Waſſer mit fich gebracht hatte. Im 
Ort felbjt wird der Schaden auf 20 bis 30,000 fl. gerechnet, Liſſa wurde 
von um nämlichen Schichſal betroffen, fo daß die Poft von dort nach Leſina 
um drei Tage verfpätet anfam. (A. 3.) 

Spanien. 

Mabrid, 24. Oct. Mille Namen, welche das neue ſpaniſche Cabinet 
bilden, figurirten bereits in ben verfchiebenen Minifler-Gombinationen ber 
Maprider Journale, Im Ganzen ſcheint bad neue Minifterium aus confers 
vativen Elementen zuſammengeſetzt. Namentlich bieten die Namen Armero, 
Mon, Martineg be la Mofa der gemäßigten Partei ernfle Garantien. Sr. 
Bermudez de Gaftro, der — wie man fagt — dem vorigen Gabinet eimas 
Oppoſition machte, gehört gleichſalls unter die treuen Vertheidiger der Prin« 
eipien der Ordnung. Die anderen Minifter find weniger befannt. Hr. Sa⸗ 
faveria war Finanzminiſter unter O Donnell und dürfte fein Eintritt in das 
neue Gabinet ald ein Pfand der Verführung gelten. 

Portugal. 

Ans Liffabon bat man Perichte vom 19. Ort. Sie lauten in Betreff 
des Geſundheliszuſtandes daſelbſt widerſpreichend. Den Mittheilungen in der 
Zimeb zufolge batte die Sterblichkeit nicht zugenommen. Die Eruche hate 
allerdings mehrere Perfonen aus ten höheren Ständen weggerafft, darunter 
die drei Generale Cafal, Francos und Mezende, tropbem bleibe fie auf tie 
Flußufer und die niedrig gelegenen Quartiere Gefcränft. Dagegen fchreibt 
man der Daily News, die Krankheit, über deren Weſenheit die Aerzte nichts 
weniger denn einig feien, babe ji) ausgebreitet, richte auch auf dem flachen 













Lande Vermüflungen an, verſchlinge täglich an 60 Opfer, hauſe 
ter ben höheren und mittleren Glaffen und trete fo furchtbar auf, 
Verkehr ftodt, und Alles, was flieben Fann, die Hauptſtadt verläi 
" "Grofibritannien. | 

Kondon, 25. Okt. N 

Der Lordmayor von Ponden bat, durch Vermittelung tes 
Amtes, von Hrn. G. Lloyd Hodges, dem britiſchen Geſchaͤfteträg Sam« 
burg, eine vom October basirte Zufchrift empfangen, woraus erhellt, daß die 
biöberigen Geltzeichnungen für den indifchen Unterftügungsionds in Bamburg 
mabebei 1000 Pf. St. betragen, und daß die Hamburgiſche Megierung ihrer 
feits 500 Pf. St. beigelegt hat. Die Sammlung fell bis zum legen Ot⸗ 
tober gefähleffen werden. 
v= Ueber die Denaufürftenthümer« Frage ſchreibt heute die Times: „Die 
Divand in Jaſſy und in Qufareft baben beide mit ſebr großer Majerität für 
die Union der Fürftentbümer geſtimmi. Dieſes Ergebnif war feinen Augen« 
blick zweifelhaft geweſen. Es iſt gar nicht unnatürlich, daß die während ber 
legten Wonate in den beiden Haupiſtädten thätigen Ginflüſſe und die Bes 
wegung, die aus einer fo nagelneuen Breibeit ter Netiom entiprang, eine fo 
weit gebente Fordetung, wie ein rumänifched Küönigreid mit einem euros 
yalfden Prinzen auf dem Thron, zum Reſuliat gehabt haben, Und to 
müffen wir ed Bedauern, daß man bie moldaw-maledjifden Abgeordneten aufe 
gefordert bat, fo meit zu geben. Wirkliche und prafrifche Neformen wird 
die Affemblee leicht möglich vernachläffigen, während fie diefem Blendwerk 
und Edsattenkild nachjagt; denn daß der Uniondrlan nicht ausführbar ift, 
tas hat man längft ald gewiß erfannt. Vom Veginn der erientalifchen Wire 
gen an bat die Türkei ihrem Gntfchluß ausgefprechen, die Pante zwiſchen ihr 
und jenen fruchtbaren Provinzen nicht zu ledeın, Sie bat unter verfdiehes 
nen PMinifterien und erft Fürzlidh vwieber durch ein Rundſchreiben diefe Gr» 
färung twieberholt ; und die Frage mufi daber als erledigt angejebrn werben, 
es müßten benn die anderen Mächte die Pforte zu einem Sinntewechſel bes 
eben wellen; den Sultan zu gwingen, daten kann ja nicht bie Rede fein. 
Die anderen Mächte haben demnach zu erwägen, ob fie ten Sultan in feie 
nem Entſchluß unterftügen oder zu einer Einnesänderung zu bewegen ſuchen 
wollen. Wir haben die Frage durch alle ihre Phaſen verfolgt, und fo febr 
wir für die Wohlfahrt des moldau- malachifchen Volles alle möglich guten 
Wunſche begen, möüffen wir Bei unferer biöherigen Meinung fleben Bleiben. 
6 ift wohl befannt, dab die Pforte in diefer Ungelegenbeit die volle Lintere 
fügung ber öfterreichifchen Regierung beſitzt. Ja, Ocſterreich ift darin fo 
entfchieben, dab «8 vermuthlich kaum zaudern würde, lieber zu den äußerften 
Mafregelm zu fehreiten, aldzuzufeben, wie ein newer, ibm natürlich feinbieli« 
ger und von feinem gefährlichiten Nachbar abhängiger Staat auf folde Art 
fein Gebiet überflügelt und fi ter Donau, feiner Hauptader, bemächtigt. 
Die Anfichten der Türkei und Defterreichd find, offen gejtanten, auch unfere 
Anfichten, und wir deufen, daf England, welches feinen anderen Wunſch hat, 
ald dem europäifchen Frieden ſicher zu flelien, mit guten Mecht zu Gunſten 
der zwei Mächte ftimmen darf, die in den Bürftenthümern am tiefften in» 
tereflirt find umd die Folgen irgend eined Angriffs oder einer Intrigue zuerft 
verfrüren werten. Nun, ner find diefe Meldau-Walachen und zu rund für 
einer Forderung baben fie ſich bewogtn gefühlt? Es find die Bewohner zweier 
flacher, von Natur ſchutzloſer Provinzen, die feit Menfchenaltern jeder Invar 
flon ausgeſetzt geweſen find. Sie haben ihr Vaterland innerbalb ver letzten 
vier Yahre von Ruſſen, Oeſterreichern und Türken befeßt geſehen. Sie find 
fein Wolf von milltärkfchem Inſtinct und find es nie gewefen, noch feben fie 
tarnach aus ſich Fünftig gegen irgend einen Belnd aus Norten, Weiten ober 
Süden ihrer Haut wehren zu fünnen. Wären ſie daher felbft eine beſondere 
und eigenartige Marion, fo würde es doch ein gefährliches Ding fein, fie zu 
einem Staat zu erheben und aud einer fo weichen Mafle einen Echlufftein 
im europäifchen Gebäude zu bilden. Aber fe find nicht einmal eine beſon⸗ 
dere Nation. Selbſt mit dem neulich Rußland abgeroonnenen Gebiets zuwachs 
umfaffern die Würftenthämer nicht die ganze rumänifche Verölkerung. In 
Befjarabien auf der einen und im ben Öfterreichifchen Provinzen auf der an⸗ 
teren Stite Ieben zwei oder drei Millionen von derfelben Race und Religion, 
Das moldau-walachiſche Königreld; würde nur einen Vorveſten Ruflands 
bilden. Die rufifden Rumänen würden auf bie Untertbanen der neuen 
Monardie, und diefe würden ührerfeits anf ihre Vrüder in Tefterreich wir» 
fen. Wir können und feinen Zufland denken, der weniger geeignet wre, 
dem öftlichen Europa jene Ruhe zu fihern, ter zu Liebe man fo viele Opfer 
gebracht hat. Nicht and irgend einem Wunſch, den Moltau-Walachen nabe 
u treten, fondern in der Ueberzeugung, daß die Wabrbeit geſagt werten muf, 
Kaas mir nothgedrungen unfere Anſicht aus, daß fie weder ‚vermöge ihrer 
geieltichaftlichen Ginrichrungen und Gitten, ned vrrmöge ihrer Bildung bee 
fähigt find, einen unabhängigen verfafungsmäfigen Staat zu bilden," 

. Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 19. Ort. Der König und die Königin, fowie Prinz 
Auguft und Prinzeffin Gugenie find geitern vom Schloſſe Tullgarn hieher 
er Der Kronprinz Regent ift ebenfalls Kieber zurücgefehrt und bat 
ofort die für die Dauer feiner Abweſenheit eingelegte Regierungscommiflion 
aufgelöst, Seit dem Peginne der Cholera bis heute Vormittag find 996 
Perfonen erfranft und davon 501 geftorben. (MNat.-3.) 

Donaufürftentbümer. 

Der Nord entbält eine Gorrefpondenz aus Bukareſt vom 12. Det, 
aus weldyer immer deutlicher Kervorgebt, daß die ruffiſche Politik ſich in der 
Untensfrage auf den Müdzug begeben bat. Taitadı kat nicht ein teiner 
Parrioriemus ten Antrieb bei ten fepten Wahlen gegeben, ſondern unter ſei⸗ 
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fürt bat, mögen frob An man ſich damit 
geleifteten Viepſten lediglich bei Seite zu werfen. 
5 @erbien. 


Belgrad, 21. Det. Obgleich die Vermuthung immer mehr, Raum 
gewinnt, ald babe faft der gefammte Pandesfenat eine Nenderung in vem 
jegigen Megierungsipftem gewünfdt, fo ſcheint doch bis jet feftzuftchen, daß 
außer dem verhafteten Stnatopraͤſidenten Stephan Stephanowitſch, genannt 
Tenfa, und den zwei Senatoren Raia Damjanowitſch und Paun Jankowitſch 
feines der übrigen Mitglieder diefer höchſten Landesbehörde von dem. Plan 
eines Attentats auf das Leben des Rürften gewußt babe. Jene verbafteten 
drei ‚Herren, bie einen Megierungdumfturz unter jeder Bedingung berbeifüßren 
wollten, faben in dem Fürſtenmord ben einzigen Weg, und wollten lelder zu 
biefem Mittel greifen, find aber beim gefammten Volt auf entſchiedenen Wis 
dermwillen geftofen. Bis jept find im Ganzen ſieben Perfonen gefänglich eins 
gezogen. Es war ein berüchtigter Mäuber (hier Heiduck genannt) gedungen, 
den Bürften auf feiner Meife im Innern tes Landes aus einem Hinterhalt 
zu erſchießen. Kür das Vollbringen der That war bemfelben eine große 
Summe verfprochen worden. Da man aber befürchten mußte, daß, wenn man 
einem ſolchen gebungenen Mörber eine größere Summe ſchon vor vollbrachter 
That übergebe, derfelbe einfach fich mit dem Gelb aus dem Staube machen würte, 
batte man ihm nur 40 Ducaten ald Darangabe und einen vorber auggemirkten 
Meifepaf ins Nusland übergeben. Um ven Mäuber zu überreden, würde ein 
fich zu Rragufewag beſindender abfolvirter Student benützt,“ welcher, dafür 
ebenfalls Geld erhalten baten fol. Den eigentfichen Thäter ſoll tie über- 
nommene Verpflichtung gereut haben; er vertraute fich feinem Bruder an, 
welcher die ganze Sache meldete. G& befinden ſich mun beide, fo mie jener 
Student und nod eine Mittelöperfon, der Zollbeamte Mizaile, in flrenger 
Saft. Die zwei Senatoren follen die beabfichtigte That eingeftanden, jedoch 
auch die Verbaftung des Senatöpräfitenten verlangt baben, da ſie angaben, 
daß biefer eigentlich dns Haupt des Ganzen fet, amd fie nur umter ibm ges 
bantelt hätten. Moch immer ift-bid jetzt jedoch nicht Elar wo hinaus man 
eigentlich, wenn bie That doch erfolgt waͤre, wollte, von men bie eigentliche 
Ioee andgegangen, zu weilen Vortheil ſie ausgeführt werben follte, umd mer‘ 
die Geſammtſumme des Geldes gegeben hätte; da jebenfalld nach dem Mord 
eine Umgeftaltung ftattfinden mußte, wen waren dann bie eingelrien Rolleu 
zugetheilt? Mod) find in der Meinung des Volles mande Perfonen begeiche 
net, die damit in Verbindung gebracht werden. ebenfalls bat diefer verun⸗ 
glüdte Verfuch den Fürften in feiner Macht befeftigt, ftatt fie zu erſchüttern. 
Täglidy laufen eine Menge von Adreſſen an Se. Turchlaucht ein, worin die 
Freude über die glückliche Dereitelung ded-Uttentats ausgeſprochen wird. Dre 
Senat bat feine Sigungen eingeftellt. (A. 3.) 

Dftindien 

In Berug auf bie heldenmüthige Vertheidigung von Arrah tur 16 
Engländer gegen 2500 wohlberwaffnete, mit Kanonen terfehene Scpohs er⸗ 
fährt man nachträglich, daß unter diefen 16 Tapferen ſich nicht ein einziger 
Militär befunden bat, Die größten Dienfte hei diefer merkwürdigen Wertbeis 
digung, die fieben Tage lang anbielt, leitete eim geborner Dubliner, ein In» 
genieur Mamend Richatd Boyle. Unter feiner Leitung verſchanzte ſich die 
Fleine Truppe, errichtete Barricaden, verftärfte die Mauern, damit fie dem 
ſaweren Gefchüge widerfiehen, und Iegte fogar @egenminen an, alt ihnen 
ber Feind unterirbifch auf den Leib rückte. Volle fieben Tage hatten fie, wie 
bemerft, den Feind in Schach gehalten, bis dieſer von der Truppe Major 
Ehre’ ereilt und zerfprengt wurde. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Aus New: York liegen Berichte bis 14, Oxtober vor. In volitifcher 
Beziehung ift wenig zu melten. Dan fpricht von Neuem, daf die Reerutie 
zung für Walker Foriſchritte macht. Aus Mexito ſchreitt man vom 4.d8., da 
ter Gongreß eine PräliminareBerfammlung abgehalten und Gmanuel Ruiz 
zum Präflvenien gewählt bat. Im Süden behaupteten ſich bie Aufſtaͤndiſchen, 
und Alvarez fol ermordet worden fein. Aus Galifornien waren gegen 1,300,000 
Doltard abgegangen, Die Geſchaͤfte daſelbſt waren lau, die Minenberichte aber 
lauten. fortwährend günftig. Bedeutſamer ald das bier Mitgesheilte lauten 
die Verichte über die finanziellen Zuflände.. Die Krifis hatte am 13, ihren 
höchſten Grad erreicht, die Panique war unbefchreiblic, ale Banken, waren 
überlaufen, und die Folge davon war, daß fie mit Ausnahme einer Einzigen, 
fammt und fonders, in New-Morf ſewohl wie in Boften, beſchloſſen batten 
ihre Baatzahlungen einzufiellen. Der. Gonrier and Enauirer fchildert die Phye⸗ 
fiognemie von Wallſtreet ungefätr folgen : Die Banken von Newyorf 
haben, geftern (am 13.) Abend den Beſchluß gefaßt, heute Morgen ihre Baar - 
zablungen einzuftellen und um Ginberufung der Legiölatur von Albany zu 
peritioniren, um auf Gefeßeäwege der finanziellen Klemme abzubelien, Sie 
baben ferner beſchloſſen alles aufzubieten, um ihre Baarzablungen ebefteus 
wieber aufnebmen zu fünnen, und wollen bis dertbin ihren Artionären feine 
Divivende zahlen, Veranlaffung zu diefen Beſchlüſſen war der Umfiand, daß 
bie Banken am 13, von früß bis frät in fürdhterlicher Weife überlaufen war 
zen, wodurch einige deifelten mitten im Tage gezwungen wurden ihre Maar 
zahlungen einzufiellen, 63 gab Stenen, ‚wie fie in Newport nech nie gefchen 








worben waren. Wallfiteet und bie benachbarten Straßen waren weh einer 


dichten Menfchenmaffe erfüllt; die Ginen drä und 
——— a _ —— die BR * an Ars 

ingen ſich in ut Pak.) ge fen biefen 
Andrang: une Stande Werben. Yil der i Stadt berrichte 


Berroitrung und Miftrauen. Die Altefte der er Nach dangı . 
Dort“, hielt ſich bis 1 Uhr 3, dann aber He mr neh 
Papier und begmügte fh die Anmeifungen, als vorgezeiät, abzuftempeln, 

fie haar auszuzablen. * Gleiches war bei, anderen ‚Banken. der Ball, waͤt⸗ 
rend wieder andere bis fpät am Nachmittag offen blieben, und zablıen fo 
lange jie fonnten. Bon diefen lehteten zahlte die Banf of Mmerifa am bier 
ſem Tage 8,150,000, die Bank of Norib Umerifa 885,000; ‚die Bank of 
tbe Commonwealth 90,000 Doll. baat in Gold aus, Im Ganzen fuspen- 
dirten 19 Bankinſtitute, und geringe gerechnet find 50,000 Verſonen in 
Bolge der Krife von ihren bieherigen Brodherren entlaffen worden. Ju Char⸗ 
tefton Hatten zwei Banken fuspendirt, aber in New-Otleans und St. Louis 
if ihre Pofliion eine feftere ald in anderen heilen des Landes. In Vire 
ginia, Süb-Garolina, Georgia, Kentudy ac. sc. find fie laͤngſt zufammenges 
brochen. Die „Shipping Lift“ vom felben Tage fereibt: „Kaufmann Wedel 
anzubringen {ft geradezu eine Unmöglichkeit... Stockt fliegen im Allgemeinen 
auf die Machriht von ten vielen Zahlungeeinſtellungen der Banken, Die No« 
tirungen der Weorhfelcurfe find nominell. Die Pegielatur von Pennfplvanien 
bat kraft einer neuen Gefehedarte die Wiederaufnahme der Baatzahlungen in 
den Banken auf den zweiten Montag im April bed nächflen Jahres feilgefept. 
In Boſton hatten die Banfen fammt und ſonders ebenfalls am 14. ihre 
Zahlungen eingeftell. Aus New-Drleans meldet ber Telegraph, daß die Ge⸗ 
ſchwader Englands und Frankreichs die GhincarInfeln der Willfür Vivancos 
überlaffen baben, und daß man die Mörder bed britiſchen Geſandten in Lima 
entdeckt aber nicht gefangen babe, Es feien gemiethete Bravos, doch wiſſe 
man noch immer nicht, von wen fie getuugen waren. Der letzte Borſenbe- 
richt and New⸗erk vom 14. lauter: Die Stimmung ift heute etwas befier. 
Fonds und Bahnın geftiegen. 


Bayerifche Localdhronik. 

In Ziemetshaufen (Ltg. Arumbadı) feierte im dem eıflen Tagen dies 
fed. Monats die dort beſtehende Scapulier-Bruterfchaft ihr 200jähriges Ju⸗- 
bilkum. Es ward damit zugleich eine IOtägige Volfömifjion verbunden, 
welche. durch Gapueiner abgehalten wurde. Den. Echlußfeierlichfeiten wohnte 
der bodyw, Hr. Biſchef von Augsburg bei; . 

Die Wadchenſchule in Herrieden wurte am 18, Det. an bie armen 
Schilfästöätern, jene in Traunftein am 22. Oct. an das Inſtüut der 
englifchen Bräulein übergeben. —— 





Meueſte Poiten. 

Nürnberg, 29. Ort. Geſtern Nachmittag traf Se. k. Goh. Herzog 
Mar in Bayern nebſt Gefolge unter dem Namen eined Barond v. Lahn das 
bier ein und ſtieg im Gaftbof zum „Strauß* ab. (N. €.) 

* Bom Main, 29. Oct. Wie wir vernehmen, iſt ber flüchtig ges 
gangene, ftee£brieflich verfolgte, Im Verdachte ter Banfnotenfälfchung ſtehende 
ehemalige Buchdruckertibeſther Dürr von Kigingen in Mainz aufgegriffen 
worden, und befindet ſich bereitd auf dem Weg nach ber Brobnecfte in Würze 
burg. Geſtern Nachmittags 4 Uhr brach im Vollach in der Scheune eined 
Bierbrauerd ein Brand aus, der erft am Morgen um 2 Uhr gelöfcht wurde. 

Mailand, 26. Oct. In Folge anbaltender Megengüffe ſchwellten die 
Waſſer des Zieino und Po und find theilweiſe aus ihren Ufern getreten, 
Der Po erreichte bei Pavia in der Nacht vom 22. auf ven 23. d. Ms. bie 
Höbe von 7,84 Metred, um 0,84 Metre mehr ald der höchſte Waſſerſtand 
vom Jahre 1946; bei Diantua flieg er am 25. früh auf 7,05 Metred, den 
böchften Stand. vom Jahre 1839 um 0,36 Metre überfchreitend, Seither 
ift er überall im Ballen, es ift jevoch heute wieder Megenmetter eingetreten. 
In Pavia wurde die Vorſtadt Borgo Ticino überfhmenmt; : beögleichen bie 


ODriſchaften Speſſa, St. Zenonc, Gofta, Zenone, Zerbo, St. Gbriftina,. Viere, . 


Porta-Morene, Mezzano, Yabin, Ghignolo, Montirelli und Gantonale mit 
einem Terrain von 668,000 Pertiche, Weber 200 aus ungebrannten Ziegeln 
erbaute Golonenbäufer find eingeflürzt und I00 Familien obdachlos, die an« 
Yerwärtd untergebracht wurden und verforgt werben; and ift der Verluſt 
son 3 Menfcenteben zu beklagen, Der Schaden an Dammburchbrücen 
beträgt 350,000 Lire. Gin Stattbaltereirarh ift in Pavia feit vorgeftern 
erponirt, um Abhilfe zu ſchaſſen und die nöthlgen Anträge" zu fleiten. Se. 
f. 8. Sob. der Hr. Erzherzog Generalgouvernetr fand ſich fofort bewogen, 
ſich an Ort und Stelle zu begeben, und ift geftern Nachmittags in Pavia 
eingetroffen, In der Provinz Lori wurde ein Theil des Bezirkes Godogna 
überfermenmt. Der Schaden brirägt beifäufig 150,000 Lire. - Der Delegat 
ift am Ort und Stelle. Zum Schuge der Dämme ift bie zeitmeilige Sifir- 
ung der Dampffhifffahrt verfügt werden. In den Provinzen Gremena und 
Mantua iſt bisher fein Danmdurchbruch veorgefommen und Fein Unfall zu 
beffagen. (Deft. €.) ; 

aris, 23. Det. Der Moniteur enthält nichts, ven allgemeinen 
Intereffe, Die. Debart ſprechtn fich über die Einnahme Delhi's in folgen» 
der Weife aus: „Die, Einnahne Delhiſs iſt moch micht die Niederlage und 
das Ende der Infurzestion, aber unbeftreitbar ift fie für die Empörer die 
ſawwerſie Schlappe, welche fie erleiven konnten, und für die Engländer ein 


Erfolg von ungebeurer Tragwelte. In der gegenwärtigen Lage ber Dinge | 


— dieſct Erfolg ſelbſt die Hoffnungen, welche man in England hegen 
anne. 7 


(Patrte) Meber bie intifchen Angelegenbeiten waren heute fehr bes 
unrubigende Gerüchte im Umlauf. Nach Berichten, welche wir für wohlun« 
terrichtet erachten können, ift namentlich die Inſurrection im Königreiche 
Audb: fo allgemein, daß 150,000 Mann unter den find, Unter 
den beim Sturme auf Delbi Verwundeten ift auch General Nicholjon. 

Kondon, 27. October. Die geftrigen Abendblätter brachten die befann« 
ten telegrapbifchen Depefchen über den Ball Delhi's. Die freubige Aufregung 
lann man ſich denken. Gim großer Theil des Publicums bat ſich gewöhnt 
die alte Mogulftatt mit denfelben Augen mie einſt Sebaſtopol zu betrachten, 
als das Alpha und Omega des ganzen Kampfes. So hört man denn häufig 
den Ausruf: Mun iſt's aus, nun Haben. mir Ruhe, Ruhm und Brieben. 
Bon ter södtlichen Spannung, mit ber. die Breunde und Verwandten indie 
ſchex Officiere auf die Todtenlifte warten, macht man ſich leicht einen Bes 
griff, da die Schlacht vom 14, bis zum 20. getobt zu haben fcheint und 
großentheild in Strafengeiecht befanden haben muf. Die Angabe von. 640 
Todien und Verwundeten ſtimmt indeß fanm zu der telegraphifchen Bemert- 
ung, daß der Werluft fehr groß geweſen iſt, aufer wenn man annimmt, daß 
die aftatifchen Hilfäyölker den größten Theil ber Zeche bezahlten, und daß 
ihre Gejallenen nicht mitgezäßlt fine. Bei der allgemeinen Erwartung eis 
ned furchtbaten Strafgerihts über Delhi ift die Phantafle der meiften Zel— 
tungölefer mit Vildern erfültt, binter denen die Beſchreibung der wirklichen 
Greigniffe hoffentlich zurüdbleiben wire, Was die heutigen Morgenblätter 
berriftt, fo find faft alle darin einig, daß fie den moraliſchen Werth diefes 
großen und fruchtbaren Sieges ungemein hoch anſchlagen, aber vor einer 
Ueberſchaͤzung feined materiellen Werthes warnen ; ter Sturm jei befchmo« 
ven, aber darım werde die Ger noch lange Zeit hoch aehen, Den tbeilmeifen 
Grbebungsverfuchen, deren in den Depeichen erwähnt wird, will man fein 


‚unmittelbares Gewicht mehr beilegen. 


Geftern Fam mitten in Sonden ber Fall vor, daß ein eilfjähriger Knabe 
von einem bengalifchen Tiger, der einer wandernten Menagerie während des 
Transports entfprang, angegriffen und furchtbar zerfleifcht wurde, fo daß we= 
nig Hoffnung für fein Auffommen vorhanden if. Der Tiger wurde nur mit 


, großer Mübe von feinem Opfer weggeriffen und in feinen Käfig zurüchgebradht. 


Man telegrapbirt aus Liverpool, daß bie dortige. Stadtbank (1 
Borougb Banf) geſchloſſen if. Die Directoren machen indeh bekannt, daß 
fie mit der Gnglifhen Banf Arrangements getroffen haben, wodurch fie in 
Stand gefegt fein werben, am Wreitag wieder aufzumachen und alle ihre Ber- 
pflichtungen zu erfüllen. 

Kondon, 28. Dit. Nach einer von der Times veröffentlichten Gor« 
reſpondenz baten viele Einwohner Delhi's um Gnade gebeten und ſie erhale 
ten ; die Anerbieten der Sepoys wurden jeboch werworfen. Das Hauptquartier 
ber Engländer, bie 10,000 Mann ftarf find, ift in der Stadt. 

New: HYoıf, 15. Det. Grit affgemeiner Suspenſton der Banken ſcheint 
Altea beſſer zu geben. Die Wechſeleurſe hoben fih um 5 pGt. 


Handels⸗ unb Yörfen-Rarbrichten. 


Frankfurt, 28. Dit. (Bold und-Silbet.) Piſtelen 8 1.36 — 37. ; 
Preuß. Rrieerigeder 94.53 — Säle; Hell, 10 f.:Btüd HR. 42, — 43, Mh. 
Randrucaten 5.30 — Ile; 20 Fr»Stüdd fi. I7. — Wir; Gagl. Sos 
veteigue 11 A. 39842 fr; Bold al Marco 37476; Preuß. Thaler — fl; 
— fr; 5 Wranfenthaler 2 A. 20-',, fe; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr.; 


Breuf. Kaſſen-Scheine 1 FR. a, "4 fe 


Frankfurt, 29. Det. Deſtert. Rat.:Anlehen 76°,; Spree, Mei. 7414; 
A Aproc. 05',; Banfartiem 1081; BotterierAnlsoofe von 1854: 1001, ; Lur⸗ 
migshafen-Berbacher Ciſenbahn⸗ Actien 145%, 5 Vayeriiche Ditbahn:Mctien 97%; 
Bayerifcge 4' ‚prec, Obligationen 100%,,. Wechſelcure: Baris 92°,,; London 


117’%4 5 Wien 111%. 
Preuifee Staats» Schuld ſcheint — ®., 


Berlin, 283. Dit. 
Köln:Mindener 1441, P., 149", ©, 

Wien, 29. Det. 5ptoc. Ration.Ant. 814, ; Örror. Met. 80% J ¶ Aproc. 
Metall. — bEottAnlehens;· Leoſt won 1839: 1373 von 1854: 06*4. 3Baul⸗ 
artien 963°, bomb, wenet. bptoc Anleihe —; öfter. Credit-⸗ Mob.⸗Actien 201%, ; 
Donau DanpffsiffahrtseNcien 521; daert. Staatabahn-Actien 277/45 Nerbbahns 
dien 171324. Wecpfeleurfe; Augsburg aso 100'/ ; Lenden 10.1414. 

-  Varid, 28. Dit. Heute Morgens waren Nente und Netien auf die niederſten 
GEurfe gefallen, dech befferten ſich biefeiben in Belge der guten Haltung der. engli- 
ſchen Fonds. AIptocentige, erit 66.65 angeboten, fieg wieder auf 66.80 und die 
Gpt.:Oferte hörten auf. Doc hielt der hehe Report ven I71, bie Käufer ab. 
Die erſie Bonpener Notirung fam 88”, 59, die zweite 80, 89',,, jedesmal Yu 
beffer. Fraujeſ. Banfachen hielten fih 29902905. Grebit meb. war anfangs 
zu 765 angeboten, ging jedech auf 775. Deferr. immer feit zwiſchen 666.25 und 
670. Franzeſ. Bahnen bri Ereffnung angeboten, fpäter jedoch heben ſich bie Preife 
etwas: Orleans machte 1282.50— 1290. Nerb feit zu 867.50 870. Lyon 827 
bis 827,50: Ein 520 — 525, Böyiers variitie gwiiden 305 und 315. Drei 
Uhr: Schluß pe Rente blieb 66.75—66.80. Mobilier 772.10—775. Uerflers 


reichiſche 668. 78 670. 
Verantwortliche Nedartion: Dr. Sriedrih Pech. Fudwig Schönchen. 





Königl. Bof- und Hational⸗Cheater. 
Freitag den 30. Dit.: „'S lepte Fenfierln“, Alpenſceene von Gabriel Seidl, 
Muäf von Ianaz Lachner. Hierauf: Berftellung in der modernen Magie, gegeben 
von Lowit Figer aus Prag. 


1306 
Allgemeiner Anzeiger 


Fremben-nzeige. 

B. Hof. 55. Schaf, Gaſtgeber von Augsburg; Müller, Mm, von Nürm- 
Berg; Ghlen und Briehäufer, «Kaufleute won Merlin; Moream,  Küufller, Baron 
Keuns, und Guir, von Paris; Müblingbaus, Kaufın, von Barmen; Möberfiein, 
Kaufm. von Zürich; Graf Bapratis, portugief. Geſaudter, und Gher. v. Dliveria, 
yortugief. Sefandtfhaftsraih in Lenden; Baron Etrahlenhrim, won. Hannosır; 
Elain, Officier von Wien; Stoltenberg, De. med, yon Hamburg; v. Reußelait, 
and Amerika; Baren Naumer, von Wiesbaten. : 

9. Maulid. 59. Purwig, An. von Franffurt; Haas, fin. von Rürns 
berg; Maſer, Raufm, ven Heilbronn; Mad. Girfe. Privatiere von Groſthauſen; 
Miedel, Afın. von Montjeler; Renberz, Mm dom Düffelberf, 


BU. Zraube. H9. Alingelhöfer, Mm. von Rhentt; Schmidt, Kaufm. ben! 


Wlm; Wibaier, Priv. won Peipzig; Mäbling, geifil, Mat, md Rlingelbeil, Aaufm. 
ven Franffurtz; v. Einferis, Haupimann ven Eifenah ; Mit Bignberh, von Eonden ; 
Tauner, Priv, und Saullic, A. von Salzburg ; Welf, Vriv. von Trient; Baran 
Möhler und Baron Ark, Officitre von Stuttgart; Baton Vogeljang, Hauptmann 
aus Defierreich ; Swebeda, Bergbramter aus Mibling ; Gebr. Nega, Kauflente, und 
Müller, Müller von Weilheim; Panmpelmäller, Preprietir von Irenfhien; Freuud. 
Dbercentreleur von Freilafing ; Müller, Prof. von Würzburg; Marbacher, Privatier 
von Ehwargburg; Namslauer, Kaufm. von Paris. 

Yugsb. Hof. HH. Schulze, Priv. von Neuftadt, Bruno, Particulier von 
Derl; Fran v. Winkler und Mad, Vogel, Privatiere von Rofenheim; Bäumen, 
Km. von Nörkkingen; Feſchen, Am. von Hofaſch; Mil, Priv, von Magen; Hein 
harbt, Ingenieur ven Straßburg; Ghaurieder, Borfigehilfe won Meu:llim; BER, 
Birthefehn won Poing; Arhr. v. Lupin, Bezitkögtrichtsrathh, und Are. d. Lupin, 
Hoschtik von Palau; Weil, Poflerpeditor von Baningen ; Frau Wräfin Ka Gore, von 
Stuttgart; Jalle, Student von Nürnberg; Baron Schmitt, Oberlieutemant von Ilm ; 
Beicart, Gafigeber ven Injemocs; Heller, Student von Hamburg; Bir, Kanim. 
von Gbörpingen; Willburger, Afm. von Heilbronn. 

Stabusgarten HH. Brert, Gifenbahn + Telegraphen : Infpector von Saar 


Amortifationd:Erfenntnif. 





5838. [30] Befanntmachung. 


brüden ;, Schwarz, Bahrer von, Schoplod ; Mayer, Briv. von Etarnberg ; Meindl 
Sandelän. son Maar; Höher, Bermalten von Klürzburg;- Schlefinger, Kaufm, 
von Zatich Deafchiein, Haufın. von Bern; Brammer ,.Briv. von Panpahut; Then, 
Etusent, von Burealan ; Hleinet, Finirerm, von Mütnbers ; Weidenllee, Wagntrm. 
von Kempten; Bühler, Wutsbef, ven Gonftany; Orferreicher und Goldſchmidt, Kaufl. 
von Dettingen; Marfreuiher, Gutsbrt: ven Imnebiud; Urban. Vriv. von Neuburg ; 
Untere Prof. don Amberg Amaun Bienienant, und Amanu, Orfen. von Mapin: 
gen; Mad Frei, Priv, won Gy, Müller) Landſchaftsmaler von Kaffel; ru "und 
Winfler Meriziner aus der Schweig; Erürfch, Ciſenbahubed. von München: 


Geſtorbene in Wünchen. 


Karolina Weber, Getreidhaͤndlerotechtet vom Plattling, Log. Deggendorf, 30 J. 
alt; Aranz Wehtfchläger,, Taglöhner von der Au, 33 I. n.; Blife Bunbsherger, 
Mauthmerstcchter von Winzer, Log. Stadtamhof, 77 J. alt. 


Verlag von 4 A. Brodhaus in Feipzig, 
vorrätig in ber Literariſch- artiftifhen Unftalt.. 


Memoiren 

des königlich preußischen Generals der Infanterie 
Tudwig ban Heiche. 

Herandgegeben ‚von feinem Steffen 
£fonis von Weltzien, 
grefberzegllh eldenburgiſchem Hawpiniann und Brigabemajor, 
Zwei helle, 8, Geb. Bf. 24 fr. 
Fine nee wichtige Bereicherung ber Mempoirenliteratur über die Geſchichte 


ber Preibeitölriege und ber werhergehenken Zeit and der Fedet eines ber tüchtigfen: 
prenfilchen Generale. f 





3868. 


8 Wekanntmachung. 





Am Mamen 
Seiner Mejeftär bes Mönigs bon Bajern. 
Mmertifatien eimer zu Berluft gegangenen, 
auf den Namen der vormaligen Bolterpebi- 
terin Ichamma Raub in Deidesbein lau⸗ 
enden Tautiene Urkunde über 450 #. betr. 


5849. Das Fisfalat ber Generalbirection der f. 


Berlchrsanftalten bat am 19. Ianmar pr. 6, Februat 


L 38. auf Amertifatien einer zu Derluft gegangenen, 
ven der f, Staalteſchulb entilgungs· Spe zialeaſſa München 
am 19: December 1851 auegeſtellien Urkunde mit bem 
Gommifliens: Nummer 2385 und Gaffafataßer ⸗Num⸗ 
mer 1447 über eine von ber vormaligen Polterpebiterin 
Johanna Kaub in Deineshrim hinterlegte Dienftess 
Gautien von 450 fl, zu 314 pGt. verginelih, anges 
tragen. 

@s wurde daber durch Eentlihe Velanntmachumg 
vom 27. Februar 1. Je. ber unbelannte Inhaber ber 
ebenkezeichmeten Urkunde anfgefordert, ſelche inmerbalb 
einer Fri ven 6 Momaten bei dem umterfertigten Her 
riätshofe vorzulegen, wirrigenfalls dieſelbe für fraftles 
erfiätt werten weht, 

Da nun währemb biefer Zeit eine ſelche Morlage 
nicht ‘gemacht worden ift, jo wird ber angebrehte Reditss 
nachtheil hiemit als verwirft unb bie befagte Urkunde 
für kraftloa erflärt, 

Rreyfing, ben 17. Octeber 1857, 


Königliche Appellationsgericht von Ober⸗ 
Bayern. 


Frhr. von der Becke, Präfvent. 
G:R%. 679. Wer, Karl, fund. Beerelär. 


5360. [20] Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Jehauna Bagimaisr 
von der Au beireflend. 


Mel Antrag ver Erben wird zur Verſteigerung ber 
Herberge Mio, 63 in der Hechſtraße in ber Mu, auf 
400 fi. geichägt, mit 150 fl. gegen Brand verfidert, 
mit 328 A. Hypothefſchuld en und 5 fl. 30 fr, Baden: 
ginscapital belafiet, Tagefabrt auf ' 

Montag den 23. November I. Fe, 

Vormittagd 10- 12 br 
im Bureau 17/1 





anberaumt. 

Der Zuſchlag hängt ven ber Genehmigung ber 
Grben ab, 

Münden, ten 23. Ectober 1857. 


Königliched Bezirkägeriht Münden r./ J. 
Der fünigliche Direftor: 
». Echmid. 


GN, 919. Haufır. 


Der Bauer Georg Gruft Weidenhammer von 
Glashütten und denen Chefrau Margareta, geborne 
Zenfel, haben nah Grflärung vom 28, Muguf 1857 
den Auoſchlaß der SHütergemeinichaft water ſich aufge 
hoben und mellen fortan in ber hierorts lanbesüblichen 
allgemeinen Gütergemeinſchaft leben, mas biemit bes 
launt gemacht wird 

Baygeuth, ben 22%. October 1857. 

Königliched Landgericht Bayreuth, 
Der königliche Landrichter : 
ER. 180. Strobl. Schmibbauer. 


5” Bekanntmachung. 


Betlaſſenſchaft ver Magdalena Schmitt, 
Wittwe bes ehemaligen Schmiedes Franz 
Schmitt von Balversheim, beireffend, 
Unter Bezug auf das öffentliche Ausſchreiben vous 
7. April 1. Je. wird Schaum Baptift Braumann, 
Schmiebmeifier von Balderoheim, feinie deffen Ghefrau 
Magdalena , unbefannt me in Norbamerifa abweſend, 
hiemit in Kenntmiß geſetzt, daß bas in Wemäshelt der 
Dort anfgeführten Theilung ansgezeigte Erbvermögen ben 
Kindern der Grblafierin, 
”) Haria Magdalena, 
b) Kathariria, 
ec) Jacob, 
im Betrage zu 1000 A. nach Abzug ber Schulden zu 
1800 Hl. von der Gutokaufoſumme zu 2800, fl. Durch 
Derret vom heutigen Tage überwiefen werben if. 
Aub, den 30. September 1857. 


Königliches Landgericht Aub. 
Der königliche Lambrichter : 
Eibinger. 


5563. Wefanntmachung. 

Die Wagneratochter Gbritiana Stahl von Die 
tenhofen will in das Königreich Württemberg aus: 
Wandern. R 

Wllenfallfige Anforberungen an diefelde find Inner: 
halb 8 Zagen bri Vermtidang ber Richtberackch- 
tigung bahier anzumelden. 

Marit Erlbach, 21. October 1857, 


Königliches Landgericht Marlterlbach. 
Der —— 





ER. 930. 


ER. di. 





5809. [3 6] Gin volllemmen rontinirter, mit ben 
ausgezeichnetflen Owalificaftons-Jeugnifen verſehenet und 
durch langjährige Dienfizeit bemährter Wentamte: 
Oberſchreiber, welcher cautioneſühig iſt, ſucht in 
gleichet Cigenſchafi Berwendung zu erbalten, 

Bejällige Offtile sub Chiffre A beforgt die Erpe⸗ 
titien birfed Blattes. 





Branz Brießl, Weißgerber von Amberg, 
Goneurs betreffend, 

@e wirb hiemit hentlich befammt gemacht, daß ber 
Anſchlag deo Prieritäts : Grfenntnifies in rubtigieter 
Gantſache an bas Gerichtsbreit unterm Heutigen were 
fügt werben fei. — 

Amberg, ven 17. Octeber 1857. 


Königliches Bezirksgericht Amberg. 





Der köoͤnigliche Direkter: 
Frhr. v. Ehingen. 

GR. 351. c. Mert, 
5552. Bekanntmachung. 

Schäfer Ich. Ehrift. Pappendeckel⸗ 

Sabrifant, Goncurs betreffend. 

om * 
Koͤniglich Bayer. Bezirksgericht 
Nürnberg 


wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Priori⸗ 
tätsurtheil in rubticirtetr Sacht am IP. October 
I. 38. am Gerichtebretie bes unterfettigten Gerichts 
in vim pablientionis zu Jedetmanng Einſicht anges 
balten worden ill. , 
Mürnberg, 23. October 1857. 
Der Könlalide Direlter: 
@R. 142. v. Welfer 


5868. EDdictaleitation. 

Grunberwerbung zum Bau ber 

baye tiſchen Oſtbahnen betreffend. 

Aleis Bindelsberger, Droll von Brudbergeran, 
hat zum Bau ber bater, Dfibahnen von Pl:Rre, 1474 
eine Flaͤche von 1,346 Dez. mm bie Summe nen 390 fl. 
abgetteten und dagegen PLsMre, 81 zu 1,05 Deyim. 
um bie Eumme von 250 R. 48 Mr. Käuflih erwerben. 

Auf erflerem Objelt ruht eine Hipeihelferberung 
für Therefe und Anna Maria Starringer vom Bruck⸗ 
bergeram von je 145 fl. 

Da nun der Aufenthalt biefer genannten zwei Hy⸗ 
pothet » Wläubiger bisher nicht ausgemitielt werben 
fonnte, fo werten dieſe hiemlt ebietaliter vergelaben 
und beauftragt, fih binnen 8 Wochen um fe ge 
wiſſer darüber zu erliäten, ob fie ihre Juſtinmung zu 
der von dem Alois Findelsberger eur m Sn 
potbefentlaffung und neuerlichen Hypothelbeſellung ers 
tbeilen, wiprigenfalls nach Ablauf biefer Friſt das mimz 
mehrige Hupeibelenebjeft aus Dem Supeibelenverband 
entlafien unb bas neue Hypothelenebjelt unterjiellt wer⸗ 
ben wärbe. 

Mocaburg, dın 22. Octebet 1857. 

Königliched Landgericht Moosburg. 
Der Tinialiche Bandridhter : 

Aliok. 


elf. 


GR, 331. 
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bearmentöpreis in gen; 
mmı Banziäbeig © R., when 
3 M., sirreljäbrig 1 RM. 36 im 
Br Rrantirid, Unalanı, Dyanirk, 
Me überjerifhen Bänper m (. m 
abannir: mon del 6. A ALKIANDER, 
Dreer aos · Me. 23 In Bıraf- 
burg, une mus Tee Dame de 
Bazareih Fr. 23 in Paris, mi 
ve au ‚mlerate wur Uniriuen 


Sonnabend. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Solſtein und das Londoner Protokoll. 


Deutſchland. Münden (die herzogliche Familie. Letzte Vrobt- 
fahrt auf ter Roſenheimer Bahn. Figer). Ansbach (aus den Verhand- 
ungen der Generalſynede. Statiſtiſches über die proteſtantiſche Kirche). 
Speyer (bie erfte Roleffalftatue am Dom aufgeftellt. Yeichenbegängniß der 
Brau v. Hohe). Zweibrüden (lantwirtbfiyaftliches Kreisſeſt). Stutt⸗ 
gart (Vorlagen für den Landtag. Der Hauptfinanjerat. Ueberſchüſſe in den 
Staatdeinnabmen. Eiſenbahnen) Wien (Begnabigungen). 

Italien. Turin (Ueberſchwemmungen). 

Franfreidy. Grammont's Miſſion. Algeriſche Eiſenbahnen. Sei— 
denpreiſe. 

Portugal. Die Seuche. 

Großbritannien. Der iriſche Unterftügungsionds. Die Katboliten 
n "unland d Pol Die Shifff 

un un olen, fahrt im Schwarzen Meere. 
Bayeriſche Loraldhronif. 

euefte Pohten 
Sandeld- und Börſen⸗ Machrichten. 


Münden, 3. October, 

Er. Mai. der König haben Si allergnädigft beieogen gefunden : 

untern 25, d. Mis. dem Infpertor der Igl, Erzgieſſetei. Jerdinaud v. Miller, 
tie Bewilligung zu ertheilen, das vom Er. F. Heh. dem Greßherzege von Sachſen ⸗ 
Srimar ihm verlichene Ritterkreuz des Ordens der Machfamfeit oder bes weißen 
Ballen annehmen und tragen zu bürfen ; 

unterm 27. d. Ps, auf die ertedigte Zollverwaltersftelle am Mebenzellamte I. 
Miederlaufen im Gauptzellamtstegirfe Lindau ben bisherigen Hreng » Obercentreleut 
Karl Zimmermann in Wegſcheid zu berufen. 





Die kathel. Pfarrei Bergen, R Pandaerichts Ttaunſtein, iſt mit einem faflionss 


mäßigen Meinertrage von 706 fl. 50 fr. in Grledigung gefommen, 


SHolftein und dad Londoner Protokoll. 

Die Frankfurter Bofzeitung mibält einen Artikel über die Kol» 
ſteiniſche Frage, welcher, obwohl er gedruckt war, bevor noch bekannt geworben, 
dab Preußen die Sache jept ſchon am ben Bund bringen werde, immerhin 
ald eine Art ven Gommentar zu diefem Schritt dienen kann. Wir eutnehr 
wien denſelben Bolgended: s 

Obwohl die deutſche Preife mach den Dämpfe, die Berliner und Wie 
ner halbamtlidye Artilel aufgelegt haben, es jet als etwas Ausgemachtes ane 
ficht, daß die Kergogtbümer<ifrage vortrſt nicht an ten, Bund gelangen werde, 
fo glauben wir body brffer unterrichtet zu fein, ‚wen wir das Gegentheil an« 
nehmen. Das Londoner Protefoll, welches die ‚Integrität der dͤniſchen Mom 
archit, zu gleicher Zeit aber, auch die Rechte des deutſchen Bundes auf dir 
Herzogthümer gewährleiften wollte, ift für die audwaͤrtigen Mächte der Aus ⸗ 
gangspunkt, Die Stärfung des daͤniſchen Königreichs iſt das vorgefckte 
Ziel geweſen. 
„Die Geſammiſtaateverſaſſung, welche in Dänemark in Anmendung jener 
Grundfäge aufgebaut ward, fieuert ihrem innerfien Weſen nad. in einer an« 
bern Michtung: flait die Unterthanen des Königd in gemeinſamer Unbäng- 
lichkeit und Liebe zum Throne zu vereinigen, organiflst fle den Widerſtand 
umd giebt ibm Berechtigung und Abel, weil fle ben Sieg der dänischen Nas 
tomialität Über bie deutfche aue ſpricht, und es für, bie legtere zu einer Sacht 
ber Ehre und bed Intereffed macht, befiändig, gegen ‚das ihr aufgerungene 
Helotenthum zu protefliren: weil fie für die dänifche ben. fortgefegten Reiz 
und die ſtete Aufforderung enthält, das in der Ocfammtverfaffung organifirte 
Unterbrüdyngäfgftem anzuwenden und aufrecht zu erhalten. Wahin endlich 
tiefer Kampf führen würde, iſt bei den Kräften, der Etreiter wohl voraud» 
zufeben. Die Gerzogihümer find allerdings, wie im MReichetagt, fo auch ber 
Pesölkerung nad in ter Minorität; aber fie find überlegen an Vermögen 
und an Bildung. Kann auf dieſem Mege die Macht der Krone geilärkt, die 
Selbſtändigkeit des Dänenteichs befeflige werden? Die Autwort lann Feine 
andere fein, als Mein! 

„Ess Hinternig ter Derublgung und ber Cinigung liegt in ber Ger 
fammtftaatöverfaffung, alſo nicht im Kontoner Protofolt an ſich, nicht in den 
Girundlagen, welche man darin für bie Veſeſtigung des däniſchen Etaates ger 
winnen wollte, nicht in der Thronfolgsertnung, fordern, berin, daß tasjenige, 
was als Mittel zur Mulführung erdacht word, zu einem ganz entgegtngeſche 
ten Ziel, tem ber Uneinigkeit und Schwächung, hintrieb. 


Neue 
ünchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 360. 


Wer Art Beirat; für Englamı 
un bei weflem ricäftdferum: 
W. Thomis, 18 m 2i Casharıne 
Atreet, Strand In Landen. — Urpt- 
Mirlen vahler in Münden: Brim- 
werbrahe Mrs, 11 im Anerchami. 
Einrütungs- Webäe: wir aripal- 
gene Peritzetle are deren Mann 
A ke. Briefe wu Geleer merken 
woriofuel erbeten. 


38. October 1857. 


„Mit der Ausſcheidung ber Gerzogibümer aus der Gefammtverfaffung 
allein wird aber dem Nebel nicht abgeholfen, das europäifche Intereſſe nicht 
geihert fein. Diefe Wafregel für fich allein wäre gleichbedeutend mit der 
Prockmation des Eiderſtaates, umd fie wäre die Aufpflanzung des Princips 
des Skandinaviemus. Als Deutſche können wir nicht wünfcben, baf ber Da» 
niftrungsproceh in Schleiwig burch Gründung des Eiderſtaates eine formelle 
Berechtigung erhalte: im europäifchen Intereffe liegt es nicht, dab bad Sfan«- 
dinaventhum in eine weitere politifche Phafe eintrete. Darum genügt nicht 
die Ausſcheidung der deutſchen Herzogthümer aus der Geſammtverfaſſung, fons 
dern die unerläfliche Bedingung zur Grreichung der im Londoner Protokolle 
verfolgten Zwecke ift deren völlige Aufbebung. 

„Die Kibesalisät der Megierung mag ſich darin beweifen, daß ſie der 
geiftigen Bewegung vollen Spielraum in freiinnigen Provinziafverfaffungen 
gönne und indem fie die Untertbanen in ihren engen und natürlichen Kreis 
fen zum Mertrauen und zur, Zufriedenheit anregt und ihnen jeden zuläjligen 
Antheil an der Verwaltung der Pänder einräumt, fie erkennen lehrt, daß ihr 
Voriheil und ihr Recht in der Verbindung gewahrt find, deren Schlufftein 
der König if. Der König, der eingeborne Fürſt der Dänen, der Schleswi⸗ 
ger, ber Holſteiner und der Lauenburger, ter Fein Intereſſe baten fann, einen 
Theil feiner Untertbanen dem andern aufjuopferm, und in beilen Händen 
darum alle Theile des KRönigreided die allgemeinen Angelegenheiten obne 
Sorge ruben laffen bürften, mäbrend bie Uebermacht einer Nationalität in 
deren Senkung und Gontrole ‚bie andern Nationalitäten zur Sclaverei ber 
abwürbigt. 

Es braucht mithin nichtz von ven Satzungen ed Lontoner Protokolls 
aufgegeben zu werden, nicht die Einbeit, nicht die Thronfolgeordnung, um 
den Beſchwerden der Deutſchen abzubelien, den Gejabren ber Zulunft vore 
zubeugen. ' 

„Sofern e8 und mum fceint, daß der Bund micht blod über begangenes 
Untecht zu verfenugn, und die Mothwendigkeit der Abhilfe aus;ufpsechen haben 
wird, ‚ab hier bie Grundzugge der Polisif niedergelegt, die er als deutſche 
unb gusopäijche Macht zu verfolgen haben biste und deren Michrigfeit vom 
den Abrigen Staaten nicht zu verläugnen if, wenn ſir für frei von Hintere 
ardanfen gelten wollen, Damit kann die Unterſchtidung 2 Bundesanr 
gelegenheit und völferredptlicher Behandlung ibren ſpecjſiſchen Beſorgniß er 
segenben Gharafter wohl verlieren, und was die officiöfen Organe der fran« 
abjiichen, und ruffifchen Preſſe von ihren Regierungen sübmen, mobl zur 
Wahrheit werben, — nemlichb, baf fe in das vänifde Cabinet dringen, im 
die Vahn des Nechtes einzulenfen. Das wäre ber einzig würdige und jite 
Sei. ker einzig mit ihr felbft verſohnende Weg zur Gortkildung der Lon⸗ 
donet Liehereinkunft." 


Deutfchland- 


Bayern. $ Münden, 31. Oct. Heute Nachmittag gegen 4 Uhr 
wird 3. f, Hoh. die Frau Herzogin War mit den Prinzen und Prinzeſſinnen 
von dem Befuche bei den kaiſ. Majeſtäten im Iſchl zurücktehrend wieder bier 
eintveifen, in dem näcten Tagen aber ji noch auf Eurze Zeit nach Poflen- 
hoism brachen. Ge..,f Hoh. der Gr. Herzog Mar mirb non einer mehr 
monanlichen Reiſe täglid; bier, zurüclerwariet und wird Hochſtderſelbe den 
Minen über bier verweilen. — Auch bie; gefterm ſtaugehabie letzte Peobejahrt 
auf, der Ciſenbahn mach Mofenheim iſt von zablveihen Gingeladenen benügt 
worden. Die Saljburger Linie iſt ſowohl von baheriſcher als öfterreichiicher 
Seite in umfallen Weiſe in Angriff genommen, da dieſelbe bis zum 
Herbfte 4859 vollendet werden muß; die Linie von Mofenfeim bis Rufikin 
iſt ſchon fo weit gediehen, daß fie bis zum Mai nächſten Jahres deut Ver⸗ 
Zehr übergeben werden kaun. Im Laufe des nächſten Sommers ſoll auch die 
Lichtenfels · Coburger · Bahn zur Bollentung kommen, und da bis dabin auch 
bedeutende Eıreden der Oſibahnen, namentlich die Linie von bier bis ande 
but, bergeftellt fein werten, wird das Eiſenbahnnetz in Bapeın im Jahre 1858 
eine weitere bedeutende Ausdehnung erlangen, — Hr. Louis Biger gab_geftern 
im £. Hoftheater eine ‚zweite VBorfteliung, feiner „natürlichen” Zauberfünfte, 





«die dem zablreich verfammelten Bublicum manche Veberafchung und Erheiter- 


ung bereiteten und jeher beifällig aufgenommen wurden. 

Susbach, 27, Dit. Nach Eröffnung der ‚heutigen V. Sitzung ter 
Generalfgnode wurde zunächft vom Deran Statelmann eine überichtliche Dars 
Rellung der Aatiflifchen Verbäftniffe ber protejtantifchen Kirche Bayerns diek« 
ſeits des Rheine auf Grund ber.von der Oberklrchenbtchörde an die Eyuote 
gelangten Vorlagen gegeben. Wir theilen das Bemerkenswertheſte bier mit. 
Die Gefammebevölferung beträgt - gegenmärtig.. 927,364. Erden , ‚darunter 
11,120 Wilitärperfenen. Die Zahl ber Eetburien niuunt feit 1800 jahrlich 
ab, was feinen Örund in ter Ausranderung haben dürfte; die Zahl der une 
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ehelich Geborenen hat ſich etwas vermindert, verhält fich aber noch Immer, zu 
der der ebelich Geborenen wie 1:3. Auf 855 Todesfaͤlle fommt ein Selbjt- 
mord, 186 Perfonen baten im vorigen Jahre durdy beſondere Unglüdsfälte 
iht eben verloren. Auf 10,000 Seelen kommen jährlich 64 Eben, ſeit 
1840 ift eine Derminderung in dieſer Beziehung eingetreten, Auf 1000 ges 
fihloffene Ehen fommen 58 comfeiflonelt 'gemifchte; von ven in ben legten 
vier Jahren geſchloſſenen 1309 gemifchten Chen wurden 770 mit der Berabs 
redung eingegangen, bie Kinder proteftantifc; zu erziehen, 380 mit ter Bes 
flimmung farbolifyer Kindererziehung, bei 159 aber wurde gar feine Verab- 
redung getroffen, jo daß hier die religiöfe Erziehung der Kinder getbeilt nach 
der Gonfeflion der Eltern ſtattſindet. Die Zabl der durch Confeſſionbwechſel 
etenen, beitägt. 264, die der Ausgetretenen 266. Bon der Grifteng 
"ser fogenannien fielen Gemeinden ald Gemeinden ift feine Spur mehr vor 
banven, obngefäbr die Hälfte ihrer früberen Mitglieder ift zur Kirche zurück ⸗ 
efebrt.. Die Auswanderung bat um dad Dreifache abgenommen. uf 
4000 Serlen famen im vorigen Yabre 757 Gommunicanten. Die Zufammen- 
fleflung der für kirchliche Zwecke in tem letzten vier Jahren angefallenen 
Echenfungen und Stiftungen gewährte ein fehr erfreuliches Refuliat. Es 
fielen an: a) am eigentlichen Stiftungen 70,898 fi. 18 fr., b) an Bunda- 
tiondzuflüffen 138,984 fl. 44 Ir,, ce) an Klingelbeuteleinlage 200,982 fl. 
12 tr, d) an regelmäßigen Collecten 158,477 fl. 10 fr, e) für verſchiedene 
Zwecke 16,396 fl. 39 fr., NM an Lefonteren Gollecten 42,971 fl. 49 fr, 
) an einzelnen Gaben 170,122 fl. 45 ir. Summe 798,833 fl. 937 fr. 
—— Mittbeilungen veranlaßten die Synode zu einem wechſelſeitigen Aus» 
tauſch einzelner intereffanter Notizen, auch zu einer Danfesäuferung genen 
tas f, Oberconſiſterium für das erlaffene Verbot der tirchlichen Trauung ge« 
mifchter Ehepaare in dem Balle, daß fümmtliche Kinder katholiſch erzogen 
werden follen. (Bekanntlich gebt die Farbolifche Kirche nicht fo weit.) An 
bie Tagesorduung gelangte nunmehr das vom PM iarter Grißhammer erflattete 
Meferat ded U. Ausſchuſſes über den Entwurf eines Fatechetiichen Lehrbuchet. 
Der Ausihuß hatte die aus fämmtlichen Deranatöbezirfen eingegangenen Gut ⸗ 
achten über den vom Pfarrer Gafpari verfaßten Entwurf fergfältig geprüft 
und fand darin eine in der That überrafchende Zufammenftimmung des Uxr« 
theils. Mur eine Diöcefanfpnore bat fich Für unbebingte Annahme ded Ente 
wurfs ausgefprochen. Alle erkennen die unläugbaten boben Borzüge des 
Cafpari'fchen Lehrbuches an; aber bi mandıen gewinnt es den Anſchein, dafı 
die Seiten des Lobes nur deſhalb jo body geſpannt worden feien, um deſto 
ungebinderter ben Zabel nachfolgen laſſen zu können, Much der Ausſchuß 
zollt diefem Lehrbuche die verdiente Anerkennung, aber gur allgemeinen Ein- 
fübrung kann er es nicht empfehlen. Es geben ibm die nothwendigen Eigen- 
ſchaften eines Schulbuches ab, ed ift zu umfangreich, das Maß Deffen, mas 
dem Gedoͤchtniſſe eingeprägt werden foll, au unbeflimmt, die Grenze des Er⸗ 
Märend, ded Scheiten® der Begriffe nicht gehörig eingehalten, die Ungvorten 
find oft zu Tang und fünftlich und verfallen nicht felten in den Predtgtion, 
der Fntecherifche Leitfaden wird öfters zu einer ausgearbeiteten Katechifarion, 
der Verfaſſer Bleibt feinen einmal genebenen Definitionen nicht immer treit, 
weicht bie und ba zu fehr vom Herkoͤmmlichen ab, übergeht einige Linter- 
ſcheidungslehren mit Stillſchweigen und flellt andere nicht in's gebörige Yicht. 
Es ift feine Ausſicht gegeben, daß der mürbige und hiezu allein tüchtige Ver« 
faffer ſich zu einer Im» oder Meberarbeitung verftehen würde, und feine Arbeit 
ift zu originell, ald daß fie eine Aenderung durch fremde Hand ertrüge, Der 
Ausſchuß ſchlagt daber einftimmig vor, der freien Thätigkeit der zur Berab- 
faffung eines neuen Lehrbuches Berufenen Zeit zu laſſen, vorläufig aber und 
bis zur definitiven Erlerigung den Gebrauch des Boͤckh'ſchen Lehrbuches in 
in den Kirchen und Schulen anzuortnen. Bei Gröffnung der Dieruffion 
ſprach der Dirigent zunächft eine ehrende Anerkennung der Umſicht und Gründ» 
lichfeit aus, welcht die meiften der von ven einzelnen Bezirken eingelangten 
Ernobalgutachten auszeichnen ; bei der Discuffien ſelbſt aber gingen die 
Etimmen meit audeinander, Darüber zwar, dab der Gafpari’fche Entwinf 
nicht anzunehmen ſei, war die Berfammlung bald einig; aber darüber, mas 
nun am deſſen Stelle zu fegen, freugten ſich die Borfchläge nach allen Micht- 
ungen. Gegen Anordnung eines Proviforiums wurden gewichtige Bedenken 
erhoben und von Denen, die fi dafür erflärten, neben dem Bockh ſchen auch 
die Lehrbücher von Irmiſchet, Löbe und Wucherer empfohlen. Gine Zurüd» 
verweiſung am ben Ausſchuß zur nochmaligen Worberathung wurde nicht bes 
liebt, dagegen endlich „der gorbifche Knoten durchbauen“ durch den Antrag 
des Kirchenraths Bombarb: es wolle auf die Einführung eines allgemeinen 
Lehrbuches für jept Verzicht getban, der Gebrauch ber Lehrbücher von Bödb, 
Irmifcher, Löhe und Wucherer, mo biefe Bürher ſich bereits eingeführt baben, 
fortgeftattet unb, wo feine® gebraucht wird, die Einführung eine derfelben 
angeordnet werden; welcher Antrag mit allen gegen fünf Stimmen angenoms 
men wurde. Am Schluſſe gab der Dirigent ven Wunſch des Oberconſiſtori⸗ 
ums zu erfennen, taß die Geiſtlichen, die fich zur Verabfaffung eines folchen 
Lehrbuches berufen glauben, ſich eifrig damit befchäftigen möchten, und die 
Synode vereinigte ſich noch zu der Bitte, daß das Lehrbuch von Gafpari in 
Anbetracht feiner Vorzüge Lehrern und Hausvatern zur Anſchaffung enpiohlen 
werden möge. (M. 6.) 

Speyer, 28. Det. Die Freunde unfered Dembaues werden mit Ine 
tereffe vernehmen, dab die erfle der von Hm. Gaffer gefertigten Koloffal» 
Statuen, die der heil. Maria mit dem Jeſuslinde, heute glüdlich an ihren 
Standyunkt auf bie Höhe des Hauptportaits verbracht worden iſt. — Noch 
felten bat bier ein fo feterliches und großartiges Leichenbegängniß flattgefune 
ben, wie batjenige, dad geftern Vormittag um 10 Ubr ter fierblicen Hille 
ber Gattin unſeres Herrn Megierungepräfltenten bereitet werten if. Aus 
allen Etänten, aus ber Nähe und Berne batten fich Theilnehmente eingefun« 


Yen; hab faſt umüberfehbar mar der Zug, der fih vom Sierbhauſe zum Fried» 
bofe bewegte, wo Trauermuflf und ein ergreifenter Grabgefang die Feier in 
würdiger und erhebender Meife ſchloß. (Vfaiz. 3) 

Jueist en. Dem Bericht der Balzer 3. über das am 10., 11. 
und 12. Dh dier abgehäktene Tanpmirkäfehaftliche Kreiöfeft entnehmen wir 
naberäglih mod Folgendes; „Eine ſreudige Worbedeutung war 8 zu nennen, 
baf bier zum erften Male feit der Meorganifation des Vereines ein Mitglied 
bes General»-Gomirch, der Meferent in Tanbroirthfchaftlichen Angelegenheiten im 
Vinifterium tet Handels, Sr. Minifterialratb v. Wolfanger, in officielter 
Sendung dem Kıeisfefe beimohnte und ben Verhandlungen und Leiſtungen 
des Vereind eine Theilnahme widmete, die ebenfofehr für den hoben Wertb, 
dem man Allerhöchften Orts den Beftrebungen unferes Vereines beimißt, als 
für das verfönlide Intereffe, die.Ianbwirtbfchaftlichen Zuftände unferer Pfalz 
and eigenſter Anſchauung kennen zu lernen, ſprechen muß. Und ed ſind 
wahrlich nicht unbedeutende Factoren, die den landwirthſchafllichen Reichthum 
ber Pfalz conftituiren. Die ausgebehnien Flächen des Weinlandes liefern in 
günftigen Jahren einen Ertrag, der auf 20 Milllonen zu ſchatzen iſt, der Tas 
balsbau wird ſich heuer auf nahezu 3 Millionen erheben, das Regiſter ber 
Viehkäufe auf, den Märkten des einzigen Bezirkes Gufel eniziffert beuer in 
einem gewiß ungänftigen Jahre die Summe von 796,000 fl. Die Kreitier- 
fanmlung am 10. veranlafte die Abgeordneten der Bezirke umd viele Mota« 
bein der Landwirthſchaft zu einer Meihe Intereffanter Befprechungen über 
Fuiterbau und Tabaköcultur, über Verbreitung quter Schweineracen, fiber Ca« 
ftrarion der Kühe, über edle Obſtbaumzucht, Äckerbauſchulen und Verſuchs· 
fationen und gab zugleich der I. Vorſtand des Vereines, Hr, Degierungsprä- 
ſident v. Hohe, eine erfreuliche Ueberſicht der Leiftungen des Vereined und 
feines Kechnungdwefens im abgelaufenen Jahre. „Nur Prarid, Erfahrungen, 
Thatſachen, Feine bloße Meinung und Theorie!“ ift fters der Wahlſpruch des 
Vorfigenven bei biefen Verfammlungen. Die Außflellung war eine glänzende im 
quantitativer und qualitativer Beziehung zu nennen, Außer einer großartigen 
Mepräfentation evelfter Trauben» und bftforten waren fämmtliche Pros 
duete bed Ackerbaues ber Pfalz. und manche neue hoffnunggebende Frucht ver« 
treten. Auch landwirthſchaftliche Maſchinen fehlten nicht und wurde an Ort 
und Stelle über ihre Brauchbarfeit fogleich eniſchieden. Der Freund ter 
Drainage hatte Gelegenheit, eine in Angriff genommene Wiefe zu beſichtigen 
und manden Zweifel über ihre Wirkungsweiſe zu verſcheuchen. Am 11. 
fand Morgens tie Viehſchau und Nachmittags bie Beſichtigung tes Geftütes 
fatt, wobei die edlen Heugſte arabifchen Stammes und, herrliche Nachzucht 
vorgeführt wurden. Die aufgenommenen Verfuche, vie früher fo berühmte 
Zweibrüder Mare wieder aufzufrifchen, zeigten ſich Gereit® won den beften 
Erfolgen gekrönt. Abends Verloofung einer fchönen Zuchtſtute durch die Mit 
gliever des Pferdezucht Vereines. Der britte Tag ward eröffnet mit der kirch⸗ 
lichen Beier, dem Gebete des Dankes für alle dieErgnungen, die ded Haufes 
Wittelsbach glorreiche Megierung dem Lande gegeben, und der Fürbitie um 
lange Erhaltung des theuerſten Lebens Er. Maj. des Könige. Ihr folgte 
eine reiche Preisvertbeilung und der Befljug. Hatte der geftrige Tag gezeigt, 
was im Geſtut ſelbſt für edle Pferdezucht geleiftet, fo lehrie der heutige feine 
Cinwirkung auf Erzielung einer guten Pandrace, Edzönheit des Baued, Fier« 
lichfeit der Eliedmaſſen bei großer Muäfelfraft, machen die Zweibrücket Mare 
eben fo gefieft für Lurude, als für Acktipferde. Die Tange Reihe mit Preis 
fen bedachter Stutfohlen und Gengfte, welcht nebſt den Prachtpferden des Ges 
fürs dem Beitzuge vorangingen, fanden bie unverbolenfte Anerkennung aller 
Landwirthe. Was die Zweibrücer Rare für die Pferdezucht, if, durch Milch 
ergiebigfeit und Maftfäbigkeit gleich berühmt, die Glanrace bed Gufeler Bes 
zirfed für die Mindeichzucht, Herrliche Zuchtftiere folgten im langſamem 
Schritte den luſtig wiehernden Pferden, Schafheerten folgten und bodenaufe 
mühlende Schweine, zum Schluß Ziegen von feltener Größe. An fle ſchloß 
fi eine endleſe Relhe Undlicher Feſtwägen, voran die Induſtriewägen (Tuch, 
Seidenplüfch zc.) von Zweibrücken und den nachſten Babriforten mit weirber 
kannten Babricaten, Entbeim(Dofen), Irheim (Drabtzug). Mit verbäftniße 
mäßig einfachen Mitteln war hier Bieles geleiftet, durch alle Darfteltungen 
308 ſich der Fleiß des Pfälzers und fein froßer Humor in glüdlicher Wer 
bindung. Gin großes Befeiner im Fruchthausſaale ſchloß bie froben Tage." 

Württemberg. A Stuttgart, 26, Oct. Die verfchlebenen Minifterien 
find fhon feit langerer Zeit fortwährend mit Vorlagen für den fommenden ande 
tag befchhftigt ; nachdem 68 jedoch nicht gelungen war, bie Bebeutenderen derfelken 
fo früh vor den ftändifchen Ausfguß zu Bringen, um ſchen für die nächften 
Wochen die gutachtlichen Berichte der einfchlägigen Gommiffionen, erwarten zu 
fünnen, mußte auf ben urfprünglichen Plan verzichtet twerden, die Stände 
noch in biefem Jahre zu verfammeln umb es {ft daber die Berufung derſelben 
befinitio auf den Anfang des Fommenden Jahres verſchoben werben. Dadurch 
wird aber diefer Yandtag vorausſichtlich eine fehr lange Dauer erhalten, denn 
bis bie vorliegenden wichtigen Befege über die Wereinkarung mit den Stan» 
beöberren (ed find ihrer 7 mir 91 Artikeln) beratben find, ift mittlerrelfe 
auc bie Zeit herangerückt, wo der neue dreijährige Bauptfinangetat jur Bee 
rathung Fommen muf, an defien Vorlage eben jegt gearbeitet wirt. Diefer 
neue Hauptfinanzetat wird in einen ordentlichen und einen außerordentlichen 
zerfallen und tem erfteren ein neuer gleichfalls erft zu beratender Normafetat 
für bie Eraatödinerbefoldumgen zu Grund liegen, ter leztere die neu beabe 
figtigten Gifenbabnbausen umfaffen, fo da auch die Finanzbrratbungen eben 
fo viele Zeit in Anfpruch nehmen werden, als die bereits vorliegenten oder 
noch zur Vorlage kommenden Gefegeentmwürfe. GE läßt ſich daber mit stem» 
licher Sicherheit annehmen, daß der Landtag wahrfcheinlich den größeren Theil 
bed Jahres 1858 mit wenigen Unterbrechungen ausfüllen werde, fofern nicht 
durch ten Gang der Berathungen eine Auflöfung der zweiten Kammer ver« 
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vie Megierung ſich nicht auß gleichem Grunde ber 
der Belege über die Vereinbarung mit den Stans 
Bunteögefeggetung zu oetrogiren, Doc, fei bem 

ihm fo wird voraus ſichtlich der finanzielle «Theil ber dem Landtage 
zu machenden Vorlagen fehr befriedigend ausfallen. Für die heiten abgelau« 
fenen Finangjahre, ſowie für bad mit dem 1. Juli d. 36. begonnene haben 
ſich bereits jo bedeutende Ueberſchüfſe in den Etantseinnabmen fiber die bei 
Beftftellung des Iegten breifäbrigen SauptfinanzetatS gemachten Voranfchläge 
ergeben, daß umfere Staatkbaupteaffe fiber wirklich enorme Eummen zu were 
fügen Bat. Diefe Neberfhüffe werden num dazu dienen, das Rinanzminifte- 
rium ber Aufnahme eined Anlehens von 1'/, Millionen Gulden zu überbeben, 
wozu dasſelbe von der fehten fammlung zum Bebufe des Baus der 
oberen Nedarbahn von Plochingen nach Reutlingen ermächtigt worten war. 
Es wurden zu biefem Bau frübere Lieberfchüffe ſowie der Reſt des Kriegde 
Anlehens von 1953 angewiefen, unb ber. Meil follte durch eim neued Ane 
Ieben gedeckt werben, welches aber burch weitere bebeutende Ueberſchüeſſe in ben 
Siaatseinnahmen überflüffig gemorden if. Die Batın von Plochingen nad 
Reutlingen tft bereits fo weit vorangefchritten, daß fle fchen im Tonmenden 
Sommer den Betriebe wird Äbergeben werben können, Selbſt mit dem Baw 
der. Bahnnhöfe und Gtationdgebäube ift ſchen der Anfang gemacht und der 
ſchwietigſte Theil der. Bauten, bie große Brüde bei Plochingen, durch den 
teodenen ‚Jahrgang und in Folge deffen ‚ungewöhnli niebrigen Waflerfland 
beginftigt, weit über Erwarten gefördert worden. 

Defterreih. Wien, 27. Det. Mit allerbönhiter Genehmigung iſt 
ben politifhen Blüchtlingen: Iofepb Sperery, Stephan Warga, Gregor Barc- 
fap aus Ungarn ; Garl Velits te Läsziofütwa, Franz Orösz aus Eiebenbürs' 
gen; Michael Zyblikiewzez aus Galizien; Joſeph Euler aus Wien; Adolph 
Strafe aus Pohmen und Alois Wicdner aus Kirmiben, über ihr Anſuchen 
bie ftraffreie Ruckkeht in den öfterreichlfchen KRaiferftaat bewilligt worden. (W. 3.) 

° Stalien, 

. Zurin, 23. Det. Dichte Plagregen, welche die Ichten Tage und Me 
legten Nächte hindurch ununterbrochen anbielten, haben furchtbare Ueher« 
ſchwemmungen verurfacht, welche unfer 772 Kilometres Yänge zäblentes is 
ſenbahnnetz nach allen Richtungen bin turchbrachen und durchwühlten. Die 
Turiner Bahnböfe liegen im Tobdtenftille, Feine Glede läutet zur Abfahrt ' 
und feine Locemetive dampft; denn fon bevor man auf die erjten umlies 
genden Stationen gelangt, liegen die prachtvollen Scienentämme, bie berr- 
lichen Brüfen in Trümmern, von entjernteren Verhetrungen nicht zu 2. 
dien. Der Vo, bie beiden Dora, bie Stura, der Tanaro, die Bolmida, die 
Eirana, die Vevera, der Eldo, der Belbo, die Mellea, lurz, alle dem Bo zinde 
baren Blurhen haben ſich in einer Weiſe enwört, wie feit Menichengedenfen 
nie. Die Gegend. zwiſchen Altſſandria und Afti, fowie die um Gafale gleicht 
einem großen See, An ter Wiederherſtellung der Sturabräde auf der Linie 
nach Rovara. arbeiten. Taufende ven Menfhenhänten, während Infanterie 
und Gavalerie »Mbrheilungen die Ordnung aufrecht erhalten. Der König ber 
gab fich ſelbſt an Crt-und Stelle und ſprach den Urbeitern Muth zw. Die 
Telegraphen · Linien find mach den meiflen Richtungen Bin umterbrochen. Lei— 
ter ſind auch Menſchenleben zu beklagen, und noch geftern verfanf vor unfe 
en Augen an der Po-Brüde ein Kahn mit fünf Perfonen, von dentn zwar 
vier gerettet wurden, der fünfte aber, ein junger talentsofer Ingenieur von 


nur 22 Jahren eriranf. 
Frankreich. 

Paris, 28. Det. . 

Mach der Andependance Belge bat ber Herzog v. Grammont den 
beftimmten Antrag, aufs Ernſtlichſte auf Meformen im Kircenftaat zu dringen, 

Die Verwirklichung des Decrets, betreffend den Bau von Gifenbahnen 
in Algier, wird im Kriegeminifterium eifrigjt betrieben, Aller Wahrfchein« 
lichfeit nach wird bie Linie von Philippeville nach Conſtantine zuerſt ausge 
führt werten, ’ 

Nach tem Fourr. de Lyon veranfafte im der großen Metsopoie der 
Eritenintuftrie die enorme Baiffe der Seidenpreiſe in voriger Woche zahle 
reiche Geſchaͤfte, welde für die Babrication einen beſſeren Winter verfpredyen, 
ald man Hoffen durfte, h 

Portugal. 


Liffabon, 13. Det. Das gelbe Fieber bat in Iepter Zeit an Aus- 
dehnung noch verfentlich zugenommen, Die Zahl der täglichen Erfrankungen 
ift auf 280 Lid 300 angewachſen, von denen etwa ber dritte Theil törtlich 
verlief. Der Zufammentritg der Gottes, welcher für den 2. November ange 
ſetzt war, if vorläufig auf unbeflinmte Zeit verſchoben. Leider haben mir 
ned; große, Für die Jahreszeit ungewöhnliche Hige, und es ficht zu fürchten, 
daß die Krankheit erft im Laufe des November wieder verichwinden wird. In 
Merefjidades, dem Staditheil, welchen der Fünigliche Hof bewohnt, und einem 
daran grenzenden Viertel, dad eben fo hoch gelegen ift und eben fo frifche 
Luft genießt, ift ein Kranfheitäfatt bisher mischt vorgekommen. (PB. E.) 

Großbritannien. . 

London, 27. Det. 

Die bis jept bekannt gewordenen Geldzeichnungen für den indiſchen Uns 
terftügungsfonds betragen, nach ber Berechnung ber Times, 131,135 Pi. Et. 
Sie find aber noch lange nicht gefchloffen, und bürften menigftens die runde 
Summe yon 200,000 Pf. St. erreichen. 

In der Preffe dauert der Streit fort: ob die von Gartinal Wifeman 
und Dr. Gullen erhobenen Klagen über Zurüdiegung ihrer Religionsgenoffen 
im Indien gegründet fein, oder nicht. Die Times bat 8 hartnädig geläug« 


net; jet aber tritt im demfelben Blatt „I, O.“ (Oebotne) auf, und meist 
unter anberm nad, daß bisher ein latholiſchet Feldprediget in Indien 15, 
ein proteftantifcher aber 60 Po. St. monatlich erhielt, diefer alfo vier Mal 
fo viel. Und doch iſt der iriſch⸗katholiſche Bruchtheil ber europäifchen Trup ⸗ 
pen im Indien, wie in ber briuiſchen Armee überhaupt, fo beträchtlich- daß 
3. B. unter 4440 europäifchen Soldaten, bie im Jahr 1853 in der Provinz 
Sindh fanden, nicht weniger ald 2280 jener Gonfeffion angehörten. 
Nußland und Polen. 


St. Petersburg, 21. Det, Die (fhon erwähnte) officielie Bekannt» 
machung über die Schifffahrt im Edywarzen Meere lautet: „Seit ber Wie 
derberftellung des Friedens haben ſich Zweifel erheben koͤnnen über die Schiffe 

und den Kandel auf dem 
wißbeit im biefem Betreff ein Ente zu machen, glaubt die Faiferl. Megierung 
dad Folgende zur Kenntniß det Publicums und namentlich des ausländifchen 
Handels bringen zu müffen. Der feierlichen Verkündigung bed Pariſer Vers 
traged gemäß find die Gemäffer und Häfen tes Schwatzen Meeres der Kane 
belömarine aller Matiorten geöffnet, Fret von jeter Behinderung ift der Han⸗ 
del in ben Häfen und Gemäffern des Schwarzen Meeres nur den auf Ger 
fundeit, Zoll und Polizei bezüglichen Anortnungen unterworfen, melde in 
einem der Entwidelung des Handeltverfehrs günftigen Weifte abarfaft find. 
Died find die ausdrücklichen BVeftimmungen ded Parifer Vertrages. Die fai« 
ſerliche Regierung tft geſennen, ſich nad tenfelben, fo viel fie angeht, pünfte 
lich zu richten. Allein die Anfrechibaltung der bie Geſundheit, den Zoll und 
die Pollzei beteefienden Anerdnungen erbeifcht, wie liberal. auch der Geiſt ihrer 
Abfaſſung fei, Auffihrtmafregeln, und längs der aflatifchen Küfte det Schware 
zen Merres find ſolche doppelt nothwendig in Berzacht des Innern: Zuſtandes 
der Faufaftfchen Provinzen. Ouarontäne« und ZolleAnftalten beflehen in 
Anapa, Suchum-Kale und Redut-Kale. Dieſe brei Punkte find demnach für 
jegt allein den fremben Fahrzeugen geöffnet, Wenn in der Folge die. Um» 
flände, ‚erlauben jollten, Zoll« und Ouarantäne-Behörben an andern Orten 
der genannien Küfte zu errichten und daſelbſt fremde Fahrzeuge zuzulaffen, fo 
wird die Handelswelt davon benachrichtigt werben. 
fremden Sabrzeugen die Annäherung an die Häfen und Buchten des afla= 
tifchen Geſtades unterfagt mit Ausnahme von Anapa, Suchum⸗Kale und 
Merutefale. Um ihre orbnungsmäfige Veſtimmung zu erhärten, ſind bie 
fremden Babrzeuge gehalten, ihre Schiffspaplere von ben ruſſiſchen Gone 
fular « Agenten viſiren zu laffen. Die Faiferliche Regierung beabſichtigt 
nicht im Minteften die Gntwidelung erlaubter und regelmäfiger Gandelöbes 
ziebungen zu hemmen oder zu beeinträchtigen. Im Intereffe des Gefundheitss 
flandes biefer Küflen mehr neh ald im Intereffe det Figcus — im Intereffe 
der Öffentlichen Drbnung, melde ten Gandeldoperationen der Fremden eben 
fo müplidy iſt wie denen ber Einheimiſchen, wird die Faiferliche Regierung, 
wie jle dazu bad Mecht bat, über die Anfrechtbaltung der oben angegebenen 
Beldrränfungen machen. Jeder Berfuch fremder Sthiffer, ſich aufer in Sams, 
Suchuni⸗ Kale und MebursRale mit der Küfle in Verbindung zu ſetzen, wird 
demnach von Seiten der ruſſiſchen Behörden Mepreffions« Maßregeln hervor⸗ 
rufen, wie Me gegen Connebande und Ueberfchreitung des Eanitäis-Megles 
ments in Kraft find. Diejenigen, welche ſich denfelben ausfegen, würden ſich 
alfo tebiglich ſelbſt die Folgen ihres Verbaltens zuzuſchreiben baben;“ 


Bapyerifche Localchronif. 


Nürnberg, 27. Oct. Die Zahl der vom 4. October 1855 bis zum 
31. Serteinber 1856. im biefigen allgemeinen Krankenhauſe new aufgenome 
menen Berfonen ift 3175. Die Zahl der vom vorigen Jahre übergegangenen 
IR 165. Die bieraus ſich ergebende Gefammtzahl von 3340 entziffer ſich 
aber auf die Summe von 3416 auf den einzelnen Abtheilungen Vebandelten, 
indem der Uebergang eines Patienten von einer Abtheilung auf eine andere 
im Ganzen 76 Mal vorgefommen if. Gegen das Vorjahr (3666 Perfonen) 
bat ſich die Zahl der Behandelten (3416) im Ganzen um 250 vermindert, 
Die Zabl ber in diefem Jahre behandelten Männer überftelgt die der Weiber 
um 785, verbält fih alfo wie 1,5:1. Die meiften Kranken brachte der 
Januat mit 362, dann ergeben in abfleigender Zahl: März 298, Februar 
286, December 279, November 274, Yuli 267, April 260, October 257, 
Mai 252, Juni 244, Auguft 243, September 229. Die Jahretzeiten er» 
geben nach der Menge der auf ten Abtheilungen aufgenommenen Kranken 
folgende abfleigende Scala: Winter (December, Januar, Februar) mit 927 
Kranken; Brübjabr (März, April, Mai) mit 810 Kranken; Herbft (Septem ⸗ 
ber, October, November) mit 760 Kranfen; Sommer (Juni, Juli, Auguft) 
mit 754 Kranken. Der höchſte Krankenftand im ganzen Haufe war am 19, 
Januar mit 269 Kranken. Der niedrigfte Krankenſtand im ganzen Haufe war 
am 12, Auguſt mit 128 Kranken. Sammtliche Kranke der vier Abtheiluns 
gen (3416) bielten ſich zuſammen 69,188 Tage in der Auſtalt auf, fo daß 
auf einen Kranfen 20,,,, im vorigen Sabre 17,., Mufenthaltötage treffen. 

vie fvecielle Vertbeilung der Aufenthaltszeit ift zu bemerken, baf bei 
den Gbirurgifche und Augen-Kranfen auf einen Mann 24,,,, auf ein Weib 
33,., Uufentbaltätage treffen, auf eine Schwangere oder Wöcnerin 23,.,, 
auf einen Mann der internen Abtheilung 15,0, auf ein Weib berfelben Abe 
theilung 15,6, auf einen ſyphllitiſchen Mann 25,,,, auf ein fophilitifches 
Weib 44,,,, bei den Krägkranten auf einen Mann 9,,, und auf ein Weib 
15,;., bei den chronifchen Hautfranfbeiten auf einen Mann 16,,, und auf 
ein Weib 29,,,, bei den acuten Hautkrankbeiten auf einen Mann 9, und 
auf ein Weib 11... Bei den Geifteöfranken treffen auf einen Maun 9, 
und auf ein Weib 24,,, Tage. Die Summe ſammilicher Arzneifoften bes 
trägt 7183 fi. 31 fr. 2 pf., fo daß auf einen Kranken durchſchnittlich 2 fl. 


Bid dahin bleibt den, 


Echwarzen Meere. Um deöhalb jeder Unger . 
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6'4 fr. und auf einen Yujenthaltätag  6',, Fr. trifft. Bäter wurden 7904 
bertitet. (dr. Ey . re 
Bergzabern, 25. Oct. Das nahe gelegene Itrenhaus bei Klingen- 
mänfter foll, wie man fogt, mit Nächſtem bezogen werden, Dr. Director 
Dr. Diet wohnt bereiid daſelbſt, dab nöthige Verſonal iſt ernannt und ein 
Theil der Krankenmwohnungen zum Cinziehen bereit. 
Innern, fern von allem unnöthigen Zurus, verbindet Gefälligkeit mit der | 
größten Zweemäßigkeit und Bequemlichfeie. Sehenswerth für ven Laien find | 
beſonders die Wafjerleitünig, Waſch⸗ und Vadeiäle, Küche und überhaupt die 
dfonomiſchen Ginrichrungen. Die [ehr geſchmackvollen Sartenanlagen um die 
Anſtalt find trod des trodenen Sommerd präcdtig gebieben. Altes Teint | 
bier vereinigt auf dad Hemürh der Kranken, melde daſelbſt Heilung oder em | 
Aſyl zu ſuchen gendthigt find, den wohlihuendſten Eindruck zu üben. (Pf. 3.) ; 


Meuefte Woſten. 


Würzburg. Im der Unterfuchung wegen Fliſchung bayer. Banknoten ' 
iſt auch ein gewiſſer Philipp Hartuer, Tünchermeiſter aut Kigingen, come ' 
promittirt, Derſelbe fol nemlih mit Dürr derart in Gefdrifisverbintung | 
geflanden fein, daß er von Dürr gegen Zahlung von 100 fl. in Adıten bayer.. N 
Banfnoten für 500 fl. falfche tefam. (W. U.) | 

Frankfurt. Die Frankf. Poftgtg. meldet (und fie glaubt, ine ; 
dem fie ed thut, „genau umterrichter zu fein”), dag der preußiſche Bundede | 
tmgögefandte fchon vor ber Wiedereröffnung der Bundesserfammlung (21. Det, | 
alſo auch vor VWebertragung. der k. Stellverttetung an den ringen von 
Breufen) im Befige der Iufructionen war, welche ibm anwitſen, ſich mit | 
dem öfierseichifchen Bundettagägefandten über die Vorlage in Betteff ber 
Herzogibürmer in. Benehmen jun fepen. » | 

Berlin, 28. Det. Gleichzeitig mit der Inſtruction am den pteußiſchen 
Bundestagsgeſandten in der Holftein'fchen Angelegenheit iſt eine Girculardes 
veſche an ſaͤmmtliche deutſche Regierungen ergangen, welche den gegen ⸗ 
waͤrtigen Stand der Angelegenheit erörtert, und zu einem einmüthigen Zu⸗ 
ſammenwirken bet der In Frankfunt bevorſtehenden Verhaudlung auffordert. 
(Nat. Zig.) 

Modena, 26. Ort. Bis zur Vereinbarung des neuen Zollvertragß 
mit Defterreich wird, ſicherem Vernehmen nach, ein neued Zollreglement vom | 
4. November d. 38. ab interimiftifch in Wirffamfelt ireten. (Deft. C.) 

Verona, 27. Det, „Ihre k. k. Hoheit die Durchl. Brau Erzherzogin 
Charlotte iſt in Bealtitung Ihres Bruders, Grafen von Blandern, gejtern 
bier eingetroffen. (Defl. G.) u 

Brüfjel, 27. Oct. Der Handelövertrag zreifden Belgien und Holland 
ift heute in Brüffel unterzeichnet worden. Belgien fichert ven Nieperlanden 
den friedlichen Genuß der durch das Geſetz vom 19. Juni 1856 feſtgeſtell⸗ 
ten Bollfofteme, Die Niederlande verſprechen in kürzeſter Friſt bie höheren 
Bölte aufzuheben, welche auf Golonial-Waaren, die nice nach Holland abr 
geben, bei der Ausfuhr von Java gelangı find, und will außerdem alle Vor» 
theile, welche andere Staaten im Handel mit den niederläntd iſchen Golonien 
genießen, auch für Belgien einräumen. Heute haben in ben Stätten vie 
neuen Gemeinderathewahlen flattgefunden. So weit man bid jegt von bier 
und auf telegrapbifchen Wegt von ten übrigen Städten unterrichtet if, be 
ben die Candidaten der fegehannsten liberalen Partei ven Sieg erfochten. 

Paris, 29. Det. Mach der Patrie find. officielle Unterhandlungen 
zwiſchen Branfreih und England wegen eines Gebiersaustauſches in Indien 
im Gange find. Frankreich würde feine Beiigungen von Ghandrrmagor gegen 
ein aleich großes Gebiet um Mondicherp, der wichtigften der frauzöſiſchen Be« 
ſitzungen in Oftindien, abtreten. . 

Dos Pays und die Preffe bringen einen detaillirten Bericht über die 
Einnabme son Delhi. (Näheres im Abendblatte) 

Paris, 30. Det. Cavaignac iſt geftern geſtorben. Ter Moniteur 
bringe einen Bericht über den Zuftand der Finanzen. Derſelbe it gut. Man 
hofft, daß das Bubget für 1850 48 Millienen Ueberſchuß liefern werte. 
Der Moniteur erklärt ferner, daß tie Bank feinen Zwaugturs ihrer Noten 
einfüßren werde, und daf die Gscomptterbößung nur von vorübergebender 
Dater fi. (T. D d. St. f. W) 

Marfeile, 29. Oci. Stürme und Schiffbrüche haben auf der Donau 
Rattgefunden. @eorgien ift von Ueberſchwemmungen heimgtſucht. In Abyſ⸗ 
finien find Aufflänte audgebroden; der Geſandtt des Paſcha's von Aegypten 
iſt gefangen genommen worben. (3%) 

Sonden, 29. Det. Lord Aberdeen iſt feit Sonnabend franf. Gein 
Zuſtand if feit vorgeſtern fo bedenklich geworden, daß die Mitglieder ber 
Familie nach Haddo· Houſe berufen wurden. 

Die fameflfchen Prinzen find, durch Stürme aufgehalten, mit dem ih- 
nen von der englifchen Regierung zu Gebote gefteltten Tampfer Garator erſt 
geſtern Abend in Portemouth angefommen. Sie begeben ſich beute and Land, 
og fie mit königlichen Ehren embfangen werden. uber den beiten Prinzen, 
deren Gefolge aus 25 Perſonen beftebt, Fönmt noch ein befonderer Gommife 
fartus, dem die für die Königin Victoria beflimmten kofbaren Geſchenke an 
vertraut ſind. 

Der efficielle Handeldausweis des vorigen Menates iſt erſchienen und 
zeigt, den indiſchen Mirren zum Trotz, im Lergleiche mit September 1856 
einen Zuwacht der Ausfuhr im Betrag von 852,203 Pr. Er. 


| 
| 


Die Einrichtung im 


, Gmglänter (Baffagiere des „Gapliart") gefangen balte. 


Die Frucht, daß die Cholera hiex ‚einen epidemiſchen Eharalter anneh⸗ 
men werde it: alürkliherweife, unbegründet, geivejen,; „+, Es lommen ab, ad 
au ‚einjelne Bälle. ver, fin ten legten, Ay Zagen.im Ganzen. jechö),, aber ‚auch 
bieje fiab nicht bösartiger Natur, Der Geſundheitszuſtand Konbons: käfıt 
jegt überhaupt .. zu münjden übrig. Mach officiellen Ausweiſen waren 
in ber verflefjenen Woche 989 Sterbefälle vorgefommen, Die Durchſchnitis⸗ 
zabl in tem entfprechenten Zeittaume der legten 10 Jahre betrug 1002, und 
wäre die Sterblichkeit ftarionär geblieben, fo bästen — die Zunahme der 
Bevölkerung in Brtracht gezogen — nicht 1002, jondern 1102 Perfonen ſter— 
ben müjlen. Geboren wurden im Laufe der vorigen Woche 1582 Kinder; fomit 
gab ed um 598 mehr Geburten als Todesfälle im Zeitraum von 7 Tagen. 


Die zweite Hußpabe der. Times bringt einen ſehr kurzen Brief ihres 
Gorrefpondenten aus Calcutta, 25. Sept, ver, Madhrichten aus Delhi, aber 
klo® bid zum 15. hatte, Das Gauptauartier_ der Belagerungsarmer — fchreibt 
er — iſt jept in Skinner'd Haus, innerhalb der Start. Miele der. Eins 
wohner haben Parbon erbeten und erhalten. Die Gepeyd fuchten ebenfalls 
zu unterhandeln, aber man wies ihre Gröffnungen mit Entrüſtung zurück 
Biele der Meuterer, darunter Gavalerie, find aus der Stadt entwifcht. (Alſo 
fhon am 15.) Der PVelagerungstrain fam am 4. Sept. an. Das Caſch⸗ 
mir Gontingent war auch eingetroffen. Nicholfons Berftärkungen mitgerech 
net, betrug die britiſche Streitmacht zur Zeit des Sturmlaufens 10,000 Maun, 

Zonton, 29 Ort. Die Morntng-Poft enthält einen Außerft 
beftigen Artilel gegen tie neapolttanifche Regierung, welche zwei unfchuldige 
Die Oftindiſche Gr» 
ſeliſchaft bat mir zwei emglifchen Banken ein- Anlehen von 1 Milfiom zu 
% abgeiloffen.. (X) 


Nahblefe 


Dem Bekannten Belfetribunen Held in Berlin iſt 9 endlich gelungen, am bie 
Spige einer — vorläufig freilich nur Heinen — Mepublif gu treten; ber beräfmte 
Strafenreiner hat den Regifiewrftuhl auf ber Kroll ſchen Bühne eingenommen, 


Ganbdelg- und Wörfen-Bachrichten. 


In Mering bei Augeburg fell eine Ehafwellfpinnerei ab Sieimerei für 
Streichgarn und Rabriration ven Pigegne (twellenes und halbwollenes Streichgarn) 
mit nenn Sortiments und 7000 Eyinbeln errichtet werden. Das Zuſtandekemmen 
diefee Unternehmens iſt bereits geſichert. In Bayern beñeht mur noch eine ſfelche 
Fabrit, wm zwar in Hof mit 2500 Spindeln, wahrend in Oberſtanlen allein ahr⸗ 
lich mehr derlei Streichgarn verarbeitet wire, als eine Spinnerei mit 100,000 Spin: 
bein zu liefern im Stande waͤre. 1 
Frankfurt, 29. Det. (Bold und-Silber.) - Piftolen 9 f.36 — 37 r.; 
Prenj. Friepriceb'or 9 fi. 53 — 54 Mrz Hell. EL -Erät 9.42 — KIM: 
Randeucaten 5 f.30 — 31,20 Fr.⸗Stüch s A. 164 TA Engl. So⸗ 
vereigns 11 fl. 3842 ir; Wels al Mario: 37476; Preuß. Thaler — fl; 
— tr; 5 Brantenihaler 2 A. 20-',, ir; Hochhalt. Silbet 24 I. 2933 fr; 
Preuß. Kafien-Epeine If. 44,4, Te. 

Branffurt, 30. Dit, Deſterr. Rat.-Anlehen 78’4;5 6proct. Met. 750, ; 
a ꝓprexc. 66 1.3 Banfactien 1085 ; Boiterie-Anl:toofe von 1854: 100°, ; Bubr 
wigshaſen⸗ Berbacher Gifenbahn-Aetien J Bayeriſche Oubahn⸗Actien 974; 


Baveriſche 4’ proc. Obligationen 100. echfeleurs: Baris 92.3 Bonbon 
117%; Wien 112. 

Berlin, 29, Dit. Preußtſche Staats» Schulsfgeine 82 BP, Bl G. 
Kin Mindener 144’, B, 113, ©. 

Wien, 30. Oct. bptoc. Nation,sAnl. 82; bpret. Mei. 80'4; 44proc. 
Metal. —; Lort.sAnlehens-boofe ven 4839: 137,5 von 1804: ——Banl⸗ 
astien 963; Lomb,svenet, Sproc. Anleihe ——; öÖjlere. Eredit ⸗ Rab⸗Actien 202; 


Doraw DampffiFiahrte:Actien 526; ältere. Etmatsbakn-Hetien 2774; Norbbahn: 
Actien 1727%,, Wenfelcurfe: Augsburg uso 108'.,; Bonbon 10.15 B. 

Paris, 29. Oct. Die Börfe eröfinete ſeht belebt und die Iptecentige, ans 
fangs 66,80, ging in Felge ſiarker Kaͤuſe auf 66,90, Die erſſe Lendentt Notirung 
fam "4 fhlechter u 88%, BR, die zweite", befler zu BB, BO. is waren 
heute nenerbings 100 Grebit mebil, Actien zum Üseemptjren angeichlagen, er flieg 
von 780 anf 790. Deere, waren zu 670—672.50 geſucht. Gran. Gifenbahuen 
belebt. Namentlich, zog der miebrige Preis Der Eübbahn Käufe an; fie ging auf 
540— 542.50. Low Mittelmeer fe zu 892,50, Orleans erreichte. 1305. Mord 
875. Weſt 660. Drei Uber: Rente ſchließt feit zu 67. Grebit mobil, 792.50% 
nachdem er, BOO berührt hatte. Mile Sinien im Haufe. 


Verantwortliche Redaction : Dr. Friedrich Bd. Fudwig Schöunden. 





Hönigl. Bof- und National· Cheater. 


Morgen, am Milerbeiligen s Wefle, bleibt die f, Hofbühne geſchleſſeu. 
Monteg ben 2. Nov,: „Samen“, Traueripiel von Goethe. 


itgl. baijeriſche Zahlen-Xotterie. 
In ber B50fen Ziehung zu Närnberg am 29. Extober wurden felgenbe 


Rummem gezogen: 
35 47 9 32 ı1. 








’ 


Allgemeiner Anzeiger. 


‚Fremben-Anzeige. 

3. Hof. HH Herrin, fm. aus Irland; Ham, Kaufm. von Genf; Bed, 

' Fabrifant vom Reicheabach; Meich, Kim. von Zwickaunz Burf, Kfm, von Glauchau; 
Neumann, Gkefkkinpler von Wien; Pränkins Reinbeldt, Hop und Gornelius, aus 
Baben, . 

H. Maulid. HH. Schaden, Kin, von Wien; Nauen, Kaufm, ven Manns 
heim; Zomael Efende, Antenem aus Hegupien; Krüger, Kim. von Gera; Lchmener, 

Kim. ven Barmen; Heiller, Babrifant von Rofenheim; Suider, Kim. ven Yungenz 
Berg; Mad. Herzog, Privatiere von Loriswil; Baronin Kummel, aus Eurland. 

Di. Eraupe. HH. Geismann, Negoc. aus der Schweiz; Gärtner, Kfm. von 
Grefeld ; Selhorft, An. vom Geldern ; Hyrenbach, Afım., umd reiner, Bürgermeis 
fer von Lindau; Sartes, Kim., und Sartes, Maler von Bonn ; Bleichel, Kaum, 
ven Heidelberg. ; 

Yungsb. Hof. HH. Gautie, Afın. von Stuttgart; Lehe, Student von Neuen 
deitelsau ; Bämbel, Student von :Wilgartsiiejen; Amer, Baumeiher won Birgmig ; 
Mimann, Kfm. von Hirjpberg ; Sonmenftein, Afın. vom Diespet; Mäller, Deionom 
von Aichach. 

Stachusgarteu. 55. Nruburger, Raufe. von Deggingen ; Meſſerſcheuid, 
Pfarrer von Dberrolh ; Cjatuowoti, und Dywonsfemwati, Rentier von Paris; Dajer, 
Bolstehrifer von Kaufbeuren; Roſenheim, Afm. von Neuulin; Kaftl, Stubent von 
Thäraberg; Widmaun, Stud. son Haimhaufen; Sieusbech, Klavierm. von Zürich. 


Sritorbene ın “Qunchen. 
Michael Haider, f. Divifions:Beterinär-Arzt im f. Artill Regiment, 90 I. a. ; 
Ich. Baldauf, Hafnergefelle von Hebenburg, Yng, Parsberg, 22 I. a.; Philipp 
Wengert, dgl. Safer, 61 3. alt. 


 Fünfjig Thaler Belohnung 


für die Herbeiſchaſſung eines am 7, Detober in Keipzig zur Poſt gegebenen, mit 

5 Siegelm verichlonienen Gowverts, adrefirt nah Loudon, enthalten? zwei Rubine, 

von Dunkler Farbe, 9'/, Karat, weldyes nicht angelommen if. — Darauf bezügliche 

Wachrichten nehmen entgegen 5. Eriedeberg Söhne, 
5885. [2 al Heoljumeliere in Berlin. 


5870. Glafer-Diamante. 


Unfere elegant eingefajten Biafer: Diamante in verſchiedenen Facens und 
Preiſen, die als beſentero gut ſchneideud allgemein befanut, bringen wir hiermit 
zur gefälligen Abnahsue empiehlend in Grinnerung. Das. Bejiellungs >uantum mu 
jedoch minvefiend 1 Dupenp fein. Zllujtriete Preisliften werben auf franlirtes Ges 
ſuchen gern zugejanbt. Büro ae Kifart in Göln 
(vormals A. A. Wiry. 








5662. [3 «] Eines ganz Ueues! 


Spar-Pumplampen von Porzellan, 


in welden das Del nie werfchleimt , wie ſolches in Blechlampen aefcieht, die auch 
per Stuͤndt mur 1 Piennig Del verzehren, Heil leuchten und niemals giesem, ems 
pfiehle & Dag. 7 Thlr., vergl. Pumrlampen teh Blech 374 Thlr., Tatirt 4,5 Thlr., 
mir Milchglasrehr 5 Ihlr,, do, Meſſing 8 Thlr., Meufüber 12 Thlr.; Dochte Dazu 
yr. 60 Ellen 1 Thlr. Netto prompt. 

3. ©. Schule jun. in Berlin, Breite Nro. 20. 


5887. 


Befanntmachung. 


von. Befanntmachung. 

"a ber Berlaffenfchaftsfage der Anna Mähltbaler, vwerwittißten Junge 
malerbäuerin Son Unterholzhauſen, wird deren rückgelaſſenes Anmeien , beiichend im 
44 Deyimalen Wohnhaus mit Stall, Stadel, befonderm Stall, Schapfe und Hafı 


zamm Hs6.:Mre. 118 zu Umterholgbaufen, gemerthet anf . . 3400 fl. 

0,82 Dezim. Gras und Baumgarten mit Badefen, gemanert und mit 
Ziegelplatten gebedt . . M.Nro. 758 Bon. 14 222 M. 
0,70. Meßmermile. 2 2 2. u 760 „ 16 108 Ad. 
1,62 „ Stabelmice . . —— Pre | | 14 346 9 
3,38 „ Drmaärlam. 2 2 2.2. “ 76 „ jo 570.4 
4 „  Kreuglanb und Stieglland ” m 8 4 
31 . Slam. 2. 2 20. — 798 11 405 I. 
5,24 „  GBensbergerbreitlaub ne BU 8 828 il. 
236 . Stun . 2... ee 7 5 6221060 i. 
1,43,  Hetenlantl . . „er „8 dat 
184 „ Wucdgraben . e 868 0 216. 
6,28 „ große Breite a BR 0 Bar. 
231 „ Schmikland . - sst 68 2721. 
PR 7 a 7°7 77177 se 6884 3 9 382 0 
1,22 .„. . Krausgartenwieien mit Krautacktr r BB. iR 2208. 
04 „m  Heines Krautgartenland . — BB. 8 85h. 
206 „ großes Gattenland. , = LE 6 226 5 5 
465 „ uuntete Breiten „ 2m 8 0r x 2 „ 1 Te 
0,84 „  SDagenauerlandl . = Bus „ it 138 i. 
Bi Kirchbergbreiten.. . . - „mM. 8 To 
0,08 „  Hagemanerleitl, Waldung . . 7 „2A +4, 
1,24 „  SHagenanwiefenhöll, Waldung . * 028 „ 5 v4 
56 5 Hagemauenicle -. » 2... u 92.9 Taf 
0,859 „  Hagenand Mirjhermieje 2 so „ 9 9A. 
16,56  „ Gagenau⸗ Waldung . 31 „4 1204 |. 
517° Sagenau⸗ Liesiung . . » — o32 2129 i. 

Nudantheil an den noch unvertheilten Geucinde- Auen 
Ne 964 und 965 10 fl. 

Walzender Befig: 
416 „ wumntere Wienau, Waldung . . * 950 Ben. 5° 368 fl. 
486 „obere do, do. .. u 9 58 3721. 
Zugang: 

1,03.  Gendberglam . . “mM. 8 200 fe. 


mwerauf 11 A. 16 fr einfache Grundſteuet und 13’ fr. Hausiteuer laſſen, dem 
öffentlichen Berlaufe ausgeieht. 

Termin hiczu it auf 

Montag den D. November I. Ze. Wormittags D Uhr 
im Jungmaierbauernhaufe zu Unterholzhaufen 

anberaumt, an melden vie Kaufobedingungen befannt gemacht werden, unb lennen 
nur ausweislih zahlungsjähige Berfonen zut Steigerung zugelaffen werben. 

Sämmtliche Bauereigeräibfchaften, Pferde, Vieh, Futter, Getreide, Bäusliche 
Mobilien ꝛc. sc, werben mit in ben Kauf gegeben, und fann der dritte Theil des 
Kauffſchillings uud mac Umſtand cin höherer Betrag- gegen hypothelatiſche Sicher: 
heit auf dein Anmefen liegen bleiben. 

Altötting, am 22. October 1657. 


Königliches Landgericht Altötting. 
Der fünigliche Yandrichter : s 
Drausnid. 


ben, 4 Schranbentöpfe, 2 Auflagen, 20 Dorn⸗ 


C.N. 329, 


5850. Bekanntmachung. 
Melior Bitter, Kichitelt, gegen 
Reifer Iofenh, wegen Hup.Binien- ‚ 

Mochtraͤglich zur Auojchreibung vom 10. verigen 


Monats wird hiemit befannt gegeben, daß auf Hägeris‘ 
Montag ° 


ſche Anzeige vom 27.725, I, Mis. die auf 
ven. 2. Noweniber [, Is. angefepte Werfieigerung ra 
beflagtifchen Anweſens Ne. 2U an ber Auguſtenſtraße 
unterbleibt. 

München, den 28. Octeber 1857. 
Königliched —— Münden 1./3. 

als Ginzelmrichteramt, 
Der lenigliche Ditecter: 
Danhauſer. 

@.:R. 2753. Spateg, A, 


5804. [36] Wefanntmachung. 
Beom 
Königlichen Kreis: und Stadigericht 
Nürnberg 


wird fin ber Goncursjache der Mürmberger Actienbier⸗ 
Dranereigejellfhaft hiemit öffemilih befammt gemacht, 
daß das Prieritäte: und PerationsUrtkeil am 3. Sep 
tember I. 38. erlafen wurde, un am PD. Modem: 
ber I. 538. zu aller Interefienten Ginfiht in vim 
publications an bas Gerichtebrett angeheitet werben 
wirb. 
Nürnberg, den 3. September 1857. 
Der füniglihe Director verh. 


Spberl, 1. Rath. 
G.R. 8351/1. Rolf. 


Verlaffenichhaft bes k. q. Etadigerichtes 
Rare Briebrih Erb betreffend, . 
Dienftag den 3. November I 8. in ber 
Dadanerirage Nr. 7/ 
Dormittags von P bis 12 Mhr, 
Machmittage von 3 bis 5 lbr, 


" werben nadhlichende Hegenftände gegem baare Bezahlung 


effentlich verfieigert: 
Gin vollſtaͤndiges Beit mit Nofbaarmatrage und 
Veberzügen , ein Echreibfafien von Nufbaumheiz, 
eine Lioline, Herinlleiber und ſelche Waͤſche, meh⸗ 
tere Bücher, worunter Schillers, Gethe's, Bals 
wer's Werke Ach befinden, eine ſilberne Taſchen⸗ 
Uhr, Taballipfe u. a. m. 
Den 27, October 1857, 
Königliches Bezirkögeriht Münden 1./3. 
Der tönigliche Director ; 
Fehr: v. Dürniz. 
G.:R. 2626/2311. 


5680.13) Befanntmachung. 
Donnerftag den 5, November 1857 
Dormittage D— 12 Uhr nnd 
Nachmittags 3— & Ihr 
werben im Wege der Hilſorollirecung im Private 
Gerwehrfabrit s Gebaͤude, Miülleriraße MN ro. 43 dahier, 
machfehende Gegenfiände gegen fogleich baare Vezahlung 

öffentlich werfteigert: 
a) 1 Ggalür s Drehbant fammt Support , geihägt 
auf 1500 fl; 
b) 2 Drehbänfe mit Ueberfepung ven Gußeiſen, 
2 Supperts, 3 Planſcheiben, 2 Mitmehmerfchels 


Mepenaur. 


und 21 Schraubenſchlüſſel, auf 6 Fuß lang zu 
drehen, zufammen geichägt auf 1450 fl.; 

©) 1 Gesochrläuterbohrmaichine mit 6 Meibahlen, 
geſchatzt auf 300 fi; 

d) 7 Gewehrichaits Mafchinen, zufammen gejchäpt 
auf 55U0 A.; 

e) 1 BräsMafdine, gefhägt auf BO fi. 

Eimmtlide von = bis e aufgeführten Ges 

genftände aus der Mannbarb’iden Maſchinen- 
Babrif, 

N 400 Stück Gewehrläufe; 

ge) 260 Stuͤck vollſtaͤndige Bemehrfchlöfier, 

b) 18,000 Städ, Gewehrſeitenblecher, Abſeher, Abs 
zugsbügel, Schleßblechet, Piftens, Riemenbigel ; 

i) 7 Geniner alte Beilen ; 

k) 900 Stück Gewehrſchwanzſchrauben; 

1) 4: Banfwerfjeug ; 

m) 1 Ambes zu 100 Pfund ; 

») 1 Behrmajibine ; 

0) eine große Parthie) verſchiedener Büchfenmadher: 
werljeug. 

Demerft wird, baf ber Zuichlag an den Meifibies 
denben nach $. 85 Mb. 1 der Procehs Novelle vom 
17. Movenber 1837 nur denn erfolgen lann, ment 
das Meiftgebet mindeftens Dreivierthrile des Schägungs: 
werthes erreicht. 

Sign. München, den 8. Octebet 1857. 
Koͤnigliches Handelögeriht Münden J. J. 
Danhaufer. 

@.:N. 242. Spefner. 

Neueg&@ifenbahnfahrten = Pläne vom 15. 
Detober an find im Grpebitionssgerale d. Vl. zu haben- 


zn.) Edicetaleitation, | 
Im Namen . 
Seiner Majeftür bei önigp. 
bon Bahjern. 
Urkunden: Amortiſatiene· Geſuch der Kantenss 
Arztend:Battin Luiſe Heusler betreffend. 

Die nachbezeisbneten drei Staatoſchuld⸗Obligatienen 
des dritten freireifligen Subferiptions « Anlehens, welche 
am 26. Bebrwar Jo. von Lambjluhl in der Pfalz 
mach Kaufbeuern befördert werben follten, finb unbe⸗ 
fimmbar wo zu VBerluß gegangen. 

Diefelben waren fämmlich von der fol. Etnatts 
Schulen:Tigungs-Epegial:Gafa Münden am 1. Juli 
1850 auf den Betrag ven je 500 A. zu 5 put. ver 
zinelich ansgeftellt, mit den Nummern 

0056 6656 und 6657 
mm m 


verjeben, lauteten urfpränglich auf den Namen Eduard 


undefannten Inhaber der Hier beſchriebenen Staats- 
Schuld ⸗Obligatienen die Aufforderung, biefelben inner 


halb einer Frift von & Monaten, ven Heute an. 


gerechnet, bei dem unterfertigten Gerichtehefe vorzu⸗ 
legen, wibrigenfalls biejelben für kraftles erflärt werben 
würbe 


n. 
Frepfing, den 8. Auguſt 1857. 


Königliched Appellationd» Gericht von 
Oberbayern. 
Graf dv. Guiot du Ponteil, 
Direter. 


EN, 4596. Flamige. ' 


21. [3 Befanntmachung. 
Urfundenamertifatiens « Geſuch der Kantone 
Arztenss Gattin Louiſe Heusler beireffend, 

Im Mamen Seinec Majeftät be Ränigs 

bon Bahern. 
Die unterm 8, d. Mis. erlaſſene Edictaleitatiou 





Schulden⸗ Tilgungs- Gommiflien ausgehellt und bei der 
- Spreyiakaffa Augeburg infataftrirt find, 


fing, den 19. Auguſt 1857. 
Konigliches Appellationd «Gericht von 


Oberbayern. 
ENT. 8589. Mineder, Direder, Bapl, 
5861 anntmachung. 


Die Verleihung bes Pfarrer Shaupp'ihen 
Familien-Stipenbiums beiteffend. 

Mubrigirtes Stipenrium fell pro 18°°4, att einen 
mit dem Stifter verwanbien, finbirenben Jüngling vers 
geben werben. 

Desverber um dasſelbe haben fich über ihre Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem Etifter, über Fleiß. Fortgang unb 
fittliches Betragen durch Borlage legaler Zeugniſſe ause 
zuweifen und ihre besfalligen Zeugniffe binnen längfiens 

4 Wochen, 
vom 1, November L 6. an gerechnet, Bei Meibung 
ber Nichtberädfichtigung hierorts einzureichen.. 
Hammelburg, 22. Detober 1857. 


Burgelt und waren am 12, März 1856 bei der 
Spryial-Gafa Augsburg auf die Rantonsarfens-GHattin 
Enife Heusker von Landſtuhl umgejchrieben werben, 


3842.(%) Ediftalladung, 

Das graͤflich Holnfein’ihe Kamilienfideirommiß 

Säwargenfeld beiceffend. . 
Am Damen Seiner Majeftät des Uönigs bon Vajern. 
Theodor Graf von Holnfeln aus Bayern hat in Folge des am 1. März 1825 

abgejchlefienen Erbtheitungs: Vertrages und Inhaltlih der dem unterfertigten Gerichts: 
hoft zur Borlage gebdtachten Etifungs:Urfunse vem 1. Mpril 1856 nachfichende, frei 
eigene, theils fm Kreije Oberpfalz und vom Regensburg, theils im Kreife von Dbet ⸗ 
bayeın gelegene Güter und Reilitäten fammt allen mit biefen Gütern verbundenen 
Medien, Bich und Fahrniß, dann Staugeſchitt und fonftigen Werkztugen, melde 
Kraft bes Geſetes und nach $. B der VI, Beilage zum Titel V der baberlicen 
Berfafungs » Urlunde vom 26 Mai 1818 Zugehörungen ber machrjeichneten Güter 
find, zu einem Ramilien + Fiteicommißgute beflimmt, und bat teshalb um gerichtliche 
Behäi —— nach⸗atſucht. — 
A. Die im Kreiſe Oberpfalz und bon Megendburg liegenden @üter. 
1. Das frei eigene Landgut Echwarzenfeld, im Bezirke des koͤnigl. Landgerichts Rab: 

burg, welches felgende Beitandibeile in ſich faßt: 

4) Im ter Etewergemeinde Schwarzgenjeld: Schloß nebſt Heftaum mit Nebenges 
bauden, Stallungen, Orfonomiewohnhaus, Brauhaus, Vſetdeſtallung, Dchſen⸗, 
Ruhr und Schwelnſtallungen, Echeuern un» fämmtliche Defonomirgebäude, 
Fopichupfen, Sommer: und Weinkeller, Jägerhaus, Wohnhaus Plı Pr. 53a 
nebt Gtallung und Heftaum, Gärten, Welver, Wiefen, Walbungen, Debuns 
gen und Weiher, anfammen zu 445 Tagwert 43 Dezimalen, 

2) in ber Steuergemeinde Pregabrud: Wohnhaus nebſt Delonemiegebäude PI.s 
Mr. 1213 nebft Gärten, Felder, Miefen, Walbungen, Weiher, Drbungen, 
zu 784 Tagwerl 08 Dizimalen, 

3) in der Stewergemrinde Strulla: an Welver, Wieſen, Waltung, Weiher, Debs 
ungen zu 85 Tagwerf 46 Dezimalen ; 

an Medien: 

1) das Präfentationsrecht ber Pfarrei Schwarzenfelb und Eule bafelbfl, 

2) das Semeinderecht zu einem beppelten Nupanibeile an ven ned unveriheils 
tem Glemeinbebefigungen von Schwarzenfeld, 

3) die rabicirte Bierbrauereis@erechtfame bafelbht, 

4) das Biihreht 
u) im Svechſee PleMe 458'/, von Pl.⸗Nr. 346—339 und 458), 

b) im Müblgraben Pl«Me, 1605 von Pl: Mr. 23— 806, 2 

c) In- der großen Naab PL«Mr. 1607 von Pl+Rr. 1508, in ber Steuer 
gemeinte Schwatzach bis Bl. Mr. 108 und 1809 in ber Gemeinde 
Schwargenfeld, 

d) in der Heinen Raab Pl+Mr. 45814 von PlsMr. 347— 1597, 

e) im Miesgraben Pl«Me. 458 von PlNr. 351— 346, 

N) im Altwaſſet Pl-Rr, 1703°4 von Pl.«Mr. 1703—1608, 

g) in ter Stewergemeinde Prezabrud im Altwaſſer Pl. Mr. 629 und in ber 
Epip Bl. Ar. 198'/,. 

1. Das alleriale Landgut Rauberwelhtthaus, fönigl. Landgetlchts Neunburg v,W. 
Dasfelbe befücht: 
A, urfprünglicher Gutsbeitand 
1) in der Gtenergemeinbe Maubermweiberhaus: ein Wohngebäude mit Stalls 
ung unb rabieirter Taferngerechtfame, ludeigenes Ghemeinderecht zu einem 
ganien Nupantheile an den noch unvertheilten Gemeindegründen, dann 
an Feldern, Wiefen, Baldangen, Weiher, Oedungen, zufanımen 744 
Tagwert 07 Deyimalen, 

2) in der Eteuergemeinde Buben: am Wirfen, Waldungen und Dedung zu 168 
Tagwetl 64 Dezimalen, 

3) in ber Gteuergemeinde Alienſchwand: ber Lohmeiher und Moos Planı 
Nr. 876nb zu 6 Tagwerk 85 Dezimalen ; 

B. neu erworbene ludeigene Befigungen : 

1) in ter Steuergemeinde Rauberweiberhaus: an Weiber, Mocs und Weiber: 
lnechtewehnung Pl+Nr. 47, 50, 133, 134, 60, 614b, 4Bnbe zu 67 
Tagwert 69 Deyimalen, 
2) in ber Gteuergemeinde Somnenrieb: an Weiher und Waldung Platte 
Nr. 399 ab, 398, 398’, , 398, zu 125 Tagwerf 58 Deyimalen, 
3) in der Steuergemeinde Pirtersbera, lönigl. Landgerichts Amberg: die 
— a PIıRr, 1640 zu 217 Tagwett O5 Dejimalen, 
. odiale Landgut Thanſtein im fünigl. Kandgerichte Meunburg v/®., bas 
iu folgenden Berandtheilen beftcht: : — — 

1) in der Steuergemelnde Thanfein: das neue Schloß, Gattenhaus, Stadel, 

Kuttall, Pferveftall, Holzſchupfe, Badeſen, Waſchhaus nee Hefraum, Pfarr: 


wird dahin berichtiget, daß bie darin bezeichneten Obli⸗ 
natiomen der Leuiſe Heusler ven Landftuhl nicht won 
Auf Antrag der Luiſe Heusler ergeht am den der F, Speziakaffe München, fondern ven der k. Etanisr 


Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der konigliche Bandrichter: 
E.:R. 41. Mofer. 


bof, @erichtedienerehaus mit Stall und Stadel, Gärten, Felder, Wiefen, 
Walbungen, Weidenfchaften und Oedungen, Welher zu 1076 Tgw. 31 Dep, 

2) in der Gtewergemeinde Dautersborf: Wohnhaus mit Defonemie + Gebäuden, 
Dadofen und Hofraum, Gärten, Felder, Wleſen, Waldungen, Weidiaften 
und Debungen zu 1514 Tom. 26 Deyim, 

3) in ber Gteuergemeinbe Berg: am Oedungen und MWelsfhaften zu 58 Tags 

wert 99 Desimalen, 

4) in der Gieuergeimeinde Pillmersrieb: an Tonldungen, Drbung und Weldſchaſ⸗ 

ten zu 401 Tag. 85 Dezlm., i 
5) In der Stemergemelnde Mungenrieb: Wiefen, WBaltung, Dedung zu 108 
Tegw. 77 Dein, 
6) In der Steuergemeinde Broßeingenrieb: bie Devung PM. Me. 95 zu 0,12 Dep, 
7) an Rechten: “ 
») das Vatronatsrecht anf die Pfarrei Thanflein, Präfentationsrecht auf ben 
Schul⸗ und Meßnerbienft bafelbft, 
b) das Fiſchtecht im Giällbahl Pl. Nr. 426 und 1392 in der Gemeinde 
Rulz und in der Micha Pi. Rr. 448 In der Gemeinde Munzenrieb. 
IV. Das allediale Landgut Pillmersrieb, koͤnigl. Landgerlchts Walbmündhen. Dass 
ſelbe enthält: 

1) in der Gteuergemeinde Pilmersri db: an Miefen, Walbungen, Beibfchaften 

und Drbungen 66 Tag. 90 Dezim., 

2) in der Steuergemeinde Diepolberieb: die Waldung Pi. Ar. 198 zu 41 Tags 

wert 49 Dezimalen, 
B. Im reife Oberbayern 
V. Das allepiale Landgut Thalhaufen im Fönigl: Landgetichte Preufing + 
A. urſprünglichet utebeland: Schloß mit Hefraum, ‚Sdylefcapelle ſammt Mer 
bengebäure, Beamtenhans, Getreibelafien, Brauhaus, erei, M ie 
nebit Zubehör, Schenk: und Sommerfeller, Faßſtadel mit Zimmermwerfflätte, 
Brau:, Branntwein: und Schenfgerehtigfelt, Orkonomiegebäute nebſt Meiers 
haus, Bierbs, Ochfens und Kuhſtallusgen, dann Gärten, Weider, Wiejen, 
Waldung und Ocdung zu 331 Tagw. 26 Derim,; 

B. neu erfaufte ludelgene Beſizungen: das Wohnhaus Mr. 11 mebt Nebenger 
bäube und Hofraum Pl Rr. 97, dann an Oränden PI+Nr. 96, 402, 136, 
139, 142, 163%4, 82, 116, 141, 11050, 11056, 54, 5#'4, 108, 
110, 126, 150, 159, 165, 118, 137, 1106, 1054, 317, 645, 1064, 
1065, 146#, 499, 1055, 1058, 1076',, 157 und 158, zufammen zu 
103 Tagw. 57 Deyim. 

VI, Das alleviale Landgut Palzing im Fal. Landgerichte Moosburg. Dasfelbe Hat: 

A. urfprünglicen Gutsbeftand: einen ganz gezimmerten Gtavel Haus Mr, 1, 

dann an Felder, Wleſen und Waldung zufanmen 305 Zagw. 74 Deyim: ; 

B, nen erfaufte ludelgene Grunbftäde: 

1) in der Steuergemelnde Palzing: PlsRr. 2509'/,, 2511, 2512, 1074, 
1303',,, 2713°/, unb 2713 zu 163 Zagmw, 69 i 

2) in der Stenergemeinde Kirchdorf: Fi.rMe. 1002, 1002',,, 100214, 
1002'4,, 100214, 1002'4,, 1002'/,., 1002%/,, 2510 a u. b, 251014, 
zufammen 97 Tagw. 29 Dezlm. 

VI. Das Anwefen Haus Rr, 46 an der Amallenſtraße in Münden, im Bezirl bes 
fönigl. Kreis » und Stadtgerichts Münden linfs ver far, befichend in einem 
breiftödigen Wohnhauſt, Stallung mit Hefraum und @arten. 

Nah $. 26 des Edicts über die Familien» Hibeirommifie vom 26. Mai 1818 
werben daher bie dem Gerichte unbelannten Wläubiger, welche hiuſichtlich der zum 
Familien » Riveicommiffe beiliimmten vorbegeichhneten Bermögensbeflandtheile perjönliche 
ober hupothelatiſche Forberungen zu machen haben, hiemlt aufgefordert, binnen einer 


präcufiven Zrift von 
ſechs Monaten 
vom Tage der etden Cintuckung biejer Eoletalladung im bie öffentlichen Blätter am 
gerechnet, ihre Forderungen bei dem unterfertigten Gerlchteheſe unter dem Rechtenach⸗ 
tbeile anzubringen, daß nach Ablauf biefer Frift das oben erwähnte Vermögen als ein 
Fideleemmiß würde immatricnlirt werden, folglich bie allenfalligen Prätendenten wer 
gen der nicht angezeigten Forderungen Ad nicht mehr an die Subftan; des Fideicem⸗ 
mifvermögens, fondern nur an das Mllicdialvermögen des Schuldnets oder in befien 
Grmamngelung an bie Früchte bes Fideicommiflcs zu balten berechtigt fein würden, und 
feibü bier nur unter der Beichränfung, daß fie denjenigen Gläubigen nadhgehen, welche 
ſich innerhalb des befagten Termines gemeldet haben. 
Anberg, den 9° Juni 1857, . 
Königl, Appellationögericht der Oberpfalz und von Regensburg, 


Allweyer, Vräfivent. 
Unterberger, Gerretär, 


ss24. Subbaftationd : Patent, 

Auf Requifition des fgl. Begirkögerichts Windsheim 
werben im Weg ber Hilfevollftredung nadfehende der 
Winwe Runigunda Ballwiejer dahier gehörige, im 
biesfeitigen Gerichtebe jitl gelegene Realitäten, als: 

1) dae obere halbe Wohnhaus Mr. 268 dahier, bes 
ſtehend aus einer Stube, 2 Kammern, Küche, 
Mbtritt, ber vorderen Hälfte bes untern Bodens, 
einer fleinen Stallung, ber Hälfte des Kellers 
und ber Dumgilätte, mebft Oemeindereht zu 14 
ober ' 38tels Antheil an den noch unvertheilten 
Gemeindes und Waldgründen mit H6., Nr. 47, 
fowie am Gommunbräuhaufe, dann zu Y/, ober 
14,36tel6 Antheil an ber Schäferei bei G6.Nr. 74, 
j gelhägt auf 460 A. s 

2) 0 Tgw. 52 Dez, Ader im Pfahlobach PL«Mr. 1454, 

gejdägt auf 140 fl, 
Beide Objecte in der Steuergemeinte Neustadt a A. ges 
legen, am 
Montana den 7. December 1857 
Vormittagd ® Ubr 

im tiesfeitigen Gerichtolotal Zimmer Mr. 3 öffentlich 
an den Meiüibietenden burch eine Gkrichtscommiflion 
verheigert, und Raufotiebhaber hiezu mit dem Bernerfen 
eingeladen, daß ber Zuſchlag vach 8. 64 Des Hypothes 
lengeſetzes und 35. 98 bis 101 ber Procefnoyelle vom 
17. November 1837 erfolgt, und daß bem Gerichte uns 
befannte Perfonen ſich = —* Fang über ihre Jahr 
lungefähigkeit ane zuweiſen hal 

en Beſchreidung ber Objerte und deren Des 
laftung Tann aus den in ber biesfeitigen KRegiſtratur 
aufliegenben Merten erfehen werben und wirb bie Bekannt 
machung der Kaufeberingungen im Termine jelbit erfelgen. 

Meuftadt a/M., ven 19. Dftober 1857. 

Königliched Landgericht Neuſtadt a / A. 

Wibel, f. Landrichtet 
Beifmann. 


58417. Wefauntmachung. 
In der Nachlaßſache des Bädermeifters Michael 
Hofer von hier werten 
Mittwoch den 25. Novbr. 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
nach ſie hende Immobilien : 

1) Das Borſchleinsbaͤckergut ſammt realer Bäder 
und Branntweinbrennereis@lerechtigfeit, periftöcig, 
mit eimgebanter Backſtube, einer Schtune und 
Hefraum 0,08 Dez, PleMr. 121, 

Garten beim Haufe, 0,26 Der, PlNr. 1216, 

Harfengarten 0,50 Der, PlMr, 476, 

Ader alter Gemeindetheil 0,22 Deyim., Plans 
Nr, 705, ‚ 

Ader am Arbach 0,80 Dez, PL-Rr. 1137, 

Gemeinberecht zu einem ganzen Nutzantheile an 
den noch unvertheilten Oemeinbegrünben, 

2) Ader der Dreimeiheradter 0,24 Dezim., Plans 
Mro. 1000%, 

Wieſe Dreiweihenwiefe 0,38 Dryim., Plans 
Rre. 1000%, 

3) Ader am Wügenftallerweg 1 Tag, 11 Dezim,, 
PM 1123, 

4) Ader am Pügenfiallerweg 1 Tagw. 79 Deyim,, 
BisMr. 1075, 

5) Wieſe Stegwitſe 0,48 Der, PLMr. 225, 

6) detto, Steqwiele 0,80 Dez, BlRr. 227, 

7) Oder am ügenfiallermeg 1 Tom. 45 Deyim., 
PLN. 1057, 

im Schägungsweribe von zufammen 
4375 fl 





fammt verichiedemer Bädereis, Hands und lands 
wirthishaftlichen Geraͤthſchaften, Futterveträthen, 
dann eine Hub und ein Schwein, 

öffentlih an ben Meiftbietenben verlauft, 

Hirgu werben Kaufeliebhaber mit bem Demerfen ges 
laden, daß ber Zuſchlag unter dem Berbehalte ber eberr 
vormumt ſchaftlichen Genehmigung erfolgt. 

Die Kaufsbedingungen werten am Termine befannt 
gegeben werden. 

Pleinftld ven 13. Dficber 1857, 


Königlihes Landgeriht Pleinfeld. 
Der Königliche Panbrichter ; 
GR.11573. Schlemmer. 


50.  WBelanntmachung. 
Dom Königlichen Bezirfögericht Fürth. 


Auf die Infolvenzanzeige des Dredhölermeifters und 
Kichännlere Jalob Anton Rheingruber dahier 
wurse ber Univerjallenfurs gegen benjelben erfannt und 
Die Sifiirung aller gegen ihm fchwebenden Separalpros 
zefe und Grefationen in das Vermögen befdlofien. 


wirb zur Liqulditung der Forderungen, 
fowie zur Berbringung ven Ginreden bagegen und jur 
Schlußverhandlung hierüber gerichtlicher Termin anmit 
aus geſchrieben, wegen ber Unbebeufenbheit der Mofa 
aber und zur Erfparung der Koſten mur ein einziger 
Geiltstag auf 

Dienftag den 15 Dejbr. 1857, 

im Kommifjionszimmer Rr. 12, 

von Vormittags BD Uhr an, 

anberaumt. 

Wer bis eder am biefeme Ediltetage nicht liquiditt, 
bat den Ausſchluß aus ber Kenkuremane, wer aber nicht 
bis ober an bemjelben ereipirt, rerligitt oder bupligirt, 
ben Musjchlup mit ber betreffenden Handlung zu ges 
wärtigen. 

Hiebei wird den Gläubigen belaunt gegeben, 
daß * vorhandene Aluivmaſſe ſich auf nicht mehr 
als au 
3500 J. — fr. Schäpungsmerth des Haufes, 

69 A. 47 Fr. deegl. bes vorhandenen Mobiliars, 

18 4. 6 fr. werfelhafter Ausftand, 
3578 9. 53 fr. in Summa belaufen, währenb bie Paſ⸗ 
firen die Summe von 4845 fl. 37 fr., worunter 
3500 fl. Hypethelenlapitalien und 200 fl. gleichfalls 
huypothe dariſch eingetragene Kaution hiefür, ſich beinden. 

Es geht hierans herver, daß die ganze Maffe ven 
ben bevorzugten Glaͤudigern und den Kenfursteiten wers 
fehlungen werde, weshalb in Gemäfheit der Prioritäts 
Ordnung vom 1. Juni 1822 $, 320.33 bie Hurrents 
glaubiger des x. Rheingruber anmit aufgeforbert 
werben, ſich Bis eher an dem Ediltotage um fo gewiſſer 
du erflären, ob fie dem Konkurs in Anfehung ihrer und 
mit Vorbehalt ihrer Rechte fihirt haben wollen ever 
nicht, als fonft das Grflere angenginmen werben wirb. 

Sollte ſich aber für vie Verfolgung des Kenkurſes 
entichieben werben, jo müßte vom bem nach der zweiten 
Prieritätsflafie folgenden Glänbigern ein Kofienverichuf 
ven 50 fl, geleiftet werben. 

Schließlich ergebt an alle Schuldner des ꝛc. Rhein 
gruber, inebeſendere an beffen Mietheleute, ber Ber 
febl, ihre Zablumgen bei Vermeidung doppelter Zahlung 
nicht an Rheingruber jelbä, ſendern unr an das 
Bantgericht zu leiften, wie and) alle Diejenigen, weiche 
von dent Gemeinſchulener etwas in Händen haben, hass 
felbe unter Borbehalt ihrer Rechte gleichfalls anber abs 
zuliefern beauftragt werben. 

Fürth dem 9. Oltober 1857, 

Der königliche. Director: 
80.158900, Fend. 


se. Wefanntmachung. 
Dem 


Königlichen Landgericht Herbbruck. 


In der Verlaffenichäft bes Gaſtwirthe und Hepfen⸗ 


böndiers Ichann Georg Sperber ven Henjenielb 
werben auf Antrag ber Grbeinterefenten Alle, welcht 
Berberungen an den erwähnten Nachlaß geltend machen 
wollen, aufgefordert, diefelben am 
Freitag den 6. Novbr. 1857, 
Vormittags ® Uhr, 

babier anzumelden und gehörig nachzuweiſen, wibrigen: 
falls dieſelden bei Beriheilung der Maſſe unberädichtigt 
bleiben. 


Hetobructe den 5. Dfteber 1857. 
Königl. Bayer. Landgericht, 


Der löniglihe Banbrichter : 
Schrodt. 
@.N.28. Bender. 


5331.40) Befanntmachung. 
In Saden 


bes Andreas Rineder von Hammel 
burg gegen Geotg Ftz. Ruffius von da. 
Berberung betrefftud, 
wird dem landesabweſenden Beklagten eröffnet, bat dem 
mit der miber ihn eingefommenen Klage verbundenen 
Arreiigefuche vom 13. Jull d. Je. und dem Nachttage 
hirgu vom 18. präf. 20, vor. Dis, gemäß, wovon bie 
Duplifate dem Bellagten zur Ginfcht, refp. Cmpfangs⸗ 
nahme in ber biesfeitigen Regifttatut bereit liegen, auf 
Grund der 8:0. Kay. 1. $. 8 Ziffer 1 und 2 unb 
Kap. VIll. $. 6 Ziffer 2 und 3 die ihm gegen Georg 
Michel Schröder zuflehende Forberung zu etwa 50f, 
previſoriſch mit Beſchlag belegt, und zur Rechtfertigung 
biefer Mafmabme, ſewie zur Berhanblung in der Haupt⸗ 
face im mündlichen Berhöre mit Rückſicht auf Rap. V. 
3. 3 Bier 1 und 4 ber G. O. Termin auf 
Montag Den D. Novbr. 1657, 
Vormittags ® Uhr, 

anberaumt worden iA, an melden zu ericheinen die 
Partheien vorgeladen werben, ber Kläger und Impetrant 





unter bem Nechtenachtheile bes prowi verfügt: 
Arrehed, Yer Beklagte und —— „A Brdjus 
dige der Beflätigung besjelben im Falle des Nichterſchei⸗ 
a einen oder ambern Theiles auch bes Koftens 
Hammeldurg ben 5. September 1857. 
Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der Föniglihe Bandrichter : 
G.:0.10524. Mofer. " 


5. Bekanntmachung. 
Stell gegen Korntbewer wegen 
a betreffend. e 
it Bezug auf bie diesjeitige Befanntma 
20. Juli 1857 im — — 
a) dem Abendblatt der Neuen Münchentt Zeitung 
Stück 184, 
b) dem Weilhetmet Woechenblatt Stück 44, 
ec) den neueſten Nachrichten vom 2, Auguſt 1857, 
d) = bayer. Sanbboten Mr. 213, 
wirb veröffentlicht, daß bie bort Fahrt 
re * Antseiens ber ——— —— 
euer ſchen Seldnereeheltute zu H en 
—.. —— —e— — 
uf neueres Antuſen wird Berieigerun 
die ſes Anweſeno auf — — 
Montag den 28 Dejbr. 1857, 
Mittags 12— 2 ihr, 
Im Mirtbahaufe zu Hugelfing angefept, im Uebrigen ſich 
auf die diesjsitige Musfchreibung vom 20. Iuli 1857 
bezegen. 
Weilheim den 21. Olleber 1857. 
Koͤnigliches Landgericht Weilheim. 
Der kenigliche Yanbrichter : 
@.:0.287/1. R 


Demel,. , 

556. Bekanntmachung. 

Im Guwotbefenbuche für Harthanfen Be. L S. 38 
it für den feit dem ruffiichen Feldzuge im Jahre 1812 
vermzifiten Golbaten Johann Georg Bid aus Hart: 
bauen auf bem Haufe feines Bruders, bes Göülbners 
Martin Böod von da, das Irhenslängliche Wehnungss 
recht eingetragen. } 

In Felge Antrags ergeht an Johann Geerg Bot 
anmit bie öffentliche Sadung, jeine allenfalls noch heiter 
henden Anjprüde auf beſagtes Wohnungsreht 

; re 6 Monaten 
von heute an Kierorto geltend zu machen, wibrigenfalls 
dasfelbe gelöfcht — — 

Günzburg den 23. Dficher 1857. 


Königliches Landgericht Günzburg. 


Der königliche Banprichter : 
E:N.401 fl. [:) 


ar raun. 
5822, Bet , 
Kommune Hirſchau gegen Wilhelm Pu $ 
vou bert pet, deb, 
Im Wege ber Hilfsvellärertung wird das Anweſen 
des Mepgermeiftiers Wilhelin Pu zu Hirſchau, bes 








ſtehend ans : 
De w 
1) Wohnhaus mit Keller, Bad⸗ e ” 
efen, Stall und Hefraum 3000 A, 
2) Reljenteller 300 „ 
3) Semeindberecht 10 „ 
4) Ader DLME. 2314 0-14 50 „ 
5) Ader „ 308 0 19 15 „ 
8) Wirsibeil " 2314 0 32 400, 
7) Biestheil .«» 30:0 4 65, 
8) MWicatheil „201 0 12 50, 
9) Wiesiheil „ 3173 0 38 150, 
10) Waldung „ 2140 2 4 150, 
1%) Aaer » 66 0 82 10, 
12) Wiefe „ 354 0 18 60 „ 
13) Waldung „ 2552 0 82 10, 
14) Waldung „ 28 4 24 400. 
15) deegi. „2881 1 82 1s0, 
16) fewie „ 2870 i 95 400. 


am Dienftag den 15 Dejbr 1857, 
Vormittage 10-12 Uhr, 
im Gaſthauſe „zur Schwane” allbert den Meifibietens 
den öffentlich verfteigert, und erfolgt der Hinfeplag ger 
mäß 6. 64 des Ötmerbelengefehes und &6. 98 — 101 
der Prozefnovelle wem. 17. November 1837, 

Dem Gerichte unbekannte Perfonen haben ſich bei 
der Zagsfahrt über Zahlngsfähigkeit auszumeifen, aufs 
ferbem ihte Angebote nicht berüctjichtigt werben. 

Umberg den 20. Dftober 1857. 
Koͤnigliches Landgericht Amberg. 
Der kenigliche Landrichter 
v. Nagel. 


@.:0.3335. ec Eretter, Rpr. 


“ 1314 
Bekanntmachung. 


Die XIVte Verloofung der Aprocentigen Grundrenten-Ablöfungs-Schulbbriefe betreffend. 
PR Gemäß Ausfchreifung vom 13. d. Mit. hat am 27. d. Mis. die vierzehnte Verloofung der Aprocentigen Crunbrenten » Ablöfungs « Sıhuldbriefe 
Rattgefunden. J 
Nach dem Ergebniſſe dieſer Verlooſung ſind bie im nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten rothgeſchriebenen Serien» ober Haupt⸗Kataſtet- 
Nummern dieſer Grundrenten · Abloſungs -Schuldbriefe zuu baaren Heimzablung beftimmt, 

Mit der Rückzahlung der bezeichneten Schuldbricfe wird ſogleich begonnen und es werben dabei die Ziuſen in vollen Monatsraten, nämtich bis 
zum Schluffe des Erbebungs- Monats, jedoch in feinem Falle über den 31. Januar 1859 hinaus vergütet, da vom 1. Bebruar 1859 an bie gezogenen 
Schuldbrieſt außer Verzinfung treten. j z 

Die näheren Beftimmungen über ben Vollzug der Heimzahlung find aus der imMegierungsblatte erfeheinenden Befauntmachung vom 27.8. Mis. zu 
entnehmen, wobei moch bemerkt wird, daß Exemplare bed betreffenden Berloofungs» Verzeichniffes bei ber Ay. Orumdrenten- Ablöfungs « Gaffe dahier erholt 
werden können. 

Münden, ven 28. October 1857. 

Königliche Staats » Schulden » Tilgungs : Commiffion. . 


v. Sutner. Steger, k. GSeeretär, 


Verzeichuiß 
ber in Gemäßheit der vierzehnten Verlooſung zur Heimzahlung beſtimmten 4procentigen Grundrenten-Ablöſungs-Schuldbriefe, 


nach der Nummernfolge geordnet: 


Notbgefchriebene Serien: oder Bauptfatafter: Nummern: 





58033 | 





2086 8085 26070 | 32057 40013 | 48015 | 50075 58028 65248 | 69529 71048 | 82033 87086 101025 
2106 8185 26073 |: 32157 | 40017 | 48092 50175 | 58096 58133 05287 69531 71148 82085 87186 101125 
2266 8285 26170 | 32257 40113 | 48097 50275 | 56100 58233 05332 69629 | 7248 |. 82193 87286 101225 
2366 5385 26173 | 32357 40117 | 48115 50375 | 536128 58333 65338 | 69631 71348 | 82185 87386 101325 
2466 #485 26270 | 32457 40213 | 48192 60475 50186 68433 65348 69729 71448 | 82233 | 87486 101425 
2568 8585 26273 32557 40217 48197 50575 50200 58533 85367 69731 71548 82285 87586 101525 
2688 8685 28370 32657 40313 | 48215 50875 56226 58633 65432 | 689329 71648 | 82333 Bräse 101625 
2766 8785 26373 32757 40317 | 48292 50775 56296 58733 65438 | 698831 71718 | 82385 |' 87786 101725 
2866 8883 26470 32857 40413 48297 50875 56300 55833 65448 69929 | 71848 82433 BTAS6 101825 
2966 8985 20473 32957 | 40417 | 48315 | 50975 56326 58933 65467 | 69931 71948 82485 87986 101925 
3071 12073 26570 | 341086 40513 | 48392 51068 51396 59007 65592 70024 | 7503B | 82533 92050 104002 
3094 12173 26573 34186 40517 | 48397 51076 56400 59107 | 65538 | 70039 | 75139 | 82585 92150 104052 
2171 12273 20670 | 34286 40613 | 48415 5168 | 56426 59207 65548 | 70055 | Ta2an | 82633 92250 104102 
3104 12373 20673 34386 40617 484192 51176 506496 59307 05567 70124'I 75339 82685 92350 104152 
a2ri 12473 26770 | 34486 40713 | 48497 51268 56500 59407 65832 70139 75439 82733 92450 104202 
3204 12573 26773 | 34586 40717 | 48515 51276 56526 59507 05638 | 70155 75539 82785 92550 104252 
aa71 12673 26870 | 34686 40813 48592 51368 56596 59607 65648 | 70224 75639 82833 92650 104302 
3304 12773 26873 | 34786 40817 | 489597 51376 56600 50707 65687 70230 75739 82885 92750 104352 
3471 12873 26970 34886 40913 48615 51468 56626 50807 65732 70255 75830 82933 92850 104402 
3494 12973 26973 341088 40917 48892 51476 58696 59907 65738 | 70324 75939 82985 92950 104452 
3571 18028 29043*| 37068*% 43009 48697 51568 56700 64073 65748 70339 75057 84008 9806 104502 
3394 18128 20087 | a7ı88*| 43108 48715 51576 56726 | 84173 05767 70355 78157 84108 | 98116 104552 
3671 18228 29143*) 37268*| 43209 48792 51668 | 56796 64273 65832 70424 78257 84208 | 898218 104602 
3694 13328 20167 a7a6#*) 43309 48797 | 51676 56800 | 64373 05838 | 70439 78357 | 84308 98316 104652 
3771 18428 29243*) 237468*| 43409 48815 51768 KIErTS 64473 65848 70455 78457 84408 93416 104702 
3794 18528 29267 37568") 43509 48892 51776 56896 64573 55867 | 70524 78557 81508 | 985186 104752 
3871 18628 29343*| 37668* 43609 | 48697 | 51868 | SEH00 | 64673 | 65032 | To530 78057 846065 08616 104802 
3881 18728 29367 a7786°| 43709 45915 61576 56928 64773 05938 70555 | 78757 84708 | 98716 104852 
3071 18828 29443* 37868°| 438040 48992 51968 | 56998 64873 65848 70624 788557 S1808 | 66816 104902 
3944 18028 29467 a7an8* 43000 48907 51976 572000 64973 65967 70839 78957 841008 98916 104952 
6047 24099 20543°| 38004 | 47065 |) 49034 52014 57005 65032 89029 70655 | 81083 83083 | 100058 105013* 
6147 24199 | 29567 38104 | 47165 | 49134 32114 57105 05038 | 69031 70724 | 81183 85183 | 100158 105113” 
6247 24299 | 29643*| 38204 47265 49234 52214 57205 65048 69129 70739 | 81283 | 85283 | 100258 105213* 
6347 24399 29687 38304 47365 49334 52314 57305 65067 9131 707255 | 81383 | 85388 | 100358 105313* 
6447 24499 | 29743*| 38404 47465 494134 52414 57405 65192 69228 70824 81483 85483 | 100458 105413” 
6547 24509 29767 38504 47565 49534 52514 57505 | 65138 | 69231 70839 | 81583 85583 | 100558 105513" 
6647 24098 | 20R43* 38604 47665 49634 52614 57605 61a | 69329 | T0sss 81683 85683 | 100658 105613* 
6747 24799 | 20667 38704 47765 49734 52714 57705 65187 69331 70924 |: 81783 | 85783 | 100758 105713* 
6647 24899 29943”"| 238804 a7a65 | 49834 52814 57805 65232 69429 | 70939 B1asa |. 85883 | 100858 1058.13* 
6947 24909 | 29907 38904 47965 49934 52914 57905 65238 | 69431 70955 81983 85883 | 100958 105913* 





Die mit * bezeichneten Serien» oder Hauptfatafter» Nummern find nach dem Berloofungsplane 
gezogenen Entnummern getreten. 


an die Stelle der bereitd bei früheren Verfoofungen 


Münden, den 27. October 1857. 


Königlich Bayeriſche Staats: Schufbentilgungs : Sommiffion. 
j v 


Steger, Serretär. 





5 Bekanntmachung. 


Debitweien des Gajetan März von 
Meumänfer betrefſend. 
Vom 
Kinigl. Landgeriht Zusmarshauſen. 
Ir Aelge der in tubrieiriem Betreff vom fal. Des 
‚sirkögerichte Angoburg geilellten Nreauifitien findet dur 
unteriertigtes Gericht am 
Tonnerftag deu 10. December I Is. 
Vormittags » hr 
in Ioca Meumänfier bie öffentliche Werlieigerumg bed 
Srfammimebtkars und Immobsliarvermigens des Haͤue⸗ 
fers Bajetan März zu Neumünker, unb zwar bas leptere 
nach Berjcrift Des %. 64 ders Hypothelenge ſetzes vors 
behaltlich der Behtmmimgen ber 65. 095-101 Des Pre 
cefrieged vom 17. Nevemtsr 1837 flat, wera Kaufe: 
furnige enit dem Vemcrien eingelaben werben, daß dem 
Gerichte unbefannte Zirigerungslufige over deren Jah: 
Tungetähizfeit fweifelbaft nur unter der Verausfeßung 








zur Steigerung zugelaſſen werben, daß fle ſich über Leu⸗ 
mund und Vermogen durch bie entiprechenben gericht⸗ 
lichen Zeugniſſe auezuweiſen im Stande find, 
Die Berfauſsobjerte befichen : 
) aus Wohnhaus (ohne Hemeinderedt), Wurzgarten 
und 8,02 Tgw. Belbgrünzen im Schaͤhungowerthe 
von 700 fl, , 
b) aus unbedeutender Hauseinrichtung, geſchaͤtzt auf 
fl 


fl. 

Die Kaufobebingungen werten am Berſteigerungs⸗ 
tage befannt gegeben werben, jedech wird bier ſchen bes 
merft, baf die Baatzahlung bes Kauficillings verlangt 
werben muß, 

Girumditenerfatalter ⸗Auszug und Schäigungspretofell 
find ingwifchen hierorte zur Ginfdinahme aufgelegt, 

Buenarshaufen, den 22. Dciober 1867. 


Königliched Landgericht Zusmarshauſen. 


Der Fünigliche Pandridhter; 
E.:0:230/L (1.5) precht 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





5. - Bekanntmachung. 
Güratel über Benerit Hagg ven Hochberg Betr. 
Bei ber unterm Geftrigen betbätigten Nerfleigerung 
des Anweſene des Beuediet Hayg ven Hechberg (vergl. 
diesgerichtliche Befanntmarhung vom 24. v. Pte.) wurde 
der Schägungswerth nicht erreicht, und wirb nunmehr 
auf Antrag des Cutaters gur neuerlichen Vrrfeigerung 
biejes Anwefens Termin auf 
Dienftag den 24. November I. Is. 
Dormittags W Mbr 
anberaumi, wozu Sieigerungsluflige mit dem Beiſatze 
eingeladen werben, daß der Zuſchlag chne Räckſicht auf 
den Schaͤtzungewerth erfelgt. 
Die näheren Hanfoberingungen werden am Termine 
belannt gegeben. 
Weiler, ten 21. Deteber 1857. ' 
Königlich Bayer. Landgericht Weiler, 
Der loͤnigliche Laudrichtet: 
@.:R.279/1. Bd. 





Abendblatt 


zur 


Bär mi m 
beiomperes bennememt anf tab 
„Ubeatbiatt“ tröffne, uns mwirs 
basfribe von den bayer. Peftmtece 
um ten Preis son 2 M. 24 ir. 
balbiährig, swer 1 I. 12 fr. wire 
tellährig an fämmilide Bereits 


Sonnabend. 


Uutlanr «in 


Uenen Münchener Beitung. 
Ar. 260. 


Pohen abargeden. Mär 

Englası, Esanien, vie —7 
da⸗det u. Ü. m. abennirt man bei 
©. A ALEKANDER, Broantgale 
Me. Min Strakbere, wer us 
Seite Dame de Natar⸗ch Site, 32 
in Peris. 


31. Dctober 1857. 





Aeberſicht. 


Ueber die Diplomform des Papiergeldes und des 
Geldpapiered — Mündener Bübnenbericht. — Die 
Unnalen des Gajus Granius Lieinianus. 


Reueite Poſten. 
Börfen: und Handeldnachrichten. 


Ueber die Diplomform ded Papiergelded und des 
Geldpapieres. *) 


* Die Noibmenbigfeit des Papiergeldes und Geldpapieres im heutigen 
Einne ded Wortes ift allgemein anerfannt ; zugleich aber it aud die Furcht 
vor falſchem Paptergelde und Beldurfunten allgemein, Das Papiergeld wird 
entweder vom Staate oder von Privatinftituten in Form von Staatsohligar 
tionen, Actien, Banfnoten ıc. ıc. angefertigt, audgegeben und in den Verkehr 
gebracht. Die unmittelbare und evidente thatfächliche Gewißbeit won ber 
Aechtheit und Originalität einer foldyen Urkunde, Tann eigentlih nur der 
jenige baten, weldıer ſolche aus ter Hand beffen empfängt, der zur Anfer⸗ 
tigung und Mudgabe biefed Papiered berechtigte ift und diefelbe wirklich ause 
giebt, weil dieß für den Gnipfänger eine Thatſache if. Unf die diplo— 
matifche Gonjtatirung diefer Thatſache kömmt fonach ſehr viel an; fe if 
das befte Zeugniß der Originalität und diplomarifhen Authenticität ber Ure 
kunde. Dieſes Zeugniß dem Papiergelde, von irgend einer bedeutenderen 
Wichtigkeit feinem Betrage nad), mitzugeben auf feinen Weg durh den alle 
gemeinen Handelsverkehr, if ſonach ficherlich eine Sacht von bober Wichtig · 
feit und Bedeutung. Es haftet für alle Zeit der Urkunde ald nügliche Bes 
glaukigung der Originalität und diplomatifchen Nuthenticität an, wenn ber 
erfie Erwerber derfelben aus der Hand bed emittirenden Inftitutes dieſes 
Zeugniß mir feiner Handſchrift, oder der Bertigung feiner Birma auf die 
Urkunde mit dem einfachen Worten beifügt: Die Originalität die— 
fer Urkunde bezeugt MN. 

Enthält num die fragliche Geldurkunde eine eigene leere Rubrik für 
ſelches Zeugniß, fo fünnen mehrere Perfonen over Ban diefem Zeugniß 
achäriren und hiedurch die Glaubwürdigktit beflärfen, die Aechtheit der Ur— 
funde um fo mehr über den Zweifel erbehen. Abgeſchen von dieſem Drigie 
nalitätözeugnif des erſten Empfängers gewinnt doch das auf eine folche 
Urkunde bandfchriftlich beigefügte Aurbenticktärtzeugnig um fo mehr an 
Werth, wenn es von ber Perſon oder Birma ausgeftellt ift, von welcher ich 
die fragliche Urkunde an Zablungsftart wirklich empfange, melde aus diefem 
Verbälmig mir für die Aechtheit der Urkunde obnedich haftet. Vielfach er- 
geben fich auf diefe Weife die Wortheile eines ſolchen Verfahrens, welches 
durch die Geflattung einer Teeren Mubrik für diefe Originalitätäzeugniffe von 
Perfonen, in deren Beſitz bie fragliche Urkunde fich einmal befunden, ermög« 
licht wird. 

Man könnte einmwenden: „Auch diefe Originalirättjeugniffe find ter 
Verfälfhung und Gontrafaerur unterworfen", Dem läßt ſich allerdings nicht 
widerſprechen; aber es reicht dieß keineswegs bin, um nicht gleichwohl fo« 
wohl im Allgemeinen, mie auch beſonders in vielen einzelnen Bällen einen 
eridenten Nupen diefe® Verfahrens annehmen zu dürfen. Wirkliche 
Handſchrift ift übrigens ſtets ſchwerer zu verfälichen und nachzumachen, 
ald typograpbifhe Schriftzüge. 

Die Wichtigkeit und Bedeutung liegt im folgender Darftellung der 
Sache. Dei allem Papiergelde und Geldpapiere für ben Öffentlichen und 
allgemeinen Verkehr, welche der Matur der Sache nach Feine mirflichen 
Selbſtwertbe (Geld und Gut) find, fondern nur Mepräfentanten von folchen 
Selbſtwerthen, concurtiren, um fle zur nuͤzlichen Criſtenz und Geltung zu 
bringen zwei Gauptfacteren: 

1) die emitrirende Perfon, Anftalt ober Behörde; 
2) dad vertrauende ober Grebit ſchenkende Publis 
eum (Börfe). 

Im übereinftimmenden Intereffe diefer beiden Bactoren befteht die Gül⸗ 
tigkeit und bie Müplichkeit diefer Urkunden, 

Um nun bie Gültigkeit und Müglichfeit biefer Urkunden zu 
tonftatiren, in’® Leben zu rufen und zu erhöhen, follten auch ſchon bei der 





Ms voritere Ausführung ber im Abenbblatte ber Neuen Münchener Zeitung 
vom 20, Devember 1856 veröffentlichten Anſicht des Verfafiers, 


äußeren Erſcheinung, bei der diplomatiichen Form derfelben, und zwar mög« 
licht fchon im Augenblick der Gmiffion beite concurriren und zufanmmenmir« 
fen, wodurch die Urfunde an öffentlichem Gredit und Glauben an ihre Aus 
thentieltät ungentein gewinnen würde. Der diplomatifchen Ausefertigung 
ſolchet Urfunden durch die emittirende Anftalt oder Behörde müßte 
eine dbiplomatifche Unerlennung bed acceptirenden Publis 
cums, ald wichtige Gontrafignarur zur Seite fliehen. Diefes würte 
durch das von mir vörgefchlagene Verfahren erreicht, Die beiten Hauprmo⸗ 
mente bei allem Papiergelve und Selöpapiere: Gmiffion tur eine Ver— 
trauen verdienente Behörde und Acceptation durch ein Vertrauen fchenfendes 
Publicum treten und fotann im diplomatiſch beroeiöfräftiger Borm zugleich 
und ſich wechfeljeitig auf dad vortbeilbaftefte ergänzend und unterflügend ent⸗ 
gegen und begründen energifch dad allgemeine DBertrauen auf die Aurbenticie 
tät, die Gültigkeit und den Wertb der Lirfunde, 

Wenn nämlich der erſte Ucceptant einer folden Urkunde aus ten 
Haͤnden der emittirenben Bebörbe feinen Namen auf die Urkunde handſchrift⸗ 
lich beifügt als ein Altestalum Aulhenlicitatis et Originalitalis, fo beſteht 
bierin das beſte Zeuanif der diplomatifchen Medytbeit der Urfunde; ein im 
höheren Mafe der Natur der Sache nach gültiges Zeugnif, als eine amt« 
liche Handichrift von Seiten der emittirenden Behörde auf ber im Uebrigen 
topograpbifchen oder cdhalfograpbifden Urfunde, mehr wirfend ald alle ein« 
feitig von „Seiten der emittivenden Behörde zur Erſchwerung der Gontrafactur 
angewendeten Künfte; mehr wirfend wegen der Stellung des Atteſtanten 
ſelbſt, der unparteiifch erfcheint, während der Emittent bei der biplomatifchen 
Ausfertigung der Urkunde eine Barteiftellung einnimmt, Gine Staatsobli- 
gation, ein Kaffafchein, eine Banknote mit ibrer weißen Rüdfeite bliden uns 
in tiplematifcher Hinſicht fo leer und fo zweifelhaft an! ‚Mit ſolchen hand« 
fchriftlichen Bormerfungen und Gito's verfeben würden fle das Anſehen ges 
winnen einer fchen im Verkehr bemäbrten Valuta; dad Vertrauen, 
weiches die beigefehte Birma oder der Mame einer Perfon genieht, gebt ſtill⸗ 
ſchweigend auf die Speeies des Papieres, welches ich in der Hand halte, 
über, menigftend ſicherlich binfichtlih der Wurbenticität ber Urkunde, Im 
feinem Hall kann die Urfunde an Werth dadurch verlieren, fondern nur ges 
winnen. Kür Papiere von höheren Beträgen find namentlich ſolche hande 
ſchriftliche Vormerkungen eine fehr ermünfdte erhöhte Beglaubigung der 
biplomatifchen Authenticitaͤt, namentlich für den unerfabrenen und ſchlichten 
Mann, weldyer jich ſelbſt feinen richtigen Blick für vie WUechtbeit ſolcher Ur- 
kunden zutrauet. Bei Fleineren Beträgen ift eine ſolche erhöhte Sicherung 
minder notbwendig abgefehen davon, dab für den fleineren Verkehr des 
Marktes Meraligeld immer das beite und geeignete Tauſchmittel iſt und 
bleibt, und deibalb zu wünfchen if, nach ftaatd« und volldwirthichaftliden 
richtigen Grundfügen, daß für folde Fleine Wertbitücde und für die ſege— 
nannte Echeiemänze dad Papiergeld ganz aufer Gebrauch fomme, Dich ift 
wm jo leichter, wenn bie höheren Beträge auf bie bier angezeigte Weile der 
böberen diplomatijchen Sicherftellung ihrer Autbenticität genießen, ſouach 
mehr oder weniger der ganze Metallvorratb bem norhmendigen Zmede des 
Heinen Verlehrs zugewendet werben fan; deun bie höberen Beträge und 
Gapitalien werden durch Bapier auf bieje Weiſe, mit immer größerer Si« 
herbeit und Müglichkeit für den allgemeinen Verkeht gedeckt werben können, 
und dad penible Herumſchlevpen von Zaufendguldenfädten und Rollen in 
Gold⸗ und Silbergeld wird endlich ganz aufhören. Dazu aber iſt es mötbig 
der biplomatifchen Form des Papiergeldes und Gelbpapiered bie volle und 
ganze Aufmerkſamleit ber Theorie und Praris, der Diplomarif ald Willen« 
ſchaft und Kunſt zuzuwenden. Die Noutine allein, jo wenig fie auch zu 
verachten und audzufchließen ift, reicht hiezu nicht aus, wie die täglide Er⸗ 
fabrupg lehrt, Gontrafacturen und Betrug immer noch in größerem Maß ⸗ 
ftabe vorfommen, ald es bei richtiger und conjequenter Anwendung der wirf« 
lich zu Gebote ſtehenden Mittel, Solches zu verhindern, der Ball fein follte. 
Unverantwortlich wäre «8, wenn ber jo mothwendige und nügliche Gebrauch 
des Papiergelded und Geldpapiere® im Allgemeinen burch einteißende Mife 
bräude und leichtfinnige Anwendung der Sache in Mißcredit kommen follte, 
vote z. B. durch die vormalige Koſſuth'ſche Banknotenpreſſe in Ungarn, oder 
die weiland frangöfiicen Afſignaten, oder Noten ſchwindleriſcher ameri ⸗ 
laniſcher Banken. Gin Bollwerk dagegen aufjufinden und zu errichten 
iſt gewiß eine der nüplichften Aufgaben ber Diplomatik ald Kunft und 
Wiſſen ſchaft. 

Mogen nun aber dieſe auf ſolche Utkunden beigeſetzten Beglaubigungs- 
vormertungen auch auf verſchiedene Weiſe aufgefaßt werten, fo frage ich im 
Allgemeinen, ob es micht ſeht fachdiemlich und förderlich jei, wenn bieielben 
bas nlaubrwürbige Auteſtat handſchriftlich aufweiſen: 


n„ % 


1) daß fie überhaupt von benannten Perfonen oder Behörden bereits 
an Zablungsftatt wirklich angenommen wurden, ober 2)-baf fie ſchon im 
Vefig glanbrwürbiger Perjonen ıc. fich befunden haben, oder 3) daß fle von 
glaubwürbigen Perfonen ı. aus ber Hand ded Emittenten ſelbſt empfangen 
worden feien, rejv. ihre Originalität nachgewitſen ift; oder 4) daß fie über 
haupt ‚ohne Anftand dem öffentlichen Verkehr ſchon wirklich gedient baben ; 
und endlich 5) ob durch dieſe von glaubhaften Verfonew urfundlich beſchei— 
nigten Momente, die Specied einer ſolchen Urkunde (dad conerere Individuum) 
nicht an diplomatiicher Glaubwürdigkeit und fonach auch allgemein an Werth 
gewinne, in feinem Ball aber verliere, wenn auf dieſe Weife gleich von Ans 
fang an die emittirenbe Behörde x. und Börje ı. Hand in and 


Müffen diefe Fragen bejaht werden, jo ſehe ich bei der Ginführung 
und Einhaltung eines ſolchen nur beieutende Vortheile und Feine 
Nachtheile. Dann wäre aber die Rückſicht auf einen leeren Naum auf 
alten wichtigeren Gatiungen von @elbbriefen zur Beifegung folder bands 
ſchriftlichet Äueſtate se. ac. vorläufig das erſte und unentbebrlide Meauiftt, 
Gs kommt himu, daß ein folches Atteſtat, wenn in Gegenwart det Ems 
pfängerd von einer ſachkundigen, vertrauten, glaubwürdigen Perſon beigefept, 
für dieſen die Peglaubigung zur Gewißbelt fleigert. Gin weiterer Vortheil 
beftebt darin, daß nach Einführung diefes Berfahrend wenigſtens bebeutendere 
Geldbriefe ohne jolde Beglaubigung mit doppeiter Vorſicht und im 
Zweifeldfalle nicht ohne Beiziehung des Rathes eines vertrauten Sadfundie 
gen werben angenommen werden, worin darin wieder eine nühliche Sicher 
ſtellung gegen Betrug durch Gontrafartur Tiegen würde für den Unerfahrenen. 
Außerdem würde ſich dadurch das Weld der Annehmbarkeit und Gültigfelt, 
ter Girenlation ac. sc. ſolchet Beldbriefe ſehr erweitern, indem oft in anderen 
Ländern folge nur wegen Unbekanntſchaft mit der diplomatiſchen Form dere 
felten keinen Gingang finten Cine von einem europäifchen Banthaus als 
ächt atteftirte Urkunde diefer Art würde Gingang finden, fo weit diefe Birma 
und ihre Unterfchriit bekannt umd gefannt tt. ©. 


Münchener Bübnenbericht. 
Bürgerlih und romantiſch, Auftipiel von Bauernfelt, 


Gr. Tauernielv’s Stud ift eines ber befferen feiner Gatturg. Der rechte 
Titel Sollte eigentlich beißen „pbilifterbaft und natürlich"; denn es bandelt 
ſich um die boppelte Art und Weife, wie der Egolemus der Eigenwillens, 
der fich fo lange und für immer unabhängig und frei wähnte, ſich zufept 
doch unter dad rofenbefränzte Job des Eheftanded, reſp. ber Viebe beugen 
lernt. Die Einen ıhun dieß bei Zeiten und nad dem normalen Schnürchtn 
natirlidyer Megelmäßigfeit, derfelben Megelmäßtakeit, nach welder man im 
fiebenten Jahr die Zähne, im viergehnten die Stimme wechſelt und im ein« 
undgmanzigften das Herz verliert, Die Ehe iſt für diefe Gandibaten eine 
ebenfo geordnete Garriere wie ibre ftaatödienftliche, Dieß ift nach Bauernfeld der 
bürgerliche Sefehäftegang. Romantifc find ihm dagegen die Frummen Wege, 
die Saumpfade und Schmugglerwege des Herzens, melde an gefährlichen Ab» 
gründen der Leidenfhaften, über wilde Wafler und felbft durch ewigen Schnee 
tes Meiberbaffed bald nad langen Ummegen, bald wider Willen und wider 
Erwartung gleichfalls zum Ziele führen. In Luftfpielen erften Ranges fpa= 
ieren die Berliebten faft alle auf diefen romantifchen Gebirgawegen, und bie 

etion des Stüdes If dann der Kampf gegen die Örenzwächter, Räuber und 
Polizeidiener der bürgerlichen Ordnung, melde die Grenzen der Porfie ums 
lagern und auf alle Unberufenen Jagd machen. Momeo und Venediet, Donna 
Diana und Mofalinte zieben diefe Wege vor, während auf den officiellen 
Bieinalftraßen und bürgerlichen Ehauffeen nur die Epifoden fpielen, in welchen 
Liebe und Werbung, Heirath und Anftellung auf jolide geregelte Weile vor 
fich geben. Bauernfeld bat ſich im feinem Luſtſpiel gleichfalls für diefe offi- 
cielfe Lanbftrafe entſchieden und ber Dichter it fan zum Grenzjäger feiner 
eignen Figuren geworden; die ganıe Anlage des Stüds und der Verlauf ber 
Handlung enthält als Moral die gute Lehre, dab es micht gerathen fei, ſich 
in unferm modernen eben auf poetifche Aventüren Rechnung zu machen und 
fich demgemäß romantisch aufzuführen. 

Eine junge Dame von ftrenger Erziehung, aber von freiem Sinn iſt 
ſeeben majorenn geworden und befucht ein Bad, mo man fie als „guädige 
Frau* empfängt, ohne daß fie dem widerſpricht. Gin genialer Kellner, ber 
zusor Schrififleller und Vadagog geweſen, belaufcht fie ſegat beim Tanz und 
erbält auf eine vormipige Frage den Aufſchluß, daß fie zum Theater gehörte. 
Daraus entfpinnen ſich neue Mifverländnige, denn ein Baron „in reiferen 
Jahren“, der bis dabin Feine fonverlich aute Meinung von den Frauen im 
Ailgemeinen gebegt, ſucht in frivoler Abficht mit den Lhenterpringeffinnen 
anzubinden, und erhält feine verbiente Lection. Aus diefem fogenannten ro- 
mantifchen Abenteuer entwickelt fich num eine ernite, folide Leidenſchaftz die 
junge Dame, welche abreifen will, wird durch neue Täufchungen feftgebalten 
und bei einer befreunberen Pamilie untergebracht. Zum Ueberfluß erweist es 
ſich, daß fie ihm ohnehin von feinem Onkel zugedacht war und es ſieht fo- 
mit nichtd mehr Im Wege, daß der Hr. Baron ſelbſt nach feinem Ausdruck 
Prififter werde, um feiner Geliebten Sharm zu wickeln und wie Benebict in 
„viel Lärmen um nichts“ zu Kreuz zu riechen. Neben diefem „romantifchen* 
Poar ficht ein anderes; ein hoffnungsvoller junger Gommifjtonsrath, der bie 
Tochter eined Beamten liebt, aber von biefer und ihrer Bamilie in einer 
negerbaften Sclaverei gehalten wird, Er darf micht ausgehen, nichte mit 
feinen Freunden zu thun haben, er muß L'hombre frielen und den Mund 
halten. Während nun Umor einen Feltzug gegen jenen freien Baron uns 
ternimmt, geräth diefer Gommiffionsrath, ter Neger der Liebe, in Empörung 
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und ſchuͤttelt die Feſſeln feiner Schwiegermuttet und feiner Braut von ſich. 
Bum erftenmal im feinem Leben fpielt er eine Scene, die ihm Niemand zus 
getraut hätte und gebt ald emancipirter Mann davon, Um ben völligen 
Bruch jedoch mit dem nunmehr Meifgemafchenen und Freigewordenen zu 
verhindern, übernimmt fein Areund, nämlich jener Baron die Miffion, der 
Praut ein Tehrreiches Capitel über philifterbafte Unterbrüdlung zu lefen und 
ſchließlich eine Capitulation zu fehliefen, welche ſich in einen definitiven Arie 
denoſchluß auflöst. 

Das iſt der Inhalt des Teichtgebauten und elegant gearbeiteten Luftfpiels, 
dem wir nur den einen Vorwurf machen, baf der Dichter die portiſche Tiefe 
des Gegenſatzes pwiſchen bürgerlich und romantisch eigentlich gar nicht erfaßt 
bat, auch wenn er wirflich nur eine bumoriftifdye Apothtoſe ber Proſa geben 
wollte. Diefe Leute find weder ächt bürgerlich — dazu find ihre Vorurtheile 
und Gewohnbeitömarimen zu leicht umd gering — moch ächt romantifch, 
d. 5. überſpannt und ercenirifch, denn dazu fehlt ihnen auch das poetiſche 
Zeug. Es find eben Alles moderne Menfhen unferer Geſellſchaft mit einer 
nur fehr zarten, oberflächlicgen Abſchattirung. Indeſſen mag man ſich bei 
der gewandten bühnemvirffamen Behaudlung und der immerhin fehr joliden 
Gefinnung des Autors auch einmal diefe leichte Waare gefallen laſſen. Herr 
Ghriften und Frin. Jahn ald dat romantifche Paar gaben ihre Rolle 
mit einer Glegang und liebenswürdigen Wärme, die es nur bedauern läßt, 
tap namentlich Frin. Jahn fo felten in diefem Bach auftritt, Brln, Bar 
telmann, welche wir in der Rolle der bürgerlichen Braut zum erftenmal 
bier auftreten faben, bekundet neben einer angenehmen Erfcheinung auch bes 
reits eine große Sicherheit ded Spiels. Hr. Strafmann ald Commiſſi- 
onsrath war im der Auffaſſung im Allgemeinen ganz befriedigend. Nur 
würben ibm weniger Sprachiehler paffirt fein, wenn er hätte langfamer fpres 
chen wollen. Das Ueberſtürzen der Rede bezeichnet weder einen bürgerlich 
Verliebten, der die Vice vom Siandpunkt der Behaglichkeit aus betrach ⸗ 
tet, noch einen Commiſſionsrath, ver auf eine Anftellung wartet. 


Die Annalen ded Gajus Granius Licinianus. 


Theodor Mommfen bemerft in der Vortede feiner neuen Ausgabe ber 
römifchen Geſchichte, daß die darin gegen die erfte Ausgabe gemadten Mens 
derungen zum größten Tell aus der Kenntniß der neu aufgefundenen Frag- 
ntente ded Liciniunus bervorgegangen feien, bie ibm deren Entzifferer und 
Herausgeber in den Aushängebogen mitgerheilt babe. Die durch diefe Nad 
richt im einem weiten Kreife gefpannten Grmartungen werden erfüllt durch 
die fo eben bei Georg Meimer hierſelbſt erfihienene Ausgabe: Gai Grani 
Lieiniani Anntliam quae supersunt ex codice ter scripto Musei Bri- 
tanniei Londiniensis nunc primum edidit Karol. Aug. Frid. Pertz, 
Phil. Dr. In einer ſyriſchen, aus dem Marienklofter der Nitrifchen Wüſte 
in Aegypten nach London gelangten Handſchrift bed Gritifchen Muſeums ent 
deckte Im Detober 1855 der fgl. Dler-Bibliorbefar Geheime Math Dr. Berk 
die Fragmente eined vömifchen Geſchichtſchreibers, ver, älter ald Livius, bis 
dahin unbefannt war, und legte bei feiner Rückkeht nach Berlin am 1. No- 
gember der fol, Afatemie der Wiſſenſchaften die erſte Probe des Terted vor. 
Im folgenden Frübjahe unternabm deffen Sohn, der dur feine Schrift über 
die Kotmograpbie des Ethicus und die Ausgabe des Benzo in den Monumentis 
Germanise feine Vertrautheit mit der Behandlung alter ſchwitriger Hands 
fehriften bewieſen Hatte, die Gntzifferung des Terted, und veröffentlicht muns 
mehr dad Ergebniß feiner Meife und feiner Forſchungen. 

Gin Blid auf die beigefügte Schrifttafel genügt, um bie außerordentliche 
Schwierigleit der gelösten Aufgabe zu verfinnliden ; denn felbft die bier vor 
den Augen ſtehenden Schriftzüge erſcheinen in Wirflichfeit nur in einzelnen 
raſch vorübergehenden Augenbliden im folder Klarheit. Es war nämlid, 
nicht, wie bei ten bekannten Balimpfeften, eine ältere autgefchabte und mit 
einer fpäteren überfchriebene Schrift wieder zu erwecken und zu lefen, ſondern 
drei Schriften ftehen bier übereinander; die im dritten Jahrhundert unferer 
Zeitrechnung mit fhönen Gapitale und Unzialbuchſtaben geſchriebenen Anna- 
len des Lieinianud wurden etwa im fünften oder fechsten Jabrbunbert audra» 
dirt, um für einen latelniſchen Grammatiker Plag zu gewinnen, der dann 
mit großer römifcher Gurfiv über ben abgefdmbten dlaum gefchrieben warb ; 
und nachdem die Handſchrift nad dem Orient gelangt war, ward bier im 
11. Jahrhundert auch der Grammatiker audradirt, und das abermald umger 
kehrte Pergament mit dicker fprifcher Schrift, einer eberfegung von Homi⸗ 
lieen des Johannes Ghrpfoftomus, bedeckt. Bei diefem unerbörten Zuftante 
der Handſchrift hatten nun die zur Wiederbelebung der ausgefchabten Exhrift 
angerendeten chemifchen Meagentien die Wirkung, daß alle drei Schriften 
ugleich, aber im etwas verfdyiedener Weife, davon ergriffen wurten. Die 
vriſche Schrift ward ganz dunkelſchwarz und zerflof über dad Pergament; 
bie Schrift des Licinionus trat plöglich dunfelsgrünblau hervor, und einen 
Augenblick darauf auch die bide Schrift des Grammatiferd, worauf denn 
Altet vor ten Augen wieber durcheinander ging. Es bedurfte daber der ſchärſſten 
Auffaſſung in dem ſchnell vorüber eilenden Nugenbli ber Belebung der äl- 
teften Schrift, um da, wo fie ſich erhalten hatte, dad Mögliche zu leiſten; 
und erfährt man num (Seite V ter Morrete), daß in ber Londoner Amos 
fohäre während der ganzen auf die Entzifferung verwandten Zeit nur einige 
Tage heilen Sonnenſcheins gewefen find, fo wird man die unermübere AUude 
dauer und Geſchicklichteit der Entzifſerers und den erlangten Erfolg doppelt 
hoch anfchlagen. Es muß dabei dankbar anerfannt werden, daß die Tru-— 
fleed des britifchen Mufeums, in Erwägung der wichtigen Auffhläffe für rö- 
mifche Geſchichte, welche von diefer Arbeit gu erwarten waten, zum erſten 
Male die Anwendung chemifcher Hengentien geftatter hatten. 
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Der Erfolg bat denn auch der Erwartung entſprochen. Auf ven zwoͤlf 
vorhandenen Blättern haben fich Theile eines © merfed gefunden, wel 
ches ſich wahrfdeinlich von den Anfängen Roms bis auf Gäfard Tod er» 
frei, und 40 Bücher oder einige mehr umfaßt haben wird. Der Berfafler, 
Caſar's Zeitgenoffe, erwähnt den Salluſt, und fchreibt in einfacher, kräftiger 
Sprache, in annaliftifher Form. Die erhaltenen Stüde gehören nach ben 
Seitenüberfchriften dem 2öften, 2Sften, IIften, Föften und IGften Buche an, 
und fallen in die Jahre der Stabt 580 bid 676, Der Cimbriſche Krieg, 
die Kriege gegen Marius, Ginna und Mithridates find am reichften bedacht; 
um den Gewinn im Ginzelnen zu heben, hat der Herr Herausgeber die er 
forderlichen @rläuterungen beigefügt, die Stellung des Lichnianus in der rd« 
milden Geſchichtſchreibung, fo wie Quellen und Ableitungen ermittelt, und 
durch Torgfältige, ja, wie es in diefen @egenftänden Pflicht if, faſt peinliche 
Genauigkeit ſowohl die möthige Begründung ber vom ihm verfuchten Ser» 
fleltung des Tertes gegeben, als auch fpätere bei günftigem Sonnenſchein 
vielleicht noch bin und wieder erfolgreiche neue Lefungen der Handſchrift vor⸗ 
bereitet, Hoffen mir jedoch zugleich, daß dad bier zum erften Male ange 
brochene Feld ſich bald erweitern und im der Waffe der ſyriſchen Handfchrife 
ten, welche jegt in Aeghpien, Aſien und Europa auftauchen, Vervollſtändig · 
ungen des Licinianus in weiterem Umfange entdeckt und für die Wiffenfchaft 
mögen gemonnen werben. 

Die ſehrt forgfältige und ſchoͤne Ausſtattung gereicht der Meimer'ichen 
Verlagsbantlung zur Ehre. (D. 3.) 


Meueite Poften. 


Ansbach, 26. Oct. In der heute abgebaltenen Sipung der General» 
fonote wurde, wie ſchon erwähnt, eine Bitte nebjt Antrag des Prof. Dr. 
Thomajlus, des Kirchenrathd Dr. Bombard und der Decane Bauer und Gld- 
perger, die Rirchenzuehtöfruge betr. einſtimmig angenommen. Bei dem all- 
gemeinen Interefle, welches die Kirchenzuchisfrage in jüngfter Zeit gewonnen 
bat, dürfte e® nicht unangemeffen fein, vie hiezu von ben Untragftellern ein» 
gereichte Grflärung bier wörtlich mitzutbeilen. Sie lautet (nad Angabe des 
N. GC): Wenn das allerhöchfte Mefeript vom 24, Auguſt, in den e& bie 
den beiden Generalfgnoden vorzulegenden Gegenftänte bezeichnet, ausdrüdlich 
binzufeßt: „„mit Umgangnahme der Arage über Kirchenzucht“*“*, fo haben 
wir Dieß fo verftanden, daß eine Vorlage in dieſem Betreff von Seite bed 
2. Oberconfifteriums nicht erfolgen folle; glauben aber nicht, daß dadurch 
der hoben Synode jede Atußerung über diefen hochwichtigen, zu den innen 
Angelegenheiten der Kirche gehörigen Begenftand abgefchnitten werben wolle. 
Wir würden ein völliges Stillſchweigen darüber fehr beflagen, weil es den 
Schein hervorrufen müßte, ald ob die diesjährige Generalfyuode die Kirchen» 
zuchtöfrage, bie von der vorigen in Amegung gebracht worden, und über 
melche bereitö eine Reihe von vorbereitenden Grlaffen des k. Oberconflftorir 
ums erfchienen if, — als ob fie diefe Frage für eine unweſentliche anfche, 
und factiich zurüdtnehne, was bie vorige darüber ausgefprochen hat. Diefem 
Schein gegenüber fühlen wir und in unferem Gewiſſen zu der Grflärung 
gedrungen, daß wir die Kirchenzucht für ein heiliges Recht und für eine 
unabmweistare Pflicht, wie jeder kirchlichen Gemeinſchaft, fo insbefondere der 
evangeliſch · luther iſchen Kirche halien und deshalb ihre Verwirklichung als 
eine mit allem Ernſte zu erſtrebende Aufgabe der Kirche betrachten. Die Ere 
fahrung der legten Jahre hat und zwar überzeugt, daß ed nicht ratbfam 
fein dürfte, mit allgemeinen Inſtructionen oder einzelnen Mafregeln fofort 
vorzugeben, es fehlen nor gar manche Vorbrdingungen dafür; ed betarf erft 
der Griebung ter Gemeinden für diefe wichtige Gemeindeangelegenbeit, was 
nur auf dem Wege altmäblicher Heranbileung von Innen beraus geſchehen 
fan. Much ift die Handhabung der dem Kirchenamte zufichenten potestas 
clavium, foweit 8 fi um Borentbaltung der Abfolution und des beiligen 
Abendmabls gegenüber bebarrlich unbupfertigen Sündern handelt, nicht durch 
Einführung gemeindlicher Diseiplinen bedingt; aber gerade der Widerſpruch, 
ten die erwähnten Grlaffe des Kirchenregiments in manden Kreifen hervor» 
gerufen haben, und noch mebr die Art, wie er ſich vielfach öffenılich ausge 
fprochen, insbefondere der Umſtand, daß er fich ſelbſt als Uusbrud der all» 
gemeinen Stimmung in den Gemeinden bat geltend machen wollen, drängt 
uns, jene Grflärung bier, in Wlut der hoben Synode, abzugeben. Indem 
wir Dief ıhum, wollen wir aus dem angegebenen Grunde allerdingd darauf 
verzichten, voeitere, in's Ginzelne gebende Vorfchläge zu machen, würden und 
jedoch fehr freuen, wenn die hochwürdige Generalfynote unfere obige Erfläre 
ung ſich aneignen würde; worauf wir um fo mehr glauben hoffen zu bürs 
fen, als viele unferer Didcefanfgnoden die Berechtigung und Nothwendigkeit 
firchlicher Diteiplin im Prineip anerfannt, Gingelne fogar Normen dafür 
proponirt haben. Wir flellen ſomit den Antrag: „„Eine hochwürdigt Ges 
neralfynote wolle in ihrem Schlufprotofofl die Grflärung nieberlegen, daß 
fie die Kirchenzucht an ſich als Mecht und Pflicht der Kirche anerlenne, und 
daher die von der Generalfgnode im Jahre 1853 angeregte Brage über Gin» 
führung derfelben nicht ald befeitigt, fondern nur ald vertagt eradhte, und 
daß fle demgemäß dem Kirchenregimente das Medht gewahrt willen molle, 
unter Mitberbeiligung der Genteinden auf dieſe Frage zurüdzufommen, ſo⸗ 
bald die erforderlichen Bedingungen als gejeben erfdeinen.** Wie bereits 

mitgetbeilt, wurde diefer Antrag einflimmig angenommen, 
Kuffel, 28. Oct, Die neueſte Mittbeilung der Megierung über bie 
Verfaffungsangelegenbeit wurde von beiten Kammern abgelehnt. 

Berlin, 30. Det. Die Preuß. Gorrefp. befagt: „Im An 
ſchluß eingegangener Beſchwerde der lauenburgifchen Stände iſt von Geite 
Preußens und Oeſterreichs im der Bundestagsſitzung vom 22. Oct. die Anc 


gelegeneit Holſtein · zu naͤherer gemeinfamer Crwaͤgung des deut 
ſchen Bu . @&. D. d. A. 3.) 
ien, 27. belannte Artikel der Zeit, welcher fo vieles 

Auffeben gemacht hat, unb deſſen Kern die Nachricht von der dem preufiie 
fen Buubedtagegefandten erteilten Weifung üft, „bie ges 
legenbeit an den Bund zu bringen und die Unterflügung Oxfterreichs für 
biefen Schritt in Unfpruc zu nehmen,“ giebt in der Hülle des Vertrauens 
zu Verſtehen, daß man Defterreichd nicht gewiß zu fein glaube. Wenn wir 
aber recht unterrichtet find, fo hat das Faiierliche Gabinet fhon am 30, 
September gegen daB fol. preußiſche die Anficht und das Verlangen ausger 
fprodyen, die Sache endlid an den Bund zu bringen. Das hätte von ber 
Zeit nicht verſchwiegen werden follen. 23) | 

Bombay, 3. Set. Die Einnahme Delhi's bat bier die lebhafteſte Freude 
bervorgebracht. Ich bin in der Lage, Ihnen ziemlich vollſtändige Details 
geben zu Eönnen. Der Belagerungdtrain fam am 5. September vor Delhl 
an, und fofort begann man ſich ernſtlich mit dem Sturm zu beichäftigen.: 
Drei Batterien von grobem Gefüge wurden gegen die neuen Baftionen an 
den Thoren der Stadt errichter, wobei die Engländer zwei Dfficiere verloren. 
Das euer wurde am 8. September gegen die Kaſchmir- und Marabaftlonen 
eröffnet; beide litten jehr Marl. Der Feind antwortete mit Kartätſchen und 
woblgenäbrtem Kleingemwehrfewer, ohne aber den Belagernden viel Schaden zus 
zufügen. Am 10, und 11, September machte der Beind mehrere Ausfälie, 
aber ohne Mefultat, trog der Mähe der Batterien. Am 12. lagen die Kaſch- 
mirbaftion und ein Theil der benachbarten Gurtine in Trümmern. Sofort 
wurden Mafregeln für den Sturm getroffen, und General Wilfon erlieh einen 
Tageöbefebl für das Werbalten ter Truppen. Kein Pardon für die Infure 
genten; aber die Miedermegelung der rauen und Kinder, ſowie der Nicht-Stret» 
tenben war firenge verboten. Endlich Fam der 14. September: die Engländer liefen 
Sturm und fegten ſich auf der Baftion ſeſt, troß aller Anftrengungen der Belagere 
ten. Bald nachher wurden auch die There von Kaſchmir, Kabul und Mora ger 
nommen; Stüde von ſchwerem Galiber wurden nun gegen biejenigen Punkte 
gerichtet, wohin die Infurgenten ſich zurüdgezogen hatien. Indeſſen kameun 
eine große Menge Einwohner aus der Stadt, um ſich zw unterwerfen; man 
ließ ihnen Schonung angedeihen. Viele Sepoys verfuchten dasſelbe, aber fie 
wurden nicht gehört. Am Abend verlieh eine flarfe Gavalerie-Abtbeilung die 
Stadt und fhlug den Weg nach Rewari ein. Um dieſelbe Zeit befegten bie 
Belagerer die englifche Kirche, dad Haus Skinner, die Schule und das ume 
liegende Terrain. Der Beind hatte noch die Lahorabaftion und andere anf 
berjelben Seite der Stadt in Beflg, ferner den Palaft Selcymgurh und die 
wichtigeren Theile der Stadt, Unter den am 15. verwundeten Dfficieren befinden 
ſich der General Nicholfon, der Oberft Gampbell und ber Major Reed vom Sirmur⸗ 
batailton. Die meiften Berlufte erlitten die Engländer beim Angriff auf den Durch» 
gang zur Dihumma-Mofchee und bei dem auf das Kabulthor. Die Breſche 
am Kaſchmirthore wurde nicht ernſthaft versbeivigt ; auch fonnten ſich die Englän⸗- 
der der Baſtion Mauri bemächtigen, indem fie längs der Wille beranrücdıen, 
Beim Anbrucd des 15. Sept. fah man zahlreiche Infurgentencorpd über die 
Brüde marfchiren; andere fehlugen ven Weg nach Kotub ein. Die Belage 
rer benupten die Macht, um die den Belagerten abgenemmene ſchwere Artil« 
lerie gegen bie Stadt zu ehren. Während des 15. bombarbirten fie ben 
ganzen Tag über die Magazine, und am 16. wurben fie vom 61. Infanterie 
Regiment mit Sturm genommen, Man bemächtigte fid dabei mehrerer Mörs 
fer, welche fogleich genen den Palaft gefebrt wurden. Der Beind verlieh die 
Poſition von Kishengunge, wo er eine Batterie von fünf 18» Pfündern batte, 
bie ſogleich won der Mannfchaft des 52, Infanterieregiments befegt wurden. 
Weitere Detaild babe ich nicht erhalten können. Die legte Depeſche meider 
die Einnahme der Stadt am 20. (Prefle.) 


Börfen- und Danbels - Rachrichten. 
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—— $. — 6. dprer. OrundrentDbl. 96), PB. —— ©. dıproc. 100°, 8. 
_ N, Emiſſ. —— — &. Syroth⸗u. Wechſelb⸗Achhen — 8 


97°, Deftere Banf-Metien 1095 v 


— 8. Bayer. Dübahnen 98", ®. 
©. National: Anl. 77, B. 77 ©. 


1085 6. Grebit.Mobil. — P. 100% 
Leipziger Grevit:Banf — B. — @. 
Mündener Hopfenmarft vom 30. Ditober 1857/58. Ders und 
Nieterbayerijches Gerwaͤche 1857 : Mittelgattungen, Landhopfea: Geſammtbettag 114,47 
Df., bentiger Verkauf 64,42 Vf., wahrer Mitteipreis 53 f. 23 fr, Devetzuzte Sor- 
tn, Doledauer Banphopfen: GBefammibetr. 116,91 PF., heutiger Verfauf 89,48 Bp., 
wahrer Miitelpr. 69 fl. 39 er. Molngader: und Auer MarlktGut init Orroflegrl: 
Gelammtbetr. 47,43 Bi, Heut Berfauf 14,03 Bf, wahrer Mittelpreis 70 4. — fr, 
Dittelfränt. Gewäds 1857: Mittel-Duafitäten: Brf.-Brir- 5,50 Bf,, heut. Verkauf 
—_—— MM, wahrer Mittel Preis — A. — fr. Berzüglie Duslitäten aus Spalters 
Umpegend, nebfl Kinvinger» und HeltedersHepfen: Gefammtditrag 195,57 Pr, 
bentigee Werfauf 124,53 B,, wahrer Mittelpreis 73 fl. 32 fr.; Spalter Stadtaut 
nebft Weingarten» und Mosbager- Gut: Geſammtbetrag 122,49 Pfd., deuttget 
Verlauf 108,39 Pf, wahrer Mineipr. 97 fi. 56 ir. Unelänsifhes But 1867: 
Baden, Shwepinger: Grfammtbetr. — — Bio, heutiger Verkauf —— Pi, wahrer 
PMittelpreis — fl. — Mr; Böhmen, Peitmeriger But: Geſammibetrag 8,63 Pfr. 
heut. Berfanf 4,20 Dfe., mw. Mittelpreis 100. — fr.; Saayrr-Etabt:, dann Herr 
fHafts + und Krtels⸗Gut: Geſautatbetrag — — Vf., heutiget Berlauf — — Bir., 
wahrer Niuelprele — fl. — tx. Alte Hopfen verlihtedenen Urfprungs une Al⸗ 
ters: Gefammtbetrag 37,30 Bfr., heutlget Berlauf — — Dfd., wahrer Mittel 
Dre — fi. — Gamma aller Hoplen: 648,30 Pfr, heut. Vert. 405,11 Pf. 
Geltbeita g 31,480 4. 





Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Bed. Ludwig Schönches. 


» 


- Allgemeiner Anzeiger. 


Berkaufd:Befanntmachung. 


5890. Nach Turatelamtlichem Veſchluß wird das ber 
minderjährigen Bauerstochter Branziofa Nöhrner ges 
börige Anmeien zu Gurlaru, be. Ser, dem öffentlichen 
Betfauſe unterfiellt. 

Anweien beicht aus dem Wohnhaus mit 
Drfonemiegebänben, Garten, Metern und Wieſen in eis 
nem Oejamndtflächeninhalt er .. ——— welch 

ich auf 2777 fl. geſchaͤtzt iſt. 
—— * —* das auf 816 ĩ. 48 fr. geſchäͤbte 
Mobiliar mit Bieh und Fahtniß, dann Heus, Streh⸗ 
und Getreide Vorräthen und die auf 15 fl. tarirte 
we irigstermin iR auf 
trichstermim if au 
Wittwoch Den 18. Novbr. 1857 
von Dormittagd BP Uhr an, 
im Orte Gundlarn anberammt, umd werben big unb 
zahlungefäbige Kaufeliebhaber unter dem Bemerfen hiezu 
gorgeladen, Daß ber Hinfchlag ven ber Genehmigung ber 
Bermundſchaft abhängig if, dem Gerichte unbefannte 
Steigerer ſich durch iegale Zeugniſſe über Vermögen 
und quten Leumumd ansjuweilen haben, und mittlerweile 
das Echäßungepretofell fewie das Verzeichnis der auf 
dem Unmweien baftenden Laſften in ber Gerichtefangiei 
dahiet zur Cinſicht vorliegen. 
Paſſan den 21. Eftober 1857. 


6 Rand Pafjau UI. 
a eg 





@N.388/!. Zauder. — 
Bekannutmachung. 


Bienenbiebftahl am dem Soldnet Anton 
Leichrle von Münfterbaufen beir. 

In ber Nacht vom 16/17. oder 17/18. ds. wur⸗ 
den dem Söloner Anton Leichtle in Mänferhaufen 
aus feinem offenen Birnenfande ver feinem Haufe durch 
einen zur Zeit mod; unbefannten Thäter zwei Dienens 
ede ſamm den ans Etreh geflochtenen Bienenfürben 
entwendet. Die Bienenkörbe waren, wie man fie hier 
gu Lande trifft, und fönnen im dem einen Korbe bie 
Denigfuchen 9 Maaß und in dem andern 6 Raaß Ho: 
nig enthalten haben, Ich erſucht um Späheverfägung 
und Mittheilung eines ſachtienlichen Grgebnifies. 

Krumbadı ven 24. Ulteber 1857. 
Der fgl. Bezirkonmterfuchungsrichter : 
G.:N.128, Aufner. 


35149 Bekanntmachung · 

Ruf dem Anweſen des Bäcermeiets Johann Phi⸗ 
Ups Nömmler gu Vittach He-Nr. 4, dann felgen 
ten Befigemen tesfelben, nämnlig 1, Rorgen Reid, 
Emr.:B.0r. 90, Y%, Zagm Hopfenmiefe Stt.⸗B.Nt. 
101”, um Y%, Morgen Aact &t.+B:Mr. 101" in 
Virkacher Flut, Anrer ſich nad Gimirag vom 29. Dezdr. 
1628 für Me Bawerswitiwe Urfula Barbara Krefi 
ven Eberchach cin Kapttol zn 500 fl. zu 4 pPut. vın 
sinetich Auperbelarifih fmtabulirt. 

Tie Gläublgerin Mltiwe Urfula Barbara Kreß 
von Ederebach If inzwiſchen werftosben, und da beren 
Ainterlaflene Erden mm überhaupt die jepinen Inhaber 
ter Hpnpeibif irop aller Nauferfgungen nicht aue ſindig 
gemacht werben fennien, fe werden biemit auf Antrag 
ter (schen bes gleichfals werlebten Bädermeiflers Jor 
dann Byiipp Nümmler alle Diejenigen, welde Ans 
iprüde auf freatige SHppeihelenferterung maden zu 
fünnen glauben, aufgefortert, ditſe kbre Mnjprüde 

binnen 6 Monaten 
em fo gewiſſtr bei dem umterfertigten Geridie an 
zedringen, als außertem anf melteres Anrufen ber 
Nümmleribem Ürben vie Hepeibel für erleiden 
erflärt, und teren Löſchung Im Hypethelenbucht worzer 
nemmen werten wird. 

Bemerft wird biebei, daß ver beireffende Hypolhe ⸗ 
tubilef vom 29. Depbr. 1828 über 500 fl. ſich Im 
Hänten der Hppottelenobjittebeiger befimdet, und zus 
gleich eine außttaerichtliche Oatttung ter Urfala Bars 
data Arch über voßitändige Zilgung ber Gorterung 
eutbalı. 

Darkieriba den 13. Juni 1857. 


Königliches Landgericht Markterlbach. 
Der —“ 





8.2868, e. Bfetfier 


5. Bekanntmachung · 
Die Wiederbeſchung des thierärgtlichen 
Diüiriftes Dorfen betr, 

Dur; den Tod des Thierarztes Karl Pidherr 
wurde ber thierärztliche Diftrift Dorfen, k. Logo. Erding, 
erledigt, und ift nun mieber zu bejeben, 

Die Bezüge bes dortigen Thierarztes befichen: 

1) in den Gebühren für pie veterinärpeligeilichen Uns 
terfuchangen des Biches in dem thierärztlichen 
Diftikte, 

2) in einer Menuneration yon 2 fr, für jeben uns 
terinchten und geſund befundenen Hund bei Vor— 
nahme der Hunbevifitatienen, 

3) in ven Gebühren für die Bornahme der Fleiſch⸗ 
deſchau an dem Wehnfge und im ber mächiten 
Umgebung, und 

4) in einem fährlihen Euflentationd + Beitrage von 
75 fl. ans dem Diftriltsgemeindefend nebſt feir 
ner thierärgtlichen Prarie. 

Geſuche um Verleihung biefer Etelle find mit den 
erforderlichen Zeugniſſen, insbefonbere über Approbation, 
bisherige Praris amd Leumund binnen 4 Wochen 
bei dem unterjertigten Landgerichte einzureicyen. 

Grbing ben 28. Olteber 1857. 


Königliches Landgeriht Erbing. 
Der Föniglide Yarprichter : 
Huchti. 


5900. Befanntmachung. 

Dauer, num verchelihte Miefenber 

ger, gegen Heffel wegen Borberumg betr. 

Auf Antrag eines Glaͤubigers wird bas Anweſen 
bes fligfieders Ioierb Heffel im Wege gerichificher 
Hilfsvolläiredung öffentlich verfteigert, und wird hie zu 
Tagsfahrt auf 

Diittwoh den 30. Dezbr 1857, 
Vormittags 14 Ubr, 
Dimmer Pr. 8, 


EN.97O/I. 





dahier anberanmt. 

Das Verfahren hiebei richten ſich nach $. 54 des 
Öppoibefengefeges vorbehaltlich der Beſtimmungen ber 
55. 98 — 101 des Prozeßgeſetzes von 1837. 

Das Anerjen beiiebt aus einem Wehnhaufe mit 
Anbau He.:Nr. 461 im biefiger Stadt im untern Gra— 
ben, im mittelmäßig baulichen Zuſtaude, gewerthet 
auf 1500 A. 

Die Zulafung gerichtlich befannter BPerfonen zur 
Berfteigerumg set bie Vorlage von amtlichen Leumunds— 
und Bermögenszengmiiien voraus. 

Verfügt den 24. Oftober 1857. 


Königliches Landgericht Freyſing. 
Der kenigliche Landrichtet: 
ER. 627/1. Breidenbad. 
5895, 


Bekanntmachung 


In der Berlaffenfchaftsjacdhe des ledigen Banern 
Georg Grebmer vom Güfting merden die verhander 
nen @läubiger hiemit aufgefordert, ihre Anfprüde auf 
den Nachlaß besfelben 

Donnerftag den 5. Notbr. 1857, 
Vormittags, 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung babier geltend 
zu madıen. 
Kronach ben 21. Oftober 1857, 


Königlihes Landgericht Kronach. 


Der Fünigliche Landrichter: 
GC. N.ias 41, Sendenreic. 


5897. ıh 


Der ledige Ehriſteph Philipp Welfgang Heiling, 
Scbn bes veriebten igl. Pfarrers Leonhard Welfgang 
Heiling von Hilpeltfein, will nach Wien ausıwans 
— Alleufallſigt Borderungs s Anſptücht an ſolchen 

am 
Donnerftag den 5. Movpbr. 1857 
dahier bei Dermeitung fpäterer Nicheberädfichtigung gel: 
tend zu machen, 
Ghäfenberg ben 22, Oftober 1857. 
Königliches Landgericht Gräfenberg. 


Der lenigliche Banbridkter : 
E:0.412. v. Holzſchuher 





ss. Bekanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hypothekglaubigers wirb das 
Ansejen ber Praudlerr' fchen Befchmilter bahier, ber 
ſtehend aus dem aemauerten Wohnhauſe Nr. 120 mit 
Hofraum und Brummenrerht, geſchaͤzt auf 650 f., am 

Dienftag den 1. Dejbr. 1857, 
Dormittagd 11-12 Ihr, 
im Öterichtölefale dem öffentlichen Berkaufe an ben 
Meiſtbietenden ausgeicht werben, 

Hiezu werden Haufoluflige mit dem Bemerlen eins 
geladen, daß ber Hiuſchlag ſich nach 5.64 des Hypeih,s 
Gefeges vorbehaltlich der Befimmungen der SS. 95— 
101 ter Rovelle vom 17, November 1837 richtet, dafı 
bierorts unbetannte Steigerer ihre Baflungsfähigfeit 
nadzumeifen haben, bie übrigen Beſtimmungen aber im 
Termine befannt gegeben werben, 

Laningen ben 24. Ditober 1857. 


Königlihes Landgericht Lauingen. 
Der lenigliche Bandrichter : 
@:R.219/1. Baufewein. 


ss. Bekanntmachung. 


Das unterfertigte Landgericht als Givilbehörbe erjier 
Inſſanz erkennt in Betreff des für den Etufator Ich. 
Michael Graf von Landéberg mad feine Ehefrau auf 
dem Uganmeien ber Getilieh unb Urfula Schufter 
von Haid feit dem 20, Januar 1826 eingetragenen 
Grbgutes ad 310A. 5214 fr. ale Rautien: 

1. Diefe 310 A. 52°, fr. feien im Gmpethefen: 
buche zu löfdhen. 

U. Haben Gettlieb und Urſula Schufter bie fs 

fien zu tragen, 
Grünbe 
“. i. x. 
Mleilheim ben 17. Dftober 1857, 


Königliche Landgericht Weilheim. 


Der füninliche Landtichter; 
G.:.547. Demel. 


Bekanntmachung. 





5898. 


Berlafienfchaft des Johann Kronthaler 
von Amerbingen betreffend, 

Der in rubrigirter Verlaffenfhaft betheiligte Iebige 
Bapiermadjergeielle Virus Aronthaler vom Amer: 
kingen wird hiedutch aufgefordert, feinen berzeitigen 
Aufenthalt inner 14 Zagen anhet befanmt zu ger 
ben, wibrigenjalls bri Museinanderjegung ber Berlaffenz 
ſchaft in geieplicher Weiſe vorgefahren und angenommen 
märbe, er trete mit feiner Erllaärung und feinen Anträs 
gen der Mehrheit ber übrigen Frbeinteteſſenten bei, 

Höchhäst den 28. Ofteber 1887. 


Königliches Landgericht Höchſtädt. 
Der lenigliche Sanprichter ; 
(1.8)  MWafier. 
E:R.264N. v. Braunmühl, f. Arge. Afeher. 


3902 (3«) Bekanntmachung. — 


Ftanz Enz, lediget Taplöhner von Neiſtenbauſen, 
IR fett dem Jahte 1804 abmwefene, ohue daß man ſeit⸗ 
ger über deſſen Leben und Aufenthalt Kenntulß cr 
langt bat. 

Derfelbe bat ein Kopital : Wermögen von 334 fl, 
weven feltber die Poratfhuififfe Meiftentaufen, melde 
übrigens auch Pas Gigenitum beanfprudt, den Mupr 
genuh gehadi bat. 

Ee ergeht num an Aranı Enz, deſſen Leibet⸗ ober 
vertragämäßlge Grben nie Wufforterung, 

innerhalb G Monaten 
ven tem unten geiepten Tage an eimalge Auſprüche 
am das vorhandene Bermözen bes Franz Eng babier 
anzumelten, gehörig nagzumeifen und fi zugleich über 
Aber Perſenllaztein zu Tepitimiren, mitrigenfols Franj 
ng für tobt erflärt und deffen Vermögen ter Lofals 
ſchultaſſe in Reiſtenhauſen eigemtümlich eine Kautiones 
keiflung bimausgegeben werden würde 
Stabtprezelten ten 10. Juni 1857. 


Königliched Landgericht Stadtprozelten. 
Göbel, tal. Kantrigter — 








EM.atzd. 


Eiſenbahn-Fahrten- Pläne vom 15, Ofttr, 
an find zu haben im UrperitiensPofale dieſes Dlattes, 








Drud von Dr. 6. Wolfx Sohn, 


Neue 


Art vbeſerat ¶ fie lamı 

— de = £ 3— 
3%, wien, 1 2 en = 

»e re a ey n ee voller Pr Diesen: un 

ALRLANDER, werfeaße Mrs, 11 im BHaorrium. 

un ı 8 Brrab- 9 Einrädungd-Wrbüter bie geipals 

Durg, en mus fit Dame de tene Prikipeiie aber derea Mau 

4 Dricke me 
muuuib Hin. BB in — —5* — Obrines werdes 
ee (Morgenblatt.) 
Montag. Nr . 26 li. 2. Movember 1857. 





Aeberſicht. 

Amdtliche Nachrichten. 

Deutfchland, Münden (Sr. Mah. der König nach Oberammergau. 
Namensfeft des Prinzen Lultvpold. Pring Adalbert. Herzog Mar. Bet 
Auerſeelen. Warnung vor einer Schrift über den Yuftizorganismus in Bay« 
en). Ansbach Azur Generalfpnove, Gröffnungbrede des Präfidenten 
v. Sarlef). Erlangen (freimaurer-Jubilium). Frankfurt (meue Geſete. 
Die holſiein· laucuburg ſche Sache vor dem deutfchen Bund) Potodam (ver 
König). Coblenz (dad apoftolifche Schreiben in Beiteff der Guntber ſchen 
Pbilofopbie.) Breslau (ein Glasgemaͤlde ald Ehrendenfmal des Fürſtbiſchofd 
v. Diepenbrod. Wien (der Kaifer erwartet. Ausbau ber Ihürme an einer 
Piariftenfirche). 

Stalien. 

rankreich. 


Turin (bie Ueberſchwemmungen. Paltoctapa). 
Finanzbericht. Der Tod des Generals Cavaignac. 
rofbritannien. Der Niefentampfer „ÖreateGaftern*. 
Keuefte P 


often. 
DSandeld. und Börfen-Racridıten. 


Münden, 2. November. 

Er. Mai. der König haben Sich aflergnädigit bewogen gefunden: 

unterm 29, Detober bie am Wechfelappellationsgerichte von Schwaben und 
Penburg in Erlerigung gefommene Natbofelle dem Rathe des Bezirfegerichts Auge: 
burg, Marimilien Grabner, gu verleihen; 

unterm gl. Datum die Greichtung eines dem Pal. Oberpoſt⸗ und Babnamte 
München untergeordneten Voſt- und Bahnamtes in Rofenbeim mit einem Berſtande, 
einem Polls und einem Gifenbahn : Officialen , ſewie mit den erforberlichen Unterbe: 
dienſteten zu genehmigen, zum Bermwefer biefes Belt: und Bahnamies ven Giſenbahn⸗ 
Specialcaſſiet bei dem f. Überpofls und Bahnamie Näruberg, Gkurg Harinig, zum 
Voſtofficialen ben Peoflaftftenten bei dem f. Oberpeil: und Bahnamte Münden, Franz 
Lehmayer, und zum Gifenbalmefficiafen ben Häter = Öxpebitionögehilfen bei dem 
nämlidien Dberpoftamte, Julius Gicherich, die beiden fegteren im prowiferiicher 
Gigenfhaft, zu ernennen; 

unterm gl, Datum den Zoll» und Nerbtsprafticanten Johann Gruber zum 
Grenzebercentreleut in Thiersbeim, im Sauptzellamtsbezirfe Waldſaſſen, und ten 
Afifienten im Imfpectionds; und Atminiftrariensburean ber Zellgrenzwache, Greget 
Eyöhrer, zum Ohrengobercontrolene in Breitenberg im Hauptzelamtebezirfe Paſſau, 
beide in proviſoriſcher Eigenſchaft, zu ernennen. 


Deutſchland ; 


Bayern, * Münden, 2. Nov. Mad Mittbeilungen aus ber 
Vorder-Rieß wollten Se. Maf. der König Sich geſtern (Sonntag) Morgens 
über Walchenſee nach Schlehdorf begeben, dort übernachten und am nächften 
Tage (beute) über Ohlſtadt, Eſchenlohe und Ettal zur Abhaltung der Jagden 
nad) dem Xinderhofe bei Oberammergau äberficveln, 

$ Münden, 1. Roy. Geſtern Abends ift Se. f. Hoh. Prinz Luit⸗ 
pold aus dem Algäu bier eingetroffen, um fein heutiges hohes Namensfejt 
im Kreife feiner erlauchten Familie zu feiern. Se. f. Hoh. wird ſich aber 
zur Abbaltıng weiterer Jagden nochmals in das Algäu begeben. Am Dien- 
ſtag werben 33. ff. 55. der Prinz und die Prinzeffin Adalbert Nympbene 
burg wieber verlaffen und im die £, Reſidenz babier überfiedeln. Seit der 
ver einigen Tagen erfolgten Rückkehr aus dem Auslande bat Se. f. Hoh. 
der Herzog Mar in Bayern dad Kreißcommando der Landweht von Ober« 
bayern wieder übernommen. — Unfere beiden Briebböfe gleichen auch heute 
wieder einem wahren Blumengarten ; alte Gräber und Grüfte waren auf die 
finnigfte Weife geſchmückt und zu Taufenden ſtrömte die Bevölkerung hinaus 
zu den Ruheſtätten des Friedens. Woehl in wenigen Orten dürfte das Chrär 
berfeft auf fo finnige und erhebende Meife gefelert werben mie in unferer 
Stadt. Diefen Nadymittag waren auch die Fuüͤrſtengrüfte im den Kirchen ges 
öffnet und von fehr vielen Andächtigen befucht. Entgegen einer neuerlichen 
Dittbeilung in mehreren Blättern wird im Ärztlichen Intelligenzblatt mitge 
theilt, daß die Frage der Freigebung der Ärztlichen Praris am maßgebenden 
Drte gar nicht in Erwägung gezogen worden ſei. 

* Münden, 2. Nov. In ter I. Thomann'ſchen Buchhandlung zu 
Landehut ift neuerlich eine Druckſchrift erjchienen unter dem Titel: „Fur 
ſtiz⸗ Organismus des Königreichs Bapeın (ſowohl in ben Kreiſen 
bießfeits als jenfeits des Mbeine) verfaßt von F. N. Pippmann, k. Berirks- 
und Hanteldgerichtd« Director in Landahut. Mebft einer Ueberſicht des Pers 
fonalftandes ſaͤmmtlicher Juſtizbeamten, einfchlüffig der Landrichter, Landges 
richtöaffefforen und der Staatsanwälte, geordnet nach bem Anciennitätövere 
hältmiffe, und einem Verztichniſſe ſaͤmmtlicher Moyoraten det Königreichs 


nad em Stande vom 1. Dxrtober 1857.” Aus zuverläffiger Quelle er» 
fahren wir, daß dad genannte Wert — welches durchaus feinen amtlichen 
Gharakter trägt — von Yrribümern, Unrichtigfeiten und Drudfehlern wime« 
ntelt, fo daß man jich veranlaßt fiebt, das Publicum zur Vorſicht bei dem 
Ankauf besfelben au mahnen. 


Ansbab, 28. Det. Da die fehr mühſamen Vorarbeiten des Aus- 
ſchuſſes für den UAgendenfern bis jegt noch nicht vollftändig bereift werden 
fonnten, befdräftigte ſich die Generalſhnode im der heutigen VI. allgemeinen 
Sigung nochmals mit eingelangten Perionen, über melde Stubienrecter Dr. 
Metzger Bericht zu erflatten hatte, Gin Untrag bes Piarrerd Grifhanmer 
begielte die Aufbebung des Ghriftenlebrzmanges nad ber Entlaffung aus ber 
Sonntagsſchule; diefer ſowohl, ald der vom Ausſchuſſe ſubſtituirte Antrag, 
daß zwar die Megel des Ghriftenlehrbefudes bis zum vollendeten achtzehnten 
Lebensjahre forıbeftehen, daneben aber den Geiftlichen eime freiere Bewegung 
und Ermächtigung zur Difpenfationsertbeilung geflatiet werden möge, wurde 
von der Derfammlung nach reiflicher Erwägung. ber für umd wider ſprechen ⸗ 
den Gründe abgelehnt, Gin weiterer Antrag des Decans Müller, bie Goms- 
bination geiftlicher Stellen mit dem Lehramte an den Iateinifchen Schulen bes 
treffend, jand eine febr eingehende Erörterung. Der Antragfteller ging von 
der durch die Mitbeilung eines geiftlichen Mitgliedes des hiefigen Conſiſto⸗ 
riums beftätigte Thatſache aus, daß, ſeit mach ter neuen Schulorbnung alle 
Lehramtöcanditaten obne Ausnahme die philologifde Prüfung in Münden 
zu. beftehen haben, ſich feine Candidaten mehr fänden, um die ınit Piarr⸗ 
abjunsturen oder fonftigen geiftlichen Stellen verbundenen Lateinfchulen zu 
befegen, daß ſonach der Bortbefland ber im großen Gegen wirkenden, iſolir⸗ 
ten Zateinfchulen in Frage geſtellt fel. Der Meierent, ſelbſt Mitglied ver Mün⸗ 
chener Prüfungscommiflien, tbeilt dieſe Beſorgniß nicht und ſpricht fich mit 
aller Entjchiedenbeit für den Grundſatz der königl. Staatsregierung, daß die 
Befähigung für das Lehramt an Opinnaflen und Kateinfchulen bei derſelben 
Prüfung nachzuweiſen ſei, und gegen die vom Antragfleller gewünfchte Wir 
derherſtellung ter früberen, fogenannten kleinen philologiſchen Prüfung aus, 
Die Synode eignete ſich zulegt ben Antrag des Ausſchuſſes einftimmig an: 
ed möge an die königl. Staatsregierung die Bitte gebracht werben, ſolche 
Gandidaten der Theologie, welche bei der theologiſchen Prüfung eine beffere 
Note ſich erworben und namentlich gute philologifche Keuntniſſe an dem 
Tag gelegt haben, einftweilen zur Verweſung ber bezeichneten Schulen zu bes 
rufen, mit dem Anfügen, dap biefe Vermwefer, melde alle mit ihren Bunce 
tionen verbundenen Gmolumente zu beziehen bätten, ſich verpflichten müßs 
ten, bie vorgefchriebene Gtubienlehramis» Prüfung nachholend zu beftchen, 
und baf Fein zu kurzer Termin biefür geftellt werden möge. Gleichfalls 
einjtimmige Annahme fand der legte, von Decan Elöperger geftellte Antrag, 
daf fein Gandibat. zum Studium der Theologie zugelaſſen werden möge, ber 
ſich nicht durch ein Zeugnig audmeifen könne, daß er am Gummaflum 
Unterricht in ber bebräifchen Sprache erhalten oder höchflen Ortes beie 
fallſige Difpenfation ermwirtt habe. — Wir laffen Hier noch bie in ber 
IV, allgemeinen Sigung über bie Wahlen zum Kirchenvorfiande gefahten 
Beſchluſſe wortgetren nach der Protofollar- Aufzeichnung folgen: a) Dem 
$. 5 der Beroronung vom 7. October 1850 iſt am Schluffe der beſon⸗ 
dere Abſatz beizufügen: „Dffenfuntige Verächter und Läfterer der evange ⸗ 
liſch⸗ lutheriſchen Kirche, des Bekenntniſſes und der Heildmittel derſelben find 
von der MWahl-Stimmberechtigung ausgefcloffen und bei der Wahl zum Kir 
Aenvorftande zurüdzumeifen.“ b) Der $ 6 bat folgende Faſſung erhalten: 
„Wählbar in den Kirchenvorſtand find alle wahlſtimmberechtigten weltlichen 
Mitglieder der Kirchengemeinde, weiche das 25. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
einen ciſtlich · ehrbaren Lebendwandel führen und ihre dem Glauben und Bes 
fenntniffe der evangelifch-Turherifchen Kirche gemäfe Geſinnung durch entfpre= 
ende Iheilnahme amı öffentlichen Gotteödienſte und am heiligen Ubentmahle 
an ten Tag legen.” c) Im $. 7 ſoll bei Aufzählung ber Wahllocalitäten 
dad Wort „Brmeindegebäude* abgeſtrichen und folgender Zufag beigefügt 
werden: „Der Wahlverhanblung felbft gebt ein befonberer Gottesdienft uns 
mittelbar vorber, an dem tie biöherigen Kirchenvorſtandsmitglieder und bie 
Mähler theilnehmen.* d) Die Vorfibriften über bie Bildung bed Wahlausd- 
ſchuſſes feien dem föniglichen Obereonfiflerium zu überlaffen. e) Am Schluffe 
des $. 11 iſt folgender Beifag zu fegen: „Durch folde Beſchwerden darf 
zwar die im Gange befindliche Wahlhandlung nicht gehemmt werden; doch 
fleht Demjenigen, deffen kirchliche, dur einen Beſchluß des Mahlausichuffes 
verlegte Ehre in Bolge feiner Beſchwerde wieder bergeftellt worden iſt, frei, 
die öffentliche Berfündigung diefer Wiederherſtellung vor verſammelter Ges 
meinde von der Kanzel berab zu fordern." ſ) Die in dem $. 19 aufzujtele 
lende Verpflichtung bat alfo zu Iauten: „Ich befenne mich zu dem Glauben 
der evangeliſch· lutheriſchen Kirche, wie berfelbe in dem Meinen Katechismus 
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Luther's audgefprochen ift, und verpflichte mich, die Obliegenheiten einch Kir 
henvorfichers dieſein Bekennmiſſe gemäß und in Uebereinſtimmung mit ben 
befichenden kirchlichen Geſetzen und Berorbnungen zum Beſten der envangelifch- 
Iutherifchen Kirche und tndbefondere der Kirchengemeinde N, treu zu erfüllen. * 
(NR. Gerr.) 

Die Anfprache, welde der Obereonfiftorialpräfldent v. Garleß hei Gr» 
Öffnung der Generalfgnote hielt, lautete nach tem Ansbadier Mgbl. wie 
folgt: „Hodmürbige, hochzuverehrende Herren! Nachdem ich im Jahre 1853 
zum erften Male in die Mitte diefer hochwürdigen Verfammlung treten durfte, 
ſtehe ich Ihnen heute zum zweiten Male gegenüber, nicht unter gleichen Um- 
ſtänden, wohl aber in berfelben Geſinnung und mit unerfchütterıem DVer« 
trauen. Manches zwar,. was in der Zwiſchenzeit ſich ereignete, hätte diefes 
Wertrauen wanfend machen Fönnen. Aber ich fuche heute vor Allem diele 
Vergangenbeit zu vergeflen, damit fein falfcher Gedanke an mich die Stimmung 
beeinträchtige, in melder ich mit Ihnen beute allein jenes Herrn aller Herren 
gedenfen moͤchte, teffen echte den Sieg bebält. Ia, meine Herren, ich fürchte 
mich beute vor falichen Gedanken an mid. Denn ich war ftel; genug, zu 
währen, daß die Erinnerung an meinen Namen und meine Vergangenbeit 
audreichen würde, um jene Dinge unglaublich erjcheinen zu laffen, welche man 
trog meined Namens glaubhaft zu machen mußte, Ich babe mich bierim 
geräufcht. Ich bedachte nicht, dah das Gedächtniß der Menfchen fur, vie 
Kenntniß in Bezug auf Sachen mie Perfonen bei der Menge gering und in 
demfelten Maße der Argwohn alle Zeit wad und geſchäftig iſt. Defto ge 
irofter trete ich vor Sie, meine Herren. Tenn bier ift ber Urt, wo in ben 
Angelegenheiten unferer Kirche offene und redliche Fragen und Bebenfen ihre 
Stätte haben und wo fie zugleich ihre befriedigende Löſung finden follen. Und 
zur Antwort ftebe ich bereit, zur runden und deutlichen und, mad mebr wertb 
ift, zur mahrbäftigen Antwort. Denn bieber verliert ſich nicht dad Geſchrei 
tes Marktes, noch die loſe Redekunſt der Sopbiften ; hier gilt nur die Auf 
richtigfeit und der heilige Ernſt der um dad Wohl ter Kirche und um das 
böchfte und einzige Heil bekümmerten und ringenden ®eifter. Aber ich trete 
auch mit Freude in Ihre Mitte. Denn in frifcher Grinnerung lebt auch 
noch manches Andere, was kaum durch trübe Mebengevonfen geftört wird. 
So, um nur Gine® zu nennen, iſt es der Ernft, bie Treue, die Gründ⸗ 
lichkeit, mit weldyer die der Beratbung unterftellten Borlagen in der weit⸗ 
aus größeren Mehrzahl Ihrer Dideefan « Epnoden behandelt und bearbeitet 
werben find, mochte das Urtheil beiftimmend oder zweifelbaft und ablehnend 
ausfallen. Ic babe da nur das Gine zu beflagen, dab fo Manches der 
verborgenen Unfterblidfeit der Aeten anbeimfällt, was der öffentlichen Kennt« 
niß in bobem Grade würdig ſcheint. Doch genug: wenn diefe Vorarbeiten 
einen Schluß ouf die Arbeit diefer Verſaumlung zulaflen, fo ift ein gedeih⸗ 
liches Ziel von vorn berein in Ausficht geſtellt. Und ob bie Öeneralfunode 
von 1853 tobt und begraben fei oder nicht, Das bat allein und nur allein 
tie Generalfonode von 1857 zu entfcheiben, und ich barre getroften Mutbed 
diefer Entſcheldung. Zum Schluſſe brauche ich Sie nicht an den Ernft der 
Zeit, an die Geſahren, bie unfere Kirche bebroben, an die heilige Verpflich ⸗ 
tung zu erinnern, bie Sie baben, wenn fie ald ädhte Göbne und Diener une 
ferer ıbeuern Intberifchen Kirche ſich ermeifen mollen. Daran aber mollen 
wir und alle erinnern, baf Das, was bier gerebet wird, zu reben iſt als vor 
tem Angeſichte jene® Herrn, der, wo Zwei oder Drei verfammelt find in 
Seinem Namen, mitten unter ibnen ift, zu Denen ſich befennt, bie ſich zu 
ibm befennen, und bereinft Die verläugnen wird vor Seinem bimmlifchen 
Vater, die ibn bienieden auf Erben verläugnen, Vor dem Angeſichte diefes 
Herrn fordere ich Sie nun auf, in meine Hand das vorfchriftimäfige Gelöb« 
niß abzulegen. (Handgeloöbniß.) Don dem Herrn aber, vor welchem Sie 
gelobt haben, kommt allein auch der Erfolg und Gegen unferer Berathungen. 
Denn Er allein ift Der, dem alle Gewalt gegeben ift im Himmel und auf 
Erden. Diefen Segen zu erfleben, laffen Sie uns mit einander zum Kaufe 
bes Herrn zieben und gläubig hoffen, daß Er zu unferen Gebeten nach dem 
Reichthum Seiner Barmherzigkeit Sein heiliges Ja und Amen fagen werde. 

Aus Erlangen vom 27. Ort. berichtet der Br. Courier: „Dot 
geftern, am 25., feierte die Biefige Breimaurerloge ihr erftes bundertjähriges 
Jubiläum, Diele Brüder aud den Nachbarſtädten Bürth und Nürnberg, aus 
Bayreuth und Koburg, aus Dresten und Leipzig, aus Merſeburg und Gibers 
feld, aus Frankfurt und anderen Orten hatten ſich zu diefem Feſte eingefun« 
den. Das Logenlocal fahte die Brüder nicht alle. Die Arbelten wurden 
nach einem feftgeftellten Programme volljogen, und ber jetzige Meifter vom 
Stubl, Gr. Options Merz”), that Alles, was in feinen Kräften fland, die 
Feſtarbeit mit Präciflon zu leiten. Nach der Loge verfammelten ſich bie Brü« 
der zu einem Feſtmahl im Gaftboie zum Wallfiſch und es nahmen nahe an 
200 Brüder datan Antbeil. Noch fpAr am Abend traf zu ten vielen ante 
ren eingelaufenen Ghratulationdfchreiben, bie ſelbſt aus dem fernften Morten 
gefommen waren, ein febr freundliches Begluckwünſchungöſchrelben von dem 
Protestor der preufifchen Logen, dem Prinzen von Preufen ein. Schade, 
daß viele Maurer ald Staatädiener **) verhindert waren, ded Feſtes ſich mit 
den anderen Brüdern zu erfreuen,” 


Freie Städte. Fraukfurt, 29, Oct, In der heutigen Nummer des 
Amtsblatıes wird eine Anzahl neuer Geſetze vom 12. und 27, Okt, d. 38. 
vublicitt, ſo ein Gefeg über ein Anleben von zwei Millionen Gulden, ein 
andered über ein Aulehen von einer Million Gulven. Zu erſterem follen 





”) Nicht zu verwechieln mit einem ber Dptifer Merz in München, 


) Baverifche Staatsbiemer dürfen unferes Willens uberbanpt nicht Mitglieder des 
Freimaurer erdeus fein, D. A. d. R. M. 23. 


Obligationen von 1000, 500, 300 und I00 fi., zu lehierem nur von 1000 fl. 
ausgejertigt werben, fämmilich zu 374 Proc. verzinelich. —— 
Frankfurt, ‚30. Oct, Im der, geftzigen Bunbestagafigung brachte der 

i ndes · Pr n af v. Nechberg, bie von dem 

ebene Seſch TE „Jauenbur Stände zur 

Kennenig, worauf an Einen Hudfhuß verwiefen Antırde. Hieran ans 
nüpfend, hat der Hr. Graf v. Rechberg der Verſammlung Namens Defter« 
reichs und Preußens eröffnet, was in Vollzichung des. diefen beiten Staa- 
ten eribeilten Mantats von ihnen mit dem bänifchen Cabinet verhandelt wor⸗ 
den ift, daß es in deren Abſicht gelegen babe umd ſie im Begriffe gemefen 
wären, fchen vor längerer Zeit die Vergeblichfeit ihrer biplomatifchen Schritte 





zur Keuntniß des Bundes zu bringen, daß fle jedoch bei dem Rücktritte desr 
Minifteriumd Scheele von der bänifchen Megierung felbft davon abgebalten 


und ihnen Hoffnungen erweckt worden felen, die Angelegenheit mit bem neuen 
Minifterium durch die Mafregel der Berufung der Stände zum günftigen 
Ende zu führen, — eine Hoffnung, die ſich nunmehr als gefcheitert erweife. 
Zu vermutben iſt, daß im der näcften Sigung über die formelle Behand- 
lung der Sache, d. h. entweder Bermeifung an einen beftehenden Ausfchuf 
oder Beſtellung eines befondern, abgeflimmt werden wird, Als Guriofum 
wird mitgeibeilt, daß Hannover in einem felbfiftändigen Antrage ſich für 
Aufredithaltung der Rechte der Herzogtbümer gegen die Gingriffe der däni- 
fchen Krone ausgeſprochen babe, Je weniger der brennende Gifer für Volfd- 
rechte von diefer Seite erwarte fein mag, defto mehr ift ex zu loben. (tr. 
Vote.) 

Preußen. Potddam, 29. Det. Heute Mittag bat der König zum 
erften Male fein Echlafzimmer verlaffen und ift am Arme der Königin einige 
Beit auf ter oberften Terraffe von Sandfouri fpazieren gegangen. (N. Pr. 3.) 

Coblenz, 26. Dit. Daß tie Guünther'ſche Poilofonbie betreſſende 
apoſtoliſche Schreiben vom 15. Juni d. Is. an Se. Em, den GardinaleErze 
biſchef von Köln baben nad) deſſen Vorgange nunmehr auch die Biſchöft von 
Trier, Münfter und Paderborn, nebſt dem päpftlichen Deerete vom 8. 
Januar d, Is. tem Klerus ihrer refpectiven Dideeſen zur Kenntniß gebracht. 
68 ift demnach diefe Für die Philofopbie und Theologie hochwichtige Ent- 
ſcheidung des apoſtoliſchen Stuhles in amtlicher Weife in der ganzen Kir 
dienproving Köln, der Abſicht Er. Heiligkeit Papſtes Pins IX, gemäß, zur 
Publication gebracht. Dem Vernebmen nach foll auch bereit im Bebruar 
d. 38. ein diefelbe Sache betreffendes paͤpſtliches Schreiben an ven hochwür⸗ 
digften Hrn. Fürſtbiſchof von Breslau gelangt fein. (Deutſchl.) 

Breslau, 19. Det. Die hiefige ſchöne gothiſche Kirche zum heiligen 
Kreuz ziehet feit einigen Tagen eine Mengt von Befuchern herbei. Gin Fen— 
fter im Gbor ded berrlichen Tempels zeigt ein prachtvolles Hadgemälde, ges 
fertigt in dem #, Inſtitut für Glasmalerei in Berlin und ausgezeichner durch 
einen eben fo barmenifchen wie reichen Farbenſchmelz. Das Bild, gegen 25 
Buß in der Höhe und 5 Buß in der Breite meffend, ftellt die heiligen drei 
Könige dar ald Ebrendenfmal für ben feligen Gardinal und Fürſtbiſchof Mel⸗ 
chior v. Diepenbrod, deſſen Wappen beigefügt und umgeben ift von ten Wap⸗ 
pen des Hrn. Grafen und der Frau Gräfin v. Hoverden ⸗Herzogswaldau. Diefes 
foftbare und prachtvolle Glasgemälde, das Kr. Graf Hoverden mit feiner edlen 
Gemahlin verehrt hat, wird für die fernfle Nachwelt auch ein firablendes 
Dorument und Monument dafür fein, daß Melchiot v. Diepenbrod, ber 
Nichtſchleſier, fortlebt in banfbarem Andenken feiner fchleflichen Didceſanen. 
(Deutfchl.) 

Defterreih. Wien, 28. Oct. Der Kaifer und die Kaiferin werben 
am näcten Samftag den 31. Oet. von Iſchl hier erwartet. Der Garbinal« 
Erzbiſchof von Wien bat dad Protertorat de Vereins zum Ausbau ber Thurme 
der Pioriftenfirhe zu Marla Treu angenommen. (W. 3.) 

Stalien. 

Zurin, 25. Det. Mit dem Geftrigen haben nach mehrtägiger Untere 
brechung die meiften Gifenbahnlinien, die nach allen Richtungen bin durch 
bie Ueberſchwemmungen Norh gelitten hatten, ihre Gourfe wieter begonnen. 
Allein ber Schaten ift überall groß und bit jegt noch nicht einmal in feiner 
ganzen Grdfe befannt, denn jede Pot bringt nachträgliche Hiobönachrichten, 
Die prachtvollen Gifenbahnbrüden über den Sangone und über die Stura, 
beite im unferer naͤchſten Nachbarſchaft, find verſchwunden und ber Verkehr 
ift einftweilen nur durch Schiffbrücken hergeſtellt, welche yon der biefigen 
Pontenierabtbeilung eiligft gefchlagen wurden. Die Linie nach Genua ift 
ferner auf einer größeren Strecke zwiſchen Aft und Aleſſandria unterbrochen, 
mo ber Dienft durch Omnibus geſchieht. Ees ſcheint, daß ſich die einige 
Tage und Mächte anhaltenden wolfenbruchartigen Megen über bad ganze weil 
liche Oberitalien, über Eavoyen, gang Piemont und Ligurien verbreiteten, 
denn aud bie Strafen den beiten Miviera'd entlang haben fehr Not gelitten, 
Spezzia fand unter Waffer und der Verfehr mit Modena und Tokrana war 
gänzlich unterbrochen. Leider find auch Verluſte von Menfdzenleben zu bes 
Hagen. — In einem vor wenigen Tagen im Schloffe zu Pollenzo, einem 
Lieblingsaufenhalt des Königd, abgehaltenen Minifterrath Fam der durch faft 
völlige Erblindung notbmwendig gewordene Müdtritt bes Minifterd der öffent« 
lidyen Arbeiten, Gav. Paleocapa, zur Sprache und ed murde befchloffen, daß 
berfelbe Minifter verbleite, jedoch ohne Portefenille, Da das biefige Geſeh 
den PMiniftern feine Penflen zufpeicht, Paleocapa aber durchaus nicht mit 
Gluͤcks gůtern gefegnet ift, fo ſah ſich der König in Anbetracht der nicht ge— 


| ringen DBerbienfte des ſcheldenden Minifterd veranlaft, demfelben durch ein 


fönigliches Decret, welches fpäter dem Parlament zur Genehmigung zu untere 
ſtellen ift, eine Nationalbelohnung zuzuerkennen. Sein Nadfolger ift noch 
nicht genau beftimmt. (Tr. 3.) 
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Paris, 30. Okt. . . 

Der Moniteur enthält einen zwei Spalten Tangen Bericht des Finanz« 
minifierd an den Kaifer über den Budgetentwurf, bie Ginnahmen und Aus- 

ao 11669, Die) Deeomvertd dei Budgeis beisagen danach &B6 Mill. 

so. ; die ſchwebende Schult wird aber binnen Kurzem auf 750 Mil, Br. 
en werden fönmen ; die confolidirte Schuld ift etwa 4000 Mil. Fr. 

Einnahmen werden die Ausgaben um 48 Mill. Fr. überfteigen, die zur 
Amertifirung der Schuld Genugt werden folten. 

Wir haben bereit$ ten am 28, erfolgten Tod des Benerald Cavaignac 
gemeldet. Der Siecle bringe darüber folgende Nachrichten: Der General 
bewohnte in ber Gartber@egend (nach dem Moniteur du Loiret unweit Mans 
tes) ein Landhaus. Er war in dem Garten (nach dem Moniteur du Loiret, 
am Abend) hinunter geftiegen, um Wögel zu ſchießen. PBlöplich wurde er 
von einem jäben Schmerz erfaßt, er reichte feine Blinte einem Diener, fan 
in ſich zufammmen, verlor das Bewußtſein umd war micht mehr. Gin Blut 
gefäß war ihm geſprungen. Seine junge Frau, eine Tochter des reichen Buch» 
haͤndlers Odier, übernahm ed, die Leiche felbft nach Paris zu führen, damit 
fie dort beerdige würde, Ohne diefes Mittel hätte der General am Ort fei« 
nes Todes begraben werden müſſen. Der General wurde in die Ede des 
Cavaignac ſchen Meifewagend gefept, in den Mantel gehült, ald wenn er 
fhliefe. Seine junge Brau in Trauer fah daneben, bem General gegenüber 
fein Breund Piscatory; früher Geſandter zu Athen. Mit dem Abend⸗Erpreß ⸗ 
zug wurde ber Wagen nad !Barid trausportirt. Die Wittwe war von i 
Heinen Kind begleitet, das gelegentlich fagte: „Papa ſchläft recht lang.* 

Nach der reife farb der General Cavaignac am Bruch einer Ader 
auf einer Jagdyartie in der Umgebung von Tours, wo er bei Hrn. Guſtave 
te Beaumont zum Bejuch war. Giner andern Nachticht (in den Debats) 
zufolge im Schloß von Durne, zu Blde im Garthe = Departement, an einer 
Hypertrophie des Herzend; Die Dibatd, der Sietle, die Preſſe ıc, 
ten bie Nachticht vom Tode dead Generale £ mit ten Ausdrüden 
der größten und tiefſten Trauer. Die Debars nennen ibn nicht blof einen 
der berüßmmgeflem, fonvern auch ber beiten Bürger es Landes. 

Großbritannien. 

London, 29. Dei. 

Die Arbeiten am Miefentampfer „Great Gaſtern“ find in dem Ichten 
Tagen fo weit vergejchriuten, daß er binnen wenigen Tagen vom Stapel ge 
laffen werden fann. Die Koften diefer Operation find auf 25 — 30,000 
pie. St. vetanſchlagt, eine Summe, die allerdings lächerlich hoch wäre, mühe 
tem nicht die umſaſſendſten Bauten vorgenommen werden, um ten Koloß von 
feiner Bauflelle in den Fluß hinab zu beſordern. Zu dieſem Zweche mußte 
eine über 400 Buß lange, aus Balken, Steinen, Pfaͤhlen, Eifen und Gement 
beſtehende Unterlage conftruirt werden, ſtark genug, um unter der ſchwerfaͤlli⸗ 
gen Waffe nicht nachzugeben; auf diefer Unterlage zuben die Eiſenſchienen, 
und auf biefen die toypelten Wiegen, auf denen das Schiff allmählich nach 
dem Wafjerfpiegel Binabgleiten wird, Die Neigung des Baues ift wie 12 
zu 0, und das Pfahlwert allein, das in den Fluß hinein gebaut wurde, ein 
Werk, dad dem Unternebmungdgeift unferer Zeit Ehre machen würde, feltit 
— mern. ed zufammenbräcde. Biel grofartiger nod find die mannichjachen 
Vorrichtungen, um das allzu raſche Vorwärtägleiten bed Schifſes zu hindern. 
Zu diefem Zweckt iſt ein ganzes Grer von Fleinen ftehenden Dampfmafdyinen, 
bptraulifchen Apparaten und Keitengemwinden organiſitt worden, die einander 
im Balle der Noth unterftügen follen, Ingenieur Brunel ift mit der Leitung 
betraut, und 1100 Menſchen arbeiten einftweilen vom Morgen bis fpät in 
die Nacht, um dad Nöthige vorzubereiten. Das Vom Stapel Laſſen wird 
mehrere Fluizelten, ſomit mehrere Tage in Anſpruch nehmen, und ift bad 
Schiff nur ft glücklich im Waſſer, jo wird e& wahrfcheinlih den Fluß hin« 
abbugfist werden, um an einer anderen paſſenden Stelle vollftändig audge- 
ſtatiet zu. werden. 


Neueſte Poſten. 

Wien, 31. Det. Die Wiener Zeitung beſagt, daß ber Zeitungäftempel 
eingeführt fei. Er beträgt einen Kreuzer für dad Gremplar, auch für aud- 
ländifche Blätter. (T. D. d. U. 8.) 

Mailand, 28. Ort. Er. k. k. Hoh. der Hr. Erzherzog Generafgous 
verneur iſt von feiner nach den überfchwernmten Provinzen unternemmenen 
Reife in ber verfloffenen Nacht nad Monza zurüdgefehrt, Wie man aus 
Paria meldet, fand das Waſſer um 3 Zoll höher, ald bei ber großen Ueber 
ſchwennnung tm Jahre 1705. (Deft. 6.) j 

Mailand, 27, Ort. Die Nachrichten aus den Provinzen Pavin, Lodi, 
Grema, Mantua in Betreff ter Ueberſchwemmungen lauten noch immer be 
trübend. Der. Po hat an einigen Stellen fein Bert verändert, Der Tincio 
bat eine bisher nicht erbörte Höhe erreicht. Se. k. k. Hoh. der Sr. Erzherzog 
Generalgouverneur bat fi von Pavia nah S. Ghriftina und Gbignolo bes 
geben und trifft überall perſoͤnlich die nörhigen Anordnungen. In Ponte 
lagoscuro iſt der Po am 25. Morgens ntır einen Zoll gefunfen, nachdem er 
auf 85 geftiegen war, Gin Dammbruch wurde noch nicht befürchtet. In 
Turin regnete ed neuerdings 36 Stunden, (Deſi. 6.) 

Zurin, 25. Oct, Die Deputirtenfammer ift als aufgelöft erflärt und 
die Wahleolleglen find auf ven 15. Movember einberufen worden. Graf 
Terenzio Mamiani iſt zum Profeffor der Philofophle ter Geſchichte an ber 
biefigen Univerfliät ernannt worden, 

Turin, 29. Det. Die Dlüſſe Tanaro und Bormida haben bei den 
diedjäßrigen Ueberſchwemmungen eine Höhe erreicht, wie nie auyer. In Bor⸗ 
gomanero überfhwemmte die Ugogna Strafen und Pläge; in Borgo di St. 


Pantaleo brach ſich der eſchwollene Uzzone Bahn in die Hauptſtraße 


und in wenig · Sec das Waſſer in den Läden und Häufern mehr 
als zwei Metres body, I und Olbenico hat bie Sefla große Berwüftun« 
gen angerichtet. Die Schiff, weldjes den Meft des Telegrapbentaue® für bie 


Leitung zwiſchen Garbinien und Algier am Bork bat, wurde am 25. in 
Cagliari erwartet, (Deit. €.) 


5 ‚ 30. Det, Siccardi iſt geſtorben. Das Po⸗Waſſer gefallen. 


Genua, 24. Oct. Prinz Napoleon hat von bier Givita 
veechia eingeſchifft. (Deu. €.) ww — 

Cagliari, 30. Dct., 5 Uhr 5 Min. Abende, Das umterfeeifche Tau 
langte zu Epartivento (Sardinien) an. Die Operation wurde mit Erfolg 
audgeführt. Die Verbindung mit Afrika ift vollfommen. (Moniteur.) 

Paris, 31. Dit. Den Tod des Geuerals Cavaignac zeigt der Monie 
teur in nachfolgender Weife an: „Der Diviflond-General Eugene Gavaignac 
Rarb vorgeftern, Mittwoch, Abents 6 Uhr, plöglich auf feinem Landſitze von 
Durne, im SartbesDepartement. Hr. General Cavaignac leiſtete der Sache 
ber Ordnung große Dienfte, ald er an ber Spige der ausübenden Gewalt 
fand, und fein vorzeitiger Tod wird lebhaft bedauert werden. * 

Zum Leihenbegängniß des Generald Caraignac ftellten ſich heute Mor 
mittag die Truppen, beſichend aus 2 Echmadronen Huſaren, 1, Bataillon 
Jäger zu Buß und 2 Bataillone LinieneInfanterie vor dem Gterbebaufe in 
der Mur de Loudres und der innen und außen ſchwatz bebängten Kirche St. | 
Louis P’Antin neben dem Lycke Bonaparte auf. Eine große Menfchenmenge 
füllte die Straßen,‘ durch melde ſich der Zug nach dem Kirchhof Montmarıre 
bewegte, wo auch der Bruder bed Generals, Godefroy, begraben liegt. Den 

ug führte Hr. Odier, Echwager des Generals, und Oberft Foiſſy. Die 
Schleifen ded Wagens hielten Baftive, Goubchous, Guinard und - Bayarb 
(Arbeiter). Die Hauptibore des Kischhofs wurden geichloffen, ſobald die 
Bamilie und einige Freunde eingetreten waren, doch fonnten 2 — 300 Gin 
geladene durch eine MNebenthür bineingeben. eve wurde feine gehalten. 
Die große Maffe Ihrilnehmender und Schauluftiger gieng ruhig und ohne 
die geringfte Störung audeinander. 

Konden, 30. Oct. Die Meerutirung für Indien geht mit beiſpiellos 
guten Erfolge vor fih, und fo groß iſt die Zahl der täglich Neuangewot ⸗ 
benen, daß dad Hauptdepot von Ehatham fle nicht mehr faflen fann, und 
ein Zweigdepot in Brompton eröffnet werden mußte. Auch in Irland fol 
mit unerwartet gutem Eriolge recrutirt werben. 

In Liverpool ift der „Bulton“ angelommen mit Nachrichten au Ne ms 
Dort, 17. Octobet. In New-Drleand find am 16. Oct. 6000 bis 7000 
Ballen Baumwolle zu ungleichen Preifen wmngefept worden. Die Banken 
werden nicht mehr ‚überlaufen, und man hört heute vom Feinem meuen 
Banferott. ‚ j 

Ather, 24. Det. Die englifche Mittelmeerflotte unter Lorb Lyond hat, 
von Zante Fommend, in Patrad Anker geworfen. (Deft. E.) 

Konitantinopel, 24. Det. Die zwei Negimenter, welche Omer Paſcha 
nad; Bagdad begleiten follen, haben Marſchbeſehl erhalten. Den türfifchen 
Schifferapitänen wurde die Fahrt nach der tſcherleſſiſchen Küfte unterfagt, 
Der Director der großberrlichen Babrifen in Brufja wurde abgefegt. Der 
Generalſtabe ⸗Oberſt Nusre Bey geht in militärifcher Miffion nach Tripolis 
und übernimmt dad Truppencommando gegen ten Bandenchef Guma. Tas 
neue Finanzprojtet hat, vom Miniſterrathe gebilligt, die Sanetlon des Gul« 
tans erhalten. Der Gold der fubalternen Officiere wurde um 120 Piaſter 
monatlich erhöht, Die zur Mevifien des türfifchen Zolttarifd eingeſetzte Com⸗ 
miffion beginnt ihre Sipungen am 28. Oct. (Def. G.) 

Empyrna, 24. Oct. Hier hat fich ein Gomitö zur Unterftügung ber 
Opfer deo inbifgen Aufftandes gebildet. (Drft. 6) 


Handels⸗ und Börfen-Machrichten. 


Frankfurt, 31. Dit. Deflerr. Rat-Anlehen 77",,; bptec. Met, 78,0. 5 
4lapıer. 65° ,; Banfactien 1082; Lotteries®nLstoeje von 1854: 100%, ; übe 
wigähaien-Berbacher Eiſenbahn⸗ Wetien 146; Baveriiche Ditbahn:Mctien 97/4; 
Bayerijche 4' ‚prec, Obligationen 100. Wechſelcuts: Paris 93B.; Lonten 
1177/45; Wien 112. 

Wien, 31. Dit. Sptoc. Nation sAnl, 8274 ; äproc. Met. 80°4,; 4Aproc. 
Metall. 69°; Lott.-Anlehens:®oofe von 1839: 137% ; ven 1854: 106.5; Banks 
acien 955; KLomb.swenet. Bprec. Anleihe —; ert. revit:Mob.»Hctien 203'4 5 
Donau Dampffhifffahrts-Actien 530; herr, Staatebahm:Netien 278°/,; Rerbbahns 
Hctien 1730. Wedhfeleurfe: Mugsburg uso 100% B.; Lendon 10.15". 

Paris, 30. Det Die Eonfols famen abermals ’4 beffer (90%, "r), b- i. 
17/, Saufle In 2 Tagen, worauf. bie Iprex. Rente auf 67.55 und 67.20 ging, doch 
wurden große Anfirengungen gemacht, die Curſe bis zur Prämienbeantwortung nieder 
zu halten, weldhe bemmarh zu 67.10 une 67.15 erfolgte. Meport nech immer hech 
zu 40 - 4274. Grevit mobil., erit 600, hielt ſich feft zu 705, 797,50. Defttrr. 
Bahnen fe zu 07625 und 677.50. Franzeſ. Gijenbahnen gleichfalls feit und Res 
port für /alle Binien fat Rull. Gin großer Theil der fdtägigen Prämien wurbe 
aufgegeben. Orleans hob ſich auf 1315 und 1320. Net» 877.60--880. Pyens 
Mittelmeer 840— 842,50. Eib 545—550, Di flau 675, neu 667,50. Drei 
Uhr: Im Folge von übriger Mente nach ber Prämien s Beantwortung wich fie auf 
67.85, body ging man neuerbing& auf 67.10. Grepit mob. jet 792.50. Defters 
reichiſche 672.50. 


Berantwortlihe Redactien: Dr. Friedrich Dech. Ludwig Shönden 








tönigl. Bof- und Datianal-Cheater. 
Montag den 2. Nev.: „Die Zauberflöte”, Oper von Megart. 


ma Eu 
— 1318 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben⸗Anzeige. 

B. Hof. HH. Dr. Pftetſchnet, und Baumgarten”, Profeffor von Innsbrud; 
Weyermann, Kfm. den Dülfen ; Leßer, Kfın. von Berlin ; Mäller, Briv, von Wien, 

H. Maulid. HH. Biermann, Kfm. ven Montjois; Stucken, Kaufat, von 
Biremen z Bucher, Negierungsrath von Bayteuth. 

BI. Eranbe. HH. Urbauer, Pfarrer ven Ping; Toosler, Privatier von 
Karleruhe ; Degmeier und Ejchenbadh, Apotheler, und Bachmann, Kfır. von Auge⸗ 
burg; Gngelmann, Kaufm. von Bürth; Feiſt, Kaufm. von Keipgig; Mad. Wortier, 
Privatiersgattin von Belfert. . 

QAugsb. Hof. HG. Wehr. Krieger, Culer und rbelding, Stubenten von 
Zmweibräden ; Rrauf, Verwalter son Nümberg ; Mad. Delas, Privatiersgattin von 
Zweibräden; Gafner, Etubent von Münden; Hammerer, Raufm. von Augsburg 
Berne, Briratier von Gemmiswald ; Brand maier, Chutsbeiger von Megensburg ; 
Bachmaier, Brivatier ven Neuburg; Lampart, Großhändler von Nürnberg ; Gruber, 
Prof. und Bautath ven Prag; Dr. Korntheuer, von Jimmetshaujen. 

Stachus garten HH. Eevbeld, Brauer von Wittislingen; Wichig, Kauſm. 
von Ginfiebel; Arneld, Bepädserpebiter von Mojenbeim; Landgut, Suchbindet von 
Breiing; Neuhauſet, Geometer, und Mander, Magiſtrats-Adjunct ven Schwaz ; 
Brlgich, Landſchaftemaler von Berlin ; Herrfel und Gebr. Weller, Studenten von 
Mannheim; Bogelreutber, Bauunternehmer von Närnberg; Baron lobt, aus Rufs 
Inne; Rometer, Handelemann ven Oberftaufen. 





. 5903. In ber 6. H. Bec'ſchen VBuchbanklung in Rörblingen it ſeeben 
erisbienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in München durch Ehri: 
HRian KRaifer (Mefivenifiraßie Are. IB): . 

Pröbft, 8. &., Handbuch zum praltiſchen Bollzug des Tar: 
Kegulatids für die nichtſtreitige Rechtepflege, dann die innere Binanz« 
und Polizeivermaltung vom 23. Mai 1852. 8. 20 Bogen mit Tabellen. 
Preis 1 fl. 45 Fr, 


3058. [12 m] Patentirte Bandagen mit Megulator, 
leicht und unbemerflich, zur vollſtändigen Heilung . ber Brüche und des. Gebärmfallg, 
Dur biefe, von den. erften medicinifchen Berühmtheiten anempfehlene, 
Bandage verſchwinden jegliche Schmerzen (mie Kolif und Magenleiven) alfetal 
und man kann ſich jede Art von Bewegung gefiatten, Um Berfälichungen zw were 
meiben, wende man ſich unmittelbar an ben Erfinder, Mesri Biondelti 
de Thossis, ju Paris, rue Vivienne, 48, Dieſes Haus, das 
vor Kurzem die Tie Mebaille erhalten, it das Ginzige derartige, bas ernſtliche 
Garantien barbieten kaun. 


Beſtellungen durch framfirte Briefe erbeien.) 
rue des Bons Enfants, 


Die — INTERNATIONAL 29, zu Paris, 


empfiehlt ſich für Finanze. Inbufiries, Handels; und Privat s Angelegenheiten. Kauf 
und Berfauf von Werth: Papieren. Mufer und Preis:Gourante. Bücher und Auniz 
werke, Lurass und Mode⸗Attikel, ſowie Berichte darüber, Infirumente. Grfntungs: 
Patente. Shulsforberungen. Infertionen und Proſpectuſſe. — Man cortefponbirt 
in allen Sprachen. — Adele: A lAdministrativm Pinternational, rue des Bons 
Enfauts, 29, 4 Paris 5125.[8«] 














5911, So eben ift erichienen und im der Biterarifchr artiftifhen 
„Anftalt (Promenaveftraße Neo. 10) zu haben: . 


—— hr aa genealogifched Taſchenbuch für 1858. 
. t. 

Almanach de Gotha 1858. 27. 24 f. 
Taſchenbuch der gräflidden Häuſer 1858. 2. 42tr 
freiberelihen Säufer 1858. 271.42. 


" * 


5568 [20] Wefanntmachung. 

Auf Andeingen eines Hypotbelgläubigers iſt das 
Anweſen des Milchmannd Georg Seibl Pro. 24 au 
der Nymphenburgerfrafe, welches unterm 3. v. Mie 
auf 4000 FL. gerichllich gefhäkt wurde, und mit 4100 fl. 
Hyrpethelen belaſtet if, dem effentlichen Imangeverfaufe 
ungerfiellt, 

Taejelbe beficht aus dem emflödigen Wohnhaufe 
nebft Gaͤrichen, Hefraum und Pumpbrummen. 

Zur erfimaligen Berfieigerung wird Tagsfahrt auf 
Donnerftag den 24. December I. 58. 
Dormittagg 11 — 12 libr 
im Bureau Nro. 23/1 
nah $. 64 mit Nüdfiht anf 33. 985—101 bes Pro: 
cehgejehes vom 17. November 1837 ankeraumt, wozu 
Strigerungsiufige mit dem Bemerlen geladen werben, 
daß ſich dem Gerichte unbelannte Steigerer über Bahr 

Iungefäßigfeit auf Berlangen anezuweiſen haben. 

Btünden, ben 17. October 1857. 

ſdnigliches Bezirfögericht Münden 1/3, 
als Einzelnrichteramt, 
Der töniglige Direltor: 


Danhaufer. 
EN. 2546/2281. Spatny, Mer. 
ss. MWelanntmachung. 


Auswanderung des Driner Matthäus 

ven Halfing betreffend. 

Der Berermaierbanersfohn Matthäus DOriner von 
Halfing,, ſchen feit 1846 ale Zimmergejelle in Bufs 
falo, Staat News Dort, ſich aufhaltend, hat wunmehr 
um die Bemilligung zur förmlichen Nuswanbernng nach 
den Vereinigten Etaaten von Nordamerika machgefucht. 

Aniprüce gegen ihn find in 3 Moden von 
beute bei Meidung der Richtberückſichtigung dabier ans 
zubringen, 

Brien, ben 27. Detober 1857. 


Königlihes Landgericht Prien. 
Der füniglidr Landrichter : 
GR. 532. v. Hörmann. 

5921.[30] Bei dem fgl. Landgericht Buchloe 
finzet ein Seribent Aufnahme, welcher mit ben er 
giitatur = Oefchäjten vertraut und in Rechnungoſachen 
geübt il. Bewerber wollen alsbald ihre Zeugnife an 
den Amtsvorfland einfenden. 

Teichlein, f. Sanbrichter. 


5809. [3] Ein velllommen rontinirter, mit den 
ansgezeichnetflen Oualifications:Zengniffen perfehener. und 
dutch Tangiährige Diemfzeit bewährter Mentamts: 
Sberfchreiber , welcher cautiensſähig ift, fucht in 
gleicher Gigenſchaft Berwentung zu erhalten. 

Gefallige Offerte sub Chiffre A befergt bie Erpe ⸗ 
bitien biejes Blattes, 


erlerigt. 


5902.[2 a] Befanntmachung. . Pfänder: Auslöfung 
Zu Partenfirhen iA die Marftfchreiberftell 5748. [36] um 
Mit derfelben if außer freier Wohnung und Verftei 
1 el ei Gehalt von 400 f. verbunden. gerung. 
4 Klafter Hely ein firer Gehalt von fi. verbumben. uutwe ben 18. Nevenber 5087 


Diele Stelle iſt wiberruflich und begründet weder 
Venfiond: noch MimentationdAnfprüde; auch wirb bar 
bei gegenfeitig halbjährige Muffindung bebungen. 

Aualifieirte Bewerber, melde inebeſendere die mach 
$. 48 lit. b des ven. 6. vergeſchriebene praftifche 
Prüfung mit Erfelg beftanden, haben binnen 3 2Bo: 
chen m dato ihre gehörig belegten Gefuche bierorts 
einzureichen. 

Den 28. Oxtober 1857. 

Marfıdmagiftrat Partenfirchen. 
Der I. Magifiratsraib: 
Johann Bartl. 


ift der Ießte Termin zur Muslöfung ber Pfänder vom 
Monat October 1856 und zwar: 
von Miro. 1 bi 30,055. 

Die Pfänber Tönmen täglich in ben gewöhnlichen 
BurcamStunden Ber und Nachmittags verfegt, ws 
gefihrieben und ausgelöst werben ; tur am Nachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Um⸗ 
ſchreibung mehr fiatt. Sierauf: 

_ Dienftag den 24. November 1857 
Öffentliche Verfteigerung. 
Märchen, den 21. October 1857, 


Königl. privilegirte Pfand- und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


Sparcafien :Tontine 


ber 
Baierifcehen Büpotheken- und MWechiel-Bank. 


Die unter obigem Mann im vergangenen Jahr in's Leben getretene Anfalt ift zur Anlage won Gripars 
niſſen für Kinder und Grmadhiene in vorziglihem Grade gerignet, da bie Einlagen, men derjenige, auf deſſen 
Ramen fie gemacht find, ſich nach Ablauf einer gewiſſen Anzahl ven Jahten noch am Peben Befindet, nicht mır 
mit ben zu 4 Present admafirten Jinſen wieder hinausbezahlt werden, fendern die Betbeiligten auch an der ven 
den Verftorbenen biaterlaffenen Erbſchaft ihren Anteil erhalten, alfe ehne Vergleich mehr, als eitte gewöhnliche 
Sparcaffe zu geben vermag. 

Die Zahl der Mitglieder ift bereits anf 314, bie ber Ginlagen anf 6808 geftiegen. Ginlagen zur 
zweiten Serie fünnen nut noch bis zum BA. December I. 36, gemacht werben. 

Nähere Auslunft eriheilen die Agenten, bei welchen auch bie Grundbeitimmungen und gedtucklen Erläur 
terungen gratis zu haben find. 

München, 12, October 1857. 


Die Abminiftration ber Baferifchen Bipotheken und MWechiel- Ya 
Ed. FH ern Bf * 


Neue Eiſenbabnfahrten-Pläne vom 15. 
Detober am ſind im Erveditlono· Locale d. Bl. zu haben, 


5678. [3 6] 


11.051 Ankündigung ausgezeichneter Toilette - Artikel, 

Eaud Atirona sx« teinne Rönige Sgöngettsfeife. Preis 20 fe. dab Helme und 40 fr. bat große Das 

Mailändischer Haarbalsaım ı »0 ti. ım ss; — Bau de Mille 

Sleurs zu 18 fe. mob 36 Ir. — Ess-Bougquet von unvergfeigfigem Boßlgeruä zu 15 Fe., 

30 fr. un ze 1.1 —; Ertrait d Eau de Cologne triple von beroor- 
gu fl. 1. 12 fr. un 36 fr., und in Schachteln; 

Sqheln werten france erbeten. Carl Kireller, Girmifer in Nürnberg. 


Faseıber Qua · 
unat zu 18 fr. und 36 fr. das ts; — Anddoli 
Audwärtige Beſte Uangen unter Belfünnng ber 
Adeinyerkanf in München bei Adolf Karl, Kauimanı am Karlethor. 





eber orientaliige Zabnreiniaunemafle In Wläfern 
nern; — Duft:Effig zu 18 tt — Beträge und 8 fr. für Berpadung und Gope 
Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


zur 


Dir nd Buslonn IR ein 
Ubesnemrat au as 
„Ubenrbiatt” eröffnet, un mich 
Sonfeibe nen ven Bayer. Pofimirrn 
um ven Preis vn 2 A. 4 tr. 
Yelbhährig, uber 1 A. 12 fr. vier 
tetbäheig am Shmmelide Berrinde 


Montag. 


Menen Slünchener Beitung. 
Nr. 261. 


Deken abargehen. Mür Mrantreid, 
Engiem, Epanira, Die überfeeliäen 
tänper u. T. m. abennict man bei 
4 Ah, ALEKANDER, Bronvgafe 
Rre.23 in Straäburg, zur us 
Seite Danın de Nazareih Vre. 32 
In Paris, 


2. Rovember 1857. 





eberſichtn. 


Kunfnotizen aus Bamberg — Sebaſtopolhund feine 
Umgegend im Winter 1557. — Wiffenfhaftlide und 
Kunſtnotizen. 


Reuefte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Runftnotizen aud Bamberg. 
Die Schmidt'ſche Porzellanmalerfhule in Bamberg. 


H. Dos Schmidi'ſche Inftitur im Bamberg ift ein erlatanter Beleg zu 
ter Erfahrung, daß Ausdauer und Energie meiftend durch glücliche Erfolge 
gelrönt moerden. Wenn man die Schwierigkeiten bedenft, die an und für 
fih ſchon mit diefer Art von Malerei verbunden find, die Gefahren betrach« 
tet, die einer noch fo vollendeten Arbeit durch die wiederholten Bränte, vie 
fie durchmachen muß, droben, und auf die Schwierigfeit der Abjapmege für 
diefe vereinzelte Art der Malerei Rückſicht nimmt, fo können die Werbienfte 
jener Männer, die, um biefe Kunft zu heben, faft ibe ganzes Leben, und 
nicht bloß all ihr Stubtum, fondern auch faſt all ihre Mittel daran jepten, 
nicht verfchwiegen bleiben; fie müffen im Gegentheil um fo mehr hervorge⸗ 
hoben werden, ald bie Porzellanmalerei meift und faſt dürfte man fagen 
allein durch fle zu einer ſelbſtſtändigen Kunſt geboben wurbe, deren Probucte 
tie Galerien jegt nicht minder zieren, ald die Oelgemalde der größten Maler. 
Wer die Porzellanmalerei vor dreißig Jahren fannte, wird fie in dem, was 
fle jegt producitt, nicht wieder erfennen. Ohne den andern wenigen Inftie 
tuten der Urt ihren Werth zu nehmen, kann doc; behauptet werden, dah, 
was Deutfchland betrifft, Schmidt zu biefer hoben Stellung, welche bie Por« 

Hanmalerei gegenmärtig einnimmt, weſentlich beigetragen babe. 

Eine Skizze des Lebens und Gmporfommens der Bamberger Anftalt 
sürfte daher in diefen Blättern am Plate fein, 

Garl Schmidt, geboren 1791 zu Saalfeld in Thüringen, trat da« 
felb im Jahre 1810 im die Lehre ald Maler. Allein feine Lebrjabre wure 
ben leider vielfach mit zu viel mechanifchen Arbeiten bingebracdht, fo daß er 
felber bald einfah, er würde unter dieſen Verhäftniffen nicht weiter Eommmen. 
Daher verlieh er feine Geburtoſtadt, um anderweitig Beichäftigung und Ber 
lehrung an den Orten zu finden, wo man bie Porzellanmalerei betrieb; - er 
bildere ſich in Würzburg, in der k. mwürttembergifchen Manufactur zu Lud- 
mwigsburg, in Nürnberg und im Brudberg bei Anebach. Un diefen Orten 
gieng ihm das Verftändnif der Kunft heller auf. Unter Leitung des Malers 
Küchelbeer in Ludwigsburg, deB Proftſſors Neumann in Anebach, und, 
ale er foäter auch in Rudolſtadt fernere Bildung fuchte, des dortigen Hof-⸗ 
malerd Gotta übte er fid vor Allem im Zeichnen, und wie groß fein Eifer 
war, gebt daraus bervor, daß, um nach Rudolſtadt zu Gotta zu kommen, er 
bin und zurüd vier Stunden nicht ſchtute, eben fo menig den Weg von 
Brudberg nach Ansbach zu ſecht Stunden. Tropbem wurde ihm immer 
Tlarer, daß mur eine afademifche Bildung an ibm dad vollenden Fünne, mas 
er fo sief als Bild im Herzen trug. Uber dazu fehlten ibm bie Mittel, 
wohl auch die Freunde, und es blieb ihm nichts übrig, als eine Heine 
Eelbfterniedrigung, bie aber feinem Gergen wie feinem Verftande Ehre macht. 
Gr fchrte, feiner leichteren Grifteng halber , in’& elterliche Haus nach Gaals 
feld zurück und malte Peifenföpfe, um fich fo ein Feines Gapital erübrigen 
zu koͤnnen, mit bem er dann Gott vertranend eine Akademie beziehen zu 
lönnen glaubte. 

Die Sache gieng beffer ald er erwartet hatte. Die Zeit nach dem 
Breiheitöfriege war für ihn eine höchſt günftige, Er malte die Helden der 
beurfchen Deere, ihre Porträte fanden den reichlichften Abſatz. Aber auch 
bereits Genrebilter wurben von ähm zuerft verſuchäweiſe, fräter auf Be 
Rellung gemalt, und er befam mach und mach fo viele Aufträge, daf 
tr 1818, veranlaft durch dem damald weit befannten Polizeiratb Eber- 
hard, mit vier Malern nach Goburg überfiebeln Fonnte, Die Geſchäfte wur« 
ten blühenter, und mit Genugtbuung fand er ſich in der Loge, dieſe nun 
für ibn arbeitenden Künſtler jedes Monat baar bezahlen zu können. 

Die Aufmerkfamkeit lenkte ich immer mehr auf das junge Inſtitut; e8 
mebrten fich nicht nur die Beftellungen, fondern auch bie Anmeldungen von 
Seite junger firebfamer Talente, Bereits war aus dem Meinen Geſchäft 
eine Fleine Malerfchule geworden, und in einigen Jahren faßen zmanzig und 
1530 ſchon vierzig Maler, die vollauf zu thun batten, an dem Tiſchen der 


Anftalt. So war Schmidt wider Erwarten zum Chef eines Geſchäͤftes ge⸗ 
worden, dem er fich micht wohl mehr entziehen fonnte, und mußte weit mehr 
die Feder alt den Pinſel zur Hand nehmen, 

Wie Schmidt ſich ſelbſt durch afademifhe Studien gerne vervoflfomme 
net hätte, fo trug er nun nach feinen Mitteln Alles bei, um feinen Malern 
einigermaßen jene Bildung zu geben, die er felbft erſtrebt batıe. Gr fepte 
fih mit den damals berühmteften Vorzellanmalern Deutfchlande, dem Hrn. 
Friedrich Müller aus Jena, und mie Wilh. Ehön aus Hohenaiche, beide 
BZöglinge von Akademien, im Verbindung. Freundlich trugen diefe durch 
Mirtbeilung ihrer Stubien, ihrer Bilder zur Foͤrdetung des edlen Zweckes 
bei, und gensannen nach und nad dad aufblühende Inftitut fo lieb, daß fie 
nach Goburg zogen, dem Geſchaͤfte ibre beften Kräfte witmeten, und 1833 
felbft mit nach Bamberg überficdelten. 

Müller reifte 1823 zum zweiten Male nach Paris, Faufte dort im Aufe 
trage Schmidts eine Sammlung von Opptabgüffen ter vorzüglichften An« 
tifen und febrte 1824 für immer nach Coburg zurück. Dieſe Modellfamme 
lung wurde durch; ſpätere fostgefegte Anfäufe immer vermehrte, und iſt 
jegt nech eines ber Gauptbildungsmittel der fungen Künftler in Schmidt's 
Anftalt. 

Diefe zufebends größere Ausdehnung des Inſtituts, und die erweiterten 
Befteltungen, bie daraus bervorgebenden Gorrefpondenzen, konnten Schmidt 
nicht länger beim Pinfel laffen; er mußte die tehnifhe Leitung andern 
KHänten übertragen. Daher vereinigte er fich mit Müller dahin, daß berfelbe 
die Studien leiten follte und die Schule fortführe, während Schmitt das 


‚MVortefeullle des Aeußern übernahm. 


Müller trat 1527 förmlich ald Gompaguon ein, z309-fich aber bald, 
tur Krankheit veranlaft, 1830 wieder zurüd, gieng dann theild zur DBefr 
ferung feiner Sefundbeit, theils zur ferneren Vollendung in ber Kunſt nach 
Dom, wo er andertbalb Jahre verweilte, lehrte 1832 mit fchönen Stubien 
bereichert nadı Goburg zurüd, begleitete Schmitt 1833 mit nach Bamberg 
und ftarb 1834 in Goburg. 

Dur; ſolche Leitung, durch immer beffer gewordene Attribute und 
Sammlungen, durch gebiegenen Unterridyt in ben Hiljswiſſenſchaften durfte 
endlich das Inſtitut mit gutem Dedyte auf den Namen einer Privatkunfte 
ſchule Anipruc machen. Der architektoniſche Theil der Kunſt wurde unters 
fügt durdy Vorträge über Geometrie, Perſpective und die Grundzüge der 
Saulenordnungen, durch Belehrung über Grund und Aufriß; die Zeichnung 
von Menſchen⸗ und Ihierformen wurde belebt durch Vorträge über menſch- 
liche und tbierifdye Anatomie. Die Vorlagen wurden gut gewählt, die an« 
tifen Nachbileungen genau überwacht und Aet nach der Matur genommten. 
Es wurde in Mauarell und Del gemalt und fleifige Studien gemacht. 
Junge, bereits ziemlich gebildete Maler traten zu ihrer Bortbildung ein, und 
verliefen ald Künftler die Anftalt; ja felbft mittellofe und ohne alle Vor- 
bildung Gingetretene verdanken dem Inſtitut ihre dermaligen ehrenvollen 
Stellungen, die fie Durch Flelß ſich errungen. Wuſtlich in Münden ſteht 
als Mepräfentant diefer Talente da. 

Müller hatte von 1823 bid 1830 diefe Studien, Fleine Unterbredungen 
abgeredmet, allein geleitet. Schön und Vale, jegt Hifterienmaler in Muͤn⸗ 
ben, Übernahmen biefe Stelle bis zu Müller's Ruckkehr aus Italien. 1834 
weilte Palme zu diefem Zweck wieber 6— 8 Monate bier in Bamberg, 
von da an wurde ber Unterricht von andern Künftlern ertbeilt, nämlich von 
Gh, Lehmann aus Goburg, Gb. Deininger aus Neuftadt, jet Zeichnungse 
lehrer ant Gymnaſtum in Bamberg, denen, zum Theil mitwirkend, bie beſten 
Schüler der Anſtalt zur Seite ftanden. 1847 wurde Ernft Fiſcher zur Ober⸗ 
leitung berufen. Derjelbe war früher Zögling des Inſtituts, fepte feine 
Studien dann in Dretven, Paris, Antwerpen weiter fort, mo er fih 1845 
von der Akademie dafelbft als erften Preis im Gurd des Acts bie große 
goldene Medaille erwarb. Unter Fiſcher's Leitung wurden bie Studien im 
Altgemeinen fehr angeregt, bie Uebungen im Oelmalen intenfiver betrieben, 
und von den Zöglingen weſentlich ſichtbare Fortſchritte gemacht. Diele junge 
Dinner erbielten aus biefer Periode ihre techniſche Bildung, umter biefen 
auch Wuſtlich, dem Fiſcher bei feiner Abreife nach den vereinigten Staaten 
al$ den würbigften unter benem bezeichnete, die ihm erfegen Fönnten. Wuſt · 
lich übernabm den Poften und führte mit regem Gifer die Reitung bis 1852, 
wo er nach München überficbelte. 

Yullus Kroll, früher ebenfalls Zögling des Inſtituts, foäter auf der 
Mfabemie in München gebilvet, mo er unter der Reitung bed Prof. Bolz 
feine Stubien beendete, und dermalen Beidmungdfehrer an der Kreisgewerb - 
ſchule in Augsburg, mar feitdem zu wiederholten Malen mit der techniſchen 
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Dberleitung des Inflituts betraut, und nach ibm u Ai de an der 
Anftalt felbft arbeiteten, an feine Stelle, fo Meinelt, Bchate, Schweizer. 

Das Inſtitut kann ftolz fein auf feine Schüler. Abgeſehen von benen, 
die noch bier raſtlos thätig find, deren Werfe gerne gekauft werden, und 
deren Namen zu nennen die Befcheidenbeit verbietet, giengen Männer aus 
ter Anftalt hervor, deren Namen in Deutfchland einen guten Klang baben, 
und deren Schöpfungen in Oel und ul fresco bewundert werden. Wir 
nennen neben mehreren Anderen nur Zoh. Schneider, aus Goburg, gegen» 
mörtig in Prag; Friedr. Schurider, aud Goburg, jegt Brofeflor ter Ge⸗ 
ſchichtsmalerei in Gotha; Ernft Bifcher, ebenfalls aus Goburg, nun im Dred« 
den; Auguſt Valme, aus Böhmen, Hiftorienmaler in Münden; U. Dede. 
mann, ebenfalls in Münden; Jul, Kroll, Maler und öffentlicher Zeichnungs- 
Iehrer in Augsburg. (Schluß f.) 


&ebaftopol und feine Umgegend im Winter 1857.” 


Zu Anfang diefes Jahres war ich in Nifolajes. Ein Dampfer gieng 
eben nach Sebaſtopol ab, und ich benupte diefe Gelegeuheit, um einen 
Did auf die berühmten Ruinen zu werfen, bie noch vom frifden Blute 
dampfien. 

Eine Seefahrt im Januar iß nicht fehr gemüthlich ; ber Himmel iſt 
grau, dad Waſſer trübe und vom Norden pfeift ein durchdringend Falter 
Wind Uber die Macht des Dampfed trieb und fchnell vorwärts, und am 
Diorgen ded 15. Ianuar lag dad Land vor unferen Augen, Weit nah Sü- 
ten z0g ſich eine blaue Bergfette bin. In der Mäbe bed Ufers hatte ſich 
das Wetter aufgeklärt und die Gegenſtaͤnde ſtellten ſich im beutlicheren ms 
riffen dar. Die Bucht von Gebaftopol, dab alte Ktenus, war mit ihren 
fünf von der Natur gefchaffenen Häfen fihibar. Ihre geringfte Breite ift 
470 Sajen, die Tiefe zehn Sajen. Die Rhede ift jept von verfenften Schif- 
fen verfperrt; bie Maftipigen, die aus dem Waſſer bervorragen, geben ibr 
ein trauriged Anſehen. Unſer Babrzeug windet fich langſam zwiſchen diefen 
Trümmern dur. Mechte am Gingang erblidı man die Duarantaine 
Bucht und vor ibr ein micht fehr hohes, abfdhüffiged Gap, auf melden 
einft das berühmte Gherfones lag, oder Korfun, wie cd die Slaven 
nannten. 

Und das iſt Sebaſtopol — vor einigen Jahren glänzend, fröhlich und 
gerauſchvoll, jet ein Haufen von Ruinen. Ueberall fieht man Berge von 
Steinen und Schutt. Die einfamen, balbverfallenen Mauern bliden fdhmei« 
gend und finfter auf den Meifenden, der die um fle hertſchende Stille zu une 
terbrechen wagt. Aber dort find Zeichen des Lebens: von dem Katharinene 
Dust bis zum Markt, am Ende der Artitleriebucht, erſtreckt fich eine Meibe 
von Balaganen, meiftend zwei Stod bo, in deren Näbe cd von Menfchen 
wimmelt. Karaiten in ihren langen Talaren bliden phlegmatiſch aus den 
Laden bevor, und bieten den Worübergebenden ihre Waaten an. Kaum ift 
ter Sturm vorüber, und ſchon beginnt bad gewohnte Treiben von neuem, 
und eine ſich raſch vermehrende Bevölferung belebt vie verödete Stadt. Der 
erfte Unblid, der mich am Gingange des Katbarinenplaged begrüßte, war 
eine hübſche Kaleſche mit zwel elegant geffeiveten Damen. Nocdeinige Schritte, 
und ich begegnete einem jungen Mädchen mit rofafarbenem Hut, blaufammet- 
ner Mantille und einem ſchwarzen Hüundchen an einer bimmelblauen Schnur. 
Alſo auch diefe zarten Wefen baten fich bereits auf dem Schauplape graufl- 
ger Berwäftung eingefunden. 

Ich fragte einen Karaiten, ob bier ein Wirthöhaus fei, und er zeigte 
mir zwiſchen den Balnganen ein weißes, fleinerned Häuschen mit fünf Ben- 
fiern Front und von anftänbigem Ausſehen. Auf tem Schilde ftand: Hö- 
tel Sebastopol. Ich trat ein; vor mir iſt das Müffer, rechts der Speife- 
ſaal, linke das Billardzimmer, alles fauber und einladend. Der Wirth ift 
mein alter Befannter Wepel, mit zwei Mebaillen, eine um den Hals, vie 
andere im Rnopfloch, beite für Sehaftopol; er erzählt mir, daß er diefes 
Haus in zwei Monaten erbaut, und einen Gaſthof darin eröffnet habe, Der 
Bau habe ihm viertaufend Rubel gefoftet, da ein Handwerler zwei Mubel 
fünfzig Ropefen, ein gewöhnlicher Arbeiter einen Mubel täglich) bekomme. 
Nach dem Mittageffen ging ich aus, um tie Stabt zu befichtigen. 

BVerriebfame Lente haben die franzöflfchen Baraden in Kamyſch ange 
kauft und fle nach Sebaſtopol gebracht. Holz ift im Ueberfluß vorbanten 
und AÄußerft wohlfeil. Außerdem wurben alle nicht verkauften Baraden tm 
franzoͤſiſchen und englifyen Lager von dem Feinde zurüdgelaffen und find 
von den RocaleBehörden am die ärmeren Einwohner zum Bau ihrer Häufer 
vertbeilt worden. Hiedurch ift ed der Berölferung leicht geworden, ſich für 
den Winter Obdach zu verſchaffen. Die Einwohner find meift verabfchiedete 
Soldaten, Kleinbändler und Matrofen. Der Plan zum Wiederaufbau ber 
Stadt iſt noch nicht feftgefegt; wie es beißt, foll aber der alte mit geringen 
Aenderungen beibehalten werden. Won dem Katbarinenplap aus will man 
ftatt der großen Nifolaus-Batterie, die jegt ein Schutthaufen ift, längs dem 
Quai einen Boulevard anlegen, was ber Stabt in bobem Grade zur Zierde 
gereichen und ben angenehmften Spaziergang bilten wird. Ich lannte Seba- 
ſtopol in früherer Zeit und werde mich fletd mit befonderem Bergnügen ber 
Abentpromenaden auf dem Grafenquai erinnern. Diefer Sammelplag der 
ſchönen Welt, der auch am Tage ſiets lebhaft war, bedeckte fich des Abends 
mit Spaziergängern, Gepußte Damen wandelten bin und ber, überall hörte 
man Geplauder und Gelächter, und die fröhlichen Klänge des Militär-Or« 
efterd, die and einem der Seitengänge erſchailten, miſchten ſich mit den 
Zbnen eined zweiten Orcpefterd auf einem ber dm Hafen liegenden Linien 





*) Aus dem Berichte eines Herrn Aanaffafes in einem Petersburger Journale, 


ſchiſſe Man blieb oft bis nach Mitternacht beifammen, und bad blaffe Licht ber 
farbiger Lampen, bie Laufende von Feuern auf der Rhede und ben ben Hafen 
durd;freugenden Schaluppen, ber reine, dunfelblaue Gimmel, von Myriaden 
hell leuchtender Sterne befüet — alles dieſes bildete ein wahrhaft feenartis 
ges Schauſpiel. In der Nähe des Qual's befand ſich der Club, wo in eis 
nem Meinen, mit Alazien bepflanzten Garten ein. gutes Abendeſſen ‚unter 
freiem Himmel im Kreiſe eined zahlreichen und geräufchvollen Publicums 
ben Luſtwandelnden erwartete. Gin Sturm zog über bie unglüdliche Stadt 
— und Miles iſt verfchwunden. Kaum erfennt man unter den Muinen noch 
die alten, oft beſuchten Stätten. Die Bewohner Sebaftepold haben ſich 
über die weire Oberfläche Rußlands zerftreut, und wie viele von ibmen — 
und gerade die jüngften, Tebendluftigften — find nicht mehr auf der Erde! 

Die eigentlide Stadt Ecbaftopol war auf dem Berge oder Vorgebirge 
angelegt, das fich zwifchen ber Süd und Artllleriebucht ausſtreckt. Am Kamme 
besfelben befand fi ber „Eleine Boulevard*, fo gemannt zum Linterfchiebe 
von einem anderen, der den Mamen des „großen" führte. Ich flieg die 
breite, jegt halb zerflörte fteinerne Treppe hinauf, mittelft der man zu ihm 
gelangte, und fegte mid; auf eine Stufe bed dem Seehelven Korfarsfji er- 
richteten Denkmals nieder, Diefes Denkmal trug früber bie Infchrift: „Der 
Machwelt zum Beiſpiel“ ; aber die Broncelettern find von dem Feinde abge 
nommen worden. Das Denkmal beftcht aus einer Pyramide, mit einem 
broncenen Schiff auf der Epige, mit kriegeriſchen Atiributen gefchmüdt, 
und von einem eifernen Gitter umgeben. Es iſt nach einer Zeichnung deö 
Profefford Alerander Brülloy gearbeitet. 

Nichts kann fchöner und malerifcher fein, ald die Lage Schaftopols, 
Ueberall bieten ſich die mannichfaltigften und hettlichſten Nudfichten dar; 
nicht nur jede Jabredzeit — jede Stunde bed Tage, jede Veränderung ber 
Armmofpbäre giebt diefer Scene neue Tinten, neue Reiſe. Dabei das fchöne, 
warme, gefunde Klima, die ewige Sonne, das faft unverweiflicde Grün — 
fein Wunber, daß die Sebaftopolitaner, wo man fle nur immer trifft, mit 
Entzüden ihrer Heimat gedenken und mit Ungeduld ven Augenblid.erwarten, 
wo fie nach der Brandſtaͤtte zurüdfchren können. 

Sebaſtopol hat nicht über ſiebzig Jahre eriftirt. Es wurde von Ger 
Teuten im Jabre 1783 gegründer. Der Gontre- Admiral Dadenzie (ein Schotte) 
lam auf Faiferlichen Befebl von Tagantog mit einer Meinen Gekardre hier 
ber, um eine bequeme Bai zu Gründung eines Rrieger-Hafens aufzuſuchen. 
Da er bier eine vortreffliche Rhede mir fünf tiefen, zu Anferplägen geeigne= 
ten Buchten vorfand, fo gründete erdie Stadt, die den Ramen Sehaftopol erhielt. 
Der Wald, der den Berg bedeckte, und die Steine von den Trümmern des 
nahen Gberfoned lieferten ihm das erfte Material für die aufjnführenden Ges 
bäude. Heute beginnt diefe einft fo prächtige Stadt von neuem ihre Dafein. 
Auf beiden Seiten der Mbede leben jet fchon gegen 8000 Menſchen, einge» 
rechner etwa 4000 zum Militär-Meffort gehörige Perfonen. Bür die Trup⸗ 
pen jind Uuartiere in den ftebengebliebenen Magazinen der Karatelnaja einge 
richtet worben, und die Privatleute haben ein Unterfommen in Kellern und 
tenporären Wohnungen unter ten Ruinen gefunden. Wenn man durch die 
Strafen gebt, bemerkt man biefe Behaufungen nicht, die ſich hinter einer 
verfallenen Mauer ober einem andgebrannten Gebdude verfteden, und bie 
Stadt ſcheint völlig verödet ; nur auf der Morflaja-Strage und dem Ras 
tbarinengual iſt es lebhaft. Die ärgften Spuren der Verwühtung zeigten ſich 
auf dem Berge und in ber Artillerie Borftabt ; bier fleht man nichts als die 
Grundmauern und Haufen von Steinen. Die Straßen find mit hohem, bich« 
tem Grad überwachen, und mur dad Gequick der abfcheulichen, großen Rat- 
ten umd dad Geſchrei der Eule zur Nachtzeit unterbricht die Grabed-Stifle, 
Den, der bier vor zwei Jahren noch fchöne Häuferreihen und allen Lurus 
einer großen Stadt fab, wirb es ſchwer zu Muthe, wenn er durch biefe trau⸗ 
rige Ginöde wandert, Wiederhergeſtellie oder neuerbaute Häufer find bis jept 
nur wenige vorhanden, und zwar meiſtens auf dem Berge, neben der ehe 
maligen Toͤchterſchult, in deren Gebaͤude ſich heute der Officiersclub und die 
Bibliothek befinden. Manche werden fich vielleicht wundern, daß man in Seba- 
ftopol fo fchnell für die Wiedereröffuung eines Glubs umd einer Bibliothek geforgt 
bat, während ſolche Inftitute in vielen ruſſiſchen Städten feblen, die von ben 
Schrecken des Krieged verfchont geblieben find; aber die Seeleute find ein 
gefelliged Voͤlkchen, und bei dem beichwerlichen, einförmigen Leben im beutis 
gen Schaftopol macht fi dad Bebürfnig nach Erholung und geiftiger Ber 
fdäftigung um fo mehr fühlbar, Auf dem Wege über die Morſtaja von 
dem Markte nach dem Theaterplatz ſieht man zur rechten Sand eine große 
hölzerne Scheune; ed ift died gleichfalls ein unentbehrliches Zubehör bed ges 
felligen Lebens — daß Theater. Der betriebfame Unternehmer des ruſſtſchen 
Theaters in Simpberopol bat von den Franzoſen in Kampfch dieſes Gebäute, 
bad dort zu demfelben Zwecke diente, angefauft, es auseinandergenommen und 
bierher gebracht, und gedenft in ben naͤchſten Tagen die erſte Vorftellung zu 
geben .... (Sl. f.) 


Wilfenfchaftliche und Runftnotizen. 


— Münden, 2. Nov. In Nr. 239 und 240 des Abenbblattes ha- 
ben wir eine Beurtheilung und Uudzüge aus einer fleinen, aber höchft ges 
baltvollen und zeitgemäßen Schrift ded Hrn. Dr. O. Hepfelder, Privat 
docenten an biefiger Gochfchule, mitgetheilt, die unter dem Titel: „Die 
Kindheit des Menſchen. Gin Beitrag zur Anthropologie und Phpfios 
Iogie* im Laufe dieſes Jahres (Erlangen, E. Enke) erſchienen if. Es wird 
unfern Leſern gewiß von Intereffe fein, zu erfahren, dab dieß treffliche Merk 
auch in auswärtigen wiflenichaftlichen Kreifen die verdiente AUnerfennung ger 
funden hat, Der Verein für Stantsarzneifunde in Baden, deſſen Präfldent, 


sr. Medieinalrait Schürmeyer, eine der erften Mutoritäten Deutfchlands 
auf diefem Gebiete ift, verlieh mämlich dem Verf. der genannten Schrift eine 
flberne Medaille, die auf der einen Gelte einen Aeſkulapkopf in haut relief 
von ſeht fchöner Musführung zeigt, mit der Umfchrift: „Der Verein babie 
ſcher Merzte zur Börberung der Staatsarzneifunde*, auf der andern den Na— 
men des Enmpfängerd und die Jahreszahl mit der Umfchrift: „Für literarie 
ſches Berdienft*. Im einer fehr ebrenvollen Zufchrift ſprach zugleich aus 
tiefem Anlaſſe der Präfleent des Vereins im Namen des leptern dem Ber 
faffer feinen beſondern Danf für diefe Schrift aus, im welcher derſelbe fein 
Thema mit ebenfo viel wiſſenſchaftlicher Gründlichfeit und Klarheit ald praf- 
riſchet Umficht behandelt habe. Auf die allfeitige Theilnahme, welche das 
Werk gefunden, läßt ſich ſchen and dem Umſtande fchließen, daß die erfte 
Auflage bereits vergriffen ift und eine neue vorbereitet wird. 


* München, 2. Nov. Der bieflge Stenograpbenverein beginnt in 
dieſem Monat einen zweiten Lehreurſus für Erwachſene. Das Nähere un« 
ter den heutigen Anzeigen. 


Der Herausgeber des „Dentfchen Mufeum*, Dr. Robert Prug, bat es 
unternommen, dad Andenfen an Ludwig Holberg, ben Schöpfer bed bini« 
fen und, wenn man will, auch ded deutichen Luſtſpiels, in Deutichland durch 
eine forben erſchienene Schrift zu erneuern: „Ludwig Holbera, fein Leben und 
feine Schriften ; nebjt einer Auswahl feiner Komödien“. Nicht Shaffpeare, 
fondern Holberg war es, der bei der Wiedergeburt der deutichen Literatur im 
18. Jahrhundert unferen Viren ald Vorbild im Luffpiel diente. Sein 
„volitifcher Zinne oder Kannengießer* war in Deutfcyland fo populär, wie 
fein anderes dramatifched Erzeugniß der Welt, und fein „Don Ranudo de 
Golibradod* ift ned von Kopebue mit tem auferordentlichiten Effect für die 
deutſche Bühne benupt worden. Daß Leſſing von Holberg Vieles gelernt 
babe, if, wenn man die Mleineren und Älteren Luftipiele des großen Deutfchen 
mit den Komödien des Dänen vergleicht, gar nicht zu verfennen, Prug tbeilt 
und, außer allgemeinen Betrachtungen über die gegenfeitigen Beziehungen der 
bänifchen und der deutſchen Literatur, einen Abriß der Geſchichte der erſteren 
bis auf Holberg mit, worauf da® Leben bes im Jahre 1684 zu Bergen in 
Norwegen in bürftigen Verhältniffen geborenen und im Jahre 1754 ald däni« 
cher Sehr. v. Holberg und Sorde (deſſen Mitter- Akademie ihm ein Denkmal 
gefegt hat) verftorbenen Dichters ffizgirt if. Schließlich folgt eine Lieberfepe 
ung von fünf feiner Stüde, nebſt Erläuterungen derfelben. Zwar beilgen 
wir, aufer einigen gang veralteten Weberfegungen, auch eine von Deblenfchlä« 
ger (1822 u. ji.) in 4 Bänden herausgegebene von Holberg's ſämmtlichen 
Luftfpielen, doch ift diefe Bearbeitung nit frei von Danismen, während ihr 
andererfeits die Erläuterungen fehlen, die Prug mit Rückſicht auf das deutſche 
Verſtaͤndniß fo angemeſſen hinzugefügt hat. Dänifche ſowohl ald deutſche 
Kiteraturfreumde Lönnen dem Ueberſetzet für bie Herausgabe dieſer Stutien 
nur dankbar fein. (M. f. 2. d. U.) 


Meueite Poiten. 


Vorder· Riß, 1. Nov. Sorten ('/,9 Uhr früh) find Se. Majeftät 
begünftigt von berrlichflen Werter nach Schlebtorf (Nachtlager) abgereift, um 
von da nad dem Linderhof zu geben. 

Würzburg, 31. Oct. Geftern Abend mit dem Branffurter Poftzug 
kam ter in Mainz verhafitte Dürr bier an, und wurde fofort in die Frohn⸗ 
vefte gebracht. Zugleich mit demfelben wurde nod ein zweiter Gefangener 
eingeliefert, wie wir bören, der in diefelte Unterſuchung verwidelte Tünchers 
meifter Hartnet aus Kigingen, der gleichfalls flüchtig gegangen war. (W. A.) 

Frankfurt, 31. Oxtober. Weber die vorgeftrige Sigung bed Bunted- 
tagd wirb im amtlicher Weife berichtet: „Das Präftium theilte mit, daß 
eine Vorftellung der Mitter- und Landfchaft des Herzogthums Lauenburg, be» 
treffend den Schuß der verfaffungämäßigen und vertraggmäßigen Rechte und 
Verhältniffe ded Herzogthums, eingelaufen fei, und ed knipften bieran bie Ge⸗ 
fandten von Oeſterreich und Preußen eine ausführlige Mirtbeilung ber von 
ihren hoͤchſten Megierungen in Bezug auf die Verhältniffe der Herzogthünmter 
Holftein und Lauenburg mit ber Föniglich daniſchen Aegierung gepflogenen 
Verbantlungen und des nicht entfprechenden Erfolge derſelben; jle fügten bei, 
daß ihre hochſten Megierungen fich nicht für befugt erachten, die Sadye in fo 
unentfiedener Lage zu belaffen, und diefelbe hiernach in die Hände des Buns 
des zur Enwigung und Beſchlußnahme niederlegen. Es wurde befchlofien, 
biefe Angelegenheit einem befonderen, in nächfter Sigung zu wählenden Aus- 
ſchuſſe zur Berichterflattung zu überweifen. Der £. bannoverifhe Gefandte 
gab bierauf gleichfalis eine auf bie Herzogthirmer Holftein und Lauenburg ber 
züglide Erflärung zu Vrotokoll, an melde ſich der Antrag anſchloß: 1) die 
aus tem Bunbesrechte und aud den Verbandlungen von 1851 und 1852 
ſich ergebenden Verbindlichfeiten der k. dänifchen Megierung, wie beren Erfüls 
lung ober Nichterfüllung durch einen Ausſchuß unterfuchen zu laffen, und 
2) falld «8 ſich zeige, daß weſeniliche Verbindlichkeiten nicht erfüllt worden 
feien, die f. dänifche Regierung um deren Erfüllung mit dem Vorbehalte zu 
erfuden, daß die Buntesverfammlung ſich gendthigt fehen werde, bie bem 
Bundedrechte und den übernommenen Verbindlichteiten zumiderlaufenden, yon 
ver f. dänischen Megierung eriaffenen Beftimmungen und getroffenen Ginricht» 
ungen für die Serzogihümer Holflein und Lauenburg wie für den deutfchen 
Bund ald unverbindlich zu erflären, falls die fönigliche Negierung nicht innere 
Kalb einer zu flellenden Friſt die Erfüllung erwirkt. Diefer Antrag wurde 
fofort auch dem in mächter Sigung zu wählenden Ausfchuß überwieſen.“ 
(Die übrigen Verbantlungen bieten fein allgemeineres Intereffe.) 

Wien, 30. Ort. Der Winifter des Auswärtigen, Graf Buol ift ge- 
flern Abend Bicher zurückgekehrt, 


— — — — 


Zurin, 26. Det. - Seit ſecht und dreißig Stunden ſtürzt ber Regen 
wieder in Strömen herunter und neue Weberfchwemmungen find zu fürchten. 
Wir haben zwar heute Mondwechſel, allein wenig Ausſicht auf Witterungs« 
wechſel, denn die Wolfen hängen tief herunter ind Thal und im Augenblid, 
mo ich fehreibe (11 Uhr Vormittags), Habe ich eine Kerze vor mir ftehen, 
ohne melde ed mir unmöglich wäre, das Befchriebene zu lefen. Bei Aleffan⸗ 
dria haben die beiden Fluͤſſe Tanaro und Bormida ſchrecklich gewüthet und 
nach den Verfiherungen der älteſten Leute waren fämmtliche Urberſchwemm— 
ungen in biefens Jahrhundert, nämlich in den Jahren 1800, 1817, 1929, 
1844 und 1947, nur geringfügig tm Vergleidy gegen die legtvergangene, Zu 
Gafale ift ed mur den ununterbrochenen Benlbungen des dortigen Genie 
eorps, welches den furchtbar anftrömenden Fluthen des Po ſtets wieder einen 
neuen Ausgang zu ſchaffen ſuchte, zu verdanken, daß ver Schaden nicht alle 
Berechnung überfteigt. Biele Menſchenleben find zu beflagen. Zu Gamino 
nahmen die Fluthen eine Mühle ſammt den Bewohnern fort, Tin gleiches 
geſchah zu Bruſachetto. Die Bewohner von Gortemiglia allein fhägen den 
Scharen an Gebäulichfeiten und Bräden über eine halbe Million Franken, 
den Schaden, ben bie Welver erlitten, gar nicht gerechnet. (Er. 3.) 


Antwerpen, 29. Det. Gin furdtbarer Unglücöfall bat geftern hier 
flattgefunden, indem der mörbliche Theil des koloſſalen Entrepors plöplich zu⸗ 
fammengeftürzt iſt. Sieben Arbeiter follen in der Trümmermaſſe begraben 
worden fein; bis jegt bat man trog der angeflrengteften Retiungsverſuche 
nur einen ſchwerrerwundeten Zollbeamten auflinden fünnen. 


Börfen- und Wandels - Nachrichten. 

München, 2. Nov.  Baperifche 3° ‚pre. — PB. — 8 4proc Di 
97/, 8. — G. Aproc, Gtundtent Obl. —— B. — ©. 4proc. 100°, ®. 
GV. Emiſſ. b G. Hyvork.s u. Wecjelb Amen 791 8, 
—— 6. Bayer. Ofibahnen 98’, PB. 98 ©, Deilerr. Bant⸗Aetien —— v. 
G. Ererit-Mobil. — 8. —— ©. Ratiomals Aul. TAB — 6. 
Leipziger Gredit:Banf — 9. — ©. 

Frankfurt, 31. Det. (Bold und-Eilber.) Pillen 8f.I36 — 37 E.; 
Preuß, Beiedrihp'or 9 A. 53 — 54 Fr; Hol. IH 42 — Kur 
Ranbbucaten 58.30 — 3ifr; 20 Br-Stätd fl. 18, — 17 ir.; ng. So⸗ 
vereigng 11 Rd. 3842 fr; Gold al Marco 37475; Preuf. Thaler — fl.; 
— fr; 5 Frantenthaler 2 fl. 20-',, fr.; Hochhalt. Silber 24 f. 2938 f.; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheine I fl. 44a, fr. 

Berlin, 31. Det. Preußiſche Staats: Schulpfcheine 827% P., 
Koͤln ⸗· Mindenet — P., 1440. —. 


81% @. 





Miluchener Schrannenanjeige vom 34, October 1857. 







































* Vergleich 
2) 3 ww F| erglei — 
TE & = 3 gegen die lepte 4 
55 * = ® Schranne 3 
53 = | "IE 42% 
. » = mehr minder 
ss_[ 86. | 86. | &%. [ &4_|#. kit. i.[e- t. 
Weizen 237] 2661| 2898 > 48900 
Kım . 134] 1140] 1274 42495 
Gerür . 1556] 7573] 2129 Di] BE 833089 
Saber . 212] 3004] 3216 21823 
Nepsfamen 100) 91 181 1767 
Keinfamen . 232] 1325 364 4016 
Summe | 247114601] 17072] 13881 ATA 


Eichſtädt, 31. Oeteber. Schranmen-Mittelpreife: Weizen J. 17.20, Koru 
fi. 15.10, Gerſte fl. 9.9, Haber fl. 6.51, Dinkel fl. 6.35. 


Augsburg, 30. Oct. Der heutige Schrannenitand betrug 4790 Sch., wor 
von 4321 Sch. verfauft und 479 Sch, aufgezogen wurden. Die Preife find durch⸗ 
gängig zurüdgegangen. Mittelpreife: Weizen f. 18.23 (gefallım um 43 fr.), 
Kern fl. 18.36 (gefallen um 33 fr), Roggen @. 13.13 (gefallen um 45 fr.), 
Serie fl. 10.34 (gefallen um 25 fr.), Haber fl. 7.31 (gefallen um 16 fr.). Ums 
fapiumme fl. 54,229,8, 

Donaumwödrtb, 27. Dxtbr. Zufuhr 475 Sch., Geſammtſtand 757 Sh., 
verfauft 698,4 Sch. Wittelpreife: Weizen 9.17.49, Rem fl. 16.39, Roggen 
fl. 14.8, &erfie A. 9.26, Haber A. 7,1, Dinkel fl. ——. 

I Lindau, 1. Rev, Der Geſammtſtand der geftrigen Schranne wies am 
nen zugeführten Owantitäten Getreides 1950 Schäffel, und mit Webergang aus ber 
vorigen Schranne 691 Schäffel, fomit 2641 Schäffel verſchledener Aruchtgattungen 
nad. Gs wurken an Kero 1164 Schäffel um bie Summe von 22,595 fl. 5B fr, 
an Weizen hingegen nur 69 Schäffel um 1330 fl. 15 fr. abgefept. Die Verlaufs: 
fumme für 1728 Schäffel verſchiedenet Getreides@attungen berechnete füch au 28,902 fl. 
22 fr. Die Mittelpreife: Weizen 19 A. 16 I. (— 17 fr), Kern 19 fl. 40 fr. 
(+ 2 fr), Roggen 13 8. 25 ir. (— 4er), Gerfe 12 fl. 28 fr. (unverändert), 
Habır 8 A. 30 fr. (— 12 fr.) Auf den ſchweizeriſchen Märkten hielt auch in der 
vergangenen Woche der Rädgang ber Getreidepreiſe an, welchem andauernden Ab⸗ 
flag ber Preije auch der hiefige Markt im Abfage von Werealien Felge zu leiſten 
genöthigt id. Die Sperulanten enthalten ſich des Anfaufs größerer Ouantitäten- 
Betreides in der Werawsficht, daß für bie nächſten Monate ein weiteres Sinlen ber 
Geiteidepteiſe eintreten wir. Bel der günftigen Ernte biefes Jahr, dem Borratbe 
an Grrealien, Kartoffeln und dem Obſtreichthum iſt vom Seite der Schweiz ber An 
fauf und der Bezug vom Ghetreibefrädten aus Süpbayerm äußert gering, mmb läßt 
feine bebentenbe Andjuhr erwarten. 





Verantwortliche Medaction: Dr. Friebrih Beh. Fudwig Schönen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5937. 


Stensgraphi 


e- Unterricht. 


Wie im vergangenen Frühlahre wird der Unterzeichnete auch heuer wieder einen Umter 
rihts-Kurdinder Stenograpbie für Gebildete jeden Standes eröffnen. Die 


Dauer dedfelben ift auf 4 


Monate in woͤchentlich 3 


Abendftunden feftgeiegt, und wird am 16. November 


begonnen. Vorkeiprehung über die paſſende Stunde u. dgl. Ander am 15. Morgens 10 Uhr im fol. 


Wilhelms · Gymnaſium ftatt. 


Honorar für ben ganzen Kurfus 3 fl. 30 ir., welche beim Beginne 
Gabelsberger Stenographen⸗Central-Verein. 


Der 


Polizeiliche Verfügung. 

5015. Der lerige Z6jährige Schmiengejelle Joferh 
Spig won Settingerorf, dire]. T. tage, bei dem fd 
zeitemweije Spuren ven Geifiesahmefenbeit Tundgeben, 
ift feinem Water, welter ihn aus bem Kranlenhaufe zu 
Augeburg abgeholt batte, am 1. Oft. 2.28. im Bahns 
bofe zu Augeburg auegeriſſen, und it nach Schreiben 
tes Vagiſtrats Lindau vem 24. db. M. dorthin gefoms 
men, alldert erfrantt, unb murbe bis zum 13. d. Mies. 
allda auch entſprechend Angtlich behambelt, iſt aber bei 
kem erften Spagiergange durchgegangen und irrt feither 
unwiſſend we herum. 

Eimmtliche Poligeibehörben werben deshalb erfucht, 
auf diefen Jeſtrh Sprit Spähe zu verfügen und ihn 
im Vetretungefalle ärztlich unterſuchen une mach Um⸗ 
fränden anher abliefen zu laflen. 

Beilngries ben 29, Dfteber 1857, 


Königliches Landgericht Beilngried. 
Der Löniglihe Lanbridter : 
GN. 913. ©tettner 
Eignalement: &röße 5° 3", Geſicht ziemlich rund, 
Asgen grau, Naſe propertienirt, Mund dettu. — 
Befonpere Kennzeichen : unter dent linfen Rafens 
flügel eine Heine laͤnglichte Rarbe nach dem linten 
intel zum. — Kleidung : graue Hoſe, graue 
Ieppe, fchmarze Weite, Stiefel, weiße Hejenträger 
mit tothen und grünen Blumen. 


sr.  Belanntmachung. 


Poligeianfficht über den Iebigen Zaglöhuer 
Dohann Drummer vom hier betr. 

Der unter Poligeianfficht gefellte, hoͤchſt fidperheits: 
gefährliche ledige Taglehner Jobann Brunner von 
bier hat fl derſelben dutch Gntfernung ven hier ents 
zogen und witd baber an ſmmtliche Gerichte und Pos 
ligeis Behörden das Anfuden gefellt, benjelben aufzu⸗ 
greifen und wohlverwahrt auher zu liefern, 

ESigmalement: Miter 17 Jahre, Sheöfe 6‘, Etatur 
mager, Geſicht länglicht, Glefichtsfarbe gebräunt, 
Augen braun, Blit Test und ftier, Naſe u. Mund 
proportienirt, untere Eippe fhmeulitig,. Zähne gut, 
Bart ehne; Meitung: trägt ein geünfeikenes 
Halstuch, hellgrauen Semmerrock mit überfpenner 
nen ſchwargen Anöpfen, lihtgraue beſchmutzte Som: 
merkapye mit fAnsarzem Schirm, dunfelbraune 
wollene Weile mit hellgrünen eingemirkten Blumen, 
dunfelblaue Tuchheje und lalblederne Stiefel, 

Ebersberg den 24, Dfteber 1857. 


Königlihed Landgericht Cbersberg. 
Der Fünigliche Yanbrichter : 
ER. 348/a, Zolch 


— — — 


zota. Bekanntmachung . 
Herrenlofe Grgenfände betreffend. 

In der Verwahrung bes unterfertigten Tal. Landge⸗ 
richis befinden ſich bie nachbezeichneten Gegenũaͤnde. 
welche in verſchietenen Unterſuchungen zu Amtshanden 
gelangt find, chme daß deren Gigenthämer belaunl eder 
doch mit Beflimmtheit zu ermitteln waren: 

Stüdzabl und Bezeichnung der Gegenftände: 

4 Betreirfat mit circa Y, Mepen Beigen, 1 desgl. 
mit eirca 5 Dreiling Erbfen, 1 deegl. mit circa 12 
Dreiling ungepuptem eigen, 1 bezgl. mit 12 Dreiling 
eigen, 4 Getreivfädte, davon 2 ehne Zeichen mit dem 
Namen Iafob Geißenpörfer von Orappertähefen und ber 
ZJakrzabl 1842, 1 mit dem Mamen Yafob Stödinger 
von Oberambach Jahr zahl 1842 und Nr. 18 bezeichnet, 
t leinenes Mannshemd mit den Buchſtaben I. C. W, 
gezeidinet, 1 baumwollenes blau, weiß und reif gedrud 
tes Halstuch, 1 Tabackerſtiſe mir Borgellanfepf und 
einen Rohe ven Korn und Mehgeweih, 1 ſchwatzman- 
Aefierner Spenjer mit weißmetallenen Knepfen. 1 wol: 





Die Inferiptiond-Lifte liegt im Titerarifihen Verein auf, und beträgt das 


des Unterrichts zu erlegen find. 





tene Wehe, roth umd grän geftreiit, mit weißmetallenen 
Kuöpfen, 1 baummollene, rerh une fAnsarz geftreifte 
Bipfelhaube mit dergl. Duafle, 2 alte Tuchhoſen ven 
blawer und weißlicher Fatbe, 1 batchentnes Angefütter, 
Hlau geftreift, webjt einem alten Sade, Bettſedern ents 
haltenp, 1 leinenes Weibohemd, alt, 4 Regenichirm mit 
blauem Waunmollenüberzuge und einem Kranze von 
roth, weiß, grüngelber Farbe, has Geſiell von Meſſing 
und Rohr, # blantuchener Mannsmantel mit langem 
Kragen, 1 Paquet, einen Tabackobeutel, 2 Heuerjtähle, 
$ Defler, 1 Schlüffel und 1 Mefingring enthaltend, 1 
filbernes Tabactopfeifenbeſchlag mit einem jilbernen Kett⸗ 
en, 1 &ebertäjchchen, merin 4 Schtüfel, 1 Meſſet unb 
1 Gelsbeutel mit 9 fr. Geld u, einem falfchen Sechſer, 
4 altes weiß und roth geftreiftes Sacktuch, 2 Reuihauen, 
2 Stü weißgebleichte Yeinwant, das eine 103, das 
andere 9 Üllen haltend, 1 Hemmiette, 1 Spannfette, 
1 Heugabel ohne Stiel, 1 Stofeifen, 1 Stroßmefler, 
4 Senfe mit Senienwurf, 1 Gerreiefat mit dem Mar 
men Johann Holjberger, der Jabrzabl 1851 und ber 
Mr. 19 bezeichnet, mebft 2 keichienvingen, 6 Getreidſaͤcke, 
einer davon mit dem Namen Kenrad Bijen von Wil ⸗ 
lanzheim, der Jahrzahl 1844 Nr. 1 gezeichnet, 5 Hem⸗ 
ben, darunter 4 Mannshemten und ein Beibehemb, 1 
halbfeidene Schürze, blau, mit roth und gelbem Kranzt, 
2 Getreivfärte, mit einen Meinen Sädchen, und einer 
meifleinenen Schürge, 1 Sädchen mit Betrfebern, 1 gine 
nerner Arugbedel, I alter Getreid ſack, blau geflreift, 1 
Gelpfärtden und 1 blau gefireiites Halotuch, 1 baums 
wellene reth, blau und weiß genreifte Schuͤtzt. 1 Bors 
bäingiclöjchen, 1 altes Puloerborn , 1 alte Beifgange, 
2 leise eiferne Handhaben und 1 eiferne Berlege, 1 
fleines Hebeifen und 4 alte Mefier. 

Gs ergeht munmehr am alle Diejenigen, welche Ans 
ſprücht auf jent Gfieften machen zu fünnen glauben, bie 
Aufforderung, Diele ihre Anſptüche 

binnen 3 Dtonaten 
wm jo ficherer auher geltend zu machen, ale ſonſt frage 
liche Gegenſtande als herrenlefe Sachen dem t. Fiolue 
apjuniziet würben, 
Warfebidart den 24. Olleber 1857. 


Königliched Landgericht Markt Bibart. 
Der föniglihe Yandrichter : 
Platzer 


c. Daumenlang. 


Steckbrief. 
Vem Unterſuchungstichter 

am fönigl. Bezirksgerichte Nürnberg. 

Der Serichterienersgehilfe Joſerh Holland, 94 
Jahre alt, geberen zu Rinding, f. Loge. Hipfenberg, in 
lepter Zeit beim Ayl. Log. Pleinfeln verwendet, bat ſich 
es Verbrediens der Amtsuntreur verdächtig gemacht, 
und es if deſſen Aufenthalt zur Zeit unbelannt. 

Ich erſuche alle Gerichts, Wolizeir und Militärbes 
börden, anf denſelben gu fahnden, ihm im Betretungss 
falle gu artetiten und im bie hieſige Krohnvefte abliefern 
En: auch ihan zu eröffnen, daß er gegen feine 

haftuug fich beim fgl. Bezirfogerichte Nürnberg bes 
ſchweren loͤunt. 

“ Nürnberg den 30. Oltebet 1857. 
Der konigliche Unterfüuchungsrichter : 
EN A404, chter, Rath. 


5. Bekanntmachung. 

Nachdem der Glafergeielle Aois Mert von Iıks 
heim feine Arrehfirafe eritanden, wirb die unterm 28. 
y, M. öffentlich ergangene Requiſitien zurüdgenemmen, 

Tartheim den 28. Dfteber 1857. 

Königlices Landgericht Türfgeim. 

Der Ial. Landrichtet abmeienb : 
ERTI2 N.  Stoder, !. Aſſeſſor. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn, 


5012. 


5930 Bet ” 
Der Commis Guflav Aretyh Heller ven Breis 
tenbadh, d. &,, hat vor, nad Amerika ausgumandern. 
Wer an denfelben etwas gm fordern hat, muß ſolches 
binnen 8 Tagen 
hiehet anmelden, wirrigenfalls ber Paß ausgehändigt wirb. 
Gbermannitabt den 30, Dftober 1857. 
Königliche Landgericht Ebermannftadt. 
Der Fönigliche Bandrichter: 
Degen. 


„45715. Belanntmachung. 
Den lieberlichen ficherheitsgejährlichen Johann 
Leudtemberger von Wi & betr. 

Die unterm 23. vor. Mis. gegen Johann Bruce 
tenberger von Windmais erlaffene Berfügung wird 
hiemit zurüdgenommen. 

Neunbarg den 26, Oftober 1857. 


Königl. Lan t Neunburg v. / W. 
— Der . — * 
ngerer. 


5. Wefanntmachung. 

In einer dahier anhängigen Streilſache Heinrich 
Kifiner gegen Erbaftan ron verlangt ber Bes 
Hagte vem Aläger die Herausgabe unten verzrichneter 
Aleivungeftüde, melde gemeinfam mit anderen einem 
Franz Kifwer und Wilhelm Weélfle gehörigen im 
Ginem Koffer verwahrt find, Da feine Bewißheit bars 
über befieht, welchem der drei Genannten bie einzelnen 
Kleidungeitücte gehören, fo ergeht am Kiftner und 
Wölfte, deren Heimath oder Aufenthalt nit zu er— 
mitteln war, die Aufforderung, 

binnen 30 Zagen 
ihre Anfprüce auf die verzeichneten Gegenſtaͤnde geltend 
zu machen, widrigenfalls in biefer Sache weiter verhan— 
delt und fie mit dem Ginmante, als fei ehrlicher Cib: 
mung nach nicht verfahren werben, micht mehr gehört 
würde. 
Würzburg den 20. Oftober 1857. 


Königl. Landgericht Würzburg ı/M. 
Der enigliche Landrichter : 
@.R.597. Haud. 

Verzeichniß der Chegenftände : 1) Gin grautuchtnet 
Rod, 2) ein graufatbener dette, 3) ein Reifchfarbener 
Sommerrod, 4) zwei Semmerhejen von grauer Rarbe, 
5) zwei Paar Sommerhofen, 6) eine Tuchhoſe, 7) zwei 
ſchwarztuchene Welten, 8) fünf reihe Halstächer mit ros 
them Grund, 9) ſechs Sadtücher, 10) fünf Meggermefler 
mit Mepgertabl, 11) fünf Hempen, 12) ein Paar Stie⸗ 
fel und ein Paar Schuhe, 13) zwei Rappen, 14) acht 
Paar Soden, 15) mei Paar Unterhefen, 16) eim blau 
und ein grau geftrichter Kittel, 17) ein Rafiermefler. 
5006. Yuöfchreiben. 

Die ledigt Katharina Hartmann ven Glfershaus 
fen Hat als Water ihren am 27. Oftcher 1852 gebers 
nen Kindes, welches in ter hl. Taufe den Namen Dos 
roihea erhielt, dem ledigen Schaffmecht Jeſerhh Weis 
erich von Klochobach, I. Enge. Nothenfels, angegeben, 
uud von demfelben 6 fl. 15 fr. Grjap für gehabie 
Kinbbeitfoften, 50 fl. Gnsidäbigung für Drfloratien, 
66 fl. 20 fr. fällige Mimentation zu wöchentlich 15 fr. 
ven ber Gedurt bis zum 34. Auguft 1.Ie., ſodann bie 
von da an welter laufenden Alimente zu wöchentlich 
15 fr. bie zum zurüdgelegten 12. Lebenejahte des Kin: 
bes im Wege ber Rlage verlangt. 

Auf Antrag des f. Aonefaten Streit, Offinal ⸗ 
Anwaltes der Alägerin, hat ſich das EL. Log. Guerdorf 
durch Dekret vom 28. vor, Mis. auf den Grund bes 
Plenarbefhluffes des oberſten Gerichtehoſes bes Könige 
reiche vom 23, Juni 1841 und 5. Juni 1855, dann 
©.D. Kay.1.$.4 für zufländig erflärt, und das fchrifte 
liche Verfahren gefiattel, Demgemäß wird Bellagter, 
deffen Aufenthalt unbekannt it, aufgefordert, 

innerhalb 30 Tagen 

feine Vernthmlaſſung auf Me Klage abzugeben, webei 
demfelben gugleich eröffnet wire, daß er bie Klage da⸗ 
hier bei Gericht einfehen und das Duplifat in Gmpfang 
nehmen fünne, 

uerborf den 15. Dftober 1857, 

Königl. Landgericht Euerborf. 

er königliche Landrichtet; 

Hothmund. 


GN. 535. 


6...663/a 


@,N.147. 


Neue 


—— 
— wirteelläßrig it. 2 fi 


Bir Aranftrid, Unnlass, Byanirm, 
De überferiihen Hänver m. Ü. m. 
abennirt inen bei 6. A. ALEIANDER, 
Seaargase Wr. 23 in Straß 
Dura, um ran Met Dama die 
Rasareth Mr. 23 in Parıd, wii 
ee auch Ismierate wen Anprigen 


Dienftag. 


ünchener Zeitung. 
Ar. 202. 


keber Urt deſerat Für England 
nk bei deſen Geihäfisiteun 
W. Thomas, 19 ot ti Caibaries 
Bisent, Strand In Landen. — Erpr- 
witiem sahler in Diäaden: Brim- 
werftahe Wen, 11 im Rusrrbamb. 
Einrüdungb- Brhähet Die acſd al · 
teme Perityelie erer derea Mau 
4er, Briefe aad einer werben 
berteftel erbeten. 


3. Movember 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Bu Radegtys einundneunzigftem Geburtötage. 
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Reuefte Poſten 

Dandeld- und Börfen:-Rachrichten. 


Münden, 3. November. 
Er. Moj. der Rönig haben Sich allergnäbigit bewogen gefunden : 
unterm 28. Deteber vie Aufſtellung je eines Mechmungscommifjärs bei ben pres 
te ſantiſchen Genfiftorien in Anebach und Bayreuth zu genehmigen, und demgemäf 
u ber Etelle eines Rechnungsermmifärs bei dem proteftanttichen Gonfifierium zu 
 nsbas in previforijcher Gigenjchaft dem bisherigen Rechnungsfuncienir Geetg 
Barth in Anebach zu ernennen, und bie Stelle eines Rechnungecommiſſaͤrs bei bem 
proteftantifchen Genfifterium Bayreuth bem bisherigen 11, Gonfinerialcanzliften Emil 
Zammerer in Bayreuth zu verleihen; 
unterm 29, Dxteber die erlekigte IN. proteſtantiſche Pfarrflelle zu Gulmbac, 
Decanats gleihen Namens, dem bisherigen 1V. Pfarrer daſelbſt, Jacob Amos, zu 
serleigen, und ber von bem freiherrl. v. Greß⸗, v. Rebwig: und v. Zurhein ſchen 
Kirdjenpatronate für den Pfarramterantibaten Ichann Friedrich Ernſt Wübelm Ber 
dinanb Befenbet aus Ferth auegeſtellten Präfentatien auf bie ptoteſtantiſcht 
Pfarrei Reitenbauer, Deranats Würzburg, bie allerhochſt landeefürſiliche Beftäti: 
gung zu eriheilen; 
unterm gl. Datum als Mitglieder ber in ber Stadt Nürnberg und berem Burgs 
frieden befiehenten Kirchenvermwaltungen nachſtehende für dieſe Functien gewählte Ge⸗ 
meinbemitglieber won dert zu befiätigen: J. für bie Kirchenvermaltung ber latholiſchen 
PBiarrei in der Stadt: ben Kauſmann Jeſerh Prineth, den Privatier Anten v. 
Schern, ben Kaufmann Andreae Zöllner und ben Fabricanten Gottlieb Held; 
21. für die vereinigte proteftantifche Kitchenverwaltung in der Stadt; ben Privatier 
Auguſt Cugelhard, den Apotheler Sigmund Merlel, ben Hanbichuhfabricanten 
DIchann Georg Barthelmen, den Drahtfabricanten Friedrich Murfter, ben Inftrus 
mentenmader Ftiedrich Löhner, den Feingolbſchläger Jacob Geisler und den 
Wirth Jehann Michael Barth; I, für die proteflantifche Kirhenvermallung Wirk: 
ten Großftagner Johanm Seorg Klein und ben Rarbbolgmäller Heinrih Thom; 
IV, für die proteftantifhbe Kircbenverwaltung ©&t. Peter: ben Gafimirth Wilhelm 
Billeiter und den Ziegler Chriſfeph Schultheißz V. für bie reformirte Kirchen⸗ 
verwaltung in ber Stadt: ben Kaufmann Johann Georg Efluden und ben Kauf 
mann Auguſt Neuter; 
unterm 30. Deteber ven Officianten des Stabtrommiffariats Färth, Garlfrieb: 
rich Heinrich Lehner, auf Erund des $. 22 li. C der IX. Verfafiungsbellage nach 
vollendeten TOfen Lebensjahre in den erbetenen Ruheſtand treten zu laſſen; ben 1, 
Afieffer des Lanpgerichts Aſchaffenbutg, Georg Serkier, auf Grund ber nadıgewier 
fenen Bunctiensunfähigfeit gemäß $. 22 lit. D ber IX. Berfaflungsbeilage für bie 
Dauer eines Jahres in den zeitlichen Rubeflandb treten zu lafien; ale I. Aflefier 
bes Landgerichts Aſchaffenburg den I. Uſſeſſor des Landgerichts Etabtprogelten, 
Anton Kopp, feiner allerunterthänigften Bitte gemäß zu berufen; zum 3. Aſſeſſot 
bes Landgerichts Etabtprogelten den Aſſeſſer Garl Kers zu Gemünden vorrüden zu 
laſſen, und zum Aſſeſſor bes Bandbgerichte Gemünden ben Recteprafticanten franz 
Straub aus Seßlach, dermal zu Hammelburg, zu ernennen; 
unterm gl. Datum ben Kaufmann Perkinand Gobel, den Golbarbeiter Heins 
rich Rasy, den Kaufmann Aranz Broili, ben Fabricanten Dr. Reofried Apel- 
mann und ben Meinhänbler Heintich Schierlinger in der Gigenfchaft als bür— 
gerlihe Diagifratsräthe ber Stadt Würzburg allerhochſt landeeherttich zu beftätigen; 
unterm gl. Datum bie fatholiiche Pfarrei Sanbeltshanfen, Erg. Mainburg, dem 
Briefter Ichamn Gwangelit Meyer, Pfattet und Diftrietsfehulinfpeetor im Webens 
badı, 2og. Bilsed, zu übertragen ; ferner zu genehmigen, daß bie mewerrichtete father 
liſche Pfarrei Steibis, Pag. Immenftadt, von dem Biſcheſe von Augeburg bem jeit: 
herigen GooperatorsGrpefitus in Eteibis, Prieſtet Franz Jeſerh DOfiler, und bas 
Prorinc'ide Frühmep-Benefidum am ber latholiſchen Etabipfartlirche zu St. Moriz 
in Augsburg von dem Bichefe dafelbit dem Manual-Deneflciumevicar im latheliſchen 
MWaijenhaufe zu Augsburg, Priefter Ignaz Kuißl, verliehen werde. 


Zu Madetzky's einundneunzigftem Geburtötage. 


Am 2. Nov. feierte der greife Held Hadepfp fein 91ſtes Geburisfeſt. Der 
„Tiroler Radepfy- Verein” zu Innkbruck (jur Pflege vermwundeter und ausgt ⸗ 
bienter Soldaten und Veteranen, begründet durch Ritter v. Alyenburg) bat 
biefen Tag immer feftlih begangen, und ben geliebten Feldherrn mir irgend 
einer Viebeögabe überrafcht. Gin ſchönes Gericht, das die befannte Werfafe 
ferin der „Veronica*, Erin. Emma Ringseis, Eürzlich ſpendete, gab den Tert 
zu einer praͤchtigen Aquarellzeichnung, die der Maler Ferdinand Rothbart in 
Münden im Auftrag des Vereind dazu entwarf, Zwei liebliche Engelchen 
tragen bad Blatt mit nachfolgenten Verfen, indeß ein dritter Engel barüber 
ven Weihrauch des Gebers nach oben trägt; im untern hell finden wir die 
Mepräfentanten Tirold, die aus allen Thälern ſich zufammengefunden; eine 
ſchoͤne Innthalerin befränzt das Bildniß des greifen Helden, indeb Alt und 
Jung in verſchiedenen fehönen Gruppen fich beftrebt dasſelbe zu ſchauen und 
feine Verehrung auszudrüden. Der ſchoöͤne landſchaftliche Hintergrund, allerlei 
arabeöfenhafte Zier, von einer finnigen architeftonifchen Umfaſſung abgefchloffen, 
vollenden dad werthvolle Bild, deſſen erfreulicher Anblick vorerft leider nur 
wenigen gegönnt war, da bie fpäte Beftellung feinen weitern Nufenibalt er- 
übrigte umd zur Eile drängte, Das Gedicht aber lautet; 

Zur Oenefung, edler Help! 
Der Du fiegreich die Soldaten 
Wie die Herzen commantirt — 
Nüngit bei Deines Unfalls Runde . 
eng ein Schrei aus jedem Munde; 
Mist Gebeten flatt Granaten 
Ward ber Himmel bombarbirt. 
Dar in Waffen ba zu ſchauen 

- Bolf aus aller Herren Gauen, 
Sonder Zahl, 
Wie Bebrängen, wie befriegen 
Sie den hechſten @eneral! 
Huldreich Läßt er ſich befiegen; 
Done Saͤumen 
Ehen muß räumen 
Krankheit auf fein Wort das Feld. 
Herſt Du’s freudig rings erflingen, 
Eine Welt Dir Glücwunſch bringen? 
Heil, Genefung, theurer Helb! 

Zu Junsbruck haben fie auf gut tyroleriſch noch einen breiten Gold⸗ 
rahmen und las tarüber gemadyt und das Geſchent abgefender, fo daß es 
am 2, Mov. zwifchen 11—12 Uhr durch einen Bevollmächtigten dem greifen 
Heldenvater übergeben wird, und zwar im Namen bes tprolerifchen Mabepfy- 
Vereine, der, wie feine im Berdinandeum nicdergelegte Autograpbenfammlung 
audweift, wohl alle gefrönten Gäupter, die berübmteften Staatömänner, Ge« 
lehrte und Künftler im Deutfchland, ja auch über deſſen Graͤnzen hinaus, zu 
Ehrenmitgliedern zählt. CH. 3.) 


Deutſchland. 


Bayern. $ Münden, 2. Nov. I. k. H. die Frau Herzogin Mar 
bat fich mit hoher Bamilie beute nach Mofjenhofen begeben, um nod einige 
Belt dafelbit zu verweilen. Mit dem Gilzuge der Eiſenbahn wird ſich mor- 
gen Se. k. 9. Prinz Adalbert von Nymphenburg ab nad; Darmfladt bege- 
ben, um feinen hohen Verwandten einen fihon feit einiger Zeit beabfichtigien 
Befuch zu machen. Die Frau Prinzeffin Adalbert, k. H., wird dagegen mor« 
gen von Nymphenburg nad; der k. Mefitenz bahier überſiebeln. In ver St. 
Peteröpfarrficche wirb für die im abgelaufenen Jahre verlebten Landwehr - 
Männer am Mittwoch Vormittag ein militärifches Traueramt ftattfinden. 

Bei dem am 23. Det. gefelerten Stiftungsfeſt des bieflgen Arztlichen 
Vereins wurden die HH. Dr. Berend, preußifher Sanitätsrath in Berlin, 
Dr. Blagge, großb. heſſiſcher Sanitätsrarh zu Worms, Dr. G. Faye, Pro- 
feffor der Mediein zu Chriſtiania, Dr. Iohn Simon, Ghirurg am St. Tho⸗ 
mas · Spital, und Dr. William Barr, der befannte Statiftifer, zu London, 
ſowie Privardocent Dr. Spirgelberg zu Göttingen, zu correfponbirenden Mit⸗ 
gliedern ernannt, 

Dad von Grafen Wocci zum Beſten de3 Marimilians-Waifenftifts ber 
außgegebene „Münchener Album" Hat eine Meinertragefumme son 1800 fl. 
geliefert. Se. Mof. der König bat dem Herausgeber jüngft durch ein gnä« 
diged Hanbfchreiben bie allerhochſte Anerkennung aubgeſprochen. 

Seit zwei Jubren befinden ſich aud dem Bbayerifchen Mutterhauſe eine 
Oberin, fleben engliſche Bräulein und zwei Laien ⸗Echweſtern zur Errichtung 
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von Erziehungs-Inflituten für die meibliche Jugend zu Para im Oſtindien 
Hiezu famen im vorigen Jahre noch 6, die am 11. Auguſt von Nymphen ⸗ 
burg abreiften und am 2, November 1856 in Vatna ankamen, Von den 
Ledieren verlor anf der Flucht vor den anftürmenden Meuterern am 20. 
Aug. d. 3. die hochw. Oberin, Braun Joſepha Lorenz, Tochier des penſ. Re 
gierungs-Negifiraterd Lorenz in München, geboren zu Augsburg, und Bräus 
Jein Mathilde Koh, Tochter det Bataillond » Otartiermeiftere Roch in 
Eichſtadt, geboren zu Zmeibrüden, das Leben. Dad Schichſſal der übrigen 
Mitglieder und der Zöglinge ſcheint, obwohl fehr bedraͤngt, doch gefahrlos 
zu fein. 

Ansbab, 29. Det. Die Seneralfgnode beſchäftigte ſich in der heutis 
gen Sitzung nur mit einem Gegenſtande, dem Agendenkerne, über welden 
Proſeſſor Dr. Thomaſius Namens des 1. Ausſchuſſes Vortrag erftattete, 
Dem Ausſchuſſe war ein — wie es fehlen — faum zu bemältigented Dar 
terial in den Synodalgutachten aus 65 Diöcefen vorgelegen ; allein feine uns 
ermütliche Ausdauer machte ed ibm möglich, in verbälisißmäßig fehr kurzer 
Zeit feine Aufgabe vollſtaͤndig und glüdlich zu loͤſen. Erleichtert war freie 
lich diefe Aufgabe auf der andern Seite durch den vom Dirigenten wie vom 
Ausfchußreferenten in chtendſter Weife anerfannten innern Werth ter abge 
gebenen Gutachten, unter welden das aus der Diöcefe Rotbenburg eingegan« 
gene an Gediegenheit oben am fteht, und durch ihre in der That überraichende, 
vrintipielle Zufammenftimmung; denn nur vier Didrefen, Nürnberg, Megende 
burg, Waipenbach und Kempten, batten fich unbebingt, obwobl auch da nur 
mit Majorität, ihr die Werwerfung des Agendenkerns amtgeiprochen. Das 
Meierat ſelbſt, defien Vortrag allein über zwei Erunden in Anipruc nahm, 
war fo erichöpfend, fo überzeugend und geiftroll verfaßt, daß für die nachge⸗ 
folgte Beſprechung eine ſichete, verläffise Vaſis mit ibm gewennen war umd 
nur wenige bogmatifche, formelle oder fonflige Bedenlen ſich erbeten fonnten. 
Folgende Aus ſchußantraͤge fanden einftimmige Annabme; Die Genecralſynode 
möge das königliche Oberconſiſtorlum erfuchen, 1) daß ed auf Grund bed vor« 
Hiegenden Agendenfernd eine definitive Agende berftellen und dieſelbe ter mäche 
fien Generalfhnode zur Berathung und entgilinen Schlußfafſung vorlegen 
wolle; 2) dab «8 dieſe Herftellung nach den im Öteferate bezeidmeren Normen 
und Vorfhlägen bewerffleltigen wolle; 3) daß bis zur definitiven Gerſtellung 
der Gebrauch dee Ugendenfernd ald die Regel angeordnet, dabei aber der ſub— 
idiariſche Mitgebrauch des Agendenentwuris vom Jahre 1836 und 1852 für 
diejenigen Bälle geflattet werde, wo der Agendenkern entwerer nicht ausreicht 
oder fein fofortiger Gebrauch Anftoh erregen würde. Eine biezu eingebrachte 
Modificatien,, tab auch die fogenannte Münchener Agente zum fubfidariichen 
Mitgebrauche zugelafjen werde, wurde mit Gtimmenmebrbeit angenommen. 
Sclieflih wurde nech mit großer Mebrbeit ein Zufag des Ausichuffes an« 
genommen, dahin lautend, die Synode wolle in ihrem Echlufprotofelle die 
Grlfärung niederlegen, daß die Goticsdienſterdnung überall N, wo fie bereits 
eingeführt ift, auch feſtzuhalten und, mo fle entweder fiftirt ober noch nicht 
eingeführt if, ald zu erftrebended Ziel im Auge zu bebalten ſei. Am Schluſſe 
der Sihung murde noch der von einer Gommiffion von drei Mitgliedern vers 
faßte Gntwurf einer an Ce. Maj. den König zu richtenden Norefie vorge 
Iefen und obne Diseufion einftimmig gut gebeifen. Hiermit bat die Gene» 
ralſynode alle ibr gemachten Vorlagen und alle an fie gelangten Peritionen 
erledigt ; ihre feierliche Schliefung wird morgen erfolgen. (Mt. 6.) 

Die Aeußerung des Hrn. Dirigenten der Generalfignote zu Ansbach, 
Hru. Präfldenten v. Garlef, in der Kirchenzuchtfrage lautete der Hauptſache 
nach alfo: Mict Teicht feien in einer Beziehung die jüngften Grlaffe vet 
Kirchenregiments mehr mißverſtanden worben, als ber Erlag über bie Kir⸗ 
chenzucht. Man mühe unterſcheiden zwiſchen Amtszucht oder poleslas eir- 
vium und Gemeindezucht. Hier banble es fich bled um bie Ieptere. Das 
f. DOberconfiftorium ſei bier nicht verangegangen, fondern mas geſchehen, frei 
auf Anregung ber leßten Gieneralfoncde geihehen. Es fei dem Obertonſiſte— 
rium nicht in den Siun gefommen, eine allgemeine Inftruction hierüber fo> 
fort berzuftellen, fontern man babe nur die Thatbeſtände finden wollen, auf 
welchen eine Kirchenzucht aufzubauen fe. Es fei auch dem Oberconſiſtorium 
nicht in den Sinn gefommen, Das, was ſich bie und ta ald Act und Form 
von Gemeindezucht vorfinden ſollte, durch ein Verfahren von oben herab zu 
generaliffren. Leber das Printip, daß Kirchenzucht zu pflegen und anyubab- 
nen fei, könne wohl fein Diffenfus ſtattfinden, wohl aber hinſichtlich der Ause 
führung. Der Ausfchuß babe die Sache ganz richtig in Hinficht auf die ge- 
genwärtigen Zeitverhältniffe behandelt. (M. E.) 

Würzburg, 30. Det. Heute endete dabier die theoretifche Prüfung 
der Mechrerandibaten; ed hatten ſich zu derſelben 70 Ganbidaten gemeldet, 
von denen jedoch drei vorber zurücdtraten. Yon den Verbliebenen 67 wurden 
45 für befähigt, 22 für nicht befähigt erflärt. (Br. G.) 

Freie Städte, Frankfurt. Die „Ehrerbietigfte Vorſtellung und Bitte 
der Ritter- und Laudſchaft des Herzogtbums Lauenburg”, betr. Schup der verfafe 
fungsmäßigen und vertragemäfigen Rechte und Verbältmiffe des Herzogihums, 
welche der Bundeöverfammlung in ihrer jüngften Sigung durch den Advocaten Dr. 
Goldſchmidt überreicht worden if, umfaßt 31 gedrudie Dwartfeiten mit 8 
Anlagen von SI Duartfeiten, Wir entnehmen der Vorftellung ſelbſt fol» 
gende Schlufanträge: „I) bobe deutſche YBundedverfammlung wolle erflären, 
daf diejenigen Beftimmungen des einſeitig erlaflenen Verfafjungsgefeped vom 
2. October 1855 und bie anderen in dieſer Denffchrift bezeichneten Grlaffe 
und Maßnahmen, welche eine Unterordnung ded Herzogthums Lauenburg in 
der Geſammtverfaſſung enthalten oder deffen begründeien Unfpruch auf Selb⸗ 
ſtaͤndigkeit verlegen, theild dem Bundesrechte, insbeſondere dem Art. 56, 
theil® den verttazemaßig ertheilten Zufagen und feierlichen Erklärungen zu⸗ 
twiderlaufen und alfo für das Herzogtbum Pauenburg nicht rerhtöverbinplich 
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feien; 2) demnaͤchſt bei ber k. däniſchen Regierung dahin wirken, baf andere 
Beſtimmungen und Einrichtungen an deren Stellen werben, welche bie 
Gleichberechtigung des Gerzogtbumg in der Gefammtverfaflung und bie Gelb« 
ftändigfeit feiner befonderen Verfoffung und Verwaltung herſtellen und ga» 
tantiren.” (Mt. ©.) 

9. Naſfau. Raſſau, 26. Oct. Bur Beier des hundertjährigen Ber 
burtotages des verewigten Frhrn. vom und zum Gtein bewegte fich geftern 
Abend 7 Uhr ein Fackelzug von dem Schullocale durch mehrere Strafen in 
den v. Siein ſchen Hof. Voran ein Muflfcorps, ſodann der Männer-Befangs 
verein und die Mitglieder ded Gomites zur Grrictung eined Denkmals für 
Stein; dem Schluß des Zuges bilteie eine große Anzahl von Bürgern hieflger 
Stadt. Grbebend war der Anblick der alten Burg Stein, welche während des 
Zuges durch bengalifches Feuer auf dad Machtvollſte erleuchtet war. In bem 
v. Stein ſchen Hof trug der Verein zwei paſſende Chöre vor, gedichtet von 
E. M. Aindt, Stein's treuem Gefährten in ben Leidenszeiten unferes deut · 
ſchen Vaterlandes. Mac diefem Gefange ſprach der zweite Präfldent bed 
Gomitös, Dr. Haupt, in furzer aber fräftiger Rede über den Zwechk ber 
Beierlichfeit, welche Mentmeifter Meyer in Abweſenheit der gräflih von Kiel ⸗ 
mandegge'fhen Familie in emtfprechender Weife erwiderte. Später fand eine 
aͤußerſt zablreiche Geftverfammlung flat, in weicher u. A. auch eine Zuſchrift 
von E. M. Arndt aus Bonn verlefen wurde. (Mafl. 3.) 


Preufen. Möninsberg, 29. Det. Die Gholera, welche man bes 
reits für ziemlich erloſchen bielt, iſt in den jüngften Tagen mit Ermeuter Hef⸗ 
tigkeit aufgetreten, nicht ſowohl in der ganzen Stadt, al$ im eingelnen Onate 
tieren. Aus einem Haufe ſind dem Mernehmen nach an einem Tage 20 
Erfranfungen und darunter D Todesfälle gemeldet worden. (M. Pr. 3.) 


Defterreich. Wien, 30, Ort, Das ehemalige Univerfitätsgebäute 
wurde geſtern in feierlicher Weife am die k. f, Alademie der Wiffenfchaften 
übergeben, Der Minifter des Innern ſprach dabei u. A. 

mine große Kaiſerin unvergänglichen Andenfens. hat biefe Räume mit ihrer fo 
würdigen Ausftatting ber Wiſſenſchaft geweiht. Er. k. f. apeſtoliſche Majeftät uns 
fer jet regierender allergnäbigfler Herr aber haben biefelben, nachbem für pie Zwecke 
ber urfprünglichen Beſtimmung in anderer Meife Vorforge getroffen, im Geifit ber 
hohen Stiſterin der Alademie der Hiffenichaften zur bleibenden Benügung übergeben. 
Zugleich bat die allerhöchfie Gnade Die erforverlichen Mittel genährt, um biefen ſchö— 
nen Bau in feinem einfachen, aber finwigen und ebien Echmwdte zu verjüngen, ge: 
trew jo, wie er wor einem Jahrhundert vollendet werben if. In ber That konnte 
das Grbe der unfterblihen Kaiferin Feine beffere Wirmung erhalten, ala durd die 
Zuwelſung am die Alademie. Diefe gelchete Körperjchaft ift am die Spite bes wif: 
ſenſchaftlichen Lebens unferes Baterlandes gefiellt, geiflige und materielle Mittel, ihre 
Nufgabe zu leſen, ſtehen ihr in teichem Mafe zu Gebote; und von nun an fell das 
wifienfrbaftliche Leben des Raiferreiches nicht nur feinen Sammel und Mittelpunft, 
ſendern auch feinen Glanzpunkt finden. Die Klademie felkft aber wire durch dieſen 
wahrhaft faiferlichen Met, welcher dem Werle ber Stiftung ben Schlußñein einſeht, 
aller Belt erfennbar, auf jene Höhe gehoben, tie ihr bei En Gründung zugebacht 
war, Das Gebänte, mie «6 munmehr durch die Munifierng unſeres allergnärigfien 
Herrn ausgeſſatiet, ift mirht nur geeignet, allen Bedürfniſſen ber Afabemie im voll; 
fien Maße unb auf das Wärbigfie Befrierigung zu gewähren, fonbern es bietet der⸗ 
elben zubem Gelegenheit, ſich auch in örtlicher Beziehung zum Sammelpunfte bes 
wiſſenſchaftichen Lebens der Haupt⸗ und Mefidenzftant zu machen.” 

Kürzlich ift in Prag ein andmeldlofes Individuum aufgegriffen worden, 
welches fi bei näherer Braugenſcheinigung als ein ausländiicher Schriftftel- 
les beraußftellte, ter refigiöfe Broſchuren jchrieb. Eine derſelben, in welcher 
fich ter Unſinn gipfelte, führte den Titel; „Sudenchriften", und da biefelbe 
ihrer Haltung nad zu der Vermutbung Veranlaffung gab, als ob mit ber 
felben Sectirerei temdirt würde, fo wurde die Unterſuchung eingeleitet, jedoch 
bald wieder fallen gelaffen, da der Unſinn, den dad Buch enthielt, den Mer 
faffer ald volllommen unzureinungsfäbig erfcheinen Tieß. 


Peſt, 22. Oct. Im der heute ftattgefundenen erften Sigung ber Ver ⸗ 
treter der Bergfuperintendenz Augsburgifcher Gonfeffien wurde über den Gm- 
pfang berichtet, welcher der vom Diſtriet an den Kaifer abgeſendeten Depus 
tation zu Theil geworden if. Danach verficherte der Kaiſer: „daß er die 
Angelegenheiten der evangelifchen Kirche am Kerzen trage»unb die Megelung 
derſelben befchleunigen werde.“ Pfarrer Ejefacd gab dem vollen DBertrauen 
in diefe Faiferliche Zufage Worte und fügte bin: „Obgleich bis jegt in dies 
fer Sache noch nichts gefchehen. ift, wabrſcheinlich aus gemichtigen Gründen, 
die mir wicht Fennen, fo fönnen wir doch die Hoffnung nicht aufgeben, da 
unfere kirchlichen Angelegenbeiten im Einne ded Gefepes und ohne Verlegung 
unferer Autonomie balvigft ihre Erledigung und Megelung finten werten. 
Ich ſtelle num den Antrag: dafi wir eine untertbänigfte Vitte an den Kaifer 
richten um Wiebereinfegung unferer Kircht in die Getechtſame und Verpält 
niffe, wie ffe vor 1848 beflanden baten, Wir baben auch um Geſtattung 
einer Ermode gebeten; died ift aber nicht die Hauptſache, fontern nur bie 
Folge derjenigen Bitte, daß wir in ben Genuß unferer gefeplicdhen Medhte wies 
der eingefeßt werden; bie Abhaltung ter Eynode wird burch die ſtaatlichen 
Anortnungen bedingt, welche es nothwendig machen, daß bie Kirche auch ihre 
Berfaffung auch einer Meviflon unterziebe, Uber auch vor Abhaltung einer 
Spnode haben wir nicht nur das Mecht, fondern auch die unerläßliche Pflicht, 
um bie kaldigfte Entjernung der anomalen Zuftände und Herſtellung der ges 
feglidyen Verbältnifie zu Bitten. Diefer Zuftand, in welchem die Kirche num 
feit fieben Jahren ſich befindet, kann länger micht mehr beftchen, denn er ge« 
fäbrdet die Meligion und die öffentliche Moral und erzeugt nicht nur für bie 
Kirche, fondern auch für den Staat die ſchädlichſten Folgen, die gefährlichften 
Uebel.* Der Antrag des Hrn. Sjefach wurde mit allgemeiner Zuftimmung 
angenenmen, ein Gemite zur Abfaſſung ter Birtfehrift umd eine zahlreiche 
Deputation ernannt, welche biefelbe tem Kalſer überreichen wird. (PB. Bi.) 


. Portugal. 

Lifabon, 24. Det. Mit ber Abnahme ber Temperatur feheint die 
Heftigkeit der Seuche zugunchmen. Die Zahl der Tomesfälle beträgt BO bis 
90 pro Tag. Der Minifter des Innern ift erkrankt, doch nicht ernſilich. Der 
beliebte Schaufpieler Epifanio ift unter den Opfern der Seuche. Der König 
bat bie Stadt nicht verlaſſen, fondern refidirt, zur großen Beruhigung der 
Ginmwohner, fortwährend im Palaſt d. I. Receſſidades, der Erzbiſchof if da⸗ 
gegen in Santarem, wohin er enifloben, In der Umgegend bat ſich bie 
Seuche trog der Mafle der Fluͤchtlinge noch nicht gezeigt, (Engl. BL.) 

Zürfei. 

Pera, 24. Det. Was jeder politiſche Laie vorausfehen fonnte, ift nun 
wirtlich eingetreten: bie bereits telegrapbifch gemeldete Wiederernennung Me- 
ſchid Paſchas zum Crofsezier, Riza Paſchas, der fich gänzlich dem Privat« 
leben auf irgend einer Inſel ergeben wollte und zu dem Bebuſe ſchon anges 
fangen batte feine biefigen Grundſtücke zu verkaufen, zum Kriegdminifter und 
des alten Fethi Admer Vaſcha auf feinen alten Poflen in Topbane, d. i. 
zum Grofmeijter der Artillerie und — wie neulich bei Gelegenheit der Gr» 
nennung Waſſif Paſchas berichte wurde — zum „Beflungscommandanten im 
Bosporus", Man fiebt, daß die Mefultate der Viſite des Sultans bei Nefchid 
nicht fange auf ſich warten ließen, ja ich glaube verfichern zw fönnen, daß 
noch; einige nicht minder wichtige in Ausficht ftehen, denn ich fann verbürs 
gen, daß Reſchid Paſcha mun mit Vollmachten betraut ift, wie fie noch nie 
einem Staatsmanue eingeräumt wurden. Aus glaubwürdiger Duelle babe 
ich vernommen, daß der Sultan ihm ermächtigt bat, fohveit ed die Interreffen 
des Staated erlauben, vollfommen unumſchraͤnkt bandeln, Ich habe bes 
reits berichtet, daß ſich der Sultan etliche Male ſchon durch das Benehmen 
des Geſandien der Tuilerien perfönlich beleidigt fühlte und daf er diefe Be— 
leidigungen nicht rächen, dies liegt nicht im Gharafter ded „tanken Manned*, 
fondern paralgfiren werde. Zum Iegten Male num geſchah dies heute vor acht 
Tagen, ald der Vertreter Mapoleons IN, im Begleitung bed Hrn. Outteh, 
feine® erften Dragomans, zuerft feinem Freunde Aali Paſcha einen Befuch 
machte, mm ſich mir ihm perfönlich über die Fürſtruthümer und über die Vie 
fite des Sultand bei Reſchid zu beforedem. Hr. v. Thouvenel verließ nach 
einigen Stunten ben Minifter des Auswärtigen mit der „feften Neberzeugung *, 
daß NReſchid Paſcha ibm anf feinem viplematifchen Wege nicht mebr entgegen 
treten würde. Bon dort aus begab er jich mach Eyub, um auch ben alten 
Berbi Achmet zu beſuchen, und auch ihn, mit deſſen Sturze ſich der gewiegte 
Diplomat noch kurz zuvor zu brüſten ſich nicht ſcheute, für feine Jutereſſen 
zu gewinnen, wobei er Reden gebrauchte, die auch einen andern Türken als 
ben „Schwager und befien perfönlichen Freund des Sultans“ unangenehm 
berühren mußten. Hr. v. Ihouvend abmte nemlich nicht das Mindefte, eben 
fo wenig wie Feihl Mehmet felbft, daß ſchon nach einigen Tagen Fethi 
Amer Pafcha wieder das Amt befleiden würde, in dem er feinem Lande 
bereits die weſentlichſten Dienfte geleiftet hatte. Wie gefagt, hatte der 
Sultan ſchon bei Reſchid vor vierzehn Tagen den Gutſchluß gefaßt, feine 
beiden Freunde und beſten Matbgeber nächſtens wieder im ihre Aemter 
einzufegen, doch follte Died namentlich mit Mefchid erft fpäter geſchehen. 
Da erfuhr der Sultan von den Meden des frangöfifchen Gefandten bei Mali 
und Fethi Ahmet Paſcha, und fofort beſchloß ex zu zeigen, daß die Wabl 
feiner Dinifter doch lediglich von ihm ſelbſt abhänge. Nach einer zmeinsali- 
gen Beſprechung mit ihnen in feinem neuen Palais in Dalmabagpiche berief 
er fie Donnerftag in ber Frühe nochmal und erklärte ihnen, daß er ent» 
ſchloſſen fei, fe ſchon Heute im Verein mit Riza Pafcha wieder in ihre Nems 
ter — Dies geſchah auch am Nachmittag gegen 2 Ubr, two unter 
tem üblichen Geremoniel ber Faiferliche Hat im Negierungsgebäude gelefen 
wurde, worauf fie nach althergebrachter Sitte folort von ihren Poften Beſitz 
ergriffen. Was nun mit dem erfahrenen Muſtapha Pafcha, mit dem kennt 
nißreichen Wehemed NRuchdi und dem verbienftvollen Waſſif geſchehen ſoll, 
darüber iſt bis zur Stunde nichts bekannt. Denn Miemand darf vielleich 
glauben, daß diefe Männer in Umgnade gefallen find, man wird im Gegen- 
tbeil im Kürzefter Friſt erfahren, daß fie ber. Huld ihres Gebieters volllommen 
fiber fein fönnen. (Trieſt. 3.) 





Baperifche Socalchronik. 


Würzburg, 30. Oct. Cine Anzabl Freunde tes Bartenbaues bat 
ſich vereinigt, einen „Bränfijchen Gartenbau» Berein* zu gründen, deſſen 
Bwe Hebung und Förderung des Ackerbaues nach allen feinen Richtungen 
iſt. Wie wir hören, wird der Verein feine erfle Ausftellung von Obft, 
Blumen ze, im naͤchſten Mpril dahier veranftalten, und damit zugleich eine 

g von Erzengniffen des Gattenbaues verbinden. (Wurzb. Anz.) 

Speyer, 30. Oct. Bu der in biefiger Stadt feit tem 15. I. Mis. 
eröffneten zweiten Tabalsausfieltung wurden bis heute aus dem verſchledenen 
tabafbauenten Gemeinden ded Kreifed jo viele Mufter eingefendet, daß ein 
zweites — an ben Auafellungsjaal ſtoßendes Local dafür hergerichtet werben 
mußte. Aus 64 Gemeinden der Pfalz liegen jept fihon 327 Tabalsmuſter 
vor, die von 219 Producenten eingeliefert wurden; außet biefen find von 
4 amdländifchen Gemeinden 10 Mufler durch 5 Probucenten eingefendet 
worden. (Pfäl. 3.) 





Neueſte Boften. 


Negendburg, 31. Oct. In dem Rranfheitzuftande unfers 
Biſchofs ift feier wieder eime Berfchlimmerung —— (R. 3.) — 


Kaſſel, 31. Ost. - So eben iſt der Landtag geſchloſſen werden. Mit 
bem enden Art war der Herr Minifter Scheffer beauftragt und er voll 
eg denfelben in dem Iandfländifchen Sipungslocalen unter Verficherung der 
andeäberrlichen Gnade. Beide Kammern hatten vorber mod Mefchlüffe zu 
der jüngften Eröffnung des Gefammt-Staatöminifteriums gefaßt, weiche eine 
Verwabrung gegen bie Unterflellung enthalten, ald hätte bei ben Budget · 
berathungen ein nicht verfaff ungsmaͤiges Verfahren ihrerſeits ſtattgefunden, 
woran die erſte Kammer, dem Vernehmen nach, noch das Erſuchen geknüpft 
haben foll, daß «8 der Regierung gefallen möge, die betreffende „Gröffmung" 
86* mit der landſtaͤndiſchen Ertlarung“ über die Verfaffung an die 

unbeserrfammlung gelangen zu lafſen. (fr, P.-3.) 

ien, 31. Oct. Die lang erwartete, vielgefürchtete kalſetliche Ver⸗ 
ordnung, welche die Zeitungen einer Stembelabgabe unterwirft, iſt am 
31. October erfcjienen. Der Stempel trifft alle eautiondpflichtigen Tags 
und Modzenblätter, fowie auch jene wiſſenſchaftlichen und heitetriftiichen Zeit« 
ſchriften, welche Infertionen enthalten. Much die auswärtigen Beitungen 
find temfelten unterworfen. Die Stempelgebühr für die Nummer eines 
jeden Tages (Abenbblast und Beilagen miteingerehnet) beträgt einen Kreuzer 
Die Eremplare find vor dem Drude zu ſtempein. Druder und Verleger 
find dem Befällenamte dafür verantwortlich. Die Inferate, von denen jedes 
biöber 10 Kreuzer Steuer zu zahlen hatte, werden in der Bolge mit 15 
Kreuzer befteuert. Die Paijerl. Verordnung tritt mit 1. Januar 1858 in 
MWirffamfeit, 

Diailand, 29, Oct, Die ſchlechten Nachtichten aus New Morf haben 
auf den biefigen Seidenmarft eine mifliche Wirkung geübt. Die Flaubeit 
in Geſchaͤfte dauert fort. Macrichten aus Parma vom 28. d. M. zu Folge 
war der Po dort fortwährend im Ballen. (Deft. C.) 

Brüſſel, 31. Ort, Die heutige Abend-Ausgabe det „Norb* melder, 
daß —— belgiſche Miniſter dem Könige ihr Entlaſſungégeſuch einge- 
reicht haben. 

Paris, 1. Nov. Der amtliche Theil des Moniteur veröffenelicht 


’ 


ein Deeret bezüglich des Eingangsgolis auf Wachs, marinirte Fiiche und Mar 


ſchinentheile. Gin weiteres Decret, wonach verfertigte Ktleldungöſtücke auf die 
Ausfuhr Prämie Anfpruch baben, wenn die dazu verwendeten Stoffe purer 
oder gemifchter Wolle auf mindeftens 10 Br. Anrecht gewähren. Gin drittes 
Derret zäblt die fpinnbaren Planen zur Tau Bereitung den zolffreien Gegene 
ſtaͤnden bei, Die Obfequien des Generals Gayalgnae wurden diefen Morgen 
in der Kirche St. Louis d'Antin gefeiert. Detachemenid verſchiedener Gorps 
der Garnifon von Paris erwieſen dem erfauchten Verftorbenen bie militäri« 
ſchen Ehren. 

Kiffabon, 26. Det. Die Krankbeitsfälle hatten ſich im den letzten 
fünf Tagen um 25 Proc. vermindert, aber e8 floden noch alle Gefdzäfte, 
und von den Läden find die meiften geſchloſſen. Um 25. waren noch 223 
Kranfbeitsjälle vorgefommen, von denen 59 binnen 24 Stunden unglücklich 
verliefen. Der König hatte 6700 Pie. St. zur Erziehung derjenigen Kin— 
der, bie im vorigen Jahre durch die Cholera ober in diefen durch dad Fieber 
verwalet worden find, angewieſen. 

Konden, 31. Oct. Die Herzogin von Nemourd iſt am Mittwoch von 
einem Mädchen glüdlich entbunden. Die flamefifchen Gefantten haben ſich 
in Glaridges (früber Mivarıs) Hotel beftens eingerichtet und geftern ange 
fangen, die Schenämürtigfeiten Londons zu befuchen. Die Königin von 
Auch iſt noch immer leivend in Richmond. Lord Aberdeen befindet fich aufer 
Gefahr und auf dem Wege zur Genefung. 


Nadblefe — 

Bei feiner letzten Anweſenheit im Halle wurde dem Kenig von Preußfen auch 
der Proſeſſet Leo vorgelellt. „Ich babe Sie erft neulich geſehen, Herr Proſeſſer, 
und mich ſeht gefreut,“ ſagte ner Möhig. „Ich müßte nicht, Gm. Meafeität, daß 
mir das Glück zu Theil geworden wäre.” „OD ja,” fagte ber König heiter, „im 
Klart * Der Profefier verneigte ſich ehrfurchtevoll und ſchwieg. 

- "Ginem Schreiben der Fran va Pfeiffer aus Tananariva (Madagaskar) vom 


23. Juni zufelge war bie berühmte Meifende dert fehr zufrieden und fah ſich wohl 


aufgenommen. Am Tage vorher war fie nach Hofe berufen werben, um Glavfer 
au ſrielen, und erntete dabei jo viel Beifall, daß ihr die Rönigin eine Menge Ger 
flügel und Gier als Zeigen ihres Wohlgefallens fanbte, 


handels⸗ ımb Vörfen-Marhrichten. 

Franffurt, 2. Nov. Deitere, NatsAnlehen 7774; bptec. Met. 75,4; 
4'Aprer. 66',; Banfactien 1100; KotterierAnlstoefe von 1854: 102; Kup 
twigshafen:Berbacher Gijenbahn s Retien 147; Bayeriihe Dibaba-Ntien 97°,4; 
Bayeriſche 4° proc. Obligationen 100'4. Wech ſeleuro: Paris 924; Eonden 
1774; Wien 112". 

Wien, 2.Mov. öproc. Nation.Unl. 82°4; Spree. Met. B1’4,; 44ptoc. 
Metall. — —; Bott,sMnichend:Edeje von 1839: 197°; von 1854: ——; Bantı 
actien 968;  Bomb,swenet, 5pror. e —; öfter. Ctedlt· Mob Actien 2024, ; 
Donau-Dampficifiahrts-Netien 531; dfterr. Staatobahn-Actien 278; Merbbahns 
Mctien 1732'%. Werhfeleurfe: Augsburg uso 106", ; Kondom 10.15'%,. 


Verantwortliche Nebartion: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönen. 
#önigl. Dof- und Bational-Cheater. 


Dienfiag den 3. Nes.: Zum erfien Male: „Golumbus“, Tragödie von Her: 
mann Schmid, 
Mittwoch den 4.: „Lady Tartäffe”, Schaufriel nach bem Aranzefifchen ter Aras 





! von Girardin, von Herſch. 


_ Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Snzeige, 


B. Sof. HH Gelinger, von Innsbrud ; Dedlinger, Kaufm. ven Machen ; 
E hlettmann, Afın. von Berlin ; Bandes, Proprietär aus Ungland ; Bretichnieider, 


ven Leipzig. 
e * Km. von Marburg; Deeg, Gaſthoſbeſider von 


Hd. Maulid. HH. Berſch, 
Brieprichehafen. 

Bi. Zraube. HH. Dr. Büdmer, Militärarzt von Landshut; Hihl, Kauf. 
von Franffurt; Bachmann, Kfın, von Augsburg; Schwarzenbach, Kfın. von Füpen ; 
Fachmann, Afm. von Würzburg. : 

Yugsb. Hof. HH. Schmid, Priv. von Mugaburg ; Arnold, Rechn. s Aſſiſent 
ven Nürnberg; Rif, Prof. von Dillingen ; Krager, Detenom von Druisheim; Riffs 
fer, Kaufm, ven Franifurt; Meichert, Baflgeber von Inzemses; Eczäufel, Wagner 
von Ulm; Brumner, Wutsbefiger von Mleinhaufen; Baumann , Handelo mann von 
Aichach; Amen, Gaſigeber von Roſenhtim. 

Stachus garten. HH. Dr. Meyer, von Übermengen ; Aränzle, Lehrer von 
Landhelz; Huber, HNaurerm. von Nördlingen; Brenner, Stud. von Amorbach; be 
Lorenzi, Stub von Kreumach; Vephelm, Kim. von Ravensburg ; Moͤſch, Director 
yon Augsburg; Reinſch, Etud. ven Erlangen; Dberborfer, Handelöm. von Hals: 
furt ; Gurifch, Mäpldef. won Büpingen, Schemberg, Negenihirmmaner ven Wien ; 
Reih, Kin. von Göppingen; Ethard, Braumeifter von Inning ; Zi, Handelom. 
von Innipring; Stöflein, Kfm. von Kronach; Ditenried, Weber ven Blaubeuern ; 
Beimer, Handelsmann von Schiferfladt; Salb, Salzfacter vom Seßlach ; Stohler, 
Fruchthaͤntler von Melag. 


Geftorbene in Munchen. 


Maria Geiger, Müllerstodter ven Steinmüll, Pry. Cham, 52 3. a.; Kafpar 
Guter, dal, Lehnuiſcher, 63 I. a.; Johaun Neumüller, Selbat im f, Inf, Leib⸗ 
Regimente, 26 3. a.; Jehann Meis, Bedienter von Andbadı, 72 J.a.; Guftan 
Breit, Zimmermann von bier, 33 9. a,; Irmgard Breifran v. Strablenfeim, fgl. 
hannover ſche geh. Rathewittwe von Hannever, Hi J. alt, 


Mahl - Mlühle- Verpachtung. 





5925.[2 a] 


13, Auguft laufenden Jahres wird bie vom fal. Etaald + Merar erworbene Mahl⸗ 
Wrühte zu Rebdorf bei Eich ſtaͤdvt, nachdem ber Bisherige Pacht unterm 30, 
Mevember ſich endigt, mewerlich an den Meiftbietenben auf bie Damer ven 9 Jahren 
vorbehaltlich höchfier Genchmigung Sffentlich verpachtet, und ziear am 
Montag den 16. November 1857 Vormittag 10-12 Uhr 
im Wirthebanfe zur Pol in Gichſtadt. 

Diefes im gelreidereicher Gegend */, Stunde von Gich ſtadt an der Mltmüfle 
gelegene, im beiten Betrieb befinplidhe und mit vorzäglicher Wafferfraft veriehene 
Wtäblanmwejen beficht ans einem zweiltödigen, fehr geräumigen Wehnhauſe unb 
Dlüblgebäude, werin 4 Mablgänge und 1 Gerbgang unter einem Dache, geräumigen 
Drkonomies@ebäuden und zivei Tagıwerf Garten und Biefengrund. 

Auf befonderes Verlangen Tönnen mod 10 bis 15 Tagmert Gtundſtücke mit 
verpachtet werben. 

Pachtungeluſtige werden hiegu mit dem Anhange eiligeladen, daß unbelanmnte 
Vachter durch legale Zeugniſſe Über Leumund und Bermögen ſich audzumeifen haben, 
und daf näherer Aufſchluß über bie Pachtberingniffe, ſewie Cinficht über das ver: 
handene Inwentar von der fgl. Verwaltung der Gtrafanftalt Mebporf zu jeder 
Zageszeit gegeben wird, 

KRaisheim, ben 28. Detober 1857. 

Der von höchfter Stelle mit der Verpachtung beauftragte kgl. Regierungsrath: 
Glodmann. 


5935. Bei Georg Franz in München, Perufagaffe 
Nro. 4, ift angefommen: 

Almanach de Gotha 1858 mit aftronomifchen Kalender. 

Geſtempelt 2 fl. 36 fr. 

—_— — — — ohne Kalender 2 fl. 24 fr. 
Gotbaifcher gemealogifcher Soffalender 

S58. Geftemplt . 2 2.0. 2.36 Mr. 

„ genealogifched Taſchenbuch 1858. 2 fl. 24 f. 





In Folge hoͤchſter Autfchliegung des lgl Staatsömimifteriums des Innern vom 


Genealogi 687T b d äfli 
Le 
— ,„ — „ ber freiberrlihen Häufer 1858. 2 fl. 42 fr. 


2.42 ir. 





os.  VBefanntmachung. 
Gründung einer Wohlihärigleits-Stiftung 
burh den Privatier Johann Michael 
Echrester betreffend. 
Im Namen J 
Seiner Majeſtat des Uönigs 
von Bahern. 

Der Privatier Johann Michael Schretter, früher 
Kaufmann zu Gabir, Bat bei ber Stiftung von Breis 
lägen zur Örgiehung und Nusbildung von Knaben im 
Anftitute ber Landwirthſchafte- und Geweibsſchult im 
Rresjing die Beflimmung geireffen, daß aus ben Mens 
ieuũ berſchuſſen diefer Etiftung alle vier Jahre ein Maͤd⸗ 
hen eine Ausſſeuet von 500 fl. erhalten foll, melde 
Ausfieuer im gegenmärtigen Ctatejahre zum Grfienmale 
zu verleihen fümmt. 

Mach der Etiftungs-Urfunde vom 31. October 1850 
haben auf diefe Auoſteuer Mädchen vom ſittlichern Ghas 
tafter Anſpruch, melde dae IBte Pebensjahr erreicht, 
bas I0te aber noch nicht überfchritten haben, unb es 
fellen zunädıit Berorrberinnen aus ber Verwandtſchaft 
bes Stiftero, welchet von der Geutinde Eſchenlohe, 
f. Lantgetichts Werbenfels, gebürtig iſt, berüchſich⸗ 
tigt werten, und wenn ſolche nicht vorhanden find, 
follen Wewerberinnen aus ben Gemeinden Gfhen- 
lche und Schwaigen, gleichfalls Igl. Landgerichts 
Werbenfels, den Vorzug ver Andern erhalten, und bei 
gleichen Verhältuiffen bie ärmere Bewerberin vorgtzo⸗ 
gen werben. 

Ti wirb hiemit unter dem Auhange Efjentlich bes 
Fannt gegeben, daß Bewerberinnen um diefe Ausſteuer 
ihre Gefuche unter Anlage ber zum Machmeife ihrer 
Srburtss, Berwandbtfhafte: und Vermögensverhältnifie, 
fewie über Wefittung erforberlichen amtlichen Belege 
bei der unterfertigten Stelle binnen drei Monaten 
wm fo gewiſſer eingareichen haben, als nad Anlauf 
dieſes Termines anf noch einfommendse Bemerbungen 
feine Müctficht genommen weiden würde. 

Dänen, den 30, Dxtober 1857. 


Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer ded Innern. 


Frhr. v. Zus Mhein, Praͤſibent. 
GM. 4507, Pruch. 


5930. [20] Pferde Ankauf. 

Das k. Ite Arullerie / Regiment Prinz Luitbold 
fauit, vom 7. dieſes Wonats anfangend, 
jeven Herftag Vormittage von D — 12 Ubr 
tim Heſe ver Kebeltajerme dahier eine größere Anzahl 
Reits und Zugrierde au, deren Aliet nicht unter 4'/, 
une nicht über 5°, Jahre fein darf, 

Diünden, am 1. Novembet 1857. 


2. Bekanntmachung. 
Donnerftag den 12. November I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
dm Haufe Nro. 26 /0 rüdwärts an der Bayerfiraße 
wird ber Nachlaß der Maureröwittwe Barbara Sins 
ger, befichend in mehreren Betten, Kommebe: und 
Kieiderfähten, einem KRamaper, 2 Seſſeln, mehreren Tis 
(dien und einiger Rächeneinrichtung, ſewit einer Barthie 
Brennbel;, an bie Meiſtbietenden öffentlich verfteigert. 

Den 28, Oktober 1857. 


Königliche Bezirksgericht Münden 1./3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fünigliche Direstor : 


Frhr v. Dirmiz. 


ER. 2536, Mepenaur. 


soo. Befanntmachung. 


Bom 
Königlichen Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg 


wird im der Goncurefahe der Nürnberger Actitnbier⸗ 
brauereigefellfhait hiemit üffentli bekannt gemacht, 
daß das Prieritaͤte⸗ und Porations:Urtheil am 3. Sep⸗ 
tember I. 36. erlaflen wurde, und am D®. Modems 
ber 1. 36. zu aller Imterelenten Ginfiht in vim 
publieutions an bas Gerichtobtett amgeheflet werben 
wirb. 
Nürnberg, den J. September 1857. 
Der füniglice Ditectet verh. 
Iberl, !. Rath. 
GN. 8361 /1. 


5” MWelanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des Kawır Eigner, Schneiber: 
meifier von Rymphenburg, betteffend. 

Auf vormundfchaftlichen Antrag und mit obernors 
mund ſchaftlichet Genehmigung wird ber zu rubr. Ver⸗ 
lafſenſchaft gehörige Nüdtlaß, befichend in einem realen 
Schneiderrechte, auf 400 fl. gewerthet, und in einigen 
Diobilien, an die Meifibietenden 

ig Tree 19 November I. 38. 

ormittage V Uhr 

in loco Nomphenburg öffentlich verfieigert und babel 

bemerlt, daß der Hinfchlag gegen gleich baare Bezah- 

kung vorbehaltlich der ebervermunsfchaftlichen Bench 
migung erfelgt, und gerichteundelanute Eteigerer ſich 
mit angemefenem Vermögen auszumeifen haben. 

Münden, ben 27. Oxtober 1857. 

Königlihes Landgericht Münden 1,3. 

Der königliche Yandrichter: 

@.:R. 983. @ber. 


Wolf. 


soro. (32) Befanntmachung 


Es mich hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß zwiſchen dem Bauern Simon Engelbrecht von 
Lanlendorf und ber Katharina Dennerleim von Un 
terfchwarzach wegen ihrer beuorüchenden Ehe auf die 
Dauer der Minverjährigfeit ber Braut bie hierorts üb: 
liche Gätergemeinichaft auogeſchloſſen murbe. 

Weidenberg, am 21, Det. 1857, 


Königliches Landgericht Weidenberg. 
Der — Bandrichter : 


e 
ER. 264. 


5579. [20] Wefanntmachung. 


Im Erecutienewege wirb am 
Dienftag den 10. Movember db. Is. 
Nachmittags 2 Uhr 

auf tem Maihhaufe zu Gibelflabt das dem Häder 
Stephan Schüßler angehärige und auf Gibelitabter 
Dlarkung liegende Grundrermegen, befchenb in Haus, 
Aecketn und Weinbergen, im Geſammttatwerthhe neu 
3745 f., wovon das Berzeichniß dahier und in Gibel- 
Habt eingefehen werben lann, nah $ 64 bes Hypothe⸗ 
Tengefeges und nad Mafgabe der Beltimmungen ber 
g8. 96—101 des Proceßgeſetzes vom 17. Now, 1837 
gerichtlich verfteigert, wozu Kaufsliebgaber, welche ſich 
über Befips und Zahlungsfähigfeit ausweifen fünnen, 
eingeladen werben. 

Ochfenfurt, den 14. September 1857. 


Königliches Landgeriht Ochfenfurt. 
Der königliche Banbrichter : 
Heldrid. 


5902.[25] WBefanntmachung. 

Zu Partenfirden if bie Marktſchreiberſt elle 
erledigt, Mit derfelben ift außer freier Wohnung und 
4 Klafter Holz ein firer Schalt von 400 fl. verbunden. 

Diefe Stelle if widertufſich und begrüntet meber 
Benflons: neh Mlimentatiens-Anfpräde; audı wird das 
bei gegenfeitig halbjährige Auflünbung bebungen. 

walifcirte Bewerber, welche inebefonbere bie nad 
$. 48 lin. b bes ven. Ss, vorgeſchriebent praktische 
Prüfung mit Erfolg befanden, haben binnen 3 Do: 
hen a date ihre gehörig belegten Geſuche hieroris 
einzureichen. 

Den 28, Detober 1857, 

Marktsmagiſtrat Partenfirchen. 
Der 1. Magifttatotath: 
Johaun Bartl. 


e. Delzet. 





GN, 8152, 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


ver Undlanı iM em 
Wionnement auf Das 
„benbblatt“ eröfne, une wirb 
babfette non bem daret. Foflämtern 
wm den Preis son 2 ©. 21 ir. 
beibiätrig, wrer 1 A. 12 fr. wur 
teliäbrig am fdamilihe Brrrind» 


Dienftag. 


zur 
Uenen Münchener Zeitung. 
Nr. 262. 


Pohen aberpeben. Mr Mraufreid, 
Enplane, Syazien, Dir Abrrferiiden 
@änter u. 5, w. abennirt man bei 
“. A ALETANDER, Beanrgaffe 
Were. 23 in Srradburg, um us 
“er Dame de Nasarcıh Mio, 32 
in Darie. 


3. November 1857. 





Heberfidt 


General Gavaignac — Kunſtnotizen aus Bamberg. 
Schluß.) — Sebaftopol und feine Umgegend im Winter 
1857. (Schluß.) — Wiffenfhaftlihe und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poften, 
Börfen: und Sandelönadhrichten, 


General Gavaignac. 


Der fürzlich verfiorbene General Eugen Gayaignac if der Schn von 
Johann Bapıift Cavaignac, Mitglied des Gonventd, der nach der Müdkfehr 
der Bourbonen verbannt wurde und zu Brüffel im Eril ftarb. Sein Bru- 
ber, Gottfried Cavaignac, der 1845 flarh, war einer der eiftigften Mepubli« 
caner Franfreiche, und fein Mame ift ed Gauprfächlich geweſen, ber ten Ge⸗ 
neral Gavaignac auf bie hoͤchſte Stufe der Gewalt erbob, Eugen Caraignac, 
am 15. Det. 1802 geboren, wurde von feinem Water und feiner Mutter 
(Iulie von Gorancez), einer für bie Rreibeit fchwärmenden Frau von hoben 
Eharafıer und großem Muthe, erzogen. In feinem achtzehnten Jahre (1520) 
trat er im die polytechniſche Schule; zwei Yabre ſpaͤtet ging er ald Unter 
Lieutenant in die Artillerir Schule von Meg. 1827 wurde er Lieutenant. 
Ginige Monate fpäter zum Hauptmann ermannt, machte er die griechiſche 
Expedition mir und zeichnete ſich durch feine Kalthlürigfeit und feinen Muth 
bei der Einnahme des Schloffes von Mora aus. Gr befand ſich beim Aus- 
bruche bes JulicRevolution in Arrad. Sein Ginfluß war jo groß, daß bie 
Officiere ure Soldaten ver Garnifon, die nad Marie marſchiren wollten, 
ibm anboten, den Oberbeſehl zu übernehmen. Der neuen Megierung in Pa 
rie gefiel das republicaniſche Auftreten des Hauptmanns Cavaignac nicht, 
und ex wurde 1831 zur Verfügung geftellt. 1832 wurde er wieder im dem 
activen Dienft berufen, aber ſpaͤter nach Afrifa gefandt, meil man fortwäh. 
send Miftrauen gegen ihn wegen feiner republicanifchen Gefinnungen hatie. 

In Afrika zeichnete fih Cavaignat in einem Kampfe vor den Thoren 


von Dran (d. Juni 1833) aufs glängendfte aus und erhielt dad Kreuz der 


Ebrenlegion. Hierauf machte er die GErpebition nad Matcara unter bem 
Marſchall Clauzel mit, und nabm an der Ginnabme von Tleuiten (13. Ian, 
1536) Theil, welche Stadt er fräter mit 500 Mann gegen die ſortwähren- 
den feindlichen Angriffe der Araber vertheidigte. Gr blieb dort bis zum 
Jahre 1839, zu welcher Zeit er Vataillons«Ghef bei den Zuaven wurde, die 
aus den Äreimilligen von Tlemten gebildet wurden. Um diefe Zeit erhielt 
er wegen feiner zerrütteten Gefundbeit einen unbefiimmien Urlaub, befam 
jedoch fpäter auf fein Verlangen die Stelle eines zweiten Commandeurs bei 
den Zephiten. Er betbeiligte ſich bierauf bei der Ginnahme von Gherchell 
(15. März 1840), wo ihn Bugeaud zur Vertheidigung des Plages zurüd- 
ließ. Don den Arabern mit Wuth angegriffen, vertbeidigte er ſich zwölf 
Tage lang gegen beträchtliche Streitfräfte. Am 29. April erbielt er einen 
Schuß in die Hüfte. Diefe Wunde zwang ihn aber doch micht das Schlacht 
feld zu verlaffen, und die Araber gaben zuleht den Kampf auf. Am 21. 
Juni desfelben Jahres wurde Cavaignae Oberft-Fieutenant, machte ald fol 
her den Beldzug gegen Medeah mit, und wurde am 41. Auguft zum Ober 
fen des Zuaven-Megiments an bie Stelle des zum General abancirten Las 
morieiere ernannt. Bei den Kämpfen in ber Metidſcha 1842 und bei bem 
Treffen von EI Karburg zeichnete er fic ebenfalls aus und erhielt 1844 den 
Grad eined Brigade-Senerals. 

Bein Ausbruche der Bebruar-Mevolution befand ſich Cavaignac in 
Afrita. Die proviforifhe Megierung ernannte ihn am 24. Bebruar zum 
proviforifchen Gouverneur von Wgerien. Am 20. März wurde ihm das 
Bortefeuille eines Rrieggminifterd angeboten, welches er aber ausſchlug. Im 
zwei Departements zum Volksvertreter erwählt, fam er nach Patie, um fei« 
nen Sig einzunehmen. Am 17. Mat wurde ibm das Portefeuille des Rriegde 
Minifteriumd anvertraut. Einen Monat darauf brach die für das franzöjle 
ſche Bolt fo verbänguißvolle Juni-Schlacht aus. Die Vorwürfe, die man 
GEavaignac damals machte, und welche ibn in Miferebit bei den Maſſen brach ⸗ 
ten, wollen wir mit Stillfdweigen übergeben. Sein bumaliged Auftreten er 
warb ibm dafür große Anerkennung im gang Europa. Während des Kampfes 
in den Strafen von Paris zum Dictator ernannt, bebielt er bis zur Wahl 
Louis Napoleon’d zum :Präfidenten der Mepublik die oberfte leitung der fran» 
zöflfchen Angelegenheiten, Den Marfchallefab, den man ibm nach den Qunis 
Tagen anbot, flug Gavaignac aus. Gr wollte ibn nicht auf foldye Weiſe 








gewinnen. Bis zum Staatöflreih mar er Mitglied der Nationalverfamm- 
lung. Am 2. December verbafter, wurde er einige Tage in Ham feftgebal» 
ten, aber dann in Breibeit gefegt, und nicht, wie feine Schickſalegenoſſen, 
nadı dem Ausland geſandt. Seit jener Zeit lebte er ald einincher Privat- 
mann zum Theil in Paris, zum Thell auf dem Lande, Kurze Zeit nach 
dem Stantöflreih hatte er fih mit der Tochtet bed Hrn, Odier, eines der 
Direetoren der Banf, verbeiratbet. Seine fehr junge Frau batte eine große 
Berebrung für ibn, und ibre Ebe war eine der glüdlichjten, ungeachtet der 
Verſchiedenheit ihres Alters, Cavaignac hinterläßt einen Sohn von vier 
Jahren. Der Verftorbene war ein ehrlicher, flolger und emergiicher Gharafe 
ter. Gr liebte fein Vaterland und die Freiheit. Seine Tapferkeit ald Sol- 
dat ift unbeftreitbar. Er war jebod wohl micht ganz ber heben Stellung 
gewachjen, auf die ihn fein Name und die Berbaltniffe erhoben hatten. Selbſt 
ohne großen Ehrgeiz und nur den Triumph feiner Ideen fuchend, überragte 
er feine Umgebung nicht und wurde oft das Werkzeug des Chrgeizes Ans 
derer, (Köln. 3.) 


Aunftnotizen aud Bamberg. 
Die Schmidt'ſche Porzgellanmalerfhule in Bamberg. 


(Schluß.) 

Es wurde bis jeht die Schmidt'ſche Anſtalt in ihrem Wachsthume bes 
trachtet. Von einem kleinen, ja unbedeutenden Anfange ſchwang fie ſich 
durch die Energie und die Umſicht ihres Beſitzers zu einer Ausdehnung emte« 
yor, daß außer Sevred in Frankreich wenige ähnliche Inftituie und Private 
inflitute kaum ibr bie jept an die Seite treten fünnen, Daß in kurzer Zeit 
bei der großen Vollendung, welche bie Porzellonmalerei erlangt bat, bei der 
Biintenaröße, die dermalen erzielt wird, der Dauerbaftigfeit der Barben, tie 
Porzellanbiiver in feinen Galerien mebr fehlen werden, aber eben befmegen 
auch großartige Inſtitute ſich bilden werben, bie auf den Bemühungen ibrer 
Vorgänger ruben, ift ſicher; bis babin aber foll den Gründern ter Mutter 
inftirute ihr Verdienſt nicht gefchmälert werden, Es follen nun einige Worte 
über die ferneren Leiftungen unferer Anftalt geſprochen werden, 

Bis gegen Ende des Jahres 1530 wurden großentheils Pfeifenföpfe 
gemalt, die in ganz Deutſchland, Niederland, England, Frankreich und der 
Schweiz reichlichen Abſaz fanden. Doch wurden bereits Verſuche im Por⸗ 
trät nach dem Leben, im Gopiren größerer Oelbilder auf Porzellan gemacht. 
Bürftliche Verfonen machten, zu Geſchenken, nicht unweſentliche Beſtellungen 
ibrer Porträte. Judeß hatte die Gigarre nach und nach ten Pfeiftutopf fait 
verbrängt und ed mußten neue Abfagquellen eröffner werden. G& wurden 
Anfangs Meinere, fpäter größere Bildchen im Genres und Hiſtorienfach gt= 
fertigt, und ihr ſchnelles Vergriffenwerden, befender& für Kunftbanvlungen, 
erınutbigte zum weiteren Kortfchreiten. In den dreißiger und vierziger Jab« 
ren eröffnete fich ein Handel mit guten Gopien berühmter alter Wieifter, ober 
mit Parbenausführung tbeuerer Stablftiche in Porzellan nad; den vereinigten 
Staaten. Die geſchictteren Zöglinge der Unftalt fertigten bereits Wilder, die 
mit 50 — 100 fl, bezahle wurden und vielfach nach Gugland und an bie 
europäifchen Beftlandshöfe großentkeild auf Beftellung giengen. 

Das Jahr 1548 und die nächſten feiner Nachfolger wirkten, wie überall, 
fo auch auf die Anftale fehr nachtbeilig. Die Beftellungen ſtockten, e8 flodte 
der Abſatz. Theile um das Werk nicht fallen zu laffen, theils um bie 
Künftler durch Beichäftigung und Berbienft zu halten, machte Schmidt bie 
gewagte Spesulation für 10,000 fl. Gemälde im Vorrath malen zu laſſen, 
um bamit eine Meife nach Nordamerifa zu unternehmen, Die Jdre glückte. 
Prinz Albert nahm fich des Inſtituts großmüthig an, und mährend in 
Amerika vortbeilbaft verkauft wurde, bat der Hof in England nicht bloß 
febr wertbwolle Stüde acquirirt, fondern auch ausgezeichnete Bilder zum Co— 
piren geſchickt, und durch fein Beifpiel die Reichen zum Unfauf größerer 
Bilder vermocht, König Wilhelm von Württemberg kaufte und beftellte viele 
Gemälde von anfehnlidem Werth, die nunmebr, nicht bloß was Größe, fon- 
tern auch Ausführung betrifft, die in früheren Verieden gefertigten weit 
binter ſich laffen. Meinelt, Schweizer und Deininger weilten einige Som« 
mer auf dem ÜMofenftein und nahe ter Wilhelma, um mehrere prachtvolle 
Bilder dieſer Galerien auf Porzellan zu übertragen. Des Könige Beifall 
war ibr fchönfter Lohn. 

Eine reichlich Tprubelnde Duelle wurde dem Inſtitute durch die Gnade 
©r. Erlaucht des Grafen von Schönborn eröffnet, ter fchon feit bem Jahre 
1842 Schmidt erlaubte, in Pommerdfelden, deſſen welibekaunte Galerie nun« 
mebr einem Schickſale emntgegenfieht, an bem Bayern und zunächft Bamberg 
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den innigſten Antheil zu nehmen berechtigt iſt, die werthrollſten Bilder copie 
zen laffen zu dürfen. Bon bier ab begannen diefe Originale in Porzellan« 
eopien der kunſtſinnigen Welt befannter zu werden. Noch verfloffenen Som- 
mer brachten mehrere Künſtler ber Anftalt in Veommersfelten zu, und febrten 
mit reichen Schägen beladen nach Banıberg zurück. 

Außer den kleinen Zenierd, ten Wouvermanns und den Dow's unb 
überhaupt jenen Govien, in denen die Miniarur ihre ſchönſten Rräfte ente 
falten Fann, wurden bid jegt amı meiften gefucht und beftellt die Madennen 
della Selina, del Sisto und di Tempi von Raphael, Mutille's unbefleckte 
Empiängnif, deſſen Trinitä, beide im Louvre von Varis, vier feiner belieb⸗ 
ten Bauernbuben aus der Mündener Winatorhef; beſonders tie Rubens'⸗ 
Shen früchterragenden Hinter aus der Pinaforhef; Charitas, von demifelben, in 
Pommeräfelden; die Magdalenen Goreggie'd und Vadoni's, wie Titian’s 
Bindgrofden; die Häringebändlerin von Dow, Chriſtus nad Guido Meni, 
Madonna von Trevilano; die Matonnen von Garlo Dolce, deßgleichtn fein 
Erbaftian — diefe und die Wenir in Pommersfelden; außer diefen aber eine 
große Zahl anderweitiger Machbildungen nach Stablftidhen, und Gopien von 
vereingelten Meifterftücten in PVrivatgalerien. Der Umfag, den das Juſtitut 
feit mehreren Jahren im Durchſchnitt bat, kann gut auf 20,000 Gulden 
jährlih angenommen werden. 

G8 verſteht ſich, daß bei dem Streben, ein Inftitut und beffen Inhaber 
dem größeren Publicum geſchichtlich vorzuführen, jene Künftler wicht vergeflen 
worden find, die ihre Kraft dem Aufblühen des Inftituts widmeten und 
nech widmen; doch erlaubt e8 weder ver Maum noch der Zweck dieſer Zeilen, 
die Namen, ſelbſt der vorzüglicheren, bier zu nennen. Mögen fie doch Alle 
die Veberzeugung haben, daß ihre Namen in ihren Bildern forsleben ; jeden» 
falls bat der Bamberger Runftorrein oft @elegenbeit, ihr Talent zu bewundern. 


Sebaftopol und feine Iimgegend im Winter 1857. 


Schluß.) 

Um folgenden Morgen mietbete ich mir ein Pferd und einen Führer 
und machte mich anf, um die Bafttonen umd die Umgegend in Augenſchein 
u nehmen, Ich ritt geradesmeged nach dem Malachon « Kurgan, von dem 
ich Abends zuvor jo viel gehöre hatte, Ueberall begleiteten mid; die Spuren 
der futchtbarſien Zerſtörung. Das Marine « Hofpiral und die Gafernen find 
fo zerfcheffen und verftümmelt, daß «8 ſchwer hält, fie wieder zu erkennen. 
Die Vorftädte der Suüdbucht und der Karabeinaja find faft der Erde gleich 
gemacht; aber die neuen Anfiedler haben mir Gifer und nicht obne Erfolg 
an dem Reflaurationtroerf gearbeitet; tie Neiben von neuen Lchmbäufern 
und-bölzernen Baraden erjcheinen ald redende Beweiſe ihrer Thaͤtigkeilt. Bon 
den Marine-Gafernen Bid zum Kurgan und zur dritten Bafllon ift dad ganze 
Terrain von Erdwällen bejäet und von Yaufgräben burdyfurcht. Die Mauer,» 
die den Dods zur Schutzwehr diente, ift von Kanonenſchüſſen durchlöchert, 
bat aber die ganze Belagerung audgehalten und iſt ziemlich umverjehrt ger 
blieben. Und da iſt er — der Rurgan — nem Monate lang, vom 5. 
October 1854 Lid zum 28, Nuguft 1855, Zeuge fo jchauberhafter Blut- 
feenen! Wie viele Tapfere fielen bier ald Opfer der Ehre und der Pflicht! 
Mein Führer zeigte mir die Stelle, wo die Admirale Rorniloy und Nachi- 
mov getödtet wurden; fie ift durch zwei Ghranitplatten bezeichnet, die fpäter 
einem Monument Platz machen folten. 

Auf dem Kurgan find noch Maſſen von Kriegdmaterial und eine Menge 
unbrauchbarer Kanonen . Ein Speculant hat ſich verpflichtet, dad 
Gifen in ber Stadt, auf den Baſtionen und in der Umgegend einzufanmeln, 
wovon er, nach der mit der Regierung geſchloſſenen Uebereinfunft, die Hälfte 
ald Erjag für feine Mübe behält, Es find bereith über zwei Millionen 
Pud Eifen ven ten Bombenſplittern eingefammelt, mit welchen bie alte und 
neue Momiralirät bereit find, und über die Baftionen reitenb, ſehe ich noch 
immer tiefe Spenden des Krieges haufenweis umberliegen. Und wie viel 
mag in den Buchten, auf dem Grunde bed Meeres zerftreut fein! Hiernach 
Fann man die Dichtigfeit des eijernen Regens beurtbeilen, der ein Jahr hin« 
durch auf die beidenmütbigen Verthtidiger Selmjtopold niederfiel. Antereffant 
war ed, die Blendungen zu feben. Ich flieg in eine hinab, melde beſſer ala 
die anderen erhalten war. Es war ein dunkeles, feuchtes Pod, mit zwei 
Meiben Zalfen bedeckt, über welchen fih eine Erdſchicht von der Dicke eines 
Sajen beſand. Dieje Höhlen dienten entmeter ald Pulverfanımern, oder um 
die Befagung des Forts vor den Bomben zu ſchüutzen. Die äußere Bruſt ⸗ 
wehr bed Kurgan und des Grabens find fo verfchüttet, daß man über bie 
eine und burch den anberen reiten kann. 

Von dem Kurgan begab ich mich über das Wort Kamtfchatfa nach ber 
Patterie Victoria, einer mit einer Steinmauer umgebenen Redoute, die von 
ten Engländern dem Malachov gegenüber errichtet wurde. Die Batterien 
und Tranfcheen find ſaſt unverfehrt geblieben. Die Erbe ift überall durd)« 
wühlt, und diefe Bruftwehren, Gräben, Gandle und Erdwälle werben noch 
fange ald lebente Denkmäler des beifpiellofen Kampfed dienen. Etwa eine 
Werft binter ver Vietoria war das engliſche Lager aufgefhlagen, von dem 
viele Baraden noch jept auf diefem Munfte fichen und das ſich weithin 
rechts durch die Dodenfchlucht längs der Chauffte nach Balaklava erſtreckte. 
Dieſes verddere Yager macht einen einenthümlichen Gindrud, Mich eine 
Seele ift zu ſehen, nicht ein Laut zu bösen. Da liegt eine zerriffene, rotbe 
Uniform, dert ein zerbrochenet Krug, dort eine Bratpfanne oder eine Feld» 
flaſche, und bier ein halbverbranntes Holzſcheit im Kamin. Und noch vor 
furzem war dieſes Lager voll Leben und wallte über von Haß gegen die 
von bier aus ſichtbare Stadt. 

Indem ich auf ter Balaflayarr Straße durch die Schlucht ritt und nach 
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rechts bog, erreichte Ich, vom meinem führer geleitet, den engliſchen Friedhof, 
‚in mweldiem Mitglieder der erften Bamillen Englands begraben liegen. Unter 
den zahlreichen ſtattlichen Monumenten erregt eined durch den Reichthum und 
die Scyönbeit feiner Arbeit befondere Aufmerkfamkeit. Auf granitenem Fune 
dantent erbebt jid ein längliched Wieret von ſchwarzem Marmor, auf wel 
chem ſich eine Matte von demjelben Material mit verfchiedenen Basreliefs 
befinggr ;.in der Mitte und an den. Seiten find Familienwappen eingegraben,, 
Eine pompbafte Infcrift in engliſchet und ruſſiſchet Sprache verfündet, daß 
bier der SarderGapirin Sir Lydſton Newman liegt, der vor Sehaflopol ges 
tödiet wurde, Unter einem anderen Denfmal vor grauem Granit rubt ter 
Generals Lieutenant Gathcart, der am Sapun-Berge, in der Schlacht vom 
24. Oetober 1854, fiel. Meben ibm if das Grab des Brigade-Generals 
Strangways, von dem zu bemerken iſt, daß er, mie die Infchrift fagt, Mitter 
des ruſſiſchen Aunene Ordens war, den er in ber Schlacht von Leipzig aus 
den Händen Kaifer Alexander's I. erhalten hatte, Diefer Friedhof iſt mit 
einer ſteinernen Mingmauer umgeben und liegt auf einer Anhöhe, von wo 
aus man die Stadt, die Rhede, das Meer und die ganze Umgegend erblidt, 
unter anderen auch die Hauptquarticre Marſchall Peltrfler'd und Lord Mage 
lan’d, Die Sonne warf einen beiten Schein auf die weitausgedehnte Linie 
ber Feſtungswerke. Jede Baftion ift mit einem Fleinen fleinernen Schilder» 
baus verfeben, das von ben Branzofen bei den bervorfpringenden Winkeln 
für ihre Wachen errichtet wurde. Won meinem Bührer begleitet, ritt ich 
weiter nach Balaklava, wo ich im einer fchmubigen Gaffeeftube gebratene 
Flundern und vortreffliden Balyf (geböreten Sıör) fand. 
Valaflava oder, wie die Tataren es nennen, Baljefslawa, ift ein Meines 
Städtchen, dad unter ‚der Hegierung Katharina's N, von griechiſchen Eine 
wanderern beeölfert wurde und aus einer einzigen Straße beficht, die fich 
längs einer fihmalen, an Windumgen Bucht binzieht. Un beiden 
Seiten diefer Bucht erbeben ih hohe, ſteile Belfen, welche am Eingang zmei 
fenfrechte Vorgebirge bilden, die jich faft zu berühren fcheinen. Auf einem 
derfelben, redyter Hand vom Gingang, fieht man die Nuinen der genueitichen 
Beftung Palafion, unter melden befonderd ein noch ziemlich gut erhaltener 
runder Thurm die Aufmerkſamkelt des Meifenden erregt. Die Bauart bdiefer 
Beftungswerfe ift höchſt eigentbümlich, Alle Mauern find aus Heinen Stein- 
brocken gebildet, die mit Mörtel zufammengefittet find; bie Zeit bat biefer 
Waffe die Zihigfeit des bärteften Steppenfteined verlieben, und ber ganıe 
Bau hat eine wunderbare Feſtigkeit. Bier baben die Gmgländer an ber 
Stadifeite der Bucht einen recht bequemen hölzernen Hafendamm auf Pfaͤhlen 
erbaut, am welchen die in Balaklava einlaufenden Schiffe anlegen und ibre 
Ladungen löfchen können. Rings um die Bucht und auf den Höhen ſtehen 
ahlreiche, noch nicht Fortgeräumte Baraden aus dem engliſchen und farbini« 
chen Loger. Ich erſtieg die Bergſchlucht zur Linken der Bucht, um bie 
Grabftärte der Officiere des farbinifhen Heeres aufzuſuchen, vr deren Vor- 
ndenfein mir der Grieche, der das Wirtbshaus hält, erzählt hatte, Ein 
hönes, kunſtvoll angefertigted Denkmal bezeihmet dieſe Grabſtätte. Als 
Fundament dient ein vierediget Erdhügel, 12 Sajen im Umfang und 1 Saje 
in der Höhe, mit glatiem Kalfftein gepflaſtert. Oben if eine pyramis 
denförmige Säule, mit dem fardinifchen Wappen an jeber Seite und auf ber 
Spipe ein kleines eifernes Kreuz. Die Mamen ‚ber bier Mubenden find auf 
weißen Marmorplatten eingegraben, Ningsum ift eine bölgerne Umzäunung, 
innerhalb der fich einige einzelne Grabfteine befinden. Unter den legteren 
zeichnet fich einer durch feine ſchöne Arbeit aus, es iſt eine länglice Platte 
von reinem, weißen Marmor, melde ein mit einem Lorbeerkranz ummundes 
ned Kiffen darftellt; auf dem Kiffen liegt die geſchmackvoll gruppirte Kriegde 
Rüftung des Verſtorbenen: ein entblößter Degen, die Scheide, ein Oxrbend- 
band nebſt Medaille, eine Schärpe mit Franfen und ein Helm mit Feder- 
bufch, *) Im der Nähe diefes Denkmals bemerkt man ein großed Kreuz von 
weißen Marmor, drei Sajen hoch und ohne Infchrift; wahrſcheinlich iſt es 
zum Andenken an den Nufentbalt der fardinifchen Armee in ber Krim ere 
richtet worden. 
Don Balaklava führt eine andere Strafe nad der Braferfchen Billa, 
in der ſich das Hauptquartier des engliſchen Dber-Befeblöhaberd, Yard Ma- 
glan, befand, Indem ich durch den Garten mach dem Kaufe ritt, fab ich 
linf®, unter einem großen, ſchattigen Baume, zur Seite eined Prunnens, 
einen Oranitftein, der über den Tod jenes General berichtet. Das Haus ift 
feer, ohne alle Möbel ober Verzierungen. Zur Linken ded Saales ift eine 
Kammer, worin an einer Mauer eine Marmortafel befeftigt iſt; die Infchrift, 
in rufflfcher umd engliſchet Sprache, fagt, daß im biefer Kammer Lord Ha- 
glan am 16, Juni 1855 an ber Gholera geftorben if, An ten Tbüren der 
Kammer ift mit großen Buchftaben: „Raglan, Simpſon, Gobrington* eins 
geichnigt — die Namen der drei Generale, welche nach einander die englifche 
Armee beiehligteen. An den Wänden fieht man einige mit Kohle und Kreide 
gezeichnete Figuren. Der in ben Garten führenden Baupttreppe gegenüber 
ift eine Terraffe von Brettern mit einem Werterbach von Segeltuch errichtet ; 
rechtö ſtehen ein paar hölzerne Baraden, Der Meierhof ift jegt von einigen 
Bauern des Generald Braker, des Vefipers dieſes Landguts, bewohnt. Der 
Gafteltan des Hauſts erzählte mir, daß die Leute Furcht haben, des Machts 
in den Garten umd namentlich nach dem Brunnen zu geben, well dort ein 
Engländer liege, der um Mitrernacht auf dem Stein im weißen Leichenbemb 
ericheine. Ich wollte ibm begreiflich machen, daß man ben Engländer nach⸗ 
hauſe gebracht babe, und daß bier mur der Denkftein fei; aber er ſchüttelte 
den Kopf und wiederholte, daß „die Frauen es gefehen Hätten, wie ex dort 
auf dem Grabmal faß", 
“) Mahrfeheinlich it bieß das Grabmal des vor Schaftepel werlerbenen Ghene- 
rals Grafen Aleſſandro della Marmora. 





Anderthalb Werft vom bier ift das ehemalige Hauptquartier des Ober- 
- befeblähaberd ter franzöſiſchen Armee, General Beiiffler, Einige faubere, 
bübfche Baracken find auf einer Anhöhe in zwei Meiben nufgefteilt, die eine 
mit Steinbrosden gepflafterte und mit Sand beftreute Strafe bilden. Das 
mittelfte von diefen Häuferchen ift die Wohnung Weliffier'd, aus zwei Ram: 
mern beftebend; in der binteren befindet fid, ein Kamin und ein aus einem 
Faß gegimmerter Lehnſtuhl. Icht iſt freilich Altes in einem traurigen, vers 
nachläfftgten Zuſtande. Meben dem Ouartier Veliſſſer's lebt ein bober 
urm, auf welchem die Uhr von der Sebaftopoler Nomiralirät aufgeftellt 
war. Diefe Ube ift mad Granfreich gebracht worten, wahrſcheinlich als Tro⸗ 
phaͤe. Bon bier aus gebt die Chauſſet nach der Kamyſch-Bucht, wohin ich 
au meinen Weg nahm. Indem ich mic Kampſch näherte, erblidte ich die 
von den Bramgofen um tiefen Punkt errichteten Befeftigungen. Won der 
Streligenbucht bis zum Pharod von Gherfoned ziehen fih ſechs Baflonen, 
von einem Wall und einem ziemlich tiefen ®raben umgeben. Alle Ertars 
beiten find forgiältig gemacht und haben fi gut erbalten. In Kampf iſt 
es gang leer; fämmtliche Baracken find verkauft, auseinander genommen und 
nach Sebaftepo! gebracht worden, um einflweilen zu den Bauten in diefer 
Stadt werwendet zu werden, Man kann inteh die Stellen noch beutlich ber 
merken, mo bie großen frangdflichen Lager geftanden haben. Sauflrer und 
arme Leute fammeln bier ned immer Späne, Meifen und Bretter von ten 
überafl umber zerfireuten Tonnen. Bis zur feindlichen Inyafion waren bier 
viele Gärten umd Weinberge; heute finder man nicht einen Baum, nicht 
einen Strauch — Alles it Fahl und öde. Außer ter Billa des Generals 
Prafer, wo fich einige Bäume und etwa dreitmufend Weinſtöcke erbalten bar 
ben, iſt die ganze Umgegend von Sebaftopel bis dicht vor Balaklava ſcho- 
nungẽlos verwũſtet. Unglückliches Land! Viel Arbeit war nörhig, um auf 
tiefem fleinigen, nur eine halbe Arſchine hoch mit Erbe bedeckien Boden 
einige ration zu Stande zu bringen — und in Ginem Jahr ift Alles 
verſchwunden und nur eine Gindbe zurücgeblieben. - Statt nobler, freunde 
lichet Villen und Meiereien ſieht man nichts, als die Spuren von Kriege« 
lagern und einfame Grabhügel, ... (M. f. L. d. A.) 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Dorn's „Nibelungen“ find am 25. Oct. auf dem berliner Hoftkea- 
ter feit ihrem erften Grideinen (im März 1854) zum zwanzigſten Dale 
wiederbolt worden. Die Aufnahme war wiederum enıhuflaftifch; die Haupt» 
Darfteller wurden nach jedem Here gerufen, und das Mbeinlieb, wie immer 
da capo verlangt, Mir Ausnahme des „Zannhäufer* bat in dem ſetzten 
Jahrzehend Feine deutſche erufte Oper fo nachhaltigen Erfolg gehabt, (K. 3.) 


Bon den feit länger erwarteten „Memoiren Guizots“* wird gleichzeitig 
mit der parifer Ausgabe eine mohlicilere Originalausgabe im Verlage von 
G. U. Brodhaus in Leivzig erfcheinen. Nach den Memoiren foll noch ein 
anderes Merk bed berühmten Hiſtorikers edirt werden: „Trois rois, lrois 
sideles ct trois peuples.* 2 


Meueite Poften. 

Ansbach, 30, Oct. Heute Vormittags 10 Uhr begab ſich dad Direce 
torium ber Gheneralfgnode mir jänmtlichen Mitgliedern in berfelben Ortnung, 
wie bei der Eröffnungsfeier, zum Echlufgottestienfte in die St. &umbertuß» 
firche. Mac; der Liturgie Bielt der Decan Sirt von bier die Predigt über 
die Bibelftelle erſtes Bud) der Rönige 8, 55 — 58. Er ſtellte hiernach die 
Brage: werauf die Hoffnung der Kirche Gottes ruht? und wies mach, daß 
fie 1) auf dem Worte feines Munde, 2) auf dem Thaten feiner Hand, 
3) auf der Macht feines Geiſtes ruht. Nach der Rückkehr in den Sigungs- 
faal wurde das Schlußprotokoll und bie Adreſſe an Se, Majeftät von fänımt- 
lichen Mitgliedern unterzeichnet. Die vom E. Gommiffär, vom Dirigenten 
und von einem Mitglieve der Synode geſprochenen Abſchiedsworte giengen, 
wie fie vom Herzen kamen, auch wiederum zum Herzen, und tiefbewegt, aber 
auch mit dem freubigen Vewußtſein, ihre Hufgabe verftanden und nach Möge 
lichkeit gelöft zu haben, trennte fih die Derfanmmlung. (M. G.) 

Berlin, 31, Oct. Geitend des weitaus größten Theiles der beutfchen 
Bundeöregierungen ift auf telegraphiſchem Wege bereit® die freubiafte Zuftim⸗ 
mung zu dem befchloffenen Vorgehen Preufend und Defterreich® in der hol» 
ſteiniſchen Sache bier zu erkennen gegeben worden. (fr. 9.) 

Bafel, 30. Oct., Abends 7 Uhr. Diefen Augenblick ift von Läufele 
fingen der Bericht eingelangt, daf im Hauenſteintunnei die lehie 7 Buß dicke 

= ee Nord = Eir — eines Vohrer& durchgeſchlagen 
wurde. tung der Stellen zeigt fich auf dad vollfommenfte zutrefe 
fend. (Schw. M.) er 

Brüffel, 29. Det. Die Iepten Gemeinderatböwahlen find, wie bie 
eonfervativen Organe des Landes einftimmig bervorbeben, für die Liberalen 
durchaus Fein Anlap zu übermäßiger Freude, denn fle find weniger zu Guns 
ften ihrer Partei als der Madicalen ausgefallen, was Befonders von den Wahe 
len im Lüttich und Antwerpen gelten muf. Das Hauptmittel zur Grlangung 
des Wahlſieges war bie Yüge, indem man dem weniger an's Selbſtdenken 
gemöhnten ärmeren Theile des Molfes vorzufpiegelm fuchte, es handle ſich kei 
diefen Gemeinderatiöwahlen um Annahme oder Verwerfung bed Wohlthätig« 
keitsgeſehes und mit ber erfteren feien ſie zugleich felbft ruinirt, denn dann 
Fönnten Handel und Babrifen ibre Thätigkeit einftellen und die Arbeiter ſich 
mach anderweitiget Befbäftigung umſchen: derſeibe plumpe Kunſtgriff, den 
man bei den Straßendemonftrationen im verfloffenen Sommer anwandie. 


Nieder ‚mit dem KRlofter ſcheint das revolutionäre Feldgeſchtei in Belgien 
werben zu follen. Die Wahlen waren alfo eine Proteftation gegen das 
Woptibärigfeitigefeg und der erfle Schritt zu dem über Belgien über kurz 
oder lang nothwendig hereinbrechenden Uniſturze. Die gebeimen Gefeltfchaften, 
bie Friebfeder all diefer Agitationen, werden ihren erfen Triumph ſicherlich 
ausbeuten, Ja in Antwerpen ift dieſes bereits geſchehen. Dort durchzogen 
die Sieger mach einem Schmaufe zur Üeier ihres Triumphes unter Geheul 
und Spottlietern gegen ibte politiſhen Gegner am Abend tes 27. die Stra 
fin bis vor das Haus eined achtungewertben Kaufmanns, ,der ihren Beifall 
nicht bat und veranftalteten hier eine fürmlice Wiederholung der erkaulichen 
Maifcenen! Wir wiederbofen: nicht der Liberaliemus, fondern die Mevolus 
tion, die ſich hinter den Kampf gegen dad an ſich ganz unſchuldige Wohl 
tbätigfeisögefeg verbirgt, Bat bei den legten Wahlen den Sieg tavon getragen, 
und dies iſt ein für die Zukunft unferes Landes bedeutungsvolles jolgen— 
ſchweres Ereiguif. (D.) 

Kopenbagen, 30. Det. Die und geftern Abend zugefommene teles 
graphiſche Deveſche, daß die Klage des lauenburgifchen Mitter- und Landſtan⸗ 
des beim Bund am 29, d. M. (alfo erft geflern) eingereicht worden fei, ift 
wohl die Veranlaffung des Beute um 12 Uhr Mittags im Ghriſtlansborget 
Schloß abgebaltenen geheimen Staateraths, weldem der König präfidirte. 
Auch der Erzprinz Berdinand und ber durch das Londoner Protokoll zum 
Zbronfolger berufene Prinz Ghriftian von Dinemarf waren abweſend. Im 
Verlauf von zwei Stunden, fo wird gemeldet, follen unmittelbar zwei tele 
grapbifche Depeſchen nad Frankfurt abgegangen fein, die auch fofort vom 
Bundestagdgefandten Hrn. v. Bülow beantwortet worden wären. Die Sip« 
ungen in unferm WVoltärhing (zweite Kammer) find von vorgeflern bis auf 
morgen vertagt worden, 

Arben, 24. Dit. Der König hat den Landaufenthalt in Kepbiſſia ver" 
laſſen, iſt am 21. d. Morgens in der Reſidenz in Athen angekommen und 
bat mac mehrflüntiger Ruckſprache mit den Miniftern die Abreife nach Vatras 
auf ben folgenten Tag (22, d. M.) feftgefegt, an welchem ſie auch um vie 
Mittagöftunde erfolgte. In Piräus fchiffte ſich der König auf einer griechte 
ſchen Dampfgoelette nach Kalamafi ein, in Lurrafi fol das Diner eingenoms« 
nen und dann in den Machıftunden bie Meife nach Patrad Fortgefegt werden. 
Nachrichten aus Parras zufolge hat Lord Edınund Lyons, von der Infel 
Bante fommend, mit feiner Flotte in dem dortigen Hafen Auker geworien. 
Die Mittelmeerflotte Englands befteht unter feinem Commando aus zwei 
Linienſchiffen, drei Rregatten und Gorvetten, alle Schraubendampier, und drei 
geröbnlichen Dampfſchiffen. Kaum in den Hafen von Vatras eingelaufen, 
entfaltete das Admiralſchiff die grierhifche Flagge und begrüßte fie mir 21 Ras 
nonenſchũſſen. Diefen Gruß beantwortete die griechiſche Dampfgorlette „Plis 
raura*. Die Anmwefenbeit des engliſchen Admirals Lord Edmund Lyons ift 
feine zufällige, fondern nach allen Meuferungen, die man vernimmt, eine abe 
ſichtliche, um durch die Anweſenheit der englifchen Flotte bei der Ankunft 
ter Königin in Patrad zur Verberrlihung beizutragen. Es iſt nicht bloß 
möglich, fondern fogar fehr wahrfcheinlich, dag man endlich in England cin» 
ficht, wie wenig man durch dad Verfahren im Jabre 1850 und dad eben fo 
offenfive im Jahre 1854 gervonnen bat, und daß man durch eim entgegengee 
fegtes freumdliched Benehmen das wieder gewinnen will, was man in rüde 
fichtölofer Selbftüberfhägung von ſich geftoßen hat. Die Vorbereitungen 
zum Gmpfang ter Königin in Patrad follen ganz außerordentlicher Art 
fein. (Ir. 3.) 


Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 


München, 3. Nerv. Bayeriſche 3° pro. — PB. — © Aproc Dit, 
—— 8, — ©. doree. Örundrent „Du. — PB. — ©. AAprec. 100% 8, 
100° &, V. Gmif. 100', P. 10014 G. Hwwelb. u. Wechfelb⸗Actien 792 P. 
— 8. Bayer. Ofibahnen 9814 PB. 97°, ©. Deſterr. Bank⸗Actien 1100 V. 
—— 6. Grebit. Mobil. 1029. —— @. National: Anl 77°, ®, 77, @, 
Leipziger Grerit-Bant — P. — ©. 

Augsburg, 2. Nos, Amferdam f S. — P., 83'4 ©; bproc. 1. 8; 
3%, B; Dremen f. ©. 79°, ©; Sambury f.S. — P. 73%, ©. 
Spree. l. S. 73, P. — ©; Wim f. S. 037, BP. — G.; Sprec l. ©. 92’, 
P. — 8; Tre £ © 937, ®, — ©; Spree. 5.92%, 9; Frankfurt a. M. 
L.®&. — P. 99% &, Spree 1. S. 10014 P. — G.; Derlin ©, 104,9. 
— 8; Bere. S. — P.; Leipzig 5. 10474 P. — G. Spree, l.S. 104°, P., 
—_——d; Lendon F. —P., 947 ©, Srel S.— P. 9.47 G.; Paris. S. 
—— ®, 116 Ge Tree, 1. S. 1161, PB; Bent S. — 2, 115° 8; 
P. 5; Mailand ek. S. 9d9 P. —— ©, 7prec. l. S. 99 P. 
G.; bayer. 8ptrot. Oblig. 234 P. —— ©; 4 pro. 97 P.. —— 63 
4prece. —— V. 100 G., Bproc, vierte Emiffien 101 P. —— 6, bite 
neue — P.; Grundrenten-Ablöfungs:Oblig,. 964 P, — G.; üflerr. Kotterie:Anl. 
von 1854 — P. G; Spree, Metall. — 9, — G.; Nat.Unl. 78 P. 
77'4 .; A',apror. wirt. Oblig. — V. — ©; bayer. Banfactien mit Div. 1. 
Em. 792 P. — ©; öflerr, Banfactien mit Div. II. Sem. — G.; Metien ber 
med. BaumwellsEpinmerei und Weberei Augsburg 228 G.; bite ber Rammgams 
Spinnerei Augsburg 160 P,, bite 8proc. Partialoblig. —— @.; bite ber Baummell: 
Epinnereiam Stabtbadh Augaburg 144 P., bite zweite Gmiffion 132P, — G.; bite 
Spree, Partialoblig. 102'4 G. ; dito der Baummoll:Feinfpinnerei Augsburg 115 P. 
— &,, dito zweiten Gmiffien 100 P.; dito SprocSBartialeblig. 102 P.; bite der Weberei 
am Fichtelbach Augeburg 124 G.; bito der meh. Baummwollfpinnerei Kempten 124 
&., dito zweite Ihniffien 121 P., dito Aprec. Pattialeblig. 101’, P.; dilo der 
meh, Baumwoellſrinnerei Bayreuth 123 P.; dito der mechen. Baumselljpinnerei 
Blaichach 144 P.; Pito der Gasbeleuchtungsgefelihaft Augsburg 124 G. 





Verantwortliche Mebaction:; Dr. Friedrid Pe. Fudwig Schenchen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5703.(2b) Stecbrief. 
Dom Unterfuchungsrichter 
am Königlichen Bezirfägerihte Nürnberg. 


Am 23, Erptember Ijp. Jo. wurde ein breijähriger 
Knabe ven feiner unbefannten darauf flüchtig geganges 
nen Mutter auf der Deutſchherrenwieſe dahier böolich 
vetlaſſen, jo daß der Knabe in das ſtäͤdtiſche Finnelhaus 
aufgenemmen werben mußte, Diefe Brauensperfon, welche 
ſich biedurch des Wergehens der Musjegung nadı Art. 
370 Thl. I, des ©. W,:B. ſchuldig gemacht bat, if 
mittlerer Größe, d. 5. etwa 514% Schub groß, fräftigen 
Körperbaues, 27—28 Jahre alt, bat blonde Haare, 
dickes geſundes Geſicht, rörhliche Baden, iſt im Aeußern 
etwas unfauber, trägt gewöhnlic einen ſchwarzen blau 
gedructten Most, einen dergleichen Epenfer und geht ohne 
KTerfbedeckung. Mitunter trägt fie auch einen ſtaͤdtiſch 
gemachten grünlichen Kattunoberrod. Cie hat das Ans 
feben siner ſegen. Krauterin und trug meiſt auch ein 
weißes Bündelden. Dieſelbe iſt nach Vermuthen aus 
dem uerdlichen Oberftanken. 

Gemäß Art. 461 Nr. tw 5 Thl.. des ©t.:&.: 
B. erlafe ich gegen biefelbe hiemit vorliegenden Sted: 
brief und erſacht demgemaß alle kgl. Berichte: und Por 
ligeibehörben, inebeſendete Die eberfränfifchen, auf biefe 
Perſen firengfiend vigiliren und fie im Betretungsfalle 
unter Vorbehalt dieſes verhaften unb in bie Frehnveſit 
bes F, Beirkogerihts dahier einliefern zu laſſen, mebei 
fie daran zw erinmern if, daß ihr gegen Diele Berhafts 
ung dae Beſchwerdetecht bei dem biefigen Tal. Bezirfes 
Gerichte zuſtehe. 

Nürnberg den 12, Oftober 1857. 
Der F, Unterfuchungsrichter : 
Hertel 


Belanntmachung. 


Im Namen 
Einer Majeflät des Kinigd von Bayern. 


Der Unterfuchuwgsrichter am kenigl. Bezittegericht 
Aichach veretdnet wegen eines an bem Wannenmacher 
Aleis Kirmaper zu Grieebeckerzell verübten Verge⸗ 
hens ber Unterjchlagung, welches nach allerhöchfler Ber: 
ortaung vom 12. Mai und Art. J. u. IV, des Geſchzes 
vom 25, März 1816 mit Gefaͤngniß beſttaſt wird, den 
dieſes Vergebene beſchuldigten und beſchaͤftigungoles hers 
meitenmenten früheren Gerichtedienerogehilfen Ignatz 
Kreiderer ven Altenmarkt, k. Logo. Trofiberg, auf 
Betreten zu verhaften und in das Unterfichungsgefäng: 
niß bes biefigen Bezirfegerichts einzuliefern. Beim Boll: 
zugt dieſes Vefchles it dem ac. Rreiderer zu en 
öfnen, daß er ſich gegen tie vellzegent Berhaftung beim 
fat. Bezirfegerichte Michach befchweren Fünne. 

Alle Gerichte⸗ Poligeir und Militärbebörden werben 
erſucht, zur Vellirekung dieſes Verhaftobefchles ben 
erferberlihen Beiftand zu feiften. 

Aichach den 30, Dftober 1857. 
Ter J. Unterfucbungsrichter 


am Königl. Bezirfögerichte Aichach. 
EC. M.4b. Pachmaur. c. Hahn. 


Diebſtahls-Anzeige. 
Unterfuchung wegen Diebſtahls an Jeſerh 
Marc ven Ried beir, 

Tem Bauern Jeſehh Marl von Ried fam in 
ber Zwiſcheuzeit vem 7. September Abends 10 Uhr 
auf den 8. September Morgens 3 Uhr: 1) feine fils 
Berne Sackuhr, depvelgehäufig, das äußere Hebäufe von 
brauner Farbe mit werfen feinen Steften befegt, won 
verut zum Hufzichen, mit porzellanenens Jifferblatte und 
remijhen Ziffern, nebft daran befludlichet Kette von gels 
ben Drahte and meflingenem Schlüſſel ehne Kanone, 
im Werthe von 7 fl. 12 fr, 2) deſſen in einer Blafe 
eingemidelte Baarichaft mit 23 R., beitchend aus eini⸗ 
gen Gulden im Sechſern, außerdem aus Halbgulden ⸗ 
Hüden, abhanden, ohne dap Damniſilat anzugeben vers 
mag, ob ihm Gelb und Uhr entwendet ober von ihm 
auf dem Wege zwiſchen Reichnach und Ried verleren 
teıtrtem, fo ba lebterenfalls doch ein Funddiebſtahl in ⸗ 
Mister erfcheint, Ich erſuche nach den genannten @fteften 
Epibe zu verfügen und eimaige fachbienliche Grmittluns 
gen mit zucheilen. 

Graſcuau den 17. Dlteber 1857. 
Der Tenigliche Unterſuchungsrichtetr 
G. R.Ian. v u worlch 


G. M.b. 
5933. 


c. Buſch. 








5823. 


502. Merbaftd: Befehl. 


Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern, 


Unterfuchung gegen Karl Baumgärt: 
ner, Särinersjohn von Mänchen, wegen 
Unterfhlagung am Konrad Soyer betr. 

Der Gifenbabnarbeiter Kari Baumgärtner, 
Mautergeſelle und Gaͤrtuergehilſe, angeblich von @iefing, 
bat fich eines Bergehens der Unterflagung an dem 
Gifenbahmaccersanten Konrad Soyer dringend vers 
dachtig gemacht. Da derſelbe am 14. Inni ifo, Jo. 
heimlich ſich aus feiner Arbeit entfernte, fein derzeitiger 
Aufenthalt bisher wicht ermittelt werden konnte, er ein 
vagirendes Leben führt und übel beleumumbet ift, jo 
verorhne id), benfelben zu verbaften und in Das hiefige 
Unterjuchungsgefängniß in Berwahr zu bringen. Bei 
dem Volljuge biejes Befehles iſt ſelcher Dem Karl B a u ms 
gärtner vorzugeigen und berjelbe darauf aufmerkfam 
zw machen, daß er gefeplich berechtigt ſel, gegen bie 
voll zegene Berhaftung bei dem Bezirfsgerihte Münden 
7/23. ſich zu beſchweren. Alle Werichtss, Polizei: und Mir 
Itärbeherben werden erfucht, zu der Bollſtreckung biefrs 
Berhaftobefehles den erforderlichen Beiltand zu einen, 

Miesbach den 30. Oftober 1857. 
Der fgl. Bezirtsunierfuchungerichter : 
EM. 104, Sieh. 


593. Späheverfügung. 


Raub dritten Gtades an Konrad Gold 
von Schnell mannskreut beit. 


Der Dienfitneht Konrad Gol d von Schnellmanne- 
freut, . Enge. Aichach, wurde am Montag den 21. v. 
Mrs. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr auf feinem Hrims 
wege von Gundelederf im einem Meinem Behölze zwi⸗ 
ſchen Ingfietten und Schnellmannokreut ven zwei Mannes 
perſenen überfallen, mehrerer Meyfel und Birnen und 
dreier jilberner Wappeu⸗Zwölferknepfe, welche ihm aus 
feinem Janfer berausgeriffen wurden, beraubt. Die 
Thäter lennen nice näber beichrieben werben, als daß 
Re anfheinend mod) junge Bauernburicde, melde gewehn⸗ 
liche ſchwarze Bauernbüte und Epenfer trugen, geweſen 
feien. Ich erſucht alle Behörden um Ginleitung ber 
Spähe und Bekanntgabe alleufallſiget Refultate, 

Aichach Den 24. Dftober 1857, 
Der k. Unterjuchungsrichter 
am Königlichen Bezirksgerichte Aichach. 
G,R,82, Pochmapr. c. Hahm. 


0. WVerhafts⸗Befehl. 
Unterſuchung wegen Koerrervetletzung an 


Jeſerh Beftler von Untergaſſen u. Gg. 
RXanb von Orub berreffend. 

Joſeph Bether von Untergaſſen, Ger. Senthefen, 
ins Lauſe des heurigen Frühſahres bei dem Giſenbahn- 
baue zu Grud als Arbeiter beſchäftigt, ſoll in einer 
Unterfudung als Veikärigter vernemmen werben, Da 
aber deſſen derzeitiger Aufemebalt unbelannt it, jo ers 
ſuche ich alle Gerichte: und Peligeibehörden,, mir benz 
felben bekannt geben zu wollen. 

Miesbach ten 30, Dftober 1857. 
Der k. VezirkoUnterfuchungsrichter ; 
E,N.210. Cie. 


5... Merbaftd: Befehl. 

Der Unterfurhungsrichter des Griminalbrjirfe Karls 
Habt verorbnet wegen bes am 4. d. Dis. in dem Haͤus⸗ 
den des Vahnmärtere Ftanz Gereld bei Resbach 
verübten Diebhabls, welcher nach Art. VI. umb bil, der 
Berorrnung vom 25, März 1816 als Verbtechen zu 
befirafen iſt, ben biefer That verdaͤchtigen und ſtüchtigen 
Satob Horn, ledig von Thüngersheim, zu verhaften 
und in das hiefige Unterfudungegefingnis in Verwahrs 
ung zu bringen. Bei dem Bollzuge biejes Beichles if 
ſolcher bein x. Horn vorzugeigen und berfelbe baran 
zu erinnern, daß er gefeplidy berechtigt fei, gegen bie 
velljegene Verhaftung bei dem F. Bezirfogerichte Würz⸗ 
burg ſich zu beſchweren. Mile Gerichte⸗, Peligei- unb 
Milrärbehirken werben aufgefordert, zur Vollſtreckaug 
diefes Verhaftebefehles den erforberlichen Beikand zu 
leijien. 

Karlſtadt ben 27. Oftober 1857. 
Der I. Besiefsunterfuchungsrichter : 
E,N.154/1. Kauper. 


5904.12) Befanntmachung. 


Ruratel über Memigius Feneber g, Kid— 
mersjohn ven Dura betr, 

Mer aus immer für einem Mechtetitel an den burch 
diesgerichtlichen Beſchluj vom 23, v. Mio. wegen Wers 
fhmendung unter Kuratel geftellten SKrämersichn Res 
migius Feneberg von Dura eine Ferberung zu 
machen hat, möge felbe am 

Donnerftag den 26. Notbr. 1857, 

Vormittags ® Uhr 
beginnend, hierorts anmelden und nachweifen, wid rigen⸗ 
falls hierauf im Wege gütlichen Webereinfommens eine 
Nüdficht nicht genommen werben mürbe, 
Kempten den 29, Dftober 1857, 


Königliches Landgericht Kempten 
ale Einzelnrichteramt, 
Der ſenigliche Landrichtet; 
Frhr. v. St. Marie Eglife. 
6.9493 /1, Geifenbof, f. Aßeſſor. 


5941.02) Befanntmachung. 
Artmener'fcher Konfurs ven Schein⸗ 
feld betreffend, 


Dom Könige. Bezirfögerigt Windsheim 


wird andurch befannt gegeben, daß das Prieritäte-Er: 
lenntniñ, welchts in ber Kentutsſache über das Ber: 
mögen des Kentamtscherfchreibers Valentin Yrtmener 
von Ipbefen und deſſen Ehefrau Grneilina unterm 10, 
September 1. 26. vom fgl Luanbgerichte Markt Bibart 
gefällt wurte, am 1. November 1.3. an Verfündungs: 
Hatt an bie Gkerichtstafel des unterzeichneten Gerichts 
wird angeheftet werben. 
Windsheim den 23. Ofteber 1857. 


Der kenigliche Direftor ; 
Frhr. v. Bibra 


EMATS/I. e Sheidbemanbel 





5940. Befanntmachung. 
Johann Baptift Dürr und Philipp Gartner 
von hier find verhaftet; weshalb ich meine Stedbriefe 
vom 26, und 28. d. Mis. juräduehme, 
Kigingen deu 31. Olloder 1857. 
Ter f. Bezirkerinterfurhungerichter von Hetsbtuch: 
E,N.160. Maab 


5924. Ediftal:Zadung. 


Unterfuhung gegen Michael Laſch er ven 
Gerpeltetied wegen Rachtſchwärmetei betr. 

In rubrigirter Unterſuchnug liegt ein polizeilichet 
Strafbeſchluß zur Publikatien vor. Da der Auſenthali 
des Mubrifaten unbekannt if, fe wird berfelbe hiemit 
aufgefordert, binnen B Wochen jeinen Aufenthalt 
anber bekannt zu geben, wibrigenfalls nach Umfluß dies 
fer Friſt fraglichet Beichluß für publiziert erachtet werben 
mwürte. 

Rottenburg den 29, Oftober 1857. 


Königliches Pandgeriht Rottenburg 
in Nieverbayern. 
Der königliche Landrichter; 
G.:N.1199/a, Shügß. 
55% Bekanntmachung. 
Unterfuchung gegen Jeſerh Weifenbas 
der von Nottau wegen Befipes einer beims 
lichen Maljmühle beiteffend, 

Vermöge Erkeuntuiſſes bes oberlien Gerichtoheſts 
des Königreihs ven 26, September L Is. murbe ber 
Erubauer Jeſtoh Weißenbacher von Kettau als 
Beiger einer heimlichen Malzmühle in eine Selvnrafe 
von 300 Neicheihalern veruttheilt und bie Jerfterung 
der bei ihm vorgeſundenen Mühle angeordnet, was ur 
theilögemäß öffentlich angezeigt wird, 

Traunfiein ben 19, Dftcher 1857. 


Königliches Landgericht Traunftein. 
Der loͤniglicht Banbrichter : 
"Spiger 





G:R.79/1. 


 Bifenbahn » Fahrten = Pläne vom 15, Olibt. 
am find zu haben im Grpebiriondstefale dieſes Blattes. 
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w. Themas, 
Sirest, Strand jn Landen, — 

yirken zabirr in Diünden: Brimms 
urfieafe Mes, 11 im Amserbaui. 
Einrüdungs · Octude: 
Peritzetle eder deren Mann 
de. Brei won Geier medien 
sertefui erbeten. 


4. November 1857. 





Urberfidi. 

Amtlihe Nachrichten. 

Deutidhland. Münden (Gräfin v. Marfhall 4. Dberappella- 
tiondgerichtörach Bertinger j. Ganzleiratb Dr. Theedoti j. Juſtallation 
ter beftätigten Magiftrare. Rodmoramen im Hetzog -Mar · Palais). Ausbach 
(bie Morefje der Generalfgnode au Se, Maj. den König). Lutwigshajen 


(vie Ludwigs und bie Marbahn), Dürkheim (Herbitfreuten). Kaſſel 
(vie erfie Kammer über die Rbönbahn). Berlin (der König. Diplomatie, 
Gafernenbrand). Königéberg (die Cholera). 

Belgien. Gent (Demenftrationen der Umfturzpartel). 


Ruhland und Polen. 
terarifche Bewegung). 

Serbien. Belgrad (bie Berfchmwörung). 

Dftindien. Aus dem Briefe eined Miffionäre, 

Reueite Poren. 

Dandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


St. Petersburg (olitiſche und lie 


Münden, 3. November. 

Er. Maj. der Rönig haben Eich allergnäbigft bewegen gefunden: 

unterm 31. Deteber auf bie ſich eröffnende Fifenbahnbetriebs-Ingenienröftelle in 
Rofenheim den bisherigen Vetriebsingenieur in Münden, Heinrih Bfalzer, an 
deſſen Etelle ben bisherigen Betrichtingenieur Garl Perp in gleicher Eigenſchaft 
ven Nördlingen nach Münden, beide auf ihr allerumterthänigiies Anſuchen, zu vers 
fegen; zum Petrieböingenieur in Nörblingen ben bisherigen Ingenieurafiifienten Augufi 
Echmibt in Hef in previſoriſcher Cigeuſchaft zu ernennen; 

unterm 1, Now. ben Decenten am erzbiichöflichen Merical-Seminar zu Freifing, 
Dr. Marimilion Mällbauer, zum Preiefler der Kirchengeicdhichte und des Kitchtu⸗ 
rechts am T. kyeeum zu Freiſiag in previforifeber Bigenichait zw ernennen; dem 
Trofeffer der I. Gymnaſialclaffe in Hof, Georg Triebrich Wilhelm Sartoriug, an 
tie 111. Gymnafialclaſſe in Bapreufh zu verſchen; dem Profefer der J. Gumnaſial- 
daſſe in Hef, Karl beenhatt Mat, das Verräden in bie I. Glafie zu geitatten; 
zum Profeffor der I, Oymmafläldafe in Hef den Etubienlehrer Dr, Garl Bayer in 
Grlangen zu erntnnen; den Studienlehrern der UI. IT. und 1. GElaſſe der lateiniſchen 
Schule zu Grlangen, Dr. Heiuntich Schmitt, Chrifteph Friedlein un Mater Par 
Lechnet, das Borräden in die nächt höheren Elaſſen zu gefatten; zum Stutlien⸗ 
lehrer der I. Elaſſe der lateinischen Schufe in Erlangen ben geprüften Yehramtscans 
tiraten Jehann Soergel aus Gugeltbal, zur Zeit Aſſidenten am Öymnaflum zu 
Speyer, im proviferifcher Figenſchaft zu ernennen; dem geitlich qiescirten Studien-⸗ 
Ichter Dr. Jebann Bapti Schmide in Vayreuth wegen nachgewitſener phnäfder 
Funciene Unfabigleit anf Grund des F. 22 dir. D der IN, Beilage zur Verſaſſunge 
urfunde In den befinitinen Mübeftond, und den Stubienichrer Philiyp Jeſerh Hiller 
an ber Inteinifchen Schule zu Wärzkurg, feiner allerunterthänigfen Bitte entfpreckend, 
wrgen nach gewieſenet phrſſcher Aunetiome:Unfähigfeit auf Grund des 6, 22 li. D 
der IX. Beilage zur Verfaſſunge-Urlunde im den zeitlichen Rubeflaub‘, verkiufig anf 
die Dauer eines Jahres, ireten zu laſſen; 

under gl. Datum zu genehmigen, Daß die latheliſche Pfarrei Buchlot, !og. al, 
Namens, von dem Biſcheſe von Augsburg dem Priefier Aleie Schiegg, BPlamır 
in Edäfftall, rg. Donaumertb, verliehen merbe ; 

Die latheliſche Pfattei Piafienhofen, rg. Neuulm, it mit einem faſſiens⸗ 
mäßigen Reinertrage von 1102 #. 22 fr. 7 hl. in Erledigung gefonmen ; deeglei⸗ 
den die katheliſche Pfarrei Hüting, Erg. Reuburg, mit einem Neineinfommten ven 
862 fd. du fr. 5 Bl. 





Deutſchland. 


BDapeın, $ München, 3. Oct. Heute Morgen ſtarb dahler im dem 
oben Alter von 91. Iabren bie k. k. Valaſtdame Elife Gräfin v. Warſchall, 
die Schwiegermutter des f. Hofmuflf-Imtendanten Hrn. Brafen v. Voeti. Das 
E, Oberappellationdgericht bat fchon wieder einen berben Verluſt erlitten durch 
den geſtern erfolgten Tod feines älteflen Ratho und funet. General-Staais - 
procuxators am f. Gafjationshofe für die Pfalz, Karl Philipp Bettinger, 
Rister des Verbienft-Ordens vom heil. Midmel. Der Berlehte, ein ald Ju⸗ 
flgbeamter: wie. alt Privarmann gleich hochgeachteter Mann, erreichte ein Alter 
zon 73 Jahren. Geſiern ift auch der Gangleirath bed Gen. Herzogs Mar, 
der geh, Seeretär Dr. Theoderi, 69 Jahre alt, bier geſtorben. — Diefen Vor- 
mittag bat bie feierliche Inftallatien ver new teſp. wieder gemäblten und. bie 
jegt allerb. -beflätigten Mitglieder des biefigen Stadtmagiſtrats ſtaugefunden. 
Tas im vorigen Jahre mit fo vielem Beifall aufgenommene Keemorama des 
Sen. Serzogd Mor, f. D,, iſt nun micher jeten Tag von 12 bis 3 Uhr 
Nachmittags im herzoglichen Palaſt zu feben, und zwar gegen Eintrittäfarten 
a 12 fr. Den fo zu erzielenden Ertrag bat der Funftfinnige und edelmütbige 
Herzog dem k. Blindenimftitut beftimmt, bei deffen Portier im Inftitwisgebände 
LZurmwigäftraße Mr, 12 auch die Karten zu baten find, 


Ansbach, 31. Det, Die von der Generalignobe an Se. Mai. den 
König gerichtete Norefje lautet: „Alterturchlauchtigfter x. m. Auf den Muf 
Gurer Königlichen Majeität ift die proteſtantiſche General-Spnote für den 
Gonfiftorialbezirt Ansbach verfaffungsgemäf zufanmengetreten zur Berathung 
über die Allerhoͤchſt vorgezeichneten Gegenſtände, dann allgemein über die Bes 
dürfniffe und Münfche der vroteſtantiſchen Kirche Bayerns diesſeits des Rheins. 
Eben fo von der Niterhöchten Abſicht wie von bem eigenen Wunfche geleiser, 
die in neuefter Zeit bereorgetretenen Bragen über Lehre und Gottekdienſt ber 
proteſtantiſchen Kirche auf dem Grund des Firdhlichen Bekenntniſſes und Im 
Beifte chriftlicher Liebe zu Töfen, haben wir das und aufgetragene Werk mit 
&boried Hilfe unternommen und feben vertranendsoll den Allerbochſten Bes 
feblüffen entgegen. Das Königliche Oberconſiſtorium bat der Stmobe die 
vechmerifeben Nachweiſe über die ihm untergebenen Fonds für die verwichene 
Verwaltungsperiode vorgelegt, welche und von ber gemwiffenbaften Erhaltung 
und Vertbeilung berfelben und noch mehr von ber hochbersigen Bürforge Eurer 
Königlichen Majeftät für die finanziellen Bedürfniſſe der treffenden mwohltbä« 
tigen Anftalten aufs Neue überzeugt haben. Wir bringen biefür Eurer Rö« 
niglichen Majeftät den lehbafteften, ehtfurchtavollſten Dank unferer Kirche bar. 
Gerrennt zwar von ber Generalſhuode zu Vahreuth konnten wir dad gemein« 
fame Wert nur halb vollbringen, hoffen aber nice defloweniger, daß der ein« 
mütbige und verföhnliche Geift beider Generalſynoden alle Widerſacher ver⸗ 
ftunmen machen und alfe ängftlihen Gemüther beruhigen werte, zumal da 
fich das unerfchütterliche Vertrauen der proteftantifchen Landeskirche au dem 
ihr vorgefegten Rirchenregiment aufs Meue bei allen unferen Verhandlungen 
unzweideutig berausgeflellt bat, weshalb mir ums verpflichtet fühlen, Eurer 
Königlichen Majeftät unfern Dank auch dafkr aus zuſprechen. daß Allerböcft« 
diefelben eben jo befenntnifteene ald dem König und der Verfaffung ergebene 
Männer zur oberften Leitung unferer kirchlichen Angelegenheiten berufen Bas 
ben. Geruhen @uere Königliche Majeftät ten von und, als den Vertretern 
eines Tbeild der proteftantifchen Gemeinden Bayernd, an dem Throne aller 
ehr jurchtsvollſt niedergelegten Anträgen und Bitten die Allerhöchſte Sanction 
zu ertheilen, fo wird Dies ein neuer Anlaß fir alle geireuen proteftantifchen 
Untertbanen Eurer Königlichen Mafeftät, die väterliche Meisheit und Fürſorge 
eines Monarchen laut zu preifen, unter deffen milden Stepter alle Gonfehio- 
nen in Birke und Eintracht wohnen. Mir erfleben hiezu bed Allmächtigen 
reichiten Segen auf bie gebeiligee Perfon Eurer Königlichen Majeftät und 
Allerhöchſtderen ganzes Haut, für unfere Kirche aber erbitten wir in unwan« 
deitarer Treue die unveränderliche Fortdauer der väterlichen Geſinnungen ih— 
red erhabenen Velrbügers und Landebherren, bie wir in allertieffter Ehrfurcht 
verharren Gurer Königlien Majeftät alleruntertbänigft treugehorfamfte Mit 
glieder der Generalſynode des Eonſiſtorialbezirke Ansbach. Ansbach, den 30. 
Derober 1857.* (M. €.) 

Ludwigäbafen, 3. Nov. Wie man verninmt, haben vie Ginnahmen 
ber piälzifchen Ludwigebahn im abgemichenen Rechnungsjahre die hohe Summe 
son 2,230,000 fl. erreicht, fo daß ben Aetionäͤren 11 Procent zufallen — 
woron jebech 4 Procent ftatutenmäßig dem Reſerveſond zugefchlagen wir — 
und ned; ein Ueberfhuß von 46,000 fl, bleibt. Die Superdisidente (welche 
außer den Zinfen zur Vertheilung kommt) beffägt daher 30 fl. für bie Metie, 
Die Betrieböfoften waren auch im abgelaufenen Jahre wieder die niedrigſten 
auf allen deutſchen Bahnen, nämlich nur 31 Procent. Bei diefen günfligen 
Ergebniſſen fab ſich der Verwaltungsraib im der angenehmen Lage, die Ge— 
halte der geringer befoldeten Beamten und Bebienfteten ber Bahn, auf Ans 
trag der Direction, nicht umberrächtli zu erhöhen. Die Einnahmen ber 
Marbahn zeigen gleichfalls ein anhaltendes Steigen, reichen aber immer uoch 
nicht aus, um bad Baur und Anlagecapisal vollſtändig (u 4/4 Proc.) zu 
verzinfen. Es ift vielmehr biegu für das letzte Rechnungéjahr noch ein Staatd» 
zuſchuß von ungefähr 30,000 fl. erforderlich. (Pf. 3.) 

Dürkheim, 1. Rev. Die Weinlefe nahet bier ihrem Ende und Bacchus 
hält jegt in Dorf und Stadt mit unzähligen Gefolge feinen Triumpheinzug. 
Set acht Tagen bietet unfere Stadt ein Bild dar, das elitjig in feiner Art 
iſt. Jeder Tag bringt durch wahrhaft impofante Aufzüge, bei denen zumeis 
fen der ganze Olymp mit feinem Heere von Ödtterh vertreten zu fein ſcheint, 
allerlei Abwechslung. Schon aus ter Kerne kündigen die heilen Stimmen 
der feſtlich gefleideten Winzerinnen einen ſolchen Einzug an. Alles legt ale 
dann die Arbeit nieder und de Strafen füllen ſich mit Neugierigen, um tie 
oft auf s Schönfte geordneten, mit Bahnen, Faͤhuchen, Blumen⸗ und Trau- 
benauirlanden geſchmückten Aufzügt, ſewie die Tänze der Winzer und Wine 
zerinnen zu bewundetn und ſich an ihren Molfögefingen zu ergöpen. (Pr. 3.) 

Kurbeffen. Kaffel, 30. Oct. Die erſte Kammer verbandelte heute 
über tie wiederholte Propofltion der Staatsregierung wegen Uebernahme cie 
ner Zinfengarantie für die Anlagekoften der fogenannten Rhönbahn. Die 





Dieruffion war lang und erfhöpfte den Gegenſtand nach allen 
Mefultat ergab dieemal Ablehnung der Propofition ; nur erlitt der 
frühere —2 — w eine Modification, als ſich die Kammer in ihrer 
Mehrbeit bereit erflärte, anf eine Fünftige Propofitien Bann ei en, wenn 
1) die Weiterführung der Bahn Gebiet fihergefteltt, 2) 
eine befinitiee Feſtſteſlung ber ' Und die ge fperieller Koften« 
infläge erfolgt, ſowie 3) ber der Geſellſchaft welche den Bau der 
Bahn ausführen ſoll, abzuſchließ Vertrag wenigſtens im Entwwrf vorge: 
legt und darauf die Gicherftellung gegen jede Ueberſchreitung ded Yoranfchlege 
erſichtlich fein werde, 

Preußen. Berlin, 2. Nebbt. Se. Maj. der König ging geflern 
(Sonntag) Mittag um 1 Uhr witder mit I. Maj. der Königin in der Näbe 
des Saeſſes Sansſouci fyazleren und zwar diesmal ſchon eine halte Stunde 
lang. Das Wetter war ſehr fchön ; auf ben Terraffen von Sandjouci fan» 
den viele Leute, die Se, Maj. erwartet hatten und ſich freuten, den König 
zu jehen. Dem Vernehmen nad joll die Ueberſiedlung des kgl. Hoflagers 
von Sandfonci nad Gbarlettenburg Ende dieſet Woche erfolgen. 

Für den erledigten Poften eines preußifchen Gefandten in Wien wird 
jest im erfter Meibe der wirkliche geh. Math Trhr. v. Brodbaufen, zur Zeit 
fönigl Gefandter in Brüffel, genannt. Es ift ſelbſtrerſtändlich, daß durch 
die Beiegung ded Geſandtſchaftspoſtens in Wien weitere Veränderungen im 
diesjeitigen diplomatiſchen Gorpd hervorgerujen werden, Der Kegationdlerretär 
bei der Sefandtichaft in Wien, Legationsrath Graf v. Alemming, wird ald 
temnächktiger Gefandter an einem mitteldeutſchen Hofe genannt. (M. Br. 3.) 

In einem Seitenflügel der in der Aleranderftrafe gelegenen Gaferne bed 
Kalfer-Alerander-Örenadier-Megiments brach heute Feuer aus, das faft zwei 
Stodwerfe vernidytete. Leider ind auch mehrere Berwundungen vorgekommen. 

Königsberg , 1. Novbr. Bei ber diesjährigen Gbolera-Gpidemie bat 
ſich in jehr Flarer Weife ein bereitö mehrfach berührter Mebeljtand der öffent« 
lichen Aufmerfiamkeit aufs Meue aufgebrängt, In unſerer Stadt iſt wäb« 
rend der Irgten Jahre jehr viel gebaut worden ; die Syerulation bat ſich des 
Käuferbaurd ald eines gewinnbringenden Gefchäftsartifeld bemärhtigt; eine 
Menge cajernälmlicher Gebäude iſt entflanden, bei deren Anlage ardyiteftonische 
Schönheit und Bequemlichteit der Bewohner nicht im Entiernteften berückſichtigt 
wurde. Möglichit viel Wohnungen auf dem beftimmten Raumquantum einzurich- 
ten und fo moͤglichſt viel Mietbe zu erzielen, war die einzige leitende Richtſchnut 
bei dem Bau. Wie auf Schavenfchiffen find die Menfchen in biefen Enfernen zu⸗ 
fümmengepreßt; die Cholera finder bier den beflen Boden, zumal mern noch hinzu« 
kommt, dab jene Gebäude in feuchten und fumpfigen Ouartieren belegen jind. 
Während in den übrigen Vierteln die Seuche ziemlich erlofchen ift, bat fie 
aus dem angedeuteten Ghunde in der Bließgegend an Heftigkelt zugenommen. 
In den Sigungen bes iftratseolfegium iſt ter Gegenſtand zur Sprache 
gebracht worden. (N. pr. 3.) 

Belgien. 

Gent, 28. Det. Geflern Abends warb auf dem Rathhauſe die Ver« 
Fündigung des Ergebniſſee der Wahlen zum Gkemeinberarb vorgenommen. 
Daß Ergebniß wurde unter ten fleten Demonjtrationen der Umfturzpartei, Beifall» 
geſchrei, Geheul, Pieifen und Ziichen vernommen. Auch ver Huf: Es lebe 
die Republit! ift dabei gehört worden. Hierauf bildere ſich gegen 10 libr 
eine fürmliche Bande und durchzog unter Abſingung obfeöner und revolusioe 
närer Lieder bie Etrafen. MS die Bande vor dem biſchöftichen Palais und 
der Wohnung des Bürgermeiflers vorüberfam, erbob ſie ein obrenzerreißendes 
Gepfeife. Hierauf nahm fie ihre Richtung nach den Burcaur der Schande 
ſchrift „Baes Kimpe*, weldye dem Hrn. Kerchove und feinen Breunden zum 
Siege werbolfen; bier machte ſich die öffentliche Dankbarkeit in lärmendem 
Beifallögefchrei zu Ehren des Schmutzblattes Luft, dad am Kampfe fo leb« 
haften Anrbeil genommen. Mac; vdiefer tem „Bars Kimpe“ bargebrachten 
Huldigung gieng e8 zu der nur zwei Schritte von da gelegenen Wohnung 
Kerchone'8, mo ſich diefelben Auftritte wiederholten, und dann zu der Ber 
baufung des aus den Tepten Maiereigniffen kei allen Genter Unrubftiftern fo 
übel angeſchriebenen Gerald Gapiaument in terfelben Strafe. Hier ſchrie 
man aus voller Kehle: Niedemit Gapiaumont, mieder mit dem Heere! Jeht 
machte man dem Scandal ein Ende, Deöfelben müde, traten vier Orbon« 
nan e des Generals aus dem Hotel und bieben mit flachen Säbelbieben 
unter die tumultuariſche Motte ; dieſes einfache Mittel reichte bin, um fie 
total zw zerſtreuen. Solche Greigniffe eommentiren die lepten Wahlen in 
Belgien am aflerdentlichften; fte find ein Wotum zu Gunflen des Straßen⸗ 
Aufruhrs und bed Umſturzet; die Folge wird dies noch weiter lehren, (Dfeld.) 

Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 22. Oct, Wir leben in Erwartung ber Müdlehr 
unfere® Raiferpaared und der dann beginnenden Winterfaifen, oder vielmehr 
der Salfon ; denn der Winter ift fehon ta. Won dem föftlihen Senmer, 
den unfere aus deutſchen Bädern zurückkehrenden Meifenden rübmen, haben 
wir bier fo wenig, mie im fürlichen Rußland viel bemerkt. Aus Oteſſa 
fhreibt man, daß dort ein unglaublich fchlecdhter Sommer geweſen ift, und 
bei und in Peteröburg war ſelten ein durchaus ſchöner Tag. Sonft berrfcht 
bier Stifte und Bewegung, wie man will, oder nachdem man Eins von Bei— 
den ſucht. Stille, — weil Alles noch in Erwartung der Dinge ift, bie da 
fommen follen; Bewegung, wenn man recht viel Journale lieft und viele 
Geſellſchaften beſucht, bie jept mehr oder w zu Hörfälen für Disputis 
zende geworben find, in denen man über die Worzüge einer Berfaflung mit 
einer ober mit zwel Kammern über feiortige und unbedingte oder allmäbliche 
und son Bedingungen abhangende Sreilaffung aller Leibeigenen, über Krone 






b Giviliften und wer weiß über was Alles für Außerft dringende 
und brennende ragen debattiren bört. Und zwar Eifer und einer 
Begeiſterung, die nur mod zu münfchen läßt, eine Urne bei der 







Hand wäre, um Pfort balto‘ eſchluß der Geſellſchaft decretiren 
konuen. Di ne mperorbenilich iebhaftes Intereffe 
an politif Mae das Interkfle_ an ‚Eringline , Gtagenjupons, 





‚ Stabtjeberm imd anderen Werfhönerungemitteln noch übrig 
läßt, das verwendet die fchönere Hälfte unfere® Daſeins auf dem Ichten Leite 
artikel der Morbifchen Biene, oder den „Premier Petersbourg“ des Nuffie 
ſchen Invaliden, welcher England, Schweden oder irgend einem andern Gtaate 
fo vort he Lehren giebt und ihnen zugleich einen nicht unmwigigen Eeiten- 
bieb beibringt. Wir find in einem vollfommenen mouvement .litöraire, 
Ale Welt ſchreibt, laßt drucken, ſteht in Yerbindung mit einen einflußreiden 
Journal, influirt nad; feiner Meinung auch die öffentliche Stimme, und wir 
baten mit einem Schritie einen wahren Niefenfchrist gethan. (MN. pr. 8.) 

Serbien, 


Belgrad, 23. Oct. Beim Attentat gegen das Lehen des Fürflen find 
ermeitlih nur ter Senatepräſtdent und bie Senatoren Damjanomwitd und 
Paum Jancowits beibeiligt. Anders verhält es Ach mit den Plänen zum Um ⸗ 
fturg ter DMegierung, von welchen der größere Theil ter Senatsmitglieder 
Kenntnif gebabt zu baben fcheint, Laut Musfage ded ebenfalls verbafteten 
Präftenten des oberften Gerichtt- und Gaffationdbofed, Zwetto Ralewlis, 
find ihm 5000 Ducaten zur Ausführung dieſer Pläne und zur Vertbeilung 
an bie drei Erfigenannten, den Senator Gtaniflts und ibm felbft zu je glei» 
chen Theilen durch den Bevollmächtigten und Gefchäfttführer des Bürflen 
Miloſch Obrenowitſch in deffen Auftrage übergeben worden, Der Gefdäftse 
füßrer, ein Doctor Patzek, ift auf Veranlaffung der hieſigen Megierung, da 
er öfterreichiicher Unterthan ift, durch das Öfterreichifche Gentralconſulat ges 
fänglich eingezogen worden. Die Meldung einzelner Beitungen, als ftünde 
der Oefammtplan mit ter Gründung eined Mumänenreiches in Merbindung, 
ift rein aus der Luft gegriffen, forie auch die Gombination, als Hänge er mit 
ten Bewegungen in Montenegro zufammen. (Deft. 3.) 

Ein anderer Bericht in demfelben Blatie fagt: Es möchte jetzt bis zur 
Evidenz feftfteben, taf bie Anhänger des vertriebenen Fürſten Milsſch Obres 
nowirſch einen Umſturz ber beftebenten Ordnung der Dinge beabſichtigt bar 
ben, und zwar ſcheint man, wenn ber jegt regierende Fürſt aus tem Wege 
geräumt worden wäre, in folgender Weiſe feine Pläne gemacht zu haben: 
Der Senat ald oberfte Landesbehörde Hätte eine proviforifche Megierung eine 
gefegt und von der Pforte bie Einberufung einer Gromata verlangt, welche, 
wie die Divand ad hoc, vie Wünfde der Benölferung zur Kenntnif ter 
Pfotte und der Unterzeichner des Parifer Vertrages zu bringen gehabt hätte, 
tamit die Privilegien det Landes und die Mechte der Pforte revibirt und ge⸗ 
mau präcifirt würden und damit bie ganze Frage zugleich mit ber Megelung 
der Donaufürftentbümer« Angelegenheit ihre Erledigung fünde. Diefer Plan 
ift vereitelt; dad Volk giebt täglich Die ungweideutigften Beweife der Anhäng« 
lichkeit an die Perſon des Fürſten und feine Familie, wie micht minder bed 
Vernauens in die Regierung des Landes, an deren Spige fich melftens junge, 
aber an den Univerſttaͤten bed Auslandes gebildete, ihrem Bürften treu ergebene 


Männer befinden, 
Dftindien. 


Aus Dinapur, 14. Eept., bringt die U. Poſtz. dad Schreiben einch 
(mie es fcheint aus Bayern gebürtigen) Miffienärs, dem wir Bolgended ent ⸗ 
nehmen: „Ich hatte in frübern Briefen feine Erwähnung gemacht von ben 
Gefahren, welche und in Indien bedrobten ; denn ich war der feften Meinung, daß 
die Klugbeit unferer Herrfcher bei Zeiten Mittel finden werde, um einer ern⸗ 
ſten Goltifion zwifchen Europäern und Gingebornen auszumweichen, Uber ſo⸗ 
wie ich mich hierin irrte, fo hatte ich auch, wie überhaupt Niemand bier, 
feine Idee, dab die WWiderfpenftigfeit der Truppen von den Mobameranern zu 
politischen Ummälzungen werde benüßt werben, Do mar ed fo. Im Laufe 
von wenigen Wochen waren fämmtliche ſchwarze Truppen von Caleutta bis 
Labore und weiter fo revolutionirt, daß die böchſte Gefahr ſich micht mehr 
verbeblen lieh. Gleichwohl geſchah von Seite der Megierung nichts, um einem 
etwaigen Untbruce vorzubeugen, Die Kataftropfe am 9. Mat zu Mirut 
und Delhi, wo fänmtlide Europäer ohne Unterſchied des Geſchlechtes und 
Alters niedergemepelt wurden, und die Grrichtung des Mogulthrones zu Delbi 
öffnete endlich leider zu ſpaͤt die Augen. Jeder Tag brachte und nur Mad 
richten von neuen Morbfcenen, Plünderungen u. f. w., bie enblich fein Me 
giment mehr übrig blieb, das rebelliten Fonnte, und fAmmtlicde Europier am 
obern Ganges entweder graufam hingemordet oder glücklich durch bie Flucht 
entfommen waren. Daß wir jede Minute auf ähnliche Scenen gefaßt fein 
mußten, lag in der Matur ber Sacht. Tag und Macht maren wir abwech- 
felnd auf der Wade, um auf ben erſten Signalſchuß uns in das befeftigte 
Haus ded Gommiffionärs zu fluchten. So ging die Sache fort bid zum 9. 
Zul. Ih war mit der Knabenſchule und dem MWaifenhaus in ein Hans 
naͤchſt Mobanpur, etwa vier Meilen vom Klofter der englifchen Wräufein, ge ⸗ 
flohen; doch da es auch dort unſicher zu werden anfing, kehrie ich nach Ban 
Eipur (Borftadt von Patna) in's Priefterhaus zurüd, bob 
bei Zeiten auf, und behielt bIoß jene Knaben bei mir, welche ganz elterne 
und verwandtenlo waren. P, Raphael war inzwifchen, da e8 in ber Stadi 
Vatna rubig ſchlen, mit den Miffionsagenten md einigen eingebornen Kine 
term in die Stadt zurückgelehrt, um, da die Cholera aufgebrochen, den weni⸗ 
gen in der Stadt lebenden eingehormen Ghriften nahe zu fein. Doch hätte 
ihm dieß Bald dad Lehen gefoftet. Uns Abende des 3. Juli umringten meb« 
vere Hunderte von bewaffneten Mohamebanern das Miffionsbaus. GE wurde 


im Nu erftürmt und nach allen Seiten hin in die Zimmer gefeuert; dann 
begann dad Suchen nad dem MWriefler, der ſich ſammt den Kindern in einen 
tunfeln Gang verftet hatte, Dort aufgefunden, flüchtere er, von der Dun= 
felbeit begünftigt, durch den Hof, fo zu fagen durch die Maffe feiner Verfol⸗ 
ger in ben Stall, welcher neben dem Hapitbore gelegen war, was feine Der« 
folger auf den Gebanfen brachte, daß et auf dle Strafe entfloben fei. Ine 
zifchen hätten Andere die Zimmer erbrochen, und alles was immer in ihre 
Bände Fam, zertrimmmert. Dr. Lyel, ein Proteftant, ſtellte ſich am die Spitze 
eines Fleinen Detachements von Sifh-Truppen. Er war im kurzeſtet Zeit vor 
unferm Kaufe, und die Infurgenten, obwohl 600 ftarf, befürchtend, daß eine 
größere Militärmacht nachlolge, gegen ſich tiefer in das Innere der Stadt zu ⸗ 
zul, wo jle die Polizei übermältigten, und den Darogah niebermegelten. 
Dr. Lyel, bingeriffen: vom Gifer, madıte fi mit 12 Wann etwas weiter über 
unfer Haus hinaus, und wurde nehft einigen Soldaten niedergefchoffen und 
dann mit Gäbelhieben zerſeht. Das von Dinapur herbeiellende Militär Rellte 
bald anfcheinente Mube ber. P. Raphael entkam glüdlid noch in der Nacht 
mach Bankipur. Diefer Auftritt aber deckte uns die ganze Gefahr auf. Eine 
Verſchwörung über ganı Indien, welche ibren Hauprfig und ihre Helfer in 
Patna hatte, war unter den Mobamedanern angezettelt, welche nichts geringered 
old gänzliche Ausrottung der Ghriften und Umſturz der britiſchen Regierung zum 
Gndzwerte hatte. Gin König von Patna war bereits erwäblt, und in der denkwür⸗ 
digen Nacht des 3. Juli fogar der Thron für ibn im einem Kaufe errichtet worden. 
Unfere Kirche war ald Verfammlungsplap zum Ausbruche der Infurreetion 
beftimmt, und follte eine mohamedaniſche Mofchee werden, Die darauffol« 
gende Woche fab 14 der vorzüglichften Verſchworenen am Galgen. Doch ver 
Haupträdelöführer Ali Kurrim, ber auch die Fahne des Glaubens vor uns 
ferer Kirche aufgepflanzt und das Volk zum Aufftande aufgefordert hatte, ent» 
lam, und führt jegt eine Armee gegen vie Engländer, Während dies in 
Barna vorging, gingen bie Stationen Gaunpur, Allahabad, Hhzabad, Nimuel, 
Nufferabad, Bareilly u. f. w. in Flammen auf, und Hunderte von Ghriften 
wurten unter den ſchrecklichſten Martern theils niedergemegelt, theils an Brühe 
len verbrannt, theild ausgemweider oder geichunden. Den fchmwangeren Frauen 
wurde die Leibesfrucht aus dem Leibe geriffen und hilfloſe Kinblein wurden 
in. Stüde gerriffen und ind Feuer geworfen, Moch war es in Dinapur rubig 
gehlichen, indem 4 Kanonen und 6— 800 bewaffnete Europäer bie 3 ſchwar⸗ 
en Infanterirregimenter dafelbft im Baume hielten; doch war man feinen 
ugenblid ſicher. (Schluß folgt.) 


Reueite Voften. 

Münden, 2. Nov. Die Reftaurirung des alten Hoftheaters ift nun 
bis auf weniges vpliendet, fo daß bie feierliche Wiedereröffnung deöfelben jeven« 
fans am bevorfichenten Gleburtsfeft des Monarchen wird erfolgen können. Es 
ſoll dann dreimal in der Woche in demfelben und, wie bioher, viermal im 
großen Hofiheater gefpielt werden, fo dab wir dann jeden Abend Theater 
baben würden. 3.) 

* München, 4, Nov. H. Schmid's „Golumbus* ging geſtern mit 
glänzendem Erfolg über die Bühne. Der Dichter wurde faft mad) jedem 
Aete gerufen. 

Regensburg, 1. Nov. Ueber das Befinden des Herrn Biſchofs Föne 
nen wir nur die fehr betrübende Machricht geben, daß man in jever Stunde 
deſſen Auflöfung zu gewärtigen bat. Diefer troftlofe Zuftand dauert nun 
fbon fünf Tage. Seit heute Wirtag ift nach einem kurzen Schlummer eine 
bedeutende Grleichterung der Schmerzen eingetreten, und es ſteht ein fanftes 
Ginfhlummern zu erwarten. (R. 3.) 

Nürnberg, 3. Nov. Gegen mehrere Medactionen bayeriſchet Mlätter 
ſcheint ſich ein Procef ü la Berbmann entwideln zu wollen, indem ber. Here 
audgeber ded bier erfcheinenden Hacatanzeigerd, Hr. Med, wie wir hören, 
durch einen hiefigen k. Anwalt gegen alle jene Blätter Klage erbebt, welche 
den Urtifel eines Münchener Blattes, wonach Me verhaftet und mit dem 
Verſchleiß falfcher Banknoten befchäftigt geweſen fein ſoll, ebenfalls im ihre 
Spalten aufgenemmen baben, An der Nachricht ift natürlich fein wahres 
Wort. Medactionen, melde auf fo unverſchuldete Weife in einen Proceß ges 
ratben, indem fie in gutem Glauben, mit den localen Berbältniffen unbe 
Kant, folchen Artikel nachdrucken, find zu bedauern, dem gewiffenlofen Autor 
aber, ber durch Tügenkafte Berichte Blättern derlei Verlegenheiten bereitet, ift 
die hoͤchſte Strafe zu gönnen. (Br. G.) 

Möln, 30. Oct. Advocat Dr. Wriebrich Vorchardt, Mitglied der Linken 
in der eönflituirenden Verſammlung in Berlin, ift geftern Abend am Nerven? 
fieber hierſelbſt neftorben. 

Venedig, 31. Oct. Um die, zur zwedmäßigften und ſicherſten Vet ⸗ 
forgung DVenedig’d mit Trinkwaſſer erforberliden Mafregeln anzubabnen, 
bat dad Municiplum Gommiffionen von Sachverftändigen niedergefegt, melche 
die in den Käufern und. Höfen befindlichen Privateifternen zu erheben und 
zu unterfuchen haben. (Def. 6.) 

Zurin, 30. Ort. Der Biſchof von Ati hat feinem Bifhöfligen Sipe 
entfagt. (Deft. G.) . j 

Genua, 29. Oct. Die farbiniiche Bregatte „Dedgeneys* ift geitern 
von Stofholm mit einer Ladung Kanonen eingetroffen, bie zur Ausrüftung 
der im Bau befindlichen Dampffregatte „Marie Adelaide" beftimmt find. 
Der „Gorriere mercantile* meldet die Beute erfolgte Ankunft des Herzogs 
von Brabant am Bord bed von Marfeille gefommenen Rriegsdampfers 
„Ducayla*. (Def. GE.) 

Meapel, 26. Ort. Der Graf Wilhelm Ludolf, bisheriger biesfeitiger 
GSGefdäftöträger in München, iſt dort zum außerordentlichen Gefandten und 
bevollmächtigeen Minifter ernannt worden. Vorgeſtern bat er Negpel vers 


laſſen, um feine Fr ung einzunehmen, Wie verlautet, nimmt er 
’ den allerböchiten Auftrag mil ih um die Hand ber Prinzeffin Marie, britter 

Tochter. des Herzogs Mar in Bayern, für den Kronprinzen Herzog von Gas 

753 nr anzubalten (die Pringeffin it am 4. Det. 1841 geboren). 
Palermo, 26. Det. In vo Woche murde die erſte Telegtaphen · 
linie dem Verfehre übergeben. u Stationen find er Per er» 
öffnet: Palermo, Termini, Cejalu, Santo Stefano, Patti, Milazzo und 
Meſſina. (Def. G.) 

Paris, 2. Nov. Wegen des geftrigen Allerheiligenfeſtes erſchien heute 
weder der Monitene noch ſonſt eines der Parlfer Morgenblätter, Wie jedes 
Jahr waren auch geftern die pariſer Rircähöfe von einer ungehturen Men« 
ſchenmengt befucht, namentlich aber firömte diefelbe dieſesmal dem Nordkirch⸗ 
bofe (Montmartre) zu, mo Godeftoh und num auch Gugene Cavalgnac bes 
graben Tiegen. Das Publicum machte Durue bis auf die Boulevards er⸗ 
terieurd und um die Orabflätte des Generals, melde mit einer ungebeuren 
Pyramide von Immorteltenkränzen bedeckt iſt, war das Gedraͤnge fo groß, 
* man es für mothmwendig fand, dieſelbe mit Gatde de Paris zu ums 
geben. 

Auf den „Pere la Chaise“ waren es worzugäweife die Gräber von 
‚Heloife, Moliered, Yafontained, Talma, Fräulein Mars, Caſimir Delavigne, 
Balzac, Beranger, welche tie Menge befuchte, die man auf 3—400,000 
Menichen ſchaͤtzte. 

Die Großberjogin Stephanie von Baden langte aus Paris kommend 
vorgeftern Abends in Lyon an, und reifte am mächften Tage nach Nizza 
teeiter. 

In der Mue de Charonne wurbe heute ein Courtier en bijouterie 
und feine Frau ermorder, Näheres ift noch nicht befannt, 

Ein Brief von den Ufern des fhmarzen Meeres vom 19. Det. 
meldet dem Pays, daß die türfifche Megierung, ſobald ſie die Nachricht von 
ben am 10. ſtattgehabten Unglüdsjällen an ver Mündung ber Donau erfuhr, 
bie Dampfeorvette Vacita · i⸗ Tidjanet mit einem Ingenieur abgeſchickt batır, 
welcher ven Stand der Dinge unterfuchen follte, Die acht gefunienen Schiffe 
liegen ques vor ber Sulinamündung und fperren dieſelbe vollſtändig. 

London, 2. Nov. Mew-Mork, 22. Det. Seit dem 20. jinfen die 
Bonts und das Geld wurde theuret. Der Ditconto ift 3 Proe. per Mor 
nat, Baumwolle finft. Eine Bande von 1900 Flibuſtier follte am 1, Nov, 
von Neu-Orleand auf die Eroberung Coſta-Rica's ausziehen. 

Stockholm, 1. Nov. Die Fünigliche Vorlage, die Religionsfreibeit 
betreffend, ift geftern Abend von der Ritterſchaft, dem Priefter- und Bauerne 
ſtande abgelehnt, von dem DBürgerftande angenommen worden, Der Prieftere 
und Bauernſtaud hat bie betreffende Vorlage dem Gefeped-Gomitö zurüdges 
ſandt. Man glaubt, daß dad Gefeg im der laufenden Seſſion nicht durch⸗ 

de. 


wer 

Aus Hong-Kong den 8. September wird dem Pays gefhrieben, daß 
der Vicefönig Deb am 15. September wieder von feiner Meife nach Peking 
in Ganton erwartet wurde. Der Kaifer bat ihm den Titel Gen» Toypanf, 
d. h. Stellvertreter feiner Perfon, verliehen; es ift das eine Würde, melde 
jonft nur Mitglieder ber Eniferlien Bamilie befleiden. Deb foll formeiten 
Befehl erhalten haben, die Engländer zur Näumung von Ganton aufzufore 
dern, und wenn fle biefer Aufforderung nicht nachlommen, ihnen fofort den 
Krieg zu erflären. Man glaubte, daf am 20. oder 25. September Lord 
Elgin und der Baron Eros in Hong» Kong fein würden; erſt dann kann 
ein beſtimmtert Entſchluß gefaßt werben. 


handels⸗ unb Bürfen-Dachrichten. 


Frankfurt, 3. Nerv. Deilerr. Mat-Anlehen 77',; dproc Met. 7914); 
A proc. 66'4 5 Banfastien 1088; Borterie-Anl,«Eocje von 1854: 101; N 
wigehafen⸗ Berdachet Bifenbahn » Actien 147"; Bayeriſche Oſtbahn-Actien 97',4; 
Baveriſche 4' proc. Dbligationen 100%. Wechſelcure: Paris 92°,; London 
117’, ; Wien 112. ° » 

Berlin, 2. Nov. Preußiſche Staats -Schuldſcheine 8274 P., Bi, @. 
KRölnMindene 146 P. 147 ©. 

Wien, 3. Nov. Sproc. Nätion.Anf. 82’74 ; Spror. Met. 80% 4,; 4'äprer. 
Metall, ——; Lott.-Anlehend:ooje son 1839: 138; von 1854: 107; Banke 
actien 965;  Bomb.swenet, 5proc, Anleihe — —; diterr. Grebit:Meb.:Mctien 198 ; 
Donau Dampfihifffahrts-Netien 529", ; öfterr. Staatebahn-Netien 276',4; Rordbahn ⸗ 
Actien 1705. BWechfeleurfe: Augsburg nso 106", ; enden 10.16',. 

Paris, 2. Nov. Da heute Feine Londoner Curſe famen und namentlich, da 
man von flarfen Pieferungen won Titeln ſprach, war bie Dörfe lau und Report 
hoch. Aptee. war 87 -amgeboten wid wich anf 88.90. Pro ult, Movember wurden 
flarfe Käufe zu 67.35 und 67.45 gemacht. Bramöf. Banfadien ruhig zu 2880. 
Grebit mob. hielt ſich in Biquibation zu 690 und 695. Deflerr. Gifenbabnen ſtill 
zu 672.50 und 675 mit 76 6. bis 1 Ir. Report. Franzöf, Bahnen fill; man 
war hauptfächlih mit Report befcgäftigt, der im Allgemeinen mäßig war; doch war 
2.25—2.50 Report auf Lyon, die ih zu 842.50 und 845 im Liquidalien hielten, 
Orleaus flau zu 1310— 1915. Nor 877.50. Sad 845. Di 677.50, neu 
667.50. Weſt 672,50 bis 675, Drei Uhr: Curſe, befonters Bahnen fe, Rente 
fchlef 66.75 und 69 im Piquibatien und 67.85 und 67.40 gr. uli. Ürebit meb. 
zu 795 gefragt. Dellerreichifche 676.25. 


Verantwortlice Nedartion: Dr. Friedrich Pech. Fubwig Schönd ea. 


Hönigl. Bof- und National· Cheater. 
Mittwoch ben 4. Nor: „Bürger und Junker“, altbüͤtgetliches Gharafierbilo 
t von M. G. Schleich. 


3306 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof, 55. v. Arüger, Rittergutöbefiger aus Preußen; v. Meibenhauer, 
Director bes Fi Blindensdinhitule, und Otielius, Profehier ven Kopenhagen ; Stam⸗ 
wer, Kfm. won Berlin; Mich, Afın. von Gladbach; Kellmann, Brefhändler von 
Hamburg. 

9. Mauli. HH. Ziegler, KAfın. ven Stuttgart; Boufanger, Raufm, von 

eburg. 
——— HH. Gtaf Marſchall, Rammerherr von Wien; Zöller, Kim. 
von Plorzheim ; Stamm, Kaufm, von Eondershaufen. 

Augsb. Hof. HH- Peiling, von Paris; Bergmann, Gommis von Bamberg; 
Lorenz, Stud. von Erlangen; Salis, Am. von Fütihh; Treltſch, Kim. von Wähs 
tenburg; Weeſe, Eanpwirth von Thorn; v. Geulen, Revierförftier von Hofolsing ; 
Magenjeil, Kim. von Angeburg; Schänenberger, Haufin. vom Heidelberg; v. Berge 
mann, Partirulier von Mürnberg; Feln. Dieli, Rammersiäpchen von Wales. 

Stachus garten HH. Wannharkt, Revierföriter, und Mas. Denmeltiardt, 
Brauetsgattin von Pörtmes; Markus, Priefter von Brüfiel; Mühldorfer, Architelt 
ven Marmbeim ; Gaiſer, Kanfm. von Zürih; Maver, Baupraft. ven Gannover ; 
Mehr, Stud. von Eiglioberf ; Welz. Porhalter von Dummenttan ; Dieibelm, Stud. 
von Echt; Dengl, Mlabenrifer von Tolz. 


Geftorhene in München. 


Lorenz Rieger, Taglöhnet kon Weſſobtunn, Erg. Weilheim, 50 J. a,; Karl 
Phillpp Bertinger, k. Dber-Appell,sEber.Math und Beneral-Staatsprocurater, 73 I. 
alt ; Maria Faber, f. Ober» Nppell. » Wer, Secretaͤre Wittwe, 729. a.; Dr. Karl 
Theoteri, berzogl. Kanzleitath und geh. Sectetät, 68 I. alt. 


5943. Im der Buchhandlung Zof. Ant. Finfterlin n Münden 
in erſchienen; 


Baperifcher NationalsKalender für 1858, 


Groß Quart. Mit einem Stahlſtich. Brochirt 24 fr. 


Gebunven 36 fr, 

Diefer IHfte Jahrgang enthält nebſt den gewöhnlichen Kalender » Notizen fel- 
genve Huffäge: Das neue Btunnenwerl — die bremmense Gewerboftage — Bayerns 
Kernbandel — bie Gifenbahaen — bie Armenpflege in Bapeın — über ben Bau 
unferer heutigen Wohnungen — die chriſtlich deutſche Familie — Werth ber Ge— 
funbheitölehre — über den Luftwechjel in Wohnungen — hänsliches Glück und 
weibliche Arbeiten — ber Turnunterricht — Dr. Gulbier's Privat-Pehranftalt — 
die Marimiliariafrape — Komzentrirte Nahrungsmittel — über Bebensbedüriniffe — 
Aufbewahrung des Fleiſches — über das Klettenwurzöl — Gur ber Gpilepfie — 
Heilung der Rede — ein wunderſames Heilmittel gegen Gicht — Heilmittel gegen 
tus Auofallen der Haare — bewährte Hausmittel gegen Hühneraugen, Keuchhuften, 
Diigrine, Nafenbluten, Schwind ſucht, Zahnfhmer; m. f. w. — SHeiterfeitöpillen — 
Apheriftiiche Lefefrädhte se. 7, 








0 — Bekanntmahung. 


Dienitag den 10. November I. I6. Vormittags 
Uhr werden die dm ftäbtifchen Anweſen vis-A-vis Gause Neo. 2 ım 
Knoͤblgaͤßchen ſiehenden Gartenbäufer, Kegelbahn, Holgbütten sc, », ffentlicd; 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verfleigert. 
Die Steigerungs · Objeete koͤnnen am Tage vorher eingefehen werben. 
Münden, den 3. November 1857. 


Stadt:-Bauamt 
Muffat. 


5944, Mir Approbation des biſchöflichen Orbinariatt iſt erfchienen: 


Katholiſcher Haushalender für 1858, 


Zur. Belehrung und Grbauung für Stadt und Land, heraus gegeben bon 
mehreren Geiſtlichen des Bisthums Würzburg. -- 

Diefer fünfte Dabrgang des im In: unb Huslande allgemein beliebten 
latholiſchen Haustalenders iſt mit 10 schönen Bildern verziert und hat folgenden 
reichhaltigen und unterhaltenpen Inhalt + 

Zum Jahreoſchlußg. Zum, neuen Jahr. Die Wallfahrer, mit Bild, Die hei⸗ 
lige Wocht in Jeruſalein, mit Bild, Fürhbiihef Diepenbtock und die Nachtigall. 
Das Püngitläuten. Die Sperulation. Die Trauben. Die Biltwoche auf dem 
Lande, mis Bild, Die ſeltſame Pflegemutter. Das Kteuj ober der Geburtotag. 
Alie Hodhzeitsgeihenfe. Schwert und Ping. Die Beier der Wirderaufrichtung des 
wunberthätigen Marienbilbes auf dem Thurme der Marienfapelle zu Würzburg, mit 
Bild, Der englijche Gruß, mit Bile, Dreien s Mehren. Der Schmied won Regen 
bach. Der glädliche Bandmann. Die Verhinderung eines Duells, Der Heilige 
Dincenz von Paula, mit Bild, und das Inſtikut der darmherzigen Schweſtern, mit 
Bid, Das Alpenhorn am Abend. Das arme Weib und das Marienbilb, Ludwig, 
Herzog von Bargund, Maris im grünen Ibale zum Repbah, mit Bi. Wie De 
Holländer mit ber Faulheit umgehen. Der heilige Burkarbus, erfler Biſchef vom 
Würzburg, mit Bild. Der Engelberg bei Miltenberg, mit Bild, Aueldoten. Ge 
nealegie bes F. Haufes. Hans: und Banpwiribichaftliches. Humbertjähriger Kalen⸗ 
der. Monateiprüde. Bauernregeln. Zinsberedinungstabellen. Verzeichnig ber Märfte 
und Meffen in Bayern sc. Boten: Berzeichnifi u. f. w. 

Durch diefen reichhaltigen und gebiegenen Anhalt wird fich unfer Hauslalender 
von felbit empfehlen und in jedem fatholifchen Haufe willkommen fein. Preis ges 
heftet und mit Papier durchſchoſſen 12 Pr. Mieververläufer erhalten einen ent⸗ 


ſprecheuden Rabatt. 
E. Ettlingerihe Berlagsbandlung. 


5948. Gin Aräulein von gefeßtem Alter, aus fehr guter Mantilie, wünfcht and: 
wärs eine Stelle in ein grefes Hausweien, als Befchliegerin oder Haut: 








v2) Bekanntmach un 


Donnerftag den 12 Nobember 1557 VDormittogd D Uhr werden im 
architectoniſchen Bureau der unterzeichneten Dirertion bahier nachſtehende Arbeiten 
im Wege ber allgemeinen ſchriftlichen Submifjiow 


vergeben, nämlich : 


Bär vie Derftellung einer BocomotiveMemife und eines Büterfchoppens im Babnhoie 


hälterin. D. Uebt. Bucht, K. K. 
g. u Bekanntmachung. 


Zur Geliendmachung ſaͤmmtlicher Ferberungen an 
bie Nachlaßmaſſe der Geerg Echmibt’e Mittme — 
Helena Barbara von Matnbernheim — wird Termin auf 

Donuerftag den 1%. Movember 1. 36. 

Dormittags 8 Uhr 


su Münden: o . dahiet anberammt, zu welchern bie Gläubiger ebietaliter 
1) Gb, Maurer und Steinhauer » Arbeiten . . . . . M. 18,350. 53 fr. unter Anbrohung ber Ungeherjamfelge geladen werben, 
2) Iimmermanns + Arbeiten “200 200.20. 18,770 HM, daß ſie bei Vertheilung der Mafle feine Berüdfh: 
3) Schieferdecer „ „8838, 13. figung finden, 
4) Spänglers . " 655 9. Mt. Steft, den 26, Orteber 1857. ‚ 
2) em . „ 308 DB Königliches Landgericht Marftfteft- 
8, Schleſſer⸗ A r 2895. 49 „ EM. 2561 Hafe 
7) Hafer: pe 5 754. 30, hr R 


8) Tancher⸗ 


tions: und Betriebsvermögen verzulegen, 
München, ven 2. NRevember 1857. 


Die Direction der fal. 


priv. bayer. Oſtbahnen. 








6. BR, 

Bedingniſſe, Pläne und Koſten-Anſchlääge liegen vom 4. Movember 1857 am im genaunten Ge— 
ſchaſtelecale zur @infiht offen, weſelba aud tie Submifions + Formulare in Empfang genommen werben Tönen, 

Die Submifionen felbft Können fowehl auf Die jämmtlichen Arbeiten zufammen ale aud; auf bie der eingelnen 
Gewerke eingereicht werben, und müſſen in vorfchriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Gouverten längfiend 
bis zum 14. November 1857 Abends & Uhr bei dem genannten Barca eingelanfen fein. 

Die Submittenten haben bei Vermeidung ber in ben 35. 6, 7 und 8 ber aflgemeinen Eubmiffiond: 
Bedingungen angebrehten Rechtenachtheile in der angejepten Berarcortirungstagfahrt fich perfönlich eder durch ges 
Birig Bevollmädhtigte einzufinden, und erforderlichen Balls die Rachweiſe über ihre Uebernahemsfähiglkeit, ihr Gaus 





Rente ruhen, ſewit alle Mitbetbeiligte und Hweothel⸗ 





5. Velanntmachung. 


Schuldenweſen des Martin Shüfi 

ven Mählhauſen betreffeub. 

Zur gütlichen Bereinigung bed Schuldenweſens bes 
Martin Shüfl von Mühlkaufen, ſewie zur Weit: 
ftellimg ber Activ⸗ und Paſſie- Maſſa und Gntgegen: 
nahme der Anträge aud Erklärungen der Gläubiger hat 
man Zagsfahrt auf 
. Breitag den 2%. November I. Js, 

Vormittags 8 Uhr 
im Gefhäftegimmer Mro. I bahbier 
anberaumt und hiezw fimmtliche Intereffenten niit dem 
Bewmerken vorgeladen, daß bein Zuhandelimimen einer 


”. Bekanntmachung. 

Tie Mittergutöbefiger Freiherrn Milhelm Jullus 
und Beilhelm von Meigenftein won Dber und 
Uhtericwarzenftein und Schwat zenhach a. W. haben 
die ihuen gebähtenden jährliden Zelläquivalente in 
Terrage, von 26 fl, 18 fr. abgeföft und iſt das Ab: 
Iöfungssapital zu 473 R. 24 fr, bei der fat. Biliats 
Bant Hof angelegt. 

Da vie genannten Ächen. von Reipenflein auf 
Ausantwortung bed ihnen gebährenten Ablöjungscapitals 
angetragen haben, fo. werten im Hinbli auf Art. 34 
des Mblöjungsgeieges mom 4. Yuli 1848 alle Diejenie 
ger, zu berem Guuſten bauernte Laſten auf fraglicher 





Gläubiger hiemit aufgefordert, zur Sicherſtellung ihrer 
Redite und gegen die Musantwertung des obigen Ab⸗ 
Ifungecapitales an die Frhru. von Meigenftein 
allenfallfige Erinnerungen unb Anträge binnen 30: 
tägiger Präft dahier zu flellen, wibrigenfalls das 
Artfungscapital an die Freiherra von Neigenein 
auegtantwortet würke, 
Naila, am 18. September 1857. 


Königliche Landgericht Nalla. 
Der fönigliche Sanbrichtet ; 
G.:N, 14,058, * Bogel. 


— — — 


Deu Yon Dr. 6, Wolf & Sohn. 


gürlichen Bereinigung ber Sache bie Auebleibenden als 
den Beſchlüſſen der Mehrheit zuſtimmend eradıtet würben. 
Ingolſtadt, den 26. rtober 1857. 


Königliches Landgericht Ingolfiabt. 
Der kenigliche Landrichter: 
EN. 5094. dv. Orundner 
5921.[3 6] 


Bei dem Agl. bandgericht Buchloe 
findet ein Seribent Aufnahme, weicher mit ben Mer 
giſtt atut s Geſchaͤften vertraut unb ia Rechnungsfachen 
geübt it. Bewerber wollen alobalb ihre Ieugniffe an 
ben Amterotſtand einfenden. 

Zeichlein, !. Lanbrichier, 











Abendblatt: 


Er dad Yusland ein 
befonpteee Mipparsırat id vs 
„Nbenvhlott“ eröfne, une wirh 
basjelbe non zen bayer. Poflimsern 
um den Yıris son 2 8 24 ir 


balblährig, odtt 1 ML. 12 fr. mem 
Klläbrig am (demmitihe Vercias⸗ 


Mittwoch. 


ur 


Venen Münchener Beitung. 
Nr. 263. 


Paten abargeben. Mür Mranfreid, 
Enslars, Eyanien, ir Bierferiiäen 
Liner 1, w. sbomnirt man bei 
6 A. ALESANDER, Branegafle 
Wr, in®trahburg, un me 
Notre dem⸗ de Natareik Are, 32 
in Baris, 


4. Rovember 1857. 





Ueberſicht. 


Münchener Kunſtbericht. — Goncertberidt. — Die 
Boltsfttämme im öfterreihifhen Raifer- Staat. — Wiſ⸗ 
fenfhaftlihe und Kunftnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börien: und Handelönachrichten. 


Münchener Aunftbericht. 


Gr. Nachtlandſchaften haben von je ber einen großen Zauber auf Kunfte 
liebbaber ausgeübt — wir meinen bier nicht die fentimentalen Stimmungen 
der Rube und des Maturflummers, fordern ben Zauber ihrer rein maleri» 
fen Wirkung, weil diefe Art von Bildern, wenn man dieß nicht mißver» 
ſtehen will, ibre eigene vom Tageslicht unabhängige Beleuchtung im fich felbft 
bat, jene® letziere jedoch zugleich vorausgefegt wird, um mit feiner Hülfe ein 
britees: nämlich die Worftellung elmer Montnacht heraus zubringen. Die 
Farbenfeala tft demnach eine rein imaginäre und durchaus relative, d. h. eine 
ſolche, die ſich erſt innerhalb des Bidet durch das Nebeneinanberikren Werth 
und ihre Wahrheit giebt, fo daß z. B. eine Farbe, sie auf der Palette roth⸗ 
braun erfeheint, im Bilde das Glanzlicht einer beleuchteten Welle fein kann, 
Mehr oder meniger I es im jeder Landſchaft, vom welcher Art file wolle, eine 
foldye gegenfeitige Barbenbeftimmung, am welcher ſich bie Kunſt des Meifterd 
amglängentften zeigt, obwohl ibm tiefe Schwierigkeit meift am menigften 
gedanft wird. Mur bleibt dem Laien bei einer Landſchaft im Tageblicht die 
Prüfung ber Wahrheit aus eigener Anfchauung zugänglich, nährend die cp 
loriſtifche Wahrheit von Merdlandſchaften fich el Bergieic entzieht, denn 
noch Niemand hat die illuſoriſche Localfarbe einer mondſchimmernden Nacht 
an der normalen eines lichten Tages melfen können. Die Kunft be Mas 
ler& iſt alfo in diefem Falle immer halb eime fubjertive, halb eine erperis 
mentate, aber in jedem Fall doc, eine comfequentere ; derm er kann, je mad 
dem er bad Medium das Monblicht gelber, blamg oder grümer emmpfinet, nach 
tiefem Mifhungsverbältniß alle übrigen Karben gleichfam berechnen, mßren® 
bie farbigen Pocaltöne des Heilen Tageslichts eine ſolche Conſequenz unmöge 
li maden und auch bei ber größten Ginbeit des Lichtes doch der Wiilkühr 
tmmer noch fehr viel übrig lafſen. Die Localfarben find zwar auch bei ei⸗ 
ner Mondbeleuchtung nicht ganz erlofchen, aber ihre Mitwirkung ift doch elme 
ungleich geringere, ja um auch biefer aus dem Wege zw geben, mäßlen ſich 
die meiften Rünftler nur Luft und Maffer, weite Ebenen ober Architekturen, 
melde feine beftimmte Loraljarbe mehr haben, fo daß die Schärfe der Bor« 
men im Mondlicht das allein Wirkſame bleibt. Wir erinnern in letzter Ber 
siebung bier nur an Stanges Nachtlandſchaften and Venedig u. a. 

Morgenftern'd und Baade’s Gemälde, welde in der vorigen 
Woche ausgeftellt waren, liefern dazu einen intereffanten Beleg. Morgen« 
ftern’8 Bild zeigt die Elbe bei Hamburg. Ibm Fam es mehr darauf an, 
bie monderleuchtete Berne, die Abftufung des Lichtes im ber Weite ber Lüfte 
und Waſſer zu malen. Das Bild hat dadurch eine wunderbar tiefe Perfpec- 
tive befommen, Baate hat dagegen die Wirkung des Lichtes mehr an näher 
liegenten Objecten, in den Marbeleuchteren Wellen und ben tiefen Schatten 
eines gefcheiterten Schiffed zur Anfchauung gebracht. Sein Bild ift hierin 
mehr eine Situation und der Gontraft diefes bemegten rublofen Elrmentes 
und des zerftörten Menſchenwerles ift am und für ſich ſchon mächtig genug, 
um unter jeber Beleuchtung, auch unter ber der Mittagäfenne auszuhalten, 
Das Mondlicht iſt bier nur eine coloriftifche Symbolit und Parallele des 
Diotins, nämlich des Untergangs und ber boffnungslofen Vernichtung — 
während bei Morgenſtern's Bild durch die Ferne ber Uſer und die Früblinge- 
arbeit der Luft umgekehrt eine gewiffe Lehensfreudigkeit und Meifefehnfucht 
gewectt wird; obgleich der Strom breiter und weiter wird, um fein Ziel, 
ben Dcean, zu erreichen, und darin wunterzugeben, fo gebt doch durch die 
ganze Luftſtimmung ded Bildes ein Bug der Muhloflgkeit und ber Unver⸗ 
müftlichkeit des Lebens, welche keinen trüben Gedanken aufkommen Täft. 
Wenn bie Poefle diefed Gontraftes beſtimmend für den Werth eines Bildes 
ift, fo würden mir Morgenſtern's Landſchaft vorziehen ; doch nach foldyen 
Müdfichten mögen fubjective Stimmungen ber Beſchauer urthellen, vor der 
Kritik ſteht Baades einfacheres und mit vollendeter Technik ausgeführtes Bild 
deshalb micht geringer, wenn ed auch in feinem Motive keine jo Iyrifche an« 
mutbende Tiefe hat. 

Ein Meifterflüd von Zartheit des Goloritd und Abrundung der Zeich⸗ 


nung ift Löffler's Landſchaft, der Eaum eines Halns am Meereöfteande, 
Habenfhabdens beimfebrende Kühe, mie die begleitende Frau mit dem 
Kindern und der landfchaftliche Hintergrund find mit großer Wärme, um nicht 
zu fagen, mit Süflichfeit des Golorird behandelt. Es giebt ſolche Abende, 
an denen alles wie in einem roflgen Duft getaucht erfheint. Mathiſſen bat 
fie mit binreichender Wärme befungen. Un einem Abend biefer Art bat man 
fich auch Ködert’s Eenmerim zu denken, welde mit Ungebuld ihrer Ge⸗ 
liebten zu erwarten ſcheint. Die Haft der augenblidlihen Bewegung und bie 
Anmuth der Stellung ift mit einer reigenden Wahrbeit wiedergegeben. Gät« 
ten wir eind gegen tiefe vollendete Erſcheinung einzuwenden, fo wäre es 
eben die Mobleffe ihrer faft mnjeftätifchen Schönheit, welche der Phantafie 
eined Malers alle Ehre macht, aber für bie Wahrheit in Wirklichkeit einige 
befcheidene Zweifel übrig läßt. 

Mepingers Barıie an der Donau iſt ein zierlich gemalted Gabinetd« 
ftüdyen. Ueber Ri’s Gamilienfeene erlauben wir und fein Urtheil, che 
wir nicht mehr von biefen Maler gefehen haben. Bon NUguarellgemälden 
find Langbammer’s Fifhbändlerin nach Gherard Dom und Wufti ich's 
Dame nach Van Dyf zwei Verlen erften Manged in diefem Bade, Man 
weiß nicht, ob man mehr die Mühe, Ausdauer unt Sauberkeit biefer ſubtilen 
Arbeiten oder das feine Pünftlerifche Verſtaͤndniß in denfelben bewundern foll. 
Gine Püfte von Hautmann läft in der Vorträrähnlichkeit nichts zu wün« 
fen übrig. Weber Bläfer’s vorzgüglies Medaillon, den Kopf bes Alt⸗ 
meiſters Gornelius darfteltend, bad näctemal. 


Goncertbericht. 


RZ. Müncen,. 3. Nee. - Borgefticen eröffnete die mufifakifche 
Hlaimindle im Dreonfaale den erſten Gyflus ihrer Goncerte mit Haen- 
del’s Mieranderfeft, das, wenn auch mit bem fpätern Oratorien noch 
micht auf · gleicher Höhe ſtehend, immerhin ein unfterbliches Kunftwerk bleiben 
wird, Ueberall erfreut und Urkräftigkeit und Geſundheit, und: fein Meifter 
bat noch mir folcher Hoheit und Gewalt feinen Gegenſiand zu faffen und 
plaſtiſch darzuftellen gewuft (indem er auch der finnlichen Seite der Kunft 
re Meihte gereäbrie), wie Händel. Handel's Hervorftechender Grundzug iſt 
darum der einer nie weltenden Popularität im edelſten Sinne des Wortes. 
Der begeifterte Künftler Teibt der ganzen Menfchbeit feine Stimme, und uns 
fre Bruft erweitert fich, läßt er fle erfchallen, Wir Hatten ſchon früher ein« 
mal — bei Befprechung von 3. Haydn's Sinfonie mililaire — Beran« 
laſſung genommen, von jenen ungäbligen Künftleranefdoten zu forechen, bie, 
wenn and zum größten Theil hiſtoriſch micht zu verbürgen, gleichwohl die 
geifige Richtung des Künfllerd und feiner Zeir recht treffend charafierifiren. 
Eben eine folche Anekdote erzählt man ſich auch von Händel. Als Händel 
mit feiner Oper ten itafienifchen Sängern unterlegen war, demzufolge bie 
fünigliche Afademie für Mufit (von Georg 1. gegründet) aufgehört hatte und 
affe nun folgenden Bemühungen bed unnachgiebigen Meifterd, eine zweite 
Oper zu gründen (nadeinander im Kaymarfet = Theater , Rincolud « Inne 
Fields und Gonventgarden) , gefcheitert waren, ba verfiel er in eine ſchwere 
Geiſtestranthheit, zu deren Hebung er um 1735 die Bäder von Aachen ge 
brauchte, Wieder gebellt foll er emporgerichteten Hauptes in bie Kirche zur 
Orgel gefchritten fein und da fo gewaltig gefvielt haben, daß ſich in ber 
Stadt ein Geſchrei erhob, die heilige Gäcklie felbft babe ein Wunder getban 
und ihn zu ihrem Preife errettet, — „Der mwunderreiche Aufbau Bach jcher 
Polypbonie, wo jeder tiefe Sinn einen tiefern birgt und dem Wiſſenden 
enthäft, und doch ermig die Weihe des Wyſtrriums über bem Ganzen ald 
eine Moſisdecke gebreitet rubt, wear nicht das Gefchäft biefed Bolfsrednerd* 
(A. 8. Marr); Hingegen vermochte er ed, in den einfachfien Modulationen 
Mächtiges und Grofartiged aufzuflellen, und wenn er neue, ja überrafihend 
fübne Wege einfchlug, fo wird boch nie ein Gezwungenes und Unnatürliches 
ſichtbar. Mon jedenfalls bedeutenden Einfluß auf dieſe Richtung bis zur 
soliften Entfaltung mag biebei gemefen fein, daß Händel in England, wo ex 
feine bedeutendſten Werke ſchuf, im einer ſocial gefunderen Atmofpbäre Ichen 
konnte, als ibm dieß in dem damaligen zu trofilofem Bormalitnus herab» 
gefuntenen Deutfchland möglich gerorfen wäre, Gleichwohl ftcht Händel mit 
der deutfchen Kunft und ihrer Ennwidlung im innigften Zufammenbang, und 
faſſen wir zunäcdft nur die formale Materiatur des Hänbel’schen Styles in 
dad Auge, fo fönnen wir und allenfalls erflären, wie Matthefon, ber Ju⸗ 
gendfreund Haͤndel's, als die Engländer über bie Gewalt der Haͤndel ſchen 
Muflt in Erftaunen gerietben, mit einiger Berechtigung fagen konnte: „Das 
ift gar nicht allein fein Verdienft, das hat er bei Zachau und andern gelernt. * 


% 
Vermochte mämlich der breifigjährige Krieg alles AN wh eine 
hoͤhere kunſtleriſche Thaͤrigkeit anregen und erhalt ante, E warengibm 
doch die alten Gantorfchulen unzugänglih. Dieſe blieben und bildeten in 
ihrer einfamen unermeßlih gründlichen Kunft eine fortlaufende Kette, als 
deren wertboollfte Perlen Bach und Händel erfcheinen. Wirklich fallen auch 
die erften Verſuche Händel’ im Oratorienſtyl noch mit feinem Aufenthalte 
in Hamburg (1703 — um 1709) zufammen. Das Wigeigſte diefer Werte 
ift eine Paſſionsmuſik zu einem damals, fehr erte vom dem ber 
weiten ſchleſiſchen Schule angebörigen B. H. Brotteß, einem hamburger 
Baıböterm. Händel hat mämlich dad Bedeutendfle, was In diefer Gompor 
fition enthalten, in zwei feiner — Oratorien — „Gülher* u ag 
ah" — aufgenammen, ;;mÜftber",fhrieb er gleichzeitig mit jeiner ‚exften für 
* Haymar ket⸗ Theater I Dprr MRhadamiſt“ für den Herzog von 
.  Nufgeführt wurde fie unter Mitwirkung der Föniglichen Gapell« 
knaben und ber Mitglieder der pbilbarmenifchen Geſellſchaft im Jahr 1731. 
Die nden Werke waren „WUhalia* und „Deborah“ (1733), 
wAleranderteft* (1735), „Ierael in Egppten* (1738), „Allegro ed il pen⸗ 
ferofo“ (1739) und „Saul“ (1740). Den Gipfel feiner Meifterfchaft aber 
erreichte ex erft, nachdem er ſich vom der Oper völlig abgewandt hatte. Der 
„Meſſtas“ (1741) eröffnete die Meibe diefer voiltommenften Schöpfungen, 
unter denen „Samfon* (1742), „Iutad Matcabäus“ (1746) und „Ielua“ 
(1747). Sein Ickted Oratorium. „Iepbiha“ ſetzte er 1751 als ein ſchou 
gänzlich. Erblindeter, Bei den Aufführungen pflegte Händel in den Paufen 
Drgelconcerte vorutzagen. Daß die Grfolge ten Keiftungen nicht entforacdhen, 
verftebt fih gewiſſermaßen von ſelbſt, denn leider harte die Tonfuuft, von den 
Ateſten Zeiten an bis auf die Juͤngſte berab unabläſſig mir geiftiger Faulheit 
und der. Fächerlichfeit eines. orthoboren Schulmeiſterihums zu kämpfen. 

Die Achillesferſe Händel's werben immer feine Arien bleiben, : weil er 
ſich hierin der Hauptſache nach zur. Richtung feiner Zeit befaunte, die eine 
beftimmte — damals moderne — Form der Arte verlangte, und überdieh 
Me Birtuwofttät der Sänger zum Mittelpumfte machte, Daher die lutzen Vo⸗ 
calperioden mit ihren bäuflg ungefälligen und monetonen Schlubfällen obne 
alte Ruckſicht auf finngemäße Derlamation, daher die endlofen Tertwieder- 
bolungen und die ganze ziemlich alıfränfifche Aus ſchmückung mit Läufen, 
Triſtern und dergl. Dieſe Fehler kommen übrigens Händel nicht yerfönlid, 
zu; fie ‚brachte ber 8 feiner Zeit mit fi; und Händel war bierin 
von feinen Rivalen und Gegnern, Buononeini, Attilio, Borpora und Kaffe, 
dem „caro Sassone“, nur em Grade nicht aber der Wefenbeit nad 
unterfdyieden. Die Miſſion, den Geſang zu Gunften des poetifchen Inbalıs 
von der in Rrankreich durch Bully ausgebilteten pſalmodirenden Rhetorik 
einerfeitd und anderſeits von dem in Italien zur Herrſchaft gelangten Bir» 
tuofenihum zu emancipiren, — diefe Miffton war Tronifcherweife einem Manne 
vorbehalten, von dem Haͤndel gefagt haben fell: „Der Kerl verſteht foniel 
som Gontrapunft wie mein Koch!” — bem Ritter Gbriftopb von lud. 

Mas. die Reſtauration Haͤndel ſcher Partituren durch Mozart betrifft, ſo ift 
hievon nur das Beſte zu ſagen. Mozart Außerte fich einmal gegen Baron 
van Swieten: „Niemand befigt mie Häntel das Geheimniß der großen Ef⸗ 
ferte.* Wo er will, trifft er wie der Bliz; und wenn feine Arien und 
Soto’® zumeilen auch etwas fehleppenb find, nach der Mode der damaligen 
Zeit, fo findet man wenigſtens etwas barin.* Diefe Worte murden jo zu 
fagen dad Programm für feine Arbeit. Mozart änderte deshalb in den Ghd- 
ren nichts, wohl aber fürzte er zumeilen die zu monotonen Arien etwas ab. 
Das Wicht igſte und Schwierigſte ‚blieb das: Hinzufegen von Blasinftrumene 
ten, den dad Duartett der Gniteninftrumente bildete meiſtens die einzige 
Begleitung. Diefe Arbeit ift aber fo vollfommen gelungen, dag man in ber 
That fagen fann, Mozart hat Händel auf das Syſtem der neueren Ju— 

— ng geſtellt, ohne ihm irgend eine ſeiner Cigenthümlichkeiten zu 
ra 


Hinſichtlich des dem Alerauderfeſte zum Tert dienenden Gebichtes wird 
es vielleicht manchem Leſer nicht unwillkommen fein, über bie von J. Diy« 
den feinem. Gedichte zu Grunde gelegten hiſtoriſchen Motive einige Andeu- 
tungen*) zu erhalten, zumal da bie Ode durch die Art und Weiſt, wie fie 
für die drei Soloftimmen und Ghor  auseinandergelegt ift, einen durchaus 
nicht im ihr liegenden Anſchein von dramatiſcher Situation erhält, und wo⸗ 
durch der ohnchin bombaſtiſche Tert noch mehr an allgemeinem Verſtändniß 
verliert, J. Dryden ·benutzte zwti Motive. Das erſte iſt, wie Timotheus, 
eim Floͤtenblaͤſer aus Theben, durch Vortrag des „orthiſchen Nomos“ — 
einer traditionell feftitehenden.. Melodie in den höheren Tonlagen und. mit 
bafınlifhem Rhythmus — Alcxander den Großen fo in Wurh fegte, daß er 
im Begriff war, einen Mord. zu begehen. Durch Vortrag einer andern Weife 
befänftigee ihn der Künftler noch zur. rechten Zeit. Das zweite Motiv ber 
trifft Thais. Diefe, eine durch Schönheit berühmte griechiſche Buhlerin, 
folgte dem Alerander bei : feinen Groberungdzügen nah Aſien. Dort nad) 
Groberung von Perſepolis ſoll fie bei einem Gaſtmahle die Veranlaffung zur 
Verbrennung der Stadt gegeben baben, um fich fo am den Perſern wegen 
früherer Derbeerung. Athens zu räden. Daß bei alledem die heilige Caäͤeilia, 
zu deren Übre bie Obe gebichtet wurbe, gewiſſermaßen nur acceſſoriſch exe 
mwähnt und zuletzt zu einer ziemlich matten Pointe verwendet wird, mag man 
ſich ebenfo fehr aus dem portifchen Talente Diydens überhaupt, wie aus der 
Thatſache eitlaͤren, daß derſelbe, ten ewig frifchen Quell der Volköporfie 
verachtend, ſich lediglich an den Vorbildern der Glaſſiler Gegeiftern wollte. 
Die Auffübeang war in jeder Beziehung eine Äuferft gelungene. Bes 


*), Wir werden. weiter ergängende Orläwterumgen. bes Tertes, bie uns von an⸗ 
derer Sand zugefommen find, im der morgigen Nummer des Abenpblaktes 
mittbeilen. D. Mer, 
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: fonderen Denk berbienkn aber Frau Diez und die Herren Heinrich und 


Kindermann, die, op dem daß die Geſangſolo's nur tbeilmeife als 
danflare bezeichnet werden / können, ſich ihrer Aufgabe mit einer Liebe binga- 
ben, wie fie nus den ächten Künftler befeelen kann. 


‚ Die Wolköftämme im öfterseiifchen Raifer-@taate. 
DiE Wiener Zeitung Eringt” einen annähernden ſtatiſtiſchen Nachweis— 


"der Volkoſtämme und ihrer Verzweigungen im öſterreichiſchen Kaifer-Staate, 


wie jle der Zahl nach gemäß den Grbebungen von 1850,51 ſich vertheilen. 
Danach giebt es Oberdeutſche 7,625,483, und zwat 4,002,82 vom bayeriſch · 
oſterreichiſchen Stamm (Defterreich, Salzburg, Steiermarf, en Nordth., 
Böhmen, Mähren, Ungarn); 436,835 vom bayerifchealemannifden Stamın 
Mordtirol); 729,830 vom alemannifch » ſchwäbiſchen Stamm (Vorarlberg, 
Ungarn, Banat); 623,610 vom fränfiihen Stamm (M.-W. Böhmen, Uns 
gar) ; 577,657 vom oberſächſtſchen Stamm (Erzgebirge und Umgebung); 
1,085,923 vom Gutetenftanm (Miefengebirge und Umgebung, WMäbren, 
Schleſien, Ungarn), Niederdeutſche (Siebenbürger- und Zipfer « Sachen) 
245,236. Zufammen Deutſche, mit Einfluß von, 168,800 Mann Militär, ı 
7,870,719. Slamen giebt es im Ganzen 14,802,751, einfchlieflich 333,400 
Mann Militär. Davon find Norbflamen 10,850,208, Südflamen 3,952,548. 

Zu den Nordflamen zäblen 5,854,258 vom ceıechifchen Stamm (Böhmen, 

Horafen und Hannafen in Mähren, Mährer in Schlefien, Slowacken in Uns 
gan ı.; 2,055,852 Polen (Mazurafen und Goralen in Galizien, Lachen 
in Schleflen); 2,940,098 vom rufjiften Stamm (Murbenen in Galizien 
und der Bukowina, Liffafen und Lemmaken, auch fonftige Ruthenen in line 

gan). Zu ten Süpdflawen gehören 1,171,954 Siowenen, Wenden in Uns 

terfteiermarf, Gorenci in Oberlrain, Dolenci in Unterfrain, Wittelfrainer, 

Slowenen in Kärnten, Görz, Iftrien, Trieſt, Ftiaul, fegenanme Vandalen 
in Ungarm; 1,329,814 Kroaten (Sloveno = Kroaten in Eivile und Militär 
froatien, Serbo» Kroaten der Militärgrenze, in Ungarn, Iſtrien und ben 
Duamerifchen Infeln, Krain);. 1,427,783 Serben (Morlaten, Ragufaner, 
Voccheſer oc, in Dalmatien, nicht» unirte Serben und. Sofafen und Bunje 

wacen im Wojwodina-Banat, Slawonier, Serben ber Militärgrenze, iftrifche 

Serben in Ungarn) ; 22,957 Vulgaren im Banat. Die Zabl,der Momanen 

berräge im Ghanzgen 8,0541,006 incufive 102,200 Dann Militär. Davon 

find Weftromanen 5,596,076, und zwar 5,176,051 Staliener (Lembarden 

2,741,100, Venetianer 1,954,646, in Sübtirel 319,852, Benetianer im 

Küftenlande und Dalmatien); 401,357 Friauler; 8,668 Latiner (in Tirol)... 
Oſtromanen zählt man 254,540 (Siebenbürger, Ungarn, Banat, Bukowina, 
banater Militärgrenze, ald Rumuni, Walachen, Moldauer) ; Neugriechen und 
Mazedo-Walachen (Zinmzaren) (in Ungarn und ter Wojmwotina) ind 9,195; 

Albanefen (in Dalmatien und die Rlementiner in der ſlawoniſchen Militär 

grenze) 2,095. Die Zabl der zu den aflatijchen Sprachflämmen Gehörigen , 
beträgt 5,672,978 inclufive 43,600 Mann Militäe, Es gehören zw dieſen 
4,566,556 Magyaren (Donau « Wagyarcn 2,072,500 , Theiß » Magyaren 
1,874,100, Paloczen 53,666, fämmtlid; in Ungarn, im Wojwodlna - Banat , 
221,845, Szekler 585,342 10.); 15,996 Armenier (Siebenbürgen, Ungarn, 

Galizien, Bufowina); 83,769 ner (Siebenbürgen, Ungarn, Wojmodina- 
Banat);. 706,657 Juden (Gali 312,962, Ungarn 227,940, Böhmen. 
70,612, Mähren 37,437, Wojwodina- Banat 15,507, Bufomwina 11,856, - 
Siebenbürgen 6,220 ıc.; unvolftändig, weil hierbei nicht die Meligion, fon- 

dern häufig die Sprache zum Mafftabe genommen ift. Die Gefammijumme 

der Bewohner des öfterreihifchen Kaiferftantd beträgt 36,398,354 inclufive 
648,000 Mann Militär, 


Wiſfenſchaftliche und Runftnotizen. 


Die „Beilage zum Anzeiger für Runde der deuffchen Vorzeit“ vom, 
Oetober theilt aus ver Chronif des germanifhen Mufrume 
Folgendes mit: 

Konnten wir in unferer Iegten Nummer des Anzeigerd ten nicht uner« 
freulichen Bericht geben, über unfere erfle Jahresconferen;, melde wir mit 
dem gemeinfamen Ausdruf det Dankes gegen Se, Mafeftät König Marie 
milian I. von Bayern begannen‘, im den nun vollſtandig hergeſtellien 
und eingerichteten Gebäulichfeiten der Garthaufe, fo ift es und beute Bine 
wiederum vergönnt, mit danfharem Herzen die Munificenz des Föniglichen 
Vatere, Ludwig I. von Bayern, Maſeſtät, zu rühmen, durch welchen 
das Muſeum eine Schenfung von 5000 Gulden erhielt, begleitet von einem‘ 
eigenbändigen Schreiben, deſſen anerfennender Inhalt dem Geſcheute einen 
weit böbern, als der blofe Nominalwertb, verleiht. König Ludwig bat auch 
bier bewieſen, daß er eim deutfcher König ſei. In Betreff der bei letzter 
Jahredconferenz ftattgehabten Wahl neuer Mitglieder für den Gelebrienand« 
ſchuß find Eid jegt mir zufagende Antworten in anerfennendfter Weife eine 
gelaufen. Seit einem Monat tem Veſuch der Fremden wieder eröffnet, fiebt 
das Muſeum täglich eine große Anzabl- derfelten in feinen Räumen, von 
denen Manche, wie die Herren Ludwig und Theodor Sander in Augsburg, 
ibre Theilnabme durch bedeutende Geldgeſchenke bezeigt haben. In der Trinte 
ftube des Hausmeifters find für die Dauer des Winters zwei gefeltihaftliche 
Abende für die in Nürnberg anwefenden Freunde und Angehörigen des Mus 
feums beftimmt und bereit# eröffnen worden. Gine neue —— wurde in 
Solothurn errichtet. Das Archiv und die Bibliothet find wieder mit zahl- 
reichen Gefchenfen bedacht worden. 

Der Architecte de Ia ville von Paris, 3. I. Hittorf, Präfvent der 


Akademie der fhönen Künfte, bat vom Kaifer den Auftrag erbalten, zur 
Wiederberftellung der Symmetrie, auf welche ber Kaifer bei allen Meubauten 
ſcht viel zu Halten ſcheint, der Kirche St. Germaltl'Murerroiß gegenüber 
einen großartigen Bau in gothiſchem Style auszuführen. Der Bau im Style 
ter Kirche, ald Wendant derfelben,, ausgeführt, foll zur Mairie des wierten 
Beirfed benupt und mit einem mächtigen Thurmbau verfehen werden, wel» 
her als Glockeuihurm ber Kirche ſelbſt dienen wird. 


Die ruffliche Akademie bat in ihrer letzten Sizung die Preisaufgabe 
der Uwaroff ſchen Stiftung für das nächte Jahr befannt gemacht. Bemer« 
fenswerth iſt darunter die einer Geſchichte der verſchiedenen Stände der 
ruſſtſchen Dorfbewohner bis zum Ente ded 16. Jahrbundertg ;; bon weldier 
geſagt wird, daf fie einen Theil der umfaſſenden hiftorifchen Aufgabe bilder, 
die Befchichte des ruſſiſchen Bauernſtandes überhaupt zu ſchildern, welche bis» 
ber noch ſaſt gar micht bearbeitet ift umd einen fo wichtigen Theil der rufil» 
Then Geſchichte überhaupt bilder. a 


Meuefte Poften. 


Frankfurt a. M., 1. Nov. Das Local bes Bürgervereind wurde 
zur Zeit, da ed an der Spige der Centralcommiſſion die hergenlod geworbe- 
nen rbeinländijden Lande regierte, och dem Freiberen v. Stein, bewohnt, 
Man beabſichtigt deßhalb, das Bild des großen Staatsmannes, der am 
26, Det, 1757 geboren wurde, in biefem Raume aufzuſtellen. Wbermals 
ift ein bei der Schunf’fchen Kataſtrophe Verlegter im Hofpitali geftorben, fo 
baf die Zahl der Opfer ſich auf zwölf beläufu. (Schw. M.) 

Breslan, 31. Det. in .tramriges Ereigniß verlegt feit vorgeftern 
unfere ganze Stadt in große Aufregung. Es ftand auf ten 16. November 
d. 3. die fechäbuntertjäbrige Iubelieier einer unferer Haupikirchen, der zu 
St. Gliſabeih, bevor, und um diefe recht würdig und glänzend zu feiern, 
foflte die Kirche im Innern reſtaurirt werten. Bereitä feit vielen Monaten 
mar man damit befchäftigt, ald bei der Entfernung alter Ornamente von 
den Säulen, welde das Schiff der Kirche tragen, die Bauleute am einer 
derſelben bedenkliche Miffe wahrnatmen. Die Siufe ward geftügt und neu 
aufgeführt, und man glaubte nunmehr alle Gefahr befeitigt zu ‚haben. Siehe, 
ba flürzten am 29, d. M., Abende gegen 6 Uhr, unerwartet zwei Säulen 
in ber Mitte ber Südfeire mir jürchterlichem Krachen zufammen, und dem 
Sturze ſolgie neh ein großes Stüd aus dem Gewölbe der Dede nach. 
Zum Gluͤck fündigte der Sturz ſich durch einen herabfallenden Mauerziegel 
an, fo daß die in der Kirche jich befindensen Arbeiter bie. Flucht ergreifen 
fonnten. Gin gleicher Unfall traf dieſes Gotteshaus vor 200 Yabren, und 
jwar im Jahr 1649. Damals brachen drei Pfeiler auf: der gegeniberfichen- 
den nörblichen Seite zufammen, und zwar ebenfalls, ohne daß Menſchen da 
durch beſchaͤdigt wurden, Man überzeugte ſich, daß ter: Bau nicht fo feſt 
und folid geführt war, wie man es bei einem folchen Gebäude wohl vor- 
audgefegt hatte, und nahm fich das kei dem Wiederaufbau zur Warnung. 
So ſtehen denn diefe damald neu aufgebauten Pfeiler jegt feſt und ohne 
Wanfen, und dem dürfte ed wohl beisumefjen fein, daß bei dem jegigen 
Einfturz nicht die ganze Kirche in einen Trümmerbaufen perwandelt worden 
ift. — Gemeinde dieſer Kirche wird von dem Unfall hart betroffen. Schon 
find grofe Summen für die Reſtauration ausgegeben, bie num bald vollendet 
war, und bie nunmehr, gänzlich verloren find; aber der bedeutende innere 
Umbau wird vielleicht dad Zehnfache betragen, auch ift nunmehr das Jubig 
läum auf weite Zeit hinaus verſchoben. (Schw. M.) 

Wien, 1. Nov. Die Defterr. 3. fagt heute über den IJournalftempel : 
„Die he Vreffe darf von heute am ſich rühmen, dah fle einen Kampf 
mit groͤßern Schroterigfeiten aufzunehmen hat, als irgend eine andere unferes 
Weltiteils. Wohl ift die Srempelauflage auch in vielen andern Staaten ein« 
geführt, aber die Höbe, auf welche le bei uns gefteigert worden, die größere 
Ausgabe bei der Zeitungdzerfendung, die privilegirte Stellung, melde ven 
ahltelchen amtlichen Blättern eingeräumt worden, bie &rwöhnung unſeres 

blieums an-einen billigen Preit der Journale, Taffen die Aufgabe der po⸗ 
litifchen nichteamtlidyeen Blätter, melde den erften Jannar überleben wollen, 
als eine ſolche erſcheinen, die viel Muth und Aufopferung verlangt. Dennoch 
wagen wir ed zu behaupten, daß feine ſiscaliſche Mafregel jemald die Wirk: 
ung haben wird, die öfterreichifche Vreffe zu einem thatſächlichen Stillftand 

bringen. Das Bebürfnih, welches die Mehrzahl gebilderer Menſchen nörhigt, 
Bar zu Tefen, iſt nicht fo überflüffiger Art, daß es in dem Mugenblide 
aufpört, wann deffen Befriedigung mit Schwierigkeiten verbunden iſt. Die 
alichen Zeitungen haben, ungeftempelt, unbeſteuert, mie fie find, biefelbe 
Grlegenheit, Noczrichten aus aller Herren Ländern, vote bie nicht «amtlichen, 
vor das Publicum zu bringen. Cie haben einen Vorfprung vor dieſen bei 
der Mitibeilung der einheimiſchen amtlichen Veröffentlichungen. Cie follen, 
wie ed im Plane ift, reicher dotirt, mit befferen Medactionskräften verfehen 
und in den Stand gefept werden, ihren Leſern mehr zu bieten, als biäber 
der Kalt geweſen. Und doch, biefe Borberfagung wagen wir, wird im Pubs 
lieum noch eine zahlreiche Glaffe übrig bleiben, bereit, eine noch lebende Kleine 
Anzabl der nichteamtlichen yolitifchen Journale in Defterreich zu fügen und 
zu erhalten. Was gegen eine unabhängige Preſſe im Allgemeinen gefagt 
werden faun, gilt fo gut für andere Länder wie für Orfterreih, Was für 
fle geſagt werden darf, gilt fo gut für Defterreich, wie für bie übrige civilie 
firte Welt, Nirgendwo vollfommen, nirgendwo fehlerfrei ober unbegleitet von 
Nachtheilen, bar fle ſich dennoch im jedem Theile ber Welt, wo Gefittung 
berrfcht, zu einer Geltung und zu einem Werthe erhoben, welche bie Weifeften 
und Velten anerfannt haben, Der bloße Schall des freien Wortes bat überak, 
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wo benfende Leute woh Etwas in ſich, das den Menfchen fo frifch 
anmeht; . Sei diefe auch mandmal raub, meblig, 
—* er — of = 6 — auf lange Zeit gegen die 
gleihmäßige Temperatur tubenatmofphäre vertauſchen. Die öfterreichifche 
Drofie bar! ein Recht, nicht ohne einiged fein beim 
tonmmenden Fahre entgegenzubliden._ Sie wird. die Kraft haben, bie ſchwere 
Bürde zu tragen, welche ihr aufgelegt worden. Und ed. wird nicht ohne 
Nugen fein, wenn le den Beweis liefert, daß fie eiwas mehr ale cn | 
More-Brrürfnig des Volles, daß ſie nicht leicht zu enthehren und zu befeis 









tigen it," , n 

Trieft,; 30, Det. Das k. k. Geſchwader, welches gegenwärtig neun 
Schiffe ſtark in der Bucht von Muggia anfert, wird übermorgen um bie in . 
anferem neuen Pagareibe nun voilftändig. ausgerüflere Schraubenfregatte 
„Donay* vermehrt werden, und am 2. November von hier nad Pola geben. 
Dem Vernebinen nach werden bie erlauchten @ltern Sr. Eaiferlidyen Hoheit 
des Grjberzogs Berdinand Mar auf ihrer Rüdreife von Mailand nad Wien, 
von dem Erzherzog umd feiner Gemahlin begleitet, int naͤchſten Monate Trieft 
Befuchen und ſich bier einige Tage aufhalten, Bei tiefer Gelegenheit ſoll die 
feierlicge Gruntfteiniegung zum Schloffe ins Miramare - Rüttfinden. —Bekannt ⸗ 
lic; Hat die Öfterreichifche Nationalbanf vor ein paar Jahren, ald der beſon⸗ 
derd wegen ſeintt autgedehnten Gerreidefverulationen in Ruf gefommene hie« 
fige Kaufmann Sr. G.... in Bolge der politifehen Greigniffe in Bebräng« 
nip gerieih, durch einen mit großer Liberaluat bewilligten Vorſchuß von - 
drei Millionen Gulden, welchen diefelbe dem zus Megelung der Angelegene 
beiten Beh Hm. Ei. . . zufammen getreienen GomitE gegen angemeffene 
Würgichaft zur Verfügung ftellte, den bieilgen Plage einen fehr dankbar an« 
erkannten Dienft geleiſtet. on diefem Vorſchuſſe And feitvem 1, 600, 000 ji. 
zurückbezahlt und für. den Meft ſeht nachſichtig bemeffene Friſten bewilligt - 
worden; nun bat ſich aber, wie wir vernehmen, die Nationalbank genöthigt 
gefeben, Hm. &.. . da berfelbe weigerte, einen ber von ibm ateep⸗ 
tirten Wedel, um teifen Prolongation es ſich handelte, zu honoriren, 
auf einem Gure in Friaul, wo er fih aufblelt, im Haft nehmen zu laffen, 
¶eſtert. 3.) . \ 

Briefe aud Mailand frreigen mit warmem Lobe von der aufopfernden 
und umfichtigen ‚ melde der Erzherzog⸗Generalgouverneur bei den 
gegenwärtigen, in jo beklagenswerther Ausdehnung eingerreienen Ueberſchwem⸗ 
mungen bewies. 

Pbiladelpbia, 16. Det; Finanzkünſtler und yolitifche Parteiflepyer 
ſchieben die in Folge der Geldkriſe entftandene Galamirät einesthells dem ei- 
was. ermäßigten Gingangszofl, ber übrigend erft feit I Monaten in Kraft ift, 
anderntbeild der emtgegengefeßten yolitiichen Partei in die Schuber; unums 
ftößliche Wahrheit aber iſt, daß die übertriebene Speculatlonswuth im Xäns 
dereien, Stabtplägen, Brüchten, Producten und Handelsartikeln aller Urt, zu 
denen die Banken das Geld geliefert, wo micht ſelbſt ſich dabei betbeifigt, die 
Urſacht iſt. Diefe Sperulation ließ ſich eine Zeit lang durch den allgemei⸗ 
nen Rauſch umd durch die micht übergroßen Ernten der legten paar Jahre 
halten, jet aber, nachdem wir bier eine gute und in Guropa eine noch bef« 
fere Ernte hatten, fielen erftend wie Preiſe der Früchte, die Speenlantenwoll« 
ten und konnten obme Verluſt nicht losſchlagen, vie Banken wollten und 
mußten ihre Vorſchuſſe haben, und fo z0g dann eins das andere nach. 
(Schw. M.) 

Agaſſiz, der feit längerer Zeit in Morbamerifa Beiträge zur Na« 
turgefchichte der Vereinigten Staaten fammelt und in Gambridge einen Lehr 
ſtubl inmehätt, hat eine Zufcrift von Hrn. Nouland, franzöflichen Minifter 
des Öffentlichen Unterrichts und Cultus erhalten, worin ibm ein Lehrſtuhl 
ter Paldontologie im naturgeſchichtlichen Muſeum in Paris an Orbigny's 
Stelle angeboten wird. Agaſſiz bat abgelebut, indem er feine wiſſenſchaft- 
lichen Arbeiten in Amerika nicht abbrechen will. ine Stelle in Rouland's 
Brief lautet: „Sie find Franzoſe, Sie haben Ihr Geburtsland mit aufge 
zeichneten Werfen und mühevollen Nachforfhungen bereidert; Sie find core 
refpondirendes Mitglied des Inſtitute. Der Kaifer würde glücklich fein, 
Branfreich einen fo ausgezeichneten Gelehrten und einen fo berühmten Lehrer 
zu gebe. * Hierauf antwortet Agaſſiz: „eftatien Ste mir bei dem Anlaß, 
einen über meine Perfönlichkeit waltenten Irtthunt zu berichtigen. Ich bin 
nicht Franzofe. Obgleich franzöſiſchet Ablunft, war meine Familie feir Jahre 
hunderten ſters ſchweizeriſch, und ich felbit babe trog einer mehr ald zehn 
Jahre danernden Abweſenheit nie aufgehört, Schweizer zu fein." Agaſſtiz iſt 
Neuenburger. ' 


Buörſen- und Bandelg - Aachrichten. 

München, 4. Rev.  Barserifihe 3° pro — P. — 8 pro DM, 
_—— #2. — 6. Apror. GrundrentObl. —— P. — 8. Avrec. 10014 B. 
10014, 0. V. mi. —— BP. ——— ©, Himelb.: u. Wechſelb. Actien 7092 P. 
— &. Bayer. Oßbahnen 97’, BP. 97’, ©. Deſtert. BankHctien 1090 %. 
—— 6. Tredit Mobil. — BB. — ©. Ratiomals Anl. 77a P. 17%, ©. 
Beipgiger Grebit-Banl,— P. — ©. 

Frankfurt, 2, Nov, (Bold uns-Silder.) Pitolen 94.36 — 37 Mr.; 
Preuß. Friedriched'et 9 fl. 53 — 54 fr; Hell, 10 f-Erik Bf.42 — 45 16. 
dtandducaten 5A, 30 — Bir; 20 FrStück Of. 17 — Iäfr; Ang. Eur 
vereigns 11H. 3842 fr; Bol al Marco 374.— 76; Preus. Thaler — ft; 
— te; 5 Franfenialer 2 fl, 20-', fr; HDochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr.; 
Preuß. Raffen-Scheine 1 M 44 . — 4 Fr. . 
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zoss. Bekanntmachung. 

In ber Nacht vom Freitag den 16. auf Samſtag 
den 17. Oteber I. 36. murbe ein Baiten am ber hins 
teren Umfafinngswanb bes Gartenhauſes dee Hrn. Dar: 
ters Schmidt zu Preppad, Landgtrichts Ebern, allen 
Umfiänden nach durch veriägliches Anlegen von Feuer 
theilweiſe verlohlt und bie Ueberbede ober tem Schär- 
locht ber iu ber Mähe flehenden Obſidatte eingeſchlagen 
und dieſer Ieptere Frevel nach einigen Tagen nech weiter 
fortgefegt, mas ich zur Omtbedung bes zur Zeit noch 
unbefannten Thaͤters andurch zur Dffentunde bringe. 

Hofheim, am 30. Dcisber 1857. 
"Der lbnigl. Bezirksunterfuhungsrichter : 
GM. 196. Schuitheis. 


932.  Späbeausfchreiben. 
Vorunterfuchung wegen Diebfiahlonerfuche zmm 
Schaden des Johann Eder u. Genoſſ. betr. 

An der Racht vom 6. auf den 7. d. Mis. wurben 
die Häfen des Hauotnechts Johann Eder unb ber Kös 
din Ichanna Haltenberger erbroden und auch ein 
den Wirth Iofeph Rechl ven Hrhenwatt gehöriger zu 
erbredsen verfucht, was lehteres aber nicht gelang, übris 
gene nichts eutwendet. Ich erfuche nm Spaͤheverfũgung 
auf den noch unbefannten Thäter und Mittheilung allen: 
falffiger fachtienlicher Erfahrungen. 

Am 22, Octobet 1857. 

Der fol. Unterfuchungsridzter des Bezirls Burghaufen: 

ER, 120, Lang. 


ss. Mefanntmachung. 

Der Igl. Advecat Büttner zu Bamberg bat als 
Officialanwalt der ledigen Maria Rrichel von Ober 
bieberfor und deren Kindes: Guratel unterm 10. praes. 
27. Juti 1. 98. rine Klage gegen den ledigen Schmied: 
gefellen Johann Kilian von Schläffelielb babier eins 
gereicht, und zwar auf Mnerfemmung der Waterfchaft zu 
dem von der Mlägerin am 4. Bebruar 1855 auferehes 
lich geboren Kinde und auf Berabreihung von Wis 
menden, Dem, unbefannt wo, abmelenden Bellagten, 
weldyer das Duplicat der Alage dabier in Gmpfang nehe 
wen fan, wird zur Abgabe feiner Vernehmlaſſung auf 
die Rage eine Beil von 2 Monaten hiermit vorge: 
ſetzt. Zugleich hat berjelbe während tiefer Zeit einen 
Infinuatienemandatar dahler aufzuftellen, widtigens in- 
sinunmde an ihn lediglich an bie Glerichtatafel angeheftet 
ud als rite inſinuirt erachtet werben. 

Hechſſadt a/A., den 24. Deteber 1857. 
Königliched Landgericht Hoͤchſtadt a / A. 
Der Enigliche Landrichter; 

GN. 342. Enbres. 


ss Bekanntmachung . 


In der Zeit vom Sonntag den 27. September bis 
Dennerſtag den 1. October d. Jo. wurden ber ledigen 
Margatetha Schultheiß zu Cyrigshof, Laudgetrichts 
Gbern, aus deren Truhe in der eberen Wehnfiube eine 
violeitrörhliche, halbfridene Schärze, zwei grüne, feidene 
Kepftächer mit reiben Blumen und Streifen, emblich 
eine alte vergoldete Eilßermänge mit einem Marienbübe 
im Werthe won 36 Ir. entwendet, unb bie erwähnten 
Kleivungahtüde in der Nacht vom Mirtwerh ben 7. auf 
Deonnerliag den 8, Deieber 1.I8. ven unbefannter Hand 
in einer Holzlüde im Garten gelegt und baburd ber 
VBeſchaͤrigten wieder renitnirt. Diejes Sadırerbältmif 
bringe ich zur Entdeckung des zur Zeit noch unermittels 
ten Thäters andutch zur allgemeinen Kenntnis. 

Hofheim, am 30. Deteber 1557. 

Der lenigl. Bezirksunterfuhungsrichter: 
@:R. 194. Schultheis 


54.  Welanntmachung. 


Polizeiunterfucheng gegen Philipp Bauer 
und Og. Winter wegen Freudenſchleßen. 

Gegen den Echmiebgefellen Gterg Winter ans 
Münden liegt die Anzeige vor, daß er im Verein mit 
Phiſirv Bauer bei Gelegenheit der Hochzeit des Sam ⸗ 
merbauern Martin Noid | von Aufham im Juli Io. 
Se. ſich des verbeienen Breubenfchiehens im Orte Stabl, 
db, Öler., ſchultig zemacht babe. Im Hinblit auf das 














hobe MKegierungsansichreiben vom 28. Juni 1854 Nre. . 


42188 (RAD. 1854 ©. 1078) If. 3 wird nun 
mebr Georg Winter, deſſen derzeitiger Aufenthalt 
nicht ermittelt werben kann, saufgelordert, ſich 
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' binnen 6 Bo 
von heute Kieramts ober bei ber f, Difriftepoli 
feines dermaligen Aufenthaltes Desjalls um jo gewiffer 
zu verantworten, ald außerdeilen unter Aufftellung eines 
Dffisialverteeters weiter gegen ihn als ungeherfam vers 
fahren merben wir, 

Prien ben 29. Oftober 1857. 


Königliher Landgericht Prien. 


Der fünigliche Lanbrichter : 
6.0.4009. 


v. Hörmann. 
700.8) Bekanntmachung. 


Der babier in Unterfuchungsarrefi beſindlicht ledige 
Opühäter Jehann Döger aus Kirchehrenbadh, Fenigl. 
Loge. Botchheim, ift gefiern Abends zwiſchen 7 und 8 
Uhr and der biesgerichtlichen Frohnvene entwichen, und 
werben fänmmtliche Gerichter und Poligeibehörben erincht, 
nad) dem Untwichenen bie Spähe zu verfügen und ihn 
im Betretungöfalle felort zu verhaften und anhet zu 
liefern. 

ur RS den 15. Dftober 1857. 

Königliched Landgericht Kadolzburg. 

Der lonigliche Banbrichter : 
E,R.109. Staudinger. 

Signalement : Größe 5° 6 7°, Alter 27 Jahre, 
Haare braun, Mugen une Mugenbrauen braun, 
Nafe länglicht, Mund Mein, Geſicht Tänglicht, Ges 
fichtefarbe gefund ; befonbere Kennzeichen: Geſicht 
und Hände mit Sommerfpreffen bedeckt. Bein 
Anzug war Beim Gutweichen die Tracht ber Ge⸗ 
fangenen, mämlich: graue ungebleichte Zwilchſacke 
und Hefe, auch war er barfuf. 


593. Welanntmachung. 
Unterfuchung gegen Ichann Pentene 
rieder und Blife Zangmaier mer 
gen Diebtahls betreffend. 

Dem Taglöhner Johann Pentenrieder von 
Miübenrotb ift ein in rubr. Unterfuhung gefaßter Pos 
lijtibeſchluß zu eröffnen, Nachdem deſſen Mufenthalt bis 
jeht micht ermättelt werben Tonnte, wirbd berjelbe aufge: 
fordert, binnen 4 Wochen hicher Aufſchluß über 
benfelben zu ertheilen, twitrigenfalle gedachtet Beſchluß 
lebiglich an bie Werichtetafel angehejtet und als ihn 
infinwirt erachtet werden würde. 

Mürdsen den 30. Otleber 1857, 


Königlicyes Landgericht München 
lints der Iſar. 

Der lenigliche Landrichtet: 

&ber. 








N. 889 


5 Bekanntmachung. 


In der Nachlaßſacht der verflorhenen Lehrerswittme 
Anna Barbara Hilpert von Tröfau mirb zum Vers 
Tauf bes zum Nachlaß gehörigen halben Trüpfhaufes 
mit Zubehör He.:Mr, 31 im Tröfau, beſſehend in: 

PLRT, 1064 4 Dez. Gebinde, Wohnhaus mit 
Stall und Schupfe, dann Hofraum, 
Per. 108%, 1 Dez Garten, Pilanzgarten ver 
dem Haufe, 
PUMr. 107, 5 Dejim. Grad: und Pflanggarten 
am Haufe, und 
befonderem Keller und Gemtinderecht zu eimem 
preinndbreißigfien Antheil an ben neh under 
thrilten Gemeindebeñzungen, gefhägt a. 260 fl. 
16 fr., mwiederhelt Termin auf 
Mittwoch den 48. Novbr. 1857, 
Vormittags ® Hhr, 
md zwar auf geflellten Antrag im Landgerichts 
Gebäude dabier anberaumt, und werben deſttze und 
zahlungsfähige Ranfeliebbaber mit dem Bemerten hiezu 
eingelaben, daß ber Sinfchlag diesmal ohne Rüdjicht auf 
die Kare, jedoch vorbehaltlich der vor⸗ und oberkors 
mund ſchaftlichen Genehmigung erfolgt. 
Wunſiedel ben 26. Ottober 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der Fönigliche Bandrichter : 


u 
ledeL Thiermann, 


Gifenbabn + Fahrten = Pläne vom 15. Olibr. 
an fine zu haben im Erpeditieno⸗Lekale biefes Blattes. 


@.:R.7551. 








Anzeiger. 


5114.00 Bel ung. 
Auf dem Hainlebauern-Antweien, pr bes Geerg 
Steiple, jept des Zaver Oberhuber zu Zhier- 
haupten, ift für bie beiden Echwefiern Helma und Anna 
Maria Golling von Thierhaupten ein umperzinsfiches 
Friflenlarital von 683 fl. ſeit dem 1. Dezember 1626 
hypothetariſch eingetragen, weiches nach Angabe bee 
Steible auf Srund bes gerichtlichen Grövergleiches 
vom 18. Dezember 1826 nad Abzug feiner eigenen 
Forderungen an bie Erbſchaſtemaſſa ſ vor circa 30 
Jahren an die Inteftaterbem der obengenannten Eder 
fer heimbezahlt werben fein full, ohne daß jedoch die 
Leſchung desielden im Hypethefenbuche erfolgt wäre. 
Auf Antrag bes dermaligen Anwefensbefipers wers 
ben num alle Diejenigen, melde rechtmäfige Anſprüche 
- ee machen zu fünnen glauben, in Ger 
it . 82 bes Hypothelenge iemit aufge 
essen? Supethefengefepes h ufg 
—* innerbalb & Dionaten 
von heute am gerechnet um jo gewiſſer ier ie 
Bringen, als anferbem bie — A Au ers 
Hört und deren Löfchung im Hpeihefenbuhe veranlaft 
werden mwürbe. 
Rain den 28. Auguſt 1857. 
Königl. Bayer, Landgericht. 
Der finigliche Bandrichter : 
(L. 5) Adam, 
G.:.8667. 


51040)  MWroclama, 

Auf dem Wehnhauſe Ar. 208 des Ich. Krauß 
in Schwarzenbach a / S. find im Hypotthztlenbucht 1907. 
zu 5 pr. vetzineliches Kapital des Peter Hahn uns 
term 14. März 1926 bafelbjt eingetragen werben, 

Peter Hahm iſt Tängft verſterben, und benannte 
Forderung wurde ſchon zu Lebzeiten beafelben nach Ans 
gabe des bermaligen Befiters getilgt ; die Böfchung fonnte 
aber bis jept nicht vorgenemmen werben, da der Mufs 
enthalt ber Hah u' ſchen Erben nicht befannt iR, und 
auch mehrere von denſelben ſich in Amerika befinden. 

Auf den Antrag des Schuldners werden alle Dies 
jenigen, welche Anfprüde am obige Forderuug machen 
zu loͤnnen glauben, gemäß $.82 des Hypothefengefepes 
anfgeferbert, ſolche 

innerhalb 6 Monaten 

von heute am gerechnet babier geltend zu machen, teils 
brigenfalls die Ferderung für erfofdıen erflärt und berem 
Loeſchumg im Hupethelenbuche veranfaft werden würde, 

Rehau ven 18. Auauft 1857. 

Königliches Landgericht Rehau. 
Der königliche Landrichtet: 
Rellein. 


e Rupp. 


E,R,6112, 


5777.08) Befanntmachung. 

Der Handelemann David kim Weinlänber und 
deſſen Cheftau Karoline, geb. Bahi von Mittelshefen, 
haben im beim unterm Heutigen errichteten Chevertrage 
die bisher unter ihmen beitandene Gätergemeinſchaft aus 
geihlofen, was hiermit zur öffentlihen Kenntnifnahme 
gebracht wird, 

Dinfelebähl ven 14. Oltober 1857. 


Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 
Der füniglihe Lanbridhter ; 
* Mappe. 
ER.231/I1. c. Lintl. 


5779.15) Ediftal-Ladung. _ 
Hauenfeim gegen Meif wegen Valer⸗ 
ſchaft und Mlimentation betr. 

In ebengedachter Streitſache iſt dem Beflagten, 
Maſchinenarbeitet Johann Geerg Neif von Plech, ein 
Defret nebſt Duplifat der Meplif zuzuſtellen. Da deſſen 
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbefannt iſt, fo wirb bers 
felbe auf biefem Wege aufgeforbert, ſolchen um fo gewifier 

binuen 30 Tagen 
hieher belannt zu geben und einen Inſtuuatiens : Mans 
batar am Eige bes unterfertigten Berichte hierorts aufs 
gußtellen, als widrigenfalls künftige Inſinuanda an bie 
Gerichtstafel angtſchlagen und als vorſchtiſtomaͤßig zus 
geſtellt eradptet werben würben. 

Preanig den 16. Dftober 1857. 

Köntgliches Landgericht Pegnitz. 
Der körigl. Landtichtet: 


@:N.159. Gbrlicher. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (verbeſſerte falſche Banknoten). Vom 
Main (die Odenwald-Eifenbahn). Karlsruhe (die zweite Kammer). Bar 
den (Müdkli aufdie Saiſen) Berlin (ver Rücklaß des Direciord Schorn). 

efterreichifche Monarchie. Mailandiflebuction ved.herree). 

Schwiezj. Der Hauenfteiner Tunnel durchbrochen. 

Großbritannien. Reden über Indien. 

Rufland und Volen. Müdkehr der Majeftäten. 

Dftindien. Schluß des Schreibens aus Dinapur, 

Reuelte Bolten. 

SHandeld- und Börfen:Rachrichten. 


Münden, 4. November. 

Se. Maj. ver König haben Sich allergnärigft bewogen gefunden : 

unterm 31. October dem Landrichter Valentin Methbmund wen (äuerborf ben 
nachgefuchten Rubeftand auf Grund des $. 22 I. D der IN, DVerfahungs Beilage 
vortiſt auf die Dauer eines Jahres zu bemilligen; zum Landrichtet won (Suerborf 
den I, Afleflor des Landgerichts KRifingen, Baul Erhard Pautembader, zu befer⸗ 
bern; zum 1. Aßeſſor des Landgerichts Kiffingen den Mfieher Franz Anton Rineder 
von Echr verräden zu laſſen; zum Aſſeſſet des Landgerichts Lehr dem Rechtepralti- 
canten Franz Scheder zu ernennen; den Mfeffor bes Landgerichto Würzburg I, M,, 
Lorenz; Braunmwart, zum Afeffor der Regierung von Unterfranfen und Aſchaffen-⸗ 
burg, Kammer bes Innern, zu befördern; den KRechnungécommiſſär Johann David 
otholz zu Bayreuth auf Grund des z. 22 Mir. D ber IX. Berfaflungss Beilage 
wegen Dienfesunfähigfeit für immer in den Kuheſtand treten zu laſſen; zum Merb: 
nungögehilfen ber Kammer des Innern von Eberiranfen ben Reriſer Johann Heins 
rich Mepger in Bayreuth in previforifcher Cigenſchaft zu ernennen; zum Medı: 
nungecommijjär der Megierung ven Niederbayern, Kammer bes Innern, den dertigen 
Rechnungegt hilfen, Kranz Kay, Neitmafer, zu befördern; Die Eielle eines Bezirſe— 
gerichtsarztes in Fürth dem bisherigen Kantgerichtsargte in Ellingen, Dr. Adelph 
Mair, feinem alleruntersbänigften Anfuchen willfahrene zu übertragen, und auf die 
hiedurch ſich ereffnende Stelle eines Lunpgerichtearztes in Gllingen den Gericisargt 
in Olrebing, Dr. Hermann Robert Beichhohd, zw berufen; 

unterm gl. Datum als bürgerliche Magiiratsräthe der Stadt Megensburg den 
Kaufmann Anten Remanino, den Wrofbändler Garl Lang, ben Wache bleichbe- 
fiper Ich. Nic. Müller: Bänner, den Bieififtfabricanten Ich. Rehbach, den 
Bacrzieher Ich. Ad. Dunzinger und an bie Stelle des verſterbenen Magifirate: 
rathes Ghrifteph Mrug den erſten Grjapmann Privatier Albrecht Echniplein auf 
bie Aunetionarauer, welche jener nech zw erfüllen gehabt hätte, allerböcdnt lanbeoherr: 
lich zu betätigen; 

unterm 1. Nevember auf bie erledigte Pantgerichtsarztenftelle in Werntck den 
Gherichtsargt in Obernburg, Dr. Kapenberger, feiner allerunterihänighien Bitte 
willfahrend zu verfeßen, unb auf die hiedurch ſich erlevigende Gerichtearztenflelle zu 
Ebernburg den Gantonsarzt zu Dahn, Dr. Jude, au berufen ; 

unterm gl. Datum als Mitglieder madhiehender_ Hirchenvermaltungen jelgende 
Ormeinbeglieter zu beftätigen: als Mitglieder der Kirchenwerwaltung in ber Stabt 
Baffan: 1, für die Fathel. Pfarrei St. Paul: Sigmund Wiesbauer, Gilberars 
beiter, Ichann Fiſcher, Nagelſchnid, Friedrich Schmerold, Saitwirh, und Bars 
thelomäus Maverbofer, NHaufmanı in Et. Micela; 11. für die lathel. Pfarrei 
Et. Severin: Ludwig Hoffletter, Zimmermeiier, Wrih Schreitimüller, Bäder, 
Sebaſtian Strigenberger, Lebzelter, und Franz Paul Kainz, Maſchiniſt zu 
Diererwirfe; 111. für die farb. Pfarrei Et. Bartholomäus: Jeſ. Kifbbed, Gaſtwirth, 
Ludwig Hartwagner, Handelemann, Johann Meifingereder, Hafner, und Nor 
bann Baier, Gafimietb; IV, für die Rirchenvermaltung ber preteflantifchen Filial⸗ 
Gemeinde: Lorenz Aberel, Gaftwirtb, und Jehann Day Flintſch, Gaflwirtb, 
besgleichen bem Gintritt des Gaſtwitihes Glemens Erdelmaier in bie Kirchenver⸗ 
waltung der fathelifhen Pfarrei Et. Paul anhatt des wegen Deränterung bes Wehn⸗ 
fibes ausgeireienen Mitgliedes Mar Birett auf die Aunetionsbauer dee Lepieren zu 
genehmigen; — ala Mitglieder der Kirchenverwaltungen in ber Etat Regensburg: 
1, für die fatholiiche Pfarrei Et. Nupert: Joſeph Kuchler, Lederttmeiſtet, Neper 
mu Hennevogel, Mäncener Bote, und Georg Schmid, Bierbrauer; 11. für bie 
fathelifche Pfatrei Et. Ulrich: Aleis Henber, Privatier, und Alois Wagner, 
&aftwirth; 111. für bie protefiantifche Pfarrei der oberen Stadt: Ehrifioph Nehs 
bach, Vleihiftfabricant, Carl Müller, Srifenficder, und Ich. Degener, Ecreibs 
materialienhänbler ; IV. für bie preteflantifbe Pfarrei ber unteren Stadt: Ich. Gettl. 
Spachholz, Kaufmanı, Carl Donaner, Knepfmachet, und Ich. Keil, Meſſerſchmid; 
als Mitglieder der Rirchenverwaltungen in der Statt Würzburg: 1. fathel, Kirchen 
verwaltungen: =. Pfarrei Haug; Michael Knauer, Bäder, und Rranz Karl Dfs 
berg, Schreiner, b. Pfarrei Et. Gertraud in Pleichach Joſerh Konrap, Tünchet, 
und Ignah Schirmer, Privatier; e, Pfarrei Et. Peter und Paul; Aranz Igmaz 
Holzwarth, Kaufmann, und Migad Wirſing, Privatier; d. Biarrei St. Burk⸗ 
Bars: Jehann Laufer, Gärtner, Michael Mainharss, Eaiter, und Michael 


und zu vermuthen wagten. 


——7 = — 


Hefmann, Gafſwirthz ev. Dompfarrei: Michael Wittſtadt, Hatmacher, Valentin 
Neulann, Mehlbet, Georg Steinfelder, Privatier, und Amen Rifcher, Kaufs 
mann; I. Protehantiihe Plarrei: Georg Neumann, Wahricanı, und Gbrijieph 
Henninger, Wurimacer, 


Deutfchland. 


Bayern. Durch Ausfchreiben in ten Kreidamisblättern wird zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die neuerlich zum Vorſchein gefommenen gefälfchten Zehn» 
gulten-Moten ver bayerischen Hypothelen -⸗ und Wechſelbank im Wefentlichen 
mit ven durch die frübere Bekanntmachung beſchriebenen conform find, daß 
jedech bei mehreren derfelben, um die bereit# befannten Spuren der Falſchung 
möglichjt zu verdeclen, 1) der ald Kennzeichen der gefälfchten Noten hetvorge⸗ 
bobene Punlt bei tem Worte: „Zehn“ im der verzierten Werthbezeichnung 
beraudrabirt, 2) im der erſten Schriftzelle unterbalb des Stempeld in bem 
Worte „heim‘* der fehlende Punft über dem i nachträglich aufgebrudt, 3) in 
der folgenden Zeile bei der Jahreszahl „1543* die Ziffern 3 und 4 den brie 
ten vorangebenden Ziffern ziemlich annäbernd und daß 4) die gefälfchten 
Banfnoien im Formate um einige Linien Heiner waren, ald die ächten, 


’Bom Main, im Det. Unferer Grörterung, melde die Nothwendigkeit 
begründete die Odenwald» Eifenbabn von Heidelberg über Eberbach, Milten- 
berg und Wertheim nach Würzburg zu führen und bie ſich der Billigung aller 
Sachverftändigen erfreute, da fie in ter Natur des Odenwald und Verkehrs 
überhaupt begründet ift, haben die Vertheidiger der füdlichen Baulandélinie 
nichts anderes entgegenzufehen, gewußt, ald eine uneble Verbächtigung des 
badiſchen Parriorismus, Im Gentralblatt nennt es der batifche Ammann 
Wildend zu Adelsheim (ander fürlichen Linie) geradezu „unpatriotifeb*“ und 
feintfelig, daß tie badifhen Städte Eberbach und Wertheim ſich mit ben 
bayerijchen Städten Amorbah und Miltenberg verbunden haben, um ge⸗ 
meinſame Schritte für Erlangung der Gifenbabn zu tbun, und daß fie bafür 
in einer bayeriſchen Stadt (Amerbach) — das, weil es in ber Mitte liegt, 
am bequemſten dafür war — eine Zuſammenkunft gehalten baben. And droht 
biefer Mann noch mit meiteren Verbächtigungen, weil diefe Städte (jedoch 
maren ed bios Miltenberg und Amorbach) ſich eben fo in Münden verwen- 
beten ala in Karlörube. Beſonders aber erregte feinen Grimm, daß Ihr 
Organ umfere Vertbeidigung veröffentlicht und vertreten hat. Man follte 
nicht glauben, dab im Jahre 1857 Solches möglih und ein badiſcher Ne» 
barteur ji; zum Vermittlet foldyer undeusfchen Auslaffungen bergeben Tönne. 
Aber leider ıft ed fo, und es bezeugt nicht nur, daß bei der ganzen Frage 
lediglich Kirchthum⸗ Intereſſen verwalten, ſondern die Abneigung gegen bie 
nördliche Vinie blos darin ihren Grund bat, daß biejelbe auch heſſiſchem und 
kayerifchen Gebiet zu Gute fommt — wad wir urfprünglih nur anzubeuten 
Noch niedriger ift aber die Verdächtigung Bay 
end im erwähnten badifdhen Gentralblant, wenn es fagt: Bayern beftche nur 
deöbalb bei den Verhandlungen auf die noͤrdliche Kinie, um von Baden andere 
weitige Goneeffionen, wie etwa eine Gifenbabn von Pruchfal nach Speyer 
oder von Winden nach KRarlärube, zu erlangen. Abgeſehen davon, daß das 
Letztere blos ein chimariſches Preſeet des Wiefenbaumeifters Lauter if umd 
gar nicht im bayeriſchen Intereffe Tiegt, ift die bayeriſche Megierung für bie 
nörbliche eder Mainlinie blos desbalb, weil fle bie einzige naturgemäße und 
praftifche ift, und weil ihren Städten Amorbach, Miltenberg und Würzburg 
auch damit gedient iſt, Liefer Ciſenbahn eine Michtung zu geben, bie eben 
fowobl im bayeriſchen als im badiſchen Intereffe liegt. Bahern fühlt ſich 
über fo Meinlicye Manöver erbaben und bedarf ihrer nicht. Aber des Bedau— 
erns fönnte man ſich nicht ermehren, wenn das badifche Gentralblatt der 
Höhemeffer für das im Baden berridende Gefühl des gemeinfamen deutſchen 
Vaterlanded wäre. 

Gr. Baden. Karlsruhe. Die zweite Kammer ift nun bis auf 3 
Bezirke, welche noch zu wählen haben, vollfländig zufammengefegt ; ihre Mit 
gliederzahl berrägt bekanntlich 63. Hinſichtlich des Berufes ber 60 Eis jept 
gewählten Abgeorbneten diene folgende ſtatiſtiſche Notiz. Der Verwaltungs« 
Branche gehören 9 an, der Finanz« und dorſtbranche 2, der Juſtizbrauche 3, 
den beiden Oberfirdenräthen 3, dem Lehrftand 3, dem geifllichen Stand 2. 
MRechnet man biezu noch einen Amischirurgen und einen Penflonär, fo befin» 
den ſich 24 Abgeorbnete im ber Kammer, welche Angeftellte des Staates ober 
der Kirche find, Dos bürgerliche Element ift vertreten von id regierenden 
Bürgermeiftern, 7 Altbürgermeiftern, 2 Babricanten, 4 Kaufleuten, 1 Bude 
händler, 1 Guräbeflger, 2 Pothaltern, 1 Grmeinderechner, 1 Aovocaten und 
3 Gaſtwirthen. Im Vergleich zum vorigen Landtag figen 4 Gtaatöviener 
weniger in der zweiten Kammer, indem bie früheren Abgeordneten Bepinger, 
Gerwig, Biefer und Sachs durch Bürger erfegt wurden. Mur drei Abgeord⸗ 






nete waren ſchon im Jahr 1331 Mitglieber der Kammer, nemlich Dept 
MRettig, Schaaf. (Schw. M.) 

Baden, 2. Nov, Die Saifon ift geſchloſſen, bie Zahl aller während 
derfelben längere oder fürgere Zeit Hier befindlichen Mrembeh erreichte die 
Summe von 50,097. Nach Prorenten vertbeilen fich diefelben auf bie ein« 
zelnen Länder wie folgt: Auf Teutſchland 36 pGr., Brankreidy 30 yGr., 
Gngland 11 »Gt., Rußland 6 pGr., Nordamerika 5 pEt. Holland I, pGt., 
Schweiz 2 pGr., Belgien 1', yEt., Italien I pPEt., Spanim PCt. x. 
Im Aligemeinen ift dad Ergebniß der Saiſen ein höcft befriedigendes zu 
nennen, und ed find bie Erwartungen, bie man im Voraus von derielben zu 


begen allellrfache hatte, zumeift in Erfüllung gegangen. Der Aufenibalt 3. t. 


8 der Groffürktin Helene von Rußland dabier dürfte fich noch ehwad ver- 
längern. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 2. Nes. Die Wohnung bes verfiorbenen Direetord 
Schorn war geftern Nachmittag der Sammelplag einer großen Zahl von Kunft« 
freunzen und Sammlern Berlins, theils um den in vieler Beziebung eigene 
ıhümlichen und merfwürdigen Nachlaß zu beſichtigen, ıbeild um Ginzelnes 
daraus fich durch Ungebore zu ſichern. Die durch Kunjtwertb, Seltenheit 
oder Alteribum ausgezeichneten Gegenflände find in ten beiten Vorberzime 
mern angebäuft. Wände, Tbüren und Senfternifchen find mit Zeidinungen, 
Del-Skigen, Piltern, Poflamenten, Gonfold und alterrbümlichen Rahmen 
bedeckt, * Raum iſt durch eine Menge Roccoco⸗Möbel, Kaſten, Spinde und 
Schraͤnke verengt. Jeder Schritt bekundet ein dem fünftlerifchen Saumler⸗ 

eift gewidmetes Leben. Keine moderne Form fört bier ven Eindruck des 
zen, felbft die bequemen, nach der eigenen Angabe tes Verſtorbenen ges 
fertigten Lebnfeflel haben ein eigenthümliches Gepräge. Die Exüble, Truhen, 
Schirme zeigen das gebiegene Eichtn⸗-ESchnitzwerk des Mittelalters, ten eigene 
tbümlichen Sıyl der MorrocosZeit oder die jdönen eingelegten Arbeiten des 
Deutſchen und JItalieniſchen Kunftfleißes vergangener Jabıbunderte; Tiſch- 
decken, Teppiche und prächtige Stoffe alter Kirchengemänter enifprechen diefem 
Gharafter. Die Zeichnungen, Skizzen und Pilter enthalten Grinnerungen 
aus den verfchiedenen Meilen des — , oder find Andenken feiner 
Rreunte und Kunftgenoffen. Alterthümliche Gläfer und Pokale, Morelle, 
Moſaiken ze. fieben und liegen überall umber — die Eymmerrie bat natürs 
lich mit dem Scheiden bes Beſitzers aufgebört. Zwei merfmürdige alte Uhren, 
eins der Werfe foll das befte in Berlin fein, ziehen das Auge der Kenner 
auf ſich; Garicaturen in- Feder und Kreidezeichnumg, Stubien und originelle 
Rabmen feſſeln auf allen Seiten das Interefie. Unter den hundert Bildern 
und Skizzen wollen wit nur einige hervorheben. Gleich im Gntree hängt 
das große Holzſchnitworträt Kaifer Merimilians, von Albrecht Dürer, im 
erften Zimmer der Garten von Kaulbach zu dem berühmten Bilde an der 
neuen. Pinakothek in Münden, auf tem die Vertreter der neuen Kunft gegen 
den alten afademifchen Schlendrian zu Felde ziehen. Drögleiden von Rauls 
bad) der beilige Georg, der ben Drachen töbtet, dad Porirät Schorns und 
feines früher verftorbenen Bruder, des Hiftorienmalerd Karl Schorn, und 
die Delffiszen zu defien beiden befannten Bilvern „die gefangenen Wicdertäufer* 
und „Papft Paul II. vor dem Bildniß Luthers“. Bon Ed. Magnus iſt ein 
ſchoͤnes Porträt, von Menzel find Federſtizzen, von Trippel, A. Berg umd 
Bürklein ſehr bübfche Kleine Landfchaften italienischer und vaterlaͤndiſcher Genres 
vorbanden. Gretins bat mehrere ſchöne Studienköpfe geliefert. Ibm ſchreibt 
man auch ein ſehr intereffante® alterıbümliches Frauenbild, angeblich das 
Porträt der unglücklichen Jane Gray, zu. Zwei große Roccoco⸗-ESchraͤnke 
mit einer Unzahl von Schubjähern find namentlich hübſch. Jedes Möbel 
bat feinen verfchiedenen Styl, feine beſondere Zeichnung, und deshalb bilder dad 
Ganze eine überaus bunte und wertbuolle Sammlung. (N. yr. 3.) 
Deiterreihifhe Monardie. 

Mailand, 28. Oet. Die jetzt vom Kaifer genehmigte Mebuction des 
Öfterreichifcdien Heeres gehört zu dem umfaffenpften, melde feit dem Jahre 
1948 erfolgten. Um eine Idee zu geben, wie allgemein das öſterreich iſche 
Heer auf den Friedensſuß zurüdgefübrt wird, genügt zu fagen, daß nicht mer 
niger ald 30 Generale auf einmal penfionirt werden ſollen. Mur die wenie 
gen Megimenter, melde in ter Homagna und in Ancona liegen, bebal- 
ten zeitweilig ihren bisherigen Gfiectivftand. Durch diefe Reduetionen des 
Hectes wird der Staatsſchatz jährlich um 50 Millionen erleichtert werten, fo 
taf, laut den glaubwürtigftien Nadrichten aus Wien, fehen im Jahre 1859 
das Budget Orfterreiche obne Defieit ſchließen fönnte, wenn bie Grbaltung 
tes Friedens geſichert bleibt. (N. 3.) 


Großbritannien, 
Zondon, 31. Der. 


Drei Männer von bervorragenter Stellung, die Repräfentanten des Krie- 
get, der frommen Pbilantbropie und des Staatörechtet, Sir Charles Napier, 
Earl Shaftesbury und Lord Vrougham, haben wieder bei öffenılichen Gelegen» 
beiten über Indien gefprochen. Grfterer äußerte ſich geeobnter Weife foldas 
tifch derb, daß weder er noch die Regierung, nech auch die Behörden in Ofl« 
Indien bit jegt eine Mare Anſicht von dem Urſachen des Nufftandes hätten, 
und daß alle bisherigen Specnlationen eitles Geſchwät fein. Auch tas fei 
erlogen, daß frühere Seneral-Bouverneme wor den Sepoys gewarnt hätten. 
Kein einziger aufer der verfiorkene Sir Gb. Napier babe das je gethan, und 
biefer jei ausgelacht worden. Was die Sepoys betrifft, meint ter Admiral, 
Fönne man ihnen, als Indern, den Wunfch, die fremden Groberer aus dem 
Lande zu jagen, nicht verdenken, aber ewig verdbammenäiwertb werde die ver« 
rärberifde Ohraufamkeit fein, mit der fe and Werk giengen, während der 
Heldenmutb der englifhen Soldaten für alle Zeiten glorreich in den Annelen 
der Geſchichte fortleben werde. Der Regierung gebühre die größte Anerfenn« 





N bad was fie leiftete, nachdem fle bie Größe ber Gefahr erfannt hatte; 
ob aber Lord Ganning zu entſchuldigen fei, daß ex den Militärbehörden in bie 
Arme greifen und ihre Wirkfamfeit läbmen will, darüber werde im Parlament 
noch viel die Rede fein. 2 

word Shaftesbwrn, der ſich bei aflen philanthropiſchen Vereinen fo fehr 
—— at für die Gepops Fein Mort des Mitleivs zu verfehenfen, e& 
ſcheint ihn in dieſem Falle vielmehr darum zu thun zu fein, dem Lande zu 
beweifen, dag aud er in Harniſch grraiben Tonne, Weshalb — rief 
er — ſcheut ſich die Preffe alle Scheußlichkeiten, die von den Meuterern ver« 
übt worden · ſind, zu erzählen? Weshalb ihm die Thaten Jener verheimlichen, 
tie gegüchtiget werden müflen? Waren denn auch je ſolche, mit kaltem Biute 
verhbte Morttbaten erbört gemefen? Ich feltit ſah diefer Tage einen 
von der erſten Dame Indiend (Laty Ganning), worin ſie erzählt, daß täg« 
lich Frauen geblender, mit abgefchnittenen Naſen und Ofren flüchtig madı 
Galcutta fommen. Barte Kinder wurden, nicht etwa beim erften Wuthaude 
bruche — dergleichen war fchon früber da — fonbern bei Faltem Blute im 
Angeficht ihrer Gltern auf eine Weife zu Tode gemartert, bie unferer mahn« 
wisigften Phantaſie Hohn ſpricht; iht rauchtendes Fleiſch wurde den Eltern 
in den Mund geftedt, dann verbrannte man biefe bei langſamen Feuer. Und 
wer hat dad Alles gethan? Erwa das Melt? Hat ſich das indifche Volk er- 
boben, um empfangenes Unrecht zu vergelten und. feine Üreißeit‘ wieder zu er⸗ 
obern? Niemals! — Haben die Meuteret ſich früber beſchwert? Sind Ans 
zeichen einer allgemeinen nationalen Grbebung vorhauden? War nicht dat 
ganze Land, mit geringen Audnahmen, ruhig? Bon mo gieng alfo diefe Gm- 
pörung aud, wenn nicht vom Volle? — Sie gieng von dem Ungeheuer aus, 
das wir feltjt geſchaffen haben, dem Heere, dad wir vermöhnt, zu gut bezahlt, 
zu fanft bebandelt hatten, dad und nichts vorwerfen Tann, ald die Tollheit 
allzu großer Nachſicht mit ihren Forderungen, mit ihrem Aberglauben. — 
Lord Shafttebury dringt auf ftrenge Gerechtigkeit gegen die Mörder, und dann 
erſt auf eine gründliche Unterfuchung aller in der Vermaltung eingeriffenen 
Uebelftänte, An Pord Canning's Mefeript tadelt er, daß in der Ginleitung 
micht die Verficherung, daß die Regierung firenge Gerechtigkeit ausüben werde, 
ausgefprocen fei. . 

Lord Prougbam bebauptet, um Indiens nicht minder wie um Englands 
willen, müffe Altes aufgeboten werten, das Land ber britifihen Krone zu er 
balten. England verlöre fein Vreftige, würde ibm Indien gewaltfam entriſſen, 
und Millionen Inter würden wieder zurüdgefchleudert werden im jenen Zus 
fand von Gefehlofigkeit, aus dem fie theilweiſe befreit worden find. Nach 
Beendigung des gegenwärtigen Kampfes, ber, wie er hoffe, blos ein Kampf 
mit einer bewoffneten Deuierer-Bande, der fih bie Eingebornen im 
nicht augeſchloſſen baten, bleiben werde, müfle man erwägen, wie ber wit 
dergewonnene Beſitz feftzubalten fei. Denn England Fonne Indien eben fo 
wenig aufgeben als mit einem Anderen tbeilen. Betreffs der Behandlung, 
die ben Erpoys zu Theil werden muß, werde das Parlament ſchwerlich mehr 
zeitig genug Beichlüffe machen fünnen. Werne fei cd von mir — fagt ter 

edner — unnüge Strenge zu prebigen, aber erft walte die Gerechtigkeit, 
dann erſt die Gnade. 
Rußland und Polen, 


Et. Peteröburg, 26. Det. Der Kaifer und tie Kaiferin befinden 
fich feit vorgeftern wiederum in Zardlor-Selo, (M. Pr. 3.) 


Dftindien. 


Schluß des im geftrigen Blatte abgebrodyenen Schreibens eines Miffiondrs 
aus Dinapur: „Eudlich am 25. Juli verfündeten wiederholte Ranonen- 
ſchüſſe, daß die Zeit der Angſt auch für uns gekommen fei. In wenigen 
Minuten waren fänmtlihe Inwohner des Klofterd zu St. Joſeph in das 
Haus des Commiſſionaͤrs Hrn. Taylor gebracht, wo jämmtliche Ghriften von 
Vatna und Umgebung zufammenfamen, und mit 200 Mann Sith und 150 
Dann Babor Guarde mit 2 Kanonen bereit waren, bis auf den legten Mann fich 
u vertbeibigen, im Kalle die Nufrührer von Dinapur an die in Vatna ſich an« 
fetiegen foltten. Dec die Vorſehung batte über und gewadht. Gin Dampf- 
ſchiff Fam im Augenblicke bes Ausbruches mit Truppen von Caleutta, und 
ein andered mit 300 Matın an Vord folgte und nahm eine Stellung zei 
ſchen ter Mofterfirche und der proteftantifchen Kirche in Banfipur ein. Die 
Mebellen, aus Dinapur von europäifcem Militaͤr vertrieben, wollten tbeile 
weiſe auf Käbnen nach Vatna flüchten; allein auch nicht ein Boot entkam; 
tenn fo wie fie bie Mitte tes Fluſſes erreichten, wurden fie von dem Dam⸗ 
yfer niedergefaßren. Dreibundert Mebellen fanden ihr Grab in den Wellen. 
Die übrigen zogen fid, 3000 Mann flark nach Arrab, welder Platz aeplün« 
dert wurde, nachdem man die Ehriſten, deren man habhaft werten fonnte, 
graufam hingemordet hate. 56 Chriften flüchteten füch jedoch in cin Haus 
und bielten eine Belagerung von acht Tagen aus, Li das englifche Militär 
fie entfegte,... Die Hauptarmee ift in Delhi, mehr denn 200,000 bewaff⸗ 
nete Infüurgenten. Die beften Generale der Engländer, darunter bie zwei 
fucceffiven Chefs ter Armee Anſon und Barnard flarken vor Delbt (wie 
man glaubt an Gift). In Agra ift eine fünfte Infurgenten»Mrmee, welche 
das Sort belagert, wo die Ghriften ſich bingeflüchtet hatten. Ihre Häufer, 
fowie die fatbelifche Kathedrallirche a. find in Ruinen. Unter ſolchen Ums 
fänden von allen Geiten bedroht, jeten Augenblick in Gefabr von einer in 
diſchen Heereömacht überwältigt zu werden, flüchtete ich mich mit allen Kin« 
dern und den englifchen Bräuleins nach Dinapır, wohin Alled aus der Lime 
gebung von 100 Meilen in Umkreis zufammenftrömte, um Schuß oder Ge— 
legenbeit zur Meife nach Caleutta zu finden. Die Klofterfrauen mit ven 
Kindern wurden du ber Kirche einquartiert. Während biefer Zeit gefiel es 
dem Deren, und mit neuen Prüfungen heimzuſuchen. WVereits früber in bie 
frm Jahre hatten wir ungewöhnlich viele Todedfätle in unferer Meinen Batnas 


* 


gemeinde erlebt, darunter ber ehrw. Herr Joſ. Koller aus —— und ihrer Freundin Kinder als Leichen zuſammengepfercht im bewußten Ras 
welcher mit mir im Bebruar angefommen war. @r hatte am 10. i das ſten; nur ihr füngftes zuckt noch. Der Eltern Schred iR unbefchreiblich! 
Subdiaconat erhalten, und verfiel bald darauf in ein Bieber, am welchem er | Zwar rufen die ihrer Kinder Beraubten bald ärztliche Gülfe herbei, aber 
am 31. Mai verſchieb. Auch unter den englifchen Bräuleind war im ganzen | Alles iſt vergebens; die Kinder find des Todes Beute! Die Häufer der 


Jahre mehr oder weniger Krankheit vorhertſchend, und bie immermährende 
Aufregung während der oben enwähnten Greigniffe mag wohl die Sache bei 
einigen zur Kriſis gebracht haben. Zuerft erfranfte M. Joſepha Lorenz, die 
einftige Oberin von Aſchaffenburg. Dysenterie und Fieber vereinigten ſich, 
um das Klofter eines der beften und eifrigften Individuen zu kerauben. Sie 
flarb am 20. Auguft in der Kirche zu Dinapur. Fräulein Mathilde Ko, 
die Novizin, welche fie von Adyaffenburg. mitbrachte und die ibr während der 
Krankheit befonders getreu zur Seite geſtanden war, legte ſich am 23. Auguft 
mit Fieber und war am Morgen des 25. um 5 Uhr eine Reiche, Die tete 
ärzıliche Hilfe war vergebens; denm das Bieber war in eine Gehirmentzünds 
ung übergegangen, weiche fie bereits in der erfien Nacht ibrer Krankheit 
der Sinne beraubte. Im Worgefüble ihres Todes hatte fie bereit in der 
eriten Stunde ihres Mebelbefindens ſich auf den Tob durch eine teumütbige 
Beichte vorbereitet, Die Grequien wurden in ber Kirche von Dinapur ges 
feiert, und am Morgen des 26. um 4 Uhr beerdigte ich fie im Fricdhofe zu 
Parna, wohin ich mich während der Nacht begeben hatte, um alles Auffeben 
und jegliche Gefabr zu vermeiden. Die Kleſterfrauen waren am 23. Auguft 
auf Befehl der Wilitärbebörte ficherbeitshalter nach Galcutta befdrbert wor« 
ven; nur Salefla war zurüdgeblieben, um der Franfen Mathilde beizuſteheu. 
Sie folgte mit P. Gamilus den Uebrigen am Abende des 30, Auguft. Die 
Kesierung hatte fehr freundlich gebandelt, indem fie Anftalten traf, daß die 
Riofterfrauen und Kinder beinabe ausſchließlich, und fomit fehr bequem auf 
dem Daumpfihifie forifamen. Die übrigen Weiber und Kinder werten Dina 
pur diefer Tage verlaffen; allein blos europäifde Rinder Fönnen biefe Gele 
genbeit der Alucht benügen, und fomit find mir noch 21 Kinder, Knaben 
und Mädchen geblieben, meiftens fleine ſchwarze, mit benen ich nun ganz 
allein daſtehe; denn P. Raphael ift nach Blongulpur zu P. Joſaphat, mel 
her Frank ift, und P. Accurſius iſt nach Allatabad ind Raper der Truppen. 
Der Feind lebt nur vier Stunden weit von Patna, und das Ginzige, was 
ihm abhält die Stadt zu überfallen, ift die Gegenwart einer ftarfen Artillerie 
und Pie eingetretene Ueberſchwemmung. Sollte ber Feind Patna nehmen, fo 
verliert die Miffion au Gebäuten, Grund und Mobilien mehr denn 300,000 fl. 
Jah werte audbalten, fo lang ed mir möglich ift. Die englifdzen Sräulein find von 
Dr. Otiff, Biſchof von Galcutta, mir värerlicher Liebe empfangen und in Seram- 
yur mädhft Galcutta untergebracht werben, wo fie forsfabren ihre Schule zu halten 
und, wie id; höre, ſich wohl befinden, obwohl Fräulein Maria Öröppner und 
Fräulein Mntonia Feth (lediere ift bereits am 18. September geftorken) febr 
frank find. Fräulein Waſchmitius wird nach Bayern zurüdfehren. P. Jos 
fapbat befindet ſich in Blangulpur. Won ihm bieß es, daß er maflacrirt 
wurde; body war ed nicht fo, fontern er batte ſich 7 Tage lang in der Kirche 
verborgen, ad zu dem Gerüchte Veranlaffung gab. In Gaunpur jedoch 
wurden P. Adeodatud und P. Bruno, dem Gerfichte mach, vor der Kirche 
aufgebangen. Ich habe num feine inftändigere Bitte, ald daß Gm. Hodwür- 
den und Ale im bi. Gebete wollen empfohlen fein laffen. . .* 





Meuefte Poſten. 

Bamberg, 3. Nov. Geftern Abend ftarb dahier ber f. Stadteommiffär 
Regierungtrarb Ihl im 63. Lebensjahr nach mehrwöchentlicher Kraukheit an 
einem Zungenleiven. (N. G.) 

Bolfenbeim, 29. Oct. Die Schlef. Zeit. theilt folgendes jchauer- 
liches, nach ihrer Verſicherung artenmäfig feftgeftellte® Greignig mir; „An 
25. Octbr. waren drei Kinder bed biefigen Nagelichmids Hühner und zmei 
Kinder des Schubmachers Fritſche in den Machntittagäftunden im Garten und 
refp. Sommerbaufe des Letzteren zu fröhlichen Epiel vereint. Zu ihnen ges 
fellte fi} der durch feine Ungebundenheit und Tücke ftadtbefannte zwölfjährige 
Pflegeſohn des Töpfere H., dem fein würdiger Vchrer erft — ein ſchlim · 
med Ende prophezeit hatte, und nimmt Theil am Spiel. Im ſchon erwaͤhn⸗ 
ten Sommtrhauſe ſteht aufer Sopha, Tiſch, Stühlen auch ein Jahrmarkt- 
laſten, wie ihn Schuhmachtt brauchen. In dieſen Kaſten begeben ſich auf 
Zureden jenes Knaben die größeren Spielgenoſſen, die kleineren werden von 
ihm nachbefördert. Nun wird der Kaſten, im dem die fünf unſchuldigen, 
nichts Böjes abnenten Opfer auf dem Fleinften Raum zufammengedrängt 
über» und neben einander boden, zugefdzlagen und der Unhold ſetzt ſich dar⸗ 
auf. Drei volle Viertelftunden bört er mit gräflichem Wohltebagen bie 
Hilferwje, die flebentlidyften Bitten und das endliche Jaumergeſtöhn. Endlich 
ſaweigt das Todesgebet, die Sterbefeufzer verftummen und dad Opfer ift 
vollbradıt ; ſchon fpielt der bitterfte Tod mit den unſchuldigen Kindern. Jetzt 
erft verläßt der Mörder feinen Sig und fchaut nach jeiner Beute ; fie zuckt nur 
noch und er fieht fein Werk, von Niemanden geahnt oder gejeben, als gelungen. 
Denn fterben follten bie Unſchuldigen; das ift fein Wille geweſen, wie er ſelbſt, 
angeficht& jeiner Opfer, mit ber größten KRaltblütigfeit vor Gericht ausgefagt 
bat. Und — damit ibm nichts die Beute noch flreitig mache, bringt er 
den Kaften unter Verſchluß und Riegel, und verläßt erft jet den Schau- 
platz feiner That, um „ben Drachen“ fleigen zu laſſen. Beim Andgange 
aus dem Garten aber gewahrt ihn von ber Strafe ber feine nachherige Aus 
Mägerin, ein Zöchterchen des Kupferihmids Stepban von bier, das er mit 
wahrem Grimm anblidt. Endlich kommt der Abend heran, und erft jet 
fucht eine Mutter ihre wermißten Kinder bei den andern, fowie an entfernten 
Orten. Durch tritte Perfonen veranlaft, begibt fich die sc. Fritſche zum 


verfchloffenen Sommerbaufe im Garten, ruft, fucht und — finder endlich ibre 


Trauer füllen fich mit Bewohnern der erſchreckien Stadt ; aber bis zum Mor» 
gen des naͤchſten Tages ht über dem (Ende ver Kleinen ein tiefes Dun⸗ 
fel, Daß jedoch Mörderhand bier gebaust und nicht ein unbebachies Spiel 
das tragifche Ende der Kinder, eines Knaben und vier Mädden im Altet von vier 
bis neun Jahren, herbeigeführt, ſteht ganz feit, da ja der Kaften von außen ver« 
ſchloſſen und verriegelt gefunden wurde. Uber melcher Geier bat bier feine 
Krallen nach der Mufchuld ausgeſtreckt? Das Licht bes kommenden Tages 
erhellt auch diefed Dunfel. Durch das ſchon erwähnte Mädchen wird ber 
Verdacht zur ſchauderhaften Gewißbeit und grauenbaiter Schreck erfaßt Alles, 
ald der von der Schulbank geholte Knabe feine ſchwarze That, angefldhrs 
feiner Opfer, faltblütig und obne Zeichen jeglicher Neue geftanten harte. „Die 
dort hat mich beſonders inbrünftig um Grlöfung angeflebt, aber ich wollte 
Aller Tod", find umter Anderm Geftänpniffe des jugendlichen Uebelthäters, 
Die Motive feiner That laffen fich aber noch nicht beitimmen. Daß er aber 
nicht unzurechnungefäbig gewefen, daß er vielmehr aus Ruchloſigkeit und 
Bosbeit gehandelt haben müffe, geht neben vielem Andern auch darınd ber 
vor, daß er bei dem durch den Staatsanwalt eriorderten Herſagen der zehn 
Gebote das fünfte ſtets auslic und nur auf wiederholtes Auffordern mit 
Sicherheit berfagen mochte. Wir unterlaffeu alte weitern Bemerkungen, deren 
ſich Hier gar viele andrängen, und bemerken nur noch, daf nach der ärztlichen 
Sertion der Tod fämmtlicher Kinder dur Schlag und Erſticken herbeigt ⸗ 
führt worden ift. Heute wurden fämmeliche Leichen, unter Ihränenftrömen 
und bei einem Gefolge, wie es Bolkenheim noch nie gefeben, dem gemeinfa» 
men Grabe anvertraut. * 

Potsdam, 3. Nov. Er. Maj, der König bat gefleen in Begleitung 
Ihrer Maj. der Königin eine halbſtündige Promenate auf der Terraffe von 
Sansfouci gemacht. 

Mien, 2. Nov. Se £. k. apoſtoliſche Majeftät und Ihre Maj. die 
Kaiferin find geftern von Iſchl nach Wien zurüdgefommen. (W. 3.) 

Zurin, 31. Oct. Der Griminalgeridtöhef der Provinz Principate 
Giteriore bat die Verhaftung des erjten und zweiten Gapitäns und dritten 
Dfficier des Dampfers „Gagliari*, ſowie eined Iheiled der Mannſchaft be« 
flärige und Gefoblen, die übrigen freiqulaffen. (Deft. C.) 

ei 3. Nov. Prinz Napoleon und die übrigen Bäfte, welche die 
verfloffene Woche im Schloffe zu Gompiegne zubrachten, verabfchiereren ſich 
am 1. von 33. Majefläten. famen im Schloffe an: WBeingefiin 
Marbilte, Graf und Lady Cowley, Graf Walewoli und Gräfin Walewäfa, 
Admital Hamelin und feine Gemahlin ac. ac. 

vondon, 2.4Nor. Auf der Admiralität foll geftern Abend die Mad 
richt eingetroffen fein, daß der Schraubendampfer „Hydaspes*, der am 27. 
Sept. mit 600 Artilleriſten nach Imdien ausgelaufen war, auf ber Fahrt 
ftarfe Beſchaͤdigungen erliut. Welcher Art diefe find, ob dad Schiff verloren 
if, wo und wann dad Unglück geſchah, ift nicht befannt, und man muß bie 
offieielten Mitteilungen hierüber abwarten, da die umlauſenden Gerüchte ein« 
ander gar zu fehr widerfprechen. 

Vergangenen Freitag flarb auf feinem wahrhaft fürftlichen Gute Bafil- 
don Park in Berffbire Gr. James Morrijon, Ghef der großen Firma glei» 
chen Namens, die auch auf dem Gontinente allen Kaufleuten und Kabricanten, 
die mit Gngland in Verbindung find, feit Iabren als eine der reichten und 
angefebenften befannt war. Der eben Verflorbene war der Gründer der 
Birma, und gegen Ende des vorigen Jahrhunderts als armer Lehrling nad) 
London gefommen. Durd; Bleif, Medlichkeit und Klugheit gelang e& ibm 
nicht nur eined ber außgebehnteften Gefchäfte in Babricaten aller Art zu 
gründen, fondern fich auch eine geachtete politiſche Stellung au erwerben 
und grünblichere Kenntniffe in verſchiedenen Zweigen menichlichen Willens 
zu erlangen, ald bei Autobivaften in der Megel der Ball iſt. Gr war ein 
entſchiedenet Breihändler und Liberaler, und wirkte thaͤtig für feine Partei, 
wenn er auch ald Warlamentsmitglied (1830, 1840 und 1841) Feine ber« 
vorragende Stelle fpielte. In ibm ſtirbt der Aunft ein warmer Mäcen, 
denn einen großen Theil feines Jahredeinfommens widmete er feit Jahren 
dem Antaufe von Gemälden, Witliorhefen und Kunftfdrägen aller Art, die 
feine verſchledenen Landfige ſchmückten und unter ben befferen Ptivatſamm - 
lungen Englands auch von Dr, Waagen angeführt werden. Er flarb 68 
Sabre alt, und fein Privatvermögen allein joll gegen 4 Mill. Bro. Sterling 
betragen. 


Hhandels⸗ und Börfen-Bachrichten. 


Franffurt, 4. Nov. Deere. Rats Anlehen 77',; Spree. Met. 74’; 
AAbroc. 68°, 1,5; Banfactien1079 ; Eotterie:-Anf.-Looje ven 1854: 101", P,; Lub⸗ 
wigsbafensBerbacher Bifenbahn » Hctien 147',; Banerifche Dibahn-Aectien 93’, P. ; 
Bayeriſche 4° ‚prec. Obligationen 100%, Werfeleurs; Paris 93; Landen 
1H774B.; Bien 111. 

ien, 4. Ron, Öproc. Natien.:Anl. 82’, ; 5pror. Met. 80 43 44pres. 
Metall. — —; Bort.sAnlehens:Looje von 1839; —; ven 1854: 107; Bankı 
actien 96314; Bomb.svenet, 5proc. Anleihe —; öfterr. Erevit:Mob.Actiem 198; 
Donau Dampiichiffahrts-Netien — ; öfterr. Staatsbahn:Hetien 276"; Rordbahn⸗ 
Actien 1710. Wechfeleurfe: Mugsburg uso 106',; Bonbon 10.17. 


VBaantwomiche Nedartion: Dr. Friedrid Pech. Ludwig Schöngen. 


Königl. Bof- und Pational-Cheater. 
Donnerftag den 5.: „Der MWafferträger“, Oper von Gherubini. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


8. Hof. HH Bernary, Particulier aus Drflerreich; Ferſter, Varticul. aus 
Gnaland; Etrühtel, Afm. von Meran; Well, Kaufın. von Giberfed ; Graf Et, 
Andre, nud Maraneille, Gutebeſ. von Paris; Brauf, Am. von Aachen; Glaub, 
Kim. ven Arankfurt ; Peyoulle, Jagenieut aus Frankfurt; Dr. Briagini, von Bleren. 

. Maulid. HH. Epreer, Part, ven Hamburg; , Kaufe. von 
Frankfurt; Ienag, Am. von Aſchaſſenburg ; Lenderz, Afın. vom erf; Aerchet, 
Serretär von Aarlerube; Hazard, Rentier aus Amerifa; Wendel, Afın. von New 
Merl; Kahn, Kfm. von Mannheim; Mäffner, Afur. von Wien. 

Bl. Kraube. HH. Herkhelt, Balletmeifter ven Stuttgart; Bies, Laudrichtet 
won Burglengenfel; Hipe und Säpfind, Kaufl, von Brankfurt; Mitter v. Mudielle, 
Hauptmanı und Apjutant des Gebpringen zu Schaumburg : tippe, von Vüdeburg ; 
Mocs, Kim., und Thönfehl, Jurift von Mugeburg; Graf, Kfm, ven Hanau. 

Augeb Hof. HH. Runge, Stud. von Hof; Meimar, Briv. von Ealjburg ; 


Derinslo, Theolog von Erlangen; Huber, Weingaftgeber von Traunitein ; v. Heufer, _ 


Priv, und Rugentas, Prof. von Augsburg; Dollinger, Gapitin von Ballerflein; 
Heiß, Am, von Reuftadt; Lochmaier, Kim. von Nürnberg; Bigl, Priv. von Linz; 
v. Berg, Hauptmann von Ingelſtadt; Schmidt, Rentbeamter von Freiburg. 
Stachusgarten. HH. Röllenberger, Guisbeſther von Aſchau; Videlmann, 
Mechanitet von Nürnberg; Keck, Kfm. von Schwabmünchen; Horaztck, Ajm. von 
Minvelbeien; Bet, Kaufm. won Hütben; Dberberfer, Handels. von Hainofurt ; 


eofeoh, Kim. von Berlin; Bug, Maurer. von Mofenheim ; Mat, GSeilerm. ven 
Nördlingen; Gerfile, Kin, von Ichenhauſen; Kaufer, Techniler von Augsburg. 


Getrauce ım München. 

Fu der Metropolitan: Pfarrfirde zu U.®. Frau: Hr. Belic Jeſ. 
Gig. Denz, Handelsagent und Inf. dahr, mit Eliſab. Anna Ginthaler, Kilermeis 
fierstochter v. h. In Der St. Peterd:Pfarrfirhe: Ich, Schmid, Maurer 
und Mälzer dah, mit Maria Grbart, Pilafterersiochter v. b.; Eg. Huber, Zim— 
mermann dah., mit Gab, Sturm, Meberstochter von Robing ; Hr. Joſ. Michmarr, 
bal. Rupferihmieb dah., mit Frau Maria Miller, Wirtho- und Zieglers » Mitte 
von Haid, Lg. Weilbgim; He Mar Jof. Urban, Hoflaquai bei Er. Maj. Kenig 
Lubmwig, mit Maria Lug, Shubmacerstechter v. b.; Hr. Ben. Miller, dgl. Zins 
gießer von Krumbach, mit Michaeline Schwatzmann, Schäfflerstechter von Thannhauſen. 
In der St. Unna:-Pfarrfirbe: Hr. Andt. Sturm, bal. Hafermeilter v. b,, 
mit Frau Biftoria Reiz, lajermeiderswittwe v. b.; Hr. Anton Kolb, f. Borreiter 
v. b., mit Feln. Maria Sturm, Gontrolleursiochter v. b.; Hr. Anton Moralt, fat. 
Hofmufifus v. h, mit Frau Franziska Mura, f. SteuerliguidationssMcuarswittwe v. 6. 


Geitorbene in München. 
Georg Salem, herzogl. Hoflaqual, 30 I. a; Auna Schuhbaner, bgl. Schuh⸗ 
marersfrau, 64 I. a.; Friedrich Schufter, Handlungs = Buchbalter von Danrenth, 
38 3. alt; Glife Gräfin v. Marſchall, Palaſtdame Ihrer Maj. der Kaifer- von 





Willenborg, Beihlicher ven Lohne; Stiefberger, vithegr.⸗ Auft⸗Beſ. von Salzburg ; 


597. (3) Aufforderung · 

B acaniverlafienihaft A Peter Rickel 

von Enlenbach betreffend. } 

Im Aamen Scinec Majeftär des honig. 

Am 1. September 1854 verſtatb in Münden ber 
zu Gufembadh, al. Lanksommifjariate Kaiferelautern, 
geborne Peter Nickel, Setdat des 2ien Infanterier 
Kegiments Kronprinz, mit Hinterlalung eines Ber: 
mögens von 500 A. . ‚ 

Da ber unterzeichneten Stelle bis jett feine recht⸗ 
maßigen Grben auf dieſe Berlafienfchaft belannt ges 
werten find, im Grmanglung folder Erben aber der 
Staat nach den Beiimmungen ber Art. 767 u. ff. des 
Gieitgefepbuches zur Grbſeige berufen if, fo werben 
hiemit alle Diejenigen, weiche einen rechtlichen Anfrruch 
auf tie frogliche Verlaſſenſchaſt machen zu fünnen 
glauben, aufgefertert, binnen fieben Menaten von 
heute an ihren Anſpruch gehörigen Orts geltend zu 
machen, wiprigenfalls nach Aklauf biejer Brift die Gins 
mweifung bes fol Aerate in ten Befig dieſes Rach- 
lafied beirichen merben wird. 

Speyer, den 30. Oxrtober 1857. 


Königl. Bayer. Negierung der Pfalz, 


Kammer der Finanzen, 





obe. 
Buzbaum 
GN. 1382. Meiſchnabl. 
5699. Proclama. 


Zufolge Kequiſitien des igl. Vezitlegerichtes Days 
reuth, weldes den Univerfal-Gencurs über den Nach— 
laf des Widermeilers Jehann Berg Hofmann von 
hier und über das Okrfanmiwermögen der Wittwe bes 
felben,, Ghrifiana Hofmann, eröffnet hat, werden 
die Grictstage hiemit beflimmt und war: 

») der Ue zur Liquidatien und Beicheinigung ber 
Forderungen und zugleich zum Vergleichsrer ſucht 
auf Montag den 24. Movbr, eurr., 

b) der 2te zur Grerption 
auf Montag den 2ER. Dechr. eurr, 

e) der Ye zur Mbgabe ber Reylik and Dupfif 
auf Freitag den 22. Januar 1858. 

Die Glaͤubiger werben hiezu unter dem Rechtenach- 
theile des Auoſchluſſes mit der treffenden Handlung, 
eip. von ber Cencursmaſſe vorgeladen und baben bie 
Termine entweber in Perien ober durch gehörig bevell⸗ 
mächtigte Stellvertreter abzuwarten, eder bie treffenden 
Handlungen mac Art. 16 des Geſetzes vom 1. Yuli 
1856 im fehriftlichen Rezeffen zu bewirken, 

Diejenigen, welche fich wedet perfönlidh noch in el⸗ 
nem fchriftkichen Rezeſſe über ven Gegenſtand der De: 
ſchlußſafſung erflärt baten, werben in Bezug auf Be: 
fdslüfe, welche ber Mehrheit der Glaͤubiger gefeplich 
zutehen, ala bem Beſchluſſe der übrigen zuflimmend bes 
nachtet werden, 

Zugleich wird Termin zur Eubbaflation der zur 
Maſſe gehörigen Realitäten und mar: 

1) zes Wehnhauſes Neo, 439 im der langen Gaſſe 
dahier mit Hintergebäube, Hofrecht und Scher: 
gaͤr tlein, dann mit realem Wadkfeuerrecht, geichägt 
auf 4325 I. Inelus. bes Feuerrechtes; 

2) des halben Etadele in ter Webergaſſe tahier, 

geſchaht auf 450 f.; 


Deiterreich, 91 2. alt. 


3) des Felſentellers am Jweifalterberge dahier, ger 
ſchaͤtzt auf 800 A., und 
4) dem Iten Untheil am einer Meuth im Diftricte 
Buch, Steuergemeinde Kulmbach, zu 2 Tagw. 
2 Deyimalen, gefhägt auf 16674, A., 
ouf Mittwoch den 25. Novbr, 1.98. 
Vormittags V Uhr 
am Gerichteſitzt und 
5) einer Wieſe im der Blumenau zu O Tagw. Pi 
Dezimalen, geihägt auf 600 endlich 
6) einer Miele bei der Ginzel-Weinbrüde zu 1 Tam. 
57 Dezimalen, gefhägt auf 500 fl, 
auf Montag den 30 Nopbr. I. 36. 
Vormittags D Uhr 
in loco Weinbrüde beitimmt, wezu Kaufsliebhaber mit 
ben Bemerlen eingeladen werben, daß fih das Werfahr 
ren nadı $. 64 des Hwrethekengeſetzes vorbehaltlich ter 
Beltimmung ber SS. 90— 101 bes Froceßgefepes vom 
17. Novbr, 1837 richtet und ber Hinfchlag fofert ers 
folgt, wenn das Meiſtgebet den Schägungswerth ers 
reicht. 
Kulmbach, den 23, Detober 1857. 
Königliches Landgericht Kulmbach. 
Der föniglidie Yantrichter ; 


v. Lönwel. 
GR. 373. e. Seiler. 


son.t2a Vefanntmahund. 


Vom F. t. Infanterie Regiment König Ludwig 
werden am 10 DE Mts Vormittags Plhr 
in der neuen Infanterie = Rajerne mehrere zum Dienfte 
nicht mehr brauchbare Hegenitände, ale: ntel, Ter⸗ 
niſtet, ſ. a. Menturs und Armatar:tebermerlöfüde ge: 
gen baare Bezahlung öffentlich verfleigert. 

Münden, ben 3. Nevember 1557, 


5».  WBefanntmachung. 


Huf Antrag des Benjamin Adler von hier ergeht 
an ben unbefannt mo abweienden Iofeph Bonn, wor: 
maligen Pfandamtediener dahier, die Nufage, inners 
balb 3 Monaten das am 10. Nevembet vor. 8. 
gefündigte Gapital zu 100 fl., bie Zinſen hievon zu 
5 Procent vom 4. Oktober 1856 an, 2 AR. 294 Fr. 
frübere,, fowie die Keen für biefe Verfügung bei 
Bermeitung der Verfieigerung des zur Sicherung bes 
bezeichneten Gapitals im 11, Mange bupeihefariich vers 
pländeten Gartens Pl. Mro. 1883 am Wege nach ber 
Piaffenmühle zu bezahlen ober etwaige im ber Ereeu⸗ 
noneinſtanz zuläfige Ginseden und Gegenvorſchlaäge uns 
ter dem Mechtönachtbeile des Auoſchluſſtedahiet vorzus 
bringen. 

Jeſeph Bonn bat ferner innerhalb berfelben Friſt 
einen Inſinuatiene · Wandatar bafier zu benennen, wibris 
geufolls bie ſpaͤter ergebenden Verfügungen lediglich ar 
die Ehefrau deeſelben zmgehellt werben würden. 

Aſchaffeuburg, ben 20. Ditober 1857. 


Königliches Bezirksgericht 
ald Ginzelnrichteramt, 


Dei legaler Verhinderung best. Direstors beffen allethochſt 
beflimmter Stellvertreter: 
Kurz. 


@.:N. 85. Gilbert. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


5965. In ter Lubwigefierefe Mro. 14, 
Item Thor, Gingang burd den Hof, ſind im erſten 
Stocke vornheraur drei neu bergerichtete, elegant meub⸗ 
litte Zimmer an einen eder zwei Herren ſegleich zu 
verntieihen, 


5936. [26] Pferde: Ankauf. 

Das k. Ite Rrtillerie-Regiment Prinz Lui'sold 
fauft, vom 7. Diefes Wonats anfaugend, 
jeven Werktag Bormittage von D — 12 Uhr 
tm Hofe ber Lehellaſetne dahler eine Anzahl 
Meits und Iugpferde an, deren Alter nicht unter 4%, 
und micht über 51,5, Yabre fein barf. 

Münden, am 1, Mowember 1857, 
Rentanıtö-Gebilfen: Gefuch. 

5056. [?2a] Gin im definitiven. Stewerwefen tells 
fommen eingeübter juverläffiger Amtsgehilfe Andet einen 
angenehmen Pofen und beförbert pertefteie belegte Ju: 
ſchtiften unter Chiffre Z. bie Gryebition d. Bi. 


5910. Ausfchreiben. 

Um den formellen Stand ber Schulden bes wor: 
maligen Tarbeamten Bogt babier Fennen gu lernen 
und wm hiermad; bemeflen zu können, welches meitere 
Verfahren gegen denfelben einzuleiten fei, werben beffen 
Gläubiger aufgefordert , ihre etwaigen Forberungen an 
benfelben 

Donnerftag den 26. November D 38. 
früb 9 llhr 
bei dem unterfertigten Landgerichte anzumelden umd zu⸗ 
gleich auch über Die weitere Vermwerthung bes mit Ber 
flag belegten Vermögens des Martin Vogt, bes 
fiehend in einem Bette, Kleldungeſtücken, Bädern und 
Mufifalien x. ac, zu beraten und Beſchluß zu faſſen. 

Diejenigen Gläubiger, melde e8 unterlaflen,, ihre 
Forderungen anzumelden, werben, infoferne fie bem Ge— 
richte nicht Bekannt fein fellten, bei der Wertheilung 
ber Mafe wicht berücüchtiget, bie bem Berichte befanns 
ten Gläubiger aber als zuſſimmend in ben Befchluß ber 
Mehrkeit der erichienenen Gläubiger angefehen, 

Martibreit, am 17, Deteber 1857. 

Königliches Landgericht Marftbreit, 

Der fünigliche Panbrichter: 
G.:M. 3057 7/1. G@ißenbeiß. 


6933, Beichluf. 

In der Götettheilungsſache bes Valthaſar Ball 
mann von Großeſtheim wird mit Bezug auf Muss 
ſchreibung vom 10. Juli d, Is, 

verfügt: 

Nachdem in ber durch Musichreiben vom 10, Juli 
L 2. vorgefepten Ftiſt Anſprüche an ben Hausfaufs 
ſchilling zu 1560 fl. und an den Mderfauffdilling zu 
20 fl. 10 fr. nicht geltend gemacht wurden, jo werden, 
dem angebrohten Praͤjudize entſprechend, bie Gupeihel: 
und Gigenthumsverbehalte gegen Balthaſar Ballmann 
2. VI, ©. 4431 und V. 3809 des Önpethefenbuches 
für Greßoſiheim gelöfcht. 

Obernburg, 26. October 1857. 


Königliches Randgericht Obernburg. 


Stoß, t Bantriditer. 
Grimm, Aſſeſſor. 
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Abendblatt 


PR mas Husten» iR em 
jonpereb Mbenerment auf as 


„Ubrnoblatt” eröffnet, ums mir 


Donnerftag. 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 264. 


Jutra Pr Frantreii, 
msland, Opanlen, die überfeeiiderm 
Bänper =. [. m, abennirt man bei 
#. A. ALBLANDER, Branngaffe 
Nee. 23 in Strafburg, ann me 
Natre Dame de Nazareih Pro, 32 
in Paris, 


5. November 1857. 





Ueberſicht. 


Regatta der Equipagen dbesEk f Geſchwadens im 
Hafen von Malamocco, — Hänbel’d „Aleranberfeft* 
oder „vie Gewalt ber Mufilt, — Hiftorifher Verein 
von und für Oberbayern. — Wiffenfhaftlihe und 
Runftnotizen. 


Reuefte Poften. 
„Börfen: und Handelsnachrichten. 


Regatta der Equipagen ded k. k. Geſchwaders im 
Safen von Malamocco. 


Von der (bereits erwähnten) am 24. Detober zu Venedig abgehaltenen 
Regatta giebt die Trieft. 3. folgende anziehende Schilderung : 

—wiſchen ber Weftfüfte des Lido di Malamoeco und der Ofifpige des Lido 
von Peleftrina öffnet fich im der Breite won etwa 3500%, hei einer burch« 
fehrattlichen Tiefe von 21—53’ der Hafen von Malamocco, die bedeutendſte 
ter fünf Einfahrten aus dem Meere in dad Becken der Lagune von Bene 
tig, auf letzteret durch dad große Fort Mibereni, auf dieſet durch bas von 
©. Pietro in Bolta veribeidigt. Um die ganze Meftipige des Lido von Ma- 
lamorco herum ſchlingt ſich als Einfaſſung in ungeheuerem Halbkreis ein mit 
Druabern gemauerter Uferdamm mit mächtigen Steinen ala Wellenbrechern 
bis auf die Höbe des Piloten KWachtburmed, wo es ſich an die Diga an- 
ſchließt, melde in füröftlicher Richtung fich etwa 5000° in's offene Meer 
fortfegt, zu deffen blaugrünem Spiegel ihr weiter, ſchnurgeradet Quaderdamm 
einen reizenden Gegenſatz bildet. Ahr gegenüber ragen die Welfen des In« 
terbaued, der um ein Drittel fleinern Gontrabiga empor und barcem noch 
der Duaderfrone, Bergen Süden dffner fich die Ausficht auf das unendliche 
Meer, gegen Norden umfaßt der Blick dad weitgedehnte Becken ber Laguue 
mit einzelnen Baflionen umd frieblichen Infeln, im Weſten endlich grüßt das 
lachende Ufer von Meleftrina mit den aus den Wellen ragenden Häufern von 
©. Pietro in Bolta, Gärten, Wachthürmen und Fortificationen, von denen 
die Taiferliche Flagge winkt. 

Dies ift der Ankergrund des Faiferlichen Geſchwaders; im erften Xrefe 
fen anfern am rechten Flügel die Mropelierfregarte „Aria“, das Admiral⸗ 
ſchiff mit der lange des Gscadre-Gommandanten Gontre-Mbmirals Bitter 
ton Bang, im Gentrum die Segelfregatte „Bellona*, links die Schrauben« 
fregatte „Nabepfy* ; im Gentrum des zweiten Treffen® die kräftige Provel- 
lercorette Friedrich“, welche eben ihre Probereife vollendet hat, auf ben 
beiden Blügeln die Dampfrorvetten „Eltfabeth*, „Lucia“, „Wulcan*, die Gore 
Ietten „Saita“, „Artemifla*, „Titania” und die fehlanfe Brigg „«Huffar“ 
mit den ſchieftiegenden Maften. Zwiſchen ber unbeweglichen Maffe der großen 
Schiffe ſchwärmte eine Menge von Gondeln, Barfen und die einen Dam 
pfer, welche die Gingeladenen von Vencdig berüberführten. Um 1", br 
kam ber „Qulcan* mit ben Officieren der Garniſon, binter ihm der Dams 
pfer „Alnoch“ mit Ihren k. Hobeiten dem durchl. Hrn. Erzherzog Berdinand 
Mar, ber Frau Erzberzogin Charlotte und dem Grafen von Blandern, welche 
fi nad einer Rundſahrt an Bord des prächtig geſchmückten Abmiralſchiffe 
„Adria“ begaben. Den Zug ſchloß ein kleiner Klottillendampfer mit bem 
F.«g.M. v. Gorzkowely fammt Stab, Als ſich der Dampf der Salut⸗ 
Tdrüße verzogen hatte, erblickten wir ten erzherzoglichen Hof, die Damen in 
Hofttauer, auf dem Hinterdecke ver „Abria®, zmifchen welcher und dem Leuche 
thutm von Malamocco fi; die mettfahrenden 60 Gmbarcationen des Ge— 
ſchwaders in Tanger Linie aufgeftellt batten und das Signal zum Beginn 
der Megatta ermarteten. Gine Muff auf der „Mbria" fpielte muntere 
Meifen. 

Die Embarcationen waren von verfehiebener Größe und Kaiks mit 4 
Autern magten mit ſchweren mit 36 Rudern bemannten Booten ben Streit; 
die Bemannumg richtete fid natürlich nach der Größe der Fahrzeuge, welche 
4 bis zu 20 Muter trugen und in ihrer Mannichfaltigfeit und den gebräuns 
ten, lebhaften Geſtalten der Jungen ein lebendiges Schaufpiel gewährten. 
An ten Steuern ſahen Cadeten, DOffieiere und auch Bootemänner; erftere 
führten die welßroihe Blagge am Hintertheil; die Boote hatten verfchiebene 
Barken, gelb, weiß, blau, dech herrſchte die ſchwatze vor Die Matrofen, 
mit ihren Hütcen tief im Genick und den blauen Gembefragen hatten e8 
fich leicht gemacht und mit wenigen Ausnahmen bie Jaden abgelegt; einige 
Equipagen ruberten fogar in ihren blendend weißen Blanelifamifol® und der 
Vordmuͤte, andere in Hembärmeln. Die auf dem Schiffe zurückgeblieben, 


Mannfchaft Fletterte in tie Maaen, und ald ter Signalſchuß fiel, feuerte fle 
durch unausgeſetzte Hutrahs, aus melden die gellende Stimme der Schiffs- 
jungen berausflang, durch die Pieifen der Boorsmänner, acrompagnirt, ihre 
Kameraden an. Schnell Töste ſich bie ruhige Maſſe und längs der Diga 
babin fiog auf dem ſchäumenden Spiegel die Reihe der Boote. Die Mufit 
fchmetterte, die Gurrabd dröhnten, die Pfeifen gellten und dad Geräufc fo 
vieler Ruder, iht Meiben an den Borbwänden, grollte wie ferner Donner ; 
eine Milchſtraße bezeichnete Die Bahn, die fie genommen ; immer fleiner wur⸗ 
ben fie dem Augt, bad nur eine ferne unklare Maſſe unierfcheiber, melche 
raſch dabinfliegt. Am Ende der Diga war in der Mitte der Einfahtt ein Dam⸗ 
fer aufgeſtellt, deſſen Rauchſaͤule den gefährlichen Punkt markirte, wo ges 
wenbet werden mußte; wie eine Schaar Waſſervögel ſchwäͤrmt der Zug um 
ibn herum auf die Seite der Gontradiga; die Hurrahs werben noch feuriger, 
die Muſik bläst den Vrophetenmarſch, ald wollte fie das Gelärm in den 
Rasen überrönen, die Pfcifen ſchrillen, daß die Matten im Ballaftraum ſich 
erſchreckt im die finfterften Köcher zurüdzieben ; näher rüdt der Schwarm, vor⸗ 
aud, wie überall, die Glüdlichen und Kühnen und binterbrein die immer 
länger werdende Reihe der Geräufhten und Unglücklichen. Mon Händen 
fihöner Damen werben anfeuernd die Taſchentücher geſchwungen und fcheinen 
den Aurücdgebliebenen „Much, Hoffnung und Austauer* zuzutelegraphiren ; 
bad Rollen der Ruder wird lauter und das Meer plärfchert wie grollend 
an die Belfen der Dig. Zwei Boote mit 16 MRudern, faſt auf gleicher 
Hoͤhe, find bie vorberften, ihnen folgt ein Kaik mit 6 Rudern, melde ſteh⸗ 
end arbeiten, wie die Gondoliere, dicht hinter ihm 3 bis A andere; auf biefe 
Spige richten fich alle Blide, die Muder fliegen, denn das Ziel iſt nahe; 
unter furchtbarem Hurrah legt der Sieger an, faum zwei Buß binter feinem 
Verberibeil die Prora bed zweiten und faum 1', Bootälänge zurüd das 
Kait mit ven feh6 ſtehenden Rudern; athemlos und in Schweiß gebadet 
fommen jegt nach und nach bie übrigen, und ba’ alle beim Anlangen nach 
Seemanns Sitte die Ruder grüßend im die Luft halten, fo wächſt nach und 
nad; ein Wald von Mudern um bie „Adria“ herum aus den Wellen em⸗ 
por, von mo die freundliche, ermfte Geſtalt des burchlauchtigften Hrn, Erz⸗ 
berzogs herabſchaut voll frober Hoffnung und durch Winfen die Wettfahren⸗ 
ben zur böchften Anftrengung anfeuernd. Die Sieger hatten bie etwa *, 
Stunden lange Fahrt in circa 16 Minuten zurückgelegt, aber es brauchte noch 
eirca 10 Minuten, ehe das legte ter Boote unter dem Kobngelächter ber 
Mannfcaften feine unglüdlichen Ruder erhob. 

Die Gewinner empfiengen aus ber Hand ber durchlauchtiaften Frau 
Erzberzogin goldene Preife und Flaggen, mit denen fie ihr flegreiche® Boot 
fhmüdten; dem vierten Sieger wurde unter bomeriichem Gelächter das tra« 
bitionelle ſchwatze Ferkel vom Kinterbet der „Moria* binabgelaffen, welches 
durch jein Quicken energiſch gegen tie aweideutige Ehre proteftirte. Nun 
entwidelten fi) um die „Ubria* herum wabrbaft parlamentarifche Stenen ; 
die Haltung ber einzelnen Boote und ber ruderſchwingenden Bemannung 
wurde fritifirt, an Vorwürfen und Befferwiffenwollen und Frühergeſagthaben 
gab es Ueberfluß, aber ber beitere Geift der Seeleute mußte ſich zu tröften 
und hoffte dad mächfte Mal das WVerfäumte einzuholen. Die Boote bes 
Madetzky“, der „Adria“ und „Saida* waren die Sieger; ber Name des 
deldmarſchalls war wie immer ein Talldmann, der zum Glüd gereicht — 
er erhielt ben erſten Preis und zepräfentirt, wenn man fo fagen darf, in 
der trefflichen Fregatte, die ihn trägt, bie Gegenwart der jungen faiferlichen 
Marine ; ihr Ringen nach dem Höchſten, ihr Trachten nach Glück und ver« 
dientem Ruhm. Die „Adria“ ift das Lofungswort der Bukunft für bie 
faiferliche Blagge — eine vielfagende Berheifung von großen Ihaten und 
bober Madhiftellung auf ten blauen Wogen; die „Saiba* enblich erinnert 
an den erften Waffengang der kalſerlichen Echiffe unter Erzherzog Briebrich, 
beffen früher Berluft noch heute von Dielen beflagt und mur dadurch gemile 
dert wird, daß er einen mürbigen Nachfolger gefunden hat In bem unermüb« 
lichen Erzberzog Ferdinand Mar, deffen Name bier für Alle ein Symbol ber 
Hoffnung und des Danles bilder. 

Nach der Vertbeilung der Preife wurbe auf ber „Aria“ ven Stabs- 
offieieren bes Geſchwaders ein Dejeuner ferwirt und der Toaſt Er. f. Hoheit 
tes Herrn Erzhetzogs auf ben kaiſerlichen Bruder und Herrn fand in dem 
Donner der Kanonen und im ben ‚Herzen ein weithin hallendes Echo. Die 
Mannichaften erhielten deypelte Weinrationen und ihrem Diner wirb es nicht 
an Stoff zur Unterhaltung gefehlt haben, 

Der Befuch der Schiffe war dem Publicum freigegeben und «8 ſah im 
ben Echiffäräumen mie in den Gängen eines Thraterd aus. 

Um 5 Uhr verließen die hoͤchſten Gerrfchaften das Geſchwader und 
fehrten auf tem „Lulfan* unter den Salutfchüffen der Schiffe nach Venedig 





zuruck; auch die Gäfte und Zufchauer ſchifften „Find 
Gondeln und PVarfen ein und ſahen oft zurüd 


deren Raaen im Golde der Abendfonne glübten, weiche firahlend hinter ben 
Gnganeifchen Hügeln verſank und im herrlichſten Abendrothe Abſchied nahm 
von dem fchönen Herbftabend, 

Bei der Rüdjabrt hatten wir das feltene Vergnügen, jenen fo berübm« 
ten Gefang der Taſſo'ſchen Stanzen zu hören, melden einige Gondoliere 
über den flillen, bämmernben Spiegel der Lagune, ſich wechſelſeitig antwor ⸗ 
send und ablöfend, erfdallen liefen. Umter ibren Xiebern erbob- ſich dad 
neuerftebende Venedig mit feinen hundert Kirchen und Thürmen immer beut« 
licher aus den Wellen und bald beraten mir die Pigzetta, um taufend an- 
genehme Eindrücke reicher. 


Händel's „Alexanderfeſt““ oder „die Gewalt der 
Mufik‘. 


* Münden, 4. Nov. Dem mufllalifhen Publicum, das durch bie 
Oberfläche etwas tiefer au blicden vermag, wurbe in der am vorigen Sonn⸗ 
tag flattgefundenen Production unferer muſikaliſchen Akademie ein großer 
&enuß bereitet. Ohne Zwelfel noch größer mürbe der Genuß für einen 
großen Theil der Hörer geweſen fein, wenn fle ſich mit ben Ginzelnheiten 
des eben micht jehr verftändlichen Tertes hätten vertrauter machen können. 
Das Werk des gigantischen Händel ift eigentlich nur ein Gelegenheitögebicht, 
wie der. Text. Die Engländer, die ſonſt nichts von Heiligen wiſſen wollen, 
bebielten dennoch den alten Gebrauch der Kirche bei, am wedoͤchtnißtage der 
beil. Gäcilia, den 22. November, jährlich ein großed, mufikaliiches Feſt zu 
feiern. Die beften englifdien Dichtet hatten zu ſolchen Beierlichfeiten poeti⸗ 
ſche Terte geliefert, und unter Andern aub John Dryden gegen Ende 
bed flebenzehnten Sabrbunderts fein Wleranderfeft, das Händel 1735 zur 
nämlichen eierlichfeit componirte. 

Die Muflf gefiel der Schweſter Friedrichs des Großen, der Prinzeffin 
Amalia fo fehr, daß fle flatt bes englifchen einen beutfchen Text wunſchte, 
und der befannte K. W. Mamler erfüllte diefen Wunſch. Allein durch 
die Ueberſetzung, welcht fi der Muſik anpafjen mußte, if der Sinn bes 
englifchen Zertes noch bunfler geworden, und der Held, ber eigentlich bie 
Seele bed ganzen ſehr loder zufammengefügten Machwerkes if, der Flöten- 
Bäfer TZimotbeud von Theben wird im ber Ueberjegung erſt am Ende 

nannt, 

— Dryden nahm den Stoff zu feinem Gedichte aus einer Anekdote, welche 
Bafllius der Große umb der griechifche Berikograph Suitas aus dem Leben 
Mierander ded Großen erzählen, Es eriftirte nämlich im Alterthume ein 
außerordentlich berühmter Floͤten⸗ oder eigentlih Pofaunenbläfer Tim os 
tbeus aus Thbeben, der als Hofmuflfus Aleranderd ded Großen Tafel» 
muſik zu machen batte. Gr batte bie Leidenfchaften feiner Zuhörer jo in 
feiner Gewalt, daß er, je nachdem er eine Gefangsweife blied, feine Zubörer 
berubigen, befänftigen, erregen, ja zur böchften Kriegswurh fteigern konnte. 
So jpielte er einft während der Tafel vor Ulerander dem Großen einen 
vhrygiſchen Schlachtgefang (nad) Suidas war es eine feurige Hymne an die 
Minerva) welche Alerander fo fehr ind Gemühl feiner Schlachten verlegte, 
daß er müthend auffprang und zu feinen Waffen griff, aber ein fanftes Kies 
beslied, in welches Timotheus fogleich modulirte, führte den Helden berubigt 
wieder zur Tafel zurück. Gin ähnliches Beifpiel von der Macht der Muflf, 
wenn auch weniger gefährlich, vielleicht das lehte, erlebte man bekanntlich in 
Paris bei der Aufführung von Gluchſs Ipbigenia in Aulit, ald die mit an« 
weſenden Dffiriere des Hofes von der Zornedarie des Achilles; „Er ift bald 
meined Bornes Naub* — fo bingerijfen wurden, daß fie auffahrend mit 
Achilles zugleich an ihre Degen griffen. 

Auf diefe angegebenen alten Scriftiteller baute John Dryden den Plan 
au feiner Dre, welche die Aufgabe bat, die verfehlebenartigften Seelenzuftände 
poerifch muſikaliſch zu ſchildern, und zulept den Kranz zwiſchen Timotheus 
und der heil, Gäcilia zu theilen. 

Der Ort der Erzählung ift die wundervolle Hauptſtadt Perjlend Perſe⸗ 
polis, welche Alerander der Große fo eben erobert hatte. Mlerander figt 
mit feinen Helden im Föniglichen Schloffe des beſiegten Darius an ber Tafel, 
on feiner Seite Thai „die holde Braut*, was Veranlaflung zum erften 
fhönen Ghore giebt; der Sänger Thimotheus natürlich an berfelben 
Stätte. Der Eänger erhebt fi, erzähle vom göttlich Zeud, der auf Son 
nenftrablen zur reigenden Olympia Gerabfteigt, Der Chor begreift die ſchmei⸗ 
chelhafte Beziehung bed m. anf Alerander fogleih und bezeichnet diefen 
als gegenwärtige Gotiheit. Alexandern gefällt vieler Ghor, mie nicht anders 
zu erwarten, außerorbentlich gut, und er ſcheint num ſofort auch nicht den 
mindeften Zweifel im feine eigene Gottheit zu ſehen. Der Sänger jchlägt 
indeh eine andere Saite an, Gr beſingt das Lob des Bacchus, in welches 
der Chor natürlich recht wohlgemuth einftimmt, „Barchus Schlauch iſt unfer 
Grbtbeil, Irinfen ift des Kriegers Yabfal*, 

Mlerander, welcher gleich mehreren andern großen Männern ven Wein 
nichts weniger ald verfchmähte, wird von biefem und dem Gefang durch alle 
Grade ber Degeifterung geführt. Er ficht im Geifte wieder alle feine Schlady. 
ten durch, „beflegt die Beſiegten dreimal“. Der Sänger ſah des Könige 
Auge ftrablen, die Wange glüben, ben Helden zu Kriegesmuth entbrennen; 
ba andert er plöglich feine Weife, und flößt in fanften Trauermelodien Mit« 
leid in des bald berublgten Königs Gerz. Gr beilngt das Loos ded beflegten 
großen Verjerfönigd Darius, und Alerander, erjepüttert durch dem raſchen 
Wechſel irbifher Glüdfeligteit, vergieft Thränen über feinen unglüdlicyen 
Beind. Der Sänger bat tie helde Thais am der Seite des Königs nicht 
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Kt, er ſtimmt num ein „Ipbifches Brautlied* an, der Chor unterftüßt 


an Thais erinnernd, die zu feiner Seite lächelt. „Der Held, der feine 
Liebe faum verbehlt*, blidt an den Reiz, der ihm entzüdt, und feufst und 
blickt. Der Streit der Liebe, der wie bei den früheren, bei ber leſten 
Aufführung ausgelaffen wurde, ift mächtiger ald Alles; ibm widerſteht ber 
folge Sieger nicht, der aller Wahrfcheinlichkeit nach im Arm. der Liebe ent 
ſchlummert (denn auch der englifche Tert fagt davon nichts und läßt es blof 
aus dem Nachfolgenden errathen), und biemit endet der erfle Theil. 

Im - zweiten Theile Bat fih die Scene geändert, und has goldene 
Saitenfpiel des Sängerd wet Alerander „mit lauten, und noch Tauterm 
Ton*: 

Drib bie Bande feines Echlummers, 
Stürm’ ihn auf mit lautem Donner ! 


Diefer Ghor ift wirklich von fo mächtiger, fräftiger Wirkung, baf man 
glauben möchte, er fei im Stande auch Todie zu trwecken. 

Der Sänger, vielleicht von Thais gereizt, ruft nun in einer gewaltigen 
Arie vor dem Helden die Geiſter der Erſchlagenen feines Heeres — „auf 
dem Blutfelde erwürgt und des Grabes beraubt“ — herauf 


Radıe, Rache gieb beinem wackern Heere, 

„Blid auf wie die Schaar die Fadcel erhebt“, 

„Die fie winkt auf Perfepolis hin! 

„Auf falfcher Gotter folge Tempel hin — 
und Mlerander bat zum Unglüd bie Badel entbrannt; 
und leuchtet zu der That. Perſepolis wird verbrannt. 
iſt Geſchichte; und Plutarch erzählt noch überdieß, 
Thaie wünſchte, Werfepolis zu verbrennen, 
Tempel verbrannt hatte. 
führt zum Schluß: 

So rührte fchon, 
GH" nech ein Orgelflang erfchell, 
Begeifternd jedes Herz 
Der Grieche mit ber Flöte Ton 
Unb Leyerflang 
Zu Stolz und Wuth und Schmerz, 
Und fanfter Zärtlichkeit. 
Ghor. 

Dom Himmel fam Girlie, 
Gntwarf den lieberwollen Bau, 
Die Zauberbarfe, reich an Phantafle, 
Schaft Raum der eingefchränften Kunſt, 
Schmürt hulbreich. dehnt ben Bobgefang 
In taufend Stimmen aus, 
ntllammt von böherm Geiſt. 

Mecitativ und Chor. 
Timotheus! entjag bem Preis! 
Rein, beide theilt den Rranz! 


Gr bob ben Menfchen himmelan, 
Eir zog ben Gott herab, 


Man fleht, das Gericht if recht gefchaffen, fo wenig Vorzüge es font 
befigt, was übrigens die Engländer nicht zugeftehen, dem Tondichtet Gelegen ⸗ 
beit zu geben, bie ganze Macht und Wülle feiner Kunſt vor dem Hörer zu 
entfalten. Händel bat diefe Gelegenheit auch unübertrefflich benüpe um in 
26 Nummern fo viele weſentlich im Aeußern wie bis ins kleinſte Detail von 
einander verfchiebene große unb Feine charakteriftifche Tongemälde der edelſten 
Urt zu ſchaffen. Der Emft ber Betrachtung, das füße lydiſche Brautlied, 
der Chor fröhlicher Zechet, — Liebe, Hab, Mache — des Himmeld Majeftät 
umfpielt und umraufcht uns in ben wundervollſten Tongebilden, zu einem 
Kranze verfchlungen, welcher ſich zuleßt trog der im der Antike fich bewegen ⸗ 
ben Poefle um's Haupt Gäciliend oder der mobernen Tonkunſt ſchmiegt. 

Bei allen Haͤndel'ſchen Oratorien bildet die „taufendftimmige Orgel“ 
bie barmonifche Unterlage des muſikaliſchen Gebäudes, in feinem englifchen 
Goncertfaale mangelnd; in umfere Concertſaͤle ift fle nie gebrungen. Mozart 
bat deßhalb die wefentliche Stelle der Orgel durch feine Inftrumentirung zu 
erfegen geſucht — aber felbft mit Mozart’fcher Inftrumentitung erhöht bie 
mitklingende Orgel in auferorbenslicher Weife die Barbeneffecte der Händel’ 
fen Tongemälbe, 

In der Driginalpartitur fpielt die Hauptrolle eigentlih nur eine Tenor⸗ 
flinme. Mozarı hat in feiner Bearbeitung jedoch die Hauptrolle unter Dis 
cant, Tenor und Baß vertbeilt, und befibalb dad Arußere des Tonwerles 
mannichfaltiger gemacht. 

Demungtachtet gefiel das Kunftwerk, in der Baftenzeit 1807 zu Wien 
aufgeführt, den Wienern nicht. Die Kritik meinte, das Ganze fei zu Lange 
meilig, ber Styl, der mehr an bie Kirche erinnere, paſſe für den profanen . 
Tert gar nicht u, dgl. Der beifere Theil des muſikaliſch gebildeten Wiens 
war durch ſolche Aeußtrungen der Kritik michts weniger ald erbaut, und bes 
ſchloß deßhalb, die Compoſition des unfterblichen Meifterd ben frivofen Wies 
ner Obren noch einmal vorzuführen. Der Brand, welchet Baaden verberrte, 
gab dazu Meranlaffung und unter Andreas Streicher'd Einfluß wurde das 
1807 nicht freundlich aufgenommene Tonwerl in einem großen Goncerte zum 
Beften der abgebrannten Einwohner Baadens aufgeführt, Der Kaifer bes 
aablte die Greichtung des Locals, das allein 5004 fl. Eoftete, und gab noch 
1000 fl. ald Gintrittögeld. 280 Gboriften, 7 Solofänger, 303 Inftrumen« 
taliften füllten am 29. Nov. 1812 Mittags das Orchefter, 5000 Zuhörer 
das Local. Die Direstoren, den Geſchmack des Publieums fehr wohl fen- 
ment, hatten den am fich ſchon eine volle Wirkung äußernten Chot: „Brich 


Thais führt ihn an 
Diefe letztere That 
daß die Athenienſerin 
weil Darius Athen und feine 
Damit endet die Erzählung und dad Mecitatis 


2067 : 


die Bande feined Schlummerd* noch mit drei Pofaunendhören unterftüht, 
und überbieß noch die Donnermafchine ded Theaters zu Hilfe genommen, 
Das wirfte, — die Wiener gerietben in ein unbefchreibliches Entzücden und 
der Chor mußte wiederholt werden. Dad Goneert brachte 20,000 fl. Wies 
nerwährung ein und bei einer MWieberbolung des Tonwerkes am 3. Der. 
betrug die Einnahme wieder 14,000 fl. 

Much unferm Winter gefiel die Händel’fche Fompofttion nicht, — er ber 
ſchloß alfo Händel todt zu ſchlagen, dem Publicum zu zeigen, wie eigentlich 
ein folcher Tert componirt werden müßte, — und fchrieb deßhalb feinen 
„Zimoreo*“ oder „vie Macht ter Mufll" nach Drydens Aleranderfeft von Dr. 
Schreiber bearbeitet mit deutſchem und italienifchem Xert. Leipzig 1809, 
Dad Wert wurde auch, 3. B. 1810 zu Luzern beim dortigen Muſikfeſte, auf 
geführt und gefiel fehr wohl, würde auch den Wienern wabrfcheinlich beffer 
bebagt haben, ald die gigantifche Händel’jche Schövfung. Gegenwärtig ſchlaͤft 
«6 den langen Schlaf der Vergeſſenheit, den wahrſcheinlich feine Poſaune bes 
Weltgerichted zur Auſerſtehung ruit. Sch. 


SHiftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


F. Münden, 2. Nov, Das in der Schriftſtellerwelt rühmlichft ber 
fannte Vereinsmitglied, Hr. Dr. Trautmann, erfreute die in der heutigen 
Monatöflgung Berfammelten durch einen Vortrag über mehrere intereflante 
Gegenflände aus der Befchichte der vaterlänbifchen Vorzeit, namentlich dab 
Hofceremoniell, Hofkleldung und Hof⸗Feſte während der Regierungsperiode 
der Herzoge Wilhelm und Ludwig, der Söhne Herzog Albrechts bes Weiſen 
(1508—1550), und unter Herzog Albrecht V. betreſſend. 

Mus der Zahl der neneften Enverbungen für die Bereind-Gammlungen 
wurden hierauf von dem vorigenten erften Vorſtande nachſtehende Bücher 
Geſchenke befonders hervorgehoben:; 

1) der dritte Band des Prachtwerkes „Monumenta Zollerane“, welchet 
von den Herausgebern deſſelben, Fihrn. v. Stillfried und Dr. Marker, 
im allerhochſten Auftrag Sr. Maj. des Königs von Preußen an den Aus— 
fhuß überfantt worden war; 2) ein gebundenes Eremplar ber von dem Hrn. 
Pfarrer und Priefterbaus-Dirertor Schmitter zu Maria-Dorfen berausgege- 
benen bayeriſchen Gefchichtstableaur,, eines Werkes, dad wegen der ihm zu 
Grunde liegenden patriotifchen Tendenz, alle merfmwärdigen Thaten und Haud ⸗ 
lungen der bayerifchen Regenten, fomie alle großartigen Erfindungen und Er 
eigniffe zur Velchrung der waterländifchen Jugend und zur Belebung bes 
Darerlandögefühles in Bildern barzuftellen, die vollfte Anerkennung verdient; 
3) daB der Feder eines ſchlichten Bürgerämanned entfloffene Schriftchen „Zur 
Grinnerung an das Feſt der Fahnenweihe bei dem f. Yandbmehr-Bataillon in 
Erding", weldes Hr. Decan Fenneberg zu Altenerding im Namen des Bers 
fafferd überreichen ließ. 

Schließlich wurde die von dem k. Lanbgerichtsaffeffor Hrn, 2. W. Bir 
fher zu Oberdorf in gelungenfter Weife verfaßte „topographifdie Geſchichie 
der Stadt Rain* zur Borlage gebracht. Die für dad, auf allergnädigfte An 
regung St. Maj. des Rönigd in'd Leben getretene Unternehmen ber Herflel- 
lung eimer gefchichtlichen Befchreibung ter oberbayerſchen Städte bereitd vor⸗ 
bandenen Glaborate erhielten dadurch einen fehr willfommenen Zuwachs, fo 
daß ſich der Ausfchuß in den Stand gefegt fleht, den Drud diefer Mono« 
grapbien wahrfcheintich ſchon im fünftigen Jahrgange bed oberbagerifchen At - 
chives beginnen zu laflen. 

Die nächfte Verfammlung findet Dienftag, 1. December, flatt. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


De Chauleh, Mitglied des Inſtitut de Wrance, der ſich längere Zeit in 
Aeghvten wiffenfehaftlicher Forſchungen wegen aufbielt, berichtet im Gourrier 
de Paris, daß man in den Gräbern zu Mempbis eine ganze Bibliothek 
bieratifcher Papyrus- MRollen entdeckt bat. Ein im Sole des britifchen 
Muſeums ſtehender Araber hat den ganzen Schatz für dasſelbe angefauft. 


Wir baden jegt neue Auffchlüffe über die Architeftur, die bildende 
Kunſt, wie fie in Hoher Vorzeit befonterd unter ben Indianern Mittel- 
Amerlia's blühte, zu ermarten, Gefar Daly, der Herausgebet der Revue 
generale de PArchitecture, bat drei Jahre zur Erforſchung derfelben ver- 
wandt, befonders in Guatemala die Ruinen ber alten Belfen » Paldfte, der 
Zempel-Befefligungen aufgenommen und vermeffen, Studien über bie Poly« 
chromie ber alten inbifdyen Architektur, ihre Sculptur u, ſ. mw. gefammelt, 
bie er ebeftend zu veröffentlichen gebenft. 





Meuefte Poſten. 


Lindau, 1. Nov. Mit ten Projertiondarbeiten der Bodenfergürtelbahn 
wird in den nächften Tagen begonnen werden. Mit denfelben ift von Seite 
der Öfterreichifchen Megierung der f. k. Oberingenieu Hr. Dremer betraut, 
weldiem von Seite der k. bayerifchen Megierung geflattet wurde, Behufs der 
Ausmittelung einer günfigen Verbindungslinie mit ber fübbayerifchen Eiſen ⸗ 
bahn auch auf hayerifdrem Gebiete die nothigen Worarbeiten zu beforgen. 
Die Induftriellen Vorarlberg's geben dem Anjchluffe der berührten Babnlinie 
an bie Suͤd⸗Mordbahn bei der Station Schlechters den Borzug vor ber Ber- 
bindungslinie mit Lindau; bier hofft man im Intereffe der Stadt, daß diefes 
Vorhaben nicht zur Ausführung fommen wirt. (M. G.) 

Negenöburg, 31. Det. Mit dem Beutigen Tage Schließen‘ ich die 
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Verſonenfahrten ber h 


ampfſchiffe, weniger en ber vorgerhdt 
Zabreszeit, alt ae len 


ß ing& wieder ſeht nieber gewordenen Maifer« 
ftandes und * des bähnbrüdenbaued in ber Nähe der hieflgen Stadt, 
von dem noch ein Hauptpfeiler fehlt, der im laufenden Winter von Grund 
aus hergeftellt werben muß und, mern der Waſſerſtand gleich nieder bleibt, 
ſicher auch in wenigen Monaten hergeſtellt fein wird. Es fann ſodann zur 
Bornahme der Oberbauten an den 4 Brüdenpfeilern und zur eifernen Neber ⸗ 
brüdung der Hauptbräde gefchritten werben, während bie Fluthbrücke am 
rechten Donauufer mit ihren gewaltigen Bogen jegt fihon ihrer baldigen 
Vollendung entgegenfchreitet. (M. E.) 


In Bamberg ftarh, wie ſchon erwähnt, der k. Stadteommiffir Mer 
gierungsrath Ihl. Sein Tod x allgemeine Theilnabme, „denn er ver» 
ftand es (mie ein Schreiben im N. E. fagt), im feiner ſchwierigen Stell» 
ung Wabrfeit und Humanität in gleichem Maße walten zu laſſen. Die 
verfhämte Armuth verliert an ihm einen großen Wohlthäter, die Stadt ei« 
nen Breund, ber Staat einen unermüdlich shätigen und einſichtövollen Die» 
ner“, Der Verlebte war mit dem Verdienſtorden des h. Michael und dem 
franzölfchen Wilitärdenkjeihen von 1815 decoritt, welches er ſich als freie 
williger Jäger bei den Feldzügen in Franfreid erworben. 


Weimar, 1. Nov, Geftern bat I. M. die Rönigin- Mutter ber Nies 
berlande, welche einige Wochen zum Befuh am großberzoglichen Hofe bier 
ammefend war, Weimar verlaffen und die Müdreife nach den Mieberlanden 
angetreten. Heute haben 33. F. Gh. der Großherzog und bie Großberzogin 
ſich wiederum auf die Wartburg begeben, Dem Bernehmen nach beabficti« 
gen biefelben daſelbſt biefen Monat zu verweilen, (fr. Bot.) 

Mac Berichten aus Wien (in der U. 3.) entbehren die Gerüchte tiber 
eine Armeerebustion zur Zeit noch ber Begründung, Bit jegt fei noch nicht 
einmal dad Ob entjchieben, viel weniger dad Wie und Mieniel, 

Brüffel, 2. Roy. Der König wird die Kammern am 10, Nov. er« 
öffnen. e Minifter bleiben vorläufig im Amie. 


London, 2. Nov. Bei der Momiralität if Feine Machricht über dem 
angeblichen Untergang des „Hydatpes“ eingelaufen, und die Regierung hält 
dad Gerücht für ganz unbegründe. Mach der Meldung ded Dampiers „Ber 
tropolid* war der „Hpbadped’” am 3. Oet. von Gt. Vincents nach Indien 
weiter gegangen, Ule an Bord befanden ſich wohl. 

Sir R. W. Garden, der künftige Lorb-Mayor, wurde heute wie üblich 
dem Lord Ganzler vorgeftellt, um die koͤnigl. Sanction feiner Grwählung zu 
empfangen. 


Börfen- und Wanbelg - Bachrichten. 


Münden, 5. Mov. Baperifhe 3° pro. — PB — @ Apror DM, 
96°/, PB. — 8. Aproc. Orundrent.:Dbl. 96%, V. — ©. 4ptoc. 10014 8. 
—— 6 V. Emiſſ. ——— $. 100%, 8. Hupoiß.: w. MWechjelb.:Achen 792 P. 


— 8. Bayer, Diibahnen BP —— 
1076 ®. Grebit-Mobil. 100 $. 
Leipziger Grerit:Bant — P. — @. 

Dom Jun, 29. Det. Bei ber vorgerüdten Jahreszeit und dem beflänbigen 
Sinfen des Wafers it die Dampfſchifffahrt auf dem Junſtrom für heuer als ges 
ſchloſſen zu erachten; Folgendes eine durze Ueberficht der Leiſtungen berielben. Bon 
oder nach Mofenheim führten die Schiffe beider Geſellſchaften 177 Fahrten aus. 
Davon entfallen 28 Remorqueurfahrten auf bie Riebl'iche Gompagnie, 12 Nemorquenr: 
fahrten auf die anenyme, fo daß 137 Wahrten mit Berfonenbooten ſfattfanden. Die 
meiſten Bahrten weiet ber Monat Juni auf, nämlich 42, die wenigſten, nur 3, fals 
fen in ben Mpril. Die meiften Remorqueurfahrten zählte man im Duli, gerade 12, 
fämmtlich von der Riedl’fchen Compagnie ausgeführt. Zu dieſen Rahrien verwendete 
bie anonnme Geſellſchaft 4, die Riedl'ſche 2 Dampfer, Der Fahrplan für bie Pers 
fonenfahrten wurbe fieben Mal modificirt — eine Brjeinung, bie im Beginn bes 
Unternehmens ihre Grflärung findet. Das erite Dampfſchiff fahen wir am 22. April, 
bas legte am 6. Ditober fahren, Der Waſſerſland if zur Zeit fo niedrig, baf bie 
Dampfer nicht einmal im Stande find, ihre Minterflationen aufzuſuchen. (A. 3.) 

Pranffurt, 3. Nor. (Gold und-Silber.) Piolen 9A.I36 — IT; 
Preuß, Friedriched'otr 9 I. 53—54 Ir; Hol 10 A⸗Siad DR. 4174 —42'4 fr. 
Rantducaten 5. WI; 20 FrStüch 9. IT’A,—IB% fe; Eugl. Se⸗ 
vereigne II. 38—42 fr; Gold al Marco 374—75; Preuß. Thaler — HL; 
— fr.; 5 Branfenihaler 2 A. 20-', fr; Hechhalt. Silber 24 I. 29—33 fr; 
Preuß. Kafen-Scheine 1 A. 44 . - ir. 

Berlin, 3. Nov. Preufifche Staats: Schulbfeine 827% ®P., 
Köln Mindene 146 P. 145 @. 

Paris, 2. Neo. Die Iproc. Rente, welche geiiern 67.40 pr. ult. Movbr. 
ſchloß, eröffnete heute zu 67.20, hielt fich eime Zeit lang zwiſchen 67,26 und 76.50, 
ging aber newerbings auf 67.20 zurück. Das Geſchaͤft war nicht belebt; bie Spr: 
eulamten feinen warten zu wollen, bis ber Meport verloren, d. 5. die Rente wieder 
auf 67 gefallen iR, um ihre Dperationen zu beginnen. Die erfle Londoner Motirung 
Fam 89°, "4, d. i. niederet, die zweite abermals ',, fchledhter zu 89* ,, %4. 
Nach einer Privatvepefche hörten bie Cpt.- Käufe auf, fobald Die Gurfe über 90 
gingen, Ftangeſ. Banfactien ftlll zu 2080. Grebit mob. waren in Liquidatien zw 
787.50 — 790 gehalten, bei 2—3 fr. 50 C. Depert. Deſiett. Eiſenbahnen erit 
575, wien auf 871.25 mit 1.25 bis 1.50 Repott. Birtor Eman. 462,55 bis 
465. Franöf. Bahnen eröffneten feil, Die Titel waren jelten und Meport faſt 
pur, Orleans hielt fi einige Zeit zw 1320, wich jeder auf 1310, Morb ging 
von 880 auf 877.50. sen von 84250 auf 835. Welt von 675 auf 670. 
Sid eröffnete 550 und wich auf 545. Gpt. waren alle Werthe beſſer ala auf 
Zeit. Drei Uhr: Der Schluß der Börje war ſchlecht. Mur rebit mob, hielt ſich 
auf 787.50 Bis 790, Iproc. ſchließt 67,20 bis 67,50, Deflerr., 670 — 671.25. 


G. Deüerr. Banf:Mctien 1085 8. 
G. National Anl, 77, 9. 77°, @. 


81%, @. 





Berantwortlihe Medartion: Dr. Friedrich Dech. Ludwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


zosa  Welanntmachung. 


Die Verlaffenfhaft der Arämerswittwe Ger 
lea Mayr von Wehringen bir. 

Auf Antrag bes Vormänbers der minderjährigen 
Reliften der serkerbenen Arämerswittiwe Helena Mayr 
von Wehringen wird bas Anweſen ber lepteren bem 
Verta ufe durch öffentliche Verfleigerumg ausgefept, und 
iſt zu diefem Zweckt Termin auf 

Montag den A6. Novbr. 1857, 
Vormittagd 10—1%2 Uhr, 
in ber Behaufung der Defunftin zu Wehringen anbe⸗ 
daunu, we eine Serichtefemmiffien ſich einfinden wird. 

Die Beſtandtheile des Unweſens And folgende: 

41) Wohnhaus umd Nebengebäude unter einem 
Dade, He. Mr. 9B, die Arämersfälbe zu Weh⸗ 
ringen, PLMr. 147 zu 8 Dry, gerichtlich eins 
gelhägt auf 550 HL, 

2) Garten dabei, Pl.⸗Nr. 1174 zu 8 Dig, geſch. 
auf 50 fl, . 

3) bas Gemeinderecht zu einem ganzen Nugantheil 
an ten unverteilten Hemeinbegränden,, tarirt 
auf 50 fl, 

4) Rrantiheile vom Jahre 1810, PLN: 262, 420 
un 42 zu 9 Dez, geſch. auf 1ß . 

5) eine Wieſe, ber obere und untere Bichwribebeil 
vom Jahre 1810, Pl+Mr. 14056 unb 1267b, 
u 74 Dez, tarirt auf 140 fl, 

6) der Bergader im untern Feld, Vl.Kro. 1051, 
ui Fam. 65 Dez, tarirt auf 100 #., 

7) der ebere und untere Wiehmweibtheil vom Jahre 
1797 PLNr, 14054 und 12676, zu 70 Dep, 
bald Acer, halb Wiefe, geſchaͤtzt auf 125 fl, 

8) ber obere Beimgrubibeil, PLN, 747, zu 3 Dep, 
tarirt auf 6 fl. 

Der Sefammibrfik mit einem Flächeninhalte zu 3 

Tagw. 27 Dez. tft auf 
1 


fl. 
eingelhäpt, und das Gebäude um 500 fl. in der Brand: 
Alleluranz einverleibt. 

Die bisher auf dem Haufe ausgeübte Rrämereges 
rechtſame war perfeneller Natur. 

Der Hinſchiag erfolgt unter Borbehalt der Obet ⸗ 
furatelgenehmigung,, wenn das Meifigebot ben Edhäß- 
ungewert erreicht ober überjieigt. 

Rad obigem Termine werden im benannten Haufe 
eine Kuh, dann einige Haus: und Baumannsgeräth: 
fhaften gegen Baarzahlung verfieigert werden, mot 
man Kaufeliebhaber mit dem Anhangt einladet, daß 
zum Anoefensoerfaufe nur ſolche Berfenen als Eteigerer 
wugelaffen werben, welche ſich über guten Leumund und 
hinteichendes Bermögen gerichtlich aueweiſen Fünnen. 

Schmabmäncden den 27. Ofteber 1857. 


Konigliches Landgeriht Schwabmünden. 
Der Lönigliche Bundrichter : 
Duroder. 
5970. 


REED NEE 97 — 
Bekanntmachung: 

Sie Maurer und Eteinhauermeiflerstochter Anna 
Babeite Beilbauer ven Hier beabſichtigt im das 
Oroöhergogthum Baden ausjumandern und fü) zu Biorz: 
heim zu verehelichen, baber allenjalljige Anſpruͤche an 
rieſelbe binnen 14 Tagen bei Bermeidung der 
Nichtberückſichtigung hierorts anzumelden finb. 

Retbenburg a,T. en 31. Dftoter 1857. 


E-N.472,1. 





Stadt-Magiftrat. 
EN 5. Scharff. 
5974. Belanntmachung. 


Betreff: Unterfuchung wegen Diebfahle 
an dem Banern Peter Döppifch vom Mobs 
beim, fgl. Landgerichts Uffenheine. 

Am Dienfag den 27, ver. Mis. früh priſchen 1 
und 6 Uhr wurde dem Mubricaten und deſſen Dienft: 
magd Margaretha Düll mittelt Ginbrich entwendet : 
) ein fechepfänbiger Laib Drod; I) 2 fl. baares Gelb 
in Greſchen, dann 2 Wierunkzmanziger, 1 Zmwölfer, 1 
halbes umd 1 ganzes Guldenftück mit einem abgefchef: 
fenen getragenen ledernen Gelebeutel, weldyer abgeiheilt 
und zum Auzichen eingerichtet Hi; €) ein mewer wolles 
ner reih und arün geireifter Weibereck, 6 AM. wertb; 
d) ein meer baummellener reihgeblumter Echurz mit 
rethen Bintern, 30 fr, werih; #) ein Paar blaubaums 
wellene gebrauchte Strümpfe, 15 Fr. werih, und 1) ein 
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Stuck Seift. Da der Aufenthalt der unten ſignaliñit⸗ 
ten, des Diebſtahls dringend verdaͤchtigen ledigen Dienfts 
magd Carolina Marſchal von Marlt⸗ Seincheim uns 
befannt ift, fe bitte ich ſäärmliche Gerichts⸗ und Poli: 
zeibehörben, auf ſelche und bie entwendeten Gffeeten Spähe 
zu verfügen, und bie x. Marihal im Betretungsfalle 
in bie hiefige Frohnfeſte abliefern zu laſſen. 

Griminalbezitf Rothenburg a/T., ben 31. Dit. 1857. 

Der leuigl. Bezirfsunterfachungsrichter : 
GR, 235/109. Dittmar. 

Signalement ter Carolina Marfhal: Miter: 20 
Sahre; Angefiht: linglicht; Mugen: grau; Mugenbraus 
nem unb Haare: braun; Mafe: ftumpf; Mund: gemöhn: 
lich; Kinn: rund; Statur; unterfept; befonbere Kenns 
zeichen: olme. 


5973.(9) Befanntmachung. 
Supeihefenbereinigung betr. 

Im Hypotheltubuche für Kleintinderſelb Br. II. 
Mr. 76 ift auf dem Grundſtück PLN r. 2878 ”,, Mrg. 
37 Mit. Artfeld am Maäuſenbacher Weg d.d. 16. Juni 
1827 gm Ghunfien ber Gantmaſſe des Adam Mbam 
von Meinrinderfelb und in specie ber unbefannten rs 
ben des verlebten Rechtepraltilanten Bruns Reid: 
meier von Würzburg megen eines Kaufſchillinge zu 
57 fl. Gigenthumsvorbehalt eingetragen. 

In Gemaͤßheit ber Beſtimmung des $. 82 bes Hy⸗ 
verhtlengeſetzes werden alle Diejenigen, welche auf bie 
bejagte Worberung ein Recht zu haben glauben, aufges 
forbert, foldyeo 

innerhalb & Monaten 
bei Verluft besjelben beim unterfertigten Gerichte anzu: 
melben. Nach fruchtlofem Ablaufe biefer Frif wird bie 
bezeichnete Forderung für erloſchen erflärt und bie Loͤſch⸗ 
ung derfelben im Supetbefenbuche verfügt werben. 

Würzburg den 22, Dftober 1857. 


Königliches Landgericht Würzburg IM. 
Der Fünigliche Landrichter: 
Weigand. 


5975.02) Epdiktal:Ladung. 


Der Epitalbädersfchn Konrad Karl aus Lauf, 
geboren 17. Januar 1787, if durch Grfenninig vom 
Heutigen für tedt erflärt umd die Muöhäntigung deſſen 
Vermögens an feine märhften Inteftaterben ehne Kaution 
befehlofen werden, was mit Bezug auf pieGdiftalladung 
vom 23. Juni d, 3, hiemit befannt gemadjt wird, 

Lauf den 24. Ofteber 1857, 


Königliches Landgericht Lauf. 
Der fönigliche Yandrichter : 








EC. M.540. 








Scheidemandel. 
ER. Co. €. Lonffaimt, 
5967. Befanntmachung. 


Verlaffenichajt des J. Unteraufjdlägers Ich. 
Nep. Suter von Kühbach beir. 

Wer an den Nachlaß des am 20, d. M. in Küh—⸗ 
bad mit Ted abgegangenen F. Unterauffclägere Ich. 
Mer. Sutor aus irgenb einem Titel einen Anfpruch 
machen zu fnnen glaubt, hat benjelben 

innerhalb 4 Wochen 
um fo gewiſſer dahier anzubringen, als fenft bei ber 
Auseinanderfehung biefer Berlaffenfchaft feine Müdjicht 
darauf genemmen mürbe. 
Aichach den 21. Oftober 1857, 


Königlihes Landgericht Aichach. 
4! 


“ihm, 
@.:0.505. dv. Koch⸗Sternufelb. 








Im Namen 


Seiner Majeftät des Königs von Bayern, 
500%. MWerbaftd- Befehl. 


Der 11 Unterfuchumgsrichter am fal. Begirfögerichte 
Aichach verorbnet wegen des an Beonhard Birfmair, 
Gütler in Anwalbding, Tönigl, Bags. Friedberg, verübten 
Diebſtahla, melher nah Met. I. Ul. m. VI. 3. bes 
Diebftablsgefeges vem 25. März 1816 als Verbrechen 
zu befirafen if, den dieſet That verbächtigen über 
Meisner, ledigen 17—IBjährigen Taglöhmer von 
Gebenhe fen, Lege. Friedberg, welcher ſich flüchtig ums 
hertreibt, zu verhaſten und in das hieſigt Unterſuchungs - 


Drug von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


Gefängniß in Verwahrung gu bringen. Bei bem Molls 
zuge dieſes Defchles ift folder dem dor Reifmer 
vorzujeigen und berfelbe Daran zm erinnern, daß er ges 
feplic; berechtigt fei, gegen die vollzegene Berhaftung 
bei dem hiefigen fgl. Bezistsgericdte ſich zu befchmeren, 

Alle Berichtes, Polizeis aud Militärbehörden werben 
aufgefordert, zu der Vellſtreckung biejes Berhaftsbefchles 
ben erferberlichen Beiftand zu feiflen, 

Aichach den 2, November 1857, 

Der 11, Unterfuchengsrichter 


am König. Bezirfägerichte Aichach. 


reundorfer, Rath, 


Belfanntmachung. 


Nachdem Franz Windhager, Höuslersichn von 
Roiching, oder eine eheliche Descendeng * unge · 
adtel ber unterm 26. Nevembet v. J. ergangenen oͤf⸗ 
fentlichen Ladung (Menue Münchener Zeitung ro. 291 
und Augsburger Mbentzeitung Mr, 341) immerhalb ber 
vorgejegten berimenatlihen Friſt zur Cupfangnahme feis 
ned Ülterngutes per 100 fl, ſich nicht gemeldet hat, fo 
wird berfelbe, dem ausgeiprochenes Präjubige gemäß bie» 
mit als vetſchollen erflärt und beflen Vermögen den 
Inteftaterben gegen Kaution ausgeantworket, 

Simbach den 31, Dftober 1867. 


Königliches Lanbgeriht Simbach. 
Der lonigliche Laudrichter: 
G.:R.2740/N. ©. Woithenberg. 


2. Wefanntmachung. 


Hausmann Bkorg von Euljbadı,* 
Debitwefen betreffend. 


Auf Anbringen ber Gläubigerſchaft des Schuhma ⸗ 
ders Brorg Hausmann von bier wird deſſen im 
ber amtlichen Musichreibung vom 2. Juli Ib. Js. ers 
wähntes Wohnhaue PL:Ar. 207, nachdem in der erflen 
Verfleigerungstagsfahrt fh ein Steigerungslufliger nicht 
gemeldet, auf Mequiltien des k. Bezirkegerichte Amberg 
der zweitualigen Berfieigerung unterworfen, und ift hiezu 
Zermin anberaumt auf 

Dienftag den 24. Novbr. 1857, 
VDormittogg 10-12 br, 
in biefiger Gerichtöfanglei, wozu Eteigerungeluftige ih 
einzufinden mit dem Bemerten eingeladen werben, baf 
biesinal der Zufchlag an den Meiftibietenden ohne Rädı 
fit auf den Schaͤtzungewetth erfolgt, jerod bem Bes 
richte unbekannte Steigerer ſich über Vermögen legal 
auspuweiſen haben. 

Euljbadı den 28, Dftcher 1857. 


Königliches Landgeriht Sulzbach. 


Der fönigliche Panbrichter : 
Wimmer. 


5962. 











G.,0.281/1. 


5971. Bekanntmachung. 
Nachlaß des Faß: und Zimmermalers 
Martin Hölgie bier betr. 

Am 14. Dftober 1,3. verharb dahier ber Faß⸗ und 
Zimmermalee Martin Hölgle mit Hinterlaffung eines 
Grbvertrages, Der wegen Mangels jeglicher gefeplicher 
Form nur im Falle feiner Anerfennung von allen Orbs: 
interefienten rechtliche Wirkfamfeit zu äufern vermag. 

Zu den Grben defielben gehört auch deſſen Eobn, 
ber Daler Anton Hölzle von hier, welder ſich aber 
im Jahre 1847 von hier nach den öfterreich. Staaten 
begab, und feitbem michte mehr von ſich hören ließ, 

Indem man ihm hiedurch vom gegenwärtigen Erb⸗ 
ſchaſte anfalle Kenntniß gibt, ergeht am ihm zugleich bie 
Aufferberung, 

innerbalb 2? Monaten 

bei unterfertigter Berlaffenfchaftebehörbe ſich um fo ger 

wiſſet zu melden, als außerdem bie Ginleitung eimer 

Abfentenfuratel über ihn veranlaßt werten mwärbe, 

Augsburg ben 29. Dftober 1857. 


Königlih Bayer. Bezirksgericht 
Augsburg. 
Der föniglihe Director ı 
onrab 


e. Derolb, 


G.:N.890, co Hermann. 





Gifendahn : Fahrten = Pläne vom 16. Dftbr. 
an find zu haben im Grpebitions-Eofale biefes Blatteg, 
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Ueberſicht. 

Deutſchland. Münden (jur Gemeindewahl. Gräfin v. Marſchall. 
Frau v. Trefurt }. Das alte Hoftheazer). Baden (Kronprinz und Kron— 
pringeffin von Württemberg). Kaffel (volizeilibe Confiscation). Dresten 
(bie Erbgreßherzogin von Toscana), Frankfurt (ter gefeßgebente Körper). 
Berlin (ruffifhe Orten. Die Zeit über die Donaufürftenrhüämerfrage und 
den beutfch= bänifchen Streit), Köln (dad Dembild. Grundfleinlegung zu 
einer proteftantifchen Kirde. Die Köln. 3.) Erfurt (bie Iefuitenmiffion). 
Danzig (vie Thetis“ nach Gbina). 

Schweiz. Die Nationalrathewahlen. Durchbruch tes Hauenflein- 
Tunnels, 

anfreich. Die Sparcaſſen. General Cavaignac. 
eueſte Poften 

Sandeld- und Börfen:Radrichten. 


Deutfchland. 


Bayern. * München, 5. Nov. In einigen Tagblättern wurde jüngft 
ald eines nicht geringed Aufſehen machenten Borfommniffed der Nichtgeneh- 
migung der Wahl des rechtäfundigen Magiftratsrarhes Hrn, Badhbauſer in 
Münden mit dem Anhange erwähnt, daß diefer Math eines der tüchtigften 
Mitglieder tes bieflgen Magiftrars ſei und in mehreren Bällfen fi al& einen 
ſeht entfchiedenen Vertreter der gemeinblichen Intereflen, beſonders bei dem 
projectirten Baue der Vrüden über die Mar, gezeigt baben fol, Wir mör 
gen eine folche Beſprechung der vorwürfigen Angelegenheit nicht mit Still 
ſchweigen übergeben. Mit der Berfon des Vetheiligten haben mir babei natür« 
lich nicht zu ıbum und eben fo wenig mit den Motiven, welche die Staats 
regierung beftimmt baben mögen, ihr gefehlich völlig unbeſchränktes Recht 
der Genehmigung ober Michtgenchmigung für Hrn. Badbaufer näberer Er 
wägung vorzubehalten*). Aber daranf glanben wir mit entfchiedener Zurück 
welfung antworten zu müflen, daß jene Zeitungdartifel unverblämt den übrie 
gen Magiftrartmitglietern, inbeſendere den beiden Herren Bürgermeiftern, 
ten Vorwurf madyen, als wärrı ſie minder entfchiedene Vertreter der gemeint» 
lichen Interefien, und daß ferner dicfe Artikel, obwohl fle in f. g. conſerva 
tiven Blättern fteben, dennoch von einer Vorausfegung ausgeben, bie, wenn 
fie je wahr wäre, am wenigfien von dieſer Seite und in folcher Weiſe in 
Behandlung genommen werden follte. 

$ München, 5. Noy. In der übermorgen, Samftag, Vormittags flattr 
findenden Sigung des oberften Gerichtähofes wird die NRichtigkeitebeſchwerde 
tes quiedeirten Poſtverwalters Frhen. Marott v. Montignh von Memmingen 
wegen ded Verbrechens des ausgezeichneren Betrugs durch Brivarelirfunden« 
ſalſchung zur Verhanklung kommen. — Die Wittwe des ruffifben Generals 
v. Itefurt, Frau Felizia v. Trefurt, ift geftern im 50. Lebensjahre bier ger 
forben. — Für tie Vorftellungen, welche dreimal in der Mode im reftans 
zizten alten Softheater flattfinden follen, wird fein Abonnement eröffnet mer« 
den. Da viefes ſchöne Theater feinen allıugroßen Raum bietet, und ber ®r« 
fuch deſſelben jedenfalld in ber erfteren Zeit ein fehr zablreicher fein wird, 
fo kann diefe Einrichtung dem Publicum nur erwünſcht fein. Das Theater 
wird fein eigenes Repertoire erhalten, vielmehr die betreffenden Stüde zumellen 
in demfelben und zumeilen im großen KHofıbeater vorgeführt werden, jo daß 
deſſen Abonnenten im Feiner Weife verkürzt werden. — Geſtern ift ber magie 
Äiratifche Secretär Hr. Wirtl, ein Außerſt fenmtnifvoller und humaner Mann, 
mit Zod abgegangen. 

“+ Münden, 5. Nov. Sie haben geftern im Ihrem Platte des Tor 
desfalls der hochbetagten Gräfin Marſchall, geb. Freiin v. Reiſchach, ermähnt. 
Beftatten Sie mir noch beigufegen, daß fie der Ebelften Eine war, von We⸗ 
nigen perfönlich gefannt, doch von Vielen beweint. Sie wird einem tanfe 
baren Herzen diefe Öffentliche Huldigung werzeiben, 

Gr. Baden. Baden, 3. Nov. Diefen Nachmittag find 33. Fi. HH. 
ter Kronprinz und bie Kronpringeffin von Württemberg bier eingetroffen 
und Haben ihr Abfteigguartier im Gaſthof zum englifchen Hof genemmen, 
(Schw. M.) 

Kurbeffen. Kaffel, 28. Ort. Grofe Senſatlen hat hier die vor 
einigen Tagen erfolgte polizeiliche Genfiscation des im Verlage von Oewald Ver- 
tranı erfchienenten Kaffeler Eonntagsblatsed gemacht, Dasfelbe brachte nämlich 
einen Auszug aus der in temjelben Verlage erfchienenen und zur Verſendung 





) Rach Angabe mehrerer Blätter waͤrt bie Genehmigung nachträglich fo eben 
erfolgt. A. DM. 


bereitd fertig Tiegenden „Befchichte der Infurrection wider das meftiälifche 
Gomvernement* von Garl Lynker. Ju diefem Werk des verſtorbenen heſſiſchen 
Hiſtorilers, aus deſſen Nachlaß es publicirt wurde, wird erzählt, wie zuerſt 
bie altheſſiſchen Soldaten, wicht in offener Schlacht, fondern durch Verraih 
überwunden, die Waffen ergriffen und den Feind Deutſchlauds vereimgelt und 
darum vergeben® zu befämpfen fuchten, wie dann Dörnberg, in Verbindung 
mir Männern wie Stein, Oneifenau, Schamborft, einen großartigen Plan 
zur Abſchüntelung des weftfälifchen Joches entwarf und leitete; wie aber durch 
bie vorzeitige Gile, mir der der Aufſtaud zum Ausbruch Fam und durch Ver⸗ 
rärberei in der Haupiſtadt ſelbſt die Patrioten entdeckt und unterdrüdt wur⸗ 
ten, bis dann durch den Ball Emerichd in Marburg die vollftändige Vefefti- 
gung der Fremdhertſchaft entfchieten war. Nicht nur das Gonntagäblatt, 
welches jene Auszüge brachte, ſondern auch das Werk, aus weldem ſie ges 
nommen find, warb polizeilih mit Beſchlag belegt und der Verleger unter 
Anklage geftellt. Der Staatäproeurator wies zwar die Unflage zjurüd, allein 
der Geuctalſtaatsprocutator hielt die Anklage aufrecht und beauftragte dem 
Staatöprocurater mündlich, diefelbe zw verfolgen. Derfelbe hat darauf fchrifte 
lich nicht nur bie vollftändige juriflifche Unmöglichkeit der Verfolgung nad 
gewiefen, fontern auch mod; ganz beſonders darauf hingewieſen, dab man der 
Vertheidigung Gelegenheit geben würde, diejenigen anftößigen Dinge, die im 
tem Bude immer noch fchenenb mitgetbeilt feien, rüdhalıslod aufjubeden, 
und endlich, daß ſich Fein heſſiſchet Gerichtöbof herbeilaffen würde, ein ver« 
tammended Urtbeil zu fällen. Man if auf den Yirdgang diefer Sache ſehr 
geipannt. (3- f. 3.) 

8. Sachſen. Dresden, 2. Nov, Aus Florenz ift die erfreuliche 
Nachricht eingegangen, daß die Erbgroßherzogin nicht allein von ihrer Krank⸗ 
beit bergeftellt iſt, ſondern fich auch im fünften Momate der Schwangerſchaft 
befindet. (D. U. 3.) 

Freie Städte. Rranffurt, 3. Nov. Unſer neuer geſetzgebender 
Körper bat ſich geftern conftituirt. Die demofratifche Mebrbeit wäblte einen 
ihrer Parteigenoflen zum Präffdenten; die Wahl der beiden Micepräfiventen 
und der vier Eerretäre fiel auf drei Demokraten, zwei Liberalconferwative und 
einen Gonfervativen. (N. G.) 


Breufen. Berlin, 2.Nov. Die vorlegte Nummer des Staattanzel» 
aerd emibielt die Namen von 47 größtentbeild dem Mititäirftande angebörigen 
Perſonen, welchen tie Annahme von rufifhen Orten geſtattet worden if. 
Dagegen entbält bie neueſte Nummer des amtlichen Blattes eine Meibe preus 
fiſcher Ortensverleihungen an ruffiſche Generale und Faiferliche Adjutauten; 
der Statthalter von Polen, Fürſt Gortſchakoff, erhielt ten ſchwarzen Adler 
in Brillanten. ” > 

Die minifterielle Zeit enthält eine Täugere Auslaſſung über die Donau— 
fürftenthünterfrage, woraus fich die Brontveränderung der (früber dem Liniond« 
projeete günfligen) yreußiichen Degierung deutlich ergiebt. In einem Tine 
nern, „Das neuefte Stadium des beutichedänifchen Streits“ überfchriebenen 
Artikel befpricht die Zeit den Inhalt der däniſchen Gireulardbepefche, deren 
unbalttare Eäte fie ſeht flar nachmeist, und fagt dann: „ER ändert nichts 
an ter Sachlage, wenn das bänifche Gabinet auch in der neueflen Depefche 
voleder, wie üblich, weitergebende Augeftäntniffe im entfernten Hintergrunde 
erſcheinen läßt und die Aufrichtigkeit feiner verfühnlichen Gefinnungen bee 
tbeuert, Wir vertächtigen nidyt die Sefinnungen; aber wenn wir mit dem 
Maßſtabe der Thatſachen meſſen, fo müſſen wir conftatiren, daß die Abſich⸗ 
ten des Kopenhagener Miniſteriums bisher überhaupt nicht den Boden 
der Mirflichfeit betzaten oder zu ihrer Ausführung Zeiträume in Anfpruch 
nebmen, bei weichen felbft der beutfchen Geduld der Athem ausgeht. Es 
fei zugegeben, daß die Stellung einer Megierung, welche zwiſchen ben bes 
zechtigten Forderungen Deutſchlande und den Uebergriffen ded anmafenten 
Dänentbums hindurchſchiffen will, nicht frei von Schwierigkeit und Verlegen« 
beit it; aber die Berlegenbeit rechtfertigt Feine ſophiſtiſchen Eniftellungen, 
und bie Schwierigfeit entfehulbigt feine Verlegung unbeftreitbarer, feierlich ver» 
bürgter Rechte. * 

Köln, 28, Oct. Dad Tageögefpräb in ber heiligen Stadt bewegt ſich 
weſentlich um zwei Dinge: um den Procch priſchen ter Stabt Köln und 
tem hochw. Metropolitan-Domeapitel über bat Eigenthumsrecht an bem bes 
rübmten Dombilde und um die Orundfteinfegung zu dem Meubau einer evan« 
gelifeben Piarrtirde. Was ten vorgedachten Proteß anbelangt, To find einige 
biftorifche Bemerkungen vorauszuſchicken. Das Dombild wurde auf Beftels 
lung tes fouveränen Matbes der freien Reicheſtadt Köln im erſten Jahrzehnt 
des 15, Iabrbunderts gemalt und zwar ald Mitarblatt für die Capelle im 
MRatbbauſe, in welcher der Math ſich vor Beginn feiner Sizungen zur Arte 
horung der hl. Gelfimefje verfammelte, Nachdem bie Branzofen in Köln ein 
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gerüdtt und mit Aufhebung der ehemaligen R 


capelle ‚aufgehört hatte, wurde dad Bild aus Beſi * 
iſchen SA der Franzoſen aus der Matböcapelie entfernt und 
——— der Rathhaus ſaͤle verſteckt athaflen. Um nachmals das 


gegen die etwaigen Gelüfte Mech mie zu. ſichern, ſcheint 

ed, vah die Kirchmeifter der Dowibfar damaligen Maire von Köln, 
einen Hrn. v. Wittgenftein , Verabredung getröffern baben, dns Bild 
im-Dome aufzuflelten, um dadfe einem urfprünglichen kirchlichen Zwede 
entfprechend, zur res sacra zu machen. Es Tiegt in der That ein Schreiben 
ter Kirdmelfter d. d. Köln, 4. Nov, 1809 im den Aeten des biefigen Ober> 
bürgermeifteramted, werin der Maire von Köln erfucht wird, dad Dombild 
in-der Domlirche auftichten zu laſſen, indem legtere zur erften Stabtpfarre 
und fomit auch zum Verfammlungtorte der Beamten bei allen feierlichen Ge⸗ 
legenbeiten geworden, begiehungeweife vollfommen an tie Stelle der ehemali ⸗ 
gen Mabörapelie getreten fei. Cine Antwort auf diefe Gingate liegt nicht 
vor. Wohl aber jeigt eime unter dem Wilde angebrachte und vom feligen 
Vrofeffer Wallraf verfaßte lateiniſche Infhrift, daß das Bild nach dem Dom 
gebracht und daſelbſt mir Genehmigung des Stadtrat durch ben Unterprä« 
feet’ ded Mrrondiffements Köln und den Maire von Köln am 6. Jan. 1810 
der Stefle, wo dad Bild fih noch beute befindet, feierlich geweiht wurde. 
Wenn bieburd auch das Eigenthum ter Stadthebörde an dem Wilde nicht 
andbrüctlich aufgegeben war, fo ließ ſich doch behaupten, daß jie demſelben 
durch die feierliche Debication auf unwiderrufliche Weife feine Stelle im Dome 
angeriefen hätte und deshalb daB Domenvitel berechtigt fei, ſich der Ent» 
fernumg bed Bildes von der fraglichen Stelle zu widerſehen. Die juriftifche 
Gemmiffion der Stadtverorbneten-Berfammlung war inte anterer Meinung 
und gab ihr Gutachten dahin ab, daß die Stadt nicht nur dad Eigenthum 
des Bildes, fondern auch bie volle Dispofitiondbefugnif darüber beibehalten 
habe. Da dad hechw. Metrepolitan-Domcapktel fich nicht geneigt finden lieh, 
das Gigentbumdrecht und die Disyofltionebefugniß der Stadt anzuerfennen, 
fo würde von Eriten der letzteren Rlage erhoben und das k. Landgericht hier« 
felbft entfehied in feiner Sipung vom 22, April d. 38, zu Gunften ber Stadt, 
indem «8 annahm, daß letziere Gigentbümerin des Dombilded geblieben und 
dad Domcapitel zur Müdgabe deöfelben verpflichtet fei. Gegen vies Urtbeil 
yonrde von: Eeiten des hechw. Domcapiteld das Mechtömittel der Berufung 
ergriffen und über diefe Berufung wurde in ten Sitzungen des rheiniſchen 
Anpeltetiond-&erichtöbofet vom 21. und 28, d. Mit, verhandelt, Die Dir 
batien bewegten ſich der Hauptſache nah um die Gigentbumsfrage und um 
die Frage der Verjährung. Hinſichtlich der Gigentbumsfrage ſtellte der Ver 
treter ded hechw. Domcapiteld die Behauptung auf, daß das Bild niemals 
Gigenthum der jegigen Stadtgemeinde Köln geroefen ſei. Dasfelte hate viel- 
mehr dem fonyeränen Masbe der Reicheſtadt Köln angehört, fei mithin Staats- 
gut geweſen und hätte f. 8. an den framzöflfchen Fiecus übergeben müffen. 
Da eb inzwiſchen vor dieſem verheblt und fpäter nad dem Dome gebracht 
worden ſei, fo wäre ed nad bem @efege vom 23, Mai 1818 ald verheim ⸗ 
lichted Staatögut der Kirche gefchenft worden, und dad Gefeh vom 18. Des 
eember 1831 füge jeden ruhigen Befig eines Gegenſtandes am 1. Januar 
1815 gegen erwaige Rechteanſprüche des Fiscus. Im Bezug auf die Ber 
jährungdfrage handelte es ſich darum, ob die Verjäbrung vom 6. Januar 
1810 ober von dem Tage ab zu lauftn beginne, wo die Stadt im vorigen 
Jahre ihr Gigentbumsrecht bei dem hechwürdigen Gapitel reclamirt babe. Das 
k. Landgericht hatte fich für die Ieptere Alternative entſchieden. In der heu— 
tigen Sigung ging der Vertreter bes öffenılichen Minifteriums, Hr. Generals 
Advotat v. Groote, auf die von den Anwälten ausgeführten Gründe nur in 
der Kürze ein, Iegte aber befto mehr Gew darauf, daß ed nach ben vor⸗ 
liegenden Arten unzweifelhaft Intention gerelen fei, daß die hohe Tomfirche 
an die Stelle der atbecapelie habe treten follen und daß, fo lange die Narbe» 
capelle nicht wieder bergeftellt fei, das Wild im Dome verbleiben müfſe. Sub⸗ 
ſldiariſch nahm der Hr. Generaladrocat ferner an, daß eine Verjährung zu 
Gunften ter jehigen Inhabers, alfo ded hochwürdigen Domcapiteld eingetre« 
ten ſel. Er fchlofi feine Ausführungen mit dem Antrage, daß der Rheiniſche 
Nprellations-Gerichtähof das Urtheil des k. Landgerichts vom 22. April d. 
38, reformiren und die Stadt Köln mit ihrer Klage abweifen wolle, Der 
Gerichishof vertagte die Publication des Urtheils auf vier Wochen. — In 
Bezug auf die Eingangs erwaͤhnte Grundſteinlegung ift zu bemerken, daß 
ſolche Heute Vormittag in feierlicher Weiſe vorgenemmen mwurte, Die Bote 
ftelle, melde für 36,500 Thlr. angefauft wurde, befindet fich im Bilzgraben 
oder vielmehr zwiſchen diefer Etrafe und der großen Wirſchgaſſe. Der Bau- 
ylan ift vom Geheimen Oberbaurath Stüler im Baſilifen⸗Siyle entworfen 
und feine Ausführung wird, dem Koftenanfchlage gemäß, ungefähr 50,000 
Thlr. erfordern. (Deurfchl.) 

Köln, 31. Det. Mit dem Beginne des näaͤchſten Ouartald wirb die 
Reaction der Kölnifhen Zeitung in Nüdiicht auf die hoben Barierpreife 
"und bie namentlid; durch bie Benupung des Telegraphen vermebrten Grfchäfte- 
foften nicht uur den Abonnementövreid, fontern auch den Mreis der Inſera- 
tionsgebühren erhöben. Dem Vernehmen nach wird inde das Matt in 
größerem Bormate alt bieher erfcheinen. (M. 3.) 


Erfurt, 1. Nov. Diefen Vormittag haben im hiefigen Dom Jefuiten- 
Miflionen begonnen, bie erſten, unſeres Miffens, melde überbaupt bis jept 
in Thüringen erlebt wurden. - Gin große Schaar von Gläubigen und Neu— 
gierigen war in ten fchönen Gallen des alteribümlichen Gotteshaufes ver» 
einigt. Den Eyflus der Vorträge eröffnete P, Potigeifer mit einem fürm- 
lien Programm ver Thätigfeit ber Miſſion. Deutlicher und eindringlicher 
zum Bolt zu ſprechen ald dieſet Mann es gethan, ift kaum möglich; wir 
glauben ficerlih, dap auch die Aermiten am Geift im Stande waren jedes 


Mebnerd zu verfiehen und zu begreifen. Eine bringente Auffor- 
an alle folgte, die Vorträge der Miffionäre. fo fleifig ais möglich u 
werden 


derung 
beſuchtn. 6 


bied Feine geringe, Aufgabe, denn die SS. PP. 
den naͤchſten viergähn Ta 9 und einen Abendgottesdienſt 
ee 
N . acher macht das 
Pa aut 2) Anfang. Wir möchten tiefen Mebner höher 


ſtellen ald den diſten; fein Vortrag iſt ſeurig, oft tonnernd, aber andy tie 
der fanft and zart; feine Sprache hält einen edlern Ton feſt, und wird mite 
unter poetiſch. Auch er bat unverfennbar einen großen Eindruck auf die 


‚Menge gemacht. Wenn die andern beiden PP., die zu bören und nid;t vers 


gönmt war, eben fo tüchtige, feurige, markerſchütternde Redner find, fo-ift 
der Million ein großer Erfolg ſicher. (A. 3.) 

Danztz, 31. Det. Die Öregatte „Theris® iſt vorgeflern nach Havre 
abgegangen, um der dort für preußiiche Rechnung gebauten FöniglL Dampfe 
jacht Grille“ die nothige Mannfchaft zuzuführen. Die „Ihetis* foll ſodann 
die Meife bis im die hhineſiſchen Gewäſſet autdehnen. 2 

Schweiz. 

Der Bund fagt: Das —— ter Nationalratböwahlen, rein vom 
eidgenöffishen Standpunkt aus betrachtet, iſt eine neue und glänzende Ber 
fräftigung der biöher von ten Bundeäbehörden befolgten Politik. Wir has 
ben das Refultat erwartet, darum überraſcht es und auch Feinesrwegs. A 
freuen wollen wir und beffen, namentlich Angeſichts der vielen Neiter, melde 
die Schweiz im Ausland hat.... Das herrſchende Syſtem eidgendffifcher 
Politik beruht weſentlich auf dem ftarfen Ueberwiegen der liberalen Partei, 
Man zäblte im afgetretenen Nationalrasb ungefähr 95 Xiberale gegen 25 
Gonfervative. Ditſes Parteiverbältniß findet fi) im neugewählten National ⸗ 
rath wenig verändert. ..,. j 

Bafel, 31. Oct. Der Durchbruch des Hauenflein- Tunnels erfolgte 
laut den „Basler -Nachrichten? Sonnabends um balb 1 Uhr Nachmittags fo 
weit, daß nach Mineurgebrauch die Hände der Bauführer ſich erreichten, und 
das erſte Has Mein durchgeführt werden lonnte. Mach einem legten Schuf, 
furz vor 1 Uhr, wurde die Defiuung fo erweitert, daß nur noch eimi 
Schläge nörhig waren um den Bauführer Wbaflen und ten ihm von Eüb 
nad Nord nachfolgenden Technikern und Gften den Durchvaß zu geftatten, 
Von Bafel war eine anfehnliche Geſellſchaft auf der nördlichen Seite, melde 
dann vereint mit ben andern den ganzen Tunnel paſſirte. 


Frankreich. 
Paris, 3. Nov, 


Der Monitenr veröffentlicht einen ausführlichen Bericht des Minifterd 
Rouher über die Bewegung ter Sparcaffen im Jahre 1856. Neue Spar 
cafjen mwurben im Jahre 1556 nicht gegründet und befieben deren 386 wie 
im Jahre 1855; dagegen flieg die Zahl der wirklich funetionirenden von 368 
auf 373, woron jedoch nur 870 rechtzeitig Rechnung ablegten.  Mebft den 
386 Gafien beſtehen noch 163 Suerurfolen. Das Vermögen ber Sparcaſſen 
ftieg im Jahre 1556 von 8,443,107 ür. 19 6, auf 9,140,109 Fr. 
79 G. Die Zahl der Büchel betrug am 31. Der. 1856 936,188, 42,322 
ober ungefähr 4,75° ,. Im Durchſchnitt traf 1856 ein Büchel auf 38. In⸗ 
mobner; 1855 ein Büchel auf 40. Im Seine-Departement finft das Ver⸗ 
bäftmip auf 1 zu 64; Seine und Marne fleigt es auf 1 zu 14. Die gröfte 
Vermehrung (um 21.20°/,) erfuhren die EparcaffenePüchel in der Arbeiter 
Glaffe und unter den Beamten, dann folgen Bediente u. ſ. w. 

Ueber Gavaignac fagt ein Parifer Gorrefpondent der N. Pr. 3.: Als 
nach der Sefangennehmung von Abdel⸗Kader die Franzoſen nichts Ernſtliches 
mehr zu fürchten batıen, erhielt Cavaignae das Gouvernement ber Provinz 
Dran, Im diefer Steltung fand ihn die Februar⸗NRevolution. Die Nachricht 
von derfelben hätte ibn mit Freude erfüllen follen, aber er. glaubte fo wenig 
an die Möglichkeit einer Republik, daß er andrief: „Im ſecht Monaten ha— 
ben wie Henry V.!“ (Das mar übrigens nicht blos die Meinung des Ges 
nerald Gapaignar, fonbern auch bie der meiften politifchen Männer, mit Aus⸗ 
nahme, leider, gerade ber legitimiftifchen Gbefs, die ſich einbildeten, bie Mon« 
archie durch parlamentariſcht Reden und Intriguen wieder berftellen zu fün« 
nen.) Die proviforifche Regierung batte nichts. Giligeres zu hun, als ihn 
an der Stelle bed Generals Ghangarnier zum Gouverntur von Algerien, und 
zwar ald Generallieutenant, zu ernennen, Daß es ibm an ber Haupteigen« 
ſchaft eines politiſchen Mannes, am Charakter, fehlte, zeigte er auf ber Stelle: 
ganz unnüger Weife lief er die Statue des Duc dV’Orleand von dem Warft- 
plage von Algier wegichaffen und eine Jacobinermäge an einen Freiheitsbaum 
fieden, und ald bie Orleaniſtiſche Bevöollerung und felbft die Armee darob 
murzte, ließ er höchſt verfehrter Weiſe die Statue wieder aufrichten und bie 
Jacobinermüge wieder wegſchafſen. Vier Fehlet auf einmal. Bald darauf 
bot ibm die Regierung das Portefeuille des Kriegäminifteriumd au, aber er 
wird ed Anfangs zurüd. Erſt am 17. Mai, aljo wenige Wochen vor tem 
gräßlihen Juni⸗Aufſtand, der ihm die höchſte Gewalt verſchaffen, aber feine 
politifehe Zukunft vernichten follte, nahm er den Poften an. Die Geſchichtt 
ter Junitage von 1848 ift befannt; die Arbeiter nannten fpäterbin ben Gr 
neral Je boucher (Schlächter) Cavaignac; das beweist gar nichts gegen 
ibn, fobald es bewieſen if, daß die boucherie nicht zu vermeiten war. Man 
bat ihn beſchuldigt, die Ausdehnung der Infurrection nicht verhindert zu bar 
ben, um ſich ale Dictator an die Stelle des damaligen Gourernements zu 
bringen, und er bat ſich im einer fehr geſchickten Rede zu vertheidigen ger 
fucht. Wir haben bier nicht zu unterfuchen, ob es ibm gelumgen ift, ater 
Gavaignac ging aus der boucherie ald Herr von Wranfreich hervot. Das 
Füftliren und „ZTrantportiren® mar an ber Zagetorbnung, die Journale ver 


ſchwanden auf den Befehl des Dietators ſammtlich Sid auf’zwei, die „Pätrie* 


dem Raifer Napoleon find, Emile de Girarbin wurde, ohne verbört zu mer» 
den, eingefperst und, ohne verhört zu werden, wigber: freigelafien — der Tod 
won: A. Garrel (dem Girarbin zwanzig Jahre früher im Duell erſchoſſen Hatte) 
mußte gerächt werden — dem Belagerungdzuſtand, mit Einem Worte, tine 
ſchaueriche Ausdehnung gegeben. Die Bourgeoifie triumphirte und verbrrbte 
ihrem Kelten vollends den Kon durch ihre Lobeserhebungen. _ Dei den Maf- 
fen hatte er es durch die Junifchlacht verdorben, tie Bauern waren ber te» 
publicanifchen Wirthſchaft fat; Girardin ‚eröffnete jenen meiſterhaften Beld« 
zug im der „Prefie* gegen den Mann, der fich gerübme base, der Sohn bed 
Denkers der jungen Mädden von Berbün, weiche dem Könige yon Preußen, 
Friedrich Wilhelm I., Blumen gefreut basten, zu fein; die Armee war ums 
zufrieden, weil fle unbeidäftigt blieb, die Officiere begriffen miche, wie ein 
General auf der Tribüne ausrufen fomnte, er fei bereit, der Republik Miles, 
feleit feine Ehre, zu opfern ;-die Chefs der alten Parteien glaubten ſehr fchlau 
zu fein, inbem fle Bropaganda machten für den Prinzen Ponis Naneleon — 
furz, während ſich Cavaignac als Chef der erecuticen Gewalt an dem Meihs 
rauch beraufchte, den ihm bie Maforität im der Aſſemblée ftreute, bereitete 
ibm eine Goalition affer anderen Parteien bie Nicterlage des 10. Decemberd 
1RAR vor: Louis Napoleon wurde flatt feiner zum Praͤſidenten ber Mepublif 
ermähle, Mit vieler Würde legie Gayaignac die Gewalt nieder, und ed war 
eined von feinen glüdlichen Worten, ald er fagte: Dans une republique 
on ne lombe pas du pouvoir, on en descend. 


Neueſte Woſten. 


Baireutb, 4. Nov. Heute Morgen 8 Uhr fand die feierliche Eröffnun 
ter General-Synode dießfeits des Rheins für den Gonftftorialbezirk Bahrrui 


ſtatt. Der k. Megierungsdirerter und Gonfiftorinlvorftand Freiherr v. Mo« 
tenhan hielt na lefung des allerhödften Mefcriptes, welches ihn zum 
f. Gommiffär fü Berbandlungen ernennt, eine ernfte und warme Ans 


ſpracht an die verfammelten Synodalmitglieder. Diefer folgte eine erbebende 
Erdffnungerede des Dirigenten, Herrn Obereonfifterial-Präfidenten, Dr. v, 
Harleß, welche am die Eintradht,bie auf der zweiten vereinigten Generalſynode 
im Jahre 1853 geberrfcht, erinnerte, die Mißverſtändniſſe in kirchlichen Ans 
gelegenbeiten, welche in den letzten Jahren in betrübender Weiſe aufgetaucht 
feieh, te umd die Verſammlung aufforberte, mit vollſtet Kraft und 
firengfter Gemiffenbaftigfeit im Vertrauen auf Gottes Gnade das Merf zu 
fördern umd zu vollenden, welches ihrer Hand anvertraut fi. Um neun 
Uhr begab fi die, Verfammlung unter dem feierlichen Geläute der Kirchen⸗ 
gloden und ber Begleitung ter Echuljugend nach der Gaupsficche, an der 
ren Hauptportale der Zug von ter gefammten Stadi-Geiſtlichleit empfan- 
gen und nach einer vom II. Stabtpfarrer, Herrn Hopf, im Sinne der 
Schriftreorte: „ber Hert fürdere das Werf euer Hände, ja dad Merk eurer 
Hände wolle er fürtern; er feane euern Auſsgang und Eingang* geſprochenen 
Begrüfung an vie Pläge geleitet wurde, Der Gottesdienſt wurde mit dem 
Liede: „O heiliger Geiſt, Febr! bei und ein ıc.* und ber Altarliturgie, 
welcher bad Hauptlied: „Ad bleib mie Deiner Gnade sc.“ folgte, erdffnet. 
Die Predigt hielt Herr Gonfifterialraib Dr. Kraußold über Pialm 93, B, 5; 
er fprach mie Wärme imd Klarheit über der evangelifch « Iutherifchen Kirche 
rechten Grund (Dein Wort), den erften Aufbau (die rechte Lehre) und das 
rechte Biel (Heiligkeit). Nach Beendigung des Gottesbienfted, gegen 11 Uhr, 
begaben ſich fämmtlide Synodalen in geordneten Reihen nach dem Eigungs« 
faol im f. neuen Schloſſe zurüd, worauf zur Wahl ter beiten Serretäre 
ejchritten wurde. Die Tagesotdnung für morgen enthält die Vornahme ber 
Aus ſchußwahlen. (N. G.) 

Würzburg, 4. Nov. In der heutigen Generalverfammlung der Main» 
dampffchifffahrtss@efellichaft wurde befehleffen, daf binnen drei Monaten eine 
außerordentliche Generalverfammlung, welche über den Bertbeftand der Gefell« 
ſchaft zu entſchelden bat, aufammentreten, baf ferner ter Reingewinn des 
Jahres 1856 mit 5840 fl. 25 ‚Er. auf das Jahr 1857 übertragen werden 
fol. (M. W. 3.) ‚ 

Zweibrüden, 3. Nov. Heute wurden die Sigungen des F. Appella- 
tion&gerichteß für das neue Gerichtejahr mit einer Mede ded k. Generalſtaats - 
procuratord v. Schmitt eröffnet, 

Aus Thüringen, 3. Nov. In Gotha bat ſich ein Gomit& zur Er» 
richtung eines Blindeninftituts gebildet und zwar auf Meranlaffung des aus 
Bayern flammenden, ſchon im zweiten Jahre erblindeten unb im Blindenin« 
ftitute zu München gebildeten Blindenfchrers Scherer. Die Eriftenz des Bes 
dürfnifes eines foldyen Inſtituts wies derfelbe in einem zu Gotha gehaltenen 
Vortrage durch die Angabe nach, daf im Herzogthum Koburg-Corha über 
40, im Herzogthum Meiningen über 100 Blinde leben, welche zum größten 
Theil ganz ohne Unterricht geblieben feien. (dr. P.3.) 

Potödam, 4. Nıv. Se. Maj. der König machte geftern Mittags in 
Begleliung I Maj. ber Königin wieder einen Spaziergang auf der Terraffe 
von Sandfoui und bat eine fehr gute Nacht gehabt. 

Der konigl. baheriſche Generalmajor und Flügel-Adjutant Er. Mai. bes 
Könige, v. d. Tann, ift nach Münden abgereift, 

Trieſt, 3. Nov. Er. faif. Hob. der Hr. Erzherzog Johann und bie 
Brau Gräfin Meran ſind geftern Abends auf der Meife nach Tirol hier ans 
gelommen. (Deft. €. 

toren, 31. Se. f. Hoh. der Großherzog bat dem ruſſtſchen 
mi bed Auswärtigen, Bürften Gortichafoff, das Groffreuz des Der- | 
dienflordend vom heil. Iofeph verliehen. (Deft, 6.) — 


Autin 2. Rebh Geftern wurde die Eiſenbahn von Alerandtien nach 
und der „Gonftitutionnel*, die ihm gerade fo ergeben waren, ais fie ed Heute |. Voghera eingew 


von Tortona feguete die Locomotive. Die 
entlaffenen 11 Matrofen ded „Gayliari" Tangten 
in Genun an. 
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Cagliari, 27. Oct. Das hieſtge Theatet iſt der Schauplatz fortwähe 
render Streitigkeiten zwiſchen der Partei ber —— ren 
teftfhen Befländer, Militär und Beamte nehmen Untheil; der Medacteur 
eines biefigen ſathriſchen Blattes wurde von Steleuten mißbandelt. (Del. G.) 

Paris, 4. Noy, Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts inftallirte 
gefteen die neuen Beamten: der obern Normal-Scyile. Hr. Nifard, Generals 
Studiem-Infpertor, Mitglied der franzöſiſchen Mfademie, iſt mir der obern 
Zeitung der Schule beauftragt, Mach gefchehener Eideslelſtung hielt der Mie 
niſter die Inſtallirungs Rede. „Machen Sie — ſchloß er — daß die Ju— 
gend, melde aus den Händen unferer Profefforen hervorgeht, zu allen Ein« 
gebungen des Gerechten und Ehrenhaften willig und bereit fel, eine Geſell- 
ſchaft zu ftügen, nicht aber zu erfhüttern, die ſchon zu oft den Gefahren 
der Ngitationen ausgefegt geweſen.* 

Aus Yıffabon, 29. Det, find Nachrichten per Dampfer „Tagus* eine 
getroffen. Im Durchſchnitt farben täglich 80 bis 100 Perfonen am Fieber. 
Geſchafte beinahe allgemein ſuspendirt. 

Londen, 3. Noy. Mit dem Dampfer „Colombo“ (aus Meranbrien, 
Malta und Gibraltar) ift heute der Prinz Victor Hohenlohe in Sontbamp- 
ton angekommen. 

Heute begann ber Great-Eaflen-Gompany» Dampfer, im Beifein zabliofer 
niebern und hoben Gäfte (bed Yord-Mapord, der Admltalität, ded Grafen 
von Paris, des Herzogd von Aumale, des bayerifchen Geſandten ıc.) feinen 
Lauf vom Stapel. Das Sihiffdungeheuer, welded um Mittag vor der Ope⸗ 
ration durch Miß Hope (Tochter des Compagnie Vorjtandes) gesauft wurde 
und den yaffenden Namen „Lesiatban* erhielt, rüdte etwa 13 Zoll weit aus 
feiner Wiege, als ihm eim erfler Unfall zuftieh. Es brach ein Theil feiner 
Gängelbänder und befchädigte füuf oder ſechs Arbeiter, vier davon fo gefährlich, 
daß fie in Eile nach dem Spital gefchafft wurden ; jte haben Arme und Beine 
—— Wenn nur dieſer nautiſche Babelthurm nicht noch größere Opfer 
ordert! 

London, 4. Nos. Die Times zeigt an, daß, wenn bie Nusfuhr von 
Baargeld nach dem Gontinente und Amerika fortdauert, der Diaconto wahr- 
ſcheinlich auf 9 pGt, fteigen wird, 


Nadblefe. 

Man ſchreibt aus Megendburg : Die milde Witterung des tiesjährigen 
Herbſtes hat im manchen Gärten bie Bäume zur zweiten Bläthe gebracht ; auf freien 
Walpläcen finder man blühende Veilchen und reife Etdbeeren, und in ber Gegend 
von Kegenfauf trifft man auf vielen Metern blühendes Korn, das aus dem audges 
fallenen Kömern aufgegangen und üppig emporgefchoffen if. 


handels⸗ und Börfen-Rarhrichten. 


Franffurt, 4. Nev. (Bold und-Silber) Piſtolen PH.I6 — 37 fr.; 
Preuß. Mriebrichader 9 A. 5354 fr; Hell. 10 H.-Stit Bf. — 7 0 
Ranspucaten Sf. 30 — If; 20 FrStückh 9. 19 — 2uke.; Gugl. Sour 
vereigns 11 fl. 38—42 fe; Sol al Marco I374— 76; Preuß. Thaler — fl; 
— fr; 5 Frantenthaler 2 fl. 20- fe f.; Huchhalt. Silber 24 fl. 29—33 Mr.; 
Preuß, Kaſſen⸗Scheint 1 A. 44 Ir. 

Frankfurt, 5. Nov. Deſtert. Mat.Anlehen 77; 5proc. Me. 744; 
A Aproc. 68; Bankactien'1075 5; Lotterie-Anl.etoeje ven 1854: 100°, 5; Kuss 
wigehafen-Berbacher Gijenbahn » Netien 147%; Bayerifcde Oitbahn-Aetien 97°, ; 


aus den Gefängniffen Neapeis 





Bayeriſche 4' ꝓptoc. Obligationen 100%. Wechfelcurs: Paris 93; London 
117°; Wien 112, 
Berlin, 4. Nor. Preufif_ge Staats: Schubfgeise 82, P, — 6. 


KöinMindene 146 P., 145 ©. 

Wien, 5.Noo, Spror Ration-Aul. B2'4, ; Öpree. Met. 80°; 4ptoc. 
Metall. 70; Lott.Anlehens: Leoſt von 1839: 136%, ;5 von 1854: 107; Bank— 
actien 964;  Bomb.:wenet. öprec. Anleige —; üfiere. Gredit Mob, Metien 197°/, ; 
Donau Dampfichifffahrts-Netien 520; öflerr. Gtantsbahn-Hctien ——; Morbbahns 
Acien — Wechſelcurſe: Augsburg uso 106%45 Vensen 10.17". 

Parid, 4. Novbr. Die Börfe war unentfchloffen und entmuthigt. Alle 
Werthe eröffneten in Baiſſe und die Meports ber legten Liquidatlon waren verloren, 
doch machte die Baiſſe nach bem erften Gurfen auf Nente feine weiteren Kortichritte ; 
bie Iproc, hielt ih mühlam auf 67.05, 67.10, aber gu 67 wurden bebentende Käufe 
abgeichlofien. Was bie Geſchaͤfte insbefondere paralufrte, waren bie Nachrichten 
and London und das Siufen der Gonfols um 4 pPGEt., fowie das Gerücht, daß ber 
Metallvorrath der Dank seit Donnerftag bedeuten» abgenommen und beträchtliche 
Summen von Wechſeln auf Amerika mit Proteft zurüdfamen,. Aranzöf, Banfactien 
ruhig zu 2880, Grebit mob, wich anfangs um 12.50 auf 775 unb hielt ſich Mau 
auf 772,50. Deſtert. widen auf 667.50, Brangöf.. Bahnen waren bei Gröffsung 
des Parquets angeboten. Der Goupon vom 20 Fr., welchen man morgen von Lyen- 
Mittelmeer löfen wirb, hielt dieſe Linie auf 830-835; alte Di wichen bemmoch 
auf 657.50, men hielt ſich auf 650 — 655. Drleans ſant auf 1292.50. Süb 
machte 525 und 530° Nerb 875. We 655—657.50, Gifenbahn-Obligatienen 
fehr angeboten und ſchwet zu placiren. Drei Uhr: Die Gurfe aller Werthe, ehne 
alle Bariation, etwas feier. Man Hatte Berichte aus Londen, daß bie Zahlungen 
des heutigen großen Verfalltages gut vor fi gingen uns daß der Banfrathı vers 
ſammelt jei, um zu beratbichlagen. ’ 


Verantwortliche Redartion: Dr. Friedrich De. Sudmig Schänden. 
königl. hof· und Dational-Cheater. 


Freitag. den B.; „Dorf und Stabt*, Schaufpiel von Gh. Bird: Pieifer., 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Ainzeige. 


B. Hof. HH. Werber, Genful vom Merantrien; Stewart, Rentier von Bons 
don; Keriier und Sander, Panquiers, und Dr. Müller, von Augobutg; Hallen, 
Drfonemie-Prafticant aus Ungarn; Dur, Rentier von Berlin; v. Aempelen, Mens 
fier ven Preüb. . 

D. Mani. HH. Studer. Negeciant von Bern ; Rrafft, Kaufm. von Gres 
feld , Popper, Km. von Peſihh; Schaffner, KAfın. von Darmiladt; Schlemer, KAfıt. 
ven Neuwied. 

Bu. Zraube, HH. Ulmer, Vabverwalter vor Areuih; Fiſchet, Kaufm. ven 
Bajel; Müfuer, Privarier von Eonden; Pfiſter, Afm. von Zürich ; Slechard, Prof. 
ven Paris; Dr. Stimel, Hofraih und Arzt von Kenmenberg. 

Augsb. Hof. GH. Sieck, Bäder von Nördlingen; Meticus, Kauſm. von 
Türkheim; Schlofier, Dr. jur. von Refenheim; Schiltmann, Kim. von Närnberg ; 
Banzbarger, Kim, von Ichenhaufen ; Weil, Kfm. ven Waferburg; Braune, Pars 
tienlier aue Preußen. A 

Stachus garten HH. Schuſter und ultich, Kauflet von Augeburg; Frei, 
Brio. von Anöringen; Schneker, Agent von Kempten; Gi, Handelem. von Sent⸗ 
boien; Goldbach, Kim. ven Heibingefeld; Wengert, MRanrerm. von Treudstlingen ; 
Scsrep, Kaufın. von Bargan; Keſchland, Handelom. vom Ichenhaufen; Krenhard, 
Kim, won Wunilebel; ven der Zanıı, Gabel von Schmeinfurt; Mad. Weiß, Han 
deleftau won Nürnberg. 


Getraute in München. 

Zn der St Ludwigs-Pfarrkirche: Jeſ. Moll, Taglöhner und Juſ. 
tab, mit Fran Magd, Maier, geb. Pſab, Iimmermannsmittme v. b.; sr, Branz 
Burgauer, Maſchinenſchloſſer in der Mannhart'ſchen Fabril und Inf. dab, mit M. 
Magd. Wimmer, Melberetechter von Landshut; Hr. Joh. B. Hartl, bal. Borfiabt: 
Arämer dab, mit Aranziefa Gmmer, Ihnmerpalterstongter v. b.; Dr. Karl Pfaffen⸗ 
zellet. 1. Afieffor am Bandgerichte Dachau, mit Frin. Rarelina Kummer, # Rent: 
bramtendtodier son Moosburg. In der heil. Beift:Pfarrtirche: Kr, Aug, 
Ungerer, dgl. Gafetier v. h., mit Maria Bauer, Zafernwirthötechter son Herſching, 
Pag. Stambera; Hr. Friedt. Auguſtin Boreng, f. Bezitlarathh in Landau i. d. ’ Pf., 
mit Rein. Maria Kreez. Wannen, fgl. Hefpfitersmeißters:Techter v. h. In ber 
protejtantifben Pfarrkirche: Hr. Karl Bihler, Rechtspralt. dab., mit Brin. 
Therefia Münch, f. Rechnungscommifſäro- Tochtet v. h. In der Pfarrlirde 
der Vorſtadt Haidbaufen : Jaraz Grill, Herbergöbeiger v 5, Wittwer, mit 
Therefia Huber, Hanobefiperstochter v. h. Ju der Pfarr⸗ Kirche Der Dors 
ſtadt Giefing: Hr. Jehann Kucenbauer, Rothgerber und Inf, dab., mit Chris 
ſtine Schlingwein, Rabrifauffehers: Tochter won hier. 








5964. Im der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung in’®anbehut if fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Wäishen in ter M. Mies 
ger’ihen Buchhandlung (Ihratineritraße Are. 15) zu haben: 

Zippmann, F. U. , konigl. Bezirks und Handelsgerichts- Director 
in Yandöhut, Zurtiz: Organismus im Königreiche Bayern. 
Mebſt einer Meberficht ‚des Perſonalſtandes ſämmtſicher Yuftisbeamten, 
Staatdanmwälte und Advokaten nad dem Stande vom 1. October 
1857. Preis br. 54 fr. 

Jnhalt: 1. Abfhnitt. Auftigorganismus in ten Parrbestbeilen diesſells des 
Rheins. Gap. I. Bon ber Serichteverfafung. $. 1. Ginleitung. $. 2. Von dem 
Berfahren im Buyer. Stra ſe. — Gap. U. Bon ber Rechtepflege. 6. 1. 
Streitige Givilrehtöpflege. 8. 2. Nichtitreitige Eiviirechlspllene. 8.3. Strafrechts- 
pilege. — Gap. Ul. Ben ber Gompetenz und dem irkungskreife ber Gerichte. bes 
vehungsweife Stellen. $. 1. Etaatsminifterium ber July. $. 2; Dberappellationds 
Bericht, $. 3. Appellationsgerichte. $. 4. Bezirlegtrichte. $. 5. Sanbgerichte,. $. 6, 
Gerichte für Bergfachen. $. 7. Handelsgerichte und Wechſelgerichte. $. 8. Proter 
Rantifche Ehegerichte. $. 9, Schwurgerichte. $. 10, Staatsgerichtöbef. — Gap. IV. 
Bon ber Staatsanwaltihafl. — Gap. V. Eige und Sprengel der Getichte und 
Stellen. $. 1. Staatsminifterium der Iufiy. 8. 2. Oberappellatiensgeriht. $. 3. 
Appellationsgericht. $. 4. Hanbelsappellationsgerichte. $. 5. Werhfelapyellatiens: 
Gerichte. 5. 6. Bezirkegerichte. 6. 7. Handelegerichte. 8. 8. Wechſelgerichte. 
$. 9, Schwurgerichte. $. 10, Banbgerichte. $. 11. Stantsgerichtähel, — Gap. v1. 
Perjonalverhältniffe. $. 1. Bon den pragmatiichen Rechten ber Richter. 8. 2. Ju⸗ 
Riqminifterium.  $. 3. Oberappellatiensgericht. 5. 4. Appellatiensgerichte. 8. 5. 
Bezirkögerichte. 8. 6. Bandgerichte. 5 7. Staattanmälte. — I. Abſchnitt. Sur 
Rigorganismus in der Play. 8. 1. Gefetzt. $..2. baudgerichte. $. 3. Bezirke- 
Berichte, 8. 4. Appellarionsgericht. 5. 5. Aſſiſenhef und Epezialgerichtshof. $. 6, 
Gafationshef und Mevifionshef, $. 7. Straatsbehörte. $. 8. Huiſſiers — Au- 
bang. Ueberſicht des Berfomaltandes jämmrlicher Juftigbeamten : “ in ben Lanbess 
theilen biesfeits des Rheins, b) in ber Pfalz, geertnet nad) Rang -und An: 
iennträtssVerhältnäfle, u) ber Advocaten. 

Bei den bedeutenden Veränderungen, welde die neue Gerichtsverfaſſung 
im Juſtizfache bervorgerufen hat, wird das Werfchen für jeden Juſtizbeamten 
von großem Intereffe fein. 


966. So eben i ien i . Im’d 
Banblung in Dünen pr * — —— 
Gothaiſcher genealogifcher —— 








ri 1858. fd. 2. 36 fr. 
Geſtorbene in München. Gotbhaifhed genealogifched Taſchenbuch 
Beneditt Bürgler, Sergeant bei ber eu — —— für 1858. fl. 2.24 fr. 
54 J. a.; Viltoria Rerfier, Landwehr: ond:Tamboursfrau, a; a 
Krämer, Kaufmannetochter von Schmaittach, Eng. Lauf, 17 I. a, ; Jeſeph Spies, .. gertimen ee 5 8. * = r 
Achſen · und Mafcinen-Fabrifant v. h., 41 3. alt; Theres Gampentieder, biürgerl, ." E „' . 2. 
Scneitermeiters, Witwe, 65 J. alt. Imanach de Gotha pour lannee 1858. fl. 2. 36 fr. 
Damen : Mäntel, Krägen, Paletotd und 5961, Befanntmachun . nieberm Dachraume beſtehend, mit 100. gegen 
Rocler: Zoppen in grcher Auswahl empfichlt Stadel c. Maillinger 8 Brand verfihert, auf 150 fl. gewerihet. 


eorg Richte, 
Refitenzkrafe Nre, 18. 
Huch werden obige rsifel in meglichſt fürgelter 
Zeit und zu ben billigſten Preifen auf Beitellung an 
geiertigt. 5850.[66] 


Ein ODeconomie-Perwalter, 
durchaus yuverläfiig und gut empfohlen, der allen An 
forderungen entiprehen und über feine bisherige Wirf- 
famfeit vortheilhafte Zeugniſſe vorlegen fan, erbietet 
fach zut Führung von Guiswirthſchaften ober Hebers 
nahme der Juſpectorſſelle eines Bütercompleres +. X. 
D. Uebr. 5955. [3a] 


5969. [2 a] Gin geäbter Mentamtögebilfe, 
geerüit mit der Mose Il, im alien rentamtlichen Ge: 
ſchaftoſrarten, insbejendere Nedinungswejen und Stewrs 
zefinisteum durch eine IOjährige Praxis erprobt, mit 
ben denen Jeugnifen verjehen, wünſcht weiters geeignet 
Hanse gu werben, 

Treffenden Balls fenntt derjelbe auch den Unterricht 
für das Ghmnafiuen vorzubereitender Knaben bes treffen 
den Kern Beamten übernehmen, 

Geſallige Offerte durch die Ecpeditien d. BI. 








5920. [38] Befanntmachung 

Es twirb Ayers zur allgemeinen Kemmtniß gebracht, 
daß zmiichen dem Bauern Simon Gugelbrecht von 
Lanlenderf und ber Katharina Dennerlein von Uns 
terichimarzach wegen ihrer bevorſtehenden Ehe auf vie 
Dauer ver Minderjährigleit der Braut vie hierorts Hib- 
Ihe Ohütergemeinichait ansgefihleien wurbe. 

Weidenberg, am 21. Det. 1557, 


Königliches Landgericht Weidenberg. 
Der lonigliche Landtichter· 


Diez. 
ER. 264. c. Delzet. 





wegen Alimentenforderung. 


Im Wege des gerichtlichen Iwangsver laufes wirb 
das ben Iojeph und Anna Maria Maillinger chen 
Pferdmetzgers⸗ Fheleuten dahier gehörige Anweien Ho⸗ 
Nro. 245 PlMro. 362 zu O Igw. 4 Dep, wie es 
marhber befchrieben ift, am 

Montag den 14. December 1957 

früh 10 Uhr 
in der Kantgerichtefanglei babier öffentlich an den Meits 
bietenden gegen Vaarzablung verteigert, und erfolgt 
der Zufchlag, wenn minbeflens ber Schäpungemerih 
von 950 fl. gebeten ik. 

Zu diefer erimaligen Berfteigerung werben 
Kauſoluſtige mit dem Bemerfen eingeladen, daß fich 
vor der Steigerung über hinteichendes Vermegen 
ausgewiejen werten muß, wibrigenfalls die Zurũckwei 
fung von der Steigerung zu gemärtigen iſt 

Zugleich wird befannt gegeben, daß auf den zu vers 
taufenden Realitäten außer einem Aprec. Gefällsbeden⸗ 
ginscapitale ven di fl. 6 fr. — 1242 I. Swethelen 
laften, mwerunter für die Maillinger’fche Ghefrau 
350 A. Ab befinden, 

Obiges Anweſen beileht : 

1) Im obigem Bauplage und Bärthen, zu 0,04 Tags 
wert vor dem Scheyterthere zu Piaffenhefen ges 
legen, mit einem and Erdgeſchoß und Dachtaum 
beftebenden Wehnhauſe, zwar gang gemauert, 
aber im ſchlecht baulichen Zuſtande 

lisenererte befinden ſich: 1 Wehnfiube mit 
Nebenzimmer, 1 Rüde und 2 Kammern, im 
Dadıranm ift ein Feines Zimmer angebracht. 

Das Haus ift mit 700 Fl. gegen Brand vers 
ficpert, gewerchet auf 800 fl. 

2) Anf demſelben Grunde und am obigem Haufe 
angebaut eim gung Feines Exhladjihaus, ges 
manert, mit Platten gedect, mech nicht völlig 
ausgebaut, lediglich ans Erdgeſcheog und ganz 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





taten: 

5 bl. Grunde und 12 fr, Hausfewerfinplum und 
1 fd. 38 fr. 5 hl, Gefallsbedenzins. 

Das ganze Verfaufegejdsäft richtet ſich nach $. 64 
des Hnpethefengeieged, vorbehaltlich ber Befiimmungen 
der 58. 38 101 der Proceß ⸗Nevelle vom 17. Novem: 
ber 1897. 

Viaffenheffen, am 28. Oxtober 1857. 


Königliches Landgericht Pfaffenhofen 
als Einzelnrichter- Amt, 

Der königliche Fandrichter; 
ayr, 


5 Bekanntmachung. 


Brandner e. Limbrunner wegen 
Forderung, nun Ertcution durch Ans 
weſensverlauf betreffend, 

Ir Folge Neauifition bes k. Berirkegerichtes Donau: 
wörth vom 1B,, pr. 25. d. ts. wirt das Anweſen 
bes Nagelſchmiedes Joſeph Limbrunmer dahier im 
Dege der Hilfovollſtreckung ber zweiten gerichtlichen 
Berieigerung in biesfeitiger Amtolanzlei unterellt und 
hiezu Termin anf 

Montag den 3O November d. Ze. 

Vormittags 10 bis 12 Uhr 
feligefegt, wozu die Kaufsluftigen unter Hinweifung auf 
die diedfeitige Verfaufebefanntmachung vom 12. Aug. 
1. 36. (Menburger Wochenblatt Stück Mre. 35 m, 36, 
Ingolſtaͤdter Wochenblatt Städ I5, und Mene Münchener 
Zeitung Rro. 202) unter dem Meifügen eingeladen 
twerden, daß biefmal ber —5 ohne Rückſicht 
auf den Edhäpungsmwerth erfolgt. 

Neuburg, den 26, Detober 1657. 


Königl. Landgericht Neuburg aD. 


Der boniglicht Bankrichter : 
Heiũ 


@.:R. a72/. 


EC.M. 717. 


— — 


Bir mei Hustany IR em 
Abonnement anf Tas 
„Ubenebiatt* eröfner, uns mich 
Basielde von tem bayer. Poldınern 
um ben ge IR. ". 
beibiährig, . Bitte 
teliäbrig am (dmmitihe Vereias· 


Freitag. 


Abendblatt 


Uenen SMünchener Beitung. 
Nr. 265» 


neben. Mr Mrantreiä, 
Perl sanken, dir überierifhen 
Sdarer m. 6, m. atomniet man bei 
© A, ALERANDER, Bram 
Ro. ie Strasture, var rae 
“oe Dame de Nazareih Are, 32 
ia Daris. 


6. Rovember 1857. 





Ueberſicht. 


Gin norddeutſches Erntefeſt. — Dramatiſche Lite— 
ratur. — Wiſſenſchafthiche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Ein norddeutfched Erntefeſt. 
(Mitgetbeilt von F. W, Freiherrn v. Ditfurtb.) 


* Das Abendblatt vom 4. Juli brachte theilweiſe Mittbeilungen aus 
ländlichen KHochzeitögebräuchen, die feit uralten Beiten in der Gegend bei Bils 
tedpeim Bid jegt unverändert im Gange geweſen find. Die dort gefchilderten 
Gebräude fommen nicht allein in genannter Gegend vor, fondern find mebr 
oder weniger Erbtheil faſt des ganzen niederfächiticen Vollsſtammes, der bes 
fanntlich ven ungemeiner Zäbigkeit in Bewabrung feiner Bräuche und Sitten iſt. 

ir sbeilen unfern Leſern ein kleines Gegenſtück mit, und gear, 
ta num die Grniezeit vorüber if, ein Erntefeft, wie e8 an der Wefer, im 
Schaumburgiſchen gebalten wird. 

Bevor wir jedoch an deſſen Darftellung geben, werfen wir einen Blick 
auf die dortige Gegend, auf Eitte und Brauch ihrer Bewohner. 

Dur den teutoburger Wald im Eüden und das Güntelgebirge im 
Norden Ergrenzt, wird von Hameln bis an die porta Wesiphulica ein etwa 
10 Stunden langes und 2-3 Stunden breites Thal von der Wefer durche 
floffen, deſſen linker Theil ehemals ter Oftergau '), ter rechte aber ber 
Dudigau bief.) Geyemwärtig bilden diefe Gaue den Hauptbeſtandtheil der, 
feit 3647 durch Tbeilungdreeeß, an Rurbeffen gefommenen Provinz Schaum ⸗ 
burg, die Perle der beffiichen Lande. 

Trotz der verſchiedenen Ländergebiete, Die ſich bier im Vereiche weniger 
Stunden Entfernung berühren”), bat koch das Volk fehr viel Grinnerung 
ältefter Zeit und eine Menge alter Sitten und Bräuche in ſich Ichentig er 
balten, tie vielleicht in andern Gegenden längft erleiden find. So finter 
ſich nicht nur in dem Triönamen des jepigen Markifleckens Barenbolz 
noch die Beziehung auf Barusbolz*), fondern felbft ter Kindermund 
bat in einem Abzählipruche die Grinnerung aa Hermann bewahrt ). 


1) Der Name Ofergau Aammt cohme Zweiſel von ber altdeutſchen Gettin 
DOftara, derem Gultuo hier, wie an der ganzen Weſert, befondere verbreitet 
mar, und Ads noch im den alterthämlich gepflegten Ofterfewern lebendig erhalten 
hat. Am eriten Dfiertage nämlich werden Abeude von allen Kantgemeinden, 
Stern und einzelnen Höfen auf möglicht erhöhten Punkten Iherfüfter angezündet, 
bie am großen, frehummunbenen Pichtenfiangen bängen, Jung und Mit 
tanzt unter Frohlocken und Jubel den Ringeltang darum, und zulegt werden 
in bie Feuertrummet alte Tücher, Hüte ıc. x. zum Berbrennen geworfen. 
Der Ted — in Süpveutfchlane ber Binter — wird ausgetrieben, verbrannt, 
Go gewährt ein überrajchentes Schaufpiel, taufende ſelchet mit allem Kleide 
genährter Alammenfäulen von irgemb einen Höhenpunfte des Eäntels durch 
die weite Ebene gegenüber auf allen Gipfeln bes Tentoburger Balpgebirges 
und zur Seite auf den wielen verferingenden Bergrüden des Säntelo Luchs 
tem zu fehen, Das Dfterfeft, das feinen Namen eben von der Gettin Ortara 
Bat, war ſchen vor dem Ghriftenthime ein altgermanifches, heiliges Pet, 
das Rrühlimgefeh, das Auferfehbungsfeh ber Natur. Mer 
Gettin Dflara war der Monat Mpril ganz beſenders geweiht. Od im ihr 
eine eigene Gettheit, oder under biefem Beinamen nur Arigga, Wedans Ge— 
mablin, verehrt wurde, fleht noch zu ermitteln. 

?) Der Butigau, Buchengau, hieß ven feinen Buchen fo, bie noch heutigen 
Tages in jeltener Größe und Schönheit dert gedeihen. So fichen z. B. 
auf dem Hohenſteinec, dem hödpiten Punkte des Darhtelfeldes, noch bie riefis 
gen Buchen, die einft bie noch ſichtbate Crferftätte (noch heute ber finngrüne 
Altar genannt) unferer Wäter überichattet haben, deren wunderbare Zwrige 
und Hefte fe ſtark und mächtig zur Erde micherhängen, daß man mir mit 
Mühe zum Fuße des Etanmes durchzudringen wermang. 

>) Mrengen, Ehurhe ſſen, Eippebetimelb, Lippebüdeburg, Walde, Hannerer und 
Bramichweig. 

) Man hat pie Mbleitung des Namens von Barus bezweifeln wollen; allein 
der Hame des dort ſſießenden Blutbaches, fewie bie noch vor Jahren ſicht⸗ 
baren Epuren alter Römerjchangen und die ausgegrabenen römiichen Münzen 
und Waſſen laſſen micht wohl eine andere Auelegung iu. 

) Hermann ſchlauf Lerman, 

Mit Pipen un Trummen, 
Din Kaifer it lumen 

Mit Hammer un Tangen 
Will Hermann uphangen. 


Die Untheilbarkeit des Grund und Bodens, nach welcher das ländliche 
Gut, je nach Ortégebrauch, entweder an den Alteſten oder jüngſten der 
Söhne übergeht, erhaͤlt im Ailgemeinen den Grundbeſitz in derſelben Familie; 
denfelben Geſchlechts namen der Bauern, die ſchon vor vielen Jahrhunderten 
urkundlich auf ihren Höfen genannt werden, begegnet man noch heute auf 
den alten Värerfipen. Won dem andern Geſchwiſtern, deren übrigens ſelten 
mehr wie zwei bis brei find, und die mit einer Kleinigkelt abgefunden were 
den, treten die Mädchen in Dienft des dad Gut übernehmenten Bruders ; 
die Soͤhne aber geben meift al$ Matrofen zur See, oder zur Erntezeit als 
Gradmäßer, Torfjtecher se. ı. nach Holland *). 

Auch die Güter des Adels, gleichfalls Höfe genannt, find, dem Brauche 
nad, untheilbar und ſeit Jahrhunderten in denfelben Ramilien geblichen, 
Mur Auäfterben bringt fie in andere Hände; ein Verfauf würde etwas Des 
fdyimpfentes an ſich haben. 

Dur diefen ungerrücten, ungeſchmälerten Ramilienbefig des Landvolles 
bat ſich aber bei ibm auch zugleich viel altfächfifcher Brauch und Sitte er⸗ 
balten; in Lebensweife, Kleidung, Wohnung und fonftiger Beziehung tft 
Alles nur mehr den unabweisbarften Einflüffen der Zeit gefolgt. Das nas 
tionale Hafermus ald Krübftüf und die Gerftengrüge ') ald Abendeſſen, bat 
noch fein ſchwächender Gaffee mit dem Heere feiner Surrogate verdrängen 
fönnen; der mweißleinene mit vorher Wolle gefütierte Kittel, kurze Beinkleider, 
Schub und Strümpfe, ein ſchwarzer, auf einer Seite aufgeftälpter Filzhut, 
find noch immer die allgemeine Vauerntracht er Männer, 

Wenten wir und nun zur Erntezeit, Bei welcher noch einige alter« 
tbümtiche Bräuche vorkommen, denen man Faum mehr anderdiwo begegnen 
möchte. 

Sie beginnt mit dem Mähen dos Nübfameme. Zu ihr legen alle bes 
Ibeiligten Scmitter, Knechte wie Taglkhner, entweder ganz neue oder fauber 
gewafdyene weißleinene Kleidung an, und zwar furze, über den Hüften und 
unter den Kniten geſchnallte Beinkleider, weifileinene Strümpfe mit Schuben, 
kurze Jade mit Meralifnöpfen und rorbe Weſte. Auf dem Filzhute ſteckt 
rechis ter fogenannte Flinkerbuſch, eim etwa fußboher, mit Flittergold und 
rothen, ſchmalen Wändern gezierter Federbuſch. Auch die Senfe ziert eim 
rothes Baud. 

Die Mägde tragen kutze, dichtfaltige rothe Rocke ſchwerze Mieber, 
weiße Strümpfe mit rothen Zwickeln und Schuhe. Den Kopf ded eine 
eigentbüntiche, kleidſame, engaufliegende Haube, deren vorderer Theil ſich 
fhnabelförmig auf die Stirne dritt, Am Rechen tragen auch ſie ein rothes 
Band. Es gewährt einen ſchönen fehr freundlichen Anblick überall auf 
gleiche Art gepupte, zmwedmäßig gefleivete Arbeiter in der weiten Getreibeflur 
zw ſehen. Komme man zu ihnen heran, fo nimmt ſich mohl einer ber 
Schnitter die Erlaubniß und tritt dem Mabenten in ben Weg, und 
mit freundlich targebotener Senfe, als wollte er zur Mithllſe auffordern, 
ſpricht er: 

Da ver Herr iſt hergegangen, 

Thun toir ihm freuntlich empfangen; 

Dit einer Kanne Bier oder Mein, 

Da kann ber Herr mit erlöfet fein. 

Dieß geichicht nicht aue Haß oder Neid, 

Sendern aus Lieb und Areunblichleit ; 

Mir werden trinfen bes Herm Geſuudheit. 

Wirb’s der Herr aber übelnehmen, 

Werben wir unfere Senfe wieder zurückuthmen. 


Für diefe und ähnliche Sprüche hat man fid mit einer Meinen Gabe 


audzulöfen. 

Die Heu und ermte findet in gleicher Weiſe flatt, und forte 
während müflen alle * ſauber und reinlich gekleidet erſcheinen. Mit 
dem Saluffe der Roggenernte jedoch, als der Haupiftucht des Landes wird 
pen Arbeitern ein kieines Weit gegeben. Sie erhalten das Wobansbier, 
in der Volfäfprade Wardelbier genannt. Dieß beſteht in Zanzmufik 


) Man erzählt fchergweife, daß einft ein ſelcher Grasmäher auf feiner Näds 
’ veife ui drei Thalerm im Beutel Mingelnd fh gegen Anfterbam gewenbet 
Gabe mit den Worten: Amfierdamfen, Amßerbamfen, wenn ed vi (ih dir) 
nech mal jo Feme, bille faput! 
*) 30 ——* auch durch ganz Weityhalen gehende, befenbere Berehrung biejer 
Grüße beſpottet ſchen ein alter alliteritender Vers: 
Wenn alle Berge Butter wären 
Und alle Gründe Gruͤtze, j 
Und e6 kam ein warmer Sonnenfchein, 
Und es flöß die Butter in die Grützt hinein, 
Simmlifcher Herr, was müßte bas für ein Freſſen fein! 


und Bier. Um die Tepte Moggengabe, die ſtets auf den Felde liegen bleibt *), 
wird im Meigen getanzt, und dann die legte Buße unter Mufif heimger 
bracht. Vor der Scheune wieberbolt fi diefer Meigen, worauf dann »ie 
Nacht über in einem paffenten Locale getanzt und gejecht wird, 

Bei der Flachdernte bilden die Mägde aus Flachs eine mit Bändern 
verzierte Pappe, die, auf einer großen Schüſſel liegend, Mittags bei Tiſch 
ter Herrſchaft von ber Großmagd mit einer gereimten Antede überreicht wird, 
und wogegen die Familienglieder ein beliebiges Geldgeſchenk auf die Schüſſel 
legen. Die Puppt heißt das Flachekiud. ”) 

Beim Ginfabren fänmtlichen Getreides darf übrigens fein Erntewagen 
umgeworfen werben; der dagegen Beblende verliert das Recht am Erntefeſte 
feleft Theil zu nehmen. Die fahrenden Knechte wachen deshalb auch forge 
fältig, daß Niemand weder unter dem leeren noch vollen Wagen durchkriccht, 
wie ed z. B. bei Kindern leicht vorfonmen kann, weil fie glauben, daß dann 
der Wagen unfeblbar im Yaufe der Ernte umgeworfen werde, Nur dad for 
fortige Wiederzurüdfriechen ſchutzt vor diefem Unfalle 

Mit dem Abſchluſſe der Ernte ſelbſt Fommt nun das eigentliche Ernte 
fet, das fogenannte Er ntebier. 

‚Hierzu wird ein großer Erntewagen audgerüftet, mit Halnfrüdhten, Blus 
men und Pändern ausgeſchmückt, und mit ſechs ebenfalls aufgepugten Pferden 
befpannt. Im der Mitte des Wagens figt erhöht die Großmagd zweifchen 
zwei andern Maͤgden. Sie trägt den großen, faſt fugelformig geſtalteten 
Grniefrang, durch weichen zum Tragen ein Stab gebt. Gr ift aus allen 
Halmfruchten ded Beldes gemacht, mie Blumen und Bändern reich ausge 
ziert. Auf ihm thront, ald Sinnbild der Wachſamteit, ein vergoldeter Habn 
mir zwei Kaferähren im Schnabel, Unter ibm liegt als Bild der Fruchtbat - 
keit, ein Kranz vergoldeter Gier. 

Vor ver Großmagd figen die Muſicanten und hinter ihr ſtehen bie 
Knechte mir rorbbebänderten Korngabeln und Rechen. Einige von ibnen tra— 
gen Bier und Vrannimeinfrüge, Vor dem Wagen zeitet der Verwalter, 
dem ein Laufer voraneilt. Diefer Yaufer trägt ein auf die Knie gehendes, 
wie ein Hemd geformies, meifed Gewand, dad über den Hüften und an den 
Handgelenken mit rorhem Band gegürtet ift, weiße Strümpfe und Schuhe, 
und auf dem Kopfe eine bobe goldyapierne Krone. In ter band hält er 
eine Furzftielige, aber Tangfchnürige, fehr ftarfe Meitiche, welche im lauteften 
Doppelknalle recht anbaltend zu ſchwingen fein Gaupibemüben if, und mwor« 
auf ſich der gewoͤhnlich dazu verwendeit ftärkite der jüngeren Burſche befon« 
ters eingeũbt hat, 

Sp geht der Zug gegen Mittag vom Hoſe ab, und holt die eigens dazu 
liegen gelaffenen legten Garben feierlich beim. Auf dem Wege bin und ber 
ſchließen ſich dann alle Diejenigen an, die in der Grutezeit geholfen baten, 
fo wie die Nachbaren der Felder, von wekchen die legten Garben gebolt wure 
den, und denen der Willkommtrunk gereicht wird. 

Nach Zurücdkunit begiebt ſich, unter Mufllbegleitung und Voranteitt 
ter Großmagd mit dem Grntefrange, Verwalter und Haushalterin zw beiten 
Seiten, der ganze Zug in die Zimmer des Haudberrn. Die Großmagd hält 
an ibn eine gereimte Rede, worauf er ihr wie allen Betheiligten für bes 
wiefenen Fleiß und Treue danft und wünſcht, daß fle ſich nun ber unge 
ftörteften Freude und Luſt überlaffen möchten. Dann führt er felbft mit fei- 
nen Familienglievern und Gäften die ganze Verfammlung in das eigens ber 
geridytete Grmiefefllocal. Dort wird der im der Mitte deöfelben unter der 
Dede bängende vorjährige Erntefrang vom Afteften Knechte, dem ſogenann- 
ten Kofmeifter, abgenommen, und der neue palür aufgehängt. ') Hierauf tritt 
die ganze Verfammlung unter dem Grntgfrange im einen Kreis umd ſtimmt 
dad Lied „Nun danfer alle Gott“ sc. an. 

Nach deffen Beendigung beginnen dann die alterthümlichen Gbrentänge 
des Hausherrn und der Hausfrau mir ben lintergebenen, darauf des Ver— 
walterd und der Hausbälterin mit denfelben, bis fich fpäter Alles was tan« 
gen will tetbeiligt. 

Die Ernteleute erbalten tabei Pier, Branntwein, eine befondere Art 
Kuchen, Tabak, irdene Pfeifen und Spielfarten. So sieht ſich ter Zange durch 
bie Nacht bin, Etwa ausbrechende Streitigkeiten beim Tauze ſelbſt fuchen, 
nach tortigem Brauche, die Muflcanten zu fchlichten, weßhalb man gern zu 
ihnen ſtarke Yeute nimmt. '") 

Gegen Tagebanbruch beginnt ber Kebraus, und die ganze Geſellſchaft 
bringt dem Haueherrn ein Ständeben und Lebeboch, worauf ſich derfelbe bee 
danfı und übers Jahr ein gleich fröhliched Grnteieft wünſcht. 

Dieß find einige Züge norddentſcher Erntezeit und tes daran gefnüpf 
tem Wefte, wie fle dem bereits über 40 Jahre von der Heimalh getrennten 
Deriafler eben in bie Grinnerung fonmen, So wurde «8 auf dem elterlichen 
Stammgute gehalten, und der Hauptfache nach auch auf allen benachbarten 


*) Die Tiegenbleibende Garbe mar im germaniſchen Alterthumt bad Opfer, 
welches Meran gebracdt wurde, 

Den Flachs ver dem Erdſleh zu bewahren, mus ein unbeicheltenes Mäd— 
dien Turg vor Sonuenaufgang unbelleiset Dreimal um das Wlachelan® gehen 
und jprehen: 


” 


Grpflch verpade bi, 
Me reine Jungfet jaget dich! 

’°) Ms ber Berfaſſet das väterlihe Haus verlief, hatte bereits berfelbe greife 
Heofmeifter ben 42. Grmtelrang anfigebängt. Gr Rarb fpiter nach fedızig: 
jähriger Dienitzeit am Tage ver den (rntefeile, 

’', Der Verfaſſer erinnert ſich noch, daß einfi ber gewöhnlich auf dem elter: 
lichen Gute beibeiligte Meifer Biermann vom Rinteln erzählte, geilen ſei 
er mit ben Worten befiellt: Ma, Bürmanı, feh (fee) banbiehe Kärels, 
te Bengel achter'n Baß! Kaber einem tüchtigen Bengel binter 
en Vak) 
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großen Gütern, fo wird ed noch jeht unverändert dort beibehalten, und im 
gleicher Weife werden ſich wohl noch manche Generationen derfeiben Familien 
daran beibeiligen. 


Dramatifche Literatur. *) 
Briedrih Halms Werke, (Wien C. Gerold Sohn.) 
IE. 
„In jpät, zu ſpaͤt! ein Arzt am Best wes Kranlen, 
Dei Serle ſchon des Todes Froſt ummand, 
Zu fpät erſchienen wir; Begeiſttung ſchwand; 
Wem frenmen noch begeilleende Gedanken. 
Zu ſrat erſchienen wir, das legte Alimmern 
Des Sternes, ch’ ihn Wolfennacht begräbt, 
Die lebte Woge, die das Schiff erhebt, 
Die nähe aber fpielt mit feinen Trümmern!" 
Fr. Halm’s Berichte, S. 67. 


Gr. Wie fhön würden fich dieſe Verſe anno 1789 im Munde eines 
franzöfifcdhen Royaliſten und fpäter fogar eined Gitondiſten ausgenommen 
baten, ‚Sie paſſen für beite, beute fogar für einen romantifchen Dramatifer 
von altem Blut, Waffen wir nach Beleuchtung feiner einzelnen Dramen 
ibren Geſammicharakter zufammen, fo Bleibt und das Urtheil, daß Halm 
unter allen lebenden deutfchen Dichtern einer der wenigen ift, welche ein bes 
ſtimmtes Gepräge haben. Der Dichter ift bier zugleich der Ariftofrat, 
welchtt mit ber Begeifterung feudaliſtiſchet Pflichten, Privilegien und Incls 
mationen mitten im ber heutigen „Froftigen® Zeit fteht und ihre Strömungen 
deshalb unverftanden vor jih vorbeirauſchen Kört. Bür- feinen Genius ift 
das vorige Jahrhundert nicht dageweſen. Es ift ald ob er nad; einem drel⸗ 
bundertjährigen Schlafe erwachte und ſich ſelbſt den modernen Zuftäinden und 
Intereffen gegenüber ala cin zw ſpät Geborener vorfommt. Die nächfle 
Folge davon iſt — umd dafür Fann der Dichter dem Edelmann nicht danl« 
bar genug fein — daß fein Blick ſich auf bie einfachften, auf die unverän- 
derlichen, meuſchlichen Verbälniffe richten mußte. Mutter und Sohn, Water 
und Tochter, Mann und Weib, König und Bafall, das find die feſten Säue 
len feiner dramatischen Gonreptionen und im diefer Einfachbeit ruht zugleich 
die Macht ihrer Wirkung. Die zweite Folge aber iſt, daß jene tiefe Vers 
ftimmung tes riterlichen Nomantiferd, welcher jih von der Bildung, von 
dem forialen Leben und der Intelligenz des neunzehnten Jahrhundert fremd 
angeweht fühlt, ihn, wenn nicht zur Geringſchaͤtzung diefer modernen Gultur 
treiben, fo doch in einem permanenten Zweifel an dem Werthe derſelben er 
balten mußte (am ftärfften bat ſich diefer politiiche Weliſchmerz in den fatte 
riſchen Ausfällen gegen die beutige Zerſpaltung und Uneinigkeit Deutſchlands 
in den Stellen des Fechters autgeſprechen, weld;e einen fo großen Effeet bei 
dent heutigen Publicum machten). Das wäre am fich Fein Unglüf, denn 
jene zweifelvolfe Unbefriedigung, jene Sebnſucht nach einem urfprünglichen 
Naturzuftande, in dem der Mann noch nach feiner Kraft, der Geld nad} den 
Draden galt, die er erfchlagen, bat faft alle modernen Dichter bewegt, nur 
ift fie bei feinem productiv fruchtbarer geworden, ald bei Halm, tenn diefes 
Temperament der feubalen Mitterzeit, welche unferm Dichter noch im Biute 
fett, legte feine Dramen, wie wir gefeben haben, faft immer nad) einer 
doppelten Gulturfpbäre an. Diefer Dualismus einer cisilifieten Welt und 
eines urmüchfigen integren Maturzuflandes gab ihnen den Anftrich des Ori- 
ginelten und Intereffanten und jchloß der Phantafle Gebiete und Gegenfäge 
auf, die bid dahin neu auf der Bühne waren und deren Ausbeutung uns 
zweifelbaft noch eine große Zufunft haben fann. 

Um fo smnerflärlicher ſcheint es, und bie Freunde ded öfterreichifchen 
Dichters mögen ſich wohl oft diefe Frage geitellt haben, warum die Mehr 
zabl feiner dramatiſchen Gedichte trog ihrer intereffanten Probleme, troß 
ihrer foliden Geſinnung und eleganten, bübnenmwirffamen Ausfübrung im 
großen deutſchen Publicum dennoch feinen fehlen Buß fallen Eonnten und 
gleichfam wie curiofe Phänomene voruberrauſchten. 

Diefe Erſcheinung If im der That eine auffallende, wenn man bedenft, 
wie viele Stüde, die dem vpoctifhen Werth nach den Halm'ſchen nicht das 
Maffer reichen, Glüd gemacht haben. Gin Fehlſchluß wäre ed, den Grund 
in der ariftofratifchen Manier zu finden, alle Probleme auf Mekalliancen zu 
reduciren (dad würde ihr Intereffe nur erböben) oder das Ereluſtve feiner 
Erfindungen als ein Hindernifi des Erfolge anzufeben, weil fie ſich den beuti« 
gen realiftifchen Intereffen als fremdartig, oft ald parodiſtiſch, oft ald phanta ⸗ 
ſtiſch gegenüberftellen, ohne Zufammenbang mit den Fragen des Tages, der 
Tribüne und der Induftrie, Das alles würde nur ihren Werth erhöhen und 
nicht binreichen, tie Ifolirung Halm's feleft vor tem gebilderen Publicum 
au erflären. Der Grund if elm anderer. Weil Halm's Poeſie weſentlich 
aus feudaliſtiſchen — mittelalterlichen Anſchauungen über Staat, Familie 
und Moral bervorgegangen, kann ihre Moral auch nur auf ſeudaliſtiſche 
Vegriffe des Zmwangs, des Gehorſams, der blinden Untertbanenpjlicht gebaut 
fein — aber nicht auf die Breibeit im höchſten Sinne, Schillet bat um ⸗ 
fonft für Halm gelebt — feine poetiſche „Ethik“ datirt vor das achtzehnie 
Jahrhundert. Das fühlt das Publicum, wenn auch unbewußt, durch und 
bleibt Falt, Unſere geiftigen Veftgthümer, unfere Ueberzeugung vom Mens 
fehenmwersb ift eine höhere, und wenn ein Dichter diefe negirt oder mur ignor 
rut, Fönnen wir feinem portifchen Talent wohl Gerechtigkeit widerfahren lafe 
fen, aber rechnen ibn zu den zu ſpät geborenen. Alle Helden und Heldinnen 
Halm’s Edith, Örifelis, Donna Maria, Ihumelicus, Vanina, u. ſw. verſchwinden 


*) Vgl, Abentbl. d. N. M, 3. No. 244, 245, 252, 259, 


unter Smanggefegen, die ihmen nicht vom Himmel, fondern von Menfchen 
bietirt find, und welche volle menfchliche Freiheit, deren Entweder Over den Ball 
erft tragifch macht, nicht auffommen laſſen. Halm kann dieſe Freiheit des 
Subjects nicht anerfennen, weil er feine Geftalten im Voraus in den Panr 
von Pflichten einſchnürt, welche ihre Bewegungen hemmen aber zuglelch 
ven feudalen Nimbus für und verloren haben — wie die Dafaltenpflicht, 
die unbebingte felavengleiche Unterwürfigfeit der Frauen unter den Mann, der 
Söhne gegen ihre Familie u. f. w. 

Mile diefe Seiten beziehen ich jeboch mar auf die poetiſche Anſchauung 
Halın's, und ed fällt und nicht ein, damit den Menfchen felbit ala einen 
wrfappten Tendenzdichter von der Äuferften Rechten zu denuneiren. Möglich, 
daß diefer Schein nur eine Folge des durchgängig einfchlächrigen Bau's ſei⸗ 
ner Stucke it — daß die knappe, nur auf einen einfachenGontraft einer activen und 
einer pafliven Figur angelegte Fabel jede innere Entwicklung ausſchließt. Diefe 
Einfhlächrigfeit halten wir geradezu für einen Lünftlerifchen Fehletr. Das 
Drama des hohen Styls beißt darunı fo, weil es ſich darin immer um ce 
nen Kampf der menfhlichen Gattung gegen das Schickſal, — nicht aber um 
die Situation zweier Individuen zu einander handelt. Halurs Probleme ha⸗ 
ben zwar der Idet nach immer eine generelle Hoͤbe, aber feine Fabeln find anges 
Iegt wie Valladen. Die Nerivitke und Paſſivität jener zwei Biguren iſt und 
Bleibt von Anfang am weſentlich ungerändert, fo daß ſie die Sache ohne 
Mitwirkung eined dritten Agens zu Gude bringen. Dadurch fehlt ſowohl 
der Umſchlag im Stücke, als feine Höbe und die eigentlich prismatiſche 
Ganzheit ter Kataſtrophe, die wir am Shafefpeare fo naturwaht finden ; denn 
«& foınmt auch im Peben keine reine tragiſche Schickſaldentwidlung zu Stante 
ehne prismarifche Theilnabme verfibiedener activer Gharaftere, wenn jede der 
Perfonen gleichfam eine verſchiedene firirte Barbe oder Strahlenbrechung des 
gotnichen Geiftes im Menſchen autrrüdt. Dieſer Mangel bei Halm bat 
zwar alle Vorzüge der Ginfachbeit und begünftigt ihre Auffübrbarkeit, weil 
der Erfolg nicht mehr von Mitwirkung mittelmäßiger Schauſpieler abhängig 
iſt, denn zwei bis drei zuverläffige Schauſpieler finden fi wohl an jever 
befieren Bühne. 

Da wir einmal bier bei der techniſchen Frage find, wäre wohl auch ein 
Wort über die Zeichnung der Gharaftere und über die Sprache zu fagen, 
doch iſt über die Halin ſche Weichbeit und Gleganz des Ausdrucke, über feine 
runde und ächt dramatiſche Gbarafteriftit jo viel Richtiges bemerkt worden, 
daß wir dieſen Punkt für erledigt betrachten fünnen. Uns iſt das Bernbalten 
von allem Pointirten und Gtdankenhaften, welches ihn fo ſehr von alten Mo« 
bernen unterfheider, bisweilen abſichtlich erfcbienen. Und daß man die Per— 
fonen in ihrer Redeweiſe auch erkennen müfe, ſelbſt wenn die Namen nicht 
darüber fländen, verlangen wir von einem Momantifer nicht.  Mealiftifche 
GHorafterzeichnung und Iprifche Fülle ſchließen fi aus. Halm gleicht tarin 
Guido Reni, daß er in den bläulichen und grünlichen Tönen des Fleiſches 
wie in der rauſchenden Faltenpracht der Gtwaͤnder mehr Glück bat, als in 
einer energifhen Durchbildung der Contout. (Sl, f.) 


MWiffenfchaftliche und Runftnotizen. 


Köln, 1. Nov. Unfer Dom erhielt eine nene Zierde, indem von dem 
bedwürdigen Domcnpitel ein prachtvolles Sängerpult (Leectorium pulpitun) 
angefauft worden if, bas zur Abhaltung ver verſchiedenen Leſungen bereits 
geftern im der Mitte des engeren HochGhort feine dauernde Nufftellung ger 
funden bat. Dasjelbe ift funftreichh in Meſſing gegoffen und ale ftylgetreue 
Nachbildung des bekannien Lectorlums zu berramiten, welches, aus den ber 
fin Zeiten des Mirtelalterd ſtammend, heute noch im der Stifröfirche zu 
Tongern von Kennern bewundert veird, Das fchöne Kunftwerf, weldes dem 
neu gegründeten Inftituie zur Anfertigung von Kirchengefäfen der Herzen 
Guilaume Marie Stap in Lüttich zur Gbre gereicht, ſtellt im gelungenen 
harafteriftifcten Bormen einen Adler dar, mie er mit audgebreiteten Bittichen 
ſich zum Lichte erhebt, und niederes Gethier, als Repräfentanten des böfen 
Princiys, unter feinen Krallen bewältigt. Diefe ſymboliſche Adlerfigur, deren 
Flügel das Lefepult bilden, befindet ſich aufredzt flehend auf einem zierlich 
im Dreieck geftalteten, architektoniſch reich gegliederten Anterfage, der auf 
drei Gtändern in Korn von figfifieten liegenden Löwen ald Sedel baſirt 
if, (Köln. 3.) 


Die belgifchen Blätter berichten über einen Proc des Landſchaftemalers 
Kuptenbrouwer gegen den Kunfthändler Gremetii. Xepterer batte eine Heine 
Lant ſchaft mit dem Namen diefed Künftlerd in feinem Magazine aufgefteilt 
und für 30 Fraucs verfauft, Dad Bild war jedech unächt und Kunten« 
brouwer z0g den Kunftbänbler vor Gericht. Der Gerichtshof zu Brüffel er 
fannte vabin, daß der Verklagte fehuldig und dem Rläger Schabenerfah ge 
Führe. Dieſes Urheil, fagt die Independance, in unferer Juriöprudenz bie 
jept dad erfte dieſer Art, enthält die Weifung, daß der Kaufmann, weicher 
ein Gemälte zum Verkaufe ausftellt oder verfauft, welches fjalſchlich mit dem 
Namen eines KNünftlerd gezeichnet iſt, ſich gegen diefen des Berrugs ſchuldig 
wacht, der ihn zu einem Schadenerfage verpflichtet; daf ferner ein Kunfthänd- 
ler fich von der Originalität der Were, welche er verfauft, zu überzeugen 
hat, und die Verantwertlichfeit deßhalb nicht von fich abwerfen kann, daß er 
das Grmälde in tem Zuſtande verfauft babe, in welchem er es faufte. 
Der Gerichtdhof hatte fein Urtheil von der Ausfage dreier von den Parteien 
zu wäblenden Sachverſtoͤndigen athängig gemacht, die zwei fragen zu ber 
antworten hatten: 1) IM das fraglire Gemälde ein Merk Kuytenbrouwers? 
2) Welchen Werth bat eine Landſchaft dieſes Kunſtlers von der Größe und 
Befchaffenbeit des fraglichen Bildes? Die beigezogenen Kunſtverſtaͤndigen, 
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der Kunſt⸗HAndler Dero-Vecker und die Maler Portaeld und Stroobent, er⸗ 
flärten das Gemälde alterbingd für ein falfches und beftimmten den Werth 
eined Bildes Ruytenbroumwerd in ber Größe des fragliden und die Qua— 
litdien, welche dem Künſtler eigen, in ſich vereinigend, auf 250300 Birch. 
Nuc in der Aopellationsinftanz, welche Gremerti verfuchte, wurde diefed Urs 
theit fediglich betätigt. 


Meuefte Poſten. 


Gotha, 4. Roy. Mit der heutigen Nummer der Gothaiſchen Zeitu 
find 7 Gefege ausgegeben werten, die als Vorläufer der längit — 
Neugeſtaltung der Mechtspflege und der Gerichiäbehörden des Herzegthums 
Koburg⸗Gotha mit Öreuden begrüßt werben. Es find Dies eine auf den 
Grundfägen ver Orffentlichfeit und Muͤndlichteit mit Schrourgerichten ruhende 
Straſproceß · Otdnung, ein Geſehz über die Otganiſation der Getichtsbehorden, 
Quftigämuer, Rreiögerichte, Appellationsgericht zu Gotha, Oberapprliationd« 
gericht zu Jena), ein andered über die Zuftändigfeit der Gerichte in bürger« 
lichen Nechto ſachen (in Strafſachen find theils die genannten Gerichtsbehör⸗ 
den, theils die Schwurgerichte competent, vgl. die Strafproceforbnung), ein 
Grfep uber die Aufhebung des privilegirten Werichtäftandes der Verfonen und 
Guter (nur der Laudesherr, die Mitglieder anderer regierender Bamilien, die 
im LRande Med zu mehmen haben, und die dem herzogl. Haufe gehörigen 
diveicommiffe und Seniorarsftiftungen behalten geionderren Gerichtsſtand) 
ein Gefeg über den Werluft der ftaatäbürgerlichen und Ehrentechte wegen 
Verbreczen und ein Geſetz über Wievereinführung der Tedeeſtrafe. Diefe 
legtere iſt nur für mehrere Kategorien der ſchwerſten Verbrechen beftinamt 
und ſoll in umfchleffenem Maume vor gewiſſen Zeugen durch Gutbauptung 
mit dem Fallbeil vollzogen werden. Der Zeitpunkt, mit welchem alle dieſe 
Gefege in Kraft treten, wird durch Verordnung noch beftimmt werden; alle 
gemein ijt die Hofinung, daß der 1. Juli 1858 der Außerſte Termin fein 
werde. (MR. E.) 

Berlin, 4. Nov, Wie die N. Pr. Ztg. hört, if der Generalmajor 
Fıhr. v. Moltte, bidher erfter perſönlichet Adjutant des Bringen Äriedrich 
Wilhelm, mie der Fuͤhrung der Geſchaͤfte des Gheis des Generalſtabs der 
Armee, in Stelle des verjtorbenen Generald der Gavallerie v. Reyher, beanfe 
tragt worben, 

Wien, 3. Nov. Die legten Nummern der biefigen Blätter witmen 
wit wenigen Ausnahmen ihren Veirartifel einer Beſprechung des Zeitungs- 
fempelö; nur bie Vreffe hüllt ſich in catonifhes Schweigen und nimmt 
bloß in einer Bemerkung in ihrem Sonntagsbörfenartikel von der Mafregel 
Notiz, indem ſie ſagt, daß die Stimmung an der Gamftagdbörfe für Staait« 
effecien feine günftige war, tretzdem ſich durch die Einführung ded Zeitungs - 
fiempeld eine Ausſicht auf Vermehrung der Staatseinnabmen eröffnet babe. 
Die Oſtdeutſche Voſt gebt in eine nähere kritiſche Beleuchtung der Maßregeln 
ein, wäbrend die andern Blätter ih in einem fürmlichen Appell an das 
Publicum wenden und von deffen einmal angeregter Leſeluſt ihre Rettung aus 
der drohenden Gefahr erwarıen, Um Schwerſten werben dur die neue 
Steuer die „Kreuzerblaͤtter“ getroffen. Die atminiftrative Einrichtung diefer 
Blätter war bisher derart, daß ſie fich erſt bei einer Auflage von 6000 Erem⸗ 
plaren dedien; von da am ftellte jich bei jedem Tauſend ein Heiner Gewinn 
beraus, der ſich matürlic mit der Auflage ſelbſt fteigerte. Vom 1. Januar 
1858 an dürften aber alle diefe Blister auf die Hälfte ibrer jegigen Auflage 
berabfinten, und nur die auf folider Baſis rubenden Unternehmungen werden 
den Kampf mit den durch die neue Ginrichtung bedingten ungünftigen Ber 
bältnifjen aufnehmen koͤnnen. Bon viefem Geſichtspunkte aus kann man auch 
einigen biefer Blätter, wie dem „Wiener Gourier*, der „Borftadtzeitung* u. a., 
mit ziemlidyer Gewißheit den Untergang propbezeien, und auch yon den gros 
fen Blätiern dürfen einige einen ſehr ſchweren Stand haben, denn mit Aude 
nahme der „Brefie” haben fie alle nur eine geringe Auflage, Die größte 
Auflage bat, bis jegt die „Morgenpoft* erreicht, ein gut redigirted Kreuzer» 
blate, welches täglih 23 — 24,000 Gremplare druckt und der Krijls „daher ge» 
troft entgegenfehen kann. (M. G.) 

Dudrid, 31. Oct. Geſtern fing die Königin bie neun Kitchenbeſuche 
an, welche fie im legten Monate ibrer Schwangerſchaft machen wollte. br 
erfter Veſuch war fur die Jungfrau de Almatena zu Santa-Maria. Ueber 
morgen, fagt die Epoca, wird der Bericht der Advocaten auf die Untere 
fuchung des Parlaments gegen die Königin Ghriftine vertbeilt werden. Es 
ſcheint, daß dies, felbft vom politifchen Standpunfte aus, ein ſeht wichtiges 
Dorument fein wird. Gpäter werden die Memoiren der Königin Maria 
Ghriftine erſcheinen. Die Iberia vom 31. behauptet, daß bereitd Gerüchte 
von einer MWiniftereKrife im Umlaufe find; mamentlid bilden fie den Gegen- 
ftand aller Geipräche unter den Narvaiften (Partei Narvarz). Demielben 
Journale zufolge bat der Ganitättratb von Liſſabon eine Maßnahme getrofs 
fen, welche von der portugiefiichen Preſſe lebhaft geiadelt wird. Gr läßt die 
Gommmmication zwiſchen ter Haupritadt und ben anderen Städten bed Röe 
migreich6 offen und ordnet an, daß die aud dem Tajo fommenden Schiffe 
vie Quarantaine zu Mahon, Marfeille, Breft, Trieft, Venedig und Livorno halten. 

Konftantinopel, 31. Der, Der öfterreichifche Internuntius hatte 
zwei u mit denn Großweſſit und dem Winijter des Außern. (X. 
D. b. A. 8.) 

Athen, 31. Ort. Die Königin it am 18. d8. felerlichft empfangen 
worden, Die Kammereröffnung fand am 13. ftatt. Wabrſcheinlich auf 40 
Tage vertagt. Ein Miniftermechfel ſoll bevorfieben. (T. D. d. 2. 3.) 





Verantwortliche Medaction: Dr, Friedrich Pech. Fudwig Schänchen. 


— 


1072 ° 


Allgemeiner Anzeiger. 


So eben ift erſchienen und in ter Piterarifch- 
ertiftifhen Anftalt, Promenateflraße Nro. 10, 
zu haben : 

B. Anerbady's deutſcher Familienkalender 
für 1858, mit prachtvollen Holzſchnitten nad) 
Zeichnungen von Kaulbach, Richter u. Mam · 
berg; obne aſtronomiſchen Kalender 36 Fr., 
mit dieſem 48 Er. 5a85. 


s”. Bekanntmachung. 


In der Berlaſſenſchaſt des Eeifenfiebers Samuel 
Men von Kirchſchentach wird Tagsfahrt zur Schul⸗ 
dentiquidatien auf 

Freitag den 20 Novbr. 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
dahler unter Audrehung des Präjutiges ber Nichiberäd: 
firbtigung bei Nuseimanderjeßung ber Maſſe anberaumt, 

Zugitich wird befannt gegeben, daß die Wittwe Des 
Eamuel New ſich freimillig unter bie Auratel des 
Hajum Welf von bert gehiellt hat, ohme deſſen Zu⸗ 
ftimmung dieſelbe leinerlei laͤſtige Verträge abjdliehen 
tann. 

Wiefeniheib ben 70, Ultober 1837. 
Königliched Landgericht Wieſentheid. 
Der lenigliche Lamprichter : 

6.:0,496. Bödler. 


50. Bekanntmachung. 


Margaretha Nagler von Biennhauſen, verfaufte 
an ten tertigen guteberrliden Pörjier S tummpvoll 
ein Oruurhiäd zu 610 Dez. PlMro, 2062 am Eees 
berg anf Obereffelier Markung um tie Summe ven 
BR, chne daß bis jetzt fragliches Aaufgeſchaͤft gerichts 
Ti verlantbart mınte. Da ter Häufer auf nunmehrige 
gerichtliche Vretelellirung befieht, fo wirb hie abweſende 
Margaretha Nagel aufgefordert, 

binnen 3 Monaten a date 
ſich zur Protofellirung ver dem Nealgerihte dahier um 
fo mehr zum fiellen, als aufersem von Gerichtewegen 
ein VBeiñande für Re als eurntor absentis zum gericht- 
licpen Abſchluß dieſes Vertragsgefdräftes ermanat wird, 

Rönigehofen den 2, Nowemnber 1857, 

Königliched Landgericht Königähofen. 

Der fünigliche Yandrichter: 


Hertlein 
G. N.626. Sippler, f. Afehier. 
so. Ediktaleitation. 


Wermann gegen Fröhlich pet. inj. 

Machdem der Aufentbalt res Beklagten Etrphan 
Fröhlich, Dienffneht von Aubing, den unterfertige 
tem Gerichte gänzlich anbelaunt iſt, wird berjelbe hie: 
wit asfgeferdert, denſelbeu 

binnen 14 Tagen 
hicher befannt zu geben eder einen Infnuatiens Man 
datar aufzuſtellen, widrigenfallo alle an ibn zu erlaffens 
den Defrete lediglich an die Berichtstafel angeheſtet und 
als richnig zugefiellt erachtet werden würden. 

Münden ven 29, Olleber 1857. 


Königliches Landgericht München 
linf8 ber Iſar. 
Der königliche Yanbricter: 
E,0.1249. “ber. 


5389. Epdiftal:Ladung. 
Scheobertb gegen Hüttner, Baters 
fchaft und Alimente betreffend. 

Der tal. Arvekat Bauer von Bihtenfels hat Ras 
mens der lebigen Nagelſchmiedtechter Maria Shoe: 
berth ven Weifenfiabt mb deren Kinbesfuratel ums 
term 13. März 1. De. eine Klage gegen ben Baderge- 
fellen Merig Emil Härtner vom Echottenflein, der⸗ 
malen Seibat bri dem fgl. 4. Myerbataillen in Imeis 
brücten dahiet eingereicht, worin er ») Anerfennung ber 
aterichaft zu dem von ihr am 6. April 1856 geber⸗ 
nen, Barbara getauften Kinde, 6) ven der Geburi bier 
fes Kindes am Eis zu befiem zurückgelegtem 14. Ber 
bensjahre einen monatlichen Nabrusgsbeitrag von 1 M. 
45 ir, ©) 20 R. Tauſ⸗ und Kindbeitfoflen, d) pro 
deßoratione 25 M., fowie +) die Verfällung in bie 
Prezeßle ſſen verlangt 





Da nun der Beklagte von feinem Balaillen deſer⸗ 
tirt und deſſen Aufenthalt umnbefannt if, fe ergeht an 
tenfelben unter Beibebaltung tes bereits gugelaffemen 
ſchriftlichtn Progeferrfahrens ediftalitet die Aufforderung, 

innerhalb 30 Zagen 
auf bie Rage, deren Duplifat in ber biesgerichtlichen 
Megiſtratur won ihm in Gmpfang genommen werben 
kann, feine Bernehmlafung tahier abzugeben. 

Auch hat derſelbe innerhalb bes geiepten 3Otägigen 
Termines einen Infinnatiortmandatar nambaft zu mas 
ben, witrigenfalls fünftige Verfügungen an ihm ledig: 
lich am Gerichtebrette amgeichlagen und damit für zus 
gehellt erachtet werden. 

Seßlach ben 1. November 1857. 


Königliched Landgericht Seßlach. 
Der lenigliche Landtichter: 
v. Löwel. 


s083. Bekanutmachung. 


Berlaſſenſchaft der Schullehret Barbara 

Ga Wirnwe ven Wirfelb beir. 

An Freitag den 13, Mopbr, 1857, 

Vormittags ® Uhr. 

werben auf beim Eemeindehauſe zu Rlipfelb, beziehunges 
weile in ber Wohnung der verlebten Barbara Gi, 
Witwe von da, de gu ihrer Nachlaßmaſſe gehörigen 
Grundiiäde und Mobilien, deren Verzeichniß dahier und 
beim Gemeindevoriicher zu Wipfeld eimgejehen werden 
Tann, verſieigett. 

Die Stricheſchillinge für bie Grunbobjefte ſind ums 
ter Zulage Aproc. Zinſen vom Tage des definitiven Zus 
ſchlage in fünf Darsiniftiftien 1858 mit 162 zu ent⸗ 
richten. 

Die Wobilien hingegen, inter Denen fich eine gelbe 
Kuh, viel Bauercige ſchirr, Weißzeug und Hantgeräthe 
aller Art, namennich audı 89 Gimer Faß, tbeile in 
Gifen, theils in Helz gebunden, befinden, mähfen 
fefort beim Abhelen der erfteigesten Olegenhände bes 
zahlt merben. 

Dir übrigen Bedingungen werben an der obigen 
Zagsfahrt betannt gemacht, und zahlungsfäbige Strichs⸗ 
Infitge hiezu eingelaben. 

Zugleich wird hiemit Tagsfahrt zur Anmeldung et 
iwaiger Forderungen an bie eben bezeichnete Berlafen: 
ſchaft dahier auf 

Mittwoch den 18. Mopbr. 1857, 

Vormittags ® llbr, 
unter dem Meditsnadhtheile der Richtberückſichtigung bei 
Auseinanderiekung ver Mafe anberaumt, 
Werne ben 1. November 1857. 


Königliches Landgericht Werne. 
Der lenigliche Landrichter: 
Ungermann. 


50.  WBelarntmachung. 

Die ledigt Maria Anna Shombader von 
Schwenningen Acht wegen Unmeltläufigfeit unter Kus 
ratel, wad mit dem Beifügen bekannt gegeben wird, daß 
rechtöwerbintliche Geſchaͤſte mit ihr ohne Bormwifien und 
Genehmigung des beflellien Rurators und der Obervor⸗ 
mundichaftsbehörde wicht abgeſchleſſen werden fünnen. 

Hochflaͤtt den 28. Eftober 1557. 


Königliched Landgericht Hoͤchſtädt. 
Der küniglihe Landrichtet: 





E,N.536. 











Maffer. 
@.:9.342. v Brammiühl, f, as. Hiefer. 
ss. Bekanntmachung. 


Dem 
Königlichen Landgericht Kulmbach 


wird Hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß ber 
Bädergejelle und Braumeifier Konrad Bed aus Gold⸗ 
lrenach, anfäfig babier, aud die lebige Brawmeifierd- 
tochter Katharina Heidenreich von hier, für ihre 
bersorfichende Che die Chitergemeinfcgaft unter fich ande 
geiloßen haben, 

Kulmbach den 29. Ollober 1957. 


Koͤnigl. Bayerifches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter: 
v. Köwel. 


8.:0.463. 1. Seiler. 


s”. Befanntmachung. 


Vorsnterfuchung wegen Diebiabls an Anton 

Steimer ven Etubenberg betr. 

Uut ben O. eder 10. Auguſt 1. Is. herum mwurben 
dem Bauern Auten Steiner von Burn, der Gier 
meinbe Stubenberg, f. Loge. Simbach, zwei einjährige 
Schafe, im Wertbe zu a 3 fl, durch einen zur Zeit 
unbefansten Thäter entwendet. &s wird um Epähe und 
Mitiheilung eines günfigen Grarhnifies erſucht. 

Griesbach den 3, November 1857, 
Der tal. Bezirteunterfuchungerichter : 
8:R.261. 2er 





5982, 


Bekanntmachung. 


Die ledige Margaretha Ziegler von Obernbreit 
beabfichtigt eine Reife nach Nerdamerifa, 
Allenfallige Aufpruche an dieſelbe find am 
Donnerftag Den 12, Novbr. 185% 
bei Meidung des Ausſchluſſes hiererte gelten» zu machen. 
Marftbreit den 3. November 1857. 
Königliched Landgericht Marftbreit. 
Der königliche Bandridter: 
@ißeubeiß. 
5987. 


Befanntmachung. 


Dem Ortenachbarn Andreas König zu Unfinten 
wurben am Dienfiag den 20, Tfteber I. Er in ber Zrit 
von früh Morgens bis Abendse aus beiten Wanhfchränfe 
ben in ber Wehnfiube 40 fl. an Gele, befichenp ans 
2 Gelbftüden, das rine ein preußiſchet Deppellouisdot 
zu 20 fl, bas andere ein hellaͤndiſches 10 fl. Eräd, 
das übrige Geld an Sechſern, Greſchen und Imölfern, 
entwendet, Dieſen Diebſtehl bringe ich zur Entdeckung 
des zur Zeit nech unbekannten Ihäterd und bes ents 
wendeten Geldee andurch zur Offenfunde. 
Hefheim ten 3. Nevembet 1857, 
Der k. Besirtomnterfuchungsrichter : 

6..9,228, Schuitheis. 


E. M. 406. 


Ediktalladung. 


5988, 

Kaspar Obentmer, Irtig von Echepflche, F. ings. 
Dettingen, ift 1) der Verübung eines Diebſtahle Verge⸗ 
hens zum Schaden bes Mathias Mayer von Büb: 
lingen, zur Zeit Dienfifnecht im Gaſthauſe zum reg 
in Fremringen, und 2) eines ſelchen zum Schaten bes 
Georg Yang ven Meriingen, zur Zeit Dienſilnecht im 
Gaſthauſe zum Stuck in Merdlingen, fehr werbächtig, 
und wird hiemit, da jein gegenwärtiger Aufenthalt uns 
befanmt iſt, effentlich aufgefertert, ſich wor dem Untet⸗ 
fertigen zu Aellen und fi wegen der ähm zur Laſt ge— 
legten Vergeben zu derantworten. 

Nörslingen ben 5. Mevember 1857. 
Der 1. Brzirfs-Unterfuchungerichter: 
Kolb 





5094. 


Die zur Verlaſſenſchaft der Baverswittwe Margar. 
Neubel von Drofendorf gehörigen Mobilien , beſte— 
hend in Vieh, Vaurreigeichier, Möbeln, Betten, Kächen- 
geſchirt, Äutterverräthen, werden 

Montag den 23. Morbr. 1857, 

Vormittags 10 Uhr, 

im Haufe der Erblaſſerin zu Drofenderf gerichtlich gegen 
gleich baate Bezahlung verfieigert, wezu Cteigerunges 
luftige eingeladen werben, 

Fbermannflabt den 31. Oftober 1857, 

Königliches Landgericht Ebermannſtadt. 
Der füniglihe vandrichter; 
Degen. 


Befanntmachung. 


GN. 482. 
”. Bekanntmachung. 

Die Epäheserfügung des Tal. bandgerichts Schre— 
benhauſen vom 14. Juli Ip. Je. wird wegen miüttler: 


weile erfolgter Verhaftung des Iofepg Jung zunüd: 
genommen, 
Schrobenhauſen den 2. Norember 1857, 
Der fünigl. U. Unterfuhungsrichter des Bezirks 
Schrobenhaufen. 
Bogler. 


Gifenbahn s Fabrten . Pläne vom 15. Cftbr. 
an find zu baten im Grperirione-Pelale die ſes Blatteo. 


@.:R.301. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 
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Ueberfidt. 

Amtliche Nachrichten. 

— ——————— Münden (bad Kreisamtöblatt. Die Ansbach Gun- 
zenbaufer Looſe). Baireutb (tie Eröffnungdreve des Oberconflftorialpräfl« 
denten). Leipzig (Mord und Selbſtmord). Gotha (genenlogifdes Zar 
ſchenbuch). Berlin (die Neubauten). 

Deiterr. Monardyie. Mailand (die Ueberſchwemmung). 

Italien, Rom (die Frage der theologifhen Facultäten in Frantk 


reich gelött). 
elgien. Die Situation. 
Grofibritannien. Der Herald über den deutſch-däniſchen Streit. 


Rußland und Polen. Die Freimaurerei zugelaffen. 


Oſtindien. 
— — 
ofen 
Handeld- und Börfen:Racriten. 


Münden, 7. November, 

Er. Maj. der König haben Eich allergnädigſt bewogen gefunden : 

unterm 1. Rev. bem Domcapitular Dr. Alois Buchner auf fein allerunters 
thänigftes Anfuchen die Enthebung von dem Rertorate des Lyecums zu Palau under 
Bezeigung der Allerhoͤchſten Zufriedenheit mit feinen in biefer Functien durch eine 
Reihe von Jahren mit größtem Eifer und Grfelge geleifteten Dienften allerhultvoilft 
zu bemilligen ; das gemamnte Rectorat im wiberruflicher Gigenihaft dem Lyceal⸗ 
Prefefier und GymnafalWector Dr. Karl Hoffmann in Paffau zu übertragen, 


Deutfchland, 

Bayern. $ Münden, 6. Nov. Um ten Klagen über verfpäteteh 
Erfcheinen mancher Audfchreibungen und Befanntmachungen im Kreidamtd- 
blatte von Oberbayern vorzubeugen, bat bie k. Kreißregierung befchleffen, daß 
das Kreisamteblatt von Neujahr anfangend ein« bis zweimal in der Woche, 
nämlich jeden Dienftag und Freitag regelmäßig, und nach Bedarf auch öfter 
erfheinen foll. — Da am 15. d. Mid, wieber eine Serienziehung der Looſe 
des Ans bach· Gunzenhauſer · Eiſenbahn · Lotterie · Anlehens vorgenommen wird, jo 
findet in ſolchen Looſen zur Zeit wieder vielſachet Verkehr ſtatt; dieſelben 
werben in der Megel zu 7'%, fl. gekauft. Es iſt dieſes Anlehen, wie be— 
lannt, von der k. Bank in Nürnberg negoeürt, allein dieß berechtigt doch 
wohl in feiner Weiſe die Bezeichnung „Föniglih bayer. Ansbach» 
Gunzenhaufer-GifenbahneAnlebens-Loofe", mit welchet das Banfhaus Stiebel 
und Söhne in Kranffurt, wohl nicht ohne Abſicht, den Verkauf diefer Loofe 
in Öffentlichen Blättern anfündigt; jenes Lotterie-Anleben ift fein k. hayer. 
Anleben, wie jene Ankündigung glauben machen will! 

Baireuth, 5. Nov. Die Mebe, mit welcher der Dirigent Oberconfl« 
ftorialpräfltent Dr. v. Harleß die hieſige Generalfhnode eröffnete, Tautete alfo: 
Indem ich heute im Ihre Mitte, meine hohe Verſammlung, trete, fühle ich, 
wie fo oft im Leben, daß die Erinnerung manchmal mächtiger und wirffa- 
mer ift, als die Gegenwart. Denn in biefen Mäumen tagte die General« 
fonode des Jahres 1853 und legte ihr gutes Zeugniß fröhlich, freudig und 
einig ab, Damald dachten wir — fo äußerte fih ein Mitglied der Vers 
fammlung zu Anbbach — das Meich Gottes fei nahe. Wenn man fich die 
Nähe oder dad Kommen dieſes Meiched im jener friedlichen Geſtalt dachte, 
welche die Generalfgnode von 1853 trug, fo war Das ein menſchlicher Irre 
tum. Denn wo die Sonne des göttlichen Lichtes ſich Bahn macht, da er» 
regt fie zuerft die Finſterniß, um fie zu brechen. Und der Entwicklungsgang 
des göttlichen Meichesd auf Erden trägt nicht die Geſtalt Auferlichen und 
feinbaren Friedens, fondern bringt den Ernſt des Streited und bed Kam - 
pfes. Und fo geſchah es. Es emtflanden jene Bewegungen, welche den 
Feinden außerhalb unſerer Kirche zur Freude und den Freunden unferer Kirche 
im Ins und Außlande zu tiefem Schmerze und zu tiefer Betrübniß gereichten. 
Und dennoch — fo hoffe ich — ift weder dad Eine noch dad Andere in feinem gan⸗ 
zen Umfange gerechtfertiget. Denn, wo alte und verborbene Schäden aufbrechen 
und an's Licht fommen, da liegt die Heilung viel näher, ald wo das Auge 
fheinbar nichts denn Geſundhelt gewahrt. Vor Allen, meine hochwürdigen 
und hochzuverehrenten Herren, fege ich mein ganzes und unbedingtes Ver- 
trauen auf Sie. Denn ganz anders geftaltet es fi, wenn die Befprechung firdhe 
lichet Angelegenheiten von ben Strafen hinweg in ben Kreid Derer verpflanzt tft, 
die zur Berathung der Intereffen unferer Kirde ebenfo äußerlich berufen, 
wie innerlich tüchtig und gefchict find. Ich zmeifle feinen Augenblick, daß 
Ihre hochwürdige DVerfammlung den thatſächlichen und foredhenden Beweis 
liefern wird, daß man zwar die Generalfgnote unferer Yandedfirche theilen, 


nun und nimmermebr aber innerlich fralten kann. Cie find bieber kommen 
mit ben reichen, wenn auch bitteren Erfahrungen der legten Vergangenbeiten. 
Sie, meine tbeuren Herren, fennen bie Mittel, bie allein zum wahren Rries 
ten führen. Sie find berufen, zu erhalten, woad damals als Grund im Iabre 
1553 gelegt ward, Cie find au berufen, Mißverftändniffe zu heilen und 
Denen, die witer dad gute Bekenniniß unferer Kirche ſtreiten, mannbaft zu 
widerfteben, auf daß Gott ver Herr fich zu unferem Werke befenne, und un« 
ferer Kirche bier noch auf Erden zu einem Siege verbelfe.- Zu diefem Werke 
mwünfdre ich Ihnen aus dem Grund meines Herzens den Beiftand, der won 
oben font. Und wenn ich zuverſichtlich zu Ihnen rede, fo geſchieht es, 
weil ich weiß, dab Hinter mir Giner fteht, vor dem ſich alle Kniee beugen 
müffen, und welcher Die, fo ihm widerftreben, fle mögen wollen oder nicht, 
zum Scemel feiner Füße legen wird; die Sache Sein ja, mein nicht if! 
Denfen Eie aber aud) daran, daf Sie alle bier im Dienfte des Herrn ſtehen, 
und für Sein Reich ftreiten. Der Friede des Herrn fei darum mit und und 
erfülle Sie, wie mit Muth und Entfchiedengeit, fo mit Weisheit und Milde, 
auf daß von und Alles fern bleibe, was fleifchlicher Eifer heißt.“ (M. 6.) 

K. Sach ſen. Leipzig, 5. Nov. Cine blutige Unthat bat ſich geſtern 
Abend im unferer Stadt zugeiragen. Im einem Haufe in der Morizftraße iſt 
die Ehefrau des Schuhmachergefellen Leys hier durch Meſſerſtiche getötet 
worden, welche, wie ſich faum bezweijeln läßt, von der Hand ihres Ehemanns 
famen, der ſich ſofort nach der Mifferhar ſelbſt zu entleiben verſuchte. Die 
Grau ift im das Herz geftochen und fofort verfchieden; Leps befindet fich jur 
Zeit noch am Leben, und ſteht fein Wiederauffommen zu erwarten. Die 
Äriebfeder zur That foll nicht ungegründete Eiferfucht gewefen fein. (D.U.3.) 

Thüringen. Gotba. Das gothaiſche genealogifche Tafchenbuch für 
1858 iſt erfchienen und zeigt wieder eine ganz bedeutende Vermehrung der 
Seitenzablen, ſowie namentlidy des ftatiftifchen Waterial® über die ſtete zu« 
nehmende Entwicklung det Handels⸗ und Schifffahris · Verkehrs. Als Titel 
tupfer bringt das Taſchenbuch die Prineeh Royal Victoria von England. 
Auch von Buchanan, dem neuen Präfldenten ber Vereinigten Staaten, von 
Urquiga, dem Präfldenten der argentinifden Gonfdberation, fowie vom Gar 
dinal Morlot bringt das Taſchenbuch Portraits. Bon den 48 Megenten Europas, 
wobei der Kaifer von BVrafilien mitgeredhnet ift, lebt in Betreff der Regierungs« 
dauer der Fürft von Schaumburgstippe, deffen Megierungsantritt vom 13. Febr, 
1787 batirt, obenan ; den Schluß diefer Lifte bilden der Kalfer von Aufe 
land, der am 2. März 1855, und der Fürft von Monaco, ter am 20. 
Juni 1856 feine Megierung antrat. Der ältefte unter den Megenten Furo« 
pa's ift der Großherzog von Medlenburg-Strelig, der am 12. Auguſt 1779 
geboren wurde und alfo das 78. Lebensjahr überfchritten bar; ibm folgt der 
König von Mürttemberg, ter am 27. Sept. 1781 geboren wurde; ber 
König der Belgier, geboren am 16, Dec, 1790, nimmt die fechfte, der König 
von Preußen die eilfte Stelle ein; die jüngflen Megenten in Europa find: der 
König von Portugal, geboren am 16, September 1837, und der Gerjog von 
Parma, geboren am 9. Juli 1848. Auch das Taſchenbuch der gräflichen und 
das der freiberrlichen Käufer für 1858 haben namhafte Dervollfländigungen 
erfahren. 

Preußen, Ueber den Umfang ber in biefem Jahre in Berlin ſtatigefunde⸗ 
nen Bauten entnehmen wir ber Zeit folgende Angaben: Von den in biefem 
Jahre bis jegt vorgefommenen Äbſchähungen behufs der Beuer-Verficherung, 
deren Zahl ſich auf ungefähre 680 beläuft, haben, wie wir bören, 105 ſich 
auf Neubauten bezogen, der größte Theil auf Erweiterungebauten und bie 
geringere Zahl auf bloße Tarerhöhungen wegen gefteigerten Werthes bed Baus 
Materiald. Der Beuercaffenwerih der Bauliczkeiten in unferer Stadt ift in 
dleſem Jahre um etwa 6 Millionen Thaler geftiegen, ein Betrag, der nicht 
einmal annähernd in früheren günftigen Baujahren erreicht wurde. Da in 
dem Feuers Verſicherungs · Werthe weder der Werih der Fundamente, noch der 
vom Grund und Boden ſteckt, und man biefe auf ein Drittel des Beuercaffen« 
werthes berechnen kann, fo ift die Steigerung des Grundwerthes in unferer 
Stadt auf circa 8 Mill, Thlr. zu veranfchlagen, Durchfchnittlich beftehen die 
Häufer, welche in Verlin gebaut werden, aus einem Vordergebäude von 7 
Denftern Front mit einem oder zwei Seitenflügeln, und entbalten circa 20 
größere und Fleinere Wohnungen. Hiernach würden fich die Wohnungen durch 
bie Neubauten in diefem Jahre um circa 2000 vermehrt baten, weiche Zahl 
noch durch die Ermwelterungsbauten — beftehend in dem Auffegen von Stode 
werfen und in dem Bau von Hintergebäuden — einen bedeutenden Zuwachs 
erhalten hat. Man darf gewiß ohne Webertreifung die Zahl der new ent» 
ftandenen Wohnungen auf 3000 annehmen. Während der Beuercaffenwerih 
der Grundſtücke im Jahre 1856 mit circa 140 Millionen ſchloß, umfaßt er 
jept nahe an 146 Mill. Thlr. Die Zahl der Häufer belief fid) im vergane 
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genen Jahre auf 8943, im gegenwärtigen aber auf 8948, die Dahl ber 

Wohnungen am 1. Januar biefes Jahres auf 87,024, Wie viel feiidem 

Hinzugefommen find, Füße fi; noch nicht überfehen. 
Deiterreihifhe Monardie. 

Mailand, 30. Det. Die Gewäſſer find bereits zurückgetreten; ber 
Schaden, den fie verurfachten, ift faft unerjeplih. Mehr ale 83,000 Ruthen 
ter fhönften Felder find theils durch den von dem Mo und den Mebenflüffen 
audgeworfenen Kied auf mebrere Jahre unfruchtbar gemerben, tbeild durch 
die Zerftörung der höchſt koſtſpieligen Dimme ver beftändigen Gefahr einer 
Ueberſchwemmung audgefegt. Die Verbindungen mit den Herzogthümern ſind 
nody* nicht ganz hergeftellt; der Po kann noch immer nur mit großer Ger 
ũberſchritten werden, fo daß die Meſſaggerien ihre täglichen Fahrten vorläu 
eingeftellt haben. Zahlreiche Geldbetraͤge laufen von alten Seiten zur Unter 
ffüpung der bart betroffenen, ihrer ganzen Habe beraubten Ujerbemobner ein. 
Das edle Beiſpiel des General · Gouverneurs, der weder Mübe noch Gefahr 
ſcheute, um überall, wo die Noth am größten, zu Hilfe zu eilen, eiferte zur 
Nachahmung an. (Def. 3.) 

Italien. 


Rom, 23. Det. Die Frage in Betreff der theologiſchen Farultäten, 
die feit länger ald einem Kalten Jahrhundert zmifchen Frankreich und dem 
räpftlichen Stuhl ſchwebte und von allen Regierungen ſeit Napolton 1. in 
die Hand genommen war, bat jet ihre Löfung gefunden. Die Revolution 
batıe zwar das alte und große Syſtem des wiſſenſchaftlichen und religtöfen 
Unterricht#, von dem bie Sorbonne einen Theil bildete, gerftört, aber in der 
Anardyie, die fie in den Ideen über bie Nationalerziebung bervorrief, noch 
nichts Pofltioes an die Stelle des Alten ſeden fönnen, Das Kaiferreich hatte 
mit ten Univerfitäten auch bie theologiſchen Kacnltäten wieder hergeftellt, aber 
bei feiner Tendenz, Alles ter Staatsauffiht unterzuordnen, die Zuftimmung 
ed päpftlicen Hofes zu feinen neuen Schöpfungsverfuchen nicht erhalten 
fonnen. Die tbeologifhen Farultäten waren daber nicht anerfannt, nicht 
tanoniſch eingefept, fondern nur toferitt, und bie Grabe, die fie ertheilten, 
batten vor dem bürgerlichen Geſetz Feine Giltigfeit und in der kirchlichen 
Hierarchie feine Gerechtſame. Seit länger ald 20 Jahren waren daher diefe 
Zaculidien faft verödet, einige von ibnen völlig verſchwunden. Neue Unter 
banblungen baten endlich zu einem Liebereinfommen geführt, welches balvigft 
in einer Bulle veröffentlicht werden wird und folgende Beftimmungen enthalt: 
1) die verſchiedenen Didcefen oder Rirchenprovingen Brantreichs werden Grup⸗ 
ven bilden und eine jede ihre tbeologiſche Facultät baten; 2) dieſe Bacultä» 
ten werden von der „Lmiverfität von Frantteich“ völlig getrennt und dem 
Gouvernement gegenüber unabhängig fein; 3) die Ernennung und Entloffung 
der Profejloren wird den Biichöfen der Diöcefen zuftehen, die zu einer jener 
Gruppen gehören; 4) der Papft wird das Vorrecht haben, dem erſten Würs 
denträger des Profefforencomps jeber Bacultät zu beftätigen. Man verfichert 
audı, dab bie franzöflfche Megierung in ihren Unterhandlungen mit der Gurie 
ihren früberen Gebanfen, den Biſchöſen die Unterweifung in den vier Punt- 
ten der gallicanifchen Kirche zur Pflicht zu machen, aufgegeben babe. 

Belgien. 


Brüffel, 2. Nov, Jeder unparteiifde Beobachter muß zugeben, daß 
unfere Staatsmafcdhine aus dem Beleife geratten ift, Die Kammerverhand» 
lungen durch den Straßenerawall unterbrochen, die Mitglieder der Nationals 
veriretung ausgerfiffen und felbft im Heiligtbum der Geſthe inſultirt, die 
Freibeit der Preffe, des Aſſociatiensrechtes und des Unterrichts verlegt, bie 
Politik in die Grmeinderäthe eindringend, diefe die Kammern, die Megierung 
und die gefepliche Majorität tadelnd und die Gemeindemähler die Anmafung 
erbebenb, dad Merk der Wähler zu den Kammern zu flürzgen, die in den Ge— 
mütbern, ten Gewalten, den Givilvermaltungsbebörten um ſich greifende 
Gefegloflgfeit, dies find Tauter fo hochwichtige Thatſachen, daß die Raͤthe des 
Königs ganz natürlich mit fich zu Mathe geben mußten, ob fle auch länger 
die Verantwortlichfeit für eine Situation tragen wollen, bie fie ald ihr Werk 
nicht anerfennen. Peter aufrichtige Belgler muß fein Vaterland um fo tie« 
fer bedauern, ald die Hoffnung, daß das feit mehreren Monaten biefem und 
feinen Grundgefegen, auf denen fein bisheriges Wohlergehen berubte, zuge 
fügte Unrecht bald aufhören werde, ſich nicht verwirllichen zu wollen ſcheint. 
Nur blinder Parreibaf kann den Ernft der Lage überfeben, oder gar läug« 
men, er auch nur folche Miederträchtigfeiten, wie fie bei den legen Gemeinde⸗ 
rathsawahlen an mehreren Orten, namentlich in Gent, vorgefommen find, ver⸗ 


ſchweigen. (Deutſchl.) 
Grofibritannien. 

London, 3. Nov. 

Es wirb den engliſchen Blättern nicht fo leicht mehr wir vor ſechs, ſieben 
Jahren „das murbige Heine Dänenzolf* gegen die „deutſche Uebermacht“ im 
Schutz zu nehmen. Das Sophidma hält nicht mehr Stich, und ſelbſt bie 
ehemaligen Dänenfreunde gefteben jetzt, leider mit zu gutem Grunde, dah bie 
deutſchen Herzogthuͤmer, aud wenn ihnen im jegigen Nechtöhandel der Sieg 
zu Theil wird, binlänglich unterdrüdt und getemütbigt bleiben werden. Poft 
und Times, auf deren Anficht man einigermaßen begierig fein darf, Haben 
tie Holftein -Lauenburgiſche Trage noch nicht berührt, aber andere weiland 
gut dänische Organe haben diesmal Greßmuth und Herablaffung genug anzu« 
erfennen, dab Dänemark in ber Benutzung feines diplomatischen Sieged etwas 
gar zu weit geht. So bemerkt der Herald: Die Beſchwerden ver Herzöge 
tbümer find wirflihe Beſchwerden, und ta ihre von der Geſammtſtaats- Vers 
faffung ignerirten echte ſich auf die klarſten Beflimmungen des Staaterechts 
gründen, fo kaun die Entſcheidung tes Bundes über die ihm vorzulegende 


* 


Behgöhicht im Gntfernteften zweiſelhaft fein. Fells das Cabinet von Kopen« 
hagen hartnaͤckig bleibt, und eine Erecutionsarmer in die Herzogihümer ein 






rüdı, fo wird Dänemark d bad an bie Gewalt des Sıärferen ber 
aufgeben müfferk) worauf es { ‚eines Beflgrechtes bat; und das 
mit hätte der; in. > Die liegt nur in der Möglichkeit 
auswärtige - Rum Fönnien England, Frankreich und Ruf 
land das millärifehe Ginfchtelten de® t eben mit gleichgiltigen 


Augen anfeben, aber ed ift doch mehr als zweifelhaft, ob fie dazwiſchen treten 
würden, fo lange ber Bund ſich darauf befchränft, die vertragsmäßigen umd 
berfömmlichen Rechte der Gerzogthümer zu wahren. Keine der genann 
ten Mächte fann das aggreffive und ungefeplihe Borgeben Däne 
marké billigen wollen, wie fehr fie auch entfchloffen fein dürften, vie 
bänifchen Souveränetätsrechte über bie Gerzogtbümer umverlegt aufrecht zu 
halten, ſaus Holftein und Lauenburg oder der Bund fo übel beratben wären, 
ihre defenflve Stellung mit einer offenfioen zu vertaufchen, und die erreifung 
des Verbandes mit Dänemark zu verſuchen. Bon einer ſolchen Abficht fcheint 
jedoch, trog ded mierfwürbig berausfordernden bänifchen Treibens, feine Spur 
vorbanden zu fein. Die daͤniſche Megierung thut freilich ihr Möglichftes, um 
den SHerzogtbümern zu bemeifen, baß es für ihre Rechte Feine dauernde Ge⸗ 
währ giebt, fo lange fle ber tänifchen Krone unterworfen bleiben; aber bis 
jegt baten wir es nur mit ber Thatſache zu thun, daß die Stände von Hole 
ftein und Lauenburg feinen Wunſch nach einer Trennung von Dänemarf aus» 
geſprochtn haben, ſondern ſich rein auf die Vertbeitigung ibrer altverbrieften 
Selbitregierungsrechte befchränfen. Während ded ganzen Laufs der langwie ⸗ 
rigen Unterbanblungen zwifchen Dänemark und ben beiden beutfchen Große 
mächten, die den Bund vertreten, bat ber letztere bie größte Geduld und Nach- 
ſicht bewieſen. Nie hatte eine Megierung, reichlichere Deranlaffung ben locus 
peritenline einzunehmen, ald die von Kopenhagen. In der That könnte man 
die Langmuth DefterreichE und Preußens übertrieben nennen, wenn fle nicht 
die gute Wirkung gehabt hätte, den andern europäifchen Mächten ein Gefühl 
der Gunſt für bie Beſchwerden der Herzogthümer und der Mißbilligung gegen 
den barınädigen und unverfößnlichen Geift Dänemarks beizubringen, Wenn 
die hama wahr berichtet, fo baten wir uns in unfern frühern Vorausfegungen 
nicht geleert. Dänemarks Bemühen, le für fidh zu gewinnen, ift vollfommen 
geſcheltert. Die Kaifer von Frankreich und Rußland, denen der däniſche ers 
treter in Stuttgart die Sache vorlegte, follen feine Darftellung falt aufgenommen 
baten, und feitvem haben beite Megierungen dem tänifchen Gabinet den drin⸗ 
genden Rath ertbeilt, fich fobald als möglich mir feinen deutſchen Unterthanen 
auszugleichen. Der einzige Punkt, über den wir noch einer Beruhigung bes 
dürfen, betrifft bie Haltung unferer englifchen Megierung. Lord Palmerftons 
auswärtige Politik Jäft oft dem Marften Blick irre werden; und es läßt ſich 
unmöglid; voraudfagen, mas er in einem gegebenen Halle thun wird; allein 
mit biefem Vorbehalt darf man mohl getroft annehmen, daß England- fidy in 
diefer Frage nicht von Frankteich und Aufland trennen wird. Die Analo- 
gien, mit denen Dänemark fein Vorgehen in Holftein zu rechtiertigen fucht, 
find eben fo falſch, wie die Anführung derfelben eine Unverfchämtbeit ift. 
Weil Mufland Polen abforbirt bat, foll Dänemark dasfelbe mit Helflein 
thun dürfen. Weil Deftereeih Ungarns Unabhängigkeit aufgehoben bat, 
glaubt Daͤnemark Holflein verſchlingen zu fünnen. Sind das Gründe, die 
irgendwie Gewicht haben fönnen? Sind fle nicht vielmehr geeignet, Abſcheu 
vor der Megierung zu erzeugen, die fich ihrer bedient? Sol eine neue Per 
letzung des GStaatöredyted damit gerechtfertigt werben, dab das Staatsrecht 
ſchon einmal früher verlegt wurde? Uber die Analogie iſt, wie gefagt, falſch. 
Polen und Ungarn flanten allein in Abhängigkeit von ihren kaiferlichen Herr 
fern; Holftein und Lauenburg dagegen bilden einen Beſtandtheil eines gro— 
fen und mächtigen Bundes, der bereit iſt, ihre Medhte zu wahren und dem 
europäilchen Staatöredt, nöthigenfali® mit dem Schwert in der Sand, Mes 
fpert zu verſchaffen. Iſt dies ein Zweck, zu deſſen Bereitelung England, 
Frankreich oder Rußland einfchreiten werben? Wir glauben, nein, 
Rufland und Polen. 

St Petersburg, 29. Det. Stantshenmte, Militärd und Staatshtir- 
ger mußten bieher bei Ablegung des Hulbigungdeide® ſich verpflichten, an- Feir 
ner geheimen Geſellſchaft ſich zu beteiligen, namentlich nicht an der Frei⸗ 
maurerei. Schon vor Monaten hieß es, daß die Toleranz hinſichtlich der 
Maconnerie beſchloſſen fei. Jetzt iſt die Richtigkelt diefer Nachricht beftätigt. 
Seit vier Monaten bereits befleben organifirte Yogen im Innern Ruflands 
und find auch fehen mit auslaͤndiſchen Logen in Berbindung getreten, (Br. 8.) 

Dftindien. 

Der Dombayeßeitung wird von einem Nrzt folgende Mittbeilung 
gemacht: „Die geftrige Wachtparade bot ein entfegliches Schauſpiel dar, denn 
die Erecution mitteld Kanonen macht einen Faum zu beſchreibenden Eindruck. 
Nach der Erplofion der Kanonen waren die Gruppirungen der menſchlichen 
Ueberrefte wabrbaft ſchrecklich anzufeben. Eines Mannes Kopf war auf fei- 
nen Mücen gebrebt, und noch febend bewegte er ſich rund herum, als ob er 
nach feinen abgeriffenen Händen und Büßen feben wollte. Im Moment der 
Erplofion fab man eine Wolfe von Rauch, in deren Mitte zerriffene Kleider, 
verbrannte und blutige Gliedmaßen nach allen Richtungen flogen. Hier und 
da fiel ein Magen, eine Leber in einer Richtung nieder, fo daß Faum zu 
erklären war, wie bie blutigen Ueberrefte im entgegengefegten Wege fallen 
Eonnten, Giner der Unglüclichen wußte fih aus ten Striden, mit welchen 
er an die Kanone bejeftigt war, herauszuzichen und unterhalb derſelben zu 


friechen. Seine Arme waren dennoch verbrennt, und während er röcelnd 
—— ſich ibm ein Sergent und hielt eine Piſtole am feinen 
Keopf. eimal verſagte dieſelbe, bis ihm eine Gewehrkugel durch den Kine 


terfopf gefendet wurde. Das Blut ſchoß aus Mund und Nafe wie aus ei 
ner Springquelle. Es war ein entfeplicher Anblick. 


Bayerifhe Kocalchronik. 

Angöbure, 5. Nov. Unter den Denfmälern im kathol. Gottesacker 
ift ein neues, Hrn. Hofrathe Meifinger von der Univerfiiät München, welche 
der Verftorbene befanntlich zur Gaupterbin feines bedeutenden Rücklaſſes ein» 
gefegt bat, errichteted mit der aus Alabafter gearbriteten Büſte des Verewig · 
ten, weiche deffen Züge treu wieder giebt, vorzüglich; bemerlenswerth. Diefes 
Grabdentmal ift ein mürdiged Scitenfüd zu jenen, das Hrn. Dürgermeifter 
du Bal von der Stadt Augeburg errichtet wurde. (Isbl.) 


Neueſte Poften. 

* Münden, 7. Nov. Dir erbalten eben die Trauernachricht, daß 
er Mbends 5 Uhr der bednmürbigfte Hr. Bifchof von Regensburg verfchies 
den 

Würzburg, 3. Nov. In der geftern flattgehabten Generalverfamme- 
ung der Maindamwpſſchifffahris · Geſellſchaft wurde noch beſchloſſen, an bie k. 
Regierung die Bitte zu ſteilen, dieſer vaterlänbifchen Unternehmung beding ⸗ 
ungeweiſe (bei allenfalls geringer Ginnahme) eine Zinſengarantie von 2'/, pEt. 
auf die Iaufende Winangperiode zu bemilligen, was im hoͤchſſen Ball einen Be⸗ 
trag von 10,000 fl. jährlich entziffern würde, oder den bereits im vorigen 
Jahre geftellien Antrag ter Generalverfammlung zu genehmigen. Man giebt 
fich jedoch der Hoffnung bin, für das Mednungsjabr 1857 ſelbſt einen der« 
artigen Meingewinn zu erzielen, daß der Zufchuß der k. Regierung aldbann 
für diefes Jabt nicht in Anfpruch genommen werben müßte, und biefe Hoff⸗ 
nung gründet fi auf den bis dato erzielten Gewinn von circa 17—18,000 fl., 
welcher namentlich am Rhein in Folge des niedrigen Wallerftandes verdient 
wide. (W. 4.) 

Gera, 4. Nov. Der Fürſt wurde geſtern Abend bei Schleiz auf ber 
Heimfehr vom der Jagd umgeworfen und brach dad Schlüffelbein des Tinten 
Armes. Der Erbpring erlist eine Dehnung am redjten Ruß. 

Turin, 2. Nov. Die Eiſenbahnſtrecke von Aleſſandria nach Arabella 
iſt geftern eröffnet worten. (D. 6.) 

Rom, 3. Det. Der Patriarch von Antiochien und Grofalmefenier 
Sr. Heil. des Papſtes, Monfignore Alberto DVarbolani dei Gonti di Mon- 
tanto, ift geftern geſterben. (D. G.) 

Rom, 1. Nov. Hr. v. Grammont, der neue franzöflfche Gefandte beim 
papſtlichen Hofe, ift heute bier angefommen. 

London, 4. Nov. Das Niefenfchiff „Great Caſtern“ ift geftern um halb 
ein Uhr Mittag mit den üblichen Bräudyen getauft worden, und bat den 
Namen „Leviatban“ erhalten. Aber leidet war died die einzige Geremonie des 
vom Stapel Laſſens, die glüdlich vorüberging. Die Operation ſchlug total 
fehl; der neugetaufte Leviaihan ftemmte ſich mit feiner 240,000 Gentmer bes 
tragenten Macht gegen alle nur erdenklichen Verſuche ihn in’ Waſſer zu 
Toten, und nachdem fünf Arbeiter bei einer der Winden verunglüdt waren, 
blieb er unbeweglich figen und wird in biefer Stellung Bid zur nächften 
Springflutb am 2. December, möglichermeife auch moch länger, verharıen 
müffen,. Das interefjante Schaufpiel zu ſehen, waren vie Lords von ber 
Aemiralität, Gapitänd und Ingenieure aus allen Häfen des Landes, aus 
Deutfchland, Amerika, Branfreich und Rußland, der Herzog von Aumale mit 
dem Grafen von Paris, Mitglieder det Gemeinderaths und die jinmeflfchen 
Prinzen früh Vormittag zur Stelle gewefen. Die Ihemfe war mit Baht- 
my afler Art bedeckt, und auf dem gegenüberliegenden Ufer von Deptford 

Greenwich wimmelte ed von Neugierigen. Um 11 Uhr follte die Operar 
tion beginnen, aber troßbem die ganze Macht gearbeitet worden war, um die 
legten Stügbalfen wegzuſchlagen, war noch gar Vieles zu thum übrig geblie · 
ben, und ed war halb Eins geworden als das Schiff getauft, die blumenbes 
krängte Weinflafche von Mädyenband an feinen eifernen Dippen zerfchellt wurde. 
Ungeheurer Hurrahruf von alten Selten, und jegt foltte dad Schiff ſich in 
Bewegung fegen. Die Lichterſchiffe am Ufer zogen die Kerten und Siränge 
an, um bad Schiff vorwärts zu ſchieben; es Hirten die riefigen Ketten, rd 
fnarrten die Taue, und gar ſaͤwer flöhnten die Kolben in den hydrauliſchen 
Hebemaſchinen, aber aud dem Mumpfe des Schiffes antwortete mur ein grols 
lender bumpfer Ton, ald würden ihm die Gifenrippen gewaltſam ausgedehnt, 
dann wards ſtillez dann wurden von Neuem die Maſchinen in Bewegung 
gelegt, und o des Jubeld! ter Koloß hatte fih um etwa 3 Buß vorwärts 
bewegt. So wars, aber was ſich weiter ereignete ft traurig zu erzählen. Die 
Kıbeiter an einem der hinteren Windapparate fdyienen bad Commando bed leiten 
den Ingenieurd Brunnel mifverftanden zu haben (ed wurde durch Flaggenſignale 
commandirt); das Zabnrad des Appatates brach, die Kurbel ſchlug zurüd 
und wie fie ſich blihſchneil in Kreife ſchwang, ſchlug fie fünf der Arbeiter zu 
Boden, und zwel von ibnen dürften ſchwerlich mit dem Leben tavonfommen. Sie 
find Alte ſchwer verlegt. Das Schiff ſchien in allen feinen Fugen von dem 
geroaltigen Müdjcylag r erbeben ; cd faß unbeweglich feit, während bie Ar- 
heiter, von einem paniſchen Schreden ergriffen, nad) allen Seiten bavon liefen. 
Sie bekamen jedoch bald ihre Faffung wieder, und nachdem man ſich bie 
Veberzeugung verſchafft hatte, daß mit Ausnahme eines Zahnrades die andes 
ren Majchinen unverjehrt geblieben waren, giengen ſie nach 2 Uhr wieder 
an die Arbeit, Die Fluth batte ihre größte Höhe erreicht, und es war feine 
Zeit zu verlieren. Gin zweites Mal geſchah es, daß bie Urbeiter, denen jebt 
unbeimlic zu Muthe geworden war, erſchrocken von ben Winden megliefen, 
ald das Balfengerüft einer der ftärfften laut zu Frachen anfing, ald ob es in 


ſich zuſammenbrechen wollte, aber diesmal war's ein feerer Schreck 3 
und wieder fnarrten die Taue, droͤhnten die Ciſenketten, von deuen Ar ing 
60 Pfund wiegt, öhnten die Kolben in den bybraulifchen Pumpen, die jur 
fammen eine Drudtraft von 10,000 Zentnern ausüben fonnten, aber ber 
Koloß ſaß feljenfeft, unerjdyüttert, unbeweglich. Im diefem kritiſchen Augen« 
blicke wurden zwei von denmwichtigeren Maſchinen unbrauchbar ; an der ſtehenden 
Dampfmajchine brach ein Zabnrad unter der ungeheuren Spannung der Kette, 
bie ed aufzumwinden hatte; mit dem Made fprang auch die Kette entzwel, und 
um dad Unglüd voll zu machen, brach zur felbigen Zeit der Stift in dem 
PBumpenftiejel der vorderfien hydrauliſchen Machine. Iept war an eine Forts 
jegung ber Arbeit nicht mehr zu denfen, und von Blüd kann man jagen, 
daß, da das Schiff feſtſaß, nicht, allen Vorſichtsmaßregeln zum Xrop, in Folge 
bed erften Rucks vo hoffen iwar, um wabhrſcheinlich Alles, was ihm 
= ke — Ar zu —— Wie die Sachen jetzt ſtehen, 
e Kage iffed eine entſchieden gefährdete, aus ber ed Anfa 
bes on Monats fehmerlich noch befreit jein wird. ar ng 
{ ben Degierungämerften wird an ber Nusrüftung einer mächtigen 
Heferce-Blone von Schraubendampfern mit großem Fleiße — — 3 ihr 
gehören einige der größten Linienfchiffe Englands; die Dreideder Wellington, 
Marlborough und Royal Sovereign, die Zmeideder Victor Emanuel, Gäfar, 
Algiers und Hanibal. Man glaubt, daß dieſes Geſchwader beſtimmt ift, im 
—— Uebungsfahrten im Ganal und den angrenzenden Gewäſſten 
ma; 
London, 5. Nov. Der Rath ber Bank von England loffen, 
das Disconto auf 9 Procent feftzufegen. Der Markt iR * * dm 
ſols ftehen 88”, bis 88°,. Im Eifenbahnen kein Gefdräft. 
Die BParrie will Berichte aud Merico haben, wonach zu Veractu 
dad Gerücht verbreitet war, General Miyarez fei — wur ' 


Nadhlefe 

Aut Antwerpen wird gemeldet, daß man am 2. Nov. fo glüdlich geweſen 
it, einen Arbeiter unter dem Schutte, den Trümmern und ben Blaarenmaflen bes 
eingeftürgten Pavillons des Entrepots berauszuzieben und, mie dur ein Wunder 
gerettet, ganz unwerfehrt, Ür war vom vierten Stode durchgebtechen, unter ein 
paar Balfen gefommen, welche bie ungeheure alt über ihm hielten. Der Gereitete 
hatte gar feine Nee davon, baß er volle vier Tage am Rande bes Todes geſchwebt, 
lebentig begraben geweien. Gr flagte nur über Durfi, hatte ſich während der Ver— 
ſchuttung mit ein wenig Reiß und Zuder, der in feiner Mähe lag, ernährt, 


Banbelg- und Bärfen-Rachrichten. 

Frankfurt, 5. Nov. (Bold und:Silber.) Piñtolen 91.36 — 37; 
Preuß. Briedrichsd’or OR. 5345414 fr.; Koll, 10 M.Städ 9A. 41442" Fr. 
Randeucaten 5A. 30 — 3ilr; 20 FMStüct DH 19 — 20 fr; ng. So⸗ 
vereigud 11 HM. 38—42 Mr; Geld al Marco 374—76; Preuß. Thaler — Il; 
— fr; 5 Brantenthaler 2 M. 20-', fr.; Hochhalt. Silbet 241 f. 29—33 fr.; 
Preuß. Kaflen-Scheine 1 I. a — 4 fr. 

Franffurt, 5. Rov. Deſtert. Nat.:Anlehen 76°; 5pror. Met. TE’P.; 
4 Abroc. 6574; Bankactien 1074; Lottetie · Anl⸗Looſe von 1854: LOL P, ; Lud⸗ 
migshafenrBerbacher Gifenbahn » Metien 148°,; Baperifge Ditbahn-etien 98 P,; 
Bayerifche 4° „pror. Obligationen 100Y4P, Wechfelcurs: Paris 93',,B.; London 
11774; Bien 112, 

Berlin, 5. Rev. Preußiihe Staats: Schulfgeine —— ®., 
Kölns Mindene 146 P., 145 ©. 

Wien, 6. Nos. äproc. RationAnl, 82", ; dere. Met. 80243 44ptet. 
Metall. —; Bott.rUnlehensrtooje vom 1839; 137° ,; von 1B5d: 107; Bank: 
acien 964; Lomb.venet. Sproc. Anleihe --; öſtert. Gresit: Mob. Mctien 1964; 
Dorası Dampfiiffahrts:Nctien 529 ; öfterr. StaatsbahntsHctien 275%4; Norebahns 
Ycien — Wechſelcur ſe: Augsburg use 107; Lenden 10.18", B. 

Paris, 5. Rovbr. Man erwartete die Macricht von ber Erhöhung des 
englifen Banf-Disconto's auf 9rGt., dennech hielt ſich die Iproc. jiemlich feit auf 
87. 67.05. Die Nachrichten bezüglich der Situation der frangöf. Banf lauten ber 
ruhigender und iſt der Metallbetand mach ber Verfallgeit vom 91. October ven 
190 auf 198 Millionen geſtiegen. Die Banf foll übrigens jept ſchon bereit fein, 
den gelpbebürftigen Bijenbahn-efellfhaften Borichäffe zu machen, wenn fie ſich vers 
pflichten, bio auf weiteres feine Giienbahn Obligationen ausjugeben. Banfactien fill 
zu 2980. Grevit mob. wid auf 770 und Defterreicher auf 665. Man löste heute 
den Genpen ven 20 Br. auf Eyen- Mittelmeer, von 20 Br. auf Dit alte und 13 fr. 
20 6, neue. Die beiden Bepteren, melde von nun am mur Bine Kategorie bilden, 
fanfen auf 635. Drleans war angeboten und fünf auf 1250. Säd wid anf 
522.50. Moerb B7D. Det 645, Drei Uhr: Um 2',, Uhr lief die Nachricht von 
ber Erhöhung das Disconto's auf 9 pt. ein. Man erwartet, daß bie franzöfiiche 
Banf auf 8% vGt. geben werde. Diefe Nachricht brachte nur geringe Wirkung 
anf bie Börje hervor. Nente fünf faum auf 66,25 ums blieb 67. Gredit mebil. 
767.50. Deſierte ichiſche 666.25. 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Ariedrich Dreh, Sudwig Schönden, 


Bl’ @. 





ttönigl. Bof- und Bational-Cheater. 
Senntag den 9.: „Die Jübin“, Oper von Halery. 


Vhilharmonifher Verein. Sonntag ben 8. November: „Muhfaliihe 
Hatinee“ im grefen Saale des fal. Odtens. Anfang 12 Ubr, Gute nad 1 libr. 
Gintrittsfarten für Nichtabonnirte a 30 fr. find am der Gafa zu haben. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben Anzeige. 


B Pof HH Raum, Kaufm. ven Hetebruck; Boſch, Raufm. ven Iürid ; 
inter, Ffmm. von Heitelberg ; Behr. ©. Eturyufhi, aus Polen; Goghlan, Variteul, 
von Ponton; Le Geutitu, Dberfi aus England; Erin, ende, Kiünfterin ven Berlin; 
Baren Uedtwig, Oberhofmeifier Er. Hch. des Herzogs ven Sachſen- Meiningen. 

H. Maulid. 66. Baron Einner, Hauptmann von Wien; Kenninger, Brauer 
von Erlangen ; Gerth, Negociant von LaEhaurspe:fonde ; Gomer, Mentier aus GIngı 
land; Hiller und Aehler, Kaufl. ven Frankfurt; Hayler, Fabrifant von Refenheim. 

Bl. Zraube. HH. Ulrich, Kfin. von Bremen; Lindernann. Privatier von St. 
Priersburg; Bronner, Kfm. von Köln; Dareis, Rabrifant von Offenbach; Homburs 
ger, Riw. von Frankfurt; Raflengeier, Kfm. ven Salzburg. 
Augsb. Hof. HH. Brhr. v. Beilitich, Abnocat von Hof; Gaßner, Badinhaber 
ven Mofenbeim ; Boderny, Lehrer vom Neukirchen; Kenneth, Mepger, und Kraft, 
Merfimeifter von Heilbronn; Scham, Maufm ven Nugsburg; Birzele, Kaufm, und 
Birgele, Gutobeſthet von Hörftänt; Moindler, Mabrifbef. von Menmingen; Fraͤul. 
Bier, Poltbalterstechter ven Beragabern ; Fräul. Franz, Priv.Tochter ven Spener; 
Frau Rich, Gutobrügerin von Gundelfingen. 

Stahuetgarten. HH. Mäler, Lieutenant ven Nürnberg; Hepgelömüller, Fabri⸗ 
lant von Lauingen; Schweiget, Priv. von Augsburg; Frau Holger, Destorsgattin 
von Hönigederf; v. Brath, Priv, von Traunfiein ; Mad, Srilermeiler von Nord⸗ 
lingen ; Kſtendorf. Etubent won Branffurt; Bapelöberger, Ecäfiermeifter von Mas 
rientuchen; Delagera, Gaftwisth von Blutenburg ; ». Daag, Prisatier von Ganzen 
kaufen; Jacoby, Brauer von Zmeibräden, 


Geitorbene in München. 


Poilipp Wisnet, Mepgerfnecht von Schlicht, bg. Vileeck, 22 I. a.; Welizia 
v. Trefurt, faif, ruf. Staataraths Witwe ven St. Petersburg . 502. a; Karol, 
Grau, k. geh. Seereläre-Wittwe, 59 I. 0.5; MM. Iadob, Polizei-Solvatenswittie, 
83 3. a.; Ichamma Leopold, Tiſchlerotechter von Kipfenberg , 223 a.; Bran 
Lobinger, Hafnergejelle von Nabburg, 32 I. a.; Johann Mäller, Diniderialfunes 





Dber, Soldat im F 1. Inf. + Regiment, 23 9. a.; Andrä Schmibrams, Maurer 
ven bier, 48 J. alt. 


ee ——— —— — ——— —— 
Für bie P. P. königl. Finanzbehort en und Finanzbeamten 
Landtagsdeputirten, Tarbeamten, Gameralprafticanten u. 


5984. So eben erfhien vollfiäntig im unterzeichneten Verlage und f 
durh alle Münchner und fonftige bayerifche Buchhandlungen * 2 


Handbuc 


der gesammten Finanzverwaltung 
‚ ‚Im Hösigreiche Bayern N 
einschtiesstich der Pfalz. 
Von Karl Stokar von Neuforn, 
k. Finanngrechsunrseommischr, 
3 Theile (in 9 Lieferungen). Subscriptions-Preis 8 IL 
Der Gejammt » Subferiptiond: Preis für das nunmehr vollftändige 
Werk beträgt 8 fl rhein. und bleibt noch bid Ende December db. 36. für 
ſolcht offen, die nur complete Alle anzufchaffen belieben, 


. Von Neujahr 1858 am trist unmiberruflicd der höhere 
Babdenpreis ein. 


Bamberg, im Dctober 1857, 


| Buchner’sche Buchhandlung. 


Fünfzig Thaler Belohnung 


für die Herbeifhaffung eines am 7, October in Leipzig zur Bor gegebenen, mit 
5 Siegen verichlofenen Couverts, adteſſitt nach 2onden, enthaltend zisei Mubine, 
von bunfler Farbe, 91, Karat, welches nicht angefommen if. — Darauf bezägliche 
Nachrichten nehmen entgegen S. Friedeberg Söhne, 





tienär won Eeflach, 35 I. a.; Weorg Wir, Magifttato⸗Sectetär, 50 3. a. Joh. 










vergeben, nämlich : 


2.2) WB efanntmach ung. 
Ponnerftag den 12. Nobember 1857 Dormittags D Mhre werben im 
architecteniſchen Bureau der unterzeichneten Directien dahiet nachſtehende Arbeiten 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submifjion 


5885. [26] Hofjumeliere in Berlin, 
5978. Dictalladung. 
Amortifirung einer Hypotbef betr. 

Im Hupeihefenbuche für Menbeim Br. I. 
S. 816 ih anf dem sub Ara 241 beichriebenen Des 
fiße für die Wilhelm Ansbacder'fden Erben von 
Augeburg ein Gapitalvon 100 fl. eingetragen, welcher 
Gintrag Ach auf einen Mebernahmebrief vom 20, Deie⸗ 
ber 1813 gründet, 

Zur Zeit des Gintrages mwarem biefe Erben nicht 
befannt und flellte fc erit ſpaͤter heraus, baf pie Buche 
binbermeifters-ihefran Barbara Schöned von Auge 
burg, welche ſich ſpäter mach dem Mbleben ihres erſten 
Gpemannes an ben Velzwaatenhändler Heufbidh vers 
ehelichte, Gigenthümerin dieſts Gapitale geworben fei, 


Bür die Heritellung einer Rocomotiv:-Memife unb rines @üterfhoppensd im Bahnhefe 


” —— Vrde, Maurer: und Steinhauer » Arbeiten UI. 18,350. 53 It. 
2) Zimmermanns⸗ Arbeite.... nn oe „ 13,770. 4, 
3) Scieferbeders w a ie — —— 8838, 13 5 
4) Epänglers ri Er “ 655. 9, 
5) Echreiner: * u 7 " 1392, 24. 
6) Exhloflers hi 2 = 2008. “ 5 
7) Waier — 4 Er 54. Pr 
) Zünder: „1884. 38 „ 


Beringmife, Pläne und RohenAnichläge liegen vom 4. November 1857 am im genamtten Ge— 
fbäftelerale zur Cinſicht ofen, wejelbft aud die Submifions s Fermulare in Empfang genommen werben Tönnen. 

Die Submiſſionen felbft Fonnen jowchl auf bie fämmtlichen Nrbeiten zufammen als auch auf bie der eingelnen 
Gewerke eingereicht werden, und müſſen im vorſchriftomaͤßig überfchriebenen und verfiegelten Gouverten längitens 
bis jum 14. November 1857 Abends & Uhr bei dem genannten Burcan eingelaufen fein, j 

Die Submittenten baben bei Vermeidung ber in ben 339. 6, 7 und 8 ber allgemeinen Submiſſions ⸗ 
Bedingungen angerrehten Kechtonachtheile in der angefegten Verasorbirungstagfabrt fi) verfönlich oder burch ge: 
börig Berellmächtigte einzufinden, und erferberlichen Walls vie Nachweiſe über ihre Uebernahmafähigfelt, ihr Gaus 


tions: und Betriebsvermögen vorzulegen. 
München, ven 2. November 1857, 


Die Direction der Tal. 





52. MWefanntmachung. 
Schabert gegm Reubel 
per. deb, 


Im Wege der Hilfevellſtreclung werben im Wirtho⸗ 
hauſt zu Laim 6 Ochſen dem Iwangsverfaufe unters 
dellt und iR hiegu Termin auf 

Montag den 86, November I. 38. 

Nahmittags 2 Uhr 
anberaumt, mozu bie Steigerungeluftigen mit bem Ber 
merfen geladen werden, daß ber Zufchlag nar gegen 
Baarzahlung und nach Erreichung von %, Theilen bes 
Schaͤßungewertheo erfolat. 

Mäncen, den 30, Oxcteber 1887. j 
Königliches Landgericht München 1/F. 
Der königliche Landrichter; 

@.:. 948, @ber 


59.[26) Wefanntmachung. 


Bem F. 1. Infanterie: Regiment König Lubmwig 
werten am 10. d6 Wits Vormittags Plihr 
in der neuen Anfanterie + Kaſerne mehrere zum Dienfte 
nice mehr brauchbare Orgenhände, als: Mäntel, Tors 
niner, f. a. Montur: und ArmatnrsPerermerkeftüde ges 
gen baare Bezahlung öffentlich werfieigert, 

Münden, ten 3. November 1857. 





Tr ————— — 


priv. bayer. Oftbahnen. 





5986, Bekanntmachung. j 


Gant der Gafſwirtho⸗ EOheleute Hofenh 
und Hama Boda won Kempten betr, 


Säimmtlihe GHäubiger der Boba’fcıen Eheleute 
zum „Etraußen” bahier werden hiemit in Keuntniß ges 
fegt, Das bas in rubr. Gantſache gefüllte Prioritätss 
Grfenmtnib vom 26. Oktober 1857 am 

D. November 1857 
an die Gerichtotafel augeheftet wird, umd es ihnen freis 
ſteht, die Gniſcheidungegründe gu denſelben in dem hier 
figen Gommifions » Bureau Are. 9 einzufehen. 

Kempten, 28. Drtober 1857. 

Königliches Bezirfsgeriht Kempten 
als Gollegialgericht. 
D. a. 
Nöfchel. 


ER. 77. Schieber, 


5921.[3c) Bei dem igl. Landgericht Buchloe 
findet ein Seribent Aufnahme, welder mit den Ne: 
gifratur « Gefchäften vertraut und in Rechnungoſachen 
geübt if. Bewerber wellen alebald ihte Zeugniſſe an 
ben Amtsverfland einjenden. 


Zeichlein, f. Laudrichter. 








Drud von Dr. 


G. Wolf & Sopn. 


an welche auch dasfelbe laut Peſiſchein vom 18. März 
1820 überjendet wurde. 

Da troß umfaſſender Meherchen weber ber jeßige 
Aufenthalt der Barbara Schöne andfindig gemacht, 
nech deren erfolgtes Ableben Tenflatirt werben Fennte, 
fo ergeht an biefelbe, sefp. berem Erben ober überhaupt 
Diejenigen , welche an die Forderung ein Redıt zu has 
ben glauben, die Mufforberung, ihte Anfprädıe inner: 
halb 4 Monaten hier anzumelden, widt igenfalls 
die Lẽeſchung dieſes Capitals ine Hypothelenbuche er 
felgen würde. 

Dionhein, 2, November 1857. 


Königliche Landgeriht Monheim. 


Der Fönigliche Tanbrichter : 





Premanuer. 
EN. 280, Miller. 
”. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Haͤuslers Michl 
Benzl ven Penborf betreſſend. 

Nachdem ſich der Echmeibergefelle Ichann Sperl 
ven Haag ohngeachtet der unterm 2. September b, Jo. 
an ihn ergangenen Mictallabdung nicht zur Publication 
des von dem Mubricaten errichteten Teftamente ſiſtirt hat, 
wird nunmehr das in bem gemannten Ausfchreiben ar 
ftellte Bröjuriz verwirllichtt, das Teftament für amer: 
fannt erachtet und bie Nachlaßmaſſe ben Teſſamente- 
Erben gegen Haftung für allenfalfige Pafiiven über: 
miejen. 

Oberviechtach, am 24, Octeber 1857. 
Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der küniglihe Pandrichter : 

GN. 612. Oe wald. 


Nentamts⸗Gehilfen⸗Geſuch. 
5856. I26) Gin im definitiven Steuerweſen vell⸗ 
lemmen eingeäbter zuver laͤffſiger Amtegehilſe ſindet einen 
angenehmen Poſten und beſerdert portofreie belegte Zu: 

fhriften unter Chiffte Z. die Empebition d. DI, 
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ri virrteljä) A % 
Br Brenterid, Englast, Erasien, 
we Biesloriiken 
sbousirt man dei 6. &, ALEXANDER, 
Brantssfke 
as 2 23 tm Barid, wii 
er auch ‚mern amp Mnsrigen (Morgenblatt.) 
Montag. Nr. 267. 
3 : ? Tas Haupt der Familie der Grafen v. Püdfler « 2i 
BEATS ER kei tem obeiften Ogrihtäßefe Bayern auf Gurfen 


Aud dem Gericdhtöfaal. 

Deutidland. 
nig), Münden (nahe Rückkeht Er. Majeftät. Herzog und Herzogin von 
Goburg, Der Telegraph nach Mofeuheim. Aus dem kgl. Megierungsblatt. 
Dberfter Gerichtehof. Zur Abwehr). Aus der Pfalz (die Veteranen und 
die St. Helena«-Mebaille),.. Stuttgart (Bring Adalbert von Bayern F. &.). 
Berlin (Discontorrböbung. Bunfen iu den Adelſtand erhoben). - Wien 
(der Donaufhiffjahrtövertrag unterze.chnet). 

Belgien. Gin Gabinet Rogier und die Rammerauflöfung in Ausſicht, 

Branfreich. Der Telegraph nach Algier, Die Frage der theologi- 
fden Kacultäten noch im der Schwebe. Ghriftenverfolgung in Godindyina. 

Grofibritannien, Das Parlament vertagt. Der Herzog von 
Gambritge Ehrenbürger von London. Der „Leviatban*. Die Gelpfrifie. 
Abermalige Discontoerhoͤhung. 

Dftindien. Schilderungtn einer Dame. Proclamationen von Nena 

b 


Sabib. 
Bayeriſche Localdhronit. 


euefte Poiten. 
Harndeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 9. November. ; 
Se. Mai. der König haben Sich alletgnädigſt bemogen gefunden : 
unterm 11. Oct. bem Hawsmeifter bei dem f, Staategute Schleißheim, Wrorg 


Gnzensberger, in Räctücht auf feine während eines Zeitraumes von 50 Dahrm’ ; 


mit Treue und Fleiß geleifieten Dienfe die Chrenmünge bes F. bawerifchen Ludwigs⸗ 
Ordeno zu verleihen; 

unterm 4. Rovember zum Banbridhter vom Ditcbewern dem I, Aſſeſſor des Band: 
gerichts Wallerein, Ürierih Öhrumer, zu befördern; als I, Aſſeſſor des Landge⸗ 
richte Wallerfiein den Afeflor Franz; Zaver Eberle von Neuulm zu berufen; zum 
1. Affeffer des Landgerichts Neunk den Aſſeſſer Jehann Baptit Mayr von Gunz⸗ 
burg verrüden zu laffen, und zum Aſſeſſor des kandgerichto Ckingburg den Medıte: 
prafticanten Aleis Höglmayr zu München zu etnennen; den I, Yandyerichtsaiieilor 
zu Pleinfeld, Hermann Schörer, auf Grund der nachgewieſenen Funciensunfähig ⸗ 
feit gemäß $. 22 lit. D der IN. Verfaffungsbeilage für bie Dauer eines Dahres in 
den zeitlichen Nuheftand tretem zu. laſſen; zum 1, .ffeffor des Kandyerichts: Bleinfelo 
ben Affeffor Adalbert Memminger von Winbeheim vortücken zu laffen, und gum 
Aſſeſſor des Landgerichts Windoheim den techtelundigen Biürgermeifter Garl Heinrich 
Baltheifer zu Schwabach zu ernennen; zum Aſſeffer bes Kambyerichts Weiler den 
Rechteprakticanten Franz Jojeph Mayrrod von Borlftetten gu ernennen; die Wier 
derwahl des Franz Zaver Badhaufer zum reditsfundigen Magiftraterath ber Haupt: 
und Mefltenzftiabt Münden allerhochſt landeehettlich zw Beitätigen ; 

untenn gl Datum den Gkerichtsarjt zu Arenfing, De. Forſter, auf Grund 
machgewiefener körperlicher Bunctionsunfäbigfeit für die Dauer eines Jahres in den 
Ruheftanb treten zu laffen. 

Die Fathol. Pfarrei Schäfftall, F. Big. Donaumerth, if mit einem faſſions ⸗ 
mäßigen Reinertrage von 853 fl. 32 fr. 2 hl. in Grlebigung gekommen, 


Aus dem Gerichtöfaal. \ 


* München, 7. Nor, In der geftrigen öffentlichen Sltzung des oberften 
Geriauhofes wurde eine wichtige ſtaatsrechtliche Frage entichieden, nemlich 
bie, ob ein der Krone Bayern nicht angehöriger Standesherr im Königreiche 
Bayern für fi) und feine Familie in Givilrechtäfachen den privilegirten Ges 
tichtäftand vor dem einfchlägigen Appellationsgerichte ala I. Inftanz in Ans 
ſpruch zu nehmen berechtigt fei. 

Beranlaffung hiezu gab ein negativer Gompetenzeonfliet zwiſchen bem E. 

llationogerichte von Mittelfranfen und dem vormaligen Kreis- und Stabt« 
Gerichte, nun Bezirfögerichte Nürnberg bezüglich der Führung der Obervor« 
mundſchaft über bie minderjährigen Kinder des zu Nürnberg verftorbenen 
Grafen Ludwig von Püdler-Limpurg. 

Diefer Graf war königlich württemberg ſcher Standesherr, im Ges 
biete bed Königreiched Württemberg liegen feine vormals reicheftändifchen 
Beilgungen; die in Bayern gelegenen Gürer der Grafen von Püdller-Pimpurg 
kunden aber nie in reichöftändifchen, fondern nur in reichsritterſchaftlichem Were 
bande und waren ſchon früher der k. preufifchen Regierung fubjieirt, 

Anfangs erachtete ſich das F. Appellationsgericht von Mittelfranfen für 
die zuftändige obervormundſchaftliche Behörde 1. Inſtanz, ſpäter lehnte aber 
diefer Gerichtshof feine Zuftändigfeit ab umd überwies bie Obervormundfehaft 
an das vormalige Kreid« und Stadtgericht Nürnberg zur weiteren Fortführung, 
welches Gericht aber ſich gleichfalls für unzußändig erflärte. 


Aus dem Dierammergan (Se, Moj. der Kir 





++: Müncjener Zeitung. 3 


9. November 1857 





tes Königreiches Bayern auf Eutſcheidung 
des Gompetenzconflices an, und nahm biebei für ſich und feine Ramifie ben 
privilegirien Gerichteſtand der Stanteöherren vor den Appelintiondgerichtem 


betr., Fam die Sache am 30. v. Mis zur öffentlichen Verhandlung vor 
oberften Gerichtöhofe, wobel der Gencraiſtaatsanwalt, Gtaatsrarh E Klient, 
umſtaͤndlich erörterte, daß ein der Krone Bayern nicht fubjicirter Standedherr 
weder aus der bayerifchen Derlaration vom 19. März 1507, noch aus der 
bayerifhen Verfaffungsurfunde ‘oder dem IV, conftitutionellen Ericte die da= 
ſelbſt den bayeriſchen Stanteöberren zugeftantenen Rechte umd Vorzüge in 
Anfptuc; nehmen Fönne, daß vielmehr die Rechte eines folden Grantetberrn 
lediglich nach dem Urt. 14 der, deutfchen Bundesacte und Arı. 63 der Wiener 
Schlußacte zu bemefien feien, daß aber hiernach auswärtige Standeöberren, 
welche in Bayern feine vormald reihefländifche Vefigungen baben, ben 
privifegirten Gerichtaſtand von den Appellationsgerichten nicht im nfpruch 
nehmen Pönnten, indem much der Urt. 14 der Vundedacte nur bakin zu. vers, 
fteben fei, daß der bort unter lit. c Ziff. 3 eingeräumte privilegirte Gerichte 
fand immerhin an bie vormals reichäftänbifdhen Beilgungen geknüpft fei; 
woran bie Bezugnahme des Art, 14 der Bundesacte auf die bayerifde Des 
elaration von 1807 vdeabalb etwas zu Andern nicht vermöge, weil diefe Bes 
zugnabme nur den Sinn babe, dab jeder deutſche Somverän bie Verbäftniffe 
der feiner Somveränetät unterworfenen Standeöberren in feinen Staaten nad 
Maßgabe der bayeriſchen Declaration näber zu regelm verpflichtet fein fol. 
Zur Begründung diefer Rechtbanſicht berief ſich der General-Staatdart« 
walt inäbefonvere auf Klüber'd öffentliches Recht des deutſchen Bundes, wo 
der privilegirte Gerichteſtand der Stanteöhereen nur als ein Verbältniß der- 


‚ Telben zu. den Staaten, welchen fle ald Standesherren angehören, bezeichnet 


fei, fowie auf ein von Er. Maj. dem bödhftfeligen König Mar Iofepb umternt 
34. Det, 1818 allerhöchſt eigenhändig unterzeichnetes Mefeript, peiches ben 
Grafen v. Puckler die edictmaͤßigen Vorzüge der vormals reichftänbifchen Flir · 
ſten, Grafen und Herren aus dem Grunde abſvricht, weil auf den im Könige 
reiche Bayern liegenten Gütern der Grafen v. Wüdler nie eine Reichäftand- 
ſchaft begründet war, fondern biefelben nut im rütterfchaftlichen Berbande fans 
den und ſchon früher der preufifchen Megierung fubjicirt waren. 

Hiernaͤchſt ftellte der Öeneral-Staatdammwalt den Antrag auf oßerftrichter 
liche Entſcheidung bed GompetenzGonjlictes dahin, daß da F. Bezirfegeriche 
Nürnberg — als gewöhnliche forum privilegiatum ber Adeligen — zur 
Bübrung der Obervormundfchaft über bie minderjährigen Kinder de& Strafen 
Ludwig v. Püdler-Fimpurg zuftändig fei. 
Entiprediend diefem Antrage bat der oberfte Gerichtshof in feiner öffent 
lidyen Sitzung vom Geftrigen fein Urtbeil erlaifen, und das f, Bezirksgericht 
Nürnberg für bie zuftändige obervormundfaftliche Behörde erffärt. 

Die umftändliche Motivirung dieſes Urtheils ſtimmt ganz mit jener der 
ſtaatsauwaltſchaftlichen Erörterung der Sache überein. 

Wir konnen diefen Bericht nicht Schließen ohne die Bemerfung beiztte 
fegen, daß die dermalige Entfeheibung der Gompetenzconflicte durch ben ober⸗ 
fen Serichtähof nach Maßgabe des Geſetzes vom 28, Mai 1856, die Com⸗ 
petenzconflicte betreffend, nach vorgängiger öffentlicher Verhandlung der Sache 
und mit umfichtiger grünblicer Motivirung ber Urtheildfprüche, bereits reiche 
van eh her irn bat und fortan dazu beitragen wird, 

ung vor omie Ginheit der Grun 
— — inhei dſatze der Rechtspflege 

Insbefondere haben die biöherigen Gntfcheldungen des 0 n © &- 
bofed über Gompetenzeßonflicte zwifchen Gerichts« und —2 
m. hy Vermaltungsbeamte mitwirken, eine Meibe wichtiger Streitfragen 
8 gelöf. 


Bayern * Pürftlingsbütte bei Oberammergau, 6. Nov. Nach- 
mittagd 3 Uhr. Nachdem Se. Maj. der König bei herrlichem Wetter auf 
tem zwei Stunden von Ettal entfernten Linderhofe angefoitmen waren und 
daſelbſi ſich zwei Tage aufgehalten hatten, begaben ſich Alterhöchitviefelben 
zu Pferd nach der wohl über 4000 Buß hoch reigend gelegenen Brunnen- 
fopfjagbhütte, fortwährend vom jchönften Wetter begünftigt. Bon da wurde 
auf den benachbarten Bergen des Grasiwanger » Thales eine fehr glüdliche 
Jagd abgehalten, worauf Se. Majeftät heute früh 8 Uhr diefe Iagdhütte 
verließen und zu Fuß auf bem hohen Gebirgs «Grat, der das Graswanger- 
Thal von dem Halbammer-Thal trennt, in die zwei Stunden entfernte Pürft- 
Uingsjagdhürte überficdelten. Der Weg zu dieſer & Jagdhutte führt durch 


| u 
fhöne oft auch ſehr grotesf ſich audnehmende Welsyartieen, denn das Wäre 
teriftifche dei ‚Sradmangern Thaled find die vielen theils fahlen, tbeils mit 
Tannen und Geſtriwp bewachjenen einzeln aus dem Gebirgäftof anftauchen- 


von Fils ſpigen, auf deren einer auch biefe F. vühr fühn t if, von 
wo aut. man eine berrliche. Bern Fi — enwet · 
i [db .nacı der 


e dom ſchonſten Wetter 
e, bei welcher Se. Majeftät, wie ich 


ragende er ‘mit, ve Sue, e 
Anlunft auf der —— weicher 
begümfligte Jagd auf dem Son 
eben höre, 9 Gemſen erleite. 
$ Münden, 8. Nov. Wie zur Zeit beftimmt ifl, werben Se. Mai. 
der König übermorgen, Dienſtag, wieder bier eintreffen. Heute Abend: ift- 
von den in ber Einterri zurüctfehrend Se, Hoh. der Herzog) von. 
Coburg bier eingetroffen und im Gafthofe zum „Goldenen Hirfchen" abge» 
iegen. Se, Hob, mird morgen Früh mir der Gifenbahn die Meife nad 
Goburgrfortfegen. Die Frau Herzogin, welche bei dem Hetzoge in der Riß 
verweilte,;: war ſchon am Breitag Abend bier eingetroffen und Hatte geftern 
die. Meife nach Coburg fortgefeßt, — Sämmtlithe Stationen auf der Gijen 
bahn von hier bis Mofenteim Können Bereitd telegrantitiche Depefcheh, von 


Privaten in derfelben Weife befördern, "mie feit 1. Dcrober die Stationen ı 


“ der übrigen Gifenbahnlinien; in Mofenbeim wird außerdem alsbald ’eine 
Stantsrelegrapbeiftätion "errichtet werden — Im verfloffenen Monat find 
bier 10,379 Freinde angefonimen imd 9,414 abyereift. 

Das f. Negierungsblant vom 7. November enthält eine Befanntmach- 
ung, den Bermögenäftand des Mlitarwittwen · u. Walfen, dann des Juvaliden · und 
Mildenftiftungd-Fonde für 1854/55 betreffend, wonach. ſich derſelbe entziffert 
wie folgt: für den Wirtmen- und MWaifenfond, nach Abzug von 314,585 
fl. Ausgaben, anf 3,610,021 jl,; für den Invalidenfond, nach. Abzug von 
78,228 fr’ Musgaben, auf 1,697,929 fi. } für den Mildenftiftungefond, nadı 
Abzug von 4126 fl. Ausgaben, auf104,213 5. ; die Totale-Vermögensfumme 
diefer drei Fonds auf 5,402,164 fl. ! 

” Die Nicprigkeitsbefchmerde in ber Prefangelegenbeit des Mrivatier Fricd⸗ 
rich, „Mirbellungen feliger Geifter“ betzeffend, wurde vom oberſten Gerichts⸗ 
bofe verworfen, F 

I, Dem Mänchener Gorrefpondbenten der Augsburger Voſtzeitung, der un⸗ 
fern Urtifel in Sachen Badbaufers. Fritifirt, rathen wir erſt leſen zu lere 
nen, bebet er ſich daran macht feine Logik dem Wublicam zum, Veſten zu 
geben. 4 

Aus der Pfalz, :5, Mon. Der Neuen Preußifchen Zeitung fchreitt 
man. and Münden: „Gin. wahrhaft denticher Patrioriemus lebt in unferemt 
bayeriichen Lande und bat in-der jüngften Zeit Gelegenheit gehabt, ſich bei 
verfchiebenen Anläffen zu manifeſtiren. Wenn man bedentt, daß Bayern eis 
ner der erfien und audbaueındiien Bun en Dapoleond war und von 
feinen Siegen ein gut Theil kriegeriſchen Ruhmes für ſich in Anſpruch nee 
men fann, fo it eñ gewiß anerfenmungswereb,. daß ſich kein. bayeriidyer Vex 
teran, fo viel man weiß, um bie St. Helena-Mebaille beworben, daß jich die 
Gefammtbevölferung wie ein Mann gegen biefelbe ausgeſprochen — micht 
beitig und öffentlich, micht durch Demonftrationen und Declamationen, jondern 
berächtig umd beſtimmi, wie diefes Volkes Art ift, und, was das Bejle, durch 
die That." Die Nedartion bes genannten Blattes macht hiezu bie Anmerk- 
ung: „In der Pfalz foll es doch eiwas anders geweſen fein,“ Allein es 
find und feine Bälle befannt, melde diefe Bemerkung rechtfertigen. Ginige 
Veteranen der „großen Urmer* follen zwar Luft nach der St. Kelena-Mebaille 
bezeigt haben, allein fie fanden fo wenig Unterflügung bei den Bebörten und 
eine fo große Unpepularisät des neuen Denkzeichend bei unferer Bevölferung, 
daß fie, fo viel uns befannt, Ihre Bewerbung aufgegeben haben. 
Gelegenheit wollen wir zugleich einen anderen. Irrihum der Neuen Preußiſchen 
Zeitung berichtigen. In einer Gorrefpondenzs aus München vom 10. Det, 
wird nemlich dem bezeichneten Blatte gefchrieben, auf der Durcbreife des Kaie 
ſers Napoleon durch die Pialı Habe in Meufladt ein „Veteran“ im ber linie 
form der Kaiferzeit dem am Wagenfchlag ſtehenden Kaifer die Hand gekuͤßt. 
Diefe Angabe if, wie wir als Augenzeuge erklären fünnen, durdaus falſch. 
Am Bahnhof in Neuſtadt ſtanden, mährend ber Kaiſer dort anbielt, einige 
alte Männer mit dem bayerifchen Veteranene Denfzeichen; Feiner aber trug die 
Uniform der Kalferzeit und feiner bat fich fo ermiebrigt, um dem Kailer die 
Hand zu küſſen. Nur auf der Station Homburg drängte ſich ein Mann zu 
dem Kaifer bin — und überreichte ihm — zur Gntrüftung der Anmwefenden 
— eine Bitiſchrift, worin er um bie Erhöhung feiner von frankreich erhal 
tenen und von Bayern übernommenen Penſion nachſuchte. (Piäl. 3.) 

Württemberg. A Stuttgart, 9.Nov. Se. f. Hob. der Prinz Adals 
bert von Bayern, der feit Mittwoch incognlto in Gannftatt verweilt und bert 
im Hotel Hermann fein Abfteigequartier genommen batte, hat geftern Mittag 
feine Reife nach Darmfladt fortgefegt, Der Prinz machte und empfing Ber 
fuche bei und von fämmtliden Mitgliedern der fol. Familie, wie geftern 
Vormittag um 10 Uhr noh Er. Maj. der König dem Prinzen einen Ub« 
ſchiedsbeſuch im Hotel Hermann abftattere. Se, kgl. Hoh. ſcheint ſich in 
Gannftart und deifen Umgebung fehr zu gefallen, wie denn der Prinz auch) 
auf der Meife nach Matrid einige Tage im Hotel Hermann zugebradht und 
ſich viel mit Dr. Juftinus Kerner und dem dem Hotel Hermann gegen- 
über wohnenden Sobne deoſelben, dem Hofrab Dr, Tbeobald Kerner, 
Vorſtand ter galvanifdmagnerifchen Geilanftalt, unterhalten batte. Diesmal 
traf Se. Fol. Hob. den greifen Dichter nicht in Gannftatt, ermwicd dagegen 
dem Some dedielben die Ghre eines Beſuchs, welcher täglich das Glück 
hatte, in die Geſellſchaft des Prinzen zugezogen zu werden. Von Gannftatt 
bat Prinz Adalbert ſich geftern nach tem jo reizend gelegenen Schloſſe So= 


limude begeben (mo die einftige hohe Karlsſchule ihre Eniſtehung fand) und, , 


Bei tiefer | 


2". 


Pben da⸗ iͤbet Ludwigoburg nach Weinsberg, um ben alten Juſtinus Kerne" 
mit einem Befuch zu überrajden und zu erfreuen, Der Prinz wird heute 
und morgen im Weinsberg bleiben und von da die Reiſe nach Darmſtadt 
weiter fortjegen, ° Pr 

Preußen. Berlin,| 7. Novbt. Die preufifche Bank hat den Bes 

ſchluß gefaßt, von ‚heute ab ihren Dicontofag von 6, Procent auf 7',; 

Procent zu erhöhen. Wie die „N. Pr. 3.* hört, ift dem wirfl. geh. Rath 

Dr. Bunjen von Er. Maj. dem Könige der Adel verlieben worden. h 
» Direfterzeid. Wien, 8. Nov. Die Navigationdacte, betreffend die 

frei Schifffahrt auf der Donau, wurde geflern von fämmtlichen Mitgliedern 

der internationalen Uferftaatencommiffion unterzeichnet. (A. 3.) 

Belgien. 


Brüffel, 5. Nov. Herr Mogier ift Heute vom Könige empfangen und 
beauftragt worden, ein Gabinet zu bilden. Gr bat diefe Miljlon unter der 
Beringung angenommen, ſofort zur Aufldfung der Kammer fehreiten zu dürs 
fen. Die bieberigen Minifter And bereitd mit Ausziehen aus ihren Amts 


| wohnungen beidyäftigt, 1 
H Frankreich. 
Paris, 7. Nov. | 
Dre Moniteur zeigt am, daß die Thelegrapbenfinie von Paris nach 
Algier voltender ift und Depefchen nach den 23 algterifchen Stationen in allen 
Telegraphen · Bureaus direct aufgegeben werden Bönnen. Cine Depeſche von 
15 Worten mach Algier koſtet Fr. 19.50, won 
Man liest im Univers: Ginige framöflfche Journale brachten nach 
einem auswartigen Blatte ausführliche Detaild „über bie Meorganifation der 
ibtologiſchen Facultaͤten in Frankreich“. Diefe Angelegenheit bildet in der 
That Gegenftand der Unterbandlungen zwiſchen der franzöflichen Megierung 
und dem heiligen Stuble; aber wir glauben verſichern zu fönnen, daß noch 
nichts abgefchloffen ift. ; 
Man lief im Moniteur de Ia flotte: Ginige Blätter haben bereits 
von der allgemeinen Ghriftenverfolgung im ebemaligen Königreich Tongking, 
jegt eine Provinz von Cochinchina, geſprochen. Es iſt leider nur zu wahr, 
! da bie Kirchen gefchleift, die Miffionäre gefangen oder vertrieben und die 
! Schulen gefchloffen find. Gin ſpaniſchet Biſchof, apoftolifcher Vicar von 
‚Zongfing, Mfgr. Diaz, ift mit der Kette um den Hald in der Stadt Nam-Ting 
ins efängnifgeworfen, Diefer unglüdliche Brälat, welcher ſeit mehreren Monaten 
zum Tode verurtbeilt war, lebte am 15. Juli noch im jenem infamen Ge+ 
fängniffe mitten unter den Verbrechern des Landes. Der Admital Rigault 
be Genouillez ſchickte auf die Machricht von diefem unglücklichen Greigniffe den 
Gatinat nebſt einem Meinen flach gebenden Dampfboot in den Golf von Tongfing 
ab, welchet feit 150 Jahren von der europäifchen Schifffahrt ganz verlaffen 
An Bord des Rriegsichiffes befand ſich ter Graf Klugkowoty, Geeretär 
der franzöſtſchen Yegation und ausgezeichneter Sprachfenner, ferner ein an= 
gebender Doltmeriher und mehrere ſongking ſiſche Chriſten. Der Gatinat follte 
in Bung⸗ Guioua, etma 20 Stunden fürlih von Nam⸗Ting anlegen; von 
dort aus mollte der Graf Kluzkeweli Unterhandlungen zur Befreiung des 
Biſchefe anknüpfen. 


London, 5. Nov. ‚ 

In der gefteigen Geheimrathsfigung, bei welcher tie Königin den Vor— 
fig führte, wurde dad Parlament bis zum 17. December vertagt. Doch ſcheint 
e8 nicht in der Abflcht der Megierumg zu liegen, das Parlament noch in dies 
| jem Iabre einzuberufen, 

Ginen großen Theil der heutigen Morgenblätter füllt eine Beſchreibung 
der geftrigen Weierlichfeit in ber Guildhall, wo Er. f, H. dem Kerjog von 
Gambridge dad Bürgerrecht der Gity nebſt einem prachtvollen Ebrendegen übers 
reicht wurde. 

Der „Leviatban* — fo müffen wir nun fchon den „Great Gaftern* 
nennen — ſiht heute auf berfelben Stelle feit, wo ihm die Arbeiter vorgeftern 
verlajfen haben. Gine Tleine Armee ftarker Pilöde hält Wade, daß er ſich 
nicht eigenmädhtig vom Stapel laſſe und Screen und Verwüftung über vie 
benachbarten Ufer verbreite. Die Ingenieure ſchieben die meifte Schuld tes 
Wißlingens des Stapellaufs auf jenen Unfall bei der Winde, der fünf Ar 
beitern verderblich geworden wat. Von dirfem Momente feien die Anderen 
alle fo Ängftlich geweien, daß Fein Verla mehr auf fie war. So hätten 
unter Anderem die Arbeiter in den vier Lichterfchiffen, welche vermittelt ent» 
ſprechender Apparate das Schiff nach vorne bewegen follten, ſich geradezu ger 
weigert auf ihrem Voſten zu bleiben, denn riß dad Schiff ſich von den Ket- 
ten los und flürgte die ſchiefe Ebene vorwärts in den Fluß bihab, fo würs 
den fie Alle unvettbar verloren fein. Da ſich gegen dieſe Beforaniß nicht 
‚gut etwad- erwidern ließ, habe man die vier Schiffe wegnehmen müffen. Mit 
ihnen ſel eine Zugkraft von 5000 Gtnr. verloren gegangen. 

Die Lage der Gefhäftämelt hat ſich, theild im Folge ter fchlimmeren 
Berichte aus Amerika, theils durch den zunehmenden Syezie-Erport nah dort 
und dem Gontinent ,. in den legten Tagen gewaltig Timmert , und feit 
geſtern ift die Befürchtung allgemein, daß die Bank heute ihr Disconto auf 
9 Procent erhöhen wird. (Es wurde auf 9°, erböht, ©. unten.) Die 
Geldnachfrage war geftern fo dringend, die Ausficht, daß mit den nächften 
' Pofttampfern Millionen in Silber nach dem Orient geben werben, ift fo be⸗ 
gründet und die Sendung von Spezie mach Amerika fo überaus lobnend, 
dap man mir echt daran zweifelt, ob eine Grböhung des Discontos allein 
dem Andrang feuern fönne, ob die Bank ſich nicht nebenbei gendibigt fehen 
werde, Wechfel von mehr als mei Monat Verfallgeit ganz und gar zurüd« 
zuweiſen. Dies wäre der härtefte Schlag, der die Geſchäftowelt treffen könnte; 
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Grofibritannien, 
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e8 wäre damit dad Signal zu außgebehnten Stodungen 
märe es, daß bie Ölegierung, wie im Jahre 1847, von 
brauch made und die Dank fofort zu einer größeren Notenansgabe ermäch- 


tige, ald daß ſie in diefem Fritifchen Mugenblicde jen gefährlichen Schritt 
erlaube, Es ift dies eine fit, wie nick großen Thell ber 
Geſchaftswelt, ſondern aud von Daild News, Herald, Pol, Sun und an« 
deren Blättern vertreten wird. Auch die Times Hält es für das Allerges 
führlihfte, das die Bank thun -fönnte, wenn ſie ianglaufende Wechſel ganz 
zurücpiefe, im Uebtigen aber bemüht ſich die Times noch immer bie ‚Tage 
beffer zu jchiltern, als ſie in ver That if. ° 

Die Bank» Direstoren haben nach langer Berathung das Dideonto auf 
9%, — einen noch mie-bagerefenen hoben Sag — erhöht. Dan mar halb 
und halb auf diefe Mafregel vorbereitete. Gonfols, die ſchon bei Erdfinung 
um..',,®/, gewichen waren, find um ein weitered ’,, zuräsfgegangen, nämlich 
auf 88, —?, Geld und 89 — Rechnung. Bon auswärtigen Fonds 
find die 6%, tinklſchen auf 86°/, gefallen. Briefe aus Liverpool melden, 
daß eine einflußreiche Birma fid in Schwierigkeiten befinde; ihre Paſſiva ſchatzt 
man auf 1,000,000 Pf. St. 

Dftindien. 


Der Limes find drei Proclamationen Nena Sabib's zugeſchickt worden. 
Eine darunter iſt vom 1. Juli datirt umd lauter: „Da durch die Güte Gottes 
und dag gute Glück unferes Kaifers fümmaliche GHriften in Delhi, Punah, 
Satarab und an anderen Plägen und felbjt jene 53000 europälichen Solta- 
ten, die verfleidet nach erfigenannter Stadt gekommen und entdeckt worden 
waren, durch die frommen und ſcharfblickenden, ihrem Glauben treuergebenen 
Truppen vernichtet und in die Hölle gefandt worden und dba fie ſammt und 
fender& von der jehigen Megierung beflegt worden find, fo daß in jenen Pla- 
gen feine Shur mehr von ihnen übrig geblieben iſt, fo iſt es Pflicht alter 
Unterthauen und Diener der Megterung, ſich über diefe entzückende Nachricht 
u freuen und ihre refpectiven Arbeiten in Ruhe und Behaglichkeit fortzus 
egen.“ Diefe Pıorlamation, deren Acchtheit micht verbärge iſt, citirt die 
Times in ihrem Leitartifel, um zu zeigen, wie unflug und ungeltig jede 
Guade wäre. 

Eine engliſche Dame, Witwe eines Majord im Dienfte der oftinbifchen 
Gompagnie, ift in Varit angefommen, Die unglüdlide frau wohnte ven 
erften Meten des furchtbaren Schauſpiels bet, welches in dieſem Augenblicke 
yon ben Gingeborenen und den engliſchen Eruppen in Indien aufgeführt wird, 
und. die Schilderung, welche fie von ten Scenen macht, welchen ſie leider beie 
wohnen mußte, weichen etwas von den Berichten der Times, des Morning 
Ghronicle und der anderen engliſchen Blätter ab, Sie war bei Ausbruch der 
Empörung zu Delhl. „Nichts — fagt fie — ließ dieſe ſuͤrchterliche Schilde 
erbebung vorausſehen, mod Abends vorber waren englifge und eingeborene 
Dffieiere auf einem Balle beim Gouverneur der Stadt vereinigt", aber fle 
fügt bei, daß vie Wuth ber Sepoys mur gegen die Männer gerichtet war, 
und daf bei diefem erften Hufftande Grauen und Kinder verſchont blieben, 
Nachdem fie ihren Schwiegerſohn und ihren Mann niebermepeln ‚geieben, 
wurde fie mit ihrer Tochter und ihren zweijährigen Söhnen in ein Boot 
gebracht, wo fich noch etliche 30 Grauen und Kinder befanden, welche nach 
Gannpur wollten. Diefe unglüdliche Garavane langte dort am Vorabende 

Zaged an, wo General Wheeler mit Nena-Sahlb unterhandeln mußte, 
Die Journale erzählten die furcptbaren Scenen, welche diefer von den Ginger 
bornen gebrochenen Gapitulation folgten. Die englifche Dame erzähle das 
Borgefallene in folgender Weife: ; 

„AUS die englifchen Truppen mit Branen und Kindern, von einer ganzen 
Bevölkerung gefolat, aus Gaunpur abzogen, fielen plöglicd, Flintenſchüſſe. Wer 
batte gefchofen? Man weiß es nicht. Alſobald wurden die Sepoys unrubig 
und machten Miene fich auf die Engländer zu ftürzen; aber Nena-Sapib eilte 
berbei und flellte nach langem Bemühen und Zureden die Ordnung wieder 
ber. In biefem Augenblide fing eine masfirte Batterie an, Kartatſchen unter 
die englifchen Soldaten, Frauen und Kinder zu feuern, die nach allen Seiten 
auseinanderftoben, Die Sepoys, welche Nena ⸗Sahib bid jet mit Mühe zus 
ructgehalien hatte, flürzten nun mit gefätltem Bajonette vor und begannen 
die Plüchtigen zu verfolgen, trop ben Befehlen, Rufen und Gebärden des 
Rajah's, der vergebens verfuchte, der Megelei Ginbalt zu thun. Das Uebrige 
ift befannt, Männer, wie wilde Thiere gebegt, Frauen von den Hufen ber 
Pferde zertreten, gefchändete Madchen, in Stüde gehauene Kinder, waren bie 
Haupt» Momente biefer furchtbarſten aller Gräuel, welche je die Sonne ber 
fien .. .* Die unglüdliche Dame fah ihre Tochter vor ihren Augen ges 
ſchandet und dann ermordet; ihr Kind wurde ihr aud den Armen geriffen 
und fein Kopf an einer Mauer zerſchmettert; fie felbft wurde geſchmaͤht, miße 
handelt, eniging glüdlicherweife dem Tod, Inden fie ſich zwei Tage und zwei 
Nächte verſteckt Kielt, Von einem Sepoh entdeckt, wurte fie vor Nena-Gabib 
geführt, der ihr eine Barfe gab, womit fle nach dem Wort Agra entfam, 
Bon da aus ging fie nach Galcutta, wo fle nebſt vielen anderen en und 
Kindern nach Europa gebracht wurde... Wenn man den NAudfagen biefer 
Dame glaubt, fo wäre Nena-Sabib keineswegs jened Ungeheuer, ald weiches 
er von den englifhen Journalen gefehildert wird. Er babe — verſichert fie — 
bie Gapitulation Caunpur' unterzeichnet und aufrichtig zu achten gemeint; er 
babe fi dem PVerratbe der Seyoys gegen bie engliſche Garnifon und eine 
vertheibigungdlofe Bevolkerung nach Kräften widerſehzt, aber die racheburftene 
ten Soldaten hörten ibn nicht; er tbeilte das Geſchick faſt aller Barbaren» 
Ghefs ; feine Befehle wurden von der mwurbfihnaubenden Soldateöfa verböhnt, 
und er ſelbſt ift jept der Sclave feiner eigenen Truppen, . . . 


Ye efuaniz ee . 


* * —— Localchronik. 
s. Münden, 7. Das allgemeine Stadtgeſpräch bildet im 
noch die embliche Emtdedung ded Frevlers in ten Petr Men cher 


die Verfon besfelben beſteht aber umter den nicht näher mit deilen Berhälte 
niffen Velaunten ein Jerthum, der leider ſchon zu unangenehmen Auftritten 
geführt haben ſoll, und den wir aufflären zu en glauben. Der Moien« 
freund it naͤmlich nicht der Sohn einerder biefigen freiberrlichen Ramilien 
d. X, fondern eines bereits veritorbenen k. Forfiwaries v. Z, aus einem 
Orte in Unterfranken und fo viel wir wiffen, gar nicht ober nur ſeht weit 
läufig mit den hoben und geachteten hiefigen Beamtenfamilien diefed Na« 
mend verwandt. Der „Blumenfreund® iſt geprüfter Rechtscandidat, fcheint 
aber dem Studium, ded bayerifden Strafgeſehbuches feine befondere Aufmerfe 
Tamfeit gefcyenft zu haben. Der Frevel I um fo ſchimpflicher für denjelben, 
ald er die nach und nach entwenderen Mofenftöde in den Garten des Waters 
feiner jugendlichen Braut eingepflanzt, dabei aber, wie man ſich erzähle, als 
den Bezugsort ber koſtbaren Blumen eine Stadt am Main angegeben bat, 





— Neueſte Moſten. 
chſtädt, 2. Nov. Die glückliche Rückfunft unſers geliebten iv. 
2a ——— ®. — u nad} —— Furl ver · 
anlaßte g dem einen mit Mufif 
Geſang zu bringen. (U. A.3.) — — Bug 

Genua, 4. Nov. Vorgefterm ift der franzöflfche Rriegstamyier „Mer 
teöpe* mit einem Ingenieur und Hydrographen am Worb bier eingetroffen, 
Die ſardiniſchen Kriegẽ ſchiffe „Aquita“ und „Eridano“ find von der mit den 
Zöglingen der Marinefhule unernommenen Infteustiongreife zurüdgefehrt, 
Nachrichten aud Maulmain in Pega zufolge lader die fardinifde Laſtfregatte 
Beroldo“ Trofholz für die fardinifche Flotte. Xuriner und bieiige Blätter 
erflären die von ben deusfchen Blättern gebrachte Nachricht von der Ente 
derfung einer Maziniſtiſchen Geſellſchaft, die Logen „zum biutenden Herzen 
Iraliens* genannt, in Palerıno, Meifina und Syracus gehabt, für eine Et ⸗ 
un. Kor T D Der 

adrid, 5. Nov, Bruder des Könige ift angefommen. Gine 

Eifentahn von Vigo nach Valladolid mit Zweigbahn nad, De wird gebaut. ' 

London, 6. Nov New Mort, 21. Oct. Die Lage beſſert ſich 
nicht und ſeit 1. Aug. ſind 900 Fallimente mit einem Pafliv von 90 Willie 
onen Dollars officielt angegelgt. Geſchãfte null. 

Ronftantinopel, 31.D rt. Kemal Effendi, früher Gefandter in Bere 
lin wurde zum auferordentlichen Pfortencommiffär in Albanien und den Pros 
dinzen der euxopäifchen Türkei ernannt. (D. €.) 





Banbeld- und Bärfen-Machrichren. 


Paris, 7. Novbr, Die Börje ik in Gtwartung der Dinge, die da Tom 
men werden. Man erfennt, daß die Bant nicht lange bei dem stats quo bleiben 
farm, namentlich; nern die eugliſche Bant ihren Disronte Montag wirklich auf 10 
Precent erhöhen wird, Ginftweilen befchränft ſich die frangef, Bank barauf, mit 
großer Strenge gegen bie eingereichten Wechſel- Borbercans zu verfahren. Iproc. 
Werte Lielt ſich einige Zeit auf 67.05 und war bann bei Läßigem Gefchäfte zu 
66.05 angeboten. Die beiden Londoner Notirungen famen 88° ,, %/4 di, mit *, 
Haufe. Gehern wurden 13,000 Po. Held aus ber engliicdhen Banf genommen, 
Grebit mob. war anfangs feit zu 772.50, wid aber auf 760. Denerreicher ſeſt 
aber ohne Beichäfte 668.25. Frauzeſ. Bahnen fanlen von 1’, Uhr an in Belge 
von Ausgebeten. Orleans warürte wilden 1277.50 und 1272,50, Nerd 867.50 
und 865. &son 807.50 und 805. Ein 530 und 525. Dit war zu 615 und 
510 fehr angeboten, Drei Uhr: Die Bärfe emder gut bei lebhafterem Geſchäft. 
Ipror. Rente 67.05-67.10. Mob, 773.75. Dejierr. 663.75. Alle Bahnen befier. 








Mündener Shrannenanjeige vom 7. November 1857. 











Vergleich 
gegen die lepte 
Shrauneg 






Gihftädt, 7. November, 
fü. 15.24, Gerſte A. 9.19, Haber fl, 7.1, Dintel ſi. 6,33. 

Augsburg, 7. Nes Der geilrige Schrannenftand betrug 42837 Eh, wos 
von 3980 Sch, verfauft und 307 Sch. aufgezogen warden, Die Preiie gingen 
berab, mit Ausnahme der Gerſte. Mittelpreife: Weizen fl, 18.10 (gefallen um 
13 #r.), Kern fl. 17.30 (gefallen mm 36 Fr), Roggen #. 13.8 (gefallen um 
5 f.), Gerfie fl. 10.40 (geftiegen mm Bfr.), Haber fl. 7.28 (gefallen um 2 Fr.) 
Umjapfumme A. 51,009.41. 

Donauwörth, 4. Revbt. Zufuhr 723 Sch, Geſammtſand 779", Eh, 
verfauft 6951, Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 19.9, Kern fl, 15.15, AMoggen 
fl. 13.34, Gerfie fl. 9.27, Haber fl. 6.54, Dinfel dl. —.—. 


Deranmwortliche Nedartion: Dr, Friedrich De. Sudwig Schönden. 


ur 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Baron Keitenburg, von Magdeburg ; Bomier und Degas, 
Kandeute von Parıs; Breime, Fabrikant ven. Ghemsig ; Baron Kempers, Gapitin 
aus dem Haag. 

Dd. Maui. HH. Martinfein, An. von Brüfel; Martin, Particnlier von 
Rufüein; Eerger, Kim, ven Kalb; Lenderz, Kfm. von Düſſelderf. 

BI. Eraube. HH. Drüreicher und Pandau, Kauf. von Franffurt; Weber, 
Km, von Zürich; Eommer, Kfm. von Berlin; v. Büchold, Bittmeifter von Salz: 
burg; Merig, Kaufm. vor Nordhauſen. 

Augsb. Hof. HH. Odhelek und v. Ströbel-Manfee, Privatiers von Mien ; 
Hebel, Etudem von Anebach; Dunfer, Particulier aus Preußen; Frin. Gansbauer, 
Geometerstodzter von Thalmibing; Birn, Kfin. ven Heibingsfelb; Berbe und Jecht. 
Bafibofbefiger von Memmingen; Etieferlofer, Kaufm. ven Augsburg; Kraus, Hans 
delomann von Hörbitädt; Kenier, Genbarmerie s Oberlieutenant von Yanbahut; Wlts 
mann, Plarrer vom Scwabhaufen; Mraper,. Defenom von Druioheim; Keichert, 
Gaſigeber won Imzemoos; Kran, Butsbef. ven Bergleſen; Baumann, Difonom 
von. Hidrarh ; Gebr. Bir, Handelsleute von Aufhauſen; Haag, Imgenieur, und 
Schrott, Major ven Augoburg. 

Stachnegarten. HH. Irwbh, Brauer, von Iweibrüden; Frauenfchuh, Gold 
arbeiter von Porzbeim; Boede, Negoriant ven St. Perrap ; Prinz, Werbielfabrik, 
von Endak; Di, Geſchäͤſts⸗Aſſocie von Buchler; Kremwaller, Geurier von Salz 
burg; Bingen, Brauer vor Baſel; Schmirbauer, Gutebeſ. von Ried; Schendorfer, 
Hantelsin. ven Oberndorf; König und Dittrich, Beamte von Bregenz ; Küchelbäder, 
Maler von Nürnberg; Alein, Hepfenh. ven Nbensberg; Lewicki, Privat, aus Muf- 
laud ; Blumeniche in, Hepfenhändlet von Heine; Börgel, Bermalter von Würzburg ; 
Müller, Wileprethaͤndier ven Woftertrübingen ; Hagfpil, Stab. von Donauwörth ; 
Die. Pfall. Dredislerstochter von Tölz 


Geitorbene in München. 


Georg Drerler, Keller von Kolenzenvorf, bg. Reding, 42 I. a.; Johann 
Kid, Mauser v. h. 45 I. a; Johanna Kinader, dgl. Weberofrau, 53 3. a; 
Philipp Aamım, Scmeibergefelle son Ialheim in der Pla, 20 3. a.; Jehanna 
März, ehemalige Hebamme, 73 J. a; M. A. Benedikt, Handlungs s Magazineure: 
Battın, 30.3. a.; Iofeph Bumper, Schuhmanergejell von Welden, Log. Zusmards 
baufen, 57 3. a.! Jeh. Mep. Binapfdl, Wiltwaiienhänbler, 74 I. a.; Katharina 
Mefner, Seldnerotochter von Kapfing, By. Landehut, 32 I. a. ; Maria Modlbich⸗ 
ler, Wirthihaftspächtersfran ven Denringen, Log, Goͤggingen, 41 J. a.; Theres 
v. Prögl, f. Ormeralmajors » Witwe von Bayreuth, 71 I. 0; Midaeline Wohl⸗ 
fart, I. Atvecatens Wiltwe, 71 3. alt. 


Neuejte, vollftändigite und billigite Geographie von Bayern. 

6015. In der Schorner'ihen Buchhandlung in Straubing if erfchienen 
und zu haben in ber Buchbandlung ven Chriſtian Kaifer (Me: 
fidenjftrofie ro 418): 

Giſtel, Dr. 3 neueſte Gcograpbie und Statiftik 
des Königreich Bayeend nah den zuverläffigiten Hilfämitteln 
bearbeitet. 24 Bogen in gr. 8%. Meue, wohlfeile Ausgabe. 
br. 36 fr. 

Geſtuͤtzt anf das reichhaltige Onellenmaterial in gebrängteter Faſſung, erhält 

man — Maren und veliftändigen Ueberblick über alle Beitanbtheile des Könige 
reiche vern. r 








Allgemeiner Anzeiger. 


* Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, heute Morgend 9. Uhr unſeren 


geliebteſten Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, * 
Carl Anguſt Echtn. Gemmingen v. Aaſſenbach, 


konigl. bayer. Kämmerer, quiesc. Forſtmeiſter und Ghrenfreuz 
des fünigl. bayer, Ludwigs -Ordens, 
nadı mebrwöchentlichem Kranfenlager, geftärft durch den Empfang der heil. 
Sterbfarramente, im Söften Lebensjahre aus diefem Leben in ein beiferes 
Jenſelts abzurufen. 
Wir empfehlen ben Dabingefchiebenen ben frommen Ghebete, . 
Neuburg a/D., Bamberg und Würzburg, den 6. Moweniber 1857; ır‘ 
Walburga dv. Lebner, geb. Frelin v. Maſſenbach. 
Amalie Feetin v. Maſſenbach. 
Anna Freifrau v. Mofjfenbac, geb. Freiin v. Hafe. 
Earl dv. Lebner, AppellationsgerichrtePräfdent, 
zugleich im Namen fänmtlicher Enfel. 
5925.[2b] 


Mahl - Mühle - Verpachtung. 

In Folge Höchkter Entjchliefung des Al. Staatsminiferiums des Innern vom 
13, August laufenden Jahres wird bie vom gl Staats s Nerar erworbene Mahls 
Müble zu Nebporf bei GihRädt, nachdem ber bisherige Pacht unterm 30, 
Mewenber ſich enbigt, mewerlich an den Meifbietenben auf bie Dauer ven 9 Jahren 
vorbehaltlich. hochſter Genehuiigung öffentlich verpachtet, und zwar am 

Montag den 16 November 1857 Vormittand 10-12 Uhr 
im Wirthehauſe zur Por im Cichſtädt. 

Diefes in getreibereicher Gegend *,, Stunde ven Gibftäbt an ber Alimühle 
gelegene, im beſſen Berrieb beſtndliche und mit vorzüglicher Waſſerkraft verfehene 
Mübhlanweien beitcht aus einem zmeiftödigen, fehr geräumigen Mohnhaufe und 
Müblgebänbe, worin 4 Mablgänge und # Serbgang unter einem Dadıe, geräumigen 
Oekonomie· Mebaͤnden und zwei Tagwerk Harten und Wiefengrunp, 

Huf befonderes Berlangen fünnen meh 10 bis 15 Tagwerl Grundſtücke mits 
verpachtet werben. 

Pachtungslufige werben hiezu mit dem Anhange eingeladen, dafi unbefannte 
Pächter durch legale Zeugnifie über Leumund und Bermögen fi auszuweifen haben, 
und daß näherer Auſſchluß über die Pachtbedingniſſe, ſewie Finſicht äber das ver: 
hanvene, Inventat von ber Aal, Verwaltung der Eirafanftalt Kebborf zu jedet 
Zagetzeit gegeben wird. N 

Raisheim, den 28, October 1857. ; 

Der von höchfter Stelle mit der Verpachtung beauftragte kgl. Reglerungsrath: 
loömann. 








6005. Bei dem Verfafer (Schwanthalerfiraße Nro. 9 /,) it zu haben : 

Handbuch ded bayerifhen Sypotheken und Privri: 
tätsrechted mit Einfchlun des bierauf bezüglichen 
BVerfabrend. In alphaberiſchet Materienfolge. ne einem Uns 
bange von Formufarien. Von Dr. Moriz Iungermann, k. Regierungd« 
Aſſeſſor und FlöcalArjuneten Münden, 1857. gr. 8%. In Ume 
ſchlag geheftet. Preis: 2 fl. 42 Fr. 





">. — Museum. Bekanntmachung. 
Geſuch bes TCoronemen Lehmer wm 
Mittwoch den 11. November Berleibung einer Branntwein.Spiritus: 
Concert. und Gitgfabrite + Conceſſion betreffene. 


Anfang 7 Uhr. 
Die Vorfteher 


6008. Am 4. d. Dies. ift zu München bie Fönigl, 
Hannever'jhe Heheime Gabinets.Mäthin Freiſtau Irmens 
gard von Stralenheim, geb. von Schulte, mit 
Tode abgegangen, 

Der unterzeichnete abelige Derlafienfchafts-Gommifldr, 
mwehnbaft RrühlimgsrStrafe Are. 28 in Münden, fers 
tert alle Diejenigen, melde an bie Verierbene neh 
Borderumgen zu haben vermeinen, bierburch auf, ihre 
besfalligen Anfprühe fo gewiß binnen fechs Bor 
chen bei ihm anzumelden, als fpäler feine weitere 
Rüdfcht darauf genommen werben wärbe. 

Münden, ben 9. Rovembrr 1857. 

Briedr Graf Straienbeim. 


5989.26) Gin geübter Mentamtsgebilfe, 
geyrüft mit der Nete 11, im allen rentamtlichen Ge— 
jeältsiearten, insbefondere Rechuungsweien und Steuer: 
definitieum durch eine lOjährige Braris erprobt, mit 
ten beiten Jeugmifien verfehen, wänſcht weiters geeignet 
placist ju werten, 

Treffenben Falls Fönnte derfelbe auch den Unterricht 
für das ymaafinm worzubereitender Raben bes Iteffens 
den Herin Beamten übernehmen. . 

Vefällige Offerte durch Pie Grpebitien d. BI, 





Der Deconom Geetg Lechner von Unterſendling 
fuchte neuerkings um die Verleihung einer Brannt 
mwein-Spirituss u. GifigfabrifssGonceifion 
mach und beabfidtigt dieſelbe gleich fräher in frinem 
auf bem jogemannten Lewenhoft zw Unterjenbling bes 
reits beſtehenden Bremnloralitäten auspwüben. 

Indem man biefes auf Grund der Beilimmungen 
der Megierungs » Gntfchliefung vom 6. Januar 1850, 
den Vollzug des $. 20 Ziff. 1 der Imfiruction won 
28, Deoember 1825 zum Glewerbsgejege vom 11. Sep⸗ 
tember 1825, insbejondere aber die bei Muffteflung 
von Dampfmafhinen zu ergreifenden Sicherheitsmafs 
segeln betr. (Rreisamtsblart 1850 ©, 104}, Hiemit 
zur allgemeinen Keuntniß bringt, bemerft man zugleich, 
daß allenfallfige gegen das geftellte Geſuch zu machende 
Grinnerungen innerhalb einer ausfhlieflihen BOtägir 
gen vom Tage der öffentlihen Belanntmachung ber 
ginnenben Frift hierorts. Bureau Mro. 11 bei Ber 
meidung bes Aueſchlufſſes anzubringen find. 

München, ben 31. Dxciober 1857. 


Königliches Landgeriht Münden l /J. 
Der füniglihe Lanbrichter; 
EN. 1058. @ber. 
6004. Wür einen nahen von 13 Iahıın mid 
eine angemefjene Beichäftigung — allenfalls in einer 
Druderei ac. geſucht. Näheres Grubenfiraße Nr. 35/1. 


— — — 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 








Ein Orconomie-Verwalter, 
durchaue zuverläffig und gut empfehlen, ver allen ne 
forderungen entſprechen nad über feine bisherige Witl· 
famfeit vortheilhafte Zeuguiſſe vorlegen Tan, erbietet 
ſich zur Aübrung von Gutswirthſchaſten oder Webers 
nahme ber Infpertorftelle eines Gütereompleres HC, x. 
D. Ude. 5955. [36] 
6002.12) Bekanntmachung. 

Verfieigerung außer Gebrauch geiekter 
Gilwägen und alten Gifens betreffend, 
Am Donnerftag den 26. diefed Monats 
Dormittogs LO Uhr werten im hiefigen Bahıns » 
hofe mehrere außer Gebrauch gefegte Bierfigige 
Gilmägen, fowie mehrere Genmer Federſtahl und 
ae — * Genehmigung der General 
en bi . Berfehrsanftalten an die Meift! 
ben öffentlich verfeigert. — 
Bamberg, den 3. November 1857, 


Königlidies Obervoft: und Bahnamt. 
vou Schellerer. 
G.:R. 16,086. “ Wachter. 


ss Bekanntmachung. 

Ge wird zur Kenntniß gebracht, bafı der dutch Bes 
lanntmachung vom 19. v. ts. auf den 27. d. Dis, 
beftimmte Termin zur Subhaftation ber Realitäten DL 
Rro. 219, 220 0 in Wiroberg nicht ftattfindet, 

Kulmbach, den 2, November 1857. 


Königlichen Landgeriht Kulmbach 
Der Töniglie Lanprichter: 
en. 526, v. Löwel. Stiler. 








Abendblatt 


r zur 
m Busi 
nd usiem» ee 
„Mienrhati” eröfiser, mer mirh Birter u. (, m. irt on bei 


Venen Münchener Zeitung. 
Rr. 367. 


abonn 
6, A, ALETANDER, Bränngafe 
Rre.231 in Srreibura, nee ee 
Kelee Dame de Nazarcıh Mrs, 32 
In Paris. 


DO. Movember 1857, 





Heberfidet 


Die ſchwetzeriſche Insuftrie auf der Austellung 
i: Bernim Jahre 1857.cil) — Burculturgefhidtliden 
iteratun — Wiffenfhaftlihe und Runfinotizen. 


Meuefte Poften, A 
Börfen: und Sandelönachrichten. 


Die fchweizerifhe Induftrie 
aufder Ausftellung zu Bernim Jahre 1857. 
Don Dr. Karl Seufferr. 


iu, 


Veit mehr alsd das Handwerk blüht im der Schweiz dad Babrifwelen. 
Mas ter Schweizer in letzterem leiſtet, iſt das Product feiner eigenen Thä« 
tigkeit, feines muthigen Ermerböflnnes, feiner Speeulation, ſowie des unere 
mürlichen Eifer feiner Agenten in der Ausforfchung meuer Abſatzwege. Auf 
dem Gebiete der Induſtrie berrjcht freie Goncurteng, und bat ter Schweizer 
Producen feinerlei Unterflüpung durch den Staat zu hoffen; die Staaik ⸗ 
regierung acht nämlich von den Öruntfage aus, dab einem jedem Untere 
nehmen, wenn es Ausſicht auf Erfolg bat, MPrivatcapitale in genügendet 
Menge zu Gebote fieben, daß eine Induſtrie, die micht auf ihren eigenen 
Füßen fteben Fann, auch nicht Tebendfäbig if, daher eine Unterflügung von 
Staatowegen nicht verdient; obmehin würde eine ſolche Beibilie bei der repu ⸗ 
blicaniſchen Verfaffung des Landes unzuläffig fein. Die einzige Unterftüß- 
ung findet der Schweizer Imduftrielte in der dinch die Matur ihm gebotenen 
wohlfeilen Waſſerkraft. Die Haupthilfemittel des Fabrikweſens, vie Koble 
und das Eiſen, beſitzt die Schweiz nicht in genügender Wenge; auch die 
MRohſtoffe muß fie vom Auslande berieben; überbieh if die Bodenbeſchaffen- 
beit und bie geograpbifche Lage des Landes feiner mercantilifchen Entwicklung 
nichts weniger ald förderlich. Zieht man alle diefe ungünfligen Umſtände, 
unter melden die Schweiz fabrieiren muß, in Betracht, fo wirb man ge- 
fteben müffen, daß auch ſchon darum der Beſuch einer allgemeinen fehmeie 
zerifchen Intuftricausftellung großes Intereffe bieten mußte. 

Eine allgemeine Ueberſicht der auegeſtellten Glenenftände haben wir bee 
reits in No. 257 diefes Blattes gegeben; es dürfte wohl am Plage fein, 
num auc einige Details der Ausftellung fennen zu lernen. 

Mineralien umd Brennftoffe waren aus verfchledenen Cantonen 
eingefandt worden. Beachtung verdienten unter ten audgeftellten Steinen 
tie manchfachen und fchönen Marmorarten, davon große Tafeln von bunter 
Farbe mit prädtigem Schliff; dann die T — hohen und circa 4° breiter 
Tiſchplatien von Schieferftein; auch kituminöfer Schiefer und febr ſchöne 
Baufteine lagen vor, worunter namentlich die Steine aus den Brüchen von 
Soletburn zu den beſſeren Steinhauerarbeiten verwendet werben; manche 
diefer Steine zeigten Verfteinerumgen von Muſchelthieren. Gin großes Stüd 
Bergkrſtall (150 Ar. werth) lag aus Guttannen (Bern) vor. Sehr ſchönes 
Mofettenfupfer, dann Blei, Gifenerze, Zink, Mickel waren gleichfalld auf der 
Ausftellung vertreten; ſodann Golderze von Galanta (Graubunden) und 
Waſchgold aus der Gmme, Unter den ausgeftellten Stablfaiten und Drähten 
bejand ſich eine Eorte Gifendrähte mit recht qut gelungener Werkupferung. 
Die zahlreichen umd manchfachen Eiſtngußwaaren waren faſt durchweg von 
bübjehem reinen Guſſe, darımter manche Kunftgüffe und viele Gegenſtände 
(Gartentifche und Bänfe, Stühle, Geländer u. f. m.) von geſchmackvoller 
Beidmung. Das von der Société des Forges d’Undervelier et Depen- 
dances (G. Bern) ausgeftellte Torffobleneifen ſchien dem Bruche und der Farbe 
nad) ganz vortrefflich zu fein; ed wird im Friſchfeutt mit Torfkohle aus 
Mobeifen erzeugt, au deſſen Darftellung das nämliche Brennmaterial- im 
Kodrofen verwendet wird, Mus Schaffbaufen waten auch Gußſtahllkdnige 
(rob und verarbeitet) eingefandt worden. Granaten, Kartärfchen und Kano- 
nenfugeln verfehiedenen Galiberd fehlten auch nicht. Die Gantone Thurgau 
und St. Gallen hatten Braunfohlen, Bern (Simmentbal) und Luzern aber 
Steinfohlen audgeftellt, darumter aucd God; ferner Anthracite aus Wallis 
und Aephalt aus Neuenburg. XTorfmufter hatten die einzelnen Torflager ges 
bracht, die nun einer größern Ausbeute entgegenfehen, weil man auch auf 
den ſchweizeriſchen Eifenbabnen Torffeuerung einzuführen gedenkt. Moy in 
St. Jean (G. Bern) hatte gepreßten Torf und Torfeoted eingefandt; letztere 
werten auf eigentbümliche Art aus gepreftem Torf erzeugt, follen ein ganz 


geeignete® Eurrogat für die Steinfoblencofed und Holzfohlen bilden und bei 
Gijen» und Stablarbeiten vortreiflih zu gebrauchen fein. Die Salinenin- 
foertion in Schweizerhalle (Bafelland), die aargauifche Saline in Rheinfelden 
und Mnburg und die Salinenadminiftration zu Ber (Waadt) hatten 
auögefiellt. — Mehr Mineralquellen mag im Verbälmiß zu feiner Größe 
mwobl fein anderes Land haben ald die Schweiz; fle beſitzt etwa 20 — 25 
Bäber erften umd über 200 niederen Ranges; man zählt außerdem noch 350 
Mineralquellen verfciedenartiger Natur, ſchweftl- und eifenbaltige, faure, 
falzige, alfalifche, warme und kalte. Wir nennen bier z. B. bie befannten 
Baͤder Pfaͤſſers und Ragatz im Canton Et. Gallen, Baden und Schinznach 
im Ganten Aargau, Leuf und Saron im Mallis, Et. Morig und Bern» 
barbin im Graubünden, dad Wengt- und Nidelbad im Ganten Zürich, das 
Weißbad bei Appenzell, dad Vad von Savey im Waadtlande, die Bäder 
Blummenftein und Gurnigel im Bernerlande, Knutwyl in Luzern, Aqua 
Moſſa im Teffiner-Gantone, dad Woodbad im Uri u. f. w.; darunter waren 
manche jchon Anfangs tes vorigen Jahrhunderts befannt. Außer den Minerals 
badern giebt es auch mehrere fehr befuchte Kaltwaſſerheilanſtalten, wie z. B. 
die in Albisbrunnen im Ganton Zürich und das befannte Kaltbad auf bem 
Migi. Mit Wineralmaffeın hatten die Ausſtellung etwa acht Birmen be= 
ſchickt, darunter Eine allein mit ungefähr achtzigerlei Sorten, eine größere Zabl 
lag indbejondere aus dem Ganton Teſſin vor. 

Unter ben land« und forſtwirthſchaftlichen Nobproducten 
können wir die auögeftellten Wolle, Gocond« und Seiden«, Bladhs- und 
Hanjmufler, dann Waechs und Getreide und verſchiedenes Andere nur als 
vortanten anführen, ta bierunter nichts befonderes ſich befand, tagegen ver» 
dienen die eingefandten fchönen Holzarten, die Foutniren mit berrliden Ma- 
fern eine rühmliche Grmähnung ; eine zahlreiche Hol Sammlung hatte von 
Grüntgen aus Saanen (6. Bern) ausgeſtellt. 

Die Zahl ver lanbwirtbidaftlihen Mafhinen und Geräthe 
in ber Inbuftrichalle war nicht unbedeutend, wir zählten eiwa 32 Plüge 
(amerikanifche, Häufele, Schäls, Doppel», Kobenbeimer«, Wendepflüge u, f. w.) 
mad verfdiedenem Syfteme gebaut, aber Feiner mit einer nicht febon befanne 
ten Gonftruetion; außerdem waren audgeftellt 9 Särmafchinen, Orfonomies 
wagen, 2 Dreſch⸗, mehrere Häͤckſelſchneidmaſchinen, Betreide-, Lobe und 
Obſtmuhlen, eine febr praktiſche Weinprefmajchine von Roy und Gomp. in 
Vevch, der ſolche im Preiſe von 350—1,700 Br. fertigt, eine andere Wein- 
preffe war aus der Mafchinenfabrif von Rauſchenbach in Schaffhauſen; for 
dann Eggen verfchietener Gonflruesion, Vierdebaden und »Böpvel, Apparate 
zur Fruchtteinigung, ein Baar Senſedengelmaſchinen, darunter eine mit einer 
neuen Vorrichtung, bie vielleicht nicht jo praftifch als gut erfonnen ift; eng« 
lifche Heurechen, Jauchenpumpen, Bienenförbe mit Anmwendung des Dziet ⸗ 
zou ſchen Syſtems, Furchenhobel, Baumſcheere mit gut erdachtem Merdanis« 
mus, Bohnenſchneider, Lachefallen, Inſtrumente für bie Milchvrobe u. ſ. w., 
dann verſchiedene Werkzeuge und Roͤhten für Drainagen. Zimmermann in 
&t. Sulpice bei Lauſanne hatte ſieben Pläne der in der Schweiz bid Ende 
der erften Hälfte des Iabred 1857 entworfenen und ausgeführten Drainagen 
vorgelegt. Aus der Zahl der für bie Haudwirthſchaft nöthigen Vore 
richtungen sc, mollen wir, die verichievenen eifernen und Kachel-Defen, unter 
legteren einige Eoloffale von geſchmackvollem Bau, dann die Apparate für 
Luftbeizung übergebend, nur zwei Öegenftinde befonders hervorheben, naͤmlich 
die eifernen Kochherde von Lehmann in Gargans und Knüppel in Erefelb 
bei Zürich; ſodann die „öfonomifhe Waſchanſtalt“ von D. Soldner in Lau⸗ 
fanne. Von den größeren Rochberden mit 10 Koclöchern war einer um 
den Preis von 3,000 Br. autgeboten; den Pehmann'fchen Tiegt dle franzöfle 
ſche Gonftructton zu Grunde. Goldner's Wafchanftalten für das Mleichen, 
Yaugen und Wafchen der Meißzeuge, von denen das Stück, je nach ber 
Grdfe 30 — 200 Fr. foftet, find ſehr bäufig in ſchweizttiſchen Haushalt» 
ungen zu finden. Die Lauge zieht innerhalb einiger Stunden ab, obne 
weitere Mühe zu erfordern, als dad Erhalten bes Beuert; dat Waſchen des 
Meifzeuges efäieht dann beinahe ohne Seife und foll der Mpparat eine 
Eıfparmig von 75%, gegenüber den gewöhnlichen Waſchmethoden gewähren, 
fo daß der bei etwa 15 Waſchen erhaltene Vortheil die Koften der Anfchaffe 
ung der „Wafchanftalt” zu decken vermag. 

Die Fabriratien von Chemikalien if in der Schweiz noch eine 
minder verbreitete, e8 feheinen aber im der neueren Zeit mehrere Gapitale 
fich dieſem Inbuftriegweige zuwenden zu wollen. Außgeftellt waren fette und 
flüchrige Oele, Siegeltade, Firniſſe, Farben, Tinten, Mangan, Aluminium, 
Schwefelblumen, Alaun, Glauberfalz, phospherſautes Matron, Vleiweiß u. 
f. w.; dann Paraffin, Mcobol und Asphalt aus Torf erzeugt, Mineralmaſſe 
zur Bertigung von wafferbichter Meberzügen auf Stein, Holz, Gifen, Papier, 


Seile, Leinwand u. f. w., Fryftaflifirter Milchzucker, Pruftpafliiten aus is 
landiſchem Moofe u. a. pharmazeutiſche Waaren; Pulver aus der eidgendifi« 
fchen Pulverfabrif in Bern, auch Beim, und ein Faechen jlüffigen Waffer« 
glafes, ſowie mit ſolchem angeftrichene Holzbretter ; das Pfund Wafferglas 
aus der Babrif des Kufter und DVölfer in Chur koſtet 25. Gm. Die audge: 
ſtellten Xeimforien waren nur von gewöhnlicher Art, namentlich fehlte der 
weiße Leim, Außerdem waren Preffen und andere Apparate für chemiſche 
und pharnazeutiiche Laboratorien eingefandt worden. Endlich iff bier noch 
zu erwähnen vie Walbmwolle; folche und Produete darand waren von Beln und 
Comp. in Bern ausgeſtellt. Die Waldwolle wird bekanntlich auf eigenibäms 
liche Art aus ben friſchen Nadeln der gewöhnlichen Kiefer (Pinus silvesiris) 
gewonnen, und dient im groben Zuſtande gleih Roßhaaren zum Poljtern, 
präparirt aber und in Verbindung mit Wolle oder Baumwolle kann man ſie 
zu feinen Geweben verarbeiten. Es lagen aus Baummolie gefertigte recht 
hübiche Stritgarne, Doppel» und einfache Köper zu Unterbeinkleidern u, f. 
vo., ganz feiner Waldwollflanell zu Hemten (2 Br. per Elle), dider Gaftorin, 
Pule waͤrmet, Ginlegefoblen und verſchledene andere Bekleivrungsgegenftände 
vor; dieſe Fabrik fertigt auch Gorferten von Waldwolldoppelköper „meldie na« 
mentlich bleichfüchtigen Damen empfoblen werden.“ Waltwollertract,» Gyr 
drath,= Del und» Oelſeiſe lagen gleichfalls vor. Es ſchien une, als ob vie 
von Bein u. Comp. außgefleilten Broductevon vollfommenerer Art waren als 
die von E. Büchner in Kempten auf ber aflgemeinen beutfchen Ausftellung 
dabier, 

Aus der Meibe der ausgeftellten Nabrungdmittel und Gegen— 
ſtänden des pyerfönlihen Verbrauchs habenwir nur Einiges here 
torzubeben : ; 

Die Teigwaaren batten fat durchweg eim ſchoͤnes Auſehen, von ei⸗ 
nigen Ausftellern Tagen recht zierliche aus Mudelteig gefertigte Gegenftände wie 
Körbchen, Spigen u, dgl. vor, Die von einzelnen Gonditoren aufgeflellten 
Arbeiten aus Zuctermafle, Dragded ı., waren hübſch. Huch in Gonjerven, 
und namentlich aber in Chocolade war eine groge Auswahl, Zucker feblte, 
da in der Schweiz dem Vernehmen nach Zuckerfabrilen noch nicht befteben. 
Sowohl Unfclitte, ald auch Stearin und Wachskerzen waren in reichlidyer 
Menge eingefandt worden ; auch an Wachtmaaren verfchietener Art bejtand 
fein Mangel, ebenfowenig wie an WBarfümerien und coömerifchen Mitteln 
überbampt. Das Reich der Rafferfurrogate war in allen Formen und Verpack . 
ungen mehr ald wünfchenömertb vertreten, Mit Liqueur, darunter mit dem 
in der Schweiz vielbeliebten Grtrait d'Abſinthe war die Ansftellunggenügend 
verfeben worden. Rauch und Schnupfiabafe, wie auch ſchoͤn gearbeitete Gie 
garten, aus fdnveizerifchen wie importirtem Material, waren zur Ausftellung 
gelommen, 

Die Gultur ded Weinftodes ift in der Schweiz jehr audgerehnt und 
reicht ſelbſt bis zu einer Höbe von über 2000 Buß; «8 wird durdfchnitte 
lich etwa 1 Miltion Hektoliter Wein product, wevon ein Heiner 
Theil auegeführt wird; etma 250,000 Heftolitermögen vom Auslande in die 
Schweiz eingeben. Der gemeine Mann in der Schweiz trinkt mehr Mein, 
ale Bier, das werbältwißmäfig theuter iſt ald jener, doch nimmt auch bort 
feit der legten Zeit der Malzuerbraud zu. Weine waren von michr ald 60 
Provucenten und Händlern eingefandt worden; meiße und rotbe, alten und 
neueren Seroächfed, auch mouflirende ; die beflen Meine ter Echmeiz find der 
Malvoifter, gezogen bei Sitten und Siders im Ganton Wallis, ber rothe 
Meuenburger, der einige Nebnlichfeit mit dem Burgunder bat, dann bie 
Weine von 2a Bour, La Göte und von Morne (Waarıland) ; zu den beſ⸗ 
feren Weinen gebören noch die rohen Weine von Fully, Yamarque, Sal 
geſch, Goquempey, Sitten u. ſ. w. im G. Wallis, dann bie weißen von 
Malans (G. Graubünden). Die Tefliner Weine halten ſich nicht lange, da⸗ 
gegen kann man die, Maadtländer und Meuenburger Weine 20 bis 30 Jabre 
lang aufbewabren ; ein alter Göte-Wein wird dem Rheinwein ähnlich. Auch 
in den Gantonen Nargau, Zürich, Schaſſhauſen und im Reinthal werden ei» 
nige gute Weinforten gewonnen. Unter den ausgeftellten Weinen befanden 
ſich auch drei Flaſchen „Eunftgerecht veredelten Virlerweined*“ von den Ge— 
brüdern Müller in Serfeld bei Biel (Ganton Bern), bie auch Biere einge 
fandt hatten. Mouſſirende Weine hatten autgeftellt Getaz u. Gomp. in Bevey 
(1 Br. 50 Gm. per Flaſche) und die Ghampagner-Babrif der Gebrüder Bou« 
vier in Neuchatel, (Bouf. f.) 


F Zur culturgefhichtlichen Literatur. 


ie Pfälzer. Gin rheiniſches Vollsbild von W. H. Riehl. Stuttgart 
und Augsburg. 9. &, Gotta’fdyer Verlag. 1857. 


Culturhiſtoriſche Borfchungen find jegt an der Tagesordnung 
und Jwar mit vollem Rechte. Denn jemebr eine allgemeine Schulbildung 
und die erleichterten Merfebrömittel die Vefonderheiten und das Gigen« 
thümliche in Leben und. Sitte der einzelnen Volleſtämme verwifden, um 
fo dringender tritt dad Vedürfniß hervor, ein klares Bild von dem, was 
zu entfchwinden drobt, zu gewinnen und zu bewahren. Wenn aber auch die 
Zeit einer abfoluien Abgefchloffenheit für die Mationen vorüber ift und ihre 
zunehmente Annäherung manches Lirfprünglice und Urwüchſige tilgt, deſſen 
Auftechthaltung nur durch ein ſchroffes Abſondern und ein flarred Beharten 
bei dem Wiberfömmlichen möglich wäre, fo theilen wir doch die Uefürdhte 
ungen berjenigen nicht, tie da meinen, daß in fürzefter Frift alle Mationals 
fire und ſedes MNationalbewufifein im einem verflachenden vereinerleienden 
Niveau anf Immer untergehen 
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find jo 386 und unverwüſtlich, daß ſie, wenn auch zeitweiſe zurückgedrängt, 
doch unerwartet neue Schoffe, neue Triebe and Licht ſenden. Selbſt die 
Wirkungen des fo ungemein geförderten perſonlichen Verkehrs ſind oft von 
ganz anderer Art, als man beſorgte Durch den Gegenhalt fremder Sitte 
und Stammeseigentbümfichkeit erwacht nicht felten das Bewußtſein der eiges 
nen mit um fo größerer Stärfe, und fällt bie Vergleichung vielleicht über» 
dleß noch zu Gunſten der lepteren aus, fo wird man um fo weniger geheigt 
fein, ein edleres Gut für eim geringeres vom Scheine geblenvet hinzugeben. 
Dazu komnit noch, daß, mie nivellirend auch die allgemeine Gultur beſonders 
in den Städten wirft, doch die laͤndliche Verölferung, die an gewiſſe unver 
änterliche Verhältniffe des Vorens gebunden if, im Ganzen meit langfamer 
von ibr ergriffen wird. Gin völliges Erlöfchen alles Gbarafteriftifchen aber 
bleibt geradezu unmöglich, fo lange die von der Natur gegebenen Beringun- 
gen deöfelben jortbeſtehen. 

inen Veleg dafür, wie bie mit der Lage und Vodenbeſchaffenheit aufs 
Engfte verwachfenen Stammeseigenibümlichkeiten troß des vielfachen Med 
ſels ver Erelgniſſe ſich aufrecht erhalten, bat Michl im feinem Buche über die 
Pfälzer geliefert. Es iſt diefer Nachweis um fo Ichrreicher und merlwürdi⸗ 
ger, ald man gewöhnlich zu glauben geneigt if, daß in der Pfalz mehr als 
in irgend einer andern Provinz Deutſchlands jedes beiondere traditionelle 
Gepraͤge durch das Vorwalten der modernen Ideen etloſchen fei. - 

Ueber den Standyunft, den der berühmte Gulturbiftorifer in diefer neuen 
Schriit genommen, ſpricht er ſich felbit in dem Vorworte aus, Wir können 
feine Andegtungen um fo weniger übergeben, als fle für die ganze Anlage 
und U rung de ed, mithin auch für feine Beurtheilung maßgebend 
ins war die pſychologiſche Gharakteriftif einer deutfchen Volfsgruppe, 
was Miehl beabfichtigte. Als Beitrag nicht nur zur Schilderung, fondern 
auch zur Erkenntniß der Gefepe des Volfälebens follte ich dad Buch ergän« 
gend an die drei Bände feiner „Naturgeſchichte des Volfes" anfcliefen: 
Dad geſchichtliche, frariftifche und geographiſche Material wurde von ihm der 
Hauptaufgabe bienfibar gemacht, „ein in feiner Stimmung motiviries, plafti» 
ſches und entschieden beleuchtetes Vollsporträt“ zu geflalten. Einen beſon⸗ 
bern Grund zu einem ſolchen pſychologiſchen Porträt glaubte der Verfaſſer in 
bem Umſtande zu befigen, daß er aus einer pfälzifchen Bamilie ftamımıt, ohne 
jelber in der Pfalz geboren zu fein. „So babe ich — fagt er — fchon von 
Kindheit am taufend Züge des yiälsiichen Vollihumes miterlebt und mite 
empfunden, in bie ſich auch der gründlicyfte fremde Beobachter ſchwerlich fo 
unmittelbar bineinzuarbeiten vermag, und fonnte doc andrerjeird wiederum 
als von Außen in das Land bineinfchauend mit einer Unbefangenheit beob« 
achten und charakterifiren, bie das eigentliche Landesliud kaum jemald gewin ⸗ 
nen wird.“ Zunächſt faßte Riehl das Volk der bayerischen Rheinpfalz ind 
Auge, griff aber oft über bie Grenze und ſuchte fo fein individuelles Bild 
zu einem Gattungsbilde jened größern Stückes oberrbeinifchen Volkslebens zu 
erweitern, welches den Uebergang fhmäbifchalemannifcher Art zur entfchieden 
fränfifchemittelrheinifchen bildet. Daß die Begrenzung des Stoffes aus dem 
von 5. M. dem König Marimilian dem Verfaffer übertragenen Thema 
einer ethnographiſchen Charakteriſtik der Rheinpfalz hervorging und daß nur 
die von dem hoben Förderer des Volleſtudiums mit fürftlicher Freigebigkeit 
zur Verfügung geſtellten Mittel ihm geftatteren, dad Land während dreier 
Jahre in vielen Fußwanderungen zu bereifen, haben wir bereits früher im 
Abendblatie (vergl. Mr. 253) vorläufig erwähnt. 

Bon dem richtigen Grundſatze ausgehend, daß die Bodenbilbung einen 
wefenmlichen Ginfluß auf den BVolkscharakter übt, ſchildert Riehl im erſten Gas 
pitel feines Vuches die „Yandesart umd den Landesanbau", den Mbein und 
die Rheinebene, das Hügelland vor der Hart, das gebirgige und das hügeliche 
Weſtrich. Denn die moderne Gthnograpbie foll — wie er treffend bemerlt — 
niche bloß das dürre Wiffen von der Aufern Grfheinung des Volkes fein; 
fie erhält vielmehr die Weihe einer Achten Wiſſenſchaft erft dadurch, daß fie 
das Molfäleben in feiner innern Notbwendigfeit erkennt und die Aufern That» 
ſachen deffelben darftellt ald das Produet aller organiſchen Entwidlungen der 
Natur wie ber geiftigen und materiellen Gultur eined Landes. utereffant 
ift das Mefultat, zu dem Miehl bei biefen topographifchen Vetrachtun- 
gen gelangt. 

Un der Pfalz mag man WMittelbeutfchland ftubiren, als bad deutſche 
Ländergebiet, welches alle Gegenfäge des deutſchen Volksthumes wie der Bor 
denbildung auf den engſten Raum zufammengedrängt zeigt, eine Mufterfarte 
deutfcher Natur, zerftüct, wechſelvoll und nur in dem Gharafter verwirrendet 
Mannicialtigleit einbeitlih. Immer aufs neue führen ibn feine Beobacht ⸗ 
ungen zu dem Safe zurüd, daß bie bayerifche Rbeinpfalz, wie faum ein 
zweites mitteldeurfches Gebiet im verfleinertem Abbild die gefammte deutjche 
Poren» und Volfeglieverung ſpiegle. (dortſ. f.) 


MBiffenfchaftliche und Runftnotizen. 


Ungsburg, 6. Nov. Yüngfter Tage lief Hr. Maurermeifter Treu im 
Hoftaume an der Mücdfeite feines am mittleren Kreuze gelegenen Hauſes eine 
4 Buß breite und 6‘, Buß lange Kalkgrube graben, bei welcher Arbeit die 
Werkleute in einer Tiefe von ohngefähr 6 Fuß auf eine beinahe 2 Fuß dicke 
Grundmauer fließen. Gr. Iren, ber in derfelben einen römischen Bauüberret 
vermutbete, benachrichtigte von dem Bunte unfern äußerjt alteribumsfunbigen 
Gufiod am biefigen Mufenm, Hrn. Moger, der ſich auch ſogleich zur genann« 
ten Bauftelle verfügte, an ber durch mweitered Machgraben im die Tiefe der mit 
rom Dadzjiegeln, Mauerfteinen, Trümmern von Vetonboden, Thongefäß- 
flüden, Thiertnochen, Koblen und Schutt angefüllten Grube ein ganz gut 


' 


erhaltened Gemach eined römifhen Gebäudes zum Vorſcheine Fam. Der mit 
jiemlich großen Kiefeln vermengie Beton · Fußboden liegt 11", Buß unter der 
dermaligen Grboberflähe und ift noch fo gut erhalten wie die 5 Fuß den 
Boden überragenden bloß gelegten beiten Wände ter norböftlichen Gde des 
Gemaches. Die bis jegt nur ſichtliche innere Seite ter Marten iſt mit 
glantem Wörtel · Verpup belleidet, und waͤre bödht intereffant, dieſen un® 
äußert feltenen Fund in feinen inneren umd äußeren Mauer-Fortſetzungen 
mäber fennen zu lernen und dadurch einen ziemlich klaren Blick über die Baus 
art der ebäude der mabezie fchen zwei Iahrtaufende untergegangenen 
Nömerftadt Augusta Vindelicorum zu gewinnen. (Ab. 3.) 


Die Aufftellung ber fünf Statuen über dem Hauptportale ded Domes 
in Speyer iſt ohne den geringften Unfall am 3. Movember heentigt worden. 
Der Neubau bat damit feinen fcbönften und edelften Schmuck erhalten. In 
imponirender Weiſe reibt ſich diefer Theil jept dem großartigen Style des 
Ganzen am und erfchlieht auf das Mürdigfte die herrlichen Kunſtſchöpfungen 
im Innern des Gorieöhaufes. 


*Bei J. 3. Weber in Leipzig iſt eine Melicffurte (in Barbendrud) 
von Vorderindien mit einem Plan von Delbi und einem Orttverzeichniß 
Vorberindiend erfbienen. Der Preid von 5 Nr. iſt ſehr niedrig geſtellt. 
In der „Iluftrisien Zeitung“ wird demnächſt eine große Anſicht von Delbi 
und Umgebungen (aus "ter Vogelperfpective) veröffentlicht werten. Diefe 
Mublicationen bieten bei der fortwäbhrenden lebbaften Thellnahme, melche vie 
Greigniffe in Indien ersegen, beſonders für Beitungsleier, willtommene 
— um ſich son dem Kriegäfdaupfage genaue Kenntniß zu vers 

fen. 


Meueite Poſten. 


S Münden, 6. Nov. Im der geftrigen öffentlichen ESigung verwarf 
ber oberſte Gerichtshof (wie fchon kurz erwähnt) die Nichtigleits beſchwerde des 
Joſ. Friedrich, Herausgebers der im Laufe dieſes Jahres bier erſchienenen Bro» 
chure Vouiſtaͤndige Veleuchtung der beiden Schriften: Mittheilungen feliger 
Geiſter im Jahre 1855 durch die Hand der M. Kablbammer, heraubgegeben 
von Friedrich und Mittheilungen des bl. Grzengeld Naphael ıc, zc.” die Mich 
tigfeitäbefhmerde, gegen dad, die Unterdrüdung obiger Schrift „Beleuchts 
ung ze. »c. außfprehende Erkenniniß des k. Appellationsgerichtes von Ober 
bayern gerichtet, gründete fich auf ben Mangel genügenver Entſcheidungegrunde 
des 11. richterlichen Grkenntniffes und auf u ige Anwendung des Geſehes. 
In den Motiven des oberftrichterlichen Urtheils, demzufolge in ber fraglichen 
Brochüire allerdings derjenige Theil des Art. 20 des Preßgeſetzes als objectiv 
verlegt erfcheint, der bie öffentlichen Kirchenbebörben gegen Beleidigungen in 
Schup nimmt, ft zugleich ausgefpredien, für die Beleidigungen durd die 
Preffe fei der im Art. 405 bl. 1. des Er &-B, gegebene Begriff der 
Amtschrenbeleivigung dabin erweitert worden, daß gewiſſe Behörden, Stellen 
und Gorporationen, auch wenn fie Fein wirkliches Staatdamt zu verwalten 
haben, gegen Schmäbungen, Beihimpfungen, berabwürbigenden Spott und 
Beimeffung verächrlicher Handlungen oder Geſinnungen gejchügt jind. 

Regensburg, 6. Nov. Gorben, Abends um’, auf 5 Uhr, ertönen 
die Trawerflänge der großen Domglode. Vor einer halben Viertelſtunde ift 
unfer hochwürdigſter Biſchef von feinen langen und fehmeren Leiden erlöst 
worden und ganz fanft im dem Hertn entichlafen. Es eilen von allen Sei-⸗ 
ten im großer Zahl die Derebrer des Hochleligen aus aflen Ständen nach der 
biſchbflichen Wohnung, um über die legten Augenblicke irgend etwas zu ver⸗ 
nehmen. Der MVerewigte bat heute den ganzen Tag über noch viele Schmer« 
zen mit größter Geduld gelitten. Nur kurz mar der eigentliche Totesfampf, 
während deſſen ihm ber Hr. Generalvicar, mehrere Domherren und andere 
Vriefter beiftanden und in ber bifchöflichen Hauscapelie mit dem Hrn. Serte- 
tär die Hausgenoffen und andere Andächtige zum Gebete verfammelt waren. 
Der verftorbene Biſchof Valentin v. Riedl war deu 15. Febr. 1502 zu Las 
merdingen geboren, zum Priefter geweiht den 25, Mai 1825, zum Biſchofe 
ernannt ben 2, Sept. 1841, in Mom präconiftrt den 24. Jänner, in Müns 
hen eonferrirt den 13. März und in Megendburg feierlid eingeführt den 17. 
April 1842, (Megendb. 3.) 

Ein Schreiben aus Regensburg im N. Gorrefp. fagt über ben 
verflorbenen Biſchef: „Er war ein großer Woblthäter ber Armen, insbe- 
fondere des mit der freiwilligen Armenpflege ſich befaflenden Vincentiusver- 
eind, dem er jährlich die Summe von 600 fl. ald LUnterflühnng zufliefen 
ließ, und ift der Haupiſtifter des bifchöflichen Knabenſeminare im Kloſter 
Metten, dad ihm fein Entſtehen umd feinen Beiftand verdankt, Gin ftrenges, 
aszerifches Leben und feine unermübete Thätigfeit im oberhirtlichen Amte, 
die er befonders auf feinen Firmungs und Wifltationdreifen in ter Diöcefe 
entwidelte, bei denen er oft an einem 3 bis 4 Predigten bielt, hatte 
feine Gefundbeit früßzeitig untergraben’und ihm ein Uebel zugezogen, dem er, 
in Verbindung mit allgemeiner Wafferfucht und gänzlicer Gntfräftung, nad 
langen ſchmerzlichen Leiden erlegen ift.* 

Germersheim, 5. Nov. Heute hat ſich Hier ein junger nicht fonder 


lich gut beleumundeter Mann erfchoffen, nachdem ibm der Verſuch mißlungen - 


war, feine frühere Geliebte, jept die Frau eines Anbern, zu erſchießen. Auf 
dem Friebhofe auf den Stufen des Grucifires verübte er den Selbfimord und 
einige mit DBleiftift gefchriebene Zeilen, die er auf dem Poftamente dedfelben 
niedergelegt hatte, gaben Zeugniß von einer gewiflen Weberfvanntbeit, bie bei 
alter moralifhen Verkommenbeit noch mit religiöfen Bbrafen bebaurrlichen 
Wißbrauch treibt, Wir haben bier wieder ein Beifpiel von ber miberlichen 
Verfchrobenheit jener Gattung junger, aus lauter Genuffucht verfommener 
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78 die in unfem "Zügen in hoͤchſt bedenklicher Weife ſich mehrt. 


Tranffurt, 6. November. Im der Sigung vom 5. Nowember 1. 2. 
wurden ter Bundesverſammlung Ueberfichten" über die neue Formation 
eined Bundescontingents, dann bie tabellarifche Juſammenſtellung des 
Handels der freien Stadt Bremen im Jahr 1856 überreicht. Der Aus- 
ſchuß in Militärangelegenbeiten legte die vom dem neuen der 
Buntedfeftung Ulm ausgeftellte Cidesurkunde vor, und e8 wurde deren Hin« 
terlegung im Vundesarchive beichloffen. Die Reclamarionseommiffion erfiat- 
tete Vorträge über zwei Privateingaben, mit welchen Vorjchläge zu Beichaf- 
fung binreicenter Nahrungsmittel durch Steigerung der Produetivitäe des 
Borend, dann eine Anweiſung zu Vervielfältigung des Ertrages der Kartofe 
fel in Vorlage gefommen waren ‚> und es befchlog die Verſammlung, ben 
Schrifienverfaffern eröffnen zu laffen, daß die von ihnen behandelten Gegen · 
fände ten Wirkungskreis der Verſammlung nicht berühren, ihren Gingaben 
baber feine weitere Berüdijlctigung zugewendet werden Tonne. Schließlich 
ſchritt die Verſammlung zur Wahl des mit der Berichterſtattung bezüglich 
der Verfaffungdangelegenheit der Serzogibümer Holftein und Lauenburg bes 
trauten Ausſchuſſes. 

u — ————— * 5* beſteht dieſer Ausſchuß aus den 
undestagsgefandten von zeich, Preußen, Bayern, Hannover, Sachſen, 
Württemberg und Kurheſſen. ” ” 

Kaſſel, 5. Nov. Die polizeiliche Belhlagnahme einer Nummer des 
biefigen Sonntageblatted und der damit in Verbindung ftebenden „Geſchichte 
= Infurreetion wider dad weſtfäliſche Gousernement* von C. 2yufer ift 
urch ein Ieptinftanzliche® Deerer aufgehoben. (It. Pig.) 

Gera, 6. Nov. Der Bürft hat aufer dem Bruce ded linken Schlüfe 
felbeind auch eine heftige Gontufion am Kopfe erlitten, von welcher ein län« 
gerer bemufılofer Zuftand die Folge war. Das Bulletin vom 4. Nov. laus 
tet: „Mache unrubig, Schlaf durch fortwährendes Kopfweh geftört, Schmer« 
zen an der Brufiftelle des Schlüffelbeines unbedeutend, Bewußtſein ift wie - 
dergefehrt, Fieber mäßig." (Dr. 3.) 

Der Br. P.⸗Iig. wird aus Schleiz, 4.Nos., aefhwieben: Im Laufe 
bes Tages flellten ji dem Veruehmen nach beim Fürften Erbrechen und 
Schlaf ein, Der Zuftand wird von Vielen ald bedenklich bezeichnen, Die 
auf den 14. de. Mid. anberaumt gervefene Bermäblung des Grbprinen mit 
der Prinzeffin Agnes von Würstemberg if durch das traurige Greigniß bie 
auf Weiteres verſchoben worden. 

Scieir, 5. Nov. Nach den ärztlichen Bülletind ift dad Befinden dei 
Fürften in erfreulicher Beſſerung begriffen. (Ir. P.-3.) 

Wien, 5. Nov. Der eben erfchienene Banfausweis zeigt eine Zunahme 
tes Silbervorrathd auf 97,050,401 fl. gegen 96,150,301 ſt. des vorigen 
Monats, ferner eine Abnahme des Banfnotenumlaufd auf 396,606,328 fi. 
gegen 399,705,128 fl. vorigen Monats. Die etromptirten Gffecien, welche 
im September mit 90,632,722 fl. ausgemwiefen waren, beliefen ſich Ende 
Dctoberd nur auf 37,208,539 fl. Mach dem Ausweiſe vom 30. Drtober 
vorigen Iabrd war der Silbervorrath 83,452,322 fi. und der Banknoten« 


umlauf 382,450,021 fl. 

Paris, 7. Nov. Die erfte telegraphiſche Depeſche aus Algier zeigte 
das Gintreffen des Marfchall Manton am 5. Morgend, am Bord der Fre⸗ 
gatte Marfchall Randon am 5. Morgens, an Bord der Fregatte „Gachque* an, 

Die Umwandlung der Strafe des Gapitin Deineau in lebend laͤnglichem 
Sefängnip iſt beſtätigt. Gleichzeltig wurde die lebentlängliche Zwangdar- 
beiteftrafe, welche über Si · Wohammed Duld · Sidi · Hamed verhaͤngt war, in 
20jährige Gefänguißftrafe, und noch einige andere Verurtheilungen gemindert. 

London, 6. Nov, Die Megierung des himmliſchen Reichä bat ven 
Engländern am 12. September offciell den Krieg erklärt, Die Feindſeligkeit 
hatte de fuclo ſchon vorher begonnen. 


Sörfen- und Bandelg - Nachrichten. 

Münden, 9. Nov.  Baveriiche 31 pre. BEP — 8 4proc Obl. 
9%, 8. — ©, 4proc. Grundemi DE. —— B. 96 4%, 8. 4vroc. 100%, 8. 
8, V. Emil. —— BP. — — 8. Hureihs u. Wechſelb. Actien BI 2. 
789 8. Bayer. Oftbahnen — — P. 98 ©. Deiterr. Banklltin —— $. 
1070 ©, Erevit.MRobil. 99° V. — 6. National: Anl, 76%, P. — 8. 
Seiyziger Grerit:Bant — B. — ©. 

Pranffurt, 7. Nor. (Bold und:Silber.) Piſtelen DA.36 — 37; 


"Preuß. Wrievrichen'or 9.831, —54'/4, fr.; Hol, 10 R.-Städ 9A. 1442", Me; 


Randbucaten 5. 30 — Ir; 20 FroAStück PA. 18 — 19er; Ungl, Eos 
vereigns II M. 38—42 fr; Bold al Marco 374—76; Preuß. Thaler — fl; 
— fr; 5 Ftankenthaler 2 A. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 I. 29—33 fr; 
Preuf. Kaſſen⸗Scheint 1 I. 4a", fr. 

Frankfurt, 7. Rev. Deiterr. Rat.:Anlehen 76%, ; Byron Met. 744; 
AAproc. 65’; Banfartien 1068; Lotterie-Mnl,stoofe von 1854: 101 ; 
wigdhafen-Berbadher Fifenbahr «Metien 147'4; Baucriſche Oſtbahn-Aetien 97°, ; 
Vanerijche 4’ „proc. Obligationen 100%4. Wechfelcurs: Paris 93% ; Bonbon 
117%; Bien 111%. 

erlin, 7. Nor. Preußiihe Staats-Schulfheine 827, VB., 81 @, 
Köln Minzener 145%, P,, 14414 @. 

Wien, 7. Ren. öproc. Hation.»Anl, 824%, ; Sproc. Met. 80%/,,; 4'iprer. 
Metall. —; Loti.-Anlchensstoofe von 1839: ——; von AB54: 107; Bantı 
artien 963; Lomb,svenet. bptoe. Mnleibe —-; öfter. Etedit⸗Mobeklctien 196; 
Don an Dampfſchifffahrta⸗Actien 528; öfterr. Staatsbahn:Mctien 273°, ; Norbbahne 
Uctien 1709%4. Wechfelceurfe: Augobutg uso 107%; London 10.18 B. 


Veranmwortliche Nebaction: Dr. Fricdrich Vech. Fudmig Schönen, 





‚ 


Allgemeiner Anzeiger. 


«‘ 
6040. (24) Bekanntmachung. 
Mofes Hleranber gegen Icjepb 
Stil wegen KForderung betr. 
Da bei ver auf den 24, be. Mis, anbetaumten 


erften Werfieigerungstagsfahrt Fein Räufer erfdienen if, , 


fe it wun auf Untrag bes Klägers zur zweiten Ders 
Heigerung des Anweſens Hs.Nre, 73 am der Wirder 
Errafe in Haidhanſen Tagsfahrt auf 

Montag den 30 NMonbr. 1857, 

Vormittans 11 -1% Uhr, 
Zimmer Ar. 11/1. 

anberaumt, wmehei dem Berichte unbefannte Steigerer 
Ach über ihre VBermögenserrhältnifie auszuweiſen haben, 
und der Zuſchlag mad 8. 99 des Gejeges vom 17. 
Nedemder 1837 ehnt Ruͤckſicht auf den Schaͤhungs ⸗ 
mwerib erfolgt, 

Diejes Anweſen befiebt: 

1) aus einem gemauerten Wehnhauſe, welches einen 
Keller, zu ebeutt Erde und im erfien Stockt je 
drei, inter Dach poei Wohnungen enshält, 

2) aus bem Lederwetiſtattegebaͤude, 1 Eted hoc, 
gemauert, 

3) aus Hofraum mit zwei Brummen und Gharten, 
im Flächeninbalt von 3600 Quadratfuß, theils 
weite als Baurlatz benäkbar. j 

Dasfelbe wurde unterm 24. Juli d. Je. gerichtlich 

auf 9800 fl. geihäpt, it mir 5200 A. der Branduets 

fiyerung einverleist nnd mis 10,050 Al. Hupetbeffapis 

talien, dam einer Zinſenlautien son 500 fl. belaſiet. 
Conel Münden den 27. Dftober 1857. 


Königl. Bezirksgericht Münden 1/9. 
Der königlide Direftor : 
E,:N,1381. 


v. Schmid. 


6022. Auöfchreiben. 


Die Pflegſchaft über Valentin Bonfig 
kein, chelicher Sehn des Bauern Valentin 
Bonfig von Vergeheinfelb betr. 

Kür alle Diejenigen, welche eine Ferderung ar ben 
minderjährigen Balentin Bonfig von Bergrheinfeld 
zu haben glauben, witd biemit Tngefahrt zur Anmelds 
ung und Nachweiſung ihrer Anſprüche auf 

Mittwoch den 25. Novbr 1957, 

Vormittags 8 Uhr, 
Bierortd winter dem Meiktenachtheile der Nichtberück⸗ 
fichtigung bei Gntlafang bes Valentin Bonfig aus 
der Auratel auberaumt. Dabei wirb weiter veroffent⸗ 
liche, daß derſelbe, obgleih am 4. Nevember 1836 ges 
boren, vorerſt nicht aus der Vormundſchaft entlafien 
werde, nnd ſonach jetre von ihm ehne Genehmigung 
ter Suratelbehörbe "und feines Vormünders Friedrich 
Wahller von Bergrheinſeld abgeſchleſſene Rechtege⸗ 
ſchaft mach geietlicher Borſchriſt null und nichtig ſei. 
Werneck Din 2. Nevembet 1657. 


Königliches Landgericht Werned. 


Der lenigliche Landrichttr 


Angermann. 
EN.542. Fehr, f. Mcher. 
so4 Befanntmachung. 


In Sachte des Ioferb Stapler, Bäckergeſellen zu 
Paſſau, gegen Leopold Aitenborfer, Virecoperal zu 
Wärzburg, wegen Forderung, murbe auf Öhrend des (ts 
fenmtmifies bes Agl. Areiss und Stadtgerichtse Würzburg 
vom 8, Duni 1, Is. fowie bes klägeriſchen Antrages de 
penes. 4, Auguſt 1. Is. dem Beflagten durch Berfügumg 
von 11. Auguft I. Is, die Auflage gemacht, binnen 4 
Wochen am dem Kläger 48 fl. Darlehen nad Urkunde 
vom 23. Mär, 1853, 36 fl. verfchlekene Darlehen von 
da bie zum Februat 1854, Spree. Jinſen aus ben beis 
ten Summen vom 15. Derember 1855 an, 58 fl. 47 kr. 
genehmigte Rofen des Mägerifchen Anwaltes und feines 
Zubtiituten bei Meipung ber Mebiliarereeution, eventuell 
der Beſchlagnahme feines Ginftanberapitals zu bezahlen, 
oder binnen 14 Tagen Ausfhlußfeit in ber Erecutienoin ⸗ 
fang yuläfige Ginreden oder Gegenvorſchlaäge hiererts vor⸗ 
zubrimgen. Diefes Decret lenute dem Beflagten nicht zu: 
geiellt werden, und ift überhaupt ber dermalige Anfents 
haltsort deoſelben unbefannt. Bellagter wird demnach 
und zwar auf newerlichen Antrag des Klägers de prans, 
27.1. Mis, edicistiter biemit aufgefertert, obiger Bers 
fügung vom 11, Hugut 1,30. binnen 4 Wochen 
bei Meivung der Grecution mittelit Beichlagnabme fel: 


"6028, 


nes Ginflandkrapitals nachzukommen, oder binnen 14 
Zagen Aueſchlußfrin in der Grecutiondinftang zuläflige 
Ginreven und Gegenverichläge vorqubringen; auch hat 
derfelbe binnen 4 Wochen einen Inſinuatieneman- 
batar dahier zu benennen, wibrigenfalls etwaige fpätere 
Verfügungen an bie Gerichtötafel angeheftet und für 
rite infinwirt erachtet merben follen. Hiebel wird dem 
Beklagten eröffnet, dad die Duplicate ber Nägerifchen Ans 
träge de prue⸗. 4. Auguft, 21. September und 27. 
Drteber d. Jo. bei dem unterfertigten Gerichte zum Gms 
pfange bereit liegen. 
Würzburg, am 30. Detober 1867. 


Königl. Bezirksgericht als Einzelrichteramt. 
GR. 1157. Seuffert. 
0”. Späheverfügung. 


Der ledigen Dienimagb Anna Marla Fröſchl zu 
Gpenbach wurden in ber Mast vom 22. auf 23. Oc⸗ 





“tober 1,38, folgenbe Wegenitände entwendet: 1) ein ganz 


neuer braunperfener Mod mir braunsweiien und ſchwat⸗ 
zen Streifen, im Werthe zu 3 AR. 30 fr.; 2) ein ſchon 
getragener braunperfener Kuit neit gelben unb ſchwatzen 
Blumen, im Werthe zu” A; 3) cm Paar filberne 
Amilferfnöpfe, gu 24 fr; 4) ein Paar filberne hehe 
Knöpfe, werth 30 fr: 5) ein noch bereits ganz neues 
Korftüchl ringeum mit rothen Wumen, zu 1A.; 6) ein 
Baar Schon netragene Strümpfe, zu 30 Ir; 7) adıt 
nene Aächferne Hemden, mit den Buchſſaben A und W 
roth eingemertt, a 1 fl, — 8 fl.; 8) ein Paar neue 
grwichete und rund ausgefchnittene Schuhe, deren Schle 
mit Rügen befchlagen, im Werte zu 2 A; 9) em 
roth wollenes Varaplui, im Werthe zu 2 fi. Dringens 
der Berdacht wegen biefes Diebftahls fällt auf eine große 
Weiborerſon mit blenden Haaren und vollem Geſichte, 
melde damals nach Etenbach fam, einen rojenfarbigen 
perſenen Janler und Reck mit engen Aetmeln, ein ſchwar⸗ 
zes Korftuch und mirdere Schuhe trug, und die Söld⸗ 
nerotechter Helena Greimel von Piebifofen, k. Bande 
gerichte Stabtamhof, fein fell. Ich erfuche, Späte zu 
verfügen, bie Thäterin im Betretungefalle aufgugreifen 
und bieher liefern zu laſſen. 
Abenoberg, am 2. November 1857. 
Der tgl. Bezirkeunterfuchungsrichter : 

E.,R,578. Donop. 


Verhaftsbefehls-Zurücknahme. 

Der am 31. vor, Mie. gegen die lebige Dienſtmagd 
Garelina Marſchall ven Markt: Seinobeim erlaffene 
Berhaftobeſehl wird hiemit aufer Wirkfamfeit gefegt, da 
x. Marſchall gefiern in bie piesfeitige Frohnfeſte ein⸗ 
geliefert worden iſt. 

Rothenburg a / T., en 7. November 1857. 

Der lenigl. Bezitlsunterſuchungerichter: 

G.:R, 308. zittmar. 6042 





Bekanntmachung. 
Kuratel betreffend. 

Der ledige Joſeph Anten Krank aus Wenſchdorf 
bat fich freiwillig unter Kuratel geſtellt, and fanıı der⸗ 
ſelbe ohne ben beigegebenen Kurater Joſeph Amen 
Buſch zw Wenſchtorf bei Vermeidung ber Nichtigfeit 
feinerlei läfigen Vertraͤge eingehen, 

Miltenberg ten 3. November 1857. 


Königlihed Landgeriht Miltenberg. 
Der füniglidse Bamprichter : 

Weidner. 

@,.N,.587. ce hodrein 


soo. WBefanntmachung. 


Die Johann Paff'ſchen Eheleute von Nabrlsperf 
wellen ihr jämmtlies Vermögen am ihre Kinder gegen 
Reihung einer jährlichen Mahrungsgilt abtreien, 

Etwaige Rerderungen an jene Änd baber 

Montag den 16. Novbr. 1857, 
"Vormittags P br, 
unter Strafe der Miehiberäcichtigung Bei Regulitung 
jener Hutsabtretung dahler anzumelden und gehörig nach⸗ 
zuwetſen. 
Gbern den 28. Olleber 1857. 


Konigliches Landgericht Ebern. 
Der leniglicht Landrichter: 
@.:.467. Körbit. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


soo. Bekanntmachung. 

In ber Streitſache der Margaretba Kirchner 
und deren Kinbesfuratel gegen Ludwig Hofer ven 
Monheim it dem Verllagten eine Verfügung nebſt 
Duplifat einer gegentheiligen Srklärung zuuftellen. De 
denſen Aufenthalt unbefannt ifl, fo wird berjelbe aufge 
fordert, felden binnen 3O Zagen km unterer: 
tigten Gerichte zu bezeichnen und einen Inſinuations⸗ 
MWandatar aufzuiellen, mwibrigenfalls Fünftige Infinnanse 
an die Gerichtetaſel augtſchlagen und als vorfchrifte 
mäßig jugeftellt erachtet werben jellen, 

Würzburg ben 27. Oftober 1857. 


Königl, Landgericht Würzburg rM. 
Der fünigliche Banbrichter : 
Hand. 


8.118, e. Reifert. 


. Bekanntmachung. 

Zum Spaͤhe · Auoſchreiben des F. Ege. Burgbaufen 
vom 7. Auguft Id. I6. wirb noch nachträglich befannt 
gemacht, daß Dem Dammififaten Georg Prer auch no 
eine fllberne zweigehäufige Saduhr mit ziemlich abger 
wegtem rothlafirten Meflinggebäufe, weldes mit flber: 
nen Nägeln befegt if, mit weißen Zifferblatt, remifchen 
Bifern, Meffingzeigern, mit dem Namen bes Uhrmarpere 
ppie son Neuötting, welchtt auf bem Ubrmerfe eins 
gravirt iR, welche Uht auf ber Rückſeite auf, en 
wird, mit einem Meſſinguhrſchlüſſel an ſchwarzfeidenet 
Schnur, im Wertbe zu 10 fl, entwendet. Ich erfuche 
bie Epähe auch auf dieſe audzjubehmen und fachtienliche 
Grmittlangen mir bekannt zu geben, . 

Burghaufen den 30. Oftober 1857. 
Der k. ———— ju Burghaufen : 
ang. 





C.M.177. 


so. Bekanntmachung. 

In Bemäßheit heher Cutſchließung der L Regierung 
von Nieberbayern Hammer des Innern vom 31. vor. 
DRS, wird hiemit behufo ensiprechenger Beachtung der 
Kompetenj:Berhältnifte und der KRorreipendengferm bes 
lannt gemacht, daß bie Marfisgemeinde Triftern nah: 
Beſchluß̃ vom 10. Septbr. d. J. jzut landgemeind⸗ 
lien Verfafiumg zurückgetteten und nunmehr ledig ⸗ 
ib eine Marftovermaltung für biefelbe bee 
Het if. 

Pfartlirchen den 6. November 1857, 


Königliches Landgericht Pfarrkirchen. 
Der förigtiche Pambrichter: 

ENRHIA. Ghriftoph.: 

6020, 


Ediftal:Ladung. 

Die Kuratel über die uncheliche Sibylla Wittig 
von Anepgau bat gegen ben ledigen Biber Johann 
Bayer ven Katbach pet, pat. ei alimen!, Alage er: 
beben. Termin zur bejchleunigten Verhandlung über 
diefelbe Acht auf 

Donnerjtag den 3. Deibr 1857, 

Vormittags 8 Uhr, 

am. Hiegw wird der Beklagte, deſſen Aufenthalt unbes 
fannt if, umtet dem Präjmbige ber Rofenüberbärbung 
mit dent Auftrage vorgeladen, bis zum Termine einen 
SInfinuationsmanbatar ins Gerichtobe zirke zu benennen, 
wibrigenfalls Inſinuanda für ihn lediglich am die Amts: 
tafel geheftet und als rite infinuiet erachtet werben 
würden, Die Klage liegt in der biesfeisigen Regiftratur 
zur Ginficht bereit, 

Eltmann ben 3, Movember 1857, 

Königliche Landgericht Eltmann. 

Der lenigliche Banbridter ; 

E0N.1398, Böhm. 
s007. bung. 
Der lebige Dienfitnecht Gottlieb Käfpert von 
Thieroheim iſt dabier wegen poligeifich Arafbaren Ber 
truge in Unterſuchung. Da nun dieſet Küſpert 
ſeit laugeter Zeit von frinem Heimathootte Thierehe im 
abweſend, Fein dermaliger Mufenthaltsert unbefannt und 
als ein Streuner ſchlecht beleumundet if, fo ergeht an 
alle Peliztibehoͤrden das Erſuchen, auf denſelben Spaͤhe 
zu ea und ihn im Betretungsfalle anher liefern 

laffen. 

Selb ben 31, Dftober 1857. 


Königliches Landgericht Selb, 
Hofmann. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Aus der Eroffnungsrede des Generalftaatdpro- 
euratord v. Schmitt. — 

Deutfchland. München (Se. Maj. der König. Der Hr. Erzbiſchof 
nach Megensburg. Fihr. v. Brück nad Paris. Brau Generalmajor v. 
Prößl . Das Reſultat des Jurifteneramend. Gegen die Augsburger Pol 
Btg.). Augsburg (Domdechant Tiſchet 4). Bapreutb (ESynodalaus - 
hüfle). Ansbach (Schlufreden). Stuttgart (die Gonvention mit Mom 
und die Erpertorationen der „Zeit“). Darmftadt (Berathung über bie 


Familienfieicommiffe). Ful da (die Mbönbahn). Inn sbruck (die theolo⸗ 
giſche Facultät genehmigt). Pardubih (pie Eiſenbahn nach Joſephſtadt 
eröffnet). 

anfreich. Gin Ausfubrverbot edler Metalle in Aueſicht. 


euefte Poſten 
Dandeld- und Börfen:Racrichten. 


Münden, 10. November. 

Er. Maf. der Rönig haben Eich allergnädigft bewogen gefunden : 

unterm 4, November bie latheliſche Piarrei Oberwinfling, Legs. Bogen, dem 
Priefter Sebaſtian Blony, Pfarrer in Achslach, Pag. Viechtach, unb die lathe iſche 
Pfarrei Irjer, Erg. Kaufbeuren, dem Prieitier Aegid Rirner, Gaplanei:Beneficiat in 
Donauwörth, Era. gl. Namens, zu übertragen; zu genehmigen, baf die katheliſche 
Sfarrei Cuſel, Sanbeemm. gl. Namens, von dem Bilchefe von Speyer dem Briefler 
Sehann Nipperger, Pfarrer in Minfeld, Bondeomm. Germersheim, verliehen merbe ; 
der von dem freiherrl. v. d. Tann'ſchen KRirchenpattenate für ven Piarramtscandiba- 
ten Garl Merig Lücht en ſt e i aus Münden ausgeiellten Präfentation auf Die mit 
der Piarrei Habel verbundene bratie protekantijche Piarrielle in Tamm die allerhöcrle 
lanbeofürtliche Betätigung zu erteilen. 





Aus der Eröffnungdrede des Generalftaatöprocuratord 
v. Schmitt. 


Bei Eröffnung bed neuen Gerichtsjahtes in Zweibrücken hielt der 
Hr. General» Staatöprocurator v. Schmitt eine vortreffliche Rede über die 
Anforderungen des Staates an feine Beamten, Die Schlufjtelten lauten: 
„Wie das topferfte Rriegaheer mit unfähigen und zweideutigen Führern ſel— 
ten oder niemals dad Beld behaupten, ſtets dem Zufalle Vreiß gegeben fein 
würde, fo ift der Staat machtlos und dem Zufalle Preis gegeben, wenn feine 
Drgane der Wäbigfeit, der Beftigfeit und der Treue ermangeln, — ber Bähige 
feit, der Beftigkeit und der Treue allzumal; denn was nüget die Fäbig- 
feit, wenn der Wille und wenn, der Windfahne gleich, die Beſtändigkelt 
feblet, oder was nüßet bie Feſtigkeit des Entfchluffes und der Antführung, 
wenn fie die rechten nicht find, gegen die Glefege verftoßen, nur fanden flatt 
zu nügen — und mad frommet die Treue allein, felbjt rührende und er» 
bebente Treue, wenn fie, die Mittel nicht findend, durch Thaten zu wirken 
in ohmmächtiger Ruhe verbarrer? Mur wer durch Einſicht und Willen, durch 
Moralität und Gharafter bervorragt über die Menge, gewinnt Achtung und 
Anfeben, geminnt die Macht, mit Erfolg und Nachtdtuck in die Schranfen 
zu treten, mo ed gilt, für das Rechte zu ſtreiten. Gr, allezeit ſchlagfertig, 
prüfet nicht Angftlich und zaudernd, was ber Augenblick zu thun ibm gebiete, 
welches die Verantwortliczkeit, die er zu ſcheuen, welches die Entſchloſſenbeit 
und der Mutb feien, bie er zu bewähren babe, und wer gerechten Anforde» 
rungen eifrig entfpricht, vermag ber Anmaßung, der Willfür, tem Unreht 
um fo Fräftiger und gewaltiger zu begegnen. Alſo ringet und flreber! denn 
Niemand bat Kenntniffe durch feine Geburt, fein Charakter entwickelt ſich obne 
Bildung und Prüfung, und den rechten Weg zu finden bedarf es der Wahre 
beit, ded Eifers und forgfamer Umſchau. Laſſet Guch nicht verloden vom 
Wege der Wahrheit durch Bob oder Tadel und fallet nicht in die Echlingen 
der Schmeichler und Verderber. Sie büllen ibre Selbſtſucht in ein glänzend 
Gewand und bergen fie in blübende, doch umvahre und falſche Rede. Brei 
iſt nicht, wer thuet mas ibm geiälft; frei iſt nur, wer dad mill und 
thuet, was die Wahrheit gebietet, von ibren Wegen ſich nicht verdrängen läßt. 
Wenn Ihr fucher die Wahrbeit, fo wird fie Euch nicht verborgen bleiben, fo 
werdet Ihr finden, daß viele, bie von der Sache sehen, fie noch lange nicht 
haben, fo werdet Ihr finden, daß bie erftrebte Einſicht im Einen immer erft 
Kunde giebt ven den Tiefen, die noch zu ergründen und von den Höhen, die 
noch zu erflimmen geblieben, im Andern. Der Wabrbeit fchlimmite Beinde 
find Unzufriedenheit, Oberflächlichfeit und Gleichgültigfeit. Sie erlabmen die 
Kräfte und töbten die Epannfraft des Geiſtes. Sie fichern Gingang body 
tönenden Phrafen um fo gereiffer, je dunkler und unbejtimmter fle find, Sie 


führen zum Irrebum, weil man den Zweifel vergißt, weil man glaubt, wo 
geprüft werben muß, und Unterflellungen leichıbin mit Thatfachen verwerhfelt. 
Die Schlagworte: Breibeit, Ginbeit, Foriſchritt, Beglückung der Völker, mas 
antered im Wunde ver Mabicalen find fie ald dunkle und unbeftimmte Ber 
griffe — wie vielen haben fie fen Elend und Verderben gebracht, wie viele 
verloder ihr Schimmer — und dennoch beftehen fie feiner Prüfung, weil jie 
ter Wabrbeit ermangeln, weil ber Madicaliömus eine Lüge ift, bie Breibelt 
nur für ſich, für andere beiperifche Knechifcbaft wollt, weil Lug, Trug und 
der im Finſtern ſchleichende Mord feine Waffen, weil er nur herrſchen, nur 
auf den Trümmern der Ordnung feinen Thron zu errichten begehrt. Aber 
biefe Ordnung ift durch Gott. Die Orbnung zu erbalten, den wahren Bes 
bürfniflen der Völket zu entſprechen, ihre materielle und geiftige Gmtmidlung 
zu begen und zu pflegen, ihre Blüthe und Wohlfahrt zu fördern, dazu feg« 
nete Gott die Monarchen mit ter vollen Kraft und Gewalt der Megierung, 
mit tem Wed;te, mit ber Macht, ter Weisheit und aller Gnade. Und in 
Gmaten wähle aud und beftellet mit Weisheit der Finſt feine Obrigfeiten, 
die Organe feiner Macht, die Träger feines Geſehes, die Vermittler ter 
Gnade, — von Oben bis Unten ein Jeder berufen zu ſtreben in ber Schranke, 
die das Geſetz ihm gezogen zum großen erbabenen Ziele. Darum, die Ihr 
widmen woller Eure Kräfte dem Dienſte des Königs, erfennet und liebet 
feine Sendung vor Allem ; laſſet mächtig Euern Geift fie fejleln, Euere Her⸗ 
zen burchglüben. Haſſet und befämpfet ten Feind des monarchiſchen Prins 
tipe, wo er ſich zeige, mit der Kraft und dem Mutbe des freien Mannes, 
denn das Grite, mas Ihr gelober vor Gott und ten Menfchen, if: „Treue 
dem Könine.” Geborchet dem Geſetze und der Obrigkeit und duldet nicht, 
daß man fie ſchmaͤbe, denn das Andere, was Ihr gelobet, iſt: „Gehorſam 
dem Geige und Beobachtung der Staatäverfaffung." Wie aber würdet Ihr 
dad Geſetz und die Obrigkeit verebren und ihnen geboren, wenn Ihr dul⸗ 
det, daß man fle amgreife und ſchmähe, Ihr, die Ihr berufen werden wollet, 
das Geſetz zu wahren und zu volljiehen. Was wäre zu erwarten von Irär 
gern eines Theiles der Füniglichen Gewalt, die des Muthes und ber Licher« 
jeugungstreue entbehrten, die der innigen Anhänglichkeit an ihren König und 
feine Gefege ermangelten, die firebten nach Ehren und Würden, und dech die 
Ehre und Würde des Mannes nicht hätten. Scheuet feine unbefangene Prü- 
fung, feine offene Verhandlung, beide führen unfehltar zum Siege ter Wahr« 
beit und geben Euch die Kraft, wohin Guer Kürft Euch xufe, feſt zu ſtehen 
auf Euerm Poften, feft zu halten am erfannten Geſetze und Mechte, ſelbſt auch 
in Stürmen finfteren Widerſpruches und beftigften Kampfes feſt zu ſtehen 
mit der Entſchloſſenheit und Nustauer, die ſiets fich des Sieges erfreuen. 
Das wollet, das wollet ganz und von «Herzen mit glühendem Eifer, mit pas 
triotiſcher Hingebung, mit dem vollen Stolje, den bie Ehre geftattet, tem 
Könige zu dienen! Dann wird unfer, dann wird ber Blick des Landes und 
feines erbabenen Monarchen mit Zuverſicht auf Guch gerichtet fein, danu 
bietet die Zufumft Feine Sorge, und wer von und fcheibet, er fühlt und weiß 
fein Wirken, fein Streben, feine Opferwilligkeit übergegangen in gute Hand, 
— er überläßt fie Etben, melde ihre Kräfte bewähren, welche bad Bewußt« 
fein freudig erringen, daß auch ihr Leben nicht nutzlos gemefen.“ 


Deutfäland. 


Bayern. *München, 9. Nov. Ge. Maj. ter König werten, mie 
wir in Beftätigung der geftrigen Mittheilung erfahren, morgen Dienftag von 
den Jagden in Oberammergau in die k. Mefidenz zurüdfehren und zmar über 
Murnau und auf der neuen Etrafe über Setshaupt und Bernrieb, wo Se. 
Mojejtät bei dem F, Gefandten Fchn. v. Wendland dad Mittagemahl einzus 
nebwen gebenfen, 

Unfer bodywürdigfter Hr. Erzbiſchof hat ſich biefen Morgen mit einigen 
HH. Domcapitularen und feinem Hrn. Serretär nach Megendburg begeben, 
um der Begräbni des Hra. Pifchofes Valentin beizumohnen. 

Der Generaldirector der k. Verkehrdanftalten Hr, Frhr. v. Brück bat 
ſich nach Angabe biefiger Blätter, vorgeftern nach Paris begeben, um den 
neuen Poſtvertrag mit Frankreich zum Abſchluß zu bringen. 

Vorgeftern ift hier die k. Grneralmajorswittwe v. Prößf geftorben, welche in 
erfter Ehe mit unferem 1826 gefterbenen berühmten Georg v. Reichenbach 
vermäßlt war; fie erreichte ein Alter von 71 Jahren. Die allgemein geach⸗ 
tete Frau bat einen großen Theil ihres Vermögens zu milbthätigen Zwecken 
teftamentarifch beftimmt. 

** München, 9. Nov. Heute haben die Schlußprüfungen der zum 
Staatsvienfte adfpirirenden Rechtẽecandidaien auch an biefiger Univerfität ihr 
Ende gefunden. Angemeldet und zugelaffen waren zu diefen Prüfungen im 
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Ganzen 186 Gandibaten, von denen ſich jedoch zmölf wegen Krankheit oder 
aud anderen Urfadyen nicht geftellt baten. Kür beiäbigt erkannt wurden 131, 
während 43 vor der Gommiflion nicht beitanten. 

Nachdem die Wahl Badhauſers allerhöchſt beſtätigt ift, ſcheint es viel 
leicht überflüffig auf die Kritik zurückzukommen, welche ein Münchener Gor 
refpondent der Augẽb. Voſtztg. unfern Bemerkungen in vieler Angelegenheit 
widerfahren lief. Indeh verdient ſie doch ald Beifpiel, mit welchet Dreiftige 
keit man die einfachften Säge zu verbreben ſich erlaube, wenn es gewiſſe 
Zwecke gilt, mäber ind Auge gefaßt zu werden. Der Gormeipontent der 
Poftztg. behauptet, wir hätten in den Worten: „sr. Badbauſer hate fich als 
einen entfchiedenen Vertreter der gemeindlichen Intereffen gezeigt“, einen Bor 
wurf gegen die übrigen Magiftratömitglieter, indbefontere gegen die Leiten OP. 
Vürgermeifter gefunden, „ald wären jie minder entjdriedene Vertietet ber. ges 
meintlichen Intereffen“. Ueber eine folde Logit ſich luſtig zu machen iſt 
keine Kunft. Aber «8 iſt Gewiſſenloſigkeit, beliebig Säge aus dem Zur 
fanımenbang zu reißen und fie dann mit beuchlerifcher Miene ter xoͤcherlich · 
keit zu überantworten. Mir behaupteten, daß bie Art und Weiſe, wie 
Die noch micht erfolgte Genehmigung der Wahl Badhauſers von gewiſſen 
Blättern zu motiniren geſucht werde, inditeet einen Vorwurf gegen bie 
beftätigten Mogifiratämirglieder, indbeſondere die beiten HH. Bürger 
meifter enthalte. Alſo nicht „weil Badhauſer ein entidsiedener Vertreter 
der gemeindlichen Intereſſen, find es die übrigen nicht," fonbern „in« 
tem Ihr fage: Badthauſers Wahl ift micht genebmigt worden weil er die 
gemeindlichen Interefien entſchieden vertritt, macht Ihr den beftätigten Mite 
gliedern Aitfehweigend den Vorwurf, fle fein minder entſchiedene Vertreter.* 
Mir dachten, das wäre Mar. Aber „um eine Thatſache wegzudiſputiren, 
unterſchiebt man einem ganz einfachen, an ſich Haren Sag einen ganz falfchen 
Sinn, lediglich aus der Urfache, um die Aufmerkſamkeit des Publicums von 
der Hauptfache anf einen erbichteten Mebenumftand zu lenfen.“ Tiefe Worte 
des Gorrefpondenten der Poftz. paffen völlig auf ibn ſelbſt. Bon der De» 
dactiom der Poſtz., welche ed für guten Ton zu balten ſcheint, „amtliche* 
Verichtigungen amüfant und lächerlich zu nennen, erwarten wir, dafı fie den 
wahren Iharbeftand wieder herftelle und ven Invertiven eines je leidyrfinnigen 
oder bodbaften Gorrefvondenten die Spalten ihres Blattes, das eine würdie 
gere Aufgabe bat, ald der Wahrheit in's Geſicht zu ſchlagen umd in ber Aus · 
druckswelfe mit dem Cyhnismus der Gaſſenblätter zu kokettiren, in Zukunft 
verfchließe. Ei 

Augsburg, 9. Nov. Heute früb '/, 2? Uber verſchied der hechwürdige 
Domderan und Donpfarrer Aloys Tiſcher, geboren zu Augsburg ben 11. 
Juni 1789, zum Priefter geweiht den 21. Sept. 1811. Der Verftorbene war 
einer der elirigften Diener feiner Kirche, der fich namentlich zur Zeit der 
Gholera durch Thatigkeit und unermüdliche Unverdroſſenheit die größten Der: 
dienfte erwarb, Zu jeder Stunde des Tags und der Nacht ſah man ibn zu den 
Kranfen eifen, um ihnen den Troſt ded Herrn zu ſpenden; fein Hinderniß, 
feine Witterung bielt ihm ab, um biefe feine Pflicht zu erfüllen. Gbre feinem 
Andenken! (N. 3.) 

Bayreuth, 5. Nov. Die Generalfpnote bat ibre Ausſchüſſe wie folgt 
gebiltet : 1. Für den Agendenkern: Megierungsrarh Ulmer, die Decane Popp, 
Bachmann, Trenkle, Gnopf, Brör. v. Truchſeß und Decan Gademann von 
Michelau. MM. Fur den Katechismus: Kirchenratb Dr. Babri, Ghorrecter 
Müller, die Derane une Pfarrer Gademann von Berne, Dr. Dittmar, Blene 
dinger, Heller und Mayer. II. Für den Rechnungsausfhuß: Deran Lang, 
Domänenratb Popp, Deran Hermann, Decan Adler, Kaufmann Lindner, Der 
can Rennebaum und Decan Schaubert. IV, Für den Petitiondausſchuß: 
Fıfr. v. Morbenban, Dean Sittig, Graf Giech, Frhr. v. Thüngen, Deranate« 
verwefer Fortfch, Negierungsrath Kahr, die Decane Bracker, Michter und Yeidig. 

Das Ansbacher Morgenblatt theilt die Schlußreden mit, welche 
bei Beendigung der Generalfpnode in Ansbach von dem f. Gommiflär, 
Negierungerarb und Vorftand des Gonfifteriumd Frhrn. v. Lindenſels, dem 
Sirigenten, Oberconfiftorialpräfitent v. Harlef, und in Frwiberung tarauf 
von dem Abgeordneten Kirchenrarh ı. Dr. Bomhard geſprochen worden find. 
Der Gommiffär trüdte der Verſammlung in kurzen, aber warmen Worten die 
Anerkennung ibrer Thaͤtigkeit aus. Hr. v. Harleh ſprach, nachdem er die 
Minde und Nube, den Ernft und Gifer, die bei den Verhandlungen obge · 
waltet, ruhmend bervorgeboben: „Ich danfe Ihnen aber auch weiter für die 
Grllärung Ihres Vertrauens, die Sie in feierlidyer Weife bezeugt und nieber« 
gelegt haben. Es bat diefe Erflärung manche fhlafloie Nacht, manch' bittern 

Schmetz meines Herzens and meinem Gedächtniß getilgt. Doc danke ich 
Ihnen nicht um meinetwillen. Ich danle Ihnen um der guten Sache willen. 
Ja an den Dant Fnüpfe ich ſoſort noch eine Bitte, die mir noch wichtiger 
ald ter Dank if. Ich bitte, tragen Sie jept dieß Vertrauen hinaus in vie 
Gemeinden. Wirfen Sie, dab auch dieſe Vertrauen behalten und neu ges 
winnen! Und wenn wieder einmal Berenken und Zweifel auftauchen follten, 
fagen Sie ihnen, fie ſollten ſich vertrautusvoll an ums wenten, Wabilich, 
fo lange dieſe zwei Augen offen fteben, fie fetten nie eine binterhaltige Ant⸗ 
wort befommen. Grinnern Sie diefelben zugleich am die Feinde unferer Kirche, 
welche auf unfere Vlöfen lauern und über unfere Zerwürfniſſe hohnlaͤcheln. 
Lehren Sie biefelben vor Allem des Herrn unjerer Kuche zu gebenfen und 
daiur zu forgen, daß micht um umferer Fehler, Uebereilungen und Sünten 
willen ter Name biefed unferes gemeinſemen Gern geläftert werde. Dech ich 
bitte noch Weiteres und Höheres. Ich weiß zwar wohl, daß in den vergans 
genen, ſchweren Tagen viel treue Diener und lieder der Kirche Tür und ges 
betet haben. Sie baten gebetet, daß Gott und ihnen erhalte. Uber, wenn 
es Son dem Herrn gefiele, fo fönnte er ſtatt unſer leicht gefchidiere und 
treuere Diener erwecken. Darum bitte ih: Tragen Sie und auch in dem 


Gebete, taf Gott und, auch wenn ber treuefte und rebfichfte Eifer zu Grunde 
läge, vor Fehl und Mifgriff bewahre. Zwar bin ich mir Deffen nicht bee 
wußt; aber ich bin im Dem nicht gerechtfertigt. Ya ich Fünnte fagen, — 
wir zu offen und umſaſſend Alles auf @inmal erflärt haben, was wir wo 
ken, und daß Dieß Gtlichen zu viel r ed zu tragen, Vielen mißver⸗ 
ftändlich oder auch widerwaͤrtig. U ei Das, was wir wollen, ift 
Elar und ungweideutig. Wir wollen wicht den Phariſaern gleich die Gewiſſen 
mit umerträglichen Laſten bejehweren, ſondern bie Miltel wahren, durch welche 
die Gewiſſen ibrer Yaft frei und ledig werben. Wir gedenten nicht, die Kirche 
mit Äufßerlichen Formen zu reftauriren, fontern wir gedachten nur der „Mechte 
und Gurten unferer Väter”, melde der Gemeinde wiederzugeben unfere Pflicht 
ift. Eben weil an vielen Orten wieder evangelifher Glaube und evangelifche 
Grfenntniß erwacht ift, wollten wir biefem Leben auch die Stätte bereiten, 
ta ed fich heimiſch fühle, die Ordnungen fihern, in melden der neue Geift 
ſich alfo ergießen könne, daß der Willfür und auch dem befigemeinten Bes 
lieben fortan gefleuert werde, Wir haben Das treu dem Belenntniß unferer 
Kirche geiban, und Gott der Herr bemahre und alle vor Abfall von biefem 
Befenninif. Denn wie unfere Väter bereit waren, für dieſes Bekenntniß 
Gut und Blut zum Dpfer zu bringen, fo hoffe id; zu Gott, daß auch unter 
und nech Söhne und Enkel dieſer Väter bereit feien, welde Gut und Blut 
nicht ſcheuen, wenn ed ter Grhaltung ded Erbes dieſer Väter gilt.“ 


In der Mete des Hrn. Kirchenraths Bomhard endlich find Folgendes 
tie weſentlichſten Stellen Gunädft zum fgl. Gommiffär gewender): „Wir ere 
fennen ed ala eine befondere Wohltbat Sr. Maj. ded Könige, daß Er uns 
zur Wahrung der Rechte Seiner Krone nicht einen und unbefannten, ferne 
ſtehenden Fremdling, fondern den Mann gefendet bat, in welchem wir feit 
Jahren den hochvetehrten Vorſtand unfere® Föniglichen Gonffloriumd verehren 
und dem die Angelegenheiten, Berürfniffe und Wünfdze unferer heiligen Kirche 
eben fo befannt find, eben fo ſehr am Herzen liegen, wie einem ihrer treueften 
Diener, deſſen Humanitaͤt, Einſicht und unermüdete Thärigfeit in der Mer 
waltung feines boben Amtes ibm längft dad volle Vertrauen aller Derer er⸗ 
worben bat, vie fein weiter Wirfungsfreis umfaßt. Euer Godmohlgeboren 
find der aufmerffame Zeuge unferer gefammten Spnobaltbärigfeit gewefen und 
werden daher, wie wir bitten und hoffen dürfen, das Herz Er. Maj. des 
Königs, als des Echirmberen unferer Kirche, mit der willkommenen Bot« 
ſchaft erfreuen, daß vie Wunten, bie in der Tegtvergangenen Zeit theild durch 
großes Mifverftäntnig Vieler, tbeild durch den böfen Willen Einiger unferer 
Kirche geſchlagen worten find, ſchon aflentbalben wieder zu beilen beginnen, daß 
Sie bier einer Generalfpnote beigemobnt haben, bie in allen ihren Mitglies 
tern von der Gefinnung ber siefften Ehrfurcht und aufrichtigfter Anbängliche 
keit gegen unferen geliebten Landesvater und Sein ganzes erlauchtes Haus, 
ber berzlichften Ergebenbeit gegen das von Ihm beftellte Kirchenregiment, der 
gewiffenbafteften Treue gegen umfer evangelifdes Glaubenöbefenntnif und ges 
gen die Staatsverfaſſung, ſowie ded redlichſten Gifers für die Förderung der 
böchften Intereffen unferer Kirche befeelt war; daß deswegen eine würbige 
Haltung und feltene Uebereinftimmung in unferer Berfammlung geberricht hat, 
und daf in alten Gotiesbäufern, aus den Herzen aller evangelifchen Einwoh⸗ 
ner unferes DBaterlanded nie wärmere Gebete für den König und Eein Haus 
zum Thron der Gnade emporgeftiegen find, als in ven Tagen ber weiſen, 
gerechten, gütigen und glorreichen Hegierung Marimilian des Zweiten. Hoch 
würbigfter, hochwohlgetborner Kerr MPräfident des königlichen Obettonſiſto⸗ 
riumb! Kaum bedarf es des ausdrücklichen Zeugniſſes, mit welch einer 
Freude und Hoffnung für den glücklichen Gang und Erfolg ter diesmal 
fo beionderd michtigen Synodalverhandlungen und alle die Kunde erfüllt, 
daß Guer Kochwürden Greellenz die Leitung derſelben abermals ſelbſt in ihre 
gefegneten Hände nehmen würden. Ihr Name ſchien und mit Recht eine 
ter ſicherſten Bürgſchafien für das Gelingen des Guten. Je fehmerz« 
ficher der Antheil war, den alle wohlgefinnten Mitglieder unferer vater 
laͤndiſchen Kirche an den fdweren Sorgen nehmen mußten, von denen 
unfere hoͤchſten kirchlichen Vorgefegten feit ber legten Generalfpnote fl ber 
trängt faben, deſto lebbafter war auch in allen befenntmißtreuen Geiftlichen 
und Yaien der Wunfd, unferm tbeuern Kirchenregimente öffentlih den une 
zweideutigften Beweis geben zu Fünnen, daß ibm die reinſte Hochachtung, daß ' 
volle Berirauen aller gläubigen Belenner des Gvangeliumd zur Seite fiche, 
daß fie alle bereit frien, feine vweifen, vollfommen gefeglien, mwohlbätigen 
Bemühungen für die Befferung unferer lirchlichen Zuflände nach beftem Wiſſen 
und Vermögen zu unterftügen. Die Generalfpnode bat und bie erfebnte Ge⸗ 
legenbelt geboten, dem hochgeebrten und geliebten Haupte des Kirchenregie 
ments gegenüber unfere Geſinnung an dem Tag legen zu künnen. Gelobt jei 
der Herr, durch deſſen Gnade wir rübmen dürfen: Es bat ſich durch diefe 
Epnote vor ten Augen aller Welt Mar berausgeftelit, daß der bäßliche Sturm, 
der ſich gegen die trefflichen Anträge der legten Generalfpnode und gegen die 
Vollzicher derfelben erboben batte, nicht in diefes Heiligthum dringen konnte, 
daß bie Blicke der Vertreter ter Kirche durch alle aufgeftiegenen giftigen Mes 
bei nicht gegen das Licht der göstliden Wahrbeit verdüflert worden find, daß 
MRecht dort Recht bleiben muß und alle fronmen Herzen ibm zufalten were 
den. Indem mir Ew. Hechwürden Ertellenz für Ihre fo höchſt einſichtsvolle, 
woblwollende und einflußreie Leitung unferer VBeratbungen den märnften, 
ebrerbietigften Danf austrüden, dürfen wir und ber froben Hoffnung bins 
geben, daß Ihr edles Herz für fo manches, was Sie umlängit beunrubigte 
und befimmerte, in unferer Mitte Eutſchaͤdigung und Vefrietigung gefunden 
bat, und daß Ihr hohes Gollegium, daß des Könige Majeflät in allen Bitten 
und Anträgen, die wir und zu flellen erlaubten, nichts finden wird, was an 
jene betauernswürdigen Manifeftationen auch nur von ferne erinnern konnte. 
Die gefiplichen, geiftlichen und weltlichen Vertreter unferer Kirche baben ihre 


ungeträbte Lebereinftimmung mit ben hohen Moderatoren berfelben im Namen 
ihrer Commitienten bewiefen; die Ehre ded evangelifchen Baherns ift in den 
Augen des Auslands wieder hergeftellt, und die Gemeinde ded Herru in une 
ferm Vaterlande bar gezeigt, dab mac feiner Werbeifung die Pforten der 
Hölle ſie nicht überwältigen werben. * 

Württemberg. Stuttgart, 4. Nov. Der Württemb, Staaté- 
Anzeiger ſagt heute im eimem längeren Artikel: „Das Berliner Dart, die 
Zeit, enthält in ibren Nummern 351 u. ff. eine Befprechung der württem« 
bergiſchen Gonvention mir der römifchen Gurie, die wir gerade fo gut als 
fo manches andere Zeitungsgerede in biefer Sache unbeachtet vorübergeben 
laffen reürben, wenn fie nicht in einem Blatt ftünde, von welchen man etwas 
Beſſeres und Sachkundigeres zu erwarten, wo nicht gewöhnt, doch berechtigt 
it. Es wird bier diefe Gonventien ald ein einfeitiger und vollitändiger 
Zriumpb der katholiſchen Kirche, ja als ein unverantwortlicher Verzicht des 
Staated auf unveräuferliche Hobeitsrechte darzuftellen geſucht und dabei eine 
folde Unwiſſenbeit über den einfachen Sachverhalt an den Zag gelegt, daß 
3 B. bie den Haupwertrag weſentlich modificirenden Beilagen, wie die In— 
ſtruction des Biſchofe, für dem Verfaffer gar nicht zu eriftiren fcheinen, Wir 
mutben dem preufifchen Platte durchaus nicht zu, ſich mit unferen württems» 
bergifchen Verhaͤltniſſen und Staatseinrichtungen genauer befannt zu machen, 
wiewohl mir tann freilich auch erwarten könnten, daß es ich nicht auf den 
Katbeber teile und und eine Lection zu eriheilen ſich berufen fühle, Was 
wir aber unbedingt erwartet hätten, das ift, daß das preußiſche Blatt wenige 
ftend die Stellung der katholiſchen Kirche in feinem eigenen Lande kenne 
oder ihm das Bewußtſein davon bei Beurtbeilung frember Verhaͤltniſſe nicht 
völlig abbanden fomme, Wer jollte einer ſolchen Kritik unferer Gonyention 
grgenüber für denkbar halten, daß in den legten Jahren genau die gleichen 
Gragen auch in Preußen ihre Löſung gefunden haben, und zwar im keinem 
einzigen Punkte eine für die Staatägewalt günftigere, wohl aber in vielen, 
ja in ven meiften eine ungünftigere? Begreife ten Widerſpruch, wer es ver« 
mag, aber es ift fo. Wir können e8 nicht für unfere Aufgabe halten, auf 
jene Artikel der Zeit bier Im Ginzelnen einzugeben. Theils werden bie bei» 
den Mlätter nur wenige gemteinfame Leer baben, tbeild müffen wir offen ge 
ſtehen, daß jene Artikel zu wenig Sadfunte an den Tag legen und zu me 
nig über dad mittlere Niveau gemöhnlidyer Zeitungdweisheit beroorragen, ald 
daß wir und zu einer Wiberlegung berufen fühlen fünnten. Dagegen dürfıe 
es vielen Leſern diefes Blaties vwillfommen und zugleich von allgemeinerem 
Jutereſſe fein, wenn wir und bei diefem Anlaß die Aufgabe ftellen, den Ins 
halt unferer Gonvention mit der Regelung, welche bie gleichen Fragen in dem 
größten proteftansischen Staate Deutſchlands in dem legten Jahren gefunden 
baben, in ten Hauprpunkten zu vergleichen...” (Machdem dies geicheben, 
fährt der Staatsanzeiger fort:) „Wir wollen mit diefen Bemerkungen Eeined- 
wegse in den Bebler der Zeit verfallen, und aus der Berne eine tadelnde 
Kritik über die Verwaltung in anderen Yändern üben; wir finden es gan 
in der Ordnung, daß man in Preußen die preußifche Verfaffung vollzieht 
und in Württemberg die württembergifche; wir begreifen es vollfommen, daß 
man in Preußen nicht für nöthig fand, ſich in Berbanblungen mit der Curie 
einzulaffen; da, wenn man blos bie eigenen Rechte aufgeben will, ohne die 
fremden zu befchränfen, man freilich; feine Verträge zu fchließen braucht. Wir 
begreifen, daß auch dort wie anderwärtd die Dinge noch mitten in der Ent⸗ 
wickelung find, und die neuen Principien mit den alten fich audzugleichen 
haben; mir Fünnen und auch denken, daß die in Württemberg der Staatd- 
reglerung refervirten Aufflchierechte von dem Ginen zu weit, von dem Ande ⸗ 
ven zu eng gefunden werben; nur bad Eine begreifen wir nicht — und das 
mit Fehren wir zu dem Beginn unferer Rede zurück — wie gerade ein preußie 
ſches, und zwar, nach allgemeiner Meinung, eim in geuvernementalen Ber 
ziehungen flebendes Blatt die mwürttembergifche Gonvention mit der Gurie 
darum tadeln und bofmeiftern will, daß dadurch der katholiſchen Kirche eine 
allzu unabhängige Stellung eingeräumt worden fri.* 

Gr. Heſſen. Darmftadt, 6. Nov, Heute begann bie zweite Kam- 
mer bie Beratbung tes Geſetzentwurfs, die Bamilienfiteirommifle betreffend. 
Sie beſchaͤftigte ſich heute lediglich mit der Arage, ob der Gefeßentwourf im 
Allgemeinen anzunehmen fei, eine Frage, welche nach fünfftündiger Diecuffion 
mit 25 gegen 20 Stimmen bejaht wurbe. 

Kurbeffen. Fulda, 5. Nov Wie man ſich denken fan, bat die 
Ablehnung der Kammer bezüglich) der Rboͤnbahn bier große Mißftimmung 
erregt; doch hofft man, daß gerade dieſe Ablehnung die Megierung geneigt 
Machen werde, den Anträgen ded biefigen Stadtvorflandes umd des Schwein⸗ 
furter Bahncomites, welche dahin giengen, die von der Kammer vermifiten 
Darlegungen von der bayerifdyen Megierung zu erwirfen, che man dem Land- 
tage Vorlage mare, Gebör zu ſchenken. Dat Echmeinfurter Gomite ſoll be⸗ 
reits Schritte bei der hayeriichen Megierung gerban baben, den Bau der Bahn 
son ber bayeriſchen Grenze Lid Schweinfurt fiher zu ſtellen. (fr. B.r3.) 

K. Sachfen. Nach Mittbeilungen aus Dresden find die finanziellen 
Verhaͤltniſſe der ſachſiſchen Megierung in einem fo blühenden Stand, dag man 
bei dem demnaͤchſt zufanmentretenden Landtag eine Vorlage auf Steuerermä« 
Figung erwartet, 

Defterreih. Annsbrud, 7. Nov. Gine heute Morgens von Wien 
bieber telegrapbirte Mittheilung beftätigt die für Tirol und beſonders für 
Innebruck wichtige und erfreuliche Nachricht von der durch des Kaiferd Une 
zerſanift Sanctienirten Miederherftellung der Theologie an der Univerfität Inne» 
brud, an welchet dieſe Bacultät bis zum Inbre 1822 beftanden hatte. Die 
fieben Profejioren aus der Geſellſchaft Jeſu find bereits hier verfammelt, die 
Bibliohel von 18500 Binden bietet achtungswerthe Pebrmittel, und das Pro« 


gramm über die Gröffnung und innere Organifation der tbeologifchen Stu⸗ 


bien ſieht im Laufe fünftiger Woche zu gewärtigen. (U. 3.) 


Am 4. wurde die Eiſenbahnſtrecke von Vardubitz nach DE felere 
lich eröffnet umd zugleich dem öffentlichen am —— Pi: 


anfreidh. 
Paris, 7. Nov. ar * 


Der offieiöfen Patrie zufolge giebt ed vier energifche Mittel, um der 
Geldausfubr entgegenzumeten: 1) Progreffioe Erböbung des Ditrontos, die 
ſich aber als unzureichend erwieſen; 2) Veichränfung der Verfaltzeit, ein früber 
angewandies Mittel, melched große Störung im Handel verurjachte; 3 ) Bwangd« 
Gurd der Banknoten, weldyen aber Brankreich nicht annehmen fünne, wenn 
England nicht damit vorangthe; 4) einen Ausfuhrzoll auf erle Metaite. Lets 
= in — meint die Vatrie, die Maßtegel, welche die Regierung 
treffen wird, 





MNeuefte Woſten. 

Würzburg. In ter Unterfuchung gegen Dr. Karl Pohlmann, Mes 

dacteut der Neuen Würzburger Zeitung wegen Vreßrergehens, bat das kgl. 
Appeliationsgericht von Unterfranken „in Grmwägung, daß ber Inhalt des von 
dem Beſchuldigten verfaßten, in der ausgegebenen Nummer 275 der Meuen 
Würzburger Zeitung vom 4. October 1857 enthaltenen Yeitartifeld, betitelt ; 
„das Gerichtöorgamijationdgejeg und die neue Inſtructivn für bie Landge⸗ 
richte“ als anftößig und geſetzwidrig erſcheint, die Unterorüdfung der den Auf⸗ 
fag enthaltenden Zeitumgänummter verordnet, 
. Bern, 8. Novo. Neuenburg Nach bariem Kampf erfolgte heute 
ein Sieg der Madicalen bei der Vollsabſtimmung über die Fünftige Wablba« 
18. Die Zahl ter Atflinmenden war 11,960. Die Zurüdmweifung des 
grofrärhliden Decress geſchah mit 6113 Stimmen gegen 5847 der vereinige 
ten Oppofiiion der Independenten und ebemaligen Hovaliften, (Tas prat · 
tiſche Reſultat iſt: mir dieſer Verwerfung des Ver faſſungsgeſetzes erhalten 
die Unbänger ter Regierung (Radicalen)9 Nepräfentanteu mehr und die 
Oppofiiion 14 weniger.) (Schw. M.) 

Zurin, 15. Oct. Der Gorrefpondent der „Armonia* in Neapel, Hr. 
Lumleh. kommt ungeachtet der ibm gegebenen Dementis wiederholt auf feine 
Minbeilung bezüglich der Ausweiſung italienifcher Flüchtlinge aus Piemont 
über neapolitanifche Meelamation. Der Eifenbabnyerfehr wifchen Turin und 
dem Zieino geht wieder feinen regelmäßigen Gang. (Deft. G.) 

Neapei, 2. Nov. Die Prinzeſſin Waria Amalie, Gemahlin det In« 
fanten Don Sebaſtian, bat in ben legten Tagen die Sterbefacramente em« 
pfangen. Seit 24 Stunden bat ſich ihr Zuftand gebeſſert. Die Ichnuſa 
veröffentlicht ein Schreiben des Gapitänd des Caqliari“ aus Salerno, wos 
tin er meldet, es fei den Gefangenen geftatter werden, mit ihren Bamilien 
zu correfpondiren; fie wurden fehr menfdenfreundlic behandelt. (Sf. 6.) 

Paris, 5. Nov. Man lieft im Moniteur: Am 23. Juni 1957 ift 
zu Montevideo zwiſchen den Ghargirten Frankreich's und England's einerjeits, 
und der Megierung von Uruguan andererfeitd eine Gonvention zur Regulir⸗ 
ung der engliſchen und franzöflichen Forderungen megen ded im Kriege er» 
litenen Schadens abgeichlofien worden. Dieier Genvention zufolge wird 
nächftend eine gemiſchte Gommiffion in Wonteviveo juiammentreten, um biefe 
Borderungen zu prüfen. Gine Brit von 90 Tagen iſt zur Einreichung der 
Gntichädigungdforderungen ten Bewohnern des Gebietes ber Mepublif ges 
fattet worden, und den Ausmärtigen eine Friſt von 180 Tagen, son bem 
Tage des Zufammentrittd der Gommiffien an gerechnet. 

Die frühere Gemahlin Omer Paſcha's befindet ſich in dieſem Augen- 
blick in Varie, wo ihr mufifalifches Talent großes Aufſehen macht. Sie it 
nicht mur eine ausgezeichnete Glavierfpielerin, fondern auch eine talentuolle 
Gomponiftin und poetische Improvifatorin, 

Xonoon, T. Nov, Die Gazette bringt einen Ghkeheimrathöbeicht, 
welder die Einfuhr von Viehhäuten, Knochen, Hörnern, Heu, Strob, Streu, 
Butter und Dünger and dem Meerbufen von Finnland oder aus ver Ditiee 
überhaupt von Neuem geflattet. Das am 27. Auguſt erlaffene Ginfuhrvere 
bot it von beute am zurüdgenommen. Giner ber beim Stapellauf tes 
Leriathan verunglüdten Arbeiter, ift gejtern im Spital an feinen Wunten 
erlegen. 





Hanbelgs und Vorſen· Nachrichten. 


A Lindau, 8. Roy. Der Geſammtſiand der geflrigen Schramme belief ſich 
auf 2762 Schäfel verſchiedenet Fruchtgatiungen, von welchen 1576 Sch. um bie 
Summe von 27,672 ji. 49 fr. Mbiap fanden. Im Meit blleben 1186 Shäffel, 
Mirreipreife: Weizen 8. 19.41 (geftiegen 25 fr.), Kern A. 19.15 (gefallen 25 fr.), 
Roggen fl. 13.27 (gef. 8 fr.) Gerſte fl. 12.38 (gef. 10 fr.), Haber fl. 8.24 (ges 
fallen 6 fr.). Ruf den Fruchtmätlten ber Schweiz zeigt fh ber Mädgang ber Os 
treiiepreife ven Beitand, 

Franffurt, 9. Non, Deiterr. Nat⸗Anlehen 781,5; 6ptoc. Me. 74%; 
4 ꝓptoc. 65/5; Banfactien 1071; Lotterie⸗ Anl.⸗Looſe von 1854: 10074 ; Pubs 
wigehaſen⸗ Berbachtt Gienbahn Actien 1474; Bayerifche Dilbahn:Metien 974; 
Baveriſche 4° „pre, Obligationen 10014. Wedhjelcurs: Paris 9274, ; London 
118; Bien 111'4. 

Wien, 9. Rev. äprec. Nation. Anl. 8274, ; dpree. Met, 80%; 4'Aprdt. 
Metall, —; Pott.-AnlehenssBoofe von 1839: 138%, von 1854: 10714,; Banks 
actien 963; Pomb.swenet. Sproc. Anleihe --; öftere. Credit⸗ Meb Actien 19714; 
Denau⸗Dampfſchifffahrto- Actien 530',, ; öftere. Staatsbahn-Mctien 275°, ; Nordbahn ⸗ 
cin ——. Wechſelcurfe: Augsburg uso 107%, B, ; Sonden 10,19, 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrih Pech. Ludwig Schönen. 


Gonigl. Bof- und Barional-Cheater. 
Dienſtag den 11.: „Aunſt und Natur*, Pufifpiel ven Albini. 








Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


B. Dof. 55 Baron Bermann, von Lindau; Kemadi, Afın. son Brüftel; 
v. en Eeirgigz Wälfng, Am. ven Glberfeld; Giacemo, Marine » Dfficier 
aus Brafilien; Müller, Kfm. von Mentjeier ; Graf Lampert, aus Rupland; Möhr: 
mann, Kim. von Riga; Bareni, Kfm, ven Meſſina; Hübner, Kim. von Hamburg; 
ndes, Kaufm. aus ber Schweiz. 
Er: Mantic, HH. Weis, Kfm. ven Ravensburg ; Gonze, Kin. von Franfs 
; tier aus Ametila. j 
a so. Brafch, Afın. von Mülſen; Baron Etettenheim, Gutobe⸗ 
fiter von Stuttgart; Lanbinger, Kauf. von Gray; Frau v. Rlarlowsfa, Gutabe⸗ 
—— Her, 90. Wagner, Priv., und Mol, Fabrilant von Refenheim ; 
Dürig, Chevaurl:tieutenant, und Sehlmaier, Priv. son Augsburg Solſtein, dabii⸗ 
fant aus Böhmen; Saprel, Maurermeiſter von Wolfratehaufen ; Schneiber, Afın. 
von Pleinfeld; Feuerlein, Lieutenant, und Beuerlein, er von Landau; Röder, ven 
N ther, Landgerichte⸗Affeſſer ven Neumarlt. 
Bestie. Fr Weichlein, Rabrilant von Gunzenhauſen; Thoma, Borfis 
gehilfe won Tölz; Mei, Direstor ven Augeburg; Are, Afın. von Kempten; Kirche 
kühler, Handelom, son Biefenhoien ; Leenhard, Kaufm, von Wunſiedel. 


Getorbene in Wunchen. 


Mar Bayer, qu. f. Landrichter von Stabtambef, 57 I. a.; Yof, Ant. Geſer, 
Hofiheaterbeleudtungs: Diener, 42 I. a.; beenh. Bräu, Braufnecht von Vöhingen, 
Log. Schongau, 32 J. a.; Martin Sremald, bat: Ziichler, 47 2. alt. 


1 


MN Dekanntmadung. 


en Kögtinger Korn = Derein betreffend. B 
ee en —— vom Jahre 18°%4, iſt über den vertheilten Gewinn 

ven hundert Procent neh ein weiterer Gemwinnsrefi ‚von 550 fl. dt fr. vorhanden, 
der ſich jebech nach Abzug ven 40 fl. 25 Ir. uneinbringliche Ausſtaͤnde für abge: 
gegebene Frucht an Minderbemittelte auf 510 fl. 26 fe. rebugirt, 

Diefer Meft wertheilt fh auf 396 Uctien, fo daß auf die Actie neh 1, 
17 f. 2 pl. trifft. . , . 

Diejenigen Titl. Sefchäftstbeilmehmer,, welche im Beſitze von Röptinger Kom: 
Hrkien waren, werben hiemit erfucht, binnen 3@ Zagen fit ander zu erklären, 


. Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, welche an den Rücklaß der am 
1. October 1857 bahier vertorbenen Katharina Hohen: 
eher, Benbarmeswittwe, Erbes odet ſonſtige Anſprüchet 
machen haben, werben hiemit aufgefordert, ſolche 





Gerichte geltend zu maden, widrigenfalls ohne weitere 
Rackſicht auf fie mit der Museinanserfegung bes ebigen 
Rüdlaffes werde verfahren werden. 


a | Zoos XXXIVB Loos I Lues N ufammen lanı 

Sign. den 28, Detober 1857. N , ar lang 
Königliches Bezirksgericht Münden 1./3. lang #500 | lang 24419° | Hang 25000 56913 

als Eingelnrichteramt. fie Orbariehe 3 : — 3 R ige fr. f. ” F 

zliche Director: ee u ‚ ö ‚#55 | 42 | 545 7 

u Dürni „ Kunflarbeiten . .@ 3,804 | 56 | 14,334 26,821 | 48 45,020 | 50 

Schr. ». *— Secheiumg der Fahtbahn „ J 3,605 | 56 | 10.323 13,982 | 14 | 27.911 | 39 

GR. 3402/3100 —— mebenaur » Vollendung der Wegüberginge | 1,057 | 49 | 2.792 5,120 | 44 8,970 | 58 





5997. [2a] Pferde-Verfleigerung. 

Samftag den 14. November d. 58. Dors 
mittags LO Uhr werben in der Föniglichen Her 
Meitichule einige Hofrferde an den Meibietenden gegen 
alebaldige Bezahlung öffentlich verſteigert. — Die Ge⸗ 
nehmigung der Berfänfe wire zwar verbehalten, die 
Belimmung bieräber aber nor bei der Merfaufsuer 
handlung felbft erfelgen. Die Befichtigung der Pferde 
fann einen Tag vor und am jenen der Berfleigerung 
felbſt im f. Schulftalle fattfinden, 


Königl. Oberfiftallmeifter - Stab. 


6039. Bei R. L, Friderichs in Elbrafeld er- 


schien sweben; 


werben Tönen. 





6032. 


Befanntmadung. 
In Bolge Beſchluſſes ber Directien der königlich privilegirten Bayerifchen Ofibalinen zu Miss 
den von 2. November 1857 Mr. 3801 und vorbehaltlich der Genehmigung werden 
Wroutag den 30 November 1857 Vormittags ® lihr 
im Gef, un telocale des unterjertigtenertiondingenieurs zu Regensburg nahichende Gifenbahnbauarbriten 
a dio bei dem unterfertigten m 
arg pa h an den Meilabbietenden zur Nueführung in Accetd vergeben, nämlich: das Arbeitslood NNXIV B der Närnbergs 
Regemoburger Ciſenbahu, dann tas I. unb I. Lees der Regensburg⸗ Paſſauer Linie, veranfehlagt: 


Bedingheſt, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 15. Ib. Mis, 
SertionssIngenienrs zu Jedermanno Ginfidht offen, 


wmädtigte einzufinben, und 
Betriebsvermögen vorzulegen 
Regeneburg, ben 5. Nevember 1857. 


Gläubigerladung. 


ch fie ihre Antheile am Hewinndrefle in Empfang nehmen ober wie fonft barüher 
verfügt wiſſen wollen, mibrigenfalls man anminmt, daß fie ihre Aufimmung erthei, 
fen, baß ber verbleibende Betrag dem DifiriersMrmensBetreit-Magazinirungofende 
äberlaflen werde. 

Die Jahresrechnung pro 18/4, Hinterliegt im ber Rnazlei des Magifirats 
babier zur beliebigen Ginficht. 

Am 1. November 1857. 


Die Verwaltung des Köhtinger Aocn - Vereines, 
v. Pauır. 


ö⸗äôÛÛÛÛÛÛÛ Ûòô Û Çô — — — — — —— — 
6049, Zu der fen am 30, Sepibr. in biefer Zeitung Nro. 233 angefändes 
ten tabellarifhen Zujammenfiellung, 


die neue Gerichts -Drganifation — Tabelle : 
Bezirfsgerichte ıc. betr., 


iR nun auch die damals fon miterwäßnte IM, Tabelle, eine Zufammenftell 
ung fämmtlicher Sandgerichte gleichfalls mit den dazu befiimneten Herren 
Beamten, als ven fal. HH. Landrichtera, Affeforen , Gerichtsärgten, Tarbeamten, 

fämmtlihen HS. Mbvocaten, nmebh Angabe mo der Sig eines Mentamtes, 

Forſtamtes, welchem Bandgericht Das Vezirferorunterfuchungsgericht — nämlich ob 

Grimials und Givilredhtss Pflege, ober Lehlere allein — zugewieien iR; danıı em 
Nachtrag ber während ber Anſertigung vorgelommenen Veränderungen dis zum jänge 

ften Regierungeblatt — in meiner Buchhandlung erfchienen, unb fünnen bei mir 

wie in Commiſſen der Schmid chen in Mugsburg und anderen Buchhandlungen 

uns ben billigen Preis zu 24 fr. dieſe beiden Tabellen zujammen mit Radıe 

trag als ein bequemes überfichtlide Ganze — daher für jebes Bureau ober 
Gompteir ohne Zmeijel fehr geeignet — bezogen werben. 

Neu:Ulm, im November 1857, 
Joſeph Seller, 


Buchhandlung und VuchorudfereirBefiger in Reu⸗ Ulm unb 
Redacteur des Neu⸗Ulmer allgemeinen Anzeige-Blatied. 


—— 
Rinlienischer Sprachunterricht 


wird in deutscher, französischer und englischer Sprache ertheilt von F. B. 
di Zegrettii nun Kom , Professor am käniel. b. Conservatorium für 
Musik und Interpret am könipgl, Beriekszerichte München 1/1, Damenstifts- 
Gasse Nro, 6 IM. beim kleinen Aufgang. 6048. (2 0) 


6019. (2a) 


Wege Der allgemeinen fohriftlihen Submiſſion 













































Summe: 18,489 |. | 45,146 | 36 | 72,780 | 28 | 136,416 | 04 


an im Wefchäftslocale des unterfertigten 
wo auch bie Submifions:Formularien in Empfang genommen 


Es ann fowehl auf einzelne Looſe, ald auf alle jufammen fubmittirt werden. 
Die Eubmifionen ſelbſt mäflen in verjcriftemäfig überfihrießenen und verfiegelten Couverten längitens is 
Sonntag den 2B. November 
bei dem unierfertigten Sertionse Ingenieur zu Regeneburg eingelaufen fein. 
Die Submittenten haben bei Vermeidung ber in ben $%. 6, 7, 8 ber allgemeinen Submißionebebingungen 
angebrehten Rechtenachtheile in ber angefepten Berarcorbirungstagsfahrt fich perfänlich oder dur) gehörig Bevell⸗ 
erforderlichen Balls bie Rachweiſe über ihre Urbernahmefähigfeit, ihr Gautionss und 


18557 Abends 6 Uhr 


Der Sections s Ingenieur: 
Spandau 


meidung der Nichtberückſichtigung bei Ausantwertung 


Shakspere’s Werke, 


Hersusgegeben und erklärt von Dr. N. Delius. 


(Englischer Text mit deutschen erklärenilen Noten.) 
1. Bandes 1. Stück: King John. Preis 57 kr. 


Diese Shbakspere-Ausgabe ist die ein“ 
zige, welche dem Deutschen die Lectüre des 
giussen Britten in der Original - Sprache 
moglich macht. 

Zu beziehen durch ie ME. Mieger’sche 
Buchliandlung (Thentinerste, Ar. 15) in München, 


Neue Gifenbahnfabrten- Pläne som 15. 
Drtober am find im Erpeditions-tocale d. Bl. zu habne. 





Debitmefen des Müllermeitters Jobann 
Reufhwanger za Sulzſeld beir. 

Müllermeiter Jehann Nenfhmwanger aus Geor⸗ 
genzell, berzegl. Sarbfen-Meining'fhen Amts Wafungen, 
zur Zeit Vachtmüller in Sulzfeld, bat eine Genvocation 
feiner Glaubiger beantragt, um feinen Schuldenftand 
fennen zu lermen und feine Pafliver aus beim Ürlöfe 
feines Örunborrmögene, welches derſelbe zu Diefem Zwecke 
aufzufreichen beabfichtigt, zu decken. 

Tagiahrt zur Schulvenconignatien wird auf 
Donnerftag den 29. November I. 38. 
früh 8 Uhr 
bier fegefept und werben hiezu bie Släubiger bei Vers 


Drud von Dr. 6. Wolf & Son. 


bes Grlöfes aus den aufzuitreichenden Mealitäteun ar 
Jehann NReufhmwanger eingelaben, 

Da Johann Neufhmwanger zur Durdführung 
gegenwärtigen Debitwefens die Competenz bes Ginzels 
richters am hiefigen Laudgerichte prorogirt hat, fo has 
ben bie Gläubiger an obigem Termine etwaige Grins 
nerumgen gegen bie Jufländigfeit bes biedfeitigen Gin: 
gelrichtere bei Bermeidung der Annahme der Zuftims 
mung anzubringen 

Königöhefen, 2. November 1857. 

Konigliches Landgericht Königähofen, 

Der lonigliche Landtichter: 
C.N. 597. Herrlein. 





Abendblatt 


zur 


Pür va Buslanı M ee 
Ieiomeered Mbonarment auf Tas 
„Ubenzbiatt“ eröffnet, ur wir 
Sasfelbe ven ven hayer, Polämsren 
um ven Piel von 2 ©. M ik 
Yalbiäbrig, edet 1 A 12 fr. wirr- 
telbährig am (dmmitihe Bereins- 


Dienitag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 268. 


abnegeden. Mr Vrauteriq 
nglane, Spanien, die Eierferiiden 
tänpre u. 1. w. abennirt man hei 
5, A, ALETANDER, Braspgafe 
®re.23 in®trafburg, unb us 
Seite Dame de Aazareik Pre, 32 
ia Paris, 


10. Rovember 1857, 





Ueberſicht. 


Zur culturgeſchichtlichen Literatur (Fortſezung.) — 
Die Eiſenbahnen. (Aus London) — Wiffenfhaftlide und 
Runftnotizgen, 

Meuefte Poften. 

Börien: und Sandelönadhricdhten. 


Zur eulturgefchichtlichen Literatur. 


Die Pfälzer. Ein rheinifches Vollebild von W. H. Riehl. 
und Augsburg. J. G. Cotta'ſchet Verlag. 1857. 
(Bortiegung.) 
Das zweite Gapitel verbreitet fich über „ded Bolfed Stamm und Art“, 
N. giebt die Grundlinien der pfälziſchen Stammesgefchidhte und weiſt ben 
alemannifchen und fraͤnkiſchen Gegenzug im pfälzifchen Gharafter nad. Der 
Bi. ſchließt feine Neberficht der Stammesgeſchichte mit den Worten: „Bichen 
wir bie Summe unferer pfalziſchen Völkertafel, fo ift der erſte Eindruck ein 
verwirrended Gemiſch: Kelien, Vangionen, Nemeter, Burgunder, Nömer, 


Stuttgart 


Juden, — ber vermüftend durchſtreifenden Alanen, Vandalen, Hunnen ic. 
gar nicht zu gedenken — Wlemannen, zweierlei Branfen, Staven, Briefen, 


moderne Franzoſen, Holländer, Zigeuner u. f. f.! Das ift doch ächtes „in» 
tivitmalifirted Mitteldeutſchland!“ Aber dennoch laſſen fid; zwei KHaupt« 
gruppen ausſcheiden, beftimmend für die Molfäfunte der Gegenwart: In ber 
Urzeit germanifdze, zunächit wohl dem fuevifchen Stamme zuntigende Natio- 
malität mit Feltifch- römifcdyer Grundmiſchung. Dann Alemannen, die von 
den Branfen beſiegt, verbrängt, niedergebalten, umgebilter werden. Zuſam⸗ 
menftoß und Kreuzung bermioniicher Völker (der Franken) mit iſtävoniſchen 
(ven Alemannen), niederdeutſcher mit oberdeutichen zu einer ächt mittel» 
deutfchen Neubildung. So find tenn in bieier ameiten Hauptperiode bie 
Pfälzer Franken geworben, aber ohne bie alemanniſche Baſis gänzlich aufıw- 
geben. Diefe Mebergangäftufe beftimmt heute noch den pfälziſchen Volkd- 
Garafter. Den Zufag alemannifcher Natur in unferm fränkischen Molfe 
nachzuweiſen, iſt eine Aufgabe, die ſich durch alte Blätter diefed Vuches 
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Der folgende (dritte) Abſchnitt handelt von en „Kunftdenfmalen als 
MWabrzeidyen ded Bolfögeifted* und giebt dabei geſonderte Grörterungen über 
ben Romanismus im pfalziſchen Mittelalter, die Kirchenruinen und Volls« 
ſchickſale, enblich über die Spätgothif und üter den Kunſtgeſchmack des mo ⸗ 
dernen Piälzers, Auch bier begegnet man überall ber feinem Beobachtungs« 
und Unterfcheitungsgabe ded Bid., die den Stoff mir vollfommener Bes 
berrfchung gliedert und gruppirt. Die „Made und Glorie tes Remanidmud 
auf deutichem Boten* findet R. in ber mittelaltrigen Architeltur ber Bialz 
aufs entichiebenfte außgeprägt, „Waft alle bebeutenderen mittelaltrigen Baus 
tenfmale Rbeinbayernd find romaniſch (bzautiniſch). Scheinbar einſam 
ſteigt der Kaiferdom von Spehtt aus der Rheinebene, ald fänden feine ein» 
fad; großen, gar oft an bie römifche Antike gemabnenden Kormen nur im 
dem Wormſer Dom einen ebenbürtigen Macdybar. Uber wie biefer gemaltige 
Bau in der Stadt Wormd wiederum umringt ift von einer Öruppe fleinerer 
Baudenfmale der romanifchen Zeit, fo lagert fih um ten Speprer Dom 
durch ganz Mbeinbayern bis tief in's Weſtrich hinüber eine wahre Saat von 
Kirchen und Kinhenträmmern, Muinen von Burgen und Klöftern, bie alle 
ſammt dem Dom zu Speyer ſtylverwandt jind, gleichaltrig, Vorläufer ober 
Nachfolger dieſes Hauptwerks, eine vwielföpfige Familie, diefem Patriarchen 
ber Pfälzer Architefturen zu Füßen fitend, und gar wohl kenntlich am ger 
meinfamen Familiengeſicht. Den verfchlevenften Zweden beftimmt, bezeugen 
boch biefe Gebaͤude gemeinfam, dah in dem romaniſchen Style die architele 
tonifche Signatur der Mbeinpfalz gegeben iſt.“ 

BVortrefflich if die Schilderung der in der Pfalz fo zahlreichen Kirchens 
und Klofterruinen. Mirgents bat, mie die Gefchichte nachweiſt, der Vanda ⸗ 
liemus in Bezug auf Kunfldenfmäler ärger gehauſt ald in der Pfalz; aber 
auch die Mefte tragen noch immer, dad wrfprünglide Sepräge und haben 
menigften® nicht wie anderwärtt durch den Vandalismus der „Berfchöners 
ung“ gelitten. MUB maßgebend für-die tnpifchen Formen ter ganzen pfälzi« 
fchen Architeftur bezeichnet R. den Speyrer Dom (romamifcher Rloflers und 
Burgbau), tie Karharinenkirche zu Oppenbeim (fyärgotbifcher Dorf« md 
Stadifirchenbau) und das Heibelberger Schloß (Palaſtbau der Menaiffance). 
Durd; die ſpätgothiſche und Nenaiffancrfeulptur ver Pfalz und ebenſo durch 


die Malerei gebt, wie RM. bemerkt, ber gemeinfame Zug eines frifchen, feden 
und anmutbigen Naturaliemus, wie er fich im gleicher Gonfequenz ander 
wärtd faum wieber finden mibchte, 

Das vierte Gapitel von „Sietelung und Wohnung* ſchildert die Dör« 
fer und das Haus. Für die Dörferbildungen bezeichnet RM, zwei Züge als 
harafteriftifh: das Streben nach geichloffenen, eng zufammengebauten Orts 
ſchaften und die vormiegende Neigung, dad Torf mo möglich in das Thal, 
nicht aber an Abhänge ober Höben zu verlegen. Das Maleriſche des pfälzie 
ſchen Doricharafterd findet M. befonderd darin, daß die Rheindörfer nicht 
eigentliche Dörfer find, fondern vielmehr alterrhümliche Städtchen der maniche 
faltigften und individuellſten Bauart, fo daß fle die Nomantif von Stadt 
und Dorf vereinigen. 

„Die Weindörfer vor der Hart zeichnen ſich aus durch zwei befonders 
audgebildere Theile des Hauſes: das Hochparterre als die äufere Folge des 
bodigemölbten Kellers, und das freie, hochgewoͤlbie Hofthot. Der mädtige 
Keller ift bier mit Bug das halbe Haus, Dem innerlich Bereutfamften 
giebt aber dad Volk wie der ächte Künftler auch nach Außen den originelle 
fin Schmud. Darum bat ber alte Pfälzer Weinbauer feinen Keller da ge 
ziert, wo er fo zu fagen an's Licht tritt — im Kellerloch; er Kat ſich ein 
Ornameniſtũct gefchaffen, welches ſich vielleicht in dem Vollsbau ber ganzen 
Welt nicht wiederfindet; ormamentirte Kellerlöcher. Statt eined Ladend wirb 
das Kellerloch durch einen maffiven fleinernen Schieber verfchloffen. Selten 
ift diefer fchmudios: als Griffe find Kreuze, Mofetten, Blumen, Kreife, 
Sterne, Vielecke 1. im Hochrelief darauf audgehauen. Beim erften Bid 
begreift man, daß diefer ungewöhnlide Schmud dennoch fein willfürlicher 
if; denn er zeigt uns ten Schwerpunkt ded Hauſes an. Könnten wir doch 
alle mit fhönen Formen ziellos umher taftenden Architelten vor diefe orna - 
mentirten Kellerlöcher führen! Oder auch in die Ställe mancher modernen 
großen Defonomen der Pfalz, Ställe, die wahre Prachthallen find, maſſiv 
aus Stein, mir Wieilern und Kreuzgewölben. Die gleidye aͤſthetiſche Wire 
ung des Wahren und Notbwendigen ſpricht aus den großen monumentalen 
Hofthoren des pfälzischen Frucht» und Weinlandes. Diefe gewaltigen, freien 
fleinernen Rundbogen jind die Triumphbogen des Landmannes, durch welche 
er mir dem bochheladenen Erntewagen ald Triumphator einzieht. Und wie 
Jeder germ den mächtig getbürmten Wagen beimführen möchte, fo bat auch 
Jeder nach dem böcftgemölbten Bogen gefircht, ale dem eigentlichen Steins 
denkmal ſeines Reichthums. Die Hochparterte mit den ornamentirten Keller» 
lödern und die hochgewölbten ſchmuckreichen Hofthore fellen und Wein und 
Brod dar ald den Grundſchatz diefer Weindörfer. * 

„Ber pfalziſche Bauer ſchmückt übrigens nicht blos feine Kellerlöcher, 
er ſchurickt auch feine Fenfter, nur nicht fo menumental wie jene. So we 
nig er ſich an angeborenen Trieb für dad Kunftfchöne mit dem oberdeutſchen 
Zandvolfe meſſen kann, fo weit überragt er die meiſten deuiſchen Bauerichafs 
ten im Sinne für dad Maturfhöne. Das Auge für landwirthſchaftliche 
Deize, welched und in der Pfalz bein gemeinen Manne oft genug überrafcht, 
mag vielleicht erft durch die allgemeinere moderne Bildung des ganzen Bol 
fed erwacht fein. Viel deutlicher ſpricht fich ein angeflammier, durch die 
Sitte überlieferter Naturfinn in dem Blumenſchmuck ber Gäufer und Gärten 
aus, Es giebt fat fein pfälziſches Bauernhaus, an deſſen Fenſteru wicht 
einige wohlgepflegte Blumenftöde praugen. In manden reichen Hartbörfern 
gebt man auf der Strafe durch eine förmliche Auzftellung von Haritäten 
und Pracheftüden der Topfblumenzucht. Aber auch das Armfte Dörfchen im 
Weſtrich entbehrt diefer Zierde nicht ganz, Bel Häufern, die mit Oinftern 
gedeckt find, oder wo bie lofen Ziegel am Dadrante mie eine Branfengarni« 
tur berabhangen, an Käufern deren Fenſter ſtatt der zerbrochenen Scheiben 
mit Holzfpäbnen und alten Schürzen und Gtrümpfen audgeftopft werden, 
lebt dech noch oft ein reicher Blumenflor auf dem roben Benfterbrett. Brei 
willig bietet die Natur auch dem Nermften den Labetrunf ber Schönkeit, 
und auch der Uermfle verftcht ihn hier noch dankbar anzunehmen. Im übrie 
gen Mbeinland erfreut ſich wohl auf der gemeine Mann am Blumenfhmud 
feines Hauſes, aber jo allgemein wie auf dem linfen Ufer der Pfalz 
nirgenbe. * 

e „Cine andere huſtige Zierde des pfälziſchen Hauſes iſt der Weinſtock. 
„In vite vite® — „in Meben blüht das Leben“. Diefer alte Spruch 
follte den Pfälzer ald Haubſpruch beifallen, wenn er aus bem rebenumtranfe 
ten Fenfter auf die Straße ſchaut, oder zur Haudthüre eingeht, deren Ded- 
balken mit einem natürlichen Feſton nieberhängenter großer blauer Trauben 
ernamentirt iſt. Nun liebt befanntlich der Bauer. in ganz Mittel- und 
Saddeuiſchland, fo weit e8 irgend bad Klima geflattet, den Mebſtock am 
Haufe; dennoch laht ſich auch Hier wieder manches eigentbümlich pfaͤlziſche 
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auffpüren. Wo in der obern Pfalz der Rebbau auf Kammern jeden Wein- 
berg in eine Gruppe Heiner Laubengänge verwandelt; da breitet auch der 
alte, fnorrige Weinftot am Haufe fein Gezweig zur mächtigen Yaube in den 
Hof binein, ja auf ftarfen Balfen und Pfählen rubend, überſchattet die Rebe 
oft den ganzen Hof. Diefe traulicen Lauben dienen gar wobl der fchönen 
pfälzifhen Sitte, den warmen Sonmerabend im Gefpräch mir Nachbarn und 
Breumden vor dem Haufe im Freien zu verbringen. Um fo merkwürdiget 
iſt aber, daß die Yauben in ihrer bpeiteften Ausbildung und ald durchaus 
herrſchend doch nur der Region des Kammer « Diebbaned zufallen, daß alſo 
auch hier der Schmuck des Haufes durch ein wirthſchaftliches Gerfommen 
feine beſondere Form gewonnen hat," 

Das Ältere pfälzische Haus zeichnet ſich noch durch Spruch und Marfe 
aus. Diefer Schmuck berrfcht bier durchweg, während er wenige Meilen 
weiter nordmärtd am eigentlichen Mitielrbein verſchwindet. Gr ift ein trölls 
liches Wahrzeichen des confervarisen Geiſtes der alten Pfälzet. Man muß 
ein Volk nicht verloren geben, deſſen Bäter noch folche Sprüche über ihre 
Tbüren fepten. Die Enkel oder Urenfel machen's ihnen vielleicht wieder nach. 
Bäuerlide Wappen wie an der Meeresfüfte des deutſchen Nordens oder räth« 
felbafıe uralte Munen, wie felbft noch im nörplichen Mirteldeutfihland, ſieht 
man bier freilich nicht. ber fchmüct ein verwittertes Mittermappen ein 
Haus, dad jetzt dem Bauern gehört ; denn der Bauer if in ver Pfalz über 
den Baron gefommen. Die Hausmarfe des Mfälzers muß Mar und felbfte 
redend fein. Darum wählt er nur allgemein verftändliche Gemwerbzeichen. 
Der Weinbauer laͤßt eine Traube in den Schlufftein feines Hofthore meißeln 
oder zei gekreuzte Mebmeifer, oder ein Faß mit gefreusten Wingertöhaden ; 
der Webger einen Ochſen, der Bäder eine Bretzel. Bür Spruchverſe wirth ⸗ 
ſchaftlichen Bezugs neben diefen Verufszeichen hatte nur die alte Zeit — na— 
mientlich das ferbiehnte Jahrhundert — auch Naiverät genug. Gin Beifpiel 
aus Eventoben möge für Viele gelten: 

„Als man 74 zalt, 

Hand Hanenftein mich bamet hat; 

Da galt der Wein 84 Güllen 

Und das Korn 5 mit Willen,“ 
1574. 

Am allgemeinften über die ganze Pfalz; verbreitet ift die Namensinfchrift 
oder Ghiffre des Erbauers und bie Jahrözabl auf einer Tafel über der Hause 
tbür. Und felbft in den aͤrmſten Dörfern des Weſttich bat man dabei noch 

enug Galanterie, um den Namen der Ehefrau neben jenen des Mannes zu 

Aelten. Der Pfälzer, dem man fo wenig monumentalen Sinn zutraut, bält 
fo viel auf Verewigung von Mamendzug und Baujahr am Haufe, daß er 
beides wohl auch an der Scheuer anbringt, ja in die Werterfahne einfchneidet. 
Am Glan ſteht mitunter ſelbſt das Geburtejahr des Erbauers am Haufe zu 
leſen. Selten wird dagegen dem Namen Stand und Beruf des Grbauere 
binzugtfügt; eim ergöglich doppelſinniges Beifpiel kommt in einem Dorfe bei 
Landau vor, wo fich der Erbauer angefchrieben hat al „Burger und retirir« 
ter Militär 1811. 

Hausfprüce waren vordem in der Pfalz fo vollsthümlich, daß fie felbit 
an der Burg und am Bürflenfchloß nicht fehlten. Die förmliche Erläuterung 
eines Wappend ald Haudfpruch ließ Herzog Johann I. von Zweibrücken über 
das Portal der Burg Kirkel ſetzen. Er felber faßte dabei die Wapvenfage 
von der Entftehung des pfälzifchen Löwen in gute, gebrungene Werſe. Diefer 
fürftliche Hausſpruch umter dem Wappen war bis zur neueften Zeit erbalten 
worden, während die Burg längft gebrochen lag. 

Ueber das Mortal des Schloſſes Karbarinenburg bei Birlenbach fegte 
die Pfahgräfin Hatbarine, Gemablin bed Pfalzgrafen Iobann Kaflınie von 
Zmeibrüden, in Act pfälzifcher Weife ibren Namendzug mit der Jabrzabl 
1622 und darunter den Hausipruch: „Wer Bort vertraut, bat wohl gebaut. * 

Diefer Spruch giebt den Grundton an, anf den die große Mehrzahl 
ter pfälzifchen Haus ſprũche geftimmt iſt. Wer, von Außen fommend, immer 
nur von ber Unkirchlichkeit und religiöfen Zerfegung diefer Mbeinlande gehört 
bat, der traut feinen Mugen faum, wenn er an ungäbligen Häuſern bie 
fremmften Sprüche angefchrieben licht. Freilich find cd alte Häufer und alte 
Sprüche; aber man läft fle doch wenigſtens unangetaftet. In Oberdeutfdh 
land liest man mitunter Hausverſe, in denen ſich der trübe Gedanke an das 
Eitle alles Irdifchen ausfpricht, Diffonanzen ohne Auflöfung, wie das jchneis 
dente Wort: „Al Ding a Weil!” oder den erwas breiter aefaften, im 
Bayern verbreiteten Hausſpruch 

„Ib hab dies Hans gebaut, dech iſt's nicht mein, 
Und deß, der nach mir femme, wird's and nicht ſeyn, 
Den Dritten irägt man mie uns Beid' hinaus: 
Nun ift die Frag', wen g’hört das Haus?“ 
In der fröhlichen Walz habe ich ſolche Sprüche nicht gefunden. Weit eher 
fieht man neben den gangbarften geiftlichen Verſen einen ganz weltlich lu- 
fligen. Zum Erempel an einem Dorfwirbeäbaufe bei Raiferslautern: 
„Lieber Saft komm g'ſchwind herein, 
Haft du Geld, hab ich guten Wein, 
Haft du feins, Fannit du drüben einfehren, 


Dert ift ein guter ‚Brunn mis zwei Röhren,“ (ui. 5.) 


Die Eifenbabnen. 
— ⸗ (Aus London.) 
inige ftatiftifhe Wahrheiten, die aber micht wie fenflige flatifti 
Daten den Bebler baten zu ae zu fin edge dr ie ir 
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fees am ſich Haben, vermögen am erſten den großen durch bie Eifenbahnen 
bewirften Umſchwung, fonte ben für alle Glaffen daraus entfpringenden 
Vortbeil ind Licht zu ſtellen. 

US Weorge Stepbenfon von einer Locomotive ſprach, die von Newcaſtle 
nad London fünfiehn Meilen die Stunde geben follte, da gab ed auf jener 
Moute auch nicht einen Kurfcher, der, hörte er diefe Bemerkung, nicht den 


‚ armen Herrn, der fie gemacht, bedauerte. Selbft, da dieſer große Ingenieur 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — — — 


feinen Plan vor einem Ausſchuſſe des Parlaments auseinanderfegte, ſtimm · 
ten Leute von und ohne Verſtand darin überein, ibm lächerlich zu machen. 
Später bat man, durch ein Gefep die Schnelligkeit auf acht oder zehn Meile 
len die Stunde zu befcränfen und „Ruin“ war das britte Wort 5 Munde 
der angefebenen Majorität, die eine Neuerung haßte. 

Viele fünnen jich gewiß nocd des Abgangs verſchiedener Kutſchen von 
verfhiedenen Punkten der Stadt nach ibren befondern Beſtimmungsplatzen 
unten im Lande erinnern. Gined der größten Vergnügen Sir Henry Plye 
tou's beftand darin, dies Schaufpiel, regelmäßig am White Houfe Gellar 
(auf Piccadilly) zn beobachten, Es berrfchte da ungemein viel Verwirrung 
und Aufregung, denn mancer Paſſagier, der nicht vorher einen Blap ber 
fegt batte, mußte beforgen zurückzubleiben, und häufig genug geſchah es, daß 
Koffer oder Hutſchachtel ihrem Gigenhümer abhanden gefommen und troß 
allen Suchens nicht gleich wieder zu finten waren. Maren die „langen 
Ktutſchen“ (d. h. die, welche nach fernen Städten durchgingen) abgefahren, 
und jelten gingen mehr als vier nach derfeiben Stadt; fo war in dem Bur 
reau bid zum Abend wenig zu thun. Damals gab es geſchäftige Stunden, 
jest dagegen gefchäftige Tage, wo ein jeder fich zu rühren bat. Die Zahl 
der Meifenden bat fo bebeutend zugenommen, dab, mollte man er frübern 
Beförderungsweiſe zurüdfebren, tie Paflagiere jährlih 60,000,000 2. zu 
bezablen bärten; jegt koſtet die Beförderung ber Paffagiere und Waarten nur 
20,000,000 2. Das war freilicy noch im Jahre 1854. Der Unterſchied 
beträgt alſo 40,000,000 2, melde Summe, wie Mr. Rob, Stephen- 
fon berechnet hat, die Zinien der Staatsſchuld um 50 Proc. überfleigt. 

In wenig mehr ald 25 Jahren ift ein volled Drittel des Gapitald der 
nefanımten Staatoſchuld für etwa 10,000 Meilen Eiſenbahnen audgegeben 
mworten. Dies it mehr als der Halbmeffer der Erde und übertrifft bie Hänge 
von einem Dupend der größten Flüſſe Europa'd. Die Größe diefer Zahlen 
tritt eben fo fehr bei den einzelnen Yinien zu Tage. So beträgt dad Gapis 
tal der Nord⸗Weſtern über 33 Mill. und das Jabredeinfommen beläuft ſich 
auf eim Drittel des Gapitald. Die Angeftellten diefer Bahn find ftärfer ald 
manche Armeen, die entſcheidende Schlachten gewonnen baben; ed giebt ihrer 
13,000. Auf diefer einzigen Linie befinden ſich 350 Stationen, Mehr als 
200,000 Züge befördern jährlich etwa 10 Miltionen Paflagiere und legen 
in verfelben Zeit ungefähr eben fo viele Millionen Meilen zurüd. Diefe Goms« 
pagnie befördert 5 Mill. Tons Güter und Kohlen! 

„Die Menſchen follen bin und ber laufen und das Wiſſen ſoll ſich 
mebren* bat ber Prophet gefagt, und biefe Zeit fcheimt in der That anges 
brochen zu fein. Als die Kurſchen im höchſter Blüthe jtanden, erreichte die 
Babl aller jährlich gemachten Meifen nicht einmal fechs Millionen ; vor eie 
nem Jahr machte man 100 Millionen einzelne Meifen und dabei fan auf je 
sieben Millionen Paſſagiere etwa ein Unglücksfall. Zehntauſend Poft« 
Kurfchen und 150,000 Pferde würden faum für den beutigen Verkehr aus« 
reichen. 

Man darf es wohl ald Thatſache gelten Taffen, daß das billige Porto 
obne die Giſenbahnen nicht durchzuführen geweſen wäre. Es find jegt etwa 
fiebzig Jahre ber, daß die erſte regelmäßige Voſt eingerichtet ward; bis dar 
bin batıe man bie Gorrefrondeng auf Karren ober durch reitende Voten, die 
febr leicht geplündert wurden, beidrdert. Aber wie gering der Briefverfehr 
war, läßt ſich darnach ermeffen, daf der Londoner Brierbeutel bei feiner Ans 
kunft in Gdinburg oft nur einen einzigen Brief entbielt. Jetzt werden täge 
lich mebr ald 21,000 aus dem Süden kommende Briefe in jener Stadt aud- 
gegeben, während viele Zaufende weiter geben und außerdem noch 12. — 
13,000 Zeitungen und etwa halb fo viele Bücher und Vackete mit ber Gi» 
fenbabn befördert werden. Bur Zeit wo bie gemöhnlicde Pot beſtand, bes 
trug bie Ginnahme det Poftamtet nur 146,000 2. — fünfsig Jahre Später 
war jie auf mehr als 2 Mill. 8, geftiegen! Unter tem frübern Syyſtem 
mürden die Koften aber fo bedeutend gemefen fein, daß man an eine Herabe 
fegung des Portos nicht bätte denken können, Noch im Jahre 1833 nah ⸗ 
men 28 Poftfurfchen die Londoner Correſpondenz mit — jebe etwa drei und 
ein Viertel Gentner Briefe und Zeitungen: jegt befindet ſich auf der London ⸗ 
und Nord-Weftern Gijenbabn allein auf jevem Abendzuge ein Poftcomptoir 
mit ſechs bis acht Wagen hinter ſich. 

Die Befiger der Kutſchen galten im Allgemeinen für vermögenbe Leute 
— aber was ift all der Reichthum gegen den der Gifenbahngefeltfcyaften ! 
Dit Einfluß von Schottland und Irland und den Mebenbabnen baben wir 
18,000 Meilen Schienenwege. Zur Durchführung diefer koloſſalen Arbeiten 
bat das Parlament die Aufnahme von fat 400 Mill. 2, bewilligt und faft 
300 Mill. find wirklich davon erhoben, Diefe gewaltige Summe ift mehr 
als ein Drittel der Staatsjchuld und das Wierfache alles Grundeigenthums 
in Großbritannien. Aber weder Meifende noch blofe Touriften vermeiden 
lange bei den Koften der Bauten, bie fle in ben Stand fepen, ihrer Beſtim⸗ 
mung fo raſch zuzufliegen. 

Bu diefem Zwede find Bauwerke aufgeführt, bie ſelbſt bie alten Mör 
mes und Aegypter nicht ganz gleichgiltig würden betrachten Fünnen. Allein 
die Tunnel haben eine Gefammtlänge von über Meilm. Während 
der legten fünfuntzwanzig Jahre find etwa taufend Eifenbabnbräden jährlich 
gebaut worden. Was die Erdarbeiten anlangt, fo verm wir und faum 
einen Begriff davon zu machen, hören wir, daß 550 Millionen Cubit Dards 
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ihre Ausdehnung repräfentiren; eher verfteben wir es, wenn man und fagt, 
daß aus der Erde, die dazu verwandt worden, ein Berg gemacht werden kann, 
der eine halbe Meile im Durchmefler und anderthalb Meilen hoch wäre. Daß 
bad Publieum aber das, was zu Stande gekommen iſt, zu ſchaͤtzen weiß, er« 
giebt ſich daraus, daß zwei umd eine halbe Meile des Schienenweges in je 
der Serunde das ganze Jahr bindurdy bedeckt find. Wir entnehmen ferner 
den Angaben Robert Stepbenfon's, daß die jegt in Gebrauch befindlichen 
Locomotiven, mehr ald 5000 an der Zahl, in einer geraden Linie aufger 
flelte, dreißig Meilen bedecken würden. Die Wagen aller Art, teren es über 
150,000 giebt, würden 500 Meilen weit reihen und der Werth des beweg⸗ 
lichen Gigenthums allein beläuft ſich auf 25 Mitt, 2, Wir haben erwähnt, 
mie eine Gompagnie ein Heined Heer von Angeftellten batte — alle Gom« 
pagnien ınfammen fteilen eine ganze Keermaffe ins Beld, bie wohl an 
100,000 Köpfe zähle. Wir fürchten, unfere 2efer mit der Angabe der Säde 
Kohlen, die verbrannt werden, in Schrecken zu fegen, ed genüge bier, daß 
jeve Minute das ganze Jahr hindurch vier Tonnen Kohlen und zwanzig 
Tonnen Waſſer auf den verfchiedenen Linien des Koͤnigreichs in Dampf auf 
gehen ! 

Was für eine Linie der alten Poften könnte fi nun wohl Wagen an 
Me Geite ftellen, bie jäbrlih 120 Mill. Paſſagitte beförtern. Rechnet man 
viergehm derfelben auf eine Tonne, fo läßt fid dad Gewicht leicht ermitteln, 
Dabei geſchleht es mit einer Nafhbeit, Sicherheit und einem Erfolge, der 
die abgedanften Moftreiber rein Mr Verzmweifiung Lringt; Güter und Paſſa- 
giere bezahlen jährlich für ihre Beförderung die ftattliche Summe von 20 
Mil. & Gbe ed aber fo weit Fam, das man für wenige Halbpence die 
Meile fahren konnte, waren viele bedeutende Koflen zu beftreiten ; die Gr 
laubniß, die Mrbeiten nur zu beginnen, koſtete allein 140,000 B, vie für 
tie erforderlichen Barlamentsarten audgegeben wurden. Es ift vorber be 
merft worden, daß das Geſammtcapital ih auf 300 Mit. 2, belaufe, Ein 
ganzes Viertel diefer Summe ging auf den Ankauf des Grund und Bodens. 
Das war alfo nur für vorläufige Bedürf-iſſe; weiter find folgende kleine 
Poften in Rechnung zu bringen. Grftlih 26 Millionen Unterfchwellen, von 
denen etwa 2 Mill. jährlich zu erneuern fine, Desgleichen find jährlich 
etwa 20,000 Tonnen neue Schienen erforberlich. Koblen und Gifen werden 
in folgen Maſſen verbraucht, dag man nur mit einiger Beforgnifi auf die 
Dergwerte bliden kann; ein Gleiches gilt aber auch für die Walbungen, denn für 
die Unterfchwellen bat man nicht weniger ald 300,000 Stänmme jährlich zu 
fällen ; mit andern Worten, es müſſen jährlih 5000 Morgen Waldung abs 
gehauen werden, da ein Baum von mistlerer Größe durchichnitilich nur ſecht 
folger Schwellen liefert. i 

Außer denen, die bei den verſchiedenen Gifenbahngefellfchaften feit ange 
ſtellt find, finden aber noch etwa 50,000 Perjonen dabei Beſchäſtigung, und 
rechnet man Frauen und Kinder mit ein, fo erbalten wir nicht weniger ald 
eine halbe Million Menſchen, d. h. auf je 5 der Berölferung Einen, bie 
direct oder Indirect von den Gifenbaßnen leben. Damit Hält wieder dat 
frügere Syſtem der Kutichen gar feinen Vergleich aus; aber fie beiörderten 
aud im Laufe eine ganzen Jahres nicht fo viele Menfchen, wie die Eifen- 
bahnen jegt im vierzehn Tagen. Mit Nüdjid;t darauf bat man eine interefe 
fanse ſtatiſtiſche Verechnung angefteltt, Mämlich diefe: 111 Millionen reifen 
jährlich zwölf Meilen und brauchen dazu eine halbe Stunde. Die Poſtkutſche 
legt diefelbe Entfernung in anderthalb Stunden zurüd: obige 111 Millionen 
BPerfonen ſparen damit alfo 38,000 Jahr. Borausgefegt nun, daß ed Leute 
find, die tiglich 8 Stunden für einen Tagelohn von 38. arbeiten, fo ergiebt 
fih ein Erſparniß von 2 Mill. 2. per Jahr. Mber auch bad, was wirklich 
erfpart wird, ift immerhin ſehr bedeutend. GE ift noch nicht fo ganz Tange 
ber, dab man von London nad Bientford (bei Kew) nicht für weniger als 
eine halbe Krone (2, 5) fahren fonnte, Die Fahrt bin und ber, die noch 
dazu febhr langſam was, madıte die Koften fo bedeutend, daß jener Ort (mie 
auch viele andere) fo fern lag, daf ein Arbeiter zum bloßen Vergnügen gar 
nicht doribin geben fonnte. Seine Bamilie Fonnte er nicht anderd mitneh⸗ 
men, ald intem er den Verdienſt ver ganzen Woche opferte. Iept kann er 
für die Hälfte fünfmal fo weit fahren; gelegentlich Faun er fogar für noch 
weniger Geld ſelbſt noch meiter geben und biefe Gelegenheit bieter ſich noch 
immer häufiger ald früher, wo bel großer Goncurtenz biöweilen Paſſagiere 
damit angelockt wurden, dab man verfprach, ſie umfonft zu befördern und 
ihnen wohl gar eine Flaſche Wein mit in den Kauf gab, 

Die alten Poſtkutſchen finden fih nur noch in einigen gebirgigen Theis 
len Englands, und da ift die Ginrichtung meiftend fehr gut, beſonders auf 
den 100 Meilen zwiſchen Dunfeld und Inverneff. Man legt diefe Strede 
im Sommer in einen Tage zutück — es find aber nicht weniger ald 200 
Dierde für diefe Furze Entfernung nötbig., So groß aud bie mit einer 
Eifenbabn verbuntenen lnfoften fein mögen, fo trägt die Eiſenbahn bed 
Reis über bie Poft den Steg davon, bauprfächlich weil fle eine ſolche Menge 
Paffagiere befördern kann, ohne fo viel Gedeutendere Unkoſten zu baten, als 
wenn nur einige wenige befördert würden. Und dann geht es vierzig bis 
fünfzig Meilen die Stunde, Was für ein Gontraft iſt das gegen den erſten 
Touriſten, den geduldigen Möclepiabes, der auf einer Kuh ritt und unterwegs 
von ihrer Milch lebte. (Weſ. Zig.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


RZ. Münden, 9. Nov. Am 7. eröffneten die Herren Lauterbach 
und Wüllner im Saale des Gonfervatoriumsd den erflen Cyclus ihrer 


Soireen für Kammermuſik vor einem ebenfo zahlreichen ald gemäßlten Pur 
bficum mit einem Trio in E-moll von J. Hayın-(Hauterbadh, Müller und 
Wiltner), der Sonate in C-dur (op. 102) von Beethoven für Glavier und 
Violoneelt und tem herrlichen Es-dursQuarteste Eherubinis (vorgetragen 
von den Herren Lauterbach, Kahl, Ep. Moralt und Müller). Die Ausfühs 
zung war bei ben zwei erfigenannten Werfen techniſch in jeder Beziehung 
gelungen, nicht verichweigen aber können mir, daß wir dem Mortrag der 

Beetboyen'schen Sonate etwas mehr geiftige Belebung gewünſcht hätten ; auch 

möchte es jenen Sonaten, die Beethoven „für Violoncell oder Wioline*. 
fchrieb — und zu diefen gehört auch die in Rede ſtehende — zu großem 

Vortbeile gereihen, wenn man ausſchließlich das zmeitgenannte Juſtrument 

wäblen würde, Der Vortrag ded Cherubini ſchen Quartettes war nach allen 

Richtungen hin eine Virtuoſenleiſtung fo hoben Manges, dab das bekannte 

Megifter von Lobedtthebungen nur fehr armfelig die außerordentliche Kunft 

unferer Quartettiſten zu ſchildern vermödne, Ueber die Trefflichkeit der Com⸗ 
pofition haben wir uns ſchon früher (in Nr. 67 des Abendblattes Jahrgang 

57) ausgeiprochen. 

*München, 10. Nov. Die Winterfaifon des philharmoniſchen Vereins 
wurde legten Sonntag durch eine anziebende Production im großen Saale 
dee f. Dveond *) eröffnet, Die HH. E. Schleich, Anton und Garl Thoms 
bewährten fih einzeln und im Zufammenfpiel ı Trio von Fesca) als geſchmack⸗ 
volle Künftler, und Frin. Ageren fang mit Wärme eine Arie von Mozart 
und zroei Lieder, worunter ein jehr jchönes von unferm Ortner, Frau Glara 
Schumann, die berühmte Pianiſtin, giebt nächſten Sonnabend ihr erſtes 
Goncert. Auf dem Programm ftehen u. a. Beeibovend Es-dur Goncert, 
dann Glaviercompofltionen von R. Schumann, Mentelsfohn und Ehopin, 
Das erfte Abonnementconcert der Fönigl. Hofcapelle (mit Beerhosens C-moll 
Spmfenie) findet mergen flat. 

Dresden, 6. Nov. Nädfter Tage wird ein den Muflfern und ind« 
kefondere den Freunden R. Schumannd intereffanted Buch bier die Preife 
verlaffen, die Biographie Nobert Schumanns, geſchrieben yon einem bier Ic» 
benden tüchtigen Mufifer, H. v. Wafllenäty. 





Meuefte Poften. 


$ Münden, 10. Nov. Das Directorium der bayer, Hypotbefene 
und Wechſelbank bat heute Vormittag befihloffen, den Disconto für Wechſel - 
und für Staatdefferten auf 6 Procent feſtzuſeden. Es Hat demnach eine 
Grhöbung des Wechfelviscontes um ’/, Prorent flattgefunden, mäbrend c# 
bei dem Disconto für Staatsefferten wie bisher fein Verbleiten bat. Nach 
einer bierber gelangten telegraph. Depefche hat die Danf von England geflern 
ten Ditconto auf 10 Procent erhöht und dürfte in Folge deſſen auch eine 
GErböbung des Discontod der Dank von Äragfreich zu erwarten fein. — 
Die Zahl der bei der (geflern geſchloſſenen) tbeoretiichen Prüfung für nicht 
befähigt erflärten Mechtöcanbivaten berrägt 43, fomit, wie im Borjahre, den 
vierten Theil der Zugelaffenen. Zum zweiten Mal hatten 23, zum dritten 
Mal 5 Gandldaten ſich ter Prüfung unterzogen. Von den Erſtern wurden 
17, von ten Leptern 4 dießmal für befäbigt erflärt. 

Branffurt, 5. Nov. Diefer Tage wurde im Spital das breigehnte 
Opfer der Pulvererplofion son feinen Leiten durch ten Tod erlöf. Die 
amerifanifde Krife ift auch für unfern Plag nicht ohne Ginfluf geblieben, 
indem 3. B. namentlich die Gigarrenfabricanten einen Theil ihrer Arbeiter 
entlaffen haben. (Schw. M.) 


*) Gegen ven Bormurf ber A. 3,, daß „bie Münchener” Obeon mit furgem e 
ausfpreben, glauben wir Berwahrung einlegen zw fellen. Gin paar Behnpiener 
find noch micht „die Mündener*, 


Börfen- und Bandelg » Nachrichten. 

Augsburg, 9. Nor. Manlerram .&. — P., 834 &; Spree. L &; 
BP, Bremen 1. S. 79°, ©; Hamburg ©. — P, 73, © 
öproc. ©. 737,8, — ©; Win f. ©. 93%, B., — ©.; Spree. 1 ©. 92", 
BD, — 8; Tried f, 5.93’, P. — 9; Spree... 8.921, PB; Rranffurt a. M, 
LS. 100 P. — 8, Spree L &. 100'% 2, — 8; Berlin 1. S. 1047 , 8. 
— 5 Spree. S. — P. Leipzig 1.5.1044, P. — G. Spree. 1.5, 104°, P. 
— 6 Lenden k. S. — P., 948 ©, Bprot.l. &.048P, — G.; Paris I. S. 
—— P 116 ©; Tore, l. S. 11634 BP; mn. S. —— P. —* G 
7proc. l. S. 00,2, — 


92, Balmt. ©. — V, 8, 
&.; bayer. 3’4proc. Oblig. 93’, P. —— B.; 4 pro. Bi}, — G.; 
s’apree. — P, 100%, ©, Spror. vierte Gmiſſien 101 ®, —— &., dito 


neue — P.; Grundrenten⸗Ablaſungs-Oblig. 96°, P., — &.; öflerr, Botterie-Anl. 
von 1854 — P. — B.; Speer. Metall. — P, — ©; Nat. Hol. TB, 
—— 9; 4'4proc. württ, Oblig. — P. — ©; bayer. Banfastien mit Div. I. 
Sem. 793 P. 790 &.; öfterr. Banfactien mit Div. I, Sem. — &.; Aectien ber 
med. Daummoll-Spinnerei und Weberei Augeburg 230 &.; dito der Kammgatn- 
Spinnerei Augeburg 160 P., dito Spree, Partialoblig, —— ©; bite ber Baummwell: 
Spinnerei am Stabtbach Augeburg 144 P., dito zweite Gmiffion 130 V. 1280, ; vito 
dpror. Partialeblig. 102'4 B.; bite der Baummell-Keinfpinnerei Augodurg 114 v. 
— G, dits zweiten Gmiffion 105 P.j dite 5pror. Partialchlig. 102 ®B.; dito ber Weberei 
am Fichtelbach Augeburg 124 ®.; dito der med. Baummellfpinnerri Rempten 124 
B., dito gweite Fmiffien’121 P., bite Sprec. Partialoblig, 10174 P.; dito der 
meh. Daummwollipinnerei Bavreuth 122 P.; dito der mechan. Banmmellfpinnerri 
Blaichach 144 P.; dito der Gasbeltuchtungégeſellſchaft Augsburg 125 G. 
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Vet antwortliche Redaction: Dr. Friebri Beh. Fadwig Sqönchen. 


Betanutmachbung. 

Im Folge Beſchluſſes ber Direltion der keniglich privilegirten banerifchen Oflbahnen zu 
Münden vom 2. Nevbr. 1857 Nre, 4917 und vorbehaltlich ber Genehmigung berfelben werden 
Mittwoch den 2. Dezbr. 1857 Vormittags D libr 
im Heichäftelefale des unterfertigten Seltione:Ingenieurs zu Pfaffenberg nachfichende Ciſenbahnbau— 

Arbeiten im Wege ber allgemeinen fchriftlihen Submiffion 

an den Meiftabbietenden zur Musführung im Allerd vergeben : 
bad NIX, NA, X, und KA, Mrbeitsloos der Gifenbahn von Münden über 
Donau zwiſchen Grgelssbad und Geifelhöring, veranfchlagt für : 





Landshut an bie 





Loos XX. 
Ig. 16500° 


Loes XIX. 
ig. 17500° 


Boos XXL. 
ig. 20500° 


zuſammen 


ig. 72500° 


Loos XXI. 
(g. 18000° 


Grearbeitn . - - - 
KAunftarbeitn . 2... 
Herfiellung ber Fahtbahn. . Pi 
Bellendung der Weg + Ucebergänge || 3,593 | 
Summa: | 43,306 | 21 | 59,509 v6 [5u,214 | 12 [233,536 | 1 
Beringniäheft, Bline und Koſtenanſchläge fiegen vom 45. Ifd. Mid. an im Geſchäftslokale bes unter: 
fertigten Seftiont:Ingemteurs zu Iebermanns Giuſicht effen, we auch die Subuifiens-fermnlarien in Empfang 
genommen werben Fünnen, 


11,702 
9,649 


Ge kann ſowohl auf einzelne Loofe, als auf alle zufammen fubmittirt 


werben. 


Die Eubmifionen ſelbſt müfen in vorſchriftamäßig überichriebenen und werfiegelten Gouverten längfiens bis 
Dienftag ben I. Dezember 1857, Abends & llhr, 
bei dem unterfertigten SeltionsIngenienr au Plaflenberg eingelaufen fein. 
Die Eubmittenten haben bei Vermeidung der in den 55. 6, 7, 8 ber allgemeinen Submifiensbrbisgungen 
angedrohten Rechtenachtheille in der angefepten Verafforriramgs-Tagefahrt ich perſönlich ober durch gehörig Ber 


vollmaͤchtigte einzufinden , 
und Beiriebs:Bermögen vorzulegen, 
Biaffenberg den 7. November 1857. 


und erforderlichen Falles die Nachweiſe über ihre Uebernahme-Fähigleit, ihr Kautiends 


Der ESeltiond: Ingenieur : 


Hilgard. 


6038. (2a) 












Giberfelb 


Deinger Ludwig, Drecholer⸗ 


Bekanntmachung 
einer beabfichtigten Nuswanderung nach Ülberfele im Breufen. 






Zahl ver mitauswanr. 
Bamilienglieber. 


Yame und Stand Deo Huss 
mandernden. 








Geſelle. 


J 


Allenſallge Einteden find binnen 14 Tagen ausſchlleßeuder Friſt im Turnariate des Magiſtrate, 


Geſchaͤfte zinimer Ato. 20, anzubringen. 
Nürnberg den 7. November 1857, 





Der Magiſtrat. 
Der I, Bürgermeiler : 
.@R. 2018, v. Wächter. 6 Duebl. 
6047. Auöfchreiben. 6055. Erfenntnif. 


Auguſt Karl Bitus Ohnemüller, ledig aus 
Srguig, beabfichtigt fh zu Mannheim im Großhetzeg⸗ 
thum VBaden als Kaufmann zu etabliren, und bat Diese 
feite um feine Gntlafung aus dem bayer. Staateunter⸗ 
thanoverbande machgefucht, 

Alle Diejenigen, welche an benfelben eine Forderung 
aus irgend einem Rechtegtunde zu machen gebenfen, 
werden hiemit veranlaft, folde 

Freitag den 2®. Novbr 1657, 
Dormittags ® Uhr, 
babier anzumelden und nachzuweiſen, wibtigenfalls auf 
den nicht erfcheinenden läukiger bei Entlang bes 
x. Ohnemüller aus bem besfeitigen Etaatövers 
bande eine Rückzſicht nicht genommen werden Fonnte, 
Martibreit den 4. November 1857. 
Königliches Landgericht Marftbreit, 


Der lenigliche Laudrichter; 
ER. IST AT. Eißenbeif. 


6032. Wefanntmachung. 

Man erſucht alle Polizeibeherden, ben Auſenthalt 
der nachverzeichneten Verſenen zum Zwecke der Publi⸗ 
latien ven yoellzeilichen Strafbeſchlüſſen anher befannt 
zu geben: 1) Georg Pritl, Bautroſehn und Ber 
berergeiefle von Heibühl, 2) Joſeph JZahmann, Its 
mehnersfchn von Graſenwieſen, 3) Anton Bren, 
Virersjchn und Backergeſelle von Neukirchen, 4) Joſ 
Kepft, Ecuhmacersichn von Altrendeberg 

Köpting den 26. Oktober 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Kögting. 
Der louigtiche Kanbrichter : 
». Baur. 





EN.TIT A. 


Verichellenheit des Simon Epele 
bed, Bauersfohn von Etzelebach, betr. 

Rachdem innerhalb drs mit diesjeitiger Ediktalladung 
som 5. Juni Ifb. Is. vorgejepten Termines ſich weder 
der jeit dem ruſſiſchen Welnzuge vermißte Bauersfohn 
Eimen Ezelsbed von Ggelsbadı, d. &, noch eine 
Deovendenz beajelben bierorts gemeldet hat, fo wird ders 
felbe nunmehr für tobt ertlärt und befien Vermögen an 
bie nädlien Grben verabfolgt. 

Die Koften Hat die Berlafienfhaftsmaffe zu tragen. 

Pfarrtirchen den 17, Ditober 1857. 


Königliches Landgericht Pfarrlirchen. 


Der töniglicdie Bambridhter : 
Ebhriftopb. 


.. Bekanntmachung. 
In der Grundtheilungsſache bes Mitwers Geotg 
Döliner von Wefhein if zur Anmeldung etwaiger 
Berderungen auf 
Breitag den 27. Movbr. 185%, 

‚ Vormittags B Uhr, 
Termin unter bem SWechtenachtheile der Michtberück— 
ſchtigung Dahier anberanmt, weven bie Bribeiligten in 
Kenmtsip geieht werben, 

Hasfurt den 2, November 1857. 


Königliches Landgericht Haffurt. 


Der Töniglice Landiichter? 
@erber. 
„en.289,11. Mark, f, Aftilor, 
Eifenbahn = Fahrten = Pläne som 15. Oftkr. 
an find zu haben im Örperitiono:tofale biefes Blattes. 


Drud von Dr. 6. Wolf &x Sohn 


GR As. 











Allgemeiner Anzeiger. 


oo.  Belanntmachung. 


Derlaftenfchaft bes Benefiziaten Ichamn 

Mepemuck Hifchler zu Schamdbach betr. 

Am Donnerftag den 19. Novbr. 1857 
end ben barauf folgenben Tagen wird ber Mobiliars 
Nüdlaf des verfiorbenen Benefigiaten Johann Neponuck 
Bifchler zu Schambach, E. Logs, Eiraubing, vom 
einer Kommiſſien des unterfertigten Gerichts gegen fer 
fertige Baarzahlung verfeigert, wezu Kaufsliebhaber mit 
den Bemttken eingeladen werden, daß mit ben Verlauf 
des Viches begonnen wird. 

Zugleich ergeht die Nufforderung, Grbss oder For: 
derungs· Anfprũche an den Berlebien 

binnen 30 Tagen 
um fo gewiffer bei hiesjeitigem Gerichte anzumelben, 
wibrigenfalls mit der Werlaffenidpaftabereinigung chne 
deren Berüdfichtigung vorgefchritten würde. 
Eträubing den 4, Nowmmber 1857. 
———— Straubing. 
t. Direftor verh. 
vn. Gütl. 
6.:,739, e. tangenmantel 


Bekanntmachung. 


6060 
In ber Derlafienjchaftsiache ber Auficlägerswittwe Rus 

nigunde Matthes von Küpd werben bie etwa ned 
vorhandenen unbefannten Gläubiger der Berlebien aufs 
gefordert, ihre Forderungen am 

Mittwodh den 25. Novbr. 1857, 

Vormittags, 

dahier um fo gewiſſer anzumelden, als ſolche auferdem 
bei Auseinanderfegung ber Nadlafınafe unberückſichtigl 
bleiben werben. 

Krenady den 28. Oftober 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Kronad). 
Der lonigliche Landrichter: 
SHeydenreich. 


cos. Bekanntmachung. 


Berlaftenfchaft der Michael Jall Uitime 
von Egenhauſen betr. 

Am Dre den 20. Novbr. 1857, 

achmittags 1 Uhr, 
findet auf dem Gemeinpehaufe zu Egenhauſen der Aufs 
ſtrich aller zu ubiger Verlaßenſchaft gehörigen Pirgen: 
ſchaften Matt, nach deſſen Brendigung bie Mobilien im 
Haufe der verlebten Kunigunda Zall, Wittme allda, 
verfieigert werden. 

Die Strichebedingungen werben an ber Tagefahrt 
belanut gemacht, nur wird einiweilen bemerkt, dab das 
Haus und die Feldſtücke gegen Bezahlung in 4 Martinis 
friften 1858 mit 1860 und Zulegung dpree, Zinſen 
ven Martini 1558 am, bie Mobilien hingegen, woruns 
ter verſchiedenes Dauereis und Hauogeräthe, Weißzeug 
und Betten nur gegen baare Zahlung verfirichen werben. 

Zahlungefähtge Strichelie bhabet find hiezu einge ⸗ 
lade». 

Wetneck den 2. Rouember 1857. 


Königliches Landgericht Werned. 
Der lonigliche Landrichter: 
Angermann. 

8.0.619. Fehr, 1. Afteher, 


5904.20) Befanntmachung. 


Kuratel über Nemigius Beneberg, Aräs 
mersjchn ven Durach betr. 

Wer aus immer Jür einem Rechtötitel an ben durch 
biesgerichtlichen Beſchluß vom 23. v. Mte. wegen Mer: 
[wendung unter Kuratel gefiellten Arämerefohn Mer 
migius Keneberg von Dura eine Forderung zu 
marben hat, möge jelbe am 

Donnerftag den 26. Movbr. 1657, 

Vormittags ® Ahr 
beginnend, hierorts anmelden und nachweilen, wibrigens 
falls hierauf im Wege gütlichen Uebereinfommens tine 
Müdfit nicht genemmen werben wütde. 
Hempien den 29, Dftober 1857. 


Köntgliches Landgericht Kempten 
als Ginzelarichteramt. 
Der Töniglide Yandrichter : 
Erbe. v. St. Marie life, 
8.0.4931. Geifenbof, f. Aſſeſſor. 


@.:0.13054. 
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, Thomas, 
Bizeet, Birund in Landen, Exve · 
dielan vayler in Münden: Brirs- 
werteche Are, 11 im Anserbend. 
Elarötungs- Webibri vie geſeal · 
tene Perlszeile eder derca Raum 
4er, Briele unb Weiter mern 
portafeni erbeten. 


24. Movember 1857. 





UHeberfide 
Deutichland,. Münden (MilitärsDienfesnachrichten, Aufhebung 
ter Gonmandantfchaft Ludwigshafen). Gammelsdorf (Gedädnnißfeler). 
Bayreuth (die Synode). Stuttgart (Telegrapbenconferen,. Miſſien zu 
Ravensburg). Karldrube (B, Scheel). Mannheim (Baron v. Rüdt). 
Heidelberg (Belfenfprengung im Nedar), Darmſtadt (Kammerverhand« 
lungen). Berlin (Grböbung ves Discomo). Breslau (päpftl. Breve in 
Sachen Sünthers), Wien (eine Varodie des Tanbäufers). 
Schweiz. Preiſe für literarifihe Leiſtungen. 
Stalien. Neapel (Prinzeſſin Amalie }). 
ranfreidh. 
rofbritannien. Abermalige Erhöbung bed Disconte. Journale 
urtbeile über die Binangberrängnif. 
Dänemark. Weiegennwurf über bie Gewerbfreibeit. 
Rufland und Polen. Warſchau (Warfhau » Wiener » Eifen« 


Bahn). 
. — Griechenland. Aben (fſeſtlicher Empfang der ff, Majeſtäten). 
atras, 
Baperifche Socalchronik. 
Meuelte Boiten 
Dandeld- und Börfen-Nachrichten. 


Bayern. München, 9. Nov. Das neuefte Militär-Berordnungsblatt 
bringt die Mitheilung, daß Se. Maj. der König durch allerhöchſte Enuldzlich- 
und d. d. Vorder-Hiß den 31. v. M. die Aufhebung der Stadicommansant« 
ſchaft Ludwigshafen allergnädigi zu genehmigen gerubt haben. An das- dem 
Gommandanten der dortſelbſt garnifonirenden Truppenabibeilung zu übertras 
gente Plapcommando geben von nun an aud) diejenigen Obliegenheiten über, 
weiche durch das Kriegs-Mimifteriol«Mefeript vom 29. Det. 1856, ter Gom« 
mandantfdyaft Ludwigshafen zugewiefen find, Diefelde Nummer enthält ferner 
folgende Militär Dienftesnachrichten: Se. Maj. der König baben allergnädigſt 
gerubt: dem Generalmajor Garl v. Piel vom Generalquartiermeifter-Stab, 
Bevollmächtigten. bei der Militär» Gommiflion der deutſchen Bundesverfamms 
Tung, die Grlaubniß zur Aunahme und zum Tragen des Gommenthurfrenzes 
erjter Glaffe des Eönigl. württembergifchen Friedrichsordens zu ertbeilen; die 
denwporaͤt penfionisten Hauptleute Jojepb ©, Sparapani v. Jödbienfeld 
und Garl v. Marfreither bleibend im Rubeſtande zu belaffen ; ven Lnier- 
auditor Iof. Deifch-Rofenberg von ter Gommandantfchaft Nofenberg zum 
5, Inf. Meg. Greßherzeg von Heſſen zu verjegen; den AuditordsPracticanten 
Ioferb Wirth aud Münden zum lnterauditor bei der Commandantſchaft 
Germersheim zu ernenuen; den Hauptmann Math, Kederer vom 7. Inf. 
Meg. Hohenhauſen auf ein Jabe in ven Ruheſtand zu verfegen; den Haupt ⸗ 
mann Kınft v. Vietinghoff, genanut Scheel, vom Genie ⸗Stab mit dem 
Gharafter ald Major in den Nubeftand zu verfegen; den Hauptmann ESige 
mund Klein vom 5. Inf.“Reg. Großherzog von Heſſen zum 1., und ben 
Oberlieutenant Friedrich Faber vom 1. Chevaulegers ⸗Reg. Kaifer Nierander 
von Rußland zum 2. Adjutanten des Ehkmeralelieutenand und Armee-Divi⸗ 
fions-Gommandanten Adam Brhr. 9. Harold zu ernennen; den Dataillons« 
auartiermeifter Jul. Ottmann von der Gommandantfdait Bayreuth in den 
Mubeftand zu verfegen; den Unterlieutenant Moriz Schäffer vom Genies 
Reg. zum Genie-Stab zu verfegen ; ben temporär penflonirten Hauptmann Ludwig 
Kohler vorbehaltlich der Wiederverwendung bis auf Weitered und den remporär 
penflonisten Unter. 3. Kircher auf ein weiteres Jahr im Nubeftante zu belaffen ; 
ben Unterlieutenant Walter Graf v. Butler vom 6, Jäger Bataillon zum 
7. Inf.» Meg. Hohenbaufen zu verfegen; den Unterlieutenant Marimilian Frhr. 
v. Junder-Bigatto vom 6. Inſ.⸗Reg. König Friedrich Wilbelm von Preu⸗ 
Gen in den Ruheſtand zu verfegen; dem penlonirten Oberlieutenant Phllirv 
Münfter die nachgefuchte Entlaffung aus dem Heerverbande mit Penftont- 
Bortbezug zu. bewilligen; den temporär penflonirten Unterlieutenant Alfred 
Symoh v. Carnevllle bleibend im Ruheſtande zu belaſſen. Im Genies 
Stabe wurden ber charafterifirte Major Wilh. Schrobt von ber 2, und ber 
Unterlieutenant Jul. Weidner von ter 1. BeniesDirertion zur Local-Genie— 
Direstion Ingelftabt verfegt; dann der Unterlieutenant Moriz Schäffer kei 
ter 3. Genie-Dirertion eingeteilt. 


$ Münden, 11.Nov. Se. Moj. der König find mit Alterböchftibrem 
Gefolge. von den Jagden im Bebirge geftern Abends wieder bier eingerroffen. 
Se. Majeftät, Allerhöchſtwelche ſich des allerbeiten Wohlfeind erfreuen, haben 
an den Gebirgöjagden den thätigften Antbeil genommen und ſich biebei aber« 
mald ald einen ebenfo unermüdlichen als trefflichen Schützen bewährt, Der 


Sttzung der Synode wird am nächften Montag flattfinden. 


fol. Geſandie am kaif. franzöflfeien Hoſe, Frbr. v. Wendland, welcher fich, 
wie jchon ermäßnt, auf feinem Gure im Bernrieb geftern eined Beſuchs des 
Monarchen zu erfreuen hatte, wird im Fürzefter Zeit auf feinen Voſten in 
Varid zurüctebren. Der neuernannte Gommandant der 3. Armee» Dieifton, 
Erbe. v. Harold, iR vor einigen Tagen aud Nürnberg wieder eingetroffen, 
wird aber aldbald definitiv nach genannter Stadt überftebeln, 

* Gammelsdorf, 9. Nov. Heute am Yahredtage (9. Nov. 1313) 
wurde die Trauerfeier für die am Schlachtielee zu Gammeldtorf gefallenen 
Vürger in herloͤmmlichtt Weiſe gleich würdig begangen. Zahlreich near das 
f. Landwehr · Negiment Landshut und das F. Landwehr -Vataillon Moosburg 
durch Abgeordnete vertreten. Alle waren von Einem Wunſche beſtelt, recht 
oft auf diefer Stätte ſich wieder zu finden, um bie Liebe und Anhänglichkeit 
an das Vaterland und an das Königliche Haus bethätigen zu können, Deme« 
nächit wird auch diefer um Würgertreue für Fürſt umd Vaterland ſo claſſiſche 
Boden eine ihm neuerdings vertwigende Zierde erhalten. Die k. Staatsregie- 
rung ift bebadıt auf die Reſtaurirung ded nächſt Gammelsdorf befinblichen 
Kirchleins zu Gelbersdorf, das von einer angefchenen bereits erlofchenen dfter« 
reichifchen abeligen Familie eines im der Schlacht bei Ganımelddorf gefallenen 
Kriegers gegründet wurde. Wereitd find auch die Bilder zweier Altäre — 
Meifterwerte mittelakterliher Kunft — dem Künftler Sidinger zu München 
zur Meftaurirung übergeben. Erwaähnenswerth ift biebei neh der ſchöne 
Gharaftergug, daß die wenigen Dorfbewohner von Gelbersdorf noch nie bee 
fimme werben konnten, ſich diefer Bilder um jedweden Taufch“ oder Kaufe 
Preis zu entäußern, 

Bapnreutb, 6. Nov. Nachdem im ber geftrigen Sigung ter Generale 
Synode der Dirigent die Auoſchüſſe erfucht hatte, ſich au conflituiren, auch 
denselben die betreffenden Vorlagen übergeben worden waren, wurde ein vor 
Hm. Decan Hermann und Hrn, Tomänehdiretor Popp geftellier Antrag auf 
Autograpbirung ober Drud der Synodalverbandlungen Vehufs Mirbeilung 
am die ſich dafür interejlirenden Gcmeindeglieder vom Directorium dahin bee 
ſchieden/ daß es der Verſammlung überlaffen bleibe, eine Netactionseommiflion 
zu diefem Behufe aus Ährer Mitte zu wählen. Der geftrige Nachmittag und 
der Beutige Tag war den Berathungen der Mudfchüffe gewidmet; die tritte 
(N. E.) 

Württemberg. A Stuttaart, 8. Nov. Die Sigungen ber deutfceöfter« 
reichiſchen Zelegrapbenconferenz find noch immer nicht zu Ende, da ihre Aufgabe 
einer totalen Reviſſon und Umarbeitung des Vereinswertrags und des Vereinde 
tatifs eine febr weitgehende iſt und viele Erörterungen erfordert. Aus guter Quelle 
bin ich inzwilchen im Stande, Ihnen mitzuibeilen, daß man fich bereitd dare 
über geeinigt bat, dem Tarif gründlich zu reformiren. Demzufolge ſoll im 
Zukunft die Berechnung der Depefihen bei 20 Morten beginnen, aber bei 
mebr als 20 Worten nicht gleich dad Doppelte gerechnet werden, fondern 
vielmehr vie Hälfte des urforünglichen Betrages won 10 zu 10 Worten dazu 
kommen. Uber aud der einfache Betrag einer Depefche tft in dem Merkälte 
miß berabgefegt worden, daß wo bieher ein Gulden berechnet wurde, in Zus 
kunft nur noch 42 Kreuzer gerechner werben, welches Berhältmiß durch den 
ganzen Tarif bindurd; gebt. Go wirb für die Folge z. ®. eine einfache Des 
pefite nach Frankfurt, die bisher 2 fi. 24 Fr. Eoflete, nur noch 1 fl. 24 fr. 
koſten und ber interne Verkeht namentlich zugleich eine ſehr bedeutende Ge 
bũhrenherabſehung erfahren. 

In der lathol. Stadtpfarrfische Ravensburg wurde am 6. Mow. eine 
anßerordentliche religiöfe Beier gefchloffen: die Erneuerung der vor anderthalb 
Jahren daſelbſt gehaltenen Miſſion. Vom 1. Nov. an wurden bis zum 6. 
täglich zwei Predigten gehalten. Wie die Miffion ſelbſt, fo wurde auch biefe 
Grneucrung von den Iefuiten aus dem Hofer Gorheim vorgenommen; am 
meiften Auftnerkſamleit fchenfte das Volk dem Pater Zeil, weicher nicht blos 
durch feine Abſtammung ben Oberländern afıgebört und ald Yanddmann ges 
feiert mird, ſendern auch durch die Kraft und Gediegenheit feiner Vorträge 
großen Gindruf auf die Zuhörer macht, Die Predigten bielten ſich durch⸗ 
aus von confeffionelter Polemik fern umd wurden von Proteftanten und Ka— 
tholiken gleichmäßig beſucht. (St.⸗A. f. W.) 

Gr. Baden. Kalsrube, 7. Nov. J. k. H. der Großherzog uud tie 
Großherzogin find heute früh nach Coblenz abgereift. — Hr, W, Echefiel, 
Verfaffer des „Effehart®, if von Sr. Durdlaucht dem Fürſten v. Kürftene 
berg zum fürftlicgen Pibkiorhefar in Donaueſchingen ernannt werden. (K. 3.) 

Mannheim, 9. Nov, Nidt ohne Grund hört man von Verändere 
ungen im Departement unfered Miniſteriums der auswärtigen Amgelegenbriten 
fpreden. Barou v. Rüdt ⸗Colleuberg, der Gefandte in. Wien, foll aus Mir 
fichten für, feine Bamikie die Verfegung auf einen andern Voſten wuͤnſchen. 
Als folder wird die Bundettagégeſandiſchaft in Frantfurt bezeichnet. Ch 


aber der jetige Bunbedtagdgefandte Frhr. v. Marſchall oter Hr. ©. x ie d vorträgt und namentlich das Ritornell mit poffierlicem @e* 


bug die, Sıelie in Mien erhalten würde, darüber lauten bie Nachrichten ver 
fhieden. (Schw. M) * 

eideiberg, im November. Die gefä 
Etrede des fahrbaren Neckars befinden ſich oberhalb der bieſigen Brüde. Eine 
Maſſe Felfen dafeleft machen es nur für einen ſehr geübten Echifjer wöglig, 
ohne Schaden durchzufemmen, und ed haben in ter That jchen viele Un- 
glüdtsfätte bier fartgefunden. Seit mehreren Wochtn wird nun, begünftigt 
durch den Heinen Wafferftand, an die Eprengung ſaͤmmmicher Felſen, die das 
Babrmwaffer bedrohen, Hand angelegt; eine große Anzahl von Arbeitern ift 
bierbei befhäftigt und foll eine Summe von 5000 Gulden von Seinen der 
Oberdirecrion des MWaflerr und Straßenbaues zur gänzlicyen Veleitigung der 
gefahtvollen Stellen aufgemender werden. (B. G. Rl.) 

Gr Hefien Darmſtadt, 6. Nov. Endlich baben die Stände 
das Budget erledigt, nachdem es mehrmald den Weg zmelien den beiden 
Kammern bin und ber zurüdgelegt hatte, und sing Differenz muy dadurch 
audgeglichen werden fone, daß die Eutſcheidung der Staatsregierung über 
laffen wurde, Wit 25 gegen 20 Stimmen nahm die Kammer den Ges 
feßentwurf wegen der Bamilienfideicommiffe vorbehaltlich der Gntihliefung im 
einzelnen, an. Morgen foll zuerft der Antrag eiues rheinbejjiigen Abge- 
ordneten, das Geſetz nicht auf die Provinz Rheinbeſſen, dem bisher das 
Inſtinut der Familienfideicommiſſe fremd war, auszudehnen, zum Gegenſtand 
der Berathung und Abſtimmung gemacht werden. (A. 3.) 

Vreufen. Berlin, 7. Nov, Die biefige Dieconto-Geſell ſchaft ift 
dem Beifpiel der Bank in Erhöhung des Disconto’s ‚anf 7, Prorent for 
fort gefolgt. 

Breslau, 5. Ort. Im Verordnungeblatt dei fürftbifchöflichen Generals 
Virariot- Amtes wird ein vom 30. März d, I, datirted päpſtliches Breve 
in Sachen Güntberd veröffentlicht. Der bl. Vater ſpricht darin feine Freude 
aus, daf Prof, Valger ſich unbedingt dem Urteil des bl. Stuhles unter 
werfen babe und fordert ben Fürſtbiſchof auf, wir er biöber fein Aut nach 
Gebuͤhr geübt babe, jo auch in Zufunft die hoͤchſte Wachſamteit aufzubieten, 
damit die in Guͤnthers Büchern enibaltene Lehre nicht länger mebr auf irgend 
eine Weiſe vorgetragen oder gebilligt werte. Das päpfllice Breve fährt fort; 
„Zu der That — was Mir nicht ohne ein ichmerzliched Gefühl Unſeres wir 
terlichen Herzens ausipredien — finden ſich in den genannten Büchern nich 
wenige und nicht ummwichtige Dinge, melde ſowohl dem Mortlaute ald ber 
Sache nach ſich nicht wenig von ter Fathelifden Wahrheit entſernen. Dare 
unter ift indbefontere zu zählen, was der Verfaffer von der hochhehren Drei⸗ 
faltigfeit, von dem Geheimniſſe der Menſchwerdung des Germ, von ber 
Schörfung der Dinge, von dem Verbälniffe zwiſchen Philoſophie und Theo- 
logie, zwiſchen Wilfen und Glauben, aufftellt und behauptet. Gr bat naͤm⸗ 
lich nicht genugfam erfannt, daß es in dem, was die Meligion anbelangt, 
nicht Sache der Philoſophie fei, zu herrſchen, fondern zu dienen; nicht vor 
zuſchreiben, was man glauben muß, fonbern mit vernünftiger Unterwerfung 
anzunehmen; nicht die Tiefe der Geheimniſſe Gottes zu erforichen, ſondern fie 
fromm und demüthig zu verebren. Gr bat auch nicht genugfam erkannt, 
welch" hohe Nüdicht man der ehrwürdigen Auctorität der hl. Väter ıragen, 
und mit welchem Fleiße man auf feiner Hut fein mühe, dab nicht aus Yiebe 
zu profaner Meubeit teren fichere Fußſtapfen verlaffen und bie ſchwerſten Irr- 
tbümer verbreitet werden. * 


Defterreich. Auſ dem Catltheater in Wien wird gegenwärtig eine Parodi® 
von R. Wagners Tanhäufer („Tanbäufer, oder die Keilerei auf der Wartburg: 
Große ftrlich-germanifche Oper in drei Nufzügen. Dichtung, Muſit, Decorationen 
und Beleuchtung von Demfelben*“) unser forsmährend guofem Beifalt gegeben. 
Ein Bericht im Abendblatt der Wiener 3. fagt darüber: „Wir baben und 
an diefer Parodie höchlich ergögt. Traveſtien reiner, nach allen Seiten bin 
vellendeter Kunſtwerke find wir auf das Gntfchiedenfie abgeneigt. Es iſt auch 
„gar nicht möglich, daß fie jemals gelingen, daß fie bei dem gebilbeten. Sinne 
einen andern Eintrud als den bed Unmillend zu ermeden vermöchten. Dat 
Kunſtwerl muß irgendwo einen wunden Fleck haben, an dem bie Parodie 
baften und trogdem ed doch gar mohl eine mächtige, bebeutende Schörfung 
bleiben kann. In diefe Breſche nun dringt der parodirende Genius ein, nimmt 
bier feinen Standpunft und beleuchtet von da aus dad Ganze, bad num ver 
zerrt genug wird umd dech wieder dem inal aͤhnlich genug bleibe, um es 
zu gleicher Zeit zu treffen und nicht zu treffen, woraus dann die rein Eoutis 
ſche Wirkung entfpringt. In Waguers Tanbäufer nun iſt es freilich, for 
wohl was die Dichtung als was die Muſik betrifft, nicht jeher, ſolche wunde 
Punkte zu entdeden und die Verfajjer des Libretto, wie der Muſit (Capell- 
meifter Binder) haben ihre Aufgabe mir viel Wig und Geſchick gelöst. Treff 
liche Darſtellung, geiftreicher Devorationdfhmus, brillante Auöflattung thaten 
tas Uebrige, und fo fam ein Werk zu Stande — das Libreito gehört dem 
Prelauer Studentenverein „Silefia* mit wenigen Aenderungen und Zujägen 
an, umd der norddeutfche Ton ift im gewiffen Spradnvendungen und Worte 
wigen unverkennbar, welches dad Publicum nod lange amüfizen wird. Gleich 
die Ouvertüre ift ein fehr gelungenes Stud und bringt ald Kern das befannıe 
Pinzgauer Litd, von der Harmonie vorgetragen und von ben befannten Gki« 
genfiguren ver Wagner'fchen Ouvertüre umſchwirrt. Auch im Verlaufe des 
Studer find die Motive der Oper oft fehr glüdlid; benützt, namentlich auch 
durch veränderten Rhythnius ins Komiſche gezogen, mie in dem Walzer, wel« 
her gleich zu Anfang den Tanz ber Numpben tes Venus-Kellers begleitet; 
denn einen Keller, deſſen Wölbungen auf riefigen Flaſchen entquellendem 
Gbampagnerfhaum ruben, fellt die Bühne dar. In dem „Mailied*, weldes 
Hr. Knaack alt in Dofatafft gefleiterr Schafhirt auf einem türren Baums 





e Wilage auffker ganzen | 


beſondern der Ichthyologie, mir ſpecieller 


bervenfoiele begleitet, macht das Bagort wie auch fpäter noch öfter: feinesuft- 
übfte Decprätion det zwelicn Steh) 
Vorirefflich ift jene.-beiis 






angeftammte vis comica arten, E 

ftellt eine — anfen "par. 

—— ie gan; a N Inftramenten, zumeift aß’ 
jefentuben, den u. ſ. w Von der Decke hängen No⸗— 


‚ gebilber | 
tenbeite herab. Elne ungebeute Zugbarmonifa bilder den Divan für die Gäfte, 
Ten Sängern und Preidrichtern dienen Trommeln und Pauken als Sie 
Der Empfang der Gäfte durch den Landgrafen Purzel und feine Nichte ift 
köſtlich dargeſtellt. Hr. Neftrep ift unnahabmlich und die Ecene wirkt hoch · 
komiſch. Unter der Zahl der Säfte werden auch Dasfen aufgeführt: Tell 
und fein Sohn erſcheinen, die Norma mit ibren Rindern und bett Obeniriee. 
fter, Dibelto, Meter, Eoraftre, Figare u. ſ. w. Dazu erflingen natürlich, 
— aus den betreffenden Opern. Die Idee iſt eine durchaus glückliche 
n der Parodie des Sängerkampies ruft im Breslauer Original Tanhäuſer 
Wolfram entgegen: „Wart, ich will Dir zeigen, wle man Liebe muß fingen.“ 
Dann läßt ibn aber das Original feinen Hymnus mac ter Melodie: „Mas 
dele, ruck ruck, ru an meine grüne Seite” anftimmen, An der Stelle wird 
bier ein oberöfterrrichifcher Jodler geſetzt. Indeſſen wird diefer Einfall dadurch 
febr gebeben, taf alles durch den Jobler in tanzende Bewegung verfeht und 
eine äbnlide Secne herbeigeführt wird, wie im Oberon, wenn das Zanker " 
bern ertönt, - Hr. Reſtrey laͤßt am Schluſſe der Traveftie die Arau Vrnus 
erfcheinen, jie den Zanbäufer: ihres Dienſtes entbinden, mit ihrem Zauber 
worte ip und Glifaberb wieder zum Leben erwecken und bie Liebenden ſeg · 
men. Gin fehr vernünftiger Schluß, der zugleich Anlaß gab zu tinieht Eserft 
geſchmackvollen, reichen Schlußtableau.“ ee! 
r Schweiz. Are * u x 

Zürich, 8. Nov. Unter den Preisertbeilungen für Jiterar., Beiftlingen 
finden ſich folgente an bekannten Namen: eine ‚goldene Medaille auf Dufour, 
General, in Gent, für den unter feiner Leitung bearbeiteten topographiſchtn 
Atlas der Schweiz. — Don filbernen Medaillen: an Bluntfchli, Dr.; in 
Münden, für die erfle unter den fchmweigerifchen Rechtsgeſchichten, für: bie 
Reiftungen im eidgenöffiichen Bundesrecht und In der ziricheriichen Gantond« 
geſchichte; am Hottinger, I. J., in Zürich, für Heraußgabe rines größern 
Ghronifwerfs, für‘ die Fortſetzung der Schweizergeſchicue ‚von Ich. Müller, 
für eben fo grümdlide ale Fünftlerifch und lebendig gefaßte Biographien 
(2intb Eicher) und aus den Urkunden peifihefte Arbeiten; im Agaſſiz 2, 
aus Neuenburg, für jeine vielfeitigen Arbeiten im Gebiete der Zoologie, im 
Bezugnabhme auf die Schweiz. 
Gide brongene Metaille: an v. Tſchudi, 8, in St. Ballen, "für feine 
Schrift: „Das Thierleben der Alpenwelt.“ (Gidg. 3.) e 

"Btalien. ' * 

Neapel, 6. Nov. VPrinzeſſin Amalie, Schweſter des Königs Ferbinand 
und Gemahlin des Infanten Sebaftian von Spanien, iſt heute Nachmittag 
um 4 br an den Folgen ‚der Lungenſchwindſucht geftorben. (Id. N.) 

frankreich. I a 

Paris, 7. Nov, s ’ 

Der PVarifer Handelsſtand fab ſchon feit längerer Zeit nur mit großem 
Mißtergnügen die fortmäbrente Erhöhung des Pankrideonto's nach den Mu- 
fier der Bank von Gmgland; die Dirertoren der Bank von Frankteich haben 
dies andy wohl begriffen, und fuchen jegt nach einem anderen Mittel, welchet 
allein die Eperulation im edlen Meralten verhindern foll. Lehtere nämlich 
benugt im grofartigfien Mafftabe die nordamerifanifhe Krife und ten Goben 
Preis des Baargeldes in den Vereinigten Staaten, um bedeutende Ger 
winnſte burdy bie Geltaudfuhr zu erzielen, Bei einem Didcono von 36 
Procent und einer Baiſſe von 40 bis 50 Procent der Wertbpapiere und 
Waare fürchten diefe großen Speeulanten natürlich nicht, in Rranfreich 9 Pro⸗ 
cent, ja ſelbſt 12 bis 15 Procent Disconto zu bezahlen. Ihre Dprerationen , 
find, wie die Preffe bemerkt, fehr einfach. Sie verkauften große Ouantitäten 
Menten und. Gonfel® für bie’ Mauidation vom 31, Orteber in Paris und Die 
sem 10. November in London; kauften diefelben aber zugleich wirder an für 
die folgende Liquidation, fo daß fie alfo einen Momat lang über dieſe Gapi« 
talien la ee Die Bezahlung jener Papiere gefchiebt in Banknoten, 
und es ift ‚, deie bei den Banken gegem Baargeld umzuwechſeln. Unter 
diefen Umftänten ſind viele Perfonen ber Anſicht; daß biefem Abfluß ter 
edlen Metalle nur ein bober Ausfubrzoll abhelfen Fanıt. 

Großbritannien, 

London, 5. Nov. 

Der engliſche Vank-Math beſchloß den Dieconto von 9 auf 10 pGt. zu 
—— Das Pakeiboot „Aſia“ bringt beſſere Nocrichien aus den Wer. 

taaten. 

In Londen und micht minder in ben Handelsſtädten der Provinzen it 
durch die finanzielle Bedraͤugniß die große Frage in den Vordergrund getrer 
ten, ob cd am der Zeit fei, daß die Ölrgierung die Bank zu ausnahmameifen 
Mafregeln ermäctige. Wiele find bafür, Viele dagegen; unter Lepieren bie 
zwei bedeutenditen finanziellen Orgene der Preffe; Times und Gconomift, 
deren Auſichten um fo mehr Beachtung verdienen, ald man zu der Anmabme 
terechtige ift, daß fle mit denen ber Regierung vertraut find. 

Der Eronomift fagt beute: „Wie gewöhnlich in finanziellen Krifen 
wird auch jet wieder der alte Trugſchluß, 8 müffe zu einer größeren Noten« 
Ausgabe geihristen werden, ins Yeben gerufen. Jeder, deſſen Meinung ct« 
was werth ift, geſteht ein, taf tie Bank nicht die Macht beige ihren No« 
tenumlauf zu verkehren, jo lange fie in Gold einldabar find, und Jene, mel« 


* 
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vhte bie vifrigſten Mirtheibiger ber Arte wor ARM find, ſagen ganz richtig, 
spa ſelbſt vor bie Bant die unbeſcht aͤnkteſte Bollmacht zur Notenausgabe 
> gelafe, fie Ihre Moten-Girenlation doch Im jefinen Angenblidt auch nicht um 
eine einzige Hr Pfr.-Mote vermehren Fünme.- Eben fo richtig ſagt eines un⸗ 
ſerer Abendblatier (Globe) über diefen Gkgenftand Felgendes; „„Was wäre 
die Bolge, wenn die Bank ſich überreden ließe ihre Noten⸗Circulation zu vers 
mehren flait ihren Zinsfuß zu erböbent Das Land hätte nicht um eine 5⸗ 
Prd.-Note mehr, und der einzige Unterfihieh" wäre, daf das Gold mit 
"größerer Geſchwindigleit von hier nach Amerika und bem Gontinene firom 
winde.““Dieſe Behauptung ift vollkommen richtig.‘ Wenn die Bank ihre 
Umlaufewmitiel nicht vermebhren Kamm, Ns hliyen dann alle Beichränfungen, 
“anf-melhen die ganze Tbeorle gegrühder iſt? Wabrlich nicht dazu, um bie 
WGeldaudfuhr zu verhindern, denn der Bank bleibt es freigeftellt fo viel Wech- 
fel als fie mur immer will zu eRcomptiren, und babtırdı den Grporteuts fo 
'plel Metait fie will zur Verfügung zu flellen. In dieſem Punkte —— 
- die Einſicht der Directoren, und Nemand wird in Abrede ftellen, dab bief 
j Alles zum Weiten des Publicums geiörtert bat. Wie war dies mög» 
lich? Durch die einzig vernünftige Methode, durch die Erhöhung des Discon« 
106, um die Berlodung zur Audfahr zu mildern Co ſebt wir im Prineip 
ide Bankaete von 1844 übereinftimmen, müfen wir doch bedauern, daß 
-jene Ebeorie die Veranlaffung it, dap man den Motem eine viel zu große 
MBerentung beilegt, und damit die falfche Anfidsr fordere, ale ob dem Seld« 
wiangel durch eine größere Netenauk gzabe abgebelien werden fünnte. Jeder 
der mit den Operationen ber engliſchen Bank vertraut iſt, muß wiſſen, daß 
fie enorme Maſſen Noten taͤglich ausgiebt, die in ter Form verſchiedener Des 
yoflıs wieder im ihre Gafle zurätfliehen. Es muß fonit dem gemöhnlichften 
Beobadier Elar- fein, daß, wenn für die Geſchäfte im Lande mwirflich mehr 
Moten nothwendig wären ald eben jehzt im Umlauf ſich beſinden, jene mehr 
ausgegebene Mafle vom Bublicam zurüdbebalten werden würde, Mas wir 
brauchen ijt Metall, nicht Vapier. Was nügen Ienen Banknoten, die in 
New ort oder anf dem Gontinent Zahlungen zu leiften haben, wenn fle 
„nicht Gold dafür einwechſeln fünnen? Will die Vank aber ihr Gold zu Br« 
dingungen · bergeben, bie für den Memittenten annebmbar fine, dann Tann er 
es direct, ohne Noten- Vermittlung erbalten, tenn das Geſetz bietet ihm kei⸗- 
"merlei Hinderniffe. Wir fäugnen mich, ja wir haben oft dringend darauf 
hingewieſen, daß die Girulation von woblfundirten Heineren Noten (Eleiner 
nemlich als 5 Pb, Si.) eine weiſe Drekonomie wäre Noten diefer Art wür⸗ 
den im Verkehr dad Gold vertreten, und im beimifchen ſowohl wie im aud« 
wärtigen Verleht benügt werden. Dech dürfen wir nie vergeflen, daß es fich 
in dieſem Rugenblick um einen Kampf ter_verfdiebenen Länder um den Bes 
fig der edlen Metalle handele, weil eben jebes bemüht iſt ſich in einer Zeit, 
wo die gewoͤhnlichen Ganäfe des Gretitd turch außftrordentliche und voräber- 
gebente Greignifle in Unertwung gerathen find, fiott zu erhalten. Daß Eng⸗ 
land in Bezug auf feine Verbindlichkeiten und feine finanzielle Lage übers 
haupt beſſer als bie meiſten Anderen ſteht, iſt, mie wir glauben, fiber allen 
Zweifel ausgemacht, und mas wir zu entfcheiben haben, {ft vor Allem das 


Eine; Sollen wir Anderen, die fich decken wollen, geftatten, uns auf unferem ; 


eigenen Marfte für unfer eigenes Geld zu überbieten, und biefes fo lange 
abflteffen laffen, bis unfer Verkehr im dieſelbe gefährliche Lage, wie ter an« 
derer, weniger vorfichtiger ober weniger vom Gluͤck begünfligter Staaten ge=- 
rathen ift? Der Drud der bereits auf die Banf ausgeübt worden ift, troße 
dem das Disconto fo ber iſt, läßt ſich am ſicherſten aus der Thatfache ers 
mieſſen, daß die Vorſchuſſe auf Privarficherbeiten binnen 11 Zagen ſich man’ 
2,059,197 Br. Ei. vermebtt haben, * ’ — 

Die Times gebt heute wicht fo tief in bie Wahrungkfrage ein, aber 
der Umſtand, daß heute eine Deputätion and Glaegor bier eintreffen fol, 
um den Schatzkanzler aufzufordern, Maßregeln zur Grleicheerung der finane 
ziellen Bedraͤngniff zu ergreifen, giebt ibe Veranlaſſung, dieſe Deputation auf- 
zuforbern, daß * etwas Beſlinmtes verlange, nicht in unbeſtimmten Redend ⸗ 
arten tm „Abhilfe“ bitte. Es fei jeht nicht die Seit, Durch einen unbe⸗ 

immten Schrei um eine unmögliche Abhilfe das Yand zu alarmiren, und! 

ne zu lahmen, bie ſich nur durch Ruhe und gegenfeiriged Vertrauen aufe) 
echt erhalten Tönnen. England fei jegt aröferen Schwierigfeiten als je früher. 
bier oder anderwärtd ter Ball geweſen ausgeſetzt, und wie es ihrer biöher 
Hett geworden if, mühe für die ganze Melt ein Wunder fein. Daß es alle 
diefe : unenvarteten Schläge ertragen fonmte, bad babe es lediglich feinem, 
Wihrungsfyfieme zu wertanfen. Itder möge ſich daher im Acht nehmen, das 
Vertrauen in dieſes Syſtem zu untergraben, da fonft leicht die bißherige weürdes 
tolle Rube einer hirnlofen Verwirrung Platz niachen fünnte, 
Während die Times in ibrem Gitg-Artifel für die Beibehaltung ber bis-⸗ 
Gerigen Goldwaͤhrung fünspft, befürwortet fie, mad fle geftern bereits geihan 
hat, die Ausgabe zinstragender, uneinlööbarer Noten im Indien, mens nicht 
«für immer, boch für eine gemwiffe Zeit. Sie will Indien als ein durchs Schwert 
eroberted veßettifhe® Land Betrachter wiſſen, das die Koften der Rebellion aus 
eigenem Beutel Besable; und werin dann der Unſchuldige mit dem Schuldigtn 
leiden müfte, fo ſei Lieb alferbings traurig, aber das ii die nothwendige Folge 
aller Mebelionen und Kriege, und alles Geſchrei der Phllantrophie werte das 
gegen nid vermögen, : - 
Es ſcheint, — fagt die Limes — mir baten feit Kurzem einiges Une. 

glück mir unferen großariigen Plänen. Das transatlantifce Kabel gieng ente! 
zwei, der große Benjamfn (die Meftnsinfter-Gterte) iſt geferungen, und jegt 
will der „Xevinsban“ nicht vom Fleck. Mebtten wir dazu ten Bufammens| 
ſturz jener fünfligen Maſchine, Stepeh-Armer genannt, fo haben wir eine 
ziemlich ſtarle Lifte von Fiascos jür 1857, Ieennoc, wenn den Etarfen! 
ein Hinderniß aufſtoͤßt, fo fühlt er ſich nur am der Echwelle einer großen 
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werfd. erinnern wird. 
und wir konnen nicht umbim beim Publicum zur Vollendung diefes Wunder- 


"Beiftunig. Das erreſen des trandatlantiſchen Kabels wird ohne Zweifel zu 


Erfindungen führen, die uns in Stand ſehen werden überall Taue zu iegen. 
Das Feſtſigen des Michenfäriffe im’ Stapelgeleife wird uns Tehren, Dutzende 
von Schifft ungeheubtn Fünfrig mit Leichtigttit vonn Stapel zu iaſſenree Sn 
biefen Dingen delennen ·wir mid zum OpumnemutDie gefäbrlichfte Rolle 
ift die eines Propheten, der ſtets verneint. Es iſt nicht fo lange ber, daß 
man:tie Yoromelive einem Unfinn ı nannte: und ben eleftrifdyen Telegraphen 
für ein. ſinnrciches Spietzeug blelt. Jeder Triumph der Schiffebauhunit wurde 
feiner Zeit mit einem Mißtrauen bettachtet, welches der Erfolg jedesmal ver⸗ 
ſcheucht hat. Ueber den Great Meftern, den Great Britain und. ven Hima-— 
laya haben die Klugen und Bebächtigen den Kopf! geſchüttelt. Auch biefent 
großen Schiff, das hoffen und gleuken wir, ift eine glückliche KLaufbahn be 
febteden, und ed Bat die Beftimmung, manchem fünftigen Mcergiganten als 
Vorbild zu dienen. Da, wir fönmen ben: Tag voraudfchen,. mo «8 feinen 
Borrang eingebäßt baten und ba man fich feiner als eines verbienfllichen, 
ebgleich durch den Kortfchrist der Wiſſenſchaft langſt überflügelten Exftlings- 
Indeß wir baten ed jept mit tem Heute zu thun, 
baues Glück zu winfrhen: Imbien im vier, Auſtralien in fünf Wochen — 
das find Worte vom Auter Vorbedeutung für die Melt! Wie doch alle Krieg 
und diplomatiſchen Thaten zum Unbedentenben berabfinten, wenn man ſie 
mit dem vergleicht, was der Bortfchritt der Wiffenfchaft leiftet ! Dan babrıt «wir 
die Welt durch die Auwendung ber Geſehe ber Mechanik (mechaniſch) zuſammen ⸗ 
gebracht und in ihrem Frieden gefichere, während die Großen und Guten, 
die Edlen und Mächtigen es feit Jahrhunderten vergebens (f) mit. Sitrlicpfeit 
und Vernunfigründen, mit Unterhandlungen und Zractaten verfucht haben. 
Wir dürfen uns mir Recht über ein Greigniß mie den Gtapellauf diefes une 
geheuren Gebaͤudes freuen, unb wir zweifeln faum, baf es und bald guten 
Grund zur Breude gemäbren wird. Abgeſehen von dem Gewinn für Handel 
und Gefittung, ift e& Klar, daß bie Folgen des Unternehmens zur Stärlumg 
und Befeftigung unfere® weitgeſpannten Meiches führen müſſen. Wan «hat 
on den britiſchen Beigungen, ſiets ausgefegt, dab fie über den Erdball zer⸗ 
freut liegen, zu fern von, einander und vom Wutterlande, um im Frieden 
von Mugen oder in Kriegäzeiten fiher zu fein. So jtand Indien Wochen 
lang, ehe wir es mußten, in Flammen, und Monote lang, che wir loöſchen 
fonnten..ı So vermag bes Koffer oder Maori auf feine Frift Araflofer Zügele 
fofigfeit zu rechnen. Im Krieg mit einem ‚enropäifchen Staat oter gar einer 
Liga europäiider Länter wären noch größere Uebel zu beforgen. Allein bei 
dem Foriſchritt der Wiffenfchaft wird die Welt immer Fleiner und unfer än« 
berhaufe leichter zuſammen zu balten. -Beit und Geiſt arbeiten für ums, 
Selbſt noch vor zehn Jabren, als es der Seedampfer und Glipperfchiffe nur 
wenige gab,, wäre dieſe iudiſche Empörung ein viel ſchrecklicheres Ding ger 
weien. Binnen wenigen Jahren baben wir gewiß wieder einen entipredhens 
den Schritt vorwärts gemacht. Mit einem Telegrapben, der im Welten nad) 
Meufundlaud und im Often nach Indien und Auftralien reicht ; mit. „Levis 
tband“, um unfere Truppen zur Ser, und Gifenbahnen, um fie zu Yande zu 
befördern, können wir darauf zedimen umfern Beiig in Frieden und Sicherheit 


zu behaupten. i 
* Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Nov. m ber heutigen Sitzung des Volkothing kam 
der Geſetzentwurf über die Gewerbefteibeit zur zweiten Webandlung. Der zur 
Prüfung und Begutachtung des Entwurfs miedergefegte Ausfchuß iſt binficht» 
lich der Aufbebung tes Zunfe« und Zwangweſens vollfonwien einig, dagegen 
bat er fich über den Zeitpuntt, wann. biefe Aufhebung ftattfinden foll, durch⸗ 
aus nicht einigen können. Die Majorität des Ansichuffes ſchließt ſich dem 
Negierungsantrag, welcher dad Jahr 1862 ald Termin feitfege, am, während 
andere deu Zunftzwang bereitö im Jahre 1860 aufgehoben, die Gtwerbefrei⸗ 
‚heit aber erft im Jahre 1567, -alfo nach 10 Jahren, in Kraft treien laſſen 
wollen. Die vonder Majeritaͤt des Ausſchuſſes oder von dem. ganzen Uns 
ſchuß geſtellten Anträge, ſoweit biefelten behandelt worden find, wurden bei 
ber Abſtimmung von den Thing angenommen. Ges zu erwarten, daß 
die zweite Behandlung bes _Gemwerbefreibeitägejeges noch verfchiedene Sigungen 
n Unfpruch nehmen wird. (Hamb. C) 

Io) NYunland und Polen. 

Warichau, 2. Nov. Geſtern fand im Hauptſaale des hieſigen Eifen- 
bahnhofes die feierliche Uebergabe der Warfhau-AWiener Eiſenbahn an die aus 
den Herren Herm. Gpftein, Garl Pilte, Graf Andr. Menard und Baron 
Herm, Mufhrwig beftehente [von die en Herren vertretene?) Actiengeſell ſchaft 
ſtatt. Geheimrath Lensfy eröffnete deu Act mit einer Rebe in franzöfifcher 
Sprache und ‚übergab oſſiciell bie Eiſenbahn der genannten Geſellſchaft, So ⸗ 
dann hielt Hr. Hera. Epſtein in polnifcher Sprache. eine Auſprache an das 
Gifentagnbeamtenperfonal, worauf der neue Gifenbahndirertor, Gr. Nofen« 
baum, im beutfeher Sprache ſich über die fhöne Zufunft, welche ſich ber 


Eiſenbahn eröffne, aͤusließ. 
Griechenland. 
Athen, 29. Det. Bei der Abreiſe des Königs nach Patras bot der 
ftanzoͤſiſche Admirgl, Hr. Clavaud, in: Piräus dem. Könige feine Barke-an, 
unroem Molo an das griechifche Dampfſchiff Rich zu begeben. Der König nahm 
das Anerbieten ſreundlichſt an, der Aomiral führte das Steuerruder, und ge⸗ 
leitete den, Monarchen an den griechiſchen Dampfer „Spbentonis*, welcher 
beſtimmt war, die Urtberſahrt mach, Ralamafi zu bewerkfteltigen. Im den 
Abendſtunden Legeh- ch der König won Kalamafi nach Luttali über. den 
Iſthmus, wo das Diner eingenommen wurde, umd ſchiffte ſich auf bem grie- 
chiſchen Danıpjer „Apprpefin® um 10 Uhr Nachts nach Panas ein, wo bie 
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Ankunft in ben früheflen Morgenftunten des 23. Dctobers ftattfand. Ein 
Kanonenſchuß des Schiffes verfündigte die Ankunft des Königs wenige Mir 
nusen vor Aufgang der Eonue. Darauf eriolgte die Begrüßung mit 21 Kar 
nonenfhüffen von Seiten bed im Hafen vor Anker liegenden engliſchen Kriege- 
ſchiffes. Des andern Morgens fand vie Grundſteinlegung für das neue Stadt- 
tranfenhans flatt. 

Hıben, 30. Det. Borgeftern Abends kamen die k. Majeftäten in Athen 
an. Die Minifter, die Senatoren, viele Deputirte und in Athen anmwefente 
höhere Dfficiere hatten ſich am Landungdplage in Piräus eingefunden, um 
ihre Wunſche den Majeftäten darzubringen. In Athen empfingen ven König 
. und die Königin der Biſchoſ mit ber gefammten hößeren Geiftlichkeit, die 

Mrofefforen der Univerfirät, die höheren Officiere der Garniſon Athens, alle 
Spigen ber übrigen Behörden und der Bürgermeifter mit dem Gemeinberathe. 
Nicht bloß alle Käufer waren reich beleuchtet, am welchen der Zug vorüber 
geben mußte, fondern aus allen Mebenftraßen, die in die Hauiſtraße eine 
münbeten, güngelte die Flamme ber Pechfackeln. Diele Gebäude, beſonders 
in der Mähe der Mefldenz zeichnete ſich durch höchſt geſchmackvolle Beleuchtung 
aus. Als an der Ehrenpforte am Eingange in die Stadt der Bürgermerfler 
feine Anrebe mit einem „EB Iche der König und die Königin* ſchloöß, und 
das Zrrw tauſendſtimmig wieberhaflte, als der Zug fih langfam in Be- 
wegung fehte, und bie Bevölkerung ſich fo dicht am den Wagen des Königs 
drängte, daf für en Sechsſpaͤuner fein Fertfemmen mehr war, als die Zünfte 
mit ihren Bahnen, bie in ber milden Abendluft mebten, bidt an den Wagen 
gefdsloffen ihre Grüße, ihren taufendfäligen Willlommen tarbraditen, ba 
wurde die ganze Benölferung bingeriffen, und freudige Thränen wurden ver« 
goffen. Unendlicher Jubel Legleitete die Majeftäten bis in das Palais und 
ernenerte ſich, als fich diefelben dem Molke dankend auf dem Marmorbalcone 
zeigten. Borgeftern Fam ber frangöftiche bevolimächtigte Minifter, Hr. Chatles 
Wontberot, mit Bamilie in Nıben an, und bat beute bie Ehre im feierlicher 
Audienz vom Könige empfangen zu werden und fein Beglaubigungsſchreiben 
zu überreichen. (Kr. 3.) 

Patras, 26. Ort. Die Ankunft Ihrer Maf. ver Königin Amalia iſt 
heute erfolgt: Der Sonntag vergteng in feierlicher Stille, die auch am Abend 
bei der Ylımination wicht geflört wurde. Gegen 11 Uhr beute ſtrömte das 

Bolk in dichten Waffen nad dem Meer; König Otto erſchien, der feiner Gr- 
mablin entgegenfubr. Linter dem Schall der Muſik kam gegen 12 Ubt das 
Königepaar an. Ueber das Meer bin fchallte ſchon der Jubeltuf ded Dolks, 
ber ſich noch bedeutend verftärfte, ald die Landung felbft erfolgte. Auf dem« 
felben rothen Tuchteppich aus der Fabrik von Bielitz fchritt dad hohe Paar 
jeht vereint mach der Kirche und dann nach ben für fle beſtimmten Gemächern, 
Am Nachmittag unternahm das bobe Paar einen Spaziergang auf die Burg. 
Abende entfaltete ſich die Illumination in erneuter Pracht. Der Feine Hain, 
den man am Molo zur Verdeckung- der beim Bau nöthigen Kalfgruben aus 
Pinien« , Lorberr-, Dliven» und Erbbeerbaumrelfern sc, ertemporirt hatte, 
war mit dem fanften Licht chineſiſcher Lampen erbellt, während bengalifche 
Flammen, Leuchtkugeln und Mafeten die Macht auf Augenblicke blendend er- 
bellten. Gegen 8‘, Uhr nahmen Ihre Mafeftäten dieß in Mugenfchein. Wis 
fpät nach Mitternacht brannten die zahllofen Lampen, und dan und wann 
zog noch eine einfame Mafete dur den mächtlichen Himmel über die Maſten 
der Schiffe. (A. 3.) 


Baperifche Zocaldhronif. 

Augsburg, 5. Nov. Dem Vernehmen nach mirb die Unterfuchung 
über die befannten Eiſenbahn⸗Unterſchlagungen am 14. December bei biefi« 
gem k. BVezirfögerichte zur Verhandlung fommen und mehrere Tage in Ans 
foruch nehmen. (Xngeigbl.) 

Nürnberg, A. Nov. Vorgeſtern Nachts wurde ein bei Mainleus fin- 
tionirter Pahnmärter erſchlagen. Derielbe fcheint im Schlafe überfallen mwor« 
den zu fein, da er fm Bette mit durch Beilhiebe, gänzlich zerſplittertem Kopfe 
gefunden wurde. Much follen dem Grichlagenen 30 fl. au Geld und feine 
Taſchrnuhr entwendet worden fein. (dr. €.) 


- Meuefte Poſten. 

Bayreuth, 9. Nov. Der Hr. RMeichsſsralh Graf v. Biech Bat als 
Mitglied der Generalfpmode zwei Anträge bei derſelben eingereicht, deren einer 
„die Baffung der Erlaffe firchlicher Behörden“, der zweite Antrag „bie Kleie 
bung der Geiftlichen” betrifft. (M. €.) 

Dresden, 7. Nov. Der Prinz Guftay von Waſa ift heute Vormit ⸗ 
tag von Darmftabt bier eingetroffen und im füniglichen Schloffe abgetreten. 
Nach der „Gonftitutionellen Zeitung* iſt im der Thronrede, mit welcher ber 
demnächft zufammentretende fächlifche Landtag eröffnet werben wird, eine Uns 
Fündigung des gänzlicyen Wegfalld des feit 1849 eingetretenen Steuerzufchlags 
zu ermarten. 

Hannover, 9, Nov. Die Dürgervorfichertwaßlen find im Iiberalen 
Sinne ausgefallen, (I. D. d, Schw. M.) 

Fanffurt, a. M., 10. Nov. Das Branff. Journ. meldet den vorge 
een im Gießen erfolgten Zod des Hofgerichterathe Georgi. des befann« 
5 re Weldigs und der Burſchenſchaften. (X. D. d, 

ww. M. 

Zurin, 6. Mos. Die Wifchöfe der Kirchenprevinz Turin baben ans 
Anlaf der Wahlen für die Deputirtenfammer einen Hirtenbrief erlaffen, Die 
Bilchdfe von Savoyen eribeilten ihren Pfartern Muftrag, ihre Pfarrtinder 
über biefen Gegenftand zu beichren, 

Die Befeftigungen von Garloforte: in Sardinien werben nicht mehr 





für milirärifche Zwecke verwendet, und. find der Binanzbehdrbe zur Berfügung 
geſtellt worden. Ala Nachfolger des Minifters Palepcapa wird auch Ritter 
Torelli genannt. Die Eifenbabnen haben durch bie Ueberſchwemmungen einen 
Schaden von beiläufig 10 Mill, Br. erlitten. (O. 6.) 

Neapel, 2. Nov. Der Prinz und die Prinzeffin Joinville find nad 
Livorne abgereitt. (DO. G.) 

Brüffel, 5. Nov, Der belgifheMoniteur meldet, daß die-Ram« 
mern nicht durch den König eröffnet werden. (X. D.) 

Brüffel, 9. Nov. Der Rücktritt des Cabinets ift definitiv, doch wird 
es bis zum Antritt des in Bildung begriffenen liberalen Cabinets, die Ge- 
ſchaͤftt fortführen. Die Auflöfung. der Abgrorbneten» Kammer wurbe bewil ⸗ 
ligt, jene des Senats iſt anheimgeſtellt. Folgendes find die Mamen, melde 
voraudfichtlih dad neue Minifterium bilden merden: Wuswärtiges; «Kerr 
Mogier; Finanzen: Hr. IrcrerOrban; Inneres: Hr. Teſch; öffentliche Ar⸗ 
beiten: Hr. Wandenpeereboom; Krieg: General Berten. Hr. Drtö fchlägt, 
fagt man, das Yuftigminifterium aus, weldyes ibm angeboten werben wird. 

Paris, 9, PMov, Dem Pays zufolge beſchoͤftigt fih die Megierung 
augenblicklich fehr ernſtlich mit der Binanzlage und den zu ergreifenden Maß ⸗ 
regeln. Dasfelbe Blatt ift ber Anſicht, daß die Mage der Dinge nicht fo 
ſchwarz iſt, wie gewiſſe Blätter ſie auömalen, Der Etzbiſchof von Lyon bat 
für einen der mächften Sonntage in allen Kirchen feiner Didceſe eine allge» 
meine Sammlung für die Seidenarbeiter von Lyon und St. Etienne ange 
ordnet, welche in dieſem Augenblicke ohne Berdienft find. Graf Perfigny 
ift wieder nach London abgereidt. 


Nadhlefe 

Am 2, Nov. erfähredte ein futchtbater Schlag die Etabt Mntwerpen: has 
an ber Bde bes Plages Meir und ber Etrafe des Denze-Mois gelegene Haus bes 
Waflenfchmiedes Verpoorter war durch eine Pulvererploften in bie Luft geflogen, rein 
vom Erdbeden verſchwunden, und bas nebenanliegenze Haus des Geldwechelete Godde⸗ 
ris auch halb vermichte. Rur eine MBerfon, bie Fran Werpoorter, bie allein im Hauſe 
mar, murbe ein Dpfer bes Unglüds; fie wutde bis auf den Pla Veit geſchleudert. 
Dalfen und Steiumaffen flogen in bie anliegenden Gänfer, und alle Kenfler ber 
Machbarſchaft wurden zertrünmert, aber nur ein Mann, ber eben Berpoorter's Haus 
verließ, leicht vermundet, Der Schlag war fo gewaltig, daß die Audaͤchtigen in ber 
ware Deftürzung bie Kirche verließen, Der Geldwechelet, beiten im Schaufenſget 
ehenne Geldſerten und Bankneten fortgefiblewdert twurben, hat einen Berluf von 
15,000 Fr. zu betlagen! Die Arſacht der Erylofien ven 70 Kilo Pulver, bie im 
Keller aufbewahrt waren, if nicht ermittelt. Der Mann mar mit feinem einzigen 
Kinde eben in die Kirche gegangen, Die Grau allein im Haufe geblieben. 


Banbelg- und Börfen-Bachrichten. 


Frankfurt, 8. Nov. In Hieflgen finanziellen Areifen wird werfichert, baf 
den neweilen Ganbelsberichten zufolge in Frankteich ſewehl wie in Eagland (in dies 
fern Yande burch einen Geheimrathobefehl) in mächlter Zeit ein Verbot der Goldaus⸗ 
fuhr zu erwarten fein würde; bie Banf ven England wärde gleichzeitig zur Eunmij - 
fion ihrer referwirten Ginpfundnoten ſchreilen; weitere Gehöhungen ber Banfpisconte's 
würden in England und in Frankreich, meil dem inländijchen Berfehr allzu nach⸗ 
theilig, nicht Aattfinden. Man ſpricht von mehreren Jahlungseinfellungen, bie im 
den Mheingegenden vorgefeminen wären; fo Tell in Mainz eine bepeutende Firma 
ihre Zahlangen fufpendirt haben. (N. 6.) 

Branffurt, 9. Rev. (Bold und Silber) Piſtolen Bf.36 — 37 M.; 
Preuß, Mrieprichad’er DR.53' 4544 Fr; Hol. 10 ſiStüct tt ie; 
Randbucaten Bf. 30 — Ike; 20 FrStück Bf. 13 — 10; gl. So⸗ 
vereigns 11 A. 41 -45 Fr; Bold al Marco 374—76; Preuß. Thaler — ; 
— fr; 5 Prantenihaler 2 fl. 20-', Ir; Hochhalt. Silber 24 I. 20-33 fr.; 
Preuß. Raffen-Scheine 1 A. 44. — lr. 

Frankfurt, 10. Rev. Deſterr. Nat.:Anlehen 703 5ptec. Met. 74P,; 
A Aprec. 65'4; Banfactien 1064 ; bollerie ⸗Anl.⸗Looſe ven 1854: 100 . 3 bLud⸗ 
wigshafensBerbacher Eiſenbahn⸗ Hetien 147°/,; Bayeriſche Dfibahn:Acien 87743 
Baytriſche 4° „proc, Obligationen 1004P. Wechfeleurs: Paris, 92’ ; Lonben 
118’4; Bin 111%. 

Berlin, 9. Rov. Preußiſche Staats -Ehubideint —— P., 
KölnMindener 1454, B. 1404 @. 

Wien, 0. Rov. Sprec. Nation.-Anl. BIN, ; dprec. Met. BOT/,; 4vproc. 
Metal, —; Bott.sAnlehens:toofe von 1839: 137'4; von 1854: 107'4; Banlı 
alien —; Bomb.wenet, Sproc. Anleihe --; üfterr, Gredit-Mob.sMctien 195", ; 
Donau Dampfihifflahrts-Ackien 528; üflerr, Staatebahn⸗Actien 273’ 4; Rordbahn ⸗ 
Actien 1731’, Wechſſeleur ſe: Augsburg uso 107’,; Lonven 10.21. 

Mailand, 5. Nev. Seidengeſchaſt belebt und würde es noch mehr fein, 
wenn bie Vefiger ihre Anſprücht nicht plöplih um 1 bis 2 Lire gefleigert Hätten. 
In Mobfeide Marker Umfag und lebhafte Nachfrage. 

Harid, 9. Morbr. Die Speculanten halten ſich anf die Meferne. Iprec. 
blieb bei geringem Geſchaͤft, währen» ber erften halben Stunde 67.05 und 67,10, 
wich aber dann auf 66.95 und war zu biefem Gurfe fogar Hark oferirt, Die erfe 
Londoner Notirung fam 887/,, ?,, die zweite '/, nieberer, was man dem Fallimente 
eines großen Glasgower Haufes mit 45 Millionen res. zuichrieb. Banfactien was 
sen zu 2970 angeboten. (rebit mob. eröfineie jet zu 775 und wich auf 767.50. 
Defierreicher wurden zu 866.25 und G65 Hark verfanft und wichen auf 662.5P. 
Andere auswärtige Bahnen ohne Geſchaͤſt. Franzeſ. Bahnen eröffneten ohne Was 
rialien gegen Samſtag. Drei Uhr: Nach einer telegr. Depeſche aus Londen hat 
die englifche Bant ihren Disconto wirflih auf 10 pi. erhöht, Mente ſchließt mit 
66.75. Mobil. 766,25. Drleans 1267.50. Lyen 800, Defierr. 662.50, 


Verantwortliche Mebartion: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schänden. 
Hönigl. Bof- und BationalsCheater. 


Mittwod den 12.: „Die Berichwörung des Firsfo zu Genua“, Tragödie von 
Schiller. 





st 6. 


Fremben-Anzeige. 


B. Dof: HH. Jehns und Iirarl, Partieufiers aus Cagland; MDulti Gous 
ragioni, ven Luzern; Gieiling, Ober s Ingenier von Aſchaffenbarg Mramer,, Ims 
gemicur von Mainz; Bro, Rim. won Kikingen; Hutfchenreuther, Kim, ven Gulen 
burg ; Batım, Kfm von Elbecſeld 

9. Maulid. 59. Beyl, Hauptmann von Bemebig; Brigley, Rentier von 
Manche ſtet. 

BU. Traube. HH. Baron Stetten, Major von Stuttgatt; Hegemann, 
Lieubenaut von Landshut! Bei, Kaufm. von Wien; Egger, Beiftlicher von Bern ; 
Lemsine, Kaufm, von Paris; Müflen, Privatier vom Lendon. 

Augsb. Hof. Hd. Mayer, praft. Art vom Wenyadh; Schmid, Herrfchafts: 
Richter, Sand und Andrei, Bauslinternehmer ven Aagsburg ; Wurfter, Bäcketmei ⸗ 
fler won Weinblingen ; Winfenbeiner, Sattlermeiler von Stuttgart; Maps, Kaufm. 
von Heidelberg ;- Yöbflein, Rauim. von Ichenhauſen. 

Stahusgarten. H%. Filliſtaller, Afın. von Margan; Brunner und Bauer, 
Käufer von Augebarg; Bramer, Kunftfenerwerfer von Miesbach ; Fitſching, Aſſi⸗ 
ſtent von bichtenhef; Marquis, Priv, ven Bielefeld; Mar. Stähle, Privatiere ven 
Stürtgart; Flutſch, Contiter aus Ungarn; Zinsli, Cenditoer von Sim ; Bäterer, 
Sanbärzt von Dettelichmwang; Goͤz, Rechnungeführer von Würzburg. 


Geitorbene in München, 


Anna Precht, Häterstochter von Brand, Brg. Kemmalh, 19 3. a.; Geerg 
Rensderger, Schmiebgefelle von Buchheim, Erg. Brud, 23 3. a.; Anna Schwem⸗ 
mer, au, E. Appell. @er.»Regifttatorsgattin von Straubing, 72 I. a. ; Katharina 
Kronserer, hettſch. Berientensjrau von bier, 47 I. a.; EScholaftifa Lintner, Zime 
mernannöfran, 69 3. a.;5 M. Barb. Tiſchlet, bgl. Kucpfmadersfrau, 32 I. a; 


ftgl. baijeriſche Zahlen-Kotterie. 
Ian der 158 iſten Ziehung zu Ründen am 10. 
Movember wurden folgende Nummern gezegen: 
s4 18 39 798 








6050. [2 a] 


den vom 2. 





6965. In der Bndwigeftrafe Neo. 14, 
Item Ther, Eingang durch ven Hof, find im erfen 
Stode vernheraus drei men bergerichtete, elegant meube 


lirte Zimmer an einen ober zwei Herren ſogleich zu - 
yermiethen. Lors 11 Leoo IV} Loe⸗ V Koss vi jufammen 
fang 14500’Jlang 11000'| lang 18500° | lang 17758 | lang 61758 
5949. Gin Aräulein won gefeptem Alter, aus fehr a. IH |. 1 Mh Te 
guter Familie, wünjdt auswärts eine Stelle in ein für Orbarbeiten zu 24,242/54| 19,330'20] 48,501/20 
großes Hauewe ſen als Beſch ließerin over Haus⸗ Kunſibauten— 168,641)06) 15,068 20)1 70 742 14 
bälterin. D. Ueber. Buchn. K. 8. „ Blnficerrertionn . ; 8 1 24162 
— — Serdellung der Fahrbahn 14,055|04} 5,1006 400 9,778 32 
4991 .[3<] Belanntmachung. „ Vollendung der Wegübergänge 2,093)50 ssılon] wiarlss]| 3,227122 


Appel Heinrich, Amertifatien 
einer Banffdreins betreffend. 


Königlihen Kreis: und Stabtgericht 
Nürnberg 


wirb auf Antrag des Privatier Heinrich Gg. Appel 
babier der umbefannte Inhaber bes von der fol, Banf 
in Nürnberg auf den Namen bes Heinrich Georg 
Appel unterm 27. Auli 1857 bahier ausgeftellten 
Banffbeines Lie D. Nro, 4306 über 9000 fi. mit 
vierwöchentlicher Kündigung — andurch aufgefordert, bies 
fen Bantidiein binnen & Monaten von heute au 
wor dem biesfeitigen Herichte vorzuweiſen, wibrigenfalls 
ſolchet für fraftlos erflärt werden wärde. 
Nürnberg, ben 21. Auguft 1857. 


Debingsbeit, Pläne 


genemmen werben Fönmen. 


Allgemeiner Anzeiger: 


4 


Walb. Binder, bl. Stabimufilantensfran, 33. J. a. Rargat. Mbendshaufer, Wehe 
—— 53 I. a; Johann Kubiczeck, Federhaͤndler von Spiels in Behmen, 
223. alt. . 





6063. Anfpräde, weldie immer einet! Att, an den Nachtaß des verſterbenen 
Königlichen Dber-Hppellationsgerihts:Mathes Alexzander Kreiherrn von Zoller 
ſtud bei dem unterzeichneten adeligen Verlaſſenſchafts Gommiffse Innerhalp vier 
Wochen um fo gewiſſet geltend zu machen, als ſpäter feine weitere Mädfiche 
darauf genommen mwirb. 

Münden, 10. November 1857. 

Sndwig Freiherr von Boller, 
Hofmatſchall Sr. Maf, des Könige, 
Amalienftrafe Nro. 91. 


6051. Inder Hof. Thomanm'ſchen Buchhandlung in Landshut iſt fo 
eben erichienen und in alten Buchhandlungen, in München in bee M. Mieger’: 
[hen Buchhandlung (Theatiuerſtraße Pro, 15) zu haben: 

Grbauliche und abfchredente Beifpiele aud den Legenden der 
Selligen für Katecheten und Prediger gefammelt und fachwetſe ger 
ordnet von einem emeritirten Priefter aus der Erzbiöcefe Muͤnchen · Freyſing. 
2. Band. gr. 8, Preis: I dl. 15 ir Preis für das vollfländige 
Merk in 2 Bänden; 2 fl. 30 fr, 

Deim Erſcheinen des erfien Bandes ſagte das Schleſiſcht Kirchenblatt Jahrg. 
1857 Rro, B mit Bezug barauf w. A. : „Diefe Tugend» Beilpie-Sammlung it ein 
vortrefliches Hauobuch für kath. Familien, ein braudbares Hilſebuch für Prediger, 
beionders auf dem Lande, eine empiehlendwerthe Brigabe zum Kinberunterrichte, um 
den Unterricht auf angenehme BWeife fruchtbat zu machen.“ 


Befanntmacdung. 





In Folge Beichluffes der Directiom der Tömiglich privilegirten banerifchen Dfibahnen zu Müns 


November 1657 Mr. 5208 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 


Dienftag den #, December 4857 Vormittags 9 Uhr 
im Geſchaͤſtolocaſe bes unterfertigten Seetieneingemienre zu @eifelhöring nach ſtehende Gifenbahnbauarbeiten 
. im Wege der allgemeinen fhriftlihen Submifjion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung in Accord vergeben, nämlich: Das Hit,-iv., v. unb VI. #rbeittloos der 
Regensburg Paſſauet Ciſenbahn, veranfdlagt : 
























































Summe: || 59,002]56| 44,226]38| 131,795]53] 147,449|26] 382,474|5 
und Koftenanfclige liegen vom 15. Ifr. Monats an im Geſchaͤftelecale bes unters 


fertigten Sestions: Ingenieurs zu Jedermanne Ginficht offen, wo auch Me Submifiens: Formularien in Empfang 


Es faun fowohl auf einzelne Loofe, ald auf alle zufammen fubmittirt werden. 

j Die Submifienen felbit müſſen im verjchriftsusdfig überfhriebenen und verfirgelten Gowserten Lingfiens 
is Montag den 30. November 1857 Abends & Uhr bei dem unterfertigten Sections + Ingenieur 
zu Geifelböring eingelaufen fein, 

Die Eubmittenten haben bei Vermeidung ber in den 86. 6, 7 und 8 ter allgemeinen Submifions- 
Peringungen angedrohten Medtenachtgeile in der angeſetzten Verarcorkirungetagfahrt ſich perſenlich ober durch ges 
hörig Devellmädptigie einzufinden, und erforderlichen Falls die Nachweiſe über ihre Mebermahmefähigfeit, ihr Gau⸗ 
tions und Betriebsvermögen vorzulegen. 

Geifeihörig, den 6. November 1857. 


Der Eeitions s Ingenieur : 
Michel. 





Königliched Kreids und Stadtigericht. 
Der königliche Direchor : 

Br. Anappe. 
«N, 9285. Wolf. 


5154.[30) Bekanntmachung. 


Amortifation einer Cautiens; Urlunde betr, 


om 
Königlichen Landgericht Eichfätt 
weirb auf Antrag des fümigl, Poſteonducteuts Sebaftian 
Bfaller von DVeilngries ber unbelannte Inhaber der 
von ber Fniglichen Stantsfehuldentilgungs » Eperlalcaffe 
in Münden auf ben Namen bes Sebaſtian Pfaller 
am 18. Drteber 1846 au Münden ausgefiellten Amtes 


Gautionsurtunde Rre. en über 400 f., zu 314 pCt. 





verziuelich. andurch aufgeforbert, dieſe Urkunde 
binnen ſechs Monaten 
von Heute am bei dem compttenten Gericht in Vorlage 
zu bringen, wibrigenjalls ſolche für fraftlos erflärt 
werben würde, 
Gisfätt, am 1. ‚September 1857. 


Königliche Landgericht. 
l. ⸗ 


@.:9.. 11367. Stabi. 


6033. Erftenntnißf. 
Berfchollenheit bes Johann Steinberger 
von Wieſelsberg, hier Tedesetllaͤrung betr. 

D 


as 
Königliche Landgericht Landshut 


als Ginzelrichteramt I. Inftanz 

erfenmt in ber Berfcholleuheitsfache des Bauers-Sohnes 
Jehann Steinberget von Wieſelsberg zu Recht : 

I. RNhaun Steinberger fei für tobt zu erfläten, 
1. fein auf bem Anweſen ber verwittibten Bäuerin 
Monila Eteinberger von MWiefelsberg vers 
fidjertes Ülterngut per 1000 |. nebii 80 fl. 
Ausfertigung und eins getragenen &uisemelumente 
fei jofert zu leſchen. 
die Koften des Verfahrens haben die Erden bes 
Jehann Steinberger zu tragen, 

Gründe x. 

kLandehut, am 31, October 1857, 
Konigliches Landgericht Landshut als 
Ginzelnrichteramt. 

Summer, Affeffer. 

Zur Beglaubigung : 
Königliche Landgericht Landshut. 
Der königliche Banbricter : 

Quber. 


in. 


(L. S.) 


GN. 886, 


Ein ©economie-Perwalter, 


durchaus zuverläfiig und gut empfohlen, der allen Mns 
forderungen entjprechen und über feine bisherige Mirfe 
famfeit vortheilßafte Zeugniſſe vorlegen lann, erbietet 
fi zur Führung von Gutewirthſchaften oder Webers 
nahme der Infpectorflelle eines Gütercompleres ıc. x. 
D. Uebr. 5955. [3] 


soo2.[2t) Bekanntmachung. 
Verfleigerung aufer Webrauch gejenter 
Güwägen und alten Gijens betreffend. 

Am Donnerftag den 26. diefed Monats 
Vormittags KO be werden im hiefigen Bahn 
bofe mehrere außer Gebtauch geiehte vierfipige 
Gilmägen, fewie mehrere Gentner Federahl und 
Gifen verbehalitih der Genehmigung ber Generals 
Ditection der Tal. Berfehrsanfalten am die Meifibieten 
den öffentlich werfteigert. 

Bamberg, den 3, November 1857. 


Königliches Oberpoft: und Bahnamt, 
von Gchellerer. 
GR. 18,096. Daster. 


Neue @ifenbabnfabhrten » Bläne vom 15. 
Detober am find im Grperitions:tocale b. BE, zu habne, 








604. Betfanntma 9 
Verlaſſenſchaft ber Hilaria Rüttigers Wittwe zu Keichelbach bar 4 
Der Anſptüche an bie Nachlaßmaſſe ver Silakla Nüktigers "Witlme u Reichel ⸗ 
bach zu machen gebenft, hat ſelche bei Vermeibung ber Richtberücküchtigung 
Dienftag Den 24. d. Mts. Vormittags 8 Uhr 
dahier geltend zur machen. 
Diltenberg, den 3. Norember 1857, 
Königliched Landgericht Miltenberg. 
Weidner, fügigl. Landrichtet. 


5931. Befanntmacbung. 
Betreff: Berlafſenſchaft pts Bauern Andreas Mögen 
ein von Überlönigshoien, 
Auf Auttag ber Grboinsersfieuten werden in tubricirter Berlaflenichaft am 
Wiittwoh den 23. November curr. Bormittags DB Uhr 
das Nachlaßanweſen, beichens in: 
1) 0,20 Dez Wehnhauo mit Nebengebäube und Heftaum . . PluMe. 468, 


un 


ER. 646. Mäller. 


2) 0,65 „ der bei den Serbfiwieen.. “ou or 
3) 0,30 „ ” * ee a — u 483 b, 
3),011 „ * er „ 459, 
5) 1,Kage.. db Deyim. Santadır — — „  buon, 
6. Meer bei der Zeütafel — 517, 
DI’. Mn... Mum.. 0.2. - » 535, 
2 „ %20 „ w- Binter Peunt „ 546n, 
2 8 „ w teren Pan 2.0. „ 503 
12 „ v2 * Weiherachee687, 
10a Imker 580, 
mı „8 5. 5 5 en ie 
20... H — —— „593, 
144 0 „- 1b „u . am Alinimg. - - .. „. 609, 
Bi. „ w ber lange Morgen v 630, 
wi . 8 „ „am Rlinameg . en. 889% 
112 . 4 „ w„ Eimer 2 4488, 
18)0 „ 171, . »  Rußwidnadr -» » nm Bu, 
8) „ MM. Pi " euere .„ 685, 
20)2 „ 86 „5 „» ISmrdader . 2... „ ion, 
2) „»„ 0. » Emeridr . 2: 0... „ set, 
230 A Be ae ee 
Ur PIE 26 . — — we .« #25 
a0 77 — 448, 
BO B er ae 460. 
)0.,. 3. wo Bartennile - 2 een FT 
m»)0 „ 7. Peunttt.1758. 
2330. „5 n» Suurbil. 2-20. en aa 
„0 „ 3 „ “„ Bent. . ee „  483a, 
,0 „ 9. ” Bleihhgartenmwiefe .... 0 2468, 
31)0 „ 77 ”„: Bun.» 2» 2 2000 +0 48 
32,0 .. 23 „ " Saumbel. . .o » P - 4, 
ı 30 . 3 „ „ Bwerdaderwicie . » a „ 490, 
40“ öl. „ bat halbe Tagwertt „684, 
35)0 „43. am Memmeiher 0. „62% 
30 „9 „ "0 F 68, 
272) 0 18 3Zwetchaclerwieſe „58, 
330... 9% „ „ am Flinewegacker „ .633b, 
0. 4 , .  Imerbadermiefe . - „ . 600b, 
0. 1. „493, 
GG  n iE „ ” 4, 
207} Gere Geminbeiheile im Mafın | "Aue, 
vv „8. - 4, 
0 „07 „ „498, 
410 » BE , Waldung am Adeheh. . „7. -„» 503, 
42)0 4 77 ” ” P “ Fer 4 504, 
32 „ A, pe . . a la ei WO, 
4) „ 0 „ ” „ Binferheh‘ -. - ©. 0 54, 
HH, A, — Birlenbuſch „ı 585, 
46)6 468 — 808 
4772 4 - Bin » 2. 809 
40 „ 390° „  Debung am Sandacker nr 0m 5006 
30 „ 3 „ “ hintern Yrand “eu Fi 
W0 „ 08 „ = on der Bleichgartenwieſe . 480, 
550 ,„. 12 , Weiber, bie Rifchgrube .. 874, 
52) Gemeindetecht zu einem ganzen Nutzanthhztil an ben nech umwertfeiften es 


meinbebefipungen, 


53) b Zagw. 54 Derim. Hder im verdern Steig BPl. Mt. 518, 
54, 1 . [7 r " Im Weidliein » . 2... „ 553m, 
5, U 260, Miele im Weinlin . . „ bh, 
56 „ 65 „  Senviefe in ber Steuergem. Beyerkerg „ 1284, 


annertla aus 5, mit Werten: 
jehe Welten, am 
Deonnerftag den 26. Movember eurr. Vormittags D Uhr 

eber Die Mabilien und‘ Merentien, namentlih 12 Eiheter Roggen, Schober 
Bieigen, 3 *48* baber, tirca BO Gentner Heu und Etummett, 4 Dehſen, 1uhh, 
2 — 2 Zibrlinge, 3 Stuck Schaſc Wagen, Pfgt, Esgen ſammt den übrigen 
anemeveriten denttich an deu⸗ Meiſtbietenden verlauft, und nachwerielich zahlungs⸗ 
lihige Kaufslichhaher mit dem Memerfen biezw. etingelaben, daß Pie Kaufebedingangen 
beybglib, Ber Amagosilien, am Sttichatexuzine werben ibefarınt gemadıt, tie, Mufitien 


Acht taujend breihunbert breißig 








unt Moertnien Art nur Fegen Vaaideraklang abgeben und Die GErrudñeuer⸗ 
Katafiex ſeterzeit bei ariineid ld in Oherlenigsheſen künmen eingeſthen werden, 
Waſſertrütingen, den 20, Dxiober 14537. 


Königlichen Landaericht 


Waſſertrüdingen. 
weh 5, 


vu Merz: lönigt, —e— 


coll. Zirtlet.« 


— Fanntmachung. 
a Ya Ba 4 werben am * 
r 


7 Januar 18.6 frü 
im Heinle in' * Safihaus zu Bersporf die Gsunbhefigungen der Bauer Georg 
und Margaretha Müllerfheh Cheleure bertelbd, nemlid: 
Lit, A der Yutels Rammerershofreft Hans Br. 5 zu Wersberf, 
beſte heud aus: 
— Zugw, 24 Dejim. Gebäuden, als Wehnhaus wit Stallung, Echeuer, Dass 
sien, Schweinſtall, ſewie Hefraum, nebit ganzem Gemt inde ⸗ 


recht, geſchaͤzt auf — v 2425 fl, 
— 22 , Dbilgarten, geſchaͤtzt auf ee. ui, Mt, 
2 7 Eee 7° 9071 1:11 7 92 auf.. 2490 
1 27385.» Wie, geſchaͤzt auf... een U, 
— 692 , Walung, weil m ee iO, 
— 5Debdung. geichägt auf Be Dar ee 5, 
Li. B Ausbruch zus dem %, Hof Rr. 5 gu Wersperf: r 
6 Tagm. 52 Dezim. Adern, geſchäzt uf . 2» 2 nenn. MO, 
2: ev SE -°; Wie ſt, gibt au. ee iO, 
3.0.9. Balbüng, aeidäpt anf ,. - . . 810. 
Lie, C. Mustrud aus bemjeiben Hofe: 
— Tagw. 71 Dezim. Hopfengarten, geſchätzt uf . : —F 30 A, 


gerichtlich verfieigert, was Kaufoliebhabern mit den Wenerfen belauni geuꝛacht wird, 
daß bie Feſtſetzung ber Kanfsberingungen im Termine erfelgt und bie näßere Be: 
ſchteibung der Veriirichoebjerte dalier_ aus Dem Ba eingejehen wet: 
ben fann, 

Alteorh, den 29. Deieber 1657. 


Konigliches Landgericht Audorf. 


GR. 471,M. Bint, koenigl. bandrichtet 





8031. Befanntmachbung. 

Im VWollzugewrge wird das dem Ghüilersfohne Welſgaug Megner und feinem 
minkerjährigen Brudet Johann Megner zu Kuchenteuth gehörige PMnnefen dem 
öffentlichen Berfanfe unterftellt, 

Daofelbe, mitfammen auf 755 fl, gerichtlich grwerthet, beftcht aus: 

1) vom Wehnhauſe“ mit Stallung, Stabel, Schweinlall und Hofraum H6.Rr. il 
PiRr, 97, zu 0,13 Tgm.; bas Wehnhaus hat Umfaſſungew Anbe von Mauer, 
iſt einſidckig, mit Schiudeln bedacht und im guten baulichen Zuſtande; 

2) dem Girasgarten mit Soamgärtl PlsMr. DB zu 0,09 Tgw. 10. Sen.El.; 

3) dem Grasgärtl hinterm Haus PLRr. 101 zu 0,07 Tgw. 8. Bonsol; 

Ip dem Uſchilbdacket PL:Mir. 221 zu 1,62 Tgw. 3. Ben.+bl,; 

5} ber Uſchildaderwieſe PL:Mr. 220 zu 0,84 Igm. 8. Bon. GL; 

6) tem Gemeinderecht zu einem ganzen Nupanibeile an den noch umveriheiken 
Grmeintebefigungen ; 

dieje bieher aufgeführten Mealitäten und Reste find in ber Steuergemeinde 
Bertihan-geleam; 

7) bem großen Pfaffentkalerader, weldher in ber Eteuergemeinbe Lejchwig gelegen 
in, Pl⸗Nr. 242 zu 1,31 Tom. 6. Bon.El. 

Etriheternin ift auf 

Montag ben 24. December 1. As. Nachmit⸗ags 2 Uhr 
in ter Wehnung des Gemeinbeverichere Braunreutber zu Kudenreuig befimmt, 
wow Kaufeluſtige unter dem Anbange eingelaten werben, daß der Hinfhlag nach 
$. 64 des Sopothelengefepes vorbehaltlich der Beſtimmuugen der Kh. 88 bis 101 
des Proctßzeſetzee vom 17. Mevember 1537 erfolgt und bem Gerichte unbefannte 
PFerfonen, fewie jelche, gegen berem Zahlungefähigteit Zweifel obmalten, zum Striche 
nicht zugelaffen wersen, wenn fie ihre Iahlungefäbigkeit. wicht fogleih am Fer 
mine nachwtiſen. 

Fir auf dem Anweſen haftenden Lafien und Abgaben Tonnen imwiſchen bis 
zum Termine aus dem Gruudſituetlataſter Auczuge in’ der dieegerichtlichen Regiſita⸗ 
tar erichen werben, 

Kemnath, am 3, Norember 1857. 


Konigliches Landgericht Kemnath. 
Schwarz, kenigl Bantrichter, 
GN, Dipvold, Anſeſſer. 


6053 Befanntmadhbung. 
Schmauſer gegen Boit, Gyvothelenzinsr nad Capitals ſordetung betr. 

Huf Requiſifien bes lonigl. Vezirkögerihts Bayreuth nebengtdachten Betteffe 
sum 19. prate, 24. 1. Mies, werden am 
Dienftag den 209. December I. Je. Vormittags 10-32 Uhr 
im Pandgerichtslecale dahier nadgemannte Realitäten des Weißgerberineiſters 
Georg Friedrich Bolt dahier, nemlich; _ 

9 Dein. Wohnhaus Mr. 68 vahier mis Dadefrn, augebautein Sintergebäude mit 
einer Werßgerberwertſtaͤtte, Stallıng wup Mihfiätte, einem Gemeinderecht zu 
einem ganzen Nupantbeil an ten unvertheilten Semeinbebefigungen, H.:Mr. 2, 
43 und 89, baun mit dem Rechte zum Bierbraurn, Bierichenken gu Bramnir 


ts1/l, coll, Strauß. 





weinbrennen, Tare . . 2400 A, 
30 Deyim. Sihesmeihertbeil mit — * SL: Kr. "633, Zar . 250 fi, 
8 Dry. Greweiheriheit mit Pflamzgaͤrtchen Pl-Rr. 1823, Zare „: 30.f,. 
2 Tage, 19 Dein. Acker auf dem Schloßbeig I.:9r. 100 unb * 
36 Dezim. Schloßbergacketl PleMr. 762, Tate 278 ii. 
31 Dezim. Acker am Buchautrneg Pledr. 1982, Tare 50 A, 


öffentlich an ben Meißtbietenden verkauft, wezu zählungefihige Kaufeliebbaber mit 
dem Benerlen eingeladen werben, daß ber Zuſchlag nach 3. G4 des Hypethelenge⸗ 
fetzes vorbehaltlich ber Beltimmungen ter 6%. 98— 101 Des Procchgejehes wem 17. 
November 1537 erfolgt, daß hinſichtlich ter näheren Deichreibung, Welaftung und 
fenfligen, Verhältuite ber Raufogegenftände der Bei dem Acten befint iche Karaflers 
rtraet und das Zaratienspretofel, wen welchen Pretmeieh in biezgerichtlltgen Reit 
ſtratut Ginfidt‘ genemmen werten fann, meitgren Aufſchluß enthalten, ‚nnd daß tie 
übrigen Hanfobebingungen im Strichtet mint delaun gegeben werden. 
Pegnih, ven 26. Dcieber 1837. . IH, 


Konigliches Landgericht Peantg. 


En. 390. Ehrlicher, lenigl. Sansa! 


55783 Welanntmachung. 


er igl. Mvolat Sammers von Grlangen bat 


als Ofizialantwalt der ledigen Schmiedétochtat Ana 
Bardıra Arepf von Schmwarzenbah a/W, und ber 
Kuratel ibres außerehelichen Kindes Johann Jatob 
Martin eine Rlage gegen den Kellner Jehaun Scemms 
fer won Frautnaurach auf Anerkennung ber VBaterfchaft, 
Hlimentation und perſentiche Eutſchaͤdigung eingereicht. 

Termin zum Berfuch der Sfihne, eventuell zur Ber: 


handhing der Sache im mündlichen Verfahren wird auf 


Montag den 7 Dezbr 1857, 
Dormittagd BD Uhr, 
babier anberaumt, wezu beibe Theile bei Lermeibung 
ber Verurtheilung im bie Heilen vorgelapen werden, 
Da ber dermalige Aufenthaltsert des Bellagien nicht 
zu ermitteln it, Te erfolgt deſſen Ladung mac G.O. 
Rap. V. . 3 hiemit ebiftaliter mit dem Bemerter, daß 
vie Klage und bie weiter ingwilchen geitellten Nägerijchen 
Ansräge von dem Beklagten in der Ranglei des unters 
fertigte Gerichte in Geipfang genummen, alle, weiter 
an ten Deflagıen, ergebenden Verfügungen aber leviglich 
an das Gerichtobrett geheftet und fo als rite innnuiti 
angeje werden. 
en den 2. Oliober 1857. 
Königliches Landgericht Erlangen, 
Der füniglidee Landrichter; 
E,R8073/23, Br. Meinel 


Bekanntmachung. 


«ir Som . J 
Königlichen Landgericht Altdorf 
werden in Sachen Pöfch gegen Meif wegen Berker: 

ung folgende Immehbitien der Beflagten, nämlich : 
dao Wohnhaus Hs.:Nr, 252 PL:Me. 316 mit 
Gemeiriderecht, tarirt auf SO0 fi. 
39 Dez. Adet, früher Heyfengarten, TL:Tre, 
1092 in ber Herruau, Tare 130 A, 

42 Dezim. Hopfengarten im edern Amerbach 
PL:Nr. 1672, Tare 300 1, u 
dem gerichtlichen Berfaufe unterfiellt, und wird hie zu auf 
— Den LA: br. 1857, 
ormittags 10 Uhr 
bei Gericht dahlet Termin angeſetzt, wozu die Borlads 
ung un zablumgsfähige Hanfeliebhaber mit dem Beners 
fen ergeht, daß der Hinfchlag erfolgt, wenn die erhobene 
Tare erreicht ı ober überiliegen wird, baf bie übrigen 
Raufsberingniffe im Termine ſelbſt feitgelept werben, 
und dag die nähere Bejchreibung der Raufsobjelte aus 

den Alien erſehen werben kanu. 
Aliderf den 20. Olleber 1857. 


Königliches Landgericht Altdorf. 
Der königliche Yandrichter ; 
Bine 


soT2. Bekanntmachung. 

Rachdem die bei der Tagefahrt vom 5. Junl 1,38. 
beſchloſſene außergerichtliche Maſſebildang bisher zu feis 
nem Ziele geführt bat, fe wird nunmehr auf Antrag 
des f, Armefaten Ben! zu Muͤhlderf als Maſſaluratet 
zur gerisptlichen Verſteigctung ber ven bem Gemeins 
ſchulbatr an feine Bläubiger abgetretenen Güter ges 
ſchritten, un® Termin biegu auf 

Montag den 21 Dejbr. 1857, 
‘ Vormittags P Ubr, 
im Marfte Kraiburg, E ags. Mühlderf, angejeht. 
Dieje Güter befichen aus: 
1) dem Haufe Are. 6 gu Kraiburg mit Hofraum 
unb Garten zu O Tagw, 22 Dez und an bas 
Nathhaus angebautem Schreibjtübchen, 

2) 7 Taw. 32 Des, Srunbbefig, 

3) der realen Handelsgerechtſame, und 

4) Yenl’ hoch verhandenen Haarinläger. 

Haus: und GSrtundbeſitz ſind auf 10,000 fl., bie 
reale Hanbelögerechtjame it auf 4OUOA., das Maarens 
lager auf 547 fl. 45 fr. gefchägt, übrigens Ueberſchult⸗ 
ung vorhanden. 

‘Der .Zufchlag hängt von ber, Genehmigung ber 
Glaͤubigerſchaſt ab, und wird noch imabefondere bemerkt, 
daß die zu verfteigernden Güter auh gefonbert 
zum Aufwurſe fommen, und die näheren Bebingungen 
bei ‚der Verfleigerungdtagsfahrt ſelbſt bekannt gemacht 
werden. 

Waſſerburg ben 30, Dfteber 1857. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht 
Mafferburg. 


Der lonigliche Direktor : 
v. Zäuffenbadh. 
G.M.æso/n. 





5977, 


GN, 297/18. 





c. Eidlern. 


son. Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaft der Dargar, Lug, Wütwe 
des Michael Lug von Wieſentheid, wird: Taysjahrt 
zur Schalvenliquibation auf i j 

Greta ben 4. Dejbr. 1857, 
ormittags D Uhr, 
unter dem Präjudige der Micpiberädjichtigung bei Auo⸗ 
einanderfepung ber Maſſt babier anberaumt. 

Bleichzeitig ſteht zum Werftriche des geringfügigen 
Mebiliate und unmittelbar darauf zum Berſitiche ber 
nachbenanuten @runpftäste 

PLN: 1439, 0,45 Dez. 
1441, 0,11 „ 
„148,011 „ 
„01483, 0,19 
„1481, 0,06 
an bemielben Tage 
MNahmittags 2 Uhr 
im Sterbhaufe am, wezu Stricheliebhader eingeladen 
werden, 
Wieienibeib den 30. Olteber 1857. 


Königlihes Landgericht Wieſentheid. 
Der töniglide Lanbrichter : ‘ 
G:R.498, Bödler. N 


»»00. ‚Edictal:Citation. 


Berfchellenheit der Brüver Jalob und 

Babriel Jeſerh Dobmeier von 

Schwandorf betreffend. ; 

Auf dem Anweſen des Motbigerbermeiitere Zaper 
Dobmeier von Schmwanderf find im Hypotheleubuch 
für Schwandorf ®p, 11. ©. 656 für bie langſt ver: 


N Ader im unterm Bag, 


} besgl. allda, und 
„ Ader am untern Zollwaſen, 


mißten Jaleb und Gabriel Joferh Dobmeier von 


dort und zwar für erfieren 100 fl, für Ichteren 675 fl. 
eingetragen. 

Die beiden Bermiften ober deren Descenbenz werben 
hie mit aufgefordert, ihre Anſprüche an die genannten 
Eummen 

binnen 3 Monaten 
um fo gewiffer Hier geiten® zu machen, als auferbem 
beite für verfchellen erflärt und deren Vermögen ihren 
ſich Tegitimirenden Anverwandten gegen juratoriſche Kau—⸗ 
tien Binausgegeben werden wird, 

Burglengenfeld den 28. Olteber 1857. 
Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der lenigliche Yanbrichter : 

GN. 10,074. #orfter. 


>46.  Wefanntmachung. 


Im Wege ver Wrefution fellen die bem Kentad 
Gifert von Breundberg um 301 fl. zugeihlagenen 
Meatitäten, beitebene aus Wehnhaus, Hofreith und 
Scheuer, Ph⸗Nro. 80 w. 86, zu 87 Dezim., geihäpt 
auf 506 fl, am 

Montag den 7. Desbr. 165%, 
Vormittags‘ 11 Uhr, 
in dem Haufe des Gemeindevorehers zu Breunsberg 
fentfich an den Meiftbietenden verkauft werben. 

Die Raufoliebhaber und, Beiheiligten werden zu bier 
fer Verfteigerung mit dem Bemerken ringelaben, daß 
der Zuschlag nach 8.64 des Hhpothefengejehes und der 
88. 97 mit-101 des Gefehes won 17. Moor. 1837 
erfolge, und die Veringungen dahier in den Mften eins 
gejehen werben fünnen. 

Aichaffenburg ben 21. September 1857. 
Königliche Landgericht Aſchaffenburg. 
° Der foniglice Panbrichter : 

@.:R.185, Schmitt. 


.. EPictal:Eitation. 


Werichellenheit des Dädersjchnes Johann 
Zofenh Beller von Burglengenfeld betr, 

Der Bädersfohn Johann Joſchh Biller von 
Burglengenfeld, geboren am 7. Mai 1788, wird feit 
langer Zeit vermift. 

Kür benfelben find bei unterfertigten Gerichte 806 fl. 
Glterngut incl. ber feit feiner Abweſenheit verfallenen 
Binfen beponirt. 

Es ergeht daher an Johann Jeſeph Bilker ober 
feine allenjallige Descentenz ber Nuftrag, die Anfpräche 
auf brjagtes Giterngut 

binnen 3 Monaten 








‚ um fo gewiffet bier geltend zu machen, als Joh. Icferh 


Biller außerdem für verſchellen erflärt, unb befien 
Vermögen an frine ſich legitimirenden Erben gegen jur 
ratorifche Kaution hinansgegeben werben mwärbe, 
Burglengeniel® den 28. Oktober 1857. 
Königl, Landgericht Burglengenfeld. 
(1. 5.) Der föniglihe Landrichter ; 
G.:0.9350/1. Borfter. 


so”) tg 


In Sache ber Vilteria Amend, Tochter wer 
ledigen Glifaberba Amend von Mernes gegen 
den ledigen Taglehner Heinrich Jeſerh Jädel 
von da wegen Anerkennung der Baterſchaft und 
Peiftung von Unterhaltsbeiträgen beir, 

Die ledige Eliſabelha Amend von Mernes hat 
Namens ihres am 27, April He. de. geboren Kindes 
Bictoria mit Zuſſimmung des Vormundes des Leſzteten 
gegen den ledigen Heintich Jeſerh Jälel von dert 
wegen Anerfennung der Baterſchaft und Leitung von 
Unterbaltsbeitrigen Rlage dabier geiiellt ; durch Beſchluß 
vom Heutigen wurde Tagsfahrt zum Berſuche der Sähne, 
und für ben Ball bes MWiftingens derſelben zur preios 
lellariſch fehlüffigen Berbanplung der Sache auf 

Freitag den 1%. Dejbr. 1857, 
Vormittags ® libr, 

angejeht, wozu bie Parteien bei Verisieisung bes Koſten⸗ 
erjages geladen werben. - Der Bellagte, deſſen Aufente 
haltsort unbefannt I, wird hiezu mit dem Beifügen 
geladen, daß er die Klage bei dem unterfertigten es 
richte einfehen könne, und bis zu obiger Tagsfabrt das 
felbit einen Mandatar zur mfangnahnme der ihm zu⸗ 
zuftellenden — Verfügungen zu benennen Habe, 
wibrigens biejelben an das Gerichtobtett angeheftet und 
als ihm gehörig zugefiellt erachtet werden, 

Orb den 26. September 1857. k ' 


Königliches Landgericht Orb. 


Thambuſch, tbaigl. Landtichtet. 
6.0.7543, c. Grspeumäller, 


soo.  Ediktal-Ladung. 


In Sachen des Kauſmanne S. M. Hauch ven 
Nürnberg gegen den Kauſmann Salemen Kohn von 
Gincinmari wegen Korberung bat der f, Advokat Horte 
in Nürnberg Namens des Raufmannı S 5. Haud 
in Märnberg unterm 2'3, d. Mis. eine Arrefillage ner 
gen den Raufmann Salomon Kohn von Gincinnati 
wegen Fetderung eingereicht, melde in der Gerichtskanzlei 
zur Einſicht int Diplifate offen liegt, nnd wirb deohalb 
zus Arreitsdußlfifatien und Original-Ptobuftion ber Ur 
kunden Rumniflen auf 

—— den 25. Januar 1858, 

ormittagd 8 Uhr, 

anberaumt, wozu Bellagter unter dem Präjurige der Ars 
refljuniäfation, der Amabme ver Urkunden, Ginfidst- 
und Prebultien, ſowie des Wusichlunes mit feinen Gine 
reden ammit borgelaben und aufgefordert wirb, bis dahin 
einen Infinsatienemandbatar zu benennen, widrigenfalls 
fämmtlihe Verfügungen in der Sacht an der Gerichts⸗ 
tafel angeheftet und als infinwirt erachtet werben. 

Mlaffertrüringen den 5. November 1857. 


Königl. Bayerisches Landgericht. 
Der königliche Bandrichter : ' 
dv. Merz. 


G.:R.762, ©. Birtler 


779.3) Ediktal-Ladung. 


Hanenfteii gegen Meif wegen Bater 
ſchaft und Mlimentation betr. 

In obengebachter Streitjacht ik dem Beflagten, 
Mafchinenarbeiter Ichann Georg Neif vom Plech, ein 
Dekret nebft Duplifat der Meplif zujifellen. Da befien 
gegenwärtiger Aufenthaltsert unbelaunt if, fo wirb ders 
felbe auf biejem Wege aufgeforbert, ſolchen um fo gewiſſer 

binuen 30 Zagen 
hiehet befannt zu geden und einen ser; Dans 
batar am Eike des unterfettigten Werichts hiererts aufe 
zuftellen, als mwiprigenfalls Fünftige Inſinuanda an bie 
Gerichtetafel angefchlagen und ale vorfcriftsmäßig zus 
geftellt erachtet werben würben. 

Pegnig den 16, Oftober 1857. 


Königliches Landgericht Pegnig. 
Der königf. Landtichter: 
80.159. Ehrlicher. 


ser.) GdiftalLadung. 


Der Spitalbädersfohn Konrad Karl aus Laufr 
geboren 17. Januar 1787, ift Durch Grfenninig vom 
Heutigen für todt erflärt und bie Anshänkigung deſſen 
Bermögen‘ ar feine nächten Inteftaterben chme Kaution 
befchleffen werben, was mit Bezug auf bie Geiftalladung. 
vom 23. Juni d. J. biemit bekannt gemacht wire, 

Lauf den 24. Dftober 1857. 


Königliche Landgericht Lauf. 
Der füniglihe Kandrichter : 
Scheidemandel. 


G.N.608B A. e Towffaint, 


6043, 
Bauliche Beränterungen im Schul: 
zu Barhing betreffend. 
. Im Gemäßheit hohen Gntjeliefung lal. Regierung 
von Echwaben wub Neuburg vom 13.20, ver. Nıs. 
iR die Veraccerdirung der in Schulhauſe zu Warding 


baulichen Veränderungen verzunchmen. — 
De hei zu leitenden Arbeiten And veranjchlagt : 

1) > Maurerarkeit . . auf 710 A. ur 
2) Die Zimmermanndarbet 176 „ 19, 
3) Die Schreinerarkeit . ri 112, 28, 
4) Die Schloferarbeit . Pr 12, 4, 
5) Die Blaferarbit . + m 24, 30, 
6) Tie Hafnerarbeit - - = 64, 30, 
7) Die Anüreicherarbeit ” 0. 23, 
1351 8. Zr. 


ur Aetertrerhaudlang iſt Termin auf 
Arion ge 23. Dreember 1857 
Vormittags 10 Uhr 
in hierertiger Gerichtöfanlei anberaumk, un find bes 
fähigte Gewerbemeiſtet hiezu eingeladen. 

Plan, ragen — Bedingnißheft loͤnuen 

ifchen dahiet m erden. 

u vet er November 1857. 

Königliches Landgericht Monheim, 

Der königliche Landrichtet; 
ER. 792 /». Premauer. 
co... ° Bekanntmachung. 

1) Termin zur Anmeldung eimaiger Berberungen 
an die Nachlaßmaſſe des zu Regenoburg verlebten, das 
hier anjäfig gewejenen Gottlob Kleinfeller ſteht auf 

Mittwoch den 2. Decemöer I. Se. 
früh ® Mlbr 
bei Vermeibung ber Richtbetüctſichtigung bei Audeinans 
derfegung der Mafia dahler an. 

Angleih werben alle Jene, welche etwas zur Macs 
lafimafie ſchulden oder dazu Geheriges in Händen haben, 
jemit aufgefordert, ſelches am ubigen Termine bei 
ibung der Kiagejiellung dahiet anzugeben. 

2) Termin zur Werlieigerung bes er Nadlafmafls 

herigen Immobiliarpermögens wird au 
2 Montag den 7 December I, 38. 
Mittags 2 Uhr 
auf tem Rathhauſt dahiet und bes Mobiliar + Bermö- 


ges anf 
Mitteoch den 25. November 1. Te. 
früh D — 12 Ube un - 
Nachmittags A — 5 libe 
in dem Wohnhauſe des Kaufmanns Gauard Probf 
kahler anberaumt , wezu zuhlungsfähige Strichelußigt 
mit dem Bemerlen eimgelaben werden, daß mit bem 
Verſtricht der werthvelleren Objecte, als; Silbermaaren, 
8 Gewehren, theils Dagbgewehren, theils Bächſen, 
Scorha- wit 6 gereliterten Seſſeln, citca 7 Gimern 
1854er, 15 Gimern 1855er und 424 Gimern 1556er 
Wein, einigen Barthien Trnbwein, Betten und Mas 
tragen, dann Zinn und Mefingwaaren, einem Mänz: 
ſchrame sc., begommen wird, _ 
Kigingen, am 2. ı 1857, 
Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der fünigliche Lanprichter : j 
. Ploner. 
8.0.6486. Stemmer, Adehor. 


oo. Bekanntmachung. 
Beer gegen Banfes, Hypochelſerderung. 

Ani Andringen eines Hupothelglaͤudigers witd bas 
anten befehriebene Brauanweſen ber Bierbraneröcheleute 
Untreas and Anna Maria Kantes zu Kahenrohrbach, 
f. Landgerichto Mebing, dem gerihtliden Imaugsvers 
taufe umterftellt, umd zu biejem Zwede auf 

Montag den 11. Januar 1858 
Dormittogs 10 Uhr 

in loco Rapenrohrbad Tageſahrt amgefept, wozu 
Raufoluflige mit dem Vemerfen gelaben werden, daß ber 
Zufchlag nach den Beiimmungen dee 5. 64 des Hupo⸗ 
thefengejepes und ber 88. 88— 101 ber Prorefnevelle 
von 17. November 1837 mur nach erreichtem Schägs 
ungemwerthe erfolgt unb dem unterfertigten Gerichte un⸗ 
befannte Steigerer ſich über ihre Jahlungsfähigleit ge: 
uugfam aue zuweiſen haben. 

Für bie Richtigkeit ver unten beigefegten Bermeir 
fungsrefultate wird nicht gehafter; und Fonnen bie näher 
zen Raufsberingumgen, fowie die auf dem Anweſen haf⸗ 
tenden Bafien wor dem Beginne der Eteigerung und 





bis zu berfelben bei deu wmierfertigten Gerichte erfragt - 


und refp. eingeichen werben. 
Das Anmefen, weiches indgejammm auf 7053 I. ges 
richtlich eingeichägt if, beſteht aus dem menerbauten 





1354 


Wohns und Wirthehanfe, mit Stalking, Badofen und 
ofraum, dann einem Nebengebäude, dem fog. Sclößs 
er mit Stall und Stadel unter Cinem Dache, zwei 

Sonmerkellern und dem realen Brautechte. 

Die Erbäube find ber Brantverfiherungsanfalt mit 
2000 4. einwerleibt. Jedech ift das Manhaus vom Bewer 
zerflört und ein’ Anfpruch auf eine Branbverfichrrungss 
GEntfhäbigung nicht mehr vorhanden. 

Die hiezu gehörigen Grumpfläde find: 


PL:Mr. Tag. 
* 31 Paint unteren Bröuhaufe m . + . 0,26, 
54 Dbfts und Grasgarten beim Schlöfl zu 0,12, 
55 desal, beim Sommerbäuschen yu . 0,27, 
56 oberes Schlogartenfeld zu . =» » 2,48, 
57 unteres Schlopgartenfeld zu « » - .- 1,67, 
111 oberes Steigaderl zu 2 2 2. + 004, 
125 Hecenader U. 2 2 urn. 185, 
132 Duent am Santfeld zu . . 1,64, 
198 Keibtumader 1... + 0,82, 
233° vorberes Steigbägladerl zu . 1,11, 
235 hinteres Steigbügeladerl j 0,97, 
203 Sandaderl u 2 on ren 08% 
2465 Dermbwdladerl an...» = 20... 083, 
2AOh besglL HE 2 een 0837, 
251 MWeiferader u . 1,99, 
311 erües Steigaderl zu — 0,72, 
315 ywrites Steigaderl u. - » 0,03, 
318 Quentl am Hart  . - 0... 1,91, 
319 brittes Steigaderl zu. - 00. 1, 
323 deegl. HH. nr 2 ee 2,34, 
374 > Hartader U 2 2 nn en. 9, 
335 Berader zu „ern c dh 
566 Wirsflet ım Salgen t . . . . 0,36, 
282 Sceiblwiehe m.» » = 0 nur.» 51, 
234 über Grund mit Gebüſch u. » - » 0,86, 
246 Gebüſch am Dermbudlader zu . -» - 0,45, 
375 Hängl beim grofen Hartachet zu - 0,74, 
390 cberer Müblgrabentbeil zu . 1,62, 
472 “Helg beim Kühfele zu i 4,56, 
476 Holz am Gemeindeberg zu. - . 4,92, 
346 Steigbudlader U.» 2.0.0. 08, 
255%, am Kühle Il. u. 18h, 
254 das Höugl Dufelld 1. nn. 1,99, 
318b über Nanfen am Quentl u... - 0,14, 
367 Fled am Mäblgraben mo... + 0,24, 
SGenreinderecht zu einem ganzen Nugantheil, 

Li, B. 
211 Käfllerader u. » 2 2 0 000» 0,36, 
714 unteres Steigaderl u. 5. « 01, 
2555 Kuhfeld u oo 20 rennen 31, 
2556 besgl. U. ee 2,90, 
TLb Wieöfled am Gteigader u... . 0,08, 

Lu, V. 
392 untere Mühlgrabenwalsung jü . » 1,82, 
451 das Sleine Holy am Hat u.» 0,72, 

‚ Lu. b, . , 

253 Weiherwieſe uno > er 3586, 

‚RE. 

439 oberer Haplderg fl “0 een = 0,85, 
490 großer Haplberg U» nn nn. SOrdh, 
Lit, F. 

100%, Köftltrautwiefe Eu nn. 2,82, 
Lit. G, 

182 untere Haplbergwalbung äu . - - - 8,55, 
531 Hahunentüci u. ee hl, 
Lit. H. 

170 Grunbbergader zu . - rt. 0,95. 


Neunsburg, den 6. Hosember 1857. 
Königl, Bezirksgericht Neunburg v.W. 
Der koͤuigliche Director: 

Schieber. 


” Bekanntmachung. 


Ghant bes Tuchmachero Frann Maier 
‚von Bogen betreffend. 

Zur jweitmaligen Verfleigerung des Dem Branz 
Maier, Tuchmachet zu Bogen, gehörigen Anweſens, 
befichend aus deſſen Wohnhaus und Nebengebäuben zu 
Bogen, und dem außer dem Markie gelegenen Walt: 
Gebäube, dann 18 Tagw, 79 Dez Grundſück, end⸗ 
lich aus ber realen Tuchmachet⸗ und Tuchſcheerer gerech-⸗ 
tigfeit, aujammengewerthet auf 10,033 fl. 20 fr, wire 
Zagsfahrt auf 

Diontag den A1: Jänner 1858 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 
im Orte Bogen anberaumt, woron Kaufeliebhaber 
mit dem Bemerlen verländiget werden, daß ber Zus 
flag ehne Nüdjiht auf ven Schägungewerth erfolgt. 
Die näheren Raufobrbingungen und bie auf den Kaufe: 
objecten haftenden Laſten werben am Etridhtermine bes 
lannt gegeben werben. Die genauere Beſchreibung bes 


Kolb. 











Drud von Dr. 6, Wolf & Soßn. 


5088. (30), Bekanntmachung. 





Sutes und das Cchkpungepentofell hegen blo zum Vers 
Reigerungstage den Kaufelufigen zur Ginficht offen. 

Hin felben Tage unb am bezeichneten Orte werben 
auch bie zur Mafia gehörigen Mobilien und Meventien 
der öffentlichen Werfteigerung unterkellt. 

Straubing, ben 31, October 1857. 

Königliched Bezirlsgericht Straubing. 

Der Lönlgitge Direlior verh, 
vn. G@ötl. 


GR. 054. v. Bangenmantel, 


Die Wieperbefegung der erledigten Haupts 
Prediger⸗ Stelle zu Set. Sebald betr. 
Bom 


Magijtrat der koͤnigl. bayer. Stabt 
Nürnb 


wird hiedurch befannt —— durch den Top des 
fgl. Delans und Kirchenratho Dr. Wilenjcher Die 
von demſelben zugleich delleidete Hauyiprebiger + Stelle 
etledigt in. 

Der Grtrag derjelben beficht in 1200 #. firen Ge: 
halt, werunter jedoch die zu 150 fl. angefchiügene Woh⸗ 
nung begeifien iſt. 

Die Mieverbejegung diefer Etelle erfolgt auf Präs 
er des Mogiisats und der Gemeinpebevollmäcdr 

ten. 

Diejenigen, welche um ſelche ſich zu Bewerben ges 
kenfen, werden biemit aufgefordert, 

binnen 4 Wochen von heute an 
ihre Geſuche einfach , mit Angabe ihres Alters, ihrer 
Dienfjahre und ihrer Anjlellunges Prüfungs: Nete, unter 
Veilegung jenftiger Jeugniffe und eines verichlofieuen 
Gonfimertal » Zeugnines üder die jüc das laufende 
Duinquennium erhaltene Note, dahier einzureichen, 

Co fönnen aber nur vorzäglide Hanzelreoner unb 
überhaupt nur jelde Bewerber berücjichtigt werden, 
welche wenigitens die Anfiellungss Note „jehr gut“ 
erhalten oder in der Folge erwerben haben. 

Nürnberg, den 27. Oktober 1557, 


Die beiden Bürgermeilter ; 


v. Wächter. Ipext. 
GR. 17,870. u Duehl, Ser. 
oo“. We 


Das Schyulbenweien bes Lorenz Kraper 

von Ehingen beivefiend. 

Das Anweſen des Lerenz Kratzer zu hingen 
wird wieberhelt Dem Verkaufe im Nerieigerungsmege 
unterfiellt und hiezu Tagefahrt auf 

Mittwoch den BP. December I. 38, 
Nachmittags 2 Uhr 
im Witthshauſe des I. Häufler zu Ehingen anbe 
raum, wozu Raujelukige eingeladen werben; 
Das ſchuldneriſcht Anweſen beieht in: 
Wchnhaus mit Stabel und dazu gehöriger Hofraite 


Mr. 018 Im 

PlNto. 3b Wurz⸗ und Gtaſsgarten D,UB „ 
611 Meer auf ber Halde 015 „ 

”» 740 Daicbfi . . 2... 01. 
„ 1609 Wider im Echmutterf® 0,10 „ 

» 837 Miele im hohlen Bade 0,14 „ 

„ 195 Eclatterwiesader- . 073 — 

„ 1088 Nehtwiesadet . . 0,36 „ 

„ 1659 Burgieiader . . 2.080 „ 

„ 1203 Mohrbidlader . . -. 0,51 


Augleich wird bemerft, daß dießmal ber Zuſchlag 
ohne Nüdficht auf ben Schägungswerth erfolgt und daß 
bie Kaufsbevingungen am Zuge der Berfieigerung ber 
fan gegeben werden. Unbefannte Steigerer haben ſich 
über ihre Vermögensserbältmille legal amszumweifen, 

Wertingen, äm 4. November 1857. 

Königliches Landgericht Wertingen. 


Der königliche Landrichter ; 
@.:. 602 /1. Rupprecht. 


5020.199 Befanntmachung. — 


85 wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß zwiſchen dem Banern Simon Gngelbredt von 
Lanlendetf und der Katharina Dennmerlein von Uns 
ierſchwarzach wegen ihrer bevorſtehenden Che auf die 
Dauer der Winterjährigfeit der Viaut bie hietorts lbs 
liche Gutetgemeinſchaft ausgeſchloſſen wurde. 

Weidenberg, am 21. Oct. 1857. . 


Königtiches Landgericht Weidenberg. 


Der königliche Landridhter ; 
Diez. 
EN. 264. 


Abendblatt 


zur 


Menen Münchener Beitung. 


5* rd Ar Pharm 


©. f, m. abemairt man bei 
0 Ai ALETANDER, Bramaafle 
Mro.23 in ®trahburg, nat ma 
“uire Dame de Mazarsik Ra, 32 
in Daris, 


Al. Movember 1857. 





Weberfide 


Münkhener Kunſtbericht. — Zur culturgeſchichtli— 
Gen Lireratur (Bortfegung). — Die Hubertusjagdb in Gru— 
nemwalde, — Das Grabmaldes Hippoklrated, — Wiffem 
Thaftlihe und Runfinstizgen. 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Sandelönachrichten. 


Münchener Kunſtbericht. 


Gr. Bir glauben. dem Publicume, ſpetiell den Kunftfreunden, einen 
Dienft zu erweifen, wenn wie ſie am biefem Ort auf die Heine Privatgalerie 
aufmerffam machen, welche Hr. Lenoir, Vorftand einer Handeloſchule, feit 
einiger Zeit dem öffentlichen Vehuche zugänglich gemacht bat. Sie beftcht 
zwar nur aus eirca zwanzig Gemälden, aber einige Werke der hervorragend ⸗ 
fen Meifter ter italienifden und niederländifhen Schulen werten gewiß den 
Befuch wicht bereuen lafien, Das Local befinden ſich Sendlingerfirafe No. 65 
2 Stiegen. Zur vorläufigen Ortentirung und Anregung laffen wir bier bie 
Befchreibung ber vorzüglicdften nach dem Wortlaut des aufgelegten Ratalogs 
folgen. 

Zurrft eine betende Figur von Raphael.“ „Der meiſterhaft marfige 
Pinfel, das Erhabene der Compoſition, das reigende Golorit, wodurch ſich 
biejed Gemälde auszeichnet, laſſen feinen Zmeifel übrig, daß e& im vie beſte 
Beit dieſes Meiſters jänt, fo wie es auch ber Ball mit der Madonna del 
Peöce if, auf welcher die mämliche Figur ald Engel Raphael vorfomme.* — 
Uns fheint für die Mechtheit des Bildes die Mobleffe und Strenge ter Con⸗ 
tour neben der Fulle der Korm zu bürgen, welche Rapharls Styl eigenthiim« 
lich iſt. Der etwas ſchiefe Schnitt der Mugen und die ganze ermad tige 
Bildung des Kopfes, welche unverfennbar noch an den Sthl Peruginoß er 
innert, würde unferer unmafgeblichen Meinung nach im eine etwas frübere 
Beit jurüdbatiren, vielleicht im dieſelbe Uebergangererlode, als er die bee 
rübmte @rablegqung malte. Wenigftend ſcheins dafür auch die minutiöfe 


Behandlung ber feingefräufeften Haare zu fprechen, welche auf dem fegteren 


Bilde gleichfalls Hardfreriftifch ift. 

Zweitenns das berühmte Ecte homo von Altreht Dürer aus tem 
Iabre 1514, bekannt im Rupferflih von Hleronygmus David, „wobei zu 
beinerfen, daß bie Arabräfen, bie auf dem Kupferſtiche zu feben find, Zutha⸗ 
ten bed Rupferftechers fein müffen, da A. Dürer nie folhe im feinen Bildern 
anbrachte.“ Das fleine Bild ift von einer merkwürdigen Wahrheit und 
Grofartigfeit ded Nuseruds, wie von einem Schmelz des Goloritö, die eb 
ficher zu einem der vorzägfichften erheben, die je aus der Hand Dürerd her» 
vorgegangen. Sodann zwei Gemälde von Paul Veronefe, das erfle die 
Opferung im Tempel, „eins der berükmteften Werke des Meiſters, geſtochen 
von Villamena, Leſebre und Jadfon. Die Compofttion tes Wildes zeigt 
uns den Vorgang gleichfam reliefartig in der Geitenanficht, fo daß ter Dom 
tergrund Teer Bleibt und die Mehrzahl der Geſtalten im Profil auftritt — 
eine Kuͤhnheit, die ſich heute nicht Teiche ein Maler berausnehmen mwürbe, 
Unrergleichlich iſt an diefem berühmten Bilte bie dramatiſche Lebendigkeit 
ter Gruppirung, bie ſcharfe portraitaͤhnliche Gharafteriftit ter Köpfe und 
ter hohe Kunſtverſtand der coloriftifchen Unorbnung, Me faft dem Effect eineß 
malerifhen Kunſtftücke gleiche: dad Gewirr einer Menge bunter und gehäufe 
ter Geſtalten daburch zu meutralifiren und zu’ theilen, daf das Kauptlicht 
ded Bildes auf bie breite Maffe eines weißsclängem Altars Fällt, welcher in 
ber Mitte ſteht und die Gompoftion in drei Gruppen gliedert. Gin zmeites, 
die Anderung der heiligen drei Könige darſtellend, ift außer dem Humot, 
mit dem biefe Sceme behandelt iſt, auch badurch intereffant, da faft fämmte 


liche Köpfe hiſtoriſche Portrait® fein follen, fo Karla des Fünften und dei 


Doyen von Venedig im — der Könige, Tiriand alg Joſeph und Wer 
neſes ſelbſt ald Page. Endlich zwei der vorzüglichften Architekturbllder von 
Anton. Canale oder Ganaletto, bad eine den Ganal Grande, da® andre 
ten Eingang in Benebig darſtellend. Weite Bilder find in der barmonifcben, 
völlig idealen Wirkung der aritefonifchen Maffen namentlich fehrreich und 
muftergältig für die Wahl des maleriſchen Standpunftet. „Bühl giebt im 
feinem Kunftferiton vom Jahre 1763 an, dab Ant. Ganale 40 Anflchten 
von Venedig gemalt babe, die alddann von Ant. Bifentini, einem Zeitges 
noffen Ganales, in Kupfer geflohen find. Die obigen find zwei davon, 
Bon den übrigen nennen wir bier nut Jacopo Palma (il Giovane), Cima 
ta Gonegliano (reinem Schälr Giov. Beltinid), Morales il Divrino 


j (ein Haupt ber alıfpanifchen Schule, Häufig mit Brancla und Perugino ver⸗ 
glicben), 9. Solbein, L Granad, ein vorzüglicer Tenierd und ein 
wunderbaret Vortraitfopf im Styl Aembrandtd von einem gänzlich apokry⸗ 
phiſchen Meiſter E. Alcod, ber mir in biefem einzigen Bilde befannt iſt. 
Im Ganzen genommen zeugt die Sammlung für den Geſchmack ihres Be- 
figers und ift wohl würdig, unter den Öffentlichen Echentmwürbigfeiten Mün« 
hend nicht übergangen zu merden. 

Im Kunftserein überwog In ben beiden Tegten Wochen auch diesmal 
die Landſchaft, zwar in feinem Bilde, das im irgend einer Meile Hufe 
feben erregen fonnte, aber doch in einer Reihe fleifig gemalter und gut 
aufgefahter Leiſtungen. Voran ftellen, wir eine Monbnacht am Anmerfee 
von Stademann. Erlten baden wir das unfldhere Licht und bie bimo- 
nifde Stimmung einer ſolchen ſtürmiſchen Nacht bei bedecktem Himmel fo 
wahr gemalt gefehen wie bier. Das Weißliche und Grelle der Farbe, von 
tem wir neulich gefprocdyen haben, fommt. bier lediglich auf den fubjertiven 
Eindrud des Künftlers. Erin Auge bat offenbar den Mafftab nörblicherer 
Ginbrüde. Unter bayerifchem Himmel‘ fhib- zwar ſolche Luft» und Pichtefferte 
möglidy, im Wilgemeinen aber bat das Monblicht bier bereit® eine fühlichere 
Weichbeit und Lichtfülle; doch darüber braucht man in Betreff des Werthes 
feines Bildes nicht zu flreiten. Ebenſo vortrefflih wie das erfte war fein 
zeited in ber Wiedergabe des rothen falten Glanzlichtes eined Winterabends 
auf dem Eiſe. Lofflers Ebne bei Jericho behauptet feinen Werth mehr 
in der reigenden Harmonie einer duftigen füdlichen Farbenglut auf den fernen 
Bergen. Haushofers Abend im. Inuthal läft und dagegen von ber Höhe 
eines Berges in das weite Thal. jehen. Das Bild bar in der glühenden 
Luft, melde wie ein rothet Schleier auf Mähe und Ferne liegt, eine faft 
blendende Wirfung. Noch fünftlerifcher würbe biefe fein, wenn ber Gegen» 
fag im Bilde felbft hätte gegeben werben fünnen, vielleicht durch einen um ⸗ 
fhatteten Vordergrund. Scharf ift diefer Contraſt im einem tiefempfundenen 

Vvbbchſt einfachen Bilde von Not: Zimmermann. &s if wenig auf dieſer 
„Herkitlandichaft* zu ſchen. inige Bäume, ein Weg, mit Regenwaſſer und 
weitem Laub bedeckt, das ift Alles, aber die. Urt der Verwendung und 
Durchbildung zeigen den ächten Rünfller, der, wie man zu fagen pflegt, aus 
Mies Etwas zu Machen verſteht. Meirners Mondſchein iſt ein reizentes 
Pendant zu feinem lichten Grüblingemorgen aus dem Motiv des Sces im 
englifchen Garten. Sch euch zer's Bilsalge in Tyrol 1rägt diefelben, Vor 
zgüge feiner frirberen Gemälde — Glegang der Ausführung, Beilimmibeit des 
Details und eine Igrifche Einheit des Goloritd — Votjzüge die feine Werke 
längft zu Lieblingen des Publicumd gemacht haben. Aber ebenfowenig ift 
ihnen eine gewiſſe Einfeitigkeit nicht abzuſprechen. Mit der Chatakieriſtik eines 
feiner Bilder bat man fie alte ‚erledige, Bon ben übrigen. erwähnen wir 
bier noh Moosbruggers:„Bodenfee", Steinmeg' „Berchtesgaden“, 
Würthles „Meerburg“ und Mali's „Schloß Selm bei Gleve*, eim 
fleigig gemaltes Bildchen, das uns einen neuen Beweis liefert, wie ſchnell 
ein treued gewiſſenhaftes Studium‘ der Natur und eine Beichränfung auf bie 
einfachften Motive einen Rünftler vormwärtd bringen kann. ine ältere Lande 
ſchaft von of. U. Koch, dem Vater der deuiſchen Landſchaft, mag nad 
beutigen Anfprücden dem modernen Purblieum . freilich wicht zeit munden. 
Es ift die betreffende auch grade feine feiner vorzüglichften, aber für. feine 
Art, die Dinge naiv und wefenbaft ohne ben Schwindel einer. kecken Lufte 
flimmung hinzuſtellen, (welche bad Ganze der Landſchaft oft frappant, das 
Einzelne dagegen nur ungefähr und verfhwommen giebt,) — für diefe mich 
terne plaftifche Urt iſt fe nicht minder bezelchnend, wie ‚feine befieren Sachen. 
Mir werben in diefen Tagen im einer anberen Angelegenheit auf den Meifter 
zurüdfommen. 

Anſchließend an die Lantichaften Bleiben uns noch gmel Architefturbifder 
en Shwendy und Balzer. Das erfte flellt bad Innere der Stiftskirche 
zu Berdsteögaden bar, und if fqwohl in ber ‚perfpestivifchen Zeichnung, ‚mie 
der meißterhaften Bebandlung des Details eines der vorzüglichflen, die wir 
von ibm fernen. Die Wirkung des fehönen Bildes Liegt bier nicht bloß in 
den ardyiteftonifchen Bormen, db, h. deu Edulen, ben Sewölben und Bier 
ratben an Kirchenjtühlen, Altären und Galerien. Es ift die Zotalftinmung, 
welche das Gange durchweht und. vereinigt und ben Beſchauet Ort und, Zeit 
vergeffen läßt. Salzer's „Eslingen* giebt und das bizarre arhiteftonijche 
Ueber unb Durcheinander eines fehmähifchen Laudſtädtchens. Die malerifche 
Arbeit an biefen Treppen, Mauern, Dächern und Gietbeln ift eine fehr gründ« 
liche und einheitliche. Im einem Thierftüd von Br. Boltz, „Rübe an der 
Duelle”, bat der Künftler mit Hüd verſucht, den idylliſchen Reiz von der⸗ 
gleichen Naturfcenen durch eim bedeutendes laudſchaftliches Motiv zu erhößen. 
Gin Genrebid von M. Müller zeigt am Beuerfchein des Herdes ein Pär« 
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13 
en, welches von der „Mlten® überrafcht mwirbl 84 duf.ren 
biendenden Effect bed doppelten Lichtes berechnet‘, d tg abtr 
ganz fleifig ausgeführt. Gin anderes, fpielende Soldaten aus dem 17. Jahr 
hundert barflellend, giebt Baißer. Wilde Gefellen ſigen geſchickt gruppirt 
beim Kartenfpiel. Statt des Tifches dient die große Trommel. So eben 

re, Augenblick geköwlnen, im dem der Jüngfte fein letztes Erb» oder Beus 
ne u an feinen. fdlaueren,Spielggfheraben verliert ; 
“Ausorud ‘der’ Köpfe und bie 
und zeige von pfochologifhem Bid} m ihrer Wahrheit auf 
faſſen. Das Bild wäre ungleich meht Wirkung baben, menn das 
Coſtum zubiger „und i t, u h 
* Ecenen Fond Kr air Ruf die alleinige volle Wirkung der Phy⸗ 
ſiognomieen an, bie bier mit einer virtuofen Gründlichkeit gemalt find, aber 
vor dem übrigen Beiwerk nicht recht beraustreten, Doch diefe Grörung 
‚Lönnte mit einer, leichten Aenderung und Bereinfahung ohne Schwierigkeit 
beſeitigt werden. j N 
i Rierfchelis Aquarelle aus Italien, Griechenland und Kleinaſien zeidh« 
men ſich durch. eine Ferfe Auffaſſung des Charakteriſtiſchen aus. Am geluns 
genften halten wir dad Märchen aud der Moldau." Gin Porzellangemälde 
‚von Geiüler mad Denner ift wie das Original ſelbſt eine Guriofliät von 
minutinöfer mifrodfophafter Naturtreue. Bläferd Medalllons, die Köpfe 
von Gorneliud ‚und W.v. Kaulbach, haben neben dem Vorzug einer ſtrengen 
‚mab treuen (Sharafteriftit auch den einer geübten technijchen Behandlung. 
As glügklichjten ſcheint und der Mimeifter Gornelius gelungen, der autere 
AB. v. Kaulbach) iſt und zu .fehr ſtyliſttt. In Berlin haben diefe beiten 
„„Mebailtons ſchon vor Jahren viele Liebhaber im Publieum gefunden. Möge 
„eh dem Künfkler gelingen, mit feinem unjweifelbaften Talent für porträt 
„ähnliche Nachbildung auch bier feſten Fuß zu faffen. 





Dur eulturgefchichtlichen Literatur. 


Die Pfalzer. Ein rheiniſches Vollsbild von W. H. Riehl. 
und Augsbutg. J. G. Cotta'ſchet Verlag. 1857. 
(Bortiegung.) 

Im fünften „Mod und Kamiſol“ überichriebenen Capitel entwickelt R. 
vorerft feine Anſichten über Voltstracht. Diefe erwächet aus dem örtlichen 
Bedüurrfniß und dem bifterifchen Bolföcyarafter. 

„Wie die kunftgeſchichtliche Unterſuchung der alten Bauwerke eined Gaues 
eine Pichefpiegeheng zuruckwirft auf das Örtliche Wolföleben, fo und nech mebr 
die Würdigung der Vollstracht. Jede wahre Bolfötracht, auch die äftherifch 
unſchone, auch die ſcheinbar unzwelmäßige ift dem gebildeten Geifte anziebend, 
weil fie charakteriſtiſch, weiß fle ein Stück von dem organiſchen Leben des 
Bolkes if, das Symbol der Landesnatur und. zugleich der Molfönatur und 
Volföneihichte.* . ; 

R. gebt dann zu ben ſocialen Bedingungen der Bolfstracht in der Pfalz 
über und ſucht nach diefen allgemeinen Grörterungen die Trümmer alter ſtaͤdti⸗ 
{cher und örtlicher Kleidung auf, „vielleicht much vie Anfäge zu einem ‚neuen 
bayerifch-rbeinpfätzifchen Goftimm*. Gr betont dabei ald KHauptrefultat, daß 
die Spuren der allgemeinen Volkatractt in der Pfalz midht, beim Feſtkleid, 
ſondern beim Werktagsfleid, befonderd! vom Kamifel zu fuchen find. 

Auch die „pfähifche Küche“ (6. Gapitel) bietet dem Vf. Stoff zu fcharfe 
finnigen culturbifkorifchen Beuterkuugen. Wir iheilen daraus die erſten und 
die lehten Säge mit. 

„Der Menſch bot en Maage um mit mmehumicht“, ſagt Kobell in feinen 
vfalziſchen Gedichten, und wer bie Pfälz. kennt, ber wird diefen Spruch, in 

"mehr ald einem Sinne bedeutſam für das Land finden. An dem Glanztage 
yiälzifeben Wolfdlebens, auf der Kirchweih, muß man bie gemaltigen Familien- 
fannen mit Kaffee gefeben haben, wie ſie um die Tafelrunde der ganzen ver» 
ſammelten „Rreundfeiaft" freifer und die Berge von Kuchen aller Urt dazu, 
und am Abend die Zifche voll Geflügel vom Truthahn bis zum Krametévo- 
gel, ein ganzes gebratenes ormirholgifched Cabinet, um zu begreifen, dab 
man-in diefem gefegneten Bande feinen Magen allerdings nicht umfonſt bat, 
unde um es alaublid zu finden, daß manche pfälziice Familie für einen ein» 

igen Kirchweihtag 50 bis 80 Pfund FZleiſch braucht: Der Pfälzer haͤlt viel 
auf Eſſen und Trinken; aber es muß fein und mannichfaltig ſein. Wenn 
ter fleinreiche niederbayeriſche Getreidebauer auf ver Schraune feine Koruſäcke 
gegen einen gewichtigen Silberſack ausgetauſcht hat und übermüthig wird, 
dann kocht er jich mit feinen Freunden einen großen Punſch im Waſchteſſel 
oder trinft Champagner and Mahfrägen und bintendrein Kaffee aus Sti« 
dein. Solche Völlerel verachtet Der reiche pfaͤlziſche Weinbauer; er will. eine 
audgefuchte, berrfdmfiliche Tafel, wenn es bei ihm hoch hergeben fol. Nicht 

vergebent ragt fein Land ver allen in Deutfchland bervor durch bie Fülle, 
Drannichfaltigkeit und Weinbeit feiner efbaren Maturprobucte; nicht bebeus 
tungelos wat «8, daß auf ber deutſchen Induſtrieausſtellung zu München die 
große Dentmäne an pfälzifihe Aubſteller vor allem für bie feinften Delitat- 
effen verlieben vwourde, für eingemachte und candirte Früchte, edle Leine, Eunft- 
reich bereitete Saaumwrine, dazu auch für Cigarren und Tabafe. So mei« 
chen denn auch im Puntte des durchgebildeten Geſchmackts die Pfälzer: keinem 
andern deutſchen Stamme, und die plälziſche Müche gehört zu den erhnogra- 
phiſch, dkonoailſch und ſocial mertwurdigſten Vollsalterthümern des Landes. 
Die Pfaͤlzet haben in ihrer Küche vielleicht mehr conſervativen Geiſt bewahrt 
als auf irgend einem andern Punkte des: haͤublichen Lebens, * 

„Der Prälser bat nur wenig mehr übrig behalten von glänzenden Bolfs- 
feften auf offenem Marft, aber dafür hat ſich eim feſtliches Leben bei ibm in 
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F ner gezogen. Es führt und dieſes wieder zurück auf dem 

t rüber des pfälzifchen Weſens, auf die Breite und Tiefe 
und Heiterkeit des Jamilienlebens. Das Sebaldusgrab Peter Viſcher's in 
Nürnberg mit feiner Fülle von Figuren und Ornamentwerk ift aus vielen 
Erzftüden fo Funftreich zufammengefegt, daß man nirgends akfichet, mie es 
ungerftört wieder in feine Theile zu erlegen wäre auf: wer: & Spipe 
a kleine —— dies iſt der Schluſſel des Werte 
bes r Schraube, "ohity Me. Balls des. Shrifknslindes.: auskäuft, fo 
Lege MA die Janze Welt biefgeftaltiger Erzfiguren in jhre Theile auseinander, 
So giebt ed auch dem profanen Auge verftedte Splüffel, in ‚melden die Ge» 
ftaltenfühle, die ganze kunftreiche Arcitefiomif des MVolkölchend zufammenges 
Balten wird. Diefe Echlüffel aufzufinden und anzuwenden iſt die feinfte, die 
zuglelch wiſſenſchaftliche und divinatoriſche Aufgabe des Ethnographen. Der 
verborgene Schluͤfſel nun, welchet das pfalziſche Wolfeleben zuſammenhaͤlt 
und aufſchließt, das Ehriſtlind dieſes Heiligenſchteint, das Symbol jener Liebe, 
die Vergebung ſchafft fir viele Sünden, iſt des pfälziſchen Volkes Familien ⸗ 
haftigkeit. Die Pfälzer muß man im Hauſe fludiren, dann wird man taue 
ſeud pofltive Tharfachen da entdecken, wo andere, die Blofe Verueinung ger 
feben baten, dann wird fi und erft das reine Merfländnig erfchließen für 
ben lebendigen und originalen Inbalt des vielverkannten Firchlichen und por 
litiſchen Lebens der Pfalz, man wird noch Schöpfungäfraft der Vollsſitten 
fpüren, wo angeblich alles abgeftorben fein ſoll, ja’ man wirb auch noch un» 
geabnte Alserrhümer und eine ungeahnte Poeñe - ded pfaͤlziſchen Lebens er» 
fauen — und darunter auch die Alterthümer und bie Poeſie der yfälzifchen 
Rüde." (Schl. [.) 


* 





Die Hubertudjagd in Grunewalde. 


Die Neue Preuß. Btg. giebt folgende intereffante Beſchreibung bes 
St. Huberinäfefted (Jagdfeft), wie ’ed in den legten Jahren und zwar von 
1841 an mit ſtets gefteigerter Autdehnung und Föniglicher Pracht abgehal- 
ten wurbe, ; ' 

„Die Beier des. St, Hubertußfeites (3. Nov.) durch eine befondere gläns 
zende Jagd, bei weicher der ganze königl. preuß. Hof gegenwärtig iſt, findet 
ſich zwar ſchon unser der Megierung des großen Kurfürften und des erften 
Königs von Preußen erwähnt; aber erft unter König Friedrich Wilhelm 1. 
gewann bie St. —* die Bedeutung eines großen Hoffeſtes. Bafı- 
mann berichtet in feinem „Leben und Thaten bes. Allerdurchlauchtigſten Kb« 
nigs Friedrich Wilhelm J.“, daß, „das Hubertugfeft allemal febr prächtig ber 
gangen worten fei, wenn der König ſich nämlich gefund. befunden. Gewöhn ⸗ 
lich werden dabei Hirſche auf der Varſorcclagd abgefangen. Mittags bei der 
Tafel laſſen ſich die Pigeurd mit ihrem Jügers&efchrei und denen PBarjowe- 
Hörnern, deögleichen die Hautboiſten aus Potedam gewaltig hören. und es 
wird flasf herumgeirunfen. Mbfonderlih geſchah died 1723, denn wenige 
Tage zuvor fande ji ein Rammerdiener von Sr. Maj. dem Könige von 
Polen Auguſto II. aus Dredden ein und überbrachte St. Preufiichen . Was 
jeftät allerhand Präſente. Darunter befande ſich ein Feuer-Mörſet von Sil« 
ber, mit einer Granatg, die ebenfalls von Silber und vergulder gemefen.. Dies 
fer Deuer-Mörfer war ziemlich ſchwer, fo daß bie alten Generals ihn kaum 
mit zweyen Händen halten mochten. Gr war auch im ‚Stande, daf man 
alle Stunden Granaten daraus wirklich. hätte werfen ‚fönnen.. Zu gleicher 
Zeit aber diente er zu. einen Gefäß, aud dem man, Öefundbeiten. trinfen 
tonnte. Deshalb ging er auf die Geſundhelt Sr. Maj.- des Königs von 
Polen wader berum, und fo herrlich mie Gelbigedmal habe id; ‚meines 
2 dad Hubernts · Feſt am Königlich Preußiſchen Hofe niemals begehen 
chen. * N 

Nachſt ter Jagd am St. Gubertußtage war die Jagd, welche am 11. 
September jedes Jahres zum Gedaͤchmiſſe der Schlacht bei Malplaguet im 
Wufterhaufen abgehalten wurde, die glänzendfle des fonft - eben nicht glanz- 
liebenden Friedrich Wilbelm I. GEs beißt davon: „Man trunf (hart und 
e6 gingen große Släfer herum. Huch wurden auf dem grünen Plage bei 
dem alten Schlof-®ebäude, nahe bei dem Zürfifchen Belt, einige Heine Kar 
nonen anfgepflanzet und ſtark bei dentu Geſundheiten daraus geichoffen. End» 
lich fingen Ihro Mafeftät der König an zu — tanken ; aber mit lauter Ofs 
firierd und abſonderlich mit alten &enerald. Darumter befande ſich der Öle 
neral · Lieutenant von Pannewig, welchet in der Bataille vor Malplaquet eine 
gewaltige Schmarre über ben Kopf befommen. Ärauenzimmer befanden ſich bei 
diefem Zang nicht, jondern. ber Königin Majeftät rettirirten ſich allemal mit 
denen Pringejfiinnen und den Dames, fobald dad Mittagsmahl vorbei ger 
weſen.* 

Unter der Regierung Friedrichs des Großen finden ſich leine Aufzeich- 
nungen von einer beſoudern Feier des Hubertusfeſtes. Der König jagte zwar 
bin unb wieder in den erften Jahren feiner Regierung, und das erſte Diner, 
weldyes in dem noch nicht - fertigen Luſtſchloſſe Sandfowi 1746 gehalten 
wurde, war ein Jagbdiner, Dagegen lebte unter König Friedrich Wilhelm 
I, die Freude an der Jagd wieder ‚auf. Gleich im Jahre 1787 fand die 
Feier des St. Hubertusfeite® in Gegenwart des Herzogs von Weimar ftatt. 
Berichte ‚von damals fagen, daß die Pringejfin Friederile und ihre Beglei- 
terinmen dabei in einem olivenfarbenen Amazonenhabit mit goldenen Epau« 
lets erihienen fe. Es waren Zelte und; Laubhutten aufaefchlagen ; vor dem 
Zelte ded Königs. fanden zwei lebende Udler, bie, den Namensjug des Rö« 
nigd auf der Bruſt trugen. Bei einer Muſil von 190 Jägern wurde das 
mit ZTücern umftellte Wud vorbeigetrieben. Sowohl ter König. ald.die Brin« 
zeſſin ſchoſſen Hirſche und erfreuten ſich der Geſchicklichleit des Herzogs von 
Weimar im Abfangen der wilden Sauen. Hierauf lief man aud einer Laub⸗ 
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en Belanı iR, dafı König Brichrih- Wilhelm Ill. fein-Breund der Jagd 


war. 


+ dad Beränümem der Jagd allein iſt es, welches bie 
KSagdgeſtuſchaft unter dem Präfet Er. k. H. Prinzen Carl von Preußen ber« 
vorgerufen/ fordern bie Pflege eines frifchen, wagenden Meitergeiftes und bie 


Durch Bildang er Barferctjagdgefetlickaft gewann dad Hubertugfeſt 
aber nach und nach wieder die Berrutung eines glängenden’KHoffefted. Nicht 
ildung Tiefer Barforcer 


damit in Berbinbang ſtehende Zucht edler Pferbe in Preußen. Der Zuirut 


# diefer Geſellſchaft hängt won dem Vorſchlag Sr. E Goh. des Prinzen 


er 


arl und der aflerhöchften Genehmigung Sr. Mai. ded Könige ab, Sim» 
Ude Neiter ‚erfheinen, während ber Jagdperiode hei ben wöchentlid, einmal 
ttfindenden Parſorccjaghen in: Meih. Das Menbezswoud iſt entweder beim 
jrfchloffe Sterm, bei Rumersdorf oder im Grunewald. Die Jagden begin 
nen. gewöhnlich Wittags, oft in Gegenwart der Föniglichen Peinzeffinnen und 
vielfach dur; Zuſchauer aus Berlin und Potsdam belebt. Am Hubertus 
tage wurde die Varjorecſagd jetedmal in Grunewalde, fo ziemlich in der 
Mitte zwiſchen Berlin, Vorttam und Spandau, abgebalten und bie ganze 
ellſchaft ven dem alterhöckften Jagdherrn, Sr. Maj. dem Könige, in 
dem alten, von Kurfürlt Joachtin IE erbaulen Jagedſchloſſe bewirthet. Da 
ber Fönigliche Sof um diefe Jahreszeit gewöbnlich ſchon in Gharlettenburg 
refldirte, fo pflegte Er, Mai. ber König von tert aus fehon -früb Morgens 
nad; dem Jagt ſchloffe Grunewald zu Fommen, und bier in der Wuldesein- 
famfeit die gewohnichen Vorträge entgegen zu nehmen. Während bies in 


ber Griffe eines Gabineid des altertbümlichen Schloſſes gefchicht, ziehen von 


den denzen, wle won den adeligert Herrenſthen des Teltew und des das 
vellandes, die Jäger tem Gruntwalde zu, deſſen Wegt gegen Mittag von 
Reiten, Fuhrwert uud Aufgängeen gebrängt voll ſind, (Berif. f.) 


"Dad Grabmal des SHippofrated. 

Das Grabmal des Hlrpokrates, von bem kürzlich mech in halb ſcherz ⸗ 
haften Ton tie Rede war, ift in der That aufgefunden worden. Daſſelbe iſt 
um Jahrhunderte Älter ala der hochberühmte Sarfophag aus ber Scipionen- 
aruft in der Vigna Saſſi bei Nom, und nimmt unter den Mubeflätten großer 


* Mänüer der Vorzeit an Alter und Werth einen erſten Hang ein. 


Der große Atzt und Naturforfcher wer auf der Infel Kos geboren. Er 
zeifte viel und lebte zuiegt in Lariſſa am rechten Ufer vet Peneus oder Sar 
lambria. Hier farb er wahrſcheinlich im Jahr 377 vor Ehriſto. Noch Jahr» 
hunderte lang wurde fein Grab gezeigt; es lag, aller Melt befannt, zwiſchen 
Rariffa und 'Ggrioma, dem heutigen Turndvo. Mhigas der Theſſalier, der 
berühmee Martht der. Wiedergeburt: von, Hellas, und der gelehrte Wazid haben 
mit Veftingnibeit behauptet: dad Grab des Hippofrated befinde ſich in der 
Umgebung von Lariſſa, nahe dem türkifchen. Kirchhof ‚am einen Ort Namens 
Atuaui · Machala. 

Im Jahre 1626 wurde die ganze pharſaliſche Ebene und mit ihr die 
Umgebung Lariſſa's von einer ſtarlen Ueberſchwemmung beiroffen. Nachdem 
diefelbe A verlaufen hate, fanden einige Landleute weſtlich von der Straße, 
die nach Turnovo führt, in ber Nähe der Dörfer Ghianudi und Kiodli, einen 


"Sarföjbag bloegelegt. Sie fepten zwei fenmtnißreiche Einwohner von Pariffa, 
Andxeadea und Difonomss, davon in Kenntniß. Beide begaben ſich nach der 


Stelle and fanden ten Garlopbag oben mit einer Marmortafel befleidet, auf 
‚ber man ten Namen Hippoktates deutlich Ind. Andreades und Difonomos 
mwägfen in den damaligen Zeitläufen nicht, ſelbſt Nachgrabungen zu veranfal« 
tet, Sie verfügten ſich zu Reiſchib Bey, einem ber erften türfifchen Beam ⸗ 
ten, fegten ihn von dem Fund in Kenniniß und baten ihn, das Grab eines 
auch von den Modlewien fo bechverchrien Manned zu achten. Meiſchib Bey 
gab einigen Leuten den Auftrag, die Marmortafel, fowie Alles, was man 
von Münzen und Merkwürdigkeiten finten würde, zw ihm zu bringen, ben 
Sarkophag ſelbſt aber am feingr Stelle zu laſſen. Man fand in ver That 
einige Münzen und eine Goldkette in Schlangenform ; Beited verſchwand je 
doch vor der Ankunft in Netſchib Bey’d Haus, und dieſer erhielt nur bie 
Marmortafel. Bald darauf Rarb er, und die Sache murde vergeſſen. 

Der griechiſche Arzt Samarpided, der feit Jahren in Lariſſa wohnt, er- 
hielt von diefer Begebenheit erſt Farzlich naͤhere Kunde, Gr begab ſich darauf 
u Netſchib Bet's Wirtwe, die ein prachtrolles Haus bemohnt, und erfuchte 
fie, ihn die Marmortafel fehen zu laſſen. Sie erflärte, von dem Daſein einer 
folgen nichts zu wiſſen, erlaubte jedoch, dab ungefäumt Nachforfchungen vers 


‚ anfaltet wärben. Samarhited fand. die Tafel, und zwar im Badezimmer des 


Haufed, we fle in die Wand eingelaffen war Sodann verfügte er ſich an 
die ihm von Hrn. Andrtades bezeichnete Stelle naͤchſt der Landſtraße und 
fand den Sarkophag ganz mit Erde bedeckt, ſedoch unverfehrt. Gamarpives 
iſt in ter Epigrapbif nicht Binlänglid; beiwandert; er. fonnte nicht die ganze 
Inſchrift auf der Marmortafel Iefen. Die Wörter, die er mit Leichtigkeit 
entziffern Tonnte, bat er in urfundlicher Meibenfolge in der grlechiſchen Zeit» 
fdrift @lpis (Hoffnung) mitgerbeilt, und mögen fie zum Frommen ders 
jenigen Lefer, die griechifch verſtehen, auch hier eine teile finden: 


HITIOKPAT — — ER — — ATA41408 — — EDMA — — 
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— tliche und Zunſtnotizen. 
Don. and Haben“ iſt außer ber bereitd angezeigten und 
ſeitdem ge ee ta gen Hrn. Malcolm, Bentley’s 
Derlag) eine neue a ndigt. bes betreffenge ‚‘ ‚ die i 
‚ Aupielen engl. Blättern finder, iſt in ihrer Mer ei —ãA Pd Er 


lich jolgendenweife: „Der große deutfche Romy. Pkeisit’Sihitting, in Leine 
wanb gebunden 3 Schilling; Speculatien der Schulduer und Släubiger. Ein 
Roman aus dem Deurfchen. Dem auferordentlichen und beiſpielloſen Ablage, 
den diefed Werk auf dem Gontinenie gehabt Hat, nach zu fchließen, Fönnte 
man es füglich den „„Unce Zom"* ded europäifchen Feſtlandes nennen, und 
ba beifen Stoff bei der gegenwärtigen Geldkriſe vom großem öffentlichen Ins 
tereffe ift, hat der Verleger zum Beften bed englifchen Publieums eine flarfe 
Auflage druden laſſen“. (Lonton, James Blackwood). 

Im Theater der Bouffes Pariflens zu Paris wird ein faſt oder gar 
nicht bekanntes Jugendwerk Roſſini's einſtudirt. Der urfprüngliche Tert ift 
eine italieniſche Bouffonerie, welcher von Herrn Deforged umgearbeiter wurde. 
Des Macſtro felbft intereffirt ſich für die Aufführung feined Erfllings, wo 
feine Muſe die Flügel zum „Varbier von Sevilla” verſuchte. 





Meueite Poſten. 


Münden, 9. Nov. In dem Fürzlicy veröffenslicgten Verzeichniß der 
BWintervorlefungen an biefiger Hochſchult nehmen neben den ſpeciellen Fach ⸗ 
eollegien tie zahlreich angekundigten neihichlichen Borträge eine heroortre - 
tende Stelle ein, die auferbem burch die Mannichialtigfeit der hiebei vertre- 
tenen Richtungen bemerfendwerih ift, Neben Proiejlor v. Sybeis Geſchichte 
bed 19, Jahrhunderts erbliden wir Prof. Sepps Vorlefungen über die Gt» 
ſchichte der Neuzeit feit ver Entdeckung Amerika's angefündigt, Prof. Dr. 
Gornelind wird über die neuere Geſchichte feit der Reformation, Brof. Dr. 
Mudhart, Vorſtand des Meichdarchiod,, Über allgemeine Geſchichte von ber 
älteften Zeit bis zu Ende des 15. Jahrhunderis lefen. Au dieſe biftorifchen 
Vorträge reiben fih Prof. Konrad Hofmannd Erflärung der älteflen roma- 
nifchen, beſonders ter alıfeangöflfchen und vrovenzalen Denfaräler, und Gar . 
riere'8 Gharafteriftilen epochemachender Kunftwerfe und ihrer Meifter., Sonft 
entnehmen wir dem Katalog, daß Geibel wegen anderwärtiger Dienftgefchäfte 
am Leſen verhindert, Bodenſtedt als beurlaubt aufgeführt it. (A. 3.) 

Srauffurt, 9. Nov. Die außergewöhnlichen Vorkehrungsmaßregeln, 
weiche von ven Milinärbebörden aus Anlaß der an und mach dem 18, Oft. 
Rattgebabten Streitigkeiten unter Soldaten verfchledener Truppentheile unferer 
Bundeögarnifon getroffen worden waren, find feit einigen Zagen eingefteilt. 
Die Unterſuchung wird mit aller Strenge geiührt, und außerdem jInd weüere 
angenteffene Verfügungen getroffen, um, der Wiederholung folder Vorgänge 
tbuntichft vorzubeugen. (N. G.) 

Berlin, 8. Nov. Heute Mittag um 12 Ubr fand im Saale ded Abe 
georbuetenbaufes bie zweite Verſammlung bes biefügen rbeinifhen Hilfüe 
Gomite'd ſtatt, welches, an das Kölner Haupteomire ih. anfchließgend, mit 
der Errichtung eined Denkmals Friedrich Wilhelu's Il. in Köln ſich bee 
fchäftigt umd auch zum ausgefprocdenen Zwech bat, die neuerdings berworges 
tretenen Verſuche, franzöſiſche Sympathien im Deutſchland durch Helena- 
Medaillen u. ſ. w. zu erwecken, mit eintr Gegendemonſtratlon zu beant⸗ 
worten. Dieſer Zr verleiht der Beſtrebung ein mehr als localed Intereſſe. 
Die Verſammlung der hieſigen Rheinländer war heute noch zahlteicher beſucht 
als die erſte am legten Sonntag. Mit Hinblick auf die Ziele des Fomue's 
ſprach der zeitige Vraſident, Hr. v. Oppen, frühtt Vantgerichtöpräfltent im 
Köln, den Wunſch und die Zuverſicht aus, daß bie Rheinlaͤnder mehr Preußen 
und die Preafen mehr Mbeinländer werden möchten. Gin Aufruf ward vors 
geleſen, von der Verſammlung genehmigt und foll bald veröffenslicht 
werben, (Mt. 6.) 

Brüffel, 10. Nov. Der Moniteur Beige enthält folgende Fönigl. Ber- 
fügqungen: „Die Entaffung des Minifteriums iſt angenommen, Das neue 
Gabiner ift gebildet: Inneres, Mogier; Juſtiz, Teſch; Binangen, Bröre ; 
Auswärtiges, der Gouverneur von Weftflandern, de Vriere; Krieg, Öbeneral« 
Major Bertin,* Die Deputirtenfammer eröffnet. Mogier verlad eine Ote 
bonnang, wodurch beide Kammern auf unbeftinmte Zeit vertagt werden. 
Dumertier reclamirt. Der Präftvent bob die Sihung auf. Im Senat ver 
lieöt Rogier diefe Otrdonnanz. WMurren und Beifallruf. (4. D. d. A. 3.) 

Stockholm, 4. Nor. In der beurigen Sizung des Ritterhauſes wurde 
über die Borfchläge (Wegenpropefitionen) des Geſetzausſchuſſes über die kgl. 
Propoſition in Betreff der Meligionsfreibeit berathen. Es murde nach län« 
geren und nicht uminterefjangen Debatten beichloffen, den erſten Punkt, weis 
her die Beibehaltung der Strafe der Landesrerweiſung für den Abfall von 
der rechten wahren Lehre, jedoch umer Abichaffung des Verlufted des Erb⸗ 
sechted, beantragte, wiedetr an den Ausſchuß zurückzuſenden. (R. 3.) 


Börſen- und Banbelg - Dachrichten. 


Winden, 10. Nov. Baprrifge 3° ‚proc. 934 ®. 9374 @ Apr, DU, 
—— $. — 8. dpror. Brundtent OH. 96°, P. 96 4%, @. 4l,proe, 100° P. 
— GV. Cuiſſ. -—— PB. — — 8. Horcth. u. Wechſeld.Actien 792 P. 

G. Bater, Dflbahnen 98 P. 8774 6. Deſterr. Banke Actien —— #. 
—— 6, Tredit Mebil. V. G. Rational: Anl. 78, V. — ©. 
Beipziger Grebit:Bant — V. — 8, 
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Verantwortliche Redaetlion: Dr. Friedrich Deo. Ludwig Schanchen. 


Befanntmachung. 


Dom Magiftrat m 
der Kdniglid Bayer. Stadt Nürnberg 
merben anmit biefenigen etwa noch Iebenben Verwandten 
des weiländ Dr. Joh. Jeach. Honharb Gaftner gu Alt ⸗ 
dorf, welche Anfprud auf Mitgenuß ber Menten eines 
bierorts verwalteten von Dr. Gaftner gehifteten Was 
milienlegates vom 1000 A. zu erheben vermögen und 
gebenten, aufgefordert, felde Anfprüce 

binnen 3 Monaten 
hierorts unter gleichzeitiger Vorlage legaler Bermanbts 
ſchaftonachweiſt anzubringen, wirrigenfalls angenommen 
werben wirb, baf Re zur Zeit auf Geltendmachung eines 
Genußrechtes verjichten. 

VBemerft wird, daß imbaltlich des von Dr. Ea ſt⸗ 
ner «nno 1700 errichteten Teilamentesgum Genuſſe 
der erwähnten Stiftung in fehgejeptem zweijährigen Tur⸗ 
mus berufen find bie leiblichen Erben und Badlommen 
ber Schwefierlinder des Teiators Wilhelm Muguft und 
Anna Reflne 9. Furtenbach, dam vie Nahfommen 
bes Ich. Ghr. Imboff ven MRörlah, der Ftau Dr. 

—Mertlin, der Marie Rofine Imhof un der Res 
fine Harspbaorff. 

Die Stiftungeurfunde fann im Bureau Nr. 3 bes 
Magiftrats eingeiehen werben. 

Bis jet haben fi zum Benuße Bemorben und le— 
gitimirt lediglich, Nachkommen des Wilhelm Muguf ven 
Furtenbad and deſſen Che mit Marie Magdal. 
Imbeff. 

Nürnberg den 5. Movember 1857. 


Die beiven Vürgermeifier: 


6064. 








Mädter. Hilpert. 
G.M.2030. Quehl, Stk. 
6072. Befanntmachung. 


In der Verlaffenihaftsfache ber Aung R Loy f Witwe, 


sen Gellmuthhauſen, die auf den Antrag ber grofjähs 
rigen Interefienten getichtlich Bebandelt und auselnanbere 
gjekt merken fell, iſt Tagefahrt auf 
Mittwoch den 24. Monbr. 1857, 
Vormittags #8 Uhr 
dahier anberaumt, und find Forderungen unter dem Praͤ⸗ 
jurige der Michtberüdfichtigumg bei Museinanberfeßung 
und Griraditien ber Waffe geltenb zu maden. 
Königehofen ven 31. Olteber 1857. 


Köntgliches Landgericht Königähofen. 
Der königliche Landrichtet; 
Serrlein. 
Hippler, f. Afeffer, 
6074. 


Bekanntmachung. 


Unlet ſachung gegen Jehann Rauſcher 

ren Lupbutg wegen Diebſtahls zum Schar 

den bes Wotfgang Gllmamerer betr, 

Gin gewiſſer Jehann Raufcher von Pupbur 
wurde ine Beige vom ledernen Pantoffeln, melde mil 
höchfter Wahrſcheinlichkeit auf dem am 11. v. M. auf 
tem Jabrmarfte zu Hellting entwenbet wurben, are 
tirt, Da der Doamnififat unbekannt if, fo erden 
ſammiliche Polizeibebörben biensit erfucht, zur Ausmitt ⸗ 
lung desſelben gefälligit mitzuwirken und allenfallige 
Ergebniffe mitzuteilen. 

Rottenburg den 7. November 1857, 


6.:R.602, 





Königliches Landgericht Rottenburg : 


in Mieberbayern. 
Der fünigliche Pandrichter : 
G.:R.1407/n. Shüg. 


soo. Bekanntmachung. 


Aus dem Haufe des Bauern Dihad Wegmann 
von Neuenreuth wurden am Areitag den 9. Oft. 1857 
nadyfichente Gegenſtaͤnde ohne Ginbruch entwendet : 

1) Gine filberne Halskette von 1 Ellen Länge 
mit mittelmäßig flarfen rungen Gliedern und einem filbernen 
Cichelben, im Weribe von 3 fl. 30 fr, 2) eine ders 
gleicjen übergeldete Kette von ungefähr 1, Gilen 
Länge mit einem Eichelchen und Kreuzlein, in beffen 
Piste ſich auf der einen Seite ein rotbes, auf ber am: 
dern ein weißes Sicinchen befand, mit Heinen runden 
Gliebern, werh 10 9. 30 fr, 3) eine Alberne Kette, 
1’ Gllen lang, mit farfen runden Gliedern unb einem 


filbernen Schlöglein, werth 3 fl. 30fr., 4) eine Mlberne 
Rette, ®/, Ellen lang mit einem filbernen Eichelchen, 
werth 3 AM, 5) ein flbermer übergelbeter yierhlich bän- 
ner Tüchelring von den Unsfange eines. gewöhnlichen 
Mannsdaumm wit abgerundeten Rändern uns auflen 
eingravirten Mrabeöfen, mwerth 1 fl., 6) eine, fllberne 
vergoldete Moriierfnabel mit einförmigem Auopfe mit 
Bertiefungen und in eine Nadel auslaufend, werih 1 fL., 
7) eine Gorſtecknadel ven Brence mit einem Knopf mit 
farbigen &läjern, wertö 15—18 Ir, 8) eine Gigartens 
frige von Porzellan mit geldenen Streifen, hölgernem 
Röhren und ſeidener Dreffel, werth 15 fr, 9) eine 
feine ſchwarztuchene neut Hofe, werih 7 fl, 10) ein 
brauntuchenes @oller mit überfpennenen feibenen Rnöpfen, 
noch gut, im Werthe von 7 f., 11) eine roihianmtene 
Wene mit weißen Blumen, werth 2, 12) ein ſchwarz⸗ 
brammer langer Tuchred, ‚ganz new, mit feibenen übers 
fpennenen Knöpfen zu 18 fl, 13) eine ſchwarze neue 
Tuchhoſe mit blawen Gittern, werth 7 fl., 14) eine hoͤl⸗ 
zerne Tabadopfeife mit filbernem Ketichen u. Beſchläg, 
wertb 4 I. 15) ein fdmarzfeidenrs Halotuch, w. 8 fl. 

Ih erſuche deshalb Spähe zu verfügen und etwa 
fi eigedende Berpadytsgeänbe hiehet Fund zm geben. 

Aundfiebel den d. Member 1857. 

Der, f. Bezirke Unterfuchumgsrichter : 

6.0.6574, Billmanı. 


6085.  Wefanntmachung. 
Berlafenfbaft des Büfers Joſeph Hase 
Singer, Rüllereſehn ans Roßbach betr. 

"Wer an den Rüdlaf des in der Etrafanfiale in 





"Minden verlebten Iofeph Haslinger, Mälleroſehn 


von Reßbach Anſprüche zu machen bat, wirb aufge 
fordert, biefelben am j 
Montag den 21. Dejbr. 1857, 
' Vormittags ® Uhr, 
bei Vermeidung der Richtbetückſichtigung bri Austinan ⸗ 
derſetzung der Verlaſſenſchaft anmelden. 

Die betaauten Hadlafgliubiger, nämlich Der ches 
malige Statienelommanvant Geugl von Dummelborf 
und ber ehemalige Stationsfennmandant Kefl von dort, 
beren Aufenthaltsort, unbekannt ift, werben zum obigen Terz 
mine under dem Präjubige vorgeladen, dab im Malle 
ihres Michterjcheinens ihre Zuſtimmung zu den Ber 
ſchlaſſen der Mehrheit Der erſchienenen läubiger ange 
nemmen teird. 

Pfarrfirhen ben 3, November 1857. 


Königliches Landgericht Pfarrkirchen. 


Der löniglihe Yanpridhter: 
Ehriftoph. 
6066. Bekanntmachung. 
‚ Berlafienfchaft Des ledigen Eilners Deferh 
Bartl von Raifing betr, 
In der Verlafienfchaftsjade tes lerigen Sälbners Joſ. 
Dart! von Reifting werken am 
Donuerftag den 26. Nobbr. 1857, 
Vormittags 10 Ilhr, 
im Orte Raifiing Aleivungsftäde und Mobilien verfehie: 
dener Mit, namentlich aber einige Scheber Iheild gebros 
fhenes,, theils ungebrofdenes Stroh, dann circa 0 
Zentner Heu und fo anderes gerichtlich gegen Baarzahl: 
ung an den Meifibietenden verjieigert, wegu Kaufeliche 
baber geladen werben, 
Landsberg den 6. November 1857, 


Königliches Landgericht Landsberg. 


Der königliche Landrichter: 
v. Magel. 


@,N.482, 


0. 652/1, c. Ledtam. 


so. WBelanntmachung. 


Borunterfuhung wegen Diebitahlswerbres 

chens an Gemeinderfleget Leonhard Bir 

beiriether von Keuſch, Aal, Banbger. 

Ufenbeim, betreffend. 

Am Freitag ten 30, v. Mies, früh pwiſchen 4 und 
6 Uhr wurde dem Ölemeinbepfleger Leonhard Bibel 
riether vom Reuſch durch Ginbruch entwendet : 

#) 50—608,, morunter 24 R. Preußenthalet, danu 
8 Branfenibaler, das Uebrige Gulden, halbe Gulden, 
Dieruntzwanziger, b) eine hölzerne Schachtel mit 36 f. 
in Vierundzwanzigern nebi 6 Duittungen zur fogen. 
Schulhelztaſſe gehörig, und zwar: 1) eine auf Greſchen ⸗ 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





Allgemeiner Anzeiger. 


fiempel über 29 4. für 2 after Holy des Lehrers Karf 
Geierebach von Reuſch, 2) tine —* auf se Stem ⸗ 
pel für 4 Rlafter Ho vom fürftl. Mentamte Edywars 
wenberg vom 5. Kuga 1857, 3) eine auf einem weiß: 


en halben Bogen Über 29 Hi. Auslagen bes Gierieinder 


vergehers Johann Georg Vech ven Meufdy; und 4) 3 
Poſiſcheine über 6 Ir. der Uffenheimer rpebitien, c) 
eine Schachtel mit 50 fl. an Sechſern, Croflhen, Biers 
undjwanjigern und Preußenthalern, d) eine filberne pwei⸗ 
grhäufige Taſchenuhr mit Scilpfrotichale , welche mit 
fleinen meflingenen Naͤgelchen verziert iſtz bie Ubr bat 
deutſche Zahlen, meſſingene gerippte Jeiger umb hängt 
an einem ſchmußigen Banb mit 2 meflingenen Schluf⸗ 
fein, werib 11 ‚8 e) «in Aufireibbüchlein über Gänge 
inet, Landgericht Uffenheim, N) ein Zimebürletn, über: 
— ren: Margaremha Bibelrieiher, e) ein 
med Rinderbecherchen, enblich I blaͤulicht lei 
nened Sackchen. —— ” 
Gerichts⸗ Poligeis mie Militärbehörten bitte ich Bier 
wit um Bigilangerbnung auf biefe Gegenflände mb‘ um 
Mitiheilung deren Grgebniffes, wobei ih bemerke , daß 
ber indicitie Mautetgeſelle Andreag Säbiler von 
Reufch ſich bereite in Haft befindet. 
Reihendurg a T. ben 6, Nobenibet 1857, 


Der J. Bejirksunterfuchungsrichter ; 
8.0.251. Dittmar, 


Amortifatipnd:Erfenntnif. 


‚ 6070. Das königliche Lantgericht Lidhtenfeld- als 
Gingelnrichteramt für das Hmesthefenwefen: und Notariat 
erfennt auf Mutrag der Albertina Start von Schnei, 
die Amortiſatien einge Hypothelentapitals betreffend; 

1. Die Forderung ven 100 fi, welche für bie 
Gottespann ide Kuratel von Bamberg 
ale ein mie 5 pÜt. verjinsliches Kapital auf 
dem Wohnhauſe ber Mittwe Chrütina Starf 
ven Schmei feit dem 30. Juli 1825 im Hyper 
ihefenburhe eingetragen ift, fei für erlofchen zu 
erflären und im Hupethektnduch zu leſchen. 

U, Die Koflen dee Amortifatiene-Berfahrens babe 
die Antragfiellerin zu tragen, 

®ründe 
x x x. i 
Richtenfels den 6. Mowember 1857. 
Köntgliched Landgericht Lichtenfels. 
Der lenigliche Banprichter + 


GR. 1000, Efchenbach 


—X Bekanntmachung. 


Artmeyet' ſcher Kenkure von Schein— 
felb betteſſend. 


Dom Kdonigl. Bezirksgericht Windsheim 
wird andurch befamnt gegeben, daß das Prietitata r⸗ 
lenntwif, weelches in der Kenlursſacht üben bas Mrts 
mögen bes Mensamtsoberfchreibers Balentin Artmener 
von Iphejen und deſſen Ghefrau Erutſtina unterm 10. 
Erptember 1. Is. vom fal Lamdgerichte Marft Bibart 
gefällt wurde, am f. Newember 1.9. an Verkünbunge: 
ftatt an die Gerichtstaſel des unterzeichneten Gerichts 
wird angebrftet werben, 
Windohrim den 23. Dicker 18857, 


Der fönigliche Direkter : 
Frhr. v. Bibra 
c. Scheidemaudel. 


4722.30) Ausſchreiben. 


Für bie verſchollene Anna Maria, geb. Sch we g⸗ 
ber, geſchiedene Kugler, vorher verwitiwete Hüte 
tinger von Bier, briläufig im Jahre 1763 geboren, 
if dahier meh ihr mötterlicher Arötheil im Betrage 
von 51 Hi. 56 fr. bepenirt. 

Diefelbe oder ihre Leibeserben werden daher aufs 
geforbert, ſich 

binnen O Monaten » date 
bahier beshalb zu melden, wisrigenfalls biefelbe für bobt 
erflärt und das Depefitum an ihre mädhite Mervandte 
hinausgegeben wird. 
Parpenbeim den 6. Mugu 1857. 
Königliche, Landgericht Pappenheim, 


Der lenigliche Bandrichter : 
Müller. 
8.:0.3755/1. 


C. Ma475/1. 


c. fang. 


hrezrmrutöpreid tu gen 
wen; Baräkig © Me, 38 
38, wiriciähee a. 36 im 
Br Brankeis, Onzlanı, @yanirk, 
Die Aberieciiben kinmr m 1. m 
abennırt znan bei 6. &, ALELANDER, 
Bramgae Ro. 29 in Brrafe 
barn, unb me Tore Dame de 
Kazaröık Pr. 23 Im Parid, wei 
er auch Suite unr inirigen 


Donnerftag. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Munchen Gum Gerächtnif ber höchſtſeligen KRönie 
gin Garoline, Graf Ludolf. Meurs Gebäude für die polytechniſche Anftalt, 
Gröffnung des alten Hoftheaterd), Eggenfelden (ein Borträt des Prinzen 
Luisyold), Frankfurt (Müdblil auf die diplomatiſchen Verbantlungen mit 
Dänemarf), Weinsberg (Bring Adalbert von Bayernı. Berlin (vie 
Ueberſiedlung Er. Maj. nach Gharlottenburg. Die Erhöhung des Disconte), 
Wien (zur Zeitungeſtatiſtik. Tabafterug aus er Havana. Giektriiche Ubreu). 

Deiterreichifche Monarchie. Mailand (Sturz eines Beld- 
blods in ven Gemeriee). 

Schweiz. Die indifchen Telegramme über Chur. 

Italien. Rom (Berfonatseränderungen am Collegium romanuın). 

Franfreich. Cine Bildungäfdzule für junge Türken, Herzog v. 
Grammont in Mom. 

Rufland und Polen. Die Aufhebung ver Leibeigenſchaft. 

Zürkei. Zur Requlirung ber türkifcheruffiichen Gränzen, 

Dftindien. Cine Hinrichtungsfcene. 


Neueſte Poſten 
Sandeld- und Börſen-Nachrichten. 


Münden, 12. November, 

Se. Mai. der König haben Eich allergnäbigit bewogen gefunden: 

unterm 30, Oxcteber dem Panbeemmiffär Chriſtien Ghelins zu Homburg in 
allerbulpreichfter Anerleunung ber treuen unb pflichteifrigen Dienſtleiſtung ben Titel 
und Rang eines I, Rathes tar und ſteuwelftei zu werleihen ; 

unterm 4. November dem 1. Beibarzt, geheimen Math und Profefer Dr, Franz 
Seraph v. Gietl bie Bemilligung au eriheilen, das von Ihrer Majeität der Königin 
von Eranien ihm verliehene Cemthurkreuz des Irtens Iſabella der Katheliſchen 
annehmen und tragen zu bärfen; 

unterm 6. Nevember ala bürgerliche Magifiratsräche ber Stadt Paffan ben 
Gaftwirtb Anton Schmerböd, den Kärber Ichann Nepomul Maus, den Geld 
arbeiter Sigmund BWirsbauer, den Maurermeifter Anpreas Schwarzenbergeir 
und den Zeugihmid Ehrißeph Geppl allerhödhit landeehertlich zu beftärigen ; 

unterm 7. November ben Begirkögerichtöafieffier Garl Hoceber in Nürnberg 
feinem alleruntertbänigiien Anjuchen entfprechend zum Ufſeſſor am Appellationsgerichte 
von Unierfranfen und Aichaffenburg zu befördern; 

underm gl. Datum die bei ver GleneralsDirectien ber f. Verfchra-Anftalten ers 
lebigte Redinungscemmifäreftelle dem Pofieffiialen Ichann Lindemann bei dem f. 
Dberrof: und Bahnamie Münden allergnäbigit zu verleiben. 

Die latholiſche Pfartei Hildere, Prgs, gl. Namens, if mit einem faffiend 
mäßigen Reinertrage von 813 fl. 50’4 fr. in Griedigung gelommen. 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 11. Mor. Der neuernannte anferordentliche 
Gefandte tes Königs von Neapel, Graf v. Ludolf, wird noch im Laufe biefer 
Woche bier eintreffen und dann aldbald Sr. Maj. dem König fein Beglaubi⸗ 
gungeſchreiben überreichen, — Morgen, als am Todestage ber hochftſeligen 
Königin Caroline, wird in der proteſtantiſchen Stabtpfarsfirde eine Gedoͤcht ⸗ 
nißſeiet abgehalten. — Wie ed beißt, ſoll für die polytechniſche Schule dabier 
ein eigenes Gebäude erbaut werten, und zwar in der Blumenflrafe, mo ein 
hiezu geeigneter Bauplatz dieſet Tage erworben wurde. — Im alten Hofiheater 
werben bie verfchiedenen Pläge, Logen, Sperrfige sr. ır. diefelben Preife er⸗ 
balten, wie im großen Hofibealer. Die feierliche Gröffnung exfolgt, mie ſeit⸗ 
ber Shen beftimmt, am Geburtäiefte Sr. Maj. des Königs, am 28. d. M., 
mit einem Prolog und dem Luftfpiel: „Das Öffentliche Gebeimniß*, von 
Galderon. 

Eggenfelden, 9. Nov. Wreudige Theilnahme bewegte heute die Here 
gen aller Bewohner unferes fhönen Marktes, ald heute, Im Auftrage Sr. f. 
Hob. des Prinzen Luitpold von Bayern, Höchfiteffen Serretariat dem über 
glüllichen Bauern Wilhelm Neumaye von Zellhub, in deifen Haufe Er. I. 
Sehelt vor geraumer Zeit Einkehr zu nehmen gerubten, das von Kanfflängl 
meifterbaft photographirte Porträt ded allgeliebten Prinzen überſendet hat: 
„zum Antenfen an HöchſtIhren Aufenthalt in Neumayrs Haufe und ald Zei- 
hen wohlgefälliger Anerkennung feiner anbängliden Geſinnung.“ (Landsh. 3.) 

Württemberg. Weinsberg, 7. Nov. Der Prinz Adalbert von 
Bayern fam auf feiner Reife nach Darmſtadt am 7. Nov. Abends bier an, 
flieg im Gafthof zur Traube ab, und nahm das Machteffen in dem befanns 
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ten Fleinen Dichterhauſe am Buße unfered Burgberged ein. Am anderen 
Tage, am Sonntag, fuhr er Vormirtags zur Anhörung der Meffe in vie 
Kirde mach Erlenbach und benügie den Nachmittag zur Vefleigung unferer 
Burg und zu einer Fahrt nach Loͤwenſtein, wo er ſowohl die Burg und An« 
lagen als auch befonterd das auf dem dortigen Friedhofe befintliche, vom 
Grafen von Maltegbem und von Profeffor v. Efchenmaier errichtere merk 
würdige Grabmonument der Seherin von Prevorft befuchte, Heute fepte 
berjeite feine Reiſe nach Darmftatt fort, (Schw. M.) ' 

Freie Städte. Der Zeit fehreibt man aus Frankfurt a. M. vom 
6. November zur holſteiniſchen Sache: Die Vorlage, welche die beiden Oroß- 
mächte in der Bunbestagsfigung vom 29. Oct. gemacht, ift jegt tem Druck 
übergeben und vertbeilt worden. Da dieſes Actenſtück die Grundlage für die 
ferneren Berathungen der Verfammlung bildet, fo trägt dasſelbe, biefem Zweck 
entfprechend, weſentlich den Gharafter eines thatjächlichen Reſume der bisheri⸗ 
gen diplomatischen Berbantlungen mit Dänemarf, Die holfteinifche Angelegen ⸗ 
beit fam in der Bunbeöverfommlung feit ver Eigung vom 28, Juli 1851 
nicht zur Verhandlung. Damals erfannte diefelbe auf die Vorlage ber bei⸗ 
den Orofmäcte an, daß die Beſtimmungen ter Vefannimachung des König« 
Herzogs vom 25. Januar 1851, ſoweit dieſelben Holftein und Lauenburg 
betreffen, dem Gefegen und echten des Bundes entfpräcden, Der Bunter 
tag ertbeilte demgemäß der durch Preußen und Defterreich bemwirften Beilegs 
ung ter feitherigen Etreitigfeiten zwifchen Dänemark und dem beutfchen Bunde 
die vorbebaltene definitive Genehmigung. Von diefem Beſchluß wurde der 
tänifchen Megierung Kenntniß gegeben und dabei die Ueberjeugung aud- 
gefprochen,, diefelbe werte auch in Zukunft fowobl über die Erbaltung und 
geteibliche Ausbildung der gefeglich beftehenten Einrichtungen ihrer deutfchen 
Bundeslande, ald auch der Stellung, vie ihnen im Verbande mit ben übrie 
gen Thellen ter Monarchie gebührt, in gerechtem und verfühnlichen Geiſte 
wachen. An biefen Beſchluß Enüpft die gegenwärtige Vorlage der beiden 
Großmaͤchte an, indem ſie Schritt für Schritt den Gang ber Diplomatifchen 
Verbandlungen darlegt, welche behufs Verwirklichung des erwähnten YBunbes« 
beichluffes vom Juni 1856 bis Juli d. I, mit Dänemarf geführt wurden, 
Das erſte Stadium des Schriftmechlels fchlieft mit der dänifchen Depeſche 
vom 13. Mai ab, worin die Zufammenberufung der holſteiniſchen Stände zu⸗ 
geichert wird. Die auf den 14. Mai bereits von Preußen und Oeſterreich 
beſchloſſene Vorlage an den Bund wurde baburch aufgefchoben und ter Weg 
der Gommunication mit Kopenhagen von Neuem in den Noten vom 20. Mai, 
der bänifchen Ermiderung vom 24. Juni und ben Antworten ber beiten Grofmächte 
vom 6, Juli beichritten. Am 15. Aug. trat darauf bie holſteiniſche Ständener« 
fammlung zufammen, Der Vortrag Preußens und Oeſterreichs fließt mit 
den Morten: „Die Hoffnung, daß auf dem Wege der Verhandlung mit den 
Ständen bie fo wünfdensmwerthe Nusgleichung werde erreicht werben, iſt Tele 
der nicht erfüllt worden. Die neuerliden Derbandlungen ber legten Stände- 
verfammlung zu Igehoe find noch im friſchem Gedächtniß. Da die Föniglich 
dänifche Megierung der legteren nur im Betreff eines Verfaſſungsgeſetzes für 
die befonderen Ungelegenbeiten bed Herzogthums, nicht aber hinſichtlich der 
Stellung der Herzogihümer zur Gefammtmonardie Vorlagen machte, fo bae 
ben die Stände ihre Anfichten der Regierung in einem Bebenfen vorgetra« 
gen, welchet inzwiſchen im Druck erfchienen ift und bierneben gleichfalls 
überreicht wird, Demmaͤchſt ift die Verfammlung gefhloffen worben, ohne 
daß eine Ausſicht auf eine meiter eingehende Behandlung ber Sache eröffnet 
if. Die aflerhöchften Höfe von Wien und Berlin batten gehofft, durch ihre 
vertrauliche DVermittelung die Angelegenheit in Vertretung bed Bundes ſoweit 
zu führen, daß fle ber Beſchlußnahme der hoben Buntesverfammlung ein bee 
frietigendes Reſultat zur Sanction hätten unterbreiten fünnen. Sie balten 
auch jegt mod; am ber Hoffnung feit, daß die Föntglich tänifche Megierung 
bemüht fein werde, ben von den Stänven der Herzogthümer geltend gemadh« 
tem Vefchmerben die gemünfchte Abhilfe zu Theil werden zu laffen. Sie has 
ben ſich indeffen nicht für befugt erachtet, die im Namen des Bundes von 
ihren gepflogenen Verhandlungen auf eine unbeflimmte Zeit hinaus in einer 
unentfchietenen Page zu belaffen, ohne diefelben, mit dem Anheimftellen ber 
mäheren gemeinfamen Erwägung und Beſchlußnahme, in die Hand ber hohen 
Bundedverfammlung nieberzulegen. * 

Preußen. Berlin, 7. Nov. Das körperliche Wohlbefinden Sr. M. 
des Könige fchreitet täglich in erfreulichfter Weife vorwärts und wird die 
längft gerünfchte Lieberfledelung des königlichen Hoflagers nach Gharlottens 
turg in der mächften Woche geflatten. Die Meife wird direct von Sans- 
fouci aus bewerfftelligt werden. Zu diefem Behufe ift man auf das eifrigfte 
mit Ausbefferung ter alten Strafe über Friedtich » Wilpelmöbrüf durch ten 
Grunewald beſchaͤftigt; überdies dürfte ein langeres Verweilen in Sansſouci 
kei der Enge und tem nur für einen Sommeraufenthalt berechneten Cinrich- 
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tungen der dortigen ! 
Herbftwetter bei und eingetreten. Gleichzeitig wird aldtann, N 
meldet, Se. 8. Hob. der Prinz von Preußen feine Reſidenz nach Berlin ver 
legen. ° Die von hieſtgen Blättern gebrachte Nachri ‚06 werde der Yandtag 
der Monarchie Be = Bi 
behtt nach den h t 
geüntung. (Röln. 3) . "u 2" * 
Berlin, 7. Nov. Nachdem engere Ausſchuß der preußiſchen Panf 
ſich in einer geftern Abents abgehaltenen Sipung über eine Erhöhung des 
Discontofages nicht zu einigen vermecht hatie, iſt heute früb im einer zwei⸗ 
ten Sitzung ber Discontoſad auf 7’ yGı. feſtgeſtellt werden, und dieſet 
Ziscomtofay auch fofert in Anwendung gebracht. Die Zeit bemerft zu dies 
fer Mafregel im offisiöfer Weile: „Die Nagnicht von biejer Mafregel wird 
alle diejenigen, welche ten Grſcheinungen auf dem Geltmarfte mit Aufmert · 
ſamteit gefolgt find, weder überraſcht ned beunruhigt haben. Sie werden 
auf den erſten Blick erkannt haben, daß et der Bankrerwaltung nur darauf 
angekemmen iſt, einer ungewöhnlichen Benutzung des biefigen Capitals durch 
tas Ausland, und in Verbindung hiermit einem Abfluſſe der Baarfonds nach 
dem Auslande, vezubeugen. Im der That winden Rückſichten anderer Art 
die eingetretene Erhöhung ſchwerlich haben veranlaffen koͤnnen. Die Vers 
ältniffe, welche im der vor vier Wochen eingerreienen Ertöbung des Tits 
contofages ihren Aubdruck fanten, haben dat betheiligte inläntifche Publicum 
auf ten relativen Mangel an dem für feine Unternehmungen die poniblen Ca⸗ 
plial hinlanglich aufmerkſam gemacht. Ucberall bei und geht man neue 
Gngagementd nur mit großer Jurüdheltung ein, teichräntt man die einge» 
leiteren Unternebmungen und bereitet man die Dertung eingegangener Vers 
yilichtungen rechtzeitig vor. Auch die Lage der Bant ift in jerer Beziehung 
günfig. Die am vorigen Mittwech veröffentlichte Monats» Neberflcht zeigt 
einen Baarvorrath, welder nach Inbalt der früheren Monaidellcterichten nur, 
in wenigen Bälten, und auch im diefen Bälten nur wenig überfliegen tft, und 
welcher ter Hälfte des umlaufenten Notenbetraged fat gleispfommt, Das 
Verbältniß der Anlage im Lombard zu der Anlage in Wechſeln, wie 1 zu 
6°, ft durchaus kefrietigend.  Imbeflen tarf dir Banfverwalung nicht blos 
die Verbältniffe des inländiſchen Geltmarfted und nid bles den augenblick · 
lichen Zuftand ins Auge faſſen. Die Eolitarirät der Vörſen ift viel befpros 
den, und wirflich bat die Entwickelung im teten Jabrzebend dathin geführt, 
daß Erſcheinungen, welche auf dem Geltmartie eines Kantes bergorireten, 
alle übrigen Geltmärkte in einem weli ftärferen Maße afficiren, ale dies 
früber ter Fall war. Die Lanteigrenzen baten aufgehört, zugleich die Gren⸗ 
zen bed Geltmarfted zu fein, Man kann nicht in tem einen Yande tat 
Gapital auf einem killigen Preife erbalten, wenn es in anderen Fäntern mer 
fentlich tbeurer if. Jeder Verſuch in diefem Einne märte nur bie Dolge 
baten, daß dad Gapital dahin abfließt, wo es höber im Preiſe ficht, Diefer 
Felge hat tie Banfverwaltung vorbeugen mollen. Der Discont in Hamburg, 
welcher gegen Ente ded vorigen Menate einen Müdgang zu erfahren fdyien, 
it wiederum auf neun Proccut geftiegen , und man ermariet eine weitere 
Eteigerung. Die Bank von England bat am Donnerſtag ibren Discont auf 
neun Procent erhöht. Da tie Bank vom Branfeid; mit einer Gihöhung 
nechfolgen werde, lift ſich, mach der Natur ber Ende und den kieherigen 
Erfahrungen, mit Eidjerkeit annchmen. Emif burfte die preußiſche Banf 
diefe Worgänge nicht unbeachtet laſſen. Die Tiferenz zwiſchen tem auslän« 
diſchen und dem biefigen Diecont war ſo groß geworden daß, wenn nicht 
eine Autgleichung einnat, die Venutzung des hieſigen woblfeileren Capitals 
wurd das Ausland und, in lehtet Inftanz, eine Verminderung ter Vaareor 
zäthe der Bank zu Gunflen des Auslante$ unvermeitlih gemejen wäre. Die 
Bantserwaltung durfte c® nicht dahin kemmen laffen. Dit Siellung, welche 
die Bank zu den wirthſchaftlichen Verhältniſſen Preußens einnimmt, macht 
es ihr zur Pflicht, auch am ihrem Theil tabin zu wirken, taf tem Lande 
vie metallifche Bafis feiner Circulatien erhalten bleibe und daß vie Erſchütie · 
rungen vermieden werden, welche ein ungewöhnlidyer Abfluß der inläntifchen 
Gapitald nad) dem Auslande herbeiführen könnte.” Die Zeit gIchlleßt mit 
der Vemerkung⸗ „Die Lage der Geſchaͤfie in Preußen ift eine geſunde, und 
fie kann mur durch bie Sicherheit befeftigt werden, welche ihr jept gegen eine 
flörende Einwirfung der fremden Geltmärkte gewährt if.“ j 
Defierreih. Mien, 3. Nov. Es bürfte nicht chne Intereffe fein, 
auf Grund officieller Erhebungen die Verbreitung ber bervorragentjien periodie 
ſchen Blätter im Jahr 1855 kennen zu lernen, melde durch feine neuen 
Daten bid jegt vervollfläntige wurden. In dem genannten Jahr hatte in 
Wien die „Wiener Zeitung* von dem Morgenklart eine Auflage von 5250 
Gremplaren und von dem Abendhlane 3600 Eremplare ; die „Oeſtert. Zig.“ 
eine Auflage von 5000 E., bie „Oſideutſche Voſt“ von 4000 E., tie „Prefle* 
von 17,000 €, ter „Wanterer“ von 5000 E., die „Morgenpoft* (ein 
Letalblait) an Wochentagen eine tägliche Auflage von 18— 19,000 G., au 
Sonntagen von 20— 21,000 E., der „Wiener Gourier* eine Auflage von 
1300 E. das „Wirner Neuigfeitsklatt“ son 23,000 E., die „Wiener Vor 
ſiad tzeitung“ an Wodentagen eine Auflage yon 6—8000 E., an Sonntagen 
von 10,000 €, ver „Wiener Telegraf* eine Auflage von 56000 G,, der 
„Humerift“ von 1400 G., dat „Bremtenblat® son 12,500 6G. in Ober 
öfterreich hat die „Linzer Zeitung" eine Auflage von 800 G., in Salzburg 
die „Salzburger Pandetzeitung" von 150€. ; in Steiermark die „Graber Jtg.* 
eine Auflage son 2000 @,, ver „Öraper Telegtaph“ von 4000 G. ; in Krain 
tie „Paibacher Zeitung* eine Auflage von TOO E.; in Kärntben die „Klagen 
furter Ztg* von 800 E. ; Im Küftenland der „Offervatore Trieflino" eine Auflage 
von 2100 @,, die „Triefter Zeitung“ von 1330 @.; in Tirol und Worarle 
berg ter „Bote für Tirol und Vorarlberg" eine Auflage von 1000—1200 
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die „Politischen Neuigfeiten® von 8200 @., die „Arater Zeitung* von TO 
E.; im Temefer Banat bie „Temetvarer Zeitung* von 1000 E., in Groa- 
tien nnd Slavonien die „Agramer Zeitung” von 1250 E., in Siebenbürgen 
ig „Kronftibter Zeitung* von 900 G,, der „Siebenhürger Bote” von 900 
.; in Dalmatien der „Offervatore Dalmato“ von 610 Gremplaren. (Br. IT 
Wien, 5. Nor. Die k. f. öfterreichifche Megierung beabſichtigt, ihren 
Tabafbebarf directe in Havannab anzufaufen und diesfalld eine eigene Ugentie 
daſtlbſt zu beſtellen. Bis jegt wurden dieGinfäufe, die jährlich eine Summe 
von circa 1,500,000 fl, ausmachen, in der Megel burch einen Agenten des 
Haufes Rothſchild beforgt, Das Syſtem eleltriſcher Uhren dürfte in Kürze 
auch dabier eingeführt werden. Der Genfer Uhrmacher Molet bat einen Vor« 
fchlag gemacht, die eleftzifchen Uhren in den Gaslaternen anzubringen, und 
dazu 40,000 Meires eleftrifhen Drabt zu verwenden. Die Koften des Gtar 
bliffement® würden jid auf 22,000 $r., die jährliche Unterbaltung auf 2000 
Fr. berechnen. Von den Laternen würbe ber Drabt im die Häuſer und Bo 
mungen geleitet werden können. (Deutichl.) u 
Defterreihifche Monardie. 
Moitand, 4. Nor. Bei Varenna am Como See hat fid von den 
tortigen Dolomitfelfen ein ungebeurer Block losgelöſt und ift in den Sce 
geftürze. Die bei Mennagglo, ungefäbr fünf Miglien weit, liegenden Barfen 
wurden durch den Andrang der Wogen ı1beild umgeworſen, theils jertrüme« 
mert. Die Bewegung des Waſſers war bis über das Vorgebirge von Lavedo 


hinauf fühlbar. 
Schweiz. 
Mach einem Ghurer Watt nebmen jegt bie Telegramme ber intifchen 
Ve mac England den Weg burd jene Stadt, deren Telegraphenburcau 
jept Tag und Mache beſchäftigt if, meift imdifche Depefchen zu ſpediren. 


Stalien. 


Mom, 25. Det. Die jüngft von tem Iefnitengeneral (P. Bedr) turdhe 
geführte Perfonaländerung am Collegium romanum geſchah aus Anlaß der 
von P. Paſſaglia nachgeſuchten Gntbebung von feinem Lehramte, ba dieler 
fi der von ibm begonnenen großen Arbeit über den P. Petavius fortan mit 
alter Muſe des Geiſtes zu witmen gedenft, Durd feine Ausſcheidung war 
die Brage eined Syſtemwechſels im Unterrichte von felbft an die Hand gege- 
ten und wird biefem nunmehr eine weſentliche Vereinfachung zu Theil wer 
ven, P. Schrater, P. Guidi, Dominicaner, find nach Wien argangen. Den 
Lebrftubl der Dogmatik nimmt P. Gercia aus Menpel ein (der bereits einige 
Bänte feines Werkes über die Dogmarif beraudgegeben - und die Herausgabe 
feiner Abhandlung über die „Gmate* vorbereitet, über meld” letzteren Gegen« 
ftand er ſich auch im feinen Verträgen verbreiten wird). An P. Schrader'® 
Stelle tritt P. Noftagne, ein Piemenfe, ver bereit an ber Univerfität Loͤwen 
gelehrt bat. Der Profeffor ter Geſchichte, P. Battalla, foll durch P. Ars 
mellini, den Sohn ded Triumpirs, erfegt werten. P. Perrone ift zum Stu⸗ 
bienpräferten ernannt, Den Abtretenden folgt die allgemeine Anerkennung 
ihres rühmlichen Wirkens, fie werten im der dankbaren Grinnerung vieler 
ihrer Schuͤler eine bleibende Stelle einnehmen. Die Gröffnung der Vorleſun⸗ 
gen ift durch den Kanzler ter Umiverfltät auf den 6, November angeordnet 


worden. (U. P.3.) 
i Frankreich. 

Paris, 9. Nov. 

Vorgeftern winde in Paris eine neu gegründete Echule eingeweibt, welche 
aus ſchlie ßlich dazu beſtimmt ift, jungen Türken eine gründliche europäifche Bil 
dung zu verleihen, um fie zu tüchtigen Staatsbeamten und Militärs beran- 
zubilden. Der türfifcdie Geſandte mit dem ganzen Perſonal ter Geſandtſchaft, 
ſowie die aus Franzoſen und Türken befichente Gommiffion, welche mit Aus« 
arbeitung des Planes beauftragt geweſen wor, wohnten diefer Beierlichkeit bei. 

Man arbeiter eifrig am dem Wiederaufbau rd Schloſſes ven Artenga, 
Domaine der Kaiferin Gugenie, fo daB diefe bei ihrer naͤchſten Reiſe mach 
Biarrig rine paffende Wohnung finten wird. 

Dan ſchreibt dem Pays aus Fonlon, 8. Nov., daß die Dampfeorvette 
Duchayla, welche ten Gerzog von Grammont nach Givita-Vecchia gebracht 
batte, wieber zurüdgefebrt war. Der franzöflfche Gefandte in Mom wurde 
den dritten Tag nad feiner Ankunft vom Papfte in Audienz empfangen. Gr 
empfing bierauf ten Befuch des diplematiſchen Corps und mehrerer andern 
Derfonen von Auszeichnung. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 2. Nov. Der Glaube oder die Hoffnung — wie 
man cd nennen mil — daß am 18. Derember (Namehötag des verewigten 
Kaiſers Nifolaut) der Ufas über die fünftigen Verhältniffe ter bisher Leib⸗ 
eigenen erfdjeinen werte, baten ſich gegenwärtig nad; der Müdfehr ded Kaie 
ſere bis zur Zurerſicht gefteigert. Man weiß jegt, daß ee ter beſtimmte und 
unabanderliche Mille des Kaifers ſelbſt if, mit dieſer entſcheldenden Mafregel 
vorzugehen und vor allen Dingen öffentlich zu verfünden, daß dns fein Wille 
if; andererfeits glaubt man zu wiffen, daf die Wahl des 18, December ein 
neuer und leiter Beweis fir die länaft im Stillen verbreitere Annahme ift, 


daß Kaiſer Nikolaus noch auf tem Sterbbette feinem Sohne die endliche 
Ausführung der Idee anempfohlen, die fein ganes Leben deſchäftigt, für 
welche er raftlod gu wirken gefucht, für welche er eine: kutzere Dienſtzeit des 
gemeinen Soldaten und dad Üefervefuftem eingeführt, und die er fietd für 
die eigentliche Aufgabe feines Lebend und feiner Megierung betrachtet. Wäre 
der Krieg nicht dazwiſchen gefommen, fo würde der große Schritt wahrfchein« 
lich ſchon jept geſchehen fein, (N. pr. 3.) — 
Zürfei. 

Die europätihe Gommiffien zur Negulirung der tärfifcheruffifden Orän« 
zen nabm am 30. Detober ihre @igungen zu Konftantinopel wieder auf. 
Nachdem dieſe Gommifllen das ſtrittige Territerium bereift hatte, lieh fie einen 
genauen Plan beifeiben aufnebmen und beantragte mehrere Rectificationen, 
welche im Princip angenommen wurden, Um nun ibre Arbeiten zu regu- 
liren und flch wegen des vollftändigen Arrangements « Spftemd zu vrrftändie 
gen, trat die Gommiffion jeht neuerdings in ber ottomanifchen Haupıfladt 
zufammen. j 

Die von der tärfifchen Megierung. abgeſchicten Ingenieure haben tie 
nörbigen —5* angeordnet, um die Sulinamuündung von ben geſcheiterten 
Schiffen zu machen. 

Oſtindien. 


Ein engliſcher Offieier vom 52. eingeborenen Infanterlereglment ſchreibt 
aus Jubbulpur vom 18. Gept.: „Ich komme eben von der Hinrichtung des 
rebelliſchen Radſcha und eined feiner Söhne, welche von Kanonen „twegges 
blaſen“ wurden. Es war ein fehrellicher Aublick; aber fie hatten ein noch 
fchlimmered Loos verdieni. Denſen Sie ſich, es iſt ausfindig gemacht, daß 
wir Alte bei lebendigem Leibe gebraten werden ſollten, wenn fie uns gefan« 
gen nehmen würden. Als er an die Kanone gebunden wurde, flebte ex fei- 
nen Gott an, daß feine überlebenden Kinder gerettet werben möchten, um und 
zu verbrennen. Wir begaben und an ben Plag, wo die beiden Kanonen auf 
geiabren waren, „mit einem. Derachement Infanterie und Gaunlerie, um nicht 
überrumpelt zu werben. Die Gavalerie jagte bin und her, um bie Leute von 
der Bronte der Kanonen fernzubalten, Bald darauf lamen die Gkfangenen 
an. Sie faben ſeht theilnahmlos und nonchalant aus. Ich ſtand dicht bei 
ihnen, da wir Officiere innerhalb eines Kreiſes, den die Menge nicht betrtten 
durfte, dicht bei den Kanomen und Sie wurden darauf vor bie 
Mündungen der Kanonen gebunden. Diet geſchieht in folgender Weiſe: Der 
Delinguent wird mit jeinem Nüden an der Kanonenmündung befeftigt, welche 
biefen in gleicher Höhe mit dem Herzen berührt, Als Alles fertig war, gab 
der Urtillericofficier mis lauter, deutlicher Stimme das Gommando: „NAbtbeis 
lung! Bertig! Bewer!“ Gin Knall, dann ein Geräufch fallender Körper, und 
Alles war vorüber, Wir waren Alle blutdürftig, und faft Ieber hatte das 
Lächeln befrietigter Mache auf feinen Lippen. Wir dadıten Alle an Gaun» 
pur, Sie willen, id} babe ein ſehr weiches Herz und vefrde zu Haufe höchft 
wahrſcheinlich in Obnmacht gefallen oder Frank geworden fein, wenn ich et« 
mad Aebnliches vor jener Nievermepelung gefeben hätte. Ich kann Ihnen 
verfihern, daß, obgleich ich die furchtbare Bedeutung zweier Seelen, die, ein 
Gebet um Mord auf ihren Lippen, vor ihren Gott giengen, vollfonmen fühlte, 
ich nachher doch faſt mir tem Gefühl der Befriedigung an die Leichen trat 
und ihnen ins Geſicht ſah. Des alten Mannes Antlitz war rubig und fireng 
(nice eine Muskel hatte er die ganze Zeit vorhet verzogen), ebenfo das bes 
jungen Mannes. Ihre Arme und Beine fielen dicht bei den Mündungen der 
Kanonen nieder. Der Kopf und der obere Theil des Körpers war etwa 50 
Eiten weit nach vorn geichleudert worden, @& muß; ein fehr rafcher Tod fein, 
da bie gamye Herzgegend mit einem Male weggeriffen wird.“ 


Neueſte Poften, 


Mürzburg, 10. Nov. Geftern bat ſich ber Tünchermeifter Gartner 
von Kitzingen, welcher in die Dürr’fche Banknotenfaͤlſchungs ·Sache verwickelt 
war, in der biegen Frobhnfeſte erhaͤngt. (W. U) 

Nach einer Mitteilung aus Trieſt (in der U. 3.) iſt die öfterreichifche 
Diffion in Abnffinien (Gbartum) aufgegeben. Sie foftere jährlich 50,000 fl 
Urfache der Aufbebung iſt das ververbliche Klima am. Miffiondort, nnd ver 
geringe Erfolg des Unternehmens. 

» Mailand, 7. Nov. : Die abermalige Discontoerbötung in London, 
fowie die ſchlechten Nachricbien von New Mort und von allen Verbrauchs: 
lägen haben auf dem Geibenmarkte wieder Lebloſigkeit hervorgerufen. 

Cagliari, 31. Oet. Vorgeſtern farm bier die englifde Schraubencot · 
bette „Defperate* an, melde, von ber englifchen Regierung gefandt, die in 
ten näcflen Tagen eintreffenten Dampfer „Wla* und „Blazer“ erwarten, und 
kei der Legung des umserfeeifchen Taues zwiſchen Cagliari, Malta und Gorfu 
mitwirken fell. (Oxft. 6.) 

Der farbinifche Gelchäftöträger beim hl. Stuhl, Marcheſe Migliorari, ift 
abberufen worden. Dieſe Abberufung ift (wie der A. 3. aus Rom vom 
29. v. Mid. gefchriehen wird) der ſchwebenden Firchlichen Ftage ganz fremd; 
fie bat vielmehr ihren, &rund in einer Zudiscretion, die Hr. Miglioratt be» 
gieng, indem er von dem befannten Berichte des Grafen Rayneval, den die« 
fer ihm mitgetbeilt, eine Gopie an den Grafen Gavour überfandte. Dadurch 
wird zugleich erflärlich, wie jener Bericht in „Daily News“ und der „Times“ 
veröffensliche werden und ber „Monitene* behaupten fonnte; daß der in den 
Zeitungen entbaltene Tert am mehreren wichtigen Stellen vom Original abs 
weiche. Graf Rayneval batte nemlich in der dem Hrn. Migliorati miiges 
ibeilten Abſchrift einige Stellen meggelaffen, welche den Grafen Gayour häte 
ten verlegen fönnen. Auch ter ſardiniſche Yegationdferretir Varon Gaval- 
ini Garefoti wurde mit abberufen. — — 


3* 10. No v. Kiſſeleff und Graf Hatzfeld gingen heute 
nach — rie erhielt wegen eines Artifeld über bie ger 
genwär r che eine Verwarnung. Die Pariſer Münze 
prägt gegenwärtig große Maffen Golde 

Heute wurde eine dritte Gifenbafn don Paris nach Verſailles einger 
weiht, eine PferderBahn, melde vom GoneorberPlap in Parid- mach dem 
Parade Plat vor dem Berfailter Schloffe geht. Morläufig fahren die Wa— 
gen, welche 50—60 ®Perfonen faffen, tOmal täglich, hin und ber. Mom 
Monat Mat an werden tÄglid 32 Fahrten ftattfinden. 

Paris, 11. Nov. Die franzöfifhe Bank hat den Dieconto ton Effec« 
ten für 30 Tage auf 8 pGt., für 60 Tage anf 9 pGt., für 90 Tage auf 
10 yGt. herabgeſegt. in Schreiben ded Kalfers an den Binanzminifter 
Magne, das der Moniteur veröffentlicht, erhebt ſich in energifcher Weite ger 
gen bie von den Aarmiften vorgefchlagenen empirifchen Mittel. Die Situa- 
tion fei beſſer ale im den vorangegangenen Jahren; man werde daher zu 
feinem diefer Mittel Zuflucht nehmen, Die Decrete, welche die Deitillation 
aus Gerealien unterfagen, und die Nutfuhr von Körnerfrüchten und trodemen 
Semüfen probibiren, find abgeſchaift. (X. D. d. W. St.-Anz.) 

Kiffabon. Die portugiefifchen Kammern wurden am 4. in Vertretung 
bes Könige eröffnet, Pairs und Abgeorbnete waren in geringer Zahl ans 
weiend. Der Gonfeild-Präfivene verlas die k. Eröffnungs-Mede. Diefe Rede 
erwähnt ber abfoluten Nothwendigkeit, ſich mit der Binanzlage zu beſchaͤfti⸗ 
gen und verficert, daß bie Berürfniffe des Dienfles nicht vernachläßigt mwer« 
den. Die Eridemie ift glücklicherweiſe im Abnehmen, 

London, 10. Nov. Bei dem Bankett, welches zu Guildhall flatt 
hatte, bielt Lord Palmerfton eine Mede; er jagte unter Anderem, daß nach 
dem Halle Delhi's die Aufgabe Englands in Judien eine leichte wurde, Obe : 
mobl eine bedeutende Armee dahin geſchickt wurde, fo find die disponiblen 
Streitkräfte im Innern nicht vermindert worden umd würden nötbigenfalls 
genügen, jeden auswärtigen Angriff abzumeilen. Lord Palmerfton zollte 
dem Gharafter umd dem Benehmen Lord Gannings, Generalgouyerneurd von 
Indien, Anerkennung. 

Malta, 31. Det. Die türfifhe Dampffrrgatte „Sfüi Bahr” mit 
Oberſt Mured Bei, dem neuen Truppencommandanten für Iriyoli, ift auf der 
Durdyreife bier angefommen. (Deft, €.) 


handels⸗ und Börfen-Parhrichten. 

Aifterweiler, 6. Nov. Mit den Grgebniffen der bienfährigen Weinleſe it 
man jewchl wegen ber Müte des Productet, das fie feierte, ale auch wegen ber 
ſchenen Preife, die ergielt wurden, allgemein zuftieden. Beſenders zeichneten fich 
Zraminer und Burgundet aus, imbem der Traminer fait durchweg 100 Grad und 
in ben beſſern Lagen am Berg 100 und etlide Grab der Dechele'ichen Mejtmage 
erreichte. Was davon Fäuflicd war, Tiefen ſchnell Deivesheimer Sutsbefiger aufs 
faufen und die Legel mir 11—18 fl. dezahlen ‘Daher floh nur für Traminer tie 
häbjge Summe von ungefähr 20,000 A. nach Mifermweiler und gleichwohl blieb 
noch von demfelben ein nicht umbebeutenber Vottath im Drte, indem mande eins 
bergobefiger, ungeachtet der ausnehmend gänfigen Preife, noch nichts davon Bere 
tauft haben. (Pfäl. 3.) 

Frankfurt, 10. Nor. (Bold und-Gilber.) Piſtelen 9.36 — 37 M.; 
Preuß, Friedriched'et 99.5374—54'/, Fr.; Hell. 10 A⸗Stucd 99.411,42, ie; 
Bantducaten 5fl. 30 — Bir; 20 FrrStäd Of. 17T, —18t4 Fr; Angl or 
vereigns 11 I. 445 Fe; Gold al Marco 374— 76; Preuß. Thaler — MW; 
— fr; 5 Franfenthaler 2 fl. 20-',, fe; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheine 1 A. 4 ix. 

Frankfurt, 12. Rev. Deſtett. Nat Anlehen 76; Spree. Met, 73'4; 
a ptec. 654; Bankartien 1061; Lottrrit ⸗ Anl.Looſe von 1854: 100; Lud⸗ 
wige haftn⸗ Betbacher Ciſenbahn⸗ Aetien 147; Baveriſche Ditbahn⸗ictien 
Baperifde 4',,erec. Obllgatienen 100%. Wechſſeleure: Vatis 93% 5 
11914 ; Wien 111. 





97%; 
Londen 


Berlin, 10. Nor, Breufiiche Staats-Schuldſcheine 82 BP, — ©. 
Köln-Mintener 14574, B., 14474, 6. 


Wien, 12. Rev. dhror. Nation. Anl. 81’ ; S5ptoc. Met. 80%; dlaproe. 
Metall. 69°; Bott.:Anlehens:toofe von 1839: 137; won 1534; 107'4; Banks 
artien 960; Bomb.penet, 5proc. Anleihe --; öfterr. Grebit:Mob.:Acien 195", ; 
DenanDanspfihifiahrts-Metien 529; . dfterr. Staatabahn ⸗ Actien 273; Merbbahns 
Arien ——. Beielceurie: Augsburg aso 107°4; Sonden 10.24. 

Paris, 10. Revbt. Die Vörfe harrt, doch zeigen bie Montes Feſtigleit. Der 
Metallverrath der Bant war diefen Morgen 192 Diilionen, was eine Mina 
von 6 bis 8 Millionen an dem lepien 2 Tagen ergibt; auch fell bie Bank die Me: 
tallanfänfe wieder aufgenommen haben, welde fie jeit. 4 Monat ausgrfept hatte, 
Iproc, eröffnete zu 66.50 mit O5 Reprije umd ging nach umb nad auf 08.08, ohne 
bedeutenden Umfjag. Die erie Londoner Notirung fan 88%, , ", in 2iguibation 
mit 3, Haufe und 8914,,° ,, pr. ult. December mit %, Report. Die zweite Ne— 
tirumg Fam mit ', Reaction. Wan fagt, ea ſei ein neues Paquetbeot won ben 
Vereinigten Staaten mit günftigen Nadrichten vom 28. Det, eingeireffen. Ftamjeſ. 
Bankactien waren zu 2970 ſehr angebeien. Ercdit fone, hielt fh zw 515. Gresit 
mob. war ſeht feit zu 772,50 bis 775, Deere. varlirten. zwiſchen 663,50 und 
665. ranzöf. Bahnen feit; die Gurfe maren fait die geitrigen, aber Käufer willi 
ger zu fingen, Drleans fünf einen Augenblick auf 1260, ging aber auf 1270, 
yon Mittelmeer varüirie von 797.50 auf 802.50, Oſt 617.50 bis 622,50, Weſt 
625 bis 630. Süd 525 bis 530, Mord 862:50 bio 865, neu war zu 712,50 
bis 715 gefucht. Drei Uhr; Der Schluß der Bürje war fehr bewegt. Rente bob 
ſich raſch auf 67,13, wurde aber durch Derfäufe auf 66.90 zurädgeworfen. Man 
ſchleũ 67 immitten der widerſprechendſten Gerüchte über das, was morgen Bank und 
Regierung thun werten. 


Verantwortliche Netertiom: Dr. Friedrich Dech. Cudwig Schönen. 


königl, Hof- und tational-Cheater. 
Donnerflag den 14.: „Hans Hriling*, Dyer von Marfchner. 


+ Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige, 


IB. Hof. 56. Daum, RKawfm. von Elberſeld; Werner, Raufın. von Mainz; 
Schäfer, Afm. ven Waiba; Obermayer, Banquier von Augsburg; Frau Gräfin 
Telei, von Dfen; Mllan, Priv. von Bonbon; Briesieln, Wentier vun Rem Morl; 
Berfler, Banquier von Augsburg; ». Biel, DbrrMppell,:Ger Bath von Freyſing. 

H. Maulid, Hr. Ueſſelmann, Kfm. ven Kulmbach; Frau Frolew, Lieutenants- 
Wittwe ans Rußland; Mad. Duentell, Geſellſchaſtadame von Bremen; Schule und 
Heife, Kauf. vom Peipgig; Baron Wenzelmann, Bientenant ven Berlin; Stodmann, 
Babrifant ven Braunfchmeig; Meoflert, Kſim. von Cobleng; Schullet, Kaufm. vom 
Barmen; Wendel, Mentier ven New: Dort; Zeifer, Am, ven Nürnberg ; Menöner, 
Kfm. von Heilbronn; v Bauer, Afm. von Köla ; Merle, Kim. von Meinheim ; 
Meyer, Afın. von Frankfurt; Willmann,, Am. son Müblbaufen ; Thywiſſen, Kim. 
von Haren. 

Bl. Zraube. 55. Zeller, Kim. von Salzburg ; Herbfter, Aim. von Lörrach; 
Schäfer, Kfm. von Zerbit, Graf, Afın. von Haman ; Höninger, Kfm. vom Nürnberg ; 
Vogt, Aaufm. von Burgberf; Mad, Zefenthofer, Arziensgattin yon Bobova ; Eippr 
mann, Student von Landshut; Anker, Student aus Norwegen; Safe, Priv, von 
Rile ; Heimene und Benny, Privatiers von Ghur. 

Augsb. Hof. HH. Retb, Student ven Landau; Mab. Ritter, Am.» Gattin 
son Hef; Palm, Particnlier von Berlin; Hoffmann, Part. von Nürnberg; Hubet, 
Brio. ven Regensburg; Schmidt, Priv. ven Mugaburg ; Stieglet, Afın., und Frau 
Heimartinger, Affelersgattin von Mofenheim; Hutter, Pfarrer von Holzhaufen ; 
Köcert, Varticulier von Genf. 

Stahusgarten. 59. Wild, Priv, von Würzburg; Heim, Lateinſchüler, Mas 
thes, „Rfım., und Mar, Weiß, Hanbelsfrau von Närmberg; Mab. Zollmeg , Privar 
tiere von Mofenheim; Mad, Aunder, Bürgeröftan von Gratz; Senn, Ardyitelt, und 
Hagendorn, GSteinhauermeilter von Bafel; Baptefteller, Gefdäftsführer aus ber 
Sarweig; Bau, Handelem. von Scheided; Klein, Hopſenhändler von Arrenberg ; 
Reinach, Afın. von Mainz; Deifinger, Ger.rBerer.-Arzt von Pappenheim; Bald 
mann, Kim. von Arben; Heinlein, Kaufm. von Stuttgart; Briner, Dxrlonom von 
Berrichifa ; Weih, Handels. ven Sonthofen ; Soliger, Kfm. von Kempten ; Schle: 
gel, Brauer ven Mindelheim ; Hanfltengel, Lithegraph ven Dresden. 


Getraure in München. 

An der St. Peters: Pfarrkirche: Hr. Joſeph Mayer, lic, Muſiker und 
Inf. dah., mit Karolina Späth, Hautboiftenstochter v. d.; Hr. Wilh. Haislainger, 
tal. Giſenbahn· Conducteut und Inf. dab, mit Katharina Aa, Sidlerstodjter von 
Steinweg, by. Stadtamhoſ. Ju der St. Bonifacius:Piarrfiche: Hr. 
Sigmund Jung, k. Bezitlsgetichts-Aſſeſſet in Deggendorf, mit Fräul, Maria Barb. 


Amalia Mugufta Erers, IgL geh. Serretärstochter v. 5. Im der Pfartfirche 


Damen: Mäntel, Arägen, Paletcts und 6062. 
Kochler⸗Joppen im grofier Auswahl empfichlt 
Georg Hiehle, 
Refib afe Niro. 18, 
Huch werben obige Artikel im möglichſt lürzeſter 
Zeit und zu den billigfien Breifen auf Beitellung ans 
geiertigt. 5850.[6,<] 2 
LESS. kräfte bei 130 
14° 7” Länge, 


der Dorftadt Hu: Hr. Fran Xaver Brummer, Mällergefelle und Auweſens⸗ 
befiper dab, mit Anna Niebermaier, Schweinhändlerotechtet v. 5.; Jehann Hams 
Berger, Taglöhner und Herbergsbefiger v. h., mit Grau Urfula Mapinger,, Tagleh⸗ 
neremittwe ©. h. Sn der Pfarrfirbe der Vorſtadt Haidhaufen: Hr. 
Martin Hammerl, Mepgermeifter auf den Bamereberjer Lüften, mit Therefia Kür— 
ginger, Wäfherstochter von den Lüften, 


Geitorhene in München. 
‚af. Gelber, Scneidergejell von Marft-Offingen, 26 3. a.; Geotg Meißeniee, 
Brigadier zu Buß bei ber F. Stadtgenyarmerie, 31 I. a.; Crorg Gartner, Ruß 


Kanonier vom F. 1. Artill,Mog., 22 3. ».: owi Magiftratsbuchhals 
terogattin, 38 I. alt, : a a ee 


m Bekanntmahung. 


Die Ans und Mbmelbing der Biegen Ginwohner überhaupt, dann bie 
Handhabung ber Brembenpoligei insbefondere betreffend. 
. Nachde m die Längit befichembe und mehrmals eingefchärfte Vorſchrift, daß 
jeder hieſige Einwohner verpflichtet ſei, bie Abteiſe eines jeben bei ihm 
wohnenden Ingividuums binnen 24 Stuuden bei bem einfchlägigen f. Beyirte: 
Gommiflär zur Anzeige zw dringen, und bei Freinden inobefondere die denfelben ers 
theilte Aufenthaltodewilligung qurädzugeben, nicht immer beachtet werd, je fücht ſich 
bie unterfertigte Behörbe veranlaft, biefe Beſtimmmg init dem Bemerfen brfanat 
zu geben, daß Uebertretungen nit Geldſtrafen von 1 — 20 Reiharkaler oder mit 
verhältmifmäßigen Urrefie beahndet werben. 
Münden, ben 11. November 1857: 
Aönigl. Polizeidirection Mũnchen. 
v. Düring, fal. Bolizeidirecter, 


6077. Bi E. A. Fleifchmann in Münden (Raufinger 
firaße Mro. 35) it ſeeben erſchienen und im allen Buchhanbfungen zu haben: 

nder für Schullebrer und Schulfreunde auf das 

Jahr IB5N, Mit Abhandlungen und Pidzellen päbagegifchen In— 

balıs, Nekrologen, Schulnachrichten und einem Heinen Bücermarfte ver» 

feben und herausgegeben von Martin Heißler, Lehrer zu Peters 

firen bei Zroftberg in Oberbagern. Dritter Jahrgang. 

Die freundliche Aufnahme, welche den beiden erften Jahrgängen biefes Kalenders 

gu Theil murbe, werben aus biejem Madhfolger micht fehlen, welcher fidh bei ber 

vergrößerten Anzahl tücdtiger Mitarbeiter durch Wielfeitigfeit gebiegener Mufjäpe 





8.:. 9280, 


auszeichnet. 


Bekanntmachung. 





Die Aufftelung eines Dampffeffels nebſt Maſchine im Anweſen des Bierbrauereivel 
Mathias Pi dort Rre. 39 an ber Seterfraße a —— 
Der Bierbrauereibefiper Mathias Piheorr, weichtt im Anweſen Nto. 39 an ber Bayerſttaße ein Malz: 
Baus berjiellte, beabjichtiget in bemfelben zum Geſchaͤftebetriebe eine Dampımafchine aufüellen zu laſſen. 
Der hie füt beſtimmte Dampffeffel, welder in der Mafchinenfabrif Hirichan gefertigt wirb, erhält 8 Pferde⸗ 
Euß Heigfläde und wird für 4 Atmoſphäten gebaut; 


berfelbe hat 3° 4%," Durdmeiter ' und 


cos Bekanntmachung. 

Berſchellenheit des Geerg Leickmann betr. 

Der Gätlersfchn Geerg Leidman ven Moeſach, 
geb, am 17. Juni 1792, wird ſeit feinem 20flen Jahre, 
in welchen er in Militärbienft trat, wermißt. 

Machdem für denfelben auf dem Anweſen bes Güt⸗ 
lers Georg Emmer ven Mooſach eim Gltergut von 
100 fl. eingetragen if, wird berfelbe ober deſſen allens 
falfige Destendenz ober fenkigen Grbeintereffenten aufs 
gefordert, fih binnen 8 Monaten x dato bei dem 
unterfertigten Gerichte zu Mellen, ober feinen Aufent⸗ 
balt befannt zu geben, widrigenfalle er für verüorbden 
erflätt und deſſen Vermögen gegen jurateriiche Caution 
an jeine getichtobelannten Erben bimausgegeben wer: 
ben wird. 

Münden, ben 4. November 1857. 


Königliches Landgericht Münden 1/2. 


Der Fünigliche Laudrichter: 
GR. 1382. Gbder. 


vo... Bekanntmachung. 
Guratel über Peter Darchiager betr, 

Peter Darchinger, Sihäfflerhäusigätler von 
Hehenſchaͤftlarn, bat ſich der Bermaltung feiner vers 
mögensrechtlichen Angelegenheiten freiwillig begeben und 
felbe feinen Bruder Georg Darchinger, Micbenkauer 
ven Baierbrunn, übertragen, welcher bereits für ihn 
als Gurator in Pflicht genommen iſt. 

Dief wird hiemit unter dem Anhange befannt ges 
macht, daß in Folge biefer Guratel mit Peler Dazs 
Ainger feimerlei verbindliche Rechtsgeſchafte einges 
gangen werben Fonmen. 

Am 30. October 1857, 


Koͤnigliches Landgeriht Wolfrats hauſen. 
Der königliche Landrichter 
Hey. 


er enthält ein Durchreht von 1’ 9” Durchmeſſet. 


Die Form des Keilels if einfach eylinpriich, der. Keſſel enthält 414" Slechdide, das D ’ 3 Bini 
Der Kefiel wird mit 2 Sirherheitsventilen verfehen, je von 4 0° ——— wahr pa a 


D” mit 49 Zellpfund belaſtet werben, ferner ein Waſſerſiaudglac 


angebracht, 


drei Probirkähne und ein Zeigermanenmeter 


Die Durcröhre liegt 4” unter dem nieberfien Warerfland des Keijels ; die Speijung dee Kefiela ges 


ſchieht durch die damit verbundene Hocerud s Dampfmaſchine ohne Gundenjation , we 60 Hub i 
macht und einen Dampieplinder von 9'4” Durdimefer * —* Hub erhält. — — 
Auf den Grund der allerhödhiten Verorbnung vom 9. Seyt, 1862, bie Sicherheito maßtegeln bei ber An⸗ 
lage und dem Gebraucht von Dampflefieln betr, werben Diejenigen, welche gegen die Aufſtellung diefer Dampf: 
Maſchine gegründete Einwendungen machen zu kennen glauben, aufgefordert, diefelben bei tmterfertigter Behörde, 
bei welcher der hierüber vorgelegte Plan nebſi Beichreibung eingefehen werben kann, binnen 44 Tagen bei 


Bermeibung bes Ausfchluffes anzubringen, 
Am 31. Dxteber 1857. 


ER. 9746. 


6089 Befanntmachung. 
Im Erecutienewege wird das 2 babier 
He.⸗Nro. 383 im ber Mebergaffe mit Schreinerwerl 
fätte und Hofraum, gefhägt auf 800 A., belaflet mit 
6A. 49%, fr. Hanvlohntäguivalent, 1,12 Ir. Grunbs 
fteueräimplum und 55 fr. Miethenhausftenerfinplum, 
effentlich am Gerichteſize verfieigert und Bietun gelt tiin 
auf Montag Den 14. December I. Ze. 
Vormittags B Uhr 
beſtimmt, wwezu nit dem Bemerken hziezu eingelaben 
wird, dab ſich das Verfahren nach $. Bd des Hypo⸗ 
thelengeſetzes vorbehaltlich der Beiimmungen des Pros 
cefigefeges vom 17. Nerbr. 1537 und SS. 98 — 101 
richtet and der Hinfchlag fefort erfolgt, wenn das gts 
legte Meiftgebot den Schägungsmwerth erreicht. 
Kulmbad, am 5. Nopbr, 1857 


Koͤnigliches Landgericht Kulmbach. 
Der lenigliche Banbrichter : 
v. Löwel. 


@.:R. 596, Seiler. 


——ññ — — — — — ——e ——— —— 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Daucommiffion der königl. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 


Widder, Bürgermeifter. 


Knogler, Secretär 


Pfänder : Ausldfung + 
5748. [Be] und 
erung. 
_ Mittwoh Den 1%. Movember 1857 
iſt der lepte Termin zur Muslöfung ber Pfänder vom 
Monat ober 1856 unb zwar: 
von Niro. 1 bi 10,055. 

Die Pfaͤnder fonnen täglich in den gewöhnlichen 
Buteau⸗Stunden Bor: und Nachmittags verſetzt, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; mur am Machmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Piand Im: 
ſchreibung mehr fiat. Hierauf: 

Dienftag ben 24. November 1857 
öffentliche Berjleigerung. 

Münden, den 24. Dxtober 1857. 

Königl. privilegirte Pfand und Leih-Anftalt 
ver Stadt Münden am Iſarthor. 


Nene Gifenbahnfahrten = Pläne vom 15 


Detober an find im GrpebitionsrHocale d. BL. zu habne 








Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. Fr 
Rr. 370. 


vo Buslanı M em 
Khsurmrni f 


babieite on ven bayer, Poflämerre 
um ven —* 7* k. 
balbiährig, ober zur 
telläßrig an (dmmitihe Brreine- 


Donnerftag. 


i 
12. Rovember 1857, 





Heberfidt 


Die fhweizerifhbe Inbuftrie auf der Ausftellung 
u Bernim Jahre 1857. (Ill) [Borifegung.] — Zur cultärge 
fsiwrligen ?iteratur (Schluß) — Die Subertusjagbin 
Orunemwalde (Bortfegung.) — Wiffenfhaftlige und Kunft 
notizen. 


Neueſte Poften. 
Borſen⸗ und Sandelönachrichten. 


Die fchweizerifche Induftrie 
aufder Nusftellung zu Bern im Jahre 1857. 
m. 
(Bortjegung.) 

Dit Mafhinen war bie Ausitelung verbältnigmäßlg zablreich bes 
ſchidt worden. Zu bedauern war ber Wangel einer Vorkehrung, durch 
welche Arbeitemaſchlnen in Bewegung bätren gelegt werben fönnen; einer 
Ausitellung giebt «8 immerhin ein lebendiges und ein gemiffes feierliches 
Anjeben, wenn es Im Maſchlnenſaale tüchtig rafelt und lärmt. ine 
gefandt waren unter Unterem:; eine Jaequardmaſchine, ein Pofamentirftubl, 
eine Baumwollvorſplun · , eine Riöppele und eine Spuhlmafchine, Abmenbaspel 
mit Tambour und Uhr, eine Schablonenſtechmaſchine oder ſogenannte Stüpfel« 
mafchine, eine Doppelweblade mit I Sctügen, verſchiedene Epinn- u. Weber 
majcinentheile, wie 4 B. Webeblätter aller Art, Theile für Webeſchiffchen; 
das ſeht fleinig gearbeitere Motel eined Banbmebellubles von Wechanifer 
Ghriten in Baſel würbe eine wahre Zierde für jedes technotogiidhe Cabinet 
geweien fein; jerann eine Gplinder-Yederichueiemafrbine, Barler · und Miemen- 
fchneidmaibine, eine Satinlrmaſchine, eine vollſtändige Mufermalcdine für 
Barqueteriefabrllen,, eine Gobelmaickine für Metalle, ein Support, eine 
Drehbanf wir Räderüberſetzunz, Maihine für Bellenbauer, Nähmaſchinen, 
barunter auch eine amerifanlihe nad Einger'ihem Epfteme zu 400 Franten, 
verſchietene Breffen, z.B. Copirpreſſen, eine Breife für Lithographen elyener 
Gonfiruerlon von Lerour im Gent — che Teeren Rückgang ded Wagens 
u f. w. —, dann das Motel eines Wafferrades, auch einer Pumpe zum 
Waſſerheben aus Torflagern und eines Kiesſammlerso, verichledene Winten, 
Blafıhenzüge nach eigener Conſtruttlon bes Ausfleleıd; auch einige Maſchinen 
für die Ubrmacherel und Strobfledpterei waren ausgeftellt, namentlich war 
die höchſt einfache Vorrichtung zum Epalten des Strohes von Antereffe, 
durch welche der Hal ber Laͤnge nach in 9, 4, 5 und mehr Streifihen ges 
ſchnitten und fo für feine Verflechtung vorbereitet wird, Aufersem befanden 
fih auf der Aueſtellung Btennapparate, Monomerer, Waruummeter, eln 
Gleriromstor mit Dioderation durch de Wirkung elestriicdyer Etröme ver- 
ſchledenet Nichtungen (von M, Hipp in Bern), eine Schiffedampfmajchine 
von 25 Wierdefrajt (Wirerdruck mit Gontenfatlon und Erpanſion und aufs 
recht oscillirenden Gplinder),eine borigonsale Dampfmafchine von 12 Pferde» 
kraft ms veränderlicher Erpanflon, eine bedaleichen von 4 Pferdekraft und 
eine von 3 mit Erpanflon von °,, Dampjeinftrömung, ein Dampfleſſel von 
12 Pierden mit 2 burcdgebenden Möhren, eine große hhdraulijche Waaren-, 
Aoprerur» und Packpreſſe ſaumt Pumpe von 4000 Zır. Kraft (Breis 
4,300 Ir.), eine gußeiſerne Ralandermwalze, dann eine vollſtändige Maſchlne 
zur Verfertigung von 64 Zoll breitem Papfere (papier conlinu). Sehr 
Infiructiv waren be in ber mechanlſchen Werkilätte des eidgenäffiichen Volhtech⸗ 
nikums In Zürich gefertigten Modelle der verichlesenen Eteuerungsftiteme 
bei den Daupfmaſchinen; fie find fehr fchön km großen Mapftabe aus Wetall 
ausgeführt, beren Befig für jede poihtechnlſche Kebranftalt von Werth fein 
bürfte. Die einzigen Maſchinen an melden faft täglich In dem Bebäude 
gearbeitet wurde, waren mehrere Bandwebſtühle mit Jacquard (2000, 4000 
und 5000 Fr. im Preis), 2 davon von Wahl und ber andere von Kußmaul, 
beide in Bafel, Von den Wahl'ſchen Stuͤblen hatte einer 6 Schiffen über 
einander mit 3 Läufen, er webte ein Kleines Bild, Tell's Platte vorſtellend, 
unten mit der Aufſchrift? „Exposition de lindustrie Suisse*, oben if 
das eltgenöjfiiche Wappen angebracht. Bei dleſem Stuble war der Schühen - 
wechſel manchfacher ala er bei den andern gewöhnlich gebrauchten Jarquarbe 
ſtüblen ift; bie unterſt liegende Edrüge Fonnte 4. P, unmittelbar an bie 
Stelle der oberften treten, alfo 4 Zreifchenfchügen überfpringen, während 
ſonſt eine Schutze böchſſens zwei andere Überipringt, Mon blefem Dante 
waren, je nachdem die Zeichnung mebrfärbiz ausgeführt war, Cremplare gu 


1. — Br. laufllch zu haben. Der andere Stuhl Wahl's war vierläufig 
mir 3 Scügen, Der Stuhl des Kußmaul webte ein recht geichmadvolles 
farbiged Blumenbouquet In die meißfeidene Kette. Ginige weniger bedeutende 
Mafrinen übergehend,, wollen wir aber folgende nicht unerwähnt laffen ; 
einmal nämlich die kleine Stidmaſchine von Mechaniker Stadler in Oberburg 
(6. Bern): bekanntlich find die Stickmaſchinen, welche die Handfticderei er« 
jegen und ein beftimmtes Muſter 10, 20, 30 und noch mehrmals zu gleis 
cher Zeit in ein Stüd Zeug einftiden, im Elſaß erfunden worten; eine 
ſolche Stickmaſchine größerer Urt befinder fih z. B. in St. Gallen, auf ber 
man 6 Ellen breit auf einmal fliden kann und die zu ibrer Be nur 
zwei Perſouen erfordert. Die ausgeſtellie Mufterftitmafhine war von ähn ⸗ 
licher Genfiruction wie bie in St. Gallen; bie beigefügten Proben von auf 
ihr gefertigten Stidereien zeigten, daß die Stadler ſche Maſchine noch einiger 
Vervolltommnung fähig if. Höchſt intereffant und wichtig war ſodann bie 
von dem ſchon genannten Mechaniker Friedt. Wahl in Bafel gefertigte foges 
manntelisage, ganz von Gijen, mit neuer, finnreicher Erfindung ſowohl zum 
Lefen ald Schneiden der Patronen für die Mufteriweberei auf der Jacquard- 
maſchine; — mozu fonft zwei Arbeiter nöthig, dieß kann mie diefer Mas 
ſchine ein Mann allein leiften, Zwei Ausfteller hatten fogenannte Abfend» 
maſchinen ausgeftellt, durch melde nämlich auf das allergenauefte tie Ents 
fernung ber Schüffe auf einer Scheibe vom Gentrum derſelben berechnet 
werden fann; ein Apparat, der in der Schweiz, namentlich bei Preiefihiehen, 
zur Entſcheidung zweifelbafter Bälle im Anwendung fommt, unb ter ben 
Sciefftätten and anderer Staaten empfohlen zu werben werbient. ine 
ſolche Abfenbmafchine von Studer in Winteribur foftere 160 Fr., Leuenber⸗ 
er in Summiswald (G. Vern) hatte eine derartige auch auf der Barifer 
Ausftellung, wo fie gleichfalls Beifat fand. — Baumodelle hatten Mebrere 
zur Ausſtelung gebracht, jo 5. B. war ausgejlellt ein hübſchee Mobell der 180° 
hoben und GOOD’ langen in den Jahren 1893— 1558 erbauten Glanebrüde und dann 
ber bekannten Sitier-Wifenbabnbrüde, die gleichfalls in derſelben Zeit wie 
die obige und zwar nad des Baubirertord Ezel's Entwurf gebaut wurde, 
Die Länge des eijernen Oberbaues der Eitterbrüde (unmelt St. Ballen) 
beträgt 544° und die Höhe des Gleiſes über dem mittleren Waſſerſtande 
208 Bus; dm Ganzen wurden dazu 26,000 Ztr. Elſen verwendet, die 
Baukoſten beirugen- 909,640 Franten, — Mühifteine und andere Theile der 
Wübleneintichtung, ſowle Urtilleriegegenflänse (Kanonen) waren gleichfalls 
aufgelelt worben. Der Bollziebungsansihug der Inpuftrleausftelung harte 
das Modell elnes Gbasheleuchtungsapparated von NR. W, Glöner in Berlin, 
deſſen Lelſtungen in diefem Wache auch auf der Mündyner Autjtelung Uns 
ertenmung ge unden, angefauft und autgeflelt. — Von Feuerſptitzen und 
Yuruswagen war eine ziemliche Zahl vorbanden, Manche der letzteren 
aber zeigten wenig Geſaumack in Form und Auspupz bödft elegant ans« 
geſtattet war dagegen der von der eldgenoͤſſiſchen Poſtverwaltung aufgeftellte 
und angeblich in Zürſch gebaute Ellwagen. Der von Charles Bonzon in 
Drerdon eingefandre Eiienbabmwaggen I. Claſſe mit 36 Sigen unterſchied fich 
von den gewöhnlichen ſchwelz. Eiſenbahnwägen durch jeine Bauart. Unter ver 
Beuerfyripen, bie mei eluſtlefelig waren, befand fi eine ganz kleine, leicht 
traneportable nach einer neueren Conſtructlion (fogenannte Walzenfprige), die 
in Giner Minute 90-100 Map Waſſer 60—70° hoch wirft. 

Die Zahl der Ausſteller von Inftrumenten war nit unbebeutend. Zus 
erft bie matbematiſchen, phyſilaliſchen ac. Infirumente berührend, fo ſah 
man bad Geſchlecht der Wangen zahlreich von der zierlichften Goldwaage bis 
zu den Vrüdenmaagen zu 50 und 60 Ztr. Tragfraft vertreten; außerdem 
waren aufgeſtellt wollitänndige Telegrapbenapparare nah Morſé'ſchem Syleme 
und in vereinfachter Gonftruction (obne Relais und Leralbatterie) von M. 
Hlpp In Bern, dann ein Theiler'ſcher TyposTelegraph (Gonftrurtion von 
Meinarb Teiler aus Einſiedeln — Schwhz — zur Zeit in London lebend), 
fehr hübſche Relßzeuge von Gommel-Efier und Gyfi, beide In Aarau, bie 
auch auf ber Londoner Ausſtellung Anerfrunung gefunden, ſodann verſchiedene 
antere Zeihnungelnftrumente; Barometer, —— Mitroſtope Fern⸗ 
roͤhren, Brillen u. ſ. w., Ghromotropen für Laterna magica, Leleſkope, 
Niveirinftrumente, Nlanimeter, Höhenmeffer, ein elektroma her Intucilond» 
apparat zu phyſikallſchen Verſuchen mit 2000° ferunbärer Drathumwindun⸗ 
gen, ein defgleichen mit Gafette und Batterle zum Gebrauch für Aerzte; 
auch der bekannte Fabtleant optifcher GHäfer Theodor Daguet in Solothurn, 
hatte Me Ausitelung mit einer Sammlung feiner Blintglas« und Grownglasichel« 
ben, Prismen u. a beichtdt, eine Flintglasſchelbe von 5’ 2 Koflete 920 Ar. 
Die Polar-Planimeter ſind von J. Amsler in Schaffhaufen gefertigt, der 
auch eine Abhandlung „über die mechanifhe Beſtimmung bed Blädeninhaltes, 
der ftntifchen Momente sc, ebener Figuren, indbefondere über einen neuen 


“ 


"Banimein: (Staflgaufen bei Vet u. Sohn 1856) —** 

tels diefer kann von einem der Geometrie auch gänzlich stm Slä« 
cheninhalt aller — wenn auch noch fo Fein auf Papier gezeichneten, von 
geraden oder Frummen Linien begrängten Flguren mit jeder für praftifche 
Zwecke wünfhbaren Genauigkeit und im viel kürzerer Zeit beſtimmt were 
den, als dieß ſelbſt der geübteſte Geometer unter Anwendung der gemöhnli« 
chen Hilfomittel vermag. Der Gebrauch des Inſtrumentes iſt m. leicht zu 
erlernen. Der Preis eines folden Inſtrumentes iſt je mach ſeiner Größe 
und Einrichtung 45—120 Fr. Mehanifus und Optifer G. Ultich in Zi 
rich batte ein vereinfachtes Mivellirinftrument (Horizontalmeffer) für Waſ⸗ 
ſer⸗ und Wieſenbauten —— (50 Fr.), das mir einer weitern 
aung verbunden werden faum, um bei Wiefen und anderen Waſſerbauten, 
Weganlagen u, ſ. w. ſogleich vie Gefälle direct in Procenten angeben, zu 
Fonnen ; der Preis diefes Inftruments ift 70 Br. Es können biemit Y..— 
Ya Procente mit vollfommener Sicherheit nemeifen werden, Wit dem Pie 
vellirinftrumente kann viel ficherer, leichter und genauerer gearbeitet wer» 
den, ald mit den Ganalmaagen, die bei Wind und Froſt mur ſchwer zu ge 
Brauchen find. 

Dem Liebhaber von Ubren fland eine reiche Auswabl zu Gebot; von 
ter fleinften Taſchenuhr bis zur Schwarzwälder und von 5, 6 und 12 Br. 
das Stüd bis zum Preife von mehreren Taufenden. Unter den Taſchenuhten 
befand fi 3. B. eine mit doppeliem Gangwert, Anker und Gylinder, auf 
41 Aubinen Ar mit einem Thermometer, einem Seeunden⸗, Monater, 
Mochen-, Tagedzeiger u. ſ. w., ſodann der dem Vertreter der Schmelz bei der 
Parifer Gonferenz, Dr. Kern, als Geſchenk beftlimmte, von I. Perrerin Chaur · 
de · Fonds gefertigte Ehronometer, Uhren im Braceletz und Colliers in der 
Groͤße eines baheriſchen Silbergroſchen, eines Zwolfkreuzer ⸗ und eines bals 
ben Guldenſtũckes. Feder⸗Ubren im Preiſe von 300-500 Br. waren ger 
rade nicht die koſtbarften, man ſah auch nicht ſelten die Preiſe von 800, 
900, 1000, 1200, 1550, 1656, 1800 und 3,400 Fr. verzeichnet, letztert 
Summe foftete ein mit einer Uhr verfebener Armeeif. Taſchenuhren, obne 
beſonderen äufern Schmuck in Jumelen sc., waren im Preife zu 220 bis 
herab zu 30 und 40 Fr. notirt. Auch an Vendeluhren war fein Mangel; 
fo war ein Megulator von 9. Leuenberger, Sobn, in Summiswald (G. Bern) 
ausgeſtellt, der 375 Tage läuft, Stunden, Minuten und Serunden zeiat, und 
für ben der Fabricant „zehn Jahre garantirt*; der Vendel an diefer br 
wiegt 30 Pid., das große Rad ebenſovlel, das kleinſte Loih. An dem 
Zeiger einer andern Uber mar ſelbſt wieder ein Uhrwerk angebracht, fo daß alſo 
tiefe zwei Bifferblätter hatte. Much unter den Tafchenubren befand jich eine 
mit Perpendikel. Außer ten Schiffsuhren waren auch eleftrifche Uhren auge 
geſtellt, conftruirt ven M. Hivp in Bern. Die Menge der audgeführten 
Uhren haben wir bereis in Nr. 252 d. Bl. angegeben und dabei bemerkt, daf die 
unverzoltt aufgehenden Wnaren in jener Zahl nicht mit eingerechnet win⸗ 
den. Merhnet man mun zu der dort angegebenen durchſchniulichen Ausfuhr- 
menge von circa 1500 Gir. Uhren per Jahr die in ven Tabellen nicht aufe 
geführte Voſtfracht und das mas durch den Echmuggel no ind Ausland 
Tommt, fo ftellt fi die Zahl bebeutend höher; die Ausfuhr muß im der 
MWirflichkeit auch ſchon darum mehr ald 1500 Ett. betragen, weil jährlich, 
wenigftend 215,000 Uhren in der Schmels gefertigt werten, von denen nur 
der Fleinfte Theil in der Schweiz Bleibt. 

Die Anmwefenbeit von chirurgiſchen Inftrumenten, fünftlichen Gliedern, 
Bandagen, Gleftrifirmafhinen u. dgl. Apparaten wollen wir nur vorüber 
arbend erwähnen und bemerken, baf darunter auch einige „mac, eigener Gon« 
firuetion geferrigte* Inftrumente fich befanden. Mit mufifalifhen In— 
Rrumenten endlich war die Austellung ziemlich zahlreich beſchickt wor 
ten, Wir zählten 15 Pianinos, I Blügel und 2 Tafelpianos ! ein Glas 
vier von Hunl und Hubert in Zürich hatte unter allen ben Eräftigften, reinſten und 
fhönften Ton, aber immer noch nicht fo vollfommen wie ber ber befaunten 
Inftrumente aus den Fabriken von Biber in Münden, ©. Seuffert in Wien 
und Schiedmayer und Söhne in Stuttgart. Die Preiſe ſchienen und fehr 
boch, 3. B. für Flügel 1350 und 3500 Fr., für ein Tafelpiano 1250 Br. 

Außer den Glavieren waren auch eigen, Bioloncellos, uitarren, Harmo- 
nicad, Trommeln, verſchiedene Blechbladinftrumente u, ſ. w. eingefantt. 
Kiüenzi in Bern batte ein „Parito* audgeftellt, wozu er bemerkt, daß „dier 
fes Inftrument den Ton zwiſchen ber Meinen Hoboe und dem Fagott habe, 
ſich einzeln oder zum Glavier fehr gut aebraudyen laſſe und das Lieblings⸗ 
inſtrument des Hrn. Sabo in Peteräburg fei.* E3 war uns nicht vergönnt, dieſes 
Inftrument zu hören, das mit 300 Ar. angefegt war. Unter den fog. 
— Muſikwerken befanden ſich fehr große Carillons im Mreife bis 
zu 700 Fr. und darüber ; einige fpielten recht bübſche Stücke mit Irommel« 
unb Gaflagnettenbegleitung. Der früher in Gannflabt, nun in Schaffhaufen 
lebende Orgelbauer Neef hatte feine ſchon von der Munchner Ausftellung ber 
befannte, unter Nr. 6435 fatalogifirte Dreborgel mit eigenthümlicher Zuns 
genconftruction auch im Bern ausgeſtellt. (For. f.) 





Zur eulturgefchichtlichen Literatur. 


Die Pfälzer Gin rheiniſches Volkbild von W. 8. it 
und Augsburg. 3. G. Cotta'ſcher Verlag. 1 
(Schluf.) 

Der flebente Abſchnitt enthält ſchäzbare Sprachſtudien, ſucht die ale» 
manniſchen Dialefıtrümmer in der fräntiſchen Mundart auf und ſchildert vier 
Dichter, die in yfälzifcher Mundart ben den yfälzifchen Bolfögeift bargeftellt: 
Kobeil, Maier, Schandein umd Penning. Ueber die dichterifhe Verwertbung 
des pfätzifhen Dialelits überhaupt Außer ſich unfer Verfaffer wie folgt: 


Stuttgart 
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‚Dialeft * len durch abgefchloffene Origi- 
ER BVermittelung ober» und mittel» 
eheinifer Opradformen aubgefinet, fo Bitet er [hr der pllsogifen Ber: 
her der Mundarten im Grunde weniger Intereffe als für den Ethnographen. 
Gr hat auch noch kelneswegs eine den Unterfuchungen über gar mande ane 
dere Dialefte ebenbürtige wiſſenſchaftliche Bear! nben. - Dagegen 
. machte gerade feine Mifchlinge« nr engere den piälzifchen Diafeft 
zu eimem vorzliglichen Bertreter des « und mittelrbeinifchen Spradigenius 
im Mllgemeinen. Und darum fand er um fo mehr dichteriſche Bearbeiter, 
bie ſich feiner ald eines unübertrefflihen Mitteld bedienen, ten Volfägeift 
einer großen weit über die Pfalz binausgreifenden rbeinifchen Zone zur banb« 
greiflichen Auſchauung zu bringen. Gben weil der univerfelte, bildſame und 
gaftireie Pfälzer fo viele Züge feiner ſämmtlichen Nachbarn angenommen hat, 
repräfentirt er auch wieder die ganze Nachbarſchaft.“ 

Ueber Kobell's Gedichte in pfälzifdyer Mundart urtbeilt Riehl: 

Kobell ift befanntlich Fein geborener Mälzer. Aber mit bervunbernd» 
würdigem Geſchick bat ſich der in Münden geborene, doch von pfälzifchen 
PVoreltern abſtammende Dichter die Feinheiten unferer vbeinifchen Mundart . 
u eigen gemacht, Wie Jeder, ter fi} von Außen ber einem Volke näbert, 
* er die allgemtinen Charalterzlige tiefer zu erfaffen als die vereinelten 
Beſonderheiten. Dieß gilt ſelbſt von feiner Behandlung der Mundart, Es 
iſt die vorberpfälzifche. Allein ein eingeborener Vorderpfälzet wird auch die⸗ 
fen Begriff ſchon für einen verallgemeinerten, für eine Abſtraction halten. 
Denn vorderpfälziih an ſich wird ja nirgends gefprechen, und im Heidelberg 
reber man anderd ald in Speyer, in Neuftabt anders ald in Frankenthal. 
Allein die allgemeinen Grundlinien diefer örtlichen Schattirungen zufammen« 
zufaffen und fo uns eine Anſchauung vom Allgemeinen und Wefentlidyen der 
vorderpfälzifchen Dialefrfvielarten zu geben, dieß ift Kobell vortrefflich gelun« 
gen. Ya ich glaube, es konnte ihm mur gelingen, weil er weder ein Heldel ⸗ 
berger ift, noch ein Speyret, Neufladter oder Frankenthaler. Damit bängt 
zufammen, daß Kobell den allgemeinen Genius ber pfälziſchen Sprache über 
baupt und verfinnbidet, mie feiner von den andern, der Pfalz perfönlich ans 
arbörenden Dialefivichtern. Der Pfalzer wird vielleicht allerlei kritiſches Ber 
enfen gegen ein und das andere Wort in Kobells Gedichten erheben; aber 
der Nichepfälger gewinnt durd ihn am erflen Klarheit über den Grunddarafe 
ter der pfaälziſchen Mundart. Mitunter — wenn auch felten — find dem 
Dichter wohl ermeas allzu fchriftveutfche Wendungen eingefloffen, oder es ent« 
ſchlupft ibm ein Heiner baperifcher oder ſchwaͤbiſcher Provinzialidmus. Allein 
gerade der Umſtand, daß ſolche Abweichungen von der fcharfen Linie des 
Dialekts durchaus nicht ſtoͤren und erft mit der Eritifchen Brille aufgeſucht 
werben müſſen, zeugt wiederum für die Biegſamkeit, für die vermittelnde 
Stellung des pfaͤltiſchen Idioms. 

Noch glängender treten diefe Gigenthümlicheiten Koͤbells bei dem In« 
halt der Gerichte hervor. Er fpricht nicht aus dem Ideenkreiſe eines befon- 
deren Standes oder einer befonderen pfälzifhen Dertlichfeit heraus; auch eine 
befondere Zeitftimmung ift nicht dargeſtellt. Er fehilvert und vielmehr die 
allgemeinften und weientlichften Züge des Volkscharakters ala folden: den 
pfalziſchen Parriotiemus und Parriculariemus, die Aufklärung, den Wig, bie 
Suyerflugbeit, die frifche Kebenstuft, die Medfeligfeit und Offenherzigleit die 
ſes Volle, Er fchlägt ganz allgemeine Themen an, aber er ſchreibt ächt 
pfälzifche Variationen dazu. Bei alle diefem überwiegt der beitere, launigt 
Zen; feltener Mingt die naive Sentimentalität des deutfchen Volkoliedes da- 
zwiſchen; dagegen erinnert bier und da ein gewiſſes lehthaftes, epigrammii ⸗ 
ſches Weſen ganz vortrefflich an den verftändig praftiſchen Geiſt und ſchlag ⸗ 
fertigen Witz ver Pfälzer, Cs iſt nicht die bienenfleihige Pfalz des Natio— 
nalöfonomen, auch nicht die im fo grellem Gegenſatz von Licht und Schatten 
des öffentlichen Lebens bervortretende moderne Pfalz des Sorialyolitikers: es 
ift die alte „Fröhliche Pfalz“, bie und in Kobells Liedern freundlich anfpridht, 
die fröhliche Pfalz, tie — gleich der „guten alten Zeit — halb nur in 
der Sage, halb aber auch immer noch in der Wirflichfeit fortlebt, Der 
Dichtet ald Künftler hat durch dieſe allgemeinere und ideelle Faſſung feiner 
Aufgabe natürlich die größten Verrbeile zur Hand bekommen, er konnte frei 
geftalten, die Form anmutbig audrunden, er war behütet vor jener Breite 
und inneren Planlofigfeit, die faft allen Dialefrdichtungen anklebt, wenn fie 
die kleinſten und eigenfinnigften Vefonderbeiten des Volkolebens dagueıreotye 
piſtiſch abfdhildern wollen, und fo die Freiheit der Fünftlerifehen Plaſtik fich 
entwinden laffen durch die bewältigende Fülle des Stoffe. * 

Das achte Gapitel bringt politiſche und foriale Gharafterzüge, das neunte 
und legte bandelt von dem Firchlichen Vollsleben. Much bier bringt der Vf. 
überall in den Kern der Sache ein, ftellt die Borzüge mit Wärmean’s Licht, 
legt aber auch die Gebrechen und Mängel freimürbig und ohne Rückhalt dar. 
Gerne möchten wir aus diefen Abſchnitien wie aus den früheren Einiges aud« 
beben; doch mir beforgen, die Graͤnze unferer Unzeige bereitd überfchritten 


zu 
" Schon aus diefer einfachen Inhaltdangake ergiebt ſich, daß Richl feine 
ufgabe nach allen Seiten bin anfafte und fie mit möglichjter Vollſtändig⸗ 
keit gelödt bat, Er bat aber nicht bles gefammelt und Material aufgehäuft; 
das Geſammelte ift wohl geordnet und fünftlerifd, verarbeitet. Riehl verfteht 
es wie wenige Andere aus taufend Fleinen Zügen, die er dem Lehen abger 
lauſcht, mofaifartig ein fhön in ſich abgerundeted Gemälde zu liefern, Gr 
ermüdet nie; er wird nie troden und farblos; über das Kleinfte wie über das 
Größte ergießt feine geiftvolle, frifche, farbige Darfleftung einen Reiz, der den 
Lefer bis an's Ende gleichmäßig zu feſſeln weiß. Bür afle Arbeiten diefer 
Art wird daber Riehle Monographie ein Vorbild bleiben. Möge fie bald 
2** finden \- Das Gebiet iſt reich genug, um Ausbeute in Fülle 
zu ge 


ar 


* 
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Die Subertußjagd in Grunewalbe, 
(Bortfegung.) 


Der ganze Wildparf des Grunewaltes, eine fehr bedeutende Austehne 
ung, {ft mit hoben Gehegen eingezdunt, und für diefen Tag an allen Gin» 
gängen Wächter poftirt, welche die Befucher zurechtmeifen. Die Jagdpferde, 
feftlich durch bunte Geidenbänder in den geflochtenen Maͤhnen und mit Band« 
Mofetten gefchmüct, werden felten von den Herren felbft zum Rendezvous 
geritten, fondern von Meitfnechten dorthin geleitet. ‚Die Herren kommen 
meiftensbeils zu Wagen und befteigen tort erft ihre Renner. Der Jagd» 
anzug ift für Alle durchaus gleich. Rothe Brads mit gelben oder merallenen 
Knöpfen, auf denen ſich Thiere und Jagbembleme befinden, weiße Gravatten, 
Meften und enge Meitbeinfleiter in Stulpftiefeln, den Hut an einer Fang · 
ſchnut. Auf dem geräumigen Hofe des Jagdſchloſſes haben ſich gegen Mit« 
tag die königlichen Jagd» und Gorfibeamen, die Dfficiere des reitenden 
Feid jger · Corps und das Herniften-Gorpd ded Garde «Jäger Bataillons vers 
fammelt, welche Letzteren das Ginreiten jedes Mitglieved des Föntglichen 
Hauſes mit ter Melodie der dafür berfömmlichen Jagdſanfare empfangen. 
An den Thoren des Hofes halten berittene Schupmänner der Berliner Schutz ⸗ 
mannfcaft, um jedem Unbefugten den Gintritt zu vermehren, und bei der 
großen Menge von Zufchauern, die namentlich von Berlin ber zu Roß und 
Wagen zuftrömen, feblt ed an Neugierigen und Zubringlichen nic. An 
meiften frappiren in dieſem belebten Bilde, welches das Schloß nad) allen 
Seiten umgiebt, und mir jeder Viertelftunde lärmender und drängender wird, 
die Ericheinung der fogenannten Barforce-Jungen, welche ganz in Scharlach ⸗ 
zorh gefleider find und dabei mir nadıen Büßen umberlaufen. Cine engan« 
liegende rotbe Jade, eben ſolche lange Beinkleider und ein rothes Käppchen 
auf den Kopſe, dabei bloße Hälfe und nadıe Füße, find fie das Wunder 
der Zuſchautr, welche zum erften Male den Apparat einer großen Parforce- 
Jagd feben. Sie dienen ald Pferbehalter vor dem Abreiten zur Jagb und 
beim Halali, laufen mit unglaublidyer Geſchwindigkeit neben der Jagd ber, 
um jur rechten Zeit zur Stelle zu fein, wenn der Keller von den Hunden 
gedeckt wird, fangen ausbrechende Pferde auf, deren Meiter fich in dem mil« 
ben Oketümmel ter Jagd von Ihnen getrennt — oder in der Jagdſprache: 
„eine Lerche geichoffen“ baten, und find überall bilfreich und bei der Hand. 
Es giebt teren Angeftellte und Freiwillige, natürlich nur bie erfleren im 
vorgefihriebenen Anzuge, aber Gijerfucht und Zurorthun auch in tiefen 
Regionen. 

Auf dem Hofe neben dem Schleife bereiten und ferniren die königlichen 
Köche einen Jagd⸗Imbiß, an welchem die Gingeladenen ſich für die Anitreng«- 
ung des Parforce-Mirtes ſtärlen. Um diefe Zeit gewährt das Schloß in fei« 
ner Totalität ein ungemein maleriſches Wild, Es iſt, laut der Ueberſchrift 
an der Thurmthür ded Mitteleinganges, 1542 von Caspar Theiß gebant, 
während die in einem Viereck umberliegenten Wirthſchafts- und Jagdzeug · 
Gebaͤude erſt 1580 vom Ghafen Modus v. Lynar unter der Megierung des 
GEhurfürften Johann George hinzugefügt wurden. Tritt man in den Thurm, 
deſſen Thür ber Suupteingang bilder und ber bie zu ben beiden oberen Stod- 
werfen führende fteinerne Wendeltreppe enthält, fo ſieht man an der Wand 
in Mannehöbe ein mit Karben bemaltes altes fleinerned Basrelief, den Baue 
meifter Gaspar Theis darftellend, welder dem Gburfürften Joadyim IT. einen 
Becher zum Willtommen reicht, Alte, ſchwerleſerliche Meime erflären das 
Bildwerl. In dem Hauptzimmer des MarterresWefchoffes befinden ſich an 
den Wanden die Geweihe von Hirſchen und allerlei Jagdzierrath, in den 
geräumigen Zimmern des erſten Stockwerls viele alte Yagbbilder, merk 
würdige erlegte Thiere, alte Jagdfeſte u. f. w. darſtellend. Das Schloß 
wird für gemößnlich von bem fol. Jagdzeugmeiſter, jet Föniglicher Bofe 
Yagdjunfer v. Schulenburg, bewohnt, unter welchem zwei fönigliche Jand ⸗ 
Zeugjäger zu Pauldbern, ganz in der Nähe des Schloſſes, und zu Schd« 
neberg flchen. : 

Bald nach dem Cintreffen Ihrer Maj. der Königin und der kgl. Brine 
zeffinnen, ebenfalls von früblihen Yagdfanfaren ber Horniften des Warte 
Jägerbataillons empfangen, pflegt Se. Maj. ter König zu Pierde zu ſtei⸗ 
gen. Die ganze Iagdyefeltfchaft, gewöhnlich nahe an 200 Meiter in Roth 
ftark, Hält dabei mit ehrfurchtevoll entblößtem Haupte im Halbkreiſe den 
Schloßthurm gegenüber. Der König trägt bei diefem Jagdfeſte einen ſchwarzen 
Sammterrod und ‚einen Paletot von beilgrauer Farbe mit grünem Kragen, 
runden Jigerbut und fo wie fännmtliche Prinzen des föniglichen Haufes, 
welche Ritier des königlich bayeriſchen St. Hubertudordens find, das kleine 
Kreuz deöfelben im Knopflode. Eo ziebr der Königliche Zug fröhlich und von 
der Hornmuſik begrüßt zu Holz durd das weſtliche Thor des Schloffes in 
directer Michtung nach dem ungefähr eine Viertelmeile entfernten Saugat ⸗ 
ten. Boraus 6 Dfficiere des reitenden Beldjäger-Gorps, dann von den Pir 
queur® geführt und umgeben, die lechzend unrubige Meute von ungefähr 60 
weiß und braum gefleckten Hunden, dann bie. königlichen Iagt» und Forfiber 
amten in ihren Gala-Uniformen und der Hof⸗-Jagdjunker v. Sıhulenburg. 
Nun erfheint Se. Majeftät zunächkt von den fönigliden Prinzen und jeded- 
mal anweſenden Bürftlichfeiten gefolgt, die Gauipagen Ihrer Maj. der Rör 
nigin und der föniglichen Pringeſſinnen, umgeben von der ganzen Scdmar 
fühner und zierlicer Meiter auf muthigen und ſchoͤngeſchmückten Roffen. Die 
Gavalcade breitet ſich weit über den zu beiden Seiten in den Wald 
hinein aus, Mitten darunter die laufenden Parforce-Jungen , bintennad) 
und rings umber Zufchauer zu Pferde, darunter Ideale von Sonn · 
tagoreitern, endlich Wagen alier Formen und Wohlſtandeſtufen, mit Damen 
und Herren gefüllt, bie dem Zuge madbrängen, um zu rechter Zeit beim Ane 
legen der Meute gegenwärtig zu fein. Der ganze Weg durch den Wald bis 
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zum Gaugarten ift gewöhnlich zu beiten Seiten mit Zufchauern befeht, um " 
—* 8 366 als prachtige Cavalcade am ſich vorüberziehen zu 
eben, up .)'s e 


Wiffenfchaftliche und Runftnotizen. 


»Difrieds von Weißenburg Evangelienbuch, übertragen von ©. Rapp,” 
ift im Inhalt wie in ber Ausſtatiung ein Seltenftüd zu ‚beöfelben. Berfafe 
ferd Liebertragung des Heliand, Faſt gleichzeitig mir dem Tefteren iſt auch 
ein verneubeusfchter Heliand von Simtock erſchienen, der jedoch etwas raſch 
gearbeiter ſcheint und den edlen Moft der Urſchrift mehrfach verwiſcht. Mor 
drei Jahren bat €. W. M. Grein den Heliand in Stabreimen überfeht ; 
feine treffliche Arbeit wäre am geeignetften,. die altſächſiſche Meifiade, vor 
deren aͤchtem Wertbe die Klopſtockiſche blaß und geziert erſchtint, bekannter 
u machen, Leider bat das gute Buch wenig Anerkennung gefunden; ed er 
—* 1854 in Ninteln bei Boͤſendahi. 


Die Parodie des Wagner'ſchen „Tanbäu 
theater bei Hberfülltem Haufe taufchentem Grfolge wiederbolt 
morten. Dichtung genannten Zufunftsoper ſiud mit Schärfe 
perfiflirt. cum Fam bucftäblih aud dem Lachen nicht heraus. 











Meueite Poiten. 


* München, 12. Nov. Heute Nachts 12'/, Uhr ging der k. Ger 
beimrarh Philipp ©. Lichtenthaler in das beffere Jenſeits hinüber. Der 
edle Verblichene war der Lehrer und Erzieher Sr. Maj. des Königs und der 
foniglichen Prinzen und Prinzefiinnen und fpäter lange Jahre Director der 
f. Hof und Staatsbibliothet babier. 


Bayreutb, 9. Nov. Bei Eröffnung der gegenwärtig bier tagenden 
Generalfgnode fprach der fönigliche Gommilfär Hr. Negierungsdirector und 
Gonfifterialvorftand Frhr. v. Rotenban folgende Worte: „Vertrauungevoll, 
geebrte Herren, trete ich heute vor Sie bin, überzeugt, daß Sie — eingedenk 
Ihres wichtigen Berufes und eingedenf des fegensreicden Schupes, deifen ſich 
unfere heilige, theuere Kirche unter ihrem Föniglichen Schirmberrn bisher zu 
erfreuen hatte, — bie Ihnen obliegenden Verpflichtungen bei diefer Synode 
mit jener rubigen Veſonnenheit und in jener gefeglichen Form vollziehen wer ⸗ 
den, die allein zum Gegen umnferer Kirche führt. Daneben tbut aber jept 
mehr wie je noch Eines dringend Noth, dab nämlich die Generalſynode durch 
einträchtiged Zufammenbalten und durch vertrauungevollen Anſchiuß an das 
Kirchenregiment jenen verderblichen Beftrebungen entgegenmwirfe, mit welchen 
die Heinde unferer Kirche, obwohl ibr äußerlich felbft angehörig, gegen dire 
felbe in jüngfter Zeit von alten Seiten ber zu Melde ziehen, Ich vertraue 
zu Ihnen, geehrte Herren, daß ed Ihr eifrigfted Beftreben fein wird, bierinnen 
die dießjährige Generalfpnode der ded Jahres 1853 würdig an die Geite zn 
fielen." Get heute, Dienftag, findet nach Vollendung einiger Ausfchußare 
beiten ber eigentliche Beginn der Verbandlungen flatt. (MN. G.) 

Frankfurt, 10. Nov. Die ſchwatze Fahne, melde afljährlih am 
Todestage von Robert Blum in der Umgegend vom Bornbeim mächtlicher 
Weile und wohl mehr, um die Polizei zu neden, als aus einer politifchen 
Demonftration aufgepflangt wird, wurde auch geftern wieder auf einem Apfele 
baum unweit Bornheim aufgefunden, aber von der Polizei ſoſort entfernt, 
— Im Spital ift diefer Tage auch das vierzehmte Opfer der Brandkataſtrophe 
in ber Sfdyenheimer Gaſſe mit Tod abgegangen. (Schw. M.) 

Mainz, 9. Nov. Die hieſigen Veteranen, melde die Gelenamebailte 
erhalten, baben biefer Tage bie Erlaubniß vom Großherzog bekommen, die« 
felbe tragen zu bürfen, Gin Balliment eines bieflgen. großen Golonialwaas 
vengeichäfts verurfacht große Beſturzung. (Schw. M.) 

Paris, 11. Nev. Der Juſtizminiſter Abatucei iſt in einem nur inte 
nig Hoffnung Bietenden Zuſtande. Der Biſchof von Paris bat dem Groß» 
ftegelbewabrer ehegeftern einen Beſuch gemacht und der Kaifer bat den Söb- 
nen feines Minifterd der Gerechtigfeitäpflege feine tiefe Iheilnahme aus · 
ſprechen laffen. 

Stockholm, 4. Nov. In der heutigen Sitzung des Ritterhauſes wurde 
über die Vorfehläge (Gegenpropofltionen) des Gefegausfhuffes über die fal. 
Provoftion in Betreff der Meligionsireibeit berathen. Es wurde nach län« 
geren und nicht unintereffanten Debatten befchloffen, den erften Punkt, mel» 
her die Beibehaltung der Strafe ber Landesvermeifung für den Abfall von 
der rechten wahren Lehre, jedoch unter Abſchaffung des Verluſtes des Erb⸗ 
rechtes, beantragte, wieder an den Ausichuß zurück zu ſenden. (M.⸗3.) 


Börſen- und Banbelg - Bachrichten. 


Münden, 12. Nor. Bayerifche 3° pro. — PB. — 8 Apr, Dh. 
—— 2 — E. pre. O 2. —— ©. 4proc. 100 8. 
—— 8 V. Emiſſ. —— P. — — ©. Hyvroth u. WechſelbActien 790 P. 
788 6. Bayer. Dfibahnen 98 P. 9724 ©. Deſtert. Bauf⸗Actien — V. 
— 8. Crebdit Mebil. 9814 8. G. National⸗ Aal -—— PB — 6. 
Leipriger Credit / Bank — P. — G. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


soo. Bekanntmachung. 


Gtwaige PWerberungen an He Verlaffenfibaft des 
Baumeiflers Baltbafar Hof.pes vom hier find am 
Samftan den 5 BDejbr. 18537, 
Vormittags ® lihr, 
in dem Gefchäftegimmer Nre. 8 des unterfertigten Ge» 
richten bei Bermeitung ber Niebiberüdfichtigung bei Ver⸗ 
theilumg ber Mafe dahier anzumelten. 
An demſelben Tage 
Nahmittägs ® Uhr 
werben auf Antrag ter Grben bie zur Verlaſſenſchaſis⸗ 


maffe gehörigen unten befekriebenen, ven dem Ürchlafler - 


felbit erbamten drei Käufer in dem oben bezeichneten 
&erichtelofale, und am 
Montag den 7 Deybr. 1857, 
Nachmittags 2 Uhr, 
tie zum Madlafie gehörigen Maurergeräthfäaften in 
ter Wehnuug des Werlebten Lit, C Mr. 76 5 vor 
dem Sandthore verjteigert, wozu Stricheluſtig · mit beim 
Bemerfen eingeladen werben, daß tie Baupläne der zu 
verfieigernten Häujer bei Hin. Mranı Jeſerh Hofpee, 
Lehret an der Gewerboſchule dahler, zur Ginficht bereit 
* der Eehtgenannte ven ſtinen Miterben zur Bei⸗ 
treibung ber Aupenänte benellmädtigt merben if, fo 
werben alle Jene, welche an die nachermähnte Verlaflens 
fait erwas ſchulden, aufgeforbert, bie ſchaldigen Bes 
träge bei Bermeibung nochmaligen Zahlung nur an ben 
genannten Vevellmmächtigten zu bezahlen, 
Aichaffenburg ben 3. Reventber 1857. 


Königl. Bezirksgericht Aichaffenburg 
ald Einzelnrichter Amt, 


Der a” Tirester; 
ehr. v. Yupın. 
EN. 3340, er Weber, Gibert, 

= Beidreibung der Gebäulichkeiten. 

* A. Das Sans Mo, 142), Lit. U. in ber Werms 
badırgale it per Nähe des tgl. Begirtegerichto hat bei 
einer Webäubelänge ven TI'O unb einer Tiefe ven 370 
erch Keliergeichop I Gtagen. Dasjelbe it maniv aus 
zeiben Sanzneinen im Jahre 1828 erbaut, das Dad 
mis Ziegeln eingedecli. 

etrergeſchoß keßeht aus 2 gewẽlbten 

Kelltru mir 8 Abrheilungen, 

b) RGrogeſchoß hat in der Ftrente 4 große, 
züdwärts 3 Zimmer, eine geräumige belle Küche, 
Abrritt, 

e) erite Etage in ter Bronte 4 ineinanberges 
benze Zimmer mit Salen, rüdwärts 3 Zimmer, 
Rüde, Wbrritt, 

dyjmeite Frage ebenfo wie erfle Gage, 

e) Syeiher mis 6 geräumigen getänduien Kammern ; 

2. am biefes Hauptgebäure ſchließen fi zwei Ne 

bengebdube an, und gmar: . 

5) ein Pferdftall mit 3 Ständen, Bebirntenzimmer, 
Seulage, 

g) wine Nemife, Waſchlüche und Eaitellammer. 

Beite Oebäube find feld aus Kirgelfad her: 
geitellt, 

Diefe 3 Gebäude fehliefen einen geräumigen 
Hof mit einem Brunnen em. 


D. Das Haus Mr. 76'/, Lit, C. ver bern Sande 
ihere am der Wärzburger Strafe neben Hrn. Tünders 
meifier Hirfch gelegen, dem Schoͤnthale gegenüber, 
bat bei einer Länge von 51’0 und einer Tiefe von 35" 
excl. Keltergeihon 2 Gragen mit Manfarbe. 

An biegen Haupiban reiht ſich ein Nebenbau von 
430 Länge ‚und 130 Tiefe am. Dieſe ſewohl als 
auch Der Haupibau find maflio ans tothen Sandſtei⸗ 
nen im Jahre 1846 erbaut, das Dach mit Biegeln 
eingedeitt. 

1. u) Kellergefhoß mit 2 gemälbten Kellern, 

b) Erdgeicheof hat im Hauptbau in ber Froute 
2 Zimmer, rüdwärts ebenio. 

Im Mebenbau befinden fih Käche, Eprife 
kammer, Abtritt, Helzlager und Waſchlüche, 

e) In ber erfien Grage Salon mit Yimmer, 
rückwärts 2 Zimmer, im Nebenbau 2 Zimmer 
unit Rüde und Abtritt, 

4) Speicher enthält eine Manſarde mit einem Zim ⸗ 
wer, 3 getündte Kammern, über dem Reben ⸗ 
bau einen geräumigen Sreicher, 

An viele Gebaͤude ſchließt ſich ein 400 lams 








ger und 20° breiter Hof an, an diefen ein &ar: 

tem ven 134°0 Länge und 34'0 Brrite mit Mar 
fenplag und Brummen.“ Der Garten if auf 2 
Seiten mit Mauern, anf beiten andern mit 
Blanlen einge faßt. 

O. Das Haus Rte 76%4, im ber Aleranderſtraßt 
in der Nähe der fol, Kerfilelranftalt bat bei einer Lauge 
von 51'0 und Tiefe von 23'0 er. Kellergeichof 2 Kitas 
gen. Es wurde im Jahre IBIH maſſiv aus reihen 
Sanbfieinen erbaut, das Dach it mit Jiegeln eingebedt. 

1. a) Kellergefhof. Dasfebe bat einem ges 
mölbten Keller mit 2 Abtheilungen, 

b) Erbgefchoß, hat ein heigbares Zimmer, eine 

große Pagerhalle, 

e)erite Gtage 4 heizbare Zimmer, Küche, 

Abrritt, 

4) Speicher hat 3 getůnchte Kammern. 

A das Hans grenzt ein Warten von 1420 
Länge und 500 Breite, im welchem fid ein aus 
Niegelfach beſtehendes Gartenhaͤuechen befindet. 
Der Garten ift auf 2 Seiten mit Blanfen, auf 
der dritten zum Theil mit Mawer eingefaßt. 


6081.98) Wefanntmachung. 


Berſchelleuheitererfahren gegen den abımes 

fenben Georg Franz Ftiedtrich Etapler 

von hier betreffend. ’ 

Auf den Antrag der nächhen Anverwanbten des feit 
mehr als 25 Jahren unbefannt wo abweſenden Geerg 
Franz driedrich Stapler som hier, den Genannten 
für tobt zu erflären und ihnen bas jeither vermund⸗ 
fchaftlich verwaltete Vermögen deoſelben hinawsjugeben, 
werden Georg Zranz Friedrich Stapler von Bier, 
bezithungeweiſe deſſen Leibes⸗ oder Teſtaments- Erben 
aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten 
vom Tage bes erfimaligen Ginrüdens dieſes Musfdhreis 
bene an gerechnet, hierort zu melden und ihre Anferäche 
an bas Bermögen des Abweſenden rechtlich geltend zu 
machen, widrigenfalls nach Ablauf diejer Arift und mach 
Ableifinng des Verſchollenbritoeides Seitens ber aufge: 
trelenen naͤchſten Anverwanbten des Stapler ber 
mebhrgenannte Georg rang Friedrich Stadler für 
fobt gehalten, und beiten jeiiher vermund ſchaſtlich vers 
walteles Vermögen im Betrage von 2721 fl, 52 fr. 
fammt ben bie dahin and diefem Vermögen anfallenden 
Zinfen der vortrwaͤhnten nädren Anverwandten besfels 
ben ohne Kaution hinausgegeben werben würbe, , 
Würzburg den 28. Oftober 1857. 


Königlich Bayer. Bezirfögericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der füniglie Direkter: 


Seuffert. 
6.0.1852, c. Eröhlid. 


so.  Epdiftal-Ladung. 


In Sachen der Fticderile Haajer, Schuhma- 
chttetechtet von Dachau und beren Kindeofuratel gegen 
Grward Hafenbuhner, Wirtheſohn ven Platt: 
ling, wegen Batetſchaft, Mimentation und Defloration 
fieht zum Berfurbe der Eühne, widrigenfalls aber zur 
VBerhandlung der von flägerifhen Offizielanwalt Advo⸗ 
faten Dr. Gareis dahier eingereichten Klage vom 2. 
präf. 6. Sertbr. Id. Is. im mandlichen Verheͤre auf 

Samftag den IB. Dejbr. 1857, 
Vormittags ® lihr, 
newerlicher Termin an, mezw ber Beklagte, deſſen ges 
enwärtiger Anfenthaltsert nicht ermittelt werben Tann, 
im Hinblick auf die bater. Ger. Didn. Kap. \. 3. 3 
Ziff. 1 ediltaliter bei Vermeidung ber Koflenzahlung 
hiemit geladen wir. 

Augleich wird bemerkt, daß das Duplifat der Klage 
in diesjeitiger Gerichtöfanglei zur Cmpfaugnahme bereit 
liege, und wirb der Beflagfe ſchließlich beauftragt, bis 
zum VBerhandlungssermine einen Infleuatiensmandatar 
am Geridisfige zu bezeichnen, wibrigenfalls ihm ein 
Bertreter von Amtewegen befiellt werden würbe, an 
welchein bie Inſinuatienen von Ladungen, Urtheilsver: 
tünpigungen und andere Mittheilungen bewirkt werben. 

Deggendorf ten d. Mosember 1857. 


Königliches Landgericht Deggendorf. 
Der lenigliche Panbridster: 
rieger. 








cc” Befanntmachung. 

Crorg Boy aus Herpbiel hat ſein Anweſen vers 
fauft unb will ſich im Großherzogthum Heften anfaufen ; 
es wird beohalb auf dein Anttag Termin zur Schul 
denliguwitation auf 

nr | den 14 Novbr. 1857, 
ormittage 8 lihr, 
dahier unter bem Rechtsnachtheile amberaumt, daß auf 
die michterfebeinenden Hlänbiger feine NRückſicht bei ber 
Vermögendauslieferung genommen merben wird, 
Miltenberg ben 4. November 1857. 
Königlihed Landgericht Miltenberg. 
Der königlidse Panbridter ; . 
eidner. 
E.R.626. 


400943) Befanntmachung. 

Auf dem Anweſen der Bauernwittwe Margaretha 
Mailer von Säulnhef find 3200 fl. Aauſſchilling 
für Wolfgang Orabinger von Säulnkof, dann vie 
übrigen zum Theile unbefannten Grebitorem vorgemerkt, 
und And bieren 1010 fl. im betreſſenden Hupethefen 
buche ala noch nicht gelöfcht vorgetragen. 

Altenfallfige Auſpruche auf diefe 1010 fl. find 

binnen 6 Monaten » date 
Sierorts anyumeleen , wibrigenfalls die Leſchung nad 
$. 82 des Hmeibefens®eiehes beihätigt werben würde. 
Mabburg den 28, Juni 1857. 
Königliches Landgericht Nabburg. 
Der lonigliche Landrichter: 
8.0.4242 1. v. Kiddel. 


co. Bekanntmachung. 


Der Landwirth Michael Müller von Schacht 
sourbe mit rechtfräftigem Erlenntniß vom 29. Juni Io. 
36. als Verſchwender erflärt. 

Dies wire mit dem Bewmetlen befannt gegeben, baf 
terfelbe läftige Verträge nur unter Zuſtimmung des ihm 
beitellten Kuratero, Lanpwirtb Kasyar Rösler vom 
Sifchwit, rehtsgiltig eingehen kann, alle Beriräge ah 
defien Zuſſimmung aber nichtig find, 

Wunfievel den 24. Exrptember 1857. 


Koͤnigl. Bayerifches Landgericht. 
Der un — 
rt. 


co Hochrein. 





8.9.7559. e. Thbiermann. 


soo. Wefanntmechung. 


Dem Wirth Mathias Abamer gu Alingen mur: 
ken am Sonntag den 1. l. M. (Allerheiligentag) mähs 
rend des vormitiägigen Getteedienſſes entwendet : 

1) Baar Geld 150 A. aus 12 Bünffranfenthalern, 
mehreren Krenenthalern, halben Guldenfäden u, Bier: 
undzwanzigetn, einem neuen jog. Marienthaler zu 2, 
einem alten ſfranzeſiſchen Vougerthalet zu 2 A. 42 Fr, 
einem ſog Nagujaner Thaler zu 1 fl. 38 fr, und eis 
mem franzefifchen Achtzehnerl. 2) eine gelnene Hepetirs 
abe mit arabiſchen Zirern, mit einer fehr ſtarlen gols 
tenen ſchweren Bruſtlette, die Uht ift 30 f., die Kette 
100 fi. werth, 3) eine gelvene Minutenuht mit arabis 
ſchen Ziffern, auf dem Zifferblatt if ein Gemaͤlde, wel: 
des Raublich einen Schaͤffler verfiellt, werih 20 f., mit 
einer etwa I Ecub langen glatten geldenen Retie, w. 
25 1, 4) eine filberne eingebäufige Repetiruht, gleich: 
falls mit arakifchen Ziffern, bas Gehaͤuſe berfelben if 
mit Arabesfen verziert und 12 A. werib, 5) ein ganz 
Meines filbernes Minutenuhrchen ohne Kennzeichen, m. 
3 fi. 6) 18 Stack große durchbrochene filberne Anöpfe, 
werth 85 fl., 7) ein geltener Siegelring. auf beffen 
Platte die Buchſtaben I. A. getbifch eingrasist find, 
werth 15 4. 

Ich erfuche alle Behörden um Ginleitung der Späbe 
nach den zur Zeit unbelaunten Thäter und den ent 
weudeten Gegenſtaͤnden, ſowie um jchleunige Mittheile 
ung allenjalljiger Mejultate. 

Aichach den 7. November 1557, 
Der k. Unterfuchungsrichter 
am Königlichen Bezirfägerichte Eh 
@.:R.235. Pachmayr c. Hahn. 


Eiſenbahn » RKabrten = Pläne vom 15. Ditbr. 
an And zw haben ins Grpebitionss®otale diefes Wlartes. 
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Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutidland. Münden (Rückteht Sr. k. H. des Pringen Luit- 
yo). Regensburg (Unterbrüdung einer Druckſchrift. Wahl eines Capi- 
telyieard. Leichemfeier des Bifhoit. Augsburg (Begräbnig des Dom ⸗ 
dechants Tifher.. Bayreuth (ver Antrag bed Grafen Giech). Aus der 
Balz (Mefultate der Givilrechräpflege). Dürkheim (Traubencur). Karl 
zube (Winberufung der Kammern). Bom Mainıbale (vie Richeung der 
DOpdenwaldtahn). BDarmftabt (ter Geſetzentwurf über die Bamilienfideie 
conamiffe). Deſſau (fritifche Lage der Grebitanftalt). 

Italien. Ancona (Zumabme der Meuchelmorde). 

anfreich. Die Anftalten für jugendliche Sträfſinge. 
chweden und Norwegen. Stodbelm (Cholera). 

Hufland und Polen. Warſchau (Wirvereinführung de& pol 
nifchen Eprachunterrichee). 

Serbien. Belgrad (ber Verfchmörungeproeeh;: Acht Topesurtbeile). 

Neueſte Poren. 

Sandeld- und Börſen⸗· Nachrichten. 


München, 13. November. 

Er. Moj. ber König haben Sich aliergnärigä beinegen gefunden : 

unterm 34. October der  Mreifran Thereſe v. Malien, gebermen Preiit vn. 
Muflin, tgl. Rammerberrmsgattin, die alleranädigiie Bewilligung zu eriheilen, ben 
ven Ibrer Hajeftät der Kenigin von Spanien iht terdiehenen WartetteutienOrken 
annebmes und tragen zu birien ; 

unierm 6. November. vom fi. November an ben Rentbeannen Wital Denen! 
in Eitebeuen auf den Grund Des $..22 dit. C ber IN. Beilage zur Berfailinge: 
Urfyade unter Anerfennung, feiner langjährigen treuen Dienfie für immer. in ben er⸗ 
berenen Ruheſtand treten zu laſſen, und auf. bas bierburd ſich euedigende Mentamt 
Sitöbeuern den Mentbeamin Gwil Stetter in Augeburg, ſeiner Vitte willjahrend, 
zu Verfepeii ; den Rentbreamten Ichann Michgel @ränberger.in Dadau und terg 
Weiger in Btuck in Mürfichht auf ihre lannjährige irtue umb erfurienliche Tienfies: 


leitung, dann iht fortgefepte® reges Streben im Dienfie bei ſchen hehem Lebensalter ı 


als “Zeiten beionverer allerböchier Gnare den Titel und Rang eines ſenigl. Matheo 
tars und Nempelftei zu verleiben; i 

unterm 11. Revember auf die erledigten drei Zoll: Rechnungecommiſſareñellen 
N. Glafe den Aſſiſtenten im ZollMechnungsconmmißariate Weorz Jechtl, dann Pie 
Rathoacee iſten bei der Beneralidoliabmihration Wipeim Frhrn. v. Echleiibeim 
und Guſtav Ehäüber in previieriſcher Elgeuſchaft zu etnennen. 


Deutichland, 

Bayern. Münden, 12. Nor. Prinz Puttpold, k. H., ift von den 
im Allgäu abgebaltenen Jagden geſtern MRachte mit dem Gilzuge ber Gifen- 
bahn wieder bier eingetroffen. Se. f. Hobeit bat beute das Commando ber 
I. Armer⸗ Divifion wieder übernommen. Die Mitglieder des Mermaltungss 
rathes der bayerifihen Oftbabnen find auf den 1. December zu einer Ver⸗ 
ſammlung bieber berufen worden. — Heute hat ſich beim f. Inf.»Leibregiment 
babier ein Tambeur geftellt, der 1849 aus dem Bager bei Donauwörth befer- 
tirte und ſich nadı Frankreich begab, und ber feitdem mit der Brembenlegion 
tbeils in Algerien theils im der Krim die Feldzüge mitmadyte und mar mit 
folder Auszeichnung, daß er decorirt wurde; der Mann trüg bei feiner An« 
kunft noch bie franzöfifche Uniform. ; 

Augsburg, 11. Nov. Heute Nachmittag wurde die Leiche des ter» 
ſtorbenen Domdecans und Stabtpfarrerd Tiſcher zur Erde beſtattet. Der fa- 
tholiſche Klerus, den Biſchof an ter Spige, dann bie proteſtantiſchen Geiſt 
lichen, ſaͤmmtliche k. Militär« und Givifbebörben, die Stadtbeamten, fo wie 
die halbe Stade bildeten den entlofen Trauerzug, der dem Werftorbenen bie 
letzie Ehre erwies. (X. 8.) 

Regensburg, 9. Nov. Das hechw. Pomcapitel bat einftinmig ben 
hochw. geiftlihen Rath, biöberigen Generalvicar Fennberger zum Gapitelvicar 
gewählt — marhbem ter hochw. Sr. Domprobſt Dr. Zarbel die Wahl aus 
Geſundheitsruckſichten abgelehnt bar. 

Regensburg, 10, Nov. Heute früh um. 9 Uhr zog ber Leichenzug 
bes hochſeligen Biſchofs Vaientin vom Sbifhöflichen Palais aus durch die 
Haupiſtraßen der Sadt, ungefähr temfelben Weg, den fonft die Rroßnleiche 
namäproceffion gebt. Alle Schulen, nievere und höhere Lebranftalten, Ver 
eine und Bruverfchaften, Rloflergeiftlichkeit von Metien, Weltenburg, Straus 


bing, Negentburg u. 1. w., dann eine unabfebkare Meibe von Welte Klerus, 
ausmwärtiger und einbeimifcher, zulegt das Tomcapitel und ter hechwürdigſte 
Herr Abt von Merten gingen dem pontifieirten Bodm. Hrn. Erzblſchof vor 
aus, hochwelchet mit feinen Affiftenten unmirtelbar vor der Peihe ging. Diefe 
wurde von 8 Klerifern getragen, une year von 8 Badeltrigern umgeben. 
Der Leiche folgee feine hochfürſtliche Durchlaucht der Erbprinz von Thurn 
und Zaris in reicher OrtentritiersUiniform geſchmückt mit feinen boben Or⸗ 
den, dann er Hr. Regierungäpräftdent, die gefammie Reglerung und alle 
Föniglichen und fürfllich Thum und Taris'ſchen Behörden. Es verdient er⸗ 
mähnt zu werden, daß wäßrend des feierlichen Zuges alle Kauf und Werk» 
Läden obne Ausnahme gefhloffen waren. Im Dome angefommen, feierte der 
sr. Eriblſchof das Hechamt nebft, Libera, morauf dann die Lelche durch 
hochdenſelben zur Gruft beftatter und eingeſegnet wurde. Gift nach 12 Ubr 
entete bie großartige und traurige Beier. (Madt. 3.) 

Das k. Bezirksgericht Regensburg bat die Unterdrüdung ter Nr. 212 
der Hildburgbaufer Dorfzeitung wegen eines barin enthaltenen Artitels, 
„bie kayerifchen Landrichter“ betitelt, „Bei feiner durchgängig tendenziöfen 
Wabrheitsentſtellung“ angeordnet; und das k. Bezirfögeriht Münden I, d. 
3. baut auf Grund ber Urt. 2, 3, 21, und 50*) des Mreßgefepes die Ver⸗ 
nichtung von 7 theild bei einem Binngießer in Burgbaufen, theils in einem 
Mündyener Waarenlager vorgefundenen porzellanenen Krügeldeddeln wegen dar 
auf befintlicher unzüchtiget Datſtellungen ausgefprochen. 

Folgendes ift der Antrag des Grafen Giech ald Mitgliedes der General 
Synode in Bayreuth, „die Faſſung der Grlaffe kirchlicher Stellen* betr. : 
„Es gehöre zu den mannicjachen Mißserbältniffen, in welche unfere Landes - 
firdee in Folge früherer organiſcher Verfügungen fowie fpäterer verfaifiyigee 
mäßiger Beſtimmungtu zur oberften Kircyengemwalt geftellt if, wenn ‚dad 
CEdict über die inneren. kirchlichen Ungelegenbeiten der proteſtantiſchen Ger 
farumigemeinde (Kirche) — Unbang zu F. 103 der U. Verf.»Beilage —* 
aufer den Örundlagen unferer Kirchenverfaffung auch nod Beitimmungen ent- 
bält, die diefen Grundlagen durchaus fremd find, indem biefelben lediglich eine 
wandelbare und, bios teglementmäfige Natur behaupten. Sp muß es noth⸗ 
wendig befremten, wenn ver Geihärtsgang kei dem k. Oberconſiſtorlum und 
den £. Gonfiterien in diefem Verfafungsgefege normirt wird und Tomi durch 
conftitutionelle Beftimmungett feftgejegt iſt, wie ter Geichäftseinlauf zu bee 
banteln fei, wie in den Golltgialflgungen verfahren werben fol, daß die Fre 
laffe an die untergeordncten Organe in der befeblenden Schreibärt verfaßt 
werten müflen, und im melder Weiſe die Ausfertigungen zu gefcheben haben, 
Abnticher Anordnungen nicht weiter Fir gebenfen, melde fänmtlich den buͤreau⸗ 
kroatiſchen Charakter am ſich tragen. "Unter ber Herrfchaft von Beſtimmrungen 
welche in diefem Geifte geneben jmd, pofttiven Mormen gegtnuͤber, nach wel⸗ 
chen die oberen Kirchenſtellen nie in der erſten und zweiten, ſondern immer 
nur in der dritten Perſon verfügen können, iſt es erflärkar und meniger auf · 
fallend, wenn ſich dieſelben durchaus, und zwar nicht blos in ſolchen Be— 
ziehungen, welche beſtimmt normirt ſind, in das bureaufratifche Weſen ver 
Tieren, und wenn fich daher ihre Erlaffe, ein verfönliches Verhältniß zu ben 
untergeerdneten Organen, fo wie bie kirchliche Sprache vwerläugnend, in der 
Faſſung in nichts von den Reſcripten umterfeheiben, welche von den abmini« 
ſtrativen Staatsbehörden aller Verwaltungtzweige ausgeben. Ich umterlaffe 
e8, diefe Thatfache dinch Beiſpiele nachzuweiſen, diefelben liegen jedem auf: 
merffamen Beobarhter nahe und Fünnten von mit In nicht geringer Zahl vor- 
geführt werden. Es find dieſelben aber nicht mur-in ſolchen Erlajlen zu fin- 
beit, welche dem afltäglichen Geſchaͤfteleben unſerer Kirchenftellen angehören, 
fontern es finden fich Dergleichen auch im ſolchen Erlaffen, welche bie wich— 
tigften Momente bed Firchlihen Lebens behandeln und bie wegen biefer gro— 


fen Bedeutung die Aufmerkſamkeit des Inlandes und bes Auslardes im hoben 


Grade auf ſich gezogen haben, Dad Audland bat aber auch neben ber ge 
rechten und wohlverbienten Anerkennung, die 8 bem Inbalte jener zuletzt ge⸗ 
dachten Erlaſſe zollte, nicht unterlaffen, in febr fhäpbnren Organen ber firdhe 
lichen Preſſe die Form jener Erlaffe in einer Weife zu beſprechen, im der ich 
bie volle Medrriertigung und. Beilätigumg der Anfhauung , gefunden, welche 
dem gegenwärtigen Antrag zu Grunde liegt. Verfügen die oberen. Rirchen- 
fielen nach dem Vorbilde und im Geifte der Bureaufratie an bie untergrord · 
neten Organe, fo ift ed matürlich, daß auch Ichtere an die Deren Pfarrer 
in biefer Weiſe weiter verfügen, und fo zieht ſich diefe treckene, flarre und 





) „Was im gegenwärtigen Geſetze über Schriften befiimmt if, gilt ebenfo von 
allen Drucigriiten, Gemälden, Bildern, Zeichnungen, Kupferſtichen, Erjeug ⸗ 
niffen ber Liſhegraphie, Holzſchnitſen und überhaupt allen Arten vereieliältige 
ter ever zur Vervielfältigung geeigmeler finnlicher Darfellangen eder Mitrheis 
lungen an das Bublicum,* £ i 
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unerquietliche Faſſung durch die Erlaſſe aller unferer Kirche· indurch 
u tiefen Bedautin Aller, melde auch in den Normen des Kirchensegiments 











den: Erlaſſen 1 
Selle gegeben if, und weicher Ach 
nicht verläugnen darf. Indem ich bievon gänzlich Umgang nebme, formulire 
ich meinen geborfamften Antrag, welcher aus meiner tiefften Ueberzeugung 
und aus dem Bewußtfein bervorgebt, dab es ſich von feiner gleichgiltigen, 
ſondern von einer in das Firdliche Leben tiefeingreifenden Angelegenbeit han⸗ 
telt, dabin: ed molle die hochwürdigſte Generalfpnode auf dem ihr geeignet 
ſcheinenden Weg dahin wirken, unfer Kirchenregiment von den burenufratie 
chen eln zu befreien, welche demfelben in Beziebung auf die Borm feiner 

faffe auferlegt jind. Im Gbrerbietung verharreud" x. (M. C.) 
Aus ber Pfalz, 11. Nov. Die Pfälzer Big. bringt einen durch 
mehrere Nummern laufenden Bericht über die Nechrönflege bei den Gerichten 
der Pfalz im Jahre 1856,57. „Werfen wir — beißt cd in ter heutigen 
Nummer — zum Schuſſe unferes Berichtes über die Thätigleit der Gerichte 
in. Givilfachen gelangt, einen Blick auf die Reſultate derſelben, fo finten wir 
einerfeit® fortfcreitende nambafte Verminderung 1) der Proceſſe bei den 
Bezirfägerichten; 2) der Zwangsyeräuferungen, ter daraus entipringenden 
Gollocationen, ter Ballimente und der Armentechtegeſuche, 3) der Proceſſe 
Ye den Landgerichten, obgleich teren Gomperenz in Gisilvechröftreitigfeiten ſeit 


en miche unbedeutend erhöht iſt; amderfeits aber eine eben fo 
erifsbreitende mnambafte Vermehrung 1) ertnungsgemäß beendetet und das 
mis Proceffe verhindermder Iheilungen; 2) ordnungẽegemaß erledigter Geſchaͤftt 
welche der Zuftimmung de8 Familienrathes bedürfen; 9) der vielfache und 
nee See ee nen und endlich 4) in alten &ejchäfid« 
gen eine Verminderung der Müdftänte. Ceftäpt auf dieſe That- 
achen glauben wir „gu durfen, taf in dee That die Rechibverbält · 
d blüͤhendet geworden, annehmen zu dürfen, taf 
Dem zufdimmt, ber in feiner Weisheit und Güte 
auf Jahre ſchwerer gen und Bitterer Prüfungen wirder eine Zeit 
tes reichſten Segrus folgen liek und naͤchſt ihm der Iomderväterlichen vaftlofen 
Kürferge unferes altergnätigften Königs und Herrn — die Gerichte bad Der 
wuftfein erfühter Pfliditen in ſich tragen mögen. * ; 
Durkheim, 10. Nov. Die Traubencurgäfte baben und nun verlaffen 
und tas frifche kräftige Ausſehen der meiften beim Echeiden läßt mit Recht 
ſchließen, daß fle mit ten Grfolgen der Gur fehr —— fein fünnen, Die 
Traubeneur fommt von Jahr zu Jahr mehr in Aufnabme, denn ſchon jeht 
Ant von Fremden aus weiter Werne geräumige Privatwoͤhnungen, die eine 
fchöne Ausſicht bieten, für die nächſte Enifon zu hohen Preifen gemietbet. 
Die Mater ſcheint zum zweiten Wale für diefe® Jahr einem Frühling entges | 
‘gen geben zu well. MWiefen und Felder prangen im jungen faftigen Grün, | 
Roftaftanier Flühen, weiße und rorbe Mofen zieren die Gärten und Linden⸗ 
baune, tie im trodenen Auguſt ihr Laub verloren Karten, erfreuen das Auge | 
veitder durch ihre dunkelgrimen Blätter. (Pf. 3.) — 
Gr, Baden. Karlsruhe, 9. A: Tat fo eben erſchienene großß. 
badiſche Regierungdktait Eringt die Nachticht von der Ginberufung der Kam 
mern auf den 17. November... 1 ee 
Kom Mainthale wird der Karldr. 3. über die Richtung der Oben 
waldbahn gefchrieben: „Selbft dem weniger ‚aufmerffapıen Beobachtet werden 
Üch augenbliklich die beiden bedeutendſten marürlichen, Verfehrämege unſeres 
Landes nach tem Rhein, der Nedar und der Main, und zwiſchen beiden Blüfe 
ſen der Hilfößedürftige Orenwald und dad geſegnete Bauland bemerktar mas 
den. Da die Gijenbabnen in erſter Inſtam dem Handel dienfibar fein mirf- 
fen, fo ımterliegt es feinem Zweifel, daf die bandelötelebten Blüfje Nedar 
und Main mit den wegen Enge der beiden Flußthaͤler aus ſchlie ßlich auf Hau⸗ 
del und Gewerbe angewieſenen Stätten Eberbach und Weriheim vor Allem 
berüdfichtigt zu werden verdienen, wo nicht müffen. Der Theil. tes hadiſchen 
Dvenmwaltes, welcher der Umerſtühung der Regierung und der umliegenden 
wohlbabenteren Gegend am meiften bedarf und fie au öfefew in Anſpruch 
nimmt, iſt die Gegend. um Mutau, welche die Waſſerſcheide zwifden Main 
und Neckr bilder und in inneren Verfehräbeziehungen einedtbeile nach Eberbach, 
anderntbeild dem Laufe des Mutbacrs folgend nach Amorbach, bezichunge« 
weife das Maintbal, amgewiefew it. Bei Bübrung der Bahn von Heidelberg 
über Eberbach, Trnſithal (Mudau), Amorbah, Miltenberg. und Wertheim 
find die rei Hauptfactoren, die Anſpruch auf die Bahn mit unbeftreirbarem 
Recht; geltend ‚machen, der Near mit Eberbach, ker dürftigfie Theil des Oden- 
walded, der Main mit Wertheim, vollkeumen befriedigt, und es wäre fomit 
die Frate über die Micktung der Odenmwalbbahn auch arithmeriich folge: 
‚richtig gelößt,* : 3 
Gr. Hefien, 'Darniftadt,.9..Mos. Heute führte bie zweite Kammer 
die Berathung det Gefepentmurfs wegen der Bamilienfiseicommiffe zu Enke. 
Nachrem die gegen dieſe Vorlage gerichtete Oppofition nicht durchgedrungten 
war, warf fle ſich beſonders auf den Art, 2 tem zufolge ſchon ein Grunds 
eigentbum im. Werth won 75,000 fl, zum Gegenſtand eines Fideiceimmiſſes 
gemacht werden Fann, unb verlangte eine Erhöhung aul 300,000, wenigftend 
auf‘ 150,000 fl. Hier war fie fo ftarf, daß ter darauf gerichtete Autrag nur, 
mit einer fehr geringen Stimmenmehrheit verworfen wurde, Indem der Pra- 
firent beuie tie Berathung LES mur mihfaın durch tie Kanuntt geführten! 
Geſetenwurfs ſchloß, eröffnete er die Tiecufign über bie ———— vie, 


niffe geregelter, der W 
wenn auch der Dan 6 






68; warmes Leben zu erbliden wünfden, Jh wür ben, ben 
ter heiwürkigen Gengralfguors enn ich es 
- fünbe, eine en und durch⸗ 
einzugth und Zweck zwi⸗ 


chaftlichen Erbgüter betreffend, welcht, wie ſich der die Annahme 


beantragende Geſehgebungdaus ſchuß ausdrũckt, von⸗ ben 


wie dad eben angenommene Gkefeg,, i beide Vorlagen „tie Grbaftung des 
er itie®, er. Meife, erſtrebien. Da 

3 aftınd ag bie Berathung auf einige 

weil die Beratung der Morlage wegen der Familienfibeis 


Vermögens i 
t babe wie verſchieden die Meinungen feien, und wie fehr es 
notb thue Zeit‘ für reifliche Ueberlegung und für i nung von Beltbrung 
A re Minifter v. Dalwigt fand hiebei nichts zu erinnern. Der Reape 
Antrag ward angenommen. Nachdem ſich bie erjle Kammer bis zum 
Februar bed nachſten Jahrs vertagt, will ſich auch die zweite in aller Kürze 
vertagen. Worber foll noch, ficherm DVernehmen nach, der Geſt we⸗ 
gen Regelung der ftandeöberrlichen Verhältniſſe zur Berathung kommen — 
eine Augelegenbeit, welche ihrer Natur nach die Gemürber in Spannung bält, 
m — erſtatete Ausſchußbericht iſt im Begriff die Preffe zu verlaffen, 
8. Unbalt. Deſſau, 8. Nov. Die Verbättniffe unferer Girbit-Ans 
ftalt abferbiren bier alles Intertſſe. Dam a alle Schichten ber 
Bevölferung in den Anbalrfhen Herzogthümern befigen Stüde von ven Are 
tien. diefer Anſtalt, und ber ſchnelle Curdrückzang derfelben vermindert alſo 
in rapidet Weiſe das Vermoͤgen des Wublitums. Es iſt und bleibt das 
Sauptunglüd, daß nichts ſchleunig geidieht, um ber Cntniuthigung, die ſich 
aller Aetienbeiger bemädtigt bat und die dem unfinnigflen Gerüchten willie 
gen Glauben verichaft, entgegenzutreten. Wenn man ter Sache auf den 
Grund geht, if nur die ſchlechie Dispofltion, welche die Möglichkeit fo Fritie 
ſcher Zeitumflände nicht bei der Anlage der Gelder in. Verrat jog, Schuld 
an der gegenwärtigen Krifid. Die Grebitanftalt berbeiligte ſich am zu vielen 
Unternehmungen, die an jich gut, doch erft nach Jahren eine Mente verſpre⸗ 
“en; fie übernahm eine ‚Menge von Bapieren, bie auf ſolche Unternehmun⸗ 
gen bafirt waren, in der Hoffnung, fie allmählich wieder auf den Markt brins 
gen und zu Gelee machen. zu Einen; allein umterbef trat die Welbfriis ein, 
bie Papiere wurden unverfäuflich, die Greditanftalt mußte fortwährend die 
auf dirfelben ausgeſchriebenen Einzahlungen leiften und, da fie dies bald nicht 
mebr mit ihren biöponiblen Geltmitteln Tonne, zur Austellung jener zahl» 
veichen Zablungsanweifen auf ſich fehreiten, die mit ihrem in Foige des Aus« 
bietend gejunfenen Gurje das Mißtrauen im 7* Maßſtabe wach riefen 
und die Kriſis beſchleunigten, die jetzt über die Anſtalt hereingebrechen iſt. 
Die Betheiligungen, welche die Credilanſtalt bat, gehören durchweg Unters 
nehmungen an, die bei einer weitereren Entwicktlung gut werden miürfjen (sic), 
‚a ſelbſt die Dergmerföunternehmungen, bei demen ſie berbeiligt it, find nicht 
fo. bofinungdlos, wie man e& jegt darzuſtellen liebt, Mechnet man aber auch 
alle diefe Verbeiligungen fo ziemlich ald werthlos, fo kommt doch nr eine ms 
terbilanz von circa 1,200,000 NRihlen. Heraus, und dies rechtfertigt dech 
wahrlich noch nicht die übertrichenen Gerüchte von einer bevorſtehenden Pie 
quidation. Es iſt im Augenblick Mode geworden, die Wahlen der neuen 
Dirertosen zu tadelnz allein man vergift, daß es doch tben die financiellen 
Genie, wie Hr. Nulandt und Hr. ©. Goßlet waren, welche die Gredits 
‚anftalt in ihrt jepige ſchwierige Lage brachten, und daß es chen ruhigerer, 
balterıterer Naturen bedarf, um die Sachlage, wieder in ein rufigered Gee 
eld zu bringen. Die neue Direction hat jich, eine zweimonetliche Friſt aus- 
betungen, um biefed Ziel zuerreichen, und wird, nachdem fie manche der yore 
bandenen Betbeiligungen möglichft über Bord geworfen hat, ‚einen genauen 
Status dann veröffentlichen, Der Nevifionsbericht der vom Berwaltungsrarh 
niedergelepten Gommifjion weist eine Unterbilanz von etwas über 600,000 
NRihlen. auf; nachdem man aber einmal.cin grünblices Adfräumen begonnen 
bat, dürfte dieſelbe etwas größer werden. (Berl, Börfenztg.) 
Dtalien. 


Ancona, 1. Nos. Es ſcheint der Sicherbeitäkehörte, welche die Ver 
haftung ‚einiger verdächtigen Individuen vornehmen ließ, bereit gelungen zu 
fein, dem Mörder des Babrifbefigers Forint auf die rechte Spur zu kommen. 
Wie fehr bie Demoralifation und die Dolchpraris (Theorie kann man es 
wohl nicht mehr nennen) in diefer Taum 36,000 Einwehner zäͤhlenden Statt 
überband nimmt, dürfte ſich am beſten aus der Biffer ber beim biefigen Gri» 

! minalgericht zur Anzeige gekommenen Töttungen und ber ald Verbrechen are 
bängig gemachten Verwundungen ergeben, welche beinahe durchgehende mit 
verbotenen Stichwafſen beigebracht werben find. _ Sonach find vorgefatlen im 
Jahr 1857; im Mpril 1 leichte, 3 ſchwete Verwundungen; im Mai 3 leichte, 
4 ſchwere; im Juni 6 feichte, 1 Schwere; im Jull 4 leichte, 2 ſchwere; im 
Auguſt 4 leichte, 2 fehmere, 3 lebensgefährlice Berwundungen und 1 Ködte 

ung; im September 5 leichte, 2 ſchwere Verwuntungen unb 1 Töbtung ; 
im Detober 8 leichte, 3 ſchwere, 1 lebendgefährliche Verwuntung und 1 

Tödtung, zufanımen 31 leichte, 17 fehrwere, 4 Ichensgefährlidte Verwundungen 

und 3 Födtungen, im Ganzen 55 Fälle in 7 Monaten. Gin Blick auf 
obige Sale zeigt, daß dieſe mit eben fo viel Hinterliſt als Beigbeit ausge 
führten Verbrechen feit der Aufhebung des Velagerungszuftandes im Monat 

Mat d. I. auf eine fchrefenerregende MWeife in der Zunahme begriffen find. 

68 darf daher nicht befremden, doß beſonders feit dem obenermähnten Mord 

die Errafen bei einbrechender Nacht nur von den im gleichförmigen Schritt 
berungiebentert Patroulten belebt werden und der größte Theil der Bevöllker- 
ung im, voliften Sinn des Wortes terroriftet iſt. Die öffentlichen Pocale 

Reben am Abend fo ziemlidh verwaiſt ta. (Def. 3.) * 


GGrankreich. 
|... Paris, 10. Nos,, ran — ER 
1 er Minifter des Innern hat fürzlih an die Präfecien ein: Nunpfaprei« 
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ben erlaffen, welches bie Anftalten für jugendlide Eträflinge beiriffii)Er ber 
tlagt ſich zuerfi darüber, dab man über den Geſundheitszuſtand ſener Anttal- 


ten nicht regelmäßig berichtet, daf häufig Krankheiten ausbrehen oder plöße | 


lich Todedfälle ſtatifinden, ohne dab das Winiſterium jrüß genug davon in 
Kenntniß geſetzt werde, und verlangt, daß Alan in Bufunft befiee Ordnung 
halte. Der Miniſtet befiehlt ferner, daß, wenn in den für die Landwirthſchafi 
beftimmten Anftalten einige der Sträflinge ihrer Geſundheit wegen oder auß 
Maͤckſicht für beſonderes Geſchick zu induftriellen Arbeiten, verwendet werben, 
dies nur mit feiner befonderen Erlaubniß gefchehe; und daß man ferner bie 
jungen Leute nur zu ſolchen Arbeiten anleite, welche ein wirkliches Handtrerl 
aus machen und ihnen ſpaͤter die Mittel zum Fortkommen gewähren, nicht 
aber zu ſolchen Beſchaͤftigungen wie Wollzupfen, Anfertigung won Matten ır., 
die hoͤchſtend nur als vorübergebende Aushilfsmittel angejehen werden miiſſen. 
In allen ven Fällen, mo Privatleute bie jungen Sträflinge zu beſchaͤftigen 
münfchen, iſt die Genehmigung des Miniſters ober des Prafecten gleich⸗ 
falls erforderlich. 
Echweden und Norwegen. 

Stodholm, 2. Nov. Bis heute Vormittag waren im Ganzen bier 

1146 Gholerafälle vorgekommen ; unier dieſen endigten 564 mit bem Tod ber 


Grfranften. Hufland und Bolen. 


Warſchau, 2. Ner. Unter ven bervorragendſten Öffentlichen Acten, bie 
"ber Kaiſer waͤhrend feines Auftnibalts in Kiew zur Freude der Provinz und 
after Yinder polniſcher Zunge vollzogen haben fol, fleht, wie es allgemein 
beißt, die Vererdnung oben an, welche den Unterricht biefer Sprache in ganz 
Litthauen und allen unter ruſſiſchem Stepter ftebenden altyolnifchen Kändern 
bei fämmtlichen Schulanftalten. wieder einzuführen befithlt. (Schl. 3.) 

@erbien. 

Belgrad, 3. Nov. Die gerichtliche Unterfuchung und die Verhöre der 
Verſchwoͤrer folien immer mehr Ginzelnbeiten an den Zag bringen und ten 
wahren Sadperbalt verwickeltet geftalten. Unter Anderm ſiellt ſich heraus, 
daf man anfänglich. eine Vergiftung im Sinne hatte, denn ver mehreren 
Monaten ſchon batte Maja Damjancwitfch, feinem Ökftändniffe zufolge, ein 
eine halbe Unze enthaltendes Bläfthen Blauſaure aus einer biefigen Apothefe 
entwendet, welches, bei Mizajlowiiſch verwahrt, fpäter durch denſelben in die 
Kleake -geronfen murte. Han beabfichtigte nämlich den Fürſten bei einer zu 
veranftaltenten Feſtmablzelt zu vergiften, aber tbeils bie Schwierigkeit, ben 
Börflen dazu zu vermögen, einer terartigen Mahlzeit beizuwohnen, theild aber 
der Gedanke, ein von Aerzten ſchnell verabreichtes Gegengift könnte Alles ver⸗ 
eiteln und verratben, ſoll dieſer Nee entgegengeſtanden fein und zu ‚dem Ger 
banken geführt-haben, daß «8 zweclmaͤßiger wäre, ten Kürften Öffentlich durch 
einen gebungenen, Meuchelmöcher merden zu laffen, ta man banı leicht bätte 
außfprengen fönnen, dad eniräftere Volk babe es in feinem Berne geiban, 
um jeden Schein und jede Eyur von ſich abzuwenden. Der neulich einge 
zogene Teptſchiderer Seelforger fell auch geftanden baben, daß Stephan Ste» 
fanswitih, Maja Damjanewitih. une Paun Jankowitſch ſich durch ihn den 
folivariihen Schmwur abnehmen ließen, daß ſie ſich gegenfeitig unter feinen 
Berbältnißen verratben wollten. Der Seelförger wußte zwar nicht den Zus 
famtmerbang, abnte aber doch etwas Arges und ſchrieb einer Wärnungstrief, 
ben er in einem Hofe des fürftlichen Konaf fallen ließ, der In der That auch 
damals gefunden worden fein fol, Der Seelſorger befindet ſich gegenwärtig 
in ehe fortgefchrittenem Stadium der Waſſerſucht, liegt Bei einem feiner 
Collegen auf tem Krankenbetie und dürfte fihon im Eürzefter Zeit nicht mehr 
fein. (P. 8.) ’ - i 
"Belgrad, 6. Nov. Geſtern ift über die am Eomplott gegen das de 
ben des Kürten und dem Umſturz der Regierung Beibriligten vom Gerichts · 
bof eriter Inflanz, dem biefigen Stabtgericht, dad Urtbeil dabin gefällt more 
pen, daß acht ven ihnen, und darunter der Senatöpräfident Stephan Ste 
vhanowirnd und die zwei Senatorn und Grminifter Maja Damjanoroitd und 
Vaun Jantowitt, zum Tod, der Senater Staniflts und Gaffation&pofepräfl« 
dent Maiowitd zu Tebenslänglicher Kerlerſttaſe verurtheilt find. Man ficht 
jegt dem Urtheil zweier Inflanz und dem Endurtheil des Gafjationspeis be» 
gierig entgegen. Obgleich kaum zweiſelhaft if, das dasſelbe auch von diejen 
zwei hahrren Gerichtähöien beflätigt werden wird, fo- hofft man body noch 
immer der fürft werde die Eoded« in Gefänguißftrafe umändern. ‚u. 3.) 





Reuefte Poſten. 
Darmitadt, 10, Nov. Se. f. G. ber Prinz — Bayern iſt 
m Beſucht am lichen Hofe angefommen. . 
& er Par Seitenmarft in Iegter Woche etwas belebter. 
Preife ziel Lite höher. (Deft, 6.) NO 

Zurin, 8. Pos. Die telegrapbifche Eorrefponden; Europa's mit Algier 
gebt nunmehr regelmäßig von flatten, und es find in Algier, DOran und 
Vbilippeville Telegrapbenbureamd errichten, welche Depeſchen nad Sardinien 
oder birert nach Turin, Warks und weiter beiörern, Das Tau zwifchen 
Sardinien und Malta wird nädfter Woche gelegt fein. Der in !yon. Icbende 
Erzbiſchof won Turin veröffentficht in der Armonia“ ein auf die Wahlen 
bezüigliched Grmahnungdfigreiten. In Spezia ift am 5. do. die amerifani« 
ſche Fregatte „Görgreß“ eingelaufen. (Def. E.) 

Rom, 5. Nov. Se. Heil, der Papſi hat den Fürſten Guſtav Hohen 
lohe zum gehrimen Almoſtnier ernaunt. Heute übergab der Hetzeg von 
Grammomt fin Tıztsukigungöireiben, Si 

Paris, il. Nov, Der Generalrath der Banf von Frankreich beſchloß 


in feiner Gigumg vom de., daß vom heutigen am bad Edcomptiten ber 
MWechſel in folgender Weise ſtatthaben wird: MWechfel von 30 Tagen und 
darımır 8 pEr Wechſel bon 31 bis 60 Lagen 9 pGut. Werhfel von 51 
bis 90 Tagen 10 put. 

Dad geftern kurz erwaͤhnte Schreiben des Kalfers an ten Finanz · Minie 
ſter lautet nach dem Moniteur: „Hr. Miniſter, Ich fehe mit Berauern, daß 
ohne anſcheinende noch wirfiche Urfache dem Öffentlichen Credit durch chimaͤ⸗ 
tiſche Befürchtungen und durch Verbreitung ſogenanntet Heilmittel für ein 
Nebel, welches nur in der Ginbildung beſteht, geſchadet wird. Im den vor 
bergebenben Jahren waren bie Peforgniffe, wie man anerkennen muß, nicht 
ohne rund. Cine Reihe von ſchlechten Ernten zwang und alle Jabre mehr 
tere hundert Millionen Baargeld auszuführen, um das und fehlende Getreide 
zu bezablen, und dennoch vermochten wir bie Kriſe zu beſchwoͤren und bie 
; trüben Propbezeiungen der Miarmiften Lügen zu ftrafen Iediglich durch einige 
| von der Bank von Frankreich getroffenen einfachen Vorfichtömaßregeln. Wie 
| aber verfteht man nicht, daß baffelbe Verfahren, noch erleichtert durch dad Geſchh, 

welches geſtattet, den Disconto Satz zu erbößen, um fo mebr genügend 
| fein muß, der Want das benötbigte Baargeld zu erhalten, als wir und in 
| 
| 





weit befieren Verbältniffen befinden, ald im vorigen Jahre, da die Ernte 
reichlich und der Metallvorrath der Vank berrächtlicher war? Ich erfuche Sie 
deshalb, laut alle abfurden Pläne zu widerſprechen, welche man ter Regiere 
| ung zuſchteibt, und teren Werbreitung fo leicht Befürchtungen erregt. Nicht 
ohne Stolz können wir behaupten, daß Rranfreich derjenige Staat Europa’s 
| if, wo der öffentliche Credit auf den breiteſten um foliveften Grundlagen be⸗ 
tuht. Der beachtendwertht Bericht, welchen Sie mir erjtatteten, giebt Zeug« 
| nis hitren. Erheben Sie den Muth Jener (donnez du coeur), die me 
fonft erſchrecken, und verfichern Sie diefelten, daß ich wohl entſchloſſen bin, 
jene cuupiriſchen Mittel nicht anzuwenden, zu welchen man nur im jenen, 
glüdlicherweife fo feltenen, Fällen greift, wo das Yand von Karaflropben be 
ı Iroflen wird, die der Menfch micht vorberzufeben vermochte. Inteifen bitte ich 
| Gott, taf er Sie unter feinen heiligen Schutz nehme Mapoleon. Ges 
geben im Palafte zu Eompiögne, am 10. November 1857,° 
Das Pays befpricht „die heute von der Regierung und der Bauk ge 
| troffenen Maßnahmen und weist dabei auf bad Schreiben des Kaifers bin, 
wo unüberlegtem Handeln 
| Paris, 12. No. 
ift auf den 28, 


gerechte, ruhige Klugheit entgegengeſetzt ift. 
Der „Moniteur“ berichtet: Das geieggebende Gorps 
Non. einberufen. Der Juſtizminiſter Abbatucei iſt geſtern 
N. 6.) 
Officielle Berichte aud Bombay, 18. Dt, Delhi 
61 Officiere und 1178 Soldaien find todt ober 
General Nicholſon if tobt. Der König von Telbi und feine 
Brau wurden gefangen, feine beiten Söhne und fein Enkel wurden gleiche 
falls gefangen umd erhoffen. General Gavelot befreite Lucknau am 25, 
September. Am 26, nahm er die feindlichen Verfhanzungen wit. Sturm 
und am 29, war der größte Theil der Stadt in feinem Beſiz. General 
Naill iſt gefallen. 450 Infurgenten wurben getöbter oder verwundet. Zu 
Nafiet wurde den Mebellen ein Treffen geliefert. Das 52. Megiment, wel- 
ches ſich einpörte, wurde niedergentacht. Im Mendfchab wurden Mäuberbans 
ten geichlagen, (I. D.) 
Sonden, 11. Mor. 


Abend mit Tod abgegangen, (T. D. d. 

RZondon, 11. Rev. 
wunde volifländig beſetzt. 
verwundet, 


Die Herzogin von Nemonrsd ift geſtern geſtorben. 
Graf v. Perſigny reift heute nad Gaftings ab, Bei den Banken und Spare 
caffen wurden geftern gablreicye Hüdzahlungkforderungen geſtellt, welchen 
prompt nachgekommen wurde. (R. C.) 





handels· und Vörſen achrichten. 


Frankfurt, 11. Nov, (Bold und-Silder.) Vielen HM 36 — 37 k.; 
Preuf, Friedriched'ot BR. 5314-5414 Fr; Hol, 10 H.:Stüd Of, 
Ranbbusaten 5f. 30 — Ir; 20 Ar-Stik Bf. 19 — 0 
pereignd II HE. A145 Fer Go al Marco 37476: 
— f.; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-',, Ir; 
Preuß, Raflen Seine 1 TI. 44 — Me. 

Frankfurt, 12. Nov. Defierr. Rat Anlehen 75243 Spree, EL 7317; 
4 Avroc. 65'/; Banfactien 1081; Botterie:-Multoefe von 1B34: 99°, Lud⸗ 
wigshafen:Berbacher Ciſenbahn⸗ Actien 14743 Baperiihe Dftbabnsctien 9714; 


Wechfelenre: Paris 93°/, ; Bonbon 


Hua; 
fr.; . Ongl. So⸗ 
Preuß. Thaler — FL; 
Hohhalt. Siber 24 Hd. 29-33 Ir.; 


Baperifhe 4',,pros. Obligatienen 100',,. 
119% ; Bien 110%, 

Berlin, t1..Rov. Breufiihe Staats: Schuldfheine Bl’, B., Bla 6. 
Köln-Rindener 146 V. 145 ©. 

bien, 12. Nov. dyrur, NatienAnl. BI. ; Sprec. Met. 7974; 4'4ptor, 
Mrtall. —; Bort.sAniehens:kooje von 1839; 138°’4 5; vom IBäd: ——; 12 
actien 958; Lomb. wenet. Spree Anleihe --; üßlerr. Grerit:Rob.-Actien 194" 4; 
Donau Dampfichifffahrts:Hctien 525%, ; öfter. StautsbabnNectien 273,4; Rerbahns 
Actien 1692". Mechfelcurfe: Augsburg use 108',B. 7 Eonzon 10,26, 

Paris, 11. Rerbr. Die Börfe nahm die Erhoͤhung des Bank Disconto’s 
anf 8, 9 und 10 pCt. laliblätig him, und Beute, welche mit 30 6 Baiile eröffs 
nete, warde ſogleich fefter, da die Gurfe durch beifere Machrichten aus Inden unb 
namentlich aus MemsMPorf gehalten murben, Ipror. Nente gung von 66,80 anf 
66.85, Die Nachrichten über die Eitwatien der frangöf. Bank lauten fertwährene 
gänfig, ihr Metaflvorrath betrug heute Morgens 195 Millienen, Die erfie Pens 
bomer Rotirung ‚fam beſſer, Die zweite gleichfalls %, befer zu 89°,’ Bauf⸗ 
Actien waren far zw 2950. Grebit meh. wich auf 765, ging jencch fpäter, ehne 
Geihäft, auf 767.50. Defterr, Bahnen ſiill je 062.50, 
Loc pr. Ept gefrant. Drei Uber: Die Börie blieb feit, aber ohne Beichäft bis 
yum Schluf. Die Sprrulatien wariet ab, Rente blieb 60.75, Web. 770. Dv 
icane 1267.50 1268.75. Lyen 800, Die anderen Bahntn ungefähr wie gefiern. 


Franzeſ. Bahnen fill, 





Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Beh. Sudnig Scönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


tönigl. Hof- und Darional-Chearer. 


Freitag den 13.: „Der Diamant bes Beifierlönigs”, Zauberipiel von Raimund. 


Fremben-Anzeige. 

3. Hof. HH. Viſcher⸗Butthardt, Particulier von Bafel; Vicomte Luſac und 
Nochebum, Partisuliers ven Paris; Femm, Kim. von Hückeswagen ; Sülzer, Kin. 
ven Um; Ceutt, Kim, ven Köln; v. Brandow, Officier von Berlin, 

H. Maulick. HH. Behrens, Kaufen. aus England; Delas, Negeciant vom 
Zain; VBemhef, Am. ven Aachen ; Rünzli, Kunftmühldirecter von Rofenheim; Dr. 
Wiedmann, von Junebruckz aut, Rentier aus Scheuland. 

Bi. Zraube, HH. Warendorßle, Alm. aus Franfreich; Urbauer, Pfarrer 
vor Linz; Wagner, Kfm, von Gflingen, 

YAugsb. Hof. HH. Huber, Bergeankibat von Mmberg ; Gerhardt, Kſm. von 
Chemnid; Bichtner, Brauer ven Altomänfier; Stammer, Kaufm, yon Straßburg ; 
Wallbach, Commis aus Tyrol; Grau, Hof: Serretär, Joel. Mevsreiner, Schlidyer, 
Hanbemwallner, Trapp und Vietſch, herzegl. Dienerfchaft von Coburg ; Gijenbarth, 
Rechtepraft, von Weilein; Brin. Gehwolf, Kammerjungfer von Megenöburg. 

Stahndgarten HH. Aniewig, Fabrilant, und Gberie, Käufler ven Augs- 
burg; Apfelbaum, Güterihafner, und Wuzmann, Kaufın, ven Fürth; Schamberg, 
Regenichiemmaner, und Schomberg, Babrifant von Wien; Hammer, Hepfenbinkler 
ven Fauſchenbach; Ditus, Handeldm, ven Kronach; Seehofer, Fabt. von Schönberg. 


Geftorbene in München. 

Sofeph Maierboier, Maurer v. b, 67 I. 0.; Virus Wenig, Sänbfneht von 
Hobenburg, rg. Zeil, 35 9. a; Kathar. Geiger, dgl. Malersmittme, 62 I. a.; 
Karl Königebauer, Glaſergeſelle ». h., 27 3. a.; Jof. Kaldau, dal. Tiſchler, 64 
I. a; Kath. Pentenrieder, Fuhrmannefrau, 09 I. a.; Theres Rand, Trabantenss 





en. Bekanntmahung. 


Die Anz und Abfahrten am f, Hoftheatergebãude betreffend. 


Im Hindlide auf die diesamtlichen Bekanntmachungen vom 5. Mär, 1852 
und 27. Februar 1855, mad) welden bie unter dem Eäufengange am Fgl. Hof: 
Ihrater auffahrenden Cquipagen nur an ber erften und Dritten Haupfthüre ihre 
Bahrgäfte abzufegen und aufiumehmen haben, wirb, als mit biefer Anorbaung Ns 
fammenbängend, in Grinnerung gebradt, dafı ben aus dem Hauptfoher austretenten 
Fußgängern nur die mittiere Hanpftbüre als Ausgang angemiefen Bleibt, 

Für die Gquipagen it ferner das Mbfegen oder Abhelen ber Theatergäfte Bei 
den Seitenihären meben dem f. Wintergarten und an der neuen Marimiliand: 
Strafe verboten. 

Zuwider handtlude Haben fih der Mahnung und Zutechtweiſung Seitens des 
betr. Bendarmerie-Poitens auszufegen und ſind für bie Folgen ber Nichtbeachtung 
Befonders werantwortlich. 

Am 9. November 1857. 


Königl. Polizeidirection Münden. 


EN, 7459. v. Düring, fal. Bolizeiritector, 





6088. Anſprüũche, welch immer einer Art, an den Naclas des verftorkeien 
Königlichen Ober Appellationsgerichts-Rathes Miegauder Kreiherrn von Boller 
find bei bem unterzeichneten adeligen Berlaffenfchafte -Gommiffär innerhalb pier 
Wochen um jo gewiſſer geltend zu machen, ale fpäter feine weitere Rüde 
barauf genemmen wird, 

München, 10. Nevember 1857. 


Fudwig Freiherr von Boller, 
Hofmarihall Er, Maj. des Könige, 


Tochter d. 6, 73 2. alt. 
609.  MWefanntmachung. 


Die Ausübung freier Ürwerbsarten bein. 

Am Montag den 16 November beginnt 
bei unterfertigtemm Amte die Meriion der Licenzfatafler, 
und wird biefelbe ven dieſem Tage an bis zum 31. 
December, und jwar am Montag, Mittwoch, 
Donnerftag un? Samftag jerer Wode VBermittags 
son 9 bis 12 Uhe und Nachmittago vom 3 bis Biber 
im ESrcretariate Zimmer Nro, 11 am Meinen Rathhaus- 
Saalt vorgenommen. 

66 werben daher alle Diejenigen, welche entwedet 
für dem Staptbezirt Münden oder für die Morflabte 
Bezirke Mu, Haidhauſen und Gieſfing Licenzen verliehen 
ethielten und no beſiden, biemit aufgefordert, biefe 
ihre Kicenzen innerhalb diefer Zeit anzumelden, unb 
hirbei bie Ricen;urfunden vorzujeigen, und überbieh 
den Nachweis über die wirkliche Ausübung ber Yixenzem 
durch Zeugniſſe der Difiricteveriicher oder Hausherren 
oder anderer glaubwirkiger Perſenen beizubringen. 

Diebei wird ausdrüdlih Darauf auf: 
mertfam gemacht, daß diejenigen Licenzen, 
deren Sinbaber Diefe vorgeichriebene Anz 





meidung unterlaffen, als erloſchen betrach:, 


tet und im SKatafter abgefhrieben werden. 
Ven dieſer Anmeldung find nut diejenigen Licenzen 
befreit, welche er im der jüngfien Zeit, umb zusar jeit 
bem 1. Detober 1857 ertheilt wursen. 
Am 10, November 1857. 
Magiftrat 
ber f, Haupt» und Rejivenzflabt Münden, 
Bürgermellier : 
Widder. 


GR. 4064. Weber, 


5997. (26) Pferde · Verſteigerung. 

Samſtag den 24, November d 8. Vor: 
mittogs 10 Uhr werden in ber fonigliden Hof⸗ 
Reiticinle einige Hefpferde an den Meifibietenden gegen 
alebaldıge Bezahlung öffentlich verſteigett. — Die Ge⸗ 
nehmmigung ber Werfäufe wird zwar vorbehalten, die 
Berimmung hierüber aber noch bei der Werfaufsners 
hantlung felb erfelgen. Die Belichtigung ber Pferde 
jann einen Zag vor unb an, jenem ber Verfteigerung 
jelb® im f. Schulſtalle Rattfinben. 


Königl, Oberftftallmeifter « Stab, 
cos. Bekanntmachung. 


Allenfallfige Aniprüde und Forderungen an bie 
Nachtafmaße ter verfterbenen Eliſabelha Kümmel von 
Ichofen find innerhalb 14 Zagen bei Vermeidung 
der Nichtderückſichtigung dahiet geltend zu machen. 

Dirt, Bibart, ven 7, November 1857. 


Königl. Landgericht Mt. Bibart. 
Der füniglice Landrichter; 
Platzer. 








EC.N. 683. 


Damur, 





8058. (35) Befanntmachung. 


Die Wirderbefegung der erledigen Haupt: 
PredigersStelle u Set. Sebald betr. 


Bom 
Magiftrat der Fönigl, Bayer. Stabt 


Nürnberg 
wird hiedutch belanut gemacht, daß durch dem Tod bes 
fgl. Delans und Kirchentaths Dr, Fikenſcher bie 
von bemjelben zugleich befleivete Haupiprebiger = Stelle 
erledigt ift, 

Der Etttag berfelben beſteht in 1200 A. firen Ge 
halt, werunter jeboch bie zu 150 4, angefchlagene Mobs 
nung begriffen iſt. 

Die Wiederbeſetzung diefer Stelle erfelgt auf Pra— 
fentation bes Magiſttats und der Gemeindebevollmäch⸗ 
tigten. 

Diejenigen , welche um ſelche jich zu bewerben ges 
denen, werden hiemit aufgefordert, r 

binnen & Wochen von heute. 
ihre Geſucht einfachh, mit Angabe ihres Wlters, ihrer 
Dienſijahre und ihrer Ankellungd: Prüfungs: Note, ünter 
Beilegung jonftiger Zeugniſſe und eines verſchloſſeuen 
Gonfitertal s Zeugnifies über bie für das laufende 
Duinquenmium erhaltene Note, bahier einzureiden, 

Gs fünnen aber nur vorzügliche Kanzelredner und 
überhaupt mur folde Bewerber berüdfichtigt werben, 
melde wenigitens die Anflellumgs Note „ehr gut“ 
erhalten ober in der Folge ermerben haben, 

Nürnberg, den 27, Oxteber 1857. 

Die beiden Bürgermeifter : 
v. Wächter. Hilpert. 
EN, 17,670. Duepl, Skır. 


Verlag von FA. Brockhaus im Leipzig 
und zu Erzichen durch Georg Franz in Münden: 


Das Staats-Serikon 
von Motte und Welcker. 


Pritte, umgearbeitete, verbefjerte und vermehrte 
Auflage. 

Herausgegeben von Marl Welcker. 
Volfändig in 10-12 Bänden oder 100-120 Heften. Er. 8. 
Jedes Heft 28 fr, 

Diefe Dritte Auflage des berüfimten Werks Hat 
ſich trog der weſentlich veränderten Zeitumftänbe einer 
gleich lebhaften Theilnahme zu erfreuen wie bie frühern 
beiden Muflagen. Cie bietet eine geitgemäfe Er— 
nenuerung und Umarbeitung ter frähern bewahr⸗ 
ten Artilel und wird von Den erflen Namen ber 
beutfhen Wiffenfchaft unterfiügt. 

Die biöher erfchienenen Hefte und ber 
erite Baud find mebit einer ausführlichen 
Anfündigung in allen Buchhandlungen zu 
haben, wo auch Unterzeichnungen angenom: 
men werben. 60B4. 








Amalienftraße Pro. 91. 


6087. [22] EDdictalladung. 

Alle Diejenigen, welche gegen ben Nashlafi ber 
Dirthechefraun U, Maria Früh von Ammelbruch An: 
ſprücht zu machen haben, werden biedurch aufgefordert, 
ſolche am 

Freitag den AM. December dE. Fb. 
von a an bis Abends 
r 





dabier geltend zu machtn und nachzuweiſen, widrigen⸗ 

falls fe bei Vertheilung der Nachtaßmaſſe leine Be: 

vidichtigung Anden würden. ' 
Bafferträtingen, am 7. Nebember 1857, 


Königl. Landgericht Waſſertrüdingen. 


dv. Dierz, f. Landrichter. 
8. 653. Zethner, NM. Aſſeſſet. 


5554. (#6) Belanntmachung. 

Der Bauer; Georg Gm Weidenhammer von 
Gashätten und deſſen Eheftau Margaretha, gebotue 
Teufel, haben nach Erklärung vom 26, Kuguf 4657 
den Ausſchluß der Hütergemeinichaft „unter ſich aufger 
heben und wollen fortan in ber bierorts, landesäblichen 
allgemeinen Gütergemeinjchaft leben, was hiemit ker 
Tannt gemacht wird, 

Bauteuth, den 22. Delober 1857. 

Koͤnigliches Landgericht Bayreuth. 

Der koͤnigliche Landrichter 
EN: 180, Strobl. Schmibbaner. 


6083. Gommisftelle s Gefuch. Gin- junger 
Gommis, ber in einem Mugeburger Haus, ‚das. jebt 
liquidirt, feine Lehre machte und fowohl Bücher füßrt 
als correjpendirt, ſucht einen Gompteitpefien. Gr iſt 
beftene empfohlen und fchreibt ſchen. Frankirte Ans 
fragen beantwortet 

Georg Heinzelmami 
in der Amalienfrafe Are. 94, in Münden. 


— — ⸗ 


Am 1. December 1857; 
ichung der Prämienſcheine des 


Kurf. Hessischen Staats- Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jeder Prümien- Schein muss 
einen Gewiun erhalten. 
Hauptgewinne: N. 70000, 63000, 56000, 
14000, 7000 etc, 

Per geringfle Gewiun beträgt Thlt. 55 Pr. Ert. 
oder fl. 96. 15 hr. 

Durch den gegenwärligen sehr billigen Preis 
dieser Prünienscheine .„ bieiet.sich Gelegenheit, bei 
diesem Ausserst voribwilbaft eingerichteien Unterneh- 
wen bedeutende Gewinte zu erlangen. 

Pläne, sowie jele gewünschie nähere Auskunft 
werden aul’s Bereitwilligete eriheilt. 


Anton Horix 


6095.{a) in Frankfurt am Main. 





Drud von Dr. 6, Wolf & Som. 





Abendblatt 


zur 


Bir dab Tuslanı i& 
befsuhered Abonnement ax bas 
„Übrmpblatt” eröffnet, uam ‚wire 
detſelde von dea hapır. Pehimirrn 
um me Piris von I fl. Bi ki. 
Yeltiährig, wrer { fl. 12 fr. wire 
trttäteig am fdmmilide Eirrine 


Freitag. 


ein 


Menen Münchener Beitung. 
Nr. 271. 


abargeben. Ar Meantreid, 
—585 
kãuder u. f, mw. ⸗benniet man bei 
0. A. ALETANDER, Gramzanfle 
Ara, 23 in Straötere, u ms 
Koire Dame de Natarech Mre, 32 
in Paria, 


13. November 1857. 





Urberfige 


Die amerifanifhe Bankkriſte. — Die Hubertuß« 
jagd in Örumewalde (Schluß) — Bur padagogiſchen ki- 
teratur, 


Reueite Poften. 
Börfen: und Sandelönachridhten. 


Die amerifanifhe Bankkriſis. 


Daß Uebel eines allzu großen Girculirend von Banknoten ift in Ame- 
rifa fehr alt, umd erklärt fi aus dem eigenthümlichen Capitals · unb Credit⸗ 
verhaͤltniſſen, die in jeber Golonie oder jedem Lande wahrnehmbar find, 
welches neu und Fräftig in den Strom ber wirtbichaftliden Entwicklung 
bineingegegen wird. Im einem foldhen Territorium find die Vorbedingungen 
der Probuction gewöhnlich ſehr reichlich "vorbanten, der jungfräuliche Boden 
bebarf feiner fünftlihen Gultur, die Meraltfhäge und Steintoblenlager were 
ten neu angegriffen und man kann ſich noch mit der Teichteften Gewinnungs⸗ 
art begnügen, ba die Lager in Menge vorhanden find — nur eine große 
Ausgabe bringen dieſe eigenthümlichen Verhältniffe mir ſich, die Herſteilung 
guter Communicationswege durch Chauſſeen, Gifenbabnen und Ganäle. Dies 
fer Aufwand iſt relativ febr bedeutend, megen der Heinen Bevölkerung fols 
cher Länder. Daber denn auch Amerika nothwendig zur Unlegung eines 
fehr voltftändigen Eifenbabnneges geführt wurde, welches trop des fehr billie 
gen Baues große Summen verfchlang. 

Uber gerade die Thatſache, daß in Norbamerifa ter productiven Thä— 
tigkeit allerwärts ein fo großes Beld offen liegt, Eringt eine Kolge mit fich, 
die theilweife den raſchen Aufſchwung lähmt oder ab und zu Krifen berkeis 
führt, die den Wohlftand Alter tief erſchüttern; es iſt dieß der durch die 
Anlegung fo vieler newer Etabliſſements oder Gultivirungen nothwendig ber» 
vorgerufene Gapitaldconfum, ver noch dazu um fo drückender wirft, ald tie 
probuctive Thätigkeit in ben Vereinigten Staaten noch nicht von fo langer 
Dauer if, um dafelbft Gapitalien in folder Menge berbeigefchafft zu haben, 
die nur einigermaßen den täglichen Muforberungen genügen kann. Daber 
der in Amerifa jierd hohe Zinsfuß umd die ungemein große Anzahl jener 
Inftitute, melde dazu beſtimmt find, das Capital durch Grebit zu erſehen: 
tie Banfen. Man mird kaum ein irgend bedeutendes amerifaniiched Städt« 
hen finden, welches nicht feine Zertelbant bat; wird eine Stadt angelegt, 
fo wird ſicher zugleich mit der Kirche und dem Stadthaus auch dns Banks 
gebäude gebaut, M, Chevalier ſah, wie in einer ſolchen Stadt im Urwald, 
wo nur armfelige Anfänge zu Häuſern zwifchen den verfoßlten Baum« 
ftümpfen ftanden, mit Energie eben an ber Kirche und an der Bank gebaut 
wurde. Wir laffen die Zahlen freien: im Jahre 1851 beſtanden in den 
Vereinigten Staaten 924 Banken; der Zahl nach die meiften in Nen- Work 
(218). Das gefammte Gapital derfelben betrug damals 248 Mill Dollars, 
mit einem Banfnotenumlauf von 155 Mill. Dollard. Der Baarvorrath 
aller diefer Banken beirug genau ein Drittel ded cireulirenden Notenbetrages. 
In Betreff des Gapitald ber Banken ift zu bemerken, daß dasfelbe bei der 
Mehrzabl der Banken nicht in eingezahlten Wertben beſteht, fondern duich 
die Verpfändung von Grundflüden ter Grünter und Actionäre zum großen 
Theile repräfentirt wird. 

Bevor die Banken beflanden, fuchte man dem Grebit durch jene Mittel 
aufzubelfen, durch bie man im jener Zeit unaufgeflärter vollswirthſchaftlicher 
Begriffe das Gapital erfegen zu Können glaubte, durch Ausprägung gering« 
baltigen Geldes, durch Staatsyapiergelb u. ſ. w. Der Geldmangel mußte 
in der That zu Anfang und in ber Mitte des vergangenen Jahrhunderts in 
Nortamerifa außerordentlich drückend gewefen fein, denn ein Befehl des 
Gouverneurs von Wirginien ordnete zu jener Zeit die Gireulation von Tas 
bafshüfcheln von einem beftimmten Gerichte ald Geld mit Zwangscurd an. 
Die einzelnen Staaten halfen fi während des Unabbängigkeitäfrieges durch 
die Emilfion von Papiergeld aus der drückenden Finanzneih; freilich ſank 
dieſes Papiergeld in der Regel raſch auf Nullwerth herab. Im dieſe Zeit 
des Krieges faͤllt denn auch die Errichtung der erſten Vank in den Bereis 
nigten Staaten, der Banf von Philadelphia, mit dem Zwecke, Gelder für 
bie Fortführung des Krieges herbeizuſchaffen. Diefelbe wurde übrigens im 
Jahre 1794 men conflituirt und machte gute Befchäfte, Die Nctionäre er» 
bielten fo reichliche Dividenden, daß nunmehr ter Vankſchwindel um ſich 
griff, allerwärts neue Vankgeſellſchaften ih aufibaten, oder bereits beſtehende 
induftrielle Aſſociatlonen aller Are ſich zu Zettelbanken conftitwirten. Durch 


den Krieg mit England im Iabre 1814 gerieiben bie commerciellen und in« 
duftriellen Beröäleniffe in Verwirrung, mit andern Worten der Gredit murde 
theurer, und fämmtliche amerilaniſche Banken fufsendirten ihre Baarzahluns 
gen, auch die Nationalbank in Philadelphla. Diefe Nationalbant wurde 
übrigens 1829 durch die perfdnliche Antipathie bed damaligen Präfiventen 
Jachſon gegen dieß Inftitut geſtürzt, im fofern ihr Grebit erfchüttert und in 
Folge defien ihr Gharter (Goncefjiondurfunde) nicht ermeuert wurde. Mei 
der Arife des Jahres 1830 ſuſpendirten oder faltirten 165 Banfen mit 
30 Mil. Dollar Gapital, im Jahre 1837 618 Banfın, im Jahre 1839 
959 Banfen. 

Es laßt ſich leicht abfehen, welche Galamirkten mit ſolchen allgemeinen 
Fallimenten eintreten; gang beſonders iſt dabei die ploßliche Entwertbung des 
Grundbeflges zu berüdiichtigen, welcher einen fo beträchtlichen Theil der 
Banfkcapitalien bildet, Uebrigens ift die legislative Thätigkeit in fait allen 
Staaten gegen die ungemeffene' Vermehrung des Banknotenumlaufd ter eine 
zelnen Inftitute eingefchritten, dem Gongrefie müffen Bilancen vorgelegt wer» 
den, e& find Gontrole-Gomitös eingefegt worden — aber alle diefe VPalllativ- 
maßregeln haben, wie ber gegenwärtige Augenblick zeigt, feinen praktiſchen 
Erielg gehabt. Das Uebel liegt nicht ſowohl in ber mangelhaften Fundit- 
ung der einzelnen Banken, fondern in beren zu großer Anzahl, die durch die 
Goncurrenz getrieben, nothwendig leichtfinnig Gredbit geben müflen, umd bie 
tem Lande burch ihre Banknoten mehr Grebit ortropiren, ald dasſelbe irgend 
ertragen fann. Go lange profperirende Verhältniffe vorliegen, können ſich 
bie Banken balten, aber beim erften ernfllichen wirthſchaftlichen Ungewitter, 
melche® bereinzubrechen brobt, bei einer irgend bedeutenden Grebitöweribeuerung 
brechen fie zuſammen. 

So auch jetzt witderum. Man täufche ſich nicht über die baldige Her- 
stellung geordneter Zuflände des amerifanifchen Gelbmarkted, denn die Vers 
beifung der Wiederaufnahme der Zahlungen ift bei alten Bankerotten auch 
chen früher dagemwefen, und hatte in der Regel eine recht baldige nochmalige 
Suſpenſion zur Folge. (Trieſt. 3.) 


Die Hubertusjagd in Grunewalbde. 


(Schluß.) 

Unterdeſſen bat ſich beim Saugarten ſchon feit Stunden ein reges Ye» 
ben zufammengefunten. Es if dieſer Saugarten eine fehr umfaͤngliche Gin« 
begung zur Bucht der Sauen, und enthält fo ziemlich; jede Art eines Mald« 
Terraind, Berg, Thal, Ebene, Sumpf, Dickicht und Lichtung, Dad Haus 
des Auſſehers an der öſtlichen Seite des ftarfen BVohlenzaunes, überficht von 
einer Hoͤhe herab die ganze Ausdehnung des Terraind. Man fann bier über 
die Ginkegung hinweg dad Treiben ganzer Rudel wilder Sauen beobachten, 
ein Schaufriel, das allein ſchon eine Spazierfahrt in den Grunewald lohnt. 
An der weſtlichen Seite des Saugartend befindet ih die Saubucht, eine aus 
mehreren Abtheilungen beſtehende Verpfählung, in welde diejenigen Sauen 
bineingerrieben werden, welche zur jedesmaliger Jagd beftimmt find. be 
gleich berfümmlich bei der St. Hubertus- Jagd nur eim flarfer Keller gehetzt 
wird, fo find doch für den Ball, daß tie Jagd auf irgend eine Art mißrierhe, 
auch noch einige andere Sauen gebuchte. Nach ber Waldfeite bat jete der 
Abtheilungen dieſer Saubucht eine ſtark verpfählte Ausfalipforte, durch welde 
der Keiler ind Freie gelaſſen werden kann, ein Weg umgiebt in einem groſ⸗ 
fen Viereck, deſſen eine Seite von der Einbegung des Gaugartend gebilder 
teirb, die MWeftfeite deäfelben ; und biefer Weg wird forgfältig geharkt, um 
bie Bährte des darüber bingebenden Keilerd deutlich zu zeigen, und die dort 
dienftlich befhäftigten Forſtbeamten haben die größte Mühe, das von allen 
Seiten gegen die Saubucht anftrömende Publicum von dem Betreten biefes 
gebarkten Weges abzuhalten, denn hierher begiebt ſich vom Anfang an der 
bei Weiten größte Theil der Zufchauer, weil ſie Hier die beiten Plaͤtze im 
Voraus nählen können, von wo fich das Verbrechen der Hährte und bad 
Anlegen der Meute überfehen läge, mogegen bie mit bem fönigl. Jagdzuge 
vom Scloffe Grunewald ber Gintreffenden oft in einer gewiſſen Entfernung 
bleiben müffen. 

Nach Ankunft Sr. Mai. des Könige nimmt Allerhöchſtderſelbe, von 
fänmtlichen Meitern umgeben, eine Aufftellung etwa 500 Schritte von ber 
Saubucht, außerhalb des gebarkten Weges, und ertbeilt den Befehl zum 
Herauslaffen des Keilerd: Der GofeFagdjumfer v. Echulenburg begiebt ſich 
datauf ton mehreren ‚Herren gefolgt, welche ald Ordner eine weiße Binde 
um den Arm tragen, an die Bucht und vertbeilt die Ortner längs der Ein« 
begung, um wo möglich den auöbrechenten Keiler in die zur Hetze vortheil- 












hafteſte Richtung zu drängen, und giebt dann bie 
öffnen, was von oben und von aufen geſchieht. NE ' E 
wartung find nun Aller Augen auf die Deffnung gerichtet, der bad 
ſchen durch den ungewöhnlichen Lärm under ſcheu und böfe gemachte Thier 
bervorbricht und im flärffien Laufe das Weite fucht. Gin allgemeines Ab! 
Ag! der Spannüng und Theilnahme von Seiten ter Zuſchauer begleitet ges 
woͤhnlich viefen Angenblid, und bie weiter Abſtehenden verbergen ſich fo gut 
es gebt hinter Bäume, denn man meiß nicht, mad welchet Richtuug der, 
Keiler feinen Weg nehmen wird. G 
Spandau über die dicht bewaldeten Berge. Mehrere Male iſt er aber auch 
ſchon nach linfs ausgebrochen und bat fi, ten Berg hinab, in einen-bozs, 
befindlichen See geworfen, um ſchwimmend das gegenüber liegende Mier zw 
erreichen. Der Förſtet ded Gruncwaldes folgt der Richtung ded Keilerd bis 
an den gebarften Wen, erkennt mit ſchatfem, jagbgewohntem Blick vie Fährte, 
und bezeichnet die Stelle des Ueberlaufed mit einem Tannenzweige, dem for 

genannten Bruch, weswegen diefe Proredur auch dad „Verbrechen der Hährte* 
genannt wird, Der Körfter bleibt bei dem Bruche fleben, und nachdem der 
Keller längft anfer Sicht im Walde verſchwunden ift, tritt eine Vauſe von 

10—15 Minuten ein, waͤhrend welder man ibm Vorſprung läßt; dann 

wird Sr. Maj. dem König gemeldet, daß Altes bereit fei, und nun näbert 
ſich die ganze Cavaltade der verbrochenen Fährte, voraus die Piqueurs mit 

der Meute, die ſich ſchon in hoͤchſtet Aufregung befindet und fauım moch im 

gemobntem Gchorfam zufammenzubalten iſt, da die Hunde genau wiffen, daß 

ed nun zur Gap acht, Mer fie find fo vorttefflich im jagtgerechter Zucht, 

dab fie feinen Laut geben, Vei tem Bruche angefommen, ſtellt ſich die ganze 

Jagdgeſellſchaft hinter vemfelben anf, und die Meute wird num angelegt, d. 

h. vicht an die Fährte geſtellt, fo daß fie diefelbe ſpüren Fönnen, Die Bir 

queurd greifen nun zu den Zagdhörnern, ftellen ſich im Viereck um die uns 

geduldig lechzende Meute und blafen die Anjagdeßanfare, auf beren erſte 

Zöne die Hunde im Jagdmuthe zitternd, flarr auf die Fährie fchen, bis end» 

lich der Oberpiqueur die Müge abnimmt, in die Luft ſchwentt und mit bel» 

lem Dufe dab Zeichen zur Hatz giebt. Mit „beilem Gkeläute*, das beißt 

mit lautem Bellen, brginnt nun die Jagd im rafendften Laufe. Die ganje 

faft unũberſehbare Schaar ter Meiter in Moth, fohort in fhärfiter Gangart 

vom Flecke weg, der ſpürenden Meute nach. Es ift dies ein Augenblick, der 

in feiner malerifchen Schönbelt und Grregung jeber Beſchrelbung fpottet. 

Die ih weit ausbreitende, beilläutende Meute vorauf — die Hunderte von 

rothen Meitern in ſchnellſtem Moffetlaufe binterber, durch die eng ameinan« 

der ſtebenden Baͤume entweder den fleilen Abhang rechts binauf, ober links 

nad) dem See binunter. Miles in wilder Bewegung auf jagdmuthigen Nofe 

fen im fiherfter Meitergewandtbeit, rüdfichtelod über Gräben und Geftrünp 

binmwegfegend, nut dad eine Ziel — den Keiler — im Auge, der denn auch 

geröbulid bald von der Meute aufgefagt wird und mit Mindesfchnelligfeit 

irgend eine Sicherung zu erreichen ſucht. IM der Keiler erſt in Sicht, fo 

dauert e8 gewoͤhnlich nicht lange, bis die Hunde ihm decken, das beißt über 

ibn herſtützen und ihn zwingen, ftehen zu bleiben, da er yon allen Seiten 

angefallen vwoirdb und ſich verzweifelnd feiner Haut wehrt, wobei mancher 

Hund geiährlich verwundet wird. Die nächſten Reiter werfen ſich nun von 

ten Vierten, um ben Keiler „auszuheben.“ Ohne Rückſicht auf die Pferde 

zu nehmen, welche von dem macheilenden Parforce-Jungen eingefangen und 

gehalten werden, eilt der zuerſt berangefommene Jäger an den Keiler beran, 

ſchlaͤgt mit der Marforrepeitiche die Hunde von dem Hintertheile desfelben 

ab und ergreift num den Hinterlauf, am weſchem er den Keiler vom Beben 

abhebt und barin von dem zunäcft berangelommenen Jäger durch Ergreifen 

des rechten Sinterlaufes unterftügt wird. Nun ſieht das Thier, in feiner 

Kraft patalyſirt nur auf den DVorderläufen und erwehrt ſich fo gut ed fann, 

der Hunde, bit Se. Maj. der König eb durch einen Stich mit dem Hirſch ⸗ 

fänger abfüngt. Nun blafen die Piqueurs Halall, die ganze Jagdgeſellſchaft 

ſammelt ſich um ten gefälften Keiler, der fofort aufgebroden und die Gurde 

für die Meute gemacht wird, während welcher nach alter Sitte die im Kreiſe 

umberftehenten Jäger den rechten Handſchuh ausziehen und nun als Zeichen, 

beim Halali gegenwärtig gemefen zu fein, den Bruch, einen Heinen grünen 

Tannenzweig, empfangen, mit bem bie Hüte beim Bubaufereiten gefchmüdt 

werben. 


Mach beendeter Jagd begiebt ſich die ganze Jagdgeſellſchaft nach dem 
Jagdſchloſſe zurück, wo unterbeffen ein Diner in ſammilichen Räumen fervirt 
worden if. Much der Heimritt ift ein ungemein maleriſches Schauſpiel, na« 


mentlich in ver d zwiſchen dem Grunewaldet Ser und Paulsborn, wo 
die Horniften des Garde⸗Jaͤger ⸗Bataillond ven königlichen Jagdzug empfan ⸗ 
gen. Im vorigen Jahre erfolgte, nachdem Se. Majeſtaͤt der König vom 


Vferde geftiegen war, ned ein Vorbeireiten der ganzen Ingdgefellfhait durch 
den Schlofhof, zwei und zwei hinter einander, mit abgenommenen Hüten, 
in langfamem Schritt, das weſtliche Thor hinein und durch das öftliche bin 
aus, Ge. Majeftät der König fpeist mit der ganzen Fönigliden Familie in 
einem Fleinen Gabinet des Crogeſchoſſes, das Fönigliche Erfolge im Haupt · 
faale desfelben, und die Jagdgeſellſchaft in den Zimmern des 1. Stods, von 
wa, fie ſich indeffen gegen das Ende der Tafel berab in den Hauptſaal bee 
glebt, wo tas Protokoll der vorjäßrigen Jagd vorgelefen wird und am Ende 
berfelben derjenige der Jaͤger, welcher den Keiler am linfen Hinterlaufe auds 
geboten, die Gefundheit Sr. Majeftär des Königs auähringen darf, in die 
der 3 mal 3 wiederholte fröhliche Jagdtuf Aller einftimme. Während der 
Tafel maden die Horniſten auf tem Schloßhofe Iagbmuflt und wenn bie 
Alerhöchften und Höchflen Herrſchaften aus dem Schloſſe heraustreten, fo 
liegt unter den Bäumen vor dem Mittelipurm der erlegte Heiler ald Jagde 
beute. Bei der Abfahrt Ihrer Maſeſtat der Königin und der koöniglichen 
Pringeffinnen ertönt von der ganzen nun im Breien verfammelten Jagdges 


“geht ertin der Richtung nach 
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oh! in betäubender Kraft, und das fchöne Weit hat ein 
Wo en Seiten bin verlaffen Fuhrwerk und Reiter den num wie 
der ſtill werdenden Wald, und Gt. Hubertus fieht feine Jünger mit einer 
fhönen Erinnerung mehr aus „grünem Walte* ſcheiden. 


tf 
ur paãdagogiſchen Literatur. 
—— — — eines naturgemaßen und volfsthüm 
liden Sprach- und ade in nieberdeutfchen. 
) hulen, 


Bon Heinrih Burgwardt, 
Recter der Dürger: und Velloſchulen zu Wismar. Leipzig bei VBranbfietter 18657, 


* Diefe Morgenfiimmen gelten allerdings zunädft der niederdeutſchen 
Schule, allein jie verdienen aud in Bayern gehört und beachtet zu werben, 
weil unſere Volleſchulen (Dorfſchulen )*) mit denſelben Schwierigkeiten in 
ſprachlichet Hinſicht zu kampfen haben, wie die nieberdewfchen. Surch den 
Titel „WMorgenftimmen* will uns der Verfaſſer andeuten, daß für den Uns 
terricht in den Volkoſchulen ein neuer Morgen anbrechen müſſe und daß er, 
Irog der vielen Gegner, welche feine Anſichten finden würden, ungehindert 
und vertrauensvoll auf dem betretenen Wege fortfchreiten und zur Lngeftalt« 
ung bed Unterrichted in ber Mutterfprache dad Geinige beitragen werde. Um 
die feinedmegd irrige Anſicht, daß der Unterricht in der Volkoſchule noch in 
Dunfel gehüllt fei, zu begründen, zeigt er, was biäher der Volkoſchule in 
Hinfiht auf den Sprachunterricht geboien und empfohlen worden iſt dabei 
beſtrebt er ſich Mar und deutlich die Begenfäge und Widerſprüche in's helle 
Licht zu ftellen, melde ſich die Deren unferer deutfchen Sprachmeifter in 
Bezug auf die Bolföfchule haben zu Schulden kommen laſſen. Um fich 
ſſcher zu ſtellen, daß er den genannten Herren Feine Anſicht unterſchlebt, die 
fie nicht gehabt orer verfolgt haben, befcränft er ſich auf ein bloßes Mes 
feriven, unterläßt ed aber nicht eine Menge Fragezelchen zu flellen und vie 
Segenfäge zu beleuchten. Durch diefed jehr gelungene Referat aus den be 
treffenden Sprachwerken erhält ber Leſet, wenn er auch den Anſichten des 
Hrn. Verfafferd gar nicht beiftimmen kann oder mag, chronologiſch aneinan- 
dergereihte Mittbeilungen aud der Geſchichte des Sprachunterrichts, bie ihm 
gewiß angenehm fein und ihn vielleicht mit Manchem vertraut machen were 
den, was ibm bieher verborgen geblicben ift. 

Die Anficht, von welcher der Hr. Verfaffer aukgeht, iſt dieſelbe, welche 
wir in verfchiedenen Schriften jeit einer Meibe von Jahren in Schutz 
genommen baben, nämlich die, daß der Schüler der Vollsſchule die Schrifte 
ſpracht nicht verſtebe, und daß e8 deshalb ein verkehrtes Unternehmen fei, 
dieſe Vollsjugend hochdeutſche Grammatik zu lehren, ohne auf die Bolft« 
mundart Mücjicht zu nehmen. Daß aller grammarifche Unterricht, ber zum 
richtigen Sprachverftändniß führt, aus der Volksſchule verbannt werden 
nie, iſt kelneswegs die Anſicht des Hrn. Berfafferd, dagegen verlangt er, 
daß der Unterricht in ter Schrififprache auf die Mundart bafirt und mit 
diefer vergleichend ertheilt werde. Im einer Bibel für die nieberdeutfche Ju⸗ 
gend, fo wie in einem Leſebuche, welche beide Arbeiten wir noch nicht fene 
nen, zeigt der Hr. Verfaffer, wie beim Interrichte zu Werke zu geben fei. 
„Die Volleſprache“, fagt er ©. 121, „will und foll — naturgemäß ver 
wendet — nicht nur auf den erften Sıufen der ganzen Bibel, fonbern eben 
fo febr und noch mehr — wenn auch felbjtverftändlich in anderer Weife — 
auch in dem Lefebuche für Mittel» und Oberclaffe benugt werden. In der 
Bibel folten nämlich Sprad- und Mectichreibübungen auf Grundlage der 
verfchiedenen und zu vergleichenden Yautserbältniffe beider Sprachen vorberre 
ſchend fein; in dem Leſebuche für Mittelclaffen find dann die ibiomatiichen 
Ausprüde, fo wie bie Gafude und Mectiondlehre, und in dem Leſebuche für 
Dberelaffen bie igntaftifchen und fiyliftifchen Eigenthümlichkeiten beiter Spra⸗ 
den bervorzußeben, ſowohl in der Anſchauung und Erkenntniß, ald auch 
und befonders in der allzeit hochbeutfchen, mündlichen wie ſchrifilichen Ueb ⸗ 
ung und geläufigen Ammendung der Formen.“ 

Aus den Wenigen bier über die „Morgenfiimmen* Geſagten, mag 
ſchon bervorgeben, daß fle der Beachtung fehr werth find, weßhalb wir und 
erlauben, befonderd die HH. Seminar» und Schulinfpertoren und die Lehret 
nn Rande auf dieſe fehr fhägbare Arbeit ganz befonderd aufmerkfam zu 
machen. 


Burgwardt's 16 Theſen zur Pegründung eines naturgemaͤßen und volfg« 
— Sprache und Schulunterricht in nieverdeurfchen Volkoſchulen find 
olgende: 

1. 68 giebt im norbdeutfchen Volfälehen zwei gänzlich geſchiedene Cki« 
ſies · oder Gulturgebiete: das der bochbeutfchen Literatur und das der platte 
beutfchen Voltecultut. Auf dem erfteren, dem Fleineren, in höhere Regionen 
fi erhebenden, begegnen mir dem fliterarifchen, abſtracten und höheren Be 
wußtfein der @elebrten und Gebildeten; auf dem Iepteren, dem größeren, 
weithin durch die Niederung fich erſtreckenden, dem erfabrungsmäßigen, trar 
tirionellen und volktbümlichen Bernußrfein der großen Maffe. 

2. Die biöherigen Schulſyſteme zur allgemeinen Bildung des Volles — 


*) Ans dem Titel des Hrn, VBerfaflers erfehen wir, daß im Wismar zwifchen 
PDürger: und Voelkeſchule ein Unterſchied gemacht wird, dem wir micht fennen; 
es ſcheint, daß das Wort Volfoichule die Dorfr und medern Stadtſchulen 
Drzeichnet. Es iſt wirklich traurig, daß wir im Deutſchland nech nicht eine 
mal fo weit einig ſind, daß wir bie Büchertitel richtig verſtehen. Unfer 
Name „deutſche Schule" bezeichmet eimerfeita bie Dorffchule (Beltsfchule) 
und anberfeiis die Hälfte von der Bürgerjchule, 


von der früheren Vollsſchule der „allgemeinen Menſchenbiſdung“ an BI® zu 
der jüngften desperaten Beftimmung der drei preuß. ulative — find alle 
mehr oder minder auf tem erfleren, dem wiſſenſchaftlich⸗literariſchen Gebiete 
erwachfen und haben von biefem Stantpunfte auß auch durch einen willen» 
fhhafilichefiterarifchen Sprachunterricht die allgemeine plattdeutſche Volfdcultur 
zu vergelftigem, zu verhochdeutſchen und literariſch zu färben gefucht. 

3. Diefer wiſſenſchaftlich- literariſche Wolkdunterricht aber it — eben 
wegen feines höhern Urfprungs und Weſens — forwohl feinem Inhalte, ald 
auch feiner Form mach der platideutſchen Volkscultur viel zu fremd, vornehm 
und abftract und daber auch unverfländlich und im feinen volfsthünlichen 

ungen im Ganzen erfolglos gewejen. : 

4. Wo indeh dieſer willenfhaftlich-literarifche Vollsſchulunterricht von“ 
einigem Ginfluß auf die Bolfscultur geweſen ift: da bat diefe, „des Willens 
Gut“ nur zu oft „mit dem Kerzen” und die erhöhte Intelligenz und bie 
koddeutfähen Phrafen meiftend mit ibrer natürlichen Ginfalt und Wahrbaf- 
tigkeit, mit ührer Befcheitenbeit und Zufriedenheit zahlen müſſen. 

5. Die aͤchte Bildung des Bolfes iſt deßhalb auch nicht von Dben ber, 
nit als ein edles Neid der Literatur auf einen wilden, noch uneultivirten 
Volteſtamm zu fegen; fie wurzelt vielmehr im Wolfe felber und hat vore 
zugtweiſe die Culturgeſchichte umd im derfelben die Anfchauungde, Denk und 
NRedeweiſe des Volkes, d. i. den jededmaligen Volkegeiſt, in der heranwach⸗ 
fenten Generation zur Gntwidelung und zum Bewußtſein zu bringen, mithin 
dad Werk ter Bolisbildung nicht literariſch · ideal, ſondern culturgefdyichaliche 
real anzufnüpfen; denn wie die Pflanze ihre Hauptnahrung — jedenfalls 
mittelbar — aus dem Boden und nicht bloß durch ihre Zweige und Blätter 
aud der Luft zieht, fo iſt auch der Vollsgeiſt der eigentliche Lebensquell — der 
Grund und Voten, wie die Atmoſphäre — der Volkeſchule, und die Litera- 
tur nur der Weiber, der ihre Höhen berührt. 

6. So lange aber die Pätagogen ter Bolfäfdulen noch Feine Achtung 
vor dem Molfögeifte haben, und deſſen Natur und Bebürfniffe nicht zu er⸗ 
laufchen, zu verfteben und zu würdigen fuchen, vielmehr von ihrem willen 
fdaflicheliterarifeben Standrunfte aus nur fo obenhin gemeines, robes und 
ungefchlachte® Wefen im Wolfe erblidten; fo lange find fie weder fähig 
nod; würtig, einer ächten und gefunden Volksbildung zu dienen. 

7. Die Ehrumdlage einer gefunden und fruchtbaren Bibagogif und Dir 
daftif ter Volksſchult ift dahtt auch nicht irgend eine Pſychologit de iſolirt 
und abftract gefahten allgemeinen Menfchengeiftee, fondern eine getreue Na- 
turgefchichte bed Vollsgeiſtes. 

8. Der Volfsgeift offenbart ſich im der Gulturgefihichte des volfathüms 
Tichen Lebend — ber Sitten und Gebräuche, fo wie in der Sprache des 
Moltes, ſowohl in feiner gewöhnlichen, alfräglichen, als auch in ber dirhieri« 
ſchen feiner Sagen, Wärdren und forüchwörtlichen Redendarien. 

9. Die Eulturgeichichte mit ibren geiftigen Grrungenfchaften der Gegen⸗- 
wart und mit ihren gerechten DBedärfniffen für die nächſte Zukunft enıbält 
daber auch den Bildungsftoff der Volksſchule, und die Volksſprache bezeich- 
net die Anfbauunge-, Denf- und Darftellungäweife, in weldyer diefer Bil 
dungeſtoſſ der Volksjugend zu eigen gemacht fein will. 

10. Wie aber bie literariſche, abftraete Schriftfprache nicht Unterrichtd« 
ſpracht der Volkoſchule fein kann ; ebenfowenig darf im Intereſſe der Volls⸗ 
bildung die naturwũchſige platideutſche Volleſptache ald Schulſprache benußt 
werden; ed muß vielmehr die allttit volfsihümliche Auſchauungs⸗ Denk» 
und Darftellungsweife des Volksunterrichtes mehr und mehr und endlich ganz 
in bochteutfchen Worten einherzugehen fuchen. j 

11. Der moderne Sprach-⸗ und Schulunterricht aber, der die nieberdeutfche 
Tugend nicht allein in das Verſtändniß, fondern auch in ten — ſchriftlichen 
Gebrauch der oft abſtracten Schriftſprache ſelbſt claſſiſcher Literaturſtücke ein- 
zuführen ſucht und zu dieſem Bmede ſolche hechdeutſche Muſterſtücke erler» 
nen, nachſchreiben und nachbilden läßt und auf dieſe Weiſe die niederdeutſche 
Jugend lehrt, ſich mit fremden Gedanken in vornehmen Bormen zu ſchmucken; 
diejer moderne Sprachunterricht iſt für die niederdeutſche Jugend durchaus 
verwerflich, einmal, meil er in ſprachlichet Hinficht erfolglos bleiben muß, und 
dann, weil er in ſittlichet Beziehung verderblich wirft, indem er bie fprachliche 
— und bamit auch die fittlihe — Natürlichkeit, Einfalt und Wahrbaftigfeit 
des Kindes untergräbt, und es in feinen ſchriftlichen Darftellungen — wie auch 
in feiner Bildung überhaupt — unwahr und verfehroben macht. 

12. Die Aufgabe eined maturgemäfen und volfsithümlichen Sprach 
Unterrichts für die niederbeutfche Jugend dagegen iſt: die für fle geeigneten 
gebaltvellften Schriftftüdte niederdeutfiher Sprache vergleichend in's Hochdeutſche 
übertragen zu laffen, und babur die Schüler zu befähigen, auch urfprüng« 
lich Eigenes, als Erzählungen, Berichte, Befchreibungen und Briefe in ihrer 
natürlichen und volfeibümlichen Anſchauungz ⸗ und Denfweife und in dem 
einfacheren, kutzgehaltenen Satzbau der niederbeutfchen Sprache richtig hoch ⸗ 
deutſch aufſchreiben zu fünnen, 

13. Wer aber bie mieberbeutfche Jugend im folcher Weife in hech⸗ 
deutfcher Sprache unterrichten will, der muß nicht allein die volfsthümliche 
Anſchauungs · , Denf« und Hedemeife, fontern auch die Grammalik und 
die Idiotiomen ſowohl der plattveutfchen ala auch der hochdeutſchen Sprache 
kennen. 

14. Wiebe als die Hälfte alles Deſſen, was die bisherigen Lehrbücher 
der hochdeutſchen Sprace enthalten, {ft für die miederbeutfche Jugend über« 
flüſſig, ja fogar verwirrend; ten Hauptinhalt einer Sprachlehre für Nicher« 
deutfche dagegen bilden die von den mangelbaften Formen des Plattdeutſchen 
abweichenden und vollfommneren Ausdruckeformen der hochdeutſchen Sprache. 

15. Eine Piragogit und Didaltil der Vollsſchule, nach dieſen allges 
meinen Grundzgügen mit Sachkunde entworfen und praktiſch burdhgeführt, 
wird eine heiljame Wiedergeburt der Volkoſchule zur Folge haben; denn eine 


Scäulreform im ——— wird im und mit dem Volksgeiſte auch 
den einfältigen und bandieften Bibel und Karechiömusglauben der Väter 
wieder in die Schule verpflanzen. 

16. Aber auch bie Predigt bed Evan 8 mu ſich von ihrer Gans 
zelſprache emancipiren und mehr in ber volfdrhümlichen Anfhauungs» und 
Mederveife einhergeben; dann wird fie auch die Kirchen wieder füllen, das 
Volt in feinem tiefften Innern gemaltig ergreifen — und es im par Beile 
famer Zucht halten. Harms Eröße ald Prediger berubie größtentheils in 
feiner Vollsthumlichleit. Dr. Sutbier. 


Meueite Poſten. 


Nürnberg, 12. Nov. Nachdem kereitd am 23. Sept. 1. 3. In der 
Grögieferei der Herren Burgſchmiet ⸗ Leuz der Guß der beiden letzten Figuren 
des für Vrag beftimmten Radetzky ⸗Monumentes glücklich wollentet worden, 
wurden heute Morgens 4 Uhr die zu dem großartigen Gußwerfe noch feh- 
lenden archiseftonifchen Stüde (der Eichenfrang an dem Gäulenfchafte und 
der im Durchmeſſer 7'/, Fuß haltende Schild) im gelungenften Erzuffe 
vollends gefchaffen. Auch diesmal batten fih in den Mäumen der Giehftätte 
mehrere Kunſtfreunde eingefunden, am diefem legten Acte des Guſſes des 
großartigen Radetzky · Denkmals unfers waderen Meifterd Burgſchmiet anzu · 
wohnen, welher Schlußact denn auch im ter oben angegebenen Zeit nach 
Wunſch vor fih ging Das koloſſale Ganze wird wahricheinlich bis zum 
October Tünftigen Jahres in feiner Vollendung vor Augen ſtehen. (Fr. 6) 

Dresden, 9. Nov. In Betreff der circulirenden Nachrichten über den 
Wegfall des feit 1949 eingetretenen Steuerzuſchlags Außert dad Dresdner 
‘Journal: Es wird eine Ermäßigung der biöberigen auferorbentlichen Steu« 
een eintreten ; diefe betrugen nach dem Boranfchlage des Budgets für 1855—57 
altjäbrlih im Durchſchnitt 273,500 Thl. außerordentlichet Grundſteuerzuſchlag, 
395,833 Thlr. außerordentlichet Zufchlag zur Gewerbe⸗ und Perſonalſteuer, 
157,809 Abhlt. Zuſchlag zur Sclachtfteuer, 77,200 Thlr. Zuſchlag zur 
Stempelfteuer, zufammen 904,342 Zblr. Grmägt man nun, dab im der 
nãchſten Binangperiode 1858. 60, abgefeben von andern unvermetdlichen Mebr« 
audgaben, die planmäßige Tilgung der Staatsſchulden für fih allein alljähr« 
lich im Dutchſchnitt einen Mehraufwand von über 200,000 Thlen, in Anz 
ſpruch nehmen wird, fo ergab ſich ſchon hieraus, daß, wenn ſaͤmmiliche 
Stenerzuihläge wegfallen follten, zum Erjag derfelben die übrigen Ginfünfte 
des Staats eine jichere Vermehrung von über 1,100,000 Thlrn. jährlich im 
Audſicht ſtellen müßten, eine Summe, welche wohl auch die fühnften Hoffe 
nungen überſteigen bürfte. 

Mien, 10. Nov. Die feierlide Cröffnung der Bahn von Syolnof 
nach Debreczin wird, dem Vernehmen nad, am 19.1.M, ftatfinden. (O. 3.) 

Paris, 11. Nov. Der Moniteur veröffentlicht ein Deeret, wonach 
die (unter dem 22. Sept.) verbotene Ausfuhr von Getreide und Mehl, Rare 
toffel und Hülfenfrüchte, Kaſtanien (marrons et chataignes) und ihr Mehl 
aufgehoben if. Berner ein Deere, wonach die Verfügung vom 26. Det. 
1554, melde die Deſtilltrung von Gerenlien und anderen meblbaltigen, zur 
Nahrung dienenden Subſtanzen aufgehoben if. Die VBranntweinerzeugung 
muß in einer Weiſe gefchehen, dab das Verbleibende zur Fütterung des Vichs 
verwendet werben kaun. ine Abweihung von dieſen Beflimmungen kann 
bie Entziehung der Erlaubnif zur Deftillirung meblitoffhaltiger Subſtanzen 
nach ſich ziehen. ch die Decrete vom 11. Februart und 30. Juli 1857, 
bezüglich ter Deftillation von Reis und fremden Getreide, find aufgehoben, 

London, 11. Nov. Der (bereits berichtete) Tod der Herzogin won 
Nemourd erfolgte am zehnten Tage nach ibrer Entbindung. Die Herzogin 
Vietorie von Memourd, geborme Prinzeffin von Sadıfen » Koburg » Gotha 
(Gobary) wurde am 14. Bebruar 1822 geboren, und vermäßlte ſich am 
27. April 1840 mit dem Herzog von Nemours. Die geftorbene Fürftin 
galt fange Zeit für die fhönfte Frau Franfreichd ; fie binterläßt drei Kinder. 

Konjtantinopel, 7. Noy. Es ift eine abermalige Miortendevefche vom 
283. Oet. am bie Unterzeichner des Parifer Friedend wegen Wahrung ber 
Sugeränetät abgegangen. Das Journal de Gonftantinople bezeichnet die Lage 
der Fürſtenthümer als fehr erregt. (X. D. d. U. 3.) 

Atben, 7. Nov. Ginem Gerücht zufolge werden der Binanzminifter 
und der Gultusminifter gewechſelt. (X. D. d. A. 3.) 

Teheran, 18. Det. Wieder find 3000 Turkomanen in Perften ein« 
gerungen. Der Schah ſcheint die vorgefchlagene ruflifche Intervention ab« 
zulehnen. Gr fie den Oberften Daud Ghan nad Tiflis zur Gonferenz 
mit dem Bürften VBariatinsfi, nörbigenfalls bis nach St, Petersbutg. Die 
dipfomatifihen Verbindungen zwiſchen Perfin und Gngland find gefpannter. 
Herat ſcheint wirklich geräumt, Beruf Chan iſt zurücberufen, und zum Gas 
drazan beftimmt. (T. D. d. U, 3.) 
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Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schönchen. 


* 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 
Bom Unterfuchungsrichter 
am fönigl. Bezirfögerichte Nürnberg. 
Den gegen den Gerichtsbienergehilfen Iofeph 5 e 1 
fand von Kinding unterm 30. Ofteber Ifo. I6. erlafs 
fenen Stedbrief nehme ich wegen Ginlieferung bes ges 
nannten Holland, hiemit zurüd. 
Nürnberg den 9. November 1857. 
@.:R.,560/ 11. Feichter, Rath. 


si. Bekanntmachung. 

Die lebige Echreinermeifterdtochter Ichanna Gliſab. 
Heiligenloh von bier will ſich in Frankfurt a M. 
verehelichen und dahin auswandern. 

Allenfoliige Anſptuche an dieſelbe find dahet 

binnen 24 Zagen 
Bei Vermeidung der Nichtberücfichtigung hierotts ans 
zumelten. 
Rothenburg den 7. November 1857, 
Stadt-Magiftrat. 
Scharf. 


so” Ediftal⸗·Eadung · 

In der Peligeinnterfuchung wegen Gutwendung zum 
Schaden der Schmittotochtet Anna Steinle wirb bie 
ber fraglichen Entwendung werbäctige ledige Anna 
Klein aus Gichſtaͤtt aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
ver dem unterfertigten Mmte zu erſcheinen und ſich wer 
gen der wider fie vorhandenen Anſchuldigung zu vers 
antworten. 
Gichftätt den 9. Muwember 1857. 


8084. 


8.:R.077, 





Der Magiftrat. 
"Der redhtsfunbige Vürgermeilter : 
8.0.1819. Fehiner. 
si. Bekanntmachung . 


Forberungen am ben Nachlaß der Maria Kunigunda 

Lehner aus Kulmbach find , 

Freitag den 2®. Novbr. 1857, 

Vormittags ® Uhr, 

unter Strafe der Richtberüdſichtigung bei Auseinandet / 
fegung besjelben daher anzumelden unb gehörig zu 
begründen. 

Gbern ben 3. November 1857. 


Königliches Lan! Ebern. 
Der fönigliche ichter : 
E.:R.549. örbig. 


sıı. Späheverfügung. 


Am Dienftag den 3. d, M. Abende 6 Uhr wurde 
der Ortsnachbar Karl Mehling von Duttenbrunn 
auf dem Heimmege ven Laudenbach in dem Waldchen 
zwifchen beiten Drtfchaften, wo fir die Wege Freugen, 
von zwei unbefannten Wannöperfonen feines Brobes 
beraubt, Beide Thater ſchienen duulel gelleibet zu fein, 
und hatten Schirmmäben anf, ber größere trug einen 
Schnurebart; mäher fonnten fie vom Beraubten wegen 
der Dunlelheit nicht erfaunt werben. Ich erſuche um 
Spihe auf die Uebelthäter und fofertige Mittheilung 
günfliger Refultate, 

Katlſtadt den 10. Mosember 1857. 

Der lenigliche BezirfssUinterfuchungerichter : 








EN. Kauper. 
sose.  WBefanntmachung. 
Urtbeil, 


Im Namen 
Seiner Majeftät ded Königs von Bayern 


erfennt das kgl. Bezirfögericht Hof in der Unterfuchungss 
farhe gegen den Webergeiellen Thomas Schlemmer, 
früher zu Bürfienreutb, wegen Unterfchlagung zu Redıt, 
was felgt: I. Thomas Schlemmer, gegen 32 
Jahre alt, aus Färſtenreuih, fgl. Loge. Münchberg, iſt 
ſchuldig des Verbrechens ber Unterichlagung , begangen 
zum Nachtheile des Handlungehauſes Auguſt Paul in 
Keichenbach, und wird beshalb zu einet Arbeitshaus- 
firafe ven vier Jahren, ſewie in die Prezeß⸗ u. Straf⸗ 
yellzugstoften verurthelit, welche jedoch, und zwar bie 
tes Strafrollzuge, infoweit Re nicht am Straferte abs 


verbient werben, ber Staatslafie zur Lat fallen, N, Der 
Entjdibigungsanipruch bes Beichäbigten wird bem Mus: 
ſpruche bes zuftäntigen Givilgerihts vorbehalten. 
Entfheibungsgrüänbe ac x. 
Alſe geurtheilt und verlündet im öffentlicher Sihung 
bes 1. Berirlögerichte Hof am 5. Noubr, 1857 Bor 
mittags 11’ Uhr, wobri gegenwärtig waren: Hell 
mann, Rath, Borfipenser; Yung und Maper, 
Mitte; Hörmann m Kauer, Afeforn; Mär 
dei, Igl. Staateanwalt » Subſtitut, v. Killinger, 
Sehretär, als Protofollfährer. 
Hellmann. Lunz. Mayer, Hörmann. 
v. Killinger. 
Dbiges Erleuntniß wird mit dem Bemerfen belaunt 
emadht, daß es dem Angeſchuldigten freifleße, hiegegen 
ra zu erheben, daß biefer Einſpruch jtdoch 
binnen 30 Zagen 
vom Tage der üfentlichen Muhreftung des Urtheils am 
gerechnet, auf der Ramglel des unterfertigten Okerichte 
angemelbet werden muß, wierigenfalls dae Uriheil im 
Rechtstraft übergeht. 
Hof ben 6. November 1857. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 


G,N.176. Bauner. 


605. Bekanntmachung. 


Im Grefutionsiwege wird am 
m. 27. Novbr. 1857, 
remittagde 14 libr, 
das nachbefchriebene, den Bofamentier Ehriſtlan S höre 
berger' ſchen Kindern zu Mit. Taſchendorf gehörige 
Anweſen, nämlich : 
das halbe Wohnhaus Mro. 9 dafelbft mit Hofs 
raum, halber Schewer und Gärtchen PlNr.23, 
dann zwei Grunbftüde BisRro, 187 und 189 
Ader am Pupenlohe, 0,25 Dez. und 0,29 Dez, 
und Gemeinderecht zu einem Nupantheil an den 
noch unvertheilten G@emeinbebeigungen, im Ges 
fammttarwerthe ju 650 fi, 
im Förtner fen Gafibaufe zu Mit. Taſchendorf 
nach Anleitung des $.64 des Hupothelengeſetzes vorbes 
haluich ber Befimmungen der 55. 9E—101 des Pros 
jehgeiepes vom 17. November 1837 öffentlich am ben 
Meifbietenden verieigert, wezu zahlungsjähige Kaufe: 
liebhabet mit dem Bemerken eingeladen werben, bap.bie 
näheren Raufebebingungen belannt gemacht werben. 
Scheinfeld den 28. Oltober 1857. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der Fonigliche Kandrichter : 


Kellein. 
@,R.348/T. c. retſchmann. 


stoo. Späheverfügung. 
Vorunterſuchung wegen Gaͤnſediebſahls an 
Jakeb Knabl, Bauern ven Gotting beit. 

In der Nacht vom 2. auf ben 3. November [. Js, 
wurden dem Bauern Jakeb Knabl zum Güttinger, 
ter Gemtinde Malding, k. Bags. Motikalmünfer, mit: 
telft Cinbruchs fechs gemäflete, ſtark gefieterte Gänfe 
im Werbe zu je 1 fl. 30 fr. entwendet. Ginige ders 
felben waren weiß mit Heinen ſchwarzen Flecken auf 
dem Müden, andere aber gefchuldert, das iſt graufich auf 
dem Rüden und an den Flügeln. Es wird bas Anfus 
hen geftellt, nach ben entwendeten Gegenitänden ſewehl 
als dem Thater zu vigiliren und ein günftiges Refultat 
mitzutheilen. 

Griesbach den 10. November 1857. 
Der k. Bezitls⸗Unter ſuchungerichter 
C..aao. Reg. c. Zaunet. 


co”. MWerbaftd- Befehl. 


Unterſuchung gegen Joſeph Satiner 
megen Diebſtahls beir. 

Der Berirfsunterfuchungsrichter am 1. Lanbgerichte 
Butghauſen bererdutt wegen bes am 23. Ofteber 1,3 
an den ledigen Taglöhinersgeicwiltern Andrä u. Glijab. 
Briller zu Linden, d. &., verübten Diebftahle, mel: 
chet nach rt. IV, ber Verordnung vom 25. März 
1818 ala Verbrechen zu beiteafen iſt, den dieſer That 
angeichulpigten flüchtig gegangenen Dienfifneht Jeſerh 
Sattner von Kaibelzbänsl, k. pas, Tittmening, zu 
verbaften und in das hiefige Unterfuhungsgefängniß in 
Verwahrung zu Bringen. Beim Vollzuge dieſes Befchls 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


iR folder dem benannten Satiner vorzugeigen und 
berfelbe daran zu erinnern, daß er gefeplich berechtigt 
fei, gegen bie vollzogene Verhaftung ch beim fgl. Be 
zirkegerichte Waſſetrburg zu beſchweren. Mile Berichte: 
MPoligeie und Mititärbehörden werden aufgeforbert, bei 
ter Bollüredung dieſes Werhaftsbefehles erforderlichen 
Beiftand zu Leiften. 
Burghaufen den 6, November 1857. 


Der f. Besitksunterfuchungerichter : 
@.,R.205. Rang. 
6113, Auöfchreiben. 


image Anfpräce gegen ben Nachlaß des Mäflers 
und Wittwero Jobann Konrad von Nepbad find 
Mittwoch den 2. Dejbr. 1857, 
Vormittags S Ubr, 
bahier bei Meibung der Nichtberücfichtigung ſolcher bei 
ung ber Mafle geltend zu machen. 
Karljladt den 6, November 1857. 


Königliches Landgericht Karlitadt. 





Weigand. 
C.N.⁊8 1. e Brendel 
sttt. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Regina Biefenberger, 

geb. Sutter, in Ruhlands betr. 

Alle Diejenigen, melde an bie Vetlaſſenſchaft ber 
in Rublande, Embe. Ophenbach, am 25. Sepibt. 6.3. 
verierbenen Pfründnerin Regina Biefenberger, 
geb. Sutter, Forderungen zu haben glauben, werben 
hiemit aufgefordert, ihre Anſprüche 

innerhalb 30 Zagen a date 
un je gewiſſer dahier anzumelden und nachzuweiſen, als 
außerbeffen auf felche Aufprüche bri Audeinanterfegung 
diefer Verlaſſenſchaft Feine Mükücht genommen mitte, 
Weiler ven 7. Nevember 1857. 


Königlih Bayer. Landgericht Weiler, 
Der fünigliche Landrichter; 
GER. A441. Hör. 


se. Bekanntmachung. 


Unterfuchung wegen Diebſtahls an dem 
Schubmadersjohn Michatl Forfter von 
Reckedorf betreffend. 

Der ledige Hirtensfohn und Dienfitnedht Jehann 
Ecdmid vom Lirterehejen, fgl. Lege. Veilmgries, bat 
ſich eines Diedſtahlovergehens verbichtig gemacht und 
vagirt umher. Ich vetotdne nun auf den Grund bes 
Art. 461 Mr. 1 und 414 Tb. I, des StB. bie 
ftestbriefliche Verfolgung und Berhaftung deeſelben und 
erfuche alle Gerichte, Militär: und Polizei « Behörden, 
zur Bolljiebung birjes Haftsbeſehles mitzuwirfen. Im 
Berbaftungsfalle it dem m. Schmid zu eröffiten, daß 
ihm das Mecht zuſtehe, ſich gegen bie vollzogene Ver: 
haftung bei dem k. Bezitkögericht Mmberg zu beſchweren. 

Meumarlt den BD, Nowmber 1857. 
Der f, Unterfuchungsrichter 
bes Griminal:Bezirts Neumarkt in ber Oberpfalz. 
@.:0.288. Niedermapr. 


sııo. Bekanntmachung. 


Era Margareiba Popp vom Abelhefen, tijährige 
Tochter der inzwiichen zu Aub verſterbenen Maria Bar: 
bara Borp, foll behufs ihrer religiöfen Erziehung in 
ihre Helmathaemeinde Adelhoſen gebradt werden. 

Da ihr Aufenthalt unbefanme if, fo flellt man in 
Folge eines vermundjdaftlichen Antrages an alle Ber 
ligeibehjörben das bienffreundliche Anfinnen, in ihren Bes 
zirten nach dem Aufenthalte diefes Mädchens forichen 
zu laſſen, und feferne derſelbe ermittelt werben follte, 
fhhleunig hieron Nachticht anher zu geben und bafür 
zu forgen, daß das Mädchen bis auf weitere biesjeitige 
Anerbnung an bem betreffenden Mufenthaltsorte vers 
bleibe, indem außer der Vormundſchaft Niemand befuat 
iſt, über dieſes Kind irgenbmwie zu verfügen. 

Uffenheim ben ‘6. Menember 1857. 


Königliches Landgericht Uffenheim. 


Der koniglicht Yanbrüchter : 
@pfelein. 


 Sifenbabn : Fahrten · Pläne vom 15. Dftkr. 
an find zu haben im Ürpebitione-tofale dieſes Blattes. 





@,R.1130. 





 Meite 


ünchener Beitung. 
Ar. ar. 


14. Rovember 1857, 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 


Deutſchland. Münden (Hoftrauer für die Prinzeſſin Amalie. 
Generalmajor Feder. Die Fabrik für. chemifche Probucte),. Stuttgart 
(Orbenöverleibung. Abreiſe der Königin der Niederlaude) Karlörube 


(Vräftdentenernennung für die erſte Kammer). Kiel (Graf Rantzau). Ber 
lin (Günflige Berichte über das Befinden des Könige). Wien (tie Brüde 
über die Theiß). Junebruck (Tbeologiſche Facultär). Laibach (Denkmal 
für den ſlavoniſchen Dichter Vodnil). 
anfreich. Adbreſſe deö Klerus von Syrien an Hmm. v. Leſſeps. 
anien. Madrib. 
Großbritannien. Yonton (dad Lerbmanordbanfett). 
Außland und Polen. Vetersburg (Geldüberfluß und Mangel 
an Gewerbthaͤtigkeit) Kaliſch (Verminderung der Armer). 
Merico. Gnttetung einer Verſchwörung. 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
(Urbeitdeinflellungen und Zunahme der Verbrechen). 
ifhe Localchronitk. 
Reuefte Poiten 
Sandeld- und Börfen:Rachrichten. 


New-York 


Münden, 14. November. 

Se. Maj. ber König haben Eich allergnäbigit bewogen gefunden : 

unterm 4. Nevember bem Dr. Arang Hermann Reinheld Bramf aus Mlten- 
burg das Inbigenat zu verleihen; 

unterm 7. November dem ehemaligen Decan und Diftiets- Schulinfpector und 
nunmehrigen proteflantiichen Pfarrer in Kattenhohliadt, Ichann Friedrich Theodor 
Bed, im Hinblicte auf feine. langjährigen treuen unb eriprieglichen Dienfileiiungen 
für Kirche und Schule den Fitel und Rang eines Proberans tar: und Hiempelfrei zu 
verleihen, und zu genehmigen, daß bie protehantiiche Pfarrei Treuchtlingen von ihrem 
bisherigen Berbande mit dem Deranatäbezirfe Dittenbeim getrennt und bem Deca ⸗ 
matsbezirfe Pappenbeim zugetheilt werde; 

als Mitglieder nachbenannter Airdieneerwaltungen folgende Gemeindeglieder zu 
betätigen: I. ber Fatholiichen und proteftantiichen Kirchenverwaltung ter Stabt Hof: 
1) zur latheliſchen Kircbenserwaltung: Ludwig Flurl, Kaufmann, und Ich. Hartr 
mann, Traiteur; 2) zur proteftantifchen Rirchenvermaltung: Gbriftop Poland, 
Kaufmann, Chriſtian Langheinrich, Seiler, und Geutftied Rilelaus Shmab; 
Gürtler; — 11. der protefiantifchen und fathelifchen Kirchenverwaltungen der Etabt 
Bayreuth: 1) bei der pretefliantifcben Kirchenvermaltung Bayreuth: Wolfgang 
Arguf Burger, Uhrmachet, und Georg Freyberger, Ghärtner; 2) bei ber pros 
teftantifchen Kircenverwaltung St. Georgen: Ghrifiien Dietrih, Kaufmann, und 
Carl Peg, Bäder; 3) bei ber fathelifchen Kirchenverwaltung Bayreuth: Bartholo— 
mäus Dorfch, Hafner, und Earl Anorr, Temmiſſienät; — IN, ber latholiſchen 
Kirchenverwaltung in der Etabt Augeburg: Janaz Welghofer, Privatier, Franz 
Zaver Müller, Wachezicher, Vineenn Mayer, Mepger, und Aleis Seid en⸗ 
fhwang, Epepreibänbler. 

Die latholiſche Pfarrei Menning, Leg. Ingelftadt, iſt mit einem fahlensmäfi- 
gen Reinertrage won 913 fl. 3014 fr. in Erledigung gelemmen; ebenfo die Pfarrei 
Rott, Erg. Wafferburg, mit einem Reinertrage ven 862 fl. ’4 fr, 


Deutſchland. 

Bayern. $ München, 13. Nov, J. Maj. die Königin haben heute 
Bormittag der am heutigen Todestage der böchitfeligen Königin Garoline 
in der proteftantifchen Kirche flattgehabten Grinnerungöfeier , beigemohnt. — 
Megen Ablebens der Gemahlin des Infanten Don Gebaftian, der Pringeflin 
Amalie, bat unfer k. Hof heute eine Idtägige Hoftrauer angelegt. — Der 
t. Miniſtet · Reſident am k. griechiſchen Hofe, Generalmajor Mar Feder, wird 
nach beendeten Urlaub am näcflen Montag von bier wieder nach Athen ab» 
zeifen. — Die von einer Actiengeſellſchaft beabfichtigte Errichtung einer 
„Babrik für Kemifce und chemiſch- antwirthſchaftliche Probucte* wird nicht, 
wie zuerſt beabfichtigt war, bei Mofenheim , fontern bei Aibling erbaut were 
ten. Die Geſellſchaft, am teren Gpige fih Hr. Meichäratb v. Nierhanmer 
befindet, bat. die nachgefuchte Conceſſion tiefer Tage erhalten und wurden zu⸗ 
gleich auch die Gefelifchafts » Statuten höchſten Orts genehmigt. — In ber 
heutigen öffentlichen Magiſtrateſitzung wurde ein Megierungsreicript befannt 
gegeben, wonach Se, Maj. der König genehmigt baben, daß in ben Jahren 
1858 bis 61 ind. in allen proteſtantiſchen Kirchen dieffeiis des Mbeind 
Gotlerten abgehalten werden dürfen zum Beſten des Pfarrwaiſenhauſes in 
Windbach. 

Württemberg. 





Der Contertmeiſter Bohrer bei der k. Hoftapelle hat 


vom König von Griechenland das Mitterfreug des Erloͤſerordens und von dem 


Bey von Tunis den Niſchan-Orden dritter Glaffe erhalten. (Schw. M.) 

Stuttgart, 9. Nov. Im Oberlande fammeln bie Katholiken Beiträge, 
um einen großen Bauernhof zu kaufen, welchet zu einer Erziehungs Unftalt 
für entlaflene jugendliche Sträflinge beftimmt if, deren Leitung einer reli⸗ 
giöfen Gongregation übertragen werten foll. (M. pr. 3.) 

Stuttgart, 12. Nov. Die Königin der Niederlande nebſt ihrem Sohne 
dem Prinzen Alerander find nad) ‚einem wiehrwöchrntlichen Aufenthalte heute 
Vormittag von hier wieder abgereiöt, um nach dem Haag zurüdzufehren. 
(Sc f. W.) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 11. Nov. Das Megierungsblatt enthält 
die Ernennung des Präfiventen und der Birepräfldenten für bie erfie Kam- 
mer ber Ständeverfammlung. Daburch wird zum Präfidenten ber erften Kam⸗ 
mer Se. großh. Koh. ber Markgraf Wilbelm, fodann zum erften Vicepräſt⸗ 
benten ter Geh. Rath und Oberbofrichter Dr. Stabel, zum zweiten Vireprä« 
fiventen ber Staatsrath Frhr. Rüdt v. Gollenberg-Eberftadt ernannt. (Schw. M.) 

Aus Baden, 7. Nov. Dem Vernehmen nach lautet bie Inftruction, 
melde batifcherfeits im der fchledwigeholfteinifchen Angelegenheit dem Buns 
beötag&gefandten zugeſchickt wurde, für bie Befchwerbe der Herzogthürmer ſeht 
günftig, (Echw. M.) 

Schleswig⸗Holſtein. Miel, 4. Nov. Vor einiger Zeit verſtarb nach 
kutzer Rranfheit auf feinem Gute Masborf an ver Schwentine ber Graf Karl 
Emil zu Manpau im 83. Lebensjahre, Da fchon im verflofienen Frühjahr 
ber Sohn des Berftorbenen, der Graf Chriſtian Andreas Friedrich (von 1836 
bis 1848 Gouverneur des Kerzogibums Lauenburg), auf der Seeburg bei 
Kiel ftarh, fo fällt dad Gut Masdorf am det Pepteren Sohn, den kürzlich 
zum Probſt in Ueterfen ermäßlten Grafen Emil Julius Heinrich zu Ranhau, 
ber ſich vor einigen Wochen mit ber Stieftochter feines Morgängers, einer 
Gräfin Reventlom, vermäßlte. (H. N.) 

Preußen. Berlin, 11. Nov. Ge. Maj. der König hatten auch ge- 
ſtern wieder eine Spazierfahrt unternommen, melde über eine Stunde währte, 
unb nach derfeiben noch einige Zeit promenirt. Allerhöchftviefelben befchäf- 
tigten ſich dann mit Bauplänen und empfiengen fpäter die Befuche 33. ff. 
HH. des Prinzen Friedrich der Niederlande und des Prinzen Friedrich von Preus 
hen vor Höczitveren Mbreife. Dem Benehmen nach werden Se. Maj. der 
König zunachſt noch nicht nach Schloß Charlottenburg, fendern nach dem 
Stadefhloß in Potsdam überfledeln. Leber das Befinden Sr. Majeftät ver- 
lautete in den legten Zagen nur Günftiged, (M. pr. 3.) 

Defterreih.. Wien, 9. Nov. Laut telegraphifcher Meldung aus 
Szegedin ift bie proviforifhe Brüde über die Theiß am 8, November zum 
erften Male mit Zügen befahren worden, und zwar mit tem glüdlichften Er» 
folge. Diefe Brüde erfüllt gegenwärtig einen boppelten Zweck: fle dient nem- 
lich nicht nur zum Stügpunfte für die zu erbauende definitive Brüde, ſon⸗ 
dern wird auch für den Betrieb ber demnächſt zu eröffnenden Bahnſtreckt zwi⸗ 
ſchen Szegedin und Temedwar benügt werden. Die Probefabrten über die 
genannte Brüde ließen ben Verfuch ale vollftändig gelungen erfcheinen. (Deft. 3.) 

Junsbrnd, 7. Nov. Der „Tiroler Bote* meldet, daß bie Errichtung 
der tbeologifchen Bacultät an der hieſigen k. k. Leopold-Krangend-Univerfltät 
von Sr. k. k. apoſtol. Majeftät beftätigt worden iſt. Die Leitung des Etu« 
biumd an. biefer Bacultät ift den Prieftern der Geſellſchaft Jeſu übertragen. 

Laibach, 7. Nov. Die heutige „Novize* bringt bie Aufforberung, dem 
flovenifchen Dichter Vodnik, deffen hundertjähriger Geburtstag auf ben 3, 
Gebruar 1858 fällt, ein Denkmal zu fegen. Balentin Vodnik, welchen bie 
Slovenen ald erften vaterländifchen Voeten betrachten, wurde im Jahre 1758 
in dem nabeliegenden Dorfe Schiſchka in einem Hauſe geboren, bad unter 
dem Namen „der fteinerne Tiſch“ gegenwärtig ein beliebter Vergnügungsort 
ber Laibacher iſt. (Deſt. B.) ic) 

zanfreidh. 
Paris, 11. Nov. 


Der Kleruß der verfchiedenen Riten Syriens und Palaſtina's und bie 
Miffiond-Ehefs richteten an Hrn. v. Leffeps folgende Abreffe: 1. Det. 1657. 
Das rothe Meer mittelft eines Ganald über den Iſthmus von Sutz mit bem 
Mittelmeer verbinden, ift nicht nur vom commerciellen Standpunkte aus ein 
durch feine Folgen großartiges Werk, fondern befonderd und vor Allem ein 
moralifches Wert, ein Werk der Givilifation, und deshalb wefentlich chriſtlich. 
Der Canal ber beiden Meere ift ein Werf, würdig unferer Zeit; es mirb ihr 
Ruhm fein und mit Recht wird diefer Aubm den Mann überjirahlen, der es 
mit einem Gifer, einer Gingebung, einer Thätigfeit und Intelligenz befördert, 
erhaben über jevet Lob. Ehre und Ruhm Ihnen, deffen Name gefegnet fein 
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wird von bem gegenwärtigen und Fünftigen Generationen! Was und, benc, entweder inbivibuell oder in Maffe die Stirn geboten werben muß, ba über 
mwifft, ja ich darf es ohne Mationaleitelfeit fagen, da erreicht feine Nation 


forifcgen Klerus hy fo werben wir, indem wir und darauf befchränfen, 
ben. pen, Biefenunternehmens in allgemeinen Zügen darzuſtel⸗ 
len; —— fo. werben wir brünftige Grbete zum Almälhtigen willen, auf daf 
GE Ior Beben verlängere, deffend innigſt 
führung Ihres edlen Planet, und da % von ber Dbhe ed Himmeld Gnade 
wu Srgen über Sie gußgieße we Ihnen Grfolg verleife. Möge der Alle 
mächtige unfer Gebet erbören! Cupfangen Sie, edler großminhiger Mann, 
diefe Adreſſe, den Ausdruck unferer lebhaften Enmparhieen für ein unferer 
Achtung würdiges Werk und mögen, ein Örgenftand der Gnade des Himmels, 
Ihre Tage ohne Kummer verſtreichen. Der Klerus Syriens und Paläfina's 
beset innig für das baldige Gelimgen ded Ganald und bittet den Allmächti - 
gen, Ihnen langes Leben zu ſchenken und Sie unter feinen boben heiligen 
Schutz zu nehmen. (Folgen Linterfcheift und Siegel ber Patriarchen und 
Erzbilchöfe der Maroniten, Rateiner, griechischen und armenifchen Katholiken, 
fowie der Generals»Superioren, Praͤfecten umd Procurateren ber verfchiedenen 
Orden und Biffionen.) 

In St. Etienne ift ein typhusartiges Fieber ausgebrochen. Namentlich 
Leute, welche in engen, feuchten, ungejunden Wohnungen fi befinden, fo 
4. ®. Grbarbeiter, Gifentahmarbeiter, Maurer, Schloſſer, Kellner werden am 
bäuflgften davon befallen. Bon 160 Grfranften farben ſedech vom 1. bie 
9. November nur 5. Seit drei Tagen ſcheint die Epibemie im Abnehmen. 

Spanien. 

Madrid, 7. Nov. Die Gazeta veröffentlicht ein k. Derret vom 6. 
November, wonad; Hr. Manuel Moreno Lopez mit dent Lnterflanttferretariat 
tes Minifteriums bed Innern beauftragt bleibt. Der Eſpana zufolge er- 
hielt ober erbält der Infant D. Henty Grlaubnif, fih an einem beliebigen 
Vunkte niederzulaffen. General Antonio Garrigo, Militär » Gouverneur von 
Matrid, reißte geftern nach Guadalajarra ab, um dort den Herzog und bie 
Herzogin vom Montpenfler zu empfangen, die nädften Sonntag in Madrid 
eintreffen werden. Nach Berichten aus Melilla, 29, Drtober, kam ed zwi⸗ 
fen. den Crenz- Mauren zu Streitigfelten. Die Ginen wollten mit dem 
Plage Handel treiben, bie Anderen es, und namentlich die Getreiberufubr, 
verhindern. Die Anti-Breibandelöpartei zog den Kürgeren umd zmei ber ihrigen 
wurben getöbtet, 

Madrid, 10. Nov. Im Balle die Königin mit einen Prinzen ent- 
hinben wird, will der König ihm das goldene Wick und den Orden Gar IH. 
verleihen, Man ſieht diefem Greigniffe binnen Kurzem entgegen. 

Großbritannien. 


London, 10. Nov. 

In Wintfor wurde geflern der Geburtetag des Prinzen v. Wales, ber 
fein 16. Jahr zurüdgelegt hat, im Bamilienfreife gefeiert. Der Herzog von 
Gambritge und der Prinz von Peiningen find bei Hofe zu Gaſt. 

Die flamefifchen Gefandten werben morgen um 10 Phr eine Nubienz 
bel der Königin haben, die ihmen zu Ghren eim großes Dejeuner giebt. 

Im Feſtſchmuck, den die Guildhall geftern Abend zum Lordmayorsban ⸗ 
teit augethan hatte, herrſchten die Eriegerifchen Sinnbilder vor; Trophäen 
zwifcien den Pfeilern aus Rüftungen und Gewehren zufammengefegt; auf 
den zinnenförmigen Wänden ringe um bie Halle ſpaniſche Deiter aus Das 
jonneten und Piftolen, überragt von Schilden und Bahnen aller Nationen. 
Eben fo martialifch langen die Anfpielungen und Redefiguren in ben Trink- 
fprüchen. Gigentliche Reden wurden nur drei gehalten: zwei Heine von 
Lord Panmure am Anfang und Lord Granville am Schluß des oratoriſchen 
Nachtifches, und eine lange Standrede von Lord Palmerfton, der feit ber 
Parlamentövertagung keine Gelegenheit gehabt zum Publicum zu fyrechen, 
und daher mit toppeltem Intereffe angehört wurde, Lord Panmure, ber 
den Trintſpruch auf die Armee beantwortete, faßte ſich ſeht kurz, betonte 
aber die Michtigkeit ber Miliz, durch die ed möglich geworden den Nationen 
ter Erbe zu zeigen, daß, trog Indiens, Englands heimiſche Sicherheit micht 
im wmindeften gefährbet ift; ein Gedanke, der in ded Premierd Rede noch 
Rolzer Hervortrat. Der Lortmayor ließ Hierauf den Premier hoch leben. 
Diefer fagte in feiner Erweiterung unter Anderm: Unmöglich kann ein Enge 
länter deffen getenfen, was in Intien — nicht von Soldaten bloß, fondern 
von Pürgerliden, von Individuen, und Fleinen über ein ungebeutes Gebiet 
zerſtreuten Häuflein geleiftet worden ift, ohne ftolger als je auf die Marion 
zu werben, der mir angugebören das Glück baten. (Beifall) Gs giebt in der 
Meltgefchichte Fein pweites Beiſpiel ſolcher Tapferfeitebeneife, folder Unvers 
zagtheit und folden Selbſtvertrauens. Die beimifd;e Megierung antererfeit® 
darf flch mit Mecht berühmen, daß fie nicht unter der Höbe der Umſtaͤnde 
geblieben iſt. Wir ergriffen bie erſte Gelegenheit eine große Armee nad 
Fudien zu fenden, eine Armee, bie noch nicht eingetroffen war, ald jene grof» 
fen Siege erfochten wurden, die aber, fobald fie aufommt, den Reſt ter Are 
beit verhalinißmaßig leicht machen, und Englands Macht in ganz Indien auf 
umerfehütterlicher Grundlage feftftellen wird. (Lauter Beifall.) Auf tem Gon- 
tinent iſt e8 Mode, zu fagen, daß tie Engländer Feine militärifche Nation 
feien. In einem Sinn des Wortes — im continentalen Siun — fann man 
die Bebauptung allerdinge richtig nennen. Der Engländer ift nicht fo febr 
wie die Beute in manchen andern Ländern in Uniformen, Stahlſchelden und 
cherne Teltte verliebt (Bachen); aber feine Nation übertrifft den Engländer, 
fei es ale Offieier oter Soldat, in der Kenntniß der Dienftpflichten die zum 
Maffenbandsverf gehören, und im Geſchick und Gifer bei der Erfüllung die 
fer Pflichten; aber wo e# gift, Thaten verzweiſelter Tapferkeit zu vollbrin« 
gen — eine mumerifche Uebermachi keck amzugteiſen und triumpbirend zu 
überwinden — no es Gnbehrungen zu tragen giebt — mo dem Beinde 
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der Erde das Molf dieſer britifi Inſeln. (Eheers.) Nord Palmerſton 
nabin (unter ltenden Güte)‘ Sig ein. Dem Toaſt auf die and 
waͤrtigen Di beaaodrteie der Geſaudie der Hanfeflädte. Lord Gran⸗ 
oitte emichulihghe Feine Arzt Grrolberung ühıf den Toaft, der ihm, feiner Ge» 
mablim und Sberhaus gebracht worden, damit taf er fhon meulich in 


der City geiprichen. 

Bei Beiprechung ded geftrigen Banketts laſſen alle Blätter dem diplo— 
matiichen Takt, dem patriotiichen Echwung und Ton von Kord Palmerfton's 
Rede volle Gerechtigkeit widerfabren, aber einzelne Stellen floßen doch auf 
Widerſpruch. Während die Poft das Gebeimnig feiner oratoriſchen Kris 
umpbe in der fonnenhellen „Wahrbeit" eined jeden feiner Worte entdeckt, 
warnt der Herald bad Publicum, fih von dem ſchlauen Premier fein & 
für ein U vormachen zu laffen und die Anpreifung des Effettivſtandes ber 
Urmee nicht buchftäblich zu nehmen. 


Nußland und Polen. , 


Et. Petersburg, 3. Nov. Zu einer Zeit, wo wir von bem täglich 
fteigenden Geldmangel im weſtlichen Guropa vernebmen, wird es feine unin⸗ 
tereffante Nachricht fein, wenn ich Ihnen vom Gelvüberfluß in Rußland er« 
zäble. Geldüberfluß — das Wort Elingt inbeifen beffer als es if. Im nor« 
liegenden Balle bedeutet es einen alten Mangel an Gewerbthätigkeit bier zu 
Lande, ber durch die neuen Actiengeſellſchaften noch immer nicht gehoben if; 
wäbrend er gleidyzeitig durch anfpornende Maßregeln der Regierung fühlbarer 
wurde Wenn man bei Ihnen in Deutſchland und ned; mehr in England 
nur um deffentwilien Geldmangel leider, weil man ſich in allzugroßen Han= 
deldunternehmungen ergebt, fo hat der ruſſiſche Gapitalift im Gegentheil ſchon 
feit längerer Zeit an dem allerdings erträglicheren Uebel gelitten, für feine 
Baarmittel ohne genügende Gelegenheit zur Verwendung zu bleiben. Es laͤßt 
ih denfen, wie der nothwendige Verkehr eines fo großen Landes wit der 
Zeit Gapitalien gefammelt hat, ohne daß ſich bei den biöherigen einfachen 
Verürfniffen bes überwiegend größten Theiles der Bevöllerung im felben Ver« 
haͤltniß wachſende Gelegenheiten zur inbuftriellen Verwendung des Neuerwor⸗ 
benen geboten hätten. So geſchah ed, daß die Faiferlichen Depofitenbanten, 
welde das bei ihnen von Privatleuten niedergelegte Geld mit 4 pt. ver- 
zindten, ſchon feit zehn Jahren ibre Einlagen ſich verboppeln feben und zu« 
legt von den 1000 Millionen Rubeln S., die ihnen übergeben waren, 100 
Millionen nicht mehr unterbringen fonnten, obwohl fie auch diefe natürlich 
ihren Befigern verzinfen mußten. Die einzige Art ber Unterbringung, melde 
den Banfen geftattet war, beſtand in hypothelariſchen Borfchüffen an Grunde 
befiger — ihren Betrag zu vermehren, war aber bei der audgedehnten Ver 
fhuldung des ruſſiſchen Grundbefiges wenige Aubſicht. Die Regierung, auch 
bierin das confequente Gegentheil ihrer früheren Politif ergreifend, bar ſich 
nun im Laufe der legten Monate zu Mafregeln bewogen gefunden, welche 
die vormald erfirebte, mittlerweile läftig gewordene Ulteinberrfchraft im Dar 
Iebensmarft geradezu abwehren. Sie fegte ven Zindfuß der kaiſerlichen Ban- 
fen auf 3 yGt. herab, garantirte der großen rufiichen Eiſenbahngeſellſchaft 
5 pGı, und geflattete überdies die Anlage von Magiftratöbanfen in größeren 
Städten. Zuſammen mit der regierungdfeitig beförderten Meigung zu vieler 
lei anderen Attienunternehmungen verurfachten diefe Umflände einen Abfluß 
bed Geldes, welches indeſſen immer noch mehrere pafiende Beichäftigung brau« 
den Fünnte, al& fie es findet. Hupothefartid, autzuleibende ift für Privatleute 
beim Stande der ruffifche Geſegebung ein mihlich Ding, und aud ber Ere⸗ 
dit im Großen will noch nicht die Eicherflellungen erbalten, deren er zum 
voirflichen Aufſchwunge des Handel für Mrivarleute bedarf, während er vom 
einflufreichen Actiengeſellſchaften allerdings mit größerem Vertrauen gebant« 
habt werden fann. Daß eine große Menge von Geld bei fleigentem Auf⸗- 
wande und ermäßigtem Zolltarif für Gegenftände tes feineren VBebürfniffes in 
das Ausland gebt, ift eben auch feine vortbeilbafte Gapitalanlage; ed in bie 
Fremde zu verleiben, bat ſich noch micht eingeführt. Die Steigerung aller 
Preife übrigens, obwohl die Menge unbeſchaͤftigten Geldes gewi das Ihrige 
dazu beigetragen, entfpringt weniger biefer localen ruſſiſchen Urfache, ald den 
europäifchen Gefammtyerbältniffen in ihrer Wechſelwirkung auch auf den bier 
figen Markt und die biefige Geſellſchaft, mie ich fie neulich darzuflellen ver 
ſuchte. Damit bloße Urfachen der großen Rinanzpolitif dergleichen Wirkuns 
gen hätten, müßte man in Nufland eben einen regeren Binnen-Andtaufd der 
Werthe baten, fo wie er in Deutſchland oder England flattfindet. (R.pr. 3.) 


Kalifch, 7. Nov. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Reducirung 
der öflerreichifchen Armee werden bier mit großer Wefriedigung aufgenommen 
und gewiß in ganz Rußland den beflen Eindruck machen, weil man darin 
eine Bingſchaft des guten Ginvernehmend ber Mächte und zugleich die Mer 
anlaffung zu noch weiteren Verminderungen ber ruffifchen Armee erblickt. Bei 
dem aegenmärtigen Bau von Gifenbahnen, Ghauffen u. f. w. ift ein grofer 
Mangel an Hänten wahrzunehmen, und biefem Mangel kann mur durch fere 
nere Beurlaubungen, melde nad dem Ulas Wlerander I, flatt nach fünfe 
zehnjähriger Dienftzeit, wie bied früber der Hall war, jegt nach lebenjähriger 
Dienftzeit eintreten Fünnen, abgebolfen werten. Nachtraͤglich erfährt man, 
daß ber Kaifer in den ehemaligen polniſchen Provinzen überall nur wenig 
Truppen begegnete; nur in Riem mar eine ermähnenswertbe Muflerung ver 
Truppen vorzunehmen, während z. B. in Ezitemir nur ein Bataillen ſich 
befand. (Det. 3.) 

Mexico. 


Mexiee, 24. Sept. Gine Verſchwörung iſt entdeckt werten, Waffen 
und Munition wurde gefunden; ein ehemaliger Diſtrietsgouverneur umier 
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Santa na, Ers@enerale und Oberſte ſind verhaftet worden. Der Präflbent 
Gommonfort hat in Bolge beffen vom Gongrefi Verlängerung feiner auferor- 
benslichen Bollmachten verlangt, und will feine Entloffung nehmen, mern fle 
verweigert wird. Gr. Benito Juarez, ermählter Präflvent des oberſten Gr 
richtöhojs, würde ihm im diefem Wall erfegen. (Amerif. BI.) 
Bereinigte Staaten von Nordamerika, 


Der Gazette de France wird über bie Zuflände in New⸗Mork berich⸗ 
tet: „Die Arbeitdeinfteflung bey zahlreichen Babrifen hat eins erftaunliche Ber» 
mebrung der Attentate gegen das Gigentbum und die Perfonen zur Folge 
gebabt. rüber verlangte die Preffe emergifches Cinſchreiten ber Behörden ; 
Altes blieb aber ohne Erfolg, und jegt wird bie Erzählung der täglichen Uns 
ibaten kaum mehr beachtet. Bald find es ein oder mehrere im MWaffer auf 
gefundene Leichname, welche nur au deutliche Spuren der Ermorbung an fich 
tragen, halb ein ruhiger Bürger , welchen die Volizei befinnungelos won ber 
Straße aufhebt, wo er von Dieben niedergefchlagen und feiner Uhr beraubt 
it, bald iſt es ein am ter Schwelle ſeines Hauſes erbroffelter und beftoblener 
Mann, bald ein barmlofer Voribergebender, mißbandelt und geflündert unter 
ten Yugen der Zuſchautt, melde von einer Epigbubenbande in Mefpert ge» 
halten wecden, bie fo thut, ald handle ed ih nur um dem Gtreit pweler 
Irunfenbolve. Alles Das zeigt einen ſehr beunrubigenden Zufland der 
Dinge an. 


,, Mäyerifdie Löcaldion® 

Aſchafftuburg. Das Appellatlondgericht hat auf Berufung dei Staätd- 
anwali⸗ am Smödtgrrichte Aſchaffenburg gegen dad Erkenntniß desſelben Ge⸗ 
richte, welches denXotomotivführers Franz Yöfer von Schwarzach ton der Une 
ſchuldigung des erſchwerten Verbrechens der fortgefehten Unerſchlagung freie 
gefprechen Hatte, dahin erfonnt, daß derfelbe vergen bed erſchwerten und in 
Bortfegung verübten Verbrechens der Unterfchlagung zum Nachtheile des E. 
Uerard zu einer Arbeitshausftrafe von zwei Jahren verurtheilt werde. (Aſch. 3.) 


Neueſte Voften. 

Trieft, 11. Rov. Der Graf von Flandern iſt geflern bier angefom« 
men, befuchte dad Loydarſenal umd dad franzöfifche Theater. Mit dem Nacht ⸗ 
Scnellzuge ift derfelbe im der Richtung mach Wien abgereist. (Deft. C.) 

Venedig, 10. Nov. Prinz Joinville iſt fanımt Familie hier einges 
troffen. (Def. G.) - 

Paris, 12. Nov. Der amtliche Theil des Moniteur enthält ein Derret, 
batirt Gompiögne 10, Nov., womit ber gefeggebende Körper auf Samjtag 
den 28. Mov. einberufen wird, Gin weitered Derret, womit ber Generale 
Math des SeinesDepartements auf den 23. Nov. in gewöhnlicher Seifion 
einberufen ift. 

Der Moniteur zeigt den Tod des Yuflizminifterd Hrn. Abbatueci in 
folgender Weife an: Se. Gre. Hr. Abbatucci, Siegelbewahrer, Winifter« 
Staarsfeeretär im Jufige Departement, erlag dieſen (11.) Abend einer ſchmerz · 
baften Krankheit. Die Magiſttatur und das ganze Land werben an dem 
Scaymerz Theil nehmen, melden der vorzeitige Tod biejes hervorragenden 
Staatömanned dem Kaifer verurfacht. 

Der verftorbene Minifter Abbatucti war im Jahre 1792 zu Zicavo auf 
Gorfica geboren; er war lange Zeit Math und Präfldent des Gerichtähofes 
ven Drleand nad) der Julitevolution, und fpäter wurde er in die Deputirten⸗ 
kammer gewaͤhlt, mo er ſich der nationalen Partei anſchloß. Nach der Feb⸗ 
ruarreyolution wurde er in ben Gaffationdbof berufen, trat aber 1849 wieder 
and. Zum Meolförepräfentanten ermählt, fchloß er ſich gang und gar ber 
napoleonifchen Sache an und wurde vom Kaifer zur Belohnung feiner Dienfte 
zum Jufligminifter ernannt. Sein Leichenbegängnif findet Sonnabend ftatt, 

Inden die Negierung ben gefepgebenden Körper für ven 28, November 
zufammenberief, bat fie nur ben Buchſtaben ter Verfaffung refpectiren wollen, 
und wir glauben zu wiſſen, daß die Seſſion nur ſehr kurz fein wird, Gie 
wird ausfchliehli für die Gidesleiftung und die Verification der Vollmachten 
keftimmt fein. Die neue Seffion wird im Januar beginnen und dann erft 
findet bie feierliche Gröffnung nnd die Zufammenberufung ded Senats flatt, 
Es ift natürlich, daß die Reglerung den Augenblick abgewartet haben würde, 
mo ber Staatörath feine Arbeiten beender hätte, wenn fie nicht eben dem 
Buchſtaben der Verfafjung hätte folgen wollen. (Pays.) 

In Algerien hertſcht die vollfommenfte Ruhe, ſelbſt in dem neu untere 
worfenen Kabylien, wo die franzöftfche Herifchaft ſich ohne Schwierigkeit 
feftfegt. 

Marjeille, 11. Nov. Das Paauetboot aus dem Orient bringt fol 
gende Nachrichten aus Konftantinoyel 4. Novw.: Zu Buchareſt wurde ben 
Drputirten vom Volke eine Huldigung dargebracht. Huf verſchiedenen Punks 
ten fanden Vewegungen unter dem Landvolke flatt. In Bulgarien bemerkte 
man Agitationen. Die Pforte ſchickte eine zweite Proteftnote gegen die Ver⸗ 
einigung der Donaufürftentbümer ab, Die türfifche Zollbehörte will ben 
Waaren-Eingangsjoll um 10 yGt. erhöhen, Die Gonfuln protefliren, Die 
Katbolifen Syriend und von Jeruſalem werben eine Depuration nach Paris 
ſchicken, um dem Kaiſer zu danfen und feinen Schug von Neuem zu erbitten. 

Madrid, 11. Nov. Aus Anlaß der glücklichen Ankunft des «Herzogs 
und ter Herzogin von Montpenfler war geftern ein glängender Empfang bei 
Hof. Füͤr die Embindung der Königin bereitet ſich Alles vor. 

London, 12. Nov. General Wilſen, weldier erfranfte, übergab das 

Commando dem General Penny. Nena-Sabib war, fagt man, bei Banda 


und reijte das Gontingent von Swallsr zum Aufruhr auf. Geftern wurden 
800,000 Bi. St. nach Schottland geſchickt, wo eine enorme Panique berrjeht. 
Zu Glasgow werben die Banken dur Truppen gegen die Arbeiter gefchügt. 

Xondon, 11. Nov. Das auswärtige Am bat Beute Morgen um 
durch die Vermittlung der Abmiralisät folgendes Telegramm über Ins 
dien erhalten: 

„Der „Pottinger*, der am 18, Det. von Bombay abgegangen war, 
langte am 2. diefed in Sur an. Delhi, welches am 20, Seht. in unfere 
Hände fiel, wurde am 21. Lollſtändig wieder beſetzt, umd der Feind gänzlich 
binaudgetrieben. Beim Sturmangeiff am 14. Ort. find 61 Dfficiere und 
1172 Mann, ein Drittel der fürmenden Streitmacht, getödter und verwundet 
worden. General Nicholſon mar am 21. an feinen Wunden geflohen. Der 
alte König, angeblich ein Mann von 90 Jahren, ergab ſich ungefähr 15 
Meilen ſüdlich von Delhi an Gapitän Hodfon und deffen Gavalerie. Erwar 
von feiner Hauptgemahlin begleitet; ihmen wurde das Leben geſchenkt. Zwei 
feiner Sohne und ein Enfel, weiche ebenfalls Gapitän Hobfon ungefähr 5 
Meilen von Delhi gefangen hatte, wurden auf ter Stefle erichoffen, ihre 
Leichen in die Stadt gebracht und im Polizeigebäube ausgeftellt. Zwei moe 
bile Heerfäulen wurden am 23. von Delbi znr Verfolgung des Beindes aud« 
geſchickt. Nach Berichten aus Agra fcheint eine Heerfäule die Gegend von 
Allighut und bie andere die von Muttra am 29. Sept, erreicht zu baben, 
General Havelod, ging am 19, Sept. mit 2509 Mann von Kaunpur aus 
über den Ganges entfegte die britifche Mefidentfchaft von Lucknau am 25., 
gerade als fie. unterminirt werben war und von den Belagerern in die Luft 
geſprengt werben follte. Ann 26, wurden die Verſchanzungen des Feindes geftüirmt ; 
am 29. wurde eim großer Theil der Stadt genommen, 450 Todte und Bere 
wundete. General Miel getödtet, Bei Naffick, in der Mräfldentfchaft Bom- 
Bay, , fand ein einer Auffland ſtatt, bei deſſen Unterdrüdung Lieutenant 
Henry von ber Wbmederaggar« Polizei umgebracht wurde. Mabraffer 
Zruppen haben ten Meuteren vom 52, Regiment beim Kemplee 
eine Niederlage beigebracht und -150 erfchlagen. Gin Eingeborner yon 
Micer und ein Sepoy, beide des Verraiho überführt, wurden im 
Bombay amı 15. Dftober mit Kanonen weggeblafen. Im Mendichab 
haben einige Häuberflämme zwifchen Multan und Labore unlaͤngſt Ruhe⸗ 
ſtoͤrungen veranlaßt, die jedoch unictdrückt ſcheinen. Der „Emeu* kam in 
Suez am 3, von Auſtralien an und war bei Aden auf den Strand geratben, 
Der „Hindoftan“ traf heute Morgen aus Galcutta mit Nachtichten vom 9. 
Dftbr. in Sur ein. 


MNadlefe, 


Die das Parifer Pays meldet, Haben bie bedeutendſten „mobdeangebenten“ 
Schneiderinnen ven Paris in einer vor einigen Tagen abgrhaltenen Verfammlung 
beidleffen, vom nächften Frühjahr an die Meifröde abzujchafen und den Kleidern 
wieber eine menſchlichere Form ju geben, 

Drzüglih auf Das Unglüd, welches das ruſſiſche Linienſchiff „Lelort* betroffen 
hat, bringt die F. Z. die folgende Machricht aus Kopenhagen vom 7. Nowmber: 
Das in ber finnläntifhen Bucht im vorigen Monate während eines flarfen Sturmes 
gefenterte ruſſiſche Sinienfchilt iſt anf Veranlaſſung ber rufifchen Regierung durch 
englifche Taucher aufgejucdt und unterfucht werben, Nach einem Bericht, den wir 
aus ziriter Hand haben, twurben in dem inneren Raum bes Ariegefahtzeuges unger 
fähr 1100 Leichen aufgefunden! Die verunglückten Paſſagiere und Mannſchaften 
hatten ſich zum großen Theil am die in ben Ktajüten und Schiferäumen feniehens 
ben Gegenſtaͤnde angeflammert und wurben fo, bereits in halbverwedtem Juftanbe, 
von ben Tauchern angeireffen. Der Höchh peinliche Anblick, der fich bei Durchmans 
derung biefer Tobesfammern den englifchen Taucherm barbot, ein Anblic, der ſich um 
fo grauenhafter füllte, als das Glas der Taucerglode alle Gegenitände vergrößerte 
und ſaͤmmtliche Beichen mit offenen, fiarten Mugen angetroffen wurden, wirkte fo ers 
ſchũtternd auf den einen derfelben, daß er mehrere Tage unfähig war, einen Bericht 
abzuftatten, ſich ſpaͤter weigerte, aufs Meue Kinabzufteigen, und über Kopenhagen 
nach feiner Heimat zurüdkichrte. 


Bandelg: und Börfen-Bachrichten. 


Frankfurt, 13. Nov. Deere. Rat.-Anlehen 75%; Spre. Met. 73; 
4'Apter. 654.; Banfactien 10613 Lotterie-Anlstoofe von 1854: 99”,P,; Bus 
wigshafen-Derbaher Gifenbahn = Mctien 147’, Bayeriſche Dfibabn:Acien 97° PR 
Bayerife 4',,proc, Obligationen 100'4P. Wedfeleurs: Paris 93'/, ; London 
11914 B.; Wien 110%. 

Berlin, 12. Nov. Preußiſche Staats »Schulpicheine 81”, V., sit, ©, 

Wien, 13, Neo. 5proc. Nation. Anl 81”'4, ; Spror. Met. 797,,; Hapror. 
Metall. 69',,; Lott,sAnichenssEooje von 1839; 136°, von 1854: 107'4; Banfı 
actien 958; Lomb.swenet. Spree, Anleihe --; öfter. Gresit:Mob.-Mctien 193°’; 
Donau Dampfihifffahrtse-Netien 526; oͤſtert. Staatobahn⸗Actitn 273; Norsbahns 
Actien 17974. Wech ſelcur ſe: Augsburg uso 108”, B,; Eonben 10.28. 

Porid, 12. Novbr, Ohne Geſchäft, deun Miles wartet ab, eröffnete bie 
Iprec, flau zu 66.70 und 66,85 und ging auf 66.80. Das Parauet verkaufte. 
Die erfte Londoner Motirung fam ",, pt. ſchlechtet, bie zweite 1, beüer au 894, 
Ya Banfactien waren zu 2950 angeboten, (äted, mob. war zu 762,50, 763 gleich 
falle offeritt. Deiierr. wien in Folge von ſtatlen Verldufen auf 656.25. Kran 
aöffche Bahnen fehr Mau, befonders während ber erſten halben Stunde, Orleans 
1200-1265. Lyen varlirte zwiſchen 795 und 797.50. Süd 527.50. DR 615. 
Weit 825. Drei Uhr: Im Felge des Getüchts, bie Banf von England babe ihren 
Dieconto auf 12 yÜt. erhöht, wid Ipror. Rente plöglih auf 86.55 und ſchteß 
66.60, Mob. 760, Deierr. 851,25. Der Metallverratih der Bant foll 199 bis 
190 Millionen betragen, was eine Abnahme von 36 Millienen gegen verigen Mes 
nat ergibt. Portefeuille 593 —594 Mill, Banfnotensimlauf 583-585 Millienen. 


vVerantwortliche Nedartion: Dr. Miedrich Beh, Sudwig Schönchen. 








tönigl. Bof- und Bational-Cheater. 
Sonntag den 45. : „Tanhäufer”, Oper von Rihard Magnier. 


Seitorbene in München, 
Wilhelmine Höglmaier, dal. Dorbenmaders + Gattin, 49 3. ar; Dr, Philiep 
».. Cichtenihaler, I. mirfl. geb. Math und qu..Hefr Staats + Bibliothek » Director 1, 
78 9. a.; Ich. Miedt, f. Hauptiellamts-Bermalter, 54.9. a, ; Thetla Mübibadher, 
Gscadrens-Schmiede-Mlittwe, 65 I. alt. 


Dekanntmachung. 
Mad) Allerhöditer Entfchliefung werden zur Cinführung einer ununterbrodienen 
ärztlichen Wfiiheng für den Polizeiienft der Haupt: und Refidenzitaht München Zwei 
Aſſiſtenten aufgehellt. Diefelben müſſen Doctoren der Medizin fein, 

und erhalten im Polizeigebiude freie Wohnung, Holz, Licht nebt 200 fl. jährliche 
Remuneratien, Die freie ärztliche Praris in Münden if verläufg mit biefer 
Stellung nicht werfnüpft. Bewerber mögen unter Vorlage ihrer Zeugniſſt ſich bei 
dem Igl. Beyirkögerichter und Polizei » Arzt -Dr, Fran, Galleriehraße Pro. 1/1, 
binnen 14 Zagen anmelden, weldyer auch bereit if, ‚auf Verlangen bie weſent ⸗ 
lien Punkte der ‚vienflichen Infirwction, für, die genannten Ajjiftenten mitzutheilen, 


6096. Verlag von 4 A. Brodhans in Feipzig 
vorräthig in det Jo ſ. Rindaner'ihen Budhandling in Wenden 
(Raufingerftrafe Nro. 29): 


Eine, Stimme des Auslandes über religiöfe 
Freiheit. 


Meiheik des Franzöftfcen MRechtsgelehrten und Hiſtorikers 
Eduard Fabonlaye 
über Bunfen’s „Die Zeichen der Zeit‘ 
und deren Behämpfer Stahl. 
Deutſch bearbeitet von Teopaib Auguft Warnkönig. 
8 &h 55T, 
Eine meilerhafte Bertheibigung der religiöfen Freiheit und "insbe 
fondere der Anfchanungen Bunfen’d vom fatholifhen Standpunkte, aus 
der Weber bes berühmten frangbfiichen Rechtögelthrien und Giloriters Laboulave. 


ltalienischer Sprachunterricht 


wird in deutscher, französischer und englischer Sprache eriheilt von F. B. 


Mündsen, den 11. Nevember 1857. 


di Zegretti aus Ham , Professor am königl, b, Conservatorium für 





Königl. Yolizeidirection Münden. Musik and Interpret am königl, Bezirksgerichte München 1/1. Damenstifts- 
GR, 90682, v. Diring, lol Poligeivirester, GassöNro. 6/IM. beim kleinen Aufgang. 6048. (2b) 
5781.96) Befanntmachung. 


Der Kaufmann Gar Wilhelm Preik; von 
und- feine Chefrau Anna Margareiba, geb. Rauſch 
von Mittelweißenbach,, haben laut Grflärung vom 28, 
vor, Plts. die lanteeubliche Gütergemeinichaft ausge 
fbleften, was in Gemäfhelt des 5. 422. Thl. U. Tit. 1. 
des pr. Lhr. Hiemit befanmt gemacht wird, 

Sels, den 13. Detebet 1857. 


Königliches Landgericht Selb. 
Hofmann, 1. Lanpridter 
&:R. 7983. — . 


6115. Mntsfube des.Hrn. Moslems, Huifiers 
zu Baris, rue de Pont Louis Philippe, 8 (Schwit: 
gerfchmes und Nachſelgets des Hrn. Labit). 


Deffentliche meiibietende u — 
Verſteigerung ee 


filed, von; , 


2 Dampfichiffen, 


ven 80 Pferbefraft ein jebes, melde zum Paffagier 
Transport pwiſchen Paris und Rouen dienen mb noch 
ganz neu find. Eomie aud des baranf befindlichen 
Mobiliar. Im Hafen ven Asmörrs-sur-Seine bei 
Bari. Montag am 30. November 1857, 
um zwölf Uhr. Durch Hrn. Boileau, an wel: 
chen man fich wegen aller Informationen wenben fann. 








Dierbrauerei · Verkauf. 


6107.[3 a] Gingetretener Familienverhaͤltniſſe hal ⸗ 
ber wird eine unmittelbar an der Lindau⸗ Augsburger 
Gifenbahn gelegene, durchaus auf gmedmäßigfte Weiſe 
eimgerichtete und feit vielen Jahren ſchwunghaſt bes 
triebene, bebeutenbe, reale 

Bierbrauerei, 
bie im fräftigen Händen einer nod weit größern Mus: 
tehmung fähig it, aus freier Hand verfauft. 

Das Bräuhaus mit Wohngebäude, früher fürkliche 
Beigung, ift ganz maffiv gebaut, gemölßt,, mit tealer 
Bier und Branntweinichenfe, 14 Kelletabtheilungen, 
einer großen Bräupfanne und in einem Mebengebäube 
mit einer Meinen Bräupfanne, einer Branntweinbreits 
nerei, Gfigfabrilatien, einer englifchen Malzbörre, mehs 
reren Malgtennen,, zwei Jaßbeden, einem ausgezeichnes 
tem Bagerbierfeller, der 15 Mbsheilungen, theils gewölbt, 
theils in Stein gehauen, enthält und mit fämmte 
lichen zur Ausübung der Bräuerei erforberlihen Iens 
filien werfehen if. Garten, mehrere Staͤdel, Stallungen 
und circa 60 Tagw. Wieſen befinden ſich gleichfalls 
bei dieſem Auweſen. Der jährliche, burchichmittliche 
Malzverbrauch beläuft fih auf 2000 Schaͤffel; bie 
Kellerräume entipredhen einem Prebuctiens » Quantum 
aus eima 4000 Ecäffel Malz. 

Eämmtliche Realitäten haben einen unter gericht 
tiger Beitung erhobenen Schaͤzungswerth ven 

118,300 fi 
Gin grefer Theil des Rauffchillings kann gegen hwpe⸗ 
ihelarifche Berfiberung auf dem Auweſen liegen bleiben, 

Geſallige, Tranfirte Offerte unter Ghifite U. M. 
beförvert vie Gryeritien ber Neuen Münchener Zeitung. 

Neue Eifenbabnfahrten : Pläne vom 15. 
Deieber am find im Örpebitienss®ocale d. BL zu habne, 


bier 





Orfevrerie Christofle. 


Große Ehrenmedaille _-777 
CISIC 


in ber allgemeinen Ausftellung von 1855. 
—ñ— 


Fabrik in Karlsruhe. 


Verſilberte und vergoldete Waaren 


nach elektro⸗chemiſchem Verfahren. 
Silber-Waaren. Maflive Galvanoplaftif. 


Tafel- Auffühe und Bierrathen. 


Die zahlreichen Aufträge in mnferen Erzeugniſſen, welde uns im Laufe bes Jahres 1855 durch deutſche 
Conſumenten gegeben wurben, Aufträge, wevon eim großer Theil megen bes hohen Zelles nicht ausgeführt werden 
fonnte, ebenfo wie die Aufmunterungen, bie uns von Seiten ber Großherzeglich badiſchen Regierung zu Theil 
wurben, haben uns veranlaft, eine Hilfsfabrif unferer Parifer Mannfactur in Karlaruhe zu gründen. 

Seine Königliche Hoheit ber Gtoßherzog gerubten, bie erſten Operationen durch Seine Gegenwart einzumeihen. 

Wirt find mun feit biefem Tage im Stande, alle uns zufommenden Aufträge, fewehl in gewöhnlichen als 
auch in Lurusgegenftänden der Süberarbeit, zu Den gleihen Preifen wie unfer Etablifjement in 
Paris auszuführen und zu liefern. 

Die Herren Kaufleute, welche bie Preife umferer Erzeugniſſe zu wiſſen wänfdhen, wollen fih am unfer Haus 
in Karldrube wenden, welches ſolche anf Verlangen gerne einfenden wirt. 

Wir machen zugleich darauf aufmerffam, daß mir im Imterele der Gonfumenten in Deutſchland, wie in 
Frankreich feite Preife halten, und: beshalb aud zu unferen Stellvertretern nur bie geehrtem Käufer ermennen, bie 
fi verbindlich machen, nichts über dem in umferem Tarifen feigefepten Preifen zu verfaufen. 

Berner erllären wit, daß feine Goncurreng, welche, fei es in Deutichland oder in Fraukteich, unferen Fabri⸗ 
caten durch unfolide und anſcheinend wohlfeile Nacha hmung überhaupt entſichen Fönnte, uns veranlaſſen wird, von 
unferer auf ſeſten foliden Glrunbjägen beruhenden Wabricatiensweije abzumeichen ; denn wir verbanfen insbefonbere 
der großen Sorgfalt, welche wir ben und gewordenen Aufträgen wibmeten, ſewie der Garantie, melde unfere Mb: 
nehmer fiets in der Solikität unferer Babricate fanden, den ausgezeichneten Ruf, deſſen unfer Haus feit Jahren 
ſich zu erfreuen hat. 

Sollte Bernofllommnung unferer Fabrication +6 uns fpäter möglich machen, twohlfeilere Preife feitguftellen, 
fo werben wir bie thun; allein wir mirberholen, daß eine ſelche Ermäßigung mie die Folge einer geringeren Diuas 
lität unferer Erzeugnifie fein wird. Darum bitten wir unfere Herren Geſchäftefteunde und Abnehmer dringend, 
fich durch feinerlei Nahahmungen, berem Stempel unferen Mabrifjeichen äußert ähnlich ſehen, täufchen zu laffen. 

Um feldhen Tänfchungen möglihit entgegenzutreten, geben wir hier eine Befchreibung unferer Babrilzeichen. 
Diefelden beſtehen aus einem ovalen Stempel mit der Waage, wie oben gezeichnet, mebit einem Stempel mit bem 
ausgeichriebenen Namen „Christofle‘“ und einem anderen rautenförmigen Etempel, welcher das Gewicht des 
aufgetragenen Silbers angiebt, für welches wir garantiren. 

Auf die Gedede ſſeuweln wir: 

1) Den ovalen Stempel; Eine Waage barfiellend, welche zwifchen ben beiben Schaalen bie Nummer 72 
trägt, als Beztichnung bes enthaltenen Silbergewichts in Grammen auf bem Duzend Couverie 
@. b. auf zwölf Gabeln und zwölf Löffeln). 

2) Ein rautenformiges Stempelden, die zwei legten Ziffern ber Jahreszahl angebend, in welcher bie 
Artikel fabricirt find, 

3) Das Stempelchen mit dem ausgefchriebenen Namen „Chhristofle‘“. 

Ohne den geehtten Kaufleuten in den Städten, im welchen wir Stellvertreter haben, zu mahe treten zu mellen, 
erfuchen wir bie Gomfumenten, welche früher noch in feiner Berbindung mit uns Manben, ſich verzugsweile an bie 
Vertreter unferer Geſellſchaft zu wenden, deren Namen wir jeweils im der betreffenden Stabt befannt machen werben. 


Stellvertreter unferes Haufes in Karlaruhe find: 





ä . Mayer & Eomp. Pofen: Herren 2D. Krontbal & Mief. 

Karlörube: Herren i& Winter & Sohn. — 5* " Gebrüder Sobla. “ 

eidelberg: „ A Gruft. Braunfchweig: „ Jul. Nehrkorn, Ludwig 

annheim: „ 9 Barth Finde Nachfolger. 
@tuttgart: „ 8. Möärdlin. Ghemnig : „  G@ebrüder Sala. 

anuovder: „ Ph. Dogelfang. Bonn: "„ BD. Delimon. 

affel: ”„ Blefher & Traube. Bufareft: -„ 8. DanBaanen & Eir. 
Bremen: „ Böning & Comp. Mailand: Louis de I. Manini. 

5945. (da) 


ch. Ehriftofle & €: 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


en mi Kudlann IR eis 
fousereh Mbonnement auf vos 
„Mbensilatt" eröffnen, vad mic 
batiethe non bem bayer. Poflämtern 
um ven Pırlö von 2 M. 24 ie. 

wre 1 fi. 12 fr. vrier · 

un (dmmilidr Berrinde 


&onnabend. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 272. 


0, A ALELANDER, Bramgalıe 
Nr. 273 ie Strehburg, sm me 
Heim Dame de Nasarıch Are, 32 
in Paris, 


414. November 1857, 





Weberfidt 


Münhener Bühnenbericht. — Aur Literatur ber 
teutfhen Rechtsalterthämer. Zelegrapbie unb 
Dampf. — Biffenfhaftlihe und Runftnotizen. 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Sandelönachrichten. 


Münchener Bübnenberidht. 
en sehjtudirt: Kun ſt und Natur, Luſtſpiel von Albini. 


Wenn man ein Mecht bat, von dem mas gefällt auf die Wentun« 
gen Zeitgeſchmackes zu fchließen, fo laßt ſich nicht Täugeen, daß unfere 
Ueberbildung und Treibbauscultur in der allgemeinen Geltung ſchon längft 
ihren Nimbus verlosen bat, um ten Thron der Porfte wieder der Natürliche 
feit und Schlichtheit einzuräumen. Ja ed würde nicht ſchwer fallen, den 
Kampf der Natürlichkeit gegen die Verbildung, der Einfalt und des Herzent 
gegen den Affeet und die Gomvenienz al® den unbewußt leitenden Grundge- 
banfen ber deutfchen Literatut feit ungefähr zehn Jahren in einer Unzahl von 
Produrtienen und gerade in den bebeutendften am klarſten aufzeigen zu fün« 
nen. We biefe Gegenfäge nur berhbrt werben, darf man heute des Erfolgs 
im voraus ficher fein; ed war deßhalb ein ganz glüdlicher Gedanke, vdiefed 
ältere Wiener Luſtſpiel bes Frhr. v. Medelbammer wieder hervorzufuche 
Das Stück ift fo fein gebaut, fo ſchatf im feinen Gharakteren und in 
Motiven fo gefund und liebendrofirdig, daß man der Friſche besſelben nicht 
anmerft, wo ber Geift des Dialogs machläßt oder wo fich in den Fugen der 
etwas künſtlichen Erfindung der Staub von dreißig Jahren feftgefegt bat und 
bad Alter verräth; denn fo lange mag es ungefäbr ber fein, feit dieß Lufte 
fptel gefchrieben wurde, Auf dem Pandgut ber Gräfin von Lilienfeld, einer 
würdigen Dame von altfränkifcher, d. b. franzöfifcyer Bildung, wird der Ver 
lobte der jungen Gräfin Aurora erwartet, einer Grfcheinung, melde zum 
Stolz der Familie mit dem ausgefuchteften Gonfert der Gelehrſamkeit aufgt- 
füttert worden. Anders ficht es mit dem erwarteten Verlobten, einem jun» 
gen Hufarenrittmeifter. Man weiß von ihm nichts, als daß er feit der 
Schlacht von Leipzig, wo ihn ein Dienfimädden rettete, etwas aus ber fel⸗ 
nen Art gefchlagen und eine ungewöhnliche rätbfelhafte Leldenfchaft für alle 
Dienfibeten und Kammerjungfern ſich angewöhnt bat — eine Leibenſchaft, 
die ibm fogar das richtige Urtheil über die Damen feined Standes genome 
men bat. Was kann man alfo Beſſeres thun, um ihm ganz zu geminnen, 
al® ihm bei diefer feiner ſchwachen Seite zu falten. So denft Gräfin Nu 
rora und nach ber Theorie, daß man bie Franfbafte fire Idee eines fonft Ver« 
nänftigen am leichteften eurirt, indem man barauf eingeht, befchlieft fie, mit 
ihrer Kammerjungfer die Mollen zu wechfeln und bem erwarteten Bräutigam 
ſelbſt als bienender Geift entgegengutreten, reſp. ihn zu erobern. Gefagt, 
geiban. Die Gräfin Aurora erfcheint ald Aſchenbroͤdel, die Rammerjungfer 
Polirena dagegen, bie Tochter bed Schlofverwalters und ein friſches unver · 
dorbenes, d. h. ungebilbered Kind, wird in vornehme Kleider geſteckt und auf 
ein michtöfagendes Benehmen eingelibt, eine Lection, welche ſich in der Folge 
als fruchtlos berausflellt. Der Graf Born fommt an, langweilt ſich an fei« 
ner ſtummen ungefchieten Braut und zeigt, wie erwartet, ſoſort ein lebhaftes 
Intereffe an der räthfelbaften feinen Rammerjungfer, für vie ſich fein Bes 
dienter gleichfalld begeiſtertt. Lelder aber entloden alle feine Annäberungen 
der vermeintlichen Zofe nur gelebrte Anfpielungen, geiftreiche und fchrwärmes 
rifche Deelamationen. Bon Natürlichkeit feine Spur. Endlich gelingt es 
ihm, feine räthfelhafte Braut, mit der er noch fein Wort gefprochen, allein 
im Garten zu finden, Nach einigen auffallenden Beweifen ihrer Unwiſſenheit 
fhöpft er Verbacht und dringt ihr durch unerwartete Zwiſchenfragen das Ge⸗ 
ftandniß der Wahrheit a6. Polirena felbft ift ihrer Mole müde und ihre 
Beichte, melde Balle man ihm gelegt hat, geſchleht in fo reizendet, natür⸗ 
licher Weiſe, daß ſich das Herz des Grafen fohort für dieß einfache und natve 
Kind entfcheibet. Inzwiſchen bat fein. Bebienter ein Heined Privatbanfett mit 
dem Schloßserwalter gehalten und {ft won biefem zum Schmwiegerfohn deflgnirt 
worden, natürlich mie er glaubt zum Gatten der ſfalſchen Volirena, d. 6. 
der Gräfin, die ihm fo gewaltig in bie Augen geflohen. uch Kann diefe 
in ber folgenden Scene fich wur mit Mühe feiner zubringlichen Bewerbumgen 
erwehren. Sie ſieht ihr Spiel verloren, ald der Graf, melcher nach wie vor 
fle ais Rammerjungfer behandelt, plötzlich eruſthaften Befchmad an feiner 
Braut, d. h. an der falfchen Aurora, zeigt. Dad Schlimmfte zu verhüten, 


macht fie der Komödie ein Ende und tritt im legten Act felbit wieder als 
Cräfin auf — und zwar um dem Grafen durch ihre Kunflfertigkeit im Mas 
len zu begaubern. Aber num ift es ſchon zu foät. Der Graf erkennt fie im 
ibrer neuen Geftalt gar nicht an, fondern beirather ſofort die Schloßverwals 
terätochter. Die betrogene Gräfin, welche ihren Egmont verloren fleht, ent⸗ 
ſchaͤdigt ſich par depit am einem Wradenburg, der feit Jahren um jle 
ſchmachtet. 

Das iſt dad Luſtſpiel, weiches man freilich nicht mit „Dorf und Stadt“ 
vergleichen darf, mo diefelben Begenfüge mac Auerbachts Tiefblick ungleich 
poetifcher aufgetragen find. Die Sprade Albini’s iſt glatt und leicht, ohne 
von Gedanken beſchwert zu fein, feine Situationen humoriſtiſch unb einfach, 
ohne der mimiſchen Kunft allzugrofe Schwierigkeiten zu ſtellen. Uber 
alle dieſe Schwächen der Behandlung verſchwanden in ter hoöchſt gelun⸗ 
genen Aufführung, melde. das Zuftfpiel ſelbſt in einem viel bedeuten⸗ 
bern Lichte erfcheinen lie. Es war eine jener feltenen Morftellungen, 
in denen alle Kräfte zufammen flimmten, als wenn bie Rollen für jeden 
Einzelnen der Künſtler befonders gefchrieben wären. Bor allen gebührt ber 
Preis ded Abends Fr. Dabn-Hausmann, welche bie reizend vorlaute 
und Findliche Einfalt der Pollrena, zu einer ſolchen Wahrheit und portifchen 
Pealität zu geflalten mußte, daß der ſcherzhafte Einfall des Mollentaus 
ſches nicht bloß zu einer Probe der Gharaktere, fondern zu einer Satire als 
ler Standesunterfchiebe wurde, da alle andern Biguren weit binter fir zurück⸗ 
traten. Much Hr. Jo ſt als Schlofvermalter und Hr. Ghriften ald Hu⸗ 
ar zeigten an biefen unfcheinbaren Rollen, was eine fünftierifde Hand ver- 
mag. Alle Scenen, in denen fle auftraten, wurden durch die Art und Weiſe 
des mimifchen Details weit über ihren bloß feenifchen Inhalt bedeutend, 


















Zur Literatur der deutfchen Mechtdaltertbümer., 


Studien zur Gedichte ber germaniſchen Gotteburtheile. 
Habilitationsſchrift von Dr. Felir Dahn. 

Gr. Eine Berliner Ehronik erzählt ein anmuthiges Beifpiel einer Art 
von Gotteäurtbeil noch in fehr fpäter Zelt. Im ſechtzehnten Jahrhundert 
lebten zu Berlin drei Brüder, die fich durch. ihre innige aufopfernde Liebe 
zu. einander längft ferüchmörtlich gemacht hatten. Unerwartet follte bieje 
Liebe ein jäbes Ende erreichen, als ein Juwelen⸗ und Salbenfrämer aus 
Welfchland nach Berlin kam; denn die Schönheit feiner Tochter entflammte 
bie Herzen ber drei Mrüder zu einer fo gleichmäßigen Leibenfchaft, daß fie 
bie bitterſten Beinde wurden. Die Stadt wußte ed, baf fie ſich alle drei 
um die Guuſt der fchönen Italiemerin bewarben, aber leider ohne Glück; 
denu ber Mater wied fle ſchnoͤde zurüd. ined Tages entfland unter ber 
Wohnung bed Fremden eine Revolte, ein Auflauf des Volkes, der in jenen 
friegerifchen Zeiten, ald bie Ghurfürften von Brandenburg noch in permanenter 
Fehde mit den trogigen Baronen der Marl lagen, nichts feltened war, Bei 
Gelegenheit diefes Auflaufs warb ber Italiener erftochen, und da man Ginen 
der drei Brüder in feiner Mäbe gefehen, wurde diefer ald ber murhmaßliche 
Mörder feftgenemmen, und ſchon fland ibm bie peinliche Frage bevor, da er 
bebarrlich feine Unſchuld betheuerte. Kaum hatten jedoch feine Brüder davon 
gehört, als die alte Liebe in ibmen erwachte. Sofort erſchienen fie gleiche 
fall& vor Gericht und Flagten fich jened Morded an, um ihren Bruder zu 
befreien. Allein mit diefen confrontirt, hatte ber Erſte nichts Giligeres zu 
thun, als fie der Züge zu befchufdigen und feine That zu geſtehen. Statt 
eined Delinquenten hatte man mun brei; aber welcher war der Thäter? Im 
diefem caſuiſtiſchen Ball wußte ſich der Gerichtähof micht zu helfen und 
brachte die Sache vor den Ghurfürften ſelbſt, der fle durch ein finnreiches 
Mittel entſchied. Am andern Morgen wurden bie drei Brüder vor bie St. 
Veterötiehe geführt, wo bereits brei Gruben — wie es fehlen ibre Gräber 
— gegraben waren. Nachdem jle mun in Erwartung ibred Todes bereits 
rührenden Abſchied von einander genommen, gab man ihnen plöglich drei 
junge Lindenbäumchen in die Hand, um biefe in jene Gruben zu pflangen. 
Wellen Linde binnen Yahresfrift abfterben werde, ter follte ber Schuldige 
fein — alfo ein completed Gottedurtheil. Merkwärbiger Weiſe aber gediehen 
die drei Bäume ganz luftig und flanden in ber Bolge noch lange Jahrhun⸗ 
berte. Der wahre Thater aber warb fpäter auf andert Weiſe ermittelt. Ob 
jene originelle Probe bloß ein Einfall des Fürſten geweſen, oder auf eine 
uralte Gitte, auf eine beflimmte Form von Gottedurtheilen — wenn auch 
nur derivatis zurüdbeutet, davon fagt die Chronik nichts — aud bie vor· 
liegende Schrift läßt und für Bälle folcher Urt nur die Vermuthung übrig, 
daß aufer dem acht außtrüdlich angegebenen Normalproben ſich im werfchie» 





denen Gegenden, namentlich in den fpäteren Zeiten 
Loralformen und Bräuche des Orbals gebildet 
übrigens weſentlich eine kritiſche und zum Theil polemifche, ſowohl in Betreff 
des Begriffs ald des Urfprungs der Ordale. „Die Gottedurtheile“, fagt der 
BVerfaffer im Vorwort, „zählen zu jenen merkwürdigen Inftituten, melde 
ſich nicht nur bei eingelnen, einer Bölferfamilie angehörenden Nationen, fon 
bern jajh bei allen uns bekannten Völkerflämmen finden, für bie deutſche 
ehe ji aber von befonderer Wichtigkeit ſud, weil ſie einen wefent 
ben Peflandifeit tes germanifdyen Brocefjed bilden und in deſſen Scid: 
fale eine lange 





Meihe von Jahrhunderten verflochten waren. Gine umfaffende 
Daritellung ihrer Gefchichte vom gegenwärtigen Standpunft der Wiſſenſchaft 
auß, it alfo gewiß eine nicht unerſprießliche Urbeit und eine zur Zeit noch 
ungelöfte Aufgabe. Die zahlreichen älteren Monograpbieen behandeln die 
Drvale (angelſaͤchſiſch für Urtheil) lediglich als antiquarifhe Guriofa und er 
geben ſich in Derlamationen über den finfteren Aberglauben der Vorzeit, 
welche ihnen vertraute und über die beirügerifche Argliſt der heidniſchen wie 
riftlichen Wriefter, melde ſie angeblidy erfunden und geleitet haben follen. 
Bon einer Auffafjung bed Inſtituts im großen Zufammenbang der ganzen 
Gulturgefchichte ift eben fo wenig eine Spur zu finden, ald von einer Er⸗ 
örterung feiner juriftifhen Bedeutung und feiner Stellung zu den einzelnen 
MProcefrechten.* Aus biefen Vorarbeiten find dem Verfahfer bauptfächlich die 
Fragen über den Begriff und den Urſprung der Gottedurtbeile (mie ſpetiell 
über den Posfauf von der Keffelorobe und über das angeblide Gidhiliepri- 
vilegium der Antruftionen) zur felbfiftändigen Bearbeitung würdig erfdienen, 
und wir dürfen geftehen,, daß er feine Aufgabe mit eben fo viel Beleſen- 
beit als fritifchen Gewandtheit gelöft ‚bat. Zugleich mollen mir jedoch die 
Bemerfung nicht unterbrüden, daß uns in der Begriffstefinition eined fo 
merkwürdigen Mechtöinftitwis doch zugleich eine Beleuchtung feines pfycholo ⸗ 
aifchen Wertes wünfchensrwertb erſchienen wäre, woraus ſich die melteren 
Gründe für die Notwendigkeit des Erlöſchens dieſes Bereismirteld ergeben 
mußten. Der Berfaffer flellt mit einem großen Aufwand von Beleſenheit 
die rechtögefibichiliche Bedeutung biefed Inſtituts, ja tie Naturmüchjigkeit 
desfelben im germanifchen Gemürhe dar. Gin Guriofum aber bleiben bie 
Orbale tropdem, Obne jene pſychologiſche Beleuchtung loͤnnie es einem 
barmlofen Lefer ſcheinen, ald ſuche der Berfaffer ihren Urſprung durchaus 
nicht im Aberglauben des Mitrelalterd und als fände fogar der Wiederein⸗ 
führung jener Uppellation am bie Gotibeit eigentlich michıs im Wege, Im 
andern Fall bleibt die Frage offen, ob denn wirklich die Bedtutung der Dr» 
dale fo hech zu flellen, oder ob fie für die Auſdeclung des wahren hats 
beſtande principiell wie practiſch ſchließlich dech unzuverlaͤſſig und nur eine 
heilloſe Comddie gemefen find. Daß umfer modernes Leben jenen Vorſtellun- 
gen von dem unfeblbaren Veiftand Gottes, auf den der Unſchuldige rechnen 
bürfe, durchaus noch nicht fo fehr entwachien ift, daß wir fie als vellfom« 
men Üübermunden- betrachten könnten, bemweift die immer noch offene Duelle 
frage, der legte Meft der vormaligen Schweriprobt. Ueber biefen rarionellen 
Mertb und ihre vſychologiſche Seite der Selbfträufchung mie der Täuſchung 
Anderer — alfo über ihre juriftifche Bodenloſigkeit würben wir wobl bes 
flimmtere Geſichtsvunkte gewünfcht haben. Der Berfaffer möge biefen Wunfch 
und nicht werübeln. Dem Yuriften von Bad gegenüber wird ed ibm viel» 
leicht fogar zur Ehre gereichen, daß er ſich nur auf die Kritik des biftori- 
ſchen Sachbeſtands dieſes Rechtsalterthums Gefchränkt und jeten rehiäphilo« 
ſophiſchen Seitenblick ausgeſchloſſen bat. 

Die ſchlagenden Säge feiner Brochure beruhen, wie angedeutet, nur in 
der kritiſchen Unterſuchung über den juriftifhen Begriff und den bifterifchen 
Urfprung der Drvale. Nach einer einleitenten Unterjheidung des Drvals 
vom Drafel un®Yufpieium — worin nachgewiejen wird, dab durchaus 
nicht bei allen Urten ein miraculum Dei, ®. 5. ein Wunder, durch une 
mittelbare Ginmwirfung ®otted erwartet wurde, daß bie Probe des Abend 
mabld, ded gemeibten Biſſens, des Zahrrechts und kalten Waſſers immer 
auf Unſchuld lantere, wenn Fein Wunder geichab, wogegen Gott im Drbale 
des Looſes, des Kampfes umb Kreuzes nur dem Unfchuldigen den Sieg gab 
und bei der Keffel- und Feuerprobe fogar ein Wunder veraniaffen mußte, 
welches eine Aufhebung der Naturgefege bedingte — nach alle dem ſiellen 
ſich die Vorausſetzungen des „technifchen* Begriffs des Orbald dabin: „daß 
die au enticheidende Frage, wenn nicht gerabezu bem Gebiet von Recht und 
Unrecht, doch einem eine fistlihe Würdigung zulaffenden Gegenfatz angehört. 
Man fönnte einmenden, daß bie Gottesurtheile auch zur Entſcheldung von 
Gegenfägen, die eine firtliche Wertbihägung nicht zulaffen, gebraucht werben, 
3 B. für den dogmatifchen Gegenſatz von Katboliciimus und Arianismus. 
Allein damald murden diefe Gegenjäge nicht fo rein theoretiſch aeiaft: Irre 
glaube war nicht nur eine geiftliche Sünte, fondern fogar ein weltliches 
Verbrechen, ber Urianidmus wird von dem beiligen Willen Gottes verwor ⸗ 
fen. Im diefer Verquicung von rein tbeoretifchen ragen mit den Anſchau - 
ungen von Mecht und Sittlichkeit gieng man freilich jo weit, daß König 
Alpbons VI, von Kaftilien anno 1098 durch ein Gotteburtheil zuerft des 
Kampfes und dann des Weuerd den Vorzug bes römiſchen vor dem tes 
mogarabifchen officium divinum entfceiven Tieh; aber bier verfügte das 
DOrdal die Entfcheitung, indem von beiden zur Probe in's Feuer gemorfenen 
Büͤchern (die das eine bad olffieium romanum, dad andere die Gothiea 
ratio enthielten) das römische Buch ſoſort aus dem Feuer fprang, das gothi⸗ 
fee dagegen lange in Feuer umd Flammen lag und doch unverfehrt befunden 
wurde. Lmpgefebrt fiel eine Beuerprobe aus, melde unter Antronicus Pald- 
ologus zur Beilegung - einer Kirdhenfpaltung vorgenommen wurde: mei 
Schriften , jede die Gründe der einen Partei enthaltend, wurden in's feuer 
geworfen und +8 verbrannten alle beide zu großem Grflaunen der Zuſchauer! 
— Nicephor. Gregor. hist. rom. lib. 6. Die Xhätigfeit Gottes iſt im 
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nicht zunachſt eine ſtrafende, das Ordal iſt ein Beweit 


a! 

sa allwiffenden Gottes für bie gerechte Sache, hoͤchſtend zur 
gleich eine Art von Erkenntniß. So ift denn auch im Kampfordal Todtung 
bed Gegner nicht erforderlich, fondern die Teichtefte Verlegung genügend, 
aber deshalb gehört nicht zu den Gottedurtheilen bie reiche Anzahl von Bei 
fpielen, in demen ein feierlicher, etwa am Grab eines Märtyrerd abgelegter 
Meineid augenblidlichen Tod nach ſich zieht: dieß iſt ein Etrafgericht, nlagt 
ein bloßes Zeugniß Gottes. Der Audſpruch Gottes muß in einem wenige 
ſtens ter Art mach vorber beſtimmten und von Richter und Partelen ermar- 
teten Zeichen und, wenn auch nicht fofort, doch innerhalb einer nahen Zeit 
erfolgen: deßhalb iſt es Fein Gottedurtbeil, wenn den Berbrecher irgend 
einmal in einem Unglüdsfall unbeftimmter Art die Gerechtigkeit Wortes 
ereilt. 

„Tas Ordal iſt hiernach die Entſcheidung eined, (gerichtlichen ober 
aufergerichtlichen) eine juriflifche oder doch ſittſiche Würdigung zulaffenden 
Streites zwiſchen zwei Parteien, welche beide Recht und Wahrheit für fi 
zu haben tebaupten, durch Die (natürliche oder übernatürliche) Einwirkung 
Gottes ald ded allwiſſenden Zeugen und allgerechten Michterd (micht als des 
ftrafenden Rchers) in einem nach Art und Zeit des Gintreffens beftimmten 
Zeichen, bei einer von ben Partheien zu dieſem Zweck vorgenommenen umd 
biefür ald taugliches Mittel reripirten Handlung, worauf dann das Urrbeil 
tes menfchliden Michters erfolge. An diefer Definition gentefien bemäbren 
fi ungweifelbaft ald wahre Ordale das Loos, der Kampf, die verſchiedenen 
Feuer⸗ und MWafferproben, die Kreuzprobe, die Probe des geweibten Billens 
und dad im Norten übliche Rafen-Ordal. Auch das Bahrrecht wird zu ben 
Ordalen gezäblt. Denn wenn die Wunden des Ermordeten bei Annäberung 
ted Mörders zu bluten beginnen, fo iſt dieß ein von Gott gegebenet Zeichen 
der Schuld und bedient ſich Gott hiebei der im Blute wohnenden Seele, fo 
bebt dieſes Benügen oder Gewährenlaffen der Maturgefege den Begriff des 
Ordals nicht auf, ein Gottesuribeil iſt es auch, wenn Gott fein Wunder 
tbut, und fo bei ber Feuerprobe bie fchuldige Hand fich verbrennen läßt. 
Umgefebrt gehört entfchieden nicht zu den Ordalen die genannte Vorladung 
vor den Michterflubl Gottes (provocalio s. cilalio ad Iribunal Dei), 
welche früher häufig bicher gezaͤhlt wurde Wenn Jakob von Molay, der 
legte Gropmeifter der Templer, vor feiner Hinrichtung im Jahre 1313 feine 
beiden ungerechten Richter, Philipp ten Schönen von Braufreidh und Papit 
Glemens V., jenen binnen Jabresitift, diefen binnen vierzig Tagen vor den 
Richterſtuhl Gottes ladet, fo ift dich zum Abeil eine Appellation, zum Theil 
eine drohende Propbezeibung, und wenn Gott tiefe Propbezeibung erfüllte, 
fo ift dieß Strafe, nicht zumächft Zeugniß oder Unheil. Schwieriger ift bie 
Eniſcheidung bezüglich der Abendmabläprobe, die allerdings von den Quellen 
felbft zu den Gotteturibeilen geftellt und von der Doctrin bisher unbedenklich 
zu denfelben gezählt wurde, Es trugen nämlid; offenbar mehrere Umſtände 
dazu bei, bad Abendmahl zu einem Gottesurtheil zu geſtalien: einmal das 
heidniſche Ordal des geweihten Biſſens (über deffen Urfprung aus dem Hei⸗ 
denthnmm flebe unten.) Bei tem Veſtreben der Kircht, diejenigen Reſte des 
Heidenthums, welche ſich nicht völlig befeitigen ließen, mit chriſtlichen Bor 
men zu umgeben, lag es fehr nahe, in diefem Ordal die profane Speife son 
Biod und Kaͤſe durch die ohnehin gebeimnißvelle und wunderwirkente Speiſe 
des chriſtlichen Mbennmahles zu erfegen. Berner bediente fich die Kirche des 
Abendmahls in ganz Ähnlidyer Weife wie des Gites zur feierlichen Berbeus 
rung einer Behauptung, von bem Glauben audgebend, daf, wer das Abent« 
mahl unmwürdig geniehe, es fich, auſtatt zum Seile, zum Gericht nebme, 
Gin berübmtes geſchichtliches Beiſpiel für die unter Provocation augenblidlie 
den Todes vollzogene Gommunion iſt uns berichtet aus dem Streite Gregor 
VII. und Kaifer Heinrich IV. vom Lambertus Horsfeldensis ad a. 1077. 
(Berg V. script. p. 259260) wonad; ver Vapſt dad Abendmahl ge 
nommen, indem er plögliden Tod auf fi herabbeſchweren, wenn er der 
von ver kaiſerlichen Parıbei ihm zur Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig fei, 
und darauf den Kaifer aufgefordert habe, desgleichen zu thun.“ (Schl. f.) 


Zelegrapbie und Dampf. 


Die „Zimes* vom 7, berichtet über eine ueue Grfinbung, deren Trage 
weite, wenn ſie realijirt würde, augenfällig iſt. 

Hr, Voggd, ein Mann, der fich viel mir Gleftrieität befaßt bat, will 
jegt biefe mit Dampf zufammenmwirfen laffen, und glaubt dadurch im Stande 
zu fein, einen Appatat in Bewegung zu fegen, vermittelft deſſen man unge 
fäbr 6 Zimed-Spalten in einer Stunde wird abtelegrapbiren künnen. Wer 
ſich nur einigermaßen mit Telegrapbie befaßt bar, weiß, daß der Madelape 
parat, wenn auch nicht am DVerläßigften, dech am ſchnellſten arbeitet, weiß 
aber auch, daß die Schnelligkeit ihre firenge Grenze bat, die je nach der 
Geſchicklichkeit des Telrgrapbiften enger oder weiter gezogen if. Es handelte 
fih darum, einen Weg ausfindig zu machen, um ungleich mehr Worte, als 
biäber, in einer gegebenen Zeit abielegraphiren zu fünnen, und biefen Weg 
will Hr. Boggs gefunten baben. Gine Reihe von Guttaperchariemen, bern 
jeder ungefähr 6 breit und "7, dick iſt, wird auf befonters zu biefem 
Zweck eingerichteten Rädern oder Trommeln aufgewidelt. Die Miemen oder 
Bänder haben kurze Zwiſchenräume, im welche Meſſingſtifte bineinpaffen, 
Eine Gombination von 2 oder 3 folher Stifte giebt ein Wort, und die Te⸗ 
Iegrapbiften fegen daher die Botſchaft vwermaistelft ter Stifte gerade fo, wie 
die Seher in einer Druderei Buchſtaben an Buchſtaben aneinanderreiben, nur 
daß bier die Wortbilter einfacher find. Wenn viele foldyer telegraybifcher 
Seger bei der Hand find, koͤnnten fie den eben angereuteien Sag von 5—6 
Timeöfpalten in einer Stunde zu Wege bringen, während welcher Zeit na 


tärfich andere Depefchen durch ten Leitungsdraht befördert werben fönnten. 
Die Nadeln oder Stifte werden durch eine einfache Worriclung.an den Mär 
tern feftgehalten, und erft wenn der Gap fertig if, kommt er auf den Ma- 
terapparas in’d Inflrumentenzimmer. Dort wird er mit einer Dampfma- 
ſchine in Verbindung gebracht, und durch -fle in Bewegung gefegt, werden 
"bie aus ben Mädern hervorragenden Stifte abmwechfelnd mit den geladenen 
Polen einer eleftrifchen Maſchine dergeftalt in Berührung gebracht, daß jede 
Berührung ein Signal giebt, das fi am andern Eadpunkte der Linie im 
Bapier abdrudt, von dem dann die Signale wie bei Morfe'd Apparat abge 
lefen werben können, Der VWVortheil biefer Methode ift die ungeheure Ge⸗ 
fdwinbigfeit, mit der, vermittelt der Dampfmaſchine, die Stifte den Polen 
genäbert, mit andern Morten die Wortſignale verſandt werden Fönnen ; denn 
das Signal wird vollfommen fein, wenn die elektriſche Berührung zwiſchen 
Pol und Metallſtift nicht länger als ten 200. Theil einer Secunde dauert. 
Mas in einer Stunde gefegt wurde, kann fomit in wenig Minuten abtele- 
graphirt fein, und der Draht iſt bald wieder frei, was namentlich auf ir 
nien mit nur Ginem Drabt vom größter Wichtigkeit if. Gin anderer Bor- 
theil diefer Meihode ift, daf man fich bei ihr der flatifchen Gleftricität bes 
dienen fann, und damit wäre die Mufgabe gelöst, größere Jutenſität des 
Stromes ohne vermehrte Duantirät zu erzielen, fomit die Gefahr gegenwir- 
fender Indnttiensſtrdmungen vermeiden zu können. Hr. Boggs wendet feir 


nerfeits gewöhnliche elektriſcht Mribungsmafchinen an, deren Scheiben audy | 


turch die Dampfmafchine gebrebt merden, wobel natürlich eigene Vorichtuns 
gen, um fie ſtets im gneböriger Yabung zw erhalten, angebracht fein müſſen. 
Dies ift ein Grundriß der neuen Erfindung Der Erfinder ift jeboch mit 
den Detailarbeiten ſelbſt noch nicht zum Abfchluß gekommen. Ginftweilen hat 
er ein Patent auf feine Erfindung genommen, und es wird ſich eine Befell« 
fhaft bilden, um biefelbe praktiſch auszuführen. *) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


* München, -13. Nor. Die meiften Erfindungen und Entteungen 
baben faft durchgaͤngig anfangs gegen Mißtranen und Indifferentiömus zu 
iampfen. Gin Gleiches war ed vor noch einem Jahrzehent mit der Stenos 
grapbie. Much fie war in ihren Anfängen und Entwidlung manderlei Ans 
griffen audgeſetht. Jeht aber bat die öffentliche Meinung fle im Allgemeinen 
bin ſichtlich ihrer Bedeutung und Erſprießlichteit richtig gewürdigt, Der Kreis 
der Kennerfreunde der Stenograpbie ift dabier wie auswärts durch ganz 
Deutſchland feit den legten Jahren im erfreulicher Zunahme. Es ift biefes 
MReſultat in Bayern vor allem der officiellen Bürforge durch Ertheilung eines 
Öffentlichen Unterrichtes an ten Gymnaſien zu danfen, im meiteren Kreifen 
endlich der Thaͤrigleit des babier feit neun Jahren beſtehenden Stenograpben» 
Gentralvereind. Derfelbe bat gleich bei feiner Gonftituirung feine Aufgabe 
richtig in's Auge gefaft und nicht lediglich auf Heranbiidung von Fadmänr 
nern für den Yandtagsdienft, fondern auf Veraligemeinerung der Stenegraphie 
indbefondere gwefmäfigit Verdacht genommen. In Uusführung dieſes Ge- 
danfend werden dahier allfährlich Umterrichtäfurfe und zur Ausbildung ber in 
den Vorjahren Unterrichteten Mebungseurfe abgehalten, tie ingleichen zur 
möglichtt raſchen Mittheilung ftenograpbifdyer Neuigkeiten und zur Uebung im 
Leſen in einem biefigen Gafs (Jaid) fämmtliche auswärtige Renographifchen 
Zeitschriften zur allgemeinen Perrüre für Jedermann aufgelegt Ind, — 

In Bälde wirb unter der Leitung bed Herrn Mefftzer, der bekanntlich 
aus der Preffe audfcheider, eine Kevue germunique, nach Urt der Revue 
britannique, in Paris erſcheinen. 


Meueite Poſten. 


Aus Mittelfranfen, 10. Nov. Das neue Normativ für Schuflebrer 
bat dem yroteftantifchen Oberconfiftorium Anlaß zu folgender Verfügung age 
fämmtliche Detanate gegeben: „Durch Göchfte Entſchließung des Föniglichen 
Staatöminifteriums bes Innern für Kirchen» und Echulangelegenheiten vom 
19. Mai d. 3, wurde der unterfertigten Stelle das neue Normativ für Schul- 
lehrer, nebft den Motiven, worauf basjelbe geftügt if, mit dem Ausorud des 
Vertrauens übergeben, daß das Obereonfiftorium nicht anfleben werde, bie 
Geiſtlichteit zur angemeffenen Mitwirfung bezüglich des Vollzugs diefes Nor« 
mativs aufzufordern umd anzuweiſen. Diefem Vertrauen entfprechen, 
wird fi die unterfertigte Stelle mit um fo größerem Eifer angelegen fein 
Laffen, als fie in dem neuen Mormatio, welches eine auf dem Grund religidd« 
Firchlicher Geſinnung berubente Bildung der Schullehrer erftrebt, einen neuen 
Beweis tdankentweriber Fürforge Sr. Maj. des Königs für die Förderung 
eines chriftlichen Erziehungs und Unterrichtsweſens an ben deutfchen Schulen 
überhaupt erblidt, Demgemäß fieht ſich das Oberconfifterium veranlaft der 
Geiftlichfeit zur näßeren Erwägung und Beachtung Bolgendes nahe zu legen: 
——e— 


*) Gine Cotreſpondenz der Nat. 3. aus Londen vom 9. ſpricht ich über die 
von ber „Times“ angerühmte Erfindung fehr ungünfig aus, Das Schreis 
ben dur ppirte Punfte ſei ſchen auf der Parifer Anstellung zu fehen 
gewefen, Der Gebtauch Der Stifte jei nur auf gang Furge Entfernungen 
möglich; bei langen werfchteimmen bie Wellen. Und um den „Sap” mit 
den Stiften zwifchen den beiden Polen burdizuziehen, dazu fei die Dampf: 
kraft fo wenig erforberlich, daß ein Spinntad den Dienft tbum würde. Auch 
mas im ber Ginleitung gefagt fr von der Anwendung ber Gleftricität ale 
Xriebfraft, verrathe die vellfändigfte Unbefanntfhaft mit dem Gegenttande, 
Es ſtehe jeht feſt, md fei ziemlich befannt, bag 40 Pin. Zint fo viel lei⸗ 
fen, wie 1 Pfund Kohle. An der auspojaunten Etfindung des berühmten 
Bogg's fei nichts nen als der Dampf und der Dampf fei blauer Dun. 


— — — — — — — — — —— — — — — — ——— — — — 


1) Pan vertraut, daß im Hinblick auf die Erfahrungen, befonders der neu⸗ 
Zeit, alle bie hohe Bedeutung der Schule wie für den Staat, 
auch für die Kirche erfennen, und jegt, mo ihre Mithilfe zur Bildung 
der Schullehrer von Neuem in Anſpruch genommen wird, ſich recht ernftlich 
vergegenwärtigen werden was ihre Pflicht in einer fo wichtigen Angelegen ⸗ 
beit erheiſche; 2) man glaubt erwarten zu dürfen, daf zu biefem Ende alle R 
Geiftlien mit dem neuen Normariv, fowie mit den — morauf daſſelbe 
baflıt ift, fi eingebend befchäftigen, die in den Abſchnitten II und IV ente 
baltenen ungen forgiältig in's Auge fallen, und demgemäß bemüht 
fein werden, der Schule nicht nur begabte und criftlichegefinnte Zünglinge 
zuzuführen, fondern auch an ihrer Vorkildung und fpäter an ihrer Bortbilde 
ung in angemeffener Weife nach Kräften mitzuwirken; 3) eine aufrichtige 
Prüfung duͤrfte I dem Bekenntniß führen, daß die Geiſilichteit in ihrer 
Aufgabe der deutſchen Schule gegtmüber bidher überhaupt mandes verfäumt 
bat. Um fo zuverfichtlicher fleht zu hoffen, tag dieſelbe von nun an ernftlich 
bemüht fein werde, fich die volle Befähigung und Tüchtigkeit zu erwerben, 
welche zu einer erfolgreichern Wahrnehmung ibrer Pflichten und ihrer Gtel« 
lung zur Schule unentbehrlich find.“ j 

Srauffurt, 13. Nov. Die von bier der Kaffeler Zig. gemachte Mit« 
theilung, daß der bei der freien Stade Frankfurt beglaubigte Gonful der 
nordamerifanifchen Union, Hr, Rieder, unferem Senate mit einem Abbrucht 
der diplomatifden Beziehungen aus Anlaf der Angelegenheit des Hrn. Julius 
Brötbel gedroht Babe, ift fiherem Vernehmen nach eine Erfindung. Die died · 
feitige Staaröbebörbe bat fih zwar veranlaßt gefeben, Hrn. Jullus Fröbel, 
welcher ſich jüngfthin bier einfand, einen längeren Aufenthalt nicht zu ges 
— = nr Pd! aber lediglich darauf befchränft, um Audkunft 
über die Motive der nthaltsve erung anzuſuchtn; er fügte keinerlei 
Drohung bei. (MR. G.) ee A 

Paris, 12. Nov, Gegen die Mechfler Monteaur, Hirſch und Allard, 
welche angeſchuldigt find, Silber» Münze mit Prämie aufgekauft, geſchieden 
und eingeſchmolzen zu haben, wurde eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, 

Paris, 12. Nov. Die Debats bringen mähere Detail$ über den une 
erwarteten Tod der Frau Herzogin von Nemouts. Derjelbe fam ihrer Lme 
gebung gänzlich unerwartet, da fle anfdeinend fich des beiten Wohlfeins er» 
freute. Vor 14 Tagen eines Mädchens genefen, war ihr Befinden fo vor 
irefflich daß ihr Arzt, A. Morcan, nach Paris zurückgekehrt war. Kurz nach 
ihrem Erwaden am Morgen, im Begriff ſich coiffiren zu laſſen und in 
beiterfter Yaune, ſank fie auf einmal mit dem Ruf „Ah mon dieu* zufam« 
men und war nicht mehr. Ihr Todeskampf dauerte nicht 30 Secunden ; als 
iht Gemahl, der am Fuß ber Treppe fland, gerufen, berzuellte, fand er nur 
noch einen Leichnam. 

Madrid, 8. Nov. Die Bazeta veröffentlicht folgentes Deeret: Ich ere 
mächtige den König, meinen boben, vielgeliebten Gemabl, zu dem Behufe, daß 
er ſoſort, nachdem ber Prinz oder die Infantin, welche ich mit des Allmdde 
tigen Beiftand gebären werte, das bl. Sacrament der Zaufe empfangen haben 
wire, wenn es ein Sohn ift, ihn mit dem hoben Orden des goldenen Wliches 
und den Groffreugen der k. Orden Karl III., Iſabella der Katholiſchen und 
Sar Yuan von Ierufalem derorire, und wenn es eine Tochter ift mit dem 
Orden der Edel» Damen der Königin Maria Luife. Gegeben im Palafle, 
7. November 1857. gez. die Königin. geg. der Minifter der auswärtigen . 
Angelegenbeiten. „Srancisco Martinez de la Mofa", 

Kondon, 11. Nov. M. Voft Hat nod eine andere Depefche aus 
Gagliari vom 10, Nos., 10%, Uhr Abends, Sie enthält folgendes Ergän» 
gende: Die Meuterer aus Delhi haben ſich nach Mobilfand und Mutra ges 
wendet, und einige nach Audh, verfolgt von unfern Zruppen. Hr. Oreate 
bed, Gommiffarius von Delhi, flarb am 19. Sept. an ber Cholera. Das 
Gebiet von Malwa ift in Unrube Bhopawur iſt niebergebrannt morden, 
Dhar, Aurjbira und Mundefar find übelgefinnt, Truppenbewegungen finden 
gegen Mhau ftatt. In Sindh ift Alles ruhig, aber die Zuftände an der 
Grenze find nicht befriedigend. General Jacob begiebt ſich ſofort nach Sindh. 
Ein Ausbruch von Bhils hat in. . . flattgefunden, und in Bombay wurde 
ein Complott entdedt, Das Dekhan und die fürlichen Mabratienftaaten alle 
rubig, ebenfo ind Land des Nizam umd die Präfventfchaft Madras. 


Börſen- und Bandelg - Rachrichten. 

Mündener Hopfenmarft vom 13. November 1857/58. Ober-⸗ und 
Miederbuyerifches Gewache 1857 : Mittelgattungen, Landhepfen: GBejammtbetrag 130,75 
Df., heutiger Verkauf 43,02 Bf., wahrer Mittelprets 41 f. 34 fr. Besorzunt Ger 
tem, Holeraurr Lanthopfen: Gefammibeir. 80,10 Df., heutiger Verkauf 72,79 Ufd., 
wahrer Mittelpr. 63 fl. 21 fe. Wolngader umb MurrMarft Gut mit Ortsße-el: 
rlammtbetr. 72,25 Bf., beat. Berfauf 43,58 Pf., wahrer Wittelpriis SOA ABM, 
Mittelfränt. Gewãche 1857: Mittel-Dnalitäten: @ef.rBerr. 13,55 Bf., heut, Berfauf 
1,61 9f., wahrer Mittel Breis 504. — fr. Berzüglide Dualitäten aus Gpalter 
Umgegend, nebR Kintinget ⸗ umb SHeibeder » Hopfen: Gefammtbetrag 216,58 Dfo., 
heutiger Verkauf 181,71 Pf, wahrer Mittelpreis 78 A. 42 fr; Spalter Stapigut 
mebt Weingarten» und Mosbader- But: Geſammtbetrag 71,79 Ufd. heuriger 
Verlauf 60,25 Pf., wahrer Mittelpr. 97 fl. 15 fr. MWusländiiges But 1657; 


Baren, Schwehinger: hfammiberr. —— Pid., heutiger Berlauf —— Vf. wahrer 
Mittelpreis — fl. — fr; Böhmen, Leltmeriger @ut: Befammtbetras 12,79 Bir, 
Heut. Berfauf — — Ufd., w. Mittelpreis — A. — i.; Saar Stadt, dann Hert · 


Saft» umd KrelsWut: Befammtberrag 35,87 Pf., heutiger Berlauf 23,31 Ber, 
wahrer Mitielpreis 120 fl. — fr. Mite Hopfen verſchledenen Urſprungs uns Als 
ters: Gefommtbeirag 36,14 Pfb., heutiger Bertauf 3,13 Vfd (Mbfuhr), wahrer Mittels 
DVreis — l.— Ei. Gumma aller Hopfen: 678,82 Bio, heut. Bert. 429,10 Bf. 
Belbörirag 32,479 A. 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Pech. fudwig Schänden. 


sioo 


Allgemeiner Anzeiger. 


Se eben ift erfählenen und ik er Biterarifch: 
artiftifhen Winftalt, Prommatefirafe Nre. 10, 
zu haben : 

Emanuel Geibel, Brunhild, cine 

Tragödie aus der Nibelungenfage. 





6130, Preis geb. fl. 1. 45 fr. 
sı09.0) Edittalladung . 


Saut vorliegenden Antrags ſollen dem von dem pet⸗ 
lebten Greikerre Dito Philwp v. Greß zu Ttedau, 
Dembehanten zu Würzburg, errichtelen freiberrl, 
v. ro ſchen FamilienfipeisGommiffe, 
welches hierorts unter bem 2, Januar 1828 beftätigt 
und im Regierungsblatte Eiäd 10 vom Jahre 1829 
andgejbriehen murbe, folgenbe zmet Im der Sieuergt⸗ 
meinde Oberhaid (fgl. Lanpgerichte Bamberg 11.) beie⸗ 

we Grunbflücde, nämlich : j 
" BLM. 923 zu 3 Tag. 44 Deyim., genannt bie 
3 Tgm. Wirfen im Ochſentangen, 
PLNT. 1065 zu 6 Zagw. 11 Dez, genannt bie 
9 Zgw, Wie ſen im Sautenwẽtih. 
welche früßer zu dem vermale freiherrlich v. 3öll 
ner fhen Gute Drofiderf in Dkerfranfen gehörten, 
als RiveicommipMehrung einverleibt und ſenach als 
weitere Beflanbiheile obigen Fideicommiffes immatrifulist 
erben. 

ii Yun Ghemäßheit des $. 26 der VII. Verfaffungsbeis 
fage und des $ 14 Ziff. 3 der allerhädhfien Berord⸗ 
nung vem 3. März Ife. Se, die Inüruftion über bie 
Behanplung der Bamilienfiveicommifie betreflenb, were 
dert Daher alle diejenigen, melde hin ſichtlich ebigtt pwei 
Grunbfiüde perſenliche eder hypethelarijche Berberungen 

zu machen haben, hiedurch aufgefordert, ſolche 

binnen 6 Monaten a dnto 
hiererts anzuzeigen, und zwar unter bem Redtenads 
theile, daß nach Berſtreichung diejer Friſt obige zwei 
Crunphäcde als Mehrung des genannten Fibeicenmmifles 
würben immatrifulitt werben, folglich die Gläubiger mer 
gen der micht angezeigten Merberungen ſich micht mehr 
an die Subjtang diefer Ribeicommißbeftankiheile, ſondern 
nur an das Alledialvermegen des Schuldnets, eder im 
defſen Ermangelung an bie Früchte gedachter didei ⸗ 
cemmißtheile zu halten berechtigt wären, mb felbit 
hier ner unter der Beichränfing, daß fie denjenigen 
Glänbigern nachgehen, melde ſich innerhalb der oben 

vorgefehten Friſt gemeldet haben werben. 
Aibafenburg den 3. Nowember 1657. 


Königliches Appellationsgeriht von’ 


Unterfranfen und Aſchaffenburg. 
v. Papius, Präfivent. 
6.0.2582. Richter, Sekfr. 


0.  Welanntmachung. 

"Der Muffant Jalob Stegmaier von Alten: 
berg, f. Ergs. Lauingen, fell in einer dahier anhaͤugi⸗ 
gen Polizeiunterfuhung wegen Erzeſſen vernommen wer⸗ 
den. Da deſſen Aufenthalt zur Zeit umbefannt iR, und 
dahet deſſen Vernehmung nieht fefert gepflogen werben 
fan, fo werben alle Volizeibehörten erfucht, nach dem 
derimaligen Aufenthalt des Jaleb Stegmaier nadıs 
forschen zu laflen, und im Falle derſelbe andänbig ger 
macht wirb, denſelben bieher befannt zm geben. 

lertiffen den 7. November 1857. 


Königlihes Landgericht Illertiſſen. 


Der königliche Sanbrichter : 











@..N.823,%. Dembarter 
6124. Bekanntmachung. 
Urtbeil. 
Im Namen 


Seiner Majeftät des Königs von Bayern 
erfennt bas gl. Bezislögericht Rempten in Sachen des 
Zofenb Raith, lebiger Taglöhner von Obertied, 
wegen Diebflahls: 1) Jeſeph Raith, 37 Jahre 
alt, fathelifch, lediget Taglähner von Oberrieb, iſt 
des Berbrechens bes aucgezeichneten Diebflahle zum 
Schaden des Bauern Wenig Banbebet von Rohres 
wort ſchultig, und wird deshalb im eine Arbeitsbauss 
firafe in der Dauer von 4, Jahren unb in bie Straf: 
progeieirrefinerpflegunge: und Strafvelljugafoften vers 
wetheilt, bie jedoch wegen Mittellofigfeit bes Angeſchul⸗ 
digten ber F. Siaatefaſſa jur Laſt fallen, infomeit Pie 





fegteren nicht im Etraforte abverbient werben. 2) Bon 
den zu Gerichtehamben gekommenen Gegenflänben find 
bie gwei Möde, bie blaue Hofe und die 14 Etüde bar 
bilcher Groſchenlnoͤpft am Remigiue Landebeck, bie 
Börje fammt Inhalt, das Meſſer und ber goldene Ring 
zur weiteren Verfügung bem Unterſuchungsrichter auss 
zubändigen. Gründe sc. ic, x. 

Alfo geurtbeilt und verlündet in öffentlicher Sihung 
des L. Bezitlogerichts Kempten vom 14. Olibr. 1857, 
wobei zugegen waren: Budinghbam, Direfter, als 
Berfigenter; von Glarmann, Hader, Nälhe; 
Dbermäller und Wieſend, Aſſeſſeten; Abe, 
f. Staatsanwalt, und Jaud, Protofollführer. 

(L.$.) Budingbam. v. Glarmann. Hader. 
Dberneüller. Wiefend, Yaub. 

Bergen tiefes Urtheil ſeht dem Aüdhtigen und im 
effenttiher Eipung nacht erſchieneuen Angeſchulbigten 
JZeſeph Raith mach Art. 347 des Prozeß Geſetzes vom 
10. Neobr. 1848 das Recht des Einſpruches zu, wel⸗ 
hen berfelbe binnen BO Tagen von beim Tage ber 
Veröffentlichung dieſes Urtheils an gerechnet, auf ber 
biesgerichtlichen Kanzlei anzumelden hat, wibrigenfalls 
das Urtheil in Rechtefraft übergeht. 

Kempten den 20. Dfteber 1857. 


Königlih Bayeriſches Bezirksgericht, 
Der königliche Direftor : 


G.:R.715. Budingham. 


6118. Aufforderung. 
Diebſtahl bei Gelegeuheit eines Jahrmarkis 
za Maſſing betreffend, 

Is vorigen Jahre fell bei Gelegenheit eines Jahr⸗ 
markted zu Mafing, k. bandgerichts @ggenfelden, einem 
ftemden Mepger oder Viehhändler eine Summe Geldes 
entwendet merken fein. Ich ferbere ben Beſchaͤdigten 
auf, mir burch jeine Heimatöbehdrde feinen Na: 
men unb Wchnert, die entwendete Summe unb bie 
näheren Umfände über die Ort ber Öntwenbung befannt 
geben zu laſſen. 

Bilabiburg, ben 10. Moweniber 1857. 

Der Eönigl. Unierfuchungsrichier: 
GN, 372, Koofe. coll, Lu, 


117.  Späheauöfchreiben. 

Am 8. Dxtober h. Jo. Nachmittags wurbe 1) dem 
Zennerlgätler zu Lindach, d. Ots., aus der Wehnfube 
») ein ſchwarztuchenet Biberjanfer mit fchwarztuchenem 
Unterfutter, in dem ſich wahrſcheinlich ein blauer Fleck 
befinbet, mit 10 bis 12 bayer. Groſchenknepfen anf den 
beiden Brufitheilen beießt, mit einer Bruft: und 2 Sei⸗— 
tentafhen, in denen fich ein Tarzettel bes kgl. Landge⸗ 
richte Burghauſen und eine Zuſchrift des k. Advocalen 
Pimpfinger von bier befand, b) ein im Griffe feinebens 
des großes, bis in die Klinge hinein mit Silber beichlas 
genes Meffer mit fAmarzer Beinſchale, am der bie drei 
Mieten mit Prenzförmiger DWerzierung von Eilber einger 
legt finb, erfterer im Weribe zu 3 fl. letzteres gu 2 fl, 
und 2) beffen Stieffchne Paul Huer ein Paar ſchon 
angejhuhte Warenfliefel, nit Schäften ven Eraunem 
Nindledet, gefärbt, im Uebrigen won Wicheleber, an ben 
vorberen jchen ein wenig burchgegangenen Abſätzen ger 
nagelt, an den hinteren mit Gifeln befchlagen, im Werthe 
zu 1 fl. 30 fe, entwendet. Ich erfuche um Spaͤhe und 
fachgemäße Ginfchreitung im Gntbertungsfalle, 

Burgbaufen, am 30. October 1857. 

Der fönigl, Beziehsunterfüchungsrichter: 


G.:R. 70. 2ang. 
0. WBefanntmachung. 


Milbenau gegm Sigriß pet. deb, 
modo execut, 

Auf Irebiterifches Anrufen wird das Antwefen bes 
Anten Sigrig H6-+Nr. 6 zu Gkisleiten, beftchend aus; 

#) Wehnhaus mit Etall, Heller und Schupfen, 
Schweinſtall, Hofraum mit Antheil am Brummen im 
Pi+RE, 1495 gemeinfhaftlich mit H6.-Nre, 7, unterm 
5. Erpibr. L Je. grichäpt auf 360 fl. 


b) PlxAr. 1491 Pllanggarten, geih. auf 10 „ 
c) Pl⸗Nre. 1492 Gras⸗ und Wurzgäril, 16 „ 
d) PiMNe. 1535 Steinader zu 0,31 Tgm. 30 „ 
e) PBL-NRr. 1530 beito zu 0,32 Fam. 3 „ 
1) PL:Mr. 15396 Detram zu 0,13 Taw. 12 „ 


in Summa: 457 #„ 
dem öffentlichen Zmangeverfaufe unterßellt, und hit zu 
Termin auf 





Montag den 28. Dejbr. 1857, 
Oormittage 14—12 br, 
amberaumt, zu welcher Zeit ſich eine lanbgerichtl. Roms 
miſſion in der Bebaufung bes Echulbners einfinden wirb. 

Der Zufdlag erfolgt dieemal nur dann, wern ber 
Schaͤdungewerth durch das hoͤchſte Angebot erreicht wirb, 
und richtet ſich Das Berfahren bei ber Berftrigerung mach 
den Beſtimmungen bes 5. 64 bes Hupothelen s Gejepes 
und 55. 98-101 ber Progefnevelle vom 17, Nevbt. 
1837. Steuctlataſter⸗Crtrakt, Echrägungeprotefofl und 
Hupeibelenbuche : Auszug liegen in ber Zwiſcheneit bas 
bier zur Cinſicht auf, und werben bie näheren Kaufber 
dingungen am Termine ſelbſt befannt gegeben merken. 

Dem Werichte unbelannte Eteigerungsfuflige haben 
ſich am Termine über ihre Jahlungofäbigfeit auszumeifen, 

Tirfchenteuhh den 5. November 1857. 


Königl. Landgericht Tirfchenreuth. 


Der königliche bandrichter; 
G,n.412 1, Haag 


se. Bekamtmachung. 


Jehann Weißel, Sohn des verlebten Schmied-⸗ 
wmeiñtro Johann Weißel ven Rosberg, geboren ben 
14. Nuguf 1777, bat ſich im Herbile 1804 aus feiner 
Heimath begeben, ohne baß bisher von befien Leben 
oder Aufenthalt etwas befanmt geworben ift, wobei auch 
bas frühere Ausfchreiben vom 16. Juni 1546 unbes 
achtet blieb, 

Diefer Ichann Weißel ober deſſen cheliche Nach⸗ 
kommenjdaft wird nunmehr nach Ablauf der vorgefchries 
benen Zeit aufgefordert, ſich dabler 

binnen 6 Monaten a dato 
zur Gmpfangnahme bes Bermögens, welches in 807 fl. 
44 fr, beficht, zur melden, als außerdem ch. Weißel 
für verſchollen erflärt und das Vermögen ben nächſten 
Verwandten vesjelben eigenthümlich ohne Kaution bes 
laffen wurbe. 
Verchheim den 26. Oftober 1857. 


Königliched Landgericht Vorchheim. 
Der lonigliche Landrichter; 
Geiger. 


6123. Befanntmachung. 


Berlaffenfchaft des Ichann Georg Kraft 
ven Steintgaden beit, 

Vorberungsaniprüche was immer für einer Art an 
ben am 19. verfiorbenen Wirth und Bäder Jehann 
Georg Kraft von Steinegaden, Gmbe. Röthenbach, 
ds. Ger, müflen am 

Mittwoch den 2 Dejbr. 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
bei der unterfertigten Behörbe perſenlich angemeldet und 
nadgemiefen ober bis dahin bie betreffenden Rechnungen 
ſchriftlich eingereicht werben, wibrigenfalls fie bei Aus: 
einanderfegung ber Berlaffenichaft wicht berückſichtigt 
werden. 
Weiler den 10. November 1857. 


Königlih Bayer. Landgericht Weiler, 
Der — 


E,N.600, 


G.:R. 258/1. 


si. Bekanntmachung. 


Diedemanm gegen Faäuſthe pet. deb, 

Huf Antrag eines Hnvethelarglänbigers wird bas 
ben Befchwiltern Franz umd Weronifa Räuflle vom 
SJettingen gehörige, auf 546 fl, gerichtlich gewerthete 
Anmeien, befichen® aus dem Wohnbaufe Nro. 195 zu 
Iettingen ſammt Hofraum und Wurzgätichen, einem 
Kraurfirangen und 63 Dez. Wirfe in ber Biehweide. 

Montag den 7 Dejbr. 1857, 
Nachmittags 1-3 Hbr, 
im Ratkhaufe zu Jettingen nach $. 64 des Hrpoth.r 
Geſetzes une 56. 99— 101 des Progefigefches dem 17. 
November 1837 öffentlich an den Meiftbietenden ver— 
fauft, und werben Kaufsliebhaber mit dem Beifügen 
eingelaben, dab dem Gerichte unbefannte Ränfer Ach 
durch legale Vermögenszgeugniffe ausjumeifen haben, 
Burgau den 10, November 1837. 


Königliches Lanvgeriht Burgau. 
Der königliche Landtichter: 
v. Brüd. 
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Montag. 16. Movember 1857. 
Ueber f icht. ben Jagden, welche Ee. Maj. der König Mar in ben bortigen Vergen abe 

Amtliche Nachtichten. gebalten, in vier Tagen 47 Gemſe, daruniet 22 von Sr Maj. ſelbſt, bie 
Deutfchland. Münden (Prinz Quitvol. Graf Lutoll. Der übrigen von den acht Ullerböchftvenfelben begleitenden Herren Gavalieren er« 


Bahnhof). Aus Dberammergau (tie £. Jagen), Aus Miederbayern 
(die Oſtbahn) Regensburg (Grzkifchor Gtegor) Würzburg (Dr, Au« 
fand nach Rom gefandt). Speyer (Melitor zum Domcapitular gemäblt). 
Homburg (Dienftjubilium des Landeommiffärs Chelius) Aranffurt (das 
Journal „Deutfchland*). Berlin (Dr. Ecönlein. Der Treubund. Vor 
flag zum Mieteraufbau von Rendsburg). 
talien, Rom (Beflerung der Rinanzen). 
elgien. Brüffel (Kammerauflöfung). 
PFranfreich. Abatucci. Zur Erarifil ber Srädtebenöfferung. Die 
kath. Miffionäre in Ebina. 
Grofibritannien, London (bie bevorftchenten KHoffeftlichfeiten. 
Aus Indien, Selbklemme). 
Dänemark. K ovenhagen (Meligiöfe Duldung). 
Schweden und Norwegen. Stodholm (Staatsanleihe). 
Bereinigte Staaten von Mordamerifa. (New-Morf 
(die Geſchãftokriſe). 
Yuftralien. Aufregung gegen bie Ghinefen. 
Meuefte Poſten 
Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 16. November, 

Se. Möf. ber König haben Ei allergnärigft bewogen gefunten : 

umterns 12. November ben Bezirfsgerichtspräfinenten Cduard Bomhbarb zu 
Landbau in der Pfalz zum Oberappellationsgerihtsraibe zu beförbern; 
. unterm Datum bie Tathelifche Pfarrei Finningen, Panbgerichts Meu: 
Ulm, dem Priefler Ignaz Mölfle, Plarrer in Bonnſtetien, Erg. Iusmarsbanfen, 
zu übertragen, und zu genehmigen, daß bie kathel Pfarrei Obermeſchel, Banteome 
miflariats Kirchheimbelanden,, ven dem Biſchefe zu Epeter dem Briefter Bhrliyp 
Dhom, Plarrer in Kriegoſeld, des genannten Yandeommifarlats, und das Präbicaturs 
Veneficium an ber Stabtpfarrlirhe zu Ext. Morip in Ingelitabt ven dem Biſchofe 
ven Gichftätt tem Prieher Fricdrich Fries, Goeperator an ber Stadtpfartlitche zu 
N. 2, Frau in Ingelfadt, verlichen werbe; den ſeitherigen Goeperater expoſitue in 
Slaubendorf, Log. Vohenſtrauß, Priefler Jeſerh Schilling, deſſen afleruntertbänigs 
fier Bitte entſprechend, von dem Antrifte der ihm in Oimaden zugedachten kathol. 
Pfarrei Hittenkofen, Erg. Landehut, zu entheben web dieſe hiedurch wieder ſich er: 
öffnente Plarrei dem feiiberigen Gocperater erpefitus im Kirchenpingarten, Logichts 
Kemnatb, Prieher Jeſeph Schoͤpf, zu übertragen ; 

unterm 13, Mor. ber von bem Biſchefe von Augsburg vollzegenen Ernennung 
des bifchöflichen ariftlihen Maiher, Decans und Pfarrers in Dbermeblingen,, Eng. 
Pawingen, Prieſter Andreas Schufter, zu ber durch das Ableben bes Gancnicus 
Priefter Anton Mägler und durch das fefert flatfindente Verräcden der übrigen 
jüngeren Ganenifer erlebigten achten Ganenicatöfelle in dem biſcheflichen Gapitel zu 
Augsburg die Mllerhöchft Iandesherrlihe Genchmigung gu ertheilen; 

unterm 14. Rovember die am Mechielappellationsgerichte von Unterfranken und 
Aichaffenburg erledigte Mathöhelle dem Appellationsgerichtsratbe Wilhelm Laub: 
mann in Alchaffenburg zu übertragen, bamı auf bie bei dem Wechſelgerichte erfter 
Inſtang zu Ansbach in Brlebigung gefommene Etelle bes erfien fupplirenken Afiei: 
fors den zweiten jmpplitenden Aſeſſer Garl Junge vorrücken zu laffen, und ben 
Kaufmann Albrecht Echröppel in Anebach zum zweiten fupplirenden Aſſeſſet 
Ju ernennen. 


Deutſchland. 


Bayern. FMäünchen, 15. Nov. Prinz Luitpold hielt geſtern eine 
arofe Hafenjagb, zu welcher Se. f. Hoh. 25 Gavaliere geladen hatte umd 
morgen wirb Ge. k. Hoh. mit bemfelben zablreichen Gefolge eine zweite 
Yagd abhalten. Wohl felten Ik die Witterung den Iagdvergnügungen fo 
günftig, ald es diefen Herbſt fortwährend der Ball ift. Der für unfern E. 
Hof neu ernannte Geſaudte Er. Maj. des Königs heiter Gieilien, Graf v. 
Ludolf, ift Freitag Nachts bier eingetroffen and vorerft im „Bayerifchen Hofe“ 
abgeftiegen. Geftern Nachmittags wurde der Vertreter Hannevers, -Baren v. 
Knefebed, ven Sr. Maj. dem König in befonderer Audienz empfangen. Nach« 
dem bie Frage, wohin der Vahnhof der Oſtbahnen zu Ächen fommt, diefer 
Tage definitiv beſchie den morden ift — berfelbe wird neben den Bahnhof der 
Stantsbahnen zu fichen fommen — ift man nun mit Anfertigung ber Des 
tailyläne zu dem Bau beöfelben eifrigft befchäftigt, fo daß ſchon demnächſt 
tie Arbeiten in Accord gegeben merben. fönnen; der Bau felbft foll dann 
möglichft befchleunigt werben. 


Aus Oberammergau wird uns vom 11. d. M. berichtet, daß bei 


legt wurden. t 
meiſt von der Witterung begünftigt und brachte das regſte Leben in jenes 
fonft fo ſtille &ebirgerbal, deſſen biebere Bewohnet ſich jeht ſchon mach dem 
nächften Herbſte fehnen, in ber Hoffnung, dab Se. Maj. fie dann abermals 
mit Niterböchtfeiner Anweſeuheit beglüden werde. 

Aus Niederbayern, 11. Nov. Im Landehut find Bahnhof, Meftau« 
ration, Martfäle, Lorometiv- und Wagenremifen der Oſtbahn unter Dach; 
deßgleichen find die Fleinern Vahnbrücken zwiſchen Lantöhut und Ergoldéebach 
vollendet. Am 1. und 2, Der, d. 3. werden in Gelfelböring und Pfaffen⸗ 
berg je vier weitere Arbeitslooſe der Oſtbahn zur Ausführung in Accord 
gegeben. (U. 8.) 

Megensburg, 12. Nov. Ce. Ere. ber Hochw. Hr. Etzbiſchof Gregor 
von München, der heute noch zur Ginmelbung von Altarfleinen bier verwei⸗ 
len wirb, ertbeilte geftern 55 Alumnen die Minores und zweien der Herren 
die bi. Priefterweiße. (. 3.) d 

Würzburg, 12. No. Wie wir hören, bat ber Univerfitätd-Genat, 
nachdem unfer Lantömann Prof. Wagner in Rom den Wunſch audgefpro« 
en batte, 8 möge Jemand dahin gefandt werten, um feine reichen Samm« 
lungen von Sculpturen, Gemälden, Antiquitäten xc., womit er befanntlich 
feiner Heimat ein Geſchenk machen will, zu übernehmen, biezu Hrn. Obere 
biblloihekat Dr. Auland gewählt. (W. U.) 

Speier, 12. Nov. Dem Vernehmen nach bat das hochwürdige Doms 
tapitel Ten Dommicar und bifchöflich geiftlichen Rath Wilhelm Molitor zum 
Domcapitular erwäble. (Pf. 3.) 

In Homburg fand am 10. d. M. eine chem fo feltene ald herzliche 
Beier flott. Un diefem Tage waren es nämlich 25 Jahre, feit Hr. Chelius 
um Landeemmiſſariaisvorſtande daſelbſt berufen ward, Der ganze Bezirk 
batte fich vereinigt, um biefem trefflichen Bermalmungdbeamten die Anerlen« 
nung umd den Danf auszudrücken für fein thätiged, freundliches und erfprieh- 
liches Wirken. Gämmitliche Gemeintevorftände und viele andere Bewohner 
waren am Eige des Yandeommiffariats erfchienen, um dem efelerten ihre 
Slüdwünfde darzubringen, und zu gleichem Zwecke hatten ſich ihnen wiele 
perfönliche Breunte det Hın. Chelius beigefelit. Als Zeichen der Verchrung 
wurde demfelben ein ſilberner Pokal überreicht, und Hr. Regierungspräfident 
v. Hohe theifte ibm mit, daß Se. Maf. der König ibm ben Titel und Mang 
eined Föniglichen Matbeb verlichen babe. Gin Beilmabl und ein Ball 
feloffen den fchönen Tag, welder das Gepräge eined wahren Volksfeſtes 
trag, *) 

Breie Städte Der N. Preuß. Ztg. wird berichtet, daß das zu 
ranffurt erſcheinende Farholifde Iournal „Deutfchland“ eingehen werde. 
er Medacteur Dr, Eickerling übernehme den „Drfterreichifchen Volkefrtund“, 

ter in großem Format, als einziges großes Organ des Katholicismus, in 
Wien erfcheinen werde. #*) 

Frankfurt, 13. Nov. Der von der Bundedverfammlung ernannte Aut⸗ 
ſchuß für Berichterſtattung über die Verfaffungsangelegenbeit der Herzogtbü« 
mer Kolftein und Lauenburg bat ſchon mehrere Eigungen gehalten. Es wird 
verfichert, daß man ſich über eine befchleunigte Behandlung dieſer Angelegen» 
beit vereinbart babe. (Rs. 3.) 

Preußen. Berlin, 10, Nov. Der Zig. f. Nordd. wird von Bier 
geſchn ieben: „Der berühmte Leibarzt des Königs, Dr. Schönlein, hat feine 
Entlaffung nachgeſucht, um den längft gefaßten Vorfag auszuführen, den Reſt 
feiner Tage in feiner DVaterftadt Bamberg zu verleben. Hr. Echönlein bat 
ſich dort neben der Burg ein Haus bauen laffen. Im vorigen Jahre verlor 
er feinen einzigen Sohn, der am der afrifanifchen Küfte ſtarb, im Begriffe, 
eine Entedungereife zu beginnen, und biefer herbe Berluft mag wohl ben 
Vorfag Eeftärtt haben, ſich zurückzuziehen. 

Berlin, 11. Nov. In der am 5. abgebaltenen General-Berfammfung 
bed Zreubundes wurden unter entſprechenden Beierlichkeiten und in Anweſen⸗ 
beit des Minifter-Präfiventen, Hm. Danteuffel, 50 neue Mitglieder aufge 
nommen. (N.3.) 


*) @s ift und barüber eine ausführliche Ecilverung zugegangen, bie wir in der 
nächften Nummer mitiheilen werden. D. R. 
+") Die neuefie Nummer von „Deutſchland⸗ vom 14., bie und eben zugegangen, 
erflärt die obige Nachricht der Neuen Preuß. 3., daß bas genannte Yours 
nal eingeben werke, für velllommen unwahr und erfucht die N. Preuß. 3, 
jene Angabe zu widertufen. D. R. d. N. M. 3. 


In der M. Vreuf. 3. ermewert heute eine, wie es ſcheint, mititärifche,, kein einziger Soldat entwifde. Moch ſchreclicher ift folgende Thatſache: bie 


Feder mit großem Nachdruck den Vorfchlag, daß dad von Dänemarf gefchleifte 
Dendöburg zuerbeusfchen Bundeifeftung erflärt, alfo auch wieder aufgebaut 
"und mit hännoverfehent, iretienhurgifchen, beraten und preufifchen Trup · 


pen befegt werde. Dad Gerücht £: j i Vußland, Frankreich 
amd England Härten in der hoſſte 1 Brage Fen deutſchen Mächten ihre 
BVermittelung, angeboten, bezeläimer die I. Pr. 3 als noch nicht wahr, ber 


zweifelt aber" faum, wie fle binzhfligt, daf ed werde wahr werden. Es werde 
bied der Anfang fein zu einer Ginmifchung im bie beutfche Trage, bie man 
wo möglich ver einen ewropätfchen Gongreß, etwa in Paris, bringen möchte, 

Berlin, 13. Nov. Das in voriger Seſſion von den Kammern mit 
Ferlngen Modificatiouenangenoitntene Geſetz wegen Befleuerung ber Actien 
bat nad} der Er. Poftz. vorgeſtern die Sanction Sr. k. Hoh. des Prinzen 


von Preußen erbalten und ficht man der Publication desſelben durch den 
„Staat Anz." in den naͤchſten Tagen entgegen. (D.) 
Stalien. 

Moiland, 11. Nov. Auf dem Seidenmarkte herricht Geichäftslofigfeit. 

Florenz, 10. Nov. Der Monitore todcann veröffentlicht den zwi⸗ 
ſchen Belgien und Tobcana abgefchloffenen Verbrecherauslieferungdvertrag. Der 
Dompfer „Elba“ mit dem Tau für den umterferifhen Telegrapben von Malta 
nach Gorfu ift, wie hieher gemeldet wird, am 21. Det. von England ab« 
gegangen. 

om, 4. Now. Im Budget des Kirchenſtaats für 1858 find bie or 
dentlichen Ausgaben auf 14,222,077 Seuti angefchlagen, die auferorbentli» 
hen auf 330,492, im Ganzen um 202,425 weniger ald im Jahre 1857. 
Die ordentlichen Einnahmen werben auf 14,282,104 Seubi beredinet, bie 
auferordentlichen auf 371,894, überfleigen alfo die Ausgaben um 181,429 
Studi, und im Ganzen zeigt fich gegen dad Jahr 1857 ein Erſparniß von 
583,731 Scubi. (Def. E.) 

Belgien. 

Brüffel, 10. Nov. Der belgiſche Moniteur veröffentlicht das Aufs 
löfungs-Decret der Mepräfentantenfammer, und jept die Wahlen auf den 10. 
Der, und den Zufanmentritt ded Parlaments anf den. 15, feit. 

Frankreich. 

Paris, 13. Nov. 

Wie ver Moniteur berichtet, erlag die Herzogin von Nemourd einer 
Milch⸗ Apoplerie. 

Der Miniſter Abbatucci wird auf dem Pore la Chaiſe und —— mit 
außerordenilichtm Prunt auf Stanttfoften begraben. Gr mar 65 Jahıe alt 
und binterläßt den Ruf eines ehrlichen Mannes. 

In Ghoifp fe Roi, einer Gifenbabnflation bei Paris, Fam vor etwa 
zehn Monaten von Paris ein Faß an mit der Auffcprift: „Bahnhof reflante, 
Proviant.* Da ſich Niemand einftellte, um bat Baf zu helen, fo erhielten 
die Parkträger vorgeftern den Befehl, es zu öffnen und den Inhalt zu veris 
feiren. Das geſchah auch, aber vor Entjegen fuhren fle zurüd, ald fie in 
dem daſſe die auegetreckneten Reſte eined Leichnamé fanden. 

Unterfuhung bat feſtgeſtelt, daß es bie Leiche einer jungen weiblichen Per⸗ 
fon if. Kopf und Arme find nicht aufgefunden worden, Es werden die 
eifrigften Nachforſchungen angeftellt. 

Nach dem Annuaire du bureau des Longitudes pro 1858 
war Folgendes die Einwohnerzahl der 25 größten Städte Branfreid;d im 3. 
1856: Paris 1,174,346; Xyon 292,721; Marfeille 233,517; Bordeaur 
149,928; Nantes 108,530; Mouen 103,223; Toulouſe 103,144; ©t. 
Etienne 94,432; Zoulon 82,705; Lille 78,641; Strafburg 77,656; Dep 
64,727; Haure 64,137 ; Amiens 56,587; Breit 54,293; Meims 51,725; 
Angers 50,726; Montpellier 49,737; Nanch 48,199; Orleans 40,922; 
Limoaes 46,564; Rennes 45,664; Beſançon 43,544; Gain 41,394; Tours 
38,055. Rach derfelben Duelle wurden in Paris im Jahre 1856 37,768 
Kinder geboren (tarunter 11,789 iffegitime). Die Sterbefälle waren 29,950, 
fohin um 7818 meniger ald die Geburten. 

Die Gazette de Lyon berichtet nach den Annalen der Verbreitung bed 
Glaubens über die entfepliche Lage der Dinge in den Provinen Ehinat, wo 
der Aufſtaud berrfcht, und über die Ahätigfeit der latholiſchen Miflionäre: 
„In Mitten der Graufamkfeit und bed allgemeinen Elents tritt bie chriftliche 
Yiebe nur noch glängender hervor. Meben einem Gouverneur, welcher die 
Niedermepelung von einer Million Gingebomer anbeflehlt, obne von biefer 
Megelei die reife und Kinder audzunebmen, fieht man einen Biſchof ſich der 
Seugleit der kleinen Waiſen und der Sterbenden wibmen, und 168,608 von 
ibnen in einem Jahre taufen; man flieht bei dem allgemeinem Glend bie chi⸗ 
neſiſchen Katholiken ihren legten Biſſen mit ihren gefangenen Brüdern their 
len, während die gögendienerifchen Soldaten bad Herz ihrer &efangenen eſſen, 
um ſich Muth zu machen.” Folgended ſind einige Stellen aus einem Briefe 
des Biſchofs von Marula: „In diefen Krudermörberifchen Kämpfen giebt es 
feine Kriegsgefangenen. Die Kaiferlichen maffacriren auf der Stelle die ges 
fangenen Mebellen, und ihrerfeitd morden bie Mebellen die gefangenen Sol» 
daten. Die Stadt Tichung-Ring ift die reichſte Stadt ber Provinz und dem 
Kriegsfhaunlage am nädyften. Innerhalb ihter Mauern find Thaten uner- 
börter Graufamfeit begangen worden. Gewöhnlich töbten die Infurgenten 
nur die Soltaten und Prätorianer jeden Grades, ald fte ſich aber anſchickten, 
die obengemannte Stadt zu flürmen, legten bie Kaiferlichen ſchnell ihre Unis 
formen ab und zogen gewöhnliche leiter an. Die Mebellen, melde vie 


Stadt nabmen, errietben den Betrug, und dann begann eine allgemeine ! gegen findet man feinen, 
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Infurgenten belagerien eine andere Stadt; die kaiſerlicht Armet, welche He 
vertbeibigte, machte einen Audfall, trieb die Belagerer- zuruck und töbiete zwei⸗ 
bis dreihundert von ihnen.” Die Mebellen aber, durch ein Hilfscorps ters 
flärfe, kthrien wieder zurüick, nahmen die Stadt ein und maſſacrirten alle 
menfchlichen Weſen ohne Unterfchied, Männer und rauen, Ghreife und EAug« 
linge, nicht ein einziger wurde verſchont. Glücklicherweiſe hatte ein Theil der 
Einwohner vor der Belagerung die Flucht ergriffen; biefe find jet zurüciges 
kehrt, um die gänzlich dde Stadt wieder zu benölfern.* 


Grofbritannien. 

2ondon, il. Nov. 

Das traurige Greigniß bed Todes der Herzogin von Nemours wurde gee 
ftern Nachmittag fofort nach Windfor gemeldet, worauf Prinz Albert ſich 
nach Glaremont begab, um der ſchwerbetruͤbten Bamilie der Verblichenen einen 
Beileivebefuch abzuftatten. 

Degen des Todes der Herzogin von Nemours find alle Einladungen zu 
Hofe abgefagt, und auch die feierliche Audienz der flameflfchen Gefandren if 
verſchoben worden. 

Das Unterhaus bat eines feiner Miütglieer verloren: Hr. Haſtie P. M. 
für Paisley ift vorgeftern in Edinburg geitorben. Ex war 65 Jahre alt und 
batte den genannten Flecken, feinen Geburtsort, 28 Jahre nacheinander ver« 
treten. Gr gehörte der liberalen Partei an und war regelmäfiger Anhänger 
—— WpigeRegierungen,, bie fldy im ben beiden legten Decennien 
ablöften. 

Der geftrige Tag war der ſchweiſte, den bie Londoner Gefgäftswelt feit 
der Panique bed Jahres 1847 erlebt hat — mit diefen Worten beginnt bie 
Times ihren heutigen Gig- Artikel, und da ihr aufrichtig darum zu thun 
ift, die Gemücher nach Kräften zu berubigen, darf man diefem ihrem Aus- 
fpruche unbedingt Glauben beimeffen. Die Geldklemme batte ihren höchſten 
Grad erreicht. Erſte Wechſel von Banquierd waren nur zu 12 Proc. und 
gute Kaufmannsmwecfel gar nicht anzubringen. Die Berichte aus Schottland, 
namentlid aus Glasgow, wo allen Banlen augenfcheinlid; Gefahr droht, 
haben den biefigen Plag erfchredt umd laſſen Schlimmes bejergen. 

Der Preuß. Nat. 3. wird aus London vom 10.,Nov. gefchrieben : 
Der Geburtdtag der Princeß Reyal (am 21. de.) wird, wie bad „Gourt 
Journal” berichten, diedmal mit mehr Deffenslichkeit, ala bisher der Ball war, 
gefeiert werben, nicht allein wegen der besorftehenden Vermäblung, fendern 
auch weil die Pringeffin in ihr 18. Lebensjahr tritt, d. h. nach dem Fönigl. 
Hautgefege majorenn wird, Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen wird natüre 
lich bei dem Befte anmwefend fein, und damit dieſes möglichft glänzenb ange 
ordnet werden konne, wird bie Königin diesmal auf einen Ausflug nach Ds 
borne verzishten. — Ueber die Hodyzeitäfeier laßt ſich Beſtimmtes noch nichts 
fogen. Jedenſalls gefchieht die Trauung in der fönigl. Gapelle und wahr 
ſcheinlich mit demfelben (eremoniell, das bei der Trauung ber Königin bes 
obadhtet worden war, Der Hof wird Anfangs Ianıar von Windſor nach 
London überflebein. Dad neuvermäblte Naar begiebt fich unmittelbar nach 
der Trauung für 8 Tage nach Windfor, und empfängt dann in der Haupt 
flabt die officiellen Gluckwünſche. Mehr ift bis jegt nicht angeorpnet, aber 
auch biefe Deftimmungen dürften durch dad Befinden Er. Maj. des Königs 
von Preußen modificirt oder ganz abgeuͤndert werben. 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 7. Nov. Wie man auch über tie gegenwärtige däni» 
ſche Regierung und über das daͤniſche Volk uribeilen mag, Eines muß zuge» 
fanden werden, nemlich, da ſich laum ein anderer europäifder Staat einer 
ſolchen religiöfen Freiheit erfreut, wie die bänifche Monardie. Die politifche, 
bürgerliche und theilmeife auch die foriale Gleichſtellung der Juden iſt feit 
den legten 2—3 Dezennien eine vollendeie Thatſacht, wozu wohl am meiflen 
ter Umftand beigetragen bat, daß Miſchehen zwiſchtn Juden und Ghriften, 
wenn aud nur gegen Uebernahme der Berpflichtung, die Kinder ſaͤmmtlich 
in der chriftlichen Religion erziehen zu laffen, geftattet, im Königreich Dänes 
mark fon zu einer Zeit erlaubt und üblidy waren, als fle auf dem eure 
pöifchen Gontinente noch zu den Stlienheiten gehörten. Es iſt daher aller« 
dings eine aufjallende Erfdeinung, daß in ten legten 30 Jahren bie Zahl ver 
Juden in Kopenhagen ich nicht unbedeutend, meift durch Webertritte zum 
Chriſtenthum, vermindert bat, Bei diefer Gelegenbeit dürften nachfolgende 
ftariftifche Notizen, dem „Statiftifdyen Tabellenwerk* entnommen, nicht obne 
Intereffe aud; für bad Ausland fein. Mad; der letzten Volkszählung in ter 
dänifdzen Monardie (1855) ftanden auferbalb der f.g. „Staatöfirche* 18,663 
Berfonen. Die meiften davon (8263) find Juden, oder, wie fie in der offi⸗ 
ciellen Bezeichnung beißen, „Mofaiten", Dann folgen die Roͤmiſch-Katholi ⸗ 
faren (3036), die Reſormirten (2633), die Mormonen (2046, darunter 
931 männlidien, 1115 weiblichen Geſchlechts) und die Baptiften (1726). 
Dazu kommt noch ein im nördlichen Jürland auf dem Lande lebenter Quaͤ⸗ 
fer und ein im Schleswigſchen ebenfalls auf dem Lande mohnender Buddhiſt. 
20 Perfonen (wovon 49 im Königreiche) find ohne beftimmtes Glaubensbe ⸗ 
kenntuiß. — In Kopenhagen ſelbſt wohnen 72 pGt. vom dieſen fremden Me- 
ligionöbefennern und aller in der Monarchie lebenden Juden. Der größte 
Theil der Juben Überhaupt vertheilt ſich auf das Königreich und auf Hol« 
fein; im Herzogthum Schleswig dagegen zäblt man nur 600, im Herzog- 
thum Lauenburg gar nur 6. Don den Mormonen, bie größtentbeils auf 
dem Lande, befonders in den Aemtern Aalborg und Hjörring, leben, fommen 
2044 auf das Königreih, 2 auf Schleswig ; in Holftein und Lauenburg bin- 
Die Baptiften leben ebenfaild auf dem Lande zer 


Diegelei aller Männer der Stabt vom 1I8ten bis zum 6Often Jahre, danıit ſtreut, meift im Königreiche, befonders im Amt Aalborg. Mährifdye Brüder 


(Sermbuter) finden ſich faft nur-in Ghriftiandfeld, der befannten Herrnhuter - 
Golonie im nördlichen Schledwig, ein paar Stunden von der jütifchen Grenze. 
Die Roͤmiſch⸗Katholiſchen leben meiſt in Kopenhagen, in Altona und auf 
Norbitrand (ſchleswigſche Werküfle). Das buntefte Gemiſch von Glaubens 
Bekenntniſſen findet man in Altona und Friebrichäftabt (Südweſtſchleswig), 
mo es Fatholifihe, Tutberifche, reformirte, jũdiſche und Mennonitengemeinden 
u. f. mw. giebt. ine in den legten Jahrzehnten fehr zufammengefchmolzene 
Gemeinde portugieflfcher Juden eriftiet in Altona. (N.-B.) 
Schweden und Norwegen. 

Stodbolm, 1. Nov. Die Mitterfeyaft bat mit 197 Stimmen gegen 
78 bie Abfchaffung der Kandeverwelfungäftrafe für „Abtrünnige* verworfen; 
der Bürgerſtand dagegen die fönigl. Propofition vollſtaͤndig angenommen mit 
36 Stimmen gegen 11. Der !Priefler- und ber Bauernfland remittirten 
das Gutachten des Gefepaudfchufied. Wenn der Gefepausfhuß nicht allzu 
lange mit der Beantwortung zögert, kann alfo ein mobificirter Vorſchlag 
möglichermelfe noch an dieſem Meichetag den Beifall der Stände gewin« 
nen, (A. 3.) 

Stodyoim, 6. Nov, Wie die offieielle Poſt-Tidning meldet, reis 
fet Praͤſident Aferman am mächiten Dienftag (10.) nach dem Gontinent ab, 
um im Namen der Bevollmächtigten im Meichefhuld-Gomtoir die Negocirung 
der von ten Stänten des Meiches beichloffenen Staatd-Anleihe zur Anlegunge 
der Cifenbabnen zu verfuchen. (Brüberen Nachrichten zufolge hätte das Haus 
3. 5. Merd in Hamburg zufammen mit der dortigen Norddeutfchen Ban! 
Audjicht gehabt, die Anleihe zu übernehmen.) . 

Bereinigte Staaten von Rordamerifa, 

Die politiſchen Nachrichten aus New York vom 27. v. M. find nicht 
von Belang und die finanziellen Berichte etwas vermorren, im Ganzen aber 
doc etwas beffer ald die unmittelbar vorbergebenten. Der Major von Newe 
Dort bat ſich bewogen gefunden, auf die drohende Noth unter ben Ürbeitern 
aufınerffam zu machen, und zu milden Beiträgen aufjufordern. Gr fpricht 
die Befürchtung aus, daß die Moth der Arbeiter zu gewalithätigen Auftritten 
führen bürfte. 

Die Amerikaner feinen aus Verdruß über ihre Geſchaäͤftökriſe fehr uns 
galant gegen ihre Brauen geworden zu fein. Wir fchließen dies aus einem 
Artikel der News Wort Times, melde diefe gegen die Anklage in Schuß 
nimmt, ald® haben fie durch leidenſchaftliche Sympathien für Seidenftoffe, 
Spigen, Handſchuhe u. dgl. bie Männenwelt ruinist und alle Babn-%ctien 
in die Duft gefprengt. Wie lächerlich ift doch biefer Vorwurf! fagt das ges 
nannte ritterliche Blatt. Die Herren der Schöpfung Hagen, fle können ihre 
Wechfel nicht zahlen, weil die Brauen zu großen Kleidermechfel haben! Adam 
ift in der Patſche und Mage feine Eva am! Dagegen fräubt ſich Stolz und 
Stariftif zu gleicher Zeit. Gingeführt wurden im verfloffenen Jahre für 
25,200,651 Dot. Seidenſtoffe. Allerdings ein ganz charmantes Sümmchen, 
Aber die Statiftit muß wie ein Pudding gehörig beſprochen werben, will 
man fie würdigen. Won jenen Seidenftoffen wurden die Aermel von etwa 
4 Minionen Männerröden gefüttert, wurden Cravaten und MWeften gefchnite 
ten, und Gewaͤnder und Bahnen für hohe Bolitif ohne Zahl angefertigt. Ans 
genommen nun, die Frauen hätten für 23,000,000 Dollars Seibenftoffe ver» 
braucht. If dad etwa gar fo viel? Das gäbe, bie Elle zu 2 Doll., nicht 
mehr ald 11 Millionen Ellen, Nun gab es in den Vereinigten Staaten im 
Sabre 1850 genau 3,363,427 von freien Perfonen bewohnte Häufer und 
(gering gereihnet) unter biefen 1,500,000 von Bamilien bewohnt, die mins 
beitens 1000 Doll. Einkommen hatten. Ergo fonnte nicht einmal jede Fa⸗ 
milie ein Seidenkleid haben, Handſchuhe waren für 1,344,550 Doll. einge 
führe worden, nicht ‚genug, die 8 Mil. zarten Brauenbände zu bebeden, die 
von 6 Mil. Männerlippen das ganze Jahr hindurch gefüßt werden, Zum 
Schluffe wird angegeben, daß die Männer in einem Jahre für 4,457,582 
Dollar Gigarren verrauchten und für 7,500,000 Doll. Spiriiuofa des Aus» 


landes tranfen, 
YAuftralien. 

Es berrfcht fortmährend große Aufregung gegen bie Ehinefen, die in 
immer größerer Maffe einwantern. Don Melbourne wird geſchrieben: 
„Wenn die Megierung nicht mit Nachdruck einfchreitet, werden die Goloniften 
fit ſelber helfen; und dann müffen wir auf furchtbare Blutſcenen gefaßt fein. 
Geht es fo fort, fo zählt die chineſiſche Bevölferung bier in drei Jahren zum 
Mindeften eine Mitten, und Victoria wird zu einer chineflichen Golonie. 
Das wollen und können wir aber nicht dulen (D.) 


Neueite Poſten. 

Münden, 16. Nov. Die franzöfifchrenglifhe Poſt ift uns heute nicht 
zugelonmmen. 

Zurin, 10. Nov. Der ehemalige Minifter Graf Solara della Mar⸗ 
garita veröffentlicht in der „Armonia® eine Anfprache an alle confervativen 
Wähler, worin e8 beißt: Die ganze Nation wolle Ruhe und Frieden und 
weit entfernt, ſich nach dem italienifchen Krieg zu ſehnen, fo verabſcheue jie jede 
Handlung jede Maßregel, die darauf abziele. Im allen Collegien der Haupt⸗ 
orte der Provinz Savoyen find Lehrftühle der italienifchen Sprache errichtet 
worden. In Gagliari ſind Maueranfdzläge mit Drohungen gegen bie Pie- 
montefen angebeftet worden. Die neapolitanifchen Regierung foll die Frei⸗ 
lafjung der auf dem Dampfer „Gagliari* gefangenen zwei englifchen Dfficiere 
zugefagt haben. (©. E.) 

Man meltet aus Nom vom 8. db. M. General d Orgoni, Oberbeichls« 
baber der birmanifchen Heeres ift bier eingetroffen, und will wegen ber far 
iholiſchen Miffionen in jenem Reiche verhandeln. (DO. Ei 





London, 12. Now, Abends. Die Megierung hat die Bankdirectoren 
zur Ausdehnung der Notenemifiton ermächtigt. Der Disconto folle jedoch 
nicht berabgefegt werten, damit die Notenvermehrung nicht zu groß werde. 
Ueber die Verwendung bed durch die Motenvermehrung etwa erzielten Ges 
winned foll fpäter Beftimmung getroffen werden. Das Miniflerium ermware 
tet, dap die Banf bei der Motenvermehrung mit Klugheit und Umſicht ver⸗ 
fahre, Dem Parlament wird wegen dieſer Maßregel eine Indemnitätäbilf 
vorgelegt werden. (T. D.) 

Xondon, 14. Nov. Per Dampfer „Nortbflar® ift eine neue Poſt aus 
NewsMork bie zum 34. Detober eingetroffen. Die Stimmuug bat ſich ge= 
beſſert; Eiſenbahnactlen fteigen ; Wechfelcourd 106. Dagegen ift in Men» 
Orleand die Stimmnng trübe. In Merico ein neues Gabinet. Die Mebel ⸗ 
len gefchlagen. (X. D.) 

“ ben, 7. Nov. Die Getreideausfuhr ift freigegeben. Im den griechie 
fen Grwäffern kommen zahlreiche Schiffbrüche vor. ⸗ 

Bombay, 7. Ok. Der Erkdnig von Delhl und feine Gemahlin exe 
gaben ſich unter ver Bedingung, daß ihr Leben geſchont werde; mebjt zwei 
Söhnen wurde aber noch ein Enkel derjelben erſchoſſen. Am 23. Septemb, 
zogen zwei bewegliche Golonnen zur Verfolgung des Feindes in der Nichte 
ung von Allighus und Agra ab; die eime fchlug bie Mufitändifchen von 
Ihanti 27, Sept. bei Bolnebfhubur, die andere erfocht bei Mutira am 28, 
einen Sieg. Der Häuptling von Audh Man Siegh ift verwundet und ge 
fangen. Outram iſt leicht bleffirt, der Aufſtand der Beels in der Präjidente 
fhafı Bombay ift unterbrüdt. In Bombay wurden ein einbeimifcher Difi« 
cher und ein Sepoy hingerichtet, Im Galcutta ift ein Dampfer mit Gir 
Robert Hamilton, General Witham, Obrift Depaid und anderen Offieieren 
nebft Artillerie an Bord angefommen, Die Entjegung von Ludnau fand 
am 25. Sept. flatt. (Def. C.) 

Singapur, 1. Ort. Das frangöflfhe Kriegefchiff „Audacieufe* ift 
mit Baron Groß und der franzöflfcren Gefandifhaft am 28. v. M. ange» 
fommen. (Deft. €.) 

Hongkong, 25. Sept. Lord Elgin ift am 20, angefommen, Gin 
ruſſtſcher Geſandier ift dem Vernehmen nad, vom Pekinger Hofe nicht an 
genommen worden. (Def. E.) 


Hanbelgs unb Värfen-Rachrichten. 

Frankfurt, 14. Nov. (Bold und Silber.) Piltolen 1.36 — 37 fr; 
Preuf, Friedtiche ot OR. 53,454), Fr; Hell. 10 M-Städ HA AKA ir; 
Kandoucaten 5. 30-31 fr; 20 BrsStid HA. 19'420, Fr; Unpl Ser 
vereigns 11 fd. 40 — 46 fr; Gelb al Marco 374—75; Preuß. Thaler — HL; 
— Ir; 5 Branfenthaler 2 I. 20-',, fr.; Hochalt. Silber 24 il. 29—33 fr.; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheine 1 fd. HiAa—'4 fr. 

Frankfurt, 14. Nov, Deflerr. RatUnichen 75'4,; 5ptoc. Met. 73; 
4',pror. 65; Banlactien 1060; Botterie-Hnlstoofe won 1854: DIN, ; Bub 
wigöhalen · Berbadyer Eiſenbahn⸗ Actien 147; Bayerifche Oſtbahn⸗Actien 9774; 
Bayerifche 4',,proc. Obligationen 100’. Wedfelcurs: Paris 93%, ; London 
119'4 ; Wien 110'/,. 

Berlin, 14. Rov. TPreußifhe Staats -Schulbideine 82 P. 81, ©, 
Kölns Mindener 144 P. 143 ©, 

Wien, 14. Rov. 5pror. Ration.sAnl. 81°, 5 bprot. Met. 78° ,; 44ptoc. 
Metall, ——; Bott.sAnlehens:Boofe von 1838; —— ; von 1854: 107'4; Banks 
achien 960; Lomb,swenet, Spree. Anleihe —; öfter, Credit ⸗ MebAetien 190’; 
Donau Dampfichifffahrte-Hetien — ; öfterr. Staatobahhn⸗ Actien 28714; Murbbahns 
Aetien —, Bedpfelcurfe: Mugsburg aso 108’, ; Zonen 10,28. 
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Mündener Schrannenanzeige pom 14. November 185%. 
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O Lindau, 15. Nosbr. 
3130 Scäfel verſchiedener Pruchtgattungen, von welden 1605 Sch. um Summe 
von fl. 26,680.54 verfauft wurden, Die newe Zufuhr berechnete ſich zu 19441 Sch. 
und im Met blieben 1525 Sch. Weizen ‚fl. 20 (mehr 19 fr), Rem fl. 18.39 
(minder 36 fr.), Roggen A. 13.37 (mehr 10 fr), Gerſte fl. 12,28 (mehr 10 fr.), 
Huber #. 8.12 (minder 12 fr). Der bebeutenb geminberte Verkehr anf Hiefigem 
Gelteldemarlt bat nicht madgelaffen, cher eine größere Auedehnung gemennen. Die 
Vorräthe und die zu Marfte geführten Ouantitäten überfeigen die Nachftage und 
beichränfen fh die Käufer auf den Mnfauf ber nur zum Genium nöthigen Gereas 
lien, wie überhaupt Me Speeulatien des Anfaufs von Getreide-Onantiräten bei ben 
beftehenden Geldverhaͤltniſſen ſich enthält, 


Verantwortliche Nebartion: Dr. Friedrich Pech. Fudmwig Schinden 





Königl. Haf- und National Cheater. 
Dienſtag den 17. Now.: „Marie von Medicio“, Luſtſpiel von Berger. 


| Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben Anzeige. 


B. Sof. HH Weriheimer, Banquiet von Augsburg; Odenbach, Kaufm. von 
Gupen : Mauer, Afm. von Chemnitzt Wehr. ». Spreda, Hof: und Cabinetocenritt 
von Wien ; Lady Aſhbourne, ans Gngland; Baron Schägler, und Bfielen, Kfm. won 
Augsburg; Hammer, Afın. von Burtjdpeidt ; Wagner, Kim. von Zürich, 

H. Mauticd. HH. beding, Kfm. von Gladbach ; Di, Kaufm, von Murgen; 
Beutilet, Kim, von Freiburg; Willemer, Afın. von Frautfurt; Whigt und Zauber, 
Nentiers aus Amerifa, 

WI. Zraube. 59. Ring, Barinfpertor von Reichenhall; Baron Errfried, 
Majer von Anebach ; Baron Lu, Dfficier, und Baron Holg, Oberlieutenant von 
Etuttgart ; Dr, Batih, Advecat ven Kaufbeuren; Miller, Ingenieur von Lendon; 
Weghetn, Kfm. ven Hobenfiein; Lippmann, Bezirfögerichts:-Direrior von Landshut; 
Brandau und Orb, Kauf. vom Franffurt; Bau, Priv, und Müller, Mühlbefiger 
von Germersheim; Hahn, Mr. phil ven London. 

YAugsb Hof. HH. Erdmann, Prof. von Leipzig; Nefcheifen und Weis, Kaufl. 
von Wenerſtetten; Reoſenheim, Kim. vom Heidingéfeld; Eichfelder, Kfan. von Wärz ⸗ 
burg; Eomnendein, Kim. von Diecheck; Müller, Dean von Aichach; Frin. Rofen, 
Schaufpielerin vom Nugsburg ; Bolbner, Kim. von Donauwörth; Hutter, Pfarrer 
sen Holzhauſen; Andrä, Brauer von Moosburg ; Gebr. Bär, Kaufl, von Aufhau— 
fon; Schwarze, Bergwerlötirecioe von Meuried; Gebhardt, Gutebeſ. von Füſſen. 

Stahusgarten. HH. Kinlelin, Zaprzierer von Lindau; Gebr. Gelbidhmibt, 


« 


Kaufl. ven Dettingen; Kraus, MPrie. ven Pin; Baron Maberny, Gutäbefiper von 
Bolfratehaufen ; Hetenberger, Appell.x&er.Regifirater ven Bamberg; Ringier, Afın. 
von Stuttgart; Schnitzler, Volytechnilet von Bechtheim ; Fraͤuln. Diderweg, von 
Dillenburg; Rüchelbädter, Maler, und Obermayet, Kim. von Nürnberg; Badyinger 
Gürtler, und Mad, Mennert, Ducherusterribeflgers » Gattin ven Reu:Detting ; — 
Amann, Vriv.Tochter vom Augebutg; Weil, Geſchäftömann von Waferburg; Ditt, 
ehem, Officiant, und Ehinpaf, Geemeter von Münden; Lantwing, Stud. von Zug. 


Geftorbene in München. 

Karl Gigenberger, chemal. Seifenfleder, 48.3. a. ; Hugo Senntag, Braulchre 
ling von Scheer, l. wärttemb. DM. Saulgau, 20 I. a; (va Bil, Ehäflers 
Tochter von Freiſchbach. Bandremmifariats Germeräheim, 32 I. alt. 

rue des Bons Enfants, 


— nn 
Die Adminiſtration INTERNATIONA 

des WU ) L, 29, zu Paris, 
empfiehlt ſich für Finanz⸗ Inbuflries, Handels-⸗ und Privat + Angelegenheiten, Kauf 
und Berfauf von Mertk-Papieren. Mufter und Preis-Gonrante. Buͤcher und Kunf: 
werke. Lurus⸗ uub Mode⸗Artilel, ſowie Berichte darüber, Inſtrumenie. Grfinpunge- 
Patente. Schuldfordetrungen. Imjertionen und Profpectuffe, — Man correfpenbirt 
in allen Sprachen. — Abreffe: A l’Administration "International, rue des Bons 
Enalanı«, 29, a Paris 5125.1[8/f] 








Amprtifationd: Erfenntnifl. 5091. 


6116. Nachtem auf bie gerichtliche Aufforderung 
und oMentliche Imalige Auoſchreibung d. d. 24, April 
lauf. Je. innerhalb bes hierin vorgefiedten ſechsmenat ⸗ 
lichen Zermines feimerlei Anfprühe an bie auf deu 
Namen Ich, Leenh. Maner ausgefiellte und in Folge 
Gefien unterm 3. Frebıuar 1838 auf ben Kaufmann 
Johann Iguaz Oberbuber zu Bing in Torol umge 
fchriebene Stammartie Nee, 111 der Ludwige-Walz- 
mühle zu Tireli bei Mänden d. 4. 34. Deebr, 1837 
rer 500 fl. bierorts angemeldet werben ſind, jo wirb 
hiemit dieſe Etammactie ſammt ben baran befindlichen 
Geupens pro 1644 bis inel, 1849 für frafilos erflärt. 

München, am 27. Od, 1857, 

Königl. B. Bezirksgericht Münden [./3. 
als Einzelnrichter» Amt. 
Der kenigliche Dieecter : 
Frhr v. Dürniz. 
v. Heinleth, f. Rath. 
GN. 3977/3501. Se 


6128. Befanntmachung. 


Verlaffenfchait ber Prefeſſeretochter 

Antonia Müller betreffend, 

Die Preſeſſerotochtet Antenia Müller von anbss 
hut id am 4. Auguſt dieſes Jahres bahier gelorben. 

Da die Grben derjelben bisher micht ermittelt wers 
den fonnten, fo ergeht an Alle diejenigen, melde Erb⸗ 
Anſpruche zu machen haben, bie Aufferderung, ſich 
binnen 8 Wochen bei dem unterfertigten Gerichte 
Bureau Nro. 44/11 ga melden, widrigenfall nach Ums 
uf dieſet Frift der Nachlaß als herrenlofes But er: 
achtet und dem Fiolus ausgeantweriet werben würbe. 

Sign, am 5. Nonbr. 1857. 


Königl. Bezirfögeriht Münden 1/I 
ald Einzelrichteramt, 
Der fönigliche Directer: 
@®rbr. v. Dürniz 


che. m. Hargs Bebenburg. 
* — Paulue, Her, 
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GN. 3784, 


5560.[25) Befanntmachung. 
Berlaſſenſchaſt der Johanna Eggimaier 

son der Mu beireffend. 

Auf Antrag der Erben wire zur Verielgerung der 
Herberge Neo. 63 in der Hoechſtraßt in ber Au, auf 
400 fl. geſchaäͤzt, mit 150 fl. gegen Brand verſichert, 
mit 325 A. Hupoiheffchulsen und 5 fl. 30 fr, Bobens 
zin&apital belaftet, Tagejahrt auf 

Diontag den 23. November I. 38. 
Dormittagg 10-12 hr 
im Bureau 17/11 





anberaimt. i 
Der Zuſchlag hängt von ber Genchmigung ber 
Erben ab, 
Münden, ben 23. Octeber 1857, 


Königliched Berirkögericht München r./J. 
Der kenigliche Direftor : 
v. Schmib. 


GN, 919, Haufer. 


ee nee be nn —— — ——— — — 


Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Walburga Schneiber 
von Kicklingen betteſſend 

Um Dienftag den 24. November wer— 
den mehrere zum Ruͤcklaſſe ter Hebamıne Waldurga 
Schneider zu Ridlingen gehörende Hausgerätkfchaiten, 
Kieidungsitüre und Waſche, dann an Prätiefen eine 
füberne Halskette, goldene Ohrringe, Worfteefnabeln, 
fbergefaßte Rofenfränge, Fingerringe, eine lberne Ries 
gelhaude u. f. a., fermer die in ber Gemeindeſtur Ride 
fingen gelegenen Grundſtücke; 

Pl⸗Nre. 1562, Mder beim untern Brüdieemahb 
zu 1,00 Tgm., 

1567'4, b Ochfenmaßt, Wiefe zu 0,9 Xgw., 
1506’, Hedemiafer zu 0,91 Tgw. und 
„ » 1047 Tiefedsader zu 0,95 Taam., 

im obern Wirthehauſe zu Kiclingen gegen baart Bes 
zablung öffentlich verfteigert und biemit Vormittags 

10 be begonnen, 

ES teigerungaluftige werben hiezu mit dem Bemerlen 
eingelaben, daß was bie auf dieien Mealitäten baftens 
den grund: und landesherrlichen Bafien und Kaufabes 
bingniffe anlangt, bieje am Werfieigerungetage befannt 
gegeben werben, 

Hochnaͤdt, am 7. November 1857, 


Königliches Landgericht Höchſtädt. 
Der fönigliche Banbrichter : 
(L.5)  Bafer. 
@.:. 368/1. v. Braunmäpl, Aſſeſſer. 
s058. lad Bekanntmachung. 


Die Wiederbeſetkung der erledigten Hampt⸗ 
Prediger⸗Stelle zu Ert.Sebalb betr 


Boom 
Magiftrat der Fönial, bayer. Stadt 


Nürnberg 
wirb hiedurch befammt gemacht, daß burd ben Tob des 
fgl. Delans und Kirhenraibs Dr. Kifenfcher bie 
ven bemfelben zugleich belleibete Hauptprebiger : Stelle 
erledigt fit. 

Der Etttag berielben beficht in 1200 fl. firen Bes 
halt, werunter jedoch die zu 150 fl. angefchlagene Wehr 
nung Ergrifien ift. 

Die Wieverbefehung dieſer Stelle erfolgt auf Präs 
fentation des Magifirats und ber Gemeindebebollmaͤch⸗ 
figten. 

Diejenigen, welche um ſelche Ach zu bewerben ges 
benfen, werben biemit aufgefordert, 

binnen 4 Wochen von heute an 
ihre Geſucht einfach, mit Angabe ihres Alters, ihrer 
Dienfijahre und ihrer Anfellungs;Prafungs-Rote, unter 
Beilegung fonhiger Zeuguiffe und eines verfehloffeuen 
Eonfinorial » Zeugniſſee über die für das laufende 
Quinquennium erhaltene Note, dahier einzureichen, 

G6 fünnen aber nur vorgünliche Rangelrebner und 
überhaupt mur folde Bewerber berückſichtigt werben, 
melde menigftens bie Anftellungs » Note „ehr gut” 
erhalten oder in ber Jelge ermorden haben, 

Nämberg, ben 27. October 1857. 


Die beiden Dürgermeider : 


vs Wächter, Silpert. 
VP. M. 17,670. Quehl, Seer. 


De — 


„0 


Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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6148. [3a] Bei dem ?. Mentanıt Simbach 
fann ein Amtsgehilfe, ber bie Rechnung zu ftellen 
bat, gegen momatliches Gonorar bis zu 40 fl. ſegleich 
eintreten. Simbach am Inn, den 12. Merbr. 1857. 








5747. [2 a] Gin gebildetes Arawenzimmer, welches 
feit mehreren Jahren bie HSaushaltung einer großartigen 
Defenomie leitete und zwaleich die Gtelle einer Be: 
ſchließetin verſahh, ſucht eine aͤhnliche ober eine ambere 
entiprechende Stelle. D. Uebr. 


Verlag von 4.4. Drodhaus in Seipzig. 


Martens’ & Cussy's Recueil vollständig. 


— 


Recueil manuel et pratique de traitös, con- 
ventions et antıes * di nn 


sur lesquels sont diablis les relniions et Ina rapports 
existent aujourd'-hui entre les divers Biats son- 
verains du globe, depuis Vannde 1780 jusqu'a 
Pepoque actuelle, ar le baron Obarles de 
Martens cı le haron Ferdinand de Cassy. 7 
volumes. In-8, 21 Thir, = dl. 37, 48 kr. 
Zu Auftrigen empliehlt sich die Buchhandlung 
Jos. Ant. Finstertiss (Sulvalor- Strasse 
Nro. 21) vn München, 


s. Wefanntmachung. 
Wildenau Kirhenfiftung e. Aram Ufcholb 
von bort p. dh, made exrent. 
Auf erebitorifches Anpringen wirb das Anweſen des 
Adam Ufchold von Wildenau, beſtehend aus 





Wohnhaue zu 0,2 Dezim., am 19, Eetbr. d, 3. 
geihäpt auf u. a te -» 500 fi. 
Gemeinden 2 2 22. fl. 
PLNE. 330 Ader zu 1,21 Tom. . 125 fl. 
in Sumna 830 fi, 


dem öffentlichen Berfaufe unterfiellt unb ber Strich: 
Termin am 
Mittwoch den 23. December I. 38. 
11 — 12 Uhr Mittans 
im @afthaufe des Molfstretter zu Wildenau darch 
eine £ GeridtsrGommifion abgehalten. 

Raufslichhaber werben hieju mit bem Beifügen 
eingelaben, daß nach $. 64 des Hyb.s@ef. und 88. 98 
bis 101 der Proceknovelle vom 17. Novbr, 1837 ver: 
fahren und unter dem Schaͤzungewerthe nicht zuges 
ſchlagen werde, daß fich dem Gherichte unbelannte Ber: 
fonen über Solvenz genägen® unb zisar bei Vermeibung 
bes Ausſchluſſes vor der Berfteigerung auczuweifen has 
ben, daß die Kaufsbebingungen am Termine befanmt 
gegeben werben, inwiſchen aber ber Eteuerfatafler: 
Gertraft, Hypethe lenbuchs auozug und das Schaͤtzungs · 
Proteloll bei dem unterfertigten Gerichte zur ut 
aufliegen. 

Zirfehenrenmh, den 7. Nevbt. 1857. 


Konigliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der u > Lanbrichter : 
aag. 


ER. 559/1. Dlanfnagel. 


Rene Eifenbabnfahrten » Pläne vom 15. 
Oeteber an ind im Grpebitions:torale d. BL zu haben, 
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Br dad Hudland If ein 
beſenderes Wbennenem auf das 
„Abenpblatt“ eröfne, unb mich 
Dasiekhe von den hager. Poflimiren 
zum ben Treis von 2 f. 24 ir. 
beiblähelg, orer 1 I. 12 fr. viet · 
wljährig am (ämmelide Wereimie . 


Montag. 


Menen Münchener Beitung. 
Nr. 273. 


Peten abgegeden Mr frantreid, 
Englamı, Cpazien, Die überfeeligen 
tänver u. i, w. abomnirt man dei 
®. A. ALERANDER, Beategafe 
"re.23 in @treiburg, am rs 
Keire Dame de Nazarsıh Wr, 32 
in Paris, 


16, Movember 1857, 





Weberfidt 


Zur Literatur ber dbeutfhen Rechtſsalterthümer. 
(Shluf.) — Mirtbeilungen über Indien. — Wiffenfdafte 
lihe und Zunftnotizen. 


Neueſte Poften. 





Zur Riteratur der deutſchen Nechtöaltertbümer. 


Studien zur Gefdhichte der germanifhen Gottesurthelle. 


Hablliationeſchrift von Dr. Belir Dabn. 


(Stluf.) 

Don no weiterem Intereffe find Dahn's Unterfuchungen über den Uxre 
forung der Gottedurtheile. Bevor er anf die einzelnen derſelben eingeht, 
giebt er eine Kritik der Älteren Theorie, daß alle Drdale eine Erfindung 
chriſtlicher Priefter und der meueren, daß die Waffer- und Peuerproben zwar 
von andern Völkern entiehnt, aber von ben chriſtlichen Brieftern im guten 
Glauben an ibre Beweiäfraft eingeführt wurden. Alle tem ſtellt Dahn feine 
Anſicht gegenüber, daß mit Ausnahme der Abendmahloprobe und Kreuzprobe 
alle übrigen aus dem germanifchen Heidenthum flammen, Wir laſſen bier 
den Verfaſſer felbit reden, auerft gegen bie oberflädhliche Vorftellungsart, daß 
biefer unergrümdlic tiefe Glaube oder Aberglaube den Germanen durch Lift 
eingepflanzt werben konnte. „Golde Dinge, wie die Gottesurtheile jind, 
werden überhaupt nicht mit Berechnung erfunden, fondern fie wachſen un» 
mittelbar aus den nationalen Auſchauuugen, aud dem Bolfäcdarafter in un« 
bemuftem Zufammenbang mit den gejammten hiſtoriſchen Voraudirkungen 
bes Volkes: fie baben wie alle Begriffe des alten Rechte ihre tiefe Wurzel 
in ber flttlichen und religiöfen Anfchauung des Volfed und fo wenig man 
einem Volke feine Ethik oder Meligion erfinden Fann, um +8 dann damit 
am Öängelband zu führen, eben fo wenig folche uriprüngliche in Eibit und 
Religion murzelnden Mechtöiteen: und was dem Menfchen ald Erkenntniß- 
probe über Schuld und Unſchuld gelten fol, das läͤßt er ſich nicht von 
fremder Liſt, fondern nur von der eigenen Sinnesweiſe vorſchreiben. Go« 
wohl bei der Frage von dem Urfprang der Ordale ald bei der @rflärung 
des glücklichen Ausegangs derfelben aus der betrügeriichen Argliſt der Prieſtet 
gebt man von der Vorauffegung aus, dab diefe Priefter ibrer Nation an 
Aufklärung und Bildung weit überlegen geweſen: man leiht ihnen die uns 
gläubige Meflerion moderner Weltanſchauung. Mber wie voliſtändig unrichtig 
diefe Vorausſetzung ift, lehrt die Culturgeſchichte jener Zeit auf allen ibren 
Blättern : 
und ü‘erall eingreifende Macht Gotted und der Heiligen: mie follten fie dazu 
gekommen fein, mit dem Heiligſten, das fie felbft kannten, ein freuelhaftes 
Spiel zu treiben und einen Betrug zu Üben, zu denen ihnen, ganz abgefeben 
vom Wollen, dad Können fehlee?* Zweitens aber über den uralten beibnis 
ſchen Urfprung gegen die neuere (Wildas) Theorie. „1) Das Gifenordal, 
weiches nad; Wilde ſeit König Harald auf Anregung eines Biidefs einge- 
führt fei, war im Norden offenbar ſchon vor Einführung des Ghriftentkums 
befannt und zwar ald beimifche ober toch ald germaniich » beibnifche Sitte: 
denn nimmermebr iſt angunchmen, daß ber Heibenfünig die Entichelbung 
über die Wabrbeit der neuen Lehre von einer biäher ganz unbefannten und 
von tiefer neuen Lehre ſelbſt erft zugebrachten Probe würde abhängig ge— 
macht baten, 2) Zum Theil hieraus erflärt ſich auch, weſhalb in den fpäe 
tern Sagen bie Rampfprobe immer feltner, die Beuerprobe immer häufiger 
erwähnt wird: denn das iſt freilich richtig, dah das Chriſtenthum die Feuer 
und Waflerprobe mehr begünftigte ald den Zweikampf; allein ber Grund 
bievon liegt nicht darin, daß ber Zweikampf heidniſch und jene Proben 
chriſtlich waren, fondern in der natürlichen Abneigung der Kirche, qune non 
sitit sanguinem, gegen den blutigen Kampf, welcher noch obenein ſich gänze 
lich dem geiftlichen Einfluß entzog, indeß die übrigen Ordale (auch das um« 
beftritten heidniſche Loos) volfländig von canonifchen Bormen umgeben und 
geleitet waren. Die Kirche Hatte die Ordale vorgefunden, fie adoptirt, und 
fo voliftändig chriftianifirt, (mie die bei ihrer Ereeution üblichen Rituale 
zeigen) daß fle ben heidniſchen Urſprung derſelben vollftändig vergeffen ober 
tod; vermifcht hatte, und menn fie an bie Stelle der ide bei Bäumen, 
Quellen unt "Steinen bei den Slaven die Gifenprobe einführte, jo fuchte fie 
baburch offenbared Heidenthum durch ein Juſtitut zu verbrängen, welches 
vouftändig chriftlich geworden war und bie Zeichen feines beidnifchen Ur⸗ 
fprungs längft verloren hatte, Wenn ſich die Liefländer gegen bie ihnen 


diefe Priefter theilten den poerifchen Glauben an die unmittelbar | 


fremde Eifenproße kei dem Bapft beflagen, fo erhellt hieraus offenbar, daß 
fie dieß Inſtitut nicht als ein jperiffch Firchliches betrachten, fonft würben 
fie ſich nicht an dad Oberhaupt der Kirche um Abhilfe menden; vielmehr 
erſcheint es ald ein Stück des fremden weltlichen Rechts, das ihnen von dem 
germanifchen Sirgern aufgenöthigt wird; dieß geht auch aus der Antwort 
bed Papfted deutlich bewwor: Dileeti fili muper in Livonin baplizati, 
gravem ud nos quaerimoniom destinurunt, quod fratres Templariorum 
et alii, qui temporslem in eis potesiatem exercent, si quando de 
aliquo erimine infamantur, eos ferri candentis judicium subire com- 
pellunt : quibus si qua exinde sequatur aduslio, civilem poenam in- 
Nigunt. Dieß wird nun verboten; cum igitur hujusmodi judieium sit 
penitus interdietum, in quo Deus tentari videlur.“ 

Dem Hauptgrund Wildas entlich, daß nirgends in.ben heibniichen Sa⸗ 
gen ſich eine Hindentung auf die Orbale nachweiſen laſſe, ftelt Dahn mit 
kritiſchet Schärfe aus den heidniſchen Quellen felber die fehlagenbiten Gegen 
beweife entgegen. Zuerft über den Urfprung der Kemer» und Waffen 
probe 

„Es iſt allgemein anerkannt, daß die Abfaffung der Lex Salica no 
zur Beit der Herrſchaft des Heidenthums bei den Ftanken erfolgte, und 
ſchon in Urt. 56 des pactus legis salicae wird die Keſſelprobe als ein 
weſentliches Stüd des Proceffes mit aller Ausführlichkeit beſprochen. 

„Auch das dritte Gudrumlied der Edda ermähnt bereits der Keſſelprobe, durch 
welche ſich die Gattin Atlis von dem Verbacht des Chebruchs mit Thiodhrekt 
reinigt, 

 Biefteiht find auch jene Anmohner des Mbeind, von denen ein Ge— 
dicht der gtiechiſchen Anthologie (Epigrammat. Lib. 1. cap. 40.) freilich 
unter dem Eelcifchen Mamen-die Anwendung der alten Waſſerprobe zur Prüfe 
tung der Ächten Geburt von Neugebornen erzählt, Germanen geweien. Dal. 
MU ©. 935. 


Oapsalssı neArot zoraug EnAyjuovı Prvp 

Tinva ralarrevoug, kat ou rapor eisı Tonder 

IIpiv raw adpyowa Ardovumor Ödarı dumm... % 
Autos ix asaıdı Sync vior zaiv, oUd' alıyian 
Oörw yap yrvirao @fpeı voor, zpiv y' daaspıjen 
Kınpiuvov Aouvroidıw dAsyxıyauou roranoio, 


Wenigſtens dürfte dad Hauptargument, womit Grübel (1. c. $. 4.) 
tie Germanen gegen dieſe ihnen zugeſchriebene Sitte vertbeidigt, (daß bekannt» 
lich Gei ten Germanen nah Tac. Germ. c. 22. bie Erwachſenen warm ges 
badet bärten und alfo wohl nicht. die Kinder einem folden falten Bade 
würden ausgefegt worden fein) wenige Lefer überzeugen! — 

„Wenn man von diefen pofitiven Bemeifen abfieht und die Feuer- und 
Waſſerproben in ibrem unmittelbaren Eindruck auf ſich wirfen läßt, jo wird 
man gewiß in der Ueberzeugung von ihrem Urforung aus dem germanifden 
Mecht, aus der heidniſchen Mythologie auf's Lebbaftefte beſtärkt. Wenn der 
Angeicbuldigte die Hand ſchweigend in's brennende Feuer bält oder über bie 
glübenden Pflugfebaren mit bloßen Füßen fchreitet ober den eirunden Stein 
aus dem wallenden Keffel greift oder die glübende Matte neun Schritte weit 
trägt oder im linnenen ober wächfernen Hemde durch den brennenden Schei— 
terbaufen wandelt ober gebunden am Händen und Füßen dem beiligen Ele— 
ment des Waſſers überlaffen wird, fo trägt dieß ganz das Gepräge von 
eoncreter Sinnlichkeit umd plaftifcher Lebendigkeit, welche dem germanifchen 
echt der Lirzeit eignet: es ift diefelbe Anfchauungdmweiie, welche auch ben 
Maßen, Symbolen, Formen und namentlich den Strafen des alten deutſchen 
Mechts zu Grunde liegt. So ſtimmt auch bie heilige Stelle, melde babel 
die lauteren Elemente ded Feuers und Waſſers ſpitlen, ganı zu ber heibnie 
ſchen Naturverehrumg, welde in euer und Waſſer ven Wohnſitz der Götter 
fiebt und ſehr wenig zu dem Geift des mittelalterlichen Chriſtenthums, wel⸗ 
der in den Maturfräften vielmehr bämonifche als göttliche Gewalten ſcheut 
und daher jene Elemente, bie ibm nicht gebeuer find, erft durch Groreismus 
und Benebiction den bämonifchen Cinwirkungen zu entziehen fucht: bie Gle— 
mente werden an die Wunder erinnert, die Sort im alten und neuen Teſta- 
ment mit ihnen gewirkt (Zug der Juben durch's rothe Meer, bie drei Mäne 
ner im feurigen Ofen ıc.) und an die Gewalt, die Gott über fie habe, damit 
fie den Ginflüffen des Vöſen wiberflehen. 

„Grimm bat in den R. A. S. 934— 937 nachgewiefen, daß die Got⸗ 
tesurtbeile nicht nur ber allgemeinen Idee nach, jondern fogar mit genauer 
Wiederholung der gleichen Formen ſaſt bei allen heidniſchen Völkern vor⸗ 
fommen ; vor allen in Indien, aber auch in Pegu und Thibet, bei ben no— 
mabifihen Arabern, bei weſtaftikaniſchen Stämmen, bei den Japanern, bei 
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ven Sladen und Kelten, bei Kleinaflaten , Griechen 3 rulen. 
ftimmt dieß dazu, daß fle von den. qriſtlichen Prieflenn auägegangen * 

„Gin folches Verfahren der Kirche bat auch in der ganzen Gleichichte 
der Ghriftianifirung der Germanen Fein Analogon aufzuweiſtn, nirgenbs bat 
man ein nationales Inſtitut, fo ſchlechtweg durch ein fremdes irgeudwo Yufe 
geraffted erjegen Fünnen oder mollen. Vielmebr iſt der Uebergang vom Hei- 
denibum ins Ghriftenthum ein wie allbefannt, von ber Kirche mit großer 
Feinheit überall in der Weife geleitet und vermittelt worden, da may die 
dem Volk tief in dad Leben gewachſenen alten Cinrichuungen nicht auszu⸗ 
geifien oder ohme Weiteres durch Fremdes zu erfegen unternahm, was auch 
wobl fenverlich gelungen wäre, fondern vielmehr tiefe alten nicht zu vertile 

enden Juftitutionen mit wen Formen des Gbriftenihums umgab, fie ind 
Ghrintiche überfegte und fo allmäglich ihren Zufammenbang mit dem alten 
Glauben in Yöllige Vergeffenbeit brachte. So ging es mit dem Beften ber 
heidniſchen Götter — jie wurden beibehalten, aber nunmehr zu Ehren &ote 
ded und der Heiligen gefeiert, fo ging es mit den Stätten des heidniſchen 
Gotteöbienfted; — die Eiche Odind wurde gefällt, aber an bie dem Volte 

liebgewordene Stätte wurde ein munderihätiged Kreuz oder Heiligenbild ges 
fifter: umd fo ging es denn auch mit oem DOrbalen; — noch immer offene 
harten Feuer und Wafler die Schuld oder Unſchuld, aber mit mehr durch 
die Gewalt der heidniſchen Götter, die darin wohnten, ſondern durch bie 
Milmacht Gotted, deſſen Greatur die Elenente find und am welden er im 
alten und neuen Bunde ſchon zahlreiche Wunder gethan. Dieß war aber 
auch der einzige Weg, auf weldem die Kirche die heidniſchen Spuren ber 
Orvale A fonnte. 

„Kürger können wir und bezüglich des Urfprungs der übrigen Ordale 
fafen. Die Mbendmahlsprobe träge das Gepräge ihrer chriftlichen 
Abkunft ſchon im Namen an der Stirn umd iſt bereitd angedeuter, wie je 
zum Theil aus Machbildung ded judicium ollue, zum Theil aus einer Bor 
tenzirung des mit dem Meinigungseite verbundenen Glaubens an eine ſchleu - 
nige Beitrafung ded Mißbraud;s entflanden. , 

„Auch das judieium erucis, die Kreuzprobe, darin beftehend, daß 
beide Parteien (mit a en Armen) an einem Kreuze jteben, bis einer 
vor Erſchovfung (bie Arme fenkt oder) zuſammenbricht, ift als eine chriftliche 
Borm zu begeichnen. . 

„Dagegen entſchieden und unbeftritten iſt der heidniſche Urſprung bes 
Bmweifampfs, welder, wenn auch nicht immer ald Oral, ſchon in den 
heiönifchen Sagen det Nordens erfceint. (Vgl. Maurer I. c. U. p. 272 
aus ber Ljosvelningasaga : der Chriſt Gilla fpricht: Abel gefällt mir dad, 
wenn die Smeifämpfe wieder auffommen; es iſt das Sache von Heidenleuten.) 

„Gbenfo ift unbeftritten heldniſch das Mafenordal, darin beitchend, 
daf der Verneisführer unter aus dem Voden logerigten, aber an beiden ne 
zen noch mit dem Boden zufammenbängenden Rafenitreifen, der auf Speeren 
in die Höhe gefpannt war, durchgehen mußte, ohne daß die Vorrichtung zus 
fammenfiel: d. h. der Gang unter ben Erdſtreifen; es wird alfo auch mie 
Feuer und Waller das dritte heilige Element, die Erde, als Mittel zum Got · 
teöurtbeil verwendet, 

„Auch dem Loofe iſt fein Urfprung aus dem Heidenthum nicht ange 
fodsten. Seine Benhgung (zunäcft ald Aufpicium) wurde von der Kirche 
als cin Hauptfennzeichen heidniſcher Geſinnung betrachtet und verfolgt. ers 
tehrterweiſe ſtellt Mojer p- 65 diefe Form zu dem Kreuzurthell, weil der⸗ 
jenige Yordwürfel, welchet, wenn er wurde, die Unſchuld entfchier, 
mit einem Kreuze gekennzeichnet wurde: wahrend doch diefe Kennzeichnung 
nur zufällig, aus jenem kirchlichen Beſtreben bervorgegangen, binzutritt, ohne 
den Begriff ded Looſes aufheben und das fraglice Mittel der auf ganz an« 
derer Gruntlage rubenden Rreuzprobe nähern zu können. 

„Das Babrredt it gleichfalls zuverfihtlich beitmifd. Die Anſchau- 
ungsweiſe, auf welcher es berußt, trägt fo ganz das Gepräge des germani» 
ſchen Altertbums, es bat fo viele Berübrungspunfte mit jenen deutſchen Sar 
gen und Märchen, in denen der unſchuldig Trinordete auf wunderbare Weiſe 
feinen Freunden den erlittenen Frevel Magt, feinen Mörder bezeichnet und 
fich Rache verſchafft (umd zwar ebenfalls meift durch Zeichen an feinem Blute, 
feinen Wunden oder durch Wirkungen des gleichſam noch beſcelten Körpers), 
daß man an eine fpätere, chriſtliche Gntftebung diefer Probe nicht denfen kann. 
Auch ift bei dem Bahrtecht feine Spur chriſtlichen Einfluſſes wahrzunehmen ; 
die Kirche bat dasfelbe nicht eimmal wie die übrigen Orbale mit ihren 
geweihten Formen umgeben. 

„Zweifelhafter ift der Urſprung des judieium offae, ded geweihten 
Biffensd Doch feheinen.die Gründe, welche für feinen heldniſchtn Cha- 
zafter fprechen, zu überwiegen. Es ift zwar richtig, daß die offenbar chrift- 
liche Abendmahlsprobe ihm nahe verwandt iſt und daß das im alten Teſta— 
ment auftretende Waſſer der Eiferfudt wohl hätte ten chriſtlichen Prieftern 
die Veranlaffung zu feiner Einführung geden können. Wilein, wenn die 
Kirche jened altteftamentliche Ordal einführen wollte, warum lief fie ihm 
nicht die von Bott ſelbſt vorgefchriebene Form? Durch bie Verwandlung 
des Irunfes in einen Biffen hätte fle unndıbiger Weife eine gebeiligte Form 
eorrigirt, Und warum follte die Kirche zwei Bormen für die Eine der, 
warum neben der Abendmahloprobe noch das juchcium offae geichaffen 
haben? Dazu kommt noch ais emtfcheidender Grund, daß auch das judicium 
offae wie die Waffer- und Beuerproben bel andern heibnifchen Völkern ber 
kannt war — fo bei den Indern bie Prüfung durch Meisfürner — es bebarf 
aljo feineöiwegs der Ableitung aus dem Kehräifchen Eifertrank; endlich ift 
das judicium offae ebenfo unzertrennlic in den angelfächſiſchen Procefi ver» 
wachfen, wie z. B. bie Reflelprobe in das ſaliſche t und es gilt daher 
auch bier, was oben von den Waller und Feuerproben gefagt wurde: es ift 
undenkbar, baf das germamifche, weltliche Recht ſchon fo früh und vollftäntig 
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— Pr Einfluffe frömber Inftitutionen der Kirche follte burchbrungen wor 
n eig." -. 


‚ Anbangsweife folgt eime Ueberficht der Stellen, an welchen bie Stamm 
rechte, Gapitularien und Gefchichtöfchreiber bis zum Anfang des 10. Jahre 
hunderis die Gottedurtbeile ermähnen. 

Die übrigen beiben Gapitel über den Loßfauf von ber Keſſelprobe, wie 
über dad angebliche Eirhilfäprivilegium, der Untruftionen nach falifchem Recht 
behandeln ſpeciell juriftifche ragen, von weniger allgemeinem Intereſſe. Wir 
erupfehlen die jleifige und von Renntniffen zeugende Schrift Allen, welde 
fih über eines ver merfwürdigften Inftitute des germanifchen Rechtes be⸗ 
lehren wollen. 


Mittbeilungen aud Indien. 


Man zählt im Indien, bad von flarf fünfmal größerer Ausdehnung als 
Deutſchland ift, 30 geſchriebene Sprachen und Dialecte nebft einer unbe 
fannten Anzabl rober ungefchriebener Sprachen. Diefe Sprachenmandyfals 
tigfeit Täßt einen Schluß auf das Völfergemifcy ziehen: Hindu, Mongolen, 
Agbanen, Parfen, Araber, Armenlet, Shinefen, Juden, Europker und Meger 
trifft man in allen Schattirungen vom reinften Weiß bis zum glänzenden 
Schwarz bunt burdeinander gewürfelt an. Die Bewohner find entweder 
Ureinwohner oder Eroberer oder friedliche Ginwanterer, Die jegt allgemein 
herrſchende Anſicht haͤlt dafür, dah urfprünglich einerlei Mace, die der ſchwat⸗ 
zen Inder, zwar in vielerlei Völker gefpalten, aber mit einer Grundſprache 
ganz. Borberindien bewohnt babe. Viele halten die jegigen Paria für Ueber» 
reſte jener Urbevölferung. Vom Norbmeften her breiteren ſich um den Indus 
(perſiſch Hind) bie Hindu aus, welche fih im Laufe der Zeit bis tief im 
bad Defban binab austebnten und ich zu Herren von gang Indien mache 
ten, Vielfache Revolutionen haben bald aus tem Herrſchenden Gehorchende, 
bald aus. einer fleinen Schaar Fremder die Gebieter des Landes gemacht, 
und wie im früheren Zeiten Braßmanen, Kfcatrivas und Araber mit ben 
Eingebornen um die Oberherrſchaft firitten, fo kämpfen jeßt die Engländer 
mit dem nach Millionen gezählten Völfergemifh. Im graueften Alterthume 
verſchafften blutige Kämpfe unter ſich Einzelnen ein Uebergewicht über die 
Undern: es bilden fich bie Glaffen der Benorreihteten (der Übel) und ber 
Mechtölofen (der Sclaven). Da die ganze Staatöverfaffung auf religiöfer 
Grundlage rubte, fo erlangten. die ſichtbaren Vertreter der Theokratie ein ent« 
ſchiedenes Mebergemicht über die andern WVolköcafien, es entjtanden ſchon in 
der Urzeit die Kaften der Brabmanen und der Sudras. Gin Kriegeruolf zog 
von Oſten ber eroberud in Oberinbien ein, die Kſchatrihas, fo daß ſchon 
lange vor unferer Zeitrechnung ſich folgende 4 Kaften gebildet hatten: die 
Brahmanen, aus Bramas Haupte hervorgegangen und bie fichtbaren Bermitte 
ler der Menſchheit mit ber Gottheit, die Kſchattivas oder Tſchetrie, aus Gott 
ted Arm geboren und deßhalb die Wehrmannen ded Landes, die Waiſhas 
oder Waifchi, auch Banjanen genannt, aus Brahmas Bauch erzeugt, dabet 
der Näbrjtand (Kaufleute, reiche Grundbeſiher, Jäger) und bie Sudras (Schur 
ders, Schuttrie), aus Brahmas Füßen enijtanden, die Gewerbtreibenden. 
Der Wahn, daß bie Kaſtenunterſchiede unmittelbar Gotted Werf und Wil 
len feien, läßt die niedere Kafte nie nach dem ange und ben gen der 
höheren trachten, der Sohn folgt dem Stande bed Vaters mit religiöfer Mes 
fignation, er heirathet aus feiner Kafte und Vorfommniffe anderer Urt zähe 
len zu den Geltenbeiten. Mur in den zwei Punkten treffen alle 4 Raften 
zufasımen, daf Jeder, er fei Brabmane oder Kſchatriha oder Waiſhas oder 
Sudra, Landbau und Handel treiben darf. Die Brahmanen oder Braminen 
find der Prieſter⸗ und Gelehrtenftand, von welchem alle Wiffenfchaft und 
Kunft audging, und welcher dadurch, daß er bie religiöfen Geheimniſſe treue 
lich zu bewahren wußte, großes Anfeben genof. Ihre Vortechte find in ben 
heiligen Büchern (den Wehdas) als göttliche Verordnungen verzeichnet und 
beſtehen im dem ausſchließlichen echte, die Wehdas zu lefen, die Opfer zu 
veranſtalten, in den religiöfen ®ebräuchen zu unterrichten, Feine Todebſtrafe 
zu erleiden, vor den Königen fügen zu dürfen, von Jedermann Almofen for 
dern zu bürfen se. Ihnen wirb von den drei tiefer lebenden Kaſten mit 
hochachtungsvollet Ebrerbietung begegnet, während fie felbft alle in unterge- 
orbneten Glieder mit „Du* anreden. Ihre Hautfarbe ift viel heller als bie 
der andern Kaften und fticht ftarf ind Bräunlichgelbe. Das gefeglich ent» 
klöste Vorderhaupt ift rajiet, die Haare bed Hinterhauptes find zopfartig zu« 
fammengebunten, und Jeder muß eine maturfarbige wollene Schnur von der 
Schulter zur Hüfte tragen, Wer fih ber Schnur und des Haarzopfs ent» 
ledigt, verzichtet anf vie Brahmanens, d. 5. Adelsvorrechte. Vekieidet find 
fie je nach dem Alter, Rang, Eerte 1. gar verfchiebenartig: man trifft Ein« 
ſiedler nur mit kurzer Schürze angetban, untere Glaffen nur foärlich mit 
baumwollenen Stoffen umbüllt und vornehme Bamilien, die in reichfter Pracht 
gefleidet einhergeben. Je nach den verfchievenen religlöfen Bekenntniſſen find 
die Brahmanen auf Stirne, Bruft und Oberarm mit unterfchiebentlichen Zei» 
hen in rau oder Roth oder Selb bemalt, Strenge Diät iſt zur Pflicht 
gemacht; ſtatle Getränke ſind verboten; jedwedet Mahrungsftoff aus dem 
Shierreiche, fogar Gier und Fiſche, find gänzlich umterfagt; ja es zieht der 
Genuß von Bleifch den Verluſt der Kaſte nach ſich. Sie zerfallen nach Als 
ang und Beſchaͤftigung wicder in verfhiedene Abtheilungen mit Fami · 
lienbäuptern ; den höchſten Mang Gefleiten die Priefter und Lehrer in den 
berübmteren Tempeln, und biefe allein dürfen nicht beiratben, wäbrend ben 
übrigen Glaffen vie Ehe, obwohl nur mit einer Braminentochter geftattet iſt. 
Mifheiratben baben den Ausſchluß aus der Kaſte zur Folge. Andere Brah« 
manen beforgen den Gult bei den vielen Privarandadıten und bei benjenigen 
religiöfen Geremonien, welche bei gewiffen Aitersftufen, wie Geburt, fiebentes 
Lebensjahr ꝛc., vorzunehmen jInd ; andere jind Kaufleute, Dekonomen, Prie 
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watlehrer, aber viele find auch fo heraßgefommen, daß ſolche feit etwa 100 
ng Gewerbe treiben, ja Taglohnerdienſte verſehen, und gleichwohl 
den anderen Kaften ein Gegenſtand hoher Achtung bleiben. Keine Peine 
Anzabl ſteht im Dienfte der Ghriften, theils als Verwaltungs · und Militär 
heamte, iheils ald Lehrer; Brahmanen find Lehrer an chriſtlichen Schulen 
— umd Geld. Diefer Mammen übt auch dort eine zauberifche Kraft, eine 
Krafı von um fo bewältigenderer Art aus, ald die Brabmanen umrer den 
ausgefuchteften Rreuntlichfeiten eine fatanifche Verſchmizthelt zu verbergen 
wiſſen. &8 giebt eigene Brabmanenfchulen, wo das Sandfrit ebenfo Ent» 
ziel alter Unterrichts zwecle iſt wie im Mittelalter im der abendländifcdhen 
Kirche dad Latein ed war, Uebrigens hat der Kaſtenunterſchled unter ber 
engliſchen Herrſchaft gar vieles Schroffe in Folge des mit ſtreugſter Gonfer 
quenz durchgeführten Grundſatzes verloren: daf vor dem Geſehe Alles gleich 
fei. Nur der Varia darf feinem Vrahmanen ſich mäern ; fein Hauch macht 
unrein, die geringfte Berührung des Kleides erfordert Reinigung in einem 


Bade, und beim Zufammentreffen mit einem Brahmanen muß der Paria 


auf eine gewiſſe Entjernung feirwärd meiden. . 
Die Mehrzahl der Braminen lebt in Oberindien, mit dem Vorrüden 
nad Süten nimmt ihre Dichtigfeit ab, fo dab ibre Zabl an Mangalore 
etwa noch ein Sechötbeil der Besölferung beträgt, während ſie in den nord 
indifchen Städten ganze Stadrtbeile inne haben und eigene Dörfer bewohnen. 
Huf den Chats und Nil Giri trifft man fie nur ale Einſiedlet und eng» 
lifhe Beamte an. Im diefer Abnahme nach Süden wollen, auch viele den 
VBeweis dafür erbliden, daß ſie von Nordweſten ber eingemandert und fofort 
in der Indus · und Gangesebene fehbaft geblieben feien. Ihr Vorkommen im 
gebirgigen Süten fell mit ihrem Wüßerleben im Zufammenbange fiehen. 
Viele Brabmanen zieben ſich nämlich nach dem 40, Lebensjahre in einſame 
Wälder zurüd, um ibr Leben ald Einſiedler zu beichliegen, wodurch fie vor 
qugsweife im dem Ruf befonderer Heiligkeit kommen. In Ganara zäble man 
dermalen noch 8 Rlöfter, aus melden abmechelungemgife je auf 2 Jahre 
ein (ungerbeiratbeter) Obervriefter für einen dortigen Gaupttempel gemäblt 
wird. Wie die Prabmanen mit denn hoben Adel des hen Mittelals 
ters verglichen werden dürfen, fo eutſpricht die zweite Kafle, tie Kſchatriha, 
dem damaligen Ritterweſen. Der Sage nad) find fie von Nordoſten ber ein⸗ 
gervantert ; ihr Friegerifcher Sinn verlieb ihnen das Borredht, die geborenen 
Wehrmänner dr Landes zu fein, aus deren Reiben bie Fürſten genommen 
werden mußten. Sie gingen uranfänglich wohl Hand in Hand mit den Brah⸗ 
manen, um die Ureinwohner gemelnſchaftlich zu unterjochen; fpäter erzeugte 
die ermwachte Eiferfucht der Vrahmanen einen verderblicen Kampf gegen bie 
Kriegerkafte, in welchem ſich nad altindifchen Sägen, die Brabmanen mit 
den unteren Kaſten zu gemeinfamer Veflegung der Kſchatrihas verbunden ba« 
ben follen. Rortwährente Känpfe haben denn auch ibre Zabl fo gelichtet, 
daß ihre mumerifche Stärke und chen deshalb auch ihre Macht bedeutend zu ⸗ 
rüdgegangen ift. „Viele erblicken in dem Friegerifchen Mabratten, Batfpuren 
und Nhaird Abloͤumlinge von den alten Kſchauihas. Die Mailyas, d. i. 
bie dritte Kaſte, repräfentiren gewiſſermaßen unfere obere Glaſſe des bürger» 
lichen Lebens: fie haben den Großhandel und ausgebehnteren Grundbeſitz in 
Händen, üben dad Jagdrecht aus, unterhalten zahlreiche Heerden x. Die 
Sudrafafte endlich ift die volfreichite; ſie bilder das Gros des Bolt, if 
über alle Theile des Bandes verbreitet und befchäftigt ſich neben Belvbau vor 
zugäiweife mit Gewerben. Sie zerfällt nach Rang und Anjeben in verſchie · 
dene Unterabikeilungen — ähnlich unferem mittelalterlichen Zunftweſen — 
lebt übrigens unter ſich und mit ten andern Kaſten in bunter Miſchung zus 
fammen ; nur bie Bifcher bewohnen des Gewerbes halber am Geſtade eigene diſchet · 
börfer, die Palmmeinzieber finden jich am häufigften in den Ihalgründen, die Gold« 
arbeiter in den Städten, die Weber auf den Pergen ıc., je nachdem bie Beichäftige 
ungsrrife von localen Verhältniffen abhängig gemacht iſt. Die Hautfarbe der Sudra 
flicht ſtark ind Schwargbraune, die Haate find glängend ſchwarz, aber nicht fraud, 
die@eftalt von mittlerer@röfe, aber fchlanf, überhaupt ihrer ganzen@richeinung nad) 
mebr zart als imponirend. Die Paria gehören feiner Kafte an, d. h. ſie 
find rechtlos. Sie haben ſich in die Gebirge zurüctgezogen, wo fe ihre eiger 
nen Weiler und Dörfer baten, ſich mit Korbflechten, Matten« und Stroh ⸗ 
fabricaten hefchäftigen, im fladen Lande Arbeiten der miedrigften Urt bejor- 
gen, bin und mieber bandwirihſchaft gegen Pachtzinſe treiben, im Küftenlande 
aber nicht felten auch ald Knechte der Sudras gefunden werben. In letzterem 
Falle dürfen fie jedech das Wohnhaus des Dienftberrn nicht betreten. Sie 
geben faft nadt, find nahezu ſchwarz, dürfen nicht im Städten wohnen, feine 
Tempel betreten, nicht mit Andern aus einem Brunnen trinfen, und find 
fo verachtet, dag fle micht einmal in den Kaufläden an ben gemöhnlichen 
Plägen, fondern am eigens für fle errichteten Schiebern einkaufen dürfen, 
Das weibliche Geſchlecht erfreut ſich feiner würdigen Bchandlung. Die 
Frau muß barfuß geben, fie darf mit dem Manne nicht am gleichen Tiſche 
effen und nie an feiner Seite, fondern fletö hinter ihm geben. Die Kleid 
ung ift je mach der Kafte und tem Mange in derſelben ſebt verjihieden ; alle 
tragen Aımfpangen aus unterſchiedlichem Stoffe, die Ehefrauen überdieß gol- 
dene Ringe in den Naſenflügeln, welche jedoch vom ten Wittfrauen wieder 


u — möüflen. 

6 öffentliche Leben muß unter fo vwielgeftalteten Verhältniffen felbft- 
verftändlich gar manchfaltig fein: Hier ſieht man einen mit einer Erbmaner 
umfrtebigten Brahmanenhof aus Gorss- und Balmtgärten bervorlugen, nebenan 
wohnt ein armer Palmmeinzieber in elender Lehmbütte, dort am Meerredufer 
erblidt man eine Meibe Hijcherbörfer, oder auf den Ni] Giri ärmliche Parins- 
weiler, während im Norden ftattlihe Brahmanenflecken, und am Küftenfaume 
reiche Handeleſtädte in großer Zahl gefunden werben, Gine geordnete Dee 
meindeverfaffung ift überall anzutreffen: mehrere Höfe und Weiler bilden zus 
fammen eine Gemeinde mit- einem Vorfteher aus der Zahl ber Eingeborenen; 
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eine Anzahl von Gem Sm in ein Bezirktamt, mehrere Bezirke in ein 
Go unterſten Berwaltungsbeamten gehoͤren gewähn«- 
lich der ** ‚ die höheren find Engländer, Die Induftrie zeugt 


in Seiden- und Wollenmanufartaren von weit vorangeichrittenem Kunftfinn, 
in den übrigen Gewerben haben die Hindus bie europäi fe noch lange 
nicht erreicht. Fur einzelne Fächer der Wiſſenſchaft ze bie Inder viele 
Begabung, fo für Arichmerif und Aftronemie ; auffallend ift e#, daß fie nichts 
son Geographie und Geſchichte wiſſen. Die Schulen find theis von ber Mer 
gierung, theils von den Gingeborenen gegründet worden und teren Befuch 
gang dem freien Ermeffen der Einzelnen anbeimgegeben. In den von ber Re— 
glerung gegründeten Diſtricta ſchuſen ſind die Kaſtenvorrechte ſammt und fon- 
ders gefallen, obwohl allerdings ganz entgegen den Kaflengefegpen. Während 
3. B. noch vor fünf Jahren die Brabmanenfnaben eigene Schulfige batten, 
um vor ber Berührung mit Nichtbraminen geflhert zu bleiben, finder man 
nunmehr Knaben aller Kaſten frieblih unter einander figen, Mädchen bre 
ſuchen feine Schule; Pariafinder bleiben von altem Unterricht ausgeſchloſſen. 
Die Koften für die Unterhaltung der Diftrietäfchulen, melde allen Neligiond- 
Genoſſen gleich geöffnet find, werben bälftig von der oflindifden Gompagnie 
und hälftig von ben Gingebornen aufgebracht. Die Lehrer müffen ihre Be 
fäbigung durch eine zuvor erftandene Prüfung nachgewieſen baten; die Schul« 
Infpectoren werden von einer der Präfldentfhaften ernannt. Es giebt drei 
Univerfltäten, mit welden Gymnaſien und Lyecen in Verbindung gebracht 
find. Die einzelnen Kaſten unterhalten eine große Anzahl eigener Schulen ; 
reiche Hindus bingegen laffen ihre Kinder durch Privatlehtet (Brabmanen) 
erzieben und unterrichten. Ginen periodiſch wiederfebrenden Sabbath kennt 
ter Hindu nicht, dafür bat er zahlreiche Feſt- und Heiligentage, die mit dem 
größten Vompe gefeiert werden. 

Neben ven etwa 120 Millionen Hindus leben im Norden noch ungefähr 
20 Millionen mubamebanifde Mongolen und 2 Millionen Afghanen, auf der 
Weftfüfte die bandeltreibenden Mapla (eine mubamedanifche, urfprünglid aus 
Arabien ſtammende Secte), in ter Gegend von Bombay 200,000 Barien, 
im Troß der Großen nicht wenige afrifanifche Neger, in ben Haudelsſtädten 
veradhtete Juden, und überall zerſtreut berum die Herren bed Landes, nänlich 
etwa 50,000 Engländer, Franzofen und Portugiefen. (Schw. M.) 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotijen. 


Dresden, 8. Nov, Um geitrigen Abend fand im Föniglichen Hofe 
tbeater die Aufführung einiger größerer Tonwerke von Franz Liſzt unter beffen 
eigener Dirtetion flat. Der berühmte Glaviervirtuod mar den melteren 
Kreifen unferer Stadt ald Gompoflteur ſymphoniſchet Werfe noch nicht 
befannt geworden, und fo konnte es nicht fehlen, daß das weite Haus in 
allen Räumen überfüllt war — eine wohlihuende Erſcheinung, denn dad Gon- 
cert ward für einen Lnterftügungsfonts des Ghorperfonald gegeben. Vor⸗ 
geführt wurde die Duft zu dem „entiejfelten Prometheus“, Duvertüre und 
Gböre zu Herders Textworten und Säge aus dem fomphoniihen Werfe 
„Dante 8 Hölle“. (A. 3.) 

Mrafau, 30 Oct. Göthe's Ipbigenia iſt ind Polnifche übertragen, 
Der gemandte Ueberfeger, Felichan Lobeski, hat ſchon im Jahre 1852 dem pols 
nischen Publicum einige Epiſoden diefed Meifterwerfs in dem damaligen 
Driennif Literacki vorgelegt. ; 


Meueite Poſten. 


* München, 16. Nor. Heute Nacht ftarb babier nach längerem Leiten 
der allgemein geachtete, um die Forſtverwaltung Bayerns boch verdiente Minis 
ſterialrath Johann Baptift v. Waldmann, Ritter des Givil-Verbienftorbend 
der bayerifchen Krone und EB, O. v. b. Michael, in feinem 61. Lebens jabre. 
Wir behalten und vor, über das Leben und Wirken diefes im jeder Bezich« 
ung auögezeichneten Mannes Näheres nachzutragen. 

London, 12. Mor. Das Gefühl der Beingftigung, fagt der Globe, ift 
allgemein, doch berricht feine unziemliche Panit, und die Vorfichtömafregeln 
der Handelswelt find eben nur von Klugheitsrückſichten eingegeben, nicht von 
Schreien oder Muthlofigfeit. Didcontirungen werden mit großer Mübe be« 
werfftelligt, was die Kriſis um fo intenfiger macht. KHä fallen, deren 
Activa die Paffiva überfteigen, und es ſcheint eine allgemeine mercantile Me» 
volution im Gange. Gebr gelegen kommt der Goldzufluß von Auftralien ; 
da die 260,000 PB. St. yer Avon binnen ein, zwei Tagen in London fein 
werben, und der Emen außerdem 525,000 Pf. St. an Vord hat, fo ift zu 
hoffen, daß der Metaflvorrarh der Bank ſich auf ziemlicher Höhe erhalten 
wird. Heute find die Fonds in Folge einiger Verkäufe durch den Makler 
ber englischen Banf um ";, Prorent gewiden. Nachmittag gingen fle 
um noch ',, zurüd, und Gonfpls ſtehen jegt 89 Geld und SI", 
Rechnung. 

London, 13. Nov., Morgens. Ginem hier umlaufenden Gerücht zus 
folge belagert Nena Sahib das von Havelod entfegte Lalhno aufs neue mit 
50,000 Mann. (J. D. d. $. N.) . 

London, 13. Nov, ine meitere officielle Depefche meldet : Die In⸗ 
furgenten haben die Uebermacht in Lalhno. Zwiſchen Lakhno und Khanpur 
zählt man an taufend englifher Vermundeter. Es iſt Verſtaͤrkung noihwen · 

. Gir James Outtam beabſichtigt ſich auf Khanpui EEE Bei 
Ramgbur find die Infurgenten beflegt. (T. D. d. H. N.) 


— — — — —— — — — — 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Dech. Cudwig Schönchen. 
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610. Welanntmachung. 

Im Nadtra der ans Grperitionsverfioß mit 
feinem Beireffe bare Ausjchreibung vom 30. Dft. 
1. 36. wirb veröffentlicht, dap bie auf ben 21. Der 
Ifv. Io. Vormittags 9 Uhr im Markte Krais 
burg in Dberbapern angefepte gerichtliche Berfteigerung 
das Schaldenweſen bes Raufmannes 
Sobann Baptift Kollbeck von Araiburg 
ketri ; 


in 13, November 1857. j 
Königlich) Bayeriſches Bezirkögericht 
Waſſerburg. 
Der lenigliche Pirelter : 
v. Zäuffenbad. 
@.:1.938 u. 1041 N. c. 


6157. Erkenntnifi. 


Das loniglicht Landgericht Mallertberf erfenmt in 
ker Verichellenbeitsfadhe des Micdae q Br unnen, 
Schneideroſehn ven Dfierkam als Gingelnrichteramt 

Hecht : N 
* —— Brunner, Echneidersfohn von Düer: 

ham werbe jür tobt erfldtt, 

II. deiien in 112 fi. 30 Ir. beſtehendes Bermögen 
an vdeſſen mächfle Inteftaterben ohnt Kaution 
ausgeantwortet. 

Malletederf den 16. Ofteber 1867. 


Kal. Landgericht Mallersvorf. 


Der königliche Landrichter: 
.E.:9R.1034/. 


Wagenbauer. 
quso. Bekanntmachung. 

Anſprüche am dem Nachlaß bes in Regenoburg am 
21. November 1850 verliorbenen Meiſerſchmiedgeſellen 
Iohann Jakob Kögel aus Ludwigsburg Find um fo 
gewiſſet bis zum 

Freitag den 11. Dejbr 1857 
bei dem unterfertigten Verlaſſenſchaftogerichte anzumel- 
ten, als auferden bei Bersbeilung der Rachlaßmaſſe 
feriglich bie feiiher angemeldeten Fordetungen berüds 
fichtigt werben würden. 

Varpenheim den 11. Revember 1857. 


Köntgliches Landgeriht Pappenheim. 
Der öniglide Lanbrichter: ı , 
Müller. 


Knöginger. 


G.:R.700, c. Lang. 


sit. Erfenntnif. 


Nachdem ber öffentlichen ge I vom 9, Juli 
d. Ir. (Artisamtoblatlodeilage S. 917, Mündener Zeit: 
ung ©. 792 und KichtenfelsHolljelber Wochenblatt ©. 
170) ungeachtet an ben daſelbſt bezeichneten in der 
Steuergemeinte Wohnsgebeig gelegenen Obſeften Plans 
Mr. 557, 565, 566 und 588 des Jehann Srifs 
ferth He. Mre. 3 in Goltenbach, Gigenthumss und 
ſenſtige Anferäche innerhalb der vorgeſtreckten Friſt nicht 
gemeldet wurden, jo wird hiemit dem amgebrohten !Prä- 
judize gemäß erfannt : , 
«6 freien etwaige Prätensenten mit ihren Ans 
" ſprüchen an diefen Ubjelten awszufchliehen und 
‚ genannter Senfferth ale redhtmäßiger und 
alleiniger Beiger und Eigenthümet derſelben 
‘ und zu jeser Diopofition barüber beredjtigt ans 
uerfennen. 
Hellfeld ven 30, Olteber 1857. 


Königliche Landgericht Hollfeld. 
Der füniglihe Landrichter: 
Aubn 
1. Hereth. 


17. Edibktal⸗Ladung · 


Der tgl. Advelat Etanber von Echweinfurt bat 
für Margaretha WBarmuth, ledig von Staffelbach, 
und ihrer Kindesluratel als deren beigegebenet Offigials 
Anmalt gegen den ledigen Dienſtlnecht Weerg Geheb 
von Prüpberg auf Anerfenmung der Baterfchaft des von 
ber eriteren am 19. Ofteber 1556 gebornen, auf ben 
Namen Geerg Adam getauften Auabens, Zahlung eines 
jährlichen Nlimentationobeittags von 12]. bis zum zus 
rücdgelegten 14ten Lebensjahre besjelben und 10 fl. 
Gniibärigung für das Kindbett Alage erheben. 


@.:0,450, 








Da nun ber Deflagte vom Haufe unbefannt wo 


abweiend it, fo wirb berjelbe hiemit ebiktaliter wor . 


geladen, fih binnen 2 Monaten von heute anf 
die Klage, wovon das Duplifat dahier in der Kanzlei 
ofen liegt, vernehmen zu laffen. Zugleich wird derſelbe 
aufgefordert, innerhalb gleicher Friſt einen Infinuationde 
Bandatar im Bezirke aufzuftellen, als auferbem künfe 
tige Infinuanda an das Gerichtebrett angefihlagen und 
als riie infimwirt erachtet werben, 
Gerolzhoſen den 3. November 1857, 


Königl. Landgericht Gerolzhofen. 
Der fünigliche Landrichtet: 
80.360, Mathgeber. 


sis.  Ediktal-Ladung. 

Vierbeilig Bernhardine gegen Eggel 

Mathias wegen Forderung betr. 

Die Plannenfiiderswittwe Bernhardine Bierheis 
Lig von Krumbad bat gegen den Schuhmachetgeſellen 
Marine Eggel von Waldſietten cine Klage wegen 
einer Forderung ven 125 ft. angemeldet, Zum Sübnes 
verſuch oder zur Verhandlung der Sireisfache im mänts 
lien BVerhöre wird hiennt Termin auf 

Dienftag den 24. Novbr. 1857, 
"Wormittags 20 Hbr, 
anberaumt, und ber Gellagtt, deſſen Auſenthalt zur Zeit 
unbelanst it, hiezu bei Betmeidung ber Veruriheilung 
in die Koſten vorgeiaden. Zugleich wird berfelbe aufs 
geforbert, bis zu obigem Termine einen Infinwationds 
Mandatat am Werichtoſitze aufjuellen, wibrigenfalls 
weitere Defrete an ihm durch Anſchlag an der Gerichto⸗ 
tafel als vorſchriftornaßig zugeſtellt erachtet werben. 
Günzburg ben 10, November 1657. 
Königlicyes Landgericht Günzburg. 
Der königliche Landrichter: 
6.0.623/1. Braun, 
700.3) Welanntmachung. 

Der tabier in Unterfuchungsarreft befinbliche ledige 
Obſihut er Johann Doper aus Kirchehrenbach, füntgt. 
Trgs. Vorchheim, iſt gejierm Abends zwiſchen 7 und 8 
Uhr aus der dieogerichtlichen Brehmsene eutwichen, und 
merden jämmtliche Gerste: und Boligeibehorven erfucht, 
nach dem Entwicheuen Die Spähe zu verfügen und ihn 
im Betretungsfalle ſoſert zu verhaften umb anber zu 
liefern. 
Kadolzburg ben 15. Oftober 1837. 

Königliyed Landgericht Kadolzburg. 

Der küniglidye Kansrichter : 
G.N.109, &taubinger. 

Signalement ; Grepe 5° 6° 7°, Auer 27 Sabre, 
Haate braun, Mugen und Augenbrauen braum, 
Maſe laͤuglicht, Mund Hein, Geſtcht länglicdht, Bes 
fichtofarbe gefuud z beſendere Keunzeichen: Gert 
und Hände mit Sommerſpreſſen derect. Sein 
Anzug war beim Gutweidjen die Tracht der Ger 
fangenen, nämlich: graue ungebleichte Zwilchjacke 
und Hofe, aud war er barfup. ® 

6156. Erfenntnif. 

Das Aal. Landgericht Mallerstorf erlennt als Ein? 
gelnrichteramt in der Berſchollenheit des Ich. Stein 
berger, Baueroſehnes won Oberdeggenbach, zu Recht 

Wird der Vauereſehn Jehann Steindbers 
ger von Übertengenbach für tedt erllärt, und 
fein Vermögen an feine mädchen Imtejtaterben 
ausgehändigt, beziehungeweiſe deſſen hypothe⸗ 
lariſch verficherieo Clierngut rer 380 fl, zur 
Leſchung gebracht. 

Malerevori den 4. November 1857. 

Königl. Landgericht Mallersdorf. 

Der lenigliche Landrichtet: 


E,R,B3g N. Wagenbauer. 
153. WBefanntmachung. 


Verunterjuchung wegen Diebftable an Bauern 
Gabriel Out von Simmershefen betr. 

Dienftag den 10. do. Ms. wurde dem Mubrifaten 
mistelft Ginbruchs entwendet nebjl einem dreieckigen 
Schublaͤdchen mit ſchwarztun Knepfe: =) 150 fl. — 
200 fl, beſichend in 32 Kronenthalerm, citea 100 Biers 
unbzwargigern, circa 20 Erüd Arantentbalern und einem 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


4; Guldenftüt, I) eine zweigehäufige fülberne Xafchen: 
‚ beren äuferes Gehäuſe von Schilpfrotichale mit Als 
bernen Stiftchen am Rande verziert if, Auf dem Bügel 
if die Zahl „57" eingravitt. Diefelbe hat römiiche 
Ziffer, mefingene Zeiger und wird auf ber Mückfeite 
aufgezogen, werth 11 f., ©) ein Poffchein über 50 A. 
mit der Mörefie: „An Echter Ben gu Geroljhofen,“ 
Ih bitte jämmtliche Gerichto und Foligeibehörben, 
auf bieje Wegenfände und ben zur Zeit unermittelten 
Died ſchleunigſt Spähe anzuordnen und beim Falle des 
Entdedens die geeigneten Maßtegeln zu nehmen. 
P er. ie ** 12 November 1857. 
fönigli erirferUUnterfuchumgsridhter : 
@.:.339, u Dittmar. — 


si Bekanntmachung. 


Pelizeiunterfuchung gegen Hofmei ler 
von Helling wegen Weberteetung der bau: 
pelizeilichen Worfchriften betreffend, 

Michael Hinkofer und Georg Koppenber— 
ger, beide Maurergefellen von Gtorteszell, Tal. Boys. 
Viechtach, ſollen im bezeichneter Unterfuchung vernommen 
werben. Da nad einer Mitiheilung des E i 
Viechtach zom 9 11. M. deren gegenwärtiger Mufs 
enthalt unbetannt it, fo werben Fänmtliche Beltzeibes 
Iren erfucht, deren Mufenthalteort anher bekannt u 


Bogen den 12, November 1857, 
Königliches Landgericht Bogen, 
Der königliche Yanbrichter: 
EN. B50/Al, Gbriich. _ 


12 Beranntmachung. 


Dieblahl an dem Weber Lorenz; Müller 
in Aletehauſen betreffend. 

Am verfiofienen Sonntag‘ ven 8. be. wurde bem 
Weber Loren Müller in Mietöhanfen ehne Ginbrud 
feine eingehäufige flberne Sackuhr, welche er an einem 
Nagel in feiner Wohnfiube aufgehangen hatte, durch 
einen zur Zeit nech unbefannten Ihäter entwendet, Die 
entwendete br war eine ſogenannte Monatsußr, am 
welcher Ach am einem Bändchen. ein meffingener Uhr ⸗ 
ſchlaffel befand, wurde ven vorne aufgejegen, und hatie 
auf dem einen Ziferblatte brei Meinere Jifferblätter mit 
4 rigen, mweven einer die Menate:, der andere bie 
Wochentage und der britte bie Stunden zeigte. 

Ich warne vor bem Anfaufe und erfuche wm Mit: 
theiluug fadgewmäßer Ausluuft über den Ihäter und bie 
gefohlene Uhr. 

Krumbach den 11. November 1857. 
Der k. Beziefounterfachungsrichter : 
8.:R.264. Kufner. 


6154.  Späheverfügung. 
- Veorunterfucung wegen ausgezeichneten Dieb: 
Habls an Joſerh Hofmann, Bauer von 
KArumpenbebl betreffend. 
‚ An ber Macht vom 7 8. d. Dies. wurbe bem Bauern 
Joſeph Hefmann von Krumpendobl, Einde. Than 
ham, f. Loge. Kotrhalmünfter, Folgendes entwendet ı 
1) 25 Pfund Rindſchmalz ſamut einem eichemen mil 
3 eifernen Reifen befchlagenen Kübel, 2) 8 Pfund Rinds 
ſchmalz ſammt einem braunglafirten und weißgefleckien 
irdenen Hafen, 3) ein Meipling, auowendig gelb und 
inmwenbig grün glafitt mit einem halten Pfund Minds 
ſchmalz gefüllt. Ich fielle Das Anſuchen, mach dieſen 
Öegenfländen und dem zur Zeit unbefannten Thäter zu 
fpähen und ein günftiges Refultat mir mitzwiheilen. 
Grieebach ven 13. Nopember 1857. 
Der f. Bezirksrlinterfachungsrichter : 
@.N.351. Reg. €. Zauner, 


6155. Yuöfchreiben. 

Die ledige Margareta Weit von Peppenhanfen 
bat ſich freiwillig ber Kuratelbeitellung unterworfen. 
Dies wirb mit tem Bemerten bekannt gemacht, baf 
alle ohne Zuflimmang bes Kurators Joſcphh Schmidit 
zu Foppenhaufen eingegangenen läfigen Werträge ber 
Margareiia Wei für rechtlich nicht verbindlich ers 
flärt werben. - 

Euerdetf den 31, Olteber 1857. 
Königl. Landgericht Euerborf. 
Der lenigliche Yandrichter : 
othmund. 











6.:0.593. 





Neue 


em: Banyäbelg 6 Fi en - 5 * deſen A 
Bf, wirreliäbeig 1 4. 36 ie. „ + W. Thema, 19 & 11 Caibarın 
Dr Brantrri, Unplans, Eyanien, Fereet, Eirund in Landen. — Ürpe- 
Münchener Zeitung. 
ne Be ia Lund % ee 
aan Da yarı, wett U kr. Bricht wub Gefrer merhen 
a fen > Unteigen wertafrei erbeten. 
(Morgenblatt.) 
Dienftag. Nr . 374. 17. Movember 1857. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutſch land. Münden (ein Gnadenact Er, Maj. ed Könige. 
Zur Zurechtſtellung in Preßfachen. Prof. v. Enkel), Aus Oberbayern 
(Förverung der Eifenbahnarbeiten zwiſchen Roſenheim und ber Yantesgrenze). 
Dreiden. 
geelien. Rom (der Geſandte des Kaiſers von Birma). 
Igien. Brüffel (ie Kammern auf den 15. Decbr. berufen. 
Saure }). 
anfreich. Paris (bie Momatöbilang der Bank, Algiers Hantel). 
toßbritannien. London (Jubel über die Rettung Lucknau's. 
Die Generale Nichelfon und Meill. Herzogin von Nemonre). 
Bayerifche Socalchronit. 


Reuefte ® gen 
Sandeld- und Börfen:Radrichten. 





Münden, 17. November. 


Er. Maj. der Rönig haben Sich allergnäpigit bewogen gefunden: 

unterm 26. Mai bem Dr. jur, Bernhard Joſeph Binpiheid zu Gteifewalde 
vad Invigenat zu werleihen ; 

unterm 6. November dem k. Univerfitätsproiefler Dr. Briebrih Kanſt mann 
dahiert die Bewilligung zu eriheilen, den Titel eines portugiefiihen Alademiſers füh- 
ren, und bas vom Ihrer Majeftät der Königin von Spanien ihm verliehene Ritter: 
treuz bes Ordens Garls Il. annehmen und tragen zu bürfen ; 

unterm 11. Now. zu genehmigen, daß ber Profefior der IN, Gumnafaldafie 
Abrkeilung B zu Regensburg, Ehriſtian Kleinftäuber in die IV, Glafle vorrüde, 
ber Profeher der N. Gyumnañfialelaſſe, Ichann Papıiü Weib, feiner allerunterihär 
nigſten Bitte entſprechend une unter Berbehalt feines Rangte, in Me I, Gyumaſal ⸗ 
claſſe Abtheilung A zurüdirete, der Profeftor ter I. Gymnaſialclaſſe Abtheilung A, 
Ichann Baptift Neger, in die II. Glafe torrüde; 

unterm 12. Nevember als bürgerliche Magiftratsräthe ber Stat Angsburg den 
Kaufmann Ferdinand Jaud, den Kaufmann Benno Stapler, ben Kürfchner Ignaz 
Lew, den Banquier Hermann Ürjberger, ben Apethefer Muard Gihenbad, 
febann unter Nicibeftätigung des Rabricanten Mori; Forker den Banauier Robert 
Beonnet allerhochſt lanbeöberrlich zu beftätigen. 
Die Fath. Pfarrei Theinheim, f, ra. Elimann, ift mit einem faffleusmäſſt⸗ 
gen Meinerirage von 561 fl. 2874 Fr. in Erlebigung gelemmen, deögleichen bie f. 
Parrei Lupburg, #. Bay. Parsberg, mit einem Meinertrag von 770 I. 28", fr. 





Deutſchland. 


Bayern. * Münden, 17. Now. Der Webergeſelle Johann Carl 
Drechſel von Gerlas wurde wegen Miturheberfchaft eines Giftmordes unter 
dem 5. September I, Is. durch Urtheil des Schmurgerichtähofed von Ober« 
franfen zum Tode verurtheilt, und ber Tag der Urthellsvollſtreckung war bee 
relis auf den 12, d. Mis. feftgefegt. Wie wir num vernehmen, haben ganz 
neuerlich gepflogene Erhebungen über vorher nicht befannte Shatumftände die 
Ver ſchuldung des Drechſel im einem etwas milderen Lichte erfcheinen Laffen, 
und in Kolge deflen haben Ge. Maj. der König benfelben unter dem 15. 1, 
Mid. zur Kettenftrafe zu begnadigen geruht. 

** München, 17. Nov. Die Nugsburger Poftzeitung kommt in ihrem 
Sonntagäblatt vom 15. d. nocdmald auf die Lecriom zurüd, welche ihr die 
N. M. Ztg. wegen ihres Artifeld über die nicht gleichzeitig mit den übrigen 
Magiftratewablen erfolgte Genehmigung der Wahl Barhauferd gab. Sie bat 
inbeifen im biefer Sache ſoviel ausdrücklich zugeben müffen, daß es micht 
nötbig iſt, darauf weiter einzugeben, zumal nach dem vorliegenden neuerlichen 
Arrifel nahezu völlig Elar ift, daß tie Medaction ver Augsburger Boftzeitung 
nicht faßt oder micht faffen mag, worauf die N. M. 3. mit vollem Mecht 
hingewieſen bat. 

Well aber die Mebaction der A. P,-3. zugleich auf die Befchuldigung : 
daß ihr Gorrefpondent es für guten Ton zu balten ſcheint, amtliche Berichti« 
gungen „omüfant und lächerlich” zu finden, mit der Frage bervortritt: „Io 
baben wir biefes je gethan?“ fo muß dod der Fragenden ausdrüdlich vor 
die Augen gerüct werden, daß fle in ihrer Mr. 304 tie Berichtigung wegen 
der Defertionen in München mörtlich ald „aus amtlicher Quelle kommend“ 
anerfannte umd ſie deifen ungeachtet für „amufant* erflärte, — und daß fie 
dann bieran unmittelbar eine Entgegnung gegen eine Neußerung der M. M. 3. 
mit ven Morten veißte: „Moch lächerlicher it“ ac. Wie paßt dazu die kecke 
Frage der Mebartion ? IR fie etwa auch biebei vom der naiven Voraudfegung 
ausgegangen, daß man gar nicht wähnen dürfe, als führe fie Urges im 


Schilde, oder daß Jetermann vorweg annehmen müffe, an ihr fei Alles ge- 
funden, Tauteren und ofienen Sinnes ! 

Da nun gerade vom gefunden Sinne bie Rede if, foll gleich noch ein 
antered Thema der Augsburget Bofzeitung vom 15. erwähnt werben, nem⸗ 
li; das Lob, das fie dem Bunfch wegen einer „bitteren Satyre* auf die fort« 
währenben polizeilichen Gonfdcationen des Bolfeboten und der Augsb. Boft- 
zeitung fpendet, bann die Giegedaudfiht, womit fie einer Eutſcheidung des 
Upvellationdgerichte und ber Beurtbeilumg ber Kammer in Bezug auf Pr. 
243 des Volföboten begierig enigegenbart. Ob die Freude über eine mirf- 
liche ober auch nur vermeintliche bittere Satyre gegen Handlungen von Ber 
börden zu den Tugenden des Poſtzeitungs-Katholiciemus gehört, foll vorerft 
beruben ; dies Thema wächst fich täglich beſſer aus und in Baͤlde wird ſich 
bievon eine fchöne Blumeniefe finden. Nur dad fei erwähnt, daß die Bolft- 
boten» BoftzeitungesFreundfchaft für den Punſch⸗ Artikel jüngft in einem etwas 
anderen Lichte fich zeigte, ald bie Verlegung ber Redaction des einen dieſer 
Blätter an einen andern Ort angeregt war. Hnlangend aber die Siegedaut- 
ficht darüber, „daß feit dem Beſtehen des Preßgefeged der erſte Ball gegeben, 
wo bayeriſche Gerichte in die Thätigfeit der Kammern eingreifen, unb wo 
feiner Zeit die Kammern zur Beurtheilung diefer Prineipienfrage veranlaft 
find, fo bat die Redaction der Verhandlungen in der U. Kammer vom 29. 
Nov. 1851, dann vom 30. Yan. und 7. Febr. 1855 und des Umftandes 
vergeſſen, daß ſchon 1851 die I. Kammer das Mecht ber Polizeibehoörden zur 
Einicreitung mad; Urt. 8 des Preßedietes vom 4. Juni 1848 auch gegen 
Mittheilung von Kammerverhandlungen in Zeitungen anerkannte, Die „Prin- 
eipienfrage“ ift daber von der Il. Kammer ſchon vorlängft „beurtkeilt*. 
Steht aber den Volizeibehörden das Recht der Einfchreitung au, To ift 
es fein „Eingriff in die Thärigkeit der Kammern und Ausſchüſſe“, wenn die 
Gerichte folder Ginfchreitung eine weitere Folge geben, wie denn auch im 
Jahre 1R51 eige Beichlagnahme des Eilboten nicht der Zweifelbaftigkeit der 
PBrineipienfrage wegen, fontern beöbalb berubte, weil das aus en Kammer« 
Verhandlungen Veröffentlichte an ſich nicht al& gegen ein Geſetz verftoßend 
trachtet wurde. Die Sefepe gelten eben, und zwar auch bann, wenn fle dem 
Einen oder Anderen nicht angenehm find. 

Inhaltlich einer Entfchliefung des k. Staatöminifterlums ded Innern 
vom 19. Det. 1. 3. hat Se. Maf. der König dem k. Univerfltätsprofeflor 
v. Sybel zu Münden den Wunſch fundgegeben von ibm recht bald eine 
Geſchichte von Bayern verfaßt zu ſehen, bepgleichen denſelben mit der Her 
aufgabe ber deutſchen Reichdtagsverhandlungen beauftragt. Zu diefem Bes 
buf bat Se. Maj. befohlen, daß alle einfchlägigen Stellen und Behörden 
zur möglichen Unterftügung des k. Profeſſors v. Sybel angewiefen werben. 
Der Blügeladjutant Sr. Maj. des Königs, Hr. Oberfllieutenant v. Spruner 
(Diitglied der f, Alademie der Wiffenfchaften), wurde mit ber Sammlung 
von Materialien zu einer Kriegdgefdhichte Bayernd betraut. (A. 3.) 

Aus Oberbayern, 18. Nor. Gin amtlicher. Erlaf beauftragt die 
Gemeinden zwiſchen Roſenheim und ber Landesgrenze bei Salzburg die Gifen- 
babıı-Sertion Prien, Grabenftät, Traunſtein und Zeifenborf in ihren: Arbei⸗ 
ten förberlichft zu unterflügen, Bis zum Gpätfommer 1859 foll dem Ber« 
nehmen nad; die Eiſenbahn von Salzburg bit zur Landeögrenge und. von 
bort bis Roſenheim vollender fein. (A. 3.) 

8. Sach ſen. Dresden, 13. Nov. Die aus Florenz bier einge 
gangenen Nachrichten über dad Befinden der Frau Erbgroßherzogin Anna 
lauten fehr erfreulich, indem fie nicht nur die völlige Wiederberftellung Ihrer 
f. Hoheit melden, fondern auch die Nachricht von dem hoffnungsvollen Zus 
ftande derſelben volffommen betätigen. (Drest. 3.) i 

Stalien.! 

Rom, 6. Nov. Seit einigen Tagen if General d’Orgoni, Güef 
fämmtlicher Truppen des Kaiſers von Birma, bier. DOrgent ift Branzofe, 
dech italienifcher Mbkunft. Er warb vom Wapft fehr gütig empfangen, ba er 
temfelben eine Bitte vorzutragen hatte, deren Erfüllung bem Oberhaupt der 
karholifchen Kirche noch mehr ala dem Kaifer von Birma und befien Abge- 
fandten am Herzen liegen dürfte. Der Generaliffimus eröffnete nämlich dem 
Papft: der Kaifer verlange im Intereſſe der latholiſchen Untertbanen gar 
ſeht nach einigen Bifchöfen aus Mom. Diefer Bitte foll demnächſt gewill⸗ 
fahrt werden, Im birmanifchen Meiche beſteht ein apoftolifches Vicariat zu 
Ava und in Pegu mit zwölf Diffionären, welches der befonderen Wirffame« 
feit der Gongregation der Oblati di Maria anvertraut if. Von verläfliger 
Seite wird mir mitgeibeilt, daß umter den im Jahr 1843 auf 3,700,000 
angegebenen Einwohnern des birmanifchen Reichs in den Regiſtern ber Pros 
paganda Fide 2428 farholifcge Gbriften ald in ber Zerftreuung lebend, ver 
jeichnet waren. Ihre Zahl aber bat ſich feitdem bedeutend vermebrt. (A.8.) 


Belgien. 


Brüfjel, 13. Nov. Die Indepenbance von beute enthält ben 


Kereild angezeigten Fönigl, Erlaf, der bie —— **8* die Wahleoll cgien 


auf ten 10. Dee. um 10 Ubr Morgent, und 
15. Der. zufammenberuft. (U. Ip = 


. Franfreich. 
Paris, 14. New. 


Die Monatd-Bilenz der Vank war diekmal mit großer Ungeduld erwars 
tet. Ed iſt zu bedauern, daß die Banf nicht — gleich der engliſchen Banf 
und wie fle feltft einige Jahre ihat — ben Stand ihres Meralloprrauts 
veöchenufich veröffentlichte und dadurch übertriebenen Gerüdjten zuverlam. Der 
MetalleTorratb, welcher mit 189°, Millionen in der Bilanz figurirt, war 
tereitd auf 200 Wrihionen gefallen, ald der Bankrath zu feiner jüngften dreis 
iheiligen DiscontGrhöhung jchritt. Die fich ergebende Abnahme von 36%, 
Tiltienen feit voriger Bilanz trifft faft lediglich Varis, mo der Meralibeftand 
von 107 auf 74 Billionen fant, In den Succurſalen beirägt die Abmin ⸗ 
derung nur 2 Miltionen, was deutlich beweiſt, daf fie mehr von Arbitrages 
Dpyerationen mirteift Goldausfuhr (vie baupıfächlid von Paris ausgeht), als 
von wirflihen Handels · Weſchuften berrühr, Die Portefewilies, welche nur 
noch 588 ',, Millionen betragen, erreichten im vorigen Monat 609 Willienen, 
wos eine Äbhnabme von 20%, Millionen (9 Mil. zu Paris und 11Y, M. 
in den Cemptoire ergibt. Ente Drtober überſtiegen tie Porerfenilled die 
enerme Eumme von 650 Miltionen, aber bie Verfallzeit yom lehten DOrtober 
belief ſich auf mehr ald 100 Mill. woren 82 Millionen in Paris allein. 
Die Vorfhäfe auf öffentlichem Werthe nahmen um *, Million bei Nente 
ab, um 4', Willienen bei den Ciſenbahnen zu. Im Ganzen betragen dieſe 
Vorfhüffe nur 62 Millionen. Der Banfneten-Umlauf bat feit voriger Bilanz 
gleichfatts um 24 Millionen abgenommen und beträgt nur noch 581 Mill. 
Fir Gold⸗ und Gilber-Untäufe zahlte die Bank in dieſem Monate 287,286 ör. 
96 C. 14 Tage lang waren die Anfäufe voliſtaͤndig ausgelegt. Seit Juni 
1855 veraudgabte die Bank für folge Prämien mehr ald 12 Millionen, 
was mehr als 2 Milliarden Gold» und Silber» Aäufe repräfentirt, Died 
Guthaben des Staates fiel um 15", Mill, auf 72 Millionen. Die vers 
fcbiebenen Gonti verminderten fit um 17’, Mit. und betragen nur noch 
114%, Mil. Kür Dieconto und Binfen nabm die Bank ſelt Anfang bes 
Semefterd 15,905,862 Fr. 67 6, ein. 

Wir entnehmen tem Tableau gener. du commerce de la 
France avce ses Colonses, welchtt die General-Follbirection Kürzlich 
veröffentlichte, folgende Angaben über den Hantel Algiers: Die Okfammte 
funme der in Algier vom Audlande eingeführten und von Algier nad; dem 
Auslande ausgeführten Waaren (nligemeiner Kantel) repräfentirt yro 1856 
44,643,466 Br. (offie. Wert), d. i. 3,825,754 Br. oder 9 Procent mehr 
als 1855, wo nur bir Ziffer von 40,817,712 Br. erreicht wurde, Im ber 
erften Summe ift tie Ausfuhr mar mit 11,565,505 Br. gegen 13,509,874 
Fr. im Iahre 1855 begriffen, mas eine Abnahme von 14 Prorent ergiekt, 
wäßrend tie Einfuhr mit 33,077,961 Er. ftatt 27,307,838 Br. figurirt; es 
ift dies eine Zunahme von 21 Precente Bon 27,9938,045 Br. im). 1855 
font ter Specialbandel (Gin« und Ausfuhr) 1856 auf 27,624,9378 Br. Die 
Abnabint von 110,667 Er. iſt nur unbebentend, namentlich wenn bie Aus- 
nahmöverbältnife des Jahres 1855 in Betracht gezogen werten. Yun Gte⸗ 
fammiberrag ber Eins und Ausfuhr flieg der Antheil der frangöfifd,en Enires 
vpois von 19 auf 22 Hundertſtel. Die Einfuhr biejer Entrepors nach Alglet 
flieg 1856 auf 6,041,504 Fr., d. i. 17 Proremt mehr ala 1855, mweldes 
1554 gleichfalls um 17 Procent überfliegen harte. Tabaf, Gold- und Eil- 
terubren, Moflenftefle trugen vorgugsweife zw diefem Mefnltate bei. Die 
Grfommtmaffe der 1956 in die Eutrepots von Algier eingeführten Waaren 
bildete ein Totalgewicht von 124,660 metrifchen Centnern im Werthe von 
11,366,010 $r., dem Grwichte nach 26 Procent und dem Werthe nach 16 
Procent Zunabme gegen 1855, namentlich von Getränken und Golonial- 
manren. berrüßbrend. Die in Algier benen kübren betrugen 1556 
6,042,743 Fr., 449,707 Er. mehr als 1855. Die Ehifffahrt zwiſchen 
Algier, Rantreich und dem Auslande veramlafte im 3.1856 4741 Habrten 
mit 597,530 Tonnen Ladung. Die Gandeldmorine des Haſens yon Algier 
zäbltıe Ende 1856 135 Schiſſe mit 3324 Tonnen Gehalt. 


Großbritannien. 
London, 12. Nov. 
*Lucknau iſt gerettet, Diefe eine Bochſchaft ift mehr als zehn Siege 
werib und würde fogar einige Niederlagen auf andern Punkten vergefien mas 
en. Sie kommt aber In Begleitung anderer Greianiffe, welche in ter That 
bat baldige Grlöfhen der Aufruhrflamme hoffen Taflen, und fo find die ſchwe ⸗ 
sen Opfer, mit denen Delhis Fall erfauft ward, nicht im Stande, bie Brende 
über Havelods glängenten Triumph zu trüben. Dan denkt im erfien Au⸗ 
genblick kaum an die militäriiche Bebentung diefed anf das Herz des empör- 
ten Laudes von Auch arführten Schlages, man benft nur an bie geretteten 
Weiber und Kinder. Damit ift Alles griagt. Auch die Hindu's und alle 
brufenden Menſchenfreunde werben geftehen, daß ihnen ein Alp vom Herzen 
gelöst iR, denn bis zu welchem Grabe bie blinde Wuth gegen „bie bunfle 
Haut* durch eine Wiederholung ber Gaunyur Mepelei gefleigert worben waͤrt, 
iR kaum zu ahnen. Und das Schickſal der bebrängten Brfapung bat, wie 
man aus den Depefchen ficht, nur an einem Haare gebangen. 
Die Eimes fagt, in Mebereinfiimmung mit alfen andern Organen: Die 
glorreiche Kunde aus Indien bedarf unfered Gommentard nicht. Mach fünf 
monatlichen Wangen und Karren Fünnen wir endlich frei aufathmen. Seht 


und Kammer auf den | 


: “IE 
That darf man fagen, die indiſche Meuterei ift zu Ende. Diefe Freu⸗ 


denboiſchaft kann und zum Troft und zur Aufmunterung inmitten ber gro« 
fen finanziellen Krifls di Die ganze Belagerung Delbid, von ter Er- 
tn rind tee ſich nur über ungefähr 
te eb ſcheint, im bem früheren Bes 
5 Or Gennahnt an einige ver bintigften Blatter 
. Die Annalen vedRtime und Halbinfelfelsguged bier 
ten ſchwetlich An Geitenftücd zu dem Blutbade bei Delhi; umd die Thatſache 
fonn nicht Wunder nehmen. Die britiſche Streitmacht war unverbälmißmäs 
Pig gering. Echwerlich hänen andere Truppen ald Engländer unter ſolchen 
Umftänten einen ſolchen Sturmangriff zu unternehmen gewagt. Die Euro- 
paͤtt zählten weniger ald 5000 Mann; der Deft des Heeres beſtand als 
Gingebornen von unerproktem Muth und zweifelhafter Treue. Die Stadt 
war umfangreich, ſtark Fefeftigt und wurde von einer um das Dreifache grö« 
fere Truppenzahl als die der Belagerer vertheidigt. Aus ihrer feinen Armee 
fonnten fie dem Anſcheine nach nur eine Sturmabiheilung von 5300 Mann 
entbebren, und mit biefem Saufen flürmten fie eine Stadt, in deren Mauern 
ſich dad Hauptarſenal von Oberindien befand. Die Gingelnheiten ded Kam⸗ 
yies erfahren wir wohl in einigen Zagen. Der unglürffelige alte Mann, den 
bie Rebellen auf den Thron geſetzt, hat fih ergeben. Daß man feine zmel 
Söhne und feinen Enkel auf tem Fleck erſcheß, war ganz in ber Ordnung. 
Aber wir fäumen zu lange von einem Greignif zu ſprechen, welches jeden 
Sautbolt im Königreich mit Jubel und Danfgefühl erfüllen wird, Rudnau 
ift erlödt! Freuen wir uns, daß ed dem tapfern und unermüdlichen Beieranen 
Havelock gegönnt worden ift, das große Ziel feiner Heldenfahrt zu erreichen. 
Hätte ihm dad Schickſal die Gunft verfagt, feine Landsleute von einem furcht ⸗ 
baren Tode zu erreiten, fo würde er nichts deflo weniger bie boͤgften Ebren 
verdient haben, mit denen Muth, Talent unb Unternehmung&peift vom Staaie 
belohnt werden Fonmen. Nun aber iſt fein Feldzug vom volllommenften Er 
folg gekrönt. Und was die Heine Heldenſchaat berrift, die vier Momate lang 
in ber Lucknau Reſideniſchaft einer zabllofen Horde von Wilden troßie, das 
bei mit Hungerönorb, Wunten und Kranfbeit kämpfent, fo Eönnen weder 
tie Hercen von Saragoffa, noch Genua ſich ihr zur Seite flellm. Die Res 
fivenifchaft (d. b. der Palaſt des englifchen Otefiventen oder Bevollmächtigten) 
liegt am Auferften Ende der mweitläufig gebauten großen Stadt. Darand er« 
Elärt fich der Umſtand, daß dere ganze Ort nicht auf einmal befrgt worden 
ift. Bur langen Meibe gefaltener Beſehlababer gehört nun auch Beneral Meill, 
ber fich jo fehr in Caunpur bervoribat. Dann General Michelfen, der feinen 
Wunden erlegen iſt. Und General Wilſon ſieht ſich gerwungen, ten Gome« 
mandoſtab nieberzulegen.  Wahrlich, «8 haben ſchon genug Feldherrn Leben 
und Gefunbbeit auf tem Mitar des Baterlandes geopfert! Anfon, Barnarb, 
Reid, Wilfen, Richelſon — alle im raſcher Aufeinanderfolge bingefunfen vor 
den Mauern der tobtgeweibten Mebeltenfiabt! 

General John Miolfen, der bei der Erſtürmung Delhi's töntlich ver⸗ 
mwunbet warb, hat ein für feine Jugend — er ijt im Deremiter 1922 gebes 
zen — ungemein thatenreiched Leben geführt. Won väterlicher Seite und 
nach Geburt und Erziehung war er ein Irländer. Sein Vater, Dr. Aleran« 
der Nicholfon, ter ein kleines Gut im der Grafſchaft Down befaß und in 
Dirgement (Graſſchaft Dublin) mit vielem Glüd prakticirie, flarb erſt vor 
einigen Jahren, Durch feinen Mutterbruder, den befaunten oſtindiſchen Die 
rectot Sir Jamed Weir⸗Hopp erbielt der 17jährige Nicholfon, bald nachtem 
er bie Yateinfchule in Dungannon verlaffen hatte, 1339 eine militärifche Ane 
ftellung in Inditu. Gr machte die Groberung von Cabul, den barauffolgen« 
den Afgbanenkrieg und die Gapitulation von Ghuznec traurigen Angedenfens 
mit. In ten Jahren 154546 finder man ihm unter Sir Henry Harbinge 
in Eutlerje und auf den Schlachtfeldern von Moedkhee und Ferdzeshaw, wo 
feine Zapferfeit mit der erſten Medaille belohnt wurbe, Im zweiten Pende 
ſchab· Feldzuge figurirte fein Name fat ungertrennlich neben dem des Multane 
Helden, tet Majors Herbert Edwardes, und ihm alfein war bie Großrrung 
von Atted zuzufchreiben, Nach mehrern andern Schlachten, deren Reihe mit 
ter von Chillianwallah fehloß, batten feine Freunde bie Genugthuung, ihn 
neben Eir H. Lawrence in Lord Gough's Depeſchen in ben rübmendften Aus⸗ 
brücen empfohlen zu feben. Um biefe Zeit ward er zum Major befördert 
und mit einer zweiten Mebaille ausgezeichnet. Ginige Jahre vor dem Aus ⸗ 
bruche ter indiſchen Meutereien bekleidete er einen politiſchen Poften im 
VPendſchab und hatte feit 1852 den Dera Iamail Khan Bezirk unter feiner 
Othut; während er ald Militär bie RMendſchab-Diviſſon beichligte. Seine 
jüngften Thaten find aus ben Zeitungen befannt. Zu erwähnen ift no, 
daß ber 38jahrige General erſt vor ein paar Wochen die Ernennung zum 
Mitter des Barbertens erhielt, Kurz che feine Laufbahn ſchließen folte, Date 
felbe war mir Öeneral Neill ber Ball. 

Der Brigadegeneral James George Emirh Neil war ein Schotte aus 
ber Grafſchaft Ayrfbire, Auch ihm hatte fein Vater, der verftorbene Oberſt ⸗ 
lieutenant Smith Neill, einen Fleinen Landfig binterlaffen, auf tem er einft 
feine Penſion in Mube zu genießen dachte, 1810 geboren, trat er ſchon 
1826 im 1. Regiment europäiſche Füflliere (Diviflen Madras) ale Officer 
ein. Unter der Meglerung des General-Öouverneurd Lord Amherſt verdiente 
er feine erſten Eyoren im erflen Pirmanemfrieg. Seine Geſundheit Hatte 
jedoch vor den Auſtrengungen bes Feldzuges fo ſehr gelitten, taf er auf Ure 
laub im die Heimat zurücfehren mußte. In den Jahren 1835 und 1836 
befehligte er eine kurze Beit hindurch die Leibwache des Eritifchen Reſidenten am 
Sof des Majah von Nagpur, und in ungefähr berfelben Periode vermählte er 
fi mit einer Tochter des Oberften Warte, Später nahm er am zweiten 
Birmanenfrieg unter Lord Dalhouſte Theil. 1854 meldete er ſich freiwillig 
zum Dienft im ruffifchen Kriege, und cutwickelte ald Gommanbirender des 
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türkifchen Gomtingents Fein uubedeutendes Talent. Und nad dem MParifer 
Brieben kehrie er wieder nach Indien zurück umd erhielt den Befehl über je 
ned Madras Füfllier-Megiment, in deſſen Reiben feine kriegeriſche Laufbahn 
begonnen hatte. Wie er beim Ausbruch der indiſchen Rebelllon mit feinem 
Regiment Benares entfehte, in foreirten Märfchen gegen Gaunpur rüdte und 
dort über bie Braminen furchtbar Gericht hielt, iſt noch friſch im aller Ge— 
dachtniß. Seine alten Bekannten ſchildern ihn ald einen ſtrengen „Disciplir 
narian* (Kamaſchenmann), der aber zugleich ſtreng gegen fich ſelbſt war und 
jede Gefahr, Mübfal und Entbehrung mit feinen Soldaten theilte. 

Eine neue Depeſche vom Zimes-Gorrefpondenten in Gagliari bringt 
folgende Nachrichten: „General Wilfon bat franfheitöhalber ten Oberbefehl 
an General Penny abgetreten. Die amtlichen Depefchen find noch nicht an« 
gelangt, und wir find noch fehr mangelbaft unterridytet. Die Dinapur Meus 
terer find, wie man fürchtet, landaufwaͤrts bis Banda gebrungen. Nena 
Sabib befindet ſich, wie man glaubt, in jener Gegend, um bie Ghvallor Meu⸗ 
terer zum Anſchluß an ibm zu bewegen. Für die Befagumg von Sanger, 
welche eine Anzahl Weiber und Kinder enibält, war man in Sorge. General 
Havelod erflürmte die feindliche Pofition bei Meengarfour am 21. Eept,, bes 
vor er feinen Marfh gegen Lucknau ſortſetzte. Die Iekte Machricht über 
Lucknau ift aus Gaunpur, 2. Ort, batirt. Beinahe die ganze Stadt war 
in unferem Befig; der Witerftand foll fehr bartnädig gewefen fein. Unſer 
Verluft am 14. Sept. in Delhi wird auf beinabe 1800 Mann gefchägt. Der 
nachherige Verluſt fcheint gering gewefen zu fein.“ 

Die Frau Herzogin von Nemourd if eine Sachlen-Roburg-Gorhaifche 
Prinzeffin, wurte am 16. Bebruar 1822 im Wien geboren und war fomit 
fünfunddreifig Jahre alt. Eie wurde am 27, April 1840 mit dem zweiten 
der Söhne Ludwig Philipps vermählt. Sie war tie Echmefter des Könige 
von Portugal, Vaters des jeht regierenden, eine Nichte des Königs der Bel 
gier und angeheirathete Goufine ver Königin ven England, Ginige Tage vor 
der Entbindung der Herzogin bat die Königin ihr einen Beſuch gemacht und 
in Glaremont gefrübftädt. Alle Welt weiß, daß die Königin eine ſchweſter⸗ 
liche Neigung zu ibrer Goufine begte und diefelbe befonders ſchaͤzte. Durch 
ben Abel ihrer Gefühle, durch die Feſtigkeit ihres Charakters, durch eine Meibe 
angenehmer und flarfer Eigenfchaften, denen die Anmur ihrer Perfönlichkeit 
einen erhöhten Meiz verlieh, zeigte die Herzogin ſich auf der Höhe ber vers 
ſchiedenen Schickſale, welche ibre Bamilie heimgeſucht haben. Man hatte fie 
im ganzen lange ihrer firablenden Jugend an der Seite eined Thrones pran« 
gen gefeben. ie batte die Hilfömittel eines ernften Geiſtes und einer ſtar⸗ 
fen Serle mit in die Verbannung gebracht. Cie bezauberte und tröſtete. 
Die Herzogin von Memours binserläft vier Kinder, den Grafen v. Eu, wel 
her im Jahre 1842 geforen wurde, den Herzog von Ulengin, geboren im 
Sabre 1844, die Prinzeſſin Margareibe, geboren 1846 und endlich die Prin⸗ 
zeffin, deren Geburt ihre legte Freude auf Erden gewefen, 


Bayeriſche Localchronif. 

Augsburg, 15. Nov. Die k. Megierung fragte beim bieflgen Magir 
firate nach, welche Wirkung der Beſchluß vom Yabre 1856, die Lerlegung 
der weltlichen Kirchweibfeſte auf Einen Tag betreffend, auf die Verölkerung 
gemadt babe. Das Gutachten des Magiftrats lautet dahin, daß die Kirche 
weiben unfere Stadt nur bezüglich ber umliegenden Ortichaften berühren, in» 
dem an foldien Tagen, ald die Kirchmeiben noch zu verfdiedenen Zeiten abe 
gebalten worden feien, eine fürmlide Wallfahrt von den Augsburgern unter 
nommen worben fei; aber nicht in die Kirchen, fondern in die Wirtböbäufer. 
Die vermehrten Belegenheiten zu öffentlichen Beluftigungen hätten Unfrieben 
und Mangel in bie Bamilien gebracht und ter Werfflätte die Arbeiter ente 
fremdet. Die Berlegung der Kirchweihen auf verfchiedene Zeiten fünne nur 
von Wirken und foldyen berbeigewünfdt werden, weldye ſich mach Gelegene 
beiten ſehnen, die Werkftätte zu verlaffen, der Ordnung liebende Theil der 
Bevölkerung fegne gewiß die Verordnung vom Jahre 1856, und fei mit den 
Verfechtern ber alten Ordnung begüglid der Kirchweihen nicht einverftanden. 
MNathlich fei, den Orisbehörden die Macht zu nehmen, nach welcher ſie bes 
fimmen könnten, ob die Kirchweih wie früher oder nach neuer Beſtimmung 
abgehalten werden fol, da die Wirthe und bie oben bezeichneten Kirchweih⸗ 
gäfte nicht unterlaffen würden, all ihren Einfluß auf die Behörden geltend 
zu machen. (Mugsb. Tabl.) 


Neueſte Poften. 

Bayreutb, 13, Nov, Im der heutigen (V.) Sihung der Gmeralfys 
node erflärte der Megierungscommiffir Brhr. v. Rotenhan, daß die geſetzlich 
beftimmte Dauer von 10 Lagen für die Verbantlangen der Eynobe mit dem 
heutigen Tage beendet, er jedoch ermächtigt fei, eine Werlängerung von vier 
Tagen zu gewähren. In Anbetracht ber bedeutenden noch nicht zur Erledig⸗ 
ung gekommenen Gegenftände beflimmte er daher den Schluß der Verhand⸗ 
lungen auf Dienftag den 17.0. M. (M. €) 


Paris, 15.Nor. Der amtliche Theil des Montteurs enthält nichts 
von allgemeinem Intereffe, 

Das Leichenbegängniß bes Hrn. Abbatuecl find geftern mit großem Ge« 
pränge Statt. Die Quaſten des Leichentuch® bielten ber Gtantsminifter 
Bould, der Minifter des Innern Hr. Billault, interimiftifcher Quftigminifter, 
der Herzog von Malakoff, Vice-Präfident des Senats, und ber General: Pro« 
eurator am Caſſations · Mof, Gr. v. Moyer, Die Feiche bed Hrn. Abbaiucci 
wurde in die Gapelle bes Kirchbofs nmiedergefegt, worauf der Staatsminiſter 
auf bie Stufen der Gapelle vortrat und in einer Anrede das Leben und Wir 
fen des Verjtorbenen ſchilderte. Mac ber Mede des Minifters ergriff Hr. 
dv. Moyer das Mort, um dad Bebauern der Magiftratur auszubrüden. 

. Mabeid, 11. Rev. Ein Manifeft der Königin Ghriftine erwidert auf 

bie verjchlebenen gegen die Königin gerichteten Anklagen; es eitirt namentlich 
ein Gertificat ded GErgbiichefd von Toledo, woraus bervorgeht, daß bie Hei⸗ 
rath der Königin Ghriftine mit dem Herzog von Nianzared am 12. Det. 
1844 Statt hatte, eine Cpoche, wo die Nevolution ihr die Megentfchaft bes 
seite genommen hatte, fie nicht mehr Vormünderin war und durchaus feinen 
Wirtwengehalt erhielt. Hinſichtlich der Gonftitutiond-Meform von 1852 iſt 
dad Manifeſt ſeht erplicit. Die periodiſche Preſſe hat das Manifeſt ſeht gut 
aufgenommen. Die Redaction beſorgten Gortina Gonzales AÄckvedo und 
Diaʒ · Perez. 

London, 13. Nov. Die große Neuigkeit von der zeitwelligen Suſpen ⸗ 
fion der Vanlacie iſt durch den Telegraphen auf dem Gontinente längſt bes 
kannt. Sie wurde der Börfe nach ibrem vegelmäßigen Schluſſe geitern nach 
halb 4 Uhr angekündigt; aber erſt die zweite Ausgabe des Globe bringt den 
Brief felbft, der den Banldirectoren die betreffende Ermächtigung ertheilt. Er 
lautet: „Downing Street, 12, Nov. Meine Herzen! Ihrer Majeſtät Me« 
gierung bat mit großer Veforgniß die traurigen Bolgen bemerkt, die auß den 
in jüngfter Zeit ftattgefuntenen Baltiffements gewiſſer englifcher und fchottie 
ſchet Gefellihaftäbanken ſowohl mie einiger großer Kaufmannstiufer, die zu⸗ 
meift mit Amerika in Geichäftsverkindung fanden, bervorgegangen ind. Der 
Mißeredit und dad Mißtrauen, welde in Folge diefer Ereigniffe entftanden, 
und die Verminderung eined großen Theiles der durch die beſtebenden Banks 
geſetze autorifirten Papier-Gireulationsmittel laffen es Ihrer Majeſtät Megier 
rung notwendig ericheinen, die englifche Bank in Kenntnif zu fepen, daß, 
wenn fle unter den gegenwärtigen Verbältniffen nicht im Stande fein ſollie, 
der Machfrage um Discontirungen und Vorſchüfſe auf unbeantwortete Sicher⸗ 
heiten zu genügen, obme zugleidy bie ihr durd die Acte vom Jahre 1844 
vorgefchriebenen Grenzen der Notenausgabe zu überfchreiten, tie Regierung 
bereit fein mird, dem Parlamente, bei beffen Zufammentritt, eine Indeme 
mitäte» Bill für jebe etwaige Mermebhrung ter Notenausgabe vorzulegen. 
Damit diefe zeitweilige Locktrung des Gefeges nicht weiter ausgedehnt werde, 
als die gegenwärtigen Verhaltniſſe tbarfächlicd; erheifchen, iſt es die Anſicht 
der Megierung, daß der Bankzinsfuß (TO Pror.) nicht herabgeſetzt werden 
fol, Ihrer Majeſtät Regierung behält fih die Verwendung des etmaigen 
Nusend, welcher der über das bidherige Statut erweiterten Notenausgabe er» 
wachſen dürfte, einer fpäteren Rückſichtnahme vor. Ihrer Majeſtät Regier- 
ung ift von der Wichtigkeit, den Buchſtaben bed Geſehes felbft in Zeiten 
nambafter mercantiler Schwierigkeiten auftecht zu erhalten, volllommen 
durchdrungen; aber ſie glaubt, daß eine Mafregel mie bie eben im 
Beteacht gezogene zur Beſchwichtigung jener Beforgniffe, die den Lauf bes 
Seldyerfehrd in Gtodung gebracht haben, nothwendig geworben ift, und fie 
begt die Zuverſicht, daß die Directoren ihre Operationen flug und umficht« 
lich nach den ſtrengen Geſeten deſſen, was die Lage erfordert, beichränfen werben, 
Wir haben die Chre sc. Palmerſton. ©. € Lewis, An ben Gouvers 
neur und f. Vice⸗Gouverneur der Banf von England. 

Die Banf-Direetoren haben der Megierung ibren Entſchluß angezeigt, 
bem von Lord Palmerfton und Sir G. Lewis gemachten Vorſchlage nachzu= 
bandeln und von der ihnen geworbenen Grmäctigung Gebrauch zu machen. 

Morning Voft glaubt ald ziemlich beftimmt melden zu können, daß 
das Parlament am 1. oder 3, des naͤchſten Monats zufammentritt, 





handels⸗ und VBörfen-Rarchrichten. 
Eichftädt, 11. Novbt. Schrannen-Mittelpreife: Weizen fl. 17.51, Korn 
fi. 15,3, &erfle J. 9.2, Haber A. 7.5, Dinkel fi. 6.5. 
Donauwörth, 11. Nor. Zufuhr 661', Sch, Geſammtand 730 Eh, 
verfauft 649% Sch. Mittelpreife: Weizen J. 17.50, Kern fl. 15.59, Roggen 
fl. 13.44, Gerfe A. 9.15, Haber A. 6,52, Dintel fl. ——. 


Verantwortliche Redartion: Dr. Friedrich Pe. Subwig Schönden. 


Lönigl. Bof- und ‚RationalCheater. 


Dienflag den 17, Rov.: „Marie von Medicis“, Luftipiel von Berger. 


————— —— — — —— —— — — — — — — — — 


Homburg im Weſtrich. ine Feier von feltener Schönheit und Ju⸗ 
nigfeit bewegte in dieſen Tagen unfer fonft fo ftilles Stärichen auf das Leb⸗ 
baftefte. Die Bewohner bed Bezirkes Homburg begingen am 10. November 
das Amtsjubiläum ihres mun fehon wolle 25 Jahre im reichten Segen unter 
ihnen wirkenden Vorftandes, des weit Über ihre Grenzen, ja weit über die 
Grenzen des Kreifed gefannten und hochgefhägten tönigl. Landcommiſſärs 
Ghelius, Mitters des Verdienſtordens vom heil, Michael, Das Feſt wurde 
mit einem am Worabende von den Bürgern der Stadt gebrachten folennen 
Badelzuge unter dem Spiele eines Mufifcorps und einem yon dem biefigen 


Männergefangdereine aufgeführten Ständchen, zu weldhem der Eatholifhe Lebe 
ver Kiefer ein eigenes Feſigedicht verfaßt hatte, eingeleitet. Der Jubilar drüdte 
in einer bewegten Anſprache vom Fenſter aus der Stadt Homburg den berze 
lichften Dank für diefe befondere Nufmerkfamfeit aus, die fle ihm am More 
abend feines Ehrentages erwieſen. „Ich erblice barin einen Bereit, daß 
man mich und meine Angehörigen biöber gerne zu den biefigen Bewohnern 
gezäßlt Hat, und noch zählt, Wir haben ein Bierteljahrhundert In Eintracht 
und gegenfeitiger Unterftügung zufammen gelebt und gewirkt, Jeder im feinen 
Berufe. Fahren wir fort in biefem einträchtigen Wirken, bis und ber alle 
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mächtige Gott zu dem legten Gange auf Erben in bie rechte Heimat ruft, * 
Sab ed jept ſchon recht feftlich aus, indem da und dert von den Käufern 
die fchönen Kandesfarben im lange der beleuchteten Umtögaffe wehten, fo 
follte erft der Feſtmorgen das Auge des Beſchauers überrafden. Die ganze 
Stadt hatte ein feftliched Gewand angezogen; von allen Dächern, aus allen 
Senftern wehten Bahnen; ta und dort ſprach ſich bie Feſtfreude in monds 
und blumenverzierten finnigen Infchriften, die an ben Häufern prangs 
ten, aud; alle Arbeit des Bürgers und Handwerkers ruhte: ed mar ein Feſt⸗ 
tag für bie ganze Stadt. 

Gegen 11 Uhr ging der Vürgermeifler der Stadt mit dem gefammten 
Gemeinderathe, gefolgt von den Beamten, dem Feſteomité und ben ſchon ans 
wefenten Beitgenoffen an den Bahnhof, um aufer den noch von Nah und 
Fern erwarteten Feſtgäſten den Ehrengaft ded Tages, den uns Piälzern lieb 
gewordenen f. Megierungspräfitenten v. Hohe zu empfangen. Gin langer 
Zug, darunter bie Vertreter aller Gemeinden des ganıen Bezirks, bewegte ſich 
nun in die Wohnung des gefeierten Jubilars, um ihm die herzlichften Glück- 
mwünfche zu diefem Tage darzubringen. An die berzlide Begrüßung von Sei« 
ten des konigl. Präfltenten und an die freundliche Beglückwünſchung von Sei» 
ten der Bemelndevertreter und anderer werthen Breunde bed Jubilars ſchloß 
fi eine Danffagung, welche der proteflantifche Deranatdvorftand im Namen 
der zum großen Theile anweſenden Didcefangeiftlihen dem Jubilar barbrachte 
für die treue Liebe und Sorgfalt, welche er den Schulen des Bezirks feither 
erwiefen, und vor Allem für bie audgezeichneten Dienfte, welche er feit 25 
Jahren, mit Ausnahme der Jahre 48—51, ald Mitglied der Didcefan- und 
Generalfonove, der proteftantifchen Kirche geleiftet bat.*) Die hobe Ehre, 
welche dem Jubilar durch die perfönliche Anweſenhelt und Beglücwänfgung 
der böchften Beamten unferer Rreiöregierung, und die vielen Beweiſe von Liebe 
und Verehrung, welche ihm von allen Seiten in fo reichem Maße zu Theil 
wurben, machten ben tiefften Eindruck auf fein Gemüth. Uber weit davon 
entfernt, jene Ehre und diefe Liebe irgendwie feiner Tüchtigkeit zuzumeflen, 
gab er feinem Bott die Ehre, der ihm tüchtig gemacht zu biefem ’Umte, und 
feinem Könige, beilen Gnade ihn auf diefen Voſten geftellt und es ihm mög« 
lich gemacht bat, fein reich gefegneted Wirken in biefem Bezirke zu üben. 
Die Ihönen Worte, welche er zu der Verſammlung der ihn Beglüdwünfgen- 
ten in feinem Hauſe ſprach, und welche am beften geeignet ſind, das rechte 
Licht auf diefe ganze Feier zu merfen, mögen bier ihre Stelle finden: „Sie 
ermeifen mir, meine Herren, viel zu viel Ehre, bie ich in Wahrheit nicht 
verbiene, da ich nichte gethan, ald mein Amt mach ded Königs Befehlen ver- 
walter babe. Die Ordnung zu handhaben, die Geſehe zu vollziehen und das 
Wohl der Untertbanen nach allen Richtungen hin zu förbern, dazu beſtellen 
Bayeınd Fürften ihre Diener, hohe umd nieder. Wäre ed mir num witt- 
lich gelungen, nach den väterlichen Abfichten umferes geliebten Monarchen eine 
25jährige Verwaltung dieſes Bezirkes gut und im rechten föniglichen Sinne 
geführt zu haben, fo dürfte ich mich wohl glüdlich preifen, fagen könnte ichs 
übrigend niemald, daß ich mehr ald meine Pflicht gethan hätte. Im diefer 
Pflichterfüllung baben jedoch zunäcft alle jene Organe geiſtlichen und melt- 
lichen Standes, welche zur Mitwirfung bei Foͤrderung der öffentlichen Inter« 
effen berufen find, mich auf das Kräftigfle unterftügt; auferdem ift mir die 
ganze Vevölferung überall bereitwillig entgegengefommen, wo «8 galt, das 
Gute zu fördern, dad Schlimme zu verhüten, Dafür fage ich Ihnen Allen 
meinen berzlichften Danf.* Als die Beglüchwünfchungen beendet waren und 
die Verſammlung fich getrennt hatte, begab ſich der Jubilar, begleitet von 
dem FE, Regierungspräfldenten, den Verwandten und nahen Freunden des Hau⸗ 
feß, umter meld; Iegteren wir unter Anderen den &. Oberbaurath v. Denis 
und den k. Anwalt Mabla von Landau gewahrten, umter dem brengeleite 
des Seftcomite’® in den mit des Königs Bildniß, mit Bahnen, Blumen und 
grünen Guirlanden gefhmüdten Speifefanl, der mit feinen Mebengemädern 
bereitd mit wohl 150 Beftgäften gefüllt war. Hier follte das Feſt feinen 
Glanzpunkt erreichen. Der Bürgermeifter der Stadt übergab mit einer tief 
aus dem Herzen und tief zu Herzen gehenden Anſprache dem Jubilar einen 
toſtbaren, bei unferem wohlbefannten Glaus in Neuſtadt a. d. H. gearbeite - 
ten filbernen Pocal, ber feine fehönfte Weihe erbielt, als der Empfänger bede 
felben im Namen aller Bewohner des Bezirks, derem Liebe ihm geftifter hatte, 
den erften Trunk aus demfelben auf das Wohl unferes geliebten Landesherrn 
that, „Beurig wie der Wein müflen unfere Herzen einem Monarchen ent 
gegenſchlagen, der fein eigenes Glück nur im dem feines Volles fucht und 
findet!“ Und hundertſtimmig ſchallte das Hoch aus Herz und Mund aller 
Beftgenoffen. Siehe! Bis zu bem Obre bes vielgeliebten Monarchen brang 
der belle Klang! Der im alferhöchften Auftrage etſchienene k. Regierungd« 
präfldent hatte ſchon die Antwort des Monarchen auf dad Hoch im Bereits 
ſchaft, ald er dem Jubilar ein allerhöcftes Deerer übergab, das ihm zum k. 
Mathe tar» und ftempelfrei ernannte, Diefe nicht geahnte und im biefem feier 
lichen Augenblide empfangene Gnade feines Königlichen Heren ergreift ben 
Dann, bem an biefem Ghrentage fehon fo viele Zeichen der Liebe gegeben, 


*) Um ein Meines Bild baven zu gewinnen, was während ber Zöjährigen Ber: 
waltung diefes Vorſtandes in unſerem Bezirke geſchah, fei nur beildufg bemerkt, daß 
die Zahl der ordentlichen Schulen, weiche bri ber Uebermahme bes Kreifes durch 
Bayern 31 betrug, zum großen Theile unter feiner Verwaltung auf 137 geftiegen 
if. Ge wurden unter ihm mehr als ein halbes Hundert Schulhänfer, eine nicht ges 
ringe Jahl Pfarrhäufer, mei preteſtantiſche und drei latheliſche Kirchen nen gebaut; 
alle Piarr: und Schulhaͤnſet und alle Kirchen des Bezitles aber wenigſtens fo hers 
gerichtet, daß fie ihrem Zweckt jept entfprechen. 32 geograpbifche Stunden unit: 
ſtraßen wurben angelegt, ohne bie chaum̃tlen oder gepflafierten, won ben Gemeinken 
bezaßlten 79 Ortsftraßen, alfo daß unfer Bezief jept wehl im feinerlei Meife irgend 
einem amberen des Kreifes nachfieht. 


worden waren, fo tief, daß er feiner Nührung nicht mehr mächtig war. Daf 
auch fein König und Herr an biefem Tage feines Diener in jo bulbreicher 
Gnade gebenfe, prefte ihm Thränen in die Mugen; aber in mandem ande 
ren Auge faben wir auch eine Thräne glänzen; denn Alle fühlten in dem 
Manne ſich geehrt, den fein König an dem ibm von ibmen bereiteten Ehren« 
tage mit folder Auszeichnung ehrte. Die ungegwungenfte, durch feinen Miß- 
ton gejtörte Heiterkeit gab ſich waͤhrend des ganzen Wefteffens fund, und wurde 
durch Trinkſprũche auf den hochverehrten F, — — und auf 
die Pfalz, durch Vorleſung einer Adreſſe, in welcher die Bemohner des Glan- 
thales, fo weit ſie in den Bezirk gehören, ihrem Vorſtande den beſonderen 
Danf ausbrüdten, zu dem fie ſich verpflichtet fühlten, bei welcher Gelegenheit 
ber Jubilar einen Toaft auf bie 44,000 Einwohner feines Bezirkes aus« 
brachte, und durch einen feierlichen Umzug erhöht, in welchem die Beftgenof- 
fen an dem Jubilar und dem £. Präfldenten, auf ihr hohes Wohl mit den» 
felben anftoffend, vorübergingen. Cine liebliche Cpiſode bildete ber poetifche 
Beftgeuß, welcyen der ſowohl wegen feiner Treue in feinem Berufe, ald we 
gen feiner biederen Ghrenbaftigfeit von feinem ganzen Stande geſchätzte pro⸗ 
teftantifche Knabenlebrer Maurer von bier im Mamen aller Lehrer des Bes 
zirles, von melden er ſchriftlichen Auftrag erhalten hatte, und vieler Lehrer 
außerhalb beöfelben dem freunde der Schulen darbrachte. Diefer Feſtgruß 
möge bier feine Stelle finden: 

„Ihr treuer Behrerjtand Mo folh ein Waterherz 

Hat mid dazu ermannt, Gern lindert Noıh und Schmerz, 

Ion heute zu vertreten. Da iſt gut Lehrer fein, 

Da ift die Liebe groß, 


Ih bin darum fo frei, 

Aus alter Dienertrew' Die Strenge lein Verſtoß, 

Gin Mort für ihm zu reden. Tritt felbht auch Strafe ein. 
Dies if der rund, warum 


Kein Wunder, daß man gern 

Sie hochgtehrteu Herm Ihr trewes Lehrerthum 

Zu unfern Edeln zählt: Heut’ frohe Lieber fingt, 

Es if, ich ſag's mit Luft, Für Sie, Herr Jubilat, 

Iebwere Behrerbruf Auf Gottes Hochaltat 

Bür dieſes Feſt befeelt. Die froͤmmſten Wänfche bringt. 

Gewiß, das Megiment Ya, Gott mög’ Sie fortan 

Der Pfälzer Lehrer fennt Auf Ihrer Erbensbahn 

Den biedern Ghrenmans, Bewahren flets vor Keib, 

Der feine Lehrer ſchaͤht, Gr laffe uns erfahren 

Wenn Re nme unverlept Nach fünfunsgwanzig Jahren 

Die Schuldigkeit gethan. Diefelbe Fentichkeit.- 

Doch während in dem eigentlichen Weftlocale die fröblichfte Stimmung 
unter den Theilnebmern des Feſtes berefchte, ſaſſen die Anderen nicht müßig, 
welche bier feinen Haum gefunden hatten. Da hatte der iſtaelitiſche Theil 
ber Bürgerfchaft dem Jubilar zu Ehren ein Befteflen veranftaltet, und dert 
in einem anderen Wirthölocale waren bie Handwerker des Siadtchens zu 
fröhlichen Thun beifammen. Welch ein Jubel, ald der, dem alle diefe Fefl- 
lichkeiten galten, mitten in bem fröhlichen Kreiſe fich feben ließ. Das poetis 
ſche Feuer hatte einen der Handwerker (Bäder Eberhard von bier) fo ergriffen, 
daß er in einem netten Gedichtchen bem eintretenden Jubilar begrüßte, Es 
lautet wie folgt: 

„An Jahren viel, 
Doch jung zur That, 
Wenn's gilt fürs Wohl 


Gin Auge, Mar 
Unb freundlich milb, 
Der Herzensgüte 


Bon Band unb Stabt, ES piegelbilb, 
Für Bürgerolüd Gine Hanb, die jeber 
Stets tteu bewährt ; Arme fennt; 


Drum jever Bürger 
Ihn liebt und ehrt. 
Gin "Herz, das fih 
Mit Fröplichen freut, 
Dem Trauernden Troft 2eb' Lange neh, hoch 

Und Hilfe gern beut. Unfer Herr Eommiflär !” 

An alle diefe verſchledenen Tifchfreuden ſchloß ſich Abends eine Beleuch- 
tung der Stadt und ein Ball, welcher viele der Beftgäfte bis tief in die Macht 
in forgfofer Munterkeit beifanmen hielt, und als der Morgen Fam, erinner 
ten noch einzelne von den Häufern wehende Fahnen an ben verfloffenen Feſt · 
tag wie an einen ſchnell vorübergegangenen ſchönen Traum, Uber die Feſt⸗ 
ftimmung wird nod lange nicht vorübergeben, und das Vand, welches 25 
Jahre die Bewohner unſeres Bezirkes an ihren geliebten Vorftand knüpfte, 
bat ſich inniger noch gefchlungen, fo daß feine Macht der Erde im Stande fein 
foll, es zu zerreißen. 

Die lieben Xefer halten mirs zw gute, wenn ich noch voll ber jchönen 
Ginbrüce etwas zu weit und breit über eine Weiljeier berichter babe, welche 
einem verbältnifmäßig gang Eleinen Theile unferes Bolfes angehörte, Aber 
abgefehen davon, daß das Beil, wenn ed die Abſicht Härte fein können, 
vie vielen lieben Breunde und Belannten, melde der gefeierte Vorſtand une 
fered Bezirkes durch feine langjährige Wirkfamkeit in faſt allen Sphären des 
öffentlichen Lebens ſich erworben bat, hereinzugiehen, leicht eine fehr große 
Ausdehnung hätte geroinnen Fönnen, fo wmollte ich ihnen diefeß Feine Bild 
nur vorführen als ein Stüf Weftricher Wolkslebens. Das find die rechten 
Volkofeſte, frei und ungezwungen aus dem Vollke berausgemachien, ein fpres 
chendes Zeugniß, mit welcher Liebe umfere Bevöllerung einem f. Beamten 
zugetban iſt, der bed Königs hohe Abfichten für das Wohl feiner Untertha- 
nen in einer Weife zu fördern ſucht, wie ed der gefeierte Jubilar unter uns 
felt 25 Jahren gethan bat, und wie er es — das ift der berzlichfte Wunfch 
der ganzen Bevölferung des Bezirkes — noch recht viele Jahre ſich zur Breube, 
und zum Gegen thun möge! 


Mit Thränen des Danfes 
Ihn Pater brum neunt. 
Des Böfen Feind, 
Des Guten Wehr, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Sof. 89. Graf Sedmborf, Kammerherr von Derlin; van der Die, 
Bartiewlier von Gädey ; v. Hillembrandt und Bauer, Parkiculiers von Augsburg ; 
Homberg, Kim. von Eupen; Barrö du Tralles, Proprietär aus Branfreich; Graf 
Lubelf, neapolitaniicher Geſandier in Mänchen. 

Hd. Mauticd, HH. Weyer, Fabrifant von Mugaburg ; Grdleng, Raufm, von 
Hapbach ; Springer, Kfm. von Jony; Heiſer, Blachen und Menned, Beamte won 
Biberach ; Gohen, Kim, von Leipzig; Riedegg und Hasler, Ingenieurs von Auge: 
burg; Schmilinsty, Fabrifant von Sambarg; Schäfelt, Negoriant von Franffurt. 

Bl. Zraube, HH. Petters, Brivatier von Regensburg; Köttgen, Raufm. 
von Derimund; Gunbel, Hopfenhändler von Nürnberg; Smaine, aus Branten ; 
Holzhaus, Kaufm. von Weimar ; Rlingenfels, Kaufm. won Speyer, 

Augsb. Hof. HH. Weiß. Revierförfier von Hobenlinpen ; Gteber, Plarter 
vom Örofingemoos; Pabife, Dr. phil. ven Berlin; Schnuder, Defon. von Weibern; 
Mad. Schlofer, Doctorsgattin, und Harting, Verwefer des E. Pos und Bahnamts 
von Mofenheim ; Eril. Mählbei. von Weir; Baron Mechthal, Gutabef, ven Anders: 
borf; Rüpperbinger, Oberjt und Betungscommanbant von Wärzburg; Walch, Brauer 
von Kaufbeuern; Duſchel. Kim. ven Altomänfer; Müller, Gerber von Iubersvorf 3 
Buger, Gutabeſ. und Primus, Kfm. von Mugsburg; Merz, Veterinaͤr⸗Arzt won 
Schweiganget. 

Stachuſsgarten. HH. Schweiger, Erop. vom Freiburg; Curiſch, Mäpibefiger 
von Bübingen ; Chimminger, Handelem. von Höhitänt; Shimp, Mühikefiger ven 
Gchingen; Sateri, Advocat yon Dillingen ; Joſeph, Kfm. ven Berlin ; Kerler, Bands 
witihſchaſts Bchrer von Neubert; Nieder, Brofejlor von Paris; Schmild, Pfarrer. 
von Rotbenbucdh ; Steiner, Praft,, und Steiner, Eutsbefiger von Baupheim ; Bail, 
Rfın. ven Kempten; Mad. Weiß, Handelsfrau von Nürnberg. 





6149.[2 0] 


Pekanntmadhung. 


Mehanifhe Baumwoll-Spinnerei und Weber ei zu 


Bamberg. 

Der Verwaltungsrat der Actienge ſellſchaft ladet nach Maßgabe der Ariilel 8 
und 9 der Satzungen die Titl. Metiomäre ein, die vierte Einzahlung zu 10 pEt. 
Zehn Procent, 

Montag den 14. December 1857, bis fyäteftend 
Samftag den 1B. December 1857 
bei ber Pönigl. Filialbank baier zu Teilen, 

Die Ginjahlungsfumme beträgt, nach Abzug ber zwiſchen von fl, 2.28 Zinfen 
aus dem mit A. 125 — bereits geleifteten Gisjahlungsbetrag Sieben und vierzig 
Gulden Vier und dreißig Streuzer im fl. 24 Fuß auf jede Mctie. 

Die Richteinhaltung der Ginzahlungsgeit verpflichtet nach Metifel 12 der Sap 
ungen zu 5 Procent Berzugsginfen aus bem Betrag mebfl deſſen Gntrichtung, fpäs 
teſtens innerhalb zwei Monaten vom 19. December an; nach weiteren jmei Monas 
ten Verſaͤumnis ind die Actien mit Verfall ber darauf geleifleten Ginjahlungen zum 
Bellen des Gejellichaftevermögens erlofchen. 

Die 6 Aotieninterimsfcheine Nre,. 3054 bis 3059 blieben in lepter Gingahlung 
ungeberft, Daher deren Inhaber, unter Hinweifung auf obigen Mrtifel der Sagungen, 
zur nachträglichen Entrichtung ber betreffenden Mate aufgeforbert werben. 

Zur Bequeimlicteit ber auswärtigen Titl, Metionäre lönnen bie Ginzaplungen 
su beider Coburg⸗Gothaſchen Eredit:Gefellfchaft in Goburg, 

bei Herrn Mapbael Erlanger in Franffurt a, M, uns 
bei Seren J. J. Obermaper in Augsburg 
gemadst werben, 


Gejtorbene in München. 
Krescon; Mällee, Maurerstschter v. h. 85 3. a; 


Rechnungs: Gommilärs-Wittwe, 87 I. a.; 
Gattin, 31 J. alt. 


10 Bekanntmachung. 
Den fog. Rrippenmarft betr. 


Auf dem hieſigen Krippenmarlt bürfen feine anderen 
als fog. Krippensegenftände, welche nicht won Gewer⸗ 
ben gefertigt zu werden pflegen, zum Verlaufe feilges 
boten werben. Diejenigen Inbivituen, melde ihre 
felbftgefertigten derlei Gegenſtäͤnde auf dem fegenannten 
Krippenmarfte zu verfaufen beabfichtigen, werden baher 
aufgefordert, zu biefem Imede bei ber unterfertigten 
Behörde (Gewerbo⸗ Bureau⸗ Jimmer Nto. 79 ) die bie: 
falläge Berilligung hiezu nachzufuchtn. 

Mit derlei Bewilligungen wicht verfehene Individuen 
werben zum Verkaufe nicht zugelaffen. 

Am 13, November 1857. 


Magiſtrat 
ber k. Haupt» und Reſidenzſtadt Muͤnchen. 





Bürgermelder : 
Widder. 
GN. 4411. Stabelmann, Ser, 
6128. Ausfchreiben. 


Etwaige Borderungen an bie Brüder Abam und 
Beter Anton Kehrer von Örefeftheim , melde ſich 
Ausweis worliegender Beurkundung in ben Bereinigten 
Staaten von Norbamerita ſchen heimathlich nieberges 
afen haben, find wegen beantragter Vermögens « Ers 
porlation am 

Mittwoch den B. December I. 38. 
rüb ® Uhr 


f 
bei Strafe der Nictberückfichtigung bei ber Dermögenss‘ 


„ Nushändigung babier anzumelden. 

Dbernburg, 10. November 1857. 
Königlihes Landgericht Obernburg. 
Der Lenigliche Landrichter : 

& 


toß- 
@.:R,. 1039. Grau, Affeffor. 
8131. Edictalladung. 


Unterfuchung wegen Diebſtahls zum Schaben bes 
Peter Haufer von Pfeffenhauſen betreffend. 

Im rubrisirter Unterfuchung ift dem Nusträgler 
Mathias Eroll von Eggrach ein yolizeilicer Straf 
beſchluß zu eröffnen. Da der Aufenthaltsort deafelben 
unbelannt iſt, je wird Mathias Groll hiemit aufger 
fordert, binnen & Wochen feinen dermaligen Aufz 
enthalt ander befannt zu geben, wibrigenfalls nach Um⸗ 
flug diefer Brit fraglicher Beſchluß für publicirt eradıs 
tet werben würbe. 

Am 10. Mowember 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Rottenburg in 
Niederbayern. 
Der timiglidge Landrichter: 
= 


GR. 1659/a. hüg. 


M. Anna Klier, l. Mauth⸗ 
Betonifa Obermaier, Gtabtmuilfantens: 


Bamberg, ven 13. November 1857, 
Der Verwaltungsrath der med. Baunwoll- Spinnerei und 
Weberei Bamberg. 


Friedrich Krackhardt, Verfigenber. 


6148.[36] Bei dem E Mentamt Sintbad 
fann ein Amtsgehilfe, ber bie Rechnung zu fellen 
Hat, gegen monatlihes Henorar bis zu 40 A, fegleih 





eintreten. Simbach am Inn, ben 12. Rorbt. 1857. 
6162. Erfenntnif. 


Berlaffenfchaft ber Margareifa Krufer 
von Hilpoliſtein betrefiend, 

Das L. Bandgericht Hilpoltſtein erkennt ra dſichilich 
* Rachlaſes der Margaretha Krufer von Hüpolt⸗ 
ein; 

es fei deren Rachlaß unter Vorabzug der erwachlenen 

Koften bem 1, Fielus als Kerrenicjes Gut zuzuweiſen. 

Gründe x a. 
Hilpelifiein, den 12. Rovember 1857. 


Kdnigliches Landgericht Hilpoltfkein, 
Der louigliche Banbrichter : 
8.:R. 505. Wieſinger. 


6145. Ediftalladung. 
Schuldenweſen des Karl Brand 
von Stabtpregelten betreffend, 

Der Schiäer Karl Brand von Gtabtprogelten hat 
um Zufammenberufung feiner @läubiger gebeten. 6 
wird daher und um das weitere Berfahren gegen ben: 
felben bemeifen zu fünnen, Termin zur Anmeldung und 
Begründung der gegen benfelben befiehenben Berberungen 
und zum Verſuche eines gütlichen Mbfommens auf 

Mittwoch am 16. December I. 38. 

früb 6 Uhr 

unter dem Präjudize anberaumt, daß im Walle Nichte 
erfcheinens bie dem Berichte unbefannten Gläubiger bon 
ber Mafia gänzlich ausgeſchloſſen, bie gerichtäbefannten 
Häubiger aber als dem Beichluffe der Mehrheit der 
Erſchientnen beitsetend erachtet werben. 

Stabtprogelten, ben 5. November 1857. 


Königliches Landgericht Stabtprozelten, 
Der lonigliche Bandrichter : 
GR. 609, @öbel. 





aaa. 1) 


6158. Erfenntnif. 


Das Igl. Bandgericht Malleredorf erkennt in der 
Berichellenheitsfache der Sälbnersfühne Mathias und 
Jaleb Steinhaufer von Nieberlinphart als Gingelnz 
Ricgteramt zu Hecht: 

I, 

Werden Mathias und Jaleb Steinhaufer für 
tobt erllärt, 

u. 

Sei das Hwethelenamt zu requiriren, bas auf deren 
elterlichen Anweſen hypochefariſch verficherte Elte tugut 
und ſonſtige Raturalanfpräde zu loͤſchen. 

Am 186, Detebet 1857. 


Königliche Landgericht Mallersvorf. 
Der königliche Banbrichter : 
ER. 521/11. Wezjenbauer. 


1 MBelanntmachung. 

Die Iedige Anna Maria Krödel von Wittershaus 
fen hat fi freiwillig unter bie Euratel des Ortenach- 
bare Johann Rrödel von Mittershaufen "begeben, 

Dies wird mit dem Bemerlen zur Offenlunde ges 
bracht, daß alle chme Zuflimmung bed genannten Gus 
rators von Anna Maria Krödel abeichleffenen läfigen 
Berträge für nichtig und unverbindlich erllärt werben, 

Q@uerbort, 27. Dixtober 1857. 

Königliche Landgericht Cuerdorf. 
Der Fönigliche Banbrichter: 
Nothmund. 





GN. 533, Scheubel. 


5747.[26) Gin gebilbeies Frauenzimmet, welches 
feit mehreren Jahren die Haushaltung einer großartigen 
Delonemie leitete und zugleich die Stelle einer Be: 
ſchließerin verſah, ſucht eine ähnliche oder eine anbere 
entfprechende Stelle. D. Uebr. 


Menue Gifenbahnfahrten » Pläne vom 15- 
Detober an And im Erpeditiono⸗ Localt d. BI, zu haben 


. 





Ich gebe 20,000 Thlr. 


kemjenigen, welder beweiftt, daß das von mir, Leopold Lob, Gäemiter In Paris, erfundene Eau de 
Lob feine meue Haare auf Fahlen Köpfen erzeugt unb baf bie Taufente ven Gertificaten der ehtenwertheſten 
Berfomen, melde beurfunken, daf mein Eau de Lob benfelben wieder einen neuen Haarſchmud bervors 


felmen machte, reſp. bas Musfallen der Haare gänzlih gehemmt hat, falſch fein. 


Diefes rühmlichſt defannte 


Eau de Lob wir gegen franfirte Einfendung bes Betrages In Flacons mit Gebrauchs-Auweiſang h4 3 Ehe, 
und das halbe Flacen A 1'/, Thle. verkauft bei dem Erfinder Leopolt Lob, Ghemiler, Mro, 18 rue de la 


ourdiere in Darts, und ig m alleinigen Depot für Weſtdeutſchland, jest 
bei F. Wiidt, Neumarkt-Eoke = Schildergasse 117 in Köln. 


Strichd: Außfchreiben. 


Berlaftenfhaft des Kaufmanns Martin 

ofeph Di Nenco von Üfilehen betr. 

um Freitag den 27. Movember L 8. 

Vormittags D Uhr 
wirb im Hanfe des verlebten Kaufmannd bi Ronce 
gu Geleben deſſen ganzes Amerfen, befichenb in einem 
Hobuhaus, Gaͤrtchen und Okmeinderschten, fammt ben 
vorhandenen Haaren bem öffentlichen Stricht unterfellt. 

Die Bedingungen werben an ver Tagsfahrt befannt 
gensacht, nur wird jept ſchen bemerkt: ö , 

1) der Steigerer des Haufes muß auch die kadenein ⸗ 
ichtung und fümmtliche Waarenverräthe um einen 
durch Schägung feägefellten Preis übernehmen; 

2) dieſe Artitel werten ih nämlich im Beifein einer 
Gerichte commiſſien durch zwei unparieliſcht bes 
eibigte Kaufltute unter Zugrundlegung bes lau⸗ 
fenden Preiſes taritt und übergeben werben; 

3) der befinisive Zuſchlag und refp. die Wahl bes 
Uebernehmers bleibt dem brei Maflecnrateren und 
der Mermundfehaftstehörbe vorbehalten, wird jes 
dech am Strichstermine jelbit erfolgen ; . 

4) vom Kaufichillinge muß ber vierte Theil nad) 
Uebernahme bes Haufes und der Haaren fogleid 
Baar amgezablt, der burdh Hupoihef eder in fonft 
gemügenper Weife ficher zu fellende Men aber 
fan im drei Weihmachtsfriüen 1858 mit 1860 
unter Beilage Aprocentiger Zinfen vom beflmitiven 
Zufrhlage an abgetragen merden. 

Ausfunft über den Umfang ber Baarenvorräfhe umb 
fenft einfchlägige Verhaͤltniſſe eriheilt auf mänbliche eder 
franfirte fehriftliche Anfrage der Kaufmann Nikolaus 
Schwab von Nlibefingen. 

Nach der Verfteigerung des Hauſes fintet alsbald 
der Berſtrich ber außer ben garen und der Babenrins 
richtung vorhandenen Motilien ftatt, beflehend in Bet 
ten, Weifzeug, Kleitungsftäden, Meubeln und Hausge- 
räthen aller Art, melde Gegenſtãnde jedech nur gegen 
baate Bezahlung abgegeben werben. Mar 

Zahlumgsfähige Strichsliebhaber find hiezu eingelaben. 

Mernet, den 11. Monember 1857. 


Königliches Landgericht Werned. 


Angermann, kinigl. Landrichtet. 
E.Nr. 697. Fehr, Aſſeſſer. 


co”. Bekanntmachung. 
Vom 
Königlichen Landgericht Altvorf 


werden in Sachen von Schorn gegen Räb el p. deb. 

folgende Immobilien der Bellagten dem gerichtlichen Bers 

Taufe unterhielt, nemlich: 

Lit A, vorher C: 

Aleerlehen, Hepfengarten PL:Nr, 15100, der untere 
Theil im Piaffenthal 0,84 Dom. 9. Bonitaͤto⸗ 
Claſſe, zehentirei, 

Wieſe, jest Hepfengarten, PL+Rr. 1510b, beim undes 
ren Theil im Pfafenthal 0,30 Deyim. 19. Bon.» 
Glaffe, zehentfrei, 

Lit, B, vorher D: 

Gigengrund, Hepfengarten PM. 15104, ber obere 
Theil im Pfaffenthal 1 Tagm. If Day 9. Bon.⸗ 
Glaffe, jehentfrei. 

Diefe drei Objecte bilden nun ein Stüd, find durch⸗ 
gängig Hepfengärten und etwas Beib dabei und zuſam ⸗ 
mer geſchatzt auf 1400 NM. 

Zur Eubbaftatien wird auf 

Freitag den 18. December eurr. 
früh 10 Uhr 

bei Gericht dahier Termin angefept, wezu bie Worlabs 

ung an zahlungsfähige Raufsliebhaber mit dem Bemer: 

fen ergeht, daß der Hinſchlag erfolgt, wenn bie erhobene 

Zare erreicht ober überfiegen twirb, daß bie übrigen 

Kaufsberingmiffe im Termine ſelbſt Teitgefegt werben und 

bafi die nähere Beſchreibung ber Objecte inzwiſchen aus 

den Arten erfehen werden lann. 

Altdorf, den 8. November 1857. 


Königliches Landgericht Altdorf. 
Der königliche Landrichtet: 





ER. bot M. Bine. 
soo. Bekanntmachung. 


Vermögenöverhältniffe des Jehaun Mayer, 
Thaurer ven Höhenberg, betr. 

Iohann Mayer, Thaurergütler von Höbenberg, ber 
ab ſichtigt durch Hingabe feiner geſammten liegenden Habe 
auf gütlichen Wege bie Befriebigung feiner Häubiger 
herbeisuführen, und haben fänmtliche, dem Gerichte bes 
Tannten Gläubiger mit Ausnahme von zweien, melde 
an dem am 3, I. Die, deofalls abgehaltenen Werhanbs 
lungs» Termine ſich nicht eingefunden haben, auf biefer 
Zagefahet ihre Zuftimmung hiezu ertheilt, 


Es ergeht nun am alle dem Gerichte unbefamms 
ten aud baher zur Verhandlung vem 3. d, Bis. nicht 
geladenen Häubiger des Jehann Mayer bie Aufferber 
rung, um fo gewißer am reip. bis zum 

Dienftag den 14. December I. 38. 
bieramts anzumelden und zu Hauikisen, als außerbem 
bei Durchführung dieſes Arrangements ſelbſtverſtaͤndlich 
feine Rädächt auf fie genemmen werben fünnte, 

Brien, den 6. November 1857. 

Königliche Landgeriht Prien, 
Der königliche Yanprichter 
@.N. 395. dv. Hörmann. 


sr. Bekanntmachung. 
Hofbed gegen Janninger 
wegen Porberung. 

Auf Antrag eines GBläubigers wirb bas dem Maus 
rer Doris Ianninger dabier gehörige Wohnhaus 
56, Nr. 347 im Lebzeltergaͤßchen nebft Pl.NRt. 4466 
Mailingerfchütt zu 1,73 Deyim., dan Pl. Nr. 4466 
Mailingerihätt u 0,38 Dezim,, am 

Samftag den 19. December I. Se. 
Vormittags 14 Uhr 

im Bureau I bes unterfertigten Landgerichts öffentlich 
verieigert, was mit dem Bemerlen befammt gegeben wird, 
daß ſich das Verfahren nach $. 64 Des Hypethelenge⸗ 
feges vorbehaltlich der Beüimmungen ber $$. 98—101 
bes Prorehgeieges vom 17. November 1837 zu richten 
bat. Der Werth des Haufes wurde auf 550 fl., jener 
ber Grundſtücke auf 211 A. amgegeben, fo daß ber Ges 
ſammiwerth 764 fl. beträgt, welchet wenigfiens erreicht 
werben muß, wenn der Zufchlag erfolgen foll. 

Dem Gerichte unbekannte Berfonen werben, wenn fie 
nicht bei der Tagafahrt ihre Zahlungsfähigfeit nachwei⸗ 
fer, zur Steigerung nicht zugelaffen. 

Ingeldabt, den 6. November 1857, 
Königliched Landgericht Ingolftabt. 
Der königliche Bandrickter: 

vd. Grundner. 





Nr. 698 /1. 


6133. Bekanntmachung . 


GEgger gegen Wallmannſperger 
wegen Kauficillings betr. 

Im Bollguge einer RKequifitien bes Fönigl, Bezitko⸗ 
gerichte Traunftein d, d, 23. erhalten 31. Det. 1857 
obigen Betreffs wirb bas fegenannte Kreſſenlehen der 
Beflagten, beichend ans dem Wohnhaus Nr. 2 dahier 
nebſt Stall, Heljhätte, Murzs, Grass und Baumgarten 
zu 0,29 Tagw., dann ber Bechlerpeint Pl. 40 zu 
1,76 Tag. ſammt Heuftabel, gerichtlich gemerthet am 
5. Auguſ 1857 im Ganzen auf 1702 fl, gegen Brands 
ſchaden verſichert mit 300 A., belaflet mit 3038 fi. Hy⸗ 
pothelſchulden, von dem unterfertigten Gerichte im Ber 
ſchaͤfte zimmet bes fol. I. Aſſeſſero erecutionamdhig am 

Montag den 28 December 1857 

Morgens 10 Uhr 
öffentlich an ben Meifbietenden gegen Baarzahlung ver 
fteigert. Perfonen, gegen deren Zahlungsfuͤhigleit Zwei⸗ 
fel ebmwalten, werben zur Steigerung wicht zugelaffen ohne 
vorgängigen Nachweis ihrer Zahlungsfähigfeit. 

Am 10. November 1857. 

Königliches Reichenhall. 

Der lẽenigliche Banbrichter : 
@,N.271/1. Graf gu Pappenheim. 


12. Bekanntmachung. - 


Guratel refp. Verlafenfchaft bes in Wien 
verſtetbenen Taglöhners Adam Bude 
ven Schwatzhefen betr. 

Am 7, Auguft 1856 verftarb in Wien ber Taglöhs 
ner Adam Fuchs von Schwarzhofen, deſſen Vermögen 
bisher hierotts curatelmäßig verwaltet wurde, 

Es ergeht Daher an alle diejenigen, melde entweber 
Grbsanfprähe ober Guthaben an diefe Guratels reſp. 
nunmehr Bertlaſſenſchaftemaſſa zu machen haben, bie 
Aufforderung, ſolche um fo geminier 

binnen 3 Monaten 

vom Tage ber Inferation biefer Belanntmachung biers 
sets im BureausZimmer des fünigl. 11. Aſſeſſers anzus 
melden uud geltend zu machen, als fenft nach fruchtlo 
fem Ablaufe viefes Termines die Mafa an bie bis bas 
hin bem Gerichte befannt gemerbenen und ſich legitimitt 
haben werdenden Erben ehne Gautien binansgegeben 
und fpäter ſich meidende Forderungen bei biefer Aus— 
ſchuttung der Maſſa nicht mehr berüdjictigt werben 
fönnten. 

Am 30. Dxtober 1857. 


König, Landgericht Meunburg v. / W. 
Der Liniglidt Ranbrichter : 
ER TIT/I, (1.8) Angerer. 


e. Liebbart. 





44. Proclama,. 
Berlafenfcbaft des Johann und Michael 
Lang ven Unterthanet betr. 

Alle Jene, welche an ben Mädlaf bes am 9. Mai 
1856 verftorbenen Gutlere IJchann Lang von Unters 
thanet und feines am 4, Juni 4856 verflorbenen Bru⸗ 
ders Michael Lang Grbr oder ſenſtige Anfpräde zu 
haben glauben, werden hiemit aufgefordert, diejelben 

innerbalb 3 Monaten a date 

bierorts anzumelden, wibrigenfalle der Rücklaß nad 
Maßgabe bes Ghenertrages vom 10. September 1844 
und ser Berhandlung vem 9. Mai. und 18. Juni 5.3. 
an kia Johann Lang'ihe Wieſwe und bezüglih bes 
Rüdfallguies, dann Des Üilterngutsreites bes Michael 
Lang an den Austrägler Anvre Bang von Eölbenau, 
an bie 3 Zaglöhmer Baner'fihen Geſchwiſter von Bild 
bhofen und an bie 3 Erl'fchen Befhwiher von Vaſſau 
übermwiefen unb auf eine Änätere Anmeldung Beine Mir 
ſicht mehr genommen mwärbe, 

Den 24. October 1857. 

Königliched Landgericht Vilshofen. 

Frutb, fünigl Banbrichter. 
EM, 1193, Schilling, I. Afieher. 


8147.32) Befanntmachung. 

Im Hypothelenbuche für Auflirchen Bt. 1 & 527 
iſt nad Schulbbtief vom 7. November 1793 für bie 
Keffelbauer'iche Gnfelpflege von da ein mit 4 pGt. 
verzinsliches Capital vom 100 fl. eingetragen, deſſen laͤngũ 
erfolgte Heimzahlung ven bem Beſitzer ver Pfanbobjecte 
behauptet ill, 

Da von dem Aufenthalte des Glaͤubigers ober befs 
fen Erben nichts bekannt ih, fo ergeht am biejenigen, 
welche Anfprühe am die fraglichen 100 fl. zu haben 
glauben, tie Aufforderung, ſelche 

binnen 3 Monaten 
bierorts anzumelden und nachzumeifen, wibrigenfalls bas 
Gapital als erlofchen erflärt und die keſchung deefelben 
im Hypothelenbucht vollzogen werben wärde. 
Baffertrübingen, den 6. November 1857. 
Königliches Landgericht Waſſertrüdingen. 
Der königliche Bunbrichter ; 


v. Merz. 
coll, Zirfier, 








G.Mr. 730. 


5143. Welanntmachung. 

In der Berlafienichaft ver Schuhmachttewittwe Fannt 
Markitein von Aürjtienferi wirb ein zum Nachlaß ges 
höriges halbes Haus Mr, Ida und I4b ſammt zuger 
börigem Hofraum PlNr. 51 und 51'4 in Bürfienforf, 
gewerihet auf 125 fl., öffentlich an den Meiikirtenben 
verfieigert und wird hiezu Termin auf 

Founerftag den 24. December eurr. 

Vormittags 11 Uhr 
in Fürftenforft anberaumt, wezu Kaufellebhaber mit 
dem Bemerfen eingelaben werben, bafı bem Gerichte uns 
befannte Steigerer Ach über ihre Zahlumgsfähigfeit aus 
zuweifen haben, und baf bie Strichsbedingniſſe ans Ter- 
mine felbt befannt gegeben werden. 

Scheinfeld, ben 8, November 1857. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Kellein, förigl, Lanbrichter, 
EM. 940/.  Kilp, k. Aſſeſſor. c. Kretſchmann. 


sia44. Bekanntmachung. 

Die beiden Brüder Johaun Andreas Röthlings 
höfer, geboren den 1, Aptil 1821, und Johann Georg 
Röthlingshöfer, geberen ben 26. Februar 1824, 
Sohne ber Pauerswittwe Anna Maria Röthlingsr 
höfer won Deutenheim, melde ſich bereits längere Zeit 
in Nerbamerifa aufhalten, beabfidytigen fürmlich dort⸗ 
bin audguwandern. 

Etwaige Anfpräce an biefelben find bei Bermeibung 
der Nicdtberädfichtigung bis zum eder am 

30. November curr. 
bahier geltend zu machen. 
Mart Bibart, den 9. November 1857. 
Königliches Landgericht Marft Bihart, 
Plater, lenigl. Panpricter, 
Daumenlang. 


sie. Bekanntmachung. 

Etwaigt Forberungen an ben Nachlaß des Solda⸗ 
ten Johann Ullerich von Rateleéweiſach find 

Freitag den 27. November I. 38. 

Vormittags D Ubr 

babier anzumelden und gehörig nachzuwt iſen. 

Gern, den 7. November 1867. 

Königliches Landgericht Ebern, 

ER, 524. Körbig, Tünigl. Landrichter. 








GN. 616, 





s120. Bekanntmachung. 
Bom 

Koͤnigl. Bayeriſchen Bezirksgericht 

ürnberg 

als Einzelnrichter- Amt, 

PBröld' ſche Berlaffenicait betr, 
ergeht an bie hieroris umnbelannten Inteihnterben bes 
am 15. September d. I. chme Hinterlaffung eines letz · 
‚tem Willens verſtorbenen vormaligen Friſcuts Johann 
Gabriel Pröls ven hier die Auforderung, ihre Grbr 
anfprüde unter Nachweifung bes Berwandiſchaftegrades 
längfens in bem hiefür auf 

Donnerftag den 7. Januar 1858, 
Vormittags, 

im Kemmißiengjimmer Nr. 25, 
enberaumten Termine geltend zn machen, tmibrigenfalls 
mit dem Rücklaſſe des DVerlebten geſetzlicher Morfchrift 
gemäß verfahren werben märbe, 

Zugleich werben allenfallfige Nachlafgläubiger zur 
Anmeldung ihrer Ferderungen im obigen Termine unter 
dem Rechtsnachtheile veranlaßt, daß auferbem ohme meis 
dere Rüdfiht auf fie die Nachlafbereinigung erfelgen 
werbe, 


Nürnberg den 6. Mowember 1857. 
Der Füniglihe Direrter: 

Brhr. v. Welfer 
Beftelmeyer, t. Aſſeſſer. 
@.:N. 1519. Wolf. 


so. - Bekanntmachung. 


Ber immer eine gegründete Forderung en bie 
vormals Areäzteirih Wühelm und Kareline Aüftene 
dber'fchen Cheleute aus ber Zeit berem beflantener, 
mum rehtöfräftig getrerinier Ehe zu haben vermeint, 
wird hiemit geftellten Antrages gemäß aufgefordert, ſolch 


in dem hiegu auf 
Montag den 14. Deibr. 1857, 
ttags ® lihr, 
bdabier anberuumten Termine anzumelden und ge 
nadzuweifen, unter bem Rechtonachthelle, daß im Falle 
des Ausbleibens oder nicht genügender Nachweiſung ber 
treffende Ferderungsanſpruch won dem gemeinſchaftlichen 
Vermoͤgen der genannten Räftenöber ſchen Cheltute 
und von dem Separatvermögen der Karoline ?ühen 
öder, geb. Grof, ausgeſchloſſen werben würde. 
Zugleich wirb zur öffentlichen Veräußerung ber zu 
biejem Fanta Vermögen gehörigen WRealis 


PlsRr. 180, 1,22 Dey. Barien vor dem Mir: 
niöhofen an ber Mördlinger Staatsürafe, geſch. 
auf 750 fl, 

PL:Nr. 12934, 0,25 Deyim. Wieſe am Schieß⸗ 
waaſen mit 

; Por. 12934, 0,65 Dezim. Ader allda, geſch. 
auf 250 fi, 
Termin auf 
Mittwoch den 16. Dejbr. 1857, 
Vormittags 14 Uhr, 
dahier am Bericht anberaumt, was für Steigers 
ungeluftige anmit öffentlich dekannt gemacht wird. 

Dinfelabühl den 30, September 1857, 

Königlihes Landgericht Dinkelsbühl. 
Der königliche Banbrichter : 


Mayr. 
G.:0.9323A1.;338. 


so. Bekanntmachung. 


Die Berlaſſen ſchaft ber Baners-Eheleute 
Peter und Therefe Haslach von Kühr 
berg betreffend. 

Die in rubro genannten Bauers s Eheleute find im 
Jahre 1849 und reip. 18656 finberles verfiorken und 
haben ein Teflament d.d. 4. März 1836 binterlaffen, 
im welchem jie ihre märften beiberfeitigen Verwandlen 
su Univerfalerben auf je die Hälfte ihres Rachlaſſes 
eingefeßt haben. 

Zu den Verwandten bes Ghemannes Peter Has 
lad (geftorben am 24. Juni 1849) gehören unter 
Ünderen auch ein gewiffer Deminifus Hasladı, geb, 
im Jahre 1725 zu Kinwang, Enge. Imenfiabt, und 
defien Bruder Iofeph Anton Haslach, ebenbafelbii 
geboren im Jahre 1730, über deren Mbieben ober Der 
fremden; midhts Mäheres ermittelt werben Fennie. 

Nach dem Antrage ber anberweitigen Erbbetheilig ⸗ 
tem ergeht nunmehr an 

Dominitwue un Iof. Anton Haslad, 
beziehungeweife an deren techtuäfige Nachlommenfchaft 
die öffentliche Mufforberumg, 

binnen 3 Monaten a date 
Ühren Mufenihalt anher betanm zu geben ober vielmehrt 


e. Lintl. 


über Anerfennung ober Nihtanerfennung des Teſtamen ⸗ 
ted vom 4. Mär; 1536, weiches zur Tinſicht bierorts 
ofen liegt, um fo geiiffer fid vernehmen zu laſſen, 
als auferdem in Saden ohne weitere Nätficht auf fie 
triter sorgefchritten und bie Verlafienfhaftsmaffe nad 
Maapgabe der von dem befannten Erbeiniereenten ber 
reits anerlannten leytwilligen Berfügung vom 4. Mär 
1836 an biefe ausgeamtwortet werben wire. 
Sonthofen den 5, November 1857, 


Königliche Landgericht Sonthofen, 
igliche Landri : 
un —— 
ss. Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Hypothelen⸗ aubigera werben bie 
nahbenannten Mealitäten ber Birglersehefran Katharina 
Adermann in Landohaufen im Steidle' fchen 
Wirthahanje dafelbit am 

Montag den 14. Dejbr. 1857, 
Dormittagd 11 3 Uhhr, 
öffentlicher gerichtlicher Verſitigeruag ausgefept werben. 
Ge find bies: 
4) PM. 352 Berghelz mit 4 Tgw. 9 Dez. 
3534 2 


* * * 89 „ 


3). 3334 An — ss „ 
4) „ 353e Dergwih,„, 3 „ 67 „ 
5) „3534 Bergadr „ — „ 23 „ 
6) „35394, Otung „u BE, 


Eumma: 12 Igw. 75 Dy. 
zufammen auf 1250 fl. geihägt, 

Der Zuſchlag erfolgt nach $. 64 bes Hypelheken⸗ 
Gefehes, dann ben SS. BB — 101 ter Projeh + Novelle 
vom 17, Nowember 1837, 

Hierorts unbsfaunte Steigerer haben ihre Zahlungs: 
Fübigfeit nachzuweiſen. die übrigen Bedingungen werden 
im Termine bekannt gegeben werben. 

Bauingen den 2, November 1557. 


Königliches Landgericht Lauingen. 
Der fönigliche Canbrichter ; 
G..0,357/1. Baufewein. 


si. Bekanntmachung. 


Die Ferderung ber Unteribanen zu Sol⸗ 
benau 3. aus der Dattinger ſchen 
Verlaſſenſchaft, refp. die Verthellung des 
vetrechneten Beirages betr, 

Das unterfertigte F. Banpgericht erkennt in Sachtn 
der Unterthamen von Gältenau, Salvater, Mänchedorf, 
Kapenberg, Neudeck. Sachſenham, Gepping, Rettirg 
und im Inzing wegen Binsferberung aus ber Qerlafens 
fchaftsfache des verlebten Stiftungsagentn Sattine 


ger ju Dede: 


Haß bie im Depofitum des Knial, Landgerichts 
Grieobach befimblichen Zinfen im Betrage zu 
164 fl. 43 Mr. meh den hierand weiters erlaus 
fenen als berreulofes Gut zu erachten und dar 
her über Abzug der Kofien an ben fol. Fietus 
audzwantwerten jeien.* 

Griesbach den 24. Dftober 1867. 


Königliches Landgericht Griesbach. 
Der Lönigliche Landrichter 
G.R.5022, Micheler. 


619. Ausſchreiben. 


Um ben formellen Stand der Schulden des flüchtig ges 
werdenen Müllers Rich. Eh ott von Mfigheim Tennen 
zu lernen, und wm hiermadı bemeifen zu Tönnen, welches 
voritere Merfahren gegen benfelben einleiten Sei, wer⸗ 
den been Gläubiger aufgefordert, ihre etwaigen Mors 
derungen an benjelben 

Freitag den 87. Movbr. 1857, 

Vormittags ® lihr, 
bei dem unterfertigten k. Banbgerichte amzwmelben und 
zugleich über bie Verwaltung und bezichungsmweife Ber: 
werbung bes Vermögens bes Michael Schott, beſſe⸗ 
hend in einem Mühlanmweien, Feldgrundſtücken, Haus 
geräthichafteni und Baumannsfahtniffen, zu berathen unb 
Beſchlus zu fallen. 

Diejenigen Glänbiger, welche es unterlaſſen, ihre 
Korberungen anzumelden, werben, infeferne fie bem Ge: 
richte nicht befanmt fein fellten, nicht weiter berückſich⸗ 
tigt, bie dem Berichte befannten Gläubiger aber als 
gufimmend in den Beſchluß der Mehrheit ber erfchies 
nenen Öläubiger angeſehen. 

Marfibreit den 3. Mevember 1857. 


Königliches Landgericht Marktbreit, 
Der Tönigliche Bandrichter: 
6.0.3151. @ißenbeif. 


5812.(26) 


Bfellgeofer gegen Seibl pet. pat. 

In ber Streitſache der ledigen Glifabeih Gfell⸗ 
hofer son Neumarkt und Bormundjchaft gegen Ger 
baſtian Seidl, Wirthafohn von Ging, wegen Vaters 
ſchaft, Kindsalimentation und impetrirten Arsejles wird, 
nachdem Sebafian Seidl auf bie öffentliche Worlads 
ung vom 3. Juli L Is. am Kommifiionstage, ben 25, 
September L 36, nicht erfchienen if, auf erfolgtes An⸗ 
rufen unter Berurtbeilung des Eebahian Seidl in die 
fäwmtlichen Kofien der impelriste Arrei für gerechtfers 
tigt erachtet, bezüglich der Klagt auf Baterjchaft und 
Kintrsalimentation aber gu wieterboltem Sühneverjuche, 
Perg er Verhanklung der Klage im anünblichen 

öre auı 

Mittwod den 23. Dejbr. 1857, 
Vormittags 8 Ihr, 
bierorts Rommifiion anberanmt, und teirb Schaftian 
Seidl, beiien gegemmärtiger Aufentbaltsert neh immer 
nicht ermittelt it, Hiemit öffentlich mit dem Anbange 
vorgelaben, daß wenn er wieder nicht erfcheinen würbe, 
die Klage für abgeläugnet erachtet, er feiner Ginreden 
für verlafig erklärt, Mägerin zum Beweis ibrer Klage 
äugelafien, und er, Beflagier, in bie Koſten veruribeilt 
wird, 
Neumarft den 21. Dftober 1857, 
Königliches Landgericht Neumarkt 
in Oberbayern, 
Der Königliche Laudrichter 
Frbr. dv. Muprizey 
5.) @dictal:Eitation. 

In ber hiererts anhängigen Streitjache ber ledigen 
Anna Margaretga Keipeli von Hättenheim und bes 
ren Kindeokuratel gegen ben Dienjtfnecht Johann Leone 
hart Stieglitz von Walddachebach wegen Water: 
haft und Kinbesermärung iſt zur Nhleiftung Des dem 
Beklagten anferlegten Haupteives Termin auf 

Montag ven 24 Dejbr. 1857, 

PVormittaad KO Uhr 

babier auberaumt werden, wezu Dchann Leonharb 
Stieglig, deſſen gegemmärtiger Anfenthaltsert nicht 
gu ermitteln iſt, biemit öffentlich unter bem Beifügen 
vorgelaben wird, daß, dm Kalle er in dieſtin Termine 
nicht erfcheine und hierin die Mägerin den Galımniene 
eid ableiften follte, ber Haupteid fir verweigert erachtet 
wärbe. 

Windsheim ben 16, Dftober 1857. 


Königliches Landgeriht Windsheim. 
Der lenigliche Landrichter: 
Donle. 


@.:N.183. e, Steinhauer. 


5371.90 Bekanntmachung. 


Im Hypothelenbuche des ehemaligen » Borned: 
fchen Patrimenialgerichtse Tharn für die Ortichaft Wins 
melbach pag. 189 ifi folgendes Grundffück ringetragen : 

Bier Meder und 15 Ruben Holz, lehenbar zum 
Rittergute Thurn im Herolsbacher Nur gelegen, 
dem Franz Michael Stein ven Oberbereibebacdh ges 
hörig, auf welchem nachfichende Hrpetheken ſich einger 
tragen befinben : 

280 fl, 30fr, an Konrad Hartmann von Eſffel⸗ 
teich laut Gefjionswertrag vom 2. Mpril 1819, 

100 fl. zu 5 p6t, Yerzinsliches Kapital an bie Er⸗ 
ben ber verlebten Frau ven Shreiber und He 
benftreit, Frau geheime Däthin von Straud 
zu Srhleig und ram Friederila Andrä gu Breslau 
laut Darlehengvertrag vom 6. März 1818, 

25 fl. Koftenfaution für biefes Darlehen. 

Ferners if in dem Hupeihelenbuche deeſelben Patrie 
monialgerichts für bie Ortichaft Porborf pa. 21 ein 
Grundjtüt 724 Tgw. Wiefen im Bach gu Porberf eins 
getragen, bem Jehann Weit von Porborf gehörig, 
auf welchem 150 fl. zu 5 pt. verzinslicdes Kapital 
für bie Anna Ziegler ſche Bermundſchaft von Thurn 
haften. Da zu vermuthen if, daß biefe Bupotbefen 
längfl erlofchen, die dermaligen Beſitzer aber unbefannt find 
und auch nicht auszumitteln waren, jo werben alle Dies 
jenigen, melde auf bie ebigen Forberungen oder bie bes 
fchriebenen Pfanbobjehte Anfprüde machen zu Fönnen 
glauben, gemäß $. 82 des Sppothelengefepes aufgefors 
dert, dieſe innerhalb 6 Monaten und zwar längfiens 

bis zum 16. März Fft. Is. (1658) 
babier geltenb zu machen, die Leſchumg ber 
Forderungen und Delitang der Hppothetenfelien erfolgt. 

Verchheim den 16. Erptember 1837. 
Königliches Landgericht Vorchheim. 
Der Königliche Sanbrichter : 


G.0.9706. Geiger. 


5828. [25) Bekanntmachung · 


Die Schuldenſache des Kleinwaarenhänklers 
Mia Würih zu Würzburg betreffend, 

Der Reimsaarenhänkler Nichael Würth dahitt 
hat eine gegen ihm vorliegende Ueberſchuleung ange: 
zeigt und die Zufanmmenberufung feiner Glaͤubiger bes 
antragt, um mit ihnen mo möglich einen Stůndungs ⸗ 
ober Rachlaßvertrag abzuſchließen. 

Ee wirb daher zur Anmeldung ven Anfprüchen an 
tas Bermögen des obengenannten Gemeinſchuldners und 
zur Beichlußfahung über das weiter einzuleitente Ders 
fahren Termin auf 

Montag den 14. December I. 38, 
von Morgens Pilbhr anfangeub, 

im Gefhäftssgimmer Nre, 14 
anbtraumt und werben fämmtliche gerichtöbefennte und 
gerichtsunbelannte Häubiger hiezu unter dem Rechtes 
nachtbeile geladen, daß bie gerichtsbelannten Häubiger 
im Nichterfcheinungsfalle dem vom ber Mehrheit ber 
erfehienenen Gläubiger geſaßt werdenden Beſchluſſe für 
zuftimmend «erachtet merben, die  gerichtsunbelannten 
Gläubiger aber im gegeuwaͤrtigen Verfahren nicht bes 
rüdjichtiget werben vürben. 

Bis längftens zu eder am biefer Tagsfahrt haben 
von ben Glaͤubigern, die micht bahier domigiliren oder 
besollmächtigte Bertreier dahier baben, vie inlaͤndiſchen 
bei Vermeitdang einer Geloſtraſt won 1fl. 30 fr., einen 
Jafinustions: Manbatar dabirr aufjuflellen, bie ausläns 
diſchen aber besgleichen unter dem Rechtonachtheile, daß 
ſenſt alle Inſinuanda an das erichisbrett angejcdlagen 

und hiemit ihnen als site infinuirt erachtet werben 
wärben, 
Mürgburg, am 9. Drteber 1857. 


Königliches Bayer. Bezirksgericht 


Mürzburg. 
Der königliche Direkter : 
Senffert . 
GN, 785. Heufinger. 
so”. WBefanntmachung. 


Ed. Celemann Schlicht gegen Niflas 
Meilerer wegen Forberung. e 
Auf Anpringen eines Hypothefgläubigers wirb Tas 
Anweſen des Rilelaus und ber Maria Reiferer, 
Binpersehelente von Leimgruben, bem öffentlichen Der: 
kaufe untergeſtellt und iſt erfier Verfaufstermin auf 
Samftag den 19. December 1557 
Nachmittags ? 4 Uhr 


"in Inen Beimgruber beflimmt. Diefes mit 400 fl. 


Hypothefen belaletes Anweien beficht aus dem hölger: 
men, nur zu ebener Erde bewohnbaren, mit Legſchindel 
eiugebeitten Binderhäusl fanmt fleinem Stall und Star 
tel unter einem Dadje, An Grundſtücen gehören bau 
ver Arautgarten und Badefenlandl per 0,51 Deyim,, 
das Weihers und Epiplanpl per . +0,64 Dejim,, 
was Alles miteinander am 22, Oxteber 1857 auf 780 M. 
thet wurde. 
— ass werben mit dem Anhange bieyen im 
Kenniniß geſetzt, daß bie dem Gerichte unbefannten 
Käufer ſich über ihr Bermögen dur gerichtliche Zeug: 
niſſe awszuweifen haben, baum daß der vinſchla⸗ nad 
g. 64 dee Hyrorhektugtſetzes mit gehöriger Ridjicht 
auf vie einfchlägigen Behimmungen bes Geſetzes vom 
17. November 1837 erfelgt. 
ang, am 28. Detobet 1857. 
Königlihed Landgericht Haag. 
Der Tönigliche Landrichtet: 
Di 


ER, 409/1. v. Müdt. 


s13 Bekanntmachung · 
Kirhe Weildporf c. Peter und Anna 
Berlinger wegen Hup. » Jinfen. 


Auf Mägerifhen Antrag wirt bas Hans ber Be: 
Mro. 294 an ber Reſengaſſe dahier ſammt 








Hagten 
Wagenhätte , gerichtlich gewerihet am 19. Det. 1. 38. 
auf 1800 #., gegen Brand verfidert mir 1200 fl, 


fl. Hmworhelcapitalien, von bem un: 
terfertigten Gerichte im Wege bes Zwangsverfahreng am 

Mittwoch den 3O Dicember 1857 

Morgens si Uber 
#ßentlih am den MWeifibietenten gegen Baarzahlung 
verfieinert. 

&erchtsumbefannte Berfonen haben ihre Zahlungsr 
fähigfeit bei Bermeibung des Musichlufles ihrer Ange: 
bete in gefeßlicher Mer nachzuweiſen. 

Am 9, Menbr. 1657. 

Koͤnigliches Landgericht Reichenhall. 

Der konigliche Landtichtet; 
GC. R. 371,1. Graf zu Pappenheim. 


belafler mit 2099 


1378 


5678. [3] 


Sparcaflen :Tontine 


Batjerifchen Bipotheken- und Merhfel-Banlı. 


Die umter obigem Namen im vergangenen Jahr in’s Leben getrelene Anftalt if zur Anlage von Erſpar⸗ 
nißen für Rinder und Srwachfene im vorzäglichem Grabe geeignet, ba die Ginlagen ; wenn berjenige, auf deſſen 
Namen fe gemacht ind, ſich mach Ablauf einer gewiflen Anzahl von Jahren noch am Leben befindet, nicht nur 
mit den zu 4 Procent admaffiıten Zinjen wieber hinausbezahlt werben, fondern bie Beteiligten au an ber von 
den Verfiorbenen hinterlafienen Erbſchaft ihren Autheil erhalten, alfo ohne Bergleich mehr, als eine gemöhnliche 


Sparcaffe zu geben vermag. 


Die Zahl der Mitglieder if bereits auf Bid, die der Einlagen auf 6868 geitiegen. Ginlagen zur 
jweiten Serie können nut noch bis zum BR. December I. 6. gemadıt werben. 
Nähere Auskunft ettheilen die Mgentän, bei welchen auch die Grundbehimmungen und gebrudten Grläu- 


terungen gratis zu haben And, 
Münden, i2. October 1857. 


Die Adminiſtration ver Baerifchen Hporhehen- und Wechfel- Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 





6101. 


Befanntmachung. 
Berjcollenbeit des Mifolaus Bafiner 
ven Bergheim betreffend. 

Auf dem Anweſen des Gaſtwitthes Leonhard Sch m id 
von Schmimmühlen ıft für den laͤngſt vermißten Nikolaus 
Hafner von Bergheim im Hypothelenduche für Betg⸗ 
heim Band 1 8. 97 ein Gapiial ven 100 A. einge: 
tragen. 

Ge ergeht hiemit auf Antrag der Betheiligten am 
Nikelaus Gafiner ober deiien allenfallige ſich legi⸗ 
timirende Descendenz ber Mufteag, die Anfprücde an 
ftagliches Garital 

binnen 3 Monaten 
um fo gewiſſet Hierorts geltend zu machen, als Rifelans 
Gafner auferdem für verfchollen erflärt und beilen 
Vermögen an feine mächlten Unverwandten gegen juras 
torifche Cautien hinausgegeben werben wirbt, 

Burglengenfelo, am 27 Dxtbr. 1857. 


Königl. Landgericht Burglengenfelo. 





ER. 1218. Der königliche Banbrichier : 
(L. 5.) Borfter. 
Fanner, f. Aſſeſſet. 
32 Bekanntmachung . 


Das 


Königliche Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern 
erfennt in der Werjcholleuheitsfadge des Simon Engl 
bier, Baueroſohn von Boggersberg, in Crwaͤgung, daß 
fh auf die Goictalladung vom 29. Juli I, Je. inners 
halb des fürgejepten breimenatlichen Zerinines weder er 
noch jeine legitime Deocendenz gemelvet hat, 


1) es ſei Das dabei jürgejepte Praͤjudixz wahr zu 
machen, baher 

2) verielbe für tobt zu erflären, und 

3) deſſen Vermögen an deſſen Juteſtaterben hinaus⸗ 
jugeben, dagtgen 

4) vom denſelden wie Kofien ber Ausſchreibung zu 
berichtigen. 


Rottenburg, am 11. November 1857. 
Königlicyed Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 
Der Tönigliche Landrichter: 
ER. 105WV/l. Schiüg. 
8.  MWelanntmachung. 

Der ledige grofjährige Georg Konrad Krotier 
von Unterjepölienbah bat ſich freimillig unter Guratel 
gehellt, was mit dem Bemerien veröffentlicht wird, 
daß derſelbe ohne Bewilligung feines Curators, des 
Bauern Johann Adelmann ven Unterſchollenbach, 
Käfige Berträge einzugeben nicht berechtigt iſt. 

Grlangen, den 10. November 1867. 

Kömgliched Landgericht Brlangen. 

Der toniglihe Landrichter: 
E.:0.820/1597. Br. Meinel. 
stas. Bekanntmachung. 

Der ledigt Schneidetgeſelle Johann Saffer von 
Kauernhefen unb die ledige Maria Kunigunda Röfer: 
bein won dort haben in bem heute unter Zufimmung 
bes Vormunde der Veptern abgeichlofenen Chevertrags 
bie Sütergemeinfchaft ausgejchleften, was hlemit öffent 
lich befannt gemadıt wird. 

Vordiheim, am 2. Nenbr. 1857. 

Königliches Landgericht Vorchheim. 

Der lenigliche Yanprichter : 


GR. 587. @eiger. 








Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


6123. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen „ melde an ben Rachlaß bes verlor: 
benen Gausıneiflers Georg Rattelsborfer von Über: 
leiterbach, zulegt in Bamberg, irgenb welche Gerberung 
zu machen haben, werden, infoferne biejes micht bereits 
geſchthen ift, aufgefordert, jelde binmen längftens 
G Wochen von heute am bahier anzumelden und 
gehörig madzwweifen,, wibrigenfalle ohne Rückficht auf 
folche über vie Mafie verfügt werden mirb. 

Zugleich Haben Alle, melde Nachlaßgegenflände in 
Händen haben, ſolche ſchleunigſt anber abquliefern. 

Scheflig, am 9. Rowember 1857. 

Königliche Landgericht Scheßlitz. 
Der lonigliche Pandrichter: 
hell. 
gt. 781. Sammann, Affefer. 
Am 1. December 1857: 
Bichung der Prümirufcheine des 


Kurf. Hessischen Staats - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jcder Prämien- Schein muss 
einen Gewinn erhalten.' 
Hauptgewinme: fl. 70000 , 63000, 56000, 
14000, 7000 etc, 

Der geringfle Gewinn beträgt Chir. 55 Pr. Ert. 
oder fl. 96. 15 hr. 

Durch den grgenwärligen schr billigen Preis 
dieser Prümienscheine „ birtet zich Gelegenheit, bei 
diesens äusserst vortheilhaf eingrrichteien Unternch- 
men bedeutende Gewinne zu erlangen, 

Pine, sowie jede gewünschte nühere Auskunft 
werden aul’s Bereitwilligste ertheilt, 


Anton Horix 


6095. (1) in Frankfurt am Main. 





Diecbrauerci - Verkauf. 


f6107,[3 6] Gingetvetener Bamilienverhältuifie hal⸗ 
ber wirb eine unmittelbar am ber Bintan s Mugaburger 
Gifenbahn gelegene, dutchaus auf zweimägigiie Weiſe 
eingerichtete und feit vielen Jahren ſchwunghaft ber 
triebene, bebeutenbe, reale 

Bierbrauerei, 
bie in Fräftigen Händen eimer noch weit gräßern Auss 
dehnung fähig if, ans freier Hand verfauft. 

Das Bräubaus mit Wohngebäude, früher fürftlicht 
Befigung, iſt gang maſſiv gebaut, gemölbt, mit realer 
Diers und Branntweinfcbente, 14 Kellerabibeilungen, 
einer großen Bräupfanne umd in einem Nebengebäute 
mit einer Meinen Bräupfanne, einer Branntmeinbren: 
nerei, Gfligfabrifatien, einer engliſchen Malzbörre, meb 
seren Malgtennen, zwei Faßboeden, einem ausgezeirme: 
ten ®agerbierfeller, der 15 Abteilungen, theils gemölbt, 
tbeils in Stein gehauen, entäält und mit fämmts 
lichen zur Ausübung ber Bräuerei erforderlichen Uten ⸗ 
filten verfehen iR. Garten, mehrere Stäbel, Stallungen 
umd citea 60 Tagw, Wieſen beſinden ſich gleichfalls 
bei biefem Anweſen. Der jährliche, durchſchninliche 
Malzverbraud; beläuft ſich auf 2000 Schäffel; die 
Kellerränme entfprechen einem Probuctions -Quantum 
aus etwa 4000 Schäffel Malz. 

Sammtliche Mealitäten baben eimen unter gericht 
licher Leitung erhobenen Schaͤzungswerth von 

118,300 fl 
Gin großer Theil des Kaufſchillinge kann gegen Amor 
Ihefarifche Berficherung anf bem Anweſen liegen bleiben. 

Gefallige, franfirte Offerte unter Gbifte I. M. 

befördert die Crpeditien ber Menen Münchener Zeitung, 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland, Münden (bie Publleirung der Kanbratbeabfchiete, 
Das alte Hoftheater. Floßſchifffahrt auf der Ifar. Die Interpellarion des 
Grafen Giech bei der Generalfgnote). Würzburg (Dr. Ruland). Aus 
der Pfalz (bie Tabaldproduction). Karlöruhe (ver Pandiag), Darme 
fradı (die Hechiöverhälmiffe der Standesherren). Dresden (Kammercons 
flituirung). Branffurt (Bröbels Musweifung). Berlin (Künkigung von 
Gffertenbepotd durch die Bank). Wien (Ballimente). Innsbrud (bie 
theologiſche Facultaͤt. Madepfy's Danffchreiben). 

Jratien. Turin (Göcompterhöhung). . 

elgien. Vrüffel (dr. Faute F.) 
ranfreidh. Revue in Gompicgne. 
ürfei. Konjtantinopel (vie Gireulardepefche der Pforte), 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. Kinige Beife- 
zung ber @eldverhältniffe, 
ftindien. General Penny. 
Bayeriſche Localchronik. 
eueſte Poſten 
Dandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 18. November. 

Er. Maf. der Rönig haben Sich allerguädigä bewegen gefunden : 

unterm 15. Movember das Frühmeßbeneficium in Wembing, Eng. gi. Namens, 
dem Prieer Joſerh Lochner, Bfarrcurat in Weinsfeld, Log. Hilpoltſtein, and bad 
Brühmeßbenefickum zu Überspeint, Lpg. Vilsbiburg, dem Briefter Ludwig Wirz 
Frübmeffelefer in Kirchborf, Log. Haag, zu übertragen; bie etledigte proteflamtiiche 
Biarrftelle zu Hechlingen, Decanars Dittenbeim, ven bisherigen Pfarrer zu Burk, 
Decauats Waſſertrüdingen, Johann kudwig Friedrich Theodor Hopp, die erledigte 
proteftamtifchhe Pfarrüelle zu Bmezheim, Decanats Weißenburg, dem bisherigen erlien 
Pfarrer und Decan zu Wnnfetel, Ichann Wilhelm Wolfgang Reunebaum, bie 
erlebigte proteſtantiſche Plarritelle zu Mertenderf, Defanats Windobach, dem bieheri⸗ 
gen dritten Pfarrer zu Wunflevel, Decanats gleichen Namens, Adam Johann Pieb, 
und die erlebigte proteftantifche Pfarrfielle zu Neuburg, Decanats Germeteheim, dem 
Pfarramtscantisaten Jehaunte Leonhard Gangler von Sulzbach gu verleihen; 

unterm 16. Mevember die fathelifche Piarrcuratie Willereborf, Eng. Vorchheim. 
bem Briefter Georg Juugkunz, Wuraties Berweier in Aſchbach, Log. Burgebradı, 
zu übertragen. 


Deutichland, 

Bayern. $ Münden, 17. Nov. Dem Bernehmen nach werben die 
bießmaligen Lanbrarhöabfdrlede in den im den mädften Tagen erfcheinenden 
Regierungsblättern publieirt werben, nachtem diefelben bereitd die allerhöchſte 
Genehmigung Sr, Maf. des Königs erhalten haben. — lim Eintrittö-Billete 
zu der am boben Geburtäfefte Er. Mai. des Königs fattfindenden erſten Vor 
fletung im reftaurirten alten Hoftheater zu erbalten, baben fi fchen jept 
eine weit größere Anzahl Perfonen vormerken laffen, als Pläge vorhanden 
find. — Die Floßſchifffahrt won bier über Dafjau mad; Wien ift für diefes 
Jahr nunmehr beendet. Da biefeibe, mie befannt, auch zur Verfenbung von 
Bradytgütern in umfaffender Weiſe benügt wird, fo wäre es jebenfall® von 
Intereffe, wenn bierkber nähere Angaben zur öffentlichen Kenntniß gelangen 
würden. 

Der erbliche Reichſrath, Hr. Graf zu Giech, ala Mitglieb der negen« 
wärtig in Bayreuth verfommelten yroteftantifchen Generalſynode bat an den 
Dirigenten der Berfammfung, als Vertreter der oberften proteftantifchen SKir- 
henbebörke, über eine Entfchliefung des Staatdminifteriums des Gultus eine 
Interpellation gerichtet, in welcher das Obereonfiftorium aufgeforbert wurde, 
aus Anlaß der im verfloffenen Jahr an verfchiedenen Orten bervorgetretenen 
Diffidien und Bewegungen den Geifllichen das Beiprechen der kirchlichen Tas 
gendfragen von ben Kanzeln zeitweife zu unterfagen, Dem Oberconfijtorium 
wird dabei mit Purzen Worten der Vorwurf gemacht, es habe fih in einer 
Angelegenheit ter Kirche von unzweifelhaft innerer Natur, in welcher das 
Minifterium des Gultus ohne Mitwirkung des Oberconfiftoriums feine Ver⸗ 
fügung babe erlaffen Fönnen, nur ald Voltzugsorgam diefed Minifteriumd ger 
zirt, Der Allg. tg. wird nun in diefem Betreff aus Münden vom 14. 
gefchrieben: „chen die Form, welche für die Unregung der Sache bei ter 
Synode gewählt wurbe, Tann als eine glüdliche und angemeflene nicht be» 
zeichnet werben, da fe mit den MWorfchriften der unter föniglicher Sanction 
erlaffenen Gefchäftsordnung für die Generalſynoden nicht im Ginflang ftebt, 
und ein ſolches Verfahren überhaupt nur dazu beitragen fann, bie verfaffungd- 


’ 


mäßige Stellung und Zuftänbigfeiten fomwehl der Rirchenbehörten, ala auch 
der Gbeneralfymote, als berathenden Organe weſcenilich zu verrüden und zu 
verwirren. Wenn daber die Auwendung bed in neuerer Zeit bei politifchen 
Berfammlungen fo beliebt gewordenen Mittels ber Interpellationen auf firdye 
liche Berfammlungen — im Miderfpruc mit der biöherigen conftanten Uebung 
— an und für ſich ſchon eine irrige Auffaſſung bed Stantpunftes der pro= 
teftantifchen Eynoden in Bayern fund nieht, fo iſt die Interpellation auch 
fonft nach unferer Ueberzeugung in Bezug auf die factifche und rechtliche 
Grundlage von unrichtigen Vorausſetzungen ausgegangen. G& wird behaup- 
tet, dab „die Erörterung firchlicher Aragen von der Kanzel* ohne Zweifel 
zu den innerften Ungelegenbeiten der Kirche geböre. Diefe Behauptung ber 
darf, wenn fie nicht zu Mifverfländneffen fübren will, im ihrer meitern Une 
mendung auf öffentliche und flaatliche Verhaͤltniſſe offenbar der nähern Er» 
läuterung und Begrenzung. Sofern ohne weitere linterfbeitung daraus die 
Golgerung abgeleitet wird, daß den Staatöbchörden die Befugniß micht zur 
ſtehe, aus Anlaß ſolcher Erörterungen ohne Zuftimmung der Sirchenbehörbe 
vom Standpunft be oberſten Schutz und Auffihtsrechted und der Kirchen» 
Polizei unter Umftänten Verfügungen zu treffen, ijt diefe Behauptung Anges 
ſichts der Peftimmungen des bayerifchen Meligiondevictd $$. 38, 50 und 57, 
dann indbefondere bed F. 10 im Unbang IT zu jenem Erich, nach welchem 
der Staatögewalt die Hanbbabung der gefammten Meligiond« und Kirchen- 
Polizei nach allen Bezichungen auf Grund der beftchenden Verorbnungen vor⸗ 
behalten wurde, ald eine irrige zu bezeichnen. Daß in dem berührten Ball 
die Veranlaffung gegeben war, und fogar die Verpflichtung für die Stante« 
tehörte vorlag, zu Wiederberftellung der geftörten Ordnung Ginleitung zu 
treffen, kann nicht in Abrede geftellt werden, nachdem bereits Erſcheinungen 
hervorgetteten waren; melde tbatfächlich darauf Kinteuteten, daß eine Störung 
der öffemelichen Ortnung in hohem Grabe zu befürchten ſei. Daf unter fol« 
hen Umfiänten bie öffentliche Erörterung brennenter Firchlicher Tagetfragen 
von den Kanzeln in aufregender Weife micht mehr blos Gegenftand bed in» 
nerflen firchlichen Lebens gebildet babe, fondern den Vorwurf für bie näbere 
Würdigung vom Stantpunfte der Kirchenpolizei barbieten mußte, bedarf feie 
ner vwoeiteren Darlegung. Uebrigens muß es in ber That auffallen, wenn 
am Schluſſe des erwähnten Artifeld kein Bedenken getragen wurde, ber ober« 
ſten proteftantifchen Kirchenbeborde im dieſer Angelegenbeit eine Molle zuzu⸗ 
theilen, bie, nach folder Auffaſſung, nethwendig dazu beitragen müßte, beren 
Autorität in der Öffentlichen Meinung berabzufegen. Indem das proteftantie 
ſche Oberconfiftorium auf bie ergangene Aufforberung ber untergebenen 
Geiſtlichteit beftimmte Weifungen eribeilte, hat dasfelbe ohne Zweifel bie Rothe 
mendigfeit einer folcher Maßnahme anerfannt. Auch würde dasſelbe im ente 
gegengefepten Falle ficherlich nicht unterlaffen haben, was ibm ja frei ſtand, 
auf die etwa entgegenftchenben Bedenken aufmerffam zu machen, falls ſolche 
nach feiner Ueberzeugung vorhanden geweſen wären, was unferes Wiffens nicht 
geſchah. Schließlich fann es nur bedauert werden, daß Beranlaffung genom-» 
men wurde Vorgänge aus ber jüngften Bergangenheit bei der Synode zur 
Sprache zu bringen, deren Grörterung in ſolcher Weife nicht dazu beitragen 
Kann, die fo wünjenäwertbe Berftändigung auf diefem Gebiete herbeizuführen.“ 

Würzburg, 15. Nov. Hr. Oberbibliorbefar Dr. Ruland if geftern 
Vormittag mit dem Eilzug (über Münden) nach Rom abgereist, (IB. U.) 

Aus der Pfalz, 14. Nov. So hech gefpannt noch vor wenigen 
Moden de Hoffnungen unferer Tabafsproducenten waren, fo tief find fle 
gegenwärtig geſunken. Bor zwel Monaten galt ter Gentner Sandblätter 18 fl, 
beute kauft man in der babifchen Pfal; ten Gentner Tabak für 10—12 fl. 
Die Urfache diefed plöplichen Abfchlages liegt in der jegigen Geldkriſe und namentlich 
in ten mißlichen Berhältniffen des Handels mit Nordamerika. Die Gigarren- 
fabrication mußte in Bolge deflen befchränft werden, und natürlich wirfte dies 
auch auf ben Preis des Rohproducts zurück. Die einbeimifchen Händler und 
Babricanten halten mit dem Ginfaufe zurüd, weil der Dieconto zu hoch, d. 
6. das Geld zu theuer ift, Sobald jedech die Krifid vorüber ift — und 
ewig kann fie nicht währen —, wird auch ber Tabak wieder in Werth om» 
men, da nach wie vor geraucht wird und der Verbrauch mit jedem Tage zu» 
nimmt. Auch beftebt gegründete Hoffnung, daß die franzöflfche und öfterrei« 
chiſche Megie wieder bedeutende Einfäufe bei und machen werde, fo da, aller 
Wahrſcheinlichtelt nach, die Preife bis zum Fruhlahr fo ziemlich ihre alte 
Höbe erreichen werden. Wir möchten darum unferen Tabafsbauern ratben, 
mit dem Verkaufe ihrer Maare ſich micht zu übereilen. (Pfalz. 3.) 

Gr, Baden. Karlörube, 14. Nov. Die Mitglieder beider Stände 
fammern Änd auf den 17. d. Mis. bieber einberufen. Die feierlide Erdff⸗ 
nung bed Yandtages foll Donnerftag erfolgen, und zwar durch bie Perſon Er. 
f. Hoh. des Großherzogs. (Schw. MR.) 


3 IR 
®r. Helfen, Darmftadt, 15. Nov. Die geftern begonn » 2 


ung der zweiten Kammer über den Geſezentwurf, die Mechtöverhältniffe ber 
Siandesherren ded Großherzogthums beir,, führte zu deifen Annahme biß zu 
$..25’ einfihließlich. Durch diefe Paragraphen werden den Standeößerren nar 
mentlich. die. Befrelung von der Wilitärpflicher für ihre Berfonen und Bamis 
len da8: Medye der Autonomie — Hhrie daß die landes herrliche Beftätigung 
zur Gültigkeit. ber —— 5° autonomifchen Verfügungen erforder« 
lich iſt, wie nadı der bayerifchen ration von 1807 — und der befreite 
Gerichröftand, beſonders das Pairdgericht in peinlichen Sachen wieder zurüde 
gegeben. Abweichend von den ſtandebherrlichen Edicten faſt aller andern 
Staaten find zwei Belimmungen über bad Pairdgericht, indem es für alle 
Mirglieder der Mantedherrtichen Familien gilt (während in Preußen und Bay 
ern 3. DB. nur fir die Häupfer der Familien, in Baden auch für deren Ges 
mablinten), dagegen allen im wirklichen Militär oder Staarsdienfte ſtehenden 
Standesberren unberingt entzogen ift (micht wie in andern Staaten nur bei 
Milttäre und Amtöverbredien). Glne längere Discuffion veranlahte noch in 
der Sigung die Frage: ob die Beträge der Abzüge, welche an den Grund 
rentenablöfungdrapitalien den Standeöherren durch das Gkfeg vom 7. Auguft 
gemacht werben find und jegt wieder erfept werben follen, von dem Staat 
oder den Milichtigen zu leiften fein. Die Entfcheivung bierüber bat erſt 
fpäter bei der Berathung über die deßfallſige Megierungspropofltion zu erfol« 
gen, einftweilen neigte man ſich bei der Discuffion mehr zu der erſtern ber 
beiden flreitigen Anflchren. Nächten Dienftag wird die Berathung mit $. 26 
fortgefegt. (A. 8.) 

8. Sahfen. Dresden, 15. Nov, Im den Sälen des k. Schloſſes werben 
ſich morgen die einberufenen Stände zum feierlichen Eröffnung des Landtags 
gerfammelt. Ju der geftrigen von 64 Mitgliedern beſuchten Sigung ber 
1. Sammer erklärte deren Präflvent Dr. Haaſe, der dem König bereitd den 
Pflichteid gefeiftet bat, biefelbe für conſtituirt. Bei der hierauf erfolgten Wahl 
der Secretäre fiel diefelbe mit 61 Stimmen auf den Mittergutöbeilger, Ad- 
vorat Raften auf Kröflau und auf den Bürgermeifter Finke aus Schöned. 
Schließlich fand die Verlofung der Pläge ſtatt. (D. A. 3.) 

Freie Städte. Frankfurt, 14. Nov, Wenn in einigen Blättern 
zu verſtehen gegeben und in anderen geradezu behauptet wirt, bie Ausweiſung 
ded Hrn, Julius Fröbel aus unferer Stadt ſel von der Bundesverſammlung 
veranlaft, fo muß dem widerſprochen werben. Die Bundesverfammlung bat 
von diefer Mafregel der ſtädtiſchen Polizei auf Feinem- anderen Wege Kennt» 
niß erlangt, wie das übrige Publicum: nämlich nur durch Zeitungsnachs 
richten. (Brlf. Petite.) 

Preufen. Berlin, 12. Nov. Die preußifge Bank hat geflern mit 
einer ſchon längft befürchteien Mabregel ben Anfang gemacht. Sie bat ver 
ſchiedenen biefigen Häufern Efſectendepots gefündigt, und man beforgt, daß 
diefe Mafregel in größerer Austehnung fortgefegt werden wird. Mach dem, 
was von unterrichteter Seite mitgetbeilt wird, ſcheint die Banfverwaltung 
vorläufig die Kündigungen aller feit einem Jahre und länger ftehenden De= 
ports ausfprechen zu wollen. Außerdem bat fie aber auch mehreren gut accres 
ditirten Häufern neuere feir wenigen Wochen beftellte Tepots ‚mit dem Ber 
merken gefünbigt, daß fie es „unter ben gegenwärtigen Verhältniſſen nicht 
thunlich erachte, diefelben länger ftehen zu laffen, und deshalb die Rückzahlung 
der bewilligien Darlehen für die nächften Tage erwarten müffe.* (Brf.- u. 9.3.) 

Defterreih, Wien, 13. Oct. Die Fallimente haben bier noch nicht 
ihr Ende erreicht, und find vorgeſtern vier Zablungseinftellungen vorgefome 
men, Aus ven Provinzen lauten bie Nachrichten ebenfall® traurig, man 
fürdptet, daß noch mehrere Häufer ihre Zahlungen einftelien werten. Die 
bieflgen Babrifen verringern die Arbeitöfräfte fortmährend in bedauerlicher 
reife. (Schw. M.) 

Aunsbrud, 14. Nov. Der Vorfland des Tiroler Mabepfy-Bereind, 

- Hr, Iob. Nitter v. Alpenburg, bat von dem Feldmarſchall Grafen Nabepfy 
folgendes Dankſchreiben aus Mailand erhalten: „Euer Hechwohlgeboren! 
Abermald bat der meinen Namen tragende Verein des 2. Rovbr. in einer 
Weiſe gedacht, bie mir ſchwer Helmgeſuchten elue wahre Gerzentftärkung ges 
worden, und für die ich Dank und Unerfennung faum in Worte zu faflen 
vermag. Moefle und Malerei vereinigen ſich in der mir dargebrachten Gabe 
zu einem fo jchönen, tiefempfundenen Ganzen, daß ich die Veurtheilung der 
Empfindungen die ed mir gefhaffen, auch mur dem Gefühle jedes einzelnen 
der Geber überlaffen kann. Wollen Sie, geehrter Her, ald Borftand de3 
Bereind, meinen warmen Danf für diefes ſichtbare Zeichen bewährter Ans 
bänglicfeit entgegennehmen, und zugleich den Ausbrud wahrer Hochadjtung 
genehmigen, womit ich zu zeichnen die Ehre habe Euer Hochwohlgeboren er» 
gebener Radegky, Beldmarfhall. Mailand, 8. Nov. 1957. (Tir. ©.) 

AJunsbrud, 14. Nov, Die feierliche Inftaltation der theologiſchen Fa ⸗ 
eultät ber Leopoldefiranzend Univerfität zu Innsbrud findet Montag den 16. 
Nov. durch einen Feſtgottesdienſt in der Univerfitätskirche flatt, worauf ber 
gefanımte Lehrförper in den großen Saal des Univerfirätsgebäutes zieht, und 
ort vom berzeitigen Rector magn. Profeffor DB. v. Moy mit einer Feſtrede 
kerwilffommt wirt. Die Vorlefungen beginnen ten 17. d. Mid. Wolgente 
Datred aus der Geſellſchaft Jeſu find ald Profefforen ernannt: ©, Patiß, 
Mector, als Localtirector; J. Wellfcheller, Decan der Bacultät (Dogmatik); 
A. Boſizio (Moral« und Paftoraltheolsgie); A. Zuger (Hermeneutil, Eregefe 
und bebräifche Sprache); I. Wenig (beil. Schrift und orientalifche Sprachen); 


3. Staffler (Kirchenrecht), und A. Kobler (Kirchengeſchichte). (A. 3.) 
Stalien. 
Turin, 10. Nov, Die National-Banf kat geftern den Fäcompte von 
7 auf 8 Procent erhöht. (Independ.) 


Belgien. 
Brüffel, 13. Nov. Der Rebacteur der „Etolfe Belge“, Hr. Baure, 
ift diefen Morgen nach zweimonatlider Krankheit verſchieden. Baure bat feit 
1830 in der a en — Molle geſpielt. Franzoſe 
von Geburt und ſch otat in uſe kam er zur Seit der beigifchen 
Revolution nad) Und geünbere hier im Jahre 1831, im Verein mit 
ben liberalen Notakllitäten Rogier, Lebeau, Devaur und Notbomb, die eis 
tung „Le Memorial beige*, die fich bald mit ber Gereit® beflebenden „Inder 
pendant“ verſchmolz. Als in Folge eines Zerwärfniffes mit dem damaligen 
Minifterium ber „Inbepenbant“ einging, gründete Faure bie „Indepenbance“, 
von deren Peitung er aber im folgenden Jahre zurüctrat. Er trat aber bald 
mit ter Heinen, aber viel gelefenen „Etoile belge* in die Meiben des Yours 
nalitmus und war megen feines fcharfen Witzes und feiner treffenden Po— 
lemif eben fo geliebt als gefürchtet. (Zelt.) 


Franfreidh. 
Paris, 15. Nov, 


Der amtliche hell des Moniteurd enthält bad Ernenmungäberret der 
Närhe des Gaffationähojs zu Michtern der Anklage «- Kammer pro 
1857158. 

Aus Gompiögne vom 15. wird berichtit: Diefen Morgen braten 
die Mufiter der Mationalgarde von Gompiegne, det 2. Garde-Woltigeurs · 
Regimentd und bed 2. Garde-Euiraffier-Megimentd der Ralferin, aus Anlaß 
ihres Heftes, ein Morgenſtaͤndchen. Um Ein Ubr flieg der Kaifer zu Pferde 
und hielt, begleitet von General Molin, General Graf v. MWontebeilo, Hrn. 
v. Cadore und Hrn. v. Bourgoing, im Park des Schloſſes eine Meoue über 
bie Truppen ber Garniſon ab. Die Kalferin und ver faif. Prinz, umgeben 
von ihren Officieren und Damen unb allen im Palafte anmefenden Gaſten, 
hatten an den Fenſtern der großen Empfangd+-Appartemente Blat genommen, 
um bem Deñlé beizuwohnen, welchts unter dem wiederholten Mufe: „Es 
lebe der Kaifer, die Kaiſerin, der Faif. Pring* vor fich ging. 


Zürfei. 


Konitantinopel, 6. Nov. Die Eireularbepejche, welche die hohe Pforte 
am 28, Oetbt. d. 3. ihren Nepräfentanten an den Höfen, die den Vertrag 
von Paris unterzeichneten, überfendet bat, lautet nach ber U. 3. wie folgt: 

„Die Divand ad hoc der Walachei und Moldau haben fo eben über 
die folgenden Punkte ihre Wünfhe ausgeſprochen: Vereinigung ber beiden 
Provinzen unter dem Namen Mumanien ; ein fremder Prinz, einer ber res 
gierenten Bamilien von Guropa angehörend; Grziehung des Thronerben in 
der orthotoren Meligion; Autonomie; conftitutionelle Megierung und gemeine 
fame Garantie der Mächte, die den Parifer Vertrag unterzeichnet haben, 

Die Redner nabmen fih im Acht, im ihren Meden und in der Wormus 
lirung ihrer Wönfche auch nicht einmal das Wort Suzeränetät auszuſprechen, 
und brauchten Nusbrüde, bie hinreichend gu erfennen geben, wohin fie kom» 
men wollen. Es ift wahr, daß fle, um den Schein zu retten, oder um beffer 
ibre Gintergebanfen zu verbergen, von ihrem Wunſch fprachen, die alten Gas 
pitulationen mit der hoben Pforte zu reſpectiren, Gapitulationen, deren Orie 
ginale nirgends in ver Welt eriftiren, und die mehr als einmal von den 
Moldau Walachen felbft verlegt, zerriffen wurden. Die Geſchichte des Reichs 
ift da, und unzählige Documente, um zu zeigen, weldes tie wahren Zitel 
find, Kraft deren die hohe Pforte jo viele Jahrhunderte ihre Iegitime . Sus 
zeränität über diefe Länder ausgeübt bat, und welches der Urfprung ihrer 
Privilegien ift, 

Uebrigens lief bie gegenwärtige Zufammenfegung diefer Verfammlungen 
das Reſultat, das wir vbr Augen baten, wohl vorausſchen, umd gerade in 
diefer Vorausſicht babe ich meine Circulardepeſche vom 23. Sept. I. 3. ver 
fat, Man konnte feinen vermünftigeren Ausgang von Wahlen erwarten, 
an denen einen fo großen Antbeil Menichen nahmen, voll von ten Ibeen, 
tie im Jahr 1848 nabezu ganz Guropa umgekehrt hätten. Bei Unorbnung 
der Divans batten die Mächte im Auge, befonders die adminiftrativen Mes 
formen fennen zu lernen, welche bie Bürflenthümer zum Fortſchritt ihres 
Gedeihens nötbig haben könnten, Weit entfernt daran zu denken, haben 
biefe Divand damit angefangen, rein politifche Meformen zu verlangen, das 
beige mit Wünfden, die nichts weniger find als Attentate auf die Principien 
der Gougzeränetät und der Erhaltung der Integrität des oemaniſchen Meiche, 
die noch einmal durch den oben erwähnten Vertrag von Paris verbürgt 
wurde (consacre). 

„Man bar nicht daran zweifeln, daf bie folgenden Vota nicht ganz 
ven bereits ausgeſprochenen entfpredhen werden, und dies Enſemble wird ei« 
nen Zuftand der Dinge berbeiführen, der mehr als cine Schwierigleit zu 
löfen geben wird. Wie vem fein mag, bie europälſche Gommiffion wird Ih 
ihrem Endrapport all das aufführen (constatera), wad man ihr Eeitend 
ter Divand unterbreiten wird, und am Congreß wird es fein, fväter tie 
Tragweite und ten Charakter ihrer Arbeiten zu würdigen, Was bie hohe 
MPiorte betrifft, fo wird fle, vertrauend auf ihr gutes Recht und auf Lie voll 
fommene Aufrichtigfeit ihrer erhabenen Altürten, mit Mube ten Witderzu- 
fammentritt der Gonferenz zu Parid erwarten, um die fogenannten nationa« 
len Borderungen ber fraglichen Berfammfungen zu befprehen und zu bes 
fämpfen. Sie find beauftragt, Gert. ...., ſich gegenüber der Reglerung, bei ber 
Sie die Ehre haben beglaubigt zu fein, über die letzte Phafe ver Angelegen- 
beiten der Bürftenthümes den oben angegebenen Principien gemäß auszufpre- 
hen, GBenchmigen Sie ıc. (Gez.) Aali.* 


| 
Bereinigte Staaten von Nordamerifa. 


i Der „Nortb Star*, der nach Havre weiter gieng, hat eine Nemporfer 
' Poft vom 91. Ort. mitgebracht. Die Geld» und Berfebröverbältniffe hats 


1381 


ten ſich etwas gebeſſert. Bonds und Gfierten waren am bezeichneten Tage 
animirter, und Illinois Gentenl hatten ſich auf 83 gehoben. Der Schluß 
der Börfe war für die fänmtlichen Bahnpapiere wieder matter geweſen. Auch | 
Manufacturwaaren fanden nach langer Zeit wieder Käufer, und bie tage ber Gan⸗ 
ten in New-Orleans ſoll ſich ebenfalls befeftigt haben. Der Gurd auf Xon« 
don ftand noch immer 108, und aus den bedeutendſten Fabrikodiſtricten Tom« 
men fortwährend traurige Berichte über maflenbafte Entlaffungen von Arbeis 
tern. In News Vort felbft waren unter AÄnderen auch bie meiften großen 
Verleger gezwungen gewelen ihre Zahlungen einzuftellen. Die Statt Balti- 
more if, um den bei ben Wahlen flattgefundenen Greeflen zu feuern, vom 
Gouverneut von Maryland in Belagerungezuftand verjegt morben. Bei einem 
am 29. in Mem-Morf fatigeiundenen großen Demokraten» Meering wurde bie 
.._ vom Gouverneur Walter in Kanfas gutgeheißen und eine Aenderung 

der beſtehenden Banfgefege befürwortet. Ueber Havannah waren Berichte aus 
San Iofe (Coſta Rica) vom 23. Oct. eingetroffen. General Ganad war in 
einer diplomatifchen Miſſion nad Nicaragua gegangen. Die Beziehungen beider 
Staaten zu einander waren nichıd weniger denn freundlich, und man fürd)e 
tete einen neuen Zufammenftof. Die neueften Briefe aus Merico reichen 
bis zum 18., die aus Vera Gruz bis 21. Det. Es war ein meued Gabinet 
gebildet worden. Die Aufftändifhen im Süden waren in einem Treffen ge- 
felagen worden, und viele son ihnen wurden niedetgemacht. Aus Benszuela 
fhreibt man vom 8, Oet., bie amerifanifche Krife drüde bafelbft auf die 
Vreiſe ſaͤmmtlicher Produrie. Die Megierung ſtehe auf dem Punkte fi in» 
ſolvent zu erflären ; das Land fei rubig. 

Dftindien. 

Das Eaft India Houfe veröffentlicht folgende Telegramm aus Gal« 
eutta vom 8. Dct.: General Outram telegraphirt am 2., daß die Metellen 
zu flart find, um eine Gnifernung von Lucknau zu geflatien. Der Kranken 
und Verwundeten, der Weiber und Kinder, find über 1000, Nach getrofe 
fener Vorſorge für die Eicherbeit der Beſazung will Dutram nach Kaunpur 
zurü. Er fügt hinzu, daß noch zwei Beigaben mit ftarfer Belbartillerie 
nötbig fein werden, um entweder mit ver Befagung abzuziehen, oder bie Stadt 
zu bezwingen. Verbindung zwifchen Raunpur und Lucknau noch unterbrochen. 
Die neucſien Nachtichten aus Gwalior geben bie 26. Sept. Scindia hatte 
die Meuterer ſeines Contingents zum Gehorſam gebracht, indem ex feine eige ⸗ 
nen Truppen und 10,000 Thakure gegen fie ſtellie, ihnen die Zufuhr ab« 
fehntee x. (dieß it von Berentung, indem die flüchtigen Delhir-Meuterer auf 
Shoalior fich hatten wenden wollen). Spaltung umd Amietracht unter ben 
Meuterern, die einerfeits ein Shahzadah aus Delbi um Hülfe anfprach, auf 
der andern Hand ein Sendling des Nena brarbeitete. Die Meuterer des 
Namgurh⸗Batalllons wurden am 2, de. bei Chuutah von einer Abtheilung 
des 53. f. Regiments unter Major English gefchlagen, verloren Kanonen, 
45 Dunitiondfarren ꝛe. Unfer Verluft an 45 Todie und Verwundete. Aler- 
andria den 7. Nov, H. Johnſon. 

Generalmajor Nicholas Penny, der an General MWilfons Stelle ben 
Oberbefehl über die Truppen in Delhi übernommen bat, ift ein Mann von 
ungefähr 67 Jahren umd beſindet ſich in Indien feit 1806. Von 1814 bis 
1816 befchäftigte ibn der Krieg in Mepal und dann ber Mabrattenfrieg; 
1818 zeichnete er ſich bei Gurrah Kotha aus. 1825 nabm er an ber 
Belagerung von Bhurtpur Theil. Im den Serhledfihielbgügen trat er ber 
zeit ald Brigadeführer auf, und in ter Schlacht bei Mlimal war er im 
heifeften Beuer, an der Spipe einer Schaar von Gurfad. Sir Harry Smith 
rübmte fein Benehmen bei jener Gelegenbeit im der Depeſche vom 30, Yan, 
1846. Bei Sobraon wurde er verwundet und von Gir Hugh Gougb dem 
Generalgouverneur angelegentlich empfohlen. Dei Ghillanwallab gab er den 
Aueſchlag durch Erflürmung eined Dorfes, welches der Schluſſel zur feindli⸗ 


chen Poſitlon war. 


Bayeriſche Localchronik. 

Würzburg, 13. Nov. Geftern wurde in der öffentlichen Sigung bed 
Bezirfögerichts eine intereffante Anklage verhandelt, Der Sachverhalt ift im 
efentlichen folgender: Der jübifche Kaufmann Sontheim von Kleinlanghelm 
hatte von ber Gbefrau des Bauern Joſ. Kunzemann zu Düllftabt einen Ochfen 
gefauft. AB ter Kaufpreis bezahlt werden follte, waren beide Theile über 
den Betrag deöfelben uneinig, indem Sondbelm Tehauptete, derfelbe fei einige 
Gulden niedriger ausgemacht worden, ald vie Bäuerin angab. € fam zum 
BProceh, und Sonttelm ſchwut. der Kaufpreis fei fo, wie er ihn angab, aus⸗ 
gemacht worden. Epäter wurden von ber verlierenden Partei tem Gericht 
zwei Zeugen benannt, welche beim Abſchluß des Kaufs zugegen gervefen feien, 
und am die fie anfangs micht gedacht babe. Die Zeugen befundeten, daß der 
von ber Kungemann angegebene hoͤhere Preis bedungen worden fel. Als 
Sondhelm hierauf in ig pn wegen Meineidö genommen wurde, benannte 

—— einen Mann, der bezeugen follte, jene beiden anderen Beugen 
eben zur Zeit deö Kaufabfcluffes an einem gang anderen Ort gefehen zu 
haben. Diefer aber gab fpäter an, Sondbelm babe ihn unter dem Verſprechen 
einer Garelin aflerbings zugemutbet, eine ſolche Ausſage bei Gericht zu machen, 
in Wahrheit wiffe er aber nichts davon, Dad Urtheil wird nädyften Don» 


nerſtag verluͤndet. (Würze. A.) 


Neueſte Poſten. 
Berona, 12. Nov. Der Seidenmarkt ift wegen der beſſern Notizen 
aus Frankreich und Amerika etwas belebter. (Def. G.) 
Ye Diailand, 14. Nov. 23. ft Hoh. der Herr Grjbersog Generalgous 
verneur , Hochſt deſſeu Frau Gemahlin und die Frau Eriberzogin Sorbie 
baten vorgeftern Se. Gre. den Hrn. F. ⸗M. Grafen Nadepfo in der Mille 
Reale mit einem Beſuche beebrt. (Oeſt. E.) 





nn 


Parma, 13. Nov. Durch Deeret ber Megentin ift die rmädtigung 
zur Gründung einer Gasgeſellſchaft unter dem Titel: „Compagnie ituli- 
enne d’öclairage* ertbeilt worden. Der englifche Gefandie Marquis. Nore 
manby iſt am 9. d. WM. von Mailand eingetroffen und von drr Megentim 
empfangen worden. (Deft. E.) 

iwrenz, 13. Non. Der „Monitore todcano“ enthält tem zwifchen 
der päpftlichen und tosfanifhen Megierung abgefchloffenen Vertrag wegen 
Verbindung der wechſelſeitigen Zelegrapbenlinien. (DO. C.) 

Zurin, 11. Nov. Gonte Della Minerva, Geferztftafitferette in 
Konftantinopel foll zum Gefandtichaftsträger in diom ernannt werden. Wie 
vctlautet, bat bie biefige Regierung dem in contumnciam verurtbeilten 
Gampanella einen Paß nach Piemont verweigert, (DO, G.) 

Zurin, 14. Nov. Die „Gazzetta piemontefe" elentiihh ten farbi« 
niſch · algieriſchen Telegrapbentarif. ine einfache Depeſche von Spezia nad 
Bona koſtet 7'/,, von Bona nach Algier 4',, Lire. (DO. C.) 

Neapel, 8. Nov. Ihre Maj. bie Königin von Spanien bat drei 
zoͤnigl. Prinzen das Großfrenz des Ordens Karls IM, verliehen. (Def. E.) 

Paris, 16. Nov. In BVerreff des Entfages von Lucknau bringt das 
Pays folgende Berichtigung: Die Engländer jind nicht Herren der Stabt 
Lucknau, fondern nur der Gitadelle, melde etwa zwei Kilometres von ber 
Stadt entfernt iſt. Diefe Feſtung iſt vom General Dutram, welcher ſich nach 
hartem und fehr mörberifchem Kampfe mit den Belagerten in Verbindung 
fegen fonnte, mit Proviant, Munition sc. von neuem verfehen worben. Gr’ 
ift jept in den Mauern des Plapes eingefchloffen. General Havelock, Com · 
mandant der zweiten Colonne, campirt auf dem Berge Hamak in der Näbe 
der Gitadelle. Gr wird von ber 20,000 Mann ftarken Infurgentenarmer, 
welche noch Herrin der Stadt if, in Schach gehalten. In diefer ſchwierigen 
Stellung haben bie Engländer ſehr überlegenen Streitkräften zu widerſtehen, 
welche alle Verbindung mit Kaunpur, der Operationsbafls der Engländer, 
abſchneiden. 

Ein Telegramm der Patrie aus Turin berichtet, daß die Wahlen in 
Piemont der Regierung günftig find. In Zurin wurden von fleben minie 
fteriellen Deputirten fünf wiedergemäßlt, Für vie beiten Anderen findet 
Ballotage ftatt. Ueberall, mit Ausnahme Genuas, dem berd ber Opyofltion, 
wird bie Regierung eine Rarfe Majorirät baben. 

Konftantinopel, 7. Nov. Die Nachrichten aus Jaſſy und Bufareft 
find für die Pforte fo bedenflicher Art, daß fie ſich veranlaßt gefunden bat, 
energifche Vorſichtemaßtegeln zu treffen, um die Rechte des Sultans zu mahr 
ren und bie Ruhe in ben Donaufürſtenthümern nicht welter flören zu laſſen. Es 
verlautet nämlich, die Divand ad hoc von Jaſſy und Bukareſt gedenken für beide 
Donaufürftentbümer Gine proviforifche Regierung zu errichten. Ein folder Schritt 
wäre für die Pforte das Signal, mit bermaffneter Hand in ter Moldau und 
Walachei zu interveniren. Sicher ift es, daß Omer Paſcha nicht nach Bag ⸗ 
dad abgeht, ſondern daß er das Obercommando über ein Obfervationdcorps 
an der unteren Donau übernehmen joll, welches eventuell in die Donaufüre 
flenthümer einzurüden baben wird, Ismail Paſcha, der Seraskier von 
Mumelien, fo feinerfeit® das Hauptquartier im Monaftir auffchlagen 
und aegen Montenegro Stellung nehmen, um ben Webergriffen des Bür- 
ſten Danilo ein Ende La — GRAMM. 3) 


Banbelgs und Sörfen-Machtichten. 


Ana bach, 16. Nov. In der heute bahier vorgenommenen IT. Seriengiehung 
der Ansbad-&unzenhaufener 7 fl.» Looſe lamen felgense 22 Serien zum Borfcheine : 
3226, 1356, 57, 1862, 1894, 1718, 2310, 2553, 4000, 151, 1005, 1820, 
3147, 3633, 3789, 3065, 2136, 1329, 1355, 1750, 214, 232. (R. G.) 

Frankfurt, 16. Nov. (Bold undb:Gilber.) Pilolen 9.36 — 37 1r.; 
Preaß. Friedtichsd'or O il. 54 — 55 fr.; Hol. 10 A⸗Stãc 9 LA — 42, Fi; 
Ranzpueaten 59. 30—31 fr.; 20 Pr. ‚Stüd Bf 1, Fe Ag So⸗ 
vereigns 11. 4448 Fr; Bol al Marco 374-718: Preuf. Thaler — 2 

— I; 5 Branfenthaler 2 #. 0-1, * Hochhalt. Silber 24 fl 29-33 kr 
Breuf. RaffensScheine 1 FH. a", ke 

Frankfurt, 17. Rov. Deere. Nat»Anleben 75’4; bpree. Met. 72143 
4 proc. 65%, P.; Banfactien 1065 ; Leuerie· Anl. Looſe von 1854: 4 * 
wigehafen': Berbadier Gifenbahn » Actien 146; Baveriihe Ditbahn-Mctien g7', An 
Baperifche 4" ‚proc. Obligationen 100%, Weipjeleurs; Paris 83 ; Londen 
119’ ; Wien 110. 

Wien, 17. Nov. Sprer. Nation.⸗Anl. 82; 5proc. Met, 79"; d'iprer. 
Metall, ——; Bott,sAnlehens:toofe von 1839; —; ven 1854: 107%; Bankı 
actien 963; Lomb.wenet. 5ptoc. Anleihe --; öſtert. Grebit:Mob.sMctien 1914 ; 
Denau: — 525 ; öflerr, Staatot abn · Actien 267243 Nordbahn⸗ 
Actien 1692',. Wechſeleur ſe: Hugsdurg uso 1084; Bonbon 10.90. 

Paris, 1. Nev.! Die Geſchäſte im Mente waren fehr Hille; man beichäfs 
tigte ſich hauptiäglich mit der Kiquibation der Gifenbahıen, bie leichter vor fich 
ging als man dachte. Rente bielt fih 66.55 und 60.65 und iſt jept flau 66.55. 
Man machte ſich wiel mit ber Art zu fchaffen, wie bie Incaſſo ber Bant am 15. 
abgelanfen find. Die erfle Lendonet Metirung fam 89°4, 90, "4 nirderer als 
Samftag ; die zweite abermals 1% mirderer zu BA°A, 7. Eine Prisatbepeiche 
ſchreibt dies abermaligen Fallimenten zu. Franzoſ. Banlactien flau zu 2925 und 
2915. Grebit meb. erft 740, wich auf 730, trop eines Deport ven 1.60 — ?Br. 
Defterr. Gifenbahmen abermals flau zu 641.25 und 637.50. Bid. @. 410—415, 
treg der für ben 15.—25. Der. ausgefchriebenen Ginzahlung von 150 Fr. Fran— 
Be Bahnen flau, jedoch chme Bariatien. Repert überitieg micht 1.25 bis 1.50. 
Drei Uhr: Die Curie blieben Jau und alle Werthe fchliehen im Baiffe, Iprecentige 
66.45 bis 66.50. Mob. 727,50. Oeftett. 635.75. Orleans 1242°50—1243.75, 

on 785. 


reramtwortlie Medastion: Dr. Sriedrid) Pech. Sudrig 8: Sudrig 24: zchen. 
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Bekanutmachung. 
In Felge Beſchluſſes ber Direction ber löuiglich privilegirten Bayerischen Dfbahnen zu Münden vom 2. Movember 1857 Nr. 3801 und vorbehaltlich 


‚ber Genehmigung werben 
Montag den 30 Movember 1857 Vormittags DB Uhr ⸗ 
im Gefchäftslocale des unterſettigten Sertions:Ingenieurs zu Regensburg nachſtehende Gijenbahnbawarbeiten 
im Wege der allgemeinen fhriitliden Submiſſion 
an den Meiflabbietenben zur Musführung im Mecorb vergeben, nämlih: das Mrbeitsloos XXXIV B der Nürnbergs Regensburger Gifenbahn, daun Das I. und I, Boos ber 
Regerisburg- Paffauer Linie, veraniclagt: 








£oos I Boos 11 jufammen lang 

lang 24413’ lang 25000' 56913 
— 1.2] IM. | i 
für Orbarbelm. -. © 2 0 0 0er ne 17,696 28,855 | 42 54,512 | 37 
Aunfſiarbeilhen. 14,334 26,821 | 48 45,020 | 50 
„ Serfiellung der Fahrb a — 10,323 13,982 | 14 27,911 : 39 


o» Vollendung der Wegäbergänge . o 2 20. — 2,792 5,120 44 8,970 | 58 
. | 45,146 | 36 | 72,780 | 28 136,416 | 

Prbingheft, PMäne und Koflenanflige liegen vom 15. Ifd. Des. am im Geſchäftslocale des unterfertigten Sections» Ingenieurs zu Iedermanns Winficht offen, wo 
and die Enbmifions:Fermularien in Empfang genommen werben fönnten. 

Es fann fowehl auf einzelne Loofe, als auf alle zufammen fubmittirt werben. 

Die Subwmifionen felbi müfen in verjchriftsmäfig überfihriebenen und verfiegelten Courerten lingiiens bis 

Sonntag den 29. November 1857 Mbends 6 Uhr 
bei dem unterfertigten Sertions-Ingenieur zu Regensburg eingelaufen ſein. 

Die Eubmittenten haben bei Bermeibung ber im den 55. 6, 7, 8 der allgemeinen Submifiionsbedingumgen angebrohten Rechtonachtheile in ber amgefehten Vetaccot⸗ 
dirumgestagsfabrt ſich perſenlich eder durch gehörig Bevollmaͤchtigte eingufinden, und erferberlichen Balls bie Rachweiſe über ihre Uebernahmofähigkeit, ihr Gauliend: und 
Detriebsvermögen vorzulegen. 

Regeneburg, den 5. Nerember 1857, 





Der Sections + Ingenieur; . 
Spındaun. j 6019. (26) 


Befanutmach ung. 
In Folge Beſchluſſes der Direction ber königlich privilegirten bayetiſchen Ofibahnen zu Münden vom 2. November 1857 Nr. 5203 und verbehaltlich 


deren Genchmigung werben 
Dienftag den 1. December 1857 Vormittags ® Uhr 
im Hefchäftslerale des unterfertigten Sertiond:Ingenieurs zu Geifelhöring nachfiehende Gifenbahnbaus Arbeiten 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meifiabbietensen zur Musführung in Mecerb vergeben, nämlich: das Ill, IV., V. unb VE Arbeitoloes ver Regensburg: Pafauer Gifenbahn, veranfchlagt: 





























&ose II &ocs IV os Y tes VI zufammen 


__lang 17788 | _ lang bi758 









































„fang 14500°_|_ lang 11000°_ | lang 18500 
fl. fr. f. fr. 1. fr. fl. FM. f. fr. 
für Örbarbeitn -. © 2 2 0 nen ji 24,242 | 54 19,330 | 20 48,801 | 20 46,550 | 18 138,924 | 52 
„ Runfbauten Sven Dec 18,511 | 08 15,968 | 29 70,742 | 14 80,082 | 28 185,364 | 18 
„ Blußcerrectienn . . -»- .. N n . r 341 | 52 720 | 24 1,062 | 16 
„ Herüellung der Bahrbahn .,. 14,055 | 04 8,066 | 40 9,778 | 32 16,908 | d4 48,809 | 10 
Bollendung der Ülrgübergänge . .. 2,093 | 50 881 | 09 2,131 | 55 3,227 | 22 8,314 | 16 
Summe: 59,002 | 56 | 44,226 | 38 | 131,795 | 588 | 147,440 | 26 | 382,474 





Beringsheft, Pläne und Koftenanihläge liegen vom 15: Id. Monats am im Geſchäſtelocale des unterfertigten Sertiond: Ingenieurs zu Jedetmanus Cinſicht offen, 
wo auch die Subnufliene: Kermularien in Gmpfang genommen werden Tonnen. - 

Es kann fowobl auf einzelne Looſe, als auf alle zufammen fubmittirt werden. 

Die Eubmiftonen felbi müſſen in vorſchriftomäßig überfchriebenen und verfiegelten Couverten längitens bis 

Montag den 30. November 1857 Abends 6 lbr 

bei dem unterfertigten Seetiond + Ingenieur zu Beifelhöring eingelaufen fein. j 

Die Submittenten haben bei Vermeidung der in ben 68. 6, 7 und 8 ber allgemeinen Submifions: Bedingungen angebtehten Rechtenachtbeile in ber angefepten 
Beraccorditungotagſahrt ſich perfonlich oder durch gehörig Vevellmäctigte einzufinden, und erforberlichen Balls die Nachweiſe über ihre Uebersahmsfähigfeit, ihr Gautionss 
und Betriebsvermögen vorzulegen. 

Okrifelhörig, ben 6. Revembet 1857. 

Der Eertions + Ingenicur : 


Michel. 6050. [2 5] 
Befanutmackhbung. 


In Folge Befchlufes der Direktion der keniglich prieilegirten bayeriſchen Dfibahmen zu Mänchen vom 2. Novbt. 1857 Mro. 4917 und vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung derjelben werden 
Mittwoch den 2. Dejbr. 1857 Bormittagd ® Uhr 
im @ejchäftelofale des unterjertigten Seltiens:Ingenieurs zu Plafenberg nachliehente Gifenbahnbau: Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fohriftliden Spbmifjion 
an ben Meittabbieienden zur Nusführung in Allord vergeben : 
das NUN, AN, XXL und AN. Arbeiteleos ber Giienbahn von Münden über Landehut an bie Donau zwiſchen Ergoldebach und Gkifelköring, 














Loos XIX, 






&oos XXI, BE | zufammen 


la. 20500' J 
veranlagt für : 4 00° | ig. 18000 


Grbarbetn - : 2 2 0 en ren 


Kunñarbeite... 
Herſtellung der Babrbahn . » » 2 0 nn 
Vollendung ber Blegslebergänge . >» 2 u nn una 





80, *06 | 31 I 43,306 | 21 | 59,509 |u6 50,214 | 12 [233,536 ) f 

Beringniäheft, Bläne und Kofienanfchläge liegen vom 15. Ifd. Mits. am im Bejcäftelofale des wnterfertigten Seltiens Ingenieure zu Iebermanns Ginficht effen, . 
we auch bie Enbmifions-Rormularien in Empfang genommen werben Tönnen. 

Es kann fowohl auf einzelne kooje, als auf alle zufammen fubmittirt werben, 

Die Submiflionen felbit mäfen in verjchriftsmägig überſchriebenen und verfiegelten Ceuverten längſteus bis 

Dienftag den 1. Dezember 1857, Abends 6 Ihr, 

bei dem wnterfertigten Seltiens-Ingenieur zu Plaflenberg eingelaufen fein. 

"Die Sutmittenten haben bei Wermeibung ber im ben 66. 6, 7, 8 ber allgemeinen Eubmiffionsbedingungen angebrohten Medbtenadhtheile in der augeſehten Weraffor- 


tirungd-Tagefahrt ſich yerfünlich ber bush gehörig Bevollmächtigte einzufinden,, umb erferberlichen Falles die Machweife über ihre Uebernahme:Mäbigteit, ihr Rautionds 
und Betriebes Bermögen vorzulegen. j ; 


Pfafſtuberg den 7, November 1657. 
Der Erltiens Ingenieur : 
Hilgard. ! 6038. (26) 


Drud von Dr. 6, Bolf & Sopn. 
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Weberfidt 


Bamberger Runftnotizgen (Schluß) — Ueber die Schnel— 
TIigfeit ber Berbindung mit Indien. Der Dampier 
„Sevtathban‘. — Zur Statiſtik der engliſchen Eifenbah- 
nen. — Wiffenfhaftlide und Runfinarizen. 

Neueſte Poften. 
Börfen: und Handeldnahrichten. 


Bamberger AMunftnotizen. 
Bauverbejferungen. 
Echluß.) 

Ein weiteres Bedenken erglebt ſich, wenn wir ſehen, wie dieſe reſtau— 
ratoriſche Richtung am Terrain gewonnen bat. Es ſcheint eine große Vercit⸗ 
willigfeit von Seite der Privaten (denn eined jener Kirchlein ift Privateis 
genthum) und der Stabte wie Bauauffihtsbchörben für Ueberlaffung von 
Gotieshäufern zu ſolchen architektoniſchen Verfuchen zu beſtehen. Es wäre 
aber unmaßgeblic; beffer, diefen Beſtrebungen es zu überlaffen, an felbfiftän« 
digen organifch durdiguführennen Bauten ihren allerdinge nicht geringen Bor« 
rath von Talent und Ideen zu beihätigen; denn es kann nicht übergangen 
werben, daß die jeweilige Generation für den Geſchmack bei Rirchenreftaura« 
tionen verantwortlich gemacht werben muß, ja daß folde Veränderungen, die 
man an Ulten vornimmt, micht obne Ginflug auf die Geſchmacksrichtung 


ter Jüngeren Bleiben Tonnen, und eben fo wenig, daß dem künftigen Ge« | 


ſchlechte fein Urtheil über ſolche Beftrebungen nicht vorenthalten werden kann, 
und dann iſt +8 immer beifer, wenn etwaige Verirrungen billig bloß dem 
Baumieifter, als im größeren Theile dem zulaffenden Geſchmack der Untere 
ftügenvden zugefchrieben werden müſſen. 

Eben dieß Führt norbmwendig zu einem dritten Bedenken, wie es nämlich 
möglich werden fonnte, daß einer ganzen Population eine ſolche Neftaura- 
tiondrichtung vertopirt werben fonite. Es ſcheint als werde biefe Popula⸗ 
tion von einer Unklarheit im Zufammenbang der Bauſtyle unter ſich umber- 
getrieben und haſche mie Begierde nach einem Retter aus diefer Galamität, 
Und tennoh bat Bamberg am Ghore unferer Lichfrauenkirche ein reines 
Mufter vom gothiſchen, und am hohen Dome ein foldie® vom romanifchen 
Sıyle. Bel irgend einer geringen Mirfsterkfamfeit auf biefe zmei in verfchles 
denen Stylen gebauten Gbotteäbäufer müßte fit, fo follte man denfen, der 
Geist, ter jene Baumeifter beberrfchte, aus dem Geſteine mit fanfıem Fin— 
gerzeig ten vor ihnen Vorüberwandelnden entgegen neigen. Es ſcheint indeß 
vielen in Meftaurationsjachen an Gottesbäufern ein Wort mitzufpreitien Bes 
rufenen biefer Geiſt noch nicht erfchienen zu fein, 

Ein viertes Bedenken endlich if foctaler Matur. Es iſt eine eigene 
tbinmliche Erſcheinung, daß gegentbeilige Anſichten, die von einer großen 
Zahl von bloß mit dem Gefühle, ſonſt einem guten Leiter, Benrtbeilenden 
laut und vernebmlich geiufert werden, zu nichts fagenden Mlängen berab« 
ſchwinden und Feine Beachtung finden; nicht weniger trofilo® ift die Wahr 
nebmung, daß einzelne nicht unbegabte Talente mit ihren Anfichten über 
Meftanrationen entweder ſpurlos unter einflaflofen Freunden verſchwinden, 
oder bei ihren Anftrengungen auf Verhauc floßen, melche durch Stellungs- 
verbältniffe in der Geſellſchaft uneinnehmbar find. 

Möchten dieſe Bellen dazu beitragen, ten Meftaurationem eine größere 
Aufmerkfankelt zuzuwenden; mögen fle den Wunſch rechtfertigen, daß man, 
wenn man burch anbermeitigen Deruf oder burch unverſchuldeten Mangel an 
ardhiteftonifcher Bildung gezwungen ift, fremte Hilfe beim Reflaurirungsges 
fehräft anzurufen, dieſe Hilfe von verfchtedenen Seiten ſuche, und aus ver 
ſchiedenen Plänen denjenigen berausfuche, welcher der Wiffenfchaft, wie fie 
die im Staatödienfte ſtehende Technik befigt, ebenfo, wie dent ſpetitllen ges 
läuterten Gefühle, gencehm ift. Möge man nicht vergeffen, daß auf unfern 
Grabern eine neue Generation erblühen wird, die vielleicht weniger ſchonend 
if, als unfere eigenen Beurtheiler, und, weil fie der Deurtbeilungegegene 
ftänte mehrere Bat, richtiger und unbefangener, vielleicht auch firenger den 
Erad der architektoniſch kirchlichen Bildung richten wird, von der mir bes 
fangen waren. Es wäre wirklich ein trüber Gedanke, wenn Bamberg ald 
Goflectioname einft wegen mißlungener architektoniſcher Verſuche der Rritif 
begabter Baumelfter unterliegen jollte. Warum ſoll man ſich in Feſſeln 
ſchmieden laſſen, wenn die Freiheit vor uns liegt? mein, begeiftern wir und 
an den Inftigen germanifchen Domen, an ben dunklen romanijchen Kathe— 
dralen, laſſen wir und dieſe Lehrmeifter, die im gewaltiger Pracht zu uns 


forechen, unfere Führer fein ; an ihnen iſt mach Jahrhunderten noch mehr zu 
fernen, als in einem Tage an im Miſchſtyle reftaurirten Gapellen. 


Ueber die Schnelligkeit der Berbindung mit Indien’*) 


Aus den englifhen Journalen erföhrt man, daß der mit dem Trans⸗ 
potte der indiſchen Depeſchen beaujiragıe Officer den Weg von Paris nach 
London in 8',, Stunten zurüdgelegt bat, und fie heben mit echt hervor, 
daß tie zuvor dieſe Meife jo ſchnell gemacht worden fei. Um mit. diefer um« 
erhörten Schnelligkeit audy die andere Strede de9 Weges reifen zu Fün« 
nen, waren Grpreizüge, tie bis dreißig Megftunden im einer Stunte zurkds 
legten, von Marfellte bis Galald im Bereitfchaft gebalten worden. 

Diefe wunderbaren Unftrengungen find begreiflih, wenn man bedenkt, 
welde Maſſe von tröftlihen oter Füfteren Nachrichten jede indiſche Poft her- 
über bringt, und es ift bedbalb fehr natürlich, daß unfere energifchen Nahe 
baren jenfeits des Canals nichts verfäumen, um nur einige Stunden, ja, 
einige Minuten früher im Beſitze diefer Nachrichten zu fein, denen Tauſende 
von Familien in der törtlichften Spannung entgegenfehen. „Hier ift es mehr 
als je umd irgendwo am Plahe, die mienfchlicdhe Induſttie bis zur Höchften 
Keaftentfaltung zu fleigern und der beinahe unumſchraͤnkten Gewalt ihrer 
Werkzeuge das mur Immer Mögliche abzuzwingen. Der Beamte, weldyer die 
Meise ſtatt in 12 Stunden in 8%, Stunden zurüdlegt, erzeigt der allgemei« 
nen Wohlfahrt einen unermeflichen Dienft, und er macht fich im buchſtaͤblichen 
Sinne des Wortes um fein Land umd feine Mirbürger mwohlserdient. 

Der eleftrifche Telegraph laun die Nachrichten in einem UAugenblide 
entienden, und iſt bie Linie zwiſchen Londen und Bombay durch dad rothe 
Meer vollender, fo’ wirb'nsan, wenn ed: nthig if, ſtundlich Nachrichten em⸗ 
pfangen Fönnen. Aber GIS diefe Verbindung hergeſtellt if, müſſen tie Des 
yeichen und Briefe immerbin ibren Weg maden Der menfhliche Geift bat 
Mittel gefunden, fie in einer Stunte Zeit 20— 30 Stunden weit zu fefür« 
bern; aber dies iſt bis zu dem Nugenblide, wo eine glüdlichere Erfindung 
eintritt, das Hochſte, mas es leijten fann. 

Freilich iſt es von Marfeille bis Calais nur ein Meines Stüd der zus 
tüdzulegenden Steele, Der fchneilte Dampfer har bis jegt die Meife von 
Marfeille nach Altraudria noch nicht unter fieben Tagen zurücklegen Können; 
biefe Zeittauer ſelbſt gehört noch zu den Uudnabmen, und nur einige wes 
nige Fahrten des „Vectis“ oder „Valetta“ waren um ein Wenige: ſchneller. 
Wir fprechen natürlich nur von dem Transporte der Depeſchen und der Rei— 
fenten, Die Nachrichten fommen direct von Alexandria nad Ttieſt in 4 ,, 
und 5 Tagen, oder von Malta nach Gagliari, und gelangen von da aus 


durch den Telegrapben beinahe gleichzeitig und in wenigen Stunden nach als 


len heilen von Gurova, Die Briefe kann man aljo, wenn fein befonderer 
Anfall eintritt, von Alerandria aus in. 8 Tagen in London empfangen, Es 
ift dies bis jegt noch wicht, die Durchſchnittäzeit, man wird fle aber rogele 
mäßig einhalten können. 

Was den Durchgang durch Aegypten betrifft, ſo kann man ihn, fo wie 
die Eiſenbahn fertig if, in 12 Stunden bewerfftelligen. Von Sur nad 
Alerandria find es ungefähr 85 bid 90 Stunden. Das Yusladen, die Neife 
feloft und dad Wictereinladen maden wohl 12 Stunden nöthig, und mit 
biefer Schnelligkeit, Uegypten zu durhreifen, beißt wohl ebenfo viel, als in 
8',, Stunden von Paris nah London zu geben, _ Die Gifenbahn geht 
jetst fchen von Alexandria über Gairo bis zur zwölften Wüſtenſtation. 

Bei ber Ihätigfeit, mit weicher man den Bau dieſer Linie betreikt, 
kann man hoffen, daß mit dem erften Januar die ganze Bahnſtrecke dem 
Betriebe übergeben werden kann. Es wird alfo dann möglich fein, in 9 
Tagen die Veiefe von Sucz aus in London zu baten. Bon@ug nad Aden 
lann die Ueberfahrt in 5 Tagen, wie ed nach den Berichten ber Specialcome 
miffion vom Jahre 1851 bereitd geſchehen ift, zurüdgelegt werden. 

Die Damıpfihiffe ter P. and O. Gompagnie find ausgezeichnet, und 
ba; trotz feines üblen Mufes, dat rothe Meer in feinem auögezeichneten Fahr· 
waſſer feine Gefahr darbietet, fo Farm man wohl in biefer Beit von > Ja⸗ 
gen die Fahrt regelmäßig machen. Dies madıt im Ganzen bis Aden 5 und 
9, alfo 14 Tage. Yon Aden nach Bombay wird der Weg im Allgemeinen 
nicht fo regelmaͤßig zurüdgelegt, aber burchfhniulih und ohne Ueberfchäge 
ung koſtet et 9 Tage. Es wären bied alſo im —— von Bombay bis 
London 23 Zage. Gegenwärtig empfängt man bie Briefe von Bombay ziem - 
lich regelmäßig nach 27 Tagen in London. Auf diefe 23 Tage mörte man 


) Nach dem franzöflfchen Fletten-Meniteur. 


noch irgendwelchen unvermeidlichen Zeitverluft auf 
mer eine Defonomie von 3 bis 4 Tagen, und 
Strecke die geſchidte Energie an den Tag legt, der fragliche Beamte 
zwiſchen Parid und London entwickelt bat, jo fünnte man bald dieſe werth⸗ 
volle Beitverfürzung verwirklichen 
zurechnen, jo lange 
find, 


Für Gal — "freitich noch ſecht Tage 
un durch eine Eiſenbahn ei Dies 
x It no unter 
"wärtigen Umftän R —————— 
ebrigens 28 oder 27 Lage, welch erſtaunliches Wefultet, wenn man 


2 ' Unterneh; 
ſo leicht nd.) 
Können... ; 

im die Zeit ft dverfeht, ald Lieutenant Wagborn, nach 
en, bei denen er fein ganzes Vermbgen 
‚ altmäplich te, behauptete, man Fönne in einem Monate Deyefchen von 

Bombay nach London befördern, und dafür als ein aberwigiger Iräumer 
vetacht wurde! , Der muthige Mann farb, ehe er kaum jeine jo richtige 
und nüßliche Idee verwirklicht jah, für melde er fünfzehn Jahre fang und 
unter den bärteften Opfern gefämpft hatte. Und beute ſchon hat man um Vicled 
das, was man damald die Waghorn’fhen Träume nannte, überſchritien. 
‚Man findet ſchon 27 Tage zu lang, um einen, Brief vom Indus an bie 
Theue zu ſchicken, umd man wird Sicherlich neie Zeiterſparnifſe ausfindig 
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Sp drängt Alles unabmweisbnr auf immer raſchere Verbindung pwiſchen 
dem Mutterlande und den aflatifchen Gplonien hin, und es if offenbar, daß, 
"wenn nun auch ter Auſſiand beendigt if, das Pebürinig bequemer Verbin» 
dungen immer Iebhafter Hervortreten wird. Mir Mecht heben es die englis 
chen Journale jeten Tag hervor, daß nur um diefen Preis jene foftbaren 
Binder erhalten werben fönnen, und daß man mit Beibehaltung des biäheri« 
gen Epftens jle auf immer verlieren wird, Uber wir fragen abermals an: 
wenn dieje neuen DVeziehungen immer vervielfältigt und immermehr verbefiert 
werden, wenn Briefe und Reiſende in brei und vier Mal jihnellerer und 
ſicheret Weife befördert werben, follen dann bie Daaren immer noch den lan« 
gen und gefährlichen Weg um dad Gap nehmen ? 
So tritt mit jedem Tage der unermehliche Nugen des Suezcanald deut« 
licher hervor. Jedes Ereigniß trägt dazu bei, feine Norhwendigfeit immer 
unwiderſtehlichet Aller Augen vorzuführen. Und gerade die Wenigen, welche 
feine Gegner ſind, rufen jene fehnellen Reiſen von Paris nach London het ⸗ 
vor und liefern dadurch die fehärfften Waffen gegen ibre eigene Sartnädigs 
keit. IA eine Frage reif, dann trägt Alles, Fieund mie Feind, willkürlich 
oder unwillkürlich zu ihrer Loͤſung bei 


Der Dampfer „Zeviatban‘‘. 

Das auf den Merften von Blacwall bei London gebaute eiferne Dampf» 
ſchiff: „Great Eaftern“ hat feiner rieflgen Verhältniffe wegen bei der Schiffs- 
taufe den Namen „Leviatban* erhalten, — ein Triumph des menfchlichen 
Geiſtes in der Schifftbaufunft, die in dieſem fabelbaften Miefentaue das 
ſcheinbat Unmöglice zur Wahrheit machte. Engliſche National-Gitelfeit war 
die Veranlaffung einen ſolchen, alle bisherigen Oröfen-Verbättniffe überbie- 
tenden Bau zu unternehmen, indem England feben mußte, wie die Mereinige 
ten Staaten im Baue ihrer Dampfer, ihrer Bregatten und Mlipper feinen 
Schiffobauern den Mang abgewonnen. Scharte mufte aufgemeht wer» 
den; mit Freuden nahm daher die Great Gaſtern Steam Navigation Goms- 
yanp den Vorfehlag der Ingenieure Brunel und Scott Auffel an, ein fo rie- 
fenhaftes Schiff zu bauen, wie die Welt noch feines gefehen. Es ift jept im 
dem Levlathan vollendet. Zehn Tage ang maren 2000 Arbeiter Tag und 
Macht beſchaftigt, die Vorbereitungen zu machen, um dad eiferne Schiff, dat 
191 Buß länger if, als der Kölner Dom, und 13,000 Tonnen ſchwet ift, 
vom Stapel zu laſſen. Troß aller Mafthinen, hydrauliſcher Preffen, ben 
genaueften Berechnungen mißlang die Operation, tie und die Journale bes 
lehrt haben, und man hat dieſelbe einftweilen bis zum December verfchoben. 
Miele, viele Taufende aus allen Ständen, den börhften und den geringften, 
deren Mationalftolz in dem Gelingen des Riefenwerkes gefhmeichelt, wurden 

"durch einen unvorhergefehenen Zufall um dieſes impofante Schaufpiel ges 
btacht, das halb London an dem großen Tage in Perorgung gefeßt batte. 
Mürde eine detalllirte Beſchteibung des Monfter-Schiffet, wie «8 die Eing« 
länder ſelbſt nennen, ohne Illuſtration ſchwerlich ganz Mar verftändlich fein, 
fo wird eine correete Angabe der Mafe feiner Haupttheile aber zweifeldohne 
“unferen 2efern nicht unwillkommen fein. Die Länge des Schiffes ‚peiigen 
den Endbaiken beträgt 680 Buß, die Länge des ganzen Oberdeces 691 Fuß, 
die Breite des Rumpfes 83 Fuß, die Höhe vom Boten bis zum Dee, fomeit 
das Gifen reicht, 58 Fuß, ter Durchmeſſer der Schaufelräder 56 Buß, ber 
Durchmeffer der Schraube 24 Fuß, das Gewicht der Schraube 40 Tonnen, 
die Höhe der Hauptfäle 13 a das Gifen des Mumpfes wiegt 7000 Ton» 
nen, dad ganze Schiff mit Mafchinen, Koblen, Pracht und voller Ausrüft- 
ung 26,000 Tonnen, Tiefgang bei diefem Gerichte 30 Buß 6 Zoll, jeder 
Gylinder der Schaufelräter, vier an der Zahl, wiegt I0 Tonnen, Durdymeffer 
derfelben 74 Zoll, Länge des Kolbenbuts 14 Buß. Die Schaufel-Mafchine 
bat 1200 Wierbekraft, jeder Cylinder der Schraube, vier an der Zahl, miegt 
20 Tonnen, Durchmeffer terfelben 84 Boll, Länge des Kolbenbubs 4 Kup, 
die Schtauben ⸗· Maſchlne bar 1600 Pferdefraft, die Achſe der Schhaufelräder 
wiegt 80 Tonnen, die Achfe ber Schraube wiegt 150 Tonnen. Die Schau ⸗ 
fel-Mafchine hat vier Keſſel, jedes Paar derfelben mit den Möhren wiegt 87 
Tonnen, 
96 Tonnen, die Eiſenplatten am Seitentefdlag find 1/4 Zoll did, vie Ei» 


die Schraube hat fechs Keffel, jedes Paar mit den Möhren wiegt 
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Bekleidung '/, Zoll, Bolzen wurden zum gangen 
br verwandt 3,000,000. Das Schiff hat ſecht Ma- 
fien, von denen “ganz vollftändig getafelt find. Die Leinwand aller Se» 
gel nimmt 6200 Geviert-:Dards ein, 

Das Schiff führt wei Schrauben-Dampfboote, an den Seiten der Mi« 
berfoften bangend, ald Jollen, die 100 Buß lang find, 120 Fonnen tragen 
und 40 defraft haben. a % ’ ; 
vr bat j & 20 vollftändig außgerüftete große Segel · 

} — afhinenfamuern., ——— für 
bie ganze Fahrt (ein großer Vortbeil), Matrofensiojen, Gapelie, Reunions- 
fälen, Speifefälen, Baberäumen, Gas⸗Fabriken, verſchiedenen vollftändigen 
Meftauranid mit ihren Küchen und Borrathöfammern, bietet das Schiff 4500 
Vaſſagleren Raum genug mit allen auf der See nur wünfchbaren Bequeme 
lichfeiten.. Wäre c8 jeht völlig audgerüfter, fo Lönnte.ed mit einer Reife 
10,000 Soldaten nach Indien ſchaffen. Und nad ben genaueften 3 
nungen und tauſend angeſtellten Berſuchen wird dieſer fabelhafte Koloß 
18 Scemeilen in einer Stunde machen, erreicht alſo den möglichen Zeitgewinu 
mit der Gewißheit, eine ungeheure Anzahl Paffagiere und? Waarenmaſſen 
fortzufchaffen. Diefe ſchwimmende Stadt muf nothmenbig einen großen € 
Huf, der in feinen Folgen nicht vorberzufagen, noch zu berechnen iſt, auf den 
Handels · Verkehr zwifchen ter alten und neuen. Welt ausüben, wenn auch 
vielleicht die Erwartungen ber Unternehmer felbit illuſoriſch find, 

Der Gapitän Harrifon, dem bie biefer fchwimmenden Belt 
anvertraut ift, bat feine Wachtbank in der Mitte des Schiffes und bedarf 
ded Fernrohrs, um zu fehen, was auf tem Vorder- und Hinterdecke vorgeht. 
Das gewöhnliche Sprachrohr würde da nicht ausreichen, unmöglich Pönnte 
man tie Befehle an ben äuferfien Enten vernehmen, Bei Tage theilt er 
daber feinen Dfficeren die Beſehle durch den fogenannten Semaphote oder 
Küften»Telegrapben mit, und bei Macht durch farbige Lampen ; außerdem bat 
er eleftrifche Telegrapben — Hand, melde mit den Maſchinen⸗Führetn und 
den ‚Hauptibeilen des Schiffes in Verbindung ftehen, um mit Blitzesſchnelle 
feine Befehle nach allen Richtungen hingelangen zu laſſen. 

Ale. Räume des Schiffes find mit Gas erleuchtet, doch bat es auch 
einen Apparat zur Grieugung des eleftrifchen Lichte, fo daß das game 
rg —— Nächten duich einen künſtlichen Mondſchein völlig erhelit 
ein wird. 

Die innere Ausflattung fol, was Pracht, Lurus und Comfort angeht, 
ſowohl in den Sefelljchafts-, den Speifefälen als in den einzelnen Gajüten, 
alles überbieten, was man bis jegt in diefer Beziehung auf der See gefehen 
bat, und wahrhaft Weberrafchentes haben die amerifanifchen Dampfer ber 
derſchiedenen trandatlantifchen Linien bierin aufzumweifen, wovon man fi, 
ohne es gefehen zu haben, ſchwerlich einen Begriff macht. Das alles fell 
durch den Leviathan yöflig verdunfelt werden, in welchem überhaupt eine der 
grofartigften pen des neungehnten Iahrhundertd zur praftifchen Wahrheit 
geworden if. (K. 3.) 








Zur Statiſtik der englifchen Eifenbabnen. 


Nach dem officiellen Berichte des KHandeldamts find im Jahre 1856 
durch Varlamentebeſchluß 322 englifhe Meilen neue Gif in 

britannien mit einem Unlagerapital von 5,784,426 Pf. St. zur Ausführ- 
ung genehmigt worden. Bis Ende 1856 waren im Ganzen in Betrieb ge 
fegt 8,718 engl. oder 1,890 geogr. Meilen, wovon 355 oder 77 
geogr. Meilen in 1856. Don den 8,718 miles Bahnen find 6,737 mit 
der fogenannten engen (aud in Deutfchland angewendeten Spur angelegt, 
und 2,511 miles find nur mit einfachem Gkeleife verfehen. Am 30. Juni 
1856 waren im Bau begriffen 963 miles Gifenbahnen und dabei befchäftigt 
36,473 Perfonen. Die Einzahlungen auf Actien und Obligationen beliefen 
fi in diefem Jahre auf 11,192,610 Pf. St. Bei den am 30. Juni 1856 
im Petrieb befindlichen 8,506 miles Gifenbahnen waren in Verwendung 
102,117 Perfonen ober burchfchnittlih 12 per mile (55 per geogr. Meile). 
Die Zahl der Eiſenbahnſtationen an ben eröffneten Bahnen betrug damals 
2,963 oder mabezu 1 für je 3 miles Vahnlänge. Auf fämmtlichen Gifen- 
bahnen in Großbritannien find Im Jahre 1856 beförbert worden 129,347,592 
Meifende, und bie Einnahme von denfelben bat betragen 10,153,745 Bf. 
St. Die Einnahme für die Beförderung von Gütern, Vieh, Mineralien, 
Aditüden xc. bat ſich belaufen auf 13,011,748 Pi. St. und hletuach 
die Geſammteinnahme vom Verkehr auf zufammen 23,165,493 Pf. St. ober 
2,724 Pi. St. auf die engl. Meile (150,000 fl. auf bie geogr. Meile) 
Bahnlänge. Die Ginnahme vom Perſonenverkeht verbielt fich zu der vom 
Gürerverfehr wie 100 zu 128. In England und Wales Hat ber Ein · 
nahme vom Perfonenverfehr die erſte Wagenelaſſe 32, die z 35 und 
die dritte 33 Proc. beigetragen. Die Ginnahme für die Perfon umd engl. 
Meile war in erfler Glaffe 2.,,, im zweiter 1.45, im dritter O,, im Durde 
ſchnitt 1.,, Pence (bejiefungsmweife 29, 20, 12 und 18 fr. per geogr. 
Meile). Don den Betriebdeinnahmen betrugen die Betrieböfoften 47 Proc. 
Bis Ende 1856 waren für den Ban ber Gifenbahnen in Großbritannien 
veraudgabt 308,775,897 Pf. St., oder für jede in Betrieb befindliche engl. 
Meile durchſchnittlich 35,459 Pf. St. Bu dem Gefammtbaucapital find 
77,359,419 Pf. St. ald Darlehen, 57,057,171 Bf. St. auf. Prieritäts- 
asıien und 174,359,304 Pi. St. auf gewöhnliche Actien eingezablt; vie 
durchſchnittlicht Verzinfung. war in 1856 bei den Prioritätsactien 57, Pror., 
bei den Anlchen 4°, Proc. und bei den gewöhnlichen Netien 3", Bror, ; 
für das ganze Baucapital 4 Pror. Auf fämmtlichen Eifenbabnen in Groß 
britannien wurben in Bolge von Unfällen im Jahre 1856 getödtet 281 und 


verwundet 394 Merfonen, davon Meifende aetödtet 27, verwundet „288; Ge» 
fammtzahl der Berunglüdten 675 Berfonen, worunter 925 Meifende, geg 

über einer Gefammtzabl von 129,347,592 tefürderten Pallönieren. DES if 
hiernach von je 400,000 Meifenden einer verunglüdt und es kat von je 


4,800,000, Reifenben ‚einer. dag Leben verloren. Obne rigene, Schuld find; 


inteffen nur 5 Meifende getodtet unb 292 verwundet worden, wornach fi 
dad Verbälimb fofem, dag’ von je 446,000 Meifenden einem” ehe fein 
Verſchulden Fin Unfall zufiogt und, von je’ 16,168,000 Meifenten einer ohne 
fein Verſchuſken das Wehen verlor, _Diefes Werbättnif iſt günfiger als in 
ben verbeigtgangenen Jahten, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


O Bamberg. (Bühnenbericht.) Unfere Bühne, die fih natürlich 
nicht ammafen kann, eine Stellung einzunehmen, welche nur in ben gefeier- 
teren Städten zur Geltung fommen kann, bat dennoch gegen bie Woriahee 
einen Auffchwung genommen, der nicht mit Stillſchweigen übergangen werden 
fann, In einer Stadt, bie fo viel Unterrichtd-Anftalten, fo viel Dilaſterien 
und durch ihre glüdliche Lage fo viel Bremten-Zufluß bat, bildete ſich nach 
und nad ein Bond für claſſiſche Bildung, der als ein richtiges, bisweilen 
fogar firenges Urthell in Bühnenfachen auftrit, Der Geſchmack verfeinerte 
fih und mit ihm trat jene Sicherheit ein, welche Tage und andernoris for 
gar Kaffenftücde in ihrer Hohlheit erkennt, dagegen aber mit gutem Taet bad 
ächt und groß Arfundene vom -Gemachten unterfcheibet, Um fo jchrieriger 
iſt bie Stellung des jeweiligen Directors, denn er muß biefer Richtung Medy 
nung tragen, obme bad minder empfindende Publicum zu übergeben ; eben fo 
bat auch der Darfleller bier mit um fo größeren Schwierigkeiten zu fämpfen, 
als durch das erleichterse Meifen nach Meflvenzfläbten und bem Genuß, wel» 
chen bie dortigen Bühnen bieten, bie Unfprühe des Bublicums an denfelben 
immer größer werten. Mir fönnen und aber glüdwünfchen, an Hrn. Die 
recior Widmann einen Wäihnenleiter zu beflgen, der mit Umſicht jene Klippen 
gu umfdiffen und ſich beſonders in der Wabl der Stüde auf jener Höhe zu 
halten verftebt, die das Publicum mit fich hebt. Hr. Widmann, ſelbſt ein 
vollenteter Gharafrer-Darftelter, ſcheut feine Koften, um durch Ankauf ber 
bervorragenden neuen Stüde dem Publicem feine Mitwirkung zu berhätigen, 
die Miume zu verfehönern, den Gomfort zu vermebren, und mit den größeren 
Bühnen, in fo weit es in feiner Macht ſieht, gleichen Schritt zu halten. In 
Verbindung mit dem freundlichen und flets bereitwilligen Beflger des Thea⸗ 
ters, Hrn. Kauer, wurden zwedmäßige Anſtalteu zur Abſtellnng der Kälte ges 
troffen, Gasbeleuchtung eingeführt, und wir feben jeten Augenblick einer wohl · 
ıhätigen Heizung der Mäume entgegen. Dieje Bereitwiltigfeit Hm. Wid- 
mannd ift um fo mebr ber heben, ald das Theater bier mit Husnabme 
eines Heinen prerären und unfländigen Zuſchuſſes der Gommune feine anber» 
weitige Hülfsquellen bat, als dad Abonnement und die Gaffe. Gr. Widmann 
weiß aber auch gute Bühnenfräfte zu gewinnen, und, felbft umgeben von in 
ihrem Fache tüchtigen Darfteliern, taucht felten ein namhafter Mime auf, 
den er nicht mit Opfern zu Gaſtvorſtellungen einlüde, Ein Beweis bed Wer⸗ 
trauen, welches ihm Gommune wie Publicum erzeigt, iſt dies, daß er num 
im dritten Jahre alle Goncurrenzg bei der jährlich zw vergebenten Direction 
aus dem Felde ſchlug. Dazu trägt aber auch fein Gharafter ald Menfch bad 
meifle bei und, was nicht uͤberall gefchieht, jenes reelle Hanteln, durch mel 
ches nicht nur er felber feine Mitglieder pünktlich benorirt, fenbern auch 
feinen unreellen Schaufpieler duldet. Möge ibm durch biefe Zeilen die Ans 
erfennung werben, die er reblich zu verdienen beftrebt if. 


Mäcftend wird Stuttgart eine neue Kunftzierbe erhalten. Im inneren 
Schlofbof fol bie koloſſale Reluerſtatue des Grafen Eberhard im Bart aufe 
geftellt werden. Hofbildhauer Hofer ift gegenwärtig mit dem Modell zu bem 
Kunſtwerl, dad in Erz gegoffen werden foll, beſchaͤftigt. 


In Stuttgart hat man das erſte Driginal-Andante zu Mozart’8 Parifer 
Epmpbonie aus dem Jahre 1778 (D-dur) unter alten Muſikalien aufge 
funden. Mozart componirte nämlich, um ben Muſildirector Le Groe zufrie- 
denzuftellen, ein neues Andante zu diefer Eymphonie, welches mit derſelben 
im Drud erſchien. 


Michard Wagner hat bis jeht zmei Dritibeile ſeines großen Nibelungen» 
Exius fertig eomponirt, nämlich das Vorſpiel „Abeingoib* in 1 Act; dem 
erften Abend „Die Walfgre* im 3 Meten und 2 Ucte des en Abends 
„Der junge Siegfrieb*. Es fehlt mur noch 1 Act an d ſowie der 
dritte Abend „Siegfrieds Tod” in 3 Aettu. Sechs Acte find alfo bis jept 
vollendet und vier noch zu componiren. 


Erfurt, 6. Nov. Die Meftauration des hieſigen Domes nimmt in ers 
freulicher Welſe ihren Fortgang. Nachdem feit einigen Jahren bie brei 
Thuarme dedfelben fammt deren Spigen und den fle umgebenden burchbrodes 
nen Galerien, in den ih als Pioften Bisfe (Spigthärmden) mit Laubwerf 
und je einer eg geziert befinden, in ermeuerter Pracht bergeftellt 
worden, ſchreliet die Mieberberftellung des impofanten Chors nach feinen ur 
fprünglichen Bauſtyl rüftig weiter. 


A. &. Brachvogel, der Verfaſſer des „Marzig*, Bat dem Föniglichen 
Theater zu Berlin ein neues Trauerfpiel eingereicht. Es fpiekt zur Zeit des 
Garbinald Nichelieu und jeim Geld ift ein Erfinder, ber das Opfer feiner Er⸗ 
findung wird. 


Bor einiger Zeit wurde dem Merdinandeum in Insbruck von Herrn 
Tſchager außer einer Summe von 10,000 fi. feine Gemaͤlbeſammlung ver 
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feiner Galerie, melde er allmählich mit grof» 
fen Summen und begünftigt von feltenem Güde vereinigte, 
ri." 90 find daxumer Driginalbilder von: Teniert; ı Beme 
andt, Glaube Latrain, Yintoretto und anderer vorzüglicher Meifter und 
zwar nicht bloß, wie dad deutfche Kunſthlatt beificheet, ſolche Bilder, bie 
den Stempel der Hand geriantıter Künſtler, jondern auch ben ihred Genius 
tragen. ee S 
Die Bibliothel des berähmien Drientaliften Baron Hammer-PBurgftall 
font im December 1. I. aud defien Nachlaßmaſſe zur Verfleigerung. Der 
Katalog iſt febr umfangreich und weißt eine ‚Mengeiver ſchatbarſten Werke 
aus dem Fache der orientalifchen Literatur auf. ® 5 re 


Strafvurg, 14. Nos, Der rühmlich befannte Strafburger Bildner, 
Andreas Friederich, Ehrenbürger mehrerer, badiichen Stäbte, dem man das 
Denkmal von Turenne in. Sasbach, dat Standbild Erwins in Steinbach, 
ben Zobtengräber im Briebhofe von Baden, dad Monument bes. Grofberzoge 
Leopold in Achern, die Statue von Branz Drafe in Offenkurg, ſowie biefe 
nige des Bifchefs Werner im Straßburger Münfter, das Grabmal von 
Ebrenfried Stößer und eine Menge anderer Kunftwerfe verdankt, hat diefer 
Tage das gelungene Model eines neuen Steinblldes voltendet, welches alfe 
Breunde der deutfchen Literatut und die Merehrer ihrer Meifter mit Freude 
und Grienntlichleit begrüßen werden: dieß iſt die Statue des genialen Fa⸗ 
beldichters Pieffel. Der uneigennüpige Künſtler hat biejed Denkmal bem Ber 
burtdort des Dichterd, der Stadt Kolmar, zum Geſchenk angeboten, melde 
—— dad Standbild des Gentrals Rapp beſiht, der gleichfails eines ihrer 

inder war. 


Bon den beiden Reiſen des verbienftvollften amtrikaniſchen Nordpolſah- 
ters, Eliſha Kent Kane, iſt ſoeben eine von Julius SeHhbt deutſch bearbeitete, 
mit einer Einleitung von Karl Undree außgeftatiete Zufammenftellung ex« 
ſchienen, welche den zwölften Band der Lorck ſchen Hausbibliothek für Wöl- 
fer» und Landerkunde bildete, 


Die 3: angelommen und ausgepadt und übertreffen 
bie kühnſten Erwartungen. Tſchager war ein 


Einſicht nehmen 





Meuefte Poſten. 

Stuttgart, 16. Nov. Heute wurde bie felt 15. October bier gehal« 
tene Gonferenz bed deutſch⸗ vſterreichifchen Lelegraphenvereind durch den Hrn. 
Binanzminifter (den Präfdirenden der Eonferenz) geſchloſſen. Die in derſel⸗ 
ben vereinbarten Befchlüffe werden wohl erft nach erfolgter Genehmigung des 
heute unterzeichneten neuen Telegraphenvertrags zur Beröffentlichung gelangen, 
Mad dem, was im Laufe ber Berbandlungen darüber verlautete, fcheint es 
inbeffen feinem Zweifel zu unterliegen, daß durch die Stuttgarter Gonferenz 
dad Telegrapbenwefen auf der Bahn feiner Entwicklung abermals einen bes 
deutenden Schritt vorwärtd geihan bat. Insbeſondere habe man ſich über 
neue Tarifgrundlagen im Sinne einer erheblichen Ermäßigung der bie 
Tarfäge geeinigt, welche weſentlich zur Belchung des Telegrapbenverfehrö bei 
tragen werben. Die kaum zu bezweifelnbe aflfeitige Genehmigung des neuen 
Vertrags voraudgefegt, follen deffen Beflimmungen mit dem 1. April 1858 
in's Leben treten. — Nach einer Mitibeilung des Beobachters wäre es dem 
Dr, 2. Gall aus Trier gelungen, ſich feiner Haft und drobenden Auslieferung 
an eine rheinbaperifche Behörde wegen Beleivigung der Megierung durch vie 
Flucht zu entziehen. (Schw. M.) 

Frankfurt, 13. Nov. In der Bundestagsfigung vom 12. L Mis. 
zeigte der großbergoglich badiſche Geſandte an, daß zufolge eines zwiſchen der 
großbderzoglichen Ötegierung und der ſchweizeriſchen Rordoſtbahngefellſchaft ab ⸗ 
geſchloſſenen Vertrages eine Gifenbahn zwiſchen Waldehut und Turgi bei 
Brugg bergeftelle werden fol, was den Bau einer fichenden Brüde über 
ben Rhein erfordert; im Gemäßheis des Bundesbeſchlufſes vom 27, Februar 
1832 wurde die Zuftimmung des Bundes zu diefer Brüdenanfnge beantragt, 
und es überwied die Derfammlung biefen Antrag der Militärcommiffien zur 
gutachtlichen Aeußtrung. 

In Folge der von ben betreſſenden Ausſchüſſen erflatteten Vorträge 
fchnte bie Verfammlung ein tm Bundedbeſchlufſe vom 6. April 1854 nicht 
hegründetes Unterſtützungsgeſuch eines ehemaligen Officiers der ſchleswig ⸗ 
holfteinifchen Armee ab, und gewährte den Kindern eines verftorbenen Kanj · 
leidienerd eine Unterftügung aus Bunbesmitteln. 

‚Paris, 16 Nov. Wie man fagt, foll ter Sohn des verfiorbenen 
Juſtin ⸗ Miniſters, Gr. Carl Abbatucci, Maitre des Requetes, zum Senator 
ernannt werden. 

Mach einem Telegramm aus Liſſabon hält die Beſſerung im Geſund⸗ 
helis zuſtande an, Doc herrſcht Auferfte Beſtürzung und nur die Hingebung 
bed jungen Königs hält den Muth ver Bevölkerung aufrecht. Der Patriarch 
iſt wieber in Lifſabon eingetroffen. 


Börfen- unb Banbelg . Rachrichten. 


Munchen, 18. Nov. Bayerische 3° pre — PO —— 8 Afror. Obl. 
36 B. 96 ©. Apvtec. Grundrent. Obl. 961% V. — — ©. Alpe. 10014 8 
100°, ©. V. Emil. —— B. —— &. Hpwolba u. Mehfeib.-Ncten 790%. 


—— 5. Bayer. Dübahnen 98 B. ——— 8. Deſtert. Banf-Acien 1070 * 
1060 @. Gresir-Mobil 96 P. 95 6. National Anl 7574 9. —— @ 
Reipgiger Grebit:Bant — P. — ©. 


Verantworiliche Mebaction: Dr. Friedrich Bea. Fudeig Saas — 
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sis) Welanntmachung. 


Weber gegen Stemmer pet. deb. Te 
“ 


Da bei der auf den 17. d. Mis. anberaumien er 
fien Verfteigerumgstagefahrt fein Käufer erſchienen iſt, 
fo it num auf Antrag des Riägers zur zweiten Bere 
'feigerung tes Haufts Meo. 208 in ber Borftabt Au 


Zansfohrt 
ag den. 2@. Rovbr. 1887, 
Dormittagd IA—A2 Uber .. 

im Kommifionszimmer Nro. 11/11, 
hierort# anberaumt, wobei bem Gerichte 1inbefannte 
Kaufelufiige ihre Zahlungsfähigkrit nachzuwelſen haben 
und ter Zuſchlag nach $. 99 des Geſedes vom 17. 
Mevember 1837 shme Rüdficht auf ben Schaͤhunge- 
werh erfelgt. , F 

—— krürht ans dem drei Stock hehen 
Wohnhaus mit gtwwlbtenn Kellet. Dasfelbe euthaͤlt drei 
Wehnungen und hat mit dem Anweſen He Ni. 208'4 
einen Communhof und Cemmuuabtritt, und wurde 
unterm 20. April ib, De. gerichtlich auf 4150 fl. ge, 
fhägt, und, iA mit Hppotbefjdulten im Werthe ven 
3500 A. krlafet. SE 

Conel. Nänden ten 27, Oftober 1867. 


Königliched Bezirksgericht Münden r. /J. 
Der Fomiglidre Direkter : 
v. Schmid. 
E.R1651. : 


m. Bekanntmachung. 


Maihilte Walter, Tochter des vormaligen Stein⸗ 
gutfabritbegers Auguſt Walter von bier, beabſich · 
tigt nach Frankteich autzumanbern. 

Gimaige —— gegen dieſelbe find bei bem 
unterfertigten Magiſtrate 

v. binnen 141ägiger Friſt 
aim fo gewiſſer angumelden, als ſonſt bei Gribeiling 
der 'Muswanterungs-Berrilligung hierauf feine Nädhdit 
genommen werben Tönnte. j . y 

Neuburg a/D, den 14. Nonbr. 1857. vu; 


0, MRöfen. 


‚Magiftrat der f. Stadt Neuburg. 
Der a ren 


#175. Befanntmachung. 


. Iohann Zweig aus Widdern, Igl. württembetg. 
Tonnanteo Nedarsulm, welcher in der Unterſuchung mes 
gen eines ibm zugefügten Diebüahls zu vernehmen, und 
deren Aufentbaltsort diesfeits nicht befannt it, wird 
biemit öffentlich aufgefordert, jeinen bermaligen Auf 
entbaltsert hleher anzıızeigen, Zugleich werben die wer: 
ehrlichen Peligeibehörten erincht, bei Viſitung Der Wan⸗ 
derbücer aefälliaft Bedacht nehmen und dem Zweig 
bei Biftunag ſeines Wanderbuches geeigneten Auftrag 
ertheilen zu woellen. J 

Aſcha ſendutg ben 13. Nevember 1857. 
” Der 1. Underfuchungsrichter 
am. Königl. Koeyehbgrrkight Aſchaffenburg. 

l. 


4.0.1092. 





a a 
. Späheverfügung . 
Vorunterſuchung wegen Diebſtahloverbrechens 
zum Schaden der Unna Seidl betr. 

Ser Auna Seidl, ledigen Taglehnerin und Iur 
wehnerin im Steinerhäuel in Hart, k. Rage. aueuing 
wurde am 20, Eeribr. Uſt, Je. and dem unverſperrten 
Sängtahen im Nebenftäbel mittel Ginbruchs 13 A, 
beitehend aus 1 Guldenſtüde. 5 Fwanpigern und Sech⸗ 
fern, ohme beſondert Kennzeichen, nebft zwei werthloſen 
Ablafpiennigen, per eine toth (Aupfer), der anbere gelb 
(Meng) beide mit dem Bilpmife der Gotlescnutter mit 
den Jeſuolinde entwendet. Verdacht wegen birjed Dieb: 
fiable fällt auf einen unbefannten Burſchen mittlerer 
Größe mit dunflem Yanfer und blaulichter Hefe, ber 
ein Pacchen von glaublich blaulichter Farbe unter dem 
Arme trag, zur Tritifchen Jeit unter dem Gottesbienfie 
von der Hartwalbung bei Garching berablam und bem 
Steinethauel zuging. Ich erſuche um Epahe und ſach⸗ 
gtmaße Cinichreſtung im Euntdeckungefalle. 

Burghauftu ven 29. Ofteber 1867. 
Der l. Bezirls Untetſuchungorichter: 


G.:N.165. Bang. 














# 


Bluß gegen Höglmaier wegen 
Borberung Beiteffend. 

Nachdem am erflen Verfleigerungsternin fein Kaͤu⸗ 
fer erjchienen it, fo wird auf gläubigerifchen Antrag 
juf Berſteigerung bes Anweſens des Enttlers Georg 
Höglimaier zu Sangquaid, beflehend in: 

‚ 0) Bolmbaus, Stallung und Stadl, Brummenans 

theil und Hofranm zu 0,08 Tam,, 

b) Gras: und Blurggarten, ſowie Krautbeet zu 

0,26 Kgw,, 
eo) Meder zu I Fgw, 75 Dey, 
geihägt auf 1826 A, - 
im Hinblid auf $. 04 des Hypothefengefeges vom Jahre 
4822 und der Bellimmungen ber Progeh s Novelle vom 
Sahre 1837 et sequ, wiederholt auf 
Montag den 21. Dejbr. 1857, 
Vormittags 10—12 libr, 
im Gaſſhauſe des Albert Münfterer zu Langguaid 
hiemit Tagsfahrt anberaumt, und bemerkt, daß der Hin⸗ 
ſchlag ohne Rückſicht auf den Shägungswerth erfolgen 


° wird, und feldie, gegen deren Zahlungsiähigfeit Beden⸗ 


Kenn fih über Zahlungsfähigteit auszuweifen 
Rottenburg den 12. November 1857. 


Konigliches Landgericht Rottenburg 
in Nieberbapern, 

Der fünigliche Yanvridhter : 
.. Schüg. 


sr. Bekanntmachung. 


Die Betlaſſenſchaft des Marzel Rabel 
bei Käſere betreffend. 

Die auf Donnerfag ben 19, November 
dE Is, in Inen Gihbolz ankeraumte Tagsfahrt zum 
Berfaufe des Marzel Rubel ſchen Anweſens bes Kür 
fers hat bis auf Weiteres zu unterbleiben. 

Grönenbad; den 16. Notember 1857. 


Königlihes Landgericht Groͤnenbach. 
‚ Der k. Laudrichtet Dienfil, abw. 
G.N.849. Seidel, F. Afiefer. 


s17.  Mußfchreiben. 


Dur Befifiellung des Echuidenfiandes des Maurers 
Schaun Drerel von Markt Erinsheim, wie zur Bes 
raſhung über die Frage, welches weitere Berfahren ger 
gen deuſelben nach Maaßgabe der ſich ergebenden Schul ⸗ 
den und bes erbebenen Vermögens einzuleiten ſei, wer⸗ 
ten deſſen fümmtliche Gläubiger biermit aufgefordert, 
ihre Fotterangen gegen denſelben 
' Mittwoch den 25. Novbr. 1857, 

Vormittags PD Uhr, 
un fe gewifſer amınmelben, als im Falle Nishtericheis 
ned die dem Gerichte unbekannten Gläubiger nicht weis 
ter berüfichtige, die dem Gerichte belannten, aber ge: 
börig geladenen Gläubiger als dem Beichtuffe der Mehr: 
beit der erichienenen Gläubiger beifiimmend angeſehen 
werben mürben. 
MWarftbreit den 26. Dftober 1857. 


Könizliches Landgericht Marfibreit, 
Der fomglidıe Panbrichter: 
@ißenbeif. 


s1s0. Befanntmachung. 


Beligeiumterfuchung gegen Dofepb Ziftler 
von Begenberg wegen Mißhaudlung feiner 
Schweſtet betreffend. 

In rubrizirter Unterfuchung erſcheint bie Vernehm⸗ 
ung bes Inwehnetsſehnes Jeſ. Giſenhofer vom, 
Wintberg gebeten. Da über ven Aufenthalt desſelben 
nichts Weiteres ermittelt werben fonmte, als daß Fir 
fenhefer zur Gilenbabnarbeit fich begeben haben 
fell, fo erſucht man alle Gerichts- und Polizeibebörden, 
nach dem dermaligen Auſenthalteorte des genammien is 
fenhofer zw recherchiren, und ein allenjalliges Re: 
fultat der gepflegenen Recherchen anhet gefälligfi befannt 
geben zu wellen. 

N he den 16. Mevember 1857. 
Königliches Landgericht Bogen. 
Der königliche Landrichtert:; 
Gbrlich. 


@.:N.877/1. 








G0.240/1. 


GR. 991/11. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


sr. Bekanntmachung. 





ı wm. 
N war ı my 
17. Bekanntmachung. 
Im Wege ber, Hilfsvelliiredung erben . 
— den 10. Der 1857, 
Nohmittage 2 Uhr, 
in Schwabing HeNF. 33 inehrere Betten, Käften unb 
fenfige Hausgeräihichaften nebit einigen KRupferfchmiebs 
ie —— Meiſtbirtenden gegen Baar zazlung 
en verfieigert, Stei⸗ i i 
— —— wegu teigerungeluſig⸗ hiemit ein⸗ 
Münden ben 1f, November 1857. 


Königliches Landgericht München 
- Einzelnrigter . Fo L2. 
GR. —. ———— 


sin. Bekanntmachung. 

86 werden Diejenigen, welcht an dem verlebten Dis 
chatl Schlagberger dahier aus deſſen früher ber 
triebenen Sunzenhaufer Nörblinger Botengefcdhäfte einen 
Anfpruch marken zu Können glauben, aufgeforbert, den⸗ 
felben innerhalb 4 Wochen hierorts um fo ger 
wiſſet geltend zu machen, als nach Abftaf tiefer FJeit 
ohne weitere Nücicht die aufrecht gemachte Rantion 
aufgelöst werben mwirb, 

Sunzenbaufen ben 1% November 1857. 
Königlihes Landgericht Gunzenhaufen, 
Der föniglice Banbrichter : 

G,N.802. ‚ Richter. 
* FT FARBE RER 
sı30.12) Ediftal-Badung. 

Der f. Atvolat Thema vom Nabburg bat Nas 
mens der Anna Lanfes von Harting umb beren 
Kindesfuratel gegen ven Nikolaus Schmid, auch 
Stützer genannt, von Unterſieinbach, eine Klage auf 
Aner ennung ber Vaterichaft, Kindesnährung und Gnts 
fihärigung hierorts eingereicht. Termin zum Verſuche 
ber Sühne und eventuell zur Sachrerhandlung wird auf 

Montag den 7 Deibr. 1857, 

j Vormittags 1O Uhr, 
dahiet anberaumt, und der Merflagte, befien Aufenisalt 
unbelanat it, hiezu gemäß Kap. v. 8. 3 0, 17 > 
&.D. ebiftaliter unter Androßung ber Verurtheilung in 
die Koſten des vereitelten Termines vergelaben, 

Zugleich bat der Beklagte bis zum anbereumien 
Termine einen Infinwatienemandatae im biefigen Ges 
tichtäbegirke zu benennen, als auferdem für bie Bolge 
die gerichtlichen Brlafle am ihn lediglich am bie Gherichtsr 
tafel ’angeihlagen und für gefchlih juigeftellt erachtet 
werben. Das Durplifat der Klage vom AA. Dftbr, 
d.%. Fann in ber bienfeitigen Regifiratur Gmyfang 
genommen werben. 

Nabburg ben 3. November 1857, 


Koͤnigliches Landgericht Nabburg. 
. 8.) Der leniglicht Laudrichter; 
v. Klödel 
73.00 Befanntmachung. 

In tem Spperbifenbude ter Bemelnte Birfınbühl 
iſt auf Schte 31 Mr. 1 für Jebann Mitol, Hifher 
oↄUtrort ein zw 4 pt. vergimelihes Kapital von.50 fl. 
feit dem 13 Bepibr. 1826 auf einem Mohnganfe der 
Anna Margatetza Semmerer gu Virfenbübl eine 
getraaen. 

Die Serrürer Jehann Erhardt urd Jebann 
Antteas Röppel von ba, bermalige Beiper edizer 
Realität, dehaupten beifen laͤngſt gefächene Seimbezabl- 
ung, und haben die Umersifitung diefer Hypotbelnior 
derung beantragt 

Auf Grum $ 82 v6 Hpporkifimgcfepes ergeht 
dahert en alle Diejenigen, weiche rrhimäßige Anfpräge 
an jenes Kapital machen zu fönzen glauben, kie Hufe 
ferderumg, ſelcht 

innerhalb G Monaten 
von heute am geredinet, um jo gewiller dabier grlienb 
zu magen, als aufertem bie elmgelranene Sopethef 
Mr etleſchen ertlärt und gelöſcht wirken mwärte, 
" Selb ten 14. Inlt 1857. 
Königliched Landgericht Selb, 


Hofmann. 





BR, DO e. roh. 

Gine Finderlofe, pilnfulich zahlende Familie ſucht auf näch: 
fies Ziel Geergi in ber Nähe des Dultplapes eine Wehnung 
im Preife zu 60 bis 80 fd. D. Uebr. 
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Sara, un> mer Nee Deme de 
Sanereia Pr. 23 im Paris, weh 
er auch seicae une Amiigen 


Donnerftag. 


En ” > ne men De 
(Morgenblatt.) 
Nr. 276. 


19. November 1857, 





Ueberſicht. 

Aumtliche Rachrichten. 

Deutichland, Münden (Hoftrauer für die Herzogin von Mes 
mours. Schwurgeridtöverhanblung). Nürnberg (Aufprache des DVorftan» 
bed des germanifchen Mufeums). Dres den (der Kandtag eröffnet. Thron 
rede). Großherzogthum Heilen (ein Firchlicer Crlaß) Wiedbaden 
(Geburt einer Prinzeſſin) Berlin (bie Hoflefte für den. Winter eingeftellt). 
Wien (die Lage der Donaufürftenthümer. Die öfterreichifhe Miffion in Chat ⸗ 
tum nicht aufgegeben). Innsbrud (Hiſtoriſcher Verein), 

St. Gallen (Auffindung neuer Thermen in Pfäffers. 

Solothurn (Dombecan Bot 7). Schaffbaufen (Nationalramböwablen). 
anfreich. Paris (Königin Marie Amalie). 

oßbritannien. London (Epiſeden der Erftürmung Delbi's). 

Griechenland. Athen (Kalergis: Frequenz der Unterrichtäanftalten). 

Türkei. Die Vorgänge in der Moldau und Walachei. 

Baperifche 2ocaldyronik. 

Reuefie Poten j 

Sandeld- und Börſen⸗ Nachrichten. 





Dlünden, 19. November. 

Se. Maj. der König haben Sich allergnäpigü bewegen gefunden : 

unterm 16, November bie erledigte Lanbgerichisarztitelle zu Greding Dem praf: 
tiſchen Atzte zu Miltenberg, Dr. Franz Michael Mayer, in previferifcher Eigen⸗ 
ſchaft u übertragen ; 

unterm 17. November ben F. Rämmerer und vermaligen Bientenamt Marimilian 
Grafen u. Taufffirchen, zur Zeit in Rofenbeim, zum Öbrengobercontreleur in Ded⸗ 
hef, Hauptzollamtis Arelafing, in previſotiſchet Cigenſchaft zu ernennen. 

In Rr. 264 dieſes Dlaties vom 5, Nov. ih Zeile 22 wilden dem als bir 
gerlihe Magiftratsrärhe ber Stadt Regeneburg allerhechſt beftätigten Johann Nifor 
faus Müllers Bänner und tem Jehann Reh bach einzufchalten: „ven fürilich 
Thurn und Taris'fchen Rath Friedrich Maurer.” 


Deutidland. 

Bayern. $ München, 18. Nov. Wegen des Ablebens 3. k. ©. 
der Frau Herzogin von Memours bat unfer allerböchfter Hof heute eine acht» 
tägige Hoftrauer angelegt, — In der heute ftattgehabten Sihung ded Schwur« 
gerichts für Oberbayern wurde die Anklage gegen den vormaligen Tarbeamten 
des F, Landgerichts Mühldorf, Ar. X. Sauter, wegen Amtöuntreue III, rar 
tes verhandelt. Der Angeflagte bat fich öffentliche Gelder im Betrage von 
ungefäbr 1400 fl. treulo® angeeignet und fih am 5. März d. J., einen Tag 
bevor wegen feiner Verfegung die Ertradition flatfinden follte, geflüchtet. 
Er wurde inbeffen fpäter in Nürnberg verhaftet. Die Geſchwornen eikann⸗ 
ten Sauter der Anklage entſprechend für ſchuldig, worauf derſelbe vom Ge» 
richtehofe zu adıt Jahren Feſtung IN. Grades werurtbeilt wurde, — Das 
Kreidamtäblatt von Oberbayern vom geftrigen bringt dem Abſchied für ben 
Landrath von Oberbayern über deffen Verhandlungen in den Sitzungen vom 
2. bis 15. Juni d. I. Wir werden Nudzüge daraus folgen laflen. 

Hürnberg, 16. Rov. Der Vorftand des Germaniſchen Mufeums bat 
folgende Ansprache an die Bewohner Nürnbergs erlaffen: „Nah fünfjähriger 
mübevolfer Pflege iſt es nun emblich gelungen, dem Germanifchen Mufeum, 
als einem ädht deutfchen Mationalunternehmen, gleicher Meife anerfannt und 
unterflügt von Fürſten mie vom Wolfe aller deutſchen Lande, einen feften, 
wiürbinen Si in biefiger Stadt zu fchaffen. Dank fei biefür vorzugemeife 
Str. Maj. dein König Marimilian II. und Sr. Maj. dem König Ludwig l. 
ſowie den Vätern ber ehrwürdigen Stadt Nürnberg! MWürbe nicht die mit 
Worten und Thaten befräftigte Anerkennung fo bober Autoritäten, wozu noch 
unfere Stände des Meid;# mit einem GStaatöbeitrag von jährlid 2500 fl. 
zählen, binfänglid genügen, um die MNüplichkeit und Würdigleit unferer fo 
träftig aufftrebenden Mationalanflalt den Bürgern und Einwohnern biefiger 
Stadt zu bezeugen, fo ſteht es jedem derſelben nun offen, ſich davon perfün« 
lich durch Einſichtnahme der Anſtalt, ihrer bereits mohlorganifirten Arbeiten 
und Sammlungen zu überzeugen. Doc gewiß wird damit zugleich auch die 
Veberzengung gewonnen werben, daß ein fo großartiges und im biefer Weife 
noch nirgends Leftebendes Unternehmen für Wiſſenſchaft, Kunft und Gultur 
alfer menfchlicher Thätigfeiten einer großen Nation nur von ter Geſammt ⸗ 
beit derfelben getragen und ımterflügt werben kann und — wir bürfen es 
freubig autiprechen — auch gerwiffermaßen ſchon wird. linfere Jahresberichte, 
die jeder Freund der Sache in allen biefigen Buchhandlungen, wie bei um, 
gratis erhält, bezeugen es, daß nicht nur aus den deutſchen Bunbeöftanten, 


fontern auch au& fernen Gegenden, wo ſich beutfche Staͤmme anflebelten, 
Gaten an Geld und wertvollen Gegenftänten für bad Mufeum in Nürne 
berge Mauern zufammenfliefen. Und follte Nürnberg felbft dabei nur ume 
thätig zuſchauen und feinen Dank für ſolche patriotiſche Gaben, bie auch ihm 
zu Nupen und Ehren targeboten werben, nicht durch gleiche Mitwirkung für 
eine große teutfche Sache an ven Tag zu legen ſich bewogen finden? Dies 
fönnen, Died dürfen wir von dem ſteis als ebrenbaft und wohlwollend bes 
wäbrten Sinne der Bewohner Nürnbergd nicht vorautfegen; ja, wir jind 
vielmehr überzeugt: «8 bedarf nur einer Anregung und Gelegenbeit, um bei⸗ 
liegende, bereitd mit einer Meibe bekannter Namen hiefiger Sıadı (130 an 
der Zahl) bedeckte Lifte noch durch andere zahlreich zu vermehren,” Diefe 
Anſprache ift mit Genehmigung des Magiſtrats an ſaͤmmiliche Diftrietöeor- 
ficber mit dem Erſuchen vertbeilt worden, dieſelbe nach Grmeflen in ihren 
Diftricten zu vertheilen. Im den Bieflgen Buchbantlungen liegen Einzeich⸗ 
nungsliften ſowie Jahresberichte ded Muſeums zu unentgeltlicher Abgabe 
bereit. (N. G.) j 

K. Sachſen. Dresden, 16. Nov. Der Landtag ift heute Mittag 
durch den König in Perfon im Echlof eröffnet worden. Aus der Throntede 
beben wir folgende Stellen aus: „Die Beztehungen Sachſens zum Ausland 
baten ſich nad allen Seiten hin nur noch freuntlicher uud feiter geftaltet. 
Die von Seiten Deflerreich® und Preußens der Bundeöverfammlung gemachte 
Borlage bezüglich der Verfalfungsserbälwiffe der GHerzogtbümer Holſtein und 
Lauenburg bat einem von Meiner Megierung wieberbolt ausgeiprochenen Wunſch 
Vefriedigung gewährt. Durch Abſchluß einer Minzconvention zwiſchen den 
Zollvereins ſtaaten einerfeiss und dem SKHaiferibum Deſterteich nebſt dem Kür- 
ftentbum Liechtenflein andererfelts, burh die Anbahnung einer allgemeinen 
deutſchen Handelögefepgebung find neue Schritte zu näherer Vereinigung aller 
deuiſchen Lande auf dem Gebiet der materiellen Intereffen geſchthen. Mit 
Eintritt des Friedens und ber vom Himmel befcheerten zeichlidyen Ernte ift 
auch die Noth gewichen. Handel und Gewerbe haben einen neuen Aufſchwung 
genommen, und wir bürfen boffen, daß teilen Segnungen durd; bie gegen⸗ 
wärtigen Grfdütterungen des Geltmarftes feine anbaltente Störung erfahren 
werten, Die Landwirthſchaft ift im dauernden Fortſchritt begriffen. Die 
Finanzen des Königreicht find in dem gebeihlichften Zuftand, mie Sie aus 
den Ihnen mitzutheilenden Borlagen erfehen werden. Dies fept Mich in die 
erfreuliche Lage Ihnen neben namhafter Erleichterung der Steuerpflichtigen 
auch Bewilligungen zu ber dringenb nötbigen Verbeſſerung der Gehalte ver 
am niedrigften beſoldeten Gtaatödiener und zu mebrern gemeinnügigen Zwe⸗— 
den vorfchlagen zu können. Die auf dem außerordentlichen Landtag 1854 
befchloffene neue Behörbenorganifation ift mit dem 1. Det. 1856 ins Leben 
getreten. Abgerechnet einige mit jeder neuen Ginrichtung verbundene, boffente 
lich vorübergehende Unbequemlichkeiten, ſcheint ſie fich im gangen als zweck⸗ 
entfprechend zu bewäßren.* „Die Angelegenheit wegen Erlaffung eines bür« 
gerlichen Geſetzbucht ift in ein neues Stadium getreten. Mehrere benachbarte 
Staaten haben Beauftragte zu ber mit Mevifion des Entwurfs befchäftigten 
Gonmifion abgefender, um ein gemeinichaftliches Werl zu Stante zu brin⸗ 
gen, und es fleht zu hoffen, daß auf biefem Wege bem fünftigen bürgerlichen 
NRechte eine fichere Grundlage gegeben und die ermünfchte weitere Ausdehnung 
für feine Geltung verfchafft werben wird. Leber die fonfligen legislativen 
Vorlagen wird Ihnen von Seite ded Minifteriumd Eröffnung zugeben. Sat 
auch im ben legten Wochen Mein väterliches Herz ein ſchmerzlichet Schlag 
getroffen, fo ift bagegen Mein Haus durch die Bermählungen pweiet Meiner 
Töchter und die dadurch begründeten Verbindungen mit befreundeten Bürften« 
bäufern mit Freude erfüllt worden,“ 

&r. Heffen. Aus dem Großherzogthum Heffen, 15. Nor. Ein 
jünafthin von unferem Oberconflftorium an fämmtlihe Superintendenten unb 
Deranate ergangener Erlaß ſcheint von ber Intention hervorgerufen zu fein, 
ten Einfluß, welchen die Kirche bei freubigen Bamilienereigniffen in den leg» 
ten Jahren im geringeren ®rabe gehabt, ihr wieder in flärferem Maße zu 
fern. Es werden memlich im jenem Grlaf frühere DVerorbnungen wieder 
eingefhärft, durch welche es den Geifllichen verboten war, ohne Diöpens ber 
hoͤchſten Rirchenbehörde Gopulationen in ben Mohnungen der Berlobten, ja 
nicht einmal in dem Pfarrhauſe vorzunehmen. Ausnahmen follen nur in den 
Fällen flattfinden, melde in einer über 100 Jahren alten Verorbnung, neme 
Tih vom 30, September 1723, nambaft gemacht find, (fr. P.-3.) 

H. Naffau. Wiesbaden, 15. Nov. Geftern 7 Uhr Abends ver- 
kündeten Ranonenfchäffe ven Einwohnern der Reſidenz das freubige Creigniß 
der Geburt einer Prinzeffin. 

Preußen. Berlin, 14. Nov. So weit hier bekannt geworben, bat 
Aufland feine zurüdhaltenbe Stellung in der belftein«Tauenburgifden Frage 


noch vicht aufgegeben, auch England legt unter den eigenen — — TE gebrüdt. Die Herzogin von Nemours war ihr Liebling. In 


Gewicht darauf, mit den deutſchen Großmächten in gutem Einvernehmen zu 
bleiben. Eine der Ehre und dem Mechte Deutfchlands entſprechende Grlebig« 
ung des Gonflietd mit Dänemark fleht ſicherlich zu erwarten, oenn Defier- 
zei und Preußen nicht nur einig,» ‚[ondern auch ich ſich —2* (rt. PR) 

Berlin, 15. Nov. Wie das Dredb, Ipurnal verficert, dürfte bie 
Reconvaledcenz des Königs, nad deu getroffenen Anordnungen zu fehlichen, 
ſich bis in ven Winter binein erftreden, Wan bat bereits für den naͤchſten 
Winter von fümmtlichen Hoffeften (mit Ausnahme des Orbengfeftes) Abftand 
genommen. Ebenſo werden weder die feit einigen Jahren wieder aufgenom- 
menen Suhfriptionställe, ned die fonft üblichen glänzenden Befte in um 
Hotels der Minifter und Geſandten flattfinden. 

Deſterreich. Wien, 14. Nov, Die Nachr ichten aus ber Turkei Fi 
vom auferordentlider Wichtigkeit. Es gährt in bedenllicher Weife in dem 
sangen Grenzgürtel der fi vom ſchwarzen bi8 zum adriatiſchen Meer bins 

iebt, in ter Molto-Walachei, in Serbien, in Bodnien und in Montenegro. 
Dom bervorragenter Bedeutung ſind aber allerdings die Dinge, mie fie in ben 
rei Donaufürftentbümern ſich ganz newerbingd zu grflalten beginnen. Mas 
die mit der neueſten Pevantepoft über Trieſt eingetroffenen Konitantinopeler 
Berichte vom 7, Nov. nur erſt andeuten, iſt bereits fast zur Thatſache ger 
morten. Man fleht von einer Stunde zur andern der Meldung entgegen, 
daf tie Divand von Buchareft und Jaſſy eine gemeinfome proviforiiche Re— 
gierung eingefegt haben, und es ift ficher, Taf Omer Paſcha, den bie Kon« 
flantinopeler Berichte nach Bagdad abgeben laffen, nad den Donaufürften- 
mern beſtimmt ift, und tiefelben eventuell milirärifch beſehen wird. Ed 
Hürde daß für Deflerreich und ohne Zweifel auch für Rußland das Signal 
fein, ebenfalls dort einzurüden; was Oeſterreich wenigſtens bewifft, fo ba= 
ben bie betreffenden Truppencommantanten, ®raf Coronini und Fürſt Karl 
Schwarzenberg, ſchon gleichfalls bie eventuellen Weifungen zum Ginmarfd zu⸗ 
nachſt in die Feine Walachel erbalten. In Serbien ſtehen die Sachen nicht 
minder auf der Epige. Wutſchitſch ſowohl, der zur Zeit noch in Wien lebt, 
ald Garaſchanin baten dort einen fehr großen Anbang. Wenn der Finſt ich 
bält, fo wird er einen fehr ſchwtren Stand baten. Geftern Abend waren 
bereite Grrüchte von feiner Abvanfung verbreitet. Es wirb übrigens nicht 
blos für die Familie Obrenoritfh gegen ibn gearbeitet, fondern eß giebt 
auch eine Partei, bie ruſſiſche Partei, die den in Et. Peterökurg erzogenen 
Sohn des jegigen Fürften auf den Thron erheben mödte. Die Lage wirb 
noch complieirter dadurch, dah die Türkei befchloffen bat, die fämmtlichen 
Brüdenföpfe ter Denan mit ihren Truppen befegen zu laffen, und bie Ber 
fogungen der ſerbiſchen Reftungen zu verſtärken. Was endlich Montenegro 
betrifft, fo wird ter neuernannte Seriadfer von Rumelien in Monaftir fein 
Hauptquartier auffehlagen, und genen bie Montenegriner Etellung nehmen, 
= By Tage bürften Nachrichten von entſcheidender Bedeutung bringen. 
) 

Die Nachricht , daß die Öfterreichifche Miffion in Ghartum aufgegeben 
ſei, wird vom Volksfreund auf das Beflimmtefte widerſprochen. Das 
genannte Blatt erflärt im Gegentbeil, der Provicar ber katholiſchen Miffion 
in Gentral » Afrifa, Hr. Rnoblechner, werde eine Meife nach Ocſterrelch und 
Mom antreten, um neue Kräfte für dieſe Miffion zu gewinnen. 


Junsbrud, 14. Nov. Die Bildung eines biftorifchen Vereines, wels 
cher fich bie Pflege vaterländifcyer Geſchichte und die Verbreitung gefcicht- 
licher Kenntniffe in meitere Kreife zu feiner Aufgabe fept, ift nun vollendet. 


(Diſchld.) 
Schweiz. 

St. Gallen. Im Pfaͤfferſer Bade hat man laut dem Buündnet Tag ⸗ 
blatt einen neuen, wenn auch nicht unerwarteten Fund gemacht. Belannt« 
lich vermurbeie man ſchon lange, daß im naͤchſter Nähe ber bisherigen Duelle 
ned im Taminabeit fi Ihermen befinden, welche möglichermweife reichhaltig 
fein Fönnten und nuglos verloren geben. Endlich entſchloß man fich vor 
einiger Zeit zur Ableitung der Tamina aus ihrem biäherigen Bette mittelft 
eines Ketied. Diefed Werk iſt nun aufgeführt und dad Taminabett inner- 
balb der Schlucht gänzlich troden gelegt. Und fiehe die Vermuthung bat fich 
bewährt: an verſchledenen Stellen fprubeln reichliche Quellen bervor. Man 
wird diefelben nun wafferfeft fafen, fo daß fie, wenn bie Tamina auch mir 
der in ihr altes Bett eingelaffen wird, dennoch gleich der alten Duelle bee 
nußt werben fünnen. Der Wafferreichtkum der neu aufgefundenen Thermen 
iſt der Mrt, daß burch denfelben ber Wunfch des Dorfes Ragaz wohl in Er⸗ 
füllung geben wird, nicht nur ben Hof Ragaz, fondern das ganze Dorf mit 
Thermenwaſſer verfehen zu Fönnen. Zu diefem freudigen Ereiguiß haben bie 
Anregungen des Hrn. Dr. Kaifer in Thur, Badearzt im Hof Ragaz, wefent- 
Id beigetragen. 

Solothurn, 15. Nov. Heute Mittag 1 Uhr farb bier Hr. Aloys 
Vock, Domteran ded Biothums Bafel. (M. 3. 2.) 


Schaffhauſen, 15. Nov. Nationalratbämahl. In der Stadtgemeinde 
erbielt Fueg 1132, Joos 219 Stimmen, die Hälfte weniger ale vor 14 Tar 
gen, trog aller Umtriebe und mwieterbolter Munbreifen. (Eidg. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 16. Non. 

Die Independ, giebt eine rührende Schilderung der Hingebung mit 
welcher die große Königin Marie Nmalie den neuen Schlag getragen, ber 
fie gerroffen. Zaſt tie Päritia ſcheint die bobe Frau beftinmt alle herben 
Erfahrungen durchzumachen, nachdem ibr bie Geſchicke unerwartet eine Krone 


der Familie Ludwig Philipps herrſcht bekanntlich da, hetzlichſte Einverfländ- 
niß, umd der Herzog von Montpenfler hat foiort nach England eilen wollen, 
als ihm bie Br t von tik ir ogim von. Nemoure gemorben, 
Ge bedur A ihn in Spanien zurückzuhalten, wo 
feine Gegenkoat Moıs Werth fein Föunle. Der Herzog von Joinville wird, 
ftündficy erwatiet” "Di — Beifegung ber Leicht der Herzogin fand am 
14. Nov. flatt, in demfelben Gewölbe, im welchem feit fieben Jahren der 
Sarg des verbannten Könige ſteht. Alle Gefandten der zur Familie gehd⸗ 
renden Höfe, die von Oeſterreich, Belgien, Spanien, Portugal, Braftlien, 
Preußen, Sardinien, waren dabei zugegen. Die leidtragende Bamilie felbit 





wohnte ausnahmslos, bis auf die jüngften Kinder der Verftorbenen, dem 


Trauergotieödienft an. 
im Gortege. 


Der Prinz Albert und der Fürſt v. Peiningen waren 


Großbritannien, 

London, 13. Nov. 

Der Bombay Times entnehmen wir folgende Epifote der Erftärnung 
Deibi's. . Die Oeffnung bed Thores von Gachemire ſollte das Signal 
zum Kampfe fein, denn bie Breſche war noch nicht groß genug, um fie ohne 
Sturmeeitern erflettern zu können. ieutenant Salteld von den Ingenieuren 
erhielt den Muftrag, das Thor zu fprengen, Unter einem furdhrbaren Ges 
mebrfeuer näherte er ſich dem There mit drei Gergenten , melde Bulverfäde 
trugen. Gin Gergent wurbe getödter. Sallkeld erbielt eine Kugel in den 
Urm, drang aber nichts beftomeniger mit feinen beiten Begleitern vor. Durch 
die Oeffnungen des Thors und bie Schiehfcharten der Mauer ftorrten ibnen 
20 Blinten entgegen. Dennoch flellten fie das Mulser am das Thor. Gal- 
feld fiel von einer zweiten Kugel getroffen; der zweite Sergent ſank von Kur 
geln durchbohrt in dem Augenblicke bin, wo er die Lunte den Süden näherte, 
der dritte Sergent überlebte, Gine furchtbare Erplofion erfolgte . das 
Thor lag in Schutt und ber Weg mar geöffnet... . Mit Leitern ver 
fehen ftürzten die Leute auf bie Breſche los. Das Thor wurde genommen 
und einem Strome gleich drangen die Truppen ein, jebes Hinberniß vor ſich 
nieberwerfendb . . , . Die fihulbige Stadt bot eine furchtbare Scene bed 
Blutvergießens und ber Verzweiflung. Die bie und da angebäuften Weiber 
und Kinder waren im Gicerheit: ten Rebellen wurde fein Pardon gegeben. 
Dagfelte Journal erzählt: Bei der Ankunft zu Raunpur waten bie Hoch⸗ 
länder beinahe in die Grube gefallen, wobin nach ter Mepelei, die ermorbes 
ten Frauen und Kinder geworfen wurden. Unter ben Opfern erfannte man 
die ıraurigen Meberrefte der Tochter des General Wheelet. Die Leichen wur⸗ 
ben alle herausgenommen; tbeild ben Greumden und Bamilten zugeſchickt, 


ıheild beerdigt. 
Griechenland. 


Ather, 7. Nov. Vorigen Samftag war große Tafel bei Hof, zu wel 
her bat diplomatiiche Corps, tie Minifter, bie hier ammefenden Senatoren 
und Generale geladen waren; unter ten Letzteten befand fich auch General 
Kolergid, meldher zwei Tage vorber die Ehre hatte bei dem Handkuſſe ſich 
einzufinden. Nach dem Diner foll die Königin, welche nach der berrichenden 
Gewohnheit an jeden der Geladenen einige Worte richtet, dem General lächelnd 
gefagt Haben: „Ich boffe, daß Sie in der Zufunft feine Unbeſonnenheiten 
begeben werben.“ „Wenn ich foldye begeben follte,“ ermiderte der General, 
„To wird es in der Zufunft mur aus übergrofem Eifer in ber Erfüllung 
meiner Untertbandpflichien geſchehen.“ Seine auf zwei ober drei Perfonen 
zufammengefchmolzene Vartel fpricht immer von feiner baldigen Ernennung 
zu dem Gefanbtfchaftäpoften in Paris; man zweifelt jeboch fehr daran, um 
fo mebr, ald der Kaifer Napoleon fih dahin ausgefprochen haben foll, daß 
er zwar die Mebabilitatian Kalergis wünſche, aber feine Ernennung in Paris 
nicht germe fehen würde. In dem benachbarten Theſſalien flieht es fehr trübe 
aud. Der Gouverneur Chuseny Paſcha hat es ſich, wie e8 fiheint, zur Auf 
gabe gemacht, bie chriftlide Benölterung zur Verzweiflung zu bringen. Une 
ter dem Worwande, daß diefelbe den Mäubern, bie leider im Lande haufen, 
Vorfhub leiften, ließ er alle Privaten, die bei dem Bolfe einen Ginfluß haben, 
an Ginem Tage fefinehmen und nach Lariſſa abführen, mo fie in elenden 
Gefängniffen ſchmachten. Das Rauberunweſen bat jedoch feit der Gefangen: 
nebmung ber Privaten eher zugenommen. Aus allen Gegenden lommen gries 
chiſche Familien nach Arben, um ihre Rinder in unferen Erziehungeanflalten 
unterzubringen ; die biefigen Öymnaflen und bie Univerfität waren nie jo bes 
fucht, wie in dieſem Jahre. Dreißig Gemeinden laffen Mädden in dem bie 
figen Maͤdche ninſtitute zu Lehrerinnen beranbilten. Diefem Beifpiele werben 
im näcften Jahre auf alle &emeinden folgen. Die Preife der Grundſtücke 
in Athen find auf eine unglaubliche Höke geftiegen; vor drei Tagen ift ein 
Baugrund auf dem Plage tes Ef, Palaftes zu 36 Dr, bie Pie (beiläufig 18 fl. 
G.⸗M. der frangöfifche Metre) verfauft worden; die gewöhnlichen Preife find 
zwifchen 9—15 Tr. Die Ausfuhr des bei Korinth entdeclten Schwefels ift 
verboten worden; das Koriniher Schweſelerz giebt nach einem im Arſenaie 
von Nauplia angeftellten Verſucht 40 Procent reinen Schweiel. (Deft. 3.) 


Zürfei. 


Unter der Ueberſchrift „Ernfte Lage der moldau « walachifchen Bürften« 
tbümer" bringt tad Journal te Gonftantinople vom 7. d. M. nach- 
fichenten Urtifel: „Die Vorgänge in der Moldau und Walachei müffen die 
Aufmerkfamfeit aller ernften und befonnenen und namentlich jener Männer 
auf ſich ziehen, In teren Händen die Megierung ter Gefellfchaften liegt. 
Ueber die Organifation, welche für die Fürſtenthümer ein ſicheres Mittel der 
Aube und Wohlfahrt fein foll, haben ſich zwei ſcharf audgeſprochene Anſich ⸗ 


tem gebildet. Die Baſis der einen ift die Union diefer beiten Provinzen ; ; 


die andere will die Beibehaltung ihrer Trennung; wir gefteben gem zu, daß 
für beide Meinungen geriffenhafte Männer in die Schranfen getreten nd. 
Für die Beibehaltung ber Trennung ſind wir von jeher geweſen, weil fle 
die Einführung jebes Fortſchrittes geftattet, ohne bie ſouztraͤnen Rechte ber 
böben Pforte irgendwie zu verlegen. Unter gleichen Umftänden würden wir 
auch für die entgegengeſetzte Anficht eingeftanten fein. Der Ausſpruch der 
Divans ad hoc ift vielfach mit großer Ungebufb erwartet worben; ſie Gaben 
die Union votitt, und gerade diejenigen, von denen bie Union am Meiften 
gewänfcht wurde, find durch bie fat einbellige Votirung nicht wenig allarmirt 
worden, weil fie inne wurden, daß nicht ber Borifcheit, fondern nur bie Re⸗ 
volution in ben beiden Ländern beirieben wurde. Wir wollen. Niemanden 
veriegen, wir beabjichtigen nur die Gonftatirung von Thatſachen. Es giebt 
Leute, die da meinen, Staaten fünnten nur burch revolutionäre Streiche vor 
wärtd gebracht werden; Andere halten ſich wieder für überzeugt, daß ber 
Fortſchritt nur dinch Orbnumg und Achtung vor der Geſchlichteit erzielt were 
ten fann. Es wird nım Niemand beftreiten, daß bie Fuͤhret der Intriguen 
in den Fürſtenthümern ter erften Kategorie angehören.“ Das Journal de 
Gonftantinople hebt nun bervor, daß die Kategorie der Revolutionaͤre befrem- 
dender Weife auch in ſolchen franzöfifchen Blättern Unterftügung gefunden 
kätte, welche tem Kaifertbum, von dem die Revolution zu Boden gefchniet- 
tert worden, ganz und gar ergeben fein. Tas Journal de Gonflantinople 
fliegt mit den Worten: „Angefldits diefer anarchiſchen Projecte werden bie 
Mächte und die Pforte nur einen Gebanfen haben, den nämlich, den Bevor 
Iutionären die Mittel zu nehmen, von denen fie die meifte Körberung ihrer 
Bwede erwarten, und die Moltau und Walachei mit Inftitutionen zu ver» 
feben; die fih mit der Unabhängigkeit und Integrität der Türkei vereinbaren 
loffen und ben großen Intereffen ber europäifchen Orbnung entſprechen, die 
ihrer Zeit durch die energifche Entfchliefung des Kalferd Napoleon gerettet 
wurde und in feiner Weisheit und Macht jeberzeit eine der ſeſteſten Stügen 
finden wird. * 


Bayerifche Xocalchronif, 

Münden, 17. Nov. Geſtern Mittag gelang es Hrn. Hofrath KHanf- 
ſtaͤngl kei ungetrübtem Himmel ein yphotograpbifched Abbild der Großheſſe⸗ 
lober Brüde aufzunehmen. Zu diefem Zweck verfügte ſich derfelbe mit einem 
Grivazug mach Großheſſelobe. Der Zug mußte auf die Brüde fahren und 
in Mitt ederfelben Reben bleiben, während bie Pocomotive ununterbrochen Hauch 
aus ibrem Kamine ſtieß, um bad Bild eines über die Brücke faufenten Zu« 
ges zu erhalten. Auch den noch beſchäftigten Anftreichern, Zimmerleuten u. 
f. w. warb im entfcheidenden Augenblick Ruhe geboten. Das erzeugte Bild, 
das größte, das noch aus dem Hanfflängel’ichen Atelier berworgieng, iſt febr 
gelungen. Das Gifenfprengmwerf vom Holzgerüft befreit, zeigt ſich in feinen 
ſchatffſten Details. (M. 2.) 

Landéhut, 16. Mov. Geftern feierte der hieſige katholiſche Geſellen- 
Verein fein viertes Stiftungsſeſt. Die Akademie der Altertbumdfunte für 
Belgien in Antwerpen bat dem Vorftante des hiſtoriſchen Vereins für Nies 
berbayern, Hrn. Dr. Wiefend, unterm 7. Nov. 1857 das Diplom als Ghren- 
Mitglied zugefendet. (X. 3.) 

Nürnberg; 16. Nov. Im verfloffenen Monat October wurden vom 
Stabtmagiftrat 470 Individuen polizeilich beftraft, 7 Individuen an bie zus 
ftändigen Behörben und 33 Individuen in ihre Heimat abgeliefert, Außer 
dem wurden in Bezug auf Brob, Wleifch und Bier, dann Maf und Gewicht 
1156 Vifitationen vorgenommen, ſowie ſaͤmmtliche Märkte an jedem Wochen» 
marfte und die Fleiſchbaͤnke am jedem Verfaufätage begangen worden find. 
Von 330 zum Vermittelungdamte angemeldeten Klagen find 148 verglichen, 
182 aber an dad competente Gericht überwiefen worden. (Ar. €.) 

Volkach. An einem Weinfpalier dahier ficht man bie zweiten reifen 
Trauben. Die erften wurden um ©t. Laurentius (5. Aug.) abgefchnitten, 
die zweiten blühten um Michaeli, fo daß diefelben in der Zeit von Ende 
September biß jegt reif wurden. (W. 3.) 


Neuefte Woſten. 

$ München, 19. Nov. In Mainz bat ſich geftern Nachmittags ein 
gräßliched Unglüd ereignet, worüber uns folgende telegraphifche Depeſchen zu · 
gegangen find: 1. Mainz, Nahmittags 4 Uhr 50 Min: Gräfliches 
Unglüd umfere Stadt betroffen. Nachmittags 3 Uhr erplobirte auf dem alten 
Käftrich Pulvertburm. Häufer viele beſchädigt, Feine Scheibe blieb gan, man 
weiß noch nicht, wie viele Menfchen tobt und mer verwundet, U. Mainz, 
Abends 5 Uhr 21 Min: Kommen vom alten Käftrich, ſchauderhaft! war 
der Anblick. Der Sage nach Tiegen viele Menfchen verſchüttet in ihren Häu— 
fern. Alle Aerzte find auf den Beinen. 11. Mainz, 10 Uhr Nachts: 
Zahl der Tobten und Verwundeten leider groß. Käftrich und Gaugaſſe viele 
Käufer bemolirt, 

Dresden, 15. Mov. Am 9. Mov. Vormittag 11 Uhr traf den im 
rüftigften Lebensalter ftehenten Obrrappellationdrath v. Meipenftein mitten 
in feiner Berufsarbeit ohne alles vorherige Unmohlfein höchſt unerwartet ein 
Schlagfluß, in Folge deſſen bereite am nämlichen Abend noch verfchieb. 
Sein Verluft iſt fehr zu bedauern, da er eines ter befähigiften Mitglieder 
tes Gollegiumd war. (D. A. 3.) 

Innsbrud, 14. Nov. Sorten fommt aus Vinſchgau bie betrübende 
Nachricht, daß das Dorf Schluderns (1300 Einwohner) bei Mals von einer 
großen Feuersbrunſt heimgefucht wurde. Schon Tiegen bei 22 Häufer nebft 
Orfonomtegebäuden in Aſche, und noch brennt es — allerdings weniger heftig 
— immer fort. (Deutſchl.) 


Mailand, 14. Move Für die durch die lehten Ueberſchwemmungen 
in ben Provingen, ind Lori Beihädigten haben Se. Maf. der Kaifer 
30,000, "Ipre Maf. die Kälferin 3,000, Ihre f. F. Hobelten bie rauen 
Erzherzoginnen Sopble und Gharlotte jete 2,000 Lire angemwiefen. (Oeſt. E.) 

Paris, 16. Nov. Daß biefige Journal Le Spectateur ift wegen eines 
Beuilietonartifeld verwarnt worden. Die Liquidation der Gijenbahnaetien 
und anderer Werthpapiere geht ziemlich von ftatten, boch bat die Börſe eine 
matte Saltung, da noch zu viel Beforgnif unter den Speculanten berrfcht, 
umd ed werden wenig Wefchäfte gemacht. (D. U. 3.) 

Paris, 17. Nov. Der amtliche Thell des Moniteurs enthält ein 
Deeret de dato Gompiegne 16. Nov, womit Sr. v. Moyer, General Proc 
eurator beim Gaffationsbofe, an Stelle des verfiorbenen Hrn. Abbatucci zum 
Broßfiegelbewabrer ernannt wird. 

Zondon, 16. Nov. Heute präfibirt bie Königin einem Gebeimrath 
in Windfor und morgen dürfte in der Gazette die Einberufung des Parla 
ment& für den 3, des nachſten Monats zu leſen fein, 

Prinz Vietor v. Hobenlohe if vom englifchen Hofe mit einer ſpeciellen 
Mifflon an den preußifchen betraut worden, welche auf den Tob der Herzogin 
von Nemourd und die durch diefen veranlafte Unterbrechung der zur eier 
des Geburtetages der Prince Moyal angeordneten Feſtlichteiten Besug bat. 
Die Vermäblung des hoben Paares wird wegen jened Zrauerfalled nicht ver⸗ 
fchoben werden, wohl aber wird eine Aenberung der Gehurtätagäfeftlichkeiten, 
die nach tem 21. dieſes beginnen follten, eintreten müjlen. (Gourt Iournal) 

In den legten Tagen der vorigen Woche find ungefähr 3500 Mann 
Verftärkungen nach Indien abgegangen. 

Maita, 7. Nov. Das Mittelmeergefchwader unter Admiral Lyons ift 
bier eingetroffen. Die türkijche Fregatie Heizi Bahri if, von Tripolis zus 
rüffommend, nad Tunid abgegangen. (Deft. €.) 


Mahlefe. 

Einem Schreiben aus Mailand zufolge bat am 4. Nov. in Menaggio am 
Cemer⸗See und in der Umgegend ein ſeht heftiges Grbbeben fattgefunden. Fo war 
2 Uhr Morgens, und die Waller des Sees, worin ſich der helle Mond fpiegelte, 
alien einer mächtigen Spiegelfläche, fo ruhig waren fie, als man plöglidh auf bier 
fer Oberfläche drei ober vier riefenhafte Wellen hinftreichen jab; fie mäherten ſich 
mit ſelchet Gewalt dem Ufer, daß bie Barfen umgeworfen, losgerifien, gegen bie 
Haͤuſer geſchleudett und zerfäpmettert ever von dem Müdichlage in bie Ser 
hinausgeriffen wurden. Zu gleicher Zeit ſchleuderte der Stoß aus bem Grunde des 
See's einen furdtbaren Hagel von Steinen gegen die Häuſet am Ufer ; eim riefen 
hafter Beljen ftürgte etwa 5 Meilen von Menaggio zufammen, vermehrte med die 
Heftigfeit bes Welleuſchlages und machte ben Ser fieigen. Dur einen glüdlichen 
Zufall, troß ber Menge von Barten unb ber großen Anzahl der darin ſchlafenden 
Verfonen, hat man nur ben Tod von zwei Frauen zu beflagen. „ 


Banbeld- unb Bärfen.Bachrichten. 


Pranffurt, 17. Nov. (Bold und-Silber) Piel 941.36 — 37 f.; 
Preuf. Friedriched'ot 9.54 — 55 fr; Hol. 10 A⸗Stüct BA. 11’ — 42 le; 
Kanbburaten 5fl. 30 — 3ilr; 20 FrStäd of. 19 — 20 Fr; Wing. So⸗ 
verrigns 11 A. 44 -48 Me; Bold al Marco 37476; Preuß, Thaler — A; 
— fr; 5 Rrantenthaler A. 20-', 5; Hochhalt. Silber 24 I. 29—33 Fr.; 
Preuß. RaffensSceine 1 fl. 44,45 Fe. 

Pranffurt, 18. Nos. Deilere. NatsAnlehen 75%, ; Spree. Met. 72745 
4'aprer. 65°,,0.; Banfactien 1065 ; Botterie-Anl.sboofe von 1854: BO’/P ; Bubs 
wigsbafen's Berbacher Gifenbahn + Metien 146; Bayeriihe Oſibahn⸗Aectien 97'4'; 
Bayerifche 4' ‚proc. Obligationen 100',. Wejelcurs; Paris 93 ; Eonden 
119'4 ; Wien 110, 

Berlin, 17. Nev. Preußiſche Staats: Schulofgeine 82 B., Bl! 6. 
Koͤln ⸗ Windenet 144 V. 143 ©. 

Wien, 18. Nev. vptec. Natien.Anl. B2”4,; bproc. Met, 78743. 4 roe. 
Metall. — ; Pott.:-Anlehens:toofe von 1839; 13783 ven 1A54: 107°4; Banks 
actien DEI; Pomb.nenet, Sproc. Anleihe ——-; fer. Grebit-Mob.-Mctien 193; 
Donau Dampffehifffagets-Aetien — ; öfter. StaatsbahnAcien 270"; Nordbahn⸗ 
Actien 1715. Wechſelcurſe: Augsburg uso 109! ; kenden 10.31 6. 

Paris, 17. Nov. Die Börfe eröffnete ſeht Mau in Folge der Ablieferungen 
von Gifenbahmactien in Liquidation und ber minder günftigen Londenet Machrichten. 
Dennoch ging Rente bei geringem Geſchaͤfte von 66.40 langfam auf 66,55. Die 
erſte Londoner Motirung Fam "4, niederen zu 89',, *,, bie zweite !, beſſer. Banf: 
Actien waren zu 2900 angeboten. Gred. mob. er 717,50 ging auf 725. Deiterr. 
fill zu 692.50 und 635. Wranzöf. Bahnen Mau, fpäter etwas feiler, beſenders 
Nerd 847.50 und 852.50, new 712.50, Orleans hielt ſich auf 1240 un» 1245. 
Oft 612.50 und 615, Prons Mittelmeer 782.50 785. Drei Uhr: Bürfe fließt 
ſeht gut. Wente ſtieg raſch auf 66.05. Meb. 732,50. Deſtett. 642,50. Auch 
alle anderen Werthe gefragt. Man ſprach vom Gintrefen einer flarfen Geld⸗ 
ſendung in Bonbon. Nach einem Telegramm aus London hatte bie Darf geflern bie 
BanfnotenMeferne erfchäpft und 180,000 Bid. überfchritten, fo daß fie eine Ins 
demitäts:- Bill verlangen muß; dagegen lauten bie Nachrichten aus New-WMorl vom 
5, beffer. 


Derantwortliche Medartion: Dr. Friebrid Pech. Submig Schönden. 





Ktönigl. Bof- und Barional-Cheat er. 
Dennerftag den 19. Nev.: „Die weiße Frau“, Dyer von Beielbie. 


Freitag. den 20, Rov.: „Golumbus”, Tragödie von Hermann Schmid. 
Sonntag den 22. Ros.: „Die Stumme von Portici”, Oper von Huber. 


1s6i 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


3 Hof. HH Frhr. v. Dogelfang, Gutebeſ. ven Gauting; Degner, Rentier 
von Stettin; Erin. Salomon, von Berlin; Schilling, Kaufm. von Schweinfurt; 
Sülger, Kfm. von Leipzig; Bafoll, Kfm. von Machen; Meyer, Kfın. von Bremen; 
Ram, Kauf, von Genf; Graf Seckenderſ, Kammerherr, Hillenbrandt, Banquier 
von Berlin; Homberg, Banquier von Bapen; van ber Zee, Großhandler von Rons 
kantinopel; Baron Hadtian, Banguier ven Paris; Oswald, Kauſm. von Meuß; 
Herf, Am, von Eulenburg; de Hahn, Kfm. won Amflerdam; Dr. Get, Domrapis 
miar von Würzburg; Büdelen, Kaufın. son Mühlheim; May, Kim. von Straß 
burg; Rummel, Kfm. ven Gilenburg. 

H. Mautlic. HH. Höhitärter, Raufın. von Mannheim; Fiſchet, Raufm. von 
Stutigart ; Hagemeifier, Rfın, von Berlin ; Kley, Kaufen. von Bremen; Offermann, 
KRaufm. von Ingenbruch; Hünerwadel, Raufın. von Benyburg; vw. Herzer, Kaufe, 
ven Kempten ; Rünzli, von Nofenheim; Meifburger, Kauſm. von Freiburg; Branz 
des, Raufm. von Bremen, 

Bl. Kraube. 59. Straf, Kfın. von Franffurt; Reindl, Aſſeſſet von Deggen⸗ 
dorf; Schreibuogel, Kaufm. won Aſchaffenbarg; Banelli, Privatier von Gararra; 
Stieler, Kfın. von Mannheim ; Räper, Mag. chir. von Mngobnrg; Sartod, Kim. 
von Kripyig. 

Yuagsb. Hof. HH. Zehgtuber. Weinhändier vom Abts;: vo. Better, Nummer: 
Math aus Dänemark; Frin. Aigner, Rammerjungfer von Eondon ; Wöhrle, Ingenieur 
von Rofenheim ; Lohmäller, Gameralpraft., und Det, Redtspraft. von Tälj; Wag ⸗ 
mer, Priv von Mainz; Kreher, Kim. von Augsburg ; Zehgrubet, Afın. von Abter 
ziedb; Paul, fm, von Köln; Harrer, Oberlieutenant von Gerineroheim; Fels. Sie, 
von Würzburg; Schafizl, Brauer von Dinfelfcherben ; Schmitt, Biarrer von Kos 
töenbuch; Brandner, Oekenom von Mibling ; Mayer, Kaufm. von Fürth, Schmelr 
ler, Forfiprafticant son Neu⸗lUlm. 

Stabusgarten. HH. Kirmaler, Babeifant von Stuttgart; Kaufmann, Me: 
hanifus von Augsburg; Höfhel und Leninger , Kaufl. von Kempten; Federmann, 
Kim. von Hainsfurt; Batraglia, Orfenom von Zigers; Dit, Gommis, und Seidl, 
Brauersfohn von Heljfirchen; Schrüg, Priv. von Salzburg ; Reinhart , Afm., und 
Mohnie, KreisIngenieur von Augsburg; Mad. Wellinghof, Privatiere von Dina: 
brüde; Mat. Gartmaier, Privatiere von Hauſach; Gebr. Libermann, Kaufleute von 
Ichenhanjen‘ 





Gerraute in München. 
Sa der MetropolitansPfarrirhe zu 4.2. Frau: Sr. Mar Ich. 
Bart: Wunſch, dal. Anepfmacher dah., mit Sophia Kreoc. Streblberger, Privatierds 
Tochter v. d. In der St. Peters-Pfarrfirdhe: Hr. Georg Gricht,, bel. 


Üebermeiter dah., mit Maria Dievold, Sattlermeifterdtechter von Habach, Logrchto. 
Weilheim; Hr. Ludwig Fehr. v. Müller, Hawsbeiger dab., mit Anna Stidaner, 
bgl. Kupftrchmiedotechter von Nöp, Erg. Waldmünchen Hr. Hugo v. Peter, fol. 
Landgerichts: Aſſeiſer in Mühlvorf, mit Fraͤul. Eliſe Eckl, fal, Hefrathes und Pros 
feflorstochter v, h.; Hr. Glias 9. Ritter, Hutsbefizer von Bachhauſen, Erg. Wolfe 
ratshaufen, mit Magdalena Zintner, Bädermeißerstochter ». hd. In der St. 
Anna: Pfarrfirhe: Michael Portaner, Schloſſergeſelle und Inf. ven hier, mit 
Margareta Pill, Tuchmacherstochter von Herman In der St Budwiges 
Pfarrkirche: Hr Aohann Anfprenger, Maurerpalier und Inf. dah., mit M, X, 
Gerhart, Wirthstochter vom Witrislingen, rg. Dillingen, In der heil. Geift: 
Pfarrkirche: Karl Mosandl, Zilberarbeitergehilfe und angeh. Imi.v. b.,. mit 
Kath. Brandl, Taglöhnerstodgter v. b.; Hr. Mudreas Wederle, k. Sankgerichts:Adfehor 
in MWotfratähaufen, mit Beriha Kath. Fellerer, Landarztenstechter von kechhauſen 
Hr. Franz Karl Stephan Wurm, Handlungsbuchhaltet und angeh. Inf. v. h., mit 
Marie Kath, Primave, Oalanteriemwaarenhänblers Tochtet von der Au. In Der 
St. Bonifacius:Pfarrfirhe: Hr. Auguf Schulz, Bildhauer von Imobach, 
mit Anna Amann, Bagenpuperstoihter; Hr. Clemens Frhr, v. Rarg s Bebenburg, 
f. Kämmerer und Bezitfsgerichtsrah dah., mis Fräulein Brunenia Maria Helena 
Karol, Franziska », Handel, fal, Himmererstochter v. 6.; Karl Rriebrich Melsner, 
Kürfehnergefelle von Rönigeberg in Preußen, mit Kath. Wagner, Bauerötechter von 
Molfsbah. In der proteftantifhen Pfarrkirche: Gr. Friedr. Wilhelen 
Wlastämper, bgl. Uhrmadpermeifter in Mugsburg, mit Wilhelmine MU. Bolllomm, 
Mepgerstochter von Jarzart; Hr. Georg Suhl, Seidenfärbermeiiter von Augsburg, 
mit Johanna Stiechett. Fabrifantenstochter v. b.; Hr. Mar Guͤnther, E Landge⸗ 
richte: Affehor in Neumarkt, mit Emilie Marimiliaua Für, fal, Oberappellationss 
Gerichts: Rathetachter v. h.; Gottleb Blefing, Bauer von Neurien, f. Log. Mäns 
chen i. I., mit Karelina Mocsmann, Bauetétochter von Rorienried. In ber 
Pfarrkirche Der Vorſtadt Au: Hr. Ir, Franz Regie Sachienhaufer, rehtaf. 
Magiftratsfunctionär, mit Ftäul. Mübelmine Mume, Lotterie-Haupteollekleurotochter 
von Braunſchweig 


Öeitorbene in München. 

Ich. Schwab, Selbat von ber kGarniſens Fompagnie Nymphenburg, 52 J. 
alt; Johann Krauſe, Tuchſcheeter von Gjarnifom in Bolen, 69 I. a. ; Eebaftian 
Spöttl, Miniftrant v. b., 27 3. a.; Sehaftian Herrmann, Zaglöhner v. h. 19). 
alt; Ana Rrem, Maurerstochter v. h., 33 I. a.; Johann Bapt: v. Walmarnn, 
f. Miniñerialtaihh und Borftreferent ıc., 60 J. alt; Georg Hichtelbeiner, Taglähmer 
von Echhef, Eng. Aichach, 34 I. a.; Bernhard Falkenbach, Zaglögner von Ferfi- 
hof, Eng. Beinen, 50 I. a.; Louife Sieber, f. Dberfiens s Terhter won Amberg, 
45 J. alt. 


si. Welanntmachung. 

Die am 6. März 1. Jo. dahier verſterbene Kam⸗ 
merportierswitiwe Margarerha Boͤſchl hat im ihrem 
Tefiamente vom 31. Juli v. He. ihrer Stieſſchweſter, 
der Mauthnerewittwe Barbara Heller in Wien, ein 
Legat von 600 fl. vermadt, mit der Beſtimmung, daß 
bieie 600 fl. der eingefehten Tellamentserbin als ein 
Prälegat zufallen fellen, wenn Barbara Geller die 
Grblafferin nicht überleben follte. 

Nachdem bisher alle Nachlerfchungen, bie Barbara 
Geller, welde im Jahre 1786 in ber Gegend von 
Gham in ber Oberpfalz geboren fein fol, und ſich noch 
vor einigen Jahren in Wien aufhielt, aufzufinden, vers 
geblicdy gemefen find, wird biefelbe, eder ſefernt fie 
nach dem 6, März 1. 8, geſterden il, deren ehrliche 
Drovenbenzg auf Antrag der Tellamentserbin öffentlich 
aufgeforbert, ſich 

innerhalb 3 Monaten a dato 
zur Gmpfargnahme obigen Legates um fo ſichetrer zu 
melden und zu Iegitimiren, als nach Umfluß biefer 
Zeit Barbara Seller für verſchellen erfläct unb bad 
ihr befimmte Legat ber Teſtamentebeſtienmung zuſelge 
an die Teſtameniserbin gegen juraterifche Cautien aus— 
geantmwertet werben würbe. 

Dländen, am 5. Nevember 1857. 

Königl. Bezirfögeriht Münden 1/3. 

ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Pirertor: 
Frhr. v. Dürnij 
Branca. 
EM. 4254/3877. Alling. 


6172.[2a] Bei dem fönigl, Mentamte emp: 
ten fanın ein in Den rentamtlichen Geſchäften, naments 
lich im Steuer « Umfdrreibmeien gut bemwanberter Ge⸗ 
hilfe dauernde Beihäftigung finden und lann ber @ins 
tritt am 2, Januar 1858 erfolgen. 

Bewerber wollen ich in franfirten Briefen am ben 
Unterfertigten wenden. 

Arimm, fal. Rentbeamte. 


6148, 64 Bei dem ?. Mentamt Simb ach 
lenn ein Amtsgehilfe, der die Rechnung zu ftellen 
hat, gegen monatliches Henorar bis zu 40 fl. ſogleich 
eintreten, Simbach am Inn, den 12. Norbt. 1857. 


Welanntmachung. 
Heljbaufer e. ®raf wegen 
Hyp.Cap. betreffend. 

Auf Antrag bes Klägers wirb im obenbezrichneter 
Magsfache die Herberge der Bellagten im Haufe Nro. 
1857 an der Ponſttaße in Reichenhall, melde gegen 
Brandſchaden mit 1000 f., am 17. Okteber 1857 
auf 1200 4. geichäpt worden unb mit 1800 I. Hy⸗ 
pethet⸗ Gapitalien belafiet it, won dem ünterfertigten 
Gerichte im Beicyäftssgimmer des fal 1. Afteffors am 

Dienftag den 2D December 1857 

Morgens 1® Uhr 

ererutionsweife effentlich an ben Meiſtbietenden gegen 

Baarzahlung verfieigert. 

Käufer, gegen beren Zahlungsfäbigfeit Imweifel obs 
walten, werben zur Berſteigerung nicht zugelaflen. 

Um 13. Neuer, 1857. 

Königliches Landgericht Reichenhall. 

Der königliche Landrichter : 
E,;N.4111. Graf zu Pappenbeim. 
Am 1. December 1857: 


Dichung der Prämienfcheine des 


Kurf. Hessischen Staats - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jeder Prüämien-Schein muss 
einen Gewinn erhalten.‘ 
Haupigewinne: fl. 70000, 63000, 56000, 
14000, 7000 etc. 

Der geringe Gewinn beträgt Thle. 55 Pr. Ert. 
ober fl. 96. 15 Ahr. 

Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis 
dieser Prümirnscheine „ bietet sich Gelegenheit, bei 
diesem üusserst vorlheilhafl eingerichteten Unterneh- 
men bedeutende Gewinne zu erlangen. 

Pläne, sowie jeiloe gewünschte nähere Auskunft 
werden aul’s Bereitwilligste ertbeilt, 


Anton Horix 


in Frankfurt am Main. 





6095.(e) 





Menue Eifenbabnfabrten = Pläne vom 15. 


Detebet an find im BrpebitionssBorale d. BI. zu haben. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Damen: Däntel, Krägen, Paletets unb 
Kohler: Joppen in großer Auswahl empfiehlt 


Georg BRiehie, 
MRefibenzfiraße Mro. 18. 
Auch werden obige Artifel im möglich kürzeſter 
Zeit und zu den Billigfien Preiſen auf Beftellung an: 
gefertigt. 5850. [8 +] 


Dierbrauerei - Verkauf. 


6107.[3 c) Gingetretener Familienverbältnife hal: 
ber wirb eine unmittelbar an der Einbau s Augsburger 
Eiſenbahn gelegene, durchaus auf gwedmägigie Weile 
eingerichtete und feit vielen Jahren jchmunghaft bes 
triebene, bedeutende, reale 


Bierbrauerei, 


die in Fräftigen Händen einer nech mweit größern Nuss 
dehnung fähig if, aus freier Hand verkauft. 


Das Braͤuhaus mit Wohngebäude, früher fürſtliche 
Befigung, it gang maſſiv gebaut, gewölbt, mit realer 
Bier: und Btanntweinſchenle, 14 Kellerabiheilungen, 
einer großen Bräupfanne umd in einem Mebengebiuse 
mit einer Meinen Bräupfanne, einer Brauntweinbren: 
nerei, Gfligfabrifation, einer englifchen Malzpörre, mehr 
veren Malztennen, zwei Bafbören, einem amsgezeidhner 
tem Bagerbierfeller, der 15 Abtheilungen, theils gewelbt, 
thells in Stein gehauen, enthält und mit fämmts 
lichen zur Ausübung ber Bräuerei erforderlichen Utens 
filien verfehen it. Garten, mehrere Stäbel, Stallungen 
und circa 60 Zagw. Wieſen befinden Ach gleichfalls 
bei biefem Anweſen. Der jährliche, durchſchnitiliche 
Malzverbrauch beläuft ih auf 2000 Schäffel; bie 
Kellerraͤume entſprechen einem Prebuctiend » Quantum 
ans etwa 4000 Echäffel Malz. 


Sämmiliche Mealitäten haben einem under gericht 
licher Leitung erhobenen Schaͤzungewerth von ⸗ 
118,300 fl. 

Gin großer Theil des Kaufſchillinge Tann gegen hyro⸗ 
helariſche Verficherumg auf tem Anmelen liegen bleiben. 

Gefaͤllige, franfirte Offerte unter Chiffre U. IM. 
beförtert Die Grpebition der Neuen Mündener Zeitung. 


Abendblatt 


zur 


Bir mei Huslenn iR rin 
uni auf va 

er eröffnet, un wirh 
elbe von ven dader. Foldmiern 
wu vn Preis u Sr %. 
beibiährig, are 1 E 12 k. mm 
teljährig an fümmılihe Bereiuhs 


Donnerftag. 


Menen Münchener Beitung. 
Nr. 376- 


en abargehen. Mir Mraunfreiä, 
ee 
Bänder u. (. m. ebemnirt man bei 
9. 4. ALBIANDER, Brourgale 
"re,23 im Strafburg, uud me 
Satre Dame de Masareih Wire, 32 
in Paris, 


19. Rovember 1857. 





Weberfide 
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Zur Memoirenliteratur. 


Grinnerungöblätter aud den Papieren eines Dipl 
maten. Don Br. Erben. v. Andlaw. Frankſurt. Gauerländer, 


” Mit um die Bolianten von Memoiren ber Zeitgeſchichte zu ver 
mehren, veröffentlicht der Verfaſſer eine Reihe von Notizen, bie ſich ihm in 
Wien, Paris und Münden über Perfönlichkeiten, Greigniffe und Lotalver - 
haltnifſe aufdraͤngten. Mus eben diefem Grunde bielt er eb nicht für ger 
zarten, wel von noch lebenden Perfonen, von Thatfachen zu fprechen, deren 
Erinnerung noch lebhaft in der Gegenwart nachtönt. Mur einige wichtige, 
ſchon der Geſchichte angebörende Momente glaubte er herrorbeben zu kön» 
nen. Es find eben fo viel Mofaiffteinchen, beftimmt, vielleicht einige Lücken 
im dem großen Gemaͤlde des Jahrhunderts auszufüllen, Selbft nie unmit ⸗ 
telbar in die Begebenheiten bereingezogen, von denen er ſpricht, war er ben« 
felben bo nahe genug, um als unparteiiicher Zufchauer gleichſam aus ten 
erften Logen dem Drama beimohnen zu können. Kein anderes Verdienft als 
das der Wahrheit wollen dieſe Blätter in Anfprudy nehmen, und ber Mer- 
fafler bofft, daß, wenn ſie einft beitragen werden, Irrthümer zu widerlegen, 
falſche Anfichten über hiſtoriſche Verſonen zu berichtigen, zumal in einer 
Epoche, wo viele Federn nicht geſchichtlichet Wahrbeit, fondern Varteizwecken 
dienen, — menn fie auch nur einen Theil diefer Aufgabe erfüllen — fo 
feien fie nicht vergebens geſchrieben. 

Auch bat ihm die Lectüte ganz unbedeutender Memoiren überzeugt, daß 
das Neſultat Tangjähriger Erfahrungen, mo immer in einer Stadt oder in 
einem Lande gefammelt, einfach, wahr ohne Leidenſchaft und Nebenabſicht 
zufammengeftellt einen eigenen Reiz biete. Die Zeugen und Zeitgenoffen 
biefer leider fo ſchnell verſchwundenen Jahre werden vielleicht auch gern mit 
ihm bei diefen Bildern ber Vergangenbeit verweilen. 

Nach diefem Worte der Vorrede brauchen mir den reichen Inhalt des 
Buches wohl nur mit ginigen Federſtrichen zu ſtizzlren, bie und da einige in« 
tereffante Gharafteriftifen auäbeben. Der erfte Theil führt und mach Wien 
während ter zehn legten Megierungsjabre des Kaifers Kranz von 1826 bis 
1835. Er ſchildert und im Euren Hügen die Perfönlichkeit tes Kalſers 
Franz, den Anfang des großen orientaliichen Dramas, die Zufammenfeguug 
des diplomatifcdhen Gorps und die Zuftänte von Ungarn. 

Sodann folgen außer Veobachtungen über die Geſellſchaft Wiens und 
die F, k. Armee nech einige intereffante Skizzen über den Herzog von Meich- 
ſtadt, über Dom Miguel und Silhouetten von Geng, Marment, Monibel 
und den falferlihen Hof, Wir geben einige Bruchflüde über Dom Miguel 
und Br. v. Ekenp. 

„Dom Miquel war, wie man weiß, im Jahr 1925 dem gefährlich er» 
ſchienenen Einfluffe ver Königin Mutter entzogen, von Liffabon nah Wien 
gefommen, Obgleich noch fehr jung, Hatten ihn die Anbänger der alten 
Monarchie zu ihrem Echugberrn erforen, und es genügte biefe Beflimmung, 
um die liberole Partei zu veranlaffen, mit allen Waffen des Haſſes und 
der Verleumbung über den Infanten berzufallen, ten man auf öffentlichen 
Tribünen ein Ungeheuer nannte, während er auf ben anderen ald Märtyrer 
des Glauben, ald ber Held der Pegitimirät galt. Dom Miguel, welcher in 
Wien den Titel eines Herzogs von Bein führte, erfchien mir damald weder 
mie ein Halbgott, noch wie ein Ungebeuer, dad fi in Menfihenblut badet. 
Sein Aeußeres war einnebmend. Klein, unterfept, aber lebhaft und behend 
war ber Infent im allen Leibesübungen Meifter, focht, ritt, tanzte gut und 
gehörte unter die befien Schwimmer, welche die große Probe fiber die Donau 
abgelegt hatten. Seine Züge und Teint verrietben die ſüdliche Abſtammung 
und erinnerten bei dem erſten Anblick etwas am bie der Mapoleoniten. Sein 
Auftreten war anfpruchelod, beinahe fhüchtern und zurüdhaltend; er drüdie 
ſich Anfangs nur mühfem in fremden Sprachen, felbit im Sranzöfifchen aus, 
und Dom Miguel nahm daher an ben gefelligen Kreuden in den Salon, 
dem Tanz andgenommen, nur wenig Antbeil; man fah ihn meijt in einer 
Ede ſich mit feinen vortugieſtſchen Umgebungen unterhalten, Am faiferli« 
den Hofe war ber Infant gern und viel gefeben, und ebenfo täglich im 


: Haufe des portugiefifchen Gefandten Paron von Villa Gera, 


Entſprach 
daher die Wirklichkeit nicht dem Ftatzenbilde, welches man, vom Parteigelſte 
eingegeben, vom Jnfanten entwarf, fo ließ ſich doch eine auffallende Ber« 
nachläffigung feiner früheren Bildung nicht verfennen. Es wurde daher mit 
Miniftern nachgebolfen, und Hülfemann und Andere gaben ihm Unterricht 
in Spradien wie im ber Geſchichte und Geographie. Wei dem gefunden 
Verftande und den natürlichen Anlagen des jungen Prinzen entwidelte er 
ſich daher raſch; bald drückte er ſich geläufig im Brangöflichen aus und ſprach 
ſelbſt etwas Deutſch und Engliſch. Seine eigentliche Stellung Fam aber 
doc; immer mehr ter, wenn auch nicht eines Gefangenen, doch wenigſtens 
eined Grilirten,, gleih, deſſen Scyritte genau beobachtet wurden, dem Mien 
nicht obne ausdrüdlide Grlaubniß des Raiferd zu verlaffen geftatiet war und 
dem ohne höbern Befehl auf vier und zwanzig Stunden in der Munte Feine 
Voſtpferde verabfolgt werden durften. Diele Mafregeln maren durch vie 
DBerbälmiffe binlänglich gerechtfertigt, So ftanden die Dinge, ale im März 
1826 die Nachricht von dem in Liſſabon erfolgten Tode des Könige Ioao VI. 
zu Wien eintraf, Diefer Trauerfall veränderte die Lage beider Söhne. Dom 
Vedto, welchet nach den beſtehenden Meichögefegen nicht zugleich in Portugal 
und Brajilien regieren fonnte, verzichtete zu Gunſten des letzteren Landes 
auf die portugieflfhe Krone. Donna Maria da Gloria, feine aͤlteſte Tochter, 
follte Königin in Vortugal werden, dieſes Land eine moderne Conſtitution 
erhalten, und Dom Miguel als Regent ihr verlobt, durch fie, und nicht 
fraft feined eignen Rechts ben Thron befteigen. Nicht ohne Staunen ſah 
Dom Miguel, rubig in Wien lebend, die Verfügungen, melde man mit 
feiner Krone, ja mit feiner Hand in Mio Ianeiro getroffen, unb mit Were 
wunderung lad er bie papierne DVerfaffung, mweldye, über Meere eingewandert, 
rlöglih jein Vaterland mit Gewalt beglüden follte, Gouriere- wechfelten 
ſchnell; diefe Frage fegte alle Gabinete in Bewegung. Das Mefultar iſt be— 
kannt. Dom Miquel befhmwor in Wien die neue (harte und verlobte ſich 
durch Proruration mit feiner Nichte, Diefe Eeremonie, welche ſich durch 
bie machberigen Greigniffe ald eine wahre Gomödie bewährte, fand im Mär; 
1527 im der Hofburg ſtatt. Moch erinnere ich mich, mie Alle, melde 
Zeugen waren, diefer an dns Komiſche ftreifenden Scene: Dom Piquel, 
ſich in den faiferlichen Gemaͤchern per procuralionem mit dem portugieſi⸗ 
fen Geſandten vermählend, einer ®eftalt, die fo menig dem Ioral einer 
bolten Braut entfprah, daß ſchon über diefem Nuftritte dem Infanten die 
Luft an einer Ehe, deren PVorfpiel jener Urt war, vergeben fonnte. &o 
meit reiden meine eigenen Beobachtungen in Wien. Alles, was fich Später 
ereignet, kann ich mur vom Hörenſagen und zur Vervollſtäändigung diefer 
Grifote in Kürze anführen. Bufällig traf die Anmelenbeit des Dom Miguel 
in Parts und London mit dort gerade flattfindenden Minifterialveränderungen 
jufammen, und es war, als ob, was er dort gefeben, ihn in feinem Wider⸗ 
willen gegen das yarlamentarifche Treiben beſtaͤrkt hätte Genug! Kaum 
bare der Prinz den heimathlichen Boden betreten, als er den Gib auf die 
Verfaſſung, die Verlobung mit Donna Warla für erzwungen, für ungiltig 
erflärte und die Gortes zufammenberufen ließ, um ſich als abfolutem Könige 
huldigen zu laſſen. Gr hörte auf Feine Vorſtellungen und kehrte alfobald 
ten Grafen Wille Neal und Bombellet den Rüden. Donna Maria, melde 
während biefer Zeit in London amgefommen war, erfuhr dort die Sinnes- 
änderung ihres Bräutigamd und kam fpäter mit ihrem Vater in Oporto 
zufammen, wo ſich dann der Kampf zwiſchen den beiden feindlichen Brütern 
enfpann. Im Jahr 1832 mar bie kurze Koͤnigsrolle ausgefpielt.* 

Und meiter über Gentz. Wir kennen ihn jeht zwar genauer auß bem 
Briefwechſel mit Müller, bier aber zeichnet ein Diplomat von Fach feine 
Silhouette, 

Es gab vor vielen Jahren in Wien einen Mann, einen Gelehrten, 
der aus Liebhaberti in den Schriftzügen ihm unbekannter Perfonen den 
Gharafter, die Neigungen berfelben zu Iefen ſuchte. Solche Handſchriften 
durften nicht entſtellt, auch nicht im der Abſicht verfertigt fein, ſie dem Ent- 
ziffernden vorzulegen; ed genügte an ganz Keinen Zetteln, Morgenbriefchen 
und dergleichen, da ed nicht auf deren Inhalt, fondern nur auf bie Bildung 
der Buchſtaben ankam. Ginet Tages wurde diefem Mann ein kurjes Billet 
von Send vorgelegt; und er brmerfte darüber Folgendes : 

Es iR in diefer Schrift, obgleich franzöſiſch, kein Zug von einem 
Franzofen; ſie iſt wahrſcheinlich von einem Altern Manne. Gin eminentet 
Geiſt, Furchtſamkeit, Gift und Galle, Eitelkeit find bie Hauptiüge dieſes 
Gharafterd. Er iſt ein auegetrockneter alter Junggefelle; wäre die Schrift 
die einer Frau, würde ich auf eine alte, verfanerte Jungfer rathen mit allen 
Prätenflonen, die nur eine junge haben kaun. In der Schrift ift Scharfe 
finn, ſchlagender, beißender Witz zu leſen, jedoch von ber fehneidenden Art. 
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Wie ſein ri if ur die Bildung * 

iß ſelbſt erworben bat. Gr t alle A 
Er ift ſicher ein geübter politifcher ann, Äft aber oft 
entötirt, geneigt zu jeder Art von Empfindlichfeit, reigbar bis zu Nervenan« 
fällen, bat alle Schwachheiten eines gelehrten Mannes mit defjen Vorzügen, 
t unend| mern mar ihn lobt und ihm ſchmeichelt. Diefer 

eh Froße Timidität an.“ 

dieſer merfroinbigen Schilderu 


ern wohl nur wenig ‚beizufügen: 
fe, der fe tfen, das Drigigal/gefant, —X das er nal 
Det —— vielleicht nicht fo treffend ausgefallen. Hören 


wir nun eine andere barafterzeichnung, von Fronkogue, einem der Biogras 


&my’e: ) 
„Une ſolche Geſtalt, Me war einmal möglich: ſie leuchtete auf, traf 
glüflich die Weltumfände; fie fann aber nicht wiederfehren; es müßten 


tenn mit denfelben Perfönlichfeiten diefelben Zeirläufe auf's Neue zufammens 
i 1 


Genh if ein Meteor am politiſchen Himmel unferer Beit, auf dem 


deurichen Schrififtellerboden geweſen. Gine Stellung, wie er, bar noch nie 
Jemand gehabt, wird nie Jemand erlangen. 


Niemald it der deutſche Schule 
ftaub zu größerem Glanze aufgeroirbelt, mie die pebantifche Kraft in üppie 
gerer Hülle ausgeſchlagen. Gin bürgerlicher Autor ſchwang ſich zu fuͤrſten⸗ 


Aleichenn Leben und Anſehen, ein untergeorbneter Beamter zu eusopälicher 


Mirfamfeit empor! Denn aller Trieb und Schwung iſt doch zulegt in 
feiner Schreibfeber! zu feiner Bever gehört aber wieder ber ganze Menſch, 
fein wundervolled Sprechen, feine Gaben des Geiſtes, feine Kenntniffe, feine 
Leidenſchaften, fogar feine Schwäden. Im ihm wirkte Alles zu gleichem 
Biel in den entgegengefegten Richtungen, Arbeit und Genuß, Sitenge und 
Taſſigleit, Muth und Furcht!“ : 

Ich habe abſichtlich diefe beiden Gbarafterzeihnungen zufammengefteitt. 
Die eine, weniger gefchmeichelt, aber wahr, gleichjam wie durch Jufpiration 
entftanden, wird durch die zweite gleichfam ergänzt, melche von einem geifte 


‚zeichen Manne geichrieben, der Geng genau gekannt, ihm befreundet und im 


Leben mabe geftanden war, Man ſieht aus biefen beiden verfdriebenartigen 
Auffaffungen, daß Beng feine alltägliche Erfcheinung war. Und dennoch 
lebt fein Andenken kaum mehr als in bem einiger Frtunde; feine diplomati« 
fche Wirffamfeit ift beinahe mit feinen zahlreichen Schriften vergejlen. Seine 
Perfönlichfeit wir nicht von jenen, welcye im Gedäͤchtniſſe der Nachwelt haf⸗- 
ten. Gr gehörte ausfcplieflich feiner Zeit an, mit der er auch verfchwand. 

„As ih Geutz zum erflen Male fab, hatte er ſchon das fechzigfte Jahr 
erreicht. Seine äußere Erſcheinung hatie nichts Ausgezeichnetes. Die Halt 
ung war vorwärt® gebrugt, der Bang ſchleichend und unſicher; eime rörhliche 
Perude dedie den Kopf; der Anzug war reinlich, nicht ganz mit der Mode 
Sqhritt baltend. Der Ausdend feiner Poyfioguomie war Hug, der Blick aber 
ſcheu, ſewie fig überhaupt in feinem Auftreten eine feiner Haupteigenſchaften 
— die Burcht — ausſprach. Man begegnete ihm daher felten zu Buß: 
meiftens im Biafer, oder er lieh fich in einer Gänfte tragen. Im Gefell« 


ſchaft befand ſich Geng mur dann behaglich, wenn ibn bekannte &efichter um« 


gaben; ein Fremder, eine ihm unheimliche Geſtalt, oder gar ein Schnurzbart 
machten ibn mwortfarg. Gin Paar große ſchwarze Brillen, welche er vor bie 
Augen bielt, dienten ihm ald Gontenance, und zugleich dazu, die Anweſenden 
zu muſtern. Allet, was ihm nicht gefiel, ihm Furcht einflößte, nannte er 
einen Greutl; jedes Moltern, jedes beftige Auftreten ober Geſchrei, jedes 
martialifdre Geſicht, jeder über Maßen Luftige oder gar Betrunfene, vor Allen 
jeder Rrvolutionär waren ihm ein Greuel; ein politifcher Mord, ein Auf» 
fand brachte ihn Wochenlang aufer aller Faſſung. eng feherzte oft über 
diefe nicht zu überwindende Furcht, nannte fie Befchaffenheit der Nerven. 
Was ift Much? fragte er oft; eine Gabe, die mir die Matur verfagt, wie 
fle Anderen die Gmpfänglichleit für die Töne oder der Karben Reiz und Uns | 
terfchied verfagte. Die unbegrängte Gitelfeit war bei Geng mit einer ge» 
wiffen Gutmütbigfeit und Leichtgläubigfeit verbunden, die ihn oft Diyftifi- 
eationen zur Weute werden lief. So Har und ausgezeichnet Gentz oft im 
Gabinet einen gegebenen Stoff ausarbeitete, fo verſchroben und einfeitig wa⸗ 
zen manchmal feine Anfichten und Urtbeile über Verfonen und DVerbältmifie. 
Es fehlte ihm gar oft an Talt und Menfchenfenntnif. Sein Charakter, fein 
ganzes Weſen war daher von der Art, daß er immer nur ald 
braudt werden fonnte; als Staatsmann ſelbſtſtändig aufzutreten, dazu ſehl- 
ten ihm gar viele Gigenfehaften. Zwei Mächte beberrfchten Gen: fein Genie 
und feine Leidenſchafien. Im erfterem fand er nicht die Kraft, die lepieren 
zu zügeln, Man bat Geng viele Fehlet und Schwächen, ſelbſt Laſter vor« 
geworfen: ihn der Beſtechlichkeit beichultigt, wozu feine ebenfo zwedlofe ald 
läcserliche Verſchwendung allerdings Anlaß gab. Der Kaifer liebte ihn nicht, 
duldete ihn nur feines au meten Talents und feiner Prauchbarfeit we— 
gen. Gleich Gegnern fehlte es Geng auch nicht an Schmeichlern, deren 
Stimme er überaus zugänglich war. Ohne Grundfäge, ſittenlos, ohne bes 
flimmien Lebensplan gab ſich Benp, durch lange Zeit von der Geſellſchaft 
zurüctgezogen, auch noch im den legten Jahren gefelligen Freuden und friuo« 
len Genüffen bin, welche die allgemeine ee | für ibn nicht erhößten, 
Damit es bei ibm aber auch im Tode nicht an Miderfprüchen fehlen follte, 
fo farb Genz (Juni 1832) mit ſo viel Faſſung, Ruhe und Muth, wie ein 
Krieger auf dem Schlachtfelde. Snap hinterließ feine Bamilie; aufer einem 
Landbaufe in Winshaus und feiner ausgefuchten Bibliothel war bei feinem 
Tode auch Fein Vermögen vorhanden, Die Feder Gend's aber fonnte fo 
wenig erfegt werden, old fid Napoleons Kriegẽruhm vererten, die Dichter 
höhe Schülers erreicht werden, oder Jemand wie Payanini die Eaiten zu 
beleben wiſſen wird. 

„So war Geng! ein Mann, deſſen eine Hand bie herrlichſten Actenftüde, 
welche die tiplomatifche Welt kennt, ſchuf, während die andere ſich nicht 


- 


nen 
te; fh unwürdig zu bereichern; ein Mann, voll der belebendſten, müß« 
—* hen umnd wiedet von großer moralifcher Verfunfenheit, ein ſcharf ⸗ 
niger Gelehrter und Sihrififteller erſter Glaffe und ein von Sinnlichkeit 
und @itelfeit beherrſchtet Ge! Ein oft Tiebendmürbiger Geſellſchafter und 
einfeitiger, aufgebläbter Wrofeffor, und über all diefem das unverfennbare 
Genie, lebend an einer verächtlichen Form, beengt, fih hundert Verirrungen 


des Geiſtes bingebeno!* * 

Die zweite — gleicher Hohenverſpective eine Ueberſicht 
über die fhönen Wiſſeuſchafien, Liſeratut, Kunft und Schriftſtellet der Kal- 
ſerſtadt. Imterefjanter und farbiger find die Gapitel über das öffentliche Be 
ben, die Beluftigungen und Volfäfefte, wie über bie Umgebungen und ge» 
ſchichtlichen Monumente Wiens. . 

Es ift eine immer und überall ſich wiederholende lage oder Bemerk- 
ung Älterer Leute, daß man ſich nicht mehr fo gut unterhalte, fo viel tanze 
u ſ. mw. mie früber. Gewöhnlich verleiht die Erinnerung folchen vorüber 
gehenden Genüſſen einen höheren Reiz und die Vergleichung berfelben leidet 
dann um jo mebr, ald die Klagenden fühlen, daß auch fie weniger empfäng- 
lich für ſolche Freuden gemworten find. Junge Leute unterhalten ſich meiftens 
gut; man bört fie nur felten Magen. Im Wien if es aber wirklich That 
fache, daß der Bafching weniger lebhaft ift als vor eiwa dreißig Jahren. Die 
Menſchen find mit der Zeit ernfter geworden, und ic} glaube, man bat dieß 
eben micht zu bedauern, Zu jener Epoche glich Wien, wenn auch micht 
gerabe einem Tollhauſe, aber to einem grofen ungeheuren Tanzſaal, in 
dem ſich alle Glaffen wie beraufcht bewegten. Ich babe junge Damen ge— 
fannt, welche vierzig Naͤchte nachtinander tanzten und während dieſer Zeit 
feine andere Beſchäftigung hatten, ald unter Tags zu ſchlafen, etwas frifche 
Luft zu ſchoͤpfen und ih durch ein wenig Speife für die Ermübung der fol 
genden Nacht zu flärfen. Auf öffentlichen Bällen raste eine tobente Menge. 
durch die unabfebbaren, hell beleuchteten Räume; ja, in dem falten, langen 
Winter von 1829—30 errichtete man fogar Zanziäle aus Gisblöden, melde, 
die Lichter wiederfpiegelnd, an die Paläſte des Nipenkönigs erinnerten.* 

Eine umfangreiche Gpifode bildet die Skigge des Jahrs 49. Der zweite 
Theil behandelt die Erinnerungen von 5 Jahren, von 38—43, die der Ber 
faffer ald badiſcher Geſandier in Münden verlebtee Wir verweilen unfere 
Lefer in diefem heil wie in feiner zweiten Abtheilung, weiche ‚die legten 
fünf Negierungsjabre Ludwig Philipps umfaßt, auf das Werk ſelbſt. 

Schlichte Darftellung und einfache Beobachtung zeichnen diefe Erinner- 
ungeblätter mehr aus, als Schärfe und Blick für das Individuelle. Na— 
mentlich ift alles Anefrotenartige und Perfönliche mit einer gereiffen Delica- 
tejfe übergangen, welche mehr ven Diplomaten, ald den Reiſenden und Mens 
ſchenkeuntt kennzeichnet, 


Die Glodnerbefteigung ded Malers M. Pernbart. 


Die Magenfurter Zeitung giebt von der Beſteigung des Großglockners 
durch einen öfterreichifchen Maler, Hın. Pernbart, folgende Echilverung : 

Herr Pernhart hatte befclofien, von der höchſten Spige des Glockners 
aus, ein großartiged Mundgemälbe der Alpenwelt aufzunehmen, Im Laufe 
des verflofienen Septemberd führte er dieſes gefabruolle Vorhaben in einer 
dreimaligen Befeigung binnen vier Tagen — wobei er dad erftemal fogar 
fünf Stunden auf, der Außerften Spitze vermeilte — und zum Theil unter 
ungünftigen Witterungdverbältniffen mit großer Beharrlichkeit aus. Seine 
Mühe wurde mit dem lohnendſten Erfolge gekrönt. Nachitebend eine Eure 
Schilderung der an intereffanten Momenten fehr refthen erften Bergfahrt des 
Künftlers. 

Pernbart kam am 9. September bei einer, für fein Vorhaben hoͤchn 
ungünftigen Witterung nach Geiligenblut, wo er natürlich nicht verfehlte, 
dem gaſtlichen, freundliden Berather alter Glocknerbeſteiger, dem Pfarrer 
Wenzel Urſchitz, feinen Vefuch zu machen. Erſt nach drei Tagen, welche 
Pernbart zu kurzen Aueflügen in der Umgegend für künſtleriſche Jwecke und 
zu Neifevorbereitungen benügte, — das Wetter auf, fo daß ex am 
13, September Nachmittags in Begleitung des Juriften Joſeph Koller aus 
Mien und 5* ſchweigſamen jungen Engländer aus Durham (der Eine 
hieß Mr. R. B. Gaymard, den Namen des Andern bat Vernhart vergef- 
fen), welche fich übrigens ald mutbige und ausdauernde Fußgänger bewährt 
ten, die Bergfahrt antrat. Die Führer ter Erpedition waren unter der Leis 
tung ded Haupıführers Johann Granögger, vulgo Kramfer: Bichler ober 
Rendel Stof, Führer Sr, Majeftät tes Kaifers auf der Pafterze, Anterled 
Bauer, Schmied Hanfer, Eder, Schmied, Tanſch Jörg und Kramjer- Knecht. 
Die mit dem erforderlichen Mundvorrarb, mis Piden, Seilen, Laternen u, . 
f. w. verfebene Geſellſchaft beſtand mithin aus 12 Perfonen und war bie 
zablreichfte, welche jemals den Glockntt beftlegen bat, 

Die Neifenden fchlugen ten gewöhnlichen Weg über den gefabrbroßen- 
den ſchmalen Kagenfteig nad) der Leitterhütte ein, woſelbſt jle im ber Abend 
bämmerung anlangten. Statt bier fofort das Nachtlager zu ſuchen, da ſchon 
vor Mitternacht wieder aufgebrochen werben follte, wurde auf Anregung ber 
Engländer in einem p” Thetkeſſel grabuirten ruſſiſchen Topftieſen das bri⸗ 
tiſche Nationalgetraͤnk gebraut und unter aflgemeiner Heiterleit ein flärken« 
der Imbiß genommen, bis endlich der Schlaf feine unabmweislichen echte 
geltend machte. Doch nur kurze Zeit hatten ſich die Meifenden in dem dufs 
tigen Heu ber erquidenten Ruhe überlaffen, ald um 11 Ubr dee Auf der 
Bübrer fie weite. Auch jegt wurde der Aufbruch wieder mit einem Ther⸗ 
aufguß eingeleitet, und um 12 Uhr jegte ſich der abenteuerliche Zug bei far 
ternenbelenchtung, welde Die mauerdichte über dem Berge lagernde Macht 
nur impofanter machte, in Bewegung. Wie Dämonen des Verges, von dem 


unſichern, fablen Lichte des Führers feltfam 
ohne ein Wort zu mwechfeln, aufmärts. 


beleuchtet, tie Gefeliichaft, 
Um gſtei⸗ 
gen® nicht unnüß zu vermehren, hatte man AR, en S4 Sa ei 


gar nicht zu ſprechen, — ein Vorſchlag, der von ben Gngländern ohne jer 
x des t jofort zum Befchluffe erhoben wurde. 

Nach beildufig anderthalkflündigen Steigen kamen bie Meifenten ober» 
halb ter Peitterhütte in die Schnee» und Gidregion, wo die Erhmierigfeiten 
fi bedeutend fleigerten, und Über den Saled-Keet mit Tagesanbruch bie 
unter den Bergfattel der Hobenwarte, Hier wurden gewichtige Steigeifen 
angeſchnallt, da ohme diefe ein weitered Beſteigen des von nun am fehr ſtei - 
len und ſtellenweiſe wie mit polixtem ee. bedeckien Bergrüdend. zur 
er mg wird. Nach einer Furzen Haft fegte die Geſellſchaft mit Zu- 
rüdlaffung der Laternen und einiger Flaſchen Wein, fortwährend Fleiternd und 
bei beftigem Winde ihren Weg fort und gelangte in einem beſchwerlichen 
Unnvege um eine- gähnente Gisfluft umabfehbarer Tiefe endlich mit Sonnen- 
aufgang zur Hobemmarticharte. Man hatte fi von der Ausficht auf der 
Hohenmartfharte (10,056 Fuß) Großes verforochen, doch verbinderte ein 
ſchneidendet, von ber Paſterze berüberftrömenter Wind jet Befteigung der- 
felben, fo vaf die Meifenden kaum in Hegender Stellung den Kopf über die 
Felowand zw erheben vermmochten. Sie mußten ſich deshalb mit einem ent» 
üdenteu Blicke auf der von ihnen bejtiegenen füblichen Seite des Berges 
Hinab nach dem von der Worgenfonne prachtvoll beleuchteten - Tirol begnüts 
gen, und Pernhart erhob bier trog des wilden Windes und ber fehneibenben 
Kälte die erfie Skizze. Rach beiläufig einer halben Stunde legte ſich ber 
‚Wind infomelt, um den DMeifenden bei plöplich unwölktem Himmel die Ber 
ſteigung der Scharte zu geftatten, auf welcher fie nach einer Stunde gefahr 
vollen und mühfeligen Kletterns die Adlersrube (10,930 Buß) erreichten. 

Weir. dem: buchpoerifihen Worte Adlereruhe wird eine aus ten Gletſchern 
bervorragende 4 bis 5 Geviertflaftern große Felekuppe tiefprofaifchen Echnee's 
bezeichnet, auf welchet ſich eine aus Steinplatten von halter Mannshöhe 
aufgeführte vieredige Umfriedigung — wabrfceinlicy bie Ueberrejte eines 
zum Eduge der Bergreifenden errichteten Haufeß, befien Dach und Obertheil 
der bier konftante Wind längft in ten Schluchten begraben hat — befindet. 
Kaum war man auf diefem Punkte angelangt, ald die Kälte umerträglich 
wurde, und der Wind wieder fo wild bereinbrach, daß die Meifenden, um 
nicht hlnabgeſchleudert zu werden, ſtehend in ver mit Schnee angetragenen 
fleinernen J welche fie im eigentlichen Sinne des Wortes mit 
ihren Körpern ausfüllten, ein naßfaltes Afpl fuchen mußten, Uber auch in 
diefer mehr fernfchönen als meitenswertben Pofition war es megen bed im« 
mer heftiger raſenden Windes, der den Dberförber erflarren machte, nicht 
audzubalten, und die Männer duckten fi daher auf ein Gommandomort bed 
Dberführerd nieder, um zwei lange Stunten alfo zwiſchen Schnee und is 
eingepfercht zu verbarren. Mittlerweile wirbelte der Wind mächtige Wolfen 
von griefigen Gisfolittern über fie bin und umfere Meifenden wurden — ohne 
daf wirklicher Schnee fiel — von diefem falten Segen ganz überfchättet und 
bie Smifchenräume zwiſchen ihren Schultern dergeftalt aufgefüllt, daß nad 
kurzet Zeit nur noch ibre Köpfe über bie weiße Dede berworragten, unter 
welcher zwölf murchlge Männerberzen, ten wilden Elementen tropend, ſchlu · 
gen. In der That konnte auch durch das furchtbare Mafen der entfeflelten 
‚Herren des Verged ihr Gleichmuth micht befiegt werden, welcher fich viel- 
mebr in die fröhlichfte Stimmung verwandelte, ald die Führer, um den Meis 
fenden die Zeit zu vertreiben, mit fonorer Stimme uralte Gebirgélieder ans 
flimmten, deren naive Wendungen nad dem ade eines laͤngſt ver« 
Mungenen Volkstones unmillfürlic zur Heiterkeit hintiſſen. Selbſt über das 
Antlig der Engländer, welche wohl den geringften Theil des im Volfädin 
lette Borgetragenen verftanden haben mochten, flog 8 umter den peltfchenden 
Gisnadeln wie beitered Schmunzeln, denn bis zum Lachen bat ſich ber ine 
fularifche Ernft, troß ibrer Jugend, auf der ganzen Reiſe nicht vergeſſen. 
Es mar nach der Merficherung Pernhart's ein ergreifender Moment mäch- 
tiger Gefüblabernegung in diefer himmelbohen Entfernung von allem Leben, 
über ter, fich unter dem Horizonte der Meifenden aufballeuden Wolfenfhichte, 
welche fie den Blicken der darunter wie in einer zweiten Welt Wohnenden 
entzog, — die eifenfeften Männer der Berge aus voller Bruft ihre Gebanfen 
nach der Wäter einfacher Sangtoweiſe verfünden zu hören. Die flüchtig ane 
geregte Paune mich daber unter dem Eindrucke dieſes erhabenen Gedankens 
einer feierlicheren Sılmmung, würbig ber Gtoßartigleit der örtlichen Umge - 
bung und des Ernte ber Situation, (Schluß f.) 


Meueite Poſten. 


Bayreuth, 17. Nov. Die Danfadreffe, melde die hieflge General · 
fonode bei ihrem Schluffe*) an Se. Majeftät den König richtete, lautet alfo: 
Allerdurchlauchtigſter ac. x. Wolgend tem Mufe Eurer Majeftät, bat ſich 
die Generalſynode für den Conſiſtorialbezirk Bayteuth verfammelt, um ben Be 
flimmungen der Verfaffung gemäß ihren Beirarh zu jenen Angelegenheiten 
der proteflantifchen Kirche zu geben, die Em. Majeität ihrer —— 
überweifen beſchloſſen hatte. Wir haben demnach die rechneriſchen Nachweiſe 
über die dem k. Oberconfiftorium untergebenen Fonde für die abgelaufene 
Verwaltungkperiode einer genauen Prüfung unterſtellt und uns bon ber forg« 
fältigen und gewiffenhaften Bermaltung und Verwendung biefer Fonds über« 
zeugt. Vor Allem aber haben wir aus diefer Prüfung von Neuem erfeben, 
wie Em. Majeſtät im mie’ verfiegender landesväterlicher Huld auch den Inſti⸗ 
tuten unferer Kirche reichliche Unterftügungen zugumenden geruhen. Wir 


”) Auszüge aus bem legten Eigungsberichten folgen mach. REN M. 3. 





Gftbenfelbenföbiefür unferen wärmften ebrfurdtsvoliften Dank 
} 9 tie Vorlagen über Einführung einer Agende und 
= J a — Afältig — Das —— — wird das 

ultat unſeret Berathungen Gurer t zur Borlage bringen. Mehrere 
dringende Bebürfniffe —— — unſeret Kircht werden in Form von 
Anträgen und Witten der Generatfpnode zur Keuntuiß Eurer Majeſtät ge 
langen. Geruhen Allerhöchſtdieſelben diefen Bebürfniffen Allerhöchſt Ihre 
Aufmerffamfeit zuzuwenden und unferen Bitten da, wo nicht höhere Rüd- 
ſichten entgegenfleben, die königlide Sanction zu eribeilen, Gure Mojeflät 
baben uns befohlen, in getrennten —— zu tagen. Es iſt demnach 
nicht zu vermeiden geweſen, daß bie und da abweichende Meinungen im den 
beiden Verſammlungen aufgetreten ſind. Im Geiſte und in der Wabrheit 
aber war unfer Streben vaffelbe. _ Cure Majeftät werden Sich allergnädigſt 
ſelbſt überzeugen, daß beite Verfammlungen von, einen und demſelben Geifte 
belebt waren. Wir find von der zuverſichtlichen Hoffnung erfüllt, daß bin« 
füro Fein Grund mehr beſtehen werde, und, die wir die Glieder eined und 
beffelben Lelbes find, zu trennen. Wenn die Oeneraliynode zu Untbach ihren 
innigften und wärnften Dan dafür ausgefprochen bat, daß Eure Majeftät 
eben fo befenntniftreue, als dem Könige und der Berfafung ergebene Männer 
zur oberften Leitung unferer kirchlichen Ungelegenbeiten berufen baben, fo 
fünnen wir und biefen Aeußtrungen des ebr évollſten Danfes nur ebenfo 
aus vollem Herzen anfdhliefen, wie ter ärung des unerſchutterten Der 
trauen® ter proteftantifchen Landeslirche zn dem ihr vorgefegten Kirchentegi- 
mente, und wir find der zuverfichtlichen Hoffnung, daß der einmürhige und 
verſoͤhnliche Geiſt beider Generalſhnoden alle Widerſachtt verftummen machen 
und alle Angftlidhen Gemürber berubigen werde. Wir aber, indem wir für 
Guere Mojeftät und das ganze Föniglide Haus, forte für die theueren In⸗ 
tereffen unferer Kirche den Schuß und den Segen des Allerhöchſten erflehen, 
verharren in unmandelbarer Treue und Grgebenbeit, ſowie in allertieffter Ghre 
furcht Euer Majeſtaͤt.“ (folgen die Unterfchriften.) 

Karlisrube, 17. Nov. Die Karlsr. 3, enshält dad Programm über 
die feierliche Eröffnung der Ständeverfammlumg am 19, de, M. Dasfelbe 
Blatt verfichert, es fei ungegründet, daß der jet zufammentretenden Stände 
verfammlung großartige Meformvorfchläge in ter Organifation der Staats 
verwaltung, bes Gewerbeweſens »c, gemacht werben. 

Wien, 16. Nov. Es iſt im deutichen Blättern — ich glaube im 
Öranffurter Journal namentlich — von einer Colleetiv ⸗·Eingabe des böbmie 
ſchen Epifcopars gegen einzelne Beftimmungen ded gegemwärtigen Ginmmaflal- 
lehrpland die Mede, Diefe Nachricht wird auf einem Mifverfläntnif beruben. 
Es ift befannt, daß nicht bloß der böhmifche, fondern der ganze öfterreichifdze 
Gpifcopat auf einzelne derungen des in Frage ſtehenden Lehrplans bedacht 
ift, und ed war ſchon vor längerer Zeit von-den zwei bedeutendſten in diefer 
Beziehung angeftrebien Henderungen, von einer Beichränfung im Unterricht 
der Naturwiſſenſchaften und der deutſchen Sprache, ausführlicher die Rede. 
Doch iſt es richtig, daß der Gpiſkopat, freilich ebenfalls nicht bloß der boh⸗ 
miſche, auch noch andere gen, und namentlich bie Feſtſetzung im 
Auge bat, daß den Meligiondiehrern jedezmal der Rang unmittelbar mach 
bem Director und vor dem übrigen Lehrern eingeräumt werden foll, — Zur 
Aufbringung der Landes- und Grundentlaftungs-Grforberniffe im Berwalt« 
ungsjahr 1858 find zu jedem Gulden direeter Steuern die folgenden Zu— 
ſchlaͤge angeorbet: für Defterreich unter der Enns 12 fr., Defterreich ob 
ber Enns 24 fr., Salzburg 25 fr, Steiermark 20 fr, Kärnten und 
Krain 23 fr., Iitrien 13 Fr, Gör und Gradiska 17 kr., Xirol und 
Vorarlberg 9 Er., Böhmen 10 fr,, Mähren und Schleften 12 fr,, Of 
galizien 34%, fr., Weſigalizien 35%, kr, Bulowina 22 fr., Dalma- 
tien 7 Fr, Weib» Ofen, Preßburg und Dedenburg 34°, fr., Kaſchau 
36 fr, Großmwardein 34°, fr, Siebenbürgen 22 fr., "Groatien und 
Slavonien 37°, fr., Wotmorina 28 fr., Lombardei 5 fr. und Menes 
big 1, Fr. Die Dampfichiffe des äfterreichifchen Llohd, welche befanntlich 
viermal monatlich zwiſchen Trieft und Barcelona fahren, befördern auch Cor- 
zefpondenzen nech und von Meffina und Palermo. Die Donaudampfichiff« 
fahrtögefellfchaft. bat des Waflerftandes wegen bie Güteraufnghme für Bayern 
gänzlich, für die Strede bis Linz bis auf meitered eingeftellt. Bür die un« 
tere Donau werden noch biß zum 27, Mov, Güter aufgenommen. Nach eie 
ner im GEinverftändni mit der oberfien Polizeibehörde erfolgten Eniſcheidung 
des Juftizminifteriums gehören Mevolver alvann, aber auch nur dann, zu 
den im Sinn des Waffenpatenıd verbotenen Waſſen, wenn fle einfchlieglich 
des Schafte und Laufs unter 7 Zoll meifen. (A. 3.) 

Stodbolm, 11. Nov. Die Buntedmasnabmen in der brutfchebänie 
ſchen Sache haben auf die Haltung der bieflgen Blätter einen entfdyiedenen 
Gindruf gemacht. Obwohl zu Dänemark ſtehend, führen fie nichte weniger 
mehr, ald das große Wort gegen Deutſchland. inter den vom Meichdtage 
befchloffenen Zoilberabfegungen befindet ſich auch eine auf Zuder, welche bie 
Gonrurrenz bed Auslandes jedoch noch immer ausfchlieft. (N. Vr. 3.) 
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Allgemeiner Anzeiger. 


BL:Nr. 875 Wiefe: Lintmermiefe mit Wirsfledi am Haſeltradacker zu 2 


Befountmachung. 


(Bebenfteiner Marg. gegen Ulrich of. wegen Porberung.) 
Im Bellzugewege wird auf Meguifition des f. Dezirkegeridts Reiben 4M. 18, 
yrif. 25. 1. M. ins unterm 15. d. M. auf 9829 fl. gerichtlich geichägte Anweſen 
des Dofeph Ulrich, Schmiedmeiſters zu Necébach, bem Iwangsverfaufe unterellt. 


Die Beſtandtheile biefes Anmefens ſind: 


Steuergemeinde Mooéebach. 


Lit. A. BLMRr, 67 m. 59 Schmiedgerglhaue, nämlich Wohnhaus, Stall, Emirbfiätte 


Lit. B, 


aa gg as ar 


Lu. C. 


“ 


” 


und Stadl zu O Tgm. 06 Dez, Bl. 26, 

67°, Hefraum zu 0,06 Tagw., Bf. 20, 

224 Kobliwpfe auf der Biegeltrad zu O1 Tgw., B.Kl. 26, 

60 Gratgarten zu 0,23 Tam., B.Rt. 16, 

zeale Schmiedyerechtfame, 

23 Keller außerhalb des Marftes, das zweiflödig gemauerie Wohn: 
haus mit gewölbten Stalle und 7 Keflern unter einem Dadıe, ein 
gelondert firhenter hölzernen Stadel und. eine abgefenbert ſtehende 
gemauerte Schupfe, Gemeindertcht zu einem ganzen Nuganthrile an 
den noch umseriheilten Bemeinbebefigungen, Vtaurecht in bem Roms 
munalbrauhaufe, Berfirecht in der Steuergemeinbe Colarn mit jährlich 
2 Klafter weichen Brennhelges. 

448 Srmeintetheiläder zu 1 Tom, B.eKl. 2, 

10584 I12rer halber Argieshoftheil an der Tröbesjeite mit 

10584 zu O Taw. 68 Dig, B:Rl. 2, 

1026 Täter Abteitheil zu 2 Tom. 55 Dez, DAL. 24, 

1058% 112ter Argleshoftheil mit 

1058» zu 0 Tgmw. 35 Dry, Bl. 2, 

1114 126ter Rrglechefbrunnenwiestheil zu 2 Tgw. 19 Dez, B.:RL. 2), 
1158 2iter halber Bromberg zu 1 Igw. 3 Dez, Bft. 9, 

1159 Böter halber Wirgeniheil zu 1 Tgw. 11 Dez, Ball. 3, 
1287 2ölter Wrgleshef Gelarner Schlagiheil zu 2 Tgmw. 24 Dez, 
B.Kl. 27, 

Oedung vom Jahre 1805, Pl:Nro. 237 Güter langer Gutetheil zu 
0 Tom. 29 Dry, B.Al. 1. 

Aliwalzende Gruudſtͤckt. Weder: 

755 Hangacker an der Kühtrift und Kiklingader am chem Weg 
zu 3 Tgm. 17 Dep, Bart. 7, 

876 am ter Hafeltrab zu 2 Tgw. 80 Day, BL. 3, 

877 auf ber Haſeltrad zu 2 Tgw. 28 Dez, B.Rt. 4. 


iD „ 
Li. E „ 


Lin. F. 
Lit. G., 
Lie. H. 
Lii. l. 
Lai. K. 


— SEE EZ ze ze zu zu zu; 


Lit. A. 


Lit. B. 


* 


Tagw. 64 Dep, Ball. 4. 

956 Lindenmiefe zu 7 Tgw. 10 Dey, Bl. 3, 

1286, Waldung, 2601er Gelarnverjd il (Gemeinberbeil) zu 1 

Tgw. 83 Dey, DAL 2',. ——““ a 

Zugang, Gemeinbetheil Debung. 

780 Täter Gruberbachtheil zu O Tgw. 12 Dep, Bons. 1. 

Zugang, Gemeindeiheil Haldungen. 

996 Abter Mbreihelgheil zu 0 Tam. 71 De, Bl. 2°, 

997 Adter Mbteibeljpeil zu 3 Tgw. 2 Der, Bol, 274. 

701 Ader an ber Kühtrift O Tom. 73 Der, BRt. 7. 

659 Straf: und Kühtriftaderl 1 Tgw, 33 Dry, 8. B.-RL., 

658 Wieſe au Etrafs und Hühtriftaderl zu T. 93 D, Bl. 13. 

774 Ader erfies Gwand bei ber Rühtrift zu 3 Tgw. 48 Dy. BRL 4, 

7784 28 Gwand zu 3 Tgw. Hi Day, DrRl. 6, 

779 Ites Gwaud ju 2 Tgm, 81 Dez, B.Kl. 6, 

775 Wieofledl mit Küßtriftader zu O Tgw. 96 Dep, BRl. 3, 

777 Eruberbachwieje zu 11 Tam. 50 Dez, Bft. 4, 

778b Grasrain an Pl-Mr. 7781 zu O Taqw. 24 Dez, BRL. 6, 
Steuergemeinbe Öröbenfäht. 

Auedtuch aus bem ganzen Bölflgut Hs.:Mr. 5 in Grub v. 9, 1814 

244 Steinaderl gu 0 Tgw. 72 Dep, Bl, 6: 

Musbruch aus bem halben Ballhef Ho⸗Nr. 8 In Grub v. I. 1819 


2441, Etrafs oder Gteinaderl zu 0 Tgw. 98 Day, BrRt. 6. 


Strichstermin it auf 
. „BDonnerftag den 44 Januar 1858, Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthauſe „zum rethen Ochſen“ im Markie Moosbach amberaumt , und werben 
dazu Kaufeliebhaber unter dem Anhange gelaven, daß der Hiuſchlag nach S. 64 des 
Snpethelengefeges vorbehaltlich der_Beftimmungen in ben SS. 98—104 der Prozeß 
Movelle vom 17. November 1837 ſich richte, 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen und felhe, über deren Zablungsfähizfeit 
Bwrifel obwalten, werden zur Steigerung nicht zugelaffen, wenn fie nicht bei der 
Zagsfahrt ihre Zallungsfähigleit nachweiſen; Die auf dem Gute haftenden Bam 
und Abgaben, mie ſouſt mähere Mufjchlüfe über jenes fünnen im ber Sielfchenzeit 
von bem öffentlichen Ausſchreiben bis zum Merfieigerungstage bei dem unterfertigten 
Gerichte durch Ginficht der Aften erhelt werden, and bie näheren Strichsbedingungen 
werden im Termine belannt gegeben. 

Vohenftrauß ben 1. November 1857. 


Königliges Landgeridt 


EN.621. 


Hausladen, f. Landrichter. 





sis. Edietalladung. 
Im Namen 


Seiner Majeftät des Kinigs von Bayern, 


Margareiba Matteritod, Ibige Diefimagb 
von Xolferohaujen, fol Loge Münnerflabt, it wegen 
Werbrediens des mächlien Verſuchs zum Berbredien bes 
ausgejrichneten Diebjiahle mmb eines Bergehems des er 
fwerten Diebfiabls zum Nachtheilt ihrer Dienfherr: 
ſchaft, ver Georg Rrams' ſchen Eheleute zu Merned, 
im Jufammenflug mit einem poligeilich firafbaren Diebs 
ſtahl zum Machtheil ber Dienftmagd Menifa Schill 
bafelb, alles verübt am 14. April d. Je. in dir öffent: 
liche Sigung bes f. Berirfegerichts Schmeinfart zur Ab⸗ 
urtbeilung vermieten worden. Margaretha Matter 
od, welde ſogleich ſtüchtig gegangen iſt, wird biemit 
aufgefordert, binnen 20 Tagen vom Tage ber 
zulegt geſchehenen Belanntmachung dieſer Ediltalladung 
an gerechnet, bei dem unterſertigten Berichte zu erſchei⸗ 
men und fi wegen obiger Anſchuldigung zu weranis 
worten, wibrigenfalls die Aburtheilung in ihrer Mbwer 
fenheit erfelgen wire, 

Schweinfurt ven 12. November 1857. 


Königlih Bayeriſches Bezirksgericht. 


8.0.3106. Rahl. c. Röder, 


sis. Bekanntmachung. 


Verlaftenfchaft des Pfattete und Dedants 

Michael Haimer! von Eanbsbadh betr, 

Unter den am 18, Märg L Is. auegefchriebenen Als 
teren Derefiten, für melde allenfallfige Anſprüche ins 
nerhalb mei Monaten bei Dermeibung bes 
Auoſchluſſes zu machen waren, befanden Ach auch I6R. 
46 fr, suh ruhro: „Pfarrer Heimdi von Sandéebach“, 
ohne daß ſich bisher hiemegen Jemand gemelbet hätte. Da 
dr aber ingwifchen aufgellärt hatte, baf ber am 26, 
Dezember 1807 zu Sandebach vererbene Pfarrer und 
Dechant Michael Haimer!, nicht aber Haindl, 
(denn eis folder eriftirte gar nie zu Sandobach), ger 
heifen hat, aber hiewegen keine Akten weder bierorts 
noch bei den vermaligen fal, Rreiss und Etabtgerichten 
zu Megenoburg und zu Landehut vergefunden werten 
fonnten, fe ergeht hiemit die erneuerte Aufforderung, daß 





ſich alle Diejenigen, weiche ſich am ber besfalligen noch 
befichenten Mafia per 34 fl. 36 Fr. Anſprüche machen 
zu können getrauen, um jo mehr 
binnen 2 Monaten an date 
mit benfelben hierorts melden und fle nachweiſen, als 
außerbejfen biefes Depofitum für herrenles erklärt und 
ken f. Kistus zuerkannt werben würbe, 
Rottenburg den 19. November 1857. 


Königliches Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 
Der leniglicht Bandrichter : 
E:N.498/1. Schü. 


Amortifationd:Edift. 


Grundauebtuch aus bem Anweſen bes Balth. 
Staubinger von Gumpelking betr, 6182, 
Auf dem Anmwelen des Fuchsbauers Balth. Staus 
binger som Gumpelding ift im Hnpothefenbuche für 
Buchbach und Wallersaih am 19. September 1825 
ein bprocentigee Kapital per Cinhundert Gulden an bie 
dem f. Rentamte Hleumarkt incorporirte &t. Welfgangds 
firche, E. Landgerichts Mafferburg, eingetragen. . 
Auf Antrag des Befigers der Hypothelen-Objekte 
und mit Bezug auf 6. 82 des Ötpeibefengefehes vom 
1. Juni 16522 hat Derjenige, welcher auf dieſe Forder⸗ 
ungen ein Necht zu haben glaubt, biefes innerhalb & 
Mouaten de khudie bierorts anpumelden, wibrls 
genfalls dasjelbe vom Werichte für erlojchen erklärt und 
die Forberung im Hypethefenbucdhe gelöfcht wire. 
Meumarkt ben 2. Yuli 1857, 
Königliche Landgericht Neumarkt 
in Oberbayern. 
dl.» 


Dr. Lang, 1. 1. Aüchor. 
c. Portenhammer. 





8.0.4693. 


ss Belanntmachung. 

Want der Thaddaͤ und Mıma Geiger 

von Moggenburg betreffend. 

Da der Käufer des Thaddä und Mana Geiger— 
ſchen Anweſens dabier den Kauffchilling rechtzeitig nicht 
einbezahlt hat, fo witd auf Audringen eines Glaͤubigtte, 





und zwar auf Aequiſitien des J. Bezirlagerichto Memn⸗ 
mingen, dieſes Anweſen, bezüglich deſſen Beſchreibung 
man ſich auf die Auoſchreiben vom 25. Februart 1856 
im Kreisamteblatte und Neuulmer Anzeigeblatt Nr, 10 
dezieht, wiederholt auf Rollen bes früheren Käufers und 
unter deſſen Haftung für ben etwaigen Mindererlös am 
Donmnerftag den 3. Deibr. 18957, 
Dormittage 10 11 Ubr, 
im Amtsjimmer des Gingelnrichters, Tal. Aſſeſſers Kar 
Thing der öffentlichen Berfleigerung unteritellt, wer 
von Kaufeliebhaber mit dem Bemetlen in Kenntniß ges 
jept werben, daß ber Hinſchlag ohne Rückſicht auf den 
Edrigungsmwerth erfolgt, die Stridpsbebingniffe im Ter⸗ 
mine befannt gegeben werben, und ber Rommiflion uns 
befannte Steigerer fich durch legale Zeugnifie über ihr 
Vermögen ausjurerifen haben, 

Roggenburg den 7. November 1857, . 
Königliched Landgericht Roggenburg. 
Der Föniglidhe Banbricter : 

G,.R.536. Ppbringer. 


6182.) Cdiktal-Ladung. 


Die Iedige Margaretha Billmann von Meites 
autach und Me Kuratel ihres anßerchelichen Kindes bat 
gegen ben Bierbrauersichn Ichann Treuheit von 
bier unterm 18. Juni ps. Je, Klage auf Anerkennung der 
Daterfihaft und Mlimentation eingereicht, und wird zum 
Verfuch ber Säbne, eventuell zur Verhandlung ber Sacht 
im mündlichen Werhöre Termin auf 

— den 48. Januar 1958, 
ormittags ® Uhr, 
dahier anberaumt, zu dem ber Beflagte, deſſen bermalis 
ger Aufenthalt unbekannt if, bei Vermeidung ber Ter 
minsfeftenzaßlung eniktafiter mit dem Bemetken gelaben 
wird, daß das Duplifat ber Klage bes Igl. Arvclaten 
Roth von hier, ſowie beffen Antrage vom 6. v. M, 
in der Kanzlei des umterfertigten Gerichts zur @infichtes 
nahme aufliegt, und alle weiteren Ladungen an das ler 
richtöbrett angefchlagen web für rite infinwirt erachtet 
werben. 
Reuftadt q/ A. ben 13, Revember 1857. 
Königlihed Landgericht Neuſtadt a. A. 
Der lenigliche Yandrichter : 
Wibel. 





c. Weiſmann. 





Druc von Dr. 6, Wolf x Sohn. 
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Uhsanrmreihprriß ta ge 
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vr ach mia enb ngigen 


Freitag. 








... 


Heberfidt 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Hut dem Landratbéabſchied für Ober 
bayern. K. Jagden. Graf Yubolf. Eindruck des Mainzerunglüde. Seidele 
Goncerte. Die Augsb. Poftz. noch einmal), Bayreuth (Macıräge aus 
ten Verbandlungen der Generalſhnode). Gotha (Eine Entführungägefdichte). 
Erfurt (defuitenmiffion). Salzburg (die Eifentahnbauten). 

Atalien. Rom (Gramforv). ⸗ 

ankreich. Parie (sur Statiſtik der Selbſtmorde). 
oñbritannien. London (Zunabıne des Sklarenhandels an 
den afrikaniſchen Küften). 

Rußland und Polen. Antwort des St. Peterökurger Gabinets 
auf bie türkifche Gircnlarnote, 

Reuefte Poſten 

Sandeld- und Börfen-Rachrichten. 


Münden, 20. November. 

Se. Maj. der Rönig haben Eich allergnäbigit bewogen gefunden : 

unterm 16. November der Joſerha Ege ven Altmannshefen, Cberamts Beuts 
firch im Hönigreiche Württemberg, das Indigenat zu verleihen; 

unterm 17. Aeveinbet den feitherigen Pfarrer in Behmfeld, rg. Kipfenberg, 
Priefer Aleio Cafian Walthierer, deſſen allerunterthänigfer Bitte entiprechend 
son dem Antritte der ihm in Gnaden zugedachten katholiſchen Pfarrei Plankfetten, 
Erg, Bellngries, zu eniheben, und bie dadurch wieder fich eröffnende Plarrei Plan 
fetten dem Vrieſtet Franj Xaver Schönberger, Piarrer und Difrits-Echulinfpec- 
tor in Kablvorf, Log. Greding, zu übertragen; 

als Mitglieder zu ber cumulativen Kirchenverwaltung für tie proteftantifchen 
Parteien der Etat Mugeburg Me machbenannten wieder erwäbhlten bisherigen 
Mitglieder pro 1857,63 zw beftätigen: den Weinwirth Theodor Pfaff, den Spe— 
sereibänkler Georg Wü, ten Kaufmann Guſtav Hagen und den Ledechaudler 
Mathias Aröner. 


Deutfchland, 


Bayern. Münden, 19. Nor. Dem Abſchled für ben Landrath 
von Oberbayern über deſſen Berbanblungen in ben Sitzungen vom 2, kis 
15. Juni d. 38, entnehmen wir Folgendes. Dem vom Landrathe geprkiten 
Voranſchlage ter Kreiſaukgaben und Kreiseinnabmen für 1857,58 wurde 
die allerbödfte Genehmigung ertbeilt. Ihre Geſammtſumme beläuft ſich auf 
je 267,335 fl. 14 r. 2 dl. Die Ausgaben betragen 1) für Erhebung 
und Verwaltung ter Kreideinnabmen 3226 fl. 53 fr., 2) für Bedarf bed 
Landrathes 2178 fl, I) für Grjiehung und Bildung 124,470 fl, (drurfche 
Schulen 105,589 jt.), 4) für Induſtrie und Gultur 27,164 fl, 5) für Ger 
funbbeit 28,153 fl. (Rreisirrenanftalt 20,553 f.), 6) für Wohithätigkeit 
13,550 fl., 7) für Straßen⸗ und Waſſerbau 64,000 fi., 8) fir ten allge» 
meinen Refervefond 7592 fl, Die Kreiteinnahmen beſtehen aus den ver- 
ſchiedenen Einnahmsnuellen, den Zufcüflen der Staatscaffa (66,111 fi. 50 fr.) 
und der Kreitumlage zu 11 Procent ber Steuerprinsipalfumme. Auf die 
bei der Prüfung des Voranſchlags ter Kreißausgaben und Kreideinnahmen 
für das Jabt 1857/58 erfolgten Menferungen und Anträge ded Yandrathes 
wurden nachflebente k. Entfchliefungen ertbeilt: „1) Unfere Kreisregierung richtet 
fich bei Vergebung der Bauarbeiten für bie mene Kreidirrenanftalt nach den 
Beilimmungen der Infiruetion vom 29. April 1833 über Veractordirung der 
Öffentlichen Bauten, wobei eine öffentliche Ausfchreibung nicht ftattzufinden 
bat, gleichwohl aber durch die freie Auswahl unter den tüchtigften Gewerbe- 
männern vollfommen gute Arbeit mit guten Materialien geſſchert ift. 2) We⸗ 
gen Einführung ter in allen Beziehungen zmedmäßigften und vortbeilbaftes 
ſten Beheizungeart in den Rüumen für Unrubige, ſpecitll Rranfe und Tob- 
füchtige wird diejenige Verfügung getroffen werden, welche nach reiflichet Er- 
mägung aller Verbäftniffe das Wehl ter Kranken am meiften fichert, 3) 
Nachdem der Yanbrath den ibm gemachten Vorlagen bezüglich der Gontrabie 
zung, Verzinfung, allmäßligen Deckung, dann Verbuchung und Verrechnung 
ter Bauſchuld für die Areisirrenanftalt beigetreten if, fo genehmigen Wir: 
a) taf für Beforgung der Geldaufnahme eine Tontieme von 1'4 fl. per mille, 
dann für Ausfertigung der Obligationen von ', fl. per mille; ferner für 
tie weitere Geſchaͤftebehandlung, Gouponseinlöfung, Delirung und Rechnungs- 
ftellung eine Zantieme von 1% yGt. aus den jährlich au verrechnenden do⸗ 
tationämäßigen Fonts für Tilgung der Gapitalien und für die Binszahlung 
verabfolgt; b) daß für Herfiellung der Schuldfatafter, für Ginftellung ber 
Namen der Gläubiger, der Datın und Katafternummern in bie Obligationen, 
für Nummerirung der Goubond, dann Gapitalde und Zinfen» Delirung eine 
Arerfalentfchätigung von 250 fl. bezahlt, und diefer Betrag, ſowie die Aub- 


20. Movember 1857. 





gabe für Anfertigung der Obligationen, einſtweilen aus ber Reſerve der Bau» 
fonds gedeckt, eudlich c) daß als Zinszeit für die Bauſchuld der 30. Septem ⸗ 
ber feftgebalten werde. 4) Mit Rückſicht darauf, daß der Landrath über bie 
Grfrarungen, die gegen den Boranfchlag an einzelnen Bauobjerten durch Abe 
gebote und fonft bieher erzielt ywourben, zu Gunften der Schuldentilgung ver» 
fügen will, bemerken Wir, daß jene -Frübrigungen vor Allem zur Deckung 
der kei folben Bauten für einzelne Objerte zu erwartenden Mehrausgaben 
beftimmt bleiben mühlen, und daher eine Inanfprucdhnahme der Baufonts für 
tie Schuldaufnahme, Tilgung und Verzinfung nut vorſchußweiſe und mit 
Vorbehalt der Hefundirung geſchehen darf. 5) Intem Wir nach dem An« 
trage ded Landrathes die Summe von 5000 -f.. zur Dotationsmehrung des 
Marimiliand » Unterftügungsfonds zum ®etreidanfauf in Nothjabren in den 
Grat haben einftellen laffen, erwarten Wir, dab der Landtath auf die meltere 
Dotirung jpmer wichtigen Kreidanftalt fortwährend bedacht fein werde. 6) 
Wir genebmigen den Anſatz für Uferfchugbauten im Betrage von 34,000 fl. 
und die Verwendung nad) den Anträgen des Landrathes in deſſen Sigung 
vom 12, Juni I. 386. 

„Auf die außerdem erfolgten Anträge und Heuferungen bed Lanbratbes 
erwidern Wir Folgendes: 1) Unſere Kreiätegierung, Kammer bed Innern, 
wird dem im Betreff der Grmwerbung und Venügung von Dienftgründen für 
Schullehrer geftellten Untrage bei ben in diefer Beziehung bereits eingeleite- 
ten Grbebungen die entfprechende Würdigung und thunlichfte Bedachtnahme 
zumenben. 2) Nachtem bie für eine tefinitive Megelung ber Berhältnifie der 
Bereine für Lehrers » Wittwen und Waifen, dann für bienjtunfähige Ychrer 
erforderlichen Vorarbeiten und Erbebungen gepflogen find, fo bat Unfere Kreis» 
regierung, Kammer bed Innern, von Oberbayern dieſen wichtigen Gegenſtand 
fofort der geeigneten Prüfung und näberen Feſtſtellung zu unterwerſen, und 
bad Ergebniß mit gutachtlichem Berichte zur Anztige zu bringen. 3) Din- 
ſichtlich des Antrages, die Jugend erft nach vollendetem 18tem Pebensjabre 
förmlich aus dem Echulverbante zu entlaffen, bleibt Entfehliefung vorbebal« 
ten. Der Bitte um Uufrechtbaltung der Verordnung vom 26. Februar 1838 
Bi. 6, ten Befuch der Wiriböbäufer und Zanzpläpe durch die Jugend bee 
treffend, ift von lins durch eine mittlerweile getroffene Anordnung bereits 
entiprochen. 4) Der geftellte Antrag, ed möge ber zwiſchen bem Staats- 
Yrrar und tem Maurermeifter Pringner in Brunn beſtehende Bertrag über 
Abgabe von Fichten» Blokbol; aus dem Köfchingerforfte nicht mehr erneuert 
werden, wird feinerzeit bei dem Ablaufe jenes Vertrags in näbere Erwägung 
kommen. Dem damit verbundenen Antrage, daß bie Abgabe des zur Zeit von Mau« 
retmeiſter Bringner vertragämäßig zu beziehenden Holzes wo möglich nur aus den 
entiernteren nörblidyen Diftricten bed Köfchingerforfted ftattfinde, wirb bereitd da⸗ 
durch entfprochen, taf nur etwa 8 pGı. jenes Holzquantums in den füblichen 
Theilen bes bezeichneten Borfted angerwiefen werden, 5) Dem geflellten Antrage 
auf Ueberlaffung von Iheilen des SchönramerMoofed an Angrenzer vermör 
gen Wir bei dein namhaften Werthe, welchen diefes theilmeife fhon zu Wald 
eultivirte Moos für die Staatsverwaltung bat, eine Bolge micht zu geben. 
6) Wir beauftragen Unfere Regierung, Kammer des Innern, von Oberbayern, 
bie thatſãchlichen WVerbältniffe, auf welche fi der von dem Lantratbe bezüg- 
lich der Bauführungen in tem Landgerichtäbezirte Mübldorf geftellte Antrag 
fügt, mäber zu erheben, und nad dem Ergebniſſe das Gerignete zur etwa 
veranlaßt erfcheinenven Abhilfe zu verfügen. . 

„Inden Wir dem Landrathe unter mohlgefälliger Anertennung feines 
Giferb für Pörberung ber Intereffen des Reglerungöbezirkes gegenwärtigen 
Abſchied eribeilen, verfichern Wir denſelben germe Unſertt Königlichen Hulb 
unb Gnade.” 


$ Münden, 19. Nov. Se. Mai. der König werden am Samflag 
eine große Jagd in der Mevier Gern abhalten. Se. k. H. Prinz Luitpold 
baten mit Gefolge Heute eine Faſanenjagd bei Schleißheim abgehalten. Die 
wiedergtwaͤhlten Mitalieder unfered Magiftrats hatten geftern die Ehte von 
Sr. Maj. dem König empfangen zu werden. Der neue Gefandie des Königs 
von Neapel, Graf Ludolf, welchet zu Anfang der Woche erkrankte, befindet 
ſich wieder beſſer. Das ſchreckliche mglüct, welches Mainz betroffen bat, fin- 
der natürlich auch hier im aflen Kreifen der Bevölkerung die fehmerzlichite 
Theilnabme. Bon bieflgen Ramilien, die Verwandte in Mainz haben, wurben 
beute Morgen telegrapbifdse Anfragen nach Mainz gerichtet, auf welche aber 
die Antworten, da dad Telegrapbenamt bafelbft den ganzen Tag überaus in 
Anfprud; genommen war, erft in fpäter Nachtſtunde bier eintrafen. Leber 
bie Entftehung der ſchrecklichen Erplofion ſcheint man ſelbſt noch feine bes 
flimmte Dermurhung zu haben. — Das erfte der Conterte unter Leitung von 
Ghriftian Seidel findet übermorgen ven 21. v8. flatt. Das Programm dar« 
über wird demnaͤchſt erfcheinen. 


** Münden, 20. Roy. In Mr. 268 Bat die M. M. 3. der Nugt- 


ung vorgehalten, daß fle e& für guten Ton zu 


burger Poftzeit * 
amtliche Berichtigungen amſiſant und laͤcherlich zu nennen Es geſchah b 


Boftzeitung grgenüter en oregiern 
alte er u 
X ge a be 


NM. 3, wurde in Grm 


allen Bragen offenbart, 
ger Boftzeitung jenem 


Aboͤtigkein einverſtanden, umd um die 36% 
ale geſcheben? Ju Mr. 274 


ſe 
ihr Artifel aus München in Nr. 304 vor die Augen gerüdt. Daraui 
nun die Medaction in ihrer Mr, 314 nur mit der Vemerfung zu antmorten, 
daß ihr die N. M. 2. 
"wann nicht lachen jot!! Bel ſolcher Sachbehandlung tarf ſich die Augéb. 
-Bohzta. feiner Antwort getröften. Da bedarf es Feiner — geſchweige einer 
foRematifchen Polemit! und «8 wäre „Dipfelmeierei* nörbig, um ſolches Bere 


fahren mit „Ehrfurcht vor ber Obrigkeit“ umd mit einem Katechiömus zu 
Iwereinbaren, in weldhem „MAbgdtterei zu treiben geraderu verboten if". Mur 


das Gine darf nicht unbemerkt bleiben, daß ſich die Metaction der N. M. 8. | 


fo lange nicht darum fümmert, ob ein Matt confitcit ift, ober nicht, als ibr 
oder ibren Gorrefpondenten ein folched Blatt zufommt, und daß bie nicht 
Samtlihe N. M. 3. hierin flets fo bamdeln wird, die Nugsburger Boftzeitung 
may daraus was immer abzuleiten belieben! 
vr: Mus den Verhandlungen der Oeneralfynobe zu Bayreuth in der (fin 
ten) Eigung vom 13, Nov, tbeilen wir nachträglich Einiges Im Auszuge 
mach dem Niürnb, G. mit: Der k. Decan Herrmann referiste über ben Stand 
"der Pfarrwittwencaffe. Giner Erhöhung der jährlichen Wirnvenpenfionen 
flimmte die Generalſhnode einftimmig kei. Gine Poſition zur Unterftügung 
der großjäbrigen bilfekgbürftigen Wfarrtinder wurde beichlofien. Zrht. v. Mo« 


‘denban referirte ſodann über den Antrag, ded Grafen zu Giech, die Baflung 


der Erlaſſe kirchlicher Stellen betreffend. Der Ausſchuß hatte dem Antrage 
‚folgende daſſung gegeben: „Es möge in den Erlaſſen Firchlicher Stellen eine 
weniger bureaufratiiche und da, wo Stoff und Inhalt dazu Anlaß geben, 
eine mebr vaſtorale Stelfung angewendet werden, ald ed biöher geſchehen iſt.“ 
Der Antrag wurde einflimmig angenommen. Dann ete Meierent über 
ten Antrag des Decanatöverwefers Förtſch wegen Vereinigung der Genetal . 
fonoden, welcher vom Ausſchuß dahin begutachtet war: „Es möchte ©. 


Maf. der König afleruntertbäniaft gebeten werden, die naͤchſten allgemeinen | 


Synoden ald ungerrennte Verfommlungen zu berufen.“ Decan Ditemar von 
bier erfucht die Verfammkung, ſich zu erheben und dadurch ihre Ginftimmig« 
feit in tiefer bedmeichtigen Sache zu erkennen zu geben. Dies geſchab. Der 
Ausfhuß, welcher ſich den vom der Generalfunote zu Ansbach im Schluß- 
yrotofolle niedergelegten Antrag wörlich angeeignet bat, ſpricht Die Hoffnung 
aus, daß der Kirchenzucht unter fortwährenter Mitbetbeiligung der Gemein⸗ 
ven die flete Auf amkfeit ter Kirche zugtwendet bleibe, nicht ſewohl zu 
fofortigen Maßnahmen, ald vielmehr zur Erhaltung der Ueberrefte in den Ge- 
meinden. Hiemit erflärte fh die Epmede völlig einverſtanden. Einen vom 
Dean Memmert zu Müdenbaufen Namens ter Didcefangeiftlichen daſelbſt ges 
feilten Antrag: „ES möge für alle Gemeinden, im welchen die Ginführung 


des neuen Geſangbuches noch im Müdjtande ift, eine legte perempterifde 


Frift geſetzt werden, bis mad) deren Ablauf unter jeber Pebingung das alte 
Gefangbuch aufer Gebrauch gefegt werden müffe*, glaubte die Beneralfgnore 
vertrauendvoll in die Hände des konigl. Oberconfifteriums legen zu dürſen, 


, N 7) vap das bobe Kirchenregiment den vorliegenden aus 
Famit. nidst die Meinung Wurzel faffe, als wäre Jedermann mit felder Brefe | fdron jept den Geiftlihen und Lehrern zur Benüpung be 
Haltung ber Augsburgtt 


zwiegt noch vorfhreiben möchte, wann fle laden, | 


as >» 


Karebismus das Augenmerk auf möglichjte Wohlfeilheit gerichtet werben möge; 
lichen Entwurf 
| richte und dem Wolle als empfehlen möge; 8) —— 
geſtattet bleiben möge; die in erlaubten auch nden 24 fort 
7 gebrauchen ; I) daß das f. Oberronflftorium für möglichit balviges Er⸗ 
" Scheinen des in Audſicht geftellten-Büchleind für den chriftlichen Anfangeuns 


3 diefer Fage und um dem anſcheinend ierricht nach Forgfältiger Prüfung durch hiefür zu beftimmende Männer Sorge 
fhwacen Ceeächmißfe nachzuhelſen, der Medaction der Augsburger — 


tragen wollt. (N. G.) 


i Bayreutb, 16. Nov. Nach Erledigung ber Angelegenheit der Inter · 
pellation des Grafen Giech in ber heutigen (VlI.) Eigung ber Generalſhnode 


wurde zur Tagesordnung übergegangen, auf welcher der Agendenlern ſtand. 
Hr. Decan Bachmann referirte bierüber in einem gegen zwei Stunden in Ans 
ſpruch nehmenden Vortrag, welcher ten tiefen Ernſt und den unermüdlichen 
Bleiß erlennen ließ, ben Ausſchuß und Referent diefem wichtigen Gegenſtande 
‚ zugewendet. Die daran fich amfchliegenden. Anträge waren folgende: 1) der 
. Ugendenfern für die evangelifch-lutherifche Kirche Bayerns vom Jahr 1856 


‚ welle für geeignet gehalten werben, ald Grundlage zu einer neuen definitiven 
Agende zu dienen. 2) u) es möge auf Grund diefes Ugentenferns und uns 
ver Berudfichtigung der im vorgetragenen Deferate, miedergelegten - U 
und Wünfde möglichft bald eine newe Agende bergeftellt, b) dieſelbe nach 
ihrer Vollentung fofort ald Landesagende aligemein und tefinitiv eingeführt 
und c) angeorbnet werden, daß bis zu biefem Beitpunfte der Gebrauch des 
Agendenferned ald Regel gelten, infoweit aber der Ichtere nicht ausreicht, der 
Bortgebrauch der biöber in erlaubter Uebung geftandenen Ngenden und Agen- 
denentrolisfe geitattet bleiben folle, In der über Antrag 1 eröffneten Die- 
cuſſion ſprach ſich Decan Hermann dahin aus, daß man zur Grundlage für 
die neue Agende nicht den Agendenkern von 1856, fondern den Entwurf ven 
1852 nehmen felle. Cine in diefem Sinne geflellte Modification wurde ver- 
morfen, dagegen eine von Dean Lang eingebrachte, in den Untrag | die 
Worte einzufdzalten: „umd unter befonderer Berüdfichtigung bed Entwurfs 
vom Jahre 1552° angenommen. In ter Debatte über bil b tes Ans. 
‚ tragd 2 handelte es ſich darum, ob die neue Agende fogleich nach ihrer Vol ⸗ 
lendung tefinitiv eingeführt oder der Begutachtung ber näcften Synode uns 
terbreitet werden folle. Gine auf die Iegtere Anſicht gehende Mopdification 
des Decans Hermann wurde verworien und ter vom, Ausſchuß formulirte 
Antrag nach einer eindringlichen Rede des Decand Popp von ter Eynode 
genehmigt. Antrag 2 ec. wurde nach einer Furzen Diecuffion verworfen und 
dafür die von Decan Sittig eingebrachte Modifieation „anzuordnen, daß bis 
zu diefem Beitpunfte der Agendenkern nebjt dem bisher Uebung geflan« 
denen Agentenentwurfe in Geltung bleite* einftimmig angenonmen. (N. G.) 
Säichf. Herzogtbümer. Gotba, 14.Nov. Gine Heine Entführungd- 
Geſchichte, die in den legten Tagen in Thüringen gefpielt, bat nun in umferer 
Stadt vorläufig ihr Ende erreicht. Ein perwanischer Oberft, Namens Pareja, 
der im Nufırage feiner Regierung fchon feit längerer Zeit jich tem Stubium 
der preufifchen Militäreinrichtungen widmete, hatte in Verlin die Tochter ei⸗ 
ned iöraclitiichen Bankiers H. kennen gelernt und ein zaries Verhältniß mit 
terfelben angelnüpft, welches enblich fo weit gedieb, da beide ten Gnufchluß 
faßten, ohne Einwilligung des Vaterd der Braut das Weite zu ſuchen. Eie 
wendeten ſich nach Thüringen, vielleicht deshalb, weil der Oberſt in Stubl 
Beftellungen von Miniegemebren gemacht batte, und Famen, nachdem fie bie 
romantifche Partie nach diefer alten Waffenſchmiedeſtadt gemacht, unter An« 


und einzig debſelben im Echlufprotofolte Erwähnung thun zu müflen. Gin 
weiter vom Decanatöverwefer Wörtfch geftellter Antrag: „es möge, wie ane 
derortd , auch im ter evangelifchelutberifchen Kirche Bayerns jährlich abwech ⸗ 
felndZeine über eingelne Detanaisbezirke ſich erſtreckende Generalvifitation un 


term auch nach Gotha. Die biefige Volizei war aber durch; den Telegrapben 
{don hinreichend in Kenninif gefegt, um das Paar fofort unter nähere Ber 
auffichtigung zu leiten und demfelben Stubenatteſt in dem vom ibm gewähl- 


ter Peltung eines geiſtlichen Oberconitftoriale und Gonfftorialrarhed mit Zur 
ztebung anderer hiezu tauglicher Geifllidien angeerbnet werden®, wurde von 
Referenten Frhin. 9. Thüngen unterftügt, Detan Popp beantragte die Zur 
ichung eines weltlichen Abgeordneten zu den Vifltationen mit den nötbigen 
rasen Fran firhlicher Gefinnung und der Angefefenbeit. Die Akftime 
mung ergab die Annahme ded Antrages mir allen gegen 8 und des Popp’ 
ſchen Zufaget mit 22 argen 19 Stimmen. 

Banrentb, 14. Nov. In ter heutigen (V1.) Sigung der Generalfonote 
referierte Decan Dr. Ditmar von bier über ben „Katecbiämudentmurf® bed 
Bforrerd Gaspari. Es waren von 65 Drranaten dem Ausſchuſſe Ernobale 
teichlüffe und Eprrialreferate vorgelegt, von welchen 60, wenn auch mit Beis 
fügung von Motdificationen und Bedingungen, für Ginführung bed Entourid 
fich ausgeſprochen haben. Nach allfeitiger Prüfung des Bür und Wider pro« 
yonirte der Ausfchuß der Verſammlung nachfolgende Beſchlüſſe, welche zwar 
eine faſt dreiftündige Debatte veranlaßten, jedoch ſchließlich einftinmige Ans 
nahme erfuhren: Die bochmwürbige Generalfgnote wolle erflären: 1) tap fie 
den ihr zut Beachtung vorgelegten Katechismusentwurf von Gadyari ald eine 
bedeutende Arbeit anerfenne und dem Berfaffer ihren Dank dafür audgefpros 
den wiffen wolle; 2) daß ber fragliche Entwurf in feiner jetzigen Geſtalt für 
die Schule als zu amsführlid) und einer forgfältigen Durchſicht bevürftig ere 
feine; 3) daf daher das hohe Kirchenregiment erfucht werde, den Verſaſſer 
zu beauftragen, aus vorliegendem Werke einen dem Eculberürfnifle entipre- 
chenden Auszug, welcher die Morzüge des erftern in ſich vereinige, audzuar« 
beiten, und zwar unter Venügung der reichen und fhägbaren Bemerkungen, 
welche die Meferate der Didceſanſhuoden darbieten; 4) daß das hohe Kirchene 
Meginent, nachtem ts den alfo zu Stande gekommenen Audzug feiner Prüs 
fung untermorfen baben wird, benfelben fofort auf geeignete Weiſe zur Eins 
führung briugen wolle; 5) daß eine Furze Kirchen» und Heformariondges 


ſchichte als Anhang beigegeben werden möge; 6) daß bei Geraudgabe dieſes 


ten Gaſthoſe zu bietiren. Diefer Arreſt fchredie indef ten Oberften und fein 
xiebchen gar wicht; fie liefen jich Minge vom Goldſchmied beforgen und biel« 
ten privalissune ihre Verlobung, waren auch fonft luſtig und guter Dinge. 
Unterdeffen "war ter Varer bed emtflobenen Mädchens durch den Telrgrapben 
von der Antunfı feiner Techter in Getha im Kenmniß gefegt worden und 
machte ſich fofert in Begleitung zweier Berliner Polizeibeamten auf den Weg 
bieber. Nachdem er das fuit accompli in feiner ganzen Ausdehnung erfannt, 
‚ zeigte fich Water H. — dem die Tochter bei Allem, mas ſchrecklich iſt, ber 
; !bewerte, fie fünne nicht von tem Manne ihrer Wahl laffen — endlich bes 
; zeit, feine Zuſtimmung zu Echliefung ded Gbebundes zu geben. Die Ber 
! Börde traf demnach die nörhigen Veranftaltungen, um das darauf Bezügliche 

ernthaft vorzubereiten, — ta auf einmal erklärte der Okerft, eine ſolche 
i „Imwangsbeirarh* gebe miber feine Ehre, auch könne er ſich, als Militär, 
"nicht obne Grlaubniß feiner Regierung verehelichen, — Furzum, er teilte fich, 
wie man zu fogen pflegte, plöglich auf die Hinterfüße. Der mit dem Vater 
von Berlin gefommene befannte Woligeidirector Stieber fand Das verdächtig 
und fagte dem Hrn. Oberften ind Geſicht, derſelbe fünne wohl die junge 
Dame nicht beiratben, weil er wabhrſcheinlich ſchon — in Peru eine Frau 
babe. Die biefige Behörbe aber nahm nunmehr die Sache ernfter; ſie erblidte im 
der biöber ziemlich als eine höbere Vergnügungsreife erſchienenen Partie eine 
wirkliche Entführung, die wm fo firenger zu beftrafen fei, ald die junge Dame 
noch minderjäbrig ift, und fendete ten Hm. Oberſten mit ber polizeilichen 
Begleitung nad; Erfurt, von wo er am andern Tage (geftern) nach Berlin 
weiter gebracht wurde. Water H. und feine Tochter, bie ſich übrigens ziems 
lich reſignirt benahm, waren geftern noch in Gotha umd werben wohl heute 
ebenfallid nach Berlin zurücklehren. (N. G.) 


Preufen. Grfurt, 16. Nov. Geftern if die vierzebntaͤglge Miffion 
ter Jeſuiten nefchloffen worden. Am Machmittag 3 Uhr hielt Pater Mote 
geifer im Dom vor einer zahlreihen Verfammlung nodPeine Predigt über 
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die Erneuerung des Taufbunbed, und fprach fih am Schluß feined Bortra- 
ges ſeht zufrieden über die Wirkſamkeit ver Miffion aus. . Unter ten Zus 
börern befanten fidh, wie das zu geſchehen pflegt, Diele, welche die Meugierde 


berbeigezogen hatte. IM. pr. 3.) 

Defterreic. Gahburg, 15. Nov. Lieber die Siellung des Bahn» 
bofes ift moch immer feine üunbebingte Gntfcheitung erfolgt, Die etwa 600 
Fuß unterhalb der Salzburger Stadtbrüde ſtehende Ciſenbahnbaubrücke ift 
beinabe ſchon gänzlich fertig, da bereits ein großer Theil derfelben eingebteblt 
daftebt und tie Ennebaͤunte über fämmtlithe Joche eingezogen wurden. So- 
fore werben die Fundamente zu ben fteinernen Pfeilern der eigentlichen Eifen- 
babntrüde in Angriff genommen. (A. 3.) ; 

Dtalien. 

Nom, 9. Nov. Die amerifanifhen Künſtler und Wintergäſte verſam ⸗ 
melten ſich legten Mittwoh in Billa Regroni, mo das MViclier des einem 
weiten Wirfungsfrei® durd zu früben Tod entriffenen Bildhauers Thomas 
Gramford if, und entwarfen eine Beileidsadreſſe an feine Gattin, melde ſich 
nach New Dort begeben bat. Zugleich ward die Subfeription für ein dem 
ausgezeichneten Künftler jenfeits des Teams zu errichtended Denfmal eröff- 
net, die Sofort ein fehr erfreuliches Ergebniß brachte. Fur bie fünftlerifche 
Ausfhmädung ded Mündener Marimilianeumd werben aud bier lebende 
baytriſche Hünftler mitwirten, Unter ibnen erhielt ein Bildhauer von oben« 
ber bereits den Auftrag die Püften von ſechs Weiſen und Staatdmännern 
des Alierthums für das Inſtitut in Marmor zu bilten. (A. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 16. Nov. 


Die Stariftif des Selbftmordes in Europa, bie vor Kurzem in Branf« 
reich durch Hrn. Ur. Lisle veröffentlicht worden ift, beweift, dab England nicht 
mebr in Beilg ded betauerlichen Vorrechis ift, von allen Ländern Guropas 
die meiften Seltftmörter zu haben. Aus ter Zufammenflellung des Kran. 
Dr. Liele gebt hervor, tap in Bezug anf die Anzahl der Selbftmörder gegen» 
wärtig Branfreich die bödfte, Mußland die niedrigſte Stufe einnimmt, Wähs 
rend Konten unter 8250 Todten nur einen Gelbftmörder bat, fommt im 
Paris ichen auf 2221 Todie ein Selbfimörvder. In Bezug auf die Gefaummt» 
bevollerung Gnglands umd Branfreid;ö geftalter ſich das Verhaͤltniß fo: in 
Gngland Eommt auf 15,900 Zope, in Fraukreich auf 12,489 Todte — 
ein Selbfimörter. Befonders häufig fommt der Selbſtmord im Norden 
Frankreichs vor. 


London, 16. Nov. 

Neuere Berichte aus Afrika (vom Gap, 26., vom Gongäbl, 25. Sept.) 
beftättigen die früber in England lautgewordenen Beforgniffe, dab, Dank ven 
frangöfifehen Grperimenten, der Sclavenhandel an den dortigen Küften wieder 
ſeht lebhaft geworden if. Die britiſche Schrauben ⸗Echaluppe Alecio fing 
vor Kurzem vier Selarenſchiffe. Die britifche Schaluppe Sappho hatte ein 
fünftes bis an bie Küfte gejagt und 350 Schwarze der Äreibeit wicdergegeben, 
während 150, die auf demifelben Fahrztuge verpadt waren, ertrunfen oder 
auf andere Weife abhanden gelommen find. 

Rußland und Polen. 

Der Nord bringt den Tert ber Antwort, welche das Peterbburget Gas 
kinet auf die vorlegte türfifche Cirkularnote ertbeilt bat. Die betreffende 
Depeſche ded Bürften Gortſchakoff ift vom 22. Ort, datirt und am den ruffie 
ſchen Geſandten in Konftantinepel, Hrn. v. Butenieff, gerichte. Im Gins 
gange wird erwähnt, daß der türkifche Geſandte jenes die Donaufürjtenthümer 
betreffende Actenſtuck verlefen und dem Kürften Gorifchafoff eine Gopie davon 
eingebäntigt babe. Es heißt weiter: 

„Ih babe dem Herrn Geſandten der Türkei geantwortet, daß in biefer 
Beziehung das Faiferlide Gabinet mur auf die Haltung zurüdweilen koͤnne, 
die es unmandelbar von Anfang diefer Frage an eingebalten babe; nämlich 
das faiferliche Cabinet bebalte ſich, ehne fich in irgend einer Weile auszu⸗ 
fprechen, weder für noch gegen die Bereinigung der Fürſtenthümer, und ins 
ten cd gegenmärtig feine Tbätigkeit auf die einfache ununmoundene Ausfühs 


Großbritannien, 


zung der Bebingungen des Vertrags vom 30. März befchränfe, voltjtindig- 


fein Endurtheil über die fünftige Organijirung diefer Provinzen vor, und 
zwar bis zu dem Nugenblide, wo es berufen werde, diefed Lirtbeil- im Kreiſe 
der Gonferenzen fund zu geben, In der Ueberzeugung, daß biefer fireng 
dem Geiſte wie dem Buchſtaben des Parifer Vertrages entspricht, findet das 
Faiferlihe Gabinet feine Veranlaffung, davon abzuweichen, und hält deshalb 
feinen Beſchluß aufrecht, auf diefem Wege zu verbarren. Gm. Erc. wollen 
die gegenwärtige Depeiche Sr. Hoheit Ali Paſcha mittbeilen und ihm eine 
Gopie berjelben überreichen. Der öfterreidyiiche Gefdräftöträger bat mir eine 
Depefche des Hrn. Baron v. Werner vorgelefen, die ſich velljtändig bem 
Standpunkte des ottomanifchen Minifteriums anfblieft. Ich babe dem Hrn. 
Grafen Szecbenyi eine Antwort gegeben, welche vollkommen gleichlautend ift 
mit derjenigen, welche ic Sie heute dem Grm. Minifter des Nuswärtigen 
Sr. Maj. des Sultand mitzueheilen beauftrage. Gortſchakoff.“ 

Es ergiebt ſich bieraud, daß neben der Zürfei auch Oeſterreich bereits 
officiell entfchiedene Verwahrung gegen die Union ber Donaufürftenbümer 
eingelegt hat, mährend Rußland, und nach mehreren balbofficielten Weriiches 
rungen auch Frankreich und Preußen bisher in ihren ofſiciellen Kundgebune 
gen ſich darauf befdnänften, fih die Freiheit der Eniſchließung offen zu 
balten. (Mat. 3.) 





Neuefte Woſten. 
Mainz, 18. Nor, Nadmittags. Der Pulvertburm am author 


| 


eu u nn —— 


rechts iſt in die Luft geflogen. Der obere Stabtiheil in Trümmern Die 
Stephandkirdie ver “Hunderte von Menfchen verunglüdt. Liele Fa⸗ 
wiilien obbachlos, nach Meldung der Mainzer tg. (T. D. d. U. 3.) 


Dad und eben zugefommene Griraklatt des Mainzer Anzeigers 
lautet wie folgt: „Mainz, 18. Mov. Heute Nachmittag um 3 Uhr er» 
folgte eine Erplefion des Pulverthurms am Gauthor ; die ganze Stadt iſt 
in den Schrerten verfegt, fat alle Fenfter in der Stade find zer— 
trümmert, Schornfeine hermiedergefallen, die Häufer Im alten Käftrich fämmtt» 
lich zufammengeftürzt ; der Stepbansrhurm bat ſich geienft. Todte und Her 
wundere hat ‚ed viele gegeben. Bon der Beſtutzung der Benölterung ift fein 
Did zu geben, Man geht bier nur noch auf Sad. Für Genie fo viel. 
Morgen mehr. Da unfer Arbeitslocal ſelbſt in einem verwüſteten Zuſt ande 
ſich befindet, kann die heutige Nummer unſers Blattes nicht erfcheinen, * 

Einer telegr. Dep. des N. C. zufolge zähle man weit über 100 Todte 
und Vermunbere, Selbſt Wiesbaden wurde noch erfchüttert. 

Trieſt, 17. Nov. Hr. Leſſepe if mit dem nach Griechenland abge · 
gangenen LKleyddampfer nach Konftantinopel abgereist. Die Wiener Matio« 
nalbanf bat der hiefigen Börfenteputatiom einen Vorſchuß von einer Milton 
—— oe) Monate zur Gscomptirung von Trieſtet Plagwedhfelr bewil« 
igt. . 6. 

Verona, 16. Nov, Auf dem Biefigen Seidenmarkie herrſchi ltd» 
ſtille. Getreibepreife fortwährend meiden, (0. 6.) aeg 

Turiu, 16. Nov. Das Appellationdgericht hat geflern das Urtheil über 
bie Urheber der mächrlichen Diebftähle im verfloffenen Herbſt gefätte. Alle 
8 Angeflagten waren landeöflüchtige Individuen, 5 wurden verurtheilt, 3 
wegen Dangeld an Beweis entlaffen. (O. G.) 

Zuriu, 17. Nov. Bon 34 Gefannten Wahlen find 27 Tiberal und 
7 confervativ aufgefallen. (D. €.) " 

Paris, 18. Nov. Der amtliche Theil des Moniteurd enthalt eine 
Meipe von Ermennungen, Mräferten, Präfecturs, General»-Eerretäre, Une 
terpräferten und Rathe ⸗Mi R k . 

.. Madrid, 13. Nov. GI Glamor theilt mit, daß (zufolge telegr. —* 
richt) zu Barcelona eine Carliſtiſche Verſchwörung mit Verzweigungen in 
Garalonien und dem Audlande entdeckt wurde, An der Spige tiefer Gone 
fpirstion fand ein gewiſſer Montferrat, ein amneflirter Garliften Chtf. Gr 
erbot fich dem General-Gapktän wichtige Entbüllungen zu machen und biefer 
ordnete an, daß die Wollftrefung des Todedurtheils ausgefept bleibe, 

Kondon, 17. Nov, 120,000 Pf. St. wurden nach Schottland gt · 
ſchickt. 220,000 Pf. St. wurden geſtern nach Itland geſendet. Die Mor⸗ 
ninge Poft" zweifelt, daß die Megierung die Rpform - Bill in dieſer Sefflon 
vorfhlagen wirt. (X. D.) 

London, Mittwoch, 18. Nov., Morgens. Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen iſt geftern Abend in Schloß Wintfer eingetroffen. Die heutige 
Morninge Por bezweiſelt die Einbringung einer neuen Reformbill. Die Bans 
ten in Irland wurden in lepter Zeit ſtark überlaufen, zahlen aber prompt. 
Die hierzu nörhigen Gontanten bezogen diefelben aus London. (X. D.) 

Kopenbagen, 18. Nov,, Abends. Die hiefige Megierung bat am 
Sonnabend ein aueführkiches Memoire an ihre auswärtigen Vertreter, fer 
* Mt — Verhaͤltniß zum Geſammiſtaat, abgehen laſſen. 


Nadlefe 

AIn Bayreuth wurde am 13. Nov. ber jeht dert zur Schau ausgeflellte, in 
vielen Städten Deutichlanns geehene wilde Bamba (Aſchanti) im Gireus von Starf 
anf das anhaltende Gerücht, daß berfelbe ein gefärhter gemüthlicher Deuticher fei, 
von einer Bolizeir und EanitälsGommifien an Ort und Stelle unterfucht, um der 
Sache auf dem Grund zu fommen; aber drop Terpentine Spiritus, Weingeift und 
Seifenmaßter wurde Fein anderer als ber urfpränglich ſchwarze Grund ſichtbat, und 
. — ſich auch bier wieder, baf man einen Mehren nicht weiß waſchen 
ann. (R.G) .» 


Sanbelds unb Börien-Marchrichten. 


Frankfurt, 19. Nes. Drflerr., Mat Mnlchen 76%; Spree. Met. 74; 
4'aptoe. 65',; Banfastien 1078; Botteriertlnlsteofe von 1854: 100 ; Bike 
veigehafen + Berbachet Bifenbahn s Actien 14774 ; Bayeriſche Ditbahn-Metien 97°, ; 
— —— Obligatienen 10024. Wedhfeleurs: Paris 93", ; London 


Berlin, 18. Nev. Preufifße Staats: Shulofgeine 32 P., 811, ©. 
Köln Bindener 144°, B., 143%, * un v8. 815 
Wien, 19. Nov. dpror. Nation-Anl. 83°, ; Sproc. Met, 8014; 4'aprer. 


Metall. 70%/, ; Eott.-Anlchens:tosje vom 1838; 1354 ; ven 1854: 10814; Banfı 
actien 950, Bemb.evenet, Sproc. Anleihe ——-; öflerr. Grerit:Mob.:ctien 196 5 
DorauDampficifffahrts-Nctien 5284 öflerr. StaatsbahnActien 275'4; Nordbahn · 
Actien 1740. Wech ſeleur ſer Mugeburg use 108148. ; Lenden 10,27. 
Paris, 13. Nobbt. Der Anfang der Borſe war ſeht belebt. Im Ponde 

Satte man ſich einigermaßen beruhigt, und aus New: Dort hatte man ſeht —* Rad 
richten. Gin franzef. Haus hat geilen 500,000 &re. von boriher erhalten, Iproc. 
fig auf 67, ging dann aber wieder auf 60,85 guräd, Die fepte Lendontt Nor 
tirung war gefieen zu 90, 90", mit 7, Haufe angelommen; man ſchreibt fie dem 
Gerüchte zu, die Baul von Ftaulreich beabfichtige 50 Fres.sgeitel auszugeben. Mo: 
biltarerebit ſtattf verlangt zu 745. Defierreicifche 647.50 bis 50. Lomb.»Venet 
565. Branzöf. Bahnen ſehr belebt. Orleans 1265. Drei Uhr; Bon 2! Ude 
an begann eine lebhafte Haufe ; die Gelpfendungen und die qutien Nachrichten von 
Anerifa haben große Beruhigung bervergebracht. 3proc. 67.10, 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Dec. Sadwig Scinden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Hönigl Sof. und Pational-Cheater. 
Freitag ben 20. Mon. * „Golumbus*, Tragöbie von Hermann Echmid. 


Fremben-Anzeige. 


8. Hof. 59. Rummel, Kfın. von Gilenburg; Marum, Kfm. ven Franken: 


6183, ei * ’ > 
Pfälziſche Ludwigsbahn. 

VBVoeon nachbezeichmeten Actien der Pfaluſchen kLudwigebahn find bie Diribenden 
der Jahre 1853, beziehungoweiſt 1854, bie jept nicht erhoben worden, und zwar 
») Die Dividenden pro 1883 
von ben Attien Nro. 330, 2399. 3797. 4150. 4151. 4152. 6492. 7496, 

11148. 11149, 11150. 11151. 13658. 13659, 


hal; Weinmann, Afm. von Mannheim; Poiret, Kaufm. von Lyen. 
H- Maulick. HH. Griffen, Regociant ven Paris; Baron Wenzelmann, h) 


Lieutenant ven Berlin. 


DI. Zranbe. HH. Fritzweiller, Rfm. von Branffurt; Wettel, Wabrifant, 
Bergmeifier ven Sonthofen; Hafner, 
Privatier von Zürich; d. Kanter, Lieutenamt yon Bregenz, 

Hof. HH. Dr. Keller, praft. Arzt won Wolſerisſchwenden ; Kannens 
gießer, Afıı., und Bester, Hanbl:Reifender ven Augsburg; Sappel, Manrermeifter 
Drgelbaumeißer, Huspfer und Stietel, von Det⸗ 
fingen; Erdmann, Prefeffer won Beipgig; Reuter, Delenom von Zelz; Uljamer, 
Muritor von Lanbehut; Seller, Nentier, und Mad. Erller, Rentiere aus Gngland; 


und Helking, Hefagent von Wien Hocheder, 
Augsb. 
von Melfratsbaufen ; Steininger, 


Beit, Kaufmann ven Schwarzenbach 
Stachus garten 


— —— —ñ— — 


Geſtorbene in München. 


55. Mel , Brivatier von Icht nhauſen ; Dertl, Brivatier 
son Nürnberg; daber, Scriftfeger von Mefenhein ; Veringer, Afın, von Biberach. 


Caſſe anbrimfallen. 


ven Gh. 


Jalob Aluſchuh, Magiftrats:-BausBurraubiener, 52 I. alt. , 





s“. Bekanntmachung. 
Om Mittwod den 25 November 1. Fb. 
Vormittags 10 Uhr 
werben bei den Genjermaterkum ber F. Steuer⸗· Kataſter⸗ 
Cemmiſſten 
a) 13,311 Planmalslatur: Bogen, 
bh) 77 Kiß 15 Buch 16 Bogen Tabellen ⸗ Nalulatur ⸗ 
Varier, dann 
©) circa 12 Gentner, lediglich zum Ginftampfe ober 
zur Verarbeitung befimmtes Mafulaturpapier 
an tie Meiflbietenden gegen baare Bezahlung, vorbe · 
haltlich heher Genehmigung, verieigert und Stei⸗ 
gerungelufige hitzu eingeladen. 
Münden, 19. November 1857. 


515.  Welanntmachung. 

Die Lieferung ben BVictwalienbevarfes der hirfigen 
Strafanftalt für das NM, Duartal 18°, mirb vorbe· 
haltlich der Regierungegenehmigung auf dem Sub 
miffieamege hingezeben, als: 

2 Ir. Mandmehl. 

10 Zir. Weizenmehl, 

3 Zur. Mittelmehl, 

30 Itt. Ginbrennmehl, 

20 Ztr. riet, . 

10 Ztr, gerändelte Erbſen, 

12 Zr, Rollgerfte, 

10 ir, Hire, 

1 Bir. Heis, 

60 Br. Aummel, 

50 Bie. bürre Zwetſchgen, 
400 Itt. Kornmehl, 

21 Itt. Rind ſchmalz und ungefähr 
1400 Stüd Gier. ‘ 

Die Mebigattungen, Griee, Gerſte und Hirs müßen 
vor lepten Rrnchtjahre, rein und troden, das Eihmalz 
frisch und reinzfein. Die Sieferungen find fracht⸗ und 
fofienfrei in die Anflalt zu machen, Wenn ein Subs 
miltent das übernommene Olvantum wicht gang oder 
in nicht entfprecbender Qualität kiefert, wird bad Beh 
iente und Ausgeichefiene auf feine Kofien angelauit. 
Die Bezahlung geicieht nach Lieferung größerer Bars 
tbien oder mac gänglicher Ablieferung. Die Ichriftlichen 
Lieferungeangebete find anf ber Apreffe als „Eubr 
mißftensgegenftand“ zu bezeichnen und langftens bis 
D. December Abends & Uhr verſchleſſen bier 
einreichen, An 6@. December werden tie Ans 
gebote in Gegenwart ber allenfalls anwe ſenden Eubs 
mittenten geöffset und zu Pretefofl genommen. Lies 
feranten,, die Mufter noch wicht bieher graeben haben, 
wollen feldhe ihren Angeboten beifügen. 

vichtenau, ben 16. Nevembet 1857. 

Königl. Polizei» Gommiffariat. 
Spanroft SKonfifel, Ad. 


———— tete MEERE 

6172.[26] Bei dem fünigl, Wentamte Kemp⸗ 
ten fann ein in bem renfamtlichen Geſchäſten, nament: 
eb im Steuer Umſchreibweſen gut bemwanberier Ger 
hilfe dauttnde Beſchäftigung finden und laun ber Gins 
irie am 2. Januar 1658 erfchgen. 

Bewerber wellen fi in franfirten Briefen an ben 
Unterfertigien wenden, 


Arimm, gl. Nenibeamte 


Die Dividenden pro 1854 
von den Wien Nro. 2399. 6492. 7496. 13658. 18659. 

Die Gigenthämer biefer Melien werben biemit aufgeferbert, ſich zur Ginlöfung 
ber betreffenden Couponse zu melden, wibrigenfalls tiefelben in Gemäßhrit bes 5.78, 
der Sapungen für ungültig erklärt werben und die Dividentenbeträge ber Geſellſchaſto⸗ 


Ludwigshafen, den 18. November 1857. 


Die Direction. 





6193. [20a] Die allgemein als wirkjam anerkannten 


Bruft:®onbons (päte pectorale) 
Holler, Eonkitor, nah Beorge in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergeben unterzeichneten 


Ch. Koller, Gonbitor, 
am Dultylap Neo. 11 (dm Knorrbräuhaufe), 





4756. (6) Befanntmachung. 

Maria Runigundse Mifmatb, unchelice Techtet 
ber verfiorbenen Masgareıha Wifmatb ven Schwrinai, 
fräter vwerchelichten Schilling dahier, geboren am 
19. März 1826, wird feit 41. Jahren vermißt, reſp. 
bat feit der Mitte des Jahres 1846, um melde Beit 
fie, nachdem fie zulegt in hieſiger Stadt gedient hatte, 
verfchwand, Richtemehr vom ſich hören lafien, 

Auf Antrag ber Erbeintereſſenten wird derſelben 
hiemit weter Einleitung bes Todeserllaͤrungsverfahrens 
aufgegeben, fich innerhalb Monaten bei dem 
unterfertigten Gerichte febriftlih ever perfünlich zu mel⸗ 
ben und dafelbft meitere Anweiſung, insbefondere bes 
züglich ihres bisher dahier verwalteten Curatelgutes zu 
etwa GOF. zu erwarten, wibrigenfalls fie für tedt erflärt 
und biefes Guratelgut an die geſthlichen Crben verab⸗ 
folgt werben müßte. 

Nürnberg, den 24. Juli 1857. , 


Königliches Landgericht Nürnberg. 
Der lenigliche Landrichter : 


ER. 9075. Diener. 





5355. [3 1) Defanntmachung. 


In dem Hyrothelenbuch für Oberfheinfelb Br. 1. 
S. 434 ift auf dem Solbengütlein He.:Rre. 6, muns 
mehr dem Bauern Ehriſtoph Grüb in Oberfheinfelo 
zugehörig, für die Witwe Urfula Mainzinger ein 
mit 5 pt, verginslicher Kaufſchillingeteſt von 700 fl. 
zur M, Stelle und eine Natwralausnahme im Werth 
zu 150 fl. zur Ul. Stelle eingetragen. 

Da einer von ben Tefamentserben ber armannten 
Wittwe lanbesabwefenb und ber Gintrag der Hupethelen 
ſchen am 2. Juni 1926, frmach ſchen feit länger als 
30 Jahren erfolgt it, fo wird dem von bem Befiger 
ber hypothecirlen Sadıe brantragten Amertiſatienever⸗ 
fahren hiermit ftattgegeben, daher Derjenige, welcher 
auf bie Forderung ein Necht zu haben glaubt, zur Ans 
meldung besjelben innerhalb 

ſechs Monaten 
bei Berluit feiner Anjprüde hicher vor Gericht öffent: 
lich vorgeladen. 

Scheinfeld, den 8, September 1857. 


Königliches Landgericht Scheinfelo. 
Der fünigliche Landrichter : 
KRellein. 
G:R, 8693,1. c. Kretſchmann. 


5781.18] Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Garl Wilhelm Prell von hier 
und feine Ghefrau Anna Margaretha, geb. Rauſch 
von Mittelmeißenbach, haben lant Erklaͤrung vom 28. 
vor, Mies, bie laudesübliche Bütergemeinfbaft ausge: 
fchloffen, was in Bemäheit des $. 422. TEL. 11, Fit. 1. 
bes pr. Er. hiemit bekannt gemacht wird. 

Selb, den 19, Octeber 1857. 


Kinigliched Landgericht Selb. 


Hofmann, t. Landtichtet 
G.®. 7983. 





Groß. 








*— ür Leinen —— 


Die im Paris vatentirten Japons ä 
filöe (der mit der Hanb gearbeitete) nn 
um ein bebeutenderes billiger als dert fahrieirt. Auf⸗ 
tröge werben innerhalb 14 Tagen ausgeführt. 


3. Spener jun. in Berlin. 





6192, Gin Aränfein von gefegiem Alter, aus 
guter Familie, wünfcht auswärts * Stellt als & 
ſchließerin re in ein großes Hausweſen. D. Uebr. 


0 Bekanntmachung. 


Die ledige Inwohnerstechter Etiſabelh Weigl wen 
Ruhmansfelven beabfihtigt nach Norbamerifa ause: 
wanbern, 

Es werben daher Diejenigen, melde Anfprüde ar 

diefelbe zu machen haben, aufgefordert, biefeiben bis 
14. Jänner 1858 bierorts- um fo ficerer gele 
tend zu machen, als nach Umfluß viefer Friſt hierauf 
feine Nädächt genommen werben wirb. 

Dem 14. November 1857, 


Königliches Landgericht Viechtach. 
Der kenigliche Landrichter: 
Ad lmanſe der. 





G.:N.984,. 





si. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfevolliretung werden eine ber 
deutende Duantität Scheittiwaaren , - befichend im Belt: 
zeug, Barchent, Baumwollentiber, halbiwollenen Steffen, 
Kattune, Weſten⸗ unb Hofenzeuge sc. ac, im Gefammts 
Schhägungsweribe zu 265 A., vem öffentlichen Verkaufe 
unterftellt und ſteht hiezu auf 

— — 10. December 1857 
f ormittage D Uhr 
am Gerichtöfige Termin an, wozu zahlungsfühige Strich 
liebhaber mit dem Bemerlen eingeladen werben, daß 
ber Hinjchlag gegen gleich baare Bezahlung und zwar 
fefert erfelgt, im Balle das Meifigebet 3 ‚Wiertbeile 
des Schaͤtzungspreiſes erreicht, 
Bottenitein, ven 17. November 1857. ’ 


Königliched Landgericht Pottenftein, 


vn 
ER. 751. Riffner. 


5943. In der Buchhandlum of. Anton 
Finfterlin in Münden “ —— 


Bayeriſcher Nationalkalender 


für 1858. 


Groß Quart. Mit einem Stahlſtich. 
Brodirt 24 fr. Gebunden 36 Er, 








Neue Cifenbahnfahrten: Pläne vom 15 
Detober am find im Grpeditionsskocale d. Bl. zu habın- 


Deut von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


zur 


Bir dese Uudlanı IR em 
Übonnement auf as 
„Wbenpblatt” eröffnet, und mir 
deeſetde son dem Bayer. Poämirrn 
um den Pıris von 2 A. 24 Ir. 
balbiährig, rer 1 J. 12 ir. vier · 
telläbelg an fämmtliäe Bereind“ 


Freitag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 2377. 


Pofra Pr Aranfreil, 
Sngtand, &peniem, die Überfeeiien 
— = 1. m. abemmirt man bei 
6. 4. ALERANDER, Branvgefle 
"re. 23 in Sirafburg, — 
Notre Dame de Nazareık Pro, 32 
in Bari, 


20. Rovember 1857. 





Aeberſicht. 


Berthold Auerbach's deutſcher Familiencalender. 
— Der Dom zu Speyer. — Die Ölodnerbefteigung bes 
Malers M. Pernbart (Schlaf) — Wiffenfhaftlide und 
Kunfinotizen. 


Meuefte Poſten. 
Börfen: und Handelsn achrichten. 


Berthold Auerbady’d deutfcher Familiencalender. 
Stuttgart, 3. G. Gottafcher Verlag. 


Gr. Die Teffentlichfeit des modernen forialen Lebens hat auch für bie 
Thätigfeit der Morten in gemiffen Kreiſen einen Stantpunft geſchaffen, 
nach dem fle ſich gleichfam ala vie Beamten ibred Volkes betrachten, bald 
als Volfötribunen und Vertrauendsmänner, welche die Wünfdhe, Beſchwerden 
und Berürfniffe des Volkes in ihren Productionen fignaliftren, bald ald poe⸗ 
tifche Wriefter, melde auf dem Wege der Kunſt gute ehren und gefunde 
Moral geben, Zröftungen und Zugendpreife verbreiten — bald endlich als 
Uniserfalcerter, die landauf landab das Voll fennen und ihm feine Geſchich- 
ten erzäblen. Mehr oder weniger fommen alle Poeten, welche Yieblinge des 
Volks geworden find, im ihrem Alter zu biefem Verhältniß eines beiletriftie 
ſchen Landesvatere, ähnlich dem blinden Timoleon zu Syrafus, dem die Bürs 
ger die Hand Fühten, zu dem die Weiber ihre Kinder emporboben, wenn er 
vorüberging. 

Anerbach bat fich jedoch dieſe poetiſche Großvaterrolle unferer Meinung 
nach etwad zu früh ufurpiet; wir meinen nicht zu früb feinem Werdienft nach, 
vielleicht ift er unter allen heutigen deutſchen Dichtern ver einzige, welcher 
dad Zeug und das Mecht hat, mit dem Höchſten und Niedrigſten feines Mols 
kes auf Du und Du zu fteben, und ibn als Herjensfündiger ind Verbör zu 
nehmen. Aber diefes väterliche Verhältniß kann nur ald ein divaftifches und 
deßbalb auf Koften des Dichters behauptet und durchgeführt werden. Daf 
biefe Rolle bei Auerbach nicht aus einem natürlichen Greiſenthum bervorge- 
wachen, fontern in jener beroußten Theorie licgt: daß alle fchriftitelterifche 
Tätigkeit heutzutage eine amtliche Bunetion fein müffe, willen wir ſchon 
aus feinem Gevatterömann. Aber ſchon damals ift uns dieſe rein praftifche 
Ausbeutung feines eminenten Talentes zu einem bibaftifchen Zweck faft ala 
eine Erniebrigung erfehienen. Es nimmt ſich Feiner ten Nimbus des Dich» 
ters ungeftraft vom Haupt. Aber offenbar betrachtet Auerbach die Leutfelig« 
feit und Popularifirung heut fogar ald eine Pflicht des Dichters und man 
würde und mißverſtehen, wenn wir den Gedanken nicht für einen glüdlichen 
und beifallswerthen Kielten, einmal einen muftergiltigen Bamiliencalender bin« 
zuftellen und den zahllofen Glaboraten biefer Gattung einmal zu zeigen, wie 
ein Buch gefchrieben fein müffe, welches in Paläjten und Hütten, bei Bür⸗ 
gern und Bauern gleid; willfommen fein will, willfommen wie bat derbe 
bausbadene Prod, an welches man alfo auch im biefem Fall keinerlei Ans 
ſprüche von künſtleriſchet Vollendung oder poetiſcher Würze ſtellen darf. Aber 
gerade hierin zeigt ſich, daß für eine ſolche derbe Koſt Auerbach's Talent zu 
gut ift und baf feiner Mufe der Schlafro der Beurfeligfeit nicht fteben will. 
Die meiften feiner Verthret haben ein viel zu vornehmes und geiftiges Bild 
von ihm im Sinne, alt dab fle diefe Popularifirung nicht für eine wiltführ- 
Tide Vermummung halten follten. 

Den Hauptinbalt des Buches bilden zwel Erzählungen und eine Meibe 
von moralifchen Skizzen aus dem Gebenfbuch des Pfarrers vom Berge. Von 
den beiden erften flellt fih dem Motiv und Umfang nad; „die Stiefmutter* ala 
die bebeutentere und ald den eigentlichen Kerm tes Galenders dar, In jedem 
anderen Buche nun würden wir diefe Erzählung ald eine fein durchgeführte 
Yusführung eines cafuiftifchen Falles betrachten, über deffen pfychologiſche 
Wahrheit man flreiten kann; für einen Volks» und Bamiliencalender find 
dergleichen Biligranarbeiten entichieben am unecchten Orte, um fo mehr, ba 
die Anſchauungen, welche vorautgefcht werden, in ihrer allgemeinen Bültig« 
feit trog alledem ſehr zweifelhafte find. 

Man prüfe dad Motiv felbft: Gin Wittwer, welcher zwei Kinder von 
feiner erften Brau bat, kommt in dem Fall fich wieder zu verlieben und an 
eine zweite Heirath zu denken. Aus Verſehen redet er feiner Braut nur von 
einem Kinde, welches er zu Haufe babe, Als fein Vater, d. h. des Wittmers 
Bater, davon erfährt, beſteht er darauf, dag nur von einem Kinde bei der 


j Werbung bie Mede fein folle; er felbft werde das andere adoptiren, da ſonſt 


die Sache leicht rüudgängig werten fönne: „ein Kind ift fein Kind, bad 
denft fich ein brand Mädchen wie ein luſtiges Spielzeug ; zwei Kinder jind 
ſchon viel Kinder, ein Haus voll Kinder!" — und weil deßhalb meber die 
Braut ihm nehmen, noch ihr Vater die Ginwilligung geben würbe, ſoll es 
verläugnet werden! Warum, bas wird und mit feiner Silbe verrathen, es 
bleibe vielmehr — voraudgefegt, daß ſich die beiten Leute lieben — ein unaufe 
lösliches Märhfel. Gin wahrer Ball, eine richtige Beobachtung mag aller 
dings dabinter fteden, aber ſichet nur eine ganz vereinzelte, und mir mollen 
unfer Urtheil jeder Jurh von Frauen umterwerfen, ob man auf ein ſolches 
Motiv nun eine erjchürernde Gefchichte bauen könne: — wie ter Vater das 
Kind wirklich vwerläugnet, wie die junge Neuvermählre wirklich außer ſich ge« 
räth, ala jie die Wahrheit erfährt, wie ber Schwiegervater bei ber Entbedung 
Feuer und Flammen fpeit, und bie ganze Ebe wieder auflöfen will, weil 
er und feine Tochter betrogen ſei — betrogen, daß er nur Großvater 
von einem aber nicht von zwei Enfeln werben folle — melder interefjante 
yarabore Fall — aber welcher fünfiliche herausſpintiſtrte Vorwurf für einen 
Bamiliencalender! Die eigentlichen Gonferuenzen, wie nun bie Gtiefmutter 
das wiederaufgenommene verfchüchterte und miftrauifche Kind an fich gewöhnt 
und verföbnt, alles das ift im Verbälmif zum Umfang der Erzählung nur 
furz abgemabt. Die Geſammtwirkung derfelben bleibt nur bie einer Gurios 
fität, obgleich Auerbach in der Ausführung allen Zauber feiner originellen 
und marfigsgeiftvollen Darftellungdweife verfchwendet bat. Wie köſtlich ſind 
die Figuren des alten „Staffelnbäds", ver zugleich eine Art Winkeladvocat if, 
bed .Geldſtumpfs* — eined acht norbamerifanifchen Gbaraftert, der Thabväa, 
feiner Tochter, welche weiß, daß ihr Vater verachtet und gehaßt iſt — end« 
lich des Kronenwirihs und feiner weiſen Mutter. Alle diefe Gharaftere find 
mit einer imtuitiven Wabrbeit und Energie gezeichnet, wie auch die Situns 
tionen und Gerlenftimmungen mit jener minutiöfen Beinbeit ausgeführt find, 
die Auerbachs Darftellungswelfe fo eigenthümlich macht. Die Erzählung ift 
von zablreihen Zeichnungen A. v. Hambergs illuftrirt — die meiften davon 
von einer Schönbeit und Porfie, bie allervings für das Schiefe der ganzen 
Ersäblung reichlich entfhädigen. Der erften Erzählung „Gellertd letztet Weib« 
nachtsabendb* liegt jene Anckdote zu Grunde, nach der ihm ein Bauer, ber 
son einem feiner Lieder tief ergriffen wurde, eine Klafter Holz umfonft vor 
fein Haus brachte. Die Scene zwifchen dem Dichter und Bauer bat in jeber 
Beriebung eine poetiſche Höhe und Gewalt, melde des Namens des Erzählers 
der ſchwarzwaͤlder Dorfgefchichten würbig ift. Störend dagegen baten auf ung die 
Berrachtungen gewirkt, welche der Bf. mit dem Pathos der Tendenzliteratur daran 
nüpft, wir meinen bauptfächlich bie Sıelle, wo Gellert dem Bauer feine Hand giebt 
„und in diefen Augenblide, da bie eine den Drud der andern fühlte, im 
lebendigen Grfaffen, da geſchah — den einzelnen fterbliden Menfchen unbes 
wußt — eine Erneuerung jened gejunden Lebens, das erit ein Wolf zur 
Ginbeit macht. Wie lange batte die gelehrte Welt, abgeſchloſſen in ſich, ge⸗ 
ſchieden von den Volkegenoſſen um jie ber, lateiniſch gedacht, frembländifch 
empfunden, in vergangenen Welten geforſcht. Bon Gellert an beginnt die 
immer weitergehende Ginigung ber Molfögenoffenfhaft durch alle Schichten 
des Lebens, gebend und empfangene. Und wie der Gelehrte, der einſam 
Dichtende hinauszumirken trachtet, erweckend und beſtimmend, fo empfängt 
er auch aus der Mitwelt, und das einfame Denken und Dichten wird zum 
gemeinfamen, beffen hohe Wirkungen noch nicht abzufehen find; denn hoͤher 
ald der höchſt begabte Geiſt eines einzelnen Menſchen ſteht der Geift eines 
Molfes. Mit dem Häntebrud, den Geller umd ber Bauer Chriſtoph ein« 
ander gaben, begann eine große Wechſelwirkung alles Lebens, die nimmer 
ablaffen fann.* 

Das iſt jedenfalls wahr aber es iſt zuviel und am biefem Orte zu flarf 
gefagt. Lud. Nichter bat die Erzählung reigend illuftrirt. Bür bie Gabe 
am Schluß „Aus dem Gedenkbuch eines Pfarrers" Hätten wir, offen geſtan⸗ 
ben, bei ber großen Verbreitung, welche das Buch finden wird, etwas Bedeu⸗ 
tendered gemünfct. 

Solche Gharafterzüge von Ebelmuth, Redlichkeit, Wohlthätigkeit u. ſ. w. 
Tann Jeder zu Dupenden zufammenbringen, wer einen Kinberfreunb ober ein 
gemeinnügige® Voitebuch fehreiben mill, — Auerbachs Hand unb Talent 
war dazu nicht nothig. Man merft die Abſicht, auch dem Ungebilbeten, der 
vielleicht dem Afibetifcgen Wertb eines Fünftlerifchen Products Nichts ‚abge 
winnen kann, etwas Nahrhaftes bieten zu wollen und biefe Abſicht verſtimmt. 
Die Illuftrationen zu dem Galendarium von Dr. Drechfler find von Kaufe 
bach und athmen ganz den Humor und die Schalfheit, welche allein dem großen 
Meifter liebenswürdig ſteht. Iedenfalls find die vier Mamen Uuerbad, 
Richter, Mamberg und Kaulbach geeignet, dem einzelnen Buch feinen Grfolg 


PAST: 


zu fihern. Eine Bürgfchaft für die Dauer des —— ale Familien ⸗ 
calender ſchen wir nicht darin, 


Der Dom zu Speyer. 


Speyer, 13. Nov. In wenigen Tagen werden bie legten Reſte des 
Baugerüfted am dem dreifachen Portal des hieflgen Doms weggeräumt fein, 
bie ganze Facçade wird in ibrer impofanten Öröße und in dem reichen Schmuck 
ihrer Ormamentirung frei vor den Augen des bemundernten Beſchauers jteben, 
Was von tem Gerüfte noch übrig if, hindert ſchon jetzt nicht mehr weſent⸗ 
lich den Biick über das Ganzt bin, auch nicht die Betrachtung der mannich- 
faltigen Bierden im Ginzelnen. Prädtig ſtehen da die drei Pforten mit übe 
ren Schön gegliederten Gewänden, auf. welche die Bögen mit ihren mannide 
fach ornirten Wulſten auffegen, Das Auge vermeilt gern auf der zierlichen 
Arbeit der Steinmegen, zumal bet den Trägern der geſchinückten Rundſtäbe 
des mittleren Portald, diefen hübſchen, theilweiſe aber auch in mittelaltexlis 
her Weife humoredf gehattenen Knabengeftalten, fo wie bei den allegoriſchen 
Meliefbildern, die unten am Ruß mit ergöglicher Ironie bie menſchlichen La— 
fter verfinnbildlichen, während von den Gapitälen berab die edelſt gehaltenen 
menſchlichen Angefichter wie verflärt bermiederfchauen. Ueber dem Schlufftein 
des mittleren Portald breitet ein ziefiger Moler feine mächtigen Schwingen, 
Leber demfelben aber thront die oberſte Patronin der Kathedrale, die heil, 
Jungftau mit dem Kinde im goldener Blende ; ibr zu beiten Seiten in flue 
fenmeife niedergehenden Nifchen vier ſtehende Geſtalten von Gngeln und 
Heiligen. Rechte St. Michael der Erzengel, und Et. Stephan, der erfle 
Vartyrer; lintd St. Jobannes der Täufer und St. Vernbard, der bonige 
triefende und doch fo gewaltig redende Abt von Clairvaur. Joſeph Gaſſer, 
der Schöpfer dieſer koloſſalen Steingebilde, feiert bier einen ſchönen Triumph, 
indem er der neuen Stirnfeite des alten Kaiferdomd den ſchönſten Schmud 
au liefern berufen war, und biefem feinem Beruf im folch anerfennenömerther 
MWeife eniſprochen bat. Es find in der That fünf herrliche Biguren, die aus 
viefen goldenen Nifchen niederſchauen. Sie, mit der architektoniſchen Ausftat- 
tung dieſer Nifchen durch bervortretende, reichgegierte Bögen und freiftebende 
Säulen, geben dem ganzen Bau einen wahrhaft überraſchenden Glanz, 
und machen ibn vollends zu einem Merk, wie 3 die romaniſche oder byzan« 
tiniſche Architektur nirgend wieder aufzumeifen bat. Baft möchte man fagen, 
das alles fei zu reich, zu prächtig für den alten, edel einfachen Bau, ja im 
Hinblick auf ven Sıyl ſelbſt, und doch kann man ſich defien nur freuen. 
Wohl iſt der geniale Baumeiſter Hübſch bis an die Grenze diefed Sıyld ger 
gangen, aber überfehritten bat er fie leineswege. Deß find die Benfter an 
der Süpfeite des alten Querſchiffe und die Anfänge ähnlicher Ornamentire 
ung an jenen ver Nordfeite Zeuge. Eie liefern ven Verweis, daß der Kaifer- 
dom urfprünglich nicht beflimmt mar, des möglichit reichen Schmuckes durch 
dem Meißel zu entbehren. Vom Innern der Kaiferballe und dem üter der« 
felben liegenden großen Saale, von der Ausſchmückung des inneren Portale 
und der fleinen Seitenpforten will ich bier noch nicht reden. Die Arbeiten 
find noch nicht vollendet, obwohl ſchon ziemlich weit vorgefchritten, und bie 
acht Kaijerbilder dürften noch ziemliche Zeit in Fernkorns Atelier zu Wien 
verweilen, Sind fie einmal eingezogen in bie Faiferliche Todtenſtadt, ann 
ift es Zeit auch diefed Theils der großartigen Arbeit zu gedenken. Selbſt 
den fchon ziemlich weit getiehenen Wiederaufbau ter Baptifteriumd will ich 
für jetzt übergeben, nicht aber unbemerkt laſſen, daß es eben auch in ber un⸗ 
terirdifchen Tieſe der weiten fäulenreichen Krypta rumert. Brexbeijen und 
Zweiſpitz find zumächt dort unten thätig, um verunftaltende Zuthaten jün« 
gerer Zeit wieder zu entfernen, Dazu gebört unter anderm die neuerlich erft 
entberfie limmanerung eines Theil jener zwanzig fteinernen Mundfäulen mit 
den unten abgerundeten Wiürfelfnäufen, wie fie auch in ber ganz der Even- 
erer ähnlichen Krypta des Kölner Doms ſich finden. Man bat feiner Zeit 
wohl diefe Träger der Kreuzgewölbe durch ſolche wenig werftändige Ummau - 
erung verſtaͤrken zu müffen geglaubt, und fo aus Rundſaͤulen ſtarke vieredige 
Pfeiler gemacht. Iegt ſchaͤlt man dieſe Hüllen wieder lod, um ten alten 
Kern zu befommen, ten alten Maum zu gewinnen umb diefe unterirbifche 
Kirche in ihrer alten impofanten Echönbeit wieder herzuſtellen. Mam ficht, 
daß noch manches zu thun if, bis der alte Dom zu Speyer völlig und wür⸗ 
big bergeftellt fein wird; doch was noch zu geſchehen bat, iſt nur Mein ges 
gen daB was geſchehen ift, CH. 3.) 


Die Glodnerbefteigung ded Malerd M. Vernbart. 
(Stluf.) 

Endlich ſtimmte die Ungunſt des Wetters fich etwas herab, Die es 
ſellſchaft verlieh ihre freimillige Gefangenſchaft, Schnee und Eis von ſich 
ſchuttelnd, und da wegen ber fich unten aufthürmenten und alle Ausjicht 
abſchneidenden Wolfen auch dem Grapon Pernbart’# Feine feffelnde Belegen 
heit geboten war, fo brach man zu der immer fleiler werdenden „Weiterreife 
auf. Auch auf der Molerdrube ober bei dem Ädlerwirth, wie man den 
Engländern ſcherzweiſe die fteinerne Umfrierigung ald die Mauern eined che 
maligen alfo genannten Wirthéhauſes bezeichner hatte, wurde wieder vorforg« 
lich Mundsorrath und zur Erleichterung des Vergflimmens fonftiges Gepaͤck 
—— Hierauf unter mäßigem, aber fiets herrſcheuden Winde zur 
ogenannten Kluft — einer ſeht breiten und langen Gisfpaltung — unter 
halt der erften Glodnerfpige angelangt, mußte eine kieine Daft gemacht 
werben, Bid die Bührer beiläufig 500 Stufen in das Gis umd zum Theil 
in ein Uebergehänge gehauen hatten, welches ſich wie ein rieſiger, ſchraͤg⸗ 
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auffteigender Sims an ber Felswand fortzieht und ſtellenweiſe fo dünn if, 
taf ein etwas Eräftigerer Pickenhieb des Führers eine Oeffnung bildet, durch 
meiche man von fchmeimdelnder Höhe auf die Maſterze Hinabblidt, Nachdem 
die erften Stufen dieſer gefahrvollen Cisſtiege zwifchen Himmel und Luft 
vollendet waren, feßte die Geſellſchaft in der Ari die weitere Befteigung fort, 
ta drei Bührer in einiger Entfernung voraudgiengen, um die Stufen weiter 
auszubauen, und bie Andern, immer ein Meifender am einen Führer feftge- 
bunden, nachfolgten. Der achte Führer, die Inſtrumente und den fonfligen 
unerläßlichen Vorrath tragend, machte den Beichluß. Hierbei wird die Bor« 
ſicht beobachtet, daß das Seil von dem Geleiteten in fleter Spannung erhal« 
ten wird, um durch bie geringfte faliche oder zuende Vewegung dem Führer 
das Signal eined Bebltrittes zu geben, welchert ld; in diefem Balle, ohne 
umzubliden, zu Boden wi und mit Auferfler Gewalt an tas Cie klam⸗ 
mert. So gelangten fie, immer bei erträglidem Winde, nach ungefähr an« 
tertbalb Stunden lebentgefährlichen Kletterne, von der Schlucht aus zu der 
erſten Glodnerfpige (11,972 Fuß), welde einen Tangen, fehneidigen Grat 
aus feftgefrorenem Schnee neben tiefen Abfällen bilde. Die Kante Piefes 
ungefähr zwölf after langen bügeligen Grats it fo ſchmal, daß — um 
die Neifenden zur kurzen Haft feften Fuß faflen zu laffen — Eike in ten 
Schnee gebauen werden muften. Ohne diefe Vorſicht wäre es bei heftigem 
Minte Faum möglich, fich ohne augenfcheinliche Lebensgefahr auf dem Grat 
zu erhalten. Auch von bier aus war den Deifenden Feine Ausſicht, nicht 
einmal auf die vor ihnen liegende Pyramide der zweiten Glodnerfpige eröff- 
net, well während ihres Steigens von der Adlerẽruhe an fich das Wolten- 
bett dergeitalt geboben hatte, daß fie id; mitten in demſelben befanden. Es 
bot ſich ihnen dagegen dad eigenthümlich intereffante Bild wogenter Nebel⸗ 
friele, deren phantaftifcher Flug ihnen bald bier, bald bort Kar Gletjch er · 
ſpitze oder einen Felslegel auf einen Augenblick ſichtbar machte, um ihn eben 
fo ſchnell wieder zu verbülfen. 

War bis hierher die Vergfahrt Schon gefährlich geweſen, fo nahm fie 
von nun an einen, auch dem ausſchweifendſten Geſchmack an Abenteuern 
überfchwänglich genügenden Gharafter halsbrecheriſcher Nomantif an. Nadıe 
dem nämlich die Bührer in das Eis des zu überfchreitenden Grats moth- 
türftig einen Fußpfad gehauen hatten, den ſelbſt ein Seiltänzer nicht fururiöß 
genannt hätte, wurte ein Führer an einem Geile über dad Ende des Graté 
— eine beiläufig 7 bis 8 Klafter bobe und unter einem Winkel von nabezu 
85 Graben abjlürgende Git- und Felewand — auf bie fogenannte Scharte 
binabgelaffen, welche ebenfalls in einem ſchmalen, fcbarffantigen Grat zwie 
ſchen tiefen Schlünden den Uebergang zur eigentlichen Glocknerſpitze ver» 
mistelt. Hierauf Fehrten die Bührer zu den Meifenden zurück, geleiteten fie, 
immer an dad Seil gebunden, über den Bußpfad und beiörderten Einen 
nach dem Andern an Seifen, von feinem vor ibm figenten Führer bei den 
Süfen feitgebalten, auf demfelben Iuftigen Wege auf die Scharte hinab. Der 
weitere Gang über die Scharte zum Fuß der zweiten Glocknerſpitze bot ziem ⸗ 
lich diefelten nervenfpannenden Gigenthümlichleiten wie die Meberfteigung des 
Grats der erflen Spige, welche jedoch dadurch mod einen Reiz der Gefahr 
mebr erbielten, daß bier der Gang der Meijenden — wenn dieſes Anflame 
mern ber Kreatur an die äußerſten Spitzen der Gottederde fo genannt wer« 
den kann — auf eine fleile Gisfante bejchränft war, die neben dem ſich mit 
tem Gifen feitnagelnden Buß des Führers nice mebr fo viel Maum lief, 
un dem vielleicht plöglich erfchlaffenten Körper auch mur figend eine kurzt 
Maft zu ermöglichen. So ſchnell ald es der Wind nur geitattete, überflei= 
terten die Meifenden daher den 5 bis 6 Mlafter langen Grat, — immer mit 
dem Wührer zufammengebunden und von feiner nervigen Bauft geführt, dem 
einzigen Dante, welches fie im Meiche der erflarrtien Schöpfung an dns pul⸗ 
firente, warme eben fettete, Hier unmittelbar am Buß ber eigentlichen 
Stlodnerpyramide nahm Pernbart, welcher zuerft angelangt war, während 
tes Wartens auf bie Meifegefährten einige Skizzen auf. Nachdem die Ge— 
feltfchaft wieder beifummen war, erflomm man von der Dftfeite mit friſchem 
Muthe und gefteigerter Spannung den letzten und fleilften Abitur des 
12,018 Ruß hoben Gipfels, welcher die erfte Spitze im Niveau bed aͤußer⸗ 
ften Bunfıes um 46 Buß, vom Seckel der Scharte aus — dem legten 
Ruhepunlie der Meifenden — aber wohl um 90 Fuß überragt. Die Be 
fleigung fand natürlich wieder über Stufen flatt, welche die Bührer in ven 
gefrornen Schnee bieben, was nur an einigen wenigen erbößteren Stellen 
nicht nötbig wurde, mo der Wind den Schnee weggetragen hatte und der 
mit fpiegelglattem, feſtem Eiſe bedeckte Beljen bloß lag. Auf diefen vafen- 
artigen Welfenanfchmwellungen genügte dad Steigtiſen. Endlich gegen halb 
11 Uhr Mittag war das Biel ter anſtrengenden und gefährlichen Wanter- 
ung erreicht, zu welcher die Meifenden von der Leiterhütte aus volle 10%, 
Stunten gebraucht hatten. Die Spige ſelbſt bilder ein gegen Südoſten 
ftarf geneigte Belfenplatenu von faſt vier Geviertflaftern, welches in feiner 
größten Erhebung mit einem mächtigen Ueberbange gegen tie Pafterzge endet. 
Auf derfelben findet jich ein kurzes verbogenes Stüd der Stange des eifernen 
Kreuzes, das, durch den Gardinal Fürſt Salm bier errichtet, von dem Blige 
längft wieder zerflört worden iſt. 

Als die Gejeftichaft oben angelangt war, handen die Führer zunächſt 
ihre Hüte Tod und ſprachen entblöften Hauptes und ſtehend — denn zum 
Knieen ift fein Plag — mit lauter Stimme ein frommes Danfgebet zu 
tem Herrn ber Heerfchaaren, deffen mächtige Hand fie ficher über die Ge— 
fahren des Eieſturzes geführt und vor dem in ben Abgründen lauernden 
Tode befihügt hatte, Die Meifenden folgten tief ergriffen dem Beifpiele ver 
Bührer, umd nachdem ſie diefer Pflicht des Herzens genügt hatten, wurde 
mit gefunden Mppetite verzehrt, was eben Jever am Efbarem mit fich ge» 
führt hatte, und mit fräftigen Zügen der Rhum ⸗- und Weinflafche zugefpro- 
Gen. Bei dieſen frugalen Gollationen fpielt gewöhnlich ein fehr erwärmen« 


det und flärfendes Gemiſch, welches die Führer aus BZuder, Rhum und 
Schnee bereiten, eine Hauptrolle, 

Die Zemperatur war — 3° Meaumur und bedeutend höher als in den 
tieferen Gegenden, in denen bie Meifenden empfinblich von der Kälte gelitten 
hatten ; mobel jedoch nicht vergeffen werden barf, vaf auf fo bedeutenden 
Höhen ein durch den Wind veranlaßten Temperaturmechfel von 6 bis 7 Gra⸗ 
den in oft ſehr Turzen Zeiträumen zu den nicht feltenen Erfcheinungen ger 
hört, Dean befand fich im einer wolfenjreien Luftſtrömung, melde fo con» 
ftant die Region beberrfchte, daß jede auch mod fo gemaltig ſich aus dem 
Wolkenlager in ihr Reich aufbäumente Wolfe augenblidlih in Federſflocken 
zerrifen und fchmäblich wieder hinabgepeitſcht wurde. Wie intereffant jedoch 
diefe zu den Füßen der Meifenden herumwirbelnde Wolkenſchlacht war, und 
wie anziebend ſich auch der Tanz der Nebel auf den fernen und nahen 
Gletſchern geftaltete, welche ſich bald maſſenhaft gruppirten, bald, wie von ei« 
nem muthroilligen Verfolger gejagt, auf einen Moment vie dahinter liegende 
Berg⸗Situation fichtbar machten, um mad; kurzer Friſt miedergufehren und 
ſich majeftätifch in wunderreichen Lichtſpielen und Geflalungen über ben 
ſchwaͤcheren Gegner zu verbreiten, fo fonme doch Pernbart in dem rubelofen 
Bervegen fein umfaſſendes Geſammtbild der riefigen Umfchau gewinnen und mußte 
fh für heute damit begnügen, einige Unbaltspunfte für die Arbeit ber näde 
ften Zage zu firiren. @r vermochte dedbhalb nur wenig zu zeichnen und mufte 
auch diefe flüchtigen Vorerbebungen bald einftellen, ‚weil vlöglich das Thet ⸗ 
momeler um mehrere Grade fiel und eine jo heftige Kälte eintrat, daß bie 
Meifenden in wenig Minuten wie mit Neif incruftirt waren, Unter diefen 
Umftänden drängten die Mitreifenden zur Rückkeht, und Pernbart folgte ih» 
nen nach kurzem Aufenthalte. 

Das Hinabfteigen war noch mühe und gefabroeller ald das Hinaufe 
Nimmen, — befonderd über den jleilen Abbang der böchften Spitze. Hier gebt 
der Führer voran, fihert ſich durch einen Schlag mit dem Steigeifen in das 
Gi den Tritt feines vorderen Fußes und flößt hinter dem zweiten Buß den 
Alpenſtock feit ein. Mn dieſem fegt der ibm folgende Deifende, von einem 
zweiten Führer am Geile gehalten, den Fuß und verbarrt in biefer Stellung, 
bis der Bührer feinen Buß, ohne den Alpenſtock zu lodern, wegzieht und 
weiter ſchreitet. Mach glücklicher Ueberſchreitung der Scharte und ded Grats 
wurde diejes finnreiche und die moͤglichſte Sidyerbeit bietende Verfahren von 
der eriten Wlodnerfpige an bis zur Kluft bei Paſſirung des abgeftuften Ue- 
bergehänges mbin abgeändert, daß bier der Heifende, auf den Alpenſtock ges 
flüge, ſich mit der freien Hand an dem Kragen des fortfchreitenden Führers 
feftbält umd pünkılich nach deſſen Gommando in feine Fußltapfen tritt. 
ern zäblte Lei biefer Gelegenheit die 475 in dad Eid gehauene 

tufen.) 

Eine intereffante Erfcheinung bot den Meifenden bei Durchbrechung ber 
Wolkenſchicht der fie ruhelos ummogende Nebel, welcher bald dunjtartig vor 
ihnen aufwirbelte, bald wie ein finfterer näffender Hauch fich zwiſchen ſie 
und die naͤchſten Gegenftände lagerte. Nachdem fle die Wolfenregion paffirt 
Gatten, wo ſie etwad weniger won Wind und Kälte litten, eröffnete ſich 
ihnen eine unbefchreiblich malerifche und föftlich beleuchtere Fernſicht über 
Kärntben. 

Bon der Muft an abwärts wurde — um und des biefür üblichen Aus- 
dtuckes zu bebienen — abgefahren ; d. 6. ter Führer haut ſich inden Schnee 
einen Sig, und ber Meifende — auf den Yurus ter Füſſe verzichtend — 
nimmt unmittelbar binter ihm Pla, Dann flemmt der Führer die Büfe 
dedfelben mir der Wirfung tines Echraubflodes unter feine Arme, erbebt 
ſich mit einem beitigen Ruck auf feiner figenden Stellung, und Beite fahren, 
auf dem Müdten liegend, gedanlenſchnell über die fteile Schneemwand hinab, 
bis die weniger geneigte Boͤſchung des Vergrüdens die rafende Bewegung 
paralpfirt und den firdpendirten Aunctionen der Büfe nieder iht Mecht wird. 
Machdem dieſe Eisbahnfahrt von fämmtlichen Mitgliebern ver Geſellſchaft 
umter Leitung und Penfung der Führer glücklich vollbracht war, fleigeifte man 
ohne weiteres Abentener bis unter den Bergfattel der Gobenmarte, wo die 
furchtbaren Bufeifen abgelegt wurden. Hinter dem Salmskees trennten fich 
die beiden Engländer mit berzlichem Abſchiede von ber Geſellſchaft — ges 
rate nur foriel Worte protueirend, ale obne dem gewiß aufrichtigen Ge— 
fühle Eintrag zu tbun, unumgänglich nötbig waren, Sie wendeten fich von 
einem Kübrer begleitet, nach dem Kalfer Echartel, um noch denfelben Abend 
Kals zu erreichen ; Pernbart und Koller aber fetten ihren Weg zu ber mit 
Jubel begrüßten Adlerörube fort, wo bie überflandenen Strapagen den zu⸗ 
rüdgelaffenen Wein» und Mundvorrath eben nicht als Gegenftände eined un« 
tergeorbneten Intereſſes erfcheinen liefen, Das bebagliche Gefühl der Teiblis 
hen Stärfung, welcher ſich die Meifenden bierauf mit berechtigter Hingebung 
überliehen, wurde durch den Blick auf das zu ihren Büfen ſich hindehnende, 
in ber vortbeilbafteflen Belenchtung yrangende Panorama von Rämmtben zu 
einer Empfindung unvergeßlichen Gindrudes vergeiftigt. Im der beiterften 
Stimmung verfolgten fie dann den weiteren Müdweg nach ber Leitterhütte, 
wo Pernbart mit einigen Fuhrern zurüdblieb, um noch in derfelben Macht 
feine zweite Glodnerfahrt anzutreten, welche ebenfo wie die dritte glücklich 
von Gtatten ging. 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Nom, 9. Nov. Fieunde archäolegifcher und geſchichtlicher Studien 
nehmen bier mit lebhaftem Intereſſe die erften drei Hefte der Tavole cro- 
nologiche eritiche der Kirchengefchichte auf, melde der originelle Pater 
Ianazio Mozzoni aus dem Orten des heil. Giovanni di Dio zu Venedig 
berausgiebt. Das ganze Werk ift auf 18 Hefte berechnet, jeded Heft ume 
faßt eim Jahrhundert. Der Text iſt mit großer Sorgfalt verfaßt, und bie 
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ſchwierigen Feſtſtellungen ber Thatſachen und ihrer Zeit find kritiſch begrüne 
det. Das Quellenſtudium wird durch dieſe Ueberficht ungemein angeregt 
und erleichtert. Ginen Eefondern Meiz und Nugen verleihen tiefen Werk 
bie heigegebenen Abbildungen von Infcgriften, Münzen, Gemälden, Statuen, 
Sarfopbagen und Bauten. P. Moyont traf dabei die verflänbigfte Aud- 
wahl, und zeichnete alles eigenhändig ald ein bemunderungswürbiger Auto 
bidaft. Sein erfinderifcher Geift wußte dem Unternehmen zugleich eine Aus- 
ſtattung zu fchaffen die ald ein artiftifces Verdienſt von allen freudigſt an 
erfannt, ja, von manden ale ein Kortfchritt der Lithographie angefeben 
wird, Die Münzen auf diefen Blättern glänzen im Metalijchimmer, und 
3 hl ter Katakomben erſcheint wie aus einer camera obscura. 
Allg. Btg. 


In einer Recenſion ber neulichen Ausführung von Weber'g „Gurte 
anthe“ auf tem Theatre Iyrique in Paris, wo man biefe Oper ohne Mes 
citative und mit eingelegten Dialogen gab, fagt ter pifant ſchreibende P. 
Stube: „Während ſich das qute Parifer Bublicum, welchts ſich für den 
erften Kunftrichter der Melt bält, in feiner großen Oper befländig mit dem 
„Trouvere* und dem „Cheval de Bronze* muß abfpeifen laffen, kann 
man im Berliner Opernbaufe innerhalb weniger Wochen abwechſeind nahe 
einander hören: „Iobigenia in Hulis*, „Don Juan“, die „Weftalin* „Wie 
delio* den „Breifhüg“, „Eurpantbe*, „Oberen“, vie „Hochzeit des Figaro“, 
„Wilhelm Tell“, die „Stumme von Portiei*, „Mobert der Teniel® sc, . . 
Aber ein deutfches Puhlicum bat au einen ganz andern Sinn für das Ip» 
riſche Drama als ein franzöfifches, das im Theater nichts weiter ald eine 
flüchtige Zerftreuung ſucht. Was man ſich auch für Mühe geben mag — 
niemald werden gewiſſe Meiftermerfe Shafefpeare's, wie „Hamlet“, „Rönig 
Kear*, „Macherh* ac., vor einem franzöflichen oder überhaupt vor einen 
Publicum von romanifcher Abftammung die wunderbare Wirkung hervor⸗ 
bringen, welche fie anf Engländer oder Deutſche ausüben. * 


Meueite Boten. 


Müncen, 19. Nov. Aus Wien bat man bier auf telegranbifchem 
Weg die Nachricht erhalten, daß der Kaifer die ArmerMedurtion genehmigt 
babe, und daß fich hiedurch ein jährliches Erfparniß von mindeftend 22 Mil, 
Gulden GM. ergeben werde, Daß Oeſterreich gerade in diefem Augenblick, 
wo man mehrfach neue Verwicklungen berüglih ter Donaufürftenthäümer bes 
fürdtet, feine Urmee reducirt, erfcheint jedenfalls als ein erjreuliches 
Beiden. (A. 3.) 

Stuttgart, 19. Nov. Se. k. Maf. haben durch höchſte Ertichliehung 
som 10. Noy. dem F, bayerifchen Buntestagsgefandten, Staatsrathe Frhr. 
v. Schrenf dad Großkreuz Hoͤchſtihres Friedrichsordens zu verleiben geruhr. 
— Der gegen Dr. Gall aus Trier erlaffene Verbaftbefehl iſt dem Vernehmen 
nad auf Verwendung der F preufifchen Geſandtſchaft wieder aufgehoben 
worden. (Schw. M.) 

Mainz, 19. Nov. Der durch die Pulvererploflon bewirkte Schaden 
beträgt über eine Million Gulden. Nach glaubhaften Angaben find todt 2 
öfterreichifche, 9 preufifche Militärs und 18 Civiliſten. Schwerverwundet 
300 Giviliften, 95 öflerreichifcge und 74 preußifche Militärs. (T. D. d. A. 3.) 

St. Petersburg, 11. Nov. Ein großes Feuer im Admitalitätsſtadt⸗ 
theile bat eine (noch nicht feitgefteltte) Menge Menſchenleben gefoftet und viele 
edle Thaten der Aufopferung und des Beiſtandes veranlaft. Ein zehnjähriges 
Kind, Maria Moliſchanow, fbügte in Rauch und Klammen ihren einjährigen 
Bruder, machten ſich die Mutter in Verzweiflung aus dem Fenſter geflürzt; 
ald ein Feuctmann au ihr durchdrang, beſtand jle darauf, tab erft ihre beiten 
fleinen Gefchwifterte gerettet würden. Bmeimal gieng der Feuermann hin 
und ber, und erſt zum dritten Male trug er die mittlerweile bewußtlos ge⸗ 
worbene Maria hinweg. Der Beuermann, Namens Parfentjew, erhielt eine 
Ehrenmedaille und Geldbelohnung, und dem Madchen (eine Zapezierersischter) 
fchenfte der Kaifer 100 Rubel. (MN. pr. 3.) 

Konitantinopel, 14. Nov. Die Pforte verlangte Aufſchub der Bel- 
grader Todedurtbeile. Dad Journal de Gonftantinopele dementiert den Abe 
brudy der Beziehungen Thouveneld zur Pforte, Thouvenel tritt bezüglich 
— —— ein, Dmer Paſcha geht morgen nach Bagdad ab. (T. 

Id. 9. 3.) 

Konitantinspel, 14. Nov. Die türfifche Flotte ift nach Baſſora ber 
ſtimmt. Die Pforte genehmigt die Ganalifirung von Suez, wenn Perim 
zurücgegeben wird, (?) Der Minifterrach von vorgejtern bat die Binanzirage 
behandelt. Die Turfomanen ſchlugen die Perſet. (X. D. d. U. 3.) 

Athen, 14. Nov. Vorgeftern wurden bie Kammern erdffne. (T. 
D. d. A. 3.) 


Börſen- und Banbelg - Dachrichten. 


München, 20, Nor. Baperifhe 3° ‚pro. —— ®. G. Aproc. Obl. 
901, B. — ©. aAproc. Grundrent.Obl. —— PB. — ©, 4Mproc. 100, ©. 
G. V. Gmif. —— P. G. Hwelb. u. Wechſelb.“Aetien 700 P. 

Bayer. Ofibahnen 9754 B. 97’4 6. Defterr. Banf-Mcien 1085 B. 
— 6. Tredit. Mobil. — P. G. Rational: Anl. 76%, BP. — 6. 
Leipziger Grebit:Bant 65'%, P. — ©. 
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Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


6200.34) Befanntmachung. 


Kutatel Aber die abmefenben Eliſabetha 
Bieifer, Kathar, Aunöpile, Hiltl, 

Mil Ziehbauer beit. 

Der Magnermeitter Koh. Lift hat, als er 
am 16. —* 1837 das Auweſen bes Wagnermeis 
ters Peter Meier in ber obern Rabburgeritraße bar 
hier von beilen Wittwe faufte, nachflehente Schulden 
desjelben auf Abtechnung am Kaufſchillinge zur Bejahl- 
ung übernommen, nämlicdy : E j 

1) an bie Scuhmadperschefran @lifab. Pfeifen, 
geb. Meier von Regensburg, 780 fl. 55 kt. 
Gretheil, woren aber im Jahre 1819 der Der 
trag von 770 A. bezahlt worden if, 

2) an Katharina &nöpile, geb. Meier von 
Mei, 330 fl. 64 fr, wovon im Jahte 1818 
der Betrag von 200 A. berichtigt worben if, 

3) an Mentbeamten Hilil im Wernberg 15 fl, 

4) an Micht Ziehbamer von Sdjnaittenbad) 


of. 
Da ber —— die ſer ea nicht Befannt 
it, haben nach dem im Dezember v. 8. erfolgten Abs 
leben des Mlagnermeiftere Ichann Lift deflen Meliften 
tie erforderliche Summe zur Befriebigung derſelben bei 
tem unterfertigten Gerichte derouitt. 

Auf Dan des für bie fraglichen Gläubiger ber 
flellten Kuratero ergeht nun an diejelben eder beren 
allenfallſigen Relilten die Aufforderung, bis Lingfiens 

zum 1. Marz 18558 
dabier im Zimmer Nro. 20 zu erfcheinen und die ber 
treffenden Veträge in Gmpfang zu nehmen, wibrigenfalls 
fie für tobt erflärt würden, und bas feagliche Depoftum 
an vie Melitten des Wagnetmeiſters Johann Eift ehne 
Kaution verabfolgt werden wmärbe, 
Amberg den 7, Revember 1857. 


Königlihes Bezirksgericht Amberg 


als Ginzelmichteramt, 
Der fönigliche Direkter: 
Frhr. v. Ehüngen. 
Barth. 


s2oa. Ediktalladung. 


Zur Sache Margareiba Bilder und bie 
Vegſchaft ihres unehelidien Kindee Geerg 
von Stepverg gegen Mathias Hell, Dienfis 
tutcht von Schweinepaint, wegen Baterſchaft 
ud Kindesmährung betreffend. 

Der tal. Advrotat Edert von Meuburg a D. hat 
als Oſſizialauwalt ber Margaretka Bifcher und ber 
Pilegibaft ihres unehelichen Rindes Geerg von Stepperg 

gen dem Dienfitnecht Math. Hell ven Schweinspaint, 
deiien Aufentbalt zur Zeit nicht ausgemistelt werden 
kann, eine Klage wegen Baterſchaft und Alimentatien 
dahier eingereicht, deren Dupkifat der Bellagte hier in 
Gupjang nelmen fann, und witd zum Sühneverfurh, 
eoentuell zur Klageverhandlung im mündlichen Berhöre 
Zagsfahrt auf 

Dienftag den 2P. Deubr 1857, 
Vormittags P br, 

anbersumt, meyu tie Etreitstheile bei Wermeibung der 
Verurtheilung im bie Kofen der vereitelten Tagefahrt 
vorgelapen werben. Mathias Hell bat außetdem bis 
zum 29, Depember 1. Jo. einen Infinuationdmanbatar 
dahier aufzuftellen, wibrigenfalls bie weiter u erlafenden 
Verfügungen let iglich an vie Gerichtotafel angeſchlagen 
und fo als richtig zugeſtellt erachtet werden würben. 

Monbeim den 17. Novenber 1857. 


ERE. Winflet. 








Koͤnigliches Landgericht Monheim. 
Der kenigliche Landrichter; 
Premauer. 
197. Befanntmachung. 


Borunterfuhung wegen Diebftahlsverbres 
chens zum Schaden dee Tuchmacermeifters 
Ang. Zimmermann ven Weiſſenbutg betr. 

An 7.8. Mis. if aus einer Kammer bes Sal: 
bauies „zur blauen Traube babier ein an Krenenteirth 
Weber in Fütth abrefirtes Paquet entwendet wor: 
den, weldes 7 Gllen braunen farf geleperien Bufstin, #/ 
rehfarkigen glatten Butofin, 6'/, Gllen besgl., 2’/, Glen 
mobefarbbläufichen hart geföperten Bufstin und 11 Gllen 
Rlanell von hellgrüner Karbe mit ſchwarzaufgedrucktem 
Gegmeige, im Gefammtmwerthe zu Si A. 1ü fr, enthielt. 





Ic veröffentliche dieſen Diebſtahl mit ber Huffer: 
derung, mir etwaige auf Eutdecdung des Thäters und 
Wiepererlangung des Gntwendeten bezüglidhe Hahrnehms 
ungen ungefäumt mitzutheilen, 

Weiffenburg den 17, November 1857. 
Der f. Unterfuchungsrichter 
tes Griminal-Bezirfs Weiffenburg 
Lebender. 


aroꝛ Bekanntmachung · 


Machdem das Ständungsgefuch der Peter Barth 
fen Gärtnerscheleute von Rainhaufen rerhtöfräftig vers 
werfen worden if, hat nach Werichtsbejhluß vom Heu⸗ 
tigen auf Antrag der Gläubiger nunmehr ber längjt 
beſchloſſene efjentlihe Werfauf bes ben genannten he: 
lewtenfgehörigen Anweſens in Rainhaufen zu erfolgen. 

Diefes Anmefen beiicht aus PlLRr, 228)44 0,07 
Tgw. Wohnhaus wit Stall, Heljlege, angebautem bs 
tritte und Dofraum, geihägt auf 1300 A., B.Nre. 
22946 0,93 Tgw. Gartenacker mit Pumpbrummen, gets 
ſchaͤht auf 1800 A. 

Der Strichstermin tft auf 

Mittrooch Den 13. Januar 1858, 
Vormittagdg AL— 12 Uhr, 
im Mar Kolbe fihen Gafihaufe zu Rainhaufen an: 
gefeht, und werben hiezu Raufoliebhaber unter dem Be: 
merfen gelaben, daß ber Hinfehlag nach 8. 64 des 5 
potbefengefepes vorbehaltlich der 55. 98 m. ff. er Bros 
zeßnevelle vom 17. Hovember 1837 geſchitht, Schaͤtz ⸗ 
ung und Belalung in diesfeitiger Regiftratur eingejchen 
werten kann, umb jeber dem Berichte unbelannte Kaufdr 
liebhaßer über feine Zahlungsfähigfeit durch amtliche 
Zeugniſſe ſich auezuweiſen hat. 
Regemoburg den 13. Novembet 1857. 
Königl. Bayerifches Bezirksgericht. 
Der fünigliche Direstor: 
@bnet. 
G.:0.2497/1. 


2005. Bekanntmachung. 


Uebel gegen Häusler pet. deb. 

Im Wege der Hilfevellfiredtung wird bas Anweſen 
des Hütlers Michael Hänsler zu Freudenberg, ber 
ſtehend aus: 

1) Wohnhaus mit Stallung und Stadel PL-Ar. 

62, im Werthe von 800 fl., 
2) Mur und Gratgarten PLMr, 63 zu O Taw. 
20 Dez., werth 100 9. 

3) Orasgarten Pl-Rr. 63°, zu O Igw. 21 Dez, 

mwerih 75 fl. 

4) Heiligenwieie PLRr. 565 zu 1 Tgw. 71 De, 

zu 200 fi 

5) Gemeinderecht u einem ganzen Nupantheil zu 5fl., 

6) Forntecht im Anſchlag von 300 fl, am 

Donnerftag den 28. Januar 1858, 

Vormittags LA— 12 Uhbr 
im Braubanfe zu Freudenberg an den Meiftbietenben 
öffentlich werfieigert, und erfelgt ber Juſchlag gemäß $. 
64 des Hppothefengefeges und 85. 95—101 des Pros 
jeßgefeges vom 17. November 1837. 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen haben fih über 
Zablungsfähigfeit auszumeifen. 

Amberg den 16, November 18567. 
Königliches Landgericht Amberg. 
Der Lönizliche Bandrichter : 


v Nagel. 
G:R.938, c. Ibler. 
aiss. Bekanntmachung · 


In ber Unlerſuchuug gegen den Zimmernaler Karl 
Reinhardt von Aufjees wegen Amtschrenbeleivigung 
foll auf Requifitien bes f. Bezirhsgerichte Anobarh bie 
dem Nubrifaten techtefräftig zuerfannte Gefängnißitrafe 
von zwei Monaten vollzogen werden. Da zun Kein 
barbt ſeit längerer Zeit von feinen Heimathserie ab⸗ 
wefend und fein dermaliger Aufenthalt unbekannt ift, fo 
ergeht an alle Gerichte: unb Peligeibehörken das Grfus 
Gen, auf denjelben Spähe zu verfügen und feinen Auf 
enthalt im Grmittlungsfalle fofert anher befannt zu geben. 

Hollfelb den 13, November 1857. 


Königliches Landgericht Hollfeld. 
Der fünigliche Lanbrichter : 
Aubn. c. Heteth. 


c. Schlag. 


CM.660. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


s1ı.  Ediktal-Ladung. 


Die Echneiberstorhter Katharina Brofhwig von 
Furthammet hat mit ihrem Kindesrormund gegen ben 
Dienfitnecht Chriſteph Schmidt von Sparnect Klage 
wegen Entſchaͤdigung aus unehelicher Schwängerung ers 
heben, Zum Berſuch der Eühme, außerdem zur Vers 
handlung der Sache im münblichen Berhöre wird Termin 
auf Donnerftag den 18 Deybr. 1857, 

‚ Vormittags FO hr, 
babier anberaumt, und ber Beklagte, deſſen Mufenthaltes 
ort unbefannt ift, hiezu auf diefem Wege unter bem 
Rechtsnachtheile geladen, daß er im Malle jeines Muss 
bleibens in bie Terminsfoften verurtheilt werben wird. 
Die Ginficht der Klage fieht ihm im ber Kegiftratur frei. 

Auch wird berfelbe angewieſen, bis zum Termin 
einen Infinuations-Mandatar aufjußellen, wibrigenfalls 
alle meiteren Verfügungen für ihn an's Gleridtabreit 
angtſchlagen und als richtig zugefiellt werben erachtet 
werben. 

Münchberg den 16. November 1857. 


Königl. Landgericht Münchberg. 
Der königliche Landrichter: 
G:NAB4. Schrön. 


si. Ediktal · Ladung. 


Der 31 Jahre alte, zu Unterredach geborne und im 
beurigen Bräßjahre zu Beismain in Dienfen gefiandene 
Schneitmüller Andreas Baier wird hiemit aufgeforbert, 

binnen 30 Zagen 
bei dem unterfertigten Gerichte zu erfheinen und ſich 
wegen des ihm angeſchuldigten Verbrechens des Dieb: 
fiabls, verübt während ber Zeit vom 12. bis 17. Des 
zember 1856 zum Rachtheile des Mählbefipere Georg 
Ulefh von Möhrig durch Gntmwendung won zwiſchen 
Meismain und Geutenrenih aufgelagerten Helge, zu wer: 
antworten, wibrigenfallg die Aburtbeilung im feiner bs 
terjenheit erfolgen wird. 
Kronach den 15. Rovember 1857. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Striegel. 


G.N.i076. 





io. Bekanntmachung. 
Raufe und Mehheits-Grzefie betreffend. 

Den nachgenannten Individuen, deren Hufenthalt 
zur Zeit unbelannt it, foll ein diesſeitiget Pelizeibes 
{chluß publiziert werden. Dan ſiellt nun an fammtliche Bor 
ligeibehörben das Anfuchen, den allenfalls befannten Auſent⸗ 
Halt dieſer Burſche ungefäunt hicher mitiheilen zu wollen. 

1) Zeſerh Pier, Echnhmacergefelle aus Neufadt 
BR, 2) Jeſerh Mudenthaler, Ledererge ſellt 
von Reimprechting. Tal. Loge. Deggendorf, I) Kaspar 
Schröder, Tuchmarhergefelle ven Rrentenhaufen, Fal. 
Eogs. Vilsbiburg, 4) Bol. Wipeleberger, Etub 
machergeſelle von Mintrading, Fl. Lege. Etartambei, 
5) Dofepb Wü, Günter und Solvichmiergefelle von 
Steinhöring, F. Loge. Gberöberg, 6) Antn Roas, 
Hafergejelle von Remnathen, f. Logs. Hertieden. 

Gagenfeiben den 34, Olteber 1857. 


Königl, Landgericht Eggenfelden. 
Der Uniglicpe bandrichter: 
Yittenberger. 


6207. Ausſchreiben. 


Der Tuchicherrer Anton Deutfch von hier will 
mit feinen Gläubigen bejüglid) deren Befriedigung ein 
Arrangement treffen, daher alle, bie eine Korberung an 
Deutfch zu machen haben, zur Anmeldung ſolchet 

Domnerflag den er 1857, 
Vormittags D Uhr, 
sum fo gewiſſer hierorts im Geſchaͤfte immet bes F II. 
Landgerichtsafeffors zu ericheinen haben, als die Auss 
bleibenden in bie gefaßt werbenden Beſchlüſſe, refp. in 
das erzielte Ablemmen einmilligenb eradıtet werben, 
Viſchofeheim den 5. November 1857, 


Königliche Landgericht Biſchofsheim. 


Der Königliche Banbridhter : 
8.9.8583. @erl. 


— — — — — 

Gine finderloſt, pünktlich zahlende Familie ſucht auf naͤch ⸗ 
fles Ziel Georgi in der Nähe des Dultplapes eine Wohnung 
im Preife zu 60 bis 80 Rd. D. Ueber. 


GN. 9891. 





Weue 


ta Ban beber Urt deſerat für Euglanie 
eu: Bangiäheig 6 un bei Dee Beichäftäfene 
B &. viereijährig 1 M. 36 fe „ $s W. Themas, iP et 11 Cakharias 
Bir Pranfieik, Uralanı, Epazirn, Strest, Mirand in Londen, — Ürpe- 
vie Überieiiden time m I m vicbem babier in Münden: Brirm- 
abennirt man bei 6. & ALELANDER, nerfeabe Mre, 11 im Buorıhund. 
Bronpgafe Rre. 23 in Straf % Ülerädumgt- Brbübe: bie gribal- 
Sara, une rue Mein Dams de tens Peritzeile ober derca Mammm 
Razsreih Wr. 23 ig Paris, wii 4 kr. Brieſe mus einer werben 


ve and jemieraie ann Mmpeigen 


Sonnabend. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 278. 


h 
j 


ZU. November 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (Vergroͤßerung des Eiſenbahnhofes). 
Zraunftein (Eifenbabnverfehr. Das Bejirksgericht). Ansbach (Aus 
dem Lantrachsabfchiede für Mittelfranken). Dresden (Megierumgävorlagen 
an bie Kammer), Göttingen (Profefforenernennungen), Berlin (hie 
tigkeit des Telegraphenburcau's). Magdeburg (Veruntreuungen auf bem 
Bahnhof). Königsberg (die Oſtbahn nad ber ruſſiſchen Grenze). Wien 
(Cinflellung der Ghteraufnabme für die Donaufahrt). Prag (Wirkungen 
des Zeitungsftempels). 

Deiterreihiiche Monardhie. Mailand (Matepfy). 

Miederlande. Haag (Burgetverbantlungen). 

—— Paris (Stand der Generalität(. 

eofbritannien. London (die Schwierigkeit ber indifchen Gelb- 
verhältniffe). 

Hupland und Polen, 
Leibeigenſchaft. 

ſtindien. Nena Sahib. 

Bayeriſche Kocalchronik. 

Neueſte Poſten. 

Sandeld- und Börfen-Rachrihten. 


Münden, 21. November. 
Er. Maj. ber König haben Sich allergnädigſt bemogen gefunden : 
unterm 22, September d. Je. dem Hemord Glair, Mbrocat und Mitglied 
der ardhäologijchen Geommiffien zu Atles, das Nitterfreug 11. Glafle Des fönigl. Ber 
bienftorbens vom Beil, Michael zu verleihen. 


Die Vorbedingungen ber Aufhebung der 


Deutfchland. 

Bayern. 5 Münden, 20. Nov. Unfer Gifenbabnbof erhält eine 
weſentliche Vergrößerung, indem in dem Hofraume auf der rechten Seite bed« 
felben, gegen die Bayer-Strafe zu, ein größeres Gebäude erbaut wird, Dies 
fed Gebäude wird diefelbe ußere Form erhalten, wie der Bahnhof der Oft- 
bahnen, der auf der antern Seite des Staatsbahnhoft, gegen die Salzſtädel 
zu, zu Reben koͤmmt, fo dab ſich alſo der Staatsbabnbof amifchen beiden 
Neubauten von gleicher Form befinden wird, Die äußere Anficht der brei 
Bauten dürfte mürhin eine fehr großartige werden, ba diefelben bie ganze Breite 
von der Baperfirafe bis zu ben Salzſtädeln einnehmen werden, In dem 
Neubau res von Bahnhof mit defien Bau bereits begounen wird, ſoll, 
wie ed heißt, die Filiale der hieſigen Poft untergebracht werden. 

Trannkein, 16. Nov. In umnferem Städtchen, welches von jeber wer 
gen feiner reigenten Umgebung von Bremden gerne befucht wird, berrfcht die - 
ſes Jahr, felbft jegt, da bereitd nur wenige Brembe mehr bier und in ber 
Umgegend ſich befinden, doch ein fehr reges Leben. Die Urfache bievon liegt 
einettheild in der Gröffnung der Bahn von München bis Roſenheim, von 
wo aus die Paffagiere mittelft Gilwagen ihre Reife nad) Salzburg ıc. fort» 
fegen, amderfeitö aber bat dieſes zegere Leben die Errichtung des Bezitksge - 
richts dahier vorzugsweiſe bervorgernfen. Die Thätigkeit des Gerichts begann 
fefort am 1. Oxtober I. 36. unmittelbar nach ber Gröffnung und zwar in 
der Urt, daß noch am nämlichen Tage Gerichtöverbandlungen in Civilſachen 
vorgenommen wurben, Die localitäten des Bezivkögerichtd waren bereits am 
mämlihen Tage zur Nufnahme aller Mitglieder vollſtaͤndig eingerichtet und 
fo kam es, daß bereits bis jegt 18 Griminalfälle in öffentlider Sigung zur 
Aburtbeilung famen. (A. Abd.⸗3.) 

Ansbad, 17. Nov. Die Mr. 983 des Kr.⸗Amtsbl. bringt ben Land- 
raths· Abſchied für Mittelfranken pro 1857,58. Gämmtliche Poftulate der 
Rechnungen über die Bonds der Kreis-Anflalten und über bie Ginnahmen 
und Ausgaben auf Kreiäfonds, ſowie bie Erhebung einer Kreis⸗Umlage zu 
10 pt. zur Deckung des Geſammtbedarfs erbielten die allerhöchſte Genehmi« 
gung. Auf die bei Prüfung der Doranfchläge erfolgten Aeußerungen und 
Anträge des Landraths find u. U. folgende Entfchliefungen ertbeilt: 1) bem 
Wunfd des Landrathe wegen Erfchließung von Quellen zur Verbejferung ber 
Lage der Schulichrer in den Städten mittelft ſtufenweiſer Gchaltderhöhung 
fott, fomeit demfelben nicht bereitö am einzelnen Osten Rechnung getragen 
ift, bei dem Vollzug ber Anordnungen über die Meviflon der Schulfaffionen 
die entfprechende nähere Würdigung und beziehungsweiſe thunlichſte Berück- 
ſichtigung zugewendet werben; 2) mir Rückſichtnahme auf den Antrag bes 
Sandraths für dieenigen Schullebrer, welche Zeichnenunterricht ertbeilen und 
nicht fen anderweit entfprechende Memunerationen erhalten, haben Er. Maj. 


einen Betrag von 400 jl. in den Ausgaben-Gtat einftellen Taffen; 3) haben 
Sr. Maj, genehmigt, daß mach dem Antrag des Landraths die Hälfte bed 
aus ten Grübrigungen für Erziebung und Bildung in den Borjahren anges 
fammelten Fonds der Unterftügungscafle für Schullehrerwitiwen und Waifen 
in Mittelfranken zugersendet werde, Was die angeregie Verwendung der an« 
tern Hälfte diefes Bonds für Gymnaſien oder Schullehrer « Seminarien des 
Megierungsbezitks anbelangt, fo bat die Kreid-Megierung K. d. 3. hierüber 
gutachtliche Anträge zu ftellen. (Anusb. Mabl.) 

K. Sachſen. Dresden, 17. Nov. Die zweite Kammer bat heute 
ihre erſte öffentliche Sipung gebalten. Der Präfidene Dr. Haaſe eröffnete fie 
mit einer Anſprache. Vier bereitö eingelaufene Megierungsvorlagen, nämlid); 
1) ver Nechenichaftsbericht auf die Jahre 1852, 1853 und 1854; 2) vie 
Burgetvorlage für 1858, 1859 und 1860; 3) Vorlage über Zolle, Steuer», 
Hanteld- und Schifffahrtsverhäftniffe, und 4) die Entwürfe einer Advotaten⸗ 
und einer Notariatöorbnung wurden an die betreffenden Deputationen verwieſen, 
deren vier, and je fieben Mitgliedern befiehend, von ber Kammer gewählt 
wurden. Heute erfolgte die Wahl der Deputation für Gefeßgebungs- und 
Verfaffungeangelegenheiten und der Finanzdeputation. (dr. Pt.) 

Hannover. Göttingen, 16. Nov. Profeffor Dr. Grievenferl iſt 
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät unferer Univerfltät 
und au auferorbentlichen Profefforen in berfelben Baculät die biöherigen dor⸗ 
tigen Priardocenten Aſſeſſor Dr. Riemann und Dr. Wide ernannt, 

Preußen. Berlin, 14. Nov. Bon bem Betrieb des hiefigen Telt 
grapbenburraus fann man ſich einen Begriff machen, wenn man hört, daß 
monatlich durchſchnittlich breifig Taufend telegraphifche Depeſchen bier ein» 
treffen, bez. übertragen werden, ja, ed ift ſchon vorgefommen, daf an einem 
Tage mehr ald 2000 Develden anlangten. Dem Vernehmen nach find vie 
auf-der Reute von bier nach Hamburg angeftellten Berfuche mit der Bern« 
flein ſchen Erfindung: auf einem und demſelben Drabte zu gleicher Zeit von 
beiden Enbpunften mehrere Depefchen zu telegrapbiren, günftig ausgefallen, 
nur follen dazu danz befonder& geübte Zelegrapbiften gehören. Ebenſo find 
mit einer neuen, von Siemend und Haldfe gemachten Erfindung, mit bedeu⸗ 
tenb ſchwaͤcherer Batterie zu arbeiten, Verſuche zwiſchen bier und Wien an« 
geftellt worden, die ein fehr günftiges Mefultat erzielt haben follen und eine 
große Erfparnih in den Metriebömitteln herbeiführen dürften. Mom 1. Ian, 
ab wird man übrigens nach den neuen Beichlüffen der Telegraphenconferenz 
febr billig. telegrapbiren Fünnen, auf 20 Meilen 20 Worte für 12 Silber 
groſchen. — Zu der mebrerwähnten Gntführungsgeichichte meldet der Publ., 
daß der Entführer, Major Zereja, von Erfurt bieber gebracht worden. Da 
derfelbe feine Abſicht erklärte, das Mäpchen zu beirarben und ber Mater jeht 
feine Einwilligung gegeben bat, fo iſt eine gerichtliche Verfolgung der Sache 
unterblieben, der Mojor Tereja geftern wierer feiner Haft entlaffen worben 
und am Abend in Begleitung des Vaters der Braut und eines Polizeibeam- 
ten mac Hamburg abgereidt, von wo er ſich nach vollzogener Trauung nach 
Peru einſchiffen wird. (Deutfchl.) 

Magdebura, 16. Nov. Auf dem biefigen Magdeburg « Leipziger und 
Potevamer Bahnhof ift man jet Ähnlichen Veruntreuungen auf die Spur 
gekommen, wie fie vor einiger Zeit auf ber niederſchleſiſch · märfifchen Bahn 
und jüngft in einer ſchleſiſchen Gefchirr- Eifengießerei entdeckt worden find. 
An Folge eines anonymen Schreibens bat man nämlich Gifenbahnarbeiter da» 
bei ertappt, wie fle zur Nachtzeit die auf dem Bahnhoſe befindlichen Güter 
wagen mittelft Nahfchlüffel geöffnet und beftoßlen haben. In Buckau wurde 
das Verſteck aufgefunden, im welchem bie geftohlenen Ghegenflände, Buder, 
Kaffee, Thee, Rum, Tuch, Tabak, Gigarren sc. aufgeipeidyert Tagen, zu deren 
Borrfhaffung ein zmeifpänniger Wagen vequirirt werben mußte. Wie viel 
Köpfe diefe Diebesbande unter den Arbeitern zähle, und wie lange fle fchen 
iht Wefen getrieben bat, wird erſt bie Unterfuchung berausftellen können. (Zeit.) 

Nah dem Intelligenzblatt für Litthauen iſt die Bortfegung des 
Baues der Oftbabn von Königdberg nach der zuffifchen Grenze dadurch auf 
Hinderniffe geftoßen, daß die Kreife, durch welche die Bahn geben foll, die 
untentgelbliche Hergabe bes erforberlichen Territoriums theild unbedingt abge- 
lehnt, theils an Bebingungen und Borausfegungen gefnüpft haben, welche die 
abgegebenen Erklärungen wirkungolos machen. In Bolge deffen foll die weis 
tere Verfolgung der Sache vor ber Hand auf fic berufen. Voraus ſichtlich 
dürfte die Wiederaufnabme berfelben erft dann erfolgen, wenn bie ganze Bahn 
von Eydkuhnen nad) PBeteröburg vollendet fein wird. 

Defterreih. Wien, 16. Nov. Die Donau-Dampffchiiffahrit-Gefelt- 
ſchaft macht befannt, da wegen fortbauernder Berfchlimmerung ded Waſſer- 
flandes die Guͤteraufnahme für Bayern gänzlich, für Stationen ober Nuf- 
dorf bis incluſive Linz eingeftellt wird, Der Schluß der Güteraufnabme für 


die untere Donau und die Pevante erfolgt am 27. d. Mid. — Die Bahn . 
ſtrecke von Szegedin nach Temedvar wurde heute dem öffentlichen Verkehr | 
übergeben. (Del. 3.) 

Prag, 16. Nor. Die Wirfungen des mit dem Neujahr ind Leben 
tretenden —— — machen ſich ſchon bemerkbar. Die meiften Local⸗ 
Blätter in unferm Kronlande bringen, obwohl ihr Preis durch die Stempel» 
gebügr bei ihrem in der Pegel nur einmaligen wöchentlichen Grfcheinen nicht 
bedeutend erhöht werben dürfte, die Erklärung, daß nur nod für bie Monate 
Movember und December Inferate angenommen werden und daß von Neujahr 
an nur Belletriſtiſches und „Belchrendes“ geboten werden fönne. 

Deiterreihifche Monarchie. 

Mailand, 12. Nov, Der geſchickte Maſchiniſt des f. f. Seala-Thea- 
ters, Sr. Rouchi, hat eine zweckmaͤßige Mafchine erfunden, und unter feiner 
Zeitung verfertigen laffen, womit cd dem Zeldmarſchall Grafen Radetzly möge 
lich wird, ſchmerzlos die im Erdgeſchoß bewohnten Gemäder zu verlaffen, 
daun über Treppen gehoben zu werten, und im Garten auf einen Ruheſeſſel 
felbft freie Bewegung zu machen. (Ar. 3.) 

Miederlande. 


Haag, 14, Nov. Heute bielt die zweite Kammer eine öffentliche Sitz⸗ 
ung, in welcher ſie beichlof, die Budget Verhandlungen am 17. d. Mis. zu 
beginnen. Der Binanzminifter hat der zweiten Kammer einen Gefegentmurf 
vorgelegt, wonach zur Mbtragung der Nailonalſchuld 10,000,515 Gulden, 
welche aus den Ueberfchüffen früherer Jahre und dem im Sabre 1857 bee 
wirkten Berfaufe von Colonial⸗Producten berrübren, verwande werden follen. 


Köln. 3.) 
‘ Frankreich. 

Paris, 16. Nov. 

Wir entnehmen dem Moniteur de larmée folgende ſiatiſtiſche Ans 
gaben über die franzöjifche Oeneralirät : Dom Regierungs-Antritte Ludwig AV 1. 
(10. Mai 1774) bis 10. Aug. 1792 wurden 19 &eneräle zur Marſchalls 
Mirde erhoben, 254 General-Kientenante und 948 Brigade · Genttaͤle (mare- 
chaux de camp.) ernannt. Auferdem wurden, in Folge der Heorganifation 
der Armee im Jahre 1791 323 Ober-Dfficiere, ald Brigader@eneräte in den 
Nubeftand verfept. Die republicanifde Ürgierung ernannte von 1792—1799 
167 Divifiond «Generäle und 887 Brigade» Generäle, ausſchlie ßlich von 78 
Generälen, welche die Volld-Mepräfenianten bei den Armeen ernannten und 
deren Ernennung nicht beftätigt wurde. Unter dem Gonfulare hauen 57 
Veförberungen zum Divifionsd» und 147 zum Vrigade · Gentral ftatt. Unter 
dent Kaiferreiche gab ed 25 Marfhälle, 245 Diviflond» umd 679 Brigade- 
Generäle. Während ter erflen Meftauration ernannte Ludwig AVIl. 207 
SeneralsFieutenantd, darunter 117 mit bloßem Ghrentitel und 367 Mar« 
fbälte, wovon 127 nur den Titel trugen. Während der 100 Tage ernannte 
der Kaifer 1 Marſchall, den Grafen v. Group, 19 Generallieutenantd und 
42 Brigate« Generale. Bei der Nüdkehr Ludwig AVIII. wurden dieſe Bes 
förderungen für nichtig erklärt. Gr beftätigte überdies in ihrem Range 26 
Generallieutenamms und 28 Brigade · Gentrale, melde während der Meftauras 
tion ernannt worden waren. Geinerfeitd ernannte der König zu Gent 5 Ge⸗ 
nerallieutenantd und 19 Brigade» Generale. Ludwig XVIII. emannte von 
1815 bis 1824 6 Marfchälle, 167 Generallieutenants, wovon 105 nur den 
Ehrentitel, und 480 Brigade-Öknerale, woron 262 pr. Ehrentitel. Gar X. 
ernannte 3 Marſchaͤlle, 55 Gknerallieutenants (42 honor.) und 166 Bris 
gabe-Generale, worunter 142 mit Ehrentitel, Außerdem erbielten 31 Ober» 
flen der k. Garde oder des MilitärnGaufes des Könige dad Brigaber&enerald- 
Patent bei der Auflöfung im Jahre 18930. Bon biefer Zeit ab wurden in 
der Armee Feine Ehrentitel mehr verliehen. Unter Konis Philipp zählte man 
14 Marſchalle, einfchlieflich der Beftätigung der Beförderung des Marſchalls 
v. Grup, 124 Grmerallientenants, wovon 6 während ter 100 Zage und 
A unter der Meflauration den Ehrentitel erhalten hatten, und 370 Brigade 
Generale, wovon 11 bereitd den Ghrentitel führten und 4 batten ihn 1815 
vom Kaiſer erhalten. Die Republik von 1849 machte vom 24. Bebruar bie 
20. December 32 Divifiond» und 50 Vrigade« Generale, 1 Divifiond« und 
3 Brigade-Generale ernannte bie proviforifche Negierung ; 13 Diviſions · und 
19 Brigade⸗Generale die Erecutiv ⸗Commiſſion; 18 Diviftons» und 28 Bri⸗ 
gade · Gentrale die Regierung des Generald Gavalgnac. Unter der Präfldente 
ſchaft des Prinzen Louis Napoleon murden 4 Marſchaͤlle, 41 Divifions« und 
118 Brigade⸗Generale ernannt, Seit Wiederherſtellung des Kaiſerreichs bis 
Gnde 1856 wurden 8 Generale zu Marſchaͤllen von drankreich erhoben und 
69 Diviſions · und 145 Brigade-Genctale befördert. 

Grofibritannien. 

London, 17. Nov. 

Ein Supplement zur offieiellen Gazette bringt die Pönigliche Proclamas 
tion, welche dad Parlament, bad bis zum 17. Dee. vertagt war, „als ver⸗ 
ſchiedenen gewichtigen und dringenden Urſachen“ ſchon für den 3. des nädı 
ſten Monats einberuft. Das Parlament wird faum länger ald bis zum 20, 
deffelben Monats zufammenbleiben, um fich nach Erledigung ter bringendften 
finanziellen Angelegenheiten über Weihnachten und Neujahr vieleicht bis Ende 
Januar zu vertagen. Gin Gerücht, wonach die Regierung noch vor Neujahr 
tem Parlamente die Garantie einer indifchen Anleihe vorſchlagen wird, bedarf 
weiterer Beftätigung. 

Das vergangene Woche in Umlauf geſetzte Gerücht, ald fei dad Trands 
vportſchiff „Oybadyed* mit feinen nach Judien beftimmten Truppen zu Grunde 
gegangen, iſt durch das geflern in Falmuth eingelaufene Hamburger Schiff 
„La Mocelie" gründlid widerlegt worben. Letzieres hatte den „Hnbatpes“ 
erwa 3/, Tagıeifen von St. Vincent angetroffen. An Verb nar AÄlies wohl. 


—— — ———— — — — — — — — — — 


Obgleich Delhi gefallen iſt, möchte ich doch Ihre Leſer dringend vor dem 
Glauben warnen, daß die Empörung vorüber fe. Der Ball der Stadt iſt 
für unfern Preflige von Wichtigkeit und mag die moralifche Kraft der Ems 
yörung ſchaͤdigen, aber ihre phyſiſche Kraft ift beinahe unangegriffen. Die 
Meuterer in Delhi müffen der Mehrzahl nach. entfommen fein. Wir haben 
feitte Gavalerie zu ihrer Verfolgung, und bie Gingebornen marfchiren unter 
alten Umftänden fchnelter al® Truppen unter europäifcher Führung. Unſere 
Streitmacht in Delbi ift fehr gefchmächt und kann nicht fo gar bald verflärft 
werben. Gen. Gavelod’& glängender Marfch gegen Lucknau bat bie dert ein⸗ 
geſchloſſenen Europäer gerettet, aber er iſt zu ſchwach, um mehr audzurichten, 
G8 iſt fogar zweifelbaft, ob es ibm gelingen wird, Kaunpur zu erreichen. 
Rings um viele Station follen fi die Gmalior-Meuterer concentriren, aber 
diefes Gerücht, gleich ten meiften andern, bedarf der Beftätigung. Havelodk 
ift von wenigfteus 30,000 Mann umringt, die im Beſitz aller Verbindungen 
find, eine erſtaunliche Menge Kanonen, Mundvorrath in Fülle und bie Syme« 
pathie der Mufelmännifchen Bevölkerung haben. Wan bat (in dieſem Augen« 
blid) feine Truppen ihm zu Hilfe zu ſchicken, und er beabfidyigt, wie man 
glaubt, eine Feine Befagung in Lucknau zurück zu laffen und mit bem Meſt 
ſich nach Kaunpur durchzuſchlagen. Die Ghwalior-Meuterer bedrohen gegen« 
wärtig Agra. In Wahrheit, unfere ganze Hoffnung beſchränkt fich darauf, 
unfer Terrain bis zur Ankunft ter englifchen Berftärfungen behaupten zu 
fünnen. Sie fünnen nicht in Maffe bier fein bit November. Dann wird 
man fie auf Dampfen und riefenlangen ochſengezogenen Wagenzügen nach 
Allahabad fdaffen, von wo aus ftarfe Heerfäulen unter Gir C. Campbell 
den Nordweſten von Dude durchſetzen werden, die Provinzen fo von Neuem 
erobernd, ald hätten wir fie nie befefien. Diefe Bewegung kann nicht vor 
dem 2. December anfangen, Inzwiſchen häufen ſich ringe um uns Schwie ⸗ 
rigfeiten anderer Urt. Die erfte und größere Schwierigleit liegt in dem Wiße 
verſtaͤnduiß zwifchen der Megierungspartei und ten von revolutionärer Energie 
befeelten unabtängigen Europäern (darüber verbreitet ſich ter Gorrefpondent 
umftäntlicher); die zweite große Schwierigkeit if die Finanz. Obgleich Schap- 
ammgebeimniffe gut bewahrt werten, fende ich Ihnen anbei eine Notiz über 
die Summe, die meined Wiffens in der Gaffe ift. (Die Retaction der Times bat 
auch biefe Notiz für ſich behalten). Außerdem baben wir die Ginfünfte des 
eigentlichen Bengalen, die nicht fehr leicht flüffig zu machen find, fo lange 
die Unrube im Lande herrſcht; dad Doppelte der gewöhnlichen Opium . Gin⸗ 
nahme und ber Gewinn vom Salz. Damit werben wir 30,000 euronäifche 
Truppen zu fpeifen und zu befolden, vielleicht Bombay und gewiß ten Benb« 
ſchab zu umserftügen haben, Aus derſelben Duelle muß bie Ausgabe für 
ven Feldzug, für eine ungeheure Heerverpfiegung u. ſ. w. beſtritten werden. 
Der Nordweſten fann nur menig leiften umd Anleihen find nuplos. (Times.) 


Aufland und Polen. 

St Petersburg, 10. Nov. Nach längerer Abweſenheit feit einiger 
Zeit wieder nah St. Peteröburg zurüdgefehrt, finde ich alle Schichten der 
Geſellſchaft präoecupirt von ber ald nahe bevorfichenb gefchilterten Nufbebung 
der Neibeigenfchaft. Sie willen, wie jehr meine perfönlichen Verbältniffe es 
wünfdyensnerib machen, daß die Leibeigenſchaft zu den vergeffenen Buftänden 
gehört; — und doch kin ich bei dem Andrange unferer Liberalen, die wenig» 
ftend in ber Vorliebe zu Weberftürzungen mit ben Ihrigen bie größte Aehn- 
lichkeit haben, im ben Verdacht eined Schugpatrond, wenn auch nicht gerade 
ber Leibeigenſchaft, fo doch ber zeitweiligen Fortdauer berfelten gefommen. 
Hören Eie, um mas es fich eigentlich handelt. Die Leibeigenſchaft hat ſich 
längft gefeglich und factiſch im eine glebae adscriptio verwandelt — ber 
Bauer gehört nicht dem Edelmann, fondern er ift am die Scholle, an dns 
Dominium untrennbar gebunten, Der Werth dieſes Dominiums wird aber 
weſentlich bedingt durch die auf demſelben wohnenten und untrennbar mit 
ihm verbundenen Bauern. Auf diefer doppelten Natur des Grundbeſides bes 
rubt nun bie ganze Hypothefen- Ordnung Rußlands bergeftalt, daß bie Grunde 
ftüde nur nach der Zahl ber bei denſelben eingeſchriebenen männlichen Ser 
len Darleben aus den Banken des Staates oder von Privaten erhalten fün« 
nen. Das Intereffe jedes Gutöbefigerd an der @rbaltung der bei feinem Do- 
minium eingefchriebenen Bauern vermittelt auch den Verband ber Tändlicden 
Gemeinden, ebenfo die dem Staat unentbebrlide Eolidarität für bie Entrich⸗ 
tung ber Abgaben, enblich die Iocale und communale Polizei und Armen« 
rflege. Gime fchleumige, um nicht zu fagen überftürgte Aufhebung der be» 
ftehenden Hörigfeit an den Grund und Boden (der glebae adscriptio) würde 
mit ihr die weientlichften Beftandibeile bed Staates aufheben, fage: alle Hy⸗ 
porbefen des Grundbeflged, die laͤndlichen Gemeinden, die locale Polizei und 
Armenpflege und viele damit eng zufammenbängende Organifationen, Bor 
Aufbebung der Leibeigenfchaft muß daher nothwendigerweiſe ind Leben treten: 
eine gänzlich veränderte Hypotheken ⸗ Ordnung, eine Öemeinte-Orbnung, melde 
gleichzeitig die Entrichtung der Abgaben tem Staate fidhert, entlich die locale 
Polizei und die Armenpflege. Gine neue Organifation folder mit bem ine 
nerſten Leben des DVolfed verwachfener Einrichtungen erforbert unter allen 
Umftänden febr viel Zeit und Sorgfalt, beſonders aber, wenn bie neuem Dr 
ganifationen im conſervativen @eifte ind Leben treten follen. Cine labula 
rasa berzuftellen, das erfordert wenig Zeit und wenig Weisheit. Uber die 
Herſteilung eines lebenöfräftigen Organismus auf der tabule rasa hat bis 
jegt ſelbſt Menſchenaltern und ibren gewiegteſten Staatgmännern nicht gelin» 
gen mollen. In den Dftfeeprovingen Muflants wurde die Aufhebung ber 
glebue adseriplio während der Jahre 1805 bis 1817 verhandelt und erft 
nach zwölfjäßrigen forgfältigen Vorarbeiten zur Ausführung gebracht. Der 
Erfolg der damals unter ben Auſpicien ded Kaiferd Alerander I. emanirien 
Gefepgebung darf ein vollftändiger genannt werden, da bie Rechte des Grunde 
beſiders gewahrt und die ländlichen Gemeinden den Landmann al$ Bauern- 


fand organifirt und imtact erhalten haben. Mach viefen Erfahrungen bürfen 
wir und wohl der Hoffnung bingeken, daß bie Urgamifation der Agrarver⸗ 
bältniffe Ruflands einen eben fo günftigen Derlauf nebmen wird ale in ben 
Dftfeeprovingen, obgleich aus ten angeführten Gründen noch eine geraume 
Zeit zur Ausführung erforderlich fein wirt. (M. Pr. 3.) 

Dftindien. 

In einem Artikel, „Ein Tag bei Nena Sabib* betitelt, in ven Houfe 
belt Words fchildert ein Engländer, wie er von dem berüchtigten Gaun- 
yurshelden vor Jahren bewirthet wurde. Der Mahatadſchah ſaß auf einem 
shrkifchen Teppich, halb angelehnt an ein gewaltiges Polfter. Bor ibm lar 
gen feine Hukah (Pfeife), ein Säbel und mehrere Blumenfträuße. Se. Hoheit 
ftand auf, Fam mir entgegen, nahm mid; bei der Hand, und bat mich auf 
einem Strobarmftubl, der eigens für mich berbeigefchafft worden war, Play 
zu nehmen. Der Hadfchah befiehlt eine Hukah für mich, und wenigflend ein 
Dupend Stimmen mieberholen ben Befehl, Während ich einige Züge thue, 
fangen die Mufabibs oder Günftlinge des Radſchah am mir in börbaren Flü— 
fiertönen zu ſchmeichtin. „Wie gut er raucht!“ „Was für eine ſchöne 
Stim er bat.“ „Und feine Nugen, wie fie funfeln!“ „Rein Wunter, daf 
er fo geſcheidt if!" „Er wird einft Generalgouverneur werden.” Dann 
zuft der Maharadſchah: „Munſchi!“ mit fehr lauter Stimme. Der Munidi, 
ter bicht bei der Hand iſt: „Maharadſchah, Beſchützer der Armen!“ — Rad» 
ſchah: „Bring die Petition, die ich dem Öeneralgeuverneur vorgelegt babe.“ 
Der Munfdi zieht die Petition bervor, und auf die Bitte des Haudberrn 
Kiedt, oder eigentlich fingt, er fie laut ab. Mit Vergnügen hört ber Made 
fhab die Erzählung der ihm widerjahrenen Unbilden an, und ich flelle mich 
ganz erftaunt, wie fo viel Ungerechtigkeit nur möglich fein Tann. Während 
meiner Streifzüge in Indien war ich bei einem Schock Radſchahs, großen wie 
fletuen, zu Gafte, und mie fannte ich einen, der nicht feine Beſchwerde hatte. 
Enimeter hatte ibm die Regierung Unrecht getban, oder irgend ein Michter 
hatte gegen ibn entichieten. Bei der Megierung war 8 reine Unterbrüdungee 
luft, beim Richter Beſtechung. Mir großer Mübe hielt ich mir die Augen 
offen, während die Petition — ein fehr langes Ding — laut vorgelefen wurde, 
Bald nachher kat ich um Grlaubnif, mich zurüdzuziehen, und wurde in mein 
Schlafgemach geleitet... Der Mabaradſchah lud mich ein, mit ihn nad) 
Gaunpur zu fabren, Der Wagen war von englifdger Arbeit — ein bübfcher 
Landau — und die Pferde waren engliidye Pferde — aber dad Geſchirt und 
Miemzeug! In Indien fabrieirt, vom gemeinften Zeug und abgenügt; für 
einen der Zügel mußte ein Strid berbalten. Der Kurfcher war unfanber 
gelleitet, und feine alte zerbrochene Peitſche hat vermurblich einmal ein Eus 
ropäer meggervorfen. Auf dem Bord, zu beiten Seiten des Kutſchers, faßen 
zwei Eriegerifche Trabanten, mit Gäbel und Dolch bemaffnet; zwei ditto auf 
tem Außen Müdfig. Unterwegs ſchwatzte der Radſchah in einem fort, und 
unter anberm erzäblte er mir folgendes — zur Erwiderung auf bad Lob das 
ich feiner Gquipage zoltte: „Ich hatte ned, unlängft Pferde und Magen von 
größerem Wertbh. Gatten mid; 25,000 Rupien gekoftet; aber den Wagen mußte 
ich verbrennen und bie Pferde erſchlagen.“ — „Warum das?* — „Das 
Kind eines geriffen Sahip in Gaumpur war febr frank, und die Eltern brach. 
ten c& zur Luftreraͤnderung nach Bithur. Ich ſchickte ihnen meinen Wagen 
zu. Auf der Fahrt ftarb das Kind, und natürlich, da ein Leichnam in der 
Kutſche gewefen war, und die Pferde den Leichnam mit gezogen batten, fonnte 
ich fie nicht mehr gebrauchen.“ Der Lefer muß willen, daß jeder Gingeborne 
von Stand es für eine Schmach hält etwas von feinem Gigentbum zu ver 
faufen, „ber fennten Sie die Pierde nicht irgend einem Freund — einem 
Ghriften oder Mufelman — ſchenken?“ — „Mein; bätte ich das getban, fo 
wäre es dem Eabib zu Ohren gefommen, und der Gedanke mir einen fol« 
hen Verluſt verurfacht zu haben, hätte ibm meh gethan.“ Und das war ber 
Maharadſchab, gemöhnlih Nena Sabib genannt. Er fehlen weder ein großer 
Geiſt, noch ein Dummlopf zu fein. Selbftfüchtig war er, aber welchtt Eins 
geborne ift ed nicht? Im religidfen Dingen fehlen er nichtd weniger ald bi» 
gott zu fein; und obgleich er ſich gezwungen fehen mochte, Wagen und Pferde 
zu vernichten, bin ich doch vollfommen überzeugt, daß er Gognac trank und 
im Tſchillum“ feiner Hukah Hanf geraucht bat. 


Baperifche Kocalchronif. 

* München, 20. Nov. Bor einigen Tagen endete der feit vielen Jah⸗ 
ren berüchtigte fogenannte Wilderer-Wafll aus dem Landgerichte Starnberg 
fein mwüftes Leben, indem er auf friſcher That nach lebhafter Gegenwehr durch 
drei Schüffe zu Boden geftredt wurde, Gr war gerade im Begriffe, außer 
halb ded Marked bei Sauerlach ein erlegtes Wildfchwein audzuweiden, und 
hatte den vorübergehenden Jaͤgern in Verbindung mit feinen Spießgefellen 
zwei Kugeln entgegengefchidt. 


Neueſte Woſten. J 
Ein Ertrablatt zum Mainzer J. vom 19. Nov. berichtet über bie 
grauenvolle Kataſtrophe folgended Mäbere: „Um 4 Uhr erfchätierte ein 
furchibarer Anal die Mmofphäre, dem einige Secunden barauf ein zweiter 


folgte; zugleich verfinfterte ſich die Luft unter einer dicken Staubwolfe, in 


allen Theilen der Stadt flürzten Läden, ganze Fenſter nebft den Rahmen auf 
die beſtürzt durch einander flüchtende Menge, Steine von vielen Gentnern 
flogen wie leichte Federbaͤlle in der Luſt umber und zermalmten beim Nie 
derfchlagen Menfchen, Thiere, Wohnungen und Eigenthum; ter ganze alte 
Kaſtrich if ein Schuttbaufen, aus deſſen Trümmern feit geftern Leichen umd 
ſchwer Verwundete, zum Theil gräßlich verftümmelt, berausgegraben werben, 
— unter andern wurde eine ganze Bamilie, Vater, Mutter und brei Kinder, 
erfchlagen gefunden, Hätte übrigens die alte Stadtmauer fich nicht ald Wehre 


entgegengeftemmt, ber Zuftbrud mürbe bie Häuschen wegraffrt haben, daß bie 
Stelle, wo fie geftanden, nicht mehr zu erfennen gewefen wäre, Auch die 
obere Önugaffe Bietet ein nicht minder furdytbares Bild der Serflörung, bier ein 
ganzes Haus über einen Meul an dad andere gelehnt, dort ein halbes Dad 
beruntergeboben, und derartige Unblide mehr, — dazwifchen vie Bewohnen 
blutend und jammernd, Mütter, die ihre Kinder, Kinder, die ihre Eltern 
fuchen — und fie im nmächften Augenblicke vielleicht mit jeifprengter Hirn⸗ 
Tale, mit gebrochenen Armen und Beinen unter einem Schutthaufen liegend 
finden. Die Stephandficche ſteht zum Theil ohne Dach, die Mauern an vie» 
len Stellen durchloͤchett, — die herrlichen Glasgemälde der Domkirche find 
zertrümmert, die evangelifche Kirche zum Theil abgedeckt. Alle Spitäler find 
überfüllt, die Zahl der Torten und Schwerverwundeten wird nach Hunderten 
gezaͤhlt. Genauere Angaben darüber fehlen noch. Der Schaden, abgefehen 
von den Menfchenleben, dürfte bei weitem eine Million überfleigen. Das 
Ereignif überhaupt war fo plöpfich, fo gräßlich, daß e& denen, die es mit 
erlebt, unmöglich ift, die ganze Sachlage bis jegt mit unbefangenem Wlide 
zu überfchauen, Die Arbeiten zur Rettung Verunglücter und Pergung des 
Haubrathes werben immer noch fortgefegt. * 

Mailand, 16. Nov. Die Pohäien find alle wieder geregelt; die Com⸗ 
municationen auf den Neichäftrafen hergeftellt, Po und Zieine in ihr ge 
wöhnliches Dert fat ganz zurüdgefehrt. Auf ausgedehntem Gebiete aber liegt 
noh Sand, Schlamm und ftagnirended Gewäffer. Gerreidepreife find in 
legter Woche abermals gewichen, Auf dem Geidenmarfte berrfcht noch Stile 
und find die Preife neuerdings gefunfen. Der Fall tes Ponhoner Haufes 
Draper Petroni u. Gomp. bat dießfalls zur Verſchlimmerung beigetragen. 
Neuere Vondoner Telegranıme Iaffen jedoch eine Ausgleihung hoffen. (D. 6.) 

Zurin, 16. Nov. Bon 54 befannten Wahlen gehören 14 der äufere 
ften Mechten, 2 der Iinfen und 38 dem Gentrum an. In urn find ge= 
mäßlt: Graf Gamille, Cavour, Mardyeie Giorgio Pallavicini, Galoagno 
Notti, Gavalli. Zwei Wahlen find ftreitig zreifden Miglietti und Golbati, 
Graf Mevel und Brofferio. In Gielta ift Graf Alphoͤns Lamarmora ges 
wählt, Graf Solaro teila Margarita hat in 3 Wahleollegien rehffirt. In 
Genua iſt eiue Wahl ſtreitig zwiſchen Birio und Garibaldi. (DO, 6.) 

Paris, 19, Nov. Dad amtliche Blatt veröffentlicht einige Decrete von 
loralem Intereffe und Ernennungen von Waarenmäcklern. 

Man lien im Moniteur: Alle Gingelabenen, welche ſich noch in 
Gompiegne befanden, haben ſich geftern (17. Nov.) von Ihren Majeftäten 
verabfchiedet. Der Kaifer und die Kaiferin und ber Prinz werden in Kurzem 
nach Paris zurüdfehren, 

London, 18. Nov. Der Hof legt für bie verſtorbene in 
Nemourd, die der Königin Couſine war, von As bis wo 
Zrauer an, Der Bring und die Pringeffin von Joinville find geftern von 
ber Zürfei kommend in Glaremont angelangt. 

Prinz Briebrich Wilhelm von Preußen ift (mie bereit® der Telegraph 
berichtet) vorgeflern Abend mit dem Dampfer „Princeh Waude“ von Galais 
in Dover gelandet, wo er vom preufifchen Gefandten, dem Grafen Bernftorff, 
dem ehrenw. Hrn. Weit, Gapitän MIlwaine und anderen Herren erwartet 
wurde. Nachdem der Prinz im Royal Chip Hotel dinirt hatte, fuhr er mit 
einem befonderen in Vereliſchaft gehaltenen Zuge nad) London und von ba 
wenige Minuten vor 9 Uhr weiter nach Windſor. 


Banbeld: und Vörſen⸗ Nachrichten. 

Frankfurt, 19. Nov. (Bold undGilber.) Piſtolen HÄ.36 — 37 fe. 3 
Preuß. Fricdtichod ot O fl. 54 — 55 fr; Hol, 10 H.-Stüt gl, 44 — 4 ie; 
Randowcaten 5. 0—Ilfe; 20 FraStüd dd. 18419, Ar Engl. Ss 
vereigns 11 4. 4448 fr; Gold al Marco 37476; Preuß. Thaler — fl; 
— fr; 5 Branfenthaler 2 A. 20-1, Ir; Hodhalt. Silber 24 fl. 2933 fr; 
Preuß, Rafen Scheine 1 I. 4'445 Fr. 

E,Wranffurt, 29, Nov, Deſterr. Mat.-Anlehen 76°; bproc. Met. 44; 
4 ptoc. 65,5; Banfactien 1073; Lotitrit⸗ Anl.⸗Loeſe von 1854: 100 ; Zube 
wigehafen » Berbadyer Eiſenbahn » Actien 148", Baveriſche Dfibabn-Mitien 97°, ; 
Baperifche 4' „proc. Obligationen 100%. Wech ſelcurs: Paris, 93", ; Londen 
119°; Wien 110',,. 

Berlin, 19. Nov. TPreufiige Staats» Schulfgeine 82 P., 81’4 @. 
Kölns Mindener 145'4 B,, 144%, ©. 

bien, 20. Rov. 5ptoc. Nation.:Anl. 83%/, ; Sproc. Met, BOPA,; 44proc. 
Metall. 70%; Eott.»Anlehenssteofe von 1839: —— ; von 1854: 108’4; Bank 
actien 978°, ; 2omb.menet, dproc. Anleihe --; öftere. Gredit:Mob.sMctien 1943, ; 
Donau Dampfihiflahrts-Atien —— ; eſterr. StaatsbahnAcien ——; Nordbahne 
Meien 17374. Wechfelcurfe: Mugaburg uso 108'4 ; Eonben 10,20, 

Parid, 19. Rovbr. Der Anfang ber Börfe war ſeht Talt, ba man glaubt, 
die englifhe Banf werde ihr Disconte abermals erhöhen ; indeflen wurde die Stims 
mung bald günſtiger. Man fprah ven ber Möreife einer finansiellen Motabilität 
(Bonlb) nach England; wm dert eine Berſtaͤndigung zwiſchen den Banken Gnglands 
und Frankreichs herbeizuführen, Der Metallverrarh der Bank ift ſeit Montag von 
181 auf 187 Millionen geftiegen. Iproc. 67.10, 67.15. Bon Bendon waren im 
Ganzen feine Sehr günfligen Nachrichten eingelaufen, Banfactien 2940. Mobiliar: 
erebit fiel auf 742,50, Aieg aber dann auf 702 und Bleibe feR 755 bis 757.50. 
Aus Wien waren beiiere Nachrichten gelommen. Deflerreichifche 657.50. Die 
frangöf, Gifenbahnen waren ziemlich gefucht. Drei Uhr: Gabe der Börfe ſehr ber 
lebt; zehn Minuten vor Schluß waren alle Werthpapiere ausgeboten, wodurch alle 
gemeine Baiſſe entitand, 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Pech. Fadwig Schönden. i 


tönigl. Hof- und Bational-Cheater. 
Sonntag ben 22, Mov.: „Die Hugemetten®, Oper von Meyerbeer. 


1394 


Allgemeiner Anzeiger. 


Philharmoniſcher Derein, Sonntag den 22, November: „Muftalifche 
Matinee” im großen Eaale des fl, Odeens. Anfang 12 Uber. Ende nach 1 Mr. 
Gintrittöferten für Nichtabennitie & 30 fr, ſind am der Gaffa zu haben. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. HH Wels, Wehli und More, Particnliers aus England; Präterius, 
Babrifant, und Maſch mann, Drfenem von Alien; Mayer, Boltdallmeiker von Gans 
flang ; Brhr. v. Gagern, Gutebeſizer von Guuersheim. 

H. Maulid. 96. Reufb, Hotelier von Leipgig; Herensheim, Raufm. von 
Karlerube ; Gubmojer, Brepr. von Schellenberg ; Schäfer, Kfm. von Hanau; Zies 
ger, Aaufm. ven Mannheim. J 

Bl. Zraube. HH. Dr. Schuerlen, von Stuttgart; Graf und Blumröbet, 
Kaufleute von Nürnberg ; Afſenheim, Kfm. von Dffenbad) ; Graf Toöͤrring- Minnuzi, 
Dberlieutenant ven Mugaburg ; Bredhaus, Afım. von Iferlchn ; Blättermaun, Afım. 
von Hannover, 

Augob Hof. ‘HH. Santer, Maler von Donauwörth; Dahlhaus, Kfm. ven 
Wefeling ; Meinharbt, Privatier von Mofenheim; VBartl, Waflgeber von Meicheris: 
hoſen; Meifenenger, Borftmeiller von Telzz; Pierre, von Rapperewyl; Rüpperbinger, 


Stahusgarten. HH. Der, Fabrifant von Fürth; Wit, Alm. ven Dettins 
gen ; Oberberfer, Handelem. von Hainefurt; Sennes, DefonomierPraft, ven Sef: 
lach ; Fiflisaller, Priv. ven Aargau; Ditt, ehemal. Officiant von Münden ; Bilfer, 
utsbefiger von Ruͤhlthal. 


Öeftorbene in Miinchen. 

M. A. Trafmiethinger, Tifchlergefellens-Wittwe, 45 I. a.; Korb, Mngerbauer, 
Brivatier v. 6, 43 I. a.; Kath. Sandtner, chemal. Rammerjungfer von Bernebiz 
in Böhmen, 56 I. a.; Anna Schießl, Dienfimagd von Pfaffenmünfter, rg. Etrau: 
bing, 58 3, alt, 


Die Beauhö'fhe Cigarren Mafdyine in Parls betceffend, 
6189, (Richt mit der Hamburger zu verwechfeln.) 

Obige Maſchine fell mit Patent für Bayern verfauft, eder andernfalls eins 
jelme Mafchinen, wenn 50 Beute diefelben beſtellen, à 500 fl, Franffurter ab: 
gegeben werben, wo dann benjelben Das Patent mir übergeben wird. 

Bas bie Maſchine leiftet, iſt befannt und ift biefelbe von ber Regie in Paris 
für Frankreich angefauft worden In Beipzig Ncht diefelbe im vollen Gange, 





Oberſt und Fefſungecemmandant ven MWüljburg. 


tgl, baijeriſche Zahlen Totterie. 
In der 1212Ren Jiehung au Regensburg am 
19. November wurben folgende Mummern gezogen : 


75 52 32 8Sı 6. 








6209. Seeben erſchien in ber Allgem. beutfchen 
Verlags: Anftalt in Berlin und ift in allen Buch⸗ 
handlungen — in Münden in Joh. Balm’s 
Hofbuhhandlung — zu halten: 


Die Thronbefteigung 


Kaiſers Micolauß I. 
von Rußland 
im Sabre 1825. 


Mach feinen eigenen Aufzrichnungen und ben Grinnes 
rungen der Faiherlichen Kamille auf Befebl Sr. 
Mojeftät bes Kaiferd Alexander HE. 


berausgegeben 


von 
Baron M. von Korff. 


Deutfie Ausgabe, 
Bolldändig in einem Bande mit ber Düfte Eriner 
Majefät des Kaiſers Nicelaus in haut relief, 
Breis f. 1. 48 fr 


Auridifche Werke! 


6210. Bei J. He Buch⸗ und Antiquarkanblung 
it Ellwangen ſtehen zu antiquar. Preifen ſelgende 
Werke zum Berfaufe und merben Muflerbände mit 
Vreiſen gerne mitgetheilt : 

Döllinger’s große Derordnungen-Samm: 
lung häbich gebunten. — Megierunge: und Be, 
fegeeblätter von 18001858, ſewie auch einzeln. 
— Beuffert's Blätter für Redtsanwenbung. — 
Firater’d Blätter für abminiftrative Praris, — 
Glut's Pandellen. — Zigumgsberichte ver bayr. 
Strafgerihte. — Weiele'6 Nechtolexikon. — 
Archiv für GivilBrarie. — Seuffert’s Archiv. — 
Die Werke ven Puchta, Seuffert, Gönner, Bangerom, 
Holyichuber, Stärzer, Wunder, Hellmuth, Bäzl, Goſchen. 
Arneld, Rutenis, Savigny, Schmid, alle Zeitjchriften 
uf. mw, weräber ein Verzeichniß gerut mitgetheilt wird. 


Am 1. December 1857: 
Bichung der Prämienfdeine des 


Kurf. Hessischen Staats - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jeder Prümien-Scheln muss 
einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: fl. 70000, 63000, 56000, 
14000, 7000 etc, 

Der geringfle Gewinn beträgt Thle. 55 Pr. Cet. 
eber fl. 96. 15 hr. 

Durch den gegenwärligen sehr billiren Freis 
dieser Prümienscheine , bietet sich Gelegenheit, bei 
«hesem Aussers! vorteilhaft eingerichteten Unterneh- 
men bhdeutende Gewinne zu erlangen. 

Pläne, sowie jede gewänschte nähere Auskunft 
werden aul s Bereitwilligste eriheilt, 


Anton HHorix 
in Frankfurt am Main. 


6095. (d) 





Müberes durch Herrn Morig Grimmel, Leipzig Peterftraße 41. 


Orfevrerie Christofle. 
Große Ehrenmedaille 


in ber allgemeinen Auöftellung von 1855, 


Fabrik in Karlsruhe. 


Verfilberte und vergoldete Waaren 


nach elektro⸗chemiſchem Verfahren. 
Silber Waaren. Maſſive Galvanoplaſtik. 


Tafel-Auffäge und Zierrathen. 


Die zablreichen Auſträge in unferen Grjeugniffen, weiche uns im Paufe bes Jahres 1855 durch deutſche 
Gonfumenten gegeben wurden, Mufträge, weoven ein großer Theil wegen des hohen Zolles wicht ausgeführt werben 
fonnte, ebenfo wie die Nufmunterungen, bie uns von Seiten der Großherzoglich babiichen Regierung zu Theil 
wurden, haben uns veranlaßt, eine Hilfefabrit unferer Parifer Manufactur in Karlsruhe zu gründen. 

Seine Königliche Hoheit der Gtoßherzog geruhten, Die erlen Operationen durch Seine Gegenwart einzumeihen. 

Mir find nun feit biefem Tage im Stande, alle ung zulemmenden Mufträge, ſewehl in gewöhnlichen als 
auch in Burwsgegenftänden der Siülberarbeit, zu Dem gleiden Preifen wie unfer Gtabliffement im 
Paris ausführen und au liefern. 

Die Herren Kaufleute, welche bie Breife unferer Erzeugnifſe au wiſſen wünſchen, wollen Ach an unfer Haus 
in Rarldrube wenden, weldes ſolche auf Verlangen gerne einfenden wird, 

Wir machen zugleich darauf aufmerffanm, daß wir ins Intereffe ber Gonfumenten im Deutfchlanb, wie im 
Kranfreich feite Breite halten, und beshalb auch zu unferen Stellverireiern mur bie geehrten Häuſer ernennen, bie 
ih verbindlich machen, nichts über den in unſeren Tarifen feügelegten Preifen zu verfaufen. 

Ferner erflären mir, daß feine Concurrenz, welche, fei es in Deutichlanb eder in Ftaukreich, unferen Fabris 
caten durch unfelide und anfdheinend wehlfeile Nachahmung überhaupt entitehen fünnte, uns veranlaffen wird, ven 
unſeret auf feſten feliven Grundſäten beruhenden Fabricatiensweiſe abzumeiden ; denn wir verbanfen insbefonbere 
der großen Sorgfalt, welche wir ben und gewerbenen Mufträgen widmeten, fewie ber Gharantie, welche unfere Mbr 
nehmer lets in der Solidität unferer Fabticate fanden, ben ausgezeichneten Ruf, deſſen unfer Haus feit Jahren 
ſich zu erfreuen hat. 

Sollte Bersolllommnung unferer Fabrication es uns fräter möglich machen, woehlfeilere Preise ſeſtzuftellen, 
fo werben wir dies thunz allein mir wicderholen, daß eine folde Ermäßigung mie Die Folge einer geringeren Dias 
lität unferer Erzeugniſſe fein wird. Darum bitten mir umfere Herren Ghefchäftsfrennde und Abnehmer dringend, 
füch durch Feinerlei Nachahmungen, deren Stempel unferen Rabrifgeichen äuferft Ahnlich fehen, täufcdhen zu laffen. 

Um folden Tänfhungen möglich emigegenzutreten, geben wir bier eine Beſchreibung unferer Fabritzeichen. 
Diefelben befichen aus einem ovalen Stempel mit der Waage, wie oben gezeichnet, nebſt einem Stempel mit bem 
audgeichriebenen Namen „Christofle‘* und einen anderen rautenförmigen Stempel, welcher das Gewicht des 
anfgetragenen Eilbers angiebt, für welches wir garantiren. 

Auf bie Gedede ſſempeln mir; 

I) Den onalen Stempel: Bine Wange darftellend, welcht zwiſchen dem beiden Schaalen die Nummer 72 
trägt, als Bezeichnung des enthaltenen Eibergewichtse in Grammen auf dem Duzend Gouverts 
(d. h. auf zwölf Gabeln und zwölf Eöfleln), 

2) Gin rautenförmiges Stempelchen, die zwei legten Ziffern der Jahreszahl angebenb, in welcher bie 
Artilel fabriart find, 

3) Das Etempeldien mit bem ausgefhriebenen Namen „Chreintofle‘. 

Dhne den gechrten Kaufleuten in ben Etäbten, in melden wir Stellvertreter baben, zu mahe treten zu wollen, 
erfuchen wir die Gonfumenten, welche früher noch in feiner Verbindung mit uns Aanden, fich vorzugeweife an die 
Vertreter unferer Geſellſchaſt zu wenden, beren Namen mir jeweils in ber betreſſenden Stadt befannt madhen werben. 


Stellvertreter unſeres Hauſes in Karlarube find: 


i IF. Mayer & Comp. Dofen: Herren W. Kronthbal & Mieh- 
Reriöruße: Herren ig: Winter & Sohn. Reipzig: „ Gebrüder Evla. 
—— 3. A Ernf. Braunfhweig: „ Zul. Nehrkorn, kudwig 

annbeim: „ X Barth Binde Nachfolger. 
Stuttgart: „ IF. Döärdlin. Shemnig: ”„ Gebrüder Cala. 
Hannover: -„ &. Dh. Donelfang. Bonn: »„ D. Delimon. 
Gaffel: » Mlefer & Zraube. Bukareft: -» @. Dan Zaanen & Eier. 
Bremen: "» Böning & Comp. Mailand: „ Kouis de 5. Manini. 
8945. (4b) 


Eh. 


Drud von Dr. G, Wolf & Sohn. 


Ehrifiofle & € 


ie. 
“ 








Abendblatt 


Bür det Huslann IA ein 
deſecderes Ubennement auf has 
„lbernblatt” eröffner, un mir 
Dahfeibe von ben bapır. Peflämtren 
um ben Tiriö von 2 M. 24 I. 
belbiätrig, edet 1 @. 12 fe. vier· 
teliäheig an fdmmilide Bereinds 


Sonnabend. 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 2378. 


gehen ehargeben. he Mranfreii, 
laud, Spanien, vie überferifchen 
Sänser =. I. m. abennizt man bei 
©. A ALELANDER, Start gate 
Ro. 2 in Straäburg, zur re 
Hein Dame de Nazsrech Mes, IR 
in Paris. 


u. Rovember 1957, 





Heberfide 


Die Entbüllung des Dito-Monumentes in Freie 
fing. — Der Handel Frankreichs mit feinen Golonien 
und dem Huslande im Jahre 1856. 


Meuefte Poften. 


Die Entbülung ded Dtto-Monumented in Wreifing. 


S. Wenn Offlen den Eindrud einer bocherfreulichen und wohlthuenden 
Erfcheinung filtern will, fagt er, fle babe auf ibn gewirkt wie bie Grin- 
nerung an die Tage der Vorzeit, Es muß alfo das Gebäcdhnif der vergane 
genen Zeit vor Allem ein Duell der Süpigfeit und Annehmlichkeit für jenen 
Dichter geweſen fein. Eine ſolche Erinnerung an die Tage der Morzeit iſt 
am 19. November in Breifing gefeiert und für immer in bad Leben 
gerufen worden, intem bad Monument des Biſchoſs Otto von Breifing, des 
großen Gefchichtfehreibers, feierlich enthullt wurde. Utber diefen erbebenden 
Art fei mir eine kurze Berichterflattung gegönnt. 

Als vor einigen Jahren der Wille Sr. Maj. des Könige ſich audges 
forschen, daß das Bebächtnifi großer Männer in allen Städten und Orten 
Bayerns durch Gedenktafeln folle erneut umd gefeiert werden, Fonmte es kei ⸗ 
nem Zweifel unterliegen, baf in Freiſing der große Biſchof Orte diefer Ehre 
theilbaftig werden mühe. Denn fein Name glänzt ja ald Stern erſter &röfe 
am Gelehrienbimmel ber deutſchen Vorzeit. Doc während man daran ging, 
jenem allerhoͤchſten Befehle zu entfprecen in Bezug auf die übrigen bedeut- 
famen Männer Freiſtugs, tauchte der Gedanke auf, diefem Manne, der Frei⸗ 
ſings Namen burch die ganze eulfivirte Welt hinträgt, und ber Miten als 
leuchtendes Vorbild gelten Tann, nicht. bloß eine Gedenktafel, fondern ein co» 
loſſales Standbild zu weihen. Denn weit mächtiger old die Schrift allein 
ergreift dad Gemüth bed Beſchauenden die Grfheinung einer Verfönlichkeit 
ſelbſt im gelungenen plaftifchen Abbild. Die Viſton einer fernen oder länaft 
heinigegangenen theuern Berfönlichkeit wird dadurch bleibend gemacht. Es 
bildete ſich fofort ein Gomite unter den Bewohnern der Stadt Kreifing, um 
jenen Gedanken zur würdigen Ausführung zu bringen. Gin Aufruf ju freis 

willigen Peiträgen wurde erlaffen und die darauf folgende Sammlung zeigte, 
daß das Gefühl für Wertbfchägung der nroßen Abnen noch allenthalben le 
bentig fei und darum zu Opfern bereitwillig mache, Nachdem auch ber 
Klerus der Erzbiöcefe forwie ferneflebente Würbenträger der Kirche auf bie 
Einladung des Hocrehrdigften Drbinariars rege Theilnahme bemichen, und 
Sr. Ere. der Herr Erzbiſchof ſelbſt ſowie das Domcapitel hochanſthnliche 
Gaben gefpenbet, war die Möglichkeit gegeben, ein coloſſales Stanbbild, wenn 
auch nicht von Erz, doch von weißem Kalkſtein, der dem Nlabafter ähnelt, 
ausführen zu laſſen. Zum Meifter des Werkes wurde der junge Bildhauer 
Gatyar Zumbuſch in München erforen, früher ein Schüler Halbigs, der ſchon 
durch mehrere Arbeiten, wenn auch von. fleineren Dimenſionen, feine reiche 
fünftlerifche Begabung bewieſen hatte. Derfelbe war nun vor Allem bedacht, 
ein Porträt des gefeierten Mannes wenn möglich ausfindig zu machen, mas 
auch wirflic gelang. Dur gütige Mittheilung bes berühmten Böhmer in 
Granffurt erfuhr er, daß im k. Meichdardyiv zu Münden auf einer Urkunde 
dad große Sicgel Otto's fid angebracht findet, das ten Bifchof, in vollem 
Ornat mit Paltium und Pifhofäftab auf dem Balviftorium figend, zeigt. 
Ein zweite Porträt fieht man in ‚den wunderbaren Gladgemälden des Klo» 
ſters GHeiligenfreug bei Wien, das auf Otto's Verwendung gegründet worden 
und baber alle Glieder der berzoglichen Bamilie, die Eltern und Brüder Orto's, 
ſowie ibm ſelbſt In ganzer Geftalt in den Fenſtergemälden aufweist. Obmobl 
biefe beiden Bilder dem Künftler ob der Rohheit des Entwurfs geringen Bor« 
theil boten, fo maren fle doch nicht völlig unnüß, indem er die allgemeinen, 
chatalteriſtiſchen Züge ſowie das Goftüme Otio’d daraus erkennen konnte. 
Sofort fehritt er zur Bertigung des Modelle, dem auch die allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung zu Theil wurde, j 

Da ed ih unterdeſſen um Veſtimmung des Platzes bandekte, auf welchem 
das Monument aufgeſtellt werden follte, fo fonnte man auch darüber nicht 
fange in Zweifel bleiben. Auf dem erften öffentlichen Plage Freiſings, auf 
dem fhönen Domplape, wo Olto's grofartige Thaͤtigkeit ſich entwidelt, wo 
er gewohnt, gewirkt und gefchrieben bat, da muß auch fein Standbild pran« 
gen, Zwar ſchien das in Mitte des Platzes befindliche alte Bafjin zu bin« 
dern, dad ſchon im Jahr 1230 in Freifings Geſchichte vorfömmt, und das 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts von einem roffeliehenden Stalfmeifter 
des Biſchoſs Ludwig Welten in eine Pferdſchwemme war verwandelt worden, 


während man den Platz ſelbſt ald Gorfo benuͤtzte. Doch ſchien dieſet fein 
unüberjteigliched Hinderniß zu fein. Denn warum follte ed nicht erlaukt 
feig, aus ven Fluten des fehr umſaſſenden Bafjins den Sodel des Stand⸗ 
bilde auftauchen zu laffen, wie ber Fels aus dem Meere fich emporbebt, und 
auf diefem Feld dann die ſchneeweiße Geſtalt des großen Biſchofs thronen zu 
laffen. Man bewundert ja dad Standbild des heiligen Karl Borromäus, das 
über den Fluten des Lago maggiore ſchwebt; man iſt entzückt über bie Ge⸗ 
ftalt der Loreley, mie fle anf dem Mheinfelfen in Mitte ded Stromes ficht, 
um die Schifffabrer durch des Geſanges Macht anzuloden; man zeigt im 
Hamburg eines ber trefflichhten Monumente der Neuzeit, das auch in Mitte 
eines Baſſins thront. Warum follte auch Das edle Element det Waſſers mit 
der fanften Bewegung der grünen Welten und mit bem leifen Geflüſter des 
jufliehenden Brunnens nicht ein eben fo mwürbiger, fchöner und malerifcher 
Gfteich fein, als der todte Stein ober ein Kaufen Alugfand? Daher bes 
ftimnıte, weil dech ein Wafferrefernoire am Verge wünfchendwertb ſchien, bie 
fgl, Megierung im Ginverftändniß mit dem erzbiſchöflichen Drbinariate, daß 
dad Standbild in Mitte des großen Waſſerbeckens fich erheben follte und 
ordnete auch mit bedeutenden Opfern die würbige Herftellung des Vaſſins im 
feiner früberen Geſtalt an. 

Gegen Ende ded Monats September war das Werk des Bildbauers 
voltendet und fand bei feiner Austellung in München viele Beſucher und 
Bewunderer feiner Schönbeit, Bald darauf mard ed nach Freiſing überger © 
führt, welche Fahrt durch die edle Opfenwilligfeit eined Freiſtugtt Bürgers 
obne Entgelt geſchah. So fonnte man denn endlich am 19. November als 
dem Vorabende vom St. Gorbiniandfefte, die feierliche Enthüllung des Mor 
numented vornehmen. Das iſt nun auch geſchehen. Nachdem unter Mfiftenz 
fat aller Behörden und Anftalten ein Hochamt durch ten ergbifchöflichen Gom« 
miſſt im Dome war gehalten worden, entwidelte ſich der Feſtzug aus der 
Kirche gegen ven Domplatz. Hier flellten ſich die Zöglinge und Schüler der 
vielen Biſdungkanſtalten, die in Breifing wie auf wenigen Punkten Deurfch« 
landd concentrirt find, fo auf, daß jle ein Viereck bildeten und dad Monte 
ment forwie die davor aufgeftellten Behörden und die Bürgerwehr umgaben. 
Sofort betrat der Vorſtand des Gomitch, Hr. Landrichter Karl Breitenbach, 
die das Monument umgebende Terraffe, und ſchllderte in begeifterten Worten 
die Bereutung des Feſtes, indem er das Leben Dtto’s, des großen Babenber- 
ger&, des Enkels, Bruders und Obeims von deutfihen Kaifern in leuchtenden 
Farben vorführte, Gr fchilderte zuerst fein Auferes Leben (vom Jahr 1109 
— 1158) ald Student in Paris, ald Drbendmann, ald Biſchof von Freiſing, 
als Meforntator oder Gründer der Klöfter Neuftift, Schäftlarn, Schlierfer, als 
Briedensfürft in den Tagen unfeliger Zwietraht, ald Rreusfahrer, ja als 
begabten Feldhettn im zweiten gewaltigen Kreuzzuge. Darauf ward der Blick 
auf Otto's inneres Leben gerichter, auf feine Verbienfte um Pflege der Wif- 
ſenſchaften, denen er vor Allem auf dem Äreifinger Domberge (daher damals 
mons doclus genannt) ein Aſhl eröffnete, und als hochbedeutſamer Gefchicht- 
fehreiber , indem er ſich durch feine Weltgefchichte und feine Schrift über 
Briebrichd I. Thaten immerbleibenten Nubm erwarb. Zum Schluffe der aus 
gründlicher Sachlenntniß ermwachfenen Rede brachte der Rednet auf Se. Maj. 
ven Rönig Marimilian I, ald den erſten MBeranlaffer dieſer herrlichen 
Beier ein begeiſtertes Hoch aus, was in ber ganzen Verfammlung lauten 
Widerhalt fand. Darauf geſchah die Uebergabe bed enthüllten Monumentes 
an den Stadimagiftrat, ber durch den Mund feines rechtöfundigen Bürger« 
meifterd ten Danf auöfprady und treue Obforge verhieß. 

Nachdem fofort die Firchliche Weihe durch den erzbifchöflichen Gommiffär 
dem Monumente mar ertbeilt worden, wurde noch ein Feſtlied, das eigend zu 
tiefem Zwecke war componirt werten, von den vereinten Gefangäfräften der 
Siadt unter Fanfarenbegleitung mit großem Grfolge geſungen. So ſchloß 
bie berrlidye Beier, 

Und nun fteht das Standbild Ottos im unfrer Mitte für immer! In 
ber Dimenflon von neun Fuß Höhe ausgeführt, fteht bie Statue auf einem 
boben romanifchen Unterbau, ber von vier Säulen flanfirt iſt. Wahrlich 
eine herrliche, erbebente Geſtalt mit einem Ausdrucke des Antliges, der uns 
bie ganze Milde, den Tieffinn, die Weisheit und lautere Froͤmmigleit des 
großen Mannes Iefen lift. Er ift im Momente dargeſtellt, wo er überblidend 
dd grofe Drama der Weltgefchichte den Griffel ergreift, um die Thaten und 
Schifale der Meuſchen dem ewigen Getächtniffe zu üiberliefern. Das Pebun 
(Bifchefäftab), dab Zeiten feiner Würde, ruht im Arme, das Kreuz des 
Kreuziabrerd iſt feiner Schulter angebeftet. Die game Gewandung und Dre 
namentif entforicht der Zeit, in welcher Otto gemirft, Und fo möge das 
treffliche Standbild Freiſings Bewohner und alle Befucher bed Berges zur 
Bewunderung und Nachahmung der Seelengroͤße Dttos entflammen. Wie er 


* 


ſelbſt über den trüben, wüften Wogen feiner Zeit fledenlos daſtand, fo vrangt 
im Scheine der Lilie diefed fein Bild vor unjern Augen und mahnt afle an 
feine begeifterten, immer mwieberfehrenden Worte; „Alle irdifche Größe ift ver- 
nänglich wie die Welle, die ſich erhoben und im Augenblid wieder fällt, wie 
das Mad, deſſen bald wieber zur Erde kehrt; ſiteben mir alſo nach 
höheren Sütern, nach dem bimwliichen Jeruſalem, das bleibend iſt. Und das 
Scifflein, das burd die trüben — der Zeit retiend dahinführt, iſt das 
Kreuz ded Erlöfers!* 


Der Handel Branfreichd mit feinen Golonien und dem 
Auslande im Jabre 1856. 


8* —. Die Kenntniß jenes Werthes, weldyer in Korm von Waaren 
nach Frankreich ein und von dort wieder ausgeht, dürfte einige Intereffe 
beanſpruchen. Wir haben verfucht, den Gin» und Ausfuhrhandel diefed 
Staates unter Denügung der hierüber Fürzlih von ter Directiun generale 
des Douanes et des Contributions indirectes veröffentlichten Tabellen in 
einer furzen Ueberſicht zufammenzuftellen, die wir bier folgen laffen. Die 
franzöftfchen Zolliabellen enthalten eine doppelte Aufzeichnung ver Werthe 
der ein» oder aufgeführten Waaren, valeurs olficielles und valeurs artu- 
elles. Um einen richtigen Maßſtab zur Vergleichung der Schwankungen im 
Ein» und Ausfuhrbandel für eine Meibe von Jahren zu haben, wurde näme 
lich durch Ortonanz vom 27. März 1827 für bie verfchiedenen Handels - 
güter eim beſtimmier Werthſatz vorgefhrieten, ber bei der Berechnung des 
Gin« und Ausfuhrmerthed zur Anwendung kommt und dann in ben Bolle 
tafeln —— wird; dieg iſt der officielle Werth. Ibm gegenüber ſteht 
der wirkliche Werth, der laufende Marktpreis, der jährlich von der Handeld- 
Fammer und einer Specialtommiſſion fejtgeftellt wird. Während diefer mit 
tem Steigen oder Fallen des Maarenpreifes fich ändert, bleibt jener für alle 
Zabre unveränderlich ; der Marktpreis ift durchſchnittlich höher ald der offie 
eielle, da feit dem Jahre 1827 alle Waaren im Preife geftiegen find, 

Unter den Handelävölkern der Welt nimmt Frankreich die zweite Stelle ein. 
Mach einem 15 jährigen Durchſchnitt, beträgt der officielle Werth ber jührli« 
den Gefammteinfuhr nach Frankreich 1,380 Millionen, der der Gefammte 
ausfuhr (einſchließlich der Iranfitausfuhr) aber 1,475 Millionen Franken, 
ſomit überwiegt die Ausfuhr durchſchnittlich die Einfuhr um 95 Mill. Br. 
er Verhaͤltniß der Eine zur Ausfuhr in der Periode 1842,56 giebt nadhe 
fiehende Tafel: 

Es beitrug ber Werth (nadı amtlicher Scha ung) 
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u | der Ginfuhr | der Muffe | im der Ginfuhr | der Auefuht 
Jahre : | Millionen Branlen: Jahre: Millionen Franken: 
1342 | 1,142 90 | 1850 | 117 | 151 
1843 1,187 992 1851 1,158 1,629 
1544 1,193 1,147 1852 1,438 1,692 
1845 1,240 1,187 1853 1,632 1,861 
1846 1,257 1,180 1854 1,709 1,778 
1847 1,343 1,271 1855 1,952 2,027 
1848 | 862 1,153 1856 2,268 2,320 
1849 


1,142 | 1,423 | 


Die Eine und Ausfuhr im Jahre 1856 zufammengenommen repräfentirt for 
nad einen Geſammtwerth von 4,588 Mill. Fr., der im erwähnten Jahre 
im Vergleich zum Jahre 1955 um 609 Mill, das iſt etwas über 15 p6t., 
höher iſt. Nach dem Marktpreig der Güter war aber der Werth ein viel 
größerer, denn er beträgt über 5,399 Mil., alfo um 811 Mitt. mehr ala 
der der officiellen Schhägung; von obigen 5,399 Mill. kommen 2,740 auf 
die Eine und 2,659 Mill. auf die Ausfuhr. Zur See mwurben im Jahre 
1856 Güter im Wertbe von 1,853 Mill. Fr. ein- und von 2,020 Mil, 
ausgefübrt ; zu Sand fam nach Franfreih ein Werth von #97 und von da 
in’d Ausland von 638 Mill. Die Gefammtein- und Ausfuhr zur See war 
alfo im verfloffenen Jahre um mehr ale bad Doppelte fo groß wie die zu 
Rand, Auf ftanzöſiſchen Schiffen fam nach Frankreich um 797, Mill, auf 
ausländifden Schiffen um 1055. Mill. Ir. Aus Frankreich ausgeführt 
durch franzoſiſche Schiffe wurde für 880, Mill,, durch fremde aber für 
1139,, Mitt. ir. Won dieſen 5,399 Mitt. Wearen trifft der größte Theil 
auf folgende Staaten, und zwar: auf England 965, auf die Vereinigten 
Staaten TFT, Belgien 526, die Schweiz 437, auf den deutfchen Zollverein 
300, Spanien 277, Sardiniſche Staaten (Monaco) 265, Türkei 223, Rufe 
land 174, beite Sicilien 115, Braftlien 110, auf die engl. Beſitzungen in 
Indien 93 Mill. Fr., auf Algier aber 155 Mit, Br., alfo im Ganzen etwa 
80 yGt, des Gefammmweribed der Cine und Ausfuhr. 

Die folgende Darftellung giebt einen Ueberblick ſowohl jener Staaten, 
mit welchen Granfreich im lebhafteften Ghiterandtaufch ſteht, als auch bes 
ſtatigefundenen Verkehr nach einem mittleren Durchſchnitt der 5 jährigen 
Periode 1851,55. Bugleich iſt der Verkehr mit den wichtigften auswärtigen 
Beſthungen Franfreiche angegeben und der Verkehr im leptorrfloffenen Jahre 
1856 zur Vergleihung beigefügt worden. 

Gs britug ber fehle Werth ber 


der aus Franlreich ab 


nach Frankreich einge de 
Maaren: bin geführten Waaren: 
auf 1851,65. 1856. 1851,55. 1856, 
Millionen Franc: Millionen Brancs; 
Gnglan . . » — 162 353 124 251 
Belgien . ı v0... 234 284 128 152 
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Vertinigtt Staaten 188 251 168 202 
(7 PT 7 221 33 42 
Deutidrer Zollverein 83 146 53 67 
Sarkin. Etaaten — 108 120 9 9 
Rubland . 44 29 33 69 
Spanien. . 63 9 44 78 
Gratife-dnni 46 92 43 87 
Tür —T — — 89 46 74 
Frag Eisilien . —— 20 51 21 43 
Bauten 18 40 13 34 
Ile pe la Reunion eurden) 24 36 23 34 
Miederlane . - » 26 27 18 18 
Braſtlien 26 26 15 13 
Beil. Käüfte” von Afrika E 16 23 15 20 
Tesfana, Bra . + 19 22 13 16 
Staaten der Babaresten R 12 18 9 16 
Epanifchen — in 
Ameriſa. 18 14 11 
Drfierreih  - 19 8 16 
Aus wärtige (ran? na Befipungen: 
Algier 40 26 35 
Martinique . 1s 28 14 18 
Brangic.Indien. 15 10 7 6 
Guadeloupe· 14 20 11 15 
Emegal . . 10 6 8 9 
Get Pierre, Rigueien x. 9 13 9,5 do 
Gayenne . . 14 1 0, O5 


Die Beifubr von Waaren nach Wranfreih bat fonach beinahe aus 
allen Staaten zugenommen, eben fo aber auch der Ausſuhrhandel Franfreiche 
in jene Staaten. 

An Gegenfländen zur —— nothwendig gien · 
gen im Jahte 1856 in Frankreich ein für . 1,425 

an Ghegenftänden des Verbrauchs (natürliche * 2,740 Wil. Erb. 
oder fünftliche) aber für, , . . 1,315 

Im felben Jahre wurde an Naturprobucien "aus 
Frankreich aufgeführt für en 2,659 Mill. Ks. 

an Mannfacturgegenftänden für . 751 

Es er die Werthe wie fie ſich nach dem Marltpreiſe berech⸗ 

net 

Im Jahre 1856 betrug der officielle Werth der Einfuhr nah Frantf - 
reich aud dem deutſchen Bollvereine- beinahe 146 Mill. und die Ausfuhr 
nad Deutjcland 115 Mit. Br.; im Vergleich zum Jahre 1855 führte der 
Zollverein im legten Jahre um circa 7 Mill. mehr nach Frankteich. Mach 
den amtlichen Tabellen ift der Gefammtverfehr Branfreichd mit dem Boll« 
vereine im ſteten Zunehmen, namentlid in bem legten zwei Jahren war dieß 
der Ball; er beitrug nah dem officiellen Wertbe 

im Jahre 1851: 104 Mil. im Jahre 1854: 

= 1852: 120 1855: 

„ . 1858: 1390 . 1856: 261 
Dem Wertbe nach waren folgende Waaren im Japre 1856 bie Sauptartifel 
des Derfehrd zwiſchen Aranfreih und dem Bollvereine, 

In runden Zahlen audgebrüdt wurden nämlich nach Frankreich aus dem 


Bollvereine eingeführt: 
im offieiellen Werthe von Francs: 
687,620 Kilogr. Gewebe, Boffamente u Bänder v. Baummolte 17,318,100 


143 Mill, 
213 


an Kleider und Leinwand . 13,189,3009 
42,440 Hertog. Golbarbeitermaaren und Bijouterle . . 12,194,700 
91,670 Kilogr. Gewebe, Poflamentirwaaren und Bänder 

von Seite . ee 9,971,000 

608,410 merrifche Genen) Sreintßten F 9,126,100 
450,440 Hektol. Getre a 7 8,861,200 
gewöhnliches — 8,037,600 
265,030 Kiloar. Haare aller Art 7,764,400 
209,840 Stüd Vieh . 7,141,900 
27,560 meir. Gtr. Wolle (ohne Sortirung) A 5,516,600 
199,900 Kilogr. Gewebe, N und Binde 

von Wolle . . P 5,476,600 

9,940 metr. Etr. rohe Häute a 2,694,500 

127,210 Kilogr. Seide aller Urt . . rar 1,970,000 
unverarbeitete Pelze und fertige Veiwaaren er 1,829,900 
149,240 meır, Ger. Eifen, RR und — 1,826,000 
1,737,000 metr. Gtr. Gofes ‚737,000 
43,080 Kilogr. Näbnaten . . 1,550,700 
15, 506 meter. Gtr. Bladye, gebrochen” und Berg 1,550,600 


Bon der Geſammteinfuhr treffen alfo circa 12, auf Baumwolhwaaren, 
9°/, auf Kleiver und Leinwand und 8%, auf Goldwaaren u. f. mw. 


Dagegen führte Frankreich im letztverfloſſenen Jahre nah Deutſchland: 

im officiellen Werthe von Brand : 

205,800 Kilogt. Gewebe, Poſſamentirwaaren und Pänder 
de . 


von 

351,230 Kilogr. ren Voflamentirmaaren. und Bänder 

n Wolle . . Per‘ 

293,580 Kilogr. —* Voſſamentirwaaren und Bander 
von Baumwolle . . 


24,009,100 
11,985,500 

8,970,100 
2 Zell: 


") Metrifche Gentner quinteaux meiriques 


100 Kilogr. 
Gentuer, 


320,770 Kilege. India. 2 2 2 2 0 nenn. 6,575,800 
393,500 Kilogt. Wollgam . » » 2 2 2 220.0. 6,365,000 
75,620 Kilogr. zobe Sie : 2 2 2 2 nenn 4,526,250 
19,580 merrifche Gentner gemiſchte Waare (Wolle und 

Baummole) . . een en een. 918,M0- 
35,000 meter. Gte. Krapp, gemahlen over ganz 3,499, 750 
577,250 Kilogr. Garancne . 2 2 2 nenne 2,886,240 

gemeinde Sol . 2 2 2 2 een. 2,757,180 


40,700 Hectol. Wein . . 2... 2,290,540 


Beinahe 21°, der Geſammtausfuhr waren alfo Seidenwaaren, 10°, Wolle 
und circa 8°, Baumwollwaaren. Un Golvarbeiter-Waaren und Bijouterie 
erbielt Deutfchland aus Branfreich nur 10,190 Hectogt., Kleider und Yein« 
wand für nur 1,997,750 Brand. Der Boflverein führt alfo nach Branfe 
eich am Werth durchſchnittlich mehr aut, als er von dort empfängt. Der 
wirfliche Werih der vom Zollverein nach Frankteich gebrachten Waaren be 
trug im verfloffenen Yabre 177,246,159 Pr. und der von Franfreich nach 
Deurfehland gebrachten Waaren nur 122,511,658 Francs. 

Die Bolleinnabmen Frankreichs beliefen fi im Yabre 1856 auf 
213,108,008 Fr., um 13,256,760 äted. weniger ald im unmittelbar vor 
bergegangenen Jahre, Die wichtigſten Bollpläge Branfreichs find: Havre 
mit einer Ginnabme von 44 Millionen Branch, Marfeille mit 36, Nantes 
mit 24, Bordeaur mit 17, Paris mit 14, Dünferque mit 7, Lille mit 6, 
Rouen mir 5 Millionen u. ſ. w. Der Gingangszoll betrug 176,971,795 
Br., der Ausgangszoft 1,664,516, die Schifffahrtögebühren werfen eine Eins 
nahme von 3,615,095, die anterweitigen Gefälle und Taren einfchließlich 
der Salzſteutt aber eine ſolche von 30,856,602 res. ab. 

Algier't Handel mit dem Mutterlande belief fih im 3. 1856 auf 
einen Werib von 173,322,783, der mit dem Nuslande auf 44,643,466 
Bred. ; bierunter waren für 33,077,961 Br. Einfuhr» und für 11,565,505 
Gr. Ausjuhrmwaaren. Die Zolleinnahmen baten ſich im Vergleich zum Jahre 
1855 um beinabe 300,000 Fr. vermebrt,, fie betrugen 3,364,358 Fr., wo» 
von auf die Einfuhr 2,678,385, auf die Ausfuhr aber uur 1,880 Fr. fals 
len, der Meft anf die Schifffabrtäzölle u. ſ. w. Die wichtigften Einfubhrar 
titel nach Algier find die Baumwollgewebe für 8,548,600 Franck, Getreide 
für 2,508,700 Fr., gewöhnliche Hölzer für 2,341,600 Fr., Kaffee für 
2,315,100 Fr., Wein für 2,034,300 &r. u. ſ. w. Die wichtigften Aus« 
fubrartifel dagegen vor allem wieder die Baumwollgewebe für 8,138,800, 
dann die Tabaffabricate für 745,800, veined Kupfer für 581,200, Bous 
ragegegenftänte (Heu, Stroh ıc.) für 467,500, Thiere für 400,600 Ares. 
— Der gröfte Werth gebt ein in Algier aus England (9,945,800  Fr.), 
Franfreich (6,369,900), Spanien (5,317,906), aus den Staaten der Dar 
baresfen (4,205,710) und Rußland (1,911,500 Fr.), dagegen fommen aus 
Algier nach Spanien für 9,214,400, nad England für 1,234,400, nach der 
Türkei für 487,526 Fres. Waaren. Von der Gefammteinfuhr fallen 33°,, 
auf dad Material für bie Inbuftrie, 46%, auf bie Naturprobucte zur Gon« 
fumtion und 21%, auf die Manufacte. Von der Audfubrmenge waren im 
verfloffenen Jahre 63°, Naturproduete und 37%, Babricate, während im 
vorbergebenden Jahre ſich das Verhaltniß auf 82 und 18°, flellte Aus 
diefen Zahlen allein fann fchon bemeifen werden, von welcher Bedeutung 
für Sranfreich ver Vefig dieſer Golonie iſt. 


Meueite Poſten. 


„Ueber bie Oerilichkeiten der Kataſtrophe zu Mainz — fagt das Frfft. 3. — 
können wir folgende nähere Angaben . Mechts vom Bautbor liegt 
die Bonifacius-Baftion. Auf derfelben befinden oder befanden fich vielmehr 
ein Pulvermagazin und ein Pulverthurm, das Artillerie Wagenhaus, die ſo⸗ 
genannte Langeaſerne und ein großer milktärifcher Schuppen. An dieſe jer« 
ftreut liegenden Gehäulichleiten grängt der alte und an dieſen der neue 
Kaſtrich. Die erwähnte Langeaferne, welde etwa 50 Schritte von dem 
Pulvermogazin entfernt fein mochte, wurde in letzter Zeit ald Lazareib, ber 
fonders für Nugenfranfe, benutzt. Gämmtliche einzeln bezeichnete Gebäude 
find gänzlich zerftört; das gleiche Schickſal haben die meiftens alten und 
Pleinen Käufer bed alten Käftrich® erfahren. Außerdem find alle Gebäude 
in einer Entfernung von ', Stunde von dem Pulvermagazin mehr ober 
minder erheblich, namentlich tie Stepbansfirche, befchäbigt. Nur audnahımd« 
meife werden in der Stadt eingelne Gäufer zu finden fein, die feine Spuren 
ber Verlegung an ſich tragen. Bei einer GErploflen von folden foloffalen 
Umfange faun man fid denken, daß die Zahl ber Todten und Verwundeten 
nicht gering iſt. Sie dürfte weit über hundert hinausgehen, der leichten 
Verlegungen nicht zu gedenfen. Die ganze Stadt und nächfte Umgebung 
erbebte von dieſem Donnerfihlage; alle Menfchen waren betäubt, und bevor 
man die verhängnifvolle Wolkenmaſſe ſchwarzen Maus in die Luft wirbeln 
fab, wußte Niemand, woher dieſe gewaltige Erd» und Lufterſchütttrung kom⸗ 
men möchte. Alte Welt flürzte auf die Straßen, in denen fich das Gerücht 
verbreitete, es flebe eine neue Erploſion zu erwarten.“ Gin anderer Bericht- 
erftatter deöjelben Mattes fehreibt: „Ohne Zweifel haben Sie ſchon auf 
telegrapbifchem Wege Nachricht erhalten von der Kataftropbe, welche heute 
die Stadt Mainz und namentlich die Bernohner der oberen Stabtiheile, Käft- 
rich und Gaugaffe betreffen hat; daher will ich nur mittheilen, was id) 
perfönlich dabei erlebte. Wohnend auf der mittleren Gaugaſſe in einem 

mafjiven Haufe, ſaß ich auf meinem Zimmer beicäftigt, als auf 
einmal ein entfepliher Schlag geſchah mit furchtbarem Krachen. Schneller 
ald ber Gedanke war es geicheben, die Kenfter lagen gertrümmert im Bim« 
mer, die Ihüren waren aus ihren Schlöffern geforengt, auf dem Boden 
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Staub · und Rauchwoltke ſich lichteie, fah ich die mir 


Schriften, Bücher, iſcht mit Globe, Kalk und Mauerträmmertk 

von Dede un & d noch hörte man das Stürzen des Geſteins 

von bem Dache en drang ein dichter Qualm here 
€, 


ein, ber ed unm zu ſehen, maß draußen gefchehen. Als die 
: ber liegende 
Sierhanot irche im Dache durchlöchert, wie ein Sieb, ebenfo die benachbarten 
Häufer, Die Bewohner unſeres Haufes Tiefen entſeht aufammen, faft alfe 
blutend am Kopfe oder Händen; ich ſelbſt ſah mich verwundet an der Hand; 
und nun erſt erfußren wir, daß ein Pulverthurm am Gauther in die Luft 
geflogen fei. Auf der Straße begann ein entfehlicdyes Geiimmel, Meinen 
und Klagen, und ald ih am ben obern Theil der Gaugaſſe gelangte, fah 
ich die Zerjtörung nod weit ärger ald daheim: fämmtliche Fenſter und Dä- 
her zerirümmert, bie Wände eingefürgt oder nach innen und aufen gewi⸗ 
Gen. Schon fam Militär mit Tragbabren, im welchen Verwundete oder 
Todte; ein tobter Gaul mit feinem Karren lag auf ter Gaffe. Furchtbater 
noch war die Zerflörung im obern Käftrich, wo die Gtabtmauer auf die 
niedern Häufer berabgefallen war, wo Alles mit Steintrümmern überfät ex» 
ſchlen. Auch in den untern Stadtteilen waren bie Fenſter jertrümmert, 
was felbft jenfeitd des Rheins, in Gaftel, fo fein fol. Ich war zufällig im 
Münden anmefend, ald dort vor einigen Monaten ein Kaufmannshaus durch 
Pulver in die Luft flog, aber das war Spiel gegen tiefe Bermüftung. Die 
Stadt iſt heute Abend dunfel, weil die Gasröbren verlegt find, und nur 
einige trübe Orllampen in ben Gaslaternen zeigen auf allen Strafen bie 
gligernden Gladfärerben. Die Größe des Unbeil® und wie viele Wenſchen 
dabei umgelommen, läßt ſich noch gar nicht ermeifen.“ 

Die dr. Poftz. fgreibt: „Nachrichten, die und theils aus Briefen, 
tbeild aus dem Munde von Augenzeugen, welche geftern und heute in Mainz 
geweſen find, vorliegen, bejagen, daß das englifche Fräuleinſtift zerftört ift, 
daß aber die Zöglinge und die Einwohner desfelben nicht verunglückt find. 
Die Zerftörung erftredi ſich auf die halte Gaugaſſe und den alten Käftrich, 
und find bafelbft erwa 120 Häufer theils vollftändig eingeftürgt, theils ſtark be» 
ſchadigt. Der Pag fiegt wie von einer Lawine verfchüttet. Der Stephande 
thurm hat weniger gelitten als die Kirche, deren Schiff eingefkürzt iſt. Ebenfo 
ift bie eine Hälfte des Dachs ter evangelifchen Kirde am Leichbof einges 
ſtürzt. Im der Nähe des Thenterplages, (weicher in der Mitte der Stadt 
und meit von dem Gauthore iſt), ift dur das Dach tes Gafe de Paris 
ein dritthalb Gentner ſchwerer Stein bis in die Waſchküche durchgefchlagen, 
fo daß das Haus abgefprieft werben mußte, weil einer feiner Srügpfeiler 
—— wurde.“ Ebenſo find Steine von mehreren Centnern bis nad} der 

heinſeite geſchleudert worden. Die Zahl der Opfer läßt ſich natürlich noch 
nicht angeben ; daß ſie groß, fehr groß fein mus, geht ſchon aus einer Mit 
theilung der Filf. BZ. hervor, mach welcher ein preußifches Wrtillerieregie 
ment in der Mähe des Pulverthurmes 7 Todte, 20 ſchwer Verwundete und 
70 leicht Berwundete zu beflagen Hat Die Sapeur⸗- und Mineurconwagnie 
der Beftung, dem Vernehmen mac; durch die Arbeitercompagnien der Franke 
furter Bundeögarnifon verftärkt, find auf der Stätte ded Unglücks, die mit 
ihren ein» und übereinander geftürzten Käufern, Mauern, Dächern ıc. einen 
grauengaften Anblid gewähren und fo ziemlich den Außerft fudweſtlichen und 
ältefien Theil der Stadt umfaifen foll, mit Aufräumen und Ausgrahen be- 
ſchaftigt. Die Staͤtte des Unglüds it abgefperrt; Niemand wird zugelaffen ; 
die Ausgrabungen werden mit äußerfter Vorficht bewerkſtelligt. Bei der uns 
gemein großen Zahl von Verwunbeten ift Mangel an Aerzten eingetreten. 
Ueber die Entſtehung des Ungluͤcks theilt die Maflauifche Zeitung mit, dem 
Vernehmen nach fei preußifches Militär gerade mit Ginfahren von Pulver 
beſchã geweſen. Diefe Angabe iſt indeſſen, wie die Br. P.rg. meldet, 
verlaͤßlicher Mittheilung zufolge ungenau. Der in die Luft geflogene Bulverthurm 
war einer ber bebeutendften ber Zeitung, und es lagen ned; vor wenigen 
Wochen ungeheure Vorräthe in bemfelben aufgehäuft. Da man aber in der 
jüngften Zeit tamit befchäftigt war, alle Wulvernorräthe aus der innern Fe— 
fung heraus nach den Vormerken zu ſchaffen, fo hatte ſich die Maffe, welche 
bie Quelle des geftrigen Unglüds geworbengift, bereit auf etwa 200 Gent« 
ner vermindert ; fie find in bie Luft geflogen. Von der furchtbaren Kraft 
dieſer Erd» und Lufterfhätterung mag man ſich einen Begriff machen, wenn 
man vernimmt, daß fle in Grankfurt von Spaziergängern und Deitern in 
der Nähe der Eifenbahubrüde verfpürt wurde. Den aus Wiesbaden einge 
gangenen Blättern zufolge wurden dort die donnerähnlichen Schläge vernom« 
men, die den grauenvollen Augenblick bezeichneten, Benfter und Thüren fpran« 
gen auf, fo daß man anfänglich an ein Erbbeben glaubte, und einzelne Fen- 
ſterſcheiben follen gefprungen fein. Bergleute bei Dohheim, in der Nähe von 
Wiesbaden, die eben unter ber Erbe arbeiteten, verfpürten ebenfall® eine ge« 
waltige Erfchütterung. 
ien, 18. Nov. Die heute befannt gewordene Nachricht, daß ver 
Kaiſer das Militärbudget auf 95 Millionen berabgefegt babe, hat allge 
mein die freubigfte Senfation in der Gefchäfts- und Handelswelt bervorge- 
rufen. (N. €.) 

Zurin, 19. Nov. Das Lelegrapbentau von Gagliari nach Malta ift 
glucklich gelegt worden. Die befannten Wahlen find 154 an Zahl, von 
. der Äuferften Rechten angehören, Die Majorität ift minifteriell, 
(&. D. 

London, 19. Nov. Die Gazette bringt die Ernennung von Gir 
John Lawrence ( Ober · Commiſſarius im Pendſchab) zum Groffreugritter, bed 
General-Major Henry Havelod und des Oberſten Wilfon (ver das Belager · 
ungsheer vor Delhi commandirte) zu Commandeute, des Oberſten Ban Cart⸗ 
landt und des Oberſtlieutenant Ehamtberlain zu Mitgliedern des Bathordens. 


— — — — 
Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schöuchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


0219.12) Bekanntmachung. 


Wirth gegen Kneißl wegen 
Hnporbefginfen beteeffend. 

Zur Veriteigerung der Herberge Nr.2/2 am Kriech⸗ 
baumhefe zu Haibhaufen, geihäßt auf 400 fl., gegen 
Brand serfichert mit 200 A., belaftet mit 350 A. Gyr 
pothelſchulden salvis ne. ei exp. ift Tagefahrt auf 

Samftag ten 19..Dejbr. 1857, 
Vormittagd 2 —13% Uhr, 
Bureau Rr. 17, 


aumt. 

Der Zuſchlag erfolgt nach 6. 64 des Hypothelen · 
geſehes vorbehaltlich der Beſtimmungen der 56. 98— 
101 des Progefgefepes von 1837. Dem Gerichte unbes 
kannte Steigerer haben ihre Zahlungsfähigfeit mad: 


handen den 11. Monember 1857. 
Küönigliches Bezicft » Gericht München 
recht der Iſar. 
Der fönigliche Direkter : 
v. Schmid. 


6231. Befanntmachung- 


Grrichtung einer Dampfbräuerei im Bräns 
bauje zu Sttingaden betr, 

Im dem gräfich von DärfheimMontmars 
tin ſchen Biauhauſe in Sieingaden mird bie Grridhtung 
einer Dampfmaſchine beabjichtigt. 

Die Mafcgine fell aus ver Yabrif der Gebrüder 
Beilhad in Kofenkeim geliefert, und Der hiezu mös 
thige Dampjlefiel dur den Habrikanten Köppelin 
Viunchen hergerichtet werden. 

Der Dampiteifel wird auf 3 Ntmofchären geprokt, 
iR mit 2 Sicherheits:-Bentilen zu 3" Durchmeſſet, einem 
Manometer und WaßerfiandAnzeiger verfehen. 

Die Mafcine iſt eine vertilal mirlende Hodrrud: 
Maſchine mit 23 Atmofphären Dampfipannung ohne 
Gondenfation und mit 6—8 Pferbefeäften. 

Der Dampitehel it 15° 6" lang, hat 4°2" Durchs 
mejler und 47,‘ Duorecimal: Maß ftarfes Gifenbledh. 

Die Heizung geidrieht mit Torf auf einer gewohn · 
lichen Mofifewerumg und wird dutch die am ber Dampf: 
maſchint angebrachte Speife Pumpe mit 1% arten Kol 
ben und 20° Hebhöhe gefreist. 

Hievon werden bie Betheiligien mit dem Anhange 
in Kennteif gefept, allenfalls brgtünbete Einwendungen 
gegen das vorliegende Geſach 

innerhalb 14 Zagen 
bei Vermeidung des Aueſchluſſes und der Richtberück⸗ 
fichrigung bei dem unterfertigten k. Sandgerichte, woſelbſt 
auch die Pläne und Beichreibungen eingejehen merken 
fönnen, vorzubringen. 
Schongau den 16. November 1857. 


Königliched Landgericht Schongau. 


Der fönigliche Yandrichter : 
E.N.1109,a. Mofer. 


Befanntmachung. 


“x 


Vom 
Königlichen Landgericht Altvorf 
wirb in Sachen Galler gegen Herrmann pet, 
deh. auf Nequifitien des fgl. Bezitiegerichto Nürnberg 
zum gerichtlichen Verkaufe des Wohnhaufes Nee. 57 
Wi. Nre, 213 in der Eilbergafe mit Schupfe unb Abs 
tritt uud dem Gemeinderecht zu einem ganzen Nupanı 
tbeile am ben noch ungertbeilten Okmeindegründen, tarirt 
auf 300 A., auf 
Dtontag den 7. Dejbr. 1857, 
Vormittags Ka Uhr, 
bei Gericht dahier Termin angejegt, wezu bie Berlads 
ung mit der Beſſimmung ergeht, daß der Hinſchlag etr 


G.N.1791. 





6229, 


folgt ehne Nüdficht auf die erhobene Tare, jedoch ver⸗ 


behalnich der Beſimmungen bes 3. 64 des Hrpethelen- 
Geſetzes und der 35. 89 u. f. ber Nevelle vom 17. 
November 1837. ; 

Tie übrigen Kaufobedingniſſe werben im Termine 
felbit feitgefegt, die nähere Beſchreibung des Kaufsch: 
jelis Fam inzriſchen aus den Alten erfehen werben. 

Alıperf den 12. November 1857, 
Königliches Landgericht Altvorf. 
Der fömigliche Yanbrichter: 


EM, 766/11. int 








227. Bekanntmachung. 
Drittibeilung der Albert Höfelein Wittib 
Ghrifiina Yon Dettelbach beir, 

Etwaige Anfiprüche am bie rubrigirte Mafe find 

Moutog den 30. Nopbe. 1857, 
Vormittags S Uhr, 

babier geltend zu machen, unter dem Medtsnachtkeile, 

daß fpätere Anmeldungen bei MAuseinanserjegung ber 

Maſſe nicht mehr berüdfichtigt würden. 

In berfelben Drütttbeilung werben bie zur Maſſe 
gehörigen Immobilien, als 2 Wehnhsufer und eirca 26 
Morgen Artfeld, Wieſen und Weinberge am 

Montag den 30. Novbr 1857, 
Mittags 1 lbr, 

auf dem Natbhanfe dabier öffentlich verfeigert, und 

werben bie Bedingungen ver dem Striche befannt ger 

geben werden. 

Detlelbach ven 16. November 1857. 
Königliches Landgericht Dettelbadh. 
Der lenigliche Bambrichter : 

8.:0.737. Steinbach. 


6213.  Welanntmachung. 


Aurasel über ben Bierbrauersichn Herrmann 
—Groll von Wilskofen betreffend. 

Der grefjährige Bierbrauersfohn Herrmann Groll 
von Bilstofen hat fi laut Verhandlung vom Heutigen 
freieillig der Kuratel unterworfen und wurde ihm feiner 
Bitte gemäß fein Bruder Jefeph Grohl als Kurator 
beigegöben, und berjelbe als ſolcher auch fogleich wer: 
püchtet. j 

Indem man biefes Tiemit zur allgemeinen Kenntuiß 
bringt, wird noch bemerkt, daß Herrmann ® roll ohne 
Wiffen und ausprüdliche Ginwilligung feines Kuratoro 
feine laͤſtigen Berträge mehr abjchliefen kaun, und daß von 
num an feine Schulden für benfelben mehr bezahlt wers 
den, bie er ohne Wiſſen und Ginmilligung feines Kuras 
tord macht. 

Zilshofen ben 13. November 1857. 


Königliched Landgericht Vilshofen, 
Der königliche Landrichter: 
Fruth. 





C.M.i216. 


6216, Befanntmachung. 


Der früher bei dem Hiefigen F. Nentamde angeftellte 
Mentamtsererutor Weligang Seifjerth aus Bay 
euch, welcher bes Berbrechens der Utfundenſälſchung in 
Goncurrenz mit dem Wergehen des Betrugs unb ber 
Unterſchlagung nad Tb, I. Att. 229, 382, 387 bes 
Strafgefepbucdies dringend verbädhtig if, und ſich in 
dem hbiefigen Unterfucungsgerichte wegen die ſet Meate 
in Unterfucung rfindet, bat Ad ven hier entjerut, 
wahr ſcheinlich mm ſich durch Jlucht feiner Verhaftung 
zu eutziehen. Ich erſuche ſaͤmmtliche Gerichte: u. Por 
ligeibehörden , auf ihm Spähte zu erlaffen und ihn im 
BPetreyungsfalle hiehet Liefern zu laſſen. Demfelben 
wolle bri feiner Verhaftung eröffnet werden, daß er ſich 
gegen biejelbe bei dem igl. Bezirfegerichte beichmweren 
könne. Deſſen Signalement folgt bei. 

WBunfievel den 16, November 1857, 
Der 1. Bezirks-Unterfuchungsrichter : 
@.N.780. Billmann. 
Signalement: Mer 24 Jahre, Größe unger 
fahr 6‘, Haare Hellblond, Mugen blau, Mugen: 
brauen blond, Stine hech, Nafe lang und etmas 
gebogen, Mund groß, Kinn oval, Geſicht Länglich, 
Geſichto ſarbe gefund, Etatur Fräftig; Befonbere 
Kennzeichen : trägt einen flarfen rethen Schnutt⸗ 
bast mit dergl. halbgewachfenem Anebelbart ; Klei⸗ 
ber: abgetragener brauner Tuchrod, graue enge 
Sommerbefe, fchrmarziuchene Wehe, fehmarzfeibene 
Halebinde, duntelMaue Scirmmüge mit einer Krone 
und em Namenszuge M. 


Diebſtahls⸗Machricht. 
Boruntet ſuchung wegen Diebſtahls an Ber 
nebift und Gertraud Püb von Riebenburg, 
f, Enge. Retthalmünſſet, betr. 
8212, Am 10, d. Die. Abende um 8 Uhr herum 
wurde ber Schneiderötechter Gertraud Lob von Mirbens 
burg ein zu deren Hänglakien geheriger Schläffel, dem Bru⸗ 


c. rapl, 








Drudf von Dr. 6. Molf & Sohn. 


ber berjelben Dencbift 2ö 5 aber eine Baarfchaft zu 48 — 
50 fi., befüchend ans folgenden Münzen, mittelft Bine 
brucbs entwenbet: 1) 8 theils Öherreicdhiiche, iheile 
bayettiſche Aronenthaler, 2) 3 baperiiche Thaler, bars 
unter jiwei Ftauenbildthalet, und ein Thaler, auf wel 
dem an der Moergfeite eine Schrift mit einigen Zeilen 
geRanden hat, 3) 1 Gingulbengwölffreugerlüd, 4) 3— 
4 Zweigulbenftücde, 5) 2 gewalgte Halbgulbenftäde, 6) 
eine wahriceinlich frangoffche Münze mit drei Figuren 
auf der Mversfeite, von denen bie in ber Mitte ſtehende 
etwas größer als bie übrigen beiden find, 7) einige Gul⸗ 
denftüde, dann 8) Zwanziget, Sehier, Zwoͤlſer und auch 
einige 14 Huldenftüde ber meuern gewöhnlichen Art, 9) 
ein reibperienes ober canewafenes Geldſäckl. 

Ic erfuche nach dieſen Gegenſtaͤnden unb dem jur 
Zeit unbekannten Thäter Spaͤhe zu halten und eim ers 
feriefliches Refultat mir bekannt gu geben. 

Griesbach den 17. November 1857. 
Der königliche Bezirks Unter ſuchungorichter 
Ker. c. Zauner 


21. Bekanntmachung. 


Die Auswanderung bee ledigen Schlofferr 
gefellen Math. Shwarzfifher von 
Stamsried nach Oeſterreich betr. 

Rubrifat will nach Defierreich auswandern und bat 
um Gntlaffung ans dem bateriichen Staatöverbande 
nachge ſucht. 

Allenfallige Anſptuche gegen Mathias Shwarp 


fifder find 
binnen 14 Zagen 

vom Tage der Ginrüdung an gerechnet, bei Wermeibung 
des Nusjchluffes hiererts anzumelden und geltend zu 
machen, 

Robing ben 16. Rovember 1857. 

Koͤnigliches Landgericht Roding. 
Der königlicye Landrichter; 

Dr. Bang. 


o222. WBefanntmachung. 

Bienendiebſtahll an dem Bauern Yalob 

Weiſſ in Billenhauſen betr, 

Dem Bauern Jaleb eiß in Billenhauſen wur: 
den aus dem bei feinem Pfründehaus befindlichen ums 
verfpersten Bienenftand im heutigen Herbie zwei Bier 
nenjtörte durch einen zur Zeit nech unbefannten Thaͤtet 
entwenket. Die Zeit ber Verübung des Diebflabls farm 
nicht genau angegeben werben, doͤch waren die Bienen 
drei Wochen vor vem Kirchmweihienntag, 18. Dftober, 
noch vorhanden. Ih erfuche um Epäheverfügung und 
Mittheilung eines ſachdienlichen Refultates. 

Krumbach ben 19, November 1857, 
Der k. Beſirkounterſuchungsrichter: 
C.A.a36. Kufner. 

223. Gdictal:Eitation. 

In der Sache der Iedigen Anna Margaretha Mei 
von Dachobach und deren Kindeofuratel gegen den Dient: 
fnecht Andreas Pfund von Hürfeld wegen Baterfchaft 
und Alimenten ift dem Berflagten Pfund, defien der⸗ 
maliger Aufenthaltsort unbelannt it, eine Verfügung 
augufiellen. Andreas Pfund erhält deshalb den Aufs 
trag, binnen 3@ Tagen feinen Nufenthaltsert kei 
dem underfertigten Progengericte anzuzeigen unb eintn 
Infinuationsmandatar aufjuftellen, wibrigenfalls die ver: 
liegende Berfügung fewie alle weiteren in der Sacht 
ergehenden Entſchließungen lediglich an bad Gerichtobren 
angefhlagen und ale rite infinwirt erachtet werden würben. 

Marftbibart ben 14. Menember 1857, 
Königliches Landgeriht Marft Bibart, 
G:N.735. Platzer, fänigl. Landrichter. 


0235. Bekanntmachung. 

Man erjucht alle Gerichts, und Poligeibehörben, ben 
Aufenthalt des ledigen Dienſiknechtes Ichenn Lang 
von Gabellofen auezuforſchen und hieher befannt zu geben. 

Nittenan den 15. November 1857. 
Konigliches Landgericht Nittenau. 
G..0.505, @ifenhofer. c. heißer. 


Girse Hinderlofe, pünktlich zahlende Familie fucht auf naͤch ⸗ 
fies Ziel Geergi in der Mibe des Duliplages eine Wehnung 
ven 2 ever 3 Jimmern im Preije zu BO bis 80 fl. D. Uebt. 


G:R.1190/1. 
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Münchener Zeilung. 
(Morgenblatt.) 
Nr. 279. 


23. November 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. München (Die Interpellation des Grafen Giech. 
Das Pulvermagazin zu Grünwald. Der Vollsbote. Aus dem Landrathé 
abſchiede für Niederbayern) Vahreuth (Spmobalverhandlungen. Danf« 
gottesdienſt. Katlruhe (Muß der Thronrede). Mainz (die Verbeerun« 
gen ter Erploſion). Frankfurt (die bolfteinelanenburgifche Angelegenkeit). 
Berlin (der Dombau), Röͤnſahl. 

een. Paris, 

rofbritannien. X. Stafford }. 

Bayeriſche Localchronitk. 

Neueſte Pofien. 


Münden, 23. November. 

Se. Maj. ber Rönig haben Sich aflergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 18, Movember als Mitglieber der fathelifchen und protefiantifchen Kir⸗ 
denverwaltungen ber Statt Bamberg die nachbemannten Gemeindegliedet au bes 
flätigen: A. Katholiſche Kirchenverwaltungen: 1) Plarrei Et. Martin: Mi. Reichs 
holt, Srberhändler, Ignaz Schueider, Kutlermeiiter, Heinrich Bed, Ebaifenfa- 
Ericant, und Georg Anton Bayerlein, Kaufmann; 2) Pfarrei St. Bangolph: 
Rrang Bichfelder, Gärtner, und Johann Lautenbacher, Gärtner; 3) Pfarrei 
zu U. 2, Fran: Andreas Ruphart, Eeifenfirder, Guſtav Goes, Apotbefer, und 
Beer Ament, Vierbrauer; 4) Pfarrei Et, Peter und St. Georg: Johann Bapt. 
Huber, berzogl. Zahılmeifter, und Jeſerh Mepner, Eeifenfieber; 5) katheliſchet 
allgemeiner Etabipfarrfend; Adam Schäfer, Dibhauer, Dr. Geetg Banzer, praf 
tifcher Arzt, Andreas Mubhbart, Geifenfieber, und Garl Sad, Piragner; B. pro: 
tefiamtifche Kirenverwaltung: Wilhelm Seibel, Gfigfabricant, und Friedrich 
Kradhart, Kaufmann; 

unterm 19. November die fathelifche Pfarrei Wackerederf, Prg. Burplengeniele, 
dem Priefter Johann Baptiſt Nigmer, Gooperator an der Etabtpfarrlirhe zu St. 
Jacob in Straubing zu übertragen, 

Die katholiſche Pfarrei Baar, rg. Neuburg a-D., ift mit einem fallend: 
mäfigen Reinertrage von 821 A. 34 fr, 7 Hl, in@rkebigung gefommen; besgleichen 
die latheliſche Biarrei Bonnfteiten, Erg. Iusmarshaufen, mit einem Reineintom: 
men ven 697 d. 2", fr. 


Deutſchland. 

Bayern. F München, 21. Nob. Der Correſpondent von und für Deutfch- 
land bringt in Rro. 593 vom 18.Nov. die Mittbeilung, daß hei den Verbande 
lungen der Bayreutber General» Synode von dem Grafen v. Giech ald She 
nodal» Mirglied eine weitere ausführlich motivirte Interyellation über dad 
Verhalten tes Magiftrated und der Staatöbehörden in Nürnberg gegenüber 
ber in diefer Stadt im vorigen Jahre ſtatigehabten Adrefiberwegung einges 
bracht, daß aber von dem Igl. Gommiffär eröffnet worden fei, wie er nach 
höherer ‚Weifung feine Interpeflation mehr zur Verhandlung fommen zu 
lajlen babe, und daher die Verlefung der eben bemerften Interpellatton, for 
= aller weiteren Interpellationen zu feinem Bedauern nicht zulaflen 

nne, 

Mir glauben billig bezweifeln zu bürfen, baf ber fönigl. Gommiffär 
Veranlaffung genommen babe, bei dem officiellen Wollzuge eines höheren Aufs 
trages feine ſubjeetive Anfchauung durch den Ausdruck des perfönlichen Pe 
dauernd zur Geltung zu bringen, da hierin eine völlige Verfennung des offi« 
eiellen Stantpunfted gelegen gewefen wäre, mas bei einem durch Erfahrung 
gereiften Geihäftämanne wohl nicht angenommen werten Fann. 

Da übrigens dem Herrn Interpellanten noch weiter Gelegenheit zu Er- 
flärungen gegeben worden ift, derſelbe ſich darauf berufen bat, daß bei ber 
vereinigten Synode zu Ansbach im Jahre 1849, ſowie bei der eben erft ge 
ſchloſſenen Eynode zu Ansbach Interpellationen eingebracht und von feiner 
Seite beanftandet worden, daß durch diefe Zulaffung ein wohl zu beachtender 
Ufus begründet worden, und baf auf Grund diefes Ufus die Mechte der 
Synode in Beziehung auf Ginbringung und Verlefung von Interpellationen 
zu wahren, fowie der Verfammlung alle Rechtszuftändigfeiten vorzubehalten 
feien, To ift hledurch Veranfaffung gegeben, zur Verfläntigung in weiteren 
Kreifen über die Sachlage einige Andeutungen zu geben, welche dazu beitra- 
gen dürften, irrthümliche Anfchauungen in biefer Frage zu berichtigen. 

Die proteftantifchen Generalfpnoten baben, ohugeaditet der Erweiterung 
ihres Wirkungskreiſes durch Art, 2 des Sefeges vom 4. Juni 1848, feine 
andere Stellung erhalten, al& diejenige, welche ihnen durch $. 7 im Alt 
ange 11. zum Mel.eEbicte eingeräumt ift, wotnach diefelben nur zum Beis 
rat he über Firchliche Angelegenheiten berufen find, und unter der Leltung 
eined Mitgliedes des proteftantifchen Oberconſiſtoriums fteben. 


Die Gefchäfte « Ortnungen für biefe Werfammlungen gingen bisher uns 
beftristen unter Königliber Sanetion von der oberjten proteftantifchen Kir 
chenbehoͤrde aus, und find jener verfaffungämäßigen Stellung gemäß einges 
richtet worden, 

Nach deren Veſſtimmungen kann jedes Mitglleb dasjenige, was ihm zum 
Mohle der Kirche dienfam zu fein fcheint und in den Wirfungäfreid der Gt- 
veralfgnode gebört, in der Form von Anträgen oder Wünſchen an die Ver 
fammlung bringen. Diefe Anträge oder Wünfdze müflen jedesmal fehriftlich 
dem Dirigenten übergeben und vor Allem burd; bie betreffenden Ausfälle 
geprüft werden, ehe fle in einer allgemeinen Sitzung in Berathung gejogen werben. 

Gine andere Form iſt der Gefhäftsornung nicht befannt, und über 
diefelte hinaus auch nicht zuläfig. 

Mat nun die Einführung der Interpellationen bei ſolchen kirchlichen 
Verfammlungen betrifft, fo fann auf Grund genauer Erfahrungen verfichert 
werben, daß dergleichen Interpellationen in dem inne, wie ſolche bei con» 
ftitutionelfen Verfammlungen gegenüber ben Organen der Staatöregierung 
vorfommten und durch beftimmte Vorfchriften in ten Gefchäfttordnungen rer 
gulirt find, bei Eynoden früher überhaupt nicht flattfanden, daß einige wer 
nige Borgänge bei der vereinigten proteflantifden Synode zu Ansbach im 
Jahre 1849, wie fle aus den gebrudten Eynobalblättern erfehen werben fün« 
nen, zum Theil in bie Kategorie eigentlicher Interpellationen nicht gehörten, 
in feinem Wolle aber zum Belege eines bergebrachten und anerfannten Uſus 
gegenüber keftimmien Vorſchriften der allerböchft fanctionirien Geſchaͤftsord⸗ 
nung angeführt werden fünnen. 

Es würde eine volfläntige Verfennung afler Rechtöprincipien verrathen, 
wenn aus folden wenigen Vorgängen in neuerer Zeit der rechtliche Veſtand 
eined Uſus abgeleitet werden wollte, abgefehen davon, daf nach dem oben Bes 
merften einem ſolchen Ufus, auch wenn er ſich gebildet hätte, eine Bedeutung 
nicht beigelegt werben Fännte. - 

Wir glauben aber auch gang entfchieden behaupten zu Fönnen, daß vie 
Einführung eines Interpellationd« Verfahrens, wie ſolche bei der letzten Ver— 
fammlung in Bayreuth mehrfach verſucht worden it, mit ber verfaſſungs- 
mäßigen Steflung bes Kirchenregiments wie ber Synoden nicht im Einklange 
fteht, amd überhaupt mit einem geordneten Gange der Verhandlungen nicht 
vereinbar iſt, da das zur Peitung der Synode abgeortnete Mitglied des pro— 
teftantifchen Oberconfiftoriumd der Berfammlung gegenüber nicht in der Stelle 
ung ſich befindet, melde bei Landtags ⸗Verſammlungen gegenüber verantwort⸗ 
lichen PMiniftern ter Krone flattfindet. 

Das Mitglied bes proteſtamiſchen Oberconfifteriumd iſt gemäß ber ver⸗ 
faffungemäfig eoflegiafen Einrichtung desſelben an die Beſchlüſſe des Colle— 
glums und bie erhaltene ſpecielle Vollmacht gebunden, daher überhaupt, und 
abgefehen von tenjenigen Fällen, in welchen geſetzlich die Fönigliche Entſchließ⸗ 
ung zu erholen ift, nicht im der Lage, — im Abweſenbeit ded Gollegiums und 
obne deffen Zuftimmung — bindende Erflärungen auf jedwede Interpellation zu 
ertbeilen. Wenn überhaupt es noch eines factifchen Bewelſes bedurft Bätte, 
fo haben gerade mebrere Vorgänge zu Bayreuth in Evidenz geftellt, mie uns 
geeignet und unangemeflen eine folde Werfahrungsmeife ericheint. 

Wir wollen «8 vor ber Hand unterlaffen, hierüber in eine nähere Aus ⸗ 
einanberfegung einzugeben. 

Es wäre übrigens arge Täuſchung, wollte man in dem vorliegenden 
Falle von der Bermuthung ausgeben, der Inbibirung jene Interpellationd- 
Modus läge die Abficht zum Grunde, mißliebigen Darlegungen Seitens der 
Synode von Dben entgegenzutreten. 

Keinerlei Darlegung von Wünfchen, Anträgen zc., foweit fie innerhalb 
bed gefeglichen Wirkungotreiſes der Synode gelegen, foll gehindert werben. 
Mit Grund fann aber biebei auf der Ginbaltung der vorgezeichneten, bei 
allen Berfammlungen nothwendigen Gefchäftsformen beftanden werben ; bie 
Pflicht, hierauf mit allem Nachdruck zu beftehen, verdoppelt fich, wenn Wahr- 
nehmungen vorliegen, nach welchen zu beforgen ſteht, daß durch die fortger 
fegte Außerachtlaffung folcher Formen, die Grenzlinien verrückt werben, welche 
für die Stellung und Zuftäntigfeit ſolcher Verſammlungen vorgezeichnet find. 

Zum Schluſſe möge es geflattet fein, über die nicht zur Verhandlung 
gelangte Interbellation des Hrn. Grafen zu Giech in Berrejf der Nürnberger 
Vorgänge einige Bemerkungen anzufmäpfen, 

Wenn wir irgend unterrichtet find, fo wäre es ein leichtes geweſen, dem 
Hm. Interpellanten eine bündige Antwort auf feine Frage zu ertbeilen, ſo⸗ 
ferne überhaupt die Synode ald ber geeignete Ort biefür bätte betrachtet wer⸗ 
den fünnen, 

Alten billig Fann man die Trage aufwerfen: war es angemeflen und 
rathſam, einzelne Vorgänge aus ber jüngften Vergangenheit, welche ihre Wür« 
bigung und Beſcheidung vorlängft am gehörigen Orte erhalten hatten, tn ſol- 
Ger Form und Weiſe und lediglich auf Grund einfeitiger Information, zur 
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Sprache zu bringen und dadurch den ruhigen und fonft mohlbemeffenen Gang 
der Synodal · Verhandlungen zu flören ? 

E68 mußte doch wohl der Gedanke nahe liegen, daß durch dergleichen 
Erörterungen im dem jegigen Augenblicke eine kaum beſchwichtigte Aufregung 
aufs Neue bervorgerufen, die jo mwünfchensmertte Verſtandigung in den Ges 
meinben wieder in die Werne binausgerücdt, und dadurch die Aufgabe und 
Stellung der oberjten Kirchenbehöͤrde mur erſchwert werde. 

r Auch wäre unferes Bedunkent wohl in Betracht zu ziehen geweſen, daß 
es bedenklich erfcheine, eine kirchliche Verfammlung von der erfprieflichen und 
umſichtigen Beraihung geprüfter Vorlagen, Anträge und Wünfche abjulenfen, 
und in die Erörterung jperieller Vorgänge und Zagedereigniffe bineinguzieben, 

„deren Beurtbeilung keineswegs und jevenfalis, nicht ausſchließlich in deren 
Zuſtandigkeit fällt, und feferne die Würdigung nicht auf unbefangenem Stande 
punkte ſich bewegt. — nur zu einer mißllebigen Kritit und Gegen Anflage 
nad) anderen Seiten Anlaß bieten Fünnte. 

Menn übrigens in der num öffentlich befannt gewordenen Interpellation 
auf die Agitation bingersiefen wird, weiche bei ber Nürnberger Adreſſe gettie- 
ben worden fei, fo find wir meit entfernt, die Anwendung folder Mittel auf 
tirchlichem oder politifchem Gebiete, ſoweit fie ſtatigefunden haben, zu Billi» 
gen; allein nicht weniger befremdend und tadelnéewerth muß uns ein Vor» 
gehen erfcheinen, welches offenbar beftrebt war, den aufregenden Inhalt jener 
Anterpellationen nicht nur ſoſort in die Tagespreſſe zu werfen, fondern eil« 
fertigft auch durch beſondere Abdrücke unter Kreuzband nach vielen Seiten bin 
zu verbreiten und zur Dfienkunde zu bringen. 

Auf ſolche Weiie ift mach unferer Meberzeugung einer gedeihlichen Ent» 
wicklung der kirchlichen Verbältmiffe micht gevient, fondern es wird dadurch 
der fefte Behand der thörichtarweife von manchen Seiten unter den rotes 
flanten felbft angefeindeten proteſtantiſchen Landeskirche nur beeinträchtiger 
und tie Stellung der Kirchenbebörden er ſchwert. 

$ München, 22. Nov. Heute Nachmittag 3% Uhr haben Se. Maj. 
ter König gerußt, den neuermannten Geſandten Er. Maj. des Könige bei» 
der Sicilien, Grafenv. Ludolf, in befonderer Audienz zu empfangen und defien 
Beglaubigungsfchreiben entgegen zu nehmen. Nicht erft jetzt iſt, wie einige 
Blätter berichten, ter Befehl ertheilt worden, das in Grunwald befinbliche 
Pulver von dort zu entfernen, vielmehr ift dieß ſchon vor mehr ald Jahres» 
frift geſchehen und ſeitdem auch bereits der größte Theil des Pulvers von 
Gnwald nach der Feſtung Ingolſtadt, wo beſondere für Friedeubztiten er» 
baute Pulvermagazine vorhanden find, abgeführt. Wenn demnach bei der 
VulserNiederlage in Grünwald irgend eine Beforgnif für unfere Stadt 
beſtanden Haben follte, jo if die ürſache hiezu jedenfalls bereit befeitigt. 
Die vormalige großberz. mecklenburgiſche Hofopern- und Kammerfängerin 
Frau Mofa Haagn if, auf einer größeren Kunftreife begriffen, bier angefoms 
men und gedenkt fich im einem Goncerte börem zu laffen. Oeſterreichiſche 
Blätter fprechen ſich über dieſe Künftlerin, die in Wien, Prag und Salze 
burg vielen Beifall fand, fehr günftig aus, 

“+ Münden, 22. Nov. Der Wolföbote fällt in feiner Nr. 271, 
ohne Zweifel „mit Beruf“ über bie Neuferungen in Ar, 274 bezüglich der 
Augsburger Poftzeitung her, wie er ed chen gewohnt iſt. G& fan tem 
Volksboten dad Mergmügen gelaffen werden, „allein nicht blind“ zu fein und 
„vor der eigenen Thür* feine Arbeit zu haben, auch Heimſchickung“ mit 
Trivialitäten am Beften zu verſtthen. Much kann ihm überlafen werten, 
auf die Aeuferung „feiner Urt” eine Antwort zu ermarten und ji taraud 
berausqufehen, was er mag. Mur das Eine foll vorläufig bemerkt werden, 
dag ein Münchener Gorrefpondent vom 12, und 17. Det. in ven Nummern 
241 und 246 der N, Pr. Big. mod; viel mehr gefagt hat über dad Thema 
der Yugöburger Voftzeitungs- Verlegung nach München und über die deds 
faltfige Thätigfeit, daß ferner Bierüber auch noch anderweit gar Manches ver- 
lautet, wovon „die Brau Bafen* nichts wiſſen, und daß bie N. Mm. 8. 
datum bloß defihalb fh gefünmert hat, weil darin gar fo viel fhöne „Barbe* 
zu finden iſt, womit der Wolföbore ben „ungelegten Gi” zu Weuatter ſtand. 

München, 20. Novembet. Im dem durch das Regierungsblatt 
publicitten Abſchied für den Landrath von Niederbayern über deſſen Verband- 
lungen in den Gigungen vom 1. bi 13. Juni d. Is. werden auf die bei 
der Prüfung des Voranſchlages der Kreid-Ausgaben und Einnahmen für das 
Jaht 1857/58 erfolgten Neuferungen und Anträge bed Landrathes folgende 
Gntfchließungen ertbeilt: „Dem vom Landrathe geftellten Antrage, eine Gr⸗ 
böbung der Mealerigengen der im Regierungẽbezirke beitehenden Yantwirh« 
fhajtd- und Gewerbfehulen fünftigbin und Lid zum Erſcheinen der Beltims 
mungen über die neue Organifation der technifchen Lehranftalten nicht eins 
treten zu laffen, vermögen Wir Unfere Billigung nicht zu ertheilen, ta ſich 
derimalen die Bebürfniffe diefer Schulen für die Zukunft nicht zureichend er 
meſſen und abgrenzen laſſen und da dem Lanbratbe in feiner künftigen Zus 
fammenfegung die Befugnif nicht entzogen werben foll, vie jährlichen Btdürf- 
niffe zu prüfen und die hiernach erforderlichen Zuſchüſſe aus Kreisfonds ans 
zuerfennen. — Auf die auferdem erfolgten Anträge und Heußerungen bes 
Landrathes, in fo weit fie zu deffen Wirtungsfreife gehören, erwidern Wir, 
mas folgt: 1) Dem vom Landratte geäufierten Wunfche: es möge im In- 
tereſſe der Vichzucht und Landwirthſchaft aus jenen Staatöwalbungen, wo e# 
ohne befonderen Nachtbeil für die Forſtwirthſchaft gefehehen kann, die Walt» 
ſtreu· Abnahme in ſtroharmen Gegenden wefentlich erleichtert werden, — dann 
daß dur die Privattriften die fo nothwendige Bewäfferung ter Wiefen in 
Landgerichtebezirke Wolfftein nicht bebintert oder gar unmöglich gemacht were 
ben möchte, — kaun eine weitere Wolge nicht gegeben werden, nachdem die 
mit den Griorbermiffen einer geregelten Korftwirtbichaft und lege verrinbare 
Nüdfiht im Abgabe der Waldftreu ohnehin jederzeit eintritt umd überdies 
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bie In dem Antrage, welcher biefe beiten Wünfche veranlaft hat, bezeichneten 
und angeblid; im Landgerichtäbezirfe Wolfftein beftehenden Mipftände that- 
ſachlich gar nicht begrundet find. vielmehr amtlich gepflogenen Erbebungen 
gemäß bie zur Abgabe diapmible MWalvfiteu in -bortiger Gegend nicht ein ⸗ 
mal voſſſtandig Abgeftoimmen wurde und bie Geftattung der Privattrift, der 
Wiefenberoäfferung feinen fühlbaren Cindruck macht. 2) Wir haben eine 
Meviflon der Beitimmungen über dad Vetcrinärweſen aufnehmen laflen und 
wird hiebei auch der vom Landrathe ausgeſprochene Wunfch wegen Sicherung 
tafcher Hüfe in Faͤllen yplöglicder Erfranfung von Thieren die angemeffene 
Würdigung finden.“ Der Schluß lautet: „Intem Wir dem Landratke von 
Niederbayern über feine Verhandlungen pro 1857/58 den gegenwärtigen Ab⸗ 
Pr —— —— Mir den wieder bewährten Gifer für Wahrnehmung 
er Kreis⸗Intereſſen und erneuern dem Landrathe gerne di 
ferer Königlichen Huld und Gnade.“* — —— 


Bayreuth, 16. Nov. In der heutigen Nachmittagoſttzung der Gene- 
ralſynode wurde zunaͤchſt über ein —— „die —— über Einfübs 
rung ven Kirchenvorflandes vom 7. October 1850 ketreffend*, von Deran 
Sinig Vortrag erftartet und der Antrag: „ed möge gedachte Verordnung 
einer genauen Reviſion unterworfen und babin gewirkt werden, daß mur bee 
feuntmigtreue und gläubige Männer in den Kirchenvorſtand eintreten bürfen *, 
nadı einer warmen Unterflügung von Geite der Decane Maier und. Cnorf 
angenonmen. Die Anträge des Decand Pater: „die Errichtung von Vor ⸗ 
feinarken für bie Bildung ter Schullehrer beireffend* und „tie chriſtliche 
Bildung ver künftigen Diener des Staates und der Philologen infonderheit 
Irterfeme wurden als formell unzuläffig zurückgelegt. Dagegen eignete ſich 
die Verfammlung den Antrag: „ed mögen bie nötbigen Schritte zur bald» 
möglicften Grwirfung einer auf Grund des göttlichen Wortes vorzunehmen 
den Meviflon des Ehefcheibungsgefeges geſchehen“ an, nachdem der Hr. Dirie 
gent die Grflärung abgegeben hatte, e& feien in biefer Beziehung vom Kir⸗ 
Gensegimene ſchon länger ernſtliche Echritte getban und von Seite des Ju— 
Rigminifteriume wegen Mbänderung dieſes Mifftantes berubigente Mittheir 
lungen gemacht worten, Der Antrag: „die Aufbeſſerung der Veſoldung 
der deutſchen Schullehrer bett.“, wurde als eine die Gompetenz ber Synode 
überfchreitende Angelegenheit, und auf die Erflärung des Hm. Dirigenten, 
er wiſſe nicht, was das Kirchenregiment tbun Tonne, um ber Noth der Schule 
— zu ſteuern gar nicht in Discuſſton genommen, Nachdem auch noch 
der Antrag: „ed möge dad b. Kirchenzegiment gebeten werden, in feinem bid- 
ber bewiefenen Eifer, die Aufhebung der Sonntagsmärkte zu bewirken, nicht 
zu ermüden“, auf eine vorgängige Erklarung tes h. Dirigenten, das Ober 
sonfftertum babe zu jeder Zeit aufs Kräftigfte dahin gewirkt, diefem Unmes 
fen ein Ende zu machen, aber bis baber keinen Erfolg erzielen können, ein« 
fınmig angenommen worden war, zeferirte Decan Richter über eine von 
Vfaren Praier aus Bindlach eingebrachte Petition: „ed möge eine Kirchen⸗ 
orenung für die evangelifdelutberifche Kirche verabfaßt und der naͤchſten Ges 
MEERE jur Berathung vorgelegt werden." Decan Bachmann bezeichnete 
diejen Antrag als den allerwichtigften und ſtellte die Bitte an den Dirigen- 
ten, diefe Sache beſtmoͤglichſt wertseten zu wollen, worauf berfelbe erklärte, 
dag man am die Erledigung diefed Wunſches nicht eher geben fönne, ald bit 
die Sotteddienftorduung feltft ind Meine gebracht fei; im Wehrigen werde bas 
Kirchenregiment den Wunfc der Generalfpnote beberzigen. Auch diefer An⸗ 
tag wurde mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. Cchlieflih wurden 
zwei Anträge: des Decans Hermann, „die Wahl der Landrarböglieder aus 
der Zahl der wirklichen felbftftändigen Pfarrer in der Oberpfalz betr.*, und 
ded Decans Maier, „die praftifche Vorbildung für dad geiftliche Amt betr.*, 
. > ——— Einteichung vom Ausſchuß nicht hatten erledigt wer · 
‚zur Mürbigun i 
beige (0) gung feitend des Oberconfiftoriumd dem Protokolle 

# Bayteuth, 17. Nov. Im feierlichen Zuge bewegten eute die 
Diüglieder der Generalfynode unter dem feſtlichen Seläute 7 Ph in bie 
Saupilirche zu einem Danfgotteövienfte. Nach beendigter Aliarliturgie bielt 
der f. Decan Maier von Steben die Schlußpredigt über Lucas XI. 32 und 
legte ber Verfammlung „ven ternden Zuruf des Herrn an bie Seinen 
in ernfter Zeit" and Derz. Die Predigt war ein würdiger Nachtlang der 
gepflogenen Verhandlungen und bildete gleichjam den Schlußſtrin des Ganzen. 
Wie ſie ſichtlich aus tem Kerzen Fam, ſprach ſie auch wiederum zum Herzen 
und brachte eine siefe Bewegung unter den Zuhörern hervor. Mach geende- 
tem Gottesdienſt ſchloß bie legte Sitzung der Synode mit Berlefung des Pros 
tololls und den Anfprachen des k. Gommiffäre Frhen. v. Motenban und bes 
Hrn. Dirigenten Dr. v. Harleß an die Verfammlung, in deren Namen Kirs 
chenrath Dr. Fabri antwortete, (M. G.) 

Br. Baden. Karlsruhe, 19. Nov. Heute Morgend 11'4 Uhr fand 
bie feierliche Eröffnung der Stänbeverfammlung flatt; nachdem zuvor Gottesdienſt 
in ver katholiſchen Kirche ſowie der Schloffirche fhattgefunden, wo Hofpredi⸗ 
ger Beifchlag über 1. Petri Gap. 4, B. 10 und 11 gepretigt hatte. Die 
Großherzogin Lonife wohnte der Eröffnung auf der Tribüne bei. Im der 
Shronrede fprach der Grofiberzog feine Freude über die Geburt eines Sohnes 
aus umd fagte ferner: „Edle Herren umd liche Freunde! Die Verbindung 
meiner vielgeliebten jüngflen Schweſtet mit einem edlen Bürften aus faiferli« 
em Haufe bat Mich, die Meinen und das Land mit berzlichfter Freude er⸗ 
füllt. Die Fortdauer des Friedens, gefeglihe Ortnung und reiche Ernten 
haben den Wohlftand des Landes und bie Gtaatäfinangen fo gehoben, daß 
diefe die Mittel bieten, dad zu anderen Zeiten und umter anderen Berbälinife 
fen geregelte Ginfommen der Beamten des Staates mit den gefleigerten Prei« 
fen der Lebensbedürfniſſe in das Gleichgewicht zu fegen, mie nicht minder zu 
gemeinnüpigen Anlagen für Förderung von Wiffenfegaft und Kunft, für Han 
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wel, Gewerbe und Landbau Erſparniſſe zu ermöglichen. Bu Befonberer Ber , 
! purch bie ganze Monarchie veranlaft werden, und ſteht zu emwarten, daß dad 


ftiebigung gereicht es Mir, 3 die wahrend des letzten Landtages erhöhten 
Anforderungen an bie Steuerfräfte bes Landes nunmehr überflüßig fein wer⸗ 
den. Die feit lange beabfichtigte Trennung der Rechtepflege von ber Ver 
waltung war fo weit vorbereitet, daß ſie ohne erhebliche Störungen in Boll» 
zug gejegt werben fonnte. @erne nehme Ich ſtets darauf Bedacht, die Bes 
siehungen zu pflegen umd zu vermehren, welche Mich mit Meinen deutſchen 
Bunbesgenofien vereinigen. Ich babe daher auch dem Vertrage Mid; ange 
feloffen, welcher zur weiteren Ausbildung des beutfchen Münzmwefend zwiſchen 
den Staaten ded Zollvereind und dem üöfterreichifchen Kafferftante vereinbart 
worben if. Es foll Ihnen wegen dieſes Vertrages Mitiheilung gemacht wer⸗ 
ten, Die Berbandlungen mit dem pärftliden Stuble faffen Mich ein baldie 
ges, den Intereffen des Staated und der Kirche entſprechendes Ergebniß hof⸗ 
fen. Meine befondere Aufmerffamkeit babe Ich der Förderung nüplider und 
woünfchendwertber Verfehrömittel des Landes zugewendet. Wichtige Vorlagen 
über Vervollſtaͤndigung unferer Eifenbabnverbindungen werden an Sie gelans 
gen. Die üblichen Borlagen über den Staatöhaushalt der jüngften Bergan- 
genbeit und der nachſten Zukunft, fo wie verſchledene Gefegentwürfe werden 
Ihrer Prüfung unterbreitet werden.“ (U. 3.) 

Gr. Heffen. Mainz, 19. Nov. Aus der Mainzer Zeitung tras 
gen wir noch Bolgendes über die Pulver-Grplofion nad: Der in die Luft 
geilogene Pulverthurm war bad Laboratorium auf der Gourtine zwiſchen der 
Bonifacius« und Wlerander- Baftion, wenig über hundert Schritte rechts 
vom Gauthor entfernt. Es war wie von Seiten des Militärs verfichert wird, 
geftern Nadymittag Miemand barin befazäftigt; die Grploflon müßte alfo durch 
Seltftentzünbung des etwa 150— 200 Gentner flarfen Pulvervorraths ent- 
ftanden fein. Das Laboratorium ift von Grund aus verſchwunden; mo c# 
geftanden, ift jeht ein umgeheures Loch in bie Erde gefprengt; die ganze Stein» 
maffe wurde weit im die Umgegend gefchleutert, nicht blos über bie naͤchſte 
Umgebung; ungeheure Steine flogen vielmehr über die ganze Stadt, bis ind 
Gartenfeld, und ?,, Stunden weit bis zur Wagenfabrif der HH. Goftell und 
Harig bei Mombach. Die dur die Grploflon angerichtere Zerftorung ift eine 
fürshrerliche ; der fogenannte alte Käftrich, meift von ärmern Leuten bewohnt, 
ift ganz und gar zerflört; ebenfo ber obere Theil der Gauſtraße bis zum Eine 
gang der Gtephanftrafe, darunter dad Braubaus zum Donneräberg, die Klo- 
mann’fche Wirihſchaft u. a, Die Stepbanslirche hat großen Schaden gelitten, 
Benfter und Orgel find zertrümmert, das Dachwerk ſchlimm zugerihtet; ber 
ſonders aber ift der Thutm erfhüttert, und wird wohl abgebrochen werden 
müffen. Auch die Brüden über den Graben am Gauthor find zum Theil 
zerſidtt. Die Erplofion bat wohl Humdert von ben in der Nähe befindlichen 
Menfchen das Leben gekoſtet; die blutigen Leichname ter Borübergegangenen 
und der and Soldaten des 34. Regiments beftchenden preußiſchen Thorwache 
Tagen umber; brei mit vier Pferden befpannte Fuhrwerke, die eben die Brüde 
paſſirten, flürzten in den Graben hinab, und fiegen unten in einer gräflichen 
Blutlache; in der nahe liegenden „rothen Gaferne*, wo ein. öfterreichifches 
Detafchement eben exercirte, wurden viele Soldaten getödtet oder verftlümmelt; 
andere blieben auf wunderbare Weife verſchont. Unter den zufammenftärzen« 
den Häufern fanten ganze Familien einen plöglichen Tod; andern ift der 
Mater oder die Mutter entriffen, „andere haben Kinder verloren. Auch 
weiterhin wurden Kinder in der Wiege getöbtet; in der Auguſtinerſtraße riß 
ein Stein einem Kind den Kopf weg; einem Schaufpieler wurden vor dem 
Gafe Mayence die Beine zerfchmettert; viele Hunderte wurden theils ſchwer, 
tbeild leicht verwundet — namentlich Tab man eine Menge blutender Frauen 
und Kinder, denen die zerfpringenden Benfter se, gefährliche Kopfwunden bei« 
gebracht. 

Mainz, 19. Nov. Im Ganzen will man die Zahl der getödteten und 
verwundeten Givilperfonen auf mehr ald hundert annehmen. Der Soldat, 
welcher neben dem aufgeflogenen Pulverthutm Wade fand, wurde zwar von 
dem Luftdruck zu Boden gefchleudert, aber wunderbarerweife fonft gar nicht 
verlegt. Die Mannfhaft im Wachthaus, vierzehn Mann Preußen, wurde 
hingegen fänmtlich geibdtet, oder ſchwer vermunter. Auch einige Schildwa - 
hen in der Nahe ded aufgeflogenen Thurms wurden förmlic in Stücke jer- 
riffen. Der Mumpf eined preufifchen Soldaten lag diefen Nachmittag noch 
im Wallgraben. Die aretbe find mir Schwerverwundeten überfüllt, von 
denen manche gräßlich verftämmelt fein follen, Der Sefammtverluft des Mis 
litars wird überhaupt auf mehr ald 200 Tode und Bermundete, zum größten 
Aheil Preußen gefhägt. (A. 3.) 

Freie Städte. Frankfurt a M., 19,Non, Die Bundesverfamms 
Tung haͤlt heute Sitzung. Auf der Tagesordnung der Sipung befinden ſich 
ein erfter Bortrag des für bie hofftein lauenburgiſche Angelegenheit niederge · 
fegten Ausſchuſſes. Gin erfter birerter diplomatifcher Schritt der Bunteöyere 
fammlung gegenüber Dänemark flieht, mie man vernimmt, ſchon in nächfter 
Ausficht. (A. 3.) 

Frankfurt a, M. 21. Nov. Im der letzten Buntetagsfigung warb 
ter betreffente Ausſchußbericht erflattet. Die Bundeiverfammlung befchlof : 
bie lauenburgifche Beſchwerde der tänifchen Megierung mitzutbeilen, anhein- 
gebend ob und inwiefern fle eine Rücklußernng an bie Bundesoerfammlung 
behufs Würdigung und Berücfichtigung bei der durch die preußifch » öfter 
reichifche Vorlage und den hauneveriſchen Antrag veranlaften nähern ge» 
meinfehaftlihen Erwägung hinſichtlich der Verfaffungsangelegenhelt der Her» 
zogthümet angemeffen erachte. (A. 3.) 

Preußen. Die Zeit bringt ein Mefeript des Handelsminiſters am bie 
Argierung zu Düffelvorf in Bezug auf den Bau des Berliner Domes, nach 
welhen bie Entwerfung des Planes dem Oberbaurath Stüler übertragen ift. 


68 beißt darin: „Nach Beitftellung des Planes werden wer alterhöcfter ) 


Genehmigung zur Yufbringung des Baucapitals aflgewmeiwe Sammlungen 


Land anf den Wunſch des Königs nicht anſteben wird, zur Bellendung des 
erbabenen Werkes beizutragen, dad, ſchon von ded hochſeligen Königs Maje- 
ftär nach Wiedererfimpfung des Wriedend im Jahre 1815 in Husficht ge 
nommen, recht eigentlich ald eim nationaled Denkmal des unter den beiden 
edlen Monarchen genoffenen langen und gefegneten Friebens ſich darftelit. 
Damit nun nach Beftftellung des Planet, tem Wunfche Sr, Majeftät ent⸗ 
forechend, der Bau ſoſort wieder aufgenommen werben Fünne, erachte ich 
es für meine Pflicht, ſchon im biefer Zwiſchenzeit auf bie Veſchaffung des 
* dem Behuf nörbigen Bauſonds Bedacht zu nehmen. Bertiid ſind in 
olge meiner dedfallſigen Benübungen die Magdeburg-Halle-Leipziger Eifen« 
bahngeſellſchaft, jo wie die preußifche Bank in anerfennendwertber Bereit« 
willigkeit mit Bewilligung namhafter Beiträge zu den Dombaukeſten vor 
angegangen, und nach dem erforderlichen Wahrnehmungen über bie danfens- 
meribe Wörberung, welche der Vollendung des Kölnervoms burch die Beibilie 
der großen inbuftriellen und commerciellen Unternehmungen zu Theil gewor« 
den iſt, darf ich vertrauen, daß biefe Unternehmungen, melde den Friedend« 
Regiment unfered jegt regierenden Königs Mojeftät einen großen Theil ihres 
boben Aufſchwungs verdanken, bie ihnen bargebotene Gelegenheit gern ergrei« 
fen werben, um Sr. Maj. ihre Dankbarkeit thatfärhlich zu beweiſen, und zur 
Vollendung de& Berliner Doms, als eines erhabenen Fricdenedenkmals, aus 
den reichen Einnahmen ihrer Unternehmungen vor allen andern Unterthanen 
beiqutragen. * 
gg 14. Nov. PBerfloffenen Mittwoch fprang bier in der Mache 
barſchaft die an der Riröpe liegende Pulvermüble der Gebrüder Heuſer mit 
furdhtbarem Donner, und wurden baburd mehrere Gebäude auf die fchrede 
lichfte Weife auseinander gefprengt, doch glücklicherweiſe Niemand beſchädigt. 


(Köln. 3.) Frankreich 
ra . j 
ag 20. Nov. 
Moniteur enthält den zwifchen Frankreich und Dänemarf unter 


— ha! Sept. 1857 abgefchloffenen Speclalvertrag wegen Aufhebung des 
olle. 

Der Beſchluß des Banktaths bezüglich der Etcomptirung umd bed In ⸗ 
caſſo's der im Kreis ber Beſeſtigungen von Paris zablbaren Wechfel, triit 


am 4. Dec. in Kraft. 
Grofibritannien. 

London, 19. Nov. 

Die Bank wird wahrſcheinlich heute 500,000 Br. Et. mit der „Aue 
firalian* erhalten. Irland beginnt Gold mad) London zurückzuſchicken. Die 
Königin empfieng beute den Gefandten von Siam. Der zweite Verfuch die 
Leviathan von Stapel zu laffen, ift gefcheitert. 

In Dublin farb geftern Hr. Auguſtus Stafford, Unterhaus Mitglied 
für Warth Wertbamptonfbire, rühmlichkt befannt tur feine Bemühungen 
um die Kranken und Verwundeten in Balaclava und Scutari zur Beit des 
ruffifchen Krieges. Seit jener Zeit war er immer leivend gewefen, doch nicht 
fo fehr, daß man für fein Leben hätte beforgt fein müſſen. Hr. Stafforb 
gehörte der confereativen Partei an und war während des legten Miniflerie 
ums Derby unter dem Herzog von Northumberland Unterflaatäfecretär im 
Elottene Departement, 


Bayeriſche Localchronik. 

AA, Reichenhall, 18. Nov. Im faſt endloſer Reithe bewegte ſich am 
16. do. Nachmitiags 3 Uhr ein Leſchenzug dem Friedhofe zu. Reichenhall 
begleitete die Leiche eines Chrenmannes zu Grabe, die Leiche des k. Landge⸗ 
richtöe und GalineneArzted Dr. Anton Zierl, den ber Herr über Tod 
und Leben nach den Müben eines 3djährigen Tagewerks im 63, Lebensjahre 
zu ſich in die Ewigkeit abberufen. Das flattgefundene Begräbniß, bei dem 
ſich die allgemeinfte und wärmſte Theilnahme aller Glaffen der Bevölkerung 
aus ſprach, und dem auch viele Leibtragende von Berne ohnt, gab un« 
erkennbare Beweife, dag biefe Iheilnahme nicht blos durch den erfchürternden 
Eindruck fo raſchen Todes erzeugt worden, ſondern daß ſie ber Ausdruck einer 
tiefbegründeten Achtung, die ungmeifelbafte und einftimmige Anerfennung bed 
thärigen und aufopfernten Wirkens des Abgefchietenen war. Wie manches 
thraͤnenſchwere Auge blickt ihm nach, ihm, der durch Immer bereitwillige Hilfe, 
durch herzliche Menfchenfreumblichkeit, durch feinen Acht deutfchen Biederjinn 
fih einen Tempel innigfter Verehrung und nie erlöfchenden Danfes in den 
Herzen feiner Mitbürger gegründet! Aber auch im meitern Kreife, wo man 
den Verlebten kannte und in feinem innern Wertbe zu würdigen wußte, wirb 
die Nachricht von dem Hinfcheiden diefes anfpruchölofen Mannes fhmerzlichen 
Eindruck hervorzurufen nicht verfehlen. In flüchtiger Stüzirung feine Les 
bendbilded möge nur erwähnt fein, daß Bierl im Jahre 1825, nachdem er 
ein Jahr lang als praftifcger Arzt in Weilpeim gewirkt, zum Landgerichtö« 
phyſieus in u ernannt worden ift, wo fein Andenfen eine bleibente 
Stätte gefunten und die ganze Bürgerfhaft ihn mit tiefem Vedauern ſchei⸗ 
ten ſah, als er im Jahre 1833 ald Gerichts. und Galinenarzt nach Berche 
teögaden berufen vourde. Eilf Jahre lang der einzige Arzt im diefem Auferft 
beſchwerlichen Berg» Diftriete hatte er, freilich mit Aufopferung feiner beiten 
Kräfte, die Feuerprobe feined mähesoflen Berufes daſelbſt zu beftehen, wie er 
aud; feit dem Jahre 1844 in derfelben Eigenfchaft dahier nur in unermüdlis 
her Thaͤtigkeit die unverrüdte Aufgabe feined Lebens erblickte. So lam «8 
denn, daß er am Krankenbette einer armen Wittwe, zw der er, obwohl er« 
ſchoͤpft und frank ſich fühlend, noch biliefpendend geeilt war, vom Schlage 
gerübrt und nad) zwei Tagen vor feinen Schöpfer gerufen wurde, in dem er, 
nad ded würdigen Priefters tröftenden Grabröworten, einen „gnädigen Ride 
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ter“ finten wird. Darum mar aber auch der Schmerz wohl berechtiget, ber 
in alle Herzen drang aus ben ergreifenden Accorden der Trauter-Gantate, die 
ter Öefangd- und Inftrumental-Puflkverein, als die Leiche in ihre. ftille Gruft 
eingefenft war, am Grabe vortrug. Mögen feine beflagenswertben Hintere 
Sliebenen, die Gattin und vier unyerforgte Kinder, einigen Troſt in der alle 
gemeinen innigen Teilnahme finden, und überzeugt fein, daß Piebe und Ver 
ebrung die Stätte, wo des Erlen Aſche ruht, noch in fpäten Jahren mit dem 
Kranze danfbarer Erinnerung fchmücden werden! 

Xandshut, 19. Nor. Die Afademie der Altertbumsd-Kunde für Bel⸗ 
gien in Antwerpen bat dem I. Gerretär des biflorifchen Vereins für Nieder» 
bayern, Hrn. Beneficiaten Benzl, unterm 7. Nov. dad Diplom als cotteſpon · 
ditendes Mitglied zugeſendei. (X. 3.) 


Meuefte Poften. 
Mainz, 21. Nov. As Details zu unferem vorgeftrigen Berich 


t tras | 


gen wir noch nach: Auch eim Theil der Weißgaffe ift arg beſchädigt, viele 


Mauern zeigen Riffe, einzelne find eingeftürzt, — daß fein denſter mehr dort 
ganz ift, verfteht ſich von ſelbſt. Das Slacis ift in der Nähe ber Unglüd« 
flärte mit ungeheuern Quadern überfäet. In dem Rocusfpital liegen nach 
eingegogenen Grfundigungen 17 Tobte und ebenfo viele Schmwervermundete, 
im Lineenzbofpitale 11 Schwerverwundete, von welchen zwei geftorben find. 
Ueber die Erplofion ſelbſt wird uns von einem Augenzeugen berichtet, welcher 
biefelbe ven der Zahlbacher Ghauffee aus anfah: Zuerft war es, ald ob ein 
Dig von der Erde gegen Himmel aufführe, eine fo bobe und ſchmale Feuers 
flamıme zudte in die Höhe, — im nädjten Momente aber erhob ſich eine 


mit füwargem Dampfe gekrönte fehr breite Feuergarbe bis zur doppelten 
Hoͤhe des Stephansthurnes, und machdem diefelbe einen Moment gedauert 
und dann vwerlöfcht war, wurde die Umgegend zuerft durch den furdptbaren 
Knall erfhüttert umd dann mit jenem Kagel von Steinen überfchüttet, der 
viele Verwundungen und manche Töbtungen nad) fid) zog. (Main. 3.) 

Turin, 19. Nov. Bon 154 befannten Wahlen gehören 3 Wahlen 
der Auferften Rechten an; bie Linke iſt nicht zahlreich vertreten, bie übrigen 
find ſchatiirt. Coute Solaro della Margaflta wurde in einem vierten Golle- 
gium gewählt. (Deft. E.) 

Die Turiner Banf hat ihren Disconto auf 10 pCt. erhöht. 

Paris, 21. Nov. Der amtliche Theil des Moniteurs enthält ein 
Deeret, datirt Gompiegne 18. Nov., womit das Nusfubruerbot von Getreide 
aus Algier aufgehoben ift. 

London, 21. Nov. Seit der der Bank von England ertheilten Er« 
mächtigung zur Ausgabe einer größern Menge von Noten bis Mittmech, 
bat fie 2 Millionen Pd. St. Banknoten mehr in Girculation geſeht als 
die Statuten es geflatten. Der ruſſiſche Gejandte bereitet ſich zur Abreife 
nad St. Pereräburg von (TJ. D.) 

Nac einem Telegramm aus WBuchareft 19. do. hat der Divan al 
hoc der Walachei fait einflimmig das erläuternde Memorandum der vier 
Wünjce des rumänifchen Volles angenommen, (Pays.) 

Athen, 14. Nov. Die Kammer wurde vorgeflern eröffnet. Der enge 
Tische Geſandte Wyſe ift hieher zurücdgefommen. (Deft. G.) 


— Verantwortliche Nedartion: Dr. Fiedrich Bech. Ludwig Schönchen 


Allgemeiner Anzeiger. 


6208.12 2] Bekanntmachung. 
Rachdem von Seite der Hofhafnermeiders s Ehefrau 
Kresceonzia Seybeld die Bezahlung des Kauffcillings 
für das Haus Mro. 25 an der Türfenfiraße babier 
unterblieben if, fo wird biefes Anmefen nad bem Un— 
trage der Gläubiger unter Haftung ber Kresenzia 
Seybeld jür ben Mindererlös und auf ihre Koften 
wieberholt ber öffentlichen Verfleigerung gemäß $. 105 
der Proceßnevelle vom 17. Nov. 1837 nad $. 64 bes 
Hyrotbelengelepes und 55. 98 — 101 ber gemannien 
Novelle unterſiellt und hiezu Tagofahrt auf 
Dounerftog den 10. December I. 38, 
Zimmer Nre, 44/11 
mit dem Beifügen anberaumt, daß bie Verfleigerung 
yänfilih um 14 Uhr beginne und der Zuſchlag des 
Anmejens come RNüdficht auf den Schipungswerih an 
den Meinbietenben erfolge. 

Bezüglich der Befchreibung und bes Schägunge- 
wertbes biefes Anweſene wird auf bie in Mro, 14 des 
Helizeis Anzeigers, in No, 69 ber Neuen Münchener 
Zeitung un» Nro. 55 der Reueſſen Nachrichten erfelgte 
Ausichreibung verwiefen. 

Beichlefien, den 13. Nov. 1887. 

Königl. Bezirfägeriht München 1/3. 

Der fönigliche Director; 
Frhr. v. Dürmiz 
@.:R. 4551/4199, 


6211.[20) Befanntmachung. 
Kutharina Störz ec. Barbara Finbi 
megen Hupotbel:Zinfen betr. 

Zur zweitmaligen Berfteigerung des Anweſene 6. 
Rro. 3'4 an ber Mofenheimerfiraße in Haidbaufen ift 
Tagsfahrt auf 

Montag den 30. November 1857 

Vormittags 10',, Uhr 
im Gejdhäftszinmer Nre. 1/1 des P. Bezirfögerichts 
Münden r./I. anberaumt, wozu Gteigerungslufiige 
mit tem Bemerlen geladen werben, daß der Zuſchlag 
ohne Rüdficht auf den Echägungswerih erfolgt. 

Dar Aumefen beiicht aus einem mit ebener Erde 
3 Steck Hohen Wohnkaufe , welches zu ebener Erde 
Merftätte und Stallung, im zweiten unb dritten Stod 
je 2 Wohnungen und unter Dad einen Epricher hat, 
dann aus einem gemeinfchaftlichen Hefraume mit ger 
meinfchaftlichem Brunnen und einer Holzhuͤtte, ift auf 
4400 fl. geichägt, mit 2500 IJ. der Brandafferurang 
einverleibt und mit 1600 fl. Gmiggelb» und 1300 fl. 
Hwotheleabitalien belaftet. 

Dem Gerichte unbelannte Perfonen und felde, ges 
gen deren Zablungsfähigleit Zweifel ebwalten, loͤnnen 
übrigens mur dann zugelaflen werben, wenn fie bei ber 
Tagefahrt ihre Zahlungefähigfeit nachweilen. 

Dlänben, den 9. Nowember 1857. 

Koͤnigliches Bezirksgericht Münden r. / J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 
v Schmid. 


Heie, Acc, 


GN. 1684, 


2 Befanntmachung. 


Montag den 30. November d, 8, 
Nachmittags 3 Uhr 

wirb auf bem Meinen Rathhausſaale babier bie Vie 
Ziehung der Loeſe behujs der Beſtimmung vorgenom⸗ 
men, welche der zur Berichtigung des Kaufſchillinge 
für bie Leih⸗ Anftalt der Vor ſtadt Au ausgeflells 
ten Schuld s Urfunden während bes laufenden Verwals 
tungejahres durch die Bezahlung des in denfelben aus: 
gedrüdten Gapitales eingelöjet werden follen. 

Der Erfolg der vorgenemmenen Verloeſung wirb 
feiner Zeit wieder zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werben. 

Am 19. November 1857, 


Magiftrat 
ber f, Haupt und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifier : 
Widder 
GR. 5016. Stabelmann, Ser. 
22. Wefanntmachung. 


Nach Anzeige der Eclepbenefiiums + Bermaltung 
Ammerang ift der von den Rupert und Gäzilie Mayer: 
ſchen Bauerriepls = Eheleuten won Hirfhkichl für den 
allgemeinen Schlefbeneficial-Fond zu Ammerang unterm 
31, Drteber 1827 ausgeitellte Schuld⸗ und Hupothefen: 
Drief ad 250 fl, melches Gapital auf dem Bauernriepl: 
Anmwefen zu Gunſten des genannten Fends verſichert ift, 
zu Berluft gegangen, 

Dies wird mit dem Veifügen zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht, daß allenfallfige Rechte hierauf binnen 
3 Monaten um fo fiherer geltend zu machtn find, 
als nach Umfluß diefer Friſt bie erwähnte Urkunde für 
traftles erflärt werben mwirb. 

Gbersberg, am 10. Nevember 1857. 

Koͤnigliches Landgericht Ebersberg. 

Der lonigliche Landrichter: 
G.:R. 7278/1. Böolch. 


6242. Bekanntmachung. 


Der ledige Audreas Feren von Adıelshaufen ber 
abfichtiget in's Königreich Württemberg auszmwandern 
und find deshalb gegründete Anfprüche an denſelben am 

Freitag den 27. November 1857 

üb ® Uhr 
bahier bei Meidung ber Nichtberückſichtigung anzu: 
melben. 

Dibfenfurt, am 28. October 1857. 


Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der Fönigliche Bandrichter : 
He ldrich. 


— — — — 

8218. Gin mit ber Note auege zeichnet“ beab⸗ 
ſchiedetet Unterofficier, der eine ſeht frböme und correcte 
Handſchriſt fchreibt, ſacht bis 1. fit. Mia eine Gielle 
als Gerichtötienerd: oder Rentamtsboten s Gehilfe ober 
font wo ein paffendes Unterfommen. D. Uebr. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


G.:N. 724. 


6237. 3a] Erflärung. 


Die Fortfegung der Gelehrten Anzeigen 
und der Bulletins ber Aal. Afademie ber 
Winenſchaften zu Münden betreffend, 


Da in öffentlichen Blättern bie vereilige Melbung 
erfchienen if, daß die Gelehrten Anzeigen uns 
die Bulletins der fgl. Mlabemie ber Wiffen: 
ſchaften zu Münden wegen Mangel an Monde 
mit biefem Jahrgang twirben geſchloſſen werben, ſo 
findet ſich die unterzeichnete Redaction zu der Grflärung 
beftimmt, daß der Drum berfelben auch in nächften 
Jaht ungeftört feinen Fortgang haben wirb., Die ver: 
ehrlichen Mbonnenten werben befihalb eingeladen, ihre 
Beftellungen auf beibe auch für das mächite Jahr bei 
den Tönigl, Poftämtern eder bei ber Buchhandlung bes 
Heren Pranz dahier machen zu wollen. 

Münden, den 20, Mowember 1857. 

Die Uedaction der „Gelehrten Anzeigen” 


and der „Bulletins, 


Am 1. December 1857: 
Pichung der Prümienfcdeine des 


Kurf. Hessischen Staats - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jeder Priümien-Scheln muss 
einen Gewinn erhalten.‘ 
Hauptgewinne: fl. 70000 , 63000, 56000, 
14000, 7000 etc, 

Ber geringfte Sewinu beträgt Shle. 55 Pr. Ert, 
oder fl. 96. 15 kr. 

Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis 
dieser Prämienscheine , bietet sich Gelegenheit, bei 
diesem äusserst vortheilhalt eingerichteten Unterneb- 
men bedeutende Gewinne zu erlangen. 

Piäne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft 
werden aul’s Bereitwilligste ertheilt, 


Anten Horix 


6095. (r) in Frankfurt am Main 


620. Bekanntmachung. 
Boten s Gonceffions » Geſuch des Auguftin 
Bogl von Fteiſtadt betr. 

Michael Bogl von Fteiſtadt hat auf feine Gons 
ceſſien als fahrender Bote ven Freiftaht nad Märms 
berg und zurüd verzichtet. 

Allenfallfige Anfpräce am denſelben find bis 

längftens 1. December I. Is. 
dahier anzumelden, widrigenfalls ihm die freie Beflims 
mung über die beſtellte Gaution nd 200 fl. über 
laffen if. 

Meumarft, ben 2. November 1857. 

Königliched Landgericht Neumarft 
in der Oberpials. 
Der Töniglibe Kanbrichter : 
v 


6.0. 765,4. ef. 


Abendblatt 


zur 


Bir void Buslan» IR ein 
Ieionperes Übrunement auf das 
„Ubenrdiait“ eröffeet, umb wirk 
haslelbe von ten bayer. Pehimirrn 
zu ven Preis men 2 M. 24 ie. 
Valhiädrig, act 1 E. 12 fr. wir 
setiäheig Ei (dmmelide 


Bereit 
Montag. 


Üenen Münchener Beitung. 
N r. 279. 


abgegeben. Mär Mraufreid, 
— Spanien, bie aderferiſaca 
Binser u. 1. w. abennict man bei 
5 4, ALERANDER, Brampgafle 
Rre.21 ie Etrafburg, ums mus 
Solte Name de Nazareıh Fre, 32 
in Parik. 


23. November 1857, 





Ueberſicht. 


8. Shwantbalers Reliquien, Die Eifenbabn« 
brüde über die Ifar bei Großheſſellohe. Wiffen- 
fhaftlide und Runftnotizen. 

Reuefte Poiten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 





2. Schwantbalerd Reliquien. 


Drin guter Bericht zu finden von des Meiflers Herkunft, gend und fol« 
gender Zeit, von deſſen innerem und Änferem Weſen, auch enoffenfchaften, 
naͤchſt von beffen Zeichnungen und Poefei, von der Burg Schwäne und bie 
zu feinem Sceiden hienieden — im Ganzen aber wie deuiſch, ritterlich und 
tomantifch er gemutbet war. 
Kür Mile, bie des Meifters Namen ehren, erzählt von Frang Trautmann. 
* Münden. dieiſhnann 


— 

Bie reich und tief würde die Kunſtgeſchichte ſich geſtalten, wenn wir 
bie Gigentbümlichkeiten, die inneren Erlebnifje und Gem erfahrungen ber 
Künftler ebenfo genau fennen würden, nie ihre Werke Freilich, der Genius 
ſelbſt führt fein eigenes unabhängiges Leben und wie einfach, ja wie ſtercothp 
ähnlich find die Lebensumftände, die Grfahrungen und Gontouren der meiften 
Kunftlerlaufbahnen. Eine Jugend vol Aufopferung und Mübe, Lehrjahre 
. voll Zweifel und Unzube, eine glückliche Kataſtrophe, die das verborgene Ta- 
lent plöglich auf den Schild erhob, eine italienifche Meife, dann Jahre voll 
Schaffenodrang und Wohlſtand, Bündniſſe mir Fieunden, und ſclitn 
ein feſtes Bumilienleben — nech feltener ein hohes Alter — dad it fo ziem⸗ 
lich der Geſammt · Charaktet eines Künfllerlebens; je foliter und höher das 
Talent, deſto weniger abentheuerlic, ja ſcheinbar defto „gewöhnlicher wird 
feine yerfönlie Stellung in der Welt fein. Was würde alfo viel davon zu 
melden ſein. .. Intereſſant und bedeutungsvoll kann eine Biographie oder 
ein Gharafterbifd erſt dann werden, wenn zwijden dem productiven Streben 
und dem perfünlichen Glarafıer des Künftlerd ein gewiſſet Widerfpruch ftatte 
finter und ein folher war bei Schwantbaler in ganz auffallenter Weife vors 
banden, eine Stellung in der Kunſtgeſchichte wird ih» immer ald einen 
Mextreter einer antikijirenden Richtung erſcheinen laſſen, Sowohl in feinem 
Sthl ald in feinen Gompoftionen giebt ſich ein feiner, eleganter Sormenfinn, 
eine fat weibliche Glafticität oder Schnuungfraft ded Ausdruds, endlich ein 
unerfchöpflicer Reichtum der Phantafte Fund, "furz alles in allen zeigt ſich 
in feinen Werten eine helleniſch freie Natur, welche weit mebr die Okfammte 
wirkung, ald bie indiriduelle Durchbildung des Ginzelnen im Auge batte und 
mit der heutigen deuiſchen Plaſtik eined Rauch und Rietſchel fat in diames 
tralem Gegenſat ſteht. Und dennoch war feine Perfönlichkeit in ihrem tiefe 
ſten Wefen eine andere, ja eine der Antike fogar feindfelige. Schwanthaler 
war Momantifer im voltften, verwegenften Sinne des Wortes — ein Schwär⸗ 
mer für bad Mittelalter nach dem Herzen Bouque'd, Brentand's und Gichen« 
dorff'd, wie nur Giner, Das mag dem Laien abentbeuerlich genug klingen. 
Und ed iſt boch fo, wenn jene Porjie aus Waltrötraum und Fernenduft, aus 
Waffenfreude und Zecherluft heutzutage unverſtändlich und irrationell, d. b. 
phantaſtiſch vortommt, ter mag auf dad Wort Romantik einen Fluch legen 
und ſie höchſtens als ein Privilegium unberechenbarer Künftlernaturen gelten 
laſſen, die für dem Philiſter aber zu allen Zeiten „halt eigene Menſchentin— 
der“ geweſen find, Für folde find Künftlerbiograpbien nicht gefchrieben. 
Der Katalog der Muſcen und Galerien reicht bin. Uber auch der Kunſt · 
biftorifer würde bei Schwanthalers eigenthümlicher Natur oft Mübe haben, 
den angemeffenen Ton zu treffen und feine Wunberlicpkeiten und abenteuer« 
lichen Tebendmarimen in das rechte Licht zu ftellen, mamentlich feine roman« 
tiſche Leidenſchaft, melde gern bie ganze nischterne moderne Wirklichfeit zu 
einem permanenten, mittelalterlichen Garneval umgeftaltet hätte, Das wahre 
Verſtaͤndniß einer ſolchen poetiſchen Künftlernatur oder fagen wir richtiger 
eined folgen liebenswuͤrdigen Sonderlings fonnte nur von dent voetiſchen 
Auge eines Ähnlichen Eharakiers richtig aufgeiaft und dargejtellt werben, von 
einem Gbarafter, welcher ſich gleichfalls aus vomantifchen Verürfniß im bie 
dämmernde und fchimmernde Welt tes deutſchen Mittelalters binübergerettet 
und ſich wenigftend fo weit in die Ausdrudsweile ihrer Derbbeit und Sclicht« 
beit, ihres Humors und Wunterfames bineingelebt hatte, um diefe Seite auch 
om einem modernen Menſchen in ihren Motiven zu verfteben und mit den 
richtigen Barben und Xinien zu reproduciren. Wir müßten unter beutigen 


Schriftfteltern außer V. Schaffel Keinen, der dafür alte Gaben kefäße, als Fr. 
Trautmann, welcher im Herzog Ghriftopb, in der quien alten Zeit und 
im Petrus Nöskerlein nach allen Seiten bin verſtanden bat, durch einen künſt ⸗ 
lerifch verwendeten Ehronikenſtyl das Terrain des Mittelalter auf eine neue 
Weife urbar zu machen. Gr bat diefen Styl nun auch für die Charakteriſtik 
Schwanthalers. wie [chen aus dem Titel erjichtlich ift, beibehalten, und es 
laßt ſich nicht läugnen, dag er durch diefe Frandrriptien das Porträt feines 
helden mit dem ‚gleichen romantiichen Airmif überzogen bat, welcher alle 
Wunderlichkeiten besfelben auch im Leben umgab. Schon vor drei Jahren 
waren Bruchſtücke diejer Arbeit im beutichen Mufeum abgedruckt und erreg« 
ten neben tem Aufſehen die Luſt nach einem vollftändigen Gbarafterbilte in 
diefem Sthl. Die Hauptpunfte desſelben bilden die Nachrichten von bem 
phantaftiihen Zechgelagen, von ber alten und neuen Humpenburg und wie 
es Meifter Ludwig und feine Gefellen darin bielten. Wir mollen hier von 
ben burleöfen Scenen und abenthenerlichen Streichen feinen Auszug geben, 
um den Leſern nichts vorwegzunehmen. Die pfychologiſch intereffanteften Ga« 
pitel find und die geweien, welde von Schwanthalers abfonterlihen Aber 
glauben, namentlich von dem Waldjack, handeln ; nicht minder wichtig find 
feine romantifchen Zeichnungen und bie Bruchftücke feiner Lieder, denn Schwan» 
ihaler war nicht blof ein Dichter in der Grulptur, feine Phantafle hatte das 
Bedürfniß, fih auch in Berfen audzuſprechen — „ſei ed um das ungeſtüme 
Herz zu berubigen und auszuführen, oder einem fchalfhaften Gefühl Form 
und Ausdruck zu geben. Einige biefer Lieder find im der That von einer 
Tiefe der Stimmung und zugleich fünftlerifcher Abrundung, daß man fagen 
darf, waͤre er nicht Bildhauer geworden, fo mürbe er fi zu einem ebenſo 
bebeutenden Dichter entwidelt haben. Wir ſetzen ald Probe nur eins hier- 
ber, das ihm ſelbſt befonders lich war : 
Das Abenbihal 

Wie rubft du Mill im Abendlicht, 

Las horchen hoch auf feine Tannen? 

Hört du Den Geiſt, der zu bir ſpricht 

Uns will in Piche dich umfpannen? 


Im Glockenſchall vom Getttehaus, 
Wo fie ihm preiſend jetzt begegnen, 
Da tritt er auch zu dit heraue 

Und will Dich füllen und dich ſegnen! 


Schlaf' ein in deines Gottes Ruh’, 
Gr fam zm dir auf luft'gen Wellen, 
Gr ſchidt dir Sauter Grüße zu — 


Und wirb bir deine Macht erhellen! 
a6 Trautmann dieſe und jene merfwürdigen Züge des Meiſters zu- 


ammengeftellt, ift ficher eim Verdicuſt des Dankes werth, auch wenn ibm 
nicht die Pietät in jeder Zeile die Hand geführt hätte. Sein Buch ift ein 

| Guriofum geworden, aber man darf es nicht mifverftchen. Allerdings mag 
einem Fremden, einem Nichtmünchener, mehr darauf anfommen, was er 
von Schwantbaler’s Weſen Neues erfährt, ald wie, d. h. in mwelder Borm, 
er biefi erfährt. 

Dief bloß biograpbifche Intereffe will aber das Buch nicht haben, im 
Gegentbeil will es fich allen jenen heutigen abgeſchmackten Geniecultus, wel⸗ 
cher in jedem Papierfchnigel, jedem Morgenbillet, jeder Quittung u. f. w. 
ein wichtiges Document für einen großen Geift zu finden wähnt und ben 
Büchermarfti mit dergleichen nichtäfagenden Brieffanmlungen überfchwenmt : 
biefer Grinnerungsfträmerei will ſich dieß Buch entfchieden gegemüberftellen. 

G8 ift wefentlid; bereitd verarbeitete, poetiſch zuſammengeſtelltes —— 
Es if mit Gharafteren wie mit den Gebirgöperfpectiven ; erſt in ber t, 
wenn fle der Duft der Ebene zwar verſchleiert, werden ſie in majeftätifchen 
Zufammenbang überfehbar, während in der Mähe das Intereffe am Einzelnen 
überwiegt. So bleibt und nach dem Tode dabingegangener großer Menſchen 
gleichfalis eine ibenle Perfönlichkeit übrig. Zeit und der Glanz ihres Mas 
mens weben einen Duft um fie, der das Kleinliche, Perfönliche verfchleiert, 
aber die Umriffe ihrer Ganzheit reiner, größer hervortreten lift. Für dieſe 
Gerne ſteht Schwantbaler allerdings noch zu nah; Trautmann bat befibalb 
den pertifchen Kunftgriff gebraucht, ibn burch eine chronikaliſche Darftellungs- 
weife von und weg in die Werne der Vergangenheit zu rüden. 

Gr zeigt und ftatt eines minutiöfen Porträtd in Del einen kecken derben 
Holzſchniit, ſtatt feiner individuell treuen Natur nur die gefchnipten Aras 
besfen,, welche ſich um die Pfeiler feines Piedeſtald winden. Das Buch 
lieſt ſich mit einem Wort, als wrun Schwanthaler vor drrihundert Jahren 
gelebt hätte. 


Ob diefe Stylifirung im biefem Ball, d. b. wenn es fih um einen 
Mann unferer Zeit bandelt, Fünfllerifch berechtigt iſt, darüber läßt fich frei» 
ten, tenn die blaue romantiſche Brille, welche und die Darfiellungsmeife 
Trautmann's auffegt, tauſcht und abfichtlich über tie Beſchaffenheit der 
Rocalfarben des Gegenftands, aber entſchuldbar iſt dieie fchöne Illuſion ger 
wiß, wenn man weiß, daß Edmanthaler's Natur in der That folge gemu= 
the war, daß fie mur in einer folden Behandlung verſtaͤndlich werten fann, 
und daß er in der Masle eines Ritters und Künftlerd aus alter Zeit äufer 
lich feiner inneren Denkt und Gefühldweife am treffendften entſprach. une 
derlich iſt 28 allerdings, daß eim moderner Menjch nicht bloß im Scherz, 
fondern fogar im Ernſt eine folde Vermummung mit ſich vornehmen fann, 
um darin erſt wahr zu fen. Das Bud Trautmanu's iſt ſemit feine Bio⸗ 
grapbie, auch Feine Funftbiftorifche Charakteriſtik (eine ſolche auf noch ge- 
ſchrieben werden), ſondern eine phantafievolle Production über Schwantbaler ; 
emmpfeblenswertb Allen, vie des Meifterd Namen chren und die an Traute 
mann's Siyl und Darftellungsweife Geſchmack gefunden haben. 


Die Eifenbabnbrücde über die Ifar bei Großibeflellobe. 


Im Feuilleton des Nürnb. Gorr. finden wir folgente — offenbar 
von fachfundiger Hand gefcriebene — Darftellung des Brückenbauts, bie 
für unfere Leſern gewiß von hohem Interefie fein wird: 

„Die erften Schritte zur Projertirung der München» Salzburger» Vahn 
geſchahen von Seite der k. Eifenbahnbaucommifflon im Jabre 1650, melde 
den Uebergang über die ar an diefem Plage unter jorgfältigiter Ermägung 
alter Umftände und ben ins Verlaufe vorliegender Notizen zu enimoidelnden 
Motiven mäßlte und beſchloß. Die Natur und Gigenthümlichkeit dieſes 
zeifenden Gebirgöftromes erbeifchten vor Allem, daß man ſchon eine bedeu ⸗ 
tende Strecke oberbalb ded Bauplages alle moͤglichen einflußrtichen Vorkehr⸗ 
ungen zu feiner Bewältigung treffen mußte, welche näber an der Stadt aud« 
zuführen unmdglich geweſen märe. Bei dem rajchen Laufe des Stromes 
und dem fteinigen Boden fehlt ibm alled eigentliche Bert und iſt baber das 
ganze bier 1200° breite Thal dem wechfelnden Spiele des Fluſſes Preis ges 
geben; denn bei dem Meinften Stande führt er circa 1,400, bei hoben 
Stande aber turd dad rafche Schmelzen des Schnees im webirge 60,000 
Kubiffuh Waller per Secunde daber. Bei ſolchem Wedel und folcher Bo⸗ 
denbefchaffenbeit kann ſich natürlich Fein bleibendes, geräumiged Rinnſal bil 
den und erbalten, welches dem Hochwaſſer einen ſchon etwas gebahnten Weg 
zeigt. Alle Hochwaſſer kommen plötzlich, ohne vorausgehendes, einen Weg 
durch allmahliche Vertiefung und Verbreitung des Rinnuſals bahnendes Pit 
telmaffer, und da fie felbjtverftändlich in dem Meinen, einfeitigen und unse 
gelmäßigen Bette feinen Raum finden, jo breiten jle fi in dem ganzen 
Thalbetie aus oder wühlen fi), wenn es am ber nöthigen Breite gebricht, 
ſchnell ein Bett in die Tiefe, da der die Thalſohle bildende Kied und Sand 
dem mit 9° mittlerer Geſchwindigkeit ſtrömenden Waſſer nicht widerfichen 
kann. Auf diefed Vorkommniß war nun bei dem Plane der Meberbrüdung 
befonders Nüdjicht zu nehmen, und es war erforderlih, dem Fluthwaſſet 
nicht allein eine möglichft große Breite, fondern auch ein gefonderted Wühl- 
bett zu geben. Ee wurde daher die Durchfluföffnung mir 900° beftimmt 
und ein Pag gemäßlt, auf welchen Hin das Waffer in geradem Laufe auf 
die Brüdenöffnungen ſtrömt. Im Iahre 1851 übernahm ven Bau und alle 
von der Gifenbabnbaurommifftlen gemachten Vorarbeiten der in Rede ftehen« 
ten Bahn eine Privatgeſellſchaft. Diefe wählte aber nicht nur einen andern, 
weniger günftig gelegenen Uebergangspunkt, ſondern beſchränkte auch bie 
projectirte Brücenmeite auf nabe zu 300° mit 3 Durchfluföffnungen, 2 zu 
91,5, die mittlere zu 102° und begann alfobald mit der Funditrung der beis 
ven Widerlager und Mittelpfeiler. Mach der im Jahre 1552 ſtatigefundenen 
Grtrabition ‘ter Bahn an den Staat zeigte fl aber gelegentlich des am 
17. und 18. Juni 1853 eingetretenen bedeutenden Hochwaſſers die Eineng« 
ung des Flußbettes als nicht wohl thunlich, denn oberhalb der Vrücke fröme 
die Waffermafe, 58,000 Kubiffuß per Secunde, in einer Breite von 900‘ 
daber, welche erft eine kurze Strede vor dem begonnenen Werke durch Dämme 
auf 300 zufammengeträngt wurde; natürlicherweiſe ftaute ſich dad Maffer 
3 Fuß hob, wühlie noch mehr in die Tiefe, um den nöthigen Raum zu 
gewinnen, und unterfpälte den einen Pfeiler, auf welchen der Stromſtrich 
ſchräg anpralite. Unter ſolchen Umftänden mar die Erweiterung ber Brüde 
wie der Durchfluföffnungen bringend geboten, daher nun 4 dergleichen, näm« 
lich die 2 Außeren an bie Widerlager anftoßenden Oeffnungen auf Hodmite 
telmafferböbe beredynet mit je 97,25°, und die 2 mistleren auf je 185° 
Breite beftimmt wurden. Zugleich wurde, von ber dritten, 185° weiten 
Deffnung ausgehend, flußaufwärtd ein von miebrigen Steindämmen einge 
fchleffener, 180° weiter Schlauch angelegt, welcher 3000° oberhalb der Brüste 
fih an die Ufer anlehnt und fo eine beftändige Minne für das bier, bei der 
Blußfrwindung, anflrömende Waller bildet. Kommt nun ein Hochwaſſer, jo 
findet es einen vorgezeichneten Weg fir die nötbige Vertiefung und kann 
ungehindert feinen geraben Lauf durch die Brüdenöfinungen fortfegen. Dieſe 
finnreiche Beredinung der Waſſervertheilung in Breite und Tiefe bemäßrte 
ſich bei dem am 12. Auguſt 1855 eingerretenen, nur 1',,‘ unter dem hödh« 
fien Stante gebliebenen Hochwaſſer, indem dasjelbe ohne merkliche Aufſtau⸗ 
ung gleichmäßig und winfelrecht durch alle Oeffnungen ohne die geringfte 
Beichädigung derjelben oder der Dämme flo. Mafch wurde die Bunbirung 
ber zwei neuen Pfeiler und bes einen Widerlagers vom Winter 1853 54 
anfangend bewerfftelligt unt bis zu Ende des Sommers 1855 fortgeführt, 
um weihe Zeit damals vorerft die ſtaudiſche Genehmigung zur Vollendung 


der Bahn auf Staatöfoften erholt werben mußte, die auch alsbald eintraf, 
fo daß fein Hindernif meiter im Wege fand, Nach wahrhaft unfäglichen 
Mühen der oft Tag und Nacht ſchaffenden Arbeiter wie der Techniker waren 
im Sommer 1856 die maſſiv aus Backſtein mit dazwiſchen gelegten großen 
Duaderfteinen von Nagelfiuße ausgeführten Wiverlager und Pfeiler dem ver 
beerenden Waller entftiegen und trogten num Fühn allem kommenden Ungt ⸗ 
mad. Zur Herſtellung der eifernen Fahrbahn über die Ifar aber warb nun 
der Beſchluß aefafı, das neue Syſtem einer Brüdenconftruftion praktiſch ans 
zuwenden, welches ber k. Director der oberfien Baubehörte und der Gifen« 
bahnbaucommifiten, Sr. v. Pauli, aufgeftellt bat und deſſen Vorzüge nicht 
nur in der ungebeueren Tragfähigkeit und Leichtigkeit des Ausfebens, jondern 
auch in den bedeutend verringerten Herftellungsfoften beſtehen. Behufs der 
Vergleichung mit: 1) einer Gitterbrüde nach dem gewöhnlidzen Gitterfpfteme 
und 2) einer Hadwerfbrüde, beide für Doppelbabnen, jedoch in getrennten 
Bahrbahnen, eingerichtet, wurden Projecte und Berechnungen angefertigt. 
Man enifaried fich, wie fhon erwähnt, auf Grund der Vergleichung für das 
v. Pauli'ſche Project als das bei Weitem leichtere und billigere. Alles 
Eiſenwerl an der fertigen Brüde miegt nur 12,530 Gentmer und koſtet 
334,000 fl, Ziffern, die um ein Drirtel geringer find, ald hei andern ana= 
logen Bruden. 

Mas die Gonftruction nach dem neuen Syſtem betrifft, fo wollen wir 
ed verfuchen, biefelbe bier allgemein verftändlich zu beſchreiben. Den eigent- 
lichen Träger bilder ein jchmiedeiferner, aus Winfcleifen in Kaftenform zus 
fammengefegter Bogen, in Form eines Kreiöfegments mit 10° Pfeilböbe 
und einer Spannmeite von 97° bei den Meinen Durchflußdffnungen und 185° 
bei den großen. Diefer obere Bogen iſt der Gewölbe, bier Drudbogen ger 
nannt. Da jedoch die gemanerten Pfeiler in der Höhe von 90° nicht ftarf 
genug find, um dem Seitenfhube eines flachen Bogens zu widerſtehen, fo 
wird diefer Schub durch ein, die beiden Enden des Drudbogens feft verel⸗ 
nigenbed eiferned Band aufgehoben; dieſes ift nun aber nicht, wie biöber 
gewöhnlich, ald Schne horizontal gebilver, fondern bogenförmig, und dieſer 
Spannbogen, oder auch Kertenbogen genannt, geht eben fo tief, 10% ab⸗ 
wärtd, ald der Gewölbebogen aufwärts gebt. Durch diefe Borm wirbndie Laſt 
zu gleichen Theilen versheilt und brauchen beide Bögen nur halb ſo ſtark 
gemacht zu werden. Den Drud zwifchen beiden vermitteln Ständer aus 
Winkeleifen, in Artuzeöform zufammengeftellt, welche Form den Drude am 
Beiten widerfieht. Da Drud- und Spannbogen vollfommen gleidyen Quer 
ſchnitt haben, fo entſpringt für die Babricationdweife der Vortheil, daß ihre 
Herftellung wohlfeilet iſt; da der untere Bogen nur dem Zuge befonder® zu 
widerſtehen hat, fo ift er aus einfachen eifernen Baͤndern conftruirt, bie über 
und neben einander liegen. Daß bei diefem Laſtvertheilungsſyſteme auch nicht 
der geringfte Seitenſchub auf die ſchlanken Pfeiler befcht, ſieht man an den 
Nuflagerpunften, wo ein gufeiferner Schub die Verbindung zwiſchen Drud: 
und Spannbogen vermittelt, indem dieſer Schub auf leicht beweglichen, oben 
und unten abgebrebten Scheiben fteht, die bei jebem andern Drude ald dem 
der Brüdenlaft umfallen müfen. Diefe bewegen ober drehen fich vielmebr 
nur bei Ausdehnung der Bögen in Bolge der Wärme um einige Linien nach 
rüdmwärtd und bei Bufammenziebung durch Kälte nach vorwärts, während 
fle bei 5° Reaumur fenkrecht ſtehen. ‚Diefer Druck- und Spännbogen mit 
den Säulen und den an den Knotenpunkten zur Auögleichung bed beim Ein« 
fahren eined Zuges entftehenden ungleiden Drudes angebrachten Diagonals 
bändern bilden eine Tragwand in Geſtalt eines Fiſchbauches, der im Durdhs 
ſchnitie 20° hoch if, und an feinen Enden in eine Spige audläuft. Den 
Bruͤckendffnungen entfpreihend , Tiegen vier folche Iragmände neben einander, 
je 7’ von einander entfernt, und find durch Korlzontal- und Diagonalbäns 
der feft mir einander verbunden, um alle Seitenfchwenfungen und dad Abs 
weichen von der verticalen Lage jeder Tragwand zu verbintern. Die den 
Druck zwifchen beiden Bögen vermittelnden Ständer geben durch diefelben 
nach oben und tragen eine Querwand, auf welcher führene Langfchwellen als 
Träger der Schienen ruben. Um aber auf die Weite der Säulenabftände mit 
14,5° noch zwei Ouerträger anbringen zu koͤnnen, find zwiſchen je zwei Stän« 
der noch Kängenträger von 14,5° Yinge aus gewöhnlichem Gitterwerk einge 
ſtellt und an dieſe befeſtigt, weldye zwei Zroifchenguerträger balten, fo daß 
fie nur mehr 4,85‘ von einander entfernt jind, und ftarfe Langſchwellen als 
Unterlage der Schienen angewendet werben fünnen. Diefe Traverfen ſtehen 
beiberfeits über die Tragmände 7’ weit hinaus, und tragen auferbalb einen 
Fußweg. Dief wäre nun im Wefentlichen die Gonftruction ber Brüde, 
welche eine Länge von 564,50° und eine Breite von 34 bat. @inen we» 
fentlichen Antbeil an der Ausführung diefed intereffanten Brüdenfoftemes bat 
ber technifhe Dirigent des v. Framer⸗Klett'ſchen Gtabliſſements in Nürn« 
berg, Hr. Ludwig Werder, der bereits bei Anfertigung der Conſtructions · 
pläne zur Beratbung gejogen wurde ; in glängender Weiſe bat Werber fein 
Talent für Technik und Mechanil durch feine ſinnreich erfundene Maſchine 
zur Prüfung ber Tragfähigkeit ber einzelnen Gifentheile, dann durch die 
erbachte neue Art der Nierung bewieſen. Durch feine eminente Arbeitöfraft 
und durch alle die von ibm getroffenen praftifchen Ginrichtungen allein mar 
ed möglich, die ganze Brüde in Zeit von 4 Monaten vom Tage der Ankunft 
der erften Gifentbeile, fertig zu ſiellen. Noch beſonders ermähnendwertbt 
iſt, taf alle Gifentheile um das Moflen während der Verarbeitung Lid zum 
Anftriche zu verbüten, auf eine eigentbümliche Art gefcheuert und dann in 
Del gefotten wurden. Nachdem nun ber Gedanke werreirflicht war und bat 
große Werf vollendet ftand, begann die Prüfung der STragfäbigleit. Ver⸗ 
tragämäßig war die Belaſtung des laufenden Fußes mit 60 Gentnern bedum« 
gen worden — eine große Anforderung. Mit Pocomotiven war eine ſolche 
Laſt nicht zu erreichen, daher wurben Schienen, zuert anf einem Geleiſe, 
dann auf beiden, immer mehrere Tage lang über jeder Oeffnung rubent, 


aufeinander geſchichtet und aufgehäuft, bis das bedungene Gewicht erreicht 
war Die elaftifchen verticalen Ginbiegungen, die ſich ergaben, zeigten in 
Uebereinftimmung mit der aufgeftellten Berechnung im der Meineren, 97’ mei 
ten Definung 5,4 Linien, in ber großen, 1585’ weiten, 19,4 Linien. Noch 
günftiger fielen die Fahrproben mit 3 Locomotiven aus, die ſich, vom lang« 
famen zum rajcheften Laufe übergebend, über die Brüde bewegten, wobei ſich 
nur 1,7, besiehungsmeife 5,0 Linien elaftifche Ginbiegung rg Nach 
glänzend beftandener Prüfung darf und faun fein Zweifel über dies neue 
Prüdenfpftem mebr befteben und iſt dasfelbe der Technik ald eine bedeutende, 
epochemachende Bereicherung erworben. Wahrbaft ftaunenswertb iſt, was bei 
diefem Bauwerke Menſchenhaͤnde Alles geleiftet haben : die bedeutende Megu- 
lirung des Stromes, die Erbauung der Widerlager und Mfeiler, die Ab- 
fprengung des Steinabhanges auf der rechten und die ungebeuere Aufführung 
des an dad Mider ſich anlehnenden Erdwalles auf der linfen Seite des 
Biuffes, endlich die Zufammenfügung der eifernen Fahrbahn ſelbſt. Taufende 
von Menſchen haben, ftetem Kampfe mit ben Elementen, mitunter Tag 
und Nacht gefchafft, viele won ihnen mit Lebensgefahr und Aufopferung ihrer 
Gefundbeit. Bon Seite des Staated wurde übrigend Alles zur beften Bür- 
forge diefer Leute aufgeroendet, und micht Giner dürfte darunter fein, ber 
nicht mit Dank die getroffenen Ginrichtungen anerkennen wir. Nah Ber 
fiegung von Hinderniffen mancherlei Art erbebt ſich über den blauen Strom 
und die fehönen, waldbewachſenen Ufer mit ber großartigen Ausficht auf die 
Stadt und bas Gebirge ein Merk feltener Art, welches ſelbſt am Beſten für 
feinen Schöpfer ſpricht. (N. E.) 


Wiffenfchaftlichde und Munftnotizen. 


Franffurt a, M. Im November. Der bier lebende, einft an unferm 
Lyccum der Fürft Primas'fchen Zeit lehrende Profefior Dr. Molitor bat 
fo eben die zweite umgearbeitete und vermehrte (auch mit einer äußerft in« 
tereffanten Abhandlung über die Maurerei bereicherte) Auflage des 1. 
Theiles feines hechberühmten Werkes „Pbüofopbie der Geſchichte oder über 
die Tradition“ (Münfter, bei Theiffing) erfheinen laſſen. Das vom ebelften 
Geiſte Achter Pbilofopbie und Meligiöfltät durchbrungene, im wahrbaften 
Sinne ivenifche Werk, welches feinem Verfaſſer die Bewunderung der beiten 
Beitgenoffen unter allen Gonieflionen eingetragen (die edlen Hingeſchiedenen 
Paifavant, Friedt. v. Meyer, Diepenbrod, Sailer, Schloſ⸗ 
fer, Windifhmann gehörten u. A. zu feinen vertrauten Freunden) iſt 
dem Könige Lud wig von Bayern gewidmet, welcher, und es ift dies ein 
fhöned Blatt im unverwelklichen Ruhmeskranze dieſes deutſchen Fürſten, ſeit 
tem J. 1828, wo der 1. Theil des beſprochenen Werkes erſchien, Molitot 
in den Stand ſetzt, feine Kräfte ausfchließlich dieſer fo ſchwierigen und da ⸗ 
rum langfam voranſchreitenden Arbeit tieffinniafter Speculation zu wibmen. 
Es ift zu hoffen, daß ber hochbejahrte und fehr kränkliche Gelehrte, welchem 
durch die Gebrechlichkeit der Rörperhülle die liebenswürdige faft Findliche Hel« 
terfeit des Geiſtes und die gottinnige Mube ded Gemuͤthes nie geftört wer« 
ten, auch den im Truck begriffenen 4. Theil noch vollenden und damit den 
Schlußſtein fügen Fünne zu einem ber ruhmreichiten Dentmale deutfchen Fot⸗ 
ſchergeiſtes, an welchem nunmebr faft zwei enerationen von Theologen und 
Vhiloſophen ſteis aufs neue ſich erbaut. 


Im Verlage von Hermann Mendelsfohn in Leipzig erfcheint ein 

Sr. Maj. dem Könige von Preußen gewidmetes Prachtwerk mit vielen Is 

luftrationen und einem Vorworte von Alerander v. Humboldt: „Tagebuch 

—— vom Wiſſiſſippi nad den Küften der Südſee,“ von Balduin 
olibaufen. 


Genf, 15. Nos. Die Socieid des Arts veranftaltet eine Ausflellung 
der bedeutendſten Bilder der Genjer Meifter aus älterer Zeit mie aus der 
Gegenwart, welche fich jege im Privatbeſitz befinden. Die kunſtgeſchichtliche 
Wichtigleit einer ſolchen, eine vollftändige biftorifche Ueberficht ermöglichenden 
Audftellung leuchtet ein. 


Menefte Poften. 


Innsbruck, 18. Nov. Das Frauenflofter Beuerberg in Bayern wird 
im nabe gelegenen Wolderd eine Erziehungsanftalt für weibliche Jugend er- 
richten. Die anerkannte Lebrtüchtigfeit der Frauen Salefianerinen verfpricht 
dem Inftitute, das im einer der fchönften Gegenden Tirol® gegründet werben 
folt, große Blütbe, (D.) 

Xondon, 20. Rov. Die Königin Hielt geftern in Windfor Hof, um 
die flamefiichen Geſandten im vollen Staate zu empfangen. Diefe wurden 
vom Bahnhofe in fönigl. Staatswagen nach den Schloffe geführt, im deſſen 
großem Hof eine Ehrenwache aufgefteltt war. Um 1 Uhr fand die Einführe 
ung der Gefandten im Thronſaaie Statt, mo die KRöninin, in Begleitung 
ihres Gemahles, der Prinzeß Royal, des Prinzen Friedt. Wilhelm von Preufe 
Ten, des Carl of Glarendon und mehrerer Hoſdamen, eine Äbreſſe der Ger 
ſandtſchaft in Empfang nahm. Diefelbe bittet die Königin um Annabme ber 
überbrachten Wefchenke, und ſpricht ſich dankbar über die Freundſchafts beweiſe 
aus, die dem Könige von Siam und deſſen Gefandten zu Theil geworden 
ſind. Nachdem die Königin biefe Adreſſe mit einigen freundlichen Worten 
erwidert hatte, wurben die Geſandten im die WaterloosGalerie geleitet, wo 
ihnen zu Ehren ein prachtvolles Frühftüd, zu dem viele Gäfte des Hofes ge · 
laden waren, aufgetragen war. Die Geſchenke beſtehen aus einer goldenen, 
mit Gdelfteinen verzierten Krone, einem Halsgefchmeide aus Mubinen, einem 


Stern aus Diamanten, einem mit Mubinen reich befehten Gürtel, einem 
Thronſeſſel, ener feltenen, mir Gvelfteinen verzierten Mufchel, einem Becher 
und einer Schale aus Adat, einem Staais Palanfin, einem Prachtſattel 
fammt Baum, einer Maffe goldener und fllberner Gefäffe, reichgefticdter Son« 
nenfbirme, und anderen Seltenbeiten, darunter ein Gemälde das den Hof des 
Könige von Siam vorſtellt. Nachdein die Geſandten dad Schloß Gefichtigt 
hatten, fuhren fle mit der Gifenbahn nach London zurüd, und ließen ſich im 
Staaiswagen ber Königin ihre Gigarren vortrefflic; ſchmecken. Gin jmeiter 
Verſuch, den „Periathan“, mern nicht gerade vom Stapel zu laffen, doch 
näßer and Flußufer vorzuſchieben, ift geſtern vollftändig mißlungen. Sehr 
wenige felbit von denen, bie im der Näbe der Werfte eingemierber jind, wuß⸗ 
ten daß überhaupt fo bald ein neuer Verſuch gemacht werten follte, und aufe 
fer dem Arbeiter ⸗ Perſonale waren daher nur wenige Zuſchauer zur Stelle. 
Die Maſchinerie war fo ziemlich biefelte wie beim erften Verfuch, mit dem 
alleinigen Lnterfchied, | fie alle auf ſeſtem Bosen fanden, daß die Uns 
terlagen und die hydrauliſchen Apparate verftärft worden waren. Um 1 Uhr 
begannen diefe ihre Arbeit, aber das Pfahlwerk gegen das fie ſich ſtemmten 
brach unter ben umgeheuren Gegendruck zufammen, und gleichzeitig rif eine 
der färfjten Ketten, an welder das Schiff vorwärts gezogen werden follte. 
Die Arbeit mußte fofort eingeftellt werden, Der Koloß hatte ſich auch nicht 
um ein Haarbreit vormwärtd bewegt, und man wird neue Mafchinenfräfte 
combiniren müffen, um zum Biele zu gelangen, 


Liſſabon, 8. Nov. Im ben untern Owartieren nahm die Zahl der 
Opfer ab, ſtieg dafür in den obern; umter ihnen befindet fi) der fpanifche 
Vieeadmiral Villamteva, der ſich zufällig zu Liffabon befand. — Der Gar 
dinal · Patriarch if ebenfalls geftorben, 


Madrid, 20. Nor. Die Bank zahlt alle Noten, und kommt ebenfo 
allen ihren übrigen Verpflichtungen nach. (X. H.) 


Börfen- unb Ganbelg - Rachrichten. 


München, 23. Nov. Baxyeriſche 3" „pruc. B. — ®. avbroc. DM, 

96%, P. — G. Abtoc. Grundrent DE. 96%, V. — &. 4yyproe. 100°, B. 

G. V. Emil. —— 9. — ©. Svrothe u. Wechſeib⸗Actien 789 P. 

785 8. Bayer. Ofibahnen 98 BP. 97°4 6. Deilerr. BankAcien 1080 2. 

— 8. Ererit.Mebil. — PB — ©. Mationals Anl. 767% 9. —— ©. 
Leipziger Erevit-Bant —— P. — ®. 

Frankfurt, 21. Nov. (Bold und-Silber.) Viſtelen 8.36 — 37 fr; 
Breuf, Friedtichsd'or DH. 54, —55',, fr; Koll. 10 A.-Srüd HA. an, — 420, fr; 
Ranboucaten 5A. 30-31 fr; 20 ArStäd 9 fl. 1B1,—19'%, Ir.; Engl So: 
vereigns 11 . 44-48 fr; Gold al Marco 37476; Preuß. Thaler — f.; 
— fr; 5 Branfenihaler 2 fl. 20-', fr; Hochhalt. Silber 24 4. 2933 fr; 
VPreuß. Raffens Scheine 1 A. 44445", fr. 

Pranffurt, 21. Rev. Deere. NatsAnleben 77; Sproc Met, 414; 
Aproc. 6574; Baulactien 1073; BotteriesAulsbooje von 1854: 100%, ; Yubr 

ehafen + Gijenbahn »Actien 1481, ; Bayerifce DfibahnıMctien 9714 ; 
Bayeriſche 4’ ptoc. Dbligationen 100,. Wechfeleurs: Paris 93%, ; London 
119° ,; Wien 110%, 

Berlin, 21. Rov. BPreufiihe Staats: Schulfheine 8124 P., 81 ©. 
Koln · Mindener 147 B., 146 G. 

Wien, 21, Nov. 5proc. NatienAnl 834, ; ſproc. Met. 8011,,; 4Y,proc. 
Metall. —— ; Beit.Anlehens-Boofe von 1839: 138%, ; vom 1854: 108°; Banfı 
actien 97714; Bomb.:venet. dprer, Anleihe --; öjterr. Eredit:Mob.sNctien 197 ; 
Donau Dampffhiffiahrts-Actien 529 ; öfter. Staatabahn:Aetien 276°; Rordbahn⸗ 
Aetien 1738°4. Wedfeleurfe: Nugsburg nso 108°,,; Eonben 10,298. 


Paris, 21. Novbr, Trop ber beſſern Londener Nachrichten war bie Eröff 
nung ber Börfe lau; die Geſchaͤſte waren ſchwietig und ve Rente * 
67 auf 66. 86. Lebhafter als in Papieren war das Geſchäft in Wechſein Gnben 
f. ©. ſtieg von 25.35 auf 25.45 und 4714. Man ſprach an ber Börfe von Falli⸗ 
menten in Paris, Die erfle Lendontt Notirung fan unverändert, Die zweite * 
beſſer zu 90'%, Gcedit mob. war ſeht flau und wich auf 735, Defterreicher 





ehne Harfe Variation, wichen in Folge von Offerten für beutiche Rechnung auf 681,25, 
Franzoſ. Bahnen fehr ſchwach. Orleans wichen auf 1255. —— Mau 
810— 807,50, Rerd 805, Oſt zu 627 angeboten, Met 617,50, Sin geſchaͤfteles 
zu 520, Beziere 315-310, Drei Uhr: Die Curſe wurden eiwas feier, bas 
Geſchaͤft jedoch blieb tedt. Aptoc. ſchloß 66.95. red. mob. 740, Drferr. heben 
ih auf 753 75 geſucht. Lyon war zu 810, Drleame zu 1260 gefragt. Si> 520. 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


6262. 


Toded-Anzeige 


Gott dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, Freitag den 20. de. Mis. Abends 7%, Uhr, nach 
fechötägigem Leiden, getröftet durch den Empfang der heiligen Sterbfaframente, nach einer 13'jährigen, 


hoͤchſt glüclichen Ehe unjere innigft geliebte Gattin, Mutter, Schweiter, 


Schwägerin, Nichte und Tante, 


Frau Augufte von Kraft, 
geborne von Heiligenftein, 
in irem IIften Febensjahre, ergeben in den Willen des Allmächtigen und mit himmliſcher Schnfucht 
nach ihrem erft vor vier Monaten vorangegangenen Water in bad beifere Jenſeits abzuberufen. 
Verwandien, Freunden und Belannten tbeilen wir dieſen unerfetlichen, fchmerzlichen Verluſt mit, 
und kitten, der ihewern Verblichenen Ihr frommes ber, und aber flille Theilnahme zuzuwenden. 


München ven 21. November 1857. 


Fr. Zav. von Kraft, Gatte, mit feinen fünf 


unmündigen Kindern. 
Anton von Seiligenftein, 
Konrad von Seiligenftein, 


Brüder, 
im Namen fämmtlicher Verwandten. 


Die Weerdigung findet Montag den 23. Novennber Nachmittags Y, 4 Ubr vom Leichenbauſe aus mit 
Flaurbeaur und der Trauergotteedienſt Dienftag den 24. d6. Vormitiags 10 Uhr in der Metropolitane 
Pfarrkirche zu U. 2. Frau ſtatt. 





2.2. Bekanntmachung. 
Bom Unterjuchungerichter 2 
am fönigl. Bezirksgerichte Nürnberg. 
Unterfuhung wegen Ginbrucde bei bem 
Bauern Georg Endres zu Zerzabelohof. 

Um Dienflag ben 10. d. Mis. zwiichen 8 und 11 
Ube wurden dem VBanen Endres zu Zerzabelshef 
mittelü Ginfieigen und Ginbruds aus einem Wand 
fehränfhen 99 A. 12 fr. in lauter Bierundzwanziger: 
Stücken und in einen ſchwatzledernen Tabatsheutel (ar 
dem nech ein Tabackräumet hing), ſich befinden, ente 
wendet. Ar biefem Vormittage foll ein Menſch zwi: 
ſchen 20 und 30 Jahren in dunfler Kleidung mit einer 
Schirmumütze ven ebenfalls dunfler Barbe um das Gns 
dres ſche Haus ſchleichend, gejehen werden fein. 

Ich erſucht alle Gerichte⸗Rolizei⸗ und Militärber 
börben um Späheverfügung auf den unbelannten Ihäter 
und das Erjeicdhnete Geld. 

Märnberg den 19, Rerember 1857. 
E,N.6B6/ 1. Feichter, Rath. 


6243. Späbhebrief. 

In ber Zeit vom 3. auf den 7. d. M. wurde ber 
berigen Dienſtmagd Weronifa Welz von Aſch aus bes 
ren Kleiterkaſten eine filberne Schnärkette, ſog. Erbſen⸗ 
fette, 27, Glen lang, im Weriht von 12 A. 30 fr, 
entwrnbet, an welcher Kette füch ein altes halbes Gul⸗ 
denſtück und ein fülbernes Körblein nebſt einem glatten 
flbernen Etefien befunden haben, Ich erſuche um Spaͤhe⸗ 
verfügung und Mittheilung eines Ergebniſſes. 

Buchlee den 13, Nevember 1857. 
Der Föniglibe BerirkerUnterfuchungsrichter ; 
GRAD. ES chwingfad. 


Diebftahld:Unzeige. 


Beornnterfuhung wegen aufgezeichneten 
Diebjtahls zum Schaden des Bauern M. 

Marchl von Großbaͤrnbach betr. 

Dem Bauern Matbias Marchl von Greßbätn⸗ 
bach wurden im der Zwiſchenzeit vom 25. Auguſt bis 
24. Dftober d. Is. ans einer in dem Getteidlaſien bes 
fintlichen verſpertien Truhe nachſtehende Gegenftände 
entwendet: 1) Vier und ein halb Stück flächſetne 
Leinwand, das Stück zu 10 fl, werth 45 fl., 2) zwei 
Etüct rupfene Leinwand, wertb 14 fl., 3) vier fölmifche 
Bertzierhen, weiß, blau und reih geſtreift, werth 8 ü., 
4) 20 Glen lolniſchet Zeug, weiß und reth geftödelt, 
wertb 12 f., 5) 15 Gllen weißer Feberich auf Obers 
und Unterbetten, werth 8 A., 6) 2 Tiſchtüchet von hats 
bener Leinwand, wertb 1 fl., 7) mehrere Stränge ger 
bleichtes Garn umd Zwirn, werih 10 fl, 8) 2 Ellen 
Sackwillich, werib If, 9) ein weiß und reih geftüdel: 
ter Polftergietl von fölnifdrem Zeuge, werth 36 ir, 
dir) ein Reit ven beiläufig 5 Gllen meif und teth cars 
viren fölifehten Deuges, werib 2 A. 

Verdacht wegen biejes Diebliable iA gegen bie ler 
tige Aumehserin Beronifa Kurz ven Weifenſtein und 
teren tiebbaber Iefeph Koller von Waldhaus, fat. 
wage. Negem, begründet, ba 5 Siüt Leinwand, 3 har: 














bene und 2 rupfene, won eriterer zu Dragendorf verfauft 
iwarben, welde der Dammififat und defien Cheweib mit 
Beſſimmtheit als ihnen entwendet recognescitt haben, 
beibe nach dieferm Verkaufe beiſammen betroffen wurden 
und der Diebſtahl auch nicht wohl durch eine Perfen 
verübt werben fennte. Sch erſuche um Berfügung der 
forgfältigkten Späße und Mittheilung eines ſachdienli⸗ 
den Rejnltates. 
Grafenau den 16. Mowember 1857, 

Der f. Bejirla⸗Unterſuchungstichtet: 

@..N.285. v. Hueb 


BVerfchollenheitö:Erfenntniß. 


Da immerbalb des durch die GpiftalBabang vom 7, 
April l. Ze. vorgeſteckten fedhsmenatlichen Termines ſich 
weder Bitus Spotrer mod deſſen Leibeserben ges 
meldet haben, wird derſelbe hiemit als verſchollen ers 
Uärt, und wird mach erichrittener Rechtekraft dieſes 
Greenntnifies über den Rüdlaß des Speorrer weiter 
verfahren. 

Eſchenbach den 11. Nerember 1857. 


Konigliches Landgericht Eſchenbach. 
Der lönigliche Landrichter: 
Fifcher. 


6253. Edictalladung. 


In Sachen der Magdalena Kiftner, ledig von 
Burafinn, gegen Peter Müller, Dienfineht ven Kip- 
ingen, Waterihaft und Mlimente beir., wird dem zur 
Zeit unbelannt wo abweſenden Bellagten das Grfenmts 
niß vom 11, Januar 1855 auf biejem Wege an Vers 
fündungeftatt mit dem Vemerfen zugefertigt, daß bie 
Klägerin hiegegen die Berufung ergriffen hat. 

Tie Entſcheitungegründe zum Etlenntniſſe und bas 
Duplifat der Berufungsſchrift liegen im biesfeitiger Mes 
girator zus Ginficht ofen, und wird hiemit Veflagter 
eriftatiter anfgeforbert, binnen IOtägiger Aus 
fhlußfrif feine Mebenverantwortung hiegegen ab: 
zugeben und derielben zu adhitiren. Binnen gleicher 
Frift bat Beklagtet einen Infinuatienss Wanbatar im 
biesfeitigen SBerichtebezirfe aufzuitellen, widrigenfalls alle 
an ihm zu erlaſſenden Verfügungen an bas Gerichtobrett 
angebeftet und für rite inſinuirt erachtet werben, 

Kisingen ben 17. November 1857. 


Königliched Landgericht Kitzingen. 
Der lenigliche Landrichter: 
Ploner. 


6254, 


G.:0.5547. 6233. 





G,R.103. 


"icrit. Erkenntniſi. 


In Sacht der Magdalena Riftmer von Burgfinn 
und berem Kinbeosfuratel gegen ben Peter Müller, 
Dienfilnecht dahier, erfennt das k. Laudg. Kitingen zu 
Met: =) Bellagter habe zu beweiſen und biefen Ber 
weis innerhalb 30 Tagen aueſchließendet Frin anzutre: 
ten, daß Magdalena Kiſt ner fhen zur Zeit feiner 
Beiwohnung in der kritiſchen Zeit mit berfelben vom eis 
nem Andern ſchwanger ging; bie Mage auf Entſchädig⸗ 
ung pro ılellurstione aber ſei im der angebrachten Art 
abzumeilen; 4b) bie Gatſcheidung über den Koftenpunft 





Drudson Dr. 6. Wolf & Sohn, 


bleibt ausgelegt ; ©) gegenmwärtiges Erkenniniß tar und 
Rempelfrei zu belaflen. Gründe sc. 
Kigingen ben 11. Januar 1855. 


Königl. Baverifches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichtet; 
(1. 8,) Ploner. c. Schneider. 


6239.22) Bekanntmachung. 

Die Pfiegſchaft über bie minderjährigen 

Kinder des Bauers Ferdinand Seif von 

Ihiegerö betreffend. 

Auf Antrag der Brauerswiitme Kreezenz Seif 
von Thiegers und des Vormundée ihrer 5 minberjähris 
gen Kinder wird mit obervorutund ſchaftlicher Genehrenig ⸗ 
ung deren unten näher befchriebenes Bauerngut He.: Nr. 
30 in Thiegers nebſt jämmtlihen verhandenen Mobis 
har, Bieh und Fahrniſſen 

Montag den 30. Novbr 1857, 

Vormittags ® Uhr beginnend, 
in loeo Thingers aus freier Hand unter gerichtlicher 
Leitung an bie Meifkietenden vorbehaltlich bir cbermors 
mund ſchaftlichen Ratiftfatien öffentlich verfeigert, und 
werben biezu Raufslufiige mit dem Anhange geladen, 
bafı bie Etenerfataßier » Grtrafte beim Gerichte täglich 
eingefehen werben Fönnen, und bemjelben unbefannte 
Steigerer ſich durch legale Zeugniſſe über ihre Zahlungss 
fähigfeit auszumeilen haben, 

Die Kaufebedingungen werben am Termine ſpeſiell 
belannt gegeben werben, und wird vorläufig nur bemerkt, 
baf ein Drittheil des Kaufſchillings auf dem Anweſen 
fiehen belaffen werben fan. 

Am benannten Termine fommen Bermittags bie 
Immobilien in ihrern Gefammtfomplere zum Aufftrich, 
worauf mit ber Verfieigerung der Mobilien Nachmittags 
unb gegebenen Falles am darauf felgenden Tage ferts 
arfahren mird, 

Das Gut beRcht aus Wohnbans, Nebengebäude und 
Hefraum PLRr. 15559 zu 0,34 Dez. mir 69 Tagm, 
13 Dez. Gründen, Meder, Gärten und Wieſen, weruns 
ter auch 6 Tage. 12 Dez. Waldung mit zum Theile 
fhlagbarem Holje, und auferbem ergiebige Torflager, 
alles arrombirt und im beilen baulichen und Pultiwirten 
Zuſtande, und find 12 ESchäffel Winterfrucht angejärt. 

Das Wohngebäude ift zweitörfig mit 2 Kellern, eis 
nem gewölbten und ungemwölbten, bat im Hausgange die 
Verrichtungen zur Käſerei, au ebener Gere Wohn, 
Schlaf⸗ und Badfube, im zweiten Etode eine heizbare 
und drei unheigbare Stuben, über 2 Stiegen dei Dadı- 
boden. 

EDas Ockonomiegebäute if mit bem Mohugebänbe 
unter einem und demſelben Dache, bricht aus bem Birch: 
Halle für 21 Exil, mit laufendem Brummen unb burb- 
gehenden Gillenbehäfter, neben am ber Drefchtenne, 49° 
lang und 12%," breit, linfs unb rechts derjelben große 
Bühnen zur Unterbringung ber Feldfrüchte, dann Pferber 
fall für 3 Pierre, Ofottbaus, Glefhirrfammer , ver⸗ 
fchliekbarem Korufpeicher, Wagenremiſe, Helgihepf, ober 
bemjelben eine Werkjtätte mit Drehdank, vor dem Haufe 
bas laufente Waller ven vorzüglicher Wäre, 

Die Gebäulichkeiten And mit 1800 fl. der inlänbi- 
fchen Branpverficherungsanftalt einverleibt, und wurde 
bas But ehne Mobiliar am 17, 28. Mis. gerichtlich 
auf 19,481 fl. geihäßt. . 

Unter dem zu erfaufenden Mobiliar befinden ſich 
1 Pferd, 13 Stuck Kühe, 2 Stück Yungrich, größere 
Duantitäten Steh, Heu und Ohmaten, verfihietene 
Haus: und Delonemiegeräibfchaften. 

Streh⸗ und Futtervorraͤthe werden in Owantitäten 
zu je 20 Zentnetn verkauft. 

Das Gut liegt auf einer Anhöhe mit freier Muse 
ſicht im die Gebirge, iſt nur eine Harfe halbe Stunde 
von ber Stadt Kempten entfermt, mit biefer durch eine 
braueme, gut fahrbare Straße verbunden, und Anbei 
fobin für alle landwirthſchaftlichen Probulie eine fichete 
Abfatzgelegenheit. 

Kempten den 20. November 1857. 


Königliches Landgericht Kempten 
als Ginzelnrichteramt. 
Der Tönigliche Lanrichter : 
Frhr. v. Er. Marie Eglife. 
G.:N 826 /1. Geifenbof, f. Affefler. 
 @ifenbahn : Fahrten = Pläne vom 15. Eftbr. 
an find zu haben im GryeritiendsPefale dieſes Blaties. 
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Uecberfidi. 


Amtlibe Radrichten. 

Deutfchland. Münden (Graf Ludolf. Dat k. Meſidenzhofthe a⸗ 
ter. Mannhart. K. Akademie der Willenfchaften. Gin neuer Poftvertrag 
mit Branfreih). Dresden (Graf Solms 7). Karlörube (Prüfiventen« 
wahl), Mainz (meitere Mittheilungen) Hannover (Abwendung einer 
drohenden Pulvergefahr). Sternberg (Eröffnung des mecklenburgiſchen Yand« 
tage). Porstam (Mamensiet der Königin), Berlin (Prof, Grüſon. 
Dr. Traube. v. Humboldt). Wien (Myſtiſicationen des Fikf. Journale). 
Zrieft (Hr. v. Leſſeys und der Suezeanal ). 


Belgien. Brüffel (vas kath. Manifeſt). 
Gropibritannien. London (ter ‚Leviathan“. Die ſchottiſche 
Banfı. 


Rußland und Polen. 
Newa verunglüdt). 

Griechenland. Athen (Geſeßentwurf über Befoltungserhöbung) 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Hungermertinge 

Bayeriſche Localchronit. 

Reneſte Poſßen. 

Sandeld- und Börſen⸗ Nachrichten. 


Verereburg (ein Dampfſchiff auf der 





Münden, 24. November, 

Er. Maj. ber König haben Sich aflergnäbigft bermogen gefunden: 

unterm 6, Det. dem Ungenieur im faiferlich franzöfiichen Minifterium ber öfr 
ſentlichen Bauten, Emil With, das Ritterfreug I, Glafle des k. Verkienftorbens vom 
bi. Michael zu verleihen ; 

unterm 21. Nov. bei dem Bezirkogerichte Cichſtädt auf bie Dauer ber Orfranfs 
ung Des dortigen erfien Staatsamwalts und ber dadurch berbrigcfäßbrien Defchäfteiber: 
hiafung einen zweiten Staatsanwalt aufguftellen, in beiten Rolge den functienitenden 
Staateammwalts » Subflituten am Wezirfögerichte Nürnberg, Garl Grafen v. Tamff— 
kirchen, zum zweiten Etaatsanwalte am Bezitkegerichte Cichſtaͤdt au ermennen, und 
bie Stelle des functionirenden Staatvanwalts-Enbfiruten am Bezirfsnrrichte Nürnberg 
dem als Sifsarbeiter des Etaarsanwalis beſchäftigten Bezirkegetichte-Acceßiſten 
Theotor v. Oraum zu Baprench zu verleihen ; 

unterm gl. Datum bem bisherigen Major und Gommanbanten bes Landwehr⸗ 
Bataillens Dachau. Ieferb Hergl, die machgefuchte Gntlafung unter Anerkennung 
feiner langjährigen trewen, eifrigen und eriprieflichen Bandsehrbienfie zu ertheilen; 
ferner den Handlungt-Prorurattäger Gmil Schäfer in Kaufbewern zum Pantiwehrs 
major und Gommandanten des Landwehrbataillons Kaufbeuern zu ernennen; 

unterm 22. Nevembet auf die am Bezirkegerichte Nürnberg im Erledigung ges 
fommene Nfefiersftelle den Bezirkegerichts Meſſor Ichann Theeder Miltner in Aürth, 
feiner alleruntertbänigften Bitte entfpredend, zu verlegen, dann zum Aſſeſſer am 
Dezirkegerichte Fürth dem Bezirfegerichtsfeeretät Benedict Ellmer zu Bamberg, fri: 
ner allerunterihäniglien Bitte um Werleibung einer ſolchen Stelle entſprechend, und 
zum Sectetaͤr am Bezirkögerichte Bamberg den Bezirfögerichtöichreiber und geprüften 
Rechteprafricanten Garl Aifcher allda zu befördern. 

Die latheliſche Pfarrei Dbermetlingen, fal. Bantgerichts Lauingen, ift mit 
einem faßiensmäfigem Reinertrage von 950 A. 22 fr. in Grietigung gefommen. 





Deutfchland. 


Bayern. $ München, 23. Nov. Diefen Nachmittag hatte der neuernannte 
Sefandte Sr. Maj. des Königs beider Sicilien, Gtaf v. Ludolf, die Ehre auch 
von I. Maj. der Königin in befonderer Audien; empfangen zu werden. Die 
Familie des Hrn. Grafen v. Ludolf, welche zur Zeit noch in PBarid verweilt, 
wird demmächft ebenfalls hier eintreffen. Wenn die Wirterung fo günftig 
bleibt wie bieher, fo beabſichtigen unfere Königlichen Majeftäten am fommene 
den Samftag, am hoben &eburtsiefle Sr. Maj. des Könige, einen Ausflug 
nach dem Starnberger-See, von wo Allerhöcftviefelben aber zu der am Abende 
ſtattfindenden feſtlichen Gröffnung des reftaurixten alten Hoftheatere bicher 
zurüdfchren würden. Es bat biefes Theater die Bezeichnung „KR. Refivenz« 
Hofibeater” erhalten. — Se. Maj. der König haben unterm 16. d. Mis. 
den Mechanifern Joh. Mannhardt und Fr. Koch von München ein Gemerbe- 
Privilegium auf eine verbefjerte Torfprefmafchine für den Zeitraum von fünf 
Jahren, vom bezeichneten Datum anfangend, zu verleihen gerubt. 

Münden, 22. Noobr. Die fünigliche Akabemie der Miffenfchaften 
wirt Sonnabend den 28. d. Ms, 11 Uhr Vormittags zur Beier des aller« 
hoͤchſten Geburtäfefted Sr. Maj. des Königs eine öffentliche Sitzung halten. 
Nach einer die Beier einleitenden Rede des Vorftandes der f. Akademie, Hrn. 
ach, Rathes Dr. Br. v. Thierſch, wird der Univerfitätsprofeffor Hr. Dr. Löber, 
ord entliches Mitglied der hiſtoriſchen Glaffe, „Ueber die deutſche Politik Hein- 





rich 1. ſdes Finllete)“ die Feſtrede halten. Much werden Nachrichten über 
die während des gegenmÄrtigen Jahres verftorbenen Mitglieder vom Vorſtande 
und von den Gerretären ber zweiten und dritten Glaffe mitgerbeilt und bie 
Namen der neugemwäblten und von Er, Majeftät beftätigten Mitglieder proclamitt. 

Die feit Kurzem in Paris ftattfindenden Verhandlungen zum Abſchluß 
eined neuen Pofivertragd zwifchen Bayern und Frankreich follen, wie man 
bier verninme, nur wenige erhebliche Schwierigkeiten bieten, fo daß man dem 
Abſchluß alebald entgegenſehen darf. (A. 3.) 


8. Sabfen. Dresden, 19. Nov Geſtern verftarb hierſelbſt Se. 
Erlaucht Hr. Arievrih Magnus Graf zu Solms MWildenfeis ıc., Beflger der 
Serrihaft Wiltenfeld, im 81. Lebentjabre. Der Verewigte war ald Befiger 
der Herrſchaft Wildenfels Mitglied der erſten Kammer, und bat als ſolches 
fait ſammtlichen conftitutionelten Zandtagen beigewobnt. (Dredd. I.) 


Or. Baden. Karlsruhe, 21. Nov. Die Wabl der drei Gandi« 
baten für den Präfidentenftubl ift beute vor ſich gegangen. Ergebniß: Jung» 
hanns 55, Preftinari 34, Schaaff 27 Stimmen. Sofort wurde dem Staats - 
minifterium Mittbeilung gemacht. (Karlör. 3.) 


Gr. Heilen Mach zuwerläffigen Mirbeilungen der Mainz. Ztg. 
beträgt die Zahl der gang zerftörten Häufer 57, die ver theilwelſe zerflörten, 
an denen meiftend die Dächer zerſchmettert find, 64. Außerdem ift, mie 
bereits gemelder, fein Haus in der Stadt unbefdritigt davongefommen. Die 
Gingelnheiten die man und von allen Seiten mittheilt, find fo gräßlich, daß 
wir und kaum entichließen können, fie unfern Leſern wiederzugeben. Kür 
beute mur einiged: Der Ghevauleger Klingelſchmidt eilte auf die Kunde von 
der Grplofien von Darmſiadt hierher, und fand feine ganze Familie tobt. 
Gin junger Schumann zog feine beiden Brüder und endlich auch feinen Va— 
ter leblos aus dem Schutte, Ju der großen Weißgaffe töbtrte ein in bie 
Stube bereinfliegender Stein eine Frau; auf der Eisgrube wurden mehrere 
Verfonen erfdlagen. Doch genug von dieſen entfeglichen Detaild; wir wer⸗ 
den deren wohl noch viele zu Obren befommen. Der in die Luft geflogene 
Pulverthurm enthielt 200 Gentner Bulver, ungefähr 700 gefüllte Granaten 
und etwa 240 Bündfugeln. Der fegtere Umftand muß mit GEntfegen er 
füllen, wenn man bedenft, daß, wenn dieſe fürdhterlichen Geſchoſſe nicht 
alüclidzerweife auf dem Boden des Pulverthurms gelegen und im ſich ver⸗ 
brannt wären, vielmehr mit in tie Luft und über unfere Stadt geflogen 
wären, fie diefe plöplich an fünfzig Stellen in ®rand Härte finden fün« 
nen. In Wahrbeit, das Unglüf ift groß; und dor können wir dem 
Simmel danken, daß er umfere Stadt vor ungleich größerm Unbeil gnätig 
beibügt bat. 

Br, Städte. Frankfurt, 20, Nor, Aus Mainz erhalten wir focben 
von gut unterrichteter Seite bie Mittbeilung, daß nach einer amtlichen Er⸗ 
hebung das Militär bei der Kataftropbe vom 18. folgende Verluſte hatte: 
11 Tedtt, 26 Schwerverwundete, 248 Leichtverwundete, 6 tobte Pferde; bis 
geftern Abends zählte man Seitens der Givilbevölferung 17 Todte; die Zahl 
der vermundeten Gisiliften ift noch nicht genau ermittelt, bürfte jedoch wohl 
300 erreichen. Die Räumungsarbeiten werden mit größtem Eifer forigefegt. 
Befonterd werden die mir beifpiellofer Hingebung geleifteren Dienfte ber preu⸗ 
hiſchen Pioniere hervorgehoben; eine Abtheilung dieſer Mannfchaften rettete 
in der Nacht von vorgeftern auf geftern aus ten Trümmern eines eingeftürg« 
ten Haufed auf wunderbare Weife ein alted Mütterchen, Im Nugenblide der 
Kataſtrophe befand ſich der öfterreichifche Plapbauptmann Mapal mit feiner 
Gemahlin und feinen beiten Töchtern auf einem Spaziergange auf dem Glas 
eis dem Ihurm am Gauthore gegenüber; niederfallende Steine erfchlugen des 
KHauprmannd Arau und Löchter, er felbjt blieb unverſehrt. Nach vorläufiger 
Schaͤtzung beläuft fich der durch die Erploflen angerichtete Schaden auf zei 
Millionen Gulden; bei detaillirter Erbebung bürfte ſich aber eine noch weit 
bedententere Summe berausftellen, (N. €.) 


Hannover. Die Ztg. f. Nord de utſchland fehreibt aus Hanno⸗ 
ver: Es iſt altemal ein angenehmes Gefübl, zu hören, dab man, ohne es 
gewußt zu baten, einer großen Gkfabr entgangen ift. Aus diefem Seſichts- 
punfte ift ed ten Bewohnern der biefigen Stadt vielleicht intereffant, nach⸗ 
träglich folgende Thatſache zu erfahren. Bis vor ungefähr vier Wochen wird 
Jeder, der den Weg auf der Geller Straße nad) der Liſt ging, auf der Stelle, 
wo früher der Bulverihopyen ſtand, mehrere bedeckte Pulvermagen baten 
ftieben ſehen. Wielleicht feiner der Epaziergänger wird jedoch gewußt haben, 
daß dieſe Wagen fänmelich mit zündbarem Beuermerfömaterial gefüllt waren. 
Am 15. Oetober nun bemerkte die dort ftebende Schildwache plöglich um 
Mittag, daß aus einem biefer Wagen Dampf aufftieg; fle rief den Feuer⸗ 
mwerfämeifter zu Hilfe, und dieſer beberzte Mann begab ſich fogleich mit fünf 
Gemeinen, obgleih er mußte, welche Gefahr ihm drohte, an den Wagen bere 
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an, padte die eifernen Kiften, mit denen derſelbe beladen war, ab, unb fand 
in einer diefer Kiften dat Weuerwerfömateriol, kefonders Leuchtkugeln, ganz 

‚und babei mar die Kifte fo erbigt, daß fe bereitd das Kol 
des Wagens angrfohlt batte. Daß unter dieſen Umflänten feine Grylofion 
des Kaſtens erfolgte, gehört wohl zu ben ſelienſten Zufdllen diefer Art. 

Gr’ Medlenburg Eternberg, 17. Nov. Heute Mittags 1 Uhr 
wurbe der Landtag unter den üblichen Feierlichkeiten in der biefigen Kirche 
eröffnet. 

Preußen. Potsdam, 20. Nov. Machdem 3. Maj. bie Königin 
geftern ald an Allerhöchſtihrem Nomenstage mit Er. Maj. dem Könige und 
der noch auf Santfouri wohnenden Großherzogin⸗Mutter von Medienburge 
Schwerin wie der Bringeffin Friedrich der Niederlande das Frühſtuck einge 
nommen hatten, empfingen Alterböchfttiefelten den Befuch ver übrigen gegene 

wartig in Verlin und Votodam anweſenden Mitglieter der Fönigl. Bamilie. 
Hierauf begleiteten Ihre Maj. die Königin Se. Maj. den König auf einer 
längeren Spazierfahtt. (Beit.) 

Berlin, 20. Nov. Nah dem Br. 3. wird Branffurt a. M. in dem 
demnaͤchſt in Berlin zufammentretenden BanknoteneGongieh der Senator Vers 
nus vertreten. Die Berufung des Gongrefjes muß demnad) nunmehr ergan« 
gen fein. (N.-3.) 

Seftern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr fand bie feierliche Beerdigung 
des zur Zeit Älteften Mitgliedes der biefigen königlichen Akademie der Wiſſen - 
ſchafien, Gebeimratb Proieffor Dr. Grüfon, feiner Zeit belannt durch meb« 
rere mathtmatiſche Schriften, ftatt. (V. 3.) 

Die Ernennung eines Iſtacliten, des Dr, Traube aus DMatibor, zum 
Profeffor an der biefigen Liniverfität, forwie zum Director einer medicinifden 
Klinik in der biefigen Gbarite und zugleich zum Graminator bei der Staatö- 
prüfung für Merzte, möchte wohl der erfle Ball in Preußen fein. Wrofeſſor 
Traube follte febon einem Muf nad Heidelberg ald ordentlicher Profefior und 
Director der medieinifchen Klinif an der dortigen Univerjlsät folgen, Um 
ibn noch mehr an Berlin zu feffeln, wird für denfelben bier auch noch eine 
propädeutifdze Klinik eingerichtet, (Sp. 3.) 

A. v. Humboldt befindet fich, wie wir hören, in Folge einer Grfältung 
unmeohl. Die Alterböcften und Höchſten Perfonen geben dem hodwerdienten 
Patrioten die innigſte Theilnahme zu erkennen. (Beit.) 

Mus London wird und von ganz zuverläffiner Seite mitgetheilt, daß 
ſich das englifche Cabinet auf die alferungweidentigfte Weife zu Gunften Hol« 
fleind und Deutſchlands ausgeſprechen bat. (N. P. 3.) 

Defterreih. Mien, 19. Nov, Zum Namensiehte Ihrer Dajeftät ter 

Kaiferin wurde beute in alten Stadte und Vorftabtfirden Gottesdienſt abge- 
halten. Die Vorftadttbeater waren Abends beleuchtet, Einige Gaſtwirthe im 
den Berftädten liefen mehreren Gemeindenrmen Speiſe und Trank zufommen. 
(Oft. 3.) 
Die Wiener 3. vom 19. November fagt: Das Frankfurter Journal 
läßt fh aus Wien fchreiten, daß die Klofterreform „vornemlich auf Er 
fparungen in den reicheren Klöftern (Oeſterreichs) gerichtet ſei, um die Früchte 
derfelben den gänzlich; verarmten päpftlichen Finanzen zugumenden, womit auch ſchen 
begnnen worden ſei.“ Don competenter Seite werden wir erfucht, diefe boͤswillige 
Mittheilung unbedingt Fügen zu ftrafen und ald eine Berläumvdung zu erflären, Gine, 
andere Wiener Gorrefpondeng ded genannten Blattes fpricht von einer zur Durchführ« 
ung bed Goncorbatö gegenwärtig in Angriff genommenen Berbanblung, welche die 
Verwendung und Verwaltung des Rirchenvermögend aller Stifter und Klöe 
fler der Monarchie zum Gegenſtand baten ſoll und beruft ſich auf Beſtim— 
mungen bed Concordats, wonad; der päpftliche Stuhl Anſprüche auf beſtimmte 
jäbrlih tabin abzuführente Ueberſchüſſe in den Ginfüniten der Klöfter befige. 
Das Goncordat iſt publicirt, es liegt feinem ganzen Inhalie nach vor ben 
Augen der Welt. Man braucht nur Einſicht im bad Aetenſtück zu nehmen, 
um fich feleft ein Urtheil über den Umfang der Myſtification zu bilden, wel⸗ 
che ſich die Gorrefpondenz erlaubt bat, 


Wien, 20. Nov. Die feierliche Gröffnung der Gifenbahn von Szolnok 
nach Debressin bat nach telegrapbifcher Meldung geftern im Beifein Er. Ef. 
Hob. des Eizherzogs eneralgouverneurs Albrecht unter großem Jubel der 
Berölferung fattgefunden. (Deft. 3.) 

Trieft, 16. Nor. Die biefige Zeitung fagt über Hrn. v. Leſſepe und 
den Sueztanal: Hr. v. Leſſtpe weilt feit zwei Tagen in unferer Stadt. Seine 
Anmefenbeit erinnert uns von Neuem an das großartige Proleet, deffen Wer« 
wirklichung er mit Auferfter Beharrlichfeit anftrebt, und das kaum irgend mo 
einen fruchtbareren Boden ald in Trieſt finden wird. Wenn irgend eine Idee 
im Fleiſch und Blut der Völfer von Mitteleuropa übergegangen, fo ift e® vie, 
weld;e an tem Zuſtandekommen ded Suegcanals arbeitet. An ter Adria, wie 
an den übrigen Theilen des Mittelmeers mit jener Eorgfamfeit gepflegt, die 
eines großen und weltbewegenden Zweckes würdig iſt, wird fie nicht minder 
von dem Binnenlande getheilt. Alle Einwände einer frübern Zeit, alle Ur« 
gumente, bie Leidenſchaft oder mangelhafte Kenntniß noch beute gegen das 
Vroject erbeten, find nicht mehr Fräftig genug, um feine endliche Vollendung 
zu bintertreiben. Die Megierungen der einflußreichften Laͤnder in Güteuropa 
zollen dem Unternehmen ihren vollen Beifall, und was Oeſterreich, Deuiſch- 
land, Frankreich umd die Türkei am Inielligenz aufweiſen, bat ſich entfchieden 
auf feine Seite geftellt. Als Frhr. v. Erd bei dem Banfert, welches bie 

Üge Stadt bei der Eröffnung der Eiſenbahn ihren Gäſten gab, jenen bes 
fannten Toaſt auf die Verwirklichung der Idee audgebracht hatte, fanden feine 
Worte ein weites Echo ; al6 er vor Kurzem den Wefuch des Hrn. v. Lejleps 
in Wien zw einer ernewerten Aufforderung benugte, das Unternehmen in's 
Leben zu rufen, durfte er der allgemeinen Beiflimmung eben fo ſichet fein, 
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Für Oeſterreich iſt die Durchſtechung der Surzlandenge eine Angelegenheit von 
ſeht nahe liegendem Intereffe. Sein Sechandel gravitirt vor Allem nad} den 
Often bin und die levantiſchen Gewaſſer fönnen bereinft berufen fein, die 
Domäne der öferreichiichen Sunbelsfloste zu werden. Was die öfllichen Kür 

enlänter des Mittelmeeres, was Eghpten und tie griechifchen Infeln an 

roducten für Gentraleuropa liefern, was dies letztere an Fabricaten dahin 
abſetzt, kann öfterreichifcdhe Schiffe befrachten, und je energifcher wir ben 
Willen dazu haben, je eifriger wir Hand am’s Werk legen, befto eher Eommt 
bie Zeis, in der bie Blagge unfered Landes in jenen Meeren häufiger gefeben 
wird, als die irgend eines antern. An Vorbedingungen hiezu fehlt es nicht: 
Megfamkeit, Intelligenz und Kennmiß der vorzüglichen Handelöfpradhe tes 
Shdens vereinen ſich, um die Mögliczkeit des Erfolgs zu fichern. Die Grenze 
für die Wirkſamktit Triefts umd der übrigen öfterreichifchen Seehäfen wird 
aber eine ungemeflene werden, fobald das rothe mir dem Mittelmeere in Ber 
bindung gefept ift. Der Verkehr, bid dahin oft den Gharafter eined begrenz- 
ien, an einen großen BVinnenfee gebundenen an ſich tragend, verliert ihm in 
dem Hugenblid, der den Weg nach Indien und Ghina für die Schifffahrt 
frei madıt. Goloſſal wie der Gedanke wird auch feine Ausführung fein 
möüffen. Aber fie ift möglich, fie iſt noerhwendig. Nicht nur, daß fle einen 
Weg abfürzt, deffen Auffindung einft eine neue Zeitrechnung für den Hantel 
veranlafte, der aber beut, Danf dem Genie unferer Ingenieure, verlaffen mer 
den Fan, auch die Richtung des großen Verkehrs fann und wird hoffentlich 
eine theilweis andere werben. Wenn unfere Echiffe den Handel in den Mün« 
dungen WENU, in Suez oder in den Indifchen Häfen aufgreifen, und aftarifche 
Nobftoffe und Fabricate nach Europa überführen, fo baben fie unzweifelbaft 
ten größeren Tbeil an das mittlere Europa entweder direct oder indirect ab» 
zuliefern. Die Stapelpläge der Adria, und hauptſächlich Trieſt werden zu 
ten erſten Orten gebören, über bie ſich der reihe Segen des Sueztanals er« 


gieft. (Ar. 3.) 
Belgien. 

Bıüffel, 19. Nov. Heute bringen die Zeitungen das Wahlmanifeft 
der katboliſchen Partei. Es srägt die Unterfchrifien der Delegirten der con« 
fervativen Majorität in der zweiten Kammer, nämlich der Herren Graf de 
Theur, Oraf de Meulenaere, A. Desſchamps, 3. Walou, de Naeher und Graf 
Liedelerke. Das Manifeft beginne mit dem Vebauern, daß die Auflöfung der 
Konımer die Mitglieter der Rechten verbindert babe, dem Ratbe des Könige 
folgend, ftatt der Vertagung des MohlsbätigfeitseCefeges, deſſen Zurüdnabme 
zu beantragen, wie es ihre Abfiche gemweien. Die conjervarive Partei babe 
zuerft bei den kommenden Wahlen ſich gänzlich enthalten wollen, da fie unter 
den gegebenen Umſtaͤnden nice auf eine befonnene Würtigung der Lage, noch 
auf eine leidenſchafteloſe unparteiifde Beurtheilung ihrer Tendenzen rechnen 
türfe. Sie babe jedoch geglaubt, died Verfahren fönne möglicher Weife bie 
allgemeine Mube gefährden, und fo habe fie denn dem Königthum und ten 
Inftinstionen bes Landes einen neuen Benweid ihrer Ergebenbeit und Selbft- 
aufopferung geben wollen, indem fie trog der ungleichen Waffen, bie man ibr 
gelaffen, befchloffen babe, den Wahlfanıpf aufzunehmen. „Die belgiſche Na- 
tionalität, ſchließt dad Manifeſt, rubt auf drei confervativen Kräften, der 
Gonftitution, dem Karholleidmus und dem Königtbum, Belgien ift frei durch 
feine Inftitutionen, es ift katholiſch durch feinen Gbarafter, feine Geſchichte, 
feine Sitten, es ift monarchiſch durch feine unrerbruüchliche Anbänglichkeit an 
den Sourtraͤn. Wenn eine diefer drei Mationalfräfte, der Grundlagen ber 
nationalen Unabbängigfeir, geſchwaͤcht, erfchüttert, oder zerftört werden follte, 
wenn die belgische Freiheit den chriftlichen Gharakter, welcher deren Heil und 
Stüge ift, verlöre, fo wäre das Merk von 1830 geftürgt und das Rand 
mitten unter die Klippen fortgerijfen, an tenen fchon die politiiche Fteiben 
fo mandıes Volfed gefcheitert ift.“ . Der Ton biefes Artenftüdes ift zwar 
nicht ohne eine gewiſſe Bitterfeit, aber doch im Ganzen würdig und verſöhn ⸗ 
lid; gehalten. Worgen werden die liberalen Blätter die Randgloſſen machen. 
Das Minifterium giebt fein Lebenszeichen von ſich, es verwaltet in aller 
Stille. Es ſcheint, als wäre es ihm micht ganz gebewer, und wirklich iſt der 
Ausfall der Wahlen nichts meniger als ſicher. Die Piberaten ſcheinen übri« 
gend der ewigen Berormuntung der Breimaurerlogen müde zu fein, denn es 
zeigten ſich in den großen Städten Anzeichen ven entftebenden Spalrungen 
und Gutancipationd = Verſuchtu. In Brüffel und den Vorftätten baten ſich 
bieher nicht weniger ald acht liberale Vereine gebildet, bie frei und unabhängig 
von. ber Parole der großen, von H. Verhargen geleiteten Association liberaie, 
ibre Gantitaten wählen wollen. (Zeit.) 


Grofbritannien, 

London, 20. Nov. 

Die Gaftern-Dampifchiffiahrid-Eefellichaft will im April näcten Jahres 
ten „Great Gaftern“ (alias Leviathan“) in Fahrt ſehen, und zwar foll er 
zuerſt Bergnügungdtouriften nach den Vereinigten Staaten führen. Es follen 
nämlich Bittere zu einer Mundreife, wie fie jegt zwiſchen Paris und Köln 
gemacht wird zu einer Babrt mit dem „Greate@aftern* von Holybead in 
Grpfbritannien nach Portland im Staate Maine in Nordamerifa und von da 
vermitselft Giſenbahnen und Dampffdriffe durch Unter und Ober-Ganada, bie 
Staaten im Weiten der Union bis nah St. Louis in Wiffeuri und durch 
die Mitielſtaaten zurüd nad Portland, um von da wieder mit bem „Orca 
Gaftern* nach Europa beimzufehren, ausgegeben werden. Die Mundreife, 
welche 9000 englifche Meilen umfaßt, wird in erfter Glaffe, mit Inbegriff 
der Belöftigung, am Bord des Dampfſchlfſes 50 Pr. St. Foften und Fann 
bequem in ſechs bis adıt Wochen vollbracht werden. Wer fie benugt, wird 
demnach in fo geringer Zeit, im welchet vor 20 Jahren faum eine Vergnäg- 
ungsreife nach dem Süden unferes Vaterlandes abzumachen war, die verfchie- 
denen Regionen Nord⸗Amerika's zu Geſicht befommen und zweimal den Ocean 
mir dem wenen Rieſenſchiff durchſchneiden. 
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In Irland beforgen die Banken noch immer eine etwaige Panique und 
ter Sicherheit halber find geftern von London aus wieder an 150,000 Bid. 
St. Gold dahin abgegangen. Dagegen fcheint fi in Schottland Alles fo 
weit zum Beſſern gemender zu haben, daf man ſchon heute von bort anfehn« 
liche Betour-Bimeffen in Gold und Moten erwartet. Aus Glasgow meldet 
der Telegraph von geflern: Auf einem Meeting der Metionäre der Weiterne 
Bank murde beichloffen, die Bank nicht aufzugeben, und zur Stelle wurden 
u dieſem Zwecke 600,000 Pr. St. gezeichnet, die im erften Jahre mit 7, 
pärer mit 5 pGt. verzinst werden follen. Cine Million Pf. ©t., fo bieh 
«8, würden hinreidend fein, die Verlufte zu beiten und das Geſchaͤft der Banf 
wieder in Gang zu Bringen. Diefe Summe wird ohne Zweifel in wenigen 
Zagen beifanmen fein, und viele von den alten Runden haben erflärt, der 
Bank ibre Devoſits nicht entziehen zu wollen. Diefe erfreuliche Rückkehr des 
Bertrauend wirft auf alle Schichten der Glasgower Bevölferung zurüd, und 
die Noten der anderen Banken curfiren wieder wie fonft. 


Rußland und Volen. 


Et. Petersburg, 12. Nov. Am 8. d. M. ift auf der Newa, gegen 
über von Klein-Ochta, dad Dampifhiff „Sinam* durch einen Zuſammenſtoß 
mit einem enigegenfommenten Schiffe untergegangen, und nur ben größten 
Anftrengungen der in der Mühe befindlichen kn. welche ſich fofort in 
Käbne warfen, war c8 möglid;, den größten Theil ter auf dem Schiſſe ber 
findlichen Perfonen zu retten. Unter den Verunglüdten — von 60 wurden 
49 gerettet — befinder ſich auch der lutheriſche Paſter Morig. Das Unglüd 
iſt durch eine auffällige Unvorfichtigkeit veranlaft. 

Griechenland, 

Athen, 14. Nov. Vorgeſtern wurde die gmeite Sikungs- Periode der 
im vorigen Jahre gewählten Kammern turch ben Minifter-Präfisenten im 
Namen ded Königs eröffnet, die Sitzungen aber können noech nicht flatfine 
den, ta bie gefegmäßige Anzahl von Deputirten und Senatoren noch nicht 
in Athen anmefend ift. Won den Gefegentwärfen, die in diefer Periode bee 
zathen werden follen, erregt befonderd ter über die Befoldungserhöhung der 
Beamten im Fache der Juſtiz und Verwaltung allgemeined Interefle, weil er 
die brennende Frage des Lebens betrifft, die Theuerung aller Lebensgenüffe 
einerfeitt und die Forderungen ter Ökrfeltfchaft auf ber andern Seite — Mit 
ten lehten Dampfboot über Gorfu langte der k. großbritanniſche Geſandte, 
sr. Woſſe, von einer längern Urlaubsreiſe in Deutſchland (Karlobad) und 
ter Schweiz wieder bier an. (Trieſt. 3.) 

Bereinigte Staaten von Nordamerika, 

New orf, 7. Nor. In New: Dort find fogenannte Hungerdemon « 
frationen an ber Tagesotdnung. Kaufen Volls durchziehen bie Strafen, 
md führen Bahnen mit der Infchriit: Arbeit oder Tod” in engliicher, deut 
ſcher und franzöflfcher Sprache. Ihärlichleiten feinen übrigens in New« 
Dort noch nicht vorgefommen zu fein, Dagegen war ein Haufe von etwa 
12 Leuten in Philadelphia etwas „demonftratio” geworben. Sie waren mit 
Flinten erſchienen, nnd folgten einer Babne, welche die ſtolze Inſchrift „Wir 
wollen die Armen befhügen“ und darınter einen Brodlaib abgebildet zeigte, 
Die Volizei jagte fie auteinander, und nabm ihnen ibre Gewehre weg. 
(Engl. BI.) 


Bayerifche Localchronik. 

Mürzburg, 21. Nov. Dem Vernehmen nach fol im nächſten Brübe 
jabr mit dem Ginlegen der Stadträlle auf dem rechten Mainufer ernſtlich 
begonnen und zwar mit dem Ginlegen ver Ihore der Anfang gemacht were 
den. Wie es beißt, wird dann auch der gegenwärtige Winterbafen zuge 
fbüttet und ein neuer Winterbafen am jenfeitigen Ufer angelegt werden, zu 
welchem Zweck der Wallgraben noch mehr erweitert würde. — Der Neubau 
der k. Entbinbunge-Anftalt dahier iſt feit Beginn diefes Semeſters bezogen und 
= —* Urtheile über die Zweckmaͤßigkeit und Eolibität desſelben gleich günftig. 
(®. 4) 


Neueſte Poften. 


Hürnberg, 23. Nov. Geflern Machmittag wurde der am 18. d. Mis. 
dahier verftorbene f. Generalmajor Ritter v. Merz, Ritter der £. frangöfifchen 
Ehrenlegion, des k. ruſſiſchen Wladimirordens und Inbaber der beiden Armee 
Dentzeichen, mit allen ibm gebührenden Ehren zur Erbe beſtattet. (ür. G.) 

Am 20. Nov. ftarb in Würzburg ber auiedeirte Megierungsrarh 
Martinengo in einem Alter von 93 Jahren und 6 Monaten, Gr mar der 
zweitältefte Mann der Stadt und binterläßt eine reiche Sammlung von Ge 
mälden, Antiquitäten ı., deren Huf durch die Liberalität, womit der Ber 
florbene deren Behuch jedem Kunflfreund geftattete, auch im weileren Kreifen 
verbreitet if. M. G.) 

rien, 21. Nov. Se. k. k. apoſt. Majrftät bat eine namhafte Hrrabe 
ſetzung ded Locoſtandes bei fimmtlichen Waffengattungen anubefeblen gerubt. 
Dem Vernehmen nach wird jede Infanterie, Genie und Artillerie · Compagnie 
um 25 Mann, die ſchwere Gavalerie um 30 Mann und bie leichte um 
40 Mann per Escadron von dem gegenwärtigen Locoftand herabgeſetzt. Diefe 
Beurlaubungen treten unverzüglich in Wirkfamfeit und kommen burch diefe 
Reducirungen im Urmeebudget zehn Millionen Gulden jährlich in Erfparung. 
(Militäre.) 

In der Pulverfabrik der vereinigfen Pufverfabricanten bei Muiten in 
Nortbolland fand am 18. Nov. eine Grplofton ſtatt, welche dem Haupt 
Gebäude bedeutenden Schaden zugefügt und bie Fabrik zum Stillſtande ger 
bracht Bat; ein junger Mann ift dabei umgefommen, ” 


— — r — — — — — ——— —— — — — — — — 


Paris, 22. Noobr. In feinem halbamtl e reproduzirt ber 
Moniteur einen Artikel des er mar —* ——— 
tion des Geld» Ginfchmelzend. Schon das Bekanntwerden der gegen einige 
Wechsler eingeleiteten gerichtlichen Unterfuchung — heißt es am Schluffe — 
genügte, um den günftigiten Ginfluß auszuüben. Die 5 Br. »Gtüde, welche 
man anfammelte, um damit Handel zu treiben, fommen wieder in Umlauf, 
Die Einnahmen der Bank zeugen bereits vom Wiederericheimen diefer Silber 
möünze und Alles berechtigt zu der Annahme, daß die Megierung, indem fle 
umgeleglichen Treiben ein Ende macht, den «Handel vor einer künftlichen Geld« 
notb fdrügte, die den Gefchäften binderlich werben konnte. 

Marjeille, 21. Nov. Das Decrer bezüglich der Ausfuhr von Gereae 
Tien aus Afrifa, belebte beute die Gefchäfte auf biefigem Platze. Die Nach- 
richten aus Genua find vom 20. November. Die Gantelöfammer batte eine 
zweite Deputation nach Genua geſchickt, um ſich, bei der obwaltenden Krife, 
über die Mafnabmen zur Vermehrung der Geld-Meverfen zu verfländigen. 
Die Journale zeigen an, daß alle öffentlichen Gafjen ibre verfügbaren Bonds 
in die Bank einfchließen werben. Hr. v. Gavour erflärte, daß er den Banf« 
noten · Iwang vermerfe. In Genua fielen die meiften Wahlen antieminifte- 
riell aus. Die Gandivatur Garibaldi’s ſcheiterte. Den minifteriellen Iour« 
nalen zufolge wäre das Ergebniß der 157 bed: Bür das Mir 
—— 30 ; für die Rechte 48; für die Linke 12; zweifelhaft ober dop ⸗ 
relt 17. 

Madrid, 21. Novbr. Die öfientliden Fonds wichen in Folge von 
Gelbjendungen nach London. 

Die Iberia hat Nachrichten aus Piffabon, 12. Nov. Die Bevöl- 
ferung ift in größter Beſtürzung. Das gelbe Fieber wüthet fort. Tröſtend 
und bewunderungsmwürbig, inmitten diefer traurigen Zuftände, iſt bad Beuch - 
men des Könige. Durd feine wahrhaft väterliche Sorgfalt erwarb er jich 
die Eymparbie Aller; felbft die Mepublifaner Sprechen mit Hochachtung von 
dem jungen König. Sein Beifpiel erbebt ven Murb, facht den Gifer ber 
Behörden an. Die Handeld-Affociation eröffnete eine Subfeription, um ben 
von der Kranfbeit beiroffenen Bamilien zu Hilfe au fommen. Mur wer muß, 
fommt noch nad Liſſaben; fein Schiff ift mehr im Hafen und die Statt 
gleicht einem ungebeuren Rirchhofe, wo man nur Jene lebt, welche die Opfer 
der Seuche beerdigen oder ten Grfranften Hilfe und Zroft bringen. 

Koudon, 21.Novr. Die englifche Regierung beſchloß nun dennoch die 
Bildung einer Bremdenlegion für Indien und fell demzufolge ein Haupte 
Mecrutirungs · Bureau unter Oberft Hudſon zu Straßburg errichtet werden. 
Der Oberſt und die ihm beigegebenen 4 Officiere werden amı 1. December 
in Strafiburg eintreffen, 

London, 21. Nov, Nach dem fo eben erfchienenen Bankauswels bat 
ſich die Motencirculation um 1,223,055 Bf. St. vermehrt und der Baarbe- 
ftand um 686,413 vermindert. Durch die „Verla“ find neueſte Nachrichten 
aud New⸗Mork bit zum 11. Nov. eingetroffen: Allgemeine Befferung. Die 
Bankausweiſe zeigen feit Wochen zum erften Dale wieder eine Zunahme 
(ker Depofiien?). Zwel - Monat⸗Wechſel auf Konten 109. ( 4. D.) 

Den Hamb. Nacht. wird telegrapbifh aus Mopenbagen, 19. Nor. 
gemelder: „Die größte biefige Zuckerfabrik, dem Hrn. Tutein gebörend, iſt 

te Nacht gänzlich nietergebrannt. Die Nfferuranz- Summe ſoll 450,000 
ihlr, betragen, wovon 330,000 Rihlt. auswärts gezeichnet. 


Handels⸗ unb Börfen-Bachrichten. 


Gihftädt, 21. Nevbr. Schrannen-Dittelpreife: Weizen A. 17.11, Kom 
R. 14.38, Gerfle fl. 8.22, Habet fl. 7.4, Tintel fl. 6.16. 

A Lindan, 22, Nov. Der Gefammtfiand ber geſtrigen Schramne betrug 
2739 Schfl. verfchiebener Fruchtgattungen, von welchen 1371 Sch. um bie Summe 
von 23,223 fl. 49 Ir. Abfap fanden, Un Weizen wurden nur 33 Eh, un 628A. 
45 fr. abgefegt; wie überhaupt im Getreide-Gleſchaͤfte ein derart geringer Verleht 
herricht, wie «8 feit einem Derenmium auf biefigem Fruchtmarkte nicht der Ball war. 
Die Mittelpreife: Weizen A. 19.3 (gef. 57 Ir), Kom #. 18.30 (gef. Pfr), Reggen 
fl. 13.38 Carl. 6 fr.), Gerfie fi. 11.53 (gef, 35 fr), Hader A. 8.6 (gef, 6 Ir). 
Auf den ſchweiztriſchen Fruchtmaͤrlien trat im der vergangenen Mode durdgängig 
ein nicht unbedeutender Ubſchlag der Getreidepreiſe ein; tie Märkte find mit Bands 
zuführen überführt und Fomnten vie Worräthe bei Mangel jeglicher Kaufluft ſelbſt 
nicht zu gebrüdten Preifen Abjag finden. Die Weſtſchweig bezieht von biefigem 
Markte in den letzten Monaten leine Öetreibefrüchte, mie überhaupt der Ankauf von 
Gerealien ven Seitt der ſchweizeriſchen Käufer auf das Minimum beichränft. 

Franffurt, 23. Nor, Delerr. Nat.Anlehen 76° ,; dpree. Met. 74°,1.; 
«'apror. 65jP.; Banfacıin 1080P.; Lotterie-Aul.stoofe von 1854: 101 N, ; Zube 
wigehaſen s Berbadyer Giienbahn » Actin 148", ; Baveriſche OftbahnNetien 974 ; 
Bayerifche 4! ‚uree. Obligationen 10014. Wechfelcurs: Paris 93’, ; Londen 
119°4 ; Wien 100* .. 

Wien, 23.Nev. Sprer. Nation,sAnl. 8314 ; Berer. Met. 80"/,; 4prec. 
Metall, 70° ,; Lott.nichens-Boofe vontB39: 138" |; won 1854: 1084,; Banfs 
actien 976; Pomb,swenet, Spree. Anleihe —-; äflerr. Grebit:Mob..Nctien 198',; 
Denan-Dampfjcifffahrts-Hctien — ; äfterr, Staatsbahm:Actien 275',; Morbbahns 
Actien 176174. Wecdpfeleurfe: Augsburg uso 108°,,; London 10.30". 


 Berantwortliche Wedaction: Dr. Friedrich Pech. j Cudwig 2dörgeu. 


tönigl. Bof- und Dational-Chearer. 


Dienftag den 21.: „Das eben cin Traum“, Schaufpiel nach Calderen von Weſi. 
Donnerkag den 26.: „Die Hochztit des Rigare”, Dper von Moyart. 
Broitag den 27,: „Webrüber Koller”, Schaufpiel von Töpfer. 


N 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. HH. Kirchner, Partieufier ven Winterthur; Keſenthal und Doblar, 
Kaufleute von Berlin ; Fiederer, Gutebeſitzer aus Schlefien. 

9. Maulid. HH. Defiauer, Kfim. von Bamberg ; Ringier, Kfm. ven Inns⸗ 
Brud ; Diederheff, Kaufm. von Yierlohn, 

BI. Zraube. HH. Hop, Priv. von Zug; Stegmeier, Priv. ven Paflau ; 
Drey, Kfm. von Magsburg ; Ir. Yorli, Priv. von Padua; Hanauer, Kaufm. ven 
Köln; de Grignis, Afım. ven Aichach; Neumann, Kfın. von Fürth; Lanbreich, Kfm. 
ven Goblenz. 

Augeb. Hof. HH. Brenner, Bandteirih, und Schenfenhofer, Kim. von Auge: 
burg; Bang, Boltpraft, von Würzburg ; Rinecker, Forfimeifter von Schongau; Mei: 
chert, Baftgeber ven Anzemocs ; Noft, Poltpraft, von Würzburg; Löffler, Privatie: 
von Dietramszell ; Schulze, Kfm. von Reufladt; Mad. Sappel, Maurermeifterer 
Gattin von Wolfratebaujen, 

Stachusgarten HH. Schwerm, Geometer von Fall; Heinrichmaitt, Werft: 


meifter von Gbersberg ; Joſerh, Afın, von Berlin; Derf, Fabrifant von Ebingen; 
Dergert, Maurermeiiter von Freuchtlingen ; Müller, Mebermeifier von Dannhaufen 
Gebr, Echmid, Hanbelel, von Rente; Map, Bombarb, Parkfmeiftersgattin von Grün— 
wald; Häfele, Maurermeiier von Kempten; Modell und Kappler, Gerber ven 
Galıo ; Frohmann, Kim. von Dettingen; Meier, Kim. won Weißenſtadt; Kellenber⸗ 
ger, Rentamtsdiener von Dillingen. 


Geſtorbene in München. 


Ich, B. Schießl, dal. Bierwirth, 59 I. a; Mugufla ©. Kraft, l Landgerichts- 
Affefforsgattin von Waflerburg, 32 J. a. ; Thecdolinde Echerbinf, Näherin von ner 
Au, 23 I a.; Paul Weibinger, Didergefelle ven Gdowtinſtein, Peg. Pottenftein, 
26 I. alt; Maria Gofberger, Zimmermannstochter von Gieng. 72 I. a ; Franz 
Kempter, Fuhrkanenier von Dberroih, Log. Mlertieffen, 22 I. a.; Barbara Mahl, 
Defonemenss Witwe von Weinfertohe fen. Ldg. Dadau, 71 I. a.; Johanna Wedhel. 
bgl. Schneiders: Witwe, 58 I. alt. 











624. Welanntmachung. 


Die Effentliben Prüfungen beginnen ben 
26. November Nachmittags '; 4 Uhr und 
werben die folgenden Tage in gleicher Stunde fotigeſeht. 

Die Preife-Dertheilung it Montag den 
30 November ', 4 Uhr angeordnet. 

Gefeglicher Beſtimmung zufolge ladet hiezu ein 
Die k. Direction der Hebammen» Schule 

Münden, 

Den 22, November 1857. 

Der konigliche Director : 
Br. Martin. 


217 Befanntmachung. 
Die Erledigung einer Präbende im dem 
abeligen Stifte Bitlen bei Bayreuth betr, 

Im Namen R 
Sciner Maſeſtat des Rönigs 
bon Baüjern. 

In dem adeligen Damenftifte Birken bei Bat: 
zeuth iſt durch Verheirathung einer Stiftsbame eine 
Bribente in Erledigung gekommen, 

Auf dieſe Pradende baben vermögenslofe adelige 
Wiitwen und Aräulein von Stein und von Erffa, 
und zıwar auf gegemmärtige Präbende zumädit bie aus 
legterer Familie ſtatutenmäßigen Anſpruch. 

Es werben daher tiefenigen adeligen Wittwen und 
Fräulein, welche nad den Statuten einen Anfpruch auf 
kieje Stelle begründen zu Tonnen glauben, aufgeferbert, 
üb bie um 15. Jannar 1858 bei ber fal. 
Regierung von Dberfranfen, Kammer des Innern, mit 
ihren ſchriftlichen Geinchen unter Anlage ber erforbers 
lichen amtlichen Zeugniſſe über vie Berwandtſchaft mit 
der Etifterin Ghriftiane Charlotte Freifrau von Stein, 
geborne v. Erifa, und über vie Vermögens : Berbält: 
niſſe bei Vermeibung ber Nichtberückſtchtigung zu melden. 

Sellten die Verwandiſchafte Nachweiſe ſchen bei 
früheren Gelegenheiten übergeben worben fein, jo fann 
Fi bieranf berufen werden, jedoch find biejenigen Wins 
gaben, mit melden viele Nachweiſe vorgelegt wurben, 
mit Datum und Betreff genau zu bezeichnen. 

Bapreutb, den 14. Mowember 1857. 


Königl. Regierung von Oberfranfen, 


Kammer bed Innern. 


3. @. d. Pr. ©. 
Freiherr v. Notenhan 
G.N. 5033. Debmayr. 
2. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft bes Iefeph Sonuberger beir. 

Am 5. Auguſt 1857 Marb Iefeph Sonnberger, 
Austrigler auf dem interergute zu Hirlham, mit 
Hintetlaſſaug eines Zehrpfennigs zu 220 A, in deſſen 
Leſchang im Hrwwothelenbuche die im Gerichtobezirle 
wehnenden Grbsintereffenten gewilliget haben. Jakeb 
Sonnberger, Sohn des Verlebten, ein lediger Webers 
ejelle , welcher feit 10 Jahren michts mehr von ſich 
hören lieh, eder feine redhtmäfige Deocendeng wird aufs 
geforvert, feine allenfalligen Auiprüce in Jet @ Mo: 
naten um fo gewiffer geltend zu macen , als außet⸗ 
dem ehne Nüdficht hierauf mit Beeudigung biejer Ber: 
laſſenichaft wirb vergeidritten werben, 

Haag, am 6, November 1557. 


Königlihes Landgericht Haag. 
Te jalı i 
BR. 558/1, r ——— 
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s211.[2) Befanntmachung. 
Katharina Störz e, Barbara Hindi 
wegen Hywpethel· Jinſen beir. 

Zur zmweitmaligen Verſteigerung des Mnmwelene Hs: 
Mro. 3. an der Nofenheimerftraße in Haidhaufen ift 
Tageſahrt auf 

Montana den 30. Movember 1857 

Vormittags 10’, Uhr 
im Geſchaͤfto zimmer Ne, 1/1 des EL Berirfägerichte 
Münden r./3. amberaumt, wezu Steigerungeiufige 
mit dem Bemetken geladen werben, daß ber Iufchlag 
ohne Rückſicht auf ven Schäkungemwerth erfolgt. 

Das Anmeien beſteht aus einem mit ebener Erde 
3 Stod Heben Wehnbaufe , welches zu ebener Erde 
Berfjiätte und Stallung, im zweiten und dritten Stoct 
je 2 Wohnungen und unter Dach einen Speicher bat, 
dann aus einem gemeinfchaftlidhen Hefraume mit ger 
meinfchaftlichen Brunnen und einer Holghätte, iſt auf 
4400 fl. geſchaͤzt, mit 2500 A. der Brandafferurang 
einverleibt und mit 1600 fl. Cuiggeld⸗ und 1300 fl. 
Hupotbefcapitalien belaflet, 

Dem Gerichte unbelannte Perfonen und felde, ger 
gen deren Zahlungsfähigfeit Zweiftl ebwalten, Tonnen 
übrigens nur kann zugelafien werden, wenn fie bei ber 
Tagsfahrt ihre Jahlungsfähigfeit nachweiſen. 

Münden, ben 9. November 1857. 

Königlihes Bezirfägeriht Münden r. /J. 
als Einzelmrichteramt. 
Der königliche Director : 
v Schmid. 
GN. 1684. Heis, Ace. 
20.  Wefanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Seifenneders Michael 
Häüfner dahier it der Univerſal-Cencurs erfannt. 

Gs werden daher bie gefeßlichen Grictötage, mäntlid, : 
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zur Anmeldung ber Berberungen, ſewit zu deren Nach⸗ 
weis und Begrünung bes Vorzuges auf 
Mittwoch den DB. Dicember 1857, 
u 


zur Vorbringung ber Ginteten gegen die angemelbeten 
Forderungen auf 
Montag den 14. Januar 1858, 
in. 


zus Bernahme der Schlufhandlungen auf 
Montag den 1. Februar 1858, 

jevesmal Wormittags SUhr in dem Geſchäftezim ⸗ 
wer 1 angelegt, wezu ſämmtliche befannte und unbes 
Fannte Glaͤudiger des Giemeinfchulbners unter dem 
Nechtsnachibeile dahier vorgeladen werden, baf bas 
Nichterfiheinen am erſten Grictstage, begiehungsweile 
bie Unterlafung ber inteichung eines ſchrifllichen Bir 
quibationsregefied bis fpäteitens zum Mblaufe bes 9. 
Derembers 1857 den Ausichluß vun der gegenwärtigen 
Cencutemaſſe, das Anebleiben an ben übrigen Edicto— 
tagen, reſp. Nichteinreichen ſchriftlicher Rezeſſe aber den 
Aueſchluß mit ben am ſelchen votzunehmenden Sand: 
lungen zur Welge hat. 

Zugleich wird bemerft, daß am erfien Ghictdtage, 
am Mittwoch den DB. December 1857 
Bormittags 8 Uhr 
ein Urrangement verſucht und Beſchläſſe über Vers 
merthung des Vermögens aefaft, auch ein Mafferurator 
aufgeitellt werben ſell, wozu die Häubiger unter dem 
Aechtenachthelle geladen werben, dab ven ben Gläu— 
bigern, welche ſich nicht im Termine erflären, ange 
—— wärbe, daß fie den Beſchlüſſen der Mehrheit 

eitreten, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Uebrigens wird beigefügt, daß bie vorhandent Maffe 
beiläufig einen Werth ven 4000 fl. habe und daß ber 
reits 5000 A, Hypothetſchulden bekannt find, 

Aſchaffenburg, den 6. Nevembet 1857, 


Königl. Bezirksgericht Aſchaffenburg 
Dir töntelide Direlier: 
Frhr. v Bupin. 
GR. 357/552 /148 1, 


6230.50) Edictal: Ladung. 

Margaretha Eliſabetha Banerlein, binterlaffene 
Tochter Der verlebten Tagarbeiter Johann Mdam mb 
Margarerba Eliſabetha Bayerlein’fhen Cheleute 
von Weidenberg, hat ſich fer 17 Dahren von ihrer 
Heimat; entfernt, ohne von ihrem Leben und Aufent- 
halt bisher Nachticht zu geben. 

Huf Antrag deren Curatoro, Ehneidermeifler Ichann 
Georg Gläckſelig dahier, ergeht an bie gemannie 
Baserlein und Deren etwaige Veibeserben bie Auf- 
forterung, fih binnen neun Monaten und läng: 
fiene bis 

Freitag den 14 Auguſt 1858 
dahier fhriftlich oder perfänlich zu melden, widtigen⸗ 
falls ſelche für tept erflärt und ihr fämmelich zuräd- 
gelaffenes Vermögen am beren naͤchſten legitimirten Ber 
wandten ehne Cautien ausgebänbigt werben wirb. 

Weidenberg, 12. November 1857. 


Königliches Landgericht Weidenberg. 
Tr — 


Simon. 


GN, 545. 


6263. Bei Ebuard Weber in Benn it fe 
eben erichienen web zu beziehen durch die Riterarifch: 
artiftifhe Anftalt in Münden : 


Dramatifhe Werke 


Giſela bon Arnim. 
Zwei Bände geb. Preis 3 fl. 36 fr, 
Erſter Banb: Ingeborg von Dänemark, Drama 
im drei Meten (der Mutter der Berfaflerin, der Fras 
Bettina von Arnim gewibmet). — Das Herz der 
ais, Drama in einem Met. 
Zweiter Band: Troft in Thränen (Michel Angele), 
Drama in fünf Meten. 


Am 1. December 1857: 
Bichung der Prämienfcreine der 


Kurf. Hessischen Staats - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jeder Prämien- Schein muss 
einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: 8. 70000 , 63000, 56000, 
14000, 7000 etc. 

Der geringfte Gewinn beträgt Shlr. 55 Pr. Ert. 
ober fl. 96. 15 hr. 

Durch den gegenwärligen schr billigen Preis 
dieser Prümienscheine, bietet sich Gelegenheit, bri 
diesem äusserst vortheilhaft #ingeriehleten Unterneb- 
men bedeutende Gewinne zu erlangen- 

Pläne. sowie jede gewünschte nähere Auskunft 
werden aut's Bereitwilligste ertheilt. 

Anton Horix 


in Fraunkfurı am Maim. 


c. Hager. 


6095.(1) 





Fr 


| Abendblatt 


zur 


Dir vd Buslann ih ein 
t auf des 

Abeudeblantt· eröffnet, ant mir 
desſeide non ten daret. Pohämtern 
um ten Vırls won 2 ©. 24 ir. 
balliährig, oper 1 A. 12 fr. vaer · 
tllährig am (dmmitide Bereind- 


Dienftag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 280. 


Yoften abgrgehen. Mär Mrantreil, 
Enatane, Eramien, bie überfeetien 
Fänper u. 1. m. abenmirt man bei 
%. A, ALETANDER, Bram zefft 
Rre.23 in Strasbure, mut re 
Satire Dame de Nazareık Miro, 32 
in Paris. 


24. November 1857, 





Aeberſicht. 


Foncertbericht. — Zur Sagenliteratur. — Wiffen- 
ſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Dörfen: und Handelsnachrichten. 


Eoncertberidht. 


Das 1, Abonnementeoncert der mufikaliſchen Akademie; die 2. Soirée für 
Kammermufif der Herren Pauterbach und Wiüllner. 


NZ. München, 22. Nov. Das am 18. flattgebabte 2. Abonne⸗ 
mentconcert der mufifallfchen Akademie wurde unter der Veir 
tung Lachner's und in hoͤchſter Volltommenheit mit Beethovens C-imolls 
Symphonie eröfine. Schon früßer nannten wir in diefen Blättern (Mr. 
84) die der 2. und 3, Periode angehörigen Werfe Beethovens (ter Ger 
ſchichte der Muſik des 19. Jahrhunderis von U. B. Matr folgend) im Ges 
genjage zu der unmittelbar veraußberrfchenden Richtung „Mut tes Geis 
ſtes und zeichneten im kurzen Umriſſen, im wie ferne fi) beite Gattungen 
von einander unterfcheiden. Die C-moll-Spmpbonie ift die weite, worin der 
gewaltige Beethoven dieſen Weg eingefchlagen, worin er ſich pſychologiſche 
Probleme teilte und von der man, ohne ein Paraboron ſcheuen zu müſſen, ſa⸗ 
gen kann, fie repräfentire die Kunſt des in den Ton aufgelösten Wortes. 
Mit andern Worten: die Art und Weife dieſer Muſik erregt die Iree, als 
babe Beethoven Vorftellungen, derem künſtleriſche Wiedergabe nicht um m it- 
telbar dem ſpecifiſch mufifattfchen "Maäteriale vorbehalten fein konnte, we⸗ 
nigftend mittelbar der Zonfunft ald Borwurf unterbreitet. In wie bobem 
Grate dies gelang, beweist wohl am beiten die Tharfache, daß im jedem 
Hörer die gleichen Empfindungen und MWorftellungen erwedt werben. Go 
wird man dem erſten Sade nicht leicht eine andere Stimmung ald die eines 
leidenſchaftlichen Kämpfens und Ringens zu Grunde legen können, während 
bad Thema des zweiten Saped mie eine hold tröflende Stimme erfceint. 
Tod vergebens! Denn jeder freubige Aufſchwung verliert ſich wieder in 
dũſtere Trauer und jene furchtbare Macht, die im Allegro das Gemüth ber 
ängfligte, tritt umd auch bier wieder entgegen. Da keginnen im dritten 
Cape — mir folgen bier im Weſentlichen einer umübertrefflichen Schilöer« 
ung von U. W. Ambros — die Valle wie finfler drobende Beiftergeftalten 
gegen die Lichtwelt aufzufteigen, Rlageftimmen werben laut, zum Yaden ver» 
zerrier Schmerz und toll berummwüftende Yuftigkeit, Die eriten Weifen Febr 
ren wieder, aber wie in fich gebrochen, an der Stelle ded vollen Gaiten« 
Mangs matte Pizzicati. Wir langen endlich bei der ſinſterſten Stelle an, wo 
die Bäffe auf As liegen bleiben, mährend die Paufe in dumpfen Schlägen 
raſtleb ihr C bazuflopft und die Geigen dad Thema in verzerriet Geflalt 
haſtig höher und höher rücken, bis in dem Crescendo ber lehien acht Tacie 
ber Schwarze Vorhaug plöglich zerreißt und wir mit dem bereinbraufenden 
C-dur in einen Jubel ohne Ende hineingerifjen werden, im ein Reich glor» 
veicher Herrlichkeit ohne Grenzen. Bis bieber kann man mit Grläuterung 
Veerhoven’sher SEymphonien um fo eher geben, als Alle, die bisher über die⸗ 
feg Meifterwerk geſchrieben — wie T. 3. Hoffmann, Griepenkerl, Berlioz, 
Schumann und Marr — hiemit übereinftimmen, und wenn ber napoleonie 
ſche Invalide im Parifer Gonfervatorium beim Gintritt des Finale vom ESipe 
forang mit tem Ausrufe: „Vive Pempereur!“, fo liegt diefer plögliden 
Begeiſterung ganz derfelbe Sinn zu Grunde, wie unferer Grelärung. Das 
„Darüberbinausgehen“ aber iſt eim mißliches Unternehmen, tenn man feht 
ſich hiebel ebenfo leicht gerechtem Tadel ald dem Fluche der Fächerlichkeit aus, 
und zwar dem erfteren durch Verfertigung ausführlicher Programme, bie 
eben wegen ihrer Nußführlichkeit dem Tondichtet Abſichten, Tonmalereien u. 
f. m. unterföjieben, woran biefer mie gedacht (wir werden bemmächft Gele— 
genheit haben, einen eclatanten Ball biefer Art mitutbeilen), dem Blude 
der Lächerlichfeit aber, wenn man e3 verfucht, den ſprechendſten Melo⸗ 
bien Terte zu unterlegen, unb fo die rein inftrumentalgebadhten Säge in Pie 
der umwandelt, eine Geſchmackloſigkeit, bie fich namentlich Silchet und ein ges 
wifler Hübner zu Schulden fommen liefen. &o unterlegte Sither -— um 
nur einige Beifpiele diefer Art anzuführen — gerade dem Andante der C- 
moll-Spmphonie das brfannte Lied, „Ohne dich mas wär mein Leben“, 
Hübner dem Adagio ber B-dur-Sonate (op. 106) das Gedicht dea Hrn. v. 
Solid „Das Grab iſt tief und flile* und aus dem Menuen des Geptettd 
(op. 20) machte man im jener Stadt, wo Mozart in ein Gommungrab ver« 


ſcharrt und die große Fidelioouverture autgepfiffen wurde, ein Lied, von deſ⸗ 
| fen erſtem Vers gar leicht auf das Ganze zu fihließen ift. Es heißt: „Wiel 
| bildſchoͤne Deandeln“! — — BGaben wir bier die Ertravaganzen und Mife 
griffe der Verehrer Becthoven's gefcbildert, fo müflen wir andererfeitd ebene 
fojehr gegen jene abgelebte Kafte proteftiren, bie au® Trägheit und DVorurtbeil 
bei jedem Verſuch eines Fortſchritis ihr Eheu! greint und ausichlieflich mir 
der Vergangenheit koletuirt. Ale Mepräfentanten biefer völlig incompetenten 
Kririt kann man füglich ten Muffen UWlibifcheif bezeichnen. Diefer ver 
fucht in feinem neucſten Werfe „Beethoven et ses glossateurs* nichts Ge⸗ 
ringered, als nachzuweiſen, nie im ber zweiten Periode Beethoven'ſchen Kunfte 
ſchafftnd im Kopfe det Meiſters Muſik mit Unmuſik gefänpft babe (bieber 
gebösen 3. B. die Groica, C-moll»Eymphonie, Bibelio, die Duartette (op. 
59 u, f. w.), während er im der dritten Periode — „den beifpiellofen Ver⸗ 
fall eines Genied* erblidt. Gr nennt fie „la periode de malheur“ (pag. 
268). Gerade in unferer C-moll-Sympbonie glaubt er eine Sielle zu finden, 
wo Beeiboven die Muſik von Allem entfleivet babe, waß nur entfernt an 
Melorie, Harmonie und Rhythmus erinnern fönne. Die Stelle, die Herr 
Ulibiſcheff hiebei im Sinne hat, ift feine andere, als ber herrliche Uebergang 
von Echerzo in das Finale, den er ſchon in feinem „Mozart“ als eine Art 
von abſcheulichem Minuen bezeichnet. Diefes allein wirb über bie kritiſche 
Fähigkeit Ulbiſcheſſs einen ebenſo hinlänglichen Auffchluß gewähren, mie 
über den boben Standpunkt jener teurfchen Blätter, die fich nicht entblode⸗ 
ten, zu behaupten, durch fein Werk werde nun erft der Beriboven-Enthuflad« 
mus auf das rechte Map zurüdgeführt. 
Die zweite Abtheilung tes Goncertes eröffnete Frau Marimilien 
mit ber Arie ber Ilia aus dem III. Hete des Mozart'ſchen Ipomeneo. 
| Der edle poetische Vortzag, womit dieſe bodigeihägte Künſtlerin ſelbſt Unbe- 
deutenbedin ein liebliches Gewand zu Fleiten vermag, verfehlte nicht, das hert ⸗ 
liche Tonſtück zur vollften Geltung zu bringen. echt gelungen war auch 
der Vortrag ed Standchens von Br. Schubert durch die Damen 
Marimilien, Shwarzbad, Diez, Wirth un Zehetmeier. 
In Allem was auddrufvolle Melodie und richtiges Treffen der portifchen 
Stimmung betriflt, iſt diefe Gompofition zu den vollenderften Schubert's zu 
rechnen, 
Zwiſchen beiden Gefangsftüden fpielte Herr Pruckner, ber urfprüng« 
lid Beethovene Es-dursGoncert vorzutragen gedachte, auf 
die Nachricht aber, daß ed Frau Shumann ju fpielen wüm 
ſche, bereitwilligft zurüdtrat, 
Yidztk Eo wurde aus dem Paulus ein Saulus. Mur einer fo unerreich« 
ten Birtuofltät wie der Prudners fonnte es gelingen, dieſes völlig une 
muſitaliſche Werk nicht allein erträglich zu machen, fondern noch überdieh den 
lebhafteſten Beifall berworzurufen. Die Kritik aber befindet ſich im nicht ge= 
ringer Verlegenbeit, wie und wo biejed formlofe Gonglomerat von corrum⸗ 
pirten Salonphrafen und Neminiscenzen an R. Wagner zu faffen fe. Wollen 
wir von der Armuth binfichtlich melodiſcher Erfindung abſehen und fogar 
taf ein pikantes Thema (dad des Scherjo) und einige glüdliche 
fo bleibt das Ganze immerbin 


bad Es-dureGoncert von 


zugeben, 
barmonifche Wentungen aufjufinden find, 
nichts weiter ald eine ununterbrochene Kelte von Enttaͤuſchungen. So ver 
foricht der thapſodiſche Anfang ein impofantes Allegro. Doc nein! Der 
Beginn des Andante belehrt und, daß diefer Anfang zugleich das Ende des 
gebefften Allegro war. Das Andante gelangt nach einem ziemlich anftändie 
gen Verlaufe zum Schluſſe. Da barrt unfer eine neue Täufchung, denn es 
fondern verliert ſich in ein Auferft faded Thema aus Bene 
dik's „Alten vom Berge*, Endlich kommt wieder dad erfte Thema, es ge= 
rath aber gar bald mit den übrigen in fo unangenehme Gollifion, daß bie 
bieraus entftehende Kataſtrophe ganz umvermeiblich zu einem tragifchen Ende 
führen muf. Sollten wir dad Goncert nad) modernem Gebrauche mit einem 
frangöfifchen Titel verfeben, fo würben wir ed „l'altrape‘ taufen. Das 
Schlimmſte bei alledem ift, daß diefe Zerfabrenheit weniger ben Ginbrud des 
Abfictlichen berworbringt, als vielmehr auf die Idee geratben läßt, daß fle 
das nothwendige Mefultat einer des Satzes unkundigen Hand fe. Wir ges 
hören durchaus nicht zu jenen, die ihren kritiſchen Maßſtab nach den Werfen 
der Herrn Steibelt und Gyrowetz nermirt haben, wir jhäpen im Gegentbeil 
nicht allein die Theorie, fondern auch die Muſik RM. Wagner's, um fo mehr 
glauben wir aber auch im Rechte zu fein, wenn wir Mufifftüde wie das 
Liezt's auch von den niederften Stufen der Tonkunſt mit Entfchiedenbeit zu⸗ 
rücweifen. Den Schluß bed Gomcerted machte Vogler's Ouvertüre 
su Gaftor und Pollur, 

Am 21. fand die zweite Soirde für Kammermufif flatt, deren 
Programm durch Grfranfung des Gern C. Moralt einige Veränderung er» 


fließt nicht, 


litt, Statt des E-moll-Duartettd von Beethoven fpichte nämlih Herr 
Wüllner dad Andante fa vori von Beetboren (irren wir nicht, fo tft es 
urfprünglich für Streichquartett gefchrieben und erſt fpäter von Beethoven 
felbft für das Glavier arrangirt worden) und die A-moll-Ruge von I. ©. 
Bach. Neun war ein Quintett von Fr. Schubere für Violine, Wiola, 
Violontell, Gontrabaf und Glayier (HH. Lauterbach, Zablbera, Müller, Sig« 
ler uno Wüliner, Wenn es auch das D-moll-Quarteit, die A-mull»-Sos 
mate und dad Trio op. 100 desfelben Meiſters werer an Tiefe noch Reich 
haltigfeit erreicht, fo bleibt cd immerhin eine recht fehägbare Bereicherung 
der Kammermuftt. Im Kalle einer Wiederholung möchten wir übrigend 
rathen, mit dem Gontrabaß ein Violoncell geben zu laffen, um hiedurch dem 
für den Kammerfiyl zu unartifulirtrem Tone des Gontrabaffed eine größere 
Beftimmebeit zu verleiten, Zum Schluffe fam dad allen Muflffreunden am 
das Herz gewachfene D-moll»Owartett von Haydu, deſſen zweiter Satz 
wieberbolt werden mußte. Die Ausführung ſammitlicher Gompofltionen war 
eine in jeder Beziehung vollendete. 


Bur Sagenliteratur. 
Schmeizerfagen aud dem Aargau. 


Gefammelt und erläutert von Ernft Ludwig Rochbolz; Aatau. 
II. Bo. LVI und 408 © 8" 


—d. Wir baten den erfien Band dieſer werthvollen Sammlung 
bereitö früher zur Anzeige gebracht. Der vorliegende ift vom einer längeren 
Einleitung begleitet, im welcher ber ſchweizet iſche Sagenchelus vom Sch im« 
melreiter erläutert und aufs glüclichite gedeutet wird, Wir möchten 
dieſe claffifche Abhandlung namentlich allen denjenigen empfehlen, die in 
vornehmer Unriffenbeit über diefe Studien noch immer gelächelt oder ihren 
wobifeilen Wip darüber ergoffen haben. Es iſt boppelt betauerlih, wenn 
Männer mit albernem Dünfel über diefe Hefte einer beiligen Xradition ſich 
erluftigen, die für ihre Wiſſenſchaft und Kunſt unbedingten Ernſt und une 
getheilte Anerkennung verlangen. Doch — laffen wir das, denn ſelbſt Wörter 
kämpfen gegen ein gewiffed Etwas vergebens! 

Der fhimmelreitende Gott bat bier viele Bermandlungen durchgemacht, 
bie er endlich zu der unſcheinbaren Geſtalt eined berrüglichen Kloſterrichters 
beraßgefommmen, der, um fein Beſitzthum zu vergrößern, falfche Eide leiftet. 
Gr ſchwört beim Schöpfer und Richter über ibm und jo wahr er 
auf eigenem Grund und Boden ſtehe — bat aber auf dem Hute den Schöpf- 
löffel ſiecen, welchen der Senne Schöpfer mennt umd unter dem Hure 
den großen Nuntfamm (Michrer) melden die Bauern fonft im langen 
Haare des Hinterbaupted trugen, um diefed damit zu richten; in bie Stiefel 
und Schube bat er von feinem rechtlichen Grund und Boden Erde geitedt. 
Hut, Schub, Löffel, Kamm und Erde find Rechtsſymbole, jle 
find em Donar und feiner eheverbuntenen Schweſter Oftara beilig. 

Betrachten wir Löffel und Kamm, die mit einem doppeljinnigen 
BWortfviel die Eivetbelfer abgeben; wir werden defibalb in Sitte, Sage und 
Brauch viele Erklärungen finden. (S. 50.) „Die Gräfin von Gberftein 
ruft im badiſchen Schman- und Rockettwald, weil fie mittelft eines in 
ibrem Federbuſcht geborgenen Pöffeld jene Waldung ſich zugefhmworen hatte. 
Mone Anz. 1834, 145. Mun beißt fie das Mosertweible und durchjagt 
mit ihrer Koprel Hunde das ganze Murgthal. Meier ſchwäb. Sag. 139. 
Was bierin lächerlich erſcheinen kann und unverflanden if, Außer Grimm 
in den Mechtöaltertbümern &. 64, ift das Anfangs Ehrmürdige geweſen. Statt 
ded Hammerwurfes, mit dem im Namen Thort's das Recht auf Grund und 
Boden, auf Waffer und Flüſſe beftimmt wurde, kann ſchon in alter Zeit 
beim Honigbauern der Honiglöffel (beim Vogt einer güterübertragenden Frau 
auch deren Kamm) angewendet worden fein. Die bayerifche Mevenbart: „bat 
ſche wider a'es 'n Peffel weggeworffe“, bedentet, Jemand bat den Geiſt aufe 
argeben (Schmeller, II. 445.)*) ; alfo wird man ebedem mitselft des Loͤffels 
auch Güter aufgegeben, ertrabirt haben, Dieß ift um fo wahrſcheinlichet 
und paßt um fo mehr für den Ader und Rechtegott Donar, als diefer zur 
gleich der Ehegott war. Schuh und Löffel aber gerade beim Ghepart eine 
ſeht alte Nolte fotelen. Beim Berlobungdmahle mußten die zürcheriſchen 
Hoczgeitspaare aus dem gleichen Glaſe trinfen und mit demfelben Meſſer 
—— Meyer-Anonau, Ganton Zürich, II. 167. Daß ſie auch mit 
demſelben Löffel zuſammen gegeſſen, deutet der noch geltende deutſche und 
wendiſche Brauch an, wornach bie Braut mährend der Mahlzeit mit einem 
Taßchen Honigmud eintritt und jedem Gaſte ein Loͤffelchen voll davon eine 
geben muß. Dieß ift das Löffeln. Gin aargauiſcher Kiliſpruch macht baber 
vom Löhfel das ganze Ebeglüd abhängig: 

Lire — lire — Bffelüid, 

ber Balzer bet ſi Frau verfpielt, 
der Jeggi Bet fe g'gunne 

3 Bafel i der Sunne, 

Das Hodzzeitälied, bad man einft dem Belir Platten zu Bafel vor dem 
Haufe gefungen, begann: Löffel, lieber Göffel! und aus feinen Studenten« 
jahren erzähle berfelbe: „Auf der gaffen befamen und vil ſtattliche Yurger, 
die zugendt mit feitenfpil und Banen, batten filberne ſchalen mit Zuder 
Erb6 und alterlen confeck gefüllt, Fopften doran mit filberen löfeln und 
gaben den jungfraumen, die uf den gaflen flunden, dorauf mit den löflen.* 


9 Hier it ein adeliges Haus bekannt, wo jedes der Dienflbeten ſtrengen Ber— 
weis erhält, wenn ein filberner Loffel auf ven Beden fällt, denn daun flerbe 
Jemand aus der Familit, heißt ee. 


1857. 





An die Stelle des Pöffelns ift bei unferen Hochzeiten nım das Ghrüfeli ge= 
treten, ein SKrüglein mit Mothwein und dreingeſchabter Muskatnuß, aus 
welchem die Braut jeden Gaſt einen Schluck thun läge, Dieß war im Nor« 
den Ihorrd-Minne-Trinfen, bei den Ditmarſchen das Löftbeffer und bei uns 
dad Prantvertrinfen genannt. Da bei den Hochzeiten das Raddrehtn, der 
Schrimmelreiter, das Erbfeneffen und Nufwerfen vorfommt, lauter auf Donar 
bezüglihe Dinge, fo ift ed außer Zweifel, dab bier das Ginlöffeln von 
Zudererbfen gleichfalls diefem Gott gilt. Gr nimmt fogar felber des Pörfels 
alten Namen bei und am und heißt deswegen Heine, gleichwie der Löffel im 
Moihwelſch beißt. Drei Löffel finten ſich auch auf Grenzſtelnen ausgehauen 
(Rochholz, II. 88). Seine Schwefler, die &örin Oftara, verleiht bei 
Hochzeiten den Brautfdub, der, ift er audgejogen, die Braut in bed Mannes 
Gewalt und Recht gibt. Ihr ift daber das gelbe Frauenfhüblein und Mute 
tergotted » Pantöffelein gemeibt; fle jelber beſtellt fich folche (1. 244.) und 
noch im Kindervers iſt eine Erinnerung an König Rother, ber brautwerbend 
zweierlei Schuhe überfendet, Gin Gochzeitägebrauc in Heſſen verlangt, daß 
die verbeiranheren Hochzeitägäfte der Braut den Hochzeitskranz und Braut« 
ſchuh über Tiſch rauben; gelingt ed nicht, fo müffen jle die junge Krau mit 
fo vielem fühen Mein austaufen, ald die Ledigen beim Schmauſe vertrinfen ; 
die Kranzjungfern aber, die ihr zuvor nur Süfigkeiten zu effen gegeben, 
überbringen ihr, ſobald fie ſich vom Nungferntifche weg an dem Frauentiſch 
fegt, einen Salzweck. Somit ergeben ih Wein und Brod, Löffel und 
Kamm bald ald Vermählungs- bald ald Grenze und Malzeichen, Denn 
auch ber Kamm fpielt eine Rolle. St. Verena im Zurzach erſcheint mit 
dem Kamm in der Hand (mit dem fie die Armen flräblte), an ibrem Ges 
bidhtniftage fümme man alle Kinder, ſie erfüllt tie Wünfche der Frauen 
um Gbefegen (I. 15-); fo bat ſich unter ihr eine frühere Ehegöttin verbor« 
gen. Bei den Hochzeiten der Infelfchweren im finniſchen Meerbufen macht 
das Haarbürften einen befonderen Theil der Weierlichkeiten aus. Alle Säfte 
fegen fich der Meibe nach auf die Brautbank, wickeln fih Spreu und Diſteln 
in’s lange Haupthaar und die Braut muß es ihnen einzeln reinfämmen. 
Bur Seite ſitzen die beiden Hochzeitsmarſchaͤlle mit Hämmern bewaffnet und 
ſchlagen alles Hrrabgefämmte tobt. 

So ftellen ſich dieſe MRechteſymbole in zmeifacher Giltigkeit heraus; bei» 
bereits ift ed Donar, zu welchem man, und beiderfeits iſſe Weib um 
Ader, der von ihm vertretene Veſitz, um den man fchmört. = 

In den folgenden Abſchnitten teilt Hr. Rochholz feine reichen Schaͤtze wohlge ⸗ 
ordnet und mit fchlagenden Deutungen wie geiftreichen Gonjecturen au&geftattet 
zufammen: Baubertbiere, brennende Männer, Mectäfagen, 
HBauberer und Unholde, Heiden» und Römerbauten, Legen 
den und Märchen und geſchichtliche Sagen aus den Ralfers, Schwe⸗ 
den» und Peſtzeiten. Damit ift zwar vorläufig der II. Band beendet, das 
Merk ſelbſt aber hoffentlich nicht abgefchloffen, da Material noch in Fülle 
vorbanten iſt. „Moc ift unbefprocen die ganze reihe Anſchauungsweift 
eined landwirthſchaftlich lebenden Wolfsfchlages über Glement und Geſtirn, 
über Iabretlauf und Witterung, über Ibier, Baum umd Strauch; noch ift 
außgefchloffen geblieben Brauch und Sitte unfered Volkeſchlages in Haus 
und ‚Heim, fein Familien« und Gemeindefeſt, ſein Spriwort und Lieb, fein 
Schwant und Märden, endlich die ganze grofe Summe alles beffen, mas 
man gemeinhin mit dem Namen Aberglauben umfaßt.* Möchte die allge 
meine Thellnahme aldbald das Erſcheinen eines weiteren Bandes ermöglichen! 


MWiffenfchaftliche und Runftnotizen. 


* Münden, 23. Nov. Bon den Novitäten, die und die geflern 
ftattgchabte Matinee muficale des Philbarmonifdyen Vereind brachte, Fünnen 
wir mit Vergnügen berichten, daß wir Gelegenheit hatten, die Opern und 
Kammerfängerin Brau Haagn (ebedem Schülerin des Prager Conſervato- 
riums) zu hören. Wir harten ſchon früher von dieſer ausgezeichneten Säne 
erin vernommen, dab ihre glodenreine Stimme fo vortrefflich gefchult, daß 
fie ſowohl die Echwierigleiten der italienifchen ald die der deutfchen Muſil 
fpielend überminder, und fanden dieß auch vollfommen beftätigt. Frau Haagn 
heabfichtigt in den näcflen Tagen ein Eontert zu geben. Wir machen alle 
—— und das kunſtliebende Publicum mit Vergnügen hierauf auf 
merffam. 


Prof. Guhl bat forben ein Werk über die Frauen herausgegeben, die 
fih in der Knnitgefchichte einen Namen erworben haben, Gr midmet jedem 
Lande und jebem Jahrhundert einen befonderen Abſchnitt. Matürlichermeife 
verweilt er bei Italien am längften, ta ed das Vaterland der Kunit ift. Aber 
auch Gngland hat eine große Anzabl von Künftlerinnen aufzuweifen, nament 
lich in den höheren Ständen, Die Lebensgeſchichte der ſchönen Mrs. Gosway 
mird den Leferinnen befondered Intereffe einflößen; man findet in älteren 
Kupierftichfammlungen ofı Werfe von ibr, namenilich giebt ed mehrere reigente 
Porträts berühmter englifcher Schönheiten, die fie mit Meifterfchaft ausführte. 
Unter den Malerinnen der Neuzeit vermiften wir die mäbere Erwähnung der 
berübmmen Thiermalerin Mofa Vonbeur, und unter deu Dilettantinnen Deutfehe 
lande, bei denen viele unbefannte Namen genannt find, fehlt die Hofrärhin 
Meinbert in Stuttgart, bie befannte mütterliche Freundin bes Dichterd Lenau, 
deren Landſchaftsbilder und fonftige Gompeiltionen äͤchte Kunftproducte find; 
nur die grängenlofe Beicheidenbeit lief die Künftlerin nicht in bie Deffentlich 
feit treten, Dergleidyen kleine Lücken können in einer zweiten Auflage leicht 
ausgefüllt werden; dem Wüchleiu ift eim bedeutender Erfolg vorauszuſagen, 
weil es unfehlbar eine Lieblingsetertüre für unfere gebildete Damenmelt 
werden wird. (M.f. L. d. 4.) 
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Von Dingelſtedt find eben „Studien und Gopien nah Stafefpeare® 
erſchienen, welche einige von dem Seraudgeber für die Bühne bearbeitete 
Stüde (ten Sturm, Machetb 10) enthalten, nebſt einer Abhandlung über 
die Shafefpearebühne; Mrof. Biedermann veröffentlicht eben den zweiten 
Theil feines „Deutschland im achtzehnten Jahrhundert“ (deſſen erfter Theil 
1854 erſchlen und die politifchen, materiellen und focialen Werbälmiffe bes 
forady); der vorliegende Theil behandelt die geiftigen, ſittlichen und geletign 
Zuſtände, und zwar bis 1740, der Throntefteigung Friedrichs I. (Gin 
dritiet Theil wird dad Thema weiter biß zum Ende des vorigen Jahrhunderts 
durchführen.) 


Eine neue muſikaliſche Schöpfung, eine Oper Macherh (eine Oper dieſes 
Namens bat bekanntlich ſchon früher ver Gapellmeifter Chelard geſchrieben), von 
Gapelimeifter Taubert, iR am 16. d. M. zu Berlin mit großem Glanz und 
Beifall in die Scene gegangen. 


Wien, 20. Nov. „Die Fiammina“* nach Mario Uchard, von Tb. v. 
Küftner (dem früheren Intendanten des Berliner Hoftheaters) für die deurſche 
Bühne übertragen, bat vorgeftern im Hofburgtheater einen fehr eigenthümli« 
hen Erfolg errungen. Mit der größten Spannung folgte das Publicum 
einer in allen Theilen meifterbaften Vorſtellung und — man fann jagen, 
um die immer fteigende Spannung nicht zu unterbrechen, — warb nur an 
entfcheidenden Punkten der Beifall laut, ein rafdıer ‘Beifall, ber von den 
Worten und Vorgängen nichts verdecken wollte, Gbenfo war am Schluffe, 
ta dad ganze Haus in Thränen der Ruͤhrung ſchwamm, der Applaus nicht 
ein ranfchender, aber eim allerdings ſehr ächter. Wir erinnern und feit lan« 
ger Zeit Feined Stüdes, welches die Aufmerkſamkelt und Theilnahme fo ftarf 
gefeflelt hätte. (MW. 3.) 

Zu Würzburg wurde am 19, dieh Stück zum erflenmale wiederholt, 
und zwar bei fehr vollem Haus, ein Beweis, —- wie die N. Würzt. Big. 
fagt — daß das Mürzburger Vublicum im Theaterbeſuch nicht Tau iſt, wenn 
ibm Gutes geboten wird. Die ergreifente Wirkung der „Biammina* beruht 
nicht etwa auf Knall⸗Effecten oder auf Fünftlich berbeigeführten Situationen, 
fondern auf der überwältigenden Macht der einfach, aber immer wabr und 
treu nach der Wirklichkeit geichilderten Verhältniſſe und des In denſelben mas 
turgemäß begrünteten yeinlichen Gonfliete, 


Meueite Voften. 


Mainz, 20. Nov. Man ift noch immer mit dem Aufräumen ver 
fhürteter Wohnungen beſchäftigt und folt beute Vormittag wieder fo glüdlich 
gemwefen fein, zwei Perfonen zu retten, Auc bat man wieder mebrere Todte 
gefunden, darunter einen jungen Bildhauer, melder noch mit Meifel umd 
Schlägel in ver Hand am Tiſche fah. Die Nachricht, dab Rinder in den 
Schulen verunglüdt feien, ift unrichtig; in dem weiblichen Erziebungsinftitut 
famen zwar viele, jedoch nur kleine Berlegungen vor, und in einer Rnaben« 
ſchule, nahe dem author, Famen, wie durch ein Wunder, alle unverfehrt 
davon, obgleich die Wenfter fammt den Kreugftöden in dad Zimmer und auf 
die Schulbänfe gefchleudert wurden. Wenn man die Menge von Steinen 
flieht, welche vom author aus im der Richtung nad) den Münfter und nach 
dem Neutbor gefchleudert murden, muß man ſich wundern, daß nicht noch 
mebr Menfchen verunglüdt find. Der Boden ift damit wie bebagelt, und es 
finden ſich darunter Stüde von zehn Gentmern und darüber, Ginige fprangen 
von ber Erde wieder auf und fielen in einiger Entfernung zum jmweitenmale 
nieder, Bäume und Alles vor ſich niederreißend, Zum Glück war gerade ein 
trüber unfreumdlicer Tag und deßhalb der Spaziergang auf tem Glacis 
wenig befucht, fonft würden eine Menge Eraziergänger getödtet ober vermuns 
det worden fein. (Vf. 3.) 

Mien, 20. Nov. Se. f. Hoh. der Graf von Flandern ift heute früh 
7 Ubr in Begleitung des k. belgifden Oberſten Goͤrthals mach Brüffel ab» 
gereist. Der öfterreichifche Yeopoidorden feiert am 14. Juni f, I. ns Er- 
innerungöfeit feines fünfzigjährigen Beſtehens. Diefer Orden wurde vom 
Kaifer Branz I. im Jahre 1808 zur Verberrlihung ded rubmgürbigen Ans 
denfend Kaifer Leopold's geftifter. Gr zäblt derzeit 51 Großkreuze, 91 Gom⸗ 
mandeure und 436 Mitter im Inlande; 119 Großkreuzt, 249 Gommandeure 
und 336 Mitter im Autlande. (Def. 3.) 


Wien, 21. Nov. Laut einer am 18. d. M. tem k. k. Mäbrifch 
Schleſiſchen Landed-Gkneral-Gommando von dem k. k. Armer-Ober-Gommanto 
zugefommenen telegraphiſchen Depeſcht iſt der Pferde-Ankauf ſogleich allgemein 
einzuſtellen, was der Ef. Siatthalier von Mähren zur allgemeinen Kennt- 
niß bringt. (W. 3.) 

Wien, 21. Nov. Die Eriftenz einer gleichzeitig mit der zweiten tür» 
tiſchen Gireufardepefhe (vom 28, Der.) übergebenen vertraulichen Note, in 
weldyer die Pforte auf die durch die Greigniffe in den Donaufürftenthümern 
dringend geborene Nothwendigkeit militärifcher Vorſichtsmaßregeln binmeidt, 
türfte ſich beftärigen, und «8 ift bekannt, daß fie feitdem ſolche Maßregeln 
getroffen bat. Dagegen fcheinen, Danf ber wenn auch vielleicht nicht ganz 
freimilligen Mäpigung des Fürſten, die Dinge in Serbien fich annädit we⸗ 
niger bejorguißerregeud zu geftalten. Man fehlieft dies namentlich auch bar» 
aus, daß der ale Woiwode Wutſitſch, der anfangs augenfiheinlich einen läng- 
eren Aufenthalt in Wien in Ausficht genommen hatte, jegt Anftalten trifft, 
fofert nach Serbien zurüdzufehren, Der Handelsminiſter ift heute von ber 
Ginweihung der SolnofeDebrerziner Gifenbabn zurüdgefebrt. Der Grblande 
laämmeret in Niederöfterreich, Graf Albert Brauner ift nefiorben. (A. 3.) 

In Prag farb an Yungenläfmung Gr. Franz Meichöritter v. Leon, 
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k. bayer. Kammerherr, Hauptmann A la suile und Laudſtand in Kärnthen, 
im 67. Lebensjahre, (W. 3.) 

Zurin, 19. Nov. Die aufgelöfte Kammer zählte mer 498 PWitglier 
dern 25 von der Linken, 138 vom Gentrum und der minifleriellen Seite, 
85 von ber Mechien und der Außerſten Rechten, Don den gegenwärtig bee 
fannten 157 gehören 12 der Linken, 80 dem Gentrum und der miniſterellen 
Partei, 48 der rechten und ter Auferftien Rechten an. 11 find ungewiß, 
6 Doppelwablen. In Turin baben Miglietti und Brofferio bei der Ballotire 
ung den Sieg über Soldati und Mevel bavongetragen. In Gbenua find 
aufer tem befannten Gaflagnola, Parodi, Bivio, Warchefe Genturioni und 
Mearchefe Lorenzo Paretto gewäble. In Aleſſandria Minifter Rattaui, in 
Zieinetto Minifter Lanza, in Novara Gonte Annoni, in Ponte Wamiani, 
in Valenza Karina. Unter den neugewählten Deputirten befindet ſich auch 
Eonte Birago, Director der „Armonia®,. Farini, Xorelli, Buſſa und Gar 
fteiti find durchgefallen. Der Minifterpräftdent Graf Gavour fiegte nur mit 
feds Stimmen über feinen Gegner Gonte Gattinara. (Ocſt. GE.) 

Paris, 22. Nov. Das newe Boulevard du Trone oder wie es offi- 
ciell beißt: dad „WBoulesard du Prince Eugöne“, meldes vom Chateau d'eau 
nach der Barriere du Trone geben foll, wird ſofort nach Vollendung des 
Boulevard te Sebaftopol (rechtes Wier), alfo Anfangs 1858, in Angriff ge» 
nommen werden. Von der Ausführung dieſer neuen großen Strafe ver- 
foriche man ſich einen günftigen Einfluß auf die Preiſe der kleineren Wohn ⸗ 
ungen in Paris, auf melde bei den längs diefed Boultvarde aufzuiührenden 
Gebäute geeignete Ruͤckſicht genommen werden ſoll. 

London, 21. Nov. Der beutige Banfaudweis, der bid zum 18. b#, 
fortgefüßrt wurde, ift einer der merfwürdigften und bedeutungsvollften die je 
in der Gazette geftanden baten. Er geftatter einen gründlicyeren Ginbli in 
die finanziellen Zuftände der legten Tage, als fpaltenlanged Häfonnement zu 
geben im Stande fein dürfte. Bor Allem ſehen wir aus bemfelben, wie 
falſch jene gerechnet hatten: bie ihrem Galcäl eine Menge Analyfen der jehie 
gen Verbältniffe mit denen von vor 10 Jahren zu Grunde legten, und die 
Meinung vertraten, daß jet wie damals die Kriſts durch die bloße Anfüns 
digung, daß die Bankacte fuspendirt fei, überwunden fein werde. Wor 10 
Jahren war das bekanntlich der Ball gemefen. Damald war es der Banf 
— geblieben, von ihrer Ermächtigung zur Notenvermehrung Gebrauch zu 
machen. 

London, 21. Sept. Die „Amerifa* ift mit 22,000 Pf. St. in Ser 
gegangen, Die „Indus“ mit der Voſt aus Indien und Ghina ift in Gout« 
bampton angekommen. Sie batıe über 100 Paſſagiere, morunter vice indiſche 
Flüchtlinge, die zum Theil Hab und Gut und Verwandte verloren hatten, 
nebft 16,000 Pf, St. haar an Bord. Die Truppen marichirten je zu 100 
pro Tag von Galcua in das Inmere des Yanded ab; die Schwierigkeiten 
Lebende und Transportmittel für die Truppen zu Thaffen, find auferordente 
lich. General Havelock ift von Man-Singb, der die Engländer betrogen bat, 
dicht umzingelt. (Engl. Bl.) 

Stockholm, 15. Nov. Die eigentliche Neuigleit des Tages iſt die, 
daß die ſchwediſche Staateanleihe für die Eiſenbahnen am 11. d. durch das 
MReichs ſchulden⸗ Fomptoit mit dem Haud Johns und Comp. in Stockholm abs 
geſchloſſen worden iſt. Die Anleiheſumme berrägt 20 Mill. Hıblr. E.«M. 
Die Anleihe iſt abgeſchloſſen al pari, und wird amortiſirt werben durch eine 
jährliche Mentene und Gapitalbegablung von 5',, Pror, der Anleibefumme, 
40 Jahre hindurch. Hr. Johns reifte felbft am 12. d. per Dampfſchiff mach 
Hamburg ab. (A. 3.) 

Stodboim, 22. Nov., Nachmittags. _ Die biefige Börfe bat geftern 
einen Verein, Greditverein genannt, gefliftet. Der Zweck der Vereindmite 
glieder ift: mit Darlehen beizufpringen behufs gegenfeitigen Veftandes und 
Verſicherung ded allgemeinen Greditd. Präliminaszeichnung 4 Millionen. 
‚Heute definitive Dirertion von 12 Mitgliedern, welche unter ſich erecutive 
Gewalt mit voller Machtooilfommenbeit ausgerüftet ermäblen. Die ange 
fehenften Mitglieder der Börfe find dazu erwählt. (T. D. d. A. 3.) 

Aus Shangbai, 15. Sept., fehreibt der Times-Gorrefpontent: Am 
2. d8. if der Graf Puriatin, WiccadmiraleArjutant, Generalgouserneur von 
Amut, bevollmächtigter Minifter und außerordentlicher Gefandter von Er. 
Maj. dem Kaifer von Rußland am Hofe zu Peking — bier im fehlichter 
Civiltracht und in einem feinen Boote mit einem fehr anfprucdzölofen Gefolge 
and Sand gefommen. Er hatte feinen Dampfer in Wofung gelaffen, Koblen 
einzunehmen und flieg im Amerilanifchen Haufe von Ruſſell u. Comp. ab. 
Die obligaten Retourviſiten ausgenommen, ftattere er Feine antern Veſuche 
ab als bei Hrn, Beele, einem alten Äreunde, deſſen Gaſt er mährend feiner 
biefigen Anftellung vor dem. Kriege gervefen war, und bei Hrn. Hurb, dem 
Ghef eined andern großen amerifanifdren Haufes in Shanghai. Aus diefen 
fleinen Anzeichen fepliepen die Leute, daß die Ruſſen und Amerikaner bei ven 
bevorftebenden Unterbandlungen wabrjceinli Hand in Hand geben werden, 


Börſen- und Banbelg - Barhrichten. 


München, 24. Nov. Bayeriie 3’ sprac, —— P. G. pre Db, 
96, PB. — 8. Artec. Brundrent. DL —— 9. — GAptoc. 100%, B. 
— GN ni. —— BP — ©. Hyrelh⸗ u. Wechſelb.Actien 759 %. 
786 8. Bayer. Dilbabnen 98 V. 97’, & Deere. Banf:Acien 1050 8 
—— 6, Grebit-Mobil. 88 P. 98 ©. Mationals Anl, 76”, P. G. 
Leipziget Credit⸗ Bank — P. 63 ©. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


040.125) Befanntmachung. 


Mofes Alerander gegen Joſeph 
Stihl megen Forderung beir. 

Da bei der auf den 24. de, Mts. anberaumten 
erhien Verfieigerungstagsfahrt fein Käufer erſchienen ift, 
To it num auf Antrag des Alägers zur zweiten Ders 
fteigerung des Anweſens H6.,Nro. 73 an der Wiener 
Strafe in Haidhauſen Tagefahrt auf 

MWiontag den 30. Nopbr. 1857, 
Vormittags 14-12 Uhr, 
Zimmer Re H1fil, 
anberaumt, mobel dem Gerichte aubelannte Steigeret 
ſich über ihre Vermögensverhältniiie auozuweiſen haben, 
und der Zuſchlag nad 6. 99 des Geſetzes vom 17. 
NReyember 1837 ehne Rückſicht auf den Schaͤzunge⸗ 

werth erfolgt. 

Dieſes Anweſen beileht: 

1) aus einem gemauerten Wohnhauſe, welches einen 
Keller, zu ebener Erde und im erfſen Etode je 
drei, unter Dadı zuei Wohnungen enthält, 

2) aus dem Lrberwertiiattögebäube, 1 Stock bed, 
gemauert, 

3) aus Hefraum mit zwei Brunnen und Garten, 
im Blächeninhalt von 3600 Quadratfuß, theils 
weile ald Baurlatz benäpbar, 

Dasfelbe wurde unterm 24. Juli d. I4. gerichtlich 
auf 9800 Al. geſchaͤt, it mit 5200 fl. ber Brandver⸗ 
ſichtrung einverleibt und mit 10,050 A. Hypothellari ⸗ 
talien, dann einer Jinfenfantion ven 500 fl. belafiet, 

Conel Münden den 27. Uftober 1857. 


Königl. Bezirksgericht Münden r/I. 
Der königliche Direltor : 





GR1IB. © Schmid. 
6238. Epdiftal:2adung. 


Zum Sahnererſuch, im Zerſchlagungsfalle zur Abs 
nahme tes dem Aläger durch rerhtöfräftiges Erlenntniß 
vom 24. Juli de. Is. auferlegten Grfüllungseives fieht 
in der Etreitfache: Wiesner Ich. Bart, Kaffetier 
dabier, gegen Kamm Auguſt, Koch und Hauobeſitzet 
dahltr, pet. indenn. ad 114 R., Termin am auf 

Samjtag den 16 Januar 1858, 
Vormittags 10 Ilhr, 
Geichäftsginimer Nre, 20 J. mozuw Kläger unter bem 
Nechte nachtheile ver Gidesverweigerungsannahme geladen 
wurde. Dies wirb dem Bellagten, deſſen Aufenthalt 
jır Zeit nicht ermittelt werden Fonnte, auf bem Wegt 
der Drffentlichfeit mit dem Benerfen befannt gegeben, 
daß es ihm Äreifiche, der Schwurrerhandlung beiqumehnen. 

Verfügt ven 9. November 1857. 


Königl. B. Bezirkögeriht Münden 1./3. 
ald Einzelnrichter» Amt. 
Der fonigliche Director : 
Danbaufer. 


206. Bekanntmachung. 
Werlaffenfchaft des Maurermeifierd Urban 
Deder von Miltenberg betr. 

Gimaige Forderungen gegen bie Nachlaßmaſſt des 
Maurermeiiers Urban Beer zu Miltenberg ſind bei 
Lermeidung ber Nidtberädfihtigung 

Dienftag den 1. Dejbr. 1837, 
Vormittags 8 Hbr, 
tabier geltend zu madıen, 
Miltenberg den 7. November 1857. 


Konigliches Landgericht Miltenberg. 
Der kenigliche Pandricter : 


Meidner. 
@.:N.634. . Hedrein “ 


Späheauöfchreiben. 


6266. 
Unterſuchung wegen Diebjiahleverbrechens 

an Aloio Scher betr. 

Dem Bierbräuer Aleis Eher vom Araiburg wurde 
am 10. September Ifb. Is. Abends um 9 br herum, 
als er im Mbameier'jden Gaſſhaufe zur alten Pofl im 
Aleötting übernachtete, Felgendes von bem nachbeſchrie ⸗ 
been unbefanmten Burfchen, der mit ihm im einem und 
temfelben Zimmer fchlief, entwendet : 

1) Kin brauntuchener Mod mit 2 Meihen ſchwath ⸗ 
feitener Anöpfe, rädwärts mit Tafchen und linfs eine 


c. Graggo. 





Seltentaſche, iawendig iſt der Ro mit ſchwarzgeflöckel⸗ 
tem Dileans gefüttert und iſt der Kock noch fehr wenig 
getragen, werth 18 fl, 2) eine rumſiſchgrüne Tuchhoſe 
mit Latz und fchwarzbeinernen Rnöpfen, baum rechts 
unter ber Heſentaſche eine Meffertaiche mit grauem 
Sarfinett gefüttert, werth 8 fl, 3) im dieſer befanden 
ſich in der Taſche 6 ganze Gulbenſtücke und dann von 
6—12 fl. Sechſer, 4) in ber Meſſertaſche ſteckte ein 
Braunauer Menerbeiied, beiichenb aus Weiler, Gabel 
und Driſchlahle im einer ſchwarzledernen Scheide mit 
Meufilber beſchlagen, Meſſer und Gabel hat fchmarzes 
Heft und find gleichfalls mir Meufilber beſchlagen, werth 
1 f., 5) eine grautuchene Kappe mit ledernem Schilde, 
gut erhalten, wertg 1 A. 42 fr, 6) eine baummolljeis 
dene graue Weſſe mit ſchwarzen vieredigen Feldern, 
einreihig, wahr ſcheinlich mit CHasfnäpfen, w. 3 fl., 7) 
ein Paar getragene Eriefel, werth 4 fl., 8) ein weißes 
Ghemisette, werth 18 fr, 9) eine ſchwarzſeidene wiers 
eckige Halebinde ohne Merk, mit ſchwarzem Deſſin, w. 
2#. 248r., 10) ein Paar leinene Sttumpfſecken, ſchen 
geflit, w. 12 fr., 14) zwei Heine Gebetbuͤchet, bie ſich 
in der Rocktaſche befanden, nämlich vie Schrift des 
„Ihomas von Kempio" und ein fogen. Walljahrerbäcdl, 
das eine fchwarz, das andere braun eingebunden, werth 
24 fr,, 12) eine ſilberne Cylinderuht mit gelbenem 
Kante, filberwem und vergoldeiem Staubdeckel, von hins 
ten aufjuzichen, die Zeiger von Meffing, bie Ziffer rös 
mifch, das Zifferblatt ift ciſelirtz wie Uhr if fehr Mach 
und hat die Größe eines Zweiguldenſrücke An biefer 
Uhr befand fih eine geldene Kette (Banzerkette) mit 
einem goldenen Uhrjchläfel; Uht und Kette zuſammen 
werib 33 fi. 

Der Dieb iſt beiläung 30 Jahre alt, 5° 10" groß, 
ſchlanf, mager, im Geſichte fonnenverbramnt, hat fchwarze 
Haate, drug einen Tichebraumen Kor unb lange Hofe. 
Id; erſuche um fergfältige Epähe auf die entwendelen 
Gegenftänte und den unbefannten Thäter, ſewie gelällige 
Bekanntgabe allenfalls ſachdienlichet Ermittelungen. 

Burghaufen den 7. Monember 1857. 
Der fönigliche — — 


@.:.239. ang. 
#265. Späheauöfchreiben. 


Unterfuchung wegen Diebflafls an Kaver 
und Anna Damti betr, 

Den Maierbanerscheleuten Xaver u. Anna Dantl 
zu Bruns, ds, Ger, winde am 7. Juni Iſd. Ds. eine 
Baarſchaft von 55 fl. 54 fr, befichend aue 16 Frauens 
thalern und 5 Treitinhalbguldenſtücken, theils aus Dem 
veripersten Hängfafen mirtelt Ginbruche, theilo ans 
dem Hommorfaflen im Nebenſtübel zu ebener Grbe mits 
telit Der hiezu gehörigen Schlüfel entwendet. 

Ich erſuche am forgfältige Spähe und Mittheilung 
ſachdienlicher Erfahrungen. 

Burghauſen den 10. Rovember 1857, 
Der f. BezielsrUnterfuchungsrichter : 
G.:3.250. Lang. 


6267. Spähebrief. 

In den etnen Tagen des vorigen Monats wurde 
dem Kolonien Anten Haberegger von Königes 
brunn aus einem unveriperrten Koffer in einer auf freiem 
elde bei Guggenderg Achenden Bretterhütte 11, Ellen 
rufiibgränes Tuch im Werthe von 7 fl. emtwenbet. 

Ich Felle das Anfuchen um Späheverfägung und 
Mittheilung eines Ergebniſſes. 

Buchloe ten 10. November 1857. 
Der k. Bezirfsunterfuchungsrichter : 
@.0.333, Schwingfad. 


6226. Befanntmachung. 


Verlaſſenſchaft ber Anna Barbara Höhm, 
Wittwe bes Häders Jaleb Höhm, ven 
Mibertähofen betr. 

Etwaige Anſprüche an die rubr, Verlaffenfchaft find 
Samitag den 5 Desbr. 1857, 
Vormittags 8 hr, 
dabier unter dem Mechtsnachtbeile ber Nichtberückſichtig ⸗ 
ung bei Anseinanberfegung der Berlafſenſchaftomaſſe 

geltend zu maden. 

Denelbach den 12, November 1857. 
Königliches Landgericht Dettelbach. 
Der lenigliche Landrichter: 

@.:N.738. Steinbach. 


Drug von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





252.  Späbeverfügung. 
Vom Unterſuchungorichter 
am fönigl. Bezirksgerichte Nürnberg. 


Unterfuchung wegen eines an der Dienfls 

magd Kunigunda Geld von Großgſchaldt 

veräbten Naubes betr, 

Am Sonntag den 15. de. Ms. Abende zmeiichen 
6 und 7 Uhr wurde bie lebige Dienſtmagd Kunigunda 
Held auf dem Wege vom Thon nach Wepauborf, mo 
ſich der Weg von St. Johaunis nach Schuepfenrenth 
freugt, von einer Maunsperſon angepadt, niedet gewotſen 
und einer Baarichaft von 3 AM. 30 fr., beſtehend ans 
3 Ginguldenfücten und einem halben Gulvenftäd, beraubt. 
Der Thäter fann mer fo weit bezeichnet werden, daß 
er nautlich mit einem Reck befleivet war. Mehr fomnte 
die Defchärigte wegen eingetretener Dunkelheit nicht ers 
lennen. Ich erſuche alle Gerichts⸗, Polizei und Mili⸗ 
tärbehörden um Späheverfügang auf den unbefansten 
Thäter, 
Nürnberg den 19. Nevember 1857, 

E,N.TOT/M, Feichter, Rath. 


6232. Befanntmachung. 
Das Schuldenweſen bes Jalob Dirm 
egger Wagenbuber-Musträgler von Ins 

terratting betreffend. 

Meis Stibl, Wagenbuber-Bauer ven Unterrat: 
tig, bat laut Uebergabsvertrag vom 6, Februar 1846 
das Wagenhuber Gut dafelbft von ben Jaleb Dorn 
eguer chen Cheleuten übernommen. 

Mad $.4 dieſes Vertrages hatte Uebernehmet circa 
600 A. Gurrentichulden am verfhichene Glaͤubiger zur 
Zahlung zu übernehmen, und nacıtem die bis jetzt bes 
zablten Anforderungen dieſe Summe meit überfleigen, 
und neh immer neue Schulden des Dernegget 
zum Berſchein fommen, bie dem Öhuisbefiger zur Ber 
zahlung angefonnen werben, jo hat berjelbe gemeinſchaft- 
lich mit dem Gutevorfahrer den Antrag gefiellt, alle 
drofalljigen Gläubiger zu verfammeln, mit ihnen zw li⸗ 
quipiren und mad werfuchtem gütlichen Nachlaffe felbe 
zur Zahlung einzuweiſen. 

Demnach ergeht an alle Mlänbiger des Jakob 
Dornegger der Auftrag, ſich an der Liquidatiene 
Tagsfahrt 

Montag den 28 Deibr 1857, 
Vormittags ® lihr, 
bahier zw verfammeln, ihre Forderungen zu Liqwibirem, 
worauf ein Nachlaß verjucht und über Die Bezahlung 
verhandelt werden wird, 

Huobleibende würden hiebei nicht beräckfichtigt, unb 
im Balle ein Bergleih zu Stande fime, würbe er für 
dieſelben ebenfalls als bindend erachtet werden, 

Wafierburg den 17. November 1857. 


Königliches Landgericht Wafferburg 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der fönigliche Bandrichter: 
Laar 
Strobel, f. Aficher. 








G.:0.486 1. 


2.  @pdiftal-Ladung. 


Tebeserflätung bes landesabmwefenben Lorenz 
Bun ven Hennhefen und Leſchung der 
Kaution betrefiend. 

Lorenz Bunt, Bauersfehn ven Hennbofen, geber. 
am 10. Auguft 1789, wird feit dem ruſſiſchen Feldzug, 
den er als Soldat des FE. 5. Gheoauriegers:Regiments 
mitmacbte, vermißt, und wurde fein in 1600 A. beſte⸗ 
hend es Vermögen feinen naͤchten Verwandten gegen 
Kaution ausgehändigt 

Diefe dringen nun auf Löfchung der Hypothel, und 
teirb daher Lorenz Bunf oder allenfallfige Grben bei: 
felben hiemit aufgefordert, 

binnen 6 Monaten a date 
dabier zu erfcheinen und fein Vermögen in Empfang 
zu nehmen, außerdem berfelbe fir tobt erflärt und befien 
Bermanbten bas Vermögen ohne Kaution überlaſſen, 
vielmehr die eingetragene Gupotbet gelöjcht werden würte. 

Dilingen ben 17. Nevember 1857. 

Königliches Landgericht Dillingen. 


Der Königliche Pandrichter : 
rt. 
© Hantic, Raftr. 





&:0.552/1. 





Neue | 


nr Tr . Bay 
Garjsihrie ’ 
— eierrljätrig 1 M. 36 im 


Butä. 
Basareth Wr. 23 in Part, wei 


Münchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 281. 


leder Mirt Deferatı für Emglems 
un bei nein eidäfteinme 
W, Thames, Id et ti Caiharios 
Street, Strand In Landen. — Frve· 
»rlon vabler in Wänden: Dries · 
were Mrs. 11 im Anorchaud. 
Einrüdungs» @etübr: die gefpal- 
vene Peritzeile wort derea Mau 
Ale. Brick wnb Beine werben 
pertaftel erbrern, 


253. November 1857, 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutichland. Münden (woblthatige Stiftung der Öeneralmajord- 
Wittwe v. Prößl. Aus dem Militärverorbnungsblat. Die Yandratbdab- 
fchiede der Pfalz und Oterpfal). Mainz (Einzgelnes über die Erplofion). 
Frankfurt (der bannoverfhe Untrag bezüglich Holftein-Lauenburge). Bere 
lin (unebmende Befferung im Befinden des Könige). 

ranfreic. Paris. 

Großbritannien. Konten (ver Banfausweis), 

Neueſte Poſten 

Dandeld- und Börſen⸗Machrichten. 


München, 25. November. 

Er. Mai. der König haben Eich allergnäbigit bewogen gefunden: 

unterm 21. MRovember ben bisherigen Religienslehrer an dem Oymnakum zu 
Altenburg, Dr. Franz Hermann Reinhold Frank, in previſoriſchet Gigenfchaft zum 
aufererbentlichen Profeffor an ber theelegiſchen Facultaͤt der Hochſchule Grlangen 
au ermennen ; 

unterm 22. Rovember bas Frühmeſſ⸗ und Cooperatur: Beneficium im Heibed⸗ 
Ldge. Hilpeltftein, bem feitberigen Verweſer deoſelben, Briefler Garl Scherer, zu 
übertragen. 


Deutſchland. 


Bayern. FMüuchen, 24. Nov. Bezüglich der letzwwilligen Ber» 
fünung ber vor einigen Wochen bier verlebten Generalmajor Wittwe v. Pröfl 
fann ich Ihnen vorerft folgentes Näbere mittheilen. Die edle Arau bat mit 
ihrem Bermögen nach Abzug bedeutender Legate eine Stifiumg gegründet, aus 
deren Henten arme Witwen von Gtaatödienern, Officieren, Militärbeamten, 
abfolvirten und geprüften Staatedienſt · Adſpiranten, welche bier ihre Heimath 
haben oder auch bier wohnen, und deren Jahreseinnahmen 200 fl. nicht über 
fteigen, jährliche Präbenden von 150 fl, wenn fie Rinder baben, und 50 fl., 
wenn fie finderlod find, erhalten follen. Die Vertbeilung diefer Präbenden 
folle dem biefigen Magiftrate zufichen. Außerdem bat die edle Frau das hie 
ige allgemeine Kranfenbaus und viele andere öffentliche Anſtalten reichlich 
mit Legaten bebadıt. 

Münden, 23. Nov. Das militäriiche Verordnungkblatt bringt in 
feiner neueften Nummer die Mittbeilung, daf Se. Maj. der König durch 
allerböchfte Entfchliehung d. d. Linderbof den 9, I, M. die Aufhebung der 
Stabteommanbantfhaft Reichenhall altergnädigft zu verfügen gerubt baben. 
Das 1. Armee-Diviflond-Gommando bat wegen Uebertragung der Dienftges 
ſchaͤfte diefer Giäherigen Gommandantihaft an ein Plag-Gommanto dad Nörbige 
zu bethätigen. Dasfelbe Blatt enthält ferner folgende Dienflednachrichten : 
Se. Maj. der König haben allergnädigft gerußt: dem Sergent Georg 
Sterneder von der Barnifond» Gompagnie Rönigshofen für mir 20, v8. 
ehrenvoll zurücgelegte fünfzlgjährige Dienftzeit die Chrenmünze des Ludwig · 
ordend zu verleihen; den charakteriſirten Generalmajor Philipp Shönbam« 
mer von der Commandantſchaft Megendburg zum Stadt und Feſtungs · Com · 
mantanten von Ökrmeröbeim zu ernennen; den charafterifirten Oberſt Sig 
numd Bitter v. Merdel-Wiefenthal von der Fommandantſchaft Meichen- 
ball zur Gommandantfchaft Regensburg zu verfegen; den temp. yenflon. Me 
gimentdarzt Dr. Moriz Dobelbauer bleibend im Ruheſtande au belaflen ; 
ten Unterlieutenant Ant. Schneider vom 15. Inf.Reg. König Johanu von 
Sachen auf ein Jahr in den Ruheſtand zu verfegen; den Hauptmann Yof. 
Schraudenbad vom 9. Inf.⸗Reg. Wrede in den Ruheſtand zu verfegen ; 
den temp. penflon. Hauptmann Pbilipp v. Harttung auf eim weiteres Jahr 
im Nubeftante zu belaffen; tem penflon. Hauptmann Heinrich Mitter v. 
Bentner bie nachgefuchte Entlaffung aus dem Heerverbande mit Penflonde 
Fortbezug zu bewilligen; den temp. penſton. Oberlieutenant Ebrwin Graf v. 
Sepfiel d’Nir auf weitere zwei Jahre im Ruheſtande zu belaſſen; ben 
Unterlieutenant Heinrich v. Tarnoczy vom 11. Inf.»Meg. Dienburg zum 
6. Iäger-Bataiflen zu verfegen; ten temp. penfton, Oberlieutenant Mathias 
Flech ſel in den bleibenden Mubeftand zu verfegen und ibm die erbetent Ent ⸗ 
laffung aus dem KHeerverbande mit Benflondiortbesug zu bewilligen; den temp. 
penfton. Stabdaubitor Marimilian Pegl auf weitere zwei Iabre im Muhe - 
ſtande zu belaffen; den LUnterlientenant Iof. Schühbel von der Garnifond« 
Gompaynie Nompbenburg auf ein Jahr mit drei Wiertbeilen der Mormalpene 
fion in den Ruheſtand zu verfegen; dem Major Alerander Graf v. Wolfen- 
ſtein-Rodenegg vom Genieftab die Grlaubnig zum Tragen bed Matrifel« 
zeichens eined Tytoler adeligen Landmannes zu ertbeilen; dem Unterlieutenant 
Briebrich Arnerb vom 15. Inf.⸗Reg. König Johann von Sachſen die nach⸗ 
gefuchte Entlaffung aus dem Heere zu bemitligen; dem temp penjion, Ganzlel» 


Serretär Marimilion Gefferelli kei ver Commandantſchaft Landau zu reac⸗ 
tiviren. Die Wabl des Unterlieuienants Heinrich Sirt vom 3. Chevaul.⸗ 
Reg. Herzog Maximilian zum Megimenté-Adjutanten wurde beftätigt. 


Das f. Reg.- Bl. vom 23. Nov. enthält den Abſchied für den Lande 
raih der Pialz über deſſen Verhandlungen im den Sigungen vom 2. bis 15. 
Juni I. 38., dann den Abſchied für den Landrath der Oberpfalz und von 
Megensburg über defien Verhandlungen in den Sitzungen vom 2. bie 9. 
Juni. Wir entnehmen daraus Folgendes 

Unter Gap. V werben auf erfolgte Anträge und Acußerungen bed Lande 
rarhes der Pfalz, infoweit dieſelben zu deſſen Wirkungdfreife gebören, mach« 
ftebende Entfchliefungen ertbeilt: „1) Ueber bie von bem Landrathe rantragte 
Vereinigung des Land» und Poſtbotendienſten find die Verbantlungen zwi⸗ 
ſchen Unſerer Hegierung der Pal, Kammer bed Junern, und der General 
Direetion der Verkehrsanftalten im Gange. Nach dem Ergebniffe derſelben 
wird ſich die Ausführbarkeit bed von dem Lanbratbe vorgetragenen Wunſches 
bemeſſen. Wir beauftragen Unfere Kreisregierung, den Gegenſtand mit aller 
Beldzleunigung feiner Erledigung zuzuführen. 2) Auf die Bitte des Land- 
rates wegen Bortdauer bed Gonfulates zu Kavre erwidern Wir, daß eine 
Aufhebung dedfelben niemals keabfichtigt geweien if. 3) Wir merben in 
Berüdjichtigung der von dem Landrathe gemachten Vorfchläge in nähere Er« 
wägung ziehen, auf welde Weiſe der für die Beuerverfiherungd-Anftalt der 
Balz beftebende Vorſchußfond auf eine dem dermaligen Berürfniffe ange 
mefjene Höhe gebracht werten fünne, und beauftragen dbemgemäß unfere Kreide 
Negierung, auf Grund des Rechnungtabſchluſſes und Caſſabeſtandes nad) Abe 
lauf des Jahres 1857 Unferem Staatsminifterium ded Handels und der öfs 
fentlichen Arbeiten die bierauf Lezüglichen gerigueren Anträge zu erflatten, 
4) Einer Aenderung in der biöberigen Art ‚der Aufbringung des Steuerbeis 
ſchlages der Pfalz zu 100,000 fi. feht zur Zeit der Art. XII, des Ausſchei⸗ 
deingögefeged vom 23. Mai 1846 und beziehungsweiſe die Beillmmung bed 
F. 8 lit. g des Bimamggefepes vom 1. Juli v. 33. entgegen. Uebrigens bes 
halten Wir Uns vor, die Mätblichfeit einer Aenderung in ber Erhebung bes 
fenglichen Steuerbeifchlaged und die entfprechenden Modalitäten einer ſolchen 
Menderung bei dem ſich ergebenden geeigneten Anlaffe der näbern Erwägung 
zu unterftellen. 5) Nur ten Antrag wegen Abgabe von Wirgerröftiefelbolz 
in ausreichender Onantität und um ermäßigtere Preife kümmt zu bemerken, 
wie die Wirthſchaft in ten pfälzifchen Waldungen an das Princip der Nahe 
haltigkeit gefnüpft ift, und Uebergriffe über den Ertrag ter Wälder nicht zur 
iaſſig find. Das fogenannte Wirgeriöftiefelbolz kann daher hienach nicht im 
größerer Quantitat verabfolgt werden, ald der jeweild verfügbare Vorrath an 
Gicyenbolz beträgt. Die Preife des Wiegertsſtiefelholzts find nicht im Mike 
verbältniffe zu dem übrigen Holjpreifen, und ed würde eine Gerabfegung um 
fo weniger zuläffig fein, als darin eine PVeyünftigung ber einen Ginmohner« 
Glaffe gegen die andere läge, die in feiner Weife zu rechtfertigen wäre. 6) 
Der wiederholte Antrag dei Landrathes wegen Ueberuahme der Remiſen der 
Steuereinnehmer für tie Erbebung der directen Steuern auf bie Staatdcaffe, 
oder um Gemährung einer biesjallfigen Cutſchädigung an die Kreiöfondd der 
Pfalz berußt auf der völlig irrthüinlichen Voraudfegung, ald hätte die Staatd« 
caffe an die Mentämter der Pfalz für Erhebung und Verrechnung der direc⸗ 
ten Steuern wegen des Inſtituts der Steuereinnehmer aufer der Remiſe von 
Vrocent einen weiteren Aufwand nicht zu beftreiten. Nachdem jedoch der 
Landrath hiebei den beträchtlichen Sonderaufmand für den eigentlichen ſteuer⸗ 
amtlichen Dienft der Mentämter der Pfalz gänzlich außer Acht gelaflen bat, 
und überdies ſelbſt zugiebt, daß ex das pfälzifche Inftitut der Steuereinnch- 
mer aufzugeben feinedroeg® gemeint fei, fo verweifen Wir denfelben lediglich 
auf Uinfere, in forgfältiger Würdigung der obmwaltenden Berbältniffe erfolgte 
Befcbeidung diefed Gegenftandes in den Landrathéabſchiede vom 2. April d. 
36. Abſchn. V Ziff. 4 Abſ. 1. 7) Bezüglich der von dem Yandrathe neuere 
Lingd angeregten Neviflen ter Pocalpoligei-Verordnungen weifen Wir auf 
Abſam. V Ziff. 2 des eben ermähnten Abſchiedes vom 2. April I. Je. mit 
dem Bemerfen bin, daß Unfere Kreisregierung, Kammer bed Innern, in Folge 
deſſen bereits mit der Vornahme der prüfenden Durchſicht diefer Verordnun⸗ 
gen beſchaͤftigt iſt, und Unſer Staateminiſterium des Innern das Weitere zur 
veranlaft erfcheinenden Abbilfe vorfehren wird, fobald die Kreiöregierung die 
zugewicfene umfangreiche Aufgabe beendigt bat. 8) Dem Untrage des Lande 
ratbed wegen Mufbefferung der Gehalte der Polizei-Gommifläre auf Rechnung 
der Centralfonds vermögen Wir, bei dem Mangel biefür verfügbarer budget» 
mäfriger Mittel, eine Folge nicht zu geben. 9) Für den, von bem Landrathe 
beantragten Umbau der Steige bei Affelbeim auf der Staateſtraße von Neus 
ſtadt nach Alzeh find verfügbare Mittel zur Zeit micht gegeben. Wir beaufe 
tragen jedoch Unfere Rreiöregierung, über diefen Bau im Brüblinge bed Jab» 
res 1858 an Unfer Staatöminifterium des Handels und der öffentlichen Ur» 
beiten gefonderten Bericht zu erftatten, wonach auf deſſen Ausführung ber 
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thunlichſte Bedacht genommen werben fol.” Am Schluffe beißt et: „Indem 
Wir dem Laudrathe der Pfalz den gegenwärtigen Abſchied ertheilen, anerfen» 
nen Wir gerne deſſen neuerdings bewährte Eorgfalt für die Börberung ter 
Intereffen bes Kreiſes, und ermwitern die Und fund gegebenen Befinnungen ter 
Treue und Anhaͤnglichkeit mit ter Verficherung Unferer Königlichen Huld 
und Gnade.“ 

Auf die Meußerungen und Anträge des Landrathes der Oberpfalz und 
von Megendkurg wurde zur Gntfchliefung eröffnet: „1) Was den Wunfd 
wegen Fernehaltung jedes unnötbigen Aufwandes bei Erbauung oder Erwei⸗ 
terung von Ehultäufern anbelangt, fo wird Unfere Hegierung ter Oberpfalz 
ung von Megensbturg, Kammer des Innern, den Landrath auf bie im biefer 
Beziehung bereits im Allgemeinen getroffenen Unerönungen und das kei ber 
Neriion der Baupläne bisher bereits beobechtete Verfahren aufmerffam mar 
den, gleichzeitig aber in jeder bunlichen Weife fich die geeignete Ueberzeug · 
und verfchaffen, daf in dem einzelnen Kälten bei der Durchführung den be— 
ftehenten Normativen pünktlich Nedimung getragen werde, 2) Dem weiteren 
Wunſche des Landrathes, daß die durch Verlängerung der Werktagsſchul ⸗ 
yflichtigfeit veranlaßten Bauerweiterungen nur ſucccſſive und nach Maßgabe 
der verfügbaren Mittel befehäftiget werden möchten, ift turch vie in diefer 
Beziehung bereits eribeilten fpeciellen Vorſchriften entſprechen werden. 3) 
Unfere Kreiöregierung wird nicht unterlaffen, auf den bezüglich ver Ermitte 
lung neuer Mierbölscalitäten für die Kreid » Landwirtbfchafie- und Gewerbs⸗ 
Schule zu Megentburg von dem Pantratbe wiederholt autgeiprochenen Wunſch 
bei Vereinbarung der Mierbe mit ter Statigemeinde Megensturg die gebüh« 
rende Müdficht zu nehmen und der nädften Landratböverfammlung bierüber 
die erforderlide Mirbeilung zu maden. 4) Den von dem Landrathe bezüg⸗ 
lich der Kreitwielenbaufchule zu Pirentich primär geftellten Anırag, wonach 
die für die bereinftige Errichtung einer Kreitackerbauſchule admaſſirten Fondé 
ter erftgenannten Anſtalt überwiefen werden ſollen, vermögen wir als zuläffig 
nicht zu erachten, ta bie Micfenbaufchule zu Mfrentſch ſowohl wegen ihrer 
eigentlichen Zweckbeſtimmung ald wegen ber örtlichen Lage nicht wohl geeige 
net fein würde, zugleich die Etelle einer Kreide Aderbaufehule zu vertreten. 
Dagegen tragen Wir fein Vedenfen, dem von dem Landrarbe beigefügten even ⸗ 
tuellen Antrage willfahrend, zu genehmigen, daß die Sinfen vet oten erwähn- 
ten Gapitalfonts zur Vermehrung ber Rreipläge an der Kreis-Miefenbaufchule 
zu Pfrentſch je nach Erforderniß bis anf Weiteres verwender werben. 5) Die 
Ginfteflung einer Poſitien für Förderung ber Peinwantefakricatien in das 
Kreitbutger für 1857/58 wurde Tediglich aus dem Grunde unterlaffen, weil 
für dieſen Zweck noch 175 fl. aus tem für 1855,56 aemährien Kreiöfondte 
zuſchuſſe verfügbar find. Wir werden aber, tem Wunſche des Landrathes 
entfprediend, darauf Bedadıt nehmen, daß bei Nufftellung bed Kreistubgers 
für 1858 59 viele Poſition wieder im dasſelbe aufgenemmen werde, 6) Die 
Wünfde ded Landrathes in Bezug auf Förderung ded Gifene und Koblen» 
kaues betreffend, fo bat der Privat Bergkan bereits durch das Geſttz vom 1. 
Auli 1856 über die Vergwerksabgaben bie weblwollentd ſte Merüdjichtigung 
gtfunden. Wir werten übrigens in forgfältige Erwägung ziehen laffen, in 
mie weit nech dringende Beronlaffung zur Worlage eines Berggeſetzes an ten 
nächften Landtag vorliege. Nicht minder baben Wir tem Privat » Bergban 
Unfere Obforge und Unſer Wohlwollen durch Verleibung privilegirter Echurfe 
felder in auegedehntem Maße an mehrere Privatgefellichaften, welche die Aufe 
findung und Ausbeutung von Steintoblenlagern in der Oberpfalz bezwecken, 
insbefontere an die Geſellſchaft in Weiten zu erkennen gegeben, Wir ver 
mögen jedoch feinen genügenden Grund dafür zu finden, einen {heil des ärae 
rialifchen Steinfohlendiftriets zunaͤchſt Erbendorf, in melden die Griften von 
Steinfoblenlagern zumächft durch den Branisketrieb und auf deſſen Koften 
nachgeroiefen worden ift, an eine Privatgeſellſchaft abtreten zu laflen. Der 
Betrieb der Ärarialifchen Gifenlager kei Amberg bat in Rückſicht auf die zue 
naͤchſt mafgebenten Grubtenenbältniffe, dann ten Anforterungen der Private 
Induſtrie, bereits die eutſprechende Megelung erbalten, und c# ift fomit ter 
Bitte des Landrathes in dieſer Beziehung, ſewtit sbunlich, ſchen entſprochen. 
Am Schluſſe feiner diesjährigen Thätigleit und der Wahlperiode angelangt, 
bat der Landrath der Oberpfalz; und von Megenshurg neuerdings ten Aud- 
drud der Geſinnungen unverbrüdlicher Treue und Anbänglichkeit in das Pros 
totoll niedergelegt. Mit Meoblgefallen erfennen Wir an, daß Wir dieſe Ge— 
finnungen in deffen Berbandlungen während ter ganzen Dauer feiner eifer- 
vollen Mirffamfeit bewaͤbrt gefunten baben, und Wir entgegnen gerne tie 
terbolt mit dem Ausdrucke Unferer Königlichen Huld und Gnade, * 


Gr. Hefien. Mainz, 22. Nov. Ueber die Wirfungen der Erplofion 
werben noch folgende weitere Ginzelnbeiten mitgerbeilt: Am Theatergebãude 
find die meiften Fenſter zertrümmert, bie Logen verrüdt worden, eine Wand 
des Saales ter Vicbertafel iſt eingeſtürzt; am Keller des Weinbändlers Hrn, 
Orb unter dem Theater, deffen Gingang von 120 Fuß hoben Mauern ein« 
geichloffen ift, find die Thüren zerbrochen, eiferne Stangen verbogen und die 
topen Quadern, in denen biefelben befeftigt waren, herandgerifjen. Am 

anffurter Hof, der keineswegs dad größte Gebäude unferer Stadt ift, find 
allein 544 Scheiben gelprungen. Von den ftäbtifchen Brunnen fuhren die 
Schließſtelne in die Höbe, ein Veweis von ber Stärke der Yufterfdhütterung. 
Gine der wunderbarſten Yebenäretinngen war bie des Eraminators, deſſer 
Haus am Audgange der Gautborbrücke faum 50 Schritte von dem erplos 
dirten Thurm gelegen if. Während fein Haus und bie ganze Umgebung 
zerfhömentert und die vor dem Haufe fiebende Schildwache getöbtet wurde, 
fan feine aus vier Perſonen beſtehende Familie mit geringen Verlegungen 
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davon. GEiner der Geſimoſteine des Pulverthurmz — gewiß 15 Ceniner 


Schwer — wurde auf dad Haus des Gutsbeſthers Bra. Genfer auf dem Ball» 
plage gefchleudert, brach durch das Dach und zwei Stodmwerfe und fiel auf 


dad Veit eined preuhifchen Hauptmannd, ohne Jemand zu beſchaͤdigen. Gin 
anderer fchreerer Stein flürgte in dad Braubaus zur Sonne in ber Bepelö- 
gaſſe; ebenſo fielen Steine von ungebeurem Gewicht in bie Druckerei der 
Schott'ſchen Muflfbantlung im Meibergarten, zerflörten dieſelbe und richteten 
einen Schaden son mehreren taufend Gulden an, Ginem Schloſſergeſellen 
wurde bei biefer Gelegenheit das Leben dadurch erhalten, daß er eben ten 
Schraubſtock auf einen Augenblick verlaffen hatte ; einen Moment fpäter wurde 
der Schraubſtack durch einen ſchweren Stein zerſplittett. Im neuen Käftrich 
wurde die der Erplofion zunäcft gelegene Kupferberg'ſche Champagnerſabrik 
ftarf beſchädigt; dad Haus des Kaufmanns He ift in den Grundmauern 
erfhüttert und wird einer Xotalrepararur bedürfen, bie nicht unter 10,000 fl. 
foften fann. Die durd ihre ſchöne Bauart jo intereffanten Gebäude der 
Hrn. Henfell find ſtark beſchädigt und das Dach der Champagnerfabrif ver⸗ 
nichtet, Im das Haus des Brantrirectors Hrn. Weiſer ſchlug ein ſchwerer 
Stein, flog dur das Wohnzimmer, obne die darin befindlichen Verfonen zu 
verlegen, drang durch die enigegengefeßte Wand wieder hinaus und ſchlug im 
Garien noch ein tiefed Loch in die Erde. Im dem dempfirten Braubaufe 
zum Donneräberg zertrümmerte ein Stein bie Wohnung dee Oberlieutenants 
Engel fo total, daß man buchſtäblich fagen fonnte, fie eriftire nicht mehr ; 
Dede, Fußboden und Wände waren entzwei, Der Bewohner war zufällig 
abroefend, wie auch der im jelben Haufe wohnende Lieutenant Blum, deſſen 
Zimmer ebenfalls Demolist wurden, wenn auch in geringerem Maafe. Der 
MPremierlienienont Greyer, der ein Detachement preuß. Artillerie ganz in ber 
Näbe der Erplofion erereirte, blieb wie durch ein Wunder verfchont, wähs 
rend drei feiner Leute getödtet wurden, (St. 1. f. W.) 

Am 19. d6. verfammelte ſich der Giemeinderatb und vernahm zunächit 
durch ten Bürgermeifter, dab in dem Hofpitale 20 Zodte fich befinden; über 
die Zahl der Verwundeten fehlt noch Bericht, Als obdachlos find an 30 
Verfonen im Invalidenhaus aufgenommen, Daß auch aufer ven im Spitale 
befindlichen Todten noch andere Perfonen in der Stadt und deren nächfter 
Umgebung getöbtet und ſchwet verwundet wurden, ift befannt; doch bie Zahl 
nech nicht amslich feſtgeſtellt. Am Sonntage (29.) wird bier ein großes 
Concert jtattfinden, zu welchem fih ber Männergefangverein, ber Verein für 
Kirdyenmufif und der Liederkranz vereinigen werben. In der evangeliſchen 
Kirche fann morgen der Gottesdienſt wieder beginuen. Dagegen bleiben tie 
katholiſchen Kirchen St. Stepban, St. Duintin und Chriſtoph geichloffen. 
Der Gotiedbienft der Stepbandpfarrei wird vorläufig in ver Gapelle der 
Brauen vom guten Hirten flattfinden. Die feierlichen Todtenämter für die 
in Bolge der Kataſtrophe Verftorbenen finden Montags in St. Meter, 
Dienftogd in St. Ignaz, Mitwods in ter Seminariumdfirde ſtatt. 
(Meinz. 21) 

Freie Städte Frankfurt. Die Anträge, welche bie F, hannover’ 
ſche Negierung in der Eigung der Bundeiverfanmlung am 29, vor. Mis. 
bezüglich der Herzogthũmer Holftein und Lauenburg geftellt bat, find bis jegt 
nur im Nuszuge bekannt geworden. Vollſtändig lautete der hannover ſche 
Vortrag in jener Buntedtag»Sipung, nach einer dem Hamb. G. zugegan« 
genen Mittbeilung, folgentermafen: „Ben Er. Mojeftät dem Könige, feinem 
allergnätigften Herrn, iſt der Geſandte brauftragt, folgende befondere Anträge 
und Wotivirung der hehen Bundeöverfammlung im Anſchluß an die Mitthei- 
lung der E. k. öfterreicyifchen und k. preußiſchen Argierung vorzutragen. Die 
Staͤnde ded Herzogthums Lauenburg haben nunmehr die hohe Bundedver- 
fommlung um Echup ihrer und des Gerzogtbums verfaffungdmäßiger und 
vertrogämäßiger Verhältmiffe angegangen. 68 ift nicht zu verfennen, daß bie 
Sache Lauenburgs in allen wefentlichen Punkten mit den Klagen im engen 
und unnennbaren Zufommenbang fteht, welche das Herzogthum Holſtein 
führe, Mamentlich geht dies aus dem Ausſchußberichte ver bolfteinifchen 
Stänteyerfammlung bevor, welder im vorigen Monate von ihr zum Ba 
ſchluß erboten worden ift. Die Klagen Leiter Herzogibümer haben die Nicht 
Grfüllung jener DVerbintlichfeiten zur Grundlage, weldse der k. bänifchen ee 
gierung ıbeild vermöge det Bundedrechts in Bezug auf die Herzogtbümer 
Helftein und Lauenburg oblagen, tbeils von ihr austrüdlich in ben Verhante 
lungen von 1850 bis 1852 gegen ten deutſchen Bund und bie Gerzogibür 
mer übernommen waren, Kaum dürfte es aber bezweifelt werben Fönnen, 
daß die Buntesverfammlung vollfommen berechtigt iſt, die Sache der Herzogs 
tbümer auf eigenen Antrieb anzugreifen und die Veſchwerden der Geibeiligten 
Serzogikümer mebr denn ald blofe Anzeigen aufzufaflen. Da die Verpflich- 
tungen der F, tänifchen Megierung, um welche 8 ſich bier handelt, theils 
durch die Grundgefepe ded Buntes gegeben ind, tbeild zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Yunte und der F, däniſchen Megierung in Folge der angerufenen In« 
tervention des Bundes unter @rgenleifiungen der alterhöcflen Höfe von Wien 
und Perlin vereinbart und unter die Garantie des Bundes geftellt find: fo 
ift in ter gegenwärtigen Frage jene Gompetenz ter Bundesverfammlung bes 
gründet, welde Artitel 31 der Wiener Schlußacte verleiht, Eben fo wenig 
dürfte es einem Zweifel umerliegen, daß es bie hoͤchſte Zeit für die hohe Bundes« 
verfammlung ift, ſich ter Sache der Gerzogibümer anzunehmen. Jener frübere 
Grund der Verzögerung, daß nämlich erſt die Beſchwerden und Wünfche der 
Herzogtbümer gebört werden müßten, ebe der Bund über die Sache urtheilen 
fönne, iſt wegſefallen, nachdem die holfteiniichen Strände ihre Gravamina in 
tem bereits erwähnten Ausſchußbericht niedergelegt, die lauenburgifchen Stände 
ibre Anfichten und Wünfche in der überreichten Beſchwerdeſchrift ausgefprer 
en haben, Auch läßt fich nach der gegenwärtigen Sachlage faum annebe 
men, daß die k. daniſche Regierung geneigt if, über die haupiſaͤchlichſten Bes 
ſchwerden der Herzogihümer gegen die Gefanmuverfaffung mit diefen zu ver» 
banteln oter aus freiem Antriebe jenen Beſchwerden genügende Abbilfe zu 
gewäbren. Längeres Zögern dürfte nur die Folge baben, daß die k. daniſche 
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Regierung auf dem Wege, aus der bänifchen Monardie einen Einheltoſtaat lichen Bewohner entblößt wirt. Gine furdhtbare Gungerönoth berrfcht durch 
mit Unterorbnung der Herzegthümer Schleswig, Holftein und Lauenburg uns | das ganze Band, von ber Grenze bis am den Baſcheefluß. Laufende verfome 
ter die dänische Bevölkerung und mit Unſelbſtſtäändigkeit diefer Herzogiblimer | men durch Nabrungemangel, und Taufente firömen im elenteften Zuſtande in 
zu fhaffen, immer weiter fortfhrite und die Nüdlehr zu einem Gefammt» | die Golonie, um Arbeit und Brod zu fuchen. Gin leihtgläubigeres Volk bat 
ſtaat emit gleichbererhtigter Stellung aller Landestheile immer unmöglicer | 8 nie gegeben; auf bad Geheiß eines „Propheten“ zerflörten die Kaffern all 
machte; und daß die hohe Bundräverfammlung ſich den Borwurf zuzöge, nicht | ihre Subfidenzmittel, Vieh, Ziegen, Korn, und liefen den Boden unbebaut. 
zur x chten Zeit einer fo wefentliden und dem Bunbeörechte, ſewie den Ver- Jept baben fle, um fih Nahrung zu verfchaffen, ihre Flinten, Affagais, 
trägen zumiberlaufenden Verſchlechterung des Berbältnifies der Hergogthimer | Schmudfaden und alles mögliche verkauft, finb enıblößt und murbloß. * 

widerſtanden zu haben. Bei diefer Sachlage und da Hannover ald Vundes · 
Neueſte Poften. 
| 
I} 





float überhaupt und ald — —* Herzogthumer ein beſonderes In⸗ 
tereſſe dabei bat, daß die Merbältniffe dieſer Lander zu einer feſten, guten 4 
Ordnung kommen, fo haben Ge. Majeftät der König den Geſandten heaufr rung! un — Großherzog und die Groß 

Wien, 24, Nov, Gin kaiſerl. Handbiller verfügt wohlthätigt Samm« 


tragt, folgende Anträge bier zu flellen: 1) Die bobe Bundeöverfammlung 
lungen in ber Geſammtmonarchie für die Stade Main. Der Kaifer ver 


molte die Sade der Gerzogtbümer ex oſſirio in Behandlung nehmen, und 
auf biefer Grundlage den zu ermählenden Ausfiduß beauftragen, die Verbind ſoͤnſich bat 20,000 Gulden angeriefen. Gin bober Klerus wird energifch 
aufgefosdert mitzuwirken. (I. D. d. U. 3) 


lichkeiten ber k. dänifchen Regierung aus den Bundesrechte und aus den 
Paris, 23. Nov. Der Kaifer, die Kaiferin und der Faiferl, Prinz 


Verbantlungen von 1851 und 1852 und deren Grfüllung oder NRichterfüll— 
ung zu umterfuchen; 2) falls es fich zeige, daß weſtutliche Verbindlichteiten verliefen geftern, Sonntag, wm 1’, Uhr Gompiegne und langten um 3%, 
Uhr in Paris an. 


nicht erfüllt worten find, die k. daͤniſche Regierung um Grfüllung mit bem 
Berbehalt erfucen, bap bie Bunbeöverfammlung fid genötigt fehen were, Da die Eröffnung ded Gefeggebungs-Körper® durch den Kaifer erft zur 
gewöhnlichen Seſſionszeit, d. h. im Januar flatt hat, fo erfolge die Eides⸗ 


die dem Bundesrechte und den üͤbernemmenen Verbindlichkeiten zuwider lau« 
fenden, von der k. daͤniſchen Megierung erlaflenen Beftimmungen und getrof⸗ leitung bi er er * 

g dieſesmal im die Hände des Praͤſidenten des Geſetzgebungs-Koͤrpers. 
fenen Einrichtungen für die Herzogthümer Kolftein und Yauenburg und für Eine yäpfilicge Bulle, welhe dad „Domine salvum“ motifieirt, traf 
in Paris ein und ſoll benmnächft promulgirt werden. (Patrie.) 


den deutſchen Bund als eg ergo zu erflären, falls die k. Negierung nicht 
innerbalb einer zu ſtellenden Friſt die Erfüllung erwirke.“ Die Arbeiten an den fran F f 

: 2 - Pr} zöflfchen Eifenbabnen müffen durch die obwal · 
bed 4* Br — Fe a —— aber dab Veſinden tenden Verbältniffe nothwendigerweiſe eine Verzögerung erleiven. Die zur 

3 — — he, .) Vollendung der unternommenen Ürbeiten nötbige Ensiflion von Obligationen 

— Auch in Berlin ſtellte ſich der Abzug Unbrauchbarer unter ten Milie Fann jept nicht flatt haben. Dennoch fagt man, der Bau einer feir lange 
- zbienftpflichtigen ald bedeutend heraus. Unter 22,244 waren 8,357 völlig, projestirien 2inie fei bewilligt worben, nemlich jene von Lille nach Straßburg. 
theilweiſe oder zeitlich unbrauchbar. Wegen weiteren Abzugs verblieben nur Die von Der englifchen — in der Faiferl. Waffenfabrif zu St. 
* 2** Die Boſſiſche Zeitung“ bemerkt barüber, daß auch in biefem Etienne bejtellten 20,000 Gewehre und 20,000 Bayonette, im Werthe von 
Safe wieder die fon oft in Iepier Zeit augefprodene Erfahrung fcharf ungefähr 1.200,000 Fr., find fertig und bereit zum größten Theil abgeliefert. 
bervorgetreten , daß die fräftige Körperbefdraffenbeit unſeret militãrpflichti· Nach einer Devefce aus Kondon wurde General Wilfon, welder den 
sen jungen Xeute, und danach die Zahl der wirklich dienftfähigen Manuſchaf | Sry auf Delhi befebligte, zum Baronet mit dem Titel Sir Archibald 
ten Immer mehr abnimmt, wie dieß bie Vergleiche mit den früheren Jahren Wilfen von Delhi ernannt; eneral Havelod wurde gleiche Außzeichnung 
zur Coldeng nachweiſen. zu Theil und wird er den Titel Sir Henri Hayelod von Luctnau führen. 





Franfreidy. 
Paris, 22. Nov, 


In einer dem Munieipalrarh von Paris am 10. Auguft 1837 vorge 
legten Denkſchrift Sprach ſich der damalige Seine-Präfert Graf v. Rambutcau 
dabin auf, daß, um aus dem Parifer Hotel de Wille ein vollftändiges, allen 
Anfprücen für Jahrhunderte genügendes Monument, mit geräumigen Zu⸗ 
gängen u, ſ. w. zu ſchaffen, 12 Mittionen erforderlich feien. Der Woran- 
flag des würdigen Magiſtraten wurde um ein kleines überfehritten, Bis 
heute Fofteten das Hotel de Ville und feine Zugänge dem Staat und der Stadt 
bereits 57,9847,954 Br. 17 C., und eben it man daran bem Wunicipale 
palaſt — ber für Jahrhunderte genügen follte — gegenüber zwei Gebäude 
aufzuführen, um darin die Verwaltung der öffentlichen Wohlthätigkeitsanftale 
ten und die Mepgereicaffe von Polffy unterzubringen. 119%, ; Wien 100, 

Paris, 22. Nov. Trop gewiffer erfünftelter Symptome darf man an Berlin, 23. Nov. Preußifhe Staats-Schulbſcheine 81’, P., 81 @. 
eine Befferung in der allgemeinen Geichäftelage glauben. Imar fennt man | Köln-Pindener 148", ®,, 145',, @. 
erft vier oder fünf bedeutende Zahlungkeinſtellungen, aber die BVeforgniffe | Wien, 24.Nos. öpror. Nation.sAnl, 82°, ; 5proc. Met. 80 44ptec. 


Handelg: und Börfen-Rachrichren. 


Franffurt, 23. Roy. (Bold und-Bilder,) Piltolen 9.30 — I7fr; 
Preuß. Friedtiched ot d4. 54%, — 86 ie; Hell. 10 A.-Stact o . a2 — de; 
Nandducaten 5. 30—Ilkr; 20 FreStück DA 19’A—20', fr; Uagl. Sos 
vereigns 11 fl. 46-50 u; Sol al Marco 375—77; Preuß. Thaler — E.; 
— fr; 5 Franfenihaler 2 A. 20-', fe; Hochhalt. Silber 24 fl. 2933 fr.; 
Preuß. Raffen-Sheine 1 fd. 444451, Fee 

Franffurt, 24. Nov. Deierr. Nat. Anlehen 76'4; Sproc. Met. 7443 
Apr. 644; Banfarrien 1068 ; Lotrerie-Anl:Eooje von 1854: 100’, ; Lud⸗ 
wigehafen » Berbacher Bifenbahn » Actien 148; Bayerifche Oſtbahn-Aetien 97’4; ° 
Baueriſche 4’ „pro. Dbligationen 100%4. Wecielcurs: Paris 93°, ; London 





wegen ver Zahlungstermine am Gnde November und December nehmen forte , Metall —— ; Lett.Anlehenssfonfe von 1939: 137; von 1854: 107 Bantı 
während zu. In yon zahlt man über 50,000 unbefchäftigte und brodlofe | actien 972; Eomb,smenet, dprec. Anleihe —--; öfter. rei Mob,sActien 193 ; 
Arbeiter. Bon allen Kanzeln wird dort für bie Armen gepredigt. Geit drei | Domau-Dampficifffahrte:Netien 5255  öflere. Staatobahn⸗Actien ——; Nerbbaln 
Wochen haben fih die Zuftänte in allen Fabrikediſtricten in ähnlicher Weife | Netien 1730. Wech ſeleur ſe: Mugsburg uso 108, ; Bonwon 10.33. 

verſchlimmert. Doc bofft man die Neujahrsredinungen ohne Kataftropbe zu Paris, 23. Novbr, Die Geſchäfte waren ehne Bedeutung. Die Gurfe ers 


überfteben. Die Regierung und die Bank werden, wenn die allgemeine Lage | Üfneten wie Samflag, doch vermohte fd) die Zotoc. wicht zu halten und wid, an 
es nicht geradezu unmöglid macht, das ibrige dazu beitragen, a fie = geboten, auf 66.85, trogbem man güniige Nachrichten über bie Sage der Bunt 


Di i Fredi atte, deren Metallverrath auf 1824 Milliogen ſiſeht. Die neueren Gingänge ers 
&conto wieder herab» und der Greditlofigfeit Schranfen jegen, (A. 3.) — greßentheils in 5 Br.:Chalern. Die erfie Londoner Rotirung fam '-, fchlechter ger 


Großbritannien, gen Samftag, die zweite zu 89°, 24 abermals ';, nieberer. (rebit mebil. hielt 

London, 21. Nov. ich einige Jeu auf 745, fanf aber auf 737.50, Defterr. wichen auf 652.50. Fran 

Der Banfausweid ergiebt eine Zunahme des Notenumlaufs um 1,223,055, | 56. Bahnen eröffneten ſeſt zu ben Samkags:Gurien, gingen jederh fpäter, bei leb⸗ 

und eine Abnahme des Baarvorraıts um 686,412 Bf. St. lofen Geſchäfte, um 2,505 Br. zuräd. Dreiüge: Die Gurje blieben flau. Mar 


feracdh von zwei bedeutenden Fallimenten in Hamburg. Iptoc. Ichlei 66.85, Mob, 
735. Orleans 1257,50. Deſtert, 652,50. 


Der Sun giebt folgenden Brief aus ber Oftproving der Gapcolonie, 
datirt 20. Aug.: „Diefes Land erleidet jegt eine der merlwürdigſten Beräns — — 
derungen; es ift alle Ausſſcht vorhanden, daß das Kafferland feiner urfprüng« Verantwortliche Redartion: Dr. Sriedrih Dei, Fudwig Schönden. 


Verkehr auf den Föniglich baverifchen Eifenbabnen im Monat October 1857. 


Berfonen @üter Bagagt, Briammt 
Geulpagen, | Summe peı 



























Beyeilhmung der Bezirte. 





Frachtzütet RerteSead, Ginnahmet für 
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Baht | Gltmahme Semidı | Weadhigäter Shiere sc, | Einnahmen 
* — ———— —— — — J 
tl. fr Wenn. | Bene, Br. ı n kr, n. Im 1 
Dingen . . . . “ 58,582 | 51,701. 44 | t141,114,80, 4,383 20 | 49,308)414] 5.286 101J100,327 36 | 
Eitwaben und Neuburg . 81,067. | 30.274 42;| 405,17355123,777 60 |160,907| 164 ]11,091 443 ]a51,273,434 
Mittelfeanten . . . . 32,251 | 39,498]1Bi| 251,446175| 8,308 5 | B1,522la8 | 2.0751137|193,896 10 
, Oberiranfen 32.897 391,700 30] 49,359]38 | 88,415j221] 3,088]j212 1137, 248157: 
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33 .2u7| 7 





Unterfranten und Rigaffenturg 19,535 172 074j15] 5,309)-— | 38,505]217]| 32411243] 73,956|63, 






















= nn nn | — — — _ . - —* 
Sumua «69,312 1250,447,°51]1.301,808 551191,137j 18 '428,563/20 125,992)452]703,503 zu 

Oleiu Meilitärtrandporte und Griragüne . Blaue 5,328 | 13,608151 21—| — — 1935 91[242] 53,710 d03 
Ä — [jo — — — — — — — 2 | — — — — .J — — — 

Tetal · Saan .„ fer2tlera,ssı 1284 458 56.141,26 1,834 [a51 191,137 ]18 1420 682,55 Fen,omalımlfra7,223ıe 

In entspredinten Monate bes Merfchrrs f  . . [25241232,123 l243.926 38! 1,028,090 |20| 100,585 |79 |397.703| 44125,95# 1744507,586| 14 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. 55 Baron Eſchwege, von Hanneser ; Baren Hartanigh, von Pa 
Have; Dates, Part, und Goulſten, Rentier ans England ; Hepf, Alm, ven Gilens 
burg ; Zwirlberg, Kim. von Görlig; Baren Wellens, von Wiesbaden; Baron Mor 
Enns, von Brafiel; Blecher, Kfm. von Hüdeswagen; Gottlieb, Kim. von Branf: 
Furt; Berfat, Proprietär aus Frankreich, Wälfing, Kaufm. von Elberfeld; Ober: 
flolg. Raufın, von Machen. 

H-. Mantid. HH. Dahm, Kauf. von Stuttgart; Heinymann, Raufın. von 
Paris; Altena, Raufın. von Remſcheid; Heuling, Raufm, von Zürich ; Blumgart, 
Kim. ven Fürth; Künzli. Verwalter von Rojenheim ; Bluen, Kfm. von Frankfurt. 

Bl. Zraube. HH. Fricke, Kim, von Ghemnig; Billigheim, Kfm. von Stutt- 
gart; Novelli, Kfm. von Baris; Störing, Kfm, von Fierlohn ; Frla. Haagn, Hof: 
Dpernfängerin, und Broſch, Privatier von Mecklenburg; Federlein, Kim. von Franf⸗ 
furt; Mad. Sand, Ingenieurs-Battin won Oberausvorf; Baron Rediwig, Hutäbel. 
von Salgburg; Wintermeyer, Kfm. ven Mltenburg; Scheller, Brauer von Murnau, 

Hugsb. Hof. HH. Dürig, Lieutenant, und Haag, Ingenieur von Mugsburg ; 
Sapvel, Maurermeifter von Wolfratshanfen ; Zur, Privatier won Ansbach; Meichert, 
Gaftgeber von Intemeos ; Krager, Delenom von Druisheim ; Parhmaier, Gutobeſ. 
ven Bergfofen ; Schmann, Kin. ven Branffurt; Waibel, Oekenem von Hipfenberg ; 
Weſſinger. Medhtepraft. von Tegernſee; Amann, Brauer von Luzern ; Herzeg. Priv. 


Knappe, Kanfın. von Frauenfeld; Schloßer, 1. Advocat ven Refenheim; Mößlinger, 
Kfın. von Mörblingen ; v. Leberporn, Rentier von St. Ballen; Dile. Weif, Bäderss 
Tochter von Traumfiein. 

Stachusgerten. 55. PBlever, Preſ. von Paris; Paum, Kaufm. von Herd: 
beruf; Jakob, Mechnungsführer, und Möfh, von Augsburg ; Hößel, Verwalter ven 
Jettingen ; Waldherr, Handeln. von Buchloe; Kaufhinger, Stud. von Würzburg ; 
Beftermaier, Delonom von Priebberg ; Edenhefer, Steinmehmeiler von Paſſau; 
Miller, Afm. von Zürich ; Dobler, Fruchth. von Harus; Braun, Gfigfieber von 
Refhaupten; Mad. Wei, Handelsfrau von Nürnberg, 


Geftorbene in München. 
Deter Bris, Muͤhlknecht won Herſchendetg, Logrchte Haldmünden, 25 I. a.; 
Barbara Schreiner, Chitsbefigerfrau von Perla, 41 3. alt. 


6275.[20] Am Freunde der künſtlichen Fiſchzucht 
werben vorzüglich augebrütete Gier von Lachsforellen (z. Irma), ge: 
meinen Forellen (s. Furio) und Baiblingen (s. umlia) gegen billige Ber 
gätung abgegeben, Beilellungen zeitig und france. 
Unternehmer ber fünf. an von 
J. 2. Huffer in München, 
heil Brifigafle Nre. 5. 











von Bayreuih; Gollberg, Gutobeſ. von Starnberg; März Kaufe, von Göppingen ; 


v278. Bekanntmachung. 


Donnerftag Den 3. December I. 8. 
Vormittaas D Uhr 

wird vom unterfertigtem Gerichte im Zwangowege eine 
Mebiliarfbaft, beſtehend aus zwri vollſtändigen Betten 
mit Errgrad » Matragen, zwei Rommobfäflen, mehreren 
Tifehen, ein Ramaper, 14 Seſſeln, eine Stoduhr, meh⸗ 
tere Berhaͤnge, Epiegeln und Pithegraphien,, in bem 
Saufe Nr. 43.0 an der Eimaftraie an den Meiſt⸗ 
bietenben gegen Baarzahlung öffentlich werfteigert. 

Sien am 19, Nonbr. 1857, 


Königliches Bezirkögeriht Münden J. /J. 
Der fünigliche Director : 
Frhr. 9. Dürniz. 

Mepenaur, 


0. MWelanntmachung. 

Betteff: Kirfhenhofer gegen Burger 

barb p. Jdeh, 

Auf Andringen eines Gläubigers wirb bie He⸗Nr. 35 
in der Grube zu Haidhauſen im I. Stecke befinbliche 
Herberge bem öffentlichen Imangeverlaufe unterfellt, und 
iR zur Verſteigerung berfelben Termin anf 

Mittwodh Den 30 December 
Vormittagd AR Uhr 
Bureau 16/11 anberaumt. 

Die Herberge, eine ſogtnannte Dachwohnung, bes 
ficht aus einer Wohnſtube, einem Heinen Speicher, Hleis 
ner Heljlege, ſodann aus der Gommunfäcde und dem 
Gommundep, ift in ihrem gegenwärtigen baulichen Zus 
ſtande gerichtlich auf 300 fl. gewertbet, mit 150 fl. ger 
gen Brand verfichert und mit 150 fl. Hwpothelſchul⸗ 
den belaftet. 

Zu diefer Verfieigerung werden Raufeliebhaber hie: 
mit geladen, dabei aber bemerft, daß ber Hinſchlag nur 
nach erreichten Schaͤtzungepreiſe erfolgt, und daß bem 
Gerichte unbehannte Steigerer ſich über ihre Zahlungs: 
fähigfeit auszwieeifen haben. g 

München, den 17. November 1857. 

Königl. Bezirkögeriht München 1/3. 

Der Königliche Direter: 
v. Schmid 


G.N. 4631, 





G.:Nr. 1826. 
6270. (32) Bekanntmachung. 


88 wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
ber Mepgermeifter Threbor Dörfler von Meidenberg 
und tie Wittwe Magdalena Pub won Speicheredorf 
die hiererts geltende Gutergemeinſchaft während ihrer 
demnaͤchſt fattfinzenden Ehe unter ſich ausgefchleflen 
haben. 

Meidenberg, den 17. November 1857. 


Königliched Landgericht Weidenberg. 
32.808 
Sienfiler k Acker. 


Gllgaj. 





GR, 725. 6. Deger. 
5745.[26] Gin gebilpetes Arawenzimmer, weldhes 
feit mehreren Jahren bie Saushaltung einer großartigen 
rfenomie leiteie und zugleid bie Stelle einer Bes 
ſchlieferin verfah, ſucht eine Ähnliche ober eine ambere 
enıfprechende Stelle, D, Uebr, 








s221. Bekanntmachung. 


Vom 
Königlichen Bezirfögericht Fürth, 

Dem hiefigen Gürtlermeifier Jalob Bernhard Soms 
mer ift 

ein auf deſſen Namen verlautender Iprec. Unleihe: 

Schein der E. Bank zu Nürnberg, d. d. Nürnberg, 1. 

Februar 1856, Nro, 14232 über 500 fl. —, wos 

von bie Zinfen bis zum Monate October erheben find, 
zu Verluft gegangen. 

Derielbe bat baber anf Ginleitung dee Amortijar 
tioneverfahrene angetragen, und ergeht demgemaͤß in 
Bewährung des gefiellten Geſuches ar den eimalgen 
unbekannten Inhaber dieſet Urlunde die Aufferderung, 
innerhalb ſechs Monate felde bei Gericht nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls fie für fraftlos erflärt werden 
würde. 

Fürth, am 13. Movember 1857, 

Der lenigliche Direter: 
Fenck. 


@.:R. 821/1. Mä dicker. 


9268. Bekanntmachung. 
Rupp c. Gftatter ei Cons, 
wegen Fotderung 
Auf Requiftion des Fonigl, Bezirfsgerichtes Mün— 
hen rechts ber Iſar wird das Ofitengütdhen zu Stauden 
bes Andreas und ber Eva Gſtatter in ber Gemeinde 
Fiſchbachau Ho.⸗Rro. 51 zum Grftenmale bem gerichts 
lichen Verkaufe unteritellt. 
Dasfelbe beilcht aus folgenden Bellanbtheilen : 
1) dem gweilödigen hölgernen Wehnbaufe und Ans 
bau unter einem Legſchindeldacht, 
2) Hefraum und Garten 12 Dezim,, 
3) 3 Tagw. 36 Dez. Holz, 
4) 5 Tagw. 19 Des. Gagart, 
und Hat laut gerichtlicher Schäbung vom 20. Mpril 
1857 einen Gefammtwerih vom 1147 A. 48 fr. Die 
Gebäude find mit 150 fl. ber Branbaffecuranz einvers 
leibt. Das ganze Auweſen if mit 800 A. Hyothet⸗ 
ſchulden belaftet. 
Tagefahrt zur Berfteigerung if auf 
Mittwoch den 30 December I. 38. 
Vormittags D bis 12 Uhr 
in Ioco Stauben angefeßt und werben hiegu Kaufe: 
liebhaber mit dem Bemerken geladen, daß der Zufchlag 
nah $. 64 des Hwpolhelen⸗Geſetzes vorbehaltlich der 
Befimmungen in ven 35. 98 bie 101 des Proceßgefepes 
vom 17, November 1837 geichehen wird, und baß ner 
richtsunbefannte Eteigerer ſich über ihren Leumund umb 
Vermögensverhältnifie genũgend ausjuweifen haben. 
Miesbach, 17, Novbr, 1857. 
Konigliches Landgericht Miesbach. 
(L. 5.) Der kal. Bantricter, 
ER. 665. Bollmwegp- 


6277.12] Offene Stelle. 


Gin im Steuer s Umfchreibgefhäft routiuirter Rent⸗ 
Amie⸗Scribent fann bei einem f, Nentamt Dberbayerns 
mit Anfang Jänner 1858 Aufnahme Änben, 

Bewerber wollen ihre Geſuche mit Deugmiffen belegt 
portofrei an bie Erpeditien biefes Blattes einfenden. 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sopn. 


Am 1. December 1857 8 


Dichung der Prämieufcheine des 


Kurf. Hessischen Staats- Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jeder Prümien-Scheln muss 
einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: ſ. 70000 , 63000, 56000, 
14000, 7000 etc, 

Der geringfle Oewinn beträgt Thlr. 55 Pr. Crt. 
sder fl. 06. 15 Ar. 

Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis 
dieser Prümienscheine „ bietet sich Gelegenheit, bei 
diesem äusserst vortheilhaft eingerichteten Unternth- 
men bedeutene Gewinne zu erlangen. 

Pläne. sowie jede gewünschte nähere Auskunft 
werden auf's Dercitwilligste eriheilt. 


Anton Horix 


in Franklurt am Maim. 


625. Bekanntmachung. 
Vetlaſſenſchaft der Eädlers s Ührelente 
Sebaftian und Unna Dorrer von 
Grebing betreffend. 

Diejenigen, melde Anſprüche an die Nadlafmafla 
der Sällereeheleute Erbaflian und Anna Dorrer ven 
Grebing zu machen haben, merben aufgeforbert, dieſe 
Anfprüche 

binnen 4 Wochen von heute an 
bierorts bei Bermeibung ber Nictberüdfichtigung bei 

Vertbeilung der Maſſe anmelden. 

Obrebing. den 11. Nevember 1857. 


Königliche Lanbgeriht Greding. 
Der loͤniglicht Banbrichter : 
GR. 638. Gran. 


255. Bekanntmachung. 

Der in Walderbach beimatböberechtigte Müllersfohn 
und Mafhinenichleffer Wolfgang Höher! beabfld- 
figet nach Deflerreih aue zuwandern. 

Mllenfallige Aniprüde an denselben Ans binnen 
14 Zagen a die inserat. bei Meidung bes Muss 
ſchluſſes hierorts anzumelden. 

Roding, den 31. Deteber 1857. 


Königliches Landgericht Roding. 
Der Tünigliche Landtichter 
GR. 771. Dr. Lang. 


6251. Mit dem 1. Februar F. I6. erlebigt ſich 
bie Stelle eines Forftgebilfen für bie in der Nähe 
von Upmemmingen gelegenen Etiftungswalbungen, mer 
mit ein jührlicher Gebalt von 264 fl, 30 fr. und bie 
Berpflichtung , in Upmemmingen gu wohnen, verbuns 
ben it. 

Dewerber um biefe Stelle haben ihre Geſuche mit 
den nötbigen Zeugniſſen und unter Angabe ihrer pers 
fönlichen Berhältnifie binnen 4 Wochen kei dem 
unterfertigten Stabtmagiftrate einzureichen. 

Rörblingen, den 21, November 1857. 


Stabtmagiftrat. 


Grbarp, 
rechtet. Bürgermeifter. 


6085. (r) 








GR. 805. 


Abendblatt 


zur 


Bir des Hrsion» MM ein 
deſ⸗aderes nement auf va 
„Wbenpblatt“ cra cuet, une wir 
deetſelde non tem bayer, Pollämtrrn 
um ben Preis von d2 EM 24 Ir. 
balbläheig, edet 1 L 12 I. mir 
telläßrig am fimmilihe Berrins- 


Mittmoch. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 281. 


adurarben. Mr Mrantreii, 
A er, euere 
Bänser =. [. m, abeenirt man bei 
5. A. ALELANDER, Bramegafle 
Rre.23 in Strakbure, uar me 
Batre Dame de Nazarsıh Are, 32 
in Paris. 


25. Movember 1857. 





Heberfide. 


Die Kunſt und dae Recht. — Zur neueren Lyrit. — 
Die Reduction ber ſtehenden Heere. 


Neuefte Poften. 
Börfen: und Sandelönahridhten. Pr 


Die Kunft und dad Mecht. 


* Diefe beiden m. geiftigen Lebens liegen nicht fo weit aus⸗ 
einander, wie ed auf"ten erften Blick ſcheint und vielfach geglaubt wird. 
Sie murzeln in einem und demfelben höhern Princip und meifen auf ein 
gemeinfames Ziel hin. Bedeutungsvoll fpricht Biefür ſchon die aller Melt 
befannte Tharfache, daß unfere Könige es ſich zur angelegentlichen Sorge 
machen, nicht nur bie Gerechtigkeit mie allem Nachdruck und burdhgreifender 
Wirkung zu handhaben, fondern auch in großartiger Weife bie Schöne Kunft 
zu pflegen und alle darauf Bezug habenden Intereffen zu fördern, Im jünge 
fter Zeit ift viel über Idealismus und Reallsmus der Kunft und 
zum Theil aus Anlaß einzelner Werke ter bilvlichen Darftellung, die nad 
der einen Ste bin außerordentlich befriebigten, nach ber andern Anſtoß er 
zegten —‚Äber die Frage hin und ber geftritten werben, welcher der beiben 
Sauptricfungen, ob der idealen oder realen, der Vorzug gebübrelf Ein« 
fihtövolle Kenner des Weſens und der Aufgabe der Kunjt ließen ſich dahin 
vernehmen, daß eine möglichite Derfnüpfung und innere Durchdringung beie 
ber Prineipien, eine höhere Einheit anzuftreben fei, 

Offenbar wird für ein richtiges Berftändnif viel gewonnen, wenn man 
ben Blick nicht ausfchließlich auf das Kunftgebiet firiet, fondern eine kleine 
Wanderung in andere geiflige Territorien vornimmt und die dort vorkome 
menden Bluctuationen des Lebens mit feinen weientlichen Elementen und 
mancherlei zufälligen Erfcheinungen in's Auge faßt. Es ift ein alter Gap, 
der bier ebenfalld Anwendung finden bürfte, bag, wer fein Heimathland von 
Grund aus fennen lernen will, andere Laͤnder befuchen umd fich eine genaue 
Anſchauung der dortigen Zuftände und Einrichtungen verfchaffen müjle, um 
hieran einen, wenn auch nur relativen Mafftab der Beurteilung gu gewin« 
nen. Und fo will ich denn für biefmal an der Hand bes freundlichen Leſers 
von der Stätte der Kunft aus einen Greurd auf dad Rechtegebiet unterneh⸗ 
men, wir vorbebaltend, wenn ihn meine Begleitung nicht genirt, auch im 
dad Meich des Wiffend und bann in das alle die einzelnen Territorien um— 
fließende gemeinfame Vaterland der Religion hinũberzuſtreifen. 

Bon vornherein will ich nun bemerken, und es wird fich bieß im Mer 
laufe der Veſprechung immer mehr beftätigen: nicht bloß die Kunft, aus 
die Redtömwelt bat ihren Realiemus und Mealiämus, Auch bier gilt 8, 
den Zufammenhang und das Verbältnif beider Principien zu einander zu bes 
ftimmen und bie Frage zu Löfen, ob und welchem von ihnen wir und erclus 
ſto oder vorzugsweife zumenden ſollen. Was unter ben bezeichneten Aus- 
brüden zu verfieben, wie fte gang allgemein zu deuten feien, ergiebt ſich wohl 
ſchon aus den Worten felbft; denn Idealismus if der Standpunft, ger 
mäß weldem die ganze geiftige Thatigkeit — Erkennen, Wollen, Handeln — 
von ber Idee audgeht; Realismus ift ber andere Pol, wo die Erſchein⸗ 
ungewelt, die Wirklichkeit im gewöhnlichen Sinne des Wortes den Aus- 
gangspunft bilder. Nun ift aber ſchon nach diefer einfachen Wortbedeutung 
und dem üblichen Sprachgebrauche Far, dab beide Princivien, weit entfernt, 
ſich einander auszufchliefen, ſich vielmehr gegenfeitig fordern und bedingen, 
daß fie nur verfchiebene Seiten einer und derſelben Zotalität find. Gin 
Künftler ann zu feinen Schöpfungen niemal® der Erſcheinungswelt, ber 
vielgeformien reichen Wirklichfeit entbehren, ebenfo muß er aber auch ber 
Idee tbeilhaftig fein. Das Recht hat nicht bie Beftimmung, wie eine 
Wolfe in der Luft zu ſchweben, fontern die gefammte Wirflicheit zu durch · 
bringen; ber Richter muf, um zu entfcheiden, ber Verwaltungsbeamte, um 
zu ordnen, immer factifche Berbältniffe, Ausſchnitte aus der Erſchein- 
ungörelt vor ſich haben. 

Es wirft ſich bier aber ſogleich die ſchwierige für die beiden Gebiete 
gleichwichtige Frage auf, was denn die Idee fei, bie dem einen jener Prin« 
eipien den Mamen gegeben und bie al& unentbehrlich poftwlirt wird. Ich 
geſtehe, in diefer Beziehung mich etwas in Berlegenheit zu befinden, nicht 
jewohl megen der Antwort an ſich, die mit aller Entſchiedenheit gegeben 
werben kann, ald wegen der Unthunlichkeit, die Michtigfeit ter Antwort mit 
ter bier gebotenen Kürze zu motieiren. Bei dem Worte Idee fühlt wohl 


Jeder fogleih, daß fie tem geiftigen Leben angehört, daß fie etwas außer 
oder überfinnlidyes it; allein diefe Vorftellung erfchöpft bei weitem ben Bes 
geiff nicht, ſie iſt fchlechihin ungureichend, um das bier in Frage fichende 
Verhaͤltniß zu beflimmen. Gin Gedanke, Plan, eine einzelne Wahrbeis ift 
noch lange nicht dad, was man unter Idee zu verfichen bat. Der Gehalt 
dleſes Wortes ift der tieffte und umfafendfte; wir haben vor ihm unfer 
Haupt zu beugen; er iſt nicht mehr und nicht weniger ald Gott ſelbſt im 
Dießſeits, der gegenmärtige, ſich durch alle Räume und Zeiten offenhasende, 
die Wirklichkeit durchbringende göttliche Geift. Ich verwahre mich biebei 
nachbrüdlic gegen die Andichtung eines einfeitigen Pantheisſmus; id 
möchte nur vollen Ernft machen aud der dhriftlichen Lehre von der ewigen 
Präfenz; Gottes, deren richtige Auffaffung die Grundbedingung alles ſon⸗ 
ftigen Verftändniffes if. Gott ſteht nun und nimmermehr in einem bloß 
Außerlichen Verbältniffe zur Menichbeit, fondern ift ihre Subſtanz, ihr 
abfoluter Kebensgrund. Diefe Anſicht ift weit davon entfernt, Gott 
und Welt zu identifieiren; fie weift es aber auch von fih, Gott und 
Melt abfolut zu trenmen; ber endliche Geift ift von dem unendlichen zwar 
unterfchieden,. aber nicht gefchieten, Das Abfolute bat das Bebingte und 
Endlicye nicht außer ſich, oder ald ein Anderes ſich gegenüber, fondern iſt 
bie übergreifende bößere Einheit; ed macht fich tie Enblichfeit nur zur Bor« 
audfegung ber wahren Unendlichkeit; mit einem Worte, es beflcht zwiſchen 
Gott und der Menſchheit ein inneres, ein wahrhaft organifches ober Lebensver ⸗ 
Atniß. 

Mich anlehnend an die Stimmen der edelſten und kräftigſten Geiſter 
diefed Jabrhunderts, poſtulire ich das Wrinciv der Immanenz Gottes in 
der Wirklichkeit umd behaupte mit allem Nachdruck und aus tieffter Ueber« 
geugung, daft mur durch dieſes Wrincip die große Beitimmung des Menſchen, 
Gbenbild Gottes zu fein und bes Himmelreiches theilbaftig zu werben, mabr« 
baft begriffen werben kann. Denke man aber dabei ja micht, daß mit bie- 
fem Princip, melches ich dem Idealismug in der Kumfl» umd Rechtöwelt 
vinbicire, die Verföntichleit Gottes oder teilen Trandoenbenz über bie 
Welt negirt werde, Die deutfche Wiſſenſchaft ift gottlob jo weit vorange⸗ 
fhritten,, daß fie Gegenfäge, bie früher unvereinbar jehienen, mit einander 
ju vermitteln und bie höhere Ginheit zu erfennen weiß. 

Wem das Aufer⸗Gott fein, das auf eigener Achſe Ruben oder Sichver⸗ 
felbfiftändigen in der Entlichkeit, dad Nichtberührt- und Durdorungenfein 
von dem göttlichen Beifte behaglich dünft, der foll in feiner Freude nicht ger 
flört werden, mur verlange er nicht, daß Andere ebenfalls ihre höhere Würte 
verläugnen und dad Cwigt in ihrem Griennen und Wollen, den inmohnen« 
ben göttlichen Lebensfeim für nichts achten, 

Das Wefen und die Aufgabe der fhönen Kunſt befteßt — darüber ift 
man wohl allgemein einverftanden — barin, der Menfchbeit das, was fle 
in ihrem innerflen Grunde if, was in dem Gange ihrer Entwidiung Gro⸗ 
fes, Ethebendes bervortritt, was fle mit Luft und Freude erfüllt, was ihre 
tiefften Intereffen berüßrt und was fie äußerlih an Gaben der Matur bee 
figt, im reinen Formen zur Anfchammg zu bringen. In den Gebilden ber 
fhönen Kunft foll die Menſchheit wie in einem reinen Maren Spiegel das 
erblicken und wiedererkennen, was fie ihrem weſentlichen Gehalte nach ſelbſt 
if. Der Künftler giebt in feinen Werfen feinen Abdruck der ihn umgeben« 
den Mirklichkeit genau fo wie fle fich ter finnlichen Wahrnehmung tarbie- 
tet, d. h. mit allen Mängeln ber Zufälligleit und Endlichfeit, womit fie be- 
haftet ift; er ſchildert die menſchlichen Handlungen nicht nach ihrem ganzen 
empirifchen Verlauf, fondern wirft die unreinen Theile, die mancherlei ftören« 
den Äußeren Unfäge, die trübenden Glemente über Bord, um ſich an dem 
Kern der Sache, dad Weſenhafte und Bleibende ald Gegenſtand ber Darftellung zu 
balten. Gr zieht den Borbang, womit bie Proſa bed Lebens den in ber Wirte 
lichkeit Tiegenden Ipenlgebalt verbüftt, vor biefem zurück und läße ben himgu- 
tretenden Beſchauer nicht unmahre täufchente Geſtalten — ein Wiberfpiel 
ber Erfcheinungen der Wirflichfeit — fondern Perfonen und Dinge feben, 
denen fogar das Prädicat einer hoͤheren Wahrheit und größeren Mealität 
zufommt. 

Hieraus ergiebt ſich und ſogleich eine fehr nahe Berührung und innige 
Wechſelwirlung zwiſchen dem Leben in der Recht welt und bem Leben 
der Kunſt. Das Eutftantielle ift dort wohl vorhanden, der Idealgehalt 
der Menfchbeit muß, wenn irgend wo, bort fi vorfinden, allein er iſt in 
jenem Gebiete nicht in jeiner ganzen Lauterkeit, befreit von dem Zufälligen 
und Euplichen zu ſchauen; er zeigt ſich nicht im beftimmte Umriffe einge 
ſchloſſen und auf einen Punkt aufammengebrängt, vielmehr unterbrodyen, 
vielfach gerrüßt uud ta und dorthin auflaufend ; beämegen dad Bedünfniß 
der Bewohner der Nechtöwelt, ſich aus der Zerſtreuung, worin fle größ- 


 % 
tentheils befangen find, aus der bunten Geſchäftigkeit und den Verwickelun⸗ 
gen des täglichen Lebens zur Anſchauung ihres eigenen wahren Weſens fo 
wie ded Cwigen und Unvergänglichen dann und wann zu ſammeln. Es ver 
flummen dann die Sorgen um bad Entliche, der Menfch entfchlägt fich der 
Mühen, Arbeiten und Wünfche, melde ibn fonft quälen, und giebt ſich dem 
verflärenden und verfühnenden Genuſſe des Goͤtilichen bin. 

Nicht blod die Neligion, auch die Kunmſt, welche denfelben Zweck 
ter Dereblung und Heiligung verfolgt, vindieitt fich einen Sonntag, an 
dem enthoben der Laſt des Irdiſchen ein Aufblick zum Ewigen, eine Eririfch- 
ung und Stärfung des geiftigen Lebens ſtatt finde. And der Künfller, der 
und diefen ——— der und durch feine Schöpfungen erbeitert, uns 
zu einem höberen ſtbewußtſein verhilft, unfer Denken und Wollen reis 
nigt, unfere Iharfrafı ſpannt, woher nimmt er denn den Stoff zu feinen 
Werten? Könnte er ihn anderswo finden, ald im Staare, diefem geifligen 
Uniserfum, in dem ſich bie höheren Lebenskräfte gleichſam verförpert haben, 
das den Menfchen mit allen feinen Beftrebungen und Sanblungen, mit feie 
nen Peivenfchaften, Tugenden und Laftern umſchließt? Könnte er ſich des 
Gindringend in die Weltgeſchichte, morin ſich dem unbefangenen Blick 
die höhere göttliche Leitung der Dinge fo überzeugend darlegt, enthalten ? 
Gewiß nicht; wie hochbegabt, wie durchdrungen von dem Genius der Kunft, 
wie edel und gut er auch fein möge, — er fiebt fidh, wie wir alle, ange» 
wiefen, aus dem göttlichen Lebensborn zu ſchöpfen, und die Offenbarung, 
nicht nur in der Matur, fondern auch in dem Bildungsgang der Menichbeit 
zum Verfländniß zu bringen. Alle vie hervorragenden Männer früherer und 
newerer Zeit, deren Namen mit goldenen Buchſtaben den Blättern der Öle» 
ſchlchte eingefügt find, die im Dienfte der Idee Großes vollbracht, böbere 
Standpunkte errungen, für die thewerften Intereffen der Menſchheit gewirkt, 
gefämpft und gelitten haben, geben den Künftler Stoff zu würdigen Schöpf« 
ungen, ermöglichen es, daß er ſelbſt reinigend und bildend auf feine Zeitge- 
noffen einmirfe, und ihnen unvergängliche reine Mufter für eigenes Handeln 
vorbalte, 

Diefer Stoff wirb aber dem Künftler nicht etwa nur Au ferlich gege- 
ben, damit er ihn neben anderem, der Matur ober untergeordneten Spbären 
bed geiſtigen Lebens entnommenen Gehalte zu feinen Darftellungen beliebi 
benüße, damit er für die Kunſt nicht geradezu verloren gebe, fondern — 
innerlich an ihn fommen, ibn als fein eigener Gehalt erfüllen und 
durchdringen. Der Künftler, ein Sohn feiner Zeit und Erbe der Vergan» 
genbeit, {ft ja in den Bang der Weltgeichichte lebendig verflochzen, des fich 
tarin manifeflirenten Geiſtes theilbaftig; die Errungenichaften, melde die 
Menfchbeit gemacht, find feine Errungenſchaften, ver Gehalt, der aller Here 
zen entzünder, ter und mit Bewunderung, Verehrung und Liebe gegen dies 
jenigen erfüllt, die ihn audprägten und zum Gemeingut machten, ift auch 
fein Gehalt, und er muß ed daher ald Hufgabe erkennen, bei dem Studium 
der Geſchichte und Beobachtung, deſſen, was ſich Merkwürdiges in der Welt 
um ihn zuträgt, nicht bloß feinem Gedaͤchtniſſe eine Zumumbung zu machen, 
fondern dem flitlichen Mächten, welche fich fort und fort bewäbrt haben, im 
feiner eigenen Bruft eine Stätte der Wirkfamfeit zu gewähren. 

»  Bergeffe der Künftier doch fa nicht, und möge cd auch der Pfleger des 
Mechtd beberzigen: die gefammte Menſchheit ift der Menfch im Grofen. Der 
Werth des Einzelnen bemißt fich nicht mach feiner Particularität, feinem zeit« 
lichen individuellen Sein; er fteigt oder finft mur je nach feiner Theilnahme 
am liniverfellen, am allgemein Menſchlichen, am dem, was unvergänglich if. 

„Was ift das Heiligfte? Das, was heut’ und ewig die Geifter 
Tiefer und tiefer gefühlt, immer nur einiger macht.“ — 

Das ift ja gerade die Prarogative ded Menſchen im Gegenhalte zu allen 
übrigen Organiömen, daß er, ungeachtet feiner endlichen binfälligen Seite, 
eine Welt im Kleinen, ein Mikrofosmus ift, im welchem ſich das große 
Ganze fpiegelt und defien Mittelpunft ihm über Raum und Zeit erhebt und 
auf ewig mit feinem Schöpfer verknüpft. Die Gattung, in unzählige Ins 
dioiduen audeinandergebend, die jich wechſelſeitig theils anziehen tbeild ab« 
ſtoßen, erleidet durch diefe Multiplication Eeinerlei Ginkufe an ihrem gött 
lichen Gehalte; die Idee wird dadurch nicht verflüchtigt ober aufgezebrt, iſt 
vielmebr der Iventifche Vebendgrund Aller und das jle einigende Band. Die 
Gingelnen haben bie Beitimmung, jeder in eigentbümlicher Weife, Organ ber 
Ider zu fein, ſie in ben verfchietenen Kreifen des Lebend zu vollführen, und 
fo ergiebt ſich ein großes Gompenfationsverhältnif, eine auf gemeinfamen 
geiftigen Erwerb gerichtete Verbrüderung, worin jeder giebt und empfängt 
und dad errungene Allgemeine und Wefenhafte den ſaͤmmilichen Genofjen zu 
Statten fommt. So ſchwinden denn auch die Schranfen, welde die Welt 
des Rechts von der ber Kunſt ſcheinbar trennen, und zwiſchen den Ine 
fajien beider Gebiete, die im tieften Grunde und böchftem Ziele geeinigt 
find, ift ein erfreulicher, wohlthuender Verkehr eröffnet. Dad aber ift ein» 
leudytend und feinem auch nod fo feifen Zweifel unterworfen, daß der Bee 
ruf ded Künftlerd wie der ded Venfers umd Orbnerd im Staate ein erhabener 
und fegenreicher it. Was fann es Würdigered geben, ald, — ein treuer 
Diener der Idee, — der Werechtigfeit in allen Sphären ded Lebens einerfeird 
Wirffamkeir zu ſichern, bie Wirklichkeit darnach zu geftalten und zu läutern, 
und andererfeits fünftleriich ſchaffend ein reined Bild von dieſer Wirkſamkeit 
zur Anſchauung zu bringen? (Fortf. f.) 


Bur neueren Lyrik. 
Gedichte von Iof. Pape. Mainz. 1857, Bei Kirchheim, 222 S. 12°, 


—d. Herr Pape entwidelt gleich zu Beginn ein großes Malertalent 
(„Lenz im Land“), er ift ein Yandfchafter, der mir minmidſer Genauigfeit 
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die Natur abſchildert, belebt und coſtürmirt. Allein das Hat au eine ger 
Seite und führt, geht man nur einen Schritt welter, zu jenem 
zuderbädernem Schwulft , den Gbr. Göppel in feinem jüngften Epos an 
ben Tag gelegt. Das fühlte Herr Pape und tauchte dagegen in den flahle 
Fräftigen Jungbrunnen der Molfölieder, Das beliebte Sichgehenlaffen ter 
blauen Romantif, das Spiel mit den Müllerliedern und das träumerifche 
MWunderhorngetön behagt und gelingt ihm bejonders wohl, 5. B. ©. 34: 
Sein Mäbdien fprach zum Yäger fiolg: 
„Und geh’ft du fort in das wilde Holz, 
Muß ich mein Glüd vwerweinen.* 
Ich kann's nicht laften, die Braden zerr'n 
Zu mild an ihren Beinen, 
Ob auch im Herzen die Piche brennt, 
Hat doch der Wald ber Freud' fein End’; 
Wir Jäger find raube Geſellen — 
Ginen Auf und noch einen und num Abe! 
Die Braden, die Blinde bellen.“ 
Gs brach der Hirsch, es galt den Rehn, 
Sie wollte heimlich den Liebſten ſehn 
Und ſchlich ſich hinter die Tannen; 
Da ſcheuchten bie Winde, die Braden braun 
Bine Hinbin weiß von dannen, — 
Gine Hinbin weiß, eines Schuffes werib ; --- 
Der Jäger zielt, bie Kugel fährt, 
Ja fährt der Braut in’e Here. 
Gr rief: „Ich that einen Schuß fo gut!" 
Da erlofch eine lichte Kerje. 
Gr rief: „Ib that einen Schuß fo gut, 
Nun fürbet Des Mägpleins rotbes Blut 
Wohl all bie Blumen im Move. 
Ich zieh" bie an ein ſchwatzes Kleid 
Und begtabe bich bei der Roſe. 
Gin ſchwarzes Kltid, eine rohe Rof', 
Gin gelvener Stern aus des Himmels Scheof ! 
Waldvogelein helfen mir Magen: 
Der Welt mit aller ihrer Freud 
Will heute ich entfagen.* 

Es finden ich noch mehrere ſolche Anklänge der Volkspoeſie, nur daf 
in dieſer Altes ächt und bier eben doch nachgemacht ift, ſelbſt bis auf den 
ſchlechten Reim, 3. ®. 

Run trennen die Berge 

Herzliebender Imeen, 

Die lauſendmal lieber 

Beifammen ih fäh'n! 
eine Untugend, bie wir ernftllich rügen müffen, da es der Dichter dieſesmal gar 
nicht genau zu nehmen fcheint; denn äbnliche Miftöne wie Fönnt' und 
Element, Nardenöle und Geele lichen fich vielfach noch belegen. Wir 
baben früher Pape'e ſchönes Eros „Schneewitchen* in diefen Blättern 
befprodgen und bewundert, um fo mehr ift es Pflicht ein ſorgloſes Müd- 
wärtögeben in der Form zu verbüten, Hert Pape beflgt erftaunliche Leidh- 
tigfeit in ber Production, dieg verführt ihn, wie das neuerdings fein Drama : 
„Briedrich Spee* beweist, zu einer unverzeiblichen Flüchtigkeit. 

Die erfle Hälfte des vorliegenden Baͤndchens enthält Weltliches, bie 
weite Hälfte geiftlihe Gedichte, bauptfächlich ſchoͤne Ueberfegungen von 
Kirchenbymnen und andere Nachbiltungen, die (5. ®. S. 157 ff ) ihrer Tiefe 
und Reinheit wegen bie volle Theilnahme fatholifcher Leſer verdienen. So— 
bald es einmal unfer (dem vwoeftfältfchen Lande angeböriger) Dichter über fich 
gereinnt, an feine Production bie ftrengiie Weile und eine ſichtende Rritif 
anzulegen und weniger auf die fchmeichelnde Stimme nabftebender Freunde 
zu hören, wird ed ibm auch gelingen, Werke von bleibendem Wertbe zu 
Schaffen, wozu im „Shneemwitden” bereit eine ſchoͤne Probe vorliegt, 


Die Neduction der ftebenden Heere. 


Die Preuß. Nat. tg. ſchreibt über diefen wichtigen Gegenftanb: 
„Es war in lepter Zeit mehr ald je von einer allgemeinen Entwaffnung die 
Mede, die dem aufs Neue befefligten Friedensftande folgen ſollte. Eine folche 
gemeinfame Mafregel der großen Mächte, die freilich bis jegt nech zu den 
frommen MWünfdyen gehört, würde ein epochemmachendes Ereigniß fein. Sie 
würde eine Markfcheide feitfegen zwifden den Zeiten, in denen wir feither 
lebten, und den kommenden, und jo tiefgreifend würden die Wirkungen des 
nen angenommenen Principe fein, daß unfehlbar ganz neue polltifche, vor» 
nebmlich aber volfsreirchichaftliche Verhältniſſe ſich aus ihnen ergeben wür⸗ 
den. Wir haben feit länger ald hundert Jahren faft in allen europäifcen 
Staaten ein Hausbaltsfgftem wahrzuuehmen gehabt, ſich weſentlich 
von dem unterſcheidet, was wir im Allgemeinen eine rationnelle Dekonomie 
nennen würden. Befaͤnde ſich irgend welches andere, nicht in ſich die böchſte 
Inſtanz, mie der Staat, vepräfentirende Gemeinweſen in einer ähnlichen fi« 
mancielten Sage, wie beute die meiften Mächte, fo würde von Seiten ber 
böber placirten Autorität ein Ginfchreiten gegen batfelbe, um ed zur Ans 
nahme beſſeret nationalöfonemifdr Grundfäge zu beftimmen, durchaus nicht 
ald beftemdlich erachtet werden. Es ftelle ſich fat ducchweg ein derartiges 
Anſchwellen des Ausgabe Burgeid heraus, da es allermärıs bie größte Schwit · 
rigkeit bat, demfelben auch nur anmäbernd durch die Einnahmen das Gleich 
gereicht zu halten; ja die meiften ſtaatlichen Gemeinweſen find darauf ange 


wiefen, von Zeit zu Zeit bedeutende ausnahmömweife Erhebungen in der Korm 

von Staatefchulden zu machen. Die jeht lebende Generation erflärt damit 

ihre ſtaatliche Organifation für unfähig, auf normalem Wege dat Noıhwen« 

dige F beſchaffen, und belaſtet mit dem, was ſie nicht zu tragen im Stande 
die kommende. 


if, 
r Wenn man dad bezeichnete Haushalfgftem feit längerer Zeit fortfegen 
fonnte, ohne daß, mindeſtens in unferen Tagen, ein bedeutender Staat ſich 
für infolvent erflären müßte, fo fann man den Grund davon nur in den 
auferordentlichen Bortfchritten erfennen, welche bie Brivar-Defonomie im den 
legten Jahrzehnten, im Gegenfag zu der finatlicen machte, Aber es will 
ſcheinen, ald wenn man der Balanrirfraft diefer lezteren dennoch von Seiten 
der meiften Mächte zuviel zugetraut hätte. Mit den in biefer Hinſicht am 
hoͤchſten gehobenen Hoffnungen hat vor einem halben Decennium der Kaiſer 
der Frangofen feine Regierung begonnen. Es muß auch von feinen wärın« 
ften Anhängern eingeräumt werten, baf jein Staatdwirtbfcaftälgftem ent» 
ſchieden dadjenige in Frankreich, ja in Guropa gewefen ift, welches die höch⸗ 
fen Anfprüche an das Land erhob, Für den enormen Verbrauch der Mer 
gierung follte, feinen anfängliden Vorſtellungen mach, eine von Staatswegen 
geleitete, infoiritte und bevormundete Induftrie und ein auf neuer Baſis auf 
ichtered Gredirwefen auffommen. Daß bied nicht möglich fei, und das 
Hutkunftsmittel in feiner Widernatürlichfeit den Ruin nur befchleunigen 
werde, wurde erft in leßter Beit von Napoleon III. erkannt, und feirtem 
feben wir ihn ringend mit dem Vroblem, wie die Regierung Frankreichs 
weiter zu fübren, und dem Lande feine Machiftellung unter den europälfchen 
Großftanten zu ſichern fei, ohne fchließlic feine Finanzen zu zerrütten und 
einem unfehlbaren Bankerott entgegen zu führen. 

Was jeder Mare Verftand erkennt, bad Fünnen am Ende auch nur bie 
fublimften Unterfuchungen ald Reſultat ergeben, daß mämlich ein Ausweg aus 
dem Dilemma, in welches man bineingeratben, nur möglich fe, wenn man 
das Nusgabebudger verringert, dag man ausſchließlich durch Sparfamfeit ſich 
der Nothwendigkelt des Schuldenmachens entzieht. 


Meuefte Poften. 


Mainz, 23. Nov. Heute Morgen find der Großherzog und die Groß⸗ 
berzogin von Heffen und Prinz Adalbert von Bayern bier eingetroffen, und 
befichtigen in diefem Augenblick die Unglüdsflätte, Der Prinz von Preußen 
hat den Chef des Genetalſtabs des Militärgouvernementd für inland und 
Weſtfalen, Oberft v. Alvendleben, bieher gejandt, und durch ihn dem biefigen 
Hilfscomirs 1000 fl, für die durch die Erplojlon Verunglüdten übergeben 
laffen. Geftern find noch 3 preufifche Soldaten geftorben. Im Ganzen find 
iegt vom Militär 16 Mann geftorben, 14 Preußen (9 Infanteriften und 5 
Artilleriften), und 2 öfterreichifche Infanteriften. Bon unfern 7 Vfarrfirchen 
find 3 in Folge der Beſchädigungen geſchloſſen, St. Stephan, St. Duintin 
und St. Ehriſtoph. Die beiven legten liegen ziemlich weit vom erplodirten 
Thurm. Much der Dom if flarf beſchädigt, fo daß auch in der Dompfarrei 
der Gottesdienſt nur in einer Seitencapelle gehalten werden kann, (A. 3.) 


Dresden, 21. Nov. Heute Nachmittag iſt der Graf von Blandern 
von Wien bier eingetroffen und im BictoriarHotel abgetreten. 

Berlin, 24. Nov. Das Mainzer Journal von heute meldet 
mit fetter Schrift offteide: Bei der Bundesmilitärcommiffien ift der Antrag 
gefteltt, den alten Käftrich mit allen Gebäuden nad dem Werth vor ber Er« 
plofion anzufaufen. (3. D. d. U. 3.) 

Debreczin, 19. Nov. Gin Eeparatzug der Theißbahn barrte heute 
Mergend, am Mamendfefte Ihrer Maj. der Kaiferin, im Peſther Babnbofe 
ter Säfte, melde an der feierlichen Eröffnung der Theißbahnſtrecke Szolnol · 
Debreszin tbeilnehmen foltten. Die mit Feftend und Fahnen reidhgegierte 
Locomorive „Debreezin®, welche den Zug führte, iſt aus der Mafchinenfabrik 
der f. £. priv. Staaiseiſenbahn-Geſellſchaft, die neuen, böchft zweckmaͤßig con« 
ftreirten Waggons find aus der rübmlich befannten Nürnberger Fabrik Klemm 
und Gomp. hervorgegangen, ber geidhmackvolle, febr elegante Hofwagen ift ein 
Werk des Hrn. Lauenftein in Hamburg. Vor 8 Ubr erſchienen Se. f. Heh. 
der Hr. Grjbergog Generalgeuverneur Albrecht und wurden von dem Mer 
waltungsratbe der Theißbahn ehrfurchtevoll empfangen. Mit Er. f. Hoh. 

en den Hofwagen der Hr. Handelsminiſter Mirer v. Toggenburg, ter 
Hr. RME, Fürft Aranz Liechtenſtein, die Grafen Braida und Haller, Yaron 
Augusz und noch antere Motatilitäten ; von Mitgliedern ded Verwaltungs- 
ratbed der Iheifitahn waren die Herren Morl; ©. Haber, Graf Anyonsi, 
Graf Johann Walrfein- Wartburg und Hr. Scheh, von Gründern der Bahn, 
die aufer dem Verwaltungsrarbe fichen, die Herren von Syfebönpi und Uer« 
menpi anmefend, Die Bäfte aus Wien, etwa 50 an der Zabl, waren durch 
Zuwachs aus Peſth namhaft verftärft worden; theils dort, theils unter Weges 
ſchloſſen ſich bie Vorſtäͤnde von 12 — 15 Gomitaten und in Szolnok eine 
Deputation aud Debrerzin an, vie dem Feſtzuge entgegengeeilt waren. In 
Gzöglen, tem Gingangevunfte der Theiß -Fiſenbahn, fand der erfle feierliche 
Empfang flat. Im feftlich geſchmückten Vahnhofe war eine halbe Gecadron 
des Ef. £. Güraffier« Megimensd Kaifer Kranz Joſeph Nr. 1 mit Stantarte 
und Regimentemuſik aufgeftellt, auch waren die benachbarten Behörden und 
Gemeinden vertreten. Se. £. Hob. verliefen unter den Klängen der Bolfs« 
Hymne und dem Jubeltuf der in Feſttleidern zahlreich verfammelten Bevblk— 
ung den Wagen, um die Güraffier-Abıbeilung zu beſichtigen und an die 
Deputationen und mehrere Verſonen aus dem Giviljtande huldvolle Worte zu 
tldhten. Den Ort Sgolnef, den Ausgangspunlt ter heute zu eröffnenten 
Kinie, wo ein Dejeuner eingenommen wurde, verlieh der Feſtzug gegen 12/4 


Uhr Mittagb, um zunächft bie große Theifibrüde zu paſſiten; die rechts und 
linke von ver Brüde liegenden ıpfer, „Minerva“ und „Nrgo", feite 
Tich beſlaggt, begrüßten den Zug mit Salutfhüffen. Se. f. Hoh. liefen am 
linfen Theißufer halten umd befichtigten daſelbſt die Brüdenbau- Arbeiten. (Das 
mit der Theiß parallele Flüßchen Zaryoa war Mittags noch ſeſt zugefroren), 
Von da ab beginnt die ungeheure Theißebent, ohne Unterbrechung eine weite, 
timn bemohnte Steppe, ohne Berge, fo weit der Horizont reicht, ja ohne 
ſichtbare Senfung ober Erhöhung. Sammiliche Statlonshäufer, neit und 
einfach nad, Ginem Styl von dem Ingenieur Bichel erbaut, waren mit Fahnen 
und Blaggen in den Reicht» und Landesfarben und mit Feſtons geſchmückt, 
Pöllerjhüffe empfingen den Zug, in dichten Meiben war bie Bevölkerung ge» 
ſchaart, rechts und links über die binausreichend, überall ftanden an 
ten Stotiondpforten die Deputationen der Staats» und Gommunalbebörben 
der Umgegend; Banberialiften im Nationalkeoftüm bilderen Spaliere. Ge. £. 
Hoh. verliefen an allen Stationen den Waggon, um die ehrfurchtsvoſſen Bes 
grüßungen entgegenzunehmen und fo gelangte unter jaudhzendem Gljen der 
Beftzug dur die Haltpunkte Züröt, Sz Miklos, Fegyvernef, KifufeSzallas, 
Karczag, Püspöl-Patany (mo die Flügelbahn nach Großwardeln abzmeigt), 
Kata und Sıokodzlo nach fünf Uhr Abends nad Debresin. Shen eine 
Viertelftunde vor dem Bahnhof tönte aus bichten Volksſchaaten raufchender 
Freudenruf und jubelnbes Gljen. Im Bahnhof paradirte eine Diviſion des k. k. 
Inf.e Meg. Mazzuchelli mit Fahne und Gapelle, die Bolköbymne ertönte und reiche 
Badelbeleuchtung geftattete noch den Anblid des geſchmackoollen Beitfchmuden, 
in dem der umfangreiche Stationsplag prangte und der wohl verdient hätte, 
von den Bäften noch vor Tagebende befchaut werden zu können. Unter einem 
reichen Baldachin nahm der hochw. Bifchof von Großwardein die Firchlichen 
Ginfegnungdfunctionen vor; neben der für den Firdzlichen Net gewweibten Stätte 
erhoben ſich rechts und links reichverzierte Tribünen, ausſchließend von Das 
men befegt. Se. E Hoheit fliegen im Stadtbaufe ab; dem etwa 150 Pers 
fonen ftarfen Gonvoi der Säfte Hatte die gaftliche Stadt Privatmohnungen 
zugewieſen und bie betreffenden Ginladungdfarten burch ihre Deputation une 
terwegs vertbeilen laſſen. Auch fanden gegen 100 Bubrwerfe hinter dem 
Bahnhof zur Verfügung der Geladenen; leider konnte von biefem Ucte gafts 
licher Aufmerffamkeit fait Fein Gebrauch gemacht werden, weil im Drange 
ber legten Momente nur wenige der Ankommenden davon unterrichtet werben 
konnten. Debreczin war feftlich erleuchtet. Se. k. Hobeit batten bei vierzig 
Perfonen zur erjberzoglichen Tafel gezogen; den übrigen Bremden gab die 
Stadt an zwei auf ben Ginlabungsfarten bezeichneten Orten ein Reftmahl, 
bei dem es an finnigen Toaften auf Se. k. k. Apoftolifche Wajeſtaͤt, Ihre 
Maj. die Kaiferin, Se, f. Hoh. den durchlauchtigften Hrn. Erzherzog Gene 
talgouverneur, bie Stabt Debreczin, die Theißbahn und deren Wiegenfeft, die 
Damen der Stadt ae. nicht fehlte. Mac 9 Uhr Abends durchwogte ein Fackel · 
zug mit Muflfcapelle die Strafen ber beleuchteten Stadt, an den Haupte 
punften Halt machend, um Muſikſtücke zu ererutiren und patriotifche Hochrufe 
audzjubringen. Gine gehobene Stimmung bezeichnete und ſchloß die Feier tes 
für die Zukunft ber reichen Stadt bedeutungssollen Tages. Nachſchrift vom 
20, Nov. Morgens. Der Gröffnungszug verließ heute auf der Rückfahrt 
nah Peſth Debreszin präciſe um 8 Uhr Morgens, Ge. E. Hoheit beabfich 
tigen, von Püäpef-Fadany aus die Blügelbahn nach Grofmwarbein zu beſah⸗ 
ren, dort zu übernachten und erft morgen nach Peſth zurüdzufehren, Die 
nen eröffnere Strecke wird am 23. d, Mis, dem allgemeinen Verkehr über 
geben, (Wien. 3.) 


Börſen- und Banbelg - Lachrichten. 


München, 25. Nov. Bayerifche 3' ‚proc. —— ®, ®. Aproc DM, 
96'4 PB. 95°/, 8. Apiec. Grundtent.⸗Obl. 961, V. 96',8. 4Mproc. 100%, 8. 
x. Gmi .—— ©. Superb. u. Wechfelb.Actuen — 8. 
— 6. Bayer. Oſibahuen 97’, B. 97°4 ®. 
—— 6. Greit- Mobil, 2. — @. 
Leipziger Ererit-Bant — BP. 63'/, 6. 
Augsburg, 23. Nov. Amfierdam ©. — P., 83% ©; pre, 1. ©. 
834}, — ©; Bremen f, ©, 79’, ©; Hamburg 1. ©. 73’, ®, 73°, ©; 
Bprac. 1.8. 7,2, — 8; Wien k. & 12, — 6; ec LS. — 
P. 90% 8; Trieſt © — V. —— G.; Sere l. S. — BP; Frankfurt a. M. 
I.S. 100 9, — 8, öproe 1. ©. 100%, —— ©; Belnt.S&. —— p. 
104°, &.; Bere. 1. 5.1089, P.; Yang L.E.— P., 104% 8,, Bro l.S. — P. 
104,8; Lendon LE. — P. 9546, IOprel. 8.9547, — ©, ; Paris f,S, 
— #, 116°, ©; Bü fOprec. L ©. 116% ©; Bon S. — P. 116,0; 
Marie. — V., 116',08.; Mailand f.S. HP, — G. 7proc. LS. 99 B, 
— G.; bayer, Irapree, Oblig. — B., 924 ©; 4 pro. —— P,, 14,6; 
Aptec. 1001, V. — ©, Spree. vierte Ennſſien 101 BP, —— 6, bite 
neue — P.; Grundrenten:RblöfungsOblig. 96’, V. — GM; öfter. Potterie-Anl. 
ven 1854 — B., — &.; Sproc Metall. — P, — 9; Nat Anl. 77 2. 
76%, &.; 44proc. württ, Oblig. — V. — ©.; baver. Danfactien mit Div. 11. 
Sem. 7908, — &.; öftere, Banfactien mit Div. I. Sem. — G.; Nelien ber 
meh, Baummell-Spinnerei und Weberei Mugeburg 232 P.; bite ber Kammgatn- 
Spinnerei Anasburg 160 P., dito Sproc. Bartialeblig. —— ©; bite der Baumwoll⸗ 
Spinnerei am Stabibach Nugaburg 144 P., Dite zweite Emiſſien 130 PB, --&.; dito 
Sproc. Partialoblig. 102 P.; dito der BaummwellFeinfpinnerei Nugaburg 114 P., 
— &,, dito zweiten Emiſſien 105 P.; dito Spree, Partialeblig. 102 P.; dito ber Weberei 
am Fichtelbach Augsburg — G.; dito ber med. Vaummwolljpinnerei Kempten 124 
P., dito zweite Gmijlien 121 P., bite Sprec. Partialeblig, 101°/ P.; vite ber 
meh. Baummellipinnerei Bayreuth 122 P.; bite der merban. Baumsellipinnerei 
Blaichach 144 P.; dite der Gaebeleuchtungege ſellſchaft Augeburg 125 P. 


G. Deſtert, Banuk⸗Accien 1073 
G. Nationals Ant. 784 8. 76 


Perantwortlide Redaetion: Dr. Friedrich Nech. Ludwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


sırs.ızr) Welanntmachung. 


Weber gegen Stemmer pci. del, 

Da bei der auf den 17. d. Mıs. anberaumten ers 
fien Verfleigermmgstagefahrt Tein Käufer erfchienen iſt, 
fo Ht num auf Antrag des Klägers zur zweiten Ber 
keigerung bes Hauſes Are. 208 in ber Vorſtadt Au 
Tagsfahrt auf 

Samftag den 28. Nopbr. 1857, 

DVormittagd 11 12 Hbr, 

im Kommifliensgimmer Are. 11-11, 
hiereris anberaumt, webei dem Gerichte unbelannte 
Kaufeluſtigt ihre Zablungsfähigfeit nachzuweiſen haben 
und ber Zuſchlag nach $. 99 des Befepes vom 17. 
Nevrember 1837 ohne Rüdüdht auf den Schägungs: 
wert erfolgt, 

Das Anweien beficht aus dem drei Steck hoben 
Mobnhaus mit gewölbtem Keller, Dasjelbe enthält brei 
Wohnungen und bat mit dem Anweſen He.:Mr. 20814 
einen Gommunbof und Gemmunabteitt, unb wurbe 
unterm 20, April ifo, Ds. gerichtlich auf 4150 fl. ges 
fdeägt, und iſt mit Hopethelichulden im Werthe von 
3500 fl. belafiet. 

Conel. Ründen den 27. Eftchber 1857. 


Konigliches Bezirksgericht München r.J. 
Der königliche Direfter: 


v. Echmid 
E:R.1651. e. Röfen. 
6273. Edietalladung. 


Shmwarggem SEhaumberger 

pet, pat, et alım. 

Der k. Advolat Giechtl ven bier hat als aufge: 
fiellter Offizialanwalt ber Iebigen Häuslerstocdhter Kath. 
Edhmwarz von Fillmersried Mamend Letzteret gegen 
ben Iebigen Dienfifnecht Jafob Shaumberger vom 
Vallente uihh bei dem unterzeichneten k. Bandgerichte als 
Gimgelnrichteramt wegen Baterfchaft und Alimentation 
Klage geitellt. Zum Berſuche der Sühne, eventuell zur 
Berhandlung der Sacht im münklichen Verhöre wird anf 

Samftau den 18. Dejbr. 1857, 
Vormittags D Uhr, 
Termin anberaumt, und hiezw Beflagter, nadıbem beffen 
Aufenthaltsort unbekannt if, unter Audrehung der Kos 
Henüberbärnung für den Wall feines Ausbleidens mit 
dem weiteren Muftrage geladen, bie zum bemerften Ters 
mine eisen Infinnationsmanbatar am Gerichtsfige zu 
benennen, vwibrigenfalls alle ferneren Ausfertigungen am 
ihm durch den Uuſchlag an Die Berichtstafel als gerichtes 
erbanngemäßig infinnirt erachtet werben, 
Kemnath den 18. Rovember 1857. 


Kal. Landgericht Kemnath. 
Der königliche Yanbrichter : 
Schwar. - 


028. Bekanntmachung. 


Der Ehriftgießergebilfe Lutwig Gmft Junge von 
bier beabfüchtige mach Ofſenbach im Grefherzogthum 
Heſſen ansjumandern. 

Allenfalfige Anfprüde gegen benjelben find längftens 

innerhalb 44 Zagen 
bei Vermeidung fpäterer Nichtberückſichtigung hierorts 
anzumelben. 
Grlangen ben 20. November 1857. 


Stadt-Magiftrat. 
Stuod. 


6250. Späheverfügung. 


Un lerſuchuug wegen Verbrechens des Diebr 

fahls zum Scharen des Gaftwirthe Georg 
Ehmidhammer von Simbach betr. 

Am Donnerflag ten 12. November I. Is, Abends 
geifchen 4 und 6 Uhr wurden dem Gkailwirihe Georg 
Ehmirvhbammer zu Simbach aus feinem zu ebener 
Gere Erfinblihen Schlafjimmer, an welchem ber Schlüſſel 
fette, nachbenannte Gegenſtaͤnde entwendet : 

15 eine fülberse Crunderuhr mit weißen Zifferblatt, 
rorniſchen Zifſern, ſchwarzſtählernen Zeigern, auf der 
Mürtfeite aufzichbar , mit dem befenteren Kennzeichen, 
daß der hintere Dedtel etwas verbegen ift und baber 

nicht gut ſchlieft, und einen vergeldeten Reif um fich 
hat, werıh 15 A, 2) eime filberne gmweigehäufige Never 
nruht, der Äußere Dedel iſt ehue Has, aus Schild⸗ 


G:N.34. 


@.:R.2693. Stidel. 


frot, mit einem Mibernen Reif, mit weißem Zifferblatt, 
römifchen Ziffern wnb auf ber immeren Eeite bes Hass 
reifes das Zeichen: „b. 488“ ; dieſe Uhr ſchlagt micht 
auf Federn jondern auf loden, und ber ermähnie 
Schild krotdedel if ringsum mit Albernen Stiften befept, 
wertb 15 A. dieſe Uhr geht zur Zeit nicht und bedarf 
jedenfalls der Reparatur, 3) eine eingehäufige ſilbetne 
Taſchenuhr, fog. Apeſteluhr, mit ſilbernem Zifferblatt, 
römijden Ziffern, ſchwatzſtählernen Zeigen, rädwärts 
aufziehbar, auf ber inneren Seite des Glasreiſes das 
Zeichen: „m. 60”; dieſe Uht trägt auf dem Zifferblatt 
under den Ziffern je einem Apoflel, daher auch der Name 
Apeſteluhr, und in ber Mitte des Zifferblattes befindet 
fd) die Himmelfahrt Ehrifi, wertb 8 fl. 

Ich erſuche um Epähe auf die entwendeten Bregenz 
fände ſewie den unbelannten Thäter, und Belanntgabe 
etwaigen Ergebniffes. 

fartfirchen ben 22. Mowember 1857. 
Der k. Berirke-Unterfuchungsrichter : 
Hebendan;. 


283. Bekanntmachung. 
Die Huffielung eines geſchaͤftolundigen 
Mentanten für die comb. Etiftung Stauf 

betreffend. 

Bei der combinirten Stiftung Stauf zu Thalmefling 
iſt ein veollfemmen gefhäftsfuntiger Stiftungsrenbant 
aufzuftellen. Mit biejer dermal nur auf Ruf und Mir 
berruf gegen breimenatliche Kündigung zu verleihenden 
Stelle, deren Beſetzung am bie Beftätigung ber F Mes 
gierung von Wittelfranfen gebunden if, wird ein Ge⸗ 
halt von jährlih 400 fl. gewährt. 

Dewerber um biefelbe, welche ſich über ihre Tüchtig ⸗ 
feit und vollfommene Routine im Gemeinde: und Stift 
ungoweſen, sowie meralifche Mürbigfeit durch legale 
Zeugniſſe ausjmwerifen und eime Dienftes + Kaution won 
500 Fl. aufrecht zu machen im Stande find, haben ſich 
unter gleichzeitiger Vorlage ber geferberten Nachweiſe 
längftens binnen 4 Wochen bei ber unterfertigten 
Behörde au melben. 

Gtreding den 20. Nevember 1857. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
rat. 


8.0.1436. ® 


0274. Ediftalladung. 


Unterjuchung gegen IJejgyh Glashau 
fer von Falfenſtein wegen Beirugs betr. 

An den Imwohnersjohn Jeſephh Blashaufer 
von Fallenſtein, K. Logs. Negen, welcher eines Werger 
hens des Betrugs zum Schaden des Bauers Köppi 
von Dberasberg bejehulbigt und zur Zeit abweſend if, 
ohne daß defien Aufenthalt befannt wäre, ergeht ammit 
im Wege öffentlicher Ladung bie Aufforberung, feinen 
bermaligen Aufenthalt 

binnen 4 Wochen 

um fo gewiffer bekannt zu gebei ober Ach inter biefes Zeit 
raumes bei dem Untergeisbneten zur Berehmung zu fihiren, 
als nach Umfiufi biejer Fri gegen ibn ale Abweſenden ver: 
fahren werden wird. Zugleich erfuche ich alle Gerichts und 
Bolizeibehörten zur Grmittlung bes genannten @la& 
baufer, melder bei irgend einem Baue beſchäftigt 
fein dürfte, mit den ihnen zu Hebote ſtehenden Mitteln 
mitzuwirfen und ein fachbienliches Mefultat mir mits 
autheilen, 

Grafenau den 21. Mewember 1857, 

Der f. Berirkounterfuchungsrichter ; 
8.:0.290. v. QOueb 


282  Befanntmachung. 


Polizeiunterfuhung gegen Jeſeph Nie br 
linger u. Koni. wegen Nauferjefies betr. 

Zofeph Rieblinger, Sailergefelle von Strau: 
bing, wirb hiedurch aufgefordert, ſich zur Publifation 
bes in rubr, Unterfuchung vorliegenden Beichlufes vom 
28. Oftober 1857 

binnen eined Monats a date 
entweber perfönlich eder durch einen Bevollmächtigten 
un je gewiſſer babier zu filiiten, ala ſouſt ber Beſchluß 
an ihm eröffnet angenemmen würde. 

Mühlvorf den 20. Nowember 1857. 
Königliches Landgericht Mühlvorf. 
Der Tönigliche Landrichter: 

8..N.736. Schmid. 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


"6204. 


srss. Befanntmachung. 


Dem Hägerifchen —* vom 16. d. M, zufelge 
wirb der nach diesfeitigem Nusfchreiben vom 1d. tor, 
Mies. auf Montag den 21. Dezember. 38. 
im Shübel'jhen Gaflhaufe zu Baiersberf ande 
raumte Termin zur Verſteigerung der Gaſtwirth Mic. 
at fen Immobilien hiemit aufge 
oben. 
Grlangen ben 19. November 1857. 
Königlices Landgericht Erlangen, 
Der Königliche Bandrichter : 
GR. 819/1971.  Meinel. 


arss. Bekauntmachung. 


In der Verlaffenichaftsfache ber Baurrewutwe Maria 
Margareta Steinhauer von Gicheiberg Acht zur 
Anmeldung ven Anfpräden an die Berlafienichaftsmafle 
Termin auf 

Donnerftag den 10 Dejbr. 1857, 

Vo ans, 

im Gefchäftggimmer des F. 11. dandgerichtsaſſeſſers an, 
mas mit dem Deifügen befannt gemacht wird, daß For— 
derungen, welche an biefem Termine nicht angemelbet 
werben, bei Vertheilung ber Maffe nicht berüctfichtigt 
werben loͤnnen. 

Hunzenhaufen ben 20. Morember 1857. 


Königliched Landgericht Gunzenhauſen. 
Der Fönigliche Landrichter 
C. M. 60/1. Nichter. 
Diebftahld:Rachricht. 
Borunterfuhung wegen Dieblabls an Jos 6279. 
{ph Ragelmaier, Häuslersfohn von 
Breubenheim, betr. 

In ber Nacht vom 11. auf ben 12.5, M. wurde 
bem Häuslersfchne Iefeph Kagelmaier von Freu⸗ 
denbeim, fol. Logs. Gricobach, mittelſt Ginbrechens bei 
dem enter Folgendes entwendet : 

1) 12 @. in Geld, beſſehend aus Iwanzigetn, Imöls 
fern, Sechſern und Grofchen, 2) ein perfenes Sacktuch 
von braunem Grunde und mit weißen Blumen, i. W. 
zu 24 fr, 3) ein perfenes Sacktuch von blauem Grunde 
mab mit weißen Tupfen, I. W. zu 12 fr, 4) ein Haldı 
tüdhl, noch nicht eingefäumt, gelb von Fatbe unb mit 
fhwarzen Tupfen, i W. zu 27 fr, 5) ein Hofenträger 
von blauem Drurde und mit reihen Blümeln, w. 30 fr. 

Ich erfuche bei der Unbelanntſchaft bes Täters um 
Späßererfügung u, Mittbeilung eines günfigen Mefultate, 

Gritobach ben 23, Mowember 1857. 
Der Fönigliche Beziels-Unterfuchungsrichter : 
0.444. Ber. €. Zauner, 
Befanntmachung. 
Amortifirung einer auf bem Anweſen bes 
Jeſtph Maier von Büchellühn im Hy— 
peihefenbuce eingetragenen Kaution für 

Leonhard Gruber von Dachlhofen betr. 

Auf dem Anmwefen bes Wirihe Icfeph Maier von 
Däcelfühn it in dem Hypothelenbuche für Dachlhefen 
Band 1. S. 29 zu Gunften ira feit dem ruſſiſchen 
Feldzuge vermifiten Leenhatd Aruber von Darhlhofen 
für deifem Vermögen zu 200 A., meldhes deſſen Schwe- 
fier Anna Maria in Gmpfang nahm, eine Kaution im 
gleichen Bettage eingetragen. 

Da diefe Kaution ſchon feit dem 14, März 1825 
im Hupotbefenbuche eingetragen iſt. und bie bisherigen 
Machforſchungen nah dem Aufenthalte des Bermißten 
fruchtlos geblieben find, fo wird Leenhard Gruber 
ober beim allenfalls vorhandene Drscendenz aufgefur 
dert, das Recht auf ftagliches Vermögen 

binnen © Monaten 
um fo gewiffer geltend zu machen, als diefe Werberung 
außerbem für erlofeben erflärt und auf Antrag bes Ber 
theiligten im Hyrothelenbuche aelöfcht merden würde. 
Burglengenfeld ben 27. Ofteber 1857. 
Konigl. Landgeriht Burglengenfeld. 
Der königliche Yandrichter : 


6.:0.1487 1. — Fauner, !. Aſſeſſot. 


"Eine finterlofe, pünftlich zahlende Ramilie ſucht anf näcs 
fies Ziel Geergi im der Nähe des Dultplapes eine Wehnumg 
von 2 ober 3 Zimmern im Preife zu 60 bis 80 A. D. Ueber. 
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Donnerftag. 


Münchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 282. 
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26. November 1857, 





Ueberſicht. 

Amtliche Naͤchrichten. 

Deutſchland. Münden (Sammlung für Mainz. Graf Ludolf. 
Landrathsabſchied für Oberfranfen und Mittelfranken), Karlörube (der 
Landtag), Mainz (Befiftellung des Schadens. Der mutbmaßliche Urheber 
des Unglüds). Dresden (die Bubgetvorlage). Iena (Prof. Dfenbrüggen). 
Luremburg. Berlin (der Hof nad Charlottenburg). Breslau (Dr. 
Sauer), Wien (Meubau ver Hofıheater. Brachtenboote für die Donau). 
Iundbrud (neue Zeitschriften). 


talien. 

—56 Die Untondfrage.) 
rofbritannien. 

Griechenland. Athen („Telegramm* und „Telegranbem*). 

Bayeriſche Localchronik. 

Nenue ſte Denen 

Sandeld- und Börſen-Nachrichten. 


München, 26. November. 

&e. Maj. der Rönig haben Eich allerguätigk bewegen gefunden : 

unteren 20. Nov. den Mevierförier zu Marquartitein, Johann Nepemul Gr 
ber, anf ben Grund der Beitimmungen des 8. 19 der IX. Beilage zur Verf.⸗Urk. 
in temporäre Quiecenz treten zu laffen, und am deſſen Eielle zum proviſoriſchen Res 
vierförfer mad Marguartitein den bermaligen Actuar beim Korllamte Marguariücin, 
Wilbelm Echent!, vom 1. December d. Io. am zu ernennen; ferner vom 1. Dee. 
db, 36. an dem Ealzamte Münden einen Gentreleur beiqugeben, in Folge deſſen ben 
eontrelirenden Amtoſchreiber Georg Eimer, in ben Auheſtand treten zu laſſen, und 
ben Rechnungecemmiſſr ber GleneralBergweriss umd Ealinem-Abminiftration, Julius 
Leſchner, mit gleichem Range unter Aufrechthaltung Des noch befichenven Vrevi⸗— 
friums zum Centteleur des Salzamte Münden zu ernennen; den Salıbeamten Nas 
tb Petermann in Iweibrüden in das Nechnungscommiffariat der Genetal-Betg ⸗ 
werls⸗ und Salinen:Nrminifration zur Berwenbung einzuberufen; bie Salzfacierie 
Telz aufzuheben und den dertigen Ealzfarter Frhru. v. Feilitz ſch zum Ealgbeam: 
ten in Zmweibrüden zu beförbern; 

unterm gl. Datum dem Seeretär ber Regierung der Oberpfalz unb won Regend: 
burg, Math Ich. Peter Herrmann, in allerhulrvollier Anerfennung feiner lange 
jährigen treuen Dienftleiftung das Witterfreng 1. Glaffe des Verdicuſterdens vom hi. 
Michael zu verleihen ; 

unterm 22. Nevember, ebenfalls von 1. Derember an, den Oberberg: und Eas 
linentath VBariheloms Erölzl nach zurädgelegtem 74ſten Vebensjahre und einer 
mehr als Hujährigen ehrenvellen Dienfizeir auf Grund des F. 22 li. B und C ber 
IX. Beilage zur Berfatunge » Urkunde für immer in ben erbeienen wehlverdienten 
Ruheftand treten zu laſſen; am beffen Stelle dem Afſeſſer und Hauptbuchbalter der 
Generals Bergwetls⸗ und Salinen-Mrminifiration, Georg Hucas, zum Oberberg: und 
Ealinenrath zu befördern; zu genehmigen, daß bie hiedurch ſich etledigende Afieflerds 
fielle unbefept Bleibe, und Matt eines Hauptbuchbaltere ben functiomrenden Nednunges 
Mesidenten im NehnungeGommiffariat der General-Bergwerle und Snlinen-Monis 
niſtratien, Lutwig Ullersberger, zum Buchhalter in prev, Gigenfchaft zu ernennen; 

unterm 23. Nov. ben zum Landrichter von Rothenbuch beitiimmtengRegierumgss 
Aſſeſſor Ehriftian Anorr auf fein alleruntertbänigites Anfuchen von dem NAniritte 
diefer Stelle zu entbinden und ihn als Aflefer der Kammer bes Innern der Megier 
tung ven Unterfranfen und Afıhaffenburg zu belaffen; zum Landrichter von Mothen: 
buch den I, Aſſeſſet des Landgerichts VWelfach, Kranz Bauer, zu befördern; ale 1, 
Afiefhor des Landgerichta Vellach den Aſſeſſor des Landgerichts Miltenberg, Johann 
Barthel. Steubler, vorräden zw lafien, und zum Affehor des Landgerichte Milten: 
berg dem Mechtoprakticanten Peter Römer aus Würzburg, dermal in Nothenfels, zu 
ernennen ; feiner den Rechtepraftisanten Auguſt Fritſch aus Regenflauf zum Nifeis 
ter des Langerichts Dillingen zu ernennen; 

unterm 24, November den Kämmererde und Pandriehtersfchn Marimilion Augufi 
Mram Garl Maria Peopold Arhen. v. Welden, auf allerunterihänigfied Anjuchen 
feiner Mutter, ber Kammeterde und Bandrichterswittwe Gleonere Freiftau v. Web 
den, geboren Fteiin v. Aretin, für großjährig zu erflären. 





Deutſchland. 

Bayern. r Müucen, 25. Now. Se. Mal. der König baben die 
Grmäctigung erteilt, daß auf eingelangente Gefuche die Bercilligung zur 
Sammlung milder Gaben für die Verunglücten ber Stadı Dainz ertbeilt werde. 

7 München, 25. Nov. Um 23. d. Dis. Nachmittags hatte Graf 
Yutolf tie Ghre Sr. Maj, dem Könige in feierlicher Audienz feine Creditive 
zu überreichen, durch welche derſelbe als auftrordenilicher Geſandtet und ber 
ellmächtigter Minifter Er. Maj. des Königs von Neapel amı £. bayerifchen 
Dofe beglaubigte wire, 


München, 24. Nov, Im dem meurften Verorbnunge« und Anzeiger 
Platt für die f. b. Verfebrdanftalten werten, nachdem bie f, Donau Dampf- 
ſchifffahrisverwaltung wegen vorgerücfter Jabredzeit den regelmäßigen Gütere 
traneport eingeflellt bat, die k. Eifenbahn-Gütererpebitionen darauf aufmerk⸗ 
fam gemadıt, daf von denſelben Güterfendungen nach Donauwörth zur Weis 
terbeförderung mit ten f. Donau Dampfbooten bit auf Weiteres nicht mebr 
angenommen werben fünnen und bürfen, 


Das Megierungd-Blatt vom 24, d. Mit, enthält den Abfchieb für 
ten Lanbraib von Oberfranken über deffen Verhandlungen in den Sitzungen 
vom 2, bis 9. Juni d. I6., und jenen für ten Landraih von Mittelftank 
über deſſen Verhandlungen in ben Sigungen vom 2. bis 13. Juni d. 98. 
Wir beben Bolgended aus: 

Auf die bei Prüfung des Voranfchlages der Kreide Ausgaben für das 
Jahr 1857,58 erfolgten Neußerungen und Anträge des Landraibes von Ober⸗ 
franfen wurden nachſtebende Entfchliefungen eribeilt: „1) Unfere Regierung 
von Oberfranken, Kammer des Innern, wird dafür geeignete Sorge tragen, 
daß aus Unlaf tes von dem Landrathe geftellten Antrages bezüglich einer 
böberen verzinsfichen Anlegung des Vorfhußfontes für Schulhausbauten, in 
fo weit diefes ohne Beeinträchtigung der Aufgabe dieſes Fondes und einer 
rechtzeitigen Verwendungẽeweiſe möglich erfcheint, das Erforderliche angeorbnet 
werde. 2) Der Antrag bed Landrathes, die im Vollzuge des Geſetzes über 
Verfammlungen und Vereine vom 26. Februar 1850 angefallenen Geldſtra⸗ 
fon der Schullebrer-Relicten- Penſtondanſtalt zu übermeifen, giebt feinen Uns 
laß zu einer Grinnerung. 3) Tem Antrage det Landrathes entfprechend ge- 
nehmigen Wir, daß ſewehl die Zinfen ver für Ackerbauſchulen admaffixten 
Gapitalien, ald auch die begüglid;e Specialpofition des Kreitbudgerd zu I00 fl. 
ganz oder tbeilmeife zur Unteftügung von Yünglingen verwendet werden, 
welche die Landwirihſchaft oder einzelne Theile derfelben in Aderbaufchulen 
oder kei Privaten des In» und Auslandes erlernen mollen. 4) Nachdem 
der Landrath an dem Poſtulate von 950 fl. für Floßaufſicht abermals nur 
bie Hälfte mit 475 fl. auf Kreidfonds übernommen bat, fo bat e8 vorläufig 
bei der nach dieſen befchränften Mitteln bemeſſenen Ginrichtung feln Ver— 
bleiben. 5) Durh weitere Abmaffirung für bie Kreis «Irrenfonbs würden 
allmaͤhlich die Mittel erlangt werten fein, diejenigen Berbefferungen und Er« 
weiterungen in ben Loralitäten für Geifteäfranfe Oberfranfens vorzunehmen, 
die nach den dermaligen Anforderungen der Eeelenbeilfunde bei einer Irren— 
anftalt notbwendig find. Wir betauern baber, daß der Landrath linferer 
mwoblmeinenden Abſicht nicht entgegengefommen ift, und behalten Uns vor, 
hierauf wieder zurüdzulommen. Indem Wir gegenwärtigen Abſchied ertbei« 
len, verbinden Wir biemit gerne die Anerfennung des warmen Gifer&, wel 
den ter Landrath bei feinen Verbandlungen ben Intereffen bes Menierunge- 
bezirfes zuwendete, und erwiedern die Meuferung der Gefühle ter Treue und 
Anbänglichfeit an Uns mit ter Verficherung Unferer Königlichen Huld und Gnade, * 

Auf die bei Prüfung der Voranfchläge erfolgten Aeuferungen und Uns 
träge des Landrathes von Mittelfranfen erfolgten nachſtehende Entfchliefuns 
gen: „1) Hinſichtlich der in Anregung gekommenen Aufftellung eines dritten 
Lehrers an ter Lateinfchule zu Winböbeim und der Gewährung eines Bus 
ſchuſſes biefür aus Kreisfonds wird Unfere Megierung, Kammer des Innern, 
von Mittelfranken dad Ergebniß der brreitd eingeleiteten Inftruction mit gute 
achtlihem Verichte in Vorlage bringen. 2) Dem Wunfce tes Landrathes 
wegen Erfchliefung von Quellen zur Verbeſſerung der Lage ber Schullehret 
in ten Städten mittelft ſtuſenweiſer Gehaltserhöhung fol, fo weit denſelben 
nicht bereits am einzelnen Orten Rechnung getragen ift, bei dem Vollzuge 
der Unorbnungen über die Reviſton der Schulfaſſionen bie entſprechende nähere 
Würdigung und begiebungeweife tbunlichfte Berückſichtigung zugewendet were 
den. 3) Wir baten mit Nückfichtönahme auf den Antrag des Landrathes 
für diejenigen Schullehrer, melde Zeichnen» Unterricht eribeilen, und nicht 
fibon anderweit entfprechente Remunerationen erhalten, einen Betrag von 
400 fl. in den Ausgaben«Etat einftellen laffen. 4) Wir genehmigen, daß 
nach dem Antrage des Landrathes die Hälfte des aus den Grübrigungen für 
Erziehung und Bildung in den Vorjahren angefammelten Fondes der linter« 
flügungscafie für Schulfehrerminwen und Waifen in Mittelfranken zugewene 
ter werde, Was bie angeregie Verwendung der anderen Hälfte ber Fonde 
für Öpmnaften oder Schullehrer-Scminarien des Regierungsbezirks ankelanat, 
fo bat Unfere Kreisregierung, Kammer des Inmern, bierüber qutachtliche Au⸗ 
träge zu ftellen. 5) Dem landräthlichen Wunſche nach Befreiung der Mei« 
tungsbäufer, ald Armeninftitute, von der Stempelanmendung zu ten Quit⸗ 
sungen über die Kreisfontözufdüffe bat Unfere Regierung von Mittelfranken 
unberenflidy flattzugeben. 6) Aus Anlaß der von dem Yandratbe in Metreff 
der Herftellung eines in weiterem Kreife wirlſamen Kranfenhaufes zu Grlans 
gen vorgetragenen Bitte iſt Linfere Regierung von Mittelfranten, Kammer 
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des Innern, befonderer Auftrag zu fachgemäßer Inſtructien und Norlage des 
Grgebniffed bereit® gugesangen. Indem Wir dem Yantratbe von Mitielfran« 
fen gegenmärtigen Äbſchled ertheilen , anerkennen Wir gerne tie von bemfele 
ben während der ganzen Dauer der Wahlperiode und fo auch Lei feiner jüng» 
ſten Verfammlung undgegebenen Thätigfeit und pflichtmäßige Wabrnehmung 
der Kreisinereflen, feine ſets bewährte treue und anbänglide Geſinnung er⸗ 
wieternd mit der Verficherung Unſerer Königliben Huld und Omade,* 

Gr. Baden. Hariörube, 23. Nov. Die Lanpftänte baten ihre vor- 
bereitenden Arbeiten begonnen und die Burcaur conftimirt. In der 1. Kammer 
hat, bei andauerndem Unmoblfein ded Markgrafen Wilbelm, Gebeimrath Stabel 
ten Mräfidentenftubl eingenemmen; ald Secretäre wurden rer. v. Stogingen 
und v. Zürkbeim erwählt, Die Präfldenten I. Kammet find bereitd ange 
führt; zu Seeretären murten bie Abgeordneten Wagner, Bröblid, Schmal« 
bolz und Kapferer gewaͤhlt. Pan vernimmt, daß eine Anzahl ven Abgeord- 
neten ſich zur Herausgabe eined Yanztageblarted verftändige bat, was dem 
vorigen Landtage mangelte. (N. 3.) 

Gr. Heffen. Mainz, 22. Nov, Der Gemeinderaih bat keichloffen, 
daß die Poligeisommiffarien zur Feſiſtellung des Schadeus an Gebäuden und 
Mobilien unter Mitwirfung ſachktundiger Erperten eine Unterſuchung in ge— 
zichtlicher Form fofert brginnen follen. Berner wurde bie Gommifjien btauf · 
tragt, eine Darflellung des beklagendwerthen Greigniſſes abzuſaſſen und dabei 
aufzuführen, wie der Gtmeinderath es feiner Pfücht entſprechend halte bier 
für die Gefammtbeit der Bürgerfchaft auf Echatenerfag anzutragen. Gleich · 
eitig mit der Uebergabe dieſer Darſtellung und Anträge an die Megierungd« 

chorte zur weiteren Befürwertung bei dem beutiden Bunte, ſon eine ſolche 

an ten Pringen von Preußen, als Gouverntur der Feſtung, mit ber Bitte um 
deffen Unmerftügung, damit in möglichſt kurzer Zeit durch Bundes hilfe der 
materielle Echaden gelindert, ſowie tie ſoſortige Transferirung des in der 
Stadt lagernden Pulvers in bie Außenwerke bewirkt werte. Der Pürger« 
meifter hat eine bermbigende und tröftende Proclamation erlaffen, worin mite 
getbeilt wird, daß nach ben beſtimmteſten DVerficherungen der Militärbehörden 
alle Mafregeln getroffen ind, um jede Gefahr einer Erneuerung des fürdıters 
lichen Ungluůcks zu befeitigen, ſowie auch, daß ſich die Bewohnet der Kofnung 
bingeben türfen, durch die Verlegung der Pulvermagazine aus ber untuitiel · 
baren Nähe ter Stadt für die Zukunft gegen ähnliche Kataſtrophen geſichert 
zu bleiben. 

Main, 23. Nov. Es wird jegt faſt als erwieſen angenemmen, baf 
teuflifche Voßbeit die furchtbare Kataſtrophe herbeigeführt bat. Nach Ausfage 
der Echlldwache, welche um zwei Uhr Nachmittegs am Pulveriturme abge 
föft wurde, bätte kutz vorber ein Reuerwerker gegen Vorzeigung einer Paflir« 
farte (weiche ſich ald gefälfcht erwiefen baten fell; ber Beuerwerter ſoll ſich 
ten ESchlüffel zum Thurme durch Entwendung verschafft baben) ſich in dem 
Thurm begeben; Nachtarn follen diefes Individuum fur; vor 3 Uhr an einen 
der oberen Wenfter gefehen baten. Der murbmaßlide Verbrecher ſcheint durch 
wiederholte Verweigerung der Helrarbeerlaubniß zur Rache getrieben worden 
zu fein, welche dad ganze Officiereorp® (bei dem projectirien Echauturnen) 
treffen follte. Gr war allgemein ald ein fehr unheimlicher Dann befannt, 
und man batte ihm den Epiznamen „das Gaigengeficht“ beigelegt. (N. C.) 

Mainz, 21. Nov, Folgende Stelle ift einem Privarbriefe eines in 
Mainz wohnenden Preufen entnommen. „LUnfere Kinder waren in der Schule, 
die hinter dem Gonuvernement liegt. Der furchtbare Schlag hat die arnıen 
Kinder unter die Bänke gefchleudert, die Decken find eingeflürzt und von der 
nahen Stepbansficche furchtbar große Steine durch Thinen und Kenfler 
geflogen. Leichenblaß und laut weinend famen die Armen zu Hauſe gelaus 
fen, gottlob mit gefunten Gliedern, das jüngfte zwar blutend an einer Heinen 
Schramme auf dem Kopf, durch einen berabftürgenden Balken verurſacht, aber 
fonft glüdlich durch die furchtbare Unruhe und ten Wirrwar auf den Strafen 
hindurchgel ommen. Du fannft Dir denken, wie ich dem Himmel danfıe, ald 
ich fie nun ſicher zu Haufe hatte, um fo mehr, ald ſie mir erzählten, wie 
Alles bingeftürze gefommen, um bie Kinder zu holen, Mütter und Väter 
ohne Mantel und Hut, in Todesangjt nach ihren Rindern rufend und ſchreiend 
8 en aus diefem Aufenthalt des Grauens und Schreckens.“ 

el, N. 


K. Sachen. Dresden, 21. Nov. In der an die Kammern gelangten 
Budgetverlage für bie Finanzperiove 1B5B—60 ift das ordentliche Staatöbudget 
für jedes der gedachten drei Jahre in Einnahme und Ausgabe gleichlautend in 
der Höbe von 9,415,603 Thlrn. abgeſchloſſen, während das außerordentliche 
Budget für die ganze Binanmgprriode die Eumme von 1,333,325 Thlm. er» 
fobert, welche aus ten verfügbaren Gaffenbeftänden gededt werben foll. Die 
Vermehrung der Staatseinfünfte diefer Finanzperiode gegen die vorige iſi na 
mentlih aus den Bor» und Jagdnutzungen (mit einem Mehr von 
100,000 Zhlrn.), aus den Kammergütern (11,970 Zhlr.), den königlichen 
Steinfohlenwerten (8000), dem Bergregal (17,000), dem Voſtregal (64,000), 
den Gifenbahnen (302,000), den tungdnugungen (7300), den Salznutz⸗ 
ungen (32,000), der Xotterie (105,000), ter ordentlichen Grundſteuer 
(20,000), der erbentlichen Gewerbe · und Perfonalfteuer (99,000), den Grenz 
zöllen 191,932), der Schlachtſteuer (25,194), dem Stempelimpeft (33,200) 
entflanden. Bei der Grundfteuer und der Schlachtſteuet wird durch den Gr 
laf der Zuſchlaͤge zu denfelben eine Verminderung der Ginnabme um 
107,000 Thlr. für erjtere und um 58,509 Zhlr. für letere flattfinden; die 
Bufgläge zur Gewerbe · und Perfonalftener find gänzlich erlaſſen. Es ber 
trägt diefe Summe 395,833 hl. Aus dem noch beibehaltenen Grund» 
fteuerzufchlag mach 1 Pfennig für die Etenereinbeit werten 166,500 Zflr, 
und aus dem zur Schlachtfieuer 99,300 Thir. bercchnet. Beibehalten ift 


ferner ber Stemvelfteuerzufchlag mit 92,000 Thlm. Es beträgt ſonach die 
ganze Summe ber Steuerzufchläge immer noch 357,800 Ihle, — Die 
nangteputation der I. Kammer, deren DVorfigender der Abg, Staatöninifter 
a. D. Georgi ift, bat bereitd die verfchiedenen Etats bed Budget forte den 
Vechenſchafis bericht unter ihre Mitglieder vertbeilt und die Berathung der⸗ 
felben begonnen. (D. A. 3.) 

Sächſ. Herzogtbümer. Xena, 21. Nov. Profeffer Oſenbrü 
aus Zürich bat einen Auf am bie biefige Univerfirät * M. pr. 3) 

Gr. Luremburg. Kuremburg, 19. Nov. Die minifterielle Revue 
bringt die Nachricht, daß die Zufanmenkerufung des Laudiags baldigſt, viele 
leicht nech vor Ablauf diefed Monate, erfolgen wird. (Mainz. 3.) 

Preußen. Berlin, 24. Nov. Die Verlegung des königlichen Hofs 
lagers von Sansfouri nach Charlottenburg, deren Ben wir kürzlich 
meldeten, iſt beute Mittag erfolgt. Ihre Majeftäten der König und bie Kö— 
4 er die Babrt auf dem Landwege durch den Grunewald zurüdgelest. 

N. pr. 3. 

Breslau, 20. Nov. Der Bürftbifchof von Breslau, Dr. Förfter, bat 
zum Official des fürfteifchöflien Gonfifteriums, welches Ant — 8* 
Weibbiſchof Latuſſek bekleidete, din Domeapitular und Conſiſtorialtath Dr, 
Sauer eruannt. Terfelbe wurde heute nach abgelegter prolvssio fidei vom 
Infulirten Prälaten und Domdechanten Brörn. v. Plotho in Gegenwart ſaͤmmt ⸗ 
licher Gonfiftorialrärhe und Richter im Sipungsfaale des fürſtbiſchöſtichen Bis 
tariatdamıe in fein Amt eingeführt, (Schl. 3.) 

Deſterre ich. Aus Bien wird gefcrieben: der Neubau ber keiten 
Hofibeater ift deſinitiv beichlofien. Diefelben werben auf dem großen äußeren 
Glacis mit den fhönen Terrafien nädft dem Volls- und dem fogenannten 
faiferlidien Nofengarten aufgeführt werden, Noch fpricht man davon, der 
Karfer werde während det im mächften Frühjahre beginnenden Baues bie 
Meichdeanzlei begieben. Wien bat ſonach die erfreuliche Ausſicht, einige ſehr 
bedeutente menumentale Zierden zu erhalten, 

Wien, 21. Nov. Die Dongu -Dampfſchifffahris⸗Geſellſchaft laßt mebe 
zere Eleine Frachtenboote für den Verkehr —— — er 
um einerfeits im fommenden Jahre dem Berürfniffe in jeder Richtung zu 
genägen, anbererfeitö aber der erwarteten Conturrenz der Kaiſerin Glifabetbe 
Gifenbahn zu begegnen. Bür den Bau der letzteren iſt das diesjährige Herkfte 
wetter fehr günftig, und bie Arbeiten werden fo angeftrengt fortgefeßt, daß 
man verfihert, die Gröffnung der Strecke von Wien bis Linz werde unfehls 
bar im Auguft fünftigen Jahres erfolgen. (ir. 3.) 

Innsbrud, 22. Nov. Die beabfichtigte Errichtung eined Inftints 
für Madchenerziehung im Volders ſcheiterie —— Ba von 
Beuerberg werden aber zweifeldobne ihren Plan dennoch realifiren und im un— 
form Lande ein Penfionat errichten, was den Wünfchen Bieler entſpricht. — 
Der biftorifhe Berein wird bald in's Leben treten und wird für die Befchichte 
Airold von großer Bereutung werden. Der rühmlicht befannte Prof. Ficker 
wird die Zeitung übernebmen, Größere biftorifche Arbeiten werden in Heften, 
Kleinere Beiträge in Beilagen der beliebten Schügen-Zeitung veröffentlicht 
werden. Meberhaupt feheint daB literarifche Leben und Streben in unfern 
Bergen ein ſehr lebhaftes zu werden. Nebſt tem „Echo aus den Alpen“ 
wird noch eine literarifche eitfchrife auftauchen, Mitter v. Alpenburg, der 
befannte Patriot, und Jofepb Hammerle, Metacteur des Echo, werten in 
eolem Werteifer die Literatur Tirol® zu fürdern und den Sinn für Kunft 
und Wiſſenſchaft zu heben fuchen. (A, P.-3.) 

Italien. 

Die Verfenfung ded unterfeeifchen Taues zwiſchen Gagliari und Malta 

ift gelungen und der Verkehr zwifchen beiten Infeln eingeleitet. 
Kranfreidy. 

Paris, 23. Nov. Noch vor Kurzem ſchien man ſich bier in bie fatts 
fam erwiefene Unmöglichkeit der Union mit Gelaffenheit zu fügen; jegt aber 
zeigt ſich wieder einige Irritation, welche ich den militärifchen Vorſichts- 
mafregeln der Türkei an der Donau zuſchneiben möchte. Obſchon man nicht 
fo meit zurüdgebt zu verfichern, Frankreich werbe für die Union einftehen, fo 
iſt es doch eim Müdfchritt, vah man neuerdings nachdrücklich behauptet: 
Sranfreich und Rußland baben die Union nicht aufgegeben. Man bat dakei 
offenbar bloß die derm und dad Verfahren, nicht die Sache im Auge. Nicht 
Sranfreih und Rußland werden die Union aufgeben, fontern die Gonferenzen 
werden fie verwerfen, was zwar nicht eins und daſſelbe ift, aber auf eind 
und daffeibe binausläuft. (A. 3.) 

Großbritannien. 

London, 23. Nm. 

Nach ter Dubliner Evening Voſt bat ter fehr ehrenw. Dr. Gullen 
von Sr. Heil. dem Papft 1000 Fr. und vom Gardbinals Präferten ber Beopae 
ganta 600 Br. zur Unterftägung der notbleidenten Europäer in Indien er» 
balten, Wahrſcheinlich, glaubt man, wird ter katholiſche Klerus Irlands jetzt 
bem Weifpiel des bl. Vaters folgen, und einen Tag zu einer allgemeinen 
Geldſammlung für denſelben Zweck audfhreiben. 

Griechenland, 

Die in Athen erfiheinente Edperance meint, daß bie Wortbildungen 

Telegramm und Telegrapbem ſich vertheibigen laſſen; fe gut bie Alten imı- 
panıa, Plato aryypasna, Demoftbenes zpoypauma, rapdypauna, 
chrieben, fo gut fünnen wir ryAdypanna ſchieiben; und nach der Analogie 
von Plato's ———— und dem bhzantiniſchen xupoypapyua, lönnten 
wir und auch ted Wortes rpAcypaoyıra betienen. Zugleich bemerfi die 
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Esperance, bad Wort Telegraph“, das nach ber Analogie von avaypayor, 
aroypapor, u gg (Plato) gebildet worden, fünne nur die tele 
graphifche Depeſche felbft, keineswegs aber das Juſtrument bezeichnen; letzieres 
müffe rpAsypapriov (tülegraphee, mie man Musde fage) genannt were 
den. Es würde alfo beißen: Die Regierung hat ein Telegrapb empfangen, 
mie man fage, biefer oder jener babe ein Autograph erhalten, 


Baverifche Localchronik. 

Augsburg, 24. Nov. Wegen eines in Nr. 196 der „Augsburger 
Poftzeitung* vom 20, Juli I, Is, enthaltenen Artikeld: „Ans Branfen, ben 
17. Juli“ fühlen ſich die Nochtöpraftiennten Briebrich Mofer und Wilbelm 
Silberhorn aus Beilngries ald Vorflänte der dortigen &rfellichaft „Ihalia* for 
wohl im veligiöfer als politiſcher Beziehung auf das ſte angegrife 
fen und ſteliten desbalb gegen den verantwortlichen Mebacteur des gebachten 
Beitungsblattes Dr, Mar Huttler gerichtliche Klage an, welche heute in öffent» 
licher Sitzung des biefigen Bezirksgerichts F Austrage fam und bei wel · 
ber für die beiden Kläger der f. Advocat Dr. Völk aus Friedberg, für den 
Beklagten aber der Mechtsconcipient Hader von Hier erfihlenen mar. Das 
Grgebniß der Verhandlung war von der Art, daß die Kläger mit ihrer Klage 
abgemwiefen wurden, (Unzeigbl.) 


Meueſte Voften. 

Karlärube, 24. Nov. An bie Stelle des verflorbenen Staatöratbs 
Brunner ald außerordentlideer Gefandter in Mom ift Herr v. Berfheim er- 
naunt, Ibm wurde Hr. Oberbofgerichisraih Nofbirt beigegeben. (Schw. M.) 

Frankfurt a. M., 23. Nov. Siderem Vernehmen nach bat die Mi- 
litäreommifjlon des deutſchen Bundes einen befonderen Ausfchuß, Berrefft 
der Mainzer Kataſtrophe, niedergefegt. (X. D.) 

Frankfurt, 24. Nov. Das biefige Hilfdeomit& zur Unterftügung der 
Verungluckten in Mainz kann mit dem Ertrag de& erften Tages feiner Ernte 
nicht nur zufrieden, es darf ſtolz auf denfelben fein. Geſtern Abend ift 
eines jeiner Mitglieder mit dem Betrage von 5,167 fl. 12 fr. nad} ber bee 
treffenten Schwefterftabt abgegangen. Hrute Vormittag belief ſich der Ger 
fammtertrag ter Sammlung bereits auf 6,477 fl. 17 fr. (Br. Pi.) 

Berlin, 23. Nov. 6 ift bereits die Gireularbepefehe erwähnt, meldye 
als Antwort auf dad vorletzie türkische Mundfchreiben bezüglich der Donau» 
fürftenthümer an die diplomatiſchen Agenten Preußens im Auslande erging. 
Nachdem der Mord das ähnliche bei dieſer Gelegenheit von Rußland ver« 
ſandie Hetenftüd veröffentlicht bat, wird jegt von Paris aus auch bie preußi« 
ſche Deveſche mitgetheilt, weiche aus Berlin vom 10. October datirt ift 
und lautet wie folgt: 

„Ich babe die Ehre, Ahnen die Abſchrift einer Depefche au überfenden, 
von welcher der türkifche Ghefchäftäträger mir Mittheilung machte und die auf 
die Angelegenheit der Donau⸗ Fürſtenthümer Bezug bat. Sie werben auß 
dieſem Ncienftüde erfeben, daß die otiomaniſche Pforte ihre früheren Brote 
flationen gegen den Gedanken einer politiihen Union dieſer beiden Länder, 
die fie als nachtheilig für ihre wichtigſten Intereffen betrachtet, ermeuert, ohne 
ſich jedod; der Gleichheit gewiffer abminiftrativer Gefege zu widerfegen. Die 
fer neue Ausspruch der Prorte iſt nicht der Art, um die Megierung des Kör 
nigd zum Aufgeben der Haltung zu veranlaffen, die fie in allen Phaſen be 
obachtere, welche die Angelegenbeit der Fürftenshümer durchlaufen it; file 
wird warten, amt ich erft dann audsufprechen, menn die Divand ihre 
Wünfte ausgetrücdt baten und ter parifer Congreß verfammelt fein wird. 
Das türfifche Gireular« Schreiben ſcheint unter dem Ginbrude eines 
großen Miftrauend gegen de Dirans gefchrieben zu fein. Ich bes 
dawere dieh, denn ich wünſche aufrichtig, die moraliichen Bande, 
welche die Benölferungen der Donau» Provinzen an bie Meyierung bed 
Sultans fnüpien, fo viel als möglich befeftiat zu ſehen; ich fann jedoch zu 
gleid; nicht umbin, die gegenwärtigen Divand als die geſetzlich zuſammenbe⸗ 
zufenen und conflituirten Organe des Yandes zu betrachten, die deshalb das 
MRecht haben, die ihnen durch den Pariſer Friedensvertrag auferlegte Aufgabe 
zu erfüllen, Die Nachrichten, die an und gelangt jind, laffen mid, übrigens 
feinesmeg® befürchten, daß tiefe Verfammlungen ihre Intereffen und liche 
ten bis zu dem Punkte vergeffen werden, Suzeränetätd-Mechte der Pforte 
niche zu achten. Wie dem nun auch fein mag, es feheint und, daß bie 
Miorte zur Sicherung eines glüͤcklichen Reſultates der Berarbungen ber Die 
vans beitragen mürde, wenn fie ihre rein verneinende Stellung aufgeben und 
die Initiative ergreifen wollte, die ihr im ihrer Gigenfchaft einer ſuzeränen 
Macht Niemand beftreiten fann, indem fie ſich deutlicher über die von ihren 
Geſichtepunkte aus wünfcpensweriben und zuläfligen Reformen ausfpräde. 
Aus diefem Grunde haben wir auch mit Befriedigung die Stelle ter Des 
peſche Aall Paſchals bemerft, wo von der Aehnlichteit der adminiſtrativen 
Sefege die Mede iſt, und wir hoffen, daß der ottomaniſche Minifter geneigt 
fein wird, in diefer Beziehung auf Marere und vollfländigere Grflärungen 
einzugeben. Genehmigen Sie x. (g:3.) v. Manteuffel. (Fr. Nat.3) 

Berlin, 24. Nov. U. v. Humboldt, welcher von feinem Unmoblfein 
noch immer nicht ganz wieder hergeſtellt ift, traf geitern Mittag vom Stadt · 
ſchloſſe zu Potsdam bier ein und hat mun wieber hier feine Wohnung bee 
zogen. (Beit.) 

Trieft, 23. Nov. Ihre Faif. HG. der Durchl. Hr. Etzberzog Berdie 
nand Mar und die Durdl, Frauen Erzberzoginnen Sophie und Charlotte 
——— Aufenthalte in Miramare ſoeben bier angekommen. 


Verona, 22. Nov. Die amtliche Zeitung meldet, daß die Arbeiten 
Auf der Aagliamentolinie von Gafaria nad) Udine und in der Umgebung 
von Mailand begonnen haben. (Deft. G.) 


— — — — — — — — — — — — — —— — 0 — — ——— — 


Mailand, 21. Nov. Im den legten zwei Tagen hat ſich bat Geſchäft 
auf dem Seidenmarkte etwas belebt, obſchon die Preife neuerdings michen ; 
von Auswärts treffen noch wenig Beitellungen ein. (Deft. G.) 

Zurin, 21. Nov. Die Gifenbahnfirede von Aleſſandtia nach Aqua 
wird nächitend eröffnet. Seit zwei Abenden finden lärmende Auftritte vor 
Brofferio's Wohnung flatt, um angeblich deſſen Wahlfieg zu feiern. Zu 
gleichem Zwecle fol morgen ein großes Meeting flattfinden. (Drft. G.) 

Paris, 24. Nov. Kr. Dupin, ehemaliger General-Procurator beim 
Gafjationshofe wurde (dur; Decret vom 23. Nov.) an Stelle des Hrn. v. 
Moyer zum k. Generals Procurator am felben Hofe ernannt. Hr. Dupin iſt 
am 1. Febr. 1783 geboren, fobin 73 Jahre alt, jedoch von Auferft rüftigem 
Audfeben und kräftiger Geſundheit. Seit 1832 ift er Mitglied der Akademir, 
wo er den 40. Stubl inne bat. 

Der Senator, Divtfiond-General Graf Bonet, ſtarb geftern zu Alencen. 
Die Armee verliert in ihm eine ihrer Berühmtheiten. 

Die Bank von Algier hat ihren Disconto von 7 auf 6 pCt. herabgefegt. 

Madrid, 20. Nov. Die Niederfunft der Königin wird täglich er- 
wartet. Entbindet fie mit einem Infanten, fo wird er Francisco be Asei 
(Franz von Aſſiſſi) heißen. Es wäre die, wenn er zur Regierung gelangt, 
ber erſte fpanifche Monarch diefed Namens, Entbindet die Königin mit einer 
Infantin, fo wird fie Puriffima Goneeption (alferreinfte Empfängniß) beißen. 
Der neue Unterftaatsfecretär im Minifterium der auswärtigen Ungelegenbeiten 
wird Hr, Juan Comhn fein, dermalen fpanifcher Yegationsfecretär in London. 

London, 23. Nov. Se. F. Hoh. Prinz Friedrich Wilhelm von Preus 
fen, fagt das Gourt Journal, wird biefed Mal nicht lange in England 
weilen, fondern nach Berlin zurüdfebren, feinen Beſuch aber vor Weihnach-⸗ 
ten wiederholen, bid wann die jegige Ungerwifibeit über den Fünftigen Auiente 
balt des Königs geſchwunden fein dürfte. Bis jegt weiß man ſelbſt in Dora» 
tam noch nicht, ob Se. Majeftät den Winter in Berlin zubringen wird. 

Der Geburtstag der Prince Royal wurde vorgejtern im Familienkreiſe 
gefeiert, und außer den Mitglievern ber E, Bamilie und deren mächfter Ums 
gebung waren nur bie Gefandten Preußens und Velgiens zur Tafel gelaten. 


Nadlefe. 

Gine beitere Geſellſchaſt in Hölm führt den lomiſchen Namen: „Humorrheitaria* 
und ladet unter biefer Bezeichnung auch in den üffentliden Blättern ihre Mitglieder 
zu ben Berfammlungen ein. 

Machdem vor ein paar Monaten ein Wiener „Hand Sadıs“, nämlich ein derti⸗ 
ger Schufter, jehr glücklich mit einer wigigen Lecalpoſſe bebütirt hatte, tritt jet auch 
ein Schneider aus einer Borftadt Wiend mit einer ähnlichen Arbeit in die Schranten. 

Am 10. Nos. wurde von Hrn. Donati in Florenz rin neuer Komet, der ſechete 
biejes Jahres, aufgefunden. Gr iſt ſehr ſchwach, aber ziemlich ausgebreitet, etwa 
poei Minuten im Durdimefer, und ehne Schweil. 


Banbelg- und Vörſen⸗Nachrichten. 


Frankfurt, 24. Nov. (Bold und Silber) Piſtolen 9A.36 — 37 k.; 
Preuß. Friedrichod'ot BH.54%, — 55, fe; Koll, 10 As@ril BR.43 — Alle; 
Randsucaten 54. WI; 20 Fraſtüd 9A, 19520, fr; Wngl Eos 
vereigus II A. 40 -60 i.; Gold al Marco 375—77: Breuf. Thaler — A; 
— fr; 5 Franfenthaler 2 Hd. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr. ; 
Preuf. Rafen-Scheine 1 fl. 4,45 fr. 

Franffurt, 25. Now. Deſtert. MatsOnlehen 7614; bproc. Met. 74; 
Waproe. 64’; Banfactien 1073; Petterie-Anlsooje von 1854: 100%, ; Lud⸗ 
wigehafen⸗ Verbacher Giienbahn » Actien 148%, ; Baveriiche Oubahn-Actien 97'4 5 
Bayetiſche 4* zur. Obligationen 100). Wech ſeleure: Paris 03'4 ; Londen 
19%; Wien 109", 5 

Berlin, 24. Rov. Preußiſche Staats: Schu diheine 82 P., Bi; @. 
Kölns Mindener 1451, V., 144', 0. 

Wien, 25. Nov. Sproc. Nation.Anl, 83; Spree. Met. 80°4,; 404pros. 
Metall, 70! |; Bott.-Anlegens:oofe von 1839; 136745 von 1854: 108; Banfı 
actien 972; Pomb.wenet. 5proc. Anleihe —--; öfter. Gredit⸗ Mod Actien 194 5 
Donau: Dampfidiffiabrts:-Actien 525; öfterr. Staatsbahm:Actien 273; Rombahn: 
Metien 1745, Wecfeleurfe: Augsburg wen 109 B,; Bonvon 10,35. 

Paris, 24. Novbr, Die heutige Berſe war viel belebter als die gefirige 
und bie Gurie Hau. Iptoc blieb 14 Stunde Hatiomär zu 66.90. Baukactien was 
zen fen zu 3000. Der Metallverrath ber Bat näherte ſich dem 2006er. Grevit 
mobil. war fille zu 735— 737.50. Oeſtert. hielten ſich zu 652.50 bis 655. Aranz 
381. Bahnen ohne Geſchäfte und mie Gurfe ungefähr wie geflern, Die Geuſols Tas 
mer das erfiemal zu BB’, 90, die zweite abermals ', höher zu 90, 90',. Die 
Nachrichten aus New Derl vom 14. lauten berubigenzer unb man hofft, daß bie 
Banken bälder als man erwartete ihre Baarzahlungen mwieber aufuchmen fünnen. 
Folgendes iſt ein Vergleich ter Eitwatien ber Baut von New Dort im Wugenblit 
ber Zahlungs⸗Cinſtellung und am 7. Nev.: 19, Drtober. 7. November, 

Gecomptirte Uhffecten 22200 + 97,245,826 D. 95,866, 241 D. 


Baar . » 2 2 2 00. 7,840,230 „  16,492,152 „ 
Banfnetenimluf - » +» = 8,087,411 „ 6,432,312 „ 
Depofiten . 652,804,023 „ 68,594,773 . 


Während ber legten” halben Stunde belebten ſich die Gurfe und am 


Drei Uhr: 3 
Mob, 745. Deſierr. 645, De 


Schluffe waren alle Werthe gefragt. Iproc. 67. 
leans 1272.50, Dit 625. 


Dr. Friedrich De. Sudwig Shönden. 


tönigl. Hof- und National· Cheater. 
Dennerftag den 26.: „Das Beben ein Traum“, Gedicht nach Galberon von Weit. 


1414 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. 


B. Hof. HH. Bellier, Ingenieur von Paris; Bauby, Ingenieur von Etrafr 
burg; Gragurig Bartienlier ven Et, Jaco; Graf Duponteil, von Augsburg; Keil, 
Kim. ven Gilenburg; Burger, Kfun, und Petter, Glostengießer von Bamberg ; Bers 
ron, Dr. med. aus der Walachei ; Baren di Epreda, Ef. öflerr, Gabinetscourier 
von Wien; Graf Keſtolehly, aus Polen; v. Schneller, Bart. von Schleswig; Her 
ſorth. Afın. von Nürnberg; Geréeſeld, Alm. von Berlin. 

9. Maulid. HH. Boyfer, Km. von Braunfchweig; David, Kaufın. von 
Frankfurt ; Hipert, Afım, von Mainz ; Beder, Kfm von Brankenburg; Diſpecker, 
Kfin. von Paris; Nörhlesberger, Kfm. von Lauperowyl; Künzle und Meyer, von 
Mefenbeim ; Reulliet und Dereudte, Brauer ven Paris, 

BI, Traube. 95. Eis, Kaufm. von Rütnberg ; Brufaferri, Kaufen, ven 
Brefifa ; Hammans, Hm. von Vierjen ; Smweine, Ceq. von Theres. 

Augsb. Hof. HH. Umberz, Mafcinenmeiter, und Hammerle, Kaufm. von 
Yugsburg ; Rött, Pfarter von Mfjaktern; Mad, Deispert, Priv.-Wattin von Bat 
reutb; Mann, Fabrifant von Gläckſtadt; Neuburger, Afın, von Jebenhauſen; Behr, 
Bir, Kauf. von Aufhauſen; Popp, Ingenieur ven Mörblingen; Dite, Aädt. Baur 
rath ven Fürth; Dr- Schmid, praft. Arzt von Dielewang ; Reiner, Maſchinenführer 
von Wien; Frin. Heinzel, Kaupiichullehrerstochter von Steier; Lehmann, Kaufm. 
von Aranffurt ; Wolf, Ingenieur ven Viechtach. 

Stahusgarten HH. Nühlverfer, Arditelt von Mannheim; Teller, Briv. 
ven Nofenheim; Remſel, Priv. von Traunftein; Strauß, Gejdäftsreif. von Ingels 
ftabt : Zuber, Wabrifant ven Stuttgart ; Fröhlich, Bierbramer von Stefiäburg ; Gold: 
ſchmin und Haufner, Kauf. von Dettingen; Mählhduſer, Piarter von Anmeiler; 
Getzel, Gutoverw. von Jettingen; Brehm, Dr. mod. aus Spanien; Uhl, Bauunterr 
nehmer, und Müller, Afın. von Breifing ; Hechinget, Kfm. von Buchau; Sarieri, 
ggerwalter ven Zinneberg ; Gumpert, Gameralpraft. ven Brud; Neuma ier, Lchrer 


6288, Freitag ten 27. df. um a Uhr 5058. [36 


Edictalladung. 


von Pafiny ; Brins. Hirfhmann, Gafihefbef..Tächter vom Mürnberg; Dit, KRaufm. 
von Holjlirhen ; Schmidt, Handelöm. von Kaufbeuren ; Filſer, Butöbef. von Mühle 
holz; Trefel, Kfm, von Hamburg ; Febet, Afm. von Memmingen. 





Gerraute in München. 


In der Metropolitan: Pfarrkirche zu LE. Frau: Sr. 2 

Roth, Vabrreibefiger, mit Anna Mary. Wirt. Ehrott, —— ** ha * 
In der St. Peters⸗Pfarrkirche: Hr. Kaſpat Gidinger, Garne b 

mit Walb, Bogl, Sölbnerstonhter von Köllburg bei Monkeim. In der Et Anna, 
Pfarrfirbe: Hr. Fran; Heiltath, Küchenmann kei Er. f. Heh. Prinz Adalbert 
2. 5, mit Genofera Kehl von Anberg ; Hr. Heinrich Kreußer, Dberfeuerwerfer im 
1. ArrillsReg., mit Gliſad. Galler von Gbersbers., In der St Ludwigd: 
Pfarrtirche : sr. Br. Fan. Fenil, Hofibeater-Soletänger und Inf, dahier, mit 
Barbara Reiter v. 6.5 Dr. Georg Huber, dal, Vierwirch, Witwer, mit Anna DM 
Michmaier, bal. Sailer meiſterotechtet ven Geiſeuſeld; Hr. Friedrich Feyerlein, Bor 
ſtadtlraͤmer dab, mit Clifab. Kath. Lid, bal Handelsmannstochter ton Bansehut s 
Hr. Gugen Matthäus Bernhard Goler v. Berrari, Gutebeſ. in Branzoll, mit Fila, 
Maria Babette Rudhatt, k. Meihsarkhiv:-Directors: und Univ. Profefforstodter ». h. 


Geitorbene in München. 


, Gkerg Dirnapfl, Zimmermann von Neuburg v. W 66 2. a.; Fran 
Tijchlergefelle », h., 27 3. a.; Theres Raifer , ——— Ir Em 
Erg. Remnath, 22 I. a.; Franz Mein, bgl. Tifchler, 48 9, a; korenz Sellmaier, 
Mildmann von Baimersheim, Log. Ingelftabt, 599. a. ; Heinrih cher, Sclofer, 
Gtefelle von Landau in der Pia, 20 I. a. ; Barbara Kälin, Malergebiliens-Frau 


von (Einfiedeln, 44 3. alt. 
6237.58 Erklärung. 





Mittags findet im fgl, Blinden » Imfitute (Bubwiges 
Strafe Nro. 15) gar Verfeiee des allerh. Geburts 
Feſtes Er. Maj. des Könige Mar 11. eine muſilaliſche 
Probuctien ftatt, wozu ergebenft rinlabet 


Königl. Infpeien Pie fiat 


Pfänder: Huslöfung 
und 

Berfteigerung. 

Dienftag ben 15. Fe 1857 
ft ber letzie Termin zur Aueloͤſung ber Pfänder vom 
Monat November 1858 und war: 

von Rro. s0,056 bis 18,700. 

Die P finder lönnen täglich in ben gemöhnlichen 
Darcau-Erunden Bor: und Madymittags verieht, ums 
geſchrieben und ausgelöst werten; nur am Nachmittage 
den oben bezeichneien Tages ſindet feine Pjand s ms 
ſchreibung mehr ftatt. Hierauf: 

Drontag den 24. December 1857 
öffentliche Berfteigerung. 

München, den 24, November 1857. 

Königl. privilegirte Pfand⸗ und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


257.122] Stelle⸗ Geſuch. 


Ein Phoarmaceut, welchet nad zurüdgelegten 
Studien den Staate:@ramen mit befiem Grfolg abſel⸗ 
virie, ſucht in einer größeren Dffiein eine Stelle als 
eriier Receptatius oder Defectarins. Die beiten Zeuge 
niffe einer Hjährigen Gonitionszeit Achen ihm zur 
Seue. Der Gintrite lennte jegleich oder zu Neujahr 
geichehen. Das Nähere unter OL. No. 1 Gifenad 


posie sestunde, 


Am 1. December 1857: 
Dichung der Prämieufceine des 


Kurf. Hessischen Staats- Anlehens 


vum Jahr 1845. 

Jeder Prämien- Schein muss 
einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: f. 70000, 63000, 56000, 
14000, 7000 ete, 

Der geringfle Oewinn beträgt Thlt. 55 Pr. Ert. 
oder fl. 06. 15 hr. 

Durch den gegenwärtigen schr billigen Preis 
dieser Mrämienscheine , bietet sich Gelegenheit. bei 
derer itsserat vortkeilhaft eingerichteten Unterneh- 
iaen Irdemiende Gewinne zu erlangen. 

Pine, sowie jede erwinschte nährre Auskunft 
werden aul's Berrcitwilligste eriheilt. 


Anton Eforix 


In Franklurt am Main. 


6289. 
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Martin Bauer von Scheinfeld, Schn des verlebten 
Bauerdmannes Geerg Bauer von da,ßgeboren den 20. 
April 4774, if ſchon feit langer Zeit abwefend, und 
Fonnte über defien Leben ober Tod nichts Verläffiges ers 
mittelt werben. 

Auf Mnteag bes für ihm beflellten Gurators wirb 
nun derfelbe ober feine allenfallfige Deſcenden aufgeferbert, 
binnen 6 Monaten 
dahier zw erfcheinen und das curatelamtlich verwaltete 
Vermögen in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls Mar: 
tin Bauer für tobt erflärt und fein Bermögen feinen 
naͤchſten Berwandten ohne Gantien verabfolgt werden wird. 

Scheinfeld, den 7. Auguſt 1857. 

Königliched Landgericht Scheinfeld. 
Aellein, tenigl. Landrichtet. 
EN, 7346/1. cell. Kretſchmann. 


6258. Erfenntnifi. 
In ber Verlaffenidaftsfage des Johann Geotg 
Konrad Paul von Mühlhaufen erkennt das Lünigl. 
Landgericht Hochſtadt a. A. 
zu Recht: 
Gs fei Johann Beorg Konrad Paul von Mähl- 
haufen für tert zu erflären und deſſen Vermögen 
zu 125 A. dem nächnen Verwandten, Bruder 
Peter Baul zu Schweinau, ohne Gautien zu 
verabfolgen. Gründe ı. 

Hochſtadt a. /A., ben 25. Juli 1857. 
Königlices Landgericht Höchftabt a/M. 
Der Föniglihe Vanbridhter : 
Enpdres, 


028. MWefanntmachung. 

Auf Antuſen mehrerer Glaͤnbiger wirb bie auf 
hiefigem Hauptvlage befindliche Gelbentenwirthſchaft, 
befichend aus Wohnhane, Brauftätte, Keller, Braunt ⸗ 
weindrennerei, Etabel, Etallungen umd Hoftaum mit 
zeal radizirter Brauer⸗, Branntweinbrennereis und Tas 
ferngerechtigfeit, mebft der Wirkhswaßerleitung Ho.⸗Nro. 
125 vabier, endlich 1 Tagw. 20 Dez. ungertrennlice 
Gemeinbetheile, nah $. 64 bes HypGeſetzes vorbe⸗ 
haltlich der SS. 8— 101 Des Geſetzts vom 17. Nev 
1837 an ben Meitbietenben am 

Freitag den 14. December 
Vormittags 10 Uhr 
im Amtolocale öffentlich verfteigert. 

Das Gefammtanmweien if auf 5250 M. gewerthet, 
und Fan Schaͤzumg und Gleunblafler ıc. bis da— 
bin jeden Donmerdag bierorts eingefehen werden, wäh⸗ 
send die Berfanfsbebingungen am erfieigerungstage 
veröffentlicht werden. 

Unbefannte Steigerer haben ſich über die, Wermös 
genoverhaͤltnifſe auszuweiſen. 

Guümburg, ben 17. Revbt. 1857, 

Köntgliches Landgericht Günzburg, 
Der lonigliche bandrichter; 

Braun, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





GR. 8386. c. Romig. 


ERTIHN. 





Die Fortſehung ber Gelchrten Anzeigen 
und ber Bulletins der fol. Mfabemie ber 
Wiſſenſchaften zu Münden betreffend. 

Da in öffentlichen Mättern bie voreilige Meldung 
erſchlenen it, daß die Gelehrten Anzeigen umd 
bie Balletiue ber fal, Akademie der Biffens 
fhaften 5u Münden wegen Mangel am Wenks 
wit biefem Jahrgang würden gefchleffen werben, fo 
findet fich die unterzeichnete Rebactiom zu ber Grflärung 
beſtimmt, daß der Druck berfelben auch im möchten 
Iahr ungeflört feinen Rertgang haben wird, Die vers 
ehrlichen Abonnenten werben deßhalb eingelaven , ihre 
Deftellungen auf beibe aud für das mädfte Jaht bei 
ben Fönigl, Poftäntern oder bei der Buchhandlung des 
Hertn Franz dahier machen zu wollen. 

Münden, den 20. NRevember 1857. 

Die Medaction der „Gelehrten Anzeigen“ 
und der „Bulletins, 


Damen: Mäntel, Krägen, Paletots und 
Kohler: Joppen in großer Auswahl empfichlt 


Georg Riechte, 
Reſiden raße ro. 18. 
Auch werben obige Artikel im möglichkt fürzefler 
Zeit und zu ben billigiien Preifen auf Beitellung ans 
gefertigt. 5550.[6 €] 


624. Beranntmachung. 


Bom 
Koniglichen Landgericht Biffingen. 


Die Berlafenfhaft des Gaffwirthes 
Kaver Gbermeier won Unterbiffins 
gen betreffend. 


Gurrentforberungen an rubrizirte Verlaſſen 
binnen 30 — von Pie an bei —* * 
Nichtberũckſichtigang bei Auseinamderfegung der Rach⸗ 
laßfache biererts anzumelden. 

Bilfingen, den 17. Nevember 1857. 

Der königliche anbrichter : 

@.N. 268, Koneberg. 
6261. 


Defanntmachung. 

Kuf Mägerifchen Antrag vom 12, praes, 16, bies 
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Ueberſicht. 


Zur dramatiſchen Literatur. — Die Kunſt und das 
Recht. (Fortſezung.) — Zur kiteraturded Magnetitmud, — 
Die Herzogin von Nemourd — Wiffenfhafılide und 
Runjtinotizen. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und SHandelönachrichten. 


Zur dramatifchen Ziteratur. 


Brunbild, eine Tragödie aus der Mibelungenfage von Emanuel Geblbel. 
Stuttgart. Gotta. 


Gr. Wenn bie Könige bauen, jo haben die Kärtner zu thun, beißt «8 
im Sprichwort. Wenn aber die Kärrner bauen, ober nur Pläne machen, 
fo reißen die Könige wieder ein was jene gebaut. Nichts iſt lomiſcher in 
der Literatur, ald wenn Leute der abflracıen Iheorie, aus dem wohlmeinend« 
ſten Intereffe den Dichtern und Bildnern beftimmte Poſtulate aufftellen, und 
den Außfabrenden eine auf der Stube conflruirte Landkarte mitgeben, nad 
der fie fiher das goldene Vließ der Zufunftstunit und Poefle finden würden. 
So yoftulirten die „baltifchen Iabrkücher*, daß ber Dichter in Zukunft auf 
der Bühne gleichfam Geſchichte doeiren folle, nach beflimmten liberalen Ten» 
denzen. Gervinus hatte ein Haar in der Literatur gefunden und feine Ders 
drießlichteit erflärte e8 amt beften, wenn bie Dichter ganz das Dichten liefen; 
es Füme boch nichts babei heraus. Die „Grenzboten“ poftuliren, wie wir 
willen, bie ®lorification der Arbeit und focialen Intereffen. Wifcher endlich 
verlangte in feinen fritifchen @ängen von der Poeſie, jie folle dad Drama, 
weldyed Schillet eröffnet, im Shafefpeare'fhen Geiſte zur Hoͤhe ausbilden, 
Wer bat nun von diefen vier Richtern Recht? und mas fell ein Poet thun, 
wenn er weder mühig geben, noch Politif treiben, noch den Epicier auf den 
Kothurn heben will, fondern glaubt, nur in ber altbeutfchen Heldenſage die Ur« 
bilder von Gröfe, Leideuſchaft und Gemürhötiefe zu finden, welche den beu« 
tigen Iragödien fo fehr abhanden gefommen iſt? Um cebeften würde er 
noch Grmutbigung bei Viſchet finden. Diefer betont mit beredier Wärme 
die Bereutung ber nationalen Gtofe Gr fortert, daß aufer ben 
Stoffen, die aus allen Zonen berbeigetragen werben, jebed Volk auch einige 
nationale Hauptflüde befigen folle, worin der heimische Gharafter aus dem 
beimifchen Stoffe zu ihm ſpricht. Die Nibelungenhelden feien ſolche Acht 
deutfche Charaltertypen. Die beutiche Milde und der gefürchtete anhaltende 
deutfche Zorn, die deutfche Gutmütbigfeit und Treue, der Arühlingätuft der 
Minne und der Schwertklang deutfcher Tapferkeit, die zarte Schücjterubeit 
und der zäbe Eigenfinn wie der finftere Trotz, endlich das tiefe Menfchheiid« 
und ESchidjaldgefühl, alle diefe Grundzüge unferer Vollsnatur treten bier in 
ten einfachften Verbältniffen, unter den unverborbenften fittlichen Begriffen in 
jener ungebrochenen Urfprünglichkeit auf, wodurch diefe Geftalten dem mo— 
dernen Auge wie roh gebauene Rieſenbilder erſcheinen. Solche Mieſencha - 
raftere ſtien zwat unferem vermöhnten Gaumen micht zeitgemäß, aber gerabe 
beimegen feien fie am allerzeitgemäßeften. Von Balletten, Scribe ſchen Luſt · 
fpielen und Vaudevilles gedeihe man nicht — „Habermark macht Buben 
Hart!" — Zugleich aber und im theilmeifem Widerforuch damit erflär 
Bifcher, daß ſich die Nibelungen nur zur Oper eignen möchten, Denn bie 
Größe diefer Gifenmänner und Rieſenweiber fei von ihrer Wortfargbeit, 
ihrer Schroffheit fo ungertrennlich, daß die Beredſamkeit, Meflerion und So⸗ 
phiſtil der Leidenſchaft, welde dem dramatifchen Gbarakter durchaus noth⸗ 
wendig fe, ihre Größe wieber aufheben würte Und deßwegen fei bie 
Muflt dad einzige Glement, in. dem biefe Maturen das eigentbümlich große 
artige Dunfel behalten könnten, ohne in bie Sphäre heller Bewußtheit förend 
berübergejogen zu werben, 

Zeem unbefangenen Leſer muf die parabore Motivirung diefer Voſtu- 
Tate doch auffallen. Einerſeins ift die Schägung der Nibelungen«Helden zu 
gering, wenn man glaubt, daß ihmen das Dunkel fo uothwendjg fei und daß 
diefe einfache normale Anlage ihrer Gharafiere nicht in jeder Korm, auch im 
Sonnenlicht tes bewußten Wortes, ihre Gewalt behalten könne, andrerfeits 
beißt es einem ächten Dichtergeift fehr wenig zutrawen, wenn er nicht für 
diefe ganz richtig bezeichnete Schroffbeit und im fich gebrängte Tiefe bie redhe 
ten Worte finden follte. Und wäre ihre Größe ſelbſt die Kargheit und Wort- 
lofigfeit, fo würben doch die Mecitative und Wiederholungen eines wortarmen 
Teries dieſe Tiefe wicht etwa erfegen fünnen. Schon Tafteyrand fagt ja, daß 


auch bie Sprache gegeben fei, um die Gedanken zu verbergen, und liegen nicht 
Machetb, Year in derfelben Sphäre, daß man darnach glauben follte, fie wür« 
den erft in der Muſtk das Schroffe verlieren? Wenn den NibelungensSelden 
oder unfrer Zeit damit gedient fein foll, daß fle milder und weniger reflec 
tirt aufıreten, fo möge man geiroft auf bie Trilogie M, Wagners warten, 
welchet ſich Vifcherd anregenden Rath und Plan zu Muß gemacht zu haben 
ſcheint. Ginftweilen wollen wir und des Triumphes freuen, daß ein Dichter 
dieſe Bedenken mit genialer Kühnheit überfprungen und durch die ſchöpſeriſche, 
lebendige That mieber einmal bemwiefen bat, daß alle Theorie grau if. Die 
Schwierigkeiten der bramatifchen Geftaltung waren im Grunde ganz andere, und 
obwohl Vifcher fie andeutet, hat er fie in feinem geſchickt gebauten, ausführ- 
lich mitgerbeilten Scenarium (zur Oper) nicht überwunden. Ter epiſche Fluß 
des Stoffes ift es — die unaufhaltſam rollende Entwicklung nacheinander 
folgender Ereigniffe (deren Scenen allerdings für ich afle drauatiſch find) ift 
ed, welche nirgends einen concentrifchen Punkt zu bieten — nirgend& eine 
dramatiſche, in ſich geichloffene Abruntung möglich zu machen ſcheint, wenn 
man nicht wie Wagner den Stoff auf „zwei oder mehrere Stüde vertheilen 
will. Bmeitend aber find die primären Motive theild ganz dunkel und wi⸗ 
derſpruchsvoll, wie Brunbilds Verhältniß zu Siegfried, theils auf Zauber⸗ 
mittel und Wunderapparate gegründet, wohin aufer ber Geſchichte von bem 
fabelbaften Schatz die Tarnfappe Siegfriedd und der Pichedtranf zählt; wel» 
den ihm nach der Edda die Mutter der Chriembild eingiebt. Alles dies war 
für dad Drama unbrauchbar. Endlich ericheint die Figur der Brunhild for 
wohl bei ihrem erſten ald zweiten Kampf in einer Weiſe, welde eine dras 
matifche Verwendung diefer Scenen gleichfalld unmöglich, wenigſtens in hohem 
Grade bedenklich machte Alle diefe Hinderniffe des Stoffes, wie feiner Form 
bat Geibel mit eben fo viel Gewandtheit ald meifer Selbitbefhränfung über⸗ 
mwunden. Wir feben in feiner Brunhild ein Stud vor und, welches in feiner 
ebeit der Gharaftere, in feiner Einfachheit und Gonfequenz des Baucd, wie in 
feiner Bormoollendung, auch wenn es mit Müdiiht auf bie Bühnen« 
ſprache in fünffüßigen Jamben und nicht in Trimeter gefihrieben, doch wie 
eine antife Tragödie anmurbet. Die Schuld Tiegt nicht in einem beliebigen 
Vergehen der Charaltere; fle liegt in ihrem Sein und Weſen — in ihrer 
ungebrochenen Groͤße allein und in der gegenfeitigen Stellung, in bie ſie das 
Schichſal bringt, welches bier nach Wifchers Ausdruck felbft ald ein jlerliches 
Geſetz auftritt. (Schluß folgt.) 


Die Runft und dad Mecht. 
(Bortfegung.) 
Nachdem fo der Standpunkt zur Beurtheilung der beiden Bebiete und 
der ſich tarauf berbärigenden Offenbarung der Idee im Allgemeinen bezeichnet 
ift, wende ich mich nunmehr der Betrachtung einer formellen Seite, ber 
Art und Weife ber prodbucirenden Ihätigfeit zu. In einem Kunftwerfe folk 
die Idee, die, mie ſich ergeben bat, als ber ber Wirklichkeit inwohnende, 
die Natur und Menichbeit als tiefjtes Princip durchbringende göttliche Geiſt, 
daber auch ald Acht menſchlicher Gehalt aufzufaflen ift, zur Anfhauung ges 
bracht werden. Die fann bei der unendlich reichen Manifeftation der Idee, 
bei den verſchiedenen Stufen und Zweigen ihrer Vermwirflihung, nur nad) 
einer beftimmten Richtung bin und jederzeit nur mittelft Vorführung indi« 
vidueller Geſtalten geicheben. Die Idee muß bier Fleiſch und Blut an« 
nebmen, aber nicht wie in der Wirklichkeit untermifcht mit fo vielerlei end» 
lichen und ungebörigem Beimefen, welches den ſubſtanziellen Kern verhüllt 
und die Anſchauung flört oder hindert, fontern in reinen finnlichen 
Formen. Jedes Kunſtwerk hat ſomit eine ibeale und reale Seite; das 
Weſenhafte foll ja darin in begrenzten Umriffen, in finnlih wahrnehm⸗ 
barer Erſcheinung bervortreten, bie Idee ſoil ſich darin als verleiklicht 
darſtellen, und es kann fomit der Künftler weder der äußern Erſchein— 
ungöwelt, der Nealität, noch der innern geiftigen Welt, der Ide⸗ 
alität, entbehren; er ſteht zmifchen Geift und Materie, zwifden Inhalt 
und Form in der Mitte, und hat beite Seiten nicht etwa äußerlich mit 
einander in Zufammenbang zu bringen, fondern diefelben in Eines zuſam ⸗ 
menfließen, ſich mwechielfeitig durchdringen zu laſſen. Wie ter zur Dare 
fteltung kommende Gehalt eim ädster ift, fo muß auch Ausdrucks- und Er« 
fheinungsmeife, die Form eine ächte, d. h. eine ſchöne fein, und nur in 
der Ineinsbilbung bed Allgemeinen und Befondern — bes Geiſtigen und 
Natürlichen, ded Ewigen und Zeitlichen, des Unendlichen und Endlichen und 
wie man fonft ned; diefe Begenfäge nennen mag — befteht das Fünftlerifche 
Proturiren. Im folder Weife ift der Künftler ein Achter Mittler, er gehört 
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in der That zwei Welten an; aus dem Jenſeits — dem Mei des 
eberfinnlichen, der nur dem Gedanken zugänglichen Ideenwelt — nimmt er 
den Gehalt, aus dem Dießſeits, der reichen bunten Grfcheinungswelt, 
nimmt er die Form und dad Material ter Darftellung. Die Werke ber 
ſchönen Kunft find nicht Producte eines müßigen Schaffens, nicht leere ima« 
ginäre Erſcheinungen, fondern Gebilde von der höchſten, die wirkliche Welt 
überragenden Realität. Sie find ald eine fortgefegte höbere Offenbarung, 
als eine zweite geiftige Schöpfung, worin Gott ſich verberrlicht, aufzufaſſen. 
Gben meil in ihnen dad Göttliche in finnlih reiner Form erfcheint, 
weil darin das Abfolure, das ewige Weſen des Geiftes ungetrübt berwortritt, 
und die Menfchbeit wie in einem fledenlojen Spiegel darin ihr Urbild er» 
blickt und zum tiefern Selbſtbewußtſein gelangt, ift die Kunft eine fo un« 
widerſtehliche, alle Herzen feffelnde Macht, dad Lebendelement Aller. 

Num gebt aber die Strömung des natürlichen und geiftigen Lebens, bie 
Grolution der Idee nicht unbebindert und flörungslod von Gtatten ; ber 
fubftantielle Geiſt, ſich räumlich und zeitlich offenbarend, erreicht ficher fein 
Biel; keine Macht im der Welt iſt im Stande, dieſes Ziel zu verrüden, bie 
ſchon im Princip gemährleifteren Erfolge zu vereiteln, Wer wollte daran 
zweifeln, daß bie göttliche Weltregierung nicht die von Urbeginn gefaften 
Plane zu vollführen vermöge ? Und deſſen ungeachtet ift dad Univerfum, 
die Matur, das Meich des Geiſtes fein Meich des ewigen Friedens, der Ges 
genfaglofigfeit und Ruhe. In allen Gebieten des Lebens werfen ſich tem 
Fortgange feindliche Elemente entgegen, treten finftere Potenzen bervor, deren 
Luſt es iſt, die Entwicklung zu hemmen, den Gebalt ter Idee zu vermeinen 
ober zu trüben, und zum Abfall von ihr zu follieitiren. Das Einbringen 
biefer umberechtigten Gewalten veranlaft fehr ernſte und beige Kämpfe Da 
gilt es zum Schwert zu greifen und Partei zu nehmen für ober wider bie 
Idee, den Geiſt des Lichts oder den der Finſterniß zum Führer zu wählen, 
Blicke man hin, mie gefchäftig in beiden Lagern, mie le ſich rüften zum 
Streit, wie vielgeformt die Waffen, wie mannichfach bie Mittel, womit ver 
Sieg errungen werden fol! Es nahen bie feindlichen Schaaren, eine gün« 
fige Stellung wird ihnen zu Theil und ſchon wähnen fe, ſiegreich aus dem 
Kampfe hervorzugchen. Da mit einem Mal werben fie von den Mafallen 
der Idee, von den erbabenen, Tichten und Präftigen Geflalten,, die wir in 
diefem Herrlager erbliden, miedergefchmettert, und wie Spreu vom tobenden 
Sturme nad allen Weltgegenden bin ausgeftreut. Doch immer beginnt ber 
Kampf wieder von Meuem, der Geift der Finſterniß läßt nicht ab, er ruht 
und raftet nicht, das Merf ber Zerſtörung zu vollbringen, großes und Feines 
Geſindel, felbffüchtig, feil, von Grund aus verborben, jehliefit ſich willfäbrig 
an, um — wiederholt auf'8 Haupt gefchlagen und der nie wankenden, ſtetü 
flegenden Macht der Idee inne zu werden. 

Wer find dieſe feindlichen Mächte, und iſt dad heitere, friebliche Reich 
der Kunft etwa auch ihren Angriffen auegeſcht? Lepteres allerbingd! denn 
die Kunft müßte nicht Beben fein, nicht Vermittlung  fubftantiellen Grhaltes 
mit angemeffener ibealer Borm, es müßte auf biefem Moden alles erjtarrt 
fein, um feindlicher Elemente und eines Streited mit ihnen zu entbehren. 
Wie die Rechtawelt fo bat aud die Kunft ihren permanenten Feind, 
einen bösmilligen Äriebeftörer, einen immer geſchäftigen, bald offen bereor- 
tretenden, bald ſich betrüglich einfchleichenben, ſtets zurückgewleſenen, aber nie 
bleibend verbrängten und überwunbenen Gegner. Diefer Erzfeind, an tem 
perfonifichtt wir fehr bald die Zierden der Hahnenfeder und des Pferdefußes 
gewahren, iſt in der Mechtämwelt dad Böfe, in der Kunſtwelt das Häfie 
liche. Die pofitiven Lebensmächte, die ter Gottheit entſtammenden, 
darum beglückenden, ſtets Fampfbereiten, aber nie unterliegenben Gewalten 
find dort bie Gerechtigkeit, bier dad Schöne. Ihnen allein gebührt 


die Herrſchaft, und fie find im Beflge der Herrſchaft, aber fie 
find es nur, inſoſern fle fortwährend reagiren, ſich den Scepier 
nit aus den Haͤnden winden laſſen; ſie find es vermöge ihrer 


Energie und Thatkraft, welche den Kampf nicht ſcheut vielmehr immer auf 
dem Sptunge iſt, den eindringenden Widerſacher aus dem Grenzgebiete zu 
verjagen. Der fortwaͤhrende Angriff des der Finſterniß entftiegenen Unholdes 
bildet, um mid eines philofopbifchen Auserudd zu bedienen, eine Vernein⸗ 
ung oder Megation deſſen, was allein bad Poſitive ift, des Guten und 
Shönen. Die befagten Lebensmächte haben fich aber diefe Bermeim 
ung nicht gefallen zu laffen, ſie verneimen fie felbft wieder, und bar 
aus ergiebt ſich denn eine ſehr bedeutungkvolle Selkftaffirmation. Meine 
Kraft tritt viel angenfcheinlicher hervor, wenn ich meinen Gegner überwun« 
den habe und ihn immer zu Überminden gewiß bin, als wenn ich ibm erft 
fämpfenb und tes Ausganges barrend gegenüber fiche. 

Bon diefer Seite aufgefaft, iſt dad Gute oder Gerechte, gleich 
wie dad Schöne ein nie ententer Kampf und Sieg genen jene verneis 
nenden Potenzen, unb es iſt ergreifend, im beiden Meichen — in der 
Sphäre ded Willens, wie in ber des Fünfllerifchen Schaffens — einen 
formmährenden Triumphzug der pofitiven Mächte vor Augen zu haben. Daß 
es im Beide bed Wiffens „worin fih in unendliden Abftufungen der 
Irrthum hervorthut und der Wahrheit entgegenwirft, gleiche Bewandtniß 
babe, wird ſich naͤher bei einer andern Gelegenheit, wenn zwiſchen Kunft 
und Wiſſen eine Parallele gezogen wird, erweiſen. Den Erzfeind in allen 
diefen Regionen fann man mit einem gemeinfchaftlichen Ausdruck als das 
Fal ſche bezeichnen, da diefed Wort gleichmäßig ins Unmwahre, Böfe 
und Häfliche befaft, 

Welch eine wichtige Molle das Megativfchöne ober Häßliche im 
Kunftgebiete fpiele, in wie verfchiedenen Richtungen und Geftalten «6 da und 
dort hervortrete und fih Geltung zu verfchaffen fuche, if einem jeden Kunft« 
länger zureichenb bekannt, und eftätige fich wiſſenſchaftlich insbefondere 
auch durch die Thatfache, daß ein fehr geachtetet Schrififtellee — Karl Mo- 
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ſenktranz — ein eigenes Buch darüber unter dem nicht fehr glücklich gewaͤhl ⸗ 
ten Zisel „Aeftbetit des Häßlichen“ (1853) geſchrieben bat. Ich babe nicht 
Luft, mit dem Leſer eine Tange Wanderung in diefem finftern Heide — in ber 
Hölle des Schönen — zu unternehmen, um bier die unzähligen Mifverhälts 
niffe, Abnormitäten und Verzerrungen vom einfach Unvollfommenen bis zum 
Diaboliſchen Fennen zu lernen, und will mid darauf befchränfen, nur auf 
zwei Wege aufmerkfam zu machen, welche dem Häßllichen in dem Gebiete der 
Kun mißliebigen Gingarig gewähren, Der eine Weg führt zu dem im 
Kunſtwerke darquftellenden Gehalte, der andere zu ber biefen Gehalt nude 
prögenden, indigibualifirenden Borm. In beiden Nidytungen kann gefündigt, 
der Himmel ded Schönen getrübt werden, 

Ich will mic, um den Blick nicht zu venwirren, bier vorzugämeife am bie 
bildende Kunſt halten, die fi von den übrigen Künften befanntlich nicht 
ſowohl durch die zu Grunde liegenden, alle Kunſtzweige beberrichenden Ges 
fege ald durch das Material der Darftellung unterfcheidet. Was foll dem 
Beſchauer in einem Werfe der bildenden Kunft entgegentreten? Offenbar ein 
Gehalt, der ihn in feinem Innern ergreift, der feine ächt menfchliche Seite, 
dad Mefenbafte in ibm berührt und dadurch eine beitere verſoͤhnende Stim ⸗ 
mung in ibm bervorruft, Der Künftler kann feinen Stoff aus niederen ober 
höheren Regionen der Natur und des geiftigen Lebens wählen, tie ganze 
Erſcheinungowelt, mit der in mannichfacher Abftufung in ihr puljirenden 
und fich offenbarenden Idee ſteht ihm zu Gebot, er wird aber, feinen Beruf 
richtig erfaffend, immer nur dad Aechte, Wahrbafte, das den Wechſel der 
Grfcheinungen überdauernde Eubftantielle vorführen. Um dieß mit Griolg 
zu bemirfen, bedarf es bei dem producirenden Künſtler einer fehr forgfälti» 
gen Beobachtung aller Maniieftationen des natürlichen und geiftigen Lebens, el» 
ner genauen Sichtung des Wefentlichen und Unmefentlichen, det Nothmwendigen und 
Bebarrenden von dem blos Zufälligen und Borütergebenden, und bebarf «3 
vor Allen eined immanenten Maßſtabes, fefter, tiefbegrünteter Mormen, um 
bei diefem Proceſſe det Sonberung und Wahl feine Keblgriffe zu begeben. 
Nugenfällig erweist ſich hierin, wie nabe verwandt ber Künftler mir dem 
Priefter des Rechts ift, wie er badfelbe Endziel verfolgt und wie er ebenſo⸗ 
menig ald biefer einer fortwährenden Selbftläuterung und des Durchdrungen« 
feins von dem Prince des Guten entbehren fann. (Fortf. f.) 








Zur Literatur des Magnetiömud, 


Darftellung ber mesmerifhen Heilmetbode nah naturwiſſen- 
ſchaftlichen Orunbfägen u. ſ. w. 


von Wilhelm Wurm, 
Aſſiſtenzatzt in Münden. (Münden 1857. 3. Palms Heofbudhandlung.) 


—n— Don Mesmer's bis auf unfere Zeit wurde tiber animalen Mage 
netismus viel gefchrieben. Ueberblickt man eine forgfältige Zufammenftellung 
ber literarifchen Erſcheinungen bierüber, Erzeugniſſe Deutſchlandse, Branfs 
reichs, Italiens, Englands und Americas, jo ftaunt man über die Meichhale 
tigfeit von Bänden und Schriften, Allein durchgeht man fie, um ihren 
Kern zu prüfen, genauer, fo findet fi, daß wohl faum ein Literaturgmeig 
reicher ift am Abklatſch vorausgegangener Autoren, durchſpickt mit einem 
Duarfe afternaturpbilofopbifcher Anſichten und millfürlicher Hypotheſen, an 
Schriften einer höchſt erbitterten und fchonungdlofen Oppoſition, und an ab» 
geſchmackten prablerifchen Traktätleins beutelfchneideluftiger Markſchreier und 
fonftiger Phantaften. 

In den befiern und mitunter clafflfchen Werken ber frübeften und frübern 
Zeit über biefen Gegenſtand erfennt man das Beftreben, vorzüglich Beobe 
achtungen und nüchterne Raifonnements, welche man in diefem gebeimniße 
vollen Gebiete machte, mieberzufchreiben, während bie neuere und neueſte Zeit 
ſich vorzüglich befliffen zeigt, die Eriſten; eines animalen Magneriömus fireng 
ybyitfalifch nachzuweiſen, ibn für feine Aehnlichkeit und eigenthäümliche Ders 
ſchiedenherit zu ben im Grundweſen innigft verwandten Dynamiden zu er 
fennen, die hierüber gemachten Wahrnehmungen mit fehärferer Kritik aufzu- 
zeichnen, ben animalen Magnetismus ded Mogifchen und Myſteriöſen zu ent 
fleiden, und bie biemit zufammenfallenden, oft wunderbaren Grfcheinungen, 
— fo weit es eben gebt — auf natürliche Urſachen zurüdzuführen, über» 
haupt den animalen Magnetismus mehr den eracten Wiſſenſchaften gemäß zu 
bearbeiten. Daher wird jede literarifehe Erſcheinung in dieſem Gebiete mit 
Freude zu begrüßen fein, welche dem Angeführten entfprechenb neue und ori« 
ginelle Thatfachen und Entwidlungen und geniale Anregungen zu ferneren 
Forſchungen in diefem Gebiete enthält, ine derartig anzuerfennende Schrift 
liegt und in ber oben angezeigten vor. Der Berfafler beginnt mit einer 
bündigen, guifiylifirten und fleißig zufammengeftellten Lebensbefchreibung des 
u feiner Zeit viel gebaften und vielgeliebten Mesmer, und fügt binzu im 

nbange einige intereffante Briefe von Medmer, welche der Berfaffer in den 
Gorrefpondenzacten der f, 6. Akademie ber Wiffenfchaften in Münden fand. 
Hierauf glebt er in Furzem umd faßlichen Auszuge das WWefentliche von Mied« 
merd Lehre, und meift nad, daf viele Säge derſelben, obſchon fie mehr aus 
dunklem Gefühle Mesmers entfprangen und durch ihn gleichfam inſtinctiv in 
das Reich einer geiftigen Auffaſſung erhoben wurden, in der fpätern Zeit 
durch eine mehr fortgefchrittene Naturwiſſenſchaft eine objective, mehr phyil« 
falifche Begründung fanden. Gr gebt dann über auf eine Darftellung von 
Prineipien einer Naturheillunde, und ſetzt bierauf bie medmerifchen Hellfräfte 
auseinander, zu denen er Alles rechnet, was im der Natur überhaupt in 
Wechſelwirkung und Beziehung zu dem inbivituellen Leben treten, und die 
Zuftändlichkeit bes Organismus werändernd berühren kann, z. B. Magnetid« 
mus, Gleftrieität, Kälte, Wärme, Licht, Schall, moraliſche und intellectuelle 


Einfläffe u. f. m.; er ſucht die Art ihrer Einwirkung dem jehigen Stand - 
yunfte der Naturwiſſenſchaften gemäß nachzuweiſen und zu begründen, inden 
er bervorhebt, daß Meine Auſtoͤße der Thätigkeit des Organidmus zu geben 
feien, um auf fchonende und naturgemäße Weife große Wirkungen zu erjies 
Ten, wobei man ſtets rohe Gingriffe vermeiden ſolle. Diefem folgt eine Aue 
Ablung und Erflärung der magnetiſchen Zuftäinde, und es ſchließt der Mer- 
affer mit einer Anleitung zum Magnetifiren. Hier unterfcheider er unter 
Anderem, feinen Erfahrungen gemäß, eine vofltive und negative Manipur 
Tation, je nachdem der Magnetifeur auf Kranke erregend oder beruhigend 
wirfen mill. 

Möchte biefer talentvolle und noch jugendliche Autor letzteres Thema, 
welches für eine rationelle Anwendung des thieriſchen Magrietiemus von 
hoͤchſter Bedeutung ift, in einem von demſelben verſprochenen größeren Werke 
mebr audgebreitet und phyſilaliſch bearbeitet in ber Folge zur öffentlichen 
Borlage bringen. 


Die Herzogin von Nemourd.%) 


Dan kann von ber Herzogin von Memours fagen, was St. Simon 
von einer andern Prinzeffin gefagt bat: Niemals war eine Prinzeffin, die fo 
jung nach Frankreich Fam, fo gut unterrichten, und niemals * eine ihre 
Kennniffe fo gut anzınvenden, Ws fic beirasbete, war fie 18 Jahre alt, 
und frau v. inet ſchien ibr Bild im Voraus gezeichnet zu baben; wenn ſie 
in ihrem Buche über Deutfchland fagt: „Die beurfchen Frautn baben einen 
Reiz, der ibnen allein eigenthümlich iſt, einen fühen Ton im ihrer Stimme, 
blonde Haare, einen blendenden Teint. Sie jind beſchelden, ihre Ge— 
fühle find wahr, ihr Benehmen einfach, ibre forgfältige Erziehung und die 
ihnen natürliche Meinheit der Erele machen ben Zauber, den fie ausüben.“ 
Als das Volk von Paris die junge, fo ernfle und fanfte, fo fchöne und vor« 
nebme Prinzeſſin fab, ſprach es feinen Beifall vom ganzem Herzen aut, Die 
Königin Marie Umalie empfing fle wie dad Kind ihres Alters, indem fie 
erfannte, daß fie für ihren Sohn Das fein würde, was jle ſelbſt für ihren 
(fo ſeht geliebten") König war. Die Stellung der Herzogin von Nemours 
war ſehr ſchwer, und feine andere Frau bätte ſie mit einer fo beicheidenen 
Ueberlegenbeit beherrſcht. Ihrer Heirath ging ein umangenebmer Zwiſchenfall 
in der Familie durch die Verweigerung der den Kammern angefonnenen Do« 
tation für den og von Nemours voraus. Ihr Vater trug darauf zuerſt 
Berenken, feine Tochter einen Lande anzuvertrauen, wo beuifde Fürſtentöch ⸗ 
ter ſchon fo viel gelitten baten, Sie war daher die am Wenigſten reiche 
der jungen Prinzefjinnen, melde allmäblich den Kreis der föniglicen Bamilie 
vergrößerten. Sie war aber auch unter ihnen die heiterfle, die fleißigfte Ar- 
beiterin für die Armen, Wenn man Abends ben etwas Äirengen Urbeitäfas 
Ion verlaffen hatte, flüchteien fich die Brüder und Schweftern zur Herzogin 
von Nemourd, in das Heiligthum bed frrübenden Wiged, mo man auch nad) 
der Debruar-Mevolution noch die Ueberbleibfel des geiftreichen Beitvertreibed 
fand, nämlid Rarifaturen von ter Hand der Prinzeffin, deren Griffel aber 
mebr heiter ald boshaft war, Man bielt die Herzogin für etwas falt ; fie 
war im Gegentheil voll Begeifterung, aber ihre Begeifterung war gebeimund 
tief verſchloſſen. Der Ruhm des Herzogs von Nemours beſtand darin, daß 
er nie vergaß, daß er nur der jüngere Sobn fei, und daß er deshalb jede 
Popularität von ſich abzumeilen firebte. Die Herzogin ging darin mit ihm 
Hand in Hand, beſonders feit dem Tode des Herzogs von Orleans; aber fie 
wünfihte zugleich, daß er dem Volfe feiner hoben Stellung werth er ſcheinen 
und feine Eelbfiverläugnung von den Franzofen ebenfo gewürdigt werde, wie 
von ihr felbft. Das war unmöglich; die von ter Pflicht geborene Zurück ⸗ 
baltung mußte ſich unter der Ihätigfeit der Parteien in den Augen bed 
Boltes in Hochmuth und masürlihe Kälte verwandeln. Die Herzogin vergalt 
der öffentlichen Mißgunſt nicht mit ftolger Verachtung, aber ibre Befangen- 
beit war fichtbar. Ihre bervorragendften Eigenschaften waren Feinheit und 
Schärfe des Verſtandes. Sie ſah die Gefahren, die ihre Iheneren betrobten, 
weit voraus, und weit Über die Grenzen, welche Geiſtern gefegt find, die die 
Gigenliche allein in den Bereich ter Zufunit führt, Um 24. Februar war 
fle daher obne Illuſion. Als ihr Gemahl bie Herzogin v. Orleans und ihren 
Sohn in die Kammer führte, wußte fie, daß er fich einem rubmlofen und 
unnügen Tode ausſetzte; fie blieb aber doch in den Tuilerien, und mit ans« 
ſcheinender Ruhe befümmerte fie ſich um n, während Niemand fich 
um fie befümmern follte, Als die Ledte verlieh fie dad Schloß mit ihrem 
Sohne und reinigen Kleinodien im Arme, die für fle tbeuere Angedenfen wa» 
zen. Die italienifche Natur der Königin Marie Amalie war einen Augen - 
bit über die Ungerechtigkeit ded Schiefald und der Menfchen entrüſtet. 
Stolz, aufgeregt ſchrut fle am der Geite des alten niedergefchmetterten Rö« 
nigs einher, mit Unwillen wied ſie Diejenigen weg, die fich ibm näberten. 
Doch war fie noch nicht die Unglücklichſte. Durch ten Aufrubr aus dem 
Schloffe vertrieben, mußte fie wenigſtens nicht ihr Theuerſtes auf der Welt 
der Molfdwurh überlaffen, Bon bdiefer armen, jungen rau, dem roilligen 
Opfer der Pefchlüffe eines empörten Volfes, fprad man kaum. Keine Rlage, 
fein Laut kam über ihre Lippen, nur als fle auf dem Goncordeplag ange 
fommen war, wendete fie ſich, bie feindliche Maffe vwergeffend, gegen das 
Schloß zurüd, das fle mie wieder feben follte, und fagte ihm mit einem 
Blicke ein beredtes Lebewohl. Sie mar daB einzige Rind nnter den vielen 
bed Königs und der Königin, das in diefem Auferften Nugenblide ſich an 
ihrer Seite befand. Im der meuen fo traurigen Rage hatte diefe junge Frau 
nichts, nm fie zu ertragen, als ihre Seelenftärke und ihre faft übernatürliche 


) Rach einem Lendonet Schreiben in ber Indep. Beige. 


ſittliche Kraft. Der Schlag war fürchterlich, und von dem Augenblicke am 
mußte fle, daß ſie nicht alt werben würde. „Mein Vater, fagte fle, den König 
auf dem Boden Englands umarmend, die Verbannung zu erleiden ift beiler, 
als fle aufjuerlegen. Tröften wir und; die Aranzofen werden eined Tages 
ſagen, daß Sie ihnen fo viel Gutes haben erweifen wollen, ald fie uns jegt 
Uebles zufügen.“ Mit der Verbannung, mit der Ankunft in Glaremont war 
die Jugend der Pringeffin zu Ende. Sie wurde ftill und nachdenkend, gab 
ſich ganz denn Gebete bin und wollte den Reſt ihres Lebens dem Dante ge- 
gen Den weihen, ver ihren Gemahl aus tem Schiffbruch des Hauſes Orleans 
erretter hatte. Ihre Liebe für Gemahl und Kinder harte ſich auf die Höhe 
ihred Unglüds erhoben. Sie ift dem Tode erlegen, ohne Schmerz, obne 
Kampf, chne die Ahnung einer Trennung von der Familie, welche fie fo 
febr liebte. Die greife Königin, deren ftandhaftefte Vegleiterin ſie in ber 
Verbannung war, hatte in dem Schmerze, auch noch diefe zweite Muth ver» 
lieren zu möffen, ven Troſt, mit eben fo viel Wahrheit ald bei dem Tode 
ihrer Tochter, der Herzogin Marie von Würtiemberg, fagen zu können : 
„Gott! du haft einen Engel mehr, und ich eine Tochter weniger. * 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Unter dem Titel: „Eine Gemdjagd in Tirol von Friedrich Gerfläder* 
erichien ein elegantes Jagd» Album im Per. 8. mit I4 Sluftrationen in 
Holzſchnitt und 12 Lirhograpbien nach Originalzeichnungen von G. Troft. 
(Leipzig. Keil.) Emma 10 Bogen beträgt der den Bildern beigegebene Tert. 
Die Jagd, von der bier die Rede iſt, war zu Ehren Herzog Ernſt's II. von 
Sachfen-Goburg- Gotha veranftaltet worden. 


Schuydet von Wartenfee, eine auf dem Gebiete ber muflfalifchen Lite» 
ratur und Kritif gar wohlbefannte Auctorität, hat ein Heftchen? „Neftbeti- 
ſche Betrachtungen über die Jahreszeiten von I. Hayın* bei Keller in 
Branffurt ericheinen Taffen. 


Meuefte Poſten. 


Mainz, 24. Nov. Es ift eine gemifchte Commiſſton, aus Delegirten 
ter Beftungsbehörten und des Staatérathes beftchend, gebildet worden mit 
dem Auftrag, alle auf bie Kataſtrophe vom 18, November bezüglicen That - 
fachen zu ermitteln. Dem Bernehmen nach ift gegen den feit tem 18, d. 
verfhmwundenen öfterreichifhen Feuerwerlet Wiener ein Gtebrief erlaffen 
worden; es if dieß die Erfüllung einer durch das Dienfireglement vorge 
fchriebenen Foͤrmlichkeit. Wiemer, auf weldem der Verdacht ruht, der An⸗ 
flifter der gräßlichen Kataftrophe geweſen zu fein, weilt, wenn er bie 
Schrefenäthat wirklich verübt bat, ſicher nicht mehr umter den Lebenden, 
Die geftern erwähnten Angaben werben jegt allgemein mit größerer Beftimmt- 
beit wiederholt. Durch protofollarifh aufgenommene BZeugenausfagen ſoll 
eonftatirt fein, daß Wiener am Vormittag des 18. im vier Schenken reichlich 
Branntmein genof umd daß er dann 2 Sechsbaͤtzner entlehnte und für biefes 
Geld noch eine Blafhe Branntwein kaufte. (M. G.) 


Berlin, 25. Nov., Abende. Der Prinz von Preufen hat geeignete 
Börderung der Sammlung zum Beflen der durch die Mainzer Kataftropbe 
Berroffenen den Behörden befoblen, und ſelbſt 10,000 Thaler hiezu angewie- 
fen. (T. D. d. A. 3.) 

London, 23, Nov. Bon den Miniftern befinden ſich heute blos Lord 
Palmerfton, Garl Granville, Hr. Vernon Smith (Indien). Sir George 
Giey (Inneres) und der Herzog v. Argyll (Boft) in der Stadt. Die Kam- 
mer bat bereind ſammtliche Breunde der Regierung, wie üblich, einladen laf« 
fen am 3. Dee. aufihren Plägen im Unterbaufe zu erfdyeinen. Als Führer des 
linterbaufed bemirtbet er am 2. den Antragfteller und Secondeur der Adreſſe nebft 
anderen beſteundeten Mitgliedern. Dasfelbe thut Lord Gtanville dem Dber- 
baus gegenüber, Bon Earl Grey hefinder ſich eim Werk über den Wort 
fchritt parlamentarifcher Neform unter der Preſſe. 

Die Krone, welche bie Siamefen der Königin verehrt haben, iſt eine 
hohe goldene fegelförmige Kopfbedeckung aus leichter Biligrane Arbeit mit nur 
wenig Edelſteinen verziert, damit fle micht zu ſchwer fe. Der ermähnte 
Diamantenftern hat die Form eines Schildes und foll aus höchſt koſtbaren 
Steinen zufammengefegt fein. Dasfelbe gilt von ber Mufchel, die einen Theil 
der Geſchenke ausmacht. Der Ming ift eher ein Meines Rad zu nennen und 
mit wertboollen Steinen von gleicher Größe befegt. 

Aus Nelfon in Neu-Seeland wird gefchrieben, daf die Außbeute der 
daſelbſt vor Kurzem entdeckten Goldlager febr bedeutend fei, und jept, wo 
viele Goldgraͤber dahin ziehen, noch bedeutender zu werben verfpredhe, 


Börfen» und Bandelg - Rarhrichten. 
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Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh, Ludwig Bıhöuhen, 


Allgemeiner Anzeiger. 


6311. Stedbrief. 


Der biesfeitige Soldat Friedrich Schluttenho 
fer von hier, von Profeflien ein Meſſerſchmied, welcher 
ih ale Defertene Mächtig berumtreibt, hat ſich einer 
nach Art. 229 und 230 Thl. I. des Strafgeſchbuches, 
dann Art. 1, des Diebßahlegeſetzes aem 25. März und 
Verordnung vom 12. Mai 1816 als Berbredien zu ber 
firafensen Unterfchlagung am bem Wärtner Georg 
Eträp von Augsburg verbäctig gemacht, weshalb 
das Anjuchen geftellt wir®, genannten Schluttem 
befer ga verhajten, und in das hiefige Militärgefäng- 
niß abliefern zu laffen. 

Derfelbe it 22 Jahre alt, 5 Schub If Zell groß, 
fchlanfen KRörperbaues, hat braune Haare, lebhafte Mes 
fchtefarbe, ipricht den Mündsener Dialekt, hatte bei fei- 
mer Gntweihung feinen Bart, umb trägt feine äußere 
Erſcheinung das Glepräge eines gewöhnlichen Handwerlo⸗ 
burſchen. 

Münden den 23. Novernber 1867. 


Das k. b. Infanterie : Leibregiment. 





1.8) €. v. Hagens, Oberſt. 
Ihr, Regimente:Muditer. 
s.”. WVerhaftd: Befehl. 


In Folge unterluchungsrichterlichen Beichluffes iR 
der Gemeine I, Klaſſe Karl Schmidt der fünigl, 1. 
Eanitätefompagnie, gebürtig aus Micha, wegen mehr 
zerer mach $. 487 Zi. 4 b. ©, als militärijche Vers 
brechen zu beftrafender Unterichlagungen zu verhaften, 

Deshalb ergeht am ſammtliche Givil und Militär 
Behörden das Anſuchen, den genannten Karl Schmibt 
auf Betreten werhaften und in das hieige Militär-@er 
fängaiß abliefern za laſſen. Deſſen Eignalement felgt 
unten. 

Münden den 24. Revember 1857, 


Die Königl. Kommandantfchaft. 


v. Lüder, Glenerallieutenant. 
Andzinger, Regimentsaubitor. 
Signalement. Altet 25 Iabre, Haare dunfel, Stimme 
febmal, Augenbrauen dunfel, Nafe preportienirt, 
Mund Mein, Bart ehne, Rinn eval, Okficht längs 
licht, Geſichtoefarbe blaf, Körperbau fhlanf, Bes 
fomdere Kennzeichen: batte in leßterer Zeit am 
linfen Handrücken einen Nboref ; Bröße 5’ 9 4". 


Verbaftö- Befehl. 
Im Namen 
Eriner Majeftät des Kenigs von Bayern. 

Verunterfuhung wegen Diebftahls an dem 

Bauern Ungl ven Eiegertöbofen beir. 

Der Unterfuchungsrichter des Grimimalbegirfe Hemau 
serorbnet wegen bed am 17. Juli 1857 an bem Bauern 
Anten Engl von Eirgertehefen weräbten Diebjiahls, 
welchet nach rt. 1. und Hl. der Vererdnung vom 25. 
Mir, 1816 als Verbrechen zu befirafen iR, den biefer 
That verdächtigen unten fignaliirten Taglöhner u. Schuh⸗ 
flieker Jeſeph Berimaier von Ertaebach, k. Loge. 
Beilngries, zu verhaften und in bie Ftehnvefte dee kgl. 
Landgerichte Heman eintiefern zu laſſen. Da der gegettr 
wärtige Aufenthalt des Jeſerh Berkmater nicht bes 
fannt ih, fo etſuche ich alle Gerichts⸗, Polizei: u. Mis 
litärbebörden zur Bellfredung vieles Berbaftsbejehles 
Beiitanb zu leiten. Sellte Joſeph Berimaier fih 
bei irgenb einem Gerichte ober in einer Etrafanftalt in 
Unteriuhung ober Strafhaft befinden, jo welle mir bier 
fees bekannt gegeben werden. Beim Velljuge des Ver: 
hafts-Befehles ift folder dem Iejeph Berlmaier 
vorzujeigen und terfelbe daran zu erinnern, daß ihm 
dagege · das Recht der Befchmerte zum J. Bezirfögerichte 
Regensburg qmfiche. 

Hemau ben 22. November 1857. 
Der f. Bezirke Unteriuchumgerichter ; 
G:R.317. - Nieder. 

Eignalement Hofer Berlmaier if 31 
Jahre alt, eirca 5° 3" gref, hat braume Haare, 
einen Meinen braunen Badenbart, graublaue Mur 
gen, eine eimas fpikige gebogene Nafe, fchmalen 
Piund mit etwas verfehender Unterlippe und längs 
lichtes Kiun. Derjelbe trug im letztet Zeit eine 
kraune Schirmmütze, einen braunen alten Tuchredt, 
eine wollene buntfarkige Halsbinde (Shlipe), ein 
meiflichtes Gilet. eine bunfle alte und lange Tuch⸗ 
heſe und juchtene Stiefel 


6304. 





Diebftahld:Rachricht. 
Verunterfuhung wegen ausgezeichneten Dieb 
fahle an Andreas Äranlenberger, 
Bauer von Amsham betr. 

Am 19. de. Mis. früh Morgens priſchen 4 und 
5'4 Uhr wurde im Haufe bes Bauers Andreas Brans 
fenberger von Ameham Felgendes mittelit Bins 
bruchs enimenbet : 

A. An Selb ungefähr 500 fl., befichend aus fol 
genden Münzen: 1) etwas über 200 fl. Aromenthaler, 
2) bei 100 fl. alte bayeriſche Thaler und halte Bayer., 
darunter 3—4 Peopoldstbalerftüce, 3) 4 recht alte bauer. 
Taler, 4) 2 Dreieinbalbguldenftäde, 5) um 12 fl. 
Sechſer, 6) Schfer, Greſchen und Zmälfer, halte Gul⸗ 
denhüde unb Zwanziger. B. An Effekten: 1) eine bels 
jerne Schublade, 2) ein ungebleichtes leinenes Geldſaͤckl. 
3) ein baummellenes Schnupftüchl ven röthlicher Farbe, 
4) zwei fogenannte Rapenbeutel, 5) ein rorbes Züchl, 
6) eine gweigehäufige flberne Saduhr, i. W. zu 10M., 
dns äußere Gehaͤuſe war ſchwarz ladirt und ringsum 
mit Albernen Etiiten befegt, woron zwei fehlten; bie 
Uber wor von vorne aufjuziehen und Das Merk felbit 
mit Silber aufgelegt ; bas Zifferblatt enthielt remiſche 
Ziffer, das flberne Gehäufe if befonders daran fenns 
bar, daß auf der innern Seite arabifch vie Zahl 34 
eingefragt iit; am ber Uhr befand ſich eine tombackent 
Kette mit großen Glitdern, dann eine ſchwatze Schnut 
mit einem gelben metallenen Ubrjchlünel, 7) ein ſchwar⸗ 
zer Ailshut mit ſchwarzenn Moretbande, 8) eine bockle⸗ 
derne Hofe, unten mit Bandelm zum Binden, mit Beine 
ward gefüttert und beinermen Anöpfen, ein gelb und 
roth geblumtes wollenes Sadtädl, 10) ein feibenes 
Haletuch mit braunen und grünen breiten Etreifen, 11) 
eine filberne Haloletie mit 12 Bängen, i. W. zu 8 A. 
bie Schließe derſelben war länglich, hatte 8 abgefchliffene 
Eden, in ber Mitte einen meißen Stein von las und 
rings um biejen 2 reihe und 8 blaue jelde Steine, 
12) ein Nofenframi, deſſen Kreuz von weißem Drahte, 
die Paternefter von ſchwarzem Beine und die Glauben 
von reibem Glaſe waren. 

Ich erſuche nach diefen Gegenſtaͤnden und bem uns 
bekannten Ihäter Spähe anzuorbnen und ein günftiges 
Refultat mir mitzuiheilen. 

Griesbach den 22, November 1857. 
Der fünigliche Bezirls-Unterfuchungerichter : 


6.:0.449. Leg. c. Bauner. 
6300. Edictalladung. 


Niebel Theres von Neuburg a/D. ge: 
gen Behelmeier Auguft wegen Bas 
terichaft und Mlimentation betr. 

Im obengebachter Streitſache And dem Verflagten 
Auguſt Beftelmeier von Gungenbaufen zwei Des 
frete zuguftellen ; ba deſſen gegenmärtiger Aufenthaltsort 
unbefannt it, fo wirb derſelbe auf biefem Wege aufs 
gefordert, ſolchen um fe gemwifier 

binuen 30 Fagen 
bieher befannt zu geben und einen Infinsationsmanbas 
tar am Eige wnterfertigten Gerichts hierorts aufzuflellen, 
als auferbefien fünftige Infinuanda an bie Gerichtstaſel 
angeichlagen und als vworfchriftenÄäfig zugeſtellt erachtet 
werden würben. 
Reusllim den 21. November 1857. 


Königlihes Landgeriht Neu⸗Ulm. 


Der füniglihe Yandrichter: z 
G=R.468/1. Haitinger. 
6305. Stedbrief. 


Vorunterfuchung gegen M, Anna Mann 
beimer von Binden m, Kompl. wegen Diebs 
ſtahlsverbrechens betr, 

Der Unterzelchnete verordnet wegen des am 25. 
Erptember 1. 36. bei Raria Anna Germüller in 
Mudratshofen, F. Loge. Oberdorf, verübten Diebftahle: 
Verbrechens, meldes nach rt. II. der Movelle vom 
25. Mär 1816 mit Arbeitshandfirafe bedteht if, bie 
diefer That amgefchuldigten, unten fignalifitien Indiri⸗ 
duen, welde ſich als Aleinfrämerdlente, namentlich auf 
Jahrmärften herumtreiben, nämlich bie ledige Maria 
Anna Maunsbeimer ven Binben, b. G und ben 
ledigen Adalbert Dbermaier von Uniermeitingen, 
f. Ldge. Echmwabnründen, zu verhaften, und im bie hie 
fige Frehnveſte eimuliefern. Bei dem Wollzuge biejes 
Befebles iſt den zu Verhaftenden zu eröffnen, daß fie 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


geieplich berechtigt feien, Ach gegen die vollzogene Bers 
haftung beim l. Bezit legerichte Kempten zu beichweren. 
Alle Gerichte, Polizei: und Militäcbehörken wer: 
den erfucht, zur Velliretung dieſes Verhaftobe ſehles 
dem erforderlichen Beifland zu leiften. 
Kaufbeuren ben 23. November 1857, 
Der f. Bezirfeunterfuchungsrichter : 
8.0.3418. Maver 
Signalements n) der Marianna Mannsheimer: 
Alter 25-—26 Jahre, Größe 5' 8, Haare Henb, 
Mugen Bau, Stitne hech, Raſe fpipie, Mund pres 
pertienirt, Kim fpipig, Körperbau ſchlank, Ger 
fichtofarbe blaß und etwas Eommerfproffen ; befens 
dere Kennzeichen: ſchielt art; hi) des Mbalbert 
Dbermaier: Alter 20—22 Jahre, mittlerer 
Größe, blaffe Wefichtefarbe, bunfelbraune faR ſchwarze 
Haare, ein Feines blondes Schnurbärtdien und har 
gerer Etatur, 


2. Bekanntmachung. 

Der vom F. Landgerichte Rain unterm 11. Auguſt 
1. 36. gegen Jehaun Braun, Taglöhner von Rain, 
erlaffene, im allgemeinen Anzeiger ausgeichriebene Sleck 
brief wird zurüdgenommen, ba Braun fd 
flirt bat. 

Aichach den 22. November 1857. 

Der f. Unterſuchungorichtet 
am Königlichen Bezirfägerichte Aichach. 

@,N,315, Freundorfer, Rath. c. Hab, 


6309. Befanntmachung. 

Der ledige im Jahre 1828 geborme Drechslergeielle 
Andreas Hartmann aus Witersborf will nach 
Werdau im Königreih Sachſen, wo er ſich jeit längerer 
Zeit aufbält, auswandern. 

Gs find daher allenfallfige Anfprüde an benfelben 

binnen 14 Zagen, 
mach deren Ablauf die Nuswanberunge-Grlaubnif amd: 
gehänpigt wird, babier anzumelden. 
Grlangen ben 20. Nowember 1857. 
Königliched Landgericht Erlangen, 
Der konigliche Sanbrichter: 
G.:R. 1838/1993.  Meinel, 


Diebftahld:Machricht. 
Unterfuchung wegen Diebftahle an Michael 
Gihinger, Bauer von Steinteuth betr. 

8297. Inter Nacht vom 10. auf den 11. db. M. 
wurde dem Bauern Michl Gihinger von Stein 
seutb, ber Ghmbe. Saffenfietten, k. Epge. Notthalmünfter, 
aus defien Schafnall mittelt Ginbruchs eime gemäflete 
Mark befiederte Sans im Wertbe zu 1 fl. 12 fr. ent: 
wendel. Ich etſuche um Spähenerfägung und Velamnt: 
gabe eines eriprieflichen Nefultates. 

Griesbach ben 22. November 1857. 
Der f. Bezirkonmterfuchungsrihter : 
EN. 44T. Ler | Zauner. 


Diebftahld: Nachricht. 
Verunterfurhung wegen Diebfiahls an Mag. 
Heinzimaier von Hofgarten beir. 

Der Bauerswittme Magdalena Heinglmaier 
von Hefgarten, gl. Logo. Rotthahmänfer, find in ber 
Macht vom 10 auf den 11. d. WM, amd derem Ghänfes 
Hall mitteld Ginbruchs 6 Hänfe von meißler Rarbe und 
mit grauen Plügeln, wovon 2 gemäflet, 4 ungemäflet, 
ſammtlicht ftark ins Gtefiever, im Werthe zu 1 f.12 fr. 
per Stück, entwendet werten. Da ber Thäter zur Zeit 
unbefannt ift, fo erſuche ich um Späheverfügung unb 
Mitibeilung eines günftigen Grgebniffes, ° 

Griesbach den 23, November 1857. 
Der k. Bezirfsunterjuchungsrichter ; 
GN. AA, Ler. 6296. 


8318. Ediktal-Ladung. 
Polizeiliche Unterfuchung gegen bie ledige 
Franzisfa Braum von Deiningen wegen 
Gntlaufens aus dem Dienfte betr. 

Die ledige Franzisfa Braun von Deiningen, Tal. 
Logs. Wallerfiein, welche bes Ontlaufens aus dem Dienjü 
angeſchuldigt if, wirb aufgrfertert, binnen 3 Mo: 
naten vor der unterfertigten Beherde ſich deshalb zu 
Beraniworten, 

Eichſtätt den 21. Nevember 1857. 
Der Magiſtrat. 


8.8.2192. Fehlner. 
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Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutichland, Mänchen (Frau Herzogin Mar. Prinz Adalbert. 
Gin Prefvroref. Minifterialentichliegung über Anträge ver Apotheker » res 
mien). Aus Niederbayern (die Oftbabn), Stuttgart (Ilm vor Pul⸗ 
vergefabr geſichert) Mainz (der Feuermerfer Wimmer. Spenden). Branf« 
furt (der Bundesbeſchluß vom 19. Frequenz der Taunusbahn). Stern 
berg (vom Landtag). Berlin. Wefel (Heftaurarion tes Natbbaufes). 
efterreichiihe Monarchie. Peſth (M. Schulhof. Eiſenbahn⸗ 
unfall). Venedig (Baron Sina). 
Hcanfreic. Uler, Dumas. 
änemarf. Katholiſche Geiſtliche auf ven Fardern. 
Schweden und Norwegen. Stodholm (Greviwerein). 
Nupland und Polen, General Manffurom. 
Reueite Bo 8 n. 
Dandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


München, 27. November. 


Sr. Mah. der König haben Sich allergnärigä bewogen gefunden : 

unterm 4. November dem Gantor bei der latheliſchen Stadtpfarrlirche zu Det: 
fingen, Jeſerh Glos, in Rägſicht auf feine während eined Zeitraumes von fünfzig 
Jahren mit Gifer und Treue geleiteten Tienfie die Chrenmünze des Fünigl, bayeri: 
ſchen Zurmige:Orbens zu werleiben ; 

unterm 22. Revember bem Aſſeſſor bei der Beneralbirectien der Ugl. Verfehres 
Anitalten, Ariebrich Petri, bie Bewilligung zu eriheilen, bas von Er. Hoheit dem 
Herzog ven Eachjens Meiningen ihm werlichene Ritterkreuz des Sachſen⸗Erneſtiniſchen 
Hausortens annehmen und tragen zu birden ; 

unterm 24. Nevenber zu genehmigen, daß die Fathelifche Pfarrei Echwabhan: 
ien, Desanats Dachau, von dem Grabiihefe von MündensFrenfing dem Priefier Aleis 
Müller, Biareer in Surberg, og. Traunitein, verliehen werde, und vie erledigte 
protefiantifche Pfarrüielle zu Wörth, Deranats Germersheim, dem bisherigen Pfarter 
jun Sembad), Deranats Winnweiler, Diharl Ftiedrich Kemmer, zw verleihen. 


Deutfchland. 


Bayern. $ Münden, 26. New. 3. k. G. die Frau Herzogin 
Mar von Vayern ift mit Familie geftern Abends von Voſſenbofen wieder 
bier eingetroffen. S. k. H. der Prinz Adalbert wird nächſter Tage von Darm- 
ſtadt bier zuruckerwartet. Vor dem Schwurgericht wurde heute ein Preßprocef 
verhandelt. Literat Neicharet war wegen eincd lateinisch abgefaften Inſerate 
im Theateralbum am 19. Aug. d. Is. wegen PVeleitigung des k. Staatd- 
anmaltes Miller, früber in Augsburg, vom Schwurgericht in contumaciam 
zu 2 Monar Gefängnig und 50 fl. Geldftrafe verurtheilt worten, hatte bier 
gegen aber Ginfprache erhoben, in Folge deffen die Klage in der heutigen 
Schmwurgerichtöfigung wiederholt zur Lerbantlung lam. Reichardt wurde 
beute auf Grund des Urt, 33 des Preßgeſetzes von den Geſchworenen der 
Anklage gemäß ſchuldig erklärt, jedech mildernde Umftände von den Ges 
ſchworenen angenommen. Der Geriduäbof verurtheilte dann den Angeflage 
sen — unter Einrechnung von 4 Tagen Urreft und 12 fl. Geltftrafe, wozu 
Neicharbt jüngftbin wegen Ebrenfränfung vom f. Bezirkegerichte verurteilt 
veurde, (ded Zufammenbanges der beiten Fälle wegen) — zu einer Gefänge 
nifftrafe von 45 Tagen. 


** Müncen, 25. Nov. Das Wporhefer- Gremium der Pfalz bat 
bei feiner diesjährigen Verfammlung erflärt, dap die neue Arzneitare durch- 
ſchnittlich um 8 Procent niedriger ald die alte fei, und fodann Beantragt: 
es möchte der g. 2 der alten Tarordnung wegen ber Zare ber heroiſchen 
Mittel wieder in Kraft gefegt, der $.8 der neuen Karordnung aus dem $. 6 
der alten Tarerduung wegen Nidtzulaffung einer größeren Preisminderung 
als von 10 Vrocent bei vertragsmäfiger Wedicamenten -Lieferung an Spitäe 
Ter 3. ergänzt ‚ ber Preis für Gläfer und Tiegel um 1 fr. per Stück und 
für Vorʒellantiegel auf dad Doppelte der irdenen Ziegel erhöht und der Preis 
für ungemiſchtes Oleum Jecoris von 6 auf 4 fr. per Unze ermäfigt were 
den. Die Apotheler · Gremien von Niederbayern und Mittelftanken baben ſich 
jener Grflärung und im Weſentlichen auch den welteren Anträgen, mit Aue 
nahme bezüglid des Dieum Jecoris, angefcloffen. Hierüber nun und wegen 
einiger weiteren Anzegungen ift eine Gntfchliefung von Seite ded k. Staatt- 
minifteriumd bed Innern erlaffen worden, teren wejentlichen Inhalt wir 
in Nachftehendem mittheilen: „I) Die aufgeſtellte Behauptung, daß bie 
neue Tare durchſchniutlich um 8 Procent niedriger als bie alte fi, ift thate 
ſachlich in feines Weife belegt worden, und verdient ſchon deshalb feine nähere 


ünchener Zeitung. 


27. Movember 1857. 





Beachtung. Sie erweist ſich aber auch ald durchaus grundlos und frivol, 
da eine Vergleichung der Tare für beliebige Mecepte nach der älteren und 
neueren Tarorbnung ergiebt, daß mur einzelne Mecepre — z. B. Morpbium 
entbaltente — nunmehr webhlfeiler ala früber zu ſteben fommen, die Zabl 
ter nach der neuen Ordnung fich böber tarirenten Mecepte aber weit über 
wiegend ift, fo daß 100 zufällig verglichene Reeepte mach der neuen Tar« 
ordnung eine um mehr ald 6',/, Procent höhere Tare als mach der alten Orb- 
nung ergaben. 2) Durh die $6. 2 und 3 der Tarordnung und durch bie 
eimelnen Zaranfäge ift dem Mpeibeferftande binlänglich Rechnung getragen 
worden, und es bedarf biefür feiner Inkraftfepung des J. 2 der alten Zar» 
ordnung. Da die Mübe des Apothekere nicht durch außetgewöhnliche und 
unverhaͤltnißmãßige Anfäge für die Materialien, ſondern lediglich durch 
die tax laborum zu vergüten ift, fo liegt Fein Grund vor, dem 
Anteage der Upotbefer = Gremien, den Preis ter beroifchen Mittel von 
5 zu 5 Gran um 1 fr. zu fleigern, eine Bolge zu geben. 3) Der 
Antrag wegen Wieterberftellung des $. 6 der alten Tarerbuung muß 
um fo mehr befremden, als er ohne Vorausfegung von Unehrenhaftig« 
keit und Unredlichfeit unter den Apothelern micht erflärkar ift, und ba er in 
greliem Widerſpruth zu der an die Spitze geftellten Benachtbeiligung der 
Aporbefer durch die neue Tarordnung ſteht. Letztere hat dadurch, daß fie ein 
Marimum für den Mabat bei Medicamenten-Abgaten an Spitäler ı. nicht 
beftimmte, dem Apotbekern anbeimgegeben, eine beliebige Ermäßigung bes 
Tarpreifed eintreten zu laffen, oder folche ganz zu verweigern, wie fie es ihren 
Intereffen angemeſſen finden, und mie ed ihnen auch bei tem Kandoerfaufe 
überlaffen if. Im Städten, wo mebrere Apotbeler ind, ift übrigens gumeift 
für die Medicamenten« Lieferung an Spitäler sc, ein viertele oder einjähriger 
Zurnus eingeführt, und dadurch regelmäßig eine Gleichmäßigkeit des Rabats 
erzielt; wo aber dieß nicht der Fall ift, bleibt dem Uebereinfommen ber Apo⸗ 
tbefer überlaffen, die Rabatprocente beliebig, wie es ihr Vortheil gebieter oder 
erlaubt, zu beflimmen. 4) Daß bie Gläfer umd Ziegel in ber Pfalz 
und in Mitteliranfen einen höberen Unfaufäpreid, old in ber Tare 
angenonmen ift, auch dann baben, menn fie in größeren Wartieen, 
wie gewöhnlich von orbentliden Apothekern, bezogen werten, ift in keiner 
Meile nachgemwiefen, und erſcheint daber auch der Antrag auf Erhöhung des 
teöjallfigen Satzes vortrſt nicht als beachtensmertb. Sollten übrigens bie 
Apotbeler jenen Antrag weiter verfolgen, fo baten die Kreiöregierungen auch 
ibrer Seits in verläßiger Weile die Preiſe des Glad« und Ziegel-Ankaufs 
nad; größeren Partien und obne biefür bei der nächftgelegenen Vezugsauelle 
fteben zu bleiben, mäber zu erbeben und hiernach wohl beineffene Anträge zu 
ſtellen. 5) Nach dem gegenwärtigen Vreiſe des Leberthranes im Handel und 
nadı den fonft bei der Tarbeſtimmung eingebaltenen Müdjichten ift der Preis 
von 6 fr. ver eimgelme Unze nicht zu hoch und wird auf eine Serabfegung 
nicht eingegangen, zumal ter Handrerkauf principiell jeder Tarbeitimmung 
entzogen iſt und daber auch Beine Grundlage abgiebt, nach welcher die Arznei 
tore bemeilen werten fünnte. Bei längerem Gebrauce von Leberibran für 
Einzelne oder in Bamilien wird übrigens der Urzt feltft faum 1 oder 2 line 
zen verordnen, fondern Quantitäten von '/, Bund und mehr. Für biefe 
Bälte ift aber in der Zare bereits vorgefehen. 6) Bei der Grläuterung der 
Zarfäge für Auflöfen von Griracten und Salzen, dann für Mifchen von Blüffige 
feiten, wie folche durch Gntfchliefung vom 5. Auguſt d. I, gegeben wurde, 
bat es fein Verbleiben. 7) Was die Tare folber Arzneimittel betrifft, wor 
für in ver Tarortnung fein Sap gegeben ift, die aber gleichwohl von einzelnen 
Merzten orbinirt werben, fo ift zweclmaͤßig, wenn die Apotheker über die Tare diefer 
Arzneimittel ſich verftäntigen und hiernach die Genehmigung der Kreisregierung 
erholen, zumal hiedurch auch die Nepifion ter Stiftungsrechnungen sc. weſentlich 
erleichert wird. 8) Unlangend die Klage, da zu vielen Aerzten das Selbſidispen⸗ 
firen geftattet ſei, daß Bader und Ghirurgen ohne Maß pfufchen und daß außer 
den Epezereibändlern auch Kräuterweiber alle mögliden Droguen führen und 
Private Pillen und Pflafter aller Art madıen, fo kann einer fo allgemein 
gebaltenen Anzeige über Nichtbeachtung beflebender Normen eine Folge nicht 
gegeben werben, ta fle weder tbarfächlich, noch im der Richtung auf beftimmte 
Perfonen Anhaltspunkte für eine Ginſchreitung darbietet. GE muf taber 
tem tesjallfigen Antrage der Apotheker mit der Nufforderung erwidert wer⸗ 
den, vor Allem ihre Klage näher zu begründen, wonach bie competenten Be« 
börden tasjenige unnachjichtlich vorfehren werben, wad zur genauen Aufrecht-⸗ 
haltung der beftchenden Vorſchriften nöthig iſt.“ 

Aus Miederbanern, 25. Nov. Am 30, d. Mis. wird das erfte und 
zweite Food der Negensburg-Paffauer Steele der Oſtbahn in Aeccord gege 
ben. — Der Bau ter proteftantifchen Kirche in Paſſau iſt unter Dach und 
wurde amı 17. d. Mis. das eiferne Thurmlreuz aufgefegt. — Gine vierte 
Duartalfipung des Schwurgerichts fällt für dieſes Jahr für Niederbayern 
wegen Mangels an Stoff gänzlich aus. (A. 3.) 
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Württemberg. Stuttgart, 22. Nov. Das furchtbare Unglück, das 
berrofien, bat BVeranlaffung gegeben, die Blide auf unjere württeme 
bergifche Bundedfeſtungs · Stadt Ulm zu richten. GEs bar fih Dabei tie bee 
zubigende Gewißheit ergeben, daß mäbrend der Friedenszeit die Pulvervorräthe 
auf den Auferften Vormerken aufbewahrt werden, von we ter Stadti felbft in 
einem Ungluͤcksfalle keine große Gefahr drohe. (dr. 3.) 

Sr, Heffen. Mainz, 24. Nov, Die Vermutbung, daß das entfehe 
liche Unglä von verbreherifcher Hand angeftifter jei, gewinne immer mebr 
Wahrſcheinlichteit. Die Br. Poftztg. ſchteibt bierüber : „Wie ich jo eben 
böre, ift die Leiche des öfterreichifchen Beuerwerterd Wimmer, auf welchem 
der Verdacht ruht, den Pulverthurm angeftedt zu baben, moirtlich im Ülbein 

länder worden. Derfelbe ſoll früßer, wegen vermeintliche Zurüdiegung beim 
vancement, öfter die Drobung ausgeftoßen haben, er werde ſich rächen, daß 
man „moch nach hundert Jahren vom ihm ſprechen werde“. Man vermuthet, 
taf ber Genannte fich eines Schwefelfadens zum Anſtecken bedient, und ſich 
zeitig geflüchter, als ex aber die entjegliche Wirkung ſeines Ver bꝛechene tab, 
aus Echrecken oder an feiner Reuung verzweifelnd ſich in. den Mbein gefturze 
babe. (Athnliches — ſagt die Zeitung „Deurfland“ — wurte auch und 
in einem Privarfchreiben aus Mainz unterm 22. t8. mitgetheilt.) 

Die Pfälz. Ztg. berichtet aus Mainz vom 24. Nev.; Die Unter 
fuchung, welche über die Gntftebungsurfache des furchtbaren Unglüdes einge» 
leitet wurde, bat, mie ich höre, ald zweifellos ergeben, taf ein üfterreichticher 
Fenerwerker, ohne Auftrag und ohne daß ibn feine Dienſtesrerrichtung dahin 
gerufen, eine Viertelſtunde vor der Exploſion das Pulvermagazin betreten hatte. 

Mainz, 23. Nov. Ueber die Veranlafjung der Karaftropbe vom 15. Nov. 
verbreitet ſich mach und nach mehr Licht Die feitens der Vilitärbebörde 
angeorönete Unterfuchung hat bis jeht conftatirt, daß — aufer der um 2 libr 
vor dem Gt. Martinsıburm abgelöften Schildwache — auch uoch zwei 
vreußiſche Artillerieunterofficiere zwifchen 2 umd 3 br einen Menichen aus 
der Dachluke des Thurme berausichauen ſahen, und mar dieſes Individuum 
mit einem öfterreichifchen Tuchmantel befleiter. Sodann hat fi, auch ein 
arofer eifermer Schylüffel im dem Kaufe des Lehrers Defflein von Si. Stephan 
in dem Schutte gefunden, welcher vermutblicd, weil von Gifen — die inneren 
Schlaſſel des Bulvermagazind find nämlich aus Kupfer — zur aͤußerſten 
Thüre des Thurmes gehoͤrie. Alles dies ſind gewichtige Indicien für die An« 
nahme, daß die Erplofion bad Werk eines verbrecherifchen Anſchlags, und zwar 
des vermißten und fleckbrieflich verſolgien Feuerwerlers immer war, lieber 
die muthmaßlichen Motive feines Verbrechens läßt ſich bis jegt mir Eiger» 
beit nichts annehmen. Der Mann mar erjt ſeit ſechs Wochen dahier in 
Warniſon, und die Milltärbehörde giebt ihm ein vollkommen gutes Leumunds · 
geugniß, der Art, daß ſchon die Vermuihung aufgeraucht iſt, es ſei Wimmer 
von anderen unter irgend einem Vorwand veranlaßt worden, die Schluſel 
von demjenigen, der ſolche im Verwahr hatte, ſich geben zu laſſen und in den 
Thurm zu geben, und er babe ſich darauf, ald er eine ſchon vollftaͤndige nicht 
mehr zu verbindernte Brandlegung wahrgenommen, fo ſchneil als möglich aus 
dem Staube gemacht. (Nach der Br. Pilz. iſt die Leiche defjelben im Rhein 
geländet worden. Gr foll früher, wegen vwermeintlicher Zurückſetzung beim 
Mvancenient, Öfter die Drobung ausgeftoßen haben, er werde ſich rächen, daß 
man „noch nach hundert Jahren von ibm ſprechen werde.“ Man vermutber, 
daß der Genannte ſich eined Echwefelfadens zum Anſtecken bedient, und ſich 
zeitig geflüchtet, ald er aber die entfepliche Wirfung feines Verbrechens ſah 
aus Schieden oder an feiner Rettung verzweifelnd ſich in dem bein geftünzt 

.) (Sb. 3.) 

a 24. Nov. Gr. f. Hob. unſer verehrtefter Großherzog bat 
2000 fl. für unfere Verunglüdten gefdenft. Heute ward noch ein Dienft« 
madchen aus dem Schutt bervorgegogen ; der Kopf war ihr zerſchlagen. So 

ſich die Lifte der Opfer der Erploſion nech immer, Wohltbuend 
{ft und die herzliche Theilnahme welde auf allen Seiten im deutichen Var 
terland ſich für und kundgiebt. Doch auch aus der Öremde fommen und 
Zeichen det Untbeild. So bat, wie ich böre, das Bantierbaus Biſchofe - 
beimer in Amſterdam eine Spenze von 1000 il. gefande. (A. 3.) 

Fr. Städte. Wie wir bereit® mirgerbeilt, bat die Bundesverſamm - 
lung am 19. über die holfteinifche Ftage verbantelt und ten Antrag ihres 
Ausſchuſſes angenommen. Die Branff, Poftztg. meltet über dieſe Site 
ung officiöt: „Im der Bundeftagsfigung vom 19. I. Mes. erflattete ter für 
die Verfaffungsangelegenbeit der Herzogthümer Kolftein und Lauenburg nies 
dergtſetzie Audfchuß Vortrag, und in Uchereinflimmung mit dem geftellten 
Antrage befchlof die Verſammlung, die Vorftellung der Mitter» und Yands 
Schaft des Herzogtbums Lauenburg, betreffend den Schutz der verfaffungds 
mäßigen und vertragemäßigen Rechte und Werhäliniffe des Herzogthums, der 
föniglich däntfchen, berzoglich holſtein und lauenburgiſchen Negierung, burd) 
Vermittlung Ihres Herrn Gefandten, mitzutbeilen, und es dabei deren eigee 
nem Ermeſſen anbeimzugeben, ob und inmieferne Sie eine Neuferung über 
deren Inhalt, zum Bebufe entſprechender Würdigung und Berückſichtigung bei 
der durch bie Öfterreichifchepreußiiche Mittheilung und den hannoverſchen Ans 
trag vom 29. Ortober I. I6. veranlaften näheren gemeinfcbaftlidien Erwäg ⸗ 
ung und Beſchlußnahme binfichtlich der DBeriaffungsangelegenheit der Herzog ⸗ 
tbümer KHolftein und Lauenburg, an die Bundesverfammlung gelangen zu 
laſſen für angemeffen erachte.* Die Hannoverſche Zig. begleitet dieſt 
Nachricht mit folgender ganz richtigen Bemerkung: „Diefer Beſchluß der Vun ⸗ 
desverſammlung it meit wichtiger, als der Anſchein anzeigt. Denn mittel: 
bar enthält er ben Ausſpruch, da die Bundesverfanmlung bie Helflein- 
Fauenburgifche Frage umabhängig von der koͤnlglich daniſchen Erklärung auf 
die lauenburgifhe Beſchwerde, d. b. ex officio in Behandlung nehme und 
ald feine eigene Angelegeneit auffaffe. Berner lieg mittelbar in ihm tie 


Erflärung, daß ter Yuntestag commetent fel, in biefer Sache einen entfcheie 
benden Beſchluß zu faflen; tie Brage über die Competenz ift alfo hiermit 
abgemacht. Der fünftige Hauptberidye des Ausſchuſſes muß alfo von biefen 
Vorautfepungen des vorläufigen Berichted und Beſchluſſes ausgehen. Daf 
mit biefem Ausgange ſchon ſehr viel gewonnen if, brauchen wir wohl feinem 
Sachtundigen erft weiter auseinander zu fegen.* 

Trauffurt, 22. Nov. Unſere Taunustabn erzielte heute die jthrfite 
Ginnabme während des ganzen Jahres. Der Zutrang zu den nad Mainz 
abgebenden Zügen war fo enorm flarf, daß ſie alle mit zwei Locomotiven 
fahren muften, ganz unregelmäfig abgingen, die Babnverwaltung ſich fogar 
Wagen der Main-Neckarbahn und Main⸗Weſerbahn leiben mußte und dech 
nicht alle Voflagiere zu befördern vermechte. Daß «8 bier am ter Caſſe 
manche Mippenftöße und fogar eımas Echlägerei abſetzte, kann man ſich leicht 
denten, Am Abend gingen von Mainz hierher forwährend Grirazüge. Die 
jetesmalige Wagenzabl war fo groß, dab ſſe weit über den Babnbof binauds 
reichte und Kadelträger aufgeftellt werten mußten, Die Zabl ter Perfonen, 
vie beute auf der Bahn befördert wurden, ſoll 12,000 überfteinen. (Aſch. 3.) 

Gr. Medlenburg. Sternberg, 19. Nov. Im der heutigen Sitzung 
des Fürzlich eröffneten Landtags zog Hr. Manecke feinen (feit Jahren fters 
fruchtlos wiederholten) Antrag auf Verhandlungen über Anſchluß an den 
Zollverein zurück, nachdem der Antrag dedfelben Herrn mit 102 gegen 26 
Etimmen verworfen worden, daß die Mitterfchaft die Inftryctien für ibre 
Deputirten, in feine Verhandlungen über Steuerreform einzutreien, zurhelnähme. 

Preußen. Berlin, 22. Nov. Ganz Berlin iſt „vergrippr*. Es 
follen 80,000 Menſchen in Berlin von der Grippe heimgeſucht fein, bie bäu« 
fig von nerwöfen Fiebererſcheinungen begleitet iſt. Auch ter Typhus tritt 
epidemifch auf und einzelne Gholerafälte find vorgefommen. Unter den von 
dem unfreunblichen Wetter Heimgeſuchten befinden ſich auch die Frau Pringeffin 
von Preußen und U. v. Humboldt. (U. 3.) 

Berlin, 24, Nov. Der Hanbelöminifter bar die £, Megierungen dar 
auf hingtwieſen, daß die gegenwärtige Lage dr& Geldmarktes cd im eigenen 
Intereffe einer großen Zahl von Theilnehmern an neuen, erft in der Bildung 
begriffenen Aeiten⸗ Geſellſchaften nörbig made, den Antrag auf landeshertliche 
Beſtaͤigung ter Statuten einftwellen zurückzuſtellen, bis fi bie Verbältniſſe 
tem Beginn ſolcher Umternebmungen wieder günftiger geſtalten. Wis dahin 
müffe der Antrag auf Allerhöchſte Genehmigung der bereitö vorliegenden 
Gonteſſione ⸗· Geſuche ausgefegt bleiben, wovon die Beibeiligten in Kenntniß 
zu fegen feien. (Belt). 

Mefel, 21. Nov. Unfer Ratbhaus, eines der fchönften und herrlich. 
ſten des ganzen Rheinſtromes, ſoll in feinem urfprünglichen Style, in dem 
deutſchen des 14, Jahrhunderis, wiederbergeftellt und deſſen @iebelfeite mit 
5 großen Pildfäulen verziert werden. Es ift dies durch Gemeinderatbobe · 
ſchluß fejtgetelle. Was die Vildfäulen betrifft, fo bat der Rath beichloffen, daß 
ber Heidenbefehrer diefer Gegenden dargeflellt werden fol; mäbrend bie ander 
zen Bildfänlen Helden und Bürften des clevifchen und brandenburgifchen Haus 
ſes gewidmer werden. (Elb 3.) 


Deifterreihifche Monardhie. 

Der Peter Lloyd fchreikt unterm 18. d. M.: Zum großen Bedauern 
der biefigen Gefdhäftswelt wird der Chef der geachteren Birma Morig Schul- 
bof feit vorgeftern Morgend vermift. Näbere Angaben über die Urſachen des 
Borfalled feblen noch. 

Den am 20. d. Mid, Mittags von Szegerin nach Temedrar abgegan: 
genen Perfonenzug bat ein Unfall getroffen. Als der Zug unmeit Szöregb 
auf dem neuen Damme an eine Stelle gelangte, wo ſich der Schienenweg in 
die Bahn für bie Schotterzüge abzweigt, rif der Tender vom Pokomotive at, 
ſprang aus ten Schienen und flürze vom Damme, unter fich den zweiten 
Mafchinenführer tödtend; 2 Gepäds» und der Poſtwagen wurden gertrümmert. 
Die Perfonenmwagen blieben jedoch jichen, und fo wurden fänmuliche Pafſa- 
giere, die, wie leicht denkbar, in nicht geringen Schrecken verfegt waren, glüd» 
lich gerettet; die Mafchine ſelbſt blieb gleichfalls unyerfebrt auf den Schienen 
ſtehen. (PB. Yoyd.) 

Aus Venedig, 16. Nov, wird der Defterr. 3, gefchrieben: Baron 
Sina bat vor wenigen Monaten den Palazzo Graſſi (Hotel de la Ville) am 
großen Ganal um 520,000 Zwanziger angefauft, und zu deſſen innerer Gin- 
richtung eben fo großartige, als foftfpichige Arbeiten beginnen laffen, deren 
Ausführung nach den Plinen des geſchaͤßten Wiener Ärchitecten Kreuther, 
einem eigens dazu berufenen tüchtigen preußifchen Ingenieur übertragen wurte. 
Der große Saal, der bie ganze Tiefe biejed Palafles und die Höhe von zwei 
Stockwerken einnimmt, wurde in zwei Etagen und mehrere Appartements ge» 
teilt umd Venedig dadurch vielleicht des großartigſten feiner in Privarpaläften 
gelegenen Säle beraubt, wie auch außerdem durch tie angeorbneten neueren 
Umbauten eine Reihe von Fresken, mit welden Ziepolo (genannt Tiepoletio, 
farb 1769 als Hofmaler in Madrid), einer der bedeutentften Manieriften des 
vorigen Jahrhunderts, die Wände der Gänge ſchmückte, in Wegfall fam. Ge 
iſt nicht zu Tängnen, daß Tefonderd die Berftüdelung tes berrlicen Saales 
(denn eine ſolche bildet der elegantefte Umbau), und wenn auch tm minberen 
Grade die Vernichtung der Tiepolo’fchen biftorifchen Fredfen für den Kunft- 
freund ein ſchmerzlichet Verluft find ; aber gewiffe italienifhe Journale geben 
zu weit, wenn fle, tbeilmeife mit ungerechtfertigter Gereizthelt, fih zu berben 
Klagen über barbarifche Zerftörung angeblich unſchägbarer Denkmale venetia- 
nifcher Kunft binreißen laſſen, und bei aller Anerkennung der großmütbigen 
Milvrbätigkeit des edlen Beſihers, benfelben amd feine Bauleiter mit birteren 
Vorwürfen überbäufen, da Baron Gina gewifi feinen Anftand genommen 


. Hätte, die Abnahine der Fresten auf d bereitwilligfte zu geſtaiten und zu für 
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dern. Die impoſante Bagade des mächtigen Palaſtes bleibt, wie dies tie bier 
figen Baugefege bedingen, unangetafter, und wie firenge die Baucommiffion 
in diefer Beziehung auf der Erhaltung des urfprünglichen Zuftanded beſteht, 
wird durch die Thatſache bemiefen, dap man dem Plane, bie Seiteniagade 
gegen den Gampo S. Samuele mit Marmerplatten zu bekleiden, Hinderniſſe 


in den W te. 
ker Frankreich. 

Paris, 24. Nov. 

Für die Opfer der Kataftropbe in Mainz ergieng ein Aufruf an die in 
Frankreich wohnenden Deutſchen. Bei der beflifchen Geſandtſchaft, beim 
öfterreichifhen Geſandiſchafts · Atzte Dr. Levita und Hrn. Biſchoffeheim, Gold» 
fchmide und Comp. werden Beiträge angenommen. 

Oft ſtaunte man ſchon über die ungebenre Fruchtbarkeit des befannten 
Nomanfchriftftellerd Aler. Dumas, Gin Vroref, weicher naͤchſte Woche zu 
Parid vor Gericht fommen foll, wird das Publicum in die Geheimnifje der 
Mitarbeiterfihaft defjelben einweihen. Siebzehn der beiten, vielgelejenften Ho» 
mane von Dumas, darunter der Mitter von Karmental, Silvandire, die drei 
Mudferiere, Monte-Ghrifto, Zwanzig Jabre frärer, Königin Margot, vie 
Dame von Montforeau, der Baſtard von Maulvon, der Mister von Maifon« 
Nouge, die Fünfundvierzig, Memoiren eined Arztes, VBiromte von Bragelonne, 
tie ſchwarze Tulye, Ange Pirou u. ſ. w., folten nämlich iht Dafein mehr 
oder weniger der Phantaſie und der deder bed Hrn. Maquet verdanken. Dar 
für ſollie Werander Dumas demſelben binnen 11 Jahren 150,000 ürs. be- 
zahlen. Wie es jedoch ſcheint, blieb diefe Beringung unerfüllt, und der Mit 
arbeiter ded Hrn. Dumas Vater verlangt nun Antbeil an den Autordrechten 
fämmtlicher Werte und 50,000 Fr. Entſchädigung. Advotat Marie wird für 
ibn plaiditen. 
Dänemarf. 

In Folge der meuertingd in Dänemark eingeführten Religiondfreibeit 
find auch auf den Bardern einige katholiſche Vatres angefommen, die ſich in 
der Heinen Stadt Thorshavn bäuslich eingerichtet und fogar eine Fleine Ga= 
pelle hergeſtellt baben, wo ſie Gottesdienſt halten. Im Vebrigen befchäftigen 
fie ſich damit, Kleine religiöie Echriften zu veribeilen. (M. pr. 3.) 

Schweden und Morwegen. 

Stockholm, 23. Nov. Bür den eben geftifteten Gredityerein waren 
bis geitern 6/4 Millionen (4', Millionen Thaler Preuf. Gouranı) auf 
9 Monate gezeichnet. Zu Directoren des Vereins find für die erften Monate 
Midmelfon Godenius und Nedel gtwaͤblt. Diefe Mafregel wirkte bier bes 
rubigend (für die Geltkrife). (W. T. B.) 

Nufland und Polen. 

St. Petersburg, 19. Noh. Der General-Adjutant, General der Ins 
fanterie Manſſurow it zum auferordentlichen Sefandten und bevoltmächtigten 
Minifter beim niederlaͤndiſchen Hofe ernannt worden, mit Beibebaltung feiner 
Würde ald General» Arjutant. (M. pr. 3.) 

St. Petersburg, 19. Nov. Die neueften Nachrichten aus Ghina 
beftätigen, daß die Neyierung von Peking den verſtaͤndigen Vorfchlägen der 
andern Mächte feine Bracyrung ſchenkt, und nicht nur bie Verträge verlegt, 
fondern fogar bereit iſt in einen effenen Krieg mit Guropa zu treien. Die 
Greigniffe von Ganton haben die Heindfeligteit der Ghinefen gegen die Euros 
per verftärft, nachdem jich die erfteren von der Machtlofigkeit der legteren 
überzeugt baten, Man darf fich daher nicht wundern, wenn die chineſiſchen 
Grenzen im nicht zu ferner Zeit der Schauplatz auferorbentlicher und für 
Guropa wichtiger Greigniffe werden follten. (Hofitg.) 


Neueſte Poſten. 

Kehl, 16. Nov. Geſtern wurde ein ſeit mehreren Tagen hier ver · 
ae Graf Ortomöfg, ungarifder Majer, mit entfpredjender 
Uniform und Orten verfeben, verhafter, wobei ſich berausftellte daß er im 
Befig mehrerer falichen Pälfe und revolutionaͤrer Schriften fich befand, weß · 
balb er zur weitern Unterſuchung und Gonftatirung feiner Verfünlichkeit an 
dad Amt zu Kork abgeliefert worden ift. Bad. 2.) i 

Hamburg, 25. Nov. Un der beutigen Boͤrſe forderte Karl Heine, 
von der Firma Salomon Heine, die Wecyjelmafler auf, ibm Wechfel zum 
döcontiren zu bringen, jedem Werhfelmafler eine gleiche Summe abfaufend. 
Die Stimmung der Börfe wurde daburd) geboten. (T. D. d. Br. Fit.) 

Verona, 23. Nev. Da die Preife auf dem Seidenmarfte im forte 
mwährenten Sinfen begriffen jind, fo werden ſehr wenig Geſchaͤfte gemacht. 
Huch die minder günftigen Nachrichten von non und Saint Etienne wirfen 
entmusbigend. Getreide iſt im Ueberflufſe vorhanden und die Geſchaͤfte bes 
feränfen ſich auf den Gonfum. (Def. €.) 

Nom, 20. Nov. Der Herjog von Bignano ift zum Regierungscom - 
miffär für die Eiſenbahnen im Kirdenftante ernannt worden, (Det. G.) 

Paris, 25. Nov. Der Kalfer empfing geftern in den Tuilerien ben 
ſchweizeriſchen Oberft Barman im Abſchieds -Audienz. 

Pays und Patrie zeigen an, daß bie Vevollmaͤchtigten ber Mächte, 
welche den Warifer Vertrag unterzeichneten, fich morgen im Minifterium der 
audwärtigen Angelegenbeiten verfammeln werben, um bie Ratiflcationen tes 
Vertrags bezüglich der Feſtſtellung der Grenzen Beffarabiend augzutaufchen. 

Die Inflaflirung des Hrn. Dupin ald General» Procurator bed Gaffations» 
Hofs fol Samftag farthaben. , 

Die Parifer Typographen eröffneten eine Subferiprien für die Opfer ber 
 Grplofion in Mainz — ver Vaierſtadt Guttenberge, 


Nah den jüngiten Nachrichten aus Hong⸗Kong ſcheint es fich lelder zu 
beſtaͤtigen, daß auf Befehl der Mandarine die Verfolgungen gegen die Katbo- 
fiten in mebreren der Hauptprovinzen Chinas von Neuem begannen. (Pays.) 


Paris, 26, Nov, Vormitt. 9 Uhr 20 M. Indische Pot: General 
Havelod jtand mir 1500 Wann im Lalhno, von zahlreichen Feinden einge 
ſchloſſtn, aber Verſtärkungen, die unterwegd waren, follten fein Armeecorpé 
auf 7000 Mann bringen. Nena Sabib war wister in Bithur. Die Blücht- 
linge von Deipi wurden vollftändig geſchlagen. (T. D. d. A. 3.) 

Paris, 26. Nov. Indiſche Bot: Neue Meutereien find bei Deefa (7) 
torgefalten. Man-Eing bar ſich auf die Nachsicht von der Ginnahme von 
Deibi gegen die Engländer gewendet, Die Blüchtlinge von Delbi verloren 
Ki Agra 1000 Mann, 13 Kanonen und ihr ganzes Lager. Es giengen 
Gerüchte von Unruhen in Hyderabad. Dampfldiffe warten in Sue, um 
die auf dem Ueberlandwege aus England Fommenven Truppen nad Indien 
zu befördern. (2. D. d. N. GC.) 

Madrid, 25. Nov, Die geifllihe Kammer wurde aufgelöſt und ſoll 
fünftig dem gl. Rathe einyerleibt fein, Die Entbindung der Königin iſt 
ftündlich erwartet. 

Konden, 24. Nov. Heute Nachmittags war Minifterrach in Lord 
Palmeriton's Amtswohnung in Downing- Street. 

In Derby haben faft alle Seidenfabricanten aus Mangel an Beftelluns 
gen die Arbeit eingefteltt. Ginige wenige arbeiten „kurze Zeit", Mebre 
1000 Arbeiter und Arbeiterinnen find brodlos geworden, Die Vehörden ba— 
ben eine Anzahl Suppenanflalten errichtet, umd zu dem Zweck werten in ter 
Statt Geldſammlungen gemacht. 

London, 25. Nor. Nach officiellen Nachrichten aus Invien beiorgıe 
man Unruben in Hyderabad. Zwei Megimenter verjtärfien Kavelot in Yade 
nau, fo daß frine Streitmacht nabe an 7000 Mann ftarf if. Der Feind 
ift zahlreich umter Mena Sabib bei Bithur. Greathead erreichte umd ſchlug 
die Blüchtlinge aus Delbi gämalich Bei Bolundſhuhut, Maleghut und Mara; 
er bat ibnen alle Kanonen umd ven Schag genommen, Zahlreiche Iniur- 
genten wurden getöbtet — ter englifhe Verluft ift gering. Die Steuern 
werden regelmäßig bezahlt. Von Caltung ift Verftärfung abgeſchickt wor · 
ben. (T. D. d. N. GG) 

Nah einem Telegramm der Times, welches Nachrichten aus Newyork 
vom 11. enthält, ift in Merico die Conſtitution aufgehoben und der Präſi— 
dent Gommtonfort zum Dietator ernannt worden. Die ganze Bevölkerung 
von Mucatan ift unter den Waflen. Das Territorium der Bucht von Cam⸗ 
peche bat ſich der Regierung unterworfen. 


Banbelg- und Vörſen⸗Narhrichten. 

Franffurt, 25. Nov. (Bold und: Silber) Pilelen 94.36 — 37 fr.; 
Preuß. Mrienrichod’er BH.54 — Säle; Holl. 10 il.⸗-Stück ad — dr; 
Ranbencaten 5. 30—I1 fr; 20 Fr⸗Stück 91 194,20, Fr; Engl. So⸗ 
vereigns Ti A. 46-50 F.; Go al Marco 375—77: Preuß. Thaler — ML; 
— fr; 5 Frankenthalet 2 A, 20-", fr; Hechhalt. Silber 24 1. 2933 fr.; 
Preuß. Kaſſen⸗Scheine 1 MM. 447, —45 fr, 

Franffurt, L0. Rov. Deere, Nat,» Anlehen 76743 dpro Met. 73°; 
4apror, 655 Bankactien 1075; LoiteriesHul,sBooje von 1854: 100*/, ; Lud⸗ 
wigshafen » Berbacher Gijenbahn » Nerien 147%; Bawerijhe Oubahn⸗Actien 97, ; 
Baueriſche 4’ proc. Obligationen 100°. Wechſelcars: Baris 93'4 ; Lenden 
119%, ; Bien 109’. 

Berlin, 25. Roy. Preufiige Staats Shulfgeine — V., 804 ©, 
Kiln:Minvener 145 V., 144 0. 

Wien, 20. Rev. dprax. Ration⸗Aul. 83%, ; Öpres. Met. 80%; 4 vxroex. 
Metall. —— ; Len Anleheno⸗ Leoſe von 1839: 136°; ven 1854: 108'4,: Bantı 
actien 973; Lomb,svenet, 5prex, Anleihe --; öſtert. Grerit-Mob.: Achten 194", ; 
Donau: Dampiihiflahris-Actien 526 ; oſtert. Staatsbabn:Nstien 274'/,; Norbbahns 
Actien 1745. Bedjeleurje: Augsburg uso 109’; Lenden 10,35, 

Paris, 25. Nosbr. Die Dispefitionen der Berſe waren fehr günflig. Die: 
fen Morgen wußte man, daß ber Metallvortath Der Bank 200 Millienen erreicht 
hatte une Die Prämien auf Gold von 10 auf 5 Ar. pt. herabgejegt wirrde ; man 
jprach ſegar von einer wahrfheinlichen Grmäßigung bes Disconte’'d um 1 yCı. d. i. 
auf rein. 9, 8 und 7 pCt. Unter dem Eiufiuſſe biefer Nachrichten und Gerüchte 
war Rente zu 67.15 und 67.20 begehrt, in Folge harfer Verkäufe wich man jes 
doch auf 67.15 zurüd. Die beiden Bonboner Notirungen famen zu 90’, Y, mis 
34 Haufe. Im London war Geld leicht felbit zu 6 pit. gegen Depots zu finde 
und bei ber Banf liefen gefiern 180,000 Pie. Gel» ein; dech wurde der günfige 
Gindrud durch abermalige Fallimente paralufitt. Branzii. Banfactien 2990. Gred, 
mob, eröffnete gu 757,50 umd hob fih anf 760. Ftangeſ. Bahnen waren anfangs 
in Hauſſe gefrant; die Bewegung ließ mad, aber die Gurie blieben fe, Orleans 
1275-1250. Nerd 875 — 850, new 722.50. Lyen 825, nen Bt5 — 817.50. 
Sid 520525. Welt 690 — 032,50. VBeziers 300 — 305. Drei Uhr: Iprec. 
fließt 67.20, 67.15. Mob, 752,50—753.75. Deſtert. 657.50. 


Verantwortliche Mebartion: Dr. Friedrid Pech. Fudwig Schöndyen. 





lönigl. Bof- und MarionalCheater. 


Freitag den 27.: „Die Hechztit des Bigare“, Oper von Mozart. 

Samftag den 28.: Gröffnung des 1. Refidenzhoftheaters, Zur Beier bes Aller: 
höchden Glehartöfeftes Sr. Maj. bes Rönige, bei beleuchtetem Haufe: Preleg von 
Seibel Hierauf: „Das öffentliche Grheimniß“, Luffpiel nach Kalderon von Leubert. 

Sommtag ben 29.: „Guide und Ghinevra”, Oper von Haltvy. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Anzeige. 

83. Hof. 55. Graf Bifingen, k. f. Statthalter von Venedig; Frht. v. Vor 
gelfang, Gutebtſ. von Gauting ; Plater⸗Sybetg. aus Rufland; Wolf, Kanfm. von 
Berlin; Diedrich, Priv. ven Denamwörtb ; Kletz. Kaufm. ven Stuttgart ; Kübites, 
Fabritbei. von Brürel; Saumer, Gaftgeber von Kiſſingen; Deunig, Kaufın. von 
Weißenau. 

Bl. Eraube, Hh. Heſmann, Kſm. von Binz; Graf, Kſm. ven Nürnberg; 
Barın Büucheld, Gutsbefiger von Salgburg; Dr. Barık, Nevocat von Kaufbeuren ; 
Berrert, Kim. von Frankfurt ; Held, Kim. von Bamberg ; Gumpert, Kfım| ven Grfurt. 

Augsb. Hof. HH. Neuburger, Raufm. von Mainfiotheim; ». Baitewig, 
Steuer: nfpecter ven Mofenheim; 9. Gettberg, Mühlens und Gutebeſitzer von Starns 
berg; Eeliger, Kaufm. von Bauteuth. 

Stahusgarten. 99. Leringer, Afım. von Steppad) ; Leute und Glett, Han: 
deleleute von Genningen; Müller, Mechanifer von Zürich; Durnheil, Kaufm. ven 
Dornbim; Schaar, Him. von Annaberg: Haas, Gutobeſ. von Gebenhofen; Stad⸗ 
tin, Ingenieer von Zug; Megensburger, Gutobeſ. von Laim; Oſtermaier, Vermalier 
von Üreifing ; Gerner. Kaufm. ven München, 


Setraute in München. 

In der heil. Beift: Pfarrkirche: Ich. Iof. Heigel, Schreinergefelle und 
angeb. Inf, v.b, mit A. M. Blum, Sieinführerssedster ven Haldhaufen; Gr. 
Vs Srädl, bgl. Kupferfchmiehmeiler v. 5, mit Maria Schwarz, Hammerſchmied⸗ 
ejellenstechter von Freinng. In der &t. Bonifacius:-Prarrfirche: Sr. 
Anton Hobler, k. Bezirfögerichtss: Serretär v. b., mit Adelheid Keichtinger, Lotte: 
Gellerteuretorhter von Yanvaberg; Hr, Crorg Mecahausmer , bgl. Webermeiiter ven 
bier, wit Magdal. Schwargmann, Schuhmadermeifterstodjter von Wolnzach; Chris 
ſtoph Kreger, Babrilarbeirer und Herbergersbeiger dah., mit Roſina Seiberth, Tage 
Löbners = Tochter vun Wrefing. Ju ber proteftantifhen Pfarrfirdes Hr. 
Georg Linzer, bgl. Echneivermeifter Dab., mit Bertha Leuze, Kaufmannotechtet von 
Ghuingen ; Sr. Friedt. Grete, Dr, med, und Inf. dab,, mit Fein. Laura Heiner, 
t. Nentbeamtenstechter von Weißenburg ; Gr. Johann Erik, Bürger und Schäffler⸗ 
meiter bafı., mit Katharina Ferg, äfflermeißierstschter von Mobrensfels, Fe 
der Pfarrfirhe der Vorftadt Au: Jeſerh Müller, Schreinergeielle von 
hier, mit M. A. Karl, Sporermeilterstochter v. h. In der Pfarrkirche der 
Vorſtadt Haidbaufen: Rilafhus Bilgertsbofer, Taglöhner und Herbergsbefiger, 
mit Ftau Maria Matbeis, Taglöhnerswittwe v. 6. Zn der Pfarrfirdhe der 
BVorftadt Gieſing: Baul Ebertſch, Koihgerber und Beiſaſſe v. h., mit Joſcpha 
Lerchmüller, Krämer: und Salzköflerdtorhter von hier. 


Geitorbene in München. 
Walbutga Heigl, Schäflerstochter von Hehtnwarth, Pig. Schrobenhauſen. 30 
3. a.; JDanaz Ziegler, Bucherudergebilfe von Opferbaum, Leg. Arnſtein, 30 I. a; 
Anna Fuche, Hauptsaffiers » Toxhter ©. b., 70 3, a.; Magpal, Rüdling, Zimmers 
manndfrau von ber Ar, 48 I. a.; Joh. B. Remanino, Hanblungsreifender von 
Augsturg, 61 I. alt, 





6193.[20 6) Die allgemein als wirkfam anerkannten” 


Bruft: Bonbons (päte pectorale) 
ven Eh. Holler, Gonbiter, nah @eorge in @pinal 
Wind fortwährend zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 
Eh. Koller, Gonbitor, 


am Dultylag Rro. 11 (im Anerrbräuhanie). 


6313. Mr. de Muralt lecteur de langue itallenne à l'Universitö, peut 


disposer encore de quelgues heures pour des le particali H 
Landwehrstrasse 10,0, — — 


6291. Vefanntmachung. 
Einftellung des Schleppbienftes betreffend. 
Degen andauernd fallenden Waſſerſtand werde i = 
ten ber biegjeitigen Boote vollſtändig u ae 
Regensburg, ben 24. November 1857. 


Königliches Betriebsamt ber Donau-Dampfihifffahrt. 
ie 


@.:N. 3780. Hän Solfranf. 


z — — ——— —— 
A... Contentieux de Paris, W.....s. 
92. rue de Richelieu 92. 

Herr Labitte, Tireter dieſes bedeutenden Unternehmene, ber iu feinen 
Burcaus einen ſpeciellen Dienft für Commiffienen eingerichtet hat, erbätt 
täglich aus dem Auslande Wufträge, vie ſegieſch vünftlidh ausgefährt werten. 
Gänge, Nachweiſungen. Anzeigen, Nach fuchungen, Muskänfte jeder Art, Ginfauf von 
Kunfigegenitänden, turwsartifel M f. m, mie überhaurt Alles vom Unbebeutenpften 
per Se Wichtigiten wird mit renger Sorgfalt bejergt. Felgende Breife ſind feils 
gefrgt: 

Kür einen einzelnen Gang burd einen warcon ıle burenu 
Jedet folgende Gang für dasielbe Crichält = 
Nacmeijungen, den Gang inbegriffen . Ma ee Tee 
Bedarf es der Mitwirkung bes Chel de mern . 2.0.08 
If die Vermittlung bes Unterbirertors methmensig . . . 10 ” 
. Die betreffende Summe iſt mit der Anfrage zugleich in Gaffenfcheinen rin 
aufenben. 

Brfonderes Dürcan für Voransiniethung möblirter eder nicht möblicter 
Wehnungen. — Briefe und Padete adreffire man an Herm . 

Rabitte 92 rue de Richelien, (franco.) 6310, 


6292. Im Verlag von Ernst & Korn in Berlin ist so chen erschienen 


und in jeder soliden Buchhandlung zu haben, in München in der Jos. 
. » 
Lindauer schen Buchbandiung (Kaulingerstrasse Nro, 29): 


SCHINKEL, 


Sammlung architektonischer Entwürfe, 
enthaltend theils Werke, welche ausgeführt sind, Iheils Gegenstände, 
deren Auslührung beabsichligt wurde. 


Neue voliständige Auszahe von 1857 
in 174 gr. Folio-Tafeln mit Text. 
Ia Heiten von 8 Blatt Cü 18 kr). das Men A. 2. 24 kr. 
Vreis des vollständigen Werkes: MM. 52, 12 Kr. 


3 Gulden. 
2 


Varis. 











Die neue Ausgabe dieses Klassischen Werkes erscheint auf 
Papier mit breitem Rande in den saubersten Alulrücken, 
Erschienen sind die Lieferuneen 1 —4, 


berlin, den 1. Norbr. 1857, Lie Verlagshandiung. 


starkem 


6307, [96] Befanntmachung. 

Dienftag Den 1. December I. Is Vor: 
mittags D (neun) Uhr wir ven ber hiefigen 
MititäesPocal-Baueommifion (Gommandantfchaftögebäute 
Theatinerſchwabingerſtraße Are, 8 im zweiten Hefe techts 
über einer Stiege) die Neinigung der Abtritte 
in ven biegen Militär sOkebäuten an ben Wenigfinch: 
menden verbehaltlih höherer Genehmigung auf drei 
Jahte verſteigeri. Die Bebingungen liegen ven Heute 
an in obigem Burean zur Ginficht auf. 

Dländen, ven 26. Nowember 1857. 


or. Bekanntmachung. 

Das vormals Rethgerbet Neß'ibe Auweſen bahier, 
in ver Vorſtadt gelegen, deſtehend in einem Wohnhaus 
mit Hefraith, einer Scheune nebſt Gärthen, einer volls 
tonumenen Gintichtung zum ſchwanghaften Betrieb ber 
Derbgerberei un einem Fleßtecht, wird am 

Tonnerftag den 10. December 
Dormittags LO Ubr ’ 
in ter Kanzlei des unterfertigten Magiftrats bem üffent: 
lichen Berfauf unterfiellt, wezw jahlungsfähige Kaufes 
kiebbaber mit dem Beifägen eingeladen werben. daß bie 
Bebingungen am Termine befannt gegeben werben. 
Tintelebähl, ben 24. Nonember 1857. 


Stabtmagiftrat. 
Schoberth. 








C.N. 1273, c. Brobil. 

6312, Gin erfahrener Handlungs : Commis 
ſucht sofort ein Untertemmen, UAmerbieten unter F. 
am bie Geperition biefes Blattes. 


”... Befanntmachung. 

Das f. a. Heiligenhelz bei Biſchberg zu briläufig 
20 Tagw. fell jammt Dem Grund und Beden ver: 
kauft werben. 

Etrichötermin hiezu iſt auf 

Mittwoch den ®, December I. Fe. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Glafhaufe „zum unteren Schloß“ in Bifchberg an: 
beraumt. 

Kaufeliebhabet werten Tiegu mit dem Bemerlen 
eingelaben, daS die Stricsbebingungen am Termine 
felbit belannt gegeben wetden ſollen, und daß Vor— 
fieher Held und Kirdenpfleger Haffurther zu 
Biihberg auf Verlangen das fragliche Holz vorzeigen 
und etwaige gemänfchte Mufjchläne zu jener Zeit ers 
theilem werben. 

Unbekannte Strichsliebhaber müſſen ſich über ihre 
Zahlungefähigfeit ausweiſen lennen. 

Bamberg, ben 21. November 1857. 
Königliches Landgericht Bamberg IL 
Der fönigliche Bandrirhter : 

GN. 1608.  Schmittbüttner 


204.150] Kundmachung. 

Gin Krämer + Uuwefen, mit Ginſchluß ven 
6 Joh Grunbftüden, an einem ſeht frequenten lage, 
6 Stunden von Salgburg an der Grenze des Innkreifes 
gelegen, im beiten Ban: und Gewerbe Juftande, it aus 
freier Hand zu verkaufen. 
j Hierauf Meflectirende belitben ſich perfünlich ober 
in portefreien Briefen an Hettu Alwanger, Rauf 
mann in Salyburg, zu wenden. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn 


J 6293. Für ein, in einer lebhaſten Gegend tea 
Schleſiſchen Gebirgeo demnacht zu ertichtendes Gens 
ertftond und Agenten-Geſchaͤſt werben noch Agenturen 
und Fommiſſiens Laget ven gangbaren Artifeln au über: 
nehmen gewunſcht. 

Geſ. Offerten werben balkigd france umter A. 


110 poste rest, Bad Gharlettenbrunn Ki Wal: 
benburg im Echlefien erbeten. 


Edictalcitation. 
Berlaſſenſchaſt des Alois Rauch betr, 


Ichanm Nepenuf Nauch, jweibänbiger Bruder bes 
am 3. Quui Ife. IE, geſtorbenen Weinwirtbes Alei⸗ 
Raud von Haag, ſeit dem tuſſiſchen Feldzuge vermift, 
oder deſſen Descembeng, wirb biemit aufgeforbert, Hd 
in Zeit 3 Monaten über Anerfenmung des von 
Aleio Rauch am 16. April 1656 errihtelen Teſta⸗ 
mentes um je ſicheter zu erflären, als mad Umuß 
biefes Termined dae erwälnte, bei dem F, Lanpgerichte 
Haag zur Winficht bereit liegende Teitament für ans 
erkannt erachtet und mit Anseinanderfegung Meier Vers 
laffenfhaft chme weitere Nürächt auf ihm werde fürs 
geichritten werten. 

Haag, am 8. Nevember 1857. 


Rönigliches Landgericht Haag. 
Der königliche Banbrichter : 
dv. Nadt j 


nn ng 
Neue Gifenbabnfabrten = Pläne vom 15- 
Detoder an find im Grpebitionsstorale d. BE, zu haben. 





6225. 


GN. 594/1. 


Abendblatt 


zur 


Bör vd Uadlann if ein 
Iefonsereo Mbonnemwent auf das 
„Kbrapblatt“ eriäne, aad mirh 
babftibe von ven hayer. Pollämtern 
um von Preis sen 2 9, 24 I. 
balbiährig, sore 1 L 12 kr. wur“ 
wilätrig am (ümmtiide Berrinss 


Freitag. 


Uenen Münchener Beitung. 
Nr. 383. 


eu adgegedea. Mir Mrenfreiä, 
—5* Spanien, die Aderſeriſchen 
kandet u. f. m, absmmirt man bei 
0. 4. ALERANDER, Üranpgafle 
Rre.23 in Strafbarg, um mus 
Nette Dane de Nazareth Miro, 32 
in Paris, 


27. November 1857. 





Heberfidit. 


Die Kunf und das Recht. (Borifehung.) — Die Aunft« 
fammlungen bed Bildhauere J. DO. Entres zu Münden. 
— Zurbramatifchen Literatur (Schluß.) 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Die Kunſt und dad Mech. 
(Bortfegung.) 

In der Mechtömelt, diefem erbabenen nach allen Richtungen hin organie 
firten geiftigen Univerfum, in der Samilie, der bürgerlichen Geſellſchaft, dem 
Staate ift das, mas allein Beftand bat, was ſich in alten Widerwärtigfeiten 
und Gonflicten ded Lebens bewährt, was ald das MPofleive ber Idee ewige 
Geltung, bat, dad Gerechte oder Gute Wenn nun die Kunft tie une 
beftreitbare Aufgabe bat, dad Subftantielle, das mwahrbaft Normale 
und Urbildliche, welches allein den Menfchengeift zu befriedigen vermag, 
zur Darftellung zu bringen, fo erhellt von felbft, daß der Künftler bei feinen 
Schöpfungen nicht zu einem Negativen und Schlechten, zu einen ber 
Idee widerftreitenden Stoff greifen darf. Gr muß Richter im eminenten 
Einne des Wortes fein, er muß ſelbſt die Wage halten, um feinen Zeitge ⸗ 
uoſſen nicht Abnormes, Verkehrtes, fondern dasjenige zur Anfchanung zu 
bringen, was fle als ihr eigenfled wahres Sein, ald das Wefenhafte in 
allen Lebensyerbältmiffen, ald ein Idealgebalt auſpricht und beruhigt. Das 
normale Leben des Staates ift ein ſortwaͤhrendes energifched Bemühen, alle 
negativen Glemente, meldye ſich vermöge der Entlichfeit der menfhlichen Nar 
tur in ibm bervortbun, von ſich abzuwenden, der Rohhelt, Seltftfucht, dem 
verbrecherifchen Willen, überhammt dem Vöfen in feinen unzäbligen Formen 
zu Leibe zu geben und feine Wirkungen zu paralyſiren. Wie ter leibliche 
Drganidmus ſucht er die ineinander greifente Thätigfeit der Organe, den 
Blutumlauf, die Verdauung, das pſychiſche Leben in einem normalen d. b. 
Sefundheittzuftante zu erhalten und gegen jebweren Krankheitsftoff zu 
reagiren. Was die Krankheit im leiblichen Organismus, das iſt das 
Böfe im geiftigen Gemeinweſen. Und diefe®, dad gerade Gegentheil des 
Guten, der Miderfpruch tesfelben follte eine Stätte in dem Webiete der 
ſchoͤnen Kunſt finden, der Künftler follte ſich erlauben bürfen, das Negative, 
das Schlechte, die geiftigen Mberrationen aller Art im ſchönen Formen zur 
Darftellung zu bringen? Wenn es in der Rechtswelt eine Sünde ift, fi 
gegen bie Idee des Ganzen aufjulehnen, den ſiitlichen Mächten zu witerftreis 
ten, flörend im dad Gemeinwohl und feine Grundbedingungen einzugreifen, 
der Selbſtſucht, dem Lafler und dem verbrecherifihen Eigenmillen zu fröbmen, 
wenn bad Böfe überall, wo es ſich zeigt, verfolgt und beftraft wird, follte 
ed da dem Künftier erlaube fein, von der Idee ded Guten abzufallen und in 
feinen Werfen, beftimmt, den Zeitgenoffen zu einem tieferen Selbſtbewußt ⸗ 
fein und reineren Willen zu verhelfen, der Schlechtigfeit, dem ethiſch Häß- 
lichen zu buldigen? Mimmermehr wird man geneigt fein, ibm ſolche Gon« 
ceſſionen zu machen, man wird in feinen Werfen verbammen was auch im 
Staate verdammt wird, das Unfitliche, Gemeine, Böswillige und Schlechte, 
überhaupt das Negative, was ſich ald Pofltives einzuſchwärzen und Geltung 
au verfhaffen bemüht if, Würte der Künfller feinen Stoff mit der größten 
techniſchen DVirtuofiät behandeln, Tiefe bie Gorrertbeit der Zeichnung, bie 
Harmonie der Barben, die Vertbeilung von Licht und Schatten auf ber 
Raumfläche auch nicht dad Mindrfte zu wünfchen übrig, ed wäre aber dieſer 
Stoff ein von der firtlichen Idee perborredcirter, fo fönnte fein Werk nie 
mals Anſpruch auf das Prädient der Schönheit machen. Das Oute 
und Schöne find MWechfelbegriffe, Zweige detſelben in Gott wurzelnden 
geiſtigen Stammes. Das Schöne ift, genau genommen, nur bad ſichtbar 
gewortene, dad in lichten, reinen Geftalten gezeigte Gute, ift alfo damit im 
innerſten Grunde identiſch? «6 iſt die Außenjeite, die von allem zufälligen 
und flörfamen Beimefen gereinigte Borm der Erſchelnung des Guten. Der 
ärgite Verftoß gegen bie Geſetze der Kunft läge mithin in der Wahl und 
Behaudlung eined Stoffed, der der Idee gerade zu entfremdet, die Kehrſeite 
bed Guten wäre, Nie darf der Künfller dad Negative des ächtfüttlichen Ges 
halted, dns Böfe oder Falſche in feiner unendlichen Abftufung ald Etwas 
darſtellen, dem irgend eine Selbſiſtaͤndigkeit oder die Vedeutung eined Pofl« 
tiven zufäme. Damit würde er über fich ſelbſt, feinen erhifchen Werth 
den Stab brechen, und, wäre feine Technik auch die voflendetfie, ſtatt Liebe 
und Bewunberung nur Verachtung einflöfen. 


ö— — — — — — —— — — — —— — — — — 


Mir fehen hicrnach, wie das Princip der Gerechtigkeit mit den Fünft« 
lerifchen Proturtionen nicht nur auf's engite zufammenbängt, ſondern eine 
fundamentale Uorausfegung derfelben ift, wie obne Verhätigung dieſes Prine 
eipes auch in der heiteren Welt ter Kunſt etwas Großes, Vollkommencs 
gar nicht gedacht werden fan. Wie das Böfe ber offene Widerſpruch oder 
der Rebrfeite des Guten ift, fo ſtellt ſich das Häßliche als die Negation 
oder Kehrſeite des Schoͤnen dar; wenn mun bad Gute und Schöne core 
zelate Begriffe find, fo müfen es auch bad Böſe und Häßliche fein, 
und folgeweife find die Kunſtwerke, welche irgendwie dad Böſe und Schlechte 
verberrlichen, welche darauf angelegt find, unedle Leidenfchaften zu meden, 
einen gemeinen lüfernen Sinn zu reigen und zu befrievigen, verehrte Wil« 
lenörichtungen zu beichönigen und ber Untugend im den mancherlei Formen, 
in denen fie die bürgerliche Geſellſchaft fennt, einen Triumph anzulügen, in 
Hinblick auf ven Stoff oder Gehalt der Darftellung haäßlich. Diefe Art ver 
Häßlichfeit, welche nur in einer fittlichen Verkommenheit der Perſon des 
Künfklers, in einem fich Lobſagen von ber göttlichen Macht der Wahrheit 
und ded Guten, im einem Berläugnen aller von daber ftammenden Grund⸗ 
füge und Gebote oder mindeftend in einem verwerflichen ethiſchen Indiffer- 
entiensud ihren Grund baben fann, macht in der Welt des Schönen viel zu 
ſchaſſen, flört und verleider vielfach den Genuß, tem man fich bei Berretung 
des Kunftgebietes bingeben möchte. Start Erfriichung, Anfang an bie die 
Menjchentruft bewegenden Porenzen, Börderung der beiligften Intereffen, Ermu« 
tbigung, jenen Mächten zu dienen, zu erfabren, fich urbilblich und in volle 
fonmtenerem durch das Endliche nicht getrübtem Zuftande zu fihauen, begeg · 
ner man — überreich ſind hiezu die Belege vorzugsmweife in den Werfen der 
Dichtkunſt — der erbärmlichiten Abſchwäͤchung oder Berunftaltung des Gu⸗- 
ten, der frivolften Beichönigung des Lafterd, der einfchmeichelndften Verführ— 
ungsluft, der ungerechteften Verfürzung ded ächten Grbalted des Menſchen ge» 
gen feine finnliche und endliche Seite, überbaupt einer ſchmachvollen Mer 
tchrung des Zeitlichen und Jrdifchen in das Greige und Göttliche, des abfor 
fur negativen in das fich affirmirende allein poſitive Element des Wahren und 
Guten. Kann aber die finftere Macht mit all’ den witerwärtigen und ſchreck⸗ 
enten Geſtalten, welche eine krankhaft gottlofe Pbantaſie bervorzaubert, den» 
jenigen befriedigen, der fich nach der lichten Tageöbelle und ihrer freundlichen 
Bilverreibe fehne, kann die Hölle des Echönen, bad Reich der Mifgeftal« 
ten, der Verzerrungen in unzäbligen ragen, ber äftberifchen Lüge je das 
gewähren, read der Himmel der Kunſt verbeift? Die Kategorie bed Häß- 
lichen, welche den Gehalt der künſtleriſchen Darjtellung betrifft, ift num 
aber bie vornehmlichfte ; gegen dieſen Feind des wahren Ideallsmus baten 
alle redlich Strebenten fi zu einigen und bie ichärfjlen Waffen in Bereit 
ſchaft zu halten; nicht eine Handbreit Landes follte dem Lügengeift, dem rüh« 
rigen mit taufend Mitteln der Umgarnung und Betäubung des fittlichen Ger 
fübls eindringenden und wirfenden Bälfcher eingeräumt werden. Die Sünde, 
welche die realiftifche Seite des Kunſtwerkes, die Inbipibualifirung, die 
Michtigkeit und Ungemeffenheit der Formen, überhaupt die ganze Äufere Er« 
ſcheinung betrifft, ift bei weitem nicht fo groß, fo folgenreih und bebeutfam 
als die Verläugnung des Gehaltes ber Idee. Ein ächt geifliger Gehalt, 
irgend ein Lichtpunkt oder Prineip, woran ſich ein Fortſchritt zu hoͤheret 
Versolllommnung nüpit, eine Großthat in ber Geſchichte, eine Nufopferung 
des Einzelnen für das Wohl der Geſammtheit kann in unangemeffener Form 
bargeftellt werden, die Zeichnung kann Incorrect, die Naturwahrheit verlegt, 
dad Befondere, flatt daß die charafteriftifche Beftimmtbeit hervortrete, ver 
ſchwommen, das Golorit monoton, oder mie immer gegen die Megeln der 
Technik gefehlt fein, es kann wegen diefer formellen Mängel dad Gemälde 
ungenügend, unfdön, ja bäßlidy erfcheinen. Allein dieſe Häflichkeit benimmt 
den Werth der Sache an fich, ber Idee, melde zur Anſchauung gebracht 
werden follte, nicht das Geringfte. Der Künftler bat es nicht erreicht, dem 
idealen Gebanfen, welcher feine Seele erfüllte, einen adäquaten Austrud, 
eine vollendete Form ter Erſcheinung zu geben. Beide Seiten bed Kunſt- 
werfö decken und verfchmelzen fich nicht zu einer, nicht bloß das etbifche 
Bedürfniß, fondern auch das Formgefühl befriedigenden ſchoͤnen Totalität; 
bie indioibuelle Erfcheinung ift hinter dem wahrbaften Inhalte zurüdgeblieben, 
der Leib im Vergleich zur Seele ftiefmüterlich verkürzt, Allein der Künftler 
bat nicht das Negative zum Pofltiven, vie Lüge zur Wahrheit, das Böſe 
zum Guten, dad Kranfe zum Gefunden gemacht, und, ſelbſt im innerften 
Grund verborben, der Welt vorzulügen geſucht, daß dieſe Verfehrung das 
normale Verbältniß, das amnzuftrebende mwürdige Ziel fei, Er bat ſich an 
eine zu große, dem Maß feiner Kräfte, feinem technijchen Können nicht ent 
forechende Aufgabe gewagt, er wird wegen des mißlungenen Verſuches, we⸗ 
gen der Mängel einer richtigen und ſcharfen Tebensvollen Inbivitualifirung 


x 


* 


Tadel einernten, vielleicht gar ben Auf eines achten Künſtlers auf immer 
verfchergen. Allein deſſen ungeachtet wird ibm nicht die Anerkennung eines 
guten Willens, der Gumanität, der Liebe zur Wahrheit und Gerechtigkeit, 
der Achtung für bad Görtliche verſagt werden; er iſt nicht felbft dem Nega - 
tiven verfallen und bat feinen guten Ruf ald Menfch gereitet. (dorf. f.) 


Die Kunſtſammlungen ded Bildhauerd I. D. Entred 
zu München. 


F.W. Im Intereffe fänmtlicher Breunde nicht bloß altdeutfcher Kunft- 
zichtung, fontern überhaupt ber bildenden Künfte mag es liegen, wenn ihre 
Aufmerffamfeit auf die Sammlungen des Bilthauers Entret in München 
gelenft wird, die — in newefler Zeit mit vorzügliden Schöpfungen ber 
Malerei und Seulptur bereichert, nun aud im dronologifcher Meibenfolge 
(vom 7. bi® zum 17. Jahrhundert reichen) und nach Volksſtaͤmmen ge» 
ordnet — in paſſenden Loralitäten aufgeftellt wurden. Hr. Entred bat zu 
diefem Zwecke ein eigenes Haus (Herbftftraße Nr, 7) mit 12 geräumigen 
Zimmern verwendet, da die frühere Raͤumlichkelt oberhalb feiner Antiqui⸗ 
tätenhandlung in der Salvatorsgaffe zu einer zweckmaͤßigen Aufſtellung fo 
zahlreicher Kunftwerfe unzureidend erſchien. 

Wenden wir und zunäͤchſt zu den Gemälden, fo finden wir die nieder» 
deutſche Schule durch 55 Driginalgemälde von 36 Meiftern vertreien. Unter 
denfelben dürfte befonbers als das ältefle, eine Kreuzigung Gbriftl aus der 
alıen Gölner Schule zur Zeit des Meifterd Stephan, dann Gemälde von 
van Gyf, H. van Pleß, Lucas von Leyen, Duintin Meſſie, eine Kreuzab- 
nahme vom Roger von der Weite, eine Anbetung der Rönige von Berenz 
Orlay, eine Madonna von Scherel (aus dem Jahre 1523) eine Landſchaft 
von Stalbend und ald ein Mepräfentant der Mitte bed 17. Jahrhunderts, 
bis zu welchem Beitpunkte die Sammlungen fortgeführt find, ein Sergeftabe 
von van de Kapelle zu nennen fein. Bu diefer Malerſchule gehört auch 
noch ein Flügelaftar von Engelbrechtſen, eine Kreuzabnabme darfteliend, Im 
Hintergrund ift Ierufalem ſichtbat, deſſen Darfleltung mit den gewiffenbafteit 
aufgenommenen Unfichten diefer Stadt aus unfern Tagen vollfommen übet 
einftimmt,, jo dab wohl angenonmen werden kann, daß ber alte Meifter 
ſelbſt die beiligen Stätten befucht hat. Auf den Leiten Flügeln bes Altars 
befinden fi die heil. Katharina und Barbara. 

Die oberdeutſche (fränfifche und ſchwaͤbiſche) Schule ift durch 110 Dri« 
ginalgemälte von 48 Meiftern repräſentirt. Als älteſtes fei bier eine Leim 
farbmalerei aus dem 12. Jahrhundert erwähnt. Unter den übrigen zablrei · 
hen Meiſterwerlen heben wir bervor: Dürer's, bereitd in dieſen Blättern 
befvrochenet,, wundervolles Vild, bie Mutter Anna mit Marin und Jeſud 
barftellend. Für dasſelbe iſt ein eigenes Gabinet verwendet, und Hr. Entreö 
bat in demfelben verdlenſtvollet Weiſe ſammtliche Beweisſtücke über des Gr 
mäldes anfänglich beftrittene Aechtheit, ſowie alle von Dürer im Yabre 1519 
(old dem Schöpfungsjahre feines Bildes) angefertigten Stiche und Holz- 
fchnitte niedergelegt und theilweiſe aufgeftellt, um dem kritiſchen Beſchauert 
ſowohl den ühereinftimmenden Charakter der Dürerihen Kunſtwerke aus 
tiefem Jahre und feine erflaunliche yprobuetive Thaͤtigleit als auch die Gele ⸗ 
genbeit zu Vergleichen und zu ftaunender Bewunderung am ſchlagendſten 
bieten zu fünnen. Gin fleinere® Gemälde Dürer’d ſtellt die Familie Pirke 
beimer aus Nürnberg dar. Hinter dem Seffel feiner, mit feinen beiten 
Söhnen Johannes und Jacobus beſchäftigten Frau ſteht bie erbabene Figur 
des Patricierd. Dies Bild (beiläufig anno 1500 gemalt) zeigt die einfache 
Malweife Dürer’d vor feiner Studienreife nach Italien. Huf eine leichte 
fraune Untermalung find die höchſten Pichtefferte und Mitteltöne nur durch 
einige wenige Pinfelftriche aufgefegt worden, und doch erfcheint dad Bild 
trog diefer unfcheinbaren Mittel für die Anſicht in der Nähe wie Berne uns 
erreichbar vollendet. 

Martin Schön oder Schongauer ift hauptſächlich durd; eine mater do- 
lorosa, ein ehemaliges Gnavenbild im Klofter Maria Stein, vertreien, Daf 
vor diefem fchmerzerfüllten jungfräulichen Antlige gar manches ftarre Herz 
weich geworden fein mag und wohl noch jet wird, fühlt der Beſchauer im 
Innerften feines Herzend; und auch der erflärtefte Gegner altbenticher Ans 
fhauungd» und Darſtellungeweiſe wird diefes wahrhaft von heiliger Weibe 
umflofene Bild nicht ungerübrt und ohne Bewunderung verlaffen. Unter 
den übrigen Bemälden beben wir noch befonderd bervor drei Altargemälde 
von Wohlgemuth (Kreuzigung, Kindermord zu Berblehem und Marik Heims 
ſuchung, namentlich letzteres ein innig gedachtes und meifterhaft vollendetes 
Bild); fodann ein intereffantes Gedenkbild ter Familie Pirfheimer — zwar 
nach Dürerd Tode, doch nach feinen Entwürfen von Nltorfer gemalt, — fer⸗ 
ner einen, nur geringer Meftauration bebürfenden, mit auferordentlicher Zarte 
beit in Zeichnung und Farbe gemalten Borivaltar von Zeitblom (der Patri⸗ 
eier und deffen Ftau find von ihren Patronen, ben vierzehn Nothhelfern, 
umgeben, den Hintergrund fchlieft eine Glorie von Engeln in grüner Farbe 
gegen den Horizont ab) — forann ein überlebensgroßes Ghriftusbaupt von 
tem äftern Holbein, von dem jüngern ein männliches Porträt, fo wie ein 
in feinem 11. Lebensjahre gemaltes Stationsbild — zum Schluſſe ein jüng« 
ſtes Gericht, forte des Künftlers Porträt von Martin Grünwald aus dem 
Jahre 1492. Auf dem erfleren erfcheinen, als charakteriſtiſch für die Zeitver- 
bältniffe und bie religiöfe Anfchauungsweile des Künftlers, unter den Ghören 
der Seligen neben dem richtenten Gbriftus die Figuren Luthers und des 
Shurfürften von Sachſen, ſowie gegenüber Katharinens von Bora, und erin« 
nert die phantaſiereiche Darflellung der Teufel umd diaboliſchen Mifgehurten 
an die Arbeiten det fogenannten Höllen-Breugbel, Cchöne Gemälte von 
Schülein, Jeſſe Herrlein, Schäufelein, Mbegrever und den dayriſchen Künftlern 
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Hans Mielich, Peter Candid und Schwarz ſelen ebenfalld noch erwaͤhnt und 
beſonders hervorgehoben. (Sl. [.) 


Zur Dramatifchen Literatur. 
Prumbild, eine Tragödie aus der Nibelungenfage yon Emanuel Geibel. 
— Gotta. 
(Schluß. 


) 

Fürs erfte befihränfte fich Seibel nur auf bie erfte Hälfte des Nibe- 
Tungenliedes, welche mit dem Tode Siegfrieds abfchlieft; denn die Mache 
und das Strafgericht der Ghriembild beginne mit ganz neuen Motiven, neuen 
Derfonen, neuen Leidenſchaften, die zwar die nothwendigen Folgen der erften 
Kataftropbe find, aber durch den langjährigen Zwiſchenraum eine totale Um» 
wandlung ber Gharaftere voraudfegen, fo daß ein Drama diefe Kluft um» 
möglich verbinden kann. Betrachtet man aber ſchen den Tod Giegfrieds 
als dad Mefultar und die Frucht einer verbängnigvollen Verwicklung, 
reiner Verbältmiffe, fo waren in dieſen alle Momente einer Tragödie 
auf das günftigfte und vollftändigfte gegeben, Natürlich durfte danu in dies 
jem Stüd dat Hauptintereffe nicht auf Chriemhild ruben, denn ihr Schickſal 
kommt nicht zum Abſchluß. Im diefer Umgrängeng erhob der Dichter Bruns 
bild zur Hauprfigur, und feine Tragödie iſt fo angelegt, daß alles Picht und 
aller Schatten, ja die ganze Handlung von ihr allein ausgeht, Au dieſem 
Zweck geftaltete der Dichter die Vorgefchichte ebenfalld einfacher und rein 
menfchlicher. Siegfried war allerdings ſchon vor feiner Werbung um Ghriem» 
bild in Ieland geweſen und batte mit der umnbeflegten Männerfeinvin ein 
wildes Jagde und Abentenerleben zufammengeführt. Im ibm allein erfannte 
ſchon damals Brunbild die gleicdhgeartete große Natur, Aber ihr Stolz ver 
binverte es, ibm ihre Neigung zu geftehen ; ſie ließ ibm getroft zieben, denn 
der Sötter Weiffagung propbrzeibte ihr, daß nur @iner lebe, der fie bezwin- 
gen werde und dieß fei Stegfried. Dief Vertrauen auf die Götter aber wird 
betrogen, als er fpäter mit König Gunther zurüdfehrt, und dieſer fle im 
Kampf erwirbt, freilich durch Betrug, denn der gejchloffene Helm und Pan- 
jer (dahin bat Geibel die Tarnkappe umgewandelt) verbarg Siegfried, der ſich 
zu diefer Ei um ben Preis Chriembildens verftanden bat. Sie kebren zur 
ruf und mit ber Hochzeit beiter Paare — oder mit dem Tag nach biefer 
beginnt das Stüd. Bürs andere hat Geibel tie zmeite, noch weit bebenfe 
fichere Meberliftung Brunbilts (melde übrigens Raupach in feinen Nibelun- 
gen ganz ungerändert aufnahm) bis aufs Feinſte mobifieirt, Guniber bittet 
feinen Freund Siegfried, fein Wort, ihm Brunhild zu erwerben, ganz zu ers 
füllen und das ungeſtüme, übermütbige Mannweib zu bändigen. Siegfried 
verfpricht und beſchwört aufervem alles, was er als Gatte Ghriembilds feiner 
eignen Ehre ſchuldig iſt. Das if der erfte Aufzug. Im zweiten, einen 
Tag darauf, Flärt eine zweite Erpofition aus dem Munde Brunhilds, deren 
Stolj und Trotz zwar gebrochen, aber ſich nun gegen die Götter felbft kehrt, 
die fie fo heimnückiſch betrogen, uns über ihr früheret Verhäliniß zu Siege 
fried auf. Iht Haß gegen Siegfried, ben Glüdtichen, verlangt yon tem 
König die Entfernung desſtlben; trogdem jiegt der Wille des letzteren, daß 
fie id mit ibm und feiner Gemahlin Ebriempild verföhne, um morgen reis 
nen Sinnes dad Sonnewendfeſt zu feiern. Inzwiſchen bat Siegfried nad 
dem Kampfſpiel eine Scene mit feiner Gattin, in welcher ſich der volle Aus- 
druct ſeines Glückes malt, Als aber der ahnende Sinn Ghriembilbs darauf 
befteht, zu wiffen, wo er biefe Macht geweſen, erhitzt ſich Siegfrieds ehren- 
bafıer Sinn, der das Geheimniß verfchweigen will. Der Streit der Mengier 
und Gewiſſenhaftigkeit fleigert fich faft zu einem Zerwürfniß, als Brunbild 
ploͤtzlich dazu fommt und aus ben Thränen Gbriemhilts vermuther, daß feine 
Ehe unglüdlicd fein müße Selbſt Hagen ift es jchon aufgefallen, denn er 
fab Siegfried ſchlaflos bei Nacht vorüber ſchleichen und hörte, wie er „armes 
Weib“ flüfterte, offenbar meinte er nur Chriemhild. Brunbilds Entſchluß 
tft gefaßt. Mile ihre Leidenschaften für Siegfried erwachen wieder, um fo 
mehr, ald er ibr frei und harmlos entgegenfommt. ber als ihre Andeutun« 
gen und ihr Mitleid deutlicher werben, daß er ſich an eine Heine Seele weg⸗ 
geworfen, „denn es paart ſich Flamm' und Flamme, Flut und Flut, und 
nur die Heldin taugt zum Weib des Helden“ — erft jeht geſteht Siegfried 
ihr offen, daß fein Ideal die Sanfimuih und Weiblichtelt ſei — „Was gilt 
am Weib mir Heldentbum? Beim Thor! das hab ich feibit, und meubegierig 
wohl fann ichs beftaunen, aber lieben — nie!* Und nichts ahnend von 
ten verhaltenen Flammen Vrunbilds erflärt er ibe rundweg, daß er ſie nie, 
ſelbſt micht im Traum geliebt habe. Nun find alle Brüden abgebrochen. 
Bon rafendem Haß durchtobt fehreitet Brunhild zum Kirchgang. Dort an 
der Piorte des Heiligtbums entbrennt jener berühmte Streit zwiſchen den 
Frauen, der mit der Befchimpfung Ghriembilds, als die Ftau eined Knechtes, 
beginnt und mit der Enthüllung ter Schmach Brunhilds — mir dem Ber 
rad, daß Siegfried allein fie zweimal bezwungen und ihr zum Beweis die 
Gürtelfpange geraubt babe, endet, Guntber wird zum Richter aufgerufen; 
fein Schweigen beflätigt alles ald Wahrheit. Brumbild ift vernichten. Diefe 
Scene, welde tbeilmweife in griechifchen Metren gearbeiter ift — war ſchon 
im Epos felber von übermwältigender bramatifcher Macht; Geibel ift nicht nur 
ihr vollftändig gerecht geworden, fontern bat ſle mit ber ganzen Mobleſſe 
eined Achten Dichtergemürhs veredelt, 

Uebertroffen wird ihre Höhe nur von zwel Scenen bed folgenden Auf 
zug®, zu deffen Anfang Siegfried Abſchied von Günther nehmen will, aber 
von diefem mit alter Herzlichkeit gehalten wirb, fo daß er ſelbſt in feinem 
Willen irre wird und bleibt, Gleich darauf kommt Brunbild, und fordert 
Siegfried Tod. Die Art, mie fie den über dieſes Begehren entrüfteten Rö- 
nig nad) und wach umflimmt, und wie das halb angedeutete Befenntnif 
ihrer Leldenſchaft für den einzigen großen Mann feine Eiferfuht entflanım 


’ 


und ihm die Gewähr ber Borberung aus den Händen reift, ift von plncho- 
logiſcher Xiefe und meifterhafter Steigerung. Weich darauf folgt bie tüh⸗ 
zende Abſchiedsſeene Siegftieds von Ehrlemhild, mit welcher der Aufzug 
ſchließt. Im fünften ift ter Mord bereits durch Hagen vollbracht. Die 
Leiche wird an der Schwelle feiner Wohnung niedergelegt. Gbriempile bricht 
in Schmerz und Anflagen aus; aber Hagen antwortet ihr mit dem offenen 
Geftändnif. Brunhilds Triumph aber, als le nun die Mache vollendet ficht, 
ſchlagt an feiner Leiche in dad Geftändniß irer Liebe um. Zum erftenmal gefteht 
fie ed ſich und vor Alten, daß er ber Einzige, den fle geliebt und daß es für ſie 
Feine Zukunft mehr gebe. Als Ghriembile fie non der Leiche vertreiben will, giebt fie 
fich den Zod. Den Schluß macht die unheilverfündende Prophezeihung ker Sigrun 
vom Untergang aller Nibelungen. Wir baten ſchon im vorigen Winter 
über diefe beiden letzten Acte, welche der Dichter im Gyclus der Lieblg'ſchen 
BVorlefungen bereits mittheilte, berichtet und befchränten und deshalb bier 
auf die Furze Angabe. Abgeſehen davon, daß mit Ausnahme des Umſchlags 
von Brunhildens Made in Liebe der legte Met eigentlich nur dad Nachfpiel 
ter Kataſtiophe ift, rundet fih der ganze erfte Theil des Nibelungenlievs bier 
zu einem feften organifden Bau, voll ädıt dramatischen Lebens und wahr» 
bafı claſſiſcher Gonjequenz der inneren Entwicklung. Bon ber erſten Scene 
bis zur legten iſt jede einzelne ein otene, und fügt ſich der Gliederung 
tes Wanzen mit Nothwendigkeit * Ebenſo gedrungen und markig wie der 
Ban iſt die Sprache behandelt, g reich und buhnengerecht, fo daß wir 
der ſichern Ueberzengung leben, daß die dentfche Bühne und Litctatur mit 
dieſet Tragödie ein lang entbehrted und inter Faſſung oft mißlungenes 
Kleinod gewonnen bat. Wir hoffen, daß es auch dem biejigen Publieum im 
Laufe biefes Winters vorgeführt werte, und in der Form Leben gewinnen, für 
welche es gebichtet worden ill,“ 

Mögen nun unferer „Kritit nach diefer rückbaltlofen Anerkennung noch 
einige Ruͤckblicke geftaseet jein — nicht tadelnde Mäfeleien, ſondern einfache 
Bemerkungen, die ſich und beim Lefen aufgedrängt baben. Sie können An« 
geſichts ber n Vorzüge der Dichtung ungerecht erfcheinen, aber werden 
vielleicht ein ige Finger zeige zu modifieirten Auffaſſung der Hauptrollen 
bei der“ Aufführung geben. 

Die Hauptfigur def Stüds if Brunhild, die Männerfeintin ; aber der 
Beginn des Stuͤcks ift der Beginn ihres Joches, mit andern Worten das 
pſochologiſche Motiv der Handlung iſt die Ghe einer gewaltigen Arau mit 
einer Meinen Mannednatur, die nur durch die Aeubalautorisät fich aufrecht 
halten fann. Geibel bat ganz die Figur der Sage beibehalten. Aber willen 
wir denn, ob die Sage, welche ihren ‚Helden auf Koſten Hier zu erbeben ges 
wohnt if, in dieſem Fall ganz gerecht wart Und aud bier find Züge vor- 
banden, welche Guntber zugleich; als einen feinen, ſchlauen Charakter, ald 
einen Hugen Mann fennzeichnen, der die körperlichen Vorzüge jeiner Helden 
zu feinem Nupen zu gebrauchen verficht. Von ibm ging jener Vorjchlag 
aus, Brunbild durch Yin u gewinnen Wir meinen nun, daß im Drama 
diefe Züge von geiftiger Meberlegenbeit bedeutend betont werden müffen, wenn 
die Figur des Königs Intereſſe bebalten ſoll. Hätte ibm der Dichter feine 
geiftiger und ſelbſtbewußter charafterifirt, jo würde das ganze Problem biejer 
ungleichen Ebe noch an Tiefe gewonnen baben; denn etwas mehr ald die 
Würde muß diefer Nibelungenbeld doch haben, was ihn über die Sphäre 
der Gemwöhnlichkeit binausbebt. Hier wird mit leichter Mühe die Hand 
des Schauspielers daber unbedenklich nadıtragen können. Zweitens läßt ſich 
nicht leugnen, daf die Liebe Brunhild's zu Siegfried — eine Liebe, die nie 
male erwibert wurde, und niemals erwiedert wird, doch einer Art von Einfeitigkeit 
gleicht — oder fagen wir lieber ein Fluch ihrer Bröße ift, ber eigentlich eineStrafe für 
frühere Unweiblichfeit und Verftodung ſein fell, aber für die fie doch auch nichts 
tann. Vrunbild tritt demmach Schon beflcaft auf, ſie hat für eine Schuld zu büßen, 
die weit vor dem Stüd liegt und ihre ganze Action im Stück entſteht aus 
dem Streben, diefen Fluch einer einfamen Ghöfe von fich abzuſchütteln, d, 
b. Siegfried umguftimmen. Wenn fie nun wirklich gar Fein Recht zu dies 
fem Anſpruch befäge, jo würde ihre Liebe leicht wie eine fubjective Idee erichels 
nen; 66 würde deshalb Fein Schaden gemwejen fein, wenn der Dichter vie 
Grinnerung an jene gemeinfam verlebten Jugendtage aud von Seiten Sieg« 
frieb® farbiger und entfchiedener betont hätte. Mit einem Wort, er müßte 
fie wirklich geliebt haben; aber diefe Liebe als eine Selbjttäufhung erkannt 
baten, jeit er in Ghriembild ein reineres Ideal der Weiblichkeit gefunden. 
Da bdiefe einftige Symparbie Siegfrieds für Brunhild (mir dürfen kaum 
Liebe jagen) im Stück nur fehr zart und verhüllt angedeutet ift, bleibt auch 
bier tem Schauſpieler ein Geld, wo er flärfere Farbe auftragen kann. Si— 
berlich wird dann die Berechtigung ihrer Mache und ihres Haßes ebenfo wie 
Siegfrieds Schuld viel tiefer Ingründet erſcheinen, als jept, mo die Memeſis 
nur als eine Folge feiner Verfappung, feines Bettugs erſcheint, den er aus 
Vaſallentreue für den König unternahm. Ueber die Örenzen biefer Bafal« 
Ientreue findet ſich aber im ganzen Stüd Fein Wort; er thut cd obne Dee 
denfen und ohne Zweifel — allerdings um Gbriembild zu erringen ; aber 
alles das macht ibn zwar Brunhild gegenüber völlig ſchuldig, aber giebt und 
firr bie Gleichartigleit ihret Raturen und ſomit für den Liebesanſpruch Brunhilden's 
nicht bie geringfte Buͤrgſchaft — die letztere bleibt von Anfang an im ibrer 
einfamen Größe ganz allein — gleichfam verloren — umd verfioßen mitten 
unter allen übrigen. 
alles, was wir gegen die herrliche Dichtung auf dem Kerzen 
in ihr alle feine früheren dramatiſchen Produrtionen weit 
nd ſich ald einen Dramarifer erfien Ranges manifeltirt. 








N ‘ ü feine Troͤgödie der erſte erfolgreide umd 

gelungene Verſuch ift, unfere heiligftem nationalen Beiigtbümer auf der Bühne 

wieder zum Leben zu erwecken umd in ihm eiimmägiegel deuiſcher Kraft und 
— 
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Kernbaftigkeit, demſchet · Treue und Liebe in dieſen ehernen Urbildern hinge- 
ſtellt zu haben, aber die Hoffnung glauben wir ausſprechen zu dürfen, daß 
der Griolg dieſer audgereiften Frucht für ibn der Unfang eined neuen Lebenö 


und Schaffens fein möge. 


Meuefte Poſten. 


München, 27. Nov. Die großherz. Metlenburgifche Hofopernfängerin 
Brau Haagn, die in ter Matinde des philharmoniſchen DBereind ſich fehr 
großen Beifall erwarb, wird, mie wir hören, am Sonntag den 29. d. M. 
im Muſeumsſaale eine muſikaliſch-declamatoriſche Matinde veranftalten. Mebs 
vere biefige gefchägte Künftler haben ihre Mitwirkung zugefagt. 

Nürnberg, 25. New. Die zum Zweckt der Gründung eines culture 
hiſtoriſchen Vereins in Nürnberg biäber flattgejuntenen Verfammlungen find 
mit der Berarbung der proviſoriſchen Statuten zu Ende gekommen, deren 
erfler, die Aufgabe des Mereind beſtimmender Paragraph folgendermaßen 
lauter: „Der Verein erkennt, im Anſchluß an ben culturbifterifchen Verein 
für ganz Deutfchland, als feinen Zweck, der Gulturgefchichte, indbefondere von 
Nürnberg und Umgebung im allen ihren Zweigen feine Aufmerkſamktit und 
Tbärigfeit zuzuwenden, Material dazu aufzufuchen und, fomeit es möglich ift, 
zu ermwerber und der Wiſſenſchaft zugänglich zu erbaften.“ In der geftern 
abgehaltenen Verfammlung wurde die Wahl des Vorſtandes vorgenommen, 
der nach F. 3 der Statuten aus einem Vorfigenten (Sıadebiblioibefar Yüpele 
berger), einem Schrififübrer (Dr. Joh. Falte, Serretär am germanifchen Mus 
feum) und einem Rechnungsführer (Buchhändler Merz) zu befichen hat. Hier 
auf Fam die, im einer früheren Verſammlung aufgerworfene Frage zur Bes 
fprediung : Welche Objerte befchäftigten den Nürnberger Handel von 1490 bis 
1530, zu welder Zeit derſelbe einen bedeutenden Aufſchwung genommen ? 
Die Widhtigfeit diefer Frage, nicht nur für Mürnberg, ſondern für tie des 
ſchichte des deuiſchen Handels überhaupt veranlafte auf Grund der von dem 
Brageflelter ſelbſt gegebenen Grörterungen eine ſehr lebhafte und intereflante 
Discuſſion, in Bolge deren der Beſchluß gefaßt wurde, über ten angeregten 
Gegenſtand umfaſſende Forſchungen anzuftellen. 

Karlsrube, 25. Nov, Die Mitglieder ber zweiten Kammer ter Lande 
fände haben in ihrer gejtrigen Sigung eine Sammlung für die Verunglüdten 
in Mainz veranftaltet. Diefelbe hat dem Vernehmen nach die Summe von 


300 jl. ertragen. (B. &. 3.) 

Frankfurt, 25. Nov. Graf v. Bille-Brabe, dänifcher Geſandie in 
Wien, ift babier eingetroffen. (Nach ber B. B. 3. hatte er am 21. d. mit 
be . re eine Gonferenz in ber bolfteinslauenburgifchen Angelegen« 

1.) (ör. 3.) 

Zeipzig, 25. Nov, Mie wir ald ficher vernehmen, fteht auf den 
9. Januar 1855 eine weitere Cinzahlung auf die Actien der biefigen Allge- 
meinen deurſchen Greditanftalt mit 10 pGt. bevor. (D. U. 3.) 

Wien, 24. Nov. Aus Anlaß des durch die Erploſion zu Mainz ftatte 
geiundenen Unglüdes richtete Se. Maj. der Kaiſer an den Minifter des Ine 
nern folgended Handbillet: „Lieber Freiherr v. Bach! Das große Unglüd, 
welches die Stadt und Bundesfeſtung Mainz durch bie am 19. d, M. fatte 
gefundene Grploflen eines Pulsertburmes getroffen bat, veranlagt Mich, die 
fo oft bemährte milbtbätige Mitwirfung Meiner Untertbanen in Anſpruch zu 
nehmen, um ben durch dickes beklagenswertbe Ereigniß Berroffenen eine er⸗ 
giebige und fehnelle Unterftüpung zu verſchaffen. Im diefer Abflcht finde Ich 
anzuordnen, daß in allen Kronländern durch die Landesbehörden Subſcrip⸗ 
tionen und Sammlungen für die in Mainz Verunglüdten eröffnet und vie 
erforderlichen Ginleitungen biergu unverweilt getroffen werten. Zugleich find 
die Erzbifhhöfe und Bifchöfe Meines Meiches, dann die Vorftände der übrigen 
Religionebefenniniffe in Meinem Namen einzuladen, von ibrem Stanbpunfte 
aus Beitrags · Sammlungen einzuleiten und wirffam zu beleben. Sie baben 
das Nötbige ſogleich zu verfügen, daß die eingehenden Gelder gehörig gefam« 
melt und fchleunigft an Meinen Minifter des Ueuferen zur Beförderung an 
ten Ort ihrer Beftimmung geleitet werben. Wien, 23. November 1857. 
Franz Ioferb m. p." 

Boſton, 10. Nov. Unfer Plag fängt an die Vortheile zu fpüren, 
welche man von Ginflellung der Baarzablungen erwartete. Die Banken von 
Bofton baben ibre Vorfchüffe an den Handeldjtand um 8 Millionen Fres. 
ausgedebnt, während gleichzeitig der Metallvorratb um 2,625,000 Kr. zu» 
nabın. Der Preis des Geldes (Mepräfentativ-Werth) fiel, je nach der ges 
botenen Sidyerbeit, auf zwei und manchal auf ein Procent per Monat, und 
die Ballimente beichränfen fih auf die wirfich infolventen Käufer. Auch die 
Gurje der Eiſenbahnen und bauptfäclicen Waaren zeigen mehr Beftigkeit, 
der Handel nimmt wieder zu. Die Speculation in Gold und Silber bieter 
feinen Nupen mehr, und ba erftend Faum mehr 12 Proc. Prämie ſteht, fo 
ſpricht man daven, demnähft eine große Ouantität nad Guropa jurüdjus 
ſchiclen. (Moniteur.) 


Börſen- und Banbelg » Dachrichten. j 
Münden, 27. Nov. Bayerifche 3’ pre, — P. — ©. Äprer. Dbl, 
—— #. — 6, Artec. Grundtent Obl. 96%, B. — ©. 4Vꝓroc. 100), $. 
1004 8. V. Gil. —— PB. —— 9. Huveib.: u, Mechfelb.:Achen — $. 
— 6. Bayer. Oſtbahnen 98 B. 97°, G. Deſtert. Bank⸗Actien —— 9%. 
—— 6. Greit-Mobi. — P. — ©. National: Anl, 76% P. 704, 6. 
Leipziger Erebit:Banf — PB. —— 6 


Verantreortfiche Medartion: Dr. Friedrich Beh. Fudmig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


6239.12) Bekanntmachung. 


Die Pflegſchaft über die minderjährigen 

Kinder des Bauers Ferdinand Seif ven 

Thiegers betreffend, + 

Auf Antrag ber Btauetéwittwe Aresgen Seif 
ven Thiegers und des Betmundo ihrer 5 minberjähris 
gen Rinder wird mit obernermunbfchaftlicher Genehmig · 
ung berem unten näher befchriebenes Bauerngut H6.:Rr. 
30 im Thiegero nebit fänmtlichem vorhandenen Mobis 
Har, Vieh und Rabrnifen 

Montag den 3O. Novbr. 1857, 

Dormittags P Uhr beginnend, 
in loco Thingers aus freier Hand unter gerichtlicher 
Leitung an die Meijibielenden vorbehaltlich der ubernor« 
munbichaftlichen Ratiſilatien öffentlich werfteigert, und 
werden hiezu Kaufeluftige wit dem Auhange geladen, 
daf die Steuerkatafier s Ertrafte beim Gerichte täglich 
eingefeben werten fünnen, und bemfelben unbekannte 
Steigeter fh dutch legale Zeugniſſt über ihre Aablungss 
fähigfeit ausjuweifen baben. 

Die Kaufebebingungen werden am Termine fpejiell 
bekannt gegeben werden, und wire vorläufig nur bemerkt, 
daß ein Drittheil des Kaufſchillinge auf dem Anweſen 
fiehen belaflen werben fan, 

Am benannten Termine leinmen Vormittags tie 
Immsebilien in ihrem Gefammefomplere zum Aufſtrich, 
werauf mit der Verfteigerung ber Mebilien Nachmittags 
und gegebenem Falles am darauf felgenten Tage fort: 
gefahren wird, 

Das Gut beflebt aus Wohnhaus, Nebengebäube und 
Hofraum Pl.⸗Nr. 1555° zu 0,34 Dez. mit 69 Tag. 
13 Dez. Gründen, Aeder, Gärten und Wirfen, werun: 
ter au 6 Tage, 12 Dez, Waldung mit zum Theile 
fblagbarem Helge, und außerdem ergiebige Torflager, 
alles arrenbirt und im beiten baulichen und Fultiwirten 
Zuftante, und find 12 Echäffel Winterftucht angefärt. 

Das Wohngebäude it zweiftöcig mit 2 Kellerm, eis 
went gemwelbten und ungemilbten, bat im Hawsgange bie 
Vorrichtzugen zur Kaͤſerei, zu ebener Erde Mohn, 
Schlaf⸗ und Backſtube, im yweiten Etode eine heizbare 
und drei unbeizbare Stuten, über 2 Etiegen dei Dach- 
boben. 

Das Defonomiegebäude ift mit dem Wohngebäude 
unter einem und bemielben Dacht, beſteht aus dem Viehe 
ſtalle für 21 Städ, mit laufenten Brunnen und burdhe 
gebenbem Whillenbehälter, neben am ber Drefchtenne, 49° 
lang und 1224 breit, linfs und techte berjelben große 
Bühnen zur Unterbringung ter Feldfrüchte, dann Pferdes 
Hall für 3 Pferde, Eſetihaus, Geſchitrlammet, ver⸗ 
fblieftarem Kornipeicher, Wagenremife, Holzfchopf, ober 
demſelben eine Werfflätte mit Drehbanf, vor dem Haufe 
bad laufende Wafler von vorzüglicher Hüte, 

Die Gebäulichfeiten find mit 1800 fl. ber inländi⸗ 
ſchen Brantverfiherungsanftalt einyerleibt, und wurde 
das Gut ohne Mobiliar am 17. de, Mes, gerihtlich 
auf 19,481 A. geſchaͤtt. 

Unter dem zu erfaufenden Mobiliar befinden ſich 
41 Perd, 13 Stüf Kühe, 2 Stück Jumgvich, größere 
Dnantitäten Eireh, Heu und Ohmaten, verſchiedene 
Hands und Defonomiegerätbichaften. 

Streh⸗ und Futtervortaͤthe werden in Dnantitäten 
zu je 20 Zeutnern verkauft. 

Das Gut liegt auf einer Anhöhe mir freier Mus: 
ſicht im die Gebirge, iſt nur eine ſarle halbe Stunde 
ven der Stadt Rempten entfernt, mit biefer durch eine 
bequeme, gut fahrbare Etrafe verbunden, und findet 
fehin für alle landwirtbichaftliden Brebufte eine ſichere 
Abjaparlegenkeit. 

Kempten den 20. Nowember 1857. 

Königliches Landgericht Kempten 
als Ginzelnrichteramt, 
Der foniglide Landrichter; 
Frhr. v9. &t. Marie Eglife. 
EN 26/1, Geifenbof, k. Aſſeſſor. 


Diebſtahls⸗Machricht. 
Veruntet ſuchung wegen Diebſtahls an Peter 
Kohlbauer, Dienſilnecht von Angering. 

Ten Peter Kohlbauer, Dienffneht in Angers 
ing, f, Vego. Motthalmünfer, wurde am 10. de. Pite, 
aus deſſen geiperrter Truhe meittelft Ginbruchs felgende 
Gfieten entwendet : 

1) Gin Janfer von dunfelblauem Tucht, [hen etwas 
abgetragen, mit liegendem Aragen, mit Schnären am 
Budel, mit ſchwarzem Sarfenet auegefüttert m. ſchwätz⸗ 











feibenen Anöpfen, verth 7 A, eim weiterer Yanfer vom 
bunfelblanenn Tuche, ſchen ftark abgetragen, mit jchmarze 
beinernen Anörfen, w. 5 fl, 3) eine dunfelbraune tur 
chene gelbgehüdtelte Tuchhoſe, auch fchen etwas bemägt, 
mit gelöcherten beinernen Rnöpfen, werth 4. A., 4) eine 
ſchwarze bedlederne Hefe, unten mit Bandeln zum Bins 
ben, ſchon etwas abgeiteitet, mit gelöcherien ſchwarzbei⸗ 
mernen Anögfen, w. 4 fl,, 5) eine weitere. Hofe für den 
Gebrauch im Eommer vun grauer Farbe, dem Etoffe 
nach von Leinen und Baumwolle mit zwei fchmwarzen 
Borburen, vw. 1 f. 30 Ir, 6) ein beinahe noch gang 
neues feidenes Gilet mit Schwarzen Grunde, dann grefen 
über das ganze Gilet ſich ausbreitenden blanen Blumen 
und fhmwarzem Sarjenerfutter und blauſeidenen Knepſen, 
vw, 3 fl, 7) ein halb ſeidenes ebenfalls ſchwatzes, gmeis 
reibiges Gilet mit etwas Leinen blauen Blůmchen mit weils 
fen dutchgeſchlagenen Metallfnöpfen, gefüttert mit [wars 
zem Sarfenet, w. 1 fl, 8) wieder eis Gilet von Baum⸗ 
wolle, grauer Farbe und mit reihen Reſen mil runden 
gelben Merallfiröpien, w. 1 fl, 9) zwei perfallene Hem⸗ 
ten, ſchon erwae benägt aber mod; micht gefiidt In 
bem einen ift der Buchſtabe „B* lateiniſch roth einges 
merkt und zwar unten an ber Bruft, mw. a 1 fl., im 
Eumma 2 fl., 10) zwei harbene mod; gang neue Hems 
den u 1 fl., alſo 2 fl. werth. Auf einem jeden dieſet 
Hemben ift roth der lateinifche Buchſtabe B an ber ber 
reite erwähnten Stelle eingemerft, 11) zwei leinmwergene 
Hemben, noch ungefict, auf diefelbe Weiſe gemerkt, a 
45 Fr, Eumma IR. 36 fr, 12) drei Paar ſchafwol⸗ 
lene ungemerfte Eträmpfe, die einen zwei Paar waren 
weiß und fo lang wie bie Strümpfe, bas andere Paar 
war ſchwarzgtau und reichte etwas über die Knöchel, 
die erigenannten Eträmyfe wertb & 30 fr., zuf. 1 fl. 
das kurze Paar 24 Ir., 13) ein feiner Erivenhut mit 
mäßig weiter Rrempe und einem niebern Gupfe, Dann mit 
einem gewöhnlichen ſchwart zen ſchualen Bande, w.3 fl, 14) 
ein ſchwarzſeidenes Halstuch mit übereinandergehenden 
ebenfalls ſeidenen ſchwarzen Streifen und mit einem 
blaugeblümten Gute, w. 1 fi. 30 I. 

Der Berdacht wegen biefes Diebftahls fällt auf einen 
Burſchen, welder bisher drei Moden lang bei dem 
Bauern Geerg Breubenftein ven Angering als 
Schäfer bedienjiet war. Unweit Angering bat berjelbe 
feine eigenen KAleitungeflüde in einem Balve zurüdge: 
laffen, dahet er ſich mit dem geftohlenen Gewande bes 
lleidet haben wird. Gin befonderes Kennzeichen deoſel ⸗ 
ben ift, dañ er am rechten Rufe ftarf hinkt, 

Ih erſucht nadı den entwenbeten Gegenftänden for 
wohl als dem Thäter Eräle anzuerdnen und dieſen auf 
Bettelen aufgreifen und anber Itefern zu lafien. 

Zignalement: Bröje mittlere, Aller in den I0er 
Jahren, Korfhaate licht, Geſicht blaß und mager, 
Köorperfonfiitution mehr ſchwach als unterjegt. 
Griesbach den 23. Nevember 1857. 

Der f. Bezirtounterfuchumgörichter : 
G.R.452, Leg 


6314. Späheverfügung. 
Verunterjuchung wegen Werbrediens des 
Diebfiahls zum Schabden des J. Mevier⸗ 
förftere Kublan ber. 


Dem kgl. Revierförler Kublan von Stauf, fat. 
Prgs. Greding, wurde vor einigen Tagen mittelit eines 
Ginbruchs in deſſen verſchloſſene Wehnnube ein Edhieß: 
geweht (Schrottitupen) im Merthe zu IS, entwendet. 

Diefes Gemehr it auf ber Echwanzfchraube mit 
dem Namen „Ungelbard von Nürnberg” in Eüber ein 
geſchlagen verjeben; der Lauf iſt did, eckig. und hat 
eine Alberwse Müde. Der Ladſtock ih mit Meſſing bes 
ſchlagen und hat unten einen nicht mehr ſchatſen Krüger. 
Der Schaft it von Helg und der Baden mit Mefing 
beſchlagen, und hat bertjelbit einen Schieber von Meis 
fing, nach deſſen Hinwegnehmen ſich eine Oeffnung fins 
bet, bie zum Auſbewahren von Zünshätchen benügt 
wird. Die fünmtliche Garnitur it von Mefling, und 
der Schwanz am Bügel zerferungen, dieſer hat ein fl: 
bernes Plaͤuchen in Geſtalt eines Herzchene, und fichen 
die Buchſtaben C. U. darauf. 

Ich erſuche nun alle Berichtes, Wolizeis und Milis 
tärbehörben um Verfügung der Spaͤhe auf das geſtoh⸗ 
lene Gewehr und fchleunigite Belanntgabe eines etwai- 
gen Mefultates. 

Gihfätt den 24. Nevember 1857. 
Der flellvertretende Unterfachungsrichter 


am Königlichen Bezirksgerichte Eichftätt. 
Ketterl. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





0 Wefanntmachung. 


Bei einem am 22. November Ife, Is. Morgens 9 
Uhr vorgefallenen Maube IN. Grades, verübt an dem 
Bauern Benedift Henkel von Magsberg, fgl. Loge. 
Grönenbach, murben unter Anderen auch zwei bayerifche 
Grundrentenablöfungspapiere, bie eine Dkligation zu 
1000 fl. mit 4 pr. indlih Neo. 10,804/4,742 
mit Zinscoupens vom 1. Danıar 1857 am, bie andere 
za 500 fl. mit 4 pt. vergindlih Mr. 13,730,/14,305 
mit Zintconpons vom 1. Januat 1858 an, aus einem 
gewaltſam erbrocenen Hafen bes Damnififaten ven den 
Näubern mit fertgenommen. 

Ich erfuche fehin für den Fall, als dieſe Obliga: 
tionen ber eime berjelben, ober Zimscoupons ven Piefen, 
zur Ginlöfung eder überbaupt zum Verkaufe, Umtauſcht 
u. dgl, lemmen fellten, ven dem Befiger biefer Par 
riere ungtſaͤumt hieher genaue Kenntniß zu geben. 

Memmingen ben 24. November 1857, 
Der f. Bezirtounterfuchungsrichter : 


6.440. Surger. 
Befanntmachung. 


Unterfachung gegen Ichann Preifer vom 
Herjogau und Kompl. wegen Raubee, Diebs 
fiählen und Widerſetzung beir. 

Im rubrizirter Unterſuchung liegen bierorts moch eis 
nige aller Wahrſcheinlichteit nach geftchlene Gegenfiänbe 
und namentlich auch ein Paquet Marktmaaren, deren Gigen: 
thümer aus den Unterfuchungsaften nicht erſichtlich Kine, 
aufbewahrt. Nachdem derlei Gegertände in Molge Urs 
theild Des Schwurgerichtehefes Amberg vom 22, Dexbr. 
1856 an die rechtmäßigen Gigenthümer ausgehänkigt 
werben follen, io werden alle Diejenigen, welche hierauf 
Anfpräce zu haben glauben, aufgefordert, fh 

binnen 4 Wochen 
von heute an um fe gewiffer hiererts als bie fraglichen 
Gigenthämer zu melden und ausjwweilen, aufßerbeiien 
biefe Oegentände als berrenlojes Gut betrachtet, umb 
über dirjelben nach Rechten verfügt werben wärde. 
Wald münchen den 24. November 1857. 


Königliches Landgericht Waldmünchen, 





Der königliche Yandrichter : 
EN. 70, ünler. 
35  Welanntmachung. 


An ber Nacht vom 12, auf ben 13. be. eder am 
13. d6, in ber Frühe wurde auf bas Weniternefimie 
des Gemeindedieners Mudelbauer zu Baunach eim 
wegen Nidstanweilung von Streu in dem Walde mit 
Brand brohender Brief gelegt, mas zur Eutdeckung des 
zur Zeit noch unbefannten Thäters andurch zur Offen: 
lunde gebracht wird, 

Hefheim den 22, Nevember 1857. 
Der 1. Bezirfeunterfuchungsrichter : 
G.R.284. Schultheis 


332. Bekanntmachung. 

Das Igl. Landgericht Aliderf als Juſtizbehörde er: 
fennt mit Hinſicht auf die Geiftaleitatien vom 13. Juni 
1857, dab Jehann Blof von Ntelöbofen und Peter 
Bogner von Pühlheim für tobt am erflären fein, 
unb daß deren Dermögen an be Gmpfangsberechtigten 
andjuhänpigen, refp, bie biefür eingetragene Kaution zu 
leſchen ſei. 

Alltdotf den 20. November 1857. 
Königliched Landgeriht Altvorf, 
Der föniglicde Lanbrichter: 
ER. BEI. Bint. 


u”. Welanntmachung- 


Der Schmictdgeſelle Andreas Sauer von Brünn, 
dermalen in Williamebergb in Norpamerifa, hat durch 
einen Bevollmächtigten nachträglich um bie Musmanders 
ungserlaubnig nad; Amerifa nachgeſucht. 

Etwaige Anfprüche an denfelben find 

Mittwoch den DB Dezbr. 1857, 
Dormittags, 
habier bei Bermeibung der Niciberüdjichtigung anzu: 
melden. 
Gbern den 19, Norember 1857. 
Königliches Landgericht Ebern. 
Der töniglidıe Bandrichter : 
Körbig. 
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Aufruf zu mildthätigen Gaben für die Verunglückten in Mainz. 


In Folge allerhöchfter Ermächtigung hat bie unterfertigte Redaction und Erpebition die obrigkeitliche Bewilligung zu einer Sammlung für die zu 
Mainz durch die Pulver-Erploflon am 18. d. M. Verunglüdten erhalten, j : j — 

Das grauenvolle Ereigniß if mit allen feinen furchtbaren Einzelnheiten duich die Zeitungsberichte binlänglich belaunt. Eine Menge meiſt dürftiger 
Familien find ſchwer von deimfelben betroffen worden. Beim Gintritte des Winters ichen fie ſich ibrer ganzen babe und ibred Obdaches beraubt, Bielen 
Familien find überdieß ihre Ernäbrer durch den Tod entriffen; Andere find durch ſchreckliche Verftümmlungen für immer arbeitd« und erwerbdunfähig geworben. 

Solchem Jammer und Elend kann jich fein fuhlendes, menfliches Herz mitleidlos verſchließen. Hier thut rafche und veichliche Hülfe Noch. Schon 
find in verſchiedenen Ibeilen Deurfchlands Sammlungen für die armen Verunglüdten im Gange. i Auch Mündend und Bayernd edelmütbige Bewohner, 
welche ſich bei allen ähnlichen Anläffen durch ihren Wohlhätigkeitöflun ausgezeichnet, werten — wir find davon feit überzeugt — Ihren alten fhönen Ruf 
ter Mildthätigkeit wieder auf's glängendfte bewähren. Die unterfertigte Revacıion und Grpebition jind bereit, Velträge in Empfang zu nehmen, fie öffentlich 
zu befcheinigen und an den Ort ihrer Beſtimmung gelangen zu laſſen. Man bitter vie zu dieſem menſchenfreundlichen Zwecke beſtimmten milden Gaben im 
Trpedittonslocale der Neuen Münchener Zeitung, Knerrhaus am Martmiliansplage (Dultplat), gefälligſt abgeben oder an die Erpebition einſenden 
zu wollen, Die Nedaction und Erpedition der „Neuen Münchener Zeitung‘. 
EEE EEE EEE —— — — — 








Weber f idgt als die organische Wlütbe ded gefcbichtlichen unb nationalen Lebens vor Au—⸗ 

Amtliche Nachrichten gen führt und durch den großen Sefammtüberblit die fruchtbarſte Einficht in 
Deutfchland. Münden (Feier des Ghehurtäfeftes Sr. Maf. des alle einzelnen Zweige 3 Kunjtlebens vorbereitet. Es gewährt meinem gü« 
Königs. Kaffen und v. Enkel u Marimiliandrittern ernannt, Medaillen und | igen und erhabenen Herrn eine wahre Befriedigung, Ihnen durch die Bere 
Preife. Die Mefultate der Prüfung der Rechtscandidaten. Wörderung der ge ber Berintiend» Wihelfie „em Gedentjeichen feiner Unertennung 
Marimilianebahn. Landratho- Abſchiede für Unterfranfen und Schwaben). —* rg} gi großen Verbienfed zu geben.“ In dem Schreiben 
Mainz (Zahl der getöbteten Soldaten). Dresden (Interbellation über das | M pr u. . und Koblraufh heißt es: „In Ihren Unternehmungen, 
Berbältniß der fhönturgifden Mecefherrfhaften. Berlin (Vermehrung der | die Mh eben fo ſcht durch Scharfſinn wie durch Umſicht und Beharrlidzkeit 





Marine) auszeichnen, ift «6 Ihnen gelungen, den Weg von den ftatifchen zu den dy⸗ 
J — Cabinets. namifchen Grfdeinungen zu babnen und alle Strsmintenftsäre-Melungen, die 
Belgien Ay er — be amerifanifcen Finanztrife. chemiſchen, elettrodynamiſchen und eleftromagnetifchen auf mechaniſches Maaß 
—— A e 2ocaldronif zurüdzufubren. Indem durch Ihre Entbedungen diefe Erſchtinungen auf ihre 
Reuelte Polen ” gemeinfame Duelle zurückgeführt find, Gaben diefelben ſchon jegt einen wahre 
Dandeld- und Börfen:Racdhprichten. bafı fördernden Einfluß auf die Entwickelung ber vhyſilaliſchen Wiſſenſchaſt 


ausgeubi.* 
= Munchen, 28. Nov. Im Laufe der vergangenen Woche find bie 
i auf der Marimiliansbahn Abth. IH. (Strede von Mofenbeim bis zur Yans 
Er. Maj. der Rönig Haben Eich allerguärig bewogen gefunden : desgrenze bei Salzburg) zu errichtenden k. Gifenbabnbau« Sectionen Prien, 
unterm 25. November die erledigte protelantifhe Pfarzitelle zu Heuhelgeim, | Grabenftädt, Traunſtein und Teifendorf in's Leben getreten und teren Vor— 
Decanais Dergzabern, dem bisherigen Pfarrer zu Vorberweitentbal, Decanats Berge | fände, die k. Sections » Ingenieure Mügemer, SHofreiter, KHobler und Hais- 
jabern, Liberine Matthäus Dietbmann, zu verleihen, und ben kisherigen erbents ; Jainger durch ein Gollegialuitglied der . GifenbabnbausGommifiion inftallirt 
lichen Profeher zu Bafel, Dr, Jobann Rugufi Roderich Stinping in previſeriſcher und in ibre amtlichen Äunetionen eingewiefen werden. Von Seite der bie 
Eigenſchaſt zum ordentlichen Peofeher des remiſchen Ciwiltechts an der Juriſten / Fa | yon verftändigten k. Behörden wurde denſelben jedmögliche Unterſtützung eben 
ealtät der Godyfpufe angen zu ran» = i r : fo bereitwilligſt zugeſichert, wie solche auf ter Bahnlinie von Münden nach 
unterm 26. November ten Besirfögeridtsaflefler Jeſerh Meothhaft in Müm: Rofenbeim und beziehungsweife Kufftein jever Zeit in anerfennungdmeriber 
berg zum Mflefier des Appellationsgeridte ber Dberpfall und ven arg ren " | Weife bethätigt worden if. Die bezeichneten £. Gectionen find nunmehr 
befördern ; anf die Berirfsgerictsafiefiorsiielle in Nürnberg den Aficher des Berirtar damit befchäftigt, theild die Vorarbeiten für die Fortjegung der Orundanyuis 
geridiis Windeheim, Ehriſtien Sommer, auf fein allerunterthänigfies Anſuchen zu - nn, " R egung ndacq 
verſetzen; zum Aſſeſſet am Begirkögerichte Windeheim ben BezitkogerichtsSeerttät ſitionen und des Fortbaues, namentlich durch Abſchlufſe von Nateriallie ſet· 
Martin Riping in Würzburg zu befördern, und zum Seeretir am Beziefögerichte ge zu —— er die Bauarbeiten felbit, rear ed die Wit 
Wurzdurg den Bezirlogerichtsacceiiien Alois Krieger in Straubing in proviferi: — de rüber hier *— —— ar — —* ” ur 
ſchet Eigenſchaſt zu ernennen. © ſolche frik r mußten, Go find die Bauarbeiten je 
i erg wieder im ange an ber Junbrüde in der Mähe von Mofenbeim und an 
Deutichland, der Traunüberbrüdung bei Traunftein; in gleicher Weife wire, nachdem bie 
Bayern. * München, 28. Nov. Das Allerhöchfte Geburtsjet Sr. | Entwäflerungdverrichtungen tem Chiemſee entlang mir beftem Erfolge zur 
Mai. ded Königs wird heute durch feierlichen Gotteddienft in allen Pfarre zen gebieben, —* eg. des —— daſelbſt (eine 
tirchen der Hauptſtadt, durch Kirchenparade der Garnifondtruppen und ber teede von circa einer halben Stunde iſt bertits nahezu fertig) in dem aus - 
Fe aan war gefeiert. die f. Akademie der Wiffenfchaften —— ge = ———— eiftigſt fortgefahren, Wegen 
hält zur Beier des Tages eine öffentliche Cigung. Abends erfolgt die Gr  Wegelung der Babnhofäverbältniffe in Salzburg, dann bezüglich des Bahn - 
Öffnung des reſtaurirten Reſidenzhoftheaters bei beleuchteiem Haufe mit einem übergangepunfted an der Yandeögrenze foll bemmächit eine gemeinfchaftlice 
Prolog von Geibel und einem Luftfpiel von Galberon. Gommiffien in Salzburg zufammentreten, um auch in diefer Richtung das 
A Dünen, 28, Nov. Am Heutigen, ald dem Geburtätage ded Rd | Nothwendige und Sachdienliche zu vereinbaren. Veberbaupt läßt ſich nicht 
nige, dat Se, Majeftät zu Mittern det Marimilian-Ordens für Wiffenfhzaft | verfennen, daß der Bortbau biefer Strecke in gewohnter Weife mit aller 
und Kunſt auf den Antrag des Marimiliand » Ordens » Gapitels ernannt; Energie gefördert werden wird, jo daß deren rechtzeitige Vollendung auf 
die HH. DDr. Ghriſtian Laſſen, Profeffor der altindiſchen Sprachen in bayeriſchem Gebiete nicht zu bezweifeln iſt. 
Bonn, nu und —— unter Anderm durch ſeine en = ae — ern bei nr —— — ——— 
ziſſerung Keili ) K. L. v. S siellor zent a n oeben an 
—— er le: pres er a“ * * — worden. Es haben ſich 291 Candidaten ber Prüfung unterzogen: 211 wur⸗ 
Vurgſtall's Tod erledigte Stelle. Se, Majeſtät haben ferner zwei Maximi⸗den zum Uebertritte in die Praris bejäbigt befunden, 80 zur Sortiegung der 
kand-Metaillen und Preiſe veddieben. Gine Marimiliand- Medaille und Preis | Studien veranlaßt. Das Ergebniũ war inſofern ein erfreuliches, als allente 
von dreihundert Ducaten empfingen die 99. Profefforen Dvr. Milbeln Ber palben mit Entſchiedenbeit aubgetiweigen wurde, daß die Abiturienten gegen 
ber in Göttingen und K. Koblraufch in Erlangen megen ihrer eleftrodyna« | tie Borjahre gedienenered Willen und beffere Dutchbildung darlegten. Es 
miſchen Mafbeftimmungen, und eine Marimilians-Wedaille und Preis von sl 20 ag —*— 4— tet — awar ——— 
zweihundert Ducaten Hr. Carl Schnaaſe, Gecheimer Obertribunalrath in ieſclbe Zahl, 208, zur Vraris zugelaffen wurde, a ievon nur ein · 
IP ET 
Nantes an Hrn. ©. Schnaaſe ift gejagt: „Se. Maj. der König beirachter big . 1.8 1 
Ihre Kunſtgeſchichte als ein Wert, weichen, indem td bie bildenden Künfte | den Sigen der acht Kreisregierungen die praftifchen Prüfungen ber Staatod ienſt · 
in ihren Beziehungen zu dem allgemeinen Culturleben entwickelt, die Kunft ) Arfpiranten; es find hiezu 270 Candidaten atmittirt, 24 Candidaten zugleich 
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für den Höferen Finanzdienſt. Im Vorjahre waren nur 239 zugelaffen. Hienach 
finder neuerlich ein Wachſen des Andranges zum bayetiſchen Staatötienft ſtatt. 
Diefer Mebrung der Candidaten fteht jedoch keineswegs eine erhöhte Ause ſicht 
auf bald zu erreichende Verſotgung zur Seite. Die Aenderungen in Bolge 
des Geſehhes vom 1. Juli v. I. über die Gerimtsorgantjarion haben zwar 
am 1. Det. 1. 3. eine beträchtliche Vermebrung des Beamten Standes ber» 
beigefführt. Aber hicdurch dürfte zumeift mur ein einmaliger außtrgewöhn- 
licher Verbraud von Adipiranten veranlaßt fein. Wie gering ver Gewinn 
für die nicht erreichten Candidaten ſich berauäfteltt, zeigt Tolgente Neberficht 
der Bewerber für tem Juſtiz · und den gemifchten Dienft. Im Hrübjabre 1857 
waren von den während der Jabre 1845 — 1855 geprüfien 2134 Nedyopraktican« 
ten noch 1137 Candidaten im Acceſſe oder in der Prarie ; und zwar 74 bei Stellen 
und Bebörden der innern Verwaltung, 246 bei JuftizeStelten und Bebörten, 543 
bei Langerichten, 228 bei Advocaten; 38 waren unter Bortfegung der Bewer ⸗ 
bung in Gemeindedienſten verwendet. Von diefen find num zwar allereings 
nate an vierthaltbundert biß zum 1. Trtober zur Auftellung gelangt. Aber 
nach dem Grgebniffe der im December 1856 abgehaltenen, nun auch beſchit ⸗ 
denen Prüfung fommen neuerdings 6 Ganbditaten ver 1. 145 der 11. und 
65 der IN, Note hinzu, fo daß die Zahl der geprüften Arfpiranten für den 
böbern Staardrienft noch immur 1000 überſchreitet. Da nach früheren Turche 
fepnistöziffern des Jahres bievon nur TO— 50 angeftelit werden, jo zeigt ſich 
nur für diejenigen eine nahe Ausſicht auf Erlangung tes Ziele, bei welchen 
Gifer und Talente in fo bobem Mae fich vereinen, daß ibnen die fo ſchwit · 
rige Erwerbung der Note der Auszeichnung gelingt. Die übrigen Ganpdita« 
tem bürften daber auch künftighin nach der zweiten Vrüfung Fraris und Ac⸗ 
ceß bis ind fechste, umd in nicht ferner Zukunft, wieder bis Ins jiebente und 
achte Jahr fortzufegen haben, ehe fie bei vollfommen entſprecheudem Verbals 
ten von ber Unftelungsreibe erreicht werden, 

Das Meg. BL. vom 26. d. Mis. enıhält die Abſchlede für den Land 
rath won Unterfranfen und Aſchaffenburg über deſſen Verbandlungen in ven 
Sigungen vom 2. bis 13. Juni d. 38, dann für den Yandraih von Schwa ⸗ 
ten und Neuburg über deſſen Verhandlungen in ten Eipungen vom 2. bie 
13. Juni I. 38. 

Auf ie ei Prüfung der Voranſchlaͤge erfolgten Yeuferungen und An · 
träge des Landrathes von LUnterfranfen wurden nachſtehende Entſchließungen 
ertbeilt· „1) Dem Wunſche des Landrathes entſyrechend iſt Uns genehm, da 
die für Aderbauſchulen eingefteitten 1000 fl. auch im Graisjahre 185 1/98 in 
der von Und in Abfchn. IV Ziff. 3 des Kandrathabjdhiebes vom 2. Avril 
f. 38. bewilligten Weife verwendet werden. 2) Die Möglidjfeit ter von dem 
Yandratbe gemünfchten Errichtung einer vierten Beidzälftation des allgemeinen 
Yandgeftütt im dem Megierungäbegirfe erſcheint vor Allem tur die Verfüge 
harfeit der biefür erforderlichen Zahl von Zuchtheugſten und den bendrhigten 
Ghelpmitteln bedingt, Unfere Kreidregierung wird übrigens nicht verfeblen, 
aud Anlaß jened Wunſches ſich in das vorfchriftämäfige Benebmen mit Une 
ferer Yandesgeftüid- Verwaltung zu ſetzen. 3) Bezüglich, der Verwendung bed 
alten Gebärbaufes zu Würzburg iſt die dem landraͤthlichen Gutachten ent» 
forehende Verfügung bereits unterm 23. Juni L Id. an Unfere Kteidregie 
zung erlaſſen worden. 4) Wegen des weiteren Bauaufwandes für die Kreide 
Irrenanfalt zu Wernet bat Unſere Kreißregierung die erforderlichen Erhe· 
bungen nach Maßgabe des Landraths · Abſchiedes vom 2. April 1. Je. Abſchn. 
1v Ziff, 7 ſoſori eintreten zu laſſen und das Ergebniß tem Landrtatht bei 
feiner nächflen Verſammlung jedenfalls mitzutbeilen. 5) Dem Untrage des 
Landratbed entfprechend genehmigen Wir, dap aus den ſich ergebenden Ueber⸗ 
ichüffen ter Kreisfonds-Nechnung pro 1556/57 der Betrag von 5000 fl. zur 
Verftärfung des Bonds des Marimilians-Hilfd-Magazind vermender werde. 
Dabei geben Wir Und dem Vertrauen bin, daß ber Landrath zur weiteren 
Mermebrung der Dotation diefer wichtigen Kreis Anftalt fortwährend Bedacht 
nehmen werde. 6) Wir haben zwar die Wittel für Uferichugbauten in dem 
von dem Landrathe beantragten geminderten Betrage einftellen lafjen, erwat · 
ten aber, daß fünftig bei der großen Yänge des Mains und feiner ſchiff⸗ und 
floßbaren Nebenflüffe innerhalb des Megierungäbezirfed und dem mangelbaften 
Zuftande der Ufer das wirflide Bedürfniß mehr beachtet werde, 7) Bezüg⸗ 
lich der vertragsmäßigen Megulirung der Mechtsverhaͤliniffe der Mar ·Echult 
zu Würzburg ſehen Wir der weiteren Borlage Unferer Kreisregierung entger 
gen. Indem Wir dem Lanbratbe von Unterfranfen und Aſchafſenburg die ſen 
Abſchied ertheilen, anerlennen Wir gerne ben von demfelben mwäbrenb der 
ganzen Dauer der Wahlperiode und fo audı in den jüngften Verhandlungen 
berwiefenen warmen Berufteifer und feine ſtets bewährte treue und anbäng« 
liche Gefinnung und erwiedern dieſelbe mit der Verfiderung Unferer Könige 
lichen Huld und Gnade.“ 

n Fir die von dem Lanbrathe von Schwaben und Meuburg gefteltten ber 
fonderen Anträge wurde Molgendes erwicdert: „L) Die Herfteltung einer Eis 
fenbabn von Kempten über Memmingen nad Um ift vor Allem durch das 
Goncejlionsgefuc; einer Priratgeſellſchaft beringt, worauf Wir nach flotiger 
fundener Prüfung tesfelben Unfere Enıfchliefung ertheilen werten. Die ro» 
jeetieung diefer Bahnlinie iſt inzwiſchen bereits geftattet worden. 2) Die 
veränderte Ginrichtung ded Grundſteuertataſters umd der Auszüge aus dei 
felben if durch Das Grundentlaftungs-Wefep vom 4. Juni 1548 und da6 
Gefeh vom 28. März 1852, die 9. 4 und 117 ded Grundſteuergeſetzes vom 
15. Auguft 1828 betreffend, herbeigeführt, dem dabei vermißten Gintrage der 
Grundbelaftung aber ſoweit ald möglich bereits dadurch abgeholfen worden, 
daß die Rentaͤmter ermächtigt wurden, jedem Grunbbefiger auf fein Berlan- 
gen einen gefertigten Aukzug aus den Grundbüchern des Staated und ber 
Ablöfungeraffe mitzuibeilen. Indem Wir bei Eribeilung gegenwärtigen Ab- 
ſchiedes mit Vergnügen anerkennen, daß der Landrathh von Schwaben und 
Neuburg zur Hebung der geiftigen und materiellen Intereffen des Regierunge- 


Bezitkes aus allen Kräften beizutragen, bei feinen Verbanblungen eben fo 
‘ eifrig als umfichtig beftrebt war, erwidern Wir die Geflnnungen unwandel ⸗ 
barer Treue und Anbänglichfeit an Und mit der Verfiherung Unſerer Könige 
lichen Huld und Gnade.“ 

Gr Hoffen. Main, 25.Nov. Seit einigen Tagen ift feiner von 
den vermunderen Soldaten mehr geftorben. Geröbtet oder tödlich verwundet 
wurden im Ganzen 17 Soldaten. Von ven Üefterreihern wurden 2 Mann 
gleich; bei der Grplojlon getoödiet, einer farb am dritten Tage, alle 3 Infane 
teriften, wie in der benachbarten Gajerne waren. Bon den Mreufen wurden 
gleich am 18, dB, 6 Mann vom Fditen, 1 vom 39jten Infanterieregiment 
und 2 Artilleriſten getödtet; in Folge ihrer Wunden farben noch 2 Dann 
vom 34ſten Negiment und drei Urtilleriften. 4 Schildwachen vom Idften 
Megiment vourden bei ter Grplofion getödter: 1) die vor dem erplotirten 
Pulsermagazin, genannt Magazin der Baftion Martin, 2) die am Magazin 
Bonifacius, 3) die vor der fogenannten Yangencaferne, 4) die auf der Gau— 
thorbrüde ; außerdem wurden 2 Dann in der Wachtftube beim Gauthor⸗ 
Schlagbaum ertchlagen. (Mehrere Zeitungen meldeten, die Schildwache ſei 
verſchont geblieben, welche beim erplodirten Bulvermagazin geftanden, aber 
dies iſt faljch.) (A. 3.) 

K. Sach ſen. Dresden, 24. Nov. Nachdem in der heutigen zwei⸗ 
ten oͤffentlichen Eigung der I. Kammer zur Anzeige gekommen war, daß 
vie erjte, dritte und vierte Deputation ſich conftituire und die HH. v. Gries 
gern, Dr, Loth und v. Noftig-Paulsvorf zu ibren Vorſtänden erwählt babe, 
und bierauf die Kammer befarloffen hatte, den zum Stellvertreter gemäblten 
vormaligen Abgeordneten Hilbert aus Anfprung in Bolge von ibm eingebrach · 
ter Reclamation zu entlaffen, interpellirte der Abg. Walde über das Verbälte 
niß der fhönburgifcen Receßherrſchaften. Gr flellte zu dem Behuf folgende 
Bragen: 1) Soft vie Gebe Staatsregierung den Kammern noch während 
der Dauet dieſes Landtages den Abſchluß der Verbandlungen mit dem Haufe 
Schönburg über die Einführung ter Urganifation der Linterbehörten anzels 
gen zu können? 2) Werden bei tiefen Werbantlungen nicht nur bie Medhte 
der Staatöregierung und die des Hauſes Schönburg herüdfichtigt, Tondern 
aud die berechtigten Unfprüde der in den Receßherrſchaften mohnenden 
Staatsbürger, die namentlich dahin geben, dab ihre fünftigen Michter und 
Beamten an Sicherheit der Stellung, Gehalte, Benftondberechtigung se. nicht 
unter den übrigen Michtern im Königreich ftehen; und dab die einzurichten« 
ten Bezirke nach dem 1opo»geograpbifcden Verbältmif, nicht nach den als 
ten Herrſchaftogebletgrenzen gebildet, werden? 3) Sat die hobe Etaattre- 
gierung vie Zuſicherung erbalten, over mad, ibrem Oberaufſichidrecht Verfüge 
ung getroffen, taf die Staatöbürger oder Gemeinten in den Mecefberricyafe 
ten, welche die Griminalfoften im ganzen Königreiche in ben allgemeinen 
Steuern mitbezablen, nicht ferner angehalten werden, die feit dem 1. October 
1556 in den jhönburgifchen Aemtern auflanfenden Griminalkoften, ſoweit fle 
verpflichtet waren, noch beſonders zu bezahlen?“ Diele Interpellation warb 
vom Staatsminiſter v. Beuft dahin beantwortet: es feien die betreffenden 
Verhandlungen mit Edrönburg noch im Gange und laffe ſich auch nicht fa« 
gen, ob fie noch während des gegenwärtigen Yandtagd beendet werben. Doch 
werde man nach Einigung über den Haupipunft auch bie unter 2 und 3 bee 
rübrten Bunte berückſichtigen. Die Antwort des Miniſters befriedigte den 
Interpellanten nicht ganz und bebält er fid) Weiteres vor, indem er noch 
erflärt, daß er mit feinem Vorgehen im diefer Sache durchaus Feine Verled⸗ 
ung des Hauſes Schoͤnburg beabſichtigt habe. Die Eipung wirb mir ber 
Wahl des Abg. Seiler zum Mitglied der Redactions -Commiſſion beſchloſſen. 

Preußen. Berlin, 22, Nov. Als eine beachtenswerthe Erſcheinung 
muß man ed anfeben, daß, während ein Theil der europälfdsen Großmächte 
Medurtionen bei ter Landarmee zu erfireben fuchen, faft in allen Ländern auf 
die Vermebrung der maritimen Kräfıe Beradht genommen wird, England 
zählte 1856 über 600 Kriegeſchiffe aller Größen mit 17,400 Kanonen. 
Hiervon waren die Hälfte Dampfer und zwar meift Schraubendampfer, die 
gegen 6000 Kanonen führten. Kaifer Napoleon beginnt ebenfall® zu vollene 
den, was man in Frautreich fehon unter Louis Philipp im Ange bielt. Dort 
zählte man Anfang 1957 im Ganzen 500 SKriegeiabrzeuge und unter biefen 
350 feetüchtige, wobei die Zahl der Dampfichiffe 150 beirug. Das Burger 
für tie Flotie betrug 120 Millionen Sranten, woren die fünf großen Hä- 
fen Frankreichs alten 68 Millionen in Anfpruc nahmen. In Mußland 
concentrirt ſich jegt an ten Küften des baltiſchen Meeres eine anfebnliche, 
vielfach verbeflerte, meift neu gefchaffene Flotie, die wieder ftarfe Abrbeilun« 
gen ins Stille, ind Edrwarze (?) und Kaspifche Meer entfentet. Spanien 
befigt 190 Kriegsfabrzeuge mit T20 Kanonen; Orfterreih hatte zu Anfang 
d 38. deren 110 mit 800 Kanonen, darunter ein Linienſchiff und 6 Fre 
gatten; ed hat in dem legten vier Jahren allein 10 Mitt. Gulden für den 
Neubau von Kriegsſchiffen verwendet. In Preußen endlich beſtand am 1. 
Mai d. 3, bie Marine aus 50 Kriegsfahrzeugen, einſchließlich 36 Kanonen 
booten, die zufammen 206 Gefhüge zählten. Außerdem jind zwei Gchraus 
bencorvetten mit zufammen 56 Gefehügen im Bau Gegriffen und faft vol- 
lendet. (D.) 


Belgien. 


Brüjfel, 23. Nov. Die Etoile Belge zeigt am, daß ed feinem 
Zweifel mehr unterworfen fein fann, daß bie Herzogin von Brabant ſich in 
intereffanten Umftänden befindet. Die Lahette für das königliche Kind ift 
bereitö beftellt worden. 

Brüffel, 24. Nov. Gegenüber dem bereitd erwähnten Manifeft, wel 
ches tad Gomitt der Rechten am die Wähler gerichtet, veröffentlicht der Mos 
niteur an ber Spitze bed amtlichen Theiles ein vom gefirigen Tage batirted 

; Rundfgreiben des Minifters des Innern, Hm. Gharled DMogier, an die Gou · 


421 


verneure der Provinzen, welches man ald Programm ded neuen Gabineis fe» 
traten darf, Es wird zuerjt die Yuflöfung der Kammer geredyifertigt: „Die 
Gründe, welche Se. Majeftät bewogen haben, bei diefem Aulaß von feiner conftie 
tutionellen Prärogative Gebrauch zu machen, ergeben ſich and den Thatſachen 
feleft. Das Gabinet, deſſen Nachfolger wir ſind, hielt für nörbig, abzutreten, trotz⸗ 
tem es ſich auf eine numerifche Majorität ſtühen durfte. Um fo weniger 
durfte ein neues, aus den Meiben der Oppofition bervorgegangenes Gabinet 
von diefer Verfammlung die nötbige Unterftügung erwarten. Das abıretende 
Gabinet bat demnach feinen Nachſolgern den einzig möglichen Weg vorge 
zeichnet; fein Müdtritt wäre unerflärlich, bätte er nicht Die Bedeutung, daß 
feiner eigenen Anficht nach die parlamentarijche Majorität nicht mehr mit der 
Meinung der Mehrzahl der Wähler übereinftimme. Diefe Ueberzeugung ha⸗ 
ben wir ebenfalle. Die Verufung an die wablfähige Bevölkerung war dene 
nächft nothwendig, um diefe Uetereinftimmung, ohne welche jete vepräjentas 
tive Regictung ihre Stärke und ihre Aufrichtigkeit verlieren muß, wieberber« 
zuftellen.“ Weiter wird tarauf bingeriefen, daß die von dem jehigen Gabi« 
nete vertretene Politit dem Vande' bereits befannt fei; es fei dieſelbe, melde 
ſchon früber unter jehr ſchwitrigen inneren und Äußeren Verhältniffen beiolgt 
wurde. Diefe Politik fei eine durchaus nationale, eine Politif ver Erhaltung 
und Ordnung, welde den Foriſchritt ohne Gewaltſamkeit, aber mir Conſe- 
quenz und Standbaftigfeit verfolge, eine Volitik, welche auf die moralifihen 
und materiellen Bedurfniſſe der Benölterung achte, jedoch der Rivatthätigkeit 
ibre Initiative und ihren freien Aufſchwung nicht verfünmere, fondern durch 
fie alle Elemente des öffentlichen Wohlftantes befruchten laffe. Vor Allem 
babe diefe Potitit die Aufgabe, eine Grundlage ver modernen Megierungen 
und Gefellſchaften fiher zu Stellen: die Unverletzlichleit der Rechte des Stans 
ted und bie Unabhängigteit ter bürgerlichen Gewalt. Die legten Debatten, 
welche das Sand fo fehr aufgeregt, bärten dieſe Prlicht der Regierung aufs 
Dringendſte nahe gelegt. Der Schluß lauter: „Das Spftent, zu welchem 
wir und befennen, ſtht, wir wiſſen es wohl, das Gabiner Beihuldigungen 
aus, die ſchon von dem Augenblick feiner Bildung an mit unerbörter Heftige 
feit laut geworden find. Unſere Gegner geben fälſchlich vor, die Neligion 
fei in Gefahr. - Ihre Politik it ed, und nicht die unfere, welche diefe Ce» 
fabr beraufbefcbwört. Die Irennung ver Kirde von dem Staate ift eine 
der Grunpfeften umferer Gonftitution; diefe Grundfeſte muß erhalten werden. 
Nur zu ſehr ift die Neligion durch die Berührung der Leidenſchaften und zu 
Gunften perſonlichen Ehrgeizes gefährdet worden. Die Meligien darf wicht 
in den Kampf der Parteien hineingejogen werten; es ift hohe Zeit, daß fie 
ihrem friedlichen Bereich, mo fie die allgemeine Ehrfurcht wiederfinden fann, 
zurückgegeben wird. Der Oefammebeit der Wähler liege ed nun ob, zu ent« 
ſcheiden, ob die Ideen, die in dem Gabinet ihren Auedruck finden, auch wirl⸗ 
lih den Wünfchen und den Berürfnifien des Landes entfprechen.“ 

Die Neue Preuf, Itg- fagt über diefes Actenftüd: „Das Manifeft 
ber liberalen Wartei ift mum erfchienen, und zwar iſt es in der Form eines 
Girculaird veröffentlicht worden, welches der Minifter des Innern Hr. Gb. 
Mogier an die Gouverneure der Provinzen erlafen bar. Es iſt nicht nöthig, 
weiter auf dieſes Echrififtü einzugeben, es enthält nichts Anderes ald die 
febr kefannten Dinge, melde der Liberalismud, micht blos in Belgien, bei 
foldyen Gelegenheiten vorzubringen pflegt. Merkwürdig iſt in demfelben nur 
die Offenheit, mit mweldyer ald das Grundprincip der belgifchen Breibeit das 
Auseinanderbalten von Kirche und Staat proclamirt wird. Der Satz iſt 
micht neu, ift auch nicht ohne Berechtigung; fo viel und aber befannt, fo hat 
noch Fein liberaler Miniſter, fo lange er nämlich noch am Auder, den Sap 
fo ſchatf autgeiprochen. . Uebrigend wird noch ein befonderes Programm der 
Xinken ericheinen, weldes alle Mitglieder der biöherigen Minorität unter 


ſchreiben mollen, * 
Franfreidy. 

Paris, 25. Nov. 

Die amerilanifde Finanz ⸗Kriſe gab bereitd zw einem nicht unintereffan« 
ten Proceſſe Anlaß. Die Seidenſtoff⸗ Fabritanten Appold und Schuthleß zu 
Lyon, waren in Geſchaͤftsberichungen mit Sheppard u, Gebhardt zu New⸗ 
Vork. Im Septembet 1857 ſchrieben ditſe ven Bankiers Rougement de 
Lowenberg, daß ſie (mie gewöhnlich üblich) den Herren Appold u. Schuthleß 
einen Credit von 125,000 ir. eröffnen, Die Banfierd machten ben Babrie 
santen bievon Mitthtilung und acceptirten überdies eine erſte Serie von Trat⸗ 
ten im Betrage von 100,000 Fr., welche Appold u. Schurbleß auf ſie zogen. 
68 verblieben fohin noch 25,000 Br. zur Erfhörfung des Grebitd, aber ale 
Appold und Schutblef diefe auf Nougementetörwenberg u. Gomp. zieben woll⸗ 
ten, verweigerten diefe die Unmahme, angeblich, weil fie von Sheppard und 
Gebhardt Gegenbeſehl erbielten. Vor dem Gandelsgerichte behaupten nun vie 
Babricanten, daß fie ihre Seibenfloffe nur auf Grund des ihnen eröffneten 
und von Mougement te Löwenberg u. Gomp. anerfannten Gretit von 125,000 
Br. anfertigten und ablieferten, daß «8 ten HH. Sheppard u. Gebhardt nicht 
zuſtehe, die Beſtellung zurüdzuziehen und die übereingelommene Zahlungsweiſe 
aufzußeben, daß aber in feinem Halte die HH. Mougement te Loͤwenderg u, 
Gomp. eine Verbindlichkeit zu brechen berechtigt find, welche fie durch die 
Mittkeilung an dad Lyoner Haus yerfönlicy übernahmen, Mach Anbörung 
der beiderfeitigen Anwälte entfchieb dad Gericht — „in Anbetracht, daß ein 
Bankier ſich der Löfung feiner Verbindlichteiten nicht entziehen könne, unter 
tem Vormande, daf auch feine Gorrefvondenten ibm gegenüber bie Ihren 
nicht erfüllen“ — zu Gunften der Kläger und verurtbeiite Mougement de 
— a u. Comp. die Tratten von 25,000 Ft. binnen 48 Stunden ans 

ehmen. 


Bapyerifche Localdhronif, 
Aus Dberbayern, 24. Nos. In Meihenball gab am 17, d. Dis. 


eine Scaufpielertruppe ben Fechtet von Mavenna. Hiſtoriſches Trauerſpiel 
in fünf Neten, nad Bacherl's Gheruäfer in Nom, frei bearbeitet von Fried⸗ 
rich Halm (Manufeript)", wie der vorliegende Zettel beſagt. — Am min» 
lien Tag gebar eine Bauersfrau bei Prien ein Kind mit doppeltem her 
förper, mit vier Armen und zwei Köpfen. Es foll noch leben. (A. 3.) 


Neueite Doften. 

Berlin, 25. Mov. Der Prinz von Preufen bat Befehl eribeilt, daß 
tie Bebörten die yeranflalteren Sammlungen zum Velen ter Opfer der 
Mainzer Kataftropbe in geeigneter Weiſe fürdem; Se. k. H. bat felbit 
10,000 Xklr. für dieſen Zweck angewiefen. (Mat.-3.) 

Berim, 25. Nov. Der Chef einer biefigen bedeutenden Wolhwaarene 
Fabrit, Julius Cohn, bat in vergangener Nacht ſich felbft entleikt. (N.-B.) 

Wien, 25. Nov, Ihre Majeſtät die Kaiferin Carolina Augufta bar 
die Summe von zweitaufend Öulden als Beitrag für bie durch die Pulver 
Erplojien in Mainz Verunglüdten zu widmen gerubt. 

Paris, 26. Mew. Die Dank bat ibren Disconto für alle Wechſel 
um 1 Vroc. berabgeiegt, nämlid auf 7 Proc. für IOrägige, auf 8 Prer. 
für 30 bis 60tägige, und auf 9 Proc. für 60 bis Irägige Wechiel, 

Die franzöfiiche Megierung bat dem Schweiger Bundesrathe ten Ente 
wurf eined Vertrages zum gegenfeitigen Schutze des literarifchen Cigenthums 
vorlegen lafien. 

ZIrieft, 24. Nov. Yhre kaiſ. Hob. der durdl, Hr Erzh. Bert. Mar 
und bie durchl. Grau Etzbherzogin Eharlotie ſollen, dem Vernehmen nad 
morgen nach Venedig zurüdtebren. Der Gonful der freien Stadt Frankfurt 
Hr, Morig Scharff ift bier geftorben. (O. 6.) 

Mailand, id. Nov, Der Umfag auf dem Getreitenarfte war auch 
in verfloffener Woxhe febr gering und bloß auf den Bedarf beichränfe, Auf 
dem Seidenmarfte ift die Gefchärslofigfeit noch durch den forhwährend herr 
ſchenden Geldmangel gefleigert worden, und die Preife find äuferft gt» 
dräde. (D. G.) 

Nom, 19. Now, Die berühmte Bibliotbek der fürftlichen Bamilie 
Albani wird verfteigert, Ihr eigentlicher Gründer war der Gardinal Alcje 
fandro Albani, der ſie auf 30,000 Bände brachte und Winkelmann zum 
Vibliorbefar ernannte; nachdem die Alban ausgeftorben, laſſen die Erben, 
eine römifche Familie, und die Gaftelbarco von Mailand den Bücherſchatz ver« 
Eaufen. Ginen Theil bebielten fie felbft, einen andern faufte die Megierung, 
ter Met fommt unter den Kammer. In Ferrara werden Mafregeln einge 
leitet, um dem Hafen von Volano, ber feit einem Jahrhundert vernachläffige 
ift, in einen beffern Stand zu fepen. (D. 6.) 

London, 26. Nov. Die Bank von Northunberland zu Nen-Gajtie 
ftellte ihre Zahlungen ein. Die Paſſiven erreichen ungefähr 3 Mil. Pi. Et. 
Die Emiſſion ver Noten der Bank von England kehrte in die Grenze ber 
Gbarte von 1844 zurüd. Graf von Berfigng wurde heute nach Windior 
eingeladen. 

Den Journalen wurben folgende officielle Nachrichten aus Galcutta 
22, Det, mitgetbeilt, Der König von Delhi wird durch eine Specialcoms» 
miſſion gerichtet werden. Im Walafte von Delbi fand man michtige Papiere. 
Das Gontingent von Gwalior marſchitte gegen Kaunpur. Zwei andere Söhne 
tes Königs wurden zum Tode verurtheilt. Die Präfldentichaften von Boms 
bay und Matrad, Stinde und Nigam find rubig. Die „MorningePoft* wis 
derfpricht der Angabe von Bildung einer engliſchen Bremdenlegion in Strafis 
burg oder anteröwo, 


Handels⸗ und Vorſen Dachrichten 


Frankfurt, 26. Nos. (Gold und-Silber.) Piſtolen 9.38 — IT; 
Preuß. Friedriched'ot IL S5I—S5le; Hell 10 astäd ae 
Ranppucaren Si. O0—Ilkr; 20 Fr⸗Stack dh 19,20, Me; Engl. Sor 
vertigns II HL. 4650 Fr; Gold al Marco 375—77; Preuß. Thaler — 1; 
— tr; 5 Franfenthalee 2 fl. 20-",, fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr; 
Preuß. Raffens Scheine 1 . 44°, —45 fr. 

Franffurt, 27. Rov. Deſtert. Nat.:Anlehen 76°4; 5ptec. Met. 75; 
4'sprer, 64°, ; Banfactien 1082; Botterie-Anlstoofe won 1854: 100%, ; Lub⸗ 
wigehafen : Berbacher Gifenbahn » Actien 148; Bayerijche Oſtbahu⸗Actien 97°, : 
Bayerische 4* „proc. Dbligatienen 100°. Werjelcurs: Paris 93° ; Louden 
119°, ; Wien 109'4,. 

Paris, 26. Nerbr. Bor Anfang der Borſe an hoffte man jeben Mugens 
blict. die Herabiekung des Disconto’s zu erfahren, Die Nachricht lieh aber bie 
auf 2 Uhr anf ſich mwarten, mo ber Banfrath anzeigte, daß ber Disconte für alle 
Wechſel um 1 pt. herabgefept ift; breifigtägige Wechiel zahlen 7 pGt, 30: bis 
6Otägige 8 yOt. und 60: bis Otägige 9 pt. Dieje Nachricht werurjachte zahls 
reiche Macfragen nach allen Wertbpapieren. Iproc. fürg von 67.30 auf 67.40, 
Die Nachrichten ans Londen find weit günfliger als früger. Banfactien geſucht 
2990 bit 3000. Mebiliarerebit 760, 765. Defierreidijche 662,50. Franzeſiſche 
Bahnen waren fehr ſeſt. Drei = : Die ſchen gelten in Grwartung der Dierentos 
herabjegung vorgenommenen Antäufe wurden realifirt und hinderte die ſertſchteilende 
Haufe. Die Werttpapiere gingen baber fall alle etwas wiedee zurüdt. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friebrid Pech, Sudmig Schönchen 





Königl. Bof- und National· Cheater. 


Samſtag ben 28.: Gröfnung bes f. Mefidengbeftheaters, Zur Beier des Aller 
böchhten Giehnrtöfeftes Sr. Maj. des Königs, bei beleuchtetem Haufe: Prolog von 
Seibel, Hierauf: „Das öffentliche Geheimniß“. Luñſpiel nach Galdeten von Leubert. 

Sonntag den 29.: „Guido und Ginevta“, Oper von Halevp. 


- 
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[3 
Fremben-Anzeige. 

DB. Hof. HH. Murry, Gabinetkourier aus England; Waſſiltdeff, Gouserner 
mentöfecretär aus Rußland; Gichhern, Vergbirestor won Oberaudorf; di Spreva, 
k. k. öfterr, Gabinetscewrier ven Wien, 

Maulick. HH. Schiffer, Kim. von Paris; Mener, Rn von Rofenheim ; 
Eeiplig, Kim, von Bialla; Hamilten, Rentier aus England; Besten, Kaufın. von 
Grefeld; Künzli. von Rofenheim; Mad. Mölg, Händlerin aus Tyrol. 

Bl, Traube. 99. Mehberger, Bieutenant von Bamberg; Gitlach, Kaufm. 
von Augsburg; Geigle. Kaufm. von Schönbrenn; Müller, Fabrifant ven Baden; 
v. Naht, Priv, von Riga; Drew, Kfm, ven Elberfeld; Jung, Kiın. von Stuttgart ; 
Groß, Hfın, aus Amerika; v. Rubelf, Rittergutsbei. aus Sachſen; Römer, Kim, 
von Philadelphia ; Ghoen, Kim. von Offenbach ; Rathner, Privatier aus England ; 
Kretichmer, Kaufm. von Wien. 

Ausb. Hof. 99. Wis, Ingenieur von Augsburg; v. Braö, Rünftler von 
Molambet ; Haufer, Alm. von Mugsburg ; Bergmüller,, Pofibalter von Burgheim; 


v. Gagen, Bildhauet von Gonlanz; Wrauenfelter, Mechanifus von Schafkaufen ; 
Preigl, Bauinfpetor von Röln; Baber, Vilvhauer ven Krumbach. 

Stachus garten HH. Maier, Kaufın. von Magbeburg; Benhard, Tüncher⸗ 
meißter von Deggingen; Artmaier, Verwalter von Rotkenbühl;’ Grimm, Geſchäfte— 
reifender ven Leipzig; Stödler, Defenem von Immentadt ; Be, Verwalter son 
Beutfteten; Selch. Tiſchlermeiſtet von Grnetsgrün; Micheldacher, Kim. von Dettine 
gen ; Gebrüder Henri, Sanbwirthe von Dampreu. 


Geitorbene in München. 

Ichanna Peter, Revierförfierötoshter von Guradburg, Erg. Fricdberg, 30 J. 
alt; Barbara Baumann, Stubenmädhen son Heifentamm kei Rranffurt a./M., 
73 3. 0.; Genofeva Mobler, Ubrmachetetechtet von Ober: Hünzburg, 20 I, alt; 
Maria Heinrich, Taglöhmeretochter von Weriienried, 36 I. a.; Anton Brenner, 
hert ſchaftl. Kutſchet ven Iettingen, Ita. Burgan, 66 I. a,; Thomas Schlecht, 
Vrivatier, 73 3. a.; Anna Miedmaier, Weberstochter ven Obetfehring, 43 3. alt. 





29 Wefanntmachung. 


Die ledige Nofine Barbara Korder yon Meitringen, 
Techter dee Hemeintevorfichere Korber von dert, will 
Äh im Königreich Württemberg verehelichen und hat 
um die Nuswanberungserlaubnis nachge ſucht. 

Allenfallige Borderungen und jonlige Anfprüce 
find am 

Mittwoch den ®. December I. 38. 
Dormittage 10 Uhr 
kei Vermeibung der Nichtderückſichtigung babier anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen 

Rothenburg, am 18. Movember 1657.} 
Koͤnigliches Landgericht Rothenburg a/T, 

Der königliche Landrichier j 
G.N. 8451192, Maper. 


om, Außfchreiben 


in Sachen ed k. Kentamts Rethenbuch, 
nun St. Agarbefirchenfonds za Aſchaffen⸗ 
burg gegen Jehann Frick Cheleutt gu 
Vrlenbach wegen Hypethelzinſen betr. 
Etwaige Forderungen an die Jobanı Fri Ehe⸗ 
leute zu Etlenbach find am 
Montag deu 7. December d. 8. 
früb ® lihr 
kabier wm fo gewifler anzumelden umb zu begränben, 
witrigenfalls bei Museinanberiegung ber Maße hierauf 
feine Rüdficht genommen werben wird, 
Rigenau, am 19. Morember 1857. 
Königlichen Landgericht Alzenau. 
Der königliche Panbridter : 
KArimm. 


6317.30) Wefanntmachung 


Dienftag den 4. December I. IE Bor: 
mittage V (neun) Ubr wird von der hiefigen 
Militärsteral-Bancommifien (Gommanbantichaftsgebäiube 
Theatinerfchtmabingerfiraße Are. 8 im zweiten Hofe rechts 
über einer Stiege) die Meinigung der Abtritte 
in dem biefigen Wikitär » Gebäuden an den Wenigſineh— 
menden vorbehaltlich höherer Genehmigung auf drei 
Sabre verfieigert, Die Beringungen liegen von Heute 
an in obigem Burcau zur Ginficht auf. 

Münden, den 26. November 1857, 


*. Bekanntmachung. 
GhrundrentensAblöfungssGapital ber 
Breigeren von leihen: Kos 
wurm in Bonnland betreffend. B 

Die Freihertl. von Gleichen 'fihe Gutéherrſchaft 
zu Bennlanb hat den Antrag geßellt, das dahier depo⸗ 
nirte Örunprenten s Ablöfunge « Gapital zu 12,520 #. 
ihr zur freien Verfügung binandıngeben. 

Alle Anſprüche an biefes Grundtenten Ablöfunges 
Gapital And daher binnen ? Monaten unter bem 
Vechtsnachthelle dahiet anzumelden und nachzuweiſen, 
daß jent dem MAntrage willfahren werden mäßte. 

Amiein, den 17. Mevember 1857. 

Konigliches Landgericht Arnſtein. 

Der lenigliche Landrichtet: 

Kreß 


GR. 1041. 








GN. 1443. 





10218. [2a] Gin in allen rentamtlichen Geſchaͤfts⸗ 
zterigen vollfemmen reutinirter Mentamtd +» Öber: 
fchreiber ſacht feine Stelle zu veränbern. Branfirte 
Tiierte sub Aro, 6318 beſergt bie Gryeb. d. Bl. 


v27. (2) Dffene Stelle. 

Gin im Stener + Umfchreibgeichäit routinitiet Ments 
Amte⸗Seribent lann bei einem f, Nentamt Überbasernd 
mir Anfang Inner 1658 Aufnahıne finden, 

Bewetber wollen ihre Meinche mit Zeugniſſen belegt 
rertofrei an die Erpeditien biefes Blattes einfenten, 


— — — — — 











6335. : 
Ginladung. 
Die erie Monateverfammlung des polytechniſchen Vereins für Batern im Winterbalbjahre 18°4, findet 
am Montag den 30. November Abends & Ubr im Zaale des Uugsburgerhofes fat, wobei Herr 
Uniserfieäts:-Brefefler Dr. Bogel mehrere Mittheilungen chemiſche technischen Inhaltes machen wird, 
Münden, am 20, Mosember 1857. 


Der Gentral-Berwaltungsausfchuß des polytechnifchen Vereines für das Königreich Bayern, 


Orfevrerie Christofle. 
Große Ehrenmedaille 777 
IC 


in ber allgemeinen Auditellung von 1855, 
— 


Fabrik in Karlsruhe. 


Verſilberte und vergoldete Waaren 


nach elektro⸗chemiſchem Verfahren. 
Silber-Waaren. Maflive Galvanoplaftik. 


Tafel-Auffübe und Bierrathen. 


Die zahlreichen Nufträge in unteren Grjeugniffen, welche uns im Laufe des Jahres 1855 durch deutſche 
Gonfumenten gegeben wurden, Auftrige, weron ein großer Theil wegen bes hohen Zelles micht ausgeführt werben 
fennte, ebenfo wie die Nufmunterumgen, bie ung von Exiten ber Grefherzeglich babifchen Regierung zu Theil 
murben, haben uns veranlaft, eine Sifofabrif unjerer Parifer Mannfactur in Karlsruhe zu gründen. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog geruhten, die erfien Operationen durch Seine Gegenwart einzuweihen. 

Wir And nun feir Diefem Tage im Stande, alle uns zufommenben Aufträge, ſowohl in gemöhnlichen als 
auch im Yurusgegentängen ber Silberarbeit, zu Den gleichen Preifen wie unſer @tabliffement im 
Paris auszuführen und zu liefern. 

Die Herren Kaufleute, welche die Preife unferer Etzeugniſſe zu willen wünſchen, wellen ſich an unfer Haus 
in Karlsruhe wenden, welches ſolche auf Verlangen gerne einfenben wird, 

Bir machen zugleich darauf aufmerfjam, bag wie im Interefie ber Gonfamenten in Deutſchland, wie in 
Branfreich fee Preiſe halten, und deshalb auch zu unferen Etellvertrerern nur die geehrten Säufer ernennen, bie 
ſich verbindlich machen, nichts über den in unferen Tarifen feſtgeſetzten Preifen zu verfanfen. 

Berner erfiären wir, daß Feine Concuttenz. melde, fei es in Deutſchland uber in Rranfreich, unferen Mabris 
caten durch unjolide und anſcheinend wohlſeile Nachahmung überhaupt entichen Fünnte, uns veranlaffen wird, ven 
unferer auf jeſten foliten Grundſäten beruhenden Fabricatiensweiſe Äbzumeichen ; denn mir verdanken insbefontere 
ber großen Eorgfalt, welche wir den und gewerbenen Mufträgen mibmeten, ſowie ber Garantie, welche unfere Ab: 
nehmer ſiets in der Solidität unferer Fabrieate fanden, den ausgezeichneten Ruf, deſſen unfer Haus feit Jahren 
ſich zu erfreuen bat. 

Sollte Vervelllemmnung unferer Kabrication es ums Äiniter möglich machen, wehlfeilere Preife Tehgufellen, 
fo werben wir dieo thunz allein wir mwiererbelen, daß eine ſolcht Ermäßigung nie die Folge einer geringeren Qua-— 
Kität unſeret Erzeugniſſe fein wird. Darum bitten wir unſere Herren Geſchäͤftoſrtrunde unb Abnehmer brihgend, 
ſich durch feinerlei Nachahmungen, teren Stempel unferen Fabrifzeichen Anßerft ähnlich jehen, tänfchen zu lafſen. 

Um ſelchen Taͤuſchungen moͤglich entgegenzutreten, geben wir bier eine Beſchreibung unferer Fabrikzeichtn. 
Diefelben befichen aus einem ovalen Stempel mit der Wange, mie eben arzeichnet, mebit einem Stempel mit dem 
ausgeihriebenen Namen „Uhrintofle‘ und einem anderen tautenförmigen Stempel, welcher das Gewicht des 
aufgetragenen Zilbers angiebt, für welches wir garantiren, 

Auf die Gedecke Hempeln wir: 

1) Den ovalen Stempel: Gine Waage darflellend, welche zwiſchen ben beiden Schaalen die Nummer 72 
trägt, ale Bezeichnung des enthaltenen Silbergewichte in Grammen auf dem Duztud Gouverts 
(d. b. auf zwelf Gabeln und zwelf Loffeln). 

2) Gin tautenſermigee Stempeldyen, die zwei lepten Ziffern der Jahreszahl angebend, in welcher die 
Arsitel fabticitt find. 

3) Das Stempelchen mit dem ansgefchriebenen Namen „Chrintofle®. 

Dhne den gechrten Kaufleuten in den Etädien, in welchen mir Stellvertreter haben, zu nabe treten zu wellen, 
erfüchen wir die Genfumenten, welche früher nech in feiner Verbindung mit uns fanden, ſich vorzugeweiſe an die 
Vertreter unſeret Hefellichaft zu wenden, beren Namen wir jerceils im ber betreifenden Stadt befannt machen werben. 


Stellvertreter unſeres Hauſes in Karleruhe find: 





fi F. Mayer & Comp. Pofen: Herren W. Kronthal & Mich: 

Karlsruhe: Herren, Auinter & Sohn. | Keipsig: » Gebrüder Dpla. 
Heidelberg: „ FU Craft. Braunfhweig: „ Zul. Mehrkorn, Ludwig 
Mannheim: „ TG Barth. Linde Marfelger. 
Stuttgart: „ IF MWärdlin Ghemmitz „ Gebrüder Cala. 
—— EG. Vh. Vogelſang. Bonn: „ D Delimon. 

affel: » Weiher & Traube. | Bufareft: -» 8. Dan Zaonen & Eir 
Bremen: „ Mtöning & Comp. Mailand; „ NVouis de J. Manini. 

5945, (de) 


Eh. Chriſtotle & €: 


Druf von Dr. G, Wolf & Sohn. 














Abendblalt 


zur 


Henen Münchener Deitung. 
Ar. 284. 


Yehrz Für Brautreil, 
—53 Denaire, u been 
kander x. I. m. abemnirt man bei 
© h ALELANDER, Bramgaffe 
Rre.2J in@tratburg, ums ma 
Beiıe Dame de Nazareıh Mre, 32 
in Paris. 


28. Movember 185 7. 





Weberfide. 


Die Runf und das Mecdt. (Korifegung.) — Die Kunfte 
fammlungen bed Bilbbauer# 3. D. Entred gu Münden. 
Schluß.) — Fiſcher ⸗Club in Münden. 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Sandelönachhricdhten. 


Die Runft und dad Nedht. 
(Borifegung.) 

Beite Seiten eined Kunftwerfs, die Idee und ihre Berförperung, das 
Allgemeine und Welenbafte, wie das Befontere und Ericheinente, das ideale 
wie bad reale Moment, bebaupten ihr unabweiäbared Recht. Das Kıunfl- 
werk befteht nur im der Ineinanberarbeitung und Verſchmelzung beider Prin» 
eipien zu einem fehönen Ganzen, und fein Werth ift ſchlechthin davon ab« 
haͤngig, immiefern es dem Künftler gelungen ift, einem gebiegenen Inbalt 
eine angemeffene reine Gorm zu verleihen. Nach beiden Michtungen kann 
nun in unenblicher Abftufung gefehle, Hägliched hervorgebilder werben. Aber 
das Häflichfte von Allem wird immer die Verfündigung gegen das erjle 
Brineip, gegen das echte, Gute und Wahre fein; und kommt zu foldıer 
innern Verkehrung, zus Verneinung des poſitiven Princips und Einſchwärz ⸗ 
ung feined Gegentheils noch Aufßere Deformirkt, Incorrectbeit, Verbildung, 
Zufammenbanglofigfeit ded Individuellen, fo ift der Gulminationspunft ded 
Haßlichen erreicht. Inhalt und Form ſtoßen gleich ſehr ab, und es rechte 
fertigt füch der Wunſch nach Bernichtung. 

Dei diefem Werhfelverhältniß beider Principien des Rumftihönen und 
ihrer Werthbeſtimmung darf jeboch ber außerordentliche Reichthum der Ideal · 
uub der Erfcheinungsmelt, bie Stufenzeibe der Offenbarung von den einfach ⸗ 
flen Naiureriftengen bis hinauf in das Meich des Wiſſens und Wollens und 
in bie alle geiftigen Intereffen umfafiende Weltgefchichte nicht überfehen were 
den. Es ift bereisd bemerkt worden, daß dem Künfller das ganze ſichtbare 
Umiverfum erſchloſſen und er darauf ald eine Melt ebenfo manichfaltiger 
Stoffe ald Formen angemiefen fei. Den Gehalt der Darftellung fann 
er aus derMatur und ihren immer berrlicheren Kormatlonen oder aus unter 
georbneten Sphären des Bamilienlebens unb der bürgerlichen Geſellſchaft oder 
amd bem höbern Gebiete ded Staated umd der Geſchichte fo wie der Religion 
entlehnen. In allen diefen Beziehungen bat er ſtets das Wefenhafte oder 
reale umd Urbildliche, das über die gemeine empirijche Griftenz; erhaben iſt, 
anzuerfennen und zur Anſchauung und zum Bewußtſein zu bringen, Allein, 
mie von ſelbſt einleuchtet, find biefe Stoffe, die einen ſeht bedeutenden gras 
duellen Unterſchied darbieten, nicht gleichwerthig. Wer mollte z. ©. bie 
Idee eines jüngften Gerichte ober eined mächtigen Wortfchrittes in ber zeit« 
lichen Entwidlung ber Menſchheit burch einen Heros in der Geichichte auf 
gieiche Linie ftellen mit dem Borwurf einer Landſchaft oder eines Genre 
bildes? Je untergeorbneter der Idcalgehalt der Darftellung ift, deſto mehr 
wird auf das finnliche Glement, die Seite ver Erſcheinung, die äußere Na« 
tuswahrbeit, die greifbaren formen und teren techniſche Herausbildung zu 
feben fein. Solche Probucte haben oft keinen höheren Werth, ald dab fie 
die Gemandibeit und Uebung bed Künftierd in Verwendung bed ihm zu 
Gebot flehenden Bildungämateriald,, feine Pirtwofltät in ber Technik over 
der Auffaffung und Wiedergabe der manderlei Situationen des gemöbnlichen 
auf der Oberflaͤche fpielenden Lebens im empirifcher treuer Naturnachahmung 
erfenmen und bewundern laſſen. Gteigert fich der Idealgehalt, welcher zur 
Darftellung fommen fol, am innerer Berentfamfeit, an Umfang und Tiefe, 
fo ift bie Aufgabe fchon um deßwillen eine ſchwierigere und das Uebergemicht 
fallt nicht auf die reale Seite der Inbividualifirung , fondern auf bie des 
ſich offenbarenden Weifted oder ter Idee. Nice als ob hier dad Moment 
der Verſinnlichung, ber Verkörptrung der Idee irgend vernadhläfiige werben 
ober zu fur fommen dürfte; im Gegentheil, die Anforderungen der fehönen 
Kumft erweinern ſich auch im dieſer Richtung zu einer nicht leicht zu loͤſenden 
technijchen Aufgabe. Ter höbere Inhalt bebingt auch eine höhere, itrafere 
Form ter Griheinung, das Innere muß fich mit der ganzen Wucht feines 
fubftantiellen Gehaltes im Aeußern offenbaren, und diefet, ganz dem Innern 
angemeffen und feinen erhabenen Gharafter wieberfpiegelnd, darf feinen Leber 
ſchuß von unlauteren ober ungebörigen finnfichen Elementen, aber auch kei— 
nen Mangel an prägnanten, reinen und ſcharfen Ausbrudöbebelien aufzeigen. 
Ganz in bie finnliche Erſcheinung ergoffen und fie verflärend muß die Ider 


zur Anſchauung kommen und ſich mit unwiderſtehlichet Gewalt dem Be⸗ 
ſchautt einprägen, der, bierin Geiſt von feinem Geiſt erlennend, dadurch fein 
eigened wahres Weſen, fein gediegenered und reines Wiſſen und Wollen 
enibültt fiebt. Bei Gebilden von folder Bedeutung iſt die primitive Rüde 
ficht dem Gegenſtande ber Darflellung, die ſecundäre der finnlihen 
Ausbrudsmeife zugewende. Mag bie Iegtere noch fo vollfommen und 
ſchön fein, und ed birgt ſich barin ein mangelhafter, ber Idee widerflreiten« 
der, unfittlicher oder unmahrer Gehalt, fo wenden wir verlegt und abgeftoßen 
unfere Blide von ihm, 

Mas wir alfo im ber Mechtöwelt fordern, was wir ba ehren unb adı= 
tem, was mir lieben, was wir ald gottentftammend und gehalmoll kennen, 
bad fordern, lieben und achten wir auch im ber Kunſtwelt, ja noch in höhe⸗ 
rem Grade, weil es da gereinigt von den Echlafen der Enblichkeit in reiner 
fhöner Form vor unfere Augen tritt. Das Princip des meiten Meiches des 
Willens und Handelns — bie Gerechtigkeit — iſt auch das ideale Princio 
der Kunft. Sie zeigt die Ommipoteng ber fittlichen und geiftigen Mächte in 
allen menichlichen Thun, dad vergeblich anwogende Spiel der Leidtnſchaften 
und Begierden, die wie am einem Felſen daran zerfchellen; fle zeige die Mich“ 
tigkeit des Balfchen, den Druck des böfen Geriffene, die Höllenqual eines 
ſchuldbeladenen zerriffenen Bewußtſeins, dann aber au, bei minderem Grade 
der Selbſtſucht und Verſteckung bie Erlöfungsbebürftigfeit, die Inbrunſt der 
Meue, die Belehrung und linterwerfung unter böbern göttlichen Willen. 
Das alles zeigt die Kunſt nicht, mie wir es auch in der Wirflichfeit ges 
ſchichtlich erfahren, in der ganzen Breite ter Entwicklung, fondern in den 
weſentlichſten Umriſſen, mit Beifeitelaffung alles Zufälligen, in einem reinen 
tlaren Bilde. (dorf. f.) 





Die Runftfammlungen ded Bildbauerd 3. O. Entred 
zu München. 
Echluß.) 

Nachdem wir bier in Kürze die hervotragendſten Schöpfungen der Mas 
lerei aufgeführt haben, menden wir und zu den Werten der Bildſchnitzerei. 
Herr Entred bat von 130 Meiftern aller Schulen Werke gefammelt, und 
zwar gegen 400 zum heile große und beſterhaltene Begenftände. Fünf 
große und vier Meinere Altäre befinden fd; darunter, und zwar von den ber 
rübmteften Bildhauern aus der tytoler Schule (Bader in Brunneden); aus 
der ſchwaͤbiſchen (Schramm in Mavenäburg, Sürlin in Blaubeuern), und 
fränfifchen (Adam Kraft, Schäufelein in Nürnberg und SHerrlein in Mörte 
fingen). 

Wenn nun gleich die meiften dieſer Vildwerfe in das 15. Jahrhundert 
fallen, und demnach, im ber Blütezeit der Borhik geichaflen, den gemein» 
famen Typus ber Echöpfungen aus jener Zeit tragen, fo erfeunt der Scharfs 
blick des Kennerd doch aufs Beſtimmteſte und Genauefte die Nationalitäten 
der Künſtlet aus ihren Werfen. Die Franken zeichnen ſich durch ſtrenge und 
beftimmte, faft harte Formen aus, die Schwaben durch Innigkeit und Lieb» 
lichfeit der Auffaffung, Tyrol durch minder firengen Styl in Bezug auf Ger 
mwandung, jedoch durch biebere, zum Herzen fprechende Darftellung, Bayern 
endlich durch gebrungenere Formen der Figuren, mit einem gemütblichen Hu« 
mor und einer weniger ibenlen, aber dennoch Auferft chataktervollen Dar« 
ſtellung aufgefaßht. Ebenſo wie in Bezug auf dad figürliche Fach prägt ſich 
biefe Gharafteriftif der Nation in den Ornamenten aus, und es find im jenen 
gothiſchen Blumen» und Blätterranfen, ben verfhlungenen Kronen der Heili- 
gen und den Aufbau ber Altäre alle jene obengenannten Gfemente leicht 
auizufinden, uch ein aus Gicdyenbofz gefchnigter mit Gold gefaßter Altar 
aus ber nieberrbeinifchen Schule ift aufgeftellt, der in feiner Ornamentif ſchon 
ſehr an die Gigenthümlichleit der engliſchen Aurchiteltut des Mittelalters 
erinnert. 

Die Perle jedoch aller diefer Schnigwerfe iſt ein gefreuzigter Heiland 
von Sagenaurr, ten Hr. Entres erft in den legten Tagen aus ber Holz⸗ 
ſchupfe eined Bauern an's Tageslicht gezogen und erworben hat. Die Rigur 
ift lebensgroß, das Antlig ein Epirgel de8 Seelenabeld, nur wenig durch den 
tiefen Schmerz des Kreugedtoded geirübt, der Körper, obne die oft unfchönen 
Verzerrungen afıdeuticher Grucifire zu theilen, ein Bild maßvoller Ecyönpeit, 
die Musculatur nicht übertrieben umd an rechter Stelle das zarte &eäder an« 
gebracht, tie Hände und Füße von vollendeter Meiſterſchaft. Es ift dieſelbe 
fünftlerifche Hand gemefen, welche die beiten Porträrbüften ſchuf, bie im 
Schloffe zu Neuburg aufgefunden, nun im bayerifchen Nationalmufeum aufe 
geſtellt find. Zum Vergleiche mit dem bisher als das höchſte Kunſtwerk im 
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Face der Grucifire angeftaunten Ehriftus im Kloſtes Seilsbronn (angeblich 
von Dürer) bat Herr Entred einen Abguß jenes ige8 genommen und 
aufgelegt. GE Hält mit dem Chriſtus von Hagenauer in Bezug auf ibeale 
Auffaffung feinen Vergleich aus. 

Außer einigen feltenen Waffenftüden und Gegenftänden gewerblicher 
Richtung, als Thürbefhläge, Schlöffer x. befigt Hr. Enttes eine äußert in» 
tereffante Sammlung von Sandzeichnungen und Driginalsiffen von 150 Meis 
fern. Wir heben daraus Dürerd Febergeichnang ju feiner fäugenden Maria, 
Burkmaierd Entwurf zu einem Hochzeittzug König Philipp's 11. son Spas 
nien, Hantzeichnungen von Joſt Amman, Mielich, Gandid und Goltzius ber 
vor, welchen fit 300 Miniaruren und Pergament-Initinlen aus verfchiedenen 
Sahrbumderten im feltener Erhaltung und Schönheit anreiben. 

Sämmtliche Kupferfteherfchulen des Mittelalters find nach Ländern und 
Zeiten in vortrefflichen Abdrücken durch 200 Meifter und die Holzſchneide · 
funft durdy 70 Meifter repräfentirt. 

Seit länger als 30 Jahren ſammelt Hr. Entres an diefen nur ganz 
enrforifch erwaͤhnten Segenftänden mit Ausdauer, gründlicher Kenntniß und 
Xiebe, und hat, mac dem eben Aufgeführten zu fahließen, feine Sammlung 
wohl ten Borrang vor vielen Privatſammlungen zu beanfpruchen. Daß aber 
diefelbe auch in Funftbiftorifcher Beziehung angelegt und geordnet wurbe, vers 
dient befonderd rühmender Erwähnung und man verdanft dief wohl vorzüge 
lich ber eigenen Kunftbegabung, mit ber Hr. Entres feit langen Jahren in 
Münden wirft. Geine Madonnen und mamentlich Grucifire in Holz baben 
zabllofe Nachbildungen erlebt, und feine kirchlichen größeren Bildwerke ge- 
nießen eine® guten Rufes. 

Um dem im neuerer Zeit aufgetauchten Fabrikunweſen in Erzeugung 
firchlicher Bildwerke durch Gompofitiondmaffe aber Fräftigft zu begegnen, bat 
fih nun Hr. Entred entfchloffen, zu venfelben Preiſen wie jene Madjmerfe 
geliefert werden, Originalbolzfatuen für den Tirlichen Zweck ans 
zufertigen. Bür bie privaren Bebüriniffe ſowie für Sammlungen und 
zum Studium giebt aber Hr. Entres Abgüffe von altdeutfchen Originalen 
und von feinen eigenen Werfen in einem eifenharten Steinguffe in ben 
Handel. Es unterfcheider ſich biefer Steinguß durch volllommene Geruchlo- 
figfeit weſentlich von den biäher angeruendeten Gompofitiondmaffen, außerdem 
aber auch dadurch, daß er nicht mit Holz verfpäßnt zu werden braucht, nicht 
aus viefen Stüden zufammengefegt wird, und allen Witterungseinflüffen 
tropt! Es iſt dadurch allen ven Uebelftänden aufs Grimplichfte abgebolfen, 
die auf ber neueften Megensburger Berfammlung tirchlicher Kunſtoereine von 
den Klerus gegen die Gompofltionsmaffen erhoben wurden. Es wird für 
die Kirche ſtets nur das Driginal ein würdiger Schmud fein. Bildwerke, 
die zu gleicher Zeit auch an profanen Orten verwendbar jind, ſollen jelbji« 
verftändlich nicht die Kirchenwände und bie Säulen des Altares ſchmücken, 
und ed geben und auch in diefer Beziehung unfere Ahnen ald Mufter voran, 
bie, obwohl ſie unendlich viel für würbige Audſtattung Eirchlicher Räume ge» 
tban haben, felbft bei der nachgewitſenen Kenntniß von äbnlichen Gompofi« 
tiondgußmaflen nur des Steins, bed Holzes oder Metalled zu religiöfen 
Zwecken fi bebienten. Bei dem Geſchmacke und dem tiefen Berftändnif, 
melde Hr. Bildhauer Entred bei Anlage feiner Sammlungen an den Tag 
gelegt bat, ſowie bei dem guten Klange, den fein Name in der Künftiermeit 
genieft, läßt fich daher auch in Bezug auf die neurften eben angebeuteren Ber 
firebungen des Künftlers nur mit freudiget Zuverficht feinen Leiftungen ent ⸗ 
gegenfeben. 


Fiſcher⸗Elub in München. 


T. Nach einer mehrmöchentlichen durch die Abweſenheit mehrerer feiner 
Mitglieder bedingten Unterbrechung nahm der Münchener Fiſcherclub feine 
regelmäßigen Verfammlungen wieder auf. Bei dem erſten Zufammentritte 
fonnte die erfreuliche Mittheilung gemacht werben, daß ſich für bie Begirfe 
Berchtetgaben und Neichenhall ein ähnlicher Glub wie der Münchener Club 
gebilder babe; ferner erfah man aus einem Berichte des Herrn Pandtagsabe 
georbneten Wieninger in Teifendorf, welcher ein Mitglied des Münchener 
Glubs ift, daß derfelße mit dem beſten Erfolge bie fünftliche Fiſchzucht im 
feinen Fiſchwaſſern betreibe. Um Freitag den 4. fünftigen Monats Derem« 
ber wird die Verfammlung fich mit Anhörung des Jahresberichted und der 
einfchlägigen Mechnung, dann mit der jährlich flattfindenden Neuwahl des 
Präfidenten, Serretärd und Gaffiers zu befchäftigen baben, bei melder 
Gelegenheit ein ſpecielles Meferat über die im Gebiete der Fünftlichen Fiſch- 
zucht feit den letzten Jahren gemachten Erfahrungen erftattet werden wird. 
Ein fröhliches Mahl, für welches die Einzeichnungsliſte den Glubmitgliedern 
im Vereinslocale bereits offen liegt, fell als paffende Berbindung des Heltern 
mit dem Ernſten biefen Abend ſchließen. 

Hrute bleibt und noch bie angenehme Aufgabe übrig, eined Vortrages 
erwähnen zu fönnen, welden das Glubmitglied Here Profeffor Dr, v. Sie 
bold vor ter zahlreichen Verfammlung am 13, I. Mid. zu Halten bie 
gen Gefälligfeit hatte, Der Redner Auferte fih im MWefentlichen 
wie folgt: 

„Ich habe ten verfloffenen Sommer dazu benutzt, mir genauere Auf 
ſchlufſe zu derſchaffen über die Verbreitung und das Vorkommen der Fiſche 
in unferen &kbirgöfeen, bei welcher Gelegenheit ich mit ber Lebensweiſe eines 
Fiſches mäher hefannt geworden bin, deffen Griften; man bieher nur fehr 
wenig Uufmerffamfeit geſchenkt Bat, und doch bietet diefer Fiſch böchft merk 
würdige Grieheinungen in feinen Lebendverbältmiffen bar. Ich meine jenen 
Fiſch, welcher Bid ſetzt nur im Bodenfee angetroffen wurde, und welcher von 
den Bodenfee-Unmwohnern den Namen Rilch erhalten bat, 

„Diefer Kilch gehört zu der Gattung Corrgonus, ift demnach eine 
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Renlen⸗ Att. Mit dem Kilch zugleich bewohnen noch zwei andere Renken ⸗ 
Arten den Bodenfte, nämlich der Blaufelchen (Coregonus Wartmanni) 
und der Santjelden (Coregonus Fera). Ueber die beiden zulept genannten 
Denken» Arten babe ich im vergangenen Winter die Ehre gehabt im diefer 
Verfammlung einen Vortrag zu balten, wobei ich erwähnte, daf im Etarn- 
berger See neben bem Coregonus Wartmanni. (auf ben biefigen Fiſch 
markte ſchlechthin „Menfe* genannt). auch ber Coregonus Fera vorfomme, 
weldyem lehteren Fiſche die -Starenberger Fiſcher den Namen „Bodenrenfe* 
gegeben haben. Es deutet dieſer letztere Name wahrſcheinlich auf die wer» 
ſchiedene Fortpflanzungäweife, durch welche ſich Coregonus Fera von Co⸗ 
regonus Warlmanni unterfcheidet, Die letere, bie gemeine Menke erhebt 
ſich nämlich zur Laichzeit aus der Tiefe der See'n am die‘ Oberfläche der» 
felben und läge ihren Laich im die Tiefe des blauen Waſſers hinabfallen, 
während die Bodeutenle flache Stellen auffucht, -um hier dicht am Boden 
ihren Laich abzufegen. Im äfnlicher Weife mögen fi die beiden Ma« 
ee und „Sandfelhen* auf jene verſchiedene Art zu laichen 
ziehen. 

Die zuerft erwähnte Menfe, der „Rilh*, wurde von Prof. Rapp in 
Tübingen zuerfi genaner befchrieben und mir dem foftematifchen Namen Core- 
gonus ncronius belegt, welcher Name fi) auf den claſſiſchen Namen bed 
Bodenferd, lacus acronius, bezieht. Man vergleiche: „bie Fiſche des Boden · 
feed", unterfucht und befhrieben von W. v. Happ, in ben württembergifchen 
naturwiſſenſchaftlichen Jahresheften, Jahrgang X, Heft 2. 1854. pag. 158. 
Der Kildy erreicht nie die Eröfe, zu welcher die beiden anderen Renten beranz 
wachen Fönnen; die größten Gremplare, welche Rapp unterſuchen fonnte, 
hatten eine Yänge von 12 Zoll, während bie gemeine Menke ſowie die Boden» 
tenfe bis zu 15 Zoll auswechſen. Sehr auffallend verſchieden zeigt flch die 
Färbung des Kllch im Vergleich zur Barbe der gemeinen und der Bodentenle, 
indem biefe beiten eben genannten Fiſche im Aifchen Zuſtande einen bläu— 
lihegrünen Müden befigen, der gegen den fchön filberglänzenden Bauch 
ſtark abfticht, während der Kilch dagegen blaß graubraun auf dem Rücken 
* iſt, welche Farbe gegen den weißen mattglänzgenden Bauch weniger 
abſticht. 

Ich hatte bisher nur Gelegenheit gehabt, in Weingeiſt aufbewahrtie Erem⸗ 
plare des Kilchen zu vergleichen, wobel mir auffiel, daß an allen biefen Kil« 
hen der Bauch fehr audgedehnt, oder runzelig oder gar verleßt erſchien. Eine 
nach einem friſchen Kilchen fchön ausgeführte und colorirte Mbbildung, bie 
ich der Güte des Hrn, Profeffor Rapp zu verbanfen hatte, ließ ebenfalls 
einen ſtark angeſchwollenen Bauch erfennen. Obgleich nun Rapp iu feiner 
oben angeführten DBefchreibung dieſe eigenthümliche Körper Befchnffenbeit des 
Kilch nicht hervorhebt, wurde ich doch von verſchiedenen anderen Seiten auf 
diefe Dickbaduchigleit des Kilch aufmerffam gemacht. In einer Meinen Schrift 
von Nenning, melde im Jahre 1834 in Gonftanz erfchlenen iſt und ben 
Ittel führt: „die Fiſche des Bodenfers nach ihrer Auferen Erſcheinung“, findet 
fh nämlich der Kilch ald Sulmo maruena media erwähnt und kurz bes 
ſchrieben, wobei es unter anderem heißt: Müden grünlichgran, Seiten weiße 
lich, Bauch weiß, groß, hangend, baber ber Name Kropffelchen. Auch 
Hartmann fügt im feiner 1827 herausgegebenen helvetiſchen Ichthhologie der 
Beihreibung des Kilch hinzu: Bauch weiß, ziemlich gro und bangend, wor 
durch er fich vor allen feinen Gattungsgenoſſen merklich unterfcheidet und den 
Namen Kropffeldien erhalten bat. Die ältefte Macpricht über den Kilch bes 
finder ſich im Mangolt's Fiſchbuch: Bon der natur und eigenfchafft der vifche 
infonderheit deren fo gefangen werdend im Bodenfee (Zürich 1557). Hier 
heiß ed von Kirhlin: „DIE find weiß ſchupfiſch und geformiert wie die 
Gangſiſch, habend groß beüch, werdend als groß als halb Felchen. Ir 
wonung iſt in der tieffe, und ir leich zu Gommerd zeht, find zu kochen wie 
die Beiden", Dffenbar find mir viefen Kirchlin die Kilche gemein, Der 
legtere ‚Name iſt wahrſcheinlich allemanifchen Urfprungs, und ed mag ſich 
Kilch zu Kirch verhalten, wie ſich heute moch im Breisgau das Wort „Rilche” 
(Ehilche) zu dem hochdeutfchen „Kirche“ verhält. 

Alles died reiste meine Mengierde, den Kilch im friſchen und wo möge 
lich im lebenden Zuftande fennen zu fernen. Ich befuchte daher in dieſein 
Sommer zu verſchiedenen Zeiten bie Ufer des Bobenfer's, um mich nach 
biefer Fropfigen Menfe umzufeben, und begab mic zuerſt nach Linden, wo 
ich jedoch gar nichts über diefen Fiſch im Erfahrung bringen konnte, was 
aber auch nicht verwundern fann, da in Lindau die Fifcherei gänzlich bare 
nieberliegt und die Fiſcherzunft dortſelbſt nur noch dem Mamen nach eriftirt. 
Auch in Bregenz wußten die Fiſcher nichts von einem Kild oder Kropffel- 
hen. In Gonftang fannte man den Kilch auch nur vom Hörenfagen, bage- 
gen waren die Leberlinger Fiſchet im Stande, mir ganz gute Musfunft über 
den Kilch zu geben. Ich erfuhr im Neberlingen, daß die Kilche lets in.grof» 
fer Tiefe leben und daher mühſam zu fangen feien, und daß, wen auch ein 
guter Zug gemacht worden fei, man bie erhaltenen Kildye nur ſchlecht ver- 
werthen könne, ba diefen Bifchen immer der Baud bis zum Berften aufge⸗ 
trieben fei. Im diefem Zuftande bielten fie fich nicht lange und mühten ved« 
halb ſchnell und mwoblfeil in ber mächflen Nähe der Fangſtelle verkauft were 
den, Diefe Mittheilungen machten mich moch begieriger, den merfwürbigen 
Kropffelchen genauer unterfuchen zu Lönnen ; ich fegte im biefer Beziehung 
meine ganze Hoffnung auf Sangenargen, wo man fid, wie mir Profeffor 
Napp mirgetbeilt Hatte, auf den Kilchenfang fehr gut verſtehe. Ich traf im 
Langenargen zu meiner Freude ſeht verftändige Flſcher, welche ben Kilch und. 
feinen Aufenthalt genau Tannten. Diefelben machten mir Hoffnung, biefen 
Bifch lebendig berbeizufchaflen, wenn ich mich bei ibmen Ende September ober 
Anfang Oetober während der Laichzeit des Kilch wieder einfinden wollte; 
wäre alsdann der See klat und rubig, der Himmel Elar, die Luft unbewegt, 
fo Fönnte ich verfichert fein, daß Kilche gefangen würden, Ich verließ Yan« 
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genargen mit dem feften Vorfage, um die genannte Zeit mieberzufehren, jur 
mal da die Erzählungen der Fiſchet von Langeärgen"meine Neugierde, den 
merkwürdigen Rilch im lebenden Zuftande kennen zu Iermen, nur noch mebr 
gefteigert hatten. Ich hatte unter anderem in Langenargen erfahren, daß ſich 
die Kilche beftändig in einer Tiefe von 30 bis 40 Klafter aufbielten, und 
deshalb nur fehe mühfam mit Grundnehen zu fangen ſeien; auch mürben 
diefe Kilche, fo erzäblen mir die Wilcher, aus der Tiefe dea Gerd mit fo 
fort aufgetriehenem Bauche heraufgezogen, gleich ald ob fle berſten wollten, 
und blieben im diefem Auftande Faum %, Stunde am Leben. Die Bifcher 
tbeilten mir dabei ein Werfahren mir, durch welches fie die Kilche ein paar 
Zage am Leben erhalten fönnten, und welches erratben lieh, daß tie Auf 
treibung des Bauches von der ungewöhnlichen Ausdehnung der tm ber 
Schwimmblafe enthaltenen Luft herruͤhrt. Jenes Berfahren, welches bie 
Fifcher mit tem Namen Stupfen beeichneren, beſteht nun darin, daß 
ein zugefpigtes Holzſtaͤbchen neben der Uiteröffnung in die Bauchhöhle des 
Fiſches bis zu einer beflimmten Tiefe eingefchoben wird, worauf alsdann nad 
dem Zurüczieben des Stäbchens Luft mit pfeifendem &eräufch aus der Baucı- 
hoͤhle hervordringt, die Bauchwandungen bis zu ihrem normalen Umfang ſich 
aufammenziehen und ver fo operirte Kilch munter unter Waffer ſich ſortbe— 
wegt und fortlebt, während er vorber mit dem Rücken nach unten und mit 
dent fugelförmig awigeblähten Bauch nach oben gerichtet an ber Wafferober- 
flache Hängend fich kaum hat forsbemegen Fünnen, 

Erſt nach der Mitte des October batıe ich mich wieder in Langenargen 
eingefunden ; die Fiſchet waren auf meine Ankunft vorbereitet, hatten das 
fehr complicirte Fiſchzeug hergerichtet, umd marteten (ed war am 26, Octo« 
ber Vormirtagd) auf den Abzug des Mebels, um mit mir zum Kilchfang in 
den Se hinauszufahren. Der See war Mar und ruhig, die Luft windſtill, 
nur ber Himmel wollte ſich nicht aufllären, dennoch verfuchten wir es, ei» 
nen Zug zu thun und ruberten binaus in ten See bis zu derjenigen Stelle, 
weldye die Fiſcher die Halde nennen, das ift nämlich diejenige Stelle, wo 
das feichte Wafler aufhört und der Grund ſich ziemlich jähe in die Tiefe 
fenft, 
Ein hier eingerammter Piahl diente zur Befefligung bed einen Tauen« 
des des Netzes, welches von da ab, weit binaus in den Set gebracht und 
dort verfenft wurde; nachdem man mit dem andern Tauende nach dem Pfahl 
zurüdgefehrt war, wurde noch einige Zeit gewartet, um dem mit Gewichten 
befchwerten Nege Zeit zu laſſen, bis auf den Grund zu finfen, ba am ber 
Stelle, wo das Äuferfte Ende des Nepes verfenft morden, nach Audfage der 
Fifcher ſich eine Waflertiefe von 40 Klafter befinden follte, Nachdem bie 
Fifcher mun-auch das Schiff an den eingerammten Pfabl befeftigt hatten und 
verfichert zu fein glaubten, daß das Ne Zeit genug gehabt, den Grund des 
Seas zu erreichen, wurde an den beiden langen Tauen, welche von den En- 
den deB ſchweren Netzes abgingen, basfelbe durch vier Perfonen langſam ber» 
aufgezogen, zu welcher Arbeit ein Peitaufmand von faſt einer Grunde nö« 
tbig war. Als die beiden Taue ſchon ziemlich weit beraufgebradht waren 
und gefchüstelt das klare Scewaſſer trühten, machten mich bie Fiſcher mit 
einer gewiflen Genugtbuung hierauf aufmerffam, indem died eim Veweis fei, 
daß dad Netz, worauf ja zum Gelingen des Zugs alled anfam, den Grund 
bed Sees wirklich erreicht babe. Endlich Tonnte auch das Meg aus dem 
Waffer gehoben werden, aber noch wurde meine Erwartung auf die Probe 
gefteilt, bis zulegt das Ende ded langen Netzes, ber eigentliche Sad mit fei- 
nem Inbalte zum Vorſchein kam. BDiefer leuchtete mir ſchon aus der Tiefe 
ald vweißglängende Römer entgegen, welche ſich nach und nach immer beutlie 
her als did aufgefchmwoltene Kilche zu erkennen gaben, und recht eigentlich 
den Namen Kropifelden verdienten. Der Zug war übrigens fehr ber 
friebigend ausgefallen, nabe an JO Kilche waren in dad Me gegangen, zu 
denen fich noch mehrere Barfche und einige fehr Feine Saiblinge gefellt hat 
ten. Sämmtliche Kilche harten einen ballonförmig aufgetriebenen Bauch und 
bingen mit dem Müden nad unten an ber Dberfläde bed Waſſers. Aus 
irer Mattigfeit und aus ihrem vergebliden MWeftreben, in bie Tiefe bes 
Waſſers niederzutauchen, entnabm ich, dab ſich diefe Kilche im einem ganz 
unnarhrlichen und böchft unkchagfichen Zuftande befanten. Da diefelben nad, 
kurzer Zeit dem Abſterben nahe waren, ließ ich fogleich an einigen derſelben, 
um ſie vom fehnellen Tode zu erreiten, bad oben ermähnte Stupfen vorneh- 
men. Ich hatte jet Gelegenbeit, die Geſchiclichkeit zu bewundern, mit weis 
chet vie Fiſcher von Pangenargen diefe Operation ausführten. Ich überzeugte 
mic dabei, daß diefelben das zugeſpitzte Holzftäbchen durch die Definung, 
welche fich bei diefem Fiſche, wie bei allen Salmoneern, dich hinter dem 
Miter befindet, ſeht vorfichtig im die Bauchhohle einſchoben und demfelben 
eine Wendung nach vorne gaben, wodurch die Schmimmblafe angeftochen 
werben mußte. Nach dem Gerandzieben des Holzſtäbchens firömte fogleich 
die Luft ter verlegten Schwimmblaſe mit einem pfeiſenden Ton aus der 
Bauchhöhle nach außen. Die geftupften Kilde erhielten unter allmäblichem 
Bufanmenzieben ihrer Bauchwandungen bie gemöhnliche Menfengeftalt wies 
der und ſchwammen, in ihren MW aflerbehälter zurüdverfegt, in demfel- 
ben munter und wie jeder gefunde Fiſch mit nach oben gerichteren Rüden 
umber. 
Aus dieſen Beobachtungen gebt offenbar hervor, daß die Kilche Keftimmt 
find, beftändig in einer ſehr großen Tiefe des Waſſers zu Fe In einer 
Ziefe von 40 Klafter haben diefe Kilche umd ihre mit Luft gefüllte Schwimm- 
blafe einen Druck von ohngefähr 7, Atmofphären auszuhalten. Werden 
dieſe Fiſche nun aus ihrem narürlichen Aufenibaltsorte hinauf an die Waffer- 
oberfläche gebracht, mo der Druck von nur 1 Atmofphäre von aufen auf fle 
einwirft, jo mird die in ihrer Echwimmblafe eingefchloffene Luft, welche bid- 
ber unter dem Drude von 7'/, Armofpkären geftanden bat, bei dem Herauf⸗ 
sieben der gefangenen Fiſche altmäblig eine Drude Verminderung um 6°, te 


mofpbären erleiben und fü gleichem Verbältniffe ausdehnen; indem aber 
einer ſolchen Au mg e dünnen Wände der Schwimmblaſe ſowie die 
nachgiebigen Bauch en bed Kilch nicht widerfteben fönnen, muß ber 
Bauch dieſes Fiſches auf diefe Weife ſich ausbehnen und die ofmerwähnte 
unförmlide Geſtalt annehihen, morurd wine fo”ftarfe Zerrung und Verſchicb⸗ 
ung «der Baucheingeweide veranlagt und zugleich ein fo heftiger Druck auf 
die Blutgefäße derfelben ausgeübt wird, daß ter baldige Tod eines folden 
trommelfüchtig gemordenen Bildes unausbleiblich erfolgen muß. ber nicht 
bloß die Kilche, ſondern auch die Barfche, welche in ihrer Geſellſchaft jene 
Tiefe des Sees bewohnt hatten umd mit ihnen beraufgejogen worden waren, 
batten durch den bei dieſer Dislocation erlittenen verminderten Außendrud 
großes Ungemach auszuſtehen. Un allen diefen Barſchen fah ich die Rachen- 
hoͤhle mit einem fonderbaren, einer gefchmwollenen Zunge ähnlichen Körper 
ausgefüllt, welcher bei einigen fi fogar aus dem Maule hervorbrängie, 
Bei näherer Unterſuchung überzeugte ich mich zu meinem größten Grflaunen, 
daß diefer pralle Ergelförmige Körper der nad außen umgeftülpten Magen 
diefer Maubfifche war. Much in ihrer Schwimmblaſe hatte ſich bie Luft nach 
aufgehobenem äußeren Druck autgerehnt; die bei diefen Fiſchen weniger nady« 
giebigen Mände der Schwinmmblaſe harten ſich aber nicht mitausgebehnt, 
fondern waren geplagt, die auf diefe Weile in die Bauchhöhle übergetreiene 
Luft haste zuleht, indem die fefleren Bauchwandungen diefer Fiſche Wider- 
ftand leifteten, von innen ber den Magen aus ter Bauchhöhle hinausgedrängt 
und in die Machenböble bineingeftülpt. 

In gaftronomifcher Beziehung will ih nun noch hinzufügen, daß ber 
Klich ein ſehr zarted und ſchmackhaftes Fleiſch beſitzt, welches durch und burch 
von einem feinen Del gerränft iſt. G& mag diefer letztert Umſtand ebenfalls 
mitwirken, daß die gefangenen Kilche mit ihrem von Luft aufgetriebenen Peib 
fo leicht in Werberbniß übergehen. Ob es ausführbat und auch lohnend fein 
dürfte, den Rilch etwa nach dem Starnberger-Ser, Ammer-See oder Chiem⸗ 
See vermittelft der Fünfllichen Bifchzucht zu verpflanzen, muß ich dahin gee 
ſtellt fein laffen. ebenfalls verdient der Kllch eime größere Beachtung, als 
fie ihm bisher geworden iſt.“ 

Zur Grläuterung diefes Vortrags wurden verſchiedene geftupfte und nicht« 
geftupfte Kilche in Weingeift vorgezeigt. 


Meuefte Poften. 


$ Münden, 23. Nov. 33. Ef. Hohelten Prinz Luitpold und Herzog 
Karl Theodor in Bayern baben mit der gefammten Generalität und den in 
Parate ausgerückten Linien und Lanbrebr » Abteilungen biefen Vormittag 
dem feierlichen Hochamte in der St, Michaelshoftirche beigewohnt, während 
bei dem gleichzeitig zur Beier des k. Gehurtöfefted in der Metropolitanpfart · 
firche flattgebabten, von dem hochwürdigſten Hrn. Erzbiichofe eelebrirten 
Hochamte, die f, Staatöminifter und viele andere f. Staats beamten, fomie 
der Stabtmagiftrat anmefend waren, Unſere erlauchte Königdfamilie war 
beute Vormittag zum feftlichen Brübftüde in der k. Meflvenz verfammelt. 
Mittage 12 Uhr begeben ſich die allerhöchften und böchften Herrſchaften an 
ten Starnbergerfee und werben von bort zu ber Abends ſtatifindenden fehl 
lichen Eröffnung des k. Reſidenzhoftheaters bierber zurücklehren. Die zweite 
Vorftellung in diefem Thenter foll am mächften Mittwoch ftattfinden und 
dann jeren Montag und Mittwoch Vorftellungen in bemfelben gegeben werben. 

Karlsruhe, 26. Nov. Im der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
verfündigte der Präfldent die Bildung mehrerer Gommiffionen unb tbeilte 
weiter eine Gingabe des Abg. v. Maſſenbach, deffen Wahl beanftandet wurde, 
mit, wonach er fein Manbat ald Abgeorbneter niederlegt. Sodann erflattete 
der Abg. Bär v. R, Namens der Budgeteommiffion Bericht über den Ge— 
fegedentwurf wegen einflmeiliger Korterbebung ber Steuern während der mäch- 
ſten 4 Monate. Der Antrag gieng auf Zuſtimmung, jedoch mit dem Zufage, 
daß die im der Bubgerperiode von 1856 und 1857 gefchebene Steuererböbung 
von 2 fr. ald weggefallen im Geſetze erwähnt werte. Die Kammer geneh» 
migte diefen Antrag einftimmig. Hierauf geheime Sigung über bie Berathung 
der Dankadteſſe. (Schw. M.) 

Alben, 21. Nov. Der Minifterpräfidene hat abgedankt. (I. D. 


d. A. 3.) 

Bombay, 3. Nor. General Haveleck hält mit 1500 Mann Lucknau, 
anbere 6000 erwartend, General Greathtade fehlug mit 3000 Mann die 
Infurgenten von Delhi in Rolandſchabad (?), ſpäter bei Ngra, tödtete 2000, 
und marfhirte dann auf Lucknau. Achtzehn verſchworene Grenadiere von 
Bombap wurden im Adſchmedabad erſchoſſen. Gin Megiment von Bombay 
bat in Diegbur infurgirt, 2 Dfficiere getöbtet. In Heyderabad wurden Ins 
ruben befürchte. Der Mabaradicha von Gwalior (alfo der Eindiab) warb 
von Wolf ermordet. Cine Commiſſion unterfucht das Vetragen des Königs 


von Delhi. Zwei andere königliche Söhne follen erhoffen fein. — Hong» 
tong, 15. Oct. Baron Gros iſt angelangt, (3. D. d. U. 3.) 
Börſen- unb bandelg - Bachrichten. 
München, 28. Nov. Baperifhe 3° pre. — P. — ©, Aypror Dil. 
—— B. — 6. Arroc. Grunbtent. Obl —— P. — ©. dire. 100'4 8. 
— EV mi. —— P. —— 9. Hvroth.⸗ u. Wechſelb⸗Achen — 


% 
». 
G. Deſtert. BankeAetien —— 3 
G. National: Aul 77 P. 76 6. 


&. Bayer, Dfibahnen — B. 
G. Grevit- Mobil, 2. 
Beipgiger Grebit:Bant — V. —— ©. 


Verantwortlide Redaction: Dr. Friedrih Beh, Fudwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


6342. 


Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmaächtigen hat es in feinem untrforſchlichen Rathſchluſſe gefallen, unfere innigft 
arliebte Großmutter, Mutter, Schriegermutter und Tante 


Fan Iherefia Freiin von Filien-Waldau, 
geborne Gräfin von Sammberg, 


f. b. Rämmererd- und Miättergutöbefigerd- Witwe, dann 


t. Annen · Ordensdame, 


nach vierwdchentlichem Krankenlaget heute Nachmittags 4 Uhr in ihrem BOften Lebensjahre fanft und 


rubig in eim beſſeres Jenſelts abzurufen. 


Diefe fo ſchmeizliche Runde unfern verehrten Verwandten, Freunden und Bekannten hiedurch 


bringend, Bitten um ftille& Beileid 


Newötting, Dillingen, Regensburg und Amberg den 24. November 1857. 


3%. Wekanntmachung . 


Bei bem unterfertigten Magifirate iſt die Stelle eines 
rechtelunbigen Bärgermeifiere, mit welchet ein jährlicher 
Gehalt von 1000 fl, verbunden if, in Griebigung ges 
fommen. 

Bewerber um Mefe Etelle wellen ihre besfallfigen 
Geſucht mit den vorfebriftomäßigen Zeugniffen über 
ihre iualififation von heute an 

binnen 4 Wochen 
diesorts einreichen. 

Schwabach den 25. Nevembet 1857. 

Stadt-Magiftrat, 


G.:N.1105, Lammert, 


6337. Bekanntmachung. 


Der ledige Büttnergefelle Ichann Kern, geboren 
zu Bruch den 18. Dftober 1818 und babier heimathe: 
berechtigt, welcher ſich bereits feit mehreren Jahren in 
Grein in Drflerreich aufgehalten hat, beabjichtigt muns 
mehr dahin auszumandern, 

Alenfalläge Aniprüce gegen benjelben find bei Ver: 
meibung fpäterer Nidtberüdiichtigung längfend 

innerhalb 14 Zagen 
biecorts anzumelsen. 
Erlangen ben 24. Rowember 1857. 





Stadt : Magiftrat. 
8.9.2902. Knoch Seibel. 
33. Bekanntmachung · 


Auswanderung des ledigen Ubraham Hirſch 
Adelph Oberndbörfer nah Wien in 

Deriterreich betr. 

Abraham Hirſch Abelsh D’berndbörfer, geboren 
am 24 März 1823, will nah Wien in Drfterreich 
auswandern. 

Dieſes wird mil dem Anfügen öffentlich befannt ges 
macht, daß Anſptuͤche an benjelben 

binnen 14 Tagen, 
aueſchließender Friſt hierorts geltend zw machen find. 

Ansbach ben 18, Noyember 1857. 





Stadt: Magiltrat. 
G.,R.1353. DMandı‘ 
30.  WBefanntmachung. 


Leenhatd Shindelmann von Pfänkhaufen hat 
um Zufammenberufung feiner Hläubiger gebeten, welchen 
er Berjchläge zur allmäſigen Befrierigung madıen will. 

@s werden deehalb deſſen ſaämmtliche Gläubiger auf 

Montag den 21. Dejbr 1857, 
Vormittags # llhr. 
ander zur iquibation ber Forderungen und Verabredung 
über das weitere Verfahren vergelaben. 
Schweinfurt den 23. Rovember 1857. 


Königliches Landgericht Schweinfurt. 
Der lenigliche Landrichter : 

@otier. 

E.:N.1678, e. Eporrer. 


339. Bekanntmachung. 
Unterfuhung wegen Diebllabls an dem 
Schuhmachergeſellen Michl Forfter 
von Noderorf betteſſend. 

Den unterm 9. de. gegen den Dienſtkaecht Jehann 

Ecbhmip von Bitirrehofen erlaffenen Berbafte : Befehl 

nehme ich hiemit zuräd, weil ꝛc. Echmib inzwiſchen 


Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 


aufgegtiſſen und zum 3. Bataillon des F, 4. Infant.s 
Regiments in Uſchaffenburg abgeliefert worden iſt. 
Reumarft den 25, November 1857. 
Der l. Unterfuchungsrichter 
bes Griminalbezirfs Neumarkt in der Oberpfalz. 
@.:R.397. Niedermanr. 


6347. Befanntmachung. 


Joſeph Schneibder von Hier hat um die poligei- 
liche Erlaubniß zur Auewanderung nach Nerb:Amerila 
nachgeſucht. 

Etwaige Forderungen ar denſelben finb daher bei 
Bermeidung der Nichiberädfichtigung 

Freitag den 11 Dejbr 1857, 
Vormittags D Uhr, 
bierorts anzumelden. 
Hammelburg den 21. November 1857. 
Königliche Landgeriht Hammelburg. 
Der königliche Landrichter: 
Mofer. 


6321. (20) Befanntmachung. 

Die Maurers:Gheleute Georg und Magbal, Deth 
von Unterhohenried haben vermöge gerichtlich beftätigten 
Vertrags vom Heutigen bie Ghütergemeinfaft unter fich 
für alle Fälle ausgeichlefien, was jur Wiſſenſchaft und 
Darnachachtung hiemit befannt gemacht wird, 

Haßfurt ben 4. Nosember 1857, 


Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der fönigliche Landrichter: 
Gerber, 


ER, 834, 





EN AIE/. 
6328.19) Bekanntmachung. 


Die ledige Magdalma Stumpfmeier ven 
Mepenborf hat ſich freiwillig unter Kuratel geftellt, 

Dies wird mit dem Beifügen belannt gemacht, 
daf als Kurator für biejelbe der Bauer Johanu Leon: 
hard Mopfhiedler von Mepenberf aufgeitellt 
wurde, und daß jle ohne deſſen Gimeilligung läflige 
Verträge einzugehen wicht befähigt if. 

Nürnberg ben 9. November 1857. 
Königliches Landgericht Nuͤrnberg. 
Der Foniglicdhe Landtichter: 

8,:N0.500,501. Mever 


es. Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaftoſache des Georg Bayer 
von Katbaragrub werden bie etwa vorhandenen GHäus 
biger aufgefordert, ihre Ferberungen am 

Donnerflag den 31. Dejbr. 1857 
dahier zu liquidiren, widtigenfalls ſolche fpäter nicht 
mehr werben berücfichtigt werden. 

Arenach den 19, November 1857. 


Königliched Landgericht Kronach. 
Borland beurlaubt. 
G.:R.1291,741. Küffner, f, Aſſeſſor. 


6278. Befanntmachung- 
Verlaſſenſchaft des Ehuhmachersichnes Balt: 
hafar Krois son Surheim betr. 

Nachdem ſich trotz der öffentlichen Belanntmachung 
vom 21. Mai 1857 (Neue Münchener Zeitung Nr, 177, 
Beilage zur Mlgemeinen Zeitung Mro. 210) Baltkafar 
Krois nidt gemeldet hat, fe wurde berfelbe durch Der 
ſchluß Des unterfertigten Gerichts vom 16, d. Mio. für 





Drud von Dr. 6 Wolf x Sohn, 


tobt erflärt und fein in 70 fl. beichenbes Bermögen 
an bie Bezwgeberedhtigten ohme Kaution binausgrgeben. 
Baufen den 20. Rovember 1857. 


Königlies Landgericht Laufen. 


Der königliche Banbrichter: 
ER. 542/1, Seydel. 
”.. Bekanntmachung. 


Ruratel über den Bauernſehn Geerg Andreas 
Bieringer zu Ammelbruch betr. 


6 wirb hieburch befammt gemacht, daß der Bauern: 
fohn Georg Andreas Bieringer von Ammelbruch 
fd freimillig unter bie Ruratel des Eölbmers Micarl 
Lindaer vom dort geftellt hat, daher ohne Zuflimz 
mung biejes feines Bermundes Läftige Berträge nicht 
eingehen lann. 

Maferträbingen ben‘ 23, November 1857. 


Königl. Landgericht Waſſertrüdingen. 
v. Merz, f, Laudrichtet. 
Bucdner, E 11. Aſſeſſet. 
e. Birfler. 


Befanntmabungd. 


Die Amrad Herberts Ehefrau von RKeichenbach 
Monika, geberne Herbert, hat gegen jegliche Schuld 
Gontrahirung ihres @hemannes proteftirt und ſich argen 
die Zahlung aller von temfelben ohne ihr Mitwilien 
conttahirt werdenden Schulden verwahrt, was anburd 
zur allgemeinen Keuutniß gebracht wir, 

Aſchafftuburg den 17. November 1857, 


Königlides Landgeriht Aſchaffenburg. 
Der konigliche Banbrichter : 
8:R.1899/1. Schmitt. 


35. Bekanntmachung. 


Berlaffenfhaft des Geerg Baier von 
Wilhermedorf betr. 
Anſprüche an den Nachlaß des werlehten Seldaten 
Georg Baier vom Wilhermöberf find 
i binnen 30 Tagen a dato 
bei Dermeirung der Michtberüdiichtigung bahier geltend 
zu machen, 
Markterlbach ben 19, November 1857. 


Königliches Landgericht Markterlbach. 
Der a — 


Befanntmachung. 
Unterfuhung gegen Martin Breitfuß 
wegen Diebjiahls betr, 

Martin Breitfuh, Fatholifb, 31 Jahre alt, Tes 
diger Bauernknecht vom Weflenbach, f. Lage. Tegernier, 
ift durch viedgerichtliches Uriheil vom 7. Oftbr. L Ie. 
wegen Vergebens bes Diebfiahls in eine breimanatliche 
Gejängnißftrafe veruriheilt. Da deſſen gegenwärtiger 
Aufenthalt wicht ermittelt werben daun, fo erfuchen wir 
ſaͤmmtliche Berichtes und Polizeibehörden, auf Martin 
Beeitfuß die Epäbe verfügen und benfelben im Ber 
tretungofalle behufs ra Strafvellzuges in die biesges 
richtliche Frohmvete einliefern zu laffen. 

Mänden den 26. Norember 1857. 
Königliched Bezirfögeriht Münden r./S. 
Der Töniglibe Director: 

v. Schmıib. 


6334. Befanntmachung. 


Verlaffenichaft des Johann Wolf von 

Ellmau betreffend. 

In rubrigietem Betteſſe wurde unterm Heutigen Grs 
fenntwif dahin erlaffen, daß Rubrifat als tobt zu ers 
fläsen, defien Bermögen am feine naͤchſten Berwanbien, 
ſoweit dies nicht bereits geſchehen, hinauszugeben, be— 
ziehungameife der deefalle beſſehende Rantieneverband 
—* löjen, und bie einfchlägigen Hypetheken zu leſchen 

ien. 
Regenfiauf ben 14. Mevember 1857. 


Köntgliches Landgeriht Regenitauf, 
d, I, i, 
@ber, f. Ather. 


G.N.1208, 


8340. 


@..0.682. 


6344. 


Helmes. 


G.:N.9451/1. e Stoll, 


Vene 


Wbreararziäyerih {u Ber bever Urt Deiscat; Für Englanb 
u er FAT Adria ah bei nee Geſa⸗ftefrcusd 
Lk. i 83% m W. Thames, 19 ei 21 Geiharien 
Bür Branftrie, @panirn, Sizeet, Birund in Leades. — re 
We Äberierifärn kümer = b m vielen Dabier in Münden: Briem- 
abermtrt war bei 6. A ALELANDER, wertraße Are. 11 im Rusrriunl. 


Mindener Deitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 2385. 


30. November 1857. 





Weberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. München (bie Sithung der Alademle ber Wiffen- 
fchaften. Feſtdiner des Hrn. Staatsminifterd Frhtu. v. d. Pfordten. Gröffs 
nung des Meflden-bofibeaterd. Die Vorfeier im f. Blindeninſtitute. Herzog 
Karl Theodor. MWrinz Adalbert. Brbr. v. Muffe, Weneralmajor Schön- 
bammer. Dramatifdes Pteisgericht. Aus dem Militärverorbnungäblatt und 
dem Kreidamtöblare), Augsburg (Ernennung bifchöflich geiftlicher Nätbe). 
Nürnberg (bie Hüttenſteinacher-Ciſenwerkegeſellſchaft) Landau (Gefuch 
um Entfernung der Pulverthürme). Ludwigshafen (die Ludwigs Babnge- 
ſellſchaft) Mainz (Berichrigungen). Hamburg (bie Borftellung Lauens 
burgs an ven Bunt). Berlin (Vertrag mit ben joniſchen Inſeln) Potds 
dam (Gericytöverhandlung). Wien (Gifenbabnzeitung). 

Kranfreic. Der Spectatrut über den inbifchen Aufſtand. 

eofbritannien. Proſett einer Möbrenbrüde über den Ganal, 

Schweden und Norwegen. Geſch über erweiterte Meligionds 


eibeit. 
Nufland und Polen. Vom faufaflihen Kriegeſchauplatz. 
Ditindien. Perichte aus Galcutra, 
Bereinigte Staaten von Rordamerifa. Wahlergebniffe. 
Banfbericht. 
Bayeriſche Kocaldhronif. 
Reuelte Poſten. 
Sandelö- und Börſen⸗Machrichten. 


Münden, 30. November. 

Se. Maj. der König haben Eich allergnäbigft bemogen gefunden: 

unterm 26. Nooember zu ber eriebigten 1. proteſtantiſchen Biarrliehe in Gefell, 
allerhoͤchſt landesberrlichen Patrenatd, in der zu ber lenigl. preufifchen Prorinz Sadır 
fen aebörigen Euperindentur Ziegenrück den bisberigen II. Pfarrer bafelbft, Arichrich 
Rrang Philipp Daämmler, zu ernennen; 

unterm 27, November den Beziskögerichtöfchreiber Jehann Jaceb Kraus in 
Hef auf die am Bezirkegerichte Bayteuth erledigte Schreiberflelle in feiner bieherl⸗ 
gen Figenfehaft auf fein allerunterthaͤnigſtes Anſuchen gu verfegen, und zum Schrei⸗ 
ber am PVerirfsgerichte Hof ben normaligen Farbeamten bes Landgerichts Vayreuch, 
Ghreiftian Adelph Redlich von Da, jedech ehnt Verleihung pragmatifcder Rechte, 
gu ernenmen; 

unterm al. Datum den Zollrehnungseommifär Joſerh Serlmesr auf ben 
Grund des $. 19 ber IX, Berfaffungsbeilage in ben Muheflanb zu werfegen ; 

unterm 28. Movember dem geheimen Serrelär im Etaateminifterium bes Tönig: 
lichen Haufes und bes Heufern, Ichann Baptid Schuller, zum Berwrife allerhöch⸗ 
fer Zufriedenheit mit feinen Dienften den Titel und Rang eines lönigl. Rathes fos 
fienfrei au verleihen. 


Deutfchland. 


Bayern. * Münden, 29. Nor. Die zur Feier des Allerböchſten 
Geburtofeſteß Sr. Maj. bed Königs von der k. Akademie der Wiſſenſchaften 
geftern Bormittagd abgebaltene Sitzung eröffnete ber Vorſtand diefer Anftalt 
Geh. Math v. Thierſch mit einer Mede, die ſich über die großartige Wörber« 
ung ber Wiſſenſchaften durch Se. Maj. den König verbreitete. Nachdem er 
bierauf der im Laufe bed Jahres verftorbenen Mitglieder der Afademie ehren« 
voll gedacht‘, gab er die neugemäßlten und bereits beftätigten Mitglieder bes 
fannt, und zwar a) ald ordentliche Mitglieder: ten k. Prof. Dr. Pranil, 
den Gebeimeratb v. Tiedemann, bie f. Profefforen Dr. Biſchoff und Dr. v. 
Sobel, ſammtlich babter; b) ald auswärtige Mitglieder: den k. Prof. Hoftath 
Dr. Döberlein in Erlangen, Dr. Ludwig v. Ian in Schweinfurt, Dr. Franz 
Hoffmann in Würzburg ; ferner ben Prof. Dr, Auguſt Schleicher in Jena, 
Prof. Roderik Murchifon in London, den Präfidenten der zonlogifchen Befell« 
ſchaft, Sir Charles Lyell in London, den Prof. Dr. W. Weter in Göttin« 
gen, den Guftos des k. k. Müngcabinets, 3. v. Bergmann in Wien, den Brof. 
Dr. Rt. Vauli in Moftof, den Prof. Dr. Karl Lanz in Gannflabt, Prof. 
Geheimerath Dr. Leopold v. Hanfe in Berlin, den Cardinal⸗Erzbiſchof Job. 
Geiſſel in Köln, den Prof. umd Bibliothekat Dr. A. F. Oförer in Stuttgart, 
den Prof. Paul Roth in Mofted. Den Schluß bildete die von Profeſſor 
Löber gebaltene Feſtrede: über die beutfche Politik Heinrichs 1. (bed Finflers). 
Zur gleichen Weier des Tages verfammelte der Hr. Staatöminifter Fıbr. v. 
d. Pfordten geftern bie Chefs fümmtlicher Geſandtſchaften am hiefigen k. Hofe, 
tie HH. Staatsminifter, die Gbefd der Hofftäbe und mehrere anderer Per⸗ 
fonen der hößeren Kreife zu einem Feſtdiner. Abende fanb tie Eröffnung 
des durch die Fünigliche Munificenz prachtvoll reftaurirten Mefitenzboftbeaters 


ftatt. Das in allen Räumen gefüllte feftlich beleuchtete Haus gewährte einen 
überrafend ſchoͤnen AUnblid. Als Se. Maj. der König, dem München biefe 
neue Zierde dbanft, in der großen Hofloge erſchien, brach das Publicum in 
einen mehrmaligen enthuflaftifgen Hochtuf and, ber ſich am Gchluffe des von 
Srau Strafmann gefprochenen, finnigen ‘Brologs von E. Geibel eben fo be= 
geiftert wiederbolte. Die darauffolgende Darfteilung des Galderonichen Luſt⸗ 
fpiels „das öffentlide Geheimniß* war eine böchft gelungene. Wir werden 
im Abendblatte ausführlicher darauf zurüdfommen. Das biefige £ Blinden- 
Inftitut feierte dad Feſt am Vorabente den 27. d. Mis. mit einer mufikalie 
ſchen Feſtproduction im Prüfungsfanle des Inſtitutsgebäudes. Trotz ber Un⸗ 
gunſt des Wetters war die Theilnahme des Publicums eine erfreuliche; ber 
im frifden Grün prangenbe, ſehr geräumige Saal war dicht befegt. Auch 
zwei hohe kirchliche Würdenträger fanden fich ein, nemlich Se. Erc. der päpfte 
lihe Nuntius am biefigen k. Hofe, Monfiguor Fürſt F. Ghigi, und Se. Ert. 
unfer Hochwürbigfter Hr. Erzbiſchof. Mach einem Prolog, worin ver Dant 
der Zöglinge gegen den vielgeliebten Landesvater ausgefprochen war, folgten 
in zwei Abtbeilungen mehrere Gefang« und Muflkftüde, im Ganzen neun 
Piecen, welche fänmtlich bei dem Publicum Anerkennung und Beifall fanden, 
$ München, 29. Nov. Die Batterie Lutz vom dritten reitenden Ars 
tilferies Regiment, die feit mehreren Monaten in Schleifbeim garnifonirt, ift, 
nachdem bie biefigen Stallungen des Regiments vollftändig bergeftelit find, vor 
einigen Tagen wieder bier eingerüdt und mit derfelben auch der im biefer Bats 
terie ald Lieutenant dienende Herzog Karl Theodor f. Hoh. Prinz Adalbert 
£. Hob. hat feinen Aufenthalt in Darmjtabt verlängert und wird erft bis 
6. Dec. bier zurückerwartet. Wie man mit Bebauern vernimmt, ift Regie» 
rungätireetor Fihr. v. Muffel im Ansbach daſelbſt erkrankt. Der zur Zeit 
bier anmefende neuernannte Stadt» und Feftungdeommandant von Germerd« 
beim, Generalmajot Schönbammer,, welcher vor mehreren Tagen nicht unbe 
deutend erfranfte, befindet ſich wieder auf dem Wege der Beiferung. 
Münden, 28. Nov. Dad bramatifche Preikgericht bat nunmehr den 
erften Theil feiner Aufgabe gelöst, und durch dad Gapitel des Marimiliande 
Orvens für Wiſſenſchaft und Kunſt Sr. Maj. dem König vier Stüde zur 
Auffäbrung vwräfentirt. Bekanntlich foll laut des Audſchreibens neben dem 
firtlichen Gehalt und poetifchen Werth auch die Bühnemwirkfamfeit berückſich⸗ 
tigt werben, und deshalb dem Spruch eine Darjtellung im biefigen Theater 
vorangeben ; felbftserftändlich wird aber das Urtheil nicht durch den größeren 
oder geringeren Beifall des Publicums, fondern durch die Preiärichter gefällt 
werben, Diefe haben bis jegt Feine Meine Arbeit gehabt. Es waren 152 
Stüde eingegangen, darunter 112 Zragödien. Soldye wurden nah em Wil: 
fen des Königs von Seibel, Schack und Spbel zur Prüfung übernommen, 
während bie Luſtſpiele an Bodenſtedt, Garriere, Kobell gegeben wurden. Die 
Preisrichter tbeilten fich In die Stüde, und taufrhten dann die gelefenen auf, 
bis jeder alle Werke ber ihn zugemwiefenen Gattung geprüft hatte, Die Schietd- 
richter für bie Tragödie find übereingefommen, aus den vorliegenden 112 
Trauerfpielen folgende zwei: „Die Sabinerinnen“ und „Die Witte des Agis“, 
zur Aufführung in Gemaͤßheit des Goncurrenzausfchreibens vorzuſchlagen, ins 
dem fie zugleich dad Bedauern ausſprechen, drei andere Stüde: „Die Inglin« 
ger“, „Gaius Gracchus“ und „Ienfeirt bed Meere, trotz eined beruorragen« 
den poesiichen Verdienſtes wegen einzelner beftimmter Mängel nicht in aleie 
cher Weife in Antrag bringen zu fünnen, Die Preidrichter für das Luſtſpiel 
baben unter den 40 ihnen übergebenen Werken keines gefunden, welches ben 
tm Ausfchreiben geftellten Anforderungen völlig entſpräche, und koͤnnen darum 
nachfolgende zweiStüde; „Die drei Ganbibaten® und „Beldcaplan und Lieu⸗ 
tenant“, nur als die relativ beiten zur Aufführung emmichlen. Zu Anfang 
des nächften Jahres dürfen wir dem Wettkampf ber empfohlenen Stüde auf 
biefiger Bühne entgegenfehen. Nach bem definitiven Spruch werden bie Preise 
richter einen ausführlichen Bericht erftatten und veröffentlichen. (A. 3.) 
Das MilitäreVerord.- BI. vom 27. d. Mts. enthält folgende Vers 
ordnung: Se. Maj. der König haben durch allerhöchfte Entfchliefung vom 
25. d. Mid. allergnädigft zu genehmigen gerubt: 1) baf bad durch aller- 
hoͤchſte Entfchliefung vom 4. December 1852 in der Bundesfeftung Ulm ein« 
nefegte k. bayeriſche Truppen-Gommando aufgehoben werde, und 2) an deflen 
Stelle das k. bayerifche Beitungd-Gommande in Um mit allen Rechten und 
Befugniffen über die fämmtlichen dort flehenden k. bayerischen Befagungd- 
Truppen und das übrige baperifche Feſtungs-Perſenal zu treten babe, welde 
durch die allerhöchſte Verorbnung vom 15. März 1825, Nr. 2746 den Com⸗ 
mandantfchaften eingeräumt find, und nad Maßgabe der bezüglichen Beſtim- 
mungen des proviforifchen Bundesfetunga-Meglements auf die inneren Ange⸗ 
Iegenbeiten berfelben Bezug haben, endlich 3) daß dieſes Beftungs-Gommando 
in rechtlicher Beziehung dem 2, Armer-Divifion&-Gommanto, in allen übris 
gen Beziehungen aber dem Kriegäminifterium unmittelbar unterſtellt fei.* 
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Ferner bie nachftebenden Dienſtesnachrichten: Se. Maj. der König haben 
allerguätigft gerußt: dem penf. charafterifirten Major Friedrich Miller dns 
Mirterfreuz 1. Glaffe des Verdienſtordens vom heil. Michael zu verleihen; den 
Hauptmann und Plagadjutanten Garl Molitor von der Commandamſchaft 
Mündyen in den Rubefland zu verfepen; den temp. penſ. Mittmeifter Victor 
Grund als Plapabjutant bei der Gemmantantfcaft Münden zu reactiviren ; 
den Unterlientenant Ludwig Eckner vom 2. Yäger-Pataillon auf ein Jahr 
in den Mubeftand zu verfegen; den Zeugwart und charakteriſirten Unterlieue 
tenant Adam Dippert von ber Beugbausverwaltung Mofenberg zur Zrug- 
bausyerwaltung Nürnberg zu verfegen; den Unterzeugwart Johann Schmidt 
von der Zeughausvermaltung Landau zum Beugmart bei der Zeughausver · 
mwaltung Nofenberg mit dem Gbarafter ald Unterlieutenant, dann ten Ober 
feuerwerfer und Magazintauffeher Johann Ruſeff von ter Zeughausverwal- 
tung Münden zum Unterzeugwart bei ber Zeughausverwaltung Landau zu 
befördern; ben temp. penf. Untergeugwart Michael Rettenberger bleibend 
im Nuheſtande zu Erlaffen; den Bataiflondauditer Thomas Straubinger 
vom 4. Inf» Meg. vacant Bumppenberg auf ein Jahr in den Ruheſtand zu 
verfegen ; dem Unterliimienant Jof. Heyberger vom 10, Inf.Neg. Albert 
Vappenheim auf ein Jahr in den Ruheſtand zu verfegen. 

Nach Mitbeilung des Kreisamtäblatted vom 27. d. Wis. haben 
&e. Maf. der König die Befugniß, Doppelbier zu brauen und verleitzugeben, 
forwie den Preis biefür zu beftimmen, den Brauern des Königreiches auch für 
das Taufente Sudjabt 1857,58 unter den Lieherigen Beringungen allergnäs 
digſt freigugeben gerußt. 

Dasfelbe Blatt enıbält ferner folgendes an die f. Dlegierung von Ober- 
Bayern erlaffene Mefeript des k. Staarsminifteriume des Innern vom 19. d. 
Dirs.: „Die Verbeerungen der von Gebirgtbächen und Blüffen durchſtrömten 
Thaͤlet nehmen erfahrungsgemäß in newefler Zeit in überrafchender Weiſe zu. 
Ansbefondere find ed bie fruchtbaren Thäler des Inn, der Iſar, dee Lech und 
ter Iller, welche in ihrem Cultur-Zuſtande bedroht erſcheinen. Als Haupte 
urfache hievon find die in den legten Decennien vorgelommenen Abbolzungen 
der Bergwaldungen zu betrachten, welches Uebel jedoch Zeuge der fich mie 
terbolenden Anträge auf Nusrodungen von Waldungen und auf Abgabe der 
Waldnebennußungen noch nicht zur vollftändigen Erkenntniß der Landbevöl⸗ 
ferung gelemmen ift. In biefer Ermägung fleht fih das k. Staatäminifterium 
vranlaßt, die f. Regierung auf eine in der Krüll'ſchen Univerfitätd-Buchband» 
lung zu Landehut erfchienene Schrift bes f, Eifenbabn- und Verrietöingenieurs 
Franz Müller „die Gebirgebäche und ihre Verbeerungen, wie die Mitiel zur 
Abwendung der Lehteren*, aufmerffam zu macen, um foldhe ven Gemeinde 
Verwaltungen zur Anſchafſung und möglichſter Berbreitung zu empfehlen, da 
in diefer Schrift die Urfachen jener Berbeerungen, forwie die Mittel zur mög« 
lichen Abhilfe in faplicher Weiſe angegeben find. * 

Augsburg, 27. Nov. Der hochwürdigſte Hr. Biſchef von Augsburg 
haben laut Derret vom 24. Nov. I. 38. die Herren Joh. Bapt. Rott, Pfar⸗ 
rer in Pfaffenbaufen, vormaligen Profeffor bei St. Salvator in Augöburg, 
Mitglied des k. bayer. Ludwigs-Ordens und Jubelpriefter; ferner den Hrn. 
Johann Ev, Wagner, Profeffer der Dogmatik, Stmodal-Graminater und !Prä« 
fect an der Studienfirche in Dillingen, und den Hrn. Dechant Alois Kopp, 
Stattpfarrer in Landsberg und Diftriersfchulinfpeeter, zu bifchöflichen geiſt ⸗ 
lichen Raͤthen ernannt. (Sion) 

Nürnberg, 25. Nov. Den Verhandlungen der heute dabitt abgehal · 
tenen Generalverfammlung der Hüttenfteinacher Eifenmerfögefellfcyaft enmeb« 
men wir folgende intereffante Data. Die Beilgungen ber Geſellſchaft beſtehen: 
1) in Bergwerfen und Bergmwerfö-Antbeilen in Breufen, Bayern, Meiningen 
und tem Meufenlande, 2) in zwei Hodöfen mit Gießereien (Friedrichstbal 
und Heinrichs hutte) bei Sonneberg und Lobenftein, 3) in einem Walzwerfe 
und Gieferei zu Bernbardöhütte bei Sonneberg. Die Güttenwerfe erzeugten 
1856,57: Mobeifen 42,396 Gtr,, Gufmaaren 11,836 Etr. Walzeiſen fer» 
tige Waare 51,986 Gtr., balbfertige Waare 4043 ECir. Anlage und Ber 
trieb8capitalien fämmtlicher Etabliſſements betrugen Schluß 1556,57 935,191 fl, 
die Umfopfumme 721,910 fl., was tem Ermerbe von beiläufig 2406 Rami« 
lien entfpricht. Die Generalverfammlung faßte mehrere auf Gonfolidirung 
ded Betriebes und Fürſorge für das Wohl ihrer Arbeiter bezügliche Vefchlüffe 
und beflimmte von dem für bad abgelaufene Betriebtjahr erzielten Meinertrag 
7 »6t. ald Dividende, während 16 pCt. den Gtabliffements zur Verftärfung 
ihrer Betrieböcapitalien verbleiben follen. (M. G.) 

Landau, 26. Mov. Heute war eine Deputation von bier in Speber, 
um dem Hrn. k. Regierungspräfidenten eine Bittſchrift an Se. Maj. ben 
König für Entfernung der drei Wulverthütme aus der birfigen Stadt zu übers 
zeichen. (Pf. 3.) 

Ludwigshafen, 25. Nov. Die pfälzifche Ludwigebabngeſellſchaft wurde 
von ber fol. Staatöregierung zur Aufnahme eines Prioritätt-Anlehens von 
800,000 fl., realifirbar je nad; Bedarf, ermächtigt. In diefer Summe find 
300,000 fl. für den Bau bed zweiten Geleiſes von bier bis am die beflifche 
Grenze bei Wormd enthalten, teren Verwendung ſchon vor einigen Jahren 
durch die Generalverfammlung genehmigt wurde. Statt jeboch von ber er⸗ 
theilten Befugnif Gebrauch zu machen, zu biefem Zwecke 600 Stück neue 
Aetien audzugeben, bielt es ter Verwaltungsrath vortheilhafter für die Are 
tiondte, jenen Bedarf burd) ein Prioritätde Anlehen zu decken. Im ter nädıe 
len Generalverfammlung werben hierauf bezügliche Anträge geftellt werten, 
— ſollen von tem aufzumchmenden Capital, welches ohne Zweiſel zu 4'/, 
»Gt. befdafft werten fann, 120,000 fl. für die Erweiterung der Meparatur- 
Werfftätten in Raiferdlantern und Ludwigshafen, ſowie für einige andere Bau« 
Licleiten verivenber werden, welche durch die bedeutende Zunahme ded Ver 
fehrd nothwendig geworden fine, Der dieſt foll zur Vermehrung bed Babr- 


3 


s 


materiald dienen, welches für ben jegigen Verkehr, indbefondere für den maffen- 
baft zugenemmenen Gütertrandport nicht mehr ausreicht. Die aufjumenden- 
ten Summen werden baber in fehr fruchtbringender, für bie Aetionaͤre ers 
freulichen Weiſe angelegt merben. (BF. 3.) 


Freie Städte Ein offiriöfer Berichtigungs-Artikel in der Frankf. 
Poftz über mehrere die Mainzer Kataftropbe betreffenden Angaben anderer 
Blätter legt dar, daß die Bundeöverfammlung ſchon im Jahre 1839 auf 
Antrag der Militärcommifllon eine Summe von mehr ald viertaufend Gul- 
den genehmigt hatte, um damit die Koften einer Verlegung der Pulvervor⸗ 
raͤthe aus tem Innern der Feftung nach Außen zu beftreiten und erflärt tann 
ferner, daß und warum eine rafchere Entleerung ber Pulvermagazine, ald vie 
jegt durch bie Erploſion unterbrodene, unthunlich und „eine unverzeibliche 
Unvorfichtigfeit* gewefen wäre, Berner ertheilt ver Arttikel folgende weitere 
Berichtigungen: „Es ift unmwahr, daß in dem im die Luft geflogenen Maga- 
zine etwa zweihundert vierzig Zündfugelm gelagert gewefen feien; es ift un« 
wahr, tab faum fünfzig Schritte ven dem erplobirten Magazine ſich ein &es 
mwölbe befindet, welches ſechhundert gefüllte Bomben enthielt; es ift umwabr, 
daf noch vier Wochen vor dem Greigniß fiebenhundert Gentner Pulver ſich 
in dem Magazine befunden haben; es ift endlich unmwahr, daß das fragliche 
Magazin — weldyes übrigens, beiläufig bemerft, ein Baflungsvermögen von 
vierzehnbundert Gentnern bat — den Vorrarh an Refervemunition enthielt.“ 


Die Hamb. Nadır. bringen nähere Mittbeilungen über bie umfang« 
reiche, an die Bundeöverfammlung gerichtete „ehrerbietigfte Vorftellung und 
Ditte ber Mitter- und Landſchaft des Herzogtbums Lauenburg, betreffend Schuß 
der verfaffungsmäßigen und vertragemäßigen Rechte und Verbältniffe des Her 
zogtbumd Lauenburg*. Zur Geſchichte der erhobenen Beſchwerde gehört zu« 
nächft dad bezügliche Protofoll ber lauenburgifchen Ständeverfanmlung von 
20. Bebruar 1657. Mittelft Gonvocationdfcreibensd vom 31. Ianuar d. J. 
weren, in Anlaß des unter dem 31. ſ. M. flattgebabten Eingangs des vom 
21. Januar d. J. batirten allerhöchſten Antwortfehreibens auf die unter bem 
1. Juli v. 3. befchloffene, unter dem 29. November v. J. tem Könige durch 
die dazu gemäblte Depuration überreichte Abreffe der Mitter- und Landſchaft 
bie Kanbflände zum 20, Februar zufammenberufen worden. Es batten ſich 
ber ergangenen Ginladung gemäß 16 Witgliever eingefunden. Der Graf zu 
Bernftorff « Gyldenſteen hatte fein Ausbleiben entſchuldigt. Der Dice + Lande 
marfdall Graf v. Kielmanndegge eröffnete die Sitzung und nahm zuwörberft 
dad Wort. Derfelbe fegte in feinem Wortrage auseinander, wie zwar feiner 
Auffaſſung nach die Beſchwerden, welche zu der Worftellung vom 1. Juli v. 
3. die Veranlaffung gegeben, durch das vorliegende alterhöhfte Erwlderungk - 
ſchreiben keineswegs eine befriedigende Abhilfe gefunden hätten, daß jedoch 
ſewohl die beruhigende Zuficherung, melde in der Antwort des Könige bins 
ſichtlich ber finanziellen Stellung des Landes enthalten, ald auch der lanbed« 
vaterliche, verföhnliche Ton, in welchem die Antwort gehalten, und die alle 
gemeinen Zufierungen des Lanteöberren, daß ed nicht die Abſicht fei, den 
echten ded Landes Abbruch zu thun, ed ihm münfchendwerh erfcheinen lies 
ben, daß zum Verſuch weiterer Verftändigung binfichtlich der Befchwerdepunfte 
und Erlangung beſtimmter Garantien für die Erhaltung ber verfaffungemäßi« 
gen Rechte bed Landes eine nochmalige Vorftellung an Se. Maj. den König 
erlaffen werde, bevor man zu einer Beſchwerde beim deutſchen Bund fchritte. 
Hiernaͤchſt wurde dad gutachtliche Bedenken bes Landſyndieus verlefen und for 
dann zu der Beratbung über biefen Gegenftand übergegangen. An der Dis- 
euffion betheiligten ſich mehrere Mitglieder der Verfammlung, indem von den⸗ 
felben theild im Sinne der von dem Präfidio audgefprochenen Anficht, theils 
unter Hervorhebung tes reell unbefriebigenden Inhalis ber allerhödften Gr» 
widerung und ber nach den bisherigen Grfabrungen und unter ben obwalten ⸗ 
ten Umpftänden voraudfichtlichen BVergeblichfeit einer nochmaligen VBorftellung 
an den Landesherrn für bie fofortige Beſchwerdeführung bei dem teutfchen 
Bunte, dad Wort geführt wurde, Nachdem der Gegenſtand hinreichend er 
Örtert fehlen, wurde zur Abflimmung gefchritten, wobei dad Präfibium die 
Wichtigkeit ded Begenftandes der Veſchlußfaſſung hervorhob und die Mitglier 
ber ber Berfammlung aufforberte, deſſen eingebenk, bei mamentlicher Abftims 
mung ihre Stimme abzugeben über die dahin alternativ geftellte Brage: „Bee 
fchliegt Ritter⸗ und Lantfchaft, vor meiteren Schritten einen nochmaligen Ver 
ſuch der Verftänbigung mit dem Landesberrn in Betreff des Geſedes vom 2. 
Detober 1855 tur eine wieberholte unmittelbare Worftellung zu mächen ?* 
oder: „Beichlieft Mitter« und Landſchaft, fi, unter Abſehen von einer fol 
Ken nochmaligen Vorftellung, ſogleich in ver Berfaffungsfache mit einer Ber 
ſchwerde an ten beutfchen Bund zu wenden?" Die vorgenommene Abjtim« 
mung ergab das Mefultat, daß fieben Stimmen (v. Kielmanndegge, v. Witzen⸗ 
dorff, v. Hollen, Ruſſew, Dahm, Ehlers, v. Schrader) für die erſte, neun 
Stimmen (Berckemeher, v. Bruffele, Baferow, Jürgens, Nichter, v. Gunde- 
lach, Ibölde, Homburg, Groth) für die zweite Alternative ſich erflärten. 
Nachdem folchergeftalt per majora befcloffen war, daß Mitter- und Sande 
ſchaft den Weg ber Befchmwerbe beim deutichen Bunde betreten wolle, ward 
ter Entwurf einer am die Bundeöverfammlung gerichteten Vorftellung vorges 
legt und verlefen und einftimmig von der Verfammlung der Beichluß gefaßt: 
taf dad Landraths- Collegium ermächtigt fein folle, die Beſchwerdeſchrift zu 
unterzeichnen und bie Meclamation im Weiteren zu verfolgen und zu vertre« 
ten, Das Präfivium ſprach bei Verlefung des Protokolls noch aus: daß 
Ritter» und Landſchaft ſich werde vorbehalten müflen, unter den jet obwal⸗ 
tenten Umflänten an das von ihr gewählte Reichöratbömitglied das Anfinnen 
zu fellen, zu einer etwaigen Bufammenfunft des Reichsraihs ſich nicht ein« 
zufinden, indem Ritter- und Landſchaft fich befugt erachten werde, das nur 
in bedingter Weife erteilte Mandat zurückzunehmen oder zu fuspendiren, bis 
die gegenwärtige Verfaſſungebeſchwerde erledigt fein werde. 


Berlin, 24. Nov. Unter dem 11. Nov. ift in Berlin ein Ueberein« 
Tommen zwiſchen Preußen im Mamen des Zollvereind und Englands wegen 
der Handelöverhältniffe mit den fleben Joniſchen Inſeln abgeſchloſſen. Die 
Zonifchen Staaten, obgleich unser britischer Oberbobeit ftehend, regeln ihre 
Handeld- und Sciffiahrtögefeggebung feltfiftäntig,. Eremde Schiffe werden 
in ihren Häfen ſowohl rückſichtlich ter Schifffahrtdabgaben ald der von La- 
dungen zu entrichtenden Zölle ungünfliger behandelt, ald tie einheimiſchen 
und bie denfelben gleichgeſtellien fremden Schiffe. Um nun die Ricchte der 
privilegirten Flagge zu erlangen, welche Oeſterreich und Großbritannien ſchon 
feit 1815 genießen, haben RNußland, Belgien, die Niederlande, Griechenland, 
Sartinien und Tolfana durch England Vermittlung Verträge abgeſchleſſen 
und Preufen bat nun auch nach erhaltener Zuftimmung ter Regierungen des 
Bollverveind für die Zollvereindfchifie ein Abkommen durch engliſche Vermit« 
telung getroffen, wodurch diefen die Mechte der meiftbegünftigten Nationen in 
den Jeniſchen Säfen zu Theil werten. (M.-B.) 

Am 20. Nov. hat zu Potsdam eine in vielem Betracht Auffeben er⸗ 
zegende Gerichts · Verhandlung ftattgefunden. Cine in Sacrew wehnente ver- 
wittwete Majorin v. Leseinbla hatte die beiten Kinder ihres Bruders, eines 
frügeren Nitterguröbefigers, der noch in Preufien lebt, in Pflege und biefelben, 
wäbrend fie bei dem Gaſtwirthe Bons in Sarrom wohnte, daſelbſt an einem 
anderen Orte einer von ihr angenommenen Öouvernante in befontere Aufficht 
gegeben. Im Auguſt d. 3. verlautete, die Kinder feien ſchon lange auf fehr 
tyrannifche Weiſe bthandelt worden; man hörte an einem Tage vor der 
Wohnung der Kinter lebhaftes Wimmern; der Geifllihe des Ortes, tavon 
in Senntniß geſetzt, begab fich mit dem genannten Gaſtwirthe dahin, und fle 
fanden das eine der Kinder nicht nur gebunden mir gefalteten Händen im 
Bette Tlegen und Ängftlidy Magen, fondern überzeugten jih auf, daß ein 
ganzer Apparat von verabſcheuenswürdigen Mitteln in Anmendung gebracht 
worden war, die Kinder für angebliche Unarten zu züchtigen. Es gehörte bas 
bin das Tragen von Neſſeln auf der blofen Haut, felbft das gegmungene 
Eſſen von folden; bald mar tie Nahrung auf's Auferfte entjogen worden, 
bald wurden die Kinder genöthigt, fie im Uebermaß einzunehmen; eben fo 
mußten fie oft Tage lang mit gebundenen Händen unthätig im Bette liegen; 
felbft tie Haut war den Kindern an den Händen aufgerigt worten, um fle 
an denfelben Gliedern zu firafen, mit denen fie gefündigt hatten, und das 
alles follte aus yädagogifchen, diäterifchen und Gefundheits-Nüdjichten ger 
heben fein. Obwohl die Kinder, 14 und eiwa 10— 12 Jahre alt, ſelbſt 
in der Gerichtö- Verhandlung, zu der ihre eigene Mutter gefommen tar, man« 
ed milderten, was fle früher autgefagt hatten, waren doch die Thatſachen 
fo Elar erwieſen und fo ſchlagend, daß der Gerichtäbof unter Vorfig des 
Kreiegerichterathes Schnee um fo mehr, ald nicht ermiefen werben fonnte, 
daß der Frau v. 2. die volle elterliche Gewalt übertragen worden war, mur 
das Echulvig über die Angeklagte ausſprechen fonnte und fie daber zu acht 
Monaten verurtbeilte. Gegen die Gouvernante, welche hauptſächlich die bee 
ſchloſſenen Strafen ausführte, foll nun erſt nech Klage erhoben werten. @ine 
zahlreiche Zuhdrerſchaft, namentlich viele Damen, wohnten der pſychologiſch 
böchft intereffanten Verhandlung bis zum Schluſſe bei. (8. 3.) 

Defterreih. Wien. Unter dem Titel „Wiener Gifenbahneeitung* 
iſt das 1, Monatobeft eined Gentral-Drganıed für Eifentahn- und Dampfe 
ſchifflahrten von Leopold Kaflner erfcbienen. Tas gemeinnügige Unternehmen 
tft zumächft aus dem Grunte auf Oeſterreich beſchränlt, um flets Neueſtes 
und vollfommen Richtiges bringen zu könneu. (W. 3.) 


Franfreidy. 
Paris, 27. Nov. 


, Der Monkteur meldet, dab burch kaiſerl. Decrete vom 23. Nov, die 
Wahl des Hrn. Achille Fould zum Mitglied der Akademie der fchönen Künfte 
und jene des Hrn, Alfted Maury zum Mitglieve der Atademie der Infchrife 
ten ae. ıc. betätigt wurde. 

Die Deputirten zum gefeggebenden Körper werben benachrichtigt, daß 
tie Seſſſon Samftag den 28, Nov. um 2 Uhr im Palais Bourbon ohne 
feierliche Sipung eröffnet wird. 

Der Moniteur enthält ein Decret, womit die Stadt Marfeille ermächtigt 
wird 140,000 Br. von den OrctroisErträgniffen pro 1858 zu entnehmen, um 
alle Wohnungen unter 85 Er. von der Mierbeftewer zu befreien. 

Eer Spectateur giebt heute zu, daß ed mit dem inbifchen Aufflande 
bald vorbei fein wird, da er jept im tem oberm Theil Bengalend und ben 
norbmeftlich liegenden Provinzen eingefchloffen; und das genannte Blatt ent 
wirft beute firategifche Pläne über das, was ten Gngländern noch zu thun 
bleibt. Grft mũſſen fle fich der großen Heerſtraße von Caleuttia nach Delhi 
und der Sıromläufe des Ganges und Diebumma gänzlich bemeiflern; dann 
find die verfchiedenen aufgegebenen Militärftationen wieter zu befegen und 
neue anzulegen, wenigftend auf einige Zeit, das ganze Land muß überhaupt 
militärifch befegt werden, mozu eine beträchtliche Vermehrung de Hectes 
dunchaus erforderlich if; gewonnene Schlachten allein genügen nicht, um vie 
englifche Herrſchaft wieder auf ganz fichere Füße zu ſtellen. 

Großbritannien. 

London, 25. Nov. 

Die Gazette kündigt am, daß einer vom Eritifchen Charge d’affaires 
in Athen erbaltenen Depefche zufolge die gricchiſche Regierung den Termin 
zur Gingabe von Anbeten für den Eiſenbahnbau zwiſchen Athen und dem 
Piräus bis zum 12. December verlängert bat. 

Gin Ingenieur, Namens Gharled Voyd, beſpricht in einer Zufchrift an 
bie Times feinen dem Kaifer ver Franzoſen ſchen vor längerer Zeit vorge 
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legten Plan, Frankreich und England ſtatt durch einen Tumnuel lieber vermit⸗ 
telft einer Höhrenbrüce zu verbinden, Die Endpunkte biefer Eifenbahnbrüde 
wuͤrden bie Hößen von Dover und von Gap Grißnez bei Calais fein, bamit 
die größten Schiffe unter ihr durchfahren fünnen. Geftügt würde bie Brücke 
durch Pfeiler von etwa 500 Fuß Höhe, bie aus dem Meereäboden beraufges 
baut werden müffen. Die Epige eines jeden biefer Thürme dient als Leucht ⸗ 
tburm und enthält außer bem Beleucdytungsapparaten noch eine Vorrichtung für 
Lärmfignale, um Schiffe bei Nebelmetter abzumarnen. Die Brüde würde ungefähr 
20 englifche Meilen lang fein, und vermittelft eines Schnellzuges in 20 Minus 
ten überfchritten werden fünnen. Die größte Tiefe des Ganald beträgt un» 
geſaͤht 21 Waren, die Durchfcpnittötiefe 12 bis 14 Haben; ber Grund iſt 
fefter Kalfboden, und bie röhrenförmige Brüde fünnte fo gebaut werben, daß 
fie das Tageslicht zuläßt und ein genügender Luftzug ſtatifindet. Die Batte- 
rien des Gaftelld von Dover und bie von Gap Grienez würden die Endpunkte 
der Brüde beherrſchen und beide Länder vor einer etwaigen Invaflon fchügen. 


Schweden und Norwegen. 


Etedbolm, 18. Nov. Der Priefterftand bat die übrigen Gtänte 
eingelaten, gemeinfchaftlich mit ihm dem Gejeg- Nusfchuffe aufzuerlegen, fo 
eitig einen neuen Entwurf zu einem Geſetze, eine enweitere Religiondfreibeit 
etreffend, aue zuarbelten, daß über denfelben noch während diefes Meichstages 
befchloffen werten fünne. In Bezug hierauf Hat der Vorſitzende dieſes Nude 
ſchuſſes mitgetbeilt, daß bie Ausarbeitung eines ſolchen Entwurfes ſchon im 
Angriff genommen fei. Der Conſtitutions-Ausſchuß bar mit 13 gegen 8 
Stimmen ſich für den vom Hrn. Brind geftellten Antrag erFlärt, tie 
Mepräfentanen der Mitterfchaft und des Adels durch Mahl zu erfegen feien, 
Der Oſtg. Gorr. zufolge beabſichtigen die Staatöräthe Günther, Ulner, 
Lagerheim, Anjou (Urheber des Morfchlages, betreffend tie Ginführung einer 
arößeren Neligionäfreiheit in Schweden) und Mörner, aus tem ſchwediſchen 
Minifterium zu ſcheiden. Als Machfolger des Staatöratbd Ulner nennt man 
den ſchwediſch · norwegiſchen Geſandten am Föniglic dänifchen Hofe, Vice Ad⸗ 
miral Virgin. (9. 6.) 

Rußland und Polen. 


Aus tem Kaufafus find neuere Nachrichten eingetroffen, die bis Mitte 
vorigen Monats reichen. Die Leögbier hatten ſich nämlich in Media und 
Gumbet in ftarfen Haufen verfammelt und beabfichtigten offenbar noch einen 
Schlag in Salatavia auszuführen. Als der Fürft Orbeliani, der Befehls— 
baber ter Truppen in dem Diftrict am Staspifchen Meere, dies erfuhr, befcdhloß 
er fih New Bartunai’d, des eigentlichen Srügpunfte® der Bergbewohner, von 
dem aud fie die Bewegungen ter Muffen nad Nuc und in Enlatavia (mo 
nächflend die Herbit-Erpeditionen beginnen werden) beläftigen Eonnten, zu bes 
mächtigen, und brach deshalb mir acht Bataillonen Infanterie, die in zwei 
Golonnen geheilt waren, in der Nacht zum 17. October von Alt» nach Neus 
Vartunai auf, Diefed war von Schamyl fehr forgiältig befeſtigt worden, 
mit boben Wällen und tiefen Gräben verfeben, aber nur von 200 Mann 
bejegt und wurde von den Ruſſen fat in einem Augenblick mit Sturm ges 
nommen, wobei fie nur 14 Verwundete hatten, während bie Befagung fich 
durd; die Flucht rettete, Bald nach der Einnahme erfchienen von allen Sei- 
ten zahlreiche feintlide Schaaren; als ſie aber den Ort ſchon in den Hän« 
den der Nuffen fahen, kehrten fie um, ohne etwas dagegen zu unternehmen, 
Fürft Orteliani ließ drei Bataillone als Befagung dieſet wichtigen Punktes 
zurüd und gieng mit ben übrigen Truppen wieder nach Alt» Bartumai, ten 
neuen Etraböquartier des Dagheſtau'ſchen Regimente, um ben Bau biefer 
Beftung zu beenbigen. Die lange Dauer dieſes Baucd darf nicht befremten, 
obgleich die eigentlichen Feſtungöwerle nicht von fo bedeutender Stärke find, 
wie die, wo man cd mit einem gefdulten Feinde zu ihun bat, fo ift ihr lint« 
fang für ein Megiment, welches mit Hinzurechnung ber Mefersebatailione 
6— 7000 Mann zählt, natürlich; nicht unbedeutend, (Wien. 3.) 


Ditindien. 


Das auswärtige Amt veröffentlicht ein Telegramm aus Alerandrien, 
18. Nov,, welher am 17. per „Bentind* aus Galcutta in Suez angefom« 
men war. Der Hauptinhalt veöfelben ift: In Calcutta waren brei, in Ma« 
draß drei und in Court de Halle ſieben Truppenfciffe angefommen, Gerüchte 
geben um, daß in Hyderabad Unruhen drohen, und daf die Lage der Meuter 
rer in Bundeclahs Eritifch fe. Harelock mit 1500 Mann in der Mefldent- 
ſchaft Lucknau, 1000 andere mit Kranfen und Verwundeten fehen drei Mel⸗ 
fen davon in Mlumbar; Cemmunication zwiſchen beiden ſchwierig. Der 
Feind ſoll fehr zahlreich und ftarf an Artillerie fein. Ein Gonvoi mit Mund⸗ 
vorrath aus Kaunpur war in Lucknau bald nad deffen Entfag angefonmen, 
geleitet von 250 Mann, die unbeläftigt bineinfamen, weil die Sepoys eifrig 
befdzäftigt waren fich zu verſchanzen. Berflärfungen werben aus Calcutta 
eiligft binaufgefandt; Abrheilungen, aufammen 1200 Europäer ftarf, follten 
am 16. October von Kaunpur nad Lucknau abgeben; die Befapung Lucknau'b 
konnte ſich leicht mit Gewalt einen Ausweg ſchaffen, aber der General will 
die Weiber und Kinder nicht newer Gefahr ausſetzen. (Bid am 30, Octo— 
ber, fo beißt es in einer Nachichrift, follte Harelock fon 7000 Wann bei— 
fanımen haben, und am 24. hatte er ſchon zwei Negimenter Berftärkung erhalten ) 
Nena Sabib foll wieder bei Bithur fein. Man wußte in Galcutta nichts von 
feiner angeblichen &kfangennebmung. Maun Sing, früber unfer freund, hat 
ſich fett der Grflürmung Delhl's gegen uns gefehrt. In Wifa meuterte ein 
heil des 32ften Infanterie -Megiments und ermordete zwei Dfficiere. Der 
Mabaradja von Gralins foll von feinen eigenen Leuten ermordet worden fein. 
C berſt Greatheads Heerſaule, 3000 Mann flarf, ſtieß auf ten and Delhi 
geflücteren Feind bei Belundehuhut und ſchlug ihn nach zweiftindigem Ge— 
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ſecht im bie Flucht, ihm zwei Kanonen und Munition. abnefmend und viele 
Leute tödtend. Unſer Verluft 50 Todte und Verwundete. Malaghur wurde 
nachher genommen und in bie Luft gefprengt. Bei Allhghur wurde er am 
5. abermals geſchlagen, verlor 500 Mann und zwei Kanonen. Um 14. er- 
zeichte die Heerſaͤule Agra. Der Beind griff plöglich die Gantonnirungen an, 
wurde gefchlagen, zerfprengt und Li® zum Khari verfolgt, verlor 1000 Mann, 
43 Kanonen und 50,000 Pf. St. an Geld. Unſer Verluſt gering, Die 
Revenuen kommen raſch herein, Loyalität ift an ber Tagesordnuung. Auf 
Befehl des Hödiftcommandirenden mird ein ſtehendes Lager von 2000 Mann 
vor Honugunge organifirt. Der Ball Delhi's bat in dem Mirute Bezirk und 
Umgegend eine große Wirkung bervorgebracht. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New-Horf, 9. Nov. Das Ergebnif der Wahlen in ten Staaten von 
Nero: Morf, Baltimore und Nen-Drleans ift befannt. In Erfterem fielen bie 
Wahlen zu Gunften der demokratiſchen Partei aus, im den beiden anderen 
flegten die Hepublicaner und Knownothings. Die ®ewalttbätigfeiten, welche 
gewoͤhnlich bei den Wablen in den Vereinigten Staaten vorfallen, hatten in 
ziemlich ernfter Weife zu Baltimore und Neu-Orleans abermals ſtatt. Das 
Land fängt an über dieſe periobifch wiederkehrenden Mubeftörungen beforgt 
zu werden, und bie Preffe aller Parteien forderte die Megierung auf, energis 
ſche Präventiomaßnahmen ıu treffen. 

New York, 12. Nov, Die Banken find fefter, die Discontirungen 
geben leichter von Statten, Bonds und Gfferten fichen böber; Wedel auf 
London flehen 7'/, bid 8 yGt., die Meblpreife find geftiegen, Weizen blieb 
unverändert. Et baben unbedeutende Broderawalle flattgefunden. Walker 
wurde in New⸗Orleans verhaftet. (D.) 


Bayeriſche Localchronik. 


Landshut, 26, Nov. Der Waſſerſtand der Mar iſt dermalen ein 
außergewöhnlich niedriger. An manden Stellen glaubt man die far durch- 
waten zu fönnen. Um baber ben Mühlen das mötbige Waller zu erbalten, 
reſp. zu verſchaffen, ift die Schleuße volftändig gefperrt und nur täglich eine 
Stunde, von balb 4 Uhr bis halb 5 Uhr für die Floßfahrt geöffnet. (X. 3.) 


Neueſte Boiten, 


Frankfurt, 23. Nos. Im der Bundedtagsfigung vom 26, d. Mis. 
ftellte die Verfammlung der Militärcommifflon Mittel zur Verfügung, um 
an befchädigten Militärgebäuden in Mainz die bringendften Meparaturen vore 
nehmen laffen zu können. Auf Vortrag bed Ausſchuſſes in Militäranges 
legenheiten befchloß die Verfammlung, für bie Bundesfeitung Maftatt einen 
Armirungefond zu bilden und bierzw vorerft eine ten admafjtzten Zinfen des 
Um · Maſtatter Baufonde zu entnegmendte Summe zu verwenden; ſie ge 
währte ferner einem vormaligen Marinezahlmeifter eine erbetene Unterftügung. 
(Erf. Plz.) 

Berlin, 23. Nov. Die Verordnung, betreffend die Subpenſion ber 
Beſchraͤnkungen des vertragsmäßigen Zinsſahes lautet: „Wir Friedrich Wile 
beim sc. sc, verorbnen, unter Vorbehalt der Genehmigung beider Häufer des 
Landtages Unferer Monardyie, auf ven Antrag Unferes Staats-Minifteriums, 
was folgt: $. 1. Für die Dauer von drei Monaten, vom Tage dieſer Bere 
ordnung ab, treten die beftehenden Beichränkungen des vertragämäfigen Zinds 
fages aufer Kraft, Die böberen, als die bisher zuläſſigen Zinfen fönnen 
für einen längeren ald zwölfmonarlichen Zeitraum nicht bedungen werben, 
$. 2. Die Beftimmungen des Geſehes vom 2. März d. 3, über das unere 
laubte Greditgeben an Minderjäbrige, fo wie die in ten MPfanbleib-Megles 
ments enthaltenen Befchränkungen werden durch diefe Verordnung nicht abs 
geaͤndert. 

Turin, 26. Nov. Bon ben bis jetzt bekannten 203 Wahlen find 89 
auf Mäuner gefallen, die der früßeren Kammer nicht angehörten. Davon 
gehören 20 der Auferflen Rechten, 32 der Mechten, 23 dem Gentrum, 14 
der Linken an. In Genua wurde der Glüchtling Marchtſe di Monte Major 
verhaftet. (Def. E.) 

Zurin, 27. Nov. Mehrere Emigrirte in Genua, bie ben befannten 
Proteft unterfehrieben haben, find außgemwiejen worden. (Deft. €.) 

Neapel, 20. Nor. Die Arbeiten zur Umwandlung des Avernerfec'd 
in einen Kriegäbafen haben bereits begonnen, Das Werk, dem ber Plan 
eines neapolitanifchen Dffieierd zum Grunde Liegt, wurde einem englifchen 
Unternehmer, Hm Gouph, zur Ausführung übertragen. (Oeſt. C.) 

Paris, 28. Nov. Die Seffion des gefepgehenden Kürperd eröffnete 
Hr. v. Morny mit einer Mebe, in welcher er fih Glück wünſcht nun vie» 
der an der Spitze des gefeßgebenden Körpers zu flehen. Bür feine Abmefen« 
heit im vorigen Jahre — fagte der Präfivent — entſchaͤdigte ihn die hohe Ach 
tung, die er im Auslande Wranfreich und dem Kaifer überall zollen fah. 
Mach der Eröffnungsrede wurde zum Namendaufruf geſchtitten. Garnot, 
Goudchaur und Henan ermwiberten nicht, mas die Vermuthung zu beftäti« 
gen ſcheint, daß biefe Abgeordneten der Oppoſition den Eld nicht leiſten 
werden. 

An der Börfe waren Gerüchte von in Lyon ausgebrochenen Unruhen 
verbreitet. So viel mir vernehmen, herrſcht zwar unter den nothleidenden 
Arbeitern begreiflicgerwweife große Mufregung, doch kam ed nirgendd zu einem 
ernflen Ausbruch. 


London, 27. Nov. Der Hof batie gejlern die fiameflfhen Geſandien 
über Nacht zu Safte in Windfor. Die fremden Gäfte follen ſich überaus 
beimifch gefühlt haben. Sie fehrten geſtern Mittag wieder nach der Haupt- 
ftabt zurüd. 

» Eine aus Konflantinopel geftern bier eingetroffene telegraphifche Depe- 
fe meldet, Lord Stratforb fei nach England abgereist. (Daily Mews.) 
Globe meldet, daß bie Königin das Parlament in Verſon eröffnen 

Heute Nachmittags war Minifterratb in Domning- Street. 

Der Globe meint, die von der Times angefündigte Abſicht des Mine 
ſteriums, die Abſchaffung der oftindifchen GompagnieRegierung vorzuſchla⸗ 
gen, werde Niemand oder nur Wenige uͤberraſchen. Es handle fich eigentlich 
nur um bie Abſchaffung eined Namens, In England habe biefer Name 
wenig Bedeutung, deſto mehr in Indien. 

London, 27. Nov. Die Times verfichert, die Megierung werbe beim 
Parlament die fofortige Abſchaffung der indifchen Gompagnie (d. h. wohl 
ihrer Megierungebefugniffe) und den Uebergang der Verwaltung Indiens an 
die Gentralregierung beantragen. Der heutige Bankausweis wird eine flarfe 
Vermehrung ded Metallvorraths erfichtlich machen. (X. D.) 

Athen, 21. Nov, Fürchterliches Unwetter. Alle Mühlen, Brüden und 
Wege in der Umgegend find zerftört; ein großer Theil der Olivenernte wurde 
dem Meere zugeführt, (Def, G.) 


wird. 


Handels⸗ und Vörſen⸗Nachrichten. 


Frankfurt, 28. Nov. (Bold und-Silber.) Piſtolen BfL.I36 — I7kr.; 
Preuß. Friedtichsd'ot 9M.54—55 Fe; Hol. 10 HS te; 
Ranbbucaten 5. 30—I31 fr; 20 FrsStid 9A 194—20', fr; Ongl Eos 
vereigne 11 AM 4650 Fr; Geld al Marco 375—77; Preuß. Thaler — fl; 
— fr.; 5 Branfenihaler 2 fl. 20-1, Ir; Hechhalt. Silber 24 I. 29—33 fr,; 
Preuß. Kaffe» Scheine 1 FM. AN, —45 Fr. 

Franffurt,; 28. Nov, Deflerr. Rat.sMnlehen 76°4; Spree. Met. 7454; 
4'Apror. 65]; Banfactien 1075; LotteriesAnl,stoofe vom 1854: 100%, ; Pubs 
twigshafen + Berbacher Gifenbafn » Actien 148',; Baxeriſche Oitbahn-Metien 97°, ; 
Baueriſche 4° ptot. Obligationen 100%. Werhjelcurs: Paris 93'4 ; Konben 
119,5 Wien 1094. 

Berlin, 23. Nor, Preußiſche Staate⸗Schulbſcheine 8274, P., 921, 6. 
Köln Dindener 1474, B,, 148'%, @ e- — 

Wien, 28. New. Spree. Nation.⸗Anl. 83”4; Spree. Met. 80°; 44proc. 
Metall —— ; Lott.sAnlehens-Loofe von 1839; 139; von 1854: 108 3 Banl⸗ 
actien 974; Lombd.venet. Öproc. Unleihe —; öÖflerr. Grebit:Mob.:Actien 195° ,; 
Don au⸗Dampſſchi fſahris Actien —— ; jöflerr. Staatsobahn ⸗ Actien 275; Nordbahn ⸗ 
Uctien —. Wechſelcurſe: Augsburg uso 1084 ; Bonbon 10.34 B. 

Paris, 28. Novbr. Der hehe Report, 45—A7T', E., ficht der Haufles 
bewegung im Wege und Iprer. war Hau zu 67.10, 67.12. Auf Cenſole dauett 
bie Hauffe fort. Sie famen 91%, 74, je, jedoch mit ’4% Meactien bei der zweiten 
Netirung, Man ſagte, der Rath ber englifchen Bank werde den Disconte heute 
auf Split. berabfegen und eine meitere Herabfegung bes Disconto's der frangöf. 
Bank nachſſten Dennerftag folgen. Franjeſ. Banfactien waren zu 3000 gefucht. 
Grepit mob, Mau zu 745—752.50, Deſtert. zu 657.50 geſucht. Franzeſ. Bahnen 
feiter als Rente. Lyen Meg auf 840, Dit auf 640, Notd war zu 887.50, Dr⸗ 
leans Hau zu 1273— 1280 gehalten. Drei Uber; Rente flieg auf 67.20, während 
Report zu 45 G. angeboten iſt. Greb. mob. 752,50. Decfterr. ſeſt 657.50 bis 660. 





Mündener Schrannenanzeige vom 28. November 1857. 
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Derantwortlige Nedartion: Dr. Friedrich Pe. Sudwig Schönden. 


Hönigl. Dof- und Rational-AChearer. 


Dienftag ben 1. Der.: „Diel Lärm um nichts”, Bufifpiel von Shalfprare. 
Donnerftag den 3. Des.: „Kigares Hochzeit”, Oper yon Dieyart, 

Freitag den 4. Dec.: „Narzip“, Trauerfpiel ven Brachvogel. 

Sonntag ben 6. Der.: „Die Stumme von Pertin*, Oper von Huber. 


Königl. Hiefibenz - Chenier. 


Montag den 30. Mor.: „Runft und Rater*, Laſtſplel von Albini. 
Mittwoch ben 2. Dec.: „Bürgerlid) und romantifch*, Eufifyiel von Bauernfelb 








21487 


Münden, 21. Rev. Wie aus bem Iepten Jahresberichte pro 18, u 
erfehen it, hat der hiefige Dincentins:Vereim audı im vergangenen Jahre wie · 
ber nahe zu 1500 . zum Helganfaufe für die Armen verwendet. Diefe Summe 
wurbe aus dem Ürtrag der Eotterie, welche der Berein jedes Jahr mit allerhächiter 
Bewilligung zum Bellen der Arınen veranflaltete, eninommen. Much für diejen Wins 
ter fell wenigitens ein gleiches Holzquantum zu demjelben Zwecke verwendet werden, 
welches aber bei den theuern Colgpreijen eine höhere Stimme in Aniprud; nimmt, 
Die allerhöchite Genehmigung zu einer Berloofung in biefem Winter in bereits 
erfolgt. Um das Intereffe unter den Wehlthatern und Gonnern des Vereins zu beles 
ben, und auch aus andern Gründen ift dafür gelergt, daß unter ben Berloofungss 
Gegenſiaͤnden auch einige Kunftgegentände von högerem Wetlhe ſich befinden. Man 
glaubt daher nicht mur auf eine lebhafte Detheiligung bei Abnahme von Looſen 
boffen zu dürfen, fondern ficht ſich im Hinblide auf bie grefe Hüfsbepürftigfeit fo 
wieler Armen, die dem Vereine zur Unterfäpung empfohlen werben und Hilfe bei 
ibm fuchen, zu der bringenden Bitte veranlaft, es mörhten ſich doch recht viele milde 
Herzen und Hände öffnen, biefe Berloofung mit paſſenden Gewinnft:-Begen 
Aänden gu unterflägen. 84 ergeht insbefombere am bie außerordentlicden Mit 
glieder und Mohlthäter bes Bereins bie dringende Bitte, fih am dem Abſaß ber 
Loeſe dadurch zu beiheiligen, daß fie eine Anzabl übernehmen, und diefelben im 
Kreife ihrer Freunde und Belannten abzufegen fich bemühen. 

Bei den unten bezeichneten Herren Tonnen jomehl Looſe in Empfang genoms 
men als auch Gewinufi-egenftände abgegeben werben. 

Mir erlauben und aber noch eine weitere Bitte an bie eblen Bewohnet Mün: 
hend zu Aellen. — Die für bie Armen befenders harte Jahreszeit if eingetreten. 
Diele derfeiben entbehren oft die netheürftigtten Meinungsftüde, was neben der Önts 
behrung räftiger Nahrung deppelt fühlbar it, Wär dieſe Armen wäre fohin ein 
abgetragenes Kleivungsnücd eine wahre MWohlihat, mweihalb gleichwie im 
vorigen Winter um folhe, ſowie um gebrauchte Leibe und Betwaſche reiht bringenb 
gebeten wire. Die Drte, we diefelben hinterlegt werben fönnen, And folgende: In 
der Dfarrei U. 8, Frau bei Heu. Schneidermeiſtet Zadlermaier, Schäflergaffe 
Mro. 21,3. In der Pfarrei St. Peter bei Hrn. Spänglermeifter Haslaner, 
Marienplag Rre. 17. In ber Pfatrel St. Ludwig bei Hrn. Privatier Stod: 
maier, Obere Ftählingsſtraße Nto. 30. Im der Piarrei St. Anna bei den PP. 
Frangistanern. u der Pfarrei Heil. Geiſt bei Hm. Melber Sölc, Tal 
Meo. 64. 
In den Pfarreien Au und Haidhauſen bei ben betreffenden hochw. Hrn. Pfarrern. 


Berichtigung. Im dem Belmagen Nr. 48 zum Volfäboten vom 
22, Noobr. I. 34., fomie in ber Beilage Nro. 265 zur Augsburget Poſt⸗ 


In der Pfarrti St. Benifaz bei Hm. Pfarrer . Placitus Jungblut. 


Zeitung vom 24. Norbr. I. 38. ſpricht ein Corteſpondent „vom der Alt 
mübl" feinen Unwillen darüber aus, daß ber Sulzbacher gemein, 
nügige Gefchäftds Kalender für 1858 mit einem Gedichte „non einem 
Dr. Joh. Rep. Vogl“ mit dem Titel „Alpenunfhulb‘ nebit einem 
Holzſchnitte auögeftatter fei: „allwo ein paar lüberlidie Leute in ver Monde 
nacht vor der Hütte zu feben feien.* 

Diefes Gericht if jedoch nicht in dem Gefchäftäfalender , welchet ben 
Titel „oollftändiger Gefhäftsfalender“ führt, fondern In dem „ges 
meinmügigen Hausfalender" zu lefen, wovon zweierlei Ausgaben, 
eine für die Haupt und Reſidenzſtadt München, die andere für die Provine 
zen erfcheint, deren Erſiere tadfelbe ebenfalls nicht enthält. 

Das fragliche, von dem hochgeachteten öfterreichiichen Volksdichtet Dr. 
Johann Nepomuk Bogl in dem „illuftrirten Wirtbfchafts-, Belehrungs- und 
Auskuntfcaftse Kalender jür die gebildete Frauenwelt“ auf das Jabr 1853, 
Wien bei A. Wentdict, Seite 128 und 129 und andern Schriften abge 
druckte Gebicht, iſt dort mit dem Bildniſſe einer Sennerin begleitet, welche 
zum Fenſter herabfieht, während in dem Sulzbacher Kalender biezu wieder 
die Viguette verwendet ift, welche im Jabrgange 1848 des gemeinnüßigen 
Hausfalenderd, fo wie im Brieftafchenfalender dest. Jahres zu der beliebten, 
im biejigen fönigl. Hoftheater und andern Bühnen fehr häufig aufgeführten 
Alvenfeene „'S legte Benjterln" — gedichtet von dem berühmten, allge= 
mein verehrten Wiener Worten Joh. Bahr. Seidl — geliefert worden, 
den Abfchied der Mofel und des Matthies (Duett) anftändig darſtellend. 

Der Name dei allgemein geihägten Dichters, auch Gerausgeberd ded 
bekannten Volfälalenders, Dr. Joh. Nepom Vogl — Beamter der niebers 
öfterreichifchen Yandftände zu Wien —, der Abruf in einem öflerr. as 
lender für gebildete Frauen wird es ſehr verzeiblich finden laffen, dieſe Berfe 
in dem Haudfalender zu erblicken, die ald ein harmloſes Alpenlied in weiten 
Kreifen befannt geworben. 

Uebrigens wird tiefer Vorfall jene große Vorſicht, mit der mir feit 
zwanzig Jahren die Kalender Medaction zur Zufriedenheit ihrer zahlreichen 
Freunde beforgen, noch mehr erböben, um den guten Auf, ben fie fih er 
worben, ferner zu bewahren. 

Münden, den 22, November 1857. 


6350. Die Uedaction des Sulzbadher Kalender. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

8. Hof. HH Ärhr. ©. Henkland, baner. Geſandtet von Paris; Gaisberg 
und Baron Farpnhorfon, Varticuliet ven Augaburg ; Piähler, Kim, von Offenburg ; 
Rupprecht, Raufm. von Mainz. 2 

HS. Maulick. Hr. Baren v. Wetzhauſen, von Ansbach. 

BI. Zraube. HH. Brodengeier, Kfm, ven Heilbrenn ; DWipplinger, Kauf. 
von Dresden, 

Augsb Hof. 55. Shöme, Kaufm. von Wien ; Lang, Afm, von Aichach; 
Duſchel, Afın. son Altemünfter ; Frontheimet, Butsbefiger von Hof; Beßlein, Coo⸗ 
perator von Faglädt; Breitenbadh, Kfın. won Obernbreit 


ätgl. baferifche Zahlen-Xotterie. 
In der 5ölften Ziehung zu Nürnberg am 28. 
Norembet wurden folgende Nummern gezogen: 
32 66 63 11 4 


8356. Bekanntmachung. 
Steinhaufer e. Doll wegen Ferberung, 
nun die angezeigte Weberfchultung des Lehe 
tern (an. 1. 5. 56. 3) beir. 

Bei vorliegender Infolvenz des Buchhandlets Leen⸗ 
hard Doll vahier (Birma M. Herzog) erhalten alle 
biejenigen Perjonen, melde bemjelben Grwas jdulben, 
hierdurch die Nuftrag, bei Vermeidung nechmaliget 
Zahlung nicht mehr an Doll, fonbern am bas unters 
fertigte Gericht zu begahlen. 

Aygeburg, ben 20. November 1857. 


König. Bezirksgericht Augsburg. 
Her Löniolige Direlter: 
Eonrab. 


6364 
Wer an 


6368. 


liglon — in einem Alt 
68. 1867. e. Hegele. 


6355.[34) Befanntmachung. 

Der an dem Nachlaß des verlebten penſ. Haupt: 
mannes Garl Waffer einem rechtlich begründeten Mn 
ſpruch zu machen gebentt, hat ſelchen 

Mittwoch den 30. December 1. 38. 

Vormittags 
im Gefhäftsgimmer Mre. 14 


Befanntmachung. 
bas Vermögen 
Banersfohnes Joſeph Wierfilbauer vom Rleins 
weiche, welchet nad Amerika ausgumandern gebenft, 
Anfprüche erheben zu fönmen glaubt , hat jelde bins 
nen 4 Wochen um jo gewiffer dahier anzumelden, 


Mit tiefem Schmerzgefühle empfehlen wir den 
Andenken, und bitten um flille Theilnahme, 
Starzhaufen, den 28. November 1857. 


Elife Edle von Mayr-Starzhauſen, geborne Freyin | Gattin. 


en 


Stahudgarten. HH. Amrhein, Privatier von Lindau; Klienz, Mäller von 
St, Ballen; Kiſy, Müller won Zürich; Hämmerle, Obertarater von Türfheimr 
Kemeter, Handelsmann von Dberlaufen ; Steer, Architeft von Stuttgart; Kohn, 
Mothgerber von Mürmberg ; Mieptaller, Km, von Salzburg; Grepper, Pofamentis; 
von Augsburg; Lofinger, Bildhauer von Freiburg; Honeld, Seidenweber vom Ulm ; 
v. Hilz, Afın. von Herſching; Kaufmann, Baftgeber von Moerenweis. 


Geftorbene in München. 
Andreas Stickelmaier, Padierer von Giefing, 33 3. alt; Poren Sellmaier, 
Milchmann von Gaimersheim, !rg. Ingolſtadt, 28 I alt. 





als außerdem bie Reifeurfunte obme Rüdiht hierau⸗ 
dem enannten würbe verabfolgt werben. 
Am 21. November 1857. ' 
Königliches Landgericht Deggendorf. 
Der löniglihe Landrichter; 
Srieger. 


oner diejj Perfon bes 


@.:n. 1239, 


TODESANZEIGE. 


Allen Verwandten und theilnchmenden Brennden bringen wir biemit die fehmerzliche Nachricht, 
taf unfer vielgeliebter Gatte, Dater, Schwirger- und Großvater 


Eduard Edler von Mayr-Starzhaufen, 


Gutöbefiser zu Starjbaufen, 


Heute Morgens 2 Uhr nach langen ſchweren Beiden — verfeben mit allen Tröftungen ber heiligen Re» 
er von 50 Jahren und 3 Monaten fanft und rubig verſchleden iſt. 


Verblichenen einem freundlichen und frommen 


von Hornftein-Bußmannshaufen, 


Mar Edler von Mayr-⸗Starzhauſen, 
an Hubert Edler von Aüayr-Starahanfen,| Söhne 
Erler von Mlayr-Btarzhanfen, 


Bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei Museinans Eherefe von Grundner, geborne Edle von Mayr- aus erſter Ehe. 
berfeßung der Maffe anzumelven. Starzhaufen, 

„@irgburg, den 18. November 1857, Adelheid Gräfin Fugger-Blumenthal, geborne > |Söcter I 
Königliches Bezirksgericht Würzburg Edle von Slayr-Starzhaufen, j 

als Einzelnrichteramt. Maria Edie von Mlayr-Starzhaufen, 
Der — Directer Georg Ritter von Gru u hal. Kandrichter 
en . und Btadtcommifar zu Ingelfadt, . = 
rein. fir u Ins Gntsbefiper anf Schwirgerföhne. 


EM. 1529. Harnes. 


Eberhard Draf Fugger-Plumenthal, 
Plumenthal, 


26. Welanntmachung. 

In Sadıen Mbrabam Beil von Beutershaufen ger 
gen Michatl Behner von Woggendorf wegen Hrwothe- 
fenzinfen werden im Berge der Erecution nachſtehende. 
dem Michael Lechner von Boggendetf d. Eis. gehörige 
Grundſtuͤckt, als: 

nn Gütlein, befchend ans Wohnhaus, mit Scheune 

und Höflen zu 0 Tagw. 08 Dezim., jämmtliche 
im baufälligen Zuſtande, Pl Ar. 350, dann 
einem Wurz⸗, Gtas⸗ und Baumgarten zu 0 Tgw. 
91 Deyim. PlMe. 3514, 

2) Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzautheile an 

ten noch unvertbeilten Gemeindegründen, 

3) 7 Tom, 09 Dez. Neder PL+Mr. 351#, 42014, 

457, 503, Bid“, 362, 512, 3521, 
4) 3 Zagw. 73 Dez. Wieſen Pl⸗Nr. 1140, 1146, 
517, 5155, 3526 ®4, i i 
aufammen gefhägt auf 1125 A., im Leonhard Zeh’ 
Then Wirthehauſe zu Wieſethbruck, d. te, durch eine 
Gerichtocemmiſſion am 
Donnerftag den 14. Januar 1858, 
Dormittags 1O Uber beginnen?, 
an bie Meiſtbietenden verfauft, fowie auf Antrag bes 
Midsael Lechner auch ber Acker beim hohen Kreuz 
am Weiler PLN r. 420 zu 0 Faw. 86 Dez, geihägt 
auf 125 I. wozu zahlumgsfähige Steigerungsluftige mit 
bem Beifügen eingelaten werben, daß bis bahin bie 
Etenerfatafteramdgüge babier zur Ginficht vorliegen und 
die Beringungen am ebigen Termine befannt geger 
ben werben. 

Die Berfieigerung und reip. der Zufchlag erfolgt 
mac &. 64 des Hnpotbeiengeiehes vorbehaltlich der Ber 
flinsmurngen der 55. PB— 101 der Procefnevelle von 1837, 

Herrieben, am 10, Musember 1857. 


Königliched Landgericht Herrieden. 
Der Tönigliche Landrichter: 
EN. 624. Dennefeld, 


6244. Befanntmachung. 
Berlaffenfhaft des Joehaun Dim pfl, 
Weißgaͤrbero von Echmwanderf, betr. 
In gegenftändiger Verlaſſenſchaft bat fih nach ben 
bisher gepflogenen Verhandlungen eine Ueberſchuldung 
rigt. 
* * Liguidation ber Ferderungen, Richtignellung bes 
Vermögensfandes und zur möglichen Etzielung eines 
Ürrangements ücht deshalb Termin auf 
Freitag den D. Januar 1858 Vormittags 
dahier an, mezu ſämemtliche Gläubiger des erlebten 
bei Vermeidung fpiterer Nidtberädfichtigung ihrer Nor: 
derungen und fjünmtliche Schuldner besfelben bei Ber: 
meldung förmlicher Klageſſellung gegen fie hlemit vor⸗ 
geladen werden. Zugleich werden Letziere beauftragt, bei 
Bermeidung dervpelter Zahlung ihre Schulen nur bei 
Gericht dahier abjutragen. 

Burglengenfeld, am 16. Rowember 1857. 
Königliched Landgericht Burglengenfelb. 
Forſter, fönigl. Landrichter. 

GR. 1172. Faunet, f, Aſſeſſer. 


20. Bekanntmachung. 

Ichann Hupfer, geboren am 13, Dereniber 1793 
zu Lutwag, hat fh bereite feit mehr als 40 Jahren 
von bier entfernt, ehne daß feitbem über ihm ober ſehuen 
Nufenthalt etwas angezeigt werten wire. 

Auf geflellten Antrag erhält berfelbe oder feine als 
Ienfalligen Dessendenten den Auftrag, ih Binnen © 
Monaten von heute an bei Gericht Kinzufinden und 
fein gegenwärtig in 463 A. 9°, fr. beſſehendes Mers 
mögen dahier in Empfang zu nehmen, wibrigenfalle fol 
ches gegen Gantion den Vererhtigten hinauegegeben wird. 

Scheßlitz, ben 19, Nevember 1857. 

Konigliches Landgericht Scheßlitz. 
Der kenigliche Landrichtet; 
GR, 923, Schell, 
s...  Wefanntmachung. . 
Die Verfchollenheits:Grflärung des Rafio 
Falfner von Windach betr, 

Rate Fallner, Soldat und Schaͤfflereſohn von 
Windach, wird feit dem ruſſtſchen Feldzuge wermift, 

Derjelbe beige ein Vermögen von 75 fl. und wirb 
derieibe eder feine legitime Deſcendenz biemit aufgefor: 
tert, binnen 3 Monaten ven heute an feinen Ans 
fwruds hierauf geltend zu wachen, wibrigenfalle Kalk 
ner für tedt ertlärt und fein Vermögen an den naͤchſten 
Inten ater ben elme Baution ausgeantwertet werben würde. 

Kanveberg, am 11. November (857. 

Königliched Landgericht Landöberg. 

Dir kündal. Bantriter; 
GN. 311. dv. Diagel. 





1438 
erss. Bekanntmachung. 


Jehann Rheinfeld aus Memmelddorf, geboren 
am 17. Januar 1755, bat ſich feit mehr beun TO Jah⸗ 
zen aus feiner Htimath entfernt mund feit biefer Zeit ven 
feinem Leben oder Aufenthalte Feine Nachricht gegeben. 

Da innerhalb der durch öffentliches Nusfchreiben vom 
21. Juni 1819 gefehten Galbjährigen Frig wwerer ber 
Abweſende noch defien Erben ſich zum Gmpfange des in 
254 A. defichensen Vermögens gemelbet haben, fo er: 
seht am Johann Rheinfeld oder deſſen Erben die wies 
erhalte Aufforderung, fib binnen einem halben 
Jahre hiererts zu melden und bas in 254 fl. beftchende 
Vermögen in Gmpfang zu nehmen, twibrigenfalls Johann 
Rheinfeld für tobt erflärt und deſſen Vermögen den 
ſich legitimirenden nmädften Verwandten ehne Gaution 
ausgehändigt märbe, 

Bamberg, den 14, November 1857. 
Königliches Landgericht Bamberg 1. 
alsEinzelrichteramt der nichtitreitigen Rechıspflege. 





v. Haupt. 
8.:R. 1007. Banzer, Aſſeſſor. coll, Ernfl- 
6307. Wefanntmachung. 


Gantfache ber Jeſerh und Thered Steins 
bichler'ſchen Ghelente von Pfeil betr. 

Nachdem gegen Die Joſeph und Therese Steinbiſch⸗ 
ler ſchen Göelente von Pieil der allgemeine Glaͤubiger⸗ 
Concurs rechtotraͤftig erlannt worden iſt ſo werden in 
Folge Requiftion des lonigl. Bezitksgerichts Traunflein 
vom 38. I, Mio. die Edictetagt, wie folgt, anberaumt, 
und haben deren Gläubiger dahier im Bureau 1 zu 
betätigen ; 

—— 8. Januar 1858, 
ormittage 8 Uhr 
beginnend, die Piquidation ber Forderungen bei Mermeis 
dung des Ausſchluſſee von ber Mafie; am 
Freitag den 5. Februar 1858, 
Vormittags 8 Uhr 
beginnend, die Grceptionsverhanklumgen; am 
Samftag ben 6, Wär, 1858 
Vormittags 8 Uhr 
die Aufnahme ber Meplif, und am 
Montag ben 29. Wär; 1858 
Vormittags 8 Uhr 
bie Duplifverbanblung, unb zwar befe 3 Ichten Terminds 
Berhandlungen bei Vermeidung bes Husfclufes ber ber 
treffenden Prorefihanblungen, 

Zugleich wird den Glaͤubigern zur Bemeſſung eröffe 
net, das nach ben Biaherigen Erhebungen die Aetivmafe 
firh hoͤchſtens auf 9418 N, beläuft, die Pafiven bagegen 
circa 11,964 fl. betragen, worunter fih 2687 fd. Hr 
rorhefihulden, jedoch ohne Anrechnung ber bevorzugten 
Binsehkftände befinden. 

Rad) Requifitien des Fönigl. Bezitkogerichto Trauns 
fein und auf Grund ber früher von Beite ber ſchulb⸗ 
neriſchen Eheleute geitellten Anträge wird am J. Chicto⸗ 
tage auch die gůtliche Grlebigung dieſes GHantverfahrene 
verfucht und beziehungeweiſe hierüber Berhanplung ges 
Hflogen werden, wozu fämmttiche Öltäubiger geladen mer 
beu, um bem Bereits am 21. Muguit L ge, gepflogemen 
Naclafvertrag oder einen anderen am I. Grictstage wies 
ber in Berathung zu nehmen. 

Cud lich werben Diejenigen, melde etwas zur Mafia 
Crhöriges befigen, aufgeforbert, folches bei Vermeidung 
boppelten Grjages an das Goucurogericht Traunfein 
oder an biefüges Amt abauliefern. 

Prien, ben 19. Mowember 1857. 


Königliches Landgericht Prien 
ald Einzefnrichteramt, 
Der Königliche bandrichter 

v. Hörmann. 


6303. [2] Befanntmachung. 

Im Wege der Hilfevellſtreckung wird das dem Mir 
Ga Weifenberger vom bier gehörige Wohnhaus 
nebit Wurzgarten Hs. Mr. 1891 am 

Montag Den 4. Jannar 1858 
dem öffentlichen Weririche unterjtellt, 

Derjelbe Ändet im Gommifionszimmer Mr. 43 fiat, 
und werten Stricheliebhaber mit dem Bemerfen dazu 
eingeladen, daß fie für den Rail, daß ſich Zweifel über 
ihre Zahlungsfähigkeit erheben jellten, ſich in biefem 
Punfte zu fegitimiren haben, 

Das Haus ſelbſt it mit IM 44 Fr. einf. Gtund⸗ 
fleuer, 2 M. 11 fr. Gandflener, 221 „fr. Srfillaborens 
sine, 26 fl. Sanpdlohmefirum um 13 fl. Heauivalent bes 
laftet, und zahlt zur Staptfänmerei 21 Ir, Beleuchtunge:, 
20 fr, Brumnens und 35 fr. Wachtgeld aus 2Äl. 11 fr, 
Miethitenerfimplum,. Es it ferner mit 1000 fl. der 2, 
Glaffe der Brandvericperung einverleibt, und überhaupt 
auf 2525 A. gefchägr, 


GR. 637, 





Der Hinſchlag erfolgt nach $. 64 des Hipothefen: 
ER ie ee Be wenn 
du 3 menigften ungewerth 
erreicht ft; die übrigen Bedingungen hu u am Ters 
mine jelbit befannt gegeben werben, 

Bamberg, den 14, November 1857, 
Königliches Bezirfögeriht Bamberg. 
Der fönigliche Director: 

GN. 2339. Hummel. Primbo. 


2. Bekanntmachung. 
Verlaſſen ſchaft des Gutobeſihera * 
Biicher von Straßberg betr. 

Zur velltändigen Bereinigung ber Derlaffenfchaft 
des Gutebeſizers Karl Fiſcher von Sttaßberg wir in 
Bollziehung feiner leptwilligen Verordnung und auf Ans 
trag der Vermänder feines minderjährigen Eohnes def 
fen mahe bei Augeburg, mur eine Stunde von der Gifens 
bahn gelegenes, im beiten Zuflande befindliches und ar: 
ronbirtes ern und een in Strafiterg, je: 
wie ein gleichjalls zum Nüclaffe iges Mi tits 
und Sölpanmwelen bortielbit, am an Ba 

Mittwoch den 23. December d. Se. 

frün 8 Uber 
im Wirthohauſe zu Strafberg an bie Meiübietens 
den effentlich durch eine Eerichtecommiſſion verſteigert 
werben. 

Das Echle: und Oelonomitgut, mit welchem auch 
bas Inventar zum Verkaufe gebradıt wird, umfaßt an 
Gärten, Aegkern, Wiefen und Bbaldungen einen Gompler 
von 234 Tagw. 41 Dezim,, ven welchem übrigens nad 
Umfänden zu dem Birchefchaftse und Böldanweien, 
melde gefonbert aufgemwerfen werben, einige Tagwerfe 
abgegeben werten fönnten. 

Die mäheren Bedingungen werben bei ber i 
rung ſelbſt und je nadıdem fich Kaufslichhaber einfinben, 
feigeftellt und befannt gegeben, jebenfalls muß aber bie 
Genehmigung ber Dbervormundfchaftsbehörde für ben 
Bufälag verbehalten werben. 

ie Zulaſſung zur Steigerung it vom M eis 
hinlãnglichen Bermögens eh en * 
Schwabmũnchen, am 20, November 1857. 
Königliched Landgericht Schwabmünden. 
Der königliche Bandrichter ; 
GN. 1068 1. Durocder. 


ss. Liquidationd:Edict. 
Verlaffenidhaft der Barbara Gäfar 
aa“ ven —5 betr. 

m 13. d. Dite. ging bie ledige 73jährige Barbara 
Cafar von Truuſtadt ohne —— Inte flat · 
erben mit Tod ab. Deren Vermögenenachlaf beilcht 
anper einigen Mobilten und Früchten im MWerthe zu 
circa 10 HL, aus einem Web Vl.dir. 177 „Beinberg 
in ber vorberen Rölnerin“, tarirt auf 120 A. 

. 86 werden nun alle Diejenigen, welche an eder auf 
diefen Nachlafi Auſptüche zu erheben gedenken, aufges 
fordert, ſolcht 
binsen 2 Wonaten a dato 

bierorts zu liguidiren und nachzuweiſen, widrigenfalle 
nach Ablauf dieſer Friſt weiter dem Geſetze gemäß vers 
fügt werden wird. 

Bamberg, den 18, Nevembet 1857. 

Königliches Landgericht Bamberg IL 

Der lonigliche Bambrüchter : 


Schmittbüttuer 

Schneider, Afeffer, 
G.:Ntr. 1167, © Lauterbach. 
c.. Befanntmachung. 


Berlaffenfhaft nun Schuldenwefen ber 

Ich. Neebauer Witwe Magdalena 

ven bier. 

Auf Reguifition bes Fonigl, Begirksgerichts Aſchaf⸗ 
fenbutg wird zum Verftriche des Grundvermogeno bes 
ſtehend in halben Hausantheil, halbem Keller, balber 
Stallung mit Hefraum und einigen Weinbergen, Medern 
und Wieſen, nadı $. 64 bes Hpreibefengefepes und 
55. 98 bis 101 des Prosrögefepes vom 17. Row. 1837, 
ſowie einiger unbedeutender Mobiliert, Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 10. December I 8. 

Nahmittage 2 Uhr 
unter den an biefem Tage befammt gemadt werdenden 
Bedingungen auf dem hiefigen Rarhhaufe anberaumt 
und Strihölufiige hiezu eingeladen, 

Stadtprogelten, den 9. November 1857. 
Königliched Landgericht Stadtprogelten, 
Der fünigliche Baibrichter : 

EN. 736, Göbel. 


Neue Gifenbabnfehrten - Pläne vom 15. 
Diteber an find im Grpeditionestecale d. DL zu haben. 








6166.42) Einladung 


zur Theilnahme an der allgemeinen Schweizerifhen Kunſtausſtellung 
im Sahre 1858. 
Die zehnte ſchwetzeriſche Kunftausftellung wirb in folgender Orbnung flattfinden : 


In Bafel vom 1. Mai bi6 28. Mai, 

a Shegpaufen . 6. Duni „ 18. Juni, 

„ ©t. Gallen „» 28. Duni .„ 18. Juli, 

» Wintertbur „» 27. Juli „9. Auguft, 

.„ Bürich .„ 18. Yuguft „ 15. September. 


Es werben daher fämmtliche Künftler, 
tiefem Unternehmen Arbeiten einzufenden, und 


Die Refultate der legten Ausſtellungen waren von der Urt, daß wir feinen 


mamentlich des ſchweizeriſchen Vaterlandes, eingeladen, zu 
zwar fpäteftend bis 28 April nach Baſel. 


Augenblick zmeifeln, 


ben verehrten Herren Rünftlern auch für diefe Ausſtellung einen ſchönen Abſatz in Ausjicht ftellen zu dürfen. 
Da num auh Genf und Laufanme dem ſchweiztriſchen Runftverein beigetreten find, fo 
werden die Ausftellungen in der Folge alljährlich abwechſelnd in fünf Bereinäftädten abgehalten werden. 
Die Beringungen, an welche ſich die Ginfender zu halten haben, find aus ben betaillirten Eins 
ladungsfchreiben zu erjeben, melde an alle Künftler verjendet worden jind, die biäber unfere Yusftellungen 


mit ibren Arbeiten becbrt haben. 


Wintertbur im November 1857, 


Das Eentrat-Comite des Vereins fdweizerifder Künftter und Aunflfreunde. 


Der Präfivent : 
Der Netuar: 





254. Befanntmachung. 
Vom 
Königlichen Landgericht Negenftauf. 
Berlaſſenſchaft des Schuhmachers Jchann 
Grabenbauer von Hainsader beir. 

Auf den Ichann und Ana Grabenbaner 
ſchen Realitaͤten von Hainsader find im Hwwothelenbuche 
für Sainsader Be. I. S. 17 50 I. Arütengele und 
eine Naturalausnahme für den am 6. Deibr, 1925 
veriorbenen Schuhmacher Fran Bla eingetragen. 

Auf Antrag der Imterefienten ergeht biemit am 
fämmtlihe noch unbefannte Neliften des Ftanz Glas, 
weiche auf beiten Müdlaf Anſpruch machen wollen, bie 
öffentliche Aufferberung, ſich 

binnen 3 Monaten 
um Fo gewiſſer ſchriftlich oder perfönlich zu melden, zu 
legitimiren, vefp. bie Löſchung ber eben erwähnten 50 I. 
Briftengel® ſewie der Natural» Ausnahme zu bemsilligen, 
als außerdem dieſe Leſchung nach Umfuß dieſet Zeit 
als genehmigt erachtet uud fomit vollzogen werben 
würbe. 3 
Regenftauf den 14. November 1857. 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der königliche Sanbrichter: 
Freiherr v. Lichtenftern. 


E.:R.830/1. Stoll. 





6209. Gutöverfauf. 


Die Verlaffenihaft ver Katharina Unfried, 
Bauerswitime won Fattendorf betr. 

Auf vermundſchaftlichen Antrag und mit obervor⸗ 
munbfchaftlicher Genehmigung wirb das der unmündigen 
Sephia Steder erbemeije eigenthümlich zugefallene 
Bauerngut der verlerbenen Katharina Unfriedb vom 
Fattendorf öffentlih am den Meifibietenden verſteigeit, 
und zu biefer Verfteigerung im Wirthshaufe zu Kellberg 
auf Samftag den IP. Dejbr. 1857, 

Vormittagd 10 bis A Uhr, 
Kemmiftion feitgefegt, wozu Steigerungsluflige mit bem 
Bemerlen eingeladen werben, daß eim Theil bes Kaufs 
ſchillings gegen bupothelariiche Werficberung und dprer. 
Bersinfung und vierteljährige Muffünbung auf bem Bauerns 
gute liegen bleiben Tann, und Kaufeliebhaber, melde 
dem Gerichte nicht qureicheno belannt fin, ſich über 
Leumund und Vermögen legal auszuweilen haben, mis 
drigunfalls fie zur Berſteigerung nicht zugelafien werben 
lennen. 

Beſtandtheile bes Bauetngutes: 

Das fogenannte Muͤlleradamgut zu Fattendotf, der 
Gemeinde Kellberg, beiicht : 

1) aus dem Wehnhauſe, Stallungen, Stadel, Hof: 
raum und Badofen, dem Baumgärtl, dem Gras: 
unb Baumgarten und dem Gartenacer! beim 
Haufe zu 1 Tgm. 16 Dez, 

2) aus 26 Tgw. 66 Dez. Mederm, 

„19, 93 ,. WBieſen, 

„7. 3 , BSolzgrund, 
und wirb biesfalls auf ten Ghrundfewerfatafter Bezug 
genommert, 

Demerlt wird noch, daß ber bedenutende Vortath an 
Heu und Streh, dann 4 Kühe, 2 Kälber, 2 Ochſen, 
2 Stiere und 1 Pferd, 3 beichlagene Wägen, ein Reit: 


1% 





D. Staebli. 
: Pfan. 





— — — — 
wägerl, 3 Piläge und 3 Gygen mit dem Gute verfauft 
werben, daß die Winterſaat gut beflellt if, ber bedeu⸗ 
tende Kompler an Heljgränden, theilweife aus ſchlagba⸗ 
rem Bellande, befleht, und daß das Gut in ber Zwi— 
ſchenzeit durch den aufgeellten Vermünder Stephan 
Schiermaper, Bauer zu Fattenderſ, vorgezeigt 
werben lann. 

Die Hafen und übrigen Hanfsberingniffe werben am 
Verfanfstermine befannt gemacht werben, und wird bie 
Ratififation des Vormunde, briichungswelfe ber Ober⸗ 
vormundfchaft, ausprüflic vorbehalten, 

Wenn an dem Verfieigerungstermine ein Kaufſchil- 
ling erzielt wirb, daß der Zuſchlag in Musficht ficht, 
fo wirb am 

Montag Den 21. Dejbr. 1857, 
und wenn #6 nothwendig if, noeh am 
folgenden Tage, zur Berfieigerung ber vorbanber 
wen Mobilien, beftehend ans mehreren Schäffeln Kom 
und Haber, Haus: und Baumannsſahrniſſen alter Art, 
gegen fogleich baare Bezahlung in laco Wattendorf ges 
fchritten, und werden hiezu Raufslufige gleichfalls eins 
geladen. 

Paſſau ben 18, November 1857. 


Königliches Landgericht Paſſau I. 


Der füniglige Sandrichter ; 


8.:0.844,1. Fin. 
222. Bekanntmachung. 
In Sadım 


des fol, Mentamis Rorhenbuh, mum bes 
St. Agathelirchenfondes zu Aſchaffenburg, 
gegen bie Johann Frist (heleute von 
Erlenbach, Hvpothetziuſen beir,, 
follen im Wege ber Grefution bie den Johann Frid 
Gheleuten zu Urlenbach zugehörigen Realitaͤten, beichenb 
) in einem Mohnhaufe mit Hofraum und halber 
Scheuet 56.:Nr. 14, 
b) Ader, Wieſenfeld und Heden, im Tarwerthe zu 
1554 fl, am 
Dounerftag den 10.Dejbr. 1857, 
Vormittags 24 Uhr, 
in loco Erlenbach öffentlih an die Meifibietenden vers 
fteigert werben. 

Kaufsliebbaber werben zu biefer VBerfleigerung mit 
dem Bemerlen gelaben, daß ber Zuſchlag nach den Bes 
flimmungen ber Projeßnovelle vom 17. Nonbr. 1837 
erfolge, und die Beringuugen in den Alten bahier ein 
geirhen werben fonnen. 

Alzenau den 19. November 1837. 


Königliched Landgericht Alzenau, 
Der Tönigliche Yandrichter : 
8.0.1041. Rrimm. 


Befanntmachung. 


Maier gegen Wurftbauer pet, emti. 

In Folge Anrufens mehrerer Hypothefgläubiger wirb 
das biefen als Hrpethel unteriellte Wurfibauerngüsl zu 
KAleffing, beitchend aus Wohnhaus, Stall und Eradl, 
4,31 Dez. Heer Pl:Mr. 5240 und 371%, 317 Deyim, 
liefen PlMr. 371h, 524b, 668, und einem Waflers 
feitungsrechte, geichägt am 23, Mai 1857 auf LI90f. 
und mit 1013 fl. Hypechttſchulden, 1 fl. 0,80 fr, Grund⸗ 





6234. 





Rlewerimpfum, 3 fr. Hausftenerfimplum und 3 fl. 41 fr. 
1 bi. Bodenzins zum F. Nentamte belaftet, am 
Mittwoch den 23. Dejbr. 1857, 
Vormittags 10 - 12 Mhr. 
zu Kleſſing der erfimaligen öffentlichen Verſteigerung ums 
terflellt, wozu Steigerungsluftige mit bem Anhange eins 
geladen werben, daß ſich Das Verfahren nach 5.64 nes 
Snpethelengefeges vorbebaltlidh ber Belimmungen ber 
55. 98— 101 der Progefinonelle vom 17.Morbr. 1837 
richtet, und fh dem Gerichte unbefannte Steigerer über 
ihre Zahlungefähigfeit genügend auszumeifen haben. 
Megen den 11. November 1857. 
Königl. Baver. Landgericht, 


Der königliche Lanbrichter : 
Stangl. 
G:R.1134/1. Sei d, Rair. 


6342.02) Bekanntmachung. 


Im lege ber Hilfevellſtreckung wirb das dem Phi 
lipp Shufer gehörige Wohnhaus DIV. M, 1646, 
geidägt auf 4800 A., und befien reales Melberredht, 
geicdägt auf 1000 A., dem öffentlichen Verürice unter 
flellt. Termin hiezu iſt auf 

Samftag ben 16 Januar 1858, 

ormittagd 10 Uhr, 
Rommifliond: Zimmer Rro. 43, 
anberaumt, wozu zahlungsfähige Stricpsliebhaber hiemit 
eingeladen werben. Dem Gerichte unbekannte Eteigerer 
ober ſenſtige Perfonen, gegen deren Zablungsfähigteit 
Zweifel beüchen, haben bei ver Tagsjahrt ihre Zahl⸗ 
ungsfähigfeit nachzuweiſen. 

Das Haus zahlt zum Fol Mentamte 7 fl, 54 fr. 
Hangjleuer, 3°/, Ir. Ghunbfieuer, 1 fl. 524 fr. Bor 
benjins, zur F. Ablöfungslafa 47%4 fr. Gefällsbonene 
yind, daun zur Stabtfämmerei 46 Fr. Belruchtungss, 
30 fr. Brunnens und 1A. 15 fr, Wachtgeld, und wurde 
mit 3950 A. Der II. Klaſe ber Branbverficherung eins 
verkeibt. Das Melberrecht ii mit 6 fl. Gemwerbjiener 
belaiet. 

Der Hinfhlag wird in Gemaͤßheit des $. 64 des 
Hypotbefengefeges und bes 5.95 ber Progefnovelle von 
1837 erfolgen, wenn wenigſtens ber Schägungswerih 
durch bas Meiſtgebot erreicht wird, 

Die übrigen Strihaberingungen werben am Termine 
felbft bekannt gemacht. 

Bamberg den 14. November 1857. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der füniglihe Director: 
Hummel, 


38, MWefanntmachung. 
Unterfuchung gegen Karl Shett von 
Buchendorf, fl Logo. Starnberg, wegen 
Mißhandlung betreffend. 

An dem Dienftknechte Karl Schott von Baden 
dorf, f. Loge. Starnberg, ift ein breitägiger doppelt ges 
fhärfter Arrei zu vollziehen. Da deffen Aufenthalt 
bisher nicht ermittelt wereen lonnte, fo erſucht man 
fämmtliche Berichts» und Peligeibehörben, nach feinem 
berimaligen Nufenthalt recherchiten und felben im Bes 
tretungafalle anher liefern zu Laffen. 

Münden ben 24. November 1857. 


Königliches Landgericht München 
links ver Iſar. 
Der lonigliche Banbrichter: 
6.0.1853. &ber. 


4487.03) Bekanntmachung. 
Tepeserflärung rs Simon Seid 

bamer von Lochheim beit, 

Simon Sheibhbamer, Bauersjohn von Loch- 
beim, d. G., geboren am 4, Mai 1787, in ſeit dem 
rufifchen Welbzuge vermißt, und bereits für verfchellen 
erflärt. 

Da für ihm noch 470 fl. Glterngut auf Dem 
Scheidhamert-Anweſen zu Pochheim eingetragen 
find, fo werben Eimen Scheidhamer ober feine 
Dessentdenten aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
ihre Anſprüche auf fraglichen Gitermgutsreh geltend zu 
machen, wibrigenfalle Simen Scheibhbamer als 
ohne Kinder werlerben erflärt und die fragliche Hupethel 
gelöfcht werden würbe, 
Mühlperf den 27. Juli 1857. 
Königliche Landgeriht Mühldorf. 
Der keniglicde Lanbrichter: 
G..R.5337. Schmid, 


Eifenbahn = Fahrten = Pläne vom 15. Oftbr, 
an find zu haben im GrvebitionssBofale dieſes Blattes. 


8.0.2338. 











6318. Edictalladung. | 


Durch redtefräftiges Grfenninig in ber Streitfache 
Jakob Kracher, Hauelnecht dahier, gegen Kerbinian 
Bahmaier, Gausfnecht und Schweizerbauernjchn von 
Gitamering, Fal, Sandgerichts Erting, wegen Borberung 
vom 2, vor, Mis, wurde der Beflagte für ſchultig ers 
kannt, dem Jaleb Kracher eine Cutſchädigung vor 
7 fl. zu bezahlen und fämnstliche Streitsfeften zu tragen. 

Nactem Bellagter Ach von Gier entfernt hat, ohme 
daß defien Aufenthaltsort biefgerichtlich belauni ift, ers 
geht am denfelben im Wege der öffentlichen Vorladung 
auf Antrag bes Klägers ber Muftrag, binnen ® 
Monate vom Tage des Anſchlages diefer Muffor: 
derung am bie Gerichtotafel die ſchuldigen 7 fl, an 
Kläger zu Bezahlen, wibrigenfalls auf Mägerifchen Ans 
trag deſſen Vermögen bis zu obigem Betrage mit Ber 
ſchlag belegt werben würbe. 

ie Auofertigung erwähnten @rfenntniffes Tann hier 
eris Geſchaͤfto zimmer Nro. 20/1 in Gmpfang genoms 
men werben, 

Den 15. November 1867. 


Koͤnigl. B. Bezirksgericht Münden 1./3. 
als Einzelnrichter⸗Amt. 
Der lenigliche Direetot: 
EN. 1048/57. BDanhaufer. 


6 Bekanntmachung. 
Debitwefen der Mid und Kreezen 
Abriet'ihen Wirthe⸗Cheleute zu Kel⸗ 
beim betreffend. 

Auf Anbringen mehrerer Gläubiger wirb anf dem 
Wege ber Hilſevellſtreckung am 

Diontag den 48. Januar 1858 
Vormittags DB — 12 Ihr 

in loco Kelheim im ſchultneriſchen Haufe das AMer- 

mirtbsanwefen der Mid und Kreozenz Mbriel’ichen 

Gbeleute von dort zum Erſtenmal der öffentlichen Ver⸗ 

fteigerung nach $. 64 bes Hypetheken⸗Geſetzes vom 1. 

Juni 1822 und verbehaltlih der Bellimmungen ber 

85. 94— 101 der Procefnonelle vom 17. Nov. 1837 

unterſtellt, wozu Kaufeluſtige eingeladen werben. 

Das Anweſen beſteht ans dem breiftücdigen Mohn 
haufe und damit in Verbindung ſtehenden 2ftödigen 
Staflgebäuden,, aus dem 2ftödigen Stadelgebäube mit 
Heubeden, aus dem KHofraume mit Brunnen, Waſchge- 
legenheit, Gatichen und Helgtemife, aus bem Gemeinde⸗ 
seht zu einem Mupantheile an den noch unvertbeilten 
SGermeintebrfigungen, endlich aus 20 Tagw. 13 Dezim. 
Grundſtücken und der realen Weinſchent- und Tafern⸗ 
Gerechtigfeit, welche faͤmmtlicht Realitäten am 17, und 
18. Migufi I. Jo. zufamımen auf 12,211 fl, gerichtlich 
gewerthet werben find. 

Die genanere Gutebeſchreibung, insbefondere beifen 
Belaſtung fowie die nähern Kaufsberingungen Tonnen 
ſewohl in der Zwiſchenzeit in ber biesfeitigen Gerichtss 
Kanzlei als auch am Steigerungstermine ſelbſt einge 
fehen und refp, in Grfahrung gebtacht werben, mwebei 
noch auedrücklich bemerkt wird, daß dem Gerichte ums 
befannte Kaufeliebhaber nur unter ber Beringung zur 
Verfteigerung zugelaffen werben, daß fle ſich bei der 
Verfteigerumgstagsfahrt durch ein enticheidenpes Wers 
mögensjeugnis über Zahlungsfäbigfeit ausmweijen Fönnen. 

Landshut, am 12. November 1857. 
Königliches Bezirksgericht Landshut. 

Der Tönigliche Direter: 
Lippmann, 
@.:R. 965/710, 


6147.36) Bekanntmachung. 

Im Hmothelenbuche für Auffirchen Yo. 1 S, 527 
iſt nach Schuldbrief vom 7. November 1793 für die 
Keifelbaner'iche Cutelpflege von da ein mit 4 put. 
verzginsliches Gapital ven 100 fl. eingetragen, been längft 
erfolgte Geimjahlung von dem Bejiger ver Piandobferte 
behauptet if, 

Da von dem Aufenthalte des Gläubigers oder befr 
fen Erben nichts befannt it, fo ergeht an diejenigen, 
melde Mnfprähe an die fraglichen 100 fl. zu haben 
glauben, tie Aufforderung, feldhe 

binnen 3 Monaten 
bierorts anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenfalls pas 
Gapital als erlefegen erflärt und bie Loͤſchung beefelben 
im Önpothefenbue volljegen werben würde, 
Waflerträbingen, den 6. Mevember 1857, 
Königliches Landgericht Waffertrübingen. 
Der Tenigliche Banbrichter : 


v. Merz. 
eoll. Zirkler. 


cGohl. 





G.Rr, 736, 


1430 
5828. 3 Befanntmachung. 


Die Schuldenſache des Kleinwaatenhändlers 
Michael Hürth zu Wärzburg betreffend, 

Der Kleinwaarenhaͤndler Michael Würth bahier 
hat eine gegen ihn vorliegende Ueberſchuldung anges 
zeigt und bie Jufammenberufung feiner Häubiger ber 
antragt, um mit ihnen wo möglich einen Ständunge: 
ober Nachlaßvertrag abzuiclieben. 

Es wird daher zur Anmeldung ven Anfprächen an 
das Vermögen des ebengenannten Gemeinſchulduete und 
zut Deihlupfaffung über das weiter einguleitende Mer: 
fahren Termin auf 

Moutag den 14. December I. I6., 
von Morgens Dlihe anfangend, 

im Geſchaäfte -ZFimmet Aro, 14 
anberaumt und merken ſaͤmmtliche gerichtebefannte und 
geridjtsunbefannte Glaubiger hiezu unter dem Rechte: 
nachtheile geladen, daß die gerichtsbefannten Gläubiger 
im Nichterjcheinungsfalle dem von ber Mehrheit der 
erfchienenen Häubiger gefagt werdenden Befhluffe für 
zuflinmend erachtet werben, die gerichtsunbelannten 
Wlänbiger aber im gegeumärtigen Verfahren nicht ber 
rückſichtiget werden mwärben. 

Bis längiiens zu oder an biefer Tagsfahrt haben 
von den Gläubigen, die nicht bahier Domiziliren cher 
bevolimichtigte Wertreter dahier haben, die inlänbifchen 
bei Vermeidung einer Gelbftrafe won 1 fl. 30"fr., einen 
Infinuarione:Manbatar dabier aufzuftellen, die ausläns 
diſchen aber besgleichen unter dem Rechtonachtheilt, daß 
ſenſt alle Infinwanda an Das Gerichtobrett angellagen 
und hiemit ihmen ale rite infimwirt erachtet werben 
kwürben. 

Würzburg, am 9, Octeber 1857, 


Königliches Bayer. Bezirksgericht 
Würzburg. 
Der königliche Diteltor: 


Geuffert. 
G.: NR. 785, Heuſinger. 


5558. lach Bekanntmachung. 

Der Bauer Geotg Graf Weidenhammer von 
SHashätten und deſſen Ehefrau Margaretha, geborne 
Teufel, haben nach Grfiärung vom 26. Auguſt 1857 
den Ausschluß der Gütergemeinfhaft unter fd aufges 
hoben und wellen fortan in ber hierorts lamdesüblichen 
allgemeinen Hütergemeinfchaft leben, was hiemit bes 
fannt gemadjt wird. 

Dayreuth, den 22, Oktober 1857, 

Königliches Landgericht Bayreuth, 
Der Fönigliche Panprichter : 
GN. 180, Strobl. Shmidbauer. 
6326, 


— —— ⏑ü — — 
Bekanntmachung. 

In Sachen Dißrietöcaffe Pleinfeld gegen Le 
Bair, verebelichte Merz, Werberung von 1508 fi. 
30 fr., werben bie beflagtifchen Immobilien in Motb, 
namlich ein Wohnhaus mit Nebengebäude, Hefraum 
und Gaͤrtchen, dann einem ganzen Geuteinderecht, 
Mro. 10, auf dem die reale Gerechſſame ber Spezereis, 
Galanterier, Holz sub Schnittwaarenhandlumg, dann 
der Pehfüchnerei und Genbitorei haften , geſchaͤzt auf 
5550 fl,, öffentlich und gerichtlich verfauft, und biezu 
Termin auf 

Donnerftag den 12. Januar 1858 

Dormittage 11 Uhr 
im Gaſthauſe zur Boft in Roth 
anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufeliebhabet einge: 
laden werben, 

Die genaueren Nachmeife über genannte Ob ſecte 
liegen dahier zur Einſicht offen. 

Die Kaufebebingumgen werben im Termine bekannt 
gemacht werben. 

Pleinfeld, ben 12, Mowember 1857. 


Königliches Landgericht Pleinfelb. 


Der koniglicht Bandrichter : 
8... 1229, Schlemmer. 


6287.[2) Stelle⸗ Geſuch. 


Gin Pharmaceut,, welcher nad zurückgeleglen 
Studien den Staate⸗GCramen mit beſtem Ürfelg abfol: 
virte, ſucht in einer gröferen Officin eine Stelle als 
erfier Receptarius oder Defrctarine. Die beflen Zeugs 
niffe einer Bjährigen Gonbitionsgeit fchen ihm zur 
Seite, Der Gintritt fonnte ſogleich ober zu Reujahr 
geſchehen. Das Nähere unter O,L. Nro. 1 @ifenac 


poste restando. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





sr. Bekanntmachung. 
ten c. Bleicher 
p- deb, hyp. - 


Auf Anbringen eines Hurotbefgläubigers werben 
die beiden Herbergen der Taglöhnere + Gheleute Joſerh 
und Katharina Bleicher zu ebener Gibe und im 
erften Store des Hauſes Nro. 14, mun Mro. 2 ‚in 
der Auerlüften nach $. 84 bes Hyrotbelengeiepes und 
*. —— Brocehe Nevelle vom 17. Rovember 

7 ber erfimaligen gerichtlichen Sroangsverfteigerun 
unterwerfen, und hiezu Tagefahrt a — 

Montag den BI December I. Se. 
Vormittags AA bis 12 Uhr 
im Mefigerichtlichen BHurean Mre, 15/1 anberaumt, 
wozu Gteigerungsluftige mit dem Wenerfen geladen 
werben , daß bem Gerichte unbefannte Steigeret GG 
über hint eichenden Vermögensbefg aue zuwelſen haben. 

Die Herberge zu ebenet Crde, beficht aus Stube, 
2 Rammern, Rüde, Bleg, Stallung, Renife und Brun: 
nenantheil und Hofraum, it mit 700 M, gegen Brand 
verſichett, und gerichtlich auf 1450 fl. gelhägt. 

Die Herberge im erſſen Giode begreift in ſich 
Stube, zwei Kamen, Küdıe, Dep, Stallung , eher: 
halb einen Speicher und eine Kammer, ift mit 500 fl. 
gegen Brand verfichert, ludeigen und wurde gerichtlich 
auf 850 IJ. gewerthet. 

Conel. Dänden, den 10, Novbr, 1857. 


Koͤnigl. Bezirfögeriht München vu. 
Der königliche Dirertor; 
v. Schmid. 


GR. 1916, Zeis, Her. 


6317.09) Bekanntmachung. 


Dienftag den 1, December I. Is. Vor: 
mittagde D (neun) Uhr wird won der biegen 
Miitärstecal-Baucommifion ( Gommanbantfchaftsgebäude 
Theatinerfehmabingerfirafe Rre. 8 im zweiten Hofe rechts 
über einer Stiege) bie Neinigung der Abtritte 
in den hiefigen Militär serbäuben art ben Wenigſtneh⸗ 
menden vorbehaltlich höherer Öenehmigung auf drei 
Jahre verſteigert. Die Vebingungen liegen von Heute 
an in obigem Bureau zur Cinſicht auf, 

Münden, den 26, November 1857. 


9270. [38] Bekanntmachung. 

Es wird zur allgemeinen Aenntnis gebracht, kai 
der Mepgermeifter Theodor Dörfler von MWeibenberg 
und die Histwe Magbalena Lug vom Epridyersterf 
bie hiererts geltende Gütergemeinichaft während ihrer 
Pre fattfingenben Eht umter ſich ausgeiclofien 


Weidenberg. den 17. November 1857, 
Konigliches —* Weidenberg. 
Br 











Sevfiler, Afefer. 
@.:R, 725. & Degen 
27.089 Erklärung. 


Die Fortfegung der Gelehrten Anzeigen 
und der Bulletins der gl Afabemie ber 
Wiſſenſchaſten zu Münden betreffenb, 

Da in öffentlichen Blättern bie vereilige Meldung 
erfhienen it, daß die Gelehrten Anzeigen unb 
die Bulletins ber Fol. Atademie der Wiffens 
ſchaften zu Münden wegen Mangel an Bonds 
mit biefem Jahrgang würden geſchloſſen werben, fo 
findet ſich Me unterzeichnete Mebaction au ber Grflärung 
befiimmt, daß der Druck derſelben and; im nächften 
Jahr ungefiört feinen Fettgang haben wird, Die verr 
ehrlichen Abonnenten werden deßhalb eingeladen , ihre 
Beftellungen auf beite aud für das nächlie Jahr bei 
ben fönigl, Peftämtern eder bei ber Buchhandlung bes 
Herm Franz dahier machen zu wollen, 

\ Winden, den 20. November 1857. 
Die Uedaction der „Gelehrten Anzeigen" 


und der „Bulletins“, 


2.03 Kundmachung. 

Gin Krämer : Anwefen, mit Einfcjluß von 
6 Ich Grundftüden, an einem jehr freauenten Plage, 
6 Stunden von Salzburg au ber Grenze des Junireifes 
gelegen, im beften Bau: und Gewetbo⸗Juſtande, ift aus 
freier Hand zu verfaufen. 

Hierauf Melectirende belieben füch perfönlich cher 
in portofreien Briefen an Herrn Alwanger, Rauf 
mann in Salzburg, zu menden. 


. | Abendblatt 


= | 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 285. 


Bie mi Uudlann ik eis 
Ubszerm 


Wafbiäbrig, sore { ML 12 fr. mer 
telhährig an (ümmiilde Brreist- 


Montag. 


—— 


kaͤnder =. [, m, adereiea man bei 
% & ALEIANDER, Brampgaffe 
Nee. 23 in Strafburg, nun me 
Weise Dame de Mazareih Fre, 32 
in Paris, 


30. Rovember 1857. 





Aeberſicht. 
Mündener Bühnenbericht. — Concertbericht. — 
Die Kunſt und das Recht. (Fortſchung.) 


Neueſte Poſten. 
Börfen und Handelsnachrichten. 





Münchener Bübnenbericht. 


Zur Einweihung des k. Reſidenz⸗Hoftheaters umd 
burtöfefte® Sr. Maj. des Könige: 


Dad öffentlige Geheimniß, Luſtſpiel nach Galderon und Goyi von 

Lembert. Prolog, gebichter von E. v. Geibel. 
Aum erfien Mal nach jahrelanger Etille 
Vereint in diefen Hallen, die auf's neu 
Aus Schutt und Trümmern prachtsoll aufgefliegen, 
Im buntem Kreis euch heut‘ tin frohes Meit; 
Und in der Muje Namen, deren Prief’rin 
Ich mich befenne, heiß' ich euch willlommen 
Deun Ihr gehört dies Haus, und unlichtbar 
Im Ton, ben ihr vernehmt, im leifen Schauer, 
Der ven 6 Vorhangs Wallen zu euch Aiekt, 
Im Ganze, d'tin ſich Sig ud Säulen baben, 
Umwittert euch ihr Gotterhauch; Ihr fühlt 
Ben feillich heber Stimmung euch bewegt, 
Ms hättet ihr ein Heiligthum betreten.“ 


Gr. cin Heiligthum war ed, und wir glauben und nicht zu irren, 
wenn al Zuſchauer bei dieſem Gingang des Prologs, wie bei dem nachiol« 
genden Luftipiel ein Gefühl überfchauerte, als müffe in biefer neuen Heimat 
der Mufen, welche durch die Munificenz Sr. Mojeftät mit einer feenhaften 
Pracht umgefchaffen wogdet, auch eine neue Epodie der dramatiſchen Kunft 
und Poejle, beginnen. enn mad Goethe in jenem reigenden Morfpiel, im 
dem ein Bauernhaus Zahch die Macht der Mufen zu einem beitern Tempel 
umgeftaltet wird, m — vuboliſch andeusete, ſchien bier in Wirklichkeit vor ſich 
gegangen zu ſein. Das neue Haus ift in der verfchwenberifchen und doch 
höchſt geſchmackvo Pracht feiner Ausfhmädung ein Kleinod in feiner Art, 
wie Deutſchland Lei zweited aufzumweifen hat. Wan fönnte über die volle 
Tommen Fünftlerifche Wirfung des berüchtigten Rocoroftyld mancherlei Bes 
trachtungen ih hingeben. Miehl bat das VPrineip desfelben ſeht finnreich 
aus dem Zeitgeift des vorigen Jahrhunderts entwickeit, welcher jebe ‚originelle 


zur Beier des Ge⸗ 









Eigenthünlichfeit Eis zur Garrifatur und zur Willfür gelten lie Ee war 
ein Princip der Freiheit und Individualität mit allen ihre rodbeiten, 
welche den Perfonen und dem Kunftfigl bes vorigen Jahrhunderts einen fo 
großen Zauber — ein fo unvergefliches Gepräge giebt. Und in der That 
die geſchnitzten Baune, welche ald Karhatiden der Logen Slenen und von denen 
jeber anders aufgefaft ift, die Feſtone und Palmen, felöft die Teppiche, welche 
von den Logen herabbängen, aber am jeder gleichfam wie zufällig verſchieden 
drapirt find, alles daß verbreitet einen Hauch von Individualität bis ind 
Kleinfte und läßt durch diefen songenialen Styl die Stimmung des vorigen 
Iahrhundertö wieder erwachen, im dem bie Geltung ber Perfönlichfeit umd 
Driginalcharaftere quand me&ne eine Höhe erreicht hatte, wie in Feinemt 
Jahrhundert vorher und nachher; wo wäre aber dieſe Stimmung und der 
iht entforechende Kunftfiyl mehr am Ort, al® in einem Theater — in einem 
Tempel, in welchem ja auch die Individuen, die Gharaktere aller Zeiten und 
Stande durch die Kunft und Moefle ihr Gepraͤge erhalten follen, in ermfter 
Erbebung menfclicher Größe und in beiterer Verllaͤrung menfchlidyer 
Echmädien ? 

88 IR aber auch in anderem Sinne feine Uebertreibung, wenn wir 
boffen, daß, ganz abgeſehen von ber devorſtebeuden Aufführung der Goncurs 
tenzarbeiten, geitern Abend eine neue Epodie für die dramatifche Kunft in 
München begonnen babe, und daß die teutfche Literatur dem König Mar 
noch fpät daflr dankbär fein werde. Bei allen fünftlerifchen Wirkungen 
von der Bühne herab kommt zultht doch altes barauf an, daß das Verbält« 
niß des Raumes zum Menfhen — „dem Maß ber Dinge" — ein richtiges 
fe. Im ‚großen Hoftheater aber, weiches für Mafjenmwirkungen unvergleich⸗ 
lich günftig if, finft im ber einzelnen Scene ber Schauſpieler zu einer Puppe 
berab. Die Dimenfionen nörbigen ihn außerdem gleichfam al fresco zu 
fielen, marfirter und gefleigerter zu forechen, ald e8 die Naturwahrbeit oder 
die Situation im Stüd verlangt. Daß dabei vielfach die Beinheit der Ghas 


zafteriftif und alle Mitteltöne des Ausdrucks verloren geben, wodurch ſich 
die mimifche Kunſtleiſtung abrunbet, Hegt auf der Hand, Erfahrene Schaus 
fpieler, wie z. B. Devrient, find immer mit einem wahren Schreden auf 
ber Bühne des Hofibeaterd aufgetreten, Wie aber die uilmiſche Kunft im 
einem engeren Raume erſt zu ihrer vollen fhönen Wirkung kommen fünne, 
wie das Intereffe ſich nicht mehr ausfchließlich an den Stoff des Stückes bafte, 
fondern für den Genuß des feinen Detail® und ber dramatiſchen Bifigran- 
arbeit lebendig werde, dad haben wohl alle Zuſchauer geftern. Abend lebhaft 
empfunden. ·Es war ald ob unfere Echaufpieler felbft über Nacht zu bes 
deutenderen geworden wären — und ald ob bie Geiterfeit und Grazie, welche 
aus dem Stol ter Decoration des Haufe ſprach, auch einen Schimmer da= 
von über das Stück und feine Darfteller verbreitete, 

Mander hätte num wohl wünfden mögen, taf für die Einweihung 
bed neuen Kunſttempels ein beutfches Luſtſpiel gewählt worden wäre. Allein 
wo find unfere deutſchen Luſtſpiele, die 08 an geiftreicher Gompofltion, an 
ſicherer Gharafteriftif und an anmuthigen Glanz ber voetiſchen Vollendung 
mit den fpanifchen Zufifpielen aufnehmen fönnten? Cie möüffen erft noch 
gefchrieben werben und bi das gefcheben, mögen und die Perlen fpanifcher 
Porfle immer ein Mufter in ihrer Art fein. Werlangte ein Anderer dage⸗ 
gen am dieſem feſtlichen Abend zugleich den Ernſt dieſer bedeutungsvollen 
Weibe betont zu ſehen, fo war Geibel's würbevoller Prolog ganz dazu ans 
gethan, die tiefften Bragen von ber Meinigung der Seele durch die Kunft, 
von der Offenbarung des Schickfald im Gemüth, und von der ewigen Gleiche 
beit des Menfchenberzend in Verbindung mit ber feſtlichen Huldigung des 
erhabenen Protectord der Künfte und Wiffenichaften in gedrungener, gedan- 
fenfchwerer Form auszuſprechen. 

Bevor wir im Schluß auf Calderons Stüd ſelbſt übergeben, glauben wir «8 
unfern Leſern ſchuldig zu fein, Geibel's Prolog, den Ir. Strafmann im 
AUlgemeinen gut vortrug, in feinen Haupttheilen zu geben. Mad; dem 
obigen Eingang geht der Dichter auf die Bedeutung der Stätte über: 


Mo in fortwandelmder Geitaltung euch 

Ein Bild bes Lebens und der ew'gen Mächte, 
Die alles Lebens walten, nabe tritt, 

Bo in des Schickſals furchtbar ernſtem Schreiten, 
Im Epiel des Zufalls, das ſich heiter Mmüpft 
Und heiter Löft, ihr, ſchaudernd ober Lächeln, 
Zuletzt doch fett ein Möttliches erlennt, 

Gin wandelloe Geſetz, has, über'm Abgrund 
Der Bripenfehaiten ſchwebend, Schuld und Leid 
Ernſtwaͤgend ausgleicht, oder Lüg' und Thorbeit 
Am Licht der Wahrbeit rubig ſchwelzen läßt. 
Denn nicht Die mäß'ge Stunde bloß verfürgen 
Will euch der Dichter; mein er will bie Welt 
Und ihre Ordnung, Mar zum Mreis beichloffen, 
Euch mwieberjpiegeln, une, indem er euch 

Des Schickfale Wurzeln im Gemüth enthüllt, 
In'e eig'ne Herz binabzufchau'n euch mahnen, 
Darin auch ihr verborgen Glüc und Unheil 
Und bie Geftienung eurer Boofe tragt. 
Aufſchließen will er euch die Bruft, den Strom 
Der ſtockeuden Gmpfinbung Autben machen, 
Und durch die Schauer füßen Mitgefühls 

Den fiurmbepürft'gen, doch vom Yebenszwange 
Bellemmtien Sinn erleichternd reinigen. 

Denn ſtumm ift oft die Freude, ſummer noch, 
Wie durch der George nahen Blick verfteinert, 
Das felbiierfahr'ne Leid. Doch wenn die Kunſt 
Dit priefterliher Hand nun Luſt und Trauer 
In ihre reine Sphäre hebt, und mächtig * 
Ans Herz anflingend mit verwandtem Ton, 
In fremder Schickung euch die rig'ne zeigt: 
Da jauchjt befreit emper Die trunf'ne Seele, 
Da löst wohlthätig ſich der Harte Bann 

Des Echmerzes, und entladet Ach in Thränen, 
"Und menschlich euch im Menſchlichen erfennend 
Grheitert und erheben kehrt ihr beim, 


Das it das heil'ge Werk der Reinigung 

Das tiefen Einnes ſchen bie frommen Alten 
Der Dühne zugetheilt. Am Goͤttetſeſt 

Schloß fie fih auf, und in des Spieles Mitte 
Stand der Alter. Und wenn bie Zunft feitbem 
Bom riefigen Kothutn hermieberfieigenb 


er 
Gefell'ger eft, vertrauter zu euch tritt, 
Kein anb'res murde d'rum ihr hehes mt, 
Denn ewig gleich durch aller Zeiten Wechſel 
Im feinem Auſpruch blieb das Menſchenhetz, 
Und nach Erſchutt'rung lechzt es heut wie vormals, 
Damit ed. von der eignen Full' erlöst, 
In heiterm Gleichgewicht Ach wieberfinde. 


So ruft dem hier auch, to mit jelt'nem Glanz 
Gin wirb’ger Schauplatz unferm Spiel ich oͤffutt, 
Das alte Ziel une in die neue Bahn! 

5 Und wie worrebend wir's in’s Auge fallen, 

Hoch fern erſcheinta une, unerreichbar nicht. 

Denn viel vermag ber Muth, der reine Wille, 
Und über mandes if, Das dem Blick 
Sich Präuend aufthürmt, trägt in hoher Stunde 
Der Flügel der Begeiſt rung jcher fort. 
Mur ſeid auch iht uns hilfreich, fordert micht 
Dom Werdenden ſchen der Vollendung Weihe, 
Dom treuen Jünger ſchon des Meifers Kranz. 
Grmägt, wie fchwer, wo bundert Kräfte ſich 
Begegnen mäflen, daß ein Ganzes werbe, 
Dies Ganze völlig Hedenlos ſich zeigt. 
Ber allem aber wendet euch micht ab, 
Wenn wir nach Hchem greifen, das vielleicht, 
Rür uns vielleicht, ſchwer zu erringen‘ Scheint. 
Ws heifcht die Kunft eim unverzagtes Herj, 
Und wie der Rriegsmann nur, wo ungemif 
Die Schlachteuwage ſchwanlt, zum Helten wird, 
So fan die Kraft auch, bie ein Gott uns lich, 
Ner banı gedeih'n und reifend ſich vollenden, 
Wenn fie ſich fühn, jelbit ein Mißlingen magend, 
Am Großen and Gewalt'gen üben darf 
D das vergömnt uns! Gebt den Strebenden 
Ermnib'genb Raum, und euer Antheil wird, 
So wie ein günft'ger Wind dem jungen Adlet 
Den Flug erleichtert, und erhebend tragen, 
Bis uns zulegt ein freh Gelingen frönt. 

\ (Schluß folgt.) 


Goncertbericht. 


RZ. München, 27, Nov. In dem Berichte über das erfte Goncert 
der mufifalifchen Akademie verfprachen wir die Mittbeilung eines Ballet, ber 
deutlich zeige, wie nahe bei dem Verſuche, die tönenden Hieroglyphen ter 
Muft in die Wortfprache überfegen zu mollen, die Gefahr eines totalen Mife 
verſtaͤndniffes liege Mendeldfohn's Tiebensmürdige A-dur-Symr 
phonie.(Nr. 4), womit das zweite Abonnement-Goncert eröffe 
net wurde, bietet und biezu die befte Gelegenheit. Man mußte aus den Bios 
graphien Mendelsfohns, daß er ſchon ald Jüngling während feines Aufent -⸗ 
baltes in Rom eine Symphonie componirt oder doch wenigſtens entworfen 
babe und zwar „in A" ohne weitere Bezeichnung ob im Dur ober Moll. 
As nun Mendelöfohn fpäter mir feiner A-moll-Sympbonie (Mr. 3, op. 
56) hervortrat — die beiden erften Sympbonien fleben in C-moll und Es- 
dur —, fe war nichts natürlicher, ald daß man fle für die in Mom ge» 
ſchriebne hielt, Nicht ebenfo natürlich aber war es, daß man jich bemühte, 
aus dem Werke gewiffermsßen etbnograpbifche und geographifche Schilteruns 
gen beraudzubören, Mer fucht, der findet! So find Lampadius, der Bios 
graph Mendelsſohns, einen „languor italicus“ darin und ſelbſt der treffliche 
Schumann ſchrieb (gefammelte Schriften Band 4 pay. 234), „dab zarte 
Tongemälde könne Einen, wie etwa.die italienifche Reiſebeſchreibung in Itan 
Pauls Titan, die Trauer, jened gefegnete Land nicht gefehen zu haben, auf 
eine Weile vergefien machen.“ Allerdingo mochte biebei dem einen ober 
andern ber leife Zweifel auffleigen, ob denn jener elegifchrträumerifche Gba- 
‚after, und jene wie in Walddaͤmmerung verſchwimmenden Umtiſſe, wie fie 
tie A-moll-Symphonie dharakterifiren, dem Sonnenlande Italien wirklich ent» 
ſprechend feien? Aber mit derlei beſcheidenen Ginmürfen, die fich.aulegt ebene 
fo wenig wie bie Theſis auf etwas Vohtived zu flüpen vermögen, haͤlt man 
gerne zurüc, und fo blleb es dabei: Mendelsſohns A-moll-Eymphonte ift 
das Ergebniß italienifcher Eintrüde. Da finder ſich im Nachlaß des Mei- 
flerd unfere A-dur-Sympbonie und „ſich“ da! nicht genug, dafı fie in ihrer 
ganzen beitblidenven Unbefangenbeit auf das jugendliche Alter ihres Schd- 
pfers hindeutet — in den fpitern Werken wird träumeriiche Deflerion vor 
berrfchend — man finder überdies den legten Sat als „Saltarello*” bezeiche 
net. Nun mußte man, was von tem „languor ilalicus® ver A-moll- 
Sompbonie R halten war. Sit wurde deabalb und in Folge unterfchiedlicher 
äfthetifcher Michterfprüche aller ihrer italienifchen Nemter und Würden emtkleibet, 
und nach Deurfchland geſchickt, um fortan mit den Iuftigen Geſchoöpfen ter 
beutfchen Sagenmwelt die blaue Blume der Romantik zu umſchweben. Dafür 
mußte aber Schweſterchen „A-dur" Stalienerin werden, unb nun giebt es 
Schriftfteller, denen auch dies nicht mehr genügt umd einer gebt fo weit, ind 
gute Kind allen Ernſtes für das Sabinergebirge zu halten. 

. Unferes Grachtend laͤßt ſich diefer Cattung Muflt, die mit den Sym⸗ 
pbonien Beeihovens nirgend einen Geincidenzpunft, bilder, auch nicht mit 
dem leiſeſten Verſuche eines Programms nahe kommen, und Alles, was man 
gegenüber fo duftigen Gebilden, deren unſterbliches Worbild Mozarts G-moll 
Symphonie ift, thun Fan, beflcht Darin, ſich der rein muilfalifchen Schön 
beiten um dieſer ſelbſt willen zu erfreum. Der hiedurch hervorgerufenen pot · 


ch ſagte, daß das moralifh Böſe dem Begriff des äſthetiſch Haͤßlichen cor« 
zefpondire, und es Fünnte daher ſcheinen, ald ob ſich der Künfller der Dar« 
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tfchen Stimmung aber möge jeber gemäß feiner Individualität Geftaltung 


en. k 

Hinſichtlich diefed rein muſikaliſchen Teiles it die A-dur-Symphonie 
den Vollendetſten ihrer Art beizuzäblen. Schönheit und Bartheit des Bauch 
im Ganzen wie im Gingelnen jind ebenſo bewundernöwertb, wie ber große 
MReichthuum am ben reigendflen Inftrumentaleffecten und intereffanter Gontra« 
punftif, ohne daß man irgendwo durch philifterhafted Gelehrtthun überraſcht 
würrde. Die große Schönheit der beiden erſten Säge nicht im-mindeften ver⸗ 
kennend, halten wir den Menuett, der bad Herz erfrifche, wie ein Gidhen« 
dorif ſches Wanderlied, vol Waldedtuft und Hörnerflang, für ben in jeder 
Beziehung gelungenften Sag, während der Saltarello mit feinem frembs 
Tändifchen euer und unbeimlichen Haſt binfichtlih der Grfindung an ſich 
als auch in feinem Verhältniffe zu dem Voraudgehenden ald ver mindeft 
gelungene erfcheint. Die Nusführung von Gelte bed Orcheſters war fo 
vollendet, ald fie nur gedacht werden kann. 

Die zweite Abıheilung eröffnete Hr. Grill mit ber As- dur-Xrie 
des Adolar and Webers Euryantbe, Der lebhaftefte Beifall | 
lohnte die gelungene Leiſtung. Ibm folgte Herr Lauterbach mit em Vor 
trag des neuften Wiolinconcertes (Mr.4 D-moll)von Bieurtemps. 
Die Compofition hat feinen hoben Auſpruch anf mufllalifhen Werth zu 
machen. Wenn gleich nicht geläugner werben laun, daß fle ihre Urgroßväter und 
Väter (wir meinen bie fe der Herren Lafont und Beriot) an Geift um 
ein Gutes überragt, fo muß man doch auch vom ihr fagen: „Que de 
bruit pour une „nelette!* Ginen großen Werth aber erhielt ſie für und 
dadurch, daß fie Hrn. Lauterbach Gelegenheit bot, feine große Meifterfchaft 
auf's Meue und zugleich auf's Glaͤnzendſte zu bewähren. 

Das darauf folgende Zerzert von Mozart verdient ſowohl feiner 
großen Schönheit ald auch des ausgezeichueten Vortrags halber (durch Grau 
Diez und die Herren Grill und Kindermann) eine um fo höbere An« 
erfennung, ald ihm von Seite des Publicums fo gut wie feine zu Theil 
ward. So viel und befannt, fertigte Mozart dieſet Terzett ald Einlage zu 
ver Opera buffa „la Villanella rapida.” Wer jedoch der Gomponift ge 
rade biefer Villanella if, bie gleich allen beliebten Libretto's (mie la 
Clemenza di Tito, Iphigenia, Orfeo u. f. w.) zur Blüthezeit der italieni» 
fhen Oper mehrmald componist wurde, find wir für ben Mugenblid außer 
Stande anzugeben. Der befanntefle jener Mueftri, die biefed Buch gewählt, 
if Gimarofa. Seine Villanella wurde aber erft i. 3. 1793 zum erftenmale 
in Berlin gegeben und Mozart farb bekanntlich fon 1791. Die Billar 
nella des Jacques Godefrog Ferrari, obmohl in die Mozart'fche Zeit fallend, 
ſcheint es ebenfalls nicht gemwefen zu fein, der man die Einlagen (ed erifliet 
auch ein Dwartett) zugedacht, denn fle bat ſich von Paris, wo fie nur fehr 
Bm Beifall fand, nicht weiter verbreitet. An Ekerubinis großartige 

userture zu Medea, welde ten Schluß bed Goncertes bildete, Fnüpfte 
ſich und der Wunſch, es möge ſich unfer Opern-Mepertolre mit dieſem heit ⸗ 
lichen Werke bereichern. Es iſt nicht zu zweifeln, daß ſich Medea nicht 
noch wie der Waſſertraͤger einer fletig zunehmenden Theilnahme erfreuen 
mwöürbe, 


Die Runft und dad Mecht. 
(Bortfegung.) - 
Einem Mißverfländniffe möchte ich bei diefer Erörterung begegnen. 


ſtellung des Boͤſen ganz enthalten müffe, dab, weil dad Böfe, dem Guten 
als eim feindliches Princip gegenüberftehend, in der Erfcheinung ſich als das 
Häßliche befunde, diefed aber den Raum, in dem nur fehöne Gebilde zu Tag 
treten follen, beflede, dad Böfe aus der fichtbaren Kunftwelt ganz eliminirt 
werben müffe, Allein fo fann das Beleg der Schönheit nicht aufgefaßt 
werben ; ich babe ausdruͤcklich bemerkt, daß das Böfe ober moralifh Schlechte 
nicht ald ein Selbftftändiges, Poſitives behandelt werden dürfe; e8 ſoll ſich 
uie ald etwas Aechtes, Gehaltvolles, Gutes aufgeben und Geltung verſchaf - 
fen können. Bon dieſet und von feiner andern Seite-foll ihm der Künſt - 
ler den Müden kehren. Das Böfe aber, ald ein verſchwindendes Moment in 
einem geſchichtlichen Verlaufe, als vergebend anfämpfende Macht der Finfter 
niß, die ſtets überwunden und immer wieder aufd neue zu beflegen feie, als 
etwas Negatives, das feinen eigenen Halt, feine Wahrheit und Realität bate, 
bildlich darzuftellen, iſt nicht mur äftbetifch vollfommen erlaubt, fondern um 
der Natur der Sache willen, um bie Allmacht der Idee des Guten recht au» 
genfällig hervortreten zu laſſen, fogar geboten. Die Gerechtigkeit ift fein Gut, 
das man mit Händen greifen Tann, dad ein für allemal fertig und abge« 
ſchloſſen der Ungerechtigkeit gegenüber ſteht, fie iſt Energie, ein lauteres, 
nie rubendes Leben, ein Proceß der reichſten Entſaltung und Vermittlung ; 
ihre Refultate find die goldenen Früchte, welche der fle erfüllende göttliche 
Kern bedingt, und welche der Menfchheit aller Außeren feindlichen Hemmnife 
fen zu Trotz fort und fort zufaflen müſſen. Zwiſchen Anfang und Ente, 
in die Periode des Wachſens, Blühens und Meifend fallen jedoch. Gegen-— 
füge, die überwunden werden müflen. Die Gerechtigkeit kann nur als die 
in ihrem eigenen Schoos Megatived bergende ober dad Auflommen des Bös 
fen ermöglichende aber auch unfeblbar überwindende Macht begriffen werden, 
Ihre Wirkſamkeit ift ein permanenter Triumphzug im einzelnen Staate wie 
in der gefammten Menfchbeit, und in diefem Sinne ifl es richtig, wenn ber 
Dichter fagt: „Die Weligeſchichte iſt das Weltgericht.“ Der Künſtler bat 
in ſolchem Zuſammenhange, als Rolie des Guten allerdings das Boſe und 
| zwar in recht ſcharfen Zügen, in feiner ganzen Widerwärtigfeit vorznführen, 
% 
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aber auch feine abfolute Ohnmacht gegenüber dem Buten- zum Bewuftfein 
zu bringen. Wollte er hier bad Gharafteriftifche. der Etſcheinung ded Böen 
abſchwachen oder den Muddrud verfchönern, oder gar biefen negativen Ele- 
menten ehwad Gutes fubflituiren, fo wäre die ein offenbarer Verſtoß gegen 
die Ider, welche mächtig genug ift, ihren Feind mieberzuftreden, und bie auch 
von dem Künfller dieſe ihre Macht und Herrlichkeit in Gmigfelt dargeftellt 
baben will. Die fimpfende und immer flegende Gerechtigkeit Tann ohne den 
Widerſtand des Vöfen gar nicht gedacht werben und wenn nun der Künfl- 
ler der Wahrheit bie Ehre giebt, und in feinen Gebilden bie Ibee fo bar» 
ſtellt, mie fie if, alfo mit Einſtreuuug aber auch mit Ueberwältigung des 
Böfen, fo erfüllt er nur eine Pflicht feines Berufet. Das geiftig Häfliche 
an gebührender Stelle, ald verſchwindendes Moment einer Zotalität des Bus 
tem, in emtfprechender Weiſe zu zeichnen, iſt nicht. felbft Häßlich, ſondern ſchön, 
und wie e8 in ber Rechtsweln Aufgabe ift, das PVöfe zu entlarven, die tätt« 
fehende Maske Hinmwegzunebmen, fo hat der Künftler dieſes Gefchäft in feiner 
Art zu vollbringen. 

Betrachten wir nun ein wenig mit den Augen des Künftlerd und mit 
dem Mafftabe, den er anzulegen pflegt, das Mechtäleben, To begegnen und 
auffallende Analogien. Auch auf ethiſchem Geblete iſt es herrſchende Auf 
gabe, den ewigen Idealgehalt dem weit aubeinander liegenden oder manich- 
fach verfchlungenen endlichen Stoff der Wirklichkeit einzubilden, Die reale 
Seite der Grfdheinungdwelt, dad vielgeformme Dafein foll von jenem Gehalte 
ganz durchdrungen und gefättige fein. Wie der Zweck des probucirenden 
Künftlerd erreicht und feine Sehnfucht geſtillt iſt, wenn die individuellen 
Geftalten, welche er mit Hilfe des ſinnlichen Materiald beraudgearbeites bat, 
denau das austrüden, was als geiftiges Object vor feiner Serle fand und 
was er zur Anfchanung bringen wollte, fo ift auch der aus der Tiefe fhaf- 
fende @eift der Rechts welt beruhigt, fein Drang geftilt, wenn feine großen 
Gebilde — bie Inftirute ded Staated, Stände, Gorporationen und Indivi- 
duen ganz bad Wepräge feined lauern vernämftigen Willens an ſich tragen, 
Die Wirklichkeit nicht in der Naturmwüchligfeit, worin ſie ſich befindet, in 
der Unvollkommenheit ihrer erften Gricheinung zu belaffen, fontern fie zu 
reinigen, bie Gewalt ter immer mieder von neuem auftauchenden mit ber 
endlichen Seite der menſchlichen Natur zuſammenhaͤngenden felbftfüdztigen 
Zriebe zu brechen, den edlen göttlichen Gehalt diefer Natur zu erregen und 
ihm zur Wirkfamkeit zu verhelfen, überhaupt alle Gruppen und Geftalten 
der Geſellſchaft zum reinen Abbild der Idee zu verflären, das if das Ziel 
des Ringens und Strebend ded Genius dead Rechts und die Erfolge, die er 
bewirkt, die KAuterung bie fein Voranfchreiten bedingt, find feine Freude, 
feine Luft. Wer fönnte demnach zweifeln, daf and bie Rechtswelt gerade 
fo wie das äftbetifche Gebiet ihre beiden Pole, die ſich gegenſeltig forbern 
— ihren Idealismus und Realiomus babe. Wie das Schöne nur 
in ber innigen Berfnüpfung, in der Ineinsblldung oder dem Verwachſen der 
beiten Seiten des Endlichen und Unendlichen, des individuell Erſchrinenden 
und allgemein Weſenhaften, des Realen und Idealen beſteht, fo auch das 
MRecht oder bad Gute. Dort und da foll die enbliche Beflalt, das Einzel - 
gebilde verflärt, „mit fubftantiellem Gehalte erfüllt, von den Schladen ver 
Aufälligkeit und Beitlichfeit purifieirt, das ganze Dießſelts zur Ebenbildlich 
keit der fchafienden Gottheit hinaufgehoben, oder der der Melt inmohnende 
göttliche Lebendfeim zur berrfchenden Macht, zum Lebensbaum erweitert wer ⸗ 
den. Wat drängt fo gemaltig die Seele des gemeihten Künfllers, mas läßt 
ihn vergeffen alle irdiſchen Schäge, alle fonft anlockenden gemeinen Güter, 
Vortbeile und Zerftreuungen des Lebens, fich felbfigenügfam befchränfen auf 
das Nothwendigſte zur Befriedigung leiblicher Berürfniffe, was läutert fein 
Inneres zu reinftem Wohlmollen, au den edelſten Abſichten und Beftrebe 
ungen, was fpornt ibn zu nimmerruhender Werkthätigkeit und was begründet 
allein feine ungerrübte Freude, den Genuß überirdiſcher Seligleitt — Es 
ift der Gott, ber in feiner Bruft wohnt, der liebevoll ſich diefen Jünger ald 
Organ böberer Offenbarung, herrlicher beglüdender Schövfungen erforen bat, 
Der Künftler vernimmt defien Stimme, entfchlägt fich feiyer endlichen Natur, 
bringt willig alle Regungen und Gelüfte, welche von daher ſtammen, zum 
Opfer und vollfübrt in ber erwaͤrmenden Stimmung reinfter Andacht, Treue 
und Liebe das ihm übertragene Werk. Gin wunderbares Band iſt aefnüpft 
zwifden unabmeläbarer —B und innerſter Freiheit. Der Künfller 
Tann nicht anders, er muß fchaffen, mit Allgewalt bat ſich der Genius 
feiner bemäcrigt; deſſen leiſeſte Impulfe ſind Gebote, die ihm als heilig 
gelten, und die ibn nice müßig laffen, bis fle ſichtbat erfüllt find. Und 
dennoch find die fo entflandenen Werke der Nothwendigkeit zugleich Reſullate 
des eigenften freieften hund. Der innere Auf und tie Mahnung des Ges 
nius, der finnend ausgedachte Entwurf, die Degeifterung zu vollendeter Nude 
führung, die Gnergie, Befonnenbeit und Ausdauer bei dem Voranfchreiten, 
find zugleich, Ausfluf und Berbärigung des tiefften Selbſt tes Künftlers, 
Manifeftation feiner wreigenen Schövfungsfraft. Inſoſern bietet er ſelbſt, 
feine von der Idee ganz bingenommene von ihr beberrichte und durchleuchnete 
Perfönlichkeit ein Bild deſſen, was uns in jedem Achten Kunſtwerle entge- 
gentreten foll: Jdentität des Allgemeinen mit dem Befondern, Zufammene 
treffen eines unvergänglichen fubftantielten Gehaltes mit einer zeitlich und 
räumlich begrenzten individuellen Gricheinung in der Weife, dab die Sub 
ftanz ganz im bie Erfcheinung ergoffen ift und tiefe nichts zeigt, ald das 
Durdvrungenfein von biefem gediegenen Gehalte. Er ſelbſt if eine lebens ⸗ 
volle plaftifche Figur, ein Menſch geworbener in die befchränfte und endliche 
Wirklichkeit berniedergeftiegener höherer Geift, den Mite und Nachwelt ge» 
bührend dadurch ehren, daß fie in unverwüftlichen Denfmalen fein Bild zur 
Bewunderung und Nachahmung aufftellen. 

Sollte «8 ſich eiwa anders verbalten auf dem Gebiete des Mechts, wo 
diefelten „göttlichen Kräfte auf und nieberfieigen und ſich die geldnen Gimer 
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zeichen?" Wie in der Reglen des Schönen der Ider und ihrer unendlichen 
Offenbarung alle Mache und Herrlichkeit zufommt, ‚wie wir dort ehrfurchts · 
voll unfer Haupt vor ihr neigen und e8 als heilige unabweishare Pflicht 
erkennen, ihr zu dienen in allen Wegen, die nackie Erſcheinuugs ⸗ und Stoffe 
welt als für fi und abgelöft von einem göttlichen Lebensgrunde, einem in« 
wohnenden geftaltenden Princip nicht wahrhaft berechtigt aufzuzeigen, dagegen 
den Schleier, ber den tieferen Zufammenbang der Erſcheinungen und die fie 
tragende und aus ſich hervortrelbende Subſtanz verhüllt, jur zerreifen umd bie 
natürlichen und geifligen Mächte in ihrer herrlichen und wunderbaren Ente 
faltung durch entfprechende reine Gebilde zur Auſchauung und zum Bewußt ⸗ 
fein zu bringen, fo gilt ed auch im Meich des Willend, der Idee den uns 
bedingten Supremat zuzugefleben, die endliche Welt darnach zu orbnen und zu 
beftimmen, in allen Berhältniffen das Wefenhafte zu erfpähen, das Hinfällige 
fallen zu faffen, das Ewige und Wahre. mit aller zu Gebot fichenden Kraft 
zu wahren und zu fördern und fo ein Band ber Befriedigung und BVerfühn- 
ung zu ſchlingen. (8. f.) 





Reuefte Boften. 


München, 29. Nov. Ge. Majekät bat heute für die Verunglüdten 
in Mainz 2000 Gulden übermiefen. (A. 8.) 

Main: 26. Nov. Die Nachricht, der vermißte öfterreichifche Artilierier 
Gorporal Wimmer habe fih im Rhein ertränkt und feine Leiche fei am Ufer 
gefunden, wird jegt von der Mainzer Zeitung für ungegründet erflärt. 

Der Mainzer Zeitung vom 26. Mov. liegen wieder eine ganze Reihe 
von Berichten vor, aus denen bie allgemeine Theilnabme an bem Geſchicke 
der Stadt hervorgeht. Dem Chevauleger Klingelſchmibt, der allein von feiner 
ganzen Familie übrig geblieben if, hat der Großherzog den Reſt feiner Mille 
tärdienftzeit "gefchentt. 

Berlin, 27. Nov. Der Zeit zufolge Bat ter Gabineisrath v. Nieb⸗ 
ubr, „deſſen Zuſtand immer noch ein ſehr bebauerlicher ift*, geftern im Kran« 
fenhaufe Berhanien Aufnahme gefunden, 

London, 27. Nov, Das „Eaft India Houſe“ macht folgende, über 
Gagliari gelommene Botſchaft aus Galcutta, 22. Drt., bekannt: „Wi 
tige Papiere find im Palaft zu Delhi gefunden worden. Nichte jedoch aus 
ber Zeit vor dem Ausbruch in Mirut. Cine Gomiffion war eingefegt, um 
ten König zu richten; und es war ungewiß, ob ihm Schonung bed Lebens 
verfprochen worden war. Sir John Lawrence leitet die Verwaltung bed Delhi 
Gebietes. Oberſt Greerhed's Heerfdule erreichte Alloh Bord (am 4. ?) ſchlug 
die Sanatifer dort, marfchirte am 5. bis Afrabad, welches fle gerjtörte, und 
erreichte Agra am 10., wo fle plöglich von dem Mewterern (Undore und 
Ghopar) angegriffen wurde, welche fie bald aufd Haupt fchlug, 13 Kanonen 
mebft allen Lagergepaͤck erbeutend, und die leberlebenden über ben Kheri 
treibend. Die legte Nachricht aus dem Lager ift vom 14. Det. wo er bie 
Jumna überſchritten hatte. und nach Lucknau eiligft vorrückte. Der Indian 
( chreibt 2) vom 10. Oct., daß die Meuterer des Gmalior Gontingentd via 
Ihanſi auf Caunpur zu marſchirten. Die Nachrichten aus Lucknau find vom 
13. Det. General Dutram hatte dringend gebeten, anfehnlice Vorraͤthe und 
Verftärkungen lieber in dem etwa 4 Meilen von ber Mefidenz gelegenen Ale 
lumbamef als in Gaunpur zu organiflren. Ganz offen ijt bie Verbindung 
zwiſchen Allumbamef und Gaunpur, aber nicht ganz zwiſchen Allumbamef 
und der Meflventichaft, in deren Umgebung ſich die ganze Mebellenmacht con« 
sentrirt hat. Ein Wagenzug mit Mundvorrarb ift am 6. Detober glüdlic, 
von Faunxpur nach Alumbamek gelangt. Ungefähr 3000 oder 4000 Flücht ⸗ 
linge aud Delhi wurden am 19. Dectober in Shorraipur, bei Bithur, erwars 
tet, aber eine Truppe von 600 Mann mit 4 Kanonen aus Gaunpur griff 
fie am felben Tage an und zerfprengte ſie vollſtändig. Es iſt gewiß, daß 
Bajoinh Singh ſich gegen und gewandt bat, und man vermutbet, daf bie 
meiften der Farge Zallufdars dasſelbe gethan haben. Berichte vom Majah 
am 16. Det. melden, daß Lieutenant Osborne'd Haus von ungefähr 2000 
Mebellen bedroht war, welche er durch feine Vertheidigungsanftalten vom An« 
griff abfehredte. Ein Blügel des 17. Madras Infanterie, der zu feinem Ente 
fag beordert worden, hatte den Guttra-Pah erreicht, und feine Stellung war 
eine beſſere. Die Europäer in Sangor find noch im Fort und brauchen 
dringend Hilfe. Die lange Dauer ted Kampfed vor Delhi hatte ſchon bes 
gonnen anf bie Bevölferung von Abepurfaub zu wirken. Nichts aus Maje 
purtana, GentraleIndien, Bundelfund, Gpberabad over Nagpur. Keine Ber 
richte aus Bombay, 13. Nov. Noch zwei Söhne des Königs find zum Gr» 
ſchießen verurtbeilt worden, und tie Hinrichtung follte am 13, Det. erfol« 
gen. Die Bhils in Chandup find auseinander gegangen, und Ruhe berrfcht 
in ganz Gourjeret. Die Bhils find noch in Empörung in Naffid, am den 
Grenzen von Kabkandafh. Alles ruhig in Scinde, Bombay, Madras und 
im Gebiet des Nizam. Der „Berti“ wird von Malta um (Stunde fehlt) 
abgeben. Montanaro.® . 
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Allgemeiner Anzeiger. 


ss. G@pdiktal-Ladung. 


In Sachen der Katharina Uebel von Lirsberg, 1. 
Eogs. Baunach, und der Kuratel über ihr aufercheliches 
Kid, Namens Kunigunda, gegen Georg Stühlen, 
Ietig won Micelau, diesfeit. Get, Alimentenforberung 
beir., wird auf Nägerifcen Antrag vom 21/24. Ent. 
1. 38. dem Bellagten der Auftrag eriheilt, die felt 12, 
März 1850 verfallenen Alimente zu wẽchtutlich 15 fr. 
mebit 5 pt. Zinfen des Verzugo vom Berfalltage 

binnen 14 Tagen 
hei Vermeidung der Grefutien meittelit Beſchlagnahme 
feines bei feinem Bruber ausfehenben Grerheiles m ber 
zahlen. Auenfallſige fefert liquidirlicht Ginreben unb 
ein etwaiger Brefutions · Gegenvorſchlag müffen immerz 
halb gleicer auejchließender Rrift dahier rinfommen. 

Da der Aufenthalt des Beklogien unbefannt it, fo 
erfelgt die bffentlicht Betanntmachung bes ebigen Zahl⸗ 
ungebejehles mit der gleichzeitigen Auflage an denfelben, 
innerbalb gleicher Friſt einen Anfinuationsmanbatar bei 
biefigem Gerichte zu beftellen, als außerdem fünftige 
Infinwanda dutch Anſchlag am Gerichtöbrette für nie 
infinuirt erachtet werben, 

Herolshoien den 19. November 1857. , 


Königl. Landgericht Gerolzhofen. 


Der Königliche Landrichtet 
Nathgeber. 

6360. Spähebrief. 
In der Macht vom 8. auf ben 9. d. Mies. murben 
den Baucte Eheleuten Iofeph und Nofina Rufheler 
von Denklingen mittelt Cinbruchs nachſithendt Gegen: 
flinse entwendet; 1) eine gelbene Neginas Haube mit 
ſchwarzen Stofbindern und walten vie Bänder mit Ölelds 
borten beiegt, werh 17 M.; 2) eine goldene Meginas 
Haube mit blauen Zteffbäntern, ebenfalls unten mit 
Golvkorten briekt, werih 17 1.5 3) eine ſilberne Neginas 
Haude mit Klauen Stofbindern, „unten die Bänder mit 
ſchwarzen Franſen befeht, wertb RA.; 4) eine fogenannte 
Unterlänrer Haube mit fhnmrgen Mohrbändern, werth 
12 f.; 5) ein feivenes Haletuch vrildenblau, mit fleis 
nen Märfchen, ringsum mit brei mehrfarbigen Etreifen 
und breiten ®olpirigen verjehen, werth 12 R.; 6) eim 
feinenes Halstuch, veilchenblau mit gelben Streifen im 
der Mitte und an ben Gntpunkten mit mehrjarbigen 
Flammen, fewie aufenberum mit Geldfpigen verjeben, 
werib 8fl.; 7) eim feitenes Haletuch won ſchwarzblauem 
Etoffe mit Breiten Geldſritzen, wertb 128.5; 8) ein ſei⸗ 
benes Haletuch mit fhmwarzem Crund, gemiſcht met weis 
fen und gelben Flanemenfreifen, ſedann mit breiten @ils 





beripißen verfehen, werth 12 f.; 9) ein‘ feibenes Hale ⸗· 


tuch mit veilchenhlauem Grund und geflammten Streifen, 
ferann mit Eilberfpigen, wertb 9 fl; 10) ein jeibenes 
Halotuch mit weildhemblauem Grund, drei Stoffitreifen 
und blauen Rranfen, werth 5 fl.; 11) ein feibener Schnur 
aus glartbraumen Mehrteff und ebenjeldem Band, werth 
DA; 12) ein Edur von Wellmonffelin mit blauem 
Ghund und weißen, grünen und ſchwarztn Blumen, das 
Mobeband biefes Schurzes hatte mehrere Jarben, werih 
4 f.; 13) ein wollgengener Schutz von Eilberfarbe mit 
gränen Streifen, werth 3 4. 30 fe; 14) rin wollzeu⸗ 
gener Schutz von brauner Farbe mit braunem Mohr: 
band, mer 6 M.; 15) ein ſchwarzglattet Drleanfchurz 
mit ebenfelchem Mehrband, wertb 4 fl.; 16) ein Ekris 
denbamatfchnrg mit blauem Grund und rörhlichtem Bor 
den, iwerib 5 f.; 17) eime grofie Bettäberziehe von Pers 
mit rotbem Grund und geblumt, unten befand ſich weis 
ber Baumwollztug und die Bandel waren blaufeiben, 
wert 5 il; 18) eine Oberziche von blauem Rei mit 
meifleinenem Boren, wetih 4 9. 30 fr.; 19) ‚drei eine 
fadıe Oberzichen ven Baummelläcf, mehrfärbig, werth 
5 fl; 20) zwei Oberziehen auf Vaummelliich, roth und 
meifi gemärfelt, werth 5 A. 30 fr.; 21) zwei Oberziehen 
von Baummelliloff, weiß und blau geftreift, werth 4A; 
22) zwei ebenfalhe ven feinem Daummellgeug und et: 
was größer geftreift, m. 4 fl. 30. ; 23) zwei leinene 
Ober ehen mit weißem Boden, im Webrigen weiß und 
Bau geroürfek, werth 5 fl. ;, 24) eine berziche won 
reih geitreiftem Pers mit weißem Boden ven Baum ⸗ 


wellzeug mit blaufeivenen Bändern, welch lehtere roihe 


Streifen hatten, wm. +: 25) 8 Dberlifienüberzäge 
aus Baummellzeng, in den Karben ben Dberziehen ent 
ſptechtud, w. 6 fl.; 27) ein Kiſſenüberzug aus feinem 
Paummellzeug, deren zwei feine Epigen und tothſeidene 
Bänder hatten, w. 3 fl.; 27) vier großer Polfteräbers 











zige don weißem Baunmwollgeng mit teihfeitenen Bin 
derm, w. 1 fl.; 28) brei große Beintäder aus Baums 
wollzeug, deren eines mit Epipen, m. 6 A. 30 fr; 
29) zwei große Mltartücher aus Baummellfiof mit Dep 
velipiges mb ein Muflagtäclein, mw. 5 fl.; 30) zwei 
große weiße Aorftüchlein mit Meinen Srigen und bem 
Damen Rofina Ruſcheler mit reiben dFarben eingenäht, 
mw. 2 #.; 31) zwei ebenfohche ohme Spigen und Tleiner, 
mit R. N, m. 1 fl. 30 fr,; 32) ein feines ſeidents 
Tauftuch von weißer Barbe mit weißem Blrmenfrany, 
w. 4 fl.; 39) prei Mebergüge zum großen und fleinen 
Zauffifen aus reihem Pers mit gelben unb weißen 
Blumen und mehrfarbigen ſogen. Stofbändern, w. 1fl. 
30 fr. ; 34) ein golbgeftidtes Ecapulier, auf einer Seite 
ber Mame Maria und auf der andern das Herz Jeſu, 
w. 3 f. 30 kr.; 35) ein Taufhemdchen fanımt Kopf 
inch aus Baunmwollüef, mer 1 f. Ich erfuche um 
Späheverfügung und Witiheilung eines Ergebnifies. 
Buchlet den 12, November 1857. 
Der f. Begirksunterfuchungsrichter : 
Schwingfad. Schiel. 


sas. WBekanntmachung . 
Gntwrsbung von Grundtenten⸗ Ableſunge · 
Schulebriefen au portewr betr, 

Am Sonntag den 22. d. Mis. Vormittage 9 Uhr 
wurde an bem Sbldner Benedilt Henkel in Wags- 
berg, d. G, ein Raub verübt, unb hiebri meben baarem 
Gelve auch zwei Grunprenten:Nblöfungs-Schulpbriefe nu 
porieur zu 4 pÖt., nämlich eine zu 1000 fl, mit Nr. 
108044742 und die andere zu 500 fl. mit Ar. 
13730: 14305 entwentet, Da mun bieje Obligatienen 
feicht auf die Spur der beiten unbefannten Thäter füh— 
ven fönnten, fo werben jdmmtliche Gerichts u. Polizeis 
Behörden hieren benachrichtigt, und insbefonbere die lets 
teren tequirirt, nicht blos das Muffichtsperfonal zur forge 
fältigen Spähe zu veranlaffen, ſondern auch namentlich 
alle Hanblungehäufer, Kommiflienäre, Mäcdler, Wechsler, 
Senfale und fonfige mit derlei Papieren werfehrenden 
Berfonen bieven zu verflänbigen und anzmerifen, daß fie 
die etwaigen Probucenten eder Befiger ber einen ober 
andern der begeichneten Chligationen anbalten, und dutch 
ſchleunige Herbeirufung eines Öffentlichen Dieners zur 
weiteren Verfügung ber f. Poligeibehörde überliefern und 
wollen ferann im gegebenen Falle die zur Entbecfung 
berjenigen, melde dieſe Obligatienem zur Zeit des Rau: 
bes in Veit befamen, vdienlichen Mafregeln ergriffen, 
und deren Mefültate hieher mitgeiheilt werben, 

Groͤnendach den 27. November 1857, 


Königlihes Landgeriht Groͤnenbach. 
Der königliche Sanbrichter : 
@.:.846. Merker. 
sart. Späheaudfchreiben. 
Verunterfuchung wegen Diebitahlenerbre: 
dene an Jeſehh Mählthaler uns 
Konf. betreffend. 

In der Racht vom 20/21, v. M. wutde and dem 
Dberhaiginger Hofe des Joſeph Mühlthaler zu 
Haiting, fal. Eogs. Altörting, Folgendes mittelit ins 
druchs entwendet: 1) den Jefeph und Mara Mühl 
thaler ſchen Bauersehelenten : n) etliche Roggennubel 
Li W. gu 6-8 fr, 6) ein Paar Weiberfehuhe von Bed: 
leder mit Schnürriemen, vorne und hinten mit Nägeln 
befept, einballig, werth 40 Ir, e) ein Tiſchtuch von 
eupfener Feinwand, in ber Mitte mit einem tothen 
Kreuze, werth 24 fr, d) 1 leinwerchenes Halbmepen: 
füdel ehnt Kennzeichen, m. 24 fr, e) ein jchmarztus 
chenet Mannejanter mit verfchlebenen werthloſen Metall: 
fnöpfen, ſchen fehr abgetragen und geflistt, mit Mermeln, 
bie bis zur Hälfte angefiücelt waren und liegendem Kra⸗ 


gen mit Unterfutter ven ungebleichter Leluwand, i. W. 


zu 1A. z 2) dem Sohne Batumä Oberhaipin 
ger: ein Hauer Tuchſpenſer mit 14 flbernen Groſchen⸗ 
fnöpfen, altbaveriſchen Gepraͤgte, liegendem Kragen und 
ungebleichtem Baumwollsteinwand:Unterfutter, i. W. zu 
1 fl. 24 fr; 3) dem Eohne Fran Dberbaipim 
ger: 4 Battiſthemden, nech ziemlich new, mit F unter 
dem Brnfifhlige roth gemerkt, i. W. zu 3 fl. 20 fr. 
4 Gilet von dunfelbraunem rofbrarrirten Pers mit weile 
fer Beinmwand im Peibe umd ſchwatzet im Räcken gefüts 
tert, i. W. zu 36 fe, 1 Unterhofe von harbener Lein— 
wand, i. ®. zu 30 fr, 1 im Griffe feſtſſehendes Mefier 
mit lichten Holghefte, i. W. zu 18 fr,; 4) dem Eohne 


Drud von Dr. 6. Bolf & Sohn. 








Martin Dberhaipinger: 2 Semben von Baums 
woll · Leinwand. neh ziemlich neu, unter dem Drufihlig 
mit M roth gemerkt, i. W. zu 1 fl 40 fr, 1 Unters 
hofe ven harbener Leinwand, 1. W. zu 24 fr, 2 Paar 
MWapenftiefel von ſchwarzem Rindleder, bie einen etwas 
befier, bie andern ſchon etwas gerriffen, die erften iD. 
un 4 a, die andern 1 #.; 5) dem Echne Gg. Ober 
haipinger: 1 ſchwarztuchener Janfer mit liegendem 
Kragen und Heinen burchgefchlagenen meißen Metall 
fnöpfen, i. W. zu if, 1 Wiler vom bunfelbeamem 
vethfarrisien Pers und meifeu. LeinmandsUnterfutter, 


im MWerthe zu 24 Mr, 


Die Tbäter find unbekannt, dr 
ge 3 — ben hinterm — — 
um Epähe und Bekanntgabe ſachdienl Er 
— dh ———— ar BER? 
. efstent eri : 
&.:R.193. s —— ar 


sa. Edietalladung. 


Die Kuratel über Walburga Hättlinger, un 
eheliches Kind ber Thereie Hättlinger von Großen⸗ 
ried, f, Enge, Serrieben, bat gegen Hubertus Moth 
von Poppenbaufen, d. G, wegen Naterfhaft und Kine 
besnahrung am 19. d. M, dahier Klage geflellt. 

—— pe Put außerdem aber 
ur Verhandlung ber fm münbl 
h dahiet auf — —— 

aa den 7. Dejbr. 1857, 
ormittags ® Ubr, 
anberaumt, und wird ber dermalen abwefende Berllagte 
Hubertus Hotb von Peppenhauſen, d. &,, Hiezu ebiftas 
fiter vorgelaben, an biefem Termine bei Vermeidung der 
Berurtheilung in die Keſten eniweber in Verſen oder 
durch einen gehörig Bevollmächtigten Anwalt zu ericheinen. 
j Hiebei wird bemfelben zugleich eröffnet, daß das Dur 
glifat ber Rlagefchrift zu feiner Ginfihtnahme im der 
biesgerichtlichen Regiſtratut bereit liege; übrigens wirb 
der Berllagte Hubertus Roth beauftragt, bis zum Ber 
—— im Gerichtsbegirfe Wenbers einen Im 
inuationsmandatar zu benennen, ridrigenfalls alle in 
biefer Sache ihn treffenden Grlaffe an das Gkerichtähreit 
angeheftet und als imfnuirt erachtet werben märben. 
Menhers den 22. Nevember 1857. 


Königlichen 8 
— * —— ae 
6372. 


Späheverfügung. 


Tem Johann Gfchrelbed, lerigen Zimmergefellen 
son Feigenfirhen, f. Logs. — fell ein poligeis 
lichet Errafbridluß publiziert werben. Da befien Aufs 
enthalt bieher nicht ermittelt werben Fonnte, fo erſucht 
man alle Pelizeibehörben, Grfunpigungen deshalb eingie: 
hen zu laffen und im Halle der Gemittlung besfelben 
anber Nachricht zu geben. 

Gagenfelden den B Mevember 1857, 


Königl, Landgericht Eggenfelden. 


Der ldonigliche bandrichter: 
C.M.iai/n. Attenberger. 


3. Bekanntmachung. 


Unterfuhung gegen Geerg Miefinger 
von ber Veirhen wegen Betrugs betr. 

Der ‚Echmidgefelle Georg Karplan, welcher in Ich: 
terer Zeit zu Peeling, k. Lego. Rottbalmünfter, in Ars 
beit fund, deſſen jepiger Mufentbaltsert aber unbekannt 
if, ſell in rubrigirter Unterfuchung als Zeuge wermome * 
men werben. Ich erjuche um Aueferſchung des Auf: 
enthalts desfelben und um Bekanntgabe besielben. 

Griesbach den 26. November 1857. R 
Der königliche Bezirks-Unterfuhungsrichter : 
@.:N.467. 2er. €, Zauuet. 


2. Bekanntmachung. 


Unterfuhung gegen den Wirth Ar. @bner 

von Aınborf wegen Meinribs betr. 

Ich erfuche alle Gerichte⸗, Polizei⸗ und Militärber 
börben, den Mufenihaltsort des Schuhmachergtſellen Gg 
Duſchl ven Mögerndorf, gl, Landgerichts Nittenau, 
zu erferfchen und mir bekannt zu geben. 

Dragenborf den 24. November 1857. 
Der f, Bezirksunterfuchungsrichter : 
Q@,:R.622, Widmann. 
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UAeberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Die Beförderung der Wiſſenſchaften durch König 
Marimilian 28. " 

Deutichland. Münden (die Königin von Spanien eines Prinzen 
genefen. Febr. v. Wendland. Halbig. Verwaltungsrath der Oftbabnen). 
Frankfurt (Geburtöieier Sr. Mai. des Könige von Bayern, Die Lauen« 
burger Cingabe). Mainz (milde Gaben. Die Lage). Berlin (Prinz von 
Preufen, Zur Wiederverehelichung Geſchitcdener). Wien (milde Gaben für 
Mainz. Gomeurfe, Berichtigung hinſichtlich der Miſſion in Gbartum). 

talien. Ancona (Meuchelmord). 
ortugal. Der Patriarch von Liſſabon F. 
roßbritannien. Bitıount Strangford }. Oberft Greatheb, 

Reuefte Poften. 

Dandeld- und Börfen⸗ Nachrichten. 


Münden, 1. December. 


Sr, Maf. der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 26. November, vom 1. December an, ben Megierungsraih bei ber Wis 
nanzfammer von Mittelfranken, Ftanz v. Aichberger, feiner Bitte willfahrend, 
auf bie bei ber Regierungsfinanglanmer von Oberbayern erledigte Mathonielle zu vers 
fegen; ben Negierungsaffefior bei der Negierungefinanzlammer von Oberbayern, Gouard 
Bentich, zum Regierungsrathe exien statum bei vergenannter Regierungsfinangkan: 
mer zu befördern; auf die durch Vortückung erlerigte VII. Recdhnungscommiflärefielle 
bei der Siaatsihulbentilgungscommißien den TU’ffictanten bei der Specialcaſſe Regens: 
burg, Marimilian Bodermaier, zu beffrbern, und an beffen Stelle zum Dfficians 
tem IM. Glaffe bei der Sperialsaffe Regensburg den Rehnungssommifariatsfundionär 
ter Staatslchuldentilgungseommiflien, Yubwig Hannes, in proviferifcher Gigenjcaft 
zu ernennen; 

unterm 28. November zu genehmigen, daß die latheliſche Pfarrei Mibhaufen, 
Erg. Hofheim, von dem Biſchefe von Würzburg bem Prieſter Georg Anton Meis 
mer, Blarrer in Hofheim, Enge. gl. Namens, und bie katheliſche Pfarrei Batten, 
Log. Hilders, von vemfelben Bifgefe dem Priefter Johann Gkorg Weber, Locals 
.saplan an ber Ealine zu Kiſſingen, Log. gl, Namens, verlieben werde. 

Die Faibokifche' Pfarrei Pfabldporf, rg. Kipfenberg, if mit einem faſſions⸗ 
mäßigen Reinertrage von 450 #. 27 fr. in Etledigung gelommen. 


Die Beförderung der Wiſſenſchaften durch Mönig 
Marimilian 13. 

Unter diefer Ueberſchrift brachte die U. 8. am vergangenen Sonnabend 
— bem Tage der hoben Geburtefeiet Er. Mai, des Könige Mar — nadır 
fließenden furzen Ueberblick der wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen, welde in dem 
abgelaufenen Jahr durch die Munificenz des füniglicen Belbüperd der deute 
ſchen Wiſſenſchaft (aus den Privatmitteln deſſelben) theils angeregt, theils be- 
reus in's Werk gefegt morden find. Ginleitend wurde mit Mecht bemerkt, 
daß Se, Maj. der König, während Er den von feinem trlauchten Bater der 
Kunft gegebenen Impuls lebendig erhalte und fortbauernd Malerei und Archi - 
teftur mit großen Aufgaben befdäftige, feiner Megierung die hohe Aufgabe 
geſtellt habe, einen ähnlich erweckenden Antrieb dem Aufſchwung der Wiſſen · 
ſchaften zu geben. Meben reicher Unterftügung großer gelehrter Arbeiten ſtehe 
aber auch die forgfältigfte Bertemmidlung und Ueberwachung des Unterrichts 
wefend auf allen Stufen, Meben ter Berufung bedeutender afademifcher 
Lehrer erfcheinen im legten Jahr wobltbätige Verbefferungen im Lehrplan der 
Gymnaſien, eine gründliche Prüfung des DVeftandes der techniſchen Schulen, 
eine völlig neue Ordnung für die Ausbilbung der Volkeſchullehret. Wenn 
jeter der gelehrten Forſchung müßliche Vorſchlag auf die Guld des Monarchen 
rechnen Fönne, fo feien doch feiner Fräftigen Borliebe diejenigen Entwürfe am 
ſicherſten, „welche einen unmittelbaren Zufammenbang mit tem fitlichen Ges 
teihen ded Volls, und namentlich des bngeriichen Bolfs, nachweiſen können. 
Und fo faffe der König die Wilfenfchaft, indem er fie durch die Stellung 
biefer hoͤchſten Aufgabe ebre, zugleich im höchſten Sinn und vom höͤchſten 
Standpunkt. Der Ueberblit beginnt, wie biltia, mit den Verfügungen, melde 
dem hoben Urheber im erfter Linie am Herzen liegen, weil fie ſich unmittelbar 
auf VBayern beziehen. 

Als bedeutende Mafregeln zunähft zur Förderung des Stublumd 
treten bier hervor: Die Vemilligung einer Summe von 15,000 fl. an bie 
Hofe und Etantäbibliorbef zur Anfertigung und Veröffentlichung eined Meals 
latalogs für das in diefer Sammlung befonders zahlreiche und wichtige Bach 
ter Geſchichte, mach defien Vollendung dann die Durchführung der Arbeit 


durch bie übrigen Diseiplinen mit Sicherheit erwartet werden kaun. Gin 
weiterer Zuſchuß son 3000 fl. für bie Förderung des Handſchriftenkatalogb 
an derfelben Bibliothek. 


Seit längerer Beit war eine gemwiffe Abnahme in einem induſtriellen 
Zweig bemerft morben, ber einft zu den berühmteften Zierden Münchens ger 
hört haste: ter Anfertigung phyſilaliſchet Apparate, Der König bat demnach 
bie Summe von 5000 fl. audgefegt, um bei den Münchener Mechanifern, 
unter Leitung des Prof. Jolly, naturwiſſenſchafiliche Apparate anfertigen zu 
laſſen, welche foäter den verſchiedenen phyſikaliſchen Infituten des Königreichs 
zu Gste kommen werben. 


Eine Eumme von 5800 fl. ift bewilligt, um im nächften Jahr beſon⸗ 
berd fäbige Talente unter den bayerifhen Studierenden zu befonderer Aus 
bildung, 3. B. durch wiffenfchaftliche Meifen oder den Befuch frember Unis 
verfitäten, in Stand zu fepen, 


An diefe Anordnungen reihen fich mehrere weitere Mefchlüffe, welche auf 
Erforfhung und Darftellung der vafterlänbifchen Geſchichte und Zur 
fände gerichtet find. Die vor brei Jahren niedergefegte archivalifche Gom- 
miffion führt fort in der Veröffentlichung der „Quellen und Grörterungen* 
zur bayerifchen Geſchichte, und bat fo eben einen neuen Band diefed Werkes 
herausgegeben. Den Auftrag, eine allgemeine Geſchichte Baherns zu fchreiben, 
bat Profeffor v. Sybel in Münden erhalten. Die Bearbeitung der ofifrän 
tiſchen Geſchichte hat Prof. Wegele in Würzburg übernommen. Prof. Riehl 
in Münden ift mit einer Geſchichte und erhnographifcheftariftifchen Befchreie 
kung der Stadt Augsburg befhäftigt. Gin Preis von 600 Duraten if für 
das bereutendfie Werf über bayerifche Geſchichte, ein anderer von 1000 fl. 
für die Gefte Geſchiane der Stadt Nürnberg ausgeſezt. Das große topogra« 
phifcheftatiftifche Wert „Bavaria" if umter der Leitung Mieblis von Prof. 
Pözl, Dr. Dabn, Dr. Rodinger m. a. auf das lebhafteſte in Angriff genom⸗ 
men. Dr. Heßling arbeitet am einer naturgefchichtlichen Beſchreibung ter 
bayeriſchen Perlen, Dr. Gemminger (alle legtgenaunten in München) an ber 
Entwerfung einer bayeriſchen Fauna. Zwei Preife von je 200 fl. fordern 
zar topograpbiichen Beichreibung eines bayerifchen Landgerichts, und zur Samme 
lung der auf Geſundheitspflege gerichteten Sitten und Gebräuche in Batern 
auf, Eine Anzabl deurfcher Staaren endlich iſt durch Prof. Miehl zum Stus 
dium der wichtigften Momente des Armenweſens bereist worden. x biefe 
verfehiedenen Werke ift, außer den erwähnten Preiſen, ein Betrag von nabe 
25,000 fl. theils ſchon veraukgabt, theils zur Verfügung geftellt. 

Erden wir nun zu allgemeinern Gegenftänden über, fo find zumächft bie 
mit dem f, Marimiliandorden verbundenen Medaillen und Preife zu ermähe 
nen, Man erinnert fih, daß auf diefe Art im vorigen Norember Momms 
fens römifde Geſchichte und Schönteins chemiſche Unterfurhungen ausgezeich- 
net wurden. Im diefem Jahre ift die Ehre der Krönung Schnaaſe's Geſchichte 
der bildenden Künfte, und Weber's und Kohltauſch's elektrodynamiſchen Mefr 
fungen zu Theil geworden, Bevorſteht die Entſcheidung der für bie befte 
Tragödie und Komöbie eröffneten Goncurrenz. Auſerdem iſt durch die Mu« 
nificeng des Königs der deutſchen Geſchichtforſchung ein höchſt wichtiges laͤngſt 
gemünfdted Quellenwerk geſichert, die Herausgabe der Meten und Berbanbe 
lungen der deutſchen Meichötage im fünfzehnten und ſechzehnten Jahrhundert. 
Prof. v. Enbel ift beauftragt, bie dazu nötkigen Vorkehrungen zu treffen. 
Mehr ober weniger bebeutente Unterftügung baten ſodann erbalten: bie mors 
genlänbifche Geſellſchaft in Leipzig; die Gerausgabe von Kepler Werfen; 
bie neue Ausgabe des Difrit, von Prof. Kelle; die Bienen-Zeitung. Der 
Grfammtbetrag der auf die Medaillen umd bie erwähnten Arbeiten veraude 
gabten oder bemilligten Koſten beträgt etwas über 60,000 fl. 


Endlich find Hier die Reifenden zu nennen, welche durch das wiſſen⸗ 
fehaftliche Intereſſe des Königd in Stand geſetzt werben in verfihiedenen Welt» 
tbeilen gelehrien Borfchungen der mannichialtigften Art obzuliegen. Nachdem 
Prof. Lamont von München feine magnetiſchen Unterfuhungen in Spanien 
vollendet bat, find dieß: Prof. Müller, von München, in ben fpanifchen Are 
chiven mit ben Unterfuchungen arabischer Handfchriften bejchäftigt ; Prof. Hofe 
mann, von Münden, in London für die Herausgebung germanifcher und 
romaniſcher Sprachdenfmäler thätig; Prof. Roth, von Münden, zur Erforſch⸗ 
ung der Jortanländer ausgeſandt; Dr. Neumayer, auf einer wiſſenſchaftlichen 
Reife in Auftralien abweſend; Dr. Moriz Wagner, zu einer wiſſenſchaftlichen 
Meife nach Gentralamerifa abgegangen ; Dr. Aumer, von Münden, mit ſprach⸗ 
geſchichtlichen Unterſuchungen in Paris befchäftigt ; Dr. Roſcher, in Hamburg, 
mit einer Meife nach Zanzibar zur Erforſchung ter Nilauellen beauftragt. 
Die Ausgaben der kgl. Gabinetöcaffe für diefe Neifen werden fi nach deren 
Bollentung auf etwas mehr als 30,000 fl. Belaufen. 
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Wie man ficht, hat Bayern Urfache, mit freudiger Dankbarleit und ge= 
rechtem Stolz zu dem Bürften aufzubliden, deſſen Hand in jo freigebiger 
Fülle den Samen geiftigen und zufunftreichen Lebens ausgeſtreut — zu dem 
Fürften, deſſen Neigung mite fefter Vorliebe im dem vaterlänbifchen Boden 
wurzelt, deſſen Intelligenz aber mir weirblitendem und freiem Uriheil jeder 
Megung deurfcher Wiffenfhaft, in jetem Land und in jedem Fach, reiches 
Gedeihen fichert, 


Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 30, Nov. Wie wir vernehmen, haben J. f, 
Hoh. tie Prinzeffin Adalbert vergangene Nacht durch den Telegrapben die 
Nachricht erhalten, daß I. M. die Königin von Epanien geftern von einem 
Prinzen glüdlich entbunden iſt. — Morgen wird hier ber Verwaltungdram 
der bayerifchen Oftbahnen wieder zufammentreien und find hiezu deſſen aus · 
waͤrtige Mitglieder, namenilich auch Srhr. Karl v. MRothſchild, bereits bier 
eingetroffen. — Der f. Geſandte am faif. franzöflichen Safe, Frhr. v. Wende 
land, wird ſich in ben mächften Tagen von bier wieder nach Paris begeben. — 
Brof. Haldig bar den ehrenvolten Auftrag erhalten, das großartige Dentmal 
für weiland Se. faif. Hoh. den Erzberzog Joſeph, Palarin von Lingen, in 
Peſth zu fertigen; er bat fich bereitd mir den Entwürfen und Zeichnungen 
dahin »begeben. 

Freie Stätte. Frankfurt, 29. Nov. Heute 6 Uhr Morgens. wedtte 
die von fänmtlihen Muſikbanden unferer Gontingentötruppen ausgeführte 
Zagedreveitte die Bewohner unferer Start. Es if die Beier dei Geburtd» 
fefted Sr. Maj. des Königs von Bayeın, welche wie altjährlich fo auch heuer 
in folenner Weife von militärifder Seite begangen wird. Im ber auf das 

cvollſte decorirten Deuiſch » Haudtaferne, zu deren Weleudyuung für 
heute Abend großartige Vorbereitungen getroffen find, findet, wie wir ver- 
nehmen, ein Feſteſſen der Unterofficiere und Solvaten ftatt, während bie 
Spigen der Militärbundescommilften und Deputationen bed bier garnifoni» 
renden Dfficiersrorps vom Officiertorpd bed bayeriſchen Bataillond zu einem 
großen Galadiner im Saale des bolländifchen Hofes geladen find. Abends 
verfammelt ſich die Diplomatie zu einem Rout in ten Salond ted baheri · 
fchen Gefandten Frhrn. v. Schrenf, vor deſſen Haufe der. Bapfenftreich mit 
Muft und Fackeln vorüberziehen und fo den mürdigen ESchluß ded jdhönen 
Geftes bilden wird. (Ärfi. Bit.) 
. Der Schluß der Lauenburget „Ehrerbietigflen Vorftellung und Bitte“ 
an die Bundesverſammlung ift nachftebender: „Gebe Bundesverfauumlung, bis 
zum Jahre 1848 ſtrebte bie Föniglich daͤniſche Regierung nach einem Gefammmte 
fisat, in welchem die einzelnen Landeätbeile, einen hoben Grad von Selbfi« 
frändigfeit hinſichtlich ihrer befonderen Verfaffung und Verwaltung und gleich 
berechtigte Stellung gegenüber.den gemeinjamen Angelegenheiten baben, auch 
an dem Echaffen hiefes Wertes verfaffungsmäßigen Antbeil befommen foll« 
ten; biefe Idee lag bei den Verhandlungen mit den europäijchen Maͤchten und 
mit Deutfäland in dem Jahren 1850 bi 1852 zu runde: — Guropa und 
Deurfeland gewährten in Harmonie mit der föniglid däniſchen Regierung 
alle Bebingungen, welde zum Aufbau eines ſolchen Gebäudes nothwendig 
waren, brachten fie auch theilweiſe in vertragemäßige Som, um Garantien 
für die Hergogthümer und für bie europäifde Mube zu befommen. Dis zum 
Jahre 1854 ging jene hohe ung, wie e8 ſcheint, dem vertragemäßigen 
Grundgebanten treu nady; die Dieviſion der lauenburgifden Verſaſſung geſchah 
noch auf dieſer Baſis. Won da am gerieth aber ber Plan zuerſt in Stoden, 
dann auf Abweichungen im Gingelnen, und ſchließlich auf einen ganz entgts 
gengefepten Weg. Was bewog zum Verlafien der naturgemäfen und verein 
karten Straße? Der Landestheil Dänemark hatte während des Krieged und 
durch fein Grumbgefep von 1849 die Herrfchaft über bie allgemeinen Anger 
Iegenheiten der Monarchie erlangt. Gr, oder vielmehr eine in ihm präbomis 
nirende ultradänifce Partei, wollte nady dem Frieden feine Euprematie nicht 
zu Gunſten des Geſammtſtaais mit den anderen Lanbestheilen ibeilen, dieſe 
nicht für gleichberechtigt gelten lafſen: — die königliche Regierung gab nad), 

balt, dann ganz; dadurch gerieih das Werk in eine andere Bahn. Im 
Jahre 1854 wollte man noch die Celbfiftändigfeit der Landestheile in ibrer 
Verfafung und Verwaltung menigftend bis zu gewiſſen Grade, wenn auch 
namentlich rücichtli Sqhledwigs, gedrängt durd vie eiderdaͤniſche Wars 
tei. in Dänemark, diefe Asficht nach allen Seiten Kin befdmisten und 
Ausnakmen von ihr gemacht wurten. Hinſichtlich ter Verfsffung und der 
Verwaltung der gemeinfamen Angelegenheiten wurde bereitö begonnen, dem 
Königreiche Dänemark bedeutende Brgünftigungen auf Koflen ver anderen 
Landettheile zu machen, wenngleich; man ihm nech nicht geratezu eine Herr⸗ 
ſchaft über die letzteren einzuräumen gedachte (zu vgl, S. 17). Die uftradänifche 
Partei war aber nicht mit biefer etwas geringeren Supremarie zufrieden; fie 
forderte volle Herrſchaft und Auftechthalten jener antimonarchiſchen Principien, 
weldhe im Grundgefeg von 1849 berrfhen: — tie Gefammtverfaffung von 
1855 gewährte dem Lande Dänemarf und jener Partei nur in anderer Form 
(allgemeine Verfaffung und Meicdyeratb), was diefe vorher in Bezug auf die 
allgemeinen Angelegenheiten mittelft des Orundgefeges von 1849 und des 
Meichätages beſeſſen —— Jene Verfaffung von 1855 und bie Organi« 
fation der oberften M tung find in der Wirklichkeit feine Geſammtſtaats - 
Inftitutionen, fondern eine Motification der Ginbeitöverfaffung des Yandes 
Dänemark, wie fie feit 184R gemad;t war. Der vertrogämäßige Plan, wel · 
der von 1850 bie 1852 mit Dänemark vereinbart wurde für die Organie 
fation des. daniſchen Geſammtſtaats, ift alfo einfeitig von der k. daͤniſchen 
Megierung bei Seite gefegt und eine völlig davon berfcietene Gruntlage un« 
tergefheben worden. Geitdem befindet ſich die Einrichtung des Staatsganzen 

und die Derfaffung und Verwaltung ter Herzogthümer auf einer abſchuͤſſigen 
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« Bahn, bie immer weiter von jener iarichtung der Monarchie abführt, wie 


fle vermöge der Verträge fein follte; und immer ftärfern Drud für bie ‚Her 
zogthümer erzeugen wird, je länger fie wirft. Hohe Bumbedverfammlung, die 
Organifation der bänifchen Monarchie, wie ſie gegenmärtig befteht, iſt nicht 
bios eine rechtliche Unmöglichkeit, da fie ben Veriraͤgen und dem Bundes- 
rechte zuwiderläuft, fondern auch fachlich völlig unhaltbat. So lange bie 
Seibftjtändigfeit der Herzogthätner in ihrer Verfaſſung und Verwaltung nicht 
auf Null berabgebradht ift, vermögen mir in dem Plane der bominivenden 
Partei in Dänemark, aus der Monardyie einen Einheitsſtaat mit einer Herr 
fait des Landes Dänemark über die anderen Landestheile machen und diefes 
Verbälmiß behaupten zu wollen, nur eine politiſche Chimäre zu ſehen, aber 
freilich keine unfchuldige, da fle im Innern der Monarchie die heftigften Con- 
fliete‘ bervorruit, fortbauernd die Ruhe des Nordens bedroht und europäifche 
Gomplicationen erzeugt, Wie kann Dänenarf glauben, daß ſich die Herzog- 
thümer ohne den befiigften Witerftand in einen foldyen Zuftand verfegen laſſen; 
wie kann ed annehmen, daf der deutſche Bund und Europa feine Verträge 
und Rechte und feine Ruhe fo preisgeben wird, (Schl. 1.) 

Gr. Heffen. Mainz, 26. Nov. Unfere Unterftügungdcaffe ift wie 
der um mehrere bedeutende Poſten verftärft worden. Se. k. Hoh. der Prinz ' 
von Preußen hat 10,000 Thle. für die Verunglüdten angewiefen. Dazu 
fommen 2000 fl. von J. M. der Kaiferin Karolina Auguſta und 2000 fi. 
von, Sr. M. dem König von Württemberg. Gin Banfierhaud in Paris 
bat 4000 fl. beigefteuert. Das Mainzer Journal finder fich veranlaft, das 
ſchon ſeit längerer Zeit mit ver größten Beſtimmtheit courjirende Gerücht, 
der Kaiſer der Branzofen babe ben verunglüdten ‚Mainzern 20,000, 25,000 
oder 50,000 Franten zukommen laffen — die Zahlen variiren — für unbe 
grüner zu erflären. Es warnt wiederholt vor den übertriebenen und un 
mabren Werüchten, welche im Augenblick nad allen Seiten hin ausgeſtteut 
werden. 

In einem Ueberblick der gegenwärtigen Rage von Mainz „nach der Kür 
taftropbe* bringt dad genannte Blatt u. a. folgende Berrachtungen: Won 
allen Seiten fließen reichliche Unterftügungen herbei, und bier in Mainz 
felbft hat der Wohlihatigleitsſinn, chriftliche Liebe und Grbarmung ſich aufs 
ſchoͤnſte bewieſen. Man mahm die des Obdachs Beraubten bereitwillig auf, 
tbeilt Zimmer, Tiſch und Bett mit ihnen, man ließ nur das Nörbigfte an 
Genftern, Ihüren madyen, damit auch für Andere geforgt werde, Daß das 
Sad auf einmal einen ſolchen Auffchlag erhielt, Täßt fid wohl fehr einfach 
erflären, allein es läßt ſich nicht loben. Wenn indeffen auch für bie ‚aus 
genblietlichen und dringendſten Berürfniffe der Unbemittelten geforgt, ihnen 
Yebendunterhalt, Kleidung und Hausgeräih verfchafft werden kann, jo ift dies 
doch weitaus ver geringfte Schaden, der gebedt werden myf. Wie find die 
Eigenthümer im Stande, ihre ganz oder halb zerftörten Haufer wieder aufzu- 
bauen, wenn nicht bier der vollſte Erſatz geleiftet wird ? Die Meiften haben fein 
Geld, wer leiht ihnen auch ſolches, abgefeben von der jegigen Gelpflemme und den 
Gapitalien, die an jid ſchon auf mandyen Gebäuden ftanden ? Wie viel Geſchaͤftt na · 
mentlic; auf der Gaugaſſe fteben ftill, fo daß vie Leute nicht nur nichts verdienen, 
fonvern auch den bleibenden Ruin ihrer Nabrungszmeige befürd;ten müffen ! 
In der übrigen Stadt wurden eine Menge Bewohner des mittleren Bürger 
ſtandes im der Arr heimgefucht, daß fle einen Aufwand von mebreren taut« 
ſend bis zu einigen hundert Gulden bedürfen, um ihre Häufer wieber in 
Stand zu fegen. Wird da nicht ausreichend und gänzlich gehol« 
fen, jo geben diefe Leute zu Grunde. Aber auch vermögende Männer 
würden aufs Gmpfindlichfte getroffen, wenn fie einen Verluſt von mehr ald 
6000 jl., wie es öfters vorfommt, zu tragen hätten. Was fagen wir zu 
unferen Kirchen? Die Reparatur der St. Siephandtirche koſtet gering ange 
ſchlagen mindeftend 20,000 fl. u. f. m. 


Preußen. Berlin, 27. Nov. Betreff der lirchlichen Wiederverthe · 
lichung geſchiedenet Perſonen foll fih eine Praris zu Lilden angefangen has 
ben, melde das lirchliche Hinderniß minder fig machen, ja das irchliche 
Verbot paralijiren follte. Es traten nemlich die betreffenden Verfonen aus 
der Gemeinfchaft der Landeskirche rite vor Gericht aus, liefen fich eiviliter 
copnliren und traten dann zu der ewangelifchen Kirche wieder zuruck. Die 
fen Verfahren ift das k. Gonfiftorium in einer Girculare- Verfügung entgegen 
getreten, aud welcher die Brest. 3. Folgendes mitcheilt; „Nachdem in neuerer 
Zeit die Bälle zahlreicher geworden find, in melden Mitglieder der evangeli« 
ſchen Kirche ihren Austritt aus der letzteren lediglich in ter Abſicht, vie 
Schließung einer ihnen innerhalb ber Kirche verfagten ebelichen Verkindung 
vor bericht zu erlangen, 'erfläre haben, ſodann aber ihre Wiederaufnahme ber 
antragen, finden wir und veranlaßt, hierdurch anzuordnen, daß in allen Fällen 
der bezeichneten Art, Sobald die Wiederaufnahme in die evangelifche Kirche 
nachgeſucht wird, an und zur Entſcheidung über das Geſuch Bericht erftartet 
werde. In dem Iegieren erwarten wir eine fpeciefle Darftellung des Sad» 
verbältniffed und des Ergebniſſes derjenigen forgfältigen und gewiffenbaften 
Prüfung, welche mit den betreffenden Verſonen anzuftellen if, um ein Ur⸗ 
teil darüber zu gewinnen, ob dem Gefuch die Erkenntniß der begangenen. 
ſchweren Verfüntigung, die Bereuung derfelben, tie Bußfertigfeit und ber 
Entſchluß der Unterwerfung unter bie firchliche Ordnung zum Grunde Tiegt.* 
Berlin, 28. Nov. Se. £, Hoh. der Prinz von Preufen, von feinem 
Umwghlfein völlig wieder Kergefteltt, nahm heute Bormittag die gemößnlichen 
Vorträge entgegen, , 

Defterreih. Wien, 27. Nov. Bür bie Opfer der Kataftropbe von 
Mainz haben der Erzherzog Franz Karl und die Erzherzogin Sophie 2000 ji. 
eivendet, ter Erzberzog Marimilian Ejte 500 fl., Arnſtein und Göfeles 
1000 fl, Fürſt Poilivp Bathyani 500 fi, der Oberfifämmerer Graf Yand« 


torondty TOO fl., der Oberſthofmarſchall Graf Ruefftein 100 fl., Graf Ge 
fleties 100 fl, ver englifche Geſandie Sir Hamilton Seymour 100 fl., der 
Unterftaatöfeeretär Frhr. v. Werner 30 fl., der Minifteriafrarh Frhr. v. Brens 
tano 100 fl., der Hofrach Phillips 50 fl. — Am Landesgericht von Wien 
find heute dreibundert und am Handelsgericht fünfjig Rundmachungen über 
eröffnete Goncurfe angefchlagen. * 

Die Wiener Zig. bringe die Mittbeilung eines Mitgliedes der apo⸗ 
ſtoliſchen Miſſlon zu-Ghartum, worin die Angabe von der beabſichtigten Auf» 


hebung derfelben im Abrede geftellt, und meiterbin berichtet wird: „Wir bar 


ben und eines fehr gefegneten Bortganges in der Belehrung der Heiden, in 
der zur Verbreitung ded Gvangeliumd unerläflichen Erforfhung ber Reger 
fprachen und in der Urbarmachung ber Öbe gelegenen Ländereien — alfo in 
der Gultivirung des Bodens — zu erfreuen. Die Miſſion hat fi in jenen 
Ländern durch ihre Eiabliffementd unter den Schwarzen fo zu fagen einge 
bürgert, die Glaubenäboten find feine Fremdlinge mehr, ſie werben wie 
"Häuptlinge ded Volkes angefehen und geachtet, und daher allenthalben Ma- 
tat, Babalifan (Rönige, Väter des Landes) genannt. Dbgleich wir ſchon 
viele theure Opfer ded verberblichen Klimas beflagen müſſen, find doch der» 
zeit alle Stationen mit dem erforderlichen Perfonal vollſtändig bejept, und 
find überdieh neuerdings fünf Miffionäre und ebenfo viel Laien aus dem In+ 
ſtliut des Don Mazza in Verona, denen ich auf meiner Herreiſe in ter 
Hauptitabt Negyptend begegnete, vor wenigen Monaten in das apoftolifche 
Pitariat nach Gentral-Afrifa abgegangen. Die Miffion bat bereits chriſtliche 
Gemeinden unter den Negerftämmen gebiltet, und die Theilnahme und 
Unterftügung derfelben in ‚der ganzen öfterreichifhen Monarchie iſt allgemein 


geworden.“ 
Stalien. 


In Ancona wurde am 20. Nav. Abends wieder ein Meuchelmord ver- 
übt, Der MWerknieifter einer Tifchlerei, Vater von vier unverforgten Kindern, 
wurde auf die Straße gerufen und erbielt einen töbtlichen Meſſerſtich. Gin 
Neffe des Gemordeten ift ald verdächtig bereits eingezogen. 

Portugal. 

Aus Liffabon vom 14. Nov. wird der Tob des Patriarchen-Erzbifcher 
fed gemeldet. Die frühere Nachricht englifcher Blätter, er fei vor dem gelben 
Fieber gefloben, war eine boͤswillige Erfindung. Er batte getreu mit feinem 
Klerus autgebalten und warb ein Opfer. Auch der König Dom Perro V. 
bat die Unglückoſtadt mich verlaffen und erfiheint unter dem Volke, es trös 
flead und durch fein Heldenmürbiges Benehmen aufrichtend. 


Großbritannien. 

London, 27. Nov. 

Das Dberhaud bat eines feiner Mitgliever durch beu Tod verloren: den 
ſehr chtenw. George Auguſtus Frederick Perch Eydney Smyrbe (7.) Vidtount 
Strangſord in der iriſchen Walrie. Gr war in feinem AMſten Lebensjahr und 
hatte vor Jahren durch feine literarifche und politiſche Begabung viel von ſich 
reden machen. Schon fein Water (der 6. Discount Strangford) war durch 
eine Leberfegung des Camoens und durch feine vieljährige diplomatiſche Thä- 
tigkeit in Konftantinspel, Liſſabon, Stodholm und Peteröburg in meiteren 
Kreifen bekannt gewefen; ber eben verftorbene Pait war der Verfafler ber 
vielgerübmten „Historic Fancies" und gehörte zu ben bebeutenbften Größen 
des „Jungen England", das ſich unter Perl in den Bortergrund drängte. 
Geboren im Jahre 1818 in Stodbolm, wo fein Vater eben Geſandter war, 
befuchte er die Schule von Eton, graduirte (1840) im Gambridge, wurde im 
darauffolgenden Jahre zum -Unterbausmitglied für Ganterbury ermählt . und 
vertrat diefe Stadt bis zum Jahre 1852, während welcher Zeit (1946) er 
wenige Monate ven Poften eines Unterftaatäfecretärd des Auswärtigen im 
Minifterium Perl befleider hatte, Seit dem Ableben feines Vaters jedoch 
(Mai 1855) hatte er ſich von dem öffentlichen Leben ganz zurückgezogen. 
Seine iriſchen Titel und die englifche Pairle (er ſaß als Lord Penshurft im 
Oberhaufe) geben auf feinen einzigen noch Iebenten Bruder, den ehrenw. Perch 
Gilen Fred. William Sydney Smythe über, der jeht 32 Jahre ale ift und 

» ald Attaché bei der Geſandiſchaft in Konftantinopel dient. 

Oberſt Edward Harris Greathed, ber die flüchtigen Sepoys von Deibi 
aus in drei Treffen fchlug, und mit Windeseile der Beſatzung von Lucknau 
zu Hilfe zieht, die er am 30. Det. zu erreichen hoffte, iſt jegt neben Have ⸗ 
lot, Outranı und Wilfon ber Held bes Tages. Ueber feine Vergangenheit 
läßt ſich nicht viel’ fagen. Er dürfte kaum Älter als 43 Jahre fein, ift ein 
Officier der Fönigl., nicht der GompagnieeTruppen, trat 1932 ald Fähndrich 
in die Linie ein und avancirte, wahrfceinlich durch Stellenfauf, im 3. 1833 
zum Lieutenant, 1838 zum Gapitän, 1846 zum Major und 1854 zum Oberft« 
lientenant. Er dient feit 6 oder 7 Jahren in Indien, wo auch fein jüngerer 
Bruder im Ingenieur-Gorpt dient. Der vor Kurzem geftorbene Harris Greathed, 
Steurer-Gommiffarius im Bezirke Mirut, ſcheint fein Bruder geweſen zu fein. 


Neueſte Poſten. 


*Karlsruhe, 29. Non. 
der zweiten Kammer Sr. k. H. dem Großherzog die Adreſſe auf die Thron» 
rede überbracht. Sie ift febr loyal gehalten. In Bezug auf den Kirchen« 
ftreit heißt ed: „Werne geben wir uns ber Hoffnung bin, daß die nahe Zu« 
funft eine Vereinbarung mit dem päpftlichen Stuble, welche den Interejlen 
des Staatd wie der Kirche entfpricht, bringen wird, * 

Mainz, 28. Nov. Der Erzbifchof von Freiburg bat unferem Biſchof 
2000 fl. für die Verunglückten zugefande (Schw. M.) 

Wien, 28. Nov. Das heutige Verzeichniß der Gaben für Mainz in 





Heute wurde durch eime große Deputation 
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der Wiener 3. weist 8075 fl, nach. Darunter ſiad 2000 fl. von U. ©. 
v. Rothſchild, je 500 fl. vom Prinz Auguſt von Goburg-&orha, vom Groß⸗ 
bandlungabaus M. Wotianer, von Baron Trenf von Tonder, je 200 fl. vom 
Bürften Metternih und vom F. 3. M. Graf Kherenhüller, 100 fl. von Wie 
nifter Srhen. v. Bad, vom Grafen Br. zu Elf, vom Babricanten Pollaf, 
von der Unternehmung der Privat Mbonnement«Woncerte ac. 

Zurin, 26. Nov. Der Indipendente glaubt, daß von ben 294 
Deputirten 127 dem Gentrum u, f. w., 77 der Mechten angebören. In 
Modane liegt ſchon das Pulver für die Sprengungsarbeiten beim Tunnel des 
Mont Genid bereit. Genueſer Blätter veröffentlichen bie Entſcheidung der 
Anklagelammer in Betreff des polltiſchen Procejies vom 29. Juni. Borges 
fern wurde der Gommandeur Digliani von Genua zu einer Gonferenz nach 
dem biefigen Minifterium berufen. Auch Gonte Selopis und andere Mit« 
glieder der minifteriellen Partei hatten längere Unterredungen mit dem Gras 
fen Gavour. (Deft. 6.) 

Turin, 26. Nov. Die Gazzetta dei Tribunali von Genun ver— 
öffentlicht endlich den Anklageaet gegen die des Aufſtandove rſuchs Verhafteten 
vom 29. Juni d. 3. Der Ungeflagten waren es anfänglid 71, davon 
waren in wirflichem Verhaft 49, auf flüchtigem Fuß befinden ſich 22. Won 
ten Verhafteten 49 murden 8 theild in Freiheit geſetzt, theils wegen Tra« 
gend verbotene Waffen den Givilgerichten überwiefen. Unter den erftern bee 
findet fich die befannte Miß White. Die Uebrigen werden durch den Ans 
tlagtaet dem Griminalgerichtöbof überwiefen, beſchuldigt: „durch Leitung, Auf⸗ 
reigung und vollgogene Tbätlichfeiten an der Verſchwörung Thell genommen 
zu baten, welche am verfloffenen 29. Juni in der Stadt Genua ausbrechen 
follte, zu welchem Zweck fle geheime Ginverftänduiffe und Zufammenkünfte 
bielten, Waffen und Kriegemunition in Bereitfchaft halten, und bewaffnete 
Banten bildeten, auferbem einige von ihnen das Fort Diamant überfielen, 
und ben dortigen Sergenten und Poftenchef auf barbarifche Weife ermorde- 
ten. Zweck aber der Verſchwörung war, die gefegliche Megierung des Staats 
umzumandeln und umzuftürzen, und eine andere an ihre Stelle zu fepen.* 

Nom, 23. Nov. Geflern bat Se. Heil. der Papft den Almofenier 
Bürften- Hohenlohe zum Erzbifhof von Ereffa geweiht. (Deit. G.) 

Neapel, 23. Nov. Der türkifche Gefchäftsträger Spiger hat biefer 
Tage feine Grebitive überreicht. (Deft. €.) 

Paris, 29. Nov. Der Moniteur berichtet über die geſtern erfolgte 
Eröffnung der Seſſion des gefepgebenden Körpers. Der Staatsminifter Sr. 
Fould machte in der Gröffnungärede bemerflich, daß der Kaifer, nur um dem 
Wortlaut der Berfaffung zu genügen, ben Körper einberufen babe. Denn 
die Gefepentmürfe felbft jeien mod nicht vollendet. Die Verification der 
Vollmachten und Gonftituirung werde zunächft das Geichäft des gefepgeben- 
den Körpers fein, dann werde er bis 18. Januar vertagt werden, 

Die Gerüchte von Unruhen in Lyon- find glücklichtrweiſe ohne Beitätige 
ung geblieben. 

Kondon, 23. Nov. Die Gazette entbält die Ernennung bed Ge 
nerald Milfon zum Baronet unter dem Titel Sie Archdale Wilfon of Delbi, 
und die Erhebung des Generalmajord Hayelod im die Varonetie unter dem 
Titel Sir Henry Havelod of Yudnau, Die Würde vererbt ſich jedoch auf 
ihre Leibederben. Die Gazette meldet ferner, dafı die Wittme von General 
Meill dieſelben Titel und Hangvorrechte geniefen ſoll, deren ſie theilbaftig 
geworden wäre, wenn ihr vielbetrauerter Gemabl, wie beftimmt, dad Gon« 
mandeur · Rreuz des Bath · Ordens erhalten hätte 


dandels · und VBörſen⸗Nachrichten. 


Eichſtädt, 28. Nor. Schtauncn-Mittelpreiſe Weizen fl. 16.32, Korn 
4. 13.52, Gerſte fl. 8.6, Haber fl. 6.32, Dinfel fl. 6.14. 

Franffurt, 30. Nov. Deſtert. Rat.»Anlehen 76'4; 6ptec. Met. 74; 
Aproc. 64°/,; Bantactien 1081; LotteriesAnlstoofe von 1854: 100%, ; abs 
wigahafen » Berbacher Gifenbahn » Actien 1481/,; Bayerijche Oftbahn-Metien 97°, ; 
Baheriſcht 4* ‚proc. Dbligatienen 100%,. Bedhfelcurs: Paris 93'% ; Zonden 
119°, ; Bien 110. 

Wien, 30.Nor. 5proc. Nation «Anl. 83°'4,; bptec. Met. 80°4; 4'Aprec. 
Metall. 7074, ; Rott.MniehenssEooje vom 1839: 135',,;5 vom 1854: 10814; Bant: 
actiem 974’ ,; Bomb,wenet. bproc. Anleihe --; öflere. Grtedit Mob. Acien 195'4 ; 
DenauDampfichiffahrts:Actien 524 ; öſtert. Staalabahn-Actien 275',; Rotdbahn ⸗ 
Hetien 1755. Wechfelcurfe: Augedurg uso 108%/B. ; Sonden 10.34 B. 

Verona, 26, Nov. uf em heutigen Getreibemarfte fanden eimige Ge⸗ 
ſchaͤſte flat in FJelge Begehrs für die Genfumenten. Pretſe unverändert, Auf dem 
Seidenmarkte bie alte Stille. (Deſt. 6.) 


Verantwortliche Redartion: Dr. Fritrid, Dec. Fudwig Schõnchea. 





Königl. Bof- und Marional-Cheater. 


Dienftag den 1. Des: „Biel Lärm um michte“, Puffpiel_ von Ehaffpeare. 
Mittwoch den 2. Der.: „Bürgerlich und romantiſch“, Lufifpiel won Banrrnfelb 
Donnerftag den 3. Der.: „Bigares Hodızeit", Oper ven Mozart. 

Wreitag den 4. Der.: „Narzif*, Irauerfpiel von Brachvegel. 

Sonntag ben 6, Der.: „Die Stumme non Portici“, Oper von Auber, 


Samminng für die Derunglüdten in Main. 

Bis zum 30. Rev.: Yon &. rg a en een Er 
Aus der Erarcaffa von 4 Rinem . . —„ 42. 
| Wr —— 2. — 

Summa 4i. dam 


1434 


es Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. HH. Prinz Lobenfein, von Ambach; Biffat, Kaufm. ven Deibdes:; 
Heim; Schmibt, Afm. von Franffurt ; Seligmann, Kim. vom Londen ; Baron Bos 
geljang, Gutobeſſder von Gauting; Zchner und Pfeifer, Ghitebefiper aus der Pfalz; 
Dergert, Hutöbefiger von Paris; Umann, Kfm. von lien. 

9. Mauli. SH. Weber, Kfm. von Leipzig; Brodhaus, Kaufm. von ers 
Ichn ; Frau v Bogner, von Altötting. 

Yugsb. Hof. HH. Haag, Ingenieur von Augeburg ; Krager, Oelenom von 
Bruisheim; Schrett, Gutebeſ. ven Wggflätten; Müller, Hanbelem von Aichach; 
Meichert, Baflgeber von Inzemooe ; Grtl, Müller von Weihe; Wald, PDierbrauer 
von Echrebenhaufen. , = 

@tahudgarten HH. Miig, Director von Augaburg ; Weller, Priv. von 
Echengau; Beogelöreiter, Baunntersehmer, und Dies. Hirſchmann, Gafwirtbötöchter 
von Nürnberg; Mad, Hemiel, Privatiere von Traunflein; Giftnet, Privatier ven 
Sberring; Leerold, Brauer ven Miesrieb; Bofinger, Afın. von Münden; Iihans 
tre, Kaufm. ven Biel; Gurifh, Müller von Büdingen ; Braunmiller, Outebejiger 
won Ammerbing. 


Geitorbene in Münchei. 


Br5. Adler, Taglöhner von Drnbau, Log. Herrieben, 26 I. a.; Steph. Friß, 
Taglöimer von Meufahrn, og. Fteuſing. 50 I. a.; VBeronita Graßl, Maurersfrau 
von Öhiefing, 32,3. a.; Anna Ludl. Ghütlerstochter von Schnellmannsfreuth, Lig. 
Aichach, 16 J. a,; Sebaſt. Wolfenfteffer; Zimmermann von Haibhaufen, 739. a; 
Jeſ, Baumanı, f. Eberpofamts-Mfiftent von Würzburg, 38 I. alt; Anna Mühl 
heſer, £. Appell.-&er.:Rathswittwe von Neuburg, 63 2. alt. . 

rue des Bons Eafants, 


Se rein INTERNATIONAL "3 


empfiehlt fi für Finanze, Inbuftries, Handels und Privat + Angelegenheiten, Rau 
und Merfauf ven MertioPapieren. Muſtet und Preiselhourante, Bücher und Aunfte 
werle. Lurus⸗ uud Mode⸗Artifel, fowie Berichte darüber. Infteumente, Grfindunge 
Patente, Sculrforberungen. Imfertionen und Proſpectuſſe. — Dan correipentirt 
in allen Epraden. — Adteſſe: A NAdminstration (International, rue des Bons 
Entants, 29, A luris 5125.[8 0] 








6383. Bekanntmachung . 
Grundbuch⸗ Taramt c. Grafin Johanna 


Mimmung feines Eheweibes und bes gedachten Curators 
Iofeph Bachlehner eingegangen werten jollten ‚zum 


Gin Surik, der auch fehr mufifalifch 
Geſuch. iftl, Da er im einem Kunſtinfiitute feine 


v. Helntein wegen Zaren betreffend. 

Die auf Donnertag den 3. December 1. I6. von 
sem wnterfertigten Gerichte amberaumte Zwangsverfteis 
gerung in dem Kaufe Mre. 43,0 am ber Singſtraße 
unterbieibt vorlänfig. 

Den 30. Nevember 1857. t 
Dad Kgl. B. Bezirkögeriht Münden 1./2. 

als Einzelnrichter- Amt, 
Der Tünigliche Director : 
Frhe. dv. Dürniz. 
Zärn, Acceſſiſt. 





3 Bekanntmachung. 
Wiesner Guratel gegen Mühlberger 
per. deb. 


Nachdem ber am 25. Auguſt I. Js. anberaumt ges 
weienen Berfeigerungstagsiahrt fein Kaufeangebot ger 
legt wurde, fo wire auf klaͤgeriſchen Antrag mwieberheit 
zur Berieigerung bee dem Johann MNühlberger, 
Schwied bahier, gehörigen Anwejens geſchritten. 

Diefes Anweſen beficht: ’ 

1) aus dem Haufe Mro. 35 mit Hofraum Plan: 
Nro, 6958 zu 0,230 Tgw. und Pl-Nr. 6959 
zu 0,008 Tate. am ber Kanbabergerjicaße und 

2) ans dem Wohnhauſt zur Zeit ohne Nummer mit 
Sofraum und Garten PlanıRro. 0938’, zu 
0,134 Tage, und PM. 6959", zu) 0,275 
Tagw. an.der Ealyirake, 

Beide Anweſenetheile zu 4000 fl. gegen Brand vers 
ſichert, mit 6415 fl. Sopotbelcapitalien und 350 fl. 
Gaution für micht privilegirte Zinſen unb Kofen ber 
laftet, peiſchen 7500 fl. bis BU0D R. gerichelich ges 
weribet. ; 


Zur Verſteigerung iſt Tagsfahrt auf 

Dienftag den 23. December 1. I6. 

Vormittage von 21 bie 42 Ihr 

im Gefhäftsgimmer Mro, 22,1 

anberaumt, wezu Steigerungeluſtige mit dem Bemerfen 
gelaten werden, daß der Zuſchlag nach $. 64 dee Hu 
perhetengeſehes vorbehaltlich Der Beitimmungen ber 8. 
9H—1Vf der Procef Novelle von 1837 ohne Kückſicht 
auf den Schaͤzungowerth erfolgt und gerichtounbelaunte 
Steigeret ſich über ihre Jahlungslähigleit auezuweiſen 
baten. ‘ 

München, am 22. November 1857. 


Konigliches Bezirksgericht Münden J. /J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Dirextor : 
Danbaufer. 
GN. 5221/4939. 


3”...  Mefanntmachung. 

Guratel über; ben Banern Rafpar Geiger 

von Unterigling betreffend. 

Der Bauer Hafyar Geiger von Unterigling murbe 
won wuterfertigtem Gerichte unter Enratel geſtellt und 
ver dirfgerichtliche Beſchluß durch das k. Arprellationd: 
Gerictt von Tberbanern vom ®., praes. 16. Seridt. 
1. Is. betätigt und es mwurbe bröhalb dem gebachten 
Geiger der Meber und Seldnet Joſeph Baglehner 
von Unterigling als Gurater beigegeben. 

Gegen biete Cutſcheidungen hat Gegner die Mevi: 
fon zum oberfien Gerichtehefe ergriffen. Bei ber 
Dringentheit der Sache aber wird auf Grund acten ⸗ 
maßiger Verhaͤltuiſſe die ſer Ansieruch proeiet Inflanzen 
mis dem Bedeuten delannt gegeben, daß bis auf Weis 
ters alle Nechtögejchäfte wit Geiger mur unter Bei 


— — — — 


v. Reiſch. 








ſpaͤtern Reclamationen verzubeugen. 
Lanbaberg, am 25. Nevbt. 1857. 2 


Königlihes Landgericht Landsberg. 
Der fünigliche Bandrichter : — — — 

v. Magel. Neue Eiſenbahnfahrten- Pläne vom 15° 

8: 1427/b. = c. Leylam. Detebet an find im Ürperitiond-Kocale d. BL. zu haben. 


ae Deutſches Wationalwerk 
zu außergewöhnlich billigem Preiſe. 


Neue Encyelopädie 
der Wifenfchaften und Künſte. 


= Für die deutſche Nation gefchrieben., 
450 Bogen größtes Lexikonformat in 8 Bänden 
mit vielen Zeichnungen und Karten, 
Bie heriger Preis Thlr, 19, — 32 di. 18 fr. 
ermäßigt auf Thlr. 8. — 14 fl. 
inhalt des Werts: 
Lamont, Närenomit. 
Dppenbeim, Rehtspbileferhie. 
Riede, Ürziehungelehre, 
Hücdert, Geſchichte des Mittelalters. 
» " der Meugeit. 
Scherr, Literaturgeſchichte. 
Schwegler, Pbilefophie. 
Weber, Haffifhe Aluerihumstunde. 
NBedefind, Forſtwiſſenſchaft. 
Zamminer, Phril. . 
” Phyñl ber Erde. 
Beller, Kirchengeſchichte. 


Ausbildung genofi, wũnſcht gegen angerneſſeneo Henorat 
eine ſeiner Bildung entſprechende Beichäftigung. Das 
Nähere durch bie Erpeditien d. DI. 6364. [3 a] 


Arneth, Mathematik. 
Wernoufli, Technelegie. 
Bifhoff, Betanif. 

Blum, Mineralogie und Geognefle. 
Bromeid, Chemie. 

Bronn, Zoologie. 

Engelbartt, Baufunde. 
Flegler, Geſchichte des Alterihums, 
Fraas, Landwirthſchaftölthre 
Grieb, Geſellſchafte Oelonomit 
Jollv, Mechauil. 

Krafft, Religionsgeidhichte, 
Lafaurie, Handelegeſchichte. 

Mas deutſchet Fieiß und deutjche Auedauer zu leiſſen wermögen, baren gibt obiges Ratienalwerk ein 
rühmentes Zeugniß. — 23 Gelehrte von anerkannten Mufe baden ſich vereinigt, um im biefem Merle dem 
deutſchen Bolfe ein Mares und bentliches Bild Des menschlichen Strebens und Wifens zu geben. Um badfelbe 
jedem Gebildeten zugänglich zu machen, bat ſich die Verlagsbandlung entfchloffen, deu 
Preis bie Dftern 1858 wie oben zu ermäßigen. 

Ade Buchhandlung liefert das Merk zu biefem Preife aud find daſelbſt auch ausführlihe Profpelte gratis 
zu haben. Ginzelne Bände oder Abhandlungen werden mur zum bisherigen Ladenpteiſe abgegeben, 


Stuttgart, October 1857. 
Kanckh'ſche Verlagshandlung. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung von Ehriftian Kaiſer in München (Reſidenzſtr. Nro. 24). 








Bon biefem wegen feiner Neichhaltigfeit und Gründlichfeit bes 
reits als wahrhaft Hamiich amerfaunten Wörterbuch haben mir eine 
neue, im englifch : deutfchen Theil mit einem, bie neueren 
technifchen und gefellfbaftliben Ausdrüde, ſewie auch 
bie gebräuchlicheren Amerifanidmen enthaltenden, 11 Begen 
fiarten Anhang vermehrte Ausgabe veranttaltet, wedurch baffelbe 
nunmehr auch den nach den heutigen Verhältniſſen unb dem jepigen 
Stand ver Winſenſchaſften bemeilenen Aniprüden volltemmen genügt. 
Zubem haben wir ben bisherigen Preis von 20 Thlr. or. 
35 — ——— wie folgt: —— Berk in 
4 Bänden, auf Drudparier & hir. od. 13 fl. 30 fr. 

4 Dre. (360 Bogen.) gr. 4, zb, auf Sareibyapier 10 Thle. ed. 16 fl. 12 fr. ch. Gim 

Preis 23 fl. 30 Er. zen: Gugliſchedeuſcher Theil edet Br. 1.1, Drudp. 3 Thit. 
oder 5 fl, Schreibe. 4 Thlte ever 6 A. 30 tr.z Deutfchheenglifcher Eheil oder Br. IN. IV,, Drudp. 
6 Thle, od. 10 A, ih, Schreibe. 7 Thle. oder IE fl. rh. Durch dieſen beipielles billigen Preis iſt nun die 
Anſchaffung diefes ausgezeichneten Werkes auch den weniger Bemittelten ermöglicht. 

Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen an. 

6382, ’ G. Braun⸗ ſche Hefbuchhandlung in Marlörube. 

Verräthig in der M. Mieger'ihen Buchhandlung, Theatineritrafe Nro. 15, in München, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Neue — u, Preidermäßigung- 


Dr. J. L. Hilpert 


Englisch -deutsches 
und , 
Deutsch - englisches 


Wörterbuch. 





# 


= Abendblatt 


zur 


mi Hudlanı 
Aber 


„Mbeunblatt“ eröffnet, 
bedieibe som bem bayer. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 286. 


abargeben. br drentreia 
er er een 
Sdnrer ©, f, m. abennirt man bei 
© A, ALBRANDER, Braungafle 
Ro. 2i in Straäburg, amt ran 
Kette Dame de Nararckh Mrs, BE 
ia Paris. 


1. December 1857. 





Aeberſicht. 


Die Kunſt und bas Recht. Gortſezung) — Münchener 
Kunſtbericht. — Münchener Bühnenbericht. (Schluß.) — 
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Borſen⸗ und Haͤndelsnachrichten. 


Die Kunſt und dad Necht. 
, (Sortfegung.) 

Doch Eines ift hierbei micht zu vergeffen. Der Stoff, den der Rünitler 
zu behandeln umd zu bewältigen, den er zum adäquaten Ausdruck der Idee 
umzuformen bat, in melden ſich die Inbivitualifirung oder Verleiblichung 
bed unendlichen Idealgehaltes von der unterften Ephäre bis binauf zur hödy- 
ſten Epige vollzieht, iſt eim_felbfllofer, von der Matur unmirtelbar gebotener 
oder durch mienjchliched Thun zubereiteter. Ganz verfchleden Bievon iſt das 
Material, welches zur Verberrlichung der Rechtoldee dienen foll; es iſt 
nicht jo gefügig, paſſiv und miberflantslos wie der Marmor, die Lelnwand, 
ter Ton, das bildſame, geflügelte Wort. Technifche Utbung, Behandlung 
der Dinge nach ihren eigenen Gefegen und ten fich glethbleibenten Quali— 
täten derfelben, Griahrung und Geduld laffen hier bald alle Schwierigkeiten 
überwinden ; iſt der Künftler ber darzuftellenden Ider ganz machtig, oder bat 
fie — denn von ihr müſſen mir ausgeben und fie iſt das eigentliche 
Agens — fein Innerfted ergriffen und ihn zur bildlichen Protyetion beiere 
minirt, fo wird er fih mit berufsmäßig erlangter Fertigkeit in dem rein 
Auferlichen Medium der Darftellung leicht zurecht finden und bat nicht au 
teforgen, daß der zu behandelnde Stoff fich ihm unter ben Händen verändere 
und actio eigenfinnig und foröde feiner Bemuhung widerſtrebe. Im Staate- 
leben dagegen ift der Stoff der bildenden Einſenkung der Idee in die Wirk 
lichkeit eine Maffe lebender Geſchoͤpfe mit Zuftänten und Gigenjchaften der 
rerſchiedenſten Art, Alle diefe Wefen tragen den Stempel görlicher Abe 
funft, ihre höhere Natur Finnen fie niemald verläugnen, allein weicht un« 
endliche Abftufung von der erften plumpen Naturmüchjlgkeit bis hinauf zum 
Gipfel edler Eitten und geiftiger Präponderanz, welche Entfaltung von guten 
und ſchlimmen Gigenfchaften, welche trübe Erſcheinungen von Selbſtſucht, 
renitenter Kraft und Widerſpenſtigkeit gegen die ECinwirkungen des vernünfe 
tigen, ethiſchen Geiftet. Hier häufen ſich die Schwicrigkeiten oft bis zu 
einem kaum zu bewältigenden Grabe, fo daß es der tiefften Ginficht in den 
Entwicklungegang der Idee, der umfaflendften Detaillenntniß aller Zuftände 
und der hoͤchſten Lauterkeit und Energie ded Willens bedarf, um das Bild 
ungẽgeſchaͤft zu leiten und zu vollführen. Die herrorſtechende Genialicät, 
Sottinnigkeit, Selbftverläugnung, Gharaftergröße, die wir an den Koryphäen 
ber, Kunſt ale bebingende Vorauffegungen einer reihen Wirffamfeit genahe 
zen, bürfen auch bei ben bochgeflellten Mflegern des Rechts nicht fehlen. 
Selbſt von Grund aus geläutert in Denken und Wollen, abicüttelnd bas 
trücende Joch endlichet Zmede und Beſtrebungen, gang erfüllt und turche 
derungen von ber Idee des Guten haben fie durch alle bern des Volks— 
lebens dem Geſammtkoͤrper das göttliche Lebendelement zuzuführen und bie 
flörenden Nırdwüce aller Art mit eben fo viel Weidheit ald Befonnenkeit 
zu befeitigen, und fo das Ziel alled Strebens, die Gottahnlichkeit oder Eben» 
bildfichfeit der Menfchheit zu erreichen, immer mäber zu rüden, 

Mit dem ibealen und realen Princip und ihrer nothwendigen Ver» 
fehmelzung auf dem Boten des Rechts bat ed nun, ganz conferm den Gr» 
fhyeinungen in der Kunfimelt, näher folgente Bewandtniß. Die Idee ift 
nicht etwad nur Trandcendentes, was bie Wirklichkeit in feiner andern als 
äuferlichen Weiſe zu berühren - vermödte, fondern das innerfte Weſen der 
erfheinenten Dinge, der Matur und des endlichen Geiſtes, folglich auch des 
Gemeinwefend umd aller wechielfeitigen Beziehungen der demfelben angeböri» 
gen Indivibuen. Die ee iſt der durch den denfenden Geiſt vollzogene 
reinſte Extract ber Mirflichkeit, das in allem Wechſel der Gridyeinungen be« 
barrente, alle einzelnen Eriftenzen tragende und verkindende Wefen der objer« 
tiven Welt oder dad dieſelbe wie ein Mervengeflecht zuſammenhaltende im 
Bewußtſein ſich foiegeinde Spftem logiſcher Veftimmungen, der Urtypus, der 
der Welt der Griceinungen nicht gewaltfam aufgendthigt werben foll, als 
eine ihr fremde Form, in ber ſich alle Lebendbeziehungen audjuprägen bätttn, 
fontern ſich als ihr eigenſtes inwendigſtes Geſeh aus weiſt. Der Gefehgeber 
erfindet bie Beſtimmungen nicht, welche er ale maßgebend für alle Lebeus⸗ 


* 
’ 


verhältniffe bezeichnet und zufammenftellt, er finder fie bloß, weil und im« 
fofern fie von Gwigfeit da find und ſich dem einbringenden Blid, dem bie 
mürbe Hülle der Erſcheinungowelt durchbrechenden fubjertiven Geiſte entge= 
genfommend ald vernünftige Normen, ald ber fich aus ſich ſelbſt eatwickelnde 
Kern der Suche offenbaren, 

So wenig ein Künftler im Stande ifl, aus eigener Machtrolllommen⸗ 
beit eine Idee zu fchaffen ober Ideen zu erfinden, und fo dat Verbälmiß 
umzufehren, wonach vielmehr er ter Geſchaffene und die Idee bie ſchoͤpferi⸗ 
ſche alle Eingelgebilde burchbringente und umfaffende Macht ift, eken fo me» 
nig kann der Giefeggeber die ewig wahren und allgemein gültigen Normen 
feiner abftracten Gubjeetivität entnehmen unb ald eiwas Neues von ibm Er- 
funvenes der Welt zur Datnachachtung mittbellen. Beide find nur Lebn- 
träger ber Ider, ber fie ald ihrer Herrin ſich zu unterwerfen und mit 
Freue und Hinjebung zu dienen haben, . Daß ideale Moment in der 
Mechtsſphaͤre iſt nun aber der ganze Gompler Iegielativer Beflimmungen von 
den conftituirenden Principien und Grundſätzen, den Haupteonturen im Bilde 
des Gemeinweſent bid zu der ausgeſpihzteſten Megulitung ded Mein uud 
Dein, Der Künftler kann nicht ſchaſſende Hand anlegen, markvoll gebie« 
gene Geftalten zu Tag förbern, wenn nicht vorerſt Elar und deutlich die 
Idee vor feinem Bewußtfein ftcht und im ibm lebt, melde in fihönen Bor- 
men verleiblidt werden foll. So gerade verbält es fi mit dem Hüter und 
Pfleger des Rechts; die ganze bunte Wirklichleie fell von der Idee gefüt- 
tigt, alled Megative, Wefenlofe nur der Äufern Erſcheinung Angehörige über 
Bord geworfen, die Wirklichkeit purificitt, die endliche- Seite der menfhlichen 
Natur ber vernünftigen und göttlichen untermorien, die Macht der Robbeit, 
der Selbſtſucht und des Böfen in allen Modalitäten gebtochen und bie Ges 
fammtperfönlichteit des Volkes zu einer harmoniſchen im ſich befriedigten und 
verföhnten ebenbildlichen Erfcheinung berautgebildet werden. Diefes ſchͤne Wert 
der Staatskunſt kann aber nur an der Sand des Geſttzee, der vielverzweig ⸗ 
ten Idee tes Rechts zu Sıande gebracht werden. Und diefet Zuftandebringen 
ober das Ningen und Arbeiten, bie Idee der Wirflichfeit einzuprägen, letztere 
darnach würdig zu geftalten, dad Individuelle und Wilgemeine durchgreifend 
zu verfnüpjen und zu verfühnen, iſt die reale Seite — bie vollziehende 
Gewalt, Ueberbliden mir die verfchiebenen Stufen und Gebiete det ftaatlir 
hen Lebens, melde ungebeure Geſchäftigkeit von Meiflern und Befellen ! 
Wie werben die Marınorblöde aus dem Groben heraus gehauen und zu fei« 
nerer Behandlung zugerichtet, wie wirb an der Stigze yatriarchalifcer, prie 
misiver oder chaotiſcher Zuftände geäntert und gebefert, wie ſondern ſich alle 
gemac die Gruppen der einzelnen Stände und Verufäfreife von eimanter 
ab, mit welchem Gifer wiſcht die Volizei, Brodfrümen in der Hand, Tag 
für Tag die dunklen Flecken ab, welche die Kohle der Leidenſchaft, des Haſ⸗ 
ſes, Neides, der Habfucht und fonftiger Laſter auf die reine Fläche tes 
Mechröleben® binwirfe, mit weldyer Einjlgfelt ſuchen die Berichte die Umtiſſe 
der Geſtalten und Figuren, welche Irrthüm ober Unverftand verwiſcht, wire 
der herzuftellen und zu firiren, damit dann, wenn zuerſt die Zeichnung eine 
richtige ift, ſich Die Barbe des Lebens anlege und die Geſtalten in plafti 
ſchet Abrundung fih von einander loshehen! Mit welder Umſicht umd 
Strenge rüdı man bebeutenderen Webelftänden in dem jtaatlichen Gebilde, 
ten Verunftaltungen durch das Böfe zu Leibe, diefes zu entlarven, zu elimi« 
niren oder beifernd in das Gefammtleben zurüdzumenden! (Schl. f.) 








Münchener KHunftbericht. 


Gr. Bei dem Bedürfniß nah Erweiterung und dem Streben nach Ver 
fhönerung, welchet mehr und mehr vie übernölferten Städte Deutfchlants 
ergriffen, bat auch die Architeftur mannichfach einen neuen Aufſchwung ges 
nommen. Es fanm nicht fehlen, daß in Verbindung mit diefer auch dem 
Bildhauern im den nächften Jahrzehnten eine arbeitöreiche Zeit blühen 
wird, wenn auch vorzugdweife nur zu derorativen Zwecken; und doch würde 
dieß Wort für die Errichtung von Statuen, Brunnen und Dentmäleen ſchon 
zu wenig fagen. Ginftweilen mag es mandem Gingelnen ſahwer fallen, eine 
erfpriefliche Bahn für feine Thärigfeit und damit auch eine bewußte Richt» 
ung feines Sthis zu gewinnen. Denn dad Belieben der Bauherren mag 
nicht immer geneigt fein, dem künftlerifchen Triebe der Bildhauer freien 
Spielraum zu laffen, und der decorative Zweck mag dann oft bie reine Kunft» 
bildung thranniſtren, um fie a priori zum efeftifchen Schaffen zu veruribeis 
len. In den legten Wochen batte ein junger Bildhauer, fo viel wir wiſſen, 
noch ein Sihüler Schwanthalers, eine Musftellung feiner Arbeiten in feinem 
Mielier weranftaltet. Ruffs bieberige Thätigkeit war meift darauf angewie ⸗ 


n * 


fen Statuen für Kirchen zu bilden; fo ſahen wir eine Maria und einen Jo— 
bannes, wie zwei Mpoftel, Paulus und Petrus, für eine Kirche in Ingole 
ftadt gearbeitei. Im allen ſprach ſich eine ebenfo große Neichtigeit der Pro- 


duction ald ein Streben nach Schönheit und Strenge des Sıyls aus, nar - 


mentlid baren die ben Iegigemannten Statuen in Stellung wie im ber 
Gewandung einen Adel von Ginfachbeit und Meinheit, bie an die beiten Ar« 
beiten Eberhatds erinnerte, Außer einem gekreuzigten Gbriftus von hoher 
Schönheit des Kopfes, mehreren Medaillond und Perträtbüften, wovon wir 
nur die Statuetten Halmd und Zerlig erwähnen, ſallen noch vier Statuen 
ins Gewicht, welche er für die Façade des Roͤckenſchußbaues in der neuen 
DMarimiliandftrafe gefertigt hatte. Wreilich, was für Heilige kann ein Prie 
vatmann für ein Haus mmen, teilen Zweck lediglich ift, verurierbet zu 
werden und Geld einzutragen, Nach vielfacher Ueberlegung entſchloß ſich der 
Künftler, als Anfpielung auf die Ziebtermine Michaeli und Georgi, vie beir 
den Sduppatrone St. Michael und St. Georg und daneben, als weitere 
Anfpielung auf bie Jahreszeit diefer Tage, den Frühling und den Herbſt dar« 
zuſtellen. Wir miflen nicht, ob es bei viefem Einfall eine humoriſtiſche Une 
wanblung war, die beiden letzten Siguren in dem gelungenjten Nocoroftgl zu 
mobdelliren, mir aller Sentimentalität entzücter Mienen und graziös fich 
baufdjender Gewänder, worin wir, falls es bewußte Abſicht war, einen emis 
nenten Beweis von der Begabung des Künftlers ſehen — mit Leichtigfeit 
in jedet beliebigen Stylart arbeiten zu konnen und mit ſicherei Juſtinet die 
charalteriſtiſchen Merkmale derfeiben zu treffen. Es ift Feine Ürage, daß ger 
rade died Talent der Vielfeitigfeit bei dem unficeren Umbertappen und der 
etleftifchen Zerfahrenheit des modernen Vauftyle ibm zu Statten fommt und 
wir mwünfcden dem jungen fleifigen Künftler recht bald cine feinen Fähig— 
keiten entiprechente Beichäftigung., Da wir einmal bier bei der Sculptur 
find, wollen wir auch eincd vortrefflidien Medaillons von einem andern juns 
gen Künftler, v. Meyendorff, erwähnen, welches Stume'd Kopf darſtellt. 
Gin durch mancherlei euliurbiftorifche Skizzen befannter Schrifiſteller, H. Als 
mers in Bremen, bat den Eutſchluß gefaßt, auf eimer Inſel der Weſer, wo⸗- 
bin ſich einft der Deferteur Seume durd; Schwimmen vor feinen Verfolgern 
zeitete, dieſem merkwürdigen Dichter and eigenen Mitteln ein Denkmal zu 
fepen. Dasſelbe wird aus einer coniſchen Granitfäule beſtehen — in der 
Mitte mit dem Bilenif des Dichterd geziert, Die Arbeit, mit welcher ter 
junge Künſtler zum erflenmal auftritt, ift von großer Schärfe der Eharalie- 
riſtit und fleifiger Durchbildung der eingelnen Bormen. Zwei andere Mes 
daillond von Hömig murden entſchieden von einer wohlgelungenen weit 
lichen Worträtbüfte desfelben KRünftlers ülertroffen. Gine Büjte des Archi» 
tefturmalerd Neber von Halbig if außer der frappanten Entſchiedenheit ber 
‘Gharakterifirung, namentlich in der Bebantlung ter Mudfelpartien der Wan« 
gen von einer merfrwürbigen Lebenswahrbeit. Man glaubt vie Mienen im 
Demegung und ben Mund fprechen zu eben. 

Unter den ausgeftellten Gemälden der beiten legten Mochen würde und 
ein meibliches Porträt von Berdellé faft zu einem Widerruf von Alten 
zwingen, was wir früher über diefen Künftler geichrieben baben, wenn die 
wunderbare Vollendung desfelben nicht zugleich ein Beweis märe, daß wir 
damals ein Recht zum Tadel hatten. Hie und ta mag fich einige Herbigfeit 
und lingeduld in das Urtheil über eine widerſpruchsvolle oder nicht fertige 
gewordene Leitung miſchen, wo der Ruf und das Talent des Künftlerd ihn 
über die Gewoͤhnlichleit hinweghebt. Und welches bobe Ziel ſich Ber» 
delle geſteckt hat, warum zugleich manche feiner früheren Bilder fo beftigen 
Wideripruch hervorrufen muften, das erflärt dies legte Bild — eine von den 
Perlen wmalerifcher Vollendung, die man lediglich im Rückſicht ihrer Kunft« 
fbönbeit in eine Galerie hängen möchte, am die Freude und den Genuß 
daran Allen zu ſichern. Was die Worirdis der Nenerianer audzeichner — 
eine Ziefe und Glut bes Colorits — jene Weichheit, die Lichtmaſſen mit 
denen des Echattend zu vermitteln und die Schwierigkeiten dieſer Barben» 
techmif durch den Schmel; der Mitteltöne wieder zu verhülten ; alle diele 
Vorzüge eined tiefen Studiums claffifdrer Meifter bat dies einfache reizende 
Porträt. Der Reichthum der Barbenfeala vom böchſten Licht zum tiefften 
Scyatten, die feine Durchbilbung, und Modellirung jedes einzelnen Theild und 
die geſchmackvolle ufammenftimmung des Ganzen fenmzeichner 78 ald das 
Werk eined Künftlers, welder feine Kunſt nicht bloß mit genialer Virtuoſi- 
sit, fondern mit miffenfchaftlicher Grünblichfeit betreibt. Berdelle malt aus 
dem Schatten in das Licht beraus, aber das gute Gewiſſen dieſer Gründliche 
feit mochte früber zuweilen ſelbſt die Entſtehungéöweiſe feiner Bilder aus einer 
blauen und braunen Untermalung offen darlegen wollen. Daher fam «8, 
daß ihre Karbengegenfäge bald zu jäb und grell, bald fleilenmeife fledig und 
unfertig erſchienen. Auch bier möchte die bläuliche Farbe der Hände, mie der 
linfen Schulter noch zu ſehr an vie Entftehungsmeife erinnern, ohne daß 
wir die plaftifche Zarıbeit und malerifche Schönheit dieſes celoriſtiſchen Meiſter⸗ 
werks damit bemängeln moliten. 

Gin Senrebild von B. Geh, „Borihaft aus tem Kriege*, würbe kei 
größerem Naum mancen Stoff zu einer eingehenten Veſprechung geben, be 
ſonders über ein Gebies ded Genres, welches trog feiner Fruchtbarkeit doch 
beute, wenigftend in München, noch lange nicht nach Verdienſt ausgebeutet 
ift. Wir meinen alle jene unerfhörflihen Epiſoden, welche jich neben und 
vor dem Sintergrund großer hiſtoriſcher Kataſtrophen mit einer ungleich 
größeren Wirkfamfeit abheben und allen Affeeten der Furcht und Liebe, der 
Sorge und jelbft des Humors eine viel größere Tiefe geben, als Genrefcenen, 
welche nur aus dem Familienlteiſe oder auß der Stutienmappe von Touriſten 
entnommen find. Gin Officer im Goftüm des breißigiährigen Krieges reitet 
jo eben mit einem Trompeter in eine kleine Stadt ein, binter ihnen eine 
Abtheilung Truppen, offenbar eines gefchlagenen Drered; der Feind ift viele 
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die und zum Troft je auch eine Tatarendepefche fein fann, ift 
ein frappanter Vürgermeifter und Schreiber, Wirthöleute, Bürger und Fiſch- 
weiber drängen fich herbei, um das Furchtbate zu vernehmen, die Einen 
mit weiſet Ermägung ber Umſtände, die andern mit dem Ausdrucke ter 
Todedangft, noch andere, welche nichts zu verlieren haben, mit ftumpfer 
Gleichgiltigleit — weldyer Reichthum von Gontraften aus einem ganz ein 
fachen ungeſuchten Motiv. Damit im Ginflang war aber auch die Charaf« 
teriſtik der Geſtalten und Köpfe. Das Bild war mit einer Lebendigkeit und 
vſhchologiſchen Wahrheit, wie mit einer Grünblichfeit „ber Detailausführung 
gemalt, die ed zu einer der merthvollften Erſcheinungen biefes Jahres madı. 
Gin anderes biftorifdyed Bild von Hrn. Keiler, Hagar und Jomael in. ber 
Wüfte, zeigte wohl ein Streben nad; briffanter Barbenwirtung, im Ganzen 
— aber die Gruppirung dieſer beiten Geſtalten zu theatraliſch und 
geſucht. 

Zwei Architelturbilder von 2. Klenze, ber Junotempel bei Agtigent 
und ein Thor von Valencia waren namentlich in den architektoniſchen Theilen 
und ihrer genauen, faſt inftructiven Wiedergabe gang vorireiflih. Beiche 
nungen darnach würden ſich fogar für einen kunſthiſtoriſchen Nılas eignen. 
As Landſchaften betrachtet, flörte und die Falte Nüchternbeit und Stim - 
mungsloſigkeit, namentlich bei ber erflen, doch war offenbar auch nicht bie 
landichaftlide Wirkung beabſichtigt, fondern mur die der Architefturen. Won 
intenfiverer Wirfung war eine ficilianifche Lan von Diep, melde zum 
Motiv die Latomin oder Steinbrüde bei Syracus bar, jene im Altertbum 
berüdhtigte Stätte, zu deren Urbeiten verurtbeilt zu fein ber Todesſtrafe 
gleich Fam, Wir erinnern nur an das ſchreckliche Ende, welches der größte 
Theil des Hreres dort fand, mit dem Allibiades, Nikias und Lamachus zur 
Eroberung Sicilien von Athen ausgefahren waren. Die biendente Wirkung 
des Sonnenlichtes auf den baumlofen und zerflüfteten Felſen diefer troftlofen 
Gegend war mit eminenter Barbentechnif wiedergegeben. 

Von übrigen Bildern erwähnen wir bier als die gelungenften eine 
Feine, meifterlich behandelte Herbſtlandſchaft von Lier, einen Waldbach und 
Alpenfee von Stefan, endlich noch ein Architekturbild von Meyer, die 
berübmse fchöne Brautthure der Sebalduskirche in Nürnberg mit mittelalters 
licher Staffage tarflellend, 





Münchener Bübnenbericht. 

Das öffentliche Geheimniß. Das Leben ein Traum 

- (Sluß.) 

Ueber das Calderon'ſche Luſtſpiel — ebenfo wie über fein Drama das 
Leben ein Traum, welches in derſelben Worhe im Heftheater zur Aufführ» 
ung Fam, wäre manches zu fagen. Lehrteich find und biefe munterbaren 
Blumen einer fremden mationalen Poeſie faft mehr darin gewefen, was und 
fehlt — als durch dad fremdartige, denm ber deutſche Geift (und wir mei« 
nen bier mehr das Publicum) ift fo univerfeller Natur, daß er fich mit 
Leichtigkeit in die Denk» und Gefühlsweiſe vergangener Zeiten und fremder 
Nationen verfegen fann. Ja, wenn es fein Irribum war, wollte ed und 
fiheinen, als fände die moderne Bildung durch den Einfluß, ten bie 10 
mantifhe Schule feit Anfang ded Jahrhunderts geübt bat, dem Berftände 
niß diefer anmuthigen ſpaniſchen Poeſie immer noch näher, als der Shake» 
ſpeate ſchen Kühnheit und Originalität, deren Genuß immer nur einer Eleinen 
Grmelnde vorbehalten bleiben wird, Im ganzen find wir hierin entgegen 
geiegter Anſicht ald die Berliner Kritik, welche vor zwei Jahren die Aufs 
führung des Öffentlichen Geheimniſſes nur für ein interefjantes Erperiment 
erflärte. Wenn ber Erſolg einer neuen Vorftellung niemals im Voraus ber 
rechnet werden Fann, fo ift in diefem Sinn jeve ein Erperiment, daß aber 
dasſelbe biefmal gelungen, und daß gewiß nicht leicht ein anderes Luſtſpiel 
fo fehr auf die mimiſche Kunſt berediner iſt und gerade durch diefe erft Ic» 
bendig wird, bewies die fleigende Theilnahme und Freude des Publicums an 
ter feinen geiftreichen Erfindung Galterons, 

„Das Dauptmotiv derfelben, die Liebe einer Fürftin zu ibeem Gebeim- 
ſchreiber iſt übrigens eine bei fpanifchen Dichten oft witderkehrendes Lope 
de Vegas „el perro del hortelano“, welches Braumfels neuerlich une 
ter dem Titel „Gräfin und Zefe“ bearbeitet bat, gebt gang von denfelben 
PVofttionen aus — nur daß Galberon diefelben weit feiner und geiftreicher 
gewentet bat. Hier wie dort ſteht der Geheinsfchreiber ſchon in einem Ver« 
bältniß mit einem Fraͤulein. Bei Lope ift er unentfchieden, welcher bann von 
Beiden er den Vorzug geben folle, bei Calderon iſt er vollländig gleichgültig 
gegen bie Bürfltn, deren geheime Giferfucht ihn Tag und Nacht bewacht, al» 
ferdings umfonft, denn ſie fennt den Namen feiner Geliebten nicht, die im 
Srgentbeil ihre Vertrante ift. Der Gang ded Luftfpield giebt num in feiner 
Steigerung alle Verfuche der Fürflin, Hinter fein Geheimniß zu kommen; ſie 
ſchict ihn mit Driefen nad Amalfi, und fiche da, er bringt ibr Antwort, 
ohne abgereiöt zu fein, weil ibn ein Rendevouz hielt. Cie Hagt ihn des 
Verratbed an, um ihn durchſuchen zu fönnen und ein gewiffed Porträt bei 
ibm zu finden, aber fie findet nur Kin eigene, denn ed wird in ber Ger 
ſchwindigkelt vertaufcht. Sie beſticht feinen Diener, aber diefer erlaufcht nur 
unvollfonmene Andeutungen. Sie Täft ihm entlich verhaften, als fle von 
einerntführung hört, aber er entlommt durch das Fenſter und bat fait 
unter ihren Augen eine Zufammenkunft mit feiner Belieben. Die Hauptpointe 
aber diefer graziöfen, einfachen Action beſteht darin, daß bie Liebenden über 
einfommen, in Gegenwart Aller ſich ihre Gcheimniffe, Warnungen und Haid» 
ſchlage auszulaufchen, indem fie in Afroflichen ſprechen, fo daß die erften 


leicht nur eihige Stunden weit hinter ihnen. Der Eindruck diefer Borfdaft, | Worte, der Zeilen zufammengefegteinen befondern Sinn geben. Man würde beim 
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Leſen glauben, daß dieſes Mittel auf der Bühne fehr ſchwer verſtändlich fein 
würde, aber im Gegentheil iſt es von der reigemdflen Wirkung, und bie 
Aufmerkfamkeit wird nicht übermäßig angeflrengt, da jene Worte immer 
‚ wiederholt werden. Gbenfo finnreih wie die Verwickelung ift die Löfung. 
Der Fürft von Amalf, welcher um bie Bürftin geworben, ift unter der 
Maske feines Abgefandten felbft von Anfang an anmefend und feine recht · 
ztitige· Erklärung erfpart der Fuͤrſtin die Beſchaͤmung, als fie hinter bie 
Wabrbeit kommt. Sie felbft verbindet grosmäthig die Liebenden und .ent« 
ſcheidei ſich für den Würften von Amalfi. Das iſt der Inhalt des Luſtſpiels. 
Es liegt ibm, wie man jieht, feine befondere Babel zu Grunde, vielmehr ift 
es nur ein geiftreiched Kine und Miderfpiel ber Gbaraftere — nur dieſen 
zu Liebe werden gewiffe Scenen berbeigeführt — ähnlich wie im Ghafefpear' 
ſchen Luſtſpiel, an welchts auch zum Theil die Art der Gharakteriftif erinnert, 
Zum andern Theil ſlehen diefe fereotypen Figuren des fpigbübifhen Bedien 
ten und ded arroganten Freiers, tes fentimentalen Licbhabers, wie des rei» 
tenten deus’ex machina (bier in der Perſon des Bürften von Amalfi) 
auf dem Voden der Tradition — derfelben, welche die italienischen Charat- 
termarfen jo lange confervirt hat. Trog der anfänglichen Fremdartigfeit riß 
das feine Luſtſpiel, weiches gleichfalls von Weibel überarbeitet war, die Zus 
ſchauet fort, wozu das feine liebenswürdbige Spiel der meiften Darfteller auch 
das Seinige beitrug. War ed das meue Haus, oder die ſichere Zeichnung der 
Charaktere, wir glaubten die Kräfte der bieftgen Bühne noch felten in einem 
fo günftigen Lichte geſehen zu haben. Mamentlich fpielten Hr. Richter 
ale Gebeimfchreiber, Br. Dahn Hausmann aldkaura und Frau Straße 
mann ald Fürſtin mir einer Feinheit und Anmutb, Hr. Ghriften als 
Diener und Arau Bürtgen ald Gayalier mit einem Humor, der und für 
das Gedeihen dieſes neuen Runfttempels *) das Beſte hoſſen läßt. 
Das „Leben ein Traum“ iſt durch Gries vorteeffliche Ueberfegung dem 
größern Publicum bekannter, Aber obgleich dieſe abenteuerliche Geſchichte 
eines Prinzen, der gleichſam ein ſpaniſchet Caſpat Hauſer in der Wildnih 
erzogen wird, weil man Unbeil von feiner Ihronbefteigung fürchtet, mur eine 
gewiſſe äftberifche und literarbiftorifche Geltung hatie, fo bemährte die Aufe 
führung doch die Ädht dramatiſche. Kraft diefer national - fpanifchen Dichtung. 
Zugleih war fle uns auch Intereffant durch die Verwandtſchaft mit den Mor 
tien der Halm’fchen Dramen, wenigfiens kann biefer Prinz Rodrigo den 
Unfpruch machen, dad Urbild aller Söhne der Wildniß zu fein, wenn aud) 
die Verwendung dieſes Gharafterd ohne Selbſtbeherrſchung und Gultur, d.h, 
Erziehung eine viel tieffinnigere iſt. Der König läßt ihn im Schlaf in das Schloß 
bringen, wm einen Verfuch zu machen, ob der Prinz fich in dem Stante, 
für den er geboten, ald gutgeartet oder gewaltthätig betragen werde; im 
legtern Ball ſoll er wieder im feinen Kerker zurücgebracht werden. Die 
Furcht des Königs, erweift ſich nur ald zu gegründe. Sobald der Prinz 
erfahren, wer er fei und melde Anſprüche er machen fönme, bricht der lange 
jährige Unmuth in milden Blammen aus. Ginen Käimmerling wirft er in's 
Meer. gegen feinen Vetter zuckt er das Schwert, ja feine verwilderte Ratut 
wendet ſich ſelbſt gegen die Brauen und gegen feinen eigenen Vater, der das 
enfant terrible beifnungsios wieder zurüdbringen läßt. Der böfe 
Bring erwacht wieder im Kerker und afled war nur ein Traum, Man tarf 
nicht fragen, ob eine ſolche Probe, einen Gafpar Haufer fofort zu einem großen 
Hertn umgumandeln, irgend eine Audficht auf Erfolg haben konnte, und ob bie 
Gewaltthaten pſychologiſch nothwendig waren. Der Sinn dieſer Erfindung ift ein 
viel allgemeinerer; ber, daß mir felbft, fo lange wir leben, gleichfam nur 
träumen, befangen von Wünschen und Leidenſchaften, geblender von Zielen, 
Stellungen und Gütern, welche beim Erwachen — d. h. im Tode — alle 
weder Werrh und Mealität behalten. Das einzige Reale und Das, wornach 
wir felbft und richten dürfen, bleibt die Gefinnung für tad Gute, Diele 
Intention des Dichters foricht ſich im jenem ſchwungvollen vielbemunderten 
Monolog Moverichd Far aus. Moch finnreicher ift aber mim der Bortgang 
„ber Bantlung. Obne Wilfen und Willen des Königs brechen nun die Rata- 
ftropben Schlag auf Schlag herein. Ter Prinz wird gewaltſam vom Volke 
befreit und zum Kriege genen feinen Vater getrieben. Zweifelnd jedoch, ob 
er nicht zum zweiten Male träume und ob Äiles ihm nicht wieder verſchwin 
den werde, wird er vorfichtig und benimmt fich — allerdings aus Furcht und 
Ggeitmuß edel. . Gr reitet die Vebrängten, er verzeibt ſelbſt feinem Beilegren 
Vater und —, der Traum bleibt. In dieſer Wentung fönnte man zugleich 
eine Satire auf alle menſchlichen Tugenden ſehen, welche ja auch halb aus 
Egeismus und Klugbeit, halb aus Furcht vor jenem legten Richter geübt 
werben. Daß ſie durch ſich ſelbſt ſchon glücklich machen, it erſt eine Grfahre 





) Das wiederhergeſlellte RefvenzHoftheater wurde in den Jahren 1754 Bis 


1760 unter der Regierung bes Kurfütſten Marimilian IM. mit einem Auf⸗ 


wande von mehr als einer halben Million Gulden under der Bentunung 
„neues Opernhaus“ gebant und war zunaͤchn für Hoffeile, ſpuer Für die 
ltalieniſche Oper beftimmet. Erft im Am 1795 wurde es unter dem Mas 
mer Aurfürſtliches Heftheater” dem Publicum geöffnet, mämlih am 23. Fe 
bruar bei Gelegenheit der Vermaͤhlung des Kurfürflen Marl Theodor mit 
ber Griberzogin Leopelbine vom Oeſierreich. di der Bollenbung bes unter 
König Mar Jeſeph 1, erbauten großen „Sof: uns Nationaliheaters“ Tas 
men in dem bisherigen „Boftbrater au-Ker Reſidenz“ nur italienifche Opern 
zur Aufführung, Als am 14. Jarüar 1823 das grofe „He: und Natios 
nalthenter“ ein Raub der Alamfiten wurbe, ſpielte man mur in bem „Reit: 
denzhoftheater", mo nach tem Wieteraufbau des fegigen großen Theaters 
nech unter ber Megierwig bes Königs Ludwig bis Fupe 1831 abwechſelnd 
geſpielt wurde. Im biefem Jahre am 2 December wurbe bie fo beliebte 
Bühne mit einem Gaſtſpiele des berühmten Raimund im „Ale finb verheis 
rather“ una „Ur. Kramperl” gefchlofien, und blich feit-pirier Zeit faft ein 
Vnnn hrhunderi lang anbenũutzi 


Kuünſtlerin fdäge.* 


ung der Uebung — a Brlori find ihre Motive faft nirgends ganz reine ; 
das iſt einmal menfchlic. * en 

Die Bühnenwirfung dieſes poetiſchen Meifterwerfs war troß der Aben- 
teuerlichfeit der Erfindung doch eine ergreifend, Hr. Strafmann vor 
Allem trug dazu bei, bie wunderliche digur des Prinzen zur vollen Leibe 
baftigfeit und kunſtleriſchen Wahrheit, zu geftaften. Eeine Leiſtung mar ine 
beftritten bie feinfte und fehönfte, melde wir noch je von ibm gefeben. Im 
Einflang mit ihm ftanden auch alle übrigen Mitwirfenten. rl. Bartels 
mann, welche im der lehten Woche außerdem nech in einigen Meinen Luſt · 
feielen auftrat, verfpricht durch eine vortbeilbafte Erſcheinung wie durch eine 
große Sicherheit und Gewandtheit, namentlich für das Converſannead, 
viel Gutes, auch wenn ihr nicht der tiefe Gemürhsion und aumuthige Humor 
zu Gebote fleht, wie Frau Dahn - Haus mann und Trln. Jahn. 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


* München, 1. Der. Das Concert der Opernfängerin Frau Haagn, aus 
Prag, welches am Sonntag Mittag im Mufenmd-Saale ſtattfand, gemährte allen 
anmefenden Kunſtfreunden einen reichen Genuß. Die volle und fräftige 
Stimme der Sängerin ift fo ausgezeichnet gefchult, daß fle alle, felbit die 
Heinften Müancen, im firengften Einne correet und bie Goloraturen mit einer 
auferorbentlichen Leichiigfeit und Klarheit ausführt, Dieß zeigte ſich befong 
derd in der Gavatine aus dem „Varbier von Sevilla," während der Vortrag 
der Arie aus „Mobert der Teufel* das tiefe innige Gefühl der Sängerin und 
teren klares Verftändnif kundgab. Diefe Arie war unftreitig der Glanz« 
puntt des Goncerte. Uber audy in Meineren Vorträgen, ald: „Im den Augen. 
liegt dad Herz" von Gumbert, „Witmung“ von Schumann, dann in einem 
äußerft originellen und picanten ungariſchen Volfsliche leiftete die Künftlerin 
VBorzügliches. rl. Pauline Brofcht declamirte zwel Gedichte, und zeigte ein 
ſchoͤnes Talent für das jugendlich naive Bad, Wie wir hören, gedenlt fie 
ſich der Bühne zu widmen, 


* Münden, 30. Nov. Das Goftfpiel der Frau Behrend-Brand in 
Nürnberg iſt am vergangenen Donnerjtag unter der fich gleich bleibenden außer» 
gewöhnlichen Theilnabme des Publicums mitt der Holle der „Wartba" zu 
Ende gegangen. In einem Privarbriefe von dort beißt es u. a.: „Der Ane 
drang des Publicums zu biefer letzten Vorſtellung, im ber auch Hr. Bran⸗ 
des, gerade in Mürnberg auf der Reiſe anweſend, mit vielem Erfolge als 
Wonel mitwirfte, die lebhaften Beifallobeztugungen, Blumenregtu, Tuſch des 
Orcheſters und mehtmaliger Hervortuf zeigten, wie hoch das Publicum bie 
Grau Behtend · Brand bat, einige Concerte mit einges 
rechnet, währene ſechs Wochen in Nürnberg und Fürth fechzehn Mal geſun · 
gen, während ihr Gaſtſpiel urfprünglich nur auf acht Abende beſtimmt war. 





Meuefte Poſten. 


In Bayreuth bat fih ein Gentralcomite zur Unterftügung ber durch 
die Bulvererploflen in Mainz Verunglückten gebildet. Das F. MRegierungs · 
Praͤſidium von Oberfranken bat nun die Vorftände fämmtlicher Verwaltungs« 
bebörten des Kreiſes aufgefordert, das Wirken diefes Gentralcomites in jeder 
Weife zu fördern und zu unterftügen und, wo es zweckmaͤßig erſcheint, Filial ⸗ 
Comitoe zu bilden. 

Damburg, 30. Nov. Durch Zahlungseinſtellung von Ulberg und - 
Gramer berricht größte Beftürzung an der Vorfe, da vie Verwicklungen un« 
abfehbar. Mehrere achtbarfte Häufer baben ihre Zahlungen bereits juspene 
dirt. Fondecurſe nominell. Waarengefczäfte ruhen. (X. D. d. A. 3.) 

London, 29. Nov. Die Aufloͤſung der oſtindiſchen Gompagmie iſt 
von ‚der Megierung — wie der Objerver jagt — noch nicht beichloffen. Dem 
felben Journale zufolge fommt Lord Stratford lediglich im perfönlichen A« 
gelegenbeiten nach England, 

In einem Privarbriefe aus Simlab, den die Times im Audzuge mit- 
tbeilt, beifit es: Der König von Delbi ift im feinem Palafte zuſammen mit 
der Königin in einem Heinen Gemache tes Hofraumd gefangen, während bie 
englifhe Flagge von der Spitze des Gebäudes weht. As er gefangen ein» 
gebracht wurde, foll er ausgerufen haben: „Ich bin Fein König und fein 
Mufelmann mehr, ich werde jet Schweinefleiſch ejfen* (womit wobl gemeint 
war, daß er ſich auf die tieffte Ernicdrigung geiaft mache), Als nad) der 
Einnahme der Stadt Rauch und Pulverdampf fich verjog, da mar daß erfle, 
was fid den Augen unferer entſehien Truppen darbot — ein Europäer ayı 
ein Kreuz genagelt, und eine Guropäerin nadt aufgezogen, am ganzen Leibe 
wunb, an eine Vaftion angefetter, irrſinnig und der Tobfucht anbeimgefallen. - 
Gin Bürfenfhuß machte ihrem Leiden ein Ende. Zwel andere Europäerinnen 
wurden gefreuzigt gefunden. 


Börfen» und banbelg - Rachrichten. 


Dründyen, 1. Die. Bayerifhe 31 ,proc. 93%, ®. 92%, G. Ayroc. DM, 
9674 B. — &. Aproc. Grundrent Dil, 96%, B. — 6. Khprer. 100%, B 
100', 8. V. Emiſſ. —— ®. 1014 6. Hweth.w. Wechfelb.Mcten 790 P. 


788 &. Bayer. Olbahnen 97° P. 9774 6. ODeñerr. BanteActien 1088 v. 
—— 8, Üredit-Mobil, i ®. National: Anl. 77 9. 70%, 6 
Leirziget Eredit:Banf 65 BP. —— ©. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Bed. Sudwig Schönch es. 
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Allgemeiner Anzeiger. | 


ss”. Bekanntmachung. 


Den Berfauf deo alten Forſtamtogebaͤudes 
su Bolfiten betr. : 

Ractem durch Entichliefung ber hohen f. Regierung 
von Niederbayern, Hammer der Ainanzen, dd. DLR. 
nd Mr. 2030 die Veräußerung des alten Fotſtamtage ⸗ 
häubes dabier anbefohlen wurbe, fo wirb dasſelbe dem 
öffentlichen Verkaufe im Kanzleiletale det unterfertigten 
Amtes — der hechſten Geuehrnigung unter⸗ 
ellt, und hie zu au 
A Ras den 5 Dejbr. 1857, 

Vormittage IA — 12 Uhr, 
Termin — 

Dasſelde beileht : x 

4) Im einem einhödigen Wohnhaus (5 heigbare und 
. 2 unheigbare Wohnzimmer, Kuͤcht, Rodıziummer, 
Speife, Kuticerzimmer und Heichirefammer), 
Stall und Stadl unter einem Dache, Walde 
Hütte und Vackefen, dann Holzlege nebſt Ges 
treibipricber unter einem Dacht, Schweinftall und 
Hufraum He.MNre. 4 zu Melfftein mädft dem 
Markt Fresung PloNe. 5 per 0 Tom. 31 D4. 

2) zu biejem Haufe gehört neh: 

u) der Wurzgarten Bl. s Rre. 6 per 0 Tagın. 
10 Dezim,, 

b} der Gtaegarlen PL: Are. 9b per O Tag. 
20 Dezim., J 

e) ein Heiner Streiſen von ber auflefenden Mair: 
bofswiefe an den Wurzgatten unt bem Huf: 
raum, circa O Tgw. 05 Dez. enthaltend. 

Gleichzeitig mit der Veräußerung vorſtehender Mea: 
fitäten wirb auch der im ber Mähe des alten Ferſtamts ⸗ 
Gebäudes auf dem Schloßberg ſiehende Saamenſiadl 
zum Abbtuch verlauft. 

Kaufsliehbaber werben mit dem Bemerlen hiezu 
ingeiaden, daß ſich dem unterfertigten Amte unbelannte 
Vlanen mit legalen Zeugniſſen über ihre Zahlunge- 
fähigkeit, und Mandataren wit ihren verjchriftsmäßigen 
Beolimachten auszuweiſen haben. 

Der fraglicht Berlauf geſchieht nach den über ben 
Verlauf von Staatsrealitäten beitehenben allerhächften 
Beitimmungen vem 19. Upril 1852 (Megier Bl. 185% 
Erite 473). , 

Die ſperiellen Kaufsbeingungen werben am Tage 
der Werfieigerung befannt gemacht. 

Wolfkein ven 21. November 1857, 


Königlihes Rentamt Wolfitein. 
Der fonigliche Rentbeamte : 
Kipferl. 


— — — 


6351.02.) Gant:Proclama : 
unb 
Subbaftationd-Patent. 


Konkurs des Bauern Adam Halli 

in Solenbofen betreffend. 

Machdem bad in Feige ber Imfolvenz- Anzeige des 
Kemmunſchuldners Adam Galli, Bauer in Selen: 
befen, erlaffene Dekret anf Gröffnung bes Univerjal- 
Konlurſes die Mechtöfraft befchritten, ſe werben hiemit 
die Cdittotagt auogeſchrieben, unb biefelben feitgefept, 
wie felgt: 

a) Der erſte Geiftstag nd liquidandum findet fait 

am: Mittwoch den 23. Dezbr. 1857, 
Vormirtags 8 Uhr. 
eite Griftstag mil excipiendum am 
ttwoch Den 20. Januar 1658, 
Vormittags 8 Uhr, 
€) der dritte Edittotag, unb zwar: 
1) »d rrplienndom am 
Mittiooch den 3 Webruar 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
2) ad coneludendum am 
Mittwoch Den 17. Februar 1858, 
Dormittags 8 Uhr. . 

Hiezn werden die Gläubiger des x. Güllich ume 
der dem Rechtenachtheile vergelaten, daß die am erfien 
Geittstage Nichterfbeinenden von der Konfuremaffe bes 
zäglich Ährer Merderungen" ausgefchlofien, die am ben 
übrigen Editietagtu aber Nichthandeluden mit der jle 
treffenten Handlung präflubirt werben. 

Dabei wird bekannt gegeben, daß das Immebiliar- 
Vermögen des Grisars auf 10,370 4. — fi. 
und das Mobiliar Bermögen auf . 156 I. 48 fr. 


G.:R.483. 


b) ber 


0.1334, 


gefhäßt if, bie biäher bekannt gewordenen Carrentfchul⸗ 
ben 6656 fl., und bie Hopethekſchulden 16,750 A. ber 
tragen, woju noch eine Kaution ven 2000 fl. und eine 
Ausnahme und Wehnungsrecht im Gelbanſchlagt zu 
125 A. fommen. 

Zur öffentlicdgen Verfieigerung bes inoentarifitten wid 
abgejhägten Vermögens bes Grivans werden ſelgende 
Zermine beitimmt : 5 

1) sur Berfieigerung des Mobiliar 

Vermögend . 
Mittwoch der 16. Dejbr. 1857, 
- Vormittags P Uhr, 
2) zur Subhaſtatien bee Immobiliar 
Vermögens 
Donnerftag der 7. Ianuar 1858, 
s Dormittags ® Uhr, 
wozu Raufeluflige mit dem Bemerfen eingeladen wer: 
den, daß bie Werfieigerung in’ ioco Selnhofen, k. tags. 
Pappenbeim, vor ſich gehe, dabei in Anfehung ber Im⸗ 
mohilien nach $. 64 des Hwpothekenge ſehes vorbehaltlich 
der 65. 00 — 101 des Progefgeiepes vom 17. Rorbt. 
1897, jedoch mit Nüdficht auf 8.37 der Brogeßnenelle 
vom 22. Juli 1819 verfahren werde, die Verſteigerung 
gegen Baarzahlung geichehe, enblich daß ſich dem Ge⸗ 
richte unbekannte Eteigerer über ihre Jahlungsfähigfeit 
auszumelfen haben, 

Das Diobiliar-®ermögen beficht aus Tiſchen, Schrän: 
fen, Stühlen, Truhen, Betten, Vorbängen, Uhren, Per⸗ 
teäten, Bettitätten, Rommobfälen, Kücheneiutichtung ar., 
und das ImmobiliarsVermegen in einer Gilde in Solns 
hofen Nre, 69 mit Wohnhaus, Scheune, Hofraith, 
Schweinſtaͤllen, Tagm. Hausgarten, brei Gemeinde- 
theilen und Nupantheil an den unvertheilten Gemmeinde - 

und Weibe, einem Antheile an dem älteren So— 
kenhefer Steinbrächen und ungefähr 20 Tag. Feldern 
und Wieſen, im Echägungswertbe zu 10,370 A. 

Die Gebäude find um 800 A. der Branbafiefuranz 
einverleibt, auf fraglicher Säle, fogen. Gallenſtopfel⸗ 
Eile, haften ein jährlicher Grundzins zu 11. 57' Er. 
zum igl. Nentamte Monheim, wohin es auch jehentbar, 
und eine jahrliche Abgabe von 25 Ir. won ben fegen. 
Madergemeindotheilen zur Gemeinde Solenhoſen. 

Die nähere Beſchreibung der Ballenitepfeliöide findet 
ſich in den diesgerichtlichen Alten, merin das Schaͤh⸗ 
ungepretetoll und Grundeuerlataſtet liegen ; felbe Ten: 
nen bis zur Verfieigerungstagsfahrt in dieegerichtlichet 
Megiftratur eingeiehen werden. 

Inte man fehlieflich die Garrentgläubiger auf 8. 
33 der Prioritäteorhnung aufmerfjam macht, ergeht nech 
an alle Diejenigen, welche dem Gribar eimas ſchulden, 
der Huftrag, bei Vermeidung beppelter Zahlung nichts an 
denfelben zu entrichten, und an Diejenigen, welcht Fauft- 
pfänder vom Gribar in Handen haben ſollten, der Auf⸗ 
trag, felbe vorbehaltlich aller ihrer Rechte zu Gerichts: 
handen zu übergeben. 

Cichſtann den 4. November 1857. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Jung. 


Geiger. 





5. Bekanntmachung. 


Die ledigt Anna Dorothea Beigel vom Dieten: 
hefen will dach Oberbigieheim, Oberamts Balingen, 
auewandern. 

ullenſallſige Anforderungen an biefelbe finb 

innerbalb 14 Tagen 
dahier bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung azu: 
melden, 
Markterlbad; den 24. November 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Markterlbach. 
Der — — 


ss. Edittal ·Ladung · 


Schirtnann Magbalena gegen Ich. Krug 
wegen Anſrrüchtn aus auferebeliher 
Schwaͤngerung betreffend. 

Der f, Advekat und Wechſelnetar Dengler von 
Amberg als Päichtanmalt der ledigen Magd. Shirt 
mann und beren Rinkeofuratel von Jaleboburg hat 
gegen den Papierarbeiter Johann Krug ven Greſſen—⸗ 
möhr am 18. de. Mie. Alage erhoben, und unter ber 
Behauptung, sc. Krug babe mit ber genannten Kinder 
mutter vom 5, Mai bie 2. Scribr. 1856 mehrmals 


% 


den Beiſchlaf vollzogen, von demfelben Anerkennung ‚ber 
Baterſchaft zu bem am 28, März 1856 ven ber Mläs 
gerin gebornen Kinde Manens Martin 12 9. jährlichen 
Alimentatiomsteitrag bis zum vollendeten 14. Lebens⸗ 
jahre, die Hälfte des dereinfiigen Schulgeldes, bie etwai ⸗ 
gen Leichenloſten, die Koſten zur Erlernung eines Hands 
werls und 6 fl, Taufs und Kinbbeitfefien verlangt. 

Zum Süßneverfucd und eventuell zur Berbanblung 
der Sache im mündlichen Verhör id Termin auf 

Mittwoch ben 30 Dezbr. 1857, 
Vormittags D Uhr, 
bei Strafe bes Keſtenerſatzes dahier beflimmt, wozu der 
Beflagte, ba jein dermaliger Mufentbalt unbefannt iſt, 
biemit eriftaliter geladen wird, mit dem Beifügen, daf 
berfelbe das Duplifat Der Klage in der hiefigen erichts 
fanzlei in Empfang nehmen fan, und bis zu obiger 
Tagsfahrt einen Infinwationsmandatar zu benennen hat, 
wibrigens alle künftigen Zuftellungen am ihn durch Ans 
ſchlag am bie Werichtstafel beweriſtelligt und im biefer 
Meife als riie gefchehen erachtet werben. 
Bilse ben 20. Nowember 1657. 


Königliches Landgericht Vilsed. 
Der Fonigliche bandrichtet: 
Plaßer. 


3.  Wefanntmachung. 


In der Racht vom Samftag den 21. auf Sonntag 
ben 22, »6, Mts. wurden dem Ortenachbarn Heinrich 
Shop» von Hefſtetien aus deſſen Gänfeftall im feinem 
verſchloffenen Hofraume drei Stuck feite weiße Bänfe, 
son bemen nur bie eine auf dem Rücken eimas bläufich 
war, entwendet, und ben Epuren nach zu fehliefen, 
glei in dem Garten binter dem Haufe getöptet, wel: 
Ken Diebftahl ich zus Entdeckung des ober der zur Zeit 
noch unbekannten Ihäter andurch veröffentliche. 

Hofheim den 26. Rovember 1857, 

Der F. Bezirks-Unterfuchungsrichter : 
E,N.321. Schuitheis. 


or. Bekanntmachung. 


Die bei dem Magiiirate Nürnberg sorgen Unter: 
fchlagung und Entwendung unterſuchte Margar, Buich 
aus, Beroljbeim, diesſ. &er., deren Eignalement nicht 
wäher angegeben werben fann, als daß fie etwa 28 
Jahte air it und ſtaͤdtiſche Kleidung trägt, bat ſich der 
über fie verhaͤngten beionderen polizeilichen Aufſicht ent: 
zogen, und ſich neuerdinge auf das Bagiren verlegt, 
weohalb man eriucht, dieſelbe auf Betreten aufgreifen 
und anber liefern zu lafien, 

Heirenbeim den 20, November 1857, 


Königliches Landgericht Heidenheim, 


Der fünipliche Landrichter : 








@.:0.691. PRegelöberger. 
6387. Bekanntmachung. 


Baur gegen Adermanm pet. deb. 

Unter Bezuanahme anf die über ben Derfauf der 
Adermann ſchen Mealitäten in Banbahaufen unterm 
2. b. M, erlaßene Ausfchreibung wird bemerkt, daß ber 
Hinſchlag ohne Rüdjicht auf ben Schaͤßungewerth, je 
doch mit Vorbehalt bes Ginlöfungsrechtes der Hupothefs 
Gläubiger, erfolgen wird. 

Lauingen den 25. November 1857. 


Königliches Landgericht Pauingen. 
Drr fenigliche Panprichter: 
@R.55 lt. Baufewein. 
6388. 


Befanntmachung. 
Unterfachung wegen Diebflahls zum Schaden 
tes Dauers X. Ferftl ven Seebach betr, 

In der Nacht vom 13. anf 14. I. Mis. purden 
dem Bauern Kaver Berfti ven Seebad, al. Landg. 
Hengeröberg, zwei Bienenftöde, Werth 40 A., aus ſei⸗ 
neun Hinter dem Haufe befinzlichen wuverfpertten Bienen 
Rande entwendet. Ich erfuche alle Civil: und Militär: 
Behörken, nach den Bienenflörten und nad dem ;. 3. 
unbekannten Thaͤter Epähe anzuordnen und mir das Mes 
ſultat derſelben befamt zu geben. ] 

Teggenverf deu 26. Nosember 1857. 
Der f. Bezirfsunterfuchungstichter : 
8.0.1679, Widmann. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Mittwoch. 


Heberfidt. 

Amtliche Rachrichten. 

Deutichland, Münden (bie Veförkerung der Wiffenfchaften durch 
Se. Moj. König Dar 11.) Aus dem Algäu (Iobannisverein). Rauene 
burg (Schluß der Beſchwerdeſchtift) Berlin (die Suspendirung der Zind- 
befhränfungen). Pofen (die Juden und ihre Vertretung), Wien (der 
Hetzog von Galabrien). 

Belgien. Die Wahlen. 

Franfreich. Nede des Präfitenten Morny. 





Großbritannien. Cine newe Judenbill erwartet. Die Samm- 
lungen für Indien in Irland, Die Gefangenen des Gagliari. Verwundete 
aus Indien. 

Ehina. Martertob bes Bifhofs Diaz. 

Vereinigte Staaten von Nordamerifa. New-Dort 
(Arbeiterdemonflration. Die Erpedition zu den Mormonen, Walfer). 


Reuefte Poſten 
Sandelöd- und Börfen:Racdhrichten. 


Münden, 2. December. 

Ser. Ral. der Rönig Haben Eich allergnätigfi bemogen gefunden: 

unterm 25. November dem Fönigl Aämmerer, Etaatsrath im auferorbentlichen 
Dienfie und Bunbestagegefankten Frhrn, v Schremf die Bewilligung zu ertheilen, 
bas von Er. Majeftät dem Könige von Württemberg ihm verlichene Großfreug des 
Friedtiche · Ordens annehmen unb tragen zu bürfen; 

unteren 30, Nov. dem I, Mfieffor bes Landgerichts Mibling, Iofevh Wilhelm 
Pfaffenzeller, auf Grund der machgeniefenen Aunctiensunfähigfeit gemäß $. 22 
I, D der IN. Verf Beil vorerft für bie Dauer eines Jahres ben erbetemen zeitlichen 
Rubefiand zu bemwilligen; zum 1. Aßſeſſer des Landgerichts Aibling den Aſſeſſor Ema: 
nuel Ueberreiter bafelbit verräden zw laſſen, und zum Mfefior des Landgerichts 
Aibling den Rechtspralticanten Joſepyh Ieblin zu Traunfein zu ernennen. 


Deutfchland, 


Bayern. * München, 2. Der. Der geftern mitgetbeilte Artifel ber 
U. 3. über die Beförderung der Wiſſenſchaften durch König Mar I. if nicht 
erfhöpfend, Wir möchten nur zurüderinnern am die Hevifion der Sapungen 
für die Zöglinge der Afademie der bildenden Künfte, an die Neorganifatien 
des Erziebungd-Inflitutes für Töchter höherer Stände, an die neuen Vor— 
ſchriften für erweiterte und erleichterte Benütung der Hof⸗ und Staatäbiblies 
thef, an bie Grundlegung für Errichtung einer Bildungsanftalt für den höhe 
eren Staatödienft, an die Nusfegung von Stipendien für beſonders talentwolte 
Jünglinge, an bie Aufbeſſerung der Gehälter ter Gymnaſial -Profeſſoten, an 
bie Gröffnung ber Archive und die Förderung der biftorifchen Nereine mit Er⸗ 
haltung der Denfmale ber Vorzeit, an die Gründung des bayerifchen Nationale 
Mufeume, an die Görderung des germanischen Muſeums für deutſche Gefchichte, 
Literatur und Kunft ıc. Moch mandes Andere wäre zu erwähnen, So bie 
Unterflügung bed Aichivars Dr. Gerberger für Bearbeitung einer Gefchichte 
von Augsburg, eine Unterftügung für Herausgabe einer Geſchichte der merfe 
würbigften Brauen aus dem Haufe MWittelstah, eine Unterftägung für 
Herftellung einer magnetifchen Karte von Europa durch Prof. Dr. Lamont. 
Wie Sr. Mai. zugleich auch für Hebung der materiellen Intereffen, des Han« 
beld, der Gewerbe und der Inbuftrie bedacht find, weiß das baheriſche Wolf. 
Es wäre eine fhöne Aufgabe, die Anregungen und Unterftügungen auf dieſen 
Gebieten eben fo überfichtlic zufammenzuftellen, wie ed in dem vorerwähnten 
Artikel bezüglich ber wiffenfhaftlichen Börberungen gefchehen. 

Aus dem Algdau. Von welch! großer Tragweite, und von welch’ 
unberedienbarem Nuhen auf tem Gebiete ber Urmenpflege die Iohannidver- 
eine find, zeigt auf dad beutlichfie der im Landyerichtöbezirfe Weiler einge 
führte Smeigverein, deſſen Rechenſchafisbericht für das Eiatejahr 1856,57 
den Mitgliedern duch das Wochenblatt bekannt gemacht wurde. Diefer Ber 
richt weißt von 188 Mitgliedern eine Ginnahme an ordentlichen und außer 
ordentlichen Beiträgen von 235 fl. 8 Tr. nach, melde auf bad zweckmaͤßigſte 
verwendet wurden; nemlich für vier arme Knaben, welche bei tüchtigen und 
teligiöfen Profeflioniften in die Lehre untergebracht wurden, wurde kas treffede 
Lehrgeld bezahlt, zwel Arme erhielten Unterjtiigung zur Anſchaffung von Sei» 
dern, und endlich wurde einer Gemeinde, welche bereits ein Mädchen in ter 
Griiehungsanftalt zu Wörishofen bat, ein namhafter Peitrag an Geld für 
ſeldes ausgehändigt. Wie fehr aber der Ausſchuß diefes Zweigrereines von 
der Wichtigkeit und Nũtzlichteit desfelben durchdrungen if, mögen die Worte 
bekunden, welche dieſem Mecenfchaftsberichte beigefügt find: 
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Münchener Beitung. === 
(Morgenblatt.) 

Nr. 287. 


eder Urt beiematı für Guglamie 
un bei vofen Ueihäfiteemm 
W. Thoma, 10 et 21 Caiharise 


tene Perizzeile edet derea Maus 
fe. Beiele uns Werner werben 
orieftei erbeten. 


2. December 1857, 








„Die verehrlichen Mitglieder werden aus biefem Rechenſchaft⸗oberichte mit Freu⸗ 
den erjehen, wie beilfam und fegensreih ber Verein in feinem erjien Jahte dee Bes 
Randes jeine Wirkfamfeit begennen bat. Die Aufgabe des Vereine iſt mentlich Feine 
andere, ald den Ortegemeinden des k. Landgerichto Weiler mit gemeinfebaftlicher Mit: 
wirfung ihre armen Kinder durch Unterflügung an Gelb und andere Mittel erziehen 
zu helfen ; ferner biefe Erziehung darch Uebevolle Theilnahme zu Brauffücdytigen, atıne 
ober verwahrleste Kinder zu reiten vor einer bitteren Zukunft durd Grlernung eines 
Sandwerfe cher Unterbringung in einer Grziehungsanfialt, und endlich verfhämte 
Arme zu unterfiägen. Der Verein greift fobin auf bie bereitwilligfte und mwehlthäs 
tigfie Weife ben Armenpflegen unter die Arme, bilft, we ihre Mittel ober ihre Kraft 
nicht binreichen, erleichtert ihnen übre Sorgen, lindert bie augendlickliche Noth ihrer 
Armen, und giebt ihnen ihre arınen Rinder mit Gottes Hilfe als gut erzegene tũch⸗ 
fige Semeindegliedet wieder zurück, die durch geſchickte und fleißige Ausübung ihrer 
erlernten Brofeflien eder durch treut Beſelgung der im einer Griichungsanfialt tin⸗ 
geprägten Lehten eine gläckliche Zukunft ſich bereiten. Der Merein iſt fehin gleiche 
fam eine Familie, melde auf Anregung bes väterlichen Herjens unfers allgeliehte: 
fien Landtevaters Mar IT, und aus feiner grefen Liebe zu den armen Kintern Ach 
gebildet, unb das Mlort bes gröften Freundes der Armen, unfers Herr Iefus Chris 
Vins befolgt, wenn er fagt: „wer eimes biefer Kleinen aufnimmt, der nimmt Mid 
—* oder „was bu dem Geringſten winter deinen Brüdern geiban, Das haft da Mir 
geiban.“ 

Im Sinblick auf den Uußerſt fchönen und mobltbärigen Zweck biefes 
Et, Jobannis-Vereins ladet der Nusfhuß die Angehörigen des — 
Weiler ein, ſich als Mitglieder in dieſe Familie einſchreiben zu laſſen, um 
theils durch den kleinen jährlichen Beitrag von 1 fl. 12 fr., tbeils durch 
Ueberlieferung von Maturalien oder ton Kleidungsftüden die Noth noch 
vieler verfchämter Armen lindern oder dad Glüd armer Kinder grünten zu 
helfen. (A. Abdz.) 

5. Lauenburg. (Schluß der Beſchwerdeſchrift.) „Dies fühlen auch die 
Klügeren der bominirenden Martei in Dänemark, Ge ift daher gegenwärtig 
ihre Idee, jenen Cinheitsſtaat blos mit Schleswig zu machen, dagegen Hol» 
ftein und Lauenburg wegen feiner Beziehung zum beutichen Bunde auszu⸗ 
fpeiden und nur in einer Art Uniondverbältnif mit Dänemark zu verbinden. 
Auch dieſes Project möchten wir für ein leeres Hirngeſpinnſt erflären. Mie 
fann Europa und Deutfchland, wie Können die Herzogthümer auf einen Plan 
eingeben, ber Schleswig ſchonungdlos der Daniftrungsfucht preißgeben und 
dieſes Sand bei der Uederherrſchaft der daniſchen Majorität im Meichörage im 
die troftlofefte Lage verfehte, nachdem allfeitig die Michtincorporation in dag 
Yand Dänemarf und die Seltfiftändigfeit Schleswigs in Verfoffung und Wer» 
waltung und feine Gleichberechtigung an ten gemeinfamen Angelegenheiten 
garantirt it? Wie könnten Holflein und Lauenburg und ber deutfche Bund 
in einen Vorſchlag einmilligen, welcher zwar dieſe beiten Herzogthümer von 
dem echte auf gleichberechtigte Theilnabme an ben Deichlüffen über die alle 
gemeinen Ungelegenbeiten und an den Geldbewilligungen befreite, aber nicht 
von der Laſt, dazu ihre Quoten zu geben und bie fonftigen Folgen jener Ber 
ſchlüſſe zu tragen? Und wo kejtänte hinreichende Sicherheit, da, wenn Däne« 
marf einmal bie Incorporation Schleswige erlangt hätte, dann auch die 
Ausfheidungd-Bedingungen den Herzogthuũmern gehalten würden? Hohe 
Bundedverſammlung, für die däniſche Monarchie und für bie Herzogtbümer 
giebt ed unter ben gegenwärtigen Umſtänden fein anberet Heil, als gerechte 
und aufrichtige Durchführung des Gefammeftaats, fo wie er 1850 bis 1852 
verabredet wurde. Moch läht ſich von ber falſchen betretenen Vahn zurück · 
fehren ; noch helfen Aenderungen im Ginzelnen. Wenn 3 ©. die königlich 
daͤniſche Regierung eine erſte Kammer im Meicherathe errichtet, melde aus 
einer gleichen Zahl Deputirten ber Ständeyerfammlungen jedes Lantesiheild 
beficht und völlig gleiche Gerechtfame mit der zweiten Kammer bat; wenn 
der Reichtrath abwech ſelnd in Kopenhagen und im ben Serzogtbümern vers 
ſammelt wird; wenn bie Peilimmungen aus ber Srfammtverfaffung entfernt 
werden, welche das monarchiſche Princip, die Bundespflicht und bie Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit der Gergogtbümer iftegal verlegen; wenn der geheime Staatsrath 
eine Zufammenfegung befommt, in welcher die Herzogthũmer eine beffere Ver 
tretung finden; wenn bie oberfte Verwaltung ber inneren Angelegenbeiten ver 
Serzogtbümer eine freiere Stellung erhält und mamentlich nicht in ihrer ver— 
tragemäßigen Gompetenz durch das Minifterium bet Innern ferner beeinträcdh 
figt wird; wenn die Merlegungen ber Gingelverfafjungen ber Herzogthumer 
befeitige werden, welche biefe in den letzten Jahren erfahren haben: — mit 
einem Worte, wen Umkehr zum wahren und richtigen Gefammtflaat erfolgt, 
fo ift damit gebolfen. Und die k. dänifche Negierung kann zu dem urfprüng« 
lichen Blane des Geſammtſtaatts zurüdfehren, wenn fie Died nur will. Freie 
lich bat ſie fich ſelbſt in eine rechtliche Verlegenhelt gegen ben tänifchen Meichd« 
tag gebracht, daß ſie diefem kei Berathung der Gefammtverfaffung vom 2, 
Oetober 1855 zugeftand, er folle feine Gerechtſame bezůglich der allgemeinen 
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Angelegenbeiten wieder empfangen, wenn bie Gefammtverfaffung und ber 
Neicerath aufhörte, fo wie fie gegenwärtig find. Indeſſen in der anberen 
Wagſchale liegt dad Mecht ded deutfchen Buntes, der deutichen und eureplie 
ſchen Mächte und der Herzogthümer auf die Ausführung des Grfammitftaar 
ted nach folchen Prineipien, durch welche Gleichberechtigung und Selbſtſtän- 
digfeit aller Landertheile herbeigeführt, der innere und Aufere Frieden ber 
Monarchie geſichert und europäifche Gomplicationen vermieten werden. Darf 
die f. Megierung in der Wahl ſchwanken? Doch alled Diet überlaffen wir 
der erfeuchteten Weisheit der hohen Yuntesverfammlung. Unſere ehrerbietigfte 
Bitte ergebt jet dahin: 1) Hohe deutſche Bundesverfammlung wolle erklären, 
daf diejenigen Beſtimmu ngen des einfeitig erlaflenen Verfaffungsgefeges vom 
2. Detober 1855, und die anderen in dieſer Denkfchrift bezeichneten Grlaffe 
und Mafnabmen, welche eine Unterordnung des Herzogthums Yauenburg in 
der Gefammeyerfaffung enthalten oder deflen begründeten Anſpruch auf Seltft« 
ftändigfeit verlegen, tbeild dem Bundesrechte, inötefondere dem Artikel 56, 
theil$ den vertragemäßig ertbeileen Bufagen und feierlichen Grflärungen zu ⸗ 
witerlaufen, und alfo für das Herzogthum Lauenburg nicht rechtögerbindlich 
feien; 2) demmädhit bei der k. dänifehen Negierung dabin wirken, daß andere 
Beftimmungen und Einrichtungen an deren Stelle geſetzt werden, melde bie 
Gleichberechtigung des Herzogthums in ber Geſammtvoerfaſſung und die Selbe 
ftändigfeit feiner tefonderen Verfafung und Verwaltung herſtellen und gar 
rantiren, * 

“Preußen. Berlin, 28. Nov. Der Staatsanzeiger motivirt beuie 
in feinem nichtamtlichen Theil bie wegen der Geldkriſis ergriffenen Mafe 
regeln. Die von Amerika und Großbritannien nad Deutſchland übergt- 
gangene Kriſis habe allgemeines Mißnauen erregt. Es fei unbegründet und 
eine rubige Auffaſſung der Lage und einiger Gemeinfinn würden hinreichen, 
vie Kriſis zu überwinden, Witein das Miftrauen fei nun einmal sharfäch- 
lic; vorhanden und balte das Gapital von feiner gewohnten Verwendung 
zuüd. Kaufleute, Gewerbtreibende und Producenten erhalten nicht mehr 
die gewohnten Gredite. Es fei der Wunſch laut geworden, der Staat möge 
wie im Jahre 1348 Papiergeld zur Belelhung von Maarenvorräthen und 
Merthpapieren emittiren, Die Verhältniffe feien aber heute anders, obwohl 
die Hegierung darum keineswegs die Prlicht verkenne, welche ihr die genen« 
wärtige Sage auferlege. Die Kriſis bedrohe inöbefondere den Nabrungsftand 
eines Xbeild der arbeitenden Claſſen. Die Megierung habe befbalb ver 
yreußifchen Banf die Crmaͤchtigung ertbeilt, bis auf Weiteres Darlehen auch 
auf Kabricate zu eribeilen. Es mußten aber mod anderweite Gapitalten zu 
Hilfe fommen. Es waren deßhalb bie gefeglich beftehenden Zinsbeſchraͤnk · 
ungen aufzuheben. Und ba die Suspenflon der Zinsgefepe, um einen Effect 
zu baten, auf ver Stelle eintreten mußte, beburfie eb einer unter Verant« 
worslichfeit der Regierung octrogirten Verordnung. Die Nationalzeite 
ung fprict ihre Zufriedenheit über diefe Grundfäge in einem bejondern 
Keitartifel aus. 

Aus Poſen wird von großer Aufregung unter den dortigen Ifrarliten 
betichtet. Ste bilden etwa den dritten Theil der Sefammtbevölterung, bes 
fiten aber ſicher fleben Achtel altes Gapitald. Der ganze Handel und viele 
Gewerbe find in ihren Hänten. Natürlich ift in Bolge deffen auch ihr Ein« 
fluf bei Gemeindewablen von Bedeutung. Vereits beftand ein Drittel des 
Gewmeinderatbd aus Ifraeliten und auferbem hatıen fie zwei Mitglieder des 
Magiftrard. Jungſt wurde num auch für die beſoldete Stadtrarhöftelle, welder 
die Aufſicht über fümmiliche Gewerbe zugeroiefen ift, ein Jude gewaͤhlt. Die 
Regierung bejtätigte ihu aber nicht. 

Oeſterreich. Wien, 27. Nov. Der Kronprinz von Meayel, Herzog 
von Gafabrien, foll im Monat Februar auf feiner Brautreife nach München 
bier eintreffen und mehrere Tage im Kreife der k. k. Familie, als teren künfe 
tiger Schwager, verweilen. (Deflerr. 3-) 

Belgien. 


28, Nov. Die gefammte belgiſche Politit bat in diefem 
Angenklide nur Einen Zweck und Gin Ziel vor Nugen: die Wablen und 
ten 10. Derember. Morgen (Sonntag) wird ein Hirtenbrief des Garbinald 
und Erzbifchors von Mecheln über die Wahlen veröffentlicht werben. 


Frankreich. 


Präfldenten des gefegebenten Körpers, 
lautete wie folgt: „Meine Herren! Ich bin glücklich mich wieder in Ihrer 
Mitte zu befinden und ftolz wieder auf diefen Stuhl berufen zu fein insbes 
fondere wenn die Wahl Gr. Majeftät auch Ihren Beifall bat. (Beiden der 
Zuſtimmung von allen Bänfen.) Welche Ehre ift höber, ale die einer Ders 
fammlung zu präfleiren, welche frei und gewiflenbaft die Gelege ihres Yandes 
berätb und wenn diefed Land Sranfreich ift! (Peifall.) Eben fo wie bie 
fhönjten Gebäude am keiten in einer gewiflen Entfernung gewürdigt werden 
fünnen, eben fo vermag man aud von Frautreich entfernt zu ermeſſen, mie 
groß feine Lage nad Außen ift und wie fehr der Souperän, meldyer es bes 
berrfcht, Alten Bewunderung und Hochachtung einflößt. (Lebhafte Zuftimmung.) 
Nachdenn im Innern harte Prüfungen glüdlich überftanten morden, ber Friede 
befeftigt, die Reihe ſchlechter Ernten erſchopft war, und Ruhe und Wohlfahrt 
zurüdfehren fonnten, flörte die Gegenwirkung einer unerbörten Finanz · Kriſe die 
Arbeit unferer Induſtrie. Die Eredit -Etabiiſſerents und ber Handel Frank⸗ 
reichd beweiſen im diefem Augenblide ihre Solivität und ermien die Früchte 
ihrer Klugheit. Nach drei auf einander folgenden Anlehen, nach breijäbriger 
Pifernte, nachdem die Ausführung der öffentlichen Arbeiten ununterbrochen 
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fortgelegt und Paris mit den bewunderungämhrbigiten Monumenten beſchenkt 


worden, — it Frautfrelch dennoch nicht von dem Unbeil beiroffen, welches auf fo 


Brüfe, 


Paris, 29. Nov. 
Die Rede det Grafen v. Worny, 


— 


vielen anderen Staaten laſtet. Alles dieſes deutet auf wunderbare Hülfs 
auellen bin und muf der ganzen Welt eine hohe Meinung einflößen von 
feiner Macht. Wir wollen boffen, daß dieſe Kıife von nur furger Dauer 
fein wird. Die Fürſorge ded Kaiſers für vie DWolkd-Intereffen kann nicht 
verfehlen die Beſorgniß zu zerftreuen; der Raifer ſoll auch auf und zählen. 
Sind nicht wir «8, die feine Veftrebungen unterftügten im ſchwierigen Tagen? 
find nicht wir es, die mit Begeiſterung alle Maßnahmen von öffentlichen 
Intereſſe billigten, welche feine Regierung beantragte und dadurch dieſe unfere 
Legeifterung auch auf das Land übertrugen? (Zahlreiche Zeichen der Begeifter- 
ung.) Laſſen Sie und den Örundfägen treu bleiben, welche die vorige Yegid« 
latur leiteien; laffen Sie und nicht von diefer Molitif abgeben, deren Pro« 
gramm dahin lautete, baf die wahre Unabhängigkeit weder in blinder Zuftime« 
mung noch in beftländiger Oppofition beftebt; daß bie Webereinftimmung der 
großen Staatsgewalten die erfte Bedingung der dffentlichen MNube iſt und da 
die vollfommenfte aller Genftitutionen nicht zu wirfen vermag obne die Meise 
beit der Männer (lebhafter Beifall), Weine Herren, die Volter gewähren 
manchmal Ienen ihre Gunft, welche ihnen fArmeicheln; dauernden Dank aber 
weihen fle nur Ienen, welche ibren Intereffen wahihaft dienen.“ Diefe Rebe 
wurde mit wiederholtem Rufe: „Es lebe der Kaifer!* erwidert. 
Großbritannien. 

London, 28. Nov, 

Lord John Muffelt wird, ſowie nur die aflerdringendften Vorlagen ers 
Tebigt find, mit einer neuen Judenbill vors Unterhaus treten, und tabei von 
Lord Valmerfton aufs Fräftigfte unterftügt werben. Die Minifter baten fich, 
wie ziemlich beſtimmt verlautet, dahin geeinigt, in der vor Weitnachten ftatts 
fintenten Seffiendperiode feine Anleibe für die oſtindiſche Gompagnie zu bes 
antragen, und eben jo wenig die Ausgabe,von neuen Schapfheinen zu ver 
langen. Die nötbigen Ausgaben für Indien werten fi, ohne derartige aue 
Perordentliche Hilfsmittel zu fordern, bis zum Mieverzufammentritt bed Par 
lamentö im Januar decken laffen. 

In Irland find Für den indifchen Unterſtützungéfond bither 12,890 Bi. 
St. gefammelt worden. Die Theilnahme für die Sepohe — bemerft bie 
Zimed — ſcheim fomit unter ber Maffe des (übrigens armen) irifchen Volles 
nicht fo gar allgemein zu fein. 

Die Morning Voſt freut ih melden zu fönnen, daß laut Depefchen 
aus Meapel die Vorflellungen und Veſchwerden Englands nicht ganz unmirk« 
fam geblieben find, und daß in der Behandlung der gefangenen Ingenieurs 
Matt und Park eine weſentliche Beſſerung eingetreten it. Man bäft fie nicht 
mehr ganz von der Außenwelt abgeſchloſſen. Hr. Vugh, der Geſandtſchafts- 
Caplan, bat fe beſucht. Gr fand fie, nebit dein Gapitän des Dammfers, in 
einem Inftigen Gemach eingefperrt. Sie hatten über nichts Klage zu führen 
und fagten, daß ein Agent ber Damyffchifffahrtägefellfchaft, in deren Dienft 
fle fiehen, ſie binreichend mit Gelb verficht. Künftig wird der britiſche Vice- 
Gonful zugelaffen werden. Gr bat ihnen gerichtlicye Vertheidiget geſchafft, 
und man bofft, daß ihre Vroceß und ihre Vefreiung tretz ber tegalen Börme " 
lichkeiten bald erfolgen werben. N 

Dem Invaliden- Depot von Chatham iſt die Meldung zugegangen, 
daß über 1000 kranke und verwundete Soldaten fi auf dem Heimmege 
aus Indien befinden, und daf für ibre Unterkunft Worbereitungen getroffen 
werten müffen. Auch von den Erpebitionen gegen Verfien und Ghina türfe 
ten fleine Involiten-Abtheilungen binnen kurzem in dem genannten Depot 
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eintreffen Ebina. 


Der Moniteur berichtet aus Macao, 
Tonquin die traurige Nachricht vom Märtyrertod 
Diaz, Am Tage vor Ehrifi Himmelfahrt von 
Soldaten in einem chriſtlichen Dorfe, welches fie in Aſche legten, feftgenom« 
men, wurde er, Gifen am Halſe und an ben Füfen, ind Geſaͤngniß gefchleprt 
und ihm nad) tauſend Torturen zu Nam-Fing am 20. Juli ver Kopf ab 
gehauen. Nach der Hinrichtung geub man bie mit feinem Blute getränfte 
Grte um, tamit die Ghriften nicht etwa einige Tropfen debſelben auffangen 
fönnten, Sodann wurde die Leiche mit großem Truppen» und Glepbanten- 
Aufwand durch die Haupiſtraßen geführt und ſchließlich, in Teppiche und Mat« 
ten gebüllt, mis einem Strid an ein großes Boot gebunden, das fofert in 
Ser ging, Bei dem Stricke, am welchem die Ueberreſte des un lüdlichen 
Prälaten nachgeſchleppt wurden, faß ein Gapitän und drobete den Muterern, 
die, gegen vorwärts ſchauend, verfucht geweſen wären umzublicken. Dadurch 
konnte Nirmand wiſſen, wann nech wo ber Strick abgefehnitten worden, und 
trog der Nachforfchungen der Fifcher von Tonguin vermochte die Leiche des 
Maͤrthrers nicht wieder aufgefunden zu werten. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


New-HYork, 12. Nov. Die flürmifegen Auftritte vor den Banken find 
noch nicht vergeflen, und ſchon baken wir neue Nufregungen durch bie 
Strafendemonftrationen ber brodlefen Arbeiter, die jedoch Taum einen ernten 
Gbarafter annehmen werden. Blaher ging cd noch ziemlich gemünblich tabet 

obwohl vie Hungerdemonſtranten · weniger aus wirklichen Arbeitern, 
En wie immer bei derartigen Anläffen , zumeift aus nichtönugigen 
Bummlern (hier zu Lande Loaſers oder Rowdied genannt) beſtanden. Ein 
folcher Haufe war es, der fich in den legten Tagen auf Zomfirdfquare mit 
Metenbalten, Schreien und Schabernal andrer Urt die Zeit vertrieb, Zu 
Schaden ift bis jetzt Miemand gekommen, ald ein paar Väderjungen, die ge- 
vote mit Wrodförten über den Pla gingen, und denen ibre Waare ge 
maltfam abgenommen wurde. Hunger ſcheint die Leute nicht zu dlefem Raube 


3. Oct.: Wir erhalten aus 
t73 franifchen Biſchoft Mir. 
ten Mandarinen und ibren 


getrieben zu baben, denn flatt das erbeutete Brob zu effen, bombarbirten fie 
einander mit den Laiben. Die Yadenbeilger in der Machbarfchaft waren aber 
doch fo eingefchüchtert, daß fle ihre Läten fehloffen. Sechs Mann Polizei, 
die auf dem ‘Plage erfchienen, nahmen ſchnell Heifaus, und fo blieb der etwa 
2000 Mann ftarfe Haufe ſich ſelbſt überlaffen, Sie batten eine Deputation 
mit ber Bitte ihnen Arbeit zu verfchaffen an den Mayor geſchickt; da biefe 
jedoch über Gebühr lange ausblieb, wurden bie Bittſteller ungebalten, und 
hätten ſich vielleicht zu tollen Streichen hinreißen laffen, als plötzlich eine 
deutſche Mufifbante auf bem Plage erfchien, die fie wieber in burfchifofe 
Stimmung verfegte, Die armen Deutſchen —fo erzählt der New-Morker 
Herald — waren im Nu umringt. Da balf fein Sträuben. ie muften 
dem Kaufen, der ich nach dem Park in Bewegung fegte, feine Lieblingeftüde 
vorfpielen. Im Park felbft befinder ſich ein aroßed wafierleeres Baffin. An 
der Mitte deſſelben mußte ſich das deutſche Orchefter aufftellen; rings berum 
im Baffin fanden unſere Bummler wie im Parterre der Oper und die Stein« 
unmrandung vertrat die Stelle der Galerien. Es war Kopf an Kopf gebrängt. 
Die armen Drutjeben wurden beinabe erdrüdt und nahmen, um nur Luft zu 
friegen,, froh den Vorſchlag an, das Auditorium bis vor das Stadthaus zu 
gelelten. Mancher mag ſich dabei gedacht haben, er werde auf der offenen 
Strafe leichter ale aus dem Baſſin entwifchen fönnen, und in der That — 
laum hatte fi, ter vermworrene Zug in Bewegung gefept, ald die Mufifanten 
Deſertions · Verſuche machten. Da gab's nun ein lieben und ein Hehzen, 
ein Rennen und Schimpfen, Prügelei, zerbrochene Inftrumente und geredbier 
Jammer. Endlich, ald das ganze unglückliche Orcheſter feinen toben Peinigern 
entronnen war, begaben ſich diefe vor das Stadthaus, um auf. alle Källe bin 
dem Mayor und der Dremofratenpartei drei Hurrab’® darzubringen. Da er- 
ſchienen gerade zur rechten Zeit die Abgefandten mit einigen Poliziften voran. 
Der Böbel wurde höflich erfucht „dad Maul zu balten,* und der Führer der 
Deputation verfündete, daß täglich 1000 Pf. St. zu Arbeiten angewiefen 
werden follen, bis 250,000 Br. St. verauögabt fein würden. Damit gab 
fich der Haufe zufrieden, und ald der Polizei Superintendent den „Sentlemen“ 
verfichert hatte, dah er die „Würde des mirflichen Arbeiter“ zu ſchätzen ver« 
ſtehe, daß jeder Bolizit für den Arbeiter fühle und diefem nicht entgeaentreten 
werde, wenn er fonft zum Aeußerſten gezwungen fein follte, da lief der Haufe 
die Polizei hoch leben und ging ruhig auseinander, was jedoch nicht hin 
derte, dap ohne Verzug Mafregeln zur Sicherftellung des Arfenald getroffen 
wurden. 

In Philadelphia baten die Arbeiter auf einem Meeting der Stadt die 
Ausgabe ven Papiergeld im Berrage von 4,000,000 Pf. St. „zur Erleicht- 
erung der allgemeinen Noth* anempfoblen. 

Ueber dad Schickſal eined Theils der nach Utah gefandten Staatstruppen 
ſchreibt man aus dem Bort Laramıie vom 22, Oct.“ Das zweite Drageners 
Regiment unter Oberft Goef war vier Meilen dieſſeits des Korte, und hatte 
mit flarfen Edmerftürmen zu kämpfen gebabt. Der Schnee lag auf einer 
Strecke von 100 Meilen leben Zoll bob, Die Pierde der Dragoner und 
ihre Laſtihiere waren durch den Mangel an Butter arg berabgefommen, Die 
Mormonen ibrerfeits verbrannten drei Megierungstrains aus 75 Wagen bes 
flebend beim Ghreenfluffe, 

General Walker, der — wie telegrapbifch gemeldet — in Nem-Orleand 
verhaftet und gegen Bürgihaft freigelajlen werden war, bat die Freiheit bes 
nügt, um jih mir 100 Mann nach Nicaragua einzufchiffen. (') 

Nach der New Morker Times will die Regierung der Vereinigten 
Staaten ihr Gefchwader aus der Panama-Pay abrufen, meil die Mannihaft 
vom dortigen Klima zu viel zu leiden bat. 





Neueſte Poften. 


Um, 30. Nov, Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Königs von Bayern 
wurde vorgeftern von Geiten der bayeriſchen Garniſon durd ein Hochamt 
in der Wengenkirche wie durch evangelifchen Gottesbienft zu Pfuhl gefeiert. 

Kaſſel, 24. Nov. Der Muflfeirertor und Gapellmeifter Spohr iſt in 
den Ruheſtand verfegt worden. (K. 3.) 

Weimar, 28. Nov. Heute, am Geburtstag des Königs von Bayern, 
ift Hr. Dr. Dingelſtedt durd dem k. bayeriſchen Geſandten in Dreäten mit 
tem Ditterfreug des Verdienſtordens der bayerifchen Krone (momit nach ben 
Ordensſtatut der Perfonal- Adel verbunden iſt) auf das Angenehmfte überrafcht 
worden. (N. G,) 

Berlin, 29. Nov. Im unferer Faufmännifchen Welt herrſcht eine Be⸗ 
ftürzung, von der man fich kaum einen Begriff machen kann, Die Verbinds 
lichkeiten des Haufed Mofes in Stettin belaufen fid auf circa 1'/, Millios 
nen Thaler ; die Verbindlichfeiten des Haufes Joel in Danzig, beffen Ballit« 
erflärung geftern auf telegrapbifchenm Wege bier befannı wurde, auf circa 3 
Millionen. Die durch das lehtere Falliſſement betroffenen Firmen gehören 
größtenibeild dem Königreiche Polen an; dad) follen, wie man hört, auch 
einige bieflge Firmen derart betroffen fein, daß ſich diefelben ſchwerlich noch 
halten bürften. (M. G.) 

Paris, 30. Nov. Der Kaifer empfig geftern den päpſtl. Muntius, 
Difgr. Sacconi, Erzbifhor von Mizza, in PrivamAubieng, wobei berfelbe 
die Erwiderung Sr. Heil. auf dad Mbberufungsichreiben des Hrn. Örafen 
Rapneval überreichte, Mac; diefer Audienz wurden bie HH. Kern, aufer 
ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Minifler des Schweizer Bundes, 
Juan de Francisco Martin, Geſandter der Neyublit Neu-Granada und Paiond 
de Lurch, auferorbentlidier Gefandter umd frsollmächtigter Miniſter ver Mer 


| 


publit Coſta · Riea gleichfalls in Privat-Audienzen empfangen und überreiche 
ten ihre Veglaublgungeſchreiben. 

Der einzige Sohn des Generals Lamoriciere ſtarb am 26, Nov. in 
Paris, Geſtern mar das Peichenbegängniß. Dem Sarg folgte eine große 
Menge Gervorragender Perfönlichkeiten. Pamoriciere ſelbſt war nicht dabei, 
obwohl auf die erfte Machricht vom Tode feines Sohnes auf Befehl dei Kai- 
En durch den Telegraphen ermächtigt wurde, nad; Frankreich zurückzu⸗ 

ren. 

Geftern Morgen flürgte ein Theil des Hauptibores des Forts von Vin- 
senned ein und verfchüttere etwa 20 Militärs. Der Kaifer erichien bei der 
erfien Nachricht von der Kataftropbe an Ort und Sielie Mach einigen 
Stunden hatte man bereitd drei Leichen gefunden; nach den übrigen Ver⸗ 
ſchutteten wurde mit größter Anſtrengung gegraben. 

Aus Madrid wird die glückliche Entbindung der Königin von einem. 
— Prinzen beftätigt, Die Königin befindet ich den ümſtanden ans 
gemeffen. 

London, 30. Nov. Das Paaueiboot, meldes New Morf am 17. 
verlieh, brachte 175,000 Dollars. Die Mormonen find entſchloſſen ſich zu 
vertheidigen. Der Vertrag mit Nicaragua war — ſagt man — unterzeich- 
net. Die gefeggebente Verfammlung von Kanfas genehmigte die Selaverei. 
Waller wird verfolgt, Die Lage der Banfen und bie Börfengefchäfte find 
beſſer. Der Wechfelcurd auf London ftand 107108. Baumwolle und 
Weizen till. Aus Galifornien waren 1,776,000 Dollard eingetroffen, 





Banbels- und Vörfen-Nachrichten. 


O Lindau, 29. Nor. Der Gefammtjiand der geftrigen Schranne betrug 2602 
Schäffel verſchiedener Arubtgattungen, ven welchen 1305 Sch. um 22,430 à 33 fr. 
Abfap fanden. In Reſt blieben 1297 Sch, Mittelpreife: Weizen fl. 19.32 (geft. 
29 fr.); Kern fl. 18.33 (get. 3 fr); Roggen fl. 13.28 (gef. 3 fr); Serfte j.12.47 
(gef. 54 fr); Haber fl. 8 (gef. 6 Mr). Der Aufſchlag, meldher ſich bei Weizen, 
Kern und Gerſte bemerfbar macht, läßt ſich als ein voräßergehender beirabten, ba 
die Nachfrage und der Antauf von Getreidequantitäten Seitend der ſchweizerifchen 
Käufer ich gefiern nur auf bie vorzüglichen ualitäten beſchtäntte. Die Hetreides 
yreife auf dem ſchweizeriſchen Märkten ſtehen niedriger als auf hieigem Marfte, wie 
auch die Zufnhren dajelbit ſich reichlicher gefialten, was für bie nädfe Zeit einen 
vermehrten Bezug von Gerealien am hiefigen Plage für bie Schweij nicht erwarten 
läßt. Die Aufhebung bes franzöfiichen NAusfuhrverbotes und der hiedurch berbeiger 
führte Ankauf von Getreideguamtitäten für bie Weſtſchweiz auf ben Märkten Frank— 
reichs wirft in mieberen Preiſen ber Gerealien vertheilhaft fär bie Gonfumenten, mähs 
tend bie Preducenten und Gpeculanten bie Fteigebung ber Getreide⸗ Nusfuhe von 
Seite Franfreiche weniger günfiig beurtheilen, 

Frankfurt, 30.Nos. (Bold und Silber.) Piitolen 9. 34 - a75 Re. 5 
Preuß. Friedtichod'ot OA. 5I—55 fe; Hell. 10 M+Stüt 9.43 Atlas; 
Randeucaten Bi. 30-31 fr; 20 BrsScat Bf. 20,21", fr; Engl, Sos 
vereigns IE l. 4550 Mr; Gold al Mario 375— 77: Brenz, Thaler — A, 
— fr; 5 Branfenihaler 2 I 20-',, fr; Hochhalt. Silder 24 fl. 29—33 fr; 
Preuf, Gaflen Seine 1 fl. 44’, —45 Pr. 

Branffurt, 1. Decht. Deſtett. Nat. Anlehen 77; äproc. Met, 73 3 
Aproe. 64), ; Banfactien 1075 Lottttie⸗Anl.⸗Loeſe von 18804 100°4 ; Bus 
wigshafen » Berbadyer Ciſenbahn⸗Actien 149; Bayerische DädahasAcien 97:4 ; 
Bayetiſche 4° ‚prec. Obligarionen 100'4. Wedfeleurs: Paris 93’ ; Londen 
119°, ; Bien 10114. 

Berlin, 30. Nov. Preußiſche Staats -Sgulsfgrime 81%, V., 814 ©. 

Wien, 1. Der. derer. Nation,sAnl. 834; Ser. Met. 81; Avrec. 
Metall. —SEeu.Aulehens-kooſt von 1839; 1259 3 vom 1854: 10874; Boen. 
acten 975 ; Lomb,wenet, Sproc. Anleihe -——; öftere, Grevit-Mob,skctien 19614 5 
Donau Dampfihirffahrte-Aetien —— ; öfterr. Staatsbahn ⸗Actien 278; Norbbahn: 
Acien 1762, Wech ſeltur ſe: Nugsburg uso 108° ,B. ; Bonden 10.34 B. 

Paris, 30. Nov. Die Börfe war heute Außer jed und jelbft ber hohe 
Report von 45—47', G. fehlen bie Käufer nicht zu entmuthigen, Doch war bie 
Hanfie weniger fühlbar auf Nente ale Gifenbahnen. Ipros, hielt ſich zwiſchen 67.15 
und 87,25. Die Prämien wurden zu 67.25 beantwortet und *, erhoben. Der 
Metallverrath der Bank erreichte bereits 206 Millionen und wird durch dem heutigen 
fiarfen Berfalltag (man fpricht von mehr als 72 Mill.) noch beventenb ju: und 
bas Portefeuille abnehmen, Actien waren zu 3000 gefücht. Die beiden VYenkoner 
Motirungen kamen zu 91%, %, pÜt. höher als Samſtag. Cred. mob, ging auf 
762.50. Deilerr. Bahnen waren anfangs gu 667.50 gefragt, wien aber in Folge 
von Realiſatienen. Ftaneſ. Bahnen ſehr belebt. Lyen war am belebeden. Man 
fieg auf 865 und war fe zu 855— 860. Mord ftieg anf 900, Drleans variirte 
von 1257,50—1285. Oſt von 652,50— 057.50. Weſt war ſeht geſucht zu 655 
bis 660, Drei Uhr: Curſe hielten Ad gut bis zum Schlufe, obiwehl das Parguet 
far pro ulı, verkaufte, Mente ſchloß 67.15— 67,20. Meport war zu 4214, 6. 
offerirt. 


Verantwortliche Nedaction: Dr. Friedrich Dec, fabnig Schönden. 











Höonigl Hof- und Mational-Chearer. 


Mittwod; den 2. Dee.; „Das öffentliche Geheimmiß“, Luftiviel nach Ghalveren 
von Lembert. 
Dennerftag den 3. Dec.: „Figaros Hodyeit*, Oper von Mozart. 


Freitag dem 4. Des.: „Narzip*, Traweriviel yon Brachvogel. 
Sonntag deu 6. Der.: „Die Stumme von Vortici“, Oper von Auber. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B Hof HH Schadt, Adrocat ven Neuwied; Schmidt, Drfonom, und Wieſe, 
Kfm. ven Frankfurt; Ulmann, Kim. von Wien; Nofenftot, Kaufm. von Berlin ; 
Mayer, Alm, von Bremen; Rorti, Mvorat von Nürnberg; Schnabel und Geotget, 
Kaufleute von Köln ; Treo, Kfm. von Hädeswagen ; Gerber, Gatebeſ. von Tel. 

S. Maulid. 59. Serbeld, Partieulier von Wiesbaben ; Riener, Bifenbahn: 


Geitorbene in München. 

Georg Böller, Tiſchletgeſelle von Bamberg, 57 I. a.; Jehann Bang, Hauss 
fnedht von Patersholz, Ldg. Hilpeltkein, 36 I. a. ; Iofepha Hetzi, bal. Bierwirthes 
Gattin, 55 I. a.; Theres Getz, Bergmammstochter von Amberg, 39 I. a. ; Dur 
liana VBogl. Schuhmacerstochter von Nymphenburg, 20 I. a.; Iofeph Mägele, f. 
Leidgarde⸗Hattſchiet, 55 I. a, ; Branı Pfipner, chemal. Maurerpalier, 70 3. alt; 


Infperter von Wien; Delas, Negodant ven Zain. 





Be —— 
6394. Bei E. H. Gummi in Ansbach if 
fo eben erjchiemen und in allen Buchhandlungen, in 
Münden bei Ehrift. Haifer, Refrenzürafe 
Nro. 24 (der alten Refibenz gegemüber) vorrätig : 


Lehrbuſch 
de 


elementaren Stereometrie und 
darſtellenden Geometrie. 
Zum Gebrauch beim Unterricht in Ges 
werbſchulen und Gymnafien 


von 
Dr. Adam Weiß, 
Profeffor ber höheren Mathematit umb Phyſfil am ber 
pelytechniſchen Schule in Nürnberg. 
Preis 1 fl. 12 Er. 





6333. Befanntmachung. 


Guratel über Joſeph Rofmaier, 
Müller von Furth, betreffend. 

Machdem der verſchwenderiſche Müller Joſeph R of: 
maier ven Futth ſich freiwillig der Guratel unter 
worfen und bie Verwaltung feines Vermögens begeben 
hat, und befhalb als jein Gurator ber Mepger Taver 
Maier von Kurth aufgefiellt und verpflichtet wurde, 
fo wird diefes mit dem Beifügen befannt gemacht, daß 
alle mit Iofeph Roßmaier ohne Beiziebung feines 
Guraters abgejchlefienen, für ihn nachtheiligen Mechte: 
geſchafte feine Gältigfeit haben. — 

Bogen, am 23. November 1657. 

Koͤnigliches Landgericht Bogen, 
Der königliche Landrichtet; 


ER. 575/1. Ebrlid. 


Kath. Lanner, Dienfimagd von Eggſtett, Eg. Simbach a,/}., 46 2. aalt. 





2.2) Kundmachung. 


Gin Arämer : Anmwefen, mit Einfhlus von 
6 Joch Grundſtücktn, an einem fehr frequenten Plage, 
6 Stunden von Ealjburg an ber Grenze des Innkrelfes 
gelegen, im beiten Baus und Gewerbe:uflande, it aus 
freier Hand zu verfanfen, 

Hierauf Reflectirenze belieben ſich perfönlich oder 
in portofreien Briefen an Hertn Azwanger, Kauf: 
mann in Salzburg, zm wenben. 


0388. Gin Landgerichts : Scribent, gründs 
lich bewandert im Verwaltungsdienſte, namentlich aber im 
Regifiraturfache, Brandaferurang,, dann Gemeinde⸗ und 
Stiftungerechnungeweſen, 25 I. a., ledigen Standes, 
fucht bis 1. Zannar oder 1. Pebruar 1.9. eine andere 
Stelle, Gütige Dfferte durch die Ecpeditien d. Itg. 








6322. [2 a] 


Bekanntmachung. 


In Felge Beſchluſſes der Dirtctien der loniglich privilegirten baheriſchen Oſtbahnen zu Münden vom 25. Nevembet 1857 Nro. 830 und verbehaltlich 


der Genehmigung werben 


Samftag den 1B. December 1557 Vormittags D Uhr 
im Gefcäftelorale des unterfertigten SertionsIngenieurs zu Hersbrud nachſtehende Ciſenbahnbau-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an den Meinabbietenden zur Ausführung im Accord vergeben, mämlid: das VI und VII. Arbeitsloos ver NürnbergsMegensburger Gifenbahn zwifchen Herd 
beud un Hartmannshof, veranfchlagt: 







Rose VII. 


lang 
11994 Auf. 











Loes VIIL 
lang 
10500", 









Zuſammen 
lang 
22494”. 





für Orbarbetn > 2 00er re auf 41,528 
= Runfbaum 2 2 00er . 17,870 30 gr 
= Minfridungen » » 00 nn * F u —— 

» Herftellung der Babrbahn » 0 nenn = 7,897 111 112311 
Bellendung der Wegübetgäͤnge. pi 3,678 





82,936 |02] 145,008 j26 


Vebingnißbefte, Bline und Roftenanfihläge liegen von 5, December 1657 an im efchäftslorale des unterfertigten Sections» Ingernieurs zu Iedermanns Ginficht offen, 
we auch die Submißionds Formularien in Empfang genemmen werben leͤnnen. 
Es Faun fowohl auf jedes einzelne Loos, als auf beide zufammen fubmittirt werden. 
Die Eubmifftonen ſelbſt müfen in vorjhriftimäfig überichriebenen und werfiegelten Eowverten längiiens bis 
Freitag den 18. December 1857 Abende 6 Uhr 


bei dem unterferligten Sertiond s Ingenieur zu Hersbrudt eingelaufen feim. i . 
Die Submiüttenten haben bei Vermeidung der in ben $$. 6, 7 mb 8 ber allgemeinen Eubmilfiond Bedingungen angebrohten Kechtanachtheile in der angefehten 
Veracorvirungstagfahrt ch perſenlich oder durch gehörig Bewollmächtigte einzufinden, und erforberlichen Balls Die Nachweiſe über ihre Nebernahmsfähigfeit, ihr Gautions: 


nd Betriebsvermögen vorzulegen. , 
2 —— ven "30. Hopember 1857. Der Sections » Ingenieur Hepp. 
6323. (2a) Befanutmadhbung. 


In Felge Beſchluſſes der Directien der Königlich privilegirten bayerifigen Ofitahnen za Mänden vom 25. November 1857 Nr, 392 und vorbehaltlich 
der Genchmigung werben 





Montag den 2A. December u. —— 2 
i äftslerale bes unterfertigten Sections:Ingenieurs zu Amberg nadüchente Gifenbahnbauarbeiten 
In EEE — im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an den Meidabbletenden zur Musführung in Accord vergeben, nämlich: das Xvll., dann das XX. und KA. Atbeiteles ber Nürnberg Regensburger Eiſenbahn. 


Loes XVII. Loos XX. Loes XXI 






zuſammen lang 
— lang 206000 4521.8. 
fl . 
für Gcharbeitn. » 0 een . auf 14383 
„ Runflarbeitn - 2 0er 5115 
w Mlußcorrestienen 00 ne — 
Serſtellung der Fahtbahn ut | 2 
„ Vollendung ber Wegübergänge . De 
Summe: | 108598 | 40 | 46899 | 53 | 37827 | 52 | 193316 | 25 


Beringnifhelte, Pläne und Roßenanfchläge liegen vom 5, December 1857 an im Geſchäftslocale des underfertigten Sections: Ingenieurs zu Ierermanns Cinficht offen, 
vie Eubmiffions-Kormularien in Gmpfang genommen werben fonnen. j 

* — Fe fowobl anf Die einzelnen Xoofe, als auf alle zufammen fubmittirt werben. 

Die Eubwißionen jelbt müffen in vorfchriftemäfig äberſchtiebenen und verfiegelten Gouverten längftens bis 

Somnt —— December 1957 Abends G Uhr 
i i Exctionds i Amberg eingelaufen fein. 

bei — ernegegg rhe ter im den 88. 6, 7, 8 der allgemeinen Submifjiensbebingungen angebrehten Rechtenachtheile in der angefehten Beramors 
birwsgetagfahet id yerienlich ever durch gehörig Bevollmächtigte einzufnden, und erforderlichen Falls die Nachweiſe über ihre Ucbernahmefähigteit, ihr Gautionss und 


Beuie dobetne gen vorzulegen. 
Amberg, den 30. Nevember Der Sectiond« Ingenieur Washeim. 
Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


1857. 





Abendblatt 


Bir ned Urdlanb IR Fin — Veentrtia 
Veaaracuat auf das — ne ae 
latt“ eröffnet, wm wich Pänter w. f. wm. abemnirt man bei 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 387. 


0. 4. ALERANDER, Bromgafle 
"re. 23 in Strafbers, umt ron 
Seire Dame de Mazareih Mira, BZ 
in Paris, 


2. December 1857. 





Ueberſicht. 


Die Kunſt und das Recht. (Schluß) — Vorleſungen 
im poltechniſchen Verein. — Aue St Petersburg — 
Die Inſel Perim. — Oſtindien. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Die Sunft und dad Mecht. 
(Stluf.) 

Was ift aber die Hauptfache bei einem Kunftwerfe, worin fid Inneres 
und Heußeres, Wefen und Gricdeinung, das Ideale und Reale durchdringen ? 
Mes wird aufer der Gorrectheit, Symmetrie, ſcharfen Charakteriſtik des Ein« 
zelnen noch Wefentliches erfordert? — Dffenbar die alles Concrete zufam« 
menbaltende, die Beſonderheiten verfnüpfente Seele bed Ganzen, die ald 
Schwer» und Mittelpunkt bed Kunſtwerkes fich darſtellende, alle Einzelheiten 
zu einer barmonifchen und geglieberten Zotalität abfchließende Idee. Ueb er⸗ 
all muß die Idee jichtbar in reiner Form bervortreten, alle Tbeile des Gan« 
jen müſſen, von ihren Hauche belebt, fie wieberipiegeln ; allein an einer 
Stelle ded Ganzen, in einem der bargeftellten Gharaftere muß fle in präg« 
nantefter Weife und den Beichauer ergreifend ausgeprägt fein. 

Der Schöpfer des Schönen — ter Künftler vereinigt nun die legid- 
lative und vollziebenbe Gewalt in einer Perfon, er iſt die verbindende 
Mitte, Im Staate fallen diefe Gewalten befanntlih auseinander. Die ges 
feßarbende das Ideale ermittelnde, - ſichende und mit objectiver Beftimmtbeit 
ausſprechende Behörde ift micht zugleich auch bie vollſtreckende, unmittelbar 
geftaltende, Allein auch bier fehle es nicht an einer Alles zufammenbalten« 
den, befeclenden Mitte, Jene differenten Gewalten wurzelm einheitlich in ber 
höbern, Alles umfafenden fürftlihen Gewalt. Der Souverän ift der auf 
immanente Weife im vollen Sinne des Worted von Gott inſtuuirie Träger 
und Aepräfentant ber Idee des Guten. Im ihm ift die Subſtanz Subject 
geworden, dad mit unendlicher Machtfülle befleidet und jeglicher Roth irbie 
ſcher Bedurfniſſe entrüdt, über alten ſich durchkteuzenden einfeitigen Zwecken 
und Beſtrebungen erhaben, das feinem Sceptet anvertraute Volk im Ganzen 
und Gingelnen mit tieffter und reinfter Liebe umfängt, deſſen eifrigfte Sorge 
es iſt, das geiſtige und materielle Wohl dieſes Volfed durch ungehemmte 
Entfaltung ded Principe der Gerechtigkeit zu fördern, und dad fein höheres 
Gluck und feinen größeren Ruhm fennt, ald das göttliche Mandat würdig 
zu vollbringen. Gin Zmiefpalt des Idealiamus und Realismus, der 
legiölativen und volfgiebenden Gewalt — unter ſich, eine feindliche Epan- 
nung, wonach die Wirflichkeit bad geftaltende Princip, die Aufnahme bed 
fubftantiellen Gehaltes der erkannten Mectsibee von fich abzulehnen und 
ihren eigenen naturaliftifcyen Weg zu geben vermöchte, iſt nicht denkbar, 
denn bie Begenfäglichkeit if in der Grundmacht ded Staates, in dem ibenti« 
fchen, eben fo futflantielten als fubjectiv außfchliefenden ober perfönlichen 
Willen des Monarchen völlig ausgeglichen. Die ideale und reale Seite 
— die Öefeggebung und Gefegedanmwentung — find nur Mabien aus dem⸗ 
felten Gentrum, wmeldye die Meripberie des Gemeinweſens, das baburch eine 
der Mechtsidee entſprechende, immer reinere Geftaltung gewinnt, mit ihm als 
bem ſubjectivirten reinen Volkogeiſte verknüpft. So organifirt zeigt das 
Gemeinwefen eine nach allen Richtungen bin gegliederte, die Theile barmo+ 
niſch zufammenbaltende, von einem lebendigen Mittelpunfte befeelte Zotalität, 
ein großartiges, fich ſelbſt mittelft eines ununterbrochenen Yäuterungäproceffes 
hervorbringendes lebensvolles Kunftwerf. Es ift ein Phönir, der fortwährend 
feine Außern, ber Rechtsidee miderftreitenden, unreinen Glemente, das dürre 
Holz des Böfen verbrennt, und gefräftigt und verjüngt aus der Aſche em« 
porfteigt, ‚ 

Wir erbliden hiernach in dem Bolfeleben feinen blinden Taumel, feinen 
durch Willkür, Mobheit und Leidenſchaft herbeigefügrten Wirrfal, wodurch 
vernünftige Beſtrebungen und Manifeftationen der ſittlichen Idee gebenmt 
würden, fondern eine die Schönheit der natürlichen Welt weit überragende 
Ordnung, eine alles Voſitive — das Wahre, Gute und Schöne — ermög- 
lidyente und fürdernte, alles Negative — das Falſche, Böfe und Häßliche 
ausftofende Totalitaͤt des Willens. Die Willkür, im ſelbſtiſchem Intereſſe 
beſangen, mit der Tendenz, das allein wahre Verhältniß umkehrend nicht 
das Einzelne nach dem Ganzen, die Beſonderheit nach dem Allgemeinen zu 
sichten, ſondern die Subſtanz dem bloß individuellen Leben botmäßig zu 


machen, findet bier bie gebührende Zucht und Schranke. Die Sonne des 
Mechib bat ſich nicht um den dunklen Planeten, der von ihr afleim Licht, 
Leben und Nahrung erbält, fondern diefer um jene als ihren Mittelpunkt zw 
bewegen. Wollte der Staat imrauf verzichten, den Ggeidmus feiner Glieder 
mit allen ibm zu Gebot fichenden Mitteln zu befänpfen und zu überwinden, 
der Schlange des Unrechts, wo immer fle offen oder verdeckt ihr @ift aus⸗ 
forigt, auf den Kopf zu treten, fo würbe er bie erfte und weſenilichſte feiner 
Pflichten verläugnen, wie der Stern ded Taget, wenn er aufhören wollte zu 
leuchten, Wäre die Leberzeugung allgemein begrünbet, daß bie Willfür, 
weld;e mit Zwang gebändigt werden muß, etwas ganz anderes fei, ald bie 
Breibeit, melde, meit entfernt im ber fltilichen Ordnung eine Schranke zu 
erbliden, darin vielmehr gerade ihr eigenfted Welen, ihre Berhätigung findet, 
würde man allfeitig ermägen, wie innere vernünftige Nothwendigkeit und 
Freiheit fogar Mechjelbegriffe find, deren einer ohne ten andern, feinen 
Zwillingebruder, gar nicht gedacht werden fann, fo würde bie Achtung vor 
dem Gefege, welches dieſes Zwillingspaat in ſich ſchließt, ſehr am Tiefe und 
Umfang gewinnen. 


Un dem lebendigen, nie ganz vollendeten Kunſtwerke des Staates find 
nun unendlich viele Kräfte thaͤtig. Auf äſthetiſchem Gebiete ift zwar der 
Geſammtzweck ebenfalls ein einheitlicher, — Darftellung der natürlichen und 
geiftigen Mächte in inbivituellen Gebilden, Gründung ber Herrſchaft des 
Schönen, Mlein die einzelnen Kunftwerfe fondern ſich bier von einander 
ab; jeder Künftler ift PMittelpunft und Peripherie, Schöpfer des Schönen, 
während auf dem Rechtegebiete alle Diener ver Idee, jeder an feiner Stelle, 
an dem gemeinfamen Werle arbeiten, Wegreiflich find aber auch bier, mie 
in ber Kunftwelt, ber Stufen der producirenden Thätigkeit fehr viele. Ye 
tiefer und untergeorbneier die Sphäre der Wirffamfeit, um fo b der 
tas Maturaliftifche, Gandmwerfömäfige. Die Landfchaft, das Genrebild, das 
Stillleben erfordern nicht die Genialitkt, das Erfülltſein von geiftigem und 
ethiſchem Gebalte, wie das biftorifche Bild, Eben fo im Staate. Die Gr» 
bebung von Steuern, die Handhabung der Polizei auf dem Lande, die Schlich- 
tung gewöhnlicher Mechtöbändel oder die Megulirung eines Ekmeindehausbal- 
ted nach den beftebenten Normen laſſen fih mebr empirifch und gemohnbeitd« 
mäßig bewerfftelligen. Der Subalternbeamte braucht nicht, um dergleichen 
Geſchaͤfte befriedigend abzumadien, mit einem Spenlgebalte erfüllt, durch und 
turch ethiſch geläutert und feienrififch bereichert zu fein. 


Berbält es ſich aber ebenfo in den bößeren Sphaͤren, und welche Bebing« 
ungen werden da gejtell, wo man an ber Spitze der Gefchäfte, ald Organ 
des lauern, concentrirt guten, von Grund aus idealen Willens bed Monar» 
den, eine biefem Willen und allen eblen Intentionen entſprechende weitrel⸗ 
ende Wirtfamfeit zu entfalten bat, mo ber Lebensbaum des Molfes feine 
Wurzeln fchlägt, nicht um ein fümmeerliched Dafein zu friften, fondern um 
ſittliche und gelftige Nahrung in fi aufzunehmen, und zu wachlen, Blüte 
und Früchte fo fan ald gut im seicher Büle und zum Danke für jene 
Nahrung bervorzubringen, an der Stätte, wo ber Genius des Mechtd gedie- 
gene Goldbarren zur Diöpofition ftellt, um überall curfirende, den tbeuerften 
Interefien genügente Münzen ausjuprägen, an ber Stätte, wohin alle Ge- 
noffen ver Geſellſchaft als die unverſtegbate Duelle aller Segnungen, bes 
Schutzes tes Guten, der Beftrafung des Böfen, der intenfioften Börberung 
alled Wahren, Guten und Schönen vertrauendvoll aufbliden? — Wenn ir 
gendwo fo find bier ächte Mepräfentanten der Humanität, durch und durch 
biedere, von den reinften Impulfen geleitete, won der Idee des Guten ald ci« 
ner ebenfo goͤrtlichen als eigenften innerſten Macht durchdrungene, in Erfahr⸗ 
ung und Wiſſen gereifte, die Detailverbältniffe und das wechfelnde Spiel 
des endlichen Lebens überfdpnuende und burchblidende, thatkräftige wahrhaft 
plaftifche Gharaftere erforderlich, Sie find ja das nächſte und bauptfächlichite 
Medium, wedurch der der Seele des Monarden inwohnende, von Gott ſtam⸗ 
mende, mit deſſen Willen identifche Idealgehalt in die Volköperfönlichfeit ein- 
frömen, und ſich der gefammten Wirflichfeit flärfend, verflärend und be= 
plücend einprägen fol. Und diefe Mittler, diefe erſten und nächſten Diener 
ber Ioee ſollien orbinäre Menfchen, Ihr Geift und Gemüth follten nicht tief, 
unendlich tief und reich und rein fein, wie die Blamme, die alled Unteine 
verzehrt, ſie follten nicht ihre Aufgabe ale eine ihnen von Bott durch ben 
Monarchen geflelite begreifen, deren Loͤſung fie fich mit unerfehütterlicher Treue 
und Gemwiffenbaftigfeit zu unterziehen baben und der fle alle irbifchen Vor⸗ 
ibeile, alle blos Lußeren Güter, wie werth fle auch fonft gehalten werten 
mögen, nicht willig zu opfern bereit ehren? Wir Gaben gefeben, was ben 
großen Künftler, deſſen Werle das Ienfeits in dem Diefleits, das Göttliche 
im Menfchlichen aufzeigen und ten Mite und Nachwelt verebren, auszeichnet, 


was fein Innerſtes beherrſcht und bewegt; wir fanden, dab er ein vollenbeter 
Menſch fe, daß ein Gott ſich in ibm offenbare. 

Wehe, wenn bei dem Staatäfünftler, der ebenfalld ein Wiedergeborener, 
ein Urmenfch fein fol, im deſſen Innerem man die gleiche göttliche Offen« 
barung, die namliche Selbftverläugnung, bdiefelbe unerfchütterliche Treue und 
Mechtſchaffenheit erwartet, ein leerer Raum ift, in den nach Belieben altes 
Negative, alles Ungöttliche, ordinde Menſchliche eingelaffen werden kann! 
Der dictefte Mebel hätte fih dann um die Alles erwärmende und belebende 
Sonne berumgelagert, und bie untere Region, worin gepflanzt, geerntet und 
dad Brod des emig wahren Lebens genofen werben, mo Kraft, Arbeitsluſt, 
‚Heiterfeir, ein gottinniges Thun herrſchen foll, wäre ber Binfterniß mit allen 
ihren Audgeburten und Bolgen Preis gege Nicht die Äußere Macht ⸗ 
ftellung zwifchen dem Centrum und der Peripherie ift ed, welde und innere 
Achtung und Ehrfwcht abmötbigt, fondern die Urt und Weiſe, wie ſich biefe 
Machtſtellung eutfaltet, was ihr innerfter Kern if, ob daraus das Acht 
Menfcliche und darum zugleich Goͤttliche emanirt, ob fie eine Duelle bed 
Seyend oder des Flucht iſt; micht dasauf kommt es an, ob jene Stellung 
einen gewiſſen Aufern Glanz verleiht, und etwa Gelegenheit bietet, dem Poſi⸗ 
tiven oder Negativen, je nach dem es den indivinuellen Zwecken zuſagt, zu 
dienen und es durchzufegen, ſondern ob die höbere Stellung fih dent Sehalte 
noch ala die Bollführung eines aus zweiter Hand empfangenen göttlichen 
Auftrags bewährt. 

Blicken wir auf dad biäher Gefagte zurüd, fo dürfte flar fein, daß die 
Melt der Kunft wie die ded Medyrs von demfelben göttlichen Geiſte re« 
giert wird, und daf in beiden Gebieten im Weſentlichen dieſelbe Offenbarungd- 
weife flattfindet. Die Künftler und Pfleget des Rechts follten ſich daher 
billig als ebenbürtige Genofien im geiftigen Univerfum erfennen; fie alle 
ſchoͤpfen aus derfelben Lebendquelle und vollführen ibr Werk zu demſelben 
Zwecke, find alfo im tiefften Grunde und höchften Ziele geeinigt. Das Wir 
fen in der einen Sphäre reflectirt fi in der andern und dad Gefammt« 
ergebniß ift das, was bie Griechen mit einem ſeht bezeichnenten Worte Kar 
lofagathie nannten, Juriſten und Künftler können daher unter allen Ume 
fländen viel von einander lernen, jie follten fih nicht, fo zu fagen, einander 
aus dem Wege geben, fontern ſich als gute Nachbarn und Freunde die 
Hände reichen. Grinnern wir und dabei der fchönen Worte, die ver erbar 
bene Fürſt — ein gerechter Lenker des Staatedun ein mädı 
tiger Förderer ber Kunſt bei der Öruntfteinlegung der neuen Pi— 
nakothet ſprach: „als Aurusdarfdie Kunſt nicht betradtet 
werben, in Allemdrücke fie ſich aut, fie gehe über in’s 
Leben, nurdannift was fein folL* x— 


Borlefungen im polytechnifchen Berein. 


+ Münden, 1. Dee. Mit der geftrigen Verfammlung eröffnete der 
Ausſchuß des polgtechnifchen Wereined den für die Wintermonate beftimmten 
Gyelus von Abendvorträgen, Nach einigen paffenden Worten der Vegrüfung 
durch den geehrten Worftand bed Vereines, Hrn. Obermünzmeifter v. Haindl, 
erftattete derfelbe einen gebrängten Bericht über die erfpriehlide Thätigfeit 
des BereindAusfchuffes während bed vergangenen Jahres. Hierauf bielt Hr. 
Unigerfitätö-Profeflor Dr. Vogl ben für dieſen Abend angefündigten Vor—⸗ 
trag über einige Gegenftände aus dem Gebiete der technifchen Chemie, Die 
von demfelben gemäblte Meſhode, ftatt eines ſiyftematiſchen Vortrages über 
einen einzigen @egenftand, eine Reihe einzelner Notizen über intereflante Mes 
fultate neuerer Arbeiten mitzutbeilen, Scheine uns ein fehr glüdlicher Verſuch. 
Lange, wiſſenſchaftlich gehaltene, Vorträge ermüden leicht, und finden im einem 
großen, fehr verſchieden gemifchten Vublieum auch nicht immer eine allge 
meine Theilnahme. Dagegen können ſolche Furze aber ſehr flar vorgetragene 
Notizen, befonderd wenn fie, wie im vorliegenden Kalle, durch Verſuche uns 
terftügt erden, welche mit ungemeiner Sicherbeit und Prärifion ausgeführt 
wurden, immer auf eine fehr vielfeirige und lebhafte Theilnahme rechnen, 
Die geftrige Verfammlung bot biefür einen fehr überzeugenden Beweis, ins 
dem die zahlreichen Zuhörer dem Vortrage mit ungetbeilter Uufmerkfamkeit 
folgten, und das gefällige Unerbieten des Hrn. Redners, einzelnen Mitglie- 
dern, welche ſich für dem einen oder anbern Gegenſtand beſonders intereffiren 
würden, noch näbere Privat Auffchlüffe zu eribeilen, von vielen Seiten mit 
Dankbarkeit und Eifer angenommen wurde. 

Wir glauben aus dem Mortrage felbft zwei Obegenflände erwähnen zu 
dürfen, nämlich eine von Ken. Prof. Vogl in füngfter Zeit entdeckte einfache 
Methode, Gaffein zu ertrabiren, und eine erplobirende Metallverbindung vers 
mittelt Steinkohlen · Leuchtgaſes herzuſtellen. Beide Erfindungen verfprechen 
in der Hand der Technik von Bereutung zu werden. Intereffant waren fer 
ner die Notizen über den Ammonialgehalt des Tabakes und deſſen Verhält 
niß zur Güte desſelben. Wir hoffen demnächft biefen Vortrag im Drucke 
zu erbalten. Solche in dad praktiſche Leben eingreifente Vorträge, weiche 
dem Praftifer die Errungenſchaften der Wiſſenſchaft unmittelbar anſchaulich 
machen, fcheinen ganz befonderd geeignet das Verſtaͤneniß des Gewerböftane 
des fur wiſſenſchaftliche Technik zu fördern. Meberbaupe Fan nicht genug 
bervorgeboben werten, wie viele® der biefige polytechniſche Verein und na— 
menilich der Ausſchuß desielben im diefer Hinſicht geleiftet bat. 


Aus St. Peteröburg. 
1 St. Peieröburg, 4,16. Nov. Wir baben in einen früßern Briefe 


den Untergang des ruſſiſchen Linlenſchiffes Ye Norte beſprochen, mit welchem 


eine nicht unbedeutende Menfchenzahl den Tod in den Fluthen gefunden. 
Le Forte war leider nicht das einzige Schiff, dad in ber Flip ee 
zerſchellte; die Sturmftöße während bed Septemberd und Oetobers find noch 
vielen andern Dampfe und Segelfciffen verderblich geworden und haben über 
mehr als eine Familie den Trauerflor gezogen. Aber nicht allein das balti« 
ſche Meer mit feinen Klippen und Untlefen bat in biefen nebelreichen Tagen 
fo manches Menfchenopfer gefordert, auch auf ber Newa zmifchen bier umb 
Schlüffelburg ſank in Folge ded Zufammenftoßes zweier Dampfer an einem 
Nebelabende das eine Schiff und von fechdzig Paffagiers fanden gegen zwan» 
gig den Tod in den Wellen, Unter diefen befand unter andern ſich ein all ⸗ 
gemein hochgeſchaͤtzter Mann, der proteflantifche Pfarrer an der St. Annen« 
fire, Morig, weniger berühmt durch feine Kanzelreden als durch feine 
MWobhltbätigkeit. Heute murbe er zur Erbe heftattet, und die bierbei lundge ⸗ 
gebene allgemeine Iheilnahme gab Zeugniß, daß er ein Mann des Molfes 
geweſen, defien Verluſt alle Schichten der Geſellſchaft erfchüttert, Gleichzeitig 
wird Pereräburg in diefem Jahre auffallend häufig von Feuersbrünſten beim 
gefucht, welche ebenfalls mehrere Menfchenleben forberten. Die bebeutendfte 
war am 5. November in der Matbhaus- (Duma-) Strafe, wo das Beuer 
in der frübeften Morgenftunde in einem von 3000 Wenſchen bewohnten, 
mehrere Etagen hoben und eng umbauten Haufe ausbrach und gewaltig um 
ſich gegriffen, noch bevor bie jonft vorzüglichen Löſchanſtalten ihre Wirffam- 
feit entfalten fonnten, was, bei ber geringen Zugänglicd;feit des brennenden 
Gebäudes, von dem benachbarten Höfen und Strafen aus, zum Tbeil nur 
über die Dächer der Häufer und auf angelegten Leitern geſchehen Fonnte. 
Und gerade der Rlügel, im welchem das Feuer zum Ausbruch gefommen, 
hatte nur einen einzigen, auf zwei enge Höfe führenden Ausgang Bm ibm 
wohnten 35 Familien, deren Beichäftigung die AUnbäufung vieler feuerem» 
pfängliden Materialien förderre, welche in hölzernen Corridots aufbewahrt, 
der fehnellen Verbreitung der Flamme allen Vorſchub gewährten. Da tas 
Bewer in der bel &luge begonnen und fehnell die hölzernen Treppen angriff, 
fo blieben den Bervohnern als einzige Nuswege die Fenſter. Manche aus 
ben oberen Steckwerken retteten fich mittelft einer an das Haus angelehnten 
Leiter, Andere lichen fih an den Wafferrinnen oder an Seilen herab, die 
fie an den Fenſterrahmen befeftigt. Uber dieſe Rettungewege reichten micht 
aus, auch fchlug bald die Alamme zu ben der obern Etagen binaus, 
Die Loſchmannſchaft borglle Kräfte auf, um den nach Hilfe Rufenden Hilfe 
zu bringen, und es ift rühmend anzuerfennen, daß wiele diefer Beute mit 
wahrer Tobedveracheung ſich in die brennenden Mäume flürzten, um Kinder, 
Greife und Kranke den Flammen zu entreifen. So rettete ein Linterofficier, 
Namens Takun, drei Kinder, drei Frauen umd einen Mann, alle ter Er 
ftifung nahe, indem er fie an zwel, auf der Leiter vor den ſchon brennenden 
Senftern poftirten Gehilfen übergab, die fle auf der Leiter hinabtrugen. 
Kaum ift dleß vollbracht, da vernimmt Tafun ein Kinbergefchrei, und aber 
mals flürzt er zurüc in bie Flammen, und es gelingtibm, einen achtjährigen 
Knaben auf feinen Schultern gu retten. An einer anderen Stelle bed bren» 
nenden Haufed dringt aus tem vierten Stocke ein Hiferuf von Frauen und 
Kindern ; der Brandmeiſter Scuſchiſchenko ſucht auf brennender Leiter mit 
zwei Gebilfen den Drt ded Jammers zu erreichen. Mit verbrannten Reis 
dern gelangen ſie bis zum dritten Stock; um bis im dem vierten zu fleigen, 
wird eine zweite und eine britte Leitet an die erfte gebunden und durch bie 
auf dem Geſimſe des Fenſters im der dritten Grage ſtehenden Gehilfen ger 
ftügt, worauf es möglich wurde, in das Fenſter zu fleigen, von wo Hilfe 
gefordert wird und die Mutter fchon im Verzweiflung fich binausgeftürzt 
hatte. Ein zebnjähriged Maͤdchen überreicht bier ihren in feuchte Beittüchet 
gehüllten einjährigen Bruder und, nachdem dieſer gerettet, den zweiten Altern 
Bruder mit ten orten: rette biefen und dann denke an —J wenn es 
noch Zeit iſt. Parfentjew (das iſt der Name des Mannes) unternimmt 
zum britten Male den gefährlichen Gang und träge mun auf feinen Schul 
tern das ſchon von den Flammen eräriffene und vom Rauch betäubte Mäd- 
hen fort. Erſt am Abend nad mehr ald zwölfftündiger Anftrengung war 
ed gelungen, des Feuers Meifter zu werden; aber fieben Menſchen hatten das 
Leben in den Alammen eingebüft und die Zahl ber Befchädigten, von wel · 
hen mehrere Feine Hoffnung bieten, ift bedeutend größer. Die Schupmäne 
ner, die ſich ausgezeichnet, erhielten Ehrenmeraitten, das hochherzige zebnjährige 
Mädden, das nicht, wie die Mutter gethan, ibre jüngern Geſchwiſter vers 
laffen, ein Gnadengefchent von 100 ©.-M. 
Der Geldmarkt zeigt jich fehr flau, die Mentenrebuction von 4 auf 3 
bat den Gredit erfchüttert, Bold wird ſehr gefucht, der Halb»Imperiale, im 
* noch für 5 S.“R. 10 Kopeken zu baten, mit 5 S.R. 50 Kop. 
zahlt. 


Die Inſel Perim. 


Die Beſetzung der Inſel Perim, bemerft tie „Pr. E,*, zeugt mit grof« 
fer Wahrſcheinlichkeit dafür, daß die Lritifchen Staatdmänner nicht glauben, 
dem allgemeinen Drange nach dem Ganal won Euer noch längere Zeit Wie 
derftand leiſten zu fönnen. Ihr Augenmerk ſcheint jegt darauf gerichtet, durch 
die Befegung der Infel den neuen Weg nach Indien militärifch zu beberr- 
fen. Die Englänter richteten ihren Vlick auf die Infel Perim bereits im 
Jahre 1799, als ſie beforgten, daß Aranfreich von Aegypten aud irgend eine 
Unternehmung gegen Oftindien richten fönnte. Sie befepten damals die 
Infel, verliefen fie aber, ald es flch zeigte, daß ihre Beſorgniß ohne Srund 
war. Die englifde Regierung bat feitdem ſtets England ala Gigentbümer 
der Infel angefchen. Diefes ſeht fragliche Mecht zu der nenen Beſchung hat 
fie ledoch durch einen newerlichft mit den Häuptlingen der Somali’s abge» 
ſchleſſenen Vertrag verflärken zu müffen geglaubt. Im dieſem Vertrage wird 


die Infel den Engländern gegen bie-Derpflichtung abgeiseten, den Kandel 
von Berbera gegen die Serräuber zu fügen. @r kam zu eg bes laute 
fenden Jahres zu Stande, und am 14, Februart wehle bereits die englifche 
Flagge auf Perim. Gine Abteilung Mrtitterie der engliſchen Gompagnie 
nahm feierlich davon Beflg und errichtete in aller Eile eine Batterie, Die 
Infel Verim, die bier und da auch ben Mamen Babsel-Mandeb führt, liegt 
unter 12° 38° nördlicher Breite und 41° 9" öftlicher Laͤnge von Paris, Sie 
befindet ſich gerade im Eingange zum rothen Meere und iſt recht eigentlich 
der Schlüffel zw denfelben, dad Hier nur eiwa 3'/, preußifche Meilen (gemau 
26,850 Meter) breit ift und durch die Infel im zwei Straßen getbeilt wird. 
Die breitere derjelben ift mit Klippen befäet und außerdem noch durch bie 
fübweftlich won Perim liegende Juſelgruppe der acht Brüder verengt, fo daf 
nur die fchmalere Straße ven Schiffen befahren wird, Diefe leptere iſt nicht 
über 3180 Meter, alſo kaum eine halte prewfifche Meile breit und wird in 
Mordoften von Perim noch durch einen Belfen eingeengt, welchet der „Bis 
fhermann* oder nad den vorzüglichen Auftern, die ſich an denfelben finden, 
auch einfach ver „Unfterfelfen® beißt. Die Durchiahrt zwiſchen diefem Bel« 
fen und der Küfte ift ſeicht und voller Klippen. Die Schifffahrt wird auf 
diefe Weile auf die kaum 2500 Meter (— ', preußifche Meile) breite 
Sirecke zwiſchen dem Fiſchermann und der Infel Perim befchränft, mo das 
Meer abwechſelnd 12 bis 17 Baden Tieſe bat. Die Infel ift etwa 1 Melle 
lang und ';, Meile breit und erbebt ſich im ihrem hoͤchſten Theile bis auf 
230 Buß über dad Meer. Dex breitere Theil derfelben liegt gegen Aftika, 
der fÄhmälere gegen Aflen bin. Gin Deifender vergleicht fie mit einem Gi, 
welches man quer in die Meerenge gelegt bat. Sie bildet einen Veſtandtheil 
ter vulkaniſchen Bildungen, welche fi vom Gingange ded rothen Meeres 
bis Rae · Mohammed an der Halbinſel Sinai binzieben. Sie ſcheint nie bes 
wohnt worden zu fein; denm fie bat werer Wafler, noch Vegetation. Indeß 
bat fie einen ausgezeichneten Hafen, der für 40 Linienfchifie Plag hat, Der 
Zugang daju ift ſchmal, aber gefahrlos und geht von Weſt nah Süd. Die 
Blurbzeiten Ind zwar nicht ſehr regelmäßig, aber dad Meer tritt nie über 
10 Fuß zurüd, Der Schlammboden des Hafens ift 6 bis 7 Baden tief. 
Dad Gap Baberl-Mandeb liegt 2 Minuten nördlicher und 2 Minuten öft- 
licher ald Perim. Es bilder die ſüdweſtlichſte Spige von Arabien und 
foringt fo fleil vor, daß man es, von Oſten fommend, über 7 Meilen weit 
feben kann. Die böchfte Spihe desſelben, der Gibelemen-Ali, der ſich 264 
Meter über dad Meer erhebt, jlebt von fern aus, wie ein riefiger Thorflügel, 
wovon der Name Bab (Thor) herrührt. Der Zufap „el Manteb* (Ihrär 
nen, Befümmernif) deutet darauf bin, daß es bier einft den Schiffern fehr 
ungaſtlich vorfam. Heute iſt dad nicht mehr der Ball, Seit 18 Jahren 
verfeben bier die Dampfer der Peninsular and Oriental Company den 
Deveſchen · und Paffagierdienft, ohne daß ſich feit langer Zeit auch nur ein 
einziger Unfall ereignet bat. Babsel-Mandeb gegenüber erhebt ſich auf ber 
abyſſiniſchen Rüfe eine vulkaniſche Spige, der Gibel-Sejarn, auch Nat 
Sejan genannt, welche gleichfam den anderen Tborflügel bildet. Sie ift nur 
116 Meter bob und wird mit dem abyffinifchen Feſtlande durch eine 640 
Meter breite Erdzunge verbunden. Das Kap Aden, dad tem Mad» Gejan 
ſeht ähnlich iſt, befindet ſich unter der Breite von Perim zwei Grade öfl« 
licher, dad Kap Gardafui, fürlih von Werim, acht Grade öftlicher, die Infel 
Sototora entlich eilf &rade öftlicher. Die Inſel Eorotora gehört, wie Aden 
und Perim, den Engländern. Sie befigt zahlreiche Ankerpläge, bat Waller 
und ift vom ziemlichem Umfange, fo daß fie einen Vorratbäplag für die Infel 
Perim abgeben kann. Meiſende melden, daß bie Engländer mit der größten 
Thätigfeit an den Gebäuden zu einer bleibenden Niederlaffung auf Perim 
arbeiten, daß es für Schiffe feinen vortbeilbafteren Hafen in der ganzen 
Welt gebe, als den von Perim, und daß ſich überhaupt aus Perim ein 
zweites Gibraltar machen laffe. 


Ditindien. 

Tom 26. September fehreibt ein Offleiet im Giften Megiment, der die 
Grftürmung des Palaſtes geleitet hat, unter Anderem; Nach der Einnahme 
tes Gafhmirıbores hatten wir durch enge Straßen und Eeitengäfchen vorzu— 
dringen, beftrichen von Kanonen, welde doppelte Kartärfchenladungen feuer- 
ten. Und bier war ed, mo wir unfere größten Verlufte erlitten... Wir 
fochten bis zum Anbruc der Dunfelbeit, an 15 Stunden lang, bevor wir 
das Cabulthor erreichten. Am 20, befehligte ich die Abrbeilung, die den Pas 
laſt des Königs nahm. Wir tödteten ungefähr 25 im Junern, und einige 
entfamen über die Mauern und ten Fluß. Da dad Thor aeichloffen war, 
bejeftigte der Ingenieur einen Pulverfa daran, und nad} der Erplojion flürze 
ten wir binein und putzten alle Sepoys wen, die wir trafen. In einer Bier» 
telftunde batten wir den Plag im unferer Gewalt, Den König bat man ger 
fangen, feine zwei Söhne und feinen Enfel, Aboo Bukkur, erfchlagen. Ihre 
Leichen, naft und voller Kugellöcher, wurben in den Chandni Chonk (vie 
Megentitreet von Delbi) vor bie Polizeiftation geworfen, wo Hunderte, dar 
unter auch ich, fie zu beſichtigen famen, Zwei biefer verfluchten Prinzen 
ſchaͤndeten unfere Weiber und liefen fie nacıber in Stüde hauen. Sie find 
jegt, ich will darauf ſchwoͤren, wo es beißer if ald in Indien und wo man 
feine Punta und Tattied befommt (d. b. im der Hölle). Ich hatte am 24. 
und 25. die Wacht über den König und feine Weiber und Kebömeiber, und 
mußte fehr auf der Hut fein, um etwaige Rettungs- und Fluchtverſuche zu 
hindern. Geſtern — ich ibn am eine Wachtmannſchaft von 60 Schützen, 
und war ſehr froh e verantwortliche Stellung los zu fein. Im Noth- 
falle hatte ich die Ordre ihn todtzuſchießen. Wir finden noch täglich in den 
Däufern Sepoys verftelt, die vor Wunden oder Krankheit nicht zu entrinnen 
vermocht; diefe werden alle auf dem Flecd todt gemacht. Am 24. fing ich 


* 
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einen ſchoͤnen hochgewachſenen Sowar (Cavaleriſten), ich ſchleppte ihn auf die 
Straße hinaus und ſchoß ihn tobt. Wan kann ihnen keinen Parbon geben. 
Mir werden nie vergeffen, wie fle unfere Weiber und Kinder niedergemegelt 
haben, und wir erfchlagen jeden Sepoys, den wir friegen. Die Stadt ift 
ganz verlaffen und alle Bürger find entfloben. Wir haben alle Läden ger 
plünbert, und alles Wertbvolle wird gefammelt und zur Prifenvertheilung ver» 
kauft. Unfere Mache iſt nicht zu flillen, denn mehrere unferer Soltaten, bie 
14. . — * wurden und die = überfeben batten, fanden wir 

ter tobt ohne Kopf liegen und mit furdtbaren Gäbelhieben gezeichnet; und 
fo fhonen wir Niemanten. 


Meuefte Poften. 

Karlerube, 30. Nov, Die heutige Öffentliche Sihzung ber zweiten 
Kammer eröffnete der Präfident mit der Mittheilung, daß Se. k. Hoh. ter 
Großberzog geftern die Dankadreſſe der Kammer anzunehmen gerubt babe. In 
ber Erwiderung des Grofherzogd auf diefe Danfabreffe Tautere die Stelle bes 
züglich Holfteins alfo: „Die vertrauensvollen Worte wahrhaft deutſchen Mar 
tionalgefühld, welche bie zweite Kammer im regen Mitgefühl der Theilnahme 
an dem Schickſale eines edlen, aber unglüdlichen, nordiſchen Bruderflammes 
an mich richtet, werde ich mich ſtets im volften Maße zu rechtfertigen ber 
fireben, da mir Deutfchlands Recht und Ehre chen fo warn am Kerzen lie 
gen, als meines eigenen Landes Wohl.“ Mit flürmifchem Jubel und einem 
dreifachen Hoch auf Se f. Hoh. den Großherzog wurde diefe Enwiderung von 
ſaͤmmtlichen Müglevern der Kammer begrüßt. (Schw. M.) 


Frankfurt, 29. Nov. Die Fr. Poſtz., meldet, daf der fowveräne Fürft 
zu Liechtenftein höchfidero Duntedtagägefandtfchaft die Summe von vierzehn- 
hundert vierzig Gulden für bie Berunglüdten in Mainz bat zuſtellen laffen. 


amburg, 4. Dee. Gurfe nominell; Panique fortdauernd. Bar 
viel Geld in ver Bank, aber niemand entäufßert fich desſelben auch gegen 
befte Sicherheit. Man hofft Mafnahmen in morgiger Dürgerfhaft. (J. 


D. d. A. 8.) 
> Reiſſe ift der Dichter I. K. B. Frhr. v. Gichendorf 70 Jahre alt 
geſtorben. 

Wien, 29, Nov. Die Wiener 3. bringt heute wieder eine lange Reihe 
von milden Gaben für Mainz. Je 1000 HL Gaben gezeichnet Fürſt Joſeph 
Dierrichftein, die öfterreichifche Staatdeifenbabngefeilfchaft und das Bankhaus 
H. Torescod Söhne, Neſtroh gab ald Bruttoerträgniß einer theatraliſchen 
Vorſtellung ab 1052 1.42 fr. ; je 200 fl. zeichneten Graf M. Sander, F.M.L, 
Graf E. v. Haugrig, je 100 fl. der Juſtizminiſter Graf Nadasdh, Graf M. 
Dietrichftein, Graf A. Kolomratekichfteinsfy, Graf Andraſh, Bürgermeifter 
Mister v. Seiller, Großhändler M. Pfeiffer ıc. 

Eben fo mie in Wien giebt fich auch in ben nichtdeutſchen Provinzen 
ded Kaiſerſtaates eine rege Theilnahme für die Opfer ber Mainzer Kataſtrophe 
fund; jo wird beijpieläweife aus Krakau gemeldet, daß dort unmittelbar mach 
Veröffentlichung des k. Handbillets durch die amtliche Zeitung ein bedeutender 
Betrag für die Verunglüdten gezeichnet wurde, 


Stodholm, 30. Nov., Nam, Die biefigen Häufer Johns und Gomp., 
John Berger, Stromberg Sobn, I. H. Menknebfteinigen und einige geringere 
baben fallirt. Der Greditverein beginnt heute feine Operationen. Stimmung 
gedrũckt. (T. D. d. A. 3.) 


Börſen- und Baäandels-⸗Nachrichten. 

Münden, 2. Der. Bayeriſche 3° pro — V. — 6. dproc Dh, 
914 V. — ©. Aptec. Grundtent Obl. 9614, P. 96Y4 G. 4proc. 100% B. 
G. V, Emif. —— P. 1014 6. Hupeth⸗ u. Mechielb.:Acen — 9%. 
G. Bayer. Oſtbahnen 97°, B. 9774, 6. Delterr. Banf-Mctien 1080 V. 
—6 Fredit. Robil. v. — 8, Nalienal-Anl. 76%, P. 78%, ©. 
Leipziget Eredit⸗Bank 65 9. —— ©, 


Augsburg, 30. Row. Amflerdam f. S. — P., 89°, &,; 7ptoc. I. ©. 
— #834 ©; Bremen f. ©. 79’, & ; Hamburg 8. —— P. 7374 ©; 
top. LE. —B, 73%, 8; Bien ©, 9114, B., 91", ©; Spree. LS. — 
2,90, &; Trieſtel. — P, —— ©; bproc. LS. — P; Branffurt a. M. 
LE. 100 9, — ©, bptot. I. S. 100 P., 99°, G.; Berlin E ©. 1044 P. 
104", 8; 7' „procd. 8.104, PB; Leipzig LS. — P. 1094 G. Sptoc. .S. — P. 
— — G; Lenden 8. — P., 9.56 G. 10prel. 8.95 P. — G.; Parisf,®. 
— P. 116%, ©; 74 Bprec L © 1184 Gez un S. — P. 116’, 0%; 
Rarjeillet.S.—P, 11846; Mailand f.&.99 P, 98°, Tproc. 1.8.99 $., 
— &,; Bayer. 3'pror. Dblig. — P. 924 @.; 4 prot. —— 9, 96’ 63 


4',pree. 100% PB, — 8, Sprer. vierte Gmiffien 101 P. —— ©, bite 
neue — P.; Orundrenten:Ablöjungs:Oblig. 964, BP, —®.;  Öfterr. Botterie-Anl. 
von 1854 — P. — G.z 5proc. Metall. — PB, — ©; Ratılel, 77 P., 


— &.; 44proc. wartt. Otlig. — B. — ©; bayer. Banfactien mit Div, 11. 
Sem. 790 P. — ©,; öflerr, Banfarrien mit Div. I, Sem, — G.; Actien der 
meh. Paumwell-Spinnerei und Weberei Augsburg 232 P.; dito ber Kammgarn- 
Spinnerei Augsburg 160 P., bite Spree. Partialoblig. —— ©; dito der Baummell- 
Spinnerei am Stadtbach Augsburg 144 P., bite zweite Gmifien 1090 PB. — &.; tito 
dproc. Partialeblig. 102 P.; bite der Baummell:Keinipinnerei Mugeburg 114 P. 
— &,, dite zweiten Emiſſten 105 V.z dito äprex. Partialoblig. 102 P, ; dito der Weberei 
am Fichtelbach Augsburg — G.; dito der mech. Baummellipinnerei Kempten 124 
P., dito zweite Gneiffien 121 ®., dito Sprer, Partialoblig. 101°4, P.; bite ber 
tech. Baumwellfpinnerei Bayreuth 122 P.; dito der mechan. Baummeljpinnerei 
Blaichach 144 P.; dito der Ghasbeleuchtungsgefellisaft Augeburg 125 P. 





Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schsuchen. 








Verantwortliche Medaction: 


Allgemeiner Anzeiger. 


or. Bekanntmachung. 


Im Detreffe der Verlaffenfbaft der Bautrewiltwe 
Refina Borbolzer ven Mlinsberg wird zur gericht: 
lichen Berfieigerung bes Mobiliarnachlaſſes, bejtchend 
aus verichiedenen Hauseinrichtungegegenftänden und Baus 
mannsfahrniffen aller Art, aus 12 Stück Rintrich, 2 
Schafen und 2 Schweinen, dann aus den verbandenen 
Borrätben ven Kutter und Stroh, von Kom, Weizen, 
Gerſte, Haber, Grbien, Bein, Kartoffeln unb Nüben, 
Termin auf 

Freitag den 11 Dejbr 1857, 
Vormittags P Uhr, 
in der Ortſchaft Klinsberg anberaumt, was 
unter dem Vemerten befannt gegeben wirb, daß fefors 
tige Daarzablung zu erfolgen hat. 

Zur Verfieigerung der Immobilien, beſtehend aus 
dem Jadelgutt Hs. Nre. 7 und 8 zu Blinsberg mit 
0,33 Dez. Gebäuden, als Wohnhaus mit Stallung uns 
ter einem Dacht, eigener Scheune und befonderm Korb: 
baue, 0,93 Dez. Garten, 33,00 Aeder, 11,78 Dezim. 
Biefen, 19,77 Walbung und 0,88 De. Debung mit 
dem Gemeindetecht zu einem ganzen Nupantbeile an ben 
noch unveriheilten &emeindekrfigungen, im Schaͤtzungs ⸗ 
werthe von 6373 fl, weiters in ber Steuergemeinde 
Därrwangen Pl.⸗Nre. 4604 1 Tagw. im Heiligenfelb, 
95 fl, und PL.:Me. 4600 40 Dez. allda Meder, 35 fl, 
wird Termin auf 

Dienftag den 15 BDejbr. 1857, 
Vormittags 14 Uhr, 
anberaumt. Für dem Zuſchlag bleibt die obervormund⸗ 
ſchaftliche Senehmigung vorbehalten, die mäheren Striche: 
betingungen merken am Termine befannt gegeben. 

Hiemit wird die Nufferberung an alle unbefannten 

Gläubiger ber Defunftin werbunden, ihre Anſprüche 
binnen 30 Zagen 
bri der umderfertigten Berlafenfgefisbehirte geltend zu 
machen, wibrigenfalls diefelben bei Bertheilung der Maſſe 
feine Berũctſichtigung finden, 
Dinfelsbähl den 25. November 1857. 


Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 
Der königliche Landrichter : 
G:R.1169 IL, Mape. 


”. WBefanntmachung. 


Die ledige Margaretha Gitel, 31 Jahre alt, aus 
Mit, Apsheim, will nad Dornheljbaufen im Großher⸗ 
Jegthum Hefien-Homburg auswandern, meohalb allens 
fallfige Anſprüche an biejelbe 

binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung fpdterer Nichtberücdfichtigung Hiererts 
angumelten find. » 
Windsheim den 25. Nosember 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der Mnigliche Pandrirhter : 
Donle 





@.:N.1213. e. Steinbauer. 


08. WBefanntmachung. 
Vorumterfuchung wegen Verbrechens bes 
Diebüahls an Anten Eugl von Sie⸗ 
gertahefen gegen Jeſtrh Berilmaier 
von Erraobach beir. 

Den Berhaftsbefehl vom 22, d. M. rubr. Beireffs 
nehme ich biemit zutück, da Joſeph Berimaier ber 
seits verhaftet iſt. 

Hemau ben 30. Nevember 1657. 

Der J. Bezirke⸗Unterſuchungerichtet 
G.:R.377. Rieder. 


u” Bekanntmachung. 
Galling gegen Gibers pet. deb. 
Am Samftag den 12. Desbr. 1857, 
‚ Dormittagd 10 lihr, 
werden vor dem Haufe des Ghriftioph Fiber in Gi- 
geleberg zwei Ochſen im Echigungswertbe zu 110 fl. 
durch eime biesfeitige Orrichtefenmillion gegen Baars 
zablung öffentlich werfteigert, und erfolgt der Zuſchlag. 
wenn das Meiftgebot minbeflens drei Wieribeile ber 
Tare erreicht, 
Oberriechtach den 28. Nevembet 1857. 


Königl. Kandaericht Oberviechtach. 
Der Töniglidhe Banbrichter : 
Dswald. 








G.,N.1135, 





6405.  Gpäbeverfügung. 
Bom Unterjuhungsrichter 

am fönigl. Bezirfögerichte Nürnberg. 

Der ledige Dienſiknecht Friedrich Alaufner ven 
Gdenhaib, F. Page. Lauf, bat ſich des Verbrechtne der 
Mänzflälfhung 11. Klaſſe nah Att. 344 Thl. 1. des 
Et: B, verbächlig gemacht und unmittelbar mach der 
That aus feinem Dienfie zu Sünversbühl entfernt. 

Da beifen Aufenthalt im Requifttienswege nicht er: 
forfegt werben lennte, fo erſuche ich alle Berichtes, Pos 
Tigeie und Militär-Behörten, auf denjelben zu fahnten 
und ihm im Betretungsfalle in die hiefige Ärchnoefle mit 
der Erbſſnung einzwliefern, daß er fich beim hieſigen F. 
Bezitlegerichte gegen tie Verhaftung beichweren fünne. 

Nürnberg ben 28. November 1847. 
Der k. Unterfuchungsrichter : 
Feichter, Rath. 


6404. Befanntmachung. 


Ger immer am ben Mädlad des am 8, Mir; LI. 
verfiorbenen fol. Pfarrers Johann Baptiſt Hättner 
zu Mintradhing, F. Loge. Stabtambof, nun Regensburg, 
eine rechtliche Anforberung machen gu Tonnen glaubt, und 
ſolche nicht bereits angemeldet bat, wird aufgefordert, 
biefes nunmehr 

binnen 30 Zagen 
bierorts um fo gewifler zu thau, als ſenſt die Berlaffens 
Ichaftsanseinanderfegung chne Nüdnicht daranf erfolgen 
wärbe, 
Regeneburg den 21. November 1857, 


Königliches Bayer. Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 


Der kümglihe Direlter : 
&bnet. 


397.  Welanntmachung. 


Allenfallige noch unbekannte Erb⸗, Morkerunge: ober 
fenfige Anſpruche an den Nachlaß der am 3. Juni do 
38. zu Eparberf im ledigen Stande verfiorbenen Mars 
gareiha Deinbarbt ver bert find am 

Mittwoch deu 16. Dejbr. 1857, 
Vormittags 8— 1% lihr, 
bei unterfertigtem Gerichte um fo beftimmter anjumels 
den und gehörig nachzuweiſen, als außerdem auf fie bei 
ber weiteren Nachlaßdehandlung und bereinfiigen Mafles 
vertheilung feine Nüdficht genommen werben fünnte. 
Erlangen ben 23. November 1857. 


Königliched Landgericht Erlangen. 
Der königliche Landrichter: 
G.:R.500/2122. Br. Meinel 


so. Bekanntmachung . 


Der Irbige Bauernfohn Johann Andreas Meyer 
von Abeberg und bie ledige Marin Rattarina Ge us 
mann von Seiterodorſ beabſichtigen nad Bühlertann 
im Kinigreih Württemberg ausjumwanbern. 

Borberungen am biefelben find am 

Dienftag den #. Dejbr. 1857, 
Vormittags ® lihr, 
bei Bermeibung ber Nichtberückſichtigung bierorts ans 
zumelben. 
Sunzenbaufen ben 27. Nevember 1857. 


Königliches Landgericht Gungenhaufen, 


Der königliche Yandridyter : 


G.:R.807/111, 





&:R,3135. e. Schlag. 








G.:N.1813/. Hichter. 
6407. Bekanntmachung. 


In Folge heher Regierumgs « Entjhliefung vom 1. 
Septbr. db. Is. ml Mr. 34327 werben bie in der biess 
feitigen alten Regiflratur befindlichen 9 Wlinten und 2 
alte Alintenläufe, nadıdem innerhalb der durch diesamt⸗ 
liche Ausicdreibung ven 13. September da 6. vorge: 
fegten Zmonatlidyen Arit ven Niemand Anſprüche bier: 
anf gemacht werben find, biemit für berrenlos erflärt, am 

Montag den 14. Deibr. 1857, 
VBormittand 10 Uhr 
öffentlich am den Meiſtbietenden in der Kanzlei dee um: 
terfertigten Landgerichto gegen Baarzablung veriieigert 
und Kaufeliebhaber hiegu eingelaben. 
Nittenau ven 25. November 1857, 


Königliches Landgericht Nittenan. 
@:R,1103, Gifenbofer, 


” Bekanntmachung. 


Altenborfer m Konf. gegen Rofem 
berger pet, pat. et alum. 

Die Häuslersiohter Karolina Nltenborfer von 
Laderhäufer und Rindesvormundfdjaft Haben gegen ben 
Inwohnersjohn Jeſ. Rofenberger venkert wegen 
Baterſchaft und Kiubesalimentation Klage erhoben, zu 
deren Verhandlung im befehleunigten Verfahren anf 

Freitag den 22%. Januar 1858, 

Vormittags D lihr, 

Termin angefept ih. Der Bellagte, defien Aufenthalt 
unbelannt if, wird hiezu mmter Dem Präjubize ber Ae⸗ 
fenüberbürdung und mit dem Muftrage worgelaben, bis 
um Berbanblungstermine einen Injimwationsmanbatar 
im erichtebegirfe zw benennen, auferbeifen Inſinuanda 
für ihm lediglich an die Nıntstafel geheftet und hiedurch 
als rite inſinuitt erachtet werben wärden. 
Das Durlilat ber Klage vom 10,16. d. M. fann 
in der diesſeitigen Gerichtoekanglei in Gnpfang genom⸗ 
men werben, 

Wegſcheid den 18. Mevember 1857. 


Konigliches Landgericht Wegſcheid. 
Der lenigliche Landrichtet 
Eberlein. 


ss Bekanntmachung. 
Die Baucrotechtet Maria Anna Polt vom Antorſ 
will nach Oeſterteich auowandern. 

Es werben baber alle Diejenigen, welchen gegen bie: 
felbe Rechtoanſprůche juftchen, anfgeferbert, biefe Anfprüce 
binnen 14 Tagen 
geltend zu machen, wibrigenfalls bei Verbeſcheidung 
die ſer Mngelegenheit feine Räckſicht darauf genemmen 

würbe. 
Meilheim ben 14. November 1857, 


Königliches Landgericht Weilhelm. 
Ter fönigliche Bandrichter ; 
Demel. 


6379. Beichlufß. 
Berſchellenheit des Seldaͤten Wolfgang 
Schneider von Lehen, Geueinde 
Kirchnlett, betreffend, 

Machdem der Seldat Welſgang Schneider von 
Lochen, der Gemeinde Kirchſtett, der Aufferderung, immer: 
halb 6 Monaten (Neue Mündsener Zeitung Morgen: 
blatt Mr. 274, 4.4. 15. Rovember 1856) von feinem 
Aufenthaltsorte hieher Nachricht zu geben, nicht nachge⸗ 
fommen war, fo wirb berfelbe für verfchellen erflärt und» 
deiien Vermögen feinen nächften Bermanbten ausger 
antwortet. 

Trofiberg den 27. Mewember 1857, 


Königliches Landgericht Troftberg. 


Der koͤnigliche Bandrichter : 
v. Harold. 


5377.  WBelanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hupoihefengläubigers werden 

nachbenannte Mealitäten, als: 

») Gin Tropfhaus Mr. 11 in Trebgaft mit Keller, 
Stall und Hofraum zu 0,04 Tgw. Flaͤcht, ber 
laſſet mit 9% Fr. Grundſteuet⸗ und 3 fr. 
Hauoſteuerſimplum, 25 fl. 4274 fr. Hantlohns: 
Hequivalent und 1 fl. 824 fr. Sefällbobenzins, 
geihägt auf 325 fl, 

bh) 1,43 Zaw. Ader, Laitſch, worauf 1014. fr. 
Grunbftener-@implum, - bann 17 fl. Hanblobnds 
Meguivalent und 1 fl. 724 fr. Gefällbobenzins, 
geſchaͤzt auf 200 A, 

öffentlich werfteigert, und wird Sietungetermin auf 
Mittwoch Den 23 PDejbr. 1857, 
Vormittags 10 Illbr, j 
in Trebgafi beiimmt, wozu mit dem Bemerlen Ginlade 
ung ergeht, daß ſich bad Berfahren nad $. 64 bes 
Gupeibefengefepes, tefp. der Beftimmungen in $$. 98— 
101 bes Progefigefepes vem 17, November 1837 richtet, 
und ber Hinſchlag erfelgt fefort, wenn das Meiftgebet 
den Ehäkungswerih erreicht. 
Kulmbach den 21. November 1857. 


Königl. Banerifches Landgericht. 


m 
Kirfchner, f, Irilab junkt 
1. Seiler. 








E:M.1675. 





E-MSLLb. 





@:N.7R3. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Um 


Wbeanrmestöpreis tu * m * England 
Sarzäbeig 6 f- veffen häftarteum 
ve. vierieliährig ie 3 i W. Thomus, 18 et 21 Catherine 
Be ffranfreia, Ursions, Zpanien, Street, #irund In Landen. — (irpt« 
mr dechiden Limer uf. m dirlen dadier in Dänen: Brim- 


abonnirt ınen bei 6. A AUKAANDER, 
Bramsgak re. DI in Bıraf 
bern, var_rue Noir Dem de 

Rr. 23 in Partd, meh 
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Ueberſicht. 

Mede des Gebeimeraths v. Thierſch zur Geburtd- 
tagdfeier des Königs von Bayern. 

Deutfchland. Wunden (Pring Adalbert f. H. Fihr. v. Wende 
land. Protokolle des Geſezgebungsausſchuſſes), Heidelberg (Frequenz der 
niverfität), Mainz (zur Puleererploſion) Sera (Brand einer Pechſabrit). 
Neiffe (vo, Gichendorf F), Wien (die Armerreduction). 

Schwei. Zürich; (populäre Vorlefungen). 


Sitalien. Turin (Baferleicterungen. Mamiani, Die Wahlen. 
Fatlimente). 

Großbritannien. Die Times über Duptn. 

Dftindien. Aus ver Erflürmung von Delhi. 

Bayerifche Localchronit. 

Reueflte Poiten. 

Dandeld- und Börſen⸗-Nachrichten. 


Nede ded Gebeimeratbd v. Thierſch zur Geburtötagd: 
Feier des Königd von Bayern, 


Die Rede, welche Geheimerath v. Thierſch zur Geburtötagtfeier Sr. Mai. 
bed Königs Marimilien von Bayern in der Öffentlichen Sigung der k. Afademte 
der Wiſſenſchaften am 28. Nov, bielt, lautete: 

„Der Tag, zu deffen Feitr die k. Afavemie der MWiffenfchaften verfam- 

melt ift, beginnt das 47. Lebensjahr ihres erhabenen Beichügers, und ſteht 
mitten in dem neunten feiner glorreichen Regierung. So reich aber ift der 
Segen Gottes, welcher ſich auf ihn und fein Fonigliches Haus, mie unter ibm 
über Land und Volt von Bayern ergoffen hat, daß die beifeften Gebete fe» 
nes treuen Volkes nichts böhered umfaffen fünnen ald den Wunſch: es möge 
die Hand. der Vorfehung auch im der neubegennenen Meriode feines Lebens 
und feiner Thärigfeir im gleicher Weife über ibn ausgebreiter fein, und mit 
terfelben Segensfülle eine Megierung ſchmücken, welche jich den beſten umd 
ruhmvollſten unferer Tage zur Seite ſtellt. Denn welder Monardy ift mebr 
als er bemüht religiöfed und firliches Leben zu wabren und durch fein Dei 
fpiel zu fördern, Met und Gerechtigkeit zu banthaben, die Duellen der 
öffentlichen Wohlfahrt zu erfdhliefen, und die mohlgeleitete Thätigkeit eines 
aufftrebenden Volkes mit dem Schild edler Geſinnung und höherer Bildung 
u deden? 
. „Es geziemt aber an diefem Ort und in biefer Stunde, aus ber Fülle 
der Güter, welche Dayern feinem König verdanft, diejenigen bervorzuheben. 
dutch welche Wilfenfchaft und Intelligenz zu reicherer Blüthe entfaltet, und 
die Zwede auch der Mfabemie unmittelbar gefördert werden. Von we fönnte 
diefe Darlegung füglicher beginnen als von feiner Pflege der Anſtalten, welche 
die wiſſenſchaftliche Bildung einleiten und gewähren? Die Schwächt ber grö- 
Gern Anzahl unferer Mittelſchulen war nicht nur an fich ein Uebel, fondern 
auch Urſacht, daß, ungeadjtet der meifen Beſchräänkung unferes ymnajlals 
Unterrichts auf die Qauptfachen, die Umiverfität eines Theils jener gründ⸗ 
lichen Vorbildung entbehrt, obme welche ihr volled Gedeiben unmöglich if. 
Diefed Nebel, allgemein anerkannt umd beklagt, hebt ſich dutch den mächtigen 
Ampuld bed königlichen Willend, welcher Pflege und Fübrung jener Auſtal- 
ten nur woblbefäbigten Lchrern öffnet, Gelegenheit und Mirtel ihrer Vorbil- 
dung mehrt, die Gontrole ihrer Leiftungefähigkeit ſichert, ihre Erfolge belohnt, 
und durch Mebrung und Stärkung ber Lehrkraft die Wittelfchulen mit friſchem 
Veben ‚zu grfüllen erfolgreich begonnen bat. Ueber ibnen entfalten bie Zan« 
besuniverjitäten ſtets reichere Leiſtungen durch die wachſende Zahl der Mäns 
ner, welche theild aus ihrer befübigten Jugend gewählt und dem Verdienſt 
Älterer Genoſſen geſellt, theils aus den Zierben anderer Hochſchulen berufen 
werden, und dem Muf eines erleuchteten Monarchen mit Breuden folgen, um 
fih an dem Aufſchwung der feinigen mit Hingebung zu beibeiligen. 

„Daneben eröffnet ſich im Echoofe der Univerfität nach königlichem Wil 
Ien eine größere Anzahl jener Pflanzſchulen, melde der befondern Pflege ein» 
zelner Wiffenfihaften gewibmet, und unter zweckmaͤſſiger Ordnung und Fübs 
zung überall die Duelle fperieller Auszeichnung und wiſſenſchaftlichen Ruh— 
med geworden finds, Schon dad erjte Jahr der neuen Gruündung bat eine 
beträchtliche Anzahl von Jünglingen würdig gezeigt, der föniglichen Berüd- 
ſichtigung empfohlen und durch die großmüthlge Hilfe des Monardıen in ben 
Stand gefegt zu werden, nach alter und heilfamer Sitte auch den Unterricht 
grofeg auswärtiger Meifter fuchen zu fünnen, und ext in dieſem Herbſt bat 
Ce. Mafeftär ſelbſt durch feierlichen Act die Gründung einer Auſtalt zur Er⸗ 
Hänzung der übrigen vollzogen, welche ſich Jünglingen jeven Standes äfinen 
fell, die auf den mitten Stufen ded Unterrichts reichere Befähigung erwies 
fen haben, und die Hoffnung redyifertigen, dag fie auf der Göbern Laufbahn 
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den Weg der Auszeichnung Tortfegen und ihm für die höchſten Intereffen bes 
Staatd bis zum BZide vollenden werden. 

„Alter Orten, wie durch alle Zeiten binab, wird im den Hetzen der Gb» 
In das Wert wiederklingen, welches bei jener erbabenen Beier der Mund des 
Monarchen ſprach: „Mein Volk beſitzt Elgenſchaften des Geiſtes und des Here 
zens wie nicht leicht ein anderes, es braucht ibm nur die Gelegenbelt geboten 
zu merben fie zu entroideln“, Daneben gebt fein Beitreben vie bifterifchen 
Studien feiter zu begründen, und geſchichtliche Runde über alle Zweige ver 
Berölferung audzubreiten. Viele yon ums waren Zeugen, ald Er bei öffent 
licher [eier vor der newentbültten Bildſäule unſeres Weſtentieder aukſprach: 
„Möge das jetzige Geſchlecht und mögen die Bünftigen Geſchlechter aus feinen 
Werken Belehrung und Begeifterung jdöpfen ; ohne Vatttlandsgeſchichte feine 
Barerlanvsliche. * 

„Wir mwiffen, wie viel feitdem durch ihn geſchieht, um die Urkunden ver» 
gangener Zeiten an das Licht zu bringen, Gebräuche und Sitten der Stämme 
feined Volks zu erforfchen, die Geſchichtſchteibung zu pflegen und ihre Leifte 
ungen zu befruchten, Zugleich ift fein edler umd reicher Geiſt auf das un« 
ermeßliche Gebiet der Natur, auf die Erforichung ibrer Geſetze, auf bie in 
ihr verborgenen Schäge und ihre Hebung umd Ausbeutung für das öffent« 
lide Wohl turd die MWiffenichaft gewendet. Dazu find mir von den Une 
falten umgeben, die er in rafcher Folge nach einander für Ghemie, für Ana- 
tomie und Phyſtologie gegründet oder erweitert, und mit Lchrmitteln und 
Lehrfrärten reich ausgeflatter bat. Während in ibnen ein neues und reiches 
Aufblühen der Naturroiffenfchaften und der auf fie gegründeten Studien ſich 
fundgiebt, mehrt er die wiſſenſchaftlichen Sammlungen für fie in jeder 
Richtung. Schon jet hat fidy die jüngfte unter ihnen, die paläontologifche, 
zum ang der erften ihrer Gattung aufgeſchwungen, und die übrigen geben, 
Dank feiner Bürforge, nach Grmwerbung ver großen Leuchtenberg'ſchen Gabis 
nette durch ihre Ueberſtedelung in unfere Mitte einer Verdopplung ihres Heich« 
thums entgegen, indeß andere Erwerbungen. und durch wiſſenſchaftlicht Rei⸗ 
fende aus unferer Mitte zufließen ober bevorftchen, welche die E. Munificenz 
ur Grforfhung ferner Länder autgerüftet bat. ’ 

„Doc mit diefen Nachweiſen ſtehen mir noch nicht vor dem ganzen 
Bau, welchen aufzuführen fein umfaſſender Geiſt unabläffig bedacht ift. König 
und Kerr eined frafte und zufunftwollen Reichs, das aus edeln deutfchen 
Staͤmmen gebildet und im Herzen von Deutſchland gelegen ift, erfennt er in 
dieſem feinem urwäterlichen Erbe das mächtige Glied eines großen Drganid- 
mus, das beſtimmt iſt aus feinen innern Kräften bem Ganzen mitzutheilen. 
Des Ganzen Kraft ift bie unſtige, feine Schwäche wäre die Schwäche aller 
Glieder, Dieh gilt fchen auf dem Gebiet der materiellen Intereflen, es gilt 
noch mehr auf dem Gebiet der geifligen! Auf diefenn bat Deutſchland durch 
ureigene Kraft fid ans confeflionelten und principiellen Gegenfäpen enporges 
arbeitet und durch Gründung ter deutſchen Bildung ih im der Achtung aller 
Gulturvölfer hochgeſtellt und beieftigt. Won biefer innern- Zufammengebörig« 
feit und dem Segen, der aus ihrer Erflarfung in reihem Maße ſtrömt, ift 
er auf's innigfte durchdrungen, und wie einft bei Erwägung menfchlicher 
Dinge der römische Richter das Wort audfpah: „Homo sum, humani nil 
a me alienum pulo‘*, fo darf man gegenüber der Heimath und ihren geiftigen 
Preoürfuiffen von unferm Monarchen dasſelbe fagen: er hat ein Herz für alle 
Intereffen und Güter des gemeinfamen großen Vaterlandes. Daher entipringt 
auf dieſem Gebiet Fein bedeutendes, der föniglichen Beachtung und Forderung 
würbiges Unternebmen, dem er, auf den Math der erften und erleuchtetften 
Männer, feine Hilfe zu gewähren nicht bereit wäre. IA es darum zu ver« 
wundern, wenn das Große und Ruhmreiche feiner Richtung im immer, weite 
ren Rreifen anerkannt, und micht nur in Deutfchland, fondern in gleicher Weife 
von den einfichtsvollften Männern fremder Nationen ald Hort der Wiſſenſchaft 
und Bildung betrachte und dankbar gefeiert wird? Sie willen fehr wohl, 
wie fie Deutfchland geiftig verknüpft, und mozu fie ihm verpflichtet find. 

„Befonders fallen bier awei Igarhandlungen in das Gewicht: die um 
faſſende Vorfehrung, durch welche die bebeutendfteg Werke unferer Literatur, 
ter Philofopbie und Sprachkunde, ter Gefchichte, der: Staatene und Mölfere 
kunde, der Matbematif und aller Zweige der Naturwiſſenſchaft zus feiner 
Würdigung gebracht und von ihm mit Eöniglicher Belohnung gefhmüdt wer⸗ 
den, und fein föniglicher Entſchluß Männer zunächft aus allen deutſchen 
Stimmen, bie er ſolchtt Ehre würdig achtet, als Anerkennung ihrer wilfen« 
ſchaftlichen Leiſtungen zu einer inneren Ginigung zu verbinden und um fei« 
ven Thron zu verfammeln. Es geſchah im ächten Geiſt deutfcher Berracht« 
ungöweife idealer Güter, daß er im jener Ghenoffenfchaft neben die Wilfen- 
ſchaſten die Künfte geſtellt bat, und «8 bebürfte umfaflender Ausführung, um 
nach Gebühr tarzuftellen, mie ex neben ben Intereflen von jenen die Sorge 
und Börterung von biefen im Gemüch trägt und beibätigt, Die-ebelften, 


e —⸗ 
1440 
— » ‘ D * 


ſchon lange dahingegangenen Söhne von Bayern, deren ehrwürdige Bilder vernementsgeb aude abwaͤrts nach ben Rhein zu find bie Beſchaͤdigungen ine 


und bier' umgeben, labten jich im Geiſt am ter Hoffnung über ihrer Heimat 
einft den Tag voller und ungetrübter Bildung Teuchteg zu jehen. Zu ihrer 
Realifirung ward auch die Akademie gegründer. Was ſie dafür geleifter, fteht 
in ihren Annalen verzeichner. Glüdlich aber darf fie ſich preiſen, daß ber 
bevorftehende Schluß ihres erſten Jahrhunderts fie umter dem Schuß, eints 
Monarchen finder, weldyer die Sonne jened Tages, den die Väter ahnten und 
erfebnten, in fo mohltbätigem Licht über Bayern beraufzuführen fo unab« 
laſſig und fo erfolgreich bemübt ift.* 
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Deutſchland. 


anern. $ München, 2. Der. Se. f. Hoh. Prinz Adalbett hat feinen 
—* am —— Hofe zu Darmftadt bis zum 10. d. verlängert. 
— Der f. Gefandte am falf. frauzöſiſchen Hofe, Brhr. v. Wendland, weldyer 
geftern die Ghre harte, an ber k. Zafel zu fpeifen, wird übermorgen wieder 
auf feinen Poften nach Paris abreifen. — Von den Verhandlungen des Gere 
feggebungs-Ausjchuffed ver Kammer ber Abgeordneien ſind heute bie Vroto⸗ 
lolle über die Verhandlungen, welche über das 16, bis 22. Haupıftüd ſtatt · 
fanden, vertheilt worden, fo daß nur ned) die Veröffentlichung jener über dad 
23. Haupiftüc erübrigt, womit dann die fämmtliden Prossfoile der erfien 
Berathung ded St.⸗G.⸗B.⸗Entwurſes zur Deffentlidjkeit gelangt fein werden. 

Gr. Baden, SHeideiberg, 28. Nov. Die Geſammtzahl der im lau⸗ 
fenden Semefter bier Gtubirenden terrägt 640 (425 Uusländer, 212 Ins 
länder). Immatriculirt find: 88 Theologen (43 Auslandet, 45 Inländer), 
294 Yuriften (261 Ausl., 30 Inl.), Medieiner, Ghemiter und Phar maceu · 
ten 107 (51 Ausl., 56 Jul.) Kameraliften 97 (7 Aust, 30 Inl.), Bbie 
Iofopgen und Pbitelogen 57 (37 Ausl,, 20 Inl. In der oben angegebe- 
nen Geſammtzahl find begriffen: 32 Perfonen reifern Altere, welche die Col⸗ 
legien beſuchen und 28 hier in Condition ‚ftebenze Ghirurgen und Pharma⸗ 
ceuten. Im legten Sommerſemeſtet war die Geſammtzahl 660 (448 Ausl., 
158 Int.) (Schw. M.) 

Gr. Helfen. Mainz, 28. Nov. Wir haben ſchon (berichtet heute 
die Mainzer Zrg.) eine ganze Reihe von Detaild der ſchrecklichen erg 
Ervloſion erzählt, die wir der Hufzeicpnung werth bielten, ba ni aud 
Einzelnbeiten Teiche ein Bild des Ganzen zufammenfegen läßt. eben ben 
vielen janmervollen Scenen find wir au) Zeuge vieler fhrönen Züge — 
fen, vieler hochberzigen Beifpiele von Entſchloſſenheit und diug bung ie 
ganze Haltung unferer Bürgerfhaft war eine mufierhafte, dieſe Anerkennung 
wird ihr Miemamd verfagen ; auch haben wir dee rükmlidyen Verbaltens = 
ferer Feuerwehr bereits gedacht und ſchon bei diefer Gelegenheit auch der Ib 
tigkeit des Militärs rühmend erwähnt. In Bezug auf daß Kepiere drängt 
«8 und, noch zweier Veifpiele von ächrem militärijchem Mur und an 
rung zu gebenfen, denen unfere Stadt jetenfalls auch Dank ſchuldei. = 
fanntlich befinden ſich in der Mäbe des aufgeflogenen Magazins noch die bei» 
ten Magazine an der Eisgrube und Vonifacio, bie beide nit Muninion und 
Wurfgeſchoſſen bis and Dach gefüllt waren. Bei dent einen war - Beer 
beichätigt, am ter BonifaciorPoterne die Thüre aufgelprungen und eine m 
unbeteutende Quantität Pulver über die Erbe geftrent. Den u er 
Gingang zu tiefer Moterne hat fofort nach der Grplofion der —— zu 
Mogazinier Twartontfy mit Anftrengung aller Kräfte durch herbeigeſchleppie 
Steine wieder verrammelt. Hiemit noch beſchaͤftigt, wurde er darauf = 
merffam gemacht, taf in der Mäbe des Bulverthurms Waſche brenne. 
eilte ſogleich an den gefabrvollen Ort, loͤſchte die brennende Waͤſche und fprang 
fotann über die hohe Llimzäunungsmauer des Pulverrburms. Wer erinnert 
ſich nicht des öfterreichifchen Officlers, der bei dem legten großen Brande ſich 
durch feine raftlofe Thätigleit und zweckmaßigen Anordnungen audzeichnete, 
sort, fo fange es nötbig war, ſelbſt mit Sand anlegte, 36 Stunden * 
Plage ausharrie und diefen erft verlief, ale feine Kraft gebrochen war. Ter« 
felbe bat auch bei dem legten unglüdlichen Greigniffe ähnliche Dienfte gelei- 
flet, bei den Ausgrabungen die zwwestentfprechentften Anordnungen getroffen 
und dadurch zur Mettung mander Vienfcbenleben Vieles beigetragen ; eb iſt 
died der Meutemant Hr. Graf Dubety. Solch edles Benehmen verdient ger 
wiß öffentliche Crwaͤhnung und in allen derartigen Fällen Nachahmung. 

Ein Frankfurter Gorrefpondent des Schw. M., der in Mainz verſon⸗ 
lichen Augenſchein genommen, verſſchert, daß feine Vorſtellungen, wenigſtens 
waß den alten Käſitich und die Stephansklrche nebſt nächſter Umgebung ber 
teifft, durch die Wirklichteit bei Weitem übertroffen worden find. „Doch flebt 
es auch in der Gaugaffe arg genug aus. Den beten Standpunkt, den gan« 
zen traurigen Schauplatz mir Einem Blick zu überfehen, bat man von der 
Höhe des mit am ftärtften beſchaͤdigten Schmidi ſchen Haufes unmittelbar am 
Dauthor. Der alte Käftrich- mit feinen 50 —60 gänzlich zertrümmerten Häus 
fern — nur am weflliden Ende deefelben fieben noch zwei bis drei Häufer 
im Fachwert — bietet einen erfhütternden Anblic. In ver Gaugafie ift die 
—— „zum Donneräberg* am Argften verwüſtet. Der Pefiger de# Hau 
« feß zeigt einen Stein von etwa 6 Citn. ben er im Bette eines preußiſchen 
Dficiers gefunden, welcher im zweiten Stockwerl wohnte. Zu ebener Erbe 
bat der Beſiher ein Zimmer ganz in dem Buftand belaſſen, wie er es tin» 
mittelbar nad der Kataftrophe vorgefunden. Man geht im demfelben buch- 
ſtablich auf Glas» und PVorzeltanfcherken ; die- Möbel und Berten find jere 
trümmert und zerfeht, Bilder unb Tapeten von der Wand geriffen sc. ; wun⸗ 
verbarer Meife aber ein großer Spiegel und eine Albaſterſtanduht unverfehrt 
geblieben, Im einem Haufe am Bauplag, etwa 10-15 Minuten von dem 
erplodirten Puleerthurmt entfernt, liegt ein 1366 Piund fehrwerer Stein, der 
zum Dad) hinein in den erften Stock gejchleudert werden ifl. Vom Gou- 
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niger in bie Augen ſpringend, und beſchränken ſich, wie namentlich am Thea- 
ter, fat nur auf zertrümmerte Fenſtet. Doch mag auch inzwiſchen Vieles 
reparirt worden fein. Die legte (von der Übeinfeite ber erfte) bedeutender 
Beſchaͤdigung iſt an der evangelifcyen Kirche, deren Dach geborften if. Im 
der Stephauskirche, die man in Wahrheit eine Ruine nennen kann, ift auch 
bie Orgel zertrümmert, “ 

Sädrf. Herzogtbümer. Gera, 24. Nov. Heute Mittag eröffnete 
ſich bier ein Schaufpiel, wie es wohl jelten gefehen worten. Durch Unver- 
fichtigfeit eines Arbeiter® gerieth die fehr nabe am öſtlichen Ende ter Stadt 
befindliche große Heinickeſche Perhfiederei in Brand. Das euer griff raſend 
ſchnell um ſich und hatte bald die in mehreren taufend Gentnern beftebenden 
Pechvortaͤthe bis auf einen kleinen Theil erfaft, Gleich einem glübenten 
Lavaſtrome drangen die in der Gluth geichmelzenen Maffen Verderben drohend 
nad) der Stadt zu und Fonnten erjt in faſt ummittelbarfter Nähe ber erſten 
Gebäude, durch Gräbenzieben und Erddaͤmme, aufgehalten werben. An mane 
chen Stellen war diefe Fluth 20 Schritt breit; haushohe dunfelrotbe Flame 
men ſchlugen von berfelben empor und entwidelten einen dichten, fchmarzen, 
die Yufı völlig verfinfternden Dampf, der im wildeſten Wirbel fich in ber 
Sorm eines gigantifchen Bogens zunächſt auf die Höbe des Vergichlöfichens 
binübermölbte: Durch die fehnelt herbeigerufenen Gifentahnarkeiter wurde 
mitielſt Yuffdütten von Erde Zell für Zoll das Element zurücgedrängt, bie 
man endlich nach mehreren Stunden an den Hauptherd des Feuerd gekommen 
mar und dieſen mach langem Kampie nun gleichfalls bemältigte. (D. A. 3.) 

Preußen. Neiffe, 26. New. Heute Nachmittag 5 Uhr verftarb am hieſigen 
Orie der Geheime Miniſierialrath a, D. Joſeph Karl Benediet Febr. v. Cie 
chendorf im noch nicht wollenteten 70. Jahre feines thatenreichen Lebens. Por 
etwa zwei Jahren nahm der gejelerte deutfche Dichter mit der Familie feines 
Schwieger ſohnee, ded F. Hauptmanns Befferer v. Dalfingen, in unferer fchö« 
nen freundlichen Stadt feinen Aufenthalt und Ichte hier in fliller Zurüdges 
zogenheit. Der Geſanedene erfreute ſich einer hei fo hohen Jahren feltenen 
Wefundheit und Geiſtesfriſche, ſo daß er bis im die Iekten Tage feines Lebent 
unermudet ſchrifiſtelleriſch ıbätig war. In bie Zeit feined hieſigen Aufent ⸗ 
balıs fällt vie Vollendung feiner „Gefchichte der poetifchen Fiterarur Deutfche 
landö“ und die Abfafjung einiger Meineren Schriften. Der Tod rief ihn ab 
von der, Bearbeitung des Lebens der bi. Hedwig, ein Werk, welches er auf 
Veranlafjung des hochwürdigſten Hrn. Bürftbifchofs von Bretlau, auf deſſen 
Schloß Johanniöberg er einen Theil des legten Sommers gelebt, unternoms 
men, und dem er alle feine Muße widmete, bis eine befrige Lungenentzüin- 
dung feiner Thätigfeit ein Ende fegte. Wie Eichendorf in gefunden Tagen 
durch echte latholiſche Grömmigkeit fich immer audzeichnete und durch fein Bei» 


‚ Tpiel die Gemeinde erbaute, fo übergab er auch, arftärkt durch bie hi. Sterbe⸗ 


Sacramente, in voller rifllicher Ergebung feine Seele ihrem Grlöfer, Ganz 
Deurfhland wird den Verftorbenen betrauern, befonders aber Schlefien, wo er 
das Licht der Welt erblide und welches nun auch fein Dichtergrab bergen 
wird, Möge er durch fein frommes, chriftliches Wirken und Kämpfen fich 
den erwigen Frieden errungen baten. (Diſchld.) 

Defterreidh. Mien, 27. Nov. Aus achtbarer Duelle verlautet, daß bie bis⸗ 
herige Armeereduction in. der Urt umfaffend fortgefegt wird, daf nicht allein bie 
vierten Batsillone gänzlich aufgelöst, fondern auch die verbleibenden drei Bae 
taillone um je zwei Gompagnien verringert werden follen. Auch im Artil- 
lerie« und Flottillenweſen finden großartige Erſparniſſe flatt, desgleichen im 
Bereiche der Wilitärbaulichkeiten. Hingegen bat e8 bei der bereit® befannten, 
nur 6000 Mann betragenden Gavalerie-Meduction fein Bervenden. Die Ur⸗ 
fache liegt in dem ſchwierigen Verkaufe der Pferde ohne große Cinbuße für 
das Aerar, und im der Unmöglichkeit, dieſelben ——— ohne bedeutende 
Opfer im Falle des Bedarfes wieder zu acquiriren, züglich der Truppen« 
Dislocation erfährt man, daß fortan in Ungarn und deſſen Mebenländern 
100,000 Mann und ebenforiel in öͤſterteichiſch Italien und dem Littorale in 
Garnifon verbleiben follen, wogegen für die k. k. Reſidenz und die übrigen 
Kronlande nicht um Vieles mehr ale 50,000 Mann für den Dienft genü« 
gen dürften, (Irkf. Poſtz.) 

Schweiz. 


Züri, 26. Nov. Heute hat Profeffor Dr. Meher durch einen Nor» 
trag über bie menfchlihe Hand ven Vorlefungsrpfius eröffnet, der allwinter- 
lich im Grofrarhfaale dabier von den Dorenten der Hochſchule und des Por 
lytechnieums ald dem Kern der zugleich gefelliges Leben pflegenden akademie 
ſchen Geſellſchaft veranftaltet zu werden pflegt. Die folgenden Vorträge mwers 
ten halten die 6d. Burkbarbt, Gherbulie;, Heer, Higig, Kenngett, Kulmann, 
Lantolt, Rüttimann, Vifcher, Sal. Bögelin, v. Wyß. Auch diesmal wieder, 
wie der Abend bewies, hat ſich ber Cyelus der Gunſt der gebildeten Bevöl« 
ferung im sollfien Maße zu erfreuen, Den Erlös aus den zu je 5 Franken 
audgegebenen Gintrittöfarten, jedes Jahr eine bedeutene Summe, bat vie 
Verfammlung der Docenten auch diedtmal wieder dem arbäologifchen Mur 
feum zuzuwenden befchloffen, das befanntlich eben diefen Vorlefungen feine 
Entftehung verdankt. (Schw, M.) 

Stalien. 

Zurin, 27. Nov. Die Gazetta Biemontefe veröffentlicht ein neues 
Paßgefeg, durch welches mehrere Grleichterungen angeordnet werden. Graf 
Ferenzio Mamiant bat geftern feine Antriitsvorleſung ald Profeffor der Whl 
Ioforbie und Geſchichte an der Turiner Univerfität gehalten. Das Dir itto 
bebauptet, von den 204 Wahlen feien etwa nur 80 auf Männer gefallen, 
melde das Minifterium ſelbſt empfohlen und unterftügt habe. Demfelben 
Blatte zufolge habe ein anfehnlides Turiner Haus feine Zahlungen eingefteltt 


und über mehrere andere übrige Bankhäufer geben unglinflige Gerichte. Auch 
in Genua bat eines der erften Gäufer fallirt. Die Armonia veröffentlicht 
eine Adreſſe ded Grafen Solaro della Magarita an die vier Wahleollegien, die 


ihn. ernannt baben, * 
Grofibritannien. 

London, 28. Nov. 

„Bon einem Eroberer des Ultertbums* — fagt bie Times — „ers 
zählte man, daß er die Siegedgöttin am feinen Triumphwagen gefettet babe. 
Der Kaiſer der Franzofen bat, wie «8 fcheint, in ähnlicher Weife das Glüd 
an fich gefeffel. Wenn durch feine Beſuche in Windfer und die Zufammens 
kunft in Stuttgart feine Aufnahme im den Bamilienkreis der Könige ange 
deutet wurde, ſo kann man Hm. Dupin's Rackkehr an die Spipe des Gaf- 
fationsbeofes als die urkundlichite Anerlennung betrachten, daß bie geyentwär« 
tige Regierung ſich praktiſch und regelrecht feſtgeſezt hat. Die Schwäche des 
Kaiferreichs bejtand immer darin, da es fich lediglich auf Armee und Volk, 
nicht zugleich anf die gebildeten und verfeinerten Gloffen fügte, Die Yiteras 
tur Frankreichs ift unter den Anbingern der berrſchenden Donaftie kaum ver» 
treten, und bie alten yarlamentariichen Berübmtbeiten Kalten ſich natürlich 
einem ‚Spitem fern, weiches der Berebtfamfeit oder dem felbftitändigen Han« 
deln feinen Spielraum gönnt. Gr v. Montalembert bat feinen eilfertigen 
Anſchluß an die Wacht, von der die Republik verprängt worden war, aus 
religiöfen oder fectirerifchen Gründen, bald widerrufen. Hr. Gutzot tröfter 
ſich für den Verluſt der franzöſiſchen Breibeit baburch, daf er gegen die Pos 
lisif- Englands in allen Weltgegenten zu Felde zieht, Selbſt Hr. Ihier, ber 
bebarrlichfie und einflußreichite Prophet des Bonayartiömus, enthält ſich ei⸗ 
ner ofienen Huldigung vor dem Grben und Nachahmer Napoleon's. Kr. 
Dupin aber, eine Berfünlichkelt, die keinem ber ebemaligen Rammerführer an 
Vebeutung nachſteht, iſt der erfte, der den unumfchränkten Monarchen ala 
rechtmäßigen Nachfolger dreier verfaffungemäßiger Herrfiher anerkennt. . . .* 
Und nah einem Rückblick auf Hm, Dupin’® wechſelrolle Laufbahn und ge 
läufige Geſinnungkwechſel, bemerkt die Times, daß der alte Advocat feiner 
perfönliden Würde meniger vergeben bätte, wenn er nicht mehr aus der Zus 
rüdgezogenbeit des Privarlebens berausgetreten wäre, Wabrſcheinlich babe er, 
gleich andern energiihen Naturen im bohen Alter, die ihm auferlegte Un— 
thätigkeit nicht länger zu ertragen vermodt. „Gleichviel was bie Beweg ⸗ 
gründe bed politiſchen Veteranen fein mögen, fein Anſchluß ift ein Triumph 
für das Kaiferreih. Während feine ganzen langen Vebenslaufs bat Hr. 
Dupin jene große Partei der öffentlichen Meinung vertreten, die, zumal bei 
ten Kranzofen, auf dem Princip beruht, die vollendeten Thatſachen anzu« 


erfennen. * i 
Dftindien. 


Ein Dfficier fchreibt vom 13. Sept. aus dem Lager vor Delbi: Es 
it merlwirdig, was ein mäßig lebender Menſch ausbalten kann. Id) war 
zu allen Stunden der Sonne auögefegt, und in den Yaufgräben einen ganzen 
Tag, am 12., obne irgend eine Deckung; doch babe ich feine fchlimme Wir« 
fung davon verfpürt, Wir Alle nahmen Quinin ald VBorbeugungsmittel ae» 
gen Fieber; und wer eö regelmäßig gebraucht, entgeht auch gewiß tem Hıt- 
fall oder befommt ihn nur verübergebend. Aus Delhi, 26., erzäblt derfelbe: 
Wir haben jept ungefähr 4000 Kranke umd Verwundete. | 
wird, hoffe ich, raſch nachlaſſen, ta dad Wetter Fühler wird. Die Gholera 
rafft bie und da Gingelne weg; fie bat und feit dem Juni mie ganz verlaf- 
fen. Die Stille, die jedt bericht, it außerordentlich. Sie bat wirklich etond 
Unangenehmee. Drei Monate hindurch baten die Kanonen Tag und Nacht 
gefeuert, jet hört man felten einen Flintenſchuß. Glaubt nicht, daß ich das 
Geröfe vorziebe, Ich wünfche nie wieder eine Kanone im Gefecht abfeuern 
zu feben oder zu bören. Der Krieg ift gewiß eine furchtbate Geißel, umd 
wenn dieſe Mebellen aufgerieben find, boffe ich, daß Indien lange Frieden 
haben möge. Unſer Lager wimmelt von alten Leuten, Weibern und Kindern, 
ohne Nahrung und ohne Geld. Gie baben Altes verloren und müſſen von 
unferem Gommiffariat erhalten werben. In dieſem ganzen Thell Indiens 
wird bie Hungersnoth wüthen. Kein Geld it bebaut worden, Fein &eld im 
Umlauf. Zräfe ed mur die Googurd, fo würde ed Niemanden leid thun, da 
fie mehr Unbeil angerichtet haben ald irgend eine andere Sectt, aber die Uns 
ſchuldigen werden mit büfen. 


Baperifche Localchronik. 


In Donauwörth ift es durch die übereinftimmenten Beitrebungen des 
Stadtmagiftrats, des Armmpflegfhaftöratbes und des St. Johannis Vereins 
möglid geworden, bis zum Beginne bed Jahres 1958 die als ſeht wün« 
ſchenewerth anerfannten Rleinfinderbewahr- und Erziehungs + Anftalten für 
arme und verwaißte Mädchen ins Leben treten laffen zu fönnen, 


Neueſte Woſten. 
Um, 1. Der. Heute Abend iſt unfere Stadt zum erſten Male mit 
God beleuchtet. (Schw. M.) 


Aus Kurbefien, 30. Nov. Gin Befhluf des Yuftigminifteriumd 
an bie jämmtlichen Gerichte bed Landes hat verfügt, daß alle Inferate, 
welche nicht auch in audländifchen Zeitungen abgedruckt werden müffen, mur 
an vie Kaffeler Zeitung gegeben werden follen. (Bref. Pilz.) 

Dresden, 30. Nov. Geſtern Abend verjchied bier die Prinzefiin 
Garoline Neuß Eberötorf. Die Verewigte war geboren ten 27, September 
1792. (Dr. 3.) 

Weimar, 29. Nov. Es geht das Gerücht, daß ter Gröprinz von 
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Die Krankbeit: 


* 


— — in Göttingen im Duell eine Wunde erhalten Habe. 
pz · Dig. 

ameln, 28. Nov. Aus ſicheret Duelle erfährt bie „D. m. W. 8.%, 
daß König Ludwig von Bayern 600 Gulden zur Erbauung einer neuen 
katholiſchen Kirche zu Hameln gefchenft hat. E 

Bröffel, 29. Nov. Der Hirtenbrief des Gartinal Erzbifhofs v. Me 
cheln iſt heute von allen Kanzeln der Erzbiöcefe verlefen werten. Derfelbe 
fordert alle Gläubigen auf mit Dintanfegung aller ihrer Intereifen aus keiten 
Kräften durch Geber, Baften, Almofen und vor allem perfönliche Theilnahme 
für gute Wahlen zu wirken. 

._ Paris, 1. Der. Geflern gegen 8'/, Uhr Abends zog man den 18. 
Reichnam unter dem Schutte des im Port von Vincennes eingeftürzten Ge · 
woͤlbes hervor. Seiner der 18 Militärs überlebte; Alte waren, erdruͤckt ober 
erfticht, im erften Augenblide umgefommen. 

Das Pays bat Nachrichten aus China und Inder-China Die chint ⸗ 
ſiſche Negierung fehlen entſchloſſen feine Conceſſion zu machen und der Vicee 
fönig von Ganton gab abermals ein Lebenszeichen von ſich, indem er eine jener 
lächerlichen Proclamatienen erließ, in welcher er den Barbaren mit feinen 
Zorn droht. Die Machrichten aus Cochinchina find ebenſo ſchlecht. Mur 
Befehl des Kaiſers von Annam hatten die Ghriftenverfolgungen wieder ber 
gonnen und in den erſten Tagen des ‚September waren fünf chriſtliche Dörfer 
im Süden des Reichs zerftört worden. 

Auch die Preffe bringt Berichte aus den chineſiſchen Merren, mo die 
franzöfifgen, engliſchen und ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten endlich vereinigt find. 
Die Gorrefvondenz der Preffe beflätigt die Nachricht von der entſchieden frind» 
feligen Haltung ter chineſiſchen Aegierung. Ente December erwartete man 
den Beginn der Rriegd-Operationen. Dagegen fcheint die Politif der Japa— 
nefen einen fürmlichen Umſchwung erfahren zu haben. Mam zweifelt nicht, 
daß jie die erften fein werden, eine Allianz mit den Guropäern zu verlangen. 

Xonden, 1. Der. Die Königin mirb morgen nad Lonten kommen, 
um einem gebeimen Mathe zu präjiviren. Die Times glaubt, daß bie 
Bank ihren Dieconto nicht vor 14 Tagen wird berabfegen können, 


Danbeld- und Bürfen-Bachrichten. 
Donauwörth, 25. Now. Zufuhr 776", Sch, Geſammtfland 84 Ei, 
verlauft 718 Sch. Mittelpreife: Weizen SL 15.7, Rem fl. 14.39, Roggen 
A. 12.15, Serie fl. 8.40, Haber fl, 6,26, Dinfel dl, —.—: 
Karldrube, 30. Neo, Bei der heute hier ſtattgehabten dBfieh Serienzichs 


‚ung ber babifchen 35 fl.-Koofe find nachſtehende 20 Serien gegogen worden: Mr. 222, 


701, 911, 1308, 2346, 2571, 3175, 3551, 4259, 4634, 4789, 4790, 5319, 
5538, 5609, 6702, 6732, 6787, 7756, 7913. 

Franffurt, 2. Der. (Bold und Silber.) Piſtolen DH. 30'4— 371, fr; 
Preuß. Friedtiched'et DA. 54 -55 Fr; Hol, 10 tt ft; 
Randrucaten 5A. 30 — ir; 20 ArsScid 9. 20 — 21 Fr; nal. Eos 
vereigud HI fl. AB—50 fr; Gelb al Marco 375—77;, Preuß, Thaler — fl. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-', fr; Hochhalt. Süßer 24 fl. 2933 fe.; 
Vreuß. GafensScheine 1 4. 44’, —45 Fr. ’ 

Frankfurt, 2. Decbr. Deert. Nat.:Anlchen 76133 dprec Mei. 73%,,; 
A ꝓproc. 64',,; Banfacien 1075; LotteriesAnl.stoofe von 1854: 100% ; Pur 
wigshafen ⸗ Berbacher Gijembahı « Metien 147",,;  Baneriihe Dibahn:Mctien 97°, ; 
Bayeriſche 4° ‚proc. Obligationen 100%. Wech ſeleurs: Paris 93° ; London 
119% ; Bien 110, 

Berlin, 1. Der. Preußifhe Staats »Shuliheine SAP, -— 6. 
Köln Dlinvener 146”, P., 146%, ©. 

Weiland, 28, Nerv. In Relge des jertwauernden Rückgangee ber Preiie 


wurden im biefen Tagen einige Geichäfte auf dem Seivenmarfte gemacht, befonders 


im Organzin. Auch einige Partien Rohſeide wurden gehandelt, jedoch mit lets weis 
chenden Preifen. Heute iſt Die Haltung des Marktes etwas gehobener in Folge der 
befferen Narhrichlen vom fremden Börjen. An ber biefigen Börfe ift ein laudesfürſt⸗ 
licher Cemmiſſaͤt ernannt werben. (Dei. 6.) = 

' Paris, 1. Dec. Die Gonfols famen ſchlechter, was bie gefltigen guten 
Dispofitionen ber Berſe drückte, doch bielt ſich Rente einige Zeit fe und ſank dan Tan: 
fam auf 67,05, während Mepert ſich auf 45—471, hielt. Außer den gemöhss 
lichen Geſchaͤften wurbe jogar 30 6. gemadt. Was Angefichts der üblen Pohen 
aus Nortbeutichland namentlich dazu beitrug, Die Nente zu halten, find Pie günftigen 
Nachrichten von der franz. Banf und bie befriedigende Weiſe, in welcher der Verfall: 
tag von gefltigen verlief,‘ Metien And zu 3000 gehalten. Gerrit mob, anfangs 
zu 757.50 offerirt, wich auf 750, Deſterr. 667 50-665. Die Hauſſe⸗Tendenzen 
find durch· bie beutjchen Markewerhältmife paralfirt. Frameſ. Bahnen minder gut 
gehalten als geſtetn. Orleans 1200 1285. Nord 900-895. Lyen 860855, 
neu 857,50 852,50, Melt 665—6552,50. Dit 655—852.50, Drei Uhr: Die 
Biquidation der Mente war flau bis zum letzten Mugenblide bes Varquete. Man 
verblieb 66.95 — 67 und repertirte zu 50 G., mas ind. 05 G, Geurtage B', 
Ptoc. ergibt. * 


Tperantwortliche Nebartion: Dr. Friehrid De. SFubwig Shöngen. 


Königl. Bof- und Dational-Cheater. 
Donnerflag den 3. Dee.: „Bigaros Hochteit“, Oper von Mozart. 


Sammlung für die Derunglüdten in Mainz. 


Traneport 4 il. 42 fr, 

Am 2. Dec, Ven X. S.. —— — 
Pe Per 1. — 

” B. 2 „a . 


Eumma . I Pf. dcr 


Fremben-Anzeige. 


. Sof. . Biersfelb, Banquier, Hierſch, Afın., und Günther, Jurift von 
5 —— Parts und Wenltral, Rentiere aus England; Müller, Raufın. 
&t. Petersburg. 
ie 5. —— HH. Dr. Lilienthal, aus Amerika; v. Driiembewoti. Oberſt von 
Mofens Rr ©. Dserbed, Priv, ven Frankfurt; Seiblig, Kfm. von Berlin; Eefler, 
Gutsbef, von Roverebo; Müller, Afm. von Grafengehaig ; Meger, Barticulier aus 
Vorarlberg; Schmelbach, Kim. ven Hagen ; Briefen, Afm. von Grfurt, . 
R . 96. Häufler, Am, von Gmünd; Bleichet. Kfın. von Rei: 
chenbach; Sattmaun, Kaufm. von Kirchberg; Pride, Kaufen. von Ebemnig ; Migne, 
Student von Bare; Omelin, Ingenieur vom Stuttgart; Sievert, Kfın. von Lahr. 
WYugdb. Hof. 56. Maier, Delenem von Freiſtag; Weintfel, Oelenom von 
BWeihenitephan ; Löler, Mentamillifer von Cheminig; Lettow, Ghemifer von Gr 
langen ; Winter, Am. von Ingelfiabt ; Geh, Privatier, und Frhr. v. Bibra, von 
Augeburgs Kocher, Student von Hamburg ; Bepold, Mechteconcipient,, und Beutel, 
Km. von Nürnberg; Thoma, Mevierförfler von Biffenhaufen ; Frau Yurba, Statts, 
halterei:C ficialo-hattin, und Dile, Kutichern, BierwerlegersChattin von Prag ; Mär, 
f. Weterinärarzt von Schmaiganger; Schwärzler, Kaufm, ven Augsburg ; Meityert, 
Gaftgeber von Imjemeos ; Höljt, Ferſtgehilfe von Oberammergau ; Wenterer, Guto 
über Bangfofen. i 
— —— 69H. Widmann, Juwelier von Stuttgart; Meyer, Kaufm, 
und Gernet, Am. von Augsburg; Müller, Wildprethaͤndlan von Waſſertrũdingen; 
Fleiſch, Privatier von Bludenz; Geimer, Gutobeſ von Schifferſtadt Oriumm, Hands 
lungereifender ven Peipzig ; Sefreiher, Kaufm. von Dettingen; Better, Ingenieur 
. von Moosburg; Bripel, Gutebeſ. ven Heckling ; Steitauer, Hanbelöm. von Tteucht ⸗ 
fingen; Koberie, Schuhmachetaneiſter von Andechs; Sefepb, Kfm. von Berlin; Deng⸗ 
ler, Rentamtmann. von Neih; Rau,? Kfm. von Reutlingen. 


Geitorbene in München. 

Zerline Slutſch, Santelemanmelran ven Arienebater, 32 I. a. : Bark. Binfl 

Simmermannewittie, 66 3. a.; Mathilde Merner, au. Zellamts:Afiiftentenstcchter, 

23 3. a.; KRoreline Gellader, Borfitmartstocdhter von Kreuth, Ya. Zegerniee, 20 

J. 0; Era Hereld, Taglöbnerefrau v. h., 56 I. a. ; Thereo Naderobacher, Milch⸗ 

manmerwiliwe, 73 J. a. Maria Johanna Teumeter, Saamenhändlers- Wittwe ven 
Nürnberg, 75 I. alt., 


’ 


| u 
Allgemeiner Anzeiger. | 


Königlich pribilegirte Rctiengefellfchaft ber 
| baferifchen Ofthahnen. 


Zweite Einzablung. 
> In Gemäßheit des 5. 11 der Sapungen der fol. prieilegirten Aetiengeſellſchaft 
der bayeriſchen Dfibahnen wirb hiemit die zweite Finzahlung auf hie Metien beriel: 
ben mit fünf Procent des Mominalbetrages, demnach mit jchm Gulden per Arte 
anf bie Zeit vom 3. Januar bi 15 Februar 1R58 einfchlieflich fefgefeht. 
Bezüglich der Berechtigung zur Bolleinzahlung innerhalb obigen Zermines wird 
auf den 6. If Abſatz 6 der Satzungen verwieſen. 
Bei der Winzahlung werben die Zinfen für. den Zeitraum vom 15. Mai 1857 
bis 31. December 1857 vergütet. 
Für jere nach dem 1. Januar 1858 jlattindenne Theile oder Bolleingahlung 
ift das treffente Jinsratum von 41% pt. per Jahr ber Geſellſchaſt zu vergüten. 
Die Gingablungen haben innerhalb obigen Termines bei Vermeidung der im 
$. 11 Abfap 3 der Sapungen angebrehten Nachtheile entweder bei ber 
Directions : Haupt: Gaffa in München, 
eder bei der Pal Bank in Nürnberg umb deren Rilialen, 
oder dem Banthaus M. U don Hothihild & Söhne in Frankfurt a,/M., 
5 Gebrüder von Rothſchild zu Paris, 


— „. MM. von Mothſchiid & Söhne ju Londen, 
..» PR Joſeph von Dirfb in Mündıen, 

W „EM. Biſchoffsheim in Antwerben, 

W Pr in Amfterbam, 
ober auch bei dem Banfdaus J. J Obermayer in Augsburg und 


bei dem Banfbaus &. Bleichröder in Berlin 
unter Vorlage der Interimascheine zu gefrbehen. - N 
München, den 30. November 1857. 


6413. Der Verwaltungsrath. 
6275.12) An Freunde der käünſtlichen Fiſchzucht 


werden vorzüglich angebrütete Gier von Lachsforellen (x. trutia), ges 
meinen Rorellen 's. Farin) und Saibtingen (s. umbls) gegen billige Lers 
gütung abgegeben. Beltellungen zeitig uns france. 





8318. [2 5) Gin in allen ventamtlichen Geſchaftezweigen Sollfommen towtinirter 
Mentamts :Oberfehreiber ſucht feine Etelle gu verändern. Ftankirte Offerte 


sub Nro. 6318 beforgt bie Erpet. d. Bl 











“.- Museum. 
"Samftag den 5. December 
Concert. 
Anfang 7 Uhr. 
Die Borfteber 
soo... WBefanntmachung. 


Am a den 15. December I. 38. 
Vormittags D Uhr werten iu Haufe Are. 2/0 
au der Weterimir-Strafe mehrere Hausgeräthichaften, 
Velten, Kemmede sc. gegen Baarzahlung im Zwangs⸗ 
wege öffentlich verſteigett, was zur Keuntniß gebracht 
wird. 

Münden, den 1. Deoember 1857. J 

Königl. Polizeidirection Münden. 
G.:R. 19693, v Diüring. 
6378. 


Befanntmachung- 
Verlaffenſchaft des Arang Mefenftetter, 
Zimmermeiftere ven Grunbach, betreffend. 


Am freitag den #4. December 1.38. ». 


Vormittags D Uhr 
wird im Wohnhaufe des Krämets Lehner von Grin: 
bach ter Mobiliar Nücklaß des Zimmermeifterg Aranı 


Rofenfietter ven bert, befichenb aus verichiebener - 


Hauseinrichtung. Belt, Wilde, Kleidungellüden, einem 
geltenen Siegelringe, einer fübernen Sackuht, Zimmers 
. mannomwerkgeug, einem Schlagiwerfe und einer Partie 
Bretter und Läden, öfentlih an ben Meitbietenten 
gegen Barzahlung verfieigert, wezu Raufeluftige hie ⸗ 
mit eingeladen werden, BR 
Zugleich ergeht an alle dielenigen Perfonen, melde 
an den Rüdlag des Franz Rofenftetter eint Kors 
derung zu machen haben, die Aufferberung, ſolche bins 
nen 3 Mochen bei Meivung ſpäterer Nichtberüd: 
fihtigung bierorts anzumelben. 
Grping, den 23. Nopbr, 1857. 
Königliche Landgericht Erbing. 
Der Töntaliche Lanbrichter : 


EN. 1318 /1. druchti. 


G f ch Ein Juriſt, der auch ſeht muſtkaliſch 
OU. in, da er in einem Runfiinflitnte feine 
Austilvung gewob, wänfcht gegen angemeflenes Honorar 
eine feiner Bildung entſrrechende Beichäftigung. Das 
Maͤhrre durch Die Erpedilien d. BL 6384.[3 6] 














sass. Bekanntmachung. 

Die Verlaſſenſchaſt Des penfionirten . 

Bolizeiofirianten Geerg Lurz von ' 

Wälferabaufen betreffend. s 

Taglahrt zur Paſſiven-Liquidation im verwiriger 
Maße wird hiemit auf 

Freitag den 11. December I. Is. 
früb 8 libr 

babier anberaumt und find ermaige begründete Pers 
berungen an bie Nachlaßmaſſe bei Vermeidung der Richt: 
berüdichtigung bei Auceinanderfegung und Grtraditien 
ber Mafle geltend zu machen, Jugleih haben alle 
Iene, melde von dem erlebten Grwas in Händen 
baben. foldes binnen 8 Zagen an ben aufgeiell« 
ten Maffacurator Hm. Pfarrer Hohe zu Wülferahau: 
fen um fo mehr ansjuantıworten , als fie auferdem ges 
richtliche Magehellung au gewättigen haben, 

Kenigehefen, den 25. November 1867. 

Königliches Landgericht Königähofen. 

Der föniglide Bandrichter : 
rriein. 


{ 
ER. 1159. Hippler, Afhor. 
ss”. Befanntmachung. 


Mle Diejenigen, melde aus was immer für einem 
Grunde genen die vermaligen Hürlerscheleute Geerg 
und Barbara Bolffteiner ven Holzheim, b. Grchts,, 
Anfpräce zu machen haben, werben hiemit aufgeforbert, 
biefe Anfprüce um fo gewiffer binnen 14 Zagen 
anzumelden und nadzuteifen, als außerdem ber in de- 
posito befintliche Kaufſchillingsteſt zu beiläufig 136 A. 
an die Welffteimer'imhen Gfeleute ausgefolgt und 
bezugeweiſe hierüber weiterer techtlichet Orbnung nad 
verfügt werben wütde. 

Pardberg, am 23, Nowember 1857, 

Königliches Landgericht Parsberg. 

. Der fünigliche Landrichter; 
Kling. 
Förrer, Aſſeſſet 


GN, 599/17, gell. Anauer. 








Damen : Mäntel, Krägen, Paletots und 
Kohler: Foppen in großer Auswahl empfiehlt 
Georg BRiehie, 
Refivenzitraße Nro. 18. 
Auch merken obige Mriifel in möglichft Fürzefter 
Zeit und. zu ben billigiien Preifen auf Beiiellung ams 
gefertigt. 5850. [6 f] 


Drud von Dr. 6. Wolf & Som 


Unternehmer der fünftl, Fiſchzucht von 


I. BB. KHuffer in München, 
heil. Geingaſſe Nre. 5. 
6 MWefanntmachung. 


In Gemäfheit der Geictalladung vom 8. Mai Ib. 
Is. wird hiemit das dem Functienat bei der lenigl. 
Staatsichneventilgungs + Specialcaſſe Mänden, Friedtich 
Hirfhmann, zu Betluſt gegangent, auf den Namen 
ber Anna Maria Bolen zen Barbier lautenke, zu 
2'4 Pror. verzinsliche Bunpescapital R.:Mre. 412 zu 
2000 A. für Praftlos erflärt. 

Siem, am 25. November 1857. 

Königl. B. Berirkögericht Münden 1./3. 
als Einzelnrichter- Ant, 
Der fünigliche Director : 
Frhr. dv. Dürniz. 
EN. 5426/5156. Bıhr, v. Räsfeld, 


Befanntmachung. 


Berfebollenheit bes in Rußland als Eolbat 
zurädgeblicbenen Rubelph Meirmer ven 
Bertelghefen betreffend. 


Der am 5. Dinner 1769 in Pettelthofen, d. &, 
geberne und nach Angabe feiner noch lebenden Schwe⸗ 
fer Rofine aus dem ruſſiſchen Feldzuge nicht mehr ju⸗ 
südgefehrie Nubelph Meizner, Hänsiersfohn ven 
Bertolgbefen, bat am einem auf bem Mnmwelen ber 
Maurersrheleute Michael und Katharina Jweck von 
da im Hup. Pertoljhefen Bd. 1 S. 96 für bie Johann 
Meirnerschen Meliften eingetragenen Kauffchillingss 
reſt ad 50 A. bem dritten Theil zu beanſpruchen. 

Da ben noch lebenden Ichann und Katharina 
Meicner’fchen und beren Erben an ker Auszahlung 
dieſes Anufichiliingerefies, ſewie des hieran den Rus 
belph Meirner treffenden Mntheil-gelegen ift, fo wer: 
ben alle Diejenigen, welche am biefem Antheil rechtliche 
Aniprüde eıbeben Tönen, biemit aufgeforbest, biefelben 
binnen eines halben Jahres x dato hierorte 
geltend zu maden, als auferdem diefelben micht mehr 
berũctſichtiget, Rudelph Meirner für verfchellen ers 
Härt und fein Antheil an feine naͤchſten Inteitaterben 
und zwar, ba Mudelph Meirner ſchen im GBfien er 
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bensjahre fichen warde, oßne Gaution ausbezahlt würde, 


Am 24, Merember 1857. 


Königliche Landgeriht Obervlechtach. 
. Oswald, fünigl. Landrichtet. 
Hoſch. 


ER, 1108, 
Neue Eiſenb ahnfahrten: Pläne sem 15 
Dxteber am find im Erpevitionsstocale d. BL. zu haben’ 





Abendblatt 


Bir nad Budlanı ik cm 
Elsaurment anf das 


zur 
Menen Münchener Deitung. 
Nr. 388. 


abgegeben. Mr Brantreiäl, 
——— — 

Bärter u. d. absnnirt man bei 
0. A. ALELANDER, Brampgafle 
"ra. 23 in Btrafburg, um me 
Motte Dams de Nazareih Fre, 32 
in Paris, 


3. December 1857, 





Aeberſicht. 


Dr. 3obann Garl Paſſavant. (Von Dr. Zullus Hamber⸗ 
ger.) — Die vereinigten Sammlungen in Hegensburg. 
— Zur Geſchichte von Delbi. 

Neueſte Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 





Dr. Johann Garl Paffavant. 
Gin Charakterbild. 


* Mit fchönen, edlen Gaben war Baffavant — ins läßt ſich ſchon 
bei oberflächlicher Bekanntſchaft mit feinen Leiſtungen nicht verfennen — 
von der Natur ausgeflattet. Nicht minder bebeutend erſcheint er durch das« 
jenige, was er fich erſt anzueignen, erft zu erwerben wußte. ben dieſes 
Keptere möchte wohl fogar ald dad Ueberwiegende bei ihm anzufeben fein 
und gerade bierin auch der Grund jener audnehmenden Merebrung liegen, 
melde man ibm ſchon bei Lebzeiten weihte, und bie fein Dabinfcheiden gleich« 
fam als ein Öffentliches Unglüd empfinden Tief. Wenn irgend Jemand, fo 
trug Paffavant das Gepräge eine durch und durch gebildeten Mannes an 
fi, und es liegt wohl faum eine Uebertreibung tarin, wenn man ibn als 
das verwirklichte Ideal eines folden und zwar in jenem hoͤhern Sinne bes 
zeichnet, auf weldyen wir und burch dad Chriſtenthum und die moterne Guls 
tur angewiefen feben. 


Mätrend BPaffavant's Familie aus Hochburgund ftanımt, war er fel6ft, 
und zwar am 28. April 1790 zu Brankfurt a. M., ald ter Sohn eincd 
Kaufmanns geboren. Seine. Mutter, eine de Barp, zeichnete fich durch 
einen edlen Sinn und durch eine befondere Armut in ihrem ganzen Weſen 
and. Gr verlor fie fchon im Jahre 1805, ihre Heiterkeit jevoh war auf 
ibn übergegangen. Diefer Heiterfeit unerachtet war aber Paflavanı ſchon ald 
Knabe einer höberen Michtung zugewandt. Als folder fann er bereits viel 
über die heiligſten Angelegenbeiten des Menſchen nad. Befonderd gern über 
ließ er fich folgen Betrachtungen in der Einfamfeit ded Waldes, namentlich an ei« 
ner von hoben Bäumen befchatteten Duelle, tem fogenannten Kaiferbruns 
nen, wo er dfterd auf feinen Spaziergängen ter Ruhe pflegte. Hier betete 
er mit Jubrunft zu Gott, daß Er ihn in Seinem Dienfte etwas Tüchtiges 
auf Erden möchte leiften laffen und bereitete und ftärfte ſich alfo zu einer 
wäürbigen Zebenöthätigfeit, Gin Tagebuch, welches er als flebenzehnjähriger 
Jüngling begann und bis an dad Ende feined Lebens fortführte und morin 
er Alles verzeichnete, was ihm innerlich oder Äuferlih Merfwürdiges begege 
nete, eröffnete er mit den Worten: „Heiligkeit ift der Endzweck des Men⸗— 
fen. Selbſtlenntniß ift nur dad Mittel, diefem großen Ziele ſich zu nahen. 
In dieſer Abſicht beginne ich dieß Tagebuch. Möge nie Selbſtiduſchung, 
aus welcher Duelle le auch entfpringe, bier etwas von mir fagen, was nicht 
it. Mein fei ſteis mein Blick anf mein Innered und auf die Gottheit 
gerichtet, wenn ich mich oder etwas, das auf mich Bezug bat, fehildere, * 


Ms Baffavant biefe Worte fchrieb, aus welchen deutlich genug er» 
beitet, daß fein Leben von vornherein bie religidfe Weibe hatte und daß er 
feinen ganzen Wandel zu reinem ununterbrochenen Gottesdienſt zu geflalten 
beabſichtigte, befand er fich bereits auf der Univerfität zu Heidelberg, wo er 
ſich nächft dem Studium der allgemeinen Wiſſenſchaften jenem der Medien 
wibmete und die Vorlefungen von Akermann, Kaftner, Greuzer, 
Daub, Schelver, Gdrres u. U. befuchte. Bon ba begab er ſich, und 
zwar im Jabr 1808, uach Tübingen, wo ihn ganz vorzüglich tie Lehrvor⸗ 
träge und Anmelfungen Kielmeyer's, Antenrieth’s und des älteren 
Omelim anzogen. Mit welchem Ernſi und Eifer ex der Vorbereitung für 
feinen zufünftigen Beruf oblag, Täßt ſich nicht nur aus der Örunbrichtung 
feines ganzen Wefend vermutben, fondern es ergiebt fich dieſes auch aus dem 
Umftante, taf er an der letztgenanaten Univerficät im Jahre 1810 bie Doc» 
torwürte auf Grund eined glänzenden Gramens erlangte. Er verfäumte 
aber auch fernerbin fein Mittel, welches ihm bienlich werben fonnte, bie be« 
fondere Lebendanfgabe um fo beffer löfen zu können, auf welche er ſich, nicht 
buch die Ausſicht auf Lohn und Ehre, fondern durch den ſchönern und eds 
lern Trieb, ber ald die eigentliche Grundlage altes auf die Dauer, gefegneien 
ärztlichen Handelns angefehen werden muß, burch ven Trieb nämlich, der lei⸗ 
tenden Menfchbeit bilfreich zu werden, angeriefen fand, Er unternahm vere 
ſchledene Meifen, zumäct nach Wirn, wo er noch die Befannefchaft des ale 


ten Peter Bram made, täglich von früh 6 Uhr an bad große Hofpital 
befuchee und unter Leitung ber berühmten Augenaͤrzte Beer und Jäger 
aufs fleifigfte der Augenbeilfunde ſich mibmete, Später traf er bier auch 
mit Beith zufammen, der nachmald zum geiftlichen Stande übertrat und 
durd; feine Kangelberedtfamkeit einen großen Ruf erlangte. In London, wo⸗ 
bin ſich Paſſavant hierauf wandte, fam er mit dem Dr. Green, ſowie mit 
dem Phrenologen Spurzbeim in Verbindung; ind Warerland zurückge- 
febrt, fühlte ex fich in Yanbsbut durch die Anfichten des Dr. Nöfdhlaub 
über die Entftehung der Krankheiten mächtig angeregt. 

Nachdem er noch ferner eine Meile nach Italien unternommen, wurde 
er im Jahre 1816 für die ärztliche Praris in feiner Vaterſtadt unter Une 
dern von Profeffor Dr. Neeff eraminirt umb erwarb fich biebei die Ach⸗ 
tung und Liebe eben dieſes feined Graminatord in ſolchem Grade, daß der⸗ 
felte ibm von da an beftändig als innigſter Fteund zur Seite fland. Paſſa⸗ 
vant mibmete ſich aber auch feinem Berufe mit der volleften Hingebung 
und mit audgezeichnetem Glück. Sehr bereichnend für die Geſtunung, mit 
welcher er im denfelben einirat, find die Worte, welche er kurz vorber in 
fein Tagebuch eingefchrieben batte: „bier wird fih nun mein Schickſal 
entwickeln. Wache, bete, arbeite! Der ta Dben wirb und muß bad Andere 
thun, Gin tbeoretifcher und praftifcher Hauptſatz muß mich in Allem leiten: 
Der Glaube an die Mäbe und die Vorſetumg Botted und — das Wandeln vor 
Gott. So kann es denn bed zicht übel geben.“ Hiemit in Uebereinftin- 
mung, faßte er auch dad Erforderniß einer rwürbigen Haltung im Leben in ben 
zwei, nicht felten von ibm wiederholten Worten zufammen: „Demuth und — 
Zuverſicht!“ Gr ſcheute feine Anftrengung und fein Opfer für diejenigen, 
welche feine Hilfe in Unfprud nahmen, und wear ihnen nicht blos Arzt, - 
fonvern auch Freund, Berathet, Wohlihäter. Selbft durch das ſchlechteſte 
Wetter lief er ſich nicht abhalten, feinen Kranken auf en Dörfern in der 
Umgegend® von Frankfurt Arzneien, Kleiter und mas jonjt ihre Rothdurft 
erforberm mochte, zu überbringen. Micht felten murbe auch feine in meite 
Berne bin fund gewordene Herzensgüte auf ſehr eigenthümliche Art in Ans 
foruch genommen, wie denn z. B. eines Tages Bauern aus ber Nbeinpfalz 
auf einer Tragbahre eine fehmer franfe, ganz mit Geſchwüren übtrdeckte Frau 
vor feinem Haufe unter den Morten abfegten, fie hätten gebört, er fei ein 
auter Mann, er folle nun der Grau belfen; worauf er dann für biefelbe ein 
Zimmer in der Nachbarſchaft miethete, auch in anderer Beziehung für ihre 
Vflege forgte und ibre Geſundheit auch wirklicy wieder berftellte, Im tem, 
bald nad feiner Aufnahme unter die Zahl ber Frankfurter Aerzte eröffneten 
Verforgungsbauje für alte gebrechliche Leute wirkte er beinahe ein baltıed 
Jahrhundert ununterbrochen ald Arzt; und als bie Gholera in feiner Watere 
ſtadt zu erwarten war, begründete er felbft mit einigen Breunden, namentlich 
mit Jean Undreä, eine Suppenanftalt für bie Ärmere Glaffe ter Ber 
völferung. 

Am Keankenbert zeichnete er ſich durch ungemeine Mube und Würde, 
große Umficht im der Würdigung aller Umftände und eine ſeltene Zartheit 
in der pfochijchen Bebantlung aus. In dem oben bezeichneten Spitale ber 
fanden ſich in einem Zimmer 5 oder 6 alte kränkliche und fehr verbrießliche 
Brauen, welche die Geduld der Wärterin auf ſchwere Probe fegten, fo taf 
diefem Zimmer der Name: „Zimmer des Zornes“ gegeben wurde Paſſa- 
vant aber fagte: „D nein, fo nennen wir ed nicht; wir wennend: „rad 
Zimmer der Geduld.“ Das wirfte; die Frauen fuchten dem Namen nachzu⸗ 
fommen, wurden ruhig, und man wird ſich wohl benfen fünnen, von wie 
mwohltbätigen Folgen diejes ſelbſt für ihren Börperlichen Zuſtand werden mußte. 
Ueberall, kei Armen und Meichen, bei Bornehmen und Geringen war er Arzt 
nicht nur für leibliche, fontern auch für Scelenleiden, und bei aller lieberles 
genbeit feines Geiſtes mit ſolcher Milde, mir ſolchem Gingehen in eined Je— 
den Stellung, daß er ſich bei Allen das höchfte Zutrauen erwarb und nach 
feinem Dabinicheiten Mebrere ſich gar nicht dazu entfchliefen wollten, wieder 
einen Arzt anzunehmen. 

Baffavant befah einen fo weit reichenden und fo tief eindringenden 
Geiftesblid, daß er dasjenige, wad auf dem Gebiete der Medicin Neues aufe 
tauchte, wenn es ihm auch noch fo parador entgegentreten mochte, gleiäoohl 
nicht auf den Grund blofer Schulmeinungen bin unbeachtet und ungeprüft 
auf die Seite warf. Er erkannte zu Mar, daß ſich dad Syfiem mad ben 
Dingen richten müffe und nicht die Dinge nach tem Syſtem fi moteln, 
und daß die Wiſſenſchaft nicht erfehöpft fei mit dem Willen dedjenigen, was 
die Conwendien in fich fallen. Im Bolge feines Verfehres mit Dr. Mal⸗ 
fatti, ten er im Wien Feunen gelernt Gatte, fowie mit dem Philoſophen 
Schelling, weldem er in Münden wmäher getreten war, und mit deſſen 
Bıuder, ber ala Arzt in Stuttgart lebte, wenbete er dem Magnetiömus ein 
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eifriged und anhaltendes Studium zu, wovon er fpäter die Reſultate in eim 
weiter umten etwas mäßer zu befprechendes Werk zufammeniafte, Ebenfo lieh 
er ſich nicht, wie fo mancher andere, fonft ſchaͤzenswerthe Arzt dazu binreife 
fen, die Homöopathie ohne weiterd für Unfinn zu erklären. Wenn er ſich auch 
mit ihrem Hauptfage: Similia similibus nicht zu befreunden mußte, umd 
noch manches Andere an ihr autzuſetzen fand, fo erfannte er doch freudig 
die Vortheile an, welche fie z. B. durch Anbahnung eined genauen Stu- 
Mund ſpecifiſcher Heilmittel und durch forgfältige Beobachtung der Wirkung 
kleinet Dofen gewähre, Mur felten, fagt Dr. Metrenbeimer im einem 
Bortrage über Paffayant ale Arzt (Frankfurter Mufeum, Jahrg. 1857 ©. 
296), „nur felten und nie in unbebeurenden Fällen und ſtets nur mit dem 
gröften Grnft ımd mit der äußeiften Vorſicht, die feiner Gewiffenhaftigfeit 
und feiner Befonnenheit gleich viel Ehre machte, unternahm er magnerifche 
Guren.“ Ueberhaupt, fo reichhaltig und vielfältig der Schap von Heilmit · 
teln war, ter ihm zu Gebote fland, ebenfo fparfam erwies er ſich in beren 
Anwendung, und enihielt fich durchaus jener Ärztlicen Vielgefchäftigfeit, for 
wie alles roben Eingreifens, wodurch oft mehr gefchadet ald genügt wird, 
und war alfo auch bierin den glüdlichen Bortfchrinten der neueren Zeit vor 
angeeilt. Gr operirte im Allgemeinen mit verbältniimäßig fehr feinen Gn« 
ben von Arzneimitteln und empfahl wie zur Erhaltung fo auch in fehr vie 
len Fällen zu Wiederberftellung der Geſundbeit, ganz beſonders Dreierlei: 
friſches Waſſer, friſche Luft und ſtiſche Gedanken. Unabläffig bemübt, in 
ärztlicher Beziehung ſich weiter zu vervollfommnen, unternabm er längere 
Zeit nach feinem Gintritt in die Ärztliche Praris noch verfdjiedene Reifen, 
So begab er fih 1921 nad Paris, wo er die Epitäler mit größtem Fleiß 
befuchte, die Belanniſchaft mit Deleuze machte, mit welchem er viel über 
Magnetiemus verbandelte, auch mit Dr. Gall, mit Magentien. A. 
in Verbindung trat. Im Yahre 1823 umternahm er eine Mheinreife bie 
nach Göln, beſuchte in Trier dad Bürgerhoſpital und kam im näbere Ber 
fanntfchaft mit Windifhmann, Walther und Naffe. Auch mollte er 
im Jahre 1829 micht verfäumen, ter Berfanmlung der Naturforſcher in Hei⸗ 
delberg beizuwohnen, wobei er ſich eng und innig mit Juflinus Kerner 
befreundere. Gbenfo vermochte ihn nichts zurüczubalten, im Jabte 1832 
nach Wien ſich zu begeben, um bier die mit großer Wuth audgebrochene 
Gholera und die allenfallfigen Heilmittel gegen dieſe Kranfbeit kennen zu 


letnen. 

Obwohl Vaſſavante Zeit hauptſächlich von feiner ürztlichen Praris 
und der von ihm miemald als abgeſchloſſen, vielmehr als fort und fort weiter 
zu förbernd betrachteten Befähigung für eben diefe in Anfprud genommen 
war, fo lieferte er doch auch einige mebieinijche Auffäge, wie z. B. über 
die Vebandlung der Wafferfucht, auch der Gehimentzündung bei Kindern 
u. ſ. w. Auch fehrieb er „über die Geelenfranfheiten* und unternahm die 
Bearbeitung einer Pbofiologie, unterließ jedoch die Veröffentlichung aller 
dieſer Glaborate. Letzteres gilt auch von einem fehr intereffanten, 1844 ent 
ftandenen Auffap „über die Mängel ber Givilifation und ihre Abbilfe*, worin 
viele das foriale und öffensliche Leben, beſonders die Geſundheitspflege der 
ärmeren Claſſen betreffende Fragen, mie namentlich deren Wohnung, Kleid 
ung, Suppen⸗, Sprifee und Padeanftalten mit eingehender Liebe und vielem 
Geift erörtert werden. Außerdem kamen aber aus feiner Feder noch mehrere 
andere Werfe und Abhandlungen, welche mit feiner praftifchen Thätigkeit 
entweder im gar feiner oder doch nur im einer fehr fernen Beziehung ftchen, 
und in denen ſich und Paffavant, ſtatt ald Mediciner, vielmehr als Philo- 
ſophen, und nicht felten gerade mit den tiefften Problemen menfchlicen Ein« 
nend und Forſchens beſchäftigt darftell. Won diefen Partieen feiner fchrift- 
ſtelleriſchen Thätigfeit, welche ih mit Ausnahme des Aufſatzes „über einige 
Kauptprobleme der Naturmiffenfchaft* im Gebiete der Pſychologie und der 
Religionspbilofopbie bewegen, bat er Mebrered, tod} bei weitem nicht Alles 
in Druck erfcheinen laſſen. Von den zur Pfuchologie gehörigen Schriften 
und Huffägen find an’ Licht getreten: Das Büchlein „Bon ber Breibeit 
des MWillend und dem Entwidlungsgefepe des Menſchen“, 1835, bann die 
„Unterfucbungen über den Lebensmagnetiemus und das Hellſehen“, worüber 
er 1818 in feiner Baterflabt vor einem ſeht zahlreichen Publicum aus den 
verfchiedenften Ständen Vorleſungen gebalten batte, bie er 1921 in der ere 
ften, im Jahre 1837 aber völlig umgearbeitet in zweiter Nuflage herausgab, 
endlich feine Tegte Arbeit, die Betrachtung über „das Gemiffen* vom Jahre 
1857. Ungebrudt find dagegen bis tabin geblieben drei Auffäge, „über bie 
Unfterblichfeit der Seele" vom Jahre 1813 — über „das Bfe und bie 
Befreiung von temfelben*, 1825 — und „über dad Abendmahl und den 
geiftigen Beib“, 1854, forte Die fehr reichhaltigen, am Ende des Jahres 
1829 und Anfang des Jahres 1830 in Rranffurt gehaltenen „Vorlefungen 
über Piychologie*. 

Sagten wir von biefen @eifteprodurten, dab fie von ber Ärztlichen 
Braris in fehr weitem Abftand ſich befinden, fo war dieß doch nur nach der 
gewöhnlichen Denkweiſe geretet, nicht aber im Sinn und Geiſt une 
ſers Paffavant, in meldem wir eben einen Mann der hör 
beren, nicht anf das engere Beruftleben ſich beſchränkenden Bildung zu 
verehren haben. Der hoben und edlem Dichtung zufolge, welche fein ganzes 
Wefen ſchon von Jugend auf genommen, Fonnte es ibm nicht genügen, bei 
feinen Kranken nur das Teibliche Lehel in’d Auge zu faffen und tiefes mit 
den vorgefchriebenen Mitteln zu befämpfen; er nabm an ihnen, wie bereits 
bemerkt worten, einen tiefern, inmigern Antbeil. So wollte er denn ſchon 
ale Arzt nicht weniger im Gebiet des geiſtigen, old des leiblichen Pehens 
einbeimifeh fein und auch das Seinige dazu beitragen, Andere darin einheir 
miſch zu machen. Daber feine Richtung auf Pfischologie, daher feine Ber 
mühungen für Verbreitung pfuchologiſcher Greenntniffe. Gr neollte aber 
auch die Arz neiwiſſenſchaft überhaupt nicht aud dem großen Ganzen menſch⸗ 


zu erhalten, 
in deren inmered Weſen und bie ihr zu Grunde liegenden Kräfte einzu- 
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licher Erlenniniß beraußgeriffen erfaffen, fondern fle war ihm nur ein Glied 
beöfelten und fehlen ihm wur ald ſolches in eigentlicher Lebendigkeit befteben 
zu fönnen. Gbenfo war es ihm Bebürfniß, in feinem befondern Berufe nur 
Sort zu dienen, und fo weit es irgend geicheben könnte, in jedem Moment 
feined Daſeins den Gedanken an den Lirquell aller Dinge lebendig in fich 

So trachtete er denn, durch bie Schale gleichfam ber Natur, 


bringen. Mußte er bei dieſem Bemühen den Kern derſelben tem Wefen 
bes Geiſtes näher verwandt finden, als man dem äußern Auſchein zufolge 
denfen möchte, fo konnte er fie num allerdingd zugleich in innigerer Beyieh« 
ung zu Sort erfaffen. Dabei überfab er nicht den Unterfchieb des Geiſtes 
von der Natur, deſſen Eeltfiftänbigfeit und feine Aufgabe und Beflimmung, 
den Kräften der Matur gegenüber in bemütbiger Unterwerfung unter ben 
göttlichen Willen fih zu bebaupten, ja eben tiefe Kräfte ſich ſelbſt und 
Gott dienftbar zu maden. Paſſavant fand dieſe Selbſiſtaͤndigkeit des 
Geifted, wie im ſittlichen Bewußtſein und in ter flrtlichen Ihärigfeit, fo 
auch in jenen merkwürdigen und wundervollen Grfdeinungen, welche jich ta 
ergeben, wo bie eng ihn umfcließenden materiellen Bante ſich gelodert 
haben, 1barfächlih erwieſen. Auf dieſe Grundgetanfen zielen fämmtliche 
bereit® veröffentlichte Schriften Paſſavant's, melde zur Pinchologie gehören 
und unter denen und die „über den Lebensmagnetiäömus* dem äußern Um— 
fang nach als die bedeutendſte entgegentritt. Während der erfte Theil der 
felben theoretiſchet Natur iſt, enthaält der zweite, Biftorifche Theil die 
merfwürdigften magnetifchen Erſcheinungen bei den uns befannten Völtern, 
bejonderd hei denen bed Mlterrhumd. GI beurkundet Paſſavant im diefer 
wie in feinen andern Schriften nicht bloß ächten Tiefſinn und eine fehr 
umfaflende Belefenbeit, fondern es zeichnet fich auch feine Darſtellung durch 
bie vollſte Klarheit und Durchfichtigkeit,, durch die bödfle Grazie und Ans 
mutb aus. Gbenfo ift zu rühmen die hohe Ruhe und Sicherheit, mit wel« 
her er den Lefer an den im Gebiet des Magnetiamus fo häufig einem bee 
gegnenden Klippen vorübrrzuführen und über bie ſich bier eröffnenden fchaur 
erlichen Abgrünte binweqzuleiten weiß. Da fein Gemürb fo tief in ber 
Liebe Gottes wurzelte und fein Geiſtesblick ſo entichieden der ewigen Herre 
lichkeit zugemendet war, fo fonnte er jenen tbeilmeife zweideutigen Phänoe 
menen wohl ihr Recht angedeiben, nimmermehr aber ſich dazu binreißen 
kaffen, fle auf Eine Stufe mit den rein göttlichen Offenbarungen zu flellen. 
(Bor. f.) 


Die vereinigten Sammlungen in Regenöburg. 


Regensburg, 29. Nor. Schon mehrfältig wurde der Wunfch einer 
Vereinigung ter biefigen wiſſenſchafilichen, artififchen und gewerblichen Vers 
eine in einem Gebäude ausgeſprochen, und taber die nun bald verjährte 
Kunde von der Mcquifition des vormald von IhoneDittmer'fchen Hanied 
durch die biefige Etadtgemeinde, wenn auch damald nur zur Aufnahme der 
fol. Kreid · Landwirthſchafte · und Gewerbe-Schule fammt Hertord- Wohnung, 
fomwie ded Gewerbe Vereind, mit Breuden begrüßt, Wir find nun im Balle, 
mit gleicher Befriedigung berichten zu können, daß der Wunſch jener Vers 
einigung, unterflügt durch einleitende Verfügungen des kgl. Minifteriumd des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten, ſowie durch die förderlichen Maß ⸗ 
nahmen der kgl. Kreis⸗NRegierung und der ſtädtiſchen Behörden, eine günſtige 
Folge erlangt bat, indem num nicht nur die Unterbringung der ſämmtlichen 
biefigen wiſſenſchaftlichen und artiftifhen Vereine, „der Botanifhen Om 
fellſchaft, ded Zoologifch-rmineralogifchen Vereins, des Runfie 
Vereins und bed hiſtoriſchen Bereind“ angebahnt amd vorbereitet iſt, 
fondern indem auch der Umzug der beiten erfigenannten Vereine mit ibren 
Sammlungen in das obengenannte Gebäude bereits ftattgefunden hat. 

Durchdrungen von der Wichtigkeit diefer Porale Veränderung, die ſaͤmmt ⸗ 
lichen Vereinen fortbin eine bleibende Stätte gewäbrt, und bie ihre Pflege, 
wie ihren Aufſchwung, nur zu befördern im Gtante ift, bat die „Fol. botas 
nifche Geſellſchaft· heute, am alterhöchfen Gtburtdfeſte Sr. Majeftät des 
Könige Marimilian, ihres erhabenen Protector, die durch die Fürforge 
der Stadtgemeinde würbig in Stand gefeßten neuen Localitäten feierlich er» 
öffnet, und hiezu nicht nur ibre Mitglieder und die des „Boolonifd-minera« 
logiſchen Vereind*, ver feine anftoßenten Raͤume ebenfalls gefällig geöffner, 
fondern auch diejenigen Perfünlichfeiten eingeladen, vie in ihrer amtlichen 
Siellung für die Gewinnung und Inſtandſezung jener neuen bleibenden Yo» 
calitäten thätig mitgewirft baben. Der dermalige Dirertor der „botanifchen 
Geſtliſchaft“, kgl. Voeealprofeffor Dr. Bürnrobe gab, im Müdolide auf die 
GEniflehung der Geſellſchaft im Jahre 1790 durch drei, für die Wiſſenſchaft 
begeifterte Pharmacenten: Hoppe, Martins und Stallfnedt, ein ge 
brängted, hiſtoriſches Bild von den MNäumlichkeiten, welche bie Gefeltfchaft, 
von dem Jahre ihrer Gründung bis nun, benügt hat und burhrichen mußte, 
gedachte bierbei ded grofmütbigen Schutzes, der ibe im Jahre 1803 durch 
den Fürſten Primas: Garl v. Dalberg, im Jahre ihrer Säcularfeier 
1840 aber durch die Mebernahme des MWrotertorated burh Seine Maje- 
fät den König Marimilian allergnädigft zu Theil geworben, und ſchil- 
derte namentlich tie Munifirenz und bad hohe Wohlwollen des hohen Hür« 
Renbaufes von Thurn und Tarid, durch deſſen vertragdmäßige Kürjorge 
für Ginräumung oder Schaffung einer angemefjenen Localität, und burd) 
deſſen Bewiltigung eines jäbrlichen Beitrages von 200 fl. zur Bebtizung sc. 
feit dem Sabre 1813, ſomit feit 44 Jabren der „botanifchen Geſellſchaft“ 
vergönne wurde, die Früchte jenes höchſten Woblmollens zu genießen, und 
endlich jegt folder Räumlichkeiten fich zu erfreuen, die mach Lage, Größe und 
Ausdehnung ald volltändig paſſend und genugeud bezeichnet werden müflen, 
N und die deßhalb in Brzug auf den gegenwärtigen Umfang, wie auf ben künf« 
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Zuwachs der Sammlungen, nicht zu wünfchen übrig laſſen. Damit 
—* Dr. Jurntohr den Ausdruck des tiefſtgefühlten Daules an alle Dies 
jenigen, welcht zur Grreichung des fhönen Zieled in irgend einer Weife bei · 
getragen haben, namentlich an die kgl. höchſten und hoben Stellen, an das 
bobe Fürftenpaus Thurn und Taris, deffen hochherzige Geflnnungen für die 
Anfalten und Vereine unferer Stadt ſteis und wiederholt im wohlthuendſtet 
Folge ſich bethaͤtigen, ſowie am die biefige Stadtgemeinde, die im ihren Or« 
ganen fo gefällig und entgegenfommend ſich gezeigt, — und ſchloß endlich, 
indem derſeibe die periodifche Eröffnung der Sammlungen für die Zöglinge 
der biefigen Lehranſtalten, ſewie für das gebildete Publicum in Ausſicht 
flettte, im Intereffe der Geſellſchaft aber an dad einträchtige Zufammenwirfen 
zur Erreichung ihrer Zwecke erinnerte, und mit wahrer Pietät der beimger 
gangenen Stifter und Gönner gedachte, — danferfüllt für die Segnungen, 
die dem fihönen Pande Bayern unter dem Gcepter eined Könige zu Theil 
werben, der die Pflege der Wiffenfchaften unter feinen allerhöchſten unmittel« 
baren Schug genommen, mit einem dreifachen Lebehoch auf Se. Maj. den 
König, den allerhuldvollſten Protector der Geſellſchaft, in das alle Anwe - 
fewden freudig einftimmten. (Mes. tg.) 


Zur Gefhichte von Delbi. 


In einer Vorlefung über „die Engländer in Delhi*,*) bie der Serre- 
tär der Erfurter Akademie gemeinnügiger Wiflenfchaften, Vrofeſſor Paulus 
Gaffel, am 29. Oet. (dem Geburtätage des Prinzen Adalbert von Preußen, 
Wräftventen der Afademie) gehalten, gebachte der Redner der älteren Ge— 
fchichte diefer Hauptſtadt, und entnehmen wir daraus folgende Intereffante 


Motizen : 

— an der Yamuna liegt die glorreichſte aller indiſchen Capitalen 
alter und neuer Zeit: Delhi. Indiens Geſchicke haben far immer ver feinen 
Thoren, auf feinen Gbenen ſich entichieten. Gegründet mit dem Namen 
„Indrapraftba® von tem Eiegerwolfe der Pantu, ward es ihre rubmmweolle 
Haupiftant. Als die Häuptlinge and den Gebirgen Khoraſans den Thron 
von Gazna gertrümmerten, gründete der friegerifche Sklave Mubammted 
Cbari's, fein Feldhert in Delhi, das muhammedaniſche Kaiferreich Hindoſtan. 
Unter Geiſeddin Bulbun (1266—1286), fagt Ritter, war Delhi ber glän« 
zendfte Hof der Welt; Lurus, Poeſie und Muſit floffen zufammen ; fünfzehn 
unterworfene Könige umgaben feinen Thron. Gine Art Afademie der Wil 
fenfchaften wurde eingerichtet. Gelehrte und Dichter murden von überall 
ber eingeladen und über Rönigen und Brillanten nicht ganz vergeffen. Unter 
den Toghlucks ſank die Stadt von diefer Höhe. Ibn Varta, ber fle in der 
Geniedrigung fab, die Me durch Mahmud Toghluck erlitten, mennt fie bie 
größte Stadt mit den wenigſten Gimvobnern, er, ber bie Stadt in ihrer 
Blürhe noch Fannte und ald die erſte Gapitale des Islam bewunderte. Nache 
dem fie ſich wieder erbolt, zerflörte fie Timur völlig. Gin Aſchenhaufen 
war bie riefenhafte Stadt. Gift 1631 gründet Schab Djeban dad neue 
Delhi. Welch ein Uebermunb von Pracht dabei verſchwendet war, erfieht 
man aus einer fhönen Notiz, die und ein Brief Prinz Waldemar'd von 
Preußen vom 6, Mai 1845 aufbewahrt, Er ſchreibt: „„Man tritt in 
den Dewanfoß mit feiner Marmorballe, in deren Mitte der berühmte Pfau- 
entbron ſtand. Dben an den Bogen, melde den Thronhimmel tragen, flebt 
in perflfchen Leitern bie folge Inſchriſt: Wenn ein Paradied auf Erden 
if, fo iſt es bier — fo ift es bier — fo iſt es hier““. — Die Infahrift 
hat ſich geirrt. 

„Noch unter Schab Aurengzeb foll die Stadt an 200,000 Einwohner 
gen baten. Aber die Verwuſtung und Metelei, melde Schah Natir in 
br anrichtete (1738), iſt unbeſchteiblich. Die Schlöſſer wurden gerftört, die 
Gärten vermüftet, die Kunſtwerke, wie der prachtoofle Pfauenthron, geplün- 
dert, Koftbarkeiten, 200 Millionen an Werth, davongeſchleppt. Delhi bat 
fih nie wieder erholt. Nachdem feine Herren ein Schatten alter Herrlichkeit 
geworben waren, warb es felbit nur ein Schatten früherer Pracht; größer 
durch feine Trümmer, ald durch fein Leben. Seit 1806, ald der blinde 
Schab Allum nach der Schlacht bei Delhi im die KHänte der Engländer fiel, 
ward es ein Theil der britifchen Beſtzungen. So ift, wie Mefopotamien 
zwifchen Gupbrat und Tigris, auch das Duab zwiſchen Damuna und Ganges 
ein Land voll Ruinen. Die großen Grinnerungen lehren vie Bölfer weder 
bier noch dort. Sie verftehen weder die Zuftände, in melden die Wurzeln 
der Zerftörung ruben, noch abmen jle ven Geiſt, der die neue Erweckung 
aus den Gräbern und aus ihren Herzen zu lecken beginnt, 

„Denn noch einmal entbrennt der Kampf in dem alten Sande. Am 
Delhi ſtehen wiederum Völker in Waffen. Der blutige Auftuhr des Fana - 
tismus ringe mit den neuen Maͤchten des Weftens, feinen Geſehen, Gemal« 
tem — und feinem Segen.“ 


Meueite Boiten. 


* München, 3. Dee. Wir baten In umferer geftrigen Zeitung (Mors 
genblatt) unter den neueften Poften, Weimar, 28. Nov., aus dem Nürnb. E. 
die Motig über Verleihung des Verdienfſt » Ordens der bayerifhen Krone 
an Dr. Dingelſtedt mit dem dort enthaltenen Zufape aufgenommen, 
daß biermit nach dem Ordendftatut der Perfonaladel verbunden iſt. Diefer 
Zufag enthält jedoch eime doppelte Unrichtigfeit. Vor Allem iſt in den 
Ordenäftatuten vom 19. Mai 1808 nichts davon enthalten, daß mit folder 





) Grfurt, Berlag von Karl Villatet. 
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Ordendverlelhung ter Perſonal· Adel verbunden fei; dieſe Mußzeichnung wurde 
mit dem Berdienflorden der bayerifchen Krone erft durch einen Nachtrag zu 
dem Ediete über den Adel vom 23. Dec. 1812 (Magsbl. von 1813 ©. 4) 
verbunden, Unrichtig iſt ſodann auch, daß mit der lelhung des Derbienft« 
Ordens ber bayeriſchen, Krone überkaupt und. allgemein ber erfonal« 


Adel ertheilt werde, da vielmehr nach F. 3 Abf. 1 der V, Verfaffungs- Beilage 


foldye Ordensertheilung nur dann bie Verleihung des Adels im fich schlicht, 
wenn fle einem Inlänber zu Theil geworben if. 

Hamburg, 2. Der, Nachm. Cine Unfprade des Gommereiums an 
bie Kaufmannſchaft empfiehlt mildere Auffaffung des Art. 29 der beutfchen 
Wechſelordnung. Der unerbittlich ftricten Durchführung des Wortlautö des 
Geſches fei hauptfächlich dieſe ſchwere Galamität zuzufchreiben. Bortwährend 
gebt Silber in die Bank, doch dauern die Zablungefuspenflonen hochgeach- 
terfter und factifch ficherfter Birmen fort, Senat und Bürgerſchaft berathen 
noch dreimonatliched Morasorium für Suspendirte. (I. D. d. A. 3.) 


Trieft, 30. Nm. Se. f. k. Hoh. ber Erzherzog Generalgouverneur 
Ferbinand Mar iſt vorgeftern Rachts an Bord des Dampfers „Elifaberh“ 
über Bola, Ihre k. k. Hoh. bie Fran Gr;berzogin Charlotte geftern Morgens 
zu Lande nach Venedig zurückgekehrt. (Def. E.) 

Nom, 25. Nov. Der avoftolifche Nuntius in Epanien Monflgnor 
Barili, Erzbiſchof von Tiana, iſt geftern nach Madrid abgereift. (Deft. G.) 

Turin, 29. Nov. Das amtlidre Blatt verdffentlicht den zwiſchen 
Dr und Spanien abgefchloffenen Verbrecher « Außlieferungs - Vertrag. 
(Def. 6.) - 

Paris, 2. Der. Die Beerdigung der im Bort zu Bincennes umger 
fommenen 18 Solbaten fand heute flatt. Detachemenis aller Truppen der 
Garnifon und eine zahlreiche Menfdienmenge wohnten biefer traurigen Gere= 
monie an. Der Kaifer ſchickte den Arbeitern, welche auf dem Schauplatz 
der Katafleophe fo große Hingebung zeigten, 600 Pr. Diefe beſchloſſen ein« 
Rimmig, diefe Summe zur Errichtung eines Monuments für ibre unglüd« 
lichen Kameraden zu verwenden, 

Malte. Die Operation ter Senkung des elefirifchen unterfeeifchen 
Taues, welches Sarbinien und die Infel Malta verbinden fol, wurde mit 
beftem Grfolge vollendet, Das Schiff „Elba*, welches das Tau trug, langte, 
vom Dampfer „Blazer“ remorquirt und von der Schrauben-Gorvette „Dede 
perate* edcortirt, am 17. Morgens zu Malta an. In der Nacht vom 17. 
auf den 198, wurde bad Tau in der St. Georges-Bucht, ungefähr 5 Meilen 
von La Valette, an's Land befeſtigt. (Mou.) 

Giner Gorsefpondenz der Preffe aus Bombay, 3. Nov., entnehmen wir 
folgende Erzählung von der Erſchleßung der beiten Söhne des Königs von 
Delbi: Am 22. Sept. erfuhr der Gapitän Godafon, welcher den alten König 
gefangen hatte, daß feine beiten Söhne Mirza⸗Mogul und Mirga-Kiga-Sultan 
fewie der Sohn des erſtern Mitza-Abu-Bukur fih in das große Maufoleum 
des Kaiferd Humahun micht weit von Delbi geflüchtet hatten und marfhirte 
mit 100 Meitern dahin ab. or dem Gebäude angefommen, beauftragte er 
einen natürlichen Sohn des Königs, welhem das Leben geichenft war, weil 
er ſich erboten hatte, Enthüllungen zu machen, und den Arzt Aujal- Ai, 
einen fehr geachteten und der engliſchen Sache ergebenen Mann, die Prinzen 
aufzufordern, fih auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Mach einer zmweiftüns 
digen Beſprechung geborchten bie Prinzen, Hodgſen ließ fie in einen Wagen 
fteigen, ließ bei ihnen eine Göcgrte von 20 Mann zurüd, und trat mit ten 
übrigen Meitern in das Innere des Gebäudes ein, mo er 5» bis 6000 Leute 
aus em Volke, mit Flinten, Säbeln, Knitteln und Steinen bewaffnet, vor« 
fand. Als die Engländer einrückten, ſchoſſen einige zitternde Hände ihre Ge⸗ 
webre ab, ohne aber Jemanden zu treffen; über ihre eigene Rühnbelt erfchroden, 
blieben ſie unbemweglich, und es entjtand ein allgemeines Stillſchweigen. Hodg · 
fon befahl ihnen nun mit feſter Stimme, ihre Waffen niederzulegen, wenn 
jie geſchont fein wollten. Dies thaten fie auch, fehr erfreut, fo wohlfeilen 
Kaufed davon zu fommen. 500 Gäbel und etwa 1000 Gewehre wurden er» 
beutet, und auf Elephanten verpackt; man erlaubte alsdann der Menge aud« 
einanderzugeben, und die Engländer fehlugen wieder den Weg nad) der Stadt 
ein. In einiger Entfernung von der Stadt holte man den Wagen der Brin- 
zen wieder ein, ber von einer dichten Menge umgeben war, melde Miene 
machten, bie Gefangenen zu befreien. In wilden Zorn brach Hodgſon, eine 
Büdzfe in der Hand, durch die Menge hindurch und rief: „Hier find Mine 
ner, welche nicht zufrieden, ſich gegen die Megierung anfzulehuen, frauen 
und Kinder niedergemepelt haben; und fo beftraft fie bie Megierung. Mit 
viefen Worten legt er auf einen der Prinzen an, und erfchleßt ibn ; dann 
voirft er feine Vuchſe fort, nimmt feine beiden Piftolen, und fehieft auch) 
die andern beiden Prinzen nieder, Die Menge erbleicht ; einige Mulvid (Ger 
lehtie) riefen: „Gott iſt groß! Es ift mohlgeihan! Es waren Mörder ! 
Sie Mind gerecht befirafı!* Die Menge gebt ſchweigend auseinander, 
der Wagen fährt weiter, und bält erft vor dem Kothwallit (Polizeigebäude) 
an, wo die Leichname ausgeſtellt werben. 


Börfen- und Yanbelg » Rachrichten. 


Münden, 3. Der. Bapyerifche 3' pre. —— PB. —— ©. Wroc. Op, 
98%, PB. — ©, Abtoc. Brunbrent:DbL 96%, PB. — ©. Hype —— #9 
—— 8 v. Emil. — $. 1014, ©. Huroih,s u. Wechſelb⸗Achen 790 P. 
— @. G. Deſſerr. BanfMcin — — V. 


Bayer. Oſtbahnen 6754 PB. 97%, 
—— 8. Gredit- Mobil. 8. — ©. Nationals Anl. 76%, P. 76°, 6. 
eipgiger Ctedit · Vant — P. —— 9. 


— 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Ludwig Schönen, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


6390. 


Befanntmadhbung. 


Im ber Vetlaſſenſchaft der Cliſabelh Diepel in Weilheim firht zum Merüride des nadbefdhriehenen 


Grundsermögens Termin auf 


Donuerftag den 17. Dejember 1857, Mittags 1 Ubr, 


auf dem Ghrmeindehaufe zu Weitbeim an. 
Haßfurt den 24. Nevember 1857. 


Königlides Landgeridt. 


E.At. 587/M. 


Gerber, töniglicher Banbrichter. 





Be — Benennung ber Grundſtüche. * 
1 Bön 0 43 BWehnhaus und Hofraum H4.Nr. 38, 
BO 42 Kücengarten am Haufe, dazu das halbe Gemeinderecht zn einem halben 
Rupanthrile an den noch umwertheilten Gemeintegränden, 
2669 0 33 Mder die Hausbeunt am Mühltangen » + 2 2 220.0. 450 
2 1361 0 612 Mderim allen Eh 5 er rer ne 
3 1958% 0 156 . P 
19581 0 92 Ader und Debung im Heinen Ückg - - 2 2 0 20 
4 2252 0 496 Peder in ber Eanbleite er . | 
ss. WBelanntmachung. 7. Bekanntmachung. 


Maier gegen Welſch wegen Hupothef: 
Berberung betreffend, 

Auf Anpringen eines Hnpothefgläubigers wirb die 
Herberge der Taglöhnerswittwe Barbara Welfh Ho 
Nr. 110 Älterer und H4..Nr. 25 neuerer Nummerirung 
in der Krämerfiraße in der Mu dem Zmangsverfaufe 
unterfellt, und zur gerichtlichen Berſteigerung deoſelben 
Termin auf 

Dienftag den 5 Januar 1858, 
Bormittags 10 llhr, 
Bureau 13/1, 
dahier anberaumt, wozu Eteigerungsluftige mit dem Ber 
werfen geladen werben, daß fich dem Gerichte unbefannte 
EStrigerer über Zablungsfähigfeit und Leumund auézu ⸗ 
meifen haben, und daß ter Hinſchlag im Hinblick auf 
bie Beilimmungen ber $6. 97 u. 98 ber Pregefnovelle 
vom 17. Newember 1837 erfelgt. 

Tie Herberge beiicht über 2 Stiegen unter Dach 
and einer Wehnlube, Rüde, Kammer, Fletz und ober 
halb einem Meinen Speicher, in mittelmäfig baulichem 
Zuftanbe, und it nach Schaͤhung vom 19. Now. d. de. 
auf 400 Fl. gewerthet. Dieſelbe if mit 300 fl. der 
Brandverſichetung einserleibt und mit 401 fl. Hrpethel⸗ 
Karitalien belafet. 

Dünden ven 23. November 1857. 


Koͤnigliches Berirfögericht Münden r./9. 
ald Einzelnrichteramt, 
Der lenigliche Tireltor ; 
G.:R.2028. v. Schmid 
6416. 


Befanntmachung. 


In der Kenfurgſache des Pftagnermeifers Karl 
Stellpflag dabier wird das heute erlafene Prierir 
tätserfenninid am 3. Dezember [. I. VBermittogs 10 
Uhr in Kraft der Werfünsigung an das Gerichtobtett 
angeiclagen. 

Bamberg den 24. Mowember 1857. 
Königliches Bayer. Bezirfägericht. 
Der fünigliche Pirelter: 

G,R,20894, Rummel 
os. Bekanntmachung 

Der am 16. ds, Dis. gegen den Mentamtserefutor 
Welfgang Seiferth aus Bayreuth zulegt bahier ers 
laſſene Steckbrief wird hiemit zuräcdgenemmen, da Sri 
ferth dahier ringeliefert wurde, 

Bunfietel den 28. Nevembet 1857 
Der k. Bezirke Unterfuchungsridjter : 
@.:.1000, Billmanns. 


6422. Befanntmachung. 


Allenfallfige Borberungs:Anjprüde an ben nach Wien 
auewantern mellenden Ierigen Geerg Regue von 
Rffattertgal ſind bei Vermeidung jräterer Richtberüͤck⸗ 
fitiaung am 

Drunerftag den 10. Dejbr. 1857 
enher arltend zu machen. 

Oräfenberg ten 21. Norember 1857. 
Königlided Landgericht Gräfenberg. 
Der lenigliche Fantricter : 

E,N.1394. dv. Golsfchuber. 





Riedl Muna und deren Kindeokuratel zu 
Nördlingen gegen Müller Üriebric, 
Schneibergeiellen und Gerichtedienets ſohn 
son Zraunflein pet, pat, et alim. 

Auf Antrag des f. Advelaten Dr. Hutter no- 
mine ber Anna Riebel ſchen Kinbeöfuratel von Rörbs 
lingen vom 12,19 d. M. in rubr. Betreffe wird zur 
Abgabe der Schlußtece ſſe in rubr. Streitſache Termin auf 

Diontag Den 4. Januar 1858, 
Bormittegs ® ihr, 

biererts anberaumt, und beibe Theile unter bem geich- 
lichen Präjudige in Perfon oder burch einem geeigneten 
Bevollmaͤchtigten, und ber Beklagte, deſſen Aufenthali 
umbefammt ift, hiezu in Gemaͤßheit Kap. V. 5. 3 Nre, 
14 d. 8.:0. eriftaliter biemit gelaben. Zugleich wird 
dem Friebrich Müller anf diefem Wege hiemit eröffnet, 
daß er zum Mrmenreht in rubr. Streitfache zugelaffen, 
feine Vernehmlaſſung zu Pretekoll A.d. Simba ben 
27. Febr. vor. Is, dem Gegentheil in Abſchriſt mitge: 
theilt, feinem Antrag aber auf Stattgebung bes ſchrift⸗ 
lichen Verfahrens im Hinblick auf das Gerichtsergani⸗ 
fatienggeieg ven 1856 wicht entſprochen. er ſeboch gu ⸗ 
gleich biemit beauftragt fei, bis zum anberaumten Schluße 
verhantlungstermine einen Infinnationd : Wanbatar im 
biedjeitigen. Gerichtabegirfe um je gewiſſet namhaſt zu 
machen, als auferdem für die Folge Die gerichtlichen 
Grlaffe an ih lediglich an pie Gerichtetafel angefchlar 

und für geſetzlich zugeitellt erachtet würden. Das 
Duplifat ber Gingabe tes f. Advekalen Dr, Sutter 
vom 12 14. d. M. in rubr, Betreffe kann in der dies⸗ 
gerichtlichen Negiäratur in Empfang genommen werben, 

Traumliein den 28. Rowember 1857. 


Königliches Landgericht Traunftein 
ale Einzelnrichteramt. 
Der Löniglidre Banbrichter : 
Spiger 


6”... Bekanntmachung 
Der ledige 29 Jahre alte Bauer Georg Beier Zech 
von Haag und befien 19 Jahre alte Braut, die ledige 
Bauerstochter Margareta Schleiher von Schwer 
fenborf haben für ihre beverſichende chelihe Verbindung 
auf die Daner der Minderjährigfeit ber Braut bie hier 
lanbesäbliche Ghütergemeinfchait ausgeichlofen, was ans 
durch zur öffentlichen Kenntnig gebracht wird. 
Mebau den 18. November 1857. 
Königliched Landgericht Rehau. 
Der lenigliche Yandrichter ; 
ellein. 
EN BIB/MI, c. Balter. 
608. Welanntmachung. 
Wird nunmehr Tagsfahrt zum Verfiriche der vers 
pfaͤndeten Realitäten ber Gva Maria Epig von Ier 
bannesberg, bechend in Haus und Wütern, auf 
Samftag den 16. Januar 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
ins Gemeindehaufe zu Ichammnesberg anberaumt und 
Etribeluflige biezn geladen. 
Aſchaffenburg den 22, November 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der kenigliche Landrichtet 
Schmitt. 





G. M. 1934/1. 





Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 


0. Bekanntmachung. 


Lebrerfielle an der f. Landwirthichafte ⸗ und 
Gewertboſchult Kaufbeuren betr. 

Bom — Stadtmagifirate wirb hiemit bie 
Stelle eines Echrers anberf, banbwitihſchafts- 
und Gewerbeſchule dahier für bie Fächer: Botauik, 
bLandwitihſchaft, frangöfifche Eprade, Geogtaphie und 
Geſchichte zur Bewerbung ausgefchrieben. 

Mit diefer Stelle ift ein etatomäfiger Yahresgehalt 
von 800 fl. verbunden. 

Bewerber um dieſe Etelle haben ihre mit dem er⸗ 
ferberlichen Beuguiffen belegten Geſucht 

binnen 4 Wochen 
von heute am bei bem unterfertigten Stabtmagifirate 
einzureichen, 
Kaufbeuren den 29. Nowember 1857. 
Stadt-Magiftrat. 
Heinzelmann, Bärgermeifter. , 


6419.22) Ediftal:Ladung. 


In Sachen des Kaufmanns und Magiftratsraihes 
Zriedrich Dinkler zu Bamberg gegen Ichaun Porz 
von Hifen, Hupotbefforberung betr., wirb zufolge ber 
vom Kläger unterm 8. Juni L. Is. nach beim Fönigl. 
Lanzgerichte Baunach eingereichter Klage zur Produktion 
ber Alagebeilagen durch ben Kläger, dann jur Ginfidhte: 
nahme unb Anerfennung der Urkunden, fowie zur Gel⸗ 
tenentachung der im Grefutivprogeffe zuläffigen Ginreren 
durch den Beflagten Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 18 Mär; 1858, 

Vormittags P lihr, 

im Gefhäftegimmer Nr. 7 angefegt, wozu beide Theile, 
und zwar-Mläger bei Meibung ber im landgerichtlichen 
Delrete vom 19. Juni l. 36. angebrohten Medhtsfolge, 
Bellagter aber, deſſen Aufentbaltsert unbelannt if, hie⸗ 
mit ediktaliter unter dem Rechtenachtheile vorgeladen 
merden, daß die Urkunden für anerkanut gelten, und er 
mit feinen Ginreben ausgeichleffen werden wärbe. 

Die Cinfichtonahme der feither ermachfenen Allen 
fieht dem Bellagten in biesgerichtlicher Megiitratue frei. 

Bis zur Tagsfahrt hat Bellagter einen Infinuationde 
Mandatar dabier zu benennen, mibrigenfalls fünftige 
Zuftellungen durch Anfchlag am das Gerichlobreu für 
gebörig zugelellt erachtet werben. 

Schweinfurt den 17. Nevember 1857. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der lonigliche Direfter : 


G.:N.1501. Kahl, 
6396. Bekanntmachung. 


Kirhborfer gegen Deſchler 
Sppotbefjinien beireffenb. 

Antragsgemäh wird bas Auweſen bes Färbermeifiere 
Briebr. Defcdler zu Lechhauſen, beficben aus Wohn: 
haus PL:Rr. 285 mit Stall und Heliſchupfe, dann 3 
Tagw. 54 Dez. Garten md Wieégränden, im bertigen 
Kafftehaue 

Dienſſag den 22 Deibr 1857, 
Nadhmittage 1-2 lihr, 
einer zweitmaligen Berfieigerung nach $8.98— 101 ber 
Öffentlichen Werfteigerung an ben Meiibietenden unters 
Reit. Hiebei erfolgt der Zufchlag ohne Rüdſicht auf 
den Schägungswerih von 5640 fl. 

Friedberg den 24. November 1857. 
Konigliches Landgeriht Friedberg. 
Der loͤniglicht Landtichtet; 

G.:R. 704 /1. idder 


6300 Belfanntmachung. 





6380. 


Vetlaſſenſchaft des Maurermeifters Jehaun 
Jäger von Wörth betr. 

Borberungen und Anſprüche auf den Nüdlaf des 
am 15. d. Ms. verlebten Maurermeillere Johann Id: 
ger babier find 

binnen 4 Wochen 
von beate am bei Meivung der Ricrberüctichtigung bei 
Auseinanderfepung ber Grbidhaftemaffa hiererts anzu: 
melben. 
Mörih den 25. November 1857. 
Koͤnigliches Landgericht Wörth, 
Der Fönigliche Landrichtet; 


G.:R,830/1, Bögler. 





Neue 


Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
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Ueberſicht. 


Amtliche Nach richten. 

Deutſch land. Münden (Geburtötag Sr. k. H. des Herzogs Mar. 
Königliches Geſchenk an Frhen. v. Wendland. Concert für Mainz). Hams 
burg (zu den Balliterflärungen). Berlin (König von Hannover. Gerücht 
dab Prinz von Preußen die Megentichaft übernehme), Wien (ber Pollach- 
ſche Betrugäproceh. Deſtert. Volfäfreund). 

Schweiz. Gewaltmaßregeln gegen die latholiſche Kirche. Goncorbate. 

talien. Zurin (aus der Anklagacte wegen Aufruhr). 
elgien. Der Hirtenbrief des Garbinal-Erzbifchefs von Mecheln. 
rer. Jahrestag ter polnifchen Revolution. 
roßbritannien. Gindrud der neueſten indiſchen Poll. Der 
Lebiathan“. Die englifche Preffe und die indiſchen Graäutl. Gine Mörberin, 

Griechenland, Athen (Unwetter. Die Dampfſchifffahrtogeſellſchaft). 

Reueite Pofien. 

Sandeld- und Boörſen⸗Nachrichten. 


Münden, 4. Derember. 

Se. Mai. der Rönig haben Sid allergnäbigft dewogen gefunden ; 

unterm 30, November auf bie am Mppellationsgerichte von Schwaben und 
Reuburg eriebigte Grpebitorsfielle den Serretär am Bezirfsgerichte Nürnberg, Georg 
Berthold, und auf befien Stelle ven Bezirfsgerichtsjchreiber Johanm Geetg Mar 
thias Leuchs in Weiden, beide auf ihr alleruntertbänigftes Anſuchen, zu beförbern; 
dann zum Schreiber am Bezirfögerichte Weiden, ſedoch ohne Verleihung pragmatis 
ſcher Rechte, ben Diurmiften des Bezit lögerichts Bayrcuth, Lorenz Karl Ferdinand 
Rranfened, je ernennen; 

unterm gl. Datum der von bem vermaligen Gapitular - Bicar bes Biethums 
Augsburg ⸗. e. v. ex jure devoluto geſchehenen Ernennung bes Prieflers Geerg 
Troll, Verweiers der Pfarrcutatie Walt berg. Log. Goggingen, zum Pfarteurt aten 
in Waldberg die allerhochſte Genehmigung zu eriheilen ; 

underm 2, Der, den geprüften Mechtipralticanten Julius Aldinger als zweiten 
rechtöfundigen Magiſttats⸗Nath der Stadt Fürth in pteviſoriſchet Gigenſchaft allerh. 
lanbesherrlich zu belätigen. 

Die lath. Pfarrei Rennertshofen, k. Log. Roggenburg, if mit einem faſſi⸗ 
ondmäßigen Meinertrage von 875 A. 45 fr. 5 hi. in Giledigung gelommen; deßglei⸗ 
den die Prediger⸗Stelle an der Stadipfarrfirde St. Peter im Neuburg a. D. mit 
einem reinen Finfommen ven 693 A. 


Deutſchland. 


Bayern. $ München, 3. Dee. Im Kreiſe der k. Familie wird mor« 
gen, Breitag, bad hohe Geburtäfeft Er. f. H. des Herrn Herzogs Mar in 
Bayern (geb. 4, Decbr, 1808) in fejllicher Weife gefeiert werben. Der £. 
Geſandie am franzöflfchen Hofe, Frhr. v. Wendland, bat von Sr. M. dem 
König zwei fehr Schöne Pferde aus dem f, Marftalte zum Geſchent erhalten, 
und werden biefelben in den nächften Tagen nach Paris abgeben. Fihr. v. 
Wendland wird, mie ich höre, auf der Meife nach ber franzöfifchen Haupt- 
flabt, die derfelbe morgen antritt, einen Tag in Stuttgart verweilen, Am 
12. de. wird die k. Hofcapelle zum Beſten der Berunglüdten in Mainz ein 
Eoncert im f. Obeon geben und in bemfelben und bie „vier Jabredzeiten 
von Haydn vorführen. 

Freie Städte. Hamburg, 2. Der, Abends. Die Bürgerfchaft bat 
die Senatöpropofition, daß bei Zahlungsfuspenfionen die Majorität der Gre= 
ditoren entfcheite ob das Gefchäft unter Aominifiration verwaltet oder ſallit 
erflärt werden foll, angenommen. (X. D.) 

Preußen. Berlin, 2. Dec. Der König von Hannover kam geftern 
auf der Müdreife von Neuftrelig nach Hannover bier durch und wurde ehr 
furhtövoltft begrüßt. Nach einem Gerücht verlautet, der Prinz von Preufen 
werbe nach Umfluß der drei Monate die Megentfchaft übernehmen. 


Oeſterreich. Mien, 27. Nov, Die öffentlichen Gerichtöverbantlungen 
find zwar bei und feit ber Befeitigung der Gefchworenengerichte gänzlich auf 
gehoben, allein die Schlußverhaudlungen find darum doch nicht wie im Vor 
März ganz geheim, fondern ed werben junge Advocaten und bie Vertreter ber 
Preffe zu den Verhandlungen zugelaffen. Die Journale machen von biefen 
Zugeftändniß nur in Wien, Prag und in Peſth Gebrauch, wogegen von den 
&erichiäverbandlungen der übrigen Oberlandedgerichtöfprengel felten etwas in 
bie Oxffentlichkeit dringt. So wurde 5. B. unlängft ein weitvergweigter Un« 
terſchleifsproceß in Grag verhandelt, allein es ift nichts davon zur Kenniniß 
des Publicums gelangt, Die Wiener Blätter dagegen baben fich dieſe Woche 


fehr eifrig mit einem Monfterproreffe befhäftigt. Man will wiffen, daß man 
an mafgebenter Stelle anfangs nicht gefonnen war, die Veröffentlichung der 
Verhandlungen, in melden ein ehemaliger Gendarmerielieutenant eine traurige 
MRolle ſpielt, zu geftatten ; allein Baron Kempen war fo taftwolf, dieſen Em« 
piindlichkeiten fein Gehör zu geben, und tie Journale haben die Ermächtigung 
erhalten, die Verhandlungen in aller Nusführlichkeit zu veröffentlideen. Es 
mar dieß auch ſeht klug, weil man fih im Publicum die fabelbafteften Bes 
ariffe von den Entbüllungen machte, tie hier an ten Tag Fommen würden. 
Dem bieherigen Gange der Berbantlungen bat man jedoch Feine einzige That⸗ 
ſache entnommen, welche für das öfterreichifche Officiercorps werlegend wäre, 
und ift es wohl wicht dafür verantwortlih, wenn eimed feiner ehemaligen 
Mitgliever die Uniform geſchaͤndet oder wenn Unbere fidh verleiten ließen, 
einige Tanfente auf der Börfe zu verlieren. Nach diefer Auseinanderſetzung 
wollen wir ben Sachverhalt einfach erzählen. Joachim Pollack, ter ji in 
ben italienifchen Feldzügen fehr brav gehalten, hatte feiner Zeit die Aufmerks 
famfeit tes Grafen Radehky auf fich gelenkt. Er boffte fich bie Epauletten 
zu verdienen; allein obgleich er die Tapferfeitömebailte erhalten, wurbe er, 
weil Jude, übergangen. Erſt nachdem er zur Gkenbarmerie übergetreten, 
wurde er zum Lieutenant befördert. Im biefer befdjeidenen Stellung will er 
fih 22,000 fl. erworben haben; auf welchem Wege dieß geſchah, iſt aus 
den Verhandlungen nicht klat geworden. Im Jahre 1853 fam er nad 
Mien, wo er von einigen jübifchen Verwandten in tie Myſterien ber 
Börfe eingeweiht wurde und gleich beim erften Wurfe 8000 fl. verlor. Wie 
e® feheint, ift ber fpeculirende Lieutenant, der ten Gentleman fehr gut zu 
ſpielen verflanden hat, für fein Metier zu chevaleresf geweſen; denn wie ſich 
nun beraudftellt, hatte man dem bunten Vogel die Federn recht bald ausge 
zupft und ibm feine Exfparniffe akgenommen. Bis babin war bad Loos 
ded Aleutenants in der Börfencarriere fein ungewöhnliches; aflein zu ftolz, 
um fi als Geprellten betrachtet zu wiffen, organifirte er nun einen = 
artigen Schwindel, ter ihm immer tiefer ind Verberben führte, Es flingt 
wirklich fabelhaft, wie leicht ed dem eleganten Derrüger geworden, feine Opfer 
zu befhwagen und zu ruiniren. Die Mittel, welde er angewendet bat, wa⸗ 
en fo plump umd fo gemein, daß man nicht begreift, wie er fie fo lange 
dem Auge der Polizei entziehen Fonnte. Nachdem er jedoch mehreren hoch⸗ 
geftellten Perfönlichkeiten bedeutende Summen zu Börfenfpeculationen abge⸗ 
ſchwindelt, wurde fein Treiben ruchbar, und er mußte quittiren. Mit eini« 
gen verrufenen Geldmaͤllern affociirt, brandfchagte er die ihm befreundeten Fa⸗ 
milien, und unter Anderen auch den ehemaligen Minifler Ernft v. Schwar⸗ 
zer, und wurde endlich wegen Berrugd eingezogen. Diefer Ball, der Bier, 
wie gefagt, ungeheured Aufſehen erregt, zeigt leider mur zu ſeht, daß das 
Börfenfpiel auch jene geſellſchaftlichen Schichten affieirt, die demfelben bisher 
am fernften geftanden haben. Die Perbeiligung der Ariftofratie an allen 
großen Unternehmungen im vorigen Jahre, fowie die vom Binanzminifter in 
der wohlwollendſten Abficht geförderte Verfchmelzung der Welbmächte mit dem 
Geburtöabel tbaten diefer Richtung großen Vorſchub. Inteffen war die Ehe 
bed feudalen Adels mit dem Geldbarenen nur von Furzer Dauer, unb bie 
BVörfenjuben werden heute chenfo grünblid; verachtet, ald man ihnen im vori« 
gen Jahte den Hof gemacht hatte. (D. U. 3.) 

Der Defterr. Bolfsfreund, hiöher Organ bed ESererinudMereines, 
gebt von Meujahr im die Hänte eined katholiſchen Privatmanned über und 
wird ſich im eine größere politifhe Zeitung verwandeln. Der Preid des 
Blattes wird trog des Zeitungäftempeld nur um 2 fl. jährlich erhöht werben. 

Schweiz. 

Aus der Urſchweiz, 26. Nov. Seit einigen Wochen folgen Schlag 
auf Schlag Gewaltmaßregeln gegen die Farholifche Kirche. Marga verbietet 
bie marianifhe Maiandacht und verpönt den Verein ber hl. Kindheit; Luzern 
verbietet deu barmberzigen Schweſtern die Pflege ver Urmen- und Waifen- 
bäufer,, fogar in Privatanftalten, ohne vorherige hobeitliche Bewilligung; 
Teſſin beftraft die Gemeinde Vorfteber, welche ben Grabifchof auf der Firme 
zeife feſtlich empfingen, mit hoher Geldbuße; die rabicale und „liberale* Preffe 
führt Tag für Tag eine Hehjagd gegen „Wiramontane* und Geiſtliche; felbft 
der Bundesrath ſchließt fich der Iagdpartie gegen den Jeſuiten P. Burgflaller 
im Wallls an x, Mit Ginem Worte, die ‚radicale Propaganda tritt in 
ſchweizeriſchen Rarhöfälen und Clubbs offener ald je mit ihren Umfurzarbeiten 
bervor. (D.) 

Andrerfeitd haben es einige Reglerungen ald eine ihrer dringendſten 
Pflichten erfannt, die feit dem Genterbuntstriege zjerrütteten Verbältniffe zwi« 
fen Staat und Kirche wieder zu ordnen. So Freiburg und in jängfter 
Zeit Wallie, In dem großen Rath des letztern Gantond wurden eben bie 
Grundzüge eined Goncorbats vorgelegt, welches ter Kirche und ihren Körber» 
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haften ihre Rechte gewährt und bie Intereifen des Staats begrämt, Auch 
fin Ganton Glarus ift Frieden zwifchen Kirche und Staat geichloffen worden. 
Der katholiſcht Theil dieſes Gantond wird wieder dem Biſchof von Ghur 


untergeorbnet. 
Dtalien. 


Zurin, 28. Nov. Aus ben bis jept veröffentlichten Vruchſtücken ber 
Anklageacte gegen die politiſchen Gefangenen zu Genua ziehen wir noch Fol ⸗ 
gendes aus. Mazini'd Hauptagent und Stellvertretet war ber verhaftete 
Director der Italia del popolo, ter Wenuefer Savi. Savi war ed, welcher 
die Eubfeription für die 10,000 Blinten eröffnete, für jene italienifde Pros 
vinz, welde ſich zuerſt erheben würde; Savi war es, welcher auf Befehl 
Mazzini’s die Infirwerionen für die Mitglieder des jungen Staliend drudte, 
In einer Rede erflärte er den DVefreiungetag bed Vaterlandes für ganz nabe 
und beſchwor die Anweſenden, ter Waffe des Dolches nicht aram zu fein, 
denn um das Barerland zu befreien, fei jedes Mittel erlaubt. Das zu Oenua 
beftandene „Gomite der That* fuchte ſich feine Proſelyten zumeiſt unter ben 
Mitgliedern bed Eıhügenwereind und fyäter unter denen des Urbeitervereind. 
Kurze Zeit vor dem 29. Juni traf, durch die Italia del popolo mit Wofau« 
nenftößen zum voraus angefünbigt, die Miß Meriton White aus England 
ein, welche fogleich nad, ihrer Ankunft die Arbeitervereine und ihre Befte be⸗ 
fuchte und dabei republicaniſche Reden vom Stapel lieg. "Am 28. Yun, 
dem Tag vor dem beabſichtigten Ausbrucht, wurde in den benachbarten Seftri 
Ponente ein Arbeiterverein eingeweiht, wobei Eavi erfchien und die Mitglies 
der in Feutt und Flammen zu fegen fuchte. Indeſſen waren von ben für 
Anſchaffung der 10,000 Flinten eingegangenen Geidern, fowie von dem Gr 
158 ber ſogenannten National» Obligationen Waffen und Kriegsvorrath aller 
Art angefdaft worden. Tauſend Franken waren nad) einer vorgeiundenen 
Duittung der englifchen Dif audkezahlt werten. Nun folgt ein langes Mes 
giſtet der nach tem 29. Juni aufgefundenen Waffen und der Poralitäten, wo 
diefelben verborgen waren, Der Sammtelpläge am Abend des 29. Juni was 
zen ed acht. Im Haufe Nr. 5 auf dem Plage Acquaverde waren etliche 40 
Perſonen verfammelt, und bier auch ſoll Mazzini's Hauptauartier geweſen 
fein. Eine zweite Verſammlung von etwa 50 Verſonen war in dem Haufe 
eines Angeklagten in ber Strafe St. Benigno vereinigt. Zweihundert Per» 
fonen waren in dem Haufe eines anderen Verſchwornen in ter St. Brigit- 
tenftraße verfammelt. Diefe follten die Artilferiecaferne überfallen. Berner 
waren die drei Magazine, mo ſich die Waffen befanden, mit Verſchworenen 
angefüllt. Nah Ausſage der Gefangenen follte bie Erploflon einer Mine 
das Zeichen zum Postruc fein. Die Verſchworenen warteten bis 2 Uhr nach 
Mitternacht, die Waffen waren verteilt, und man batte ſich mit Wein und 
Speifen gürlic gethan, ald plöglih und unerwartet der Vefehl ankam, aus⸗ 
einander zu geben. Und dem meiteren Theil der Anklageſchrift ift moch ber 
Ueberrumpelungdverfuch des Wortd Sperone hervorzuheben. Ciliche 40 Per 
fonen follten ſich des Forts bemeiflern. Des Nachts 11 Uhr zogen fle ger 
gen das Hort aus. Die Verfchworenen machten ſich gegenfeitig Muh, als 
der Werbaruf der Schildwache durch die Macht ertönte und das Gignal zu 
alfgemeiner Flucht abgab. Die Ginnahme des Forts Dianante ift befann« 
ter. Hier hatten die Verfchmeorenen den Abend Kinburch mit den Soldaten 
gezecht und ihnen zulegt ein beräubendes Getränk vorgefegt, fo daß fle leicht 
der Fleinen Mannschaft Meifter wurben, befonters da Niemand Miterfland 
leiſtete als der Poſtencheſ, ben einer ver Bande fofort niederſchoß. Nachdem 
man vergeblich auf Nachricht aus Genua wartete und man feined ber Signale 
auf den anteren Forts flattern fab, fihägte man den Aufftantöverfuc für 
verunglüdt und dachte am bie eigene Alucht, indem man Gewehre, Dolche, 
Sabel, Fahne u. f. w. zurüdließ. Hiermit endete Mazzini's lehte Großtbat. 
(Schw. M.) 

Belgien. 


Bröffel, 29. Nov. Das Greignig des Tages iſt das Mandement dei 
Enrvinal-Erzbifhefs von Mecheln, Brimas von Belgien, über die Theilnahme 
alter Fatholifchen Bürger an ven bevorſtehenden Wahlen zur Mepräfentanten« 
Kammer. Died Nrtenftüd if in feinem Inhalt umd feinen Ausdrücken ger 
trade dad Gegentheil gemwiffer polternben und eifernden katholiſchen Organe ; es 
zeichnet fi eben fo jebr burd; Fuge Mäßigung und Entbaltung von allen 
aufregenden Anklagen, als durch feinen ädıt confervativen und ftreng confti« 
tutionellem Sinn aus. „Es if, fagt der Erzbifchof, „die Pflicht eines jeden 
guten Ghriften, zum &lüce feines Vaterlandes beizutragen; diefem zu Liebe 
muß er feine Aube opfern, feine eigenen Gefchäfte auffdieben und fich fogar 
dem Verluft und anderen Unannehmlichfeiten ausfegen, wenn es das allges 
meine Wohl erheiſcht. Desbalb find Alle, die zum Mählen berechtigt find, 
cbenfalls durch ihr Gewiſſen verpflichtet, von dieſem Mechte Gebrauch zu ına= 
Ken; und c# ift ein Irrihum, zu glauben, dab man, obne feinem Gewiſſen 
zuwiderzuhandeln, fi der Wahl enthalten dürfe, Werner müffen die Wähler, 
um eine gute Wahl zu fichern, ich vereinbaren, damit fie ihre Stimme nur 
würdigen Männern geben, Cie müffen dabei ſelbſt ihre perſonliche Uchere 
zeugung aufgeben und betenfen, daß oft von einer einzigen Stimme eine gute 
Wahl abbängt.“ An den Klerus richtet der Prälat folgende weife Mahnung: 
Auf der Kanzel gebt Euch miche ab mit politifchen Erörterungen, enthaltet 
Guch jeder gebäffigen Anfpielung, vermeidet Alles, was Iemand, mer e8 auch 
fei, verlegen fünnte, begnügt Guch, ten Gläubigen bie Pflicht anzutmpfthlen, 
die wir Guch eben bezeichnet haben, damit fie dieſelbe mit Elfer und Taue zum 
Beſten der Meligion, ter Ruhe, der Wohlfahrt des Pandes erfüllen, * 

rankreich. 

Paris, 1. Der, # * 


Die in Paris amweſenden Polen baben ten Jahrtdiag ihrer Revolution 


von 1830 wiederum begangen, zuerſt burdh einen Trauergotiesbienft in der 
Himmelfahrtöfirdhe und alsdann durch eine 9 in. der polnifchen 
Bibliothek (Quali d’Orleans). Kürft Gartordoti führte in legierer dad Wort 
und fprac in einer Weife, woraus man erfieht, daß er die Hoffnung auf 
Wiederherftellung PVolens nicht aufgegeben bat. 


Grofibritannien, 
Xondon, 30. Nov. 


Die indiſche Poft war trog aller Vorkehrungen, aufgehalten du ür« 
miſches Weiter im Ganal, erft Sonnabend um g übe —— ray —— 
trofien, fo daß fie nicht mehr nach den Provinzen und nach dem Auslande 
weiter befördert werden konnte, Die detaillirten Mittbeilungen ber indifchen 
Zeitungen ſowohl wie der dortigen Gorrefpondenten betätigen bie erfreulichen 
Borfhaften ber voraufgegangenen Telegramme, und die Mätter aller Barben 
fimmen darüber überein, daß das bie beite Voſt ſei, bie biäber aus Indien 
eingerroffen iſt. Daily News allein ift über die meiteren Schickſale der ta 
pieren Befagung von Luck nau und des beldenmüthigen Entfahheeres unter 
Davelod und Outram nicht ganz ohne Beforgniffe; die übrigen Blätter und 
das Publicum find ganz umd gar nicht mehr in Sorgen, feit die Gemifbeit 
da ift, daß Obriſt Greathed ſich den Bedrangten mit Windeseile naht und 
an 30. Det. vor Lucknau erwartet wurde. Mo alle Blätter in ihrer Bee 
urtheilung der Sachlage übereinftimmen, iſt «8 Faum nötbig die Leitartikel 
Ginzelner bervorzubeben. Genug an dem, dab man bier den weiteren Käm- 
pfen, deren Hauptſchauplatz wohl Audh fein wird, mit großer Stelenrube ent« 
gegenfieht, Der Kanıyfplag wird immer mehr begränzt, und bie Times freut 
fich deffen mit echt, denn es ift offenbar beffer für die Engländer, ben ges 
fammelten Seind vor ſich zu haben, als einen langreierigen weitauägebehnten 
BurrillasKrieg ſuchen zu müflen. In Geplon bieß «8 gerüchtmeife, Havelod 
und Dutram feien verwundet, dod fehlen darüber verläßliche Angaben. 

Der „Levlathan* hat fich von der Stelle bewegt, der Zauber ift fomit 
gebrochen, und wenn nicht neue unvorbergefebene Ginderniffe eintreten, dürfen 
wir boffen das ſawarzrothe Ungethüm mit feinen geifterhaft ausjebenden 
Lucken und feinen riefigen Schaufelrädern, die ihre Speichen wie Winbmühlen- 
flügel von ſich ſtrecken, in etwa 10 — 14 Tagen auf der Themſe ſchwimmen 
zu ſehen. Spötter behaupten zwar, daß wenn dad Vorwäaͤrtoſchleben nicht 
Idneller ald biöher bewerkftelligt werden fann, ber Leviathan vor dem fehönen 
Monat Mal fein erſtes Bad kaum nehmen dürfte, aber dem iſt nicht fo, 
denn geflern und vorgejtern rüdıe er feiner Veſtimmung ſchon um 21 — 24 
Buß näher, und da er im Ganzen eine Strede von 800 Fuß bis zum Waffer 
zu durchlaufen bat, fo ift die diechnung Teicht gemacht, abgefeben davon, daf 
er, einmal-redyt in Schwung gebracht, jedem Galcul woraußeilen türfte, Was 
man von allen Seiten ald das gröfte Hindernif heforgte, daß das Schiff 
nämlich mit feinen Wiegen ſich in den legten Tagen gefenft babe, iſt glüd« 
lichermeife nicht begründet gervefen. Das haben die Operationen von geſteru 
und vorgeſtern bewieſen, denn hätte eine nambafte Senkung in die Unterlage 
binein ftattgefunden, dann fäße der Leviathan noch zur Stunde auf dem alten 
Slede, Die Maſchinen, die angewendet wurden, waren ganz diefelben mie 
bei den beiden erſten DBerfuchen, nur waren die Ketten verftärft worden, und 
um des Gegendrucks der hydtauliſchen Pumpen Herr zu werben, batte man 
fie an fo Eoloffale, mit Taufenten von Zentnern befchwerte Balfengerüfte an« 
geftemmt, daß an ein Nachgeben derfelben nicht mehr zu benfen war. Wirk 
lich fprangen mehrere von den maſſiven Ketten, bie aus armeiden Eifenringen 
beſtthen, es verfügten zwei Unter, die mit etwa 2000 Gentnern Granit bes 
ſchwert waren und auch ein Kolben brach unter dem Drucke mitten entzwei, 
die Gkrüfte aber bielien Stand und thaten ibre Schuldigfeit. Niemand wußte, 
daß vorgeftern die Arbeit vom Meuem begonnen werden follte; Niemand mar 
auf dem Werftenhof ald die Urbeiter, einige Beamte der Megierungswerften 
von Depiford und Brunel und Harrifon, Grfterer der Ingenieur, der den Bau 
leitete, Lepterer der Gapitän, ter ed commanbiren fol. Es dauerte eine 
Stunde, bis die Maffe ihre eigene Zrägheit überwand und einen Zoll vor« 
wärtd glitt, dann aber blieb bie Bewegung flätig, und im jeder Minute une 
geführt zeigte ſich auf der Scala eine Differen; von einem Zell in 
70 Secunden. Um 1 Uber am Sonnabend batte dad Schiff einen 
rg von 9° 10% nad vorwärts zurüdgelegt, dann gingen bie Arbeiter zum 
Eſſen, und dann wurde wieder bis zum Gintritt der Dämmerung aearbeitet, 
Das Mefultat des Tages waren 15° 2”, ber fo viel hatten die Ingenieure 
wahrgenommen, daß ed gefährlich fei, das Schiff Tange auf ein und berfelben 
Sielle ausruhen zu laffen. So wurde denn geftern, troß des Sonntage, die 
Arbeit wieder aufgenommen. Wieder brachen zwei Ketten, und Schraubftöde 
fo viel nur zu haben waren, wurden zu Hilfe genommen, auch neue Anter 
murben requirirt, aber auf die Mleineren Detaild wollen wir bier nicht weiter 
eingeben, G& genüge zu wiffen, daß die Bewegung des Schiffes nach vor⸗ 
wärtd während der beiden lehten Tage nach alfergenauefter Beredynung 23° 
4° betrug, und daf die Mrbeit heute feit 7 Ube Morgens forigefegt wird, 


Lord Shaftedburg — bemerft die Times — , deffen männlichen Ton 
in feinen Reden über indiſche Angelegenheiten wir nicht hoch genug preifen 
fönnen, beſchuldigt die englifche Preffe, daß fle in Bezug auf die Einzelnhei⸗ 
ten ber indiſchen Mevelutiondgräuel eine übertriekene Zurüdhaltung beobachte. 
So weit und dies gelten foll, fo geftehen teir, dafı mir nicht obn⸗ große Scheu 
an die Veröffentlichung jener Ginzelnbeiten gegangen find. Hätten wir aber 
nicht Manchts unterbrüdt, fo mwürte man wieder die Unvorfichtigfeit und 
Rüdfihrlofigfeit unferer Enthüllungen yerdammen. Was follten wir zreifchen 
zreei fold;en Alternativen tbun? Wir ergriffen die Wahl, die und noch jeßt 
die beffere dünft. Im Uebrigen flimmt bie Times mit der Tendenz von 
Lord Shafresturg's Mete vollfommen überein. Kein GErift, führe fie fort, 


2445 


wäre der Schanbthaten, melde der frömmfte- Hinduh begeht, fähig. 
liche Lafer ſind fchlimm genug, aber nicht unerfättlich und unnennbar. Keine 
engliſche Soldatesta hätte begehen fünnen, was der heidniſche Hintub beging. 
Leldenſchaftlich, fittenlos, würbig und brutal mögen englifhe Soltaten gele 
gentlich gebanst haben, und der Wahnſinnsrauſch einer glüdlihhen Erflürmung 
einer Stadt nach langem MWiderflande bat fie manchmal ſchen zu heftigen 
Ausfchweifungen und Gemwaltihaten getrieben; aber jo falıblütiger Grauſam⸗ 
feit tönnen ſie ſich nie ſchuldig machen; mit fo hölliſchem Maffinement ihre 
Opfer zu quälen, wäre ihnen unmöglih, Es liege nicht im ihrer Matur, 
nicht in der flttlichen Atmofphäre, in ber fle geboren und erzogen find. Im 
der heidniſchen Meligien giebt es chen nichts, was finlich bindet und be 
berrfcht; fle mag in Bezug auf äußere Bormen und Geremonien einen fehr 
feierlichen und gebieterifcyen Tom annehmen, allein ihr Sittlichteitabegtiff ent» 
foringt aus blos menschlicher Duelle, and dem Gemütb ibrer eigenen 
Yünger, und deshalb beberrfcht eine heidniſche Religion viefe Geiſter nicht, 
moralifh genommen, fondern ſieht unter ihrer Herrſchaft; fie kann nicht zum 
Gefeg für die Menſchennatut werden, von der fie einfach dad Spiegelbild 
oder der Sprößling if. Das Chriftenthbum dagegen ift eine Difen- 
barung von Oben; und daber ift es Geſez. Wenn der Hinduh all biefe 
Gräuel begeht, hält er fle nicht einmal für unrecht, wird darob von feinem 
Gewiſſendbiß heimgeſucht. „Er vergöttert“, wie Lord Shafteöburk bemerkt, 
„jede Leidenſchaft, jeden Gang, jede finliche Sünde und jede phyſiſche Ab⸗ 
ſcheulichlein“, und hält fich von wegen ver Schänblichkeiten, bie er jich erlaubt, 
für um fo religidfer. Wohl dürfen ſolche Nachweiſe uns veranlaffen, auf 
der Bahn unferer Regierung in Indien inne zu halten und zw bedenfen, wie 
weit wir ſolchen Muftern firtlichen Gharakterd Vertrauen ſchenken, ſie mit 
verantwortlichen und einflußreidien Aemtern belleiden und ihnen Waffen in 
bie Hand geben follen. 

In Weymorth farb Ente Novemberd eine neunzigjährige Grau, und 
auf dem Todtenbette geftand fie unter unfäglichen Leiden, daß fie vor einem 
balben Jahrhundert etwa einen Mord in der Stadt begangen habe, deſſen 
Thäter nie entdeckt worden waren. Betagte Leute, die fich jenes Ereigniſſes 
ganz wohl erinnern, erzählen tarüber Folgendes; Gin Sad wit einer männ- 
lichen Leiche, teren Schädel eingefchlagen war, lag eines Morgens hart am 
Flußufetr. Der Blutſpur folgend, drang die Polizei in ein benachbartes, übel 
berüchtigted Haus und verbaftete deſſen Mierherin (die eben jegt Verftorbene) 
und gleichzeitig in einem andern Haufe einen Pächter, Mamens Hardy, ber 
jened Local mit dem Grmordeien am Abend zuvor beſucht hatte, Beide murs 
den vor die Affifen geftellt und aus Mangel übeführender Beweiſe freige 
fprochen. Bünfig Jahre lang lebte die Mörderin no in Weymouth, bie ſie 
an den Schwellen des Todes folgendes Geſtändniß ablegte: Cie und jener 
Hardy hatten den Mann erfchlagen, die Leiche bis an den Fluß gefchafft, dort 
aber, erſchreckt durch irgend ein in der Nähe entjlandenes Geräufch, fallen 
laffen. Hardy war darauf nach Haufe gegangen und hatte nichts Giligeres 
zu thun, ald feine Küchenubr um zwei Stunden zurüd zu flellen. Dann 
legte er fich zu Bette und fchellte feiner Magd, fie möge doch nachieben, mie 
viel Uhr es ſei. Die Magd gab ihm die Stunde mad; der Küchenubr an, 
fie hatte feine Ahnung, daß ihr Herr erft mach Haufe gekommen fei, und 
dem Umſtande, daß fle beſchwor, er fei um jene Etunde, als der Mord ver 
übt wurde, zu Haufe geweſen, hatten die beiden Morbgehülfen dad Leben zu 
danfen. Die Mörderin erzählt, daß fie bed Grfchlagenen Uhr, Ring und 
Keite am Tage ded Werbörd in ihren Haaren verſteckt gebabt batte, und alte 
Zeute erinnern ſich der eigenthümlichen Iharfache, daß Hardys Pferd feit jener 
Nacht regelmäßig fo ſcheu wurde, wenn es an dem Mörberhaufe vorbei follte, 
daß er ed um ein Geringes leeſchlug. Die Leiche war auf dem Rüden des 
Pferdes nach dem Bluffe geſchafft worden. 


Griechenland, 


Athen, 21. Nov. Die Gerüchte von theilweiſe bevorftebender Mini⸗ 
flerveränderung erbalten fi. Im den legten Tagen baben uns aber ganz 
andere Dinge befhäftigt ald ein Miniſterwechſel — fürchterliche Maturereig« 
niffe. Das Ummetter, die Megenftröme und Gewitter baben in der Macht 
som Samftag auf Sonntag ihren Höhepunkt erreicht. Nachdem es vier Tage 
mit faum einer kurzen Unterbrechung gewaltig geregnet, zogen von allen Sei- 
ten, von Nord und Süd, von Oft und Weſt, von Meer und Land Gewitter 
heran und Abends um 10 Uhr begann das fürchterliche Naturſchauſpiel. 
Athen war der Kampfolag, wo bie Glemente ihre gegenfeitigen Kräfte ver 
ſuchten. Die Nimofpbäre war im Umkreis von Athen ein Seuermeer; der 
Donner verballte nicht mehr; ed war kein Mollen — fontern ein Krachen, 
Maſſeln, Zerreifen, Zermalmen. Athen fehien dem Untergange geweiht zu 
fein; ellfmal ſchlug der Big im Käufer ein ohne zu zünden und ohne zu 
tödten! Alle Müblen, Brüden und Wege in derMäbe von Athen find zer 
flört, ein großer Theil der Dlivenernte wurde dem Meere zugeführt, und in 
Bolge der Zerftörung der Müblen fehlt es im Arhen und Piräus an Probe 
mebl, Die griechiſche Dampfſchifffahrtegeſellſchaft bat mit vielen Schwierige 
feiten zu kämpfen, die ſie wohl nicht immer fo glüclich fein wird zu über» 
winden, mie die, melde fie bei ber Megierung der jonifchen Infeln beſeitigt hat. 
Der griechiſche Conſul in Gorfu machte der. dortigen Megierung Vorftellungen 
über die audnahmsweiſe den griechiſchen Geſellſchaftodampfern auferlegten Ha⸗ 
fengebühren. Die jonifde Regierung fand ſich bewogen, diefe Beſchwerde ald 
begründet anquerfennen und verordnete die gänzliche Gleichſtellung der gries 
chiſchen Geſeilſchaftedampfer mit andern in der ermäßnten Beziehung. (ir. 3.) 


Reuefte Boften. 


Benedig, 30. Ner. Der Erzherzog Generalgouverneur Berdinand Mar 


Ghrift« ' 


und Frau Etzhetzegin Gharlotte find geflern bier ei offen und Beute m 
Mailand abgereifl. (Def. €.) A , — aa 

Parma, 28. Non. Der framgöflfhe Gefandte Marquis. be Ferriere 
le Vaher iſt geftern hier eingetroffen umd Kar der Herzogin Regentin fein 
Beglaubigungsfchreiben überreicht. (Def. 6.) 

Zurin, 30. Roy. Im der farbinifchen Deputirtenfammer fihen gegen« 
mwärtig 11 Minifter und Mermaltungsbeamte, 16 Militärs, 9 Weiftliche 
gegen 3 im der aufgelöften, 16 vom Michterftande, 13 Profefforen, 53 
Advocaten, 10 Merzte, 4 Banquierd, Induftrielle und Kaufleure, 41 Möelige 
ohne Amt und Megierungsanftellung, 22 Bürger, u. dgl 
Der „Unione* zufolge feien darunser 42 Minifterielle, 19 von ter Zinfen, 
43 von der Rechten und 20, die der echten ſich muthmaßlich anfchliefen. 
Alterspräfident wird Profejjor Barodi von Genua. (Def. G.) 

Parıs, 2. Der. Im der geftrigen Sitzung dei gefeßgebenten Körpers 
mwurben u. a. zwei Schreiben verlefn, mit melden die HH. Garnot und 
Goudchaur die Eidedleiftung verweigern. Der Praͤſident erflärt biefe Herren 
für audgetreten und ed werben num, auch in Folge von Cavaignacs Lob, 
im 3., 5. und 6. Bezirf des Geine-Departementd neue Wahlen angeordnet 
werben. Hr. Migeon banft ab, wad angenommen wird, Die Vollmachten 
merben verificiet und fat ſaͤmmtliche Abgtordneie zugelaſſen. Der Präjieent 
erflärt hierauf den gefepgebenden Körper für conftiruirt. 

Diadrid, 1. Der. Man erwartet zahlreiche Feſtlichteiten aus Anlaß 
der Geburt bed Infanten von Spanien, 

Mondon, 1. Der, Der 27. Jahredtag der polniſchen Erhebung ven 
1830 wurde von den bier lebenden Polen geftern (ftatt am Samftag) in 
berfömmlicher Weife durch einen Zrauergotteöbienft und durch Erinnerungss 
Meden am jene ereignifreiche Zeit und deren Kelten in würdiger Weiſe 


rt. 

Der Globe bemerkt im Gity-Artifel: Im den nähften 2, 8 Tagen er- 
wartet man eine gefteigerte Geldnachfrage (regen ber Abrechnung am 4.), 
aber der Worrarh ift für legitime Zwecke ausreichend. Außer der Million 
Sterling, die aus Merifo, Auftralten und anderäwo fällig ift, find ned 2, 
3 Echiffe mit etwa 500,000 Pf. St. an Bord zu erwarten, und aus New⸗ 
Dorf, wo die Banken mehr Metall ald jemals haben, werden ebenfalls wie⸗ 
der Specie · Sendungen eintreffen, Im der Lage der Bank flieht man einer 
fletigen Befferung mit Zuverſicht entgegen. Wenn die Bonds heute flauer 
find, und die Meaction gegen den hoͤchſten Gurs von geftern ”,°,, beträgt, 
fo iſt dies der Mealifirung von Gemwinnjten, melde eine Mvance von unge 
fühbr 3°,, veranlahte, vorzugdweife zuzufchreiben. 

Xondon, 1. Dec, Aus zuverläfiger Quelle wird berichtet, ber Kaifer 
von Ghina treffe, um jede Berührung mit ben Fremden zu vermeiden, feine 
Vorbereitungen um mit feiner Bamilie und feinem Hofe eine Reiſe nach ver 
Tatarei anzutreten. Die Mäthe des Kaifere, welche ihm ſtets die Wahrbeit 
verbeimlichen, Iegen großes Gewicht darauf, daß er bie fremden Geſandten 
nicht empfange nnd eine Melfe nad der Tatarei ſcheint ihnen das entfpres 
chendſte Mittel. (Preffe.) 

Malta, 21. Moy. Der unserfeeifche Telegraph von Gagliari ift bier 
im Hintergrunde der Bai von San Giorgio angebracht werden. In einigen 
Tagen wird ber Dienft für dad Publicum eröffnet. (Def. E.) 


Wanbelgs und Vörſen⸗Machrichten. 

Frankfurt, 2. Dee. (Gold und Silber.) Piſtelen d I. 27 — 38 fr; 
Preuß. Jriedriched'ot 9 fl. 5414—55'4, Ir.; Hell. 10 iStũd HR. I, UA ie; 
Rambbusaten 5A. 30 — ir; 20 Gr-ötäd dd. 20 — 2 ir; Engl. Eur 
sereigns 11H. 45—50 fr; Gold al Marco 375—77;5 Preuß. Thaler — fi. 
— fr; 5 Pranfenthaler 2 fl. 20-1, fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr.; 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 fd. 4,45%, fr. 

Frankfurt, 3. De. Deſterr. RatsUnlehen 76'4; Öprer. Met. 73; 
4l proc. 64; Banlactien 1078; LotteriesAnlsEuoje von 1854: 90’; Bude 
wigshafen], Berbachet Ciſenbahn⸗ Aetien 147°, ; Baueriſche Dübahn-Actien 97,3 
Bayerijche 4’ „pro. Obligationen 100',. Werjelcurs: Paris 93',, ; Lonson 
119'4 ; Bien 109%. 

Berlin, 2. Dec. Preußiſchhe Staats Shulfheine 81, PB, — 8. 
Köln: Mindener 14574, 3, —— 6. 

Wien, 3. Dee. 5proc. Nation.Anl, 83'4; dproc Me. 80’4; 44proc⸗ 
Metall. —— ; Bott,sAnlehensstooje von 1839: —— ; von 1854: 108’4,; "Banf: 
acien 973; Lombd.svenet, Sproc. Anleihe — —; öflerr. GrevitMob,sdcien 193; 
DonaurDampfihiffiahrts-Metien 518; öferr. Staatsbahn-Actien 277'/,; Rordbahn ⸗ 
Hetien 1760, Wecjeleurie: Augsburg uso 108%, ; Louden 10.35 B. 

Paris, 2. Dee. Die Zallimente in Deutſchland, die minder günftigen Nacıs 
richten von Londen, ſchüchterten die Speculatien ein und Rente eröffnete mit 20 6. 
Baifte zu 87.20, 67.35, fpäter hoben ſich die Gurfe und zwar auf 67.50 ums 
67.55. Die beiden Bondoner Notirungen famen %, niederer zu 91, 9". Grevit 
mobil, wich auf 745, ging feiter auf 750. Deßerreicher wichen auf 660, 655 
und heben ſich dann auf 662.50. Gifenbahnen eröffneten fehr fan. Die Haufe 
ber lepten Woche veranlafte zahlreiche Mealijationen, doch wutden bie Gurje feier, 
als die Biquibation zu Ende war. Drei Uhr: Im der legten halben Stunde zogen 
die Gurfe flarf an, Man fagte, bie Ciſenbahn-Geſellſchaften hätten ſich mit dem 
Baufraihe wegen der Berfhußberingungen auf Dbligatienen geeinigt. Rente ſchloß 
67.65. Deilerr. 667.50. Kranzöf. Bahnen lebhaft, zu befierm Gurfen, geſucht. 


wvaerantwortliche Nedartion: Dr. Ariedtich Dech. Fudwig Schönden. 





Hönigl, Sof. und Mational-Cheater. 
Freitag den 4. Decbr.: „Das Leben ein Traum“, dramasijhes Gedicht nach 
Galteren von Wie. 


1446 
Allgemeiner Anzeiger. 


Alle Diejenigen, welde dramatifhe Werke zur Eoncurrenz bierber eingefendet baben, werten hiemit aufge 


fordert, im Laufe de 


Sanuar 1858, unter Angabe des Titels und Motto'd eine Moreffe zu bezeichnen, an welche das beireffende Süd 


zurücgefchidt werben foll, Bid zu dem erwähnten Termin verbleiben bie Dramen wegen der Abfaffung des Berichtes in den Händen der Mreidrichter, 


München, den 1, December 1857. 


Das Eapitel des hönigl. Marimilion-Ordens für Wifenfhaft und Aunft. 


6425. 


Freiherr v. Liebig, BVorfigenber. 





8193.[20 €) Die allgemein als wirffam anerkannten 


Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gonzitor, nach Beorge in Epinal 
find fortwährend zu haben bei bem ergebenft unterzeichneten 
Eh. Soller, Gonbitor, 
am Dultplag Nre, 11 (im Rnerrbräubaufe). 


Königl. Bayer. Pfälziſche Eifenbahnen. 
1. Zudwigdbabn. 
Die Herren Metionäre der Pfalziſchen Ludwigebahn werben in Gemäßheit bes 
5. 40 der GeſellſchafteSatzungen zu ber 
Dienftag den 5 Januar 1858 Morgens 11 lihr 
zu Ludwigshafen a,/Rhein im Stationsgebäube abyuhaltenden 


Generalberfammlung 





hiermit eingelaben. 
Gegenſtände ber Verhandlung: 

1) Geſchaͤſtebeticht der Direction, 

2) Verbefcheibumg der Rechnungen vom 1. Deteber 1856 bis 30. September 
1857. 

3) Wedfepung der zur Vertheilung am die Actionaͤre gelangenden Diribenden. 

4) Aufnahme eines Prioritäts s Anlehens behufs der Feortſezung des zweiten 
Geleifes auf ber Einie Ludwigshafen: Meorms, Bermehrung der Fahre 
Apparate und Erweiterung der Bau: Anlagen in den Bahnhöfen R aifers: 
lautern und Pupwigshafen. 

5) Grmenerung eines Drittheiles der gemäßlten Mitglieber bes Derwaltungsr 

Rathes nach $. 52 ber Eapungen. 

Diejenigen Herren Mctionäre, welde diefer Berfammlung beimohnen wollen, 
baden fi längftend bis zum 2B. December d 4. auf dem Burcau 
der Direstion zu Ludwigshafen über ihren Metienbefip entweber dutch Bor 
jeigung der Driginal:Actien, ober duch ein mach Nummern geortnetes, amtlich bes 
glaubigtes Berzeichnig auczuweiſen, wegegen bie erforderlichen Einlaß-Karten abges 
geben werben. 

Diefe Karten ermächtigen zugleich zur freien Fahrt auf der Pfäljifchen Lud⸗ 
wigsbahn am Tage der Gkmeralverfammlang und pwar in der Richtung mach Lubs 
wigshafen mit den Vormittagezügen, in ber Richtung vom Lubwigshafen mit ben 
Nachmittags / und Mbendzügen. 

Nach dem 29. December fönnen Feine Anmelbungen mehr berädfichtigt werben. 


m. Maximiliansbahn 
(Neuftadt» Weiffenburg). 
Die Herren Metionäre ber Pfälziſchen Marimiliansbahn werben in Semäßheit 
des 8. 40 der Geſellſchafte-Sahungen zu ber 
Mittwoch den ®. Januar 1858 Morgens 11 Uhr 
zı Lubmwigehafen a. Mhein im Etationsgebäude abzubaltenben 


Generalberfammiung 
Yiemit eingeladen. 
— &egenftände der Berhanblungen: 

1) Geſchaͤftobericht ter Tirection. 

2) Beſcheidung der Rechnung vom 1. Octebet 1856 bis 30. September 1857. 

3) Grmewerung eines Dritiheiles der gewählten Mitglieber des Verwaltunge- 

Raibes nach 5. 52 der Eapungen. 

Diejenigen Herren Mctienäre, welche bdiefer Berſammlung beimehnen mellen, 
haben fh längftens bis zum 2B. December d. Ys. auf dem Burcau 
der Directien zu Ludwigshafen über ihren Actienbez entweder durd) Borzeigung 





“14.[22) G@inladung. 
Gntbebungskarten von ben Nenjahrss 
Gratulationen 1858 betreffend. 

Der Gebtauch, ſtatt der gewöhnlichen Neujahres 
Gratulationen Enthebungelatten gegen eine beliebige 
Gabe sum Beilen der Armen zu löfen, iſt auf Dem 
Wchlihätigfeiteiun der biefigen Ginwohner gegründet 
und hat jeit Jahren allgemein freundliche Aufnahme 
gefunden, 

Der Befiper einer foldhen Karte bemeifet durch beren 
2efung Goͤnnern, Freunden und Befannten bie üblicht 
Aufmertiamfeit, dem Armen aber zugleich durch bie 
Babe eine Woblthat, indem ber Brtrag dem hiefigen 
HolzwertheilungsZereine zum Anlaufe von Brennmaterial 
übergehen wirb. 

Wir Inden daher auch heuer zur Mbnabme der Ent 
hebumgöfarten ein und bemerfen, daß biefelben bei ber 
Armenfonbecafe im Magiftrategebäube Nre, 1 im Thal 
im Hofe zw ebenen Grbe, Zimmer Are. D, täglich 


Der geringe Dafür zu 
bisher, breifig Rreuger. 


Dürgermeifter: 
v. Steinsdorf. 
GN, 587. 








Die Verzeichnifie ber Inhaber feldher Enthebunge⸗ 
Karten werben gleichfalls wie bisher im Mündeners 
Anzeiger ber Neneften Nachrichten befannt gemacht weiben. 

Am 1. December 1857. 


Der Armenpflegfdpaftsrath 


ber f. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 
Kal. Polizei-Direrter : 





der Driginal-Metien, oder bar ein nach Mummern georbmetes, amtlich beglaubigtes 

Berzeichnifi auszuwweilen, wegegen bie erforberlihen Ginlaßfarien abgegeben werben, 

Diefe Rarten ermichtigen zugleich zur freien Fahrt auf der Pfaiziſchen Maris 

miliansbahn am Tage ser Ökneralverfammlung und zwar in ber Richtung nach 

Lubwigshafen mit den Vermittagszägen, in der Nichtung von Lubwigshafen mit 

ben Nachmitiags: und Abendjügen. 

Nach dem 29. December loͤnnen feine Anmelbungen mehr berüdfichtigt werben. 
Zupwigähafen, ten 29. November 1857. 
Der Vorftand 


des Derwaltungdrathes der Pfälzi Eifenbahnen: 
6401. [3a] ⸗ pie! une 





6395. Bei @ 9. Gummi in Ans bach if erfchienen und in allen bayeri⸗ 
ſchen Buchhandlungen, in Münden bei Chriſtian Kaifer, Refiven: 
Straße Are, 24 (der alten Refidenz gegenüber), zu haben : 


er 
erſte Schritt ins Alphabet. 
Ein neues Schrmittel zur Erleichterung des 
erften Jeſeunterrichts durch anſchauliche Wer- 
ſinnlichung der Puchflabenzeichen 


von 
Dr. H. Puchta. 


Mit 28 in den Tert eingebrudten Holzſchnitten. 
broſchitt Preis 15 Er. 
Diefes newe Leſe⸗Lehrmittel bringt ben Echrer und Schüler bald und leicht über 
bie Schwierigkeiten der Anfangsgrände hinweg. @6 verbient befihalb den Borzug 
vor allen Lefelehrmethoben und hat bereits große Anerkennung gefunken, 


Schreibichule 


für bie 


kleinen Anfänger 


(Mady der bayerifchen Rormalfchrift.) 
Gin gehefteted Büchlein , welches die Schüler bald befähigt, nicht nur Ger 
fhriebened und Gedrucktes, fondern auch Fleine Sägcen aus dem Kopfe zu 
fehreiben. Mit Bemerkungen für Eltern, melde ibre Kinder ſchon zum 
Schreiben anhalten, ebe felbige die Schule beſuchen. Mach Ihjährigen Ge 
brauche in Schulen und beiim Privatunterricht. 
Herausgegeben 
von 
. Bobifahrt, 
Berſaſſet der Kinderllavierſchule 
Schreibpapier. Geheftet. Preis 15 fr, 

Der Herr Berfafler, als praftifcher Schulmann rühmlichft befannt, hat im bie: 
fer Schreibfchule feine langjährigen Erfahrungen niebergelegt. ie dürfte mit dem 
erften Schritt in's Alphabet von Herrn Puchta Hand in Hand ſchaell 
zum erwänfchten Ziele führen, 


entrichtende Betrag if, wie 


6415. Bei einem gl. Mentamte von 
Schwaben und Meuburg fann ein in dem rent: 
amtlichen Beichäften aller Art, insbefendere im Steuer: 
und Ötefälls + Umfchreibmweien,, dann in Pnfertigung ber 
neuen Gefällsfatafter ıc. volllommen bewanberter 
Gehilfe dauernde Beſchäftigung finden, und bis Neujahr 
ober auch fogleich eintreten. D. Wehr. 


Neue Eifenbabnfahrten : Pläne vom 15. 
Sxtober an find im Grpebitions:?ocale dieſes Mlattep 
zu haben. 





v. Düring. 
Zöllner, Sect. 


8412. Serben erfihienen und And in allen Buchhanblungen zu haben, in München bei Georg Franz: 
Motley, John Lothrop, Der 
Freistaats. Aus dem 


Stirling, Wittiem, Das Kloster] i ' i i 
— erde Arge eben Kaiser Karl's V. Deutsch ran M. H. Lin 


Abfall der Niederlande und die Entstehung des hol- 


Enzslischen, In 3 Bänden, gr. 8. 1. Band. broch. 5 1. 24 kr. 


dan, Zweite 
Mage unter Zugrundelegung der dritten Auflage des englischen Or 


Dormittags von P— 12 Uhr und Machmit: gr- 8. broch 1 A. 48 kr. iginals, 
seat vn 3-6 ubr abverlangt werden lennen. — — Verlagsbuchhandlung von Uudolph Kunpe in Presden. 
Drud von Dr. 6. Wolf & Sopn * 


Abendblatt 


zur 


Bür nad Ueslann Ih rin 
Vefonzeres Abonnement auf das 
Abeneblau⸗ eröffnet, xad mir 
Dasfeihe son ven dayer, Pohimtern 
um ken #ırls zen 2 9. 2 I. 
Balbtährle, oder 1 M. 12 k. sum 
teldäbrig am Fümmtlihe Berciaa⸗ 


Freitag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 289. 


Pofra abzrarben. Mär Mranferid, 
Errlanı, Examien, Me bberferiihen 
Sduzer m. Ü, mw. atonnirt man Mi 
6 A, ALEIANDEN, Bronrgafie 
Pre. 2in Straäburn, ame me 
Noir Dame de Kazarech Ahr, IE 
in Paris. 


4. December 1857, 





Aeberſicht. 

Dr. Johannun Garl Paſfavant. (Ron Dr. Julius Hamber 
ger.) [Bortfegung.] — Zur Statiftifder gelebrtien Schulen 
in Bayern. — Biffenfhaftlide und Kunftnotizen. 

Neueſte Poſten. 

Borſen⸗ und Sandelsnachrichten. 





Dr. Jobann Carl Maſſavant. 
Ein Charakterbild. 


Gortſehung.) 

Alle die großtn und wichtigen Gedanken, deren Keime Paſſavant von 
Anbeginn in feiner Seele trug, zur Entwicklung zu bringen, diente ihm der 
Umgang mit vielen bedeutenden Männern, welche er theild auf feinen Reifen 
kennen gelernt oder bie ihren Wobnfig im feiner Vaterſtadt batten und von 
denen mehrere fchon oben genannt worden. In Wien traf er noch mit 
Briebrih Schlegel, mit Adam Müller und mit feinen Kanböleuten Gles 
mend Brentano und Prietrih Schloffer in Verbindung; in Nürnberg 
befteundete er fih mit Schubert, Kanne und Schweigger; ebentafelbft 
lernte er Riesling, ben Schubert in feinem „Mlted und Mewes*, forte 
den merfwürbigen Bädermeifter Burger kennen, den eben derſelbe im feiner 
Selbftbiograpbie fo trefflich charafterifirt Bat; in München übte nebft 
8. 9. Iarobi und Schelling befonders Franj Baader eine ſehr maͤch ⸗ 
tige Elawirkung anf ihn aus und machte ihm mit den Schriften I. Böhme’s 
näher befannt ; in Rarlörube verkehrte er mit Jung-Stilling; ſpäter fam 
er auc in freuntfäaftliche Beziehungen zu den Profefforen der Philofopbie 


Sengler in Breiburg im Breisgau, Fiſcher in Erlangen, Trenbelen« 


burg in Berlin, Schlüter in Münſter. In Frankfurt aber fland er in 
anregendem Umgang mit dem ebrmürdigen Johann Friedrich von Meyer, 
Profeffor Molitor, Major von Meyer, Bürgermeifter Thomas, Proſeſſor 
Steingaß, tem Gehelmrath v. Tiedemann u. U. In Gemeinſchaft mit 
feinem Breunde Dr. Meeff und ned einigen andern Gelehrten grüntete er 
bier auch im Jahre 1834 den phyſikaliſchen Verein, zu welchem Unternehmen 
ihn nicht fo faſt die am ein foldes Inſtitut ſich anfnüpienden Ausſichten 
auf Forderung materieller Intereſſen hinielieten, hauptfaͤchlich hatte er hiebei 
vielmehr die naͤbere Kenniniß der fogenannten Imponderabilien im Auge, 
als im welder er bie weſentliche Bedingung zu jedem wahren Mortfchritt in 
der Naturwiſſenſchaft erfannte und von weicher er überzeugt war, daß ſich 
nur auf ibrer Grundlage eine haltbare Naturpbilofophie aufbauen und 
das Verftäntnif des mahren Verbältniffee von Gelft und Materie an« 
bahnen laſſe. 

Der ideale Sinn, welchen er bier wieder beurkundete, offenbarte fih bei 
ihm old einem Manne wahrer, bunchgreifender Bildung, auch im einer fehr 
edlen Liebe zur Runft und Poefle. Das ihm einwohnende Gefühl für das 
Ehöne, welches bei einem fo hoch über das Irdiſche hinausfirehenden Gemüth 
nicht wohl mangeln Ponnte, wurde noch weiter verfeinert durch das Zuſam. 
menleben mit gar vielen trefflichen Männern, unter andern mit feinem Wetter 
J. D. Paffayant, von melden mir bekannillch eine claffifche Monographie 
über „Mafarl Urbino* beſthen und mit dem er gegen Ende des Jahres 
1816 eine Reiſe nach Italien unternabm, die ſich bi Neapel erftredte, 
Wahrend eines mehr als zweimonatlichen Aufenthaites in Nom erhob er 
ſich nicht mur am den Werken der Kunſt diefer ewigen Statt, fondern ver« 
febrte er auch lebhaft und innig mit Männern wie Cornelius, Overbeck, 
Pol. Deit, Rumohr, au mit Niebuhr. Was ihm tie Runft mar, 
laßt fich leicht daraus erfennen, daß ihm unter den Werfen ber Altern Mas 
Irei bie des Bra Mngelico da Biefole, des Luini und des Martin 
Ehonganer bie liebſten waren und von den Gemälten Raphaels befon« 
berö diejenigen ihn anſprachen, welche in rein hriftlicher Brgeifterung ente 
fanden waren, wie er denn deffen demuthsvolle Madonna del Gran Dura 
höher ſchaͤie, als die gleichwohl eine noch höhere Bormenvollendung bewaͤh · 
ttude Radonna bella Sedia. Von den Werfen ter neuern deutſchen Maler 
waren ihm vor allen theuer die großartigen Gompofttionen von Gorneliuß, 
Unter den Muſtkern war feine Neigung befonders Paleftrina, Marcello, 
Häntel, ©. Bach, Mozart und Beethoven zugewendet. Derartige 
muſilaliſche Genuſſe waren im Bedürfnif, und er hatte das Glüd, dasfelbe 
"eitwelfe in der Stille des eigenen Haufed befriebigt zu jehen in Folge der 

feiner Gemahlin, mit welcher, einer gebornen Reffing und 


Verwandten des großen Schrififtellers gleichen Namens, er feit dem Jahr 1522 
in einer glücllichen, obwohl finderlofen Ghe verbunden mar. Unier ben 
Dichtern widmete er das ernfllichhte Studium befonderd Dante und Goethe. 
Kurz vor feinem Tode äußerte er noch über Erſtern, daß er ihn mebr als 
zwanzigmal durchgearbeitet,, und fagen müſſe, daß er aus feinem Buch fo 
viel gelernt babe. Aus den Werfen von Woethe, an welchem er nicht nur 
die Bollendung der Borm, ſondern auch und hauptfächtich tus Mafvolle, 
Sarmonifche, Meinmenfchliche feines Wefend und feine hohe Lebenkweis heit 
jhägte, gab er noch im Jahre 1850 eine Blumenleſe herauß. Wie für bie 
Kunſt, fo hate Paſſavant auch für die Natur, im welder er ein Kunſtwerk 
bed böchften Rünftlerd erfannte, den ofienften Sinn, Beſonders zog rd ibn 
au ben majeftätifchen Alpengegenden, aber auch bie feierlicye Stille des Mal» 
des war ibm von Jugend auf bis in feine legten Lebendtage im höchſten 
Maße erquidend und wohlihuend. Doch baftete er an dieſen Genüffen nicht 
als foldyen; fie waren ibm baupifächlich nur tarum fo tbeuer, weil er fi 
bei ibnen von lebendigen Ahnungen des örtlichen, Cwigen ummwebt fühlte. 
Am 24. April 1850 bemerkte er in feinem Tagebuch, er ertenne cd für 
feine Xebendaufgabe : dreimal täglich ſich zu fammeln — wohlzuthun — und 
ſich mit etwas Geiſterhebendem zu beſchaͤſtigen; und unterm 14. Auguſt 
1856 fagt er ebendafelbit: „Ich denke heute meine Meife (nach dem Schwarze 
wald) anzutreren. Wird fle mic zu etwas führen, ba® mich dem Him— 
melreich näher bringe? Zum blogen Vergnügen unternehme ich nicht gern 
ewas.* 

So war Paffavant's Streben, wenn es auch nad vielen Richtungen 
auseinander gieng, zulegt tod; immer wieder Ginem Zielpunkte zugewendet. 
Eben diefem Ziele, der Einigung mit Gott war er auch bemüht, alled das- 
jenige zu unterwerfen, wad noch davon abgefehrt war oder ihm widerſtrebte. 
Vor Allen hatte er hierauf von Jugend an bei fich ſelbſt hingearbeitet Gr 
eichnete ſich durch die ſeltenſte Ruhe und Milde in feinem Mefen und in 
einer ganzen Erſcheinung aus, biefe war ihm jeboch feinedwegs angeboren, 
Von Natur war er vielmehr beftig, vafch, leidenſchaftlich, ein Mann voll 
Kraft und Energie, der den Ruhm bed beiten Fechters und Schwimmers 
ſich zu erwerben wußte, wie er denn von Müdesheim nach Wingen über ben 
Abein ohne Anftrengung hinüberſchwamm und dabei oft fo lange unter bem 
Wafler blieb, daß die am Ufer Sichenden ihn verloren glaubten. Alles 
Gewalithatige, mas ihm bienad wohl eigen fein fonnte, hatte er, worin 
fü; wohl die edelfte Art ver Bildung nicht wird verfennen laffen, lediglich 
in den Dienft bes geifligen Lebens zu ziehen gewußt, fo daß es nur info= 
weit zum Vorfdein kam, ald es zu einer wohlthätigen firtlichen Wirffamfeit 
erforderlich sein mochte, ME Paſſavant in Tübingen fudierte, bemerfte er, 
daß ein ihm nmäber bekannter Student bei jeinen Beſuchen überall, was er 
meinte nothig zu Haben, beimlich mitnahm. Da fanftere Vorftellungen bei 
diejem. Menichen nicht fruchten wollten, erflärte ihm Paffavanı mit ſolchem 
MNachdruck und ſolcher Entſchiedenheit, er ſelbſt werde das naͤchſte Mal das 
Geſtohlent dem Gigenthümer zurückbringen, daß jener Fall nicht wieder ein« 
trat. Auf feiner italienijchen Reife fubr er einft von Venedig aus in einem 
kleinen Boote mit zwei Echiffern. Ws dieſe anflengen mit einander zu 
hadern und nad italienischer Are die Meffer gegen einander brauchen mwoll» 
ten, fprang Paſſavant auf, fchrie fle beftig an, rang dem Einen dad Meffer 
aus der Hand und zankte fie zur Mube, indem er verficherte, dem Griten, 
ber fid; bewege, mit tem Mejjer zu Leibe zu geben. Ginige junge Männer 
batten einft in einem für fle ſelbſt höchſt bereutenden feierlichen Momente 
ein ganz unmürdiged Vetragen gezeigt; da bemerkte ein Freund Paffavanı'd 
in dem Antlig des fonft immer milden und gütigen Mannes rin gewaltiges 
Züren. Wo Paffaranı Nuchlofigkeit begegnete und ex dem Tadel für zweite 
108 halten mußte, da wentete er fich überall ſchwelgend ab. Sonſt ließ er 
ſich von den Fehlern der Menſchen nicht abfchreden, und wie er überhaupt 
Alles auf die lieblichſte Weife that, fo mußte er auch in folder Art zu 
tadeln, daß man ihn mur immer mehr lieben und verehren mußte, Er 
forſchte bei Jedem nach dem guten gefunden Punkt, an den fi etwas an« 
fnüpfen liche und fagte oft: „Man muß bie Menfchen Heben, um fle zu 
beffern," Liebevoll gegen Jedermann, wie er war, ermied er ſich auch feinen 
Dienſtboten gegenüber ſtets freundlich und rüdfichtäuoll, wie er denn, um 
feinen etwas fhmwächlichen Kurfber zu fehonen, lange Zeit, ſelbſt bei jchlech- 
teftem Wetter zu Fuß gieng. Die Dienfiboten lichten ihn aber auch und 
ehrten ihm mie einen Vater, und wenn ed mur hieß, der Herr wünfde 
eiwad, jo gefchah ee gewiß. Daß er im hoͤchſten Grabe freigebig und mohl« 
thätig war, wurde ſchon berührt; mie feinen Kranken, fo fam er auch au⸗ 
dern VBebrängten in großmütbigfter Weife mit Unterftügungen zu Hilfe. 
Infomnderheit nahm er fich verfchämter Armen ganz im Stillen und auf bie 


1166 


zartefte Weife an. Jungen Männern verbali er zum Studieten, wenn er fie 
dazu geeignet fand, während er fie im en igegengeſezten Ball auf andere os 
bendwege zu leiten bemüht war. Bei befreundeten Univerſttätsprofeſſoren 
binterlegte er, mie man erjt nach feinem Tode in Erfahrung brachte, nicht 
unbedeutende Summen, um fleifigen unbemittelten Studierenden zu Vollend« 
ung ihrer Studien, bei Anfhaffung von Büchern u. ſ. w. bebilflich zu 
fein. Im hellem Lichte zeigte ſich auch feine Humanuãt in feinem Bes 
nehmen gegen jüngere Gollegen, deren Umgang er ſuchte und für 
deren Beitrebungen er die mwärmfte Theilmnabme begte „Ich habe nie 
einen älteren Arzt gefunden, fchrieb in diefem Sinne ein junger Mediciner 
nach Paſſavant's Hinfcheiden an deffen Wittwe, der mit fo freundlicher liebes 
volier Weile jüngern Goliegen entgegenfam, ald Ihr lieber mir ſteig unver» 
geblicher Mann,” uch andere junge Leute, im denen er ein ebled Streben 
erfannte, zog er zu fich beran umd ſuchte ihnen in der liebenswürdigſten Weiſe 
und ohne daß ihnen feine geiftige Ueberlegenheit nur irgendwie hätte drückend 
werben fönnen, förderlich zu werden. Da er in Folge feiner mehrfälrigen 
Meifen und ter Berührung mit fo vielen Menfchen einen großen Schaz von 
Anfdauungen und Vebenderfahrungen befaß, da feine Bildung eine fo ume 
faffende war und es ibm hienach nich leicht an ven Mitielglievern fehlen 
Konnte, Irdiſches und Zeitliched an Himmlifches und Ewiges, Menicliches an 
Goͤttliches anzufnüpien, fo war e8 ibm aud wie nur Wenigen möglich, mit 
den verſchledenſten Leuten der verfchiedenften Stände zu verfebren, fie in der 
reinften und ebelften Weiſe anzuregen und zu beleben und wiederum auch von 
ihnen ſich anregen und beieben zu laffen. 63 ift gewiß lebbaft zu wünfchen, 
daß fein fo aufgebreiteter Briefwechfel, der bierüber urkundliches Zeugniß ab⸗ 
legen wird und auch für die Culturgeſchichte unferer Zeit ſehr wichtige Auf⸗ 
ſchlüſſe enthält, recht bald ber Oeffentlichkeit übergeben werte. Wie Pailar 
vant voll Liebe gegen Jedermann war, fo wirb man ſich wohl denken fön« 
nen, mit welcher Innigfeit er feinen näberen Rreunden angebörte, Giner 
derfelben fagt in einen Priefe an Paſſarant's Witwe: .. ., „Mit wahrer 
Beſchaͤmung muß ich meinem Freunde den Preis laffen. Er übertraf mich 
weit an Anbänglichkeit und freunbfehaftlichen Bebürfnig mich zu feben, von 
Zeit zu Zeit mich zu befichen, zu ermuntern, zu tröften." Gin amberer er« 
innert taran, wie Vaſſavant feinen Freunden fletd die zartefte Aufmerkfamfeit 
erwies, ſich immer etwas außdachte, womit er ihnen eine Freude machen 
fonne, „Wie eilte er, fügt er binzu, bei Kranfbeirsfälten zu feinem ehr 
lieben Rreumde, dem Dichter 9. Kerner, nach Weinöberg! Wiederum ber 
merkt er aber auch, daß Pafjavant in ter Regel feinen Freunden toch nur 
dann ſchrieb, menn er ihnen etwas Bedeutendes, Foörderndes mitzutbeilen 
batte, wie er denn auch mit ibmen immer nur Intereſſantes beſprach und 
gleichgültige Dinge fern hielt.“ Go war der Einn bed trefflicden Mannes 
inmmer nur auf Großes, Erhebendes gerichtet; einen durchaus hoben, edlen 
Charakter trug auch feine Freuudſchaft an fich. 

Auch den öffentlichen Angelegenbeiten wollte Paſſavant nicht fremd 
bleiben. Er nahm das tieffte Intereife an Mllem, was im focinlen Leben, 
im Leben bed Staates und der BWölfer Wichtige vorfiel, und es ſchmerzte 
ihn tief, wenn Selbſtſucht und Reidenfchaft dad Gute hemmte. Er bewährte 
auch auf diefen Gebieten feinen richtigen Blick und fuchte bier ebenfalls nach 
Kräften tätig einzugreifen, wie theilmeife fchon nachgewiefen worden. Das 
Verbätmiß ter Meifter zu den Gefellen wünfchte er gebeſſert ſchon vor lan⸗ 
gen Jahren und nicht erft dann, ald die unrubige Zeit viele Menſchen auf 
gleiche Gedanken gebracht hatte. Mir dem ſchen genannten Ican Andreä 
und einigen Andern wurde er der Gründer der Kleinkinderſchulen in Frank 
furt. Seiner Zeit war er auch Mitglied des gefeßgebenten Körpers in eben« 
diefer feiner Vaterſtadt. Als das Parlament dafeleft tagte, fand er mit dem 
Lerd Gomley und Hm. Mio in nabem Verkehr und theilte dem Letztern 
feine Anſichten über die damaligen Zuftände mit, bie hiedurch auch in Franf« 
reich nicht unbekannt blieben. Wo er irgend eine mügliche Wirkfamfeit üben 
konnte, wenn fle auch der eigentlichen Neigung feiner Natur weniger zuſa⸗ 
gen mochte, wie dies von dem Felde der Molitit allerdings galt, da zeigte er 
ſich immer bereit, ihr gleichwohl feine Kräfte zu weißen. Won denjenigen 
melche ihm naͤher flanden, ift die fein Andenken im bödhfen Grab chrente 
Bemerkung gemacht worden, daß feine legte Schrift über „dns Gewiſſen“ 
ein überrafdend treues Bild feiner eigenen Perfönlichlett barftelle und darum 
uns doppelt ıheuer fein muͤſſe. Ueberbaupt gehörte Baffavant, wie einer fei« 
ner DVerebrer, der erſt noch im legten Minter in perfönliche Beziehungen zu 
ihm trat, treffend fagt, nicht zu denjenigen Männern der Schule, bei denen 
der Kopf und dad Herz gefonderte Pfade geben oder gar Gharafter und Geiſt 
mit einander in tranrigem Zwieſpalt fich befinden. Sein tiefes Fühlen trug 
und belehte fein Denken, fein klares meitreichended Denken gab feinem Fuͤh- 
Ten Licht, und mad er dachte und fühlte, das mollte er auch und dem ge⸗ 
mäß lebte und mirfte er. Sein Denfen war, man empfindet ed bei allen 
feinen Schriften, nie ohne Andacht ober Herzenderbebung; daber bie durch ⸗ 
gängige Gewiſſenhaftigkeit in feinen Unterſuchungen, die große Sorgfalt und 
Unparteilichfeit in der Prüfung verſchiedenet Anfichten und Meinungen auf 
dem hoͤchſten Gebiete menfchlicher Angelegenbeiten. Die Wahrbeit war ihm 
an und für fich heilig, und vor ihrem Angeſichte gleichſam dachte, forfchte 
und ſchrieb er im aller Demuth und Beſcheidenbeit. Daber ift in allen ſel⸗ 
nen Schriften fein leichtſinniges, geſchweige denn ein frivoles oder auch mtr 
ein eberflächlichet Wort anzutreffen ; daher gebt bei ibm überall der fromme 
Glaube, ald Maßſtab feines Denkens min wahrhaft wiffenfchaftlicher Aufflär« 
ung Hand in Hand, und iſt mieter auch fein Hauke ein mahrkait er 
leuchteter und unverfümmert erhoben in den Tag des lichten Gedankens 
(Schluß folgt.) 


Zur Statiftif der gelebrten Schulen in Bayern. 


y—a. Unfers Wiffens ift feit Ablauf des vergangenen Schuljahres 
noch feine ſtatiſtiſche Umſchau über die mittleren gefehrten Schulen in Bah— 
ern veröffentlicht worden ; daher mag folgende Zufammenftellung auch einem 
größern Keferfreife vielleicht nicht ganz unintereffant fein. 

Richten wir unfer Augenmerk auf bie 10 Lyeren, fo finden wir im 
Aſchafftnburg, Augsburg (St. Stephau) und Speyer nur die philoſophiſche 
Bacultät, und im Ganzen, am Schluſſe des Stubtenjahres, 615 Ganbibaten. 
Sie ordnen ſich nach der Frequenz alfo: Megensburg (176), Dilingen (93), 
Paßau (38), Gichftätt (76), Bamberg und Freiſing (je 62), Amberg (23), 
Aſchaffenburg (16), Augsburg (11), Speyer (8). Sieht man nur auf jene, 
melde Philoſophie fludiren, fo bat Megensburg 41, Paßau 26, Bamberg 
23, Eichſtätt 17, Aſchaffenburg 16, Wreifing 14, Amberg 13, Augsburg 11, 
Speyer 8 und Pilingen 7 aufzuweiſen. Lehteret, das ron Ganditaten ber 
Theologie (B6) fo fehr beſucht wird, ſcheint den Jüngern der philoſophiſchen 
Studien fein angenehmes Aſyl zu bieten, gleichwie ſich Amberg, trog der 
Trefflichteit feiner Lehrer, als feinen ſtatken Anziebungäpunft für die Theo- 
logen erweißt ; dagegen behauptet Megensburg mit Grfolg feinen alten Bor« 
rang, der ibm werbältnigmäßig nur von Eichflätt und Pafau flreitig gemacht 
wird. Doch unterliegt es im WUllgemeinen wohl feinem Zweifel, daß vie 
Lebrftüble ſaͤmmtlichtt Epceen recht gut, mitunter ausgezeichnet befept find, 
und ber größere ober geringere Zudrang ber Gtubirenten nur in befondern 
Verhaͤltniſſen feinen Grund habe. Sonft haben wir in ven bezüglichen Jah ⸗ 
reößerichten wenig Auffallendes bemerkt, außer etwa, daß am Lycrum in 
Eichftätt, welches auch flet3 einen von der übrigen Anftalt getrennten Ratar 
log audgiebt, die Theologie in 4 Gurfen gelehrt, und zu philologiſchen Ers 
eurfen auch Ebrhſoſtomus benügt wurde, während an ben übrigen Boceen 
noch fein Kirchenvatet Eingang in die philofopkifde Sertion fand, Ueber 
blit über die Frequenz an ten Lyccen in den Jahren 1848,49, wo no 
der zweijährige philoſophiſche Gurd beſtand, dann 1852/53 und 1856/57. 

















1849 1853 1857 

EEE En nn — 

beol. Phil. Zuf. Theol. Phil. Zuf. Theol. Phil. Zuf. 
Amberg . . 193128 | 47115 | 24] 39 | 10 ] 13 | 23 
Aſchaffenburg — 111111 — 10 101 —116 16 
Augsburg . 15|1|95 1 — | 2371293] — | 11| 1 
Bamberg. - » „ 27130 | 57] 36 | 21 | 57 | 39 | 23 | 62 
Dilinden . . . 108 | 14 122 | 77 | 24 l101 | 56 71% 
Eihfät . . » » 49150199554 33 | 87] 59 17 7 
Breifing , +. 56[30/86 [36 | 14 | 50 | 48 | 14 | 82 
Paßun . .». » . 60] 50 ‚110 49123917 62 | 26 | 88 
Megendburg . 94 | 64 158 J100 | 76 176 J135 | 41 176 
Speyer —120|202I]—-| 13] 13] —| 8| 8 
Geſammtſumme. 413 352 |765 [367 273 630 [439 1176 615 





Dieß Refultat iſt nut für Bamberg und Megendburg ganz, für Eich-⸗ 
flätt, Freiflug und Paßau theilweiſe günftig; dagegen für Amberg und na« 
mentlich für Augsburg ſehr ungünftig. Die philoſophiſchen Stw 
diem feinen im fteter Abnahme begrifien zu fein; tenn das Jahr 1857 
weißt nur mehr die Hälfte der Ganbidaten des Jahres 1849. Dagegen hat 
ſich die Zahl der Theologie-Gandibaten mieter zuſchends vermehrt. 

Unterfuchen wir nun die ſiatiſtiſchen Werhäliniffe der 28 Gymnaſien 
nebſt den damit verbundenen Lateinſchulen, die ifolirten vorerft außer Acht 
gelaffen, fo orbnen ſich diefelben nad der Schülerzahl in folgender Weiſe: 
Nürnberg (410), Münden 2... (378), Megendburg (352), Augsburg 
St. St. (347), Metten (345), Würzburg (I17), Bamberg (287), Müns 
hen M.-&. (284), Paßau (275), Amberg (261), Münden W.⸗G. (255), 
Bayreuth (251), Speyer (239), Aſchaffenburg (234), Ansbach (229), Zwei - 
brüdfen (226), Gidftärt (204), Neuburg (183), Freiſing (177), Münnere 
ſtadt (173), Landehut (155), Straubing (146), Augsburg St.⸗A. (140), 
Grlangen (130), Hof (122), Dilingen (103), Kempten und Schweinfurt 
(ie 102). Dieb giebt zufammen eine Zahl von 6427 Schülern. Werner 
giebt «8 noch viele iſolirie Lateinſchulen, befonders in der Pal; (12) und 
in Schwaben, an venen 1371 Knaben fludirten, wovon auf die Pfalz als 
lein 789, alfo mehr als die Hälfte fommen, Mehrere Lateinfchulen, 3. B. 
Abensberg, Cham, Deggendorf, Roſenheim, Waldmünchen, Weiden u. ſ. f. 
baben feine Kataloge andgegeben, werben alfo bier auch nicht mitgerechner. 
Am meiften frequentirt zeige ih die L»Sch. in Grünftabt in ter Pfalz 
(119), dann Scheyern (93), Dürkheim (82), Landau (81), Neuſtadt a. d. 
9. (79), Kaiferdlautern (75), Pirmafens (69), Nördlingen (67) u f. f. 
Diefe alle haben 4 Glaffen und meift noch einen vorbereitenden Gurs ober 
eine Mealclaffe. Unter dem Pateinfehulen mit nur 2 Glaffen ift tie aula 
schol. an der alten Gapelle zu Regensburg am zahlreichſten (Bd Sch.) ber 
ſucht. Um wenigen Schüler zäblten in der Pfalz Bergjabern (34), in 
Schwaben Kaufbeuern (12), Lindau (11) und Walterftein (7), — weßhalb 
auch im Jabredbericht von Kaufbenern Klage geführt wird, dab „bier zu 
Lande“ fo wenig Antrieb zu den Studien fei. Zählen wir die Schüler al« 
ler Anftalten, von denen Kataloge vorliegen, zufammen, wie fle am Jahred- 
fhluffe vorbanten waren, fo ergiebt ſich die Zahl 7798, unb rechnet man 
bie übrigen ifolirten Schulen Hinzu, fo mag ſich ein Stand von beiläufig 
7900 Studenten an den Mittelfchulen ergeben. 

An den Gipmnafalelaffen allein waren am Scluffe des Jahres 2419 
Schüler und zwar in Megenäburg 133, Münden %-®. und Bmeibrüden 
je 124, Papau und Würzburg je 116, Nürnberg 111, Speyer 109, Bam⸗ 
berg und Metten je 107, Amberg und Augeburg St. Stephan je 105, 


Ansbach 96, Münden M.-G, 95, Münden W.⸗G. 93, Münnerftadt 91, 
Freifiug 89, Neuburg 83, Aſchaffenburg 82, Gichftät 78, Bayreuth 68, Straubing 
63, Landehut 58, Augsburg Str. 51, Dilingen, Erlangen und Kempten 
je 45, Schweinfurt 41 und Gef 30, Die meiften Pateinfchüler zählen Nürn« 
berg (299), Münden L. (in 2 Lateinfhulen 254), Augsburg St.-Stephan 
(242), Wetten (238), Megensburg (219), Würzburg (201) u, f. f.; am 
wenigften Freifing (69), Schweinfurt (61), Dilingen (58) und Kemp- 
ten (ST). 

—* man die größern Städte, fo hat München an 3 Gymnaſien 
und 4 Pareinfchulen 917, Augsburg an 2 Gymnaſien und 2 Yateinfchulen 
48T, Regensburg an 1 Gymnaſium und 2 Lateinfchulen 436, Nürnberg 
410 Schüler. Stellen wir die Kreife des Königreiches nebeneinander, fo 
finden fid (die Lycten eingerechnet) in Oberbayern 1272, in der Pialı 1262 
(morunter aber ſchon 759 am den ifolirten Lateinſchulen), in Schwaben mit 
Neuburg 1156, im Mittelfranken 1144, in Niederbayern 1028, in Unter» 
franfen 918, in der Oberpfalz mit Regentburg 896, in Oberfranfen 739 
Studenten. Demnach wird in der Pfalz weitaus am meiflen für den bie 
erften Stufen böberer Pildung vermitelnden Unterricht gethan, während bie 
Dberpfalg verbätmißmägig am ſchwaͤchſten bei.den Studien vertseten zu 
ein feheint. 

' * ſtellen wir Vergleichungöhalber auch bier die Zahl der Studis 
renden in den drei Jahrgängen 1849, 1853 und 1857 zufammen, fo ſehen 
mir in 


1849 1853 1857 
Amberg . 417 342 261 
Ansbach. 224 225 229 
Aſchaffenburg 230 266 234 
Augsburg StR. . 163 171 140 
. 8. St. 590 401 347 
Bahreuth 379 315 251 
Bamberg 413 362 287 
Dilingen . -» 266 239 103 
Eichftänt .. 254 237 204 
Grlangen . . 139 130 130 
Freifing . 282 224 177 
Sf . 172 153 122 
Kempten , 202 159 102 
Lantäbut . 324 224 155 
Metn?) . .» » 220 317 345 
München, Wilb, ©. 347 362 255 
* vLudw. G. 848 454 378 
— Mar &,*") — 342 284 
Münnerftabt 150 70 173 
Meukurg. . 218 225 183 
Nümberg 414 465 410 
Babanı . .» - « 418 363 275 
Regensburg (m.d.Aula)| 728 715 436 
Scymeinfurt . 114 101 102 
Sim 2. 2. + 286 330 239 
Straubing 384 278 146 
Würzburg 490 431 317 
Bmeibrüden . 250 238 226 
Zufammen . . 8259 8239 6511 
die fehlenden Anftalten ae | 
und München eingerechnet, etwa 8700 


Aus vieler Zufammenfteilung erhellt, daß die Zahl der Stubirmden an 
biefen Anſtalten feit 8 Jahren um beiläufig 2200, und felt 4 Jahren um 
1728 abgenommen babe. Nur an wenigen Anftalten iſt ein Zuwacht Te» 
merfbar, in Metten am meiften, feit 4 Jahren um 28, in Ansbach um 
4, in Münnerftadt um 3. Die atlermeiften Anftalten baben abgenommen, 
und zwar einige an die 100 und tarüber, z. B. Amberg, Bamberg, Lands - 
but, Paßau, Speyer, befonders aber Würzburg, Straubing, Dilingen und 
Regensburg, welches gleih um 279 weniger zaͤhlt ald vor 4 Jahren, Mies 
derbayern zählte an den 4 Gymnaſien 1849 noch 1346, im 3. 1853 auch 
noch 1282, im Jahre 1857 aber nur mehr 921 Studenten. Im I. 1849 
ſtudirien an den 5 Opmnaflen in Schwaben mit Meuburg wenigſtens 1480, 
im 3. 1853 bloß mehr 1195 Schüler, die fih im I. 1857 bis auf 875 
verminderten; die Dberpfals weit 1849 an feinen zwei Gymnaſien 1145 
Studenten auf, im 3. 1853 no 1057, aber tim 3. 1857 gar nur mebr 
697; Oberfranken hatte 1840 an 3 Gymnaſien 964, im 3. 1853 aber 
830 Schüler, deren Babl 1857 auf 660 herabſank. Micht fo auffallende 
Meductionen zeigen die übrigen Kreiſe. 


Wiffenfhaftlide und Munftnotizen. 


Die Ehronik des germanifhen Mufenms vom November berichtet: 
„Die neuen Näumlichkeiten ded Mufeums ziehen fortwährend die durchreifen« 
den Fremden an, Manche unter dieſen halten fich längere Zeit in Nürnberg 
auf und beehren das Muſeum mit regelmäfig wiederholten Befuchen, theils 
um mit Mafe alle Schäge der Sammlungen kennen zu lernen, tbeild um die 





*) Metten hatte 1849 erſt 6 Claſſen. 

**) Das f. Mar⸗Gymnaſium trat erft mit dem Dahre 48,50 ins Beben, folglich 
muften früher die beiden andern Gymnafſien eine größere Frequenz haben. 
Im Jahre 48/49 zählte die Lattinſchule allein 685 Schüler, 





bier gebotenen Hülfsmittel zu benutzen. So vermeilte zu ſolchem Zwecke bier 
eine Zeit lang Hr. Prof. Bulltſch aus Kafan, und Hr. Dr. Andrefen aus 
Schleswig bat für den ganıen Winter feinen Aufenthalt in Nürnberg genom ⸗ 
men, um im Mufeum und für dadfelbe in deſſen Kunfte und Alterthums- 
ſammlungen arbeiten zu können. Die Annahme der Wahl zum Gelchrten« 
ausichuife haben neuerdings erflärt: SHofratb Dr. Dablmann in Bonn, für 
deutſche Geſchichte, Prof. Dr. Karl Simrod in Bonn, für Mythologie und 
deutſche Sprache; Yufligratb Dr. Befeler in Greijswald, für deutiche Meihıd« 
geſchichte; Prof. Fr. Zarnde in Leipzig, für deuiſche Helvenfage. Neue Ugen« 
turen wurden errichtet in Arnäberg, Karlörube, Darmftadt, Kiel, Michelſtadt, 
Dehringen. Im Berlauf der letzten Monate haben wieder eine Anzahl Dit 
glieder fanbeöberrliher Häufer burch Zeichnung von Jabresbeiträgen ihre 
banfendwerthe Theilnahme für das Nationalmufeum bekundet. Nicht minder 
wurden in tem Bürgerftande wieber manche reichhaltige Beiträge gezeichnet. 
Außerdem mehren fih von Zag zu Tag die kleinern Jahredbeiträge und 
machen für ibre Einziehung noch an vielen Orten Agenturen nöthig. Die 
Geſchenke für das Archiv, die Bibliothek und die Kunft» umd Alterıhums« 
Sammlungen find wieder fehr zahlreich. 


Berlin, 25. Nov. Der befannte Abgeordnete Wagener, einer ber 
Führer der Äuferften Rechten und früher Mevacteur ver N. Pr. 3., beab« 
ſichtigt ein Staatd« und Gefeltfhaftälerifon herauszugeben. Nach dem Bıo« 
gramm wird dadfelbe dem Umfang nach mit dem Brodbaus'fchen Gonverfas 
tiondlerifon übereinflimmen, Toll jedoch dadfelbe vom confervativen Stand» 
yunfte aus erlegen. Die N. Br. 3. empfiehlt dieſes Unternehmen ihren 
Freunden auf das Wärmite, 


Meuefte Poſten. 


Hamburg, 3. Der. Keine neue Zahlungsfuspenfionen befannt. Gin 
Pörfenanihlag an der Kopenhagener Nationalbank will alle in Händen bes 
finblichen fällig werdenden Bankwechſel auf drei Monate neu umfegen. Die 
beutige Börfe war durchaus geſchaͤftslos. In einer Anfprache von der Bör« 
fengalerie wurde zur Anleibe aufgefordert. Das Gommercium erflärte die 
Sad dem Senat heute vorftellien zu wollen, morgen früb fol die Antwort 
des Senats an der Börfe angefchlagen werden. (8. D. d. A. 3.) 

Wien, 1. Dee, Die Wiener Ztg. veröffentlicht heute den zwiſchen 
Defterreich und Modena am 15. Det. d. I. abgefihloffenen Zollvereinigungs⸗ 
Vertrag, deffen Matificationen bier feltft am 24. Nov. außgemechfelt worden 
find, Der Vertrag befteht aus 28 Artikeln, von denen der erſte lautet: „Es 
fol zwifchen dem Gefammtgebiete des Herzogthums Modena und dem öfter 
reichifchen Zoligebiete, mit Ginfhluß des Fürſtenthums Liedhtenftein, Ein 
Zoll · Verein foribeftehen." Der Artikel 25 beſtimmt: „Diefer wirb 
für die Dauer von ſechs Jahren umd zwei Monaten (vom 1. Nowember 1857 
bis Ende December 1863) geichloffen.* 

London, 1. Dec. Die Regierung foll die Abſicht haben vom Parla« 
mente für General Havelod 1000 Pi, St., für General Wilfon 1500 Pf. St. 
ala jährliche Penflon auf Lebenszeit als Anerkennung für ihre dem Gtaate 
geleifteten Dienfte zu verlangen. Dies hindert nicht, daß Die Krone den Ge 
feierten weitere Außzeichnungen, daß bie oſtindiſche Gompagnie ihnen eine 
auferorbentlie Penſion aud ihren eigenen Fonde verleiht. 

London, 3. Dec. Königin Bictoria eröffnete heute das Parlament in 
Perfon. Die Thronrede fagt im mefentlichen: Der Gelb» und Handelsin⸗ 
tereflen wegen fei die Einberufung des Parlaments vor der gewöhnlichen 
Periode beichloffen worden, Wegen der Zahlungdeinftellungen einiger Ban« 
fen babe die Regierung die Banf von England zu einer außerordentlichen 
Mafregel ermächtigt, und in Beziehung darauf folfe eine Indemmirätäbill 
verlangt werden. Die Königin fürchtet, daß eine Verminderung der Arbeit 
große örtliche Noth berkeiführen dürfte, hofft jedoch die gute Ernte werde 
dieſes Uebel mildern. Die Königin fpricht ihre Freude über die glänzenden 
Erfolge der britiſchen Waffen in Indien aus, und befft, daß die mittler- 
weile dort angelangten Verftärfungen den Sieg bald vervollfländigen werben. 
Die Mehrzahl der Hindubevölferung habe an der Rebellion nicht tbeilgenom« 
men, und die bervorragentften eingebornen Fürſten haben der britiſchen Sache 
wichtige Dienfte geleiftet. Der Zuftand ber indiſchen Angelegenheiten erfor» 
bere übrigens eine erufte yarlamentarifche Prüfung. (Verſchleierte Ankün- 
digung in Bezug auf den Beſtand ber oſtindiſchen Gompagnie!) Erfreulich 
ſei ed, daß Europa eined Friedens genieße, dem feine Störung zu broben 
fcheine. Der verfifche Friedensvertrag iſt vollzogen. Schließlich kündigt die 
Thronrede mehrere Bills zu innerm Berbefferungen an, namentlich der Straf 
rechiöpflege. (X. D. d. A. 3.) 

Atheu, 28. Nov. Marineminifter Miaulis ward proviferifch zum Gon- 
feilpräfidenten ernannt; WPrivilegios, Innered; Balli, Juſtiz; Kriezis, Vice 
admiral. (T. D.d. A. 3.) 


Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 

Münden, 4. Dre. Baperifhe 3" ,pre. — P. — 8. 

6% PB. —— ©. durer. Grundrent Dbl. 98 B. — ©. Hlıpree, 100, W. 

1004, 8. V. Emil. — P. 101’, ©. Huveih.: u. Werhfelb.:Achen 790 v. 

G. Bayer, Dübahnen 97’, PB. 974 ©. Deſtert. Banf:Metien 1082 B. 

1078 6. Grerit-Mobil. ®. G. National: Anl. 76°, P. 76°, ©. 
Peipziger Grebit:Banl 65 9. —— 9. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden, 


äyroc. Dit, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


se53.cH) Ausſchreiben. 


Bei Ginverleibung der Gemeinde Treuchtlingen in 
den tiedfeitigen Gerichtebeziet wurden vom fl. Landgericht 
Heidenheim die unten bezeichneten Gegenftände, welche 
{dien vor mehreren Jahren dem Peter Brunner und 
Paul Schilder aus Treuchtlingen abgenommen ur: 
ten, unb über deren Gigenthumsrechte bie beim f. Mreiss 
und Etrabtgerichte Wafferburg und ber l. bater. Roms 
manbantjchaft München geführte Unterfuchung feinen 
Aufichlug gab, ertrabirt, 

Diefe Gegenſtaͤndt find: 1) eine ſchwatjledernt Hofe 
mit fchmwarzbeinernen Knöpfen, 2) ein braunes gedrucktes 
Satin, 3) eine grün und rotbgefreifte Tabadobofe, 
4) ein Schnaprmeſſer, 5) ein Mefenfram, 6) ein Heiner 
mehingener Löffel, 7) ein gelb und rethgebruftes Sad 
such, 8) ein Dienſibuch, 9) vier füberne Bingerringe, 
10) eine fchwere jülberme Uhrkette mit act Gehaäͤugen, 
115 16 feine und zwei größere Anöpfe, 12) folgende 
Baarihaft: 4) ein Kronenthaler, fog. Scwertihaler, 
b) ein Deppelguidenftüd, ©) ein Imwanziger, d) drei ans 
geöhrt geweſene Batzen, e) ein Zwanziger, zwei Sechſet, 
ein Groͤſchen, drei Kreuzer, zwei halbe Kreuger. 

Es ergeht deshalb an alle Diejenigen, melde auf 
diefelben oder einen derjelben rechtmäßige Anſprücht 
machen zu Fennen glauben, bie Aufforderung, dies 

innerhalb 3 Monaten 
von Veröffentlichung dieſes Musichreibens an um fo ges 
wiſſer dabier zu thun, ads fie auferkem als herrenloies 
Gut erachtet, und bem Fünigl Fiefus überantmortet 
werden märben. 
Parpenbeim den 23. Dfteber 1857. 


Königliche Landgericht Pappınheim, 
Der königliche Banbrichter : 
Müller. 


9. Bekanntmachung. 


Mimmer gegen Beitemäborfer 
wegen Öypotbeliorberung betr. 

Huf Antrag eines Hppothefglänbigers wird das hier 
ige Anweſen der Gärtner Beitensborfer ſchen 
Eheleute dem öffentlichen Zwangererlauft unteriellt, und 
iR hiezu Tagsfahrt auf 

Mittwoch Den 3. Februar 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
Zimmer Mr, 8 babier anbrraumt, 

Das Verfahren hiebei richtet fich nach $. 64 des 
Htrotbefengefehes vorbehaltlich der Beſtimmungen der 
66. 985—101 bes Prozefigeiepes vom 17. Mev. 1837. 

Dieſes Anweſen beliebt aus einem in ber oben 
Ejabt babier gelegenen Wohnhauſe nebfi Gärtiben, dann 
aus einem bei der Kanımermühle zwiſchen ber äuferen 
und inneren Stan Mejah unfern dem Münchnerthot 
gelegenen Garten mit Ölachaufe, und ift der Orjammts 
werih deeſelben auf 3380 gerichtlich gefihäßt. 

Die Zulaffung zur Vrrleigerung ſetzt bei gerichtes 
unbefannten Perſenen die Vorlage emtipreihender Leu— 
munde⸗ und Bermögendjengnifie veraus. 

Verfägt am 25, Revember 1857. 


Königliches Landgericht Freyſing. 
Der lenigliche Banbrichter: 
GM. 762/. Breidenbad. 


co  MWefanntmachung. 


Gtmaige Anſprũcht am den ledigen Büttnergefellen 
Sofepb Rupprecht von Marftichergaft, geb. am 30. 
Dezember 1818, und Eohn tes verftorbenen Büttners 
meiſters Jehaun Rupprecht bafılbit find bei Vers 
meibung der Niciberädfichtigung binnen 14 Zar 
gen und längfiens bis zum 

Montag Den 14. Pejbr. 1857, 

Dormittags, 

um fo befimmter dahiet anzumelden md nachzuweiſen, 
als auferbem dem Jeſerh Rupprecht bie erbeteme 
Gntlafiung aus bem fgl. Bayer. Unterthanererbaude zum 
Zwecke der Anfägigmadung im Greßherzegihum Heflen 
DTarmſtadt eriheilt werben wird 

Verned ben 26. Moveniber 1857, 


Königliched Landgericht Berneck. 
Der lenigliche Landtichter: 
v Ammon 


GR. 303. 








@.N.2084,A. c. Weiganb, 





6433. Späbhebrief. 


Am 16. d. Mies, Nachmittags zwiſchen I—3 Uhr 
murben dem Babnmwärter Utban Schäffler Re. 13 
in Bobingen aus deſſen Bahnhäuscden nachſtehende Be: 
genflände entwendet: 1) Gine bunfelgraue, mehr in’s 
Schwärzlichte gehende Tuchhefe mit rothen Seitenfreis 
fen, wie ſolcht die Bahnwärter im Dienfle tragen, w. 
6 fl, 2) eim grauet Mod von Baumtmwolljeug mit brau- 
men gelpgefpredelten Knöpfen, beren einer auf ber linfen 
Seite des Modes zerbrechen if, werth 3 fl., 3) ein 
Gilet von rorhem Woellzeug mit grünen Blumen und 
feisen überfponnenen Knöpfen, mw. 1 fl, 4) ein Hofens 
träger aus Baummolljeug, der ſich an der unter 1) ber 
zeichneten Hofe befunden hat, w, 12 fr, 5) ein baum ⸗ 
wollenes rerhes Sacktuch, welchts fih in dem unter 2) 
bezeichneten eutwendeten Mode befunden hat, w. 15 fr., 
6) an baatem im ber Zajche ber unter 1) bezeichneten 
Hofe befindlicen Gele 18 fr. 

Ic erfuche um gefällige Späheverfügung und Mit: 
theilung eines Etgebniſſes. 

Buchloe ben 27. November 1857. 

Der 1. Berirks-Unteriuchumgsrichter : 


G.:R.516. Echwingfad. 
s”.. Bekanntmachung. 


In ber Verlaſſenſchaft der ledigen Kathar. Haas 
ven hier wird zur Werfteigerung ber zu der Berlaffen- 
ſchaftemaſſe gehörigen Mobilien, dann ber hiezu gehöris 
gen Immobilien, nämlich bes Hälfteantheils an folgenden 
Grunbäären : 

0 Taw #4 Dez. Hopfengarien, der undere Theil 
im Pfaffenthal, BirNr, 15100, 
0 Zgw. 30 Dez, desgl. alla, PLN, 15106, 
1 Zgw, 14 Dez. Hepfengarten, ber obere Theil 
im Pfaffenthal. PL:Nr. 151014, 
weldyer auf 700 fl. gerichtlich gewerthet, 
iR Termin auf 
— den 21. Dezbr 1857, 
ormittags ® Uhr, 
dahier anberaumt, was Steigerungslufiigen hiemit ers 
öffnet wird. 

Der an bem rubrigirten Nachlaß Ferderungen zu 
machen bat, hat ſolches gleichfalls am bezeichneten Ter⸗ 
mine zu ihun, tibrigenfalls die Musichliefung von ber 
Verlaſſenſchaſtsmaſſe zu erfolgen Hätte, 

Alıberf den 30. November 18567. 
Königliced Landgericht Alıborf, 


Der königliche Laundrichter: 
G.N.1082 11. Bint. 


ss. Bekanntmachung. 


Im Wege gerichtlichen Iwanges wirb das Anweſen 
des Dofepb Fredy in Sttaßberg, beiehenb aus Wehn- 
baue und I Tgw. 35 Dez. Grunpfiüden, geſchaͤdt anf 
684 fi. 25 fr, am 

Mittwoh den 3O Dejbr. 1857, 
Nachmittags 1 br, 
im Wirthahaufe dafelbt an den Meifibietenden öffentlich 
verfieigert merken. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn der Schäpungemerih ers 
reicht wird, die übrigen Bebingungen werden bei ber 
Verieigerung jelbiü befannt gemacht, zu dieſer aber nur 
zablumgsfähige Perſenen zugelaſſen werben. 

Ehmabmünden den 20, Nosember 1857. 
Königliched Landgericht Schwabmünden. 


Der füniglicre Yandrichter : 








ER. 1238/1. Durocher. 
3. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Halbbauers : Wittwe 
Franzioſa Werner zu Reßthal betr. 

Etwaige Anſpruͤche an die Verlaſſenſchaft ber vers 
lebten Bauerscheleute Jalob und Branziefa Waner 
zu Rofthal find am 

Dtittwoch den 30, Dejbr. 1857, 
Vormittags ® Hhr, 
bei Bernifloung fpäterer Nichtberüdfichtigung bahier 
geltend zu maden. 
Beilngries den 30. Nowmber 1857. 

Königliches Landgericht Beilngries. 

Der ldnigliche Sanbrichter: 
©tettner. 


8.:R.1108. e Moie. 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn, 








8424. Welanntmachung. 

Die ledige 30 Jahre alte Taglöhnerstochter There 
Vfaffl von Burbeim Bat angeblich ver Dom par 
Moden auf dem Wege von Münden nad Rreifing ihr 
Dientibuch verlosen, mas hiemit zur öffentlichen KRennts 
niß gebracht wire, 

GihAätt den 30. Movember 1857, 


Königliche Landgericht Ei 2 
un 1000 s — au 


Belanntmachung. 
Megfchaft über Anna Maria, illeg, der 
Anna Gi Ginger, ledigen Dienfimagp, 
angeblih ven Süßenbach, beir. 

Dan erfucht alle Behörden, ben jehigen Aufenthalt 
ber Kuna Gibinger und ihres umehelichen Kindes 
Anna Maria auszwforfchen und hieher befannt au geben. 

Nittenau den 26. Movember 1857, 


Königliches Landgericht Nittenau. 


H-N.1166. @ifenbofer. 


Berfanntmachung. 


Bom Unterfuchungsrichter 
am fönigl. VBezirkögerichte Nürnberg, 


Machdem ſich Wilhelmine Binber laut Anzeige 
vom 27. vor. Mis, felbit wieber fiftirte, fo nehme ich 
meinen Steckbtief som 26, vor, Mts. hiemit zurüd. 

Nürnberg den 2. Dezember 1857. 
Der f. Unterfuchungseichter : 

Feichter, Kath. 

2. Bekanntmachung. 
Verlaffenichaft des dahier verfierbenen Rechte: 
praftifanten Jeſeph Seidl aus Forſthardt, 

Engs. Oſtethoſen, betreffend. 

Wer nur immer an den Mücklaß bes Mubrifaten aus 
was immer für einem Titel einen Mufpruch au erheben 
bat, wirb aufgefordert, dieſen, foweit er nod wicht aktens 
mäfig ift, bis zum 

Breitag den 18 Dejbr. 1857, 
Abends 6 Uhr, 
hierorto anzumelven, widrigenfalle bei Nuseinanderfefung 
der Maffe hierauf Feine Räcächt genemmen werben wird. 
Mallersvorf den 30. November 1857, 


Königliches Landgericht Mallersdorf. 


Der koniglicht Bandrichter ; 
C.N.1462 1, Wagenbauer. 


579.0.) Edietal Eitation. 


In der hierorts anhaͤngigen Streitſache ber ledigen 
Anna Margarttha Leipeli von Hünenheim und be: 
ven Kinbeofuratel gegen den Dienſttnecht Johann Brom: 
hart Stieglip von Walddachebach wegen Waters 
ſchaft und Kinbesermäßrung iſt zur Ableitung bes bem 
Bellagten auferlegten Haupteies Termin auf 

ben 22 Dejbe. 1857, 

j ormittage 10 Uhr, 
dahiet anberaumt werben, wozu Ichaum Leonhard 
Stie glig, deſſen gegenwärtiger Aufenthaltsort wicht 
gu ermitteln iſt, hiemit öffentlich unter bem Veifügen 
vorgelaben wird, daß, im Malle er in dieſem Termine 
nicht erjcheine unt hierin bie Alägerin ben Gafumniens 
eid ableiften follte, ber Haupteid für vermeigert eradytet 
würde, 

Windsheim den 16. Ollebet 1857. 


Königliches Landgericht Windsheim. 
Der konigliche Bandrichter : 
Donle. - : 
. Steinbauer. 
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@:R.943/11, 








Bekanntmachung 


Alle Poligeibehoͤrden werben erſucht, den dermaligen 
Aufersthaltsort bes Dieuſtlnechte Udam Aniewaffer 
von Lengfurt, k. Enge, MWaflertrübingen, der im einer 
Unterſuchung zu vernehmen iſt, hieher befammt zu geben, 

Kipingen den 25. Moneniber 1857, 


Königlices Landgericht Ringen, 
Der königliche Banbridıter : 
6.0.7235. Ploner. 
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UAeberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (Hofjagden. Antrittsrede des Üerter 
magniſicus. Grleichterung der Hagelverſicherung. Breul, Das Verbot der 
Senntagdarbeiten eigefbärft). Augsburg (v. Richatz'ſche Stiftung). Stutt« 
gart (das kronprinzliche Paar in Gerwerbörtabliffements). Mannheim (Kon 
cert für Mainz), Gluck's „Alcefte*). Leipzig (neue Sagen von Vogels 
Tod). Goburg (bie Regierung befteht auf der Union). Osnabrück (Maler 
Schilgen }). Yurembuurg (das neue Megierungkollegium). Frankfurt 
(vemofratifche Anträge). Hamburg (die Geldkriſis). Berlin (die Bank - 
Motenconferenz). Wien (Gaben für Mainz). 

chweiz. Bern (die Geſetze über Urmennieberlaffung u. Bolizeimefen). 

Grvfbritannien,. Berichte von der deutfchen Legion am Gap. 
Moth in den Manufacturdiftrieten. Der Leviathan. “ 

Ditindien. Bombay (aus dem Bericht des Times Gorrefpondenten). 

Reueſte Poren 

Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 5. December. 

Se. Maj. der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

weterm 3. December dem 1. Uffeſſor des Lanpgerichts Werne, Albrecht Tobt, 
auf Grund nadhgemwiefener Bunetiensunfähigfeit gemäß $._ 22 li. D der IX, Berfajs 
fungsbeilage vorert auf bie Dauer eines Jahres den nachgeſuchten zeitlichen Au he⸗ 
fand zu bemiligen; zum I. Aſſeſſer bes Lanpgerichts Werne ben Aſſeſſer Mlerans 
ber Reinhard vom Orb vorrüden zu laſſen; zum Aſſeſſer des Landgerichts Drb 
ben Mechtäprafticanten Dofebh Kittel aus Aſchaffenburg, und zum Aßeſſort bes 
Landgerichts Würzburg 1/R. den Rechtsprafticanten Heinrich Streit aue Mürz 
burg zu ernennen. 


Deutſchland. 


Bayern. $ München, 4. Dee. Ge. Maj. der König werden ſich 
mergen Vormittag mit Gefolge nach Ghümmald begeben, um in deſſen Mes 
vier die diebjährige Jagd auf Sauen und Hochwild abzuhalten. — Der biefs 
jährige Rectot unferer Hochichule wird am 12, d. in der Univerjltätd- Aula 
feine feierliche Antrittörebe halten. — Den in Bayern beftebenden Hagelver- 
ſicherungs · Geſellſchaften wurde unter Bezugnahme auf die deffalifigen gefeglichen 
Beitimmungen durch Minifterialrefeript für ihre gerichtlichen und aubergericht« 
lichen Verhandlungen, namentlich auch für die, welche ſich auf die Anftellung 
und Beitätigung von Agenten beziehen, die Befreiung ven Stempeln, Zaren 
und Ginregifirirungsgebühren zugeftanden, — Unfere Stadt befigt feit einigen 
Tagen ein prachtrolles Etablifjement mehr: es ift der Berfaufsladen des Hra. 
Breul unter den Urfaden, der feit Monaten in umfaffender Weiſe vergrößert 
und fo geſchmackvoll ausgeftattet worden, daß er jich den glänzenpften derart 
vum Grabliffements in anderen größeren Städten würdig an bie ‚Seite ſtel⸗ 

ann. 

Im jüngft erſchienenen Bolizei- Anzeiger iſt zu lefen: „Die bänfig 
verfommenden Anmeldungen um bie polizeiliche Bewilligung zur Vornahme 
von Arbeiten an Sonne und Beiertagen veranlaflen die unterfertigte Polizei⸗ 
behörte, auf das desfalls beftehende gefehliche Verbot mit allem Machtrude 
und mit dem Anhange binzwweifen, daß eine ausnabmöweife Bewilligung 
nur auf motiviere Beſcheinigung der dafür vorgebrachten Rexhtferiigungd- 
gründe gegeben werben fann und darf,“ 

augsburg, 1. Der, Außer dem unlängft erwähnten Legate von 2000 fl. 
an das Waiſenhaus in Würzburg, hat die verftorbene Frau Barbara Seuf- 
tert, geborene Micharz, ihrem hochfeligen Bruder, dem hochwürdigſten Herrn 
Viſchoſft Peter v. Richatz, auch dahier im Augsburg ein ſchoͤnes bleibendes 
Denkmal fhmwefterlicher Liebe gefept, indem fie an das £. Stubienfeminar St. 
Iofeph bei St. Stepban zur Grundung eines Veter v. Richarz'ſchen Breiplages 
für einen armen und in jeder Beziehung würdigen Sıudivenden aus der hie 
Ügen Diöcefe die Summe von 4000 jl. vermac hat. CH. Piz.) 

Bürttemberg. Stuttgert, 1. Dez. 33. Ei. HH. der Kronprinz 
und die Kronprinzeffin haben im der Abficht, die neueren Fortſchritte der. bier 
figen Gewerbörhätigkeit durch Beſuch der nambafteften Grabliffements bicfiger 
u fennen zu lernen, den hiejlgen Öewerbeverein mit Bejorgung der Vor- 
gun tungen hiezu zu beehren gerube, nachdem Höchſtdie ſelben ſchon früher die 

'eftrebungen des Vereins der huldvollſten Aufmunerung und Förderung ge⸗ 
würdigt hatten. - Am 28. Mov. beſichtigte Se, £. Ho. der Kronprinz das 


wichtige Eyabliffement ded Hru, Gommercienrath u, Jobft für Ghininbereitung: 
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und das großartige Droguerielager, wobei Höctbiefelten von dem Grünter 
des Geſchaͤfts mir feinen HH. Söhnen und einer Deputation des Gewerbe⸗ 
vereind empfangen wurden. Im derfelben Urt Gefuchten heuit der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeffin ff. HH. die mach den neueften Fortſchritten des 
Audlandes montirte Vierbrauerei von Bardilt und bierauf die impofante 
Buchdruckerei und Stereoispengieferei ded Hrn. Barons Gotta v. Gottentorf, 
wobci Höchftdiefelben, geführt von den HH. Beſitzern, von allen Ginzelubels 
ten mit bem böchften Intereffe Kenntnis nahmen, (Schw. M.) 


Gr. Baden. Mannbeim, 1. Dee. Dad heute Im Theaterſaale zum 
Beften der Mainzer gegebene große Goncert bat eim fehr erfreuliches Ergeb⸗ 
niß geliefert. Das Haus war in allen feinen Niumen gefüllt, Die Einnahme 
Tann auf 300 fl. angefchlagen werben. Die hiejige Sammlung dürfte bis jegt ſchon 
die Summevon 3300 fl. erreicht haben und kann noch nicht als abgefchloffen be⸗ 
trachtet werden. Uebermorgen giebt man zur Beier bed Geburtsſeſtes I. k. 
Hoh. der Großherzogin Louiſe Glucks „Wlcefte*, die, obgleid vor 50 Jah⸗ 
ven componirt, bier verflojfenen Sonntag zum erfien Mal gegeben, eine ſeht 
gute Yufnabme gefunden bat. Soeben it man damit beſchaͤftigt, die Stan« 
gen für die Telegraphendrähte im den betreffenden Straßen aufzuftellen, fo 
daß nun in Kurzem dad Telegrapbenbureau mitten in der Stadt, und das 
burch einem längit gefühlten Bebürfniffe abgebholfen fein wird, Im dem hie 
figen Freihafen und dem dazu gehörigen Bureau ift Gasbeleuchtung einge 
richtet worden. (Schw, M.) h 

K. Sachſen. Leipzig, 2. Dee. Cine Depeſche des Sultans von 
Darfur an ben Vicefönig von Aegypteu, enthaltend die freilich wieder auf 
Hoͤrenſagen beruhende Nachricht: Dr, Eduard Vogel fei in Wadai wegen 
Derrerung eines beiligen Berges von ben Gingebornen ermorbet worden, 
iſt nach der „D. A. 3.* fo eben durch das „Horeign DOffice* zu Loudon 
an ten Vater bed Meijenten, den Bürger- und HHealfculvirector Dr. E. 
Vogel bier gelangt. Das ift aljo der vierte Grund ber Ermordung, dem 
man angegeben finde. Dr. U. Diezmann's Modenzeitung bringt zufällig 
gerade heute dad audgezeichnet Ähnliche Stabljtichporträt des kühnen jungen 
Borfchers, 

Saͤchſ. Herzogtbümer. Coburg, 30. Nov. Dem anf heute eins 
berufenen Sonderlandtage iſt ein vom 13. d. Mis. datirter Erlaf der Staats- 
Megierung vorgelegt, ber den Antrag enthält, daß der Landtag ſich der noch⸗ 
maligen Prüfung feines früheren ablehnenden Befchluffes bezüglich ber volle: 
fländigen Union unterziehen und aunoch feine verfaffungsmäßige Zuftimmung 
zu den frühern zuflimmenden Beichlüffen des gemeinfaftlichen Landtags ge= 
ben möge. In dem Grlaffe ſpricht tie Staatdregierung binfichtlich der Union 
ihre Lieberzeugung aus, dap die vollftändige Verichmelzung beider Hetzogthü- 
mer eine unabweisbare Mothmendigkeit fei, welche wegen ihrer naturgemäßen 
Schwerkraft früber oder ſpuͤter zur Durchführung Eommen werde; daß diefe Union 
unter andern, ald ten beabſichtigten Modalitäten unerreichbar fei; daß ſie fer» 
ner, wie jie jept zur Durdyfübrung kommen folle, dem Intereſſe Goburgs, 
beſonders dem finanziellen vollfommen entſpreche; daß ſich aber, wenn die 
Union jegt nicht erreicht werden follte, die Lage des Hergogibums Goburg 
immer ungünftiger gejtalten werde und demnach in dem alsbaldigen Zuſtande⸗ 
fommen der Union dad einzige Mittel zu erbliden fei, von dem Herzogthume 
Goburg Nachtheile im der Zufunft abzuwenden, (8. 3.) 

Hannover. Dönabrüd, 29. Nov. Heute farb Hier plöplich amt 
Sclagfluß ein als Menfh und Künftler geachteter und gelichter Manıt, der 
Maler Philipp Schilgen, der fih einft in München durch Frescogemälde und 
durch feinen berühmt gewordenen Madonncnkopf einen bedeutenden Ruf tr 
mworben. (ef. 3.) 

Gr. Luremburg. Luremburg, 29. Nov. Heute Morgen bat das 
neue Megierung&Gollegium den Eid in die Hände bed Prinzen abgelegt. 
Bereits vor längerer Zeit war eine Ordonnanz erjchienen, welche bie. Heor-" 
ganifation des Minifteriumd derretirte, und dieſe iſt nunmehr zur Ausfühe 
zung gekommen. Die Seren Sermaid und Epfchen ſind ausgetreten, Hr. 
Simons ift Staatsminifter geworden mit bem Titel Ercellenz und 12,000 
Branfen Gehalt, die Gerren Würth-Paquet, Auguſtin und v. Scherff find zu 
Ghenerai»Dirertoren ernannt, bie beiten Grfteren mit 10,000 Franken Gehalt, 
Letzteret ohne Gehalt und mit den Gifenbabn- Angelegenheiten beauftragt. Huch 
bie Ermennungen zum neuen Staatöranhe find erfolgt, und haben bie Wite ı 
glieder dedfelben heute ebenfall® den Eid abgelegt. Hr. be Yafontaine, vor 
1545 Gouverneur des Landes, ift zum Borfigenden ernannt, (R. 8.) . 

Greie Städte. Frankfurt, 1. Dec. » Mitgliever der demokratiſchen 
Mojorität uuſeres newen gefeggebenten Körpers haben jet fünmtkiche Ans 
träge eingebracht, melde in dem Wahlprogramme: ihrer Partei im Ausſlcht 
geflelit. wagen... Den in der vorigen Sigung der Legielatur gefteitieh Propo«- 
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fitionen für Verringerung ber Zahl der Genatömitgliever und eine entfpre» 
ende Reform der Verwaltung, für Aufhebung des gegenwärtigen (auf Der 
tretung der Intereffen oder Stände in drei Mahlelaffen ber Bürger baſirten) 
Wahlfyhemes (Erfap beöfelben burch ein nach bemofratifchen Orundfägen for- 
mulirted Wahlgefeg), für anderweitige Prüfung der Ginftonmenfteuer » Declas 
rationen der Bürger folgten im der geitrigen Abendſtzung noch die Anträge 
auf weitere Emancipation der iöraelitiihen Bürger (Zuläffigkeit zu Gerichts- 
ſteilen und Verwaltungsämtern, mit Ausnahme ter Genatöftellen, bei wel⸗ 
ber Beichränfung nach ber Anſicht eined Rednere eine Einmifhung des 
Bundedtagd nicht zu ermwarten fein würde, und Aufbebung der Beſtimmung, 
daß unter den Mitgliedern der gefeßgebenden Verſammlung ſich nur vier 
Joraeliten befinden follen, und auf Mevifion ded Strafgefegbudes. Beide 
Anträge wurden von der Berfammlung ſoſott für zuläffig erklärt, Was die 
beantragte Meviflon des (dem Großberzogibume Heſſen entlehnten) Strafges 
ſedbuches betrifft, fo bemerkte Stapigerihtäpräfldene Dr. Pfarr, daß bereich 
eine Begutachtung durch die Gerichte behufs einer Milderung der allerdings 
vielfach allzu ſtrengen Strafbeftimmungen eingeleitet fei, (N. €.) 

Hamburg, 1. Der. Unaufhaltfam rollt die Lawine vorwärts, bie ſich 
in Norbamerifa gelöst, und dort zuerft auf die Häupter der commerciellen 
Melt fich miedergeftürzt bat. Seitdem bie Birma Ulberg und Gramer, wel⸗ 
her durch die ſchwediſche Megierung Hilfe zugefichert war, dennoch exflärte, 
daß fie ihren Verbindlichleiten nachzulommen nicht im Stande fei, und von 
auswärtd, vorzugdweife von London neue fehr bedeutente Zahlungdeinftelluns 
gen hieber gemeldet wurden, folgte Schlag auf Schlag, Man fpricht augens 
blicklich von ven Bahlungdeinftellungen zehn bis zwölf der erften biefigen Häu« 
fer. Die Summen, welche genannt werben, find enorm. Man berechnet die 
Summe der bier umlanfenden Wechfel, bie bid Ende dieſes Jahrs einzuldfen 
find, auf einige hundert Millionen, und doch ift im Augenblick auch auf die 
afferficheriten Papiere biefer Art, deren Ucceptanten befannt find als reiche 
Leute, fein Gelb zu bekommen! Geit heute Morgen laufen Gerüchte um von 
noch andern traurigen Greigniffen, die, wenn fie ſich beftätigen follten, nur 
dazu beitragen würden, die obnebin ſchon überaus hoch geftiegene Entmutbie 
gung ind maßloſe zu vermehren. Wie fehr die Gemütber von Angſt bes 
berrfcht find, berweidt die Belagerung der Sparcaffenbureaur, bie am legt ver⸗ 
gangenen Sonnabend fo ftarf war, daß felbft polizeiliche Hilfe ald Schutz 
zeqwirirt werben mußte, Die Summe ter audgezablten Einlagen ſchaͤt man 
auf 500,000 Marf Gour. (A. 3.) 

Preußen. Berlin, 30. Nov. Bekanntlich hatte Preufen die Anbe⸗ 
raumung der Gonferenzen der Bollvereinäftanten über die Regulirung der 
Papiergeld - und Banfnotenfrage in einem vom 15. October d. M datirten 
Gireular, welches mit der dazu gehörigen Denkſchrift feiner Zeit mitgetbeilt 
wurde, auf Mitte Movember in Ansficht genommen. Wie die Zeit meldet, 
find „ſichetem Vernehmen nad ,von der Mehrzahl ber betheiligten Staaten 
Rüdäuferungen eingegangen, nach denen fie, mit alleiniger Ausnahme von 
Bayern, welches feine Theilnahme an den Gonferenzen abgelehnt hat, ihre 
Bereitwilligteit ausgeſprochen haben, die beabfichtigte Conſerenz zu befchiden. 
Vorfezläge über den Gegenſtand der in Ausſicht geftellten Verathungen find 
von feiner Megierung gemacht, und bie Aeuferungen von Hannover, Würt« 
temberg, Kurbeffen und Frankfurt a. M, find mod nicht eingegangen, Es 
bat hiernach, wie man bört, ein Termin für die Eröffnung der Genferenz 
nicht feftgefegt werben können.“ 

Defterreih. Wien, 1. Dee. Ge. Maj. der Kaifer Werbinand hat 
3000- fl. und Ihre Maj. die Kaiferin Maria Anna 2000 fl, für die Der 
unglüdıen in Mainz gewidmet. Se. Em. ver Biſchof von Wefprim übenvies 
für diefelben dem Minifterium des Aeußern 500 fl. Beim nieberöfterreichis 
ſchen Statthaltereipräſtdium find bisher 17,328 fl. 41 fr., 3 Ducaten und 
10 preußifche Thaler eingegangen, darunter vom Grofbantlungshaus M. 8. 
Biedermann und Gemp. 500, vom Banfbirertor Jonas Königömwarter 500, 
von Sr. Gm. em Garbinal-Fürfterzbifchof v. Rauſcher 300, dann Peiträge 
von 130, 100, 50 f. uf. w. Beim Magiſtratspräſidium find abermals 
357 fl. 39 fr. eingegangen. 

Schweiz. 


Bern, 1. Dee. Der große Rath von Bern hat legten Samftag feine 
dreimöchentliche Sigung geſchlofſen. Mit Mühe konnten die Gefege über dad 
Armen-Niederlaffunge » und Polizeimefen vollendet werden, weil die Behörde 
häufig nicht befchlußfähig mar. n 224 Mitgliebern müflen 80 anmefend 
fein, um giltig verhandeln zu Tönnen. In allen biefen Gefegen herrſcht ein 
febr firenger Gift, gang geeignet, dem gemohnbeitamäßigen Bagabundiren 
und ter Profeffion des Bettelnd ein Ende zu machen. Bu diefem hoffenilich 
guten Werke fügte ter große Math noch ein zweites, Indem er der fehr armen 
Induftrie-Ansftellungs-Gommiffion die 15,000 Franken zurüdzuzaßlen bes 
ſchloh, melde fle zu dem Bau der ald Ausftellungspebäude dienenden Ga- 
ferne beigetragen hatte. Troddem ift noch ein Deficit von 20,000 Br. vor 
banten, welches wohl die Bundescaffe wird übernehmen müflen, (Schw. M.) 


Großbritannien. 

Zondon, 1. Der, 

Die deutfche Legion am Gap bat, wie Briefe von dort, teren der Ge 
ralb Erwähnung thut, berichten, der engliſchen Megierung die Koften, bie 
fie iht bis jeht verurfachte, bereits reichlich heimgezahlt, Ihr allein ift es 
Ber dag 5000 Mann britifher Truppen von ber Gap-Golonie nad) 

geſchidt werden konnten. Die Deutſchen — fo fagt bad gemannte 
Blatt, das fi früher Fark gegen ihre Vermenbung ald Wilitär-Goloniften 
außgefprocdhen hatte — die Deutſchen find Bürger und Soldaten zu gleicher 
Belt, Sie fühlen, daß ihre Zukunft als Golonifien von ihrer Küchtigfeit, 


ihrer Eintracht und militärifchen Grfahrenbeit abhängt, Und daher kommt es 
daß fie an den Gapgrengen beffere Dienfte leiften ald reguläre britifches Mir 
fitär. Die Deutſchen daſelbſt erzwingen. Loyalität, nicht allein well fle im 
hervorſtechender Weiſe felbft Ioyal find, fonbern weil jle die Erften mären, 
die durch einen Aufftand oder durch einen Cinbruch in fönigl. Bebiet zu 
Schaben fimen, Wir erfabren nebenbei, dab bie Deutfchen Alle ohne Aus: 
nabme mit ihren engliſchen Officieren und ihren Gommandeurs, dem Baron 
v. Stutterheim und dem Brigadegeneral Woolbridge, freiwillig ihre Dienfle für 
Indien angeboten und fich auferdem verpflichtet haben, im Nothfalle noch an 
dere 30,000 Deutfche zum Gintritt in die englifche Armee zu bemegen, 

Die Noth der Arbeiter in den Manufacturdiftrieten wird mit jedem Tage 
größer, Die Zahl der entlaffenen Arbeiter ift in der verfloffenen Woche nams 
baft gewachſen, und allentbalben werden Maßregeln getroffen, der Noth nad 
Kräften zu fleuern, So läft die Stadt Nottingham. eine Strafe bauen, tes 
ſchaͤftigt dabei eine Anzahl Arbeiter acht Stunden im Tag und zablt ihnen 
fo viel, vaf fie wenigſtens vor dem Verhungern geborgen finb (3 bis 5 ©, 
mwördentlich, außerdem 12 bis 32 Pfund Brod). In Bolton laffen von 64 
Baummollfpinnereien 29 ‚Halbzeit arbeiten, jo daß 467 rbeiter ganz brod ⸗ 
los find, während 4515 ihre Löͤhne auf bie Hälfte rebueirt fehen. In Mode 
dale find von 96 Babrifen 6 gefchlojien und 13 andere laffen bios drei Tage 
in der Woche arbeiten, fo daß dafelbit 15,000 Arbeiter die Hälfte ihres frühes 
ren Verdienſtes einbüfen. Nicht beſſer ſteht es in dem Gifenbezirfen. In 
Wigan arbeiten 1500 unter 56,000 „Händen“ auf Halbgeit. In Stodport 
gile Die von drei Viertel der Gtabliffementd, und bie Noth daſelbſt wir 
ale fehr groß gefchildert, In Barnesley und Madeliffe ſiehts nicht erfrew 
licher aud. Mancheſter zäblt 233 größere Babrifetabliffements, 15 baren 
eben "ganz ſtille, 145 arbeiten Halbzeit, und von 45,391 Arbeitern befinden 
fih 10,394 ohne Beſchaͤftigung. Im Leicefter diefelben Zuflände In Bla 
burn arbeiten nur mehr 4 Fabriken, alle anderen, 11 an der Zahl, find 
geirhlofien. 

Der Leviathan rückt dem Waffer mit jedem Tage näber, und bie Kräg- 
heit feiner Maſſe fann den Mafchinenträften, die gegen fle in's Feld geführt 
werben, immer weniger wiberfleben. So war er aud im Laufe des geſirl⸗ 
gen Tages ein gut Stück vorwärts gehoben worden, und hätte er nicht 
plöglid, einer hydrauliſchen Pumpe unbarmberzig den Garaus gemacht, fe 
würde ihm die heutige Springfluth vielleicht ſchon in unmittelbarfter Nähe 
des Uferranded befpüft haben. Die Arbeit mar geftern Morgens um 9 Ubr 
unverdroffen wieder aufgenommen mworben, und fiehe ba! zur Ueberraſchung 
Aller bie da anmefend waren, fchien der Koloß jebes fernere unnüge Sırkus 
ben aufgegeben zu haben. Schon bei den erften Zügen zeigte er ſich zum 
Folgen bereit, und glitt anfangs mit «einer Geſchwindigkeit — oder wenn 
man lieber will: mir einer Langſamkeit von einem Zoll in je 40 Secun« 
den auf dem ihm vorgezeichnesen @eleife nad vorwärts. Das ging ganz 
regelmäßig bis 1 Uhr Mittag, bis zu welcher Zeit er im Ganzen eine Streckt 
von 413 Zollen zurüdigelegt hatte. Als jedoch die Arbeiter eine Stunde 
fpäter von ihrem Mittageffen zurüdkehrten, fanden fle den Levlathan in ganz 
unbeſchreiblich flörriger Zaune, Vor Allem riß er eine der flärfften Ketten 
mitten entzwei, dann machte er ſich den Scherz, in einer einzigen Secunde 
5 volle Zoll vorwärts zu gleiten, und zwar that er diefen Sprung mit einem 
fo furchtbaren Getöfe, daß alle Arbeiter fich zur Flucht anſchickten. Doch ift 
es jo weit nicht gefommen. Dad Schiff ah nach gefchehenem Rucke fefter 
ald je. Ein Hebebalfen von 17% Durchmefler zerbrach wie Glas, alle Bal- 
fengerüfte krachten, daß man glaubte fie müfiten jeden Augenblick in ſich felbft 
zufammenftürzen, die Pumpen wurden bis zum Neußerften gefpannt, und noch 
immer war nicht die allergeringfle Wirkung zu erfpäben. Da plöglich ſprang 
unter bem ungeheuren Drude einer ber hydrauliſchen Bumpen-Eylinder feiner 
ganzen Länge nach, Das 7'/,” vide Eiſen hatte dem Drude von 12,000 
tis 13,000 Pfund auf den [J nicht länger widerſtehen Fünnen, und damit 
mar allen weiteren Berfuchen für den geſtrigen Tag ein Ende gemacht. «Heute 
rüdte ein neuer Punpenapparat an die Stelle des Geborſtenen. Thut er, 
und mit ihm das große Hrer der Schraubenminden feine Schultigfeit, fo lann 
das Schiff bid morgen ganz aus bem Bereich ber hydrauliſchen Pumpen bin 
audgerüct fein. Die Zugwerle auf dem Waſſerſpiegel und vie Springfiuth 
müfjen bann vereint das ihrige thun, und geht Alles rafch von Statten, fo 
fehen wir den Leviathan vielleicht doch noch an einem der mächflen Tage bei 
Deptford rubig vor Unter liegen. 

Dftindien. 


Bombay, 3, Nov. Wenn die Greigniffe ter lehlen 14 Tage im Vers 
gleich mit dem Inhalt der zwei vorbergegangenen Poften weniger intereffant 
oder bedeutend audfehen, fo rührt ed daher, baf das Vergeltungswerk, mel« 
ches jegt ernfthaft begonnen hat, unter den obwaltenden Umftänden mur lange 
fam von Statten geben fann. Der Beind in Delhi, beflegt und gebrochen, 
aber nichts meniger ald vernichtet, mich immer mehr und mehr vor unſern 
vorrüdenven Heerſdulen zurüd, wie fle Tag für Tag eine Strafe der empör« 
tem Stadt nach der andern beſetzten, und ald endlich unfer Sieg vollſtändig 
geworden, da waren die Mebellen fchon über Berg und Thal, andere fefte 
Burgen und neue Aufftand&-PMittelpunfte aufzuſuchen. Die Beivegungen ihrer 
Hauptmaffe waren fo raſch, und fle batte einen fo beträchtlicyen Vorfprung, 
daß fie ohne weitern Berluft als den hei der Erſtürmung erlittenen davon« 
kam, und ihre Büchtigung ift daber vor der Hand verfhoben. Unfer Horizont 
aber fährt ſich zu lichten fort, und ein, zwei Abſchlagszahlungen der Mache- 
ſchuld haben wir bereitß eingetrieben; Outram und Havelock behaupten fich 
n Lucknau; die Verflärfungen aus England beginnen maffenhaft in Galcutta 
izu landen j und im Nordweſten verbreitet ſich die Ruhe, die tm Penbfchab 
und Madras gar nicht, in Bombay aber nur durch die Beivegungen ber Berg- 
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flämme von Gujerat und Kanbei geftrt morben if. Die zeitweilig arg 
erfchütterte britifche Dferberrfchaft tginnet fich mit unmiberftehlicher Majeftär 
wieder aufzurichten. Zur Geſchichte der Erflürmung Delhis habe ich jehr 
menig nachzutragen. Der Sturmangriff wurde mit vier (nicht tele das vorige 
Mal gemeldet drei) Herrfäulen nebſt einer Reſerve unternommen. Ter Ge⸗- 
fammtverluft an jenem Tage überflieg die anfängliche Schägung beträchtlich, 
unb belief fich auf 1145. Davon kamen auf die Europäer: Kodter 8 Offir 
eiere und 162 Mann; Verwundete: 52 Officiere und 510 Mann ; Vermißte: 
10 Mann, Der Berluft der eingebornen Hilfätruppen machte 103 Todte 
und 310 Verwundete. Im den auf den Sturmangriff folgenden Kampftagen 
ſoll unfer Verluſt gering gewefen fein, und mie mir Jemand mittgeilt, der 
zugegen war, überftieg er kaum fünf Mann täglich. Bon ber eingenommenen 
Stadt hört mar bloß, daß fie nod immer ein Bild der Verheerung und Vers 
ddung bietet. Das britifche Hauptquartier befand fid noch im Palaſt und 
General Benny commantirte dort an General Wilſon's Statt, der, wie ſchon 
erwähnt, feiner angegriffenen Gefundheit wegen den Befehl niedergelegt und 
ſeitdem zur Erholung in's Gebirge ſich begeben hat. Im demfelben Gebäude 
liegen jegt viele ber verwundeten englifchen Officiere. Einen feltfamen Ein« 
druck machte auf mich dad Datum eined Briefe, den ich von tem vrerwun⸗ 
beten Gapitän Roſſer erhielt. „Palaft Delhi” Tautete die einfache und fo viel 
fagente Ueberſchriſt. Der „Berg ded Lichtes und der Pfauenthrone, der 
Marmorballen und Gold⸗ und Elienbein-Säulen® ift zu einem englifchen Mi« 
Hitärfpital berabgefunfen! Da nun die Statt von Meuterern geläubert und 
fogar von ter überwiegenden Mebrzabl intifcher Bewohner verlaffen war, 
wurde ed unndibig, die ganze britiſche Streitmacht barin zurückzuhalten. So 
marfchirte gleich in den erften Tagen nach der Einnahme bad 52, leichte In» 
fanterie · Reg. nad; dem Pendſchab ab, vermuthlich um die Gegend zwiſchen 
Sahur und Multan zu befegen und in Ordnung zu halten. Aber ſchon vor« 
ber, waren Truppen ſüdwätts geſchickt worden. Brigadier Shower nahm 
Das rechte, Oberft Greathed das linfe Dſchumna⸗Ufer. Der erftere Officier 
rückte ungefähr am 26. mit einem anfänglich ſchwachen Gorps aus und ber 
gab ſich nach dem Grabe des Kaiferd Humayun, wo Hodſon früher bie drei 
Prinzen gefangen und erfchoffen hatte, und in bie Umgegend von Kutes Dinar, 
die von lofem, aus der Stadt entronnenem Pöbel wimmelte, Am Grabmal 
hatte er dad Gluck, noch zwei Söhne bed Könige zu fangen, deren Mamen 
man Mirzah Mendod und Mirzab Bukhtower Schah fihreibt. Gine Mie 
fitärcommmifion in Delhi har fle gerichtet unb zum Tode veruribeilt. Sie 
foltten am 13, ult, erfchoffen werden. Der König von Delhi foll vor eine 
Militärcommiffion geftellt werden, aber das Leben wirb ibm gewiß geſchenkt, 
falls es ibm, wie id in meinem Lesten ſchrieb, zugeſichert worden fein 
foltte, bevor er ih ergab. Am 4. Drtober verließ Brigadier Showerd, 
deſſen Corps inzwiſchen anfebnlich verflärft worden, das Lager und rücdte in 
den Ouorgaons Bezirk, im Südweſten von Delbi. In ber größten Stadt diefed 
Bezirles wurde ein einflufreicher Rebell, Bullour Singh, aufgehängt. Dann 
rückte er gegen Mewarle und befegte das von dem Mebellenführer Zuley Kam 
im Stich gelaffene Fort nebft Magazinen und Kanonen, Unſere legten Ber 
richte ließen den Brigadier im jener Gegend, vie er zu ſäubern bemüht war 
und wo er ſchließlich noch mit dem falichen Nawab Ihnſhur abpurechnen 
hoffte. Kehren wir nach Delhi zurüd und wenden unfer Augenmert nad 
dem Norbweften, fo finden wir den General Ban Gortlandt bei Rhotuk und 
das ganze Hurrianah · Gebiet in raſchet Beruhigung begriffen. Gegen Mord ⸗ 
often, im Mirut-Bezirk, ſtehen die Dinge nicht minder befriebigend. Die 
Steuern laufen, jet fhmell ein. Auf der Straße pwiſchen Delhi und Mirut 
„gebt wieber die Pferdepoſt. Huch zwiſchen Mirut und Ugra fiebt man wieder 
Deifewagen. Hier bat Oberfl Greathed aufgeräumt, dem wir jegt auf feinem 
Heereszug folgen müffen, In meinem letzien Schreiben hatte ich den tapferu 
Oberſt bis Bulundfhuhur geleiter, wo er am 27. einen Haufen Meuterer, 
den man für bie ehemalige Ihanfi Brigade Hält, auf’d Haupt gefchlagen hatte, 
Das von dem Mebellen Wulludad Khan geräumte Fort Malaghur wurde fo« 
fort befegt und feine Befeſtigungswerke gefprengt — eine Operation, die lei« 
der einem der Gafcdmir- Thors Helden, dem Ingenieursfieutenant Home, bad 
Leben koſtete. Die Heerſaͤule, melde heim Abmarſch von Delbi ungefähr 
2800 Mann mit 18 Kanonen zählte, hielt hier ein, zwei Tage Raſt, ſchickte 
ihre Kranken und Verwundeten nah Mirut und zog dann auf der großen 
Haupt Heerftraße weiter. Am 5. erreichte fie Alipgbur, wo fle zwar auf 
Miverftand, aber keinen furchtbaren, ftieß, denn die Artillerie des Feindes be · 
ſchraͤnkte ſich auf einen einzigen 4’Pfünder und zwei Eifenröbren, die in fried⸗ 
fertigern Tagen ben Zelegraphenftangen ald Sockel gedient hatten. Die Me 
bellen hielten feinen Augenblick Stand, fondern warfen fih in die Ebene jen« 
ſeits der Stabt und wurden von unſern Lamiers und andern Gavaleriften 
großentbeil® miedergehauen, ohne daß unfere Meiterei einen Mann verlor. Am 
9, erreichte der Dberft Hatraß, welches etwa 30 Meilen von Ugra liegt. 
Dort war man feiner Gegenwart fehr bebürftig. Drei Tage vorber, am 6., 
hatten die Indur und Mhou Meuterer, die fo lange in Dholput, nur 36 Meilen 
fübweRlich von Agra, müßig gelegen, ploͤtzlich ihr Nager abgebroden und 
den Marfch gegen bie Gauptftabt angetreten. Was fle dazu bewogen, ift noch 
nicht mit Gewißheit befannt, aber man fagt, daß die aus Delhi geflüchteten 
Nimutſch Meuterer zu ihnen geftofen waren. Genug, fie rüdien vor Agta. 
Oberſt Greathed machte einen foreirten Marfh von Hatraß aus und über 
ſchrut Tags darauf, am 10., die Dſchumna und gelangte fo nach Agra. Er 
hatte laum fein Lager gefchlagen, ald die Dholpur Meuterer, vielleicht 5000 
Mann ftarf, tarumter 1500 M. Gavalerie mit 12 Kanonen, ihn angriffen. 
Dan fagt, obwohl es mir zweifelhaft feheint, die Mebellen hätten gedacht nur 
bie Meine Vefagung von Ugra vor jich zu haben. Wenn dem fo war, muß 
ihre Veberrafchung furchtbar geweſen fein. Denn obgleich fie anfangs einige 
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Artillerie erbeuteten, dauerte dieſes Glück doch nur einen Augenblick. Die 
Kanone wurde einer Abtheilung Lanciers wieber genommen; fle fprengten in 
Hemdärmeln zum Angriff, geführt von ven Lieutenants Frentch nud Jones, 
von denen fener getöbter, dieſet gefährlich verwundet ward. Wie unfere In- 
fanterie beranfam, zog ſich ter Feind zurüd anfangs in Orbnung, aber als 
bie Gabalerie und berittene Artillerie ihn drängten, in wildeſter Unorbnung. 
Flucht und Verfolgung dehnten fid über eine Strede von 12 Meilen bin, 
bis an den Khara Fluß, welchen der Feind noch gu überichreiten vermochte, und 
ber den ermatteten Pferden der Verfolgenden Halt gebot. Aber all fein Ges 
ſchütz, fein Gepäd und feine Gaffe fiel ben Siegern in die Hände ; fein Ver⸗ 
luft wird auf nicht weniger als 500 Mann berechnet, während ber unfere 
nur 13 Todte und 54 Vermundete betrug, Nach diefem glänzenden Siege, 
beiten Bolgen weit und breit gegen Gentralindien bin wirken werben, fehte 
Oberſt Greatbeb über die Dſchumna zurüd und marfhirte nach Mynpur. 
Von dort beabfichtigte er, wie ed beißt, über Ctawah nach Gaunpur binab zu 
rüden, Mber e8 ift, denke ich, wahrscheinlicher, daf er über den Dovab fegen wird 
nad; Burrudabad zu und nach der zeritörten Gantonirung ven Futtyghur, mo 
jegt der Nawab des Ortes den Herrn fpielt — ein. Glender, deffen Bluttha⸗ 
ten benen Mena Sabib'3 an Graufamkeit faum nadigeftanden haben. Zu ihm 
baten ſich möglicher Weife einige der Blüchtlinge aus Delhi gefchlagen, wenn 
fie nicht über den Ganges gegangen find und ſich ins Mobileund geworfen 
baten. Dort dürften fie ſich mit den bewaſſneten und gefeglofen Vathans 
des Babadur Khan vereinigen und entweder an Ort und Stelle oder im bes 
nachbarten Audh und zum legten Mal die Stirn zu bieten fuchen. (Times.) 


Neueſte Poften. 

Luremburg, 30. Nov. Heute Nachmittag um 3 Uhr kam Se. kgl. 
Hoh. Prinz Heinrich der Niederlande, Statthalter im Örofberzogihum Lurems- 
burg, mit hohem Gefolge bier an und flieg im Megierungdgebäube ab, in 
defien Saal für diefe Sefflen die Stände ihre Berathbungen vornehmen jollen, 
Am Miniftertifche faßen die heute Morgens erft proclamirten neuen Generals 
birertoren, oder vielmehr dad alte Minifterium mit Ausnahme der Herren 
Servaid und Eyichen, nur unter anderm Zitel. Lautlofe Stille berrfchte im 
Saale, ald der Pring-Statthalter eintrat und darauf mit vernebmlicher Stimme 
—— Dietours (ed wird nämlich die Ständeverfammlung in unferm 
eutichen Lande im franzöſiſcher Sprache eröffnet, wie auch, gleichviel ob vie 
Abgeordneten vom platten Lande es verfichen, 
biefer Sprache geführt) ablas : 

„Meine Herren! Ich trete in Ihre Mitte nach Vollſtreckung eines wich“ 
tigen Acid: der Inſtallirung der Megierung, melde ber König Großherzog 
einzufegen ſich gezwungen ſah, wenn er Seine Rechte aufrehierhalten und bie 
Ausführung ber Verpflichtungen gefichert wiſſen wollte, welche bie Verträge 
tem Großberzogibum auferlegen. Diefe neue Megierung entfpricyt den wohl 
in bad Auge gefaßten Intereffen des Landes, und verfpricht ihm Friede und 
Glüd, wen die Wunſche und die Bemühungen des Souveränd im den Stän« 
den eine lohale Unterftügung finden. Die Liebe zur Perſon ded Eouyeräns, 
die Achtung mit der Sein Föniglicher Wille entgegengenommen wird, das 
Vertrauen mit dem jeder Untertban, wer er auch nur fe, fld an Ihn wen» 
bet — fie bemweifen, daß das Gefühl für die Monarchie (le sentiment mon- 
archique) den Quremburgern angeerbt, unberührt aus ten Krifen hervorging, 
weld;e zu vericriedenen Zeiten dad Großherzogtum wie auch andere Länder 
beimfuchten. Der gute Sinn der Luremburger bemahrt fie gegen die Ginge- 
tung, als fönnte je die Behörde ihren wahren Breibeiten zuwider bane 
dein, fie wiſſen, daf dad Haus Oranien, wenn es auch feine echte ſich 
gewahrt wiſſen will, doch die Entwicklung der Breibeit und des Glüdes 
ter Mölfer will, die unter feinem Scepter ſtehen, unb den Schutz ibrer 
Rechte gegen Mißbrauch und Willfür. Die Gonftitution giebt biefür einen 
Beweis, indem fie die Wertreter- bed Landes berbeiruft, um fle in reichen 
Mae an der Aukübung der fouveränen Gewalt tbeilnehmen zu laſſen. 
Sie bemeidt dies ferner durch die Ginfegung eines Staatsraths, der berufen 
if über die Fragen von allgemeinem Intereffe zu berathen und ben indivi⸗ 
duellen Intereffen die Möglichkeit eines Mecurfes gegen adminiftrative Ent» 
fgeidungen zu verfchaffen, Ohne Zweifel, meine Herren, bie Gonftitution ges 
ftattet den ausfchweifenden Prineipien bes Parlamentarismus feinen Eingang, 
ihnen, melde weder mit ten Verbältniffen des Großherzogthums, noch mit 
den Verträgen, die dadfelbe zu einem, felbftjtändigen Staate gemacht haben, 
in Einklang zu bringen find. Uber ein foldes Syſtem kann nur für den 
Gegenftand des Bedauerns fein, welcher, bie politifche Lage des Daterlandes 
mißfennend, das Weſen ded Gonjtitutionalidmus in den Außerjten Ausſchwei- 
fungen erkennt. Die Aufgabe der Stände beſteht darin, nicht die öffentliche 
Gewalt an fich zu ziehen, fondern zu deren Ausübung in ben Grängen, 
melde ihnen die Gonftitution gezogen und ben Geſetzen, welche behufs ber 
Ausführunng derfelben verfünbet wurden, ihre Hilfreiche Hand zu bieten, Sie 
beftebt darin, daß fie in den ihnen angewieſenen Schranken zur Grreihung 
bed Bieles verhelfen, das die Meglerung verfolgt. Diefer Bord aber iſt der 
moralifche, intellectuelle und materielle Fortſchritt des Landes und feiner Eins 
wohner, Diefer Fortſchritt fordert Ruhe und Friede, er fordert Einträchtig« 
feit unter den verfchiedenen Staatöförpern; Kämpfe, Mißtrauen und Anta— 
aonismud Fönnen denfelben nur behindern. Indem die Gonflitution das 
Gouvernement über die Parteien fegt und aufer dem Bereiche ihrer Leiden» 
ſchaften und ungeftümen Borberungen, erhebt fie die Aufgabe er Stände an- 
ftatt fie zu vermindern. Die freie unb bemufte Ausübung ihrer Prärogas 
tiven wird für das Land um fo fruchtbringenver fein, je mehr fie fich von 
Nebenbeirachtungen (de considdrations accessoires) und Perfönlicpfeiten 


die fämmelichen Debatten in 


Verwirrung im Lager anrichteten und fogar eine Kanone von der berittenen | frei zu machen fucht. Meine Herten! Im der fo eben zu exöffnenten Gef» 


flon werden Ihnen wichtige Geſetze vorgelegt werden. Ich babe die fefte 
Ueberzeugung, Sie werden biefelben mit Ruhm und Patrierismus prüfen ald 
geireue und lopale Mertreter des Landes. Wenn ich Sie bier in biefen Mäus 
men verfammelt febe, in denfelben, im melchen der felige König Wilhelm II, 
von den Ständen die Huldigung und die Beweiſe ihrer Grgebenbeit entgegen» 
nabm, fo drängt ſich Mir der Wunfch auf, Sie möchten von den Gefühlen 
beferlt fein, welche die Ihnen vorausgebenden Stände ſtets aebegt, und in 
wahrer Würdigung der Sorgfalt und Liebe, welche den König, Mein erba= 
bener Bruder für feine Untertbanen bat, die Rechte, welche bie Gonflitution 
Ahnen eribeilt, zw ihrem Güde und zu dem des Landes Genügen. Die 
bimmlifche Vorfehung leite Sie bei Ihren Beratbungen! Meine Hersen! 
Im Namen des Königs Großherzogs erkläre ich die ordentliche Seffion der 
Stände eröffnet.” 

Nachdem der Bring diefe Rede gehalten, verlieh er unter derfelben 
Stille, unter welcher fein Eintritt erfolgt war, den Saal. 

Berlin, 3. Dee, Se. k. Hob. der Prinz von Preußen ift von ber 
Grippe nunmehr volfländig wieder bergeftellt. Mach telegraphiſch (aus 
Dresden) eingegangener Nacricht haben wir bad Ableben des Meifter Rauch 
(geb. 1777) zu beflagen. (Beit.) 

Thorn, 29. Nov, Den Morgen, nachdem der Telegraph die Nach- 
richt von der Zablungseinftellung der Firma „Gebrüder Balmie* in 
Berlin bergebracht hatte, fand man ben Chef der Handlung 2. Dammann 
und Kordes, den Stadirath und Gommerzienratb Korbed, Präfes unferer 
Sanbelöfammer, in feinem Bette vom Schlage gerührt tobt. 

Mien, 2. Der. Se. £. Hoh. Erzhetzog Ludwig Joſeph haben für die 
durch die Pulsererplofion in Mainz Verunglückten den Berrag von 1000 fl. 
gemibmet. (W. 3.) 

Venedig, 1. Der. Die biefige Geſellſchaft zur Durchführung des 
Erftemd der Maradamftrafen in den venetianiichen Provinzen bat ſich unter 
dem Vorfige des Podeſta Marcello definitiv conftruirt. Die Hanteläfammer 
von Pavia bat ihre Schritte in Betreff der Beichleunigung des Baued der 
Eiſenbahnſtrecke Mailand» Payia und der Verbindung derfelben mit dem far« 
dinifchen Gifenbabnnege bei der fomb.«vener. Gifenbahngejellfhafts- Direction 
erneuert, (Det. 6.) 

Zurin, 30. Nov. Paleocapa iſt des Miniſteriums der öffentlichen 
Mrbeiten entboben zum Üitter des Givilverbienflosdens und Minifter 
ohne Portefeuilie ernannt worden. An jeine Stelle kommt der General« 
director im gleichen Minifterlum Bona. (Oeſt. E.) 

Paris, 3. Dee, Der Moniteur enthält ein Decret betreffend die den 
Herren Robillet und Danio ober der von ihnen projertirten Geſellſchaft er» 
theilte Goneeffion zum Betrieb ber Duellen» und Babe- Anftalt von Plom« 
bidres. Die englifche Ihronrebe iR wörtlich hichet telegranhirt worden. (Bir 
bringen den Wortlaut heute Mittag.) 

Marfeille, 3. Dee. Konftantinopel, 25. Nov. Der Telegraph 
meldet ein Votum der Divans, wodurch diefelben erflären, der Union entfagen 
u wollen, fobald der Parifer Gongref die Ernennung eine® ausländifchen 
Fürften verweigert. Die türfifche Megierung bat verboten, die Sipungäbe- 
richte der Divand circultren zu laſſen. Gine Verfammlung der griechiſchen 
Geiſtlichteit und der Notabeln bat befchloffen, dem Sultan Borftellungen über 
gewiffe Veftimmungen disciplinarifcher Meform und der Auftechthaltung ges 
wiffer Garantien zu machen. Die Pferte hat in den Wunſch der Gonfuln 
zur Firation der Münzwertbe noch nicht geroifligt. Mebemed Paſcha, Gou⸗ 
verneur von Epirus und Theſſalien, tft zum Polizeiminiſter ernannt worden; 


Mifaat-Paſcha tritt an feine Stelle. Der Tod des Fürften Gagarin -mit 
zwei Adjutanten und mehreren Bedienten wird beflätigt, - 

Zonden, 2. Dee. Prinz Grievrih Wilhelm von Preußen fol Heute 
Abend in der Großloge der biefigen Breimaurer (in Breemafons Hal) er 
ſcheinen, wohin er feierlich geladen ift. 

Sir Archdale Wilfen, der Eroberer von Delhi, bat eine neue Auszeich- 
nung aus der Hand ber Königin erbalten, indem er, ber bisher blos Oberft- 
rang beſeſſen hatte, zum Generalmajor befördert wurde. Seine Beförderung 
fol vom 14. Sept. d. 38. datiren, dem Tage, am welchem bie unter feinem 
Gommando ftrhenden Truppen bie Bälle von Deibt im Sturm eroberten. 6x 
ſelbſt mußte bekanntlich Eramfheitäbalber dad Gommanto an den Oberſten 
Penny abgeben. 

Morgen Nachmittags bofft man den Stapellauf bed „Leviathan" vollen. 
bet zu feben. Der heute beabſichtigt geweſene Verſuch ihm vom Fleck zu 
bringen, wurde vertagt. 

London, 4. Dee. In den Nachtſitzungen der Parlamentöbäufer tes 
geftern auf beute ging die Adreßdebatte vor ſich. Lord Muffell fündigte bie 
Einbringung einer Judenbill an. Ditraeli will die Indemnitättbill verwei⸗ 
gert wiſſen, besor nicht der Finanzplan vorgelegt würde. Lord Palmerſten 
erklärt fi dagegen, Im Dberbaufe opponiten bie Lords Derby, Ellenbor 
rougb und Grey; Granville, Argyli forachen zur Widerlegung. Die Häufer 
genehmigten die Abreffe. (T. D. d. C. vu f. D.) 


Sanbeld- und Börfen,Barhrichten. 


Frankfurt, 3, Dee. (Gelb und Silber) Pilolen Of. 37 fr. B; 
Breuf. Friedriched'er O A. 55 — She; Hell. 10 fl⸗Stück 9.43%, — His; 
Randducaten 5. 30—I1 re; 20 Ar-Erüd 9 f. 191,—2074 Fr; 
vereigns 11 A. 4550 Fr; Gold al Marco 37577; Preuß. Thaler 
— ft; 5 Fraukenthalet 2 fl. 20-', fe; Hochhalt. Silber 24 fi. 29—33 fe.; 
Preuß Caſſen⸗Schtine 1 A. 45", Ir. 

Franffurt, 4. Dre. Deere. Mat-Anichen 7614; Spree. Met. 72° ,; 
sap. 64; Banfartien 1071; Botterie-Anlstooje von 1954: 100; Yun 
wigohaſen⸗ Betbacher Giienbahn + Actien 1464; Baperifche DübahnHetien 97’, ; 
Bayerifche 4! ‚pre, Obligationen 100',. Wedhjeleurs; Paris 93?,,; Banden 
119° ; Bien 10914. 

Berlin, 3. Der. Pteußiſche Staata-Schulbſcheine —— P. —— 6. 
Köln: Mindener —— P. 1431, © . 

Wien, 4. Der. 5proc. Nation⸗Anl. 83,4; 5proc. Me. 804,5; Hape. 
Metall. — — ; Lott.:Anlehens:foofe von 1839: 127; ven 1884; — -; Banle 
actien 953; Lomb,swenet, Spree, Aaleihe —; öfter. Gredit:Mob.-Actien 19314 ; 
Donau Dampffbifffagrts-Aetien ——; diterr. Staatsbahn-Mctim 278; Retddahn-⸗ 
Actien 1780. Wechfeleurfe: Augsburg us 108’4 ; Bonbon 10.34 B. 


Verantwortliche Nedartiom: Dr. Friedrich) Pech. Fudwig Schönden. 


önigl. Hof. und National-Cheater. 
Sonntag den 6. Der: „Die Stumm von Portiei”, Oper von Huber, 


Samminng für Die Derunglädten in Main. 


Tranpgert 95. 42er. 
Den 4. Dee.: Post nubila Phöbm. * . x 7 2.2. 1 —. 
Summ .. 0A. dk 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


8. Dof. HS Behr. v. Harold, k. Landtichtet von Treſtberg; Gafeles, Kim. 
aus ber Pfalz; Meuffer, Kim. von Regensburg ; Poiret, Afın. von Even; Dr. Pets 
troni, Atzt von Augsburg; Dr. Pfriem, Igl. Bad + Infpector von Kiffingen ; Graf 
Wabrifbefiger von Hannover; Schulze, Kfm. von Glauchau; Seligmann, Kim, ven 
Benn ; Schmig, Officier von Ulm. . EN 

H. Maulid, HH. Bernide, Kfm. von Hamburg ; Schmidt, Privatier von 
Nürnberg; Gilbert, Negeciant ven Paris. ’ 

BI. Eraube. HH. Pimm, Kfm. von Birmingham ; Frauenhelu, Goſtwirth 
ven Peſth; Brücknet, Priv, von Ansbach; Heintrwadel, Kfm. von Horgen; Alei, 
Kim, von Köln; Pattberg, Raufın. von Rürnberg; Hilvebrant, Dberlieutenant von 
Temesvar ; Waltner, Kim. von Savoyen ; Hofmann, Fabrilant ven Ling ; Chrift⸗ 
Km. von Ludwigeburg. _ 

Yugsb. Hof. Sb. Lorich, Butsbef., und Theotruß, Lieutenant ven Stods 
helm; Hagen umb Ulmer, Privatiers von Dinfelobühl; Gifenbarth, Functienaͤt. und 
Meple, Rentamtsoberfchreiber von Weilheim; Haushakter, Afifient von Reſeuhtim; 
Kamerer, Domänenraih von Dettingen. 

Stachusgarten HH. v. Seutter, Gifenbahn s Baubeamter won Teifenderf ; 
Biebfhüg, Kim. von Krumbach; Kreiner, Priv. von Ulm; Kiop, Butsbefiger von 
Groffip; Stiegler, Privatiet vom Heidenheim; Mab. Deininger,, Silberarbriterss 
Gattin von Barerbießen ; Karl, Baupralticant von Mintraching ; Weiher, Chirurg 
von Aichach; Diller, Benrficiat ven Gauting; Henry, Privatier von Genf; Hör 
baumer, Brauereibefger von Sirgendurg: Waier, Orgelbauer von Beiting ; Reis 
finger, Gommifjär won Augebutg; Bed, Revijer von Beutftetten ; Openheimer, Hands 
lumgereifender von Heibelsheim; Dr. Heim, praft. Att von Gihkäpt. 





Getraute in München. 
Zu der Metropolitan: Pfarrkirche zu U,2. Frau: Johann Geetg 


Berger, Gifendreber und Inf. dah., mit Barb, Marr, Schäfflerstochter von Biffin 
gen; Hr. Andt. Anderl, Borftamtsartuar in Berchtesgaden, mit Joſepha Ftz. Anna 
Chlingenoberg von Neuburg a./D.; Hr. Jeſ. Kanbler, Hefıenerwächter und Inf. 
bab., mit Mechtild Steigenberger von Übering, Erg. Wellheiin. Ju der St. 
Peters: Pfarrtirhe: Ich. Nep. Mayer, Anftreichergehilfe und Inf. dah., mit 
Gleonera Herman, Maurerstochter v. h.; Hr. If. Simhatt, dal. Webermeifier 
sah, mit Anna Menhard, bgl. Regenſchitmmachttetochtet v. b.; Hr. Sim. Münd, 
bal, Schreinermeiter dah,, mit Karel. Darb. Eliſ. Zeitler, Bierwirthstochtet v. b.; 
Hr. Math. Hofftetter, bgl. Iumgmepger bah., mit M. 9. Sonbermaier, bgl. Gar 
lochotechtet v b.; Hr. Br. &. Sattich, bgl. Alimetzger ah, mit Frangisfe Rauch, 
MWeißgerberstocdhter von Wriebberg ; Hr. Earl Jeſ. Fetſchet, dgl. Kartenmacher, mit 
Walb. Wagner, Hausmeifterstochter v. h. Hr. Joſ. Dbermayuer, ehem. b. Stadt⸗ 
Muſiter und nummehriger Pächter einer Stabtmnfilergerehtfame dah., Wittwer, mit 
Walburga Kraufer, WPoligeibienerstodhter von Hüpeltftein. In der St. Unna: 
Pfarrkirche: Chriſt. Forſter, Schloffergefelle und Iuf. v. h., mit A. M, Kath. 
Graf, Hafnermeilerstochter von Burglengenfeld; Hr. Hof. Kempter, Bachtmeifter 
im 1, ArtillsMeg. —* Luitpold, mit Vilt. Schiesner, Schneidermeiſterstochter von 
Meßhefen. In der St. Ludwigs-Pfarrkirche: David Dreher, Feilenhauers 
Geſelle und Inf. dah., mit Karol, Tusfa, Meztgeratochtet von Münzlirchen, Bey. 
Daffau 1; Hr. Iof. Ant. Engelhard, E. Prog: Affefer von Riebenburg , mit Joſ. 
M. U, Schwegerl, Privatierstodter won Friebbetg ; Hr. Ant. Schectenhofer, hertſch 
Kammerbiener und Inf, dab., mit Therela Zeiblmaye, Weberstochter von Mltomüns 
fter ; Hr. Otto Wilpelm, F. Brg.-Aifeher von Simbah a. J., mit Frln, Joſepha 
Sophia v. Schlihtegroll, f. Oberbautathotechtet v. b.; Hr. Fr. X. Ludw. Bang, 
Jeldwebel im 2. Inf.Reg. Kronpring und Inf. dah., mit Antenla Häring Bürfiens 
Binberstochter v. h. Baul Fiſchler, Schleffergeielle und Inf. v. h., mit Gva Schies 
kein v. 5. Sn der heil. Geift:Pfarrfirhe: Hr. Jeſ. Lachner, lic. Choeo— 
labebereiter und angeh. Jaſ. v. b., mit Rresg Viertlet, Söldwersiodhier ven Ir: 
fing, Big. Abensberg; Iof. Ulm, Braufneht und Zimmermann und angeh. Juſ. 
v. h., mit Theres Giſenteich, Taglöhmerstochter v. b.; Dr. Math, Negele, 1. Mar 
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Shinenauffeßer v. b., Witwer, mit Augufe Sup, bul. Schuhmarhermeiierstedkter 
v.5.; Hr. Paul Gedtz, bgl. Branntweindzenner v. h. Witwer, mit Matt. Wer: 


ner, Bürlerstochter yon Welnzach; Hr. Sch. B. Pepplet, k. Erg.-Nffeffer in Reichen⸗ 


"Ball, mit Maria Ares. Angerer, bgl. Bierbrauerstochter von Telz; Hr. Sof. Hirfche 


magel, Magiftratsbote d. H., Wittmer, mit Glara Lederetr, bgl. Zimmermannstochter , 


von Aibling. In der St. Bonifacius:Priarrfirhe: Hr. Anton Sturm, 
Briefträger und Juſ. dah., mit Therese Heil, Schäfflerstochter von Neuburg aD. 
In der proteftantifhen Pfarrkirche: Hr. Dite Fihrt, v. Truchſeß-Wetz⸗ 
haufen, Hauptmann im £ 1, Art,Meg. Prinz Laitpold im Germersheim, mit Bela. 
Guma v. Kobell, f. Unig. + Profefforstechter v. 5. In der Pfarrfirhe Der 
Vorſtadt Au: Paul Kronenberger, Manrergefelle v. 5, mit Monila Gijenreich, 
Mauterdiohter v. h. 


Gejtorbene in MWünchen. 


Adam Jahn, herrſch. Kutſchet von Hof, 29 I. v.; Anna Hausladen, Boten: 
fdafnersfraun von ber Au, 68 I. a; Johann Maier, Schuhmacergejelle v. b., 
54 I. a; Gnieran Lewiug, Zaglöhner v. b., 84 J. a.; Dorothea Zell, Gafetierds 
Witwe, 65 I, alt, 


— — 


euaſen Zekanntmachung. 
Mechaniſche Baumwoll-Spinnerei und Weberei zu 
Bamberg. 


Der Berwaltuugstath ber Actieugtſellſchafi ladet nach Mafgate der Artilel 8 
un U ver Supungen bie Titl. Actionäte ein, bie vierte Einzahlung zu 10 puüt., 
Zehn Procent, 

Montag Den 14. December 1857, bis fpäteftens 
Samftag den 18. December 1857 
bei der königl. Filialbant valyier zu leinen. 

Die Ginzahlungsjumme beträgt, nadı Abzug ber zmwifchen won fl. 2.26 Zinfen 
aus dem mir I. 125 — bereits geleiſteten Binzahlungsbetrag Sieben und vierzig 
Gulden Bier und dreißig Kremer im fl. 24 Fuß auf jede Metie. 

Die Richteinhaltung der Ginzahlungszeit veroflichter nach Artitel 12 ver Eaps 
ungen zu 5 Procent Verzugozinſen aus dem Betrag nebit deſſen Entrichtung, fird- 
teens innerhalb zwei Monaten vom 19. Desember an; nad weiteren zwei Mena: 
ten Berſaͤumniß find die Actien mit Verfall ver Darauf geleifteten Ginzahlumgen zum 
Befſen des Geſellſchaftorermogens erlejchen. 

Die 5 Actienintt tims ſcheint Nro. 3054 bis 3059 blieben in ledter Ginzahlung 
ungededt, daher deren Inhaber, unter Hinmweifung auf obigen Artitel der Saßzungen, 
zur nachträglichen Gutrichtung der beitefenden Hate aufgefordert werben. 

Zur Bequemlicdjfeit der auswärtigen Til. Actienäre konnen die Ginzahlungen 
aud) bei ter Goburg:Gotha’fhen Gredit:Wefellfehaft in Goburg, 

bei Herrn Naphael Erlanger in Frantfurt a, M., und 
bei Herm 3. 3. Öbermayer in Augsburg 
gemacht werben. 
Bamberg, ben 13. November 1857. 


Der Verwaltungsrat) der meh. Baumwoll- Spinnerei und 


Weberei Bamberg. 
Friedrich Krackhardt, Boerfigender. 


6448. Befanntmachung. 








Donnerflag den 10, December I. Is. 


Empfehlenswerthes Weihnachtsgeschenk!! 


Franz Trautmann's neueſtes Werk! 

6417. Bi@ A. Fleiſchmann in ünchen (Raufinger« 
Sitaße Mm. 35 naͤchſt der Hauptwache) it fo eben erfchienen und in allen 
Buchbandlungen zu haben: 


Fudwig Schwanthaler's Weliquien, 


Drin guter Bericht zu finden von de Meifters Herfunft, Jugend und fol⸗ 

gender Zeit, von deffen innerem und äußerem. Wefen, audı Genoffenfchaften, 

naͤchſt, von deſſen Zelchnungen und Poeſel, von der Burg- Schwaneck und 

bis zu feinem Scheiten vom hienieden — im Ganzen aber, wie beutfch, 
ritterlich und romantifch er gemutbet war, ' 

Für Alle, die des Meiſters Mamen ehren, erzählt von 

Franz Zrautmann. 
Mit vielen Solzfhnitten. 

Elegant brodirt. Preis: 2, —, ſchön gbd. fl. 2. 36 Er, 

mit Goldſchnitt fl. 2. 42 fr. 

Der Berfaffer gewank fi mit jeinen charakter: und feelenwollen- Werfen, in 
weichen er Beben und Geſtalten vergangener Jahrhunderte vorführt; im gefammien 
beutjchen Baterlande unzählige Gemuthher. Ia gegenmwärtigem Buche Ienft er den 
Blick im mahrliegende Zeiten und ſchildert bie Perſenlichteit, das innerlichſt poetifche 
Leben und bie Umgebung jenes grofen Meifers, welchet noch ver einem Decennium 
unter und weilte und ben Verſaſſer jelbit zu feinen Fteunden zählte. Bewährte das 
Buch nicht ſchon dutch feinen perſeullchen Gegenſtand jedem Deutjchen hohes Ims 
tereiie, jo wäre es an ſich und ohne aller weitern Beziehung, in Unbettacht jeiner 
Lebensfülle, und der flaren, naiven Bewältigung bes zjerireuten Stoffes, eine ber 
Ihönten weuen Erſcheinungen ber Literatur, womit ſich der Vetfaſſer ficher vie bes 
reits gewonnene Cunf im großen Pablifam noch beſeſtigen und vergrößern wirb. 


BIE> Zweite vermehrte Auflage von Edel's 


6441. Gommentar!! 

Soeben erfien in ber C. H. Beck ſchen Buchhaudlung in Nördlingen 
und ift in allen Buchhandlungen zu haben, in Müuchen bei Georg Franz 
(Berufagafle Mro. 4): 

Daß f. bayerifche Gefeg vom 1. Zuli 1856, 
einige Beftimmungen über die 
Gerichtsverfaſſung und das gerichtliche Verfahren in ven Landes» 


theilen diesſeits des Rheines betreffend, 
erläutert durch 


Carl Edel, 


Profeſſor ber Rechte und ber Staatswirthſchaft an der Julius-Marimiliand- 
Univerfität zu Blürgburg. 
Z-meite bermehrte Auflage. 
Mit einem Anhange, entHaltend bie fal. Wollzugevererbnung vom 12, Auguſt 1837 
und de Inftructien für den lanbgerichtlichen Dienft vom 23. Geptbr. 1857, 
15 Bogen broch. Preis fl. 1. 36 ir. 








Auf Anbringen eines Gläubigers wird bas Haus 
Nre. 43 an ber Eingitrage mit Neinem Sintergebäube 
und Hejraum, dann einem mit dem Nachbarkauje ger 
meinjchajtlicden Brunnen Pl.Mro. 7131, 0,068 Tags 
wert Flaͤchentaum haltend, im Wege ber Hilfovoll⸗ 
ſtredung dem gerichtlichen Verkaufe unterſtellt. 

Zur öffentlichen Verfieigerung an ben Meiftbietenden 
gegen Baarzaglung wird nunmehr Termin auf 

Montag Dean 11 DTanuar P. Te. 
Vormittags 10 Uber 
im Gommiffionszgimmer Aro. 35/1 
anberaumt, wozu yablungofähige Kaufsliebhaber mit dem 
Bemerken geladen werben, daß nach neueſtet Schäpung 
diefes Anmwelen auf 15,000 A, gewershet und mil 
15,000 fl. Hupothefichulden belajiet il. 

Der Zuſchlag erfolgt nah den Beſſimmungen bes 
Öppothelensökiepes $: 64 und ber Wrecefnovelle vom 
17. Rovember 1837 85. 97 — 102, 

Das Schäpungeprotofoll und der Hupsihelenbucdhss 
Grtract fann eingejelen werden, 

Am 24. Slowember 1857, 


Das 
Königliche Bezirfögeriht Münden J. /J. 
Der königliche Director : 
ehr. v. Dürnis. 


® 
GN. 5659/5427. Heidemann. 


6208. [23] Befanntmachung. 


Nachdem von Seite der Hofhüfnermeifters + Ehefrau 
Krescengia Seybeld bie Bezahlung des Rauffcillinge 
für das Haus Mre. 25 an der Türfemfrafe bahier 
unterblieben ift, fo wird biefes Mumefen nach bem Mn 
frage ber Häubiger unter Haftung ber SArescengia 
Seybold für den Mindererlds und auf ihre Kofien 
wieberhelt der öffentlichen Verfieigerung gemäß $. 105 
ber PBroceönovelle vom 17. Rev. 1837 nad) $. 64 des 
Ovrothefengefepes und $$. 98 — 101 der genannten 
Rovelle unterftellt und hiezu Tagsfahrt auf 





Simmer Rro. 44/1 
mit bem Beifügen anberaumt, baf bie Berfleigerung 
pünfilich um AM Abe beginne und ber Zuſchlag bes 
Anmeiens ohne Räckſicht auf ben Schäpungemerih an 
ben Meilbietenken erfolge, 

Bezüglich der Beſchreibung und des Schäkungd- 
weribhes biejes Anmejens wirb auf Die in Nro. 14 bes 
Polizei» Anzeigere, in Mro. 69 ber Meuen Münchener 
Zeitung und Nre, 55 der Neuefien Nachrichten erfelgte 
Ausicreibung verwieſen. 

Beſchloſſen, ben 13, Nov, 1857. 

Königl. Bezirkögeriht München 1/3. 

Der Füniglihe Director; 

Frhr. v. Dürmiz 
G:R. 4551/4199, 


6355. [36] Befanntmachung. 

Mer an dem Madlaß des verlebten penſ. Saupls 
mannes Garl Waſſer einen rechtlich begrünteten Ans 
ſpruch zu machen gebenft, hat felchen 

Mittwoch den 30. December I. 38. 

Dormittags 
im Gefhäftszgimmer Mro, 14 
bei Vermeibung der Ridyiberüdfichtigung bei Auseinans 
deriehung der Maſſe anzumelden. 
Würzburg, den 18, November 1857. . 


Königliches Bezirksgeriht Würzburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director : 
Geuffert. 
Hein. 


Alling. 





Harnes, 


GN. 1529. 

Gin Juxiſt, der auch ſehr muffaliich 
Geſuch. iſt, ba er einem Kunftinfitute feine 
Ausbildung genoß. wänfdt gegen angemefienes Honorar 
eine feiner Bildung entiprechende Beichäftigung. Das 
Nähere durch die Erpedition d. DI, 6384, [3] 


is Befanntmachung. 


Das Bermögen des abweſenden 
Johann Bahmaier betteſſend. 

Ein gewiffer Johann Badhmaier, Bindermeißer 
von Waldmunchen, fol vor etwa 50 Jahren mit feinen 
ehelichen Kindern mach Wien gegangen fein. 

Nach pfarramtlichem Zeugniſſe find feine Kinder 

») Gebaftian, geb. am 2. Jänner 180%, 
b) Grang Zaver, geb. am 20, Auguſt 18085. 

Für den genannten Jehann Bachmaier waren 
auf bem Anweſen Hs.+Mro. 193 zu Walbmünchen 
115 fl. 40 fr. Eliernguteteſt im Hypothelenbuche eins 
getragen. 

Diefe Hyrolhelſchulb wurde auf Grund biefgerichts 
licher Musfcpreibung vom 25. Juli 1853 gelöfcht. 

Am 26. Auguſel. Je. murbe obiger Betrag zu 
115 fl. 40 Mr. im f, Landgerichte babier Kinterlegt. 

Johann Bach maier ober wer ſonſt auf biefe hin⸗ 
terlegte Summe rechtliche Mufprüche erheben zu konnen 
glaubt, wird aufgefordert, diefe feine Anfpräche bins 
nen 3 Monaten um fo gemiffer biesfeits geltend 
zu machen, als aufierbem nad) Umfuß diefer Friſt das 
Geld unter bie bekannten nächten Erben des mehrges 
nanuten Bach maler Ichann vwertheilt würde. 

Waldmũnchen, den 23. Nevember 1857, 


Königlies Landgericht Waldmünchen, 
Der —J—— vandrtichter 


EN. 705. mier. 





5943. In der Duchhandlung of. Anton 
Finfterlin in Münden ik erfchienen : 


Bayeriſcher Nationalkalender 


für 1858. 


Groß Quart. Mit einem Stahlſtich. 
Brochirt 24 ir. Gebunden 36 Fr. 


6364. Bekanntmachung. 
‚Königlichen — Altdorf 

wird in ber Gaftwirthh Johann Peter Riednerſchen 
Berlaffenfhaftsfahe von Altdorf auf Anteag ber Erbo⸗ 
Intereflenten und behufs — die vorhandent 
Aume biliar⸗ und Mobiliarmafe dem gerichtlichen Ber⸗ 
Taufe unterſtelli 

Demgemaß wird pun Berlauſ bes Lewenwir thaan ⸗ 
weſens Ho.⸗Nr. W Bierbrauereirecht im Gommuns 


— —X 150 0,10 Dezim. Wohngebäude 
"mit Stadel und hieran befindlichen Stallungen, 
Dungflätte und Hofraum, ſammt Gemeindes unb 


Forftrecht, zufammen geichäpt auf . - 7150 fl, 
dann 
PL-Rr. 63 0,03 Dezim. ein Stadel uns 
ter der Seht, geihägt auf . 00 fi. 


Montana den 25. Januar 1858 
Vormittags Uhr 
im Haufe Nr. 81 dahier Termin angeſehzt. 

Am nachſten Tage wird mit ber Verſteigerung des 
Mobitiars, in Menbeln, Weifzeug, Betten, Rieibunge 
ftüden, Küden:, Defonemies und Wirthichafts: Beräthe 
fehaften, Vieh, Wagenfahrt, Holz, Hopfen ». beflchend, 
begonnen und an den darauffolgenden Tagen fertgefah 
sen, und wirb bemerkt, daß bie Tare bie Gefammtſumme 
von 1254 fl. 17 fr. ausweiat. 

Sodann wird zum Berlaufe von folgenden Grunde 
ſtuͤcken gefchritten, nämlich: 

Lit. B. Gemeinderbeil vom Jahre 1796. 
Ader und Hepfengarten Pl:Mr. 1273 0,56 Dez, bas 
hintere Stüt in der Sanbricht, Tare 125 fl, 
Walbung PEMr. 2233 0,68 Dez. Druttheil im Aſch⸗ 

bad, Tare 75 fl. 
Lit. C. Grundsinfige — 
PLNr. 1271 0,50 Dezim. das mittlere Stüd 
Sandricht, Tare 125 R., 
PL:RE. 12766 0,31 Dej. auf der Saudricht. Tare 75 fl., 


in der 


BL Rr. 12760 2 Zagw. 19 Deyim. Wieſe daſelbſt, 


Zare 650 fl. 
Lit. D, Freieigene Realitäten: 
Meder uud Hopfengärten 
BiNr, 1279 0,63 Dezim. das vordere Gtäd in ber 
1 Sandricht, Ba 116 6, — 
⸗Nr. 2949 0,80 Dez, Weibent un 
BLRr. 294944, 0,78 Dig, ehenbafeibt | arras0fl, 
Ber. 2588 0,91 Dez. Wieſe ber Zieherin am Tode 
tenbruunen, Tare 250 A. 

_ Lit. E. Gemeindetbeil vom Jahr 1818: 
BL:Rr. 2358. 0,57 Dez. Gulturtheil am Sand, Tarı 60fl. 
Lit. F. Bodenzinfige Realitäten: 

Pl.Mr. 1391 1 Tagw. 35 Der. iefe im 
gen Gepen, Tare 600 A. 
Lit. G. Eigengrund: 
BLM. 650 0,97 4 das hintere Städ am Peuchters 
tüßl, Tare 375 fl. 
Lit. i. Gemeindetheil vom Jahre 1740: 
Ader und Heyfengarten PLN. 2375 0,56 De. Eul 
turtheil am Sand, Tare 60 fl. 
Lit. K. Gemeindegrund vom Jahre 1818: 
PLN. 936 1 Taw. 47 Dezim. am Kathenbacherweg, 
Xare 150 fl 
Lit, A. ae Pürlheim: 
Pl. Mt. 981 BR Baldung, Preis 
tenlch, u (ru 140 f. 
PBL:Nr. 980 * Taw. 13 Des. daſelbſt 
Steuergemeinde Oberölsbuch: 
Pi. Mr. 1014 2 Tagw. 59 Dezim. Schwarjachteie ſe, 
Tare 500 fl. 
Zum Derfaufe Fang Realitäten wirb auf 
— 5 en 4. Februar 1858 
ormittage ® lhr 
im Haufe Mr. 81 dabier Termin angefebt. 
Die Vorlabung zu dieſen Terminen ergeht am zah⸗ 
rg Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen, daß ber 
erfolgt, wenn bie erhobene Tare erreicht ober 
en mch wird. Die übrigen Kaufsbebingniffe werben 
in ben betreffenden Terminen jelbit feſtgeſeht. 
Die Kauſoliebhaber loͤnnen ſich inzwiſchen durch bie 
Riedmericen Melicten, insbejendere durch bie Gafls 
wirttho wittwe Katharina Riedner dahiet und dutch bie 
BVormänder, Maurermeiiter Wilhelm Luber und Mel: 
bermeider Johann Riedner bafier, in bie Kaufäob⸗ 
jecte einweifen laſſen, and berägli ber Mobiliarmaffa 
ven den Inventurepretotellen br Gericht Cinſicht nehmen, 
den 22. Movenber 1857. 


Königliches Landgericht Altvorf. 
ER. 902. ——— 


1452 
Amortiſations· Erkenntniß. 


6442. 
Köntgl. B. Beyirkögerict — l./J. 
als Eingelnrichter- Amt 
erfennt in bem — der Sophie Brey 
in Mänden wegen zweier Mentenfheine ber bayeriſchen 
Hypothelen⸗ und Wechſelbank in München; 
@s werben bie beiden Intetimsſcheint Mr. 172 und 
173 über eine Ginlage zu je 50 A. zur 11. Elaffe 
der I. Iahresgefellichait der Rentenanftalt der bayer 
u Hypothelen⸗ und Wechfelbanf dahier von 
. Deeember 1841 für Praftlos erflärt. 
x x. 
Mündyen, am 27, November 1857. 
Der königliche Director ; 
Frhr. dv. Dürniz. 


Branca 
E.,:NRr. 5678b, 5455. Defenborfer. 


435. MWefanntmachung. 
Cencuts bes Andreas Wittmann von 
Kaltenthal betr, 

In nebenbemeriter Gantſache werden im Bollzuge 
der von dem Gläubigern am 20. I, Mis. gejaßten Ber 
ſchlunſe am 

Montag den 7. December I. Is. 

Mittags 12 Ahr 

im Haufe Ar. 16 zu Kaltenthal 
eine braunrotke Kuh, ein Drfonomiersagen, Echubfarren, 
verſchiedene Hands und Stadelgeräthichaften gegen für 
fortige Baarzablung, und am 

Montag ven 25. — 1858 

Vormittags B bis AA Uhr 

im Birtbshaufe gu Kaltenthal 
nachbenannte Immobilien öffentlich an ben Meifibietens 
den verkauft: 

Lit, 


9 m. 95 Deyim, Behnfaus Nr. 16 zu Kaltenthal 
Stall, Backoſen, Stadel, Brunnen und Hofs 

— Grasgarten, Aecketn, Wieſen, Wald ungtn, 

einer Dedung und dem Gemeinderecht zu einem 
ganzen Nupantheil am den unvertheilten Gemeinde ⸗ 
befigungen Ho.⸗Nr. > 3 Kaltenthal. Tare 1120 fl. 


9 De. Sandwegaͤckerl — 1510, Zare. 35H, 
unterer Geſteinigtacker PiNr, 1650 50. 


” 
nn » Badenader Pl:NRr. 18570, Zar . 35, 
486 „ Dürmiefe Pils Me, 1613, Tate 40. 
48, Rohrwiefe in Erlich 4 Antheil mit 
Hon⸗Nr. 12 in Kaltenthal (ganze Fläche 
96 Dez.) PL:Rr. 1615*, Zar. . 50, 
10 „ Drbung am Badenader PL:Mr. 18576 5 „ 


Lir. C. 
Ausbruch aus bem Ohnte bes Gonrab Bißn er in Kalt enthal 
33 Dez. Bitlenlohfeld re 1818, Zare . 20 fl, 
35 Der. Gribclader BR. Dass, Zar . 1bfl, 
Steuergemeinde Budan. 
Berner gehört zum Ölute He. Mr. 16 in Kaltenthal 


das Ferſtrecht in der Hammerleiihen Pl.⸗Nr. 1016 unb 
1016’ bis 101640, dam PlsRr. 1018, befichenb 


im preußiſchen ober 0,563 Alafter im baherlſchen Maße, 

ea an Wellen und Etöde, erſtere 
tt zu 10 Stück per Alafter, ve zu ’ 

bayerifchen Mafes, — — 

Das Holz darf vom Berechtigten ſelbſt aufgearbeitet 
eber Age der Hauelohn bezahlt merken, Tare 60 fl. 

Zu beiden Terminen werben Ranfalichbaber eingeladen, 

Der Hinfchlag der Realitäten erfolgt mach $. 64 
bes Hypot heleageſedes verbehaltlih der Bellimmangen 
ber 88. 98 bis 101 des Procehgefeges vom 17. Mos 
vember 1837. 

Die Benennung, ber Flaͤcheninhalt und bie Plans 
nummern ber zum Laufe gehörigen Mealitätem, ſewit 
bie Belaſtung und bie ſenſſigen Verhältniffe biefer und 
aller übrigen Immobilien find aus dem bei den Gants 
acten befindlichen beglaubigten Grundftenerfatallerertract, 


* fewie aus dem Schägungöprotefolle vom 28, September 


1857 erfichtlih, von weichen Producten jederzeit bis zum 
Strichtermine in biesgerichtlicher Megiftratur Cinficht ges 
nemmen twerben Bann, Die übrigen Raufsberingungen 
werden im Termine felbft belannt gegeben werben. 
Den Gläubiger fteht frei, dem Termine beiqumehs 
nem unb in ſelchem ihre Mechte RN 
nig, den 24. Nommber 1857. 


Königliches Landgericht Pegnitz. 


Der föntgl. Panbridgter: 
GR. 906. Ebrlider. 
6431. 23 


efanntmachung. 
In Sachtn der Wirthöcheleute Georg und Babette 
Hubert zu @rlangen gegen den lebigen Leonhard Fin: 
ferer aus Würlenbruf, Kauſeverlautbarung betreffend, 
iſt der Aufenthalt bes Beklagten Beonbarb Pin jlerer 
von Wähenbrud unbefannt und war berjelbe verſchiede⸗ 
mer Medyerchen ungeadptet nicht gu ermitteln, dem Ber 
Hagten wirb daher nach den Befimmungen ber GO. 
Gap. V $. 3, 1 auf bem Wege öffentlicher Musfchreis 
bung belannt gegeben, daß, da er ber diesgerichtlichen 
Aufforderung vom 14. Anguft L Is, ihm inſinuitt am 
20. Auguft 1. Ja, bierorts einen Infinnationsmankatar 
zu benennen, micht machgefommen if, ihm, dem amger 
drehten Präjubige gemäß, ein folder auf feine Koften 
in der Perfon des E, Abvecaten Lammers babier auf: 
geftellt wurbe, weichem von nım an alle anfinfterer 
ergehenden Verfügungen werben zugeftellt und auf dies 
fem Wege für rite infinuirt erachtet werben, 
Erlangen, ben 24. November 1857. 
Königliche Bezirfögericht Erlangen. 

Der königliche Direltor ; 


Biegler. 
8270. [3:1] Wefanntmachung. 


Go wird zur allgemeinen Kennuniß gebracht, daß 
ber Mepgermeiller Theodor Dörfler von Meibenberg 
und die Mittwe Magtalena Eu ven Speidhersterf 
bie Hiereris geltende Gütergemeinſchaft während ihrer 
demnäcit fatiindenden She unter ſich — haben. 

Weidenberg, den 17, November 


Königliched Cangerigt Weibenberg. 
— — 





die Strichobebdingungen im Termin be 


5 
dem öffentlichen Verftriche unterftellt, wozu zablumgsfähige Kaufsliebhaber mit dem Bemerften 


in dem Bezug von “Gingalbslafter weichen Orennholges WR. 725. c. Deper. 
6381. Befannıtmadun 
In der Verlaſſenſchaftsſacht nr — Georg Gruft von Oberwallenſtadt werben am 
©. December L Is. Vormittags 
in loco Dberwallenftabt — Immobilien, nämlich: 
2 PLENE, 144 ein bebauter Hof mit Zubehör, geihägt auf. . »" . 5. 7182 fl, 
„ 441 2,09 Dez. Mder am Arappenberg, ber —— —J af. ee ae —— 
3 200 1,99 „ Meder am Krappenberg, gefdhägt au eu + er. 18, 
) » 201 082 „ Meer bafelbil, gefhhäpt auf . 50. 
5) u. 268 052 „ Wiefe, Angeriheil überm Main, geichägt auf 200 „ 
6) „270 054-. Wieſe, Angerloos überm Main, geſchaͤht - er ala, ter ia user EM 
7) 317 1,02 „ beigl,, die Ortsmiefe, geſchägt auf 2 2 2 022er. 300, 
8) „ 3 078 „ besigl, im Bürgerswörih, ann auf a | 79 
9) m 3791,91 „ Mir im Mölln, geihäht auf. > 0 200 ee 200 „ 
10) „ 701 18,28 „ Walbung am Meinen Rrappenberg, in ber Gemeindeflur. Krappenroth gelegen, 1800 si 
41) „ 71 209 „ Walbung, de Epike allda, aefäht auf. 2 2 2 2 2 nenn 500 „ 
12) u. 280 053 . —— Ängertheil überm Main, Gemeindetheil, gefägt auf. - + - 0 
ämmilich in der Steuergemeinde Oberwallenfabt alegen; 
13) „ 592 213 » In am Sauweg, geihägt auf . — Br: . 50, 
14) „ 621 41,67 „ der an ber Straß am Ken, giant N . 400 . 
15) „ 14532 1,57 „ Wieſe im Altwafler, geſchäzt auf. - 2 2 2.0 ... 400 „ 
16) — 1541 1,19. Miefe allda, geihäht auf » 0 0 0 nn. ... 350, 
17) „ 1542 0 9 „ Biefe, bie mürre Wieſt, Uebelmanne-Gutsausbruch, gefdhägt auf . 125 „ 
eingeladen werben, vaf 


Fanmt gegeben und mehrere zum bebauten Hofgut gehörige Grundfiüde werber 


halilich der Diemembrationsgenehmigung Sefonbers verſttichen werben. 


Landgericht Lichtenfels, 


Lichtenfels, am 20, Mowember 1857. 
@.:Rr. 835. 


Eſchenbach, Tünigl. Sanbrühter, 


6440.12) Ediftal-Ladung. 


Der Iebige Daleb Burfarbt von Micelau iſt 
ſchen Aber. 40 Zahre, von feiner Grofjährigkeit an ges 
rechnet, abwejend, ohne daß jeit dieſer Zeit von feinem 
Leben ober Aufenthalt eine Nachricht in feine Heimath 
gelangt if. 

Derfelbe ober feine Beibeserben werben nun aufges 
forbert, Ach zur Empfangnahme des in 590 R. 55°/, fr. 
befiehenden furatelamtlich verwalteten Vermögens ine 
nerhalb eines halben Jahres uud lingiiend 
bis zum 2. Zuni 1858 
um fo gewiffer dahler anzumelden, als außerdem bass 
feibe an die nächſten Imtefiaterben zum freiem Genuß 
gegen Kaution binausgegeben werben würbe. 

Lichtenfeld den 30, Mowember 1857. 
Königliches Landgericht Lichtenfels, 
Der königliche Banbrichter : 

GR. 391. Gfchenbad. 


6134.02) Befanntmachung. 


Im Wege der Hilfevellſtredung werben nachtehende 
dem Hafmermeifter Johann Seerg Bals ven Treucht⸗ 
lingen gehörige Realitäten : 

1) das Wohnhaus Nro 129 zu Treuchtlingen Pl⸗ 
Mr. 2090 mit 2 Deyim. Rrautgarten in ber. Au 
PL:NEr.787 und 7 Dezim. besgleichen auf bem 

@iran. Pl. Nro. 870 mit Gemeinderecht zu *z 
Muhantheil am den noch unvertheilten Bemeindes 
befigungen, Huthungen und Malbungen, tarirt 

aauf 550 fl, ‘ 

2) 1 Du. Gebäude, Wagenremife PL-Rr. 290'%, 
tarirt auf 50 fl, 

dem Öffentlichen Verlaufe unterftellt, und hat man hiezu 
Termin zu Treuchtlingen auf 

Breiten den 8. Januar 1858, 

ahmittage © ihre, 
anberammi. 


Käufermwerben hiezu eingelaben mit dem Bemerfen, 
bafı die Steuerfataflerertralte in biesfeiriger Kanzlei eins 
geichen werben Können, daß bie näheren Werfaufäbebing: 
ungen im Verfteigerumgstermine befanmt gemadjt, mur 
zahlungsfähige Käufer zum Striche zugelaflen werben, 
und der Zufchlag nad ben einfchlägigen Beſtimmungen 
des Hypoihelen = Glefepes und des Progeßgejepes vom 
17. Noobr. 18937 ſich richtet. 

Paprenbeim den 25. November 1857. ‘ 


Köntgliches Landgericht Pappenheim, 
Der konigliche Sandrichter : 
Müller. 





@.:N.839, ©. Bang. 
8421.02) Bekanntmachung. 

Der ledige Müllergefelle Friedtich Echmidt von 
IE. Dachtbach, Schn des dortigen Milermeifters Jo⸗ 
hann Koma Schmidt, will mad Schaͤfteroheien im 
Kinigreih Miürttemberg auswandern. 

Allenfallfige Anſprůche an bdenfelben find bei Ders 
meibung fpäterer Nichtberückſichtigung am 

Donnerftag Den 17. Dejbr. 1857, 


Vormittags, 
dahier anzumelben. 


Neuftabt a/M. den 26. November 1857. 
Köntgliched Landgericht Neuftabt a A. 
Der königliche Lanbrihter : 

Bibel. 





@:N.2188, €. Weißmann 


197.) Ediftal-Ladung. 


Die ledige Margareiha Billmanı von Nettel⸗ 
autach und die Ruratel ihres außetehellchen Kindes hat 
gegen den Bierbrauersfchn Johann Treuheit vom 
bier unterm 18, Juni ds. Js, Mlage auf Anerkennung ber 
Baterfhaft und Alimentation eingereicht, und wird zum 
Berfuch der Sühne, eventuell zur Verhandlung der Sadıe 
im miünklichen Berhöre Termin anf 

Montag den 18. Januar 1858, 

Vormittags ® Uhr, 

bahier anberaumt, zu bem ber Beklagte, deſſen bermalis 
ger Aufenthalt unbekannt ift, bei Bermeibung der Tet⸗ 
mindtoftenzablung eniftaliter mit dem Bemerlen geladen 
wird, bap das Duplifat der Klage des fol, Adrolaten 
Roth von bier, ſowie defien Antrags vom 6. v. M, 
in der Kanzlei des wnterfertigten Gerichts zur Ginfichtes 
mahme aufliegt, vud alle weiteren Ladungen am das Ge⸗ 
richtebreit angeſchlagen unb für rite infinuirt erachtet 
werben. 

Neuftabt a / A. ben 13. November 1857. 


Königliched Landgericht Neuſtadt a. A. 
Der königliche Banbrichter : 
Wibel. c. Beifmann, 


351.25) Gant: Proelama 
und 
Subhaſtations⸗Patent. 


Konfurs des Bauetn Adam Güͤllich 
in Soltuhefen betrefftnd. 

Machdem das im Folge ber Imfolweng-Pnzeige bes 
Kommunſchuldutre Adam Gällich, Bauer in Solen⸗ 
hefen, erlafiene Dekret auf Gröffnung des Univerjals 
Ronkurfes die Rechtoltaft bejristen, jo werben hiemit 
bie Goiftstage ausgeſchrieben, und biefelben fejlgejept, 
wie folgt; 

a) Der erfte Goiftstag ad liquidandum findet flat 

am Mittwoch Den 23. Dejbr. 1857, 
Dormittags 8 Uhr, 
b) ber porite Gpiftetag ad oxcipiendum am 
Mittwoch den 2O. Januar 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
€) ber dritte Editiotag, und jmar:; 
1) ad repliemdum am 
Mittwodh den 3 Februar 1858, 
VDormittags 8 ihr, 
2) ad eoneludendum am 
Mittwoch Den 17. Februar 185%, 
Vormittags 8 Uhr. 

Hiezu werben bie Gläubiger des m. Büllich uns 
ter dem NRechtsnachtheile vorgeladen, Daß die am erfien 
Griftstage Michterfcheinenden von der Runlurdmafle be 
züglich ihrer Rorberungen ausgefhlofen, bie au den 
übrigen Gditteragen aber: Nichthandelnden mit ber fie 
treffenden Hanklung präflubirt werben, \ 

Dabei wirb beiannt gegeben, daß bas Immebikiars 
Bermögen des Grivars uf . „ 10,370 fd. — Mr. 
und das Mobiliar-Bermögen atf-. 156 fl. 48 Fr. 
geſchaͤtzt if, die bisher befannt gewordenen Burtentjchule 


den 8856 I. und bie Hyrothelſchulden 16,750 fl. bes 


fragen, wozu noch eine Kaution von 2000 fl. und eine 
Ausnahme und Wehnungérecht im Geldanfchlage zu 
125 jl. fommen. 

Dur öffentlichen Berüeigerung dee inventarifirten unb 
abgeſchaͤzten Bermögens des Grivars werden folgende 
Termine befiimmt : 

1) zur Berfieigerung bes Mobiliar 

Bermögens 
Mittwoch der 16. Desbr. 1857, 
Vormittags ® lihr, 
2) zur Subbaftation bes IJmwmobiliar 
Vermögens 
Donnerftag der 7. Januar 1858, 
Bormittagd D hr, 
wozn Raufelnfiige mit dem Bemerfen eingelaben wer⸗ 
ben, daß die Berfteigerung in loco Solnhofen, 1. Enge. 
Bappenbeim, vor ſich gehe, dabei in Anfehung der Im⸗ 
mobilien nad $. 64 bes Hypethe kengeſetzes vorbehaltlich 
ber $$. 28 — 101 des Projeßgefepes vom 17. Nevbr. 
1837, jeboch mit Räckſicht auf 5.37 der Progefinovelle 
vom 22. Juli 1819 verfahren werbe, bie Verfieigerung 
gegen Baarzahlung geſchehe, endlich bag ſich dem Ge⸗ 
richte unbelannte Steigerer über ihre Zahlungsfägigfeit 
anudjuvoeijen haben. 

Das Robiliar-Vermögen beiebt aus Tiſchen, Schraͤn⸗ 
fen, Stäßlen, Ttuhen, Betten, Vorhängen, Uhren, Por: 
träten, Bettftätten, Rommobläfen, Kücht neintichtung ıc., 
unb das Immobiliar-Bermögen in einer Soͤlde in Solu ⸗ 
hofen Pro. 69 mit Wohnhaus, Scheune, Hoftaith, 
Schweinftällen, Tagw. Hausgarten, brei &emeindes 
theilen und Nugantbeil an den unvertheilten Hemeinder 
gründen und Weite, einem Anibeile an ben älteren So⸗ 
ienhofer Steinbrüchen und ungefähr 20 Tagm. Beldern 
und Wiefen, im Ehägungswerthe zu 10,370 fl. 

Die Gebäude find um 800 fl. der Brandaffefurang 
einverleibt, auf fraglicher Solde, ſegen. Gallenfiopfels 
Elbe, haften ein jährlicher Grundzine zu 11.57’. 
zum‘ Tgl. Rentamte Monheim, wohin #6 auch zehenibar, 
und eine jährliche Abgabe von 25 fr. ven ben ſogen. 
Mätergemeinbötheilen zur Gemeinde Solenhofen. 

Die nähere Brihreibung der Gallenſtepſelſelde findet 
ſich in den biesgerichtlichen Alten, worin bas Schaͤtz⸗ 
ungeproteloll und Grundſleuerlataſer legen ; felbe lon⸗ 
nen bis zur Berfleigerungstagsfahrt in viesgerichtlicher 
Regüftratur eingejehen werben. . 

Anden man ſchließlich die Gurrentgläubiger auf $. 
33 der Prioritätserbnung hufmerffam macht, ergeht noch 
an alle Diejenigen, welche dem Grivar eiwas fehulden, 
ber Auftrag, bei Vermeidung boppelter Zahlung nichts an 
benfelben zu entrichten, und an Diejenigen, welche Fauſt ⸗ 
pfander vom Cridat in Handen haben fellten, ber Auf 
trag, felbe vorbehaltlich aller ihrer Rechte zu Gerichts: 
banken zu übergeben. 

Eichſtatt den 4, November 1857. 


Königlich Bayerifches Bezirksgericht. 
Geiger. Jung. 


219.2) Bekanntmachung. 


Wirth gegen Kneißel wegen 
Hypothefjinfen betreffend, 

Zur Berfteigerung der Herberge Ne. 2/2- am Kriech ⸗ 
baumhofe zu Haidhauſen, geſchaͤtzt auf 400 fl, gegen 
Brand verfichert mit 200 fl. belaſſet mit 350 fl. Die 
pothelfchulden salvis ur, ei exp. iſt Tagsfahrt auf 

Samftag Den 19. Dejbr. 1857, 

Vormittags 11 — 1% lihr, 
Bureau Rr 17, 
anberaumt. 

Der Zuſchlag erfolgt nah $. 64 des Hopethelen⸗ 
geſehhes vorbehaltlich der Beſſimmungen ber 65. 9B— 
101 des Progefgefehes von 1837. Dem Berichte unbes 
lannte Steigerer haben ihre Iahlangsfähigfeit nach⸗ 
jumeijen. 

Münden den fl. Rovember 1857. 
Königlihes Bezirks⸗Gericht Münden 
rechts der far. 

Der königliche Direltor : 

v. Schmib. 


483.3) Bekanntmachung. 

Im Hypothelenbuche für Ehingen Br. I. S. 210 
und 672 ik auf einem Grundſtücht bes Ühirurgen 
Hummel, die Schmalmiee genannt, eine Hypothek 
von 105 I. und auf ber Spipmirfe, des Soldutts 
Holzeber eine dergleichen ven 40 ‚A. für Hirſch 
Beis von Waflertrübingen eingetragen, melcher jpäter 
den Familiennamen Reh angenommen bat, und im 
Jahre 1823 verflorben if. 

Die Befiger der Grunpftäde betzanpten bie noch zu 
Lebzeiten bes Glaͤubigers erfolgte Zahlung, und haben 
die Loſchung der beiden Hypethelen beantragt. 

Es ergeht daher an Diejenigen, weldie auf biefe 
Borberungen ein Recht zu haben glauben, die Auſſot⸗ 
berung, ſolchte 

binnen 6 Monaten 
bierorts geltend zu mochen, winrigenfalls die beiden Hy⸗ 
pothefen für erlofchen erflärt und geldjcht werben würden, 

Maffertrüdingen den 5. Auguſt 1857. 


Königl. Landgeriht Waffertrüdingen. 


Der fönigliche Lanbrichter: 
G.:N.8265, v.Mer 


1188.00) Ediktal:Ladung. 


Der feit dem letzten ruffiichen Feld zuge in den Jahren 
1812—13 vermißte, unterm 28, Bebruar 1787 geborne 
Georg Leonhard Wlenf von Brungendborf ober 
deſſen allenfallige Descenbenz wird ammit aufgeforbert, 
Rh zur Empfangnahme eines ihm angefallenen Crbtheils 

binnen 6 Monaten a dato 
babier einzufinden, teitrigenfalls nach Nblauf diefer Frift 
x. Glent für tobt erflärt und ber fragliche Erbtheil 
ohne Kaution am die übrigen Erbbetheiligien andgeant- 
wertet werben würbe. 
Rothenburg a T. ben 25. Juli 1857, 


Königl. Landgericht Rothenburg a/T, 
2. b. 

6.0.6001, 9084. — 

6328.) Bekanntmachung. 


Die lebigt Magdalena Stumpfmrtier von 
Wepenborf hat ſich freiwillig unter Kuratel geſtellt. 

Dies wird mit bem Veifägen befannt gemacht, 
das als Aurater für biefelbe der Bauer Johann been⸗ 
hatd Moßſchiedler ven Wetßenderf aufgetellt 
wurde, und daß fie ohne deſſen Cinwilligung läſtige 
Verträge einzugehen nicht befähigt if. 

Nürnberg den 9, November 1857. 
Konigliches Randgericht Nürnberg. 
Der Fönigliche Landrichtet: 
@.:R.500/501. Deyer, 


G.N 1791. 





> 


5865.03) Bekanntmachung · 

Der Töpfergefelle Welfgang Strög vom Thiets⸗ 
heim und beffen. am 24. Webruar 1838 geborme Bers 
Iobte Schuhmaderstgchter Anna Margareifa Wolf 
von Berneck haben nach gerichtlichen Bertrage vom 
heutigen Tage auf bie Dauer ber Minderjährigfeit der 
Braut die Guͤtergerneinſchaft ausgefchlofien. 

MWunflebel ben 16. Ofiober 1857. 


Königliches Landgericht Wunſiedel. 
Der lonigliche Landrichter: 
G:N. 260. Fürf. c. Riedel, 


Gifenbahn = Fahrten = Pläne vom 15. Dftbr. 
an find gu haben im GrpebitionssBolale dieſes Blattes. 











6444. [3] Bekanntmachung. 

Am 10. di. Mtö, Dormittags 10 Uhr 
beginnend, werben bei dem unterfertigten Amte mehrere 
Varthien Baummellin:, Wollen: und Halbjeidenwaaren 
an die Meifibieienden gegen Baarzahlung öffentlich vers 
fieigert, wezu Kaufluſtige hiemit eingeladen werten. 

Münden, den 5; December 1857. 

Königlihed Haupt» Zollamt. 
Raifer, Ober » Zollinfpecter. 


s. Bekanntmachung. 
Den Weihnachtsmarkt betreffend. 


@s werben biemit nachſſehende Beſtimmungen zur 
MWiffenfchaft und Darnachachtung befantt gegeben : 
$. 1 





Zum Bezuge des Chriümarftes dahler wers 
ben nur Mewerbes, Licenzg ·and Privilegien + Inhaber 
der Etadt Münden and ber mit dieſer vereinigten 
Borfläste Ru, Hairhaifen und Gieſing, dann endlich 
ſolche Inbivibuen aus ben vorgenannten Stabttheilen zus 
gelafien, melde zu dem ebigen Zwecke bei der unterfers 
tigten Behörde vorübergebense Bewilligungen. nachge⸗ 
fucht und erhalten haben. 


S. 2. 

Diefenigen, welche ben Chriſtmarkt beſuchen wollen, 
haben ſich bei der beſtehenden Chriſtmarkto-⸗Com⸗— 
miffien (Peteroplag Rre. 5/0, Zimmer Nr. 2) 
durch Berzeigung ihter Urkunden und refp. Bewilligun⸗ 
gen gehörig zu legleimicen, worauf ihnen die Verlaufs: 
Plaͤtze angemiefen werben. 


$. 3. 

Der Berkauf von Waldbaumchen (Ghrids 
Piumcden) auf dem Whrlüimarfte wire nur ſolchen 
Individuen geftattet, welche ſich durch Borlane ber wor 
gefchriebenen Zengniffe, über guten Leumund unb über 
ben rechtlichen Bejig der Ehrikbiumchen legitimirt haben. 

4 


Unbefugte Verlaufer werben ven dem Ghriftmdelte 
mweggewiefen, und nach Umfiänden überbieß mit anges 
merjener Strafe belegt. 


%. 5. 
‚ Der Verkauf von Gbriftbäumden auferhald dem 
Ghriftmarfte, fowie das Haufiren mit ſelchen bleibt bei 
firenger Strafe verboten, 
Münden, am 27, November 1857. 
Magifrat 
der k. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
VBürgermeiier : 
v. Steindborf. 


BR. 6110. Statelmann, Ex. 


0.  Wekanntmachung. 


Das Abführen ven Eis 
aus Der Ifar betreffend. 


Gs wird biemit zur allgemeinen Keuntniß gebracht, 
Maß aus ber Iſar innerhalb des Burgjrievene, ſowie 
aus den Etabtbärhen die Abfahring von Eis ohne 
magiſtratiſche Erlaubnis nicht Hartfinden darf und baf 
gegen Zuwidethandelnde mit Strafe eingefchritten wärbe. 
Beſchloſſen am 24. Rovember 1867. 


Magifrat 
ber k. Haupt- und Refivenzflabt München, 


Värgeritseilter : 
v. Steino dorf. 
G. N. 6106. — 


ppfander⸗ Aublbſung 


6289. [36] 





Weber. 





Verſteigerung. 

Dienſtag Den 13. December 185% 
it der legte Termin zur Muslöfung ber Pänder vom 
Monat November 1856 und war: 

von Niro. 10,056 bis 18,700. 

Die Pfaͤnder leunen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau Stunden Vor: und Nachmittags verfegt, me 
geſchrie ben mb auegeldet werzen ; nur am Nachmittage 
bes oben beztichneten Tages findet feine Pfand + Uns 
ſchreibung mehr ſtatt. Hierauf: + 

Montag den 21. December 1857 
öffenttihe Werkeigerung, 

Münden, ben 24. November 1857. 

Königl. privilegirte Pfand- und Leih-Anftalt 
- der Stabt München am Iſarthor. 
Diene Eifenbahnfabrten - Pläne vom 18. 


ODeteber an find im Ürprbitiens-Korale dieſes Blattes 
pn baten. ; 





Don re — 


1454 
6445. [30] Bekanntmachung. 


Na dem Refultate der geilen vorgenommenen 
Vetlooſung kommen nunmehr von der Schuld ber 
Leih⸗Anſtalt der Botſtadt Au: 


1) die Echulburfunden Mro. 645, 053, 654, 655 
umb 659, jede zu 500 fl. Garital, 

2) tie Schuldurkunden Mro. 664, 665, 666, 672, 
674, 075, 077, 686, 687, 690, 894 um» 703, 
jede zu 100 fl. Capital, zur Bezahlung. 

Diefe wird fofort gegen Rückgabe ber Obligation 
mit den dazu gehörigen Coupens bei ber Gaffa ber 
Leit + Anitalt im der Vorlabt Mu geleiſtet, und finbet 
dom 1. Fänner Pünftigen Is. am eine weitere 
Berzinfung ber bezeichneten Gapitalien wicht mehr Ratt. 

Am 1. December 1857. 


Magifrat 
der k. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 


Bürgermeifier : 
Widder. 


630. (32 Publicandum. 
Draculatur:Papterberfauf betri 
Am Dienftag den 2%. des laufenden Mo: 
nots December 
Vormittags LO Uhr 
werben im ber biegen Regierungs:Negiitratur an altem 
Papier circa 90 Gentmer zum Ginftampfen, 
und circa 25 BKelioformat, ale Naculatur⸗ 
Papier, 
fernen: mehrere Gentner große Pappendedel, 
und einige Dutzend gut erhaltene Bergamenibedel 
im Wege des öffentlichen Mufftriche unter Borbehalt 
hoher Megierungs « Genehmigung werfanft, wozu Kaufes 
liebhaber mit dem WBenrerken eingeladen werben, Daß 
auswärtige Käufer ih über ihre Zablungsfähigfeit auss 
zuweilen haben. 
Bayreuth, den 2. December 1857. 
Regiftratur 
ber Fönigl, Regierungd- Finanz » Kammer 
von Oberfranken. 


Höhl. 


Orfevrerie Christofle. 


Große Ehreumedaille — — 


in der allgemeinen Ausſtellung von 1855. 
Fabrik in Karlsruhe. 
Verfilberte und vergoldete Waaren 
nach eleftroschemifchem Verfahren, 
Silber-Waaren. 


Maſſive Galvanoplaftif. 
Tofel-Auffüge und Sierrathen. 


Die zahlreichen Aufträge in unferen Erztugniſſen, welde und im Laufe des Jahres 1855 durch deutſche 
Gonfumenten gegeben murben, Aufträge, woron ein großer Theil wegen bes heben Zolles nicht ausgeführt werden 
fenhte, ebenfo wie bie Aufmunterungen, bie uns ven Eriten ber Grekßherzoglich badiſchen Megierung zu Theil 
murben, haben uns veranlaft, eine Hilfsfabrif unferer Parifer Mannfactur in Karlsruhe zu aründen. 

Stine Königliche Hoheit ber Großherzeg geruhten, die erien Operationen durch Seine Gegenwart einzumeihen. 

Wir find nun feit biefem Tage im Stande, alle uns zufemmenden Mufträge, Towehl in gewöhnlichen als 
auch in Burusgegeniländen ber Siberasbeit, zu Den gleichen Preifen wie. unfer @tabliffement in 
Paris auezufahren umb zu liefern. . 

Die Herren Kaufleute, welcht die Preife unferer Erzeugniſſe zu wißen wünfchen, wellen ſich an unfer Ha 
in Karlörube wenden, welches jolde auf Verlangen gerne einfenden wird. z 

Mir machen zugleih barauf aufmerffam, da wir im Äntereffe ber Genfumenten in Deutfhland, wie in 
Franfreich feite Preife halten, und deshalb auch zu unferen Stellvertretgen nur bie geehrten Häuſer ernennen, bie 
fh verbindlich machen, nichts über den in nnjeren Tarifen fetgefegten Preiſen zu verlaufen. 

Ferner erklären wir, daß feine Gonewsreng, welche, fei es im Deutſchland oder in Frankreich, unferen Fabris 
caten durch unfolite und anſcheinend wohljeile Nachahmung überhaupt entilehen Fünnte, und veranlaffen wirb, ven 
unferer auf feiten foliden Ghrunbjägen beruhenden Babricationsweife abzumeichen ; denn wir verdanlen inobe ſondere 
ber großen Sorgfalt, welche wir den uns geworbenen Aufträgen wibmeten, fowie der Harantie, welche unfere Ab: 
nehmer ſtets in der Solidität unſeter Fabricate fanden, den audgezeichweien Ruf, deſſen unfer Haus feit Jahren 
ſich zu erfreuen bat. 

" Bellte Bervolltommnung unferer Fabricatien es uns fpäter möglich machen, wohlfrilese Preiſe ſeffzußellen, 
fe werben mir bies thunz allein wir wiederholen, das eine ſolche Frmäßigung nie bie Folge einer geringeren Qua⸗ 
Hadt unferer Grgeuguifle fein wird. Darum bitten wir wafere Herren Gefchäftsfreunde und Abnehmer dringend, 
fi durch leinerlei Nachahmungen , beren Stempel unferen Fabtilzeichen Auferä ähnlich fehen, Uauſchen zu laſſen. 

Um ſelchen Tanfhungen möglich entgegenzutceten, geben wir bier eine Beichreibung unferer Fabrifzelchen. 
Diefelben beflehen aus einem ovalen Stempel mit der Bbaage, wie oben gezeichnet, nebſt eimene Stempel mit bem 
ausgeichriehenen Namen „Chrimtofle‘“ und einen anderen rautenförmigen Stempel, welcher das Gericht bee 
aufgetragenen Silbers angiebt, für welches wir garantiren. 

Auf bie Gedecke ſſeupeln wir: 

1) Den ovalen Stempel: Gine Waage barflellend, melde zwiſchen den beiden Schaalen die Nummer 72 
trägt, als. Bezeichnung bes enthaltenen Silbergewichts in. Grammen auf dem Duzend Gouverts 
0. b. auf zwölf Gabeln unb pwölf Biffeln). 

2) Gin tautenjermiges Etemreldhen, bie zwei letzten Ziffern ter Jahreszahl angebend, in welcher die 
Artilel jabricirt find. 

3) Das Stempeldsen mit dem ausgefhriebenen Namen „Christofle‘“. 

Ohne den geehrien Kaufleuten in ben Etädten, in welchen wir Stellvertreter haben, zu nahe treten zu wollen, 
erfüchen wir die Fonſumenten, melde früher noch in Feiner Verbindung mit uns fanden, ſich verzugeweiſe an bie 
Vertreter unferer Geſellſchaft zu wenden, beren Namen wir jeweils im der betreffenden Stabt bekannt machen werben. 


Stellvertreter unieres Hauſes in Karlsruhe find: 


* 


EN, 6305, Weber. Drerel. 

















F F. Mayer 8 Gomp. | Poſen: Seren W. Arontbal & Mief. 
Kariöruhe: herten I Winter & Sohn. Leipzig: „ Gebrüder Spla. 
Heidelberg: „ J. A rnit. Braunfhrmweig: „ Sul. Mehrforn, Ludwig 
Mannheim; I Barth. . Linde Machfelger. 
Stuttgart: IF. Märdlin. Ghemnig: „ Gebrüder Sala. 
Hannever: „ WG. Ph. Bogelfang, Bonn: „ D Delimon. 
Eafjel: »„  BRlefber & Zranbe, Bufareft: „» ®. Dan Boanen & Eie 
Bremen: „ Möning & Comp. Mailand: » Vonis de J. Dranini. 
> ie 
5945.00 Eh. Ehriftofle & €: 


Drud von Dr. G, Wolf & Sohm 


— 


| Abendblatt 


zur 


Bir des Huslann iR ein 
belsuseres Ubennement auf de⸗ 
„Übenpblatt” eröffnet, un mich 
babitibe von ven bayer. Poflämtern 
um ben Preis mon 2 RM. 24 ir. 
baibiädrig, edet 1 I. 12 fr. wir» 
teljährig am fümmillde Wereimb- 


Sonnabend. 


Uenen Münchener Deitung. 
Nr. 290. 


Pr Arautreil, 
5* vanien, die übrefretiden 
tinter u. (, w. abeweirt mam bei 
© A. ALETANDER, Gramogefle 
Here, 23 in Strabburg, uns ee 
Neire Name de Nazareık Wro, 32 
in Paris, 


5. December 1857, 





Aeberſfſicht. 

Dr. Jobann Carl Paffavant. (Mon Dr. Julius Hamber 
ger) [Einf] — Concertbericht. — Siſtoriſcher Verein 
von und für Oberbayern. 

Meuefte Poften. 

Dörfen: und Sandeldnachrichten. 





Dr. Iobann Earl Paſſavant. 
Ein Gbarafterbild. 
(Schluf.) 

Die ſchönt Harmonie, melde wir, ald das Merkjeihen mahrbafter 
burchgreifender Bildung, in Paſſavant's ganzem Wefen, in feinen Geiftes- 
probucten, wie in all feinem Thun und Laffen gemwahren und auf welcher 
jener Innere Friede ruhte, ber in der wohlthuendſten Weiſe auf alle Diejeni« 
gen ſich auöbreitete, die mit ihm in Berührung famen, war, wie aus diejen 
Mitteilungen über ihm immer flarer ſich berausgefteile haben wird, bie 
Frucht feiner eben fo tiefen und innigen, al® lebendigen und kräftigen Reli» 
giofltät. Im diefer hatte er ja von jeher die Seele jeined Lebens, den Aus« 
gangdpunft all feines Strebend und Arbeitens gefunden; im ihr und im ber 
froben Goffnung, welche fie im ſich ſchließt und nicht etwa in flarrer Mer 
fignation fand er Nube und Freudigkelt auch da, wo feinen Wünſchen und 
Demühungen hemmende Schranken ſich entgegenſtellten. Un der weitern 
Börterung feines religiöfen Ginnes hatte einen großen Antheil der edle Jo- 
bann Michael Sailer, ben er bereits im Jahre 1812 in Landabut auf 
fuchte und deſſen äcte und innige Brömmigflit und mie getrübte Seelen 
heiterfeit auf ein fo vorbereitete® Gemüth, wie das unſers Vaſſavan's war, 
wohl einen mächtigen Eindruck machen mußte. Paſſavant vermeilte bei ihm 
bis zur Mitte des mächfifolgenden Jahres und trat damals auch in ein 
freundſchaftliches Verbältnig zu Sigrift, der noch als Pfarret bei Luzern 
in der Schweiz lebt. Auch fpärer wiederholte er noch öfters feine Befuche 
bei Sailer in Lantehur und bierauf, als diefer Biſchof geworden war, in 
Megendburg. Im Jahre 1830 trauerte er am Girabe diefes Mannes, der 
ihm eine ganze Reihe von Jahren geiftlicher Vater, Führer und Freund ge- 
wefen, und im Jabre 1825 die Worte an ihm gerichtet hatte: „Dein Brief 
bat mich gefreut. Deinen Hunger und Durft nach Gerechtigkeit, die im 
Urebeil der Ewlgkeit gilt, Fonnte in Die mur der Herr rege maden, und 
der Herr wird ihn auch jättigen.“ Wie Paſſavant ein febönes Gedenkblatt 
zu Sailer's Ghren der zweiten Ausgabe von Diepenbrod's „geifllicem 
Wlumenftrauß* geliefert bat, fo follte ed ibm das Jahr darauf, 1853, be 
fihleden fein, auch diefem Freunde, mit weichem er 1825 zufammengeführt 
worden und mit dem er in einem ähnlichen Gerzensverhältnig ſtand, wie 
mit jenem ihm ewig theuern Manne, ein Ghrendenfmal fegen mit feinem in 
ter Nugdburger allgemeinen Zeitung veröffentlichten Huffage: „Der Garbir 
nal Diepenbrod, zum Theil aus feinen Briefen gefchildert.* 

Paffavant war ald Proteftant geboren und blieb auch feiner Kirche 
getreu bis zum legten Hauch feines Lebens, Im feiner Jugend aber fanden 
die chriſtlichen Gonfeffionen noch nicht in jener Schärfe einander gegenüber, 
wie dieß feit einigen Decennien der Fall if. Diejenigen, welche fich im 
lebendigen Glauben an Ghriftum, als den Sohn Gottes, mithin im eigent- 
lichen Wefen des Ghriftentbums geeinigt fühlten, blickten damals über dad« 
jenige, was bie Kirchen von einander ſcheidet, Teicht und gerne hinweg und 
ſchloſſen fi getroft und im völliger Unbefangenbeit an einander an. Diefer 
Sinnesart, deren Verſchwinden in unferer Zeit fo viele edle Männer aus 
tieffter Seele beflagen, blieb Diepenbrod auch ald Fürſtbiſchof von Bres« 
lau und Gardinal getreu; gleicherweife lieh ſich Paffavant von dem unter 
den Proteflanten nicht minder als unter den Katholiken hervorgetzetenen 
firengen Gonfeffionaliemus nicht mit fortreifen. Im immer innigere Lebend« 
gemeinſchaft mit Gbrifto zu fommen durch Meinigung des eigenen Herzens 
und Bervollfommmung ded eigenen Wandeld und eben biefür auch Andern 
förderlich zu werben, das galt biefen Männern als bie Aufgabe, am melde 
man ald Ghrift allen Fleiß und alle Kraft zu fegen habe. Innig web that 
es ihnen dagegen, wenn man flatt deſſen nur tie Mängel und Schäten, an 
welchen die eine ober bie andere Kirche im der Theorie oder in der Praris 
leiden mag, mit einer Art von Woblgefühl bervorzubeben und zur Schau zu 
Reifen bemüht war. Statt die Kluft, welche die beiden Kirchen fcheider, 
noch erweitert zu ſehen, was von foldem Beginnen die unvermeidliche Folge 


iſt, wunſchten ſie nichts mehr, als deren Wiedervereinigung. Wohl erfanne 
sen fie, daß eine ſolche zunaͤchſt nicht in Ausfict ſtehe, immerhin aber galt 
ed ihnen ald Pflicht, Alles zu vermeiden, mo möglich auch Alles zu befeiti« 
gen, woburd; fie aufgebalten werden möchte, zudem auch — für eine ferne 
Zufunfe — geradezu auf fie hinzuarbeiten. Deßwegen gehörten zu Paſſa- 
vant's Lichlingsfchrififtellern Hugo Grotius und Leibnitz, von melden 
Männern er rühmend bemerkt, daß fie, wenn gleich ihre Zeiten für ihre 
Entwürfe noch nicht reif waren, doch bei ihrer Mitmelt wie bei ben nad 
folgenden Generationen den Einn und den Much für die dereinſtige Löfung 
jener großen Aufgabe zu erwecken und zu beleben ober lebendig zu erbalten 
mußten. Vaſſavant's Briefwechfel mit Diepenbrod wird den heiligen Eruſt, 
mit melchem die beiden Männer jenen wichtigen Gegenſtand in's Auge fah- 
ten, im jchönften Lichte erkennen laſſen. Seine eigenen hieher gehörigen 
Arbeiten find zuwörderft die ſchon im Jahre 1839 entjtandene, aber noch 
nicht in Druck erſchienene Abhandlung „Ueber den endlichen Zweck der Mer 
formation“, dann die in der allgemeinen Zeitung veröffentlichten Muffäge: 
„Ueber die Theologie der Zukunft” vom Jahre 1842, „Zum firdhlie 
hen Frieden” und „Die religiöfe Bewegung der Gegenwart”, beide vom 
Jahre 1844, 

In eben dieſen Auffäpen, welche nebft einigen andern Urbeiten vere 
wandten Inbalts vor Kurzem gefammelt erſchienen find*), kömmt noch eim 
anderes großes Problem zur Sprache, welches die‘ nothwendige Vorausfegung 
einer dereinjtigen Wiedervereinigung der getrennten Kirchen bildet, und morauf 
unfer VBaffavant auch im feinen übrigen Schriften mit allem Gifer bingear« 
beitet bat, die Verfühnung nämlich des Rationalismus und Supernaturalid« 
mus. Der objective weientliche Inhalt des Chriſtenthums, fagt bier Baffa- 
want, fei durd; dad Geſammtbewußtſein der Menfchbeit gerate fo feftgeftellt, 
wie die Natur, welche ter Naturforscher ja auch nicht erft zu conftruiren 
babe, ſondern als eine gegebene zu begreifen ſuchen müffe Der Cinzelne 
könne in feiner Ginfeitigfeit diefes oder jenes Moment verfennen oder läugnen 
wollen, die große Objecrivirät aber der göttlichen Mabrbeit babe ih, foldher 
Beſchraͤnktheit gegenüber, immerbar zu behaupten gewußt. Hier gelte alfo 
für die Wiffenfchaft Gonfervation, Wenn ſich aber im Laufe der Zeiten 
bei der Verkehriheit der menſchlichen Natur auch gar vielfach Gntfteltung, 
Verunreinigung der Wahrheit ergebe, fo werde im biefer Beziehung immer 
auch wieber eine Gpurarion erforberlich, Won den großen Myſtikern des 
dreizehnten Jahrhunderts, teren Schriften Paffavant gang befonders lichte, 
Gemerft er, daß fie die Dogmen in ihrer tiefften geifligen Bedeutung zu er- 
faffen fuchten, und giebt zu verftchen, daß, wenn man für ibre Leiftungen 
mehr Empiänglichkeit gezeigt hätte, eine Trennung ter Kirche in die ver 
ſchiedenen Gonfefjionen und ſpaͤter ber Gegenſatz des Ratlonalismus gegen 
den Supernaturaliämud wohl gar nicht eingetreten wäre. Bei der Gonfer« 
vation und Gpuration, fügt Paſſavant noch bei, darf indeffen auch die Evo⸗ 
Iution nicht mangeln. Nicht durch ein flarred und paſſives Feſthalten des 
Gegebenen, fondern nur durch befiändige Erneuerung, nur burch immer tiefer 
gehende Ergründung desſelben und durch feine Beziehung auf das im Leben 
und in der Erkenntniß neu Auftauchende werde der Kirche in Wahrheit ge« 
nügt. Das Streben der ganzen neuttn Zeit gehe nach einer Philoſophie, 
in welcher der wefentliche Inhalt des Ehriſtenſhums erfaßt, deſſen Entwicke— 
lungsſtufen verftanden und feine Lehren mit ben bewährten Reſultaten aller 
antern Wiffenfchaften, in&befondere mir Gefbichte und Naturwiſſenſchaft in 
Ginflang gebracht worden. Durch ein ſolches philoſophiſches Syſtem, war 
Vaſſavant überzeugt und wird wohl Jedermann zugeben müſſen, werbe der 
endlichen Wietervereinigung der in ſich felbft zerfallenen Chriſtenheit mefent« 
lich vorgearbeitet werden. — 

Die confeſſionelle Zerriſſenheit namentlich unſers deutſchen Vaterlandes 
gehötte zu demjenigen, was dem liebevollen, menſchenfreundlichen Gemuͤth 
des edlen Mannes den größten Schmerz bereitete. Sonſt war ber ganze 
Berlauf feined Lebens ein fo glücklicher, wie er nur fehr felten einem Sterbe 
lichen befchieden fein mag. Gr fand im Frieden mit feinem Gott, beffen 
Wirfen und Walten er nirgends verfannte; fein Wollen und fein Handeln 
war im Ginflang mit dem beiligen Gefege, dad dem Menfhen zu feinem 
Heile vorgezeichnet ift ; in feinem Denfen und Wühlen berrfchte eine ſchoͤne 
Harmonie, bobe und lichte Gedanfen bewegten fort und fort feine Seele; er 
hatte einen offenen Sinn für die Wunder der Schöpfung, wie für dad Er« 
habenſte und Edelſte, das der menfchliche Geiſt aus feinen Tiefen zu Tage 


*) Unter dem Titel: Sammlung vermifchter Nufjäge ven Dr. I. C. Paſſabant. 
Herausgegeben von Dr, Franz Hoffmann. Ftankfutt a. M. und Grlangen, 
bei Heyter und Zimmer. 1857. 
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gefördert; fein Gemuth war flets erfüllt von dem reinften Wohlmollen und 
es fehlte ihm auch nicht an Mitteln, feinem Drange zum Wohlthun nad 
zufommen ; überall, in der mächften Näbe wie im der Herne begegnere ihm 
nur Liebe und Verehrung ; er hatte feinen Feind, fondern an fo vielen Or« 
ten nur warme, mit ganzem Herzen ibm zugeihane Breunte; ſelbſt auch da, 
wo er noch Diöbarmonie vor ſich fehen mußte, war er nicht obne frohe 
Hoffnung, ja nicht ohne feſte Zuverſicht auf ihre bereinftige Uudgleichung. 
Einem folhem Leben entfprah nun aber auch der Heraustritt aus demfel« 
ben; der Tod ſchien bier gleichfam feiner fonftigen Gewaltthaͤtigkeit entfagen 
zu wollen. Man kann von Paffavant mit guiem Grunde behaupten, daß 
er unabläffig ber himmliſchen Herrlichkeit entgegengeftrebt babe ; ald er die 
volle Reife für dieſelbe erlangt batte, follte er zu ibrem@enuffe in der ſanf- 
teten Weife von diefer Erde abgerufen werden. Noch furz vor feinem Kine 
ſchelden hatte er von ſich fagen fünnen, daß er in feinem Leben mie krank 
gewelen; im frengern Sinne des Worted war er es auch nicht bid zu feinem 
Tode. Eine Erfältung im legten Winter hatte ihm nur einen Mbeumatid« 
mus zugezogen, der ſich auf die Bruft geworfen und ibm nur zumellen Ver 
ängfligungen verurfachte, die immer ſchuell vorübergingen und nach denen er 
ſich nur um fo wobler zu fühlen pflegte, Er war denn biedurch auch von 
feiner bisherigen Thaͤtigkeit umd feinen Befchäftigungen nicht abgewendet 
worden ; namentlich hatte er ſich auch ben philoſophiſchen und theologiſchen 
Gelprächen, welche er immer Sonntage Abends von 7 Uhr am oft bid gegen 
Mitternacht mit feinem Freunde, Profeſſer Gurtermanm zu führen ges 
wohne war, nicht entzogen. Diefer tmaf ihn am Oftermentag bereitt une 
wohl, aber doch erſt den darauffolgenden Tag, ald ven 14. April im Werte, 
Als diefer Fteund am bezeichneten Tage, *,, Stunden vor Pafjavanı'd Tode 
bei demfelben eingelaffen wurde, fand er ihn in einer Verklärung, wie fle 
ihm noch niemals bei Sterbenten vorgefommen, Die Augen, fo berichtet er, 
waren bereitd gebrochen, aber ein unbefchreiblicher Glanz und eine wunder 
bare Erhebung war über das ganze Antlig verbreitet. Die Worte, welche 
Baffarant in der Art an Guttermann richtere, daß feine Gattin fie 
nicht vernehmen fonnte, deuteten auf feinen nahen Abſchied. Nachdem Cuts 
termann fich entfernt hatte, verfiel Paſſavant wieder in Echlummer; bald 
nachher verlangte er aufzufteben, richtete ſich auf die Füße, arhmete noch ein 
mal auf und fanf dann feinem Diener leblos in die Arme. Kein Schrei, 
kein Kampf ging voraus ; ein leifer Hauch gleichſam, durch welchen er an 
einem Herzichlage verſchled, hatte feine Seele von jenen zeitweifen Beängftis 
gungen befreit und fle in die Wohnungen der ewigen Wonne eingehen lafr 
fen. Der Friede Gottes, der ibm ſchon auf Erden ſtets eingemohnt, hatte 
fi auf jelner Leiche mit aller Deutliczfeit noch ausgeprägt, und wie Paſ - 
favanı im Leben überall den Frieden mit fich gebracht hatte, fo wehte einem 
der veinfte Friede auch noch aus den Zügen feiner entſeelten Hülle ente 
en. 

* Faft man das ganze Gharakterbid Paſſavant' s, mie es bier zu 
entwerfen der Verſuch gemacht worden, ins Auge, fo mird man zugeben 
müffen, daß feines Gleichen nur Wenige zu finden ſeien. Gr zeigte ſich beir 
nahe nach allen Richtungen hin bedeutend, und wenn ibm auch diefer und 
jener an Fülle der Gelehrfamfeit etwa oder an Scharfſinn u. |. w. über 
treffen mochte, fo länt ſich doch dem fo viele, zum Theil noch weit Groͤßere 
gegenüberfelten, was ſich in Paffavanı vereinigt voriand. Bor Allem ver« 
dient hervorgehoben zu werben, daß ihm der Geiſt des Ghriftenthumd im 
mabren Sinne ded Borıes und in voller Kraft befeelte. Gerade hiedurch 
erſcheint er, da fich ibm zugleich der ganze Reichthum der edlen Formen ers 
fchloffen hatte, worin das Ghriftentkum als der Grund aller tigentlichen Qus 
manität fi; offenbaret, als ein wahrer Repräfentant oder wie wir ibn Gin« 
gangs bezeichneten, ald das verwirflichte Idtal der Achten modernen Bildung. 
Bon denjenigen dagegen, melde das Chriſtenthum ven der Bildung meinen 
ausfchliefen zu müffen, Tann man nur fagen, daß fie auf der Oberfläche, 
feinedwegd aber auf der Höhe des Gelſtes unferer Zeit ſtehen. Wiederum 
wird man von jenen, welche das Ehriſtenthum feftgebalten wiffen wollen, 
felbed aber nur in einer ganz eng begrängten Form erfaflen und diefe Form 
mit hartem, verbittertem Gemütbe einzig und allein geltend machen wollen, 
behaupten müffen, daß ihre Beftrebungen ebenfalls den Anforderungen, nicht 
ded Zeitgeifted, fondern des mahren Geiſtes unferer Zeit feincömege mehr 
entſprechen. Hoch erhaben über dieſen beiberfeitigen Richtungen fteht jene 
unſers Paflavant. Der Ernſt und die Tiefe, die Freiheit und ber weite 
Umfang feiner Gedanfen, der Geiſt ded Friedens und ver Liebe, der ihn bes 
feclte und der uns aus feinen Werken tn ſſo freundlicher Weiſe anfprict, 
fichern ihm ſelbſt nach feinem Hinſcheiden noch eine langandauernde fegend- 
volle Wirtſamleit. Dr. Julius Gamberger, 





Goncertbericht. 


RZ. Münden, 3, Dee. Am 1. Dec, fand das erfie der Geidel« 
ſchen Goncerte flatt und wurde mit einem S e (C dur) von Dite 
terd v. Dittersdorf eröffnet. Den mit Unrecht der Bergeffenheit anheimges 
faltenen Inftrumentalcompofltionen dieſes Tonſehers dient im Allgemeinen der 
Saydn ſche Kammerftyl zum Vorbild, jedoch ohne daß darunter die Inbivie 
dwalisät Ditterödorf3 Schaden lite. Yäßt ſich das Mufler in Allem, was 
ſchoͤnen melodifchen Fluß, Durchſichtigkeit und Fülle nieblicher @infälle und 
artiger Wendungen betrifft, nirgend verfennen, fo iſt ed auf der andern Seite 
eine Gigenehümlichkeit Ditter&borf's, daß bei ihm das Kom iſche (und zwar ſeht 
Häufig in der Borm des Burledfen) vorherrſcht, bei Hapın hingegen der 
Humor. Dabel blidt und aus jetem Xafte eine fo gefunde ädht beutfche 

it entgegen, baf ed nicht wunderbar erfcheint, wenn ſich die mit 
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Ditterdorf gleidhpeltige Kritik — fle erfreute ſich fchon bamald nie noch heute 
eines dußerſt verknocherten Conſervatiemus — bitter beflagt, daß durch Haydn 
und Ditterd die Mufif von der Würde, worin fie Wagenfeil*) noch erbalten, 
zu fehr bis zur Tändelei herabgefunfen fei. Die italienifche Muſik wurzelte 
noch zu fe. Meint doch derfelbe Kritiker, dem mir das eben mitgerheilte 
Urrbeil über Haydn und Ditterdvorf entnommen, Garl Lubwig Junker, ein 
feiner Zeit fehr geachteter Schrififteller und Gompofiteur, „eine Miſchung von 
einem Italiener gehöre zu jedem guten muſikaliſchen Gharafter*. (G. Zwan⸗ 
zig Gomponiften, eine Skizze von G. 2. Junfer, Bern 1776.) Die Aus- 
führung durdy die beiden HH. Ihoms (1. Violine und Violoncell), Koh 
und Maper (2. Violine und Viola) ließ nichts zu wünfchen übrig. Dirt 
auf fang Fräulein Ageron Heine'd „Du bift wie eine Blume“, comp. 
von R. Schumann. Dieſem anfpruchlofen tiefinnigen Liede gegenüber trat 
der hohlt Parhos des darauffolgenden Liedes „Dich aber laffen kann ic 
nicht” von M. Hauſer, um fo greller bervor. Das an ſich ſchon gefühls- 
Franke Gedicht wird durch die Art der muilfalifchen Behandlung um fo Frants 
bafter, ald man flatt urſprünglichet Empfindung allerorts auf die banalften 
Mequiflten der modernen Operpbrafeologie flößt. Tadel verdient es auch un 
ter allen Umftänden, wenn fld die Tonfeger erlauben, den Worten des Did» 
terd Audrufe wie „ah, ja, mein, weh“ sc. zu interpoliren. So heift es 
bier am Schluffe in unendlichen Wiederholungen : „Dich aber laffen kann ih 
nicht, mein, mein, nein“ (ad libitum). 

Die darauffolgenden Variationen für zwei Pianoforte'3 von R. Schw 
mann wurden von den Gh. Prudner und I. v. Kolb auf das Vollen- 
deifte Änterpretirt. Die Gompofttion felbft zeichnet ſich ſowohl für den Laim 
durch Gefälligfeit, wie für den Kenner durch gebiegene Arbeit aus. 

Den Schluß der erften Abtheilung machten zwei von den Damen 
Agéron und Volfart reiht gut gefungene Duette von M. Kaufer AR. 
Schumann ſchreibt einmal: „Gs ift ein Unterfchieb ob Beethoven rein chro- 
matifche Zonleitern hinfchreibt, over Herz“. Died nachbildend kann man 
in aller Wahrheit fagen: Es ift ein Unterfchied ob Mendelsſohn zwei Sing ⸗ 
ſtimmen in Tetzen * läge, oder M. Hauſer. 

Die zweite Abtheilung eröffnete Hr. Strobel mit Br. Schubert's 
„Wanterer* und Meudelsſohn's Jagdlied („Met Luft thät ich ausreiten“). 
Beide Gompofitionen find in ihrer ganzen Trefflichkeit hinreichend befannt. 
Dad Mentelsfohn'fche Lied trug Hr. Strobel recht im Geiſte der einen frifchen 
Volkston athmenden Gompofltion vor. Dem Wanderer hingegen wäre eine 
weniger fentimentale Auffaſſung und biemit im Bufammenhang ein etwas 
bewegtered Tempo zu münfden gewefen. 

Den Schluß des Goncertes bildete ein „Duartett* für Oboe, Horn, 
PVioloncell und Glavier von Rheinberger. Richtiger wäre wohl die Bejzeich · 
mung „Erfter Gap eines Quarteties“ (u. f. w.) gewefen, ba dad Tonftüc 
hinſichtlich feiner Borm ganz genau einem erjten Allegro mit vorausgehender 
Introduction entſpricht. Für biefen Wall hätten wir dann nur zu bedauern, 
daf es und nicht vergönnt war, auch die nachfolgenden Säge dieſes in recht 
klarem Style und mit beachtendwerther contrapunetiſchen Gembinationsgabe 
gefchriebenen Werkes hören zu konnen. Der Mortrag durch die Herren 
Koch, Fernbacher, Werner und ben Gomponiften war äuferft correct. 





Siftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


F. Münden, 1. Dee. Am nördlichen Abbange des Hügeld, auf 
welchem der Weller Margaretbenberg (f. Loge. Burgbaufen) ſteht, wurden 
beim Graben eines Kellers 25 Buß tief unter ber Erddecke in einer von den 
Felſen gebilteten Hoͤhlung zahlreiche Bruchſtücke von eigentbümlichen Ger 
{irren aus dunfelgrauem und gelblichten gebrannten Thon, ferner zwei vler⸗ 
edigte Steine mit eingemeifelten Bormen zum Gießen von Wurfipief- ober 
Ranzen-Spigen, und endlich ein gut erhaltener Topf entbedt, welcher an einem 
überbangenten Felſen gleihfam augewachſen war, fo daf beim Megnehmen 
ein Stüdchen berausbrach und am Felſen feft blieb. Ueber diefe intereffans 
ten zur Nufbemabrung im bayerifchen Nationalmufeum beſtimmten Fundgt ⸗ 
genftände, denen auch noch ein in der Mähe ber bezeichneten Fundſtelle aufs 
gefundener fog. Kelt oder Streitmeifel von Bronze in ber Geſtalt eines Flei« 
nen Beiles beigefellt wurte, verlas das Vereinkmitglied Herr Megierungs- 
Meeefift Eifenberger in der heutigen Monatöverfammlung einen ausführe 
lien, von dem f. Herrn Landrichter Wiefend zu Burghauſen verfaßten 
Vericht, unter Vorlage fowohl der Fundſtücke ſelbſt, ald getreuer colorirter 
Abbildungen derfelben, und zweler Exemplare von Dlei-Abgüffen der ermähn« 
ten MWaffenfpigen, melde leßtere Herr Landrichter Wiefenb mitteld der gefun« 
denen Steinmodel berftellen lief. Der in dem vorgetragenen Berichte aude 
geſprochenen Anficht, daß diefe Bunde, und namentlich die fteinernen Gufe 
formen (welche noch Spuren glübenden Erzes am ſich tragen) nur bem Kunfts 
fleiße der älteften bekannten (eltifchen) Bevölkerung unferes Landes zuge» 
ſchrieben werben fönnen, pflichtete Herr Profeffor Joſ. v. Hefner, Gone 
fervator der Anticaglienfammlung ded Mereine, unbebingt bei, indem er zu ⸗ 
gleich einige im koͤnigl. Antiquarium dabier befindliche Originalien von Lan» 
aenfpipen und Schlachtbeilen aus Vronze, melde den Bundgegenftänden von 
Moargaretbenberg ganz ähnlich find, der Berfammlung vorzeigte, 

Der f. Baraillondarzt und Privatbocent Herr Dr. Ouigmann über 
reichte hierauf ein Eremplar feiner ſoeben bei G. Franz dabier erfchienenen 


*) Grorg Ghrifnan Wagenfeil, geb. zu Wien 1688, gel. bafelkit 1780, Muſil- 
meifter der Kaiſerin Maria Therefia, war ein Außerft fruchtbarer Bomponift. 
Gr ſchrieb hauptſachlich Eymphenien, Trio's, Sonaten, — = — 


Schrift: „Abftammung, Urfig und äÄltefte Geſchichte der Baimaren, Feſtgabe 
zur flebenten Säcularfeier der Gründung der Haupt» und Mefidenzftabt 
Münden" als Gefchent für die Vereinsbibliothek, und ſprach fich fofort über 
die Grundgedanken und das Ergebniß biefer einer jo hochwichtigen Ungele- 
genbeit unferer Vaterlandsgeſchichte gewidmeten Forſchung in freiem, hoͤchſt 
anziebendem Vortrag ungefäht dahin aus: Mam fei biäher bei der Abſtamm - 
ungöfrage der Bayern von hyvpothetiſchen Mamendableitungen audgegangen, 
um in der Bedeutung einer MWortwurzel einen Wegweiſer auf dem dunklen 
Pfade zu gewinnen. Aber der Erfolg babe nur auf Ittwege, zur bojiftifchen 
Keltomanie, geführt, und ſelbſt Forſcher, welche bie deutſche Herkunft der 
Bayern veribeitigen, leiteten den Namen von einem keltiſchen Stammworte 
ber. Der Verfaffer beirete ſtatt des ſprachlichen den factifchen Weg, und 
flelle die Frage an die Spige der Unterfuchung: mit meldem Bolfe haben 
die Baiwaten in Religion, Sitten, Mechtögebräuchen und Sprache tie meifte 
Aehnlichkeit? Wenn und bier dad Deutſchthum ber Bayern ummwiderlege 
lich entgegentrete, und die keltiſche Pfeubogenealogie für immer zurüͤck gewieſen 
werden mäffe, fo frage ſich weiter: welchem von den drei germanifchen Haupte 
fämmen, den Ingävonen, Jölivonen oder Herminonen Fönnen die Bayern 
angehören? Auch bierin giebt uns die althochdeutſche Sprache und die Ueber» 
einftimmung der lex Baiuvariorum mit der lex Alamannorum den Ber 
weis, daß die Bayern nur von den ſucviſchen Herminonen abſtammen Fün« 
nen. Hiemit ftimme auch die Vollsſage bei Aventin, daß die Bayern aus 
„Hermenien* gefommen feien, d. b. Beheim und Beheimerwald, nämlich aus 
dem Stammfig der fuesiichen Herminonen. Die fuevifchen Völker finden ſich 
aber im V. Jahrhundert nicht mehr in ihren frübern Sitzen; nur zmifdyen 
ver March und Theiß am Fuße der Karpatben treffen wir noch in der Mitte 
des V. Jahrhunderts ein fuenifches Volt, Im diefe Gegend, melde jpäter 
den Namen Bajas und Bajibaria trug, wurden unter Kaifer Tiberius die 
vertriebenen Gefolgſchafien ded Marbod und Katualda unter einem eigenen 
‚König, dem Duaden Vannius, angeſitdeltz Ptolemäus fennt fie ald großes 
Rolf, und im V, Jahrhunderte finden ſich noch Anbaltöpunkte, die Nachkommen 
diefer Gefolgſchaften in ihren Stammflgen zu erkennen. Ja, nachdem jene Gegen- 
den Jahrhunderte lang von Slaven und Magyaren befegt find, trifft man noch ge · 

märtig Gnelaven, in melden ih Deutſche erhalten haben, welche eine der 
—8 aͤhnliche Sprache reden, und von den Forſchern für die Nachfoms 
men der Ureinwohner gehalten werden. Hicraus ergebe ſich dann die Ahr 
ftammung ber Bayern von den Marfomannen und Quaden, und man fünne 
felbft eine Andeutung dafür in ihrem Namen finden, wenn man ihn von 
bai, gorbifh beide, und uara, Bund, Gefolgſchaft, ableite, fo daß die 
Baiwaren als die Nachlommen jener beiden Bünde oder Gefolgſchaften bes 
zeichnet worden wären, 

Nach Beendigung diefes mit allgemeinem Intereffe vernommenen Vor ⸗ 
trages wurden noch aus der großen Zahl von Einlaufsgegenftänden und @r- 
werbungen namentlich ein Glaborat des Herrn Lehrere Zöpf zu Oberdorfen 
VGeſchichte des Gollegiarftift und ter Vfarrei St. Wolfgang (Loge, Haag)*, 
und ein trefflich erhaltenes Gremplar von dem ſchähbaren Werke: „Proben 
ed deutſchen Relchkadeld von Salver“ ald Vermächtniß des unlänaft vers 
ftorbenen Malerd Mar Hoheneicher, mit einem photographifhen Porträte 
des lehteren, in Vorlage gebracht, während eines, aus römifchen Kupfer- 
möänzen und einem Urnenfragmente beſtehenden Geſchenkes des Herrn Pfare 
rerd Tucumus zu Gpfach von dem Vorſtande ſchon bei Gröffnung der Sih ⸗ 
ung erwähnt worden war. 

Die nächte Verfammlung fintet Samftag den 2. Januar flatt, in wels 
her dad Grgebnifi der im Laufe biefes Monars vorzunehmenten Audſchuß - 
Grgänzungsmahlen wird befannt gegeben ‚werden. 


Meueite Bolten  " 


Hamburg, 4. Der. Die Börſenballe ift mit Kaufleuten angefüllt, bie 
Antwort des Narbd an das Gommercium erwartend. Gin Börfenanfchlag 
iſt bie jeht micht erfolgt. Gin Mitglied der Gommerzbeputation tbeilt pri⸗ 
vatim mit: der Math fei bie Mitternacht geleffen, babe aber den Vorſchlag 
des Gommerciumd zur Greirung von 30 Millionen Papiergeld mit Zmwangd- 
curd, um gute Wechfel damit zu biöcontiren, nicht angenommen. — Der 
Senat hat der Gommerjbeputation angezeigt, er werde morgen die Bürger 
ſchaft berufen zur Bewilligung einer Anleite von 30 Millionen zur Die 
ri a. Wedel. on der Börfe fehr günftig aufgenommen. (F- 
2.» ) 

Genua, 30. Nov. Die vom Monfignor Stefano Roſſi, während feis 
mer Prolegatfhaft zu Ravenna, durch Mißbrauch feiner Amtögewalt und Ber» 
Tegung ded Grabes des Abbe’ Ceſari dem Leichnam dedfelben geraubte Hant, 
melde Monfignor Roffi in feinem Teftament ber Stadtbibliothet von Genua 
vermadht bat, wird wahrfcheinlich in Folge eines Beſchluſſes der Gommunale 
behörde wieder in den Sarg bes Mbbe's gelegt werden. (Gorriere merc.) 


Athen, 26. Nov. Die Minifterkrife ift zu Ente. Die HH. Bulgaris 
und Scaliftites traten ab, Hr. Miaulis, Marineminifter, ift Minifterpräfl« 
dent, Hr. Privilegios, Senator und ehemaliger Minifter, wurde zum Mi 
nifter ded Innern ernannt. Gr. Aballie, Präflvent des Gaffationdhofd und 
ehemaliger Minifter, wurden Juſtizminiſter. Mebrigend befunden diefe Abin- 
derungen durchaus Meine Mobification in der Politit der Regierung. (I. ©.) 

Ronden, 3. Der. Folgendes find die Hauptſtellen der Thronrebe 
+. „Die Fallimente gewiſſer Geſellſchaften und einiger Hanbelöhäufer has 
ben wirkliches Miftrauen erregt und ich habe meine Minifter ermächtigen 


müffen, den Direetoren ber Bank von England die Annahme einer Gombi« 
nation zu empfeblen, bie ald nothwendig erachtet wurde, um bie gegenmär« 
tige Panique zu mildern, Da diefer Vorgang eine gewiſſe Abweichung von 
der beflebenden Geſetzgebung uach ſich gezogen bat, fo wird eine Imdenmi« 
särsbilt für Jene, die dazu ge ‚ wie für Jene, bie fich dazu verftanden 
baben, Ihrer Prüfung unterbreitet werden. Ich bemerkte mit — daß 
bie Störung der Handelsgeſchäͤfte im Allgemeinen eine Verminderung ber 
Arbeit in den Fabrifsdiſtricten verurfacht bat, weiche (ich befürchte es) dort 
unfehlbar große North zur Folge haben wird. Ich bege indeſſen die Zuver« 
fit, daß die Dauer diefed Uebeld nicht lange fein wird und die reichliche 
Ernte, womit die Vorſehung unfern Boden gefegnet bat, wird, ich hoffe «8, 
bis zu einem gewiſſen Punkte dazu beitragen, die Leiden zu mildern, welche 
ein folder Beſtand der Dinge umvermeiblich herbeiführen muß. Obgleich ich 
die fehmeren Leiten, welchen eine große Anzabl meiner Untertanen in Ofte 
indien andgefegt gewefen find, bemeine, und obgleich ich die beträdhrlichen 
Verluſte und den Echmerz ven fie verurfacht haben, beraure, fo babe ich doch 
die größte Genugtbuung empfunden, indem ich die glänzenden Erſolge erfahe 
ren habe, welche die beidenmäthigen Anftrengungen der verbältniimäßig mes 
nig zablreichen Truppen, die gegen eine große Uebermacht zu kampfen hatten, 
errungen haben, ohne Hilfe bedeutender Verftärfungen, die zu ibrem Bei 
Rande von England aus abgefhidt wurden, Die Ankunft dieſer Verftärkungd- 
Truppen wird, ich hoffe es, raſch die völlige Unterdrüdung diefer weit um 
fich gegriffenen Mevolte berbeiführen. Die Tapferkeit der Truppen, melde 
den Einpörern gegenüberfteben, ihr Muth im Gefechte, die Geduld, womit 
fie Entbebrungen, Mübfeligfeiten und den Ginfluß des Klimas ertragen, 
der gute Geift und die Grgebenbeit, woron bie Dfficiere befeelt find; 
die Befchicdlichkeit, das Wiffen und bie audtauernde Gnergie ber 
Generale haben meine lebhafteſte Bervunderung erregt und ich habe mit 
eben fo großer Befriedigung bemerkt, daß mehrere Givilbeamte, welche große 
Scywierigfeiten und außerordentliche Gefahren zu befämpfen hatten, Gigen« 
ſchaften an den Tag legten, die, in einigen Rällen, alten Soldaten zur Ehre 
gereicht hätten, GE iſt erfreulich zu vernehmen, daß die große Maffe ber 
Bevölkerung Indiens feinen Theil an der Empörung genommen bat, mäbrend 
die bervorragentften eingeborenen Würften auf eine freundſchaftliche Weife 
gehandelt und wichtige Dienfte geleiftet haben, Ich habe Befehl ertheilt, daß 
die auf biefe Thatſachen Bezug babende Actenſtücke Ihnen unterbreitet were 
den. Die Ungelegenbeiten meiner oſtindiſchen Staaten werden eine ernftliche 
Prüfung von Ihrer Seite erbeifchen und ich empfehle diefelben fomit drin⸗ 
gend Ihrer Aufmerkſamkeit. Die europäifchen Völker erfreuen ſich der Wohle 
thaten des Friedens, die durch nichtd getrübt werben dürften, Die VBeftim« 
mungen bed Vertrages, welchen ich mit dem Schab von Perfien abgefchloffen 
babe, find getreulich vollzogen worden und die perfifchen Truppen haben das 
Gebiet von Herat geräumt. * 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 


München, 5. Dee. Bayerifhe 3! pro. — PB — 6. Aproc Obl. 
—— B. —— 8. Arroc. Grundtent »Dbl. — PB. — ©. 4ptoc. 100%, P. 
100%, 8. V. Emiſſ. — P. — 6. Hyvroth. u. Wechfelb,sMchten 790 P. 
— 8. Bayer. Oftbahnen —— P. —— 8, Deſtert. BankActien —— V. 
1080 @. Grebit.Mobil. — B. — 6. Rational: Anl. 76°, 9. — 6 
eipgiger Erevit:Bant 65 P. —— 6G. 

Mündener Hopfenmarft vom 4. December 1857/58. Dbers: unb 


Niererbayerifches Gewächs 1857: Mittelgattungen, Landhepfea: Gefammibetrag 89,29 
Bf, heutiger Verkauf 49,17 Bf, wahrer Mitteipreis 46 A. 22 fe. Bevorzugte Sot ⸗ 
ten, Holebauct Santhepfen: Gefammtbetr. 52,395 Pf., beutiger Verkauf 43,05 Bfo., 
mahrer Mittelpr. 60 M 48 fe. Wolnzager und Auer-Markt-@ut mit Ortsfiegel: 
Befammtbett. 23,48 Pf., heut. Vertauf 7,81 Pf, wahrer Dittelpreis 69. — fr. 
Deittelfränt. Grwäds 1857: Deittel-Dualitäten: Def «Betr. 30,70 Df., heut. Verlauf 
1,50 Bf, (Abfuhr), wahrer Mittel-Breis — . — fr. Berzüglide Qualitäten aus Epalter 
Umgegend, meh Kinkinger» und SHelbeder» Hopfen: Geſammtbetrag 131,98 Pfo., 
heutiger Bertauf 81,95 Bf., wahrer Mittelpreis 80 fl. 26 fr.; Gpalier Stadigui 
nebä Weingarten» und Mosbader- But: Geſammtbetrag 67,76 Pfr, heutiger 
Bertauf 59,98 Vf., wahrer Mittelpr. 85 fl. 42 &. Auseländiſches But 1857: 
Baden, Shwepinger: Geſammibeir. — — Pid., heutiger Berfauf — — Bf., wabrer 
Mittelpreie — A. — fr.; Böhmen, Beitmeriger But: Gefammtbeirag 32,26 Biv., 
deut. Verkauf 19,47 Pie, w. Mittelpreis HR. — kr; Saager⸗Stadt ⸗, han Herr 
ſchafis⸗ und Kreis-@ut: Gefammibetrag 31,64 Pf., Geutiger Verkauf 24,06 Pie., 
wahrer Mittelpreis 105 A. — fr. Mlte Hopfen verſchiebenen Urfprungs und Als 
ters: Befammtdetrag 38,01 Pfe., heutiger Verkauf 1,95 Vfd (Abſuhr), wahrer Mittels 
Breit — ſt. — tx. Gumma aller Hopfen: 402,47 Ufd., beat. Bert, 288,94 Pi. 
@elobeirag 22,144. 

Parid, 3. Der, Die Börfe war heute wieder ſchwankend geworben und alle 
Derthe wurden angeboten; beſonders hat ber Mobiliareredit gelitten. Die Rachrich- 
ten aus dem Innern waren gänftig und der Metallvorratb der Banf mehrt ſich bes 
trächtlih ohne Anläufe von edlen allen im Ausland. Die Nachrichten aus Sonden 
fauteten gleichfalls befier und bie erfie Motirung fam mit '/, Gaufle zu DIN, %%, 
die zweite zu 914, %,. Die Iptoc. fiel plöplih von 67.65 auf 67.50, flieg aber 
im Bolge der Londoner Nachrichten wieder auf 67.55. Der Mobiliarwesit war ber 
fonders Gegenſtand der Specwlation ; trogdem, daß Nichts gefpart wurde, um feine 
Papiere in die Höhe zu treiben, fielen fie doch ven 747 auf 717.50 und fliegen 
wieder auf 725. Die frangöf. Gifenbahnen gingen fait alle zuräl. Es ging das 
Gerücht, die Ciſenbahnen hätten Rich mit ber Banf wegen Vorſchüſſe auf ihre Pas 
piere verſtaͤndigt. Drei Uhr: Die Mente ſtieg raſch und das Parquet machte bes 
teächtliche Mnfäufe. Mobiliarerebit 727.50. 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pe. Fudwig Sänger, 


Allgemeiner Anzeiger. 


6313. Mr. de Maralt, lecteur de langue ita- 
lienne ä N’Universitö, disposer encore de 
quelgues heures pour 
S'adresser Landwehrstrasse 10,1. 


840. Ediktal-Ladung. 


In der polizeilichen Unterfuchung megen Catwendung 
zum Schaden der Ehmiehstochter Ama Steinle 
witb bie der fraglichen Entwenbung verdaͤchtige ledige 
Hana Klein aus Gichnätt aufgefordert, 

binnen 3 Wonaten 
vor dent unterfertigten Amte zu erfeheinen und fi) we⸗ 
gen der wider fie vorhandenen Anſchultigung zu ver⸗ 
antworten. 
Gichfätt ben 9. November 1857. 


Der Magiftrat, 
Febiner. 


6450. Späheausſchreiben. 
Vorunterſuchung wegen Diebſtahls an Math. 
Gppuer und Kenſ. beir. 

Sn der Nacht vom 1/2. M, wurbe Bolgenbes 
entwendet: 1. Im Gdereinedheſ bei Being, f, Lege. 
Altötting, mittelit Ginbt uchs: 1) dem berbauern Math. 
Eppmer: circa IE Pfund Schmalz, i. W. u 5 fl. 
8 fr. fammt dem inmenvig gelbglafitten irbenen Tiegel 
mit Hanphabe, w. 18 fr., und beiten Söhnen: 2) Maid. 
Gpypnmer:n) I Paar rinbelederne Wadengieſel. ftiſch 
auge ſchuht, am den vordetn Abſaätzen meit Nägeln, an 
tem hinterm mit Gifelm bejchlagen, m. 4f., by 1 ſchwarj⸗ 
tuchener Janler mit liegendem Aragen, grauen Sarfinets 
Unterfutter, mit 12 Älbernen Sechſerkneͤpſen alten Se⸗ 
praͤges, LM. zu 4 il, ec) rothſeidenes geſtteiſtes 
Halstuch mit Frauſen, werih 1 A, «) 4 brammfeinenes 
Alen mit rothen Nofen, vorne wit grünem Sarfinet, 
im Rüden mit blauem Perje — —* 
durchgeſchlagtnen neuſilbetnen Knöpfen, 10-18 am ber 
Zahl an der Bruſt beſehi, m. If, e) 1 lange ſchwatz⸗ 
Ieherne Hofe, wuten am tem Anöceln mit Riemen zum 
Binden werfehen, mit ſchwatzbeintrnen Knöpfen, breitem 
Hojenlage und Ieternen Edden, m. 4 il, 1) 1 brauns 
Tameelbaarene Uhrſchnut mit 4 gelbmetallenen Abjägen 
und einer herzförmigen Schließe, m. 15 ft. £) 1 Gelbe 
täfbeben von grünem Zeuge mit weifmetallener Schließe, 
w. 12 Er, und I) der darin befindlichen Baarſchaft zu 
15.5 fr, beſtehend aus Gtoſchen, Sechſern, Kreugern 
und Piennigen, dann einem filbernen Glierfnepf ohne 
Oeht; 3) dem Jehann Eppner:a) ft ſchwatutuche ⸗ 
ner Zanier mit üegendem Kragen mit 12 badiſchen 
Sechſerknopſen und grauem Earjinet gefüttert, w. Si, 
b) 1 lange jchwarzleverne Hofe mit Riemen zum Bin: 
den verfehen, mit ſchwarzbeinetnen Knöpfen, und Tas 
ichen von barbener Leinwand, mw. 5 fl, e) 5 fl. 30 fr. 
Baarſchaft, beſtehend aus 5 Ghufpenftüden, 1 Zwölfer, 
weicher fich ledig im ber Hefentafche befand, Sechſern 
und Groſchen ohne befentere Kennzeichen, d) 1 Baar 
Matenfliefel ven Wicholedet, angeſchuht, verne mit 
Nägel und hinten mit Eiſeln bejekt, werth 5 fl., €) 
ft fdiwarzjammines Gilet mit Meinen durchge ſchlagenen 
nenfilbernen Aröpfen, am den Beuffeiten mit weißhar: 
bener Peinwand und im Rüden mit blauem Perje ge 
füttert, w. 1 fl., 1) 1 roihfeibenes gelbgeblüntes Hals 
tuch i. W. zu 1 f, e) 1 gemähnliche Muntharmenifa 
mit weißen Metallbejchläge und deppelter Etimmung 
i W. m 18 fe; 4) dem Jofeph Fppmer: m) 1 
färwarziuchener Janker mit liegendem Rragen und 12 
Groschenfmöpien von Silber, alten Gepräger, deſetzt, am 
Leibe mit grauem Sarfinet-Unterfatter und an ben Aer⸗ 
meln in grauer Leinwand, mw. 4 A, I) 1 Gilet von 
f&warzemm blaugeblümten Halbfeidenzeug, an den Seiten 
mit weißer Leinwand und im Rüden mit blauem Perſe 
gefütiert, m. 46 fr., auf der Bruſt waren 18 durchge⸗ 
flagene weiße Metallfmöpfe in 2 Reihen, c) 1 ſchwarz⸗ 
leverne Hofe, unten an ben Knocheln zum Binden, vorne 
meit fhwarzbeinernen und Hinten mit nelbmetallenen 
Knöpfen befeht und rupfenen Taſchen, dann 1 Paar 
mweifgemwirfte Kefenträger mit weißen Schnallen, letztere 
30 Er, tie Hole 4 fl. mwertb, 1) 1 altes abgetragenes 
granichediges baummollenes Schnupftuch mit Franien, 
wertbles, +) 1 Schmappmefier mit bunfelbrauner Bein: 
fasale und Gabelflinge, w. 12 fr, 1) 30 fe. Geld, ber 
heben ans 1 Zwoeiſer, Sechſtrn und andern Heinen 
Müngen ehne bejendere Kemngeichen, g) 1 röthjeidenes 
gelb und fhmarggeklümtes Haleruch, w. 1 A.; 5) dem 





@.:N.2608. 


Georg Gppner: 1 Ianfer von grünem Eommerbis 
bergeuge mit weißer Leinwand gefüttert und 10 fber: 
men Crofchentnöpfen, alten Gepräges, m. 1A. 1. Im 
Spyedmeierhofe bei Being dem Speckmeierbaueru 
Lorenz; Thaler mittelt Ginbruche zweier Fenſtet und 
Sinausziehens durch das eine: =) 1 Gilet von tothem 
fchmwarzfarrirten Wellemzeug, mit 14 ſegen. Giebener: 
Tnöpfen an der Bruſt in 2 Meihen beſetzt, mit ben Ge⸗ 
prögen von Kaifer Leepeld, Kaifer Karl VI. u. glaubs 
lich Ghurfärft Mar Joferh, m. 3A. b) ein rothbaum⸗ 
wollenes geblämtes Halstuch, noch ganz neu, w. 12 fr. 

Verbacht wegen Veräbung biefes Diebſtahls fällt 
auf einem unbefannten Burfchen, der am 1. bs. Mis. 
ſchen im der Umgegend herumfireunte, faft 6° grof, 
fräftig, breitichulterig, mit rothem Schnurbatt, der einen 
dunfelbraunen Janler, eine gefireifte Bulefinhofe, bie 
am Hintern ſtark gerriffen it, dann ein niederes Filz⸗ 
Hätchen trägt, die altbayerifche Mundart ſpricht und 
bald von BSillewachs (Lchen), fol, Erge. Bandau, bald 
ven Oferhefen beheimathet zu fein angab, und auf ris 
nen weitern Burſchen, der aber micht näher beichrieben 
werden Tann. Ich erfuche um forgfältige Spähe und 
Mittheilung fachbienlicher Erfahrungen, 

Burgbanjen den 16, November 1857, 
Der E. Bezirlaunterfuchungsrichter : 
@.,R.329. Lang. 


6. Bekanntmachung · 


Der ledigt Badergeſelle Leonhard Nach aus Ans⸗ 
bach will auf der Bizinalftrafe zwiſchen Gier und Meur 
mark jein Wanderbuch verloren haben, was zur Vers 
meidung eines allenfalls bamit zu begehenden Mifbraus 
ches veröffentlicht wire. 

Alıvorf den 1. Dezember 1857. 
Königliched Landgericht Alidorf. 
Der königliche Santrichter : 
BR.1515/L tu, 


s.  WBefanntmachung. 


In der Unterfuchung wegen Mebertretung ber Dienfts 
botenordnung ii ber ledigen Dienftmagd Franzisfa 
Herrmann von Üebertöhofen, fol. Loge. Kahl, ein 
Polizeibeichluß zu eröffnen. Da der gegenwärtige Auf⸗ 
enthalt der Rranzisfa Herrmanı unbefamnt ift, fo 
ergeht am alle Gerichts: und Poligeibehörten bas Erſu⸗ 
Gen um Epäheverfügung und Mittheilung bes allens 
fallfigen Meiultates. 

Neumarkt den 21. November 1857. 
Königliched Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 

v.n, 


Bahn, I. Afefer. 


2. Bekanntmachung. 
Nauferzefi im Ghahrbräuhaufe zu Nenötting betr, 
Dem ledigen VBäderjungen Joſerh Kocd von Deg⸗ 
gendorf ift ein Veligeibejcblug zu publisiren. Man er: 
fucht fämmtlihe Bebörten, deffen Aufenthalt, ber hier 
ganz unbefannt if, im Betretungsfalle hierher befannt 
zu geben, 
Altötting den 26. November 1857. 
Königliches Landgericht Altötting. 


Der lönigliche Kanbrichter z 





GN 1228. 





EN. IT. rausnid. 
6456. Stedbrief. 


Unter ſuchung wegen Diebfiahls zum Nach ⸗ 
theil dee Soldners Kaspar Schels zu 
Koſching beireffene, 

Am Freitag den 27. Menember l. Jo. wurden dem 
Gütler Kaspar Schele zu Köſching aus feiner Wohns 
fiube ar fülberne Saduhren entwendet, wevon bie eine 
zwei Gehäuſe halte und das äußere reth lafirt mar; 
diefe Uhr hat emaillirtes Zifferblatt, römiſche Ziffern, 
wotan ber Etumbenzeiger gelb ift, der Minutenzeiger aber 
feblt; fie wird auf ber Müdjeite aufgezogen, und hai 
einen Werib von 6 f. Dir zweite Saduhr ift einge 
häufig, bat gleichfalls emaillirtes Zifſferblatt, arabiſche 
Ziffeen und wird auf bem Zifferblatte aufgezogen, hat 
ftählerne Zeiger und einen Werth von 10 fl. Beide 
Uhren find Epindeluhren, 

Dringend verdächtig find wegen Verübung biefee 





Drud von Dr. 6. Wolf æ Sohn. 


Diebſtahls der ledige Schuhmachergeſelle Ich. Neifchl 
von Gichftätt und der ledige Taglehner Zaver Kel von 
bort. Alle Berichtes, Polizei: und Militär » Dehörben 
werben erjucht, dieſe beiden übelbeleumunbeten Burſchen 
zu verhaften und in das hieſige Unterfuchungsgefängniß 
in Verwahrung zu bringen, Bei dem Wollzuge dieſes 
Verhaftsbefehles mwelle denſelben eröffnet werden, daß 
fie gefeglich berechtigt feien, ſich gegen die vollzogent 
Berhaftung bei dem F. Begirfögerichte Micharh zu bes 
ſchweren. Huch zur Wiedererlangung der Ablaten wolle 
vie geeignete Spähe verfügt, und allenfallfiges Refultat 
fogleich anher mitgetheilt werben. 
SJugolitabt den 1. Dezember 1857, 
Der f. Bezirks-Unterfuchungsrichter : 
E,N,612. Schonger 
Signale natnis a) Jehann Reifhlit 21 Jahre 
alt, eirca 5° 7° groß, ven fchlanfer Statur, von 
Linglichten blaffen Geſichte mit etwas langer Nafe, 
preportionietem Mund, braunen Mugen, feine Kopf: 
haare find dran und Turz gefchmitten, auch trägt 
er einen braunen Badenbart, feine Kleidung bes 
fiebt in einem braunen in's Gelbe ſpielenden Tuch 
tödl, brauner Schildtappe, grauer langer Hofe mit 
grünen Streifen. db) Kaver Red it circa 3° 4" 
groß, unterfept und etwas bifleibig, Hat rundes 
volles Geſicht mit rothen Baden, ſtumpfet Nafe, 
properionirien Mund, braunen Mugen, ſchwar 
Kepfhaare und it chme Bart, feine Aleibung ber 
fieht in einer braunen Tachlarpe mit ſchwatzieder- 
nem Schild, einem wollenen Schwarz und weiß qua · 
brillirken Rock mit fiegendem Kragen und in einer 
braumgeflteiften langen formmerzengenen Hofe; er 
wirb 22 Jahre alt fein. 


Edietalladung. 


Unterſuchung gegen Aleio Hartl ven Hoſen⸗ 
dorf wegen Diebſtahls zum Schaden des Joferh 
Ecdhmid von Oberderrnbach beir. 

In rubrigirter Unterfuch liegt ein polizeilidher 
Strafbe ſchluß zur Yublifatien ver. em * 
enthalt bes Aleis Hartl unbetannt iſt, je wird ders 
felbe aufgefordert, 

: binnen & Woden 
Be en Aufenshaltsort anher belaunt zu ges 
en, tibrigenfalle nach Umfluß dieſer Friſt ſtagli 
Beſchluß für publigirt erachtet A —— 
Mottenburg den 1. Dezember 1857, 


Konigliches Landgericht Rottenburg in 


6447. 








* Niedirbayern, 
fönigliche Sanbridhter: 
GN. 1009 —— 
so. Bekauntmachung. 


In der volizellichen Unterfuchung gegen ben Maurer⸗ 
gefellen Michacl Angel von Mäfernborf wegen Nacht: 
ſchwaͤrmerei il dem Mubrifaten, deſſen Aufenthalt micht 
zu ermitteln war, ein Strafbejchluß zu verkünden, 

Eo ergeht daher au alle Gerichts: und Polizei-Bes 
hörten die dienffreunbliche Requitien, den Hufenthalt 
des gedachten Angel im Balle Grmittelns fepleumigit 
anber befannt zu geben. 

Marfibreit den 28. November 1857. 


Königliched Landgericht Marktbreit. 
Der lonigliche Landrichter: 
. M. ß2. @ißenbeiß. 


s. Bekanntmachung. 


‚Der ledige Taglöhner Georg Merer aus Mltens 
trübingen, 28 Jahre alt, unterfeßter mittlerer Gtatur, 
sieht aller Wahrfcpeinlichfeit nach mit der ledigen So: 
phia Amberger aus Golsbähl, f. Logs. Herrieben, 
arbeitsr aud legitimalienelos im Lande umher, und fell 
zur Gefiehung einer Strafe am das kenigl. Landgericht 
Mörblingen geliefert werben. 

Simmilihe Gerichte: und Molizeibehörden werben 
erfucht, Spaͤhe gegen ben genannten Meyer anzuord: 
nen und denfelben im Betretungofalle ander abliefern 
zu laffen. 

Wafferträbingen ben 2, Drjember 1857. 


Königl. Landgeriht Waffertrüdingen. 
Der Königliche Panbridyier ; 


8.:N.1440. v. Merj. 
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UHeberfigt 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Handſchreiben Er. Maj. des Königs an 
den Dberfirchen- und Studienrath Wifmayr. General v. Winther . Res 
organifation der Baubehörben. Staatsobligationen). Augsburg (die Augs- 
burger Boftzeitung), Würzburg (liniverfität). Stuttgart (Geſez zum 
Schutz bramatifcher und muftealiicher Werke). Dresden (Maub). Böttin- 
gen (Univerfität. Frau Waig f). Detmold (Geb. Rath v. Meien +). 
Hamburg (Anträge des Smart), Berlin (bad Befinden des Könige. 
Stillſtand in den Wahrifen. Der Staat und bie Hanbeläfrifid. General 
Jagow +. Eine deutſche Gonfereng nach Wien). Wien (die Stempelfteuer 
und bie Toumaliftif). 

en Ancona (ein auferorbentlicher Gommiffär eingetroffen). 

Igien. SHirtenbriefe. 

Franfreicdh, Ereqatur an Gonfuln. Der geſehgebende Körper ver- 
tagt. Graf Tafcher. Die Preſſe fuspendirt, Zumahme ver Klöfter in Frankreich. 

Bavyerifche Localdyronit. 

Neueite Poften 

Sandeld- und Börfen: Nachrichten. 


Münden, 7. December. 

Se. Moj. der König haben Eich allergnädigft bewogen gefunden: 

umterm 30. Mow. den Offieianten bei der Crunbrenten:Nblöfunge-Gaffe, Gkrorg 
eresdorfer, vom 1. Dec. d. Is. an im gleicher Gigenichaft zur Areiscaffe von 
Oberbavern und dafür den Officianten ber Rreiscaffe ven Oberbayern, Ich. Bart. 

‘ Dietrich, zur Grundrenten: Ablafungscafie zu verſehen; 

unterm 2, Dec, den Zahlmeifter der Penſtene Amortiſationecaſſe, Mid. Preib 
ler, und den Officianten der Greundrenten-Chlfungscaffe, Baltbafar Schilehauer, 
wemäß $. 19 ber IX. Beilage zur Berf.eiirk. in ben Muheltand zu verießen; dem 
Kreiscaffe-ontroleur Ehrifian Tenner zu Epeper bie erbeiene Berfegung in den 
definitiven Ruheftanb auf ven Gtund bes $. 22 der IN, Beilage zur MWerf.stirf. zu 
bewilligen, und an deiien Stelle den Rinang-Rechungscommifjär bei ber Regierung 
der Pal, Michael Dahl, feiner Bitte willfabrend, zu befördern; bie bei der Steuer⸗ 
Katafter:Gommifion erledigte zweite Maihofelle dem bertigen dritten Rathe, Rriebrich 
Hopp, zu verleihen; in wie hiedurch erledigte dritte Racheñelle ben vierten Math, 
Ichenn Karl Muer, vorrüden zu laffen, und zum vierten Math der Hatafler-Goms 
miſſien den dortigen erſſen Aſſeſſer Karl Jopp zu befördern; 

unterm gl. Datum bie katholiſche Pfarrei Alt» und Neuihwand, Log. Neunburg 
v. W., rem Priefter Jeſerh Echilling, Goeperater erpofitus in Glaubendorf, rg. 
Behenftrauß, zu übertragen; 

unterm 3. Der. die in Beilngries erledigte Novecatenfielle einzuziehen, dagegen 
in Eichnadt noch eime Meveratenftelle zu errichten unb auf jelde ben Abvecaten 
guiſaue Senplbed in Neumarkt, auf fein alleruntertbänigftes Anſuchen, zu ver: 
fepen; dann dem Diurmilien am Bezirfegerichte Bamberg, Kafpar Schrenfer, bie 
bafelbit erlevigte Schreiberhelle, ſeboch ehne pragmatiiche Medhte, zu verleihen ; 

unterm 5. Dre. zum Offirtanten des k. Stabteommiffariats Landehnt den Func ⸗ 
Honde Martin Menold dafelbit in proviferiicher Figenſchaft zu ermennen. 

Die Tathol, Pfarrei Heimbach, f By. Greding, if mit einem faflonsmäßis 
gen Meinertrage von 682 fl, 46 Fr. im Erledigung gelommen. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 4. Dee. Der k. Oberklichen - und Studientath 
v. Wifmaye, welchet jüngft feinen 90. Geburtötag feierte, bat von Sr. Maj. 
dem König folgendes aflergnädigfte Ganbbillet erhalten: „Sr. Oberfirchen» 
und Studienrath v. Wißmayr! Die guten Münfhe, die Sie Mir neuerlich 
zu Meinem Geburtstage bargebracht, haben Mich fehr gefrent und Ich danke 
Ihnen freundlich tafür. Mögen Sie Ihren, von tem Meinigen nur um ein 
vaar Tage getrennten &ehurtätag noch recht oft und lebensfriſch feiern, der 
IH mir voller Werchfchägung bin Ihr mohlgemogener König Mar.* 

$ München, 6. Dec. Der penf. k. Generalmajor Fricdrich v. Winther 
ift geftern in Mugeburg geflorben; er war feit 1845 Ghrenfreuz des k. Lud⸗ 
wigsordent, dann Mitter des Faiferl. ruff, Wladimir» und des St. Gtanid« 
laus · Otdens und mit ihm ift abermals ein mwürdiger Veteran der Armee zu 
Grabe gegangen. — Morgen werben zur Herſtellung der beiden Brücken über 
bie Jar, um die neue Marimiliandftrafe mit dem jenfeitigen Ufer zu ver« 
binden, an Ort und Stelle die erften Arbeiten Beginnen. Die völlige Tols 
lendung der beiten Brüden dürfte 3 bis 4 Jahre in Aufpruch nehmen, — 
Vei ver geftrigen k. Jagd im Grünmalter Barfe wurden gegen 60 zum gros 
pen Teil fehe ſchwete Wildſchweine erlegt. 


Das am Sonnabend audgegebene Megierungdblatt (Nro. 66) enthält 
eine k. allerhöchſte Bererbnung über bie Meorganifation bed öffentlichen Bau« 
wefend , welche im der Abſicht, „das Öffentliche Baunvefen auf einen, ben 
Fortſchritien der Technik entfprechenden Standpunkt bringen“, beichloffen 
wurbe. Es gebricht und für heute an Daum, ben Wortlaut biefer wichtigen 
Verordnung zu bringen. Wir bemerken deshalb vorläufig nur, dab fie 47 
Paragraphen umfaßt, vom 1. April 1858 in Wirfjamfeit tritt und ald Or« 
game des Staatsbaudienſtes 1) die oberfie Baubehörde, 2) die Kreisbehörden, 
3) die Baubehörben bezeichnet, deren 91 gebildet werben. 

Da von den im Jahre 1840 ausgeftellten Obligationen der alten Schuld 
au porleur ober auf Namen Iautend a 3, pGt., zu denen auch die auf 
4 pGt. arrofirten Obligationen gehören, die Goupond mit ten Zinsterminen 
1. Sebr., 1. Mai, 1. Auguſt und 1. Novbr, enden, jo find für diefelben 
(nach einer weitern Bekanntmachung im Reg.⸗Bl.) für die Jahre 1959 bis 
1871 einfhlüffig neue Foupons angefertigt worden, bie fofort an die bee 
trefienden Staatögläubiger verabfolgt werben, 

* Yus Augsburg vom 9. Dec. werden mir um bie Aufnahme ver 
folgenten Zeilen erjuht:... „Die Augsburger Poſtzeltung regiftrirt heute 
einige Säge aus der Ubonnementdeinladung ber Neueften Nachrichten, worin 
von dem „Toben der Parteiblätter“ die Rede ift, „welche ſich in ihrem eige- 
nen Gifte verzehren” daher von den MM. „gründlich veradhtet und nie 
einer Entgegnung für würdig befunden werden“ ; und fie fnüpft daran bie 
Brage, „ob wir fdon wieder fo weit in Bayern, daß man die fatbolifche 
Anſchauung ald Parteiſache in einen Winkel fiellen und die confervativen 
Organe der öffentlichen Verachtung preiögeben will!" Wir wiſſen nicht, 
was die Augsb. Poftztg. berechtigt, aus der individuellen Aeuße rung des 
NRedaeteurs der N. N. Eihluffolgerungen auf die allgemeine Anſicht bes 
Dublicumd zu machen oder worum überhaupt die Poftztg. jene Neuferung 
gerade auf ſich bezieht. Wenn wir jeboch nicht irren, liegt barin ein bes 
merkendwerthed Selbftbefenntniß. Und in der That, die Haltung ber Poſtztg. 
iſt mit dem „Toben der Parteiblätter, die fich in ihrem eigenen Gifte ver⸗ 
gebren®, nicht übel bezeichnet. Diefe Haltung, das Fann id} Sie verfichern, 
findet unter aufrichtigen und überzeugungstreuen Katholifen, welche ber Kirche 
wicht minder ald dem Throne ergeben find, immer weniger Beifall und 
wird fie nicht bald eine Uenderung erfahren, fo fönnte febr leicht ein 
Proteſt auf's Tapet kommen, der Öffentlich das Treiben dieſes Partei- 
blattes desabouirt und ſich feierlich von einem Organe Todfagt, das in 
ſcht ammaflicher Weiſe ſich als bat katerochen „katholiſche“ gerirt. 
Dieſes Parteiorgan vertritt nichts weniger als bie katholiſche Mehr⸗ 
beit der Burger Augsburgs, geſchweige Schwabens oder gar Baherns. Es 
ift die Domaine einiger Dupend übereifriger Katholiken, die ohne Lebenser - 
fahrung die Welt nach ihrer Schablone zuſchneiden möchten umd deſto ärger 
ſich gebärben, je mehr fle fühlen, daß fie allein ftehen und von ber übrigen 
Welt, die denn doch auch ibre Pflichten kennt und ihnen, nach Kräften, 
nachzukommen fucht, theils bemitleidet, theils verachtet werben. Das Gefühl 
diefer Iolircheit ift ed, mad die Poftzeitung nach dem Martyrium der Be» 
ſchlagnahmen fat geigen macht. Denn anders farm man ſich das Benehmen 
einer Mevaction nicht erflären, welche trog ber ſchon fo häufig erfolgten Ber 
fchlagnahmen, fir deren Würdigung und bier weder die Anfichten der Preß⸗ 
volizeibehörden noch jeme der Gerichte maßgebend find, in ihrer WBitterfeit 
gegen Behörden, im ihrem aufregenden Tone und in ihrer Maflofigkeit fort- 
zufahren nicht müde wird, Was die Beſchlagnahmen ſelbſt betrifft, fo find 
und faft afle confiseirten Blätter zu Geſicht gekommen, wir wüßten jedoch 
nicht Cine Nummer, welche wegen katholiſcher Anſchauung ober katholiſchet 
Tenbenz mit Befchlag belegt worden wäre Wohl aber haben wir manches 
Unfarholifche tarin gefunden, dad und in ber Seele web gethan. Denn 
bämifche Verbächtigungen, liebloſe Nachreden, Verunglimpfungen, das follen 
doch wohl nicht die Biüthen des Katholicidmus fein? An ipren Brüchten 
aber ſollt ihr fie erfennen und Miemand mehr ald Einfender Dieſes würte 
ſich freuen, wenn er in dem ſich mit fo befonderm Nachbrud latholiſch“ nen« 
nenden Blättern, flatt täglich Gallaͤpfel, vecht füße, liebliche Früchte, bie Geift 
und Herz erquiden, gereicht befüme.* 

Würzburg. Im laufenden Scmefter find an unferer Hochſchule 655 
Studenten immatriculirt, zwei meht ald im Gommerfemefter,; 447 bauen 
find Inländer, 208 Husländer, Sie theilen fir in 106 Theologen, 131 
Juriſten, 5 Gameraliften, 4 Korftcandidaten, 270 Mediciner, Chirurgen und 
Pharmaceuten, 139 Philoſophen und Philologen. 

Mürttemberg Stuttgart, 4. Dee. Bon dem Minifterium des 
Innern iſt heute zur Vollziehung eines hierübet am 12. Mär 1857 ergan« 
genen Bundedbeſchluſſes dem Aändifchen Ausſchuß ein Geſetzentwurf, betreffend 


in 


1 ! 


den Schutz dramatiſchet und muſikaliſcher Werke, gegen unbefugte Mufführmg, ber Siöterigen Molföblätter begnügen werbe, mögen diejenigen emtfcheiben, 


übergeben worden. 


R. Sachen. Dredbden, 3. Dec. Vergangene Naht ift der Alttutiſter deut · 
ſcher Blldhauerkunſt, Profeffor Chriſtian Rauch autg Berlin, bier geftorben. Gr 
war bierber gefommen, um fi; von einen langjährigen Keiven beilen zu laffen. 
Man tonnte die Operation bei dem Bifäbrigen Greis (peboren 1777 in 
Arolfen) nicht wagen. Seine Angehörigen umgaben ibn in ven legten Tas 
gen feines fehmerzuollen Lebende. Die Leiche mird nad Berlin gebracht 
werben. 

Hannover. Göttingen, 30. Nov. Mach dem eben ausgegebenen 
Berfonalfand der Univerfieht lehren an verfelben 49 ordentliche, 20 außer 

“ ordentliche Vrofefforen und außerdem 35 Docenten. Die Zahl der Studie 
senden (mit Inbegriff von acht von der Immatriculation dispenſirten) bes 
trägt 690, Der derzeitige Prorector, Profejjor Waitz, verlor feine Gattin 
im Wochenbett — eine Frau, melde, durch Einfachbeit, Schlichtheit und liebe» 
vollen Ernft ausgezeichner, allgemeine Liebe und Achtung genof, umd ald bie 
Murter von ſechd unmünbigen Kindern mit tiefer Trauer zur Erde beſtattet 
wurde Sie war eime noch in ber Blüche der Jahre ſtehende Tochtet bei 
Phitofophen Schelling. (N. 3.) 

8. Lippe. Detmold, 2. Der. An 30. Nov, verfchieb auf feinem 
Gute Erten bei Rinteln der lippeſche Megierungspräfivent und Wirkliche Ge⸗ 
beimrath Ehriſtian Theodor v. Meien. Er war ein Borbild der Berufätrene 
und ftetd bemüht, Gutes zu fördern und Andern zu dienen und zu beiten. (Zeit.) 

Fr. Städte Hamburg, 5. Der. Auch geftern wurden noch Zablungefus« 
penflonen befannt. Die Stimmung iſt dennoch beruhigter. Die Bürgerichaft trat 
diefen Bormittag zufanmen. Der Senat beantragte bei Genehmigungseinbor 
lung die Errichtung einer Staatsdiscontocaſſe, nicht eine Unleibe, Die Staatd« 
discoutotaſſe foll Papiergeld als Zahlungsmittel ammenden, und die Opera⸗ 
tionen auf 30 Millionen befchränfen. (A. 3.) 

Preußen Berlin, 3. Dee. Ueber das Beſinden Er. Maj, bes 
Königs, der im Begleitung feiner Gemahlin und einzelner Adjutanten aus» 
fährt; und vorgeftern auch Berlin befucht hat, laͤßt ſich menig befriebigendes 
berichten, An der DBerlängerung der Stellvertretung zweifelt niemand mehr. 
An den Reierlichteiten bei der Bermäblung ded Prinzen Friedrich Wilhelm 
wird nichts geändert: der Cinzug des jungen Paares in Berlin findet am 
3. Februar ſtatt. Unfere Zeitungen find täglich feitenlang mit Goncurdan« 
zeigen verbunden, Und immer neu ftürzt Haus auf Haus. WUuffallenders 
weife trifft dad Unbeil faft nur Mittelhäuſer, und unter biefen weniger bie 
foerielten Bankiergefchäfte als die Drogueries und Waarenhandlungtn und Pas 
brithäufer. Das legtere ift das übelfle, weil damit ſogleich die Entlaffung 
vieler Arbeiter verfnüpft iſt, die nicht auf eine Woche zu leben haben. Die 
Rüdroirfung diefer Zuftände zeigt fi; auch im Theater. Große Beftopern, 
4: ®. mie Gortes, bie fonft immer felbft zur Sommerzeit überfüllt finb, bo« 
ten den Anblick eines faft ganz leeren Haufes dar. Mur Tauberts Macherh, 
als ein neued Werk von Erfolg, erhält fi im Zudrang. (AU. 3.) 

Der General der Infanterie a. D. v. Jagow, Ritter ded ſchwatzen Ude 
lerotdens und anderer hoben Orten, Senior ded Domcapiteld zu Branden« 
burg am der Havel, iſt in hoben Alter geftorben. 

Defterreich bat die Einladungen zu einer Gonferenz in Wien auf den 
15. Der. ergeben laffen, um bie Punkte in Beratung zu ziehen, in melden 
ber Öfterreichijche Vertrag mit dem Zollverein einer Grmeiterung zu untere 
sieben ift. 

Berlin, 4. Dee. Fünf umferer größten und angefebenfien Kauf 
leute, nämlich die HH. Menvelsfohn, Robert Warfchauer, Gelpde, H. €. 
PMaut und Iml, Ley (von ber Firma M. E. Leon) hatten ſich für heute 
Bormittag eine Audienz bei bem Hrn. Handelsminiſter erbeten und bewilligt 
erhalten, zu dem med, um bie Nufmerfjamfeit bed oberften Leiterd unferer 
SKandeldangelegenbeiten auf diejenigen Maßregeln zu lenken, die etwa von Sei 
ten des Staatöminifteriums erforberlich jein follten, um bie gegenwärtige unbeil« 
volle Handelöfrifis fo bald ald möglich zu überwinden. Die N. Preuß. 3. bemerkt 
biegu: Sehr viele „HAufer*, die jept theilmeife ober ganz in Verlegenheit gerathen, 
find ſelbſt ihres Unglüde Schmiete gervefen ; fle haben, ohne irgend die ent» 
ſprechenden Mittel zu befigen, ganz ungeheure Werhjelverpflichtungen über 
nommen, einer immer dem andern dienenb bei diefer Sorte von Geſchaͤſt — 
it es da zu verwundern, ober iſt ed unverfchuldet, wenn fie fallen? Man 
erzäblt ſich fabelhafte Dinge in diefer Beziehung, und auch über den enormen 
Aufwand der vom einzelnen weit, weit über ihr Vermögen hinaus gemacht 
iſt — hat es irgend einen Einn, daß im ſolchen Bälfen der Staat helfe? 
Wer ift denn diefer Staat? Wenn es ſich um Geldmittel bandelt, werben 
doch fchlieflich die Steuerzahler in Anfprud genommen — foll ihnen allen 
eine Laſt auferlegt werben, die einzelne, mehr oder minder, burch ihre unge 
zegelten, maßloſen Speculationen verjehuldet haben ? 

Defterreih. Wien, 2. Dee. Die Defterr. 3. fagt heute in einem 
längern Artifel über Stempelfteuer und Jourmalifit: „Die Tageöpreffe ift 
eine Nothwendigkeit geworden, wie jedes andere Gommunicationdmittel, wie 
Xelegraphen und Gifenbahnen. Das Feitungslefen ift ein Berürfnif, das bes 
friedigt fein will. Man bat einfehen gelernt, daß man den Gang der Taget · 
gefchichte eben fo nothwendig wiffen und verftehen müffe, ald den Lauf ber 
Ströme und die Züge der Berge anf der Erboberflähe.. Man hat den Zu ⸗ 
fammenhang der politifchen und focialen Begebenheiten mit ben materiellen 
Intereffen erfanut, und weiß ed num, daß bieje Iegteren fehr aefährbet find, 
wenn man fi von ben erfleren überta läßt. Jeder Leferfreis wird 
baber dieſes Bedurfniß befriedigen müflen. Ob die umtere Molfsclaffe ſich, 
wie die „Wefer Zeitung* meint, mit literarifchen „Klarfcpblättern* anflatt 
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welche biöher dieſe Glaffe vorzüglich im Auge hatten. Haben die fogenannten 
Rolfäblätter en beiferen Gefchmad zu werten verftanden, dann ift auch 
jede Rlage um hr Ver jchwinden Wichllg. ı „Die Ürifofratie, nicht Bloß die 
jenige,, welche Jrwonnc Baza gezählt» wirb, fondern jene Glafie der Gefell- 
ſchaft, die Mh dutch Ihre fochaien, policifähen, geſchäftlichen oder Beſihverhan- 
niffe einen herforfagenden Ming im Beben umd im Gtaate erkämpft oder er 
erbt hat, wird ſich kaum durch einen erbößten Preis abhalten laſſen alle jene 
Journale zu halten, vie fie bisher täglich lad. Ihr muß vor Allem daran 
liegen, zu wiflen, mie die Sachen und die Vorgänge angefeben und beur ⸗ 
ibeilt werten. Gie bat audgebreitete und mannigfache Intereffen und darf 
gegen dad öffentliche Urtheil über Dinge und Menſchen nicht gleichgültig fein. 
Eine Mebraudgabe von ein Paar Gulden jährlich bedeutet für fie wenig; 
aber eine Aufklärung über ein Verbältnif, eine Sindeurung ouf eine Bege· 
benheit lann iht oft zum bedeutenden Nugen, eine Vernachläſſigung beffen 
zum Nachtheil gereichen. Eben fo wenig wird die erhobene Auflage den Ber⸗ 
brauch der Zeitungen an öffentlichen Orten befcränfen. Gafino's, Meffourcen 
und Kaffeehäufer werden im derfelben Zahl abonniren wie früher, Die Rafler- 
bhäufer vertreten bei und bie Stelle der Leferabinere in anderen Ländern. Die 
Beitungen bilden nicht den geriugften Anziehungepunft für ihre Säfte, und 
dürfte dad Steigen der Journalpreife gerade von ihnen außgebeutet werben, um 
ſich ter Zeitungen als Lodfpeife für. die Beſuchet zu bedienen. Der eigent- 
lie Mitteiftand, der im der Mitte ſtehende Bürger hingegen, der fletd ers 
anlapı fein fol und muß, die Bllanz feiner Ausgaben und Ginnahmen zu 
halten, dürfte freilich ver Allen auch durch; den höbern Preis veranlaßt wer- 
den, ſich im LZurus der Beitungälectüre zu befchränfen. Die officiellen 
Journale genügen nie dem Lefebetürfnifie; ihre Stellumg legt ihmen eine ſolcht 
Reſerve auf, daß ſie dem Publicum weder mundgerecht noch belehrend genug 
feinen kͤnnen. Selbſt vor den Greigniffen des Jahres 1848 waren ei 
nicht die officiellen öfterreichifchen Blätter, zu denen bie Zeitungslefer flüd» 
teten, fondern bie in Augöburg erfcheinende „Allgemeine Beltung*. Die ofi- 
eiellen Blätter wurden und werden allenthalben und überafl nur wegen ber 
amtlichen Anfündigungen gelefen. Der „Moniteur* tHeilt darin das Schidjal 
ber „Wiener Zeitung“, Dagegen läßt ſich erwarten, daß von nun an dad 
Werk der Revuen, Worhenfchriften, Monathefte innerhalb biefed Kreifed Bor 
ben gewinnen und Wurzel faflen werte. Diefe Art von Seitfchriften bat 
bieher in allen anderen Xändern mehr Glüd gehabt und gemacht als im 
Defterreih. Im Lande der freien Preffe, in England, find es gerate bie 
Wochenſchriften, welche die meifte Verbreitung unter ber Mittelclaffe genießen. 
Die franzöflfche Megierung hat ſich veranlaßt geſehen, ſelbſt tiefen Weg zu 
betreten, um mit ber „Revue des deux mondes‘*, „Spertateur“ unb an · 
deren Revuen einen Wettlauf einzugehen, Wer kennt nicht den Einfluß, den 
feinerzeit die Grenzboten? übten, freilich unter einer befonters geichidten 
Leitung, Wochen · und Monarhefte aber genießen des Vortheilb, zur Mite 
arbeiterfchaft ernftere Geiſter berbeizieben zu können, welche nicht rafchen Achem 
genug für die Dammpfarbeit der Tageöpreffe haben. Sie ibnnen autgebehntere 
und grünblichere Arbeiten liefern, umd bei der Stempelgebühr von bloß einem 
Kreuzer für bad Heft wohlfell genug aufgeboten werden, um ſich Sei ber 
Mittelelaffe den Eingang zu verfchaffen, den ihnen bisher die billige Tages- 
preffe wehrte. Gehen gediegene Schöpfungen biefer Art aus dem neuen Ver- 
bältniffe hervor, dann bedaurrm wir wahrlich nicht, wenn bie faule Spetula⸗ 
tiongpreffe ihnen ald Dünger dienen muß. Die Iournaliftif großen Siyls 
aber dürfte eben bie Aufgabe haben ſich ein anderes Schidfal zu bereiten. 
Sie muß eben die Wege, welche urfprünglih nicht die ihrigen waren, ver⸗ 
laffen. Sie muß nicht bloß die Tendenz haben, die Neugierde durch aufger 
Iefene Notizen aus aller ‚Herren Ländern zu ſtillen. Ie mehr ein Journal 
dur Originalität in Auffaffung und Darftellung ſich hervorthun, über je 
weitere Lebens · und Weltfphären ſich feine Thätigfeit verbreiten wird, einen 
befto größeren Leſekreis wird ed fich ungeachtet des Preifes erwerben. Die 
oͤſterreichiſche Publiciftik muß ſich Zweckt fegen, erlaubte Zwecke, die fle mit 
honnetten Mitteln erſtrebt. Cie muß ſich allenthalben im Baterlande ums 
ſchauen, feine Verhaͤliniſſe zu erwägen fuchen, und bei dem erleuchteten Geifte 
jener Behörde, welde unmittelbar der Preſſe vorgefegt iſt, zmeifelm wir nicht, 
daß ſelbſt die Darftellung der Mängel, das Vorfchlagen der Mittel zur Abe 
bilfe, das Streben nach DVerbefferung, wo ein patriotifcher Sinn e8 leitet, 
feine Hinderniffe finden werde. * 

Zrieft, 30. Nov. Die türfifche Regierung wendet gegenwärtig ben 
alten Handelsſtraßen vom Mittelmeer durch Shrien am den Gupbrat und 
Tigrid und längs biefer Flüſſe nach Baſſora und zum perfifchen Bufen ganz 
ungewohnte Aufmerkfamfeit zu. Der Kriegäminifter Rizza Vaſcha hat zum 
Schutz der Karavanen, bie aus Syrien nach Mefopotamien, Bagdad und Baf- 
fora zieben, die Errichtung einer Linie von Blokhäufern befohlen, die ſich von 
Maffora an über Bagdad, Moful, Orfa und Aleppo zu erftreden hat. Eo- 
dann bat der Gommandant ber Euphratflottille, Zehdi Bey, dem mehrere Ins 
genieure beigegeben wurden, von dem Marineminifler Inftructionen erhalten, 
welche auf Befeitigung ber Hinderniſſe abzielen, bie der Dampffchifffahrt auf 
dem Cuphrat ſich noch entgegenftellen. Endlich beabſichtigt ein franzöflfcher 
Unternehmer, Hr, v. Perthuis, zwiſchen Beirut und Damasıus eine Babr« 
ſtraße Herzuftellen und find in erflerer Etabt bereits zwei Ingenieure ange 
kommen, welche mit den Vorarbeiten betraut find. Seit Gröffnung der Eie 
fenbahnftrede von Hier nach Lalbach bat der Güterverlehr auf der Triefte 
Wiener Eifenbahn einen auferordentlichen Auffhwung genommen. Vom 1. 
bie 20, d. Mis. find mittelft der Eiſenbahn von bier abgegangen 104,984 
Gtr, und angefommen 106,167 Gtr. Güter und man darf annehmen, daß 
fich durch den wohlthaͤtigen Einfluß der Gifenbabn ſchon jept der Waarenver⸗ 
febr auf diefer wichtigen Gommercialftraße verdoppelt hat. (St.⸗A. f. W.) 





Sitalien. 


Ancona, 29. Nov. Die in jüngfter Zeit bier vorgelommenen Gräuel- 


tbaten haben die Megierung veranlaßt, einen außerordenilichen Unterfuchungs- 
richter von Mom bieber zu beotdern. (A. 3.) 
Belgien. 

* Brüffel, 1. Dee. In Betreff bez bevorfichenden Mablen murben 
and von den Bifchöfen von Lürtich und Namur Hirtenbriefe erlaffen, die 
eben fo verföhnlich gehalten find als der Hirtenbrief des Garbinal-Erzbifchofs 
von Mecheln. Mus Antwerpen wird eine Handlung verfönlicher Mache geiyel- 
ber, die ein trauriged Licht auf umfre politifchen Zuftänte wirft. 


Frankreich. 
Paris, 4. Der. 


Nach dem Monitenr if dem ruſſiſchen Generalconful zu Marfeille, 
ben englifchen Gonfuln zu Paris und Dünfirchen, dem englifchen Vireconful 
ju St. Brieur, dem Gonful von Peru zu yon, dem brafllifchen Viceconſul 
u Bort-Bentred, den Gonfuln von Parma zu Perpignan und Bayonne, dem 
chweizeriſchen Gonful zu Algier, dein griechiſchen Gonful zu Montpellier das 
Grequatur ertheilt. 

Am Schluß der geftrigen Sitzung des geſehgebenden Körpers wurde dad 
Deeret vorgelefen, welches den gefeßgebenden Körper bis zum 18. Yan. vertagt. 

Die Preffe wurde heute Abend nicht ausgegeben; fie ift auf zwei 
Monate fuspenbirt. 

Graf Tafcher, der Srand» Ghambellan der Kaiferin, foll bedenflich er 
trankt fein, in Folge ber Urbeit bei Sammlung ber nabe 1500 Piecen bes 
tragenden Gollection der Briefe bed Prinzen Eugen, mit beren Herausgabe 
er nebſt Hrn, Ducaffe beauftragt war. 

Die allgemeine Bewegung, welche ſich im ber Fathofifchen Kirche fund 
gibt, verläugnet fih auch in Frankreich nicht. In einer Gorrefpondenz der 
Indépendance Belge beißt ed: Es vergeht kaum eine Woche, mo nicht 
auf irgend einem Punkte Frankreichs ein neues Klofter errichtet wird. Die 
alten Abteien, melde bie Revolution aufgehoben und zu Nationalgut erflärt 
batte, welche dann in Privateigenthum übergegangen waren, find mach und 
nach beinahe ſaͤmmilich zurüicigefauft und ihrer urfpränglichen Beftimmung 
zurüdgegeben worben. Die Normandie vor allen, welche eint fo viele Ab⸗ 
teiem batte, iſt jept daron wieder wie befäc. Bu Caen ift in jüngiter Zeit 
ein Gapucinerfloßter unter dem Mamen der „Mecollett* (mindere Brüder von 
der firengen Obfervang) wieder eingerichtet worden, In der Baſſe Normandie 
ſpricht man in diefem Augenblick von der Ankunft einer Abtbeilung Pränon» 
ftratenfer, die aus Belgien angelommen find und die ein Aſhl ſuchen. Man 
hatte erft die Augen auf bie Hrdennen» Abtei geworfen, aber bie Beilger, 
roelche alted in ein Landgut verwandelt baten, ſind mahrfcheinlich in ihren 
Forderungen zu weit gegangen. Man hat jegt die Mugen auf die Abtei von 
Mondayn geworien, biefelte war vorübergebend im Beilg von Trapiftinnen, 
die, fo lange Frau v. Chateaubriand (eine Bafe des Dichters) an ihrer Spide 
Rand, fi darin erhalten fonnten, nach beren Tode aber konnten fie bie Une 
terbaltung der Gebäude nicht mehr beftreiten und waren gezwungen das Klofter 
zu verkaufen. Die zur Abrei gehörige Kirche ift eines der prächtigften Bau- 
werke der Mormandie, ein wahrhaft hiftorifches Monument. 


Baperiiche 2ocalchronif. 

Zweibrüden, 4. Dee. In ter Beutigen Schwurgerichtöftgung wurde 
Joſeph Eichler, Dienſtlnecht aus Eberbach in Baden, wegen einer am 9, Sept. 
in Sranfentbal verübten Brandſtiftung für fehuldig erfannt und zur Tobeb« 
fitafe verurtheilt. (Pf. 3-) 


Neueſte Poſten. 

Aus Thüringen, 4. Der. Ein Weimarifches Blatt enthält heute bie 
intereffante Machricht aus Meiningen, daß bie Billa Carlotta am Gomerfer, 
Eigenihum des Grbpringen von Meiningen, der mit bem preußischen Könige- 
hauſe durch feine verftorbene Gemahlin, eine Tochter bed Prinzen Albrecht, 
mahe verwandt ift, im mächflen Brübjahre auf Tängere Zeit dem Könige von 
Preußen zum Aufenthalte dienen werde. (Brff. Pit.) 

Frankfurt, 5. Der. Im der Bundedtagsfigung vom 9. db, W. über- 
reichte der großb. badiſche Gefanbte eine von feiner höchften Megierung mit 
der Faif. framöſtſchen Regierung wegen Erbauung einer ſtehenden Brüde 
über den bein bei Kehl vorbehaltlich der Hatification abgefchloffene Ueber- 
eintunft, nebft den defiafffigen Vauplänen, und beantragte, im Hinblid auf 
ten Bundesbeſchluß vom 27. Februat 1832, die Zuſtimmung der Buudes⸗ 
verfammlung zu dem gebachten Brüdenbau. Es wurde beſchloſſen, hierüber 
bie Miitärcommifflen mit gutachtlichem Berichte zu vernehmen. (Bıkf. Pilz.) 

Hamburg, 5. Dee. Abends 8 Uhr. Die Vürgerfhaftömajorität bat 
den Senais · Vorſchlag abgelehnt und dem Borfchlag der Gommercedeputation 
ſich angeſchloſſen; für Papiergeld kürzere oder längere Zeit Imangscurd. Es 
warb zuflimmende Gematd-Rüdantwort erbeten. Die Bürgerfchaft bleibt ver · 
fammel. (J. D. d. A 3.) 
we Mailand, 1. Dee. 33. FM. 59. der Herr Erzherzog Ferdinand Mar 
und die Brau Erzberzogin Charlotte And geftern Bier eingetroffen. (D. €.) 

Verona, 2. Der. Die amtlide Zeitung meldet ein neues Falliment 
aus Mailand mit 450,000 Lire Pafliven. Die Geſchaͤſte floden noch im⸗ 
mer, (Deft. G.) 


Turin, 1. Dee. Der Minifter des Auswärtigen hat eine Gommiffion 


unter dem Vorſihe bes en Selopis zur Erörterung einiger biplomatifch“ 
sechtlicher Fragen miedergefeht. An die Stelle des Zuftizminifters Korefta foll 
der neue Gencralprocurator beim Mppellationsgerichte in Genua DVigliani tre= 
ten. Graf Solaro della Margaritta wird dem Bernehmen nach den Abſchluß 
eined Goncordats mit Rom in der Kammer zum Behufe der endlichen Aud⸗ 
gleichung der noch ſchwebenden Serwürfniffe vorfchlagen. Die k. Laſtftegatte 
„Berolvo* follte Mitte Detober ihre Hüdreife von Malmain mit einer Lad⸗ 
ung von Trakholz nach Curopa antreten. Die Vorftudien für die Eifenbabn 
von Aftt nach Gafale find beendet: (Def. €.) 

Zurin, 2, Der, Der Verkauf von Iournalen in den Theatern if Bier 
unterfagt worden. Die Arbeiten zur Verbindung der Gifenbahnftrede von 
Novara mit der Linie von Suſa ſchreiten raſch vorwärts und türfıen Mitte 
biefed Monats vollendet fein. (Def. E.) 


Paris, 5. Der, Die Bank ven Frankreich bat heute, in auferorbent- 
licher Sihung, den Dieconto auf 6 Proc. für Werhfel vom 50 Zagen, auf 
7 Pror. für 60 Tage und auf 8 Proc. für 90 Tage heraßgefegt. Die Er- 
mäßigung tritt Montag den 7. in Kraft. 


handels⸗ und Börſen · Nachrichten. 

Fraukfurt, 5. De. 1Gold und Silber) Pidolm IL 38 Mr. B.; 
Preuß. Friebrihap'or 9.56 — 57 fr.; Hol, 10 A⸗Siũd 94.49%, — Hi; .; 
Naneducaten 5 fl. 30 — Iifr; 20 Be-Etäd 9. 19 — 20 fr.; Üngl. So⸗ 
vereigus 11 fl. 46-50 ir; Bob al Rarce 375—77; Preuß. Thaler — fl. 
— &.; 5 Brantenihaler 2 fl. 20-',, fr.; Hohhalt. Eilber 24 fl. 29-33 fr.; 
Vrtuũ. GafenrScheine 1 I. 45V, —Y, ke. 

Wreanffurt, 5. Der. Dederr. Mat.-Mnlehen 76; pre. Met. 72°; 
A Aproc. 64',,; Banlartien 1077 ; Botterie-Anl.tooje won 854: 991, ; Lu 
wigähafen » Berbadper Gifenbahn » Metien 148°/,; Baperifche DübapActien 97°, ; 


Bavetiſche 4° ꝓrec. Obligationen 101. Wehielcurs: Paris 93%, ; Bonbon 
1191, ; Wien 109, 
Berlin, 5. Der. Preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 82 V., 814 @. 


Wien, 5. Der. 5proc. Nation. Mrl. 83'4,; Suter. Met. B0'4,; 4proc. 
Metall, 69°,,; Lott.sUnichensskooje von 1889: — ; von 1854: 107 Bant⸗ 
astien 981; Lomb.svenet. Sproc. Anleihe —; öfter. Gredit · Mob.⸗Actien 192,4; 
Donau: Dampffdifffahrts-Hetien —— ; Öfterr. Staatobapn-Acien 277',,; Rordbahn⸗ 
Hetien 1771’. Wech ſe leur ſet Augsburg us 10814; Lendon 10.36, 

Paris, 5. Dec. Die Börfe eröffnete im feiter Stimmung. Dam verficherte, 
Die Bant von England werde Montag oder Diendag ihren Disconto herabſehen. Die 
Goniols famen zu BU’A, 4, d. 1. F befler. Sprec. Mente bebutirte zu 67.08, 
wid auf 67.60 und bob ſich auf 67.95, was abzüglich des Montag fälligen Gau: 
yons 66.15 ergibt. Cred. mob, eröffnete fehr ſchwach, verſuchte es auf 710 zu 
gehen, konnte ſich jedoch nicht Halten und. fant newerbings auf 695. Die gute Tens 
den ber Börje wurbe durch die Nachricht beſtärkt, daß der Bankrathı den Disconto 
vom 7, an um I pt, auf 6, 7 unb 8 pt. herabjepte und der Metallvorrath 
230 Millionen erreichte. Die Eiſenbahnen ſchloſſen fih der Bewegung der Rente 
an. BDeiterr. find zu 860 — 660.75 geſucht. Orleans machte 1280 und 1290, 
Nord 886—H90, neu 740. Oſt 646 —650. Bufin 345—852.50. Siüb 520, 
Drei Uber: Ja Bolge der officiellen Bekanntmachung der Disconte-Hrrabiegung ging 
2 zum Schluſſe auf 67.80. Mob. 700. Nord. 897.50—900. Faſien 855. 

eilerr. 665, 





Mündener Schrannenanjeige vom 5. December 1857. 
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Weizen 54830 
Kom . 10016 
&erfie . 94450 
Haber . 15479 
Repsfamen 2602 
Leinſamen. 3602 

Summe | 3450|14816]18266]15375] 2891 11304 


Augsburg, 5. Nev. Der gejtrige Schrannenitanb beitrug 3659 Sch., wos 
von 3505 Eh. verfauft und 154 Sc. aufgejogen wurden. Die Preife ven 
Weizen, Korn und Gerfte find gefliegen, von Roggen und Haber gefallen. Mittel: 
preife Weigen fl, 16.44 (gefliegen um 12 fr.), Kern fi. 15.46 (gefliegen um 
5 fr.), Roggen A. 11.46 (gefallen am 7 fr.), Getſte fi. 10.20 (geiiegen um 
2 fr), Haber fl. 6.46 (gefallen um 30 fr.). Umjapfumme fl. 42,675.1. 


Merantwortliche Medartion: Dr. Ariedrich Beh. Submig Schänchen. 





Dienflag den 8.: „Die Zauberflöte”, Oper von Moyart. 

Mittwoch den 9.: „Das öffentliche Geheimnig“, Luftipiel nach Calderen vom 
Bembert. 

Dennerftag den 10.: „Teufels Antheil“, Oper von Muber, 





Sammlung für Die Derunglüdten in Mainz. 





Xrandport 10 fl. 42 fr, 

Den 5.Dre.: Bon lc... vr... . . 222. 10. —, 
« Hm. Angebrobt, k. b. Eonfulin&t. fonts 43. 5. 

Summe . 63h. Th. 


21458 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Inzeige. 
B. Hof. HH. Baron Künsberg sFrohberg, ‚ans der Dberpfal; ; Baron Ried: 
beim, von Donauwörth ; Eüljer, Afın. von Ulm; Gerefeld und Ehieb, Kaufleute 


won Kranffurt, 


H. Maulick. HH. Hofietter, Kfm. von Stuttgart; Bifcher, Priv, ven Re: 


tod ; Spanier, Kfm. von Düfeldorf. 
BI. Traube. 


von Dbrrammergan. 


“.2) Museum. 
Programm 
der — — im Jahre 
1 





Samftag den 2. Jannar: Ball 


” » * ” Ball. 

pe . 16. “ Ball. 

a „ 30. r Ball, 

r „ 6. Febrmar: Masfenball 
Dienftag „ 16. — Maskenball. 


Anfang der Bälle Abends 7 Uhr. 
Münden, den 5. Derember 1857. 
Die Vorfteber 


Bferde- Berfteigerung. 
6469.[2u] Samftag — December 
1. 38. Vormittags 1® Uhr werden in der kgl. 
Hefreitichule einige Hefvierde an dem Meifibietenden 
gegen alöbaldige Bezahlung öffentlich verfteigert. — Die 
Genehmigung der Berkänfe wird mar vorbehalten, bie 
Beitiimmung bierüber aber noch bei der Berlaufsvers 
Handlung felbft erfelgen. Die Beflhtigung ber Pferde 
fa einen Tag vor unb am jenem der Berfeigerung 
ſelbſt im igl. Shulkalle ſtattſinden. 


Königl. Oberſtſtallmeiſter - Stab. 
6465.[2] Bekanntmachung. 


Im f. Erziehungs Infitute für Stubirende 
in Münden find drei halbe und zwei Dreiviertels 
Freiplige in Grlesigung gelommen. Bewerber um biefe 
Freipläge haben ihre Geſuche, an Seine Majekät 
den König fnlifirt, bis zum DE. D Ws. an das 
unterfertigte Directerat einzufenden. Jedem Geſuche find 
bie erforderlichen Zeugnifft (Dürftigfeite:, Gefundheitss 
und Schulgengwiä, Taufe und Inapfichein) beijulegen. 
Münden, den 5. December 1857. 


Das 
Dirertorat des fol. Erziehungs Iuftitutes 
für Etubirende. 
vr, ®. Höfer. 
6467. [30] Befanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des hetzogl. Yaquais 
Georg Salem betreifenn, 
Alle Diejenigen, welche an den Nahlaf bes am 
2. November I. 36. dahier verflorbenen berzeglichen 
Saquale Beorg Salem aus Mirifa eine Forderung zu 
machen haben, werben hiemit aufgeforbert, ditſelbe in⸗ 
nerbalb febö Wochen a daro im biegerichtlichen 
Geſchafte iimmer Mro. 43/11 anzumelden, mibrigenfalls 
nach Umpfuf biefer Friſt bei Museinanberfegung ber 
Verlaffenihaft feine Rückſicht darauf genommen würbe. 
Münden, am 27. Rovember 1857. 
Königliche Bezirfägeriht Münden J./J. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der keniglicht Director : 
Frhr. v. Dürniz 
Brauca. 








GR. 5729/5491. Delling. 


1. Wefanntmachung. 
Der ledige Bierbrauergejele Ich. Gotilieb Wirth 
ven Debernderf iſt gefonmen, nach Bernau, Koͤnigttiche 
Preuten, auezuwandern, weßhalb allenfallüge Gries 
nerumgen hiegtgea binnen 8 Zagen bei Bermeidung 
der Kipiberüdflätigung babier yorzubringen find. 
Kadelibutg. 23, November 1857. 
Königliched Landgericht Kadolzburg, 
Der fünigliche Banbrichter : 


GR, 1558. Etaudinger, 





SH. Fiſchet, Afın. vom Aargau; Haag, Mafchinenfabrifant 
von Augsburg ; Dederer, Fabrifant von Pforzheim; Couvin und Lefebtet, Kaufleute 
von Paris; Semelin, Ingenieur von Stuttgart ; Hamler, Kfm, von Lindau; Bil 
und Epringer, Kaufleute von Paris; Käſtner, Kfm. von Schweinfurt. 

Yugsb. Hof. 59. v. Helfer, Priv, und Dr. Kunz, von Augsburg; Sen: 
nenfein, Kfm. vom Diespeck; Günther, Privatier von Cichſtaͤtt; Hall, Berfiwart 


Stahudgarten. HH. Müller, Heinlein und Schmibt , Handelsleute wen 
Zürnderf ; Thurew, Gemmis, und d. Schehwein, Privatier von Mofenheim; Arau 
Seoyer, Wirthin von Ekiesftätt, 


Geftorhene in München. 


Franz Joſ. Shimpf, Eameralprakticant von Mellrichſtadt, 26 J. a. ; Pirmus 
Almann, Bärtmer v. h., 59 I. 0.; Theres Hauſer, Goljmeffersfrau, Al 3. 4.3 
Wilhelm Kreh, Weinhantlungs » Geſchaftsfühter yon Mannheim, 389. a.; Geetg 
Müplfätter, Tiichlergejelle v. h., 63 3. alt; Rofina Badımanm, Hefheisersfran, 
53 3. a. kLudwig Guler, Stewereinnehmersichn von Zweibrüden, 203. a.; Ehitars 
Gifenfhmid, f Steuerfataller-Aunctionär von Oberndorf, 603. a.; Zeſepha Hirſch⸗ 
vogl, Kernmeherswitinse, 50 I, a.; Bäzilia Kagermaier, Maurersiwittwe, 60 3. ı; 
Geeng Rnab, Kanonier vom 1. Artill.sRegimente, 22 3. alı. 


Sparcaffen :Tontine 
der 
Baherifchen Hüpatheken- und Wechſel-Bank. 


Die unter obigem Namen im vergangenen Jahr in’s Leben getretene Anftalt iP zur Anlage von Erſparniſſen 
für Rinder und Erwachſene geeignet, da Die Ginlagen, wenn derjenige, auf deſſen Namen fie gemacht find, ſich nad) 
Ablauf einer gemiffen Anzahl von Jahren moch am Leben defindet, mit mer mit dem zu 4 Procent abmaflirten 
Zinfen wieder hinausbezahlt werben, ſendern Die Betheiligten auch an der von ben Verflorbenen hinterfaffenen Orb: 
ſchaft ihren Antheil erhalten. Die Sparcaffen-Tontine leitet auf dieſe Art ohne Vergleich mehr als eine gemöhn: 
liche Sparcaffe, ihre Ormeinnägigkeit wirb aber noch dadurch erhöht, daß bie Rleinbeit ber babei zuläffigen Ginlagen 








6468. [3 a] 


allen Kaſſen die Betheiligung gefattet. 


Die Zahl der Mitglieder beträgt bereits 829, bie ber Binlagen 6928, — Mit dem BA. December 1857 


wirb die zweite Serie geſchloſſen. 


Mähere Auskunft erteilen bie Ngenten, bei welchen auch die Orunbbefimmungen und gebrudten Brlänterunger 


gratis zu haben find. 
München, 1. Derember 1857.! 


Die Adminiſtration ber —* 


ijeriſchen hüpothelten- und Wechſel⸗Bank. 
d. Brattler, Dirigent. 


Zur Entgegennahme von Erklärungen find bie unterzeichneten Agenten bereit : 





Franz Schhner. €. A. Buchner. Wilh. Mapr. 
Senblingergaffe Rro. 74. Kaufingergaffe Nto. 22, Briennerfitaße Nro. 8, 
8444. (36) WBefanntmachung. 648.  Wefanntmachung. 


Am 10 bi. Mid, Dormittagd 10 Uhr 
beginnend, werben bei dem unterjertigten Amte mehrere 
Parthien Baummollen:, Wollen: und Halbjeivenwaaren 
an bie Meiftbietenden gegen Baarzahlung öffentlich vers 
fieigert, wozu Kaufluftige hiemit eingeladen werden, 

Münden, den 5. December 1857. 


Königliches Haupt» Zollamt. 
Raifer, Ober : Jollinipector. 


6445. (36) Befanntmachung. 


Nach dem Mejultate der geitern vorgemommenen 
Berloofung femmen nunmehr vom ber Schulb ber 
Leid: Anftalt ber Borfapt Au: 


1) die Schuldutkunden Mro, 645, 653, 054, 655 
und 659, jede zu 500 A, Gapital, 

2) bie Schuldurlunden Nro. 684, 665, 666, 672, 
674, 675, 677, 888, 687, 690, 694 und 703, 
jede zu 100 fl. Gapital, zur Bezahlung. 

Diele wird fofort gegen Müdgabe der Obligation 
mit den dazu gehörigen Goupens bei ber Gala der 
Leib » Andlalt in der Vorſtadt Au geleiftet, und findet 
vom 1 Zänner künftigen Fe. an eine ieitere 
Berzinfung der bezeichneten Gapitalien wicht mehr Ratt. 

Hm 1. Desember 1857, 


Magiſtrat 
der k. Haupt und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifter : 


Widder 
EM. 6305. 


Befanntmachung. 


Alle Diejenigen, melde an bie under begeichnete 
Berlafenfgaft Anferäche zu machen haben, werben 
aufgefordert, viefeiben binnen 14 Tagen, jomeit 
fie diejelben nicht hiererts bereits geltend gemadıt ha: 
ben, um fo gemwifler anzumelden, als außerbem feine 
Rüdficht bei Andeinamderfepung ber Berlaßenichaft hier⸗ 
auf genommen würde. 

Roggenburg, den 2. Derember 1857. 

Königlihed Landgericht Roggenburg. 
Der kdnigliche Banbrücter : 

Pubringer. 
Betreff: 
Berlaffenihait bes Kavet Fitz mann 

ven Groftriehofen. 


Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


!eber. 
6454, 


EN. 920, 





Der ledige, nunmehr großjäßrige Schiffneeiſter ſo hn 
Joſephh Mathee aus Kelheim Hat ſich freiwillig aner 
Curatel geſiellt und wurde für ihm als Kurator dar 
Schiſſmeiſtet Nepomuf Geuorab vor Kelheim ariehs 
lich verpflichtet, weßhalb Mechtögefdsäfte mit Jeſerh 
Matthes nur unter Zuftimmung feines Curaters und 
obercuratoriſcher Genehmigung gefchloffen werben Tön: 
nen, und hiemit das Publifunm gewarnt wird, ſich mit 
denfelben allein in pefuniären ober geſchäftlichen Der: 
Fehr einzulaflen. Auf Antrag des Curatore umb ter 
Eltern des Jeſephh Matbes merben fämmtlidie Hläus 
biger und Schulener besfelben zur kiquiditung und 
gütlichen Bereinigung ſammtlicher Activ⸗ wie Vaſſir⸗ 
forberung des Joſephh Matthes auf 

Diontag den 4. Fänner 1858 
früb ® Uhr 
zufammenberufen und aufgefordert, an biefem Termine 
entweder perfönlic; oder durch gerichtlich besoflmächtigte 
Vertreter ja erfcheinen. 
Am 23. November 1857. 


Königliched Landgericht Kelheim, 
Der Hönigl, Lanbriäter: 
Er. 1069/L Gchmib. 


64140.  WBefanntmachung. 
Kirchenverwaltung Diting e. Georg und 
Anna Behrberger, Maurermeiftersclähes 
leute in Reichenhall, wegen Hyp.⸗Gap. betr. 

Huf Requifition bes Aal. Bezirfögerihts Traunitein 
wirb das fog. Babelhaus Mro. 125 am der Portitraße 
dabier, welches mit 1000 A. gegen Branbichaben ver: 
fihert, am 19. Auguft 1856 gerichtlich auf 2600 A. 
gewerthet merken, umb mit 2800 fl. Hip. : Gapitalien 
uns 135 fl. vergemerkten Zindrädländen und Proceh- 
leñen belaflet ih, von dem unterfertigten Gerichte im 
richäftegimmer des fgl. I. Affefers im Zwangswegt 
zum erjten Male 

Mittwoch den 13. Januar 1858 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung 
verfteigert. 

Etrigerer, gegen beren Jahlungsfähiglet Zweiftl 
obwalten, werben nicht zugelaffen, 

Am 26. November 1857, 


Königliches Landgericht Reichenhall, 
Der königliche Lanbrichter ; 
ER. 410,1. Graf zu Pappenheim. 
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Weberfidt. 


Das Bihtelgebirge, die ſechs Aemter und dad baye— 
rifhe Voigtland. — Zur deutſchen allgemeinen Runfl 
ausftellungimnädften Jabr. [] — Der „Relfenzüd- 
ter* von Ehriſt. Loren. — Wiffenfhaftlihe und Aunfte 
notizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandelönahrichten. 


Dad Fichtelgebirg, Die ſechs Aemter und dad bayeri- 
ſche Boigtland. 


Schilderung des Landes und feiner Bewohner von E. Fentſch 


I. Topiſches. — Die Landſchaft. 


* Menn ich Ihnen aus meiner Reiſemappe einige Mittbeilungen über ein 
Landchen machen fol, das nach den verfchiedenften Richtungen nicht zu ben 
wenigft intereffanten Gebietstheilen unjeres bayeriſchen Waterlanded gehört, 
fo muß ich Sie vorerft erfuchen, an biefe Mittbeilungen nicht den Maßſtab 
der wiſſenſchaftlichen Fertigkeit und jener Meife anzulegen, melde jle etwa 
zur Aufnahme im ein ſelbſtſtändiges Werk befähigen könnten. Ich kann nur 
eine ſchlichte Erzählung von Thatſathen und Erfahrungen geben, an welche 
fich einige ſehr natürliche Folgerungen knüpfen laffen; muß mich alfo mit 
aller Entſchiedenheit gegen die etwa zugemuthete Abſicht verwahren, als wollte 
ich Ihnen eine erſchöpfende erhnographiiche und culturgefchichtlide Schilder 
ung mit all dem unvermeidlichen Aufwand von Fühnen Parallelen und geift- 
seiden Aperque bieten. 

Wenn Sie alje meine nachfolgenden Auffige von dieſem beſcheidenen 
Sefichtäpunfte aus zu betrachten, und unter der gleichen Vorausfegung Ihren 
freuntlichen Lefern mitzutbeilen gefonnen find, mögen Gie ihnen einen Plag 
in den Epalten Ihred Abendblattes anmweifen. 

Das Fichtelgebirge, nach dem ausgedehnten Begriffe und der Bes 
zeichnung des Mittelalterd ald sallus hircanus (Mordwald) ven ganzen 
Maltgebirgöcompler von Lichtenberg und Norbhalten bis gegen Kemnat und 
Waldſaſſen und vom Beginne des Basreuther Oberlandes bie wach Unter 
Öfterreich umfaffend, Bilder mit feinen Gauptmaffen beinahe den Mittelpunkt 
von gang Deuiſchland. Enger find die Grenzen diefer Hauptmaſſe — des 
eigentlichen Gebiryäfernes — geſteckt, die ſich norbmärtd mabezu längs ber 
Neuenmarkt-Schwarzenberger Gifenbahnlinie Hinzieben, erkennbar durch das 
Thal der oberfränfifchen Schorgaft, welches im Perlen- und Pulſchnitzerbach ⸗ 
tbälchen (bei Munchberg) feine Fortſetzung findet und endlic in den reizen ⸗ 
den Grund der fränkiſchen Saale Bid zw feiner Abbeugung nad Norden 
(enfeits Stadt Schwarzenbach) übergeht, Im leicht geſchwungener Gurve 
zieht ſich dann die öftliche Grenze von diefer Saalfrümmung gegen Rehau, 
Selb und Hohenberg am die oberpfälzifche Grenze, von bier fühmertlich bis 
an den MWeigenjtein, dann wieder im ſchwathen Bogen erſt weſtlich über 
Kemnat und Weidenberg, dann nordwärts nach Goldkronach, Berne und 
Markt Schorgaft, Letztere Linien bezeichnen bie Marke gegen Mittag 
und Abend. 

Innerhalb der eben gezeichneten Grenzen ift der Name „Bichtelgebirg“ 
noch geläufig im Volfsmunte, während er jenfeitd derfelben und namentlich 
auf dem mellenförmigen Plateau des bayeriſchen Voigtlandes fremd wird. 

Die Orograpben ded 16., 17. und ber erflen Bälfte des 18. Jahre 
hundert (Gafpar Brufchius, gründliche Beſchreibung des Fichtelberge 1592, 
Martin Zeilter, topographia Franconiae 1648, Pertfhlus, origines Voit- 
landine 1677, Wolfgang Mentich, Brandenburgiſcher Geber » Hain 1681, 
Pechelbel ausführliche Veſchreibung des Fichtelgebirge im Nordgau Tiegend 
1716 u. a. m.) faften nur die Höhen um Biſchofsgrün und Meifenftadt 
unter dem Namen „Bichtelberg* zujammen, und kezeichneten insbeſondere 


den Ochſenkopf, welcher ſchon in einer Urkunde von 1491 unter diefem Na», 


men vorkommt, ald folden. Us ſich fpäter ergab, daf die Kuppe des 
Schneebergd den Nachbar felbft überrage, beſchrieb man den Bichtelberg als 
einen Berg niit zmei Gipfeln. 
Die neuefle Orographie unterſchtidet an der Hauptmaffe des Gebirges 
drei Gruppen: 
1) die Mittele oder Gentralgruppe mit dem Ochſenkopf, Schnee 
berg, der Platte, hohen Mege und Köffeln, Höhe im Mittel 3170; 


2) der Nordhöhenzug, durch den Rudolphſtein vermittelt, die zuſam⸗ 
menbängente Ketie des großen und Heinen Waldſteins, des Epprechts 
fleins und ded großen und Meinen Kornbergd mis einer mitileren 
Erhebung von 2606’; 

3) der Südhöbenzug — die Weifenfteingruppe mir einer mittleren 
Höbe von 2070°*). . 

Sie umfaffen kreisförmig bie inneren Hochebenen von Weißenſtadt, 
Wunflevel und Redwitz — bie Ihalungen ber Eger, Röfla und Köffeln, 

Eine fanftgerölbte, mwellenförmige, gemach ayffteigenve und nut am ber 
ſüdlichen und weitlichen Abdachung fteiler abjallende Höhenfeite, auf ben 
überragenden Müden mit fäulenartig aufgethürmten,, endlofen Maffen von 
Granit überfchätter, der als aͤlteſtes Gruptiogebilde in mächtigen inphonifchen 
Stöden die jüngeren Bormationtglicder durchbrochen bat, — fo zieht -fich 
dieſes Diittelglied des herzyniſchen Gebirgſyſtemes längs der oberfränfifche 
oberpiälzifchen Grenze bin, feine beiden gewaltigen Arme in dieſe beiden 
Provinzen norboft- und füboftwärtd ausreckend. Die Fichte, die ibm den 
Namen gab (mons piniferus), frönt feine Häupter und überwuchert die 
pbantaftiihen, abenteuerlich gebildeten Granitmaffen, die oben aufgelagert 
find. Mit Ausnahme des Rudolphſteines und eiwa der Köffein mit ihren 
Vorböben, dem Burg» und Haberſſein — von ber Südfelte betrachtet — ift 
demnach das fanftlinige Melief des Ghebirges wenig durch hochaufſtrebende 
Zaden und Kanten unterbrochen. Grft wenn er zur Höbe gelangt, über 
rajcht den Wanderer das foloffale Haufenmwerf übereinander geworfener, un⸗ 
gehturer Belsblöde, melde wie von Miefenbänten aufgebaute Wartthürme 
und Burgtrümmer breinichauen. Man follte fehler meinen, es fei bier wei-⸗ 
lanb der himmelſtürmende Gigantenkampf audgelämpft werben. 

Am überrafchenbften find diefe wunderlichen Belögebilde wohl auf der 
Luifenburg (Lugsburg) bei Aleranderbad, wo fie, in den launigiten Formen 
überlagert, mit Koloſſen natürlicher Werkſtücke Bögen fprengen, auf fdyarfer 
Kante ihre gemwichtigen Vlatten In der Schwebe halten und einen förmlichen 
Irrgarten bilden, der mit einem reizenden Teppiche der bunteflen Moose, 
Algen- und Flechtenarten belegte und bebangen ift. In diefem wunderreichen 
Labyrinsbe Rört den Wanterer nichts, als die fchier jeder Kelienmand aufge 
pinfelten poetischen Emanationen früherer Beſucher, die offenbar von ber 
Anſicht ausgiengen, ibre Verſe ſeien geiftreicher ald die Sprüche der Weid- 
heit, mit denen und die Matur bier felber anredet, Weniger beiucht, als 
diefe Scene der Richtelgebirgälandfcyaft, aber in gewiſſer Beziehung noeh 
überrafdyender und intereffanter iſt die Pelfenpartie auf dem Gipfel des Mus 
dolphſtelnes. Wie die Mauerkrümmer einer Miefenburg baute fich bier eine 
gewaltige Granitmaffe auf, Platte über Platte, ald wären fle fünfllich über 
einander geſchichtet; daneben ungebeuere Siulenftöde, denen man orbentlich 
anſteht, mie jie in glübendem Fluſſe fi hoben und allgemach erftarsten. 
Wir übergeben eine Schilderung der übrigen Höbenpunfte und ihrer herr⸗ 
lichen Fernſichten, wie fie insbeſondere die Köffein genen Böhmeg und bie 
Dberpfalz, der Walbftein hinwider gegen dad bayeriſche Boigtland bietet, 
und wenden und zu Ibale. . 

Die Ihäler des Fichtelgebirged vermögen in Tandfchaftlicher Beziehung 
feinen Vergleich audzubalten mit jenen der fogenannten fränfifchen Schwein, 
Mit Ausnahme etwa der untern Pattie tes Delfchniggrundes, der malerie 
ſchen Bucht, in deren Tiefe vie zerbrödelte Burg der Herren von Wallenrob 
auf dad romantiſch gelegene Verne niederſchaut, des buchenreichen Goltmühl« 
tbale® (weiße Main von Berne bis an bad fog. Vorwerk) und der ſtillen 
Waltgründe an der Warmenſteinach — fucht man in den breitböhligen Hoch⸗ 
tbälern der Eger, Köffein und Roͤßla vergeblich jene Außerft lieblichen, pit« 
toredfen Scenerieen und Staffagen, wie fle an der Wieſent, Nuffeeß, Lein⸗ 
leiter und Pürlach in überrafchendem Reichthum dem Wanderer begegnen. 
Mit finniger Laune vertheilt die Narur ihre Reize. Wie fie im Fichtelge- 
birge die Kamme und Zinfen damit frönte, fo legte ſie diefelben in die heim 
lichen Thalriffen des Iuragebirges, das hinmider fein Plateau theilmweife in 
entfeglicher Monotonie austehnt,. Die einförmigen, flachwelligen Steinfelder, 
welche die Kalk» und Delomitfuppen — die fogenannten Anöde — bes 
Franfenjuras als endlofe Hochebene umlagern, bilden das ſchlagendſte Wis 
derfpiel zu der bemesten, bunten Gonfiguration ber fihmalen Bichtelgebirge- 
rüden. Wer z. B. die fogenannte „lange Meile* zwiſchen Dreufcpendarf, wo 
ber Jura von der Megnigebene auffteigt, und dem Xeinleitertbale beim Son« 


*) Diefe anf neuere Unterfuchungen und Mefungen gegränbele Angabe ſowie 
anperweite fehr werthvolle Mitiheilungen verbanle ich ter Hüte bes Herrn 
Npothefers Schmidt in Wunſitdel — wehl des bebeutendftien und erfahren: 
ſten Monographen bes Fichtelgebirge. 
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nenbrande durchwandern mußte, mag ſich rühmen, ‚einen Heinen Wüftenoor« 
geſchmack erhalten zu haben. 
Wir erwähnen diefe Gegenfäge nicht abſichtslos. Sie finden ihre Mer 
fonamz im Bewohner, wie denn fchließlih alte entſchieden abgefchloffenen 
iandſchaftlichen Gruppen von prägnantem Charakter zumeift auch die Marken 
eihnograpbifcher Gruppen bezeichnen. Diefe abgeleitete Wirkung der 
- geognoftifchen Verbältniffe, welche jene landſchaftliche Gonfiquration bedingen, 
iR in erbuologifher Bezithung gar bäufig maßgebender, ald die unmittel« 
bare Wirfung der Vodenbeftandibeile. Wir mipfennen die fe nicht ald ei» 
nen äuferf thaͤtigen Factor bei vem Bildungsproceſſe volferbümlider Eigen ⸗ 
= und Sitte; aber wir halten dafür, daf bie Stimmung im der 
andſchaft — ald dad Gemürhdanregende — ebenfo .einflußreich fei. 


. + Randicaftliche Analogieen, welche in ganz verfchiedenen Bormationen vorfom« 


men können, bedingen mehr oder minder auch ethniſche. Wir werden nach ⸗ 
gerade Gelegenheit finden, diefe Behauptung mit thatfächliden Beweiſen zu 
belegent. . 

Kehren wir zu unferem Fichtelgebirge zurüd. An den vorbefchriebenen 
Stock desfelben reiben ſich oſtwaäͤrts die hüglichen Worterraffen an der Eger 
und Selb, jene Gebieröibeile der fogenannten Sechtämter, welche nicht in 
die Gruppen der Gauptmaffe felbft fallen. Nordwärts am beiden Ufern der 
Saale und Selbig bis gegen Nordhalben — der Oftgränge des Ftankenwal · 
des — breitet ſich das hügelreihhe Plateau des baperifchen Voigtlandes aus, 
nicht arm an freundlichen,” maleriſchen Punkten, aber im Ganzen ohne aud« 
zeichnende lanbfchaitliche Schoͤnteit. Die Bezeichnung „Fichtelgebitg“ vers 
Itert fich bier nänzlich aus tem Wolfe, und der Anſiedler am Döbraberge — 
tem höchften Punkte dieſes, von Walther (Topiſche Geographie von Bayern 
p- 169) ald äuffere Bergebene bezeichneten Hügellandes ift in 
gleicher Verlegenbeit, wenn man ibn frägt, ob fein Berg zum Bichtel« oder 
Frankenwalde geböre. Et verneint beides, 

Geftatten Sie mir, diefer Pandfchaftsffigge nech Einiges beizufügen. Wie 
die Literatur über das Bichtelgebirg eine ziemlich reiche ift, und bie zut zwei⸗ 
ten Hälfte des 16. Jahrhunderts zurüdreicht (die erſte Ausgabe von Prus 
ſchius grüntlicher Befchreibung sc. erfolgte zu Wittenberg im Jahre 1492, 
zwanzig Jahre darauf folgte ihr bereitd eine zweite unter dem Titel C, Bru- 
schü redivivi gründl. ®efchr, ‘x. durch M. Zach. Theobaldum jun.), fo 
fand es auch ſchon in Altefter Zeit einen weiten Kreis son Bemunderern 
und entzücten Lobrednern. Wer den gewaltigen Gintrud, den die Kalkberge 
unferer Alpen hervorrufen, mit jich trägt, ‚der mittert wohl einige particular 
riftifche Vorliche auf Seite diefer begeiſterten Werebrer des Fichtelgebirges. 
Dagegen müffen wir aber in Betracht ziehen, melde Molten dieſe felfenge 
frönten Häupter gerade in Mitteldeurſchland ſpielen, aus teren 
Locken fegensreibe Quellen nach allen Richtungen der Windrofe träufen, 
welche Schäge aud den geheimen Kammern dieſes Urgebirgäftodes — den 
wahren Herzlammern der beutfchen Lande — audgeteuft wurden, und weld 
weiteren unermehlichen Reichthum die lebbafter angeregte Phantaſie früberer 
Jahrhunderte noch in feinen moyfteridfen Tiefen ahnte. Zu den reichften Duel» 
len, die von feinem Scheitel fließen, gebört die Quelle dichterifcher Sagen 
und Märdyen, und überdieß war unfern ehrenwerthen Progonen der Maf« 
ſtab des Vergleiches nicht fo in die Hand gelegt wie und, die wir wie auf 
den Blügeln des Windes das Land durchmeſſcn fünnen. Eo mag ed und 
denn nicht Wunder nehmen, wenn der gelehrte Magifter Johannes Willen, 
weiland Pfarrer in Greuffen (geb. 1645), im feinem weitläufigen Manuferipte, 
das er „Paradisus piniferus oder Teutſches Paradies in dem fürtrefflichen 
Fichtelberg“ betitelte, diefen ein Wunderwerk tes wunderbaren Gottes, 
„ein Kunft- und Meifterwerk der Natur, eine Stüge der Wolfen bes Hime« 
„meld, einen Bürften der Berge, einen König der Bäume und Mälder, eie 
„nen Wirk und Speifemeifter der Thlere und Vögel, eine Schapfammer 
„der Föftlichen Metalle und Geelfteine, eine Schmiede ter bligend und don⸗ 
„nernden Waffen, eine Werkſtatt der Künfte, einen Varnaß der Mufen, eine 
„unüberwindliche Feſtung und fichere Zuflucht wider alle Gewalt und Anfall 
„der Keinde, eine frei oflene Nporbefe für allerlei Kranke, einen Urfprung 
„vier ſchiff- umd fifchreiher Ströme, ja ein anmutbiges Paradies unferer 
* „veurfchen Mutter Erde* mit wahrhaft paftoraler Beredtfamfeit nennt. 


Bur deutfchen allgemeinen Runftaußftellung im 
nächften Jahr. 
I 


Gr. Als allgemein befannt dürfen wir wohl die Befchlüffe vorausfegen, 
welche auf der allgemeinen Künftlerwerfammlung zu Stuttgart gefaßt morden 
find, Wir wollen bier nur am bie drei Gauptpunfte anknüpfen, melde Bes 
zug auf die bevorftehende allgemeine Runftausftellung haben. Den Zweifeln, 
wo biefelbe gebalten werden folle, bat die Münchener Akademie, welche im 
naͤchſten Jahre ihr fünfzigjäbriges Jubiläum feiert, durch ten Vorfehlag ein 
Ente gemacht, die erfte deutfche Ausſtellung mit der von ihr yprojectirten bis 
ſtorlſchen Kunftausftellung zu machen — ein Project, auf welches ſich bes 
fonder& der zweite Punkt des aufzuftellenden Programms bezieht. Als Hanpte 
züge deöfelben wurde nämlich fetgentellt, daß 

‚I nur deutfche Bilder zugelaffen werden fellten ; 

2) daß nicht bloß Bilder lebender Künftler berückſſchtigt werden follten, 
fondern daß es die Abſicht fei, fo weit als möglich einen Weberblid 
der Entwidelung beutfcher Kunft feit Gartens, Schick, Overbed 
und Gormelius zu geben ; 
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Diehz, 


3) daß zu dieſem Zweck ſich in jeder Künſtlerſtadt Comités zu bilden 
hätten, welche zur Herbeiſchaffung von Kunſtwerlen in Privatbeſth 
die Hand bieten, und Jurys für bie neueren Bilder bilden. 


Für Münden wurden ald Mitglieder des Bentralcomites der Hofmaler 
Profeffor Widnmann und ter Lanbfchafrämaler Schleich ge 
wãhlt. 


In Betreff des Hauptpunktes — daß die Aueſtellung zugleich einen 
tunſthiſtoriſchen Charalter tragen und einen Ueberblick über die Entwickelung 
der neueren deutſchen Kunſt gewähren ſolle — ein Gedanke, ven vor Jahren 
ſchon U. Teichlein aufd Tapet brachte — können wir denen, welche ihm wie · 
der angeregt und zum Beſchluß gebracht haben, nur Glück wünfden, Die 
Bedeutung diefed Unternehmens wird ſich freilich erft recht in feinen 
Bolgen bemerllich machen. Wenn wir ſchon "heute die Aufmerkſamkeit des 
Publicums dafür intereffiren und anregen mödyten, geſchieht e8 mehr, um 
die Ihärigkeit der zu diefem Zweck bemübten Comités durch ein entgegen» 
fommendes Verftändnig ihres Planes zu erleichtern, Auf die Beveutung ber 
einzelnen Meifter, , deren Namen zwar beut oft genannt, deren Werke aber 
im Publicum verbältmißmäßig wenig gefannt find, werden wir zu feiner Zeit 
audführlicer eingeben. Im allgemeinen aber fann man ſchon jept die Hoff» 
nung aus ſprechen, daß ber heutigen Zerfahrenheit und Unficherbeit bed Eünfl« 
leriſchen Schaffens und Wollend kein größerer Dienft geleifter werden fann, 
ald wenn die Ausgangdpunfte der deutſchen Kunſt wieder aufgedeckt werden 
und ſich em Bewußtfein Alter mittheilen. Wenn ſich eine Geſellſchaft wer- 
irrt, fo wird zur Orientirung es immer beffer fein, ſich zum Anfang tes 
Weges zurüdzufinsen, als ibn auf gut Glück dutch Sumpf und Wildnif 
forszufegen. Im Glauben führen zwar alle Wege in ihrem legten Ziele zu 
Gott, aber nicht im der Runft zur Vollendung. Und biefen Dienft ded ſich 
Beſinnens und der Selbſterkenniniß der Aufgabe deuticher Kunft hoffen wir 
von der naͤchſten Nuöftellung — flarer und rebender ald durch hundert geift- 
reiche Bücher, melde theils mehr behaupten, ald fle bemeiien, theils etwet 
ganz anders beweiſen, als jle eigentlich principiell wollen, wie U. Springet 
Buch über die bildenden Künfte im 19. Jahrhundert — ein Buch, dem wir 
eine befondere Beſprechung wibmen werden. ‘ 


Man braucht weder ein enragirter Gondottiere für den Realismus, noch 
ein überfchmänglicher Ipralift zu fein, um in dem beutigen Streit über Ber 
fau oder Fortſchritt der Kunſtentwicklung nicht zwei Gefldyiöpunfte als allge 
mein gültig und in gewiſſem Sinne ald neutral anzuerkennen. Alle Kunft- 
fdöpfung ift ibeem Inhalt — wie ihrem Styl nad, fo bald fie ſich einerfeite 
von der Tradition lodgemacht, aber andrerjeird noch nicht den Gipfel der Vol« 
lendung erreicht hat, abhängig von der Zeitbilbung, mie fie fich in der Litera⸗ 
tur, Pbilofopbie und Religion eines Volkes ausſpricht. Erſt wenn fie eine 
felbftändige Höhe erreicht bat, beginnt ihre Rückwirkung auf die letzteren. 
Wähıend z. B. ein mächtiger Einfluß der Kaulbach'ſchen Gompofliionen auf 
einen großen Theil der beutigen literatur nicht geläugnet werden kann, feben 
wir umgefehrt, wie mächtig und maßgebend die Dante'fhe Dichtung auf die 
Vbantafle der florentinifhen Maler von Giotto und Maſaccio bis zu Sig- 
norelli und Perugino gewirkt bat. Gin gleiches Verbälmif zeigt der Einfluß 
der Reſtauration der alten Wiſſenſchaften auf das neuerwachte Stubium der 
Untife, wie endlich der Umſchwung des religiöfen Lebens feit dem Triventiner 
Goneil und der Stiftung des Iefuitenordens in der Kunſt des ſechzehnten und 
fiebzebnten Jahrhunderts von einer productiven Anregung und Stylbeſtimmung 
ohne Gleichen geweſen. Die weitere Nusführung diefes Themas für die Orr 
ſchichte der italienifchen Kunft gehört nicht bierber, Ein ganz gleiches Ber 
haͤltniß eriflirt aber für die deutſche Kunſt und fir die richtige Würdigung 
ibred Aufſchwungs feit dem Ende des vorigen Jahrhundertä — derfelben 
Epoche, in welcher durch Leſſings und Winfelmanns Borgang bie Affertation 
und Gentimentalität des afabemifchen Zopfityld in Verruf und das firenge 
Bormenftubium nach der Antife wieder zu Ehren kam. Derfelbe helleniſche 
Geiſt, weicher in Schillers Jugendgedichten flammte und Goethes Meiſterwer⸗ 
fen ber zweiten Periode in Rom ihre unnachahmliche claffifche Weihe gab, führte den 
Griffel Carſtens bei feinen Entwürfen zu Ilias und Odyſſen. Diefelbe Rückkehr zu 
ben Vorbildern ded Altetthums, welche politifch wie cultur · und Funftbiftorifch 
Branfreich bid zur Mode, Greredeintheilung und Verfaffung anfänglich zur 
Garicatur einer römifchen Republif, dann eined römifchen Gäfarenreiches ums 
ſchuf, hatte in der deutfchen Wiffenfhaft und Kunft längft vorher einen Wi« 
derhall gefunden, aber feine Mefultate waren in ten Keiftungen Schids und 
MWäcters, wie noch mehr die Schinfeld, Canovas und Thormwaldfend, viele 
mebr bie eines bewußten wiſſen ſchaftlichen Puriemus, während die epodjemachenden 
analogen Schöpfungen Davids von dem Kellenismud ungefähr nur fo viel 
hatten, ald davon im Alterthum im die römifche Kunftbildung übergegangen 
war. Für bie Meformation der deutfchen Kunft mar, gerade wie in ber 
deutſchen Literatur, die fogenannte antikifirende Periode nur ein Durchgangs · 
punkt, da fie die Ruͤctehr zu einer deurfch nationalen Kunſt nur vorbereitete; 
während die Architeltur und Sculptur bei dem eingefchlagenen Wege blieben, 
kehrte die Malerei hauprfächlich durch die Anregung der fogenannien Romantiter 
zu einem andern Audgangspunfte um. Eins aber war beiden gemeinfam und 
zwar die ibealiftifche Michtung. Ueber diefen doppelten Ausgangspunkt, der 
bis heute der deutfchen Kunſt geblieben und der ihre Kritil gerade heute, wo 
ter Mealidmus ihn vollſtaͤndig verldugnen will, zu einer macht, 
in der Fortfegung. 


Der Nelkenzüchter oder Raturgefhichte der Nelken, 
und deren Zucht, Pflege und neuefte fpiiematifhe Ordnung, 


mit 30 naturgetreu illmminirten Mbbilpungen, Mllen Freunden biefer fchönen und 
ſeht beliebten Blume gemibmet von 


Ghriftoph Lorenz, 
Kunft: und Handelögärtner in Grfurt. 1857. 


= Ynter diefem beſcheidenen Titel liegt eine kleine Brocdäre vor und, 
die Ach mit Recht einer befontern Nufmerkfamfeit von allen Freunden der 
Melfe erfreuen wird. Die einfache leichtfaßliche Sprachweiſe, im ber und der 
wielerfahrne Verfaſſer nicht mur die Geſchichte ber Nelte, ſondern insbe ⸗ 
ſondere ihre Cultur, ihre Zucht, ihre Pflege und ihre Vermehrung aufs Ger 
mauefte beſchreibt, wirtt mit einer wahren Bauberfraft auf jedes ı Ges 
mäth und mir erachten’es daher ale eine Pflicht dem allgemeinen Ine 
terefle gegenüber eine fleine Beſprechung diefer äußerft einpfehlens werthen 
Schrift zu geben. j 


Zmeiielsohne iſt die Melfe ald eine der ſchönſten Zier- und Mode 


Blumen unferer Gärten zu betrachten ; ihre geſchmackvollen Barben, ibre an« 
mutbigen Bormen und ihr aromatifcher Hauch geben ibr einen ungerfennbaren 
Vorzug vor allen andern Blumen. Kein Wunder aljo, dap ſie ſchon bei 
den Alten ſehr beliebt war und täglich mehr Breunde gewinnt, unter denen 
ſich auch der Verfaſſer vorliegender Schrift einen beſonders guten Ma- 
men und Muf erworben hat, Seine vielfachen, auf dem Gebiete der Melfen« 
iſtit feit Jahren gemachten Erfahrungen veranlaßten ihn, gegenmärtigen „Nele 
fengüchter* der Deffentlichfeit zu übergeben, der nach einer kurzen, die Gt- 
ſchichie und Naturgefebichte der Nelte umfaſſenden Ginleitung ſchon auf pay. 
11 auf ihre Gultur überhebt, die der Laie, wie der Bachmann mit vielem 
Intereſſe lefen und praktifch zu feinem eigenen Vortheile anwenden wird. 
Nicht mur die Ausſaat der Saamen, die zweckmäßige Miſchung zum Treiben 
geeigneter Erbe und die Schutzmethoden der jungen Sämlinge führt und der 
Verfaſſer Mar und deutlich vor Augen, fondern auch deren Berpflangen und 
ihre Behandlung ſewohl bis zur Blürhe ald während der letztern, dem fich 
auf pag. 26 die fünfliche Vermehrung diefer Blumen burc Senken und 
Stedlinge in praftifch erprobter fiherer Weite anreiht. Eben fo vielen Fleiß 
hat Hr. Lorenz auf die Behandlung der Topfnelken, auf deren Durchwinter · 
ung und künſtliche Befruchtungemetboden verwendet ; überall erfenn man 
den anerfannt tüchtigen Gärtner, dem «8 bei Abſaſſung diefer Schrift nur 
darum zu thin war, dem boben Werth ter Melfe überall und allenthalben 
verdienten Gingang zu verſchaffen. Gr giebt und daber auch auf pag. 45 
gleichfam die Witicl an die Hand, unfere Nellen vor Krankheiten zu [dügen 
umd mern diefe erwa ſchon beſtänden, fie mit Grfolg zu heilen, fo gut, ald 
er uns auch über die Feinde diefer Vlume und über deren Vertreibung ber 
lehrt. Die num auf pagr. 48 folgende Verpackung und Verſendung wird 
Geber, ter hieven Gebrauch zu machen bat, mit Danf beachten und diefe 
Vorſchrift zu feinem perfönlichen Mugen verwenten. Das einfache, ſeht na 
türliche Nelkenfgftem, das ſich vor allen bereits beſtehenden befonders aud« 
zeichnet, bilder den Schluß dieſet Ichrreichen und empfehlenöwerthen Abhand- 
lung. Gin Verzeichniß von 1008 verfehieden gefärbter, durchaus prachtvol - 
len Spielarten enthält der Anbang und e8 bewährt jo der Schluß wie der 
Anfang den trefflichen Meiſtet. Möge zablreide Abnahme des Verfaſ- 
fers unfägliche Mühe lohnen und ibn zu fernerem Forſchen und Streben 
ermuntern ! 
3.82 € Keller, 
Botaniker, Mitglied mehrerer Gelehrtenrercint. 


Wiſfenſchaftliche und Munftnotizen. 


* München, 5. Der, "Niebls neueſte Schrift „Die Pfälzer“ hat trog 
einer bedeutenden Auflage fo raſch in ganz Deutſchland Anklang gefunden, 
daß, wie wir hören, bereitö am einer zweiten Yuflage gedruckt wird — eine 
gereiß feltene Erſcheinung in der literarischen Welt, die aber von Jedem vor« 
audgefeben werben kounte, der das für den Socialpolitifer, den Eihnograpten, 
den Gieograpben, den Hiftorifer und jeten Gebildeten überhaupt fo höchſt anzich- 
ende Buch mit feinem Scay der reichften und feinften Beobachtungen einmal 
zur Hand genommen. — Gin anderes geiftreiched und ungemein belehrendes 
Buch deffelben Verfaſſers, „muſikaliſche Gharafterföpfe*, ift unlängft in zweiter 
weſentlich vermehrter Auflage erfchienen. Die frübern focalpolitifchen Schrife 
ten (drei Bände) erfiheinen eben in fünfter Auflage! 

* München, 7. Dee. Bei dem Serannaben Erd MWeihnachtäfefle® ma ⸗ 
chen wir auf ein Fleines, aber febr empftblenswerthes Heft mir Liedern aufe 
merffam, dad unter dem Zitel: „Weibnachtöblumen. Sang und Klang 
zu fröblidyer Ghriftfeier am Pianoforte. Bon J. T. Wöller und M. A. 
Böhm" zu Leipzig im Verlag von 3. T. Wöller erfehienen if. In 36 
Nummern find bier Lieder und Sangweiſen gefammelt, die ſich ſaͤmmtlich 
durch frommen, kindlichen Sinn und ſchlichten Ton auszeichnen und geeignet 
find, dad jugendliche Gemuͤth in faßlicher Weiſe anzuſprechen. Außer man« 
chen guten neueren Texten und Melodien finden wir auch mehrere alte be— 
Kannte, fo das fhöne Tannenbanmlied, und ein dem „O sanclissima, 0 pi- 
issima" angepaftes Weihnacdhtelied, Die Glavierbegleitung enthält mie bei 
Ghorälen auch die Melodie, fo daf der Geſang mit einer oder zwei Stimmen 
auch von weniger Unterrichteten leicht außgeführe werben fann. Es wird 
diefe Sammlung femit vor Allem der Jugend, aber auch den Freunden ber 
felben zur Freude und Erbauung dienen koͤnnen. 


Malbert Stifter bat forben ein neues Werk erſcheinen laſſen, eine 


* 
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„Erzäplung*, nie er ed nennt, im drei Bänten, unter bem Titel: „Ter 
sommer.“ ° 


Meuefte Poften. 


* München, 7. Dee. Geftern gerubten Se. Maj, König Mar Hm. 
Dr. Fran; Trautmann in befonderer Uudienz zu empfangen und deſſen 
neueſtes Bud: „Ludwig Schwanibaler's Mellguien® in gewohnter Huld ent» 
gegenzunehmen. Se. Majeftät fprachen ſich mit größter Theillnahme über den 
verfönlichen Gegenſtand mie der Mufgabe des Buches aus, das innere und 
äußere, nicht officiell kunſtleriſche Leben des berühmten Meifters zur Kennte 
niß des deutſchen Volkes zu bringen, Se. Maj. König Ludwig gerubten 
befgleidyen vorjüngft dad Buch allerhuldvollſt entgegenzunehmen und hierauf 
dem Hrn. Berfaffer in weiterer Zuſchrift allerhöchſt eigenhändig Mittbeilung 
zu Theil werben zu laffen, im welcher Allerhöchſtderſelben Anerfennung in 
Verreff der ſchoͤnen Aufgabe des Buches und folgend ausgefprocdhen ward, daf 
Se. Majeftät Schwanthaler's Reliquien mit Freuden laͤſen. Auch die Künſt ⸗ 
lerfchaft Münchens, weicher Dr. Franz Trautmann bei Belegenbeit jüngft flatte 
gehabter Generalverfammlung feine neuefte Schrift in Begleitung eines Schreie, 
bens zufchidte, in welchem bie Liebe Ludwig Schwanthalers für das beutfche 
Mitrelalter begründet und in's rechte Licht gefegt wurde, bewährte die freie 
digſte Satisfaction an. befagter Erſcheinung. 

* Münden, 7. Dec. Ge, f. Hoh. Prinz Karl von Bayern iſt ger 
fern Nachmittag von Tegernſee wieder bier eingetroffen. 

Hamburg, 5. Der. Der Senat bat dem Wunſche der Bürgerichaft 
nach Papiergeld mit Zwangkturs nicht zugeflimmt. Bürgerfchaftt« und Ses 
natsmitglieder hatten gemeinfame Berathung, und werden morgen, Sonntag, 
um 2 Uhr in Bürgerſchaftoſitzung Bericht erftatten. (J. D. d. U. 3.) 

Xübed, 5. Dee. "Eine Senatöverordnung fusvendirt Art. 29 der beute 
ſchen Wechſelordnung, und verordnet Annahme von Moten der Yübeder Prie 
vatbant in öffentlichen Gaffen. (T. D. d. A. 3.) 

Mom, 1. Dec. Das Giurnale di Roma widerſpricht der von einigen 
beutfchen Blättern gebrachten Meldung, dag der Ueberſchuß ter Einkünfte, 
öfterreichifcher Klöfter dem beiligen Stuhle zu Guten fomme und daß der« 
felbe biedfalld irgend einen Anſpruch zu erheben befunden babe. Der Herr 
ſcher der Birmanen bat ven Bau einer Farholifhen Kirche auf eigene Koften 
unternommen und die barmberzigen Schweſtern zur Zeitung des Hoſpitals 
berufen. (Deft. €.) 

Neapel, 28. Noy. Der Cardinal-GErzbiſchof Sforza, iſt vom Papfte 
berufen, nach Nom gereist, Der Parifer Bankier Mites ift bier einge 
troffen. (Def. G.) ” 

Updine, 3. Dee. Die Arbeiten für die Eifmbahn beim Thore Grazzano 
haben feit mehreren Tagen begonnen, (Deft. €.) 

Kondon, 4. Der. In heutiger Nachtſizung des Unterhauſes fagte Lord 
Palmerfton, daß die Verhandlungen mit Defterreih in Betreff des nad) 
Indien zu legenden Telegrapben abgebrochen feien ; die englifche Regierung 
babe weder die Verpflichtung übernehmen wollen, ſich auf eine Yinie zu be« 
fchränfen, noch ten Bau von Sur; nad Bombay weiter zu führen, Lord 
Palmerfton erflärte ferner, daß wegen der in- Neapel verhafteten Ingenieure 
feine. Beranlaffung zum Ginfchreiten vorhanden fell. Es wurde vom linter» 
baufe für die fuspendirte Bankaecte die verlangte Judemnitätsbill bewilligt. 
Der Schatzkanzler, der, fo wie die bedeutenditen Mitglieder des Unterhaufes, 
ſich für Beibehaltung der alten Banfacte erklärte, beanipruchte die Berechtige 
ung, biefelbe in Binanzfrifen modificiren zu bürfen, 

Konftantinopel, 28. Nov. Mifaat Paſcha, Präfident des Ariegärar 
thes, if zum Generalgouverneur von Epirus und Theffalien, Zorif Muſtapha 
Paſcha, früher Obercommandant der Urmer von Anatolien, zum Präfldenten 
des Kriegbtaͤthes ernannt worden. Der franzöfifche Geſandie am perſiſchen 
‚Hofe, Pichon, bat am 16. Nov, feine Meife von. Erzerum nach Tabrie fort 
geſeht. Der Sultan bat dem König von Schweden fein Porträt gefdhidt. 
Der Gefandte der vereinigten Staaten, Spencer, bereitet ſich zur Abreife nach 
Ztalien. Hr. Buchanan fommt an feine Stelle. (Deft. 6.) 


Sören» und bBanbels - Rachrichten. 

Münden, 7. Dee. Baxeriſche 3° proc —— PB. —— ®. sproe. DH, 
96 2. 96 ©, 4proc. Grunbrent-Db.-967,, 9. 96 ©. 43proc. 100% B. 
100% &. V. Emil. 100% ®. 100°48, Huvoth.: u. Mechjelb.Achen 790 $. 
786 &. Baer. Dfibahnen 97°4 8. 97, &. Defterr. Banf-Mctien 1085 B. 
—— &. Greit.Robil. — P. — ©. Mationals Anl. 7614 P, 70%, ©. 
Leipziger Grebit:Banf — PB. —— ®. 

N Lindau, 6. Der. Der Geſammtſtand der geiler abgehaltenen Schranne 
berechnete ſich au 2930 Schaͤffel verſchiedener Fruchtgattungen, von welchen 1757 
Schäfel um die Summe von 31,367 fi 43 fr. Abfap fanden. Die Weſchaͤfte in 
Kern und Weizen zeigten ſich gegem bie Berwechen mehr belebt, mie audı die Mach: 
frage nach ben Fon Dvalitäten dieſet Fruchtgattungen fi ſteigert. Die Mittels 
preifes Weigen 19 fl. 19 Fr. (— 13 fr), Kern 19 fd (dr I fr), Moggen 
13 fl. 32 fe. (+ 4 fe), Serüe 11 fd. 38 Pr. (— 19), Haber sd (ans 
verändert). Für die ſchweigeriſchen Märkte dauern bie Iulandszufuhren in reichlichem 
Maße fort, weshalb der Getreidebezug von hieſigem Darfte für ſchweizeriſche Rech: 
nung unbebeutenb ſich geſtaltet; überbire find bie Gletreibepreife auf dem bortigen 
Märkten niedriger als auf ben Echrannen Südbayverus, was auf ben verminderten 
Abfap von Getreibeprodurten einwirft. Bei ben befichenden Geltrerhaltniſſen haben 
Unternehmungsluft und Eperulatien gänzlich aufgehört, umd werden hiedurch bei der 
Paubeit im etreibegefchäfte den Gonfumenten vie langentbehrten Nahrungs: 
mittel zu günftigen Preifen gewaͤhrt. 


— — — — — — — nn — 
Verantwortliche Redactlon: Dr. Friedrich Pech. Fadnig Schönden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


so. Bekanntmachung . 
Berlaſſenſchaft der MelberswUtwe Katha⸗ 
rina Bramnbmanr betr. 
Mittwoch den B. Dejbr. 1857, ı 
Vormittags . ı 3 Uber, 


Nachmittags 3— 5 Uhr, 
werden in ber Wlodenbadhiirafe Are. 5/1. (Kallofen⸗ 
Gebäude) —— Gegenftände öffentlich gegen baart 
Be gah lu et: — 
u m Matrapen und Bettladen, Kommods 
täten, Tiſche sc. von politirtem Holge, Küchen ⸗ 


Gerärhichaften, Arauenkleiver und ſolche Wäſcht, 


filberne Halsfeiten, goldene Fingertinge u. Ohr: 
ringe u. a. m, 
Dlündyen den 4. Dezember 1857. 
Kenigl. B. Bezirksgericht Münden 1./2. 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director ; 
Brhr. v. Dürniz. 


@.,N.5948. c Megenaner. 


621.026) Bekanntmachung. 
Der ledige Müllergefelle Ftiedtich Schmidt von 


ME. Dache dach, Schn des dortigen Müllermeifters Jos , 


hann Kentad Schmidt, will nad Schäftersheim im 
KRönigreith Württemberg auswandetn. j 
Allenfallfige Aniprüde an denfelben finb bei Ders 
meibung fräterer Nichtberüctfichtigung am ‚ 
Donnerftag den 17 Dejbr. 1857, 
Vormittags, 
dahlet anzumelben. 
Neuftadt a / A. den 26. November 1857. 


Königliched Landgericht Neuftadt a /A. 
Der foni u — 
ibel. 


@:9.2188, c. Weifmann. 


sa. Edictal:Eitation. 


Verlaffenichaft des Franz Mitten 

berger betreffenk. 

Am 28, Juni 1857 ſarb Franz Mittenber 
ger, Pabersfohn ven Schwindegg. Erin Vermögen 
befand in einem Gfterngut ven 50 fl. ; die Beichenfoften 
betragen 52 AM. Wer immer and dem Titel des Grbs 
echtes ober auf den Grund eines andern Hedhtöverhält: 
niftes an bie rubr. Make einen Anſpruch zu machen 
gedenft, wird aufgefordert, denfelben 

in Zeit von ? Wonaten a» dato 
bei dem unterfertigten F, Landgerichte geltend zu machen, 
auierveffen bei Museiwanderjegung diefer Verlaſſenſchaft 
bierauf feine weitere Kückſicht genemmen werden wird. 

Haag den Id. Revember 1557. 


Königliched Landgericht Haag. 
Der kenigliche Yandrichter : 
8.0. 60271. v» Rün 


sit, Ediftal: Ladung. 


Diebſtahl an dem Wirte Steinbed 

von Oberbuch brireffenb. 

Der Dirmüfneht Joſtrh Aulzer aus Trafching 
bat ſich des tube. peligeilihen Diebitahls dringend vers 
dächtig gemnacht. Da der Aufenthalt des Joſerh Rule 
zer unbefanmt il, jo wird berjelbe hiemit aufgefordert, 

binnen 6 Wochen 
zur Betnehmung fi hiererts zu melden, widtigenſalls 
mach Umſtuß diefer Feil gegen ihn in cunmummeiam 
weller verfahren märbe 
Rottenburg den 2. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht "Rottenburg 
in Niederbayern. 
. Der königliche Landrichter: 
GR IEH/T. Schiüg. 


6402. Edictalladung. 


An Sachtn der ledigen Maria Marg. Starf von 
Schrenberg und deren Stindrefuratel gegen dem Dienfi- 
haecht Michael Kranz von Höflietten wegen Baters 
ſchaft und Mlimentation wirb zum Berſucht der Ghite 
und esentmell zur Verhandlung ber von dem f. Adve⸗ 














faten Fürst in Rotbenburg a’T. als aufgeftelltem Of⸗ 
fisialanmwalte eingereichten Klage vom 23. vorigen, 1. 
dieſes Momate, auf 
Mittwoch den 30 Dejbr. 1857, 
Vormittags ® hr, 

Termin anberaumt, wezu beibe Theile bei Vermeidung 
ber Verurtheilung zur Koftentragung vorgelaben warden. 
Der Aufenthalt des Bellagten Aichael Kranz aus 
Höfftetten, d. G, war bisher nicht zu erforfchen, mess 
bald am ihm die Ladung mit Rückſicht auf $. 3 Nr. 1 
Kap, V. der G. O. eniftaliter geſchieht, mit bem Bei: 
fügen, baß er bis zum obigen Termine einen Inſinua- 
tionsmanbatar am Eige des Progefgerichtes zu benennen 
babe, wibrigenfalls jede weitete Verfügung an ihn am 
bas Gerichtobrett angeichlagen und fo als gehörig itfls 
nuirt angenemmen würde, ferners baf die Deppelſchrift 
der Klage in ber biesgerichtlichen Regiftcatur zur Gin: 
ficht für ihm bereit liege. 

Feuchtwangen den 13. November 1857. 
Königliches Landgericht Feuchtwangen. 
Der Fonigliche Landrichter: 

GN. 580. Sichter. 


si. Ediftalladung. 


Unterfuhung gegen Johann Nahrainer 
wegen Üıgeien betreffend. 

In rubrizirter Unterfuhung liegt ein poligeilicher 
Sitrafbeichluß zur Publilatien vor. Da ber Aufenthaltss 
ert des Rubritaten unbelannt ift, fo wird berfelbe hie⸗ 
mit aufgefordert, feinen bermaligen Auſenthalt 

binnen © Woden 
anber befannt zu geben, mibrigenfallde nah Umfluß 
biefer Ftiſt fraglichet Beſchluß für publiziert erachtet 
würde - 


Rottenburg den 3. Dezember 1857. ; 
Königliched Landgericht Rottenburg 


in Niederbayern, 
Der lenigliche Landrichter: 
ER. 2050/%. Schüß. 


s. Bekanntmachung · 
Grundrentenũberweiſung ber fathol. Pfarr⸗ 
titchenfliftung Schönfee betr. j 

Die Plarrlirhenserwaltung Schönfee hat ihre Gtund ⸗ 
ginfen im Betrage zu 9 l. 35 ir. 2 Mi, vom 1. Jar 
nuar 1858 anfangend, an die Mblöfungstafie des Staa: 
tes übermiefen. 

Dies wird mit dem Veifügen anmit belannt gegeben, 
baß alle Diejenigen, melde auf dieſe Grundrenten aus 
irgend einem Rechtotitel Anipräche zu machen haben, dieſe 

binnen 30 Zagen 

ausjchliefender Friſt um fo mehr dahier anzumelben und 

geltend zu machen haben, als nach ftuchtieſem Ablauf 

viefer Friſt feine weitere Rückſicht mehr barauf genom: 
men und Das Ablöfungslariral ohne Weiteres der Kir⸗ 
henverwaltung Scheuſee auf deren Antrag ausgehäns 
digt würde. 

Oberviechtach den 2. Dezember 1857, 


Königl. Landgericht Oberviechtach. 


Der königliche Banbrichter : 
E.R.1015. Oswald. 


6489. Stedbrief. 


Der Tüncergefelle Ich. Adam Wehefrig und 
die igarrenmacherin Anna Schüblein von Nürns 
berg find mehrerer Berbrechen des ausgejeihneien Diebe 
ſtahls dringend vwerbädtig, wechalb ich erſuche, diejelben 
auf Betreten verhaften und hieher liefern zu laſſen. 

Fürth den 5. Dezember 1857. 
Der k. Unterfuchungsrichter : 
G.,R.359. Hammer. 


6490. Bekanntmachung. 


Die Correckienärin Margaretha Düetz, ledig von 
Birkach, iſt des Diebſlahls nachfelgender Kleidungsitäde 
bringend deimichtet, als : 

1) Gin ganzes Rrauenlleib aus gebrucdtem Baums 
wellenzeug, von vuntelblauem Grunde mit weißen Dupfen, 
w. 2 fl, 2) ein baunmwellener Ftauenrock mit lilablauem 
Grunde und weißen Dupfen, w. 2 fl, 3) eim baums 
wellener brauner Epenfer mit weißen Dupfen, w. 1 fl. 
45 fr, 4) eine gelb und weiß geftreifte baummellene 





Schürze, w. 30 Fr., 5) pin neuer mauffelinener Ehlies 
mit rothen Grunde und gelben, blauen unb fenfligen 
Blumen, m. 40 fr., 6) ein Paar ganz neue Echnürs 
ſtie ſelchen von Kalblever, melde vorne auf der Reihe 
geihnärt werden, w. I M., 7) eine gang neue Briefr 
tafche von Plüfch, unten mit Leber befept, oben mit 
einem Stahlſchleß, von fchwarzem Grunbe mit grünen 
unb reihen Blumen, w. 1 fl. 36 Er., 8) ein neues 
leinenes Hemd, w. 1 fl. 45 Fr. ; 

Da diejelbe wieder unbefannt we umherſtreunt, fo 
erfuche ich alle Behörden, fie im Vetretungefalle anhal: 
ten, ihre Habe vifitiren, dabei allenfallige Kleidungs— 
ftüde von den eutwendeten abnehmen und mir überma: 
hen, fie ſelbſt aber auf dem Schube anher transportiten 
laflen zu wellen. 

Hofheim den 5. Degember 1857. 
Der k. Bezirks-Unterfuchungsricter : 
8.:.356, Schultheis 

sr. MWerhaftd- Befehl. 

Der F. Bezirleunterſuchungstichtet am l. Lanbgericht 
Burghaufen verorbnet hiemit megen Vergehend des Be— 
truge · an Alerander Brandt, Backermeiſter zu Markil, 
ben hiemegen angeſchuldigten flüchtig gegangenen Bädrr: 
geiellen Georg Drummer von Dingolfing im Mn 
wendung der Art. 256 w. ff. Thl. I. mb Art. 461 
Ziff. 1 Thl. I. des ©ts@.sB, zu verhaften und in's 
hieſige Unterfuchungsgefängrif in Verwahrung zu briu⸗ 
gen. Beim Vellzugt dieſes Befehles iſt folder dem 
benannten Drummer vorzugeigen und derjelbe baran 
zu erinnern, daß er gefeglich berechtigt fei, gegen bie 
volliogene Berhaftung ſich beim lonigl. Bezirkagerichte 
Maflerburg zu befchweren. Alle Berichtes, Polizels und 
Militärbehörven wernen aufgefordert, bei der Bellftred⸗ 
ung biejes Werhaftsbefehles den erforderlichen Weifland 
zu leiten. 

Perfomalbejchrieb: Miter 23 Jahre, Bröfe 5° 9”, 
Haare braun, Stirne gemölbt, Augen braum, Rafe 
und-Mund proportienirt, Zähne gut, art bel, 
King rund, Glefidtsfarbe gefund, Körperbau jchlanf, 
Bei feiner Entfernung von Marktl trug er am 
Leibe einen braunen Tuchjanfer mit Eeidenfuörfen, 
eine braun und ſchwarzquadrillitte Tuchheſe, ein 
rethgeitreiftes Gllet son Halbjeide, dem Katpar 
Wenzl von Keßlarn gehörig, wröhalt Serge 
geitagen werben tolle, daß er ſich dieſer Klee 
umgsitäcte nicht entänßert, und hat wahrſcheialich 
eine faljche Pegitimation. 

Burgbaufen den 27. November 1857. 

Der k. Begirfaunterfuchungsrichter : 

G.:R.373, Lang. 


1. Ediftal-Ladung. 


Simelbaner Franzieka, Bauerstochter 
ven Irbersäd, gegen Hörnpl Joſeph, 
Metzgerlnecht von Triftern per. put. er alam. 

Tie Bauerstochter Franziefa Simelbauer vun 
Irbersön, F. Loge, Notthalmünfier, bat unterm 6. d. M. 
gegen den Metzgerknecht Iofeph Hörmdi von Triftern 
Klage auf Anerfennung ber VBaterſchaft zu ihrem am 
7. Weber, l. I6, auferehelich gebornen Kinde, dann auf 
Zahlung eines jährlichen Nimentationsbeitrages rer 
12 A, fowie der Hälfte der Semwanbungsfoflen und dit 
einſtigen Schulgeldes, endlich anf Entſchadigung für 
Kinddeufoſten zu 6 fi. hieroris Klage geftellt. 

Zur Verhandlung dieſer Sache if Tagsfahrt auf 
Montag den 6. Januar 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
anberaumt, und wird biezw der Bellagte, befien Mufent: 
halt nicht ermittelt werben fann, unter Andrehung ber 
Veruriheilung im bie Roflen ver vereitelten Tagsfahrt 
geladen. Zugleich ergeht an benfelben der Auftrag, bis 
zum Kommißtondtage bierorts einen Infinwatione- Mar: 
batar zu beitellen, widrigenfalls die an ihm zu erlaffen⸗ 
den Verfügungen lediglich an die Amtstafel gebeftet un? 
hiedurch als rıte infinuiet erachtet werden würben, 
Pfarrlitchen den 27. November 1857. 


Königliches Landgericht Pfarrkirchen. 


Der föniglidre Landrichter; 
E.0.754 1. Gbriftopb. 


Gine Finberlofe, pünktlich zahlende Kamilie ſucht auf naͤch⸗ 
ſtes Jiel Gtetgi in der Nähe des Dultrlatzes eine Wohnung 
von 2 oder 3 Zimmern im Preife zu 66 bie 80 fl. D. Uebr, 














Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Mene 
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Münchener Zeitung. 
Br 


urrikrehe Wera. 11 im Anorchand. 
Einrütunge » Gerur; wie geipel- 


8. December 1857. 





UVeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſch land. Münden (I. Jagd. Leichenbegangniß des General- 
Majors v. Winther. Generalmajor v. Schoͤnhammer. U. Frhr. v. Her⸗ 
mann, Neue Goldmunzen. Zum Beſten der Verunglückten in Mainz. Die 
Verordnung über Meorganifation des Baumefend), Freiſing (Meier des 
königlichen Geburtsfeſtes. Vertheilung landwirtbſchaftlicher Preife. Der tech. 
nifche Verein, Die Armenpflege. Die armen Schulſchweſtern) Dresden 
(die neue Advocaten» und Motariatsorbnung). Frankfurt (dad Unglüd in 
Mainz und die Entſchaͤdigungftage. Bundedtagejigung). Berlin (N. Gu- 
big 7). Wien (Pollad verurtheilt). . 

talien. Genua (Grmeiterung des Freihaſens. Gentralbahn). 
ranfreich. Die Suspendirung der Preffe. 
ußland und Polen, Die Armerretuction, 
Reuefte Poſten. 
Sandeld- und Börſen⸗ Nachrichten. 


Münden, 8. Derember. 

Se. Maj. der Rönig haben Sich allergnädign bewegen gefunden: 

unterm 1. Roy, dem protefiantiichen Pfarrer Wilhelm Ftiedrich Schegf au 
Dornhauſen in Rückſicht auf feine während eines Zeitraumes von 50 Dahren mit 
ifer und Treue geleifleten Dienfte die Ghremmänze des E bayerifchen Lubwigsorbens 
zu verleihen ; — 

unterm 20. Ner. dem Gerretär bei der Fönigl, Regieruug der Oberpfalz "und 
von Regensburg, Rath Ichann Peter Herrmann das Ritterfreug 1. Glafie des 
Fönigl. Berbienftordens vom heil. Michael zu verleihen; . 

unterm gl. Datum dem F. preußiſchen geheimen Mebicnairarb, orbeniliden Pro⸗ 
ſeſſot und Director ber Alinik zu Breslau, Dr. F. Th. Wreridhe, bas Ritterfreug 
I. Glaffe bes $.-Verbienftorbens vom Beil. Michael zu verleihen; 


unterm 28. Mevbr. zu genehmfgen, dab dem Tarbeamten bes leniglichen 
Landgerichto Parsberg , foren Hager — feinem allerunterthänigiten Anſuchen 
entſprechend — ber Müdteitt von feinen Polen geflattet un daf derfeibe dem 
zum Tarbeamten in Fallenſtein ermannten vermaligen Mentamts « Oberfihreiber 
Jeſerh Trögler zw Riedenburg verliehen, daß der zum Taramte des Landgerichts 
Amberg veriepte Tarbeamte des Landgerichts Fallenſtein, Ichann Loch — jeis 
nem Anfuhen entſprechend — in Ballenfiein belafien, daß zum Taramiz des Kal. 
Landgeridis Amberg der Tarbeamte des £ og. Oberviechtach, Iof. Paul Schele, 
auf fein Anſuchen verfegt, und dafi fein Bolten, obne Anſpruch auf Penflon uns 
fonfige pragmatijche Rechte, dem Mevifor im Rehnungscommiffariate der kgl. Ber 


gierung von Oberpfalz und Regensburg, Kammer des Innern, Yojeph Paul Heil: 
borfer, verlichen werke; 


unterm 4. Dec. die katheliſche Pfarrei Schwarzenfelo, Landgerichts Nabburg, 


dem Priefter Georg Shmidbauer, Gooperater in Sulzbach, Landgerichto gleichen 
Namens, zu übertragen ; j ) 


” 


unterm 5. Dec. den proteſtantiſchen Pfattet zu Eſchenau, Banfwih, feiner 
llerunterthänigften Witte entipredhenb, von bem WAntritte der ihm unterm 22, Sept. 
1. 3e verlichenen Pfarrei Thundorf, Defanats Schweinfurt, zu eniheben und dieſe 
PMarrei dem Pfarramts:Gantivaten erbinand Arolp Bub aus Weißenburg zu 
verleihen; 

unterm 6. Dee. zu ber erfebigten Stelle eimes IIT. Meicheardiverathes ben 1. 
Serretär am allgemeinen Reichsardive, Ichann Georg Brand; zum I, Serretär 
bei dem allgemeinen Reichsarchiee den II. Serretär bertjelbi, Karl Auguſt Muffat, 
zu der hiedurch ſich erledigenden Stelle eineo I. Secreiare bei derfelben Archivſtelle 
den bisherigen Officianten am J. Arhivsconfervatorium dabier, Chriſtlan Häutle, 
zu ‚beförbern, dann zu ber erlebigten Stelle eines Officianten am f. Archivoconſerva⸗ 
torium bahier den Reichsarchivoprakticanten Fram Paul Fernbacher in previſori⸗ 
ſcher Cigenſchaft zu ernennen; — 

_eterm 7. Dec. ben Math des Appellationsgerichtse von Schwaben unb Reuburg 
Unfes Ärhen. v. Bupim, zum Oberappeflationsgeritsrathe, dem Rath des Beyirke- 
gerichie Regensburg, Karl Heinrich Rumpler, zum Appellationsgerichtsratie in 
— ——— ——— Heinrich Fthtu. v. Rünsberg zw Bleiben 
zum Sejirkögerichtörathe in Regeneburg auf fein alerunterthäniafe 1} u 
eine ſelche Stelle au befördern. x — ee zu a * ——— 





Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 7. Dee. &e. Maj. der König gerußten, den 

f. Kammerjunfer Ulyfſes Frytn. v. Hermann auf deſſen allerunterthänigftes 
Anfuchen zu Allerhoͤchſtihrem Kammerberen zu ernennen. Die in der kgl. 
Münze dabier geprägten meuen Vereind« Goldmünzen — ganze und Halbe 
Kronen — follen, wie ich böre, mit Veginn des Jabred 1858 in Verkehr 
kommen. Am mächften Samflag werden Se. Maj. der König abermals im 


Parke von Grünwald eine große Jagd abhalten und zwar dießmal auf Hohe 
will. Die Beerdigung des in Augsburg verlebten yenf. Generalmajord v. 
Winther bat biefen Rachmittag auf dem bieffgen Leichtnacker unter ſebr zahl · 
reicher Theilnahme ſtatigefunden. Der neuer nannte Stadte und Beilungd« 
Cemmandant von Germersheim, Generalmajor v. Schönhammer, der vor vier 
Wochen aus Regensburg bier eintraf, um fich alsbald auf feinen neuen Po— 
ſten zu begeben, liegt ſeitdem hier Frank darnieder, doch befft man, deſſen 
baldiger Wiedergenefung entgegen ſehen zu dürfen, Die von der Bürgers 
Sangerzunft vergangenen Sonnabend zum Bellen der Mainzer Verunglüdten 
im Prater veranftaltete Öefangsunterhaltung ergab den Reinertrag von 268 fl. 

Die bereitd ermäßnte allerhöchſte Verortnung, die Meorganifation des 
öffentlichen Bauweſens betreffend, Tautet wörtlih: Marimilian IL. sc. sc. 


. Von der Abficht geleitet, das öffentliche Baumsefen auf einen, den Fortſchritten 


ber Technik entſprechenden Stantpunft zu bringen, haben Wir bie über deſſen 
Drganijation beſtchenden Verordnungen einer Kevifion unterwerfen laffen und 
nunmehr zu verordnen beichloffen wie folgt: $. 1. Die Organe des Staats- 
baudienſtes find: 1) die oberſte Baubehörde, 2) die Rreisbaubebörten, 3) vie 
Baubehörden. A, Oberſte Baubebörte. F. 2. Die oberfte Baubehörde ift 
Unferem Staatsminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten orga⸗ 
niſch eingereiht und iſt bie techniſche Abtheilung der fünf Staatsminifterien, 
nämlich der Juſtiz, des Innern, des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegen- . 
heiten, der Finanzen, dann des Handels und der Öffentlichen Arbeiten. Ueber 
die Baufends, welche gemäß F. 82 der Verordnung vom 9. Dec, 1825 über 
bie Bormation der Minifterien , für jedes Staatsminifterium zur Beitreitung 
des Bauaufwandes der Staatögebäude feined Refforts beſtimmt find, kann nur 
mit Zuftimmung ded betreffenden Staatsminiſteriums verfügt werden. F. 3. 
Die oberfle Baubebörde wird gebildet: a) aus dem Oberbaudirector ald Wor« 
Rand mit dem Range des Directors einer Centralſtelle, b) vier Oberbaurätben 
im Range ber biäherigen Oberbaurätie, c) zwei Baurärhen im Nange der 
Megierungerätbe, d) zwei Baubeamten im ange der bisherigen Ingenieure 
ter oberften Baubehörde, e) einem Sectetär und Wuchhalter, 1) einen Regie 
firator, g) einem Kanzliften, h) der möthigen Zahl Bauprafticanten oder 
Zeichner. $. 4. Im Allgemeinen bleibt der Wirkungsfreis und Geſchäfts- 
gang der oberften Baubehörbe berfelbe, wie er ſeither beftanden hat, infofern 
nicht hieran durch gegenwärtige Verordnung und durch die auf Grund dere 
felben ergebenden beſonderen Inftruetionen Abünderungen getroffen werden. 
$. 5. Die vier Gauptfächer, nämlich des Straßen ⸗ und Brüden-, Waſſer⸗ 
Gifenbabn und Landbaues werden unter die vier Oberbauräthe und die mei 
Bauraͤthe, als ſelbſtſtändige Meferenten, zur Dearbeitung vertheilt. Dabei ift 
der Gifenbabnbau nur einem Referenten zuzuwenden umd darf der Waſſerbau 
des ganzen Königreiches nicht weiter getrennt werden, als daß jedes ber bei— 
den Hauptflußgebiete: Mbein und Donau, je einem eferenten übergeben 
wird. Der-eine Baurath bat außer feinem Heferate‘ des Ingenieurfadies noch 
das Gonfernatorium und bie wiffenfchaftlichen Zufammenftelfungen unter Bei⸗ 
hilfe bes einen Baubeamten zu beforgen. Ferner foll der Landbau mit geeig · 
neter Vertheilung dem treffenden Oberbaurathe und dem biefür ausgebilteten 
Baurathe unter Beihilfe des andern Baubeamten und der nötbigen Zahl Bau⸗ 
prafticanten ober Zeichner zugetbeilt werden. F. 6. Die Planprüfung in 
äftherifcher Beziehung bat mie biäher durch den Baulunſt · Aubſchuß zu erfols 
gen. Auch behalten Wir Uns, wie bisher, die Genehmigung der einſchlagi⸗ 
gen Pläne, ſowie aflenfallfige Modificationen und, Umarbeitungen berfelben 
durch befonder& von Und Biezu beftimmte Architeften vor. Hiebei erneuern 
Wir zugleid die Vorſchrift, daß Programme und Pläne vor deren Beftfteltung 
jeverzeit den Auferen DVerwaltungebehörden, zu deren Dienft die Gebäude ber 
flimmt find, zur Einſicht und Erinnerung mitgetbeilt werben. $. 7. Alle 
generellen und principiellen Gegenftände, die Etatd und Neubauproiecte, fo 
dann die technifche Dualification der Beamten müſſen ber collegialen Ve⸗ 
rathung unterftellt werden. $. 8, Die Bereifung ber einzelnen Reglerungs ⸗ 
Bezirke, welche durch die Meferenten der oberften Baubebörde jäbrlich zu ge» 
ſchehen bat, iſt möglichft auf bie jeteömaligen Hauptpunfte binzulenfen! Auch 
fann, wenn es in einzelnen Faͤllen nothwendig erfheint, eine befondere Gon« 
trole dur; Specialeommiffarien während des Jahres angeordnet werben. $.9, 
Um eine möglichit einfache, auf Focalverbältniffe und Grfabrungen geptündete, 
gleichmäßige Behandlung des öffentlichen Bauweſeng im ganzen Königreiche 
zu erzielen, find fogleih nach Ginführung diefer Meorganifation in einer 
sollegialen Berathung der acht Kreisbauräthe bei der oberftien Baubßchörbe die 
Prineipien und Inftructionen feitzuftellen, wonach bei Behandlung der Bau 
arbeiten, insbefondere auch der Bauten an dem einzelnen Blüffen ze. durch 
ganz Bayern zu verfahren iſt, und welche durch Ähnliche, ſich periodifch wie— 
derbolende Verathungen fortwährend einer mit ber Entwidlung der Technik 
gleichen Schritt haltenden Reviſton unterworfen werden follen. (Kortf. folgt.) 
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* Freifing, 4. Der.*) Das Mlerhögfe Cekurisfeh Er. Wal. des 


Königd wurde diesmal nicht blos im der gemöhnliden Weife gefeiert, fon 
dern gab auch noch zu einer befondern Beierlichkeit Anlaf. Wie in den 
Vorjahren, fo war auch im viefem Jahre kei dem jüngften Gentrallantwiribä« 
fehaftsfefte eine Anzahl von Preifen und Nuszeichnungen an Merſonen bed 
Bezirks Freiſing gefalten, welche nad Befiimmung des Kreiscomitö's mit 
möglichfler Beierlichfeit den bedachten Verfonen übergeben werden follten. Zu 
biefem Acie wurde dad Allerhöchſte Geburtäfeft ald der entfprechendite Tag 
gewählt. Nach Beendigung ber verfdyiedenen Gotiesdienſte verſammelien ſich 
in dem mit dem Bildniffe Sr. Maj. des Königs geſchmückten Steinaler ſchen 
Saale die Vorftände und Mitglieder des landwirihſchaftlichen Diftrietseomire's, 
des technifchen Wereind für Hebung der Gewerbe, ter GStadtmagiftrat, das 
Vehrerperfonal und die Edzüler der Landwirchfchaftis» und Gewerböfchule, die 
Vorftände der Landgemeinden und ein zablreiches Publleum. Der Vorſtand 
der obigen beiden Vereine, der k. Mector der Gewerbeſchule Prof. Dr. Mies 
derer, eröffnere ten feierlichen Net mit einer Rede, werin er vie Leiſtungen 
der beiden Vereine, indbefondere die Fortſchritte in den landwirthſchafilichen 
Zuſtanden bes Bezirkes, in umfaſſender Weiſe ſchilderte, und ichloß mit einem 
Hoc auf Se. Maj. den König, welches freudigſten Anklang bei der zabl⸗ 
reichen: Verfammlung fand. Dieſer Mede entgegnete der f. Landrichtet Vreis 
tenbach mit der Darbringung des Dankes an das General: und Kreiscomite 
des landwirthſchaftlichen Bereins Namens der mit Auszeihnungeh bedagnen 
Perſonen, fowie mit der Danferftattung an den Bezirkevercins Vorftand, Dec» 
tor Dr. Mieterer,„für deſſen eifrige und umfichtige Leitung aller Vereindan- 
gelegenbeiten, dann mit Darfteltung ver dermaligen Lage der hauptfaͤchlichſten 
Gulturunternebmungen des Bezirkes, zu deren ausdauernder und beharrlicher 
Durchfübrung der Redner ermunterte. Hierauf folgte bie Vertbeilung der 
landwiribſchaftlichen Preife, an melde fich die vom tedhmifchen Vereine ver⸗ 
anlaßte Vertheilung dreier Preife an die tüchtigften Gewerbslehtlinge und die 
vom Stattmagiftrate ausgehende Preifevertbeilung an mehrere verdiente Dienfte 
boten reibte. Dem Acte felbft folgte ein gemeinfcaftlihes Mittagsmahl, bei 
melden Toaſte auf Se. Maj. den König Marimilian I, den Börberer der 
Künfte und Wiſſenſchaften wie ber Landwirtbſchaft und Gewerbe, auf Ihre 
Moj. die König Marie und das Königliche Haus nicht „fehlten und den ers 
bebendften Eindruck machten. - 

Met dieſem deſte ſowohl als bei fonft vorlommenden Anläffen erhielt die 
dantbare Anertennung der Thätigfeit tes Mertore Dr. Rieberer für ten von 
ihm geleiteten technifehen Verein von Eeite der Bürgerfchaft ibren Austrud. 
Und in der That gehören die Peiftungen dieſes Vereines und insbefonbere 
feined Vorſtandes zu den weſentlichften Gulturmomenten in unferer Stadt, 
Gin, urfprünglich aut Kreitfonds detirter, durch Beiträge der Gewerboge · 
neſſen und Gewerbofreunde erhöhter Fond gemäbrt die Mößlichkeit zur ums 
fafjenden Umterftügung ter Gewerbemeifter bei Mustehnung ihres Gewerbe 
betriebs und in fonftigen Rälten. Techniſche Zeitſchriften, Muſterzeichnun - 
gen sc,, die der Verein auflegt und ten Meiftern mittbeilt, vermitteln die Ver⸗ 
bindung der Kunft und tes Gewerbes. Die in den Wintermonaten allwö- 
chentlich flattfintenten populärewifienfchaftlichen Vorträge aus dem Gebiete 
ver gewerblichen Tedmif, der Phyfik, Chemie, Naturgeſchichte, der pelitiſchen 
Delonemie ır., gehalten yon dem Worftande und dem Lehrern der Gewerbs 
fchule, wirken belehrend und anrtgend weit über die Kreife des Gewerbeſtandes 
binaus und werden von allen Gtänten, bie in dem tedmifden Verein chnes 


dies zahlreich vertreten find, zahlreich beſucht. (Anderweitige Cr 


auf dem Gebiete ter Wiſſenſchaft und Kunft geben vielleicht demmächft 
zu einer weiteren — und fehr erwünſchten — Mittbeilung.) > 

Auch die öffentliche und freiwillige Armenpflege in unferer Stadt ift in 
fletem allſeitigen Foriſchreiten begriffen. Mit Beginn tes Winters wurde im 
beil, Geiſiſpital die ſeit mehreren Jahren für die Wintermonate begrünbete 
Euppenanftalt wieder eröffnet und Aufert die wohlthaͤtigſten dolgen Die 
HZabl der täglich verabrrichten Portionen bewegt ſich bis jept zwiſchen TO und 
80, melde Anzabl nech Reigen zu wollen ſcheint. Unſere Anflalt unterſchel⸗ 
bet ſich vor anderen ähnlichen weſentlich dadurch, daß die abgegebene Sup 
penportion noch von einer Zugabe an Kleiſch, Brod, Kartoffeln tegleiter ift 
und ſich auf biefe Urt zu einer voftfländigen Mittagskoſt gefaltet. Wefent- 
tiche Werbienfle um diefe Anftalt erwirbt fich das ihren Betrieb leitende, in 
allen der Armenpflege tbätige und höcft verdiente Mitglied des 
Armenpflegſchaftbrathes, Hr. Stadipfarrprediger Warnatis. Bemerfentwerth 
erfcheint auch die große Unzabl armer, tbeilweife verwahrkedter oder der Der- 
wahrlofimg entgegengebenter Kinder, welche durch die Armenpflege den bes 
ftehenden Rettungtanftalten (namentlich jenen dahier und zu Inderdtorf) über» 
geben werten. Im lepterer Richtung wirft yorzugsmeife ter St. Johannit- 
Zweigverein mit, während der St, Wincentinsyerein feine Fürſorge ſtatuten⸗ 
gemäß den allgemeinen Nothſtaͤnden zumendet. Weide Wereine erfreuen ſich 
großer Theilnabme bei allen ‚Ständen, die ſich nicht felten auch in Vermaͤcht⸗ 
niffen ausſpricht, wodurch «8 diefen Vereinen gelang, ungeachtet ihrer audge · 
dehnten Leiſtungen ten Stand ihres Capitalvernidgens alljährlich zu erböhen. 
Nicyt minderer Theilnahme erfreut ſich der Ältefte der hieſigen Wohlthätig- 
feitöoereine, jener für die. Meinfinderbewahranftalt, weldyer das 17. Jahr feis 
ned fegenteichen Beftebens zurüdgelegt bat. j 

Weniger bekannt, mitunter fogar verfannt find bie Leiſtungen der armen 
Schulſchweſtern auf dem Gebiete der Wohltbätigfeit; auch fie unterbalten zur 
MWinterszeit eine Euppenanftalt für arme Schulkinder det ganzen ehr aus · 
gedehnten, auch drei Yantgemeinden umfaſſenden Schulbezirks. Auch hier wer⸗ 
ten täglich etwa 80 Suppenportionen abgegeben. Es fei hier noch erwähnt, 
daß bie den armen Schulſchweſtern untergebene Rettungdanſtalt für verwahr- 


) Geſiern erhalten. 


ledte weibliche Jugend, welche Anſtalt bereits zu den von ber k. Kreisregie - 
zung und dem Landrathe fubventionirten gehört, ſeither die ſchönſten Erfolge 
zeigte; der Stand der Zöglinge iſt dermal 17. Beiläufig eine gleich große 
Anzahl it in auswärtigen Anftelten untergebracht, vorzug&meife in Inderdberf, 
weiche Anfalt überhaupt, ſowie der für folche ind Leben gerufene Marien 
Verein, in der Stadt Freiſing und dem Landgerichtsbezirke jene allfeitige Un« 
terftügung und Hörderung findet, die ihr Zweck fo fehr in Anſpruch nimmt, 
Daß dieſe Anftalt und bie ihr Ähnlichen einem wirklichen und wahren 
Beitbebürfniffe entgegenfommen, das zeigt ihr augenfälliger Erſolg. Möge 
ihnen derfelbe auch ferner micht entgehen! . 

K. Sachſen. Dresden, 29. Nov. Der, an bie Stände gelangte Ent 
wurf einer Adrocaten⸗ und einer Notariatdorbnung enthält in mehreren Ber 
ziebungen eine weſentliche Abaͤnderung ter bisherigen Ginrichtungen. Zunädft 
wird zur Erlaugung der Advocatur dad vollendete 25. Lebensjahr, melded 
auch in andern neuen Gkefegentwürfen, z. B. dem Gewerbegeſetzentwurfe, ges 
wiſſermaßen als Anfangspunft der yolitifchen Müntigkeit bingeftellt wurde, 
zur Erlangung des Notariats das vollentere 30, Lebensjahr und 5fäbrige 
advocatoriſche Prarid erfordert. Gine bedeutende Erweiterung der Notariate 
Praxis, namentlich die ausſchlicßliche Mebertragung der ganzen freiwilligen 
Gericytöbarkeit an die Notare, mie died mehrfach in Vorſchlag gebracht murbe, 
ift ebenſowenig beabfichtigt, als eine Trennung der Notariats- von der ab« 
voratoriichen Prarid. Bemerlenswerth ift dagegen bie den Advocatenvereinen 
neu angemwiefene Stellung, welde zu Gorporationen mit ausgedehnter Dit 
eiplinaraufficht und Strafbefugnig gegenüber den in ihrem Sprengel (melder 
einem Appellationsgerichtsbezirke entſprechen fol) domicilirenden Advocaten, 
die jich binnen vierzehn Tagen nach Ernennung zum Amte bei tenfelben ans 

melten baben, erhoben werden. Auch die bei einem Advocaten zu Ihrer 
Aus bildung arbeitenden Rechtscandidaten ſtehen unter der Aufſicht des Moon 
catenvertins, als deſſen heidhiftsrührender Ausſchuß, zugleich mit erſtinſtanz⸗ 
licher Entſcheidung beauftragt, Advocatenkammern, aus je 7 auf 4 Jahre 
erwählten Mitgliedern beitebend, fungiren. Un der biäherigen Immatricula 
tiontmeife ift nichts geändert. . 

Br. Städte Frankfurt. In einem von bier datirten Artikel fucht 
die Berliner Zeit dem deutfchen Bund für den.in Mainz angerichteten 
Schaden nicht haftbar zu erflären, Wir lafen die Deduction, der ein gewiſſes 
Interefje nicht abgeiprochen werten Fann, bier im Wefentlichen folgen: „G# 
war natürlich, daß unter dem eriten erſchutternden Eindruck der Erplofion das 
in ter Billigfeit Legründete Verlangen nach Echadend-Grfag die Geſtalt 
eines rechtlichen Anfprucs annabm. Auf diefem Stantpunft befindet ſich 
das NRechtegutachten des Dr. Levita (Mainz. Journal vom 24. Nov.), wel⸗ 
ches die in Mainz allgemein verbreitete Anſicht von der Haftverbintlichkeit des 
deurſchen Bundes in den Formen einer juriftiichen Dedurtion repretucirt. Inr 
dem auf diefe Weiſe die Vetheiligten bie Gntfhäbigungsfrage ton dem Bor 
ten der Billigfeit auf denjenigen des Rechts verfegt, haben fie ſelbſt auf 
tie Dieeuffion der von ihnen geltend gemachten Rechtsanſprücht recurirt, 
Allerdings würde für ein abfchliefendet juriftifches Urtheil eine vouftändige 
species fucti, eine Feſtſtellung des objetiven und fubjertiven Thatbeſtandes 
nothmwendig fein; diefe liegt indeffen bis jegt nicht wor und die Des 
ductionen des Dr. Levita, forwie die feiner Gegner können ſich nur auf die 
von den Blättern übereinftimmend gebrachte Geſchichtöttzaͤhlung der Gre 
ploſion fügen. Mach derfelten nebmen wir al feſtſtehend an: 1) der 
öfterreichifche Arlillerie ⸗· Unteroffleier Winmer bat die Echlüffel des Pulver 
Magazins aus dem Bureau des öfterreichifchen Zeugbauptmannd ohne deſſen 
Wiſſen und Wilten entfernt. 2) Die Edhlüffel befanden ſich nicht in tem 
vorfchriftamäßigen Verwahrſam, fo daß es dem x. Wimmer möglich wurde, 
fie eigenmächtig zu entfernen. 3) Der Wimmer hat ſich aus dem Bureau 
nadı ten Pulvermagazin begeben und dabſelbe in verbrecherifcher Abſicht ame 
gezündet, Mach diefem Thatbeſtande ergiebt fih al& unzweifelhaft, daß bie 
eigentliche und unmittelbare Veranlaſſung ter Erplofiog eine verbrecherifche 
Handlung (dolus) tes öfterreichifchen Unterofficierd war. Nach allgemeinen 
Rechtsregeln haftet aber für den dolus eines Untergebenen Miemand, mag ber 
felbe nun in den Dienften eines Privatmannts oder einer Behörde fteben, 
Die Michtigleit dieſer Auffaffung wird man fogleich anerfennen, wenn mar 
annimmt, daß die Erplofion nicht in dem Pulvermagazin der Feſtung, fon 
bern durch Anmzünden von Pulvervorrätben in einem Prirathauſe bervorgeru» 
fen wäre. In biefem Falle würde gewiß Niemand den deutfchen Bund für 
die verbrecherifche Handlung des ı. Wimmer haftbar machen wollen.“ 

Frankfurt, 5. Dec. Im der Bundestagefigung vom 3, d. Mis. über- 
reichte der Gefandie der freien Städte eine tabellarifche Ueberſicht des Hans 
bels und der Schifffahrt der Stadt Hamburg im Yabre 1856, Es famen 
ferner eine in dem Merfonalftande der Handelsgeſetzgebungs-Commiſſion zu 
Nürnberg eingetretene Veränderung und die erfolgte Publicarion det Bun« 
besbefchluffes vom 12. März d. 38. im Betreff des Schutzes muflfalifcher und 
dramarifcher Werke gegen umbefugte Aufführung zur Anzeige, und e8 beſchloß 
endlich auf Vertrag des betrefienden Ausſchuſſes die Verfammlung, einem in⸗ 
validen Angehörigen der vormaligen fehleswigeholfteinifhen Armee bie auf 
Meitereß eine jährliche Unterftügung anzuweiſen. ) 

Preußen. Ju Berlin ift Anton a bekannt als Holzſchneider 
und Schriftfleller (die Mationafzeitung zählte ibn zu ihren tüchtigften Mits 
arbeitern des Weuilletons) in einem Alter von nur 36 Jahren geftorben. 

- Deflerreih,. Mien, 3. Der. Nach neuntägigen Verhandlungen bat 
ber Gerichtshof geftern Abend in fpäter Stunde das Ürthell in dem Schwin⸗ 
delproceß gefällt, ter die Aufmerkſamleit ber hieſigen Vevölferung in jo hohem 
Grade in Anfpruch genommen. Der Staatsanwalt trennte biedmal, abıwei« 
hend von ten biöherigen Mormen, die Schuldfrage von tem Strafausmaf, und 


bewies vorerſt die Strafbarfeit des Angeflagten, worauf er ſodann in ergreifenden 
Worten fein fehönes und rühmliches Vorleben, die glänzende Auszeichnung, 
die er auf dem Felde der Ehte errungen, und die fchmerzlichen Bolgen feiner 
Verirrungen ſchilderte. Der Gerichtshof adoptirte ſchließlich das Strafmaf 
ed Staatsanwalt, weiches auf ſechs Jahre lautete, und veruriheilte den An« 
gellagten zu fechäjährigem, ſchwetem Kerker. 

Stalien. . 


Genua, 2. Dee. Die von ker biefigen Handelskammer gemeinfaftlic, 
mit der Zollvermaltung vorgeſchlagene Grweiterung des Freihafens und ber 
Doyana ift durch ein k. Decret angeorbnet morben. Die internationale (Fome 


miffion für die italienifähe Gentralbahn hat am 28, v. Mib. ihre Sigungen 
in Modena wieder eröffnet, (Def. 6.) 
Frankreich. 


Paris, 5. Der. 

Dem ſchon erwähnten Decret über die Sutpendirung der Breffe 
entnehmen wir folgende Stellen: In Anbetracht des vom Journal la Vreſſe 
in feiner Nummer ‚vom 3. Der, veröffentlichten Artikels, beginnend: „In 
den Wahlen, welche Statt hatten“ unterzeichnet „U. Verrar" und An wel ⸗ 
ehem der Berfaffer, eigenmädhtig aufflelend, was die Wünfdye, Neigungen 
und Interejfen der von ihm demofrasifh und revofitionär benannten Partei 
find, behauptet: „daß man feit winigen Monaten im öffentlichen Bewußt · 
fein eine unbeſtimmte Aufregung bemerfe* und Beifügt: „Das ift offenbar 
die Stunde ter entſcheldenden Befchlüffe. Die Probleme der volitifden Welt 
vereiniachen ſich . . Die Parteien ſchaaten ſich enger zufammen und zäbs 
len fi . . . «8 ſcheint, als hörten wir Alle, von einem Gnbe Guropa's 
and andere, eine Stimme, welche und zurief: Steht auf und Rormwärte ! 
.. Sollen wir ſteis von umferen Erinnerungen und unferm Bedauern le - 
ber, ſteis mehr und mehr in Niedergefählagenheit verfinfen? .... Soll die revolus 
tiondre Partei dad Verfahren der Iegitimiftifchen nachahmen, welche die Zus 
rückhaltung zur Nichtigkeit führte?,.. Wir zählten und; wir wiſſen, daß 
wir eine große der Revolution ergebene Partei find*... m. f. w. In Nüd- 
ſicht, daß, fo unfinnig folde Worte inmitten des tiefiten Friedens , deſſen 
dat Fand genicht, immer feien, man doch nicht zugeben barf, daß einige 
unrubige Geifter offene Aufregung predigen und an die revolutionären Leis 
benfebaften appelliren. In Nüdjicht, daß im allgemeinen Intereife, indbe- 
fondere im Intereffe der arbeitenden Menge, um melde ſich in Brankreich 
nie irgend Jemand tbäriger. und erfprieflicher Fümmerte, ald ber Kaifer, die 
Regierung dad Recht hat und die Pflicht, ſtrenge zu fein gegen die Albern⸗ 
heiten biefer angeblichen Demokraten, deten Ginflup — wenn ſie je welchen 
hatten — nur traurig für das Wohlbefinden und die regelmäßige Entwicke · 
lung dieſer Demokratie fein könnte, welche zu ſiören fie nunmehr glůcklicher · 
weife nicht mehr im Stande find, — bat der Miniſter -Staatsſectendt des 
Innern befchloffen: Das Journal „Ta Vreſſe“ iſt vom heutigen, 4. Der, 
ab, auf zwei Monate futpenbirt. } 

“her Nuſiland und Polen. 

In einem Schreiben aud St. Petersburg „von hoher Stelle* mird 
ger M. pr. 3. über die Armeereduction gefchrieben: „Die Reduction der 
Armee wird einen ſehr günfligen Einfluß auf die Finanzen und auf die Ente 
widelung ter innern Kräfte Ruflands ausüben, da die Verminderung des 
Aotivbeftanded an 3000 Dfficiere und 200,000 Mann Coltaten betragen 
vürfte, NRußland bedarf aber Lei feinem Ueberſluß an natürlichen Reicıtbüs 
mern vor allen Dingen menfchlicher Kräfte an Arbeit und Intelligenz. 200,000 
Arbeiter meht — it für Rußland ſchon ein großer Gewinn; noch wichtiger 
aber wirb die Heimkehr von mehreren taufend. Officieren auf ihre Befigungen. 
Die Neduction der Armee wird natürlich ein fo raſches Avancement mie 
früher ummöglic; maden, und bet ber weſentlich auf die inneren Vers 
Hältniffe des Meiches gerichteten Politit unferes Kaifers iſt weniger Ausficht 
auf kriegeriſche Thätigfeit als früher. Officiere von unabhängigem Bermd« 
gen verlaffen daher, wenn fle nicht ausſchließlichen Beruf für den Militäre 
fand empfinden, ben Dienft und widmen ſich der felbftshätigen Bewirthſchaf 
tung ihres Grundbeſthes und den Pflichten der provinziellen Duniciyals Bere 
waltung. Auf diefem Felde gieht es aber noch mehr ald Ein Rußlaud zu 
erobern. Der Kaifer bat wiederholt den Adel, deſſen Kriegädienfte jederzeit 
für Kaifer und Vaterland bereit find, auf feine Pftichten für bie Arbeiten 
des Friedens gewiefen und den richtigen Juwuls dazu gegeben, Mit der Nee 
puetion der Armee iſt gleichzeitig eimed ihrer Injtitute, und zwar dasjenige 
der Gantenniften, auf ein: Minimum rebueirt worden. Die Cantonniſten find 
die Söhne von Soldaten, welche auf Koften bed Staates erhalten und in bes 
fonderen Schulen nach Art des Gadettensorpd zu Unteroffitieren, Schreibern 
u. dgl. mehr erzogen wurden. Ungeachtet der gewaltigen, darauf verwandien 
Koften entſprachen die aus biefem Inftitut Gervorgegangenen Militärs zum 
größten Theil durchaus nicht den Anforderungen des Dienfted, Ihre Sub 
ift jegt um 80,000 Böglinge gemindert worden, indem — wie gejagt — 
nur eine Heine Anzabl dberjelben (meiftend Waifentuaben) für die Zukunft 
in den Gantonniftenfhulen verleiten wird. Durch dieſe Mafregel if das 
Burger um den ganzen Betrag jener Summen erleichtert werben, welche ber 
Unterhalt von 200,000 Wann Soldaten, 3000, Officieren und 80,000 Sol- 
tatenlindern abforkirte! Mod) ein weſentlicher indirecter Mugen bei der Mer 
duction der Armee ift die Beurlaubung der jegt übercompleten Mannſchaften. 
Die Eifenbahn und die großen induftriellen Unternehmungen erhalten dadurch 
bedeutende Arbeitöfräfte, die fonft ſchwer zu befchaffen gemefen wären. Ende 
Lich ift durch die Reduction der Armee auch die ſchwerſte Laſt, welche auf 
tem Wolfe rubt, die Gonfeription, bedeutend vermindert worden. Die Vers 
fieherung, weiche das Kaiferliche Manifeft bei der Thronbeſteigung über vier- 
jährige Siftirung jeder NecruteneAuspebung brachte, war gewiß eine etenfo 


hydraul iſche Pumpen-Gylinder ihrer ganzen Länge nach ſprangen. 


weife ald populäre Mafregel. Möge es dem Kaifer vergöm 5 
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für wahre Givilifation = ts ‚D ufunft zu beſeſtigen und damit das Beſte 


Neueſte Poiten. 


Bayreuth, 5. Dec. Nach einer geflern eingetroffenen i 
Depefche aus Münden ift ber auf den 9. d, Wis. pic ar Pr — 





Schwurgerichtsſihzung für den Kreis Oberfranken pro 1857 wegen 


Erkrankung des Schmwurgerichiöpräfldenten, Appellationsgerichtörarhes Prell 
von Bamberg, und der Berbinderung befien Stellvertreierd ald die I. Dware 
talfigung pro 1858 auf den 11. Januar mächften Jahres verlegt worben, 
Der Kranfheitäzuftend des Hrn. Appellationsgerichtörathes Prell ift leider 
fortwährend in behem Grate bedenklich. (N. E.) 

Zweibrüden, 5. Dec. Im der heutigen Eipung des Schmurgerichts 
-_ ng — * — von 2 eines Meineids * rund 

toilfache für dig rt und zu luſte der ſtaate bürgerli Rechte 
und zu ben Koſten veruribeilt, ( * ⸗ u — 

Hamburg, 6. Der., Abends. Die Bürgerfchajt hat beſchloſſen 15 Mil- 
lionen Mark zur Diecontobank zu bewilligen. Bür 5 Mitionen Mark wers 
ten von Gtaat morgen Berlin Hamburger und Hamburgs Bergedorfer Eifen« 
babnactien, Gigenehum des Staats, in der Bank deponirt, wofür jolde der 
Kammer Grebit eröffnet und Discontobanf discontirt morgen bereit? mit 
5 Mittionen Mark Banfo ; der Staat ſteht auswärts in Unterbanblung, noch 
10 Millionen Mark Banko in Silber anzuleihen, welche im Laufe biefer 
Woche gleichfalls in die Bank kommen werden und womit fofort discontirt- 
werden wird. Der Vorfchlag der Papiergeldemiffion iſt gänzlich aufgegeben 
worden und verbleibt Alte auf bisherige Silbersaluta baſirt. (Schw. M.) 

Florenz, 3. Der. Infant Don Bernande, von Spanien ift geftern bier 
eingetroffen. Der Großherzog hat tem Virrfönige von Aegypten das Groß—- 
freuz des Militärverdienftortend und dem ägyptifden Statthalter Haffan Paſcha 
bad Gommanbeurkreug des Joſephordeus verliehen. (D. 6.) 

Zurin, 3. Dee, Der biäherige Geſchäftöträgtt in Rom, Marcheſe Mig- 
Tiorati, iſt zum Geichäftsträger in Haag ernannt; am feine Stelle lommt Gonte 
Della Minerva. Baron Gavalhini Garofoli, bisher in Mom, kommt als 
erfter Legationsſecretaͤt nach Branffurt, Den diplomatiſchen Agenten im Aus- 
lande üft eine newe Umiform vorgefchrieben. (D. E.) 

Madrid, 2. Der. Die Königin und der Prinz von Afturien befinden 
ſich ſeht wohl. Bon allen Seiten fommen Glückwunſchadreſſen. Die Taufe 
fol gleich nach Ankunft des päpftliden Nuntius Mfgn. Barelli ftattfin« 


ven. Die Infantin Louiſe Bernanda, Schweſter ded Königs und der Papft, 


vertreten durch den Mign. Barelli, fin die Parken. Man fagt, daß bei dies 
fer Gelegenheit mehrere Begnadigungen erlaffen werden follen, mamentlich 
eine allgemeine Amneſtie für politifche Vergeben. 

Rondeon, 5. Dee. Die Gazette enthält eine lange Reihe inbifcher 
Dienfidevefiben, die, ohne auf Voltftändigkeit Anſpruch machen zu können, 
einzelne Kämpfe aus der Cpoche zwijchen dem 27. Juli bis zum Beginne 
tes Sturmes auf Delhi betreffen. 

‚ Der „Leviatban" macht ſehr Iangfame Bortfchritte, aber allmählich rückt 
er doc; dem Ziele näher, und wieder jchmeicheln ſich die leitenden Ingenieure, 
ihn kommenden Dienflag oder Mittwoch im Wafler zu feben. Die Stelle, 
auf der er gebaut wurde, bat er nun ganz hinter ſich, und der Stapelbau, 
auf dem er gegenwärtig mit feinen Wiegen rubt, hat fich bit jept fejt genug 
für fein Gewicht gezelft. Im Laufe bes geftrigen Tages glitt er in mehreren 
Stöfen um 31 Huf vorwärt, fegte ſich jedoch zwiſchen jedem derfelben fo 
hartnackig feft, daß alle Mafchinen Lid aufs Auferfle angefpannt merden 
mußten, ihm wieder in Gang zu bringen, und baf darüber neuerdings zwei 





Banbeld- und Börfen-Barhrichten. 

Eichſtädt, 5. Dre. Schrannen s Mittelpreife: Berigen A 15.31, Kom 
fl. 13.59, Gerſte fl. 7.41, Haber fl. 6.53, Dinfel d. 6.1. 

Frankfurt, 7. Der. Deflerr. NRat,säniehen 75'4; Ödproc. Met, 72%4; 
4'arrer, 64; Bankactien 1075 5 Botterie-Anl.:doofe von 1854: 994; Lane 
teigahafen + Berbacher ijenbahn sMetien 147°; Bayeriiche Oſtbahn⸗Actien 97°, ; 
Bayerifche 4’ „urec. Obligationen 100%. Wech ſelcure: Paris 93", ; Lendon 
118°, ; Wien 108°4. 

Wien, 7. Der, Sproc. Ration Anl. 8314, ; Öprer. Met, 80''/,,; 4'Apree, 
Metall, 69°;,; Bott. Anlehens:toofe von 1839: 126',,; vun 1854; 107%; Banls 
actien 978; Lomb.wenet. dpros. Anleihe —; djterr. Grevit:Mod.:Metien 195,4; 
DenauDampffdifffahrts:Nctien —— ; öftere, Staatsbahn:Actien 278',; Rordbahn ⸗ 
Actien 1782. Wech ſelcur ſe: Nugsburg uso 109%, ; Sonden 10.35 B. 

Mailand, 1. Der. Bon der Gelpfrije am meiden beireffen ſind Bei uns 
unfireitig die Stidenhändfer. Bei dem plöglich eingetretenen Preisrüdgange ber 
Waare von mehr als 50 pÜt., und ohme Ausſichten auf eine Beſſerung (im Gegen ⸗ 
gentheife, je länger die Geibe auf dem Lager liegen bleibt, dee größer die Gefahr, 
daf beim Hinzuireten der neuen Grute die Preife neh mehr fallen) lennen ſich 
faum Jene erhalten, welche die Gewinnſie der vorhergegangenen Jahre nicht were 
ſchwendet, oder midht, wie feier eine beträchtliche Zahl, dabei bios ein Spiel ges 
trieben haben, Mein Wunder daher, daß wir ja täglich von dem Ballimente dies 
fes oder jenes Seibenhänblers vernehmen. Gin Schickſal, dem aud die font anges 
jeßenen Häufer Sp. (700,000 Jwanziger) und Gi. erlagen, deren Banletette er 
geſtern Eundgemacht wurden. (Trieſt. 3.) 


— Berantwortlie Redartion: Dr. Fred Pıh. Sanig Singen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Stachusgarten. HH. Reziet, Maler, und Jouunct, Privatier yon Paris; 


Fremben-Anzeige. 
8. Hof. 55 v. Gundlach, Prof. von St. Petersburg; Spinbler , Ingenieur 
von Prag ; Eramer, Afın. von Frankfurt ; Obermeyer, Banquier von Mugeburg. 
H. Maulid. HH. Federlein, Kim. von Bripgig ; Schaöfenberg, Raufm, ven 
Warnderf ; Steiner und Rofalins, Kaufleute von Rranffurt, Rılnzli, ‚von Rofenheim. 
Bl. Zraube. HH. Hofer, Ingenieur vom Bogen; Schirmperli, Raufm, aus 


der Schweiz; Bolfhammer, Kim, ven Düfielborf, 


Yugsb. Hof. 95. Müller, Eeverhändler von Andersborf;. Glas, Ohafigeber 
von Freiſing; Rraper; Oelonem von Drwisheim ; Baumann, Drfonom, und Bars: 
maier, Bierbrauer von Aichach; Gebr. Bär, Kaufl, von Aufhaufen ; Duſchl Cem⸗ 
mis von Altemünſter; Schwaab, kLieuſenant yon Agram; Wauber, Brivatier von 
Schweinfurt; Frei, Kunſtgättner von Ichenhaufen; Maußhardt, Butsbeilper von 


Anvweiler ; Klepfet, Afın. von Beißenhem. 
Pierde- Berfteigerung. 


6469.[26] Samftag den 12%. December 
1. 38. Vormittags 10 lihr werden im der fol. 
Hefteitſchule einige Hoſpferde an ben Meitbietenden 
gegen alsbalrige Bezahlung öffentlich werfteigert. — Die 
Öknehmigung ber Derläufe wird gwar vorbehalten, bie 
Beltimmung bierüber aber noch bei der Verkaufever⸗ 
handlung jelbit erfolgen. Die Befichtigung der Pferde 
fann einen Tag vor und an jemem ber Berſteigetuug 
ſelbſt im tgl. Schulſtalle Hattfinden. . 


Königl. Oberftftallmeifter - Stab. 
5. Bekauntmachung. 

Ioferh Anton Munſch, geboren zu Lohrkorf am 
2. Desember 1767, hat Ah ſchon in feinem 20ften 
bebeno jahte aus feiner Heimath entfernt und feit bie: 
fer Zeit von feinem Beben und Aufenthalte feine Nach ⸗ 
richt gegeben. 

Es ergeht daher an ihm eder feine allenfalligen 
Grben die mieberhelte Aufforderung, ſich binnen ei» 
nem halben Fahre, son beute an gerechnet, bas 
hier zu melden und deflen in 637 fl. 30 fr. beitchen: 
des Vermögen in ÜUmpfang zu nehmen, wibrigenfalls 
nach: Ablauf dieſet Brit Sefech Anten Munich für 
tobt erflärt und fein Mermögen am deſſen naͤchden ſich 
legitimirenden Verwandten ohne Cautien hinauegegeben 


teirb. 
Bamberg, den 13. November 1857. 


Königliches Landgericht Bamberg 1. 
als Eingelnrichteramt der nichtftreitigen 
j Rechtöpflege. 
Der Tönigliche Landtichter 
v. Haupt. 
Banzer, Aüehor. j 
j c. Dörrzapf. 








* 


GR. 1275. 
6464. [24] Bekanntmachung. 
Im Wege der Hilferollſtreung werben am 
Diontag den 14 Ianuar 1858 
Vormittags 10 Uhr . 
im Gaſthaufe zum goldenen Stern babier 
nachie hende Dbjerte, ale: . 

8 Ya Wohnhaus in Schwabach im Mimdswiertel 
an dem Marftplag Nro. 29, fammt Nebenner 
bäwde und Hofraum 39 Dezimalen, dann radigit⸗ 
ter Dierbrauereigerechtigkeit, ', Aniheil an bem 
Belfenkeller unter dem Haufe Nro. 58, nebil 
einem ganzen Gemeinderecht an den noch umbers 
theilten &bemeinbegrünben, gemerihet auf 3650 A. ; 

2) das Baurenger Forſtrecht, geihäpt auf 600 fl.; 

öffentlich und meiltbietenb verfauft, wozu Kaufsliebhaber 
eingeladen werben. 
Der Hinſchlag erfolgt nad 8.98 soq. des Geſehes 
von Jahre 1637 und 5. 64 bes Hiothefengeltges. 
Schwabach, am 20. November 1857, 
Königliche Landgericht Schwabach. 
Der lenigliche Pandrichter: 
v. Sartlieb. 


=” Bekanntmachung. j 
Allenfallfige Zerberungen und fonkige Anſprüche 
an den Nadlab bes Melbermeifters Johann Bürfhing 
u Brad find am 
—————— den 23. d. Mis früb S ihr i 
um jo gewifler dahiet anzumelden, als außerbein bei 
BVertheilung der Nachlaßmaſſe unter die Erben auf bies 
felben leine Rüctſicht mehr genommen werben lann. 
Grlangen, den 2, December 1857, 
Königliches Landgericht Erlangen. 
Der fünizlihe Yandrichter : 
GR 96H/2316, Dr. Meinel 





6.0.2632. 








Niederaſchau. 


Aſchaffenburg, 27 J. alt. 
sw Bekanntmachung. 


Gant des Mathias Scherer 
von Neumünfter betreffend. 

Nachdem von Seite mehrerer Hläubiger des Mathias 
Scherer von Neumünfler bie Gröffnung der Gant ges 
gen denfelben Brantragt werben, und wie bereits in bem 
Deerete des Aal, Landgerichts Zusmarshaufen vom 3. 
Sertbr. 1.98, bemerkt werben, in der That eine Ueber: 
ſchuldung bes Mathias Scherer vorliegt, fo wird ans 
mit gegen denſelben bie Gröffnung ber Sant befchleffen, 
und wird nach Ablauf ber in $, 110 der Prectinevelle 
von 17. November 1837 beitimmten Anmeldungsfrift 
für bie Berufung, das kgl. Landgericht Zusmarshaufen 
im Hinblit auf Art. 23 Abſ. 3- des Geſetzes vom 1. 
Juli 1856, einige Beltimmungen über bie Gerichtövers 
faffung und das gerichtlihe Verfahren in den Banbess 
theilen diesfeits bes Mheind betr., reqwirint werben, um 
Abhaltung der Edictotage und der Termine zur Gin 
werthung und Veräußerung ber Goncursmaffe. 

Augsburg, den 17. November 1857, 


Könige. Bezirksgericht Augsburg. 
Der koͤniglicht Direkter: 
Gonrad. 


GN. 1861. v. Hartlieb. 


6468. Edictalladung. 


Der Weißgärbergefelle Georg Tauſſcheck und ber 
Hutmachergejelle Anten Tanfche, beide von Köpting, 
beren dermaliger Aufenthaltsort unbefannt ift, find zur 
Berlaffenicaft ihrer mit Hintetlaſſung eines gericht: 
lichen Zejtaments verfiordenen Mutter Anna Tauſcheck 
berufen. 

Sie werben jefort hiemit aufgeforbert, ihren Mufs 
enthalt binnen BO Tagen hieher belannt zu geben, 
wierigenfalle für fie ber 8. Arvocat Pflüger babier 
ale Gurator beftellt, demfelben das Teſſament publicirt 
umb weiters mas Mertens verfügt werben wütde. 

Am 30. Detobet 1857. 


Königliches Landgericht Kotzting. 
Der füniglihe Canbrichter: 
GR. 453/1. v. Paur. 





645. Bekanntmachung. 
Nuswanberung bes ledigen Georg Ha fenüber 
aus Mieden nach Deiterreich betreffend. 

Der levige Georg Hafenöber aus Rieden, J. 3. 
in Reinberf bei Bien, beabſichtigt nach Deſtetreich auss 
zumanbern. 

Alenfallige Anfprüce an denfelben ſind bis zum 

18. December I. 38. inet. 
bei Bermeidung der Nichtberücfichtigung geltend zu 
machen. 

Amberg, ben 2. December 1857. 

Königliched Landgericht Amberg. 
Der Ihnigliche Bandrichter ı 
ER. 1791/a. v. Nagel. 


o400. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Genofeva Roͤhleder, 
Bittwe ven Fechenbach, betreffend, 
Grwaige Borderungen an ben Nachlaß ber Genofena 
Rohleder von Fechtubach finb am 
Mittwoch den 16. December I. 38. 
früh ® Uhr 
dahier anzumelben, außerdem folhe bei Auseinander- 
fepung des Nachlaffes nicht berückfichtigt werben loͤnnen. 
Stabiprojelten, 27. Nowember 1857. 





Königlihes Landgericht Stadtprozelten. 


Der fünigliche Yanbrichter : 
Öbel. 
Maier, Affeffor. 


G.:R. 104. 
Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Geftorbene in München. 


Sof. Donnett, Beberstochter von Wertingen, 29 I. a. ; Mar Maier, Hausknecht ner 
Rieberingen, Log. Friedberg, 42 3. a.; Ghrifline Piftoriws, penſ. Igl. Kammerfrau 
son Hildburghauſen, 82 I. a.; Wolfgang Seebauet, Landgerichto-Oderſchreiber von 
Biaftenhefen, 37 I. a. ; Branzisfa Stublberger, Schänfärberss Wittme , 69 I, a; 
Franzisfe Kepatſch, dgl. Sailersgattin, 62 J. a.; Philipp Deſthlet, Cand. jur, son 





Merig und Heife, Kaufleute von Berlin ; Eundres, Maler von Pfullendorf + Bed, 
Defonom von Ravenſchlag; Diler und Fugger, Lehret von Sanzenrieb ; Meuburger, 
Kaufın. von Stuttgart ; Schuſtet, Defonem von Angöburg; Woltl, Bierbraueu von 


Annonce. 

#487. [2a] Ginige 100 Dutzend geftridter 
wollener Frauen: und Kinderitrümpfe , gu 
gearbeitet, werben zum Wabrifpreife abgegeben, gan 
ober theilweiſe ‚»und madıt man hierauf, als Paflente 
Weihnachts geſchenke, Armensereine und foniige 
Wohlthaͤtigleitsanſtalten aufmerlſam. 

Die Adreſſe ertheilt auf franfirte Anfrage vntet 
Mrs. 6487 bie Erpedition dieſes Blattes. 


6486. [3 
“DI Hofverkauf. 

Gin ganz fchöner Hof mit neugebauten Gebäulich 
feiten in. der Näbe bei Büchl und Benediftbenern, 
beftehend in: 

0,23 Dez. Weohns und Nebenge⸗ 





bäuben, j 

5,97 „ Garten am Haus, —* sm 

47,90 „ Meder, eiten Ju 

115,22 „ liefen, ſiaute. 
eiren 26,00 „ Se, " 


wirb eingettetener Verhaͤltniſſe wegen unter fehr annehms 
baren Veringungen mit ober olme Mobiliar verdußert. 

Allenfalljige portofreie Anfragen beforgt bie Grpe: 
bitien biejes Blattes unter-Khiffre P, N, 





6502. [20] Gin Taxbeamter bei rinem Aal. 
Banbgerichte, welches feinen Eis im einem freundlichen 
Staͤdichen hat, wünſcht ſich mit eimem jeiner Herren 
Eoflegen zu’ vertaufen. 

Brieflihe Anfragen unter Chiffre MR. ME, werten 
von ber Erpeditien der N, M. Ztg. Beförtert--md for 
fort ſchleunig beantwortet werben, ” 


5537.13) @diftalcitation. 
Berlaſſenſchaft des Austräglers Georg 
Auer von oh betreffend. 

Auf dem Anweſen des Taver Untergeitmaier, 
Schuftergůtlet von Leh, iR für ben im Jahre 1923 
verftorbenen Austrägler Geetg Auer ein Behrpfenning 
von 100 A. verfichert, welcher nach Angabe des Kater 
Unterreitmaier längk in Abführung gebracht fein fell. 

Gs ergeht num am die Erben Des gemannten Geerg 
Auer und wer ſonſt ein Mecht auf dieſe Kerberung zu 
haben glaubt, nad) Dlafigabe des 5. 82 des Hmotbe: 
fengefeges bie Mufferberung, Ach innerhalb & Mo: 
naten hierorts zu melden, wibrigenfalls die betrefienbe 
Forderang für erlofehen erklärt und feiner Zeit gelöjct 
werben würbe. 

An 29. September 1657. 

Königliches — Erding. 
EC.N. 25,1. Nuchti. 


baao labJ. Publicandum. 

Maculatur:Papierverfauf betr. 
Am Dienftag den 22%. des Iaufenden Mo: 

note December 
Vormittags 10 Uhr 

werben in ber biefigen Megierungs:Regiftratur am altem 
Bapier citca 90 Gentner zum Binftampfen, 

und circa 25 „ Boliefermat, als Maeulaturs 

apier, 

ferner: mehrere Gentner große Pappendeitel, 

und eirlge Dutzend gut erhaltene Pergamentbedel 
im Wege bes öffentlichen Aufſtriche unter Vorbehalt 
hoher Regierung : Genehmigung werfauft, wozu Raufss 
liebhaber mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß 
auswärtige Käufer ſich über ihre Jahlungsfähigfeit aus: 
quweifen haben. 

Bayreuth, ben 2, Derenber 1857. 


Regiftratur 
ber fönigl. Regierungs» Finanz « Kammer 
von Oberfranken, 


Hohl. Drerel. 








Abendblatt 


Bir des Uuslann Ik en 
Ieisakeren Mhemnement auf das 
„Ubeunblait“ eröffnet, um wirh 
badiribe won den bapır. Pohämiern 


12 k. 
bailäteig, son iM. wi 
Dienftag. 


) 
Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 292. 


Festo, Era, ve Orreniert 


Bänder =. f, w, abennirt man bei 
6 A. ALBLANDER, Brannsaffe 
Are. 23 in Stradburg, und ms 
Bere Dame. ds Nazereih Men, 22 
in Berta, 


S. December 1857, 





Heberfigte 


Das Fichtelgebirge, die ſeche Memter und das bay 
rifheBoigtland (H)J— MündhenerBühnenberidt. — Of 
indien — Aus dem Gerichtsfaal. — Wiſſenſchaftliche 
und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Dad Fichtelgebirg, die ſechs Aemter und dad bayeri- 
fhe Boigtland. 


Schilderung des Landes und feiner Bewohner von E. Fentſch 


U. Geognoſtiſches. 

Der Stock des Fichtelgebirge ift azoifche Bildung: er gehört der Urge- 
birgeformation an umd beiteht aus Granit, Gneiß und Glimmerfchiefer, Alle 
brei Formen kommen in den verfchievenften Mifchungsverbältniffen ihrer Bes 
ftandtheile vor, und der Granit indbefondere erfcheint in den fchönften Was 
rietäten. Gine inbuftrielle Ausbeutung biefes Wineralreichibums lag nahe, 
und in biefen Tagen fand ſich biefür auch ein gemandter, thäriger und un« 
ternehmender Mann. Der Steinhauermeifter Adermann bat neuerer Beit 
bei Weifenftein (zunächft dem Dörfden Schönlind am Buße des Rudolph⸗ 
feine) eine Steinfchleiferei errichtet, im welcher er mit Maſchinen nach eiger 
mer Gonftruetion bie gerealtigften Granitblöde fihleift und polirt. Gin über 
reiches, ſchoͤnes Material liegt bier zur Hand, und der denfende, firebfame 
Unternehmer bat es bereit® jo weit gebradyt, daß er granitene Säulenfchäfte 
von 20 bis 30 Buß Länge aus einem Blocke im feinften Schliffe 
berftellt. 

An den Urgebirgsſtock lehnen ſich ältere und jüngere Thonfchiefer umd 
Graumade (palägzoifche Formation), mährend die mefozoifchen Bormen — 
Ariad und Jura — den äußeren Rahmen des Ganzen bilden.*) Vorwie · 
gend Thonfdiefer dann Grauwacke findet fih in den Vorterraffen der äußeren 
Kügelfette ded Voigtlandes, Trias gegen Weiten, Hornblende und Hoth« 
todtliegended gegen Süden, XTertiärformation gegen Oſten. Seltener find 
Grünftein, Porpbyr, Serpentin, Quarz und andere Mineralien, von denen 
insbefondere letzterer in regelmaͤßig ftreichenden Gangausfüllungen, von glei» 
der Mächtigfeit an allen Punkten, im füdlichen Theile des Webirges (Blei- 
fingerfeld bei Neubau, Strößlnberg bei Redwitz, nörbliche Thalwand des 
füblichen Stelnachthales bei Kaltenftein) vorfommt. Die Umgegend von Ör« 
freed hat mächtige Schieferlager, zu deren Ausbeutung ſich erft neuefter Zeit 
wieber eine Gewerlſchaft gebildet hat. Im öftlichen Theile — namentlich 
bei Hohenberg — begünftigten die chemiſchen Einflüffe von Luft und Waſſer 
bie Geftaltung der Porzellanerde aus dem Granit. Much bier hat die Ins 
duftrie zugegriffen, und die nicht unbebeutende Porzellanfabrik von Hutfchen« 
zeuter bringt Leben und Verdienſt in die Gegend. 

Shrwärtd har fi eine Kette von Bafaltfogeln — Kulmiter im Molke: 
munde genannt — als Borpoften des Fichtelgebirges aufgepflanzt, die bis 
tief in bie Oberpfalz herabreichen. Der fchlechte und der rauhe Kulm, ber 
Urmandberg und indbefontere der Porkftein find Bafaltgebilde, von benen 
namentlich legtere die berühmten Baſaltkuppen des fleinernen Hauſes und 
— ſteinetnen Wand auf der hohen Rhoͤn an Echönheit und Mächtigkeit 
überragt. 

Eine reiche Grzführung der verfchietenen Gebirgsarten charakieriſitt das 
Bichtelgebirge insbefondere, und verhalf ihm frühzeitig zu feinem Ruhme. 
Dahin deuten allbereits die Stadt und Dorfnamen, welche mit allen mög⸗ 
lichen Metallgattungen legitt find. So Kupferbetg, Ciſenbühl (Ldg. Hof), 
Soldmühl (Ldg. Berneck), Goldkronach, Arzberg (Lig. Wunſiedel), Silber 
bach (VEdg. Ser) u. a. m, Gifenglimmer, Braun und Spatbeifenftein finden 
ſich im Oranit bes Ochſenkopfes, im Glimmerfchiefergebirge des Köffein- 
und Roͤßlathales vie im Thonſchiefer der nördlichen DWorterraffe. Die flehen ⸗ 
den Gänge des Goldkronacher Reviers führen gold» und fllberkaltiged Bahl- 
und Spiesglanzerz. Goldfuß (Phyſlk.-ſtatiſt. Beſchreibung des Bichtelgeb,) 
vermutbete auch Gold und Zinn im Thonſchiefergebirge bei Naila und Ste— 
ben. Es Liegt nicht in unferer Aufgabe, den Fundorien all dieſer montanen 


*). Bergl, die Ginleitung zur „Plera bes Fichtelgebirges von Meyer unb 
Schmibt.“ 


- bat, 


Schaͤtze nachzugehen, welche wit bloß andeuten wollten, und es fei nur noch 
bemerkt, dab auch bie neueren Schürfverſuche auf Braunkohle, welche bei 
Weidenberg (zunaͤchſt der fogenannten Nofenmühle) angeftellt wurden, gün« 
flige Mefultate hoffen laffen. 

Um bier altfogleich den Mebergang zu bem organifchen Producten une 
fere® Berglandes zu vermitteln, wollen wir nicht unerwähnt faffen, daß das 
Gebiet des Wichtelgebirges eben fo wenig arm ſei an ausgewachſenen Torf: 
lagern. Solche von bedeutender Mächtigfeit (2 bis 10 Fuß) finden fih am 
Zeitelmooje, das fein Abwaſſer ald Diffabad) der Eger (bei Oberrötlau) zu- 
fendet, bei Selb, Weifenftadt (Torfmoorhölle) und indbefondere bei Karges. 
Die Ausbeute ift ſchon jept eine fehr mambafıe, obgleich einerfeitd das Vor⸗ 
urtbeil gegen den Torf noch Teinedmegs verſchwunden ift, andererfeits deſſen 
höhere Nutzbarmachung durch bie Xorfpreffe noch nicht Gingang gefunden 
Die Preiſe für eine Klafter Torf (10° untere und 6° obere Länge, 
5° untere und 1’ obere Breite) find im Merlaufe von kaum zwei Jahren 
von 1 fl. 36 fr. bis auf 2 fl., 2 fl. 30 fr. geftiegen. Mus der bande 
ſchriftlichen Monograpbie eines Pfarrers von Biſchofsgrün vom Jabre 1809 
— zur Zeit im Beſitze bes geichichtöfundigen Pfarrers Med zu Lichtenberg — 
konnte ich übrigend entnehmen, daß ſchon dazumal bie Torfſtiche in der 
Bilhoftgrüner Redier von bebeutendem Umfange gemefen ſeien. 

Der Bergbau auf dem Richtelgebirge it wohl ter ältefle im ganz Deutſch- 
land, und der Moͤnch Otto von Weißenburg fegt die erften derartigen Ber« 
fuche bereitd in's neunte Jahrhundert, Eine Berechtigung diefer Annahme 
liegt ſchen darin, daß — als bie Sarzifchen, unter der Regierung Otto des 
Grofen anno 968 enttedten Bergwerke im Yabre 1005 in Bolge der Veit 
und Thenerung entoölfert waren — fränfiiche Bergleute den Bau mieber 
aufnahmen (vergl. Gmelin's Beiträge zum Teutfhen Bergbau 1783 $. 37 
u, folg.). Mannichfache Unalogieen im Dialekte bed Harzes und Fichtelge- 
birge, congruente Ortönamen wie Frankenberg, Schneeberg, Lichtenberg, 
Langenau, felbft theilweiſe vorfommende Aehnlichkeit in Sitte und Gebaren 
der beiderfeitigen Bevölferung weifen auf biefe Iharfache zurüd. # 

Jene frübeften Berglauverfuche giengen von ben älteften Siedlern am 
Bichtelgebirge — den Slaven — aus. GB ift eine StammeReigentbümlic 
feit diefes Volkfes, der Scholle eine beſonders liebende Eorgialt zu widmen, 
Ihm war das Geſchäft der Rodung im ganzen öſtlichen Ftankonien übers 
wiefen., Um oberen Main, an der Megnig und Aiſch gilt noch bie Bezeich⸗ 
nung bed „flaviichen Beetes“, und viele zur Zeit mit Wald beitodte Pat · 
zellen des oberpfälzifchen Gebieted (bei Weiten, Waldfaffen, Dentenborf in 
ber Mühe Neuftatts a. M. ac. 30.) tragen noch heute die Spuren dieſer alten 
flavifchen Beeie. An diefe befondere Vorliebe für Grund und Boten ſchließt 
ſich in natürlicher Folge dad Streben, auch deffen Unterlage kennen zu lernen. 
Derfelbe Gang, der es zum Ackerbau trieb, veranlafte das finnige und ver 
ſtandige Volk, auch den übrigen Schägen in der Scholle nachzuſpüren und 
ju teufen. Slaven waren bie erflen Seiner und Er waͤſcher an den Berg⸗ 
baͤchen bei Weißenſtadt und Kirchenlami;, am der Saale und Battiga, am 
Silberbah und bei Geroldsgrän, an der Regnitz und am weißen Mainc. 
Am Zoppater Büchlein, bad naͤchſt der Goldmühle in den weißen Main ſich 
ergieft, will man noch heutigen Taged Spuren ber alten Waſchwerke 
erfennen. 

Bald lodie auch das Eiſenerz tiefer in den Schooß ber Berge. Die 
Schürfverfuche nach Gold find fpäteren Datums, und fallen etwa in bie 
Ditte des vierzgehnten Jahrhunderts. Der -Mittelgang am Gold» ober Zop- 
patenberg bei Goldktonach ift wohl der ältefte, 

Was man fand, und noch mehr was man zu finden hoffte, bie ſchim⸗ 
mernden Spuren, die auf einen märchenhaften Reichthum im der gebeimnig- 
vollen Tiefe fchliefen Tiefen, hoben den Muf des Wichtelgebirged. Wo feine 
Bergleute hinfamen, wußten ſie von feinen Schägen an Gold und Gilber 
und Goelgeftein zu erzählen, die noch zu heben wären. Da entflund bie 
Sage, daß am Gt. Johannistage, wenn in Viihofsgrün zur Kirche gelkuter 
würde, der Ochſenkopf feine Kammern öffne, und feine Golbwänbe zeige, 
von denen — mie Pachelbel in feiner ausführlichen Beſchreibung ac, ver- 
meldet — das Gold wie Giszapfen und Perlen und Goelfleine wie Zmiebel- 
firänge berabhängen. So lang der Pfarrer von Bilhofsgrün das Gvanges 
lium fieft, kann der fromme und einfältige Menſch, der die Blume, die am 
St. Iohannistage auf dem Cingangsfelfen waͤchſt, prlüdt, diefe als Schlüſſel 
zur Pforte diefer Goldhallen benügen, und ſich Schäge holen, fo viel er 
eben zu tragen vermag. 

Den Autochthonen mollte aber die Hebung diefer Schäge nicht recht ge= 
lingen. Sie beuteten dieß auch wohl mit dem Sinnbilde des Fichtelgebirgs 
an, einem Berge, von einer goldenen Kelte mit ſtarkem Schloffe umſchlun⸗ 
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gen, am Scheitel den Ochſenkopf, in ber Tiefe bie vier Ducllen — des 
Maind, der Nab, Gaale und Eger —, am: Gchänge aber den namengeben⸗ 
den Fichtenhochwald mit Köpfen von verſchiedenem Gewilde verziert. Da 
famen — fo lautet die Sage — and dem fernen Welſchlande und fonderlich 
aus Benebig frembe Gefellen zugegangen, beffer bewandert in folchen Dingen, 
fundig der Scheidefunft, erfahren in dem Gebeimniffe, aus allerlei Zeichen 
die Bundorte auszumachen. Des Bichtelgebirged Ruf batte fie bergelodt, 
und man fah fie derzeit oft einfam die Thalſchluchten umd bie Weläflüfte der 
wilden Knoͤde entlang wandern, bie verborgenen Reichthümer ausihärfend. 
Gin oder der Andere mag wohl, um' zum Ziele zu gelangen, einen Past 
unterfchrieben haben, den fein Amtmann audgefertigt. Daher wird es wohl 
auch fommen, daß noch heutigen Tages ab und zu fo ein geifternter Dene- 
tianer dem Wanderer in die Hände läuft, namentlich wenn dieſen der Weg 
vom Dörflein Fichtelberg aus über ven Silberanger nad) Schönbrunn führt 
und ed zu bämmern beginnt. 

Im Volke lebt nicht nur die Erinnerung an diefe Wahlen, Wallo- 
nen over Welſche fort, fondern e8 eriftiten auch noch im einzelnen, aber 
ſcht geheim gehaltenen Gremplarien die Büchlein, im welche jene goldfuchen- 
den Üremdlinge die gemachten Erfahrungen nieberlegten, Das find die Fich ⸗ 
telbergifhen Wahlen oder Geheimnifbüdlein, melde nach Pachel- 
bels Angabe indbefondere von dem Ventdiger Giovanni Garnero und .feinen 
Landoleuten Sebaftiano Verfo und Gratianus Grundellus herrühren, welch' 
letzierer 18 Jahre hindurch das Fichtelgebirg durchſtrichen, und i. J. 1531 
feine Erfahrungen, aufgezeichnet haben ſoll. 

Die Geſchichte von dieſen Wahlen bat manden Gommentar erfahren. 
Eine neuere fcharffinnige, aber ziemlich gervagte Gonjertur enthält das Archiv 
für oberfränfifche Geſchichte und Alterrhumsfunde Bd, I. H. 3., woſelbſt der 
Verfaſſet eines dahin brzüglichen Auffages (v. Baumer) Name und Abs 
flammung der’ Wallen oder Wallonen von ben Ballen des Plinius (hist. 
nat. VI. 11) herleitet, einem flavifchen Vollsſtamme, deſſen urfprängliche 
Wohnſitze der alte Geſchichts und Naturforfher angibt, „a porlis cuuca- 
sis per montes Gordyneos“ und hiezu hemeift: „indomitae gentes 
auri lantum melalla fodiunt, Beim Vorbringen der flavifchen Bölfer- 
ſchaften feien num auch die Vallen in die Fichtelbergägegend gelangt und hät- 
ten bort ihre alte Kunft geübt. 

Bon einiger Tragweite iſt die allenfallfige Enthüflung tes Mätbfels 
diefer Wahlen wohl nicht; welcher Gattung aber die von ihnen enthielten 
Geheimniffe feien, möge aus einigen Probeftüden aus einem Wahlenbüchlein 
entnommen merden : 

„Wann die Bäume amı Gipfel verborren, als wären fie erfrohren, ober 
. fröpficht vnd gmiefelicht, oder mo viel Hirſchſchwaͤmme fiehen, dafelbit 
„find gern Erhe enthalten. 

„Bann die Blätter der Bäume im Anfang des Frühlings bleid vnd 
etwas blaulicht erfheinen, vnd die oberen Zweiglein ſchwathlich oder ans 
„deröfarbig find als fie natürlicher Weife pflegen, zeigen fle gleichfalls dar⸗ 
„unter enthaltene Erge. 

„Berge, fo mit ber Spige gen Mittag und mit dem Buß gen Mitter- 
„nacht zu ſtehen, ald der Schneeberg, Schönbronnerberg, zeigen, daß fie mit 
„Erg ſqwanger geben, tragen der Erfahrung nad} gemeiniglic Silber, deren 
„Ubdern geben gerade von Often nach Weiten. 

„Wo viel Mole und ander giftige Tbiere ſich Häuffig aufhalten, wie 
„zu Gold Kronach, da pflegen gerne Goldgänge zu fein, dann fie lieben ber 
„gleichen Orter fehr* u. a. m. 


Münchener Bübhnenbericht. 
Mozariis Sochzeit des Figaro. 


ad, Münden, 5,Gech Mit wahrer und aufrichtiger Freude mag 
man bervorheben, daß unfere Bühne in den letzten Wochen dad Werthvollere 
und Werthvollſte aus dem Gebiete der Oper ungleich meht betonte als es 
im Laufe ded Sommers der Ball gemefen. In Uebereinftiimmung mit diefer 
ebenfo erfreulichen als fruchtbaren und beilfamen Kataflropbe börte man in 
der jüngften Zeit Werke von Mozart, Weber, Roffini, Cherubini und Bolel- 
bieu und am vorgeftrigen Abend zog Mozart wiederum in unfern Kunſttem - 
pel ald der befte Genius ein, der in lepterem Wohnung nehmen fan,“ 

Die Aufführung des Werkes war im Ganzen eine fehr erfreuliche, ohne 
ſich übrigens fehr von den früheren zw unterfcheiden. Während Frau Mari 
milien in der Partie der Gräfin diedmal nicht ganz dlsponirt zu fein fchien, 
wurben befonders jene des Dagen, des Figaro und bed Grafen von Frau 
Diez und den HH. Lindemann und Kindermann in anzuerfennender Weife 
durchgeführt. Im gleichem theilmeife noch höherem Grade famen die in bie» 

Oper jedoch mehr zurüctretenden Ghöre, und die begleitenden » wie die 
Abſtſtändigen Orchefterfäge zur Geltung. Da übrigens in biefen Blättern 
von der Aufführung von Figaro's Hochzeit ſchen öfters die Rede gewefen, 
fo wollte ich heute haupifählich nur auf mehrere befondere Gingelmbeiten zu 
fprecgen fommen. 

Bon Herrn Lindemann ift es bemirfendwerib, daß derſelbe in ber 
Arie aus C „Dort vergiß leiſes Fleh'n, fühes Winmern* ac. endlich ein« 
mal auf den font am Schluſſe bed Tonftüds gewaltfam hineingebrängten 
und burchaus nicht in den melodifchen Rahmen des · Ganzen vaſſenden Ton 
in der Höhe verzichtete, obwohl es der Sänger immer noch nicht für gut 
fand die Stelle nach der Partitur zu geben. Die, Arie der Gräfin aus C 
Ach! ich fühl es iſt verſchwunden“ sc. mar feiber nach B trandponirt, wo= 
durch bie Wirkung derfeiben gar fehr beeinträchtigt wurde. Denn abgefehen 
von andern Gründen, fo erſcheint die Tonart C hei weitem vor allen übri« 
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gem gerignet, die met einem ſeltenen Adel der Seele vereinte Würbe und 
Hobeis der Gräfin wiederzugeben. Bon wahrhaft unangenehmen Eindruck 
aber wurde das fogenannte Briefbuett, daB diesmal unbegreiflicher Weife noch 
mehr gefchleppt wurbe ald bei irgend einer ber vorbergegangenen Aufführun« 
gen. Es war in Ihrem DBlatte ſchon wiederholt bemerkt, daß dad Tonftüd 
nach feiner ganzen Anlage und Abſicht einen neckiſchen Grundcharakter auf. 
weife, der durchaus ein bewegteres Tempo erheifche. Wenn fih Frau Mar 
similien und Frl. Schwarzbach davon noch nicht überzeugen Eonnten, 
fo mögen bdiefelben doch nur einmal an die einzige Stelle „Beig', was Du 
geichrieben" denken, mo bad Gefagte in ber ewidenteften Weife berwortritt, 
und das beliebte langſame Zeitmaß geradezu einen lächerlichen Eindrud 


t. ‘ 

Gine übrigens noch ungleich flärfere Beleidigung des hoben Mozart’ 
fen Genius ift die in Ihrer Zeitung ebenfalls ſchon berührte „DBerzierung* 
am Schluß jened Duettd durch einen parallelen GSertengang. Daß berfelbe 
dem Geift des Tonftüds inhaltlich ſchnurſtracks zuwiderläuft, liegt am Tage. 
Gr muß aber auch felbft Auferlih um fo mehr auffallen, ald man nicht nur 
bei Mozart gar niemals fo viele Gerten in umunterbrochenem Zuſam ⸗ 
menbang findet, fondern auch jedet beffere Gomponift diefelben aus bier micht 
zu erörternden Gründen vermeidet. Gollten fih nun wirklich Opernmitglies 
der erften Manges in einer ungefunden und füßliden Gaben; fo gut gefallen, 
daß fle es nicht ſcheuen, genen eine der befannteften Regeln eine® guten 
Sapet fo fehr anzuflofen? Sonſt bat man es vielfach mißliebig aufgenom- 
men, daß die Arie des Bartolo im erften Acte und die bes Bafllio im vier 
ten außgelaffen wurde, Es follte wohl bei jenem Mozarı’fChien Tonwerk am 
allerwenigften in der Laune und Willfür eines Saͤngers liegen dürfen, ober 
einen intregrirenden Beſtandtheil jenes fingen will oder nicht. Wenn men 
den in ihrer Tendenz unlauteren und nad Außen bin lärmenten und pol 
ternden Varadeſtücken Meyerbeer’d und Anderer vier volle Stunden einräumt, 
fo follte man bei Schöpfungen, deren jeve einzelne Nummer bie Kerzen em 
quiet und entzücdt, die Zubörerfchaft nur in jenen Bällen verkürzen, die durd 
die Noth unabmeidlich geboten find. *) “ 


Ditindien. 


Calcutta, 22. Oct. Mit diefer Pot erhalten Sie wahrſcheinlich Ge⸗ 
neral Wilfon’s Bericht über die Erflürmung ded Balafted und bie Gefangen 
nebmung bes Königs von Delbi. Gier zu Bande ift er unterbrüdt worden, 

und mird nicht bis mac Abgang der Poſt in die Zeitungen gelangen. Uebri- 

gend find die dem Puklicum mitgeteilten Nachrichten befriedigend genug. 

Sie haben gewiß ſchon von der Meuterei in Desghur gehört. Gin Offieier, 

Lieutenant Hannied, ift bei der Gelegenheit entlommen; ein Navildar ver 

theibigte ibm und wurde verwundet, befindet ſich aber jegt im Bhangelpur im 

Sicherheit. Gräflich aber ift es, daß die Meuterer den Lieutenant Cooper 

ermordeten, der mit folder Zuneigung an feinen Soldaten bing, an ihren 
gynmaſtiſchen Spielen theilnahm und unter die Sieger Preife zu vertheilen 
pflegte. Die Wahrheit gefagt, wir find ganz abgehärtet und fumpf gewor ⸗ 
den. Nachdem man gebört bat, mierin Nena Sahib's Palaft ein Mädchen 
gefunden wurde, bei den Haaren aufgehängt, das Fleiſch von den Knochen 
mit Säbeln abgefchnigelt, erfcheint einem die Ermordung eines Officierd mie 
gar nichts. AU unfer Mitgefühl ift in einem ledyzenden, brennenden Durſt 
nach Mache aufgegangen. Ueber Lucknau geben Hier lauter unhelmliche Ges 
rüchte um; Outram fei verwundet und Harelock frank und abgefchnitten. Ich 
glaube, das Gerede iſt großentheils umbegründet und faft burdhigängig von 
Eingeborenen außgefprengt. Die moralifche Wirfung von Delbi’s Fall if 
groß, aber noch immer jind der Unferen zu wenige, um einen großen Schlag 
u führen, Transportmittel follten und von England geliefert werben; es 
iſt noch jetzt nicht zu ſpät dazu. Die biefigen Blätter wurden verwarnt, weil 
fie Artikel aus der Preß abdrudten, und der Friend of India mußte einen 
Artifel aus der Times vom 31. Auguſt befchneiden. Derjelbe ſprach die 
Vermutbung aus, daß bie Religion der Sepohs an ihren Ghraufamfeiten 
Schuld fein dürfte, was die reine Wahrheit ift, aber gegen die religiöfen 
Vorurtbeile verftößt. In diefem Punkt ift die Regierung merkwürdig em⸗ 


*) Bor einigen Moden hörte freilich Ihr Berichterftaiter in Stuttgart bei ber 
felben Oper ähnlidse und tbeilmeife nech ungleich ärgere Dinge. Eine folde 
Impietät mußte dort um fo peinlicher wirfen, als fie mit andern Ginbrüden 
bes Tags — 16 war ein Sonntag — im fchreffen Gegenfag ſtaud. Denn 
am frühen Mergen ertönte in der feierlichen Sabathnille des fhöngelegenen 
und freumtlichen Stuttgart ber Gheral „Wacht auf! ruft uns die Stimme* 
+0. in erhabenen und mächtigen Klängen von dem Thurme ber Stiftokirche 
herab, und fpäter jehritt in dem Hauptgoltesdienſte ber lehleren der alte 
ebrwürbige Choral „Wie fehen feucht‘ uns der Morgenſtern“ ze. unter bem 
Grbröhnen der begleitenden Polaunentöne in wahrhaft ergreifender und ers 
ſchuͤtlerndet Weife einher, (Hier in Münden hört man an den Morabenden 
ber Sonns und Feſttage und am Morgen diefer felbit von dem Turm zu 
&t. Peter verweltlichte, modern und überhaupt dutchaus unmärbige Dinge 
und, wenn es zu ben beiten Fällen lemmt, wechſelt dieſe Muſil mit einem 
Macht geſang von Ehwatal, einem Abenplied von Mozart und dem allgemein 
befannten Bundeelied bes lepteren „Brüder reicht die Hand zum Bunbe* sc. 
ab Den Herren Mufieis, welche, wie zu vermuthen ſteht, dieſe Gempoft- 
tionen wehl wicht näher fennen, fpielt dabei eſt — abgefehen won ber jehr 
dürftigen Ausfährung — der rironifche Zufall fo granfam mit, daß fie den 
Machtgefang von Chwatal und das Mogart'fche Mbenblid am Morgen 
den Leuten zublafen. (Der Tert des erflen beginnt mit ben Bortm „Nadıt 
o heilige Nacht”, ber bes letztern hebt an „Wie herrlich find die Abendftuns 
den '*) Da tbäte fürwahr eine entſchiedene Abhilfe dringend neth.) 





pfindlih. Sie wiffen, daß es mad dem Geſeh ein firafmürbiges Vergehen 
if, eine Bibel zu drucken. Natürlich wird dem Gefeg in ſolchen Bällen keine 
Bolge gegeben, aber es eriftirt doch fort, zur Verachtung ber Gingeborenen. 
Kein eingeborened Journal iſt verwarnt, geſchweige unterbrüdt worden, und 
ich Schließe eine Nummer ded Hindu Patriot bei, eines indifchen Blattes, von 
deſſen Sticheleien gegen die Engländer nicht einmal Notiz genommen wird. 
Id höre, ohne jedoch perfönlich davon zu willen, daß die Gbriften von Rride 
naghur ſich neulich erboten baben, der Urmee Goolied zu liefern, deren fie 
fehr bedarf, Es wurde abgelehnt, weil fie fih dazu ald Chriſten, nicht als 
Unterthanen anbeifhig machen. Niemand. bier glaubt, daß die Meligion 
etwas mit der Empörung zu ſchaffen babe, Nach der allgemeinen Anſicht 
ift es eine mufelmännifche Verſchwörung. Gegenwärtig ift bie öffentliche 
Meinung auf bie NMachefrage concentrirt. Folgende Säge des Briend of India 
brüden den Gedanken der Europäer im Niigemeinen aus: 1) daß in den 
Bezirken, über welche das Kriegsrecht verhängt ift, und während der Dauer 
ber Kriegführung der Verluft von Leben und Eigentbum lebiglich nach ven mil 
tärifchen Nothwendigkeiten geregelt werde; 2) daß jeder Meuterer, ber die 
Waffen ergriffen oder vie Fahne verlaffen bat, den Tod leiden foll; 3) daß 
jeber Mebell, ver die Waffen ergriffen bat, den Tod leiden foll; 4) daß in 
jedem Dorf, wo ein Europäer ermordet, ein Telegraph zerſchnitten ober ein 
dak (Poſt) beftohlen worden ift, eim fchmeil richtendes Tribunal fummarifche 
Juſtiz üben foll; 5) daß jedes Dorf, im welchem ein europäifcher Blüchtling 
beleidigt, oder ihm Hilfe verfagt worden iſt, eine ſchwere Geltbuße zu zahlen 
babe. Man glaubt, die Mafregeln der Megterung werden binter biefer Er« 
wartung zurüdbleiben, fo weit es bie Dörfer, nicht fo meit e# die Meuterer 
betrifft. Lord Ganning giebt noch Fein Zeichen über feine Abfichten, doch 
mechfelt feine Politik mit jeder Woche. Das Entwaffnungsgeleg iſt nicht in 
Kraft getreten. Wenn dies gefchieht, werden, wie man glaubt, ganze Glafs 
fen ausgenommen werben. Und mas wird dann bie Mafregel mügen? Die 
größte Verlegenheit iſt jegt die Brage, was mit den entwaffneten Meuterern 
geſchehen fol. Ueber 20,000 Mann gehören ir diefe Glaffe. Cine Partei 
möchte fie ald Meuterer alle binrichten ; eine andere viel größere Partei möchte 
fie nach den Andamen - Infeln transportiten; eine britte fpricht von Gntlafs 
fung; eine “vierte von Meorganifation, Lehteres ift höchſt unwahrſcheinlich. 
Inzwiſchen beziehen fle Sold dafür, daß fie die europäifchen Truppen in un« 
bequemen Stellungen feflbalten. Aber dies iſt nicht die Schuld der Megier- 
ung. Sie fann ihr Decret nicht ergeben laffen, bis die europälfchen Trup⸗ 
pen angefommen find. (Times.) 


Yud dem Gerichtöfaal. 


Münden, 4. Der. Vor dem oberflen Gerichtshofe kam heute eine 
von einer gamzen Diebsbande eingereichte Nichtigkeitsbeſchwerde zur Verhand ⸗ 
lung. welche weniger wegen der juriftifchen ald wegen ber forialen Seite Ers 
wähnung verdient. Es ift dies die Beſchwerde bed vom dem Schwurgerichts. 
bofe von Niederbayern abgeursbeilten Preis und Genoffen. Selten ift ein 
Fall vorgefommen, in welchem eine ſolche Megelmäßigkeit obwaltete wie ge 
rabe bei diefer Bande, welche aus fieben Perfonen beftand, nämlich dem Preis 
und ſecht Brauenzimmern. Diefen fieben Perſonen Tagen fleben aud gezeich⸗ 
nete, im Complotte verübte Diebſtaͤhle, fämmtlich der Summe nach Verbte⸗ 
en, zur. Laſt. Alle Diebſtaͤhle wurden auf Jahrmärkten und zwar in der 
Art verübt, daß ein &enoffe an den betreffenden Buben durch Beilfchen um 
Daaren die Aufmerkfamfeit der Eigenthümer auf ſich zog, einige andere ein 
Gedraͤnge verurfachten und die übrigen ben Diebftahl verübten. Die Waaren 
wurden zerſchnitten und ganz gleichmäßig getbeilt, fo daf im dem eingelnen 
Paqueten ber verfchiedenen Angeflagten ganz gleiche Duantitäten vorgefunden 
wurden, Wie wenig fhüchtern diefe Perfonen zu Werke gingen, zeigt ber 
Umftand, daf, ald Yin Zeuge ein Kind des Preis einmal fragte, wohin denn 
feine Eltern gegangen feien, tiefes, ganz naiv antwortete: „in's Stehlen“. 
Abgefehen von einigen Unregelmäßigfeiten zeigte ſich das Verfahren in Orb» 
nung, unb bie Beſchwerde wurde verworfen. Es iſt fohin auf eine große 
Meibe von Jahren dieſe Bande aufgeräumt, eben fo wie gegenmärtig das 
Schwurgericht von Oberbayern daran ift, ber gefährlichen Hiebel ſchen Bande 
den Garaus zu machen, die feit 1846 ihr Unweſen forttrieb, Hoffentlich wird 
in Bälde auch die große Miesbachet Bande ihrer Strafe entgegengeben, und 
e8 bürfte damit in Ober» und Niederbayern auf einige Zeit Ruhe gejchafft 
werben, wie bied in anderen Kreifen langſt gefchah. — In derfelben Sip« 
ung bed oberſten Gerichtöhofed wurde das Erfenntnif bes Appellationdgerichts 
von Miederbayern im der Unterfuchungsfache gegen Mathias Suljbe wegen 
Berrugs vernichtet, Das Appellationsgericht nahm nämlich an, derſelbe habe 
eines betrügerifchen Bankerottd 1. Grades dadurch fich ſchuldig gemacht, daß 
er nach erfolgter Infolvengerflärung zum Nachtheil feiner übrigen Gläubiger 
einen gewiffen Koch durch vollftändige Zahlung mit rechtswidriger Abſicht 
begünfttgte. Derfelbe Sulzbeck hatte aber auch einen Manifeftarionseid dahin 
geſchworen, daß er durch fold eine Jablung den Koch abflchtlich nicht bes 
günftigte. Gleichwohl ſprach das Appellationdgericht den Angeklagten von 
der auf Meineid gerichteten Anklage in der Erwägung frei, daß man fich 
nicht überzeugt balte, welche Anſicht Suljbe bei der Eidedleiftung über den 
Begriff der abſichtlichen Begünftigung Koch's hatte, Gegen diefes Erfennt- 
niß erhob ſowohl der Staatsanwalt ald der Angeklagte Nichtigkeirobeſchwerde, 
und zwar beide wegen Widerſpruchs in den Entfcheitungsgründen; die Ver— 
!heibigung deshalb, weil, wenn man nicht überzeugt fei, baf eine redtöiwibrige 
Begünftigung beabſichtigt wurde, auch bezüglich der auf betrügerifchen Ban- 
ferot gerichteten Anſchuldigung Breifprehung erfolgen follte; die Staatsbe⸗ 
börde deahalb, weil, wenn rechtswidrige Begünftigung sorliege, auch bezüglich 


der auf Meineid gerichteten Auſchulblgung Verurtheilung erfolgen follte. Die» 
fer Widerfpruch veranlaßte auch den oberflen Gerichtähof, dem Antrage des 
I. Staafdanwaltes entfpredhend, bie Vernichtung des Erfenutniffes und Zu⸗ 
rüdmeifung an einen anderen Senat ausjufprehen. (U. Abt.-3.) 





Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Die beiden jept in Berlin anmefenden Brüder Schlagintweit find mit 
bem Ordnen des Materiald zur Hetausgabe eined Werkes über ihre lehte 
indiſche Reiſe eifrig beſchäfrigt. Wo ber ältefte der Brüder gegenwärtig fich 
aufhält, ift unbekannt. Dan hofft, daß es ibm gelingt, dur Tibet und 
Rufland zurüdzufehren. Er ſoll den größten Theil der Sammlungen, welche 
er mit feinen Brüdern gemacht, mit ſich führen. 


Düffeldorf, 26..Nov. Dr. A. Springer aus Bonn eröffnete geftern 
Abends im Locale unferer Künfllergejellichaft „Malkaften* vor einem zahl« 
zeichen Auditorium einen Gyflus von Vorlefungen über Kunſtgeſchichte der 
neueren Zeit. 


‚Der frühere Feuilletoniſt der '„Röln. Big." 2er, Schüding will von 
Neujahr an in Bonn eine Wochenſchrift für Yiteratur und Kunft berausges 
ben. Ihr Titel ſoll fein: „Weſtdeutſche Blätter.“ 


In Paris wird gegenmärtig eine alphaberifd; geortnete Sammlung von 
1100 eigenhändigen Briefen von Schaufpielerinnen, Schaufvielern und Schrifte 
ſtellern verfteigert. Gs befinden ſich darunter Briefe von Kopebur, Yabanom, 
Lablacht, Lafontaine u. f. m. 





Meuefte Poſten. 

Die gemifchte Schäpungsrommiffion, welde in Mainz für Ermittlung 
der burch die Pulvererplofion vom 18. Nov. verurfachten Schäden niederge · 
ſetzt worden war, bat zuverläffigem Vernehmen nach das Reſultat ibrer Gre 
bebungen nunmehr zur Kenntniß der großherzoglichen Regierung gebracht. 
Diefen amtlichen Erhebungen zufolge erreichen die Schäden einen Betrag von 
einer Million Gulden. Nicht inbegriffen in diefelben find die an Bunbed» 
eigenthum erlittenen Verluſte. (N. 6.) 

Hamburg, 4. Der. König Ludwig vom Bayern hat fein Intereffe 
und feine lebhafte Theilnahme an dem Schidfale des ſchleswig · holſteiniſchen 
2anbes und Volkes foeben von Neuem bewährt, indem er auf Anſuchen des 
Altonaer Hauptvereind zur Unterflüpung der vertriebenen Schleswig⸗ Holſtei 
ner die Summe von fünfhundert Bulden an denfelben überfandt bat. (M.“3.) 


Hamburg, 7. Der. Börfengefchäft ward von Belang nicht gemacht. 
Die Staatsdiscontocaſſe hat die Operation begonnen. Discontofa 10 Pror. 
Discontirt nur Wechfel von Inhabern, welche auf Wort erklären, daß fie 
heute oder morgen Zahlungsleiftungen baben. Ginige an der Börle befannt 
gewordene Zahlungs» Sudpenfionen träbten die Stimmung, Man ſprach 
son einem Londoner Hauſe, deffen Stockung nachtheilig wirken follte. (X. 
D. 2 A. 3.) 

Bern, 7. Dec, Abend 5 Uht 5 M. Der Nationalrath ward von 
Sidler von Zug; ter Ständeraih von Baumgartner, St. Bullen, eröffnet. 
Der Nationalrath beauftragt eine Gommiflion zur Prüfung der Wahlacte. 
Der Ständeratb wählt zum Präfldenten: Stägelin von Bafel; zum Bires 
präfidenten: Schaller von Breiburg. (J. D. d. A. 3.) 

Liſſabon, 29. Nov. Die Gpitemie bat nachgelaſſen; franzöfifce Aerzte 
follen die Urfoche berfelben auf die furchtbare Umreinlichfeit der Stadt zur 
rügeführt haben. — Der Biſchof von Golmbra iſt zum Patriarchen er 
nanut. (Grpreß.) 

New York, 21. Nov. Die lepien mit der „Niagara“ von Europa 
überbrachten Nachrichten riefen eine allgemeine Baiffe bervor, doch erbolten 
ſich die guten Papiere, und Heute find ſie im Steigen, Die Banken von 
Mew · Orleans haben ihre Baarzahlungen begonnen. Gr. Driffarri ift in offie 
eieller Welfe vom Präfldenten ald Gefandter von Nicaragua empfangen und 
fofort nachſtehendet Vertrag in Betreff der Straße über die Landenge von 
Panama unterzeichnet worben: 1) «Ein Breibafen wird an jebem Ende der 
Tranſitſtraße errichtet und erhalten ; 2) die Neutralität der Straße wird 
(ohne Bezeichnung der Compagnie) von den Wereinigten Staaten garantirt ; 
3) allen Nationen wird die Strafe mit gleichen Mechten eröffnet; 4) die 
Regierung der Vereinigten Staaten behält ſich das Mecht vor, die Poſt in 
eigenen Schiffen zu fördern. (Mem-Morf Gerald.) 

Der Telegraph and Liverpool meldet dad Gintreffen des „Wortatic* 
bafelbft mit 390,325 Doll, Spezie und einer New -Morker Poſt vom 23. 
Nov.: Der „Atlantic“, ver die letzte, in mercantilifher Beziehung fo fehr 
ungünftige Poſt aus Europa nad New-Dorf brachte, hatte mit. derfelben 
bie bortige Geichäftswelt, die auf Schlimmes vorbereitet war, nicht über 
raſcht. Den Angaben des New Morf Gourier vom 23. zufolge hatte ſich der 
Geldmarkt entſchleden gebeflert; das Vertrauen bat ſich gehoben; die alte 
Geſchaͤftothaͤtigkeit kehrt zur, und große Ladungen Baumwolle und antere 
Produste werden nach den Häfen befördert. Der Metallvorrath mehrt ſich 
fortwährend; die Börfe ift animirt, und war fie am 23. auch ſchwankend, 
fo zeigen die Gurfe doch einen ftetigen Auſſchwung. ” 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. — "Schönden. 
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6514.12) Bekanntmachung. 

Alle Ieme, welche an ben Rücklaß bes unterm 27- 
Zuni 1. 386. dahler — ofme leptwillige Verfügung — 
verftorbenen Johann Gofjis(Homre) aus Borar 
bei Galcutta in Dftindien — früheren Rammerbieners 
der verlebten Bürfin Nariſchkin — Grbs oder ſen⸗ 
fige Anſprücht machen zu Fünnen glauben, werben hies 
mit aufgeſerdert, ſolche 

binnen 4 Wochen a dato 
Bei unterfertigtem Gerichte Burcau Nro. 52,1. anzlıs 
melden, außerdem nach Umſluß biejer Friſt die verhans 
dene Maſſe ohne Rüdficht darauf zur Beftiedigung ber 
bereits angemelbeten Forderungen würde verwendet werben. 
Den 1. Dezember 1857. 


Königl. B. Bezirksgericht Münden L/I. 
als Einzelnrichteramt. 
Der tömgliche Directer ; 
Frhr. v. Dürniz. 





8.:0.5982/5809. e. Nattinger, 
500.  WBelanntmachung. 


Barbara Streitberger ſche Der: 
laſſenſchaft betreffend. 

Allenfallfige noch unbekannte Erb⸗ Forderungs⸗ ober 
fonfrige Anfperäcde an ben Rädlaf ber am 2, Drgember 
de. Je. zu Rain im lebigen Stande verhorbenen Bier: 
brauerotochtet Barbata Streitberger flub bie 

Donnerftag den 24. Dejbr. 1857 
bei bem unterfertigten Gerichte um fe beftiimmter anzts 
melden und gehörig nachzuweiſen, als auferbeflen bie 
Berlaffenfchaftsauseinanderfepung und Mafaveriheilung 
ohne Müdficht darauf erfolgen mürbe. 

Rain den 4. Dezember 1857. 


Königliche Landgericht Rain. 


Der königliche Yanbridhter : 
Adam. 


so. Bekanntmachung. 


Die age, melde der fgl. Advokat Tauber bar 
hier Namens der ledigen Obſthändlerin Eva Hain 
vom Tannemwirthähaus unterm 23, ds. Mts. auf Ans 
erfenmung der Baterſchaft und Mlimente gegen ben Mer 
bergefellen und Muffanten Erhardt Kuckdeſchel 
von bier eingereicht, wird bem Letzteren, deſſen berzeitiger 
Aufenthalt unbelannt if, anf diefem Wege zur Nach-⸗ 
richt und mit bem Gröffnen zugefertigt, daß zum Ver⸗ 
ſuch der Sühne oder zur Verhandlung im mündlichen 
Berbhöre Termin anf 

Montag den 21. Dejbr. 1957, 
Vormittags 10 Uhr, 
dahier anberaumt wird, und er zu bemjelben bei Ver⸗ 
meibung der Termindfoftenzahlung hierdurch vorgeladen 
werde. Der Beklagte kann das Duplifat ber Klage 
ſammt 4 Beilagen in der biefigen Negiüratur empjans 
gen, und bat innerhalb 14 Tagen einen Infinuationss 
Dandatar dahier auizuflellen, aufersem alle an ibn ers 
gehenden Berfügungen an die Gerichtstaſel geheftet und 
diedurch als gehörig infinwirt betrachtet werben würben. 
Munchberg den 30. November 1857. 


Konigliches Landgericht Münchberg. 
Der königliche Landrichtet; 
8.:M.1254. Schrön. 
. Welanntmachung. 

In der Verlaffenichaftsfadhe ber ledigen Marianne 
Scäned von Beitserlbag wird zur Aktiv- u, Paſſiv-⸗ 
Liquidation Termin auf 

Dienftag den 20. Dejbr. 1857 
im Gefhäftsgimmer des f. II. Banbgerichtsafieflere das 
bier anberaumt, unb werben Diejenigen, weiche an bie 
Grblafferin etwas ſchulden, unter bem Andbrohen gericht: 
licher Klageſtellung zur Angabe ihrer Schuld, Diejenis 
gen aber, melde aus irgend einem runde eine For⸗ 
derung an bie Erbſchaftamaſſe machen zu fünnen glau⸗ 
ben, unter dem Mechtönachtheile bes Ausſchluſſes upd 
refe. der Richtberückſichtigung bei Vertheilung der Mafie 
biemit vorgeladen, . 

Gunzenhaufen ben 30, November 1857, 


Konigliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der loniglicht Landrichter: 
Nichter. 


C.N. 1496. 





ER.850/1. 





5055. Bekanntmachung. 


Die f. Adminifttatien der Militär-Achlenhöfe wird, 
gleichwie in früheren Jahren, eine größere Anzahl 34 
und A’, jähriger Pferde fcweren und leichten 
Reitſchlages für die Militär⸗Fehlenhofe⸗Anftalt im Ins 
lande anlaufen lafien, und zu diefem Zwecke Ach eine 
Kommiffion am Montag den 14 I. its. und 
am Mittwoch den 13. Ianuar Pit. Is. in 
ber Borfladt Au einfinden, um bie Befichtigung der zum 
Kaufe gebraten Pferde feresmal von V}ormittags 
® Uber on auf dem Mariahilfeplape vorzunehmen, was 
den Beſihern und Züchtern junger Pferde mit dem Ans 
bange befannt gegeben wird, um ſich mit biefem recht⸗ 
zeitig auf der Station im der Betſſadt Mu eimjufinben, 
wo fie Gelegenheit erhalten, ihre Pferde gut und um 
ber Dvalität derfelben entjprechende Vreiſt zu verwerthen. 

Mäncen den 4. Dezember 1857. 


Königl. Polizei-Direction Münden, 
Der fgl. Peligei-Direltor : 
G.:R.14318, v. Düring. 


ss.  MBelanntmachung. 


Die Eva Barbara Demmert von Infingen, Toch⸗ 
ter des verftorbenen Wirths Johann Andreas Dem 
mert von dort, melde fich vor einigen Jahren heim ⸗ 
lich nad; Amerika: begab und wunmehre zu Pitteburg 
mit dem Schreinermerter Georg Mathias Hüttner 
verehelicht iſt, bat um bie nachtraͤgliche Huswanberungss 
Grloubnig für ſich und ige Kind Namens Era Maria, 
geboren ben 4, November 1847, und Bermögenserpors 
tatien nachgeſucht, daher Forderungen und ſonſtige Ans 
ſprüche am dieſelben bei Vermeidung ber Nidiberüds 
fihtigung am 

Samftag den 19. Dejbr. 1857, 
DBormittags, 
dabier angemelbet und nachgewiefen werben müſſen. 
Rothenburg den 30. November 1857. 
Königlices Landgericht Rothenburg a / T. 
Der töniglidge Yanbricter : 
@.:R. 968,1456. Mayer. 





6509. Welanntmachung. 

Auf Requifltion bes f. Bezitlegerichts Neufiabt a S. 
wird das dem Drtenachbarn NAudolph Herbert zu 
Maisbach gehörige Grundrermogen, beilehenb in einen 
Wohnhauſe mit Scheuer, Stallung und Schafiall mit 
Kofrieih, dann 21 malzende Gründe am Aeckten, Wie- 
fen un» Heufeldern, im Wege gejeplicher Hilfsvollfired: 
ung nadı $. 64 ders Hypethelengejeges und vorbehaltiih 
ber Befimmungen ber 5%. 98 mit 101 bes Brogepges 
feges vom 17. Nevember 1837 dem öffentlichen Ver⸗ 
fanfe wrterfiellt, und Bietungstermin auf 

aa ben 2. Dejbe. 1857, 
tachmittage 1 Uhr, 
fun Gafhaufe des Herzenhehe zu Meisbah anberaumt, 
wozu befige und zablungsfähige Käufer mit bem Beis 
fügen eingelaben werben, daß die Belaftung biefes Gtund⸗ 
vermögens bis dahin bei Gericht eingejehen werben könne. 
Biihefsheim Den 20. November 1867. 
Königlices Landgericht Bijchofshelm. 
Der königliche Kanbrüchter : 
8.0.0901. @erl. 


651. Bekanntmachung. 


Berlaffenfchaft des Benedilt Lang ven 
Oberndorf betreffend. 

Alle Jene, melde im der Nachlaßmaſſe rs am 8. 
Zuli I. 36. zu Raisheim werierbenen Büpers Benevift 
Lang aus Oberndorf Etwas ſchulden ober einen Mn 
fpruch zu machen haben, werden zur Anerkennung ihrer 
Schuld ober zur Geltendmachung ihrer Auſprüche da⸗ 
hier bei Bericht 

binnen 30 Tagen 
aufgeforbert, wibrigenjalls Erſtete Jermlicht Magefellung 
und Leptere Mictberäcdfichtigung ihrer Anfprüce bei 
Auseinanderjegung der Weriaffenfhaft zu gewaͤt tigen 
haben. 
Donauwörth ben 1. Dezember 1857, 


Königliches Landgericht Donauwörth 


als Einzeinrichteramt. 
Der Töniglice Yandrichter : 
8@.:R.8052/1. Frhr. v. Hretin. 


Drud von Dr. 6. Bolf& Sohn 





6493. Belanntmachung. 

Bei zwei ganz ſchlecht beleumunbeten und ber öffent: 
lichen Sicher heit gefährlichen Berfonen aus Bangfurit, 
welche namentlich in den Megierungabegirfen Oberbayern 
und Schwaben un Meuburg längere Zeit arbeits» und 
legitimationslos herumgezogen‘ find, wurden nachbezeich: 
mete üfferten vergefunden, über berem reblichen Erwerb 
ſich diefe Perfonen nicht ausweifen Tonnen, nämlich: 1) 
ein Portmenaie mit gelbem Befchläg von gramen Leber, 
mit rohen Saffian gefüttert und mit bergl eingefaßt, 
in welchem fih am verfchledenen Landeomünzen 3 A 
22°/, Fr. und 7 filberne Weſienknepſchen, auf welchen 
ein Blättchen gravitt if, befinden; 2) ein lederner Zug: 
beuiel mit 1 Rronenthaler, 1 Mürttembtrger Zweigul⸗ 
denftäc und mit 5 Zmwälferhüden; 3) ein alter Rofen 
franz mit erbimären ſchwarzen Perlen und einem kleinen 
höljermen, in Eilber gefaften Grucifire; 4) eine gan 
neue jüberme Tafchenube, eingehäufig, das Zifferblatt ik 
von weißem Porzellain mit römifcden Stundenzahlen; 
5) ein ſchwarzbraunes ledernes GigarrensKinis, auf ben 
beiden Außenfeiten iſt eime Lira eingepreft, innen ift bad 
jelbe mit reihen Leder bejegt, auf ber einem immeres 
Erite befindet ih ein grauer Streifen zum Angünter 
von Reibzündhölgden; 6) eine grünmollene gebädtlie 
Geldboͤrſe mit 2 flählernen Schiebtingen und am im 
Enten mit Etahlperlen befegt; 7) eim Ichmargfeibenes, 
blau und weiß gegittertes Halatuch ; 8) eine viclett-bräun: 
liche fammtene Weſſe, mit blauen Blumen eingemebt, 
mit flehendem Kragen, melde dem Bermutben nach ven 
dem gegenwärtigen Befiger mit gelbmetallenen Knöpie 
den bejegt werben ift; B) eine gräm geftreifte Bufofin- 
heſe mit 2 Seitentafchen und auf der vechten Seite mit 
einer Tafıhe für bas Befetmefler; 10) weiter an Gelb 
1 baperifches Zweiguldenſtück, 1 bayerifcher Vereinsthas 
ler von 1857, 6 Gingulbenftäde, 2 halbe Bulben, 1 
Zmweifranfenftäd, 1 neuer 2der in Papier gewidelt (mit 
dem Muttergottesbild). 2 Imölfer, 1 Sechtkreuzer⸗ und 
1 Kreugertäd; 11) ein Meines Tafchenmefier mit brauns 
beinenen Schalen beiegt, am weldiem die Spike abges 
brochen ift; 12) eim filbermer Ring mit Plättchen und 
den Buchſtaben I, H.; 13) ein Portemenaie mit Stahl: 
beſchlaͤge von bunfelblan + jchmwargegepreftem Leder, auf 
deſſen beiben Außenfeiten im einer Muſchel ein Blumen: 
bouquet eingepreft it; 14) eine Partie bau und weiß 
gefchliffener Hasperlen; 15) zwei blecherne Bädhien mit 
Kafferbohnen und etwas Schmal, Da bieje Oegen- 
fände hoͤchſt wahrjeheinlich entwendet wurden, fo wir 
ſolches zur Botnahme weiterer Recherchen belannt ger 
macht, und ſaͤmmiliche Gerichto⸗ und Polizei- Behörden 
werden erjucht, Gröfnung anber zu machen, wenn Sach⸗ 
dienliches ermittelt werden fellte, 

Waferträdingen, anı"d December 1857. 


Königl. Landgericht Waffertrüdingen. 


Der lönigliche Landrichter: 
v. Mer;. Zirfler. 


6179. FToded: Erflärung. 

Unter Vezugnahme auf die biesgerichtlichen Aus 
fhreibungen vom 15. Seribr, 1836 und 16. Februar 
1. 36. werben im Berwirklichung ber bafelbit angebreb: 
ten Rechtenachtheile bie feit dem tuſſiſchen Feldzuge ver: 
mißten Gebrüder Franz Ieferh, Dominikus Timothews 
und Franz Zaver Helmfchrott von Illemad für 
tobt erflärt, unb wird ihr Vermögen an ihre angemel; 
beten nächflen Berwandten verabfolgt werben. 

Donauwörth den 3. Dezember 1857. 


Köntgliches Landgericht Donauwörth. 
Der königliche Lanbrichter : 
8.0.6011. 


G.:0.2175. 


$rbe. v. Uretin. 


508. Bekanntmachung. 


Der Iebige wegen Betrügereien ſchon öfters geſtrafte 
Eimen Neudpäörfer von Hättenheim, wunterfertigten 
fol. Banbgerichts,, if wieberhelt wegen eines polizeilich 
firafbaren Betrugs angezeigt und beshalb deſſen ers 
nehmung gebeten. Da deſſen derzeitiger Aufenthalt nicht 
zu ermitteln iſt, fo ergeht am alle Gerichte: und Polizeis 
Bebörben das Menflliche Erſuchen, für ben Fall der Gr: 
mittlung des Eimon Neubdörfer deſſen Aufenthalt 
fofort Jund zu geben. 

Marktbreit den 28. November 1857, 

Königliches Landgericht Marftbreit, 
Der lenigliche Landrichter: 

Eißenbeif. 


E.N.911. 
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4. Brieie em Beier werben 


9. December 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (St, Georgs-Titularfeſt. Die Reorgar 
nifation des öffentlichen Bauweſens). Augsburg (dad neue Kranfenbaus). 
Tübingen (Univerfität). Ulm (ein Zodtenfeld).. Kaffel -(Obermüller). 
Göttingen (Öbrenfeuchter). Frankfurt (Beitrag der Taunusbahn für bie 
Mainzer Verunglüdten). 

Bortugal. Zuſtande in Liſſabon. 

rofbritannien. Der jüngfte Bankausweis. 

Griehhenland. Der Miniftermechfel. 

Zürfei. Die Verhäftniffe zu Montenegro. 

Bayerifhe Socalchronit. 

Reueite Poſten 

Sandeld- und Börfen:Nachrichten. 

Münden, 9. December. 

Se. Maj. der König baden Ei allergnäbigäi bewogen gefunden ; 

unterm 7. December dem 1. Afieffor bes Panpgerichtse Reuſtadt a, M., Johann 
Joſerh Shönniger, auf Grund ber nachgemwieienen Bunctiondunfähigfeit gemäß 

3. 22 lie. D der IX. Verfaflungs Beilage vererft für die Dauer eines Jahres den 
nach geſuchten Ruhenand zu bewilligen; an das Banbgericht Meuftant aM ben I. Mi: 
ſeſſer des Landgerichts Marfibibart, Jehaun Heintich Schramm, feiner Bitte ges 
mäß zu verjegen; zum 1. Aſſeſſor bes Landgerichte Marlibibart ben Mflefior des 
Landgerichts Feuchtwangen, Friedrich Wilheln Fiſſcher, vorrüden zu lafen, unb ben 
Medtsprakticanten Ludwig Kreß vo. Bettenfeld zu Rarktetlbach zum Aſſeſſet bes 
Landgerichts Feuchtwangen zu ernennen, 

Die fatholifche Pfarrei Köngetrien, F. Landgetichts Mindelheim, iſt mit einem 
jafionsmäßigen Reinertrage von- 652 fl. 33 fr. 6 Hl. in Erledigung gelommen, 


. Deutfchland. 

Bayern. $ München, 8. Der. Ge. Moj. der König, der bobe 
Ghroßmeifter des Ritterordens vom heil. Georg, baten ſich mit dem Drbend- 
Großprior Prinzen Luitpold, Ef. Hoh., und den fibrigen bier anmefenden 
Ordensmirgliedern heute Vormittag im feierlichen Zuge zu dem Pontifical« 
amte begeben, das zur feier bes Tirularfeftes in der Orbend« Gapelte ſtatt⸗ 
fand. Beim nächſten Mitterfefte merden die nachbenannten vier Ordende 
Ganbidaten, deren Stammbäume fid> bereitd in der Orbend:Gapelie befinden, 
von Er. Maj. dem König den Ritterſchlag erbalten: 1) ber k. Stantsmint» 
ſter Auguſt Graf v. Meigeröberg ; 2) Antonio Marchio de Malverlid Compeg - 
güs; 3) F. Ph. Graf v. Walderndorff und 4) K. U. Graf v. Paumgarten« 
Brauenftein. 

(Bortfegung der Verordnung über bie Reorganifatiom des dffente 
fihen Bauweſens.) B. Die Kreisbaubebörden. $. 10. Die Kreisbau— 
behörden bilden eine_technifche Abtheilung für beitg Kammern der Kreisregie⸗ 
zungen und find den Kammern des Innern otganiſch eingereibt. F. 11. In 
der Regel bat die Kreisbaubehörde aus einem Kreidbaurath und drei Kreishaus 
beamten, Leytere im Mange ber k. Megierungdaflefforen, zu beſtehen. $. 12. 
Der Wirkungefreid und Geſchäftegang der Kreisbaubehörde bleibt derjenige 
tes bieherigen Kreisbauburcaus, infoferne nicht hieran durch gegenwärtige 
Verordnung und bie auf Grund derfelben ergebenden befonderen Inftrurtionen 
Abänderungen getroffen werden. F. 13. Der Kreisbaurath bleibt in feiner 
bisherigen Steltung und Mirffamfeit, iſt Vorfland der Kreitbaubehörbe und 
repartirt bie einlaufenden Arbeiten unter bie vier Meferenten der Urt, daß die 
Landbaungegenflände immer ten fpeciell für dieſes Wach zugerbeilten Kreide 
beamten und in ber Megel der Flußbau ausſchließlich einem der für Waller 
und Straßenbau aufgeftellten Kreidbaubeamten zugetheilt werben. F. 14. Ueber 
alle generellen und principiellen ragen, über Gtatd» und Neubaugegenftlände, 
ſowie über Feſtſtellung ter techniſchen Dualificationsnoten der unteren Baus 
beamten findet collegiale Beratbung ber Kreißbaubebhörte flatt, bei welcher das 
Votum ded Kreiöbauratbes für den Fall gleicher Zahl der Beratbungsmit 
glieder für zwei Stimmen gilt. $. 15. In den Sigungen bes Aegierungs- 
Gollegiumsd trägt der Kreisbautath, im defien Verhinderung der für ibn fun⸗ 
girende Kreiöbaubramte vor, Die übrigen Mitglieber der Kreisbaubehörbe 
können den Eigungen beimehnen und darin Vortrag erftatten, haben jedoch 
nur eine beratbende Stimme, $. 16. Die biöber ten GivilbaueInfpertoren 
und Ingenieuren zugetbeilte Unterhaltung der Landgebäude des Staates am 
Ülegierungsiig gebt wieder an die Baubehörden dortſelbſt über. $. 17. Die 
Landhaus Meferenien der Kreisbaubehörden haben namentlid; auch, mie die bid- 
berigen Civilbau· Inſpeetoren, die Anfertigung der Landneubauprojeete des Staa- 
126, ſowie die primitive Reviſion der betreffenden Vauprojeete und Koſten- 


anſchlaͤge des Communal- und Stiftungs-VBauwefens. 


$. 18. Ueberhaupt 
liegt den Referenten der Kreisbaubchötde bie principielle Leitung ber von den 
Baubebörten aufgeführt werbenden Bauten ob und haben dieſelben mittelft 
ter Meiferegiftraturen gelegentlich ihrer Reiſen an Ort und Stelle ſogleich die 
deshalb nörhigen Anordnungen zu treffen. F. 19. Bei der Ernennung der 
Kreiöbaubeamten werden Wir vor allem auf diejenigen Baubramten Rückſicht 
nehmen, welche in dem fpeciellen Fache befondere Intelligenz und prafrifche 
Tuͤchtigleit bewährt haben, und jid zugleich zum Vorrücken als Kreitkaurätbe 
eignen, Letztere beabſichtigen Wir je nach der Wichtigkeit des einen oder an« 
dern Faches im einem Regierungsbezirke ebenfo aus dem Landbau wie aus 
dem Ingenieurfache zu entnehmen. $. 20. Zur Geſchäftsaushilfe bei ten 
Kreitbaubehörten wird die nöthige Zabl Bauprakticanten beigegeben werden, 
deren Taggelder auf die Meferuen der Bauunterhaltung und die betreffenten 
Neubauten zu verrechnen find, und melde umter Leitung der Kreisbaubehbrde 
auch die größeren Alufvermeflungen, Katafterergänzungen 1c. vorzunehmen has 
ben. F. 21. ft die Aufftellung eigener Gultureingenieure zum Zwecke der 
Ausführung größerer Entroäfferungs» und Beräfferungs-Anlagen und äbn- 
licher Gulturunternefmungen, ſowie zur terhnifchen Nutarbeitung oder Prits 
fung biefür beftimmter Projerte nothwendig und find die zu deren Memtnes 
ritung erforderlichen Gelbmittel aus Kreitfonds, aus Zufhüflen des fand» 
wirtbfchaftlichen Vereins oder fonft in ausreichendem Maße gegeben, fo kͤnnen 
folche Techniker den Kreisbaubebörten als Hilfebaubehörden beigegeben wer⸗ 
den. Die dienftlichen Verbältniffe und der Wirfungdfreis biefer Gultur-In« 
genieure find im dieſem Falle durch eine befontere Gefhäfttinftruction zu re 
gen. C. Die Baubebörten, $. 22, Die Beauffichtigung und Ausführung 
der Bauten nach den tarüber erlaffenen Inftruetionen liegt, infoferne nicht 
bezüglich ber Ausführung einzelner Hofbauten von den betreffenden Staatämi- 
nifterien ander® verfügt wird, den Baubebörben oh; zu diefem Zwecke werden 91 
Baubebörben gebildet, deren jede einen pragmatifch angeftellten Baubramten im 
ange der bidberigen Bauinfpertoren, außerdem in ber Regel einen in widerrufli⸗ 
her Weife aufzuftellenden Bauaffiftenten als ftändigen Gebilfen erbält. $. 23. 
Diefe 91 Baubebörden vertbeilen ſich auf die acht Megierungsbezirfe. $. 24. Die 
Banbehörden find den Kreiöregierungen untergeorbnet, den Unterbebörken, ald 
Zandgerichten, Ment» und Forſtaͤmtern ıc. coorbinirt. F. 25. Wir werden 
zum Zwecke einer vollfommenen Fachentwicklung bei Vefegung dieſer Baube- 
amtenfteilen zunaͤchſt darauf Ruͤcſicht nehmen, daß, je nachdem in einem Be⸗ 
zirfe Die Objecte des Landbau- oder Ingenieurfaches vorberrfchen, biefür folche 
Beamten gewäblt werben, melde in dem einen ober andern Baudienfte fich 
mehr entwidelt haben. $. 26. Der Bauaſſiſtent iſt ber technifche Bebilfe 
ded Baubeamten und bat als folcher bei der Journale und Manualführung, 
den Deredinungse, Zeichnungd · und Vermeffungsarbeiten, Veauffichtigung der 
Bauobjecte ıc. dem Baubeamten nach deffen Angabe und unter deſſen Verante 
wortung beisufteben. Bet legaler Verbinterung des Baubeamten iſt der Bau⸗ 
afiftent der Vertreter des erfleren ;- außerdem ift ein ſelbſtſtändiges Auftreten bes 
Aftenten in irgend einem Geſchaͤfte gegenüber andern Behörden und Stellen unſtatt⸗ 
bajt. $.27, Die Bauaffiftenten werden aus der Zahl der geprüften Bauprafticanten 
genommen, Dad Inſtitut der Wegmeifter iſt aufgehoben. Es foll jedoch auf 
die Wiederverwendung des Megmeifterperfonald zu Bauafliftenten, dann zur 
Beauffichtigung der Straßen in größeren Bezirken, ſoweit ſich daſſelbe biezw 
eignet, Müdficht genommen werden. $. 28. Außer tem im 6. 27 aufge 
führten Balle follen alt Bauaffiftenten nur ſolche geprüfte Bauprafticanten ver 
wendet werben, welche ſich durch eine längere Zeit fortgefepte Praris in den 
verſchiedenen Bauzweigen ald vollfommen brauchbar bewieſen haben. F. 29. 
Wo die fpecielle ſtaändige Aufſicht auf wichtigere und entferntere Neubauten 
durch ‚den Baus Affiftenten nidyt verfeben werden kann, erhält die Baubehörde 
von der Megierumg zu diefem Zwecke auf Koften tes Eeireffenden Neubaues 
einen unftändigen technifchen Gehilfen aus der Meibe der Bauprafticanten zus 
geteilt. $. 30. Die Urt der Praris hängt nicht vom ber freien Wahl der 
Prafticanten ab, fonbern wird denſelben durch die vorgefegte Stelle beftimmt. 
$. 31. Die Vollzugsorgane der Baubebörden find für den Straßenbau: bie 
Wegmader; für den Waſſerbau: die Plußmwarte: für den Hoch und Brüden- 
bau: die Paliere, Deren Aufnahme erfolgt nach Bebürfniß durch die Mer 
gierung mit Verredinung auf die treffenden Unterhaltsetats. SPaliere haben 
unter feiner Vorausfegung einen Rechtsanſpruch auf Alimentation. $. 32, 
Die Verpflichtung zum Halten von Dienftpferden wirb aufgehoben und erhal 
ten die Baubenmten zur Befireitung ihrer Auslagen auf Reiſen für die 
Staatöbaunnterbaltung ein nah Zahl und Umfang ber Bauobjecte tann 
Duadratfläde des Bezirfed berechnetes, wiberrufliches Meife » Uverfum ala 
Pauſchalſumme in vierteljährigen Raten, wogegen fle jedes Bauobject, fo oft 
das Bedurfniß es erfordert, abgefeben davon aber jedes Staatsgebäude und 
jede Brücke wenigftend dreimal im Jahre, jede Staateſtraße wenigftend ein» 


\ 


| . 1468 


mal im Monat und jeden Waſſerbau — auch aufer der durd; das Gefeg vom 
25. Wai 1952, Uferſchutz sc. beireffend, vorgefchriebenen Bereifung — wer 
migftens viermal im Jahre befichtigen müffen. Bür die Nachſichtöreiſen bei 
Neubauien, welche weiter bls eine geometrifche Stunde vom Amtöfige weg · 
liegen, dürfen nach BVerbältnig der bieranf vermendeten Zeit Diäten» und 
"Reifenuslagen auf den betreffenden Neuban jeltft verwendet werten. $. 33. Die 
Banbeamten beziehen ein der Anſchafſung und Unterhaltung ter Bureaube- 
dürfmiffe, Beheizung, Beleuchtung und Miethe des Amislecales, ſowie Bezah- 
lung der Schreitgebilfen entſprechendes Bureau Regie · Averſum als widerrufliche 
Pauſchalſumme in Quartalsraten. F. 34. Um möglichft raſche Ausführung 
bei Glementarfälten oder fonfligen unverfibieblichen Arbeiten bewirken zu kön⸗ 
men, wird wicht nur die Sperialseferve der verſchledenen Unterhaltunge- Etais 
enefprechend erhöht, ſondern auch dem Baubeamten zur Pflicht gemacht, bei 
Gefahr auf Verzug ſogleich ſelbſt die nörbigen Anordnungen zu treffen. Die 
Grenzen diefer Zuftändigfeit der Baubehörden und das biebei zu beobachtende 
Verfahren bieibt befonderer Inftruction vorbehalten. (Echluß folgt.) 
Lieber die Vaufortfchriste am neuen Kranfenbaufe in Augsburg bes 
richtet die dortige Abendztg.: Der Äuferen Müftung bereits ganz entkleivet 
. und vollftäntig unter feine glänzende moſaikartige Bedachung gebracht, ſteht ein 
Palaft vor unferen Blicken, der, auf eine der Architeftonit zum hoben Hubme 
gereichende Weife aus circa 10,000 Kubitfuß röthlichem Sandfteine aus den 
Brüchen von Straß⸗ Beſenbach bei Aſchaffenburg, 30,000 Kubilſuß Tufftein 
aus ten Brüchen von Goldberg bei Nördlingen, 4,500,00U Stuck Baditeie 
nen ıc. zufammengefügt, ein auf umfere Urenkel im den fpäteften Jahre 
hunderten noch fommendes Riefendenfmal des Wohlihatigteits · und Gemein⸗ 
flnned ihrer Ahnen und zugleich der Tüchtigleit des Vaumeiſters teöfelben, 
des Bauratbd Hrn. Kollmann, if. Der koloſſale Bau, 346 von 12 bis 14 
Buß hohe und dur 436 zum großen heil mächtige Vogenfenfter erleudhtete 
innere Näume enthaltend, bildet in feiner Hauptform einen 530 Buß langen, 
440 Fuß binter die dermalen noch fichende füdllche Mauereinfriedung jurüd» 
tretenden und auf fünftlicher fanft anfteigender Terralnerhöhung ſich erheben 
ven Ftontbau, von dem aus Flügel mit je zu 60 und 120 Fuß Fänge 
gegen Norden von der Müdfeite des Gebaͤudes abſetzen. Im Innern ſchließt 
ter 240 Buß lange, 67 Fuß tiefe und fünf Geſchoſſe bobe Haupt· Mittelbau 
vie für ben gemeinſchaftlichen Dienſt und zu anderen beliebigen Tispofitionen 
nöthigen Näume ein, während der öfllihe 270 Huf lange, 54 Buf tiefe und 
vier Geſchoſſe hohe Bau mit feiner Haudcapelie zunädft für die Kranfen Fa 
ctholiſcher Gonfeflion und der weſtliche 210 Buß lange und mit dem öftlichen 
gleich tiefe und hohe Vau mit feiner Hauscapelle Tür die Parienien gvanges 
üſcher Gonfeflion beftimmt iſt. Gin 10 Buß weiter Cortidor führe durch den 
ganzen 530 Fuß Tangen Frontbau in alten vier Geſchoſſen, berührt im jedem 
Geſchoſſe die beiden pteund die zwei Nebentreppen, und turdläuft, int 
rechten Winkel gegen Norden abgehend, die Mitte von jedem ter beiden Blüs 
gelbauten bie an Bie Gapelien. Von ten Kellergewölben bit zum Dachraume 
ſchließt dad Gebäude 346 verſchiedene zum heile ſehr künſtlich gemölbte 
Räume in fi, die zu Kranfene, Gebär-⸗ Vater, Dverationde und Sectionk⸗ 
fülen, zu Ginzelzimmer für Geifteöfranfe und Gefangene, zur Apotheke, zum 
Yaboratorium, zu Your» und Afliftentenzimmer und zu den verſchiedenſten für 
ein fo maͤchtiges Grkäude erſordellichen Zweiten aufs Vefte eingerichtet. iſt. 
Ein befondered Berbienft in der Arcitefrur diefed Prachtgebäudes aber hat 
ſich defien Paumeifter in der Ueberwölbung ber zwei Gapelten für die beiver« 
feitigen Gonfeifionen erworben, In der Höhe des dritten Stodmerkes follten 
die geräumigen Gapellen mit einem einfachen Plafond eingededt werden, ba 
Sadyfundige allgemein der Anficht waren, daß das an der Nußenfeite ber 
Kirchen nur 1%, Stein flarfe Mauerwerk in folder Göbe unmöglich die daft 
eined Gemwölbes ertrage. Tropdem ſchloß Baurath Kollmann, von der Soli— 
ditär der Mauern aufs Beftefte überzeugt, bie beiden Gotteäbäufer wit Ehr> 
furcht gebietenden rein gothiſchen Epigbogengewölben. Schlicßlich möge ned) 
bemerft werben, daß dermalen in zwei Krankenfälen die Dampfbeheizung ein« 
geführt und den Minter über Verſuch damit angeflellt wird, 


Württemberg. Tübingen, 5. Der. Nach dem heute audgegebenen 
amtlichen Verzeichniß der Studirenden beläuft fich deren Geſammtzabl in dies 
fem Semefter auf 731, während jie im vorigen Semefter nur 706 und im 
DWinterfemefter 1856.57 714 bettug. (Schw. Di.) 

In der Näbe von Ulm ift man aus Anlafı der Erweiterung des Bahnbofes 
in nörblidyer Richtung gegen den Buß des Köhnlesberges (nlias Napoleonsberges) 
auf ein Zodtenfeld geftoßen. Prof. Haßler berichtet darüber: Auf einem balbfreis« 
fürmigen Raum, deſſen Sehne etwa 150 Fuß, der Halbmefier 75 Buß beträgt, 
find bi8 jegt mehr ale 100 Gerippe, nach Angabe der Arbeiter durchaus männ« 
lichen Geſchlechte, darunter ein einziges das eined Kinded, ausgegraben mors« 
den, Sie lagen alte, in Reihen regelmäßig georbnet, mehr oder weniger gut 
erhalten, an die Luft gebracht meiſt ſchneli zufammenbredend, zum Theil von 
großen Dimenfionen, durchaus die Köpfe weſtlich, die Füße öftlich, viele mit 
großen centnerſchweren Steinen auf der Bruft, aus Jurar oder Gühmafler 
falf von zufälligen Bormen, 2 bis 3%,’ im Zufffande unter der Oberfläche 
des Bodens. Die Gegenftände, welche ſich bei ihnen fanden, find vier kurze 
Schwerter von 7’ His 1’ 1” Länge und 1," bis 2" Breite, einfchneibig, 
mit flarfem Nüden, ſich in einen 4 616 7” langen Stiel fortfegend, über 
welchem ſich eine Schale von Holz befunden hatte, wovon noch Fleine Theil 
chen vorbanden; die Epige eines Pfeils und eines MWurffperrs; ein flarfer 
Streitbammer, den man übrigens für einen Arbeitöbammer balten könnte, 
wenn er nicht in MWerbinbung mit dem übrigen Gegenftänden gefunden more 
den wäre; zwei Huſelſen ꝛc. „Daß wir bier — fagt Hafer ſchließlich — 
bie Grabftätte von Kriegern vor und haben, ift nach dem Bisherigen wohl 
faum zu bezweifeln, und gebt auch daraus bervor, daß die Schädel zum Theil 
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ſchwere Wunden haben; daß ſie von den Ihrigen, welche als Sieger die 
Stätte behaupteten, begraben wurden, zeigt die Regelmaͤßigleit, daß es wohl 
in Eile geſchah, die Geichtigkeit der Sage. Es waren wohl vorchriftliche 
Alemannen, welche bier fämpfien und fielen; darauf weilen Stoff und Form 
der Waffen hin. Gin chriſtliches Zeichen iſt wenigſtens bis jet nicht ger 
funden worben.” 

Kurheffen. Kaſſel, 4. Der. Dem Bernebmen nach ift der mehr 
jährige Mroceß des ehemaligen Redacteurs der „Kaffeler Zeitung”, Herrn 
Obermüller, gegen den Staatsanwalt wegen Entziehung biefer Zeitung und 
Ueberweifung derfelben an einen andern Medacteur, beziehungsweiſe Entfchd« 
digung, in ein meitered Stadium dadurch getreten, dag bie großherzogl. bar 
den jche Regierung zu Gunſten des ıc. Obermüller bei der chen Des 
gierung eine Verwendung zur Ausgleichung diefer Angelegenheit bat eintres 
ten laſſen. Dbermülter ift baden ſcher Unterrhan und bat wahrſcheinlich diefe 
Intervention nachgeſucht. (N. G.) ö 

Hannover Göttingen, 2. Der. Heute brachten die Stubirenden 
ber Theologie dem Abt Ghrenfeuchter einen Badelzug in Veranlaſſung tei 
Rufe, der an tenfelben noch Leipzig an des verflorkenen Großmann Stell 
ergangen if. Der Wunſch, daß Ehrenfeuchter Böttingen verbleiben möge, 
bat in ber Huldigung einen Ausdruck gefunden. j 

Gr. Städte Frankfurt, 5. Dec. Der Verwaltungsrath der Tau ⸗ 
nudeijenbabn bat, wie verlautet, unter Vorbehalt der Ratification durch bie 
Grneralverfammlung der Uctionäre einen Beitrag von 5000 Gulden für bie 
Mainzer Verunglücten gezeichnet, Im der naͤchſten Generalverfammlung dies 
fer Bahngeſellſchaft wird auch die Bewilligung eines Grevits für Anlage eier 
ned zweiten Schienengeleifed beantragt werden. (MR. 6.) Mm ‘ 

Portugal. 
Man ſaneibt dem Gonftitutionel aus Liffabon, 21. Nov.: Die Inten- 
fität der Epidemie nimmt allmählich ab, wie das Feuer abnimmt, wenn dat 
Holz verzehrt wird. Diefe Geißel auf ber einen Seite, die Emigration auf 
ber andern, haben eine ſolche Luͤcke gemacht, daf die Krankheit wohl ahneh⸗ 
men muß! Diefe fo beitere, glüdliche Stadt, welche ter Himmel und das 
Meer um vie Wetie liebkodten, fieht heute wie eine Feichenftadt aus. Grabes- 
Stille ift an die Stelle des geräuſchvollen Treibens im Hafen getreten: flatt 
der glänzenden Gavaleaden, der prächtigen Cquipagen fiebt man mur bie 
Proceffionen ver Büßer durch die Straßen ziehen mit ihren Bahnen, ibren 
brennenden Kerzen und Klagelieder fingend, welche an tie Gebete der Ster⸗ 
benten erinnern. Die wenigen Vorübergebenden, welche die ehemals belchtes 
ften Strafen beireten, geben rafch und fchauen ſich mißtrauifd von der Seite 
an. Die Pläge einfam, die gefelliſchaftlichen Kreife aufgelöft, der Handel dar« 
nieberliegend, die Läden geichloffen, der Hafen veröder, bie armen Stadttheile 
decimirt,. die reichen Stadiiheile verlaffen ; das ift Liſſabon in dem Augenblicke, 
we ich ſchreibe. 


London, 5. Der. 

Der beutige Banfausweid wird vom Economiſt in folgender Weife 
zuſammengeſtellt und erörtert: „Die jüngften Ausweife zeigen eine Tangfame 
aber ſicher forsfhreitende Vefferung in jeder Beziehung, fowohl mas die tela- 
tiven Activa und Paſſiva beirifft, ald aud in Bezug auf die Andeutungen, 
die fie und über die Stimmung der Oefcdhäftswelt fieten. Der Metaltvorraih 
beträgt 7,356,467 Pf. St., bat ſich fomit um die geringe Summe von 
92,795 Pf. St. vermehrt. Im Motenumlauf zeigt ſich eine Verminderung 
um 237,875 Pf., fo daß durch Leite zufammengenommen die Meferve der 
Banfdepartemente um 330,690 Pf. vermehrt worden ift und die Höhe von 
2,729,837 Pf. erreicht bat. Die BVorfchüffe auf Privatficherheiten weifen 
endlich feinen Zuwachs nach; fie baben ſich vielmehr um 159,331 Pf. ver» 
mindert, erhalten ſich aber doch noch immer auf der auferorbentlichen Höhe 
von 31,191,386 Pf. Auch die weitere Anbäufung von Privardepofiten bat 
einen Stoß erlitten, und weidt eine Verminterung um 515,330 Pf. nad, 
woraus man den Schluß ziehen darf, daß die Privatbanfen im Gefühle grö« 
Pr Vertrauens ihre eigenen Hilföquellen wieber mit mehr Zuverſicht ver- 

nden. Nichts bat im Laufe ded verfloffenen Monats von der Ausdehnung 
des allgemeinen Miftrauens fo offenbar Zeugnifi abgelegt ald die von Bau— 
auierd und Anderen * der Verwentung ihrer Geldfräfte beobachtete Bors 
ſicht, und ald näcfte Folge derfelben die Anbäufung ihrer Depofiten in ber 
Bank, die mindeftiens einen Zumudis von 3,000,000 Pf. im Vergleich mit 
gewöhnlichen Zeiten nachwiefen. Dem neueften Ausweife zufolge ift die No« 
ieumaſſe, die gegen Derlungen von dem Ausgabe» an tad Bank» Departement 
überwiefen wurde, noch immer um 2,000,000 Pf. größer, ald die Bankacte 
gefeglich geſtattet. Aber in dem Vankdepartement befindet ſich eine Reſerve 
von 2,268,340 Pf. in Noten und von 460,697 Pf. in gemüngtem Gelte. 
Died macht zufammen 2,729,037 Pf., fo daß die thatfächliche Notenausgabe 
an dad Publicum ſich bis auf 729,097 Pf. innerhalb der legalen Grenze 
befinden würbe, wäre der Ausweisd in ber alten Form abgefaßt, nicht, wie 
es jegt geſchieht, (in dad Banf» und Ausgabe Departement) gefcbieden wor= 
den, Mit anteren Morten: der Metallvorrath beläuft ſich auf 7,356,467 
Vf., und addirt man dazu bie 14,475,000 Pr. Sicherheiten, durch welche die 
Notenausgabe gededi ift, fo haben wir eine Gefanmmtfumme von 21,831,467 
Vf., während der Motenbetrag in den Händen des Puklicums blos 12,102,430 
Pf. if, wodurch fomit eine Bilanz unausgegebener Noten im Betrage von 
729,037 Pf. ſich herausſtellt.“ 


Griechenland. 


Alben, 28. Nov. Die Veranlaffung zum jüngften Miniſterwechſel gab 
zunächft dat mehrfache Anfuchen des Minifterpräfttenten Bulgaris an den 


Großbritannien. 


1405 


König, ihm feines Alters megen und in Betracht der Mühen und Anftreng« 
ungen, welche die nun beginnenden Kammer Berbandlungen von dem Minis 
flerpräfidenten verlangen, von biefer Würde · und Bürbe zu a —— 

ich eine 


ches der König in gerechter Würdigung der angeführten Gründe ſ 


ging. Mit dem Miniflerpräfidenten trat auch der Juftizminifter, Kalliſthitis, 
and. Die Gerechtigfeit fordert ed anzuerlennen und in's Gedächtniß zurüd« 
zurufen, daß der Minifterpräfldent Bulgarig unter den ſchwierigften Verhaͤlt · 
uiffen die Vildung eines Minifteriums übernommen bat, welches nicht nur 
ald dad Minifterium det Fortſchrittes bezeichnet merden fann, fondern auch unter 
den Drude ver Orcuparion und dem Mißfallen der Schugmächte zu leiten hatte. 
Bulgarid — wenn auch nicht mehr der heutigen Zeit angehörend — hat durch feinen 


Patriorismns, feine Anhänglichfeitanden Thron, dem Lande weſentliche Dienfte ge» 
leitet. Das neue Minifterium wurde demnach Durch zwei neue Minifter ergänzt; das 
Minifterium des Innern erbielt der Senator und Erminifter Provilegios, und 


zum Miniſter ter Juftig wurde der Präfident des Arciou⸗Pagou (Gaffationd« 
Hofes) ernannt ; der bieberige Minifter ter Marine, Hr, Miaulis, übernahm 


die Bildung dieſes Minifteriums, als Minifterpräfttent. Ueber die meueinge- 
tretenen Persönlichkeiten it ed überflüffig eiwas zu fagen, denn ſelbſt im 
Auslande find die Namen, und die an fle ſich fmüpfenden Greigniffe allen 
denen, welche fich mit der Entwicklungsgeſchichte ded heutigen Griechenlands 
befaſſen, nicht unbefannt. Wenn auch fünf Minifter geblieben find und nur 
zwei neue binzutrasen, jo fann das Gabinet doch in mehrfachen Pezich- 
ungen als ein ganz neued bezeichnen werden — men, weil die Praͤſient- 
haft zum erften Dal auf die neuere Generation übertragen worden ifl. 
So bewegungs- und regungdlos diefe Motdiftcation des Dlinifteriums vor 


ſich ging, von fo großer Vedeutung fann fie für die Entwidelung des Lan« 


ded werten, ine vollfländig neue Generation, mit regelmäßig beendigten 
europätfden Studien, mit europäifcyer Anfhauungsmweife und vieljährigen 
Erfahrungen in den untergeoreneten Dienfteßzmeigen bat heute die griethifchen 
Pinifter-Portgfeuilles inne, und wird fie nach dem Wunſche des Voltes ge» 
recht und dem dortſchritie huldigend verwalten. (Trieft. 3.) 

Zürfei. 


Wien, 4. Dec. Die Etreitfragen, welche zwiſchen der Türkei und Mon- 
tenegro ſchweben, feinen demnaͤchſt im biefer oder jener Weiſe ihre Griebigung 
finden zu ſollen. Die Pforte iſt cutſchloſſen, diefe Angelegenheit zum end ⸗ 
lichen Audırag zw bringen, fei ed auf dem Wege biplomarifcher Verhandlung, 
fei «8, nöthigenfalls, durch die Gewalt der Waifen. Das Schretensregiment, 
in weldem Fürft Danilo in legterer Zeit ausſchließlich feine Stüge ſucht, ift 
wohl geeignet, jeben Widerſpruch gegen ein energifches Vorfchreiten gegen dene 
felben von anderer Seite ber verftummen zu machen, da ohnehin ein gemein» 
ſchaftliches Intereffe dahin drängt, cudlich auch diefe ewig eiternde Wunde in 
dem Körper des ottomaniſchen Reiches gründlich zu ‚heilen. Die Handhabe 
zum alsbaldigen Ginfchreiten ift der Pforte aber jept gegeben. Fürſt Danilo 
bat fly dem Vafdıa von Efutari gegenüber, ald dieſer den Waffenſtillſtand 
mit der Nabia Waſſojewic abſchloß, verbindlich gemacht, den fälligen Tribut 
derfelben einzuheben und an die Pforte abzuführen. Gingehoben ift der Tri⸗ 
but ſeudem, aber abgeliefert ift er noch immer nicht; der Bürft wendet ein, 
er babe feinerfeits noch mancherlei Abrechnungen mit der Pforte zu pflegen. 
Der Paſcha indeh bat gebrobt, wenn binnen 14 Tagen bie Ablieferung nicht 
erfolgt fein foltte, ten Waffenſtillſtand zu fündigen. Wir dürfen als fehr 
wahrſcheinlich ſchon im der naͤchſteu Zeit entſcheidenden Schritten entgegene 
feben, und die Pforte bat diesmal an der Grenze alle Mittel und Kräfte ver 
fammelt, um die Montenegriner zu Paaren zu treiben. Ueberbaupt läßt fich 
nicht verbergen, dab in ver legten Zeit nad) allen Seiten bin der „franfe 
Mann” eine Umſicht und Kraft entfaltet, welche feine lachenden Erben jehr 
nachdenlend zu machen im Stande if. (Schw. M.) 


Bayeriſche Localchronik. 


Andbach, 6. Dee. Dieſen Mittag verſtatb dabier nach nehrmonatli« 
chem Magenleiven der praktische Arzt, Hr. Dr. 5. W. Heidenreich, in einem 
Alter von beiläufig 60 Jahren, Durch diefen Tobesfall verliett nicht nur 
unfere Stadt einen audgezeichneten, zaftlofen und böchſt erfahrenen Arzt und 
einen feltenen Menſchenfteund, fondern auch die Wiffenfchaft einen um fie 
böchft verdienten Mann, indem ſich der Verftorbene vielfach mit Titerarifchen 
Arbeiten, bauprfählih auf dem Gebiete ver mediciniſchen Phyſit, beſchäf ⸗ 
tigt bat, (M. G.) f 
Kandan, 5. Der. Am 1. d. Mis. batte bier unter den Bürgern und 
Beamten bereits eine Sammlung für die Berunglüdten in Mainz flatt, de- 
ven Betrag von 1084 fl. beute an das DBürgermelfteramt Mainz abgefandt 
wurde. (Pfaͤlz. 3.) 


Reuefte Voten. - 


Frauffurt, 7. Dec. Heute Vormittag um 9 Uhr verfammelte ſich 
hoher Senat diefer freien Stadt zu einer auferordentlichen Sthung, um die 
der beiden regierenden Bürgermeifter für dat Jahr 1R5B vorzunehmen. 
As Älterer Bürgermeifter ging aus der Wahl hervor Herr Schöff Dr. Neu⸗ 
burg, amd hatten fi mit demfelben in ber Rugelung befunden bie Herren 
Schoͤffen Dr. Müller und v. Günderode; als jüngerer Bürgermeifter Gere 
Senator Dr. v. Oven und batten mit vemfelben gefugelt die ‚Herren Sena« 
toren Sietert und Dr. Klof. (Br. Voſtz.) 

Wiesbaden, 5. Der. Heute Nachmittag iſt ber gegenwärtig hier 
lebende ruſſiſche General Todtleben, der Vertheidiger von Sebaſtopol, in der 
Cs 3 Gurſaals vom Pferde geftürzt und bat den rechten Arm gebrochen, 
(Arh. Btg.) 


Wien, 4. Der. Der Bau der Eliſabeth -Ciſenbahn ift fo weit vorge⸗ 
fritten, da zwiſchen Wim und St. Pölten jeht ſchon theilmeife mit dem 
Schienenlegen begonnen werden konnte. Die Frau Fürſtin Iſabella von 
Thurn · Taris überreichte am vorigen Sonntage dem Prager Univerfitätärector 
Theol. Dr. Günter aus Anlaß der Promotion ihres Sohnes Fürften Rus 
dolph Ihurn-Tarid zum Doctor fämmtlicher Rechte drei Nationalanlehend« 
obligationen im Gefammtberrage von 1600 fl. Neminalwerth zur Errichtung 
einer Stiftung für rg eng Studirende ber Prager Unigerfirät, 
welche ſich den ftrengen fungen zur Grlangung des Doctoratd zu untere 
ziehen wünfden. 

Aurwerpen, 4. Der. Der Prinz Friedrich Wilbelm von Preufen 
f. H. iſt heute Morgen 14 Uhr auf feiner Müdreife von England bier ans 
gefommen. 

Paris, 8. Dee. Der Moniteur bringt eine Neihe von Ernennungen 
im Handels · und Briebensgerichtömejen. 

Die öflerreichifege Fregätte „Novara* war auf ihrer Weltumfegelung den 
15. Det, auf dem Wege von Rio-Janeiro am Gap der guten Hoffnung ans 
gekommen, Zu biefer Zeit war das Land ruhig. Als die englifchen Regi- 
menter nach Indien abgingen, war man um bie öffentliche Sicherheit beforgt 
geweſen; indeffen ſchwand die Beforgnig bald wierer und man hatte Gelegenheit ge« 
babt, bie Tree der deutfchen Leglonaͤre zu erproben, weiche die neuen Ane 
griffe der Kaffern energiſch zurüdyetrieben hatten. (Pahs.) 

Die Eifenbahn von Lyon nad Genf wird auf ihrer ganzen Strecke am 
15, oder 25. Januar für Waarenzüge eröffner werden; die —* Gröffe 
nung für Perfonenzüge foll am 2. März flastfinden, 

In Folge ber berrfchenden Epidemie landen die Dampfloote von Ant» 
werpen und Mouen nicht mehr in Liſſabon; tie Boote von Nantes allein 
fegen ihren Dienft fort. Bid jept blieben die auf der Rhede liegenden Fahre 
zeuge, Danf der Vorficht der Gapitäne, melde ihre Leute nicht mehr an's 
Land laſſen, verſchont. Gin Matrofe eines Marfeilier Schiffe, welcher trog 
des DVerbors die Nacht in der Stadt verbrachte, fiel der Seuche zum Opfer. 

London, 7. Der. Der „Arabia“ bringt Berichte aus New-Wort, 21. 
Nov, Dieſes Sahrzeug bringt 320,000 Bi. St. In News Merk wurde das 
Gpld abondant und London ftand 109. Die Bonds, fowie Getreide waren 
in Baiffe. ‚Baummellpreife nominell. Die Grpeditiond-Truppen gegen die 
Mormonen follen verflärft werden. In Merico ſchien eine allgemeine Hex 
volution, fowie der Sturz des General Gomonfert nahe bevorſtehend; vie 
mericanifihen Unzufriedenen unterhandelten mit Santa Anna. 

St. Petersburg, 1. Der. Der Archimandtit Ignaz ift zum Bifchof 
bes Raufafud imd der Küftengegenden des Schwarzen ed ernannt wor» 
ben. In der Nacht vom 26. auf ben 27. Movember flellte ſich das Eid 
auf der Newa bei einer Kälte von 12 Grad, nachdem es zwei Tage lang 
gegangen war. Das legte Dampfichiff der Peterbofer Compagnie ging aus 
Petersburg am 24. Nov. ab, und traf moblbebalten in Kronjladt an, mo 
e8 überwintert, Die Gholera ift in ber Mefldenz faft erlofchen ; ſchon feit 
einiger Zeit Beträge der Rrankenbeftand felten mebr ald 10—15 Perſo⸗ 
nen. (Br. Big.) 


handels⸗ und Börfen-Bachrichten. 


DD , 2. Dee. Zufuhr 524 Schaͤffel, Geſammtſtand 675 Scı., 
verkauft 606 Sch. Mitteloreife: Weiztn fl. 15.2, Kern A. 14,53, Roggen 
fl.:12.20, Werfte fl. 8.31, Hader fl. 6.33, Dinfel d, —.—. 

Frankfurt, 7. Dee. (Gold und Silber.) Piſtolen 9M. 38 fr. B.; 
Preuß, Friedtiched or 971,56 — 57 Er; Hell. 10 AsStät Bf.43%, — Miu; 
Nandducaten 5. 30 — If; 20 FraStüd 9A. 19 fr. angeb.; Gngl. Er 
vereigns 11 A. 4650 Fr; Gelb al Marco 375— 77; Preuß. Thaler — IL 
— fr; 5 Branfenthaler 2 A 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 1. 2033 fr.; 
Breuß. Gafen-Scheine 1 fd. 41, —), Fr, 

Berlin, 7. Dee. Preußifhe Staats -Schulfheine 82 P, 31% @. 
KölnsMindener 144 B., 143 6. 

Paris, 7 Dee. Man ſchnitt Heute den Goupen von 1.50 ber I proc. Rente 
ab, Cie eröffnete zu 66.20 mit 10 Gent, Baiffe gegen Samfag und fiig einen 
Augendlick auf 66.25. Meußerit. Harfe DBerfäufe drüdten die Eurfe auf 66.05 here 
ab, ging jedoch neuerdings auf 66.10. Die Genfols kamen das erfie Mal 91%, 
3/, in Liquidation und 92*,, ", pro ultimo, mas einen Meport ven ’,, pt. er: 
gibt. Diefer Repert entſpricht 5214 pCt. auf Rente, Eted. mob, eröffnete zu 
690, flieg auf 702,50, wurde aber meuerbings auf 600 herabgebrängt. Giienbah: 
nen waren anfangs fehr flau und flarf in Baiſſe gegen Samflag, wurben aber im 
Laufe der Börfe feiter. Weit ging auf 652,50. Dft erreichte 655. Mord variirte 
ywifgen 900 und 895, neu wid auf 730735. B. 8. Mittelmeer fanfen um 9 Fr. 
auf 850. Defierr. hielten ſich auf 666.25 bis 665. Hranzel. Banfactiem gingen 
in Folge Rarler Käufe um 75 Pr. auf 3125 in die Höhe. Drei Uhr: Die Böre 
flog fe, jedoch ohne farfe Variation. Rente 66.15. Mob. 697. Deiterr. 065. 


Veraurwortliche Nedaction: Dr. Friedrich Pr. Sudwig Schönden. 
 *önigl. Bof- und Pational-Cheater. 


Mittwerh den 9.;: „Das öffentliche Geheimniß“, Luſtfriel nach Calderen von 
Bembert, 





Sammlung für die Derunglüdten in Mein. 
Transport GI fl. Tr 
it —2 


Den 8. Der.: Ben P. . 10 * _- 
3 ah TI 


Allgemeiner Anzeiger. 


Frembden⸗Anzeige. 


B. Hof. HH. Graf Jonet⸗Denweis, Majer von Ulm; Schmig, Kaufm. won 
Duieburg ; Debus, Großhändler von Bremen; Baren Echröders, Officiet ven Bers 
Un; Kraus, Am. ven Krankfurt; di Spyteda, Gabinetscourier von Wien; Lichtens 
berg, Afm. von Zürich; Barnsfi, Ingenieur aus Polen, 

Bl; Zraube. HH. Baron Lerchenfelb, Butsbeflger von Gern; Meunert und 
Kley, Kaufleute von Köln; Zuppinger, Kim. von Mainderf; Wolf und Peppert, 
Kaufleute von Frankfurt; Arvedi, Alm, aus Italien; Roth, Kaufm. von Elberſeld; 
Wallner, Kfm. von Leipzig; Wolters, An, von Langenfeld. 

Augsb. Hof. HH. Dr. Fäuftle, Aſſeſſet, Rugentas, Priv. , und Dile. Heiße 
ler, Krämerstochter von Augsburg ; Adermann, Grefkinbler ven Leingig ; Schilling, 
Dekonem von Pöttmes; Mad. Leitner, Dirertors = Öhattin von Dillingen; Sapyel, 
Maurermeifier von Weifratehauſen; Biedermann, von Wintertäur; Mad. Blenner, 
Reg. -Ratbögattin von Nugeburg; Baren Feiliſch, von Til; 

Stabusgarten. HH. Schufter, Defonom, und v. Bup, Kaufm. ven Mugss 
Burg; Wall, Bierbrauer von Niederafhau; Sinfelden, Kim, von Nürnberg; Ding: 
ber, Rentamimann vom Moth; Freifletter, Priv. von Stabelſchwarzach; Frau v. 
Glefa, von Neumarft; Seimer, Handels. son Schifferſtadt; Riobenier, Pharmacent 
ven Girünftabt ; v. Hichberger, Meg.Rath von Ansbach; Giftner, Priv. vom Abering ; 
Haufner, Kim. ven Dettingen; Deininger, Kfm. ven Bayerbiefen; Scheidt, Phor 
togranh, und Scheidt, Zollberieniteter von Saliburg; Kometer, Handelsmann von 


Geftorbene in München. 

Geetg Fiſcher, Maurer ven der Au, 81 3. a.; Kath. Rormäe, Gütlerstochter 
von Wfofen, Log. Vilshofen, 23 J. a. ; Karl Rebl, Scribent ven Merlheim, Bands 
Gommiffariats Pandau, 31 I. a.; Afra Zaferner, Schmidotochter von Schneflmanns: 
kreuth, og, Aichach, 24 I. a.; Mlois Mittenzeller, Soldat im f. 2. Infanterie: 
Regimente, 23 I, alt. 


6508, Jeſtgeſchenk für Militärs. 

In Ferdinand Dümmler’s Berlagsbuchhandlung in Berlin erſchien fo 
eben md fan in München buch Fof. Aut. Binfterlim (Salvator 
Straße Rre. 21) Sa werben : , : 

* 

v. Clauſewitz: Vom Kriege. 
Hinterlaſſenes Werk des Genetals Earl von Elaufewig. Iweite Muflagr. 
Unverändertee Abdruck. geb. fl. 7. 12 fr, eleg. gebd. fl. 8. 8 fr. 

„Jeder Deutfche Dfficier, der fich gefteben muß, von Glaufe: 
wis höchſtens den Namen zu kennen, jeder deutfche Officier, der 
defjen Werke nicht auf feinem Arbeitstifch und zugleich in feinem 
Kopfe bat, follte eilen, feine Berfäumnif ant zu machen; er follte 
fi geloben, Bein anderes Buch mehr in Die Hand zu nehmen, 
ehe er Glaufewig von Anufang bie zu Ende geleſen.“ 





Dberitaufen, 





3. Bekanntmachung. 

Gymannsberger cı Come. 

cunira 

Reuner Johann Georg, Bote 

in Mittenwald, pero. arresti 

Am Samftag den :D Decemberl. 38. 
werten Mormittags 10 Uhr am Angerplage nächft 
ber Feuerwache 

1. drei Fuhrmannéepferde nebſt Geſchitren, 

2. ein Hund mit Kette, 

3. ein eifengeacheter jechszclliger Fuhrmannewagen 

mit Ketten und Winden 

an den Meifibietenden gegen ſogleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert. 

Am 5, December 1657, 

Das 
Königl. B. Bezirfögeriht Münden 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Directer: 
Danbaufer. 

G:R. 6034/5858. 


6467. 139) Bekanntmachung 

Verlaffenihaft des hetzegl. Kaquais 

Georg Salem betreffend. 

Alle Diejenigen, welde an ben Nachlaß des am 
2, November 1. Jo. dahitt verfierbenen herzeglichen 
Laquais Georg Salem aus Mfrifa eine Forderung zu 
machen haben, werben hiemit amfgeforbert, dieſelbe inte 
nerbalb ſechs Wochen a dar im dießgerichtlichen 
Geichäftszimmer Nre, 47/ 1 anzumelben, wirrigenfalls 
nah Umfuß dieſer Friſt bei Museinanberfegung ber 
Berlaffenichaft feine Müdfidt baranf genommen würde. 

Münden, am 27. November 1857. 


Königliches Bezirfägeriht Münden J. /J. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Director : 


&rhr. v. Dürniz. 
Branca. 


Mepenaur, 





@..N. 5728/5491. Delling. 


6445.13] Bekanntmachung. 

Mad dem Mefultate der geſtern vorgenommenen 
Verloefung Tommen nunmehr von der Schuld ber 
Yeibs An halt der Vorftabt Mu: 

f) die Schulourfanden Nro. 645, 653, 654, 655 

und 658, jede zu 500 A, Garital, 

2) die Schuldurkunden Nre. 664, 065, 066, 672, 
674, 675, 677, 686, 687, 690, 694 und 703, 
jene zu 100 A. Gapital, zur Bezahlung. 

Dieje wird fofert gegen Rüdgabe der Obligation 
mit ten dazu gehörigen Geupond bei der Gafla ber 
Leib + Ankalt im der Vorſtadt Au geleillet, und finbet 
vom 4 Zänner fünftigen IE. am eine weitere 
Berunſung der bezeichneten Gapitalien nicht mehr hatt. 

Am 1. December 1857. 


Madbiſtrat 
der k. Haupte und Reſidenzſtadt München. 
“ürgermeiiter : 
Widder 
GN. 6308. Weber. 


6466. [21) Befanntmachung. 


Im f. ErziehengssInlitute für Stubirende 
in Münden find brei halbe und zwei Dreiviertele 
Reeiplige in Grledigung gekommen, Bewerber um bieje 
Freipläge haben ihre Gefuche, an Seine Majeftät 
den König Üplifirt, bis zum 25. D Wis. an das 
unterfertigte Directorat einzufenben. Jedem Geſuche find 
die erforderlichen Zeugniſſe (Dürftigfeitse, Gefunsheitss 
und Schulgeugnis, Tauf⸗ und Impfichein) beizulegen. 

Münden, ben 5. December 1857. 
Das 
Directorat des kgl. Erziehungs Inftituteß 
für Studirende. 


Pr. ®. Höfer. 





@ichenftammboljverfteigerung 
im Speffart. 


6507.[2 a) Im Gaflhaufe „zum Loewen“ in Mor 
tbenbucd werben 


Mittwoch den 23. December I 8, 
früb ® Ubr 
die nadhverzeichneten Gidsenttammhölger in freier Gens 
cusrenz öffentlich vwerfieigert: 
1. Revier Rethenbuch 

aus ben Abtheilungen Kohlbuch, Prählrain, Bilanjgar: 
ten, Ochſenlaget, Mofelberg, Böfchrunn, Pfafſenheiſtet, 
Bürßersbuh und an zufälligen Grgebnifien im verichies 
ſchiedenen Abtheilungen; 

635 Eichen⸗EAbſchnitie am Holländer, Nutz⸗, Bau⸗ 
und Waarhelz der vorzüglichien Qualitat ge: 
eignet und 

60 Klafter Iichuhiges Gichenmünelhelz. 
N. Revier Waldaſchaff 
aus ben Abtheilungen Kreuzbuckel, Gaisbach, Zmeis 
grund, Aſchaffſchlag und an zufälligen Ergebniſſen in 
verschiedenen Mbtheilnngen: 

150 Gichen » Mbfchnitte zu verzüglichem Solländers, 

Nutze, Bau: und Waarhelz geeigitet, 
2 Klafter Bjchuhiges Cichenmüſſelhelz und 
0 9 Eichenmüſſelhelz, endlich 
IT. Revier Heinrichsthal 
aus der Abtbeilung Kegel: 
1 ſehr ſtarler Gichenabſchnuut zu Hollaͤnderholz 
der vorzüglichiten Qualitat geeignet, 

Saͤmmtliches Helz iſt nummeritt und werben bie 
einfchlagenden #. Revierförſter ſelches den Kaufluſfigen 
auf Verlaugen vorzeigen. 

Die Strihsberingife werben bei der Verfleigerung 
befammt gemacht und bier nur verläufig bemerkt, daß 
Käufer, welche hinfichtlich ihrer Vermögensverhältnifie 
nicht hinlämglich befannt find, ſich mit Atteſten über 
ibre Zahlungsjshigfeit auezuweiſen haben, fewie alle 
Jene, melde im Auftrage eines Andern Holz fleigern 
wollen, fich hierüber durch legale Bollmacht ausweiſen 
müßen. 5 

Aſchaffenbutg, den 5. December 1857. 


Königliche Forftamt, 
Möttger. 


Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 


Beilage 4. Nugsburger Allgem. Zeitung. 


6444. (3) Bekanntmachung. 

Am 10 ds. Mits, Dormittage 10 libr 
beginnend, werben bei ben unterfertigten Mınte mehrere 
VParihien Baumwollen:, Wollen un Halbfeidenwasre 
an bie Meifibietenden gegen Baarzahlung öffentlich ver: 
fieigert, wozu Kauflafige hiemit eingeladen werten, 

Münden, den 5, December 1857. ° 

Königlihed Haupt» Zollamt. 
Raifer, Ober : Zellinfpector. 


6515. Bei H. L Friderichs in Elberfeld 
erschien s0 eben: 
Die * 


Schauspiele Calderon’s 
dargestellt und erläutert von 
Fr. Wiih. Val, Schunidt, 

Aus gedruckten und ungedruckten Papieren 
des Verfassers zusammengesetzt, ergänzt und 
herausgegeben von 
Leopold Schmidt. 


36 Bogen Lex.-Format, Preis broctirt fi. 3. 24 kr 


Shakspere’'s Werke, 


Herausgegeben und erklärt von 
Delius. 
(Englischer Text mit deutschen erkläirenden Noten.) 
It. Bandes 2. Stück: King Richard I. 
Preis 57 hr. 


Lieder der Minnesinger 
von 
Karl Simrock. 
24 Bogen Taschenformat, Auf’s elegantesie 
ausgestaltet und eingebunden in englisch 
Leinen mit Goldschnitt und reicher Vergoldung. 
Preis A. 4. 30 kr. 
Zu bezichen durch die M. Mieger'sch 
Buchhandlung, Thentinrrste. 15, in München. 
——— ——————— — 


7. Bekanntmachung. 

Der ledige Baͤdereſehn und Senftbereiter Schaum 
Molfgang Reuter son Branfenheim beabfichtiget nach 
Miederöfterreich auszumandern. 

Allenfallige Anferädte an denfelben find bei Ber: 
meisung der Nidytberädichtigung binnen 14 Ta: 
gen bahier geltenb zw machen. 4 

Scillingsiärft, am 2, Derbr. 1857, 


Konigliches Landgericht Schillingsfürft. 
v 


Praun, f. Yantıicter, 
GN. 801. Bögner. 


6, Bekanntmachung. 
In ber Rachlaßfſache bes Dienftfmerhts Iobann Adam 
BZeidler von Hohenberg find allenialfige Forderungen 
am Sonnabend ven 2 Ianuor 185% 
dabier anzumelmen, widtigenfalle dieſelben bei Wer: 
theilung des Nachlaijes Teine Verückſichtigung finden. 
Eelb, den I. December 1857. 
Königliches Landgericht Selb, 
Hofmann, f. Xanbrigter 
Winding. 








5 


GN. 847. €. Groß. 


* 


Abendblatt 


zut 
Henen SMlünchener Beitung. 
Nr. 293. 


8 r 


abgegeben. Mr Veautreia 
Frsians, Eranlen, vr Birfen 
tüner u. I, m. abennirt man 
% & ALEIAIDER, Bramg 
Rn, 23 in Etrafburg, zer ee 
Sei Dame de Nararcık Nee, 32 
in Paris: 


9. December 1857. 


8:3 





Uerberfigı. 


Das Fichtelgebirge, bie ſechs Aemter und bad bape 
rifhe Voigtland. (ME) — Zur beutfhben allgemeinen 
— im nachſten Jahr. (I) — GEhrifian 

auſch. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Dad Fichtelgebirg, die ſechs Aemter und dad bayeri- 
ſche Boigtland. 
Schilderung des Landes und feiner Bewohner von @. Fentſch. 


I. Wald, Wiefe und Aderlant. 


Einflüffig der mit der Äußeren voigtländiſchen Hügelfette zufammen- 
hängenden Frankenwaldpartie an der Steinach, Rodach, Hatlay und Kronach 
dehnen ſich die Forſtungen des Wichtelgebirged auf einem reale von circa 
233,760 Tagmw. aus, wovon 129,445 Igm. Gigentbum bed Staates, 110,315 
Tgw. aber Privatmaldungen find. Sie bedeien nicht weniger ald 34”/, ber 
Gefammtoberfläche. Die meiften und bebeutendften Gomplere (der Fichtelmale, 
bie hohe Warte, der Münchberger, Geroltögrüner- und Steinbarher Borft ır.) 
drängen fi gegen bie Gentralgeupve des Gebirges und ihre beiden Ausläu- 
fer. Schon aud diefem Umfange läßt fih auf die Bedeutung des Waldes 
im Fichtelgebirge — nicht nur in ſorſtwirthſchaftlicher, ſondern auch in eul · 
turbifterifher Beziehung ſchließen. Wir beſchranken und bier vorläufig auf 
feine Sxbilderung. 

In den höheren Regionen ift die dunkle, ehrwürdige Fichte heimiſch, die 
dem Gebirge den Namen gab. Sind auch die alten Garzftämme, aus denen 
ſich weiland 12 bis 15 Klafter Holz bauen liegen, faſt völlig verſchwunden, 
fo finden fi dech zur Zeit noch trog der ungeheueren Verwüjtungen, meldye 
bie Fichtenraupe in ben letzten Decennien des vorigen Yabrbunderts anrich- 
tete, und troß ded immmenfen Holzverbrauches ganz ftattliche Schläge, Mit 
dem Reicht hum an Bau- und Werkholz, wie ibn der Frankemwaid bietet, 
vermag freilich der eigentliche Wictelgebirgenald nicht mehr zu wetteifern, 
Die niederern Regionen beberrfcht die Röhre; Tannen und Yaubbölzer kom · 
men nur eingeſprengt vor. Der Vogelbeenbaum, ſtaudenformig und werfrüp« 
velt, wuchert zwiſchen den Granicblöden der höchften Kuppen. In kalten 
und Reinigten Niederungen bilden Eſpen und Pirfen Kleine Walbbürfchel ; 
legtere inabejontere wurden gar häufig ald Alteebäume verpflangt oder freuen 
ihren ſparlichen Schatten auf die Strohdaͤcher der tieferen Bergdörflein. 

Wir haben bereit den Reichthum an Auferft zierlichen, buntblühenden 
Möfern, Algen und Flechten erwähnt, womit der Fichtelbergewald feine bäm« 
mernden Gelaſſe austapeziert hat. In der Foͤbrenregion muchert das Halde · 
Traut zu einer erſtaunlichen Höhe empor, und die Preiffel- und Schwarzbeer ⸗ 
Randen liefern eine unerſchoͤrfliche Ernte. Ihre Früchte find zu einem törme 
lichen Gandeldartifel geworden, der manchem armen Wichtelberger zur Zeit 
der Lefe ein erfiedliched Schärflein zum Unterhalte bietet. Infonders wird 
die Heidel · oder Schwarzbeere (vaccinium myrlillus) in großen Waffen ge» 
fammelt, getrodnet und weit und breit — felbft bis nach Dporto verfender, 
wo fle zum Bärben der Bezetten benützt wire, Der Wein gewinnt damit 
eine ſchoͤne, tiefe Barbe, ohne daß ihm die unfchuldige Beere fonft einen Abe 
bruch thut. 
e Tem eingehenden Sachverſtaͤndigen, der ſich un bie reiche Flora des 
Bichtelgebirgd intereffirt, empfehlen wir das treffliche Werken hierüber von 
Meyer und Schmidt. Unſerem Intereffe liegt nur jene (Flora mabe, deren 
Brüchte zu den Bedingniſſen der leiblichen Griften; gebören, und denen wir 
fonad} — mie der Nahrung überhaupt und der an ihre Production ſich 
Inüpfenden Arbeit indbefondere — eine fehr entfcheidende Stelle in der 
Reihenfolge der ethnologiſchen Momente einzuräumen haben. 

DVorerft fei bier erwähnt, daß ſich auf dem Fichtelgebirge umd feinen 
Vorterraffen jevenfall® eine glüdtichere und günftigere Vertbeilung von Wald, 
Wieſe und Urtland verfindet, ald etwa im bayerifcen Antheile des Mhöne‘ 
gebiered. Dem Walde ift noch vorzugsweife feine natürliche Stelle auf den 
Höben angemwiefen, während das Nederland am Gelände ſich binzieht, und bie 
Wieſe den Krümmungen der Bäche und Blüffe folgt. Mebr noch als burch 
diefe naturgemäße Vertheilung ift der Bichtelberger durch feinen unermübeten 
Sleiß und — tkeilweife wenigſtens — durch den Anlauf zu einem mehr ra« 


tionellen Landbwirtbidraftöbetriebe im Vortheile gegemüber feinen Landelcuten 
auf ver Rhön und im Speffart. Hinwider trägt aber auch die Scholle, die 
ihm zur Bebauung angewiefen if, erhöhte Bebingniffe der Fruchtbarkeit. 
Die inneren Hochebenen ber Eger, Rößla und Köffein find reich an. Glim- 
merfchiefer, Eneif, Eyenit und Kall — Beſtandtheile, welche die Nder- 
frumme für einen ergiebigen Landwirthſchaftebetrieb in hohem Maße geeigen« 
ſchaftet machen. Wären die flimatifchen Berhältniffe gleich günflig, fo wür⸗ 
den ſelbſt in ben meiften Mieberungen der Hauptmaffe des Gebirges alle 
Fruchtgattungeh gedeiben. So fehlt aber mannichfach das nothwendige Be- 
dingniß anbaltenter Wärme und gleichmäßiger Temperatur. Das Hochland 
ift raub und Falt mit vorberrfchenden Weftwinden ; der Liebergang vom Win⸗ 
ter zum Semmer äuferft raſch und der Frühling kurz und unfteundlich. Die 
fhönften Tage bringt ber Herbſt, überrafchend in feinen Barben und Licht- 
wirfungen, bie durch den bäufigen Höhenrauch und bie bamıpfenden Morgen« 
nebel tbeilweife in ihrem Gffecte noch erhöht werben. Uber — der Detoben 
bringt bereits Schnee umd Kälte, und läßt die ebleren Äruchtgattungen nicht 
audreifen, während in ben engeren Thaltiſſen der rafche Lieberfchlag von ber 
Hitzt des Tages in den Broft der Mächte flörend auf das Wachsthum 
wirft. 

Dies find vie Gruͤnde, welche ben Bichtelberger und den angrängenden 
Bewohner der fogenannten „Sechs Aemter“ (vie alten Aemter Wunſiedel, 
Weiſſenſtadt, Hohenberg. Thierftein, Selb und Kirhenlamig) veranlaffen, ſich 
vorwiegend auf den Bau der berberen Bruchtarten — des Hafers, Flachſes 
und der Kartoffel — zu verlegen. Der Hafer gebeibt Bid zu einer Hoͤhe 
von 2093’ (bei Geyeröberg), der ein bis au 2548’ (bei Serhaus) unb bie , 
Kartoffel theilmeiie noch göhber — doch micht ohne Gefahr der Auswinterung. 
Der „Sehdämter-haber* und der Sechs aͤmter⸗Flacht“ haben aber auch un. 
ter diefer ſpeciellen Bezeichnung feinen geringen Ruf der Wortrefflichkeit ges 
mwonnen, namentlich der Hafer im Wunfledler- und ber Lein im Gelber 

irle. * 
* In den günſtigeren Lagen des öſtlichen und nordöſtlichen Vorlandes 
gewinnt der Korn⸗Gerſte und Waizenbau wieder Raum. An ber Selb 
und den einmündenden Bachgründen ſteht üppiger Walzen auf Sommer» und 
Winterflur, auch Korn und Gerfte, aber jenes ziemlich dickbalgig, und dieſe 
wenig zuckerſteffhaltig. Die Hofer Umgebung bat nicht minder ergiebigen 
Daizenbau, der jedoch an der oben Saale wieder bedeutend abmimmt, und 
ſich im voigtländiſchen Hügelbezite gegen Naila, Lichtenberg und Norbbalben 
faft gänzlich verliert. Hier beichränft ſich die Ausſaat auf Korn und aber, 
bie durchweg ſpät gedeiben, in den rauberen Lagen nicht felten audwintern, 
unter günftigen Borausfegungen aber eine trefflidye Ernte liefen — meniger 
in Ubficht auf bie Körnermaſſe ald auf den Meblreichtkum. 

Der Bau von Klee und Schmalfaatfrüchten ift ziemlich beichränkt, und 
die Dreifelderwirihſchaft gilt noch grundſätzlich Wenn wir oben erwähnten, 
daß ſich da und dort ein Anlauf zu einem rationellen Okxfonomiebetriebe 
wahrnehmen laffe, fo wollen wir dieß kelneswegs ala allgemein giltig bes 
trachtet wiffen. Der Blei des Bichtelbergers _ift größer ald feine Zuverſicht 
auf das Gelingen voischichaftlicher Erperimente, fein Borurtbeil maßgebenber 
als feine fonftige Einfiht und Fähigfeit des Verſtändniſſes. Dieb läßt ſich 
fon aus dem Umftande entnehmen, daß die Staltfütterung beinahe nirgends 
Eingang gefunten bat. Die Vichwirthſchaft ficht überbaupt an Bedeutung 
weit zurüf und befchränft ſich im einiger Erheblichkeit auf jene wenigen Bes 
ziefe, wo auf größeren arrondirten Gompleren noch ein bebäbiger Bauern« 
ftand ſeßhaſt iſt. Solche treffen wir indbefondere mod in dem Winkel zwi⸗ 
ſcheu Eger und Rößla, theilmeife an der Selb, vorzüglich aber im Bezirfe 
des l. Landgerichts Kirchenlamig und in dem an flattlichen Ginzelgeböften 
reichen Südtiheile des Yandgerichtt Münchberg. Während ſich bier noch Com⸗ 
plerualbefigungen bis zu 120 und mehr Tagwerken finden, ii Grund und 
Boden in den übrigen Diftrieten tbeilweife bis zum Unmaße zerfplittert und 
wirb nur-burch die Parzellirung des weſtlichen Unterfranfens überboten, 

Wir behalten «8 einer fpäteren Grörterung vor, bie weſentlichen Gin« 
flüffe der Bodencultut und bezichungöweiſe Eulturfähigfeit, fo wie der übrie 
gen wirthſchaftlichen Momente, auf dad Wolf ſelbſt uud die Entwicklung ſei⸗ 
ner Gigenhümlichkeit nachzuweiſen. ' 


Bur deutfchen allgemeinen Kunftausftellung im 
nädhften Jahr. 
I. (Schluß.) 
Die Schwierigkeit einer richtigen Darftellung der neueren beutfchen Kunſt 
liegt, wie gefagt, nicht in ihrem Idealismus, nach tem eine beliebte Mer» 
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gleichung dieſe Epoche der Biotteöfen gleichfteltt, ſondern in Ähren beppelten 
Ausgangspunkt — von der Antike und von dem Mittelalter. Im Vergleich 
mit den heutigen realififchen Richtungen ſtehen jene verfchiedenen Strömuns 
gen fo einbeitlich und abgefchlefien da, daß zwifchen den Modernen eine 
eben fo tiefe Kluft beficht, wie z. B. zwiſchen Macaulay’d Hiſtorie und 
Dicktu's Romanen zur Schiller'ſchen Hiftorie und zum Goethe'ſchen Moman 
- und Weltgebicht. Aus der heiligen Zeit ſcheinen wir in eine profane ges 
treten zu fein, aus dem Tempel auf ben Marft, in ber Kunſt wie in der 
Literatur und Pbilofophie. Und es wird deßhalb faum patador flingen, 
wenn wir fagen, daß es recht eigentlich derfelbe Idealismus unferer großen 
Dichter und Denker war, welder zu Anfang des Jahrhunderts die Künſtler 
Begeifterte, welche Gaja Bartholdi und Villa Maffimi in Nom wand fpäter 
die Glypiechel, Kirchen und Paläfte in Münden ausfhmüdten. Und wie 
auf dem Felde der Literatur die Homantifer die große Epoche ſchloſſen und dad 
Feld Hebaupteten, wurden auch in ter Malerei die Helleniften von den chriftlis 
hen Malern überflügelt, welche nicht die Antife, aber die Fredfen Giottos, 
Gimabued, Biefelnd und Peruginos in Italien wie den Dürer in Deutich- 
land flubirt hatten. Zu dem Husdruk der Unfertigfeit und lindlichen Ins 
nigfeit im den Viſionen eines Traumd und Glaubens glaubten fie zurüd- 
febren zu müffen, um in den überwucherten Bußftapfen eine vergeffenen 
Weges die Spur zu dem verlorenen Tempel der heiligen Kunſt wieder zu 
gewinnen: „So Ihr micht werbet wie die Rinder, werdet Ihr nicht dad 
Himmelreih erlangen”, Das war ihr Wablſpruch. U. Springer hat diefer 
Kunftrichtung im feinem Buche über die Kunſt des 19. Jahrhunderts ein 
fehr Iefendwertbe® Gapitel gewidmet. Eins bat er aber vergeffen zu betonen, 
daß diefe Sefühlsreacrion — obgleich fie bei den Jralienern in die Schule 
ging, doch nur eine deutjche war ‚— daß jene Innigfeit bes Glaubens, 
jene Schlichtbeit und Keufchbeit der Darftellung, welche Overbeck und Beit 
und Anbere begeifterte, jene Herbigkeit und Strenge, welche ſchon Gorneliut 
Anfänge bezeichnete, lauter Gardinaltugenden bed deutjchen Weſens waren 
uud gerade darum einen fo ‚großen Erfolg baben mußten. Wo find die 
Helteniften und Glaffiter geblieben? Wenn wir heut nur Genelli audnch- 
men, welcher freilich mie ein Miefe fle überbauert, fo find die übrigen von 
den Germaniften vollftändig überflügelt, denen Gormelius zuerft durd dad 
Stubtum der altveurfihen Meifter den Weg zeigte. Wir reden bier nur von 
der Malerei. Wie diefe Doppelrihtung auch in der Gculptur im Kampfe 
Tag, beweift nur ein Blick auf Cberhard's erfle und legte Arbeiten, vor 
Allem aber auf Schwanthaler, der, obgleich ein Helleniſt, boch zugleich bie 
Antife in einem NAutodafe fombolifch verbrannte, wie und Trautmann er- 
Ablt bat. 
* K. Springer bat den Einfluß der Romantiker lediglich in der meiner 
Ih fentimentalen, faft- und markloſen Gntwidelung der Düffeldorier Schule 
feben wollen und bat fie ziemlich energifch verurtbeilt, wir meinen etwas 
furzfichtig, denn er felber hat kurz zuvor erzählt, daß der Stamm biefer 
Schule in Gorneliud und feinen Echülern ebenfalls von Düffelborf ausging, 
"aber fpäter nach München verpflangt wurde. Wir haben bei einer andern 
Gelegenheit ſchon nachzuweiſen vwerfucht, daß gerade bie Münchener Kunft 
feitdem unabhängig von den mwechfelnden Zeirftrömungen, welche und inzwi⸗ 
ſchen in der Piteratur feit dem Jahre 30 wieder in franzöſtſche Netze getrie- 
- ben baben, ihre rein deutiche Entwickelung verfolgt und die Erbſchaft jener 
romantifchen und altbeurfchen Unfänge in einer Weife ausgebeutet bat, wie 
ed die Literatur nicht vermocht bat. Die leptere iſt volfländig überflügelt 
und flebt jept umgelehrt unter den Einwirkungen ber bildenden Kunft na« 
mentlich in allen Stoffen, die gleichfalls eine Müdfehr zu der altbeutfchen 
Heldenmytbe des Mittelalter und zur größten Einfachheit des Stypld an- 
fündigen, Alle diefe Kunftrichtungen, die allerdings von Süddeutſchland 
audgeben, würden ohne Kaulbach's und Schwind's Schöpfungen weder be» 
rechtigt, noch verfländlich erfcheinen. Ob die Höbe diefer Gntwidelung bereits 
überfchritten, ob binnen Kurzem vielleicht der Realismus alle diefe Werke 
dem Mergeffen anbeimgeben wird, darnach wollen wir jegt nicht fragen. 
Mer weiß nicht, daß (ganz sans camparaison) Raphael, M. Angelo ebenfo 
wie Shaffpeare von ihrer nächſten Nachwelt fchon undankbar vergejen waren, 
als fei dad Schöne im Wertbe gefunfen. Damals erholte ſich die genufr 
müde Kunftwelt an dem berben Nealisumus Gararaggio’d, an der üppigen 
Sinnlichkeit ded Guido Meni und Guercino, bit die Kunft im roheſten Na- 
turalismus endete — und heute? — doch wir mollen feine Nebengedanfen 
vorwegnehmen, welche ſich erft mach dem Cindruck ter Kunftausitellung aufe 
drängen werden, Auch wenn nur ein Theil der Gartond jener vorgüglichften 
Bredfen des Altmeifterd Cornelius und feiner Schüler mitausgeftellt werden 
wird, muß e8 auffallen, daß die deutſche Kunſt feirvem an Breite’ unermef- 
lich, an Höhe wenig gewonnen hat. Die Branzofen bätten biefe Werke bes 
Gedankens ficherlich nicht gefrönt, wenn fie nicht die Übermältigende Wucht 
eines itealiftifchen, deutſchen Nationalgeifted darin erfennen mußten, während 
fie alle realiſtiſchen Verfuche der Deutſchen als Imitationen verdammten, bie 
ihrer eigenen Aufgabe untren geworben, ohne daß fremde Vorbild erreichen 
zu Fönnen, Um bafür, d. b. für das Gharakteriftifche und und Gigenibüms» 
liche, einen flhtbaren Mafftab zu haben, follte man unferer Meinung nad 
die Ausftellung durchaus nicht auf mur deutſche Bilder beſchränken, fondern, 
wenn auch in beſonderen Raͤumen, ded DVergleiches halber franzöfijche und 
belgifche Arbeiten zulaffen. Die kunſthiſtoriſche Wirkung würde durch den 
Gontraft wenigftens eine ungleich tiefere und machhaltigere fein. Springer 
. fagt auch darkber fehr beherzigenswerthes — obgleich; eben fo viel ſchiefes. 
Daß er Schwind und Genelli in eimem Athem nennt umd beiden empfiehlt, 
mus für Holgfänitte zu zeidmen, beweiſt boch eine totale Verkennung ihrer 
Eigenthümlichkeiten. an möchte im Ihnen bie beiten Auferflen Pole des 
deutſchen Wefens ſehen. Während ter Eine fi in den Zauber nationaler 
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und deurſcher Sage und Geſchichte vertieft und das deutſche Gemüth im ſei⸗ 
nen Tiefen ſpiegeit, führt Genelli's Welt und in die Berne der Antike und 
des alten Teſtaments, auf den Boden des Emigmenflichen ohne Beflim- 
mung irgend eines nationalen Elements zurüd. Diefe Enge des Dehagend 
am Gigenften und diefe Weite der Entäußerung zum Abfoluten ift eine Eis 
genſchaft — vielleicht nur dem germanischen Geiſt eigenthürnlich. 

n der Landſchaft find dieſe Contraſte ganz ähnliche. Wiewohl ber 
Begriff ſchwer zu definiven ift, mas eine deutſche Landſchaft fein und geben 
folte, und wiewohl Koch's naive Schöpfungen gegen bie Zaubereien heutiger 
Wolfenmalerei und Lichteffecte wie die Erfindungen eines Kindes abſtechen 
werden, welches von Belfen und Burgen, von Bäumen und Kräutern des 
Landes mit gleicher Ausführlichkeit erzähle, um nicht zu Tagen malt, — wie ·⸗ 
wohl endlich nid zu laugnen if, daß die deutfche Landſchaft mit Mostmann 
und Zimmermann — wie im Norden mit Leſſing und Schirmer aus ben 
Kinderfchuben berausgetreten ift — fo wird die Ausftellung doch lehren, daß 
die große Menge der Landſchaftsmaler einem Realismus quanıl möme an» 
beimgefalten ift, der von dem Wege einer bemußten einheitlichen, ja fagen 
wir von der Conceptionsweiſe des lunſtleriſchen Gebantend ebenfo weit ab 
gelommen ift, mie die Hiſtorie und das Genre. Mit diefem Ueberblide 
follen einftweilen nur die Äuferften Grenzen für eine fpätere eingebentere 
Vearbeitung und Gharafterifirung ber einzelnen Künftler angebeutet werben. 
In jeder Beziehung Hoffen mir ald Frucht ter Austellung eine Selbfter- 
fennmif; deilen, mas deutſche Kunft fei, und ſchon bier fünnen wir Springer’s 
Äftberifchen Triumphgeſang über den bereit errungenen Sieg det Mealidmus 
nicht begreifen, Gr feiert Schinkel, Cornelius, Kaulbach ald die Herden 
deutfcher Kunft, aber gleichfam nur im abgegwungenen Zugeftändnif läßt er 
fie ala eingelne Idealiſten gelten, und fpricht fogar ihrem Wollen die Zukunft 
ab. Nun wahrlich, wenn man die Häupter nennt und anerkennt, bat man 
aucd den Gbarakter ber deutſchen Kunſt bezeichnet und anerfannt, dieſem bie 
Hoffnung abfprechen heiße überbaupt der deutſchen Kunſt jede eigene natio ⸗ 
nale Entwidelung abſprechen. Wo find denn im Deutfchland bie Meiſter 
des Mealidmus, welde es mit jenen genannten aufnehmen fönnten oder fie 
gar fchon überwunden hätten? Wir gehören micht zu denen, welche über 
haupt einer von beiden Richtungen das ausſchließliche Mecht auf Koſten der 
andern zuiprechen wollten, fchen baram nicht, weil ed die Kunſtgeſchichte 
mach einem ganz beſtimmten Gefeg lehrt, dab Realiemus und Idealidmus 
zwar gleichzeitig auftreten und fich geyenfeitig in die Hand arbeitenb zugleich 
zur Höbe auffteigen, daß aber alle Vervolllommnung und Erweiterung ber 
Kenntniß, Technik und des Studiums der Matur ſchließlich doch dem Ge 
banken, d. 5. dem Idealismus zu Gute fommt, Lieber dieſes alternirende 
Geſetz, melde in der Entwicklung der florentinifchen- Schule Echritt für 
Schritt erfennbar iſt, wie über einige praktiſche Geſichtspunkte in einem 
zweiten Arrilel. 


Ghriftian Naud. *) \ 


Berlin, 4. Dee. In dem Fleinen Yändchen Walde, das Deutſchland 
brei feiner ‚größten Künftler dieſes Jahrhunderts (Maub, Drake und Kaul · 
bach) gegeben, wurde am 2. Januar bed Jahres 1777. Chriſtian Daniel 
Hau, der Sohn armer Eltern, geboren. Mir wiſſen wenig anderes von 
feiner Jugend, ald daß fie hart und traurig war, — der erfte Lebendweg bed 
Genius ift felten ein geebnetet. Dad frühzeitig bervortretende plaſtiſche Ta⸗ 
lent des Knaben führte ihn nach Kaffel; wo er bei einem fehr mittelmäßigen 
Bildhauer Namens Ruhl den erſten Unterricht empfing. Mus diefen Ans 
fange einer fünftlerifchen Laufbahn warb er jedoch durch den Tod feines Altes 
ren Bruberd berausgeriffen, der in dem Föniglichen Hofhalte au Berlin irgend 
eine untergeordnete Dienerftellung bekleidet batte. Um feine Hinterlaſſenſchaft 
zu erbeben, ging Gbriftian Rauch nach Berlin, mo der arme gmanziajährige 
Jüngling, den eine ungemößnliche Schönheit audzeichnete, ed ald ein Glüd 
anzufehen hatte, daß ibm die Diemerftellung feines Bruders übertragen und 
er dadutch der brüdenden Sorge für feinen Lebensunterhalt entboben wurde. 
Der verftorbene großberzoglich oldenburgifche Oberfammerberr Baron Aleran- 
der v. Rennenkampff. feiner Zeit als geiftreicher Schrififtelles befannt umd 
mit Rauch von Mom ber perfönlich befreundet, pflegte gern zu erzäblen, daß 
er den größten und gefeiertfien Künſtlet Deutfchlands im Lafaienrode auf« 
wartend gefehen babe. Uber unter dem betreßten Dienerrode ſchlug fein 
Herz fort und fort für bie Kunſt, deren Bierde er zu werben beftimmt mar, 
und verzehrie ſich in Sehnfucht nach der Erfüllung feines Lebensberufſes. Gin 
glüdlicdrer Zufall ſollte ibm dazu verbelfen. Ich erzäble ihn nach der Mit ⸗ 
thbeilung bed zuvor genannten Freundes des dahingeſchiedenen Meifterd, Der 
Bildbauer Schadow, der Begründer der Berliner Bildhauerfchule, hatte den 
Auftrag erhalten, die Büfte der Königin Louife, Gemahlin Friedrich Wil 
beim IME., auszuführen. Der junge Rauch, den fein Dienft häufig in tie 
Näbe diefer durch Kiebensmürdigkeit und Exhönbeit ausgezeichmerften Bürftin 
ihrer Zeit brachte, verfuchte insgebeim, zu der gleichen Beit die Züge derſel ⸗ 
ben aus dem Gebächtmiß im einer Büfte zu firiren, die er auf eigne Hand 
in Thon zu mobelliren unternahm, Sein Verfuch gelang in fo überrafchen« 
ber Weiſe, baf die Königin, aufmerffam gemacht auf das Werk des jungen 
Mannes, deſſen Arbeit ihr durch irgend eine bemfelben günftige Bermittelung 
vor Augen gebracht worden mar, ihm der Kunſt zurüdzugeben beſchloß. So 
geſchah «8, daß der junge Rauch die Gelegenheit erhielt, zunächft einige Zeit 
unter Schadow's Anleitung zu arbeiten, wo er bald die bedeutendſten Hort 
ſchritte machte. Die Unterftügung feiner Föniglichen Veſchutzerin machte es 





*) Aus ber preufijchen Mationalgeitung- 
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ihm möglich, bald darauf nach Dredden zu gehen, mo ihm has Stubium ber 
Mengsfhen Gypsabguſſe, deren Sammlung damals eine der berühmteften und 
umfaffendften in Europa war, eine neue Welt erfchloß. 

Im Jahre 1804 warb es ihm endlich möglich, die erſehnte Wallfahrt 
nad Italien umdb Mom anzutreten. 
"ging er durdy das fühliche Frankteich über Genua nad Mom, mo er in 
Thorwaldſen einen feiner ‚würdigen Meifter fand, der ſeht bald die fünftige 
Größe des jungen Preußen vorahnend erfannte, deſſen ftrade ſtattliche Er⸗ 
ſcheinung, verbunden mit einem geroiffen zurüdhaltenden Ernfte feined We« 
fens, allgemeines Auffehen erregte. In Wilhelm v. Humboldt, ter damals 
ald prewßifcher Minifter-Mefident in Mom lebte, fand er einen förternden 
Gönner und Beihüger, in defien Auftrage er feine erſte Statue, die Bor 
traͤtſtarue von Humboldi's eilfjähriger Tochter, in Marmor ausführte. Mel 
rere Kolofal- und Iebendgrofe Porträtbüften, unter ibnen die des Königs 
und ber Königin von Preußen und bie Büfte bed gefeierten Malers Rafael 
Mengd, welche legtere er für den König von Bayern audführte, vernänlic 
aber feine beiden Meliefs Hippolht und Phädra und Mard und Venus von 
Diomed verwunder, lenfien die allgemeine Aufmerkfamfeit auf ibn und ver 
anlaften den ‘Rönig von Preußen, ihn im Jahre 1811 von Mom nad) Ber» 
lin zurüdzurufen, um mit mehreren anderen Künftlern Entwürfe zu einem 
Dentmale fir die verftorbene Königin einzureidien. Hatte ibm fchon der 
trauervolle Sturz feines großen Vaterlaudes, trog der Berne und Meltabge 
ſchiedenheit feines römischen Lebens, ſchwer erſchüttert, fo hatte er doch noch 
um Vieles tiefer das von allen Preußen beweinte Dahbiuſcheiden einer Fürſtin 
empfunden, der er bie glückliche Wendung feines ganzen Lebensgefchides ver« 
danfıe. Begeiſtert von feinem Echmerze und feiner Verehrung entwarf er 
frin Denkmal derſelben unß batte die Freude, feinen Entwurf angenommen 
und fich mit der fofortigen Ausführung besielben beauftragt zu ſehen. Dies 
Dentmal, das er, nach Italien zurücgefehrt, in Garrara und fpäter zu Mom 
im Sabre 1813, dem Jahre der ewig glorreichen Erbebung Preußens, beens 
dere und im Jahre 1814 ſelbſt an feinem Standorte in dem Maufoleum zu 
Charlottenburg aufflellte, begrüntere feinen Kunſtlerruhm in Ytalien. Schon 
damals erkannte man in ber tortigen Kunftwelt den originalen Gharafter des 
jungen deurſchen Bildhauers, deſſen Styl, obſchon er ſich in feinen Basrelieis 
an den Styl Thorwaldſenb anſchloß, doch bercins ein ganz eigenthumliches 
Gepraͤge und einen Eharakter zeigte, der ihn unabhängig neben den großen 
Treiftern Ganova und Thorwaldſen erfcheinen ließ. Seine Vorliebe für das 
Maffenbafte und Grandiofe in dem Baltenwurfe feiner Gewandbehantlung 
verrierh bereits jenen Gbarafter des Männlichen, Kühnen und Impofanien, 
der fpäter alle feine Gonceptionen aufzeichnete, Wenn man jedoch eiwas an 
“ jenem großen Grftlingömwerfe audjufegen fand, fo mar es vielleicht, daß in 
demfelben der Marmor mebr den Echlummer eines blühenden Lebens ald die 
feierliche Majeſtat des Todes zeigte und dadurch in Gonception und Aus- 
führung etwas hinter dem Ernte der Aufgabe zurückblieb. 

Gin glückliches Geſchick hatte den Künfkler während ber herben Un— 
glücdzeit des Vaterlandes von bemfelben fern gehalten. Bei feiner Müdfehr 
in dadjelbe fand er die preußifche Haupiftatt und das preufifche Volk erfüllt 
von dem Siegedjubel eined ruhmreich beftandenen Kampfes. Getragen von 
den hochgehenden Wellen jener Begeifterung ſchuf er im Auftrage ded Königs 
die foloffalen marmornen Monumeniſtatuen der beiden Helden des Befrtei- 
ungäfrieges, Bülow und Echamborft, weiche feit dem Jahre 1622 die Ders 
liner Sauptwache zieren. - Ihnen folgten in den Jahren 1826 und 1827 bie 
beiden ebernen Monumentalftauen des populärften preußiſchen Kriegöbelden 
ber neuen. Beit, die Stantbilder ded Marſchall Vorwärtd* zu Berlin und 
Breslau. Es war, wie Goethe ſich ausdrückt, die fchönfte Belobnung des 
ernft und unaudgefegt firebenden Künftlere, daß zu der Zeit, mo feine Kande« 
leute ich im Kriege durch große Ihaten vergerrlicht baren, ihm das nicht 
minder herrliche Lood beichicden ward, durch meifterhafte Bildwerle den Danf 
zu beurfunden, welchen die Nation für fo große Verdienfte ſchuldig zu fein 
mit fröhlichen Entbufiasmus audſprach. Gocthe ſelbſt, deſſen Bekanntſchaft 
Mauch nach feiner Rückkehr von Italien gemacht, und deſſen Büſte er im 
Jahre 1820 zu Weimar im Haufe des Dichters modellirt hatte, beſprach in 
einem eigenen Aufjage die meifterbaften Basreliefs am Piedeftal des koloſſa⸗ 
len Blücherſtandbildes zu Berlin, im welchem nicht mebr, wie bei dem Öte- 
lieffchmud der Denkmäler Bülow’ und Scharnhorſts, ideale allegorifche 
Geſtalten dem neuern Leben amgerignet erſchienen, fondern der Lebergang 
zum Meal« Modernen auf tad Glüdlichite gemacht worden war (Goethes 
Werke Br. 44, ©. 50 — 53). Gb war damit eine Borifepung der von 
Schadow im Berlin begründeten Schule der hiflorifch monumentalen Plaſtik 
ge die durch Hauch ſpätet zur höchſten Grofartigfeit erhoben wer ⸗ 

foflte. s i 

Neben den zulegt genannten Arbeiten batte ber unermüdliche Meifter 
im Laufe von kaum zehn Yabren (1B15—1824) bereits über ſiebzig Büſten, 
unter welchen ſich gegen zwanzig Koloffalbüften befanden, mit eigener Hand 
in Marmor andgeführt, desgleichen dad Modell zu einer der Statuen, melde 
dad Siegesdenkmal auf dem Kreugberge bei Berlin zieren. Bald darauf 
ſchuf er (1829) für Münden die figende, im Erzguß ausgeführte Mor 
numentalftatue bed Könige Marimilien I. von Bayern und mobellirte 
die fo populär gewordene Statuette Goethes, die er nach dem Sehen 
audführte, 

Immer höher flieg fein Ruhm mit der Zahl feiner Werke, die faft alle 

monumental « biftorifchen Gattung angehörten. Wir erwähnen bier nur 
in flüchtiger Ueberficht: die Monumentalgruppe des Stifrerd des Halliſchen 
Waijenhaufes , Auguft Hermann Branfe, melde im Jahre 1828 vor dem 
Föniglicen Päragogium zu Halle in Erzguß aufgeteilt wurde; das Dürers 


Als Begleiter eines ſchleſiſchen Grafen 
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monument zu Nũrnberg, das er im Auftrage König Ludwigs von Bahern, 
die Erzſtatuen der alten Polenfönige Dieczyelav und Voleslan, welche er im 
Auftrage des Grafen Maczpnäki für den Dom zu Pofen ſchuf; das Grabe 
denkmal der Königin von Gannover für das Maufoleum zu Serrenhaufen 
und dierSarkopbagftatue König Friedrich Wilhelm IH. , weicher er bad 
Seitenftüd zu tem Grabmonumente der Königin. Louiſe lieferte, ſowie das 
ttzene Standbild de Grofherzoge Paul von Medlenburg zu Schwerin, Dar 
neben fchuf er in ven ſecht foloffalen Vietorien, die er für die Walhalla 
arbeitete, und in einer Majade für dem „Raifer von Rußland feine vollendet» 
ften Werke im Gebiete der antifsibealen Eculptur. Ba alle diefe Arbeiten 
falten, neben unzähligen koloſſalen und Ichensgrofen Vorträtbüſten, in den 
furzen Zeitraum von zehn bit zwoͤlf Jahren (1823 bis 1840). Denn von 
ta ab nahm dad Denfmal Friedrichs des Großen, zu welchem Friedrich 
Wilbelme III. brechende Augen 1840 noch den Brundftein legen ſahen, die 
ganze Kraft und Thätigfelt des Meifters in Anſpruch, deffen Namen ed in 
bie fernfte Nachwelt tragen wird. 

Ed ift bier nicht der Drt dad Werk ausführlich zu Schildern; auch bes 
darf es deffen nicht. Ale hiſtoriſches Monumentalwert fteht es ohne Glei— 
chen da, im der ganzen neueren Sculptur Europa’s, fo einzig, wie der große 
Herricher, dem ed gewidmet ift, dafieht unter den Fürften der neueren Zeit. 
Es muß ein munderbared Gefühl gewefen fein für den Meifter, dem e6 bes 
ſchieden war am Ende feiner ruhmvollen Laufbahn dad größte Werk feines 
langen Sehens zu fchaffen, wenn er in fliller Betrachtung diefer feiner Schöpfe 
ung ſich fagen mußte, daß ihm bier ein Werk zu vollenden gelungen fei, 
meldies ihn um Jahrhunderte, ja vielleicht Jabrtaufende überleben und für 
ibn zeugen, und von ihm audgehend fortwirken und zeugen werde, wenn bie 
Geſchlechter, zu denen er gehörte, fein Name mehr nennt, wenn die Zeit, in 
welcher er lebte, faßt zum Myıhus geworden fein wird. Das Gefühl folder 
ſichtbaren Unfterblichkeit, ſolcher erfaßbaren und immer aufd Reue Begeifter 
ung zeugenden Fortdauer war wohl der fchönfte Lohn neben allen den loh⸗ 
nenden Ehren, melde die Vollendung dieſes Werkes auf das filbergelodte 
Haupt des ehrmürdigen Greiſes haͤufie. 

Unermüblich fortarbeitend im feiner Werkitatt, fab er noch bie Monus 
mentalftatuen Gneifenau's und Mork's neben feinem Blücherdenfmale aufridz- 
ten, ſchuf er endlich noch bie Mofesgruppe, — in diefer Gattung plaftifcher 
Darſtellung wohl jein vollenderftes Werk. 

Umgeben von zahlreichen hochbegabten Schülern, felbft bereits großen 
unb berühmten Meiftern ihrer Kunft, bodigeehrt von feinem Hertſcherhauſe, 
bewundert von der Mitwelt, ein Gegenftand ber Liebe und Verehrung für 
alle, die ihm naͤher ſtanden, auf der äußerften Höhe menfchlichen Lebensalters 
und. doch in ungefchroächter Kraft ded Fböpferiften Wirfend das Höchſte des 
Rubmes erlebend, ohne ſich zu überleben, im Gefühl geficherter Fünftlerifcher 
Unfterblichfeit neben den erften Meiftern aller Zeiten — fo ift er von uns 
gegangen, ein Südlicher bis an fein Ende, ein Heros, deſſen Tod nur der 
Begian unfterblichen Lebens ift für alle Zeiten. Adolf Staar. 


Meuefte Poſten. 


Münden, 8. Der. Geflern Nachmittag wurde das Urtbell des Bes 
zirfögerichts 1..3. gegen den Givilardpiteften und Mühlbefiger Iobann M or 
ninger von Planegg, gebartig aus Nördlingen, wegen drei Verbrechen bed 
Berruges II. Grades durch Privarurfundenfälihung verkündigt. Der Ange 
Hlagte wurde des fortgefepten Verbrechens tes Berruges II. Grades ſchuldig 
erkannt, und zur Beftungsftrafe III. Grades auf 8 Jahre, geſchärft durch alle 
jährlich im Monat Juli jich mwiederholende Itägige Ginfperrung, ſowie in die 
Tragung fämmtlicher Procefe und Strafvolljugsfoften verurtheilt. Zugleich 
entfprach der Gerichtobof dem Antrage der Staardbehörde und verfügte gegen 
den Bruder bed Weruribeilten, den Verwalter Auguſt Moninger, nnd 
den penſ. ſtadt. Bauinſpeetor Hoffmann die Ginleitung einer Unterſuch⸗ 
ung wegen Meineid, da ſich ber dringende Verdacht ergeben bat, daf fie in 
ber öffentlichen Verhandlung wiſſentlich falfch geſchworen haben. Auguſt 
Moninger, welcher nicht anfäfjia if, mard auch fofort in Verhaft ge» 
nommen. , 

Dreiden, 8. Der. Das „Dredoner Journal“ enthält: Die Staate- 
segierung errichtet, in Folge bei den Kammern brantragter und eribeilter Er» 
mächtigung, näcftens wieder eine Leipziger Vorfchußbauf, vorzugsweife 
gegen Waaren-Verpfändung. Aehnliches bereits 1848 erfolgreich. (J. D. 
d. A. 3.) 

Bern, 8. Dee. Der Nationalrat waͤhlt mit 78 Stimmen zum Prä- 
fidenten Keller von Yarau; zum Vice Präfidenten Oberſt Stebelin von 
Bafel mit 65; Gonjenbach, conjervariver Gandidat, erbält 29 Stimmen. 
(I. D. d. A. 3.) 


Börſen- und Banbelg - Rachrichten. 

Münden, 9. Dre. Baperifche 3° ‚pro. — B. —— 6. Arec. Dbt. 
— #2. — ©. dyroc. Grundeent, Obi 9614 P. 96%, @. AYsprer. 100%, v. 
100°, ©. V. Gmif. 101%, $. —— @. Hyroth. u, Wedfelb Actuen — $. 
— 8. Bayer. Dflbahnen 974%. —— 8. Deſtertr. Banl⸗Actien —— v. 
1068 G. Gredit. Mobil, ». ®. Rational: Anl 75%, P. 7514 @. 
Leipziger ErebitBant — P. — 6. 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pr, Subwig Schönden, 


soo. Bekanutmachung · 


Im Wege der Hilſevellſtreckang werben felgenbe dem 
Echne des Schmiehmeiftirt Adam Kiefling zu 
Schwarzenbach, Friedrich KiePling, zugehörige Im⸗ 
mebilien, ale: 
1) Wohnhaus mit Keller, Etall und Schmiedwerl⸗ 
Hätte, Scheuer mit Streuſchupfe und Hefraum 
Bi. Aro. 62%, Panzgärthen vorm Haus PL: 
Nr. 626 der Sireuergemeinte Schmarjenbad), be: 
lajtet mit: ; 
4 fr. einfacher Hausfener, 
4 fr... einfacher Arealfteuer, 
1 ®. 30 Ir. Gefällsbobenzind, und 
1. f. 4%, fr. Handlohneberenzind aus 
26 #1. 50 /, fr. Kapital zur Staatsfaffe, 
2) 4 Tagw. 14 Dig. Ader und Wieſen am Kul- 
miger Weg PLsNe, 449 der Ers®, Ehmar: 
jendach, deſchwert mit 
20 fr. einfacher Grundſteuer, 
10°/, tr. Gefallebedenzine, und 
45’4 fr. Hantiehusborenzins aus 

18 fl. 57°4 fe. Kapital zur Staatolaſſe, 

3) 1 Tom. 15 Dey Adet PL:Mr. 589, und 
4 Fam. 58 Dry, Waldung und Wiefe am Gars 
gerfieig PlrNr. 590, berjelben Steuergemeinde, 
onerirt meit 

—* = * N einfacher Grundfteutt, 
52°%, fr. Gefällobedenzins, uhb 
28°/, Ir. Handlohnsberenins aus 
11 1. Il fr. Kapital zur Staatstaffe, 
4) dem 2Aſten Antheil an ber Brauereis u, Brannts 
. weinbrennereis&erehtigfeit, kann Brauhaus und 
Beljenfeller PiMr. 173 und 18 des Steuer⸗ 
Difrifts Schwarzenbach, belaftet mit 
3 fr. einfacher Hausfeuer, für b. ganze 
1° /Ao. fr. einfacher Wrealjteuer | Brauhaus, 
17°%, fr. Hanblohmebobenzins aus 
2 il. 1824 fr. Kapital zur Etaatsfaffe, 
arihägt auf 2200 fl, am 
Mittwoch den 30 Bejbr. 1857, 
Nachmittags 2 Uhr, r 
in Weber’ ſchen Wirthehaufe zu Schwarzenbach a,W. 
gerichtlich verfauft, mag befißs und zahlungsfähige 
Kauistiebhaber mit dem Benerfen eingeladen werben, 
daß ver Zuſchlag nach z. 64 des Hypothelengt ſetzes und 


vorbebaltlih der 55. 98 — 101 ber Progeinevelle vom 


17. Nosember 1837 erfelgt, die Schägungsverhandluns 
gen in diesgerichtlicher Regitatut eingeiehen werben 
fohnen, die Verſtrichebedingungen aber im Termine felbft 
betanut gegeben werben.  . 

Maila ven 25. Nowember 1857. 


Königliches Landgericht Naila. 
6.0.1087. —— 
esteꝛe. Bekanntmachung · 


Bauer Mathias gegen Nirber 
maier wegen Naufsauflöfung, man 

Grelutien betreffend, 

Im Wege der Hilfsvellüretung ‚wird das Demels 
gütl zu Schiwindegg. zur Zeit im Befipe ber Schnei · 
deretheltute Johanu und Urſula Niedermaier dem 
öffentlichen Verlaufe unterfiellt, und iſt erſter Verkaufe 
Termin auf 

Samftag den 23. Januar 1858, 

Vormittags D— 12 br, 

in Iveco Schwindegg anberaumt. Diefes Gütchen ber 
fieht aus dem ganz hölzernen, nur zu ebemer Etde bes 
wehnbaren, ziemlich baufälligen Bohnhaufe und bem 
um das Haus befindlichen Garten mit Heſtaum zu 0,19 
Dezim. ; 18 wurde am 21. Mewmber 1857 auf 550 fl. 
gewerthet nud ift mit 100 fl. Hwothelen belafiet. 

KRaufeliebhaber werben mit dem Anhange hievon in 
Kennisii geiegt, dañ die bem Gerichte unbekannten Käu: 
fer ſich durch legale Vermegenszeugniſſe über ihre Zahl - 
ungslähigleit aue zuweiſen haben. 

Haag ben 24. Revember 1857, 


Königliches Landgericht Haag. 
Der Tönigliche Panbrichter : 
v. Rüdt. 


e Bogel. 





GN. SII. 


G.:N 1067. 


2184 


6518. MWerbaftd: Befehl. 

Der geweſent Dierbrauer Albert Blap von Mil: 
tenberg, melder im Jahre 1849 mit Hinterlaffung ſei⸗ 
ner Ghefran dahier heimlich nad Morbanerifa eutmis 
chen it, bafelbit zur weiteren Che gefchritten und bes 
halb des Berbrechens der Digamie mach Art. 297 Th. 1. 
des bayer. Strafgefepbuches angeichultigt, derſelbe hat 
ſich im der lepteren Zeit in Zürich in der Schweiz auf: 
gehalten. Es wirb gegen dieſen Albert Blap in Ge: 
mäßbeit bes Art. 114 und 119 Thl. 1. Des Strafgt- 
fepbuces vie Verhaftung verfügt. 

Alle Gerichtes, Pelipeir und Militärbehörben werben 
aufgeforbert, biefen Werhaftebefehl an Albert Biaß, 
befien Signalement beigefügt iſt, im Betretungsfalle zu 
vollziehen, ſelchen bemfelben beim Vollzuge vorjnjeigen 
unb bemjelben zu bedeuten, daß er gefeplich berechtigt 
fei, gegen die vollgogene Verhaftung bei dem f. Bezirkes 
Gerichte Afchaffenburg "ich zu beſchweten. Albert Blatz 
it 34 Jahre alt, 6' groß, hat fhwarzbraune Haare 
und Mugen, hohe Stimme, eine längliche Nafe, mittleren 
Mund, einen ſchwachen braunen Bart, hageres Geſicht 
und ift ven ſchlanlem Körperbau. 

Miltenberg den 5. Dezember 1857. 
Der f, Bezirfsunterfuchungsrichter : 
E,N,541. Bauer. 


6. Welanntmachung. 

Bergmann und Kon. gegen Karl 

Bürjt wegen Hupethefforberung betr. 

Zufolge Reauiftien des füniglichen Bezisfögerichts 
Denaumörth wird 

Donnerftag den 7. Jauuar 1858, 
WVormittags 11 Uhr, 

das Anweſen des Gaftwirihe Katl Bürft dahier, ber 
Aehend aus Wohnhaus Lit. B. Mr. 35 mit Mebenge: 
bäuden, Hofraum und Garten’ zu 0,24 Dezim. fammt 
realer Wirths: und Btanntwein⸗Gerecht ſame zur Schmane 
am biesfeitigen Gerichteſitze öffentlich an ben DMeiibier 
tenben verfieigert, wozu Haufsliebhaber mit dem Bemers 
fen geladen werben, dab ſich das Verfahren nad 5.64 
des Hypothefengefeges verbefaltlih der Belimmungen 
85. 98 — 101 der Progeßnenelle vom 17. November 
1837 richtet, umb ber Hinſchlag fofert erfolgt, wenn 
dae gelegte Meifigebet den Schaͤzungewerth erreicht, 

"Das bezeichnete‘ Anmelen it anf 3000 fl. gewerthet, 
mit 2600 A. gegen Brand verfichert, und ſind hierauf 
2000 fl. Hwwothekſchulden eingelragen. 

Mörtlingen den 14. November 1857. 


Königliches Lanrgeriht Nörblingen. 
Der königliche Landrichtet: 
EN. Schutz 


59. Wefanntmachung. 


In reiner babier anhängigen Unterfuchungsfache iſt 
der Taglöhner Georg Paujh vom Träftan, diedjeiligen 
Getichts, nach Mrt. 46 nes Gefeges vom 10. Nevbt. 
1848 zu vernehmen. Da beflen Mujenthaltsert hier 
unbetaunt if, fc erſuche ich bie Gerichts: um Poligeir 
Behörden, mir zur Ermittlung feines Aufenthaltsertes 
behildich zu fein und gegebenen Falles mir Nachricht 
bievon zu geben, 

Munfterel ven 3. Dezember 1857, 
Der k. Bezirfsrlinterjuchungsrichter : 
Billmann. 


503. WBefanntmachung. 


Bebenswandel des Kammachertlehrlingo Welf 
Grnfiberger von Hohenhatd betr. 

Der Kammacherlehtling Wolfgang Ernuftberger 
von Hohenhard mußte ſich unterm 22. Dft, d. Je. von 
feiner Heimathsgemeinde ein Zeugniß zu eridleichen und 
vagitt mit dieſem hoͤchſt wahrjcheinlich bettelnd herum. 

Man erſucht deohalb alle Civil: und Belizeibehör: 
den, nach jelbem Grfuntigungen einzuziehen und im Bes 
tretungafalle hiehet liefern zu laſſen. Well @rnfs 
berger, 21 Jahre alt, if won gan Meiner Etatur 
und rechterſeits mit einem Budel behaftet umb fein 
Brufibein ſiarl mac vorne gefrümmt, 

Grbentorf ben 27, Mowember. 1857, 


Königliched Landgericht Erbenborf. 
Der königliche Landtichter 
Hasler. 








EC. NR.1351. 








Kollmayr. 
Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


, 


Allgemeiner Anzeiger. 


6522. Ediftal: Ladung. 


Unterfuchung wegen Rauferzeſſes im Gaft⸗ 
hauſt zur Poſt in Pfeffenhaufen betr, 

Nach vorliegender Henbarmerie s Angeige iſt Joſebh 
Iffeltoffer, ehemaliger Mäblfneht zu Rermmähle, 
angejhuldigt, an dem am 12. März I. Is. im Gaſt⸗ 
Haufe zur Po in Pfeffenhauſen ftattgefunkenen Kauf: 
handel Antheil genommen ju haben, 

Da ber Aufenthalt bes Bereng Iffelkofer un 
belaunt iſt, je wird derſelbe hiemit aufgefordert, 

binnen 6 Wochen 
yır Bernebmung ſich biererts zu melden, tmibrigenfals 
gegen ihn in cuniwmncinm verfahren werben würde. 
Rettenburg ben 5. Dejember 1857, 
Königliches Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern, 
Der füniglicde Landrichter: 
GM, 2517/40, Shüg. 


0.  @Pietalladung. 


Unterfuchung wegen Diebſtahls zum Schaden 
des Anton Ederer von Kahlmünz beir. 

Der Zimmergeielle und Gifenbahmarbeiter Icdhann 
Denf aus Neuburg bat ich des rubrigirtem pelignlir 
hen Diebſtahls dringend verbächtig gemacht Da br 
Aufenthalt des Johaun Demt unbekannt if, fo wir 
derjelbe hiemit aufgeforbert, . 

binnen 6 Wochen 
zur Bernehmung ſich Bierorts zu melben, wwibrigen: 
falls nach Umfluß diefer Friſt in cuntumseiam weitet 
gegen ihn werfahren würde. 
Rottenburg ben 2, Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Rottenburg in 





Niederbayern. 
Der fünigliche Landrichter; 
&.:R. 1293/1. Schütz 
647. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Jchaun Mocamaier bett. 
Johann Moosmaier, Naiertbaueteſehn ven 
Thal, der Gemeinde Ugenbichl, iſt am 2. Die, 1856, 
77 Jahre alt, ledig, im verarmten Zuflante gefterben. 
Bär venfelben ih nech ein Elternguteteſt von 27 A. 
auf dem Diaieranmefen zu Thal im Hypethelenbuche 
eingetragen, - Alo Inteſtaterbe erſcheint zumächi frin 
wmeibäntiger Bruder Geerg Moosmaier, von befien 
Leben und Aufenthalt feit 30 Jahren michtse mehr bes 
lannt iſt, und welcher ſich zuleht in der Gegend von 
Trofiberg als Dienfineht aufgehalten haben fol, Die: 
fer Georg Moosmaier ober feine legitime Dedcen: 
denz wird deohalb aufgefordert, . 
j binnen 3 Monaten 
feine allenfalligen Frbanſprüche dahier geltend zu mas 
en, auferbem ohne weitere Nüdficht ſachgemäß vorge 
ſchritten unb Das Glterngut gelöjdht werden würde. 
Haag den 2. Dezember 1857, 


KRönigliches Landgericht Haag. 
Der königliche Landrichtet: 
GN. 5718/1, v. MRadt. 


. . WBefanntmachung- 
Leinergegen Holgheu wegen Bor 
derung betreffend. 
Das Anweien bes Lerenz Holzheu G6.Mr. 66 
Sabier mit 1 Tgw. 66 Dez, auf 1644 fl. 30 fr. ge 





ſchaͤtzt, wird im Gejchäfte » Zimmer des Füniglichen 11. 


Aſſeſſers dabier 
" Dienftag deu D Februar 1858, 
Nachmittags ?— 3 Ahr, 
verfteigert. Dem Gerichte unbefannte Eteigerer haben 
ihre Zahlumgsfähigfeit nachzuweiſen; unter dem Schaäß⸗ 
werihe wird nicht zugeichlagen, 
Geggingen den 2, Degember 1857, 
Königliches Landgericht Göggingen. 
Der königlihe Banbridjter : 


G>R,1599/1. Lang. 





Gine finderlefe, pünftlich zahlende Jamilie ſucht auf nach⸗ 
fles Ziel Beorgi in der Nähe des Dultrlatzes eine Wohnung 
von 2 ober 3 Zimmern im Preiie zu 60 bi 80 fl. D. Liebr, 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutichland. Münden (Schluß der Verordnung über das öffent» 
liche Bauweſen). Bon der Ifar (rin Beitrag zur Gbarafteriftif der „far 
tholifchen Prefle). Bamberg (Wobltbätigfeit des Erzbifchofs). Berlin (Rei: 
henbegängnig des Prof. Rauch, Verbotene Zeitichriften). Wien (die Wahl 
der Aebte und Mebtiffinnen. Beiträge für Mainz), 

talien. Rom (Verbaftung). 
anfreich" Vergrößerung von Paris. 
rofbritannien. Aus der Adreßdebatte des Oberhauſes 

Reueſte Poſten 

Dandeld- und Börſen⸗Machrichten. 


Münden, 10. December. 

Cr. Maj. der König haben Eich alletgnädign bewogen gefunden : 

unterm 4. Dec. ber ven dem Domsapitel zu Speyer geſchehenen Ernennung 
bes dortigen Domsicars und biſcheflichen geinlichen Rathes Priefter Wilhelm Molis 
ter zu der durch das Mbleben des Kanenilus Jehann Wrch und durch bad fefort 
ftattfindenbe Borräden ber übrigen jüngern Ranenifer erledigten achten Ranonifateitelle in 
dem bifchöflichen Bapitel zu Speer die Mllerhöhnt Ianbesherrlice Genehmigung zu 
erteilen; zu genehmigen, daß die Fatholifche Pfarrei Brücktnau, Landgerichts gleichen 
Namens, von dem Biſchoſe von Wärzburg bem feitherigen Berwefer derjelben, Prieher 
Andreas Huller, bie Fatholifde Pfarrcuratie Leutzendorf, Landgerichts Gbern, von 
demſelben Biſcheft dem feitberigen Berweſer berfeiben, Prieiter Anton Ebuard Rups 
pert, verliehen mwerbe. 

Deutfchland. 

Bayern, (Schluß dert. Verordnung, das öffeutlihe Bauweſen ketr.) 
D. Gemeinde und Stiftungabanmwefen. $. 35. Für die Behantlung der Ge» 
meinte» und Stiftungsbaufachen, deren oberſte Leitung den einfchlägigen 
Staatäminifterien zuſteht, ift die oberſte Bau-Bebörde denfelben als techniſche 
Abtheilung zugewieſen. Der Geſchaͤſtsgang ift wie bisher bergeftalt, daß ſolche 
gemeindliche und Stiftungsbaufaden fobald jie eine techniſche Bearbeitung 
erfordern, ohne weitere Gorrefpondenz von tem Staatöminifterium am bie 
oberfte Baukebörde überwiefen werden und alle hierauf bezüglichen Aueferti⸗ 
gungen durch das einfchlägige Staateminifterium erfolgen, $. 36. In glei 
cher Weife bilden bie Kreis-Baubebörden bie tedymifche Abtheilung in Bezug 
auf das Gemeinde und Stiftungäbaumefen bei den Regierungen, Kanmern 
des Innern. Bel allen Gemeinden- und Stifrungsbauten, welche bie Öench- 
migung der Kreitregierung erfordern, Kat die primitive Reviſion durch bie 
Kreiäbautshörde zu erfolgen. Hiebei ift vor Allem auf Zweckmaͤßigkeit und 
auf Grhaltung eined guten Geſchmackes zu feben, Koftenvermehrung möglichkt 
zu vermeiden und auf raſche Erledigung Bedacht zu nehmen. $. 37, Die 
Beamten der Baubthörden haben für die Zukunft gelegentlich ihrer übrigen 
Dienftreifen lediglich bie Ginbaltung der genehmigten Baupläne und den Zus 
ftand ter Gemeinde umd Stiitungsgebäude, forie ter gemeintlichen Straßen 
und Brüden zu überwachen. Wahrgenommene Abweichungen oder Mängel 
find ten betreffenden Diftrictöverwaltungen mit tem Antrage ber entfprechen- 
den Abhuͤlfe aldbald zur Anzeige zu bringen. Werden die Beamten der Bau 
Behörden in fpeeiellen Bälten zur techniſchen Mirwirkung von den Diftrictö« 
Verwaltungs-Behörten requirirt, fo baben fie diefen Mequifltionen zu entfore- 
hen. In felden Bequifitiondfällen gebühren ihnen bie regulatiomäfigen 
Diäten und Reifegebühren, wogegen für Gutachten und fonflige Ausarbeite 
ungen feine Koſten in Anfag gebracht werben bürfen. Diefelben ſind außer 
tem befugt, ſich der Anfertigung von Plänen zu Gemeinde und Stiftungs ⸗ 
bauten, forwie ber Baufübrung zu umterzieben, wenn ihnen ſolche von den bes 
treffenden Vermaltungen übertragen wird. Wenn eine folhe Bauführung 
dem Beamten einer andern Baubehörde übertragen werden foll, als dem, in 
deſſen Pezirf dad Bauobfert Tiegt, fo bat Erflerer vor ber Uebernahme bie 
Genehmigung feiner vorgefegten Rreiöregierung zu ermirfen. Bei Uebertrag« 
ung der Plananfertigung oder Pauführung bleibt die Entfcädigung dem 
tetereinfommen mit den betreffenden Verwaltungen und deren Feſtſetzung 
durch die Kreidregierungen, Kammern tes Innern, vorbehalten. $. 38. 
Bloße Reparaturen und bie Unterhaltung ter Stiftung und ber Gemeindes 
gebäude überhaupt find ten Beireffenten Verwaltungen überlaffen. Sie unter« 
liegen lediglich der baupoligeilichen Genebmigung. Ueberfleigen jetoch bie Kos 
ften die Summe von 2000 fl. in den einer Kreisregierung unmittelbar unter« 
georbneten Städten und von 500 fl. in den einem Landgerichie untergeorde 
neten Gemeinden, fo ift die Genehmigung der Areis-Megierung erforderlich. 
Berühren diefelten die Monumental- oter Kirchen Arcbiteftur, fo unterliegen 
fie Unferer Genehmigung. Wirb ferner durch den Koftenaufwand eine Weber» 
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fAreitung des Gtatd veranlaßt, oder foll derfelbe durch Schuldaufnahme ober 
durch Gemeindeumlagen gedet werden, fo iſt vor Nusführung des Baues bie 
Guratelgenebmigung biegu zu erholen. Die Meparaturen bei Gemeinde» 
und Gtiftungsgebäuben follen übrigens niemald verfäumt oder verſchoben 
werten, fondern ſtets rechtzeitig zur Ausführung kommen, damit bie Gebäude 
nicht wor der Zeit baufällig und Neubauten notbwendig werden. $. 39. Kein 
Gemeinde und Etiftungebau darf genehmigt werden, wenn nicht vorher die 
Mittel zur Beftreitung bes Bauaufmandes nachgewieen und foferne zur Echuld« 
aufnabme gejchristen werden foll, bie Zilgungsplane vorfchrifsemäßig feſtge⸗ 
ſtellt find. F. 40, Berragen tie Koftenvoranfcläge zu Gemeinde und Stifte 
ungsbauten 20,000 fi. oder darüber, oder gehören die Bauten zur Monus 
mental» oder Kirchen» Architektur, jo unterliegen diefelben Linferer Genehmige 
ung. $. 4. Den Gkmeinde- und Stiftungdverwaltungen if die Wahl der 
Sadyverfländigen für die Entwerfung der Pläne, ſowie für die Bauausführ« 
ung unter den hiezu befähigten und berechtigten Technifern überlaffen. Bei 
den Gebäuden des Gemeinde- und Gtiftungäbaumefend, an melden das 
Staatsdärar mit einem Beitrag betheiligt if, wird die Ausführung ber Mes 
paratur» wie der Neubau Arbeiten hinſichtlich ber richtigen Verwendung der 
Geldmittel durch die treffende Baubehoͤrde überwacht. Iſt dagegen dad Staats- 
Aerar mit oder ohne Hand⸗ und Spannbienfte der allein Baupflichtige, fo bat 
diefe Baubehörde die Plan» und Roftenanfhlag- Anfertigung, Ginleitung, Aud« 
führung und Abredinung ded Baues, wie bei einem Staatögebäude. F. 42. 
Bezuͤglich der Bauten der einer Kreisregierung oder einer Gentralflelle unmit« 
telbar untergeorbneten Stiftungen, ſodann derjenigen Bauten, welche aus 
Kreidgemeindemitteln ausgeführt werden follen, bat in der bisherigen Zuftän« 
digkeit und Gefchäfröbehandlung feine Aenderung einzutreten, $. 43. Bes 
züglich des Gemeinte- und Gtifrungsbaumefens in ver Pialz behalten Wir 
Uns befondere Verfügung vor F. 44. Die Baufallfehägungen bei Gebaͤu— 
den Firchlicher Viründen, an welchen bad Staatöärer nicht beibeilige ift, baben 
unter Yeitung der Verwaltungsbehörden mit Beiziehung verpflichteter Sache 
verftändiger zu geſchehen. Dem abtretenden Pfründebefiger, deſſen Erben oder 
Stellvertreter, dann dem antretenden Pfründebefiger oder deſſen Etellvertreter 
iſt geſtattet, je einen Sadverflänbigen zu mwäblen, weldjer ebenfall& amılicy 
zu verpflichten it. Die Lei der Baupflicht mitbetheiligten Perſonen, Stifte 
ungen und Gemeinden oder teren Stellvertreter find mit ihren Grflärungen 
und Grinnerungen zu vernehmen und bat der die Verhandlung leitende Bes 
amte feine eigenen Wahrnehmungen und Vemerfungen tem Protofolle beizu⸗ 
fügen. Werben zu ſolchen Verhandlungen die Beamten der Baubcbörden als 
Sachverſtaͤndige von Seite der leitenden Behörde oder ter Parteien gewäbßlt, 
fo haben fie die ihnen bienady zufommende Vergütung anzuſprechen. Iſt das 
Stastsärar bei diefen Gebäuden kirchlicher Pfründen mit einen Beitrage ber 
theiliget, To hat der betreffende Baubeamte der Baufallſchäzung im Intereffe 
des Staatöärard beizuwohnen. E, Allgemeine Beftimmungen. . $. 45. Die 
Ernennung des Perfonals, foweit bierin Veränderungen nothwendig find, bleibt 
vorbebalten. $. 46. Specielle Inflruerionen für die mäbere Beſtimmung des 
Geſchaͤfte ganges und der Bebandlung der Bauten folgeg nad, $. 47. Gegen«- 
mwärtige Verorbuung tritt vom 1. April 1858 an in Mirtfaufeit Von tie 
fem Zeitpunfte an haben alle entgegenftehenden Normen außer Wirkfamfeit 


zu treten, Die Beftimmungen über dad Salinenbauweſen bleiben aufredyt 
erbalten. Linfere Staatöminifierien des Innern, des Innern für Kirchen» und 


Stzulangelegenbeiten, der Finanzen, dann des Hantels und ber öffentlichen 
Arbeiten find mir dem Bollzuge diefer Verortnung beauftragt, München, 
ten 13, Nov. 1857. Mar. Dr. v. Aſchenbrenner. Fthr. v. d. Piordten. 
v. Zwebl. Graf v. Meigersberg. 

* Mon der Iſar, 9. Der. Gine Preffe, melde ſich vorzugsweiſe 
„eonfervativ“ und „Fatholifch“ nennt, follte, unferes Bebünfens, vor Allem 
an ſich ſelbſt die Forderung ftellen, ter Wahrheit nicht muthwillig in's Ges 
ſicht zu fchlagen. Leider baben wir wieber ein Mufter vor und liegen, wie 
diefe erfte aller Unforberungen verftanden wird, wenn es gilt, gewiſſe Parteis 
zwede zu erreichen und mißvergnügten Leuten, die kaum wiſſen, was fle wol⸗ 
len, in ihrer Vefcränftbeit auf fehr gewiſſenloſe Weiſe felbft noch zu ſchmei— 
cheln. Wir laffen einſach Thatſachen reden. 

Ein Münchener Blatt — wir Gaben es wohl nicht erft zu nennen — 
gratuliere jüngft Bahern zu einem Gompliment, dad ibm vom — Branfjurter 
Journal () gemacht worten fe, Diefes löblihe „Papier“ nenne nämlich 
Bayeın, „um mit einem Wort eine ganze Lage, eine ganze Staatspolitit zu 
fennzeichnen,* dad „deutfihe Sardinien", Nur Etwas hate Bayern, „als 
einer der liberalften Staaten Deutſchlands“, nachzutragen — einen großen 
und umfaffenten Gnatenart, ter auch tem legten ——— die Pforte des 
Kerkerd, auch tem letzten Verbannten die Piorte des Vaterlandes erſchließe. 
Wenn dieſer „fo lange und fo ſehnlich erwartete Act“ ausgeſprochen würde, 
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dann wäre — meint das Münchener Blatt — „Bayern in den Augen des 
Branffurter Joutnals perfect.” Nun will unfer Munchenet confervatives 
und Fatbolifched Blau nicht erörtern, „ob dieſes farbinifde Gompliment 
jenes Papleres für Bayern gerade fhmeichelhaft oder was (sic!) if,“ doch 
„weiß" es, „wie und weßhalb felbiged Frantfurter Blatt zu den eifrigften 
Anbängern der Politik gehört, melde dermalen in Sardinien und Belgien 
waltet.* Es feine demnach in der That, „dab das Löbliche (Franfi. 3.) 
feinen Weigen auch in dem einft fo verfinfterien Bayern ſchon wunderſam 
blühen zu feben glaube.* Solche Lobpreifung der Lage „bürfıe doch mehr 
ald geeignet fein, Manchen nachdenklich zu machen, der ſich die Polirik des 


Sranffurter Iournal$ vergegenwärtige*. Ted; will ſich dad Mündener farho« | 


liſche Blatt darauf befchränfen, „vom confervativen Etantpunft aus jene 
Neuerungen des Frankfurter Journals zu regiftriren und fie zu gehöri— 
ger Erwägung zu empfehlen.“ 

Sp im Wefentlihen die gewiß höchſt moblmollenven und loyalen Ber 
trachrungen des Münchener conferwativen und katholiſchen Blattes, das bier 
mehr zmifchen den Zeilen leſen läßt ald es offen andzufpreden den Muth 
bat. Wer der Volitik in Piemont und Belgien aber mit einiger Aufmerk⸗ 
fanfeit gefolgt ift, kann jich dieſe confervariven und katholiſchen Betrachtun« 
gen leicht ergänzen. Die Megierungen ber beiden Yänder feben wir auf einer 
fehr abſchüſſigen Bahr. In Piemont wie in Belgien ift das confervative 
Giement faft darniedergedrüdt. Wir baben nicht erſt zu erinnern, daß in 
Sardinien feit Iahren eine fürmlide Katbolifenverfolgung eingetreten, Die 
Klöfter wurden aufgehoben und die Meligiofen meift mit ver härteften Will 
für behandelt. Im Belgien hatte die Strafenemente für einige Zeit felbft 
die ronftiturionellen Gewalten arg geſchaͤdigt. Doch wozu bedarf ed weiterer 
Ausführungen? Wenn Bayern das deutfhe Sarvinien ift, jo ergiebt ſich 
die fo ſchüchtern angedeutete Gonfequeng von ſelbſt. Wir wollen fie nicht 
erſt ziehen, fragen aber jeden Unbefangenen, wo denn die Thatfachen find, 
melde zu einer folden Gonfequenz berechtigen? Vielleicht giebt und das 
„Föhliche® felbft den ermünfchten Auffchluß. 

In der That finden wir im Frautfurter Journal Bemerkungen, welche 
den Anklagen des katholiſchen Blattes zur Grundlage bienen, aber nur, 
wenn man fie völlig verdreht und ihnen einen Sinn beilegt, 
den fie offenbar gar nicht haben follen. Aus Reuſtadt a. d. H. 
wird nemlich über ein Feſteſſen zu Ehren des Geburtstages unferes Königs 
berichtet. Der Lanbeommiffär Kurz bielt dabei die Tiſchrede und bob u. U. 
hervor, „mas Miles durch den König in Bezug auf Kunft und Wiſſenſchaft, 
Anduftrie, Handel, Aderbau, Verkehr und Armenpflege ben fei*. Ganz 
befonder® betonte Hr. Kurz den Umſtand, „daß der König ſtets ernitlich 
bemübt gewefen fei, an unferer freifinnigen Stantöverfaffung 
unverbrühlich feftzubalten". Won dieſem Ausſpruch eines k. Beants 
ten nimmt das Frankf. 3., „bei der beftehenten policifchen Orbnung der Dinge 
in Guropa*, Met, erklärt ſich vollfommen einverftanden und muß als „bes 
berrfähende Tharfache* ofen anerfennen, „daß unfere Staatöregierung, 
fat die einzige in Deutfhland, zu Feiner Zeit und durd feinen 
Umftand bemogen werden fonnte, in die gefährliche Babn einer 
Ortropirungspolitif einzulenfen.* Und um mit Einem Worte eine 
ganze Sitwation, eine ganze Staatépolitil zu fennzeichnen und zu unters 
ſchelden, möchte der Neuftabter Gorrefpontent des Frankf. J. (veffen übrige 
Polisif wir gar nicht zu vertreten gefonnen find) „Bayern, natürlih muta- 
tis mutandis, daS deutſche Sardinien nennen.“ 

Und nun vergleiche man, mas das confervative und latholiſche Mündher 
ner Matt in jene Acußerungen bineingelefen. Offenbar das Gegentbeil 
von Dem, was der Neuftadter Gorrefpontent fagen wollte, Er nennt Bayern 
tas deutſche Sardinien, nicht (‚„mutatis mutandis‘‘ — was dad Münchener 
Platt in feiner Wabrheitsliebe auszulaffen für gut befunden) megen der Ka— 
tbelifenverfolgungen und der fonftigen Mibregierung, fondern meil es, wie 
Sardinien in Italien, fo in Deutichland ein conftitutioneller Gtaat ift, 
der fi von der Ortropirungspolitif fern gebalten, von einer 
Belirf, die das Mäüncener Blatt felbit gelegentlich der Purembur« 
ner Borfommniffe bundertmal in den grellſten Ausdrücken verbammt 
bat, mährend e8 andrerfeit® einen königlichen Gnatenast, über deſſen 
Angemefjenbeit die höbere Politif und der freie Wille eines Fürſten ent» 
fheiden, der mit gleicher Liebe alle feine Unterthanen umfaßt und gewiß 
feinen Herzens regungen nimmer Ginbalt tbun wird, wenn höhere Erwägungen 
ihnen Ausorud zu verleiben erlauben, ald den Schlußftein einer Mifregier- 
ung betrachter, der gleichwohl, ald cr in Defterreich aus Gründen, die für 
Bahyern nicht maßgebend find, gewährt worden, von dem ſelben conſervati⸗ 
ven Blatte ald ein Act hoher ebeit verfündet murde ! 

Dieß ein Heiner Peitrag zur Gharakteriftif einer Preffe, die ſich ſelbſt 
mit Vorliebe „conferyatio* und „Farbolifch* nennt, im demſelben Athemzuge 
aber zu allen Mitteln unfatholifcher und nicht conferwativer Verdächtigungen greift, 
wenn fie glaubt, einen Erfolg auf vierumdgwanzig Stunden erringen zu können. 

In Bamberg bat der hechwindigſte Herr Erzbiſchef abermals einen 
neuen Act großartiger Woblhätigfeit gebt. Nachdem derſelbe fchen vor ei« 
nigen Monaten tem katboliſchen Gefellenvereine ein ſchönes Haus nebſt Gar⸗ 
sen zum Geſchenk gemacht, das dem hoben Geber 6100 fl. gefofter Batte, 
übernahm er jegt auch freimillig die Koften der nötbigen Baureparaturen im 
Detrage von 1400 fi. 

Vreußen. Berlin, 7. Dee. Am Sonnabend Abendé traf die Leiche 
tes Prof. Hauch auf dem Anbaltiſchen Babnbofe ein, wo fid bie Mitglieder der 
Alademie, fowie feine Schüler und Verebrer, fehr zahlreich eingefunden hatten, 
Die Dreedner KRünftler batten den Wagen, in meldbem vie Leiche mit tem 
Sarge ſtand, im Innern ſchwarz auegeſchlagen und zeich mit Blumen vers 
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ziert, Der König von Sachſen hatte den Oberhofmeifter der Kdnigin nach 
dem Sterbebaufe gefandt, woſelbſt die Mitglieder ber preußiſchen Geſandtſchaft 
und bie gefammte Kunſtgenoſſenſchaft Dresdens verfammelt war, welche dann 
den arg nach dem Bahnbofe geleiteten. Hier, berichtet Berlin, wurde der 
Sarg von den Schülern Rauchs im den Leichenwagen, welcher in der Mile 
tärftraße hielt, getragen, worauf fich afle Anmefenden zu Buß (etwa 100 Wer: 
foren) demfelben anſchloſſen und ihm nach dem Lagerbaufe geleiteten. Die 
Bamilie folgte im mehreren Wagen. In der Werkflätte des Meifterd war 
geflern der Sarg audgeftellt; den mittleren jener drei Werfftatiträume, aus 
weichen feine greßartigften Echöpfungen hervorgegangen waren, hatte man in 
eine Zrauercapelte umgewandelt, Schwarze mit filbernen Kränzen gegierte 
Vorhänge brebedien die Wänte, den Hintergrund bildete eine Niſche aus Pale 
menzmweigen und erotifchen Pflanzen. Hier ftand auf hoher Eäule tie Püfte 
bed Meifters, geſchmückt mit dem goldenen Lorbeerkranze, melden ihm feine 
Schüler zum 70. Geburtstag verehrt hatten, umgeben von den beiten Vic 
torien , welche ter Meifter vor zwanzig Jahren für den Gharlottenburger 
Schloßgarten gefertigt; fie neigten frifche ge über den Sarg. 
Diefer ſelbſt, aus Lerchenholz gefügt und auf vier fllbernen Lörwenfüßen rubent, 
war von ſechs Kandelabern umgeben, melde mit 42 Wachs kerzen das Ge 
mach erhellten, und war mit frifhen Valmen und Lorbeerfränzen gefdmüdt. 
Zu feinen Häupten rubte das weiße Nıladfiffen mit dem Lorbeerfrange, wel 
ches die Trediner Künftler dargebracht hatten, zu Fühen auf einem Tabouret 
das Kiffen mit ten Orden. Dos Ganze machte einen ergreifenden Ginbrud 
und zeigte in allen Theilen die ordnende Hand des Künftlere, Die Einrich · 
tung war von dem Prof. Kiß ausgegangen. In den Mebengemächern be— 
merfte man bie Büfte Er. Maj. des Königs, König Friedrich Wilhelm II, 
Borjig’® und Alexander v. Humboldis in Marmor, Gppsmodelle zum Fritd · 
richdentmal, zur Statue Gneifenaus at. 

In dem neu erſchienenen amtlichen Poftpreiscourant werden als in 
Preufen verbotene Zeitungen beziebungsweife Zeitfchriften aufgeführt: „eis 
tung für Nordbeutfcland", „biftorifd-pelitifhe Bläter*, „Bund“ (Ronten) 
und „Rolde* (Glocke). Durch preußiſche Poflanftalten find zu bezieben 2147 
verschiedene Zeitfchriften, nemlich 569 politiſchen Inhalts, 860 nicht politifche 
aber feuerpflichtige und 718 nicht politifche, aber ſteuerfreie Blätter; 1540 
erſcheinen in deutfcher, 60T in nichtbeutfcher Sprache. 

Defterreich. Wien, 5. Dee. Nachdem die im vorigen Jahr in Wien 
verfanmelten öfterreichifchen Bifchöfe bie Bitte ausgeſprochen daf bei der Wahl 
der Aebte und Aebtiſſinnen von der Abſendung eines Megierungdcommiffärs 
Umgang genommen werben möge, bat Ge. Maj. der Kaifer in diefer Peziche 
ung folgendes angeordnet. Sobald das Amt eined auf Lebenszeit Geftellten 
Ordensvorftehers in Grledigung fommt, bat die politiſche Landesſtelle, welcher 
eine ſolche Erledigung jededmal anzuzeigen, ſich zu überzeugen, daß das Ver 
mögen bed Ordenshauſes in ſeinem Beſtand erhalten iſt, und dem fruͤhern 
Vorfteber nicht nur Feine Verlegung des Art, 30 des Goncorbaus, ſondern 
überhaupt Feine Verfchlechterung tet Kloſterguts zur Laſt fällt, wobel ee ſich 
übrigens von ſelbſt verſteht, daß bei Gütern, bie im landes fürſtlichen Lehens · 
verband ſtehen, die lehensrechtlichen Beſtimmungen ſowobl hinſichtlich der Ber: 
mögendaufnabme als der Lehensverleihung in Kraft bleiben. Die regulären 
Gemeinschaften, welche Iebensfängliche Obere baben, werten auch in Aufunit 
nicht behindert werden, die Wahl berfelben nach Maßgabe der allgemeinen 
Kirchengefepe, ſowie der Megeln und Statuten ihres Ordens vorzunehmen ; 
nur bezüglich ber Ordendronvente in Ungarn bleibt es bei der feit Jabrbuns 
derten geübten Obfervanz. Die Megierung bat das echt einen lanbesfürft« 
lichen Gommiffär abzufenden, um die Wahl einer mipliebigen Perfönlichkeit 
aus zuſchliehen, doch iſt der Cultueminiſter ein⸗ für aͤllemal ermächtigt von 
der Abordnung eined folden Gommifjärs dann abzufeben, wenn ſich die Aus⸗ 
— = persona ingrata auf anderm Wege eben jo ficher erwirfen 


laͤßt. 

Wien, 6. Der. Die Wien. Ztg. fündigt an, daß ker Gr 
Berbinand War 1000 fl. für die Mainzer u A bie * 
zogin Charlotie 500 fi. zu demſelben Zwieck beigeſteuert haben, Berner bat 
der Grjberzog Karl Ludwig und beffen Gemahlin, die Etzhetzogin Margaretha, 
1000 j. denfelben gewidmet. Die Sammlungen für Mainz beim Stattbals 
tereipräfdium betrugen bereits 22,607 fl. 37 fr. 


Stalien. 

Nom, 29. Nov. Der Director des großen Lelhhauſes Sagro Monte ti 
Pietä, Marchefe Gampana, ward geftern auf auferertentlichen Befehl des 
Papfted verhaftet. Die BVerbaftung, als deren Grund Ceſſaverwirrung an« 
gegeben wird, macht in der Stadt großes Auffehen. (U. 3.) 


rankreich. 
Paris, 7. Der, # * 


Wie man verfichert , ſoll der Generalrath ded Seine « Departements die 
tefinitive Vereinigung aller am rechten Seine » Ufer innerhalb der Beftunge« 
werfe gelegenen Städte und Ortfehaften, als Pafiy, Boulogne, les Thernes, 
Courcelles, Monceaur, Batignolles, Montmartre, Clignaneourt, la Chapelle, 
la Villette, Belleville, Mesnil montant, Charonne, St. Wande, Verch u. ſ. w. 
mit Paris befchloffen haben. 

Grofibritannien. 

Rondon, 6. Der. 

Wir tragen in Nachfolgendem noch das Wefentliche aus den Adreßdebat⸗ 
ten nad. In der Oberbausiigung (vom 3. Dee.) ferundirte Pord Garen 
die Adreſſe. Lord Derby erbebt ſich darauf, um als Haupt ber Oppoſition 
die Thronrede einer langen und, ſoweit fie gegen dem Bräfltenten des Gons 


tmolamts, Mr, B. Smith, gerichtet war, unbarmberzigen Kritif zu unter« 


J 


ziehen. Gr beginnt mit der Bemerkung, daß er in den 36 Jahren feines 
politifchen Wirtens ſowohl Volfsaufregungen, Dandelätrifen, gefährliche Kriege 
wie andere Ereigniffe furchtbarer Urt erlebt; aber nie feien dieſe Kataſtrophen 
alle auf einmal hereingebrochen wie im Jahre 1857, Indien, welches alle 
Gemürber befehäftige, füle mir Recht fo großen Raum in der Thronrete. 
Uber e8 würde ſich geziemt haben, des Friedens, der in gang Europa herrſcht, 
nicht mit fo ſchtofſer Kürze zu gedenken. Sei etwa viefe —— dem er⸗ 
ſten Minifter der Krone nicht angenehm? Wie fimmte die Anerlennung dies 
fer Ruhe Europa's zu der Polterrede, die der Premier in der Cith beim 
Nachrifch det Yord Wayors gehalten? Anderſeits wo fei diefer Frieden, wo 
die glüdliche Frucht erfolgreicher Unterbantlungen? Won Lord Stratford de 
MRedeliffe s Thätigfeit, von Sir S. Bowring's Triuuwhen wiſſe die Ihren» 
rede nichts zu erzaͤhlen. Vielleicht werte der Stetetaͤr des Auswaͤrtigen jo 
gefällig fein, mitzutheilen, wie es mit den moldauwalachlſchen Wirren ſiehe, 
und ob die Parifer Vertragsteftimmungen wirklich toch zur Ausführung tom» 
men Könnten, Was bie für die Banf geforderte Indemnitätsbill betrifit, fo 
werde er, bevor fle durchgeht, zu erfahren mwünfchen, auf weſſen Hat das 
Minifterium gebandelt, melde Häupter von Gantelöhäufern e6 um Math ge 
fragt — ob ed den Direcioren der englifchen Bank Gehör gegeben babe? 
Die Verlegung der Bankaete im Jahre 1957 habe nicht dieſelben Reſultate 
gehabt mie ihre Suepenſion im Jahre 1847 harte, Wenn aber die Degier- 
ung der Anſicht fei, daß die Acte in Zeiten der Moth die Schwierigkeit vers 
fehlimmmere, fo werde fie doch nicht ein Geſthz aufrechthalten wollen, von mel 
dem jle wife, daß ed von Zeit zu Zeit gebrochen werden müſſe? Hoffent- 
lich werbe die Megierung einen Eutſchluß faſſen und ihn freimuthig und offen 
dem Parlament zu erkennen geben. In den dabrikbezirlen berrfche arge Roth; 
in Mandhefter bätıen von 253 Babrifen 211 tbeild bie Ürbeit ganz einge 
flellt, teils verfürzt, — umd dies im einer Zeit, wo cd Mode fei, fortwähe 
send mit dem Wacsthum des britiſchen Handels zu yrablen. Gin noch pein» 
licheres Ibema fei die indifhe Empörung. Die Königin in ibrer Rede vers 
weile mehr bei den Leiden der Indlolduen ald dem Berluften der Nation ; aber 
die Geſahr für ein fo großes Meich bätte ebenfalls erwähnt werden bürfen. 
Breilich, den Heldenmurb ber Meinen Retter- und Mächer-Urmee könnt feine 
Sprache mit zu glübenden Farben beichreiben und preifen. Uber um welch’ 
Eoftbaren Preis fei die Nettung Indiene erfauft! Nicholſon, Neil, Lawrence, 
Banks, Willoughby der jüngere, Salfeld und Home und fo viel andere Hel⸗ 
den mußten vorzeitig ihr Leben opfern. Harelock's und Greathed's Märfche 
feien großartiger ald die größten Kriegetbaten, von denen die Weltgeſchichte 
mielder, Aber dies fei Goldatenmwerf; mie babe fich die Megierung ausgezeich« 
net? Lord Ganning verdiene mit Nachſicht beurtheilt zu werden, dach müfje 
er gejteben, daß er oft faumfelig und nachläflig gehandelt, daß er die Etinme 
warnender Griabrung bäufig in den Wind geſchlagen. Ebenſo babe die beis 
mifche Regierung den Warnungen des fachfundigen Lord Gllenborougb ihr 
Ohr verſchloſſen. Am 19. Dia befchied ibn Lord Palmerfton, es gebe michts 
von Bereutung in Indien vor, Am 24, Juni erflärte Hr. V. Smith, die 
Gefahr fei vorüber, und eine Meuterei gar nicht vorhanden. Am 29. Aus 
guft fagte derfelbe Gentleman in einer Mede voll troftlofer Unwiſſtnheit, 
Delhi fei die Mausfalle der Sepoys, jerer Vertheidigung unfähig und febr 
leide mir 2000 Mann zu umgingeln. Im Juli gewährte ter Sultan einen 
Birman zur Iruppenfendung über Suez, und ber Kaifer Napoleon erbot ſich 
den Durchzug durch Frankreich zu geftatten. Die Veninfular and Driental 
Company wollte 300 Mann mit jedem Dampfer befördern. Uber erſt im 
Auguft wurte Gebrauch gemacht von dem, was man im Mai und fpäter 
abgelehnt, Die oftindiiche Gempagnie wetteiferte am Thorheit mit ber Der 
gierung. M. DB. Smith — das läderliche Factum werte kaum glaublich 
ſcheinen, bleibe jedoch wahr — ſchrieb an den Seeretär der Peninfular and 
Oriental Etram Fader Gompans, er denke, daß man einen Plan zur Veför« 
derung son Truppen auf den Schiffen der Gompagnie entwerſen koͤnnte. Der 

tär rieb fich die Augen, fah bald dad Datum und bald die Unterfihrift 
an, um fi zu überzeugen, daß ihn fein Spotivogel myftifiiren wolle, 
Aber der Brief Fam richtig vom Präfldenten ded Gontrelamts, und fo jegte 
der Secretaͤr eine böfliche Antwort auf mit der trodenen Anzeige, daß 
ber zu entwerfende Plan feit einigen Wochen in der Ausführung begriffen 
ſei. Hätte man nach Lord Gllenborougb’d Rath die Truppen im Juli über 
Sue; abgeſchickt, fo wören ſie Ende September in Indien geweſen. Wenn 
jegt Lucknau untergebe, habe die Megierung es zu verantworten. Auf die 
begangenen Greuel zu ſprechen kommend, kann gr über den tigerartigen Mache 
durſt der Yugenzeugen fein Erſtaunen äußern. Er fei aber nicht dafür, die 
Mache auf Jeden auszubehuen, der aus durcht oder andern Motiven feine 
Sahne verlaffen habe. Indef, jeder Soldat, der mit den Waffen in der Hand 
auf Seite der Mebellen ertappt werde, müffe ten Tod leiden, Fuͤr die Urs 
»eber jener unmenſchlichen Greuel dagegen fei der Tod eine zu gelinde Strafe. 
Dit dem KRaindzeiden gebrandmarft, follten ſie in fchinpfticher und boffnungs- 
lofer Sclaverei fortleben; der Bromine der höchften Kafte follte dem nieder» 
fen Patlah als Selade dienen müfien. Was endlich bie Verbreitung ded 
Chriſtenthums betrifft, fo dürfte fie micht burch den Ginfluf oder die Macht 
ber Regierung verſucht werden. Sie müffe durch die meralifche Macht det 
englifchen Beifpiels geſcheten. Lord Granville entgeguet, menn in der 
Ihronrebe China's nicht erwähnt worden, fo rühre die Auslaffung daher, daß 
die dortigen Greigniffe weltfundig genug feien, und dafı fi) der Krieg auf 
die Feind ſeligkeiten gegen Deb allein beſchränke. In der Bankacte gebenfe 
die Regierung feltft feine Aenterung verzufclagen, fondern die ganze Ange 
Iegenteit dem Ausſchuß von voriger Seffion zu überweifen, In Bezug auf 
die Chriſtianiſtrung Indiens flimme er fo wie Lord Ganning mit Yord Derby 
Yollfonmen überein. Leid Glienborougb fragt, ob vie Regierung eine 
Indien betreffende Mafregel vorzulegen vente? Lord Granville Nicht vor 


Meibnachten. Lord Derby: In biefem Wall hätte in der Thronrebe Fein 
darauf Fezüglicer Paragraph ftehen follen. Lord Ellenborougb läft einige 
(ven ihn großmütbige) Worte zu Gunften der oſtindiſchen Gompagnie fallen und 
glaubt, es fei jegt micht der Augenblick, um eine Reform der indiſchen Regierung zu 
erörtern. Seine eigenen Warnungen und Ratbichläge feien leider unbeachtet gehlie« 
ben, und für Lucknau's noch immer r befürdhtenden Fall würde Niemand als vie 
Regierung verantwortlich fein. Der Herzog von Argyll wehrt ven Vor— 
wurf ab, daß man mit den Truppenfendungen unnöthig gefäumt habe. Lord 
Hardwicke denlt, man Babe nicht genug Gebrauch von der Rriegsjlotte ge» 
macht. Lord Grey bringe auf eine beftimmte Mafregel in der Vankaugeie⸗ 
genbeit. Lord Overftone bezeichnet ald Urfachen der Kriſis erftens das 
falſche Bankfoftem Amerikas, und zweitens das falſche moderne Greditigfiem 
Englands. Dem werde die Gefeggebung feuern müſſen. Weniger Gefdrife 
und aus reichende Geldmittel, dad müffe der Örundfag der Handelöwelt werden, 


Reueite Doften. 

* Münden, 10. Der. Die frangöfifche und engliſche Gorrefpondenz 
find heute bier nicht eingetroffen. 

Bayreutb, 8. Der. Ich babe heute die betrübende Kunde von dent 
in verflofiener Nacht erfolgten Ableben des Appellationegerichtdrathes Preit 
von Bamberg zu bringen. Der lethale Ausgang murde durch Brand berbeis 
geführt, welcher fih in Bolge einer nothwendig gewordenen Operation amt 
Unterleibe eingeftellt hatte. Die Beerdigung findet morgen Nachmittag auf 
dem biefigen Fricdhofe ſtatt. (M. €.) 

* Mainz, 4. Dee. Der Bifchof von Mainz tritt heute in einer öffent- 
lichen Grflärung gegen eine Kette von gebäffigen Verdächtigungen und pium— 
pen Unflagen auf, welche jüngft in einer Gorrefpondenz des Fr. J. gegen ibn 
vorgebradyt wurden. 
Berlin, 6. Der. Die heutige Nummer der Voſſ. Zig. zeigt nicht we 
niger als eilf Goncurfe an; bie Ziffer der erfolgten Zablungseinfteltungen ans 
zugeben würde dagegen unmöglich fein. Gleidwohl ift die Hauptgefabe für 
Hamburg und Berlin, alfo für Norte und Mitteldeutfchland, als befritige 
anzufeben, (X. 3.) 
Berlin, 8. Dee. Se, k. Hobeit der Prinz Friedrich Wilhelm traf 
heute früh in erwünſchtem Wohlfein aus dem Haag bier ein. Die Ver 
mäblung Sr, k. Hoh. bed Prinzen Friedrich Wilhelm mit Ihrer , Hoh. 
der Prinzeß Moyal if, wie wir vernehmen und das „Gourt Journal" auch 
jept anzeigt, auf den 25. Januar verfhoben, weil die Hoffnung feftgebalten 
wird, daß Se. k. Hoh. der Prinz von Preußen (welchet an der Grippe er» 
Franft war) derfelben dann werde beimohnen Tonnen. Sr. v. Ihile, ber 
dießſeltige Gefandte in Rom, bat ben machgefuchten Urlaub erhalten und ift 
bier eingetroffen, Während feiner Abweſenheit werden bie biplomatifchen 
Seichäfte daſelbſt zugleich von dem dieffeitigen Gefandten in Flotenz, Hin. 
v. Neumont, wahrgenommen werden, welcher Ende November in Rom eine 
getroffen iſt. (Beit.) - 

Bern, 9. Der. Huf Beute find die Bundesrathäwahlen angefept. 

(Schw. M.) 
Zurin, 6. Dec. Die Groffürftin Helene von Rufland wird auf ihrer 
Durshreife nach Rom, wo fie den Winter zubringen wird, in den nachſten 
Tagen bier erwartet. Graf Pralormo, zufegt Gefandter in Mom, iſt vor« 
geftern geftorben. Zu Mitglievern des neueingefepten Rathes für diploma« 
sifche Mechtäfragen unter dem Borfige des Senatord Grafen Selopis find 
emannt: Senator Graf Sauli, Mereier Barbaraur, Gaetti, Profeffor Man⸗ 
zini. Der Sectiondchef im Minifterium des Auswärtigen, Garutti di Gans 
togno, fungirt ald Gerreiär. Graf Gavour foll in Turin eine Hypotbefen« 
bank zu errichten beabſichtigen. Die vom Könige von Meapel Hrn. de 
Normann ertbeilte Goncejilon zur Verlängerung des ſicilianiſchen Telegra- 
phen nach Malta iſt dennfelben wieder entzogen worden, weil er bie ibm 
auferlegten Bedingungen micht erfüllte, Im Kirchenftaate ift die Dlivenernte 
—— ergiebig, Getreide und Hülſenfruchte find vortrefflich gerathen. 
(Def. €.) 





Sanbelgs und Bärfen-Pachrichten. 
Franffurt, 8. De. (Bold und Silber.) Willen 94. 38 fr. B.; 
Breuf. Friedtiched ot 94.56 — 57'%4 fr; Holl. 10 H.-Städ IN. — 44 fr.; 
Rantducaten Sf. 31 fr. angeb;; 20 Ar.-Stüd 9A. 18 — 19 fr; Engl, Ser 
vereigns II A. A648 Fr; Gelb al Marco 375—77; Breuf. Thaler — fl. 
— Mr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-%,, fr; Hodhalt. Silber 24 fl. 29—33 fe.; 
Preuß. Caſſen⸗Schtine 1 IJ. 4514,—, ir. 

Branffurt, 9. Dec. Defterr. Nat Anlehen 757,5 dprer. Met. 72°; 
‚pro. 6374; Banfartien 1068 ; Potterie-Hulsboofe von 1854: 38; Bude 
- nur 5 — — 14574 Bayerifche Oſbahn ⸗Accien 97%, ; 
aheri proc. tionen 96°/,. 1 : Paris 03'4 ; %o 
119; Min 108°4. er BWenjeleurs: Paris 9I’4 ; London 

Berlin, 3. Dec. Preußiiche Staats-Schul 1,2, 804 8 
Röln-Bindener 143%, #,, 20, RO EN 
Wien, 9. Dec. pres. Natien.Anl. 83; 5proc. Met. 80%: 4! $ 
Metall. — ; Bett.Mnlehens:koofe von 1839; 125",; von 1854: — — 
actien 972'/,; Lemb. wenet. dytec. Anleihe —; ohert. Eredit· Mob.Actien 193! 


A 


# 
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Donau-DampfihiFfahrts:Nctien — ;  öflerr. Staatsbahn-Acien 277; 


Nordb 
Actien 1024. Wech ſelcurſe: Augeburg uso 108 Lendon 10.34 n. — 


Verantwortlicht Redartion: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönen 





känigl. Duf- und National-Chearer. 
Dennerftag den 10.: „Teufels Antheil“, Oper von Muber. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

8. Hof HH Schnoͤro, Kim. von Grefeld ; Hirſchhorn, Kaufın. von Krank 
furt; Kamm, Raufm, ven Genf. 

H. Maulid. 59. Herjfeld, Kim, von Hamburg ; Meyer, Am. ven Mofens 
Heim; Miener, StaatseifenbahnsInfpector, und Yüngling, Bau:Infpecter ven Wien. 

Augsb. Hof. HH. v. Fuger, Bart. von Nürnberg ; Strauf, l. Obereinfah: 
ter von Amberg ; Hermann, Am. von Hef; Hermann, Kfm. von Mehring; Wur 
cheret, Pfarrer von Waizenbach; Noah, Gärtner ven Darmitadt; Wräulein Maier, 
KRime.sTerhter von Augsburg. 

Stahudgarten. HH. Kniewitz, Seifenfieder, und Lierbeimer, Maurermeifter 
von Augsburg ; May, Kfm, ven Ichenhaufen; Thoma, Forfigehilfe von Partens 
tirchen; Müller, Schmiebmeifter ven Oberletzau. 


Geitorbene in München. 

Dofepb Lebold, Maurer von Gagbalven , Lg. Lindau, 26 I. a.; Ich. Graf, 
Sihlofiergefelle v. 5, 66 J. a.; Barbara Gruber, NRagelichmierstorhter von Nörbs 
lingen, 15 I. a; Martin Heß, Fahrkanoniet vom E. 1, Ariillıeg., 22 3. a; 
Branz Röferlein, bgl. Schneidet von ber Au, 55 3. a. ; Ichann Mad, Unterfanos 
nier vom F. 3. reitenden Attille-Reg., 23 I. a.; Anna Wunderl, Mepgerstochter 
ven der Au, 14 I. a.; Geetg Maier, Schreinergefelle ven Cichfiätt. di J. a; 
Katharina Bo, Malzauffchers » Witte, 69 3. a; Anna Gotter, Zimmermannd- 
Braun, 44 I. a.; Anna Hämmerl, Blaamalers-Bittwe, 61 3. alt; Priederife won 
Hüllesheim, f. preuß, Majerswittive von Bayreuth. 80 3. a.; Thereſta Rrang, fol. 
Appell.Gerichto: Aſſe ſſe re Wijtwe von Neuburg a. /D., 47 3. a.; Friedrich Schäppt, 
Sttuer⸗Liquidatiens: Actuar von Rudenhauſen, 66 I. alt. 





6517. (3°) Wefanntmachung. 

Gemäß heher Entſchließung der f. Beneral s Bergs 
werko⸗ und Salinen⸗Adminiſtratien vom 3, Devember 
L 386. Nro. 1914 follen in ben Helzfeldern der Fönigl. 
Salin BIO Rlafter Buchenſcheitholz in Hei: 
wen Parthien ven 1 bie 6 Maftern öffentlich an den 
Meibietenden verfeigert werben. 

Dirje Verfleigerung wird 

Montag Den 21. December I. 38. 

Morgens ® Uhr 





wähnte Holz aufgeſtellt if, vorgenommen werden, wozu 
Kaufluſtige einladet 
Rojenheim, ben 7. December 1857. 
Das 
Königlihe Hauptjalzamt Rofenheim, 
Doblinger, k. Ealinen:Infpecor. 


6521. [20] Gin junger Mann, der in der eins 
fahen und beppelten Buchhaltung, fomie in ber Gorrer 
ſpendenz bewandett if, auch Ktenntniſſe in ber franz 





Gaution fiellen Tann, wänfcdht eine feinen Kenntnifſen 
entiprechende Stelle. Das Nähere bei der Grpebition 
diefes Blattes, 





6502. [25] Gin Taxbeamter bei einem fl. 
Lanpgerichte, welches feinen Eip im einem freundlichen 
Ständen hat, wünſcht ſich mit einem feiner Herren 
Gollegen zu vertaufen. 

Brie fliche Anfragen umter Chiffre BE ME. werben 
von ber Grpebition der N. M, Jig. befördert und fer 


in bem Helzfelde N re IN ber f. Saline, wo bad ers 


zoͤſiſchen und englijhen Sprache hat unb auf Verlangen 


fort ſchleunig beantwortet werben. 








6322. (2 6] 


Bekann tmac un g ˖ 





In Folge Beſchluſſes der Direction der koniglich privilegirten bayerifhen Oſtbahnen zu Münden vom 25. November 1857 Re. 830 und worbehaltlid 


Samftag den 19, December 1857 Vormittags P Uhr 
im Glefchäftslocale des unterfertigten Sections: Ingenieure zu Hersbrud nachſtehendt Wifenbabnbau Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fhriftlihen Submiſſion j 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung in Accord vergeben, nämlich: das VII. und VE. Mrbeiteloos ber Mürnberge Regensburger Gifenbahn zwifchen Here 


der Genehmigung werben 


bruc und Hartmannshof, veranſchlagt: 


für Erdarbeiieeeeee. 
Aunſibautenn8 
Vinftiedungenn. — — 
Gerſiellung dee Fahrbahnnnnn 
Bollendung der Wegübergäͤngeeg 


Looe VII. koes VIII. Zuſammen 


lang lang lang 
11994 Bus. 


10500°. 22494, 





62,132 |24] 82,036 |02] 145,008 ]26 


Bebingniähefte, Pläne und Keftenanfchläge liegen som 5. Derember 1857 an im Befhäftslocale des unterfertigten Sectiens-Ingeuieurs zu Jebermanns Ginfidt effen, 


wo auch bie Submiſſiens + Bormularien in Gmpfang genommen werben Tonnen. 


Es faun ſowohl auf jedes einzelne Loos, als auf beide zufammen fubmittirt werden. 
Die Submifienen ſelbſt müffen in verichriftsmäfig überichriebenen und veriegelten Couverten längiiens bie 
Freitag den 18. December 1857 Abends & Uhr 


bei dem unterfertigten Sertiend » Ingenieur zu Hersbrud eimgelaufen fein. 


Die Submittenten haben bei Vermeidung der in ben SS. 6, 7 und 8 ber allgemeinen Gubmiffiond-Beringungen angedrebten Nechtönarbrheile in ber angefekten 
Veraccorbirungstagfalet ſich verfönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte eingufinden, unb erferderlichen Falls die Rachweiſe über ihre Uebernahmsfähigfeit, ihr Gautiongs 


und Betriebsvermögen vorzulegen. 
Herobtuck, ben 30. Nevember 1857, 


Der Sections » Ingenieur Hepp. 





6323. (2 6) 


Befaunutmabung. 


In Felge Beſchluſſes der Ditection der leniglich privilegirten bayeriſchen Cfibahnen zu München vom 25. Nerember 1857 Mr. 392 und vorbehalulich 


der Oknehmigung werden 


Montag den 2. December 1857 Vormittags P Uhr 
im Gefhäftslocale des unterfertigten Sertions-Ingenieurs zu Anberg nachliehende Gifenbahnbauarbriten 
im Wege Der allgemeinen fchriitlihen Submifjion . 
on den Meiflahbietenden zur Ausführung in Accord wergeben, nämlich: das XVII., dan das XX. und XXI. Arbeitslees ber Nürnberg Regensburger Gifenbahn, 


&oes XXI jujammen lang 
lang 15029° 47521,5”. 
f. e nl . 


veranichlagt: 
für Erdarbeithte. —auf 
Kunſtat beiten a ee WORTE a 
Dlußctorrectionnenn. 
„ Herftellung der Babebaln . » 2 2 2 nr 
Bellendung ber Wegübergänge . + “ 


Eumme; 


lang 





Loos XVI. 
11992,5' 


d. fr. 
36144 | — 
30298 | 54 

4095 
23762 | 55 
14347 | 


108588 | 


Loes XX. 
lang 20500 


10 | 40999 | 53 193316 | 


Veringnifßeite, Pläne unt Koflenanfchläge liegen vom 5. Desember 1857 an im Gefhäftslecale des unterfertigten Sestiens » Ingenieurs zu Ieermannd Gin ſicht offen, 


wo auch die Submiſſtene Fermularien in Gınpfang genemmen werben lennen. 


Es kann ſowohl auf Die einzelnen Poofe, ald auf alle zuſammen fubmittirt werden. 
Tie Zubmifienen ſelbſt mäfen im vorichriftsmäßig überfhriebenen und verſiegelten Gonverten längltens bis 
Sonntag Deu 20. December 1857 Abends 6 Uhr 


bei dem unterfertigten Sertiond » Ingenieur zu Amberg eingelaufen ein. 


Die Submittenten baten bei Bermeibung ber in den 88. 6, 7, 8 der allgemeinen Submiffionsberingumgen angebrehten Rechtenachtheile in ber angefedten Veraccor⸗ 


dirungetagfahrt fich perionlich oner durch geherig Berollmädtigte tinzufinden, 
Betriebsvermögen vorzulegen. 
Amberg, den 30. Mowember 1857. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


und, erforderlichen Falls bie Madweife über ihre Uebernahmeisbigfeit, ihr Gautionss und 


Der Sectiond« Ingenicur Washeim. 


Abendblatt 


Ausland if em 


—— 


zur 
Henen SMünchener Deitung. 
Nr. 294. 


Dohr« Bir Pranfeei, 
ee Be ia 
Pänver w. (, m. adonnict man bei 
5. 4, ALETANDER, Brammgafle 
"re. 23 in Etraäturg, ame me 
Satrr Name de Narareıh Fire, 32 
in Partle, 


10. December 1857, 





UAeberſicht 


Die Ernte»Ergebniffe bes Jahres 1857. — Zur 
Volkeliteratur. -Wiffenfhaftlide und Kunſtnotigen. 


Neuefte Poiten. 
Börfen: und SHandeldönchrichten. 


Die Ernte: Ergebniffe ded Jahres 1857. 


T Die feit einigen Jahren eingeführte Schätzung dei Ernte = Ertrages 
durch die Bezirks - Gomites unfered landwirthſchaftlichen Vereines hat auch 
beuer fattgefunden, und indem wir und beeilen, dad Durchfcmitts« Ergebniß 
aus 214 gleichzeitig vorgenommenen Grhebungen in der nachfolgenden Ta— 
belle mitzutheilen, thun wir es mit um fo jreubigerem Tanfgefühle, alö 
auch dieſes Jahr im Allgemeinen ein gefegnetes geweſen ift. 

Die Grundfäge des Verfahrens find bereits zu wiederholtenmalen und 
namentlich in der Nummer 293 tet Abendblattes der Neuen Münchener 
Beitung vom 9. Derember v, 38. ausführlich erörtert worden, weßhalb bier 
letiglich in Erinnerung gebracht werden will, daß die Beurtbeilung der Güte 
und Menge der Vodenerzeugniffe nach fünf Hauptnorengraden erfolgt, 
wovon bie Mote III (gleichbedeutend mit „gut* oder „viel“) dem von dem 
„ausgezeichnesen* (1) und dem „ſchlechten“ (V) gleichweit entfernten Ergeb · 
niſſe einer gewöhnlichen Mittelernte entſpricht, während die beigefügten 
Terimaljablen die geringere oder größere Annäherung an die nächftuntere 
Notenftufe ausdrücken. 

Das biefjäbrige Durchfehnitts » Ergebniß der Ernte, welches in ber 
Tabelle felbft lediglich durch Zahlen auszuprücden war, iſ biernach Folgendes: 

1) Bei Weizen ift der durchſchnittliche Grerag ein „febr gutet“, und 
zrear in der Onalität (11,10) mit nur geringer, in der Oiwantität (11,59) 
aber mit etwas mehr ald halber Annäherung an „gqut®, d. b. am eine ge- 
wöhnliche Mittelernte. 

Derſelbe übertröfft in beiden Beziehungen das Grirägnif der drei un 
mittelbar vorbergegangenen Jahre. 

2) Bei Korn (Hoggen) ift der Ertrag gleichfalls ein „fehr guter“, 
und es mäbert jich bie Qualität noch weniger, die Quantitat aber envas 
mebr ald bei Weizen einer Mittelernte, 

Ter diefjährige Kornerirag übertrifft hiebel jenen der drei Worjahre 
ae und Dienge in nod; höherem Mafe, als dieß bei dem Weizen ver 

alt iſt. 

3) Dinfel (Kern, Feſen) ift im Qwalität und Dwantität „febr aut®, 
mit ungefäbr halter Annäberung an „gut“, und demmach ebenfalls erwas 
befier als in den drei jüngften Jahren. 

Bei Würdigung diefed Durchſchnitts · Ergebniſſes muß indeh in Betracht 
gezogen werden, daß die Winterfrüchte in einzelnen Bandedtbeilen und war 
insbefondere in tem getreibereichen Miederbayern durch all zu langes Liegen» 
bleiben bes Schneck beträchtlich gelitten haben, fo daß fit dortfeltft in 
quantitativer Hinſicht ein Audfall ergab, welchet den Grtrag jener Bezirke 
ſelbſt eiroas unter den einer Mittelernte ſtellt. 

4) Gerſte lieſertt einen „fehr guten“ 
Ste mit ganz geringer, 
an „gut®, 

Ein noch beſſeres Ergebniß warb in mehreren Gegenden durch unaüne 
flige Witterung während der Grntezeit vereitelt. . — 
> Der Haber gerieth im Ganzen minder gut, indem zwar die Qiug« 
lität mit ber Mote 11,58 jene einer Mittelernte etwas übertrifft, die Quan« 
tität aber mit der Mote IIT,53 lediglich zwifchen „gut“ und „mittelmäßig ® ſteht. 

Die Gerftenernte iſt bienach eine beffere, die Baberernte dagegen eine 
etwas geringere als in den drei Worjahren. 

Das Körnergewicht per Schäffel ſteht, in Uebereinſtimmung mit der 
Seen Dualitätsnste, bei fämmtlichen vorgenannten Getreidegattungen, mit 
Ausnahme des Habers, ermas höher als in den drei Vorjahren, indef der 
ah bi el en Trockenheit der Jabredwitterung 

em ber Vorjabre und mm i 85 
nicht unberrächtlich zurüdgeblieben ift, a an ee 

6) Bei den Hülfenfrüdten (Bohnen, Erbſen, Linſen) ift di 5 
lität und Duantirät eine ‚gute“, eritere mit geringer, — ———— 
mehr als halber Hinneigung zur Note IV, oder „mittelmäßig *, 


Grtrag, und zwar in ber 
und in ber Menge mit nabezu halber Annäherung 


Diefed ten jüngften Vorjahren gegenüber minder günflige Reſultat 
wurde bauptfächlic durch die langanhaliende beige und treckene Witterung 
berbeigeführt. 

7) Die Kartoffel Ernte ift ſowohl in Anſchung ber Güte, als der 
Menge eine „fchr gute*, mit gang geringer Annäherung an die Note III 
„gut“, und fie übertrifft in beiden Beziehungen bie drei Worjahre, 

Die Kartoffelfranfheit bat fih auf dem Felde mur vereinzelt und in 
geringem Maße gezeigt, und während diefelbe noch im Jahre 1854 zur Gr- 
theilung der Qualitaͤtenote 11,64 und der Duantitätänoıe IV,00 Anlaß 
gab, bar ſich die Anzabl ver Bezirkd-Gomites, welche die fortichreitende Abs 
nahme oder das gänzliche Erlöfchen der Kartoffelfäule ausdrücklich conflatiren, 
neuerdings betrãchtlich vermehrt. 

Dagegen bat die lange Dauer der Hihe und Trockenheit auf die Knole 
lenentwidlung namentlich durch die erzeugten Machtriebe bie und ta ungüne 
ftig eingerirft ; auch wird von einzelnen Bezirks » Gomitäd darüber geklagt, 
daß die Rarioffeln nicht felten auf dem Lager, refp. in ten Kellern zu er» 
franfen und zu faulen beginnen, 

8) Der Hopfen mit ber Owalitätsnote II,61 und der Duantitätee 
note 11,81 ſteht hiernach über einer gewöhnlichen Mittelernte; derſelbe er- 
reicht zwar dad gang vorzügliche Ergebniß des Jahres 1855 nicht, übertrifft 
ledoch vie Jahre 1854 und 1856 ſowohl in der Güte ald im der Menge 
des Productes um ein Betraͤchtliches. 

9) Der Obft- Ertrag zeichnet ſich, namentlich dem ungünſtigen Ergeb - 
niffe des Vorjahres gegenüber, ſowobhl in der Qualität (1,92) als in ber 
Duantität (11,07) ſeht vortbeilhaft au® und war beimabe durchgängig ein 
ungewöbnlid, reichlicher. 

10) Die Qualität des Heues (1,93) fomwie jene des Nachbeues 
(Grummet, Ohmet) mit der Note 11,36 übertrifft jene der drei jüngften 
Jahre ungefäbr in temfelben Maße, ald die Quantität mit den Noten 111,32 
und IV,08 zurüdgeblieben it, wie denn überhaupt der Butterbau, 
bie und da allenfalls mit Ausnahme des erflen Kleefchnitts, namentlich bei 
trofener Rage und in den mit VBemwäfferungsanftalten nicht verfehenen Ges 
genden einen empfindlicden Ausfall ergeben hat. 

Was die übrigen in der Tabelle ſelbſt nicht aufgeführten Bobenerzeng« 
niffe betrifft, fo gebricht es auch in diefem Jahre an genügenten Anbaltd« 
punkten zu einer verläffigen Glafjifieirung des Griraged; doch dürfte anzu« 
nebmen Fin, daß Repé, Flachs und Hanf im Durchſchnitte und zwar in 
Anfehung der Güte eiwas über und in der Menge etwas unter einer Mite 
telernte ficben. 

Aehnliches gilt von den ziemlich vereingelten, jedoch eber noch günftiger 
lautenden Verichten über den Ertrag an Hirfe, Mohn, Mais, üben 
und Kraut, 

Der Weinbau lieferte überhaupt, zunachſt aber in den bier bauptiäch- 
lich berbeiligten Megierungsbezirfen der Pfalz, dann von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg ein ganz vorzüglicyes, feit einer Reihe von Jahren in gleichem 
Mafe nicht erzielted Ergebniß. 

Die Dualltät wird im erfigenannten Kreife mit 1,10 und im letzteren 
mit 1,37, fobin als „ausgezeichnet® mit einiger Annäherung an „ehr gut“ 
und die Duantirät im der Pfalz mir I1,44 und im Unterfranken mir 11,54, 
mirhin ald „fehe gut“ unter beiläufig halber Ginneigung zum Grtrag einer 
Mittelernte bezeichnet, 

Der Tabak, deſſen Anbau nur in der Pialz und in einem Theile von 
Mittelfranken von größerer Bedeutung ift, gewährte gleichfalls ein fehr gün« 
ſtiges Ergebniß. 

Die Qualität wird im erſtgenannten Kreiſe als ‚ausgezeichnet“ mit 
mehr ald halber Hinnaͤherung zu Fſeht gut“, und die Quantitat als zwi⸗ 
ſchen „Tehr gut“ und „gut* die Mitte haltend bezeichnet. 

Die Auferft wenigen, aus Mittelfranken hierüber vorliegenden Angaben 
geftatten Feine beftimmte Glaffifieirung des Grtrages; doch ſcheint derfelbe, 
namentlich in Anfehung der Güte des Productes, etwas über einer gemöhn- 
lichen Mittelernte zu ftehen. 

Mehr oder minder verbeerende Hagelfehläge haben leider auch dießmal 
in einzelnen Bezirfen flattgefunden,; doch waren diefelben im Ganzen von 
viel geringerer Ausdehnung als im jüngft verfloffenen Jahre. 

Die Anzeigen über anterweite Beſchädigungen der Beldfrüchte durch 
Ueberfhwennmungen, durch Mäufe- und Infertenfraß u, f. w. find nur fehr 
vereinzelt, während die nachtheiligen Ginflüffe einer langanbaltenden Dürre, 
namentlich in Anſehung des Autterbaued fi beinahe altenthalten fühlber 
gemacht haben. 


2186 
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ur Bolföliteratur. gearbeitet, das Böfe ift nur als der unvermeidliche Gegenſatz, in fo weit cd 
Zur Bo fein muß, getuldet, edel banteln, nicht von Edelmurh ſprechen, ift Grundton 
Die Wege der Borfehung, oder der treue Tproler. und biebei ift immerſort der Blick nach Oben gerichtet, weil ja der Menſch 


Eine vaterländifce Erzählung aus den Iprolerfrieg 1809. Von derd. Fihrn. | mur das Wollen in feiner Gewalt hat, ter Grfolg aber immer von ber gött- 
J ea; dttmes, Aal. ei Dr Nitmeifter a. D. lichen Vorfebung beftimmt wird. Daß emblic die Bärbung des Büchleind 
Münden. 3. U. Binfterlin. 1857. fo durch und durch weißblau ift, bat wenigftend und ebenfalls ſeht wohl 

Bhk. Unter obigem Kitel if und auf 180 Geiten in 18 Abthellungen gefallen. Bon der Erzählung felbft wollen wir nichts mebr verrathen, er 

- up 18 A lieber als f i lbſtl bl 1 

eine an Situationen und Gbarafteren reichhaltige Grzäblung geboten werten, eg ange Ag * ee 


Zitelfupfer flellt den Moment vor, wo der höchſtſelige „König Marl, ven 
welche in Anlage und Durchführung, in ihrer warm bayeriſchtn und fromm⸗ Grucifir betend . * S ndet, 
religiöfen Tendenz ald eine erfreuliche Literaturgabe bezeichnet werden muß. wm Grurife Detenben Tyralen- Brig auf feinem einfanıeh agiergange fi 


von welchem Begebniffe an die ganze Handlung ſich zu entwideln beginnt. 
Das bayerifche Hochgebirge und Nordtyrol find die Plaͤde, auf denen bie | bald ei en 2 
Handlung zor fid} geht; befannte Perfönlicgfeiten aus ned) (rifder Bergan- Zum Schluſſe wünfden wir dem Werkchen möglichft bald eine neue uflage, 


damit d t m Borfchein 
genbeit treten vor und auf in ihrer voller Naturmahrbeit oder jetenfall® in mit der Srrnige Inhau ſodann uud In coreterer Borm gu ıfhe 


fomme; denn Drucicbler, die mitunter fogar in Sprachiehler binüberfchlagen, 
ihrer Naturwüchſigkeit, fo daß, wer je in der Gegend von Tegernſce, Schlier» f 7 an i 
* — ———— geicht her, fe auf feier Geier gmen Befannien bat dieſes Heine Buch in einer kaum verzeiblichen Menge 
zu begegnen meint. Es weht eine frifche Bergluft aus dieſen Blättern, die 
Herzen find fkart im Haſſe wie in der Liebe, energiih im Guten mie im 
Böen ; dad Handeln ter Menſchen wird von der Vorfebung Gottes geiras 
gen, und jede ſchlechte That beftraft, jede gute belohnt. Verwöhnie Leſer, 
welche nur noch das Pilante zum Genuffe rechnen, finden wenigere Stel» 
len für ibren —— und fie werden cd kaum gutbeißen, baf die ſchoͤnen 
Gelegenheiten, den vogelfreien Wilderer Bauer zu einem ſittlichen Ange 
heuer zu machen, die Cpiſode bes Grafen und feines ſchlechten Leibjägerd zu 
einem fein liederlichen Scandal auszufpinnen, verfiumt worden find; hiegt · 
gen werden ed Alle, die den Börfter Bauer gekannt haben, zu Dank wiſ⸗ 
fen, daß er ibn, wie er im inmerften Kern wirklich zu jeder Zeit fromm 
war, bereitö im Herzen für dem befferen Lebendwantel vorbereitet vom Leon» 
barböftein niederfteigen läßt zum Grucifire, wo ibm ber Weg zum zeitlichen | gefegt, bis der feinerme Auffag fertig wird. Ueber dem Mlıare aber erhebt 
und ewigen Heile gewiefen wird durch die Gnade des Königs Marimis , jich das nene Ferrliche Glasgemälte , darftellend die Krönung Mariens im 
lians I. So erfcheint auch Vauer trog der Augentverirrung durchweg old Himmel, während auf Erden die Apoftel und Jünger das Grab umftehen, 
ein guter Menfch, weil ihn ja fein Gewiſſen ſiets heiter fein läßt, er ald den heiligen Leichnam der Mutter des Herrn juchend oder die Hände zum 
freuzfideler Mann auf dem Scheibenſchießen zu Schlierfer feinen Tifchgenofe , Himmel erbebend. Aus dem leeren Grabe ſproßen Blumen — Lilien und 
fen ſchnurriges Zeug auftiſchte und bei der Hochzeit feined Pflegfohnes des | Mofen. Schraudolph, der den Garten gezeichnet, bat in feiner Compeſition 
Vartmeiftere Frip Treubaper ald munterer Gaſt zugleich noch ein ruͤſti· | Treffliches geleitet; Scherer, der beſcheldent Künftler, aber bat die Gompo» 
ger Tänzer iſt, dem das Bischen Tprolerblei (er war nämlich in Kriege ger , fltion würbigft im Glaßgemälte ausgeführt. Freuen mir und aus ganzer 
ſchoſſen worden) in feinen Spazierhölgern nicht den geringfien Schaden zur | Seele über die würbige, fo glücklich begonnene und mit Gottes Hilfe auch 
ructgelaſſen Hat. Ueberalt iſt auf das Sittlichgute und Aeftbetifchfchöne bin | jo gewiß zu Ende zu bringende Reftauratiogg ter St. Martindfirde, dieſes 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Ueber die Meftauration in der Et. Martindlirche zu Yantöbut fagt die 
dortige Zeitung: „Der fteinerne Hochaliar mit feinen heiligen Biguren und 
Sebilden tritt Ginem gegenüber, wie ein in Stein gebildetes chriftliches 
Epos, ein ungemeiner Reichthum von chriftlicher Geſchichte und Poefie quiltt 
dem Beſchauer entgegen und nicht ſatt fiebt ſich das Auge. Der Stein 
predigt und begeiftert, ein köſtliches Buch If vor und aufgefchlagen. Meifter 
Buitte ſoll noch die Schäden, erlitten durch die Unbilden der Zeit, andbeflern 
und das verftümmelte Werk frönen und wieder berftellen. Ginftweilen if 
ein proviforifcher aus Holz gefertigter Auffag auf die Plattform des Altares 
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Gerrlichen Gotithauſes und Vermächtniffes der Kunſt und Glaubensbegeifter - 
ung der Väter. Gott lohne c8 ven Vorvodern, Gr lohne cd auch ten Bes 
ginnern und Vollendern der Reſtauratien, den damit betrauten Künftlern, 
den chriftlichen Gebern, beſonders aber dem edlen Donator des großen Glad- 
gemäldee, Mit Stolz und Freude fagen wir «8, ein Panböhuter Bürger, 
ein einziger Bürger war ed, der achttauſend Gulden hiefür geſpendet. Die 
That bedarf feines Lobes, am allerwenigſten eined Zeitungslobes, Gott ber 
Kerr wird fle vergelten, eitler Mubm wäre zu geringer Lohn bafür.* 


WMindell’8 berühmtes „Handbuch für Iäger* bearbeitet von Johann 
Jakob von Tſchudi erfcheint im Leipzig bei Brochaus und wird zwei Bände 
in 12 Lieferungen umfaffen, flatt wie früßer drei didleibige Theile. 


Meuefte Poſten. 


* München, 9. Der. Die „Pfälzer Zeitung* vom 4. d. Mis. brachte 
eine kurze Motiz über die Anfertigung eiferner Gifenbabubrüden durd Klett 
und Gomp. in Nürnberg für die Münden-Salgburger Bahn, welche nebjt 
einer beigefügten Medactionäbemerfung fe voll von Unrictigfeiten und Gnt- 
fleltungen iſt, daß ſie nicht ohne Grwiderung belaffen werden kaun. Gs iſt 
unrictig, daf fämmtliches zur Herftellung der Eiſenbahnbrücke hei Heffe- 
lohe nothwendige Eiſen aus der „Marimilienshütte* in der Oberpfalz bezo- 
gen werden konnte. Gin Theil deöfelben fam von Hüttenfteinachb am Ihe 
tinger Walde, ein großer Theil jedech aus England, Das englifde Gifen 
war nur KRroneifen, ſonach das beſte, welches zu Brüdenbauten verwendet 
wird. Es ift unricht ig, daf die Innbrüde bei Mofenheim von Eifen nad 
dem gleichen Syſtem mie jene bei Heffelobe bergeftellt werden foll, indem fle 
vielmehr nach einem Allerhoͤchſt genehmigten Entwurfe maſſiv in Stein aud- 
geführt wird. Ebenfo unricrig ift es folglich, daß mit v. Gramer-Klert 
über diefe Vrüde bereits ein Yieferungsvertrag abgeſchloſſen it. Zwar bee 
ſteht die Abſicht, die Brüden über einen Müblbady und über die Mangfall 
wegen geringer verfügbarer Conſtructionsdicke in Gifen zur Ausführung ge ⸗ 
langen zu laſſen; allein noch baben die treffenden Projerte nicht die böbere 
Genehmigung erlangte. Es iſt daher bie ganze Nachricht von dem orte 
ſpendenten ber Prälz. Zeitung aus der Luft gegriffen. 

An dieſe Mitteilung Mmüpft die Medartion der Pfälzer Itg. tie Bes 
merfung: „ber die Preife im Vergleich zu denen ausmwärtiger Babricanten ! 
„Der Unterfchied ift, fo viel wir wiſſen, ganz enorm. Auswärtige Babrie 
„canten folten fih erboten haben, den Gentner Eifen um 12 fl. billiger zu 
„liefern, ald Herr v. Gramer zur Brüde in Heffelebe ı.* 

Unrichtig ift bier wieter, daß audwärtige Babricanten je ein folches 
Anerbieren aemact haben. Der Vorgang bei der Vergebung der ſchweizer 
Brücen, namentlich jener der Rheinſallbabn, bat zur Genüge gezeigt, wie 
wenig die Herren Fabricanten geneigt find, von der üblichen Form und von 
der Keſſelſchmiede · Urbtit bei der Anfertigung der Gitter» oder ber Bleche 
brüden abzugeben, und fich zu der Arbeit eined Mechaniferd zu erheben. 
Hert v. Gramer hatte ſich bei der Heffelober Brüde contractlich verbindlich 
gemacht, um eine Pauſchſumme die Vrüde mit einem beliebig zu conftati» 
renden Tragvermögen von 60 Zolleentner per laufenden Fuß bayer. nach einem 
ibm vorgezeichneten Genftructionsfufteme berzuftellen. Weder dazu, noch zu 
der Grfüllung der fonft noch nirgends geftellten Mebenbebingungen würde ſich 
wobl ein anderer, an Keffelſchmicdarbeit gemöhnter Fabricant berbeigelaffen 
baten. Wir zweifeln feinen Augenblick, daß in fpäteren Fällen und unter 
ähnlichen Verbältniffen Gr. v. Cramer feinen Preis billiger flellen wird, nadı 
dem er in Heſſelehe Erfahrungen ſewohl über bie billigſte Ausführungds 
weife, als auch über die Tüchrigfeit des Eyftems und über den Umfang bed 
Rificos gemacht bat. 

Unser allen Umſtänden fönnen wir die um die Taſchen ber Steuer 
pflichtigen To ſeht befümmerte Redaction verfihern, daß durch die Wahl 
dieſes Pauliſchen Syſtems, das allerdings nur in der Hand eined verläffigen 
Mechanifers erfolgreich ift, und ırop der angeblich To enormen Preife des 
Hr, v. Gramer, im Vergleiche mir dem Gitterbrüdem-Epftem ven Steus 
erpflichtigen circa 140,000 fi. erfpart wurden. 

Rezensburg, 7. Der, Feierliches Geläute in allen farholifchen Kir» 
ben verkündete beute Morgens vor 9 Ubr den letzten Trauergottesdienft (den 
fogenannten Dreifigften) für den verlebien Bifchet Valentinvon Argeneburg, 
bem die Behörden in Uniform anwohnten. (M. G.) 


Karlsrube, 5. Der. In der heutigen öffentlichen Sigung der zweiten 
Kammer legte der Chef des Rinanzminifleriums das auferordentliche Budget 
vor. Datfelbe beläuft ſich ohne die auftecht zu erhaltenten Gredite für die 
beiden Jahre ter Budgeweriode 1859 - 59 auf 863,995 fl, während jenes 
ber verflofienen Periode 1,132,056 fl. betragen hatte. Das Staateminiſterium 
und Minifterium des Auswärtigen fordert bierbei nichts, das Juftigminifterium 
63,066 fl, dad Minifierium des Innern 574,929 fl. (darunter 541,700]. 
für Waffer- und Strafenkau), das Binanzminifterium 153,000 fl., das 
Kriegeminifterium 63,000 fl. Die Dedungsmittel biefür find diesmal weder 
in Gontrablrung neuer Schulden noch im einer außerorbentlichen Steuer zu 
fuchen, fondern in den Grübrigungen ver abgelaufenen Finanzperiode. Schließ⸗ 
lich murden von Seiten der Abg. Blankenbern, Friedrich und Paravicini 
Namens der Budgercommiflion verſchiedene Berichte über vie Redmungonach- 
weifungen ber früberen Finanzperiode angezeigt und deren Morausdrud bes 
ſchloſſen. (S. M.) 

Hamburs, 9. Dee, 3", Uhr Nachmittags. Der Börſe ward ſoeben 
die Anzeige gemacht, dab die Angelegenheit Pontoppidan durch die däniſche 
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Regierung geordnet ſei und das Geſchaͤft wieder feine Zahlungen aufgenommen 
babe, mas ſcht freudige Senſation erregte. (T. D. d. U. 3.) 

Arolſen, 6. Dee, Der Landtag war geſtern und heute im einem hart- 
nädigen Kampf, wie wir ihm feit Jahren nicht mebr erlebt babe. Es galt 
die Gehaltaerboͤhung der Staatödiener. Da der Landtag aus fichen Beamten 
und adıt der Landwirthſchaft und der Kaufmannfchaft angehörenten Verfonen 
beſteht, welch leptere biöber die allgemeine Gehaltserhöhung befänpften, fo 
ſchien die Hoffnung der Beamten verloren zu geben, ald plöplich der Abg. 
Wagener (Kaufmann in Wildungen) mit einem Anttage bervortrat, der ſich 
der Megierungdvorlage mehr und mehr anichlof. Derielbe will die Gehalte 
bis zu 200 Ahle. um 15 Proc, von 200 bis 400 Ahlt. um 12'/, Pror., 
son 40 bis 900 Th. um 10 Proc, und alle höheren um 6 Pror. erhöht 
haben. Bei der heutigen Abſtimmung traten tie landſtändiſchen Staatsdie- 
ner diefem Antrage bei und damit neigte ſich endlich der Sieg auf bie Seite 
ber Regierung. (3.) 

Sternberg, 4. Dee. Mit 54 gegen 48 Stimmen hat die Nitter- 
ſchaft heute beſchloſſen, daß die ritterfchaftlichen Deputirten zur Mbänderung 
unfered Steuer» und Zollweſens von der ihnen früher ertbeilten befchränfene 
den Beſtimmung (fc nicht auf Verbantlungen einzulaffen, welche den Ans 
fchluß an den Zollverein zum Zweck baten fönnten) nunmehr entbunden fein 
folten und bei den beabſichtigten Verhandlungen bloß nach beftem Wiffen und 
Gewiſſen zu handeln haben. (Hamb. Nacht.) 

Berlin, #8. Dee. Das Pefinden Sr. Maj. ded Königs iſt feit vier 
Tagen fo vortrefflich, daß es die günftigflen Erwartungen übertrifft, und bie 
Möglich) abe legt, die GStellvertretung durch den Prinzen von Preußen 
mit dem 24, Janwar endigen zu laſſen. (A. 3.) 

Wien, 8. Dee. Der Bucharefter Divan bat die Behandlung innerer 
Bragen vor Entſcheidung politifeher Ginigung abgelehnt. (X. D. d. A. 3.) 

Bern, 9. Der., Nachmittags 1 Uhr 30 Min. Sämmtliche Mirglieder 
des Bundesrathes wurden wiedergewäblt: Kurzer mit 107, Stämpfli mit 74, 
Knüfel mir 85, Breisherofe mit 74, Näff mit 85, Ferntrod mit 85, Pioda 
mit 105 Stimmen. (I. D. d. A. 3.) 

Turin, 6. Dee. Die Thronrede wird eine deutliche Grflärung über 
die Abſichten der Regierung binfichtlich der Beziehungen mit dem heil. Stubl 
enthalten. (Intey.) 

Paris, 8. Dee. Der Moniteur enthält nad; mehreren Ernenmun« 
gen in der Ebrenlegion die Anzeige, dab am 5. Der. zu Konftantinopel die 
Schlufacte über die von einer europäildyen Gommifjion, aus 2 Abgefandten 
Mußlands, 2 der Türkei, 2 Englands, 1 Frankteichs beftchend, laut Art. 30 
tes Varifer Vertrags, neu rectificirte und verificiite ruſſiſch⸗türkiſche Grenze 
in Allen, unterzeichnet worden ift. 

Warfchau, 5. Der. Eine Verordnung ded Adminiſtrationdraths de& 
Königreichs fept Tämmtliche begnadigte, nach Sibirien verurtbeilt geweſene 
polluiſch Veruribeilte wieder in den Genuß der bürgerlichen Mechte, wie auch 
anderfeitö die Folgen der Güterconfiscation für diefe Begnadigten vom Tag 
der Vegnadigung an aufbören. Ohne die zurücgefebrten Ginigranten find 
bis jept 437 Verbannte diefer Wohltbat tbeilbaftig gemorten. (A. 3.) 

Stockholm, 1. Dec. Unſere Börfe und unfer Kaufmannsſtand über» 
haupt bieten jept ein fehredenerregended Bild dar. Noch nie bat bier ein fol 
ches Boͤrſenmiasma geberricht. Bis jept haben bier folgende Häufer fallier 
und find bereitd in Goncur® gegangen: J. Mend, U. Klingberg, Yarsfon, 
Ioferbsfon und Comp., E. Ib, Johns und Gomp,, John Berger, Ströms 
berg und Sohn, Schhwieler und Gomp., die jedoch, nachdem bereitd das Gons 
eureverfabren eingetreten war, beute ihre Zahlung wieder aufgenommen haben, 
B. Pripp und das viel beveutendere Haus Pemfe und Manftedt. Der neue 
Greditverein, der jegt feine Thärigleit begonnen, giebt ſich alle möglicht Mübe, 
dem Unbeil zu ſteutrn; aber unaufbörlich laufen aus dem Auslande protee 
ftirte Wochfel ein. (Mat, 3.) 

Gotbenburg, 2. Der. Auch bier macht ſich der Eindru der umaufs 
baltfam fortfchreitenden Kriſis, die in Hamburg und Stedbolm fo furchtbare 
Verbeerungen unter dem Raufmanndftande anridstet, bereits geltend; indeſſen 
find es weniger poiltive Faufmännifche Unfälle, ald der Geltmangel, die Grer 
dit» und Geichäfitlofigkeit, vor Allem aber die Angſt und Rathloſigkeit, die 
ſich der Gemuther bemädztigt haben, welche dem gegenwärtigen Moment ein 
trauriged Gepraͤge verleiben, Im ber That find bier bi jegt mur zwei Zable 
ungseinftellungen am vorgeftrigen und drei am geftrigen Tage vorgefommen. 
Unſerem neu gegründeten „Greditverein® ift von London ber ein Grebit auf 
100,000 Bir. St. zugefagt worden. Aus Stodbolm erfährt man, daß bie 
von Herren C. Ib. Johns und Comp. abgeſchloſſene große Staatseiſenbahn - 
anleibe trog des Falliſſements dieſes Hauſes in Kraft bleibt, da der Stock- 
holmer Großhändler umd Meichstagdahgeortnete Schwan fle unter denſelben 
Beringungen übernommen bat. G 


Börfen- und Bandelg - Machrichten. 


Münden, 10. Dec” Bayerifche 3° pro. — PB. — ©, Apr Det. 
— #2. — G. aWroc. Grundrent. Obl. — P. 96°, G. 42,prec. 100% * 
—— 6. v. Emiſſ. —— P. —— 6G. Hyoth,s u. Wechſelb.⸗Aetien — vB. 
— 6, Bayer. Oſtbahnen 97’, B. — ©. Deſiett. Bant-Hcien — — %. 
— — 6. Credit Mebil. — PB. — ©, Matienals Anl. —— P. 757, 6. 
Leipziget Credit⸗Vank — P. — ©. 





Verantwortliche Redaction: Ur. friedrich Bech. Ludwig Schanchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


6. WBelanntmachung. 


Die erledigte Lehrerfielle an ber Unterflaffe A. 
der Sebalder Mäpchenichule betreffend. 


Vom Magiftrat 
der Kenigl. Bayerifchen Stadt Nürnberg 


werben Diejenigen, welche um bie vorfichenb bezeichnete 
tebrerfeille, deren Grtrag in 

fl. 350 firen Geldgehalt 
beñeht, Ach bewerben wollen, biemit aufgefordert, 

binnen 14 Zagen 

ihre efuche einfach, mit Angabe ihrer perſeulichen und 
Ramilien-®erbältmiffe, dann Beifügung legaler Zeugnifle 
über Befähiaung, Yeumund und Geſundheit, erſtete wer 
nigſſtens die Mote „fehr gut” nachweiſend, hier einzur 
reichen. 

Hiebei wird bemerft, daß nur ſolche Bewerber bes 
südjichsigt werben, weiche bereits wenighens 3 Jahre 
Fang ihre berwalige Stelle begleiten. 

Nürnberg den 5. Dezember 1857. 


Die beiten Bürgermeier : 





Bäumen. Wächter. 
ER II Quehl, Er, 
>.  WBefenntmachung. 


Berlafienichait tes Pfarrers Eimen Etef 

ven Lindenberg beir. 

Diejenigen Glaͤndiger, welche ihre Fotderungen on 
die Berlaſſenſchaft Des Herru Pfarrers Eimon Stoß 
von Lindenberg nech nicht amgemelbet haben, werben 
aufgefordert, ihre Aniprüce 

innerhalb 30 Fagen 
entweber beim F. Bandgerichte Burckloe eder beim unter 
fertigten Gerichte anzumelden. 
Augsburg den 24. November 1857. 


Königl. Bezirksgericht Augsburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der könipkihe Direktor: 


Conrad. 


8.1904. c. Gräbner. 


os. Bekanntmachung. 


Schuldenweſen bes Müllers Iofech A u: 

buber von Fraebach betr 

Ruf Anbringen eines Glaͤubigero wird bas Anteefen 
bes Müllers Jeſeph Auhuber au Graebach, beflchenn 
in dem Mühlgut Pl.“Nr. 108 zu Graskad mit Mohn: 
hans, Scheune, Stall, Backeſen, Echweinfiall, Hefraum, 
realer Mablgerechtigfeit, I Wahlgang, I Serkgang, 1 
Tg. 48 Dez. Waren, 5 Tgm 51 Dez. Header, 5 
Taw, 99 Dez, Wire, 5 Tom, 7I Dez. Waltung, 54 
Dein Weiher, Gemeindetecht, gerichtlich geſchaͤtzt auf 
2769 A,, im Frelutienewege am 

Meittwechb den 10 Februar 1858, 
Vormittags 20 ihr, 
im Frauenknecht ſchen Wirtbobaus zu Grasbah an bie 
Meißtietenden verkauft. 

Der Hinfärlag erfolgt nach 8. 64 des Hyrothelen⸗ 
Geſetzte vom 17. November 1837, und haben jid ger 
richteunbefannte Eteigerer ſofert über ibre Zahlungs: 
fühngleit auezuweiſen. 

Veilngries ten 29. November 1857. 


Königliched Laudgericht Beilngried. 
Der lkenigliche Landrichter: 
@tettner. 


ern 


6.:1.966. 


6528, 


Befanntmiachung. 

Der Bauer Mathias Areibi von Steinbah, de 
Ger, iſt gefommen, mit feinen keiben minderjährigen 
Kıintern wach Treding, Bezitſo Millſtatt im Kronlanse 
Kärntben, Kaiſerthum Teerreih, ausjuwannerm, 

Dits wird biemit mit der Aufferderung zur öffent 
lichen henntniß gebracht, daß allenfallige Anſprüche an 
tenielten binnen *Tagen bei tem unterfertigten 
Eerichte anzumelden find, wirrigenfalls nach Ablauf bier 
jer Brüt ſelche nicht mehr berädfichtigt werben würden. 

Aadelzburg ben 19. Nevember 1857, 


Königliches Landgericht Kadolzburg. 
Der leniglicht Yandrichter verb, 
Umtbor 








GN AHA, 





ss”. Bekanntmachung. 


Maier gegen Willibald per. deb, 

In Felge Requiſttien des Mal. Bezitlegerichts Weil⸗ 
heim und Auftrag bes l. Appellationsgerichts von Dbers 
banern hat das unterfertigte Gericht die dritte progeße 
ordnungemaͤßige Verfieigerung des beflagtiichen Amer: 
fens vorzunchmen. 

Zu diefem Zwede it Tansfahrt zu Wegſcheid ans 
geſetzt auf 

Donnerftag den 14. Januar 1958, 

VDormittags zwijben LO un? 22 llhr. 

Der Zufchlag erfolgt ohne Kückücht auf en Schaͤtz⸗ 
ungemerih, im MWebrigen wird ſich auf die umterm 16. 
Auguft 1. Jo von dem unterfertigten Berichte etlaßene 
Befanntmahung bezegen. 

Tölz den 26. November 1857. 


Königliched Landgericht Tölz. 





d. arer. 
8.:0,752/. Schab, F. Afcher. 
os.  Befanntmachung. 


Der vonggper Ehefrau gefchierene Seilermeifter Ans 
dteas Norttermann von Fritlenhauſen will nad 
Nerbamerifa auswandern. Worberungen an benfeiben find 

Diontag den 21 Deibr 1857, 
Vormittags ® llhr, 
im Gefchäftsgimmer Ar. IR. bei Vermeidung ber Richt 
berüdfichrigung geltend zu machen, 
Ochſenfurt ven 6. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der füniglide Kantrichter : 
Seldrich, 


2.  Wekanntmachung. 
Hinlein Salomon Kchm gegen Geetg 
König pet, deb. mul wxec, 
Im Wiege der Erecutien wird 
Diourag den 24. December I. Is. 
Nachmittags 1 Albr 
die Halbſelde bes Schneidermeilerse Georg König in 
Bühl, beiehenn aus: 
#) dem Wohnhauſe, Stall un® Stapel unter einem 
Dache Hs: Nr, 2u, mit Hefraum und Garten zw 
0,06 Dezim. ltr, 61, 
b) 0,01 Dezim, Wurzgarten PLeNr. 61’, 
ec) 1,61 Dezim Gemeindetheilen Pier. 153, 217, 
343, 454, 879, 95, 402, 1140 mit Gemeinde⸗ 
recht zu einem halben Nupantbeite an dem noch 
unversheuten Gemeribebefigungen, 

d) 0,38 Dezim. Ader im Wannejelre PL-Rr, 989, 

*) 0,65 Dez. Ader am Quisheimermeg Pl-Rr. 623, 

1) 0,58 Dez, Acker im Stodfele Pi. Nr, 568, 

ge) 0,76 Dez, Ader im grafigen Weg Pl.Mi. 728, 
ſammnich in ver Stenergemeinde Bühl, und 

h) 1,92 Dez. Ader und 0,59 Dez Wiefe, Mepgers 

weihetwieſe PleMr. 1345 u und 13451, in ber 

Etenergemeinde Rudelfeiten gelegen, 
im Wirtbehanfe zu Bühl ofentlid an den Meikbier 
tenden verfieigert, wozu Maufeliebhaber mit dem Bemer- 
lem geladen werben, daß ſich das Berfahren nach $.64 
Des Hrpothelengeſehes verbehaltich der Beltimmungen 
65 95-101 der Presefnowelle som 17, Nen. 1637 
richtet und ber Hinfchlag erfolgt, wenn das gelegte Meifis 
gebot den Schaͤtzungewerth erreicht. 

Das bezeichnele Halbfelvanweien it auf 1655 fl. 
gewertet, mit vou fl. gegen Brand verſichert und mit 
1250 fl. Sovetbetichulnen belafet. 

Merblingen, ven 21 November 1857. 


Königliches Landgericht Nörblingen, 
Der künlgl. Yandeichter: 
Schulz. 


3. Bekanntmachung. 

Verlaſſenſchaſt der Häuslerswittwe Anna 
Edrneider von Kalling betr. 

Zufolge vormunpfchaftlicen Antrages wird das zum 
Mädlafie ver Hänsiersiweitiwe Ama Echmeider von 
Kalling gehörige jegenannte Weberanweſen bajelbit, bes 
fieben® aus; 

1) einen theils hölgermen, iheilo gemauerten Wehn⸗ 
hanie unter einem Vegichindeltache, ſammt Hof: 
raum und Garten Pl:Ne. 530 zu 0,7 Dezim,, 
gewerihet auf 425 fl, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


G.R.1677. 





EN. 88H. 





2) den dem MWobnhaufe nahe gelegenen Grundftücken 
PLs Mr. 54914 zu 0 Zagm. 5 Dezim , gewers 
thet auf 500 fl, 

fedann auch ner Mobiliarrücklaß, befichenb aus gewähn- 
licher Haudeinrichtung, Rleibungsüäden, einem vwollftäns 
digen Webergeſchirr, einer Kuh, einigen Sanbmannsfahrs 
niffen u dgl. der öffentlichen Merfieigerung unterflellt, 
und zwar hiezu Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 30 December I. Is. 

von 10 bis 12 Uhr 
unter bem VBemerfen anberaumt, daß mit ber Immebi— 
liarverfleigerung begemmen und falls bie Verſteigetung 
der Mobitien am jelben Tage nicht mehr beendigt wers 
ben könnte, biejeibe am darauffolgenden Tage ſottgeſeht 
werbe, daß ferners der Zufchlag ber Immobilien ven ber 
obervormunpfchaftlichen Genehmigung abl-inge. 

Auf dem bezeichneten Auweſen wurbe feit kamen 
Jahren eine perfönlihe Webersconceflion ausgeübt, welche 
erſt dutch den Tod der Anna Schweiber erlofcdhen ifl. 

‚„ Kaufolujiige werben bienon mit dem Zuſatze in Kennts 
niß gefept, daß dem Gerichte unbefannte Steigerer ſich 
uber Zablungsfäbigfeit dutch legale Zeugnifie auszumeir 
fen haben, und dafı die Berfieigerung ver Mebilien nur 
gegen Baatzahlung fattfinde. 

Am 2 December 1857. 


Königliches Landgericht Erding. 
Der Fonigliche Bandrichter : 
Hudti. 


*. Bekanntmachung. 

Verlaffenidsaft deo ehemaligen Wirtbs Mi: 

diael Schindler von Donauftauf betr. 

In Folge einer Meauifltion des fl Wezirfögerichts 
Regendburg wird in Schwahlweis in dem bortigen 
Wirthohauſe PleNt. 1196 der fogenannte KReilfteintbeil 
aus der Betlaſſenſchaft des ehemaligen Wirtho Michael 
Schindler, zum größten Theile Steinbruch, geſchatzt 
auf 600 fi, am 

Donverftug Den 31. December I 8, 

Vormittags 10 Uhr 
öffentlich am die Meifibietenbden verſteigert. 

Der Hinſchlag ih von ber Genehmiqung des königl 
Dezirtegerichts Negeneburg als Obervotmunt jchaſtebe⸗ 
hörde eines beiheiligten Dinberführigen, bes anfgeellten 
Bormundes, ſowie der beibeiligten greßfäbrigen Grbe— 
interefienten ablsingig. ” 

Hiezu werten Stricheluſtige mit dem Bemerlen ge: 
laten, daß das Extigungepretofell ſewie der Eteners 
Fateranagın in Diesgerichrlicher Kanzlei zur Ginficht verliegt. 

Stadtamhef, am 14 Nevember 1857, 

Das 


Könige. Landgericht Stadtamhof 


als Eingelnrichter- Amt, 
Defch, Fenigl. Landrichter. 


ER. 1456/1, 


GN. 1177 7/1. ESchmibtler. 
6474. Bekanntmachung. 


Fordtrungen an bie Nachlaßmaſſe der Witwe Mar: 
garettba Halbig ven Dkertbulba ſiud am 
Montag Den 2E, December d. 58. 
Vormittags V Uhr 
bei Vermeidung ber Nihtberüdjichtigung bei Bertheilung 
der Maſſe dahier anzumelden. 
Guerdetf. den 30. Nevember 1557. 


Königliches Landgericht Euervorf. 
Der leuigliche Yandrichter: 
Nothmund, 
@.:Nr. 1058, Scheubel. 


06. Bekanntmachung. 
Berlaſſeuſchaft der Schubmacherewittwe 
Margaretha Kit zu Baieröberf betr. 
er an ben Nachtaß der am 12. Erpteniber h. Jo. 
verfiorbenen Schuhmacherewittwe Margaretha Kid von 
Bawersdurf Forderungen oder ſonuſtige Anfprüche gelten» 
zu machen gedentt, hat foldıe am 
Mittwoch den 23. December I. 38. 
früh 8 Uhr s 
um fo gewiſſer dahier zw liqninteen, ale außerdem bier 
felben bei Vertheilung der Verlafenjhaftemafie nicht 
mehr berücjichtige werben, 
(rlangen, den 3, December 1857. 
Königliched Landgericht Erlangen, 
Der lemgliche Landrichter: 
@..R. 0213/2350. Meinel. 
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Heberfide 

Amtliche Rachrichten. 

Die Wiener Zoll:Gonferenzen. 

Deutfchland, Münden (Hr. v. Ringelmann zur Nürnberger Eon» 
fereng. Die Baubehbrdenbezirke). Zweibrücken (ver Proceß gegen Dr. 
Gall), Aus Baden (bie Ueberbrüdung des Mbeind bei Kehl), Mainz 
(Grflärung des Biſchofs). Frankfurt (Verfammlung ſuddeutſchet Indus 
firkellen). Hamburg (die Geldfifis), Wien (Würft Rudolph v. Thum 
und Yaris). 

Franfreich. Ein Kindertaub. 

nien, Die ®ehurt eines Infanten. 

Großbritannien. Dos Burger. 

Hufland und Polen. Die Ermordung bes 

Umerifa. Grmordung von Auswanderern. 

Bayerifhe Kocaldronif. 


Reueite Voten 
Dandeld- und Börſen ⸗Nachrichten. 


Fürften Gogarin. 





Münden, 11. December. 
Er. Maf, der Rönig haben Eich allergnäbigß bewegen gefunden: 


unterm 27. Iuli dem pretelantifchen Piarramts:Ganbibaten Albtecht Eturf 
aus Ulm, im Königreiche Württemberg, das Indigenat zu verleihen. 


Die Wiener Zoll.Eonferenzen. 

Wie die Zeit aus Frankfurt erfährt, werben bei ben Wiener Zoll ⸗Con⸗ 
ferengen für Preußen, Bayern und Sachſen tie HH. Geh, Oberregierungs- 
rath Delbrüd, ter Minifterialrarh v. Meirner und der Zoll» und Steuerbir 
recter v. Schimpf fungiren. Die Grundlagen ihrer Inftruction ſind übrigens 
bereits auf ber Berliner Zollvereinsconferenzg im März d. 3. feſtgeſtellt wor« 
ben. Denfelben Iagen eine Reihe von öfterreichifchen Anträgen auf Verkehrd - 
erleichterung und Zollermäßigung vor, welche nad den damaligen Veröffent« 
Tichungen im Wefentlihen wie, folgt lauteten: „1) Annäherung des Zollver- 
eintiarifd an dad Syyſtem des öflerreichiichen Tarifs, insbeſondere hinſichtlich 
ter Tarifitung der feinen und feinſten Waaren. 2) Gleihmäßige Bejeich ⸗ 
nung der Tarifpoften, daß im Verkehr dieſelbe Waarenteclaration für Defter« 
reich und den Zollverein benupt werden fönnte. 3) Grrichtung gemeinfchaft- 
licher Aemter an einzelnen großen Ganbelöplägen, namentlich längs ber Eiſen⸗ 
bahnen und Wafferftrafen , weldie den Zollverein und Oeſterrelch verbinden, 
z. B. in Wien, Prag, Brünn, Berlin, Leipzig, Megendburg ıc., um dajelbit 
Maaren für Rechnung des andern Bollgebieted zu verzollen und direct auf 
ten Drt der Beſtimmung abzufertigen. 4) Grleicyterung des Durchfuhrver⸗ 
kehrt, indbefondere Aufhebung der Durchfuhrzölle, beziehungsweiſe der dieſel⸗ 
ben vertretenden Waſſerzoͤlle von Waaren, welche durch Defterreich in den 
Zollverein eingeführt werden und umgefebrt, fowie durch Verſchmelzung ber 
beiverfeitigen Zollgeblete hinſichtlich der Tarifabgaben in der Art, daß legtere 
von Waaren, welche zur Durchfuhr durch den Zollverein und Defterreich beftimmt 
find, nur einmal, und zwar in dem zuerft berührten Zollverbande erhoben würden, 
und daß in dem andern Zollverbande aldtann feine Reviſſon und Zollbehandlung 
ftattfänte. 5) Gleichftellung Defterreiche mit Preußen und Sachſen hinſichtlich der 
Mafferzölle. 6) Zollfermäßigung für Bein, Hopfen, Schlacht und Zugvich, Butter, 
Schweine- und Bänfefett, Speck, einige chemiſche Producte und Kurzwaaren, 
Gifentrabt, einige Baſt - und Etrobmaaren, Glad- und Ihonwaaren, 7) 
Audgleigung einiger Fleiner Differenzen in der Bollbelegung des Zmwifchen» 
verfebrd, und 8; weitere Ausbildung des Zollcartels nach Maßgabe der feit- 
berigen Erfahrungen.“ Die Berliner Zollvereinsconferen; hat ſich mum im 
März d. I6., wie man ſich erinnern wird, darüber geeinigt, daß mehrere ber 
beantragten Zollermäfigungen an und für ſich zuläffig feien, da aber der 
Sollverein einfeitig Gonceflionen an Defterreich nicht gewähren fönne, und baf 
es baber vor allem darauf anfomme, zu erfahren, welche Zugeſtaͤndniſſe Deftere 
reich zu Gunſten her vereins laͤndiſchen Induſtrie zu machen gefonnen ſel. Dieß ift bie 
actuelle Lage diefer Angelegenheit. Wenn daher der Aufammentritt ber er⸗ 
wähnten Gonferenz gegenmärtig auf bie Ginfabung Seſterreichs erfolgt, fo 
läßt ſich annehmen, daß dasſelbe bereit IA, entſprechende Gegenleiſtungen zu 
gewähren, um bie für feine Gewerbs-Erzeugniſſe früher beantragien Zollet ⸗ 
mäfigungen von dem Zollverein zu erhalten, * 


Deutichland, 
Bapern. * München, 11. Dee. Mittbeilungen aus Nürnberg zufolge 
ift die dort tagente Gandelögefepgebungs-Gommiffion nunmehr auch mit dem 


zweiten Buche des revidirten Entwurfs, welches die eben fo wichtige als 
ſchwierige Materie von den Handelsgeſellſchaften enthält, zum Schluffe ger 
langt und hat bereitd mit der Berathung des dritten Buches begonnen, wel ⸗ 
ches die einzelnen Handelögefdäfte, ald Kauf, Gommiffions- und Speditiond- 
Handel u. ſ. w. zum Gegenjtande bat. E& dürfte daher — ba, wie wir 
vernehmen, wegen Eintrittd der Weibnachtöfeiertage nur noch eine Unterbrechung 
anf Furze Zeit ftartfinden wird? — ber baldigen Beendigung der ganzen 
zweiten Leſung und ſodann der Veröffentlibung des feflgeftellten Entwurfs 
entgegenzufeben fein, wodurch auch die Stimmm bed Publicums, welches den 
Arbeiten der Gommiffion biöber mit lebhaftet Theilnahme gefolgt ift, ſich au 
äußern in den Stand gefegt werben wird. Um ſich noch einige Zeit vor 
der Vertagung an den Verbandlungen ter Conferenz betbeiligen zu können, 
hat fich der Igl. Staatsminifter der Juſtiz Dr. v. Ringelmann heute wieder 
nach Nürnberg begeben, und ift die Geſchaͤfteleitung im Yuftigminifterium 
wäbrenb feiner Abwefenbeit durch allerhöchſte Anordnung dem k. Staatsrath 
Freiherrn v. Pelkhoven übertragen. 

Nach der allerhoͤchſten Verordnung über bie Reorganiſation bed öffent 
lichen Baumelend ift die Eintbeilung ber 94 Baubehörben » Bezirke folgende: 
Dberbagern 17; Sitze der Baubehörden: Aichach, Bruck, Eberäberg, Frey⸗ 
fing, Jugolſtadt, Landöberg, Laufen, Münden I, Münden Il., München Il., 
Newötting, Meichenhall, Roſenheim, Tölz, Waſſerburg, Weilbeim, Wolfratt- 
haufen. Niederbayern 10; Sitze der Baubehörden: Deggendorf, Eggenfelden, 
Kelheim, Landau, Landähut, Paffau I., Paſſau II.. Regen, Simbach, Strau⸗ 
king. Pal 8; Sige: Kaiferdlantern, Kirchheim, Landau, Lubwigshafen, 
Neuftadt, Pirmafend, Speyer, Zweibrücken. Oberpfalz und Megenäburg 10; 
Sige: Ambera, Cham, Hemau, Kemnath, Neumarkt, Neunburg v. W., Re 
gen&burg I., Negenäburg II, Tirſchenreuth, Weiten. Oberfranfen 9; Sige: 
Bawmberg |., Bamberg Il, Bayreuib, Borchbeim, Hof, Kronach, Kulmbach, 
Vottenftein, Wunſicdel. Mittelfranken 10; Sipe: Ansbach, Dinkelsbühl, 
Eichſtaͤdt, Erlangen, Gunzenbauſen, Neuſtadt, Nürnberg, Rotenburg, Schreas 
bach, Weißenburg. Unterfranken und Afchaffenburg 12; Sitze: Afchaffenkurg, 
Biſchofs heim, Gremünten, Haßfurt, Kiffingen, Königshofen, Lohr, Marktſteft, 
Miltenberg, Schweinfurt, Würzburg, Würzburg I. Schwaben und Neu« 
burg 15; Sige: Angeburg 1., Augsburg IL, Dillingen, Donaumörth, Füfe 
fen, Günzburg, Illertiſſen, Raufbeuern, Kempten, Lindau, Memmingen, Min- 
beiheim, Neuburg, Nördlingen, Zusmartbaufen. 

Zweibrüden. Im ber heutigen Mffifen-Cigung Fam (mie ſchon er» 
mwähnt) die Preßvergebensfache des Dr. Heinrich Lambert Ludwig Ball, kal. 
preußifcher penfionirter Megierungsfecretär aus Trier, zur Verbandlung. Da 
derfelbe auf gefchebenen Aufruf ter Sache nicht erſchien, fo wurde in con- 
tumaciam obne Auziehung von Geſchwornen gegen ihn verfahren. Gall hatte 
u Anfang dieſes Jahres in der Zeirfchrife „Braftifche Mittbeilungen zur 

Örberung eined rationellen Betriebs der lantwirtbfchaftlichen Gewerbe, ber 
ausgegeben von Dr. Ludwig Gall*, im erften Hefte des zweiten Bande dere 
felten, einen von ihm ſelbſt verfaßten und unterzeichneten Aufſatz, „Zur Ges 
ſchichte des Fortſchritis der Weinbereitung“, „Offenes Schreiben an des Kö« 
nigs von Bayern Majeſtät“, betitelt, erſcheinen laſſen, worin er bie öfſent⸗ 
lichen Behoörden wiederholt bezüglich ihrer Amltsverrichtungen angriff und 
ſchmaͤhte, beſonders jene Beamten der Pfalz, welche die Einſchreitung gegen 
Lehrer Hahn von Rhodt und Genoffen wegen Beilbietend und Verkaufs tes 
fogenannten gallifirien Weines bervorriefen und burchführten, gleichwie alle 
jene, welche das bezügliche Gnadengeſuch eines gewiſſen Haber aus Mußbach 
inftruirten und begutachteten und ben Strafvollzug gegen denſelben anordne— 
ten, — namentlich alfo die Beamten ver k. Staatöbebörte zu Landau und 
Sranfentbal und den k. Unterfucungsrichter zu Panda. Das k. Aſſiſenge- 
richt erklärte den Angeklagten der in ben Artikeln 33 (Beichimpfung, belei« 
digender Spott, Verachtung), 26 (Beimeffung verächtlicher Handlungen und 
Sefinnungen), 31 (Schmaͤhung durch Bezichtigung von Thatſachen, welche, 
wenn ſie wahr mären, dieſe Perfonen dem Haſſe oder der Verachtung ihrer 
Mitbürger audfegen würden), des Geſetzes vom 17. März 1850, zum Schupe 
gegen den Mifbrau der Preſſe, vorgefehenen Vergeben für überführt und 
verurtbeilte denfelben zu einer Gefängnifftrafe von vier Monaten und einer 
Geldbuße von 100 fl, ſowie zu den Koften des Verfahrens, verfügte das 
Verbot der obigen Zeitfchrift für das Königreih Bayern, verorbnete ferner 
die Bernichtung der obigen Drudfärift und die Ginrüdung gegenwärtigen 
Urtheil® in alle Amtsblaͤtter des Königreichs. (Pf. 3.) 


Gr. Baden. Aus dem Großberzogtbum. Baden, 5. Der., ſchreibt 
man der Leipz. Ztge: „Cine Mittheilung bezüglich des von Seite der Ia« 
fen Regierung mit der ftanzöſiſchen abgefchlofleuen Vertrags für die Gere 
ſtellung einer feſten Ueberbrüdung des Rheins bei Kehl war bieher, gutem 


"Bernehmen nach, nur bedbalb noch nicht an die deutliche Bundröverfammlung | 


gelangt, weil bie vom franzoſiſchen und badiſchen Ingenieuren entworfenen 
Pläne noch nicht ausgearbeitet waren. Die Anfertigung diefer Pläne wurde 
um wor furjem zu Erde gebracht ; fle umfaflen, wie verlautet, ſowohl alle 


Deraild ded Brüdenbauss felbft, ale auch die Defeftinungewerke, welche an 


dem bießfeitigen und am dem jenfeitigen Gnbpunfte der Brücke, deutſcher⸗ und 
frangöifcherfeitd, zu entforechender Babrung der heiberfeitigen Grenzgebiete 
fie»ven Eintritt ernſter Cventuslitten angelegt werden müſſen. Die Pläne 
wurden bereitd nach Frankfurt a. M. abgeſchickt, und nebſt der mit Kranke 
zeich abgeſchloſſenen Uebereinkunft unter Beifügung des Anſuchent um Ges 
nebmigung des deutfchen Bundes zum Vollzuge dieſes Vertraged vorgelegt. 
&# wird, wie man verfichert, nicht ein Gutachten der internationalen Mbeinichiffe 
fabrıs »'Gentralsommiffion in Mainz eingeholt werten. Der Brüdentau hei 
Ktehl wird erfolgen, ſobald, was allein dir conditio sine qua non tft, bie 
deutfche Bundeeverſammlung, nach Begutachtung der Angelegenbeit durch die 
Bunbes⸗ Militärcommiffien, ihre Genchmigung für den babiich» franzöflichen 
Vertrag eribeilt haben wird. * 

"Gr. Heffen. Mainz. Die geftern ermäßnte Erklärung des biefi- 
gen Bifchofs fautet in ihrem erſten Theil: „Die Würde meined bifchöflie 
hen Amtes, fowie die Grundſäde ded Chriſtenthumed und ber Chre hielten 
mich bioher ab, auf eine Meihe falfcher Nachrichten und Verdächtigungen, 
mit denen meine Perfon und mein Wirken feir Jahr und Tag in manden 
öffentlichen Wättern angegriffen wurde, irgend eiwas zu ermitern, und faſt 
fonnte &8 ſcheinen, ald ob ſolches Schweigen auch fortan für mich eine un« 
werbrüchliche Regel bleiben müßte. Alltin dennod; giebt es eine höhere Nüd- 
Acht, welche mich beftimmt, von diefer Megel unter Umftänden eine Aus ⸗ 
nahme zu machen. Wenn man naͤmlich bedenkt, daß jene Angriffe nur Glie⸗ 
der eined Softems der Verdächtigung ſind, wodunich die katholiſche Kirche, 
ihre Lehren und Einrichtungen, ihre Vorſteher, bie rechtmaßigſten, einfadzften 
und wohlihatigſten Beſtrebungen zur Hebung ded religiöfen und lirchlichtn 
Beben, die Abfichten, der Gharafter und das Wirken aller Derer, die aus 
Pflicht, Amt uud Mebergengung der Kirche dienen, — gebäflig gemacht, die 
öffentliche Meinung vergiftet, unter unſeren kirchlich von und gerrennten Brüs 
dern Miftrauen und Abneigung in micht genug zu beflagender Weife fünft- 
lich bersorgerufen uud genährt und — mas mich in meinem Amte vor Als 
iem augebt — das katholiſche Bolf theils gekraͤnkt, theils geärgert wird: 
dann wird man einfeben, daß in befonders eclaranten Fällen auch ein Die 
ſchof fich verpflichter halsen ann, öffentlich gegen Zeitungsartifel aufzutreten. 
* Gin folcher Fall legt namentlich vor in folgendem vom Mainz darirten Ar⸗ 
tifel det „Rranffurter Journalz“ vom 17, Nov., den ich erft vor wenigen 
Tagen durch eine Mittheilung der Mainzer Gonntageblätter fennen lernte, 
und ber alfo lautet : . 

„Die in den letzten Jahren Häufig gemachte Erfahrung, tab Schület, welche 
mit Unterhügung bes Kletus das Gynmafium bejuchten, mm fi jräter ber Theo: 
Togie zu wien, nacıher ein anberes Fach ergriffen, haben unferen Bijchof beitimmmt, 
die Grichtung eines Rnabenieminars in Ausficht zu nehmen. Bis vie dazu nörhie 
gen Mittel beiſammen find, wird man ſich darauf beichränfen, die zum Erurium ber 
Theologie befimmien Rnaben in einer gemeinjdaftlicen Bohrung unterzubringen, 
und Me täglich unter Führung ihrer Mufjeher ins Gynmafium bringen und abhelen 
zu lafien, um fe jeben Umgang mit ihren Mitfchülern, worunter auch viele Nicht⸗ 
Katbohifen Ab, gu vermeiden, Zu Fonde find, aufer ben Erſparnifſen ber längere 
Zeit datanten Pfarreien, auch bie Summen beftimmt, melde bie Griſtlichen in den 
von Zeit zu Zeit am den Biſchef einzureichenden Tejtamenten ber Kirche vermacen 
imäßen. Daf auf Hefe Weiſe mach und nach bedeutende Mittel zuſammengebracht 
werben können, if far. Dem armen Anverwandten folder Geiſtlichen mag eo aber 
zum Troſte gereichen, daß nur immer das zuleht verfaßte Telament giltig iſt. Das 
Beiſpiel, welches in biejer Bryichung der wor Kurztin verorbene Profeffer Rifftl 
feinen Amtobräbern gab, hat ficherlich unſerem Biſchoſe fhon ziel Kummer gemacht. 
As Miſſel naͤmlich tobtfranf barmiederlag, übergab er dem Biſchef ein ven ihm zum 
* Weiten der Kirche ansgeftelltes Teſtament Mber ſchon am näditen Tage wurde amt 

lich ein anderes Teftaiment depuniet, werin Miffel feine armen Verwandten zu Unis 
verfalerben einfeßte.” (Den zweiten, pofitiv wiberlegenben Theil der Erllaͤrung wers 
ben wir nadhtragen.) ’ 

Fr. Städte. Frankfurt, 7. Dee, Geſtern fand im Gaſthof zum 
Welßen Schwane eine Verſammlung von füdbeutfchen Induftriellen ftatt, welche 
über die nachtbeiligen Folgen des von Baden mit Frantreich abgeſchloſſenen 
Vertrags zum Schuß fünftlerifcher und Titerarifcher Erzeugniſſe, insbefondere 
auch der Babrifjeidhen, in Beratbung traten, Bei tem Iniereffe, welches bie 

- Sache im Kreife der Betheiligten erregte, beſchloß man, zum 17. Januar f. J. 
eine Generalverfammlung von Babriftefigern tes Zollvereind nach Fraukfurt 
zu berufen, um gemeinfame Gmntfdslüffe zu fallen. Was vom allgemeineren 
Stantpunft aus diefe Beflrebungen des induftriellen Sonberinterefjes betrifft, 
fo läße fich in der That nicht abfeben, weshalb dem Fabrilzeichen fein Sup 
gegen Nachahmung zu Theil werden ſoll. Noch weniger läßt aber ſich ab⸗ 
feben, weshalb deutſche Fabricanten das Recht befigen follen, ihren Waaren 
durch beliebige Entlehnung ftemder Fabrikzeichen den Schein aubſandiſchen Ur⸗ 
fprung® zu verleihen und dem conſumitenden Publitum zu deſſen Schaden 
und ihrem Vortheil z. B. in Dredten oder Grunberg fabricirten Champagner 
ungeſtraft ala Fabricat von der „Marne“ zu verkaufen. (3.) 

Hamburg. Die Wefer-Ztg. bringt über bie Gamburger Krifls fol« 
genden Ursitel: „Die Rataftropbe, welche über Hamburg bereingebrodzen iſt, 
bringt mebr al& eine ernfle und eindringliche Lehre für die gefammte Hans 
belämelt mit fih, Feine aber ernfter und eimbringlicher ald bie, daß die ges 
funten und vedtfchaffenen Elemente einer Faufmännifchen Börfe den erften 
Anfängen leichtfinniger und gewiſſenloſer Geſchaͤfte ſchwindelei, wo immer in 
ihrer Mitte diefelben ſich feſtſezen wollen, mit nachfichtelofer und einmütbis 
ger Energie, durch offene und unumwundene Verweigerung jeder Unterflüße 
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ung, jedes Credits entgegentreten müffen, wenn fie nicht fich ſelbſt dem all» 
mahlich wachſenden Ginfluffe der unreinen Geiſter preißgeben und am Ende 
widerftanddlos ſich von ibmen in das Merderben ‚hineinreißen laffen wollen. 
In ter That, was wir heute in Gämbihrgerieben, ift nichtz Anderes als ein 
Terroritmus,, weichen Bie'gelätinte und niachtlos gewordene Partei der alten 
foliven Richtung Aber ſich ergehen Taffen muß, weil die Uebel, deren Bekaͤmpf⸗ 
ung zur Aufgabe des Augendlſckes geworden tt, fach und nach über ihren 
Kopf hinausgewachſen find. Es würde im Höchften Grade ungerecht fein, 
wollte mian.in Abrede ftellen, daß der Kern, daß ein fehr zahlreicher Theil 
der Hamburger Kaufmannſchaft den Traditionen der Befonnenheit und echte 


ſchaffenheit, welche den Mubm ihrer Börfe von jeher gebildet haben, In eige⸗ 


ner Perſon treu geblieben fel; ein folher Kern bed Guten ſteht noch in bie 
fem Augenblide, wenn auch finanziell ſchwer bebrängt, doch ſittlich unerfchüts 
tert aufrecht; ein Kern, welchem nad Beendigung der jehigen Zuſtaͤnde bie 
mübevolle, aber durchaus nicht verzweifelte Mufgabe des Wiederauſbaues zu 
fallen wird. Der einzige Vorwurf, der ihn trifft, iſt der, nicht wachſam ger 
nug gewefen zu fein und beim erflen Beginn ber Kriſis um der Noth dei 
Augenblids willen die Zukunft außer Augen gefegt zu haben: ein Vorwurf, 
welchen bie erheblichſten Milderungsgrände zur Seite ſtehen, der aber darum 
eine nicht minder harte Strafe mit ſich geführt hat. So wird im Kreife der 
wirklich achtbaren Hamburger Säufer die Lage der Dinge wirklich ſchon jegt 
angelehen.* r 
Drfterreih. Wien, 3. Der. Der junge Fürſt Rudolph v. Thum 
und Taris, welcher vor wenigen Tagen auf ber Univerfität zum Dortor juris 
premonirte, hat ſich mit der Tochter eines Schullehrers Fine väterlichen 
Domäne Dobrowig, Fräulein Jenny Ständler, vermählt, Die Trauung fand 
tn aller Stille in der Lorettofirche zu Prag flatt, und man hört, daß dieſe 
Heisaih von Geiten der fürfllichen Wamilie fein Hinderniß gefunden habe, 


$ranfreidy. 
Paris, 7. Der. 


Eo fehr die Euspenflen der Preffe auch ven ſich reden macht, mebr 
noch bilder den Gegenftand ber Unterhaltung eine Kinderraub⸗Hiſtorie, die für 
die Beiheiligten einen fehr unangenehmen Ausgang zu nehmen dreht. Wie 
dem Journal bu Havre fürzlic von St. Erienne gefchrieben wurde, hatte 
die Tochter eines dortigen fehr weichen Apotbefers, des Hm, Baftide, vor fünf 
Bierteljahren den Sohn des kaiſerlichen Senatord, Baron v. Chapuis · Mont ⸗ 
laville, gebeirathet, der in Paris binnen wenigen Wochen ihre Mitgift ver 
ſchwendete und fie in eine Lage brachte, daß fie zurüd ind Vaterhaut floh, 
wo fie mit einem Kinde nieverlam. Am 26. Nov, kam der Schroiegervater, 
ber Faiferliche Senator, plöptich nach St. Etienne und bemächtigte ſich des Kine 
des, indem er die junge Brau durch Liſt auf das Polizei» Bureau lockie und 
best in Gegenmart eines VPolizei ⸗ Agenten das Kind von ten Armen der die 
Baronin begleitenden Amme ri. Die Unglüdlicye, die fich nach diefem Raube 
ihres Kindes wie eine Wabnflimige geberdete, wurde auf der Poltzei in Haft 
gebracht, aus ber ſie erft fpäter durch Merlamation ihres Vaters befreit wart. 
Dieſer Vorfall machte in St. Etienne ein ungeheures Aufſehen und führte 
zu den bebenflichften Demonftrationen der erbitterten Menge So erzählte 
das Journal du Havre den Kinderraub. Der Gourrier de Lyon brachte, 
indeflen einen Prief ded Senators an die Redaction, in dem berfelbe das ge- 
waltthätige Öntreißen des Kindes in Abrede ftellt und bie Mitibeilung macht, 
daß die Baronin in Begleitung ihrer Mutter und ihres Bruders in das Haus 
ihred Garten zurüdgefehrt und bort auf bad Kiebevofifte empfangen worden 
wäre. Am 2. Der. hätte im Uebrigen die Taufe des Kindes in ber Art flatte 
gefunden, daß ed der Mater der Baronin über dad Welhbecken gehalten. In 
ter Bamilie herrſche jegt nur Glüd und Zufriedenhelt, die man einfach der 
energifchen Handhabung der vwäterlidyen Autorität verbanfe. So harmlos wird 
ſich dieſe Angelegenheit indeffen ſchwerlich verhalten, denn das Gouvernement 
bat die ſchwerſten Strafen gegen die unmittelbar Betheiligten verhängt. 
Der Dber-Poliei-Gommiffär und ter Gemeral-Prorurator am Tribunal erfter 
Inftanz zu St. Etienne wurden ihrer Stellen entfegt, und was ben Urbeber 


| des Kinderraubes, den Hrn. v. Chapuyd-Montlavilte, bettifft, fo werfichert ber 


Gonftitutionnel, daß der Stantäminifter auf Befehl des Kaiſers einen 
Brief an ihn gefhrieben habe, um ihnm im Namen Sr. Majeftät das leb⸗ 
hafte Bedauern audzubrüden, daß ein Senator zu foldem Scandal bad 
Beifpiel gegeben. MWahrfcheinlich wird diefem lebhaften Bedauern der Wunſch 
folgen, daß der Hr. Senator feine Entlaſſung einreichen möge. 

Spanien. 


Die Geburt eines männlicen Erben für den franifchen Ihren iſt ein 
für die Geſchice der Halbinſel folgenreiches Ereigniß. Der Geift der Ger 
ſchichte giebt in der Megel erft nad) langem Fragen, aber dang eine fehnelle 
und enticheidende Antwort, welche nicht felten weit angelegte Pläne — 
Hätte Ludwig Philipp vermuthen fönnen, daß feinen Cuttln feine ſicht 
auf den ſpaniſchen Thron eröffnet würde, er würde wahrſcheinlich eine audere 
Politif Gefolge, England nicht zu feinem Wiberpart gemacht und in den Tui« 
lerien, anflatt zu Clarcmont geemdigt haben. Das Project der fpanifchen 
‚Heiraten war bereitd durch die Geburt einer fpanifchen Prinzeffin in Rrage 
geftellt, durd die Geburt eines Prinzen ift ec befeitigt, Bu gleicher Zeit 
fällt auch ter Plan einer Fuſion zwiſchen den Descendenten bed Den Garlod 
und jenen ter Königin JIſabella in ih zufammen, Das Haus Bourbon hat 
bisher wenig Gluͤck mit den Ruflonen gehabt, Kaum ift diejenige gefceitert, 
welche zwiſchen den franzöfifchen Linien diefer Familie angebahnt worden war, 
als fle au für Spanien in Wegfall fommt, und zwar in bem Augenblicke, 
wo man am Thätigflen daran arbeitete. Gin Heiransbüntniß zwifchen einem 
Montemolin und der Föniglichen Prinzeffin foltte dazu die Boſis atgeben, 
jegt iſt ein foldhes ohne Bedeutung geworben. Den Garliften bleibt Nichts 
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übrig, als ſich zu unterwerfen oder auf eine offene Empörung ibre Zufunft 
zu fepen. (Deftere. 3.) 
Großbritannien, 

Kondon, 7. Der. i 

Vom 30, Sept. 1856 bis 30. Sent. 1857 haben die Staatseinkünfte 
71,178,000 Pfr. St. und bie Ausgaben 70,694,000 Pf. St. betragen, 
mad einen Ueberſchuß von 484,000 Pie, St. zurüdläßt, Unter ben Staats« 
angaben waren die Moften für Schuldrechnung 28,726,000 De, 8; der 
für den confolidirten Fonds (1,125,000 Bir. St. Sundjollablöſung mitge 
rechner) 2,013,000 Pfr. St. Die andern bewilligten Ausgaben (900,000 
Pfr. St. für ten perfifchen Krieg mitgerechnet) machen 37,054,000 Pfe. 
St., und ein Poften von 2,000,000 Pfd. Et. zur Einlöfung von Schah ⸗ 
fammer » Wechfeln vervollftändigt die Ausgabe. Die Bilanz in der Schap- 
fammer von England und Irland war am 30. Sept. 1856 7,084,000 Pf, 
&t. und am felben Tage dieſes Jahres 7,963,000 Pr. St. ine fundirte 
Schule ift nicht geſchaſſen worben, und zur Verringerung der Mationalfchuld 
war fein Geld verfügbur. 


Rußland und Polen. 


St. Veteröburg, 2. Dec. Ueber bie Ermordung des Generalghu- 
verneurd bon Imeretien, Fürſten Gagarin, erfährt man nur, daß derfelbe 
noch 8 Tage nach dem Morbanfalle unter furchtbaren Schmerzen gelebt baben 
foll und endlich den fünf tödlichen Wunden — fein Leib war aufgefchligt — 
erlag. Er war früher Adjutant des Fürften Woronzow und vermäblte ſich 
in zweiter Che mit der fhönen Fürftin Manono. Sein Freupd Illin, wels 
her zugegen war, als der Fürſt Dadifch» Kelion, ein: Athlet an Wuchs und 
Körperfrait, auf ihn lboſtürzte, wurde in Stüde gebauen, Der Mörder töbjete 
noch zwei Leute und warb mit Mühe in's Gefängniß gebracht, da ihn das 
Volk zerreifen wollte, 

Amerifa. 


Der Los Angelod Star bringt ein aus San Bernartino vom 4, Det, 
datirted Schreiben, worin gemeldet wird, daß ein aus 135 Perfonen, dar 
unter 45 waffenfähige Männer, beftebender Auswandererzug auf der Meife 
von Miffuri und Arkanfat nach Galifornien über Salt Lake Gity zwiſchen 
dem 10. und 12. September durch die Indianer ermordet wurde. Diefed 
fand in den Mountain Meadews, etwas ſüdlicher als die am meiteften ſüd⸗ 
lich gelegenen Mormonen-Anfieblungen, ftatt. Sie wurden unerwartet früh 
Morgend durch die vereinigten Streitkräfte von fämmtlichen benachbarten Ins 
dianerftämmen ber Umgegend angegriffen und die meiften, ehe fle ſich zur ehe 
fegen fonnten, gerödtet. Der Heft vertheidigte ſich noch zwei Tage lang und wurde 
endlich gezwungen, fid auf Gnade und Ungnade zu ergeben, worauf ein alle 

" gemeined Morten erfolgte. Die Mormenen Elders Mathew umd Hyde geben 
als Urfache an, daß die Auswanderer nicht nur bie an GormsGreef, in ber 
Nähe von Billmore-City, wohnenden Indianer bedeutend im Handel beſchwin⸗ 
beiten, fondern auch einen erepirten Ochſen zurüdliefen, in beffen Körper fie 
eine bedeutende Duantität Strychnin angebracht batten. Mach ihrem Weg⸗ 
zuge verjehrten die Indianer das Fleiſch, und eine große Menge ſtarb in 
Folge der Vergiftung. Diefes erbitterte bie Indianer fo fehr, daß fle die 
benahborten Stämme aufforderten, ibnen bei der Nusübung Ihrer Rache au 
helfen, und der Erfolg zeigt, daß diefe ihnen nur zu gut gelang: 


Bayeriſche Socalchronik. 


Regensburg, 4. Der. Der Badergeſelle Franz Kräuffel von Res 
geneburg wurde vom Echmurgerichtöhofe megen Verbrechend des qualificieten 
Morde, verübt am dem Thrologen Hrn. Bed von Kelheim, zum Tode ver« 
urtbeilt. 

Landau, 5. Der. Die bieftgen ſowie die Germeröheimer Bierbrauer 
ſchenken, wie der Kaiſ. B. melder, feit mehreren Wochen fchon das Bier zu 
zwei Kreuzer aus. Es ſcheint dieſes Gerabfegen eine Folge ber Goncımrenz 
bes neuen Weines zu fein, der in manden Dörfern das Vier ganz und gar 
verbrängt bat, Bei der faft durcdgängigen Gehaliloſigkeit des legtern freilich 
fein Wunder. 





Reuefte Woſten. 

Trieſt, 8. Dee. Briefen aus Neapel zu Folge bat der Prifenrarh 
den Dampfer „Gagliari* für eine gute Prife erklärt; er wird alfo der Gie- 
ſellſchaft Habartino nicht zutückgegeben. (Deft. G.) . 

Blorenz, 6. Der. Zur Hintanhaltung des Salzſchmuggels zur See 
ift eine Verordnung erfchlenen, welche allen Babrzeugen unter 80 Tonnen 
Gehalt, die Ladungen fremden Salzes für den Handel an Bord haben, vers 
bietet, ſich auf Ranonenfchußweite den Küften, Häfen und Infeln des Großs 
berzogtbumd zu nähern. Solche Schiffe unter 80 Tonnen dürfen im bie 
8 hi Livorno, Portoferrajo, Piombine und San Stefano einlaufen, 

(Dr. €.) 

- Zurin, 6. Dec, Der Intendant von Genua wurde nach Nizza, jener 

von Cagliari nach Genua verfeßt. (Deſt. G.) 
Paris, 9. Der, Der amtliche Theil des Monit eur veröffentlicht 
den am 3. September abgefhloffenen, am 30. Oxtober . ratificirten Boft- 
vertrag zwiſchen Granfreich und Orfterreich, Die Tare für Briefe 
von 10 Grammes von Rranfreih und Algier ift mach Defterreih und Bei— 
grad 60 G., nach den joniſchen Infeln, ber Moldau, Walachel, den von 
Öfterreichifchen Voſten direct bedienten türfifden Städten und lerandrien 
1 Br. Mac Montenegro, Serbien, der übrigen europäifchen Türkei 60 G. 
Nach Ineboll 1 Fr. Nach Rußland und Polen 1 Fr.; nach Griechenland 
1 Br. 50 6. Bon Deflerreich und Belgrad nach Frankreich und Algier ift 


tie Taxe 80 6, ifhen Infeln, der Türkei sc. x. 1 Fr. Bon 
Serbien, Eu wer! bie öflerreichifche Gränze) 60 G.; Mufland 
und Polen I’ Br?;7 b 1 Fr. 50 €, Mecommandirte Briefe nach 
Drfterreih und Belgrad zahlen nebſt der gewöhnlichen Tare 50 C. Die 
übrigen obengenannten doppelte Tare. Iournale, Zeitungen, periodifche 
Schriften, Bücher, Muflfalien, Kataloge, Profperte, Annoncen uf. m; anüffen 
biß an den Beftimmungsort franfirt werden. Die Tare ift 10 Gent. für 
ein einfaches Paquet nach Deflerreich, Serbien, Montenegro, Rufland, Po- 
len, Griechenland und 15 C. nach den jonifchen Infeln, der Moldau, Wa« 
lachei u. ſ. m. Ginfach ift ein Panuet bis zu 45 @r. ; 45—90 Gr. zahlt 
boppelte Tare; 90—135 Gr. breifaches Worio u. f. m. von 45 zu 45 Gr. 
Nicht periodiſche Schriften nach Defterreih, Montenegro, Türkei, Rußland, 
Polen, Griechenland zahlen: über Belgien, Preußen, Bayern, Baden und 
ber Schweiz 10 Gensimes pr. je 15 Gr. und über Sardinien 10 Gent, pr, 
je 40 ®r. nach den joniſchen Infeln, der Moldau und Waladei 15 G. pr. 
je 15 Gr. auf erferer und 15G. pr. je 40 Gr. auf letzteter Now. n 

Madrid, 7. Dee, Mof. Barilli, apoftolifcer Nuntius, welcher den 
Papft bei der Taufe des Prinzen von Afturien repräfentirt, wurde der Könis 
gin vorgeftellt. 

London, 8. Der. 
angelangt. 

In Geutiger Sitzung des Unterhaufes wurde die Bill Headlam's, welche 
derfelbe zu Gunſten ber Geſellſchaftsbanken einbrachte, mit 118 gegen 47 
Stimmen verworfen, Das Unterhaus genehmigte für den General Havelock 
eine Jahresrente von 1000 Pie. St., welche auch auf feinen Sohn erblich 
übergeben ſoll. Die Jndemnitaͤtsbill erhielt die dritte Lefung. 

Der Periathan Hat geſtern ſeht unbedeutende Fortſchritie gemacht: 10 
7 mit dem Vorber« und blos 3° 4’ mit dem Hinteriheile. Dadurch iſt 
die, bereitd erwähnte, fchiefe Stellung der beiden Wiegen zu einander und 
gem Uferrande noch bedeutender geworden, und bat von Neuem bie Wors 
ſchiebung erſchwert. Es kommt jegt nur mehr darauf an, ed fo weit vor 
zuſchieben, daß hei ber naͤchſten Springflurb genug Waller unter den Kiel 
fommt, um bie Maffe flott zu machen, over ben größten Theil ihrer Schwere 
zu übernehmen, 

London, 9. Dee. Heute werden 55,000 Bir. St. nach Hamburg 
abgehen. Samflag folgt eine weitere Sendung. Die ſchottiſche Weft-Bant 
wird ſichet aufgehoben werten. Die Bank von Glasgow wird ihre Operas 
tionen wieder aufnehmen. 


Yandelds und Vörfen-Marhrichten. 


Brankfurt, 9. Dir. (Gold und Gilber.) Bihelm 9. 38 fr. B. 
Preuß. Briedrihev'er 91.56, — 57'4 #r.; Hall. 10 A.Stüd HH. — 44 ke; 
Raprducaten dl. 31 fr. angeb; 20 Br.Ctät DR. 18 — 19 Mr; Magl. Sor 
vereigns 11 fl, 44 -48 Fi; ob al Marco 375—77; Wreuf. Thaler — fi. 
— fe; 5 Branfenthaler 2 fd. 20-%,, ir; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 kr.; 
Preuß. Eafien Seine 1 fl. 44. Fr. i 

#ranffurt, 10, Der. Deflerr, Rat: Anlehen 75'4; Öproc. Met, 72,’/, 
d'aprer. 83°,,; Bantactien 1064 ; Rotterie-Mnl:tooje von 1854: BB; Bude 
wigshaien s Berbadher Eifendahn «Metien 146%, ;  Bayeriiche Olbahn-Actien 97; 
Bayeriſche 4° ‚prec. Obligationen 400%. BWecfeleurs: Paris 93'% ; Eonden 
11914 ; Wien 109%. 

Berlin, 9. Der. Preußiſche Staats: Schuldfheine 81 ., Bo’ @; 
Kin Rindmer 144 B, 148 6, OR — 

Wien, 10. Der. 5proc. NationAnl. 83; Spror. Mei, 80',; 44ptet. 
Metall —— ; Lott.-nlehend:Loofe yon 1839: —— ; won 1854: 107; Banfı 
actien 975; Lomb.svenet. 6ptoc. Anleihe ——; äflerr. Eredit:Mob.-MActien 194°; 
Donau: Dampffhifffahrts:Actien 514; öfter. StautsbahnsAcdien ——; Morbbahns 
Uctien 17614. Wechſeleur ſe: Augsburg uso 109; Bonbon 10.33. 

Paris, 9 Der. ‚Die erfie Lendoner Netirung Fam 91°4 (e. C), die zweite 
HF Man glaubt nicht, daß bie emglifche Bant etwas am ihrem Disconto ändern 
werde. Dies und der bedenkliche Zuſtand der beutichen Pläpe, das Stoden der Ge⸗ 
fchäfte im Innern, üben auf die Haltung der Börfe nothwendigerweiſe üblen Eins 
Aus aus, Iproc. Rente varürt zwifchen 66,20 und 66.10 hal angeboten, balb ges 
fragt. Das Interefie des Tages concentrirt ſich auf ben auf Grebit mobil, einges 
gangenen Kampf. Bedeutende Anerbietungen waren zwiſchen biefem Werth und P, 
2. Mittelmeer: Actien zu Gunflen Pehterer gemacht worden. Seit 2 Tagen if das 
Gegenteil der Fall. Deunoch vermochte ich Meb., einen Augenblick 730, nicht zu 
halten und wich auf 710. Fuſien dagegen hielt ſich fell auf 842.50. Süp ohne 
Geſchaͤft 517.50. Welt 855, Orleans 1295—1290. Die übrigen Bahnen ohne 
Geſchaft. Defterr, fe zu 665 und 666.25, Gifenbahnen-Übligationen wegen Des 
bemmäcit fälligen Goupons befebter. Drei Uhr: Der Schluß der Börfe ift flaın, 
Iproc. 66.05. Grebit meh. 711.25, 710. Weit 665. Das Vertefeuille der Banf 
fol um 70 Millionen abgenommen haben, mas entweder auf übergroße Strenge 
ober auf Stockung des Handels ſchließen läßt. 
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#önigl. Bof- und BationalChrater. 


Breitag ben 1f.: „Golumbus*, Tragödie von Hermann Schmid. 
Sonntag den 13.: „Ratharina Gernaro*, Oper von Franz Lacher. 


Die k. Familie iſt geſtern wohlbehalten in Osborne 


. 


Sammlung für die Verunglüdten in Mainz. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 
— B. Hof. HH. Maver, Babritant von Karlsruhe; Witter, Afm. von Hädes: 
wagen; Fuhſe, Jabrilant von Gichmeller; Beuwels Rentier von Brüfiel. 

Bl. Zraube. HH. Anor,, Raufm. von Heilbromm ; Hehner, Ingenieur von 
Dlünden ; Aiſchberg, Afm. von Ullfeld; Alexauder und Blech, Kaufleute von Mühl: 
baufen; Aink, StenersInfpertor von Reichenhall. 

YBugsb. Hof. HH. Kurzmüller, Raufm. von Tölz; Dr. Bölf, Abrocat von 
Briedberg; Schmivtbauer, Prauereibrfiper von Mugeburg; Geis, Kfm. ven Meffer- 
fat; Winkler, Seifenfieter von Vohenſttauß. ’ 

Stahusgarten, HH. Gutman, Kaufm. ven Dettingen; Jofepb und Hefe, 
Kaufleute ven Berlin; Schmäger, Gutebeſidet vom Langenaltheim; Kraus, Muficher, 
ueb Arien, Grr.Diewersgehilfe von Eltmann; Müller, Oelenom von Geieweilet; 
Müller, Delonem von Überrebna; Efrathh. Delonom von Wald; Breihart, Dekor 
nem von Eteklein; Mad. Diener, Delonomene:Frau von Dieterhofen. 


Gerraute in ‚München. 


In der heil. Geift:Pfarrfirhe: Hr. Ichann Seil, magiftratiſchet 
Hausmeiner und Inf. bab., MWittwer, mit Marimikiana- Bierbimpfel, Rechnungs: 
Gemmifjdretochter von Fronfenhaufen. In der St. Bonifacius:Piarrfirdhe: 
Hr. Jeſerh Huf, Weldwebel im #. 1. Inf.Meg. König Ludwig, mit Genereſa Her 
mann, Gifemmelfters: und Gerichtedienerstochter von Aichach; Hr. Antreas Hafner, 
bat. Bädermeifler bab,, mit Thereſia Lang, Privatgaͤrtnerotechtet v. 5. Gm Der 








6532, 


proteftantifhen Pfarrfirbe: Hr. Briebrich Karl Fiſcher, Bautechnifer dah., 
mit Mofins Magdalena Schöpfe, Mäptifhe Baumeiiters« Tochttt v. h. m der 
Pfarrkirche Der Vorftadt Yu: Johann Löffler, Taglöhner und Inf. v. &., 
mit Regina Rieger, Häuslerstochter von Roßbach, Logichte Frierberg. Ju Der 
Pfarrkirche ber Worftadt Haidbaufen: Ritanus Bilgertöhefer, Taglähner 
und Herbergabefiger, mit Frau Maria Matheis, Zimmermannswittwe; Karl Wäß, 
Zinmergefelle und Herbergebeſtzet, mit Frau Anna Mad, Täglöhners » Mittwe, 
Su der Pfarrfirhe der Vorftadt Biefing: Hr. Eimen Marl, Bürger 
und Hausbefiger dab, mit Kreéecenz Neumayr, Taglöbnerswittwe ; ofeph Breiten: 
lechner, Schindelſchneider und Beif. v. b., mit Glife Schilcher, Baueretochtet von Arget 


Seftorbene in München. 
Joſeph Kaffl. Schuhmachermeifler von Mu, Prog. Mikling, 32 9. a. ; Johann 
Peitmaier, Zimmermann, 719. a.; Joſephine Meibinger, qu. J. Brarchıte.:Affefforsr 
Wittwe ven Buchlec, 53-3. a.; Magd. Huber, dal, tchnfutfcherstochter, 208. alt. 





6193. [20 9] Die allgemein als wirkſam anerfannten 


Bruſt: Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gontiter, nah George in Epinal 
ſind fortwährend zu haben bei dem ergebenit unterzeichneten 
Eh. Soller, Gonbitor, 


am Dultplag Nre. 11 (im Anorebräuhenfe). 





- Bekanntmachung. 





Die Erhebung und Wicberanlage verlooster Gapitalien betreffend. 
Bon den im Kaufe diefe® Jahres in Folge von Verlooſungen zur Heimzahlung beftimmien Obligationen der Älteren und neueren Staatöfhuld, dann 
der Eifenbahn · Anleben {ft noch ein wicht unbeträchtlicher Gapitaldberrag zur Zeit unerboben. , u 
Da ſaͤmmtlich verlogste Obligationen obiger Schuldgartungen bereits außer Verzinfung getreten find, fo ſieht ich die unterzeichnete Stelle veranlaft, 
bie betreffenden Gläubiger auf die fürderliche Erhebung ihrer Gapitalien aufmerlſam zu machen, und zu biefem Bebufe die Belanntmachungen über die Ver 
loofungssErgebniffe und die Verzeichniffe der gezogenen Nummern nachſtehend ſpeeiell aufzuführen: 


1) Berloofung 


er älteren 3‘, und, 4 prozentigen Staatöfchuld som 15. April I. 38. — Regierungs- Blatt St. 18 
S. 349-354 (Neue Münchener Zeitung St. 92 ©. 498). . 


2) Berloofung ded neuen Anlehens von 1852, a 4‘, pGt. vom 3. Juli 1. Is. — Negge.-Bl. St. 36 ©. 805—815 


(Neue Mündzener Zeitung St. 160 ©. #53). 


3) Verloofung der Eifenbabn:Anleben zu 5, 2', und 4 p&t, vom 5. Mai, und vom 14, Juli I. Is. — Megge.-Bl. 
&. 25 S. 59893596 und St. 39 S. #99— 910 (Neue Mündgener Zeitung St. 109 ©. 581 und St. 170 S. Mi). 
Durch Reſcript des k. Staatsminiſteriums der Finanzen wurde übrigend genehmigt, daß bie MWiederanlage der vorbezeichneten, zur Zeit noch 


uner hobenen Gapitalien bei dem @ifenbabn:Anleben von 1956, zu &',. 


Münden, den 8. Derember 1857. . 


E.Mt. 839. 
tgl. baieriſche Zahlen-Kotrterie. 


In der 1592flen Ziehung zu Münden am 10. 





handlung zu erhaltende 








December wurden folgende Nummern gezegen: 

34 16 31 27. 
=== — ö— — —— —— — —— 
ws. Bekanntmachung. 


Im Wege der Erecution wird das Geſammtanweſen 
der Eölbnereebeleute Ignaz und Arma Brandl zu 
Dberpetienbach mach F. 64 bes Hneotbefenaeleßes und 
88.98 —1Ul des Preceßgeſetzee vom Jahre 1837 durch 
eine biengerichtluhe Gommifien am 

Dienftog den ®. Februar 1958 
Vormittags 10 Uhr 
im Wirthahaue zu Ablfofen 
ber Öffentlichen Berfteigerung unterworfen, wozu zah⸗ 


Königl, Staatg-Schulden-Tilgungg-Lommiffion. 
‚ v. Sutner. 


Die Erläuterungen dazu, ein fchöner großer 8.:Band, A. 1. 

In Diejem mit der Äußeriten Sorgfalt in echt fünitleriicher Weiſt ausgeführten Werfe it eine Bilder: 

Gallerie zur Bänder: und Bölferfunde geboten, der am Keichthum, an Schönheit und verhältsißmäßiger Billigfeit 
Tein aͤhnlichte Werk des Ins eder Muslandes gleichfommt. . 

In Münden vorcithig in per Nieger’fhen Buchhandlung, der Literarifchrartii. Aur 

Ralt, bi @ 9. Fleiſchmann und Mey Widmayer. f 


rocent bis auf Weiteres ſattfinde. 


Steger, Geeretär. 





Ein Feſtgeſchenk der anziehendften und nüglichiten Art 
für das mitslere Jugendalter ift ber bei Dörffling u. Branfe in Leipzig erfchienene und durch jebe Buch: 


Dilder-Atlas der Fänder- und Völkerkunde 


mit befonderer Rüdficht auf Geſchichte u. Naturgefchichte, von Emil Wendt. 
Vollſtaͤndig in 66 grofen Stablftichtafeln mit über 600 Abbildungen im einer eleganten Mappe. 


Preis Sl. 10. 12 Er. 


12 fr. 


6516. 





langeidhige Kaufeliebhabet eingeladen find. 


Das Anweſen becht aus dem halben Möftlhef 
S0.:Mte, 4 gm Dberpettenbach mit Wohnhaus und 
Pferdnall unter einem Dach, Scmeinftall und Streu: 
ſcharfe unter eimem Dad, Stadel mit Kuhſtall unter 
einem Dach, Kaſten, Holy und Wagenfhurfe, dann 
Hofraum mit Waſchhaus, zufammen 29 Dezim. Flã⸗ 
cheniahalt, 0,72 Dezim. Graegarten, 43 Tgw. 20 Dez. 
deder, IT Agw. BI Der. Wieſen, 31 Tgw. 70 Der. 
Woldun g und 1 Tgw. 53 Dezim. Dedungen und Ges 
büfte, Befammtfläteninhalt 50 Tam. 35 Dez, und 
murte am 20. Muguft 1857 gerichtlich auf 7064 fl. 
geibägt. 

Der Srundfteuerfataßer-Muszug liegt bier zur Gin⸗ 
ſicht offen. 

Die näheren Beringnifle werten am Verfieigerunge: 
Termin bekannt gemadır werden. 

Am 12. November 1857, 


Königliches Bezirksgericht Landshut. 


Der lenigliche Director: 


Uippmanı 
@.:0. 1256/1080. Weiß. 


6531. ine, Studentenfarte ging im Theater 
verloren ; man bittet um Surüdgabe und warst nor 


Mißbtauch. 


onclan Hofverkauf—. 
Gin ganz ſchoͤner Hef mit neugtbauten Bebäuliche 
feitent in der Näbe bei Büchl und Benediftbeuern, 
beſtehend im : 
0,23 Dig. Wohn: und Mebenge: 
büubden, 





s im 
5,97 Garten am Haus, alle 
47,90 „ Meier, befien us 
115,22 Wiefen, Haube, 
eircn 26,00 „ SDely 


wird eingetreiener Berhältnifie wegen unter jehr annehm: 
baren Bedingungen mit eder chne Mobiliar veräußert. 

Allenfallfige portofreie Anfragen beſotgt *ie Grpe: 
dition vieles Blaties unter Ghiffre P, W. 


Neue Eifenbabnfahrten : Pläne vom 15. 
Dieteber an find im Grpeditionsstiorale dieſes Blattes 
zu haben. 


. . 


Drud ‚von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


6430. [3] Publicandum. 
Maculatur: Papierverfauf betr. 


Am Dienftag den 22. des laufenden Wo: 
not® December 
Vormittags 10 Uhr 

werben in ber biefigen Regierungs:Regiftrater am altem 
Papier circa PO Gentwer zum Ginftammpfen, 

uns circa 255 „” Folioformat, als Maculatur: 

Papier, 

ferner : mehrere Gentmer große Parpendedel, 

und einige Dusend gut erhaltene Vergamentdeckel 
im Wege bes öffentlichen Aufſtrichs unter Vorbehalt 
hoher Kegierungs « Genehmigung verfauft, wozu Kaufs ⸗ 
lieb&aber mit beim Bemerken eingeladen werden, dab 
ausmärtige Kaufer ſich über ihre Jahlungefäpigfeit ass 
auwriien haben. 

Bayreuth, ben 2. December 1857. 


Regiftratur 
ber fönigl. Regierungs + Finanz » Kammer 
von Oberfranken. 


Höhl, Drerel. 


Abendblatt 


zur 


| 
: 
3da 


Münchener Deitung. 
Nr. 295. 


abgeorden. Für Braufreiä, 
ee ern 
Seen, m. man bei 
© A ALELANDENR, Brammgafle 
Re. 23 ia Strahburg, m mas 
r® 


Ser Dame de Matareık Fre, 
in Bari, 


21. December 1857. 





Heberfide 


Die Bedeutung bed bayerifhen MRational-Mu- 
feumd. — Rüdblid auf die Refultate ber Geiben-rnte 
des Jahres 1857. — Burmeneren Lyrik, 


Neueſte Poften. 
Börfen und HSandelsnachrichten. 


Die Bedeutung ded bayerifchen Rational-Mufeums. *) 


* Seit Winfelmann’d Zeiten waren unfere Urchäologen bei der Gr 
forfhung tes Alterthums mit den nackten Aufzeichnungen der clafitfchen 
Schriftſteller allein nicht mehr zufrieden. Sie haben gegraben und gefchait- 
felt und ihrem unermüblichen Fleiße iſt es endlich gelungen, aus taufend oft 
unfheinbaren Trümmern mach und mady ein treucd und wahres Bild grie- 
chiſchet und römifcher Gultur dem Schutte und ber Bermoderung zu ent 
heben. Selb Aegypien und die altaffgrifchen Meiche entgiengen ihrer Auf 
merffamfeit nicht und wurden burch ihre aufgebedien Denfmale für die Ge- 
ſchichte der Menfchheit belehrend und unterrichtend, Man Bat eingefchen, 
daß Wirkliches, daß Sachen, Naturornamente, Waffen, Hausgeräte neben 
ben Infihrifien fprechen, ja oft deutlicher forechen , ala ber beſten Befchreib- 
ung möglich fein dürfte, und daß der Nutzen der Anſchauung eben fo groß 
if, als Zablen und das Aufzählen politifder Thatſachen. Die Neuzeit bat 
biefen Zeugniffen alter Gultur Paläfte gebaut, fie häufig mit verſchwenderi⸗ 
fhem Reichthum ausgeflattet, die Aufbemahrungsorte felbft mit ben darin 
aufgefteliten Begenftänden in Einflang zu bringen gefucht und richtig ge» 
fühlt, daß die Gefchichte der Voller nur fo zur klaren Anſchauung gebracht 
werden fann, wenn dad geichriebere Wort in den aufgefundenen Denfmalen 
Beſtaͤtigung findet; fie hat die Könige, die in meifer Einficht dazu Bilfreiche 
‚Sand boten, bafür dankbar gepriefen. 

Die allerneuefte Zeit endlich iſt zur Einſicht gelangt, baf die vergan« 
gene Generation in ihrer Vorliebe für die alte Welt unfere eigene Geſchichte 
dabei überjehen hat; fie will fich micht mehr ausſchließlich mit der Milch 
bes Griechen» und Mömertbums genährt wiffen, ſie wendet ſich mit Luſt zu 
Vaterländifchen, beirachter jegt mir Morliebe dad Mittelalter. Ueberall tau« 
den Forſchungen in biefer Richtung auf, überall gründet man hiſtoriſcht 
Vereine als Morläufer einer Zeit, welche bie Mufgabe bat, unfere eigene 
Geſchichte mit derfelben Ausdauer zu bearbeiten, wie unjere Vorfahren das 
claſſiſche Altertum. Die große Zahl der Forfcher, Namen wie Grimm, 
van der Hagen, Lachmann, Lübfe, Kugler, Schnaafe, Unternehm ⸗ 
ungen wie die Herautgabe der Geſchichtſchreibet der beutfchen Worzeit unter 
dem Schupe Sr. Maj. bed Königs von Preußen beftätigen daB Gefagte und 
weifen auf dad allgemeine Bebürfnig. Nun ift im richtigem Berftänbniffe 
ber Beit und ihrer Beflrebungen nach ber Anerbnung Gr. Maj. dei Königs 
Marimilian eine Anfammlung von Denfmalen des Mittelalterd bier in 
München entflanden,, welche ſich jept ſchon mach dem Furzen Zeitraume von 
brei Jahren fat allen Sammlungen der Art an bie Geite ftellen darf. 

Der NReichthum der Hetzoge von Bayern, Ihe durch alle Generationen 
trew bemabrter Kunſtſinn haben von den früßeften Zeiten an im vaterländie 
ſchen Gewerbeftand fo viele Blüthen getrieben, daß jeht noch, nachdem Gpe- 
culanten das Land über zwanzig Jahre nach allen Michtungen durchzogen 
und in voiffenfchaftlichem Intereſſe engliſcher, franzöflfcher, preußiſcher und 
Öfterreichifcger Sammler beinahe geplündert, eine —2 möglich wurbe, 
die in chronologiſcher Meibenfolge von Denkmalen vom 9. bis in's 17, Jahr 
hundert ſich über das ganze Mittelalter ausbreiten konnte. 

Bon all den bebeutenden Männern, welche durch Beruf und Gtubium 
auf die Vorzeit bingeriefen find, von allen Künfllern Münchens, denen eine 
folde Sammlung Geiſtesnahrung if, wurde der Getanfe Sr. Majeſtät mit 
wahrer Breude begrüßt und ald zeitgemäß und meife betrachtet. 

Ale fühlten lebhaft, wie unterrichtend ein ſolches Mufeum fein müffe, 
welch" lichte Aufklärung es gewähren muß, Gegenftände in Wirklichkeit vor 
ſich zu haben, die, bisher nur aus Beſchreibungen gekannt, ein Außerſt man« 
gelbaftes Bild gaben. Alle fühlten, daf man Gr, Majeſtät einen wahren 
Schatz zu danken babe, der bisher ungekannt und zerfireut für das Studium 
eben fo verloren und vergraben war, wie ber unter taufenbjähriger Afchen« 
bedfe gelegene Hausrat Pompeji's; man ſah in dem Ueberreften die Beweiſe 


*) Bon einem unferer nambafteflen Mänfler. 


für fünftlerifhe und gewerbliche Thatkraft und mußte fie ben gedruckten und 
gefchriebenen Weberlieferungen an die Seite flellen, ja man war ü 

daß erft durch diefe beiden hiſtoriſchen Quellen, dab durch das Zufammen- 
halten des Wortes mit dem Gegenftand die Geſchichte zur vollen Klarheit 
gebracht werden fünne, daß eines bad andere ergänzen, eintd das andere be= 
leben müffe, und daß, menn man überhaupt. Geſchichte tes Mittelalters 
baten wolle, die Denkmale besfelben eben fo wenig ber Forſchung, dem Stu⸗ 
dium vorenthalten werben bürfen, wie bie Denkmale der griechiichen und 
romiſchen Vergangenbeit. 

Alte gebildeten Nationen baben bemmgemäß ihre großen linterrichtdan« 
ftalten , ihre Bibliotheken mit Anfammlungen ber Art ergänzt, Gmgland im 
feinem bririfchen Mufeum, Branfreich mit dem Hotel Glung, Preußen durch 
feine mittelalterliche Abtheilung im neuen Mufeumsbau ıc., alle waren von 
der Nothwendigfeit überzeugt, dag eine Sammlung von Kirchen- und Haus · 
gerätben, von Waffen, Kleidungsftüden, von Schmudgegenfländen zur Er⸗ 
flärung des Gultus, ter Sitten, der Geſchichte, ber Trachten und. Bewaff« 
nung, daß Eremplare der älteften Sculsturen in Stein, Hol, : Elfenbein, 
und wo Originale feblen, Gypsahgäffe nöthig find; daß Pergamente, Hands 
zeichnungen, Abbildungen intereffanter Bauwerke, Drnantente, Biltniffe ber 
Regenten, Siegel u. f. w. für den Künftler und Forſcher ber Neuzeit une 
entbehrlich find; man bat fich deshalb überall an den Staat gemendet und 
benfelben aufgeforbert, folde Mufeen anzulegen und zu begründen, 

Hier in Bayern kam die weile Cinſicht Gr. Mai. des Königs dem 
Debürfniffe und den Wünfchen zuwor; wohl wiffend, daß jebe Unterftäßung, 
bie ver Kunft und der Wiffenfchaft bireet oder inbirert zu Theil wird, die 
Ehre des Landes beben und feine Bedeutſamkeit fleigern müſſe, erfennend 
mad zeitgemäß und notwendig, und immer bereit, Verfäumtes ober Leber« 
fehenes nachzuholen, begrünberen Se. Mai. die Unlage und haben fortmäh- 
end dem ganzen Beginnen die wärme Theilnahme zugemendet. 

Die Stände des Reiche haben auf dem legten Landtage bereitwillig bie 
für die erfte Einrichtung von der Regierung pofulirte Summe votirt. So 
tft denn die Sammlung in ben wenigen Jahren ihres Beſtrhens au einem 
Grade von Vollftändigfeit herangewachſen, ber alle Beſchautt in Erflaunen 
verfegt, und ben Verglelch mit den berühmteften Sammlungen bes Auslan« 
bed nicht zu feheuen bat. Mur Eimes fehlte biäher noch: eine der Samm- 
lung würbige, nad; allen Richtungen. bin genügende Raumlichkeit. 

Der König bat kürzlich auch biefem Mangel abgebolfen, indem er ber 
fabl, daß die Häume der fogenannten Herzog ⸗ Marburg zur großartigen Aufe 
ftellung det Mufenmd in Stand gefept werden follen. Diefer von Herzog 
Wilbelm V. gebaute Palaft iſt ganz für feine neue Beflimmung geeignet ; 
bereiss iſt eine Auzahl Maurer befchäftigt, die fpäteren unpaffenden Einbau - 
tem zu befeitigen, und wie wir hören, wirb das Gebäude auch eine ange« 
meffene Façade gegen ben Dultplag zu erbalten, wodurch eine wejentliche 
Verfhönerung diefes Stadttheils erzielt wird. Dem Vernehmen nach beab ⸗ 
fichtigt der König auch, die Wände ber oberen Zimmer mit einem Gyclus 
von Bildern aus ber bayerifchen Geſchichte ſchmücken zu laffen, und fo wird 
dann ber Freund vaterländifcher Geſchichte und Kunft bier Alles vereinigt 
finden, während bie ähnlichen Sammlungen in Paris im Hotel de Gluny, 
im Mufee des Souveraine, im Louvre und im ter Galerie zu Verſailles 
zerftreut find, 





Mücblic auf die Mefultate der Seiden-Ernte des 
Dabred 1857, 


mitgetheilt von einem Mitgliebe bed Haupt · Frauen ⸗Vereines zur Börberung 
der Seidenzucht in Bapeın. 


* Aus allen Ländern, ſowohl aus denen, wo feit einer fangen Rebe 
von Jahren fehon die Geidenzucht im Großen mit dem günftigften Erfolge 
betrieben, ald auch aus jenen Theilen Deutfhlands, wo erft feit einigen Des 
cennien ber Seidenbau in Aufnahme gekommen, lauten bie Bericyte über bie 
Seidenemte-Mefultate des letzten Jahres übereinftimmenb nichts weniger als 
befriedigend. Die feit einigen Jahren wahrgenommene Kranfheit, vom wel⸗ 
her vorzugdmeife die fpinnreifen Seidenwürmer heimgeſucht werben, hat auch 
in diefem Jahre wieder einen fühlbaren Ausfall in der Geldenernte bei den 
frangöflichen, italtenifehen und gricchiſchen Seidenzüchtern herbeigeführt, und 
es {ft namentlich in Frankreich in diefem Jahre wieberholt ein Winberertrag 
ven wenigſtens 20—22 Millionen Kilogrammen Seide im Vergleiche zu den 
Jahren 1852 und 1853 nachgewieſen. 

Penn nun in unferem engern Baterlante die Geidenraupenjüchter den« 







ſelben Unfall in Bolge ber allgemeinen Krankheitderſ— 
tenwürmern zu beflagen haben, wie dies auch in 
chenland, und felbft im Perſien der Ball iſt, fo darf diefe Erſcheinung, fo 
unangenehm diejelbe auch ift, doch unfere BSeidenraupenzüchter nicht muihlod 
machen, namentlich dürfen diefelben den Ginflüfterumgen der Gegner ded in» 
1ä fein, Gehör ſchenken, welche diefe momentanen ungüns 

i Haupenzucht benügen zu fönnen glauben, um ihre 
forrgefegte Brhauptung inlich wahn zu machen, als ob die Seidenucht 
—9 für unfere klimaſchen und — Yale Die in Sage 
lebende Cpidemie, vom welcher ſeit mebteren Jabren die Seidenwürmer for 
wohl in den fürlichen Gegenden, ald auch bei uns heimgefucht worden find, 
liefert. indeifen den .umumftäßtichen is, daß die Urfache diefer Krankheit 
— fonadı der Orund ber Mihernie bei der Seidenzucht, welche wir feit ei» 
nigen- Zahren zu haben, — nicht durch Flimatifche Verbältniffe ber 
dinge iſt, fondern daß diefe Krankheit im gleicher Weile in den Güdländern 
role auch bei und durch Miasmen hervorgerufen wurde, ſonach unabhängig 
von Boden und Klima bier mie bort ſich eingefteilt hat. Durch dieſe feſt ⸗ 
ſtehende That ſache iſt demnach bis zur Evidenz nachgewiefen, daß die Urfache 
der Gelde-Mifernte in Bayern umd dem übrigen Theilen von Deutſchland, 
feine andere ift, ald diefelbe, welche auch die Mifernte in jenen Yändern ber 
vorgerufen, wo fchon feit unvorbenflicen Zeiten die Seldenzucht Im größ« 
ten Umfange umd mit dem glüdlichjten Erfolge betrieben wurde, 

v» Wenn man nun in Bolge ber fraglichen Unfälle, von welchen unfere 
deutfchen Seidengücdhter feit einigen Jahren betroffen wurden, heute bei deu» 
ſelben einigen Mißmuth wahrnimmt, fo ift derfelbe verzeihlich, — wenn wir 
diefelben jedech auf die Eeibenzüchter jener länder binmelfen, mo die Seiden- 
zucht den faft audfchließlichen Erwerb bilder, und feben, wie biefelben von 
der feften Hoffnung durchdrungen find, daß biefe Galamität, welche ſchon zu 
wieberholtenmalen aufgetaucht und mieber verſchwunden ift, auch diedmal bald 
wieder dad Ende erreichen werde, und ſich deshalb nich beiten laſſen, 
fondern dem Seidenbau ihre ganze Thätigfeit fort und fort zumenden, dann 
bieten wir unfern deutfchen Seidenzüchtern jedenfalls einen jchönen Troftgrund 
und zwar einen folhen, welchet fie vor bem Kleinmuth bewahren und ſie in 
ver Liebe für den Geibenbau wach halten muß, fo daß fie ſich beftimmt füh- 
len müflen, den fhönen Induſtriezweig nicht muthlos aufzugeben, der ſicher 
noch. eime fchöne Zukunft vor ſich hat. Wenn gleich derſelbe auch noch viele 
Kämpfe zu beftehen haben wird, bis er den Sieg über die Moruribeile er- 
rungen , fo find wir doch gewiß, daß er ihn erringen wird, 

Werfen wir einen Blick auf die Geſchichte des Seidenbaued, To begeg- 
nen mir überall einer Waffe von Hinberniffen, welche alle bewältigt merden 
mußten und zulegt glüdlich befiegt worden ſind. Blicken wir nach Branf« 
reich, ald dad Land, wo heute der Seitenbau im großen Mafftabe betrieben 
wird, und forfchen, in welchem Gtadium der Geltenbau noch vor 50—60 
Jahren ſich befand, dann werben wir erfahren, baf dort die Seidenzucht die» 
felben Stadien der Entwidlung durchmachen mußte, in welchen wir und heute 
in Bayern befinden, #8 mußten auch dort biefelben Vorurtheile befämpft und 
ter Gab ber Gegner, melde behaupteten, „daß für Frankreich die Seiden- 
zucht nicht pafle, indem es Leinen italienifchen Himmel babe“ — durch ener- 
giſche Ausdauer der Freunde bed Seidenbaus ald falſch nachgewirſen werden, 
Nach langen und ſchweren Kämpfen hatte endlich der Seibenbau in Brauf- 
reich feften Fuß gewonnen, — erhob ſich jedoch zu feiner heutigen Andpch- 
nung erft feit der Regierung des Königs Louis Philwpe (1836— 1846) und 
zwar in der Weiſe, daß im Jahre 1854 die Seidenzucht in Branfreid einen 
Ertrag von 120 Millionen Frances abgemorfen, ber fidh im Jahr 1856, in 
Folge der Galamirär, welche die Maupen betraf, faum mehr auf die Summe 
von 57 Millionen belief. Trotz dieſes Ausfall wird es jedoch feinem Bran- 
zofen heute einfallen zu bebaupten, daß Boden und Klima der Seibenzucht 
in Frankreich umgünftig feien, oder gar ten Vorfchlag zu machen, die Sei⸗ 
denzucht aufjugeben, vielmehr jeben wir, daß mit unverbroffener Ausdauer 
die Seidenzucht fort und fort gepflegt, und jedes Jahr neue Pflanzungen ans 
gelegt werben. Soldye Ausdauer, ſoichen Gifer wollen auch wir deutſche Sei · 
benzüchter und bewahren, und nicht müde werben, für Görderung ber Seiben« 
zucht nach Kräften zu wirken. 

Denn auch von allen Mitteln, welche man ſchon vorgefclagen und ver 
fucht hat, um fragliche Galamirät fern zu balten, fich feines ald Fräftig bes 
währt bat, fo dürfen wir die bei diefen Verſuchen gemachten Erfahrungen 
dennoch ald einen Fortſchritt in der Eeidenraupenzucht betrachten. 

E iſt namllch feſtgeſtellt worden, daß, um eine glüdlihe Ernte 
zu gewinnen, man: 

1) auf die normale Entwicklung der Rauven Fünftig mehr Bebacht 
nehmen und die Zreibhautmerbote verlaffen müffe; 

2) dab man bei der Auswahl des Futters mehr Rückſicht aufbie Dua- 
luat der Blätter nehmen müfje, und mamentlich feine zu naffen, wäflerigen 
oder Blätter von Waflerfchüffen in ter legten Lebenebetliode der Raupen 
versenden bürfe ; 

3) daß man auf Gerftellung gejunder reiner Luft im den Localen, in 
welchen bie Maupen gejogen werben, mehr Bedacht nehmen müſſe, ald dieh 
biöher geichehen, und daß man endlich 

4) zur Nachzucht nur die Fräftigften Raupen auswählen dürfe, indem 
man von denfelben feiner Zeit bie gefundeften Eier und folgerecht die fräfs 
tigfte Nachzucht erwarten darf, welche geſchickter iſt, ſelbſt den ungünftigften 
miadmatifchen Cinwirkungen zu wiverfichen, ald DMaupen aus Giem von 
ſchwaͤchlichen Schmetterlingen. 

Wenn wir voranfiebend unfere waterlänbifchgen Seibenzüchter auf das 
gleiche Schidſal hinweiſen, welches die Raupenzüchter in anderen Ländern 
gleichzeitig betroffen, fo müffen mir dieſelben wiederholt auch auf die Aus⸗ 


— 


‚mit welcher dort bie Geibenzüchter dieſe Calamität 
vr Seidenzüchtern fort und fort zurufen: „Dem 
thigen gehört die Ie 


Hoffen wir, dag unfere Geidenzüchter dadurch ihren Muth und Aus - 
dauer für die gute Sache an den Tag legen, daß ſie fort umd fort nicht nur 
die Haupenzucht betreiben, fondern die beftehenden Maulbeerbaumpflanzungen 
nicht nur mit Sorgfalt pflegen, ſondern biejelben, wo nur immer möglid,, 
» ald-die Baſis der Scidenzucht. Wit Zuverläßigkeit bürfen bie 


gaöpein 
{ ee bed Seldenbaues auf. die Umerſtützung des Haupt» Frauen» Vertines 


bauen, der nach Kräften mit Math und That die Beſttebungen der Seiden ⸗ 
güchter ungerftügen wird. ‘Derfelbe wird es fich befonders zur Aufgabe ma 
en, Männer und Unftalten für die gute Sache zu gewinnen fuchen, Mäne 
ner, welche von der Einficht burchbrungen find, daf die Seidenzucht eine reiche 
Duelle des National-Reichthums aud bei und werten kann, wie dieß 3. B. 
bereitd in Branfreich der Ball if, Männer, melde ihren Ginfluf dahin aus» 
üben, daß Maulberrbäume in Maffen angepflangt werben; denn noch immer 
find taufend und abermals taufend müßige Fleckchen in unferm fchönen Vater 
lande vorhanden, welche nur auf die Hand warten, welde die Unpflanzung 
ausführen könnte. 

Mit Vertrauen fönnen wir in Bayern dem Beitpunfte entgegen fehen, 
wo bie Michtigkeit diefes fchönen Inbuftriemeige mehr und meh anerfannt 
werben wird, dafür bürgt und bie Wirffamfeit des Haupt « Frauen « Bereins 
für Förderung der Seidenzucht in Bayern, an deſſen Spihe die bodiberzige 
Tochter eined Königs fleht, der micht minder diefem ſchönen Induftriegmeige 
die verdiente Theilnahme zuende. Mit Bertrauen wollen wir deßhalb der 
Zukunft entgegenfeben und und nicht burch vorübergehende Unfälle mutblos 
machen laffen, ſondern ungerrüdt das Piel des’ Bereind vor Augen behalten. 
re von Oben, ber jedes rebliche Beftreben lohnt, wird dann nicht 
audbleiben, 


Zur neueren Eyrik. 
Runen von Auguf Schulte 


Mit einem Vorwort von Profeffor Dr. Franz Hoffmann in Würzburg. 
Nördlingen. Verlag der F. H. Bed’fhen Buchhandlung. 1858. 


—r — Eine fehr eigentbümliche Gebichtfammlung! Der Form wie tem 
Inhalte mach weſentlich verichieden von demjenigen, was einem im neuerer 
und neuejten Zeit auf poetifchen Gebiete enigegenzutreten pflegt! Hat man 
es in der Form zu einer audnehmenden Wertigfeit gebracht, weiß man feine 
Gefühle und Empfindungen im fehr anfprechenden, wie mit einem glänzenden 
Firniß überzogenen Bildern darzuſtellen und hiedurch theilmeife die Mängel 
an wahrem Gebalt auf das glüclichite zu bebeden, fo finden wir von dem 
alten bier beinahe das gerade Gegeniheil. Diefe Runen haben für den erften 
Augenbli in ber That nur wenig Lockendes ober Beſtechendes; ja mandher 
Leſer möchte ſich zunaͤchſt von ihnen fogar faft abgeftoßen fühlen. Dief 
räumt ſelbſt Profefior Hoffmann in feiner Botrede ein, nur daß er fidh frei« 
lich darüber etwas milder auddrüdt, ald von und bier gefchehen. Die bie 
und da vorfommenben unerfreulichen Härten, von denen er rebet, bie Mau—⸗ 
gelbaftigkeit der Form überhaupt, welche wit rügen, ann indefjen doch fein 
Grund fein, dieſe Gedichte nicht bennoch für eine bedeutende literarifche Gr« 
fcheinung zu erflären, Es zeichnet fie aus, daß fie nicht bloß an ber Ober 
fläche des menſchlichen Gemuͤthslebens jich bewegen, fondern vielmehr bie ine 
nere Geſchichte eines dem Höchften und Tiefflen Mräftig entgegenringenden 
Geiſtes und Herzens nach ihren einzelnen Momenten uns barlegen, und aus 
genfcheinlid aus einem wahren Serlenbebürfniß bervorgegangen ſind. 

Die ganze Gebichtfammlung zerfällt in drei Theile, von denen ber erfle 
überfchrieben if: „Im Thale, der zweite ben Titel führt: „Im ber 
Fremde", ber dritte endlich: „Die Seimkehr? benannt iſt. Der erſte 
Theil laßt und den Dichter zunächft noch im Frieden mit der Außenmwelt er- 
tennen ; fein Ideal leuchtet ihm aus der ihm umgebenden Wirklichkeit entge- 
gen, fo da ſich ihm diefe, freilich nur ald flüchtiges Spiegelbild eines höhe 
ren Geind darftellt, Wenn ihn nun aber allmählich der Reiz der Wirklich 
feit umſtrickt und er jet biefe ald bleibend und fiegreich fehen möchte, aber 
doch nicht alfo fehen kann, jo ergreift ihn Schmerz, Gr fieht ſich aus der 
göttlichen Welt verwiefen, und bie beiden Welten, die irdiſche und die gölt« 
liche Welt, deren Linien ihm vorher in dAmmernder Berne zufammenjloifen, 
tretem ihm jegt in voller Schärie aus einander; und wenn die eine wie bie 
andere ihren Meiz auf ihm ausüben, fo gerarhen fie in feinem Innern in 
Kampf mit einander, und diefer Kampf wird für ihn ein hoͤchſt peinlicher, 
da bie Aufere Welt mit aller Gewalt ſich feiner bemächtigen will, mit ſchwe⸗ 
rem Drude ihm auf dem Herzen laflet und den innern Sinn ibm verbüftert. 

AS eine Heine Probe aus dieſem erften Theile möge gleich das erjte 
Gedicht der gangen Sammlung gelten: 


Dem belden Geif. 


D Seele meines Lebens, helder Geift, 

Der du des Erdenpilgets erle Schritte 

Geltitet, und bie Außenwelt dem Blick, 

Die Sehnſucht feinem Herzen und das Einnen- 
Huldvoll dem jugendlichen Geil gewährt ; 

Der du mer unter hehrem Sterngemölbe 

Des Bufens Scranfen lüsteh, daß bas Her 
Sich im, Unendlichen zu mirgen glaubte, 

Bell ungeahnter Luft; der du das Licht 

Des Morgens mild auf den vom Lieb ker Verde 
Grmecten Träumer goſſeſt, feinem Schmerz 
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De bem- Berluß erträumten Zauberrriches 

Die Ihräne neben jenem Laͤchein gabil, 

Mas feinem Blid die Schöne Welt entlorte ; 

D bu, der du bie Eehmfucht hielteſt wach, 

Die, trof ber Luſt am dieſtin Beben, immer 
Mich an verfunfne Himmelaſchoͤne mahnt 

Unb meine Füße ſpotut', fie aufzuſuchen: 

Dir weih' ich dieſes Lies geheime Baute, 

Das Ungefagte auch — bu wirſu's werfichn!, — 


Heraußgebrängt aus feiner urfpränglichen, im Vergleich zu derjenigen, 
bie ee am Emde erreichen foll, nieveren Heimath, die unfer Dichter eben» 
darum dad „Ihal* nennt, finden mir ihm im —— Theil „in ber 
Fremde. Hier zeigt er ſich und ergriffen vom Forſchertrieb; feine Ideen · 
welt beftiedigt ihu nicht, ebenfo wenig auch der Schauplah und Die Art ſei⸗ 
ned Wirfend. Gr meiß nicht feflzubalten, was er feithalten, und nicht aufe 
zugeben, wad er aufgeben follte. Gr geräth in den Zweifel an ber Wahr 
beit, kommt aber auch zum Zmeifel an feinem eigenen Zweifel. Der Mater 
rialiömus der neuern Zeit empört fein Gefühl und dient eben biemit, ihn 
der Wahrheit näher zu führen. Auch ſcheint die Liebe ihm zur Berföhnung 
feines innern Zwieſpaltes verhelfen zu wollen ; doch vermag fie bie Kluft, in 
welche er noch immer bineinblidt, mur zu übermweben, nicht aber fie auszu- 
füllen. Die Gewalt des fittlichen Bewußtſeins macht ſich bei ihm geltend; 
auch greift eine unfichibare Hand vielfach in fein Leben ein; fle ift ihm aber 
furdstbar, weil er im übe micht die emige Liebe erlennt. Einzelne Blitze er« 
heilen wohl das Dunkel, worin er wandelt; einzelne Stimmen verkünden Ihna 
wohl ten Tag der Wahrheit, viefe ſelbſt will aber noch nicht zum Durch 
bruch fommen, 

Auch aus diefem zweiten Theile geben wir eine Probe, und zwar als 
folge den Anfang gerade jened Gedicht, welches ben ganzen zweiten Theil 
abjchlieht. 

Der gerriffene Tempel. 
Manch rauen wohnt im Waldesſchweigen, 
Manch fremder Laut trifft ſchuell das br; 
Am Boden regt ſichſe, in den Zweigen 
Uns fill wird's plöglich, wie zuvor. 

Lingft ſchwand mein Pfad im Malpgewire, 
Mo Anfang, End’? mir iſt's micht fund, 
Und nicht, wie hang ich weiter irre, 

Ob'e Mitternacht, ob's Tagerftund‘ ? 


Manch Herz erfaßt Gutfepen heute, 

Wär’s bier, wie ich, mit ſich allein ; 
Rrembart'gen wilden Dentens Beute, 

Lip’ es den Wahnwitz gu fih ein... 0...» 


Im dritten Shell endlich, „die Heimkehr? betitelt, iſt der Dichter 
dahin, von wo er aufgegangen, wieder zurücgefommen ; nur daß er jegt in 
einem höheren Sinne die Heimath befigt, ald urfprünglid. Sein vorber 
blos magifche® Traͤumen erhält beflimmte Umriſſe; die Mufik, der er in ſei⸗ 
nem Innern gelauſcht hatte, finder jegt ihren Text; er ahnet num nicht mehr 
Bloß eine höhere Welt im der niedern, jegt erkennt er fie darin, Wie 
mit deu Objecten ber Natur, fo fpielet er num auch mit den Dbjecten der 
Geſchichte, des Einzelnen, wie des ganzen Geſchlechtes. Der vorher ein Orüb- 
ler geweſen, ift jept zu einem Schenden, zu einem Schauer geworben, und 
die vorher hoffnungsloſe Sehnſucht hat fi nun in eine hoffnungsvolle, bie 
Gewißheit der Erfüllung in fi tragenden umgewandelt, Hiezu mar fteilich 
nicht weniger erforderlich, als allen Aufern wie Innern Beſitz völlig hinzu 
geben, im @eifte ſich gänzlich von ihm zu löfen. Wer Alles opfert, gewinnt 
auch Alles. Die felige hieraus fich ergebente Befriebigung, die wir fo vie» 
len Tauſenden wünfcen möchten, welche, nachdem fie das Parabied des Kine 
derglaubens verloren haben, ängflid; nach der wahren Heimath ſich zurüd- 
febnen, ſpricht unfer Dichter unter andern fhön und ſinnig aus in den fol« 
genden, ſchlleßlich noch mizuttbeilenden, an einen nicht genannten Freund ges 
richteten Verſen. 

An...» 
Wirfſt Menicenfraft und Menfchenwig, 
Birfü hinter Dich bie ganze Melt; 
D, nimmt wicht Alles ın Beſitz, 
Wer nichts mehr für ſein eigen hält? 
Der Herr erwaͤhlt', was eleud war; 
Gr zaͤhlt auf Dieb, bezeuget Dir’s, 
Zeigt Dir Dein Bell; fich Schaar an Schaar, 
Sie zufen: Mit Dir halten wir's. 





Meuefte Poften. 


$ München, 11. Dee. Morgen wird Se. k. H. Prinz Moalbert von 
der Meife nach Darmftaht bier zurüdermwartet. Die vier jugendlichen Tiebende 
würdigen Prinzen unfers k. Gaufes, 33, M. 56. Kronprinz Ludwig und 
fein Bruder, Prinz Otto und die beiden Söhne des Prinzen Yuitpold, er 
halten jegt in der k. Meltfchule gemeinfdmftlichen Unterricht im Weiten. Die 
Kauf- und ®ewerböleute, melde größere Derfaufsläden befigen, baben bereits 
ihre „Weinadyrö-Ausftellungen“ auf das glängendfte und reisbhaltigfte geord« 
net und außgeflattet, fo daß fih dem Vublicum allenthalben die größte Aus- 
wahl bietet. Bis jept hört man indes faft allenthalben die Verfäufer las 
gen, daß die Geſchüfte febr lau gehen. J. Maj. die Königin beſucht auch 
dieſes Jahr wieder die meiſten Verfaufsleute und man flieht die hohe Frau 


Di 
tig "A, wien 


Strafen der Stabt wandern, und ſich bald 
n begeben und vielfach Ginfäufe bemerf« 
eines Beſuchs 3. Maj. zu Theil wurde, 


Gnade ſchildern, mit melcher die hohe E. 
Drau bei diefen Einkäufen verführt. . BR un: 
7 Yen meurften Meg. Bl, (Mr. 67) befinder ſich eine k. allerhdchſte Ber« 
ordnung „volizeiliche Worfchriften über Webandling der Jagden betreffend * 
Folgendes der Wortlaut: Marimilian IH. se. sc. Wir Haben mit Hinblick 
anf Mrtifel XIII des Gefepes vom 30. März 1850 — die Nusübung der 
Jagd beireffend — die verfchietenen, in ben Regierungsbezirken dieſſeits bes 
Übeines beftchenden älteren jagbpolizelliden Borfriften unter Ausiheibung 
der nicht mehr anmendbaren Beltimmungen einer Revifton unterftellen laffen 
und biernach beſchloſſen und verordnet: I. Die Jagden follen yfleglich behan⸗ 
beit und Gefährdungen ihrer nachbaltigen Benügung beim Jagdbetriebe ferne 
gehalten werden. Der Wildſtand darf jeboch in feinem Yagbbezirfe eine ber 
Lande und Forſtwirthſchaft fchädliche Ausdehnung gerinnen, Die Art und 
Welfe, ſowle die Zeit der Jagdausübung richtet ſich nach folgenden Wors 
ſchriften: F. 1. Jever Jagdausubungeberechtigte bat die feftgefepte Hegegeit zu 
beobachten. Innerhalb derfelben darf fein Wild erlegt oder gefangen und 
14 Zuge nach dem Gintritte der Hegezeit fein Stüd zum Berfaufe gebracht 
oder angefauft werden. Ausnabmäweife kann bdiefer Termin für den Abfap 
des Wildprets auf Verlangen des Yagbausübimgäberechtigten auf weitere 
14 Tage von der Diftrietspollgeibehörbe verlängert werden, wenn am Schluffe 
ver Schußzeit ein großer Vorrath von erlegtem Mild noch vorhanden und 
biefe Thatſache genugfam nachgewiefen if. $. 2. Je nach den eingelnen 
Thiergattungen wird die Hegezeit in nachſtebender Weife beftimmt: A. bei 
Haarwild: für Hirſche vom 15. October bis 24. Juni; für Alt» und Schmal« 
tbiere vom 6. Januar bis 15. September ; für Dammböde vom 30, Oxtober 
bis 24, Yumi; für Dammgeifen vom 6. Januar bit 1, Drtober; für Gemdmilb 
vom 30. November bis 25. Juli; für Mebböde vom 2, Februar bie 1. Yuni; 
für Biber vom 2. Februar bis 1. October; für Murmelibiere vom 31. October bis 
15. Auguft. B. bei Federwild: für Bafanen vom 1. März bis 1. Sepiem ⸗ 
ber; für Auer« und Birfhähne vom 2. Februar bis 1. Auguft mis Musnabme 
jedoch der Balzgeit; für Gafele, Schnee und Steinbühner vom 2, Februar bis 
1. Auguft; für Wildenten vom 2, Februar bis 1.Zuli; für Waldſchnepfen und 
Bekaffinen vom 15. April bis 1. Iuli; für das auf den Möfern brütende Feder» 
wild, dann für Wildtauben, Ziemer, Drofieln vom 1. April bis 1. uni, 
$. 83, Das Schiefen und Fangen von Rehgeiſen, Wildkalbern, Gemd- und 
Rehfigen, forwie der Auer und Birfhennen ift zu feiner Zeit geftatter, Wenn 
jedoch der Ingtausübungäberechtigte bei dem Dafein eines ſchädlichen Rebe 
flandes eine Verminderung der vorhandenen Mebgelfen eintreten zu laffen für 
nothwendig oder wünfdendwerth erachtet, fo bat berfelbe die Erlaubniß zur 
Grlegung ſolcher Stüde bei der einfchlägigen Diftrictd-Polizeibehörde nachzu⸗ 
ſuchen, welche hierüber dad Gutachten ded betreffenden Forſtamtes einzuzichen 
und nach Maßgabe bed ermittelten Wildſtandes entweder dem Geſuche unter 
Beflfegung einer geeigneten Schußzeit ftattjugeben oder dadfelbe abzuweiſen 
bat. $. 4. Vorſtehende Beftimmungen über Hegezeit finden auf umzäunte 
MWildparfe und Hafanerien feine Anwendung. (Schluß folgt.) 

Schwerin, 8. Dee. Ihre E. Hoh. die Frau Großherzogin Auguſte ift 
heute früh 3',, Uhr von einem gefunden Prinzen glücklich enıbunden worden. 

Hamburg, 10. Der, 1’, Uhr Nachmittags. Das ſchlimmſte unferer 
Krijid erachtet man für überftanden, da dem Mernebmen nach Defterreich 
10 Miltionen Mark Silber darleiben wird. (8. D. d. U 8.) 

Wien, 10. Der., Nachmitiage 5 Uhr 20 M. Im der heutigen Direc- 
torenfigung der Mationalbanf warb auf Grundlage allerhöchfter Genehmigung 
beichloffen, der Stadt Hamburg 10 Millionen Marf Banko, in Silberbarren 
rüdzablbar, fechäprocentig auf ein Jade vorzufgießen. (X. D. d. U. 3.) 

Marfeille, 7. Der. Mit ver Oriental find die Nummern des Bens 
gal Hurfaru von Galeutta bi zum 31. Oct. angelangt. Die Engländer 
fechten danach fortwährend Grfolge über die Rebellen, die aber geneigt ſchei⸗ 
nen, ſich unter feiner Vedingung zu unterwerfen, und durchaus mich ent» 
mutbigt find, Uebtrall bedrohen fle in Bengalen und im Nordweſten auf 
allen Hauptpunkten die britifchen Streitkräfte. Die Unruben im Pendſchab 
find nicht ernfthafter Natur, und zu Bombay bat man einige Berräther unter 
den Sipahis hingerichtet, Das Königreihy Audh ſcheint das große Gentrum 
der zu beginnenden Angriffe zu fein. Agta war von Neuem bedroht, doch 
endeten ſich die Infurgenten gegen Lalhno. Sir Golin Campbell ift zu 
Kaunpur. Lakhno und Allumbagh find von den Inſurgenten eingefchloften. 

Athen, 5. Der. Der bayerifche Geſandie ift gefterm angelangt. Ka— 
letgid iſt wahrfcheinlich zum Geſandten in Paris beftimmt, Hr. v. Leſſeps 
ward zur Hoftafel gezogen. (X. D. d. U. 3.) 

— 3. Dec. Die Regierung eoncentritt Streitkräfte in Chotaſſau. 
Der Generalgouverneur von Aſterabad ſchlug bie Rebellenhorden bei Beveboͤ, 
wobei die Perſer 400 Todte und Verwundete hatten. Gr trieb die Mebellen 
in wilde Flucht. (J. D. d. 9. 3.) 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Siftorifcher Verein 
von und für Oberbayern. 
Musihußwahlen für 1958 betreffend, 

Nach Titel V. $. 4 der Statuten des hiſtorl- 
ſchen Vereins von und für Oberbayern iſt ber Aus · 
ſchuß jährlich im der Art zur Hälfte zu erneuern, 
daß jene Witgliever auszutreten haben, welche zwei 
Jahre vorher gewählt worden finb. 

Demnach treten mit Jahreeſchluß 1857 aus: 

Heiner Dr. Joſ. v., k. qu. Gymnaſial · 
Peofeflor, 

Hundt Graf Frdr. H., k. Minifterialrath, 

Kaifenberg 9.9., f. Regierungstath, 

Kunfkmann Dr. Briebr,, Univerfitärd« 
Projefjor, 

Pocci Graf Franz, f. Hofmuſikintendant, 

Brand Dr. Joſ., k. geiftl. Rath, Dom ⸗ 
probſt und Generalvikar. 

Dagegen haben im Ausſchuſſe zu verbleiben: 
Beierlein Joſ. Meter, Weinhändter, 
Brand Gg., k. Reichsardiodratb, 
Körimger Heinrich, Vibliorbefar, 
Greif Emft, Venefigiat und Militärrkas 

zareth"Rapları, 
Nagler Dr. Gran, 

gewerl⸗ Schule 
Sprunner Dr. Karl v., Oberſtlieut. 

und dlůgeladjutaut Sr. Maj. des Könige. 


Es find daher zur Coidenthaltung bed Dereind« 
Aus ſchuffes 6 Pitgliever zu wählen, und 3 Gr 
fagsmänner für etwaige Ausfälle zu bezeichnen, 

Sämmtliche orbentliche Mitglieder des Dereind 
werden deshalb eingeladen, ihre Wahlgettel unter 
Benennung von 9 Gandidaten längftens 

bis zum 24. Dezember Ifd. 38. 
verfiegelt mit der Meberfchrift „Wahblfimme* 
an ten Verein (Tinfenftraße Mo. 70/1.) einzu 
ſenden. 

Hiebti wird bemertt, daß nur in München 
wohnende Mitglieder, aber auch die eben aud dem 
Ausfehuffe tretenden wählbar find. 

München ben 1. Dezember 1857. 
Fr. 9. Graf Qundt, 


Lehrer an der Bau · 


1. Vorſtand. 
6533. 3. ©. Brand, I. Sefretär, 344. 
” Bekanntmachung 


Unterfuchung gegen Micht Schmid wegen 
Unterjehlagung und Dienfentlaufens betr, 

Da der dermalige Nufenthaltsert des Irbigen Dienfts 
Inehtes Mitl Schmid von Mosremmeis, l. Landg 
Bıhdl, biöber nicht ermittelt werben kennte, Te wird der⸗ 
ſelbt hiemin aufgeſordert, dieſen 

binnen 6 Woden 
vom Tage der öffentlichen Belanntmahung angefangen, 
anfer um fo gemifler befannt zum geben, als man fonft 
tem gegen benfelben in nebenbezeichnetem Betreffe gelaße 
ten Beichluß vom 20, Dt. I. Je. an die Gerichtötafel 
anfcılagen laſſen. und beflen hiedurch richtig geichehene 
Grefjuung annehmen mürbe. 
Münden den 25. November 1657. 


Königliches Landgeriht München 
links der far. 
Der fönigfihe Landrichter 
EN 179. &@ber. 


50. Bekanntmachung. 


Vorunter ſuchung gegen Iſider Reißner 
wegen Diebitählen betreffend. 

Der unterm 2. November im Abendblatie ber Neuen 
Müncener Zeitung Ar. 264 ©. 1068 ausge ſchrie bene 
Verhaſtobeſehl gegen Noet Meifimer von Gebenhoſen, 
Logs. Friedberg, wird gurüdgenommen, ba der⸗ 
feibe in hiefige Frohnveſſe eingebracht ift. 

Aichach den 8. Dezember 1857. 
Der 11. Unterſachungsrichter 
am Königlichen Bezirkegerichte Aichach. 


ER. Freunbdorfer, Rath. 





6475. Beſchlufi. 
Berſchellenhelt des Jeſeph Baier 
von Schnalz Betr. 

Im Vollzuge bes in der biesgerichtlichen Ausſchrei⸗ 
bung vom 17. April lauſenden Jahres in ber Reuen 
Mindener Zeitung Abendblatt Nro. 105, Augsburger 
Abendzeitung Nro. 123 umb Schengauer Wochenblatt 
Rro. 18 angehrahten Präjubiges unb im Hinblid auf 
Cad. eiv, Bav, p-I np. YIl 5. 39 Ziff. 8 er munor. 
wirb die behauptete Zahlung der 250 fl @itermgut bes 
Joſeph Baier nunmehr angenommen, und bie zur Zeit 
nech auf der Schnalzſchwaige Ho⸗Nr. 202 gu Peiting 
befebende Hupethet geloͤſcht, ba von feiner Seite Ans 
fprüche Hierauf gelten gemacht wurden, — und Joſeph 
Baier überdies für tobt erllärt. 

Beichleflen ben 30. Nevember 1857. 

Königliches Landgeriht Schongau. 

Der königliche Panbrichter : 
E,R. 1219 1. Mofer, 

8477. Befanntmachung. 
Verlaffenfchaft des Andreas Kraus 
von Sing betr. 

Auf kinderleſes Ableben des Taglöhners Audreas 
Kraus von Ining haben beijem noch vorhandene Ber 
wandte einem Nüdfall per 50 A anufprechen. 

Da die lekteren ſewohl, ala auch beren gtgenmwärtis 
ger Aufenthalt dem umterfertigten Amte nicht befannt 
find, fo ergeht am biefelben hiemit vie öffentliche Aufr 
forberung, ihre Anfpräcde an dem fraglidıen Rürjalle 
binnen & Wochen ausiclieglicher Friſt unter Ber 
ſcheinigung ber Berwanttfchaftswerhäftiiffe um fo zuver⸗ 
läfiger dahiet anzumelden, als aufierbem ohne Rädficht 
hierauf mit Bereinigung ber rubrieirien Verlaſſenſchaft 
fürgeſchritt en wird 

Starnberg, am 3. December 1857. 

Konigliches Landgericht Starnberg 
als Einzelnrichter Amt 
für die nichiitreitige Rechtopflegt. 
Pigner, lenigl. Landrichtet. 
Borber. 





E.Nr. 852, 


030. Beranntmachung. 


Die Sant des Bauern Adam Güͤllich 
in Seolnhefen beirefiend. 

Unter Bezug auf das Gantproflama vem 4. v. M. 
wird hiemit lund gegeben, daß auf bie Bitte des Adam 
Galtilch vom 3/5. I. M. rubrt, Betrefis die vorläufige 
Susyenfion der Verfieigerungstagsfahrten vom 16. 1.2. 
und 7. Januat 1858 und der Verſuch eines gütlichen 
Arrangements umter ben Guͤlliſch ſchen Grebitoren am 
erften Epiftetage am Heutigen befchloffen wurde. 
fo daß aljo vorberhanb bie Verfieigerung des Mo⸗ 
biliars und Immebiliar-Bermögens bes erwähnten Gris 
dars unterbleikt, 

Zu dem Arrangements « Verfuche werben bie Wil 
Lich’ fchen Bläubiger anmit unter bem Restsnachtheile 
geladen, daß bezüglich Derjenigen, welche fi über die 
Art und Meife sc, bes Arrangements mäntlich und 
ſchriftlich wicht äußern, angenommen werben märbe, fie 
flimmen den Beſchluſſe der Majerität ber Gläubiger bei. 

Gichfätt den 6. Degember 1857. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Geiger. 


Klier. 





6.0.1842, 


0. Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen Ghrifine Benz von 
Aitlingen wegen Diebfiahls betr, 

Der gegen bie Irbige Fabrifarbeiterin Ghrifiine 
Benz ven Aitlingen, fgl. württembergiichen Oberamts 
Böblingen, unter dern 21. Auguft 1857 erlaflene Sted: 
brief wird auf Grund bes biesgerichtlichen Grfenntniffes 
vom 25. November I. Jo., wedurch Ehrifline Benz 
von ber gegen lie erhobenen Anſchuldigung eines Dieb⸗ 
fiabls freige ſprochen wurde, hitmit zurüdgenommen, was 
andurch zur Keuntniß gebracht wirb. 

Kempten den 2. Dejember 1857. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 


Ber kenigliche Director: 
Budingbam. 


Etöger, Ac. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Gohn. 





Polizeilibe Bekanntmachung · 


Die Auswanderung des Handlungscommis 
Guftav Wilhernispörfer vom bier 
nad) Brotwnsmwid in Rorbamerifa betr. 

6537. Bufan Wilhelmebörfer, 20 Jahre 
alt, Echn rs Aaufmanns Samuel Wilhelmedör 
fer dahier, hat ein Geſuch um bie Bewilligung zur 
Muswanderung nad Brawnewick in Nerkamerifa ange: 
bracht, was mit dem Anfügen öffentlich befanmt gemacht 
wird, daß etwaige Mufpräcde an denſelben 

binnen 14 Tagen 
ausfchließender Frift hiererts angubringen fib. 
Ansbach den 4. Dezember 1857. 
Stadt-Magiftrat. 
vn. 
Bezzel. 
ss Bekanntmachung. 

Zu meinem Ausſchreiben vom 24. Rorbr. 1857 
im Betreffe des an Bentbilt Hemfel von Wageberg 
verübten Verbrechens des Maubes 111, Grades bemerke 
ich, bad ſich aus den inzwiſchen vorgenommenen gemauer 
fiem Mecherchen ergeben hat, baß die dem ac. Henkel 
geranbten zwei bayerijchen Staatsobligatienen zwar bie: 
felben bereits bejeichneten Nummern tragen, jedoch nicht 
Grundtenten⸗Ableſungepariere ſendern Aprex. Gifenbahn: 
au porleur Obligationen find, ferner: daß bei derjeni⸗ 
gen zu 1000 A. gamzjährige Jinsceupons vom 1. Jar 
uwar 1858 an fällig, bei derjenigen zu 500 fl. derglei⸗ 
den vom f. Januar 1859 am fällig bis 1872 ans 
gefügt find, 

Memmingen den 9. Degember 1857. 


Königliches Bayer. Bezirksgericht. 
Der k. Unterfugungsrichter : 
Burger. 


ss.  Belammtmachung. 


Auf Antrag mehrerer Gläubiger wirb ber Ader 
PiNe. 1057 mit I Tagw. 10 Dez. in Icenhaufen, 
Gigentkum bes Zimmermeiiiers Geerg Klein dafelbft, 
im Schägungsweribe zu 330 f., mach $. 64 bed Sur 
voshefengejeges vorbehaltlich der Beiiimmungen des Pros 
zehgefepes vom 17. Rowember 1837 Art. 98 - 101 am 

Mittwoh den 23. Dejbr. 1857, 
Nachmittags 1 Uber. 
im Gafhaufe „zum Nöfle* an den Meifibietenden äffents 
lich verfieigert, wozu Kauſeluſſige hiemit eingeladen 
werben 
Günzburg ben 30, Mouember 1857. 


Königliches Landgericht Günzburg. 
Der königliche bandrichtet 
Braun. 


050. - Belanntmachung. 


Gtmwaige Worberungen an den Nadlaf des am 24. 
Mai L. I. verfiorbenen ledigen Taglögners Nikolaus 
Miersberger von Kornböffteht find am 

Dienftag den 22 Dejbr. 1857, 
VDormittage P— 12 br, 
hierotts anzumelben umd nachzuweiſen. wibrigenfalls bei 
Veriheilung ber Nachlaßmaſſe feine Rüdficht darauf ger 
nommen wird. 
Shrinfelb den 21. Nevember 1857. 


Königliches Landaericht Scheinfelb. 
Der königliche Aanbrichter : 
Kellein. 
Kitp, tal. Aſſeſſer. 
e. Kretfgmann. 


8.8.1687. 





GC.M.oas/l. 





ER. 1333/11. 
Befanntmachung. 


6530. 
Diebftahl zum Schaden ber ledigen Dienfimagb 
Anna Matia Froͤſchl von Ggenbadh beir. 

Die unterm 2, Mowbr. Ip. Is. auf die Sölbner&s 
tochter Helene Greimel von Bfafofen, k. Loge. Mer 
gensburg, verfügte Spaͤhe wird hiemit aufgehoben, 
nachdem Helene Greimel bereits eingeliefert wurde, 

Am 6, Dezembet 1857. 

Der k. Beziefs-Unterfuchungsrichter 
im Griminalbezirfe Abenöberg. 
E:N.310. Donop. 
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Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Ernennung. Hechſchule. Berichtigungen. 
Ida Graf}. Schluß der polizeilichen Vorſchriften über Behandlung der 
Jagd). Nürnberg (dr. v. Ningelmann), Mannheim (die ehemalige 
furpfälzifche Biblisthef), Pforzheim (Veichränfung der Wabriftbätigfeit). 
Mainz (Schluß der Erflärung dei Bifchofs von Mainz). Frankfurt (Kö— 
berle verurtheilt). Berlin (der König. Keine neuen Rallimente). 

Niederlande. Prinz von Dranien. 

Belgien. Die Wahlen. 

Grentreii. Der Gourrier de Paris. 

rofibritannien. Aus der Adreßdebatte det Lmterbaufes. 
Neuelte Boſten. 
Dandeld- und Börſen⸗Machrichten. 


Münden, 12. December. 


Cr. Maj. ber Rönig haben Eich allergnädigſt bewegen gefunden: 

unterm 8. December bie Stelle eines Adminiſtraters der unmittelbaren Gultuss 
und Unterrihte:Etiftungen in Gichftärt dem Bisherigen Pelijei-Gommiffir unp Ver— 
fand der Strafanftalt kichtenau, Johann Nepemul Spanroft, auf fein allerunter: 
thänigies Anſuchen zu verleiben ; 

untere 9. Der, den Megierungs-Serretär bei ber Regierung rom Oberbayern, 
K. d. AR, Albert Küffner, unter Anmwentung dee $. 19 der neunten Beilage zut 
Verf.⸗Urkunde für immer in den Ruheſtand zu verſetzen. 


Deutfchland. 

Bayern $Münden, 11. Nov. ©. M. ver König haben firh afterböchft 
bewogen gefunden, den #. Yantrichter zu Tegernfer, Gast Frhr, v. Ow, auf 
fein alterumterthänigftes Anfuchen zu allerböcdftibrem Kämmerer zu ernennen. 
An ber biefigen Univerfirät find für das gegenwärtige Semefter biüber 1328 
Studierende — 1177 Bayern und 151 Richtbayern — immatrienlirt. Hier 
unter find 561 and dem vorigen Semefter und 467 neu Hinzugekommene. 
Von der Geſammtzahl find: 142 Bayern nud 24 Nichtbapern Theolonen ; 
467 und 39 Juriften, 30 und 41 Gameraliften, 3 Forſtcandidaten, 115 und 
23 Mediciner, 1 Chirurg, 37 und 13 Pharmareuten und 383 und reſp. 
43 Pbilologen und Philoſophen. Die Sammlung für den deutſchen Wohle 
tbätigfeissserein in Konftantinopel zur Errichtung eines Rranfenbaufes all» 
dort für Dewfche hat im Kreife Oberbayern 1635 fl. 42 fr. 3 Pf. er» 
tragen. Der Vorftand der Generalbireetion der k. Derfebreanftalten, Frhr. 
v. Brüd, bat ſich in Dienftedangelegenbeiten geftern nach Nürnberg beaeben. 
Ida Graf, weiche bei der Mulvererploften am Karlöthor verunglückte, ift ge» 
lern ibren ſchweren Leiden erlegen. 

Die Angabe biefiger Blätter, mach welcher ſich in den jüngften Tagen 
ein Stubdirender der Univerfität erſchoſſen haben foll, bedarf infoferne einer 
Berichtigung, als der Bezeichnete dem Univeriitätöverbante ſchon feit längerer 
Zeit nicht mehr angehört hatte. Eben fo erſcheint die Meldung, wie wir 
glauben eines Brankiurter Blatted, ald eine unbegründete, nach welcher unter 
der biefigen alademifchen Jugend feit Anfang des gegenwärtigen Semefterd 
auffallend viele Erfranfungdfälle mit bösartigem Verlaufe vorgefommen fein follen. 
Die desfallfige amtliche Mecherche bat ergeben, daß im ganzen Monate No— 
vember nur 8 Studirente Aufnahme im Kranfenbaufe nachgeſucht baben und 
daß auch von tiefen mehrere alsbald wicder alt genefen entlaffen werden 
fonnten, 

(Schluß der Verordnung „volizeiliche Vorſchriften über Behandlung der 
Jagd bete.”) F. 5. Die Beldjagd ift vom 2, Februar am gefdhloffen zu 
balten. Der Zeitpunfe ihrer Gröffnung wir in jedem Regierungsbejirfe all» 
jährlich, mit Mückjicht auf den früheren oder fpäteren @intritt ter Ernte von 
ter Kreisregierung innerbalb des Zeitraumes vom 15. Auguft bis 8. Sch 
tember beſonders beftimmt und durch das Kreitammblart befannt gemacht, 
$. 6. Im der Schlußzeit der Weldjagd darf Feine Jagd auf Hafen, Rrichühe 
Mer und Wachteln se. autgehbt, aud dürfen in tiefer Zeit Feine Perchen ge> 
fangen oder getöbtet werden. Dem Jagdausubungsberechtigten Tann dat Er 
Iegen hunger Haſen für den eigenem Hausbedarf, wo diefed ohne Beſchädigung 
der Felvrrüchte thunlich umd die Machbaltigkeit des Jagtſtantes tadurdı nicht 
gefährder if, von ter Tiftriersyolizeibehörde auf Verlangen vor bem Aufgange 
der niederen Jegd zugeftanden werden. $. 7. Der Iagtausüthente darf auch 
nad) eröffneten Feltjagd gemäß Art. NH, Mif. 2 des Gefehes vom 30. März 

50 die noch ungeräumten delder und unabgelefenen Meinberge nicht bes 


treten. Unter biefem Verbote find jedoch die Grad» und Klecflächen, ſowle 
die Kartoffel» und Nübenfelder, vorbehaltlich des Grfapes etwa angerichteren 
Schadens, nicht begriffen. $. 8. Das Schießen der Feldhühner bei tiefem 
Schner ift unberingt verboten. $. 9. Das Ausheben der Mefter des Feder⸗ 
wildes iſt unter allen Umftinden unterfagt. $ 10, Des Fangens ober 
Tödtend der Sing und der für bie Landwirthſchaft müplichen Vögel ſoll auch 
bei der Jagdausubung ſich entbalten werden. $. 11. Das Schwarzwild, bie 
Maubibiere, fowie dad in den ff. 2. 3 und 6 nicht namentlich aufgeführte 
Haar >» und Federwild türen zu jeder Zeit des Jahres erlegt oder gefangen 
werden. 6. 12. Wer aber zur Hege beftimmtes Wild oder Wild innerhalb 
der in ten 65. 2 und 5 mit 6 feſtgeſetzten Hegezeit erlegt oder fängt, oder 
wer ten Beftimmungen der $$. 7, 8, 9 und 10 zumiterbaudelt ober, wer bei 
Verübung foldyer verbotener Hantlungen felefihätig mitwirft, wirb je nach 
der Oröfe der Mebertretung gemäß Urt. XXI. des Gefeped vom 30. März 
1850 mit einer Geldbuße bis zu 25 fl. durch die Gerichte beſtraft. 4. 13. 
Einer gleichen Strafe durch die Gerichte it unterworfen: 1) wer Treibjagben 
beim Mondſcheine oder während der Monate April, Mat und Juni in den 
Waldungen abhält oder daran Antbeil nimmt; 2) wer bei tem Jagdbetriebe 
ſich bechbeiniger, weitfagender Hunde bedient; 3) zum Grlegen des Wildes 
verbotene Werkzeuge: Wintbüchfen, Stodjlinten, Selbſtgeſchoße gebraucht oder 
4) Bange und Fallgruben, Schießbaumwolle ober vergiftete Köder in Ans 
wendung Bringt, Die Aufrichtung von Schlageifen nnd allen, wo biefe 
ohne Gefahr für die perfönliche Sicherheit geſcheben fann, ift nur zum Fan⸗— 
gen der Maubibiere erlaubt. F. 14. Im jeden verurtbeilenden Erkenntniſſe 
ift zugleich die Vernichtung der unter Zi. 4 des vorftehenden $. aufgefübr- 
tem verbotenen Vorrichtungen autzufpreden. Durch die gerichtliche Beftras 
fung der im f. 18 Zi. 3 bezeichneten Jagdordnungkwidrigkelten wird bie 
Finfehreitung der Polizeibebörden wegen eimaiger Gonfiscation ter gekraudhe 
ten Stodjlinten niche befeitigt. 1. F. 15. Mit einer Geldſtrafe von fünf 
und zwanzig Gulden ſoll durch die Poligeibebörde beahndet und zum Grfage 
des verurſachten Schadens angehalten werden ; 1) wer Wildvarkzäunt öffnet 
oder befchätigt, oder die von ten Jagdaubübungeberechtigten bergeftellten Fut - 
teranftalten, Ealzleden und andere für den Jagdbetrieb dienende, erlaubte 
Vorrichtungen zerftört oder verdirbt; 2) wer Hunte in die Jagtreviere mit» 
nimmt und alldert aufer den Öffenslichen Wegen fuchen oder jagen läft. In 
den Fluten und Waldungen herrenles berumfireunende-gemöhnlide Haushunde 
durfen von dem Jagtausikungsberechtigten oder dem Jagdſchutzrerſonale ger 
töber werden. $. 16. Jedem Grunteigentbümer ift es unbenemmen, dad 
aus den Waltungen auf feine beftellten Grundſtücke übergewechfelte Wild feleft 
mit Venügung von Hunden wegzutreiben. $. 17. Grgiebt ſich im einem 
Jagdbezirfe ein der Land⸗ und Forſtwirtbſchaſt machtheiliger Wildftand, fo 
ift die einfchlägine Diftrietävoligeitebörde verpflichtet, beifen Abminderung auf 
das zuläßige Maß von Amtswegen anzuordnen. — Gine ſolche Anortnung 
obliegt ihr auch bei der Ueberhandnabme ſchädlicher Raubthiere. Beim Volle 
zuge bat, infoweit ed für ten Grfolg nothwendig erfcheint, ter einſchlaͤgige 
k. Nevierförfter und bad hiezu von dem f. Forſtamte etwa weiter beorderte 
k. Forſtperſenale mitzuwirfen. Die aus dem Gefepe vom 15. Juni 1850, 
ten Grfap tes Wildſchadens betrefiend, erwachſenen Anfprüche, ferwie bie etwa 
für den Ball einer übermäfigen Wildbege in den Jagdpachtbedingungen ge 
gen ben Wächter vorbehaltenen Befugniffe des Berpächters werden durch ſolche 
Einſchreitung nicht berührt. $. 19. Das nad $. 11 einer Schonung nicht 
untermorfene Saar» und Federwild barf zu jeder Zeit des Jahres verkauft 
werben. Wer dagegen gemäß $. 3 zur Hege beitimmtea Wild oder Wild 
fpäter als in ber durch F. 4 Abſ. 2 und 3 eingeräumten Krift nach dem Ein« 
tritte der in den Ah. 2, 5 mit 6 fellgefegten Hegeztit feilbieret, zum Were 
Faufe bringt oder anfauft, wirb mit einer Geldbuße bis zu fünfundzwanzig 
Gulden beitraft. F. 19. Ginfichtlich der Berbringung von Wildpret wird 
Bolgenbes kejtimmt: 1) Kein Wildpret irgend einer Gattung, das in $. 11 
bezeichnete allein ausgenemmen, darf ohne Lieferfchein für den Abſatz von 
einem Ort zum andern gebracht werben. 2) Der Lieferfchein bat Name, 
Stand und Wohnort bed Verfenders, ſewie edjenigen, an welchen die Ver— 
ſendung gerichtet ift, die Zeit der Verbringuug und eine genaue Bezeichnung 
ter Wildgattung und der Zahl ter Stücke zu entbalten. 3) in foldes 
Zeugniß ift nur dann ale giltig zu betrachten, wenn dasſelbe von dem Gere 
meindevorflande oder feinem Stellvertreter unter Beidrückung ded Gemeinde 
fegel® oder von einem für den öffentlichen Dienft verpflichteten Forſt- oder 
Ingdbebienfteten, infoferne diefer nicht ſelbſt Eigentbümer des zu verſendenden 
Wildprets iſt, beftätige if. 4) Die Veftätigung muß verfagte und die Ein« 
fchreitung bei ber zuftändigen Gerichtsbehörde im geeigneter Weile veranlaßt 
werden, wenn Wiltpret zur Verſendung angemeldet wird, welches gemäß ber 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 25. Juli 1850 — bie Beftrafung der Ingd« 
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frewel betreffend — für gefrevelt zu erachten ober zur Hege beflimme ober , 


innerhalb der Hegezeit erlegt worden iſt. Für die Michtigleit der angegebe- 
nen Zahl der zu verfendenden Stüde ift der Verſender allein verantwortlich, 
$. 20, Wilppret, welches ohne einen vorftehenden Veſtimmungen entfprechenden 
Nachweis bebufs des Abſahes von einem Orte zum andern verbracht, auf Märkten 
zum Verfaufe audgeftellt oder an öffentlichen Plägen ober in Wildpretslagern feil⸗ 
geboten wird, unterliegt beim Mufgriffe der Wegnahme durch die beireffende Polizei ⸗ 
Behörde. Der Erlös bieraus wird zur Hälfte dem Armenfonde des Aufgriffe 
orted, zur Hälfte dem Aufgreifer zuerfannt. F. 21. Die nah $. 15 u. 18 
von der Volizeibehörte zuerfannte Geldſtrafe wird nach Analogie des Art. XAXIIl 
Abſatz 3 des Gefeped vom 30, März IH50 in eine verbältnigmäfige Arreft« 
firafe umgewandelt. $. 22. Gegen Gemeintenorflände, ſowie Korft« und 
Jagdbedienſtete, welche unrichtige oder mangelhafte Lieferſcheine beftätigt oder 
die im $. 18 Ziffer 4 anbefohlene Anzeige unterlaffen baten, foll vorbehalt⸗ 
lich höherer Strafbarfeit im Disciplinarwege eingefchritten werten. 111. $. 23. 
Die Unterfuchung und Aburtheilung der in dem Abſchnitte II 6. 15 bis 18 
behandelten Uebertretungen erfolgt nach den für bad Verſahren in Polizei« 
ftraffachen beſtehenden Vorſchriften durch die Polizeibehörden. F. 24. Ber 
ſchwerden, welche gegen die mit Bezugnabme auf F. 1 Abſ. 3, 6.3 Ab. 2, 
$. 6 Abſ. 2 und 8. 17 erlaffenen polizeilichen Verfügungen gerichtet werben, 
find innerbalb 14 Tagen an bie einfchlägige E, Kreidregierung ald gmeite 
und letzte Inftanz zu bringen. $, 25. Die f. Kreiöregierungen jowobl, als 
auch die Diſtrietepolizeibehörden find ermächtigt, zur Handbabung ber im Abe 
ſchnitte II enthaltenen Beftimmungen weitere nach ten befonderen Verbältniffen 
der Kreife beziebumgsweife Amtöbezirfe erforderliche Anordnungen zu treffen. 
Diefelben haben ſich den genauen Vollzug vorftehender polizeilicyer Vorſchrif⸗ 
ten innerbalb ihrer Zuftändigfeit angelegen fein zu laffen und die unterger 
ordneten Organe zu pünktlicher Dienftleiftung bierbei anzubalten. Das fol. 
Borftperfonal des Auferen Dienftes hat entforechend mitzuwirken, $. 26, Ge- 
genwärtige für die Megierungäbezirfe diebſeits tes Rheins allgemein giltige 
Verordnung tritt mit dem Tage ibrer Verfündung in Wirkfamkeit. Die ver» 
fÄhiedenen, in diefen Kreifen bisher beſtandenen jagdrolizeilidyen Beflimmune 
gen find hiermit aufer Kraft geſetzt. Münden, den 6. Dec. 1857. Dar. 
Ur. v. Afchentrenner. v. Mingelmann. Graf v. Meigeröberg. Auf Fönig- 
lich allerhöchften Vefebl: der @eneralfecretär, Minifteriolratb Epplen. 

Nürnberg, 11. Dec, Der Hr. Staatöminifter der Juſtiz Dr. v. Rin« 
gelmann ift heute von München dabier eingetroffen, um jich wieder an den 
Sigungen der Handelögefeggebungsconfereng zu betheiligen. (M. G.) 

Gr. Baden Mannbeim, 6. Dee. Von den Leberreften ter ehe» 
maligen Furpfälzifchen Bibliorhet ift jegt eine Auswahl der für die Hofbiblio- 
tbef in Karlörube wünfchenswertben Werke getroffen, die in dieſen Tagen an 
ibren neuen VBeftimmungdort abgehen wird. Doch bleibt immer noch eine jo 
anfebnliche Anzabl von Werfen zurüd, daß ſammtliche Echränfe des großen 
Bibliotbeffaaled durch biefe Ueberrefte und die kleinern Anticaglien der Alter 
tbumsfanmlung gefüllt find. Bei diefer Gelegenbeit ſei ein Irribum bes 
richtigt, der durch die Pocalprefie den Weg fogar in die legte Nummer des 
„Anzeigerö* für dad Germanifche Muſeum geſunden hat, daß nämlich die v. 
Laßberg ſche Sammlung und Bibliothel, welde nun zu Donauefchingen ihre 
Aufftellung und in Scheffelt, dem Verfaffer des „Gedeharb", ihren Vorſtand 
erhalten wird, von dem frühern Beſitzet an die Fürſtenberg ſche Standesherr- 
ſchaft ald Vermächtnig gefommen ſei. Dem ift nicht fo. Der verftorbene 
Fürft bat nicht nur einen fehr beträchtlichen Preis für diefelbe erlegt, ſondern 
auch aus eigenen Mitteln ſelbſt die Katalogiflrung derſelben beftritten, die dem 
Kaufe vorausging. (Schw. M.) 

Pforzbeim, 6. Der. Die Handelskriſis beginnt, nachdem fle feither 
größere Ausdehnung gewonnen bat und namentlich in Hamburg fo nachtbeie 
lige Wirkungen äufert, nach und nach auch hier fühlbar zu werben. In 
mehreren Fabrilen ift die Zahl der Arbeiter, wenn auch nicht gerade bedeu⸗ 
tend, verringert, in anderen die Arbeitszeit etwas verfürzt morben, und zwar 
namentlich dadurch, dab das Arbeiten im der Weile“, d. h. in ben Abend- 
ftunden nach der eigentlichen Mrbeitäzeit, faft überall eingeftellt worden iſt. 
(Schw. N.) 

Gr. Helfen. Mainz. Der zweite Theil der biſchoͤflichen Erklaͤrung 
lautet: „Welch! eine Kette von gehäffigen Verdächtigungen und plumpen Ans 
Hagen liegt doch im diefen wenigen Zeilen! Die häufige Wahrnehmung, dafı 
vom Klerus unterflügte Rnaben ein anderes Fach ergriffen, ſoll mic beftimmt 
baben, die Errichtung eines Knabenfeminard und vor ber Sand vie eints 
Gonvictes in Ausjicht zu nehmen; in diefer Anflalt follen dann die Schüler 
durch ein Syſtem engberziger Ueberwachung vom Umgang mit anderen june 
gen Leuten und namentlich anderägläubigen ifolirt werben. Doch das ift nur 
Nebenfache. Die Mittel zu dieſer Anftalt follen durch die Einkünfte der län—⸗ 
gere Zeit unbefegt gebliebenen Pfarreien, dann und vorzüglich aber aud den 
Summen herbeigefchafft werden, welche die Geiflichen in mir von Zeit zu 
Zeit einzureichenden Zeftamenten vermachen müßten; durch welche Grbfchleicherei 
oder beifer Erberpreffung melner Geitt den arınen Vermandten bie Hinter 
laffenfchaft entzogen werde, wenn nicht bie Beiftlichen jenes mein Beginnen 
turch foätere Teftamente vereitelten, wie dies ber felige Profeffor Miffel ge- 
tban babe. Es ift zwar kaum anzunehmen, daß ein einigermaßen bermünfs 
tiger Xefer alle diefe zum Theil mit tem gefunden Menfchenverftande und 
Notorierät in Widerfpruch ſtehenden Behauptungen als vollfommen wahr bin« 
nebme; aflein auf der anderen Seite ift nicht Bloß die zum Verdachte geneigte 
menſchliche Schwaͤche, ſondern felbft die beſſere Natur des Menfchen, der eb 
unmöglich vorfömmt, taf biefe ganz öffentlich und im Tone unzweifelbafter 
Wahrheit gegebene Erzählung eine reine Erbichtung fei, Urfache, daß von 
ſolchen Verleumdungen immer Grwasd, ja leider Wieles hängen bleibt. Ich 
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erfläre alfo hiermit: daß Alles im obigen Artifel Enthaltene ganz und in 
alten feinen Theilen unmahr if. Allerdings ift es feit Jahren mein Wunſch 
und Beſtreben, auch meiner Didcefe die Wohlthat eines f. g. Gonvictes für 
Knaben, die ſich em Studium der Theologie widmen wollen, zu verfchaffen, 
wie ſolche Gonvlete faſt in allen deutſchen Bisthümern beſtehen, d. h. eines 
Penſionats, worin jene Knaben und Jünglinge, namentllch vom Lande, einen 
Erſatz für die elterliche Aufſicht und eine entfprechente Verpflegung und Ans 
leitung zur Tugend unb zum Studium finden, Alles Andere dagegen, was 
von tem angeblichen Grunde dieſes meined Planes, ferner von der Abficht, 
die Knaben dem Umgange mit ibren Mitfchülern im Gynnaflum, nament- 
lich anterögläukigen, durch ein Eyftem engberziger Ueberwachung zu entziehen, 
gefagt wird, iſt durch und durch unwahr. Ummahr und falfch ift weiter, daß 
die Mittel für dieſe Anſtalt durch die Ginfünfte der längere Zeit unbefeht 
belaffenen Pfarreien berbeigefchafft werden ſollen. Erſtens bleiben die erledige 
ten Pfarreien nicht länger, als nothwendig, unbefegt, und zweitens fließt, 
mas von dem Einkommen erledigter Pfründen übrig bleibt, notorifhermaßen 
in den umter öffentlicher Gontrole ftehenden allgemeinen Kirchenfonds, deſſen 
faum zureichende Ginfünfte zu allgemeinen firchlichen Bebürfniflen, nament ⸗ 
lid; Penjionen dienfiunfübiger Geiſtlichen, verwendet werden. Unwahr if 
Alles, wad von den Teſtamenten der Seiftlichen gefagt wird, welcher Vor ⸗ 
wurf einer verabfeheuungswürdigen Erberpreſſung jo recht ten Kern bes Are 
sitels bildet. Unmahr ift endlich Alles und Jedes, mas von dem fel. Pro⸗ 
feffor Niffel und deflen angeblichen Teftamenten erzählt wird, Da nun aber 
zu dieſer ganzen Kette von Unmahrkeiten in ber gefammten wirklichen Welt 
nicht ber mindefte Anlaß, nicht der entferntefte Schein zu finden ift, welcher 
die Zurücdführung jenes Artiteld auf unverfchulderen Itrihum möglich machte, 
fo kann man faum umbin, hierin etwas Andered als abfichtlihe Füge 
zu feben. Iſt aber das wirklich der Ball, welch’ ein Abgrund von Un— 
fitelicpkeit Liegt dann im einem folhen Mißbrauche der Preife! 
Und wie koͤmmt es, daß, während im Privatleben den Verleumder unnadj» 
ſichtlich die Verachtung trifft, eine derartige öffentliche Verleumdung nicht eines 
Privatmannes, jondern des kirchlichen Vorſtehers einer ganzen Diöcefe, ja 
mittelbar der tatholiſchen Kirche und des Klerus, ſich ohne Scheu and Licht 
ded Taged wagen kann? Möge diefe meine Erklärung und die Con— 
Ratirung eined unmwürdigen Syſtems Öffentlicher Werbähtigung 
an einem einzelnen, aber leider nicht vereingelten Beifpiel etwas 
Weniges bazu beitragen, daß durch das Erſtarken öffentlider 
Sitte und Ehre — Lüge und Scanbal mebr und mehr au ber 
Breffe verbannt werde. Noch die eine, übrigens auf ber Hand liegende 
Bemerkung kann ich nicht umgeben, daß, wenn foldye ungebeuerliche Lügen 
im Widerfpruch mit ber notorifchen Wirklichkeit in der nächften Nähe ver- 
breiter werden fönnen, darin ein Maßſtab liegt, was mir von ähnlichen, faſt all« 
wöchentlich im „Branfjurter Journal” und ähnlichen Blättern wieherfehren« 
den Scandalgeſchichten zu halten haben, wenn fie aus meiter Berne berichtet 
werden. Mainz, 4. Dec, 1857, 7 Wilbelm Emmanuel, Biſchof von Mainz.“ 

Gr. Städte Frankfurt, 10, De. Dr. Köberle ift heute durch 
Grfennenif des Zuchtpolizeigerichts auf Anklage des Hrn. Hofrath Dr. Bifcher- 
Goullet der Verleumdung des Klägers fihuldig befunden worden, bie ſich bes 
ſonders durch die Form ber Berbreitung einer Brofchäre ald eine grave barftelle, 
während andererfeits Aufregung als ftrafmindernd in Betracht fomme, Ders 
felbe wird zu 14 Tagen Gefängniß und 50 fl. Geldftrafe verurtheilt, auch 
Gonfiscation und Vernichtung der Brofchüre und öffentliche Anfchlagung des 
Urtheild angeordnet. (dr. Pilz.) 

Frankfurt, 10. Dee. Mittheilungen von weiteren Zahlungseinftelluns 
gen, welche in Hamburg flattgefunden, baben bie Stimmung auf dem biefigen 
Plage neuerdings mehr gedrücdt. In Hamburg haben feit dem Beginne der 
dortigen Geldkrifis bis jetzt 65 Flrmen, größere und Heinere zufammengerech 
net, ſich zur Ginftellung ihrer Baarzahlungen genötbigt gefehen. Bei den 
wenigften derfelben wird es inbef, mie man von dort fchreibt, zu einem fürms 
lichen gerichtlichen Goncurdverfahren fommen; die meiften dürften mit ihren 
Gläubigern arcorbiren. (N. G.) 

Preußen Berlin, 9. Der. Der König fährt jept häufig mit der 
Königin durch die Stadt, und dad Mublicum gemößnt ſich wieder daran, 
den hoben Herrn in feinem unveränderten Ausſehen begrüßen zu koͤnnen. 
Diele Menſchen find bier feft überzeugt, da die Stellvertretung umter diefen 
Unftänten feiner Verlängerung bedarf. Heute ift feine Zahlungseinfteltung 
und fein Goncurd angemeldet worden. (2. 3.) 


Niederlande. 


Haag, 7. Der. Grmerallientenant Baron van Dmpbal ift mit einer 
Mifften nad London betraut worden, welche den Zweck bat, bei ber Könie 
gin Victoria officiell um die Hand ihrer Tochter Pringeffin Alice, geb. 
25. April 1843) für den Prinzen von Oranien (geb. 4. Sept. 1840) an« 


alten. (8. 3.) 
* Belgien. 


Brüffel, 7. Dee. Die Candidatenliſten find mun auf beiden Seiten 
fertig, und ein Blick darauf zeigt, daß ſich die Klericalen denn doch nicht fo 
feige vor Beginn ber Schlacht auf die Flucht begeben haben, wie die liberale 
Preffe anfänglich fo bochmütbig verſſcherte. Sie baten wirklich gewagt, Can⸗ 
didaien aufjuftellen, Gandidaten felbft gegen die Minifler. So ftebt in Ant- 
werpen Baron Ofy gegen ten Minifter Rogler. Selbft der fo furchtbar ver 
fehrieene Goomand hat den Muh, in feinem alten Wahlort Turnhont als 
Gandidat aufzutreten. In Goutrap wirb der Kampf voraussichtlich ſeht bart, 
dort ſtehen gegen den Minifter de Briere, gegen Ernft van den Perreboom 
Tack, de Haerne und Dumortier. 


Auch Delchade wagt ed, in Gent wieder aufzutreten, wo er nach liberalen 
Verficherungen tod ganz unmöglich geworden war. Ter ehemalige Iuftiz- 
Minifer Alph. Nothomb tritt für Neuſchateau in der Provinz Purembourg auf. 
Ktanfreicdh. 
Paris, 9. Der 


Der Gourrier de Paris ſcheint den Ibm durch bie Suspenjlon ber 
„Vreffe* erwachfenden Vortheil zu benügen, um bie Partei und dad Bubli- 
cum der „Preffe" am ſich zu ziehen. Gr veröffentlicht geftern und beute 
fein yolitifched Programm, das, mie man wiffen will, aus ber Feder Emil 
v. Girardin’® flammt und ſich in die Worte zufammen faflen läfı: Wir 
wollen das Kaiferreich umd die Freihtit. Am Echluffe wird darauf hinge- 
wiefen,, daß die Anſicht des Gourrier de Paris auch die des ehemaligen 
Hauptrebacteurd der Preffe, Hrn. E. v. Girardin's geweien fei, zu welchem 
Zweck ein von Lepterem im verfleffenen Auguft von der Schweiz aus an 
die Independance beige gerichteter Brief citirt wird, 

Großbritannien. 

Kondon, 7. Der. 


Im Unterbaufe erhob fich bei der Adreßdebatie Hr. Difraeli im 
Namen ber Oppefition zur Kritif, Sechs Tage, fagt er, nachdem das Mini 
flerium die Prorogation bis zum 18. Dec. veröffentlicht, ſah es ſich gegmun« 
gen, der Banf die Bollmadht zur Verlegung ihrer Charter zu eitheilen. Die 
Gefahr aber hatte ſchon Mitte October begonnen, Was dadyte fich die Dies 
gierung, als fie am d. Nov. dad Parlament bis zum 18. December vertagte ? 
Jept verſammle fle das Parlament und ſchlage, wie 1847, eine Indemnitaͤts- 
Bill vor, ohne die Umftände zu erflären, von denen le ſich beflimmen lich, 
als jie die Acte von 1844 fuspentirte; oder was fie mit diefem Geſetz vor⸗ 
babe. Die ewigen Ausſchüſſe würden nice Erfprießlidyes oder Entfcheidene 
ded zu Tage fördern, und bevor daher die Megierung ſich offen über ihre 
Abſichten in Bezug auf bie Bankacte ausgefprochen, müffe bie Indemmnitäus- 
Bill auf ernſthafte Oypojiien flofen. Mach der Thronrede zu fchliehen, fcheine 
die Regierung es aufrichtig zu bedauern, daß England trog aller Streitluſt 
ded edlen Premierd mit Europa in Frieden lebe. (GWelächter.) Die Tiſch⸗ 
berebifamfeit des edlen Lords habe mehr zur Herzfräftigung Englands gethan, 
ald irgend etwas feit ber famofen Dundas-Hede, aus ber man die ftariftifche 
Gewißbelt ſchoͤpfie, daß jeder Brite feine drei Branzofen ſchlagen könne. Von 
Indien Fonne man mit größerer Wahrheit als m. 1851 von franfreid, fagen, 
dab ed durch die Armee gerettet worden, und hoffentlich werde dad Haus nicht 
fäumen, die Dienfte diefer Armee feierlich anerkennen, Man werde wohl 
jegt zugeben, was er im vergangenen Gommer behaupteie, daß bie Annera- 
tion von Audh die Haupurfache der indiſchen Meuterei geroefen. Im welcher 
Weiſe die doppelte Megierung Indiens reformirt werden foll, babe er aus 
ter Throntede nicht zu errathen wermocht. Mber die verbeißene Barlaments- 
Reform werde hoffentlich für dad Wohl der ganzen Mation umd nicht zur 
Förderung befonderer ParteirIntereffen, wie von 1952, berednet fein. Der 
edle Lord würde am Ehrlichſten handeln, wenn er fie ungefäumt vorlegte, 
damit man feinen Entwurf während der Weibnachtöferien prüfen könnte, Da 
fich fein anderer Mebner erhebt, fo nimmt Lord Palmerftien dad Wort. 
Nach einigen heitern Worten über die gute Yaune und dem leichten Wiß des 
ſehr ebrenweriben Oppofltiondführere bemerlt er, daß die Regierung am 4. 
Mov. feine Veranlaffung fette, zu erwarten, daß eine frühere Einberufung 
notwendig werben dürfte. Ohune bie Suspenſion der Banfacte wären ohne 
Bweifel ſchwere Unglüdsjälle eingetreten, doch koͤnne eine fo gewichtige Maf- 
regel nicht obme den größten Drang ber Umſtäͤnde ergriffen werden, Der fehr 
ehrenwerthe Gentleman mühje wiffen, daß alle Regierungen Curopa's in ben 
freuntlichften Beziehungen zu England ftchen, und was Frankreich betreffe, 
fo fönne man nicht rübmend genug von ber freunbfdaftlichen Haltung bed 
Kaiferd Napoleon fprecben. Nicht nur erbot ſich Se, Majeftät, feinen Ein» 
fuß in Aegypten aufzubieten, um für den freien Durchzug englifcyer Trup⸗ 
pen über Sucz zu wirken (laute Ehrer’d), fontern er mollte auch, falls «8 
und bequem ſchiene, den Durchzug englifcher Truppen nach Marſeille er⸗ 
leichtern (laute Gbeer'ö), fo daß bie amgedeutete Infinuation bie größte 
Undanftarkeit ven einem englifhen Minifter gemefen märe (hört! bört!). 
Ich kann Dem, mad der fehr ebrenmwertbe Gentleman zum Rob und Preis 
unferer indiſchen Helden gefagt bat, fein Wort hinzufügen, aufer daß das 
Haus in Balde eine Botſchaft von der Krone erhalten und aufgeforbert wer» 
den wird, die Mintel zur Belohnung General Havelock's zu bemifligen, tamit 
er bie ihm verliehene Würte flandesgemäß behaupten fünne. (Hört! hört!) 
Was Sir Auchdale Wilfon betrifft, jo hat ih die oſtindiſche Compagnie das 
Mecht, ihm würdig zu belohnen, vorbehalten. (Hört! hört!) Der fehr ehren 
werihe Gentleman wünſcht ein kleines Penfum für die Weihnachtsferien. Ich 
Hoffe, er wird fi angenehmer und in einer feinem Genius beſſer zufagenden 
Weiſe während ber Feiertage unterbalten, ald mit einem Stubium fo trodener 
Deraild, wie eine indiſche Megierungs- und eine Parlamentsreformbilt fein 
müffen. (Baden) Die Friſt vor Weihnachten ift für ſolche Berathungen 
zu kutz gemeffen. Erſt nach den Ferien werden wir auf diefe Fragen ein 
gehen, Bei einer Gelegenheit, wo das DVatrıland mit ganzem Herzen den 
Anftrengungen unferer tapfern Armee im fernen Aſien folgt, freue ich mich, 
daß der fehr ehrenmeribe Gentleman es nicht zweckmaͤßig gefunden hat, ein 
Amendement zur Abreffe zu beantragen, und daß wir fie mit altfeitig berz« 
licher Zuftimmung annehmen werden. (Beifall.) Die Adreſſe wird genche 
migt, und das Haus vertagt ſich. 


Meueſte Woſten. 


Nürnbera, 10. Dee. Bis zum 8, d. Bat die dabier veranſtaltete 
Sammlung für Mainz die Summe von 2622 fl, ertragen. (N. 6.) 


Turin, 7. Der, Die heutige amtliche Zeitung enthält eine Reihe von 





in Vans 


Ermennungengn der höheren Provinzialserwaltung. Marcheſe P. Monticelli 
ift zum Generalfecretär im Minifterium des Innern ernannt. Die Eiſenbahn 
von Arqui foll morgen zuerft mit einer Locomorive befabren werden. (D. C,) 

Nom, 4. Dee. Der rühmlich bekannte Maler Philipp Agricola, Ins 
fpector ber vaticaniſchen Galerie, ift in werfloffener Nacht geftorken. (D. G.) 

Dan fchreibt dem Pays aus Meapel vom 3. Der., daß bie Stabt 
Gapna mittelft Föniglichen Decrets zu einer Feſtung erften Ranges erhoben 
worden if. Es werden bedeutende Feſtungsbauten mit größter Thätigfeit 
audgeführt. 

Brüffel, 8. Dee, Die Stabt Antwerpen befindet ſich augenblicklich in 
voller Handeldkrifis. Vier der bedeutendften Häufer find gezwungen morden, 
ihre Zahlungen einzuftellen. 

paris, 10. Der. Bat fämmtliche PVarifer Journale: Spectateur, 
Univerd, Gazette de France, Eftafette wu. f. mw. erheben einen 
Klage- und MacherChorud gegen den Eourrier de Paris wegen feiner — 
wie bereitd erwähnt, allgemein dem ‚Hrn. v. Girardin zugefchriebenen Artikel 
— feit Unterbrüdung der „Preffe*. 

Das Memorial de St. Etienne berichtet, daß Frau E. Char 
pul® de Montlaville, welder auf fo gewaltſame Weiſe von ibrem Schwieget ⸗ 
vater ihr Kind entführt wurde, wieder mit dem letztern nach St. Etienne 
zurüdgefebre iſt. Sie wurde am Bahnhofe erfannt und mit lebhaften Zus 
rufe begrüßt, 

Paris, 11. Dec, Die im heutigen Monitenr veröffentlichte Monatds 
Bilanz ber Bank von Branfreich zeigt eine Vermehrung des Metallvorranbs 
um 47’, Millionen, des Porteſenille's um 23 Millionen. In ten Bor« 
ſchüſſen auf öffentliche Wertbe ift eine Verminderung um 6 Millionen eine 
getreien. Mach Berichten aus Brüffel haben bei den belgischen Deputirten« 
wablen die Klericalen bis jetzt 20 Sige, die Liberalen bloß einen verloren. 
(T. D. d. N. 6.) 

Madrid, 9, Dec. Der Pring wurde getauft. Für alle politiſche Ver⸗ 
geben ſowie allen zu leichten Strafen Merurtbeilten ift Amneſtie ertheilt. 
22 Beförderungen von Brigade-Beneralen batten ftatt, Orden wurden ver« 
liegen und die älteften Lieutenant zu nächit-böherm Grad befördert. 

London, 9. Der. Offieiefle Nachrichten der Heberlandspoft melden aus Gal« 
euttavom 31. Det., daß ed den Engländern in Ludnau am 21. an Proviant 
zwar gemangelt babe, daß Brigadier Greathed aber Raunpur am 26. er 
reicht, nachdem er Mpnpur zuvor wieder befegt hatte, Brigadier Shomwerd 
Golonne, die von Deibi beranrüdte, beiegte Dadri und Ihuppur, eroberte 
27 Kanonen und erbeutete eine große Summe Geldes. Diefelbe Golonne 
orcupirte auch jpäter Kanun, GB wird ferner gemeldet, daß die Mube in 
Dewas wieber bergeftellt fei, daß man den König von Delhi nach Galcutta 
bringen werde und daß bie Meuterer des Gmalior » Gontingentd von einem 
Agenten Nena Sahib's geführt werben. 


banbelgs unb Vörſ en-Racheichten. 


Frankfurt, 10. Dee. (Bol unb Silber) Piſtelen BA. 38 fr. B. 
Preug, Ftiedrichsd'ot 8.55%, — 56’4 fr; Hell, 10 A.Stuck 94.43 — He; 
Ranzrucaten Bl. 31 fr. angeb.; 20 Ar.-Städ 9 18 — 10 Fr; Um. Sr 
vereigns IH. A448 fr; Gold al Marco 375—77; Breuf. Thaler — fl. 
— I; 5 Franfenthaler 2 A. 20-', fr; Hochhalt. Silber 24 Hd. 29—33 Fr; 
Vreuß. Caſſen⸗Scheine 1 A. 48 — Fr. 

Pranffurt, 11. Dee. Deſtetr. Rat»Anicehen 75° ,; bptoc. Met. 72°; 
4iaprec. 63°, ; Banlactien 1062; Betterie-Anl.Boofe von 1854: 96°, ; Babe 
twigshafen » Berbachet Wiienbahn » Mctiem 1473 Baxyeriſche Dabahn⸗-Actien 97; 
Bayeriſcht 4',,prer, Obligatienen 100°/,. Wedjeleurs: Paris 83’, ; Bonbon 
119% B.; Bien 109%,,. 

Berlin, 10. Dee. Preußiſche Staats-Schuldſcheine 814 P., 81 G. 
Kölns Mindener 143 V. —— 6. 

Wien, 11. Der. Spree. Natien Anl. 82°, ; derer. Met. 8014; 4Aproc. 
Metall. —— ; Peit.-Anlebensetoofe von 1839: —; vom 1854: 10T!As; Bants 
actien 975, ; Lomb.spenet. Sproc. Anleihe —; öfter. Grevit-Mob,sMctien 194°,,; 
Donau: Dampfichifflahrts-Netien 512; öferr. Staatebahn ⸗Aetien 278”,; Norbbahns 
Medien 1745. Wedfelceurfe: Augsburg uso 1064; Zonben 10.34. 

Paris, 10 Dee. Die Gonjels famem 91°4, !4 — beſſer als gefiern. 
Morgen wird die Monate-Bilanz ber Bank veröffentlicht werden, Der Metallbeitand 
ift heute 235 Millionen, Gold ift mehr und mehr abondant und wird von ver 
Banf nur noch nl puri angenommen, Die heutige Börfe war abermals flau, Mente 
begann 86.20 und wich auf 68.15 und 66.10. Gredit mobil. eröffnete zu 720, 
fant jedoch auf 710 und 707.50. Gijenbahnen Hau und in Baifie. Orleans rubig 
zu 1287.50° 1285. Rord alte entfernte fich wenig von 895, neu von 735. Fufion 
varüirte zwifchen 840 und 836,25. Süd zu 517.50 oflerirt. Gifenbahn » Dbligas 
onen gefragt. Defterr. ſeſt zu 665, 663,75. Drei Uhr: Man feridt von einer 
weiteren Herabjepung des Banl:Disconte’s für Morgen. Iprer. ſchloß 66.15. Mas 
bilier 712.50. 


Verantworitiche Rebartion: Dr. Sriedrig Pech. Submig Schönen. 





Uönigl. Bof- und Bational-Cheater. 


Sonntag ben 13.: „Katharina Gormaro”, Dper von Franz Lachner. 





Philharmoniſcher Verein. Sonntag den 13. Deeember: „Muflalifse 
Matinee* im großen Saale bes fgl. Opeons. Aufang 12 Uhr, Ende nach 1 br. 
Gintrittsfarten für Nichtabonnirte a 30 fr. find an der Gaſſa zu haben. 


Sammlung für die Derunglüdten in Main 


Transport 114 fl. Atkı. 
Den 11. Dee. Bon A. v, R. .. 10. —. 
Summa .124 A. ice 
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Fremden-Anzeige. ° 

B. Dof. HH. Bendſcheidt, Kfm. aus der Schweiz; Eßelin, Kfm. und Frau 
Baronin Lerchenſeld, von Augebutg. 

H- Maulid. HH. Bendi. Kim. von Mainz; Lemelſen, Kfm. von Mann: 
beim ; Rüngli, Verwalter, und Semmerer, Kim. ven Rofenheim; Dieder hoff. Kfın. 
von Iſerlohn. 

BI. Traube HH. v. Werber, Major von Wien; Guttnecht, Alm von Frank⸗ 
furt; Leemann, Kfm, von Mainz; Halbbauer, Privatier von Amberg. 

Augsb. Hof. HH. Dr. Rraus, praft. Arzt von Au; Isoma, Revierförfier 
vom Biſſenhofen ; Kerzl, Bafigeber von Tuging; Heerendurg, Künfiler vom Berlin ; 
Kottenfußer, Afm. ven Grehbergkofen ; Schmidt, Privatier von Traunftein. 

Stahusgarten. HH. Vet, Handelemann von Hürben; Willer, von Sent 
heſen; Schmid, Handelsmann von Obermählbaufen; CTbenhecht, Buchbindet ven 


Augsburg, 
Geftorbene in München. 


Ludwig Krinner, Täntlersichn und lese der igl. Mfabemie der bild. Künfie, 
16 3. a; Brang Hummel, Gewerboſchület ven Straubing, 17 3. a. ; Joſepha 
Krenft, bgl. Pohntatichersgettin, 70 I. a.; Michael Hauolnecht, Megimentsquartiers 
meifter und Revifer, 50 J. a.; Heinrich Brantner, Eolvat im f. 2. Inf,Megimente, 
23 2 alt. 


Königl. Bayer. Pfälzifche Eifenbahnen. 
3 I. Zudwigöbabn. 


Die Herren Actienäre der Pjäliichen Lupmigebahn werben in Gemäßtheit des 
8. 40 der Geſellſchafie⸗Satungen zu ber 
Dienftag Deu 5 Tannar 1858 Morgens 11 Uhr 
zu Eubwigshafen a, Rhein im Statiensgebäude abzuhaltenden 


Seneralberfanmlung 








hiermit eingelaben. 
Hegenfände ber Berbanblung: 

1) Geſchaͤftobericht der Direction, 

2) Verbefheibung der Rechnungen vom 1. Detebet 1#56 bis 30, Septembet 
1557. 

3) Wefliegung der zur Bertheilung am die Wetienäre gelangenden Dividenden. 

4) Aufnahme eines Prioritäte = Anlehend behufs der Bortirhung des gmeiten 
Geleiſes auf der Linie Pudmwigshafen: Worms, Vermehrung ber Rahrs 
Arparate und Orweiterung ber Var Anlagen in den Bahnhöfen A aifere: 
lautern und Eubpmigehafen. 


5) Erneuerung eines Dritiheiles der gewählten Mitglieder bes Verwaltungs: 
Mathes nah $. 52 der Satzungen. 

Diejenigen Herren Metionäre, melde dieſer Berfammlung beiwehnen wollen, 
haben ih längftend bis zum 2P. December d 34. auf dem Bureau 
der Direstien zu Enpwigshafen über ihrem Metienbefig entweder durch Wors 
zeigung der Original⸗Lictien, oder durch eim nad Nummern geerdnetes, amtlich ber 
glaubigtes Berzeichnig auszumeiien, wogegen bie erferberlihen GinlafsHarten abges 
geben werben. 

Diefe Karten ermäctigen zugleich zur freien Fahrt auf ber Biälziichen Bud 
wigsbahn am Tage ber Gentralverſammlung und zwar in der Richtung nach Zub: 
wigehafen mit ben Vermittagsjägen, in der Ridtung dom Ludwigshafen mit den 
Nachmittages und Mbendzägen. 

Nach dem 29. Derember fönnen Feine Anmeldungen mehr berückſichtigt werben. 

Ki. Diarimilianöbabn 
(Neufiadte Weiffenburg). 

Die Herren Mctiomäre der Pfähiichen Marimiliansbahn werben in Gemäfheit 

des $, 40 der GeſellſchaftsSatzungen ju der 


Mittwoch den 6. Jauuar 1858 Morgens 14 Uhr 
zu Lubmwigshafen a.,Mhein im Erationsgebänte abzuhalienden 


Generalberfammlung 
hiemit eingeladen. 
Gegenſtände der Berbandlungen: 

4) Geſchaͤftebericht der Pirectien. 

2) Beſcheidung der Rechnung som f. October 1856 Eis 30. September 1857. 

3) Grmenerung eines Drischeiles der gewählten Mitglieder bes Verwaltungs: 

Maibes nah $. 52 der Sapungen, 

Diejenigen Herren Netienäre, welche biefer Verſammlung beiwohnen wollen, 
haben ſich längſtens bis zum 20. December d. 6. auf dem Bureau 
der Dirertion zu Kubmwigehafen über ihren Metienbejig entweder durch Vorzeigung 
der Driginal:Netiem, odet durch ein mach Nummern georbnetes, amtlich begiaubigtes 
Verzeibniß auszumeifen, wogegen die erforderlichen Ginlaffarten abgegeben werben. 

Diefe Karten ermichtigen zugleich zur ferien Fahrt auf der Pfälziſchen Marie 
miliansbahn am Tage ıer GHeneralverfammiung und zwar im ber Michtung nach 
Lurmwigsbafen mit den Vormittagszigen, in ber Richtung von Lurmwigshafen mit 
den Nachmittags: und Mbentzägen. 

Nach dem 29, December Fönnen Feine Anmeldungen mehr berückſichtigt werben, 

Ludwigshafen, ven 29. November 1857, 
Der Vorſtand 


des ® ed der Prä ifenb 
PP erwaltungörath —— iziſchen Eiſenbahnen 





Frauen-Zeitung f. weibl. Arbeiten, Mod. n, Hausw. mit 
Salon. (Sturtg.) VII. Inhrg. 185%, 1. Quart, ProisBäkr, 
Jührl, 24 jlefto m. AS Bag. Trzt u. BO Masior- u. Medebeilagen. 
Abonn. auf dieso reichhaltigste u. aurerläsalgnte Muster 
atiig bei allen Bachhandiga u. Postämtern, 


EB Pfänder: Auslöfung 
289. [3c und 
Verfteinerung. 


Dienftag Den 15. December 1857 
in der legte Termin zur Aueleſung der Pfänder von 
Dionat Movember 1556 und zwar: 

von Niro. 40,056 bi 18,700. 

Die Pfaͤnder fonnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau⸗Stunden Vor: und Nadınittags vwerfeßt, ums 
gejcbracben und ausgelöst werden; nur am Nachmittage 
tes oben bezeichneten Tages Ändert Feine Pfand + Um⸗ 
idweibung meht jtatt, Hierauf: 

Montag den 24. December 1857 
ömentliche Berheigerung. 

Münden, ben 24. Rovember 1857. 

Königl, privilegirte Pfand- und Leih⸗ Anſtalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 
6539. Im der Jeſ. Thomann'ſchen Buchhand— 

bung in Landohnt iſt erfchtenen und in allen Bude 

hanbiungen gu haben: 


Dos Civil-Medizinal-Weſen 


im Königreihe Bayern 


mit 
den dermalen in Wirffamfeit beſtehenden 
MebizinalsDerordbnungen 


von 


Dr. Earl Vichard Hoffmanır, 
f. b. Regierung: und Kreiomedizinaltathe. 
1. Band. Die private Medizin. 
ar. 8, breſchirt If. 36 Ir. 

Diefes Werk enthält eine Sammlung ſaͤmmtlichet 
im Kenigtelche Vayern geltenden Meriginal-Bererbuungen 
und Bieter praftifchen Aetzten, Gerichtsärzten, Boligris 
Beamten, Merizinatitwbirenden, Mpeihelern , Thierärz⸗ 
tem m. |. mw. ein ſehr brauchbares und überfichelicdhes 
Nach chſagebuch 

Der zweite Band, welcher bie Medizinalpeliei 
und bie gerichtizche Rerizin unſaßt, ericheimg in ber 
Vtiite des nächhen Jahres. 





6553. [2a] Gründliche Instrustionen im Grie- 
chischen und Lateinischen werden ertheilt, auch 
kann zugleich in den übrigen Gymnasialfächern 
Nachhilfe geleistet werden. Näheres Weinstrasse 
Kr. 6/3, rück-wärts. Zu sprochen von I—I'/, Uhr 
Nachmittags. 


6551. Eo eben iſt erſchienen und im ber Kir 
terarifch: artiftifchen Anftalt , Promenadbeftrafe 
Mre. 10, z3W haben : 


Humboldt Kosmos Ar. PP. 


5A 2a 


6550. [2a] 


6540, [2a] Win Pharmacent jucht zum 1 
April 1855 eine Bolontairttelle in einer Apeibefe 
in Münden Das Plübere dutch die Erreduien. 


6549, Vi@.U, Fleifbmann, Kaufinaes 


firaße Nie. 35 naͤchũ der Hauptwadhe, it zu haben: 
Tbeodor Körner s fammtlihe Werke. 
Ginzig vollnandigt Drtad = Ansgabe in 1 Bande, 
Mit dem Bildniſſe des Dirhters, Preis fl, 1 48. 
Theodor Körner s fämmtliche Werke. 
Fimig vollitändige Taſchen⸗Auegabe in 4 Bänden. 
Mit dem Bilenip des Dichtere. Preis f. 2. Bi fe, 
Micolaifce Prähanslung in Berlin. 


Weihnacdts-Ausftellung. 


Die Matth. Niegerfche Buch: und Kunfthandlung, 
Theatinerftrafe Nro. 15 in München, 


empfiebit ihr reichhaltined Lager von illuftrirten Augendf&riften in Ddeutfcher und frans 
söfifher Sprade, von elegant gebundenen ®ebetbücdern, deutfchen Claſſikern in den bes 
liebten Miniatar +» Ausgaben, Almanachen und Zafbenbühern, Globen und Atlanten, 
prachtvoll gebundenen ilujtrirten Werfen, Deldrudbildern u. f. w. und ladet zum Befucde 


ihres Gefchäfte:Lofald ergebenft ein, 


Zie madt befonders aufmerffam auf eine fo eben 


aus Fraufreich erhaltene Zendung von Jugendſchriften und Undachtöblihern in Den 
zeihiten und gefbmadvolften Einbänden zu äußerft billigen Preifen, nämlich vie 


Bibliothöque de la jeunesse chrötienne, ı. Serie, 45 Bänre a fi. 1. 12 fr. — U. Serie, 60 


Binte a fd. 1. — I. Serie, 100 Binde a 27 fr. 


Biblio 


eque des &cols chrötiennes, 1. Serie, 73 Bänte a 48 fr. — IM, Serie, 35 Bir, & 39 fr. 
Im. ie, 22 Be. a 27 fr. — IV, Serie, 20 Dre. ü 18 fr. 


Bibliothöque des petits enfants, «0 Bandchen a 15 fr. 
Bibliothöque de Venfance chretienne, 50 Hefichen a 4 fr. 
Bibliothöque catholique des familles et des &coles, ı. Serie, 7 Binde a A. 1.6 fr. — 


lt, Serie, 7 Bde. da 33 Ir. 


Bibliotheque 


pieuse des maisons d’öducation, in @eder-@inbänden mit Goldſchnitt und 


nepreften vergold-ten Deden, !. Serie, 24 Bände a fl. 1. 24 fr, — MM. Errie, 53 Binde a 


1.1.15 — 11, Serie, 27 Bänte u 30 fr. 


Für bem rei» Mitlichen Inhalt porfiebender frangößicher Auarmdichriften bürgen die erzbiſcheflichen und bifchöfr 


licher Mpprobationen, weni alle verjeben find, 


Biltern verzierte Gezälinugen, Reiſebeſchreibungen, Nevellen. 


und wien einzeln verkauft, 


Drudf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Diefelben enthalten anziekende, jeder Altereuſe anpemejtene, mait 


Server Band bilder ein in ſich abgeichleifenes Ganzes 


Abendblatt 


zur 


= vs Eudlanı IR em 
Ebenarment anl Tas 


„Mbenehlatt” erälinet, we wir 
deeſelde now ven hayer, Pollämtern 
un den Preis von 2 RM, 2a ie. 
balbiährig, oder 1 A. 12 fr, wer 
telkähelg am (demmitihe Bereink- 


Sonnabend, 


Uenen Münchener Zeitung. 
Ar. 296. 


Poften adergeden· Mr 

Be Be en 
Säuzer m, ©, wm. abemnirt man bei 
© A ALELATNDER, Bronrgafle 
An. 2iin&treäburg, uud me 
Kor Dame de Nararcık Fire, 32 
in Deria. 


12. December 1857. 





Keberſicht. 


Mündener Kunſtbericht. — Die fhmeizerifhe Im 
duftrie aufder Autfellung zu Bern im Jahre 1857. (Ill) 
[Bortfegung.] 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Sandeldnahrichten. 


Münchener Runftbericht. 


Gr. Hat die Sittlichfeit in der Kunſt mitzufprechen ober nicht? — 
Wohl niemals ift newerbings biefe Frage lebhafter discutitt worden, ald in 
den legten Jahren und fle iſt keineswegs fo einfach zu beantworten, ald «8 
ſcheint; denn mit einem einfachen Unathem gegen „dad Nadte“ würde man 
ver Kunft in ihren edelſten Keiftungen Befleln anlegen. Und wo märe dann 
eine Ehrenzet Die Wohlanfländigkeit würde confequent dahin Fommen, felbft 
die Darftellung von Varfüßigen und von Leuten ohne Handſchuh ald unan« 
Fänbig zurüdiuweifen, wenisftens in Aäumen der guten Geſellſchaft. Die 
Kunft ahmt zwar dad Leben nach, aber ihre Gebilde zur Wirklichkeit rechnen, 
wärde urtbeilen beißen, wie jene Engländer, welche einen Schauſpieler durch⸗ 
prügelten, weil er ald Mena Sabib auf der Bühne Graͤuelthaten begangen 
hatte. Die Kunft bat nur Ein Geſet, dad der Wahrheit und Schönbeit. 
Alle Sormen und Gebilde der Natur find wie dem Korfcher zur Erweiterung 
feines Wiffens gleich rein und wertb, ebenſo dem Kiünftler in Bezug auf 
Scönbelt gleich unfhuldig und bemunderungswürdig; find jle body alle aus 
der Hand beifelben Schöpferd hervorgegangen. Die finlichen Rückſichten find 
in ber Natur erft vom Menfchen bineingetragen und baben nur einen relati» 
ven abftracten Wertb für menfchlide Verhältniſſe. Das aber iſt gerade bie 
hoͤchſte Weihe der Kunft, daß le aus den Abſtractionen wieber zur Natur 
zurüdfebrt ; indem fie die Geſchöpfe derfelben in ihrer eigenen Schönheit und 
Unſchuld bilder, lehnt fle eben ausdrücklich jeven Nebengevanfen ab. Wo 
wiefelben ſich dennoch geltend machen, iſt entweber das Auge und Gerz des 
Befdzauerd fein unverborbened, ober bie Darftellung ift feine rein künftleri» 
ſche. Titiond Venus in den Ufficien von Florenz, Gorregio® Danae im Pa- 
laft Borgbefe zu Mom und feine Jo im Berliner Mufeum find die Perlen 
jener Runftfchäge und ein firtlicher Cijeret würde ſich vor diefen Bildern mit 
einer gutgemeinten purltaniſchen Gntrüftung nur ein Zeugniß feiner inneren 
Barbarei audjtellen. Don diefem Geſichtspunkt aus wäre alfo gegen E. Ja« 
eob8 Sufanna im Bade — der Wahl des Gegenſtands nad) — nichts ein» 
zuwenden. Im Giegentbeil bat ja bie Situation dieſer berühmten Lieber 
raſchung nicht den Triumph der Sinnlichkeit, fondern die Apotheoſe weib⸗ 
licher Züchtigfelt und Schambaftigfeit zum Inbalt, und gerade aus biefem 
Grunde bat dieß Sujer bie Maler aller Zeiten angezogen. Uber eben in 
dieſem Punkt liegt der Prüfftein für die fünftlerifche Wahrheit beöfelben, die 
bier troß ber wunderbarften technifchen Bollendung zu einer Lüge geworden 
ift, und wir fönnen und nicht wundern, daß bad tedmifch vorzügliche Gemälde 
bier nur allgemeinen Widerwillen und Ekel bervorgerufen bat. In dem 
Kopf der Sufanna liegt nämlich alles andere cher ald Schref und Scham. 
Ge iſt das ſtumpfſinnige geiftlofe Geſicht eined gemietheten Mobelld, dem 
man es anſieht, daß fle an die Entbüllung ihrer Reize gewöhnt if. Durch 
bie Züge dieſes Gefichts und der affertisten arrangirten Stellung ber Figur 
fann im Beſchauer alfo auch nicht einmal das wahre, reine Gefühl der Si- 
tuation auffommen, und fein Intereffe wird lediglich auf den üppigen, fchön« 
geformten Leib und auf die lüfternen Köpfe der beiden Nabenden gelenft, 
Seine Nebengedanfen werden an den Haaten berbeigegogen. Eine ſolche Aus - 
beutung des Motivs — gleichviel ob abjichtlich oder unabjichtlih — ift eine 
gemeine, und jede Steigerung der maletiſchen Wahrheit diejes feuchten, von 
der Kälte des Waſſers noch blau angelaufenen Körpers ift nur eine Steiger- 
ung des Widerwaͤrtigen. Die Realiſten koͤnnen ſeht viel aus dieſem Bilde 
lernen. Wäre die objective Realität des Vorgangs, aber nicht bie geiſtige 
Bebeutung deſſelben, d. h. feine Idee, die höchſte Aufgabe des Künſtlers, fo 
wäre es beifer, nur Wachöfigurencabinetre zu befuchen, denn höher fann die 
greifbare Objectivisät nicht gefleigert werden, Und ebenfo iſt «8 bier. Wäre 
ter Kopf der Sufanna zerflört oder verkorben, fo würde das Bild vielleicht 
als malerifcher Torfo erft wahren Werth gewinnen, für jegt ift es nur eine 
Aporbeofe der Sinnlichkeit — ein Cultus, der ſelbſt harmlos nicht beleibi- 
gen vweürde, wenn ihm nicht der Gedanke fo anstrüdlih und ſichtbar zum 
Opfer gebracht würde, wie bier, 


mei Porträid von Fueßli befunden in ber Auffaſſung bes Eharaf« 
terd ein bervorragended Talent, in ber malerifchen Ausführung aber unter 
fcheiden fie ſich kaum von flüchtigen Studien. Faſt wird man durch bie ganz 
allgemeine Behandlung der Haare an jene ſarlaſtiſche Kritik über bie franzö« 
ſiſchen Bilder erinnert, auf denen man Baumgruppen faum vom Gemüfe un« 
terfcheiben fonnte. Unter den Landſchaften macht Schovelins Lyngby bei 
Kopenhagen durch die Flare gefunte Beſtimmtheit des DBortrage, obgleich dad 
Bild keines wegs ein vollendete, doch einen angenehmen Gindrud. Alle 
Kunftftücte moderner Landfchaftämalerei find biefem Künftler noch unbefannt, 
aber gerade das rechnen wir ihm zum Lobe an, Dei eingebenderen Studien, 
namentlich für Vorbergründe und Staffage, die bier noch ſehr viel wenn nicht 
alles zu mwünfchen übrig läßt, würde er in feiner Richtung ſicher noch Vor⸗ 
treffliches leiften. Steffans Waltenfiäster See war in dem Gffect der fon« 
nendurchblitzien Wolfen umd ihrer Meflere auf der Flaͤche des Secd, wie im 
Gontraft des malerifchen Vorbergrunds mit feinen Belöblöden und Baumgruppen 
ein gelungenes Bild. 

N. Zimmermann bringt eine Beine Walblandſchaft mit Schafen in 
ter Manier der franzöfifchen Maler des vorigen Jahrhunderts? — fentimental, 
idyltifch und graziös, aber in diefer Manier verftanden und fehr gemandt ges 
macht. Wuſtlich's Porzellangemälde nad) Cagnacci und van Dyf brauden 
wir nur zu regiftriren. Der Muf dieſes fleifigen und feinfühlenden Künft« 
lers ftebt fo feft, und ber hohe Werth feiner geiftreichen Nachbildungen ift 
fo anerfannt, daß die Anführung genügt. Von plaftifchen Arbeiten ermäh- 
nen vwolr vor Allem einer vorzüglichen Porträtbüfte Mozarts von Hautmann, 
eine feiner beften Leiſtungen. Rucppredhtd Thiergruppen (ein Kampf mit 
dem Ur und Theuerdank auf der Schweinslagd) haben viel Lebendigkeit, faft 
gu viel davon, um rubig zu wirken. Der Durdbildung ded Einzelnen würde 
größere Feinheit nichts ſchaden. Ueber Hönigs Entwurf zu einer Öruppe 
für einen Goncertfaal können wir noch fein Urtbeil abgeben. Der Gedanke 
an ſich iſt fein umglücklicher, aber die Auffaffung und Gruppirung diefer drei 
Biguren feine und bis jegt nur eine proviforifche und rein Außerlicye. Man 
könnte jede der beiten Seitenfiguren wegnehmen und man würde fie nicht 
vermiffen, Ihre Zufanmenftellung ift noch Feine nothwendige geworden, die 
ſich durch einander ergänzt und bedingt. 


Die fchweizerifche Induftrie 
aufber Ausftellung zu Bern im Jahre 1857. 
III. 
(Bertfegung.) 

Den größten Ausſtellungkraum nahmen felbfiverfländlich die Producte 
ber Spinnerei und Weberei ein. Wir haben oben fchon bemerkt, daß 
vie ſchweizeriſchen Baummolle und Seidenwaaren und namentlid die Zeuge 
daraus in allen Weltibeilen einen fländigen Markt gefunden haben. Noch 
nicht auf gleicher Stufe der Vollkommenheit ſteht zur Zeit die Leinenweberei, 
obmohl auch; Hierin, und zwar nicht allein in der Blachd- und Hanffpinnerei, 
ſondern auch in ber Leinene, Halbleinen- und Damaftweberei ganz Vortreff⸗ 
liches vorlag. Ein Gefpinft aus Berner Flachs zeichnete ſich durch Schön- 
heit aus; überhaupt Hatte bie Leinwand mander Weber den Vergleich mit 
bofländifchen Geweben nicht zu fcheuen. Miele Bewunderer fanden bie 
foloffalen Leinwandſtücke, welche einen Ausfubrartikel nach Italien bilden 
und dort zu Berttüchern verwendet werben. ‘Darunter waren Stüde von 
einer Breite zu 2'/, und 2',, Stab oder und Ellen zu 10 und 
12 Br. yer Stab, Auch ſchöne leinene Spigen, recht fleifig gearbeitete 
Seilerwaaren , banfene Sprigenfchläuce ohne Naht, ein zufanımenlegbarer 
banfener Beuereimer u. dgl. waren eingefanbt worden, — Man hatte bie 
Toggenburger und Rheinthaler Babricate je nach den Märkten, für die fie 
beftimme find, zufammengeftellt, wodurch eine intereffante Ueberficht der ver⸗ 
ſchiedenen Mufter und Stoffe gewährt wurde, bie 3. B. im der Levante, im 
Mord», Mittel- und Gübamerift, an der afrifanijchen Küfte, in Weft- und 
DOftindien, auf Wanilla u. f. mw. getragen werden. Die außgeftellten Zeuge 
für Birman’iche Männer» und Frauenfleider waren deßhalb merkwürdig, weil 
die Gewebe auf der Maſchine fo gefertigt wor, ald ob es aus der Hand 
gewebt wäre; den Dirmanen ſoll nämlih, wie man und fagte, ihre Meli- 
gion verbieten, Mafchinenarbeiten zu tragen, daher bie Zeuge etwas unvoll« 
fommener gemacht werden müßten. Wortreffliche Gleichheit des Gewebes 
zeigten die Verkale einiger Ausſteller, 3. B. die des K. Meifler in Gt, 
Ballen. Auch in Gamelots, Merino’s, Pique's, Weftenftoffen u. dgl. lagen 
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anerfennungäwertfe Leiftungen vor. Schön gearbeitete Baummwollgerne für 
Kette und Tinſchuß und Gıridgarne waren in reichlicher Menge eingefandt. 
Unterfleiver (Däcdhen u. dgl.) aus orlentaliſchem Krepp waren aus Daiel 
uögeftellt. Die Wattfabrit von Rauſchenbach in Schaffhauſen hatte ver- 
hiedenfarbige „Watte ohne Ende* zur Ausflellung gebracht. Bekannt find 
tie ſchweizet gefärbten Garne, namentlich vie türfifchrorhen. Wie im ber 
Wärberei, fo leifter die Schweiz gleich Vortreifliches in der Druderei, fo daß 
hierin die Schmelz vielen Etabliſſements des Auslandes den Vorrang flreitig 
madıt. Gedruckte türkifche Shawls waren unter anderen ausgeftellt, die fo 
briftant und täufchend gearbeitet waren, daß fle in einiger Entfernung für 
geroirfte gehalten werden konnten. Diefelben Auöftelter (Gebrüder Greuter 
und Mieter in Winterthur) batten gedrudte Baumwollſammte eingefantt, 
auf welchen Schattirungen von dem janfıeften Mofa bis zum tiefflen Dune 
feirotb in den einzelnen Mofenblättern meiſterhaft aufgedruckt zu finden wa« 
ren, — Stoffe, wie wir und nicht erinnern von gleicher Schönbeit, z. B. 
auf ter Munchener Ausſtellung, gefeben zu baben. Unter den Meubelvama- 
ften befanden-flch mehrere Stüde von huͤbſchet Farbe und Beichmung. We ⸗ 
niger Lob ale ibre Kammmolle, Baummoll und fogenannten gemiſchien Waa+ 
ren verdienen die Fabricate aus Gtreichwolle; namentlich liefen die ausge 
ſtellten Zuche viel zu wunſchen übrig. Ginigen Ausſtellern waren einzelne 
Stücke ziemlich gelungen, fo z. ®. befand ſich unter den Tuchen ein fchar« 
fachrothed, ein ſchwarzes und ein bellgrüne®, welche drei die meiften Gigens 
ſchaften eines guten Tuches in ſich vereinigten, Won dem ſchon rinmal er« 
wähnten blauen oder grauen ArurigeTuche koftet die Elle nur 3 Br. 50 Gm. 
Gin paar Stüde Budjfind und Flanelle waren folid umd gut gearbeitet, 
Die Teppichweberei fcheint in der Schweiz zur Zeit noch zu fehlen, wenig» 
fien® fanden wir feine gemebten Teppiche auf der AUnäftellung, wobl aber 
zahlreiche geſtickte, geftricte u. dgl — Wahrbaft überrafchend find die Leiſt - 
ungen der Schweiz in ber Seidenweberei. Abgeſehen von der prächtigen 
Robfeide und den herrlichen Seidengefpinften, die von mehreren Babrieanten 
eingefandt waren, zeigten die audgeftellten Stoffe durchweg eine brillante umd 
tabelloje Ausführung. Won allen Taffet- und Köpergeweben, Giletdr, Dar 
maft- und Meubelfloffen und Bändern, welche in ber Seitenftoffiabricariond« 
Iebranftalt in Horgen gefertigt werden, waren Mufter ausgeſtellt, darunter 
allein 300 Bandmufter; wir baben nicht leicht eine jchönere Arbeit gefehen, 
ald die dabei befindlichen gewebten größeren Zildniffe; das Porträt 3. B. 
tes Erfinders dei Jacquarbſtuhles war fo funftvoll vurdigeführt, daß mar 
es cher für eine fleißige Bleiftiftzeichnung als eine Weberei zu halten verams 
laßt war. Meben ter Vorzüglichkelt ver Weberei Lei fat ſämmtlichen ge 
mufterten Seidenfleffen verdienten auch die geſchmackvollen Deſſins alte Ans 
erfennung. Much die Ghenillefabrication war durch fchöne Muſter vertreten, 
Gine Zierde der Nuöftellung bildeten die feidenen Bänder aus Bafel, die in 
einer Reihe von großen polirten Glasſchränken ausgeftellt waren; durch Net» 
beit und vollendete Technik zeichneten fich einige Bänder von Eulger und 
Rüdelberger in Bafel aus. Das eine Band namentlid; mar von kunſtvoller 
Meberei, es ſchien ald ob zwei breite, weiße, moirirte Atlasbänder kreuzweis 


in einander zu einem Bande verichlungen wären, fo daß w 
immer dazwiſchen ein freier Raum bleibt; es hatte die [9 
bier beigefügte Form (Big. 1.); ſelbſtverſtändlich waren CH 
die Bänder nicht aujammengenäht, ſendern dad ganze [dr 
Band in Einem Stud gewebt. Diefed Band erforderte > 
zu feiner Herſtellung einen eigent® hierzu confruirten (m 
Jacquardſtuhl. In ein anderes breites weißes Atlasband —2 
ZFig. waren verſchiedenfarbige Sammtpunkte, endlich in ein APg 
ſchweres rothes gewaͤſſertes Seidenband das eidgenöfiliche Kreuz weiß in ber 


bezeichneten Art (dig. II.) eingewebt. — Auch die Seidene und Baunwoll- 
fammte waren tüchtig in der Ausführung; vorzüglich ſchön gewebt waren 
faſt alle ausgefteltten Stramine und befonderd die feidenen Beutelgnze für 
Mählbeutel und zum Beſchlagen der Siebchlinder an Meblmafchinen, bie 
einen ftarfen Gryortartifel der Schweiz bilden. — Meichbaltig mar die Aus - 
ftellung beſchict mit Pofamentirmwaaren aller Art für ten inlänvifchen Ver 
brauch ſewohl wie auch für den Ervort, und namentlich auch mit allerlei 
Grzeugniffen des Strumpfiwirkerftuble, Die ausgefteltten Rouleaur blieben 
weit zurüd im Vergleich mit dergleichen Producten 3. DB. aus der Fabril von 
Sievers in München ; auch die eingefandten Wachstuche Tamen in Berug auf 
Geſchmack und Nusführung nicht gleich den von der Münchner Ausftellung 
ber befannten Wachttuchern aus Offenbach, Augsburg, Leipzig u. f. w. Die 
mafferdichten Zeuge (Toiles impermeables) eines Aueſtellers waren gut ges 
arbeiter und billig im Preis. — Dagegen zeichneten ſich die geftidten und 
brochirten Gardinen, Stleiderftoffe, Bänter u. f. mw. durch höchſt geſchmack ⸗ 
volle und reiche Ausführung aus. Gleiches Lob werdienten bie zahlreich eins 
geſandten weißen und ſchwarzen Spigen u. f. w. Bon bemunterungdmürs 
diger Schönbeit waren namentlich viele der Melief-Stitereien auf Kiffen, Bar 
tiftschern u, dal. m. Wir haben oben ſchon einmal darauf bingewirjen, in 
was in der Meiffliderei (late, Ketten“, Lange und Meliefftich) in den 
Gantonen St. Gallen und Appenzell Außerordentliches geleiftet wird; mehrere 
Babricanten aus diefen Gantenen haben ſich Auszeihnungen auf der Barifer 
und Londoner Ausflellung erworben. Glanzpunlie der Außftellung in die⸗ 
fern Imbuftriegweige bildeten die großen circa 16% hoben und 8° breiten ges 
ſtickten weißen Ridaur; auf manden derfeiben waren noch Blumen, Vögel x. 
mit bunter Seide, Chenille m. f. w. aufgeftidt. Nastücher, veich mie Blu⸗ 
men en relief gefiidt, fo daß einzelne Blätter und Plumentbeile ganz frei 
aus dem Bouquete berauäftanden, im Preife zu 610, 280 und 233 fl. rbein., 
ein weißes Muffelinfleiv mit herrlicher Stickerei von geſchmackvoller Zeich⸗ 
nung im reife von 1213 fl. von Stähli-Wild in St. Gallen, Damen- 
balöfrägen von 2 fl. 20 fr. bis zu 50, 60 und TO FL, u. by, m. Im 


— — — — — — — — — — 


Bereiche der Weißſtickereien wurden zahlteiche Cinfäufe von Schweizern wie 
namentlich von Fremden gemacht, mie man überhaupt die Schilde mit der 
Bezeichnung „Lerfauft* verbälmigmäßig recht bäufig in ten Huöftellungd« 
fälen feben konnte, jo daß eine große Zahl der Ginfender lohnende Geſchäfte 
gemacht haben bürfte. — Schr fhöne Shamld, Roben u. ſ. w. mit Nady« 
abmungen von Stidereien durch den fogenannten Wollſtaubdruck Ingen ımter 
anderm auch aus dem Ganton St. Gallen vor; Ballkleiver von Muffelin 
mit Volantd und mir ſolchem überbieß in geſchmackvoller Zeichnung ausge 
führten Auspuge werden en gros für 6 Br. geliefert; von befonters 
hübfchen Anfchen waren namentlich die hellblauen Kleider mit weißen Woll« 
druck. Mouleaur in Wolltruf auf Gaze waren au® Heriſau eingefantt, 
deren Preis (20 Br. ver Stüd) doch etwas zu hoch fein bürfte, zumal 
wenn man erwägt, daß derartige Waaren nicht gemwafchen werben können. 
Wie die Weifftistereien, fo waren auch faſt alle Buntflidereien (Gold«, Or« 
nate, Geiden- und Wollftiderei »c.), die Gäfele und Biletarbeiten geſchmach ⸗ 
voll oder doch menigftend recht forgfältig ausgeführt. Auch in der Anfer 
tigung von künſtlichen Blumen zeichneten ſich manche Ausfteller oder vwiels 
mebe Auöftellerinnen rũhmlich aus; elnzelne hatten Blumen aus Leber, Par 
vier u, ſ. w. auögeftellt, die nicht übel waren; auch Blumengebilve aus 
Haar und verfdriedene andere Haargeflechte, z. B. fleifig gearbeitete Perücken se., 
lagen vor. Gorferte obne Nabt, wie fie Carl d'Ambly uud Gomp. in Stutt« 
gart fertigt, fanden ſich nicht, wohl aber Gorfette für Wödnerinnen und 
ſchiefe Körper von 30 — 50 Fr.; einzelne Gorfette hatten Brufleinfäge von 
weißem geſtickten Atlad, Inter ten ausgeftellten fertigen Kleidern für Givil 
und Militär zeichneten fich einige durch hoͤchſt forgfältig ausgeführte Nähere 
aus. Die Gravastenfabrif des Drulbon-Deliäle in Lauſanne hatte eine große 
Auswahl ihrer ſauber gearbeiteten Artikel eingeſandt. Einige audgeftellte 
Bupmacherarbeiten, Damenbüte u. dal., verrietben viel Geſchmack. Auch 
fertige Rrauenfleitungsftüde, wie 3. B. fhön geftidte Mantillen u. dgl. 
lagen vor, WVieljeitig war die Kunft des Strohflechtens vertreten — von folid 
grarbeiteten Thürvorlagen aus Stroh ober Seegrad bis hinauf zu ben weißen 
und fihönen aus ſeinſtem Strob nach Florentiner Urt geflochtenen Strob» 
hüten, dann den geſchmackvollen Strohblonden, Borbüren und anderen Zier- 
ratben aus weißen und gefärbtem Strob, in die auch wieder Ghenille, Seide 
oder Roßhaare kunſtooll geflochten waren. Der Bortichritt in der Technil 
bed Strobflechtend mie der Wefchmad in folden Arbeiten ließ ſich aus ber 
von Idler und Sobn in Wohlen (E. Aargau) audgeftellten Sammlung wen 
Strobarbeiten erjeben, wie folche in den Jahren 1800, 1820 und 1840 ge= 
macht wurden, benen bie zierliden Geflechte aus der neueſten Seit gegen« 
übergeftellt waren. — Gomehl mit Sohlleder ald auch mit ladirtem Leder, 
Saffianen, herrlichem Glachhandſchuhleder u. ſ. w. war die Ausftellung reich« 

lich befchictt worden; aus faſt allen Fächern der Lederfabrication lagen febr 

tüchtige Leitungen vor. In der Ledermanufactur von 3. M. Pieper und 

Comp. in Gböne bei Genf werben beim Gerben mineralifhe Stoffe ange 

wandte, Die Gerbweiſe befteht im der Verbindung mineralifcher Stoffe, 

welche auf dad Leder denfelben Ginfluf ausüben, wie die alcalifchen und er 
digen Bajen, die ſich in ber Gichenrinde befinden, Diefe mineralijche Gom ⸗ 
hination verbinder jih innig mit dem faferigen Gewebe und verwandelt es 
in ein dem Lohleder an Farbe, Daurrbaftigfeit und Undurchdringlichkeit 
für Blüffigkeiten durchaus ähnliches Leder; es iſt nervig, bat Körper und 
Weiche. Gin befonterer Witerftand beim Auseinanderzieben mag dieſes 
Leder recht brauchbar für Treibriemen machen, 

Meyer’s Gerbweiſe geftatter Welle mit ihren Haaren zu gerben, ohne 
dag dabei der Barbe und dem Glanze des Pelzwerkes Gintrag geiciebt ; 
ſolche Belle follen weder dem Motteniraffe noch anderen Beſchädigungen durch 
Inferten untensorfen, und für Feuchtigkeit unburchbringlicher fein als die 
mir Alaun gegerbten. Die audgeftellten auf ſolche Weile gegerbten Pelz 
waaren batten wirklich eim recht hübſches Anſehen. Diefem Leder wird no 
jene wichtige Gigenfchaft zugefchrieben, daß es für Reuerfprigenfchläuche viel 
befier ich eignet, als das Lohleder, weil ed im Trocknen nicht hart wird 
fontern ſehr gefchmeidig bleibt, und die Nähte die größte Dauerbaftigkeit 
behalten, Einzelne Schuhmacherarbeiten konnten in Bezug auf die Schönheit 
der Arbeit verbunden mit gutem Gefchmad wirklich derartigen Parifer und 
Wiener Arbeiten zur Seite geftellt werden. eben den zierlichiten Damen« 
fhuben für Boubeir und Straße, dann Stiefeln für Bergpartbien und ſolchen 
von Glanzleder mit geſchmackvollem Auspug für die Salons fehlten auch nicht die 
Sandalen und die Holzſchuhe von ber einzelnen Gantonen eigenthirmlichen 
Geſtalt. Den Glanzpunft in dieſem Gewerbozweige bildete die Ausſtellung des 
Heint. Weber in Zürich, der unter dem Namen „la famille Mouliöre" eine 
Neibe von geſchmackvoll gearbeiteten Schuben für Herren und Damen eins 
gefandt hatte; zwifchen den als „souliers religieux* bezeidmeten hübſchen 
Damenfduben von ſchwarzemt GHanzleder mit weißer Einfafjung und Step 
perei lag ein Gebetbuch. Unter den Miemer, Sattler- und Tafchnerarbeiten, 
dann auch unter ten Kappen« und Hutmadherarbeiten (Filz- und Seidenhüte) 
befand ſich gleichfalls manches recht Lobenswerthe. Außerdem können unter 
den Pelzwaaren die vorzüglich kunſt- und geſchmackvoll genrbeiteten tes G. 
Mood in Lauſanne nicht unermähnt Bleiben ; die meiften feiner Pelgwaaren 
waren von Thitren aus ber Schweiz gearbeitet, und bie Preife derſelben 
durchaus nicht zu hoch. Zu einigen Pelzwaaren waren Belle von Thieren 
verarbeitet, die Mood zum erftenmale für Kürſchner -Iwecke bereitet baben 
will, x B. Anas fuligula, A. ferina, A. marila, Mergus merganser, 
Clangula u. ſ. w. Gin Maglan aus 1350 Weehköpfen zufanımengefegt, 
mit Beſatz von Merk aus Canada, Foftete 450 Fres. 

Unter den audgeftellten Metallwanren fanden wir Feine, die nicht 
au anderdmo gefertigt werden oder bie fich durch Lefondere Eigenſchaften 
audgezeichner hätten. Es lagen hubſche Eifen- und Stahlwaaren vor, tuch⸗ 
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tige Nagelfeimied- und Schloſſerarbeiten, namentlich recht elegante Raften- 
und Einfted«, auch fogenannte Gombinationsflöffer von gefäliger Borm, 
dieb« und feuerfefte Geid und Documentenfchränfe und Chatoullen, von be» 
nen wir die des G. Südelberger in Bafel megen ihrer Tüchtigfeit beſonders 
rühmen hörten, *) faubergearbeitete Mefferfchmiebrvaaren von billigen Preifen, 
Drabrfeile, forgfältig gearbeitete Schrauben von fehr ſcharf geſchnittenen Ge» 
winten, Fleine und größere Kupferfchmiebarbeiten, dann Blech«, Meffing-, 
recht gefällige Bronce- und Plaqusswaare, Nadeln, Hafen u. ſ. w., Wetall 
nöpfe für ſchweizeriſches Militär und Tſchakkogarnituren, dann Metallge- 
webe verfehiedener Art; von vielen ter lehteren Fönnten wir aber nicht 
gerade behaupten, daß fie auf gleicher Stufe der Wollfonnmenheit flänten, voie 
3. ®. die von Kalteneder in Münden. Endlich kommen bier bie Werkjeuge 
u erwähnen, deren für verfchiedene Gewerbe vorhanden waren, namentlich 

von allen Groͤßen und Feinheiten von fehöner Farbe, großer Regel 
mäßigfeit und Tiefe des Hiebes, dann Schraubftöde, Amboſe, Nafpeln, eine 
wemäßig conftruirte Blechſcheeren, Ahlen, Bohrer, Hobel, Zangen, Sägen, 
mi für Sattler und Gerber, für Modelfteher und Blumenmader, 
Geroindfchneidzeuge u. f. ſ. Von einigen Auöftellern waren Läutvorrichte 
tungen (Glodengüge) von verſchiedenet Gonftruction auegeflellt, darunter eine 
won Pauly aus Laufanne, bei welcher ter Hammer flatt an eine Glocke an 
eine lange O'Stablflange anſchlug. Der Ton war fehr ftarf, dabei aber 
nicht unangenehm. 

Unter den Golde und Silberwaaren, Jurelierarbeiten sc. zeichneten ſich 
einzelne Gegenftände durch ebenfo jorgiältige als geſchmackvolle Arbeit aus, 
Feuerwaffen (Blinten, Büchſen, Piſtolen, Revolver u, dgl.) mit eleganter 
Schaftung, ſchͤnen Rohren und vom gefälliger Form lagen von mehreren 
Ausſtellern vor. Gefhügröbren waren aus einer Narauer Gicßerei vorban- 
den. Blankwaſſen fehlien. Ihren Bedarf bierim bezieht die Schweijer ſche 
Militärgerwaltung aus dem Audlande, meift aus Eolringen. 

Steine, Ird- und Glasdmanren. Unter ten ausgeflellten Steine, 
Gement- und Thonwaaren fanden wir nichts, was einer befonberen Hervot ⸗ 
bebung beanfpruchen fönnte, man müßte denn z. B. einen Ofen aud einem 
einzigen Serpentinfleinftüd, die ausgeftellten hohlen Mauerfteinen, die gla⸗ 
firten Ziegel, dann die gute namentlich braune Glaſur an manchen Töpfer 
waaren, den großen angeblich 115 Maß baltenden Topf eines Berner Haf- 
mermeifter#, zu deflen Gerftellung er feinen Ofen zweimal einreiffen mußte, 
die fünflihen Schleiifteine als wenigftend erwähnenswerth finden. Der Kar 
Aheldien, worunter welde son fehr fhönem Aeußern und anfehnlicher Größe 
mit geſchmackvollen Goldverzierungen und forgfältig verputzter Fuge waren, 
gedachten wir ſchon bei den hauswirthſchaftlichen Ginrichtungegegenftänden. 
Ginzelne Oladhütten hatten fchöne Kryſtallgläſer, etwa 4'/,' hohe Glasftürze, 
weiße und farbige Mouffelinglastafeln von ziemlich großer Wläche eingefantt. 
Starke Glasziegeln ge 1 Gr. das Stück waren aus Chur ausgeſtellt. Glas« 
waaren mie fie 3. B. die Olasfabrif von Steigermald in Schachtenbach bei 
Zwiefel oder die von Meyer's Neffen zu Adolpho · und Gleonorenhain in 
Böhmen liefern, lagen nicht vor. Die Fabrik von Goegg, Hanauer u. Gomp. 
in Genf hatte größere Spiegel mit Silber belegt eingefandt, Die Ausftel« 
ter behaupten, daß dieſe mit metallifchen Eilber belegten Spiegel wohlfeiler, 
von fhönerem Ausſehen und dauerhafter feien. Die erfle Eigenſchaft ber 
frätigte der beigelegte Preiecourant, die zweite war nicht zu verfennen, der 
dritten Behauptung widerſprachen die Miffe in der Verſilberung bei einzelnen 
Zafeln und anderen Gegenftänden aus Glas, wie an einzelnen Pofalen, an 
Glaskugeln u. dal. Im der Darftellung ſolchen Silberglafes dürfte wohl 
die Steigerwald’fcdhe Fabrik in a jet das Gediegenſte liefern. 

(Schluß f.) 


Meueite Poften. 


* Bon der Jar, 12. Dec, In dem Münchener Blatte, deffen „con 
fervative“ und „Fatbolifche* Haltung wir jüngft mit einem ſchlagenden Bei« 
fpiele belegt haben, wird beute in dem befannten Zone und mit den befann» 
ten Ausfällen, bie auf Niemand den geringften Eindruck mehr machen, weil 
fie einmal zum „Sıyl® jened edlen Preferzeugniffet gehören, eine Erwider ⸗ 
ung verfucht. Sie iſt gerade fo audgefallen wie wir fie erwarteten — matt 
und lahm in der Gauptfache, verwirtend in den Nebenpunften, fo daß in ber 
That der Leſer „den Wald vor lauter Blumen nicht ſieht.“ Da müffen wir 
benn wieder mit Hacke und Michtfcheit fommen, Nicht das löblidre Frank- 
furter Journal — mit deſſen vergangener und gegenwärtiger Politik wir, vie 
ſchon gefagt, nichts zu thun baten — bat Pobeserhehungen für unfern König 
gebracht, fondern der f. Landcommiſſaͤt Kurz, der wohl ſchwerlich im ben 
Jahren 1848 umd 49 „Rürften zum Land hinaus“ gebrülft bat, Und wenn 
man weiß, daß das Frankfurter Journal zu den verbreiteiften Wlättern ber 
Pialz (mie überhaupt Mitteldeutfchlande) gehört, fo wird man jich menigftens 
nicht wundern fonnen, daß ber Bericht über jenes Feſteſſen in diefem Aranf« 
furter Blatte Aufnahme gefunden. Was aber an die Tiſchrede des Hrn. Kurz von 
dem Gorrefpondenten bes Fr. 3. „angebändelt* worden, flimmt volljtändig zu 
den wiederholt und entſchieden ausgefprochenen Grundfägen und Anſichten des 
Münchener Mattes ſelbſt. Auch das Münchener Blatt will, gerade mie je» 


) Mach einem aufliegenben Zeugniſſe untermarf berfelbe einen feiner Schränfe 
folgender Probe: Gin Klafter Helz, ringe um den Schrank aufgerhürmt 
wurde angezündet und das Feuer I Stunden unterhalten, jo dab der Schrantk 
bis zur Notbglühhbige Fam Beim Deinen fanden ſich die eingelegten 
Vapiere. Münzen in Gold und Zilber, Billen und Kupfer in vollkommen 
umverfchrtem Zuſtande 


ner Gorrefpondent des Branfiurter I., von einer Detropirungspoli«- 
tif michtd wiffen, und es bleibt uns mur das Gine unbegreiflich, wie man 
an und bie Frage richten kann, „worin wir eigentlich den Grund finden, 
daß im Frankf. I. Bayern als das deutſche Sarbinien gefennzeichnet werben 
till,“ nachdem fich zwiſchen dem Münchener Blatt und dem Hranfi. 3. eine 
fo wunderſame Harmonie berausgeftellt, im der bie Antwort auf jene Frage fa 
von ſelbſt gegeben. Und was ben Wunfch nach einer Amneftie betrifft, To 
wird dad Münchener Blatt bem Gorrefpondenten ded Ftankf. I. doch nicht 
zum Verbrechtu oder zu einer verberbten Tendenz anrechnen, was es ſelbſt, 
fomweit «8 in Defterreich gefcheben, nur bat loben fünnen? Das hieße denn | 
doch zu auffällig mit zweierlei Mah meſſen. „Jedem Urtheilsfählgen“ wird 
es fomit „völlig deutlich Fund“ fein, daß menigflens in Betreff viefer zei : 
Punkte das Mündzener Blatt feinen „Geflnnungsgenoffen* im Branff. 3. 
zu verläugnen nicht die mindefte Urſache hat. 


* Stuttgart, 3. Der. Bei der jüngft flattgefundenen tbeilmeifen Er⸗ 
neuerung des Gemeinderatbs ift der Sieg tem confervativen Wahlzettel zuge» 
fallen, der zwar auch zebn politifch ziemlich imdifferente Namen enthält, aber 
nicht den Mamen des bauptfächlichften Gegners der Regierung, des Medacteurd 
des rabicalen Beobachters, Rector a. D. Dr. Schniger. 


Stuttgart, 11. Dee. GEeſtern if die Telegrapbenflation in Waſſeral - 
fingen an der Linie von Süßen nach Ellwangen für ben allgemeinen Berfehr 
eröffnet worden. (S. M.) 


* Karlörube, 9. Dec, In ver heutigen Sipung der. zweiten Kammer 
nahm der Abgeordnete Schaaf Veranlaffung, die Hoffnung ausyufprechen, 
daß die hohe Ölrgierung Alles aufbieten werde für die Herſtellung des ber 
abfichtigten verſchanzten Lagers bei Maftatt in feinem ganzen urfprünglich 
angebeuteten Umfung, wenn auch nicht mach dem urfprünglichen Plane. Mar 
ſtatt müſſe mit Bortificationen fo umgeben werben, daß dad ganze 8. deutſche 
Armercorps nötbigenfall$ dort fein Unterfommen finde, Gallinger ſchließt 


ſich diefer Hoffnung an, 

Donauefchingen, 9. Dee, Geftern Abend fand in dem Muſeum 
zum Beten der Verunglückten in Mainz mit Genehmigung des Hrn. Fürften 
zu Bürftenberg durch die fürftliche Hofrapelle unter Leitung des GHofcapell« 
meifterd Kalliwoda ein ſolennes Goncert flatt. Es war wohl eined ber ge 
Tungenften feit langer Zeit und trug 600 fl. ein, wozu die Munificenz und 
ter altbefannte Wohlthätigkeitsſinn unfered hochverehrten Fürften Garl Egon 
allein 500 fl. beitrug. (S. M.) 


Zürich, 8. Dee. Die allgemeine Krife, ſpeciell der Ball eines Londoner 
Hauſes, har die Zahlungseinftellung des größten biefigen Commiſſiondhauſes, 
Moguin und Hoffmann, nach ſich gezogen. (Schw. M.) 

London, 9. Der. Bon Januar an wird, wie ſchon früher gemeldet 
wurde, die Poftverbindung mit Indien verboppelt werden. Bon London aus 
wird die Poft nach Bombay über Marjeille am 2. und 17. eines jeden Mor 
nate, die nach Galcutta, Geylon, Matrad und Ghina am 9, und 15. eines 
jeden Monats befördert werden. Die Vo, die mach Bombay geht, wird 
übrigens auch Briefe für Galcutta und Madrad mitnehmen, mohin fie nach 
Ankunft des Dampfers mit ber Landpoſt weiter geben, Ballen bie genanne« 
ten Daten auf einen Sonntag, fo gebt die Poſt von London am darauffol - 
genden Montag ab. 


Börfen» und Banbelg - Bachrichten. 


Münden, 12. Dec. Bayerifche 3’ ‚pro. — 8. —— ©. Wproc. Obl. 
— B. — 6. dproc. Grundrent⸗Obl. —— PB. —— G. 4lıproc. 100%4 8. 
10014 @. V. Emiſſ. —— BP. — ©. Huroth.r u. Mechfelb.,Acen — B. 

&. Bayer. Dilbehnen 97’, B. 97’, &. Deſterr. Banf-Adien —— P. 
_— 6. FTredit Mobil. . — ©. Rational: Anl —— V. 754 @. 
Leipziger Grebit-:Bant — B. —— ©. 

Mündener Hopfenmarft vem 11. Derember 1857/58. Dirr- und 
Nieverbanerliches Gewaͤchs 1857: MWittelgattungen, Landhepfen: Gefammtbetrag 90,78 
Df., heutiger Berkauf 56,51 Df., wahrer Mirtelpreis 45 R. 15 fr. Bevorzugt: Sor ⸗ 
ten, Helebauer Banthopfen: Gefammibetr. 61,60 Df., heutiger Derkauf 55,18 Dfe,, 
wahrer Mittelpr. 57 A. 29. Wolnjacher- und Auer Markt-Gnt mit Ortsfienel: 
Gefammibetr 27,38 BE, Heut Bertauf 27,38 Df., wahrer Mitielprets 73. Im 
Flitelfränt. Gewaͤcht 1857: Mittel Qualltãten: Gef. Betr. 60,17 Bf., heut. Bettauf 
50,68 Vf., wahrer Mittel Breis 40 — fe. Borzünlige Qualitäten aus Spalter 
Umgegenb, mebft Kintinger« und HrivedercHopfen: Ghefammibetrag 175,01 Pfv., 
bentiger Vettauf 124,98 Pf., wahrer Mittelpreis 79 ſſ. 42 fr; Spalter Stattaut 
mebit Weingarten» und Mesbader-@ut: Geiammibetran 58,66 Pfr, Heiliger 
Verkauf 53,32 Pf, wahrer Mittelpr. 82 MR. 50 fr. Aueläudiſches Gut 1867: 
Baden, Shweplager: Geſammtbeir. — — Dre, heutiger Verlauf — — Bi., wahrer 
Mittelpreis — A. — tr. Böhmen, Feitmeriger But: Geſammtbettag 12,79 Die., 
Heut. Vertauf — — Pr, mw. Mittelprels — fl. — fr; Saajırr@tadte, dann Hirte 
[hafts » und Kreis⸗Gut: Befommtbrtrag 54,83 Pf., beutiare Verkauf 47,25 Bir, 
wahrer Mittelpreis 110 A. — fr. Mite Hopfen serfchierenen Urfprangs und Mir 
ters: Wefammibeirag 31,08 Pfe., deutiget Wertauf — — Pfr., wahrer Mittels 
Preis l—tr. Gumme aller Hopfen: 670,28 Pfo., heut. Bert. 415,30 Pr. 
Grltdetrag 30,114. 


eilbronn, 2. Der. Auf dem gefiern hier abgehaltenen Ledermarkt wurden 
1035,71 Po. um bie Summe vom 115,000 fl. umgelegt. Im Merhältwis zum 
legten Octobermarft Rellten ſich die Breije, wie folgt: Sohl-⸗, Schmals und Kalbledet 
in guter fihöner Waare und in paſſendem Gewichte geſucht und in den Preiſen ums 
verändert, Geringt, mitunter ſchwete Hänte, 4 bis 5 fr. pr. Pro. billiger. 





Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


6547. (2a) 


Befanutmadhbung. 


In Folge Befchluffes der Direftion ber loͤniglich privilegirten bayeriſchen Oſibahnen zu Minden vom 7. Deybr. 1857 Rre. 1133 und worbe- 


balilich der Genehmigung werben 


Dienftag den 29. Dezbr. 1857 Bormittagd ® Uhr 
im @efchäftslofale des unterfertigten Geftionss Ingenieure zu Negenoburg nachſt eheude Arbeiten im Wege ber 


vergeben, nämlich : 


Für die Ausführung eines Stationsgebäubes, von Fofometiv-Remifen, eines Güterfheppend, 


allgemeinen fchriftlihden Submiſſion 


1) Erd⸗, Maurers und Eteinhauers@rbeiten, veranfhlagt u ou nun. 


2) ZimmermannsArbeiten, 
3) Schie ſerdecler· Arbeiten, 


4) Aubrferſchmied · und Spaͤugler⸗ Arbeiten, 


5) Schreiner· Arbeiten. 
6) Schloſſer ⸗ Atbeiten, 
7) Glaſer⸗Atbeiten, 


8, Maler» und Tuͤncher⸗Arbeiten, 


9) Stuccatur⸗ Arbeiten 


w mL Gr wu Sur 30 


De —— 


.. “ 


. en 000. 


. or. . 


re Se Er 


LEE ze Sr zu ze 
za 2 2 8 = 
. 

. 


.e.e. .° “ 


Summa : 


einer Wagenremife, Ginfieighafle und Perren, dann Dachungen. 


. 76,759 fl. 20 fr, 

2. 3308, 59. 
De 14,052 „ 34, 
. 16,34 „ 58, 
22. DEM. 8, 
20. 11733. 46, 
.. 2802, 4, 
22. 7823, MM, 
— 1.7 Daher 


175,417 A. 41 fe, 


Bebingniffe, Pläne und Rofienanfchläge liegen vom 14. Dezember I. Is. am im genannten Gefcpäftsiofale zur Ginficht ofen, wo aud bie Submiflienes 


Formulare in Empfang genommen werden fönnen. 
Die Submiſſienen 


miüffen in verjchriftemäfig überjchriebenen und verjiegeiten Gowverten längfiens bis zum 
Montag den 2%. Dejember 1857, Abends © Uhr, 
bei dem unterfertigten Seltions:Ingenieur zu Regensburg eingelaufen fein. 


Die Eubimirtenten haben bei Vermeidung der in den S$. 6, 7, 


felbft Lönmen ſewehl auf bie fämmtlichen Mrbeiten zufammen, als auch auf bie ſpeziellen Gewerlt der einzelnen Banten eingereicht werben, und 


8 ker allgemeinen Eubmiffionsbebingungen angerrehten Rechtenachtheile in der angefepten Veraller⸗ 


Tirungs-Tagsiahrt ſich perſenlich eder durch gehörig Bevollmaͤchtigte einzufinden, und erferderlichen Jallee die Nachtweiſe über ihre Uebernahme-Bähigteit, ihr Kaution 


und Beirichs:Bermögen vorzulegen. 
RKegenoburg den 10, Drejember 1857. 


6559.28) Bekanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hrpethefgläubigers wurden bie 
Anweſen He. Nr. 13 und 14 an der Karlejirape bahier, 
beitehend ; 

1) aus einem mit dem Erdgeſcheſſe 4 Stot hoben 

Weohnbaufe mit gemölbten Kellern, 
2) aus eimem mit bem rbgeichefie 2 Etod heben 
Hintergebäube mit Etallung und Remife, 

3) einem zu beiden Haͤuſern gemeinſchaftlich aehöris 

gen Hofraume mit Ginfahrt und Pumphruunen. 

4) einem Garen eder Bauplap zum circa 3444 

uabrarfuß, 
tem Zwangsvertaufe unterhellt. 

Das Haus Mr. 13 it mir 14,000 f., bas Haus 
Br. 14 mit 000 A. gegen Brand verfichert, erHeres 
iſt mit einem Gwiggelblapitale ven 10,000 fl. und mit 
Hwperhellapitalien won 186,600 ſi. leßteres mit 25,600fl. 
Hyworbeffapitalien belafiet, won welchen jedech 16,600 fi. 
felivarifch auch auf jenem eingetragen find. 

Zur wiederholten Werfieigerung bieier Aumweien wird 
Termin auf 

Wontag den 4. Januar 18958, 
Vormittags 10 Uhr. 

im Kommiſſtone ziimer Nr. 35 1. 
anberaumt, wozu Kaufelufiige, welche ſich über ihre 
Zahlungefähigfeit ausweifen Fünmen, mit bem Demerien 
geladen werben, daß bei biefem jiseiten Verſteige rungs ⸗ 
Termine ber Zuſchlag an den Meiſibietenden ohne 
Rüdficht auf den Schägungemerth von 50,000 fl, 
jeboh mit Berädfichtigung der Beflimmungen bes 5.04 
bes Hupeihelengefepes und ber 88. 98 —101 ver Pros 
jeömonelle vom 17. November 1837 erfolgt. 

Am 29. Nevember 1857. 
Das 
Königl. B. Bezirfägeriht Münden 1/3. 
Der füniglihe Tireter: 
Frhr. v. Dürniz 


E.,N.6264,6087.  Heidemann. 


6557. Späheverfügung. 

In der Zeit vom 17. auf ben 22. w. Mis. wurde 
dem Leonhard Würrlein ven Haag eine auf 4 fl. 
30 Ir, geweribete fülberne Sackuhr aus feiner offenen Wohn⸗ 
fiube entwendet. Die Uhr if deprelgebäufig, das äußere 
Gebäufe roth bafirt, mit flbernen Stiften befept ; fie wird 
von hinten aufgezogen, bat ein weißes Zifferblatt, am 
welchem bei der Zahl Nil etwas abgeiprungen il, Au 
ihre war eine ?4 Schub lange Kette von Tomback und 
ein Uhrjchläfel von Reſſing. Ge wird erfucht, auf ben 
no unbefannten Thäter und bie abhanden gefemmene 

hr Spähe zu halten, 
Paprenheim den 8. Dezember 1857. 

Konlgliches Landgericht Pappınheim. 
Der königliche Landrichtet; 

üller. 





@,N.1638. 





5. WBefammtmachung. 


Unterfuchung wegen Körperverlegung an 
Borg Hallhuber von Steina betr, 

Jehann Shmibhuber, uneheliher Echn ber 
bereits verlorbenen Magdalena Weſteulirchner 
von Weinberg, Ermeinde Baumgarten, fgl. Landgerichts 
Pfarrkirchen, fell bei mir behufs einer Beruehmung ers 
icheinen. Da aber befien jegiger Aufenthalt unbekannt 
ift, fo erjmche ich, benfelben andzuforfhen und mir hier⸗ 
über gefäligft Mittbeilung zu machen. Ich bemerle, 
daß Ichann Sch midhuber größtentheils mit Auss 
flosten in Heljplägen ſich befchäftigt. 

Griesbach den 9. Dezember 1857. 
Der fönigliche Bezirfe:Unterfuchungsrichter : 
8.:0.562. Ber. €. Zauner, 


6558. Ertenntnif. 


Tobeserflärung ber Lerenz und Sterhan 

Maier’ fhen Bauersiöhne ven Schirms 

eding betreffend, 

Das fönizliche Landgericht Crding erkennt ale Givils 
Zuftigeehörbe I. Inftang in ber Berſchollenheitoſache ber 
Lorenz und Stephan Mayer’ ſchen Baueroſehne von 
Schirmebing : 

1) Seien Lorenz und Etepfan Mapr für tebt 
zu erflären, und bie für biejelben auf dem Friedl⸗ 
Auweſen zu Lob eingetragene Kaution ad Bi fl. 
17'4 fr. zu löfchen ; 

2) feien die erwachfenen Koften bem Imploranten 
Beier Feldhofer von oh zu überbürben. 

Erding den 7. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Erbing. 
Der königliche Landrichter; 
Nuchti. 


6542.12) WBefanntmachung. 


Im Gmporhefenbuche für Dennenlche Bb. I. S. 60 
iſt auf dem Haufe des Joſtpyh Stiefel von ba eine 
Hmeothef von 80 fl. für Samuel Jubas von Gun—⸗ 
jenbaufen eingetragen, deren langfi erfolgte Zahlung bes 
hauptet wird, chne daß bie Löfchung vollzogen wurde. 

Da der Aufenthalt ber Erben des Glaͤubigero une 
bekannt ift, fo werben Diejenigen, welche Aniprüde auf 
bie fraglichen 80 fl. zu haben glauben, aufgeforbert, ſolche 

. binnen © Monaten 
hiereris anzumelden und machzumeifen, wibrigenfalls bie 
Hyrothel für erlefchen erflärt und deren Löſchung voll⸗ 
gegen werben märbe. 

Bajlertrüdingen den 2, Dezember 1857. 


Königl. Landgericht Waffertrüdingen. 
Der königliche Banbrichter : 
v. Derj. 





GM. 1564/1. 


E. M.1400. c. Zirkler, 








Drug von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Der Seftiond-Ingenicur: Spandau. 


6545. Bekanntmachung. 

Berichellenheit bes Zalob Kethtauſchen betr. 

Nachdem ſich ungeachtet der öffentlichen Nufforberung 
vom 28. Mai Ib. Is. weder ber Seldnetsſehn Jalob 
Rothtaufhen yon Dberlinphard, nech feine allens 
fallüige Descendenz inner ber vergejepten Ftift bakier 
gemeldet hat, fo wird bem gejtellten Präjubige gemäß 
rflerer hienit für tedt erflärt, und befien bupethefarifch 
verfichertes Bermögen gelöfrht. 

Rottenburg den 7, Drjember 1857. 


Königliched Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern, 
Der Fönigliche Landrichter : 
EN. 16511. echt. 


6556. Späbebrief. 

Am 22. de. M. von Mittags 11 Uhr bis Mbenbs 
5 Uber And dem Schäfer Jafeb Schmid in Gieaben 
aus befen Karren mittelit gewaltjamen Auffprengens bes 
Sclofies entwendet worden: 1) 33 fl. am Geld, lauter 
Guldenſtücke, 2) eim blanleberner Beutel, im weldem 
fi befagte 33 A. befunden haben, mw. 36 fr, 3) ein 
altes ſtehendes Meſſer mit hölzernem Heft, m. 24 fr, 
4) ein ſchwatzdernet Gange, w. 18 fr. Ich erſuche 
um Späbeserfügung auf ben zur Zeit unbefannten Tbäs 
ter und Mitiheilung eines Grgebnifiee. 

Buchloe den 30. November 1857. 

Der f. Berirtelinterfuchungsrichter 








G.,0,458. Schwing fack. 
5  Befanntmachung. 


Borunter ſuchung gegen Geetg Drummer 
wegen Diebñahis betreffend, 

Der Bidergefelle Georg Brummer von Dins 
golſtug iſt bereits verhaftet, wechalb ich meinen Ders 
baftebefchl vom 27. v. Mis. jur üftnehme, 

Burghaufen den 9. Dezember 1857. 
Der f. Bezirtsunterfuchumgerichter : 
0.:0.522, Lang: 


6328.43) Befanntmachung. 


Die ledige Magdalena Stumpfmeier von 
Wependorf hat ſich freimillig unter Kuratel gefellt. 

Dies wir mit bem Beifügen befannt gemacht, 
dafı als Kurator für biefelbe ber Bauer Johann Leon: 
hard Mogfhiedler von Wependorf aufgenellt 
wurbe, unb daß fie ehne deſſen Ginwilligung käfige 
Verträge einzugehen nicht befähigt iſt. 

Nürnberg den 9. Momember 1857. 


Königliches Landgericht Nürnberg. 


Der königliche Yandrichter : 
.,R.500/501. Diiyer. 





Heue 
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— — (Morgenblatt.) Pen 


Montag. Nr. 29%. 14. December 1857. 





Bei herannahendem Jahresſchlus erlaubt ſich die unterzeichnete Erpebition zum Abonnement auf die Meue Münchener Zeitung 
(Morgenblatt und Abendblatt) einladen. In Bayern beträgt der Abonnementepreid für das Halbjahr Bil, für das Vierteljahr 1 rl. 86 ir. 
Die verehrlichen ausiwärtigen Abonnenten belieben außjchließlich bei dem ihmen zunächit nelegenen Poftämtern die Beſtellungen zu machen, und Dies 
felben möglichſt zu befdhleunigen, damit nicht den zu ſpät ſich Meldenden unvollitändige Eremplare geboten werden müflen. | 

Für dad Abeſadblatt allein it nur auserhalb Bayerns ein Abonnement eröffnen. An fümmliche Bereinspoften wird dasjeibe von ben 
bayeriichen Poſtämtern um den Preis von 2 fl. 24 Fr. balbiäbrli oder 1 fl. 12 fr. vierteljährlich abgegeben. Die am Kopfe jeder Nummer bes 
finvliche Notiz beiagt unferen geebrien Abonnenten außerhalb Bayerns das Nähere. _ . j 

Schließlib kann die Neue Münchener Zeitung zu niert Dec Der m empfohlen er A dieſelbe ſowohl durch ihre weite Ver⸗ 
breitung im In⸗ und Auslande, ald and durch die mäßig geitellien Gebühren biezu beſonders gecinnet if. . 

. inden, im December 1857. “ Die Erpedition der Meuen Münchener Zeitung. 
Marmiliansplag (Dultplag) Nto. 12 im Knotrhauſe. 





u b r f id Gran, Rector einen Fackelzug, der jich, mit zwei Muſikcorpé in feiner Mitte, 
e e * von der alten Aniverfität aus durch die Kaufingergaffe, Theatiner-⸗, Weins 
Amtliche Nachrichten. und Ludwigeſtraße nah ter Wohnung bes Gejeierten in der Fürſten⸗ 


‚ Deutidland. Münden (weitere Vertagung der) Gefepgebunge- | firaße bewegte. — Das Giabliffement des k. Hofblumenfabricanten Grm. 
ausfchüffe. K. Jagd. Prinz Aralterr k. H. WAntrittörebe des Rector mag⸗ v. Heel in der Ludwigsſtraße erfreute fih am Breitag eines längeren Befue 
nifieuds. Das v. Heelfche Fabriksetabliſſement. Neues Anlehen der Stadt | des Ihrer Maj. der Königin, Allerhöchſtwelche von allen Einrichtungen des 
Münden, Bekanntmachung in Betreff unerbobener Gapitalien). Stuttgart | Grabliffemente, das der ſchweren Zeiten ungeachtet gegen 300 Perfonen bes 
(vie Einnahmen ber wurttembergiſchen Staatdeifenbabn). Heilbronn und ſchäftigt und deſſen prachtvolle Fabricate in allen Ländern Europas Abſatz 
Weinsberg (Herbitertrag). Mainz (Bericht des Hilfscemité). Dresden | finten, bie genauefte Ginficht nahm und die vollfte Zufriedenbeit ausſprach. 
(Grhöbung der Beamtengebalte). Eifenach (Unglücksfall). Frankfurt (die | Ihre Majeftäte machte dann auch zablreide Einkäufe. Gin Beſuch ded er- 
öfterreichifche Hilfe Fer Hamburg). Berlin (Statiftit der Rittergüter) Wien | wähnten Gtabliffements iſt fehr lohnend; werden doch die GErzeugniffe 
(ter jüngfte Ausweis der Natienalbanf), ber v. Heckel'ſchen Fabrik dem Scönften, mas in biefer Beyiehung Paris 

—— Bantkausweis. Die Girardin'ſchen Leitartikel. fabrieirt, würdig an die Seite geſtellt. 

Großbritannien, Nebel. Parlamentartſches. j Der Magiſtrat Mänden bat Behufs der Fortfegung der neuen Maris 

Hußland und Polen, Die Aufbebung der Leibrigenfchaft, miliantjtrafe, teſp. Erbauung von zwei Brüden über die Ser, nach ber in 

Reueſte Poften. heutiger Magiftratsfigung gemachten Mitteilung, die allerhöchſte Bewilligung 

Sandeld- und Börſen-Nachrichten. zur Aufnahme eines Gefammtanlchend von 1,840,000 fl. erhalten, (8. die 
Anzeigen.) 

Nach einer Befanntmachung der k. Staatäfchuldentifgungs» Gommiflion 
ift von ben im Laufe diefes Jahres in Bolge von Verloofungen zur Heim- 
zablung beftimmten Obligationen der Älteren und neueren Staatsfchulb, dann 
der GijenbahneUnleben ein nicht unbeträchtlichet Gapitalötetrag zur Zeit une 
erboben und bertits aufer Verzinfung getreten. Es werden daher tie beirefe 
fenden Gläubiger auf die fürberliche Erhebung ihrer Gapitalien aufmerkfam 
gemacht. Dur F. Minifterialrefeript wurde übrigens genehmigt, daß die 
Wiederanlage jener zur Zeit noch unerbobenen Gapitalien bei dem Eifenbabn- 
Anleben von 1R56 zu 4'/, Proc. bid auf Weiteres flattfinde, 

Mürttemberg Stuttgart, Die Cinnahmen ber württembergifchen 
Staatetiſenbahn im Berwaltungsjahr 1856.57 Keiragen zuf. 3,916,348 fl. 
17 fr., die Ausgaben 2,431 472 fl. 50 fr., worüber als reine Einnahme 
— — — verbleibt 1,484,875 fl. 27 fr. Hiezu Activreſte vom vorigen Jahr abzüglich 
# i der Paflivsefte 130,326 fl. 13 kr., fo daß die Öefommimehreinnahme beträgt 

ji _ Deutſchland 1,615,201 fl. 40 fr. An bie Staatöhauptcaffe find mehr abgeliefert werden 

Bayern. * München, 13. Dee. Die Gefepgebungs-Auefchüle And | 250,000 fl. Zur Nictigfellung des Verbältniffes zwiſchen den Ginnahmen 
durch machjolgenden allerhöchften Graf weiter bi 1. März 1858 vertagt | und Ausgaben find ven beiden in Abzug zu bringen die Mverfalvergütung 
worden: Marimilian U. x. xc. Wir finden Uns in der Erwägung, daß | per BVoftanftalt, welche nur nach den Gelbfifoften der Gifenkahmverwaltung 
die Protololle über die von bem Geſthgebungs · Aus ſchuſſe der Kammer der | bemeffen ift, die durchlaufend verrechnete Fracht von bienftlihien Genbungen, 
Abgeoroneten bezüglich des GEntmurfes des Geſetzbuches über Verbrechen und | die Meftellgebühren ber Güterbeförderer, die für fremde Wermaltungen erhober 
Vergeben gepflogenen Verhandlungen und gefaßten Beſchlüſſe noch nicht volle | nen Rahrtaren und Frachten gufammen im Betrage von 455,771 fl. 10 Er. 
fändig feftgeftellt find, fohin ein ausreichendes Material für bie weitere ger | Mad deren Abzug beträgt die Ginnahme 3,460,577 fl. 7 fr, Ausgabe 
fhäflige Behandlung diejed Gegenſtandes zur Zeit noch nicht vorliegt, umter | 4,975,701 fl, 40 fr. und bie reine Einnahme wieber 1,494,875 fl. 27 fr., 
Bezugnahme anf Urt. 14 Abſ. 2 des Geſches vom 12, Mai 1848, die Ber | ger 42,9%, der Bruttoeinnahme, Uebrigen® ift zu bemerken, daß unter den 
handlung neuer Gefegbücer betreffend, bewogen, die durch Unfere Allerhöchfte | Jaufenden Ausgaben für Neubauten und Meliorationen, fowie für Vermehr- 
Ensfäliefung vom 30. Juli L. 3. verfügte DVertagung der Gefepgebungd- | ung des Betriebsinventard 451,386 fl. 50 fr. und bie Koften neuer Bahn 
Ausihüfle der Kammer der Meicheräte und der Kammer ber Ubgeorbneten | ppojerte mit 20,221 fl. 51 fr., zufammen 471,608 fl. 41 fr. begriffen finb 
biß zum 4. März 1858 zu erfireden. München, 12. Der. 1857. Mar. und daf, wenn biefe Ausgaben nicht von den Betrieböcinnahmen zu beſtrei- 

; 


Münden, 14. Derember. 

Se. Mof. der König haben Sich allergnäbigft bewegen gefunben ; 

unterm 10. Dec. bie latheliſche Pfarrei Ober: und Unterfinningen, Log. Höch⸗ 
lädt, dem Priefter Michael Penzinger, Pfarrvicat in Wal, Lay. Türfheim, unb 
die fathol, Pfarrei Ofterjchwang, Log. Immenftadt, dem Priefier Martin Haid, 
Gurat» und Schulbeneficiat in Ranteebuch, Leg. Weilbeim, zu übertragen ; 

unterm 11. December am Hanpelsappellatiensgericdyte in Nürnberg, unter Ber 
rüdung bes dritten, vierten und fünften Aſſeſſors in bie pweite, dritte und tierte 
Aſſeſſereſtelle, ven eriten Aſſeſſet des Handelegerichto, Georg Kalb, zum fünften 
Afieffer, unb am Handelagerichte daſelbſt, unter Borrädung des zweiten, dritten mb 
vierten Aſſeſſors in bie erfie, ymeile und dritte Nifeflorsitelle, den Kaufmann und 
Darktsadjunten Hermann Müller zur vierten Uſſeſſoreſtelle zu berufen. 


Trhr. v. d. Pfordten. Dr. v. Afchenbrenner. v. Ringelmann v. Zwehl. ten gerwefen wären, bie Nettoeinnahme 56,5 % der Bruttoeinnahme betragen 
Graf u. Meigerberg. dv. Manz. uf königlich Allerhöchſten Befehl der er | mie. Das bis zum 30. Juni 1857 für die im Wetrieb befindlichen Gifen- 
neral-Seeretär Miniſterialrath Gpplen. * bahnen aufgewentete Anlagecapital beträgt zufammen 33,305,270 fl. 31 Fr. 

$ München, 13. Dee. Se. Maf. der König und Se, k. Hoh. Pring | Daffelbe hat in der Summe bed Beinertrags von 1,484,875 fl. 27 ir. 
Lultpold haben geftern wieder einer Jagd auf Hochwild in dem Mevier Grün | 4'/,°, Binfen abgerworfen. Zur Heihung ber Mafchinen ıc, wurde von 
wald beigewohnt. Se. k. Hoh. Prinz Adalbert hat feinen Aufenthalt in | 1856 —57 turchgängig Holz, bauptfächlich Nadelbel;, verwendet. Auf ber 
Darmſtadt abermals verlängert und wird in Folge deſſen nicht vor Ende die | Strecke Biberach Rriebrichöhafen werben die dort dienſtthuenden, in Friedt ichs⸗ 
fer Woche bier eintreffen. — Geſtern Mittags bielt der Mector magnifieud une | hafen flationirten Poromotiven feit 1. Sept. 1857 mit Torf gefenert. Ber 
ſeter Hochſchule für das diesmalige Studienjahr, Prof, Dr. Reithmayr, feine | fenen wurten befördert: 1856—57 1. @. 11,361, 2. €. 469,956, 9. €. 
Antritisrede vor einem fehr zahlreichen Auditorium. Unter den Anmefenden | 1,805,434, Gefammtzabl 2,306,751, Gelbbetrag 1,127,656 fl. 58 fr. ; 
befanden ſich auch die k. Stantsminifter Brbr. v. d. Piordten, Graf v. Rel- Güter: Zellgentner 7,842,470, Gelbbeirag 2,244,089 fl. 27 fr. ; 1855—56 
geröberg und 9. Zwehl. Geftern Abende brachten dann bie Studierenden dem | BPerfonen: 1. El. 10,289, 2. El. 528,200, 3; GI. 1,541,079, Gefammt- 











zahl 2,079,568, Geldbetrag 1,041,653 fl. 30 fr.; Güter: 
6,664,702, Geldbetrag 1,952,167 A. 55 fr., fomir von 1856 — 57 mehr: 
Derfonen: 1.61. 1072, (2. @1.?), 3. Gi. 264,355, Geſammtzahl 227,183, 
Selvbetrag 86,003 fl. 28 fr.; Güter: Zollgeniner 1,177,768, Gelbberrag 
291,621 fl. 32 fr, weniger Perfonenr Z. Ei. 38,244. (Std) 
Heilbronn, 8. Dee. Im dent Bezirke Heilbronn betrug in biefen 
Jahre die im Ertrag flchente Weinbergfiäche 2736 Morgen. Der böchſte 
Ertrag per Morgen kommt auf Hellbronn mit 6 @imer 5 Imi, der mittlere 
Ertrag ift 5 Gimer 8 Imi, der geringfte 1 Eimer 9 Imi. Auf diefer Bläche 
wurden im Ganzen 15,050 Eimer Wein erzeugt. Bon dem Geſammterzeug · 
niß wurben 6300 Eimer verfauft, umgerfauft blieben und wurden großenibeild 
von Heilbronnern Weinbergbefigern eingefeltert 7850 Gimer. Der böchſte 
Erlös per Gimer beträgt 130 fl. und der niebriafte 30 fl.; der Mittelpreis 
ſtellt ſich auf 47 fl. IB fr. Der Geſammierlos berrägt nach den Durchfchnitts- 
preifen der einzelnen Orte berechnet 716,662 fi. 

Weinsberg, 9. Dee. Der ganze Ertrag des beurigen Herbſtes beträgt 
auf hleſiger Markung 2728 Gimer oder vielmehr, da etwa ",. unferer Meine 
berge das Eigenthum von Heilbronnern und Grienbacern find, den Grtrag 
von diefen dazu gerechnet, 3100 Eimer. Von obigen 2728 Einen wurden 
1797 Eimer unter der Kelter verkauft, wofirt die Bertaufsfumme 76,405 fl. 
betrug. Gingefeltert wurben 931 Gime. (Schw. M.) 


Gr. Helfen. Mainz, 10. Der. Das Hilfteomite veröffentlicht fo 
eben mieder einen Bericht, aus dem berworgebt, daß bis jegı 158,000 fl. 
Beiträge eingelaufen find. Zur Unterftügung haben fich 500 Familien ge 
meldet, von denen etwa 300 den ganzen Winter bindurch Hilfe bebürfen, 
Ausgegeben bat das Gomite an zwei Kategorien bereud über 30,000 fl. 
Am Schluß feiner Bekanntmachung fpridı das Gemite wiederbolt die fidhere 
Erwartung aus, daß ter deutſche Bund eine größere Entſchaͤdigung bemilligen 
werde. 


K. Sach ſen. Dresden, 9. Der. Die Erhöhung der Beantengebalte, 
melde die Megierung in ihren Vorlagen an bie Kammer angeregt, un heute 
in der II. Kammer zur Erledigung. Der Bericht der Deputation, vom Abg. 
Staaröminifter a. D. Georgi verfaßt, fchlieft ſich am bie Worjchläge der Mes 
gierung an und ftellt folgende Principien auf: 

9) Bine Aufbefierung der Gehalte ir nethwendig. 2) Die Aufbeflerungen ſol⸗ 
len zur Zeit auf bie dringendſten beichränft und babei, jedoch che Daß Itmandem 
deshalb ein Auſpruch eingeräumd mwärde, pie niederen Bezüge bis zu 500 TIhlrm. zus 
nachn ins Auge geſaßt und nur ausmapmamweiie fperielle Bälle aus höheren Befoibs 
ungschafen mit berüdjibtigt werden. (Sehr richtig wird bemerkt, daß manche mies 
berem Stellen weniger einer Aufbefferung bebärjen als bie mittleren, wo die Notls 
wendigkeit eimer gewiflen äuferen Repräjentation mit am Ginfemmen zehrt.) 3) Eine 
Durdichnittserhöbung von 10 Proc fell angenommen, Miele Grhöhumg aber nicht 
gleichmäßig Allen zugetbeilt, ſendern nach Verfchierenbeit der Faͤlle mehr oder weni⸗ 
ger als 10 Procent gewaͤhrt werben. Feſtzuhallen ift dabei, baf zwar nicht bie bes 
treffende Glaffe von Angefiellten, wohl aber, wenn nicht beſenders au maetivirende 
Gründe vorliegen, in berjelben Glaffe alle Angeftellten mit einer gleichen Erhehung 
bebadht werden. Gar nicht zu erhöhen find m) Gehalte derer, welche Nebeube zůge 
ober I) freie Wohnung genießen se, ©) die Gehalte ber Anfangspoßen mir Musfich 
ten anf micht allzu fermes Aufrüden, und d) bie Gehalte derer, welche auch bei den 
jegt veränderten Verhältsiflen neh angtmeſſen erjceinen, cder deren Dienfigenuß 
bereits im neuerer Zeit genügend aufgebefiert werden if. 4) Die Grböbungen follen 
bemeffen werden mach den Anforkerungen des Dienftes und mach dem den Bingeftell: 
ten im der geſellſchafnichen Stellung erwachſenden Mufwande, je daß Etellen, die 
eine befondere Verbildung erfordern, mehr au berückſichtigen find ale biefe Bureau 
oder Dienerftellen, (In diefer Scheidung erlennt die Deputation mit Hecht „einrs 
der weſentlichſlen Mittel, demjenigen Theil des Staatedienſtes, welcher ber größeren 
intellectuellen Kraft bebarf, dieſt zu erhalten mb refp. zugumenben“.) 5) Zuriſchen 
ben Bezůgen gleichartiger Dienfflellen jo ein angemefener Unterſchied eintreten, je 
nachbem k bei einer Eher: Mittels und Unterbebörke verlommen. Dagegen will 
die Deputation auf den Mufenthaltsert, ba die Preife im Befemtliden allenthalben 
gleich feien, fein deſenderes Gewicht gelegt wiſſen. 6) Bei Grhöhung ber Lehne ber 
bei Wermaltungabranden ober Stantsunternebmungen angehellten Perſenen ſoll das 
Ginkommen ähnlicher Angefellter in Privatbienften zum Anhalt dienen, jedoch unter 
Berüdfichtigung der größeren Sicherheit und Dauer bes Dienites beim Staate. 7) 
üs fol Beradıt genommen werben, daß aus ben Aufbefferungen nicht neue Anläfle 
zu ähnlichen Gehaltserhöhungen erwach ſen, mb daß micht neue lngleichheiten bei ben 
Dienitftellen in den verſchiebenen Departemens enifichen. 8) Gkehaltsaufbeflerungen 
in der Form ven Pispefitionsfummen follen nicht genehmigt werben, und ſaͤmmtlicht 
Gehaltsaufbefferungen dürfen in feinem Kalle die Marimalſumme von 174,431 Thlr. 
für bad ganze Budget (mobei 412 The. auf das Geſammtminißerium, 30,145 The, 
auf das Juſſizminiſterium, 27,010 Tblr. auf das Minifierium des Inmern, 98,260 
Tble, auf das Pinangminifierium, 15,702 Tbtr. auf das Militärdeparteiment, 2756 
Thlr, anf das Gultmeminiflerium und 145 Thle, anf das Auswärtige gerechnet ſint) 
überfieigen, ohne daß jedech dansit irgendwie der Mapilab eingeräumt wird für biefe 
Aufbefferungen felbR, und ohne daß dadurch bie Beftimmmung einer geringeren Summe 
abgejchnitten fein fell. 9) Siernach fell das Budget bearbeitet werden, jedech umter 
Borbebalt des Rechtes für die Kammer, bei der ſpeciellen Berathung jere peſtulirte 
Grhaltserhöhung zu genehmigen ober abzulehnen, 

Außerdem erfucht aber die Deputation die Stantöregterung, diefelbe wolle 
eröriern, ob nicht bie Mittel zu einer Berbeflerung der dkonomiſchen Lage 
ber im Staatöbienft angeftellten Beamten, Officianten und Diener, da, wo 
eine foldye Verbefferung als nothwendig anzuerkennen if, durch Vereinfachung 
der Verwaltung, Weckung und Rräftigung ded Selfgovernment, Verminderung 
der Zahl der Staatödiener umd geeignete Verbindung ded Privatinterefies ber 
Legteren mit dem des Dienfles, gang ober theilweiſe zu gewinnen fein möch- 
ten, und bierüber der naͤchſten Etänbeverfammlung Mirtbeilung zu machen. 
Das Seligevernnient gab bei der Verhantlang über ten Depmtationsantrag, 


der jhlieflih mit Ginftimmigfeit angenommen wurde, dem Gtaatöminifter v. 
’ 





Anlaß zu einigen erfreulicen Bemerfungen. Der Hr. Minifter erfläcte, 
daß die Gtaatdregierung dem Untrage ter Deputation nicht emtgegentuete, 
wenn auch mancherlei Schwierigkeiten, die damit verbunden feien, nicht zu 
verfennen wären) Es liege Tägar im Wunſche der Megierung, daß Kammer 
und Volk eine größere Shärigteit binfichilich des Seligovernment entwidelten, 
Der Hr. Minifter erwog die Vortheile wie bie Nachtheile bed Selfgonernment, 
welche Teptere fich in England z. ®. bei dem Glementarvolfefchulmefen zeig⸗ 
ten. Gr wies auch darauf bin, daß fid dad Wolf dann an eine gröfere 
Selbſtbeſteuerung gewoͤhnen müfle. Winifter Dr. Zſchinsky Außerte, daß die 
Schzreiberei bei dem Yuftigminifterium bisher ſehr vermindert fei, und noch 


| mebr werde Died durch die neue bürgerlide Procedur geſchehen. Für ein 


größered Selfgovernment, namentlicdy für eine größere Grmeinte» Autonomie 
Sprachen audy noch mehrere Abgeorbnete. (D. U. 3.) 

Thüringiſche Staaten. Eifenach, 10. Dec. Heute Morgen tft 
im MWerrababntunnel beim Sprengen ein trauriged Greignifi eingetreten, 
Bünf Wrbeiter wurden ſchwer verwundet, zwei auf bem Plathe getötet. 


(Beim, 3.) 
Freie Städte Frankfurt. Die biefige Voftztg. fagt zu der 
Nachricht, daß Se. M. der Kaifer vom Defterreich die Banf durch Kand« 


biltet angereiefen bat, zehn Millionen Silber zu 6 Proc. nach Gamburg zu 
fenden: „Was uns in diefem Anlaffe am wohlthuendſten berührt, iſt, daß 
eine Wahrheit wieder und wieder zum Durchbruch kommt, tie Wahrbeit 
nämlich, daß die Ginbeit Deutfchlands doch nich ein bloßes Phantom ift, 
mie Manche fie fchelten, nicht ein bloßes Ideal, mie Andere fie nennen, fone 
dern etwas Wirkliches, was die Herzen bewegt und in Zeiten, welche Ihas 
ten verlangen, zu Thaten anregt. Kein Sturm ber Begebenheiten, feine 
Aenderung im Organidmud der beutfchen ante bat das Bewuhtſein zerfls 
ren können, daß fie weſeutlich zuſammen gehören, daß fle ihre Geſchicke ges 
meinfam tragen, daß auch dem entfernteften Ende fein Stoß beigebracht wer 
den kann, der nicht nach allen Punkten bin einen Gegenſtoß fühlbar macht. 
ine glängendere Anerfennung bätten ſolche Ueberzeugungen nicht finden Eün« 
nen, als durch die Faiferliche That.“ 

Preußen. Berlin, 9. Dee. Im ber fo eben von K. Br. Mauer 
beraudgegebenen, aus amtlichen Quellen gefhöpften Hand-Matrifel ver in 
ſaͤmmtlichen heilen des preußiſchen Staates auf Kreide und Landtagen ver— 
tretenen Mittergüter finden wir ſolgende Geſammtüberſicht des gegenwärtig zu 
einer derartigen Berretung berechtigten Grundbeſitzes: Man zählt in der Pros 
vinz Preußen 5, in Brandenburg (mit der Altmark und den Kreifen Drams 
burg und Echivelbein) 14, in Pommern (one Dramburg und Schivelbein) 
1, in Schlefien 26, in Polen 3, in Sachſen (ohne Altmark) 5, in Wefts 
falen 12, in der Mbeinproving 4 umd im gangen Staat 70 mit befonteren 
Verrechten außgeflattete Güter-Gomplere, ferner in der Provinz Preußen 1929, 
in Brandenburg 1666, in Pommern 1688, in Sclefien 3106, in Pofen 
1437, in Sachſen 1044, in Weftfalen 413, in ber Mbeinprovinz 461 und 
im ganzen Stoate 11,714 Nittergüter, auferbem in der Provinz Preußen 
281 Fölnifhe und 98 ten fölnifchen gleichartige, und in Brandenburg 118, 
in Pommern 53 und in Sachſen 5 fonft Kreistagsfähige, im ganzen Staate 
alfo zufammen 12,340 reise, beziebungsweife landtagäfäbige Güter, Das 
ungefäbre Areal dirſer Güter beirägt in der Provinz Preußen 5,570,784, in 
Brandenburg 4,651,774, in Pommern 4,764,579, in Schlefin 6,219,260, 
in Pofen 4,895,230, in Sachen 1,149,987, in Weſtfalen 338,315, in der 
Mbeinproving (71,347 Morgen Randräberrlichen Gebieted ungerediner) 344,406, 
im Ganzen Staate 27,934,330 wmagbeburger Morgen. In dem Beſih von 
Adeligen befanden ih zur Zeit in der Provinz Preußen 788, in Brandens 
burg 1116, in Pommern 1046, in Schleſſen 1857, in Pofen 957, in Sache 
fen 563, in Weſtfalen 378, in der Mheinprovinz 318, im ganzen State 
aber 7023 folder Güter; in dem Befip von Bürgerlicyen oder von Gerpo- 
vationen dagegen in ber Proving Preußen 1525, in Brantenburg 682, in 
Bommern 696, in Schleſien 1275, in Pofen 483, in Sadfen 461, in 
Weſtfalen 47, in der Rheinprevinz 146 und im ganzen Staate 5317 fol 
er Güter. Dem alten und dem befefligten Grundbeſitz gebörten zur Zeit 
in der Provinz Breufen 59, in Brandenburg 395, in Pommern 380, in 
Schleſien 393, in Pofen 51, in Sachſen 271, in Weſtfalen 215, in der 
Rheinprorinz 94, im ganzen Staate aber 1859 der in Rede ſtebenden Gü- 
ter an. (Pr. G.) 

Defterreih, Mien, 7. Dec, Der legte Autmweis unferer Nationale 
Bank vom 3. d. Mie. muß ale ein unter ten gegenwärtigen Umftänden über 
rafchend günfliger bezeichnen werten. Mitten in einer umerhörten allgemeinen 
Gelvfrifls if der Baarſchatz der Bank auf 97,807,908 fl. geftiegen, bat ſich 
alfo feit Monatsfrift um 757,501 fl. vermehrt. Dagegen beträgt die Summe 
ter umlaufenten Noten nur noch 386,450,503 fl., mens eine plögliche Ver⸗ 
minterung ven 10,155,825 fl. ergiebt. Die Vorfhüffe auf Staatspapiere 
find von 77,091,100 auf 75,336,500 fl, gefallen, bei dem Biliafen dagegen 
nur imn bie unbedeutende Summe von 150,000 fl. geftiegen. Die funtirte 
Staattfhuld bat um 297,552 fl. abgenommen und gegenwärtig eine Höhe 
von 53,684,354 fl. Die Staatsgüterſchuld ift gleichfalls um eine halbe 
Million Gulden geringer gemorten ; ihr Belauf ift nur noch 150,500,000 fl. 
Auf ſolche Ergebniffe dürfen wir flolz fein, wobei wir nicht überfehen wol 
len, daß aucd der Stand ber preußischen Bank ſich voribeilbaft herausstellt. 
Der Notenumlauf ift um 5,275,000 Zblr. befchränft worden, und bat eine 
Höbe von 65,023,000 Thlr., während der Baarfchag auf 33,449,000 Tplr. 
geitiegen if. Ob es möglich fein wird, bei ber Notwendigkeit, dem Han ⸗ 
delöftande in Berlin und den Seefläbten zu Hilfe zu fommen, diefe Page der 
Dinge aufrecht zu halten, bleibt zu erwarten. Der Baarfchap unferer Banf 
verhält ſich jegt zu den Noten wie 1:93, und wird bald wie 1:3 fichen, 
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was nach Befeitigung ge —— wege rg! bie —* 
der Baarzahl⸗ em atten würde, a verborgen 
tann im nern, — nd vom Nuslante nach Defterreich zurüditiömen 


ürfte. (örtf. Poly.) 
türfe. ( oft Frankreich. 


Paris, 11. Der. 

Nach dem Banfausweis vom 10. Dec. betragen: die Baarfondd in 
Münze und Barren in Paris 82%, Mill. Fr., in dm Succurfalen 153 '/, 
Mill. Er. (zufammen 236 Mil. Br; Zuwachs von 46', Mill., wovon 
8, Mitt. aus Paris); Portefeuikte in Varis 270 Mill. Fr., in ven Sur 
eurfalen 241, Mill. Br. (Abnahme 77 Mill. Fr, wovon auf Paris 37‘, 
DRilt.). Worſchüſſe auf Staatspapiere in Paris 19 Mill. Fr., in den Gum 
eurfalen 6 Miltionen; Borſchuſſe auf Eiſenbahnactien in Paris 21 Mill, 
in den Guceurfalen 10 Wil. Prämie für Ankauf von Gold und Silber 
1,600,000 Fr. (Zunahme 348,000 Fr.). Die umlaufenden Banknoten be · 
trugen für Varis 488 Mill. Fr., bei den Succurſalen 42 Mill. Br. (Ab: 
nahme 49 Mill, Ar., wovon auf Baris 43%, Mill.); Gonte corrente bed 
Staats 73'/, Mill; Gonti com. ber Privaten in Paris 123 Mil. Br., 
Hei ten Suecurfalen 23 Mill. Br. (Zunahme det Stantdconto correnie um 
1%, Mil., der der Privaten in Paris um 4, Mill. Br, Abnahme der 
beiden Succurfalen um 2 Mill. Br.). 

Die Giramin ſchen Leitartifel im Gourrier be Paris, welde Herr 
Giraidin an Steile der von ihm vor ihrer Susvendirung theuer loe geſchla⸗ 
genen Preſſe ſeten will, baben mit ter geftrigen Mummer ihren vorläufigen 
Abſchluß gefunden , dad Progranım iſt nun vollftändig entwidelt. Die 
junge" Demokratie, mie fie ſich nennt, nimmt das Kaiferreich nicht bloß 
weil ed eine „vollbrachte Thatſache“, fondern vornaͤmlich, weil es ein Auds 
fluß des allgemeinen Stimmrechts und jomit des Nationalwillens ift, als 
Ausgangspunkt ihres Beſtrebungen, und will die Freiheit im Kaiſerreich 


realijiren. 
Großbritannien. 

London, 10. Der, 

In beutiger Ubendfigung bed Unterbaufes fagte Lord Palmerfion, 
daß er wegen ber im Betreiber Dſihafen des Schwatzen Meeres von Seiten 
Mußlands getroffenen Mafnahmen feinedmegs Urſache zu Klagen finde; fer« 
ner, daß die Abſchaffung der Statezölle beantragt werden fei, jedoch bis jept 
ohne günftigen Erfolg. Die Fudenbill wurde hierauf ohne Abflimmung zum 
erſten Male gelefen. 

Vorgeſtern war nicht nur London, 
Hauptftadt, 30 englifhe Meilen in ber 
büttt. Am ftärkftien war er bier zwifcgen 4 und 6 Uhr Nachmittags, 
und fo groß wear feine Didptigfeit um diefe Zeit, daß ihm weder bie 
Sntflammen der Straßenlaternen, noch die vielen Fackelbrͤnde an den Kreuze 
ungöpunften ber Haupiſtraßen u durchdringen vermochten. Die Önfgänger 
fuchten mit Anftrengung ihren Weg länge den Häufermauern, und die Fuhr⸗ 
werke tradjteten, fo gut ed ebem ging, ſich im langfamen Schriut vorwärts 
zu bewegen. Die Communication war nicht eben unterbrochen, aber doch 
ungemein erſchwert. Tafchendiebe bielten im dem ihnen befreundeten Elemente 
reiche Ernte; die Schifffahrt ſtockte oberhalb der Bruͤcken gänzlich, weiter unten 
im Flaſſe fubren die Barken vorfichtig, mit Baden verfeben, ab und zu; die gro« 
ben Seedampfer wagten ſich nicht über Greenwich herauf und gingen bort vor An⸗ 
ter, aber trog aller Vorſicht und fortmäbrender Glockenſignale von ten Wacht 
fehiffen Riefen doch viele Babrzeuge aneinander und befarätigten einander mehr ober 
weniger. Ju den Strafen wurden eine Menge Leute niedergeſahren, und bie Züge 
auf ven Bahnen bewegten ſich unter fortwährenben Lärmfignalen im Edneden« 
fehriet auf den Geleiſen fort. Wenig bat gefehlt, fo märe des Nebels wegen 
im Unterbaufe feine Sigung gewefen. Denn da ſich die Wagen ber Mit« 
glieder nicht raſch genug durchwinden fonnten, war um 4 Uhr, ald der Spre« 
Ger feinen Sig tinnahm, das Haut zur genauen Noch voltzählig, und ſelbſt 
die JO Anmelenden waren vom Eprierhuft aus ſchwer zu erfennen, vers 
riethen ibre Anweſenheit vielmehr durch den Huften, den ihnen bie abſcheu- 
Tige Amofpbäre erpreßte. Um 7 Uhr Abends warte wie durch Zauber 
ylöglid; Mar, GB fiel fein Degen, es webte fein Lüftchen, ver Nebel ver 
{wand in Nichts. Die Arbeiten auf der Werfte des „Leviathand* waren 
feinetwegen übrigens ſchon am Vormittag eingefteilt werben, und fonnten im 
Laufe ded Toges unmöglich wieder aufgenommen werben. Während der fur» 
zen Arbeitözeit am frühen Morgen, wo bet Nebel dunkelgelb aber ziemlich 
durchfichtig geweſen war, hatte man bad Schiff um ungefähr 4° 6° dem 
Wafler näher gebracht. 

Nußland und Polen. 

Die Neue pr. Zig, fügt in einem längern Artikel über die im Rufe 
land fich vorbereitende Aufhebung der Leibeigenſchaft, d. h. volllommene lim« 
wandlung der Verhältniffe von aiwa 30,000,000 Menſchen: 

„Um über das, was ſich vorbereitet und gefchehen fann, ein nur irgend 
ausreichendes Uribeil zu fällen, dazu betarf cd für und Deutfche vor allen 
Dingen der Erkenntniß, daß die ruffifche Leibeigenſchaft etwas turchaud An⸗ 
deres iſt, als ähnliche Verhältniſſe in anderen Yäntern und zu anderen Fir 
tem waren, Neberalt fehte bie Leibeigenfczaft, mit Ausnahme der perfönlichen 

"und Hofdienerfchaft, ein gewiſſes Gigenibum voraus; felbft in der beutfchen 
Leibelgenſchaft war der geichloffene, of gereiffermafen die Bafis, aus der ſich 
bie vaſtnliche Unfreibeit entwickelte. Raturlich gab es nach Landſtrichen 
A bfufungen und Medeluaten alter Urt, Immer aber war die Wiltfür des 
Herrn darauf Geichränft, den oder jenen in ten Beſitz eints vorhandenen Gir 
genihumd zu fegen, ben Landbauer etwa zum Hoftiener zu machen und einen 
anteren an deſſen Etelle zu bringen u. |. m. Der begrenzte und gefchtoffene 


fendern die ganze Umgebung ber 
Runde, in dichten Nebel ge» 
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Beſitz blick aber unängetaftet, wenn auch vom der ten Perſon abgehoben. 
„In Nußland iſt et durchaus anders. Erſt Gjar Borid Gobunen legte 
durch feinen Ukas vom 21. November 1601, weldier die tgfeit des 
Bauern aufbob, den Grund zu dem jetzigen Verhältniſſe der ruffifgen Leib» 
eigenfihaft, indem er alle Bauern am diejenige Scholle ſeſſelte, welche fle an 
denn Jurierestage vorher bearbeitet. Es mar dieß mod; midht bie jehige Leib» 
eigenfchaft, aber es mar der Grund dazu ; denn die glebue adseripti famen 
daburd) unter die polizellidye Ueberwachung, welche fie zunaͤchſt zu Lohn⸗ 
arbeitern machte. Erft unter Peter dem Großen entiwidelte ſich das Syftem, 
welches gegenwärtig abgeſchafft werben foll, nachdem ed ben Begriff alles 
Gigenthums von dem Baur auf den Gutäbefiger übertragen. . j 

„Dent Leibeigenen gebört Richts, dem Curdbefiger Alles, und da ber 
Mauer die Schotle nicht verlaffen darf, fo gehören ihm allerdings auch bie 
Bauern. CE wäre bied vollftändige Selaverei, wenn dem Grundbefiger ges 
ftattet wäre, einen ober mehrere Leibeigene zu verfaufen, fo daß gewiſſer⸗ 
maßen eim menfhlicher Organismus ale Arbeitekraft“ aus einer Hand in 
Ste andere übergehen koͤnnte. Kein Menſch ift aber in Rußland das Eigene 
tbum eines anderen, er fann alfo auch weder als ſolches erfauft noch wer 
kauft werten. Der Grund und Voten jedoch, zu dem ber Bauer gehört, 
tem er zugefchrieben iſt (adserıplus) tann erfauft und verfauft, dadurch alfo 
die Hörigteit eines Leibeigenen von einem Beſitzer auf den anderen übertragen 
werden. Gtenfo wenig fann ein Verſchenten flattfinten. Mur das runde 
fü hat ein Iehended Inventar; der Leibeigene aber feinerfel todte® Ine 
ventar. Durch Grbtbeilung find nun im Saufe ber Zeit die großen 
Grundbeflgungen mit Hunderten auf diefe eingetragenen Leibeigenen häufig 
fo parcellirt worden, daß es jeht Landhaͤuſer oder Häufer in Dörfern mit 
nur 10, 5, ja 3 Xeibeigenen giebt, für welche fein Land zu bearbeiten vor⸗ 
handen ift, umd dies ift das Verhältniß, weldes an eine perfönliche Leib⸗ 
eigenfchaft erinnert, Der Befier, welchet die Hörigen nicht auf der Scholle 
beihäftigen kann, an melder ſie haften, vermiethet entweder ihre Arbeitäfraft 
an benachbarte Grundbeſider, oder braucht fie zu feiner perfönlichen Bebie- 
mung, oder giebt ihnen gegem Erlegung einer Aopfftener (Dtrof) die Erlaub · 
niß, ſich zu irgend einem Crwerbe zu verbingen. In diefer Region nun tritt 
die Witrigteit und Iuhumanität, abgefeben vom aller Gmpfintelei, im ber 
That ſchreiend hervor, und hier bürfte zumädhft Abhilfe mörbig fein, Nicht 
die Befreiung der aderbauenden Pandbevölferung von der Gebundenheit an 
die Scholle, fondern die Befreiung der Leibeigenen ohne Scyolle von bem 
Steuer und Abyaben-Mecht Anderer über fie, das ift allerdings zunächft eine 
gebiererifche Borberung. Der Obrok (oder bie Kopffteuer) eined Leibeigenen 
auf größerem Landbeſiz Überfteigt erweislich nie die Summe von 50 Rubeln ; 
dagegen möfjen die mit einem Vermiethungspaß verfebenen Leibeigenen klel⸗ 
mer umd Meinfter Grundſtücke, denen ihr Beſider geftatter, ſich auf eigene 
Hand Erwerb zu ſuchen, das Bier«, Bünf-, ja Sechsfache aufbringen! Der 
große Grundbefiger bat bei Unglücksfaͤllen Nachficht für Rüdftänte im Obrof; 
ter feine nie, umd Kamm es nicht, denn der Obrof feiner fünf bis zehn Leibe 
eigenen ift oft dad einzige Einkommen, von dem er lebt. Die legteren fön« 
nen nicht® werlieren oder finden; im Gegentheil müffen fte mit dem Ieben- 
den Inventar ihres Befiged ſpecultren, — umd baber die bemitleivenswertbe 
Lage diefer vermieibeten Leibeigenen, die auch mit Aufwand all ihrer Kraft 
und Thätigfeit, mit äußerfter Eyarfamfeit und Entfagung doch nie im Stande 
find, etwas für ſich felbft zu erwerben, fondern buchftäblich Alles dem Gigen« 
ıhümer der Scholle geben müffen, als deren Hörige le geboren find, 

„Aber nicht allein durd; Erktbeilung ift diefe Parsellirung des Grunde 
kefiped und fomit feiner Hörigen entſtanden, fondern hauptſaͤchlich durch das 
Streben der Beamten, ſich ein Grundeigenthum zu erwerben. Niemand als 
der Melige darf in RHußland Grundbefiger fein, Auch ber Millionär unter 
den Kaufleuten kann fein Örumdbefiger werben; aber der Beamte aus ber 
adelverleibenden Glaffe, der mit einem atelnden Orden begnadigt, fann eb. 
Daber alfo biefer Kleinbefig von Hörigen und die anberweitige ng 
derfelben als zum Ackerbau. Das Geſetz flatuirt zwar nirgend Sclaveri ; 
aber «8 geflattet die Parcellirung bid auf Minima der Güter, und fo ift vie 
Sache auch ohne den Mamen vorhanden. Es giebt allerdings auch reichger 
wordene Leibeigene, die der Etlaubniß ihre® Herrn, ſich einen Erwerb nach 
ihren Fähigkeiten zu fuchen, viel Vermögen und Meichthum werdanfen; aber 
dies find jo feltene Ausnahmen, dag danach ein Epftem ſich nicht beurthei⸗ 
len fäßt. Der Weiten Curopa's urtheift mit vollfontmener linfenntniß, wenn 
er von „Sklaverei* der ruſſiſchen Bauern auf grofem ober auch nur auf 
bingeichendem Grundbeſitz ſpricht, wenn er fie beflagt und bemitleidet; aber 
er uribeift auch ohne nähere Kenntniß mit Hecht, wenn er bie vermieibeten 
Leibeigenen, welche nur nominell und formell zu einer nichteuftivirten Scholle 
gebören, als wirtklich bemitleidend · und betlagenswerth begeichmet, wenn er 
für ſie die Befreiung won Willkür und Habgier wünſcht.“ 


Neueſte Poſten. 

Homburg, 12. Der. Nachmittags. Die Vürgerfchaft bat bie Senats⸗ 
Propofition angenommen, bezweckend gelichene öfterreichifehe 10 Millionen, 
flatt zur Discontecaffa, für dringlide Hilfägemährung einiger der allergrößten 
einflufreichften in Verlegenhelt befindlichen Kandlungshäufer, deren Bruch 
tas allgemeine Wohl allermeift gefäbrte, turd; Vertrauenscommifflon zu vers 
wenden, dagegen die Kaͤmmerei zu ermächtigen, für die Discontocaſſa noch 
erforterliche Ergänzung unter Ginfdräntung auf 5 Millionen anderweitig 
anzuleiben. (A. 3.) 

Brüffel, 12, Der, Die Wahlen haben bis jegt 68 Liberale und 38 
Katholilen ergeben. 


Paris, 12. Der, Die Regierung Kat einen Grebit von einer Miflien 
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Frances zur Erleichterung der nothleidenden Glaffen ber Benölferung bewilligt. 
Die in Folge ber europälfchen frife eingetretene Verminderung der Urs 
beitäfräfte verurfacht North in den Mittelpunften der Babrifinduftrie. 

* n, 11. Dee, Die heutige Times meldet, daß fortwährend große 

Vorbereituugen zu Silberſendungen nah Hamburg gemacht werden, daß 
‘25,000 Pf. in auſtraliſchem Golde nah dem Gontinent abgeben und dap 
neuerdings 421,020 Pfo, aus Auftralien angefommen find. 
Siockholm, 10. Dec, Zur Beſchwoͤrung der Krifid murden bei den 
Ständen felgente Maßregeln vorgefälagen: Staatdanfeihe von 10 Millionen; 
Anwendung ded tisponiblen Theild der Eiſenbahnanleihe bis 10 Mitlionen; 
Rentenjreibeit für Banten ; Zahlungsanftand für Schuldner der Reichebank 
auf drei Monate; Mobifisarionen ber Ballitgefepgebung. Neuerdings find bie 
Fallimente von fünf biefigen Birmen bekannt geworden. In nordländiichen 
Sagewerken und Schifföwerften wurde eine bedeutende Anzahl Arbeiter vers 
abichietet, (X. D.) j 

Konftantinopel, 5. Der. (Mittelft des Lloyd-Dampferd „Bulcan“ 
am 10. d. M. in Xrieft eingetroffen.) Lord Meveliffe reist nach England. 
Hr. Aifon bat die Geſchaͤfte der Geſandtſchaft übernommen, General Tſchi - 
zifoff, Mitglied der ruffifchetürkifcgen Gränzregulicungscommiflion, hatte eine 
Abſchieddaudien; beim Sultan und fehrt nach St. Weteröburg zurüd. Die 
Tracirungsarbeiten der Ciſenbahn von der Donau zum fchwarzen Meere find 
vollendet und die Plane zur großberrlichen Sanction vorgelegt, Den biefl« 
gen Jonrnalen iſt neuerbingd eingefchärft worden Feine Artikel ohne Genjur 
zu veröffentlichen. Im Jaſſy und der Moldau überhaupt foll große Aufteg · 
ung hertſchen. Der wallachiſche Divan hat den Wunſch ver Trennung der 
rumaniſchen Kirche von der griechifchen in Konftantinopel ausgeſprochtn. 
Don bier geben Zruppenverflärfungen an die Donau, (D. G.) 

Aus Konftantinopel auf außerordentlihen Wege: Die Pforte hat 
unter Beiſtimmung der Pariſer DVertragsmächte einen Ferman erlajfen zur 
Auflöfung der Divans in den Donaufürftenthümern, (I. D. d. 9. 3.) 

Trieſt, 11. Der. (Mittelft des Llohyddampfers „Galcutta*.) In Bombay 
find Nachrichten aus Galcutta eingetroffen, die bis zum 9, Moobr. reichen. 
Vrigadier Grant ift am 30. Oxibr. mit großen Vorräthen, für Lucknau bes 
ſtlmunt, über den Ganges gegangen. Derfelbe erreichte Alumbagh am 3. und 
erwartete den Oberbefehläbaber Sit Collin Campbell, welcher am 3. in Kaun« 
pur anlangte. Unterwegd entging er mit Mühe der Gefangennehmung. 
Oberſt Vowell ward am 1. Nov. von den Dinahpur-Mebellen zwiſchen Fut⸗ 
tehput und Kaunpur angegriffen. Mebibpur wurde am 8, von den Juſur⸗ 
genten im Vereine mit einem Theile tes Malwa-Gontingented angegriffen ; 
diefe nahmen ben Engländern einige Kanonen ab und zwangen diejelben zum 
Nüdzuge, Brigabier Stuart verließ Dhat am 8. und zog nordwaͤrts. Yon 
allen Seiten trefien Verftärfungen ein, und das Land beginnt ſich zu beruhigen. 

Hongkong, 30. Oct. Der Angriff auf Ganten ſoll in den erften Tas 
gen ded Monats December ftattfinden. Web foll dem Vernehmen nach abge 
fegt und Pibkwni an feine Stelle gelangen, Nachrichten aus Nanking zufolge 
ift der König der öftlichen und nörblichen Provinzen geftorben, und ein neuer 
ernannt worden. Der Vorzellanthurm wurde zerflört. (Oeſtert. 6.) 


handels⸗ und Wörfen-Nachrichten. 
Franffurt, 12. Der. (Bold und Silber.) Piſtolen DA. 38 fr. B.| 
MP reuß. Arierriched’or Bf. 55%, — 5814 fr; Hull. 10 R-Etüd 9R.43 — Mr; 
Randducaten 5fl. 31 fr. amgeb.; 20 FreStück 9A. 17 — 15 fr; Gngl, So: 
vereigns 11 fl. 44-48 5 Gold al Marco 375—77; Preuß. Thaler — fl. 





Motto: 
Für Mecht und Wahrheit das „Wert*, 

Bamberg, 9. Der. Gin Artikel in Mro, 332 der Bamberger Zeitung hat 
gar großentheils über die Beier des 24 Mevember I Jo. zu ihren bes lenigl 
BProfeflers Dr. Haberfad dahier treu referiert; allein zu erwähnen hat er vergenſen, 
daß die um bem greifen Eehrer verfammelten Schüler, verttetend alle Stände des 
Raatlichen Pebens, im einem an den hodpgeehrten Lehrer gerichteten Toaſte rähmend 
erwähnten, daß gerade er ſich in Ausübung feines ſchweren Berufes won einer ges 
fährlichen Imdelenz einerfeits und einer Geiſt und Körper tübtenben Pebanterie ans 
berfeits gleich weit entfernt gehalten, daß gerade er die Schüler, bie feiner pflegens 
den Sand anvertraut waren, micht in die fpanifchen Stiefel einer verberblichen Schul: 
tyrannti gepwängt und mach einem Principe behandelt, fondern daß er deren Herans 
bildung individuell gehalten; daß er bier das auffprubelnde jugendliche Gemüt 
nicht mit Strafen und Drohung mit bem Erile gewaltfam erfticte, fenbern mit Hus 
marität und päbagogifcher Gewandtheit zu mäßigen fuchte, während er bort Das bie 
Beit feiner Jugend verfenmende triie Gemärh rechtzeitig zum Leben gewectt. Das 
Alles Hätten Ale als frühere Schüler bes Wefeierten, die zum befagten Fee nicht die 
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— fr; 5 Pranfenthaler 2 fl. 202 fr; Hechhalt. Silber 24 . 20-32 Fr. 
Preuß. Gaffen-Echeine 1 Yu m r , 

Frankfurt, 12. Dee. Drferr. Nat.-Anlchen 75°; Spror. Me. 72°4; 
A Aptec. 64), ; Banfartiem 1067 ; Lotterie: Anl.⸗Looſt von 1854: 97%; Bubs 
wigshafen » Derbacher Ciſenbahn⸗ Actien 147; Baverifche Ditbahn-Mctien 97%, ; 
Bayeriſcht 4° „pre. Obligationen 100%. Wesjelcurs: Paris 93’, ; Bonbon 
119° ,; Wien 109'/,. 

Berlin, 12. Dee. Preußiſche Staats-Schuldſcheine SI P., 
Köln: Mindener 143%, V. 142°, @. 

Wien, 12. Dec. byroc. Nation.sAnl. 8274, ; Sproe. Met. 80'4,; 4',aprer. 


80% 8. 


Metall. —— ; Bett.-Anlehbensstoofe von 1839: —— ; von 1854: 107; Banks 
artien 972; Lomb.wenet. öproe. Anleihe ——; dere. Gredit-MobActien 19414; 
DonausDampficifffahrtssiictien 506"; öfter. ine Actien 279; Nordbahm⸗ 


n Staatobah 
Actien 1740, Wech ſeleut ſe: Kugsburg aso 108° ,; Lendon 10.34. 

Paris, 12. Dee. Die beiden Londoner Notirungen famen Y, nirberer, zu 
91° ,, Richts deftoweniger hielt die gelern begonnene Neprife Fräftig an und 
bie Geſchaͤfte zeigten große Belebtheit. Die Rente, welche legten Samſtag einſchließ⸗ 
lich des Goupens von 1 Ar. 50 G. 67.80 fand, ift heute 66.70, 40 Gent. höher, 
Man eröffnete heute zu 66 60 und ging raſch auf 66.80, wich aber auf 66.70 in 
Belge von Nealifationen. Gredit mob, dagegen ſchwanlte zwiſchen 730 und 722.50, 
gleich angeboten und gefragt. Deilerreichiiche waren zu 675 unb 677.50 gefragt. 
Branzöfiiche Bahnen zeigten geringere Elaſticität als die Meute, dennoch dürften bei 
dem beftehenben fiarfen Deceuvert wie Curſe im Kiquidatien ſich rafch Beben, beſon⸗ 
ders wenn die Rente ihre Wehigfeit bewahrt, Drleans varlirte zwifchen 1295 und 
1300. Nord überftieg 900 und ging auf 910, meu 740, Wuflen erreichte 847.50 
und 850, wich aber newerbinge anf 840. Süd blieben flau zu 522.50 bis 525. 
Wei 650—655. Dit 65750. Lombarben find zu 592.50 gefucht. Drei Uhr: 
Die Börfe ſchließt fehr jet. Iprocentige Mente zu 66.70. Grepit mebilier 730, 
Nord 910. Wufion 845. Deflerreichijche 675. 





Mündener Ehrannenanzeige vom 5. December 1857, 
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Yugsburg, 12. Mor. Der geſtrige Schtannenſtand beirug 3651 CS, wei 
von 3477 Eh. verkauft und 176 Sch. aufgezogen wurden. Die Breife, wit 
Ausnahme des Habers, der flieg, und des Nernd, ber unverändert blick, find wieber 
ein wenig gefallen. Düistelpreile: Weizen fl. 16.38 (gefallen wm 6 Ir.), Kern fl, 15.46 
(unverändert), Moggen fl. 11.37 (gefallen um 9 #r,), Gerſte fl. 10.6 (gefallen um 
14 Er), Haber fl. 8,48 (geftiegen um 2 fr.) Umfjapjumme fl. 43,767.1. 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Sriedrid Pech. Fudwig Schönden. 


Lönigl, LReſidenz - Cheaier. 

Montag den 1d.: „Die Biammina”, Drama mad Uchard von Küfner. 
BR fendern der freie Wille gerufen, an fd zu erfahren Gelegenheit 
gehabt. ” 

Im Hinblide auf das freilih bier und da einen anderen Weg einfchlagenden 
Lehrprineip bes Gingelnen hat man auf allen Geſichtern der anweſenden Schüler bie 
Worte gelefen: „Dank, tauſendmal Dank, daß wir einen folden Mann zum 
Lehrer hatten, der e6 verftanden, durch vernünftige Strenge, gepaart mit ächter Hu⸗ 
manität und fern aller vwerberblichen Pedanterie, feine Schüler zu würtige Diener 
für Kirche und Staat heranzubilden, und fi fo für ewige Zeiten ben Dank ber 
Schüler und Eltern zu fihern. Möge dies Jeder wohl beberzigen, und die Behrs 
bahn verfolgen, die diefer bemährte Mann vierzig Jahre mit fo ſchönem Grfelg ber 
gangen, und auch um ſolche Lehrer werben ſich dann bereinjt danlend ihre Schäler 
ſchaaten, während fie auferbem mit Abſcheu der Zeiten gebenfen müßten, bie fie uns 
der einer erbrüdenden, dir Jugend nur erfhlaffenden umb leiber mifbilbenden Methode, 
die wehl ber Staat ſelbſt nicht billigen wird, in den Behrfälen verbrachten * 

Dies zur vollſtaͤndigen Ausmalung bes ſchoͤnen Bildes, das die Schüler vor 
den Mugen eines ärhten Lehrers, gleichfam wie ein Album feiner Bergangenheit als 
Monument für ewige Zeiten aufgerollt. 66. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. HH. Baron Schäpler, von Augsburg; Dierling, Raufın. von Straf 
burg; Gichhorn, Bergbirector von Miesbach; Kauffmann, Kaufm. von Franffurt ; 
Roman, Gabinetsceurier von Wien. 

. Maulid. HH. Krauthauſen, An. von Machen; Meyer, Kim. ven Eſſen. 

I. Eraube. HH. Schimansfi, Kim, von Dftereve ; Hummler, Gapitän von 
Lindau; Ernft, Kaufm. vom Leipgig; Weiß, Afın. von Baden-Baden ; Dr, Keller, 
Urt von Schaffhauſen ; Bergreiter, Kfm. von Wiesbaden. 

Augsdb. Hof. HH. Daucher, Kunfigärtwer ven Augsburg ; Berg, Steuer 
Gommifjär von Trofberg ; Hermann, Spimnereibefiger von Hef; Tolt, Kaufm. von 
Stuttgart ; Fein. — — Nürnberg. 

garten. HH. Geiſenhef, Nechteraik von Bandaberg ; Heilmaier, Weg ⸗ 
meißer von Donauwörik ; Klop, Hantelömann vom Günzburg. i s 


Seitorbene in München. 

Jehanna Meſthh, Mihmannı:Wittwe v. h., 65 I. a.; Kath. Domer, Schnei- 
derstochter von Bradenbady , Erg. Viechtach, 25 I. a.; Kajetan Bauer, f. Leib⸗ 
GarbesHartichier, 50 I. a.; Maria Hinkofer, Hänslerstochter von Neubau, rg. 
Biechtach, 21 I. a.; Magdalena Mattenhuber, Orfonomens s Terbter von Gieſing, 
31 I. alt; Jofepha Herberich, Handlungs:Reifenders:Cattin von Alzenau, 29 I. a.; 
Barbara Kaſpar, Wirthſchaftepächterin von Mofenberg, Pig. Euljbah, 66 3. a; 
Urfula Sambed, Taglöhnere:Wütwe, 80 3. alt; Ida Graf, Erribentensterhter v. b., 
16 3. alt; Theodor Grüner, Maler von Pappenheim, 39 I. alt; Iejeph Simmler, 
Dberfeuerwerler im L. 3. reitenden Mrt,Reg., 38 I. a. ; Jeſeph, Dierl, Soldat im 
f. 1. Inf,Reg., 25 I. a; Thomas Yäger, Zimmermann von Allah, 49 I. a.; 
Barbara Fuhreis, Staribrunnmeifterstechter, 60 J. a.; Margareiha Herr, Dienſt⸗ 
magb ven Hart, Erg. Eſchenbach, 23 3. alt. 
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6572.[32] Bekanntmadhung. 


Das neue Stadt: Münchener: Anlehben und Die Umwandlung älterer 
ftädtifcher Schuldurfunden in ſolche Diefes Anlehens betr. 

Se. Majeiät der König haben inhaltlich höchſter Umsfchliefung des fol, 
Stantsminidleriums bes Innern vom 15. vor. Mis. allergnäbigft zu genehmigen ger 
rubt, daß die Stadt Münden eine meue Schw im Betrage von 1,814,000 Gulbden 
aufnehme. 

Rad dem hierauf unterm 5. d6. Mis, von ber Igl. Regierung von Oberbayern 
euratelamtlich genehmigten Anlebens» und Zilgungsplane wird bie noch vorhandene 
ältere Nädtifche Schuld, woren der Betrag von 1,188,000 Gulden in verlooöbaren 
und der Betrag von 301,000 Gulden in fündbaren Obligationen beficht, mit jener 
neuen wereiniget. 

Dieje Geſammtſchuld if unter allgemeiner Haftung ber Siabigemeinbe mit 
ihrem VBermögen und ihren Giunahmen jpeciell auf bie Grträgnifie des Boral-Malj: 
Hufichlages gegründet, und wird bis zum Schluiſe bes Jahres 1899 mach dem Mes 
fulsate jährlicher Berloofungen getilgt. 

In Bolge deſſen werden für das aufzunehmende Anlchen 

8. 
folgende Beilimmungen befannnt gemadıt : 

1) Dasselbe ift das einzige allgemeine Anlchen der Stadt und führt bie Der 
nennung: „Stadt: Münchener Anulehen vom Jahre 1857." 

2) Gs werden Obligationen auf Namen und anf ben Inhaber gu 1000 il., 
500 fl, und 100 fl. a 4 Precent ausgegeben. 

3) Jever Dbligation werben 38 balbjährige, am 31. März und 30, September 
jeden Jahres an den Weberbringer zuhlbare Courens und eine Auweiſung 
für die folgenden beigegeben. 

Bür Gemeinden, Eritungen und Gesporationen werben auf Verlangen Nos 
minal» Obligationen aud ohne Gourons ausgeitellt. 

4) Im Menate Juli jeden Jahres findet eine Verleofung der zur Tilgung fonts 
menden Obligationen fatt, und erfolgt bie Heimzahlung am Schlue des 
Monats September. 

5) Zum Imede der Berleofung find die Obligationen in Serien eingetheilt, 
beren jede 100 Nummern a 1000 fl. enthält, Zei Obligationen a 500 d. 
und zehn & 100 fl. find deshalb mit berfeiden Nummer bezeichnet. 

6) Die Darlehen werden bei der jietijchen Schulventilgungssafa (Magiftrats: 
Gebäude Rto. 1 im Thal, Eingang im Hofraum, Zimmer Pro 8 zu ebener 
Erde) gegen Imterimsfheine einbegahlt. 

7) Das Zingratum bis zum nächften Jinstermin (31. März oder 30. September) 
wird bei der Umwechelung des Interimsjcheines bezahlt. 

8) Späterhin werden Dbligationen au Zug für Zug abgegeben werben loͤnneu. 

9) Die Obligationen fünnen von einem Glaͤubiger auf einen anderen, — auch 

auf den Inhaber und umgelchrt vom Juhaber auf einen benannten CHäubis 

ger umgeſchrie ben werben. 

Gine neue Ausfertigung der Obligationen lann mit Genehmigung bes 

Magidrates gegen Gntrichtung einer Gebühr gleichfalls Madtfinven, 

Das baate Anichen wird je nad Bedarf waͤhrend mehrerer Jahre aufge: 
nommen, vorläufig iſt bie ſtaͤdtiſche Schultentilgungscafe ermächtigt, ven 

Betrag von 400,000 fl. aufzunehmen, 

1. 
Zum Zwede ber Ummandlung der älteren fiädtiſchen Schulurfunden in ſolche 
des neuen Aulehens werben die zur unmittelbaren Wufferberung nicht ermittelten 


5888. [26] Befanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hupethelglaͤudigers iſt bas 
Anweſen bed Milchmanns Gkorg Seidl Mro. 24 an 


10) 





6407.13) Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft bes herzogl. Laquais 


Gläubiger mittel gegeuwaͤrtigtr Belanntmadung aufgeforbert, bis zum BE. 
Jänner 1838 Urflirung darüber abzugeben, ob Me die baate Mürzahlung ihrer 
Obligationen bes älteren Anlehens oder dem Umtauſch in feldhe bes neuen dierpro— 
sentigen Mnichens verlangen, 

h Sm Galle eine Erflärung bis zum bezeichneten 30. Iinmer nicht ab gegeben 
wird, if für Pie verloosbaren Obligationen die baatt Nädjahlung vom 
15. bis 31. März 1858 bei der ſtädtiſchen Stulventilgungscaffe in Empfang zu 
nehmen, und findet vom Äepteren Tage an eine Verginfung nicht mehr ſtati. 

Im Falle dagegen die Umwandlung der Obligationen des älteren Anlehens in 
ſelche des neuen verlangt wird, erfolgt während jenes Termines vom 15, bis 31. 
Mir 1858 der Umtaufch der Obligationen und wird dabel ber am lezten März 
fällige Halbjahresjins der älteren 3’ Aprecentigen Obligationen gleichfalls nach vier 
Procent bezahlt 

Bür die halbjährig Fündbaren Obligationen mird dagegen der Ters 
min vom 15. bis 30. Juni 1858 zur Rädzahlung uns zum Umtaufche der Dblis 
gationen bejtimmt, und findet vom lepteren Tage eine Berzinfang nicht mehr hatt. 
Zahlung und Umtauſch wird jedoch auch bei dieſen Obligationen vom 15. bis 31. 
März erfolgen, wenn es bis zum 30. Jänner verlangt wird. 

Am 11. December 1867, 


Der Magifrat 
ber koͤniglichen Haupt und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeiller : 
v. Steinsdorf. 
@.:R. 0988. 


‚6573. (a) Da die laut Deeret des Fönigl. Wechjel- und Mercantils 
gerichts München erlaffene Ausichreibung an alle Kivils und Militär-Ber 
hören ded Ins und Auslandes ohne Refultat, respective 


die Verhaftung des 


Grafen Alfred dv. Oberndorff aus Negendorf 
ohne Erfolg geblieben if, fo fichert der Untergeichnete demjenigen, welcher 
feinen jegigen bejtimmten Aufenthalt demſelben mittheilt, ein Honorar von 
fünfzig Gulden ıu. 

JS. Allgaier. 


Stabelmann, Seeretär, 





Münden, im Rovember 1857. 


Natbgeber für Die neuen Münz- und Gewichts: 
Berbältniife. 


So eben if eingetroffen: 


Der Bayerische Nechenmeifter 


oder bie Rund, in 30 Stunden alle arithmetiichen Wufgaben, welde bei allen 
Ständen und in allem Fällen bes bürgerlichen Brbens und öffentlichen Werkehrs vor— 
fommen, ſchnell und ficher löjen zu fernen, — Gin Bach für Jedermann. Mach 
den beten Quellen und mit vorzugsweifer Beachtung des Grenzverkehteée bes 
arbeitet, mit ausfährliden Mänz, Maafe und Gewichts » Tabellen und Beirahe 
5000 Aufgaben verfehen, Bon E. D. Bräſicke. Ste Aufl. in 10 Lieferungen 
a 14 &r. nach und nad) zu bryichen. 

Beitellungen auf dies empfehlensmwerthe Unternehmen erbittet die Buch⸗ 
banzlung von E. A. Fleifhmann (Kaufingerſtraße Ne. 35 nächſt der 
Hauptwade). 


6548, 


6540. [2 5) Gin Pharmarcent fuhrt zum 1 
April 1858 eine Bolontairftelle in einer Apothele 
in Münden. Das Nähere durch bie Grpebition. 


ter Rumphenburgerfitaße,, welches unterm 3. v. te. 
auf 4000fl. gerichtlich gefchägt wurde, und mit 4100 fl. 
Gypothelen belaftet if, dem öffentlichen Imangsverfaufe 
unteritellt. 

Dasichhe beficht aus bem einſtöckigen Wehnhauſe 
nebft Garichen, Hefraum und Punpbrunnen. 

Zur erfimaligen Berfteigerung wird Tagsfahrt auf 
Donneritag den 24. December I. 38. 
DVormittagge 11 — 12 Uhr 
im Barean Rre. 23/1 
nach $. 64 mit Ruckſicht anf SS. 98—101 bes Pros 
ceßgefekes vom 17. November 1837 anberaumt, wozu - 
Gteigerungsluflige mit dem Bemerfen geladen werben, 
daß fi dem Gerichte unbekannte Steigerer über Zah⸗ 

lungefähigfeit auf Verlangen auszumeifen haben. 
Münden, ben 17. Detebet 1857. 
Konigliches Bezirkögeriht Münden [,/3. 
ald Einzelnrichteramt, 
Der kömglige Direlior: 
Danhaufer. 


G.:R. 2546 /2251,. Spatuy, Her. 


ss”. Bekanntmachung. 

Die Mädchenmittelelaffe der hiefigen Neu— 
ſtadt, mit welcher ein jährlicher daatet Gelbbezug von 
400 A. verbunden it, iR durch Beförderung des feit: 
herigen Lchrers erledigt, und wieber zu beſthen. 

Bewerber um biefe@telle, welche der protetantifchen 
Gonfeflien angehören und die entfpredhende Befähigung 
befigen, baben ihre verſchriſtemaͤßig verabfaßten und 
mit den nöthigen Zeugniſſen belegten Meldungen bins 
nen 4 Wochen a dato bri dem unterzeichneten Dar 
giftrat, dem bas Präfentationereht zuſteht, einzureichen. 

Grlangen, am 10, December 1857. 


Stadtmagiſtrat. 
Auch. 





@.,R. 3610. 


Georg Salem betreffend, 

Ale Diejenigen, welche an den Nachlaß bes am 
2. November I. 36. babier verſtorbenen bergoglichen 
Lazuais Georg Salem aus Aftila eine Worberung zu 
machen haben, werben hiemit aufgefordert, biefelbe is 
nerbalb ſechs Wochen n dato im bießgerichtlichen 
Gefhäftsgimmer Mre, 43/1 anzumelden, wibrigenjalls 
nah Umfluß dieſer Friſt bei Auseinanterfegung ber 
Verlaſſenſchaft feine Müdfit darauf genemmen würde. 

Münden, am 27. Nevember 1857. 


Königliched Bezirkögeriht Münden J. /J. 
als Einzelnrichteramt, 
Der fünigliche Director : 
Frhr. v. Dürni. 


Branca. 
@.:N. 5728/5491. 


6355.[3) Bekanntmachung · 


Wer an dem Nachlaß bes verlebten penſ. Haupt⸗ 
mannes Garl Wafſer einen rechtlich begtündelen Ans 
ſpruch zu machen gedenkt, hat ſolchen 

Mittwoch den 30. December I. 38. 

Dormittags 
im Gefhäitsgimmer Rro. 14 . 
bei Vermeidung der Nichtberädichtigung bei Museinans 
berfepung der Mafie anzumelsen. 
Würzburg, den 18. November 1857. 


Königliches Bezirksgericht Würzburg 
als Einzelnrichteramt, 
Der tönigliche Direrlor : 
Senffert. 
Rein. 


Delling. 





EN. 1529. Harmes, 


6587. [3a] Befanntmachung. 
Dom 


Königlihen Bayer. Bezirkögerichte 
Nürnberg 


wirb ammit befannt gemacht, bap in bem Gencurd des 
Spegereihändlere und Genditors Georg Friedrich Stäbs 
ler von Schwabach unterm Heutigen Prieritäts 
Grfenninib erlafen und dasſelbe am AD. I. Mts. 
durch Auſchlag am biesfeitigen Gerichtobrett an ers 
fuͤndungeſtatt veröffentlicht werben wird. 
Nürnberg, den 1. Derember 1857. 
Der königliche Direkter : 
Frhr. dv. Welſer. 
G.:R. 213. . Wolf. 


6147.15) Bekanntmachung. 

Im Hypethekenbuche für Auftitchen Br. IS. 527 
iR nach Schulbbrief vom 7. November 1793 für bie 
Reffelbauerfche Onfelpflege ven da ein mit 4 pt. 
verzinsliches Bapital von 100 f. eingetragen, deſſen längft 
erfolgte Heimgahlung ven dem Befiper ver Pfanbebjeste 
behauptet iſt. 

Da von dem Aufenthalie des Häubigers oder befs 
fen Grben nichts befammt in, > ergeht an diejenigen, 
melde Anfprüde an bie fraglihen 100 #. zu haben 
glauben, die Aufſerderung, ſolche 

binnen 3 Monaten 
hierortd anzumelken unb madyjwerifen, wibrigenfalle das 
Gapital als erlofcyen erflärt und bie Loͤſchung desfelben 
im Hwothelenbuche vellgegen werben würde. 

Mafertrübingen, den 6. November 1857, 

Königliches Landgericht Waffertrübingen. 

Der königliche Banbrichter : 

v. Merz. 


G.:Nr. 736. coll. Zirfler. 


es” Bekanntmachung. 
Magiärat Münden gegen Maria Hab ext 
wegen Hyvothefzinfen. ‚ 

Huf Antrag eines Hmpothelgläubigers wird bie Her: 
berge im Haufe Mo. 106 im der Au, zu ebener rbe, 
defiehenb aus Wehnſtubt, Kammer, Rüde, Blech, Holz⸗ 
fege und feinem Gärtdyen, laut gerichtlicher Echäpung 
ver 18. Aprit 1857 im Gefammtwerihie von 500 f, 
mit 300 fl. Hwothelſchulden belafiet, mit 200 fl. ber 
Branbaflerurang einwerleibt, dem öffentlichen Verlaufe 
wuterflellt, und ift Tagefahrt zur gmweitmaligen Ver ſiei⸗ 
gerung auf 

Montag den 11. Jannar 1858 

Vormittags 10 bis 12 Uhr 
im Bureau Nr, 9 dahier anberaumt, weju Steigerungds 
fuftige mit dem Bemerlen eingelaten werden, daß ber 
Zuſchlag nach $. 99 ber Progeänovelle vvm 17. Nor 
venber 1837 ohne Räckſicht auf den Shäfungs: 
werth, jedech vorbehaltlich ber Behimmungen des 3. 64 
Abi. 2 und 3 bes Hupethelengefeges geſchieht 

Gerichteunbelannte Steigerer haben ſich über ihre 
Zahlumgstähigfeit auszumeifen. 

Münden, ven 2. Dereniber 1857 

Königl. Bezirkögeriht München v/3. 

als Gingelnrichter- Amt. 
Der lenigl. Directer verh, 
Brubmann. 


@.: Nr. 2348. Grbler. 


6536. Befanntmachung. 
Darergegen Daftreiter pet. deb, 

Im Wege ber Hilfssolliiredung wird das gefammte 
Ghrundvermögen der Joſtph und Maria Hafreis 
ter’ fen Üheleute von Weihe, mie «8 unten bes 
fehrieben if, am 

Dontag den 11. Januar 1858, 
Vormittags BA— 1% Uhr, 
am Gerichtejige im GHefchäftsgimmer bes T. 1. Aſſeſſores 
öffenllich an den Meiſtbietenden nad ben Bellinmungen 
ber Pregefnowelle vom Jahre 1837 55. 95—101 unb 
$. 64 des Qupotbefen s Gefeges zum erften Male vers 


ert. 

Das Schägungepretefell und der Steuerfatafler lie: 
ges in ber biesfeitigen Gerichtefan i au jedem Gerichto⸗ 
tag Mittwed eder Sammiag zur Ginficht bereit. 

‚Steigermagslufiige werben hiezu mit dem Bemerfen 
geläben, daß dem Gerichte unbefannte Perjenen fi durch 
gehörig ansgelellte Vermögenszeugniffe über ihre Zahl: 
ungejähigfeit auczuweiſen haben, auferbeffen ſie zur 
Verfieigerung nicht zugelaffen werben. 

Das Anweſen belicht aus: 

Ne, 228_u. 229°/,, ehemalige Mealitäten 

des Alejiers Er. Mang, nämlih dem Autheil 

bes Et. Danger Autelader und Reil vom Weich- 
jelichlößielader, zufammen zu 0,82 Dez, in ber 

13. Benitätöflafle, auf weſchen ein meues Häuss 

chen aufgebaut, aber noch nicht velliändig aus⸗ 
gebaut if, und einen Flaͤchentaum wem circa 6 
Dez. einnimmt. 
Diejes Hauochen fammt dem bazu gehörigen Hof: 
raum wird num gefchägt, fammt bem noch verbleibenben 
Meter zu circa 76 Dezim., welchet nun in Glartenland 
umgewandelt it, auf 950 R. 

Stadtamhef den 19. November 1857. 


Königl. Landgericht Stadtamhof 
als Gingelnricdteramt. 
Der ki vandrichtet· 


N, 724/1. e. Shmiptler. 


Oeffentliche Aufforderung. 


Gva Regina Linden, Tochter des verfiorbenen 
Amtsvogt Heinrich Linden und feiner Ehefrau Ratbas 
tina, geb. Schäffer, zw Lorfch, iſt ledig, ohme Teitar 
ment und mit Hinterlaffung eines Vermögens ven circa 
5000 fl, veriterben 

Die Anteaterben derfelben find unbefannt, und wers 
ben daher Alle, welche Grbanfprüde bilden wollen, aufs 
arterdert, fh binnen Drei Monaten vom Tage 
dieier Verfügung am, unter Vorlage eines durch öffent: 
liche Zeugnitie gehörig beurfundeten Stammbaumes bei 
dem uuterzeichneten Gerichte zu melden, als fenit ber 
Magnaß den bis dahin legiliminten Grben und refp. dem 
greßlher zoglichen Fiscas überwiefen werden würde 

Senſſige Jerdetungen an ben Nachlaß ſind inner: 
halb ver otigen Frift bei Meidang ber Nichtbe— 
radfhtigeng bei Eeriheilung des Nacdlafies dabier 
anıı ale, 

“Lerich, am 2. Mevember 1857. 

Großherzogl. heffifches Landgericht Lorſch. 
Burfleifch , Landrichlet. 6465. 


2184 


su Welanntmachung. . 

Nachdem durch Erleuntniß des Fönigl Landgerichts 

Selb vem 24. Januat 1857, beftätige durch appellas 
tionsgerichtliches Grfenntnig vom 13. März b 36. und 
Greenntniffes bes oberden Gerichtehefes des Reichs vom 
18. Augu d. Is. Me Gröffnung bes Goncursverfahrens 
egen ben ehemaligen Unteranfjehläger Beer Meier 
zu Selb auege ſprochen wurbe, fo werben bie Grictafien 
von dem sunmehr competenten Tgl Beziefögerichte Hef, 
wie folgt, anberaumt : 

1. Goictstag zur Anmeldung der Forderungen, ſewie 

gu deren 6 und Begründung bes Vorzugts auf 

Montag ten 25. Januar 1958, 
U. Goietstag zur Vorbringung und Nachweiſung von 
Giureden gegen be angemeldeten Forderungen auf 
Mittwoh den LO. Februar 1858, 

II. Grictstag zur Abgabe ber Kerlik auf 
Mittwoch den 10. Wär, 18598, und 
IV, Grictstag zur Abgabe der Duplif auf 
Mittwoch den 31. Mär 1858, 
jedesmal Vormittags ® lihr, 
Gefhäftszimmer Ar. 41, 

angefept, wozu fämmiliche befannte unb unbefannte Häu: 
biger bes Gemeinſchutdners unter dem Mechtouachtheilt 
vorgeladen werten, daß das Nichterſcheiuen am erſten 
Grirtstage, beziehungeweiſe die Unterlaffung ber ins 
reichung eines Jchriftlichen Fiqnidationsresefies bie fpätes 
flene zum Ablauſe des 11, Jannar 1858 den Ausſchluß 
ven ber gegemmärtigen Gomenremafe, das Ausbleiben 
an den übrigen Grietstagen, bezichnngeweiſe Niaptein: 
reichung Tehriftlicher Mecefie aber dem Ausſchluß mit ben 
am ſolchen vergunehmenden Hamblungen zur Relge bat. 

Alle biejemigen, welche von dem Vermögen bes Ge— 
m. inſchuldnere eimas in Händen baden, merken aufger 
forbert, ſolches vorbehaltlich ihrer Rechte bei Vermeidung 
boppelten Erſatzte bei Gericht zu erlegen, 

Zugleidy wird bemerft, daf das perſonlicht Grfchels 
nen ber Gläubiger am erſten Brichstage behufs Grzielung 
eines gütlichen Uchereinfommens wůn ſchenewerth erfcheint. 

Hof, den 1. December 1857. 

Königliches Bezirksgericht Hof, 
Der keniglicdhe Director: 
BZäuner. 
@.:Nr. 298. Killinger. 
3483 (30) Befanntmachung. 

Die Wirtbechefrau Marla Buıdara Jippelius 
von Obermwilelsselmn, vie. @er., hat durch gerichtlichts 
Teftament vom 14. Mprit 1856 ihren Sotn crfler Ehe 
Jodann Wigarl Hümmer ven ihrem Naglaffe gängs 
Uch ausgeſchleſſen und befiimmt, deß ſich Im denſelben 
vloe Ägre übrigen Kinder, näcalich Johann Geerg, Mars 
gareiha Barbara, Jeheun Pionkars, Marie Barbara. 
Urfula Barbara, Jehenn Balıtafar und Grorg Antreas 
Sümmer nebſt ihrem GBjemanne Bernhard Iipper 
Ilws zum hellen haben. 

Rodrtim mun getadte Marle Barbara Zipper 
tus am 13, Noscmber 1856 mit Ted obpeganaım, 
fo wird biemit auf Antrag ber genannten Zeflamenter 
erben tem abmelenten Ithaun Michael Simmern, 
deſſen Aufentbaltsert biesisits micdt brfannı It, ſesle 
den allenfallisen irren bisielben von jener Ieptwillizen 
Berfügung RNachticht errbeilt, und thuen hicbel nad 

dem pr, Ed.⸗R. Thl. l. til. q. 6. 480 fi. 
und 
der pr. SD, Thl. L sit. 51 6. 150 fi. 
aufzegiben, Innerbalb 9 Monaten u, längfiems 
bis zum 10. Mär, 1858 
Abe Erbrecht, foresme jie foiger zu haben nermeinen, 
blereris anzumelden, widrigenfalla tie obengenannten 
im Teflamente vimpefopten Erbeun für die rechtmäßtgen 
Erben angenemmen, die Ueberwelſung tes Maclafles 
am fe für zerechtfettigt erachtet würte, bann ver eima 
erfi mad erfelpter Vrälluſten ſich meldente Jeb. Mich. 
Hüämmer, beſügllch deſſen Geben alle Hantlungen 
und Diepefitionen derſelden anpusrfennen und zu über 
nehmen jhufkis, von ihnen werer Aechnungelegung no 
Erfag ber erhobenen Antunzen zu ferdern berechtigt, 
fonterm fi ledigllch mit dem, was aledann ned von 
der Erbſchaft verhanben wäre, zu begnügen, werbanten 
fein würvem. 
Ufengeim ben 3. Junt 1857. 
Königliches Landgericht Uffenheim. 
Der l. Landtichter: 
Eyfelein. 





6.0.7330, r. Bär, 
3194139 Befanntmachung. 

Der Ültügır Johann Ratpar Nenber ven Id⸗ 
piokeim, Meofeltlzen Berichte, Has In feinem Trlamente 
vom 9. Mevenber tR52 ſeinen Sehn Gtetg Neu 
bert von da von feinem Nachtaſſe gänzlich ausgefhlefs 





fen, ab Baht, Wat derfelde Bios feiner Ledter 
Margaretha Barbara Neubert zu Ippeähelm zur 
falten fell, mebei jetoch feiner weiteren Tochter Maria 
Barbara mub teren Ehemann Joh, Will von Ippee ⸗ 
heim das NRecht zufichen ſell, die Nadia Immorilien 
um bie gerichtliche Tare gu Übernehmen. 

Rachrem nun Johann Ratpır Neubert am 2, 
März 1854 verfterden iſt, fo wird hiemlt auf Mntrag 
der Ertameniserben tem abmefenten Beorg Reubert, 
deſſen Mufentgalisert bienfeite nicht befannt if, fomie ten 
alenfalligen Üfrben desſelden ven jemer Irgtwilligen 
Verfügung Nachticht erihellt, und Ihnen hlebel nach 

tem preuf. Landrecht Tb. 1. Ti. 9 $ 480 FE. 

und 

ter preuh. Ger.O. Th. l. Ti. 51 6 150. 

aufgegeben, innerkald 9 Monaten u. längfiens 
bis zum 10. Mär, 1858 
ihr Erdrecht, ſeſttnt fie ſolches zu haben vermeinen, 
hlererts anzumelden, witrigenfale die eingejepien Tt⸗ 
Namentserben für bie rechtmäßlgen Erben angenommen 
und ibmen ten Befkiamunzen des Zrflamenis gemäh 
ter Nachlaß verabfolnt werten würte, dann der eima 
erft nad erfolgter Brällehien ſich meldende Geerg New 
Bert, bezüglich deſſen erben alle Handlungen und 
Disponitlonen verfelben amzuerfemmen um zu übernebs 
wien fulda, ven Ihnen weber Medmungslegung ned 
Erjap ter erbodenen Mapungen zu fordern derechtigt, 
fonbern ſich ledialich mit dem, was aledaun no ven 
der Grbigaft veorkanten märe, zu branügen verbunden 
fein würben, 
Ufenbeim ben 3. Juni 1847, 
Königliched Landgericht Uffenheim. 
Der Föntalibe Lantrichter: 
Epfelein. 
@.,N.5623, 


ss. Bekanntmachung 
Baperifche Hypeibhefens und MWerhielbant 
Münden gegen Ichann und Anna Weis 
gert zu Barsberg wegen Hypethel-Fot ⸗ 
derung betreffend, 

Auf gläubigerifches Marufen wird In Folge biedger 
richtlichen Beichiuffes vom 1. v. Mis, bas Anweſen ber 
Grgimirths:Eheleute Johann und Anna Weigert son 
bier dem öffentlichen Verkauſe unterftellt, und deu auf 

Montag den 11. Januar 1858, 
Vormittaas IL— 32 ihr, 
in bem hleſigen Ginzelueichtecamis Battau Tagsfahıt 
anberaumt, wezu Kauſoluſtlge, von welchen ſich die ger 
richtsunbefannten durch legale Zeugnifie über ihre Zahl, 
ungsfähigfeit auszumweifen baden, vwenn fle zur Steiget ⸗ 
ung zugelaffen werben wellen, mit bem Bemerfen einge: 
taten werben, daß der Zuſchlag an ben Meifltietesten 
mach 6. 64 des Hwpethelengeſe dee vom 1. Jun 1822 
vorbehaltlich ver Beſtlmmungen mer 65. 98 — 101 ber 
BProjepnevelle vom 17. Nopember 1837 erfolgt, und 
daß biejer Steichstermin der erfie iR. 
Diefes Auweſen beücht aus: 

1) Dem gang gemauerten, zweifiödigen Wohnbau 
Mr. 7 mit Stall unter einem Dade, Biere 
fall, Schmweinfällen, Brunnen wm Hefraum 
PlaNxr. 12 zu 0,12 Dez, jammt ber rabizirten 
Tafermgerechtfame, ber realen Bärkergerechtigfeit, 
dem Medyte, in dem gemt inſchaſtlich mit acht ans 
dern Perfenen erworbenen Bräuhauſe dahler zu 
bräuen, unb bem @emeinberecht zu einem gan: 
zen Nupantkeil am ben neh muveriheilten Ges 
melubegrünten, 

2) dem Statel BiMe, 59 zu 0,04 Dezim, unter 
weichem ſich eim Keller zum Lagern tes Eom+ 
merbiered befludet, 

3) 41 Tagw. 91 Dez. Medern und Waltung Pl. 
Mr. 197, 603, 444», 448, 515, 61084, 636, 
540, 5535, 770, 444b, 519b, 553, T65n, 
7680, 764, 6671, 5681,, 664, 540%, 
667, 56714, 721. 721%, 568, 

4) einem neuerbauten Stadel und der Mühle cher 
Hepfwieſe, legtere Pl.«Rr. 40 zu 0,78 Dezim. 

Nadere Auffchlüſe über die Belaflungs+ und fenfi« 
gen Verhaͤltalſſe können aus ben @eridhtsaften,, welcht 
gu biefem Zwecke bis zum Berleigerungstermine zur Gin: 
ſicht bereit liegen, erholt werten. 

Bemerkt wird, daß nie Objefte sub 1, 2 mb 3 
jufammen, und bie sub 4 gejondert verftrichen merken, 
und daß bie sub 1 bis 3 auf 180 fl., und bie sub 
4 auf 900 fl. am 5.1. M. gerichtlich geſchaͤzt wurden. 

Lardderg den 15. November 1857. 

Königliches Landgericht Pardberg. 

Der königliche Landrichtet 
ER TEYT. Kling. 


Neue Cifenbabnfabrten - Pläne vom 15. 
Detober am find im i ale d. BI. zu Haben. 


c. Bär. 





e. Knauer. 





85842.) WBefanntmachung. 


Themas Widmann gegen Anton Hum 
pelmaier wegen Fotrerung betr. 

Auf Anbringen des Mägers wird bes reiuirk eigene 
Autoefen $8.:Nr. 8 in Zamzorf, f. Landgerichts Müns 
en 1/3 zum erflen Male bem gerichtlichen Verlaufe 
unterftellt, 

Die ſes Anmejen belebt: 

1) Aus einem zweiftödigen gemauerten Wehnhauſe 
mit Keller, zu ebener Erde einer Stube, Schwie ⸗ 
bewerfülätte, feuerfeler Roblenlammer, Geſellen⸗ 
fammer und leg, ferner über t Etiege mit 1 
Mosnftube, 2 Kammern, Küche und Fletz, endr 
lic über 2 Etiegen mit geräumigen Dachbo— 
dien (Vl.Rt. 558), 

2) aus einem Hofranm mit Gärten und Bruns 
nen (BLM, 560). 

Dasieie bat laut Schaͤhungeprotekoll vom 12, Nos 
vember 1857 einem Geſammtwetſh von 1950 fl., und 
if mit 1400 U Hypethelſchulden belafet. 

Die Gebdude find mit 800 fl. der Brantafiıfurang 
einverleibt, 

Tageahrt zur erfimaligen Berfleigerung if ‚auf 
Dontag den 1. Bebr. 1858, 
Dormittagd 1O— 12 Ubr, 
din Mesgerichtlichen Wefchäftsjimmer des gl Bejirkege ⸗ 
richt Aſſeſers Blüd anteraumt, wobei bemerft wird, 
baf ver Zufchlag nach 5.64 tes Hrwerhekengeft hes vors 
behaltlich der Beſtimmungen der 55. 98-- 101 dee Pre⸗ 
zegeſezes vom 17, Mevember 1837 gefchehen wird, 
und daß gerichteunbelannte Eteigerer ſich über ihre Ders 

mögeneverbätimifie gemägenb ausjumeifen haben. 

Münden ten 26. Nevember 1857. 


Koͤnigliches Bezirfögeriht Münden r./3. 
; Der f. Direktor verhindert. 


Frubhmann. 
G.0.2372. 


v3. Befanntmachung. 


Das f. Etanteärar befigt Im fogen, Willanzbeimer 
Ghüterwalde 7/4... Wntbeil user 55,42 Zgm mit dem 
jährlichen Bezugerechte ven 281, Ruthen Laubholz und 
mit einem Fichelnudungotechte. 

Diefes Etaarseigenibum foll nach höherer Anerd— 
nung öffentlich verfleigert werten, und ee wird hiezu 
Termin unter Ginladung ter Kauſaliebhaber auf 

DWontag den 23 Pejbr. 1857, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthauſe zur Schwane in Willanzheim anbetaumt. 

Kigingen den 10, Dezember 1857. 


Königlihes Rentamt. 
E.:R.343. @dert. 


569. Bekanntmachung. 
Unterfuhung wegen ausgrjeichneten Diebilahle 


zum Nachtheif der Etefieltauer Bu rzle'fden 
Meliften zu Unfernberm betr. 


In der Nacht vom Domueritag ben 12, auf Breitag 
ben 13. November I, Is, wurbe im Eieffelbauernhaufe 
zu Unſernhertu gewalrfam eingebroden und Felgendes 
entiwenbet: 1) 20 Stück barbene Peinwand, das Städ 
zu 30 Gllen und jebes Erik werth 7 . 2) 5 filberne 
Scapthaler, jeder 2 A, 24 Tr. wertb; 3 von biefen 
Thalern Fonnen die Damniffaten gar nicht befchreiben ; 
von dem vierten wird angegeben, daß fih auf einer 
Seite desfelben 2 auf ben Hinterfühlen aufrechtſiehende, 
ein offenes Buch haltende Lewen abgebildet zeigen ; ber 
fünfte Thaler war eim jogen. Frauenthaler, 3) 2 baver. 
Gingulbenfiäde und an weiterer Baarfchaft in Sechfern 
und Greſchen 11 A. 4) 12 ziemlich flache Zinnteller, 
jebes 30 fr. werih Ban ben Dieben find zwei folgender 
Maſſen beſchrieben; Der eine war circa 6° arofi und 
fchlanf, er hatte runde Gefichtsform und fah dickbackig 
ans, feine Kleidung kann bis auf bie Kepfbedeclung, bie 
in einer Zipfelhanbe beſtand, nicht beſchrieben werben, 
Die andere Mannsperfon war um einen Kepf Meiner 
als bie werbejeichmete, breitfchulterig, das Geſicht biefes 
Menſchen war längliht, und hatte eingefallene Mans 
gen, fein Hals war did und an feinem Maden jrigten 
ſich formliche Wülfte. Seime Meibung beſtund angeblich 
in bunfelfarbigem farzen Brad, ber wahrſcheinlich 
wichts anderes war, als ein etwas langer Ianfer, um 
welchen er am Leibe einen Strick gebunden hatte, feine 
Hole war lang unb jchwarz, feine Fußbefleibung beftand 
in Schuhen. Auf dem Korfe trug er eine fogenannte 
Pubelfappe von dunfler Farbe mit auffhlagbarem Schüb, 
ber innen mit ichwarzem Aſtrachan verbrämt war, mas 
and auf der Müdfeite der Haube äußerlich am dert ber 
findlichen Lappen der Fall war. Der größere Kerl res 


c. Grbler. 
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beie ben fleimeren einmal mit dem Mamen anne an, 
beise hatten den alibayerijhen Dialelt und eine etwas 
rauhe Erimme, Db fie Bärte hatten, fonnte Zeuge, 
ber fie beobachtete, nicht angeben, (Ss wird erſucht, ger 
eignete Spähe zu verfügen und ein allenfalljiges Reſul⸗ 
tat anber befannt zu geben. 

Ingolſtadt den 7. Dejember 1857. 


Der f. Beyirtsunterfuchungsrichter : 
8.:R 699. Schonger. 


ss.) GBdiftalladung. 

Laut verliegenben Antrags jollen Dem von bem wers 
lebten Freihertn Dito Philipp v. Wrof zu Trodau, 
Domdeganien zu Würzburg, errichteten jreiberrl. 
v. Groß ihn Bamilienfiveisßommiife, 
welches hieroris unter dem 2. Januar 1528 bejtätige 
usb im Negierungsblatte Stüct 10 vom Jahre 1829 
ausgejshrieben wurde, folgende gmwei in ber Steuergt⸗ 
meinse Obethaid (Igl. Yanpgerichis Bamberg 11.) beies 
gene Grundſtücke, nämlich : 

Bft, 923 zu 3 Zagm. 44 Deyim, genannt bie 
3 Tgm. Wieſen im Odhjenrangen, 
PLRr. 1065, u 6 Tagm. 11 Dez, genannt die 
9 Taw. Wieſen im ZJanfenwörth, 
welche früher zu dem vormals freihertlich v. Zoll 
ner ſcheu Guie Drofisorf in Dberjranfen gehörten, 
als HivecommisWNehrung einverleibe und jenad als 
meitere Beianpiheile obigen Öideiommifjes immsatrifulirt 
werben. 

In Gemäßheit des $. 26 der All. Berfafjungebeis 
lage und des & 14 ie. 3 der allerhechlien Verord⸗ 
nung vom 3, März lid, 36, vie Injirutien über bie 
Behandlung ber ZBamilienfibeicommine betreffend, wer 
ben daher alle biejemigen, welche hinſichtlich obiger zwei 
Grundſtücke verfonliche oder hypothelariſche Korderungen 
zu machen haben, hiedurch aufgefordert, ſolche 

binnen & Dionateu a date 

bierorts anzuzeigen, und zmar unter bem MRechtenach⸗ 
theile, daß nach Verſtreichung dieſer Friſt obige zwei 
Grundſtücke ale Mehrung des genannten Fideicommiſſes 
würden iamattitulirt werben, ſolglich die Glaͤubiget we⸗ 
gen der nicht angezeigten Fordetungen ſich nicht mehr 
an die Subflanz dieſer Kireiommißbeftanbiheile, ſondern 
nur an bas Alloriaigermögen des Schuldners, ober in 
bejien Armangelung an bie Früchte gebachter Fidei⸗ 
eommigtheile zu halten beredjtigt wären, und ſelb ſt 
bier ur unter ber Beſchränkung, daß ſie denjenigen 
Glaubigern nachgehen, welche Ad innerhalb der oben 
sorgejegten Brijt gemeldet haben werden, 

Aſchaffendurg den 3. November 1857. 


Königlihes Appellationsgeriht von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg. 
v. Papius, Präfivent. 
Richter, Ser. 


G.:R.282. 


so. Bekanntmachung. 


In der Konlursfahe des Mepgermeitiers Michael 
Schmarz von hier wird das Immebiliar « Vermögen 
des Gemeinſchuldatts dem gerichtlichen Berlaufe uns 
tertelle, 

Dasfelbe beflebt : 

1) In einem Wehnhauſe in der Wisgrube Mr. 1464 
mit Helztege unter einem Date, nebſt Hoframm 
PlaRt. 2341, 24. Ben. Kl, zu 0,07 Dejim. 
Biächeninhalt, Berhältulägahl 1,08 ; dasfelbe reiche 
zum fyl. Werar jährlich 2 RM. 32 fr. Hamsfleuer 
unb zue hiefigen Kommune 33 fr. Beleucht ⸗ 
unge, 14 fr. Brunnen» und 42. Wachtgeld; 
if freieigen, der Brandaffefurang einverleibt mit 
4000 A., und nad ter neuellen gerichtlichen 
Schäpung auf 4500 fl geihäpt, 

2) in einer Wiefe, walzendes Grunpftüd, im Bes 
äirfe des Aal. Lantgerlchis Bamberg Il. in ber 
Dörfleinfer Alur, Biegenrain genannt, li. B. 
PLA. 582 0,4% Dey Mlädeninbalt, 15.Bos 
nitätellafie, belaflet mit 8,17 fr, einfacher Mus 
fitatfiener, 0,57 fr. einfacher Dominifaiftener, 
0,13 fr. elnſacher Zeheniftewer, erbzinsiehenbar 
zum fönigl. Rentamte Bamberg 11. mit firem 
Hankiehe zu 6 fl. 25 Ir., gerichtlich gejhägt 
auf 100 fi. 

Zur Berftelgerung bes Wohnhauſee wird Termin auf 
Donnerftag ben 7. Zanuar 1858, 
Vormittags D Uhr, 
bahier, Kommirlionszimmer Mro, 42/11, unb zur. Ver 

Rleigerung der Wiefe Termin auf 
Montag den 11. Januar A858, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Gauer'fhen Mirchahakfe zu Dörfirins anberaumt, 
wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen wer 





ben, daß der Hlaſchlag mar $. 64 bes Gprotbelenger 
fepes vorbehaltlich der Brflimmungen der Sf, 98 — 101 
ber Progeßnonelle von 1837s erfolgen wird, und tag alle 
bem unterfertigtem Werichte nicht befannten Berfonen ſich 
durch legale Zeugniffe über ibre Zahinngefähigfeit auss 
zuwelſen haben, 

Die näberen Kaufsberingungen werben in bem Strichs⸗ 
termine befannt gegeben wersen. 

Bamberg den 24, November 1857. 


Koͤnigliches Bezirfägericht Bamberg. 
Der fönigliche Director: 
Rummel. 


6. MWerbhaftd- Befehl. 

Vorunterfuhung gegen ben lebdigen Dienfie 

laecht Joſeph Schiesl von Hemau unb 

Komp. wegen Rörperverlegung betr. 

JZoſeph Sch ießl, lediget Dienuknecht aus Klapfen⸗ 
Berg, f. Edge. Parsberg, hat ſich einer Rörperverlepung 
im Verbredjensgrabe bıingend verdaͤchtig gemacht Da 
aefer Shiefl, vulge Füchel, welchtr unten ſigna ⸗ 
liſtrt iſt, abwe ſend und zur Zeit anbekannten Aufent ⸗ 
haltes in, fo erſuche ih alle Peligei,, Civil und Dis 
InärBehörben, ben bermaligen Aufenthalt des Joſeph 
Schiepl auekundſchaften, im Unrvetungsfalle verhaf· 
ten unb hieher Kiefern zu laßen. Bei ber Atretirung 
it berfelbe aufmerffam zu machen, daß ihm gegen die 
vollgogene Verhaftung das Recht der Beſchwerde zum 
f. Bezitlagerichte Megensburg zuiche. 

Heman den 30. Mosember 1857. 
Der F. Beirfsunterfuchungsrichter : 
Mieder. 

Eigmalement: Joſeph Schie ft ik 6 114" groß, 
hat bunfelbraune, beinahe fchwärzliche Haare, eine 
blaßbräunliche Gefltofarbe, graue Augen, prepot⸗ 
tienirte, etwas jpigig auslauſende Naje, propurtics 
nirten Mund und Kinn, ein eiwas länglichtes Wer 
ficht. Derjelbe trägt einem ſchwatzen Bauernhut, 
einen alten kraumen Janfer, anſcheinlich ven Ras 
meselbaaren, tin altes Galstuch, ein alied Sommer: 
glet, eine alte ſchwarzlederne Hole und lange über 
die Knie reichende Stiefel 


Ausfchreiben. 


Georg Wirth, 21 Jahre alt, lediger Bergmann 
vor Steinbach, wurde durch Erlenntaiß bei f Beziefs: 
gerichte Hof vom 12, » Mio, mes Vergebens der Kör⸗ 
peeveriegung, verübt mitteilt Waffe an rem Bawernfohn 
Heinrich N öftel won Dberileben, für überwirfen erachtet 
und in eine ſechemonatliche @efängnifftrafe verurtheilt, 

Da der Berurtbeitte ſich won feiner Gelmath entfernt 
bat, und feln Aufenthalt unbefannt if, fo ergeht an ihn 
bie Aufforkerung, Ach seiert dahler zu flellen und bie 
ihm zueifannte Strafe anzutreten. Zugleich werden alle 
Suftige und Bolijelbebörten requirirt, ben sc. Wirth, 
deßen Perjon nicht näher befihrieben mwerden Tann, Im 
Derretungsfalle hieher zu liefern. 

Hof ben 8, Dezember 1857. 


Königliches Bayer. Bezirksgericht. 


Der kinigliche Direltor : 
G.:R.402. Bauner. 


nenn — — 


5582. Bekanntmachung. 

Die Webersfraun Margaretha Schubert von 
MWeiffenflant hat fich mac Met. VE. Mbf. 3 ber Diebs 
ſtahlsnevelle des Berbrechens des ausgezeichneten Dieb ⸗ 
Rahis driagend verddchtig gemacht und ſich auf bie Jiucht 
begeben. Gs werben alle Gerlchis⸗ und Belizeibehörben 
etfucht, auf die Schuberth gemäß Ark, 115 Atſ. 2 
und Art. 149 Wbf.2 des St⸗G⸗V. Epähe zu verfügen 
und biefelbe im Bettetungeſalle hieher liefern zu laſſen. 
Derfelben möge eröffner werben, daß fir fich bei dem E 
Berirkegerichte Hof argen ihre Verhaftung befchweren 
fünne. Das Signalement felgt bei. 

Bunflebel den 10. Degember 1857, 

Der fönigliche Berirks-Unterfuchungsrichter : 
@.:R.1146, Bıllmann 
Signaltment: Miter 40 Jahre, Statur Hein, Haate 

Igwarzbraun, Stltne hoch, Mugengrau, Nafe Nein, 

Mund gteß, Geſicht oval; beſendere Kennzeichen ; 

fehlen fänemtlide Verderzaͤhne; die Schubertheent ·⸗ 

fernte ſich im bleßen Füßen und trug an Kleid⸗ 
ungeftüden: 1) ein duchenes bunfelblaues Gollet, 

einen bunfelblanen mollenen Unterrod, 3) „ein ſchwar · 

zes baummollene# Kopftuch, 4) ein gegittertes baum ⸗ 

wollenes Halstuh, 5) eine gegisterte Schuͤtze. 

Cämmilie Kieidungskäde find ehe getragen. 


E.,N.2695. 


6577, 








ine finderlofe, pünktlich zahlende Bamilie ſucht auf naͤch⸗ 
ſtes Ziel Weorgi in ber Nähe des Duliplapes eine Wohnung 
von 2 oder 3 Zimmern im Preife zu 60 bis 80 fl. D. Uebt 


6414. [2%] @inladung. 
Gntbebungstarten ven den Meujahre 
Gratulationen 1858 betreffend, 


Der Gebrauch, Matt ber gemwähnlichen Nenjahrss 
Gratulationen Enthebungekarten gegen eime beliebige 
Gabe zum Beilen ber Armen zw lölen, ik anf dem 
Wohlihätigfeitsften der biefigen Ginwohner gegränbet 
und hat feit Jahren allgemein freundliche Aufnahme 
gefunden, 

Der Brüper einer ſolchen Karte beweifet dutch berem 
Löfung Gönnen, Freunden und Bekannten bie übliche 
Aufmerffamfeit, den Armen aber zugleih durch bie 
Gabe eine Wohlthat, indem der Ertrag dem biefigen 
Helgvertheilungs: Vereine zum Antauſe von Mrennmaterial 
übergeben wir. 

Wir laden baber auch heuer zur Abnahme ber nt: 
hebungslarten ein und bemerken, daß biefelben bei ber 
Armenfendscaffe im Mapifirategebäuse Nre. 1 im Thal 
im Hole zu ebener Gere, Zimmer Neo, O, täglich 
Vormittags von 12 Uber und Machmit: 
tage von 3—6 Uhr abverlangt werden Finnen, 

Der geringfte daft zu entrichtenbe Betrag if, wie 
bisher, dreißig Kreuzer. 

Die Verzeichnifte ber Inhaber ſolcher Guthehungs ⸗ 
Karten werben gleichfalls wie bisher im Münchener 
Anzeiger der Neucſten Nachrichten befannt gemacht werben, 

Am 1. Derember 1857. 


Der Armenpflegfdaftsrath 
der £. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 


Bürgermeifler : Kal. Volizei:-Direrter : 
v Gteinddorf. v. Düring. 
@.M. 587. Zöllner, Ser, 





6552.[29) Wefanntmachung. 


Gemaͤß Ghrichtsbeichlufes vom Heutigen wirb das 
Anweſen ber — — Rofa Feghelm bahier 
dem öffentlichen Berfaufe unterfielle, und jur erfimalis 
gen Werjieigerung desſelben auf 

Dienftag den V. Februar 1858 
Dormittagd A bis 10 Uhr 
Geichäftsgimmer Nro. 28 
Termin anberaumt. 

Das Anmeien beſſeht aus ben Gebaͤuden Lit. Fr 
Meo, 146, 14856 und 149, beüchend aus Wohnhaus, 
Magazin, Stallung, Wagenremife, Helzſchurſe, Waſch⸗ 
Küdre, Hofraum und Pumpbrunnen, und wurde unterm 
43. October 1, 36. zufammen auf 22,000 fl. gerichte 
lich geichäpt. 

Der Zuſchlag erfolgt an ben Meifibietenden nach 
Maßgabe bes $. 64 des Hypothelengeſetzes vorbehalts 
lich ter Beftimmungen ber 65. 95 —101 der Procefs 
Novelle vom 17. November 1837. 

Dem Gerichte unbelannte Eteigerer haben ſich 
über Vermögen legal ausjuweijen. 

Regensburg, am 4. Devember 1857. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der königliche Director: 
Epnet. 


E.M, 3672, Peutler. 


‚12. (3) Bekanntmachung. 


Gemäß hoher Untfehliefung der f. General + Berg: 
werk: und Salinen » Mominijiration wom 3. Derember 
L 36. Rro, 1914 follen in den Heolgfeldern der fünigl, 
Saline 63@ KAlafter Buchenicheitbolz in llei⸗ 
men Parthien von 1 bis 6 Klaftern öffentlih an den 
Meiibietenten verſteigert werden. 

. Dieje Berfirigerung_ wird 

Montag ben 21 December I. Is. 
Morgens ® libr 

in bem Holjfelre No: MI der f. Saline, wo bad ers 
wähnte Holy aifgeitellt if, vorgenommen werben, wezu 
Kaufluñige einladet 

Rojenbeim, den 7. Dexember 1857. 

Das 
Amiglige Hauptſalzamt Roſenheim. 


oblinger, !. Salinen⸗Inſpectet. 








ss” Edittalladung. 


Gg. Echärtel in Kriegshaber gegen 

D, Wimpfheimer in Aumsbrud, 

gegemmärtig in Amerila, wegen Bors 

derung betreffend. 
* Der Spiritws:Babrifant Gy. Schärtel in Krieges 
haber bat unterm 2,, praes, 7. vor. Mid. in dem 
interfertigten Gerichte gegen D. Wimpfheimer von 
Innebruck, gegenwärtig angeblich in Amerika, wegen 
eines Kauffchillingsreftes für gelieferte Epiritusguantis 
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zäten, im Betrag e zu 1558 fl. 26 Fr., Mage geflellt, 


bezüglich welchet Fetderung vom f, Banbgerichte Bög: 
gingen bereits unterm 10, Detebet 1850 auf bie 
von D. Wimpfheimer bei tem Kaufmann Samfon 
Dberborfer von Ariegehaber für ein Darlehen als 
Pfand hinterlegten Silberwaaten und Juwelen, vorbe⸗ 
haltlich der in dem zwiſchen M. Sonnenftein ans 
Dieobeck gegen S. Oberdorfer von Kriegéhaber 
wegen Herausgabe biejer Gegenſtaͤnde anhaͤngigen Merhtss 
ſirtite auszutragenben Rechte Mrreit verhängt und durch 
techtöfräftiges Trkenntniß des naämlichen Gerichts vom 
29. —— 1. 36 ber verhängte Arreſt beflätigt wor⸗ 
dem iR, 

Die Magsbitte geht dahin 

„nach geichlofiener Berbanblung ben D. Wimp fr 
„Heimer zur Bezahlung der eingellaaten Summe 
„von 1558 fl. 28 fr. ſammt Sprocentigen Ber: 
„zugsinfen hieraus feit 15. Februar vergangenen 
„Jahres an ben Eptritus : Kabrifanten Geerg 
„Skhärtel in Rriegahaber und zun Erſade ber 
„Tämmtlihen Koften zu verurtheilen.“ 

Zugleich wird im der Klage gebeten, dem M. Stei« 
ner Nachricht von der Alage zu geben unb ben am 
10. Dxtober v. 98, verbängten Arreft zu ermeitern, 
Nach Gerichtebeſchluß vom Heutigen wird nun Beflags 
ter D. Wimpibeimer aufgefordert, binnen Drei 
Monaten, vom Tage dieſet Ladung am geredmet, 
mit Beantwortung ber Mage, deren Duplifar ihm im 
der Giviltegiiratur des unterfertigten Serichtes zur Gin: 
fiht und Gmpfangnahme offen fteht, einzufommen, und 
Binnen gleicher Frid einen Infinuationsmandatar bahier 
aufzuftellen,, wibrigenfalls alle künftigen Inſinnanda 
durch Anheften am Berichtebreite für inſtnuirt eradıe 
tet würben, 

Zugleich wird ihm eröffnet, daß M; Steiner um 
ter Zufchluß bes Triplifats ber Mage Motig von bems 
felben erhielt, und daß bie Kläger dezüglich feines An⸗ 
trages auf Arreitveräuferung auf das besfallige Gr 
fenntniß des fal, Landgerichs Höggingen vom 29. 
Yanuar 1. Is, hingewieſen wurde. 

Augsburg, den 1. Deoember 1857. 


Könige. Bezirksgericht Augsburg. 
Der königliche Director: 
Conrad. 


G.M. 2035. Wiedemann. 





6521. [261 Gin junger Mann, ber im der eins 
fachen und beppelten Buchhaltung, fowie in der Gorres 
ſpondenz bewandert iA, auch Kenntniſſe in der Trans 
zeſiſchen und engliſchen Sprache hat und anf Derlangen 
Gaution fellen fann, wünſcht eine feinen Kenntniſſen 
entfpredhenbe Stelle. Das Nähere bei der Grpebition 
biefes Blattes, 


6553. [2 9} Gründliche Instrustionen im Gris- 
chischen und Lateinischen werden ertheilt, auch 
kann zugleich in den übrigen Gymnasialfächern 
Nachhilfe geleistet worden. Näheres Weinstrasse 
Kr. 6/3, rückwärts. Zu sprechen von I—1',, Uhr 
Nachmittags. 


nr Gg. Wichle, 
Schneibermeifter in München, 
Refidenzärafe Mro, 18, 
empfiehlt jich 
mit einer Auswahl der modernften Klei- 
dungsftüce, und fertigt and) ale Sattungen 
in diefem Genre enthaltenen Keſtellungen 
in der möglichſt kürzeflen Beit und zu den 
rtellſten Preifen an, 


Verzeichniß 
derjenigen Artikel, welche in reichſter 
Auswahl ſtets vorraͤthig: 


Thalma, Amaviva, Beife- Mintel, Hegen-Höce, Pal- 

töts, Kugları, Paltöt- Fäde, Obrr-Wöche, Weberzicher, 

Fraks , Uniformen, Peinkleider, Gilete, Schlaſtöche, 

Herren- und Pamen · Uegligẽ, Morgenbofen, Slanck- 

feibden, Meit-, Beife- und Japd-Gamafdıen, Pamıs- 
MAuntel, Aragen und Mantillen, 


Auch werben diefe Orgenflänbe näd verhanbeees Mlahellen ie 
24 Stunden engrferiigt, 





6574. Ein sehr ſchdner Menaifance: 
Schrank ift zu verfaufen, D. Uebr. 


0 Hofverkauf. 


Gin ganz fehöner Hof mit meugebauten Gebänlid‘ 
keiten in der Nähe bei Büchl un Benediktbeuern, 
befichend in: 

0,23 Dez. Wehn⸗ und Nebenger 





Buben, 


597 „ Bartın am Hand, ale im 
beiten Zu: 
47090 „ Meder, fan 
115,22 „ Wiefen, \ nn 
circa 26,00 Hell, 


wird eingetretener Verhaͤltniſſe wegen unter jehr annehms 
baren Beringungen mit ober ehne Mobiliar veräußert. 

Allenfallfige portefreie Anfragen beforgt die Erpe⸗ 
bition diefes Blattes unter Chiffre P. W. 





6468. [36] 


Sparcafien :Tontine 
ber 


Batjerifchen Hüpotheken, und Wechſel-Banli. 

Die unter obigem Namen im vergangenen Jahr in's Beben getreiene Anfalt iſt zur Aulage von Frfparnifien 
für Rinder und Grwachiene geeignet, ba bie Ginfagen, wenn derjenige, auf befien Namen fie gemacht find, ſich nad 
Ablauf einer gewiſſen Anzahl von Jahren noch am Leben Hefindet, wicht nur mit ben zu 4 Prexent abmaffirten 
Zinfen wieder binausbezahlt werben, ſendern bie Deiheiligten auch an ver von ben Verftorbenen hinterlaffenen Erb⸗ 
ſchaft ihren Antheil erhalten. Die Sparcaffen-Tontine leidet auf diefe Art ohne Verglelch mehr als eine gemöhn: 
liche Sparcaffe, ihre Gemeinnügigfeit wird aber noch dadurch erhöft, daß vie Aleinheit der dabei zuläffigen Einlagen 


allen Klaſſen die Betheiligung geſtaltet. 


Die Zahl ver Mitzlieber beträgt bereits 829, die ber Cinlagen 6928. — Mit tem 31. December 1857 


wirb bie zweite Serie geſchloſſen 
Nähere Auskunft erteilen bie Agenten, 
gratis zu haben find. 
Münden, 1. Derember 1857. 


bei welchen auch bie Ghrundbeflimmungen und gebruchten Erläuterungen 


Die Abminiſtration ber Baderifchen Hipotheken- und Wechfel-Bank. 
&d.. Brattler, Dirigent. 


Zur Entgegennahme von Erflärungen find die unterzeichneten Agenten bereit : 
Lechner, C. A. 


Franz 


Senblingergafle Pro. 74. 


Buchner. 
Kaufingergaffe Rre. 22. 


Wilh. Mayr. 


Driennerfirafe Nro. 8. 





4421. [m] 


30 0 20,000 zu 


denjenigen, welder bemeift, daß bad von mir, Leopold Lob, Ehemifer In Paris, erfunkene Eau de 
Lob feine neue Haare auf kahlen Köpfen erzeugt umb daß tie Tanfenbe ven Gerilficaten der ehrenwertheften 


Verſenen, welde Seurfunden, daß mein Emm de Lob benfelden 
feimen machte, refp. das Ausfallen der Haare gänzlich gnebemmi bat, falſch fein. 


wleder einen neuen Haarſchmuck hervor ⸗ 
Diefes ruhmlichſt befannte 


Eau de Lob wirb gegen franfirte Einfendung des Betrages in Flacons mit WebraudsAnmeifung a 3 Tbir. 
und das balbe Flacon & 1’, Thlr. verfauft bei dem Grfinder Leopolb Yob, Chemiter, Rre, 18 rue de ia 


Sourdierr In Parts, und in tem alleinigen Depot für Weftdeutfchland, jetz t 
bei F. Wildt, Neumarkt-Ecke und Schildergasse 117 in Köln. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





Bir vob Husland iR em 
deſeaveres Mbennement auf das 
„Ubrunblar” exo ſſaet, um wir 
Aasirie von ben baprı. Pohämiern 
zu ven Paris von 2. 24 ie. 
Aihjäela, wrer 1 8. 12 vere· 
tiläbrig am Tämmillde Vereias· 


Montag. 


Abendblatt 


Menen SMünchener Beitung. 
Rr. 297. 


Peſten obargedrm. Rranfreid, 
Ve Irieiiärn 

wer u. f. m. absnnirt man bei 
6. &, ALETANDER, Bramegafle 
Rre.23 in ®trafbura, aan rm 
Bette Dame de Nararcıh Mre, 32 
in Paris, 


214. December 1857. 





Ueberſichht. 

Bortrag des Hrn. Prof. Dr. Vogel, jun, in der Mu 
natsverfammlung ded polytechniſchen Bereint. — Zur 
dramatifhen Literatun. — Wiſſenſchaftliche und Kun ſt⸗ 
notigzen. . 

* Feuefte Poften. 
Börfen: und Sandelönahrichten. 





Bortrag ded Hrn. Prof. Dr. Vogel, Jun., 
in der Monatöverfammlung ded polytechniſchen Bereineb, 


* Münden, 13. De. Im Mr. 287 des Abendblattes geichab der 
am 30. v. Mid. erfolgten Wiedereröffnung der Mbendoorträge des bieflgen 
yolntedjnifchen Vereins und eines mit lebhafter Theilnahme aufgenommenen 
Vortraged Erwähnung, welchen Hr. Univerſitätsprofeſſor Dr. Bogel bielt. 
Wir find nun in den Stand geſetzt, biefen Vortrag unfern Lefern im Aud · 
zuge mittbeilen zu fünnen. Gr lautete im Wefentlichen mie folgt: „Das 
was id aus dem Gebiete ber techniſchen Chemie hier Neuts mirzutbeilen 
mir vorgenemmen babe, Kann eben deßhalb weil es neu ift, micht ald ein 
fertiged Ganges betrachtet werben; diefe Mittheilungen find vielmehr nur auf 
rein wiſſenſchaftliche Werfuche gegrintete Worfchläge, welche in der Prarid 
erft mit der Zeit erprobt werden mühfen. Eben fo werig find die Apparate, 
welche ih vorlege, als felkfiftändige Inftrumente anzujehen. Sie find zur 
nächft für ganz fpecielle Zwede conftrwirt, bei Gelegenheit. chemiſcher Arbei- 
ten, zu deren Ausführung mir die bisher gebräuchliden Vorrichtungen nicht 
vollfommen entfprechend erfchienen. So bin ih denn auch meit entfernt, 
diefen Mitteilungen für's Grfte einen allgemein technischen Werth beizu- 
legen. Wie aber in der Technik die Tragweite eines Gegenſtandes, mag er 
an und für ſich auch noch To unbedeutend ſcheinen, nicht im voraus zu be 
rechnen ift, fo bin ich der Meinung, daß durch bie Darlegung wiſſenſchafi · 
licher Forſchungen in dem Techniker nicht fehlten Iteen angeregt werden fün« 
nen, welche erft im der Folge nüpliche Früchte tragen. 

„Ad den Träger der Wirkſamkeit des Gaffee'8 betrachtet man mit 
Recht einen in den Gaffeebobnen vorfommenden kiyſtalliſirbaren Körper, das 
Gaffeein. Daß das Gaffeein im ber That bie Wirfung des Gaffee's in ſich 
eoncentrire, gebt meben anderen Gründen ſchon baraud hervor, daß gan dere 
felbe kryſtalliſirbare Korper auch in den Theeblättern nachgerwiefen worden 


if. Das Vorkommen eines und tedfelben Körpers im den Samen und ' 


Blättern zweier-verfchiedener Pflanzengattungen, welche der Menjch, durch die 
Erfahrung geleitet, als zuträglich und nüglid für die Lebensfunctienen er« 
fannt und in manchen Fändern zum täglichen Genuffe gewählt hat, würde 
doch zu auffallend erfcheinen, wenn nicht gerade von diefem Stoffe die Haupt« 
wirkung abhängig wäre. Die bisherige Methode, das Gaffeein aus den Gafs 
feebohnen oder Tbeeblättern zu ertrabiren, iſt eine etwas umftändlide und 
daber unbequem auszuführen. Sie beftcht darin, daß man die Caffeebohnen 
mit Waller audzieht, welches afterbings wohl das Gaffeein aufnimmt, zus 
aleich-aber mit demfelben Gaffeegerbfäure, welche nur durch eine Meibe von 
Dperationen und fletd mit Berluft an Gaffeein davon getrennt werben Fann, 
Im der Unficherheit diefer Methode liegt auch der Hauptgrund, daß bie Ans 
gaben über die Quantltaͤten des Caffeein's im Gaffee fo fehr von einander 
abweichen, 

„Ih babe eine Methode, Gaffeein barzuftellen, vorläufig allerding® ned; 
nicht in größerem Mafitabe ausgeführt, welche weit einfacher ald bie bis - 
herige, daher auch genauere Mefultate zu ergeben ſcheint. Sie beruht auf 
ver Behandlung der gepulverten Gaffeebobnen mit Benzol, ein aus tem 
Steinkohlentheer Im Großen dargeſtellies flüffiged Deſtillationeproduet, mel» 
ches feit einiger Zeit zu fehr billigen Preifen im Kandel vorfommt. Näßt 
man bie gepulserten Gafferbohnen in einer verſchloſſenen Flaſche mit Benzol 
übergoffen ein paar Tage an einem warmen Orte fliehen, fo nimmt ba& 
Benzol aus dem Caffte zwei Beſtandtheile auf: Gaffeeöl und Caffeein. Nach 
vem Verdampfen des Benzols fünnen beide Subftanzen leicht von einander 
getrennt werden durch Schütteln mit warmen Waffer, worin fich das Gaffeein 
auflöft und herauskryſtalliſirt, dad Del aber ſchwimmt obenauf und kann 
abgenommen werden. 

Tach diefer Methode umgeht man die umſtändliche Trennung der Gerb+ 
fäure vom Gaffeein, und ed Fünnten in Benzolfabrifen Caffeein und Gafferöl 
als Nebenprobucte gewonnen werben. 


„Ich bin damit befchäftigt, die verfchiebenen Gafferforten nach biejer 
neuen Merbere auf Gaffeein und Gaffeeöl zu unterfuchen und hoffe, auf 
foldye Weife unterfcheidende Merkmale aufzufinden, um ihren Werth zu beftimmen, 

„Entlic ift das Gaffeesl, welches man Biebei in großen Mengen er» 
Bält, wohl einer Anwendung fähig, einmal mit anderen Feiten vermifcht, 
ald Haaröl und dann zur Darftellung einer brauchbaren Seife. 

„Die grünen Wallnußſchalen find als braunfärbendes Mittel in ter 
Technit allgemein im Gebrauche. Es iſt mir gemeinſchaftlich mit Hrn. Dr. 
G. Reifcjauer gelungen, . das färbente Princip aus den grünen Nußſchalen 
froftallifirt darzuſtellen. Durch ein Verfahren, welches ich bier der Kürze 
wegen übergebe, erhält man aus den Walluußſchalen tothe fuhlimirbare 
Kınftallmadeln. Dur ihre mannicfaltigen dmmäleonartigen Sarbenverfn« 
derungen, indem fie durch Allalien violett, durch Kupferfalze blauroth geiärbt 
werben, durfte diefer neuen Subftang mit der Zeit wohl eine Anwendung 
ald Barbmaterial zu Theil werden können. Allerdings iſt fie bis jege nur 
im geringen Mengen dargeftellt worden, allein dieß if fein Grund, ihr die 
Möglichkeit eines technifcen Gebrauches für bie Folge abzufprechen; wiſſen 


wir ja doch, daß Stearinfäure und Aluminium, welche beide jegt wegen 


ibrer außerordentlichen Brauchbarkeit in den größten Quantitaͤten fabrieirt 
werden, jur Zeit ihrer Enttefung nur in Heinen Proben darftellbar waren, 

„Zum Schluffe erlaube ich mir noch auf ein eigentbümliches Verbalten 
des Sieinkohlenleuchtgaſes aufmerffam zu machen. teitet man dad Gas 
durch eine Auflöfung von falpeterfausem Silberoryd , fo ſeht ſich Bald ein 
weißes kryſtalliniſches Pulver ab, welches teim Grwärmen oder durch einen 
Sammerfdjlag eben fo heftig erplobirt,, wie bad Lefannte Knallfilber. Es 
muß weiteren Verfuchen vorbehalten bleiben, tie Matur dieſes Körperd zu 
eriorichen. 





Bur dramatifchen Literatur, 
Dramen auß und nach dem Spaniſchen von Ludwig Braunfels. *) 


Don Yuan oder der fleinerne Gaſt — Gräfin und Zofe. — Das ns 
möglichfte von Allen — das Feſtmahl des Belfazer. 


Gr. Bei tem Intereffe, welches durch die neuerliche Repriſe Ealderond 
auf dem bieflgen Hoftbeater für die wunderbare und eigentbümliche Vorfie 
der Spanier wieder meu angeregt worden ift, glauben wir das empfängliche 
Bublicum auf einige vortreffliche Meberfegungen und Benrbeitungen aufmerk- 
fam machen zu durien, welche ber gelehrte Kenner der romanischen Sprachen 
&, Braunfels, befannt auferdem durch fein Nibelungenlied und feine geiftvoll 
pifanten Bühnenberichte im Frantfurter Mufeum tm vorigen Jahr ber 
ausgegeben bat. Es find zwar mur vier Gtüde, aber ber Meberfeher bat 
mit glüclichem Griff fo verfchiebenartige gemäßlt, daß er in ihnen gleichlam 
die vierfache Spteies oder die Normalgaltungen des ſpaniſchen Drama’s ge 
geben: hat, naͤmlich ein Abenteurer- und Schickſalsdrama — ein Luſtſpiel, 
in welchem Frauenſtolz und Framenehre die Hauptrolle fpielt, ein anderes im 
dem ihre Wächter verfnottet werten und endlich ein Auto facramental, d. b. 
ein geiftliche® Schaufptel. Dem Berftändnif des Bublieums, wie der Abſicht 
des gewandten ımdb fenntnißreichen Bearbeiterd glauben wir feinen größeren 
Vorſchub zu leiften, als durch WMitrheilung einzelner Stellen feiner ausjühr- 
lichen Vorrede. Die fpanifche Literatur, fagt der Verfaſſer, birgt reichere 
Schaͤtze, ald irgend eine Curopa's, die engliſcht vielleicht ausgenommen. Bu 
einer Zeit, wo eben erft die Briten würdig den Wettkampf mit ber Mufe ° 
des Mterthumd begonnen, hatte Spanien bereitd in allen Zweigen der po 
uſchen und profaifden Literatur das Höchfte geleiftet. Ein Ueberſehet braucht 
im dies reiche und tiefe Meer der Poeſie nur aufs Ungefähr das Mey zu 
werfen und er ift ſicher, die ebelften MWerlenmufcheln, die wunderfamften Ge⸗ 
bilde berauszufifchen. 

Die Spanier find in allem, wad fle ſchuſen, durchaus national. Der 
antife Held, der Blanbensfämpe des Wittelalterd, der Liebende, ber moderne 
Gavalier, fie alle tragen mit berfelben Würde ben enftilifchen Mantel, athmen 
diefelbe Mitterlichkeit und opfern nur zwei Gottheiten, ber Ehre und der liche, 
die jedoch oft mehr Leidenfchaft und Giferfucht als inniges Empfinden iſt. 
Aber ebeufo ureigenthünlich bildet ſich der Gegenfag bed Grbabenen, bad 
nietrig Komiſche aus ; e# ift der andere Mol derſelben magnetifchen Achſe; 
es iſt die einfache Verneinung ber ſpaniſchen Ritterlichleit im Bettler, im 
Narren, im Schelmen, im Zölpel und im Schildknapptu oder Diener, ber 
melftend die Cigenſchaften dieſer vier in ſich vereinigt ; es ift mit einem Wort 
das Affenthum als Zerrfpiegel des ſpaniſchen Menſchenthums. Gerade bie 

*) Frankfurt. Sanerländer 1856. 


a 


r 
Berfehmelzung und wechfelfeitige Durchdringung biefer beiden Gegenfäge ift 
ed, die ben Don Duljote zum nationalften Buch der-Spanier und zum vol- 
lendetften Typus ihrer Literatur macht. 

„Die meiften der bedeutenderen Dichter Spaniens haben ihre Wirkfamfeit 
wenn nicht ausfchliehlih, fo doch zum größeren Theile dem Drama 
zugewandt. Im dem goldenen Zeitalter der fpanifchen Bühne von 1590— 
1680 glänzten, ald Häupter einer zahlreichen bis in die meue Welt verzweig · 
ten Schule, ſechs Dramatiker erften Nanges ; Lope de Vega, Tirſo de Mo⸗ 
lina, Alarcon, Frantisco de Mojad, Moreto, Galderon. Werte der beiden 
Erftgenannten und Galderon’d find ed, die dem Publicum bier zunächit ge⸗ 
boten werden. 

„Stoff und Imbalt des erften Stückes diefer Sammlung find weltbefannt. 
Die Sage von Don Juan Tenorio lebt noch beute in feiner Vaterſtadt Ser 
vilfa, wo dad Wolf nicht müde wird, die liebendtwürdigen Schurfenftreiche 
des berühmten Verführerd in haudbadenen Momanzen zur Guitarre abzufin 
gen. Zwar waren ähnliche Charaktere ſchon feit dem „el Imfamador” des 
Don Yuan te la Gueva und feit Lopes Puftfpiel Dineros son calidad (das 
Geld madt den Mann) auf der fpanifchen Bühne einbeimifdh, doch erft Ba- 
briel Tellez (ver feinen Moönchsſtand unter den Namen Tirfo de Molina zu 
verſtecken pflegte) verftand es, ihm zu fenem meifterhaften Typus auszubilden, 
ber feitdem fo manchen Dichtergeift zu guten und ſchlechten ‘Werken anges 
regt bat.“ Im Ganzen ift Tirſo's Drama nur die läffige Arbeit weniger 
Tage, aber bie Erfindung und ber Aufbau der Hantlung ſelbſt hat eine 
'* Gröfe, von der unfer befannter Operntert nur eine ſchwache Erinnerung 

bat, obwohl in dem letzteren keine einzige Scene ift, die nicht in Tirfos 

' Drama ſchon vorgebildet wäre. Die Oper fchlieft mit dem Erfcheinen des 
ſteinernen Gaſtes; aber im Stück folgt bier Acht ſpaniſch von Selten des 
Torten eine galante ®egeneinlatung, nun aud bei ihm zu ſpeiſen. Den 
Juan fagt zu, er erſcheint mit feinem Diener in der Kirche, ein gedeckter 
Tiſch erhebt ſich aus dem Grabe, die Geifter beſehen ihn mit Schüſſeln von 
Scorpionen und Pipern, tenn das find die Berichte der Todten. Statt des 
Meines präfentirt man Efig und Galle. Don Juan ift fühn genug, feinen 
Wirthe tapfer Beſcheid zu thun, Bid biefer ihn — mie in der Oper an ber 
Hand faßt und „beim Efien behält“, d. h. mit ihm verſinkt. Dem fchlanen 
Diener Gatalinen bleibt die traurige Pflicht, den Leberlebenden den Ausgang 
des Strafgerichts zu verkuͤnden. * 

„Die beiden Lope ſchen Dramen „Gräfin und Zofe“ und „dad Unmög- 
lichfte von Alten“ find den deutſchen Publicum bisher unbekannt geweſen. 
Das erfte erinnert im Gharafter feiner Heldin einigermafen an die Donna 
Diana in Desden con el desden (Berfhmähung gegen Berfchmäbumg); 
allein Moreto bat nur nach feiner allzu freien Gewohnheit, wie auch im la 
hermosa fea (vie ſchöne Häßliche) und los milagros del desprecio (vie 
Wunderkraft der Berfhmäbung), Lope auf gut corfarifh ausgeplündert. Ins 
deſſen wird eine gewifjenhafte Prüfung finden, daß die Donna Diana ded 
Zope der Wabrbeit und Matur näher ſteht ald die des Moreto. Die Lehe 
tere thut und magt bad Umerbörtefte, fle kehrt ibre ganze Natur gewaltfam 
um, nur zu dem Zwecke, eine finvifche Laune zu befrichigen; ihrem Stolje 
Alles opfernd, will fle von Liebe nichts wiffen, weil fie ed eben nicht will, ob 
auch dad mürbigfte Ziel der Liebe ſich ihr bieten möge, Ihr Ausgangspunkt 
iſt alfo ein falſcher; und ibre Ginenfucht iſt eine folche, die der anerfchaffenen 
Natur des Weibes widerfireht. Die Diana Lope's aber giebt fi dem Ges 
fühle bin, wenn auch ringend und abrebrend, fobald fie einmal der Heguns 
gen inne geworben, denen ſich ein jugenbliches Herz nie ganz verfagen kann; 
und wenn fie dennoch fich nicht eingefteben will, road in ihrem Innern vor⸗ 
gebt, und ihre Liebe zügelm moͤchte, fo ift ed nicht Gigenfinn, fondern das 
Falte, doch an fich richtige Verſtaͤndniß der beſtehenden Weltverhältniffe und 
das Bewußtſein angeborner Pflichten, was fie hindert, ibt Thun mit ihren 
Wünfchen in Einklang zu fegen * Uebrigens ift das Luſtſpiel nicht ſowohl 
eine Ueberſetzung, ald eine ziemlich ſelbſtaͤndige Umarbeitung, von der ein vol 
les Drittel dem Berfaffer zu eigen gehört. „Trot ber vortrefflichen Anlage 
fhien mir, fagt am Schluffe der Vorreberer, die Entwidelung der Gharal- 
tere innerlich zu mangelhaft, und die Löfung bed Anotend zu uncrquicklich 
für das ſittliche Gefühl, um eine Gaare Veberfegung zu erlauben. Im Ori« 
atnal find Theodor und Triftan zuleßt nichts mehr ald freche Betrüger; Die 
ana erniedrigt ſich plöplich zu ihrer Mitwiſſerin und Geblerin; während bie 
übrigen Perfohen, betrogene Schurken oder Pinfel, am Ente auf wibrige 
Weiſe gute Miene zum böfen Spiel machen: fürwahr eine Geſellſchaft für 
den Nilifenfaal eher ald für die Bühne Aber dennoch Iodre der am fich 
retzende Stoff und vor Allem ver Gharafter Diana’d, mie er wenigftend bie 
in die Mitte des legten Actes gezeichnet ift, zu einem Merfuche, vielleicht ber 
deutſchen Bühne ein neues Yuftfpiel jener feineren fpanifchen Art zu ges 
winnen.* 

Das zweite Bandchen eröffnet Lopes Luffoiel „EI mayor imposible,“ 

das wohl für eines der anmuthigften und zierlichften der fpanifchen Bühne 
gelten darf. Die geiſtreiche Königin von Neapel giebt ihren Gavalleren, um 
ſich in ihrer Krankheit zu zerſtreuen, Märbfelfragen auf. Die legte davon ift, 
was das Unmöglicfte vom Allen fei. Der Eine erflärt die Treue im Un— 
glüd, der Andere den Widerftand gegen das Gold, der Dritte einem Thoren 
Weleheit zu Ichren für dad Linmöglichfle. Antonia endlich behauptet, ein Weib 
u hüten, welches fiebt fei das Schwerſte. Darüber entbrennt ein leiben« 
— Streit und ein Edelmann vermißt ſich, feine Schweſtet als ein 
Mufter der Folgſamkeit hinzuftellen. Niemand mwerbe fie gewinnen und nie 
mals fie ihn täufchen fünnen. Die Königin ſchmiedet jet mit Einem der 
Gavaliere gegen den Bruber ein Gomplot. 

Das ift die Grundlage der Handlung , welche darauf binausfäuft, daf 
bie tugenbhafte Diana indgeheim auf eine abenteuerliche Art von Lifarbo ges 


* 
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wonnen wird und “ihren Bruder in dem Grade täufcht, daß er den Verführer im 
eigenen Haufe micht fpürt und am Ende ihm fogar feine eigene Schweſter 
entführen Hilft. Eine feierliche Beihämung und Vermaͤhlung durch Ber 
mittelung ber Königin, dem Bruder zum Trop, ſchließt das Stück. Die 
Situationen wie die Verwickelungen des geiftreichen, fein gearbeiteten Luſtſpiels 
find Auferft anmutbig angelegt. Die Sprache ift gedankenvoll und oft poin- 
tenreich, daß man häufig glaubt eine Shaffpear'fche Scene vor ſich zu haben. 
Eine Aufführung deafelben würde in jeder Beziehung wohl einen hohen Ge 
nuß gewaͤhren. 

Zu dem Iehten ‚endlich, „Belſazers Gaſtmabl“ von Galderon, giebt 
ber Ueberfeger eine inbaltreiche Befprehung dieſet in ihrer Art einzigen 
Kunftgattung. „Die cena de Baltasur wird dem Leſer im erften Augen 
blicke ald eine Etſcheinung aus einer unbekannten Welt fremdgearteter An« 
ſchauungen gemabnen, Doch hoffentlich nur im erſten Augenblicke. Jede 
ädhte Dichtung bat das Mecht, von ihren Leſern zu verlangen, taf er ſich in 
ihre Zeit und in die Beringungen ihres Entſtehens zurückdichte, und fie von 
dem Stantpunfte aus betrachte, für melden fie von Haufe aus berechnet 
war. Dat fpanifche Auto nahm feine Stoffe aus dem ganzen Gebiete ber 
bibliſchen Geſchichte. MWorzugdmeife aber behandelte es in feinen Daritellun« 
gen die Geburt Jeſu (Autos al nacimiento), und vor Allem jene prophe ⸗ 
tifchen Beziehungen auf Abendmahl und Wandelung in den Schriften bed 
alten Teftamentet. Die Autos des lepteren Inhaltes (Autos sacramen- 
tales), fanden durch geiftlichen Einfluß die allgemeinfte Verehrung; unb man 
mag jagen, daß in ibnen bie caſtiliſche Poeſie ihr erbabenftes Weihefeſt bes 
gangen bat, Im Gegenfage zu den übrigen Autos, bericht im Auto sa- 
eramenlal dad Allegorifche vor. Immer wird der Handlung, felbft wenn 
fie von. gefcbichtlichen Begebenheiten getragen wird, noch eine tiefere ſymbo ⸗ 
liſche Deutung unterlegt. Die Perſonen find entweder audfchlieflih, oder 
doc, in der Mehrzahl, DVerförperungen religiöfer oder moralifcher Begriffe. 
Welchen Juhaltes aber auch bie Handlung und melder Art die Perfonen 
feien, in allen Fällen muß ſich dad Aulo secramental zur innigften Ber 
ziehung auf dad Abendmahl entwideln; es muß ſich fo aufpigen, daß Biel 
und Ende des Stückes immer die Verberrlichung des Geheimniffes der Wans 
delung fe. Somit gehören die Aulos sacramentales zur Gattung der 
Moralitös, denen man vorzugsmeife in Frankreich hold mar; mährenb die 
übrigen Arten der Autos ſich nicht von ben Myſterien unterſcheiden, in wel⸗ 
en bad Mittelalter die biblifchen Gefchichten dem Volke zur lebendigen Une 
ſchauung zu bringen gewohnt war. : 

Das Aulo sacrumental verfolgt den böchften Zweck, der dem gläubis 
gen Katholiken in den innigften WBeibeftunden vorſchweben kann; «8 suche 
die tiefften Geheimniſſe der Religion künftlerifch darzuftellen, und webt in 
ten Schleier, der das ewig Unbegreifliche verhüllt, die duftigflen tropifchen 
Blumen einer ungebeuerlichen fremden, aber doch tn ihrer Heimath vollde- 
rerhtigten Porfie. Cine fo weit außer allen Kreifen menſchlichet Anſchauung 
liegende Aufgabe fann nicht mit den gemöhnlichen irdiſchen Mireln gelöſt 
werden; mad auch Perfonen erleben und wie auch Gharaftere ſich erproben 
mögen, fo reichen menfchliche Hantlungen und Erlebniſſe nicht aus, daß aus 
ihnen das unendlich Görtliche als fiegendes Mefulınt bervorgebe, Darm 
nahm das Auto Auflucht zur Verförperung ber Begriffe; denn die Allegorie 
vermag Alles und Jedes zu bebauten, was nur immer der fromme Betrachter 
in fie hinein empfinden kann. 

„Diefem Grforberniß, der perfönlichen Geftaltung jene allegorifchen Bes 
griffe, bat jedoch weder Lope, noch Tirſo, noch Galderon gleichmäßig und 
ununterbrochen zu genügen gevouft. Gar oft wird bei ihnen bie Zeichnung 
der Grenzlinie, die Eine allegorifdre Geftaltung von der anderen ſcheidet, uns 
ter dem allzu flüchtigen und achtlofen Schritt des Dramas zertreten und 
verwiſcht; oft fließen bie Umwiffe fo in einander, daß dem verförperten 
Beyriffe die eben erft gewonnene jelbititäntige Perſönlichkeit wieder ver- 
loren geht. i 

„Insbefondere ift dich häufig der Ball mit der „Iuftigen Perſon“, bie 
auch bei tem voetifchen Gottesdienſte des Auto's nicht fehlen durfte. Es 


iſt der Gedauke (el discurso, ober el pensamiento), dem im der Regel bie 


erbeiternde Rolle zu’ Theil wird. Uns will es bebünfen, als jei gerade 
hierin eine tiefjinnige Anfchauung der Menfchennatur dargelegt, Iſt in ber 
That der Gedanke nicht der Hofnart des Menfchen, der ihm bie Zeit mit 
Thorheiten ausfüllt; feine Neigungen vom Weg des Guten abzulenken und 
zum Böfen ihn zu geleiten ſtets bereis it; wenn bie himmliſche Stimme 
ihn warnt, mit dem Bewußtſein des Selbfivergnügens ibn täufche ; ihm in 
glüdlichen Zeiten gar felten, aber in böfen Tagen deſto Bitterer die Wahrbeit 
fagt ; und der ibm ‚gerade dann am härteften befehdet, wenn der Menſch feie 
ner Hilfe am Wenigften entratben faun? 

„Allein auch diefe fo wunderbare Spmbolif bleibt leider zuweilen fich 
ſelbſt nicht treu; und der bedeutungsvolle Hofnarr wirb dann wohl zum ge 
woͤhnlichen Spafmacher, ber fich weiter feiner Rolle bemußt ift, ald dem zur 
beliebten Alttäglichfeit erzogenen Gaffern groß und Elein die Langweile zu 
vertreiben, Wenn nun auch die Meifter des foanifchen Auto's foldhe Klippen 
nicht immer glüclich vermieden, fo haben fle dennoch, und vor Allen Gal« 
deron, in ihren Broßnleichnamsfpielen das Höchſte geleiftet, was machtvoll 
geftaltender Genius, überfchwänglicher Sprach und Formenreichthum, uner- 
Ihöpfte Fülle der Bilder und Anfhauungen zu bieten vermögen, 

„Die Autos wurden lange Zeit im den Kirchen aufgeführt; erit mit 
dem Gnde des fünfzthnten Jahrhunderts unterfagten Geſez und Sitte bie 
Benugung der gemeihten Orte zu foldhen Zwecken. Seitdem wurden bie 
Autos auf öffentlichen lägen dargeſtellt, dem rechten Ort, in ber That, für 
das echte Volfäfchaufpiel, Ein Gerüfte warb zur Bühne aufgefchlagen ; als 
Hintergrund und Mebenfeiten dienten hohe Karren, die, mit Worhängen ber 


beeft, zugleich ald Anfleivezimmer der Schaufpieler benupt wurden, unb ber 
geftalt Bühne, Gouliffen und Garderobe waren; ädhte Thebpiöfarsen fahren 
der Romödianten, die durch die Straßen hindurch lange Reihen begierigen 
Volkes nah ſich zogen bis zu irgend einem großen Markplage, mo das 
fromm vergnũgliche Schaufpiel unter ber brennenden Sonne Spaniens auch 
eine Art gotteddienfllichen Opfers vorftellte. Die Darſteller waren in, die 
Karren vertbeilt, traten aus denfelben auf dad Gerüſte hervor, und nahmen 
dahin wieder ibren Abgang. Wollte man Neben» ober Gintergemächer dem 
Blicke öffnen, oder foltten befondere Erſcheinungen vorgeführt werben (jo im 
„Weftmahl des Belfager* die Bildſäule, der Thurm, der Altar), murden bie 
Vorbänge von einem oder mebreren Karren zurädgefchlagen; und in folcher 
naiven Melje konnte man die Bühne beliebig mach drei Seiten bin erweitern. 
Um fo reicher der Gehalt der Dramen, um fo weniger, mar man auf bie 
änferliche Machbilfe der Decprationen, auf bir ben wahrhaft poetiſchen Ge⸗ 
nuß oft ftörende Beiwerk bedacht ; und wie für bie Autos, galt in diefer 
Beziehung ganz dad, Bleiche für alle anderen Bartungen ber ſpaniſchen Büb- 
nendichtung. * 

Auch über die Grundfäge, welche den Berfaffer für die Außere Form 
feiner Bearbeitung zur Richtſchnur dienten, giebt er noch einige Erläuterune 
gen, melde und m ihre Ailgemeingültigkeit und inneren Wahrheit willen von 
weiterer Bedeutung erfcheinen. „Muß eine jete iebertragung zuerft und vor 
Allen dahin Areben, daß fle fich wie ein deuiſches Original lefen laſſe, fo 
wird biefe hoͤchſte Müdiicht marürlicherweife einen entfcheibenden Einfluß auf 
die Sprache, den Ton, die Wahl der Verdformen üben. Das Fremdartige 
des Stoffes und der diehterifchen Behandlung läßt fich freilich nicht überwin« 
den. Allein barım follen ven Lefer Sprache und Vers nicht im ruhigen 
Genießen flören ; darum foll der Deutſche nicht von ungebenerlichen, feiner 
Sprache aufgezwuugenen Wendungen und Ausdrücken ſich gequält finden, 
und nicht über Veröformen, die num einmal feinem rbythmiſchen Gefühl un» 
bequem find, binftolpern müflen. Wers und Versmaß follen ihn in feiner 
Sprache anbeimeln, gerate fo wie den Spanier im der feinigen. 

„Auf der fpanifchen Bühne ift der Romance, b. h. der adıte ober fie 
benfplbige Ders mis Aſſonanzen in der zweiten, vierten, fechöten und jeber 
aweitfolgenden Zeile, von ganz gleicher Wirkung aufs Gehör, wie bei uns 
der fünffüßige dramatifde Jambus; darum mag. der deuiſche Leberfeger mit 
Recht ven Letzteren vorziehen, wo die ſpaniſchen Dichter. ven Nomanzenvers 
angewendet haben. In mehr Iprifchen Stellen wird er bingegen dem Reim 
und firopbifchen Versgeftaltungen den Vorzug geben müffen, und tabei, je 
nad) den Gigentbümliczkeiten der einzelnen Scenen oder ded ganzen Dramas, 
fih bald mehr an die ſpaniſchen Formen halten, bald ſolche wählen, die im 
Deutfhen ähnliche Wirkung erzeugen, wie die fpanifchen Versgebilve auf dad 
ſpauiſche Dpr.* . 

Diefen Grunbfägen ift denn ber Bearbeiter mit einer anerfennendweriben 
Gewandthelt und Kenntniß der poetiſchen Formen nachgekommen. Seine 
Veberfegungen Irfen ſich ſo geläufig mie Schlegel und Tiefs Arbeiten nach 
Shafefpeare. Und indem mir fie nicht nur unferen Lefern, fondern auch uns 
jern Bühnen empfehlen mödten, geſchieht es nicht aus Verfenmung unferer 
eigenen Literatur und aus jener falfchen Liebhaberei zum Aremdartigen, welche 
man den Deutichen fo oft und mit Recht vorgeworfen bat, fondern im ver 
Ueberzeugung, daß wo ein abfoluter Mangel an guten, nationalen Luſtſplelen 
vorhanden ift, wie wir ihn beflagen müffen, ein Erfag durch die gelungene 
ften einer freinden muftergültigen Poefte immer noch räthlicher iſt, als wohl 
gemeinte Verfuche zu machen, bem einbeimifchen Boden Früchte und Blumen 
abzugewinnen, die er feiner Beſchaffenheit nach noch nicht tragen kann. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Brüſſel, 7. Dee. Der vlacmiſche Dichter €. Dan Drieffene, der in 
feinem Baterlande old Erzähler chen fo geſchäht wird, wie H. Goniclenee, iſt 
mit einem hiſtoriſchen Drama: „De Zoon des Beuls“, aufgetreten, in wel» 
chem er ben Kampf des Würgerthums gegen das Mittertbum in andern 
ſchildert. Seit Jahren Kat Fein neued Drama in Brüffel ein fo entfdiedened 
Gluůck gemacht, als diefes Volkadrama bei feiner Aufführung durch die dras 
marifche Gefellfiyaft: „Morgenstar“. 


Vom 1. (13.) Januar 1858 an wirb in Modkau eine neue Fritifcheli« 
terarifdy-politifche Zeirfhrift unter dem Titel: „Athenaͤum“, erfcheinen, als 
deren Redaeteur ber in der ruffifchen Literatur vortheilhaft bekannte Hr, €, 
Rorfch ſich unterzeichnet. Sie wird im öffentlichen «Heften ausgegeben 
werden und fcheint, hierin, wie in ihrer ganzen Äußeren Einrichtung, das 
Londoner Arbendum zum Mufter genommen zu baben. 


Meuefte Poſten. 

—— München, 14. Der. Mn die Stelle des unlängft verftorbenen J. 
Minifterialratbed im Staatömtnifterium der Finanzen Ich Baptift v. Wald- 
mann haben Se, Majeftke ber König den k. Oberforfizath fm k. Stantde 
minifterium der Binanzen Dr. Joſeph Nikolaus Mantel als Miniſterialrath 
au befördern, und ald Oberſorſtrach im genannten k. Staatsminiſterium den 
biößerigen f. Oberberg» umd Salinenforftrarh Ludwig Reinbarb Erben. v. 
Raesfeld, ſodann an deflen Stelle den k. Regierungd« und Sorftrath im 
k. Staattminifterium der Finanzen Karl de Herigogen zu berufen gerußt. 


Würzburg. Aus dem fo eben erfchlenenen amtlichen Bericht über bie 
Ausfellung landwirthſchaftlichet Grräthe und Mafchinen, weiche im Juli 1.9. 
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zu Karlörube abgehalten wurde, erfehen mir, daß unter ben Aus⸗ 
ſtelletn die hieſige Kreis-andwirthſchafts · und Gewerbſchule eine Autzeichnung 
für ausgeſtellte Wodelle erhalten bat. (W. U.) 

Schweinfurt, 10. Dec. Heute Vormittag wurde der verftorbene praft. 
Arzt Dr. Heinrich Stolle feierlich berrdigt. Derfelbe ftand ald Arzt und ges 
achteter Mann tabier fehr im Unfeben. (W. A.) j 

Mainz, 11. Dee. Die Commiſſion, die zur Grmittelung ber Meran. 
laffımg_ der Bulvererplofton gebildet wurde, hat tharfächlich feitgefteilt, daß der 
Unterofficier Wimmer das Magazin in Brand geſteckt bat. — Nachdem ſchon 
vor einigen Tagen das in der Mähe des Magazins gelegene, mit B00 Ettn. 
Pulver gefünte Magazin der Baftion Bonifacus gänzlich entleert wurde, bat 
heute die Ausräumung des auf der Gitadelle befindlichen Magazins begonnen. 


(A. 3.) 

Berlin, 13. Dec., Mittags 11 Uhr 18 Win, Die Hamburger erbge- 
feifene Bürgerfchaft ſprach geftern einftimmig Sr. Maj. dem Kaifer von 
Defterreich und ver faif. Regierung für das Hamburg bemwiefene bereitwillige 
Entgegenfommen ihren wärmften Dank aus. (TJ. D. d. 4 3.) 

Wien, 12. Der, Abende, Mach -eingetroffenen Nachrichten aus Kon» 
ftantinepel vom beutigen Tag bat Lord Medeliffe mit dem Trieſtet Voſtdam ⸗ 
pfer Konftantinopel heute verlaffen. (J. D. d. A. 3.) 

Eine Correſpondenz des Univers aus Mom, 1. Der,, beſtreitet die von 
der Independance beige gebrachte Nachricht von ver Austreibung der Brüder 
der chriftlichen Schulen aus Nom. Die Brüder der chriſtlichen Schulen — 
wird dem Univers gefchrieben — wurden fo wenig aus Mom verjagt, taf 
fie noch vier Schufen dort halten, Die Sache der Auflöfung dei Penfionats 
aber verhält fih folgendermaßen: Garbinal Fornari hatte für die Brüder der 
Schule Dei Monti, größtentheils Franzoſen, die Erlaubniß erlangt, ihrer Ans 
ftalt ein Seminar anzufügen, welches ſich fo raſch füllte, dab daß Lotal in 
gefanbbeitlicher und moralifcher Hinſicht für weit au befehränkt erachtet wurde. 
Gin Bifchof erbielt demzufolge Auftrag, das Penfionat der Brüder zu infpie 
ciren. Sein Rang und fein Auftrag vermochten faum, ihm die Thore der 
Anftalt zu Öffnen, mo er keineswegs bie gebührende Aufnahme fand, Der 
Befehl zur Verminderung der Schülerzabl ftief auf bartnädigen Widerftand, 
und feit mehreren Monaten wußte man, dab das Venflonat der Brüder in 
Rom Gegenſtand der Mifbilligung ſei. Der Sturm brach während der Reiſe 
tes hl. Vaters nach GivitarVecchia los. Der Vapft befuchte eine öffentliche 
Anſtalt, und da er unter der Ibn umgebenden Menge einen Bruder der chrifte 
licgen Schulen bemerkie, lieh er ihn zu fich fommen und trug ihm auf, dem 
Superior der Schule Dei Monti fein Mifjalten ausjubrüden. „Es iſt ein 
Scandal — fügte Ser hl. Vater bei — daß ed nicht möglich ift, dieſen Bru⸗ 
der zu feben. Gr weigert ſich fogar, ſich dem ‘Bapfle vorzuſtellen.“ Diefe 
ziemlich laut geiprochenen Worte wurden ins ganzen Saale gehört. Hat ber 
wiberfpenftige Superior fich ſchließlich vorgeftelit? Wahrfcheinlich nicht, und 
kurz nach der Müdfehr des BI. Water von Civita-Vecchia empfingen die 
Eltern ter Penftonszöglinge ein Schreiben, worin bie Schliefung ber Anftale 
angezeigt wurde, So verbält ſich die Sache; es handelt fih ſohin ausſchließ ⸗ 
lich um eine Anſtalt, welche dem urſprünglichen Iwecke des Abbe de la Salle, 
der vorzugdmeife Erziehung der Armen im Auge hatte, fremd war. 

London, 11. Der. Prinz Albert war geftern von Osborne berüherge- 
fommen, um die neuen Beſeſtigungen in der Umgebung von Portſea zu bes 
fichtigen, traf in Vortsmouth mit der Königin zuſammen, die mittlerweile 
auf einer andern Macht berübergefahren war, und begab ſich mit ihr mach dem 
Haufe, das Pring Mifted jept im ber Nähe deu Start bewohnt, um ben 
Marinebienit zu erlernen. Dort wurde ein Fruhſtück eingenommen, dann 
fuhr Ihre. Maj. bei ziemlich hoher Ser nach Osborne zurüd. 

Mit dem „Leviatban*, der, vom Aluffe aus gefeben, ſchon auf dem Ufet- 
ſchlamme zu fiegen ſcheint, ging es gefterm wieder nur febr langfam vorwärts. 
Die ganze complicirte Maſchinenkraft war nicht im Stande, ihn mehr als 
13 bie 14 Fuß vorzufcpieben, und was das bedenflichfte dabei war — bie 
flärfften Anker der auf dem Fluſſe mit den Winden liegenden Barken Fünnen 
dem ungeheuren Zuge nicht auf die Dauer widerſtehen. Da aber von nun 
an bie größte Kraft von der Wafferfeite aus angewandt werten muß, ſcheint 
mar zum Gntichluffe gelommen zu fein, die Mafchinen am entgegengefegten 
Ufer feftzumachen, um auf biefe Weiſe ten Koloß in's Waſſer zu zieben. Die 
Scwierigfeiten häufen fih, da die Flußſchifffabrt nicht geflört werden darf, 
und ber Ball der Stapelebene geht nur mehr 1:12 5, mährend er kisber 


| 1:10 geweſen war. Noch bat das Schiff nicht die Hälfte bed vorgeſchriebe - 


nen Weges zurücgelegt. 

London, 12. Der. Im ber fo eben beendigten Nachtſizung des Unter 
baufed krantragte der Schapfanzler bie Ueberwelſung der Banffrage an das 
betreffende Gomite, Der Schapfanzler fündigte gleichzeitig an, daß die Banf 
in Betreff der Noten Hutgabe wieder innerhalb ihrer legalen Grenze zurüd» 
gelehrt fei. Gin Gegenantrag Didracli’d wirb von Gladſtont unterftügt, die 
Regierung legte jedoch figlieplih mit 295 gegen 117 Stimmen. 


Börſen- und Yanbelg - Barhrichten. 

München, id. Dee. Bayerije 3',pro — VP. — 6. AWrec. DH. 
— 2. — 8. a4ptoc. Grunbrent. Obl. —— PB. —— 8. As —— 8 
@. v. Uni. — B. — G. Hypoth⸗ u. Wechſelb.⸗Actirn 
789 G. Bayer. Oſtbahnen 97’, B. S. Deſterr. Banlk⸗Actien —— 8. 
_—— ®. Erebit-Mebil #. — ©. Nationals Hal, 76), B. 75%, @. 
Leipziger Gresit:Banl — P. —— 6. 
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6581. Edictalladung. 


Kathatlaa Shellhern von: Bamberg und die Rus 
rabel ihres außereheliden Kindes Anng Marla haben 
dur den Igl. Atvolaten Brell von Bamberg unlerm 
28, November I. 4. eine Klage gegen Johann Beorg 
Hümmert von Nöttingen, Mühlarjt bafeibi, wehen 
Vaterſchaft und Alimente eingereicht. Termin zum Bers 
ſuch der Sühne, eventuell zur Berhantlung der Sache 
mach den über das beiehleunigte Verfahren im mänbli« 
dien Verhöre geltenden Beftimmungen, iſt dahet auf 

Donnerkag ben 7. Januar 1858, 

Vormittags D Uber, 

anberaumt, und wird ber bermalen abwefenbe Beflante 
hiegu ebiktaliter bei Bermeltung bes Roflenerjagre zu et⸗ 
fchelnen anber vorgelaben. Hiebei ‚wird dem Bellagfen 
erdfinet, daß das Duplifat der Klagejchriit zu feiner 
Ginfichtsnahme In ber biesgerihtlichen Regifratur bereit 
liege, und baf er bis zum obigen Termine einen Inf 
nwationemtanbatar im  biesfeltigen Bezirle aufjuflellen 
babe, wibrigenfells alle In rubeizieter Streltſache an ihn 
ergebenden Grlaffe an Die Gerichtetafel angeheftet und 
auf biefe Weife für inflmuirt eradptet werden würden, 

Hub den I. Dejember 1857. 


Königlihes Landgeriht Aub. 
Der lenigliche Lanbrichter : 
GR. 904. Gibinger. 
s567.. Befanntmachung. 

In Sachen Ehmager ©. M. Erben zu Bam ⸗ 
berg gegen Dinkel @eorg von Weping, Borberung 
beizeffend, wirb auf Anbringen des Klägers nachbeſchrie⸗ 
benes dem Bellagten gehöriges Anweſen wiederholt dem 
öffentlichen Berftriche nach ben. einihlägigen Beſtimmun · 
gen des Gefrges vom 17. Nevember 1837, mb $. 64 
des Hrworkefengefsges unterstellt, und iR hiezu Termin auf 

Donnerftag den 28 Tanuar 1858, 

Vormittags RO Ihr, 

auf bem Bemeinvehanfe zu Urging anberaumt, wozu man 
Strichellebhaber mit dem Beifügen, da der Hinſchlag 
ohne Rükfiht auf den Echäpungswerih ſefert etttzeilt 
wird, und bie Gtrichäbebingungen am Etristermine bes 

lannt gegedtn werben, einlabet. 

Beihreibung: 

1) Ein Wohnhaus mit Scheuer, Badofen, Schwein 
fall, Hofraum und Wurzgarten PL:Rr 12un I, 

2) Burggarten Hinter ber. Echtune Pl. Mr. 13, 

3) mebft Gemeinderecht zu einem ganzen Autzantheil 

an den unvertheilten Glemeinbebefigungen. 

Lichtenfels ben 27. Nowember 1857, 


Königliches Landgericht Lichtenfels. 


Der Tünigliche Landrichtet 
80.1469, Eſchenbach 


6580. Bekanntmachung. 


BVerlaffenfbaft der Magdalena Engen 

perger, Mühlbefigerswittwe in Burger 

haufen betreifenp. 

Wer an ber rubrigirten Berlaffenfhaft eine Border: 
ung zu maden bat, muß jolde \ 

binnen 4 Wochen 
ven heute bei Bermeibung ber Nichtberückſichtigung bei 
feinerzeitiger Berlafienfafts:Auseinanderfegung Bierorts 
anmelden. 
Burgbanfen den 9. Dezember 1857. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 


Der koͤnigliche Landrichtet: 
Wieſend. 


6593. Stedbrief. 


Vorunterfuchung gegen Katharina Mühle 

bauer ven Klinglbab wegen mehrerer 
Diebüähle betreffend. 

Die unten fignalifitte ledigt Inwohneretochtet Ras 
iharinı Mühlbauer von Klinglbach. k. Banbgerichts 
Mirterfels, weldhe ſchon feit mehreren Monaten im ben 
Landgerichtebe zitlen Mitterjels, Bicchtach und Küöpting 
umberziebt, hat ſich nachſtehender Diebftähle verdächtig 
gemacht, unb ywar: 1) eines Diebjiahlanerbrechene, ver: 
übt am 17. Iami 1,96 zum Schaden ber Nusträglerd: 
wittwe Barbara Eterr von Haid am Sand, F. Bandges 
richte Biechtach; 2) eines Diebllahlsvergehens, verübt 
am 7. Juli 1 Is. zum Schaden des Bauers Michael 





@.:0.528/1. 





aringer von Hiring; 9) eines Diebſtahlsverbrechtns, 
verübt am dem Söldner Ichanm Bapt. Bauer ju Haun⸗ 
fenzell am 24. Juli L Is; 4) eines ausgezeichneten 
Diebjiahls, verübt am 27. Auguſt I. Is. zum Schaden 
des Häuslers Jofeph Heigl. zu Unterriebl, Landgerichts 
Viechtach, und 5) eines Diebflahlöverbregens, veruͤbt 
am 28. September 1. I. zum Schaden des Johann 
Rorenz, Seldners zu Metsberg. Ich erfuche biemit alle 
Getichts⸗, Poligeir und Militärs Behörden, auf befagte 
Müpibaner forgfältig fpähen, fie im Kalle Betretens 
arretiren unb in bie Frohnſeſte zu Mitterfels abliefern 
zu laſſen. 

Eignalement: Mühlbauer Katharina, auch Mns 
zinger genannt; iſt 95 Jahre alt, Feiner Etatur; hat 
ſchwarzt Haare, bunfle Mugen, laͤnglichtes Geſicht, iſt 
etwas ſchief gewachſen und trug in lepterer Zeit ein 
ſchwar jes Kopftuch, einen ſchwarzen Epenfer, einen Kittel 
ven Barcheut und eine von Stteh geflochtene fogen. 
Naſche (Böger), in welchet ſich in der Megel Eträmpie 
befinden, die fie zum Kaufe anbietet, 

Mitterfels ben 2. Dezember 1857. 
Der k. BezirlsUnterfuchungsrichter : 
@,N.352. Part. 


Bekanntmachung. 
Boligeiunterfuchung gegen Beer Wurm von 
Vflugdorf wegen Beitägereien beit. 

Das unterfertigte Bambgericht beſchließt als Diſtrifto⸗ 
Molizeibehörde: 1. Sei Peter Wurm, lediget Dienfis 
tuecht von Pflugdorf, des rube, Meates für ſchuldig zu 
erachten, und Il, wird daher berfelbe, mit einem breitäs 
gigen einfachen Peligeiarreft, zu erfiehen am brei auftin⸗ 
anderfolgenden Senn: ober Feiertagen, beftraft, II. hat 
er jeine Arrefiwerrflegötoften jelbRt zu tragen, bagegen 
bleiben allenfalls weiters erlaufene als Dienfibotenfache 
aufer Anfag. Gründe w. 

Weilheim den 2, November 1857, . 

Königliches Landgericht Weilheim, 

(1. 8.) Der Fönigl. Banbrichter : 

EN. 1824, Demel, 


6592. 





Dem 1. Peter Wurm wird, ba fein berzeitiger 
Aufenspaltsort hiererts wicht befanne iſt, vorſtehender 
Beſchluß auf diefen Wege publigirt, mit dem Beifügen, 
daß er gegen denjelben inwer 14 Tagen ausjchliefs 
fender Frin zur Megierupg von Oberbayern, Kammer 
des Innern, die Berufung ergreifen , diefe Stelle aber 
bie Strafe nicht nur mindern, jondern auch fchärfen eder 
befätigen könne, 

Meilhein ben 7, Dezember 1857. 
Königliches Landgericht Weilheim. 
Der koniglide Landrichtet: 
Demel. 


sr. Bekanntmachung. 
Polizeiunterfuhung wegen Diebftahle an dem 
Wirihe Did. Roͤthi g von Heringnehe betr. 
Ghriftian Franf aus Eſchenbdach wire Kieburdh 
aufgeforbert, innerhalb & Wochen bei unterfer: 
tigtem Amte bebufs feiner Bernehmlafung in rubrijirter 
Unterfurbung bei Vermeidung der Anberlieferung ſich 
gu filtiren. 
Bilsect ben 9. Dezember 1857. 
Königliche Landgericht Vilseck. 
Der töniglie Yanbrichter : 
Platzer. 


6380. Ediftal: Ladung. 
In Sachen Kurigunde Mäller und bern 
Kindesturatel Eva zu Isling, k. Logs. Pie 
tenfels, gegen Michael Bihinger, ledigen 
Müllergefellen von Buche lderg pet. pat. et alim. 

Der tal. Adrelat Rreitmair in Bamberg bat 
als Dffizialanwalt der Klägerin unb berem Kinbeöfuratel 
unterm 19. präf. 25. Sept. Ib. Jo. Klage gegen ben 
ledigen - Mällergefellen Michael Gihinger von Bir 
chelberg pet: pat. er alim. erheben, Da num deſſen 
Aufenthalt zur Beit unbelannt ift, fo wirb berfelbe in 
Gemäßgeit Kap. V. $. 3 Me. 4 der 8.0. zum Vers 
ſuch der She, eventuell zur Verhandlung der Sache 
tim mündlichen Verhöre auf 

Dienftag ben 10. Januar 1858, 
VBormittage 10 lihr, 


Drud von Dr. G. Wolf & Sohn, 
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bienit eriftaliter unter dem gefehlichen Präjubige mit 
dem Bemerfen vergelaben, baß er entweber in Berfen 
zu erfeheinen habe, ober durch einen Bevollmächtigten 
ſich vertreten lafen müſſe. Zugleich wird dem Bellag: 
ten auf biefem Wege eröffnet, daß er ſich bis zum Mers 
hanblungetermine einen Infinwatiensmanbatar im bied+ 
feitigen Gerichtöbegirfe um fo gewiffer zu beftellen habe, 
als auferbem bie gerichtlichen Grlaffe an ihm lediglich 
an bie Gerichistafel angeichlagen und für rite imfinwirt 
erachtet wärben. Das Duplifat der Klage in rubrigies 
tem Betreffe Tann in ber dieegerichtlichen Regiſttatut in 
Gmpfang genommen werben. 
Burgebradh den 5. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Burgebrach. 


Der lenigliche Yanbrichter : 
Wolker. 


Bekanntmachung. 


6.0.8533. 


6589, 


Der gegenwärtige Aufenthalt des lebigtn Taglöhners 
Chriſteph Schmidt von Bier ift unbekannt, w. ſaͤmmt⸗ 
liche Gerichto · umb Polizei ⸗ Bchörben merben erlischt, 
Mittheilung auher zu machen, wenn ber Aufenthalt bier 
fes Durſchen ernritielt werben fein follte. 

Waſſertrudiugen ben 12, Dezember 1857. 


Königl. Landgericht Waffertrüdingen. 
Der königliche Banbrichter: 
v. Merz. 


6501. - Späbeverfügung. 
Borunterfgchung wegen Diebflahls an Jalob 
und Gertraud Harlanber ber. 

Am 23, Oktober Ifp. Jo murbe mittel Finbruchs 

im fe: Ztmmernicihänel zu Reiſchach Folgendes ent: 

wendet: 1) Dem Zimmermanne Jalob Harlandet 

bafelbit: 1 fchmarzfeidenes grüngeblumtes let mit 14 


EM, 2371. 





" altbaperifchen Sechierfnöpfen an den Bruftfeiten umb 


fhwargem BaummollsLeinmwanbslinterfutter, im Werbe 
zu 5 A. und 1 braumfeibenes gelbgeblümtes Haletuch, 
1... zutfl.; 2) deſſen Eheweib Gertraud Harlau 
ber: hl. bis 5 fl. 30 fr. baar, befiehenb aus 4 
Halbgulbenftüden, 1 Zwanziget, dann Eedieru, daun 
einem Heinen HäferL Ich etſuche um Epähe auf tie 
Ablaten und ben unbefannten Thaͤter ſewit Belanntgabe 
fargdienlicher Grfahrımgen. 

Burahaufen ben 29. November 1857. 

Der k. Bezirfa-Unterjuchungsrichter : 

@:R,425, Lang; 
6579, 


Späheaudfchreiben. 


In den Zwiſchenzeit vom 7. bis 14. d. DM. murbe 
das Bijengitier und der Dpferfot in der Nebenlircht 
Deld fitchen zu erbrechen verſucht. Ich erfuche um Späbe 
auf den umbefannten Tbäter und Befanntgabe eins 
günftigen Refultares. 

Burghaufen den 28. November 1857. 
Der k. Bezirfaunterfuchungsrichter : 
E,N.423, Bang. 


6578, 


Die unterm 20. November 1. 36. gegen bie ledige 
Zoglöhmerstechter Margaretha Bufch ven Berol;beim 
verfügte Spähe wirb hiedurch wieder zurüdgenemmer, 
da biefelbe unterm Geſirigen babier eingeliefert worden il. 

Heidenheim ben 9. Dezember 1857. 


Königliches Lanpgericht Heidenheim, 
d. . a 
Gradl, 1. Aſſeſſet. 
ss” MWefanntmachung. 
Der Müllergefelle Johann Müller von Büg, welder 
ſich ſchon längere Zeit in Kurheſſen befindet, beabfichtigt 
förmlich dorthin andyuwandern. 
Alenfallige Anſprüche ar benfelben find 
binnen $ Zagen 
bei Vermeidung der Ridiberädichtigung hierorts geltend 


zu machen. 
Grlangen ben 9. Degember 1857. 


Königliches Landgericht Erlangen. 
Der königliche Landrichter : 
8..R.2320/2561. Dr. Meinel. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Brognoftifon der öſterreichiſchen Finanzen. 

Deutſchland. Münden (die neuen Vereinsgoldmünzen. General 
v. Zweibrüden. General v. Schönbamme) Augsburg (eine Pflegean- 
ſtalt für Babrifarbeiterinnen). 
Dresden (Minifler v. Beuft über das Selfgoernment). 

ge: Die Lage ber Arbeiter. Kaiſerliches Decret. 

eohbritannien. Aus Galcutta. 

Bayeriſche Socalchronik. 

Reueſte Poiten. 

Sandels · und Börſen-Nachrichten. 


Münden, 15. December. 

Er. Maj. der Rönig haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden: 

unterm 11. Dessmber die Pathelische Pfarrei Höltenfingen, Eng. Shwabmänden 
dem Priefter Ruguftin Moll, Pfarrer in Fahlenbach, Pag. Pfaffenhoftn, und mit 
Batholijche Pfarrei Oberbieflen, Log. Buchloe, dem PBriefter Ichanun Bart. Mayer 
Denefiriat zu St. Johan in Immenfadt, Log. gleichen Namens, zu übertragen; 

unterm 12. December bie fatholiiche Pfarrei Zell, Landcomm. Kirchheimbolans 
ben, dem Priefler Leonhard Heinn, Pfarrer in Mieberfeplertenbadh, Sanbeomm. Pirs 
mafens, und die latheliſche Pfarrei Hambach, Panbeonm. Neuflant, dem Prieſtet 
Alois Meifenburger, Pfarrer und Difiriets:Schulinfpertor in Branfenthal, Lands 
comm. gleichen Namens, zu übertragen, 


Prognoftifon der öfterreichifchen Finanzen. 
Defterreich hat durch die Staatliche und finanzielle Kriſis, welche beide 
Sand in Hand giengen, eben fo ſehr wie durch feine neue Gewerbe⸗ und 
Handelevolitik und den fihtbaren Aufſchwung feiner Induftrie in leiter Zeit 
die allgemeine Aufmerkfamkeit und Theilnahme erregt, Bei der heutigen Or» 
gantfation der Staaten iſt ver Stand der Finanzen der Nustrud der Geſund⸗ 
beit oder Kranfheit in Zablen, die Finangvolitif eigentlich nichts Anderes ald 
vie Pathologie des Staatölöryers. Bei Defterreih baben in den Tepten zehn 
Jahren innere und äußere Kriege, Kriegäbereirfchaften und Dccupationdzüge 
mit jedem Jahre dad Deficit vergrößert; das Jahr IR54 iſt weit ſchlimmer 
ald 1848 und 1849 empfunden worden. Die ftebenden Heere fofteten enorme 
“Summen, gegen weiche der Aufwand auf die neue Vermaltungsorganifation 
und Verbefferung der Gommunicationsmittel Ungarns kaum nennendwertb ift. 
Die Einnahmen und Ausgaben verhielten ſich im den Jahren 1852 —55 
folgendermaßen: 
Einnahme: Ausgabe: 
1852: 226,365,108 fl.  279,812,439 fl. 


Defieit: 
53,447,331 fl. 


1853: 237,136,993 „ 203,960,628 „ 56,823,635 „ 
1854: 245,333,724 „ 396.046,646 „ 140,712,922 „ 
1855: 263,786,885 „ 402,696,182 „ 138,899,297 „ 


Es nimmt nicht Wunder, wenn einem folden Mednungsabfchluß neue 
Staatsanleihen folgten und die Tilgung älterer Staatöfdulden ſowie probuc« 
tive Verwendung von Zheilen der Ginnahme audblieh, während außerdem 
Domanialgrundflüde und Staatdeifenbabnen veräußert wurden. Das Deficit 
hatte nach obiger Zuſammenſtellung 1855 die Höhe von 389,889,185 fl. 
erreicht und war tbeilmeife durch ziemlich bedenkliche Mittel gedeckt worden — 
Bermebrung des Staatöpnpiergeltes, Ginzablungen auf weräuferte Staatd« 
Eifenbgbnen und früher contrabirte Anleihen, Zurückhaltung eincaffirter Grund« 
entlaftungsrapitalien. neue Anleiten und Vorſchüſſe der Sank. 1851 betrug 
bie gefammte Staatsſchuld nach ihrem Rominalbetrage 1687°/, Mil. fi., wo« 
von die fundirte Beinabe 1274 Mill, erreichte. Die Ausgabe an Zinfen und 
Tilgungdraten ſteigt demnach von 1850 — 55 in folgenden Graden: 1850: 
53,718,361 fl.; 1851: 56,049,599 fl.; 1852: 62,608,375 fi.; 1853: 
66,819,173 f.; 1854: 72,148,316 fi.; 1855: 77,407,532 fl, und 1856 
nach approrimativer Berechnung 62,354,000 fl. 

Die Einnahmen find zwar in fletem Wachſen begriffen gervefen, die Aut» 
gaben jedoch in moch ſchueilerem Aufſteigen, und fo hat das bargelegte Mes 
fultat fich ergeben. 

Aber ſchon während des unüberwindbaren Aufſteigens des Deficits zu 
diefer dem Staate und Wohle aller Staatdangehörigen verderbentrobenden 
Höhe begann jener Umſawung im der Verwaltung der Monarchie, der fich 
durch eine entſchiedene Thatktaft auszeichnete, die mit jedem Jahre durchgreis 
jentere Einheit der einzelnen Staatstheile weiterführte, Sonderftellungen ber» 
felten aufhob, Privilegien entfernte, und bei dem wir eine neue und neueſte 
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Ludwigsburg (Habricant Kammerer 7). 


15. December 1857. 








Periode unterfiheiden müffen. Der Umſchwung begarn 1850 mit ber Aus- 
dehnung des in ben übrigen Rronländern bereits geltenden Sıeuerfgftemd auf 
Ungarn und feine Nebenländer, mit der Ginführung der Einfommenfteuer 
und bed Gebührengeſezes. Die direrten Steuern betrugen netto 1847 
47,973,000 fl., 1852 79,538,000 fl., 1856 bereitd 92,132,000 fl.; die 
inbirecten netto 1847 94,015,000 fi, 1852 122,368,000 fl., 1856 ſchon 
148,885,000 fl. Ungarn befigt auch noch einige Privilegien in Betreff des 
Tabalsbaus, es find aber bereit ziemlich ungmweibeutige Kennzeichen zutage 
getreten, dieſe zu entfernen, was ber burch die hoben Ginfaufspreife des Roh- 
tabafs vermehrte Anbau in Ungarn nur befchleunigen muß. Der Nettorrtrag 
bes Tabatmonopols betrug 1847 12,364,000 fL., 1856 dagegen 24,626,000 fl. 


| Durd; Gefeg vom 1. Mov. 1856 murde die Branntweinfteuer auch auf die 


Lombardei und Tirol erſtreckt, und ein Geſez vom 1. Sept. beöfelben Jahres 
bob die Nübenzuderfleuer von 8 auf 12 fr. Die Einnahme ber Staatspoft 
betrug 1854 1 Mill, 1855 gegen 2',, Mil. fl. 1850 traten in Ungarn 
und Serbien die Grunde, Gewerbe» und Einfommenftener ein, und berrug 
allein lehtere 1852 5,345,000, 1855 7,339,000 fl. nette, Gin ganz ie 
fentlicher Aufſchwung der bidher bet 19 Mill. fl. netto flagnirenden Zolleine 
nahmen ift von dem rüftig vormärtäfchreitenten Straßenbau und ben wahr 
baft großartigen allfeitigen Gifenbahnunternehmungen zu boffen. Gine Ans 
zahl Landftriche der Monardie, namentlich die oͤſtlichen Provinzen, hatten 
biöher nur ſchwacht Gonfumtiondfäbigkeit und fonnten außerdem ihre Pro« 
ducte nur zu fehr geringen Preiſen verwertben. Hier wird der Umſchwung 
ein ganz erorbitanter fein. Neben biefen Unftrengungen der jüngften Zeit 
it aufer ber freilich nur finanziell zu rechtierrigenden Zeitungöflempelfteuer 
die Mafregel der Mebuction des Heeres rühmend zu nennen und ‘ein gewiß 
fhöner Schlußſtein der diesjährigen Finanzpetiode. Während von 1831—47 
der Durchfchnittdaufmand für das Militär 57,530,000 fl. betrug, ftieg er für 
bie drei Jahre IR5I—56 auf die Geſammtſumme von 548,572,000 fl. Die 
von dem ganzen Lande freudig begrüßte Reduetion mindert den Aufwand von 
109 Mill. auf 93 Mit, H. Im nächſten Jahre wird die Entlaffung auch 
ded Mefted des außerordentlichen Ferbeſtandes noch erwartet, So mird ber 
Friede mit feinen Segnungen ſchon in dem mächften Jahrzehnd das Defieit 
"allmählich in Ueberfhuß verwandeln, die Staatsfchulb durch reelle Tilgung 
mindern, durch Aufhebung ded Zwangscurſes tie Müdkehr der Metallcirculas 
tion ermöglichen, der gange Staat in der Steuerfiaft durch feine freien: &er 
werbs« und Sandeldverfebräverhältniffe wachien und das übrige Deutſchland 
entlich forglos vie Hoffnung faffen laſſen, den Nachbar⸗ und Bruderftaat 
unter Niederreißung der Zollfchranfen in feinen Handelsverband mitaufneh⸗ 
men und zu feinem Geld» und Effectenmarkt zulaffen zu fünnen! Erſt dann 
wird Deurfchland die ihm burd feine natürlide Lage gegebene Stellung im 
Welthandel erringen, den MWeften und Morten mit dem Often zu vermitteln! 


Deutfchland. 


Bayern. $ München, 14. Der. Der hochverehrte Generalcapitän 
der £, Leibgarde der Hartfchiere, General der Gaualerie Frhr. v. Zmweibrüden, 
welchet vor einiger Zeit erfranfte, befindet fih, wie man mit allgemeiner 
Freude vernimgt, wieder beffer. Auch dad Befinden des feit einigen Wochen 
bier krank liegenden Generalmajord x. Schönbammer bat fich weſentlich ge⸗ 
beſſert. — Von der f. Münze babier wurden heute die neuen Vereind -Gold⸗ 
Münzen zum erften Male ausgegeben und zwar die ganze Krone zu 16 fl. 
8 fr. und bie balbe Krone zu 8 fl 4 fr. Diefe neuen Münzen haben ein 
ſehr fhönet, volllommen gelungenes Gepräge. . 

In Augsburg ift ein chriftliches Liebeswerk im Eniftehen, das alle 
Beachtung verdient — die „Anna-Anftalt zur Pflege lediger Babrifarbeiterin« 
nen*. Die Augsburger Blätter fagen barüber: „Haltet die Arbeiterinnen 
außerhalb ber Fabril vom Böfen und den Gelegenheiten zum Böfen moͤglichſt 
fern, befreit fie von ihrer verderblichen Selbitftändigfeit, pflanzt ihmen Liebe 
zu einem chriftlich geordneten, gemeinfam erbauenden Leben ein, dann möchte 
«3 bald’ mehr guten Keim in der Babrifbevölferung geben und damit auch 
größere Hoffnung auf kommende Früchte. Doch wer foll das thun, wer joll 
helfen hierin? Die chriftliche Liebe! Und wir freuen und, fagen zu Fönnen, 
taf le auch ſchon angefangen bat, zu helfen. In der Schweiz bat der ener⸗ 
giſch · fromme Gapuciner P. Theodoſius die Arbeiter und Arbeiterinnen einer 
Babrif in einem für fie gebauten Kaufe, wo fie bie liebevollſte, leibliche und 
geiftige Vflege finden, gefontert untergebracht. Ebenſo beſteht unſeres Wife 
ſens zu Müblbaufen im Elfaß eine derartige Anftalt. Auch in Augkburg 
bat man begonnen, bie Gründung einer Pileganftalt für Arbeiterinnen zu 
gerfuchen. Der Anfang ift freilich Fein. Vor mehr ale einem halben Jahr 
murde von ber Pfarrgeiftlichkeit zu Et. Mar der dritte Stock eines Haufes 
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in der Borfladt gemietbet, und mit Gutheißung des bochwürbigiten Biſchofé 
am 17. Mai bie Meine Anftalt damit eröffnet, daß nach einer ſtillen h. Meſſe 
die zur Aufnahme vorgemerften fieben Urbeiterinnen von Hrn. Gtabtpfarrer 
Bühl und feinem gefammten Klerus in die durch wohlthätige Spenden eins 
gerichtete Wohnung eingewiefen und einer erprobten „ Wurter* übergeben wur» 
den. Seitdem bat fi bie Zabl der Mufgenommenen auf 13 erhöht. Kein 
Klofter wollte man gründen, duch fein Gorreetionsbaus errichten, fonbern 
eine Anſtalt, im welcher die alleinftebenden Arbeiterinnen finden, was ſie um 
ihrer felbft willen fo notbwendig brauchen, Die gedrudten „Normen für die 
AnnarAnftalt* fprechen fich hierüber in $. 1 folgendermaßen aus: „Ind 
der Anna-Anftalt ift: ledigen Fabrifarbeiterinnen in einer gemeinſchaftlichen 
Wohnung die norhmendige geiftige und leibliche Pflege zu geben in ber Art, 
daß ) tie Liebe zu einem chriftlichen Familienleben in ihnen gemedt und genährt 
werte; b) den Guten and Allen, die fh um das Heil ihrer Seele küm⸗ 
mern, eine Zufluchtöftätte geboten werde, wo fie unter liebevoller Leitung mit 
mebr Sicherheit und Ruhe die Pflichten ibres Standes erfüllen fönnen; und 
daß endlich ©) durch dad Beiſpiel fröblicher Arbeitfamteit und zichtigen Wan⸗ 
deld auch nach Hufen bin mitgebolfen werde am Aufbane des Reiches Gor- 
te8.* » Much ſolche, die z. B. vom Lande oder aus einem Dienfte fommend 
der Wabrif ſich zuwenden wollen, und in der Mahl einer Wohnung verlegen 
find, werden auf einige Tage aufgenommen, Der $. 19 ber Mormen jagt 
bierüber: „Soldye, welche etwa augenblidlich eine Wohnung nicht ausfindig 
machen fönnen, oder angehende Arbeiterinnen werden auf empfeblendes Zeug · 
niß ihres Pfarrers bin in der Anftalt auf 354 Tage Unterkommen und 
unentgeltlidye Pflege finden.* Mach alldem, mas, wir num angeführt baben, 
noch viel über die Mohltbätigfeit der genannten Anftelt zu fagen, fdyeint 
ums überflüffig. Geiſtliche und weltlide Behörden, Fabrikherren und Mei— 
fler, und Alle, tenen es um bie gute Sache zu thun ift, baben fic anerfannt, 
und ſchon mande Gabe ift deshalb der Anftalt zunefloffen. Bejonbers aber 
werben Eltern und Geelfolger auf dem Lande das Entſtehen eines ſolchen In⸗ 
flituts mit Freuden begrüßen, benn mie berubigend, mie tröflich ift ed für 
fie, ihre Kinder und Angehörigen nicht mehr auf Geradewohl in bie Stadt 
zur Babrif wandern laffen zu müſſen, fondern in ein Haus fie weifen zu 
können, wo chriftliche Liebe fich ihrer annimmt und Mutterftelle an ibnen 
vertritt !* 

Württemberg. Ludwigsburg. Diefer Tage wurde ein Bürger un⸗ 
ferer Stadt begraben, deſſen Erfindung ſchnell die ganze Welt durchlaufen und 
unfere Bequemlichkeit um Vieles erböbt bat. Es ift I. Pr. Kammerer, Gbe- 
mifer und Fabricant, der im Jahre 1832 die geräufchlofen Streichzüundhoͤlz⸗ 
hen erfand, und zwar im Weftungdarrefle zu Gobenafperg. Gr ftarb im 
Laufe feines 62ften Jahres und binterläft eine blühende Fabrik in unferer 
Stabt, ſowie eine dedgleichen in Zürich, welche von feinen Söhnen geleitet 
werden, Gine Toter von ihm lebt ald berühmte Sängerin in Dalparaifo 
in Chili. (Schw. M.) 

K. Sachſen. Dresden. Dad Dresdener 9. bringt aus der Rede 
des Hrn. Staateminifterd Frhrn. v. Beuſt bei der Vorlage über die Erböb- 
ung der Beamtengehalte einen Andzug, der auch für weitere Kreife Intereffe 
bat. Hr. Staateminifter Brbr. v. Beuft bemerkte im Namen der Regierung, 
daß biefelbe um fo weniger Veranlafjung babe, dem Antrage der Deputation 
entgegenzutreten, als fie ſich ſchon vielfach mit den Bragen beichäftigt habe, 
die der Antrag berühre. Was die Frage des Selfgovernment anlange, fo 
hätte die Regierung feltft den Wunfch, letzteres ſoviel wie möglich ind Le⸗ 
ben zu rufen. Sie habe dies beihätigt durch Morlage ded Fricdensrichterge ⸗ 
feged, deſſen Erfolg allerdings abhängig fein müfle von der größeren oder 
minteren Unterftügung feitend der Berheiligten. Wie der Bericht und auch 
mehrert Borredner bereitd angebeuter, feien die Schwierigkeiten, welche in 
diefer Beziehung zu übermwinten feien,, feineftwegs gering. Die Negierung 
verhehle fich namentlich gar nicht, daß die vielfach gemünfchte Selbftregierung 
nur da gelingen werde, mo die Initiative dazu nicht von ihr, ſondern aus 
den berbeiligten Kreifen ſelbſt hervorgehe. Sie unterflüge ‚daber jedes Eymps 
tom, welches ſich im diefer Beziehung zeige; To babe fie z.B. die Armenver 
eine zu fördern gefucht und werde, wenn biefelten eine größere Gonfolidirung 
gewinnen follten, ihnen jo viel Negierungsrhätigkeit überlaffen, als fie wünſch- 
ten. Im Allgemeinen dürfe man ſich aber meder bie Schwierigkeiten verber- 
gen, noch die Vorzüge des Gelfgovernment übertreiben. Sein eigener Auf 
enthalt in England babe ihn in den Stand gefept, hierüber mande Beob- 
achtungen anzuflellen. Die Vortheile, die durch das Selſgovernment erreicht 
würden, ſeien meht ſubjectiver ald objectiver Natur. Sie beſtänden haupte 
fachlich darin, daß dadurch für bie Unterfuchungöcomitée's und das Parlament 
tüchtige Leute, die mit der Verwaltung vertraut feien, berangebilder würden, 
und fodann darin, daß das Volk die Schwierigkeiten der Bermaltung beffer 
fennen lerne und baber weniger ſich daran gemöhne, aus unvermeiblichen 
Vebelfländen und Mängeln ter Regierung und den Behörden einen Vorwurf 

u machen. Objectiv aber feien die Vorzüge mehr ald zweifelhaft, indem 
elbſt nach dem Ausſpruche von Engländern, die den Gontinent fennten, bie 
meiften Zweige ünferer Ioralen Verwaltungen beffer befchaffen feien. Der Hr. 
Miniſter nahm dabei vorzugsweiſe auf die Zuftände der Wohlfahrts-» und 
namentlich der Ghefunbheittpolizei in London, wie foldhe vor noch nicht lan⸗ 
ger Zeit beftanden, Bezug, fowie auf ben Zufland des Volksſchulweſend, wel 
ches mad) den offieiellen Erhebungen weit binter dem unferigen zurück fei, 
Uebelflände, welche begreiflicherweife gerade in Gngland hinter der Großartig⸗ 
feit der allgemeinen Verhältniſſe mehr verichwänden. Noch fei aber darauf 
binzumelfen, daß für die Gntwidelung tes Selfgovernment eine Grunbbeding« 
ung beftche, der man fich in England unterwerfe und zu welcher bei und noch 
eine geringe Neigung vorhanden fei, nämlich die Eelbfitefteuerung ſowle über 


haupt die Geltfiftändigkeit im Handeln, während bei und bei jebem gemein» 
nügigen Unternehmen auf linterftügung von Regierung und Behörden gerech- 
net werbe, fo daß jeder Anfang des Gelfgonernment in der Megel noch zu 
einer Vermehrung der Arbeit für die beſtchenden Vehörben führe. 


Frankreich. 
Paris, 12. Der. 


Der geflern erwähnte Bericht bed Minifterd des Innern an den Kaifer 
in Betreff der Lage der Arbeiter lautet wörtlih: „Sire! Go vorſichtig ſich 
auch der franzöfifce Handel zeigte, welches auch die Wachſamkeit der Regier⸗ 
ung war, fo mar es bei ber ſiets engeren Solibarität, welche die Handeld- 
beziebungen zwiſchen ben großen Nationen ber Erde ſchafft, dennoch unmög- 
lich, daß unfer Land die in Amerifa und Europa wüthende Krife nicht gleich 
falls verfpürt haͤtte. Gezwungen durch die fchlechte Lage des auswärtigen 
Diarkted, durch bie momentane Erhöhung, welche der Stand der fremden Bans 
fen unferem eigenen Grevit auferlegte, mußten ‚mehrere Pabricanten, wenn 
auch nicht die Arbeit einftellen, doc Stunden und Lohn verringern. Bei der 
Annäherung des Winters leiten viele Urbeiter durch dieſe gezwungene eier, 
und Eure Majeftät, melde fters Mitgefühl für ihre Leiden haben, krauftrag- 
ten mich, eine Linderung zu fuchen. - Zu dieſem Behuf verlange ih vom 
Kaifer einen auferordentlichen Credit von Einer Million. Gie foll va, we 
die Babrifibätigkeit aufbörte oder ſich verminderte, verwendet werden, die Ge⸗ 
meinten zu fubventionisen, damit fie ſowohl die Werkflätte fchaffen, wo der 
Arbeiter momentan Befchäftigung findet, ald die Sparkuche (lourneau ali-, 
menlaire), wo er, Danf feiner Arbeit, die Nahrung für feine Familie zu 
billigem Preife findet. Ich würde Eure Majeftät erfuchen einen Theil diejer 
Hilfe auch Leiden anderen Urfprunge ju gewähren; einige Departements und 
indbefondere dad Arböce- Departement wurden graufam durch die Geißel der 
Ueberſchwemmung beimgefucht. Ich vereinige all diefes Elend in einen Act 
der Mildehärigfeit, weil ich weiß, daß fie das wäterliche Herz des Kaiſers alle 
gleich rühren x. Billault.“ 

Der Kaifer Louis Napoleon bat darauf nachſtehendes Decret erlaffen: 
Auf den Vortrag unfered Miniſters, Staat-Gerretärd im Departement des 
Innern ; in Rückſicht auf das Geſeh vom 14. Juli 1956, womit dad Bub- 
get pro 1857, und auf jened vom 23, Juni 1857, womit das Budget pro 
1858 feftgefteltt wird; im Müdkjicht auf den Senats-Conſultus vom 25. Der. 
1852; in Anbetracht unſeres Deerets vom 10. Nov. 1856; in Anbetracht 
bed Schreibens des Finanzminifterd vom 9. Dec. 1857, haben Wir nad 
Anhörung unſeres Staateraths verfügt und verfügen wie folgt: Urt, 1. Un 
ferm Minifter-Staat-Seeretär des Innern ift ein außerordentlicher Gredit er« 
öffnet von 300,000 Br. auf das Budget pro 1857 und von 700,000 Er. 
pro 1858 behufs Gubventionirung der Arbeiten von communalem Rufen 
und zur Vertbeilung vom Unterflüpungen durch die Wohlıhätigfeitsbureaur 
oder durch zeitweilige Mildibätigfeitd«Gomited an Orten, mo erftere nicht bes 
fliehen. Jeder diefer Grebitd wird im den reſp. Budgets ein befonderet Gas 
pitel bilden. ‚Urt, 2. Diefe Ausgabe ſoll durch die Budgets von 1857 und 
und 1858 beftritten werden. Art. 3. Obgenannte Gredite follen entſprechend 
dem rt. 21 des Gefepes vom 5. Mat 1855 der legislativen Genehmigung 
unterbreitet werben. Urt. 4. Unſer Stantöminifter sc. Gegeben in den 
Zuilerien, 11. Dec. 1857. Napoleon. 


Großbritannien. 
London, 10. Der. 


. Der Daily NemärGorrefpondenz aut Galcutta, 1. Mov., entnehmen 
wir Folgendes: Ich ſah geftern ein Schreiben von einem Tfficier, der mit 
Greaihed’8 Truppen bei der Erſtürmung Delhis war und feitdem den Ver 
folgunge-Zug mitmacht. Lebhaft ſchildert er, wie die Bewegungen der Heet ⸗ 
fäule durch die Giviliften beengt wurden: Namentlich erwähnt er eines von 
Soojurs bewohnten und berüchtigten Dorfes, wo man bie Gerippe eineß ent« 
haupteten und allen Anzeichen nach graufam mißbhandelten Weibes fand. Der 
Doctor unterfuchte td Gerippe und erflärte, daß e8 eine, Guropäerin ober 
Drau von Halb Kaſte (Mifchlingsrace) geweſen fein müfle. Aber weil es 
ein großes Dorf war, welches der Megierung viel Steuern zahlt, bat ſich der 
Briedendrichter aus, dap man «8 ihm zu Liebe flchen laffe. Weber Dfficiere 
noch Soldaten konnten diefe Nachficht begreifen. Hatten fie doch gehört mie 
einer der Delhi ⸗Prinzen auf dem Wege zur Hinrichtung audrief;‘ „Ich ſterbe 
lüdlih, denn ich babe englifche Frauen entehrt und ſah fie nackt in den 
Strafen wandeln‘. Das Gemurmel war baber tief und laut. Aber als fie 
nach Gaunpur famen, dort das Beinhaus befuchten, die Schrift an der Wand 
und dad noch geronnene Blut faben, da fannte ihre Betrübniß, ihre Wurh, 
ihre Rachſucht ‚keine Grenzen. Gin Officier fam heraus, einen bluibefprigten 
Bipfel eines Brauenfleides in der Hand. „Ich babe*, rief er, „manden 
Mann im Kampf gefhont ; ich werde feinem wieder dad Leben ſchenken. Ich 
werde diefe Meliquie an meiner Piftolenhalfter führen, und fo oft mich eine 
barmkerzige Anwandlung befältt, wird ihr Anblick, wird die Erinnerung an 
diefed Haus mich wieder zur Rache entflommen.* Gtarfe bärtige Männer ſah 
man vollleommen entmannt aus der Mördergrube treten. Bon diefen Leuten 
hat die Meucelmörberbrut feine Gnade zu erwarten, 


Baperifche Localdyronif. 

Reichenhall, 10. Dee. Wenn wir uns ſchon alljährlich eines fhönen 
Herbſtes erfreuen und der Winter immer foäter als auf dem Flachlande in 
unferem Alpenthale einfebre, fo Fönnen wir und insbefondere im beurigen 
Jahre noch gegenmärtig an der fhönen Natur erquiden — der azurblaue 


Himmel lacht und an fo mandem Tage fo freundlich zu, wie in den ſchön⸗ 


‚ fen Srüßlingstagen. Die Buchen find zwar nicht von dem zarten lieb- 
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lichen Grün geſchmückt, doch entzückt auch der röthliche Barbenton, ter ſich 
über die Buchenwaldungen binzieht, dad Auge, waͤhrend der ernſte dunkle 
Tannenwald mit feinen fräftigen Stämmen eine ſcharfe Markung mir dem Dur 
chenwalde bildet. Die Saaten fichen in üppigem Wuchfe da und auf 
den Wiefen und Feldern weidet noch dad Hornvieh, Ziegen und Schaſe — 
auch jo in unferm freundnachbarlichen Berchtesgadener Thale. Am füblichen 
Hohenſtaufen weiber noch täglich eine große Heerde Ziegen, welche ſich 
erfräftigen, um für bie kommende Badeſaiſon wieder gefunde und fräftige 
"mild und ſohin gute Molfe zu liefern — fle meiden noch 3—4000 Fuß 
hoch hinauf zu den noch immer grünen Blattern der Vrombeerflaude, der 
Thymelten, ded Alpenwachholders sr., deſſen Spihen ihrt Lieblingäfpeife zu fein 
feinen. Bei tiefer fo milden Jahreszeit darf man ſich nicht wundern, wenn 
noch vor wenigen Tagen blühende und reife Erdberren, fogenannte Hunbd« 
Veilchen, Haidefraut und Gentianen blühend am Kobenflaufen gefunden wur— 
den, und flatt der donnernden Lawinen rollen gefällte Bäume in ben Berge 
Miefeln berab und flürgen oft krachend über mächtige Felswände. Dicfes 
Holzbringen vom heben Gebirge hat man nur der noch fo fchönen Jahrekzeit 
zu verbanfen, wad der arbeitenden Glaffe fhönen Verdienft giebt. Möge uns 
der Himmel noch einige Zelt fo gefunde und milde Tage verleihen. | 

& Bayrentb, 8. Dee. Unfere biefigen Gefellfchaftsfreife befchäftigt 
und erfüllt durchgehend augenblidlich ein Gegenftand mit Bangen und Ver⸗ 
druß, die Ummanblung unferes prächtigen Opernbaufes, dieſes im feiner Art 
in Deutſchland wo nicht in Europa einzigen Runfttempeld, über ten ſich 
Könige bemundernd äußerten, im eine — Reiterbude. Das MParterre ift mit 
Sand und Saͤgeſpaͤhnen eingefchüttet, und auf biefem Kunftboten tummeln 
fih Tag und Nacht die abgehezten Pferde, machen die Clowns. ihre Bajazzo« 
fräffe, wirbelt der Staub in Wollen zu den reich vergoldeten Schnigereien 
empor und durchdringt ein mephitiſcher Gtruch dad ganze Haus, fo daß ernſt ⸗ 
liche Beforgniffe vorbanten find, bof der Ammoniak erzeugende Pierdedünger 
die Bergoldungen zerftört, beſouders da das Unweſen bis Pichtmeß getrieben 
werben foll. Und wenn auch eine derartige Gefahr nicht vorbanden wäre, 
fo follte doch ſchon der eigentliche Zweck eines folchen Hauſes mit größerer 
Pierät gewahrt merben. 


Meuefte Voften. 


Koburo, 12. Dee. Die Union mit Gotha it vom biegen Landtag. 
in heutiger Sigung abermald abgelehnt worden. Gegen die Union flinmten 
ſechs Abgeordnete: Dberländer, Dr. Otto, Schmidt, Glaſer, Stegner, Höhn; 
für die Union fünf: Mütter, Rüdert 1, Nüdert H., Streit, Schramm. Une 
mittelbar nach erfolgter Abftimmung erflärte der biöherige Kandtagäpräfident, 
—— Oberlander von bier, daß er ſich veranlaßt ſehe, fein Mandat 
niedetzulegen und hiermit aud dem Landtag austrete. (M. G.) 

MWien, 10. Dee. Die Domäne des Grafen Wırrmbrand, Liblin, welche 
durch die Prager Sparcaffe in gerichtlicher Erecution verfteigert werden follte, 
bat der Herzog voh Naffau um den Preis von 650,000 fl. gefauft. Es ges 
ſchah dikfes, wie es beißt, im Ginverfländniß mit der böhmifchen Sparcaffe, 
und — ditſe zugeſtand, daß ſie die Summe von 200,000 fl. darauf haf⸗ 
ten läßt. 

Aus Verona wird gemeldet: Huf Anregung ber Handelskammer hat 
fi) dafelbft ein Verein gebildet, welcher den bebrängten Seidenbeilgern Vor« 
fdüffe auf biefen Artikel macht. Das Haus Weil-Weiß ſtellte ſich mit einer 
bedeutenden Summe an die Spitze der Subfeription. (Deft. E.) 

Zurin, 11. Der, Die Groffürftin Helene, welche geftern Abends in 
Genua eintraf, hat ſich am Bord ded Kriegädampferd „Monzambons* nad 
Civitavecchia eingeſchifft. Der farbinifche Gefandte iſt von Paris bier ein 
troffen. (Deft. @.) 

Nah der Gaz. viem. vom 11. d. verlief die Geremonie des Jahres - 
taged (der Vertreibung der Defterreicher aus Genua) fehr gut in der Kirche 
von Oregina, Gegen 4 Uhr Naqmittags begaben fih etwa 1000 von 
dort zurüdfebrende Merfonen in die Stadt um eine Promenade zu machen, 
a fich aber auf Aufforderung der, durch einige Truppen verflärkten, 

olizet. \ 

Rom, 5. Dee. Marchtſe Campana, der verbaftete Director des Monte 
di Pieta, iſt Beilger des berühmten etrußfifchen Mufeums, der Fabrik fünfte 
licher Marmore und einer Druderei. Auch auf die Güter des Gaffierd wurde 
Beſchlag gelegt. Die Diligence zwifchen Rom und Givitaverdyia wurde in 
diefen Tagen von den Ayuilanern, die an ber Eifenbahn arbeiten, angegriffen‘ 
und gepländert, Unter den Paffagieren befand ſich ein Biſchof und ein Eng⸗ 
länder, der ſich zut Wehre fegte und verwundet wurde. (Def. C.) 


Brüffel, 11. Dee. Go welt die Nachrichten lauten (es bleiben noch 
die Mefultate aus dem Luremburgifchen im Rüdjtande), wird ſich die Anzahl 
ter liberalen Ernennungen bei den geftern vorgenommenen Wahlen im gün« 
figften Balle anf TO erheben; 64 find bis jet geſichert. Sonach beliefe 
ſich die katholiſche Oppofition immer noch auf minbeftene 38 Stimmen, 
(Dat Refultat der Wahlen it: liberale Mehrheit von 70 gegen 38 Stim« 
men ftatt der biößerigen katholiſchen Mehrheit von 64 gegen 44 Stimmen.) 
Die Wahlen in Brüffel, Gent, Antwerpen; Brügge, Mond, Gharleroi, 
Tournai, ber ganzen Provinz Lintich find ganz im liberalen Sinne ausge 
fallen. Nach den biäherigen Grgebniffen bat die Meihte bereitd 23 der Ihrie 
gen verloren, und darunter befinden ſich mehrere bedeutende Namen, fo bie 
Grminifter Dehamps in "Gharleroi, Dumen in Zournai, Mercier in Mivelles, 
ferner Grbürgermeifter Delehaye in Gent, Baron Dfp in Antwerpen und 
der noch vom Gongref berflammende Baron de Serus in Ah. Dagegen 
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datittes Telegramm erhalten babe: 


baben die Liberalen aus ihrem Kreiſe im Mecheln Hrn. be Verceval, eines 
der jüngiten und thätigflen Mitglieder der Kammer eingebüft. 

Paris, 10. Dee. Der geftrige Ball im der großen Oper zum Beften 
der Armen des fiebenten Arondiffementd war Auferft glänzend. 33. MM. 


‚waren erwartet, erfchienen jedoch nicht. . 


Der Eourrier de Paris (melder, nebenbei gefagt, anzeigt, daß bie 
feit 1. December erfcrienenen Nummern ſeines Journals erfhöpft find) 
vertbeidigt fich heute gegen die Angriffe feiner Gollegen der Patiſet Preffe. 

Sr. Gaftil» Blaze iſt vorgeftern geftorben. Seine Beerdigung findet 
morgen flatt. 

Xondon, 12, Dee. Im Laufe des geftrigen Tages find bier in Son« 
bon 4 ausführliche Depeſchen über Malta angelangt, darumter drei oflicielle 
und Eine vom Times Agenten, Der Hauptinhalt ift durch ben Telegraphen 
bereitö bekannt. . i 

Die legte Depefche Tautet: „Malta, 9. Dee, 2 Ubr Nachmittags, 
Gapitän Pose, der mit Lord Canning's Depeſchen betraut if, berichtet, daß 
Lepterer Folgendes, von Sir Golin Gampbell aus Kaunpur vom 9. Nov. 
„In Lucknau Alles in ter Ordnung.“ 
Sir Colin Gampbell harte die Dſchumna in Kaunpur am 9, Nov. überfchrite 
ten, und bie Eruppenmacht; die er gegen Lucknau führt, wird auf 7000 
Mann angegeben (auch bier wird nicht angigeben, ob die unter DBrigadier 
Grant nad Alumbagh vorausgejogene Eolonne in diefer Schägung mit ein» 
begriffen fei oder nicht, Erſteres iſt dad Wahrſcheinlichere Rechnet man in 
Alumbagh und der Praͤſidentſchaft von Lucknau die früher unter Outram 
und KHavelod dahin gemorfenen Truppen auf 2040 Mann, fo hätte Sir Golin 
Gampbell gegen 9000 Mann, freilich nicht lauter britiſche Truppen, bei ſich, 
und biefe werben ohne Zweifel genügen, um den Feind mit feinen 50000 
oder 70000 Mann zu Vaaren zu, treiben, zumal ein großer Theil diefer Macht 
aus zufammengelaufenen Leuten von Dude und ben angrenzenden Bezirken 
beftebt). General Windham fleht mit der Reſerve in Kaunpur, und erwartet 
nun die Ankunft zweier Megimenter um ebenfalls vorzurüden. Gapitän Peel 
von der fol. Flotie hand mit wenigen Yeuten und einigen 32Pfündern in 
Alumbagh. Das Nächte (oder die Nächſten ?) waren auf dem Wege ſich 
mit ihm zu vereinigen.“ Lyonus, Aomiral. Gagliari, 9, Oct. 

Eines Commentard bedürfen die neueften Telegramme kaum. Lucknau 
iſt num mehr der einzige Punkt von Bedeutung, und Audh der einzige Kampfe 
plap, mo die Mebellion impofante Kräfte entwidel. Da Pudnau, wie Sir 
Golin Gampbell meldet, am 9, noch „all right“ war, fo wird es boffentlich 
noch 8 Lage länger aushalten fünnen. Dann werben bie Gefchüge von 
Alumbagh aus den PVelagerten melden, daß bie Vefreiten im Anzugt jind, 
und über den Ausgang des Kampfes ift man — Hier wenigſtens — nicht 
im Geringften beſorgt. Selbft Dieraelid „Preß”, die noch bei jeder erireu- 
lihen Nachricht aus Indien ihre Stine forgenvoll in Balten legte, und vie 
allgemeine Freude mit biefem oder jenem „Aber* herabſtimmen zu müſſen 
glaubte, fpricht heute die Heberzeugung aus, daß Lucknau gerettet fei. 


Bandeld: und Borſen · Bachrichten. 


Eichſtädt, 12. Dee. Schrannen- Mittelpreife: Weizen iU. 14.48, Rem 
fl. 13.12, Gerfte fl. 7.52, Hader fl, 6.97, Diniel A. 5.49. 

Donauwörth, 9. Der. Zufuhr 501°4 Schäffel, Geſammtſtand 568'4 Ed, 
verfauft 535", Sch. Mittelpreife: Weigen fl. 15.37, Rem fl. 15.22, Moggen 
fl. 11.45, Gerſte A. 8.36, Haber fl. 6.36, Dinkel fd. ——. 

A Lindau, 13. Dec. Der Geſammtfſtand der geitrigen Schranne berechnete 
ih zu 2876 Schäffel, von welchen 1710 Sch. um die Summe von A. 30,540.42 
abgejegt wurden. Die meue Zufuhr beirug 1703 Sch.; im Net hingegen. blieben 
1166 Sch. Die Mittelpreife: Weigen fl. 19.57 (geftiegen 38 fr.), Rem fl. 19.18 
(get. 14 fr), Roggen fl. 13.26 (gefallen 6 fr.), Gerne fl. 13.2 (gef. A. 1.24), 
Haber 8. 7.54 (gel. 6 fr). Die Schnerdedte, welche ſich ſeit einigen Mochen ſchußend 
über bie Saaten gebreitet hatte, mußte im dem lepten Tagen der milden Blitterung, 
welche im biefiger Gegend eingezogen if, weichen, ohne daß hiedurch dem guten Stand 
der Winterfaaten ſchaͤdlichet Ginfluß bereitet wurde. Der Waflermangel in hiefiger 
Gegend wird immer fühlbarer und hemmt bei dem Verlegen der Bergbäde und dem 
geringen Waſſerſtaude der Paiblach, Yautrah und bes Rheins den veriheilhaften 
Betrieb von Mähls und Mahlmerlen aller Art, Die ſchweizeriſchen Märkte hatten 
in leptvergangener Mode zum Theil höhere Getreidepreiie. 

Frankfurt, 14. Der. Deſterr. Rat Mnlehen 7614; 6ptet. Met, 7274; 
AAprec. 64; Banfactien 1062; Lotterie Anlstoofe von 1854: BB, ; fube 
wigöhafen » Berbachet Wijenbahn » Rctien 149; Banerifche Ditbahn-Hetin 97/4, ; 
Bayerifche 4' „proc. Obligationen 100%. MWedfelcurs: Paris 93',, ; Eonden 
119; Win 109! .. : 

Wien, 14. Der. Sproc. Nation.sAnl. B2A, ; 5prer, Met, 79°,; H'aprer, 
Metall. 60%, ; Lett.-Anichensrkoofe von 1839: —; von 1854: 107’4; Banlı 
astien 970; Lomb.prnet. Öproc, Anleihe ——; öfter. Credit ⸗ Mob.⸗Actien 194°; 
Dosau:Dampfihiffahrts-Metien 507; eſterr. Stantsbahn:Mctien 280°; Rotdbahn ⸗ 
Actien 1740. Wech ſelcur ſet: Augsburg uso 109; London 10,34. 


Verantwortliche Mebartion: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönden. 


tiönigl. Bof- und Mational-Cheater. 


Dienftag den 15.: „Der Berfehmender*, Zauberfpiel son Naimund. 


Königl. Kefibenz - Cheater. 
Mittwoch den 16.: „Die Baftille*, Luftfpiel ven Berger. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 


Refentoem und Levaſſer von Paris; Moberse, Kfm. ven Hams 
Burg ; Mayer, Kfm, von Bremen; Sulzer, Kfm. ven Ulm; Primnus und Banks, 


B. Hof. 89 
Particuliers and England. 


Bl. Zraube. HH. Perrin, Privatier von Paris ; Sollehub, Kammerherr 


aus Ruflanb. 


Yugsb. Hof. HH. Mühlbauer, Müller von Iettenhefen; Baumann, Delo⸗ 
nom von Micha; Wehr. Bär, Kaufleute von Aufhaufen ; Reichert, Gaſtgeber von 
SIujemeos; Klaſtuet, Butsverwalter von Weyhetn ; Mab. Mülling, Scaufpielerin 
von Frankfurt; Mad, Hitterer, Schaufpielerin von Stuttgart. 

Stabusgarten. HH. Dir, Graveur von Shw.&münd; Eetele, Wirth ven 
Sera; Reſch, Director von Augsburg ; Dobler, Fruchth. von St. Ballen ; Jofeyb, 
Kim. von Berlin; Kaufmann, Kim. won Guningen; Rethbart, 
Burg; Schimp, Mäller von Echingen; März, Hanbelem. von Kaufbeuren; Hellen: 
Ettmayer, Kfm. von Stuttgart. 


tieder, Handelim, von Oberberf; 


Am 2. Januar 1858: 
Biehung der Obligationsloofe des 


k. k. Oesterreich. Staats-Anlehens 


som Jahre 1854. 


Jedes Ohligations-Loos muss 
einen Gewinn erhalten. 


Huuptgewinne : 200000, 170000. 140000, 110000, 
100000 eic. Gulden C. M. 


Ber geringfle Gewinn beträgt 300 ©nlden €.- Mi. 


Durch den gegenwärligen ‚sehr billigen Preis 
dieser Ubligutionslonse, bietet sich Gelegenheit, bei 
diesem kusserst voriheilhaft eingerichteten Unter- 
nchmen bedeutende Gewinne zu erlungen. 

Ylüne, sowie jede gewünschte nähere Auskunfi 
werden aul's bereitwilligsie eribeilt, 


6566. [a] Anton Horix 
Stauts - Effecten - Handlung 
in Frankfurt am Main. 
Zur gefälligen Beachtung. Die nicht herausgekom- 
wesen Loose Werden von mir mil geringem 
Nachlass wieder zurückgenommen: 


6567. [38] Befanntmachung, 
Bom 
Königlichen Bayer. Bezirksgerichte 


Nürnberg 
wirb anmit befannt gemacht, daß im bem Concurs bes 
Eyrrjereihändlers und Gonsiters Georg Friedrich Stäb- 
ler von Schwabach unterm Heutigen SPrioritätds 
Ertenulniß erlaflen und baejelbe am AP. I. Ms. 
tur Anſchlag am biesjeirigen Herichtsbreit an Ber: 
fündungoftatt veröfentlidt werden wird. 
Kürnberg, den 1. December 1857. 
Der föniglide Direltor : 
Frhr. v. Welſer 





213. Bott. 
=.  Welanntmachung. 
Die Anton und Barbara Dünpert’schen Ghelente 


son Aromumgen haben fi freiwillig dem Eoncutever⸗ 
fahren unterworfen ; es werken demnach die Edictotage 


EN. 





und zwar 
1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Forberuns 
gen anf 
Donnerftag den 28. Januar 1858 


b ® lihr, 

2) zur Morbringung von Ginreden gegen bie anges 
meldeten Forderungen, ſowie zur Abgabe der 
Schlnßerllärungen auf 
Donnerftag den 25. Februar 1858 

früb ® Uhr 

im Gefdäjtsjimmer Rre, 6 feſtgeſetzt umb hiezu bie 
fünmtiichen Gläubiger der Gemeinſchultner unter ben 
echtonachtheilen geladen, daß das Nichterſcheinen am 
erjien Goitötage den Ausſchluß von gegenwärtiger Con⸗ 
eursmafte, das Micrericheisen am zweiten Ürictsrage 
aber ten Aueſchluß mit ten an benfelben vorzunehmen 
ten Handlungen zur Folge hat 

Am erfien Grictstage fell zugleich über Die Ver: 
merthung der Mebiltar: und Ienmebiliarmafie Beſchlaß 
gefaft und ber Abſchluß eines gütlichen Uebereinfom⸗ 
mens verſucht werden, wobei die bei der Beichiugiaflung 
nicht ſtimmenden Gtaͤnbiger dem Beſchluſſe ver Mehtheit 
ber erigpienenen Släubsger für zuflimmend erachtet werben, 

Sctzlädlid erhalten alle auswärtigen Gläubiger die 
Auflage, bis zum erfien range eder an ſelchem 





— 


werlt. 
Inſpector ven Co⸗ Patente. 
Eafant«, 29, a Paris. 


einen bier wehnhaften Infinuatiensmandatar, ſewie ei⸗ 
nen zum Geldempfang ermächtigten Bevollmaͤchtigten 
aufjuilellen, wibrigenfalls bie ihnen quguftellenden Ber: 
fügungen dur Anſchlag an's Gerichtobtett als gehörig 
zugefiellt ;angefchen und etwaige fünftige Belbausjahs 
lungen auf ihre Ruten bemwerfitelligt werben. 


6503.10) Gg. Wichle in Münden 
ag zu fl. 4 unb 5, Halb gefütterte zu I. 5. 24, I. 6. 24, gang gefütierte 
7 — 8, frinere von Tuch, Belour ac. ac, zu A. 14, 16, 18; Damen: Rod: 
ri Joppen ganz gefüttert zu A. 5, A. 5. 24 und fl. 6. 24, 
fl. 12 — in grau, braun, maturele. 


empfehle ſich für Finanzg⸗, Inbußries, Handels: und Privat : Angelegenheiten. 
und Berfauf vom Werth Papieren, Mufter und Preis:Gonrante, 
Lurus: uud Mope:Arsifel, ſowie Berichte darüber. Inftrumente. Grfindungs: 

Schuldferberungen. 
in allen Spraden. — WMorefke : 


empfichlt eine Mus- 
wahl von Hochler 


von Tu zu 


rue des Bons Enfants, 


ze TNTERNATIONAL 5 


29, zu Paris, 
Rau 
Bücher und Kunft: 


Infertionen und Profpeetuffe. — Man eorrefpenbirt 
A NAdminisiralion 'Intermational, rue drs Bons 
5125.[8 b] 


Annonce. 

6487, [26] Ginige 100 Dutzend geſtrickter 
wollener Frauen: und Rinderitrümpfe , gut 
gearbeitet, werben zum Wabrifpreife abgegeben, ganz 
oder theilmeife,, unb macht man hierauf, als pafemte 
Weihnachtageſchenke, Armenvereine und fonfiige 


Schweinfurt, den 4. Deoember 1857. 
Königliche Bezirfögeridt Schweinfurt, 
Der königliche Direstor: 

Rah. 


Wohlthaͤtigleitsanſtalten aufmerfjam. 
Die Adreſſe ertheilt auf franfirte Anfrage unter 
Mro, 6487 die Erpeditien diefes Blattes. 


u Neue Cifenbabnfabrten » Pläne vom 15. 
Deteber an find im FrpebitionssPorale d BI. zu haben, 





Bruiel, Sect. 


Deutſches Wationalwerk 
zu außergewöhnlich billigem BPreife, 


Neue Encyelopädie 
der Wilenfhaften und Künfte. 


Für die deutſche Nation gefchrieben. 
450 Bogen größtes Lexikonformat in 8 Bänden D) 
mit vielen Zeichnungen und Karten. . 
Bisheriger Preis Thlt. 19, — 32 fd. 18 fe. 
ermäßigt auf Thlr. 8. — 14 fl. 
inhalt bes Werkts: 
Lamont, Aitronomie. 
Oppenheim, Rehtsphilofephie. 
Mecke, Erjichungeslchre. 
Blum, Dineralogie und Bergnofle. Hücert, Geſchichte des Mittelalters. 
Bromeis, Ghemie, “ der Meugeit. 
Bronn, Zcolegie. ‚Scherr, Siterasurgeichichte. 
Engelbartt, Baufunbe. Schwegler, Bhileferhie. 
Flegler, Geſchichte des Alterthums. ! Weber, Hafifhe Alterthumsfunbe, 
Fraas, Lanbwirthichaitsiehre. Wederfind, Koräwiflenihaft.' 
Grieb, Befelichafts-Defonemie Zamminer, Phyſit. 
Folln, MRedanif,. ” Vhyſit der Erde 
Kraft, Religionsgeibichte. Seller, Kirchengefchichte. 
2afaurie, Hanbelsgeidichte. 

Bas beutfcher Fleiß und deutſche Musdauer zu leiflen vermögen, daven gibt obiges Natienalmerf ein 
rühmenbes Zeugniß. — 23 Gelehtte von amerfanntem Ruſe haben ſich vereinigt. um in dieſem Werte dem 
beutichen Wolfe ein Hares und deutliches Bild des menſchlichen Sttebens une Wiens zu geben. Um Dasfelbe 
jedem Bebildeten zugänglih ıu maden, bat fich die Verlagsbandlung entſchloſſen, den 
Preis bis Oftern 185% wie oben zu ermäfigen. 

Jede Buchhandlung liefert bas Werk zu diejem Preife und find daſelbſt auch ausführliche Profpelte gratis 
zu haben. Gingelne Bände ober Abhandlungen werben mr zum bisherigen Ladenpteiſe abgegeben. 


Stuttgart, Octeber 1857. 
Franck’ ſche Verlagshandlung. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung von Chriftian Faifer in Münden (Aefibenzftr. Nre. 24 
der alten Reſidenz gegenüber). ? 


gr. 1747. 
5611. [3] 


Arneth, Mathematik. 
*ernomlli, Technologie. 
Bifhoff, Botanik. 





6600. Im Verlage der Königlichen Geheimen Dbershofbuhdruderei (R. Deder) in Berlin ift jo eben 
erfchienen S in allen Buchhandlungen zu haben : 
Shakeſpeare's Zeitgenofjeu und ihre Werke. 
In Gharafteriftifen und Leberfegungen 
von Friedrich Bodenſtedt. 


After Band: John Webſter's dramatiſche Dichtungen * Stücken von 


Marſton, Deffer und Rowley. 
8. Geheftet. Preis: il. 2. 42 fr, 
Das ganze Werlk witd in 5 Bänden erſcheinen, wevon die 4 erilem ausſchliefßlich Ueberſetzungen und über— 
ſichtliche Auszuge der vorgüglichiten Dramen, uebſt Nachtichten über Das Leden ihrer Dichter bringen ſellen, während 
es dem 5ten Bande vorbehalten bleibt, ben Juſammenhang dieſes Dichters mit Shaleſpeare und feinen Borläufern 
nachzuweiſen. — endlich in großen Zügen ein anſchauliches Bild ber altemgliihen Bühne zu geben, mit Hinklic 
auf Die Urjachen ihres Rufigmungs une Verfalle. 
(der Band wird einzeln verfauft.) 


Orud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





Abendblatt 


zur 


Bir ms Hublanı IM ein 
Ulnarment anf das 


Befenveres 

„Mbenshlatt“ eräfnet, uns wir 
dee ſen · von ven hayer. Poflämterm 
um ben Preis won 2 M. 24 ii. 
hafbiäheig, ober 1 fi. 12 fr. wir 
telläbeig an fümmillde Berrinke 


Dienftag. \ 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 298. 


Feste. Enanien, na Mesenigen 


tünver a. f. m. abonnirt man bei 
6 4. ALBIANDER, Brawogafle 
Re.23 in Otrafburg, zus ms 
Sstre Dama da Nazareih Fra, BE 
in Yaris, 


15. December 1957. 





UAeberſicht. 
Iobann Baptiſt v. Waldmann. (Nekrolog.) — Burpo 


pulären Naturkunde. — Zur Compendienliteratur. — 
Der Münchener Bincentius-Verein. 
Reuefte Poſten. 


Börfen: und Handelsnach richten. 


Johann Baptiſt von Waldmann. 
Nekrolog. 
Wer den Beſten feiner Zeit genug gethan, der hat 
gelebt für alle Zeiten. 

* Mit vollem Mechte gelten diefe Worte bed Dichters einem Panne 
ber, länger ald ein halbes Jabrjehent am ver Spige der bayerifchen Forſtver ⸗ 
waltung ſtehend, micht wenig dazu beitrug, den wohlbegründeten Huf und 
Rubm, deffen dieſe Verwaltung fich im gangen deutfchen Vaterlande, ja noch 
über die deutfchen Gauen binaus zu erfreuen bat, durch fein erfolgreiches 
Wirken zu verbreiten und zu erhöben. 

Diefer Mann ift der und unlängft durch zu früben Tod entriffene 
fönigliche bayeriſche Miniſterialrath Johann Baptift von. Waldmann. 
Seit dem 18, November db. IE. ruht der Treffliche unter der Eiche, die er, 
ein dankbater Sohn, einft dem vorangegangenen Bater gepflanzt, der einzigen 
(fo und befannt) auf dem Kirchbofe Münchens, 

Ein Bild von Waldmann’ reichhaltigen Leben und Wirken zu beiigen, 
dürfte manchem feiner zahlreichen Breunte und Fachgenoſſen nicht uner« 
wünfdt fein; und gilt der Verſuch, ein folches Bild, wäre es auch mur in 
allgemeinen Umriffen, zw entwerfen, ald eine Pflicht der Pietät gegen ten 
Verftorbenen. 

Iohann Baptift von Waldmann, zu Neuflabt in der baperifchen 
Mbeinpfal; am 27. September 1797 geboren, war der Sohn bed vormali« 
gen F. Mauthdirectiondrathes Waldmann. Nachdem er die Gymnaſial- Sıu« 
dien vollender, und bie höheren techniſchen Lehranftalten zu Münden befucht 
hatte, wendete ſich Waldmann dem Borftiache zu, und wir erblicken ibn bes 
reits in feinem 19. Lebensjahre in der gewählten Berufstätigkeit als Korft» 
aebilfen zu Lindenbühl, Forſtamts Gunzenhauſen. Das Streben nach böberer 
wiſſenſchaftlicher Ausbildung führte aber bald nach glüdlich beſtandener Gon« 
eurd- Prüfung für den Sraatöforfidienft den jungen Mann {im Jahre 1817) 
anf bie Univerſitaͤt nach Erlangen, an meldyer er mit Eifer und Borliebe 
den cameraliftifhen Stubien oblag. 

Sci nah Waldmann's Zurückkunft von Grlangen bot fi feinem 
wißbegierigen Geiſte willfommene Gelegenheit zu einer wiſſenſchafilichen Meife 
durch den größeren Theil von Deutfchland, der Schweiz, der Niederlande und 
von Frankreich, ja ſelbſt nad Morbamerifa, in weldem Welttheile Wald» 
mann denfelben nach verichiedenen Richtungen durchziehend und felbft gegen 
die Urmälder vorbringend, zwei Jahre verweilte. Nicht ohne große Opfer 
unternahm Waldınann biefe Meife, reich und groß war aber auch die Aut 
beute, die er, unterftügt von gediegenen Sprachkenntniffen, indbefondere in 
naturhiſtoriſcher und forſtwirthſchaftlichet Beziehung auf diefen Reifen und 
von feinem Aufenthalte in Amerika gewann. . 

Wie bedeutend biefer Gewinn aber auch war, fo hörte man ben bes 
ſcheldenen Mann doch felten vom jenen Deifeunternehmungen reden, und c6 
bedurfte ganz befonderer Anregung in vertsauteren Kreifen, um ihn zur re 
aählung damaliger Erlebniffe zu beftimmen, die er dann aber mit jener 
Klarheit und Ginfachgeit gab, welcht fein Privat» mie fein Berufsleben 
charalteriſtrien. 

Im Jahre 1824 in fein Vaterland zurlickgekehrt, wurde Waldmann 
am 16. September deäfelten Jahres zum Kreis » Horflofficianten bei der f. 
Regierung ded vormaligen Ifarfreifet ernannt, aber ſchon nach Verlauf won 
faum zwei Jahren (im Mär; 1826) ale Oberinſpections -Attuar zum Staaıs- 
Minifterium ber Pinanzen einberufen. 

Hier iand Waldmann reichhaltige Gelegenheit, einen großen Xheil ber 
bayeriſchen Waldungen fennen zu lernen, und an ber Geite eined ausge 
zeichneten Forſtmannes einen Schatz von Erfahrungen zu ſammeln, der, von 
Jahr zu Jahr, ſich vermebrend, ihm im fpäterer Zeit und in höherer Stel» 
kung fo trefflich zu ftatten kam. 

Seiner vielfeitigen Bildung micht minder als feiner praftifchen Ge 
hhäftögemandibeit hatte Waldmann nach Verlauf weiterer zwei Jahre (am 
30. Juni 1828) feine Beförberung zum Mevierförfter in Wiefen, Forſtamts 


Lohr, aber auch gleichzeitig bie Beftimmung zu verbanken, daß er, ohne biefe 
Stelle anzutreten, alsbald ber f. Regierung, bei welder er fchon gedient 
hatte, zur bringend erbetenen Aushilfe in den forftlichen Angelegenheiten des 
Kreifes zugetbeilt wurde, Seine Leiftungen in diefer Stellung entgingen ber 
verdienten Anerkennung nicht; davon zeugt bad k. Derret vom 26. Mai 
1830, welches unfern Waldmann zum Borftcommifjär I. Glaffe mit dem 
Mange eines Megierungs-Affefford bei verfelben f. Regierung, Kammer der 
Finanzen, ernannte. Neun volle Jahre verblieb Waldmann in diefer dien 
lien Wirkſamkeit, die ihm nicht bloß die genauefte Kenntniß aller jorjl« 
lichen Beriebungen des ausgedehnten egierungsbezirked verſchaffte, fondern 
neben der Achtung feiner Vorgefegten auch die Liebe des gefammten Forſt - 
perfonald bed Kreiſes erwarb. 

Mit den Jahre 1839 erſchloß fih für Waldmann ein weiterer Wirk- 
ungöfreis. Schon im October des vorhergehenden Jahres zum E. Staat“ 
Minifterium der Finanzen einberufen, win daſelbſt im Borft« und JDagd · Reſe · 
rate Auehilfe zu leiſten, wurde er, wie fühlbar auch gerade damals ſein Ab⸗ 
gang für die ä. Regierung war, die ſich wiederholt den tüchtigen Arbeiter 
zurüd erbat, im Juli 1839 dem Miniſterial ⸗Forſtbureau vorzugeweife für 
den directiven Dienft zugewieſen. Von da an fegte er feine dienftliche Laufe 
bahn im vorgenannten Staateminifterium fort, ‘warb am 12. Auguſt 1843 
zum Regierungd- und Forſtrath, und ſechts Jahre fräter (am 28. Auguſt 
1849) zum Oberforftrath, mit dem Range eined Gentralrathes, befördert. 
As am 20. Juli 1851 der hochverdiente k. Minifterlalrarh und vormalige 
Dber-Infpector der €. Forſte, v. Schulge, mit Tod abging, wurde Waldmann 
durch allerhöcftes Decret vom 23. September 1851 au der ehrenvollen aber 
auch ſchwierigen Stelle des Miniſterialrathes und Minifterial-Meferenten im 
Borftfacyen berufen, eine Stelle, in welcher die Leitung der gefammten Borft« 
verwaltung Bayerns in feine Hände gelegt, in welcher überbieß gerade da⸗ 
mald den hechwichtigen Anforberungen zu gemügen mar, welche die Bearbeit 
ung eines neuen Forft ⸗Geſetzes für das Rönigreich hervorgerufen hatte. 

Waldmann rechtjertigte dad Vertrauen, das ihn an die Spige der bay« 
erifchen Forſtverwaltung geſtellt, in nicht minder glängender Weife ald er jenen 
Anforderungen entfprach. Der Antbeil, welchen er an dem Zuflandefommen 
des Forſtgeſehes vom 28. März 1852 barte, fichert ihm ein unvergängliches 
Denkmal auf dem Webiete der neueren Geſetzgebung Bayernd, Er vertrat ald 
Regierungerommiffär den Gefegentwurf in den Ausfüffen und in dan öffentlichen 
Sipungen der Kammer ber Abgeordneten, wieer denn auch den minifteriellen Vor« 
berarhungen über diefen Entwurf mit eingreifender Thätigfeit beigemohnt batte, Die 
Klarbeit und Gediegenbeit, durch welche ſich auch Waldmanns müntliche 
Darſtellung audzeichnete, die ruhige leidenſchaftsloſe Befonnenheit, mit mwel- 
er er den bie und da vielleicht mohlgemeinten, aber nicht immer gut gemähl« 
ten Angriffen auf das Geſetz in deſſen Vertheidigung entgegentrat, bie Bes 
reltwilligkeit, mit welchet er Auffchlüffe gab und entgegennahm — furz jein 
ganzes männlich ernſtes und fefted Benehmen konnte nic fehlen, ihm auch 
auf dem Schauplag feines öffentlichen Wirfens gar bald die Achtung jedes 
Unbefangenen zu gewinnen, Als meifterhaft vor Allem darf wohl die Rede 
bezeichnet werden, in welchet Waldmann (ed war in der 61. Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten) diefer hoben Berfammlung eine ‚gebrängte Skizze 
(mie er beſchelden ſich anderüchte) über den Staudpunkt bed Forſtweſens im 
Allgemeintn mie auch mit befonderer Beziehung auf Bayern gab. Diefe 
Mede (die — irren mir nicht — damald auch Gingang in die Augdburger 
Allgemeine Zeitung fand) giebt eim lebendiges Zeugniß fomohl von Wald« 
mann’d wiffenſchaftlicher Umficht ald auch von feiner gereiften prafttichen Er 
fabrung und genauen Kenntnif der geologiſchen und forflichen Verhaͤltniſſe 
des Dante. 

Walpınann's raflofer Geift, der nut im Gefchäfte feine Erholung fuchte 
unb fand, wendete ſich bald wieder einer anderen Schöpfung zu, die ſich dem 
Borfigefege anſchliehen follte. Mit dem 1. Januar 1853 war biefed Belek 
in Wirkfomfeit getreten, ein halbes Jahr fpäter, am 1. Juli 1853, erſchien 
fon die neue Organifation der Gtantd-Borftvermaltung, ein Werl, das 
ohne Zweifel zum größten Theile den ebenfo einſichtsvollen ald angefitengten 
Bemübungen Waldmann’s fein Dafein verdankt. 

Und wahrlid — wäre von Waldmann's Leben und Wirken in feinem 
Daterlande und für diefes fonft auch gar nichts zu meiden, ald feine Ber 
dienfte um das Forſt ⸗Geſeh und am die Borftorganifation, er würde durch 
dieſe allein forıleben in bem banfbaren Gebächmiffe aller bayerifchen Borft- 
männer, Wohl ihm übrigens, daß er noch lange genug lebte, um bie Gaat 
aufgehen zu fehen, die er, ein verftändiger Siemann, audgeftreut hatte. Dem 
vielfeitig gebildeten Forftnann war aber auch das ſich gegenfeitig bebingenbe 
Berhältniß, in welchem Forſtwirthſchaft zur Landwirihſchaft und beide wie ⸗ 


. 


» 


De — 


der zur National-Orfonomie ſtehen; zu feiner Zeit entgangen, unb wie er 
für die Intereffen der Borfteultur bedacht war, fo nahm er auch am denen 
der Landes · Cultut eifrigen Anteil, wovon fein Wirken ald Mitglied des 
r General« Gomitös beim landwirthſchaftlichen Vereine ſprechende Belege 
iefert, 

Sp war Waldmann's Name gar bald gefannt und geehrt, aber er war 
ed nicht bios im engeren, er warb ed auch im großen deutſchen Vaterlande. 
Der Beſuch der feit ber Mitte der, wiergiger auf einander folgenden 
Verfammlungen beutfcher Forſtwirthe envarb ibm auch in weiterem Streife 
anerfennende Freunde. In mehreren diefer Berfammlungen wurde dem viel« 
erfahrenen bayerifchen Forſtmaun die ehrenvolle Auszeichnung zum Peäfidene 
ten gerräblt zu werden. So präfltirre Waldmann u, a. bei den Derfanm« 
lungen zu Freiburg (1846), zu Aſchaffenburg (1947), zu Salzburg (1651), 
zu Sannoser (1852), zulegt zu Stuttgart im Sommer 1855. Bei diefer 
Verfammlung war ed, wo er die Verhandlungen mir einer Rede einleitere, 
and welcher wir eine, meil Waldmann's Anſchaungsweiſe bezeichnende Stelle 
bersorzubeben und nicht verfagen koͤnnen. 

Berückſichtigten wir* fo fagt er, „wie dad Forftmefen in Deutſchland 
„Seit ungefähr einem Jahrbunderte ſich zur volllommenen Erfahrungéwiſſen · 
ſchaft aufgeſchwungen bat, und wie es eben jept im dieſer Periode im Bes 
„griffe ſteht, feine ſtaatbwirthſchaftliche Geltung -im Wege der Gefepgebung 
„iu fichern, fo kann es nur erwänfcht fein, wenn die Anfichten auf diefem 
Felde ſich flären, und wenn nur geſichtetes und völlig brauchbares Dar 
„terial der bern. ge in die Sänte gelegt wird. Mur dann wird das 
deutſche F den Ruhm durch feine Forſtgeſehe ebenſo bewahren, 
„wie es ſich dieſen Ruhm in ber Forſtwirtbſchaftslehre, in ver Heranbildung 
„ter Forſteinrichtungs · Lehre und in der Borfkaration ald Vorbild aller übri« 
„gen Kinder des continentalen Guropa ſchon gefichert bat, Alsdann erft ift 
Deutſchland im Stande, die Fruchtbarkeit feined Bodens und die Sefund- 
„beit feines Mimas zu erhalten, und — meine Herren — fo lang bie 
— Wälder grünen, wird auch ein Fräftiger Volloſtamm in ihren Schat · 
„ten ruhen!” 

In Stuttgart war für das nähft kommende Yabr 1856 bie Stadt 
Kempten zum- Sige der Berfammlung beurfcher Forſtwirthe gewählt wotden. 
Waldmann eröffnere diefe Verſammlung umd begrüßte fie auf bayerifchem 
Boden mit einem freudigen Willfommen, Zief bewegt nahm er am Schluffe 
‚der Sipungen von den Verſammelten Abſchied, das freundliche Entgegenfon« 
men und die Einigkeit unter den deutſchen Forſtwirthen mit danlenden Wor ⸗ 
ten anerfennend. „Es ift eine Ehre für die Forſtwirthe“ — fo lauteten 
diefe Worte, — ‚daß es faft forüchwörtlich geworden ; unter den Forſtleuten 
„ir Einigkeit, iſt Herzlichkeit, Ale find überall zu Hauſe Hier ift feine Grenze 
„wegogen der Yänter, wo fle wohnen; man fann fagen, jo weit die deutſche 
„Zunge klingt, fo weit ift des Forſtmauns Vaterland,“ 

Keider! follte die Hoffnung froben Wieverfehend im mädhften Jahre, 
mit deren Ausdrucke Waldmann feine Abſchieds ⸗Rede fchloß, für ihn nicht 
ur Erfüllung kommen. Miche lange nach der Zurücktunft von einer Ge⸗ 
ſchafisreiſe, welche fi am den Befuch der Kempter- Berfammlung anfchloß, 
(im November 1856), erfranfte Waldmann in gefährlicher Weife. Zwar war 
bald die Gefahr für den Augenblick befeitiget; allein von da an Ffonnte 
Waldmann ſich nie wieder ganz erbolen. Der Befuc des Bades Kiffingen 
im Mat 1857 hätte für ihm von den bedenklichſten Folgen werden müjlen, 
wäre er biefen nicht durch ſchleunige Rückkehr noch znvorgefommen. Die 
Kranfbeit, welche allmählich die edleren Organe ergriffen, ließ feine Hoffnung 
auf Wiedergenefung mehr auffommen. So neigte ſich der Tag feines Les 
bens, auf das Waldmann mit gerechtem Stolze und mit dem froben Ber 
mußtfein redlich erfültter Pflicht rubig zurüdbliden konnte. Nach einem lange 
wierigen, zulegt noch ſchmerzrollen Kranfenlager vollendete Waldmann in 
ber erſten Morgenftunde des’ 16. Mov. feine irvifche Laufbahn, 

Waldmann's Bruſt ſchmückten al Zeichen koniglicher Gnade und An« 
erfennung die Verdienſt · Orden der bayeriſchen Krone und vom heiligen Mis 
chael, legterer am 1. Januar 1849, der erſtete am 25. December 1852 
von Seiner Majeſtät dem Könige allerbödft eigenbändig ihm verliehen. 

Waldmann war ein Dann von großer geiftiger Begabung, er war aber, 
was namentlich in bewegtet Zeit noch mehr gilt, auch ein Mann von ent 
fhiedenem Gborafter. Seinem Könige ein trenanbänglicher, unermüber eiftie 
ger Diener, feinen Vaterlande mit edler Wärme zugerhan, feinen Angehörigen 
ein Hebevoller forgfamer Verwandter, feinen Breunten ein berzlichft ergebener 
Breund, feinen Untergebenen ein woblwollender Vorgejegter, war Waldmann in 
alten Kreifen, in "denen er ſich bemegte, geliebt und geachtet. 

Diefe Liebe und Achtupg gab ſich bei feinem Leichenbegängniffe am 
18. Nov. in wahrhaft rübrenver Weile fund, In langem Zuge folgen Bors 
gefegte, Gollegen, Areunde und Worftmänner aller Dienftetgrate von nahe und 
ferne der theueren Leiche. ES ſchien als follten fich noch am Grabe Wald⸗ 
mannd jene Worte bemäbren, mit denen der Lebende der Korfimänner 
Einigfeit und Herzlichkeit gepriefen batte. In allen den Zeugen der traurigen 
Beier ‚aber regte gewiß ſich der Gebanfe: Es if ein Chrenmann dahin ges 
gangen — leicht jei ihm die Edel 








‚Zur populären Naturkunde. 
Dab Buch der Pflanzenwelt von Dr, Earl Müller. 
Leipzig, Verlag bei Otio Spamer. 1857. 2 Be. 8. 
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Gelehrten das Hungertuch beſchett war. Diefe Zeiten haben ſich geändert ; 
der Handel hat ſich malt der Wiſſenſchaft afforiert, und ihre Waare gebt in 
alte Welt. Das ift ein gutes Beichen unferer Tage, denn der Abſatz feht 
dad Vedürfniß voraus und wohl den Nationen, denen die Nufflärung ber 
Wiffenfchaft den Weg zur Bildung erleuchtet. Daß dabei auch dem Handel 
ein großes Verdienſt zuflcht, laͤßt ſich nicht laͤugnen. 

Wie es aber immer zu geben pflegt, wo Speculation berrfcht,, fo gebt 
+6 auch ber wiſſenſchaftlichen Waare: - man fucht mohlfeiler zu proburiren, 
und an bie Stelle des ächten Originald werten Gopieen eingeichoben. Zu 
diefen Gompilationen bedarf e8 Feiner Gelehrten von Zach, die für ihr müß- 
fan erworbenes Willen ihren Lohn verlangen, ſondern bloß gemifjer Leute 
von Sipl. Auf fi Weife hat die populäre Pireratur der Maturwilfen- 
ſchaft in neuefter Sir einen enormen Umfang gemonnen, ſicher nicht zum 
Voriheile des beuriheilungdunfäbigen,, durch Ausſtattung des Druds und 
durch Illuſtrationen bejtochenen Publicums. 

Das bier in Anzeige ſtegende Werk wird von diefem Urtbeil nicht ber 
troffen. Der Verfaffer, der bier das „Buch der Pflanzenwelt“ ſchreibt, if 
in ihrem [chenden arten fein Fremder. Gr bat ſich Ruf erworben al 
Boranifer, iR der Berfaler eines großen umfaffenden Werkes über die Laub- 
moofe, bat ſich ausgezeichnet durch zahlreiche mifroffopiiche Unterſuchungen 
in ten ſchwierigſten Fragen, und bat auch auf Meifen Gelegenheit gebabt, 
die Natur zu beobachten. Der Berfaffer zeigt und nun in dem vorliegenden 
Werke den Unterſchied ächter Maturbilter von den copirten. 

Es mar ein guter Gedanke von ihm, dem Ganzen die Form einer Mei 
febefihreibung zu geben. Es find zwei Bände: der erſte emtbält die NMorber 
reitung biezu; er macht namlich mit den allgemeinen Grundfägen der Wife 
fenfchaft befannt, von deren Standpunkt aus er im zweiten Bande feine 
Welt zeigt. So troden vie Aufgabe ift, fo welß er doch derfelben auf eine 
febr anziebende, ebenfo unterhaltente ald belebrende Weiſe zu entſprechen. 
Der Leer erfährt ohne die Plage eined anftrengenden Studiums ber Meibe 
nach die wichtigſten Grundbegriffe der, phyſilaliſchen Geographie und die Bee 
jiebungen ver Pflanze zu dieſer, ſowie des Pflanzenweſens an und für ſich 
vornämlic; die Begriffe vom Individuum, Art, Gattung, Pflanzenfamilie, 
ihrer Berhältniffe untet fih und zur Erde. Wald entftehen ueue Welten 
vor dem Auge ded Unfundigen; felbit im Schlamme offenbart das Mifroftop 
ein Heer lebendiger Weſen vom wunderſamſter Bildung. Das Grorifche 
bleibt nicht länger fremd, Was die Schilderung der Sprache nicht erreicht, 
dad ergänzen gewählte Abbildungen, 

Ich empfeble diefed Buch zur Lertüre der ganzen gebilveten Welt, zumal 
der reiferen Jugend und dem ſchönen Geſchlechte. Es dürfte fich namentlich 
zur Weihnachtsgabe eignen. 

Aber auch dem Manne von Wiſſenſchaft ift dieß Werk von Berrutung, 
für den ich bier einige Bellen beiſetze. 

Die Erſcheinungen der Bodenftätigfeit der Dflangen bienm dem von 
der Analogie der Kryſtallbildung geleiteten Verfaffer, um die organifcen 
Formen, ja die ganze Phyſiognomie der Pflanzendecke aus den Finflüffen des 
Stoffes zu erflären. Gr finder ſelbſt zwiſchen den Begriffen „Art, Gattung, 
Bamilie* Beziehungen zu den chemiſchen von „Clement, Radical, zufammen« 
geſetztes Radical“ u. f. w. Der Unterſchied, fagt er, fer nur: daß bier 
Stoffe, dort Organe combinirt werden; beides aber müſſe nach chemiſchphy ⸗ 
fifalifchen Geſetzen geſchthen. 

Ebenſo analogiſirt der Verſaſſer die Wirkungen der Jahresjeiten 
auf die Vegetation mit denen der Megionen und Zonnen. Er ſpricht bei⸗ 
ſplelsweiſe den Satz aus: je näßer die Entwidiungsgeit einer- Planze dem 
Winter, deito nordiſcher ift ihr Gharafter, defto alpenıhünlicher. 

Der Werfaffer verbreitet ſich über die fchwierigften Kragen umd zeigt 
bierin ein gefuntes Urtbeil, das er dem Standpunkt des Leſers ganz angt ⸗ 
meſſen audtrüdt. Indem er zeigt, mie jich die Pflanzen von ihren Schoͤpf⸗ 
ungfrentrum aus verbreitet baben , berübrt er die Brage, ob bie eingelmen 
Pflanzenarten nur Gin ſolches Fentrum baben, oder mehrere haben können 
Er giebt zu, daß die Pflanzenarten überbanpt in mehreren Individuen ge 
ſchaffen fein fönnen, chne zu läugnen, daß mande wahrſcheinlich nur won 
einem einzigen abſtammen, wie z. B. feltene Arten, die gleich ter Wulfenia 
nur Ginen Standort haben. An diefe Betrachtung kniwft er die leſenkwer⸗ 
tbeften Muthellungen über Pflangenwanderung und Unflevelung, unter denen 
die über Boriführung der Semwächfe durch erratifche Gefchiebe fich auf neue 
Thatſachen gründet, 

Auch über die Befchaffenheit der die Entſtehung ber verfchiedenen Erd- 
perioden begleitenden Erſcheinungen bat der Merfafler feine felbftändign 
Anfichten. Die Betrachtung, mie in biftorifchen Zeiten ſelbſt vor unfern 
Mugen Geſchlechter von Pſtanzen, Thieren, ja Menſchen autfterben, obne 
durch fürmifche Nevolutionen vertilgt zu werden, läßt ihn annehmen, daß 
auch die Meibenfolge jener Grdperioden durch rubige Rataftropben bezeichnet 
werde, Die Geognoſie bat befanntlich von ihrem Standpunft Gründe gegen 
die allgemeine Geltung diefer Annahme. 

Die Phyſto gnomik der Gewaͤchſe im Sime Humbolbdt’s erleidet eime 
Veränderung, indem er bie befannten von biefem aufgeftellten Planzeniypen 
um einige vermehrt. Seine" Pflangenformen find: die Palmenform, Bananen» 
form, Orchieeenform, Lilienform, Uroiveenform, Grasform, Barrenform, Mood» 
form, Flechtenform, Pilzform, (mozu Cynomorium, Cylinus, Rflesis), Na« 
delholzform, die Weltenform (als Typus eine durch Kopfwirthſchaft verftüm« 
melte Weide !), die Borm bes geibeilten Blatteß, Galdeform, Cactusform, Form 
der Lipvenblüthler, der Lianen, endlich die Form des Miefigen, mworunter er 
‚hberhaupt Bäume verfteht, wenn fle groß werden. Diefe Bormen werden auch 
durch Flluftrationen anſchaulich gemacht, ' 

Mit einer äußert Iehrreichen Darftellung der Pflangenregionen und Bor 
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men, der Pflangengrenzen und ihrer Urfachen, ſowie einigen geiftreichen Bes 
trachtungen über das Berhäftniß der Pflanzen zur Thierwelt und dem Men- 
fhen, ſchließt die Vorbereitung der Meife und im zweiten Band geleitet nun 
der Verf. den Leſer durch alle Welttheile, und fäßt in einer Reihe fehr ge 
fungener Gemälde, wie in einem Rodınorama den Naturdarakter aller Welt 
theile und ihrer Zonen in ber bequemften Meife von der Welt herrachten, 
Gewiß wird jeder, wenn er mit Intereffe bit zum Schluffe nelefen bat, das 
Buch mit größter Vefriebigung aus der Hand legen, 

Noch ein Wort über bie Iluftrationen, Sie find etwas ungleich: alle 
zwar recht fauber gearbeitet, allein einige find fehlerbaft. So And unter ans 
dern die Ghöfenverhälemiffe oft unrichtig, z. B. Sulix myrtilloides bat ihre 
Früchte in natürlicher Größe, die Blätter Aber viermalg kleiner, ald fie in 
Natur regelmäßig zu fein pflegen, auch ift ihr Habitus total verfehlt. Sa- 
lix retienlale, an und für ſich gut getroffen, ſteht aufredht ſeht nahe bei 
einem Ghrafe, das in der Darftellung etwas fleiner ald die Weide, in ber 
Wirklichkeit etwa zehnmal größer iſt. Gbenfo geht's der Drosera, Jene 
Weite wädhst regelmäßig in Moosteden von Hypnum splendens und Ver- 
wandten, aus benen nur die Blätter und Käpchen bervorfchauen, Iris ger- 
monica ftebt im Waller! Am meiften geärgere bat mich der Mbabarber : 
mit einzelftebenten Blütben, gegenftändigen Blättern und Dihreen außerhalb 
der Blauftiele! Ueberbaupt bat der Künftler auf Infloredcenzg« und Matt« 
flellungdgefege zu wenig Müdficht genommen. Diefer Tadel foll aber der 
Treue ber meiften übrigen Juuftrationen, namentlich landſchaftlichet nicht zn 
nabe treten. D. &-r. 


Zur Gompendienliteratur. 


Das Givil-Medicinal»Welen im Königreihe Bayern mit 

den dermalen in Wirkſamkeit beftchenten Medicinal- Verordnungen 

von Pr. Karl Richard Hoffmann, F. b. Regierungs- und Kreismedicinal- 
1. Band. Die private Medicin. Landéhut 1858. Ler. 8. 
S. VII und 648, Joſ. Thomann ſche Buchhandlung. 


* Porliegende umfangreiche und böcft zeitgemäße Arbeit des Hrn. Ver» 
foffers zeigt ſich würdig feiner in dieſen Wlättern (Beilage Nr. 248, 1854) 
hen beſprochenen „Sammlung derjenigen Verordnungen“, welche die Stell» 
wg, Rechtt u. f. w. der praftifchen Aerzie im Königreiche Bayern betreffen, 
an, Gr befft fünmtlichen Polizeibeamien, Gerichtäärzten, praftifchen Aerzten 
Mebieinftubirenden, Apotbefern, Ibierärzten damit entiprochen zu baten, daß 
er, durch feine amtliche Stellung in Stand gejegt, eine voltfländige Sammı- 
lung aller im Königreiche Bayern zur Zeit noch geltenden Mebdieinalverord» 
nungen, ſyſtematiſch georbnet, veröffentlicht. Ueberdieß wurde im dem Buche 

den einzelnen Abrbeilungen eine furze Darftellung der betreffenden Medicinal- 
verhältniffe in Bayern in ihrem gegenwärtigen Zuftante und ihrer Ennvides 
lung voraudgeihidt. 

Diefer erjte Band beginnt mun nach einer kurzen „Vorbemerkung“ mit 
dem „organifhen Edicte über das Wedieinalweſen vom 8. September 1608*, 
welcbed noch heute die Grundlage der ganzen Givil-Mebirinalorenung bildet. 
Alle fpäter erſchienenen Verorduungen jind ald Vorſchriften zu dem Vollzuge 
ded Edieis zu bettachten und bezwecken bie weitere Ausführung, zum Theil 
auch Umänderung der Beſtlurmungen desſelben. Nach des Verfaſſers An 
nahme ‚zerfällt das gefammte Medieinamefen: in 1) die private Mebicin, 
2) die mediciniſche Polizei und 3) die gerichtliche Medicin. Die private 
Medicin wird ausgeibt durch: 1) bie praftifhen Aerzte, 2) die Bader, 3) 
die Zahnärzte, 4) die Hebammen, 5) die Thierärzte und 6) die Apotheker 
Die mebieinifbe Polizei oder die Befundbeitspflege einer Geſammtheit yon 
Menſchen und Saustbieren wird verwaltet: 1) im erfler Inſtam dur die 
Diftrietöpolizeibebörden und unmittelbaren Magiftrate der größeren Städte, 
in der Start Münden durch die f. Bolizeivivection, Die DiftrietdePolizei« 
bebhörben werben dabei von ven Magiftraten ber Fleineren Städte und Märkte, 
und von den Gemeinde lorfiebern, die f. Polizeivireeiion in Münden von 
dem Magiftrate dafelbft unterftüßt; 2) in zweiter Inſtanz durch die acht 
Kreidregierungen, Kammern ded Innern; 3) im dritter Inftang durch das f. 
Staatöminifterium des Junern. Die gerichtliche Medicin over die Inter 
fügung der Mechtöpflege durch bie Matur« und Arzneitunde iſt: 1) im erfter 
Infanz den Gerichiöärzten, 2) im zweiter Inftanz den Medleinafcomitcen an 
den rei Yandeduniverftiäten, 3) in dritter Inftanz dem Obermedicinalcollegium 
übertragen. 

Die I. Abrbeilung, private Mediein, weiſt ſechs Hrtifel auf, wovon der 
1. „tie ärzıliche Prari® und die praftifchen Aerzte“ umfaßt in 122 Para- 
grapben; ter 2. befpricht die „Bader* im den Sf. 123—144 ; der 3, die 
"Zahnärzte", F. 145 —153; ver 4. die „Hebammen und das Hebammen» 
wefen“, J. 154-—196 5; ter 5. die „Zbierärzte und das Meterinärmwefen*, 
auch Beſchlagſchmiede, Viebfchneider und Wafenmeifter, $. 197— 262, und 

der 6. die „Apotheker und das Apothelenweſen“, $. 2653— 322. Wirft 
man einen Blick auf diefe wicht unbedeutende Paragraphenzahl, der eine eben 
fo umfangreiche Seitenzahl enıfpricht, fo wird man gewiß dem Hrn. Vers 
faſſer volle Anerkennung für feinen großen Fleiß und eine unermüdere Ausdauer 
fpenden mäffen, dabei aber den Wunſch micht unterbrüden Können, daß ber 
Derfaffer wie die Verlagsbandlung den noch fehlenden zweiten Band in thum⸗ 
Licgfter Bälde erfcheinen laffen mögen, welcher die Medicinalpoligei und bie 
gerichtliche Meditin mebft einem ausführlichen chronologiſchen Regiſter fAmmt- 
ũchet in beiden Bänden enthaltenen Verordnungen enthalten wird, Schlich- 
lich fei noch bemerkt, daß aus dem ganzen Werke ſich entnehmen läßt, meld) 
große Sorgfalt die bayeriſche Staatöregierung von jeher und befonbers in 
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Zeit dem Cleil Medlcinal Weſen zugemenbdet fat. Druf wie 
find Iohenewerth. B8. » 


ber neueren 
Ausſtattung 
Der Münchener Vincentius⸗Verein. 


. - Münden, 8. Dee. Der bieflge Bincentiud» Verein bat heute das 
bobe Feſt der unbefleckten Empfängnif Mariä in eben fo erbebender als feier- 
licher Weife begangen. Sowohl Vormittag al? MNadmittag war feierlicher 
Gotteädienft, dem ſammtliche Mitglieder belwohnten und Abend 5*, Uhr fand 
im Saale ded Geſellenhauſes Generalverfammlung flart, welche durch die Ans 
weſenheit Sr. re. unſeres hochwürdigſten Gran. Erzbiſchoſes und des hoch⸗ 
mürbigften Biſchofes Hartmann von Bombay, diefed ehrwürdigen Miffionärs, 
welcher ein geborener Schweizer” ift und feit dreigehn Jahren in Indien fo 
äuferft mohltbätig wirft, mähtend ber Mevolution aber in Nom vermeilte, 
verberrliht war. Hr. Staatöratb v. Pelkhoven bielt die Ginleitungsrete, 
worin er auf die hohe Bedeutung des heutigen Feſtes aufmerffan machte und 
die Wichtigkeit der heutigen Generalverfammlung bervorbob, ta ſie den Schluß 
bes Jahres bilder, denn beute vor 11 Jahren wurde der Verein gegründer, 
welcher unter dem bejonderen Schuge der bi. Jungfrau ſteht. Am Abſchluſſe 
des Jahres ſtehend, wurden auch die Mechenfchaftsberichte bekannt gegeben, 
welche ein hoͤchſt erfreuliches Mefultat der Ihärigfeis der einzelnen Filialvereine 
erfennen laffen. Im Ganzen wurden über 13,000 fl. veraudgabt, eine Summe, 
welche heilt aud den Beiträgen ber Mitglieder, ıbeils aus Beiträgen ber 
Wobltbäter und aus Legaren erreicht wurde. Haft in allen Bilialvereinen bat 
die Zabl der Mitglieder zugenommen, in der Pfarrei St. Bonifaz wurde ein 
Haus für die barmherzigen Schweſtern angefauft, welche die Armen» nnd 
Krankenpflege dort übernommen haben, und in der Pfarrei St. Unna ift ein 
Unmefen erroorben worben, worin die Schweſtern von Miederbronn die Pflege 
arıner gebrechlicher Dienftboten, bie Erziehung armer Madchen zu braven 
Dienftboten und ebenfalls die Kranfenpfiege beforgen. In allen biefigen 
Piarreien beftchen ſchon Bilialvereine des Vincentiuse Vereine, nur in @ieing 
noch nicht, doch ift gegründete Hoffnung vorhanden, taf das Band äͤcht für 
tholiſcher Barmberzigkeit, welches bereits acht Pfarreien umſchließt, auch Gier 
fing bald umfaffen wird, Auch in Breifing und in Reichenhall baten ſich 
Vereine gebilver, welche ihre Aufgabe in glängender Weife erfüllen, Der Bor- 
fand des Vereins in Breifing, Sr. Appellationsgerichtadirectot Dr. Mineder, 
war heute ſelbſt anweſend und bat den Üechenfchaftäbericht des Kreifinger 
Vereins befannt gegeben, welcher neben Beſtreitung der laufenden Ausgaben 
auch ſchon 1000 fl. verzindlich angelegt bat, theils um einen Nothpfennig 
für etwaige fpätere ſchwere Zeiten zu haben, theild um den Kranfen der 
Stadt Freiſing die ſchon längft erſehnte Wohlthat der barmberzigen Schmeftern 
zu verihaffen. Mit dem biefigen Bincentius-Vereine ift auch ein Verein zur 
Unterſtuͤzung armer Studirender verbunden. Im Winter find 64, im Som» 
mer 55 Uuiverflsäräfludenten unterügt worden, nämlich 20 Theologen, 21 
Juriften und 21 Candidaten der Bbilologie und Philoſophle. Sechs haben 
fueied Duartier gehabt, die übrigen wurden burdy freie Verföftigung untere 
ftügt, indem jeden Tag 20 freien Mittagtifch erbielten. Die Ausgaben biefür 
betrugen 1358 fi. Hr. Prof. Dr. Streber bob beſonders bervor, daß man 
den Bewohnern von Münden zu größtem Dante verpflichtet ift, weil ſich auch 
für tiefen Deren eine höchſt erfreulide Theilnahme zeigte, obwohl Münden 
in den verfchiedenften Beziehungen im Anfpruch genommen wird. Die uner« 
ſtützten Studenten find aber audy der ihnen zugewendeten Wohlthat Außerſt 
würdig, denn 13 haben außerdem Stiventien erhalten, 9 find in's Gregoris 
anum aufgenommen worden, 9 haben die jura mit Auszeichnung abfolvirt ır. 
Schlleßlich hielt unfer Hr. Erzbiſchof eine berzliche Anſprache an die Verfant« 
melten, worin bochverfelbe feine Freude über die fchöne Wirffamfeit des edlen 
Vereins ausdrückte und die Mitglieder ermunterte, im unferer gegenwärtigen, 
ben Materiellen fo tief verfunfenen Zeit in Uebung ver Wohlihärigleit nicht 
zu ermüden. (M. B.-3.) 


Meuefte Poften. 

* München, 15. Dee. Hr. Julius v. Kolb veranftaltet morgen im 
großen Mufeumdfaale unter Mitwirkung einiger Lünftlerifcher Notabilitäten 
ein Gonsert, deſſen Programm außer einem Trio von Beethoven. (für Glari» 
nette, Cello und Piane) auch mehrere Glaviercompofitionen ded Gonrertgeberd 
ſelbſt verſpricht, der ſich als Virtuofe wie ald Gompojlteur bereits einen ges 
achteten Namen errungen. . 

Paris, 13. Dee. Nach dem Gonftitutionnel wurde am Samflag 
der Anpell des Verlegers und Druders de6 legten Werfed von Gugene Sue: 
„Die Gebeimniffe des Volkes“, angellagt dadurch, die öffentlide Moral und 
die farhalifche Religion verlegt zu haben, wofür beide zu je ein Jahr und 
ein Monat Gefänanif und je 6000 und 1000 Br. Schabenerfag veruriheift 
worden, vom faiferlichen &erichtäbof verworfen und das Heiheil Lediglich beftätigt. 


Börſen- und Banbelg - Bachrichten. 


Münden, 15. Dec. Barerifche 3’ pro. — — B. 92 G. Abtec. Dit. 
96'4, B. — ©, derec. Brundtent:DH. —— PB. — @. 4vree. 100%, 8. 
— 8, V. Emil. 101%, $. 101,8. Seth. u. Wechſelb. 789' v. 


789',, G. Bayer. Ofbahnen 97", P. 97’, @. Deiiert. Ven aAccien 1055 v 
1065 &, Greit.Mobil, —— #. ®. National: Anl 76 P. 76 6. 
Leipziger Gresit:Bant — BP. —— ©. 


Berantworiliche Reaction: Dr. Friedrich Bea. fudaig Schande, 


21804 


_ Allgemeiner Anzeiger. 


6612.(34) Ediftal:Ladung. 


Gattinger Analtajio, Zimmermanns: 

tochter, gegen Haubel Jofeph, Seldat 

im fönigl. baver. 2. Infenterie:Regiment, 
pet. patı za. ei alıment. 

Machdem ber gegenmärtige Aufenthalt bes Deflagten 
oieph Haubel, beurlanbten Eolvaten bes E bayer. 
2. Infanterie-Regiments „Rromprinz“ unbefannt ift, fo 
wird auf Hägerifhen Antrag derſelbe Hiemit ebiftaliter 
aufgeforbert, binnen ? Monaten jeinen Aufenthalte: 
ort anzuzeigen und einen Inſinuatienemandalat babier 
zu beitellen, wibrigenfalls alle in diejer Etreitfache noch 
zu erlaffenten Grfenntmiffe und Defrete durch Anſchlag 
an der Gerichtetafel Bellagtein als gehörig zugeflellt ers 
achtet werben würken. 

Münden den 11. Dezember 1857. 
Konigliches Bezirfögericht Münden l./J. 
ald Einzelnrichteramt. 
Her tönıglise, Drreltor : 
Danhauſer. 
ss” Publicandum. 

Im Wege ber Hilfsnellütedung wird das bem Jor 
bann Rorker zw Kleingeſet zugehörige Anweſen, bes 
ficbenn im : j 
1) dem Frigengut PLNT. 8 Wehnhaus mit Keller, 

Stall und Stadel, Badoſen und Hofraum nebſt 

mehreren Aedern und Wieſen, dann Gemeinser 

recht zu einem ganzen Nutzantheil, im Schaͤh⸗ 
ungewerthe zu 900 fl., 

2) dem Etrafbergader PL:Mro. 80, 0,93 Tagm,, 
auf 60 I. gemerthet, - 

3) der Waldung am Brikenbühlader PL-Mr. 347, 

0,90 Taw, 

4) ber Rrikenbühladter PlNre. 348, 4,64 Tagm. 
dann 
5) Oedung Piste, 349, 1,41 Tgm,, 
letere 3 Dbjelte geihäpt auf 145 fl. 
6) dem Wirtheactet im Reiperie Pl.⸗Nro. 441), 

3,03 Tgm., tarirt auf 300 A, 

7) dem Liebenauacket PlNr. 443, 2,69 Tgw., auf 

150 fl. gewerthet, 

8) der Waldung am Reiperts PlRr. 448, 1 Tgw. 

37 Dez, auf 50 A. geidäßt, 

9) dem Adır allda Bl:Mr. 449, 1,82 Tgw., auf 

90 fl. tarirt, 
dem üffentlidıen Berlaufe unterſtellt, und hiezu auf 

Samſtag den 2 Sanuer 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
in Ioco Meingejee Termin angefept, wezu zahlungefäs 
hige Stricheliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen wers 
dem, daß ber Hinſchlag mad Maaßgabe der 88. 88 
104 der VPrezeßnevelle vom Jahre 1837 vorbehaltlich 
der Beſtinrmungen bed $. 64 des Hupethelen « Gefepes 
erfolgt j 

Die Ballen und Etricheheringungen werben im Striche: 
termine felbit befannt geneben merben. 

Vottenſſein den 17. Dezembet 1857. 


Königliches Landgericht Pottenſtein. 
Küffner. 


v. Reiſch. 








E.N.1086. 


6808, 


— Bekanntmachung. 


Tem Felir Reinleim ven bier, der fich zur Zeit 
in der Äremte als Tünchergefelle befindet, ift eine hohe 
Kegierungsentichliefung zu verfünden. Die Velizeibehörbe 
feines dermaligen Aufentkalteortes welle letzteren bal⸗ 
bigft bieber fund geben. 

Kigingen ven 10. Dezember 1857. 
Konigliches Landaeriht Kitzingen. 
Der lenigliche Landrichter: 
Ploner. 


660t. Befanntmachung. 


In Sacht der Babette Bucher dabier gegen Dar: 
gatetha und Jeſerh Jagemann daſelbſt wegen Hy ⸗ 
peihelferderung witd das Wehnkaus der Beflagten He.⸗ 
Mr. 1201 D. IH, in der Bugbanf dahier gelegen, Pl. 
Mr. 2549, welches mit 2800 A. ber Btand verſichet · 
vugeanialt einverleibt, auf 3800 fl. gewerthet und mit 
0,48 fr. Orwmdlener, 2 d. 50 ir Hausfteuerfimplum 
zum #. Mentamt Bamberg II, und 27 fr Beleuchtunger, 
20 fr. Brunnens, ſewie 35 fr. Wachtgeld zur Kommune 


E.,R.1560. 








befaßtet if, wieberhelt dem öffentlichen Verkaufe ausge 
feßt, und Termin hiezu auf 
Montag den 14. Januar 1858, 
Dormittagd 14 Uhr, 
Bünmer Nr. 37, 

anberaumt, mezu Stricheliebhaber mit dem Bemerlen 
gelaben werben, daß diesmal ber Hinſchlag vorbehaltlich 
bes mach 5. 64 des Gupolbelengefepes den Hypotheken⸗ 
CHäubigern zuäcbenden Rechtes, chme Rüdfiht auf ben 
Edrägungsmerih erfolge. 

Die Kaufobebingungen werben im Etrüchtermine felbit 
befannt gegeben werden. 

Bamberg den 26. Novenber 1857. 
Königliches Bezirfögericht Bamberg 
als Einzelnrichter- Amt, 

Der lonigliche Dirertor: 


8.0.2827. Hummel. 


—W Bekanntmachung. 


Schuldenweſen der Weberscheleute Ftanj 
und Daria Schiefer von Triſtetn. 

In Felge frebitorfchaftlichen Antrags wird das An—⸗ 
wejen ber Mebersceheleute Franz und Maria Schiefer 
in Triftern ſammt realer Webergerechtfame bem öffents 
lichen Zwangererlauft unterftellt, und hiczu Tagefahrt auf 

Montag den 23 Januar 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Weinhäupl'ſchen Wirthöhaufe zu Triftern anberaumt, 

Diefes Anweſen beſteht in bemi oberen Theile des 
Wohnhauſes H8.,Nro. 143 in Triftern, umfaſſend zwei 
Stuben und zwei Kammern nebſt einem Dachboden, und 
wurde unterm 3. Oftbr. Ife. Is. auf 700 A. geichägt, 
während das reale Weberrecht auf 15 fl, gewerthet ift. 

Hiezu werden Aaufsliebhaber mit em Bemerken 
eingeladen, daß der Zujchlag nur nad Grreichumg des 
Schaͤzungewerthes nah 5. 64 des Hupoihelens@rjenes 
und vorbehaltlich der Beüimmungen ber 5. BB— 101 
der Progefinowelle von 1837 erfelat, 

Pfarrlirchen den 7. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Prarrfirchen. 
Der Fönigliche Pandrichter: 
Ebriftopb. 
E,R,769 1. ce. Haflöder. 


Deffentlie Kundmachung. 
In Sachen Biller gegen Karl wegen 
Hupsihefenzinfemferberung betr. 

6802, Auf Antrag eines Hpoibefalänbigers wird 
der Immmebiliarbefip des Meißgerbers Jakeb Karl zu 
Vichſtaͤtt, beichenn ; 

u) aus bem an ber Altmühle im der Sehaftiandwors 

ſtadt gelegenen jmweiüödigen Wohnhaufe Li. ti. 





Ar. 37 im gutem baulichen Zuflande, mit Were | 


flätte, Hofraum und Wurzgartchen zu 7 Dezim,, 
gemwertbet auf 1500 fl., 
h) aus ber realen Weißgerbergerechifame, im Mertbe 
von 800 A, 

ec) aus zwei Gemeindetheilen. Ader beim Schweiger: 
kreuz Di Mr. 1461 mit 31 Dez, werth fl, 
und Miejentheil PleNr. 12421, zu 7 Desim.. 
werſh 30 R., für melden pro 1857,58 an 
Elenern und öffentlichen Gelällen 7 A. 6 BL, 
an KRommunalabgaben 1 fl. liquibirt find, 
Montag den I, Febbr 1858, 

Vormittags 10-12 Uhr, 
in dem Gefchäftezimmer bes Töniglichen Beſitls⸗ 
Serichrs:Mfiefors Maper 
zum Effentlichen Verkaufe gebradıt 

Das Stricheverfahten richtet ſich mac F. 64 bes 
Hwpeihefengefehes vorbehaltlich der Beilimmungen ber 
55. 98— 101 des Projefgeiepes von 1837 und können 
nähere Aufidläfe über Das Berfaufsobjeft und deſſen 
Belaftung bie zum obigen Termine bei Gericht erholt 
werben. 

Raufeluhige, welche bem Gkerichte unbelannt ſind 
und fid über ihre Zahlungefägigfeit nicht folert genüg ⸗ 
lich ausweifen Fönnen, werben zur Eteigerung nicht 
jugelaffen. 

Gihfätt den 7. Dezember 1857, 


Königlih Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt, 
Der föniglihe Direftor : 
Geiger. 


@.:R.1866. e. Jung. 


Liquidationd:EBict. 


Vetlaſſenſchaft bes Hauelnechts Anten 
Liedl betreffend, 

Auf das am 2. Dftober Ifb. Is. erfolgte Ableben 
des Hausfnehts Anton Eiedi beim Högerbräu zu Müns 
ben, gebürtig und beheimatbet in Ienfing, d. G., mer: 
den alle Diejenigen, melde an ben Nachlaß besfelben 
aus irgend einem Mechtötitel Anfprüce zu machen has 
ben, hiemit aufgefordert, biefelben 

binnen 6 Wochen » date 
bei der unierfertigten Berlaffenfchafsbehörde nachweielich 
zu liquiditen, widrigenfalls nad Umfluf dieſes Termins 
mit der Nachlaßverhandlung che Rückſicht hierauf wei: 
ter verfahren werben wärde. 

Gbenfe ergeht an Diejenigen, welche etwas zur Nach⸗ 
laßmaſſe ſchulden oder dazu Ükehöriges in Hänben har 
ben, die Mufforderumg, ſolches innerhalb des obigen Ter⸗ 
mines bei Bermeidung der Klageſtellung dahier amju- 
geben. 

Abenoberg den 9, Dejember 1857. 


Königlihes Landgericht Abensberg. 


Der fünigliche Landrichtet: 


GN. 865, Sartori. 0599. 
6606 (24) Vekanntmachung. 
om 


Königl. Bayer. Bezirfägerichte Nürnberg. 


In dem Univerjal x Konfurje über ben Nachlaß bes 
veriebten Drahtfabrikanten Georg Heintich Scheibe 
von Lauf, ſewie über das Vermögen feiner noch lebens 
ben Wittwe Madlon Gerttaud Scheibe, einer gehers 
nen Stabl, ii das appellationsgerichtliche Prieritälss 
rfenninif vem 17. v. Mis. am 30. ejusd. Hier eine 
gelaufen, umb wird Dasselbe nunmehr ia vim pnblicati am 

Donnerftag den 17. Dejbr. 1857 
am erichtöbreite dahiet angeheftet werben, weven bie 
Juterefienten andutch in Kenntniß gefegt werden. 

Nürnberg ben 1, Dezember 1857, 

Der fünigliche Direktor : 
Frhr v. Welfer. 


E,N.3190, e Blafer. 


6603. Ediftal: Ladung. 

Von den Erben des Johann Baptit Darflinger 
von bier enne, mrd., welchet ſeit Anfangs Mai tes 
Jahres 1832 unbekannt wo abmelendb ift und feit birfer 
Zeit Feinerlei Rachricht von Ach gegeben bat, wurde ber 
Antrag geftellt, daß derielbe nach Abfluf ven 25 Jah: 
sen nunmehr für verſchollen erkläre und beffen Bermögen 
ihnen ausgehändigt werde. 

Gs wir deehalb der Genannte eder deſſen techt⸗ 
mäßigen Erben hiemit aufgeforbert, 

iunerhalb 3 Monaten 
von heute an gerechnet etwaige Anfprüche bahier geltens 
zu machen, widrigenfalls derielbe für verfebellen erflärt 
und befien Vermögen en befannten rechtmäßigen Erben 
eigenthümlich zuerlannt wird, 
Brädenau den 3. Dejember 1857. 


Königliches Landgericht Brückenau. 


Der fönigliche Banbrichter : 
EB , 9 Burkhtorff. 
6607. Späbebrief. 
Borunterfuchung wegen Dirbftahlswergehens 
wum Nachtheil des Dienſiknechte Ignap 
Stammel in Becknetien betr, 

Am 22. v. Mes. wurde im Wirthohauſt zu Bed: 
fetten, F. Enge. Türfheim, ein dem lebigen Dienfifnecht 
Iguap Stammel bertelbi gehöriger Epenjer von 
rufifchgränen Tucht mit 14 eder 16 Wlbernen Jmöller: 
fnöpfen und an jebem Aermel mit 2 Fleinen nefrausten 
Knöpfen, bie Mermel mit weißem Tuch und der Mäden 
mit Sarfinet gefüttert, außen mit 2 Seitentaſchen ver: 
fehen, im beren eimer fich eine ſchwarze ſeidene Zipfel: 
fappe befand, entwendet; der Spenfer war 12 fl, unb 
die Dipfelfappe 1 M. werih. Ich erſuche um Spaͤhever⸗ 
fügung und Mittkeilung eines Grgebniffee, 

Buchloe ben 8. Dezember 1867. 

. Der £.. Begirföunteriuchungsrichter : 
G.:0.853. Schwingfad. 


@ifenbabu = Fahrten = Pläne vom 15. Oftbr, 
an find zu haben im Grpebitions-Lefale diefes Blattes 











Drud von Dr. 6. Bolfx Sohn. 
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Nr. 299. 


26. December 1857. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland, Münden (die Lebendveridyerungsanftalten der bah ⸗ 
erifchen Hypotbefen» und Wechfelbant. Jabreöberichte der bayeriſchen Irren- 
anftalten),. Augsburg (Erklärung des Vereranenvereind. Erwiderung an 
die Voſtztgh. Bamberg (5. Pre). Frankfurt (militärifches Denkmal). 
Berlin (der König. Die Kaiferin von Rußland. Nabe Einberufung des 
Zandtagd), Elberfeld (eine Vergiftungsgeftichee),. Wien (v. God Gom« 
miſſaͤr bei der Zollconjeren;. Frhi. v. even 7). 

Franfreih. Wohlihärigfeitsanftalten in Algier. 
Straßburg (lüdäritter). 

Sbritannien. TVarlamentarifches. 


panien. Zaufe des Pringen. 
ortugal. 


Edgar v. Mey. 


Die Vermählung des Könige, 
tiehenland. Atmiral Kriefld, General v. Beder- 
Bayerifche Zoraldyronit. 
Reueſte Poften. 
Sandeld- und Börſen⸗Nachrichten. 


Münden, 16. December. 

Se. Daj, der Rönig haben Eich allergnärigft bewogen gefunden; 

vom 1. Januar 1858 an ben Oberforitraiö im Staatsminiderium der Rinan: 
zen, Dofepb Nilelaus Mantel, zum Minifterialrarb, und an beffen Stelle den Über: 
berg: und Salinen-Forſtrath Frhrn. Ludwig Reinhard v. Näefelbt zum Oberforiis 
rath zu beiördern; an bes Lehteren Stelle den Kegierungs: und Forſtrath im Etaate: 
minikerium ber Finanzen, Garl b’Herigonen, als Dberbergs- uns Salinenforſtrath 
zur Gene al⸗ Bergwetle⸗ und SalinensApminifiratien zu verlegen, und zu beftinmmen, 
daß die Megierungs +» und Fotſttalhe ielle im Staussminiherium ber Binangen nicht 
wieber beiegt werbe ; 

unterm 13. December zu genehmigen, daß bie latholiſche Pfarrei Ebenhauſen, 
Log. Guerderf, von dem Biſcheſe von Würzburg bem feirherigen Verweſer derfelben, 
Prieſler Johann Geerg Mod, verlichen werde, 


Deutfchland. 


Bayern. «+. Münden, 15. Der. Schon feit einiger Zeit wurde von dem 
Direstorium ber bayerifchen Hyporbefen» und Wechfelbank einer gründlichen Im» 
arbeitung ber Statuten für die beiberfelben organifirten Bebendverfiderungsanflalten 
alle Aufmerkſamleit geſchenkt, da diefelben den gegenrärtigen Bebürfniffen und 
den inzwiſchen bei ven Berficherungsgefdräften gemachten Erfahrungen micht 
mehr vollfommen entfprocen haben. Wie wir erfabren, find diefe Statuten 
an bie hoͤchſte Stelle in Vorlage gebracht worden und follen auch bereit® die 
allerhoͤchſte Genehmigung erhalten Gaben, fo daß dieſelben nun wohl alebald 
veröffentlicht werden und ind Leben treten dürften. Die neuen Sahungen follen we⸗ 
fentliche Berbefferungen und Vortbeile für dad Publieum bieten, fo daß die 
bayerische Pebensverficherungsanftalt die Concurrenz ausmwärtiger derartiger 
Anftalten wicht mehr zu ſcheutn haben wird. An diefen Vortheilen können, 
wie wir hören, aud die nad den älteren Statuten Verſicherten umter be» 
ſtimmten Beringungen theilnehmen. Wir werben auf bie neuen Sapımgen 
nach deren Berdffentlihung zurüdtommen. 

München, 11. Dec. Es find die Jahresberichte der bayerifchen Irren« 
Anftalten Erlangen, Irfer, Kartbaud-Prül und St. Georgen von den Jahren 
1854— 1856 ſoeben veröffentlicht worden, aus welchen einige kurze Yubzüge 
nicht unintereffant fein türftien. Grlangen batte im Jahre 1854,55 im Gan⸗ 
zen 228 Leidende in Berpflegung, und zwar 118 männliche und 110 meib- 
liche), in Irſee waren 240 Watienten (125 männliche und 115 weibliche), 
in Kartbaus-Prül 172 (94 männliche und 78 weibl.) und in St. Geor⸗ 
gen 50, wovon 42 männl, und 38 weibl, Individuen waren. Die weibliche 
Bevölkerung der Jrrenhäufer ift daher durchſchnittlich geringer als die männs 
liche. Von den genannten Gefanmtzablen gehören durchſchnittlich ein Drittel 
zu ben wahrſcheinlich heilbaren, und zwei Drittel zu den Unheilbaren. Im 
Grlangen wurden im genannten Jabre 1 im unveränderten Zufland, 7 ges 
beſſert und 16 geheilt entlaffen, Ans Irſee wurden 9 ungeheilt, 7 gebeffert 
umd 21 genefen entlafien. Das bei weitem größte Gontingent zur Benöl- 
ferung ber Irrenbäufer liefern unverbeitathete Perfonen, In Grlangen was 
sen 153 Patienten unverbeiratbet, 66 verheirathei und 9 im vermittibten 
Stande. Irſte batte 157 ledige Individuen, 74 verbeiratbete und 10 ver» 
mittibte. Die Stabtbemohner liefern ebenfalls ein gröfere® Gontingent als 
die Landbewohner. Irfee hatte von Landbewohnern 59 männl. und 61 weibl. 
Individuen, von Stadibewohnern 66 männl, und 54 weibl. Zum Gelehr- 


tenftande gebörten 30, zum Glewerböftande 86, zum Bauernflande 48, zum 
Dienftbotenftante 38. Die meiften Patienten fleben im Alter zwifchen 30 
und 50 Jahren. CH. Abdztg.) 

* Aus Yugsburg, 11. Dec, erhalten wir nachfolgende Zeilen: „Die 
Augsburger Poſtzeitung brachte vor einigen Tagen eine Erwiderung auf un« 
feren neulichen Proteſt, welche wir in Betracht ihrer innern Haltloſigkeit der 
BVergeflenbeit anbeimgeben würden, wenn fle nicht zugleich mit einer Unflage 
bervorträte, die zwar der Poflzeitung feit ein paar Jahren fehr geläufig, uns 
aber doch zu ungebeuerlih dünft, ald daß wir fie mit Stillfihmweigen ums 
geben fünnten, Die Poftzeitung erinnert nämlich an ihre Verdienfte Uum Des 
fämpfung des Kreimanrerordensd, bie wir ihr durchaus nicht fchmälern mollen, 
und bar nicht übel Luſt ums felbft zu Denjenigen zu zählen, welche ibre ſub⸗ 
jertive Anſicht über den „VBopanz“ höher ſtellen als den Ausſpruch des Kir 
henoberhaupies. Darüber nur Ein Wort. Auch für und gilt ter Sag: 
Boma locuta, res judicata. Nichtörefloweniger müßten wir es ald eine 
ber troftlofehten Ausfichten für unfer deutſches Vaterland erflären, wenn bie 
Einen blos „Breimaurer*, die Anderen nur „Iefuiten“ ſich gegenüber fehen 
wollten, Mit folden Anklagen, die allerdings ein bequemes Parteimandver 
fein mögen, kommen wir nicht vom Fleck. Laffen mir fie alfo gegenfeitig 
fallen und arbeiten wir vielmehr an einem Verfländniß der befferen Geifter, 
auf baf mir und ald Söhne eined Vaterlandes erkennen, wenn mir auch 
nicht fo glüdlich fein follten, und auch die Söhne Einer Mutter zu nennen. 
Wir wollen damit feinem Inbifferentismud rad Wort reden. Uber wir 
müffen in Gottes Namen zufammen leben und follen nichts thun dieſe for 
ciale Nothwendigleit zu verbittern oder unmöglich zu machen. Und dies ber 
zieht ſich nicht bles auf das Gonfeffionelte, fonbern ebenforwohl auf das Vers 
häftwif der Dlegierten zu den Megierenden. Wir haben bie Ichteren als die 
von Gott heftellte Obrigkeit zu achten und gu ehren und ſchon aus biefem 
Grund und zweimal zu befinnen, ebe wir gegen biefelbe Anklagen ſchleudern, 
die In den meiften Fällen, zergliebert man die Thatſachen, in Nichts zer⸗ 
fließen, faft immer aber eine gereijte Stimmung binterlaffen, welche nichts 
weniger ald geeiguet ift die beſtrhende Autorität zu kräftigen. Noch gewag · 
ter ſcheint es une, eine Megierung wegen Tendenzen, für welche nicht einmal 
ter Schein von Thatſachen vorgebracht werden fann, angreifen und zu 
verdächtigen. Im diefem Fall befand fich vor mehreren Tagen der Münchener 
Volls bote, als er mit Schlecht verhehlter Freude und mit offenbarem Mifner« 
ftändnig*) Bayern bad deurfche Sardinien nannte; die Wofkeitung aber (in 
ibrer beute confideirten Nummer), mern fie auch wie billig, und im Wiber« 
ſpruch mit ihrem Tentenzrollegen u Münden, Anftend nimmt über Bayern 
ein fo hartes Urtbeil zu fällen, malt mwenigftend den „Teufel an die Wand“, 
wenn fie die Meue Münchener Zeitung aufferdert ſich ihren Beftrebungen ans 
zufchließen, „die lediglich dahin zielen vor Wegen zu warnen, auf denen 
Bahern ein Sardinien werben Fönnte“, und bied „um fo mebr“, als 
„Abarfachen", welche zu einer folden Gonfequenz berechtigen, „freilich in viel 
früberer Zeit“, doch ſchon einmal bagemefen feien, Leber diefe Thatfachen 
bat die Geſchichte länaft gerichtet; fie ift auch die Lehrmeifterin, welche vor 
einer Wiederholung derfelben warnt, und am allerwenigften werben Diejeni- 
gen, welche auf ber Höbe der Zeit ſtehen, noch einmal herbeiführen wollen, 
was jegt boch ziemlich allgemein ald Verbrechen und als fehler zugleich ver- 
bamımı wird. * 

Augsburg, 14. Dee. Der bieflge Veteranenverein bat befchloffen, daß 
Vereindmitglieder, wenn fle die Gt. Helena» Mebaille, welche mit jenen von 
ihrem angeftanımten Fürftenbaufe ihnen verliebenen Armeedenlzeichen in birec- 
tem Wiverfpruche ſteht, dennoch am ihrer Bruft tragen mollen, wicht ferner 
PViitglieber des Vereins fein Fünnen. 


* Bamberg, 12. Dee. Heinrich Prell voliendete, wie öffentliche 
Blaͤtter bereitd berichteten, im 55. Lebensjahre zu Bayreuth am 7, Dee. und 
wurde feine Leiche dortſelbſt am 9. Dec. zur Mube beftattet, an dem Tage, der 
zur Eröffnung der tritten Schwurgerichtöfigung dieſes Jahres für Oberfran⸗ 
fen beftlimmt war, welche Sihung Preil leiten ſollte. Anſcheinend rüftig und 
gefund hatte er Bamberg am 28. Nov. verlaffen, um dem Mufe der Amts- 
pflicht, wie immer getreu, zu felgen, aber bereits am 30. Nov. warf ihn 
das Uebel, weiches nicht mehr zu bewältigen war, aufs Aranfenloger, Wir 


würden nicht im Sinne unfered einfadgen und anfpruchdlofen Freuntes ban« 


) Die „Mifwerftäntnifie” gehören, wie es fcheint, zum Suyſſem bes Bolfeboten. 
Anders Fünnen wir und wenigitens bie Nuffaffung nicht erflären, daf wir den 
BVelfsboten ganz im Allgemeinen für einen Ckfinnimgsgenofen bes Frankfurter 
Journals erllärt haben fellen, während wir ausprüdlich nur von ber Drtrotirumgs: 
rolitif ſprachen Ober ift eine Folche Auffaſſung mur ein „Mittel in ber Alemme* ? 
A... 
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deln, wollten wir auf feinem Grabe rübmend beffen gedenken, wad er hieni⸗ 
den-feinen Freunden, feiner Bamilie und dem Stanre geweſen ift und mad 
er für diefe geleiftet bat. Ihm genügte dad Bewußtfein redlich erfühlter Pflicht. 
Doch tus ſei und nicht derwehri, des Gedächtniſſes halber dankbat hier zu 
erwähnen, was dem theuren Manne eigtuhümlich war und worin er und 
Bil ünvergefliched Vorbild geweien Vrell, aus einem mir vielen Kindern 
„gefegnrien Beamtenbaufe ftamımend, lernie bier den Segen fennen, der aus 
“ehrt recht innigen Bamilienleben tem Menfchen erwoͤchst; er fuchte Erho- 
lung und Grheiterung mehr im Kreife der Seinigen ald in der Außenwelt, 
feine Kinder und feine Mumen waren feine liebfte Umgebung. Preil war 
ein entfehiedener Gharafter, er vereinigte mit diefer Entſchledenheit aber eine 
anfeitig humane Auffaſſung. So oft wir ibm folgten in den öffentlichen 
” Sigungsfaal, fo oft wir ibn beobachieten auf dem Siuhle ded Schwurgerichtös 
Wräfttenten, fo oft wir ihm fiber allgemeine foriale Berhältniffe oder in jur 
ridiſchen Sachen ſprechen börten, bavunderien wir fein richtiges, ſchnelles, 
ſcharfes, umfichtiges Urtbeil und die leyale Gruntlage feiner Anſchauung. 
Nichte, was ibm im den Weg geworfen werden mochte, fonnte ihn beirren; 
er ſieuerte ernft und ſichet dem Biele zu, das zu erſtreben er ſich vorgefegt 
hatte. Dabei war er immer — auch auf dem Sterbeberre — derſelbe, der 
ganze, fertige Mann auf geradbem, offenem Wege. Preit war gewiſſenhaft; 
dad Streben, feinen Voften tüchtig auszufüllen, war ibm emft; er war ein 
von unten auf gut und tüchtig gefchulter Geſchaͤſtemann; rin umfaflendes 
Wiſſen ftand ihm zu Gebot, ihn befeelte ein ansdanernter Gifer im Amte. 
Deswegen wirkte er überall mit Erfolg und rubte auf ihm das Vertrauen 
feiner Gollegen und Vorgefegten in reihem, wohlserbientem Mafe. An bie 
Schwurgerichtäböfe zu Straufing und zu Bayreuth ward er gar oft als Praͤ⸗ 
fibent terufen, den ftrafgerichtlichen Senaten zweiter Inſtanz zu Peſſau und 
Bamberg ward er gar häufig an die Spihze geftelle und der appellationdge- 
richtlichen Prüfungscommiflion bed Staatödienflabfpiranten-Goncurfed war er 
ald fländiges Mitglied beigegeben. Die Familie und collegialifched Band 
hielten ibn im heimatlichen Sande, als ibm die Ausfiche, in den oberſten 
GSerichtehof eintreten zu fünnen, nahe gelegt worden war. 

Fr. Städte. * Frankfurt, 12. Der, Das militärifihe Dentmal, 
welches ter König von ken den am 18. Sept. 1848 bier gefallenen 
Dfficieren und Soldaten und ein befonderes Gomit& den ermordeten Abg. 
General dv. Auerdwald und Fürſt Lichnowoly errichten ließ, wird am 18. d. 
feierlich enthüft. Das Denkmal befteht aus einem Graninvärfel, fiber dem 
ſich eine goihlſche, über 20 Fuß hohe Spidſaule erhebt, welche der König von 
Preußen aus Gunzendorfer Marmor bat errichten laſſen. Aus Beiträgen 
eined Berliner Vereins wurden die in italienifchem Marmor ausgeführten 
Nelief-Bilbniffe Auerwalds und Lichnowskye angebracht. So wird das Denk · 
mal ein wurdiges Monument für jene Männer, welche die Rerolution mit 
dem Schwert und auf der Tribüne bekaͤmpft haben. 

Frankfurt, 10. Dec. Das hieſtze Veteranencomite veröffentlicht einen 
Protofollausjug, in meldem cd bezüglich der St. Helena Medaille heißt: 
Indem ich mehrere Kameraden unferes Vereins um bie Si. Helena · Medaille 

‚bewarben, dieſelbe auch erhielten und jeht ſich btüſtend damit vor und er» 
feinen, fo diene denfelben zu wiffen: da ed ehrenkränfend erfcheint, wenn 
eine wälfd;e Medaille die Bruft eines Deutſchen ſchmückt, welche ſchon mit 
den valerländiſchen Medaillen, deren Aufſchriſten gerade das Crgentheil be⸗ 
tunden, decoritt iſt, fo müffen wir uns mit allem Einſt gegen bad Tragen 
der St. Helena Medaille im Kreife unfered Veteranenvtreins verwahren ı. 

Preußen. Berlin, 14. Dee. 33. MM. der König und bie Köni- 
gin machten geftern Mittag, nie auch Tags zuvor, eine längere Spazierfabrt, 
berübrten dabei Berlin und Eehrten darauf nad) Charlotienburg zutuck. In 
Folge der um acht Tage verſchobenen Vermählung 33. ft. SH. dei Prine 
zen Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin Victoria wird auch der Ginzug bed 
hoben Paares in Berlin fpäter ald den 3. Februar und entwedeꝛ am 7. oder 
erft am 8. desfelben Monats ftattfinden, Leber bad Befinden ber Kaiferin 
von Rußland Mutter geben bier fortwährend bie erfreulichſten Nachrichten 
ein. Die bobe Frau fühlt ſich nach dem Gebrauch einiger Mintralquellen 
Deutſchlands jet ſeht wohl und geflärft. Wie man hört, ift für die Gre 
öffnung des Landtags der.9. oder 11. Januar in Ausſicht genommen. Tod 
find definitive Beftimmungen noch nicht getroffen. Geit.) 

In Elberfeld macht eine Vergiſtungégeſchlchte Aufſehen, um fo mehr, 
ald fie von einem Sicerheitöbeamten andgegangen fein foll, dem man zur 
Laſt Segen will, daß er feine eigene Gattin und ben Gemahl einer anderen 
ihm befreundeten Frau aus dem Wege geräumt, um mit derfelben ein Ehe 
bündniß fchließen zu fönnen. Die Staaisbehörde iſt bereitö eingefehritien, 

Defterreih. Wien, 10. Dee. Zum Gommifjär bei ber wahrſchein · 
lic hier am 15. I, Mis. beginnenden Zollconſerenz zwiſchen Defterreich und 
den Bollvereindftaaten iſt von Seite Defterreichs Sr. Dr. Karl Mitter v. 
Hol, Sectiondchef im Binanzminifterium, ernannt worden. (Drft, 8.) 

Aus Wien vom 12. Der. wird ber Tod ded bekannten Statiflifers 
Frhen. v. Neben gemeldet, Er flarb in der Blüthe feiner Mannesjahre. 


Franfreidy. 
Paris, 13. Der. 


Der Monkteur entbält einen Bericht des Kriegöminiſters an den Kate 
fer über die Lage der einheimifchen Benölferung Algiers und die Wittel ihrer 
Norh in befferer Weife ais biäher durch Gründung mehrerer mohlthätiger 
Unfalten Abhilfe zu verſchaffen. Gin kaiſerliches Derrer genehmigt bie ent 
fpredjenden Anträge. 


* araßburs, 12. Dee. Das Elſaß iſt oft wegen feiner Gränzlage 
zwiſchen Frankreich, Deutfchland und der Schweiz der Tummelplag von Blüdt- 
rittern diefer verfchiedenen Lander. So, ſah man vor Kurzem ein Individuum 
in rother Uniform nwährend‘ 48 Stunden burd, die Strafen unferer Stadt 
| herum ſtoſtiren, welches fh für einen cagliſchen Gapitän ausgab und die fal« 
The Nachricht von der Erichtung eimes englifchen Werbebureaus in Straß- 
burg angezeitelt batıe, um einige VPrellereien hier zu verüben. Als die Pos 
ligei diefen Betrügereien auf bie Fährte Fam und ben Gapitän verbaften wollte, 
welcher nichts andered ald ein Gauner aus der Schweiz war, hatte berfelbe 
fhon Relfaus genommen. Auch ter Graf Orlofsfi, den man jüngft in 
Kehl arzerirt bar, ift ein alter Bekannter umferer Gegend, und find wir dem 
Hru. Gommandanten von Kehl zu Dank verpflichtet, daß er unfere Provinz 
von biefem Dlitter befreit bat, Im Jahr 1852 erfchien er ald Orbonnan« 
Officier in Untform in Paris und Strafburg, begieng zahlreiche Prellereien, 
wurde in Strafburg arretirt und 3°, Jahre im Gefaͤngniß Mazas zu Paris 
eingefperrt. Von da befuchte er die vorzügliägften Städte Sardiniend und der 
Saweiz, wo er gleichfalld wegen Spigbübereien gefangen ſaß. Nun erfcheint 
er in englifher Majorduniform in Bafel, aldtanı in Müblbanfen, giebt ſich 
als Neffe des Fürſten Ghita und Beſther von 32 Herrſchaften aus, trägt 
Orden und verfauft biefelben für den famofen Herzog von Mantua Gonzaga; 
er vergrößert feinen Titel und ſchreibt ſich Gtaf Guard Drlofsfl-Ripfalnty 
auf Schloß Garove; er macht abermald Schulden und flelit bedeutende Wech⸗ 
fel aus, Gr begiebt ſich nach Kehl, ſtattet dem Gommandanten einen dienſt ⸗ 
lichen Befuch ab, wirb aber vom diefem durchſchaut und nach Kork in Verhaft 
gebracht. Am 9. Dec, wurde der Graf Drlofsti (Däger von Eſchenau) nad 
Württemberg zurückgeführt. (Schw. M.) 
Spanien. 

Madrid, 9. Dee, Die Taufe des Prinzen von Afturien fand mit 
größter Beierlichfeir in der k. Gapelle flatt, Drei Hofwagen holten den apo« 
ftolifden Nuntius ab, Die Taufe wurde durch den Etzbiſchof von Toledo 
vollzogen. Der Bring erhielt die Namen Alphond, Franz, Berdinand, Pius, 
Zohannes · Maria von der unbefledten Empjängniß, Gtegot u. f. w.; er wird 

! ben Titel Alphons XII. führen. Die eriheilte Ammeftie brachte einen vor⸗ 
trefflichen Cindruck bervor, 
Portugal. 

Nach den legten Nachrichten aus Portugal wird die Vermählung des 
| Rönigs Dom Pedro V. im Monat April flattfinden, Die Verlobte wird 
vom «Herzog von Oporto, Bruter des Königs, mit einem Meinen Geſchwader 
| in England abgeholt werden. ‚ 


Grofbritannien. 

London, 12. Der. 

In der gefirigen Oberbaus-Sipung erflärte Lord Glarendon, auf 
eine Anfrage von Lord Shafteburg, daß die franzöſiſche Regierung, anfnerl« 
fam gemacht auf den wahren Charakter der fogenannten freien Neger-Nube 
wanberung aus Afrika, eingemiltigt babe, die Angelegenheit in reifliche Er · 
wägung zu ziehen und aflen Mißbräuchen zu ftenern, indem fle ftets entfchleffen 
geweſen fi an ber gegen ben Sclavenhandel gerichteten Derlaration des Dere 
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| 

| tragd von 1815 feftzubalten. Lord Derby erflärt, daß tie von ibm über 

' bie Gorrefpontenz des Gontrolamid-Präfidenten mit der Oriental « Beninfular 

! Gompanyn gemachte Angabe urfprünglih von Hrn, Unterfon berrühre, Sr. 
Anderſon weile in diefem Augenblick noch in Paris. Dort müfle er feine 

| (Lord Derby e) Darflellung des Begenftandes gelefen ‚haben, und es fei jeden 
falls merfrwürbig, daß er derfelben nicht widerſprach. Indeffen babe er (Derby) 

| fein Mittel, die Nichtigkeit der Angabe nachzuweiſen und widerrufe fie biemit 
nit feiner beften Entfduldigung. Lord Öranville nimmt biefe balbe Abbitte 
gerne an und die Gonverfation tmrüber ift au Ende. Die Banf-Indemnitätd- 
bill gebt durch die dritte Lefung, nachdem Lord Grey die Acte von 1844 

vertheibige und zugleich die Ausgabe von 1 Pid.-Noten unter denfelben Beding · 

ungen, wie bie der 5Pfb.»Moten gefdyieht, empfohlen bat. 

Im Unterhaufe bemerkt, auf eine Anfrage von Hm. A. Nils, Sr. 
Bernon Smith, daß ed gewiß hoͤchſt wunſchenswerth fein würde, auf jene 
indifchen Meuterer, bie ſich an feinem Gemepel betbeiligt haben, bie Trand« 
portationäftrafe anzuwenden, da e8 offenbar ganz unmöglich, auch wenn wün« 
ſchenowerth, pboflih unmöglich wäre, alle Schuldigen binzurichten, Es fei 
jedoch eine heillige Angelegenheit und befdpäftige bie Regierung fchon eine ges 
zaume Weile; denn was bie indiſche Megierung betrifft, fo flebe ibe nur das 
Mecht zu, mach einer innerhalb ber oflindifchen Gbarter-Ränder liegenden Go- 
lonie, wie 5. B. Penang, zu transportiren, und biefe Gebiete feien ald Strafe 
niederlaffung nicht umfangreich genug. Die Wahl anterer Golonten verlange 
große Borfiht, Hr. Horsman wünſcht zu wiſſen, ob und warum, unter 
welchen Umfländen und auf weffen Berantwortlichfeit dem König von Delhi 
bei feiner Gefangennehmung dad Lehen zugeſichert wurde? (Eheerd). Hr. Ber 
non Smith erwibert: der General« Gouverneur babe befohlen, den König 
vor Gericht zu ftellen und, falls Beweife yorlägen, daß er ſich gegen die Zur 
ſichetung feines Lebens ergeben babe, ibn nach Allahabad zu bringen, bamit 
er aus dem Lande gefchafft werden Fönme, Seitdem ſei ein Brief von ‚Hrn. 
Saunders, dem von Sir John Lawrence für Delhi eingefepten Gommiffarius, 
eingelaufen, morin er meldet, daß Gapitän Hodſon dem König von Delhi 
allerdings fein Leben verbürgt bat, und daß er feiner ohne biefe Bedingung 
nicht hätte habhaft werben Fönnen, Nachdem ein im Dienft Ihrer Mojefät 
ftehender Officier dieſes Verfprechen gegeben, werde man einfeben, daß ed ganz 
unmöglich ift bafjelbe zu verläugnen. (Hört! hört!) Oberſt Knop fragt: an 


Dem Bürften Edgar Mey wurde der Titel eines Prinzen von ber | weldes der beiden im Lauf bed Tages veröffentlichten Telegramme man fich 


Modlwa verlieben. 


| halten follet Mad; dem erflen habe Sir Golin Gampbeil den Ganges am 9. 


mit 5000 Mann, nach tem zweiten in ber Times- enthaltenen Telegramm ihn 
am 10, mit nur 1500 Mann überfchristen. (Hört! Hört) Me. DB, Smitb: 
es ſei unmöglich dieſe Depeſchen zufammen zu reimen. Das Telegramm fomme 
tur den Gonful und müfle ungeachtet eines möglichen Derfehens in den Ziffern 
für richtig gelten, (Mebre Stimmen :!,„ Aber weiches von beiden if das richtige ?*) 
Der Schapfanzler eröffnet dem Haufe, daf es höchſt wünſchenewerth 
ſcheint, dem durch feine wichtigen afrikanifchen Entdeckungen berühmt gewor⸗ 
denen Dr. Livingftone die nörhigen Meifemittel zur Erforfchung bed Zambeſt⸗ 
Stromes zu liefern. (Ehters.) Gine ſolche Entdeckungafahrt fönne bedeu⸗ 
tende Bolzen für den Welthandel haben und ein neues Gebiet erfchliehen, das 
fiih für den VBaummollenbau eignet. Nah einigen weitern Berbantlungen 
erbebt ih Eir GC. Wood und verliedt ein augelommenes indiſches Telegramm, 
Alexandrien, 5. Der., batirt. Während bed Leſens berriche anvächtige Stille, 
und nachher bricht die Berfammlung in freubige Gheerd aus, (Die übrigen 
Verbantlangen And für das Ausland ohne Intereffe.) 
Griedyenland. 

Athen, 5. Der, Die erfte Handlung des neuen Winifteriums beftand 
in der Anerkennung der dem Waterland einft und bis in bie neuefte Zeit ger 
leifteren Dienfte des Admirals Krieſis, welcher ald erſtet Beichlöhaber grlechi⸗ 
ſchet Kriegbſchiffe während des Freiheitslampfes ſich ruhnwoll audzeichnete 
und bald nach der Ankunft des Königs Staatorath, Marineminifter, dann 
vieljähriger Minifterpräfldent wurde, indem er denfelben zur Würde eines 
Gontrendmirald befdrberte, zut hoͤchſten Stelle im der Marine, die nur eimmal 
vergeben werden kann. — Gr. v. Leffeps if mit dem vorlegen Lloyddampfer 
in Athen angefommen und wurde yon König empfangen, worauf berfeibe 
nach langet Audienz zur Fönigl. Tafel gesogen murbe; vorgeſtern fegte berielbe 
die Deife nach Konftantinopel fort, — Mit dem geftrigen Dampfboote der 
Lloydgeſellſchaft traf der k. baperifche Geſandie, Hr, General Fever, von feiner 
mehrmonatlidgen Urlaubßreife wieder in Athen ein. (Ir. 3.) 


Baperifche Localchronik. 

Regensburg, 9. Der. Geftern bat man wieder einen Biebermann aus 
den Meiben der bayerifchen Veteranen zu Grabe getragen, Gs war dies ber 
yenfionirte charafterifirte Oberft v. Kleiſt. CB. 3.) 

Ansbach, 11. Der. Borgefiern gieng babier die II. Sigung bed 
Schwurgerichtähofes von Mittelfranken im laufenden Jahre zu Ende. Wegen 
10 Angeklagte famen 6 Bälle in 8 Sigungdtagen zur Verhandlung. Die 
Wahrfprüde fielen überwiegend im Sinne ver Anflage aus, Während ein 
einziger — wegen Braudſtiftung I. Grades — Angeſchuldigter freigefpro« 
dien wurde, lautete dad Grlenntniß einmal auf Todesſttaſe wegen Mordes, 
zweimal auf 17 Jahre Zuchthaus wegen Bıandftiftung Il. Grades, einmal 
auf 10 Jahre Zuchthaus wegen mehrerer Diebflablverbrechen, zweimal wegen 
Norbzucht Hl. Grades auf D und 8 Jahre Zuchthaus, einmal auf gefchärftes 
Arbeitähaud für die Dauer von 8 Jahren, einmal auf 1', Jahre Urbeitt- 
baus wegen Verbrechens der Gilfeleiftung III. Grades zum Werbrechen der 
Brandftiftung II, Grades, und auf 6 Wochen Gefängnig wegen Preßver⸗ 
gehend. (Ansb. M.) 

Koiferdlautern, 7. Dec. Der hieſtge Bezirks-Gewerbortrein bat auch 
über das unlängft abyrelaufene Rechnungsjahr einen Jahresbericht veröffentlicht. 
Die Zahl der Vrreindmitglieter bat ſich um 16 vermindert und beirägt nun⸗ 
mebr 1B4, wovon 146 bier, 34 in Diterberg und 4 in Trippſtadt wohnen. 
Die vom Vürgermeifteramte überlajimen Voralitäten in der Fruchthalle hat 
der Verein fortmäbrend inne, Die regelmäßigen Vereinsfammiungen wurden 
währen: des Winters alte 3 und während des Sommers alle 14 Tage ab« 
gebalten und darin die verfchlerenartigften technifchen oder landwirthſchaftlichen 
Gegenſtaände zur Verbanblung gebracht und beſprochen. Auch in diefem Jahre 
waren den Bereindmitgliebern eine Reihe paſſender Zeirfchrifien zugänglicd; ges 
macht, Der mir der Kreisgewerbſchule verbundenen Sonntage- und Abent» 
fehule wandte der Verein fortwährend feine Aufmerffamfeit zw, und die in 
diefer Beziebung von ihm getroffenen Mafregeln fcheinen eine günftige Wirk- 
ung berworgerufen zu haben. Die vom Vertin eingeführte und von ben Ge⸗ 
brüdern Raab übernommene Fabricarion von geftridten Winterfchuben gebt 
in erfreulicher Weife fort. Der Umterricht in ter Strohflechtſchule wurde bis 
zum 26. März d. I, regelmäfig fortgeiept, dann aber wegen Mangel an 
Mitieln gefchloffen. (Bf. 3.) 


Reuefte Poften. 
Mainz, 12. Dee. Geſaumtbetrag der bid geftern eingelaufenen milden 
ben ungefähr 180,000 fl. 

riet, 13, Dee, Die am #. d. Mis. unternommene Probefahrt auf 
ber Eifenbahn von Aleſſandria nach Aqui iſt glücklich abgelaufen. (Def. E.) 

Mailand, 12. Der. Die Gaudelöfammer bat eine Gommiffion nieter- 
gi, um Ausbilfömaßregeln zur Erleichterung des Seidenmarktes in Bor 
lag zu bringen. (Deft. €.) 

In Schaffhauſen ift am Morgen des 6. d. M. bad Verlagsdepot der 
Hurter ſchen Buchhandlung fammt feinem Inhalt In Flammen aufgegangen. 

Turin, 14. Dec. Die Kammern wurden heute vom Könige Victor 
Gmmanel mit bem gewöhnlichen Geremoniel eröffnet. Die Rede des Könige 
enthält folgende Erklärungen: Se. Maj. bofft, daß bie neue Deputirien · 
kammer ebenfo wie die frühere der Megierung einen legalen und energifchen 
Beiftand für die Anwendung und Entwidlung der liberalen Principien leihen 
werde, welche die unerfhürterlichen Grundlagen ver nationalen Politik fine. 





Die Unterbrebung dep diplomatiſchen Beziehungen mit Deſterreich bauer 
fort, fügte Se, Weafı binzm,\ aber ohne irgend melde Störung in den bür⸗ 
gerlichen und rormmerdeten Beziehungen der beiden Laͤnder hervorzurufen. 
Das Gleichgewicht der Ausgaben und Einnahmen wird vermittelft einer groſ⸗ 
fen Sparfamfelt Gerzuftellen fein; indeſſen wird ed nothwendig fein, eine 
Anlelhe zu machen, um bie Hafenbauten in 2a Spezzia unb den Tunnel 
durch den Mont Genis glücklich zu Ende zu bringen. Der König fchlieft 
uit der Anzeige, daß der Kammer ein neuer Vertrag und verſchiedene Ger 
fegentwoürfe, die innere Verwaltung betreffend, vorgelegt werden follen. (T. D.) 
Nom, 7. Der. Das amtliche Blatt veröffentlicht folgende Grflärung: 
„Ein italienisches Journal and einem benachbarten Lande brachte nach einem 
ſchlechten belgiſchen Journal die Nachricht, daß man von einem Notenwechſel 
zwifchen dem Herzog von Grammont und dem Gardinal . Mntonelli. ſpricht. 
65 iſt dieß eine der umverfchämten Erfindungen ded belgiſchen Journals. 
Auch das iſt pure Erfindung, daß eine engliſche Geſellſchaft dem päpſtlichen 
Gourernement die Treckenlegung (Drainage) der pontiniſchen Sümpfe ange» 
born babe, Gewiſſe Journale miffen was nicht ift und wi 
fen nicht was if, Gin großer Thell der pontinifchen Sümpfe ift Bereits 
durch die pärfliche Megierung brainirt und bie vor Jahren begonnene Urbeis 
wisd eifzigft fortgefegt. Miemand flauns, daß das belgiſche Journal Lügen 
über die paͤpſtlichen Staaten verbreitet, italienifche Blätter aber follien mine 
deſtens beſſer unterrichten fein.“ N i ’ 
Paris, 14. Der, Der bayetriſche Geſandte Ftht. v. Wendland wurde 
geitern (Sonntag) som Kaifer empfangen und übergab Gr. Majeftät ein 
eigenhändiges Schreiben Sr. Maj. bed Königs von Bayera. 
Dre Staatérath hat in feiner Vlenarfigung vom Breitag jede Abänder- 
ung des (Wucher⸗) Geſetzes von 1807 verworfen. 
Heute trafen in Paris drei Kabylen⸗Chefs in Begleitung eines Offichers 
der Spabis ein. Zwel diefer Chefs hatten ihre Frauen bei ſich, deren bis 
auf bie Erbe fallende Schleier e8 ben am Bahnhofe verfammelten zahlreichen 
Nengierigen ſchlechterdings unmöglich machten, bie Züge ber Damen zu ſehen. 
Die jüngften Nachrichten aus Liffabon melten, daß die Epidemie in 
won — begriffen iſt und bie Zahl der Erktankungbfaͤlle auf 30 
täglich fanf. 


Hanbels⸗ und Börfen, Bachrichten. 


Frankfurt, 14, Dec. (Gold und Silber.) Pilclen 9A. 36—38 fr. BR. 
Preuß. Briebrihen'or HU. 55%, — 5614 fr.; Hell. 10 LeStäd 91.43 — de; 
Randausaten 5A, 31 fr. angeb,; 20 FraSſStüd Bf. 18 — 19 Fr; Engl. Eu: 
vereigus II A. 4448 Fe; Gelb al Marce 37577; Preuß. Thaler — il. 
— fr; 5 Frantenthalet 2 fl. 20-',, Ir; Hochhalt. Silber 24 I. 29-33 kit.: 
Preuß. Gaſſen⸗Scheint 1 U 5,4 Te. 

Berlin, 14. Der. Preußiſche Staats- Schule ſcherne BI, PR, BU, ®, 
Keim Mindenet 144 B. 143 ©, 

Mien, 15. Der. Spree. Nation. Mel. 83; 5proc. Met. 80; 44vprec. 
Metall, 70 ; Lott.Anlehens⸗Leoſe von 1839: 124°, ; vom 1554: 100 4,; Banks 
artien 973, Zomb.swenet, bytec. Aultihe — —; üiterr. GrepitMob.sMctien 195; 
Donau⸗ Dampffchifffahris Actien 510%, ; üftere, Staats bahm⸗ Actien 282/,; Norpbahns 
Wechſſelcurſet Augsburg uso 109°, ; Zomnben 10,34. 

Barid, 14. Der. Die erſte Lonboner Metirung lam umberänbert gegen 
Samftag, bie zmeite ',, ſchlechter gu 91’, * u. Die- heutige Börfe war vortrefflid. 
Die Aproc. debutitte zu 80.65, heb fich ſueceſſive auf 68.80, weich aber auf 886.70 
zutück. Gredit mob. eröffnete 725 und bob fih auf 727.50 Auch Giſenbahnen 
hielten ſich ſaͤmmtlich gut, die Palme Des Tages aber etrang Mord, welchet 925 
und 930, einen Augenblit jogar 935 erreichte, Dieſe Gunſt wird theils ben gün— 
Higen Ginmahmen, theils dem Nichtanſchließen diefer Bahn am tem mit ber Banf 
abgejchleffenen Vertrag zugeſchtitben. Defterr. waren ſeht feit, fie eröffneten 677.50, 


machten 678.75 umb gingen auf 675.25 zurück. Orleaus varürte zwifchen 1295 
unb 1297.50. Dit umwantelbar auf 655,55— 637.50. Weſt bei wenig Geſchäft 
657.40. Lyon 837—840. Drei Uhr: Rente schließt feſt zu 66.70 und 66.75. 
Grebit mobiliar dagegen wih auf 722.50 zuräd, 








Verantwortliche Medartion: Dr. Stiedrih Pech. Subwig Schönden. 


Hönigl. Hefibenz - Chrater. 
Mittwoch ben 16. Dec: „Vapefuren“, Lunſpiel von Putlig. Hiezu frangöfiiche 
Borftellung. 
ttönigl. Hof· und Pational-Chearer. 


Domerfag ben 17.: „Die heimliche Ehe“, Oper ven Gimarefa. 
Freitag den 18.: Fauft“, Tragövie von Gorthe. 
Sonntag ben 20. „Wide und Ginepra“, Oper von Halm. 





Sammlung für die Derunglüdten in Mainz. 
Transport 3124 fl. 47 fr, 


Den 15. Dee.: Im Ev... 2: 
"hie nn. + 101. —. 
— gi. 


Summe . ash ar 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

Reig, Kaufen. ven Ettlingen‘; 
Bıhr. v. Schilder, Magißrate⸗ 
Kauf. von Mainz; Bürger, Kauf. son 
Wien ; Michter, Afın, von Ghenmig; Hollfott, Kim, ven Köln; Pidarbt, Kfm. aus 


B. Hof. 59. Lubelf, Befandter von Neapel; 
Daren Cichthal und Obermahyer, von Augeburg ; 
Srerelät vom Preiburg; Schidert, 


England ; Baron Kellner, 
SD. Maulid. 


Dfficier ven Wien. 


Kaufm. von Lüttich, 


Bl. Eranbe, HH. Wolf, Batalllens· Atzt von Straubing ; Pepper, Kaufm. 
Lindwurm, Kfın. von Goburg. 
Privanier von Wallerflein; Raab, Gencivient 
Grimm, Rehtöpraft. ven Kempten; Leffmann, Babrifant von Maus 
gershof; Beil, Mechtepraft. ven Augsburg; Breiftan v. Mabler, 
Stachusgarten. HH. Glan, Kim. ven Mänchereth; Keck, Am. vun Sande: 
berg; Mewerfe, Priv. von Blanfo ; Bär, Kfm. ven Dettingen ; Rometer, Handelom. 
vraßl. Infperter ven Dttobenern; Or, 
Kraner, Maler von Zürich ; Btecheler, Brauer von Rüffen ; Tröfter, Bauauffcher 


von Fuͤrth; Wächter, Kim. von Goblenz ; 
Augsb. Hof. HH. Zahlmüller, 
von Priebberg ; 


ven Oberfaufen ; 


6605. [20] Befanntmachung. 


Unterrichtöfiftungs-Ahminifiration in Münden 
cunten Joſeph und Maria Hafd wegen 
Hupeibel-Jinfen betr. 

Auf Andringen der Mlägerin wird das lubeigene 
Anweſen der Bellagien, Acerſtraße Mro, 11 in ber 
Vernadt Au, zum erflen Male dem gerichtlichen Ber: 
faufe unteriellt, Dasfelbe beſteht 

1) aus einem 2 Stod hohen Wehahaus mit je 
einer Wehnung in jebem Stoch Speicher und 
gewẽlbtem Keller ; 

2) aus Hefraum und Garten nebft Brunnen umb 
2 gemauerten SHeoljlegen, Plan: Mro, 8791, 
879, 8792, '4, 879a, Yu, 8700 Y4,, zu 
15 Dezimalen ; 

bat laut Schaͤzung vom 14. Nevember 1857 einen 
Gefammtmerih von 2400 fl. und if mit 1650 fl. HS»: 
porbefihulten, ferner mit lebenslänglichem Unterfelufe: 
recht für 2 welljährige Perſenen, kann 1dtägiger freier 
Krantenfoh,, ärztlige Behandlung und Mebizin im 
Kranfheitsfalle tiefer beiden Perfenen, belafiet; bie 
Crbäube find mit 1200 A. ker Brandverficherungss 
Gafia einverleikt. 

Tagefahrt zur erfimaligen Berfieigerung if auf 
Montag den #9. Februar 1858 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 

im Bureau des f, Vezirtegerichts:Mfeffors Biäd beim 
biesfeitigen k. Begitkegerichte amberaumt, wobei bemerft 
wird, daß der Zuſchlag nach $. 64 des Hm.s@elrges 
verbehalrlich ber Befimmungen der 66. 98 — 101 bes 
Proc. ef, von 17. Norbr. 1837 geidhehen wird, unb 
daß gerichteunbefannte Steigerer ſich über ihre Ber 
mögeneverhältnife gemügend auezuwelſen haben, 

Münden, ben 26, Nevubr, 1837. 

Ködnigl. Bezirksgericht Münden 1/2. 

ald Einzelnrichter- Amt, 
Der fönigl, Director verh. 
Fruhmann. 
G.:R. 2382, Grpler. 


Befanntmachung. 


In dem Debitwejen des Wirthe Bernharbt Fiſcher 
von Miſtelſeld werden die dem Gberharbt Räflner von 
dert im Erecutienewege bereits adjubirirten Grundbe— 
Ügungen bes Schenkwirthe Bernhardt Kifcher von 
Winelfeld auf Antrag eines Wläubigers anderweitig dem 
öffentlichen Berlaufe unterflellt und zahlungsfähige Kaufe: 
liebhaber zu dem besfalls auf 

Donnerftag Den 14. Januar 1858 

Vormittags 11 Uhr 
im Sellmutheſchen Wirthahaufe zu Miftelfelo beziele 
ten Termine mit bem Bemetken eingelaben, baf ber 
Hinſchlag mach $. 64 bes Hrpothekengeſthes und SS. 
95 — 101 ber Nevelle vom 17. Rowember 1837 ers 
felgen wird. 

Die zu verfaufenden Immebilien find auf 2248 4, 
gerichtlich gefhägt und in Mro, 29 bes Bamberger 
Tagblatied pro 1850, Mro. 24 der Menen Münchener 
Jeltung und Aro 9 ber Beilage zum Kreisamteblatt 
110 1866 einzeln näher beichrieben. 

Arcuach, ven 4, Derember 1857, 


Königliches Bezirksgericht Kronach. 
Der löuiglide Direktor: 
@triegl 





6558. 


E. N. 1746, Schraut, 


HH. Ehmitgen, Kfın. von Bernfafell ; Sievers, aufm, von 
Glauchau; Hildebrand, Kim. von Berlin; Künzli, Berwalter von Rofenheim ; Rreuy, 


ven Nürndern; Reif, Bauaufſeher ven Ebernburg; Gerber, Kaufm. won Ber ; 


von Stuttgart. 


Commis von Heljfircen; 





6607. Zu einem würdigen Festgeschenke eignen sich ganz besonders: 


KAULBACH'S 


WILHELM VON 


Gllern, Kaufm. von Fürth. 


Geſtorbene in München. 


Theres Echiffmann, Malerögattin von Luzern in ber Schwein, 22 3. a.; Bier 
Mirchen, Bedienter von Alienhaufen, 
Wirthötochter von Böding, Log. 
Tochter v. b., 50 I. a; SIobann &g. Amann, eben, Buchbinder von Rofenheim, 
47 3. a.; Barbara Burgmaier, chem. Wirthofrau von der Au, 70 I. a.; Hein, 
Bug, penf, f, Militär-Mbminifirations:Math, 
ner von Haibbaufen, 74 3, a; 
Anna M. MNeuhäwsler, Taglöhnersiran, 39 9. a; 
Witwe, 77 3. a. ; Kath. Baumanır, bal. Beifgerbers: Witwe, 75 J. a. Maria 
Sanltjehanſer, Mainetotochter vom der Au, 
mermanndtwitiiwe, 65 9. a.; 
Über, Epititus: Fabrifantent-Hattin, 87 I. a. ; If. Grimm, f, Minitterial:Ranzelik, 
30 J. a.; Math. Martin, 
Seig, Ecyriftfeger von bier, 





h Leg. Freifing, 77 J alt; Kaib. Schwaizet, 
Micebach, 59 53. a. Anna Gab, Derlieutenauss: 


85 3. a.; Georg Mußzbauet, Taglis- 
Branz Homm, Eteinmeggefelle ». b., 67 20 


Rresz. Schwarz, bal. Meparıe: 


J 16 I. a.; Beronifa Bagmüller, Zim: 
Maria Bergmann, Taglöhnersfran, 65 9, a.; Magp, 


Bahnmärter von Welfratahaufen F 


32 3. a.; Mubolp 
343 alt. j ! 


WANDGEMALDE 


IM 
TREPPENHAUSE DES NEUEN MUSEUMS ZU BERLIN. 


Je weiter dieses grossnrlige Prachiwerk,, 


es die Anerkennung aller Freunde 
Zur Ausgabe 


Fries — Homer und die Griechen. 


des die Gesammt- Geschichte der Mensohwit im 
rühmten Darstllungen Kaulbach's zur Auseh: ung bring:, in seiner Ausführung vorschreitet, 
des wahrhaft Grossen nnd Schönen, 

sind bisher gekommen 4 Lieferungen oder 11 Blätter, nämlich : 
Die Suge — Die Geschichte — Die Malerei — 


den wrlibe- 
je mehr finder 


Moses — Solon — 
Die Baukunst — Venus — 3 Blätter 


Die Arbeiten an der „Hunnenschlacht* und den „Krenzfahrern“* schreiten rüstig vorwärts und 
werden die Proben dieser Stiche schon jetzt von den Kunsi-Kennern uul’s Lehhafteste bewundert, 


Der Preis für die oben 


Einzeln ist zu erhalten: Der Fries. 


zeichnete Verleger, 


genannten 4 Lieferungen beträgt 42°%, Thir. 
Iste Hälfte 1114 Thlr, — Homer 
Alle Buch- und Kunstbandlungen nchmrn Bestellungen und 5 b:criptionen 


Alexander Dune 
Vorräthig bei Mey _ Widmayer. 


in der Ausgahe mit der Schrift. 
und die Griechen 1114 Thie. 
enigegen, sowie der unter- 


ker, königl, Mofiuchhändier io Berlin. 





Eichenftammpolgperfteigerung 


6507.[26) Im Gafhaufe „zum Lömen* in Ros 
thenbuc werden 


Mittwod den 23. December I 38, 
früb ® Nbr 
Me nachver zeichneten Gihenfiammhäler in freier Con⸗ 
eurrenz eſſentlich verteigert; 
h Bevier Motbenbud 


aus den Abtheilungen Kehlbuch, Pählrain, Planzgars 
ten, Dxbfenlager, Roffelderg, Böfebrunn, Bfafenheider, 
Bürfterebuc; und an zufälligen Grgebniffen in verichier 
ſchiedenen MAbıheilumgen : 

695 Gichen · Abſchnitle zu Holländer, Nutze, Baus 
und Waarholz der vorzäglichien Diualitkt ger 
eignet und 

60 Klaftet aſchuhiges Gichenmäfelhelz. 


I. Revier Waldaſchaff 


aus den Abtheilangen Kreuzbuckel, Gaiebach, Imei: 
grund, Aſchaffſchlag und an zufälligen (örgebuiffen im 
verſchiedenen Abtheilnngen: 
150 Gichen « Abfchnitte zu worgüglichem Hefländerz, 
Ruf, Baus und Waarholz geeignet, 
2 Klafter Bichubiges Gichenmäßelhelz und 
0 „3 „ Gichenmüfjelhelz, endlich 
UT Revier Heinrichethal 
aus ber Abtheilung Regel: 
4 fchr ſtarler Eichenabſchnitt zu Hollaͤndet holz 
der vorzũglichſien Qualitaͤt geeignet. 


Saͤmmtliches Helz iſt nummerist unb werden bie 
einſchlagenden l. Revierförfter ſelches den Kaufluſtigen 
auf Verlangen vorzeigen. 

Die Strichsbedingnifte werden bei ber Werfteigerung 
befannt gemacht und bier nur vorläufig bemerkt, baf 
Käufer, welche hbinfichtlich ihrer Vermögensverhältniffe 
nicht hinlänglich befannt find, fi mit Atteſſen über 
ihre Jahlungefähigkeit auszumeiien haben, ſowie alle 
Jene, welche im Auftrage eines Anbern Holy feigern 
wollen, ſich hierüber durch Irgale Vellmacht ausneiien 
wiäflen. 

Aſchaffenburg, den 5. December 1857, 


Königliched Forſtamt. 
Nöttger. 


Drud von Dr. 6 Wolf & Sohn. . 








6564.[40] Damen: Mäntel, Krãgen, Pa 
letats im großer Auewahl empfichlt zu ben biſlignen 
Preiſen Gg. Niehle in Münden. 


Befanntmachung. 


Vreitenberger c. Koſta 
wegen Forderung 


Auf Anrufen mehrerer Hnpothelglaͤnbiget id das 
Auweſen ber Ioadhim und Aranziofa Kofta'jchen Bin’ 
bereheleute zu Muneltahaufen bem gerichtlichen Imanzs: 
verfaufe unterftellt, und zur erſtmaligen Verfteigerung 
deeſelben auf 

Montag den 11. Jänner 1958 
Nachmittags 2 - 4 ihr 
Tagefahrt in der Behaufung der Schuloner zu Rubelte: 
haufen anberaumt. 

Diejes Anweſen befteht in folgenden Beftanbiheilen : 

Tas einflödige, ganz gemanerte, mit Birgeln ger 
declte Wehnhaue, worin ein Heiner Auhliall bes 
findlich, im gut baulichen Zufande, gemaͤß Schis: 








6594, 


ung vom 14, Nerbt. 1857 tarirt auf 1000 fl. 
Hawsflätte, Heftaum und Garten, Plans 
Mr. 1042 zu 0,64 Tam., geſchaͤzt auf 160 fl. 
Sorfengarten PL:Mr, 1135 au 0,33 Tags 
wert, geſchaͤtzt auf — 100 4. 
Sejammtfhäpungewerth . 1280 fi. 


Dat Gebaͤude if mit 800 J. gegen Brand vers 
fichert. 

G8 werben aun Kaufsliehhaber mit dem Bemerken 
eingeladen. daß ber Hinſchlag mad $. 64 des Hrpo⸗ 
thefengefepes vom 1. Juni 1822 vorbehaltlich ter Ber 
ſtimmungen ber $$. 98 bie 101 des Ginitprorefgefeges 
vom 17. November 1887 geſchieht, fich beim Merftei: 
gerungstermine über Leumund und Iahlungsfähigfeit 
durch gerichtliche Zeugniſſe bei Meibung ter Zurück⸗ 
werfung andzumeifen iA, und in ber Zwiſchenzeit das 
Anmefen beliebig beſichtiget werben kann. 

Mainburg, den 23. Nevember 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Mainburg. 


Der loeniglicht Banprichter: 
Wagner. 


ER, 930, ce Schaller. 





Neue Cifenbabnfabrten : Pläne kom 15 
Oetober am find im Irpebitions-kecale d. BI. zu haben 


Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Beitung. 
Ar. 299. 


Huslany iR cm 


Bir vos 
eh Mbonnement anf Tas 
meblatt“ eräffnet, uns wirb 
badleibe non pen hayer, Pollämtern 
um ten Vıris son 2 © 24 m. 


Wulhiährlg, over 1 fl. 12 fr. wir 
wihähelg om (demmitihe Merrind- 


Mittwoch. 


—5 5 


daader m. © m. abonnirt man ei 
© A ALEXANDER, Brawosefle 
240.23 in Straäburg, unb ms 
“eire Dame de Nazareık Wro, 32 
in Partie. 


16. December 1857. 





Heberfidt. 


Ueber Idee und Ziel der Univerfiräiten — Mufik 
bericht. 


Reueite Poſten. 
Borfen⸗ und Dandelönachridhten. 


Weber Idee und Biel der liniverfitäten. 


° Münden, 15. Dee. Wir glauben, daß ed für unfere Leſer von 
Intereffe fein werde, wenn mir die von dem berzeitigen Mector der hieſigen 
Univerfliät Hrn. Dr. Franz Reithmayr am 12. d. Mis. in ter Aula an 
die Stubierenden gehaltene Mede, in welcher er ſich über Bedeutung und 
Weſen diefer gelebrten Anftalten verbreitete, im Auszuge wiedergeben. Der 
geehrte Verfaſſer gieng von dem Gedanken aus, daß ed Verwunderung umd 
Nachdenken verdiene, wie es fo gekommen, dab eine Inflitution, wie bie 
Univerfliäten, nicht mit hundert anderen Hervorbringungen des Mittelalters 
den Umwaͤlzungen ber legten Jahrhunderte erlegen und untergegangen ift. 

„Wahr ift «8 allerdings - fo fuhr er fort — biefe Inftitution, nach 
Urfprung und Herkunft das frei geborne Kind des großartigen Alloriationd« 
geiftes jener Zeit, Katie ſich fehr bald der forgfamen Pilege der geiftlichen 
und der fürftlichen Huld zw erfreuen. Um ihr Wachſen und Reifen zum 
Vollfommeneren zu fördern, fpendete der oberfie Verwalter der firchlichen 
Güter mit freigebiger Hand aus den Echägen, die zur Verfügung ihm flan« 
den; und im MWerteifer mis biefem legte die Faiferliche Vollgewalt oder die 
landesfürftliche Munificenz aus ihrer Domaine hinzu, mas den Bug von 
großen Meiftern und Jüngern nach diefen Schulen zu mehren, den Gifer für 
Studium und Forſchung zu fpornen, ten Stand ner Wiſſenſchaftebefliſſenen 
mit Ehren, die Miffenfchaft ſelbſt mit anzichendem Reize zu umgeben ver 
mochte. Es erflärt dieſe liberale Vorliebe webl, wie ein Theil wenigſtent 
diefer Anftalten in Kurzem ſich zu bobem Flote erfihwungen. Allein diefe 
Begünftigungen alle zuſammen ficherten fie dech nicht gegen die Gefahren, 
welche ihnen gleich anderen ebedem blübenden Gorporationen von Yunen 
heraus zufegten, nicht gegen die Erfchütterungen, welde bald von politifcher 
bald von religiöäfirchlider Seite ausgegangen, ibmen mit dem Umſturze 
drobeten. Es giebt Faum eine bedeutente Hochſchule, deren Jahrbücher nicht 
Berichte von folchen dringenden Krifen aufbewahrt hätten. Begreiflich: bei 
aller ihrer Areibeit waren fie mit beiden, Kirche und Staat, zu innig ver 
machen, ald daß die Wechſeljaͤlle beider jene nicht hätten mittreffen, bie Une 
wälzungen in biefen nicht auch erftere bis in ihre Tiefen hätten aufregen 
follen, Hatten früberhin die Ereigniffe des fünfzehnten und ſechzehnten Jabr« 
hunderta, welche bie alte kirchliche Gemeinſchaft des chriftlichen Völferbundes 
erfhürterten und zerriffen, auch in dieſe Gorporationen zerflüftend eingefchlar 
gen, und jchien es damals, als ob fie an den Wunden dieſer Spaltungen 
verbluten müßten: fo war ed weit mehr noch dad Gentralifationsftreben, 
womit dad moderne Staatenthum aus den Mevolurionen fih empor gearheie 
tet, und dem alten Affociationdmefen das Recht zu fein ſammt feinen Gr» 
mwerbungen abgenommen bat, mad allen Anzeichen nach auch für die einzig 
Ueberlebenden — die Univerfitäten — unansmweichlich ein ähnliches Schickſal 
unterfchrieben oder zu unterfchreiben beſchloſſen hatte. Wenn nun dennoch 
alle dieſe Gtjahren vorüberzogen, wenn der Verichlingungsprocch an ten 
Sawellen der Hochſchulen Halt machte; wenn ber vielbundertjährige Vaum, 
nachdem der Zeitenſturm ibm nur einiges vergilbtes Blaͤtterwerk veralteter 
und unnüh geworbener Privilegien und Immunitäten abgeftreift, ſonſt un« 
verehrt ſtehen blieb, und in die meue Ordnung der Dinge mit eingetreten, 
* Theil ſogat mit friſchet Kraft feine Fruchtbarkeit entwickelte und forte 
ehte: fo muß man wohl glauben, daß er mit feltener Feſthaltigkeit feine 
Wurzeln in den Boden tes chriſtlich germanifchen Voͤllerthumes getrieben; 
daß er bei ber erſten Ginfenfung einen behren Segen und eine eigene Weihe 
empfangen haben müffe, melche den öfter andringenden Geiſtern ber Zerflör- 
ung, bemfelben am Leben zu ſchaden, die Macht benommen bat. Und in 
Wahrheit, fo verhält es ſich auch. Es war ein höherer, aus bem innerften 
Marke jener Zeit genommener organifirender Trieb, welder, bevor noch vie 
Glaubendeinheit zerfprengt, und die Xerritorialfchranfe von der Giferjucht 
böber aufgerbürmt war, in biefen eigentbümlichen Körperfchaften eine Art 
Heiner Freiſtaaten audgeftaltete, worin die geiftige Grrungenfchait vergangener 
Beiten gefammelt, hinterlegt, und wie unter dem otiedfrieden unantafibar 
tewabet, vermebrt den kommenden Geſchlechtern fortüberliefert werden follte. 
Diefer Gedanke klingt in alten fürftligen Diplomen und Freibriefen, in allen 


räpftlichen Bullen wieder, denen die hoben Schulen ihren, Urſprung, oder 
doc; ihre Grweirerung und Bereicherung, ihr Wachſen und Blühen vers 
daulen. 

„Bon biefer Idee war Ludwig der Reiche, ber erlauchte Wittelsbacher, 
von dem die Univerſität Sein und Namen trägt, erfüllt, ald er auf feinem 
Schloffe Trausnig zu Landshut am 2, Januar 1472 folgende Worte nies 
derfchrieb: 

„Got tem almechtigen zu Lob, der Kriftenhait zur Beſterkung, allen 
gelaubigen Menfchen zu gut, gemeinem Nug und dem echten zur Furder- 
ung, au unfer Vorvoderen, unjer, unferen Erben und Nahfommen Stle 
zu Zroft, fo baten wir in Kraft der Vergönnung und Grlaubnus, fo und 
unfer beiliger Vater Patft Pius der ander felig Gerächimus, vätterlih und 
genebigklich Inbalt feiner Heiligkeit Bullen darüber ausgangen getban bat, 
auch mad; mannigfeltiger Vorbetrachtung, zeitigen Nat und rechter Wiſſen, 
ain hoht gemain wirdig und gefreyet Unigerfitet und Schuel in unfer Stat 
Ingolftat fürgenomen, georbuer und geftift, . . . alfo dad man nm fürbas 
ewigklich dafeltft lefen, Ieren und lernen folle all göttlich erlawbt und ges 
wondilich Kunſt, von natürlichen Wefen und guten Syten, von chriſtlichen 
und weltlichen Rechten, von der Ertzney und ben freyen Künften; alddan 
uns ſolichs der genannt unfer Heiliger Vater Babſt Pius aus fondern Ge— 
naden erlamet und gegeben bat." * 

„In den Witributen, womit der Begründer feine Eriftung eingeführt, 
zeigen ſich tie ideellen Momente, melde den Hochſchulen Born und Halt 
von allem Anfang verlieben, bündig zufammengefügt: daß fie fei „„ain bobe 
gemain wirdig und gefregere Univerfliet und Eduel**, 

An diefe Prädicate Inüpfte der Redner folgende Betrachtungen: 

„Zu der Zeit, wo die erfien Anſätze zu dem Univerfitäten an's Licht 
hervortauchteu, hatten die chrifllichen Bölfer, bei aller Sonterung in Reiche 
und Staaten, ſich noch das Gefühl und Bewußtſein einer böberen Ginbeit, 
durch dar Band der Einen Ulle umfpannenden katholiſchen Kirche vermittelt, 
lebendig erhalten. Man ſchuf ſich dafür auch einen, jett freilich faſt ver- 
tiungenen Nanıen — bie Chriftenbeit. Grlaubten nun auch bie befon« 
deren Intereffen ver Mationen und Gerricher es nicht, biefem Buge nad 
Univerfalität im materiellen Verkehre einen volllommeneren Ausdruck zu 
geben, jo ſchienen doch die Güter der geiftigen Gultur, die geretteten, erruns 
genen und noch zu geminnenden, in biefen nationalen Vorbehalt nicht einbe - 
griffen; man dachte nicht daran, fle nach Barbaren Art binter ten Landes- 
grenzen neidiſch abzufchliefen. Im Gegentbeil: Wiffenfchaft und Kunſt, ur— 
tbeilte das Mittelalter, ſei ein eminentes Gut der Menfdhheit, feinem indie 
figen oder commerciellen vergleichbar, worauf Meligion und Bildung den 
Unfpruch begründen und für dad darum inner der Ghriftenbelt fein Hüten 
und Drüben beſtehen oder aufgerichtet werten dürfe. Diefem Gedanken einen 
recht plaftifchen Ausdruck zu geben, erfchienen die gelehrten Schulen wie ge= 
rufen willfommen, Gobald bdiefe Inftitute unter dem Ginfluffe der chrift- 
lien Zeitrichtung nur anbuben, fid zu Organismen zu formen, fo beeilte 
man ſich von allen Seiten, ihnen zuvoͤrderſt Auferlih für ibre Selbitentfalte 
ung den unbebinderiften Spielraum zu ſchaffen. Die beengenten Beifel, 
weiche die Municipien der Städte tem bürgerlichen Leben, die Schranfen der 
Territorien dem nationalen Verkehre anlegten, wurden zu Gunſten dieſer 
Schulen gelöft, der Zutritt mittelft Breibriefe geflhert, und dem Leben barin 
die freiefte Bewegung durch zablreiche Privilegien eröffnet, Bufolge ter 
Achtung ihrer Zwecke wurden dieſe Pflanzungen feierlid unter ten Schutz 
befonderer Rechte geſtellt und mit beiligen unverleglichen Schranfen umzogen, 
Miemand faft war im Reiche fo frei, mie der mittelalterliche Student, mel» 
cher feine risterliche Wehre zur Seitt, von Zöllen und äfnliden Abgaben 
für fih und fein Geleite unbeläftiget, unter kaiſerlichem Schutze über bie 
Alpen nach Bologna oder an den zuhmreichen Sammelplag ter Gelehrten 
dort am ben Ufern der Seine, oder zur Stadt der Libuſſa an der Moldau 
pilgerte, um in den Auditorlen der Medstöfchulen, oder ber Theologie, oder 
der Heilwiffenjchait, oder der jhömen Aünfte, aus dem Munbe der gefeiert« 
fien Lehrer ſich zu bilden und zu bereichern. Tas excluſiv Nationale war 
in dieſen gefreiten Stätten überall dem Allgemeinen gewichen. Die fo prie 
yilegirte Schule gewann das Ausfehen eines Breiftaates, ber aus den 
Nationalen aller Yänder aufgerichtet wie eine Infel emporragte. Go waren 
durch die Tauſende zäblende Studentenſchaft zu Bologna, in achtzehn Natio« 
nen gerbeilt, faft alle Staaten repräfentirt; und jene zu Prag, welche ihre 
Genoſſen in vier großen Körperfchaften, Nationen genannt, gegliebert Hatte, 
gab eine lebendige Anfhauung von ter hößeren Ginheit, im melder bas 
Gulturfireben die Völker verföhnt und verbündet. Buͤrgerrechte und Privi» 
fegien waren für Alle die gleichen, einzig durch die Ginglieverung in bag 


- 


Ganze bedingt und verlieben, Bon Einem gemeinfamen Bande umſchlungen, 
bildeten Alte Gine Genoffenfchaft, morin an dad Iran und Turan der Herr 
kunft der Ginzelmen nichts als höchſtens die Verſchiedenheit der Sprachen 
erinnerte, Dieſes die Idee der geireiten Schule. Man möge vom heutigen, 
veränderten Standpunkte auß daran deuten, wie man immer wolle: es war 
ein gefunbes, richtiges Gefühl jener Zeit, daß die geiftigen Güter im Werbe 
höher ftehen, ald die afttäglichen der Induſtrie; daß ed wünſchenswerth jet, 
fie allen Nationen, allen Ständen in der Gliederung des Staated zu eigen 
zu machen; daß endlich, um das zarte Gewächt der Miffenfchaft würdig zu 
pflegen und in beiterer Selbftentwidiung aufblühen zu machen, es gegen bie 
jezeitige Robheit der ſchützenden Hege bedürfe; überbaupt, dab die, welche 
nicht den WUitagsberürfnilien, fonbern über diefe hinaus ten eigentlich 
menfchbeitlichen Zwecken ſich mir aller Hingebung mweiben, eben darum 
auch unter ein andered ald dad gemeine Maf der Freiheit in der Socieidt 
gefteltt werden müßten, Diefes Gefühl, wie verſchiedentlich, oft fogar felt- 
fan, 8 ſich auch in den verſchiedenen Perioden Auferlich abyprägte, ift im 
Ganzen umvertilgbar geblieben. Auch die jüngere Zeit bat ſich davon nicht 
ganz loszufagen vermocht. Wie oft man aud daran war, die hoben Scus 
len fammt den Meiftern in den modernen Staat einzuebnen oder einzu— 
färmelzen, eben fo oft bat man die Hand davon mieber zurückzezogen, wie 
im Bewußtſein, daß man ein böberes, übernarionaled, noch immer ger 
meibtes und gefreited Gtbgut der chriftlichen Bölter fündig anzutaften im 
Begriffe ftebe." 

Dann beleuchtete der Bf. den Begriff der Univerfität. Gr fagte unter 
Anderm: „Lehrer und Hörer, Meifter und Jünger, um das Cine Ziel ber 
— die Wiſſenſchaft — gefammelt und innerlich vereint, conftituirten und 
ordneten auch im der Gefcheinung ein organifirtes Gemeinweſen 
(Universitus), welches, wie von Ginent Geiſte erzeugt und getragen, Alle, 
die da eintraten, durch Verfaffung und Gefep für die gleichen Imiereffen in 
Piliht nahm, und mit Allem audgeftatter, rwas zu autonomer Scltitftändig« 
keit gehört, im und mit dem großen Ganzen — Kirche und Staat — und 
unter teren Oberbobeit feinen befondern Weg fortſetzte. Der Name Univer- 
flıät bezeichnet unfere gefreiten hohen Schulen von der Seite ans, als fie 
ein ſelbſtftändiges Gemeinmefen inner der Socierät, eine geſchloſſene autonome 
Gorvoration darflellen. Der Name felbft ift nicht new, ward für die Sache 
nicht erft erfunden, fondern nur auf fie übergetragen, und zuletzt fir biefe 
Wiſſen fhaffenden Inftitute wie für Gemeinweien per excellentism re 
fervirt. * 

Machdem er weiter andgefübrt, wie fowohl die Kirche, als auch ber 
Staat dieſem Syſteme der Selbtregierung förderlich geweſen, erörterte er, 
was der Stifter bezeichnet habe, mit „an hohe gemain wirdig Schuel“, 
die päpflliche Urkunde dagegen mit „Studium generele* deutlicher aud« 
drüdt. 

Aus den Stürmen der Völkerwandtrung und der MBarbarei, die ihr 
folgte, hatten ſich Ueberreſte alter Schulen zerſtreut da amd bork’gerertet. 
In den Klöftern der Möndze, welche vom Monte Gaffino aus jich allenthal« 
ben verzweigten, hatte dad Studium der beiligen Wiffenichaften in natürli» 
her Verbindung mit dem der Grammatik, Dialektik, Mbetorif und der alten 
Peitofopbie, Afsle gefunden. In Salerno blühete eine Schule der Heilfunte, 
welche mit der Weberlieferung des Alten befchäftiger, die Spuren ihrer Sure 
ceffion bis ind neunme Jahrhundert hinauf nachweiſen fonnte, In Bologna 
endlich hatte die Wiffenfchaft des römifchen Rechtes wie des paäpſtlichen oder 
canoniſchen hiſtoriſch ihrt Pfleger und Diadochen aufzuzeigen. Es waren 
diefe zerftreuten Schulen Studia particularia. Im fteten Kampfe 
mit der Ungunft der Sitten und den wieberbolten ine und Unfällen der 
Barbarei wandelten diefe, zeitweife von hervorragenden Geiftern geleitet, mübr 
fam ihre räumlich weit gefchiedenen Bahnen. Wie fie, jede für fich, zunächſt 
faft nur auf Kortüberlieferung und Grplicirung ded Ueberkommenen ſich ein« 
fhränften, ohne felbit produrtie zu fein, fo hatten jle auch in biefer Son: 
derung und Wereingelung weder die Bürgſchaft ihres Fortbeſtandes, noch wer 
niger die Ausſicht auf reichere Wortentwidlung des in Grforfhung genoms 
menen Wiſſensſchades. Warticularfchulen, wenn fie auch zeitweife Treffliches 
bersorbringen mögen, find zu febr von einzelnen vorübergebenden Trägern 
und von dem Ginfluffe felbfi örtlicher Umftänte abhängig, als daß fie mehr 
tenn ein unficheres Fümmmerliched Dafein ferführen fünnten, Mach bem 
zwölften Jahrhunderte folgte auch im diefer Richtung ein entfcheidender Korte 
ferrite zum Befferen. Kaum hatte das Stubium der Mechte zu Bologna zur 
ſelbſtſtaͤndigen Gorporation ald Univerfität ſich organifirt, als daran der neue 
Gedanke ſich emtzünbete, Alles, was auf den Ehrennamen Wiſſenſchaft 
Anforuch zu erbeben vermag, einander zu näbern, auf Grund der gemeinfar 
men Berübrungspunfte bin zu eimander in örtliche und geiftige Verbindung 
zu fegen, und fo die gefchloffene Einheit der befonderen Schulen oder „Linie 
verfitäten* der Mechte, der Theologie, der Arzneikunde, ac. ac. in einer böberen 
Einheit, einem erweiterten Gemeinmwefen, einer Univerfiät aus allen Fa— 
eultäten mit deren fämmtlichen Meiftern und Jüngern zu conftitwiren. In 
der Urt bildete die gefreite Schule von ter Univerfität aus der Verbindung 
aller Wiffenfchaften zur „gemainen“ oder allgemeinen, afte Gebiete des Wife 
fen umfaffenden Hechſchule, zum Studium generale fih aus. In 
Parid trat die Frucht Liefer Sebenskräftigen Idee zuerſt an das Yicht. Dem 
gegebenen Mufter folgten Orford und Gambritge in England, Prag und 
Mien in Deutfchland, Salamanca umd Alcala in Spanien u. f. f., bis ein 
yaar Jahrhunderte fpärer auch unfere Alma Mater dem Neigen ſich anſchloß.“ 

Bon biefer, unter Vermittlung ter Kirche, zu Stande gebradsten glid« 
lichen Bereinigung der Wiſſenſchaften tatirt recht eigentlich der frifche Aufe 
—— der vollfommene Flor und Ausbau aller beſondern wiſſenſchaftlichen 

ebiete. 


„Die Studia generalia ftehen Beute noch da. Selbſt die religiöfe und 
firhlide Spaltung bat die Wirkung davon nicht rüdgängig gemacht. Und 
als die neuere Menfchheit von den Parorpämen der anhalten den, revolutlo⸗ 
nären Aufregung endlich nüchtern geworden, um ſich ſchaute, und nicht ohne 
Wehmurh viele Stätten ehemaliger Gorporationen verdbet und in Muinen 
um fich ber erblicte, war es ein Troft für fle, daß von den vielen doch die 
Sinen, diefe Planzftärten ber Wiffenfchaften und ſchönen Künfte, in ihrer Ins 
tegrität aufrecht und nicht ohne Succeſſion ber fchaffenden Lehrmeifter in den 
verfhiedenen Gebieten geblieben waren.* 

Aus diefen Grundzügen der Ider der Univerfltäten entwickelte der Med» 
ner bierauf die Pflichten der Stubirenden in eindringlichfter Weife, Wir 
fönnen es und nicht verfagen, auch aus biefem Theile der Rebe zum Schluffe 
wenigſtens noch die folgenden vortreffliden und beberzigenömertben, gegen 
* uͤberhandnehmenden Materialiämus gerichteten Mahnworte bier ausju ⸗ 

en: 

„Die Hochſchulen, wie und mit Allem, mas fie find, flchen ta als Er- 
zeugniß des chriftlichen Gottes bewußtſeins umd einer chriſtlichen Glaubens⸗ 
begeiſtetung. Das chriſtliche Lehrprincip aber bringt und beſteht auf ber 
Unterscheidung zwifchen dem Wefen des Geiſtes und dem der Materie. Bon 
erfterem fagt das Ghriftentbum uns, daß er ſelbſtſtändig gefchaffen, belebe und 
forme, denke und molle, hertſche und gefeßgebe; von ber anderen bagegen, 
daß fle nicht Urſache nech Ziel ihres Seins, noch ibrer Bewegungen iſt, 
fontern bedingt durch und für ben Geiſt, ten freien, wie dieſer durch Gott 
bedingt und für Sort if. Die ganze Entwicklung der liniverfitäten und 
ibrer gefunden Veſtrebungen trägt bievon die Signatur. Diefes Princip, tft 
tas Palladium, welches jenem aus lium geretteten Unterpfanbe ber alırd- 
mifchen Weltherrſchaft zu vergleichen, in den Bundamenten unferer Studia 

eneralia eingegraben binterlegt ift, und welches ſie bis zur Stunde vor 
Huflöfung bemabret bat. Sollte einft eine Zeit anrüden, — und undenkbar 
ift es mach den Symptomen nicht, — mo ber ben Geiſt negitende Materia- 
liemus, wie er in manchen GEricbeinungen der Yiteratur und Zweigen ber 
Wiſſenſchaft ſpuckt, ſich in diefen Räumen bier breit zu machen, und ſelbſt 
aus Fäulnif erzeugt, mit feiner Verweſungsluft unfere Atmoſphäre anzur 
ſtecken, Breibeit und Macht erbielte: dann bat auch für diefe Pflanzungen 
die letzte Stunde geſchlagen. Mit dem, was ihre tieffte geiftige Wurzel ab» 
friße und gerftört, Tönnen fie nicht zufammenbeftehen. Mit ihnen gebt aber 
auch die überlieferte Gultur, melde die Hervorbringung des hriftgläubigen, 
gotterleuchteren und firtlich freien Geiſtes geweſen, vollends zu Grabe; und 
damit ſinkt auch die Herrfchaft der Intelligenz dahin, womit Europa's chrifte 
liche Völker ihre Machiſtellung über den Erdkreis begründet und behauptet 
bhaben.* 


Mufitbericht. 


Dritied Abonnementeoncert (Schumann'd C-dur-Sympbonle, und 
Beethovens Fitelio); dritte Soirde ver HH. Lauterbad und Wüllner. 


R.Z. Münden, 13. Dee. Dat am 7. flattgehabte dritte Abonnt · 
mentconcert der mufifalifchen Akademie wurde mit R. Schumann's 
zweiter Symphonie (U durjeröffnet. Das geiftreiche Werk, bier zum erften 
Male zur Aufführung gebracht und von unferer Gapelle auf dad Meifter- 
baftefte executirt, erfreute ſich eines fehr großen Beifalls, was um fo mebr 
zu betonen ift, als ſich die Werke Schumannd bisher mur Äuferft langfam 
Anerkennung verſchaffen Fonnten, ja fchon von vornherein die Partei der 
mufltalifchen Altiſirlen gegen ſich hatten, eine Thatſache, die (mie im vielen 
Fällen fo auch vießmal) nur für den hoben Werth der Schumann’fcen 
Schövfungen fpricht. Im der That zeichnet fih die C-dur-Sympbonie bin 
ſichtlich ihres poetiſchen Inhalts durch Gedanfentiefe, ibeale Haltung und 
Schwung, wie in formaler Beziehung durch reichgeglieberte Polnphonie und 
einen auf dad Edelſte entwidelten Sinn für inftrumentaled Golorit fo vers 


theilhaft and, daß man fie unftreltig den reifften und origineflften Werken 


tiefer Gattung keizäblen darf, Gleichwohl Fonnte Schumann — vorläufig 
wenigſtens! — zu einer turchfeblagenden Popularität nicht gelangen, team 
er ift trog aller Gedankenenergie, Geſundheit und Tiefe des Gefühle im Ge 
genfage zu jenem Beethovenſchen die ganze Welt gleichmäßig durchdringenden 
Marbos zu fehr Detailmaler der gebeimften und tiefften Regungen der Seele. 
Die Worte Fr. Echlegeld „Dur; alle Töne tönet im bunten Grdenraum 
ein lelſer Ton gezogen für den, der beimlicd; Taufchet*, bie Schumann feiner 
Phantafte (op 17) vorfekte, Könnten deßhalb füglich feinen fämmtliden 
Merken ald Motto dienen. 

Betrachtet man den Bildungegang Schumannd näber, fo iſt deutlich zu 
gewabren, wie gerade aus deſſen Gigenthümlichfeiten die fo eben genannten 
Borzlige des Meifterd wie feine allenfaltjigen Schattenfeiten hervorkeimen. 
Schumann band, um dem Kormalidmus zen einerjeit®, und ander« 
feits dem Mealiamus Berlioz's zu entfliehen, unmittelbar an Beethoven an, 
und zwar — gemäß feiner jich einer Geftändigen Verinnerlichung zuneigenten 
Indivitwalität — zumeift an die Werfe der dritten Periode, die wir mit 9. 
Maff als jene der formalen Emancivation bezeichnen. Beethoven fchafft bier 
im Gegeniate zum analptifchen Verfahren ver Gontrapunftiften und Bor« 
beetbosen'fhen Epmpboniften (melde gewöhnlich die fertige Melodie voraus« 
ſchicken und nachher ihren Inhalterponiren) mit Vorliebe fontbetifch, indem 
er, wie 5. B. im 1. und 2. Sahe der 9. Symphonie und im 1. Sage rd 
F· dur · Quartettes (op. 59 Nr. 1), erft aus den einzelnen melobifchen Haupt» 
momenten zur vollendeten Melotie auffteige. Schumann folgt nun zumeift 
dieſem fegteren Verfahren. Was aber dem bimmelboben Fluge Beetbovens 
zuträglich war, Konnte troß aller geiftreichen thematiſchen und harmoniſchen 


Arbeit nicht unter allen Umfländen auch der zarten und innigen Lyrik Gchus 
manns zum Vorteil gereichen, da hiedurch zumeilen ein unlaͤugbares Mir 
verbäftniß zwifchen Inhalt und Borm entficht. 

Zwei Hauptvorwürfe aber, die von gegnerifher Seite Schumann ge« 
macht werben, treffen ihm fo wenig, wie jene feiner großen Vorgänger, bie 
ed gleich ihm gewagt haben, ohne die Dortrinäre zuerft um Grlaubniß zu 
bitten, im Bude der Tonkunſt ein neued Blatt aufzufchlagen. Wir meinen 
die Vorwürſe der „Unklarbeit* und „Säufung von Diſſonanzen“. Gie 
treffen aber deßhalb nicht, weil die Begrenzung der Begriffe Klarheit“ umd 
„Harmonie* (in specie Gonfonanz) abjeite ihrer allgemein äſthetiſchen 
Gülsigkeit in der Muſik, als der jüngiten der Künfte, noch keineswegs ald 
definirio bezeichnet werden kaun, und fomit die Megeln des Scholaflicismus 
nur conventionellen Werth haben. Was man in vielen Fällen von dem fo 
Häufig gehörten Tadel „GE ift unklar“ zu halten babe, davon ſprachen mir 
jbon früher einmal gelegentlich; einer Aufführung der Schubert ſchen Syınpbo- 
nie, und wie man ſich zu bütem babe, um nicht einem aufer und Liegenden 
Fehler wie Unklarheit u. ſ. mw. in die Echube zu ſchieben, die wir zuletzt 
in ums felbft zu fuchen haben. Der Urſachen hiefür giebt es viele, Auf 
einen Theil wirft nur das Elementare der Tonfunft — Klang und Beweg ⸗ 
ung — ein anderer Theil abftrahirt ſich feiner Subjectioität zufagende Ge- 
fühle, wieder andere, denen die Mufif nichts weiter ald Unterbaltungsfacde 
und dad Goncert ein Moteartifel if, find aufgebracht, wenn ihnen das Ver— 
flänbniß einer Symphonie nicht in die Obren fliegt, wie in Utopia die ger 
bratene Taube in den Mund; eine vierte Cohors endlich affectirt den Kenner, 
und in Grmangelung ded pofitiven Wiſſens verſchanzt man fid hinter einem 
großen Namen und fagt dann mit bedenflichem Kopffhürteln: „S ift eben 
fein Beethoven!“ Gegen ein fo geiftreiches Ariom läßt ſich freifih um fo 
weniger einmenden, ald ed gemeiniglich von großer Wirkung auf die andäch 
tig lauſchenden Zubörer ift, während demſelben Kenner, wenn er, dem ange- 
führten Ausfpruche adäquat, etwa fagen würde, daß Müdert Fein Goethe fei, 
ganz biefelbe Geſellſchaft mit einem bomerifchen Gelächter für feine Weisheit 
tanfen würde. Es ift Mar, daß fo mur ein kleines Häuflein bleiben kann, 
das einem Kunſtwerk mit Liebe und wahrem Berfläntniß entgegentritt. 

Mas tft aber eine harmoniſche Härte, unb wo fangen die verbotenen 
Diffonanzen an? Antmort: „Alles und Nichte, Ueberall und Nirgends. * 

Zur Zeit des Huebaldus (meunted Jahrhundert) und des Guldo von 
Areizo (eilftes Jahrhundert) bis auf Marchetus von Padua und Johannes be 
Murid berab (Anfang des vierzehnten Jahrhunderts) galten Quarten, Duinr 
ten und Octaven für Gonfonanzen, Terzen und Serten aber für Diffonanzen, 
alfo eine unferer heutigen Auſicht geradezu entgegengeſetzte. Das Grböben 
und Grniebrigen eined Intervalls durch Kreuz und Be — woduich eben bie 
noch jet herrfchenden Tonarien entſianden — war den Fanatifern des mufls 
kaliſchen Gonfervatiemus auch dann noch ein Greuel, ald fie von der Motb« 
wendigfeit dieſer Maßregel gegenüber den biäber herrſchenden griechiſchen Ton« 
arten auf das Vollſte überzeugt fein mußten. So finder fih in dem berübm« 
ten Buche dei Franchinus Gaforio „Praclien musicne* (Mailand 1496), 
Caput 13 eine Abhandlung mit dem Titel „de musica ficta*, worin ber 
langen Rede kurzer Einn, daß man bie Grböbung und Grniedrigung der 
Zöne, da wo man ed für nötbig halte, kecklich anwenden folle, aber beileibe 
nicht binfchreiben! tenn das würde die Meinbeit der Tonfunft maculiren. 
Daß auch in fpäterer Zeit und bit auf die neuefte berab das urweltliche Ge⸗ 
ſchlecht der Foͤtis, Scudo und Wibifcheif bei jeder barmonifchen Erweiterung 
ein Webgefchrei erbob, iſt befannt genug. Wan erinnere ſich nur an das 
Urtheil Sarti'$ über Mozart umd ber gänzlichen Mißkennung Berihovent, 
mworon wir weiter unten einige Wröbchen bringen werben. 

Die Moral von diefer tragifomifden Aventüre ließe ſich allenfalls auf 
folgente Säge zurüdfübren: 

Neue Gombinationen find durchaus nicht als Ungefeglichkeit zu bezeich« 
nen, wenn man ibnen Feine gemwichtigeren Berenfen, al& tie des nachhinfenten 
Megeltbums entgegenzuftellen vermag, denn das muflkalifche Gejeg wurgelt 
nur in der dem Kunſtwerke immanenten Idee. Hätten jich aber unfere Meiſter 
durch die Ufurpationdverfudze des herrſchſüchtigen Scholafticiömus beirren 
laffen, dann mwürben wir in bundert Jahren noch nicht zu jenem Standpunfte 
gelangt fein, worauf ſchon im vorigen Jahrhundert die Cannabich, Echmitt- 
bauer, Banball und Gonforten geflanden. . 

An Vorſtehendes anfnüpfend wollen wir noch einige Uribeile über die 
den Schluß des Concertes bildende Leonorer Duverture (Mr. 3) mittheilen, 
Urtheile, die und jegt unbegreiflich ſcheinen, für die Jahre 1905 und 1806 
jeroch fo ziemfich als der Ausdruck des damals möglichen Kunſtverſtändniſſes 
gelten mögen, Allg. muſik. Beitung, 8. Jahrgang 1406 Nr, 15 pag. 237: 
„Das Ganze (Fidelio), wenn 68 rubig und voruribeiläfrei betrachtet wird, ift 
weder durch Grfintung noch durd Ausführung bervorftehend. Die Ouverture 
beftebt aus einem fehr langen in alle Tonarten ausſchweifenden Adagio, 
nn ein Allegro in C-dur eintritt, das ebenfall® nicht vorzüglich ift 
uw. 1. mw." 

Der Freimäthige (Jahrgang 1806 Nr. 182) enthält in einem Berichte 
aus Wien: 

„Vor Kurzem wurde die Duverture zu Fidello im Nugarten gegeben 
und alle yarteilofen Mufiffenner und Rreunde waren einig, daß fo etwas Uns 
zufammenhängende®, Gtelles, Verworrenes, dad Obr Empödrendes ſchlechtet · 
dings noch nie in der Muſit geſchrieben worden fei. Die ſchneidendſten Modu« 
Intionen folgen auf einander in wirklich gräflicher Harmonie, und einige 
Hleinliche Idetn, welche aud jeden Schein von Grbabenheit daraus entfernen, 
worunter z. B. ein Voſthornſolo gehört, das vermurhlich die Ankunft des 
Gouverneurs ankündigen ſoll, vollenteten ten unangenehmen beiäubenten 
Eindrud,* 





Selbft der damald in Wien anmefende Eherubini, ein Geiſtesverwandter 
Beethovens wie fein anderer, beflagte ſich, daß er nicht einmal die Haupt« 
Tonart zu unterfcheiden vermocht habe. Beethoven aber foll geweint haben, 
als er ſah, daB fein Werk von keiner Seele verftanden wurde. 

Und jegt? — Wir wiffen feinen größeren Beweis für die unantaftbare 
Schönbeit dieſes „himmelhoben und meeredtiefen“ Werkes ald den, — daß 
der größte Theil des im Odeon verfanmelten Publicumd bis zum legten 
Tacte ruhig figen bleibt, während die Kritik mit Freuden ihre Waffen ftredt. 

Einen willfommenen Erfag glauben wir unfern freunblicden Leſern zu 
bieten, wenn wir zum Schluffe und in aller Kürze die Entſtehungsgeſchichte 
des Fidelio mittheilen. Sie mag ald Beleg gelten, daß auch in einem Ber 
nius höchſten Manges ſich Fleiß und Gewiſſeuhaftigkeit mit der fünjtlerifchen 
Infpiration zu verbinden babe, wenn ein Meifter fein Gelungenſtes bieten 
will. (Schluß f.) 


Meuefte Poften. 

$ München, 15, Oct. In Folge eingetretener Erfranfung unferes 
Hm. Stadteommandanten Gknerallieutenanid 9. Lüder iſt auf allerhöchſten 
Befehl das biefige Stattcommando Heute dem F. Generalmajor Hrn, Ort 
proviforifch übertragen worden. Die Angabe einiger Blätter, ald ob diefes 
Jahr ein Weihnachtömarkt im „Glaspalaſt“ ftartfinden werde, entbehrt jeder 
Begründung, vielmehr wird berfelbe wie immer auf dem Dultplatze jtattfin» 
den, wo auch bereits die Dultbuden aufgefchlagen werten. Der fal. yenf. 
Militörabminiftrationdrats Bug, Ritter des VBerbienft-Orbend vom bl. Mi« 
chael ac, if in dem hoben Alter von 86 Jahten bier geftorben. Der Rück⸗ 
fehr des k. Juſtizminiſters Dr. v. Ringelmann von Nürnberg wird bis Freie 
tag entgegengefeben. 

Kaffel, 13. Der. Dem Vernhmeen nach Geabfichtigt auch unfere Re» 
gierung, die Gehalte der geringer beſoldeten Staatsdiener zu erböben. Schon 
den vorigen Yandtag wurde eine babin gehende Vorlage unterbreitet ; diefelbe 
foll aber dem neuen Plane zufolge noch erweitert werden, (Schw. W.) 

Frankfurt, 12. Dee. In der Sitzung vom 10. Der, überreichte ber 
großberzoglich beffifche Geſandte der Bundesverfammlung eine Vorſtellung 
des Vorftandes der Stadtgemeinde in Mainz, in welcher um Erſatz des durch 
die Bulvererplofion vom 18. November verurfachten Schadens und um bal« 
dige Gemwäbrung einer besfalljigen tröftlichen Zuficherung, dan um Ente 
fernung größerer Pulverworrätbe aus der Stadt gebeten wird, und befürwor⸗ 
tete übertem in befonderem Wortrage deren gewährende Berücjichrigung in 
dringender Weife. Es wurde diefe Vorftellung an den Ausſchuß für Mili- 
tärangelegenheiten zur qutachtlichen Aeußerung überwiefen. (fr. BE.) 

Arolfen, 12. Dee. Der Landtag, weldyer etwas über ſechs Wochen 
bier tagte, ift heute gefchleffen worden. Die Stände haben ſich mit der fürfte 
lichen Regierung in den meiflen Fragen verglichen. 

Berlin, 14. Dee, Der Kölner Zeitung wird von bier aud mirgetheilt, 
daß im Angelegenheit der Mübenzucterfteuer abermals eine BZollvereind-Gon« 
fereng bevorſtebe. Dies if unrichtig. 

St. Petersburg, 14. Dec. General Jewdokimow flegte an ber 
Goita, verbrannte mehrere Auls, tödtete viele Tſchetſchenzen. Am Martan 
E* a er verbindet die Martanfchludht und Wosdwiſchenek. (X. 

—9 .) 


Börſen- und Wanbelg - Dachrichten. 

München, 16, Dee. Bayeriſche 3° pre. — — P. 92 © Abroc. Dit. 
96°, B. 967, ©. aproc. Orunbrent «Dh. — PB. — . 4roc. 100%, P. 
— 6. vV. Emif. 101’ PB. — ©. Hwweth.s u. Wechſelbeeuen — E 
&. Bayer. Dübahnen 974, 2. 97’, &. Deitere, BanfıMctien 1070 v. 
1066 &. Gresit.Mobil, 2. — 8, Rational: Anl. 764, P. 76 W, 
Leipziger Grebit-Bant — P. —— ©. 

Augsburg, 14. Dee, Amerdam 1. S. 834 V. — G; Tprec. I. ©. 


— 2, —— &; Bremen f. 5. — 6; Hamburg . S. — P. 744, 6; 
töproe. ES. — PB, — 6; Bin & —— PR, 9074 ©. ; Spree. 1. ©. — 

— 63; Fl. — P. — Gi 5.5, P; Ftantkfurt aM. 
I.S. — 2,994 8, boroc. l. ©, 100, VB. — G.; Berlin S. —“VP. 


105 &,; 7proc.l. 8.109, G.; Leipiig k. S. 108, P. — — G. Bra . S. — P. 
— 6G; Lenden . S. O.56 V.. — G. lObptec.l. S. O. 67 P. — G.; Parie I. S. 
116, PB, — Ge; 7 Orec. LS. — G.z Beni 116*, . — 63; 
Marfeillet, S. 116748, — G.;z Rail 5.097, 9, — ©, pro. &.99 P. 
— &.; bayer. 3’Zpror. Oblig. — P., 9274 G.; 4 ptet. —— P, 906%, 0; 
Spree, vierte Gmiinen 1014 PB, — ©, dito 
neue — P.; ÖrundrentenAblöfungs:Oblig. — P., 96%, ;  üfterr, Potierie Anl. 
von 1854 — PB, — G.; dproc. Metall, — P. — G; Rat.Anl. 76,2. 
—— &.; 4’aproe, wäre. Dölig. — P. — ©.; Bayer, Banfastien mit Die. IE 
Sem. 791 P., 788 G.; öflerr. Banfartien mit Div, I. Sem. — ®.; Actien der 
wech. Baummell-Spinnerei und Weberei Augeburg 232 ®.; dito der Rammgarıs 
Spinnerei Augsburg 160 P., bite Spree. Partialoblig. —— ©; dito ber Baunmolls 
Spinnereiam Stadtbach Augeburg 144 P., dito zweite Cmiſſten 130 P. — G.z dito 
Sprer. Partialoblig. 102 P.; dito der BaummellFeinfpinnerei Augsburg 114 B. 
bite Sprer, Partialoblig. 102 B. ; dite der Weberei 
am Fichtelbach Augsburg — ©; dito der med. Baummwellfpinnerei Kempten 124 
P., bite zweite Gmiiien 121 P., dito Sproc. PBartiafeblig. 10174 P.; dito der 
med. Baumwollipinnerei Bayreuth 122 B.; dito der mechan. Baummellifinnerei 
Blaichach 144 P.; bite der Basbeleuchtungsgefeliihaft Augsburg 125 P. 


4ptec. 101 ®, 100%, ©, 


— G., dito zweiten Emiffion 103 P.z 





Verantwortliche Medartion: Dr. Fricdrich Beca. Ludwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


ss. Befanntmachung. 


Grzbifhöfliche Verwaltung ber Emeriten⸗ 
Anftalt München » Kreifing gegen Jehann 
Jahn wegen Hypothek-Jinſen betreffend. 

uf Anbringen eines Hupethel:-Mäubigers wirb bie 
Herberge des Beflagten im Haufe Rr. 57 an ber Bohr 
ürafe im Siefing dem gerichtlichen Zmangeverfaufe uns 
teriellt,, und iſt gu deren erimaligen Berfleigerung 
Termin auf 

Samftag den 16. Januar 1858, 

VDormittagg B— 12 lihr, 
im Gejhäftsjimmer Nre, 9 biesfeitigen Gerichts anbes 
rauımt, wezu Etrigerungaluftige mit dem Bemerfen eins 
gelaten werden, daß ber Zuſchlag nah $. 64 des Hy 
potbefengefehes verbehaltlih ter Beiiimmungen der $$. 
98— 102 ber Progefnovelle von 1837 erfolgt, und daß 
gerichteunbefannte Eteigerer ſich über ihre Zablungsfär 
bigfeit auezuweiſen haben, 

Die genannte Herberge it zu ebener Erbe, beflcht 
in Stube, Kammer, Küche, les und einem Anbau mit 
dazu gehöriger Holjremife und Garten, hat nach Schäp- 
ung ven 21. November 1857 einen Sefammtwerth won 
575 il., iſt mit 375 RB Hupeahet: Schulden belafiet 
und mit 200 fl. der Vrandaffefurangfaffa einverleibt, 

Mäncen den 7. Dezember 1857. 
Kiniglihed Bezield» Gericht München 
rechtö der far 
als Einzelnrichteramt, 
Der k. Direftor verhindert. 
Frubmann. 
6.:9.2418. cs Erbler 


ww.  Befanntmachung. 


Verehelihung des bürgerl. Eichmadhers 
Sırafer zw Lauſen mit der ligengirten 
Bugarbeiterin Jehanna Aftner betr. 

Ter bl. Siebmacher Mathias Etrafer zu Lau⸗ 
fen und bie lijenzirtt Puparbeiterin Ichanna Aftner 
haben bei Gingehung ihrer Che bie unter Eheleuten 
bieroris abliche Gatergemeinſchaft für die Dauer ber 
he unter ſich ausgeſchloſſen, was hiemit zur allgemeis 
nen Kenntniß gebracht wird. 

Yaufen den 11. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Laufen, 
Der kenigliche Santrichter: 
Sendel. 





6.0.8806, 11. 


so. Sant: Vorladung. 


In ber gegen Anton Storr, Birth zu Dillingen, 
auf deſſen unb mehrerer OHäubiger Antrag hiemit eröffs 
neten Want werden folgende Ghanttage feligefept : 

Wiittwoc den 27. Jaunar 1858, 
Vormittago U Uhr, 
zur Atmeldung und Nachweiſung ber Fordetungen; 
Mittwoch den 3. Wär, 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
jur Vernehmlafjung; 
Mittwoch den 31 Mär, 1858, 
Vormittags DB Uhr, 
jur Vorkringung ven Rerliten ; 
Mittwoch Ten 28, April 1858, 
Vormittags D Uhr, 
zur Echluferflärung. 

Vom fgl. Kandgerichte Dillingen it der Werth der 
que Maßſa gehörigen Immobilien auf 6500, der Mos 
kilien auf 296 ji. 2 fr. erhoben worden, 

Grinnerungen gegen bieje Bermögenswerzeichnung und 
Uniräge über Verwerthung bes Vermögens find bins 
nen Idtägiger auefcdließenber Frifl vor 
zubringen, widrigenfalle die Aufzeichnung anerfannt und 
nit Verkauf ber Bermögensgegenflände meiter wird vers 
jahren werben. 

Das fgl. Landgericht Dillingen ift zur Auffellung 
eines geeigneten Mafaverwalters und Yusantwertung 
bes Vermögens an feldien angegangen werben; im ers 
hen Gantgage if über Geuchmigung unb etwa nöthige 
Eimerheiteleifiung desfelben Veſchluß zu faften. Da bie 
Hypeibefferterungen, denen auch die Mobilien als Ber 
Nanptbeile des Wirthſchaſtsanweſens haften, bis jegt auf 
9257 0. 46 Ir. ſich derechnen, faun nur nad Leiſtung 
eines vtrhaͤltißmäßigen Berſchuſſes für Kohen hinſicht⸗ 
lich nachfelgender Gläubiger weiter verfahren erben. 


6602 (26) efanntmachung. 





Am erfien Ganttage iſt auch hierüber Beſchluß zu 
faffen. Unterlafien der Geltendmachung von Berserungen 
ober der Ubgabe einer Erklärung über Beſchluß jot⸗ 
dernde Angelegenheiten hat am erfen Ganttage Aus: 
ſchluß von der Maße oder Zufimmung zu den Ber 
ichläffen ber Gläubiger, vorferglich Aunahme der Ge: 
sehmigung der Maafnahmen des Gerichts, Ungeherfam 
in ben folgenden Ganttagen Mucichluß mit ben treffens 
ben Handlungen zur Relge. 

Häubigern und Verheiligten, welche behufs der Zur 
fammenfiellung gerichtlicher Mittheilungen eine zur Bors 
jeigung und Kenntnifnahtme berfelben fähige dahier mohs 
nende Perfon binnen 14 Eagem nicht bezeichnen, 
geſchieht künftig Mitibeilung nur durch Anſchlag am das 
Gerichtobtett. 

Donaumörth den If, Dezember 1857, 


£ ‚Zinislices — Bezirlsgericht. 


so. Bekanntmachung. 
Unterrichtoftiftungsatminiratien gegen Mayr 
Martin und Agatha wegen Hupetbelzinfen betr. 

Auf Antufen eines Hupoibelgläubigers wird am 
Mittwoch den 1®. Febr. 1858, 
Nachmittags 2-4 Ihr, 

im Bräuhauje zu Polling das Amveſen der Martin und 
Agatha Maier ſchen Sölpners = Eheleute zu Polling 
theilweiſe dem öffentlihen Iwangeverfaufe nach $. 64 
des Supoihelengejeges vorbehaltlich jedech ber SS. 98-— 
101 ber Novelle vom 17, Nosember 1837  unterjlellt, 

Die zu verfaufenden Anmejenstheile find: 

1} Das ganz hölzerne zmeigäpige Wohnhaus mit 
Stabel und untermauerten Stalle, werih 200A., 

2) PlsRr, d4 Wehnhaus und Warten 0,06 Der, 
9. Bon, 20 ji. mer, 

3) Pl. Mio. 83 Garten, 0,71 Dezim,, 9. Benit,, 
werth 600 jl,, 

4) PL: Nr. 1524 Arautgarien, 0,18 Dry, 9. Bon, 
werth 30 A., 

5) Pl.Rt. 1600 Krenauerluft und Wand, 0,47 D., 
4. Bon, werih 50 fl, 

6) PleNire. 741 Wieſe auf ber alten Wand, 0,58 
Drz., 5. Bon, w. 60 ji., 

7) Piotr. 1673 Mühlwalo, 3,16 Dez, 2. Bon, 


werch 100 fi, ' 

8) PL:ir. 1064 Haufermoos, 0,02 Dez, 1. Bon, 
werth GO A, 

9) Pl⸗Nr. 1376 am Stein, 0,95 Dez, 3. Bon, 
werth 60 fi, 


10) PL-Pir. 301 Räbenadcerfeld, 0,94 Dez, 6. B., 

werth 140 ji, 

Die Werthoangaben richten ſich nach ber Schägung 
vom 23, Nevember 1837. 

Dem Berichte unbefannte Eteigerungelufiige haben 
fich durch legale Zeugniffe über Leumund und Vermẽgen 
aus uweiſen, außerbeilen fie zur Steigerung nicht ges 
lajıen werden. 

Naͤhere Beichreibung, bie Schägung und Belaftung 
fönnen babier eingefehen werten, und werben am ers 
Nleigerumgotage jelbit zur Ginficht aufgelegt. 

Weilhtim den 7. Dezember 1857, 


Königliches Landgericht Weilheim. 
Der königliche Lanbrichter : 
6.0.1133/1391.  Demel. 


Bom 
Königl. Bayer, Bezirfögerichie Nürnberg. 


In dem Univerfal : Stonfurfe über den Nachlaß bes 
verlebten Drabtfabrifanten Geerg Heinrich Scheibe 
von Lauf, ſoewie über das Vermögen feiner noch leben: 
den Wittwe Maplon Gertraud Scheibe, einer gebors 
nen Stahl, iſt das aprellatienegerichtliche Prioritats⸗ 
Grfenatnig vom 17. v. Mis, am 30. rjusd. bier eine 
gelaufen, und witd dasfelbe nunmehr in vım publienti am 

Zonnerftag den 417. Dejbr. 1857 
am Geridtebrette bahier amgebeftet werben, weven bie 
Interefienten andurch in Kenntniji gefept werben. 
Nürnberg ven 1. Drjember 1857, 
Der lenigliche Direktor : 
Brhr ©. Welfer. 


G.0.3190, c. Blajer. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


ss Bekanntmachung. 


Jalubepfy gegm Cichberger 
Srpothefforberung betr. 

Ruf Anrufen eines Hypethekgldubigere wirb das 
Anweſen bes Mengers Doſeph Fihberger zu Gars 
im F. Bandgerichtöbegirfe Haag dem öffentlichen gericht ⸗ 
lichen Verkaufe unterſtellt, uud hiezu Termin auf 

Donnerftag den 18. Febr. 1858, 
Vormittags 14 Uhr, 
im Orte Gars biemit beüimmt, 

Das zu verlaufende Anweſen beficht aus dem auf 
ber öftlichen Seite des Marktes am Hauptplage geleges 
nen, von Stein erbauten, zur ebentt Ürde und über 
einer Stiege bewohnbaren Mohnhanfe mit Stallung, 
Heueinlage und Cinfahrt, dann darauf ruhender tealer 
Mesgergerechtjane, aus dem in Miolergare gelegenen 
ga gemauertem Stadel, ferner 68 Tag, 65 Dezim, 

gr . are Soll, am 25. Otlober 1856 
au h a t, und mit 16,017 |. the: 
—— bh fl. Hpoihel: 

KRaufeliebhaber werben hitven mit bem Anhange ver⸗ 
Nändigt, daf dem Gerichte unbefannte Verfonen, die als 
Käufer auftreten wollen, ſich durch gerichtliche Zeugnifft 
über ihre Zahlungefuhigleit aue zuweiſen baben, dann 
dab ber Hinſchlag nad %. 64 tra Gupothefengeiepes 
mit Rückſicht auf die einfchlägigen Veſtimmungen bes 
Vrosefgefepes vom 17. Norbr. 1837 erfolgt. 

Waflerburg ben 4. Dryember 1857, 


Königlich, Bayeriſches Bezirksgericht 


Waſſerburg. 
Der Königliche Direfter : 
v Zäuffenbad. 
6.:.1790. ». Sichlern. 


0283. Bekanntmachung. 


Die Aufftellung eines gefhättskun 
digen Menbantem für bie combie 
nitte Stiftung Stauf betreffend. 

Bei der combinirten Gtiftung Stauf 
zu Thalmeffing if ein vollfommen geihäftsftuns 
biger Stiftungsrendpant aufzufellen. Mit dies 
fer dermal mur anf Ruf and Widerruf gegen dreimenats 
liche Kündigung zu verleihenden Etelle, deren Beſchung 
an die Beflätigung ber f, Megierung von Mittelfranfen 
gebunden if, wirt ein Gehalt von jährlich 400 A. gewährt. 

Bewerber um diefelbe, welche ſich über ihre Türhtigs 
feit und velllenmmene Routine im Gemeinde: und Elifte 
ungewefen, ſowie meralifde Würbigfeit durch legale 
Zeugniſſe auszuweifen und eine Dienfies + Aaution ven 
500 fl. aufrecht zu machen im Stande find, haben ſich 
unter gleichzeitiger Vorlage der geforderten Machmweife 
läugfiens binnen 4 Wochen bei der unterfertigten 
Behörde zu melven, 

Greding ben 20, November 1857, 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 


@.:.1436. Gran. 





6”. WBelanntmachung. 


Die ledige Baberstochter Kathatina Margareiße 
Samforn ven hier beabfichtigt ſich in Bauhen am: 
fähig zu maden und in das Königreich Sachfen anzu 
wandern ; allenfallige Anfpräde am biefelbe find heber 

binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung der Michtberähfichtigung biererts ans 
zumelben. 

Mothenburg ben 12, Dezember 1857. 


Stadt: Magiftrat. 
Scharf. 


GR .1597. 
cs.  Weranntmachung. 

Grbanfpräde an den Nachlaß der verlebten Tags 
löfnersmittwe Barbara Flerer ven Steinach find bei 
Vermeidung ber Nihtberädfichtigung am 

Dienftag den 12. Jannar 1858 
bahier anzumelben. 

Grlangen den 12. Degember 1857. 

Kömglied Landgericht Crlangen. 

Der Tinigliche bandrichter: 

E:N1IEG/2622. Mr. Meinel 


Eifenbahn = Fahrten = Pläne som 15. Dftbr. 
an find zu haben im Grpebitionsstofale dieſes Blattes 
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Ueberſicht. 

Die Zolleonferenz. (1) 

Deutichland. Augsburg (der Unterichleiföprocch der Eiſenbahn - 
Vebienfteien). Darmftadt (Führung von Ortschrenifen), Weimar (Urs 
beiterwohnungen). Bon der Werra (Babnbau), Hamburg (vie dfler- 
reichiſche Hilfe und ihre Verwendung). 

ranfreidy. Proceß Ieufoffe. 
elgien. Die Verwendung der Milltärmacht bei Unruhen. 

Mupland und Polen. Die Bauern-Gmanciparion. Reformen 
in der Juſtiz. Genfur über audmärtige Zeitungen. Gründung einer Hafen⸗ 
ſtadt am laſpiſchen Meer. Der Mörder Gagarind, 

Zürfei, Pera (Abreife des englifchen Gefandten. Militäriſche 
Rührigkeit). 

Feneite Poften. 

SDandeld- und Börfen:Racdrichten. 


Die Bolleonferenz.*) 
J. 

Binnen wenigen Tagen wird bie Conferenz zwiſchen den Zollvertins⸗ 
ſtaaten und Defterreich beginnen. Der Zweck derfelben find Verkehrderleich- 
terungen, neue Schritte zur Mealifirung des Ziele, welches im Eingange des 
Vertragd vom Jahre 1853 voraudgefehen wurde, neue Anbabwungen, neue 
Annäberungen zur vollſtaͤndigen Ginigung beider Zollgebiete. Es werden nun 
bald fünf Jahre fein, daß diefer große praktiſche Gedanke vertragämäßig als 
anzuftrebended Objeet feſtgeſezt wurde. Eeittem bat er im deutfchen Volle 
ftets tiefere Wurzel gefaßt und fldy immer weitere Geltung verſchafft. 

Der Zollvertrag des Jahres 1853 hatte den Aufammientrist mehrerer 
Gommifjionen feitgefegt, die Vollzugscommiffien tar im Februar 1854 zu« 
ſammen und beendete ihr Werk bis auf einige kleine Differenzen in der Zoll» 
behandlung des Zwiſchenverlehrs. Die Ausgleihung diefer lehteren wird mit« 
unter auch die Aufgabe der jegigen Gonferenz fein. Gemäß dem Urt, 3 des 
Vertrags follte diefelbe bereits im Jahre 1804 zufammentreten, um über neue 
BZolterleichterungen und Ermäßigungen zu beratbfchlagen; allein man fand 
bald, daß die Zeit zu kurz fel, um genügende Erfahrungen zu ſammeln, und 
dann tobte der Ariegäfturm, der zu friedlichen Berathungen wenig Raum 
lief. Iegt endlich, nach einem halben Jahrzebent, in einem Augenblick ties 
fer Aube, treten die Bevollmächtigten zufammen, reich außgeftattet mit bem 
Material, welches die Beobachtungen des Verkehrs und der Pariſer Weltaus- 
ſtellung varboten, und gerne gefehen vom deurfchen Wolke, das jeden Schritt 
vormwärtd auf biefer Bahn freudig willfommen beißt. 

Die beiden Zollgebiete haben die Wohlthat der gegenfeitigen Annäherung 
nur zu ſehr empfunden, ald dab fie nicht wuͤnſchen follten, ſich noch enger 
verknüpft zu feben, und dies gilt von den Zoflvereinäftaaten in ned groͤße⸗ 
rem Maße ale von Oeſterreich. Dieſes tritt in bie Gonferenz mit der Wer 
reitwilligfeit, aus allen Kräften auf dem eingefchlagenen Wege zu bebarten ; 
es wird jeder billigen Forderung gebührende Rückſicht ſchenken, allen Wün- 
fchen, jo weit es mit den Intereffen der heimifchen Vroduction verträglich ift, 
entgegenfommen, und wir begen auch feinen Zweifel, daß die Megierungen 
des Zollvereind von ähnlichem Geiſte erfüllt fein werden. Deflerreichs Ans 
träge find größtensbeild bekannt, fte find Gemeingut ber Deffentlichfeit ge» 
worden, Wenn wir fie genauer ins Auge faffen, jo finden wir, daß es meift 
ſolche find, durch welche feinem etwas genommen, Beiden gegeben, der Ver⸗ 
kehr im Ganzen auf beiden Seiten gefördert, und beiderfeits Nugen geftiftet 
werben ſoll. 

Heben wir vor Allem die Errichtung gemeinfamer Zollämter an ten 
großen Santelöplägen beider Gebiete hervor. Schon die Zufammenlegung 
der Grenzaͤmter ift von mannichfachem Rutzen geweſen, um wie viel bequemer, 
um vie viel größere Zeit- umd Koftenerfparnig aber wäre es no, wenn 
ter Kaufmann oder Induſtrielle in Lelpzig, Berlin ober in Branfjurt die 
Waare, welche er nad) Oeſterreich ſchickt, fogleich verzollen oder unter Ver⸗ 
Fluß am ihren Beftimmungsort fenden fönnte, um dort die zoflamtliche Ber 
handlung vornehmen zu laffen. Gegenwärtig muß die Waare entweder heim 
Uebertritte an der Grenze unterſucht und verzollt, oder dort plombirt und 
mittelft eines Begleitſchreibens an ein Zollamt im Innern angersiefen und 
bier behantelt werden. Was jept an der Grenze geichieht, ſoll nun in Zu⸗ 
Eunft am Ubfenbungdorte, wenn dort ein ſolches gemeinfanes Zollamt bes 
licht, geſchehen Eönnen. Man würde dann in Regensburg z. ®. Rurzwaa« 
zen jür Peſt, in Leipzig Wirkwaaren für Graz, in Wien Getreide für Ver 


") Aus ber Deflerreichifchen Zeitung, 





lin vergoffen oder begleiten laſſen kͤnnen, obne an der Grenze eined Spebi« 
teurd zu betürfen, welchet die mörbigen Handlungen natürlich nicht ohne Ko- 
ftenaufwand des Käufer und SZeitverfäumniß für ben Transport vollzieht. 
Der Nuken wäre offenbar bier gemeinſam. Lägen ſolche gemeinfame Zoll- 
Amser an ben Hauptſtationen der Flüſſe und Gifenbahnen, fo fann man mit 
Zuverficht annehmen, daß die Bebantlung dort vorwiegend werde unb jene 
an der Grenze zu fehr geringen Dimenjionen zufammenfchrumpfen würde, 
woraus auch bald Grfrarungen in den Ausgaben der Zollregie entfteben wür- 
den, Cine ſolche Derfebreerleichterung müßte noch vermehrt werden, wenn 
man im Stande wäre, die Declarationen des einen Bollgebietes auch für das 
andere zu benügen. Bekanntermaßen ſteht ed den Importeuren und Erpor« 
teuren nicht frei, die Waaren in ihrer Declararion nach ibrem Belieben zu 
benennen, fie müffen ſich dabei der im Zolltarif feftgefegten Nomendasur bes 
dienen, die aber im Zollverein eine andere ala im öfterreichtfchen Zollgebiete 
if. Die Erflärung muß beöbalb im Bollverein anders als in Defterreich 
lauten, und fände die Behandlung für beide Gebiete am felben Orte flatt, 
fo würden dazu zwei Declarationen nöthig fein. Diefe Umſtändlichkeit und 
der mit derfelben verbundene Zeitverluft fünnte erfpart werden," wenn bie Ber 
nennung in den Tarife des Zollvereind wie in jenem Deſterreichs gleichmä⸗ 
Fig feftgefegt wurde. Defterreich fchlägt zu dieſem Bebufe bie Niederſetzung 
einer Gommiffion vor, melde diefe Aufgabe zu loͤſen und zu vollziehen hätte, 

Natürlidy würden dadurch beide Tarife an Nebnlichfeit gewinnen umd 
ein weiterer Schritt zur Zolleinigung gefcheben fein. Mod mehr aber mähert 
fich diefem Ziele eine Aenderung in den Zollfägen, die Defterreich beantragt 
und welde auch vom ganzen Zollvereine laͤngſt ald nothwendig erfannt ift. 
Der Zollvereindtarif datirt aus einer Periode, in welder Unterabtbeilungen 
minter dringend waren, die Ausbildung ber Induftrie aber hat ſeitdem mäch- 
„ige Unterfchiede in ben verfchletenen, unter demfelben Boften kegriffenen 
Waaren beraudgeflellt, fo daß heute bie gemeinen Waaren im Tarife bed 
Boltvereind den feinen und mittelfeinen gegenüber verbälmismäßig viel zu 
body, die letztrren aber viel zu niedrig befteuert erſcheinen. ebenfalls ijt ed ' 
eine fonderbare Erfcheinung, daß ein Centner Baummollbarege benfelben Zoll 
wie ein Gentner grober Baummollleinwand zahle, obwohl diefe kaum den 
zwanzigiten Theil vom Werthe des erfteren bat. Geniefen dadurch orbinäre 
Waaren einen ſehr ausgiebigen Schutz, fo fehlt er ven feinen gänzlich und 
die Kabrieation wird dadurch zum Schaden der Induftrie auf jene bingebrängt, 
Dei der Ausarbeitung des öfterreichifchen Zolttarifs find dieſe Fehlet vermie- 
den worden. Im Sollverein ſelbſt bat fich deshalb die Mothwendigkeit einer 
Mobdificartion ded Tarifs bereits dringend fühlkar gemacht, ohne daß bie bes 
treffenden Staaten zu einer Ginigung gelangen konnten. Vielleicht gelingt 
ed einem britten, als Vermittler glüdlicher zu fein. Oeſterteich bat für Roh⸗ 
Hoffe, Halbfabrieate und gemeine Waaren feinen Tarif bereit® ermäßigt und 
wünfcht nun, daß der Zollverein, feinem Beifpiele folgend, bie feinen, mitiel · 
feinen und gemeinen Waaren trennen, ſich mit ibm über gleiche Bollfäge 
einigen follte, wobei freilich die erfteren etwas höher befteuert werden müßten. 

Es berarf nur einer genaueren aufmerffamen Betrachtung diefer Anne 
träge, um auf den erften Blick zu erfennen, daß fie nich minder für das 
Intereffe des Zollvereins ald jenes Defterreiche fördernd fein können. Ihre 
Annabme würde beiden won gleichem Nugen fein, nur bartnädige Recht⸗ 
baberei und Gitelfeit fonnten fich ihnen widerſetzen; bie öffentliche Meinung 
aber mürde in Defterrech ſowohl ald in Deutfchland über ſolches Gebahren 
den Stab unbarmberjig brechen. 

Wenn die genannten Anträge bem Verkehr bis in feinen Details als 
nüglich anerfannt werben müflen, fo können die weiteren von öfterreichifcher 
Seite bezüglich der Durchfuhr gemachten Vorfchläge für den Verkehr im Gro- 
Gen nur hoͤchſt erfpriehlich werden. Wir werden diefe in einem zweiten Ar 
tifel einer genaueren Prüfung unterziehen, 


Deutichland. 


Bayern. Augsburg, 14. Dec, In der heutigen öffentlichen Situng des 
k. Bezirkegerichts wurde die Verhandlung über die früber vielbefprodene Unter 
futungsfache gegen die Eifenbahnbedienfteten eröffnet. Die Verhandlung ſelbſt 
wirb von dem k. Bezirfögerichtäratbe v. Rlembady geleitet und ald Vertreter 
ter Anklage fungirt biebei der k. 1. Staattanmwalt Drerignid; als Vertheidi- 
ger treten auf die k. Advocaten Hr. Dr. Völk aus Kriebberg, Hr. Dr. Barth, 
Hr. Dr. v. Outermann und der Medıtöconeipient Hr. Dr. Jabrodörfer von 
bier, Dat, mas den Beſchuldigten zur Laſt gelegt wird, keftebt in Mache 
ſtebendem: Seit längerer Zeit ift es nahezu auf allen Babnftreden Baherns 
vorgefommen, daß die Bahnerpebitionen nambafte Unterfchleife beim Biileten» 
verkauf getrieben und dabei trog des ihnen fo genau vorgezeichneten Rech⸗ 
nungsverfahrend jene dienſtwidrige Manipulation ausfindig gemacht haben, 


welche einer Gontrole am fehmwerflen zugänglich war. Die Bahnerprbitoren 
follen nämlich ein und dadfelbe Biller zweimal verfauft, dagegen im Med 
uungsnachweid die Verausgabung des Bilters nur einmal vorgetragen, mite 
bin auch den eingenommenen Grlöß nur einmal verrechnet und den nicht ver« 
rechneten Grlöß treulo® fich zugeeignet haben. Um aber tiefe Doppelverwerthe 
ung eined Perfonenfahrbillets turdführen zu Fünnen, folten bie Grpeditoren 
mit den Ober» umd Unterconducteuren vorher eine verbrecheriſche Verbindung 
dahin eingegangen haben, daß die zum erften Mal verfauften Billere nicht 
dienſtlich kebandelr, mithin durch dad Coupirungszeichen nicht entweribet und 
nad der Einſammlung auch nicht an dab vorgefegte Bahnnamı abgeliefert, 
fontern im unverſehrten und zur nochmaligen Unwerthung ſich eignenden 
Yuftande in die Hände bed Erpeditord qurüdgegeben werben follten, Diefe 
verhrecherifche Werbindung, in Folge teren jeter Verbündete zur Umterlaffung 
und Verlegung ter ibm obliegenden Dienftpflicht und zur Witwirfung zum 
verhablichen Verbrechen ſich verpflichtete, iſt auch laut Anklage zreifchen den 
Erpeditoren, Ober» und Untereondusteuren zu Stande gefommen und in ber 
Art ausgeführt worden, daß der Genducteur die von dem Meifenden einge» 
fammelten Billete nicht eouvirte und fie unentwerthet an den Dberconturteur 
ablieferte, taf ter Obereonducteur bie Ginlieferung der Billete an dad vorge- 
fegte Babnamt umging und biefelben an ben biemit einverftantenen Erpedie 
tor zurüdgab, und daß Letzterer das Billet nochmal verfaufte, und den durch 
den Deppelverfauf erzielten Mebrerlöd mit dem Oberconducteur und Gonduc- 
ter meiftens zu gleichen Antheilen getbeilt bat. Bei Billeten, melde noch 
am nämlichen Tage für eine fpätere Fahrt zum zeiten Mal umgefegt wer⸗ 
ten konnten, war das durch bie Datumpreffe aufgedrudie Datum fein Sins 
derniß; bei Billeten aber, deren zweitmaliger Umfag erſt am anderen Tage zu 
ermöglichen war, wurde vorforglic; durch ben Grpebitor bei ber erſten Ver⸗ 
ausgabung dad Datum entweder gar nicht oder fo ſchwach aufgetrüdt, daß 
eine nochmalige Stempelung mit dem Datum des anderen Tages nicht aufs 
falten konnte. Die Zurüdgabe der Billete an ‚den rpebitor geſchah entwes 
der an der Grpebitionäftelte ſelbſt, wo ſie gegen die Vorfehrift den Meiſen⸗ 
den ſogleich abgenommen wurden, oder man gab fie auf der naͤchſten Kreuz⸗ 
ungsflation durch einen in das Verbrechen eingeweihten DObersonducteur oder 
Genducteur des Gegenzuges zur Aushänbigung an den beiheiligten Grpeditor 
zurüd, Regelmäßig wurden bie zuleht erraußgabten Gonirolnummern eines 
Wagenzuges zum nocmaligen Umfage ausgewählt, wodurch es kam, daß bie 
ſich anreibenten rechtmäßigen Gontrolnummern fo lange nicht zur Verwerth⸗ 
ung gelangten, bis bie unierſchlagentn Billete zum zweiten Mal verkauft war 
ren. Der auf dieſem Wege erlangte Befammigerwinn fanıt zwar mit aller 
Sicherheit nicht angegeben werben, inbeffen tarf mit Beſtimmiheit angenom- 
men werben, daß er die Summe von 100 fl. und darüber erreicht, (Die 
öffentliche Kerhandlung wird vielleicht diefen Punft in ein helleres Licht 
bringen.) Zuſolge biefer verbrecheriichen SHantlungsweife fehen wir nacıs 
ftebende Befrhulbigte auf der Anflagebanf, und zwar J. bie Erpebitoren Garl 
Herold in Ulm, Rabvar Freyinger in Schwabmünden, Br. X. Wiedemann 
in Immenftadt, Briedrich Gerold in KHarbagbofen und Karl Meumarfer in 
Nörbenbah. (Gegen den Erpebitor Ferdinand Mayer in Oberftaufen, welcher 
mir ben Vorgenannten durch flabt» und bezirfägerichtlichee Erfenntniß mit 
im die öffentliche Sigung verwitſen worden war, wurde vom f. Appellationd« 
gerichte in Neuburg das Strafverfahren eingeftellt.) Sedaun 1. die Ober ⸗ 
Gontucteure: Adam Hartung, Berdinand Bieichert, Zoferb Och, Joſcph Lud- 
wig, Adolph Löffler, Chriſtoph Roͤſch, Michael Heimbuchner und Michael Ber 
gerfehmidt, fammiliche aus Augsburg, und All. bie Gontucteure Georg Sam: 
merdiener, Johann Blum, Gebaftian Kreus, Mar Schub, Ich. Bapı. Hefele, 
ob. Mey. Staudinger, Joſctphh Iungbauer, Philipp Mieifier, Nubolph Büdhs 
ler, Fran Schwaiger, Johann Ortlieb, Valentin Müller, fämmtliche von 
Augsburg. (Gegen den Erpetitor Guſtav Heinzelmaier, welcher ſich auf fluch⸗ 
tigem Fuße befindet, wird das Ungehorſamsverfahren eingeleitet, und im feie 
ner Abweſenheit über ibn geurtheilt.) Da die Verhandlung voransfictlid, 
dieſe ganze Woche im Anfprud nehmen wird, fo wurte ein or. Grfagrichter 
heigegogen. Die Angeklagten nehmen jene Plaͤtze ein, melche bei den Schwun · 
geriptöverbandlungen den vernemmenen Zeugen angewieſen werben, Am ere 
ften Vormittage wurden nur zwei Angeklagte vernommen, ta das Verbör 
bezüglich der Perfonalien eine geraume Zeit wegnahm. Mir wenigen Aus» 
nabnen waren bie Angeflagten früher beim Militär und mit ausgezeichneten 
Abſchieden entlafen worden. Der Leumund ber Angeklagten ift durchweg ein 
ungetrübter. Sie befinden ſich gegen Stellung einer Gaution auf freiem duß. 
Es find neun Zeugen vorgtladen. Der Erxpedlior Karl Herold, welder in 
ter Vorunterfuchung einige Zugeftäntniffe gemacht hatte, Iäugnet jede Der 
theiligung am dem Verbrechen der Umtsuntreue. (Gr behauptet, feine Vor⸗ 
gefegten hätten ihn zu Depofitionen gezwungen, indem fie ibm getroßt hät» 
ten, er werde bed Dienfled entjegt, wenn er nicht ben Einen oder ben An⸗ 
teren angebe. Gin vorliegender Brief, im dem er 60 fl. ale Erſatz für Ver» 
untreuungen verforicht, fei ihm von einem DVorgefegten in die Feder bictirt 
worden. Der Erpetitor Kaſpar Breginger geftebt zu, von verfihiebenen Ober 
conducteuren und Gonduckuren uncoupirte Babrbillete erhalten und wieder 
verfauft zu haben. Bei dem Werhör der von ihm Befculdigten wirt man 
wieder auf feine Unflage zurüdfommen. Der Unterfeleif fei im Herbſte 
vorigen Jahres geſchehen, und der Betrag habe 20 fl. micht überftiegen. (Gr 
babe den Gewinn aus biefen Billeten wieder auf Arbeiten, bie im Intereffe 
des Meran gefchehen, verwendet. Der Vorwand der Conducteurt zu der Ma- 
nipwlation mit den Billeten fei geweſen: „weil fle feine Thenerungszulage er 


halten hätten, * 5 
®r. Seſſen. Darmſtadt, 14. Der. Unſer Oberconſiſtorium bat 
der Culturgeſchichte ein reiches Mas 


eine Berosbuung erlaffen, 
serial bieten dürfte; es iſt dieſes bie Führung von Ortöhronifen feitend ber 


Geiſtlichen. Im Hinblick auf dieſes ceulturgefchichtliche Werk werden ' daber 
ald zum Gintragen in jene Ghronifen vorzüglich geeignete Gegenſtände 
in jenem Erlaſſe bezeichnet: Aus der Ortöfirchengefhichte und lirchlichen Star 
tif: wichtige Veränderungen begüglich der Parodyiale und confefjionellen 
Verhaͤltniſſe, merlwuͤrdige Kirchliche Ereigniffe sr. ; aus der Gultur- und Eit- 
tengeſchichte: intereffante Züge auß dem Leben, den Eitten und Gebräuchen 
des Volks, Veränterungen im Schulmefen ., und aus der politifchen Ge— 
ſchichte und Stariftif: Veränderungen im Verwaltungs» und Gerichtöbezirfe 
des Oris, auffallente Vermehrung oder Verminderung der Serien, Einwan- 
derung oder Auswanderung, wichtige Anflalten und Einrichtungen, namentlich 
im Gebiete der Landwirthſchaft und Inbuftrie, Auffinden intereffanter Alter 
tbümer, Kriegdrreigniffe und deren Folgen ac. (Br. Pſtz.) 

Thüringen. Weimar. Der Großherzog beabfichtigt, mach dem 
Mufter der Berliner gemeinnügigen Baugeſellſchaft und des MWaaren-Gretits 
Vereins, billige bequeme Wohnungen für die unbemittelten arbeitenden Glaffen 
feiner Reſidenz einrichten zu laſſen, und laͤßt zu dieſem edlen Zweck jetzt bie 
Statuten jener Geſellſchaft und jenes Vereins ſich einſenden. 

Bon der Werra, 11. Dec. Bei dem herrlichen Wetter ſchreitet unfer 
Bahnbau raſch vorwärts, Auch zwiſchen Koburg und Lichtenfeld arbeitet 
man fo fleißlg, daß dieſe Streckt ebenfalls wie das Ganze im Herbſt 1858 
zur Vollendung gelangen wird, (Br. Pf.) 

Br. Städte Hamburg, 12, Der, Der Hamb. Eorr. bringt in 
außerorbentlicher Beilage ein Protokoll ber Berhanklungen zmifchen Rath und 
Erbgeſefſener Bürgerichaft über den ſchon gemeldeten Senatsantrag, Pie ven 
Defterreich dargebotenen 10 Mil. M. B. zur Unterftügung einiger ber ein 
flußreichften Gandlung&häufer zu verwenden, nebſt ber Ginwilligung ter Erbe 
gefeffenen Vürgerfcraft. Der Senat verweist zuerft auf den Beſchluß über 
Errichtung einer Staatsdiscontocaffe, zu welder 10 Mitt, fehlen, und moti» 
virt feinen Antrag in folgender Weife: 

„G. G. Rath freut ſich Erbgeſeſener Bürgerichaft anzeigen zu Fomsen, daß es 
durch das nicht hanfbar genug anzuertenmende wahrhaft wohlwollende Gntgegenfem: 
men der faiferl. öfierreichijchen Megierung gelungen ift, jene 10 Mill, M. B. in jes 
fort lieferbarem Siber anzuleihen, und würden biefelben nach vergerachtem Rath⸗ 
und Bürgerſchluß jetzt unmittelbar zur Grmeiterung der Staatebiscontoraffe zu vers 
wenden jein. Aber E. G. Rath glaubt, im ber bringenben Noth tes Mugenblids, 
eine nech witlſamere und für das Geſammtwehl ber Stabt heilfamere Berwenbung 
sen Diefer Summe machen zu lönnen, und bat zu einem besfallfigen Vorſchlag eine 
abermalige auferordentlihe Vürgerfchaft berufen. Ginige ber allergrößten und eims 
Aufreichhien Hanblungehäufer unferer Börfe befinden ſich in ber Verlegenbeit, ihre 
Zahlungen nicht fortfegen zu lennen; ihr Sturz würde nicht nur in engeren, fons 
bern im weiteren und jelbit in bem meiteien Streifen unferes Handelsſtandes und uns 
ferer ganzen Besölferung verheerende Wirkungen äußern, und @. @. Aath hält es 
duich Das Staatswohl geboten, daß ihnen verzugeweiſe zu Hilfe gelommen werde, um 
bas Allgemeine vor zerflösenden Felgen zu reiten. (6 lemmt mit auf Namen an, 
ben nicht Perfönlichteiten ſollen berädfichtigt werben, fonbern das Wehl des Vaierlandee. 

Der Mach ftellte ferner den Antrag, daß bie Ränmerei ermächtigt werde, 
die etwa für die Dierontorafie erforderliche anderweitige Grgänzung, welche 
indeß nach den über die biöherige Benutzung gemachten Grfabrungen auf 5 
Mill. M. B. zu limitiren ſei, durch fernermeitige Anleiben unter Grnehmis 
gung E. E. Rathts berbeizufchaffen. In der Einwilligung der erbgefeflenen 
Türgerfhaft zu dieſem Antrag fpricht diefelbe ibren wärmften Dank tem Kaie 
fer von Oeſterreich und der öfterreichifchen Megierung für das der Stadt bee 
wiefene bereitwillige Entgegentommen aus, 

In einem Schreiben aus Hamburg in der A. 9. heißt es: „Die Pür- 
gerſchaft bat durch Genehmigung des Senatdantragd ſich für bie Annabme 
ausgelprochen, «8 Fünne möglich fein bie Krifls damit zu beendigen. Won 
ganzem Herzen molten wir wünſchen, daß diefe Hoffnung, die bei vielen wohl 
ſeht ſchwach fein pürfte, needer die Gonventberechtigten noch und andere ſchlich ⸗ 
ten Bürger täufchen möge! Sie wird es nicht, wenn mit der angebeuteten 
Bertbeilung der betreffenden zehn Millionen Mark nicht blos jene Gäufer, 
teren Namen öffentlih gu nennen man Anſtoß nahm — jeder Gamlurger 
fennt fie — wirklich ihre Zahlungen fortfegen und bie Kriſis überbauern 
werden, fondern wenn fich damit zugleich auch dad Vertrauen wieder berilel- 
len laͤßt, das bis auf biefe Stunde und gänzlich abhanden gelommen ift,* 


Belgien. 


Brüffel, 12. Dee. Die Zahl der liberalen Mitglieder der Kammer 
beträgt alfe 70, die der Klericalen 38; von den legtern haben jedoch vrei, 
die HH. Julliot, Monchenr und Faignert, manchmal mit der liberalen Partei 
gefimmt. Bon ben 38 Hlericalen Deyuticten find 23 allein in ben beiten 
flandrifchen Provinzen gewählt worben, und nur bie übrigen 15 im ben 
fieben andern Provinzen. Was die Bifchofäfige betrifft, fo hat aflein in 
Mecheln der Klericaliömus geflegt, in den fünf andern dagegen der Yibrralid« 
mus. Die Flericale Majorität der vorigen Kammer befand aus 66 Mit« 
glietern, die jegt 28 Stimmen verloren bat, während die damalige Minorie 
tät, 44 Stimmen zählend, deren 26 gewonnen bat. (A. 3.) 

Brüffel, 13. Dee, Der Moniteur veröffentlicht ein Rundſchreiben bes 
Kriege » Minifterd über das Verhältnif bei Militär und Givll-Behörden bei 
Unruben, werin ed beißt: „Die Militär-Behörbe iſt gehalten, den ſchriftlichen 
Aufforderungen, die fie von der Ginil-Bebörte erhalten fann, bei einem vor« 
fommenden Grawalle, bei feindfeligen Zufammenrottumgen oder ſchweren Der« 
legungen des öffentlichen Friedens Folge zu leiſten. ber die Givil-Behörde 
ann fi, fobald fle ihre Nufforberungen efproden, in keiner Weife in 
bie militärifchen Operationen einmifchen, Die Anzahl ber Truppen, vie Wahl 
der Waffen, die Aufftellung und Bewegungen berfelben bleiben bem comman ⸗ 
birenden Dfficier unter der Merantwortlichfeit desſelben . Die 
Militärbehörde ſoll ſich mit dem Bürgermeiſter oder mit deifen Stelfvertreter 


verftänbigen, um gemeinſchafilich mit ibm und im Motbfalle mit tem Gou- 
verntur der Provinz Polizei-Mafregeln bei Zufammenrottungen, die ſich Fund 
geben, ober die v zufeben find, zu treffen. Die Behörde darf aus freiem 
Nntriebe, ohne Mequirirung, nur dann banteln, wenn Angriffe, Gewalt oder 

ichfeitem gegen Perfonen oder Gigembum vorfonmen; dieſelbe fann fo 
gar Befehl zum Gebrauche ter Waffen erthellen, wenn fle anf Widerftand 
fößt. Außer dieſen Fällen der frifchen That kann die Gewalt ter Waffen 
nur erft angermandı werben, nachdem von tem Bürgermeifler, einem Schöffen 
ober einem Polizei- Gommiffär drei Aufforderumgen gemacht worden. Diele 
Grundfäge, die ven beſtebenden Geſetzen entlehnt find, feheinen mir volle 
fommen geeignet, allen Schwierigleiten zuoorzufommen. " 


Franfreidh. 
Paris, 14. Der. 


Der Thatbeſtand des Mroceffes Ieufoffe, welcher eben begonnen Bat, ift 
folgender: Im der Normandie, in ber Mähe der ziemlich in ibrem Vermö— 
gen zurüdgefommenen Witwe Mad. de Jeufoffe, die zwei erwachſene Sötme 
und eine adztzehnjährige Tochter Blanche de Jeufoſſe befaß, lebie ein reicher 
junger Wann Hr. Guillot, glüdlicher Gatte und Vater von zwei Rindern, 
der fehr beliebt im ante und fehr befreundet mit Mad. te Jeufoſſe war, 
Hr. Guillot begann bald eine Ligiſon zunächſt mit ber Geſellſchafterin der 
Erin, de Yeufoffe, dann mir Blanche ve Jeufoſſe ſelbſt, die zur größten Ine 
timität geführe bat. Bei einem der nächtlichen Reudezvous im Park von 
Jeufoſſe lieg darauf eingeflandenermaßen Mad, de Jeufeſſe, die Mutter, Hrn. 
Guillot durch ihren Forſtwächter Grepel erſchitßen. 

Nufland und Polen. 


* ©t. Veteröburg, 5. Der. Mit Spannung ſieht man bier tem 1. 
Jannar entgegen, dem Zeitpunfte, von dem am eine der folgenreichften Re— 
formen bed ruffichen Reiches — die Bauernemancipation — ins Leben tre= 
ten foll. Allerdings Fann und wird dies nicht mit einem Schlage geſcheben, 
man wird die Gmancdpatien nur in drei Gouvernemente einführen, die Des 
fulsate abwarten und beobachten, nad einiger Zeit in drei anderen Regie⸗- 
rungstezirfen fortfabren, und fo den Kreid mit Vorſicht erweitern; aber man 
hofft doch, daß, wenn nicht auferorbentliche Störungen dazwiſchen treten, bad 
Ganze binnen eined Decenniums vollendet fein wird. Micht minder wichtig 
find die erwarteten Reformen in der Juſtiz, deren Einführung gleichzeitig ſtatt ⸗ 
finden ſoll. Selbft Orffentlichkeit und Mündlichkeit ift dabei in Ausficht geftellt. 
Die Milde, mit der die Genfurin Bezug auf die hieſige Tagedpreffeund die Brofchüren« 
literatur verfährt, mag ald ein gutes Omen für bie verbeifenen Meformen an« 
gefeben werden. Um fo auffallender aber ift ed, daß auswärtige Mätter, 
weld;e dech immer nur eine mäßige Verbreitung im Reiche haben, noch im» 
mer ziemlich bäufig ftellenmweife geſchwärzt werten. Beſonders mwiderfäbrt dies 
den Artikeln über biefige Zuftände, welche die N. Preuf. 3. bringt. Glimpfe 
licher verfährt man mit dem Journal Le Nord, das viel feltener von jener 
Vebertündung zu leiden bat. 

Et. Petersburg, 5. Der. Der Kaifer hat den Vorſchlag des Statt ⸗ 
halters am Kaufafut genehmigt, am norbweftlichen Ufer des Taspiichen Dee 
zes, bei der Feſtung dritten Ranges PVetromäf, eine Hafenſtadt gleichen Nas 
mend zu erbauen. Es werden den Anfteblern der neuen Hafenſtadt aflerlei 
Grleidyterungen eingeräumt, namentlich Abgabenfreibeit für 10 Jahre, Mile 
Ausländer, welch” Standes fie auch find, dürfen fi daſelbſt zum Erwerb 
von Boren-Eigentbum und Anflevelung melden. Der Kaifer bat dem Gute» 
befiger Sangufchfo, welcher feit 1830 politiſch compromittirt, den Kürflen- 
titel eingebüßt hatte, denfelben wieder verliehen, Nach dem amtlichen Bes 
richt über die Ermordung des GeneralGhouverneurs von Kutais, Rürften 
Gagarin, bat fein Mörter, der Mittmeifter der Garde, Fürſt Dabefch-Kallan 
von Smanetien, auch den Beamten lin uud ben Dfficier Ardichville ges 
töbtet und ben Koch verwundet. Fürſt Bariatindfi ftellte den Verbrecher 
fofort vor ein Kriegegericht, welches ibm innerhalb 24 Stunden zum 
Erſchießtn in Kutaid verurtbeilee. Dad Urtheil if vom Statthalter beftätigt. 

Zürfei. 

Pera, 5. Der. Das Haupiereigniß bed Tages ift die heute erfolgente 
Mbreife ded engliſchen Gefandten. Diefer Abreiſe ift indeffen durchaus fein 
politifdes Motiv unterzufhieben, indem Lord Stratforb bereits feit zwel Jah⸗ 
sen von feiner Megierung die Erfaubnif zu einer Neife in's Heimatland hatte 
und biefelbe ihm vor nicht ganz zwei Mouaten aufs Meue zugefchidt murde, 
Obgleich cd nun reine Privarfaden find, welche den Diplomaten nach London 
rufen, fo wollen doch die meiften Schwarzjeber daraus merfen, daß man diefe 
Gelegenheit benupen wird, bis zum Ablauf feined Urlaubs — der, beiläufig 
bemerkt, bioß vier Monate dauern wird — einen Andern für feinen Poften 
zu wählen, und ihn auf andere Art zu entfhäbigen, Zum Empfang und 
zur Bewirthung des Hrn. v. Leſſeps find von der Biefigen Handeldwelt die 
großertigften Vorkehrungen getroffen, und es erregt allgemeines Staunen, daf 
ſich die Sranzofen, feine Landseleute, fo lau dabei beiheiligen. Im Kriege« 
Mimifterium berrfcht fortwaͤhrend eine hoͤchſt umgewöhnliche und auffallende 
Thätigfeit, (ir. 3.) 





Neue ſte Boften. 

Nürnberg, 16. Der. Bel der geſtern in Ausbach ſtattgefundenen 2. 
Gerwinnziebung des Ansbach Bungenhaufener Elſenbahn ⸗Anlehens. (7 fl.» 
Roofe) fiel auf die Serie 4000 inn · Nt. 1 der hoͤchſte Gewinn von 
20,000 fl, Serie 4000 Gr. 5 gewann 1000 f., und Serie 1355 G.⸗ 
Nr. 19 500 fl. Außerdem wurden noch 10 Looſe zu 100 fl., 20 Looſe 
zu 30 fl, und 92 2oofe zu 20 fl. gezogen. 


Aus Berlin wird ber 9. 3. gefchrieben: „Die unfinnige Aufftapefung 
von Waaren, im der trügerifchen Hoffnung, die Preife würden fich auf die 
frübere fünftliche Höhe oder gar noch darüber hinaus fehrauben Taffen, hat 
großentheild die nunmehr offen zu Tage liegende Zerrütiung des Credits wer 
ſchuldet; alte Kaufgegenftände find mittlerweile nambaft im Mreife gefallen, 
unb Getreite und Weine werben unfehlbar noch weiter zutückgehen.“ 

Trieft, 14. Dee. Der nbienft von Malta nach Gorfu wirb 
nächftend eröffnet; eine einfache Depeſche nach England wird 26 Schillinge 
3 Pence koften. (D. €.) 

Mailand, 13, Dee. Der Ghef des Großbantlungshaufes Balabla und 
und Boͤſana, Gactano Befana, iſt geftern geflorben. Um der aus ter Stock⸗ 
ung des Seidengeſchaͤftes cutſpriugenden Noch abzubelfen, Hat ſich der Ge— 
meinderanb von Gomo zur Gründung einer Geſellſchaft für Baumwollenfabri- 
eation durch Subſeriptivn von 150 Stud Actien betheiligt. (O. C.) 

Paris, 16. Der. Die Akademie der Wilfenfchaften ſchritt geſtern zur 
Wahl eined Mitgliedes, Section für Chemie, an Stelle des verilorbenen 
Baron Thenard. Don 59 Stimmen erbielt Hr. Fremy 45, Hr. Berthelot 
7, Hr. Burg 6 und St. Glaire Devilie 1. 

Dem Ritual entfprechend und auf Befehl des Gardinals-Erzbifchof vom 
Parisd, wird dieſes Jahr die Mitternachts-Meffe (Merten) in allen Kirchen 
der Hauptſtadt, mit dem alten Geremoniell, wieder hergeftellt werben. Sr. 
Morlot wird fie in der Kathedrale „Notre Dame* feiern, 

Der (ſchon einmal todtgefagte) Biſchof von Verfailles iſt Sonntag ge» 
— Mſar. Eros, ehemaliger Veichtvaier ter Königin Antelie, war 63 

abre alt. 

London, 14. Der. Obgleich — fagt der Globe — tie Banfrotte 
der vorigen Woche zahlreich und von Bedeutung waren, und andere, tie 
man fürchtet, noch eintreten werden, fängt ber Sorizent des Geldmarkis und 
folglich aud des Handels allmählich ſich aufzubelten an. Man fann fagen, 
baf die Urfachen der fo beifpiellofen Kriſis langſam verfchwinden. Der Drud 
auf den Geldmarkt, obfchon noch immer fühlbar, iſt entfihieden nicht fo ſchwer 
ald er war, und wenn für die Jahresrechnimgen und die am 4. pro primo 
fälligen Wechfel das Nötbige geſchehen ift, bat man Grund zu glauben, daf 
die Nachftage fill werden wird, weil bei der jegigen Kage der Dinge wenig 
Luft vorbanden if, fih auf frifche Handeldunternebmungen einzulaffen. Un» 
ter diefen Umftinden ift der Ton der Vörſe im Allgemeinen, obgleich wenig 
gemacht wird, feft und gut zu nennen; der Müdgang beträgt felten mehr 
ald '/ Proc. oder ',, Por, 

London, 15. Der. Das Paquetboot der Vereinigten Staaten bringt 
Nachrichten aud Mew⸗Mork vom 1, und 803,452 Dollard. Die Megierung 
von Nicaragua hatte Gofla-Nica den Krieg erflärt. Die Börfe war ü la 
hausse. Der Wechſeleurs auf London ſtand 108—109. Gold war abondant. 


Banbeld: und Bärfen-NMachrichten. 


Frankfurt, 15. Dee. (Bold und Silber.) Piſtolen Bl. 37—38 fr. B.; 
Preuß, Friedrichsd ot 94.554, — 56’, Fr; Hell. 10 AStũct HE. 44 fr. angeb. ; 
Mandducaten 5. 31 fr. angeb; 20 Fr»Emid 9. 18 — 19 Mr; Ungl. So⸗ 
vereigus 11 fl. 44-48 ke; Geld al Marco 375—77;5 Preuß. Thaler — |. 
— Mr; 5 Branfentkaler 2 fl. 20-',, fe.; Kobalt. Silber 24 1. 29—33 r.; 
Preuß. Gaften-Sheine 1 FR. 4514, ie. 

Franffurt, 16. Dre. Oeſterr. Rat.-Anlehen 78’4; 6prec. Met. 73/4; 
4'zrror. 64; Banlactien 1065; PotteriesAUnlstoofe von 1854: 957 ,; Bub 
wigehaien + Berbachet Bijenbahn » Mctien 149; Bayeriſche OtbahınActin 97145 

de 4° ptec. Döligationen 100’4. Bedjelcurs: Paris 93%, ; London 
119” ,; Wien 109° ,. 

Berlin, 15. Dee. Pteußiſche Staats: Scäuldfgeine 80", ®., 80 @, 

Wien, 13. Dee, Heute find 24 fchwerbefadene Magen, die nach dem Morbs 
bahnhef fuhren, Gegenſtand allgenriner Aufmerkſamteit geweien; fle führten vie 
überbarsen, melde unfere Bank nach Hamburg ſchickt. Hoffen wir, daß birje 
hechhetzige Hilfe nicht zu ſpaͤt gelommen! (HM. 3.) 

Wien, 16. Der. bproc. Nation,sAnl. 82", ; Spree. Met. 80; 4vprec. 
Metall. — ; Lott.-Anlehems:Boofe vun 1839; 124", ; von 1854: 106%; Banks 
actien 971; Lomb,svenet. Sproe. Anleihe ——; öjterr. Grevit:Mob.Actien 194; 
Donau Dampfichifiiahris:Artien 511’, ; öfter. Stantsbahn:Artien 28 11,4; Nerbbahns 
Actien — —. Werhfeleurfe: Mugeburg uso 109°,b,; Lendon 10.348. 

‚, 15. Dee. An der heutigen Börfe fand bie Prämien Beantwortung 
Rate, Bür tie Prämienfäufer von Nord und Defterreicher lief fie gut ab, bie ans 
deren wurden aufgegeben. Die Beantwertungecurfe waren: Grebit mobil, 725, 
Drfierr, 875, Orleans 1295, Nord 927.50, yon 835, Eib 522.50, Dit 657.60, 
Die Mente eröffnete zu 68.70 und hielt fich flau zu 66.60, 86.65 Man glaubt, 
daß die mergige Aguidation gut vorübergehen wird, (Grebit mob, variirt gwiſchen 
717.50 und 725, Drleans ruhig zu 1295. Merb bei lebhaflem Gejdäfte 920 
bis 930, neu zu 787.50 gefragt, Fuſton 836.25 bis 832.50, meu mit geringer 
Differeny,. Süd fian zu 522.50 und 520. Lomb, 593.75. Bram If. 467.50. 
Drei Uhr: Der zweite Theil der Börfe war flau; doch vermochte ſich Mente auf 
66.80 um 86.65 zu halten, Mobilier wich auf 717.50. Nord feh zu 925. Bus 
fon 830, Defterr. 675. 


Verantwortliche Medartion: Dr, Friedrich Pech, Cudwig Schönden. 


#önigl. Bof- und Bational-dCheater. 


Donnerdlag den 17. Dre.: „Mariba, ober der Markt zu Mihmonb", Dper 
von Br, Blotem. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. 55 Baren Beeghinn, Rittergutsbefiger aus Rußland; Urquhardt, 
aus England Salin, Broprielär aus Fraukreich. 

BI. Traube. HH. Rint, Steuer-Inſpeetot, und Mannfted, Privatier von 
Reichenhall; Loht und Meihenberg, Kaufleute von Frankfurt; Weiter, Kauf. von 
Barmen; Kaufmann, Kim, ven Zürich. 

Augsb. Hof. HH. Fimer, Privatier von Rojenheim ; Gumb, Pferbehänkler 
von Altershaufen ; Rugentas, Privatier von Augsburg. 

Stahusdgarten. 59. Bagner, Handelom. von Mefiingen ; Chitmann, Kfm. 
ven Dettingen ; Drentwett, Käufer von Augsburg ; Heiß, utöbefiger von Baus 
fing; Marzer, Plarrer von Iefewang; Meſer, Nealitätenbefiger von Gaſtein. 


Getraute in München. 

Zn der MetropolitansPfarrfirche zu U. %. Frau: Hr. Heinrich 
Kitt, F. Vezirkögerichte:Serretär dah., mit Ari. Ther. Gertr. Names Agatha Franz, 
Dectors: und Univerfitäts : Preieforstochter von Berlin. In der St. Peters: 
Pfarrtirhe: Magnus Führer, Schuhmadergefelle und ketichentraͤget, Wittwer, 
mit M. Framiefa Huber, Bütlerstochter von Bauterfer; Hr. Mathias Bader, Naub: 
waarenhändler, mit Anna Schneider, Bätlerstochter ven Nanfam, Logrchte. Cham. 
Su der St Ludwigs: Pfarrfirhe: Hr. Fran Seraph Baumeifter, penf. 
Major, Wittwer, mit Frau Therefia Amann, geb. Paurr, k. Profefersmitttwe von 
hier. In der St Bonifacind:Piarrfirhe: Hr. Jeſeph Kolb, Bunctionär 
bei der Staatsſchuldentilgungs; Sptcialcaſſa Münden, mit Mathilde Laubmann, Tuchs 
Fabrifantenss Tochter v. b. In der proteftantifchen Pfarrkirche: Georg 
Michael Kulger, Steindrudtergehilfe und Inf. dab,, mit Maria Jafobine Did, Schubr 
macherstechter von Harburg; Hr. Kafvar Bruppacher, Maler von Untilan in ber 
Säwriy, mit Maria Barbara Mbel, Defonemenstochter von Mölf 


Geftorbene in München. 

Friedtich Stadelmann, NRablergejelle von Bappenheim, 19 I. a.; Anna Klob, 
magiftratifche Gafa » Dffieiantensgattin, 40 I. a.; Balburga Allmann, Gärtnerds 
Wittwe, 63 I, a; Glifabetha Heppelt, Mufikustochter son Wallerflein, 52 3. a.; 
Karl Ichlin, Banffunetionär, 42 I. a. ; Tberes Mengele, Baͤckerſchießerefrau von 
bier, 38 3. a.; Katharina Albrecht, Kupferfticheabinets s Dienersfrau von Nürnberg, 
56 2. alt. 








6193, [20 e] Die allgemein als wirkſam anerfannten 


Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gonbiter, nadı George in Epinal 
And fortwäßrene zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 


Eh. Holler, Gonbitor, 


am Dultylap Neo. 11 (im Anerrbränhaufe). 





6565. [4a] Mine große Auswahl von Schlaf: 
Hdden und Burnufe, Nagland für geikliche 
Herren empfiehlt zu billigen Preiſen 
Gg. Wichle, Refibengfirafe Nro. 18. 


Am ?2. Januar 1858: 


Naum geben, 


einzureichen. 


Umſicht, Muth und Gnstichlofenbeit keinem Bedenken 
haben ihre mit dem Zeugniſſen belegten 
Geſuche binnen 14 Tagen ven heute an anber 


Bewerber, welche nicht perſenlich hieroris bekannt 
find, hätten ſich jedenfalls vorſtellig zu machen. 


Empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk! 
Dr. Franz Trautmann’s neneftes Werk! 


6524. Bei E. A. Fleifhmann (Kaufingerftrafe Mr. 35 nächt der 
Hauptwade) iſt ferben erſchienen und im allen Buchhandiungen verräthig: 


Ludwig Schwanthaler's Reliquien. 


Drin guter Bericht zu finden von des Meifters Herkunft, Jugend und fol« 
gender Zeit, von beffen innerem und Außerem Weſen, auch Genoffenichaften, 
nachſt, von defien Zeichnungen und Poefei, von der Burg Schwanet und 
bis zw feinem Scheiden von hienieden — im Ganzen aber, wie beutfc, 
ritterlich und romantifch er geututhet war. 
Für Alle, die des Meiſters Mamen chren, erzählt von 
Franz Trautmann. 
Mit vielen Holzſchnitten. 


Preis: Glegant broch. fl. 2, — Elegant gbd. fl. 2. 36 Er. 
Gebunden mir Goldſchnitt fl. 2. 45 kr. 


Der Verfafler gewann ſich mit feinen dharalters und ſeelenvollen Werfen, in 
welchen er Leben und Geſtalten vergangener Jahrhunderte vorführt, im gejammten 
beutfchen Baterlande unzählige Hemütber. Im gegenwärtigem Buche lenit er den 
Blick in maheliegende Zeiten und fchilners die Perjönlichkeit, das immerlichft portifche 
Leben und die Umgebung jenes großen Meifters, welder noch ver einen Decennium 
unter und weilte und ben Verfaſſer ſeldſt zu feinen Freunden zählte. Bewährte has 
Buch ulcht ſchen durch feinen perſenlichen Gegenſtand jevem Deutſchen hohes Intereik, 
fo wäre es am ſich und ohne aller weiteren Beziehung, in Anbetracht feiner Lebens— 
fülle, und ber Maren, naiven Bewältigung des jerftreuten Stoffes, eine der ſchönſten 
neuen Erſcheinungen der Piteratur, womit Ad der Berfaſſer fücher die bereits ge: 
wonnene Gunſt im großen Vublicum noch befeligen und vergrößern wird. 





6573 (6) Da die laut Derret des koͤnigl. Wechfels und Mercantils 
.. Münden erlaffene Ausihreibung an alle Civil: und Militär-Be 
hörden ded Ins und Auslanres ohne Mefultat, respective 


die Verhaftung des 

Grafen Alfred dv. Oberndorff aus Regendorf 

am Erfolg en iſt, Mur der Unterzeichnete temjenigen, welcher 

einen jehigen beitimmten Aufenthalt demfelben mitteilt, ein Honorar v 

fünfzig Gulden in. — 
Münden, im November 1857. 7. Allgaier. 

VBefanntmachung. 

Berlafienidaft des Paul Hennd 

von Keifienhaujen beireffenv. 


Werberungen und Erbanſprüche aller Art am ben 
Maclaß des Paul Henn von Reiſtenhauſen fine am 





6609. 


Diehung der Obligationsloofe des 


K. k. Oesterreich. Staats-Anlehens 


vom Jahre 1854. 


Jcdes Obligations-Loos muss 
einen Gewinn erhalten. 


Hauptgewinne : 200000, 170000, 140000, 110000, 
100000 etc, Gulden G.-M. 


Der geringfle Gewinu beträgt 300 Gulden €.- AM. 


Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis 
dieser Oblirationsloose, bietet sich Gelegenheit, bei 
diesem äusserst vortheilhaft eingerichteten Unter- 
nchmen bedeutende Gewinne zu erlangen, 

Pläne, sowie jede gewünschte nühere Auskunft 
werden aul’s bereitwilligste eriheilt. 


6568. [p}} Anton Horix 
Stauts - Effveten - Handlung 
in Frankfurt am Anin. 
Zur gefälligen Beachtung. Die nicht herausgekom- 
menen Loose werden von mir mil geringem 
Nachlass wieder zurückgenommen. 





obis. Bekanntmachung. 

Bei der diesfeitigen Polizeibehörte hat es fofort zur 
Befebung einer Poligeifoldatenftelle zu fommen. 

Mit verfelben if ein Gehalt won 250 fl. und ein 
Monturgeld von 20 A. jährlich verbunden. 

Dewerber um biefe Stelle, weiche die nöthige Tür: 
verlicht Tüchtigfeit, bie erforberlichen Kenniniſſe und 
völlig tabelfreien Leumund befüpen, hietnächnt längere 
Zeit in ber fönigliden Bendarmerie eder dech überhaupt 
im Militär gebient haben müſſen und bezüglich auf 


Grlangen, ben 12. Derember 1857. 


Stadtmagiſtrat. 
C.N. 3689. Auch. 
or. Welanntmachung. 


Kirchenverwaltung Lindum gegen 

Hamberger Martin und Theres 

wegen Hypotbefcapital unb Zins 

fen betreffend. 

Auf Anbringen eines Hupthefgläubigers wird das 
Anweſen ber Uhrmacerss Eheleute Martin und Theres 
Hamberger in Yen dem üffentlicdhen Berfaufe unter: 
Rellt, und erfter Verkaufetermin auf 

Samftag den 30 Jänner 1858 
früb D—12 Uhr in loco Iſen 
hiemit feitgefet. 

Diefes Anweſen befindet fih auf dem äußerten 
nerbweitlichen Vunkte des Marktes Iſen and beſteht 
aus dem gang hoͤlzernen, hoͤchſt baufaälligen, nut zu 
tbenet Erbe bewohnbaren Wohnhauſe mit fleinem Stalle; 
dem gut erhaltenen Stadel, dann 0,19 Dez. Gartens 
grund. Dasjelbe ift mit 850 fl. Hnpothefen belafet 
und murbe ber gane Beſiz am 28. November 1857 
auf 580 fl. bewerthet. 

Kaufsluftige werben mit dem Anhange hievon in 
Keuntniß geiegt, daß ber Hinſchlag nah 8. 64 bes 
Gopethefengelepes, dann ben einfchlägigen Veilimmungen 
des Proxefgejepes vom 17. Movember 1837 geichicht 
und baß die dem Berichte unbefannden Käufer ſich durch 
gerichtliche Zeugniſſe über ihre Bermögensverhältiiffe 
audzumeifen haben. 

Saag, am 2. December 1857. 


Königliches Landgericht Haag. 
Der künigliebe Pandrichter ; 
6:0. 1301/1. d. Rübdt. 


j Drud von Dr. G Wolf & Sohn. 


Mittwoch ten 23. Diefes Mits. 
früb ® Uber 
dabier angumelden, außerdem ſolche bei Auscinandet⸗ 
fegung ber Maffe feine Verüdiichtigung finden, 
Stabtprogelten, am 10, December 1857, 


Königliched Landgericht Stadtprozelten. 


Der königliche Bandrichter : 





Göbel. 
Maurer, Aſſeſſer. 
ER, 1420, €. Bippus. 
ss. Bekanntmachung. 


Die fgl. Regierung von Niederbayern, Kammer der 
Finanzen, hat den öfientlicdyen Verkauf 


n) bes Konfee’e in ber Gemeinde Schwarzach und 
b) des Gglfee's in der Gemeinde Hengersberg 
angeordnet, weßhalb zur öffentlichen Verfteigerung ders 

felben Tagofahrt auf 
Samftag ben 2. Januar 1858 
Vormittagg 10 — 11 Uhr 
in ber Kanzlei bes unterjertigien Nentamts anberaumt 
wirb, 

Sellte für den Konfee ein entſprechendes Kauf: 
Angebot wicht erzielt werben, fo wird ſogleich von HA 
bis 12 Uhr bie Verpachtung des Fiſchereirech⸗ 
tes auf bemielben vorgenemmen, 

Gs werden demnach Kaufelufiige und Pachtlichbaber 
mit dem Beifügen eingeladen, daß fih bie Kaufebe⸗ 
dingungen nach dem Beilimmungen der allerhöchiten Ber: 
ordnung vom 19, April 1852 richten und bei der Ber- 
feigerung noch befonbers belannt gegeben werben, 

Deagenberf, den 10. December 1857, 


Königliched Nentamt Deggendorf. 
MR. 


G. Hunbt. 


Abendblatt 


zur 
Menen Münchener Beitung. 
fir. 300. 


Bir 208 Beslann iR ein 
beſenderes Mbonnement auf das 
„Ubennblatt“ eröffnet, wenn wire 
badichhe non den banır. Pollämrern 
um ven Pıris von 2 RM. 4 ie 
bafbläheiq, sarr 1 M. 12 fr, wur 
teilährig am Tämmelide Berrinss 


Donnerftag. 


Voten abgrachen. Pär Frankreiä, 
Enatenp, E yaxien, vie überferiihen 
Bänper m. F, m. absmzirt man bei 
6. A ALEXANDER, Bramgalle 
Mr. Yin @tradbure u rn 
Estre Dame de Nazarıth Are, 39 
in Paris, 


17. December 1857. 





Aeberſicht. 


Mufitbericht (Echluß. — Iohbanned-AUlbum — Aus 
Denedig — Wiffenfhaftlide und Runftnotizen. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Mufitbericht. 


Drittes Abonnementconcert (Schumann’d C-dur-Sympbonie, und 
Berthovens Bidelio); dritte Soiree der 59. Lauterbadh und Wüllner. 


(Stluf.) 


Beethoven befchäftigte fh während ber Sabre 1804 und 1805 faftaus- 
ſchließlich mit der Gompofltion des Bidelio, eines urfprünglich franzöflfcen 
Opernbuches mit dem Titel „Leonore*, gedidhter von I. N. Bouilly, in 
Muſik gefegt von P. Gaveaur (1798). Der ald Begrünver der Geſellſchaft 
für Dufitireunde in Wien bekannte Regierungsrath Joſ. Sonnleitbner bearbeisete 
dasfelbe für Beeiboven. Die urfprünglicy componirte Ouverture (Mr. 1 und ald 
op. 138 nach Beeiboven'd Tod bei T. Hablinger in Wien gedrudt) murde 
noch vor der erſten Nuffübrung auf ven Math vieler Breunde als „zu flein® 
für die Oper zurüdgelegt und eine zweite gefchrieben. Sie ift das Prototyp 
der jogenannten großen Leonoreourerture, die nur bei geringen Abänderuns 
gen die Motive der Introduction und des Allegros mir jener gemein hat.*) 
Sie ift bei Breitlopf und Härtel mac einem im Befige ded Hertn Edind« 
ler befintlichen Manuferipte erſchienuen. Diefes war aber nicht ganz volle 
ſtaͤndig, weßhalb dad Fehlende aus der Quverture Mr. 3 ergängt wurde, 
was in der Partitur mie Sternchen angezeigt iſt. Diefe Duverture war es, 
mit der die tamald noch breiactige Oper unter bem Tirel „Leonore* 
am 20. Nov. 1805 im Theater an der Wien mit Äuferft geringem Beifall 
zur Aufführung Fam. Nun wurde die Oper, da man ihr bauprfärhlich ven Vorwurf 
übergroper Laͤnge machte, einer Imarbeitung unterworfen, und Hr. v. Breuning, 
ein Jugenbfreund Beethovens, nahm ed über ſich, den Tert im zmei Aete zufam« 
menzujiehen, wodurch viele Kürzungen und der gänzliche Ausfall eines Dutt« 
tes und eined Terzeited veranlaft wurden. Beide Nummern, deren Wieder 
auffindung Hrn. Profeffor Otto Jahn zu verdanken ift, murten 1853 im 
zweiten Eyelus unfrer Abonnementeconcerte gegeben. Auch die Duverture, ber 
man allzu große Schwier igleiten für die Blatinftrumense vorwarf, wurde eis 
ner Umarbeitung unterzogen, wodurch dann bie Keonore-Duverture Mr. 3 
entſtaud. In diefer Umgeftaltung fam die Oper am 29. März 1806 aber 
mald auf die Bühne, wurde jeboch, tropdem daß fie fich diesmal gröferen 
Beifalld erfreute, ſchon nach der dritten Borftellung wieder zurücgelegt. Sie 
blieb nun liegen, bis ſich im Jahre 1814 die Iufpieienten der f. f. Oper 
ben Bidelio zu ber ihnen bewilligien VBeneficevorftellung wählten, Bertboven 
unterwarf feine Oper abermals der ſtrengſten Durchſicht und der f. k. Thea⸗ 
terbirector und nachmalige Iheateröfonom Treitſchke (bekannt als der Vers 
faffer vieler Opernbücher als das „Mothfäppchen‘, „die Königin von Gols« 
fonda*”, „die wandernden Romödianten* u. a. m.) nahm eine weitere Umars 
beitung bed Terted vor, namentlich ber Finales. Bertboven fihrieb jet man« 
ches neu: die Duverture in E-dur (ta man die Ouverture Mr. 3 für zu 
lang und zu ſchwer für die Streiinftrumente hielt), das Melodram, das Ne« 
eitatio zu Peonorend, dad Allegro zu Wloreftand Arie und die beiden Fing— 
led zum großen Theil; faft in allen Stüden murben Kürzungen und Yen« 
derungen vorgenommen, Beethoven ſchrieb hierüber an Treitichke: 

j „Die ganze Sache mit der Oper ift die mühfamfte von der Welt. Ich 
bin mit dem Meiften unzufrieden, und es ift beinahe fein Stüd, woran ich 
nicht bie und da meiner jepigen Unzufriedenheit einige Zufriedenheit bätte 
anfliden möffen. Das ift aber eim großer Unterfchied zwiſchen dem Halle, 
ſich dem freien Nachtenken oder der Begeifteruug überlaffen zu können.“ 

Am 23. Mai wurde die Oper in diefer dritten Bearbeitung und zum 
erftenmale unter dem Titel Fidelio aufgeführt, Diesmal war der Beifall 
ein burchgreifender und erſt von num am bat ſich bie Oper aufallen deutſchen 
Bühnen beimifch gemacht. Naͤhere Angaben findet man von A, Wenbt in 
der Allg. muſ. Big. (Jahrg. 17, 1815, Nr. 25 pag. 413 ff.) von Treufchte 
in feinem muſikaliſchen Taſchenbuche Orpheus 1841, in ver Wiener Allg. 


*) Das oben aus der allg. maſil Itg angeführte Metbeil bezieht ſich auf De 
Dusertare Nr. 2, das im Areimütbigen auf Mr. 3, Am, db, Ref. 


Theaterzeitung 1844 Nr. 84 von Schindler 1854 und Mr. 108 von Dr. 
2. Sonnleithner fowie Wormorte Otto Jahn's zum Glavier-Audzug ber Leo⸗ 
nore. Leipzig bei Breisfopf und Haͤrtel. 

Zwiſchen Symphonie und Duverture fang Bıl. Schwarzbach eine 
Arie von Weber, dem ein Goncertante für Glarinerte und Baſſethorn von 
Mendelsfohn (vorgetragen von den HH. Baubel und Birmann) und 
dad Herenterzett aus Ehelard's Machech (gef. von den Damen Schwar ze 
bad, Diez und Seehofer) folge. Auf eine eingehende Beſprechung 
tiefer Nummern müffen wir, da ber umd zugemeffene Raum ohnedieß fchon 
überfhritten ift, verzichten, Es genüge die Bemerkung, daß die Ausführung 
von Seite ter Soliſten wie des Orcheſters in jeder Beziehung zufrieden ftel- 
lend war, 

In der jüngften 3, Soirde ber HH. Lauterbach und Wüllner 
famen in erfter Abtheilung Mozarts G-moll«-Quartett für Glavier, Violine, 
Viola und Wioloncell (vorgetragen von den HG. Wüllner, Lauter. 
bach, Kahl und Müller) und Nottumo von Bra Schubert (op. 
148) für Violine, Bieloncell und Pianoforte zur Aufführung, Legteres 
ſcheint ein Gelegenheitsiwert zu fein und ſchwerlich haben die Befiger des 
Sıtuberrihen Nachlaſſes dur Herausgabe diefer Gompofition den Manen 
des zu früh verftorbenen Meifterd einen Liebetdienft erweifen wollen, Die 
zweite Abtbeilung füllte Veeiboven’s Septett (op. 20) für Violine, Biola, 
Glarinette, Horn, Bagott, Viofoncell und Gontrebaß (vorgetragen von den 
5b. Lauterbah, Kahl, Bärmann, Strauß, Mayer, Mül- 
ler und Sigler). Die Ausführung ſämmtlicher Muſikſtücke ift ald eine 
äuferft gelungene zu bezeichnen Der zahlreiche Befuch und der große Bei« 
fall, deſſen ſich die Vorträge der Künftler jederzeit erfreuen, beweiſen bin« 
länglich, wie ſehr das Publicum das ihm Bebotene zu ſchaͤtzen weiß. 


Tobanned : Album. 


Dihtung und Profa in Driginalbeiträgen verfhier 
dener Berfaffer. 


Herausgegeben von Arievrih Müller, Vürgermeifter zu Chemnitz. 1857. 
(Der Ertrag ift zu einem Gapellenbaufond für das Ichanneum beflimmt.) 


— d. Man bat die neue Gattung von poetifhen Gammelmerken in 
der Uniform eines Albums fpottweiie die zehnte Mufe oder die Bertelmufe 
genannt, und damit in Banfch und Bogen ein zabmes VBerbammungsurtbeil 
antjprechen wollen. Diefe Anfdmurngömeife bat mande Gründe für ſich, 
doch in fo allgemeiner Ausſchließlichkeit angewendet wird fie ungerecht. Aller 
bing& liegt e8 in der Natur der Sache, dab derartige Gontriburiondgedichte 
aus aller Herren Ländern und Köpfen oft eine wunderliche Mufterfarte in 
ihrem zufälligen Zufammenfommen barftellen; auch iſt es eine erflärliche 
Erfahrung, daß au ten bezeichneten Zwecken eben nicht immer bad Gelun« 
genfte, von den Beſſeren unter Umftänden wohl bie weibelofe Verbroffenbeit, 
von den Mittelmäßigen der gute Wille geboten wird. Daß trifft aber doch 
nicht immer zu, und wenn bei einer großen Auswahl denn doch einige Per« 
fen fich finden, die obhne diefe Gelegenheit nicht fo leicht in Curd gekommen 
wären, fo mögen ſolche Sammlungen fo gut ihre Berechtigung haben, als 
hundert andere fahrende Goldſchnittbuchlein. Ueberdieß muß man dem laus 
fenden Zeitgeift ſchon einige Mechnung tragen. - Die heutige Wohlthätigkeit 
bat ihre eigene Borm: man giebt — um ben Preis eines Genuſſes. Man 
veranflaltet Wobltbärigfeitdroncerte, Bälle zum Beſten des Elends, Bor« 
lefungen und Theatervorftellungen zum Voriheil der Armuth. Wenn man 
einmal ſich gewöhnt bat, mit ſolchen Mitteln einzufchreiten, um den mild- 
thätigen Sinn in warme Temperatur zu fegen, jo mag es auch der Muſe 
der Dichrfunft neben ihren andern Schweitern geftattet jein, auf dem Wege 
der Afforiation an ihrem Theil der Tugend der Mächftenliebe ihren Tribut 
gu entrichten. Die Almanache ded Lurus und der bilettantiichen Kurzweil 
baben ihre Beit gehabt, fie ift vorüber; man gönne den Albums für bie 
mane Zwecke nun auch ihre Zeit. Man bat fo oft geklagt, daß die gegen« 
wärtige Borfie fat aufgehört babe, äͤcht ſchöpferiſch zu fein: fo geftatte man 
ihr mittlerweile den Areundfchaftsdienft, zu andern Schöpfungen beizutragen, 

Die vorliegente Sammlung bat die Beftimmung, ein Exberflein für 
ben Baufond einer Gayelle zu erwerben. Aber auch obne diefen edlen Zweck 
wirb fich dat Icohanned - Album Aufmerkfamkeit und Theilnabme erringen, 
Es enthält fhägbare Beiträge, und Spenden von ben beiten Namen. Boran 
ber alte Arndt mit einem Lied auf den Königbichter Johann. Halm, Gei- 
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bel, Lingg, 2. Schefer, Moquette, Scheurlin, Hammer, I. Kerner begegnen 
nnd in der Igrifchen Abtheilung. Julius Sturm gab einige feiner fremm« 
gemüthlichen Lieder. Th. Drobiſch befang den originellen Einfall jenes 
Eifäffer Regiments , deffen Mannfchaft dem Oberft zu Ehren, als viefem zu 
Straßburg ein Sohn geboren wurde, ſich Baden» und Scnurrbart ſcheeren 
lieh, um daraus ein Volſter für den Meugebornen als Praäͤſent zu bereiten. 
Der Name des fo beſchenkten Sohnes ift befannt:. es ift König Ludwig L 
von Bayern, Unter den meiblichen Autoren finden ſich Amata George und 
Ida von Däringsfeld. Die Krone des Inrifchen Theils bilder unftreitig das 
Gedicht von A. Grün „Der Schlitten“. Es find zwei parallelifirte Litder 
vol Schwung, Glaͤtte und Acht poetiſcher Stimmung ; für ben zugemeffenen 
Raum einer Beſprechung find fie leider zu groß, um mitgetheilt zu werden. 
Außerdem enthält der eiſte Theil weribvolle Volkslieder und vollsıhümliche 
Romanzen aus allen Erdenwinfeln. Befonderd ſchön in der Haltung ift 
eine von Rodenberg übertragene altenglifhe Romanze: 


Die Maffenmweibe, 
(„Song of Canuie*. Fragment aus dem 14, Jahrhundert.) 


Der alte Sachfenfönig fährt 

Den breiten Strem hinunter, 

Auf feinen Anieen rubt das Schwert — 
Ferm gebt Die Sonne unter, 

Noch dieſe Fahrt, noch diefe Racht — 
Und morgen, morgen geht's zur Schlacht! 
Wie raufcht und bebt es leiſe 

Im abendrothdurchglühten Strom — 

Und her)! — da fchallt aus Gin’s Dem 
Der frommen Mönde Weiſe 

Und rührt bas Hera dem Gtreife. 

„Nun Anechte, tudert mich ana Land, 
Beugt zum Gebet die Arie, 

Kniet ringe wm mich am grünen Strand 
Unb fingt: ave Marie!” 


Die Orgel dröhnt, es ſchallt der Eher, 
Die Krieger fnieen und fingen — 

Und horch! — da durch der Dimm'rung Blor 
Welch ſeltſam Weh'n und Klingen! 

Aus blauer Luft, dutchs Nachtgefild, 

Um Helm und Panzer, Schwert und Schild 
Geflalten auf und nieber! 

Ums Haupt zuckt ihnen weißes Licht — 
Die fremmen Beter merken's nicht . » . 
Gs hallen ihre Lieder 

Nus weiten Fernen wieder. 

Mit maͤcht gein Schlußaccerd verhallt 

Der Orgel Melodie — 

Und fern, vom Berge, widerſchallt 

Bom Strem: ave Marie! 


Die Schlacht Erginnt am frühen Tag, 
Die Wolfen röthlih glüben, 

Die Siebe fallen Schlag auf Schlag, 
Die erznen Schilde ſpruͤhen. 

Die Briten zittern — jeder 

Scheint beppelt Hart, ein Getlesbann 
Scheint gegen He zit Äreiten . » » 
Eie willen wicht, daß geierm Nacht 
Himmlifche Geiſtet ſchaaren facht 

Der Sachſen Waffen weihten 

Und heut mit ihnen fchreiten. — 

Die Briten flieh'n, die Schlache it aus; 
Dech munberbar, mie nie, 

Tont lieblich über'm Pluchtgebraus 
Gin leis uve Marie! 


Auch der profaifche Theil gewinnt feinen Werth nicht Bloß durch die 
reiche Mannichfaltigfeit des Stoffes, fonbern durch ben nicht gemöhnlichen 
Gehalt einer gröfern Zabl von Beiträgen. Den Deigen erdffnen zwei fürft- 
liche Gaben: „Der Sonnenftrahl” von Prinzeffin Alexandra von Bayern, 
und „mei Tagebücher“ von Prinzefjin Amalie von Sonterburg « Auguften« 
burg. Zu den ermähnensmerthen Grjählungen gebört noch ein in warmem 
Tone gehaltened Bild „Im Früblinge* von Iſabella Braun; von D. Wil 
dermuth ein mit fhmäbifhem Humor und Gemuͤth Lebensbild, 
das feinen Ausgang von dem Geburtähaufe Schiller's zu Marbach am Nedar 
nimmt; „Die junge Frau“ von dem gewandten Erzähler G. Nierig. Ges 
heimrath v. Schubert lieferte eine morgenlänbifde Erzäblung: „Ein gutes 
Haudmittel zur Verlängerung des Lebens", Das bumorififche Element iſt 
nur durch Saphir vertreten. Dagegen findet man eine Reihe von archäolo -⸗ 
giſchen und aͤſthetiſchen Abhandlungen, ethnographiſchen hiſtoriſchen und 
blogtaphiſchen Skizzen. Leſenewerth if eine uͤterargeſchichtliche Skizze über 
G. W. Rabener, den deutſchen Satyrilet. Prof. Dr. Tiſchendorf gab eine 
intereſſante Beichreibung über den „Sinai und fein Kloſter“. Einen Bei- 
trag zur immer wachſenden biographifchen Goetbeliteratur theilte Varnhagen 
von Enfe mit; überhaupt finden ſich mandherlei Gotthlana. Aus den kleinen 
Mitteilungen und Motto’, unter denen die gelehrten Namen G. Mit 
ter, J. Grimm, Fr. v. Maumer fliehen, heben wir ſchlieglich ein Guriofum 
aus, dad aus der Autographen · Sammlung vom Dirertor Rranfling in Drede 
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den gewaͤhlt if. Es if bündig genug umd lautet: Beſcheid des Grafen v. 
Brühl an ven Poftactuar Heurici in Leipzig. 
Monsieur Pfalm XXVII. ®. 14.*) Monsieur 
votre trös humble et trös ob&issant Serviteur de Brühl. 
Warſchau, den 30. Aug. 1730. 


Aus Venedig 


ſchreibt der humoriftifche Feulletoniſt der Trieſter Beitung: „Der blonbr 
gelodte Lytiker Deutſchlands trachtet vor Allem darnach, feine ger 
reimten und ungerelmten Gefühle in Miniaturprachtausgabe mit Goldſchnitt 
im Wege ber Leipziger Buchhändlerbörſe im den deutſchen Gautn zu verbrei ⸗ 
tem, er geizt nicht nach goldenem Gewinn; die Herausgabe feiner Wedichte iſt 
für ibn feine Speeulation, ſondern die öffentliche Differtation vor dem Frauen ⸗ 
und Jungfrauenhof Deurfchlande um das Inrifche Dortorat, welches ihn falens 
und theefaͤhig macht und berechtigt, jich als unglücklich Liebender, ald Welt 
ſchmerzlet und Moubfcheinfhwärmer in irgend einer Provinzialfladt zu babl- 
litiren: zu Nug und Frommen diverfer Almanache, des Kreisamtäblattes und 
der mit obligaten Schmäufen verbundenen Familienereigniffe in den Häufern 
der Honoratioren. Wir feben nicht, wie man allgemein glaubt, in dem Zeit ⸗ 
alter des Dampfes, des Actienſchwindels, der Tementſtahlfedern und Tele» 
grapben, fontern in dem bed Kryptogames, welches in feinen verfchie 
denen Grfcheinungen ald Trauben, Grdäpfele, GSeidenwürmer, Banfnoten-, 
orientaliſches, revolutionäred und Iprifches Kryptogam unferem zeitgenöfflfchen 
Leben und Weben jenen fperififhen Ebarafter aufdrückt, für den unfere Hi 
ftorifer bis jegt vergebens eine abfolutsendgiftige, wiſſenſchaftliche Benennung 
ſuchen. Wie gewöhnlich ift Deutſchland die Wahlftatt und der Schauplag 
der größten DVerbeerungen, Während in Mußland vorzugsmeife das militäri« 
ſche Kryptogam, in Schweden daS der Intoleranz, in England jenes ber 
Arbeitseinftellungen der hungernden Babrifsarbeiter und betrügerifchen Bank: 
unternebmungen auftrat, während Frankreich weſentlich bloß von dem Kryb⸗ 
togame flüchtiger Gaffiere, revolutionärer Leidenſchaften, politiſcher Charakter 
loflgfeit und Mantelträgerei beimgefucht ift, in Italien bie Traubene und 
Seidenmürmerfranfheit, in Morbamerifa der epidemiſche Schwindel dem Nas 
tionalmoblftand große Wunten fchlägt, und der Drient von der Leitha bis 
zum Ganges unter den verfchiedenen Rranfheitäformen der orientalifchen 
Kryptogame ſchmachtet, — iſt Deutſchland von allen zugleich und überbief 
von jenem gerährlichen poetifchen Kroptogame heimgeſucht, deſſen zahle 
lofe Opfer in jenem monatlichen, volumindfen Bulletin verzeichnet fteben, 
welches man Central · Anzeigeblatt des deutſchen Buchbandeld nennt, Kein 
Alter, kein Geſchlecht ſchont dieſe furchtbare Krankheit, welche den Schul 
knaben im der Ferienzeit, die Jungfrau nach dem erſten Balle, den Studen« 
ten, den Prafticanten, den QWeinreifenden und den Apothekergehilſen gleich 
unbarmberzig befüllt, ohne den Schulmeifter, die Vorfteberin böberer Töchter 
ſchulen, Gefandtihaftsattacht’s, Predigtamtd-Gandidaten, felbit achtbare Bar 
milienmütter umd Väter und Baterlandövertbeidiger zu verfhonen. 

Wäfczertel, Speifefarten, Gratulationen, Inferate, politifche Leitartikel, 
Scneiderrechnungen und Mabnbriefe find davon inficirt, umd bald werben 
auch Wechſel, Banknoten, Prioritätsactien und Gifenbabneonceffiondurfunden, 
Gompagniefrübrapporte und Börfenzeitel jene lytiſche Faͤrbung annehmen, die 
das Ergriffenfein vom poetifchen Kryptogame bezeichnet, Das Gemüth des 

ift eine, Windmühle, bie der geringite Hauch in Bewegung fept 

und bie Alles zu poetifcher Kleie vermahlt, was in ihr Bereich kommt. Weir 
enkörner, Kiefelfteine, Wonne, blaue und fchwarzge Mugen, Gberinge, Orgel 
änge, telegrapbifihe Depeſchen und Anftellungäbeerere. Wenn einmal bie 

Steinfoblenlager Englands erfchöpft find, dann kann Deutfchland feine Loco 
motiven und Dampffeffel mit den freimilligen poetifchen Spenden heizen, vie 
auf dem Altare bes Warerlandes niedergelegt merben ober von dem Inrifchen 
Papierniederfchlag, der ſich feit Jahrzehnten in den Chatullen ber Jungfrauen 
und den Schubläden der Männer angefammelt bat. Warum fchreibt 
fen nicht poetifche Steuern mit beftimmten Maculaturgewichte aus? 1'% 
Pfund Lyrik per Kopf jährlich würde der Staatdcaffe zwei und eine halbe 
Million Gulden in Gr Mze. eintragen und auferdem die Papierfabrication 
u bobem Flor entwideln, des ed auf diefe Weife nie an Material zum Ein« 

ampfen fehlen mürbe. 

Auch in Itallen ift die Porfle „Hand in allen Gaſſen“, — aber ihr 
Auftreten iſt ein anderes, ald in den Gauen des blonden, blauäugigen Bol 
tes jenfeits der Alpen. Die „Dichtkunft* wird — mir reden von ber Regel 
— bier entweder aus Beruf oder ald Handwerk ausgeübt und bat im letze 
teren Falle ſtets den praftifchen Zweck ber Verberrlichung irgend eines Er- 
eigniffes vor Augen; an den Straßenecken und Mauern Venedigs z. B. läßt 
fich diefe Gattung mit aller Muße flubiren; die, oft mit Virtuoſität durch⸗ 
geführte Form des Sonettes ift bie gehräuchlichfte. 

Hier preift ein Klanggebicht (mie die beutfche Eprachreinigung das 
Sonett getauft bat) bie Tugenden des eben eingelegten und des verftorbenen 
Pfarrers, eim anderes dankt dem Arzte, der eim gelichtes Kind vom Tode 
gerettet ; Hier wird der Glockengießer befungen , der die neue Glocke gegoffen, 
bier der Orgelbauer, der eine prachtvolle Orgel gebaut. Gin anderes bringt 
einem frifchen Ghebunde die Gluͤckwünſche der Haudfreunde entgegen, oder 
befingt die erfehnte Geburt eines jungen Grbenbürgerd. Hier wird ber Por 
deſta ermahnt, der Thaten feiner Ahnen eingedenf zu fein — und zum 
Wohle feiner Vaterſtadt zu wirken; ein biefer Engel, mit einer Fackel über 


*) Pfalm 27, 14: „Harte bes Herrn, fri getroſt und unverzagt und harre 
des Herm. 





mn 


eine Urne gebeugt, Plagt über den Tod einer theuern Perſon und flellt dem 
Leſer mit einiger Mahrfcheinlichkeit ein ähnliche® Loos im Ausſicht. Die 
Priefterweibe eineb jungen Beiftlichen bat nicht weniger alt vier „ Verehrern, 
Pfarrangebörigen oder Freunden“ Stoff und Meime zu Sonetten geliefert 
und zur Zeit der Faſtenpredigten werben bie Gelen zu Muhmesfäufen für bie 
Medner, die, mach biefen Preisgebichten zu ſchließen, durch die Macht ihrer 
Worte Taufende auf den Piad der Tugend zurücbrachten und ohne Aut 
nahme geiftliche Mirabeau's find, wenn die hochtönenden Phrafen ihrer Lob ⸗ 
redner mur zur Hälfte die Wahrbeit verfünteren. Derlei Gedichte werden 
unentgeltlich, wie die Partegertel, in die Häufer getragen, mie man auch bie 
Hultigungägetichte auf Sänger und Sängerinnen in die Logen vertheilt, 
damit deren Ruhm in den weiteften Kreiſen widerhalle. Außerdem werden 
Gelegenheit ogedichte aller Urt von fliegenden Buchhaͤndlern feilgeboren, melde 
fich zumeilen eines eutſetzlichen Orcheftert bebienen, um Reclame zu machen, 
Das Verfaſſen folder Gerichte ift ein Erwerbözweig; jeder Artikel hat feine 
beflimmte Tare und der „Dichter“ übernimmt meiftens auch ben Drud, 
auch wohl in Perfon dat Anfleben feiner Hymne. Wir haben Gedichte 
diefer Art gefunden, welde durch Schönheit der Bilder und gefdidte Ber 
handlung de Verſes das Triviale des Vorwurfes vergeffen machten; im 
Allgemeinen iſt das Schablonenartige diefer Arbeiten marürlich nicht zu ver« 
kennen, aber die volltönenden Worte der melobifchen Sprache des „si* erre- 
gen in dem Obre allzeit eine muſilaliſche Wirfung, vie und Fremde leicht 
über den bisweilen bombaftifch-hohlen Schwulft der Ausdrüde tröfter. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


* München, 17. Dee. Unfer gefczägter Bildhauer Hr. Leeb hat für 
feine Vaterftadt Memmingen im Auftrage derfelben eine Büfle Sr. Maj. des 
Königs gefertigt. Diefe für dad neu erbaute k. Bezirfögerichtögebäute bes 
ſtimmte Büfte wurde, wie und nachträglich mitgerbeilt wird, am 29. v. Mis., 
dem boben Geburräfefte Sr. Maj. des Königs, in feierlider Weiſe enthüllt, 
wobei Hr. Bürgermeifter v. Zoller und Hr. BVerirfögerichtödirector v. Yangen 
die entfprerbenden Feſtreden bielten, Memmingen bat durch diefe fehr gelun« 
gene Büfte eine fchöne Kunftzierde erhalten, 


* München, 16. Der. Die jüngfte Production des philharmoniſchen 
Bereind gewährte eigenbümlichen Meiz durch die Vorträge der HH. Ihoms, 
Stabl, Mayer, Feiertag, Kramer und Hieber auf Viole d'amour, Gamba, 
englifhem Horn, Mandoline und Mandora. Brl. 3. Schreyer fang einige 
Lieder und in rl, Fleißner lernten mir eine tüchtige Pianiftin kennen, Aus 
Briefen aus Hannover erſehen wir, daß Frl. Amalie Schönden daſelbſt in 
mehreren Rollen mit großem Grfolg aufgetreten. 


Erlangen, 13. Dee. Letzten Mittwoch, den 9. b., Nachmittags 2 
Uhr, wurde an der hieſigen Iniverfltät die neue archäofogifhe Sammlung 
der Benũtzung der Stubirenden geöffnet. y find bis jetzt wenige, aber 
werthvolle Abgüße; das Hinzufommen einewberrächtlichen Anzahl nener ſteht 
im ficherer Ausſicht. Die Eröffnungsrede des Vorſtandes Profefior Dr. Hry- 
der knupfte an den Umſtand an, taf der Tag der Einmeihung zufällig mit 
dem 140 jährigen Geburtstage Winfelmannts zufammentreffe, und führte in 
gehaltvoller Mede die Bedeutung Winkelmann's für Bergangenbeit und Zus 
funft ardyäologifder Studien aus, Dann verbreitete ſich Mrivatbocent Dr. 
Friedrichd in längerem Vortrag über Zeit der Gervorbringung und Werth 
einer vor den Zuhörern aufgeftellten Statue, die nach feinen Forſchungen 
einen betenden Knaben darftellt und dem Zeitalter unmittelbar nach Mleran« 
ber angehört. 


In den Veberreften der Pfälrer Hofe Vibliothek zu Mannbeim bat Prof. 
Ficklet diefer Tage auf einem Buchdeckel Bruchftücde einer Evangelien Para- 
phrafe in elegifchen Berömafe gefunden, die ihrer Schrift nach dem Ende dei 
13. Yahrhunderts angehören. Die Nand» Bemerkungen von fpäterer Hand 
weiſen auf tie zweite Hälfte des 14. zurück. Die Sprade übrigens und die 
myſtiſche und allegorifdre Auffaſſung ded Stoffes dürften auf die Schule von 
Gitenur binmwelfen, wenn nicht einer früheren Beit angehören. Das PBerga« 
ment war im 17. Jahrhundert zum Ginbande einer polemifchen Schrift von 
Gaffander verwendet worden und zu Anfang bed folgenten in den Beſitz des 
Pfarrers Weiflinger von Gapel gefommen, woraus ſich ſchließen Tiefe, daß 
die Handſchrift urfprünglich vom Kiofter Schwarzach flammen dürfte, Wir 
geben eine Probe des Inhaltd aus dem DBlatte, welches EWAN-GEL, f. 63 


bezeichnet ift. 
Von der verborrten Hand. 
Jenen bedeutet die trodene Hand bed Manns, der verhärtet 
Nimmer ih rüfter zum Werk, das dem Erbarmen fich weißt. 
Ibm fagt Ghriftus: „Recke die Hand,” doch zu Dir fagt Derfelbe: 
„Meiche dem Armen die Hand, reiche Geſchenke ihm dar.“ 


Der erfle Band des „Dictionnaire historique de la langue frangaise“, 
an welden die Parifer Akademie feit einigen Jahren arbeitet, wird naͤchſtene 
publicirt werden. Dad Werk wird durch eine Borrede des Herrn Patin ein 
geleitet. Diefe erfte Abtheilung, welche ungefähr 400 Selten in 4. umfaßt, 
wird nicht mehr ald ben vierzigften Theil des Buchflaben A bilden. Das 
hiſtoriſche Wörterbuch ber frangöflfchen Sprache wird — wie die Zeitfchrift 
Pays verfldiert — eined ber merhvürbigften Denkmäler ber Literatur des 
— > Jahrhunderts fein. Die ganze Akademie betheiligt ſich am biefer 
Arbeit, 


— — — — — — — — — — m — — — — 


Meueſte Poſten. 

London, 14. Der. Bevor ſich das Oberhaus am Sonnabend vertagte, 
ergriff Lord Panmure die Gelegenheit, einen ug aus ernem Privatichreiben 
Sir Golin Gampbell'3 an den Herzog dv. Cambridge vorzuleſen. Sir Golin 
fagt, daß er vor feiner Ubreife von Galcutta nicht unterlaffen kann, der außer», 
ordentlichen Sympathie und Unterflügung, die ihm von Seiten des Generale 
Gouverneurs zu Theil geworden und ohne die er ſich im Indien ſchwer zu 
orientirem vermocht hätte, dankend zu enwähnen. Diefe eigenhändigen Zeilen 
Sir Golin's, hoffte Lord Panmure, würden dem Gerede von Mife 
belligkeiten zwifchen Lord Ganning und Sir E. Campbell ein Ende machen. 

Man ſchreibt dem Gourrier du Havre aus Liſſabon, 3. Dee.: Seit 
meinem legten Schreiben fiel die Zabl ter Sterbefälle von Tag zu Tag, und 
ift heute noch 2530 ; ich boffe im meinem Nächften ihr Aufbören melden 
zu fünnen. Die Mildthätigkeit zeige ſich in diefem Mugenblide unter den 
mannichfachften Geflalten, die bemittelten Leute geben Wäfche, Meubel, Le⸗ 
bensmittel und Geld. Bekanntlich verbrannte man Bertzeug und Alles was 
ben Geftorbenen zum Gebrauch; gedient hatte; viele ber Unglücklichen hatten 
ſohln nicht mehr ald Stühle und die nicht immer. Aber die Mildehätigfeit 
milderte Zeiden ohne Zahl, Wir find im vollen Winter; Regen, Stürme, 
Gewitter mechfeln ab. In der Nacht vom Samflag auf den Sonntag und 
an biefem Tage felbft mürbere ein Sturm, der den Talo in ein milde: Meer 
verwandelte, mehrere Schiffe gingen zu Grunde Da Ein Unglüd felten als 
lein fömmt, fo wirb Alles (mit Ausnahme des Brods) von Tag zu Tag 
theurer: Zuder, Kaffee, Lichter u. f. w. Geflügel, welches wegen ber von 
den Aerzten verorbneten Suppe fehr gefucht iſt, wäre ohne bie öffentliche 
Wildthaͤtigkeit für Unbemittelte gänzlich unzugänglich. Es ift fohin leicht ſich 
eine Vorſtellnug von dem in Liſſabon berrfehenden Elend zu machen. Was 
die Ballimente betrifft, fo find ſie fo zahlreich, dab man gar nicht darauf 
achtet. Folgendes Beifpiel zeigt, wie ſarecklich die Seuche wütbere. In der 
Straße to Duro beſtand eine muilfalifche Geſellſchaft von 30 jungen Leuten, 
welche oft Mufifftüde in den Kirchen ausführen, und manchmal nach den 
Dorffdaften gingen, um die Leute zu beluſtigen. Es waren alle fehr an» 
fländige junge Leute und mehrere waren vortrefflide Dilettanten, Fünf von 
ihnen find noch übrig! Gluͤcklicher waren die Vriefträger, welche doch über 
all kingingen. Von 30 ftarben nur 8, 

Das Univers veröffentlicht den Brief eined franzöſiſchen Miffionärs 
aus der Provinz Kiang-Eiin Ebina, welcher, obgleich fhon vom 26. Der, 
1856 datirt, dennoch nicht ohme Intereffe ift: Die Miffionäre hatten eine Zus 
fammenfunft mit dem erften Häuptling der Motben (fo nennt man bie Aufe 
fländifchen, weit ſie eine rothe Müge tragen) ded Departements von Kian» 
Tſchant⸗ u. Als Euroyder und Apoftel der Meligion ded Herrn vom Him ⸗ 
mel wurden fle feierlich und freuntlid empfangen. Ihre Abſicht war, erſtens 
für ihre Schulen alle Sicherheit zu erlangen, und zweitens die Abſichten der 
Infurgenten zu fondiren. Der oberfte Chef gab ihnen fehr gern einen Schutz ⸗ 
brief für die Seminariften, ſowie Päffe für die Miffionäre zum Reiſen obne 
Gefahr mitten unter den rotben Banden, welche man überall antrifft. Vor 
einem Monat mußten die Miffionäre ſich vor der frühern Obrigkeit verbergen, 
dagegen erhielten fie von ber Infurrection micht nur vollftändige Schonung, 
fonvern fogar Schuß und Beiftand. Die Provinz Kiang-Si befand ih beim 
Abgange ded Briefes im traurigſten Zuſtande, Millionen von Famillen, welche 
nur vom Handel lebten, Tiegen auf der Strafe, obne Käufer, ohne Kleider, 
ohne Geld, Mile Städte find von den Rothen befept, melde ſich darin eine 
fließen wie in einer Gitadelle. Mur fie haben das Mecht bineinzugeben. 
Ares, was ſich in der Stadt fand, ift ihr Gigenthum geworben, und man 
weiß nicht, was aus den Stabtieuten geworden if. Die Vorſtädte, welche 
immer weit gröfer ald die Städte felbft find, find nur noch bloße Schutte 
und Aſchenhaufen; Tauſende von Häufern find im einer einzigen Stadt ein 
Raub der Flammen geworden. Um bis zu den Thoren von Kian-Tfehang- Fu 
und Ju⸗Tſcheu· Fu zu gelangen, muß man eine balbe Stunde fang fortmähr 
rend über Schutihaufen fleigen. Auf dem Lande hat man daſſelbe Schau- 
friel; überall ſtoͤßt man auf verbrannte Dörfer. Der Berluft ter Häufer 
und des Handels ift aber moch nicht das größte Uebel; man muß die Leiden 
und die Schreden des DVolfed gefehen haben, das in diefem Departement 
allein von 40,000 Piraten (die meiften Rothen find Geenbentheurer aus 
Ganton) rein audgeplündert wurbe; Geld, Koftbarkeiten, Berten, Kleider, Vieh, 
Knaben und Mädchen sc., alled wurde zur Beute dieſer undisciplinirten Truppe. 
Der Brief ſchließt mit folgenden Worten: „Die Zeit der Buße ift vielleicht 
noch nicht ganz vorüber, aber wir baben große Hoffnung, daß die Zeit ber 
Gnade nicht mehr fern if: das revolutionäre Eifen bat alle Puſſah (ine 
liche Götter) entkauptet und zermalmt, Die Rothen wollen nicht mehr, dag 
das Bolt fich vor biefen Göttern temütbigt, und fle beiehlen, den mahren 
Gott anzubeten. Breilich ift ihre Lehre dem englifchen oder amerifanifchen 
Proteflantismus entnommen; es ift darım aber nicht weniger gewiß, daß die 
Provinz Kiang · Si in religiöfer Beziehung eben fo gut wie in politifcher eine 
ganz andere Gejtalt annehmen wird. Jeht ift der Augenblick gefommen, wo 
man wader Hand an's Merk legen muß. Zwanzig Millionen Seelen enwar« 
ten in Kiang⸗Si von und bad Heil.“ 
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Allgemeiner Anzeiger. 


so. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft bes 8. Pfarrers Joſerh 
Fifher von Wellnzach beir. 

Nequifition des kBeirlogerichts Aichach 
——— praſ. 8. Dejember lid. Jo. wird 
der Rüdlaf des lenigl. Pfarrers Jeſerh Bilder von 
Wolln 

sts den 28 Dejbr 1857, 
wnd die folgenden Tage von früb D Uhr 
an, im Piarchofe zu Wolluzach gegen fegleihe Baar: 

lung an die Meifbietensen zffentich ‚verfieigert 

Derfelbe befcht in hubſchet Hawseinrichtung, Mic, 
Beten, Kleidern, einigen Eilberzeug, einigen Bädern 
und einem geringen Borcathe vom gewöhnlichen Weine ıc, 

Zahlungefähige Raufeliechaber werden biegu einges 


——— den 12. Dejember 1857. 


anal Saar Marder 
6.R.1399/1. Mayr. 


””. WBelanntmachung. 


Ruratel über Beuedilt Kolb von 
berg betreffend. 
A Donnerfag den 31. Dejbr. 1857, 
Vormittags BO Ahr, . 

wird das dem Muton und Benebift Kolb gehörige 
Bauerngut He.⸗Ni. 44/1 in Mapenberg am dem Meiſt⸗ 
Bietenden im Wirthohauſt des Shemeinbenerfichers Ban 
ner in Mellag öffentlich verſteigert werden, 

Dasfelbe beficht, da das unterm 21. Dit. be. 30. 
abgebrannte Wohn, Stadels und Stallgebände noch nicht 
wieder aufgebaut ift, en Tagw. 58 Dig. Bruns 

e t zu 2300 fl, , 
— daß dem — — ‚bie sr 
urangfumme von 500 fl. nadı verjehriftämapigen 
—— der abgebrannten Gebaͤude zu Theil wird, 

Die näheren Raujeberingungen werben an Termine bes 
lannt gemadt, und merken hiebei gegen Barzahlung 
weiters öffentlich werfeigert: 1 Bierd, 2 Kühe, 1 Rinp, 
4 Hagen und circa 2 Zentner altes Gifen. 

Als Steigerer werden mur ſolche augelaflen , welche 
ſich über guten Leumund und hint eichendes Vermögen 
genügend ausweiſen Fönnen. 

Meiler den 11. Dezember 1857. 


Königlich Bayer, Landgericht Weiler 
ald Einzelnrichteramt, 
Der tönigliche Banbrichter : 
EN. 779/1. Höf. 


623. Befanntmachung. 


Der Müllergefelle Aleis Bed aus Salzach, Il. 
Page. Dintelsbühl, will unterm Heutigen feinen ihm 
vom f. Landgericht Dinfelobühl am 6. I Mes. ausge: 
ſtellien Reifepap nah Würzburg auf ber Strafe wis 
ſchen Geldhsheim und Niederhoſen verloren haben. 

Diefes wird zur Verhütung etmaiger Mißbräuche, 
welche mit dem aufgefundenen Paf etwa gemacht wers 
den Fünnten, ammit öffentlich befannt gemacht, 

Aub den 12. Degember 1857. 


Königliches Landgericht Aub. 
Der königliche Landrichtet; 
G,R.1068. @ibinger. 


Diebftahld: Anzeige. 


Vorunterfuhung wegen Diebftabls zum 
Schaden des Bärbers Mlois Geiget 

von Bopenmais betr. 

Dem Alois Heiger von Bodenmais wis 
ben im der Nacht vom 25. auf 26, November Ir. 3. 
aus befien Wohnfube mittelü Gindrüdens einer Benfter- 
ſcheibe und Ginfteigens durch das Beniter wurd) einen 
yur Zeit moch unbefannten Thäter, welchet übrigend eine 
mehr dem Tritte einer Frauensperfon ähnliche Rusfpur 
qurüdlieh, vachſtehende zum Färben beitimmte Gegen⸗ 
fände entwendet: 1) 49 Stränge Garn, ungebleicht, 
aus Flachs gefronmen, von verfchiedener Dualität, i. W. 
zu 12 fl. 15 fr, 2) 10 oder 12 Stränge Schafmolle, 
WE. zu IM 20 fr. bis 4 f., 3) 2 Stüd Binfling, 
wämlih aus Wolle un: Bar gewirkter Zeug zu 7 und 
8 Glen, i. W. zu 6 fl, 4) 5 ober 6 Paar aus Schaf: 





wolle gehridte Strümpfe von verfehiedener Bröfe, w. 
3. 30 fr. bis 4 fl. 12 fr, 5) 3 Stück Maprastiüs 
her (Kopftũcheln) von ſchwarzet Farbe, von welchen eis 
nes an den 4 Ecken eingemirkte verfchiedenfarbige Blu 
men, und ziwei eine Ginfaffung ven felgen Blumen hat 
ten, w. 1 I. 30 fr, 6) 5 Stück Leinwand, zuſammen 

arca 15 Ellen, bereits gedruckt, jedoch nech nicht ger 
— werih 3 A, 7) 2 Eulen Leinwand, melde noch 
nicht gedruckt war, w. 24 fr, 8) ein Gilet ven grauem 
Wollzeuge, einfärkig, bereits ſchon längere Zeit getragen, 
mit einer Meihe Anüpfe, werth 30 Fr. 

Ic erſuche um Späheverfügung nad den entwens 
deten Gegenftänden und den zur Zeit nech unbefannten 
Thatern u. um Mittheilung eines ſachdienlichen Reſultates. 

Shrafenau den 10, Deyember 1857. 
Der königliche Bezirfö-Unterfuchungsrichter ı 

6630. v. Hueb. 


6629. Publicandum. 
In einer Polizei » Unterſuchungsſacht iſt ber derma⸗ 

lige Nufenthaltsort des Müllergejellen Anbreas Rn o bs 

Tach ans Maiſchenfeld, Tal Lage. Hellfeld, zu willen 

nöthig, weahalb wir fämmtliche Behörden erfuchen, und 

allenfalls ven deſſen dermaligem Aufenthalte in mögs 

lichſtet Beſchleunigung in Kenntniß fehen zu wollen. 
Pottenſtein den 5. Drjember 1857, 


Königliches Landgericht Pottenftein, 
Der kduigliche Yanbrichter : 
E.N.1184. Baber. 


0033. Bekanntmachung. 


Der ledige Müllergefelle Johann Ehmidt von 
Hohhelz iſt Willeno, nah Schwehingen auszuwandern. 
Alleufallſige Anſetderungen an Schmidt ſind 
innerhalb 14 Tagen 
dahlet bei Bermeidung der Richtberückſichtigung anzus 

melden. 
Markterlbach den 11. Dezember 1857. 


Königlicyes Landgericht Markterlbach. 


Der fünigludre Lanbrichter 
Stirl. 
c. Etröhleim. 


se. WBelanntmachung. 

Der levige Taglehnet Georg Gouller vom Kaflel, 
Loge. Orb, wurde am 8, unb ®. Rorbr. Ip. Is. zu 
Zriedberg in Cberhejien im Befige der nachbezeichneten 
Tuchwaaren betroffen, über beren rechtlichen (irwerb er 
fidy nicht ausweiien kann und fich mehrfacd wiberiprochen 
bat, fo daß dringender Verdacht beiteht, dieſt Waaren 
möchten geohlen fein. Im ben Städten Friedberg und 
Offendach murbe zur Ermittlung des Sachverhaltes bes 
reits eine, wiewohl erfolglofe, Umfrage gehalten. Zum 
Zmwede der Ermittlung des Gigenthämers und des Eadıs 
verhaltes veröffentliche ich dieſes, mit dem Erſuchen wm 
Mittbeilung fachbienliher Notizen, 

Drb ben 14. Dejember 1857. 

Der k. Bezirlöunterjuchungsrichter : 
@:R 260. Lauma. 

Beſchreibung ber Waaren: 1 Stüd Bieleſeldet Lein— 
wand in einem blauen Pabierumſchlag, 6 Stüd 
braune halbwellene Haletuͤcher mit Franſen in farr 
rirter Bacon, 6 Städ deegl. ſchwarze, 1 Stück 
brauner gerippter Sommerhefenzeug, 1 Stüd Sar⸗ 
finet, 2 baummollene Tajchentächer teth und weil, 
2 wollene Brauenihwals, ziemlich groß, ſchwäͤrzlich, 
rörblih und braun ven Farbe, I Etüt Nefielgeug 
zu 64—66 Brabanter Gilen, Der Werth ift noch 
nicht erhoben. 


os. Bekanntmachung. 


Unter ſuchnug wegen Verbreihens bes Dieb⸗ 
ftahle an dem Bräufnedht Leonhard M as 
del von Beuern betreffend, 

In der Nacht som Sonntag den 22. auf Montag 
den 23. November Ib. Is. wurde an dem Braͤufnechte 
Keonhard Made in Beuern aus feiner unverfpetrien 
Kammer der hierin befinpliche Koffer ſammt Effelten 
durch einen zur Zeit nech unbefannten Dieb entwendet, 
Der Kofler wurde nach etlichen Tagen auf einer Wieſe 
umeit des Ertl’fdhen Brauanwelens geöffnet auf: 
gefunden, und «6 find daraus entwendet: 1) eine eins 





@.,R.1836. 











gehäufige Alberne Sackuht, melde ein weißes Zifferblatt, 
römische Ziffern und zwei fiählerne Zeiger hatte und 
von vorne aufgezogen wird, 2) eine Uhrkelte von Eile 
berbraht mit einem goldenen Schuber, welder fid an 
ber Uhr befand, I) zwei ganze Kronenihaler und ein 
Bünffrantenthaler. Ih erſuche um Spähehaltung und 
Mittheilung eines fachdienlichen Grgebniffes, 
Krumbady den 14. Degember 1857, 
Der l. Bezirlelnterfuchungsrichter : 


6.:0.502. Hufner. 





6027. Ediktal: Ladung. 


Gngelharbd von Altdorf gegen Hart: 
mann von Mil pet. patern. et aliment, 

Die ledige Taglöhnerin Barbara Gngelbarb 
von Aliwerf und die Kuratel ihres Kindes haben gegen 
ben ledigen Gärtner Ichann Hartmann von Achil 
Klage auf Anerfennung der Vaterfchaft und Mlimentas 
tion xt. babier gefiellt, und wirb zum Sühneverfuch, even: 
tuell zut Behandlung der Sache im mündlichen Berhöre 
Termin auf 

Montag den 18. Januar 1858, 

Vormittags ® lihr, 

babier anberaumt, wezu Bellagter, deſſen bermaliger 
Aufenthalt unbelannt ift, bei Vermeidung ber Koſten⸗ 
tragung ebiftaliter mit bem Bemerken vorgelaben wird, 
dafı das Duplifat der Klage zur Ginficht für ihm in 
der Kanzlei des unterfertigten Gerichts aufliegt, umb bafi 
alle weiteren Ladungen an das Gerichtebreit angefchlagen 
und für rite infinwirt erachtet werben, 

Sulzbadı den 15. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Sulzbach. 
Der lenigliche Lanbrichter : 
immer. 


6588. Befanntmachung. 


Dorner gegen Kuper pet. deb, 

Auf Regufsion des Fönigl. Bezirks Gerichts Weiden 
werben am 

Wrontag Den 8. Februar 1858, 
Nachmittags A Uber, 
im Marlte Mitierreih im Richtmann’fchen GBafle 
haufe daſelbſt nachgenannte Bealitäten des Oelonemit ⸗ 
bürgers und Edmeiters Andreas Ruper von da, 
nämlich : PAR Air ei 
Pi Mio. 13 and, Etatel, Stall, Hoftaum 
nebft 2 Kelleın zu O Tgm. I ——— 
680b. Wieſe im ven Nohrlauden zu O Tagw. 


EN IT. 


14 Dezim,, 

Gral Wieſe in ben Mohrflaude: 0 
"30 Dep, —— 
„ 10850 %, Zagıw. Hit ſchulallacket zu 0 Tagw. 

71 Deyim., 

1078 Wileſe im Hitſchwinll 1 
— —— Hieſchwinll zu 4 Zagmeıl 

497 4, Zgw, am Leonberger W 
. Br — onberger Weg zu 0 Tgw. 
"„ 859 , Tgm. auf der Hofmiefe zu 1 Tag. 

14 Dezim,, 

5504 Waumfeld in den RM 
— Are fell m Rohrſtauben zn 2 Tgw. 
B8142 deegi Meter in d 

> — er in ben Rehrſtauden zu 1 Tim. 


dann das Ferfirecht in ben fataftrirten Bejügen, 
aufammen gerichtlich gewerthet auf 4225 fl., 
gegen baate Bezahlung an ben Meifibietenben unter dem 
Beifügen duch eine Werichtstenmifiion öffentlich verſtel · 
gert, daß der Zuſchlag ſich zach $ 64 des Hypotheies ⸗ 
Seſebes und den Beftimmungen des Projefgefepes vom 
= —* en 85. 9s— 101 erfolgt, und unbes 
'annte Gieigerer durch gerichtliche Bermb u 
nife ausjuweifen haben, — — 
Inzwijgen loͤnnen das EchäpungssPretofol ſowie 
Gruwdftenerkataflerausjug in ber biesgerichtlichen Regie 
fttatur eingefehen werten, 
BWaldjafien den 2. Dezember 1857. 


Königliched Landgericht Waldfafjen 


als Einzelnrichteramt, 
E.:0.1090.. Martin. 


Gine Finderlefe, piinftlich zahlende Familie fucht auf naͤch⸗ 
ftes Ziel Geergi in der Nähe bes Dulsplages eine Wohnung 
von 2 oder 3 Zimmern im Preife zu 60 bio BO fl, D. Uebr. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 


Deutſchland. Münden (die Ausfichten für Phllologen und Mar 
tbematifer),. Aus Niederbayern (zur Eatholifchen Preffe). Augsburg 
(ver Unterfgleifäprocch). Lindau (die Dobenfergürtelbahn). Darmftadt 


Geſchenk der Kaiferin vou Rußland für Mainz. Die Afhaffenburg- Mainzer 
SEiſenbahn). Hannover (Schleiwig und Dänemafl, Schwerin (zum 
Rebenzeht). Wien (Brbr. v. Reden). 
eanfreich. Proceh Ieufoffe. 
roßbritannien. Die bevorftehenden Kocheitäfeierlichkeiten. 
Donaufürftentbümer. Bufareft (die Verhandlungen der euro» 
paiſchen Gommiffion). 
Reuefie Voten. 
Sandeld- und Börfen-Rachrichten. 


Münden, 13. December, 
Se. Maj. ber König Haben Eich allergnädigft bewogen gefunden : 

‚unterm 30. November dem F. Profefior an der pelytechniſchen Schule bahier, 
Ludwig Folg, das Ritterfreug II. Glafie des l. Verdienitorbens vom heil, Michael 
zu verleihen; 

unterm 16. Dec. I. Is. ben Rath des Appellatiomsgerichts ber Oberpfalg und 
von Regensburg, Jofeph Hiltner, zum Oberappellationsgerichterathe zu kgförbern. 


Deutfchland. 

Bayern. Münden, 17. Dec. Beider im November l. 38. abgebaltenen 
Prüfung für dad Lehramt an den Gymnaflen für Philologen und Mathema⸗ 
tifer wurden von 27 Gandidaten der Philologie 17 für das Lehramt an den 
Gymnafen und 3 für das Lehramt am der lateinifhen Schule für befähigt 
erflärt, 7 wegen mangelnder Befähigung zurückgewieſen. Diefes Ergebnifi 
weist einen erireulichen Bortfchritt feit der Ginführung der revidirten Schul⸗ 
orbnung im Jahre 1854 nad, wie nachftehende Jufammenftellung beweist : 





Goncurde Baht ber Für dns Kür die Nicht befähigt oder 

Jahr. Gandidaten. —— lat. Schule während der Prüfung 
efähigt. äbigt. üdgetret 
1854 23 * — ge .. 10 = 
1855 22 13 2 7 
1856 30 15 6 9 
1857 27 17 3 7 
Summe: 118 m 8 Ba. 


Wägrend die Zahl der Gandidaten fich fo ziemlich gleich blieb, nahm 
die Zahl der für das Gymnaſium befähigten fletig zu, die Zahl der nur für 
die lateiniſche Schule befähigten und nicht befähigten Gandidaten fast fletig 
ab; ein Beweis, daß bie von Sr. Maj. dem König zur Hehung des Stu- 
diums ber Philologie an den Univerfltäten getroffenen Mafregeln ihre gün« 
flige Wirkung nicht verfehlt haben. 

Im Ganzen wurden feit 1853, mo bie Prüfung zum erften Male nach 
der neuen Vorfchrift abgehalten wurde, 68 Gandidaten für das Lehramt am 
Gymnaſium und 90 für das Lehramt der lateiniſchen Schule ala befähigt er« 
Märt, von leptern aber haben 9 in fpätern Prüfungen bie Note der Befähigung für 
dad Leſtamt am Gymnaſium erhalten, fo daß deren Zahl fich auf 21 reducirt, 

Von den 68 Gandidaten für das Gymnaſiallehramt, von welchen 16 die 
T. und 52 die I. Note erhalten haben, wurden bis jegt 35 als wirkliche 
Lehrer angeſtellt, 19 als Aſſiſtenten, Verweſer ober Aue hilfslehrer verwendet, 
1 ift geſtorben, und nur 13 find noch ohne Verwendung. Bon ven 21 mit 
der IM. Mote für das Lehramt ber Inteinifchen Schule ald befähigt erklärten 
Ganbibaten find 6 als wirkliche Lehrer angefteltt, 5 an Öffentlichen Anjtalten 
ftändig verwendet, 1 ift geftorben und 9 find unverwenbet. 

Im Ganzen wurden feit dem Gtatdjahr 1953,54 51 Gandidaten mit 
ber Mote der Befähigung für das Lehramt am Gymnaſtum und 21 mit ber 
Befaͤhigungsnote für die Inteinifchen Schulen angefteitt, 

. Diefe Zahlen weiſen nah, daß mehr ald die Hälfte der ſeit 1853 
mit der Note für dad Gymnaflal-Lehramt geprüften Pehramtöcandibaten bes 
reitd im voirflichen Staatsbienfte angeftellt, über ein Viertel berfelben gegen 
- Bezablung im öffentlichen Dienfte verwendet und nicht ganz ein Wünftel, 

nicht einmal die volle Zahl der erft vor wenigen Wochen Geprüften unver« 
wendet ifl, ‚ 

Don den feit 1853 geprüften Candidaten mit der Note ber Vefähigung 
für die lateinifche Schule wurden bei tem Vorhandenfein einer größeren An⸗ 
zahl von Gantidaten- aus früheren Goncurfen mehr als ein Viertel angeftellt, 
ein Fünftel fonft verwendet, etwas über die Hälfte blieb unverwendet ; im 
Ganzen wurden feit 1853 eben fo viele Ganditaten angeftellt, ald feit dieſem 
Jahre die Prüfung beftanden haben, 


(Morgenblatt.) 
Nr. 301. 


AS. December 1857. 


Mäbrend erft unlängft in diefem Platte unerachtet der Anftellung einer 
ungewöhnlich großen Zahl von Medstöprafticanten in Folge der Durhführe 
ung der Gerichtsorganifation eine Abmahnung vor übergroßem Zubrange zu 
dem Studium ber Juridprudenz wegen mangelnder Ausſichten auf baldige 
Verwendung erfolgte, klann daber mit vollem Mechte bad Studium der Phi- 
lologie als tadjenige bezeichnet werden, welches am meiften Ausſicht zur Ver⸗ 
wendung im Staatädienfte mit definitiver Anftellung bietet. Nicht unberüd« 
fichtigt darf dabei gelaffen werden, daß die Gandibnten der Jurisprudenz erft 
nach zweijähriger Praris zum Staatderamen zugelaffen werben, während bie 
Gandidaten der Philologie dasfelbe unmittelbar nach Beendigung ihres Une 
verſitaͤteſtudiums befteben fönnen und ibre Praris meift als bezahlte Aſſiſten⸗ 
ten oder Husbilfslehrer oder ald Privatlehrer und Hofmeifter zubringen, wo 
fie ſich ihren Lebensunterhalt zu erwerben im Stande find. 


Durch die huldvolle Fürſorge Sr. Maj. des Königs haben die Gehalte 
ber Lehrer in neuerer Zeit eine weſentliche Aufbefferung erhalten und fichen 
ben Anfangsgebalten, welche Zuriften erft mehrere Jahre fpäter zu erlangen 
Ausficht baben, bei der erften Anſtellung gleich; in den höchſten Claſſen aber 
fommen fle denjenigen gleich, welche die große Mehrzahl der Juriften nicht 
überfchreitet, fehr wiele nicht erreichen, während bie Lehrer bei treuer Plichte 
erfüllung nad) einer beftimmten Anzahl von Dienfljahren ſicher auf deren Er- 
reichung zählen fönnen, Es dürfte daher für junge Männer, welche während 
ihres Gymnaſialſtudiums ſich tüchtige Dorkenntniffe in der Philologie gefam- 
melt haben, denn nur ſolchen ift diefed Studium au rathen, nicht leicht eine 
beſſere Gelegenheit zur baldigen Erlangung einer geficyerten Lebensſtellung im 
Staatädienfte zu finden fein, als durch Grgreifung biefer Laufbahn. 

Den diefjährigen Coneurs für das Lehramt der Maihematit haben von 
10 Candidaten ſechs beitanten, vier wurben für unbefähigt erflärt. Im 
WBanzen haben feit 1853 42 Ganditaten diefe Prüfung mitgemacht, von mel- 
Gen 20 für befähigt, 22 für nicht befähigt erflärt wurden; von lepteren 
haben jedoch fieben im fpäteren Goncurfen die Mote der Befähigung erhalten, 
Dad Mefultat der diehjährigen Prüfung war das günftigfe feit 1853, da 
vorher regelmäßig bie größere Hälfte der Ganbibaten für nicht befähigt erflärt 
wurde; biefed erfreuliche Ergebniß dürfte zunaͤchſt den Einwirkungen des burch 
Se. Maj. ven König in's Leben gerufenen marbematisch-phyflfaliihen Semi« 
nard in Münden zuzufcreiben fein, da ſammiliche Candidaten am biefer nie 
verfltät ftubirt haben. 

Weniger günftig als bei den Philologen find die Ausfichten der Gandis 
baten der Mathematik auf Anftellung im Staatsdienſte. Geit 1853 murden 
nur zwei Ganbidaten und zwar aus früheren Concurſen ald Gymnaflalpro- 
fefforen angeftellt, von ben feit 1853 geprüften 20 Candidaten haben biöher 
nur 3 Verwendung ald Aſſiſtenten gefunden und da im Ganzen noch 27 
Gandidaten Acht angeftelit find und mehrere für bad Gymnaflum geprüfte 
Lehrer an Gewerboſchulen fih um Anftellung an Gymnaflen bewerben, find 
hei dem Vorbandenfein von nur 26 Stellen bie Ausflhten zus Bermenbung " 
derjelben an Gymnaſien ſeht in die Kerne gerüdt. 

Gr junge Männer, welche ſich dem Xehrjache an Gymnaſien zumenben 
wollen, bürfte fonach dad Stublum der Philologie dem der Mathematil vor» 
zugieben fein, namentlich fo lange die Prüfung für das Lehramt am Gyme- 
naflum micht zugleich den Anfpruch auf Anftellung an technifchen Schulen 
verleiht, welche verhaͤltnißmaͤßig mehr Gelegenheit zur Verwendung bieten. 
Dagegen eröffnet ſich freillch dem tüchtigen Mathematiler und VPhyſiler, wel· 
cher ſich nicht dem Lehramte zuwenden will, eine günſtigere Ausſicht auf dem 
Felde ber Technik und Induſtrie. 


Aus Niederbayern, 16. Dee. Die N. M. 3. bedarf wohl feiner 
Hilfstruppen aus Nieberbayern ; aber e8 ift Ihnen vieleicht nicht unerwünſcht 
zu erfahren, welchen Eindruck Ihre Artikel im Kreifen gemacht haben, die ſich 
zu dem confervativen zählen und deßhalb feit Jahren auch die Augsburger 
Poftzeitung und ten Münchener Volkdboten zu leſen gewohnt find. Beide 
Blätter haben fh, Niemand wird dies beftreiten wollen, um die Sache bed 
Rechts und der Ordnung mannichfache Verdienfte erworben, aber eben fo un« 
läugbar if, Daß beide Organe, wenn fle auf dem betretenen Wege fortfahren, 
ihre Verbienfte bedeutend zu ſchmälern, wo nicht ganz einzubüßen Gefahr 
laufen. Den Nachweis haben eben wieder die Artikel der N. M. 3. gelie— 
fert, ter man es im unfern Kreifen zu großem Verdienſte antechnet, daß fie 
den Fehdehandſchuh aufgenommen und die Haliloſigleit der gegen Batern ge» 
ſchleuderten Autlagen mit fo ſchlagenden Gründen nachgewieſtn hat. Es mag 
ihr dabei nicht geringe Befriedigung gewähren, daß ſelbſt die Augsburget 
Pofztg., die doch fonft nichts als reinaurer jleht, die Verleumdung, daß 
Bayern daß deutfche Sardinien fel, mit den Thatfachen nicht zu reimen wußte 
und hödhftens zu der Anficht fi hequemte, daß Bayern ein deutſches Sar⸗ 
dinien werben Könnte: eine Unficht, die fie gleichfam Indirert in ben folgen- 
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den Nummern vwiberlegte, welche eine Darftellung der piemonteſiſchen Zuftlänte 
brachten, wie fe nicht treffender hätte fein können, um jene Anklage in ihrer 
ganzen Blöfe zu zeigen. Für und war fie vom erften Augenblick eine 
eben fo grundfoje als abgeſchmackte Berleumbung, die und übrigens nicht im 
mindeften überrafchte, da jie ſich würdig jemen Angriffen anzeibte, wodurch 
Voftzeitung uns Voilöbore ſich ihre Lorbeeren erringen zu können mähnen. 
Zur und werden auch alle fpätern berartigen Angriffe von bemfelben Cindruck 
bleiben, da wir zur Genüge hun bie Zafrif jener beiten Varteiorgane len⸗ 
nen, welche ſich übrigens jebr uſchen dürfen, wenn jle tog Ahres Nude 
haͤngſchildes noch ferner auf viele Sympathien in unſern Kreiſen rechnen wolle 
ten. Denn wir haben ſelbſt in unſerer Näbe ein Organ, das mir Wärme 
die Fatholifchen Imtereffen vertritt, dabei aber auch des Anſtandes und der 
Pflichten gegen das Gefeg und die von Gott gefegte Obrigkeit nicht vergißt 
und beöbalb, fo wiel wir wiſſen, auch nicht ein einziges Wal mit den Prep- 
polizeibehörden in Gonflict gerathen ift, zum fprechenden Bemeis, daß ed nicht 
der confervative und katholiſche Standpunkt if, meicher jene Conflicie berbeis 
führt, fondern die bejondere Warteiftellung nebft einer gewiſſen Maßloſigkeit 
in der Sprade. Mögen Voſtzeitung und Voltsbore daruber bald zur beſſern 
Ginficht kommen. Sie werden und dann wie jruber willfommene Gaͤſte ſein. 
Bebarren fie aber auf dem Mege, ben fie zum Leidweſen jo Vieler ſeit ges 
raumer Zeit eingefchlagen, fo werden wir ihnen die Thüre weifen, denn un« 
fere Devife it Wahrheit und Gerechtigkeit, 

Yugeburg, 14. Dec. "(Bortfegung der Verhandlungen in dem Unter- 
feleiföproref.) Michael Sederihmide, Oberconducteur, und Rudolph Büchler, 
Gonducteur erklären, einige Male im Auftrage Heinzelmaier'd und Hartung's 
Leine Paleit, die verſchloſſen waren, an Erpeditoren beſorgt zu haben, in 
welchen Wafeten ihrer Vermuthung nach Babrbillere ſich befunden hätten. 
Dür diefe Gefälligkeit hätten fie von den Obengenannten Kleine Trinkgelder 
erhalten. Branz Schwaiger, Gonducteur, nimmt alle Ausfagen und Zuger 
ftändniffe, welche er in der poftalifchen und richterlichen Vorumerſuchung ab ⸗ 
gelegt hatte, in oͤſſentlichet Sigung wieder zurüd, und erflärt, durch die Dtoh⸗ 
ung feiner Bebörbe, er verliere feinen Dienft, wenn er nicht Zugeſtaͤndniſſe 
made, eingefhüdtert und veranlaft worden zu fein, falfde Angaben zu mar 
en, Valentin Müller, Gonbucteur, auf meldem ter Verdacht ruht, ald 
babe er Kenntniß von Unterfchleifen gehabt und unterlaffen vie Anzeige 
m machen, fagt, dab er diefen Verdacht dadurch rege gemacht babe, daß er 

ngaben über Unterfchleife im poftalifchen Verhör zu Protokoll gegeben habe. 
Dies babe er aber nur gethan, um eine Made gegen Oberconducteure und 
Gondurteute, welche die jüngeren und die unberbeiligten Gonducteure chicanirt 
hätten, zu üben. Er babe eben geglaubt, es bleibe die Sache eine Dienft- 
angelegenheit. Jeht, da die Sacht weiter gekommen fei, müfje er feine frühe 
ren Angaben zurüdnehmen. Johann Ortlieb, Gonbucteur, erklärt, uncoupirte 
Billete im Berrage von 9 Gulden im Auftrage Hartung's zum Wiederwer- 
kauf am bie Erpebition zu Röthenbach beforgt und 3 Gulden davon für ſich 
behalten zu haben. Er fagt, er ſei von Hartung verführt worden umd öfter 
daran geweſen, eine Anzeige zu machen; aber er babe überlegt, daß er ſich 
ſelbſt bereitö gu weit eingeloffen babe, und daß ihm auch die nöthigen, Des 
weife fehlten. @r erzählt, daß er mit feiner Frau dad Haudmwefen immer fo 
eingerichter habe, daß er, ohne Echulten zu machen, babe leben fönmen, umd 
er fei zufrieden gemefen, Da babe Hartung bie und da allerlei gegen ihn 
falten laffen. Gr habe ihn gefragt, warum er ald junger Mann fo nieder 
geſchlagen fei, ob er frank fei, ob er Echulten babe, ob er mit feiner Frau 
ſchlecht lebe. Dann wieder: „Wenn man den Eſel an bie volle Krippe flellt, 
und er frißt nicht, fo foll er verhungern.“ Drei Dbercondurteure "und drei 
Gonbueteure hätten fi von ter Verbindung fern gehalten, und über biefe 
hätte Hartung geäußert: „Den andern ſechs muß man es datnach machen, 
daß fle feltft anbeifen.“ Dad Wiederverwerthen der Billeie fei mie dem 
Ausdruck „erfrofgen“ bezeichnet worden. Jar Ganzen babe er durch Linter« 
ſchleif 7 fl. 36 ir. erhalten. Johann Ortlieb legte Aufſchreibungen hierüber 
auf den Richtertiſch. Adam Hartung, Oberconducteur, fagte, er babe fid) 
nicht beibeiligt, was biefe gefagt hätten, beruße auf Unwahrheit. Er babe 
feinen Dienft feinen Untergebenen gegenüber immer fo geübt, wie ed ſich ge» 
bühr, Dis Beſtimmtheit könne er behaupten, in tem Einn, wie Ortlieb 
einiged von ibm erzäßlt, nicht ein Wort geſprochen zu haben, Auf ven Lore 
halt, ob er nicht gefagt babe: „Wer denuncirt, den bringe ich um's Leben“, 
antmortet Hartung mit einen beftimmten „Nein!” Zrinfgelder von Keuten, 
die in erfler, zweiter und auch britier Glaffe gefahren find, ausgerbeilt zu haben, 
Täugnet er nicht. Die Behauptungen bed Zeugen Maier, Erpeditor, als babe Har⸗ 
tung geäufert: „Ein Erperizor muß ſich beim Billetverlauf zu helfen wiffen. — 
Am Beſten fei ed, wenn die Grau die Billete verkaufe, denn wenn was 
heraus täme, fo könne man den Männern nichts anbaben. Wer und wre 
särh, der ift verloren, und wenn wir im Gerinaften was merken, ‚jo werfen 
wir die Motizbücher in den Dfen* — erklärt Hartung für umvahr. Franz 
Zaver Wiedemann, Erpevitor in Immenftabt, erklärt, er babe ſich nicht be» 
tbeiligt. Das Datum auf feinen Billeten fei allerdings manchmal fehr ſchwach 
aufgebrudt gewefen, weil das Schwaͤrzband an feinem Apparat ſchlecht ges 
weſen fei. Auf feine desfallſige Anzeige ſei Abhilfe eingetreten, Friedrich 
Herold, Grpeditor in Harbadhofen, behauptet, Ortlieb jage gegen ihn aus, 
weil er einmal auf die Zumuihung Ortlieb's, ihm Holz ohne Aufrechnung 
der Taze nad Augsburg zu ſchicken, nicht eingegangen fei. Ortlieb geftebt 
zu, bie Lieferung gefordert zu haben, aber nicht tarfrei. Karl Neumarker, 
Grpebiter in Rdihenbach erflärt, der Grpeditor Mater habe behauptet, als 
er (Neumarker) ſich auf die Expedition nach Forchhelm gemeldet, „denn will 
id, einen Miegel ſchieben, und follte id; mit Weib und Kind zu Grund geben!* 
Niemand habe ihm ein Bitter gebracht, noch eine Zumuthung gemadyt. Alle 
diefe Ausſagen berußten auf Wirthe hausgeſchwatz. Ortlieb babe die Unmahre 
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heit geſagt. Chriſteph Roſch, Oberconduettur, behauptet, er wiſſe vom Bil 
letenverfauf nichts, Joſeph Och, Oberconducteur, erklärt desgleichen, nichtẽ 
von ber Sache zu wiſſen, und dieſe Erflärung allen Drohungen feiner Bor 
gefepten gegenüber abgegeben zu haben. Midznel Heimbuchner, Obercondut⸗ 
teur, behauptet auch, nichts von der Sache zu wiſſen. (Bortf. folgt.) 

Zindan, 14. Dec. Die Projectiondarbeiten für den Bau der Boden-⸗ 
feegürtelbahn und ser Bahnlinie von Bregenz nach Dombirn und Belbtird 
im Anfchluffe an die ſchweizeriſche Südoftbahn haben in ven Tepten Tagen 
ibe Ende erxeicht. Bezüglich der Richtung wurde die Verbindungslinie imis 
ſchen ter biefigen Stadt und Bregenz feftgebalten; die Bahn ſoll im’ Ans 
ſchluſſe an die füdbagerifche von bier in der Richtung des Ortes Rickenbach, 
unmeit der Grenze Bell, Station Ziegelbaus , ven Leiblechfluß überfchreiten 
und am Huf der Ausläufe des Algäuer Höbenzuges Bregenz zugeführt were 
ben. Kür die Bortificationdarbeiten beider Bahnlinien im Uebergange bed 
Rheins bei St. Margareten und Benderen find Beichlugnabmen Seitens te3 
ſchweizeriſchen Bundes und der k. k. öfterr. Megierung zu erwarten. (N.G.) 

Gr. Heffen. Darmſtadt, 12. Der, 3. Maj. die Kaiferin Marie 
von Mufland bat ein Geſchenk von 1000 fl. für die bei der jüngften Puls 
vererploflon beſchaͤdigten Mainzer bewilligt. (DR. 3) 

Darmftadt, 14. Der. An der Main- Mheinbabn zwiſchen Afchaffen- 
burg und Mainz wird eben im unſerer Näbe mit Anftrengung gearbeitet. 
Dian glaubt, dab bis zum Mai die Fahrten zwoifchen bier und Mainz eröffe 
net werten. Die Schienen zwifchen Bilhofsbeim und Grofgeriu und tbeil« 
weife zwiſchen legterem Staͤdſchen und bier find bereits gelegt. Der Beginn 
der -Babrten zwiſchen bier und Aſchaffenburg wird in dem Monat Auguſt 
fallen, (Br. Pot.) 

Gr. Mecklenburg. *Schwerin, 13. Der. Auf dem Landtage in 
Sternberg ift geſtern der Entwurf einer Verordnung über verfchietene Gegen» 
fände des Lehenrechts wiederholt verworfen worden und hat damit die Zen 
denz, der Herrſchaft des Gapitald alle andern Rückſichten unterzuerdnen, den 
Grundbefig ganz ald Waare anzufeben und überhaupt alle Beſigverhäitniſſe 
zu ldfen und fluffig zu machen, ftatt zu erhalten, zu befeftigen und zu beffern, 
einen neuen und beflagendmertben Sieg errungen, 

8. Hannover. Hannover. In einem von bier datirten Axtifel tritt 
bie SE Poftztg. tem Theil der Preſſe entgegen, welchet ſich darin gefällt, 
in Serzogihumerfrage die Angelegenheiten Schleswigs im die erfte Linie 
zu flellen und die Aufgabe des Bundes grabe fo zu iprmulirem, wie mat 
fie ihm 1648 zurecht gelegt hatte, „Wir fehen — fagt fie — darin ein 
umvärdiged Epiel mit der Öffentlichen Meinung und dem Frieden, mit der 
Selbftftändigkeit und der Ehre Deurfchlands. Hinfichtlih Schledwigs iſt dem 
Bunde nur verbeißen, daß ed in Dänemark nicht incorporirt und nicht dani⸗ 
firt werden ſoll, und biefes Verfprechen ift darum ertheilt worden, weil nur 
unter diefer Vorausfegung bie Beziehungen zwifchen Holftein und Schleswig 
forsbefteben können, auf welche beide Yänder großen Werth Iegen und vie 
feit Jahrhunderten beftanden baben zu ihrem und ihres gemeinfamen Fürften 
Segen. ° Eine direcie Obergewalt bat der Bund über den Herzog zu Sihlets 
wig nicht: er kann ibm nicht gebieten, wie dem Herzoge von Holflein, er 
dann gegen ihn nicht Erecution verfügen, wie gegen diefen, der fie ohne Ver ⸗ 
lehung feiner Ehre und Würde über fich ergehen Iaflen darf und ergeben 
laſſen muß, weil nur das Gefep gegen ihm angewendet wird, was er, im 
Algemeinen, alfo auch im eignen Intereffe, mit begründen geholfen bat. 
Eine Grecution gegen den Herzog von Schleswig wäre aber ein Krieg und 
damit ftünde die Sache gleich im europäifden Felde, würde der Gegenftand 
befugter Ginmifchung der europäifcen Mächte fein: und unter ein Gefe der 
Uebermacht und der Nöthigung geftellt werben, tem ſich Deutfchland eben» 
falls zu unterwerfen hätte, wenn «8 nicht gang Gutopa die Stirn bieten 
wollte, Das, was für Schleswig verheifen ift, kann obne Krieg, ber 
ſchwerlich ohne diplomatiſche Nöthigung errungen werden, und der Gegen 
ftand umd der Echauplag der Verhandlung wird nicht bie Verpflichtung ei ⸗ 
ned Bundesfürften und nicht der Sitzungsſaal in Frankfurt fein. Der Bund 
mird in der Beichränfung feiner Forderungen auf die Zufagen bed Königs 
von Dänemark, die allerdings nicht unummunden und negativer Natur, aber 
dennoch nicht ohne wichtigen Anbalt find, Echledwig ficherer nüßen, ge wenn 
er die ganze Frage auf die Spitze des Schwertes ftellt ; auch die am Yontener 
Protokolle betheiligten Mächte müffen wünfchen und verlangen, daß ber Rb« 
nig von Dänemark Arieden im eigenen Haufe ſchafſe, dadurch, daß er eine 
Nationalität gegen die Unterdrückung durch die anbere fchüpt.“ 

Defterreih, Wien. Die Wiener Ztg. widmet Frhru. v. Reden 
folgenden Nachruf; „Wir bellagen den Tod eines gefdripten Mitarbeiters, 
ded Stariftiferd Friedrich Frhen. v. Meden, ber bier in Wien am 12.0. M. 
im 5öften Jabre feines Alters dahingeſchieden iſt. Seine Verbienfte auf tem 
Gebiete der. Finanz⸗, der Handeld«, der Induftrie-Statiftif und der Statiſtil 
der Gifenbahnen find außerordentlih. Wenige Männer feines Faches umfah- 
ten ein fo weited und fo vwerfchietenartiged Gebiet, wenige wirkten in glei» 
dem Maße anregend und aufmunternd auf Unbere und unterflügten beren 
Arbeiten mit gleicher Selbftaufopferung und Uneigennügigfeit. Seine reiche 
Bibliothek und feine noch reicheren ſyſtematiſchen Sammlungen, die Frucht 
und der einzige Lohn einer fünfundganzigjäbrigen raftlofen Thätigleit, wa⸗ 
ren ein Gemeingut Aller, bie feine Hilfe in Anfprucd nahmen. Sie find 
einzig in ibrer Art und ihr Werth für die Wiffenfchaft ift unſchätzbar; denn 
ed giebt fait Feine ſtatiſtiſche Thatfache in mad immer für einem Xbeile der 
Erde, über welche man in Reden's Mappen und Bücherſtellen nicht Alles ges 
fammelt oder angezeigt fände, was je in Büchern, Beitungen, Kartenwerfen 
darüber erfchlenen if. Man findet bier nicht blos dad, was im Wege bed 
Buchhandels wo immer veröffentlicht wurde, fondern auch ben größten Theil 
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jener Arbeiten, der Megierungen, welche nicht in den Buchhandel zu Fommen 
pflegen. Mögen diefelben unvermindert und ungetheilt der Wiſſenſchaſt er- 
halten und Defterreid; erworben werben.“ 


Franfreidy. 
Paris, 15. Dec, - 


Geftern begannen die Verhandlungen bed ungewöhnliches Auffeben 
erregenden Proceffes Jeufoſſe. Der Aſſiſen ⸗Saal ift die ehemalige Seminar- 
Gapelle von Evreux. Grau v. Ieufofje Sept fich zreifchen ihren beiden Sih- 
nen Grneft und Albert; fie ſcheint eher 30 als 49 Jahre alt zu fein. Die 
erfie Audienz füllte das Berhör des Hauptangellagten Grepel, der Frau v. 
Jeufoſſe und ihrer beiden Söhne. Eiſterer geftebt ten Mord zu, melden er 
auf Bechl feiner Herrin vollbradte, welche zu ibm gefagt hatte: Grepel, 
wenn du ed nicht für mich thuft, thu es für meine Kinder. In der That 
— fügt er bei — bat mir Hr. Jeufoſſe auf dem Sterbebeue die Hut über 
feine Befigung und feine Kinder aufgetragen; ich handelte für die Chre einer 
Bamilie, ver ich aubänglih mar . Uebrigend gebt aus dem Audfagen 
Grepel'd ungreeifelbaft bersor, daß Guillot in den vertrauteften Beziehungen 
mit der Gouvernante fand und läßt fich aͤhnliches hinſichtlich der Bräulein 
Jeufoſſe mit einiger Wahrſcheinlichteit vermurben. Letztere wohnte auf Ans 
trag bed Vertheidigers Hrn. Verryer der, Audienz nicht bei. rau Guillot, 
in Trauer gekleidet,” tritt ein und erregt allgemeine Theilnahme, Das Verbhör 
der Frau v. Jeufoſſe ergibt, dap Madame Guillot, welche von den Beziehun⸗ 
gen ihres Mannes mit der Gouvernante durch biefen ſelbſt Kenntniß harte, ihr 
anzierh dieſe zu ennlaffen, was nicht geldab... Die Ach, Hrm. Öuillor ers 
ſchießen laſſen zu wollen, ſtellt ſie eutſchieden in Ubrete; ſie wollte ihm nur 
erichreden. Die Verhöre der beiden Söhne ergeben nichts Wichtigts. Den 
Schlüffel ded Geheimmiffes wird wahrſcheinlich die Ausſage der Gouvernante 
Laurence Thouzery geben, deren Verhör morgen folgt, Mei der heutigen 
Audienz war fie der Brennpunft aller Blicke umd, leicht begreiflich, ſichtlich 
verlegen. 


Zondon, 14. Der. 

Die künigl. Familie, welche diedmal in Cöborme ganz zurüdtgezogen lebt, 
wird entweder nädften Sonnabend oder Montag von dort nach Windfor zus 
rüdfchren. Die Blätter befcäftigen fich ſchon ziemlid; viel mit den bevor« 

* fiehenden Hochzeitfeierlichkeiten der Wrincch Moyal. Tem Gourt Journal 


Grofibritannien. 


Meuefte Doften. 

$ Münden, 17. Dee. Die ich vernehme, wird bie Grunbfteinlegung 
zu den neuen Brüden über vie Ifar, fobald die bereits begonnengn Dorars 
beiten beendet find, in fehr feierlichet Weife vorgenommen werben.. Beide 
Brüden werden nad) den genehmigten Plänen aus Stein, umd zwar tbeil- 
weife aus Tuff» theilmeife aus Backſtein, erbaut werden. Im unferem Kunſt⸗ 
verein find feit mehreren Tagen zum erften Male einige Gegenſtaͤnde aus 
ter reichen wiſſenſchaftlichen Sammlung audgeftellt, welche die Gebrüder 
Schlagintweit von ihrer Meife nad Indien mirbrachten. Gs find dies aus 
einer Sammlung von 250 erbnograpbifden Köpfen die. Bromcemasfe eines 
Santhals (Bewohners vom Radſchmahel · Gebirge in Bengalen), dann einige 
Miniaturgemälde‘. auf Elfenbein von Ram Lingh, der wohl der erſte Maler 
Indiens ift, deſſen Werke in unferem Kunftvereine audgeftelle werben; ſie er⸗ 
regen vielfaches Intereffe. 

München, 16. Dee. Die Dividende der bayerischen Hypothelen ⸗ uud 
Wechſelbank für dad zmeite Semefter d. 38. wird auf 20 fl. die Actie fefte 
gelegt werden, fo daß ſich mit den für das erfte Semeſter bezahlten 16 fl. 
eine Jahresdividende von 36 fl. ergiebt — mithin die gleiche Dividende mie 
im Vorjahr 1856, Die Bank war während der ſchweten Krifts der legten 
Zeit fortwährend in der glüdlichen Lage, tem Handelsſtand, und zwar nicht 
bles jenem von Mündyen, die umfafendfte Hilie zu Theil werden zu laſſen, 
fo daß ſich diefelbe in dieſer Bezichung vielfache und anerfennendwerthe Vers 
dienfte erworben hat. (A. 3.) 

Rürnberg, 15. Dee. Sicderm Vernehmen nach iſt ber bier lebende 
penflonirte bayerifche Officer, Achilles, welcher allein bi jept ſich um die 
St. Helena Medaille bewarb, und vorfähriftmäßig, nachdem er fie erhalten, 
um die Grlaubnif zum Tragen derfelben nachgeſucht hat, abſchlagig befchie- 
den morden, da er in den Kriegsjahren nicht in der frangöfifchen Armee 
ſelbſt, fondern in der bayeriſchen diente. Solche, die der franzöfifchen Armee 
in jener Zeit wirflich angebörten,. entweder als Freiwillige oder Gonferips 
tiondpflichtige, follen, weiterm Vernehmen na, bie Erlaubniß zum Tragen 
der ©t. Helena-Medaille erbalten, wenn ſie darum einfommen. Wir bes 
zweifeln, daß bayerische Milttärd, die noch activ find, ſolche Erlaubniß nach⸗ 
ſuchen werden ; dad von Gr. Mi. dem König Mar geftiftete DVereranen« 
Dentzeichen genügt wohl zur Grinnerung an die früheren Beldzüge. Im der 
bayeriſchen Armee tragen dieſes 29 acıive Generale, 11 Oberſten, 2 Mas 


zufolge wird eines ber impofantejten Befte in einer großen Meception bei Hofe | jore, 1 DOberlieutenant, 2 Aerzte, 13 Rehnungsbeamte, im ganzen 58 Die 


beftehen, zu welcher befondere Einladungen vertheilt werden folen, um ber 
eleganten Welt Englants Gelegenheit zu geben, dem jungen Ghepaare, vor 
hellen Mbreife, ihre Uufmartung zu machen. Literary Sazette will willen, 

6 auf PVefehl der Königin im Her Majeſthd Aheater (große Oper) drei 
Vorftellungen flatifinden werben: Am 18. Shafefpeares Matbeth, am näd- 
ſten Tage Balfes Oper „die Roſe von Gaftilien*, und an einem der folgen 





firiere und in diefem Rang jtebenbe Militäre, 
etwa 300 Dfficiere befigen. (N. 3.) 
Paris, 16. Der. Der Monitenz veröffentlicht das Promulgationd« 
Deeret des unter dem I. Sept. zwifchen Branfreih und Defterreich abge 
ſchloſſenen Poftvertragde. Diefe Convention foll längftend am 1. Januar 
1858 in Kraft treten und von Jahr zu Jahr obligateriih Bleiben bis ein« 


Im Benflonsftand mögen es ” 


den Tage ein Luſtſpiel von Ehafefpeare oder Sheridan. Die bereutendflen | jäprige Kündigung eintritt. 


Mitglieder der verfchledenen Hauptftaptibeater würden ſich vereinigen, um diefe 
Auffübrungen möglichft vollkommen zu machen, Was übrigens die Säfte 
anbelangt, die ermartet werden, weiß man bis jegt nur, daß der König der 
Belgier, der Herzog von Goburge&orba und der Prinz von Preußen janmt 
Gemahlin in Buckingham Palace wohnen werden, und daß Farances Hotel 
‚in Belgravia, wo unter Anderen Lord John Auffell bid vorgeftern gewohnt 
hat, für die Aufnahme bober Gäſte in Stand gefegt wird. 
Donaufürftentbümer. 
Aus Bukareſt vom 5. Der. ſchreibt ein Gorrefpontent der Oft, 


Poſt: „Ich bin Beute in ver Lage, zuverläffige Mitiheilungen über bie Ver- 


bandlungen zu machen, welche in den legten Tagen im Schoohe der. bier ver · 
fammelten europdiſchen Commiſſion ſtatigefunden, und welche einen Ginblict 
in die Stellung geflatten, weiche die verſchledenen Cabintite gegenüber den 
Divanen und ibren Wünfchen einnehmen. Wie bekannt, haben die bier der» 
fammelten Gommifläre der Warifer Vertragemächte die Aufgabe, über die 
Landeöwünfde, melde von der Mehrheit der Divane ausgeſprochen werben, 
einen Bericht für die demnächft zufammentreiende Gonfereng zu Parts audzu- 
arbeiten. Es fam nun die Frage über dad befannte Unionsvotum im Schooße 
der Gommiffion zur Verhantlung. Dabei ergriff der Gommiflär ber Pforte, 
Saſſet Effendi, zuerft dad Wort; er recapliulirie in einer emergifden MNede 
alles das, ad bie bekannten zwei Circulatdepeſchen Ali Paſcha's bereits ges 
ſagt haben, indem er die Erklaͤrung abgab, ſeine Regierung werde im Schooße 
ter Parifer Gonferenz mit aller Gutſchiedenheit gegen bad Uniondvorum ald 
einen Angriff auf die Rechte bed Sultang und ald eine Verfennung der 
wahren Intereffen beider Kinder proteftiren. Diefer Autiprud; warb vom den 
Gommiffären Defterreichd und Englands mit ähnlichen Erklärungen untere 
füge. Der ruſſiſche Commiſſär verſuchte in feiner Erklärung darzuthun, daß 
man die „Nationalwünfhe* von der Form, in der fie vorgebracht wurden, 
trennen müſſe. Gr verfuchte die Dora ald wirklichen Ausdruck der Wünſche 
des Volles darzuftellen, während er die Vorfechter in den Divanen ald Des 
mofratm und Mevolutionäre bezeichnete. Gr konnte nicht Täugnen, daß bus 
Vorgeben der Divand gegen den Geiſt und die Vorfchrift des Fermans fei. 
&r —* ein eigenmaͤchtiges Ginſchrelten der Commiſſion vor, um tie Die 
vane rüsfichtlich der Form innerhalb gewiſſer Grenzen zu bannen. Der 
öfterreichifche und engliihe Cemmiſſar befämpften bie Anficht, als feien 
die Uniondvota der wirtliche umd freie Ausdruck der Wünfche beiderffänter; 
‚dem Vorſchlag zu eigenmächtigem Vorgehen der Commiſſion erflärten aber 
alle Gommilfäre einftimmig wicht zuftimmen zu fünnen. Es Täfe ſich aus 
diefen Abftimmungen bereitd ein Schluß ziehen, in welcher Weife Rußland 
auf dem Parifer Gongreffe ſich ausſprechen wird, um fo mehr, ald das Ber 
bältmiß Liefer Macht zu der Pforte ein notoriſch unfreundliches iſt und durd)- 
aus nicht in den Formen eines verföhnten Beindes fig bewegt.“ 


Konden, 15. Der. Der Globe bemerft> Ginige Milderung im An« 
drang um DiscontorAusbilfe if jetzt ſowohl in Lombard⸗Street wie bei ber 
Bank bemerflih, und die Folge ift, daß erfle Papiere zu einem Bruchtheil 
unter dem offieiellen Minimum gemadyt werben. Es werben in ber That 
Beifpiele angeführt, daß Geld zu 9'/, und 9”, »Gt. bergegeben wurde, 
aber die ift Feinedmwegd die Megel, benn im Folge bavon, daß große Firmen 
gefallen find und andere unjicher ſtehen, verlangt man im ben meiften Bällen 
volle 10 pGt., während zugleich eine ftrenge Prüfung bei allen Wechſelu 
ſtatiſindet und viele ganz und gar abgelehnt werben. Wenn die Bank fort 
fährt ſolche Maffen von Gold und Moten zu befommen, wird ſie den Zind- 
fuß bald auf 9 pGt. berabfegen; aber man denkt nicht, daß eine fofortige 
Nenderung eintreten wird, weil erft die 2,000,000 Pf. St. Noten Mebr« 
ausgabe aus dem Umlauf gezogen werben mäflen. 








Hanbeig- unt Börfen, Barhrichten. 


Frankfurt, 17. Der. Defterr. NatsAnlehen 7043 Spror. Met. 7374; 
M'yproc. Bi’; Banfactien 1062; LotteriesMnlsEoofe von 1854: 99; Lupr 
teigshafen + Berbachet Biienbahn » Actien 149',,; Bayeriſche Ditbapn-Hetin 97',, ; 
Bayerifcge 4* ‚proc. Obligationen 101. Wehieleurs: Baris 9374 ; Lonben 
118%; Wien 109°. 

Berlin, 16. Der, Preußiſche Staats⸗Schulbſcheine —— PB, — 8. 
Köln:Dindener 145’, B., 144", ©. 

Bien, 17. Der. 5pror. Nation sAul, 83?/,,; Spree. Mei. 80"; 4Aproc. 
Metall. 70%, ; Lott.Anlehens⸗ Loeſe von 1839; 124’, ; von 1854: 106'14,; Bantı 
actien 973 ; Lomb,syenet, pro, Anleihe —; öferr, Credit ⸗ Meb.⸗Actien 195°, ; 
DonausDampffchifffahrrssNctien 513;  ölerr. StaatsbahnMctien .2935'/,; Norbbahnr 
Actien 1745. Wech ſeleurſe: Nugsburg uso 109B.; Sonden 10.318. 


Verantwortliche Redartion: Dr. Friedrid Pech. Sudwig Schönen. 


_ Königl. Hof und BationalCheater. 


Freitag den 18.: „Kauft, Tragödie von Goribe. 
Sonntag den 20.: „Bude und Ginevra*, Oper von Haleny. 








Sammlung für die Derunglüdten in Mainz. 


Transport 138 Hd. 47 Fr. 
Den 17. Dee.: Bm G. W. . . — 224 
Summa 141 il. di 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-nzeige. 

B. Hof. HH. v. Rröblid, Banquiet, Dr. Pettroni und Baron Shäpler, 
von Augsburg; Dr. Lubmiller, von Preiburg; Schauber, Kaufm. vun Frankfurt; 
Geldſchmidt, Kfim. von Mainz; Kemelberg, Aim. von Baltimore. 

Hd. Maulick, HH. Bollmer, Kim. von Närtingen; Rommich, Kaufm. von 
Mannheim; Tillmanns, Kfm. von Barmen; Hauth, Gaſthofbeſ. von Kiffingen. 

Bi. Zraube. HH. Baron Buße, Butsbef. von Bamberg; Bauſcher, Priv. 
aus Heſſen; Kehlet, Brio, von Berlin; Drey, Kim. von Mugsburg. 

Yugsb. Hof. 59. Schneider, Defenem, und Meicheifen, Müller von Weiler 
ſtädt; Thoma, Revierförfter won Biſſenhauſen ; Weif, Kim. ven Altershaufen ; Frei 
Berg, Brivatier von Schweinfurt ; Gngelmann , Gutabeſ. von Mittelitetien. 

Stahusgarten. HH. Goldſchmidt, Kaufim. von Dettingen ; v. Hit, Kaufm. 
von Herfching; Harold, Handelsm. von Silz; Kirchmayvet, Wirtheichn von Attel; 
v. Schellmein, Privatier von Mofenheim; Reichl, Functienäe von Närnberg; Schres 
el, Gaſtwirth von Mocsmühl. 


Öeftorbene in München. 


frz. X. Bollner, Unterfanenier im f. 1. Artill.:Regiment,,22 3. a.; Michael 
Müller, Zaglöhner ven Giefing, 57 3. 1; Franz Pountnen, Rentiersfohn von 
London, 22 I. a.; Unna Hagn, Hallamtsbienere:Wittwe, B1Y. a; Maria Pintner, 
Gůtlerotechter von Eberoberg. 36 9. alt. j 





6572. [36] 
FI Bekanntmadhung. 
Das neue Stadt: Münchener: Anlehen und die Umwandlung älterer 
ftädtifher Schuldurfunden in ſolche dieſes Anlehens betr. 

J Se. Majeſtät der König haben inhaltlich höchfter Entſchließung des Aal, 
Staatöminiilerinms des Innern vom 15, vor, Mto. allergnärigit zu genehmigen ges 
ubt, daß die Stadt Münden eine neue Schuld im Beirage von 1,814,000 Gulken 
aufnehme, 

Nah dem hierauf unterm 5. ds. Mte, won ber kgl. Regierung von Oberbayern 
euratelamtlich genehmigten Nnichens: und Tilgungeplane wird die noch verbanbene 
ältere ftäbtiiche Schuld, wovon ber Betrag von 1,186,000 Gulben in verleoebaten 
und der Betrag von 801,000 Ghulben in hündbaren Obligationen beſteht, mit jener 
neuen vereiniget. 

Diefe Geſammuſchuld iſt unter allgemeiner Haftung der Stadtgemeinde mit 
ihren: Vermögen mad ihren Ginnahmen fpeciell auf die Erträgniſſe des Bocal:-Malg: 
Aufichlages gegründet, und wird bis zum Schluffe des Jahres 1899 nad dem Mes 
fultate jährlicher Verloofungen getilgt, 

In Felge deffen werben für bas aufjunchmende Anlehen 

I. 
folgende Beſtimmungen bekannnt gemadht : 
1) Dasfelbe iſt Das einzige allgemeine Anlthen ber Slabt und führt bie Ber 
nennung: „Btadt: Münchener Anlehen vom Jahre 1857." 
2) &s werden Obligationen“ auf Namen und auf den Inhaber zu 1000 fl. 
500 fl. und 100 #, a 4 Brorent ausgegeben. 
3) Jeder Obligation werden 38 Halbjährige, am 31. März und 30. September 
jeden Jahres an ben Weberbringer zahlbare Goupons und eine Anweifung 
‚ für bie folgenben beigegeben. 


8587. [3] Befanntmachung. 
Boom 
Königlihen Bayer. Bezirfsgerichte 
Nürnberg 


wird anmit befannt gemacht, baf in bem Gomeurs bes 
Sprjereihändlers und Gonditers Georg Friedrich Stäb: 
ler von Shwabah unterm Heutigen Prioritätes 
Etlencuniſt erlaffen und dadfelbe am AP. I. Mts. 
turch Auſchlag am biesfeitigen Gerichtobrett an Ver— 
fündungsftatt veröffentlicht werben wirb, 
Nürnberg, den 1. December 1857, 
Der Füniglihe Direktor : 
Frhr. v. Welfer. 





6550. [2 5] 


GR. 213. Bot. 


6634. Ediktalladung. 


Der penfionirte Gerporal Ich. Bapt. Hanfer im 
f, 2. Infanterie : Regimente Kronprinz, gebürtig som 
Heifing und als Steinhauergejelle babier wohnhaft, it 
am 25. October I. 36. mit Hinterlafiung eines gericht 
lichen Teſtamentes geftorben. 

Gs werden nun deſſen allenſallſige Inteflaterben, 
ferwie alle Diejenigen, welche an den Rücklaß desſelben 
eine Fotdetung zu machen, aufgefordert, ihre Anfptüche 
binnen 6 Woden a.dato um fo gewiſſer Bier: 
orts geltend zu machen, als außerdem bei Audeinanber: 
fegung der Betlaſſenſchaft feine Rückſicht bieranf ges 
nommen werben mwürbe. 

Abensberg, den 4. December 1857, 


Königlihes Landgericht Abensberg. 
Der lenigliche Landrichter: 
EM. 1227, Sartori. 


Binliothögee 


Bände A 








empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von illuftrirten Fu 
zöſiſcher Sprache, von elegant gebundenen Bebetbüchern, deutfchen Elaflifern in den be: 
liebten Miniatur: Ausgaben, Almanahen und Eafhenblihern, Globen und Atlanten, 
pradtvoll gebundenen illuftrirten Werken, Deldrucdbildern u. f. mw. und ladet zum Beſuche 
ihres Gefhärtd:Lofals ergebenit ein. 
aus Frankreich erhaltene Sendung von Augendfhriften und Andachtsbüchern in den 
reichften und gefhmacdvolliten @inbänden zu äußerſt billigen Preifen, nämlich bie 


de la jeunesse chrötienne, 1. Serie, 45 Binde a fl. 1. 12 fr. — II. Serie, 60 
1. — 1il. Serie, 100 Binde a 27 fr. 


Bibliothöque des &cols chrötiennes, ı. Serie. 73 Binde & 48 fr. — U. Serie, 35 Boe, 4 39 ir 
— Ill. Serie, 22 Die. a 27 fe — IV. Serie, 20 Bde. a 18 Ir. 

Bibliothöque des petits enfants, 40 Bandchen a 15 fr. 

Bibliothöque de lenfance chrétienne, 50 Hefichen a 4 fr. 

Bibliothöque catholique des familles et des &coles, ı. Serie, 7 Binde a M.i.6 fr — 


HM. Serie, 7 Bbe. ü 


'Bibliothöque pieuse des maisons d’&ducation, in Leder-Einbänden mit Goldſchnitt und 
geprefiten vergoldeten Deden, 1. Serie, 24 Binde a M. 1. 24 fr. — Il. Serie, 53 Binde & 
Rd. 1.15 fr. — II. Serie, 27 Bine a 30 fr. 

Für den rein »fittlichen Inhalt vorſtehender franzöffcher Jugendſchriften bürgen bie erzbiichöflichen und biſchef⸗ 
lichen Approbatienen, womit alle verſchen find, 
Bildern verzierte Erzählungen, Reifchejchreibungen, Nobellen. 
und wird einzeln verfauft. 


Druf von Dr. C. Wolfx Sohn. 





. Für Gemeinden, Stiftungen und Gerporatientn werben auf Verlangen Mor 
minals Obligationen auch che Goupons ausgeitellt, 

4) Im Momate Juli jeden Jahres findet eine Verloeſung ber zur Tilgung foms 
menden Obligationen fatt, unb erfolgt die Heimzahlung am Schlaufe bes 
Monats September. 

5) Zum Zwecke ber Verlosfung find die Obligationen in Serien eingeteilt, 
derem jede 100 Nummern a 1000 A, enthält. Zwei Obligationen a 800 I. 
und zehn A 100 A. find deshalb mit berfeiben Nummer bezeichnet. 

6) Die Darlehen werden bei der ſtaͤdtiſchen Schuldentilgungecaſſa (Magiftrats 
Gebäude Meo. 1 im Thal, Gingang im Hofraum, Zimmer Meo. 8 zu ebener 
Erde) gegen Interimeſcheint einbezahlt. 

7) Das Zinsratum bis zum nächſten Zinstermin (31. Mir oder 30, September) 
wird bei der Ummwechslung bes Interimsicheines bezahlt. 

8) Spaterhin werden Obligationen auch Zug für Zug abgegeben werben Bönnen, 

+ 8) Die Obligationen fünnen von einem Blänbiger auf einen anderen, — ach 
auf den Inhaber und umgefchrt vom Inhaber auf einen benannten Häuki: 
ger wmgefchrieben werben, f 

Gine neue Nusfertigung der Dbligationen lann mit Genehmigung bes 
Magifteates gegen Gnteichtung einer Mebühr gleichfalls fattſtuden. 

Das baare Anithen witd je mad Bedarf mähtend mehrerer Jahre aufge: 
nommen, vorläufig it bie ſtädtiſche Schulventilgungscafa ermächtigt, den 

Betrag von 400,000 fi. aufzunehmen. 

II. 

Zum Zmwede der Umwandlung ber älteren ftäbtiihen Schulburfunden in ſolche 
bes neuen Anlehens werden bie zur ummittelbaren Hufforderung nicht ermittelten 
Häubiger mitteld gegenmärtiger Bekanntmachung aufgefordert, bis zum 30. 
Fänner 1858 Grflärung darüber abzugeben, ob fie die baate Rüchzahlung ihrer 
Dbligationen des älteren Anlehens oder den Umtauſch in folde des neuen bierpres 
centigen Anlehens verlangen. 

Im Falle eine Brfläeung bis zum bezeichneten 30, Jänner nicht abgegeben 
wird, it für Die verloosbaren Obligationen die baare Rädjahlung vom 
15, bis 31. Märy 1858 bei der fäntiihen Schuldentilgungscaffe in Empfang je 
nehmen, und ſindet vom letzteren Tage an eine Berzinjung nicht mehr flatt. 

Im Kalle dagegen die Umwandlung ber Obligationen bes älteren Anlchens in 
Solche des neuen verlangt wird, erfolgt mährend jenes Termines vom 15. bis 31. 
März 1858 der Umtauſch der Dbligatiomen und wird dabei ber am legten März 
fällige Halbjahreszins der Älteren 3?Aprosentigen Obligatienen gleichfalls nach vier 
Present bezahle j 

Fir vie Halbjährig Fündbaren Obligationen wird dagegen ber Ter— 
min vom 15. bis 30. Juni 1858 zur Rüdzahlung und zum Umtauſche der Obli: 
gationen bejtimmt, und findet vom Iepteren Tage eine Verzinfung nicht mehe Aatt. 
Zablung und Umtauich wird jedoch auch bei diefen Obligationen vom 15. bie 31. 
März erfolgen, wenn es bis zum 30. Jänner verlangt wird, 

Am 41. December 1857. 2 


Der Magifrat 
ber föniglihen Haupt und Reſidenzſtadt München, 


Dürgermeifler : 
v. Steinsdorf. 


10) 


@.R. 6088. Stabelmann, Gerrelär. 





Weihnachts-Ausftellung. 


Die Matth. Nieger'ſche Buch: und Kuufthandlung, 
Theatinerftraße Neo. 15 in München, 


ndfchriften in deutfcher und fran: 


Sie macht befonders aufmerkſam anf eine fo eben 


3 fr. 


Diefelben enthalten angiehenze, jever Mltersftufe angemeffene, mit 
Jeder Band bildet ein im ſich abgeſchloffenes Ganzes 


» 


Abendblatt 


Er m Huslanı M 
Ubraarment 


zur 
Henen SMünchener Deitung. 
Nr. 301. 


Pr Branteeli, 

I Vie überieciihen 

Bönner =. (, m. abenzirt man bei 

©. A ALETANDER, Bramgalle 

ro, in Strafburg, u me 

Aeare Dame de Nazareth Mrs, BE 
in Paris, 


18. December 1857. 





Aeberſicht. 


Mänchener Bähnenbericht. — Deutfdher Mufen- 
almanad. — Zur Vaterlandegeſchichte. — Zum Beih- 
nahtstifh. — Wiffenfhaftlihde uns Runfinstizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandelönadhridhten. 


Münchener Bübnenbericht. 


Zum erfienmal: Fiammina. Mac dem Branzöfifchen des Mario Uchard 
von Th. v. Küftner. 


Gr. Gewiffe Weinforten giebt es, welche nach dem Ausdruck der Ken⸗ 
ner nach dem Boden ſchmedden, auf dem fle gewachſen. Ob diefer Erdge⸗ 
ſchmack gerade ein Vorzug, iſt zu begmeifeln. Der Genießende rühmt am 
Mein mehr die Blume ded Duftes, den er von ber Sonne empfangen, ald 
jene tellueifche Bafis. Bei gewiſſen forialen Stüden des mobernen Theaters 
ift ed ebenfo und fagen wir es nur gleich heraus: die Fiammina, dieſes 
Aufjehen macende Drama hat zwar menig von der Blume einer durchge ⸗ 
gohrenen Poejle, aber deſto mehr den Erdgeſchmack des Mifbeers, in dem fie 
gewachfen: nämlich des Scandals beibehalten. Mit anderen Worten: ber 
moralifhe Zweck einer Gompromittirung von Berfönliczleiten tönt wie ein 
tugendhaftes Hohngelächter zwifchen den Goufiffen und diefe Mefichrlichkeit 
einer dramatifchen Prangerftrafe Fipelt den Zufchauer wohl mit einem Ge- 
fühl flrtlicher Schabenfreube, aber laͤßt ihm nicht zu einem rubigen Kunſige · 
muß, geſchweige zu einer poetifchen Erhebung kommen. Vielleicht Tag dieſer 
gemischte Eindruck auch daran, daß man dem Publicum vorher ſchon zu viel 
biograpbifcge Notizen und medifirende Andeutungen auf die Mafe gebeftet 
hatte, um ed ganz unbefangen zu lafien. 

Die Chronique ſcandaltuſe alfo erzählt: Ein franzöfifcher Maler, welcher 
in Mom eine italieniſche Sängerin geheirathet und beinah zwei Jahre mit ihr 
im glüdlicher Ghe gelebt hatte, verliert feine rau, weil diefe pidtzlich das 
Bühnenfieber wieder bekommt und des Familienlebens müde ift, welches ihr 
feinerlei Mufregung gewährt. Sie verläßt ihren Mann und ihr Rind, um 
fid) wieder in den Strudel ded Künfklerlebend und ber Abenteuer zu werfen. 
Na fünfundgwanzig Jahren fommt fie zufällig auch mir ihrem Liebhaber, 
einem reichen Engländer, nach Paris, wohin der Maler längft zurüdgefehrt 
ift. Sein Sohn, ber die Mutter für geſtorben hält, ift herangewachſen und 
im Begriff fich zu verloben. Bein Vater hält es für feine Schuldigfeit, 
ihm alled zu erzählen, an bemfelben Abend tritt die Biammina im Theater 
auf. Der Sohn, welcher felbit zugegen, hoͤrt eine beleidigende Aeußerung 
über feine Mutter und wird im eim Duell verwidelt, welches aber beigelegt 
wird, Im ber Folge trifft er und fein Water in einer Gefeilfchaft — und 
zwar im Haufe ded künftigen Schwiegervaterd — mit feiner Mutter zufammen ; 
Fiammina verläßt erfhürtert das Haus, die Enihällung des geheimnißvollen 
Verhaͤltniſſes hat zur Folge, daß die Verlobung einftweilen zurüdgebt, denn 
der Vater der Braut mill fein Kind nicht am foldye zerflörte und compro- 
mittirte Bamilienverbältniffe bingeben. Der Sohn aber, in deſſen Seele die 

. Empörung über die Entwürdigung feiner Mutter mit der natürlichen Find« 
lichen Liebe fämpft, faßt einen verzweifelten Entſchluß. Er fordert deu Eng ⸗ 
länder zu einem Kampf auf Tod und Leben. Der edle Gentleman aber, 
welcher an dem Jungen feine Freude hat, lann e8 nicht über fein Gerz brine 
gen, bem Sohn feiner Geliebten etwas zu Leide zu ıhun ; er jchlägt die Aud« 
forberung aus. Zu gleicher Zeit kommt Fiammina dahinter; obgleich bei 
einer zweiten Scene von ihrem Sohne verläugnet wird fie doch erfehüttert von 
diefem Evelmurh und verfucht das Lepte, den verbängnifvollen Kampf zu 
hintertreiben. Sie begiebt ſich zu deffen Vater, ihrem früheren Gemahl, jle 
flebt um Verzeigung — ohne Erbörung zu finden; endlich als fie erfährt, 
daß fle ebenfalls dem fünftigen Glüd ihres Sohnes im Wege ſteht, bleibt 
ihr nichte übrig als dem Gmgländer dem Abſchied zu geben und ſich aus der 
Welt zurüdzuziehen. Was bliebe ihr auch ſonſt, nachdem fie vor ihrem Ge⸗ 
liebten, ihrem Gemahl, ihrem Sohne ſelbſt und der ganzen Geſellſchaft durch 
ein permanentes moraliſches Spichrutbenlaufen blamitt daſteht? Cie ver 
ſchwindet, die Verlobung fommt wieder in Gang und ſelbſt der Maler giebt 
Hoffnung, Fünftig feiner gebemütbigten Brau zu vergeiben, 

Eins nun ift an diefem dramatifchen Vehmgericht unläugbar zu rüb« 
men, ein anderes aber dagegen einzuwenden, Das erfte ift die ſitiliche Strenge 


der Moral, welche dem Banzen zu Grunde liegt, und bie dieß Stüd weit 
über die giftigen Sumpfpflangen der modernen franzöflfchen demi-monde- 
Literatur hinweghebt. Es iR die gefunte Seite jener fpmbolifchen Mprikofen, 
welche einen led baben, und beöbalb werthlos find. Doppelt erfreulich und 
beifallsmerth würde biefe ſittliche Ermannung bei einem frangöfifchen Autor 
fein, wenn man nicht wüßte, daß die Duelle diefer Moral feine rein ibeale, 
fondern nur eine gelegentliche und perfönlice if. Das padquillmäßige im 
beften Sinn ift nicht gang überwunden, und fo fommt es, daß diefer mora- 
liſche Blüthenthee doch wie Medicin fehmedt, weil er auf den corrumpirten 
Geſchmack einer belegten Zunge berechnet if, und weil Gefunde überhaupt 
feinen Rranfenthee trinken. Dies wäre indeß zu entfhulbigen, da Deutfch« 
land lange Zeit vom den giftigen Dofen franzöflichen Hautgouts mitgefoftet 
bat, und deöbalb auch von dem Gegenmittel obne Schaden Gebrauch ma⸗ 
chen darf. 

Weniger aber ift dad Zweite zu emtfchulbigen, Es iſt ber Mangel ale 
ler künftlerifchen Ausfüllung und bramatifchen Handlung ; die Entwicklung ift 
rein reſtrictiv. Die Perfonen flehen mit Ausnahme der Biammina am Eube 
an bemfelben Punkt, wie im erflen Act. Ihr Erſcheinen war nur ein In« 
termejjo — ein Monodram mit obligater Begleitung. Das ift aber allen 
bramatifchen Gefegen zuwider. Sollte ihr Auftreten überhaupt ein Refultat 
d. h. nicht bloß eime ſubjective einfeitige Spiegelung haben, fo mufte bie 
Verföhnung mit ihrer Bamilie am Ende flarf und beſtimmt berausfommen, 
Das Unglüd aber if, daß wir an der Biammina felbt, welche das Mono» 
dram aufführt und erlebt, Fein fympatbifches Intereffe haben. So viel wirb 
man zugeben, ohne und einen Theoretiker zu ſchelien, daß in jebem ädten 
Drama die Hauptperfon, fei ed auf die Höhe eined Sieges oder einer 
Schuld gebracht werten muß, jevoch fo, daß wir ihrer Natur Mecht geben 
müffem Gin Vergeben, wozu feine fhöne innere Nothwenbigfelt drängt, gehört vor 
vie Polizei oder vor ein Ghrengericht, aber noch nicht vor dad Tribunal des 
Didyterd. Gewöhnlide Schurken intereffiren und auf der Bühne nicht, eben⸗ 
fo wenig gewöhnliche Maitreffien. Von Fiammina“s Leidenfhaft für das 
Künftlerleben, von ihrer Begeifterung für die Kunſt ded Geſanges (und nur 
burch diefe würde fie zu ihrem Vergeben ein Mecht haben) ſehen wir nichts, 
denn ed ift fünfundgwanzig Jahre ber; was bleibt jeht an ihr übrig, als 
nur bie Maitreffe des Englaͤnders ohne innere Weihe und Hoͤhe? Zwar 
fönnte der Dichter fagen, daß es feine Abficht war, gerade in folden ver 
lorenen Naturen den Reſt der urfprünglichen &üte zu zeigen, fobald ein na« 
türliches Gefühl die Oberhand gewinnt, aber ein folder Optimismus ift ein 
ſchwaͤchlicher, weil er einerfell® bie tragiſche Höhe der Schuld untergräßt, 
und andererfeits verhindert, daf wir von Anfang an einer folden Figur eine 
innere Berechtigung zugeſtehen. Es iſt dafür geforgt, dag wir Fiammina 
vom erften Act an nur geringfchägen und verachten, um fle erſt zulegt zu 
bemitleiten. Gine folde Steigerung iſt durchaus feine Eünfllerifche, und wenn 
fie an die Moral ded Zuſchauers appellirt , fo geihieht es auf Koften der 
Nolte und im Dienft einer perfönlichen Made, weshalb wir ſchon oben fag« 
ten, daß jener vielgerühmte Vorzug ded „aus dem Leben Gegriffene* bier 
dem Kunſtwerk ald eine Schlacke oder ein Erdgeſchmack des Bodens anbängt. 
Uebrigens ift auch dad Motiv durchaus fein neuts und wir beftreiten dem Stüd 
in diefem Runkt — nicht in der einzelnen Gharakteriftif, die einen ächten 
Dichter verräth, die Originalität. Wer fich der Gäcllie von O. Prechtler er= 
innert, bie bier vor zwei Jahren aufgeführt murbe, dem wird zu Mutbe ges 
weſen fein, als babe er das Stüd ſchon einmal gefeben. Uchard hat nach 
der feherzbaften Denuneiation des Kladderadatſch nicht bloß Kopebues „Men- 
fdrenbaß und Neue", fondern noch mehr O. Vrechtler veproducirt, vielleicht 
unbewußt; vielleicht daf ihm die deutfchen Stüde den Schlüffel in bie Hand 
gaben, wie feine eigenen ähnlichen GErlebniffe dramatifch zu verwerten feien, 
aber die Originalität wird deAbalb nicht größer und das Stück mutbet uns 
an, wie die Zurüdüberfegung eines deutſchen Stüded. Küftner ſcheint übrie 
gend das Eeinige gethan zu haben, dem franzöftfchen Original — welches 
wir nicht kennen — feine eigenshümlichen Pointen forgfältig zu nehmen und 
es auf gut deutſch zu verwäflern; denn die Sprache iſt wohl reih an mo⸗ 
raliſchen Ausfällen und Empbafen, aber arm an Gedanken, und vom jenem 
Eſprit, den auch dad Ärmfte frangöfifche Product nicht verläugnet, ift feine Spur 
geblieben. 

Die Aufführung, welche im reftaurirten Mefldenztbeater vor ſich ging, 
mar dagegen eine recht beirietigende. Brau Straßmann gab bie Titel- 
rolle mir einer Decenz und Mobleſſe, welche zwar ben zweideutigen Gharafter 
der Bigur voliftändig verwifchte, aber ihr dagegen einen Abel verlieh, ohne den fie 
vor einem deutſchen Publicum gerwiß faum zu ertragen wäre, Hr. Dabn 
ald Maler und Herr Richter als fein Sohn erfaßten ven einfachen Cha» 


bh a 
after ihrer Zugendroffen mit richtigem Zac. Hr. Sirafmann endlich 
ald Engländer machte ſich feine etwas fchreierige Mufgabe dadurch leicht, daß 
er fle im gebaltenften Tone eined Ausländers gab, der fich vorfichtig auf bie 
Gonftruction der Worte befinnt, die er zu ſprechen hat, eine Nuffaflung, bie 
bier gang am Orte war. Die übrigen Figuren find vom Dichter faum flüch 
sig fEigzirt und boten Feine befonderen Schwierigfeiten.. Das Publicum ver» 
hielt bis zu Ende bed vorletzten Actes ziemlich Zühl und fein Beifall 
galt ficherlich mehr den Leiftungen wmferer Künftier old dem franzöſtſchen 
Stüde. 


Deutfcher Mufenalmanad. 


Herausgegeben von Chriſtian Schad. Water Jahrgang. Würzburg. 
Stabel. 1858. 

Gr. Bom flebenten Jahrgang des Schad'ſchen Mufenalmanadıd haben 
wir erft vor zwei Monaten berichtet, und baben damals verfucht, die Gründe 
warum bie Dichter nach den Nationalitäten und Landern Deutfchlandd ge» 
vrdnet find, ald vollberechtigt binzuftellen. Der neuefle bringt in gleichem 
Meichihum des Inhalts größtentheils diefelben Dichter, aber innerhalb dere 
felben ift ed eim anderer Unterfchied, der ſich dießmal bemerflich macht une 
wohl Zeugniß von eimer glüdliden Wendung dichterifcher Thätigkelt in 
Deurfchland giebt. Nicht daß die deuiſche Poefle durch die Weltereignifie 
der legten Jahre und den erbitterten Kampf zwifchen den Bauften und Me« 
phiſtos der Naturwiſſenſchaft eine erbeblihe Anregung gewonnen. Kaum 
ein paar Proben wie Branfl’s „an Byzanz“, Hubs „Geſicht des MPieti- 
ſten“, Gottſchall's „Sohn der Hallen”, Kerners „Lied auf Korniloff”, 
M. Hartmann'd „Sonett an einen jungen Gbemifer* und Bube's „Lied 
auf Heinrich Barth* tragen dieſe Gignatur der Zeit. Vielmehr iſt es im 
Allgemeinen ein Emporraffen aus ber lyriſchen Gmpfindungsfeligkeit zu feſten 
objertiven Geftaltungen, feien diefe hiſtoriſcher, mythologiſchet oder bibliſcher 
Mer, weiches von ber Erſtarkung der deutfchen Poefle im Bade eined gefunden 
R:aliömus vorläufig Probe giebt und die Hoffnung auf Fünftige, gluͤcklichere 
Leiſtungen erweckt, ald fie die Literatur ber legten zwanzig Jahre bietet. 
Bor alten iſt es bie Neigung zu biftorifchen Ereigniſſen, melde eine ganze 
Meibe von Dichtern charakteriſitt. Balthaſar Heber, ein Schmeizer, giebt 
einen ziemlich umfangreichen Cyelus aud den Burgumderfriegen von einer 
köſtlichen Ärifche und Derbbeit des Tone. 

Hermann Sallmaper aus Oeſterreich führt und in zwanzig Sonetten 
Venedigs Auf» und Niedergang vor in Barbenglut und pathetiſchem Schwung, 
ale Hätten ihn Stange's phantaflevolfe Gompofitionen dazu angeregt. 

3. Endrulat befingt Kaifer Otto's Zug gegen den übermürbigen 
mwortbrächigen Dänen König und Heinrich Beife, beide aus Norbalbingien, 
ven Tag von Bornbövede, an dem Graf Adolf v. Holſtein bie Dänen unter 
Waldemar bezwang und den gefchlagenen König felbft rettete. Von Dallas 
ven and dem Mittelalter wären noch mande anzuführen, wie U. Bube’s 
„König Jakob von Schottland*, Luiſe Otto's „Lied von dem Schelm von 
Bergen“, ber fich ben Abel durch einen Tanz mit der Kalferin gewann, ob« 
gleich er vorher Henker geweſen, Brauer's „Lied von Breiburgd Rettung“, 
Bogl’d „Gere von Fife“, Schad's „Balladen vom Schwarzwald « Grafen 
und anderen Herren aud Naſſau“. Entlih it Moquette ſeibſt, den wir 
biehtt nur old Zroubadour und Momantifer kannten, mit einem Monobram 
„Kain“ erſchlenen. Der Stoff ver Handlung it der Tor Adam's und bie 
Meue ded Brubermörberd, der in bad Haus der Seinen zurückkehrt. Sprache 
und Charakterlſtik der einzelnen PBerfonen find von gleichem bel der @in« 
fachheit. 

Bon den Übrigen Dichtern, welche theils rein lyriſche Gefühlsergüſſe, 
theils Burlesken und freie Phantafleen beigetragen haben, gemügt es, die 
hervorragendften Namen anzuführen. Bayern, welches im vorigen Jahrgange 
ar nicht vertreten war, iſt dießmal mit drei: feiner Dichter erfchlenenen, 

iebrich Be, Felir Dahn und Hermann Lingg, deſſen Bilbnif (aller« 
dings nicht Im ganz glücklicher Musführung) dad Buch ziert. Unter feinen 
Beiträgen gehört „Befferet Loes“, S. 370, unbeflritten hu feinen ergrei« 
fendjten, die er je gemacht bat. Wir ſetzen es gang bierber. 


Beiferes Boos, 


Denn Nacht um Bergrohülle 
Den dunleln Mantel ſchwingt. 
Uns durch Die Zodtenfille 
Auch nicht ein Laut mehr bringt : 
Dann eil' ich, Troſt zu lernen, 
Durch Felſen, Wald und Mies, 
Ee fucht auf Bergesfernen 
Mein Herz ein in ven Sternen 
Berlorifges Paradies. 


D glädtih, wer inmitten 
Bon hundert Kämpfen fieht 
Und, wenn es ausgefritten, 
Im Kampf micht untergeht, 
Wer nicht die eignen Wunben 
Im Kine wieberficht, 

Die Narben jener Etimben, 
An die uns fe gebunden 
Der ram bimunterzicht. 

Wer auf der Höhe Gipfel 
Das Dennem ringsum hört, 
Sieht umter ſich die Wipfel 
Im Sturm vom Blig verfehrt. 


1914 


Doc anzufgau'n die Marter 
Im Hergen, bas uns licht, 

Der Anblid ift ein barter, 

Das Auge ficht eritarrter, 

Das Schmerz der biebſlen trübt. 


Zu meinen Bürben labe, 

Geſchick, all’ dein Gewicht, 

Dei, die mich lieben — Gnade 
Den Theuren fehle wicht! — 
Mich muthig burchgufchlagen, 

Bühl ich mich wohl beherjt, 

Do nie fonnt' ich's ertragen, 
| Wenn mein auch ſtumm nur Magen 
‘ Gin Herg, das mich liebt, ſchmerzt. 

Schad felber hat beinahe einen Chelus von drefig Liedern aus dem 
„Klingenwalde* und aus dem „Schenkenbuch“ gegeben. Diefelben Vorzüge 
eines volfätbümlichen Tones, einer farbigen Phantafle und oft eines berben 
Humord zeichnet auch dieſe aqus. Mon andern Namen nennen wir nod 
Vietor Scheffel, Julius Sturm, 8. Storh, Karl Mayer, Gottirie 
Keller, deſſen lyriſche Producte im Bergleich mit feinen Romanen und 
Novelleneinen etwas herben Geſchmack haben, X. Schefer, unter deffen zahltti ⸗ 
hen Beiträgen viel tiefjinniger Ernſt, Morig Arndt, der ebenfalls ein 
Trutzlied gegen die Dänen auf bad Grab eines Gefallenen gefungen, eudlich 
Ludwig und Moolph te Marées. Der erfle beſingt italienifche Brauen und 
Dichter ; der zweite giebt ein humeriftifched Monto auf das Thema, daf in 
der Welt oft fünf gerade fein muß — ein Motto, welches wir auf bie 
ſchwacheren Lüdenbüfer des 26 Bogen ftarfen Buches ebenfalld gern nach⸗ 
fihtig gelten laffen wollen, 


Zur Vaterlandsgeſchichte. 


Abſtammung, Urfig und äftefte Gefhichte der Baiwaren, er 

gabe zur fiebenten Särularfeier der Gründung der Haupte und Reſidenzſtad 

Münden von Dr. @. Anton Duigmann, ordentl. Mitglieve des hiſtori⸗ 

ſchen Vereind für Oberbayern 0. Münden, 1857. gr. 8. ©. VI u. 112. 
Drud und Verlag von Georg Branz. 


® Mit diefen Buche hoffen wir eine neue Mera in der Behandlung der 
baperifchhen Urgeſchlchte begrüßen zu dürfen und dem Jrrthum, der uniere 
waterländifchen Gefchichtfchreiber feit 300 Jahren auf der dien Bojermöfte 
berumtrieb, endlich einmal für immer befeirigt zu ſehen. Der VWerfaffer zeigt, 
wie bie Keltomanie — fat möchte man fagen durch ein Verſehen — in 
unjere Hiftoriograpbie fam, mie fle ſich nur durch irrthümliche Deutumg 
meift apofıppber Gitate fortpflanzte, und größtentbeild nur In falfchen, aller 
Eigmologie entbebrenten, Namenderflärungen ihren Grund und Ausgang 
fand. Michts mehr alſo von Bojern und Bajoariern u. f. w.; Hr. Quih⸗ 
mann beweift fchlagend, dab diefes Volk nie ermas mit den Bayern gemein 
hatte, ja nicht einmal ihren gegenwärtigen Hauptſißz, das Südtenaulany, 
berübrte. Noch überzeugender wird dieß aus einer Geſchichte der Vojer ber 
vorgeben, weiche wir binnen kurzem von einem der beften Schüler des ver 
forbenen Prof. Zeuß zu erwarten haben. Den Mamen der Baiern, Bais 
waren, Bajuvaren erläutert der Bf. zum erflen Male rein deutfch, während 
felbt Grimm, Zeuß und andere Germaniften den Vollönamene ber Bojer 
in die Wortbildung bereinzieben. Principiell legt indeß Hr. Quitzmann auf 
feine ſprachliche Gyporbefe, wie ſolches biäher ausfchließend gefcheben, fein 
Gewicht, und noch weniger nimmt er von berfelben einen Beweis für feine 
Abfammungsrbeorie. Daran thut er ſehr gut; denn einmal haben die bit 
berigen Verſuche auf diefem Wege zu einer Ausbeute von geringem Werthe 
geführt, und wenn die etymologifche Theorie über einen Grammatikalſchnitzet 
ſtolpert, fo ift aldtann auch die darauf gebaute Herkunfthypotheſe in Frage 
geſtellt. Mit Mecht wählte aljo der Wf, den Wen der Thatſachen. Gr 
weißt unter Fritifcher Beleuchtung der biöherigen Tbeorieen ald unumſtößliches 
Mefultat nach, daß die Baiern ein deutsches Volk fein und daß fle unter 
ben drei Hauptſtaͤmmen germanlſchet Völker wieder nur dem ſueviſch⸗ 
berminonifhen angebören fünnen. Die Haunibelege biefür nimmt er 
fachgemäh aus Grimm's Grammatik und feiner Gedichte ter deutſchen 
Sprache; doch werden auch die deutiche Mythologie und bie Mechtsalterihii« 
mer deöfelben Verfaffer's oft genug angezogen, Es möchte übrigens für eine 
zmeite Auflage wünfchendwerth erfcheinen, daß jene Punkte befonders hervor⸗ 
gehoben merden, in welchen z. B. der Mberglaube in Baiern mit dem alte 
nordiſchen &ötterglauben und die Beſtimmungen ter lex bajuvariorum mit 
den übrigen legihus burbarorum am meiften übereinftinmen. Das Ge— 
lungenſte in der Schrift ift vielleicht, wie der Df. die alte bei Arentin aufe 
geitellte Volkeſage über die Herkunft der Balern für feine Abftammunge- 
tbeorie geltend zu machen verfteht, indem er fie aus den Angaben ber Gbro- 
nifen und Wolföliever erläutert, berichtige und durch biftoriichen Nachweis 
der damaligen Zeitverbältniffe darlegt, dap tem wahren Gehalt diefer Volfd- 
fage von Einwanderung der Vaiern aud „Hermenien, d. h. Herminonenland* 
feine biftorifche Thatſache entgegenftche, dieſelbe deßhalb eben fo viel an 
Wahrꝛ ſcheinlichkeit gewinnen müſſe. 

Da aber die Volker des herminoniſchen Stammes erweislich nach an« 
deren Laͤndern audgewandert find, fo kommt der Vf. auf die beiten Namen 
Baind und Bagibareia, melde fehon früher mit dem Urfite der Baiwaren 
in Verbindung gebracht worden find und ermweift durch vergleichente geogra- 
vhiſche und bifterifche Erläuterung, daß der damit bezeichnete Landſtrich in« 
nerhalb der Rarpaten, refp. zwifchen den Blüfen Mar und Theiß gefucht 
werden müffe. Gr flüßt ſich biebei auf feine Kenntuiß der alten und neuen 


Autoren, welche ſowohl über bie germanifche als flanifche umd wirgarifch 
Urgeſchichte gefchrieben haben. 

In jenem Gebirgsdreitcke zwiſchen March und Theiß wurden nach Tas 
citus und Plinius die beiden Gefolgſchaften des Marobodo und Katualda 
auf Beſehl des roͤmiſchen Kaiſers und zwar unter einem eigenen Könige, 
dem Quaden Vannius, angefiedelt, Kr. Ouigmann wird durch diefe hiftori« 
ſche Ibarfache auf die Pedeutung des Mamens geführt, indem r& mich uns 
wabrfcheinlich iſt, daß die neuen Anftebler, welche von ben benachbarten 
Völfern der Marfomannen, Gorben und Quaden abflammten, von ihren 
Nachbarn als die beiden Vünte bai- waros bezeichnet worden find, Daf 
dieſes Volk ſelbſtſtändig bis in das fünfte Jahrhundert in jeinem Sihe nad» 
gewiefen werben kann, wird aus gleichzeitigen Schriſtſtellern gezeigt, wenn 
es auch feltftoerftändlih von den Mömern mit dem geläufigeren Stanım- 
namen der Sueven und Duaden aufgeführt wird. 

Don hoͤchſter Bedeutung muß ed aber ericheinen, was der Vf. aus um« 
gariſchen Schrififteltern anführ, daß nämlich noch gegenroärtig in jenen Ge⸗ 
genden unter der flavifden Bevölkerung Enclaven vorfommen, in melden 
fi ein ungarifcher Volfsftamm erhalten bat, welchen jene Schrifrfteller micht 
von den fpäteren Einwanderern des zwoöͤlfien Jahrhunderte, fontern von 
Gothen und Quaden ableiten. Ed wäre im Intereffe unſerer vaterlänbifchen 
Geſchichte zu wünfden, daß der Bf. ſich in den Stand gefege fähe, jene 
Gegenden zu bereifen und durch eibnograpbifde Beweife an feine Abe 
flammungerbeorie die letzte Belle der Vollendung anzulegen. 


Zum Weibnahtötifch. 


® Linfere Lefer erlauben, daß wir in wenigen Beilen — denn bie Zeit 
trängt — fie auf einiges köſtliche Geſtein aufmerffan machen, dad uns 
ter der Bülle glängenden Blitterd, wie er auf ben Nuslegtifchen und entge ⸗ 
genleuchtet, wegen feiner etwas beicheitenen Fotm leicht in Bergeſſenheit ge» 
rathen könnte, Wir erinnern zumächft an den (in Köln und Neuß erfchienenen) 
tarbolifhen Volkekalender für 1858 mir ſechtd Stahlſtichen, darunter 
das mwohlgetroffene Bildniß des Gardbinal-Bürfterzbifchofe von Wien und mit 
Beiträgen von Yfabella Braun, Auguſt Lewald, 3. Zingerle, Br. Grafen v. 
Pocei, Ar. Binder, 3. B. Vogl, Reding von Bibertgg (dem verbienftvollen 
Herauegeber) u. m. U, Namen, die einen guten Klang baben. Durch das 
ganze Büchleim weht ein Fräftiger Geift, der gar wohlthuend abſticht gegen 
füße Empfindelei, wie fie uns fo Yäufig enigegentrit. Geſchichte und Les 
genden bilden dad Material und ohne den übrigen zu nabe zu treten, möch ⸗ 
ten mir einer meifterbaft von U. Lewald erzäbleen Griminalgefichte dem Wore 
zug geben, 

“ Die andern Büchlein, welche wir anzeigen wunſchen, verbanfen wir 
unferer gefeierten Jugenpfihrififtellerin Ifabella Braun, welche der 
fhönen Bibliothel, womit fie bioher mit fo reichem Maß tie jugendliche 
Welt bedachte, eben wieder ein mar vortrefllie Nummern angereibt bat. 
Da find vor Allem die „wahren Geſchichten“ (Münden, farb, Bücherver 
ein), eine Sammlung von Erzählungen, weldye durch den Hauch der Porfle, 
der über fle ergoffen, und durch die große Formvollentung Anſpruch auf 
Glaffieitär machen. Dazu fommen noch „Dorfgefhichten* und „ein luftig 
Büdlein* (Sturgart, Scheitlin), welche mehr für Kinder berechnet find und 
aufs Meue das große Talent der Berfafferin zu dem gewählten Meruf ber 
kunden. Die früheren Ecriften ber gechrten Exhriftflellerin find alle nun 
auch in zweiter Auflage erſchienen, wohl der ſprechendfte Beweis, da fie in 
Allem den reiten Tom getroffen. In Morbamerifa zählt Ifabella Braun zu 
den beliebieften Iugendfchrififtellerinen und auch bei und wird wohl feine 
Bamilie mehr fein, mo fle mich die treue Fteundin in Mußeftunden une die 
liebfte Erzählerin am häuslichen «Herd. 


Wiffenfhaftliche und Runitnotizen. 


* Mündın, 17. Dee. In Echmind’s Wielier erfreut man fich einer 
ſeht Iuftigen Darftellung aus ber gricchiſchen Mythe, einer Zeichnung vom 
Urtheil ded Midas, die ziemlich deutlich on die Kritik über Kaifer Muvolpb's 
Mint nach Speyer erinnern, Mit felbfigefälliger Würde thront Midas in der 
Deitte, zu feiner Rechten ift Marſhas bingelagert, zur Linken figt Apollo, 
auf defien Wink aber die Efeltobren hech über die Krone des PVreidrichters 
emporgewachfen find; biefer reicht den Kranz tem Marfpas, welcher ſelbſt tiber 
ben Vorgang laden muß, den allein Midas nicht bemerkt, mährend die Um» 
ftehenden mit flaunendem Grgögen darauf hinweiſen. 


Das „Deurfche Bolfablatı* empfiehlt als Weibnachtsgefchent für chriſt- 
liche Frauen und Jungftauen den feit einem Jahr in dem Mehler'ſchen Were 
lag der Frauenzeitung in Stuttgart erfeheinenten „Kirbenfhmud*, ein Ars 
&hiv für weibliche Handarbeit, das würdig märe, im den audge 
dehnteſten Kreiſen befannt zu werden. Diefed Archis liefert die prachtvouſien 
und in kirchlich trabitionellem Styl gehaltene Muftergeichnungen, zu einfacher 
wie foftfpieliger, frommer und gottgeweihter Arbeit. 


Wien, 10. Dee, Das Miffale romanum, welches im Auftrag ded Rai 
ſers in der biefigen Alademie der bildenden Künſte gearbeitet wird, dürfte 
eined der pröctigften Werke feiner Art werden, E8 wird auf Pergament in 
Bolio mir gorbifcher Schrift gefchrieben, und mit einer großen Anzahl von 
Miniaturgemälden und Initialen verziert, die ſämmtich in den Händen des 
alademifchen Künftlerkreifed, der Maler Blaas, Führich, Geiger, Kuvppelwie · 
fer, Meyer, Ruten, Schulz liegen. Mit Anfang des nächſten Jahres er» 


Scheint eine Bortfegung. bed-großen chromolithographiſchen Reiſcwerkes Libay's 
über Aegspten. Binnen furjem werden die zwei erflen Lieferungen der Mo— 
numents grophica im Auftrag des Unterrichtäminifteriums berausgegeben 
werden. Sie bringen in prachtrolten Pbotograpbien die Abbildungen von 
alten Urfanden, die zum Studium ber Palängrapbie von Wichtigleit find, 
Die Leitung diefed Werkes, ein Unicum in der Viteratur, iſt dem Profeſſor 
ber Paliograpbie an der biegen Univerſität Dr. Sidel übergeben worden, 
Ge iſt vorzugsmeife beftimme, dad Studium der Palaͤographie am hiftorifchen 
Seminar und ten paldograpbifcen Schulen zu fördern. Dom Profeffor 
Adam Wolf erfcheint um Oſtern ein neues Bet, das ſchon feines Gegen⸗ 
ſtandes wegen in ben weiteflen Kreifen Theilnahmt erregen dürfıe. 


Meueſte Poften. 


Frankfurt. 16. Dee. Die Darmſtädtet Bank bat einen ihrer Direeto- 
ren zu dem Zweck nach Hamburg geſchickt, der dortigen Stadt eine Anleihe 
in Silber anzutragen, (Ir. Beltz.) 

Hannover, 15. Dee. Die Kammern find auf den 2. Februat 1858 
einberufen. 

Zurin, 14. Der. Bei der beute flattgebabren Eröffnung der Kammern 
hielt der König folgende Rede: Meine Herren Senatoren, Meine Herren Abe 
geordneten! Mich nach den neueften Wahlen imieder in ihrer Mitte befinden, 
ift ed mir füh, Ihnen mein Vertrauen audzjufprecben, daß bie neue Pride 
latur ihre hohe Miſſton mit deinfelben Parriorisinus und derfelben Klugheit” 
erfüllen werde, wie bie Legislatur, melde ihr Mandat erledigt bat. Ich 
zweifle nicht, daß ich bei Ihnen diefelbe flarfe und lohale Unterſtühung zur 
Anwendung und Gntwidelung ber liberalen Brineipien finden werde, auf 
melchen von nun an, unmantelbar, unfere wationale Politit begründet iſt. 
(5. M. ſprach diefe Worte mit Beierlidgkeit ; "der Muf „es lebe der König” 
erfihaltte im Saale.) Unſert Beziehungen zu ben fremden Mächten find 
fortwährend regelmäßig und befriedigend, Die Unterbrerhung der diplomati⸗ 
fen Beziehungen mit einem benachbarten Staare, welche Gründe berbeis 
führen, die Guropa zu würdigen in der Yage war, beitebet noch, fegte aber 
der normalen Fordautt der civilen und commerciellen Beriebungen beider 
Zänder fein Hinderniß. Ich ordnete an, Ihnen die neuen Verträge mirzue 
tbeilen, welche im Intereffe des öffentlichen Rechte, der Schifffahrt und des 
Hanteld mit Spanien, Dünemarf und Perfien abgefhloffen wurden. Die 
Zunahme unferer Sandeld-Intereffen in allen fremden Ländern machte eine 
beffere Organifatton des GonfulareDienfles unentbehrlich. Gin Entwurf zur 
Ausführung diefer wichtigen Neform fol Ihnen vorgelegt werden. Außer ⸗ 
dem werden Ihnen meine Minifter noch verſchiedene Entroürie bezüglich wich · 
tiger inneres Verwaltungdzreige vorlegen. Dan firenger Sparlamfeit wird 
ed möglich fein, in den Bupgers das Gleichgewicht zwifchen den gewöhnlidyen 
Einnahmen und Ausgaben aufrecht zu erhalten, trog der ungünfligen Greige 
niffe, welche fich der regelmäßigen Entreidelung der Staatd-Hilfsquellen ent 
gegenftellten. Dennoch wird ed angemeffen fein, ven Gredit anzufpredhen, um 
ben zu Pa Spezia, am Mont-Genid, zur Wertheidigung des Staats, zum 
Votthell und zur Ehre des Landes begonnenen Arbeiten genügen zu fönnen. 
(Gut!) Meine Herren Senatoren und Abgeordneten! Zehn Jahre find ver- 
floffen, feiden mein erlauchter Vater, fein Volk der Freiheit zuführend, ihm 
das Statut gewaͤhrtt. Mein ganzes Leben nach biefer hochherzigen That 
richtend, welhete ich alle meine Kräfte, den Gedanken, welcher fle einflößte, 
fruchtbar zu machen. (Verlängerter Beifall.) Möge fein Andenken, welches 
id; heute in Marmor fymbolifirt Ihrer Verehrung anvertraue, alle Ihre Bes 
rarhungen zum Wohle und Ruhme Piemonts und ded gemeinfamen italieni« 
fen Varerlandes leiten.“ Ginftimmiger Applaus begrüßte diefe Worte des 
Könige. (Der König machte den Parlament bie Marmorftatue Rarl Mlberts 
zum @efdyenfe, worauf die Stelle in der Königlichen Rede anfpielt.) 


Börſen- und banbelg - Dachrichten. 

Münden, 18. Dee. Baverifde 3 ‚pro. —— B. 92, @. Aptoc. DM. 
96’, 2. 96',, &. Abrec. Ghrunprent »DE 96°, B. 96’, @. 4'/,pror. 100’, P. 
— 8 v. Emil. —— 8 —— 8. Swreth u WechfelbeActien 701 ®. 

&. Bayer, Dfübahnen 97”, P. 97', &. Deiterr. Banf:Mctien 1081 V. 
1078 ©. Grevit. Mobil, 2. 97'4 ©. Rational: Anl, 77%, P. 76%, @. 
Leipziger Erebit-Banf — V. 63, ©. 

Franffurt, 15. Der. (Bold und Silber.) Viñolen Bj. 261,— 3714 Er; 
Preuß, Brieprichsn'or 94.55, — 58'4 Fr.; Hell. 10 A⸗Stũct OA. 44 fr. augeb. ; 
Nandducaten Sf. 31 fr. angeb.; 20 Br.@tädt HA. 18 — 19 Fr; Ungl. u 
vereigus II AM 44- Fi; Sol al Marco 375-775 Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Brantenchaler 2 fl. 20-', fr; Hochhalt. Silber 24  29—33 fe. ; 
Preuß. GafenScheime 1 A. la, Ir. 

Paris, 16. Dec. Die Medio-Biquibation ging unerwartet gut ab und auch 
bie Genjols kamen zweimal beſſer zu BE}. Man verficerte, Die Banf werde 
morgen ihren Disconto für Effecien von 2 und 3 Monaten auf 6 pt. herabfegen ; 
ihe Metallvertath ſell ſich feit Iehter Bildung abermals bedeutend gebefiert haben. 
Iproc. debutirte 66,70, ging auf 86.95 und wich auf 68.90. Pranzöf. Gijenbahs 
nen waren fehr gut gehalten. Merb eröffnete 925 und ſtieg auf 935, new erreiche 
ten 762,50. Pron heb ſich auf 845. Gib varlirte um 525, Dit 645. Mei 
052.50. Grebit mob, fanf anfangs von 720 auf 717,50, ſchwang ſich aber neuer 
dings auf 730 im die Höhe. Delerr. 672.50—680 bei lebhaften Geſchäſte. Drei 
Uhr: Rente fchlieht 67 auf Zeit, 66.80 ept. Mile Werbe gefragt. Auf Orleans 
wurden eine bedeutende Anzahl ven Städen bezogen une hob ſich felbe auf 1306. 
Report auf Bahnen höher. 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Frievrih Pech. Sudwig Schönen, 


Allgemeiner Anzeiger. 


0030. (2) Befanntmachung. 


Im Wege ber Hilſevollſtrecung wird in Sachen ber 
Babetta Heger von Bamberg gegen den Bäder Geetg 
Vorzelt ven Neufeneoth per. deb. ber gebundene 
Dorfquistompler bes Berflagten, befiehenb aus: 

1) dem Wehrhauſe Nro. 14 zu Meufenreih mit 
Keller, Badofen, Stallung, Etabel, Heljlage, 
Schweinſtallung, Hofraith, Wurggarten, Felſen ⸗ 
keller, 

2) circa Tgw. Wder, der breite Rainacket (am 
Drte Reufenroth), 

3) dem mittleren Lindigsader circa 1 Taw, 

4) dem obern Pinbigeader cirea Tgw. (an ber 
Staateitrafe), 

5) dem Börftenader im Bezirke der Röbern 31/, Tgm., 

6) dem bintern Körfienader dafelbft %, Tam., 

7) der Wieſe, bie Herrgotsflauten im Bezirke Au, 
a Tagm,, 

8) dem Muädterlein bafelbft ?/, Mdhtel Tar., 

9) dem Alurader im Diſtrilt Flur an der Staats: 
firafße Y/, Tgm., 

® 40) der Molfersborfer Wieſe am Gröfaugraben, 5 
Tgw. haltend, 

im Gefammtichägungsweribe ju 3655 fl, 
wieberholt dem öffentlichen Verſtriche unterfellt, und 
Termin hiezu auf 

Donnerftag den 21. Januar 1858 

Mormittage BA llbr, 

in dem Behrfchmidt'fihen Gaſthauſe zu Neufens 
reth anberaumt, zu welchem befip- und zahlungsfähige 
Strichsliebbaber mit dem Beilügen eingeladen werben, 
daß ber Hinſchlag mach g. 64 des Hyrpothelen⸗Geſetzes 
unb der $$. 98—102 bes Projefigefepes vom 17. Nor 
sember 1837, und zwar diesmal ohne Ruͤdſicht auf den 
Echäpungewerib erfolgt, und bie Heften und Strichobe⸗ 
kingnife am Termine befannt gegeben werben, 

Kronach den 12, Dezember 1837. 


Königliches Bayer. Bezirksgericht. 
@:N.1910. Striegel 


6685. Strichdaudfchreiben. 

In der Vetlaſſenſchaft der Apellenia Etröbert 
ven Mainientheim find etwaige Anfprüche an biefelbe 
Montag den 28 Dezbr. 1857, 
Dormittage 8 Uhr. 
babier geltend zu machen, umter dem Richtenachtheile 
ber Nichtberüctichtigung bei Auseinanderfepung der Maffe. 

Anbemfelben Tage 

Mittags 1 Uhr 

werben auf dem Gemeindehaufe allda bie hiezu gehörige 
geringe Mobiliarfchaft fowie das Wohnhäuechen sul 
Nr. 36 mit Hefrieth und Starten unter ben am Striche 
felbit bekannt gemacht werdenden Bedingungen öffentlich 
verfteigert. 

Dettelbach den 12. Dezember 1857, 


Königliches Landgericht Dettelbach. 
Der fünigliche Banbrichter : 
G.:R.1098. Steinbad. 


ssas. Wefanntmachung. 


Unterſuchung wegen Verbrechens des Diebs 
fahle, verübt an den beiden lebigen Ans 
wehnerinnen Bilteria und Walburga St us 
benböd in Mänfierhaufen betr. 

Am 8. de, wurden ben beiden lebigen Inwohnetin-⸗ 
nen Bifteria und MWalburga Stubenböd in Mäns 
Rerhaufen durch einen zut Zeit noch unbefannten Thäter 
nachſtehend beichriebene Gegenſflaände ans ihrer Mohn: 
ſtube und ben beiden Kleiverfälten im ber oben Schlafs 
fammer entwendet : 

1) Gin Weibobilder⸗ Ueberreck von ſchwatzbhraunem 
Tucht, im Mode mit weißem Kattun und im Räcken 
mit gebleichter Leinwand gefüttert, 2) ein Weibebilder⸗ 
Veberrod von Pers mit braunem runde und weißen 
Blumen und im Nock und Leib mit weißem Rattun ger 
füttert,, 3) ein Bersüberrot mit grauem Orunbe und 
braun gefpredelt, im Reck mit weißem Kattun und im 
Leib mit gebleichter Leinwand gefüttert, 4) ein Schurz 
von braunem Thibet, 5) ein Schutz von grausm Thibet 
mit roihfeinenen Streifen und blaujeibenen Bändern, 6) 
ein Schutz von ſchwatzern Thibet, 7) ein Schar von 
litienblauem Pers und unten mit einem Kranz garnict, 
8) ein Schurz von braunem Orleans mit veilchenblauen 





Streifen, 9) ein Schurg ven grauem Pers mit Streifen, 
10) ein Schurz von Pers, ganz fhedig, 11) ein Schut 
von braunem Thibet mit Streifen, 12) ein ſchaſwollenes 
Halotuch, reth, einfärbig, 13) eim ſchafwollenes Hals 
tuch, müllerblau, mit einem Rofenumlauf, 14) ein jchafs 
wollenes Halotuch mit ſchwatzem Grunde und gränen 
Blumen, 15) ein fhafwollenes Halatuch, ſchwarj. ein⸗ 
färbig, 16) ein kleines reth und gelbieibenes Haletüchl, 
17) drei weiße Sacktücher mit DB. St. roth geyeichnet 
und brei weitere Sacktücher ohne Merfjeichen, 18) fechs 
Riberne Haarnadeln, 19) ein weißer, ein gelber und ein 
abgenähter Unterrot, 20) ein Leibjcherper von Pers, 
noch new, 21) eine Strohtafche, ſchwarz, grün und gelb 
gewärfelt, 22) eim weiß fattunenes Haldtuch, 23) ein 
Kopfliſſenziechetl von blaufölniichem Zeuge mit weißem 
Boden, 24) ein Schurz von reihem Thiber, 25) ein 
Schutz von grünem Werino und ein weiterer Schurz 
von grünem Merine, 26) ein Schurz von Pers, bunt⸗ 
fürbig, 27) ein Halstuch von Atlas mit veilchenblautn 
Blumen, 28) ein ſchwarzwollenes Halstuch, 29) ein 
blaufeibenes Halstuch mit Meinen Franſen, 30) ein ſchwatz ⸗ 
wollenes Halstuwch mit Franſen, 31) eine Molle mit 4 
Ellen blau und fehmwarzfeidenen Bändern, und 32) brei 
weiße Weibobilbhalsfrägen, 

Ih etſuche um Späße nad bem Ihäter und ben 
gellohlenen Gegenftänden, und um Mittheilung eines 
allenfalls ſachdienlichen Ergebniſſes. 

Ktumbach den 14. Dezjembet 1857. 


Der k. Bezirke-Unterfuchungsrichter : 


0.,0.503. Sufner. 
6” Bekanntmachung 


Polizeiunterfuhung gegen Ichenn Wü 
und KHonf. wegen Erzeſſen betr, 

Der Aufenihalt des ledigen Dienſiknechtes Johann 
Bäft von Meilheim ift undelannt, tmeohalb hier ber 
Tenor des Beſchluſſes vom 7. Auguſt 1857 ihm mit 
dem Bemerlen eröffnet wird, ba er gegen benfelben 

binnen L4 Zagen 
an die f, Regierung, melde die Strafe aber fchärfen, 
mildern und beilätigen fan, Berufung burdgufähren 
berechtigt jei. Die ntſcheidungogründe fünnen bahier 
eingejehen werben. 





Beichluf. 

Die unterfertigte Difriftöpoligeibehörbe befchlieit in 
ber Poligeiunterſuchung gegen Johann Wü ft und Kenf. 
wegen Erzeſſen 

3. Iohanı Wär und Konf fein bes angezeigten 
(Irzefies, verübt durch Herabiloßen von 3 Blumen: 
Nöden an der Altane des Dfner ſchen Haufes 
für ſchuldig zu erachten, 

H, fei jeder derjelben mit eiuem breitägigen einfachen 
Volijtiatreſt abzuftrafen, 

I. haben die ſelben gemeinjchaftlih jedoch unter folis 
dariſcher Haftung 

») dem Johann OD effner, Bauern zu Stantesbuch, 

bezüglich der vernichteten Blumennöde mit 2 A., 
und bezäglic wer bei Gelegenheit dieſes Bors 
falles entwendeten Hemben mit 2 fl. 48 Ir. zu 
entfchäbigen ; 

I) ſammtliche Koften ber Unterfuhung ſewie ihrer 

Arrefiverpflegung zu tragen. 
Grůnde ı. 
Weilheim den 7. Degember 1857. 


Königliches Landgericht Weilheim. 
Der füniglie Bandricter : 





@.:N.1800. Demel. 
ss. Bekanntmachung. 


In ber Früh Montags den 23. v. Mts. lam auf 
dem Wege von hier nad Weikersheim, E mw. Oberamtss 
gerihte Mergentheim, von einem Bolenwagen eine 
Schachtel mit der Ueberichrift: „An Georg Köllner, 
abzugeben bei Hrn. Dreheiermeifier Bieringer in Mos 
thenburg“ abhanden. In derſelben befanden ſich fels 
gende Gffelten: n) 3 fchmugige leinene Hemden, melde 
regte unten am Ginfchmitt mit 4. &, toth dezeichnet 
find, Gkejammimwertb 6 jl., b) 3 gefaltete baumweliene 
Chemiſetten, noch new, werth zufanmen 1 fl., 6) rime 
ſchen getragene ſchwarze mit grüner Seide geiticte 
Sammtweite, welche am pwei Meiben verne längs den 
Knopfloͤchern und Knöpfen mit grünen Guirlanden ge: 
ſtidt, 1 A. 30 fr. werth iſt, d) eine getragene gramleis 


mene Arbeitähofe, w. 1 fl., €) ein Jiemlich altes zork 
und braun baummollenes Sacktuch, 6 Fr, werih, 94 
Dutzend Vfeifenquaſten mit grünen Schnüten umb hun: 
tem jeipenen Kugeln und Gidyeln, 42 Er. wert, 2) "4 
Pfund Drechelerſchmierſelſe im einer Blafe eingeridelt, 
werth 12 Ir, ) 2 Paar leinene eder mwellene Soden 
und ein Furzes reth und fmwarzgefleintes baumwellene⸗ 
Atbeitohend, zufammen 1, werth. 

Ich etſuche um Erihe nach obigen Gegenſtänden 
und warne vor deren Anfauf. 

Rothenburg a T. den 12. Dezember 1857. 

Der f. Bejirfe-Unterfuchungsrichter : 

8,611. Dittmar, 





0047. Bekanntmachung. 


Am 4. de Mis. wurde einem äbelbeleumundelen 
Individuum von Cquarhofen, Tal, Loge. Uffenheim, ein 
fog. Mantelteck abgenommen. Derfelde ift von grauem 
Welljeug, mit rohen Schnüren verziert, welche an ben 
untern Enden in eine Eilie auslaufen, inwenbig mit ro: 
them Baummelljeuwg gefüttert, und hat als Leibbund 
eine rotbe wollme Duafle, Der ES hägungswerih ift 
6A Da fi das ermähnte Individuum über ben recht · 
lichen Beiig nicht auczuwelſen vermochte, fo wirb biet 
zur Entdedung des Gigenihämere, reſp. Tefertiger Meld⸗ 
ung besfelben öffentlich befannt gegeben. 

Rorkenburg a / T. den 10. Dezember 1857, 
Der ff, Derirföunteriudhungsrichter : 
@.N,553, Dittmar. 


Befanntmachung. 


Berunterfuhung gegen Jeſerh Sattner 

wegen Diebfiahls betr. 

Joſeph Sattmer ift eingeliefert und wird daher 
ber am 8, vor, Mis. erlaffene Merhaftsbefehl zurüds 
genommen. 

Burabaufen den 15. Drgember 1857. 

Der k. Bezirkounterfuchungsrichter : 
Lang. 


6637. 


6.:3.508. 





65. Welanntmachung. 


Berlafienfchaft der Müllerswittme Barbara 
Thurn von Seifelwind betr. 

Gtwaige Borberungen an den Nachlaß ber am 2. 
Februar 1.38. zu Geifelwind werflerbenen Müflersiwittwe 
Batbara Thurn von ba find am 

Samftag den 2. Januar 1858, 
Vormittags 10—12 br, 
dahier anzumelden und nachzuweiſtn, twibrigenfalls bei 
Verteilung der Maffe hierauf Leine Rüdficht genom⸗ 
men wird. 
Scheinfeld ben 27. November 1857. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
In Berhinderung bes k. Banprichtere : 
Dornhöfer, f. Aſſeſſor. 


6.0.7042. c. Sreifhmann 


664. WBelanntmachung. 


In der Unterfuchung wegen des ben Wirthoehelenten 
Krofhauer von Bechhoſen jugelügten Diebſtahla 
made ich im Hinblick auf bas von dem EL Landgericht 
Heilöbronn am 27. Juni d. 36. erlaffene Musjchreiben 
bekannt, dafı ſich ber Landkramhaͤndler Neuer aus 
Schwabach zu feiner Vernehmung bahier ſiſtire bat. 

Anobach den 16. Dejember 1857. 


Koͤniglich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der ft, u 


6638. Befanntmachung. 
Auswanderung dee Chriſtian Friede. Sebald 
nach Hamburg betreffend. 

GHrifiian Friedrich Sebald, Handlungscemmis 
von hier, will nach Hamburg auswandern, 
Diejes wird mit dem Anfügen öffentlich bekannt ge 
macht, daß Aniprücde an denfelben 
binnen 14 Zagen 
ansfchliehenber Friſt Bierorts geltend zu machen find. 
Anebach ven B. Dezember 1857. 


Stadt : Magiftrat. 
Mandel. 





G.:N.780, 


EN. 177B. 





Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn 
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Ueberſichn 
Amtliche Nachrichten. 
Die Zollconferen;.  (I1.) / 
Deutfhland. Münden (milifärifde Dienſtnachtichten). Aug &- 
Karlerupe (Budgetverbantlungen). Lurem⸗ 
burg terungs « Deutſchrift) Hamburg (aftmähliche Befferung). 
Düffelvoerf (die BVerlobumgsfeftlichkeiten). Trier (religiöfe Conferenzen) 
nn. Rom: (Domcapitular Geyßler ald „Mazini*). 
nPreicdh. Mrocen Zeufoffe. 
euefte Poſten 
ndeld- und Börfen:Rachrichten. 


Münden, 19. December. 


Er. Maj. der König haben Eich allergnävigk bewogen gefunden : 

unterm 5. Der. zu genehmigen, daß ber Tarbenmte bes T. Landgerichts Weil ⸗ 
beim, Anton Dietl, — feinem Anfuchen entſprechend — behufs des Rüdtritts in 
die Meihe ber geprüften Rechtsprafticanten, unter allerhöchfter Zufriebenhritdbezeugung 
mit feinen Dienflleitungen von feiner Function entbunden, daß auf feinen Poſten der 
Parbreamte des 8. Landgerichts Beuterehaufen, Friedrich Banner, — feinem Ans 
fuchen gemäfi — verießt, daß beiten Bolten dem vormaligen Sportel-Mendanten unb 
dermaligen Landgerichte-Schreiber, Herrmann Hader zu Thurnau, jedoch ohne Mn 
foruch auf Penfion und ſonſtige pragmatifche Mechte verliehen merbe ; 

unterm 16. Dee. den Landrehr » Oberlientenant umb Zeugwart Marimilian 
Wochet in Burglengenfeld zum Landwehr: Major und Gemmanbanten des Landwehr⸗ 
Dataillons Burglengenfelb zu ernennen ; ahan 

Das Fatgelifche Frühmefdeneficium zu Belburg, da. Parsberg, ift mit ehwerte 

mäßigen Reinertrage ven 375 fl. 23 fr. in Ürlerigung gelommen. 


Die Bollconferenz. *) 
1. 

>Estt bie Einigung zwiſchen Oeſterrelch und dem Zollverein eine Wahr« 
beit werden — und man muß voraudfegen, daß die Gontrabenten vom 19. 
Februar 1R5I es chrlih meinten und noch meinen — fo muß man durch 
mehrere Vorſtuſen bindurchgeben. Defterreich® Anträge bei den bevorſtehen ⸗ 
ben Gonferenzen find ſolche Vorbereitungeftädien, ſie follen jene Gommifion 
ermöglichen, welche im Jahre 1860 die legte Hand an bad angefirebte Ziel 
legen foll. Ein Theil diefer Anträge int bereits erörtert worden; ſie hatten 
jetsch nur für Defterreich und Deuiſchland directes Jutereffe ; andere Staaten 
könnten dabei freilich ebenfalls gewinnen, denn das ist ja die Wohltbat der 
Verfehröfreibeit, daß ſie wie milde Wärme nad allen Seiten bin ſich fe> 
fruchtend andbreitet ; aber file werden davon doch nur indirect berührt. Die 
weiteren Vorfdzläge, die wir num zu entwideln und anfdiden, find von cur 
ropäifher Wichtigkelt. Die Imduftrie und der Handel des Zollvereind mer 
den freilich davon in erfter Linie berührt, aber nicht minder müſſen fie auf 
die anderen Staaten Einfluß üben, melde mit beiten Gebieten verfehren, fo 
vote ſich dadurch überhaupt die Wege geebmet finden, melde der europälſche 
Verkehr im Großen zu nehmen ſich beftimmt fühlen muß. Gin gemeinfames 
BZollgeblet ift vor der Hand noch nicht möglich, aber ein gemeinfames Durch- 
fuhrgebiet kann fogleich gefchaffen werden. Ein finanzieller Nachtheil würde 
vielleicht dabei eintreten, aber er ift für beide Zollgebiete gleich gering und 
mürbe von dem Vortheile, den beiderſeits Inbuftrie und Handel erlangen, viel 
fach aufgewogen, während Deutſchlands Tranjit dadurch einen neuen Auf 
ſchwung erlangen müßte. 

Gegenmärtig find die mach dem Rollvereine durch Deflerreich eingeführ- 
tem Waaren nicht minder ald die nach Deflerreich durch den Zollverein ein» 
gehenden Objecte mit einem Durchfuhrzolle belegt. Wenn dikfer Trantport 
zu Waffer flartfindet, fo entrichten diefe Waaren befondere Wafferzötle. Wenn 
MWaaren aus dritten Zollgebieten durch beide Staaten geben, fo entrichten fle 
in beiden Durchfuhrtaren. In Abnlider Weiſe verhält es ſich mit Waaren, 
die auf 'Defterreich durch den Bollserein oter aus dem Zollverein durch Defter« 
reich in eim drittes Zollgebiet übergeben. Im allen dieſen Fällen find Durch- 
fubrzölle zu entrichten, Es bedatf Feines beſondern Beweiſes, daß die ein⸗ 
und autgeführten Waaren beider Zollgebiete ſich um die Höhe tiefer Durch⸗ 
fuhrgebühr verthenern müffen, wobei natürlich die auf ſolchem Wege Rohr 
foffe beziehenden Induftriellen nicht minder als bie Grporteure getroffen wer» 
den. Bei dem Tranflt aus dritten Zollgebleten aber wird die Maare um den 
doppelten Durchfuhrzoll im Preiſe erhöht, und man fucht ſene Wege auf; auf 
welchen viefer vermieden merden fann. "Der Franzoſe, welcher Moreartifel 


) Mus der Defterreichifchen Zeitung. 


nach dem fürlichen Rußland, der Schwede, welcher Stahl nach ber Türkei zu 
ſchicken hat, wird natürlich den Weg über ben Mein, die Elbe und bie 
Donau gerne vermeiden, une dem boppelten Tranflizolle zu entgehen. Der 
Norbböhme zahlt feine über Hamburg eingeführte Baummolle, dafür aber ber 
Sachſe die maladyifche Schafwolle theuerer, wenn jene im Bollverein, biefe im 
Defterreich. eime Tare zu erlegen bat. Gben fo werden bie nad) den Donau- 
fürftenthümern oder Aegypien burch Defterreich gehenden: Zücher des Zollver 
eins wertbeuert, und ein gleichet Loos trifft die öfterreichifchen, die Elbe hin« 
ab fhwimmenden und nad Amerika transportirten Bündhölzchen, Alle diefe 
Unziemlichfeiten follen vermieden werben. Waaren, die beide Gebiete paſſi⸗ 
zen, follen nur einmal den Durchfuhrzoll, und zwar dort mo fle zuerſt ein- 
geben bezahlen... So würde 5. B. Seide, die aus Bulgarien nad) Branfreich 
geht, blos in Orfowa, Nanfins, die über Hamburg nach Bufareft gehen, in 
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beiderfeitigen Nugen zu fördern. Die Blüffe und 
int Herzen Europaß —— werden um fo mehr ben ihnen von 
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für ihre Transporte um fo lier 
wäßlen., je weniger. ſie belaftet find, Die Flußtheder und Gifenbahnen 
den Regierungen für 


ftehenten Bollgebiete, trandportirt werben. 
zeich®,, die beroorragend inbuftriellen Gegen 


tes 
Zeit ihre Mohftoffe auf ver Elbe ober mittelft der nörblichen —— eo 
In neuerer Zeit bat ſich der Bezug überfeeifcher Erzeuguiffe aus den nörd⸗ 
chen «Häfen. auch in den mehr füplich gelegenen Ländern der der» 


ä 
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breite Es lage wohl in. Defterreichd eigenem Intereſſe, jet, da feine fü 
liche Eiſenbahn bit an’s Meer vollendet daſteht, auf Feine Aufhebung ber 
Durdfuhre und Wafferzölte im Deutfchland Hingwarbeiten und fo feine com« 
fumirende Berölkerung nach Trieft bindräugen zu laſſen, aber Deflerreich bat 
bier ‚vor Allem die großen Intereffen beider Zollgebiete im Auge, es fieht 
von alter Kleinlichfeit ab, aber ed muß ‚darauf dringen, daß feiner Induftzie 
nicht der Nobftoff mitunter durch. Zölle vertheuert werde, bie, wie jene beim 
Bluftransport, wenn auch als Feine offene Verlegung, doch ald eine Umgehung 
der Wienet Verträge angefehen werben koͤnnen. — aber lann es 
der Zollvereinsinduſtrie, die vorzüglich bei ihren edleren Erzeugniſſen ſich des 
Zranfiied. durch Defterreich bedient, nur nach AUbfag im Driente firebt, nicht 
gleichpiltig fein, ob und wie die Durdyfuhr in Defterreich belaſtet werde, 

Der legte Antrag endlich, den Oeſterreich ſtellt, ift die Ermäßigung der 
Zwifhenzölle auf einige Roh⸗ und Induftrieproducte., Es find ſaͤmmtlich 
Gegenftände, wobei ber Zollverein Nichts zu fhügen. hat, wo er fih nur 
wohlfeilere Genüffe verſchaffen kann. Wir werden diefe Poften ausführlicher 
im Betracht ziehen. 


Deutſchland. 

Bayern, Münden, 17. Dec. Daß heute ausgegebene Militärverorb- 
nungöblatt enthält außer einer Verorbnung, bie Meifefoften und Taggelver 
bei Dienftreifen betr., folgende Dienftnachricgten: Se. Maf, der König 
baben allergnädigft gerubt: 2 
am 28. v. Mıs. den Megimentdargt Dr. Friedrich Stadelmeyer vom 
11. InfioMeg. Dienburg. auf ein Jaht in den Ruheſtand — und 
mentdarzt- Dr. Catl Sorg vom 10. Inf.-Meg. Aber Bappenheim zum 11. 
Zuf.e Reg. Dfenburg zu verlegen; den temporär penfionirten Lnterlieutenant 
Philipp Maper — und am-29. v. Mis. den temporir penflonirien Ober« 
lieutenamt Adalbert Stark bleibend im Ruheſtande zu belafien; am 30. v. 
Dre. dem Umterlieuienans, Marimilian Rupprecht vom Genie» eg, die 
wegen Ueberwistd in den Givil» Siaatöbient nachgeſuchte Catlaſſung aus 
dem Heere zu bewilligen ; am 1. ds. ben semporär penflonirien Unterlieute- 
nant Erdmann Hohl bei ter Gamifond-Gompagnie Nymphenburg zu 


a 


reactiviren; ben temporär penflonirten Unterlieutenant Joſeph Mrenbts 
auf „weitere Ta im Wubeftande zu belaffen; am 3. do. Mis. 
den. „Unterliewnienant: riebrih Fiht. v. Hurten vom 2. Guiraffier 
Mg: Deinyı Mpalbert auf’ zwei Jahre in den Mußejtand zu uerfegen ; am 4. 
d. ben ‚temporär penſ. ÜxterlientimantMariinilian Meichenfpergermuf 
eim weitered Jahr im Ruheſtand zu Belaffen ; am 5, dS. dem Unterlieutes 
nant Zoierh Jäger vom 18. In Meg. König Johann von Sachfen die 
wegen -Anftellung im Givil-Sıaatödlenfte nachgefuchre Entlaffung aus dem Heere 
zu bewilligen ;am 6. d. den temporär penf. Hauptmann Garl. Frhr. Stromern, 
Reichenbach vorbehaltlich ver Wiederverwendung in Ruheſtand zu belaffen ; 
am 7. do. Allerhochſtihrem Blügeladjutanten, Generalmajor Ludwig Behr. 
von der Kann die Grlaubnif zur Annahme und zum Tragen des Ritter 
Vommandeurfreuzes des berzoglich modeneflfchen Ordens vom Eſtenſiſchen 
Adler — und des Mitterfreuged des kaiſerlich ruſſiſchen St. Sianislaus · 
Ordens 1. Claſſe zu ertheilen; ben temporär penſtonirten Oberlieutenant 
Taver Hundäborfer im 9. Infanterle -Regiment Wrede zu reactiviren; 
die Umterlientenantd Marimillan Policzka vom 4. Chevaul.Reg. König 
zum 3. Chevaul.Reg. Herzog Marimilian, und Carl Firhr. v. Feche n bach⸗ 
Zaundenbach vom 3. Ehevaul⸗Reg. Herzog Marimilian zum 6. Ehevaul.⸗ 
Weg. Hacant Herzog von Leuchtenberg zu verfegen; ten temborär penfionirten 
Ninterlleutenant Ferdinand Moramwipfy vorbehaltlich der Wiederverwen · 
bung im! Mubeftand zu belaffen; am 8. d8, den Major Fran Stiglig 
von 1. Artuterit⸗ Regiment Prinz Luicpold auf ein, Jahr in den Ruhe⸗ 
Fand zu veriehen; dem Unterlicutenant a la suite Markmilian Graf v. 
Hofinkteiw and Bayern die Erlaubmiß zur Annabme und zum Tragen bed 
yhpftihen Maltthe ſer Ordrug zu eribeilen; am 10. d. dem Unterlieutenant 
Sermanu Schehfer vom 4. Ehenaulegers- Meg. König zum 3. Chevault · 
gerso · Neg. ao Marimikian zu verfegen; dem venf. ittmeifter Julius 
Frhe. W Dörnberg zu Herzberg die Erlaubniß zum Tragen des Stifts- 
zeichens den abeligen Ganerbſchaft Alten-Bimpurg zu ertbeilen ; am 11, do 
den temporär venſ. Aeygimentsaudisor lid Albert im 1. Chevaulegers ⸗ 
Deg. Kaiſer Alerander von Rußlaud zu reactiviten ; ben Bat.⸗Auditor G.Marr 
vom 5. Jäger-Batailion um £. Inf.-Meg. vacant Sumppenberg — und ber 
Tinerauäktor Ghriftorh  Bifchbadher vom .2. Armee Diviflont-Gommande 
zum 5. Dager ⸗Bataillon zu verfegen; dem Unterart Dr. Gatl Nurubams 
rer von’ ber Gommianbantfihaft Mürnberg die Erlaubniß zur Annahme und 
zum. Tragen ber kaiferlich ruſſtſchen Rrim-Medailte..zu ertheilen; am 12, d6 
den Unterlirutenant Paul Umtbammer vom 6, Jöger-Dataillon mit ber 
Hälfte. der Normalpenfion: und dem Verbote bed Tragend ber Uniform bie 
auf richtere Derfügnng in den Mubefland zu verſetzen; am 13, b8. dem char 
yakıteifteten Generalmajor Iofepb Frhr. v. Aſch, Gorner der Leibgatdt ber 
Harrſchlere, die: Erlaubnifs zur Annahme und zun Tragen des Großtomthur · 
reuzes des Fniglich griechefchen Erlöferprdend: zu ertheilen; den Oberſtlieute ⸗ 
nani Nichard Frhr Weitmann von Weifenftein von ber Beugbaus- 
Haupt · Direction im dem WMüheftand zu verfegen ; ben temporär penjlonirten 
Hauptmann Ludwig Fifcher bleibend im Ruheſtande zu belaffen; dem pen⸗ 
Nonirten Unterliemtenant Oscar &rafv. Bugger-&ldtt auf Blumenthal 
Die nachgrfuchte Entlaffung auß dem Heerverbande mit Benfionsfortbejzug — und 
dem. Unterlientenant a la suite Hermann Scharff v. Scharffenftein bie 
machgefuchte Enthebung von feinem Militär«Eharafter zu bemilligen; am 14. 
8. den: Unterveferinäxarzt Gonftantin Weiß vom 4. Ghenaulegerd-Megiment 
König: zum 4. Arsillerie-Megiment Prinz Luirpold zu verfegen; den Kantge- 
richto·Ahieracʒt Alois Gefar zu Orb zum veterinäräsztlichen Brafticanten im 
4. Gbeoawlegerd-Regiment König zu ernennen; am 15.. do. dem penjlonixten 
Oberlicutenaut Joſcyhh Bomhard die nachgeſfuchte Emtlaffung aus dem Kerr 
verbaude mit Penfiondfortbezug zu bewilligen. 

Angsburg, 15. Der. (Wortfegung der Verhandlungen in dem Unter 
Teleiföprocrh.) Joſeph Kudwig, Oberconducteur, behauptet, Federſchmidt fage 
aus Bosheit gegen ihn aus, daß er dem Heinzelmaier Billete gebracht habe. 
Freyinger und Ortlieb freien in dienſtlicher Beziehung höchſt unzuverläſſige 
Menſchen geweſen, und ‚hätten bie Unmahrbeit gegen ibn ausgeſagt. Adolph 
Loffler, Obercondutteur, giebt zur, Geld an Conducteure vertheilt zu haben 
Dies Geld rũbre aber nicht von verkauften Billeten, ſondern davon ber, daß 
er für einen Erttazug, mit dem Se. k. Hoh. Prinz Adalbert gefahren ſei, 
20 Gulden an Arinkgeldern zu wertbeilen gehabt habe. Mit dem Erpebitor 
Maier hätte man, wenn eine Verabredung unter Gontucteuren beftanden hätte, 
ſchon deshalb im keine Verbindung treten können, weil Maier ſich immer 
im ttunfenen Buftande befunden habe. Ferdinand Bleicher, Oberconbucteur, 
bebeumier auch, mit Maier wegen feiner Trunffucdht nichts zu thun gebabt zu 
baten, und ftellt jede Betheiligung am WBilletenverfauf in Abrede. Johaun 
Blum, Gonbucteur, behauptet, was Ortlieb gegen ibm vorgebracht habe, fei 
unwahr, und mit Maier, det grob umd roh geweſen, babe er nichts zu thun 
gebabt. Sebaſtian Kreuz, Conducteur, bebaupiet, nie uneoupirie Billete ab⸗ 
negeben- zu haben. Dem Gererfehmidt habe er einmal 54 Kreuzer gegeben, 
bad fei ein Trinfgelr vom einer Herrfchaft geweſen. Was Freyinger behauptet, 
fei unwaht. Die Gonducteure Mar Schub, I. N. Staudinger, Joſ. Jung⸗ 
"Hauer, Philipp Pfeiffer, Georg Sammerbiener und J. B. Hefele behaupten, 
daf ihre Anfläger die Unwahrheit geſprochen, und fuchen deren Motiv zu 
-biefen Veſchuldigungen in Haß und Verfeindung. Der Zeuge Hr. Joh. B. 
‚Liebhaber, Tonducteur, weiß Feine beftimmten Anhaltspunkte für die Schuld 
der Angeflagten zu geben. Er bat mur einmal zehn Floßer in einem Wa ⸗ 
gen figert fehen, die Feine Willere gelöst hatten, umd ihn aufforberten, bie 
Billete zu Taufen, was er verweigert habe. Gr will auch vom großen Aufe 
wand der Dberconductenre und-Gonductenre manches vernommen haben, dag 
fle hoch ſpielen, gut eſſen und trinken und viel Geld vertheilen. MNamentlich 
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will er von dem Erpebitor Heinzelmaler in Lindau gehört haben, daß dieſer 
viel Geld verſchwende, mit Kornhaͤndlern um Krauenthaler fpiele, #8 nicht 


einmal der Mühe adıte, dat Gelb, das ihm bei Turnuͤbungen aus den Säden 
falle, vom Vodih aufzuheben i 8 jedoch Wirthe und Kellnerinnen 
über den Le Tr Köinzehmdier Bernabın, ſchrumpſien dieſe Gerüchte 


im nichts zu ine Gr. Wiefiuger, Trpeditot im Harburg, fügt 
aus, Sammer nträge — — ob er die Billete nicht brau⸗ 
hen könne, und auf feine verneinende Antwort babe Sammerdiener feine 
Billete erft coupirt. (Sammerdiener widerfpricht dieſes geradezu.) Die Zeugin 
Frau Maier, Erpeditordfrau, fagt aus, daß fle bei Erpeditor Neumarker 
Wohlftand wahrgenommen babe, vdeögleichen bei dem Erpeditor Wiedemann. 
| Im Dctober 1855 habe ihr Hartung Billete angeboten, und auf ihr Bes 
fremden geäußert, fie werde die Handhabung bes Geſchäfted ſchon erlernen, 
dann fönnten fie fich wöchentlich 10 Bis 12 fl. verdienen. Wegen ber Theis 
lung müffe man ein Verzeichniß anlegen. Auf ihr Bemerken, daß man ben 
Entgang des Geldes beim Oberamt merken müſſe, babe Gartung gefagt, beim 
Dberamt merke man dad nicht, menn weniger Geld eingeliefert werde, Zum 
Schein und um Alles entdecken zu fönuen, babe ihr Mann dann einige Zeit 
mitgemadt. (Sartung entgegnet, dad fei Alles Erfindung.) (Wortf. folgt.) 


Gr. Baden, Karlsruhe, 15. Der, Heute fand in ber zweiten Ram 
mer die Diecuffion der Budgerberichte über die Rechnungsnachweiſungen ber 
Jahre 1854—55 bed Finanzminifteriumsd und zwar fiber die Gameraldomds 
nen, Borftvomänen, Berg- umd Hüttenverwaltung, ſowie bie Giteuer » uns 
Salinenverwaltung flatt. Bei der erflen Abtheilung ſpricht Bauſch den 
Wunſch aus, die Finanzbehoͤrde möchte bei dem Bauaufwand für Kirchen ſich 
nicht nach dem Normatio vom Jahr 1835, fondern nach dem wirklichen Bes 
bürfniffe der Kirchengänger richten, da jenes Normativ nur *,, zur Verüds 
fichytigung nehme, während dies nun beierhößtem Firchlichem Ginne lange nicht 
mehr hiuteicht. Geheim. Math Megenauer entgennet, daß die Binangbehörte 
fiherlich auf eine genauere Prüfung eingehen werde, wenn biefe Fräge von 
ver Kirchenbebörbe angeregt werden follte.- 

Gr. Luremburg. Luxemburg, 12. Der. Seit einiger Zeit wendet 
ein Theil der deutſchen und belgischen Preffe den Zuftänden unferes Landes 
eine lebhafte Theilnahme zu. Der Grund dazu liegt, jenen, Stimmen zuiolge, 
angeblich darin, daß Luremburg unter dem maßloſen Drud einer deutſch⸗ 
feindlichen Megierung erliege, deren Aufrechterbaltung nur durch die gemiße 
brauchte Autorishe des beutichen Bundes, durch die Anmelenbeit preuhiſcher 
Truppen in ber Bunbesjeflung Yuremburg möglich gemnacht werte. Lim den 
ſyftematiſchen Verdaͤchtigungen entgegenzutreten, ift bierfelbit ein Memoire ande 
gearbeitet, im welchem bie hauprſaͤchlichſten durch die Vreſſe verbreiteten Ent⸗ 
flellungen und Groichtungen zufammengeftellt und widerlegt find. Daſſelbe 
behandelt im Weſentlichen 5 Punlie, nämliy: 1) die angebliche Verbappelung 

ı der Givkllifte, 2) die Uebernahme eined Theils der hollaͤndiſchtn Schuld, 3) 
| bie angeblich deuifch-feindliche Tendenz der gegenroärtigen Regierung, 4) vie 
| Xage der inneren Verwaltung und 5) bie politifhen Maßnahmen. (3.) 


| Er. Städte. Hamburg, 15. De. Dem Außeren Anfeben nah 
zeigte die geftrige Börfe eine rubigere Phyſtognomic, obwohl der geſchaͤftliche 
Verkehr noch immer fehr gering war. Als ein gutes Zeichen möchte zu 
meiden fein, daß erſte Wapiere zu einem Ditconto von 9 bit 9',, Procent 
unterzubringen waren. Nur die „ Disconto-Gaffe von 1857* bitcontirte feltfie 
verftändlich blos zu 10 Procent. Kammermandate, früber nicht unter 12 
und 13 Procent loezuwerden, wurden gern zu 7 und 6", Prorent genome 
men. Es find demnach Ausfihien auf Beſſerung vorhanden, und die Kriſis 
bat unfireitig ihre Höhe erreicht, wenn nicht etwa abermals fihwere Müd- 
ſchlaͤge auf bier durch die mewerdingd außgebrochenen fehr bedeutenden Zahl 
ungseinftellungen englifdher Käufer erfolgen, die vorzugdmweife mit Norddeutſch⸗ 
land in engſtet Verbindung leben follen. Das Amtsblatt enthält täglich 
eine Anzahl neuer Firmen, die ih unter Adminiſttation fleilen wollen. Mit 
ben im der heutigen Mummer genannten Mlattes angeführten beträgt die 
Summe aller Firmen, die ſich bit jeht zu diefem Schritt eniſchließen muß 
ion, 93. A.3) , j 
Preußen. Düffeldorf, 14. Dec. Die Berlobungsfeicrlichkeiten am Hefe Er. 
Hoheit des Fürften von Hohenzollern werden mit dem morgigen Lage ihren 
Anfang nehmen. Schon ift zu biefem Zweckt Se, H. der Erbpring Leopolb 
) von Hohenzollern mis dem heutigen Kurlerzuge aus Poiſsdam am hiefigen 
| Hoflager angelangt und die Fönigl. portugieifche außerordentliche Geſandiſchaſt, 
Graf Xayradio und Graf Oliveira, wird heute Abend mit dem Berliner 
| Schnellguge bier eintreffen. Dad Programın der Feſtlichkeiten iſt folgendes 
Morgen Nachmittags halb vier Uhr findet die feierlide Verlobung Ihrer ©. 
der Prinzeſſin Stephanie mit Sr. Maj. dem König Dom Pedro im weißen 
Saale der Reſidenz flat. Diefem folemnen Act folgt ein Galadiner von hun- 
dert Perſenen, und daranf wird die Feftoper „Das Machtlager zu Granada” 
im Siadtiheatet zur Aufführung gebracht. Am Mittrooch merken ber rhei⸗ 
niſche Adel und Stäbe der verfchiedenen Truppenabibellungen der Rheinpro⸗ 
vinz ihre Ölüfwünfce am- Hofe abftatten, morauf abermals Galatajel und 
Abends halb 8 Uhr große Gour für fämmilihe am Hofe vorgeftellten Per 
fonen folgt. Gin von ber Stadt Düffeldorf gebrachter Fackelzug befchließt die 
Beier diefed Tage. Am Donnerflag treffen die Deputationen aus fämmtüs 
en Städten der Mbeinproying ein. Um, Abend und am darauffolgenden 
Freitag werben die fürfllichen Salons zu muſikaliſchen Soireen geöffnet. „Hof- 
balle find. von den Feſtlichkeiten ausgefchloffen, ebenfowohl ber Adventszeit 
und bed geflörten Gefundheitäzußanded Sr. Mai. des Könige von Preußen 
wegen, als in Mücicht auf die zu Liſſabon herrſcheude Calamitaͤt des gelben 
Fiebers und der Trauer halber, welche der portugiefifche Hof aus Anlaß des 


alblebent der Gr. Maj. dem Kdnig Dom Pedrd uiaidotrwan dien — — waren, In den 0200 | F tiefen Schacht eingefahren, riß plöglih dat Tau 
von Nemourb angelegt bat. (Irkf. Woſtztg.) des — in ben A —* Die, die Fangvorrichtung verfagte 
gr g ' brei fi & aus bither unerflärten Gründen ibren ienft, und bie Unglüdlichen ſtürzten 
‚sen 104 Ay. Pr Fre ri 0.0 eier — in einer Höhe von ungefahr H0O Fuß in ten Schacht hinab, mo ſie in * 

- ge uiſchlan et YOrllet PN = furchrbar zerfehmerterten Zuſtande aufgehoben wurden. (Magdeb. 3.) 


44 Brüſſei, 15. Der. Beide Kammern haben ſich heute Mittag verſami⸗ 
gie —R —— n — Id a ungıi Ft melt und ohne voraudgegangene Weierlichkeit ihre Arbeiten begonnen, Im 


Genar wurde das Vurcau chen fo beilelir, wie. in der legten Seſſion. Präs 
capitular Geißler ndn Spryer unter ‚feiner Beglgipung Diefer zeidte nun . - . Y . h 
einmal allein von Nom nach Eiena, und als er in einer bortigen Kirche um · fidene ift der Gürft d. Pigne, welder bei Uebernahme feined Amtes eine 


würdige und verföhnliche Unſprache hitlt und den Senat zur Mifigung und 
herging, um aufmerkfom bie vrefdiicpenen Zierden degfelben zu betraditen, * Klugbeit ermahnte. Im der Repräſentantenkammer waren die Tribunen ge» 
merkte er, daß ein Polizeiagent ſich immer ziemlich in feiner Nähe hielt. Als ; a m a 
endlich Kr. Geißler: die Kirche wieder verlieh, folgte ihan der Giczerheitsreädh“ drängt voll; audı das dirlomatiſche Corps harte ſich zablreih eingefunden. 
ter auf dem Rufe mad, und fragte ihm win,Tehmen Nanten ° Ganz unbefan« Die Wahlen von Ath, Solgnies und Marche ſind angtſochten; die betreſſen- 
en gab Hr. Geißler Namen und Wohnort‘ an, und der Woligeiagent erwi⸗ den Befguseidefcheijien wurden den Prüfungscommilignen zugewiefen. Nadı 
—* A, ihm Henuf: „Ron ’Gie ie — Eli Mad areas.” $r. jweiltüntiger Ginfielung der Sipung eiſtatteten diefe bereits ihren Bericht, 


Simmiliche Wahlen, mit Ausnahme der drei angefochtenen, wurden ande 
Geißler mußte wirklich, nolens volens, folgen. und ed blieb ibm fein an« h 
deres ad übrig. als nach Rom, telegraphiren zu laffen, damit er doch tannz, die Unterfuhung der Ispteren auf morgen verfjoten. 
wieder auf freien Fuß geſtellt würde, was dann auch gleich geſchab, ald 
die telegraphifche Annwert von Mom tam; dieſe lauteis wämlih: „Der 
Verbaftere iſt ber wirfliche Hr. Domcapitular Geißler. von Spesen." Das 
Maihſel wurde bald gelödt, Mazzini, der früher ſein Seil jchem einer 
Granciöcaner-Rutte mit angehängiens Roſenktanze zu verdanken batie, und jich 
faft immer in Jtalien.aufbäls, wußte die Namen der Begleiter, ded hochw. 
Hrn, Biſchoſo ven Speher zu erfahren; und da ten Demokraten. und Belfe- 
beglürten ü la Mazzini alle Mitiel gut find, fledie ſich der giumvehrliche 
Spitzbuh hinter dem Namen eined rbrlichen Dinnned; er ließ ſich einen Dleife- 
paß unter den Namen '„Domcapitwar Geißler von Speher“ geben. Was 
er unter biefem verehrten Mamen andgeübt babe, weiß Gott allein, Kurz, 
die tet lanifahr, ei bekam“ Kenntniß' von. ben falfehen Paß, und dies gab 
Anlaß zu a 2* 


ſrankre ich. 


Paris, 17. Dee, Der amtliche Theil des Moniteur'd enthaͤlt ein Des 
eret vom 16., wonach, im Hinblit auf dad Deere vom 22. Sept. 1854, 
bis auf Weiteres, auswärtiger Vraunmwein aller Art einen, Ginfuhrzoil von 
25% pr. Heetol, reinen Alcohol zu zablen bat. 

Die Bank bat ihr Diſconto auf 6°, für alle Wechſel, von tuelcher Ver» 
falfzeit fie auch fein mögen, berabgefet. 

Marfeilte, 16: Dee: D6E am 9. won. Konſtaniduevel abgegangene Pas 
letboot bringt 4',, Millionen Branfen in Baarem. Auch nach England mur- 
den von Konftantinopel aus flarfe Summen geſchickt. Der Wechfelcurs fleigt. 

Das Pays hat Nachrichten aus China, melde big zum 5. Non. geben. 
Die Situation des frangöflichen Geſchwabers mar fortwährend ausgezeichnet ; 
auf der Mbede bei Brosberd in der Mäbe von Hong» Kong lagen die Admi⸗ 
ralfeggatte „Neineild*, die Dampjiregitie „Uuacicufer die Dampfeorverten 
Primauguel“, „Gatinat* und Phlegeten“, und die Kanonenboote erſter 
Glaffe Avalauche“, „Dragonne“, „Bufee* und „Wirteille”; dad gemifchte 
Transportſchiff „Meurche* und ber "Dampiarifo „ Marceau“ Tagen in Hong« 
Kong. Das Transporiſchiff „Dirvame* und die "Gorgette „Gaprieieufe* wa« 
Ahouzerg und die Auoſagen der HH. Oddard ⸗ du⸗ Haze, ehemaliger Offleler, / zen in Schanghai. In Hong-Kong ging dad Gerücht, Lord Glgin habe von 
und Zeiper, ehemaliger Gonful zu Miodfau. Die Bounermante, welche hübſch Yord Ganning eine Depeſche erhalten, mit ter Nachricht, daß naͤchſtens ein 
it, aber nicht ſonderlich gebilter umd zartfühlend ſcheint, fleitt jeden näheren | Truppensorps von 1200 Mann von Indien nach Ghina abgehen werde, Ges 
Umgang mit Guiltot, teffen Zuoringlichfeiten fie jeterzeit abgemiefen haben | meral Aſhburnham, welcher jegt 1500 Mann unter feinen Befehlen bat, wird 
will in Abrede, behartt aber auf ihren früheren Außfagen, daß er ſich viel mir  aldtanı hinreichende Streitkräfte. Yu um Ganten angreifen und halten zu 
Filn. Blanche befchäftigte, die ſichttlich wie fle gehandelt Gaben werte. Die koͤnnen. 

Auöfagen der beiten Beugen über vie Souvernante und Guillot lauten nicht 
günftig. Gritere ſcheint bercits früher ein Verbälumg- mit einem jungen 
Manne gehabt zu haben, der beim Pfarrer wohnte und — wie fie ſelbſt 
ausfagt — zon biejem, weggeſchickt wurde, „weil er Fkütru Bauf sun dei. h 
lichen. baute”. Beide Zeugen forberien Grau v. Ieufofje wiederholt auf, bie 
Gouvernane aus dem Hauſe zu enıfernen. Was Guillot berrifft, fo unter 
liegt es feinem Zweifel, daß er ein leichtſinniges Leben führte und fehle. Frau 
durch zahlreiche Treulofigkeiten unglücklich machte. Eines Tages, fagt der 
Zeuge Oboard, Äuferte ich gegen Madame Guiller: „Sie find jung und ſchön, 
machen Gie doc dem Benehmen Ihres Mannes ein Eude“. Ach, erwiberte 
fie, glauben Sie denn, daß ich etwas über ihm vermag? Wiſſen Sie, daß 
er einmal bieber, in die cheliche Wohnung, bie Tochter eined Wächterb brin« 
gen wollte, die er berführt hatie? (Brau Jeufoſſe, —* der Audienz bei⸗ 
wohnt, rieſ bewegt: Aber dad iſt ja ſchrectlicy) . Die Sihung endete 
inmitten ‚großer Ruhrung der Zuhörer, 


Paris, 16. Der. 


Der Zubrang zur geftrigen Eigung im Prosefi Zähfoffe war ee 
Das Hauptinterefhie ronctuttitie ſich auf dad Verbör der Gouvernante Kaurence 


dandels⸗ und Bürfen-Machrichten. 


@ranffart, 17. Der. (Bolb und Silber.) Piftolen 9 f. 361, — 3774 fr.i 
Pe ever Friedriched'et 9 fd. 55 — Sölr; Hell. 10 d-Btäd 9 A.43 fr. ange. ; 
Nandducatta 5fl. 30 fr. angeb.; 20. Br.-Bräd If. 18 — 19 kr; Engl So⸗ 
vereigus AI A. HE Bee Barco 375—77; Breuß, Taler — A. 
— ft; 5 Brantenihalee 2 . 20-' Pen te; Sochhalt. Silber 24 I. 2933 fr; 
Preus. Gafen-Scheine 1 fl. 45%, fr. 

Frankfurt, 18. Dee. Deſtett. Rat.»Anlehen‘ 77",; 6prot. Mei, 74,4; 
Mapror. 65%; Banlactien 1082; Botterierinldonfe von-1854: 99’ 5 Ludr 
wigshalen » Berdachtt Bifenbahn s Hetten 150%, ; Bareriſche Diibaßn:Actien 97°/, ; 
Baserifche 4° xtec. — 101. 'Wedieleurs: Paris 83", 5 Sonden 
118; Bien — 

Berlin, 17. Preugiihe Giants: Schuldſcheine —— P., 80°, ©. 
Kötn-Plindener 146 . 1 G. 

Wien, 18. Dee. bptoc. Ration. ‚Anl. 8314, ; äpror. Det, BO"; 44ptet. 
Metall, 70'/, ; Bott.Anlehensetoofe von 1838: 124°4,; von 1854: 1064; Bantı 
acien 974; Eomb.nenet. öpror. Anleihe —; öfterr. Credit Mob.⸗Actien 196" 3 
Denau-Dampffdifffagris-Actien 513; öfter. Staatebahn-Mctien 286%, ; Rorbain, 
Actien 1750. Weſch ſelcar ſe: Augsburg uso 108° ,B.; Bonbon 10.258. 


| 
| 
Meuelte Doiten. 

$ Münden, 18. Der. Se. Maj. ver König. werden mit ©. k. H. 
bem Prinzen Luitpold und Gefolge morgen einer großen Jagd auf Hochwild 
und Sauen im Varke bei Anzing beiwohnen und nach der Jagd im dortigen | 
Forſthauſe zu Mittag fpeifen, — Der Sr. Genttalmalor Brhr. v. Ach, Kor ] 
net der k. Leibgarde der Hartſchiere, bat von Sr. Maj. dem König von Paris, 17. Der. Die Genſols famen bas erfte Mal umperänbert zu 91%, 
Griechenland das Großcomthurfrenz tes Erloͤſerordens erhalten. — Die £2 . bie zweite Beer? befier zu DR, 74, Auf biefigem Plage waͤchſt das Vertrauen 
megen der Jahreszeit auf Verfiigung ber Baubehoͤrden geftern eingefteltten Ar in die inneren ände. Die Dank von Branfreih hat heute eine frit lange 
beiten am Bau. des meuen Hegierungögebäutes dürfen im Intereffe der zahl. | trichne Bapregei * fie teducitte ihren Discanto auf 8 ðEt einheitlich für 
zeich bei diefem Bau beid,äftigten Arbeiter in Folge atterböchfter Verfügung alle Berfallzeiten. Der —R ber Danf ſoll 250 Millionen betragen. Iprer. 
worerft uody forigefeft werten, in Rolge deſſen biefelben {den morgen wieder Mente eröffnete zu 87,20 und gin: —— 67.30, * aber in Felge von Rea⸗ 
aufgenommm werden. — Die vielfach verbreitete Meinung, ale müßte in ea Adhird wine rg A, aber in. gerin geram Aaonebe. 


Eredit meb. erreichte 730 und 735, um fofert wieder auf 727.50 zurädzugehen. 
Bolge der Aufftellung des bayeriſchen Narionalmufeums in dir Derzog-Mare | Diejer Werth it fortmäßrend ber Günfiling der Berläufer. Gifenbafı-Obligakionen 
Burg bie t Staatsfhulden-Tilgunge-Anftalt: ihre dortigen Localitaͤten were 


waren lebhaft gejucht. Drfierreicher waren feſt 685 und 890. Orleans 1307.50 
laffen, emibehrt jeder Begründung. 4 5 


bie 1902.50, Nord ift leicht zu 935 —940 zu planen, neu 760 bis 762.50. 
e —— 16. Dee. Geſtern Mittag um 12%, Uhr traf bie vom Bufion — —— - Yin ern 
amburger Staate bei der öfterreichifchen Regierun emadıte Anleihe dom I ** me von r. ergeben. — rei Uhr: 
10 Millionen Mark Banko — —E Die arte einzeln in Wand, | Wente- fätiep ſeſt zu 67.15, 67.20. Dee: 068.75. Roid 932.50. Gredit mob. 
leinen emballit waren, mit einem Ertrazuge auf ter Berlin-Gamburger GE 0, 12780, 
fenbahn bier ein. Zum Zraudport waren 14 vierraͤderige Gintrwaͤgen mit 
zwei Kocomoriven erforderlich, Don Wien mar der Zug am Sonntag Nady- 
mittag um 5 Ubr abgegangen, von Bredlaun am Montag Madimitag um 
2 Uhr und von Berlin geftern Morgen um 4 Ubr. Hier wurden bie Barren 
auf 16 zwelfpännigen Wigen vom Bahnhofe nach der Bank transportitt. 
($. N.) 
Magdeburg, 12. Der. Geſtern Morgen ereignete ſich im Salzwerke 
wu Gtaffurt ein gräßlicher Unfall. Als nämlich vier Arbeiter im Begriff 


rn „ur,hn ii 
nen > Tıhdı ton} 





Verantwortliche Mebartion: Dr. Sriebrih Pech. Fadwig Schönden. 


tonigl Bof- und Sartonal. ACheater. 


Senntag den 20, Des,: „Buite und Gincvra“, Oper von Halevy. 


u 


——— Fremben· Anzeige 
S. Hof. HH Wetter, Kim, von Hüdesiwagen; Baron v. Negis, Butsbefiper 
Arzı von Berlin; Stanley, 


aus Preußen; Hleifmüller, 
Despertes, Partieulier von Paris. 


Ausb. Hof. HH. Schiller, Plarrer von Srokfarelinenfelb; Bi, Brofefor 
von Freifing; Gratz. Pfarrer von Stetten; Woher, Kauffim. von Jeny; Müller, 


Kellner von Hagenbach. 





Geitorbene in München. 


36 I. a.; Julie Sagflätter, 
Hiflsrienmalerstochter ©. 6,, 17 I. 0; Martin Sanbner, Erallmärter non Brafelo, 
Ieferh Schneider, Zinmmermannsfche und Viehmärter 
I. 0; Daniel Mol, Tuchmarersiche und Gene 
Ehrift. Abelph Tretſch, Zimmermanns ſehn 


Matia Beitner, Guͤllerctechtet den Feld lirchen 


®dg. Monheim, 38 J. a; 
von Nörting, Fig. Mossburg, 37 
bitergebilfe non Nördlingen, 21 3. 


und Rupferfteher won Breitenfeld Bei Beipyig,. 23 3. 0.5: Maria Thereſe 
ſchwediſche Hofwalerswistwe und -Hausbefiperin von bier, 57 3. alt. 


Weihnacdts-Ausftellung. 
0654. [3a] Der ergebent uaterze icaete berhrt ſich biemit anzuzeigen, daß 


Chocolade- Waaren 


4 die gegenwärtige Saiſon new wand weich aforfirt Habe, und ladet zum gütigen 





er fein Lager von 


uche ein. 


Saͤmtatlicht fgurirten Oegenflände finb aus ‚reiner 
Gesundheits- Chocolade 
gefestigt und werden zu den billigften Preifen abgegeben. 
Theodor Maeutle, Briennerſtraße Nro. 2. 


Erkenntniß. 
— ae 
Königliche Landgericht Kaftl 


als Einzeinrichteramt 
erfennt 
in ber Verſchollenheitsſacht obs Johann Georg Helr 
mann, Schmitdſohnes son Paaber: 

I. Ahaun Georg Hofmann, geboren am 13. 
April 1781, fei als tobt zu erflären ; 

11, fein in 145 fl. beflchendes und im dießgericht · 
lichen Depofite befinpliches Vermögen werde den 
nachſten Inteftaterben gegen juraterifche Eaution 
hirausgegeben ; —E 35 

I. jammtuche, auf das Verfahren erlanienen Roflen 
uud Taven feiern aus der Maſſa zu bereiten, 

Am 11. December 1557. 


Königliches Landgericht Kaftl 
‚ ald Einzelnridhteramt, 


Der lonigiiche Banbrichter : 
En. vau⸗ Bomann 


Am *, Janunr 1858: 
Pichung der Obliyationsianfe des 


k. k, Oesterreich. Staats - Anlehens 


vom Fahte TR53 
Jedes Phiigations- Loos muss 
einen Gewion erhniten, 
Haupigriw man: 20N0UP, 70000. 140000, 110000, 
WADGT.wie, Kulden, (u-M, 
Der geringfie Gewinn betragt SOG Gulden ci, 


6955. 


Dusch. den gusruwärigen sehr buligen V’reis 
Wieser. Öbligationslunse, bheiet sich Grlegenleit, hei 
diesem ansserst vorthriltuig efaperichteten Ukter- 


uehmen beuleutende Gewinne zu eriangen 
‚. Pline, sowie jede gewünschte nähere Auskunft 
werden aal's bereitwilligste eriheill, 


8566...) Anten Horix 
Slants - Effecten - Handlung 

' in Frankfurt am Main. 
Zur gefälligen. Beaehbing, Die nicht hersusgrkom- 
 Smenem Lmose werden won nile mit ı gerimgrin 

Nachlass wieder zutüickgenamnen,. . 











für 1858. Der unendli 
son Alban Stolz iR weltbekannt, aus Der deut 
Then Häufern daheim, der Mroate und Bale erbaut Ad daran wie ber Schwa 
Hriftlihes Bollsbucdrgemerden und with. sd bleiben. 
glauben mir nicht zu wiel gejagt zu haben und von der Zukunft nicht Fügen geitraft zu werben, 


Das „Vaterunfer* 


Breiburg 








Altgemeiner Anzeige. 


6642. 12 a) Im Verlag der Kunstanstalt des Bibliographi- 


Partieulier aus Gnglanp; 


Bofli, F 


6626, (2a) 


DI empfehle von meiner Nieterlage 
1846r welsin Durbader . . . 
.  feinwelgen Rlingelberger . 
e ſtintethen Affenthaler . 
183 4r frinferhen 4 


jebech nit umier 7°, Mao, jur geneigten Monuhme, 


Münden, im Derbr. 1837. 





DIE 


in Kupfer gestochen von E: E, 


DIE ZERSTÖRUNG TROJA’S, 


in Kupfer gestochen von H. MERZ. 


Die UNTERWELT, 
(früher erschienen, in neurm Abdruck) 
in Kupfer gestochen 'von E. E, SCHAEFFER, 
mit einer Erklätung vom Prof, Carriöre und einem Plan der 
gesammten Bider im Hıkdensaal und Göttersnal der Glyptothek. 
Das gunze Werk umfasst 6 Giebelbilder und 8 Deckengemällde. 


schen Instituts zu Hildburgkausen sind soeben erschienen: 


it RICO, nl 


1. Lieferung, enlholtend: 


NACHT, Ä 
SCHAEFFER und H. MERZ. 


PREISE: 

in Subseription für die für jedes Blatt 

Lieferung von 3 Blättern: (einzeln) 
mi-Umterschrilt, weiss Papier 18 Kıhle. mit Unterschrift, weiss Papier 8 Rihlir, 
u * chin. - 2 - - - chin. - 10 - 
vor.der Schrift, weiss Papier 36 - vor der Schrifi,- weiss Papier 15 - 
. m .- cin - 48 - —— — chin — ts — 
Se” Durch alle Kunsthandlungen zu 

heziehen. 


Mein - Derfauf, | 


gan, verzäzlih rein aubuliener, babiſchet Markgräflere Bein: 


a 22—24 fr. 
an—j6 , 
34-36. 
u 46 -48 


Friedrich von Heider, 
berreniteaße Bro. 22,1, ° 


! ver bayır. Mach, 








Franen-Zeitung f, weibl. Arbelien, Mod, ». Hısıw. mit 
Palo. (Seeitg.) Vi, Jahrg. Vas. 1. Quark, Preis Bl ke, 
Fübrl. 24 Hefte m. 8 Dog, Text ». BO Muster- =. Modebeilugas, 
Aboan. uuf diese roiohhaltigaten zerariässigete Musa 
Beitg bai allan-Buckhandign u. Possiauiacn. 
2. Bekanntmachung. 
Wei den Spaccaſſa contra 
Sparrer p. deh. , 
Der auf den 3. Mai 1856" Rlıberaimmte, ’ aber 
Allirte, Berfieigeringstermin dab Weber phtrer’icyen 
Anwefens zu Bud wird auf Glaͤubigerſchaſilichen Uns 
ſrag erne tert uud zu dieſene Behufe Tagsſahrt anf 
Dienſtag Pen 19 Jänner 1858 
Vormittags 1-12 Ihr 
asabtranmt. 'woza Kaufoltedbader mit dem Bemerfen ges 
laden, werben, daß der Sinſchlag nach $. 64 tea Hm 
yorbeten : Gejettes Worbehaltlih ber EL. DS — IUE Br 











Prockrwselle vom IT. Norenibtr 1837 unb mie vann 
erjelgt, ern wer Srhfikungsmerth erreidst wir, were 
ſich dem Merichte imbefannie Steigerungeluftige tiber 
Leumund und Jahlungefatigkeit durch legale Fengnihe 


au⸗ zuweiſen· Biber. 

Ion Arbrigen wird ſich auf die Auaſchteibung vom 
10. ebrunr 1850 (Beulagt eo, 25 zum Kreises 
Dlatteder Oberpfalı und von Regenaburg, Abensblatt 
Mro. 74 zur Neuen Mänchener Zeilung. dann Am⸗ 


berger Tagblatt Rro, 68) bejogen. 


Meniudt a. W., N. den IB. Nevbr. 1837. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a. W/M. 
Dre f. Math umm Landrichtet“ 


Febr. v. Richtenftern 


GR. Bläh coll, Stahl, Maltr. 


Hoten Museum. 

Programm 

ber Gerrievalß- UnserBaftungen im Jahre 
1858. 


Samſtag deu 2 Sanuar: Ball. 


* — Ball, 
oo. „10. , Ball. 
2 — „ 30. - Ball. 
8. Febtuar: Mastenball 
Dienfagd „26. ° Mastenball, 


Anfang der -Bälfe "Mbende ı7 Ube:' 

Münden, ven’ 18, December 1867, . ° 

Die Dorfteher. , 
17.19) Defanntmachung. 

Gemäß hoher Saticliefung der I. General + Berg: 
werfd: und Galinen » Yominiftraiien vom 3, Deseniber 
1. Is. Deo. 1944 follen in den Holzfeldern ber loͤnigl. 
Saline 630 Klofter Buchenſcheitholz in fies 
nen Bartbien von 1 Bid 6 Rlaftern öffentlich an ren 
Meitbierenden verſteigert werden. 

Dieſe Verſteigerung wird 

Montag den FE December I. 38. 
Morgens ® Uhr . 
in tem Holzfelbe Rro- IH der f Saline, wo dad en 
wahnte Holy aufgeiellt ift, vergenemmen werben, wezu 
Kaufluſtige einkabet . 
Rofenkeim, den 7, December 1857, 


Das \ 
Königlihe Hauptſal zamt Roſenheim. 
Doblinger, t. Sinn: Jufpegtor, 











6857. In der Unterzeichneben (if forben erſchlenen und in München ri Iof. ut, Sinfterlin ¶Salratorũraße Aro. 20} verrdihig iu Gaben 3 


Kalender für Zeit und Ewigkeit 


he Gruß. Von Alban Stol;. Preis 10 Er. 
ſchen Zunge längit im manche andere tremlih #crept, de iſt 
tzwälder und der Sogn ber morbiichen Ghenen, 
von Alban Stolz werde Grfolge haben wie fein „Baterunfer*, fo 
denn der Inhalt bes Ralenbers ſpricht Dafür.” (Freib. Fathı. Kirchenblatt.) 


Wenn wir prophegeien, der uneundlich⸗ Gruß“ 


Drud von Dr. C Wolf & Sohn 





in Tashulifhen und proteſanti⸗ 
es iſt che als ein dentſches, es iſt ein 


Herder ſche Verlagehandlung. 





— — _ — e 


—Abendblatt 


zur 


Bir bad BUuslaun IR cm 
Ubrunrment auf das 


Henen Mänchener Beitung, ses 
Nr. 302. | 


19. December 1857, 





Weberfidt 
Die fhwelzerifhe Inbuſtrie auf der Ausftellung 


zu Bern im Jahre 1857. (I11.) [Shlug] — Münchener Bil 
derbogen — Reformenimruffifhen Medieinalmefen. 
Reuefte Poften. 


Börien: und Handelsnachrichten. 


Die fhweizerifhe Induftrie 
aufder Austellung zu Bern im Jahre 1857. 
IN. 

ESchluß.) 


Mir betreten nun zunaͤchſt bier das große Gebiet der Holzwaaren 
und der fogenannten kurzen Waaren. — Vor Allem verbienen bie fleißig 
außgeführten und geſchmackvollen Parauetböten aus ber Parqueteriefabrif 
SInterladen im Unterſeen angeführt zu werden; auch aus Aigle, Gren⸗ 
ben und Brigue waren fchöne Parqueteriemufter von billigen Preifen ein» 
gefandt worden. @leicher zühmlichen Erwähnung werth find einige Küfer- 
oder Bötscherronaren wegen ihrer hübſchen und fauberen Arbeit, die gleid« 
mäßig gefägten und gefpaltenen Bourniere, dann Böen und Dedel für mu- 
fltalifche Inftrumente. Die audgeftellten Tijchlerarbeiten waren zum großen 
Teil fleißig gearbeitet, von ſchöner Form und trefflicher Politur; einige 
Meubel zeichneten fich durch die daran angebrachten, forgfältig ausgeführten, 
ſeht amipreigenden Sculpturarbeiten, durch Ginlagen von Perlmutter over 
durch eingefügte Zeichnungen oder Malereien auf Holz, andere wieder durch 
ihre dem Zwecke entſprechende praftifche Bauart aus, wie z. B. das aus 
Laufanne audgeftellte ald Bureaucommode bezeichnete Meubel; an anderen 
Arbeilen waren die jchönen Mafern dad Beachtentwerthefte. Wettli in Bern 
hatte einen Schreibtifch aus Paliſſanderholz ausgefteflt, der finnreich conftruirt 
war; bad ganze Meubel beftand aus 14 Haupiftücden und konnte in 270 
Theile auseinander gefchraubt werden; es enthielt eine bewegliche Bücher 
ftellage auf einer Gifenbahn laufend, ein fehräges Sitzpult, ein großes Steb« 
pult zum Seraudziehen in eifernen Gouliffen, 20 Schubfaften, eine Gaffe 
fammt 14 verfchievenen Wächern, außerdem weitere 10 Bäcker mit einer 
Schriebflappe in eifernen Gouliffen; — alle diefe Kaͤſtchen und Schubladen 
erfosderten nur 3 Schlüffel zum Schließen; außerdem fprang, wenn man auf 
eine verborgene Feder drückte, auf beiden Seiten des Meubeld je ein größeres 
Breit zum Auflegen von Acten u. ſ. w. heraus. Preis 1,800 Br. Kein 
fo allgemein günftiges lirtheil, wie über die Meubeltifählerei überhaupt, kön⸗ 
nen wir über bie Taprzierarbeiten audforechen; die Polfterung der Stühle, 
Fantenild und Sophas war faft durchgängig miflungen zu nennen, felten 
dag man ein Stüd fand, deſſen Sitz die gehörige Claſticität, Weichhelt u. 
f. w. hatte. Tapezier Emjt in Winterthur hatte Mufter von farbigen 
Polfternägeln aus Thon vorgelegt; wir Fönnen bdiefelben aber nicht für jo 
praktiſch halten, wie die polirten aus Holz, wie ſolche 3. B. jegt auch in 
Fürth gefertigt werden, abgefehen davon, daß Iegtere ausnehmend fchöner 
find, Ernſt liefert das Taufend feiner Polflernägel für 12 Fr. KHofnann» 
Blau aus Bern hatte eine Himmelbettſtätte ausgeſtellt, die im Augenblicke 
in ein vollftändiged Doppelbert umgewandelt werden Fonnte; es war nämlich 
ein etwas Fleinered Bett in dad größere unten bineingefheben, das nach 
Belieben herausgezogen werben fonnte; das nötbige Bertzeug, ald Matrazen, 
Kiffen, Deden u. f, mw. für die zwei Vetten war natürlich auch in den Ge 
ſtellen enthalten. Es foftete 1,450 Fr, Der Himmelvorbang lieh ſich nas 
türlich auf das Fleinere Wert micht ausdehnen. Es bezeichnete Jemand biefes 
Bert ſcherzweiſe ald recht paffend für morganatifche Ehen, Der Handwerker 
und Gemwerbeperein in Bafel hatte eine „merhanifche Ihüre* ausgeſtellt. 
Man mochte diefer auf der einen oder anderen Seite ſich nähern, fo mußte 
man auf eine im Boden verborgene Feder treten, in Folge davon fich die 
beiden Blügel der Ihüre öffneten, in bie Wand zurüdtraten und fo lange 
dort verbarrten bid man durchgegangen war. Daß jeder Beſucher der Aus— 
ſtellung biefe geheimnißvolle Pforte wenigftens einmal vaſſirte verflebt fich 
von felbjt; fein Gegenſtand auf der Ausfteltung dürfte einer fo langen Probe 
unterroorfen geweſen fein wie diefer. Die Ihüre war mit Sammt überjos 
gen, dad Ganze reichlich ansgeftattet und koſtete 2,500 Br. Die angebrachte 
Mechanif machte aber ein unangenthmes Geräufh. Unter, den ausgeſtellten 
Dredeler , Kammmacher-, Bürften- und Pinfelbinterarbeiten befanden fich 


recht fauber und fleißig gefertigte, marktgängige Waaren; auferbem perbien« 
tem einige größere vergeldete Spiegelrahmen und Tapetengolbleiften ſowohl 
wegen ber vorzüglichen Meinbeit der Arbeit, ber geihmadvollen Formen, als 
auch megen beren billigen VPreiſe Beachtung. Auch mehrere recht hübſche 
fadirte Waaren und Spenglerarbeiten lagen vor, wie auch Strobmofaif- und 
Wadsarbeiten, dann zahlreiche Epielmaaren und fogenannte Nippgegenftänbe, 
3. ®. größere KRinderfüchen von 80—150 Fr., Nürnberger Zinnfpielmaaren, 
ein mechanifches Reitpferd, ähnlich nie dad von Mannbarbt auf ber Mün« 
chener Ausftellung u. dgl. m. Sutter in Appenzell hatte einen in dieſem 
Gantone gebräuchlichen Sticktahmen mit aufgefpannter Broderie ausgefteflt. 
Die fogenannte Holggieferei war durch einige Holzgußmodelle von Bildhauer 
Schlee aus Bern vertreten. Schlieflich hätten wir aus biefer Gruppe noch 
die Holge, Elfenbein», Meerfchaum- u. dgl. Schnigereien zu erwähnen; es 
würde aber zu weit führen, wollten wir ſelbſt nur die hervorragendſten Leift- 
ungen in diefem Wache aufzählen; nicht allein Eleinere höchſt niedliche, fon« 
dern aucd größere Holzfchnigarbeiten lagen vor, wie z. B. ein Spiegelttfch 
von prachtvofler Sculpturarbeit, oder der aus Wyl (G. St. Gallen) ausge 
ſtellte Altar . Das Zierlichfle und dabei Kunftsollfte in der Elfenbein⸗ 
ſchnitzerel waren die Melief»-Tableausd ſchweizeriſcher Landfchaften von I. Miet 
mann in &t. Gallen. Manche Auöfteller — bei ihrem Eifer recht künſt⸗ 
liche Schnitzereien zu produelren ganz den Zweck des Gegenſtandes überfehen ; 
fo z. B. waren Balzbeine aus Elfenbein mit fo feiner Verbindung des Mefs 
ferd mit dem Handgriffe ausgefteflt, daß fehon bei einem mäßigen Drude 
das Brechen derfelben zu befürchten war. Auch an künſtlichen Schnigarbeis 
ten aus Holz, wie dieß z. B. eine aus Einem Stück Holz gefchnittene Kette 
war, fehlte es markrlih nicht. Einzelne Galanteriebrechölerarbeiten 
waren bei fleifiger und kunſtooller Ausführung auffallend billig. — Es ſei 
uns gefattet, bei ber Erwähnung der Holzſchnihereien einer zwedmaͤßigen 
Ginrichtung in dem. fchmeizerifchen Schulmeien zu gedenken. Im ben ſoge⸗ 
nennten Armenfchulen erhalten nämlich bie Kinder Anleitung zut Bertigung 
von allerlei Gegenftänden. So merben fie z. B. mit dem Stroß- und Roß⸗ 
baorflehten, mit der Ausführung von groben und feinen Goljfchnigereien, 
dann mit Biletftriden, Sticken, ſelbſt Weben u. dgl. bekannt gemacht; der 
Schule entwachſen find fie im Stande mit dem fo Erlernten wenigftens einen 
Theil ihnes Unterhaltes ſich ſelbſt zu verfchaffen, indem deren Probucte in 
ben Beſiz wieder größerer Unternehmer übergeben, die den Erſteren, wo nöthig, 
dad NRohmatetlal oder ſelbſt weitere Betriebseinrichtungen fielen, wie dieß 
4. ®. bei vielen Webern des Gantond Zürich der Ball iſt. Auf diefe Weiſe 
bürfte aber dem Gntfiehen des Maffenproletariats weſentlich entgegengear« 
beitet werben. Diele der von verjehiedenen folgen Armenjchulen, namentlich 
von den zu Interladen, ausgeftellten Arbeiten gehörten micht zu ben ſchlech⸗ 
teren der Aueſtellung. Dadurch, daß ein großer Theil der Arbeiter und Ars 
beiterinnen in der Schweiz nicht an den induftriellen Erwerb allein gebunden 
ift, fondern diefen immer nur ald Mebenbefdäftigung neben feiner Thätigleit 
bei. der Landwirthſchaft treibt, ensflebt für ihm ein fchon in phyſiſcher Be⸗ 
ziehung günftig wirfender Urbeitöwechfel, der zugleich aber auch etwaige 
Stodungen in der Induftrie leichter ertragen macht, ald dieß bei den an 
ihre Fabrik allein gebundenen Babrifarbeitern der Ball fein kann. 
VPapier, Buchbinderarbeiten, Buch» und Kunftdrud 
ı. Unter den audgeftellten Bapierproben befanden ih ſchöne Fabricate: 
recht fefte, rein und gut gearbeitete Pohl, Schreib-, Zeichnungs ⸗ Drude, 
Baus» und Packpapiere. Auch in gefärbten Papieren lagen fehöne Mufter 
vor. Sladpapier (per 100 Blatt 4 Br.) war aus Burgdorf eingefandt wor⸗ 
ben. Die Hartmann'ſche Papierfabrit im Luzern hatte außer fehr feiten 
Banfnotenpapieren auch Steinpappe zu Dächern, dann Mieſenpappen ausges 
ſtellt, unter Icpteren ein Baar aud Tannenholz ohne Lumpen gefertigte 
Stüde. Die Leitungen der ſchweizer Tapetenfabricanten gehören mit zu den 
ſchwaͤchſten der dortigen Induftrie, faum zwei oder drei Tapetenmufter fanden 
in Bezug auf Farbenlüſtre, Zeichnung und Technik über der Linie der Mite 
telmäßigfeit. Einzelne der zahlreichen Buchbinder- und PBortefeuilfearbeiten 
waren veinlich gearbeitet, mit Geſchmack in den Ginzelnbeiten durchgeführt. 
Fuchs in Bafel hatte ein „Konig ⸗Ludwig⸗Album“ vorgelegt, in welchem 
die biöber bei Piloty in Munchen erfehienenen Blätter fi befanden ; der Ein« 
band des Albums verrieth viel Sorgfalt. Auch Foloffale und rein linitte 
Gaflabücher waren eingefandt worden. Aus Marl's Fabrik mechanifcher Brief- 
eouvert® in Zürich lag eine manchfaltige Mufterfammlung dieſer Producte 
vor; ihr fog. „Papier economique" — ein Briefpapier mit daran be» 
findlichen Gouyerts, möchten wir, weil recht praktiſch, doch nicht unerwähnt 
laffen. Der Preis desfelben ift überbieß nur unbedeutend höher ald das des 
gewöhnlichen Poftvapierd. Die Schriftſchneiderei und Schrifigieferei war 


durch verfchlebene Muſter von Meffinglinien, An 4 
neren Sterotypenplatten vertreten; Schriftgleßer R. in ie Auch 


einen Linienhobel für Buchoruder (Preis 40 Fr.) ausgeſtellt. Bon verſchie⸗ 
denen Bud“ und Kunftbrudereien waren Arbeiten eingefandt worden, darum“ 
ter befanden ſich mehrere mufterhafte typographiſche Erzeugniffe, wie auch eine 

ı ‚auägefühnte ‚mebrfarbige Steinprudarbeiten. Don ber eidgenöffie 


* mftätterin Bern waren aufer Münzen Briefmarken für die Schw 

us Aut. RE Württemberg ausgeftellt. — wurde der —— 
vom Briefmarken ıfür die Schweiz in venmlintverfliäisbuhhruder 
Hin. J. ©. Welh nach einemganz eigenihümlicden Verfahren angefertigt und 
waren Proben davon bereits im Jahre 1954 bei der erften allgemeinen 
denſchen Snbuftriedustellung in Munchen zur Vorlage gebracht, wo fie auch 
volle Anerkennung von Seiten der Prüfungscommiſſion fanten, Die nun 
durch dieseidgendflifche Münzftätte ausgeftellten Briefmarfen jind nach vemfel- 
ben Verfahren bergeftellt, da obengenannte Buchbruderei ihre Verfabrungd» 
weife auf den Wamfch der Schmelz dorthin mitgerbeilt hat, Mus der Meibe 
der vorhandenen Yandfarten, Globen und eliefe u. a. Linterrichtömittelm, 
haben. wir nur die allbefannten geographiſchen Rellefe des Ed. Ber in Bern 
zu erwähnen, aufderdem einige forgfältige mifroffopifd;e Vräparate. Bel zwei 
rothen Taubenffeleten war die Bemerkung beigefügt, daß bie Thiere mie 
Krapyp gefüttert worden felen. * — 


Dei Beſprechung dieſer Gruppe von Ausitellungsgegenflinden wird es 
am Plage fein, auch mir einigen Worten deriteratur« Ausftellung 
zu gedenken; fle befand fich in 3 Sälen des Archivs im neuen Bundesrarhs 
hauſe. Zweck biefer Austellung war die Vorführung der literarifchen Ibis 
tigkeit der Schweiz ; ſaͤmmtliche von Schweizern geichriebene oder im der 
Schweiz verlegte Werfe follten bier ſyſtematiſch aufgeftellt werden. Leider 
baren manche Verlagsbantlungen diefe Sammlung nur mangelhaft beſchickt, 
immerhin aber bot fie ein reiched Material zum Studium über ſchweizer 
Buftände, wie fle ein rühmliched Zeugniß von ben dortigen wiſſenſchaftlichen 
Veitrebungen gab. Im erften Saale befanden ſich rirca 100 ältere und neuere 
Sournafe, Bereinsfchriften, Schule und Kinderſchriften, im zmweiten Saale 
die Schriften über fÄmmiliche mebicinifhe und Naturwiſſenſchaften, die 
theologiſche Literatur, dann bie Werke ftaatse, civil» und ſtraftechtlichen In⸗ 
halte, über die cameraliftifchen, dann die über Landwirtbichaft und Theolo⸗ 
gie, endlich im dritten Saale die Werke über Geſchichte im Allgemeinen und 
über bie der Schweiz ind beſondere, dann Topographie, Stariftif und Gefep- 
gebung, Mathematik und Kriegswiſſenſchaft, Baur, Bofte, Telegrapben- und 
Zollweſen, Staatöverträge, Philologie, Belletriftit, Atlaſſe u. dal. Ginzelne 
der aufgelegten Werke waren mit guien Lüthograpbien, Stahlſtichen ı7. glän« 
zend ausgeftatter. 


Schließlich Haben wir noch einen Blid auf die Peiftungen ber bile 
deuden Rünfte zw werfen, über die man übrigens weniger auf der In« 
duſtrie⸗ als in ber von ihre gefonderten allgemeinen Kunftausftellung im 
Bundespalafte eine allgemeinere Weberficht gewinnen fonnte, Auf der Ins 
duftrienuäftellung felbft war aus dem Gebiete der Kunft aufer einigen Oris 
ginalfeufpturen in Marmor und mehreren von verſchiedenen Bildbauern aus⸗ 
geſtellten recht fehönen Sculpturm in Holz bauptfählich die Lithographie 
- und Photographie vertreten ; in legter Richtung namentlich Tagen Proben 
von auferorbentlicher Meinheit auf. Unter ben bier audgeftellten Nachbil- 
dungen von Driginalfeulpturen in Terra cotta und anderem Material waren 
faft feine von befonderem Knnſtwerke; dagegen lagen einige tüchtige Kupfer» 
fleiherarbeiten vor; auch die Aylographie und Galvanoplaſtik war vertreten, 
Die audgeftopften Thiere des Staufer in Bern verrierben wohl Wertigkeit 
tes Präparatord, aber man vermißte Im den Gruppen jene Lebendigkeit und 
jenes genaue Studium der Natur und des Gharafterd der Thiere, dad die 
befannten Arbeiten des Hrn. Plouquet in Stuttgart kennzeichnet, Nicht un« 
erwähnt dürfen übrigens die Arbeiten des Graveurd 9. Knecht in Glarus 
bleiben ; berfelbe batte ein großes Meſſingmodell zur Kattundruderei (von türs 
tiſchen Kopftüchern oder von Shawle) andgefleilt, das ſowohl in der Zeich ⸗ 
nung vorzüglich ald im der tedmifchen Ausführung wohl unübertrefflich ge» 
nannt werden darf. Der Ausſtellet bat eine bewunderungswürdige Bertig« 
feit; er batte 3. ®. auch hohle Meflingbrätbe von der Dicke eines etwas 
flärkeren Haares ausgeſtellt. Knecht bietet Jedem, der das Gleiche, was er 
und in derfelben Zeit wie er fertigen fanın — 2000 Fres. 


Iſt uns ein Wort auch noch über die Runftausftellumg beizufügen 
geſtatiet, fo wollen wir erwähnen, baf der Kunftausftellungs-Ratalog 355 
Nummern aufführt, daß von 66 Künftlern Gemälde und Zeichnungen, von 
24 vlaftifche Arbeiten ausgeftellt waren, fo daß alfo von jerem Künftler im 
Durchſchnitt ungefähr vier Werfe eingefandt worden find, Wir müſſen ge» 
eben, daß wir verbältmifmäßig nur von wenigen Gemälden ganz befriedigt 
wurden, viele liefen hinſichtlich der Technik — der Malerei jelbft mie in 
Bezug auf correcte Zeichnung —, mande andere bezüglich ber Gompofltion 
Diet, ſehr Viel zu wünfcen übrig, Ein wahrer Troſt, daß fchweizerifdze 
Laudſchaften in der Wirklichkeit miche fo find, mie man einige in Bern 
gemalt fehen fonnte. Nur einzelne der Srulpturen waren fdhön und in allen 
ihren Formen durchgebildet. 


Indem wir hlemit unſeren Bericht ſchließen, wollen wir noch der Volle 
ftändigfeit wegen aus bem und vorliegenden Verzeichniſſe der bei der Indu⸗ 
ftrie- Anstellung zuerfannten Auszeichnungem bersorbeben, daß davon im 
Ganzen 650 zuerkannt worden find, Die goldenen, filbernen und broncenen 
ge verihellten fich mac, diefem MWerzeichniffe auf die einzelnen Gantone 
wie folgt: 


— — — — — — — — 
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ARTE. = 
a £ 5 Zahl der zuerfannten 
ID — — 
a goldenen ſilbernen broncenen 
Gantone: Medaillen: 
* Aargau . — 9 20 
1 Avpenzellllt — 6 7 
64 —A ——— 
—— u ee —— 87, 
Brekug . . VE... — 8 
St. Oil . » ! 2202.06 X 25" 
2 6 19 15 
Slarıd . 2. 2 2 2 2 4, ‚4 
Graubünten . . 2... .— er zu 
Luzern — 2 6 
Neuenburg . . 7 9 140” 
Scaffhaufen . 1 4 10 
ER 2: er ee — 6 
Soleihurnnn 2 rer 0.006 2 1 5 
7. ||, Vo | 2 E. 
Thurgau - 2 a2 0 nam 1° „42 
Unterwalben . ee — + 
MM . 2. 22 000er — u a 
Be ra ea 18 29 
Mallis ..—_ 2 4 
Sick .... 7 33 22 
U. 2.2... — 8 — 


Es wurden ſonach 516 Medaillen und zwar 35 goldene, 177 ſilberne und 
304 broncene zuerfannt, wozu noch 134 Ghrenmeldungen fommen, mithin 
treffen tm Durchfchnitt auf ungefähr 7. Ausfteller 2 Medaillen oder auf etwa 
5 Ausfteller 2 Auszeichnungen überhaupt. 


Mündyener Bilderbogen. 


L. Wer mit Kindern lebt, weiß weich großen Einfluß bildlicht Darftel- 
lungen auf das Begriffövermögen und die Phantaſte der Jugend ausüben; 
er wird ſich daher freuen, daß die wiedererftandene Holzſchneidelunſt die Mittel 
bietet, entfprechende Bilder in größerer Mannichfaltigfeit und Menge unter ber 
Kinderwelt zu verbyeiten. 

Die bei Braun und Schneiber erſchienenen Vilverbogen haben auf 
diefem Gebiete ſchon manches Grfreuliche gebracht. Much in diefem Jahr 
wurde die Auswahl um ein Beträchtliches wermehrt; es befinden ſich im ber 
neueften Lieferung ſehr ſchaͤzenswerthe Blätter; namentlich find die Märchen» 
bilder nach Zeichnungen von PBocei und Spekter, die Goftümebilber aus 
verfchiedenen Beitaltern, bie Bauernregeln, der WViehmarkt, der Mäufetanz 
von Ille u, a, m., wie man fie nur wünſchen kann. 

Da ed aber feineöwegs leicht ift, die rechte Art zu finden, welche dem 
fugendlichen Bebüriniffe entfpricht, gerade wie ein gutes Bolfshuch zu ſchrei⸗ 
ben zu den ſchwierigſten Aufgaben gehört, fo iſt begreiflich, daß bei ver Menge 
des Dargebotenen auch manches Ungeeignete zum Vorſchein Fommt, weßhalb 
wir und einiger Bemerlungen nicht entfchlagen Tonnen, bie ſich und bei 
näberer Betrachtung der Bilder aufgebrängt haben. 

Zunaͤchſt folite wohl bei jenen Bildern, die zur Ergögung oder Beleht ⸗ 
ung ber Kinderwelt dienen, die naivfte Auffaffung vorherrſchen, mithin Altes 
mwegbleiben, mas die Berderbibeit forialer Gulturzuflände dem Kinde vor bie 
Augen ſtellt. MWig und Perfiflage mag ben gereiften Mann tiber mande 
trübe Berrachtung binwegführen,, indem ſie ibm feine eigenen und anderer 
Thorbeiten belächeln macht; für bie Jugend aber ift diefe Koft Gift; ihr darf 
das Werkehrte in ven Verhältniſſen over Handlungen der Erwachfenen nie 
lächerlich erfcheinen und zur Unterhaltung dienen. 

Aus diefem Grunde müffen wir das Blatt für gänzlich verumglüdt er 
flären, welches das Leben im Glternbaufe darftellen ſoll. Gerade biefer Ge 
genſtand, ber dem reichten Stoff barbietet, iſt mit unbegreiflicher Brivolitit 
behandelt. Denn melden Gewinn fann das Kind aus einer Darftellung 
ziehen, bie eine hochadeliche Mama zeigt, deren Knabe ihr lange Nafen macht 
oder die ſich auf dem Sopha dehnt, während ihre Kinder ſich balgen? Wie 
ganz anders wäre der Gindrud einer Bilderreihe, die ein ſchönes Bamilien« 
leben im Kreiſe der Kinder darftellte, wir nennen nur z. B. eine Hausandacht oder 
Taufe, fonftige bäusliche Weite, Weihnachtsbaum, Gang zur erſten Gommus 
nion, dann die täglichen Vorkommniſſe, Verſchuldungen und Strafen, Bes 
ſchaͤftigungen und Freuden, und mebr ald ein Blatt fünnte man damit zur 
Freude der Kleinen, zum Dank der Grzieber füllen. Auch die Illuſtration 
von bereit zum Gemeingut gewordenen Kinberlievern veäre eine wünfchende 
wertbe Mufgabe- für die Münchener Bilderbogen, die, weil die Kräfte nam— 
bafter Künftier ihnen zu Gebote fichen, vor andern Ähnlichen Internebmungen 
im Stande find, Vorzügliches zu bringen, 

Möchte die Ihellnabme des Puhlicums den Eifer der Merleger unter 
ftügen, fortfchreitend Zmedmäßiges der dafür empfänglichen Jugend bargureichen, 
und auch nach biefer Seite bin den fchönen Vorzug der Münchner Schule zu 
bewahren, daß ſie in allen ihren Ptoducten eine ideale Richtung feftzubalten 
ſich bemüht! 





Neformen im ruffifhen Medicinalwefen. 


ı St. Petersburg. Die Haupiſtädte des ruſſichen Meiches find bin- 
zeichend mit Medieinalperfonen jever Art verfehen, ebenfo die Oftferproningen, 


nicht fo das Innere biefeß großen Staates, in melden nicht allzuſelten Junge 
Yerzte unmittelbar mach ihrer Promotion, mithin nach Ihrem Austritte aus 
tem afademifchen Studium, ald Stabt« oder Kreikärzte verwendet und an« 
geflellt werten, wobei die Erfahrung gemacht merben mußte, daß diefen die 


für einen ſolchen Dienft erforderliche praftiihe Ausbilwungsumg Tüchtigkeit 


wangelte. Nach einer Allerhöchſten kaiſerlichen Gurfchliegung vom 9./21. 
Auguſt follen nun im der Folge diefenigen Böglinge der Medicin, welche auf 
Koften des Minifteriums des Innern auf den Unirerſttäten oder der. bieflgen 
mebieinifch» hirurgifchen Akademie das Studium der Mediein vollender und 
die Prüfungen beftanden haben, vor ihrer definitiven Auftellung ‚old, Stabt- 
oder Rreißärgte, noch zu ihrer meitern Ausbildung während zweier Jahre 
beim Hoſpital dex Arbeiter für die Mrbeiterelaffe zu St. Veteröburg ald or 
tinirende Vrafticanten verwendet werden und während dieſer Zeit einen prak⸗ 
tifehen Unterricht in der Chirurgie, in der Pharmacie und analytifchen Gber 
mie, in der pathologiſchen Anatomie und Mifrosfopie, ſowie in ber gericht- 
lichen Medicin und medicinifchen Pollzet erhalten. Diefe BZöglinge follen 
in diefem GHofpitale unter höherer Leitung alle Rranfen beforgen und behane 
teln und ebenfo während dieſes Bienniums die Gelegenheit baben, die ger 
burtehilflichen und übrigen praftifhen Heilinſtirute zu ihrer praftifhen Aus- 
bildung zu benugen. Dabei jind fie im Beſihe ber Mechte des Faiferlichen 
Stanttdienfted und erbalten uͤberdieß 300 Eilber » Rubel jährlichen Gehalt. 
Nah Mblauf der zwei auf den Kofpiralvienft verwendeten Jahre haben jie 
einen wiſſenſchaftlichen Bericht über ihre Wirkſamleit während det Bienniumd 
dem mebicinifchen Departement bed F, Minifteriums des Innern zu erftatten, 
welches nun fle ald Stadt» oder Kreidärzte im Reiche während zweier Jabre 
proviforifch verwendet, welche Zeit jie zu benugen haben, um in einem Sa- 
nitätöberichte ihre Beobachtungen vorzulegen und won ihrer Wirkfamfeit ver 
genannten hoben Gtelle Kenntniß zu geben. Gin weitere drittes Jahr in 
biefer amtlichen Stellung foll von ihnen benägt werden um eine mebicinifche 
Topographie ihres Drted und bed betreffenden Bezirfed zu liefern. Nach 
dem Werthe dieſer verfhiedenen Specimina eruditionis praclicae erhalten 
diefe. Aerzte dann beffere. Stellen, umd richtet ſich überhaupt ihre meltere 
Beförderung. 

Um nun obige Maßregel durchzuſühren, iſt Allerhöchſten Orts verfügt 
werten, daß bei dem Kofpitale für Urbeiterclaffen Profeiforen-Gonful- 
tanden angefteilt werten, namentlich für pathologifhe Anatomie und Mis 
froffopie, für gerichtliche Mediein, für Chirurgie, ſowie für Chemie und 
Pharmatie. Mit dieſet legten Profeffur if ein Gehalt von 800 Eilter- 
Mubel, mit den zuvorgenannten dagegen ein Gehalt von 1000 Silter- Rute! 
verbunden, 

Nah einem Alterböchften Prekop vom 19. Nov. und 1. Der. ift die 
Profeflur ter Pharmacie und Ghemie an biefem neuen Lehrinftitute dem 
Profeffor Trapp von der mebieinifch-hirurgifchen Akademit (einem gebornen 
Preußen) und der chirurgiſch⸗kliniſche und allurgiſche Unterricht dem Pro« 
feffor Dr. Heyfelder (irüßer in Bayern) übertragen worden, Beiden 
unter - Beibehaltung ihrer biöberigen Stellungen (refp. am der mebicinifch- 
Girurgifchen Aktademie und beim medicinifchen Departement ded Kriegämini» 
fteriums). Die Profeffur für gerichtliche Medien ift dem Profefior Dr. Eur 
gene v. Pelifan, gegenmärtig auf einer wiſſenſchaftlichen Meife im Auße 
ande begriffen, angetragen und von biefem tem Vernehmen nah auch ange 
nommen worden. Bei der Befepung ber Profefiur für Chemie und Phar- 
macie batte man auf Phoebus in Gießen reflertirt, der indeffen ſich nicht 
geneigt gezeigt, den Aufenthalt an der Lahn mit dem an ber Mewa zu ver 
dauſchen. Die Direstion des Hoſpitals der Nrbeiterclaffen und den damit 
verbundenen mediciniſch ⸗ Kaiſchen Unterricht foll Dr. Jähniger aus Mosb- 
fau erbalten, ein geborner Sachſe, der erft nach beenbigtem Stubium in 
Deutfchland und nach einem längern Verweilen in Paris nad Rußland über 
fievelte. In gewiſſen Kreifen bat ſowohl die Begründung biefes neuen Lebr- 
inftitut8 ald auch der Umftand, daß fo zu fagen nur deutſche Mamen dabei 
vorfommen, einigen Numor gemacht. 


Meueite Poften. 


Stuttgart, 19. Dee. Wie wir sernebmen, wirb vom 1. Januar an 
die Zelegrapbengebähr in Württemberg der Art ermäßigt, daß für Depelchen 
von nicht mehr ald 25 Worten‘, ungeredynet 5 Adreßworte, ohne Müdjicht 
auf die Entfernung, 30 fr. zu entrichten find, Gegenmärtin Foften ſolche 
Depeldyen bis auf zwölf Meilen Entjernung 36 Er., und über zwölf Meilen 
1 fl. 12 Er, Die Ginbeitstare von 30 fr. für eine einfache Depeſche in gang 
Württemberg kommt der ſchweizeriſchen inländifchen Taxe von 1 Frauten over 
23 Fr. ganz nahe umd läßt eine bäufigere Benügung des Telegraphen er- 
warten. (Schw. M.) F 

Frankfurt, 16. Dee. Die feit mehreren Tagen eireulirende Angabe 
über ein bevorfiehendes neues Öfterreichifched Staatd-Anlehen entbehrt jeder 
Begründung. Es genügt, auf den Umſtand binzumeifen, daß von der Mar 
tionalanleibe bis Ablauf nächften Jahres noch über 80,000,000 Millionen 
Gulden zu erheben find, um daraus zu entnehmen, dab Oeſterreich eines 
neuen Anlchend zur Dedung feiner laufenden Ausgaben nicht bedarf. (Fri. I.) 

Berlin, 15. Dee. Der Handelöminifter hat auf eine an ihm gerichtete 
BVorftellung der Aelteſten der Raufmannichaft zu Berlin wegen temborärer 
Motification der Beflimmungen ter Gomeurtorbuung und der allgemeinen 
deutfihen Wechfelortnung geftern einen abfchlägigen Beſcheid ergeben laſſen. 

Wien. Die WilitäreZtg. berichtet über die nunmehr ausgeführte Ar 
meerebuction: Die Alterhöchft angeordnete Meducirung ded Locoſtandes bei den 
Truppen bat durch Beurlaubung der in Folge diefed Beſchles überzählig aud« 


ziehe Eéecadron um 20 bekirtene und 2 umberittene, bei den Huf 


gefallenen Mannfchaften am Id. M. Play gegriffen. Darnach iſt der Loco - 
flantb Herabgefegt wotden bei jeder Gompagnie ber vierten Bataillons der 
Linieninfanterie mit 20 Grmeinen; bei jeder Sanitätdcompagnie 7 Ghargen, 
1 Horniſt und 50 Gemeine; bei den Guirafiler- und Dragonerregimentern 








Ublanen jede Escadron um 30 berittene und 3 unberittene Gemeine 
liche Depotcadre® der Gavalerie wurden ganz aufgelöst; bei der Mrtillgrie, 
traten nambafte Beurlaubungen ind Leben, bei dem 3., 5. und lRegiient 
wurben die befpannten Batterien befchränft umd. viele **— 
auigeloͤſtz die Genittruppt wurde bei jever Compagnie mit 25 e 
Feldwebel abwärts herabgefegt, und zwar: 4 Ghargen, 1 Horniſt und 20 
Gemeine, ingleichen wurden bei ten. Bionnieren per- Gompagnle 4 Ghargen, 
1 Horniſt, 5 Ober- und 15 Unterpionmiere beurlaubt und die Beivannung 
um die Hilfe fomobl an Mannfhaft wie an Pierden vermindert, Mon ber 
Blottilie wurde die Gardaſer ⸗Flottille und eine Gompagnie der Donau ⸗Flot 
tille aufgelöt. 


Wien, 15. Dee. Der Hamburger Senat batte befanntlich zuerſt mit 
Preußen regen eines Unlebens unterbandelt, aber nur wegen drei Millionen 
Thaler, Der Prinz-Stellvertreter foll feine Cinwendung gemacht haben, in 
der Voraudfehung, daß alle Minifter damit einverftanden wären. Der Mini» 
ſtet der Finanzen namentlich ſoll Bedenken erboben haben. Dief Alles mag 
anf fich beruben. Thatſache iſt, daß die Unterbandlungen nach fünf Tagen 
anı 7. Dee. für gefehloffen erllärt wurden. Am andern Tage waren der 
biefige Hamburgifche Minifterrefivent durch den Zelegrapben benachrichtigt. 
Un demfelben Abend verfammelte ji der Miniſterraih. Mirwoch den 9. 
fanden bie Beſprechungen mit den Vertretern der Banl ftatt und Donnerſtag 
früh mußte man in Hamburg; daß 10 Mill. bewilligt waren. Die fämmtlichen Wie- 
ner Blätter haben jeht Beſchlüſſe gefaßt über ihr Gricheinen unter dem neuen 
Stempelfteuerregiment. Einen Verfuch, ob es und wie es ſich in Zukunft 
leben läßt, werben fle alle machen; fein einziges ſtellt fein Erſcheinen ein, 
nur baf einzelne, namentlich die Morgenpoft und Sapbirs Humoriſt, von 
Neujahr an Politif und Inferare über Bord werfen und ſich dadurch der 
Steuerpflicht entziehen. Die größeren Blätter baten ohne Ausnahme ihren 
Preis erhöht, keines jeboch um den vollen Betrag der Steuer, dagegen ba« 
ben fie meiſt Einfchränfungen vorgenommen, welche ein Nequivalent bieten 
für den auf diefe Weife ungedeckten Reſt. Die Wiener Zeitung ift durch 
ihre Stellung in der Lage, ihren Preis eben jegt ermäßigen zu Fünnen, Im 
Uebrigen bat ji dad: Programm der größeren Blätter nicht geändert. 

Brüffel, 16. Dee, Heute bat die Megierung den Kammern officiell 
bie Schmoangerfchaft der Gerzogin von Brabant angezeigt. Die Kammer ber 
Depurirten bat einem Ausſchuß erwählt, um den König zu diefem Greigniß 
Glüd zu wünfchen.. 

Kondon, 16. Dec, Aus Wien ift nun auch ein nambafter Beitrag für ben 
indifchen Unterftügungsfond eingetroffen, und alle biefigen Blätter berilen ſich danl« 
bar folgenden Brief des britifchen Befandten am Ff. f. Hofe an den Lord⸗Mahor 
zu veröffentlichen: „My Lord! Ich habe die Ehre und das Vergnügen, Ew. 
Lordſchaft ein Schreiben von J. Maf. Biceconful hier fammt Wechſeln im 
Werthe von 514 Bir. 17 Sb. 6 P. einzuſchicken, das Ergebnif einer von 
jenem Herrn (MBeifersbeim) unter ben Handelsleuten Wiens zur Unterflügung 
der Notbleidenden in Indien veranftalteten Sammlung. Diefe Summe wäre 
unter allen Verhältniffen eine beteutende, und als ein Beweis der von ben 
Beifteuernden gebegten Gefinnungen zu betrachten; es gilt dies jeboch ganz 
befonders jept, wo der Gontinent, wie wir ſelbſt, unter einer finanziellen und 
commereiellen Kriſe zu leiden bat. Ew. Lordſchaft, geftatten Sie mir, Sie 
darauf aufmerffam zu machen, daß die oben angegebene Summe lediglich von 
Deutfchen gefammelt wurde, dab weder ich noch fonft ein Engländer auch nur 
einen Schilling dazu beigefteuert babe. Ich habe die Ehre sc. J. H. Seymour.” 


Sören. und banbel$ » Bachrichten. 
München, 19. Dre. Bahyeriſche 3° ,proc. — PB. —— ©. 4proc. Ob. 
—— #96 8. derer. Grundrent:DbL —— PB. — — ©. M4roc. 10074 P. 
— 8. NY, Emit. — #8 —— 6. Hwwolh.: u. Werhfelb.:Achen 
&. Bayer. Ofibahnen 98 PB. —— ©. Deſtert. Banl⸗Actien 1085 P 
G. Grebit. Mobil, %. — 8. Nationals Anl. 777,9. —— 6. 
Leipziger Erebit:Banf — 9. —— 8, 

Mündener Hopfenmarft som 18. December 1857/58, Dber- und 
Nieverbayerijbes Gewaͤchs 1857: Mittelgattungen, Pandhopfen: Gefammibetrag 82,55 
2r,, beuttier Dorkanf 29,78 DU,, wahrer Mitteipreis 43 A. 49 Er. Beveraumt: Ger 
ten, Solerauıt Bantbopfen: Befammtbetr, 32,76 Bf., heutiger Berkauf 26,34 Vfd. 
waren Birtieker. 56 R. 45 ie. We lmacher und Auer Marke ut mit Ortsfesel: 
Brlammiber 5,18 Pf., Heut. Berfauf 2,85 Pf, wahrer Mittelpriis Ga fl.3i fe, 
Miteifränt. Gewaͤcht 1857: Mirtel Qualitãten: Geſ.⸗Bett. 9,49 Df., heut. Berfauf 

— Uf., wahre Minel Vreis — A — fr Borzüglicge Ouafitäten aus Epalier 
Umgegint, webtt Kinbinger» unb Helbeder «Hopfen: Geſammtbetrag 69,00 Dir, 
heutiger Bertauf 20,70 Pf., wahrer Mittelpreis 79 fl. 40 f.; Epalier Etabigut 
arbit Meingartens und Mosbaher-@ut: Geſammtbeirag 61,24 Vfd., Heutiner 
Verlauf 48,27 Pf., wahrer Mittelpt. 97 fl. 3 fe. Muslänpifhes Gut 1857: 


— J 


Baden, Shmwepinger: Befanmiberr. —— Pide, beutiger Verlauf — — Pf. wahrer 
Minelprtels — fi. — Mr; Böhmen, Leitmeriher But: Geſammibetrag 12,79 Pid, 
htut. Bertatrf — — Pi, mw. Mittelpreie — A. — .; Saazer⸗Stadt⸗ dann Herr 


ſchafts und Kreie-Gut: Geſaramtbettag 173,14 Pf., heutiger Verkauf 183,56 Vfd, 
wahrer Miuelereie 105 fl. 3 fr. Alle Hopfen verſchietenen Urſprunge und Wis 
ters: Brfammtheirag 31,06 Vfd., beutiger Verteuf — — Vfd., wahrer Mittel 
Beis — ſil. — it. Somma aller Hopfen: 477,23 Pfr, heut. Bert. 293,50 ®‘. 
Gelthetrag 26,708 4. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. fudwig Schöndhre. 





Algemeiner Anzeigge. 
Bekanntmachung. 


In dolge Beſchluſſes der Direltion der Königlich privilegirten baheriſchen Oſtbahnen zu Münden vom 7. Bejbr. 1857 Nro. 1133 ush yorder 


6547. (26) 


haltlich der Genehmigung werben 


im Gefchäftelofale des unterfertigten Eeftions- 


vergeben, naͤmlich 
Für bie 
Bahnhoft zu Megensburg, dann 
1) Er, Maurer: 
2) BimmermanndArbeiten, 
3) SchieferbedersArbeiten, 


4) Kupferfchuieds und Spängler:Arkeiten, 


5) Schreiner-Arbeiten, 
6) Schloffer:Arbeiten, 
7) Glafer- Arbeiten, 


8) Maler- und Tüncher: Arbeiten, 


9) Stuccatur⸗ Arbeiten 


Fermulare in Empfang genommen werben fünnen. 


und Etrinhauer Arbeiten, veranſchlagt zu 


allgemeinen fchriftliden Submiſſion 


. 
ÜBEL Dur vr vr 
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Dienftag den 29. Dezbr. 1857 Bormittagd ® Uhr 


Angenieurs zu Megemeburg machichenne Arbeiten im Wege ber 


Ausführung eines Gtationsgebäubes, von Lefomotin » Remifen, eines Giterſcheppens, einer Wagenremife, Ginfleighalle und Perron-Dadungen im 


76,759 fl. 28 fr, 


00. 38978. 59. 
— Mi, 
on. 1634, 58, 
oo. HM. BB, 
...411,73, 8, 
ee BO Me 

. 7023, 4, 
F 2,208 5, —. 


, Eumma : 475,417 ll. um 
Beringniffe, Pläne und Rofienanfehläge Hegen vom 14. Dezember 1. Jo. am im genannten efchäftsiofale zur Ginficht offen, wo aud die Eubmifiene: 


Die Submifienen felbit ſonnen jowohl auf die fänmilichen Arbeiten zufammen, als auch auf die freziellen Gkewerfe der einzelnen Bauten eingereicht werben, und 


i eiftsnäßtg überfchriebenen und werfiegelten Gouverten längliens bis zum 
er Wontag den 2%. Dezember 1857, Abende G Uhr, 


bei bem umterfertigten Seftions:Ingenicur zu Megeneburg eingelaufen fein. 


Die Eubmittenten haben bei 


Bermeibung der in ben $$. 6, 7, 8 ber allgemeinen Eubmiffionsbebingungen angebrohlen Rechtonachtheilt in der angefeften Veraller⸗ 


birungdsTagsfahrt ſich perſenlich eder durch gehörig Bevellmächtigte tinzufinden, und erferderlichen Falles die Rachweiſt über ihre Uebernahms-Fähigleit, ihr Kautiens⸗ 


und Betriebe: Bermoͤgen vorzulegen. 
Negeneburg den 10. Dezember 1857. 


co». MWerhaftd- Befehl. 
Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 


Der £ 1, Unterfuchungsrichter am f. Bezirfögerichie 
Aichach verorbnet wegen ber an Richael Buflc, Schau— 
frieler aus Gtieobach werübten Unterflagung, welche 
nach Art, 229, 230, 382 Thl. I. St. ®.:B. und Art. 
1. 1. WV. bes Diebfiahlögefepes vom 25. März 1816 als 
Bergehen zu befirafen if, den biefer That verbärhtigen Schau⸗ 
ſpielet Philipp Müller, Eeribentensjehn aus Auges 
burg, beiten Auſenthalt unbefannt if, zu verbaften und 
in bad hiefige Unterfucungsgefänguiß in Berwahrung 
ja bringen, Bei bem Bollzuge biefes Bejchles int fels 
her dem. Philirp Müller vorjugeigen und derſelbe 
datan zu erinnern, daß er gefeplich berechtigt jei, gegen 
wie vollzegene Verhaftung bei dem Hiefigen Bezirheger 
richte ſich zu beſchweten. Mlle Gerichte⸗, Poligeis und 
Militärbehorden werden aufgefordert, zu der Moelliired: 
ung biefes Verbaftsbefchles den erforderlichen Deiftand 
zu leiften, 

Aichach ten 16. Dezember 1857. 

Freundorfer, f. Veziekenerichterath. 


— — — — — 


6684. Befanntmachung. 


Unterfuung gegen Mar Steingruber, 

lediger Glärlersfchn, angeblih ven Gwmund, 

geboren zu Dfiecherg, kgl Ldogs. Teqernfer, 
wegen Unterſchlagung betteſſend. 


Im Namen 
Seiner Majeſtaͤt des Königd von Bayern 


erkennt das A Beyirtsgeriht Münden 7d. in Sachen 
gegen Mar Steingruber, lediger ütleröfchn, an⸗ 
geblich von Gmund, wegen Unterichlagung zu Medht, 
was folgt: 

Mar Steinaruber, 31 Jahte alt, Tathelifch, 
arboren zu Diterberg in ber Gemeindt Dftin, k. Logs. 
Tegernfee, iſt ſchuldig des Werbrediens ber Unterfchlage 
ung, verübt zum Schaben bes bichteneggerbauern Seferh 
Siebhart von Berg, in realer Konkurrenz mit einem 
weiteren Berbtechen ber Unterichlagung, werübt zum 
Schaden der Wagnerbauernmittwe Menifa Huber von 
dert, und wird Hiefür zu einer Arbeitshausfirafe ven 
brei Jahren, ſowie in ſaͤmmtliche Kofen bes Verfahrens 
und Strafvellzugs verurtheilt, melde Koften jedoch, fos 
mweit He nicht im Straforte abwerbient merben, wegen 
Mittellefigkeit des Steingruber der k. Staatslaſſa 
zur Laſt fallen. 

Alſe genrtheilt und verfündet in öffentlicher Eigung 
des f. Bezirlogerichts Münden 7 I. am britten Dezem ⸗ 
ber achtzehnhundert fiebenundfünfgig, wobei zugegen was 
ren: Mesmeringer, Math, als Scenatovorſtand; 
Prarmarer und v. Heiligenfiein, Mäthe; 


496, 


Hader und Ghlück, Aſſeſſorenz Arber. v. Wulf: 
fen, £& J. Staatsanwalt; Grpmannsdörffer, 
Protiskollführer, 

(L.$5.) Mesmeringer. Prarmarer. 9. Heiligenfein, 

Hadır. Gluck. Grbmannsnerfier, 

Borſtehendes Urtheil wird hiemit, nachdem ber Auf 
enthalt des Mar Steingruber unbelaunt iſt, mit 
dem Bemerlen öffentlich befannt gemacht, daß demfelben 
das Mecht zuſteht, gegen bas Urtheil Cinſrtuch zu er: 
heben, weicher binuen 3O Tagen & date auf 
der Kanzlei bes umterfertigten Bezirlo- Berichts auzu⸗ 
melben if. 

Münden den 10. Dezember 1857. 
Koͤnigliches Bezickd + Geriht München 
rechts der Iſar. 

Der E Direltor verhindert, 
Fruhmann. 
Grtmannsbörffer, Selr. 

6648, 


Befanntmachung. 

Nachdem der Bauer Geerg Michael Oberndör 
fer von Leitöweiler durch nunmehr rerhtöfräftiges diee⸗ 
gerichtliches Erlenntniß vom 23. Februat Ip. Is. für 
einen Berjchwenber erflärt und ber Selbſtverwaltung ſei⸗ 
nes Vermögens entheben, ihm auch heute in der Pers 
jen des Bauern Jchann Georg Zimt von Leitsweilge 
ein Kurator belellt und verpflichtet worden if, jo wird 
biefes hiemit von der unterfertigten Kuratelbehörde zur 
allgemeinen Darnachachtung befannt gegeben, mit dem 
Veifügen, daß Gurand Dbernbörfer ohne Zuflims 
mung feines beilellten Kutaters ZinE weder Schulden 
machen, uoch überhaupt lañige Berträge einzugehen vermag. 
". Zugleich ergeht behufs ber Feſtſtellung einer vollſtaͤn⸗ 
digen Vermögensäbericht am alle Diejenigen, welche mit 
Ausnahme son Hypothelſorderungen fonjtige Anſprüche 
an Skorg Michael Obernbörfer geltend machen 
Tonnen, anmit die Nufforberung, ſolche bei Vermeidung 
der Richtberüchſichtigung von Seite ber nunmehr bes 
ſtehenden Kuratel und des Aueſchluſſes am 

Mittwoh Den 3O. Dejbr. 1857, 
Dormittags imifsen BD un 10 Uhr, 
im diesgerichtlichen Geſchaͤfte zimmetr Mr. 8 anzumelden 
und nachzuweiſen. 

Micht minder ergeht am Diejenigen, welche ven dem 
nunmehrigen Curanden etwas in Händen haben, die Hufs 
forderung, ſelches bei Vermeidung mechmaligen Gejapes 
nicht am biefen, fonbern an ben Kurator Zink ober 
bas unterfertigte ebervormunbichaftliche Gericht abzulieferm. 

Rotbenburg a / T. ben Il. Dezember 1857. 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Der 1. Landrichtet Der J Cinzelntichter: 
Mayer. Nagel, 


fönigl. Aneher. 
@.:R.1017, 1693, €, AMfimont. 


Der Seftiond-Ingenieur: Spandau. 
sw Bekanntmachung. 


Die ledige Ghrifiina Barbara Deng von Mes 
fetten will mit ihrem 6 Jahre alten Kinde in's Kö 
nigreich Württemberg auswandern, und finb Forderun⸗ 
gen und allenfallige Anſprüche am 

Donnerftag den 24. Dejbr. 1857, 
Dormittans, 
bei Bermeidung der Nichtberüdfichtigung anzumelden. 
Motbenburg ben 12. Dezember 1857. 
Königliches Landgericht Rothenburg a / T. 
Der königliche Landrichtet; 
E.,:N.1268 /1882, Maper. 


6681. Befanntmachung. 


In der Grundtheilungoſache ber Bauerswitime Ras 
iharina Zeif ven Untertberes ik wegen Betheiligung 
Minderjähriger der Schuldenſland zu erheben, und wer 
den baher alle Iene, melde Anfprühe an bas Theil 
ungevermögen zu maden haben, aufgefordert, foldhe 

Dienftag den ?2B Dejbr 1657, 
Nachmittags 2, Uhr, 
dahier anzumelden. wibrigens bei Museinanberjegung ber 
Sade feine Rückſicht darauf genommen werben Fönnte. 
Haffurt den 15, Dejember 1857. 


Königliches Landgeriht Haßfurt. 


Der Tönigliche Laudrichter 
Gerber. 


so. Bekanntmachung. 

In Sachen Saffenmener, dann Förſter 
und Stark gegen Gaffenmenper megen Forder⸗ 
ung wird zum Eühneverfuch, eventuell zur Berhanhleng 
im mündlichen Verhoͤre auf 

Donnerftag den 21 Januar 1858, 

Vormittags 21 Uhr, 
dahier Termin anberaumt, und mwirb ber Beklagte, ber 
ledige Ludwig Emanuel Gaffenmeper, gebärtig 
aus Neuhef, deſſen Aufenthalt unbefannt in, hiezu 
ebiftaliter bei Bermeidung der Roftenzahlung vorgeladen. 

Zugleich wirb derſelbe aufgefordert, bis gu biefem 
Zermine einen Infinuationsmanbatar im Gerichtöbezirfe 
zu benenmen, wibrigenfalls künftige Berfügungen an bas 
Gerichtsbrett angejchlagen und hiemit für zugefiellt er 
achtet werben. 

Markterlbach ven 12, Dezember 1857. 


Königlihes Landgeriht Markterlbach. 


Der louiglicht Sanbrichter : 
Stirl. 


Eiſenbahn-Fahrten-Pläne vum 15, Dfibr. 
an find zu haben im Grpebitions:Eofale diefes Blattes. 





8.:9.773. 


G.:R.1305. 








Drug von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





Neue 


Wbrasrmrriäpreis tn Wer Urt deſerat Für Mnglantı 
a Bene She urh bei neffen Weridhäftäferum 
k. 


12.36 m 1) % W. Thomas, 19 et 21 Carhuiad 

Str , Englaah, Oyanirn, Bteret, Strand in Landen. — Ürptr 

Dir Eerteetaca Sim =. |. m bitten dahier im Münden: Birirm- 

abseatrt man bei &. & ALEXANDER, uerheuhe Nee, 11 im Ruine 

Bramaafe Rre. 23 1a Straß— 9 disridungs- Brhühe: Me gripal 
» de 


berg, zup me Mein Dam sent Pertizelle aber Deren Mann 
Hazasech Mir. 23 in Parid, mei 4 Bricie wub Beier werben 


er and Juleatı umn Üingeigen (Morgenblatt.) porteiei erbeten, 


Montag. Nr . 303: 24. December 1857. 


—— —* 
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Bei herannahendem Jahresſchluß erlaubt ſich die unterzeichnete Expedition zum Abonnement auf die Neue Münchener Zeitung 
(Morgenblatt und Abendblatth einzuladen. In Bayern beträgt der Abonnementepreis für das Halbjahr If, für Das Vierteljahr Tfl.86 fr. 
Die verehrlichen auswärtigen Abonnenten belieben ausfchließlich bei den ihnen zunächit gelegenen Poftämtern die Beitellungen zu machen, und dies 
felben möglichft zu bejchleunigen, damit nicht ven zu ſpät ſich Meldenden unvollſtändige Eremplare geboten werben müffen. 

Fir das Abeinpblatt allein if nur außerhalb Bayerns ein Abonnement eröffnet. An Ammntiche Veteinspoſten wird dasſelbe von den 
bayeriſchen Voſtaͤntern um den Preis von 2 fl. 24 fr. halbjährlich oder 1 fl. 12 fr. vierreljährlich abgegeben. Die am Kopfe jeder Nummer ber 
finptiche Notıy bejagt unferen geehrten Abonnenten außerhalb Bayerns dad Nähere, 

Schließlich kann die Neue Münchener Zeitung zu Infertionen jeder Art empfohlen werben, da dieſelbe ſowohl durch ihre weite Vers 
breitung im Ins und Auslande, als auch durch die mäßig geftellten Gchühren hiezu befonders gecianet if. 

Münden, im December 1857. Die Erpedition der Meuen Münchener Zeitung. 

Marimitiansplag (Dultplatz) Nro. 12 im Knorrhaufe, 





Ueber fi dt. nur den Anfangsbuchſtaben beigefegt, Der Zeuge fagt, Hartung Babe ibm 

Amtlihe Nachrichten zuerft Billete angeboten und ihm die Verſicherung gegeben, er dürfe fidy nicht 

De utſchland. Münden (Goncert zum Beiten der Mainzer Ber- fürdten. Auch babe ihm Hartung den Turms ber Oberconbucteure zur 
unglüdten. Prinz Malbert f. Hoh. Vereinömüngen. Gr. v. Mingelmann | Tarnatahtung übergeben. Der Zeuge Gr. v. Gihelierer, Dberpoftmeifter in 
aus Nürnberg zurüd). Augsburg (bie Augsb. Voflztg. Der Linterfchleifß- | Bamberg, zur fritifchen Zeit Betriebö-Infpertor bei dem Bahnamtt Augefurg, 
procef). Tübingen (Hirzel’s Antrinsrede). Berlin (Note in der ham ! bet er ans ber —* re So ——— Villet⸗ 
burgifchen Angelegenheit. Aus dem Programm von Wagener's Staats · und ir m Eu ba * — — ge = . at = 
Glefeltichaftälerifon). Düffeldorf (die Verlobung der Pringeffin Stephanie). rt die Manipulation, welde Dienſtesgemaß mit bem verfauften Billeten täg« 
talien. Neapel tguter Stand der Gtaatäpapiere) lich vorgenommen wurde, und behauptet, daß vie fchärffte Controle nicht im 
ranfreich. Hallen der Octroimauer n Stante gemelen wäre, den Billetunterfchleif, wie er flartgefunden, zu entdecken. 
roßbritannien. Vogeld Tod Beflätigt. Der Leviathan. Ver- Wegen fchwacer Stempelung der Pilfete und wegen unrichtiger Nufeinander« 
ie — — folge der Billet-Nummern märe man allerdings mit Strafen eingeſchritten 
Den ſar vie Truppen im iabiſches Alma. Perdleten oni alleim zu einem weiteren Mefultate hat eine Unterfuchung nie geführt, weil 
Baperifche Localchronit | der jeweilige Erpebitor mit Austheilung neuer Mummern fo lange zumartete, 
euefte Poften 3 j Bid der zurüdfommente Obercondueitur bie höheren unterfchlagenen Pillet- 
a det Nummern wieber gebracht batte, und ein und badfelbe Piller gilt Bekanntlich 

Dandeld: und Börfen-Nacrichten. fire den ganzen Tag, an welchem es gelödt wurde, Bezüglich der Lifte über 

| ten Turnus ber Dberconductenre und Conducteure ergaben ſich in ber öffent» 

Vünden, 21. December. s lichen Verhandlung mannichfache Widerſprüche, indem die geftändigen Erpedi- 
Se. Maf. der König haben Ei allergnädigſt bewogen gefunden: toren am dem einen ober dem anderen Tage Billete zugefteltt erhalten haben 
„Knien 21. Nevember dem Prieter Georg Schmeble, Pfarrer in Gempfing, | wollten von Obercontucteuren und Conducteuren, welche am bezeichneten Tage 
Cyramdn de Kl. Sure TbmgeDn u weten; | erben Mut, dp ke Ae Mt Arng eingehalten Tue un ta 
" > - 2 \ u , über ven Aufſchluß, daß die Lifte nicht ſtreng eingehalten wurde, und ta 

unserm 19. December die Functien des Generalnaateprocuratotre am Gafationd: 1. HAehi nñ aall ini 
hofe für Die Pfalz dem Oberaprellatienogerichterathe Friedrich Daniel Piris zu bie Beblenficten BEE Ti — Sezagllan ber Angabe einiger Ans⸗ 
übertragen. Hagten, daß fie beim poftaliichen Verbör zu Geftänbniffen unter Androbuns 
- — gen gezwungen worden wären, erflärt Sr. v. Schellerer, daß bei der admi⸗ 

Deutichland, —— —— Mal ” — —— gebracht 

Bayern. $ München, 20. Dee. Se. Mal. der König Ludwig umd | Maren, ber San ſeſtgeſtett wurde mur bie am Märfien \ranirten zu ente 

3. £. ©. die Bringeffin Malbert gerubten geern Mbendt dem Goncerte bei | LUflen, bie minder Merheiligten aber im Dinte gu belafien, um ben Örrtehr 
zuwohnen, welches die k. Hofcapelle zum Beiten der in Mainz Verunglückten * nftalt —— anillcen St —— u. rien ge 
im f. Odeon gab; daſſelbe war erfreulicher Weife zahlreich beſucht. — Se. k. H. habe man ben Angegeigten in de⸗ Geſicht gefagt, fe hätten fig Brhler zu 
Prinz Moalbert wird aus Darınfladt zurüd am Dienftag Abends wicter hier ES hulden fommen laſſen, fle ſollten eingefteben, wenn fle länger im Dienfte 
eintreffen. — Gefiern Nachmittag war hei Gr. f. Koh. dem Pringen Karl verbleiben wollten. &o habe er namentlich dem Obercondurteur Oxch wieder⸗ 
große Tafel, zu welcher alle Stabd- und Oberofficiere des erſten Guiraffier- holt Dorhalte gemacht. weil er ihn für den wi Berienfteten ars 
Ütegiments, defien erlauchter Oberflinbaber Se. k. Hob. iſt, geladen waren. — habe, und fehe eıflsunt gemefen fel, ihn auf Diefer Eifte zu finden. Gr habe 
Seit einigen Tagen hat man bier auch meue Vereins Thaler, veldhe in geglaubt, Od) könne unmöglich ſtatk gravirt fein, und darum hate man in 
Defterreich geprägt werten, zub ebenfo neue öfterreichifhe ',, Gultenftüde | ihn gebrungen, feine Petbeiligung zu ‚gefteben. Nebrigene müffe er bemerken, 
(17%, rt. unferes Gelben). Beide jehr ſchoͤnes Gepräge * daß bie adminiſtrative Unterfuchung nicht in der Art geführt worden fei, um 
* Münden, 20, Dee. Noch einem achttägigen Aufenthalte in Nüm« | eine Bafte for eine eriminelle Unterfuchung abgeben u follen, Sr. v. Schel⸗ 
berg iſt der £. Staateminifter der Yuftiz Dr. ©. Mingelmann geftern hieber lerer giebt fAmmtlichen Angefagten dad Zeugniß, taf fie immer mufterbaft 
zwrüdgefehrt und hat die Geſchaͤftoleitung im Juftizminifterium fofort wieder | im Dienft gewefen, fo daß fie feine Liebe und fein Vertrauen in fo hobem 
übernonmen, Grade genoffen, daß er ſich veranlaßt fah, für Entlaffene ſich felbit anderweit 








Augsburg, 20, , uas ; ‚ zufolge einer | ZU verwenden. Nur Keinzelmaier wird als. Teichtfinnig geſchildert und von 
Geflätune Pagi- ee — ee Bun N m = Brepinger fagt ber Zeuge, daß es ein guter, verläfiger, aber geifte&fehwarher 
berigen Medacteurs, Srn, Dr. M. Quttler übergegangen. Die HH. Dr. 2. Menſch fe. Der Zeuge Hr. Krügelfleiner, Bahnamts-Verwalter, fagt, dab 
Merz in Münden und Dr. =. MWitmann in Augsburg haben ſich demfel« der Erpebitor Herold ibm unter Thränen eingeflanden babe, ſich bei den lin» 
ben als Gomitämitglieter angefchloffen und fräter foll dieſes Gomite, deſſeu terfchleifen beteiligt zu baben; unb daß er ihn dann veranlaft hate, diefes 
Aufgabe es fei, ber corporative Gigenthümer der Augeburger Poftztg. zu were Geſtandniß ſchriftlich einzureichen; von einem Zwang oder dem Dictiren ei» 
den, über Richtung und Haltung des Blattes zu wachen, bie Verwaltung ned Briefes könne feine Rede fein. (Bortf. f.) 
zu controlisen umd dem Organ fein thatkräftiges Wohlwollen in jeder Urt Württemberg. Tübingen, 17. Der, Der newernannte Prof. Hirzel, 
äujumwenben, noch vergrößert werben. weicher kürzlich die philofophifche Dortorwürte erwarb, hat heute vor feiner 

Augsburg, 15. Der. (Bortfegung der Verhandlungen in bem Unter» | Einführung in den afademifdyen Senat im Feſtſaale der Liniverfltät feine In« 
fhleifsprocef.) Umfangreich find die Autfagen des Zeugen Hın. Berdinand | auguralrede gehalten über die Stellung der klaſſiſchen Philologie als -Wiffen« 
Maier, Grpevitor in Oberftaufen. Gr hat eine anfehnlice Reihe von Be» | fAhaft umd deren Bedeutung ald Wildungsrlement für die jegige Zeit. Im 
trägen, die durch Billetunterfchleif gewonnen wurden, regelmäßig in feinen- | berebten Worten führte er aus, mie dieſe Bedtutung nicht mur in der dar 
Sulzbacher Kalender eingefchrieben umd immer die Namen der am Gewinn ſelbſt zu gewinnenden formellen Geifteäbildung berube, fontern daß der ewige 

nehmenden beigefegt und auch die Mevartition bemerkt; doch bat er die | Werth diefer Studien in dem Wefen bed griechiſchen und römifhen Alter» 
Namen der Beibeiligten micht immer vollfländig ausgefdrieben, fonderm oft | thumd umd in der Erhaltung des Bewuftfeins liege, daß ein Hauptmomen t 
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unferer allgemeinen Bilbung aus dem Flaffifchen Alte rthum fich berleite, (St.- 
Ai. W.) 

Preußen. Berlin, 18. Dee. Die N. pr. 3. bringt heute in befon« 
berer Beilage dad Programm zu H. Wagener Staats» und Gefellfchaftd- 
Lexilon. Wir entnehmen demfelben folgende Stellen, weldye über Richtung 
und Tendenz biefed Unternebmeng, dem wir den beflen Mortgang wünſchen, 
Aufſchluß zu geben geeignet find, „Die "lächerliche Infinuation, ald ob wir 
dad ganze biöherige Gulturleben des deutfchen Volles, Alles, maß deutfche 
Wiſſenſchaft und Kunft, was deurfcher Fleiß und deutſche Tiefe bis dahin ger 
leiftet und errungen, mit bormirter Geringfhägung betrachteten, ald ob wir 
im Grunde nichts Anderes, ald den finfleren Plan verfolgten, den beutfchen 
Urwald wieder anzufaamen und in Bärenfellen um den Stein-Altar zu tan« 
zen, auf dem wir einen Tag um den anderen einen beutfchen Pbilofopben 
und Naturforfcher zum Opfer brächten, — eine foldye Infinuation wird vor 
exuſthaften Leuten faum einer Wiberlegung bebürfen. Wir mollen meter 
Humboldt noch Kant, weder Fichte noch Schelling, weder Schlelermachtt noch 
Hegel, weder Schiller noch Goethe, noch irgend eine andere deutſche Gelebrität 
ihres literarifchen Mubmes berauben. ZFrellich aber verftchen wir dieſe An« 
erfennung nicht fo, daß wir den von jener Seite fonft fo weit abgeworſenen 
„blinden Glauben” nun plöglich auf das Gebiet ter Kunft und Wiſſenſchaft 
verpflanzten, unfere ſelbſtſtaͤndige Prüfung und unfer eigenes Urtbeil unter 
den Ruhm jener Männer gefangen näbmen und damit den „Gultus des Ge— 
nius“ an die Stelle der Heiligen-Werebrung fegten. Wie Kant durch Hegel, 
wie Fichte durch Schelling, wie Schleiermadyer durch Beide, wie letztere durch 
ihre weiter fortgeföhrittenen Schüler bald in ihren Prämiffen, bald in ihren 
St;lüffen witerlegt worden find, mie jeder Weife und jeder Naturforſcher, je 
gröger er ift, um fo bereitwilliger einräumt, dem Weſen und Urgrunde der 
Dinge nur dur; Hypotheſen näher getreten zu fein, und eigentlich Nichts ge» 
lernt zu haben, als daß er Nichts wiffe, wie jeder Borsfchritt der Nature 
wiflenfchaften immer einfacdyere Geſetze zu Tage fördert und zugleich in fich 
die Megation eines Theild des früheren Stadiume vollzieht; wie Schiller und 
Goethe und andere Männer der Kunft felbft in den Augen ihrer begeifterifien 
Verebrer nicht ohne Mängel und Flecken daftehen: fo nehmen auch mir dad 
Hecht in Anſpruch, Jedermann, und fei er augenblicklich noch fo berühmt, im 
unferer Weltanfhauumg und unferem Epfteme die paffende Stellung anzu 
weiſen, unbefümmert darum, ob diefe den Gegnern gefällt oder nicht. Sonft 
baten wir bei der vorliegenden Arbeit keineswegs den Zweck, weder ein neues 
philofophifches, noch ein neues natunviffenfchaftliches Syſtem zum Beften zu 
geben; wir wünfden nur, daß vor unſeren Pefern neben Kant umd Hegel 
aud; Bader und Stahl, neben Schleiermacher und Fichte auch Luther und 
Spener, neben Schiller und Goethe auch Klopfted, Herder und Claudius, 
neben Humboldt auch Schubert und Wagner‘, neben Adam Smith und R. 
Mohl auch F. Lil und Stein, neben Gervinus und Prug aud Leo und 
Menzel, und neben der bunten Schaar der felbftgefätligen Philofopgen und 
Naturforſcher in Schlaftock und Pantoffeln, audy dad Heer der hriftlichen 
Plutzeugen und Glaubenäbelden zu Worte fomme, Dabei aber geben wir 
freilich vor allen Dingen darauf aus, trog aller berühmten Männer von ges 
fern und heute die Principien der hriftlichen Religion und Kirche in 
Staat und Geſellſchaft, in Wiſſenſchaft und Kunſt, in Philofophie und Natur, 
fo weit ed in unferen ſchwachen Kräften ſteht, wiederum zur Anerkennung 
und Geltung zu bringen... . Die nadte und heitmifche, die frivole und 
tentenziöfe Kunft, wie fie jegt in Mufeen und Hänfern, in Sammlungen 
und auf Öffentliden Plägen Eingang gefunden; die Kunſt, welche durdy ihre 
heidniſche Form gezwungen ift, aud ihren Inbalt nur dem Geibentbum zu 
entlehnen ; die Kunft, welche Ehriſtenihum und DVaterlandsgefühl gleihmäßig 
verläugnet und ignorirt und von ihrer erhabenen Stelle ald Vorbildnerin der 
Erlöfung der Natur und der Menſchen zu einer Dienerin der Lüfte und Lei⸗ 
denſchaften und zu eimem Werkzeuge vorübergebender Zwecke und Tendenzen 
berabgeftiegen if, — mit einer ſolchen Kunft wollen wir unverworen biei⸗ 
ben. Um fo mehr freuen wir und auch auf diefem @ebicte in dem Wieder⸗ 
erwachen chriſtlicher Kunſt ein unverfennbares Symptom der Umkeht begrüßen 
zu Fünnen. Im gleicher Weiſe find wir außer Stande, eine Wiſſenſchaftlich ⸗ 
feit, welche „die Königin der Wiffenfchaften“, die Theologie, ald ihren haupt 
ſaͤchlichſten Gegenfag behandelt, mit unferen Epmparbieen zu begleiten. Gine 
feile Dirme auf dem Altare der Vernunft: das ift der Schluß jeder von dem 
Boden des Chriſtenthums loßgelöften, fich ſelbſt überlaffenen Philoſophie und 
Humanität, „Was im Geifte hober Wiflenfchaftlichfeit begonnen, bat im 
Bleifche des weit verbreiteten Materialiömnd geendet.* Sonft begleiten wir 
gen den zedlichen Denker bis an die Grenze meniclicher Gedanken, d. h. bis 
dahin, mo, wie ſchon Fichte anerkennt, die überfinnliche Welt fi dem mife 
fenihafılihen Beweife des Für und Wider gleichmäßig emtzieht, und ber 
menſchliche Geift auf das gläubige Ergreifen und Anſchauen görlicher Offen« 
barungen und auf bie Bewahrung und Befeftigung feines Glaubens durch 
Uehung und Grfahrung, burch Empirie und Praxis bingewiejen bleibt, Sonft 
gedenken wir und von dem fogenannten „Wiffenfchaftlicken* weder in ber 
Luft und Schaärfe des Denfens, noch in der Breude an den Meſultaten der 
Spannfraft und Energie des menfchlichen Geiſtes, ſondern lebiglich, aber freie 
lich auch in allen Gonfequenzen dadurch zu unterfcheiben, baf wir nicht das 
infalttble felbftgenugfame „Ich“, ſondern den lebendigen yerfönlichen Gott als 
das M und DO unferer Philoſophle und Maturforftung binftellen, — eine 
Vorausſetzung, bie und unvergleichlich viel mehr wiſſenſchaftlich und philofopbifch 
zu fein ſcheint, als die Ungebeuerlichkeiten, deren der phllofophifche Unglaube als 
Stügen feiner mit den Generationen wechfelnden Ariome und Hypotheſen bedarf... 
Was und den Staat zu einer göttlichen Inftitution und jede Obrigkeit (die 
Magiftratur in der Republik nicht minder, als ben König im ter Monarchie) 
zu einer Obrigkeit yon @otted Gnaden macht, das ift bie Thatſache, daß 


Staat und Obrigkeit das, was fle find, in ibwer Beſtimmtheit und Befon 


| derbeit, in ihrer Berfaffung und in ben perfönlichen Trägern ihres Regiments 


nicht ohne Gottes Fügung und durd fein Walten in der Geſchichte gewei · 
ben find; das iſt die Crwägung, daß, wie die Che nicht als bloßer Begrif, 
ſondern mur ald concretes Verhältnig zwiſchen beſtimmten Perſonen unver 
leglih, weil verlepbar, iſt, fo auch Staat und Obrigkeit nicht ald bloße 
Ioeen, Gedanfendinge, jondern al& conerete lebenovolle Geftaltungen, als in« 
haltöreiche Realitäten und Offenbarungen beffen, ber ald „Menfcenfohn* die 
Welt regiert, den Widerſchein der Majeſtät an ihren Stirnen tragen; bad ift 
die Wahrnehmung, daß es den Völkern zwar gegeben ift, mie bad Leben 
überhaupt, fo auch die Üüberfommene, ven Gott geordnete Form ihres foriss 
len und politiſchen Lebens zu zertrümmern und ven ſich zu werfen und in 
ihrer Auflehnung thatſaͤchlich Bott zu läftern, daß es aber bis dahin noch 
feiner Mevolution gelungen ift, etwas Befferes, Dauerhaftered an die Stelle 
des Alten zu fegen,ejo daß felbft in England, wo die Nevolutien nur bas 
Königthum reformiren wollte, ber Erfolg fein anderer war, als bie Zerftörung 
der königlichen Gewalt; das ift die Wahrheit, daß von jich felbft Fein Menſch 
obrigkeitliche Gewalt über andere Menſchen haben fann, auch nicht die Simmis 
lichen über den Einzelnen, daß auch durch Vertrag Obrigkeit und obrigkeit- 
liche Gewalt nicht begründet werden Fünnen, und daß das Geſetz mur dadurch 
Mecht wird, daß ed eben nicht das Product und die Formuiirung menfchlis 
Ger Willkür, fondern ber conereie Ausdruck und die adaͤquate Anwendung 
eined Gebotes, deffen Sanction auf eine höhere Autorität als bie des Men— 
fen zurühzuführen ift.... Wir wiflen — und die Grfahrung hat es be 
fätigt — daß man fein Grbäute auf Lügen gründet, wenn man nicht ben 
Wenſchen, wie er ift, den Menſchen mit feinen Schwächen und Gebreden, 
mit feinen Mängeln und Sünden, mit feinen verfdyiedenen Zwecken und Bes 
dürfniffen, mit feiner verſchiedenen Vergangenheit und Befig, im feiner ver« 
ſchiedenen Stellung umd Geltung, d.b. das Wolf im feiner äußeren gefchicht- 
lichen Befonderheit und Gontinuität, in feinen verfeiedenen Glaffen und Stän 
den, fondern den Menſchen, wie er fein follte, feiner Schwäden und Leiden 
ſchaften entkleibet, ber Bedingungen des irdiſchen Dafeins enthoben, ald ab» 
firact vernünftiged, tugenbhafte® Weſen, al& freien und gleichen Gtaatebürs 
ger, d. h. dad Volk als ein willtürliches Süd der Menfchbeit, als eine 
unterfchiedölofe Maffe politifder Atome den Inftiturionen des Staates zum 
Grunde legt... Wir ſuchen den Schut der Unterhanen-Mechte, beſondere 
derer, welche fich felbft nicht zu fchügen vermögen, in einer ftarfen und ſelbſt 
fländigen föniglichen Gewalt, in der Gewalt, melche allein im Stande ifl, 
wenn auch nicht über den Parteien, doch über allen Intereffen zu ftehen, 
und bie, wenn fie anders ihren Beruf und ihre Aufgabe in der Gegenwari 
erfaßt, nie aufhören wird, die Sehnſucht und Hoffnung der Maſſe des Vol 
les zu fein. Wir fuchen die Freiheit nicht in ber Theilung der Souveränes 
tät, jenem Hirngeſpinſte ibeologifcher Stantsrehte-Philofopben, jenem anato 
mifchen Präparare der engliſchen Verfaſſung, fondern vielmehr in der ange 
meffenen Ordnung und Organifation der Megierungd-Organe und ber richtie 
gen VBertbeilung der Megierungd-Gewalt, Wir fuchen fie nicht in dem Men- 
nen und Jagen nach Stellen und Gehalt, in dem Kämpfen und Haſchen um 
Minifterftüble und Gewalt; wir fuchen fle vor Allem und zumächft in der 
Entwickelung der Communal · Freiheit in Gemeinden, Kreifen und Provinzen, 
in der Theilnahme des Volkes an der Regierung und Verwaltung in den 
ſelbiges zunächft und ummittelbar berüßrenden öffentlichen Angelegenheiten. 
Damit wollen wir indeß bie Theilnahme des Volkes an feiner Gefetzgebung 
in feiner Weiſe ausgeſchloſſen wiſſen: es iſt dieſe Theilnahme in unferen 
Augen etwas fo Natürliches und Gegebenes, daß es ber ganzen Verkehrtheit 
tes revolutionären Liberalidmus bedurfte, dieſelbe, ſo wie geſchehen, in Miß⸗ 
credit zu bringen. Freilich wird jene legielateriſche Mitwirkung des Volkes 
nur dann ihrem Begriffe entſprechen, wenn fie von forial und politiſch ſelbſt⸗ 
ſtandigen, ſich feibft regierenden und verwaltenden Gorperationen getragen wird. * 

Berlin, 17. Dec, Die Zeit ıbeilt heute ein Schreiben des Minifter- 
präjldenten v. Manteuffel an ben preußiichen Gefchäftsträger, Herrn v. Kamptz, 
in Hamburg mit, worin die Gründe angegeben werben, welche bie diedfeitige 
Megierung bewogen baten, das Geſuch ded Hamburger Senats um ein Dar 
lehen von 3 Millionen Thalern abzulehnen. 

Düffeldorf, 16. Der. Die feierliche Verlobung I. H. der Prinzefiin 
Stephanie von Hohenzollern mit Sr. M. dem König Dom Pedro V. von 
Portugal hat geftern in dem feftlich geſchmückten Räumen der fürftlihen Mes 
fivenz Jägerbof ftatigefunden. (ri. Poftz.) 

Stalien. 

Neapel, 12. Der. Die Geldkriſis, über die man von allen Seiten 
ber klagt, hat Neapel nicht berührt. Die dproc. Mente, feftländifche mich 
minder als ſieiliſche, behauptet fich, trog namhafter Berfäufe bie ſtattgefun⸗ 
ben haben, auf 114°/,, die Aproc. auf 100°,. Selbſt von Wühlereien bört 
man nichts mehr. (A. 3.) 

Frankreich. 


Paris, 18. Der. 

Es unterliegt feinem Zweifel mehr, daß die Oxtreimauer fallen und 
Paris bid zu den Befefligungen ausgedehnt werben wird, Die Steuerein- 
nehmer für bie inbireeten Steuern ber Banlieue baben bereits die Weifung 
erhalten, ihre Beamten zu entlaffen und ſich auf Auflöfung ibrer Bureaur vor- 


aubereiten, 
Grofibritannien. 
London, 16. Der. 


In der letzten Gigung der‘ Londoner geographiſchen Geſellſchaft wurde 
unter anderm der von Korb Glarendon mitgetheilte „meuefte Bericht über das 


Esidfal Dr. Bogeld in Gentralafrifa* vorgelefen. Gr erzählt und, mas 
Teider noch nicht widetrufen iſt, daß Vogel todt iſt. 

Geftern wurde von Neuem ein Derfuch gemacht, 
ver Stelle zu bewegen, aber er mifiglüdte vollfommen. Arop aller erdenl · 
tigen Vorſichtsmaßregeln brach eine Ankerteite nach der andern, die ſtarkſten 
Ballen ſprangen, und eine hydrauliſche Pumpe nach ber andern wurde un⸗ 
brauchbar. Man hatte die Kräfte der Maſchinen bis zum Allerdußtiſten ger 
fpannt. ine Trommel wurde von der aufgemundenen Kette wie eine Nuß 
cingedt ckt. Durch einen bybraulifden Gylinder von 6" Dide, ber einen 
Drud von ungefähr 12,000 Bid. yer DI Zoll auspielt, drang tab Waſſer 
in Thauform durch, bis er feiner ganzen Länge nach barſt. Die allerftärtften 
Unfertetten riffen. Da blieb freilich nichts anderes übrig ald die Arbeit auf- 
zugeben. Das Schiff hatte ſich trog aller Mühe und Kraftanmendung blos 
un 38% voimärtd bewegt, dann fa es mie tingefeilt fe. Es heißt die 
Gifenfdienen feien roſtig geworben und erfchmerten bie Bewegung. Die gt» 
tinge Neigung der Stapelebene trägt ihrerfeits Schuld am Miflingen der bei⸗ 
den legten Verſuche. Möglich auch, daß der Unterbau ſich geſenlt hat. Ges 
mug man verzweifelt mit dem Koloß durch die bisher angewandten Maſchinen · 
fräfte fertig werden zu können, Es werten neue Upbarate außgebacht und 
ctombinirt werden müffen, und bis bortbin bleibt der Leviathan wahr ſcheinlich 
ungeflört auf feinem Flecke liegen. 

Um jungen Offieieren, die nad} Indien fommen, möglihfi an tie Hand 
zu geben, ift ihnen mit Bewilligung Sir Golin Campbell ein vom Üegi» 
mentdarzte James Karrifon entworfenes Reglement über zweckmaͤßiges Der» 
halten der Truppen im indiſchen Klima zugefteflt werben. Dasfelbe giebt in 
geträngter Kürze die nothwendigſien Winfe und Eanitätd-Vorferiften, und 
da ed manchem europäifchen Leler intereffant fein dürfte fie kennen zu lernen, 
heben wir auß denfelben die bedeutendſten hervor. 1) Was das Marſchiren 
betrifft. Die beſte Seit iſt am frühen Morgen. Zwei Stunden nach Son- 
nenaufgang follte der Marſch beendigt fein. Während desſelben ben Trup« 
pen, wie ed biöher üblich war, einen Schnaps zu verabfolgen, iſt ber Ger 
fundheit ſchaͤdlich, aber vor dem Ausmarſch foltten fle her, Kaffee, Ehoco- 
lade oder Milch mit Wrod, Bisquits oder Meigenfucden erhalten. Während 
ver heißen Witterung foll der Hals unbedeckt bleiben. Um ben Unterleib ift 
eine wollene Binde zu tragen, im falten Wetter eine Blanneljade, Tuchrod 
oter nach Umflänten noch märmere Kleitung. Als Kopfbedeckung empfiehlt 
fi eine leichte bequeme Müge, welde Augen und Madden beſchattet, ohne 
die Hantaustünftung zu hindern. Diefe Mühe foll nie abgelegt werben, und 
ſtellen ſich Eymptome von Schwindel, Gongeftion u. f. w. ald Anzeichen eis 
nes erhaltenen Sonneuſtiches ein, fo ift ed am Beften den Kopf flunbenlang 
mit kaltem Waller na zu halten, dabei aber die Müpe nicht bei Seite zu 
legen. Naſſe Kleider auf dem Leibe zu behalten iſt ſeht ſchadlich, zumal 
wenn nicht marfchirt wird. Die Berbänge der Zelie follen auf der Schatten« 
feite jebeömal- weggezogen fein, und des Nachts follen bie Zelte, wenn es 
nicht gar zu falt ift, immer auf zwel Seiten offen fieben, denn bie Mann« 
ſchaft braucht weniger gegen die Nachtluft ald gegen Wind und Thau ger 
{dyügt zu werden, Heu unb andere geirodinete Kräuter, mir einem Keine 
uch uͤberdeckt, geben ein vortreffliches Lager, ab. 2) Baden foll jeder 
Soldat mindeſtens dreimal wöchentlich in faltem Wafler, Am beiten vor 
dem Brübftüd, oder auf dem Marche des Abends vier Stunden nad 
dem Mitsageffen. Die Haut fell forgfältig getrodnet umd abgerieben wer« 
den. An Wafler fehle es im Milgemeinen nicht. Iſt fein Fluß oder 
Zeich in der Mäbe, fo findet ſich doc ein Brunnen, und um jeberzeit aus 
diefem ſchoͤpfen zu können, ift ed zmedmäfig, daß jeder Soldat ein Blechge ⸗ 
fäß mit einem langen dien Gtride bei ſich habe. (Das erfegt ibm den 
Bhiſti, d. h. den Mafferträger.) 3) Mas die Nahrung gubelangt, ift allzu · 
viel Fleiſch zu vermeiden. Statt den Körper zu kräftigen erhitzt es dad Blut 
umd regt fieberifch auf. Die Radſchputen und die Sithe find eben fo ſtark mie 
Europäer, dabei gefünder und austauernder, Das fommt daher, weil fie nur 
mäßige Bleifhloft geniefen und zumeift von flachen Weizentuchen (Ebapatie) 
leben. Schweinefleiſch ift durdaud ungefund. Der Europder wähle zu feiner 
Nahrung jene Degetabilien, die der Boden Indiens im Ueberfluß bervorbringt; 
vor Allem MWeizenbrod, in Grmangelung deſſen Zwieback. Die ungefäuerien 
flachen Weizenkuchen (die erwähnten Ghapatis) und Mehl find in jedem Dorfe 
zu finten. Außerdem find zu empfehlen: Fiſche, Milch, gefochte Gemüfe 
(niemals robe) und reife Früchte. Im unreifen ober überreifen Zuſtande wir- 
ten fie nachtbeilig. Die Waflermelone und die Guava find ſchwer verdaulich. 
Dagegen find Orangen, Erdberren, Nepiel, Lequat, Muscat-Melonen, Ananas, 
Trauben und Lichis zu empfehlen. 4) In Bezug auf den Genuß von Sti⸗ 
mulantien wird vor Allem vor den fchlechten, in den Bazar feilgebotenen 
Spirituofen gewarnt, Behfer fei e8 den Soldaten auten englifchen Schnaps, 
und noch befier ihnen Vier zu geben. Am altergefährlichften jedoch fei der 
Genuß von Epiriiuofen bei nüdjternem Magen. Befolgt der Europäer biefe 
Borfcrifien, bewahrt er ſich ver übergroßer Trägheit und vor übertriebener 
Mengitlicgkeit, daß ihm das Klima ſchade, jo könne er in Indien eben fo ger 
fund Deiben, ala ob er in England lebte, 

Aus London, 14. Dee, wird dem Staatsanzeiger ſ. W. geftpriehen : 
Was feitber aubſchließlich Kathedralen, Kirchen, Gapellen, Miffionegefeltfchaf- 
ten, Miflionsfiären, Miſſtonbſchulen — alle in ihrer Art und auf ihre Mer 
thode verfolgt baten, Vekaͤmpfung det Unglaubens und Erforſchung der Wahr · 
heit — das ſcheint man jegt in außerordenilichen Vereinigungen zu erſtreben 
und biefe Vereinigungen finder: man im den großen Berfammlungen, die eben 
jegt in den Städten exlru muros deelesine ander Tagesordnung find, Lei 
der oberſten Kirchengenlt find fie gut angefchrieben, weil fie nach Einer Mich⸗ 
tung hin laufen und einen großen Zweck verfolgen; dem ordentliden Geifte 
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lichen, ben Maradslalpfarrer, find fie ein Dotn im Muge, weil fie. gegen bie 
Grundfäge der Kirhenamtswürde und bad Princip Wwohlerwerbener Rechte 
verfloßen. Und es ift num auch, wa mamentlid London anbelangt, erflaun« 
Ye, daß die Geiflicfeit im Herzen des Vollks überall gewinnen kann, nur 
nicht in den Gapellen und Kirchen. Die große Muflfhalle in Ereter-hafl 
war, bis von Eeiten des Parochialgeiſtlichen Vroteft eingelegt werben, und 
daB große Concertgebdude in Surtey · Garien ift noch jept ber Hauptpilgtimsort 
der gläubigen großen Welt. Dad Concerthaus im Sure @arten ausge⸗ 
nommen, wo ein Baptiftifcher Prediger Spurgeon, der ein merkwürdiges Red⸗ 
nextalent befigt und durch familiär gehaltene Vorträge Geiſt und Herz feiner 
Zubörer ferfelt und viele im Gturm mit fich fortreißt, predigen Geiſtliche 
derfelben englifchen Kirche und Prediger derſelben abtrünnigen Glaubensrich⸗ 
sung in den neugewählten Localen, wie ſolche fonft in ben Kirchen und Gas 
yellen &ottetbienft halten und gleichwohl ftehen die Kirchen leer und die außer⸗ 
ordentlichen Verfammlungsorte find mehr benn gefüllt. Der Grund liegt im 
dem Meige der Meuheit, die eine Maffen«Gotteöverehrung in außerordentlichen 
Gebäuden und auf der Strafe (Irland) zu etwas Befonderem macht, damit 
auf die Menge einen Einfluß ausübt und meiter kann nicht geläugnet werben] 
daß die gemöhnliche Prebiger-Manier in der Pfarrkirde dem Gefchmade der 
Zuhörer nicht mehr recht zufagt und es iſt in dieſer Beziehung fein Geheims 
niß, dafj die priellegirten Kirchendiener den Geift der Zeit nicht erfaßten und 
daß fie durch ihre mager gebaltenen Heben der Gemeinde Feine Erbauung ges 
währten und aufförten unterrichtenb zu fein. Die Lehrmethode, wie fie im 
der Bergprebigt, den Parabeln und der Grille am Heerde den Dienern ber 
Kirche voranltuchtet, war von den jüngern Glaubensapofteln verlaflen wor⸗ 
ten und blieb in ihrer neuen Geftalt eindrudelot. Dem denfenden Geift« 
lichen ift dies micht entgangen und man fängt an, in aufererbentlichen Loca« 
len den Fußſtapfen des großen Meifters zu folgen. * . 


Bayerifhe Localchronik. 


Würzburg. Der verfiorbene Hr. Regierungsrath Martinengo bat im 
feinem Teftament verfügt, daß fein Wohnhaus und feine Sammlungen ber 
Stadt Würzburg um 125,000 fl., wenn fie diefelben um diefen Preis nehe 
men wolle, überlaffen werden ſollen. Es iſt jedoch, wie man hört, feine 
Ausficht vorhanden, daß bie er ru hlerauf eingeht, und wird alfo 
ides verfteig ext werden. (MWürzb. U.) 


Reuefte Voften. 

Schloß Neuhoff, 15. Der. Heute Abend 8 Uhr wurde Ihre Durchl. 
bie Pringeffin Meuf, Gemahlin Er. Durch. de Pringen Heinrich IX. Reuf, 
von einem Prinzen entbunden. 

Frankfurt a. M. 19. Der. 
ibre legte viesjährige Sipung gehalten 
vierzehn Tagen bier eingeftellt. (A. 3.) 

Zrieft, 17. Der. Mit dem Mlopdbampfer „Jupiter“ ift heute Vormite 
tagd auch ber britiſche Geſandte bei der h. Pforte, Lord Stratforb de Meb- 
cliffe, von Gonftantinopel bier eingetoffen. Der Sultan empfing ihn am 10. 
in feierlicher Audienz und fprach den Wunfch aus, ibm recht bald wieder auf 
feinen Poften zurüdgefehrt zu erbliden. Much ward Sr, Herrlichkeit eine 
großberrlihe Dampfiregatte zur Meife angeboten, was Korb Stratforb jedoch 
abiebnte. Iökenter Paſcha, der Omer Paſcha nach Bagdad begleitete, iſt un« 
terweg® geflorben. Der Einfturz eines Theiles der Stabtmauer von Galata 
bat bei 17 Menfchen das Leben gekoſtet. Der Internuntius Breiberr v. 
— bat einen Aufruf zur Unterſtützeung der Verunglüdten in Mainz 
erlaffen. 

Kom, 17. Dee. Die Groffürftin Helene wird vier Monate bier ver 
weilen. Auch die Königin Marie Ghriftine wird nächflens hier eintref« 
fen. (8. 6.) 

Paris, 19. Dee. Der amtliche Theil des Moniteur ift ohne Intereffe. 
Der Vroreh Jeufofle bat mit der Freiſprechung der Ungeflagten geendet. 
Der Vertbeidiger Hr. Berryet bat fich in feiner Rede felbft übertroffen, und 
"die erbärmliche Gharakterlofigkeit des Guillot und bie Nichtſtrafbarkeit der 
Angeklagten mit einer fo glänzenden Berevfamkeit dargeſtellt, daß er mehrere 
Mole von allgemeinem- Beifall unterbrochen und bie Zubörermenge von 
feiner Rede tief ergriffen murte. Us man ihm allgemein grasulirte, er⸗ 
widerte er: das ift fein Talent, das if Gerz, Die Familie Jeufoffe iſt auf 
Antrag der Givilpartei zu den Koften verurtbeilt, nachdem ein Antrag der 
Frau Guillot auf 100,000 Fr. Entſchüdigung verworfen iſt. 

Mir haben den Profpertus eines neuen Journals vor Augen, welches 
vom 1. Januar unter dem Mamen: der Univerſel erſcheinen wird. Es ſoll 
dieß ein neues Organ der katholiſchen Partei werden, welches ſich indeffen in relis 
giöfen Dingen einer größeren Mäfigung befleißigen wird ald der Univers, 
und im politiſchet Beziehung den Grundfag befolgen wird: „Gebt dem 
Kaifer, mad des Kaiſers ift, und Gott, mad Gottes iſt.“ Der Hauptredacs 
teur ift Jules Gondon, früherer Mitarbeiter des Univers. 

Marfeille, 18. Der. Die Nachrichten aus Neapel find vom 15. do.: 
Der Cagliari ift für gute Prife erfläst worden. Der Minifter bed Aus» 
wärtigen hat zur Rechtſertigung diejer Eniſcheidung eine Denkfchrift vers 
öffentiicht. Im Marfeiite find im Monat December 14 Millionen in Baar« 
geld angelemmen. (8. ©.) 


Madtid, 15. Der. Gine £ Ortonnanz vom 12. ds. dehnt auf tie 
Golonien die allgemeine Ammeſtie für politiſche Verbreder aus, Die Amnes 


Die Bunbedverfammlung hat geftern 
Die Grippe bar fi ſchon feit 


20.0 


flirten können ihren 8* zone Bra we 

o müffen jle 20 
EEK die Erla "Ein anderes Derret, gleich 
falls vom 12. d8., mildert um "/,, und bie Hälfte die Strafe derjenigen, 
welche zu den Preftbioß in Guba, Porto-Rico und auf den Philippinen ver« 
urtbeilt find. 


... London, 18. Der. In Brighton ftarb vorgeftern Gontre-Admiral 
Sir Francis Beaufort, der ſchon im Jahre 1787 ald Üreimilliger in den 
Blottendienft eingerzeren war, in allen Welttheilen mit Auszeichnung gebient 
hatte, und feit dem Jahre 1346 in den Penjlonäftaud zurüdgetreten war. 

„Bantaifie* ift der Name einer Vergnügungd-Dacht, die der Kaifer von 
Defterreich bier bauen läßt, und die geflern in Blackwall (unterhalb Lon« 
dons am der Themſe gelegen) vom Stapel gelaffen wurde. Sie tft aus Gi- 
fen gebaut und foll ein wahres Prachteremplar an Grazie der Borm fein. 
Der Kaifer hat fie, wie man bier wiſſen will, zu feinen Ausflügen auf dem 
abriatijchen Meere —— und ſie iſt ſtark genug, um dem ftürmifchften 
Wetter Trog bieten zu fönnen. Die Gräſin Baumgarten hatte die Ehre, 
das neue Bahrzeug zit taufen. 


Sanbeld: und Vörſen⸗Nachrichten. 


Sranffurt, 19, Dee. (Bold und Silber.) Piſtelen 9 fl. 35—36 fr. G.; 
Preuß. Friehricheb'er 9. 55 — She; Koll, 10 fsStüd I BEER angeb. ; 
Randducaten 5. 30 fr. — 20 FreSitüch O l. 18 — 19 Fe; 
wereigns 11 A. 44-48 ie; Gold al Marco 375—77; Vreuß. En 
— fr; 5 Branlenthaler * i. 0-1, ie; Sochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr. ; 
Preuß. Gaffen-Sceine 1 il. 45%, k- 

Branffurt, 19. Der. Deiterr. Nat.» Anlehen 7714; dere Met. 7414; 
4’Apror. 66'/,;5 Banfactien 1085 ; Lotterie:-Anl.:2oofe von 1854: 100 P.; Lubs 
wigdhafensBerbadher @ifenbahn-Actien 149%/, P. z Bayerifche Obahn⸗Actien 97°/, ; 
Bayetiſche 4! ‚proc. Obligationen 101 P. Besfeleurs: Baris 93’, B,; Bonbon 
1184, B.; Bien 110%. 

Berlin, 19. «= — 5 Staats» Schuldſcheine 817, P., BI’, @. 
KölnMindener 1494 B., 148%, ©. 

. MBien, 19. Dee. — Natien⸗Anl. 83°4,; bptec. Met. 80.3 4Avroc. 
Metall. —— ; xott. ⸗Anleheno· Looſe von 1839: —— ; von 1854: 106.3 Banfı 
actien 973; Bomb.swenet. 5proc. Anleihe ——; öllere. GrevitsMob,Nctien 198; 
Donau: Dampfigifffahrts-Ncien ——; öfter. StaatsbahnsActien 2895 Nordbahn ⸗ 
Achten 1752%4. Wechfeleurfe: Mugeburg uso 107° ,B.; London 10.22B. 

M Paris, 19. Dee. Die günfligen Nachrichten aus dem Nuslande machen eine 
gute Wirfung. Die Iprocentige Mente fleigt von 67.15 auf 87.30; die öfterreidhis 
ſchen Gifenbahnen eigen beträdtlich, und auch die frangöflichen fielen ſich günftiger. 
Diefe Bewegung der Haufe dauert big zum Schluß ber Berſe. 





Mündener Schrannenanzeige vom 19. December 1857. 





Augsburg, 19. Nov. Der geftrige Schrannenflanb beirug 4252 Sch, vor 


von 4105 Sch. verkauft und 147 Sch. aufgegogem wurden, Die Peeife fliegen 
mit Musmahnse des Roggens. Mittelpreife: Weizen fl. 17.24 (gefliegen um 46 fr), 
Kern fl. 15.57 (geiliegen um 14 fr.), Roggen fi. 11.90 (gefallen um 7 fr.), Gere 
£ —* — 18 ir., Gaber I. 6,59 (geftiegen um 11 fr.). Umſazſumme 
44 
Kan a 16. Dee, Zufuhr 680'4 Echäffel, Gefammtftand 713'4 Sch. 
verfauft 648 Mittelpreife: Weizen fl. 15.31, Kern fl. 15.28, Moggen 
fl. 14,44, Gerſte fl. 8.59, Haber i 6.8, Dinkel Hd. ——. 
A Lindau, 20. Dec. Der Gefammiiand der gelrigen Schranne be 
3676 Schäffel, von welchen 1828 Sch. um die Summe von fl, 32,668.1 verlauft 
wurden, Die neue Zufuhr betrug 2510 Sch. ; im Reit Hingegen blieben 1848 Sch. 
Die Mittelpreife: Weizen fl. 19 (gefallen 57 fr), Kern A. 19.10 (gef. 8 5 
Roggen J. 13.36 (gefiegen 10 fr.), Berfte fl. 11.42 (gef. fl. 1.20). Haber fl. 8 
(geft. 6 fr.) Die fchmeigerifcgen Märfte machten in der vergamgenen Woche Müds 
ſchritte im den Getreibepreifen,, wezu bie bedeutenden Landzuſuhren vom Seite ter 
ucenten beitragen. Die Speculationsgeichäfte ruhen gänzlich, unb wies 
wohl die niedern Getreibepreife und bie Omalität ber Bruchtgattungen zur Mufkes 
wahrung für fpätere Zeiten einladen, find bie Getreib egeichäfte in biefer 2 
ohne Leben, Bür bie nächſten Wochen läßt ſich ein weiteres Sinken der Betreiber 
preife erwarten, da die Neujahrstermine herantücken, hiedurch vermehrte Betreiber 
Een von den Proburenten bewirkt und die Gapitalien zur Zeit ſchwerlich für 
etreibe:Anfdäufe verwendet werben. Der Stand der Winterjaaten iſt günftig. 
Verantwortliche Redaction 


: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schönden. 


Mönfgl, Krfibenz - Cheater. 


Dentag ben 21. Dee.: Zweite Gaſtdarſtellung bes Hrn. Levaſſor aus Paris. 
Dazu: „Docer Robin”; Luffpiel nach Premarey von Friedrich, 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 
B. Hof. HH. Dbermayer, Privatier von Augsburg; Bachmann und Scheibel, 
Raufeute von Frankfurt ; Dr. Berren, Arzt aus der Walachei. 

H. Maulid. HH. Dowald, Kfm. von Ghur; Apel, Hauptmann von Ders 
lin; Rnade, Kim. von Hamburg ; Reinhardt, Kim. von Branffurt. 

BI. Zraube. 59. Kıed, Privatier von Stuttgart ; eg Babrifant| von 
Pforzheim; Brau Gräfin TreubergeHolgen, von Augsburg ; Pride, Kim, ven Chem⸗ 
rip; Sudau, Hofrath von Bayreuth ; Sternberg, Kim. von Elberfeld 

Augsb. Hof. HH. Scheide, Bildhauett von Salzburg ; Hellner, Demeuflos; 
Rottenfußer, Kfm. von Ghrofbergfofen ; Danner, Priv. von Augsburg; Bogt, Bars 
zer von Baverbilling ; Meininger, Brivatier ven Nürnberg. 

Stahusdgarten. HH. Reintl und Farnbachet, Kaufl. ven Fürth; Diemer, 
Privatier von Diedershofen ; Wiedemann, Gaftwirth von Frieding; Binder, Kfm. 
von Edhw.:Umünd; Gebr. Thema, Kapellmufiler von Altötting; Schufler, Kauſm. 
und Bär, Polyptechmiter von Augsburg; Müller, Wildprethaͤndiet von Waffertrübins 


6674. 
SE rang: 


6675. 


Erfenntnif. 


gen ; Frau Prell, Obetappellrathegattin ven Bamberg; Dr. Müller, praft. Arzt von 
Anzing ; Herrmann, Maurermeifler von Kaufbeuren; Bumiller, Pfarrer ven Dbers 
igling ; Herrmann und Lang, Kaufleute von Treuchtlingen; Kaltenegger, Privatier 
von 





Geitorbene in München. 

Yoh. Zanker, Schäfer von Boll, L württemb. Oberamts Göppingen, 233, a.; 
Karl Dollinger, Schleſſergeſelle vom Dinkelsbühl, 30 3. a.; Thereo Heyler, kgl. 
Rates und Miniferial-Serretärstochter v. b., 62 I. a.; Anton Zauner, penſ. Igl. 
Artillerieshauptmann und Oberzeugwart, 71 3. a. Jeſeph Müller, Sergeant vom 
f. 1. Inf. Reg., geb. von Ursberg, k. ng. Krumbach, 27 I. a.; Midael Raufl, 
Lohnlutſcherlnecht ven Hehenried, F. Big. Aichach, 62 I. a.; Ioferh Hauswirih, 
Gand. Theel. von Unterneuficchen, I. Log. Ntötting, 26 I. a.; Jeſ. Attenberger, 
Unterfanonier vom 1. 1. Artill.Reg., geb. won Ecdpehenberf, 1. Erg. Gham, 22 2. 
alt ; Barbara Grich, Telegraphemdieners: Witte von Regensburg, 41 9. a.; Simen 
Riedl, Taglöhner ven bier, 26 9. alt. 


0. ' Bekanntmachung. 


Georg Strobel, ledig von Unterjpiesheim, bat 


Kaftengruber betreffend. 


Michael Kafengruber, Bauersfohn von Habeb 
— au Habaͤhed — hiefigen Gerichts, geboren am 
4. Septbr. 1789, wirb feit dem tuſſiſchen Feldzuge 
vermift. 

Derfelbe Hat wertragsmäfig 200 A. Clierngut und 
eine auf 25 fl. angeſchlagene Musfertigung zw forberm, 
und wird hiemit erfelbfl oder deſſen rehtmäßige Descens 
benz aufgeforbert, ih binnen 3 Monaten bei uns 
terfertigter Behörde um fo gewiſſet zu melden, als 
außerbefien berjelbe für verichollen erflärt und fein Bers 
mögen gegen juratoriſche Gautien an feine nächſten &rs 
ben verabfolgt wird 

Pfartfiren, 16. December 1857, 


Konigliches Landgericht Pfarrkirchen. 
Der täniglige Landriäter : 


@Rı. B04/1, ” €. Haflöder. 


Königliche Bayer. andgeriät Alertifſen 
als G@inzelnrihteramt 

erlennt im ber Verſchollenheitsſache des Soldners und 

Webetsſohnes Jeſeph Bed von Buch zu Mecht: 

1) Iofepb Bey, geboren den 10. März 1787, vers 
mipt als Solbat feit dem ruſſiſchen Feldzug vom 
1812, fei als tobt zu erflären, deſſen allenfalls 

fige Deosendenz mit dem Anfpruche auf fein Vers 
mögen im Betrage von 1328 fl. 28 Ir. aus 
zufließen und dasfelbe am bie nächſten Ber 
wandten des Jofeph Dep ohne Gantion ausju: 
antwerten ; 

2) die Koſten bes Werfahtens ſelen ans dem Ders 
. Jeſeph Bey ver feiner Vertheilung 


„" vn December 1857 
wann n nigliches es, Landgericht, 
en 


gegen Georg Wehner von da auf Zahlung einer, 

Martini db. Is. verfallenen Anlaufsichillingefrit zu 

58 fl. nebſt 4 pt. Zinfen Klage angemeldet, zu deren 

Verhandlung im mündlichen Berfahren Termin auf 
Samftag 25 — 1858 

unter dem Bedrohen bes harten anberaumt if, 

wenn die Sache nicht gätlich beigelegt werben fann. 

#4 Da nun ber Aufenthalt des Bellagten unbelannt 

iſt, fo wirb derfelbe hiemit öffentlich zum Termine vor- 
und zugleich aufgeforsert, einen Infinuationss 
tar babier aufjuflellen, anfenft fünftige Ins 

finuanda an das Gerichtobreit angeihlagen und für 

rise infinuirt erachtet werben. 

»  Geroljhofen, am 13. December 1857. 


Königl. Landgericht Gerolzhofen. 


Der Tönigliche Landrihter : 


GR. 1802. Rathgeber. * 


1514 


„ . * 

Königl. Bayer. Yälzifhe Eifenbahnen. 
1. Zudwigdbabn. 
Die Herren Actienäͤte der Pähiichen Lubmwigebahn werben in Gemäfheit des 
$. 40 der Sefellihafte-Sapungen zu ber 
Dienftag den 5 Januar 1858. Morgend 11 Uhr 
u Subwigehafen 4,, Rhein im Stationsgebäube abzuhaltenden 
Oeneralberfammlung 
hiermit eingelaben. 
Begenftände ber Berhandlung: 
1) Gefcäftsbericht der Direstion, 
2) BVerbefeibung ber Rechnungen vom 1. Drtober 1858 bis 30. September 
1837. 
3) Weilfepung der zur Vertbeilung am die Mclienäre gelangenden Divridenden. 
4) Aufnahme eines Priorität + Anlehens behufs der Bortiegung des zweiten 
Geleifes auf ber Linie Ludwigshafen: Worms, Vermehrung ber Jahr 
Apparate und Erweiterung ber Bau-Anlagen in den Bahnhöfen Raiferds 
lautern und Enpwigshafen. 
5) Grmeuerung eines Drittbeiles der gewählten Mitglieder des Berwaltungsr 
Rarhes nah $. 52 ber Sahungen. 

Diejenigen Herren Actienäre, welche biefer Verfammlung beiwohnen wollen, 
Haben Ah Längftens bis zum 2P. December d 36. auf Mm Bureau 
der Direction zu Ludwigshafen über ihren Metienbefip entweher durch Bors 
zeigung der Driginal-Metiem, ober dur ein nad Nummern geerhneies, amtlich ber 
glaubigtes Berzeichniß auszuweifen, wegegen bie erforderlichen Ginlaßs Karten abger 
geben werben. 


a. Marimiliandbabn 
Meuftadt- Weiffenburg). 


Die Herren Netionäre der Pfälziſchen Marimiliansbafe werben im Gemäßheit 
des $. 40 ber Geſellſchafte⸗Sahungen zu ber 
Mittwoh den 6. Januar 1858 Morgens 11 ihr 
zu Bubmwigshafen a. Rhein im Stationsgebäuve abyuhaltenden 


Öeneralberfanmlung 
hiemit eingelaben, 
Gegenhänbe der Berbanblungen: 

1) Wefchäftsbericht der Directiom. 

2) Beicheidung der Rechnung vom 1. October 1856 bis 30. September 1857. 

3) Gmewerung eines Dritiheiles der gemählten Mitglieder bes Verwaltungs: 

Rathes nach $. 52 der Eapungen, 

Diejenigen Herren Mctiomäre, welche biefer Verfammlung beiwehnen mellen, 
haben fh läugſtens bis zum 2D. December d. Js. auf dem Burtau 
ber Direction zu Ludwigshafen über ihren Aelienbeſitz entweder durch Borzeigung 
der DriginalsAcien, ober dutch ein nach Rummern geerdnetes, amtlich beglaubigtes 
Berzeichniß audgumweilen, wogegen bie erforderlichen Ginlaflarten abgegeben werben. 

Dieſe Karten ermichtigen zugleich zur freien Fahrt auf der Piähifhen Marie 
miliansbahn am Tage ıer Seneralverjammlung und zwar in ber Richlung nach 


Ludwigshaſen mit den Vormittagszügen, im ber Richtung von Lubrwigshaft i 
den Nachmittage: und Abendzügen. . — 


Mad; tem 29. December leͤnnen Feine Anmeldungen mehr berückſichtigt werben. 
Zubwigshafen, den 29, November 1867. 


Diefe Karten ermädgtigen zugleich zur freien Fahrt anf der Pfalziſchen Lud⸗ 


wigsbahn am Tage ber Genrralverfammlung uud zwar in ber NRichtung nach Lud⸗ 


wigehafen mit den Bermittagsjügen, in der Nicdtung von Lubwigähafen mit den 


Nachmittages und Abentgügen. 


Nach dem 29. Derember können Feine Anmeldungen mehr berüdfichtigt werben. 


ad 6415. Die am 4. db. M. sub Aro, 6415 aus 
geichriebene Gehilfen:Stelle bei einem k. Mentamte 
in Schwaben x. iſt bereits befegt. 


6852. [34] Bekanntmachung. 

In der Berlaffenfchaft der Schlofferswittwe Gliſa⸗ 
beta Windsheimer ven Irhefen wird Hiemit zum 
gerichtlichen Berfaufe ber zur Nachlaßmaſſe gehörigen: 

4) Mobiliarfchaft, beſtehtud in verſchiedenen Haus- 
gerätbichaften, wotunter au einige Weinfäfier, dieſe 
zum Theil mit fogenannten Trintmot gefällt, des vers 
hanbenen @etreibes, Heues und Strehes, einer Parthie 
Kartoffeln und zweier Kühe, auf 

Montag den 25. Januar 1858 
Vormittags 8 Uhr 
im Bindsheimer’jden Wehnhauſe zu Iphofen; 
2) der Immobilien: 
#) des Wohnhauſes Nre. 125 zu Iphejen mit Zur 
behörungen, Tare 950 fl.; 
b) folgender walgender Grunditäde: 
. Hi Dez, Weinberg am Pfaffenfeig Plans Miro. 1125 
nebü Weinpfählen, Tare 325 fi. 


85 „ besgl. am Medienberg Pr. 1590 ſammt 
Weinpfählen, Tare 275 fl, 
46 „ besgl. im der Sandgrube PLRr. 1463 fammt 
Meinpfählen, Tare 150 A, 
70 „ besgl. im ber Buchen PLsßle. 2720 ſammt 
Meinpfählen, Tare 225 fl, 
02 „ Meder im Paradies PLMre. 235114, Tare 
150 fl, 
42 „ Meer ollva PL-Rr. 2351, Tare 25 1. 
17 „ Rrautfeld Hinter St. Martin PLMr, 2588, 
Tare 80 fl, 
Pi „ Mder bei der Gumpertsmühle PlMr. 856, 
Zare 200 #., 
62 „ do. beim Sieghaus PI.:Mr. 3476, Tare 
150 fl, 
66 „ do. alba PlıMr. 3479, Tare 150 J. 
76 „ do. im RMingsbühl PL: Mr. 2578, Tare 
100 fi., 
74 „ do, in ber Kalb PL-Mro. 2966, Tare 
150 #„ 
97 „ Mlerfeb im Pfafſſenſieig PlsMre. 1093, 
Zare 225 A, 
47 „ Rrautfelb Hinter Sct. Martin PlsMr. 2587, 


Steuergemeinde Iphefen, 

auf benfelben Tag 

Nahmittoge 4 Uhr 
im Blendel’ihen Gahaufe zu Iphofen Termin ans 
beraumt, wezu Stricdluftige unser bem Bemetlen einges 
laben werben, daß ber Zuſchlag der Immobilien won 
der Genehmigung der Erben abhängig iſt, endlich daß 
ver Stand der Belafiung ber verſchiedenen Realitäten 
aus ben bei ber Tagsfahrt aufiegenden Grundfleuers 
Rataflerauszägen erjehen werden Tann. 

Marttbibart, den 11. December 1857. 
Konigliches Landgericht Markt Bibart, 
Der königliche Landrichter 


Em. 129. Plager. 


6401. [3] 
Pfänder: Auslöfung 
6071.[3 a] und 
Berfteigerung. 


Mittwoch Den - 20. Januar 1858 
ift der letzte Termin zur Aueleſung ber Pfaͤuder vom 
Menat December 1856 und jwar': 

von Niro. 18,701 bi 27,480. 

Die Piänder lonnen täglich im den gewöhnlichen 
BureansStunden Bor: und Nacdmittags verjept, ums 
geichrieben und ausgelöst werben , nur am Nacmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pjand » Um⸗ 
ſchreibung mehr hatt. Hierauf: 

Dienftag den 26. Januar 1858 
öffentlicpe Verfieigerung. 

Münden, den 18. December 1857. 

Königl. privilegirte Pfand» und Reihe Anftalt 
ber Stadt Münden am Jfarthor, 


6540. Auöfchreiben. 


In Sachen des Hanklungshaufes Gebrüder Sch as 
mes im Hirfchfprung zu Brantjurt a./M. gegen den 
Mayer Wittetind zw Kiffingen wegen Berberung fieht 
zum Berfuce der Suͤhnm, enentueil zur Verhandlung 
ver Sache im mündlichen Verhere Tagfahrt auf 

Montag den 14. Januar 1858 
Bormittags V Uhr 
dahier am, zu welchet ber anbekannt wo abweſende Bes 
Tlagte unter bem Rechtenachtheile des KRofenerfapes vors 
geladen wird. 

Bellagter, zu deſſen Ginficht das Duplifat der Alage 
in ber biesfeitigen Geridtefanglei offen liegt, erhält fer⸗ 
ner bie Muflage, bis zur obigen Tagſahrt einen Ins 
finuationsmanpatar im biesfeiigen Gerichtabe zitle zu 
benennen, widrigenfalls die folgenden Zuſtellungen an 
denſelben durch Anſchlag an's Gerichtöbrett für rıto ges 
ſchehen wirken eradpter werben, 

Kiffingen, den 3. December 1857. 


Königliches Landgericht Kiffingen. 


Der lonigliche Lanbrichter: 
Graf Ungburg. 


Ediktalladung · 


Der bereits in Amerila beſindliche Büttnergtſelle 
Jehann Sebaflian Dörich von Geldoreuih beabſichtigt 
nach Notdamerika ſermlich ausjumandern, 

Giwaige Anfprüche an denſelben find 

Dienftag den 5. Januar 1858 
Vormittags 
bei Vermeidung der Nichtberädfichtigung dahiet anzus 
melden und nachzuweiſen. 
Thurnau, den 6. Desember 1857, 


Königlihed Landgeriht Thurnau. 


Der Tönigl, Lanbrigier: 
Randaraf. 





GM. 8951. 





6667, 


a. 627. e. Sand. 


Der Vorftand 


des Verwaltungsrathes der Pfälzischen Eifenbahnen: 
mM 


6303. [2] Befanntmachung. 


- Im Lege der Hüfevellärekung wird das dem Dis 
chael Weifenberger von hier gehörige Wohnhaus 
nebſt Wurzgarten H6.:Nr. 1891 am 

Montag den 4. Januar 1858 
dem öffentlichen Berfiriche unteriellt. 

Derielbe findet im Gommiflionszimmer Nr. 43 ſiatt, 
und werden Etridpsliebhaber mit dem Bemerlen dazu 
eingeladen, das Ne für ben Fall, daß ſich Zweifel über 
ihre Zahlungsfähigfeit erheben ſollien, fig in biefem 
Punkte zu legitimiten haben. 

Das Haus jelbft ift mit 3 fl, 44 fr, einf. Grunde 
feuer, 2 fl. 18 fr. Sausftener, 221, fr. Geſällabeden⸗ 
yind, 26 A. Hanblehnafirum und 13. Nequivalent bes 
laſtet, und zahlt zur Stabtfimmerei 21 fr. Beleuchtungss, 
20 fe. Brunnen: und 35 fr, Wachtgelb aus 2. 1i fr. 
Diethfleuerfimplum. Ges ift ferner mit 1000 fl. ber 2. 
Glaffe der Brandserficherung einverleibt, und überhaupt 
auf 2525 fl. geihägt, 

Der Hinſchlag erfolgt nach 8. 64 des Hypothelen⸗ 
nefehes und 8. 98 der Proceßnevelle von 1837, wenn 
durch das Meiſtgebot wenigiiens ber Ehägungsmerth, 
erreicht if; die übrigen Beringungen werben am Ters 
mine jelbft befannt gegeben werben. 

Bamberg, den 14. November 1857. 


Königliches Bezirksgericht Bamberg. 


Der Föniglihe Dirertor: 


G:R. 2339. Rummel. 


= Primbe. 
DBefanntmachung. 


Dorn e. Buder megen 

HupothelsZinfenforberung. 

‚Im Wege ber Hifsvellütedung wird auf Requis 
ſitien des J. Vezirfögerichts Kempten das Anweſen der 
Meberswittwe Katharina Bucher, H6.,M ro. 281 an 
der Schmitgafie in Kaufbeuren, 

Montag ben 253. Januar 1858 
j Vormittags 10 bis 12 Uhr 
im Gerichtelerale dem öffentlichen Verfauf unterftellt, 
wezu Eteigerungeluftige mit bem Bemerfen gelaben 
werben, daß Ach bas Verfahren nad $. 64 des Hup.s 
Gefepes und den 33. 83— 101 des Procefgefeges vom 
Jahre 1837 richte, 

Das zu verfleigernde Anweſen belebt ans einem 
gemanerten, mit Platten gebedien, zueri Stodwerf hohen 
Wohnhauſe, einer won Helz erbauten Holzlege und els 
nem Hofraum, umb ift anf 1000 fl. gemwerthet, 

Der Zufchlag erfolgt mur nach erreichten Schaͤgungs⸗ 
wertbe, und bie Raufsberingungen werben an ber Ver⸗ 
fleigerumgstagsfahrt befannt gegeben werben. 

Kaufbeuren, am 12. December 1857. 

Königliches Landgericht Kaufbeuren. 

Der Tönigliche Randrichter : 
Wolff. 


Menue Cifenbabnfabrten : Piäne vom 15, 
Detober am find im ErpebitionssEocale d. BL. zu haben. 





6650, 





os”, Belanntmachung. 
Berlaffenfchaft ber Halbbanerswiliwe Ftan ⸗ 
cieca Werner zu Roßihal betr. , 

Kaf Antrag des Botmundes bes minderjährigen Er⸗ 
ben wurde. bie gerichtliche Berfleigerung der Verlaffens 
(haft ver verlebten Halbbauerswittwe drancioca Wer: 
ner zu Reßthal beſchloſſen. 

Zum Verfaufe der Immobilien, beflehenb in dem 
Refcomplere des Wolfelgutes mit Wohnhaus, Stallung, 
Statel, Badefen, Hofraum, Garten, ungefähr 30 Tag: 
yorel Metern, 12 Tagwerf Wieſe, 8 Tagmerf Maldung, 
3 Tagwert Devung, in ber Eteuergemeinde Rofihal und 
theilmeife Wapperevorf gelegen, geihäpt auf 4532 fl, 
wirb auf 

Montag den 14. Januar 1558 
Vormittags von ® bie 14 Uhr, 
zum Werfaufe ber auf 577 4. gewertheten Mebilien, 
deſtehend im Vieh, Fahtniß, Bauereigeraͤthe Getteide 
Fanervotrath und der geſammten Haueeinrichtung mit 
leidungoſtüclen, auf 
— Montag den 28. December 1857 
Vormittags D Uber 
im Sterbbanfe zu Mofthal Termin anberanmt, und 
werben hiezu Kaufslufliige mit dem Beifügen eingelaben, 
dafi die Sirichebedingungen im Termine befantt gegt⸗ 
ben werben und der Vormund Georg Koller zu Reß⸗ 
thal inzwiſchen beauftragt iſt, bie Berkaufsgegenjtände 
den Kanfeliebhabern vorzugeigen. 
Beilngried, den 11. December 1857. 


Königliches Landgericht Beilngries. 
Der königliche PBanbrichter : 
GN. 1436. tettner 


Berfteigerungd: Patent. 
In Sachen Bitzthum gegen Bitzthum 
wegen Forderung nun Erccutien. 

In Kelge Andtingens eines Glaubigere if das Ar 
mwefen bes Seilermeiiters Chrifleph Bitzthum in Sul: 
Firchen, fönigl. Landgerichts Beilmgries, ber öffentlichen 
Berfleigerung zu unterwerfen. 

Diefes Anmelen beficht aus einem Mohnhaufe He. 
Ar. 2 mit Stall, Stadel, Badofen, Hofraum und Wurz⸗ 
gärtchen, dann 7 Tag, 32 Deyim. Feldern und Wie— 
fen und einem ganzer Nutzantheile am ben noch unver: 
theilten Gemeindegrunden. 

Gejchägt it es auf 2225 fl.; es iſt ludeigen und 
haften feine beſenderen Baften darauf. 

Zur Werfteigerung fraglichen Anweſeus in loco 
Sulzfirhen ift mun Termin auf 

Diontag den 25. Bebruar 1858 
Vormittags 9, br 
angeſetzt, wezu Kaufsluftige mit dem Bemerfen geladen 
merden, daß die Berfieigerung gegen Baarzablung und 
“ nach $. 64 des Hiwotbefengefeßes vorbehaltlich der Der 
flimmungen ber 33. BB—101 ber Movelle vom 17, 
Mowember 1937 Hattfinde. 

Bis zur Verfieigerungs : Tagejahrt Tann die nähere 
Befchreibung des Bitzt hu m'ſchen Anweſene, namentlich 
der bei den Acten liegende Grundſeuet-Kataſterertract 
und das Abſchaͤzungeprotolell im biesgerichtlicher Regi⸗ 
firatur eingejehen werben. 

Steigerer, bie dem Gerichte unbefaunt find, haben 
Ab über ihre Jahlengsfähigkeit auszumeiien. 

Eichſtaͤdt, den 11. December 1857. 


Königliched Bezirfägericht Eichſtaͤdt. 


eiger 
G.:Nt. 2042. 0656. 


7. Wefanntmachung. 

Verfchollenheit des Sedaftian Buſch 

von Großheubach betr. 

Die Erben des Nilelaus Buich von Girofbeubach, 
welchen von dem Bermögen feines ſeit den 90er Jahren 
abmwejenden Bruders Sebaflian Bufch ber Betrag ven 
835 fl. nach Protefell vom 8. März 1831 gegen eine 
errichtete hypethefariſche Cautien gleichen Betrages (Hy: 
rotbefendbuh von Srefheubad Br. III ©. 484—486 
une 516 und ®b. I &. 862) überlaffen wurde, haben, 
nachdein Sebaſtian Bufch bereits über 50 Jahre ab: 
weſent ift, wm Areilaffung ver Gantien nachgeſucht 

Ge werden deohalb der fragliche Sebaſſſan Buch 
oder befien Leibes⸗ ober Teſtamentetrben aufgefordert, 
fh binnen 3 Monaten n dato bahier zu mel: 
den und Das fragliche Bermögen in Empfang zu neh: 
men, widrigeus Ecbaflian Bufch für tebt erflärt und 
fein Bermögen ben obigen Vetwandten als rechtmäßigen 
Erben ohne Gautien überlaffen, reip. tie befichende Gau« 
tion freigegeben wird. 

Klingenberg, den 17. November 1857, 

Königliched Landgericht Klingenberg. 
amımn, künigl Yanbridyer, 

Wuͤſt, Aſſeſſet. 


Nöder. 


GR. 496. 


sr.» Wefanntmachung. 
Guratel über Ich, Baptit Friſcheiſen, 
ledigen Marftvienersichn von Brud beir. 

Die unterm 9. Juu 1853 über Job. Bapt. Frifch⸗ 
eifen, ledigen Marftvienersfohn von Hier, werhängte 
Guratel wurde burch Beſchluß vom Heutigen wieber auf: 
gehoben, was mit dem Anhange zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht wirb, daß berfelbe von num an felbittändig 
rechtswerbinbliche Rechtogeſchaͤfte eingehen Fann. 

Brud, am 15. December 1857. 

Königliched Landgericht Brud. 
Der lenigliche Bandrichter : 
Paur. 


s”. Bekanntmachung. 
Berlaffenfhaft des königl, Plarrers Eis 

mon Stoß von Lindenberg beir. 

Der zur rubrieirten Berlaſſeuſchaft gehörige Nüd: 
laß wirb am 

Donnerftag den 7. Januar 1858 

Vormittags V Uhr 
anfangen» unb bie barauffolgenden Tage öffentlich an 
bie Meiſtbietenden gegen ſogleich baart Bezahlung vers 
Reigert. Derſelbe beſtehht aus 
1. einer vollſtaͤndigen Haus; und Kücheneinrichtung, 
und zwar: 

1) vier vellftännig und qui gerichtete Beiten mit 
Betiftatt, drei Matragen, mit Moßhaar gefällt, 
zwei abgenähte Couvertdecken, 

2) Gommobs und Mleiderfäften, eigenen Slasfchranf, 
Tiſchen, Seſſeln, drei Banaper, worunter eines 
mit fechs gleichen Seffeln, einem Lehnſtuhl, 

3) vier Stoduhren, zwei Schwarzwälder Uhren 
und einer Sacluht, 

4) einer Guitarte, einem Glapier, 

5) filbernem Tiſchgeſchirt, 

6) Leibe, Bett: und Tiſchwaͤſche und Rleibungsäde, 

7) Rüdpengeräthichaften von Kupfer, Mefling, Zinn, 
Blech, Stein, . 

8) Geſchirt won Borzellain und Glas, Wlafchen 
und Ölläfer, 

N. einer Bibliethek, theslogiſchen und belletriftifihen 
Inhaltes, 

1. verfchiedenen Waffen, 

IV. einer gamgen Krippe mit Figuren; dieſelbe if ein 
wahres Kunfiftũck und wirb einer jeben Kirche zur 
Zierde bienen; 

V. 50 Gentmer Heu, dann ein Borra bh von Roggen, 
Feeſen, Gaber und Gerile noch im Eirch, 

VI. einer Ghaife, einem Schlitten, einem Wägelchen, 
einem Geſettſtuhl, einem Kumet, zwei Schubfarzen, 

VII verfchiebenen Felde und Mederbangeräthfchaften, 

VI. einem Vorrath von Holy und Dünger. 
Buchloe, am 12. December 1857, 


Königliches Landgericht Buchloe. 


Der fünigliche Bandrichter : 
Teichlein. 


6oB0. Beranntmachung. = 


Berichollenbeit des Balentin Kraft 
von Rollbach brir. 

Der ledige Valentin Kraft, Maurergeielle von Röll: 
bach, if feit Dem 24, April 1832 vom Haufe abweiend 
und bat mährenb dieſet Zeit Richts von fidh hören laffın. 

Seine naͤchſten Verwandten baben nun den Antrag 
geitellt, nacıbem er bereits über 25 Jahre abmwelend, 
und allem Vermuthen nad geſtorben iſt, daß ihmen deſſen 
Vermögen im Bettage von 213 fl. 14’, fr. vetrab⸗ 
folgt merbe. 

Ges wird daher Valentin Kraft, leriger Maurer: 
geſelle won Rollbach, oder deſſen Yeibes: ober Teftaments: 
Grben biemit aufgefordert ih binnen 3 Monaten 
a date zur Gmpfangtahme biefes Vermögens bahier zu 
melben, widtigens genannter Balentin Rraft, nach Abs 
leiftung des WVerfchollenheitseives von Seite feiner Ans 
verwandten, für verſchellen erflänt und fein Vermögen 
den nmäcfien Berwandten gegen Gautien äberlaffen wird. 

Klingenberg den 28. November 1857. 


Königlihes Landgericht Klingenberg. 


amm, fönigl. Yandeidıter : 


GN. 873. 





ER. 712,1. 








ER. 490. Wü, Afehor. 
6. Wefanntmachung. 


Verichellenheit des Balthafar Neu maier, 
Drtnerjehnes von Etetien betr, 

Baltbafar Neumaier, Ortnerfohu won Stetten, d. 
is., geboren am 4. Januar 1789, wird feit bem ruf? 
ſiſchen Feldzuge vermißt. 

Auf Antrag der Jutereſſenten etgeht an ihn ober 
denſen legitime Defeenbenz bie Nufferberung, ſich hiererts 
binnen Drei Monaten a duto zu melden, widti— 


genfalls er für verſchollen ertlart und beffen * 
gegen juratorifche Kaution feinen ſich legiumirenden Si: 
teftaterben ausgeamtiwortet wird. 
Prien, ben 16. Devember 1857, ' 
Königlichen Landgericht Prien, 
Der Fönigliche Landrichter 
v. Hörmann. 


6608. Belanntmachung. 

Verſchollenheit des Zimmermannsfohnes 

Jeſeph Reithefer von Rottenburg betr. 

Nacdıvem fi immer der dutch Edictallabdung vom 5. 
September I. 36. vorgeſtreckten dreimomatlicyen Frit mes 
der Joſeph Reithofer, Iimmermannefohn von Mots 
tenburg, ſelbſt noch eim Defrenbent von ibm bierorts 
gemeldet Kat, fo wird in Anwendung des angebreften 
Ptaͤjudizes Joſephh Meithofer für vetſchollen erflärt 
und fein Bermögen an feine nteflaterben chue Gau: 
tien vwerabfelgt. 

Rottenburg, am 12, Derember 1857, 

Königliches Landgericht Rottenburg 

in Niederbayern. . 
Der löwiglihe Bandrichter : 
8.:0.976271, Schüg. 


“. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft bes Beneficiaten Jaleb 
Danner von Mm betr. 

Die zur rubr. Berloffenfhafte:Mafe gehörige Mer 
biliarfchaft, befichenb aus Reommedkäften, Tifchen, Bett: 
Läden, Bildern, Spiegeln, Stühlen, GHäfern, Küchen 
und Bergellans&efchirr, Uhren, Rleidungsniüden, Betten, 
Waſche und verfchierenen fonftigen Haue⸗tinrichtungs ⸗ und 
andern Gegenſtaͤnden, wird am 

Donnerftag den 34. December I. 33. 
Dormittags PD Uhr 
im Beneflciaten-haufe zu Mmerang, Fönigl. Landgerichts 
Waſſerbutg, burd) die unterfertigte Berlafenfchafte:Be: 
hörde am den Meiüibietenden gegen ſegleich haare Be: 
zahlung öffentlich verſteigett, wozu Strigerumgsluftige hie: 
mit eingelaben werben. 

Zugleich ergeht am alle Diejenigen, welche an ben 
Müdlap des am 14 September L de. verlebien Bene: 
firiaten Jaleb Danner in Amerang aus irgend einem 
Mechtötitel eine Morderumg zu machen haben, biemit die 
Aufforderung, ihre Anſprüche 

binnen 30 Zagen = dato 
um jo gemiffer hitrorts anzumelden und zu ligwiviren, 
als außerdem auf fie bei Aussinanberiepung der Vers 
lafienfchaft keine Nüdjicht mehr genommen werben würde, 

Am 18. December 1857, 

Königliched Bezirkögeriht Waflerburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der Fünialiche Director : 
v Fäuffenbad. 
Ehwemmer, Aſſeſſor. 


G.:N. 1090. 











GN. 796, coll. Etabler, 
5. Befanntmachung. 


Berla ſſenſchaft der Iedigen Anmejenabeiigerin 

Katharina Ked von Wiederhofen betr. 

Am Montag den 28 December 1857 

Vormittag 10 Uhr 
wird bas der verfiorbenen Katharina Red von Miebers 
hofen gehörige Häuschen H6., Nr, 61 Imfelbit, ſammt 
Waurzgäriden, Baindt und Holmarfe, gefchägt zu 3004, 
ferner ber Mobiliarrätlaf, beſtehend aus gewöhnlicher 
Hauetinrichtung und Banmannsfahrnig, an den Maik 
bietenben öffentlich, im Haufe der Katharina Kolb ver 
fteigert werben. 

Hiezu find Raufelufiige mit dem Bemerlen eingelas 
den, daß die Haufebedingungen am Etrichstermine bes 
fannt gegeben werben, und bem Getichte unbelannte 
Steigerer ſich durch legale Zeugniſſe über Leumund und 
Vermögen ausjumeiien haben. 

Meier, ten 17. December 1857. 


Königlid Bayer. Landgericht Weiler. 
Der königliche Banbrichier: 
ER. 7821, Höf. 


obss. Wefanntmachung. 
Unterinchsng gegen Rafpar Obleder 
wegen Diebftable betr. 

Saͤmmtliche Gerichts» und Poligeibehörben - werben 
etr ſucht, den Aufenthalt des ledigen Taglöhners Rufpar 
Obleder von Reufahrn, dies Merichts, welchem ein 
Volizeibeſchluß gu eröffnen iſt, anhet bekannt zu geben. 

Gbereberg, ben 12. December 1857, 

Koͤnigliches Landgericht Eberöberg. 

Der Temigliche Landrichtet: 


Edermweijah wegen 
Klägers machfichenpe Den Bellagten gehörige, im wies: 
feitigen Gericptabezirf gelegene Realitäten, ale: 

4) die Ziegelhätte Ne 28 zu Schornweljach, befler 
end aus Wohnhaus mit Erallung, Schtune, 
Ziegelbätte, Brennofen, Hofraum, Brunnen und 
2 De. Echorrgarten, ſewie Antheil am gemeind» 
lichen Hutrecht, A 

waͤtzt auf 4 w 
4 * 3 Dey, Hopiengarten, Ader u. Wiefe 
Piste. 1438ab, 1239, 1240 u. 1241, 

geibägt auf 400 f., 

3) 1 Tagw. 62 Dei. Ader am Müplgraden, auch 
Schleifweg genannt, PL NE, 341, 

gefhägt auf 2U0 fl, " ; 

4) 2 Zgw. 9 Dez. Ader nad Dedung im der Wim⸗ 
bach Pi«Nr. 1363 y. 1364, 

auf 300 fl, 

5) 3 | De Geld am Manch ſteinachet Weg 
PiNt. 1148, 

geſchaͤdt auf 300 fl., 

6) 4 Taw. 89 Der Bald am Ballhaus BI «Rro. 
1410, und zwar ber britte Thell ven dieſem 
Objeit. da bleram, mod der Bierbrauer Herk 
lein und der Bauer Johann Adam Kern Rii 
eigenthlämer And, 

aeihägt auf 90 fl, 

7) 2 Igw. 55 Dei. Holzadter Pl.Nr. 388, 
gejhägt auf 225 fi, 

8) 62 Dez. WBiefe im Etrinloh PlsNr. 195, 
gefhägt auf 225 f, 

9) 5 Tam. Bl Day, neter und Wie ſe Im Kühgrar 
ben Bier 709, 709’, 771 m 972, 
geikäpt auf 375 A, 

10) 1 Taw. 85 De; Adler und Wieſe im Sielns 
loch MeRr. 219 u. 220, 
gefhägt auf 600 fl, 
11) 4 Tagm. 56 Dep Hepfengarten und Ader im 
Bfafengraden Pl. Nr. 652, 653, 654 u 655, 
gefhägt auf 500 fl, 
12) 4 Zagw, 1 Dizim. Mdter und Bald Pl.:Rro, 
659 und 660, 


_ 


geidsäpt auf 800 Äl., 
fänmmtlih in der Steuergemeinde Schernwelfac) 


gelegen, am 
Montag den 1. Febr. 1858, 
Dormittagd 10 hr. 


im Hertlein'fchm Birthehaufe zu Schotnwelſach 
öffentlich an ben Meifibietenden durch eine Gerichtetom ⸗ 
mifion verſteigert, und Kaujellebhaber hlezu mit dem 
Bewerten eingeladen, daß der Zuſchlag mach $..64 bes 
Hupetbetengefeges und #8. 98— 101 der Progeßnenelle 
vom 17. Movember 1837 erjelgt, umd baf dem Ge⸗ 
richte unbefannte Perfonen fi bei der Tagefahrt über 
ihre Iahlungsjähiglelt ausjumweifen haben, dann daß Me 
nähere Bezeichnung ber Dbjefte ſewie deren Belaftung 
aus den in »esfeitiger Negiftratur aufliegenden Mften 
erfehen werben fann, und die Strichededingungen Im 
Termine befannt gegeben werben. 
Neufart a/. ven 26 Mowember 1857, 
Königliches Landgericht Neuſtadt a /A. 
Der fin = — : 
ibel. 


@.:R.1206, ec Beijmann. 


Bekanntmachung. 
Dom 
Königlichen Landgericht Ingolitadt. 


Meumann gegen Starf pci. Jdeb. hyp. 

Auf Antrag eines Hypoiheigläubigers wird das Ans 
weſen des Jafob Grarf zu Köjking am 

Greiteg Ds 5. Februar 1858, 
mittags 2 br, 
km Geifelmaler'jchen Gaſthauſe Dortjelbft 
öffentlich werfleigert. 

Der Berkauf richtet ih nach $.64 des Hypothefens 
Geſedes vorbehaltlich der Befimmungen der $$. 97— 
104 der Vtegehnovelle vom 17. November 1837. 

Das zu verſteigernde Anwe ſen iR gerichtlich geiwers 
ihet auf 4017 fl., und befleht aus dem gemauerten mit 
Schieſerſteln geteitten zuwellödigen Behnhaufe H Ne. 121 
in Kiſching neh Stabelanthell, Hofreum, WBurzgärtl 
und Bumpbrunnen, febann aus „Me 356 Pflanzbeet 
am obern Mieb zu 0,1 Des, 

Pl. Mr. 485 Pflanzbeet am obern Re zu 0,1 Dep, 

873 Wder in ter Echiefering am 0,85 Der, 

"4875", binterer @alladter zu 1,17 Dez. (mit 
BDeigen angebaut), 


6598. 


BB 
PiNre. 1675", @üsgrabenader zu 0,47 Dezin. (mit 


) 
1676 Weder im hentern Gall zu 1,11 Dezim. 
Amit Weizen angebaut), 
2223 Meder beim Helgichagpen zu 1,50 Dep, 
2821 Ader am Salvatveweg zu 1 Zagwert 
6 Dezim., 
23877, Wasanfader zu 1,19 Dep, 
3479 adı Pijang bei ben Dadjsgruben zu 
0,32 Deim., 
3780 Meder unserm Weirhaus zu 1,05 Dip, 
4120 Wder in der Sipinderireppen zu 0,85 D., 
4144 Meder im Nuft zu 0,67 Dei, 
723 Wieje dem Wertesader zu 1,10 2ey, 
745 Wiefe am Sielmerfaume zu 0,64 Dei, 
5118 Wichheitheil Meder zu 0,67 Dep, 
3540 Ader am Tholbatyſteig zu 2,16 Dep, 
2170 Ader am Gtelugewbenweg zu 1,50 D., 
1703’, Wer am Gallweg zu 0,06 Dey, 
eubild 
aus dem Gem. inderecht zu elnem gangen Nups 
anthell an ven noch unseribeilten Semeindes 
gründen, 

Dem Gerichte unbelannte Perfonen und ſolche, ges 
gen teren Zahlungsjähigteit Zmweiel ebwalten, werben 
que Steigerung nicht zugelaflen, wenn fie nicht bei der 
Zagsjahrt ihre Zahlungsrähigfeit nadımeijen. 

Der Zuſchlag lann nur, wenn wenigiiene der Schaͤh ⸗ 
ungewerih geboten wird, erfolgen. 

Die nähere Beicreibung bes Mumefens lann ans 
zen bei den Mften beſindlichen Hypotyeleubugs Steuers 
Katafter- Auszügen und dem Schägungs:Pretofoll erjehen 
werben, 

Iugolftabt den 5. Drjember 1887. 
Der fönigliche Landrichter: 
v. Grundner. 


6878.12) Belanntmachung. 

Zur Safe Schwimmer von MWeltelöheim gegen 
ben landesabmejenden fr Xaver Müller von Treucht· 
lingen wegen Fotderung werben bie dem lepteren zuges 
hörigen Mealitäten, nämlich: 

Lit. A, 0,5 De. Wohnhaus und Hofrelib PLN: 107, 
0,03 De , 0,05 Dez. und U,14 Dei. Krauts 
gärten BLM, 594, 691 und 872, 
3 Dey. Wiefe im großen Gipan Pl⸗Nx. 961, 
zufammen gewertet auf 900 A, 
dem Imangsverkauie unterflellt, und hat man hlezu 
Tagefabıt auf 
Donnerftag den 28. Jauuar 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
{m Hu ſ schen Bränbaufe gu Treuchtlingen anberaumt. 

86 worth dies biemit öffentlich zur Kenntnif gebracht 
und Käufer zu dem Termine mit dem Bemerten einge» 
laden, baß ter Gteuerfatafter » rtraft im viesfeltiger 
Kanzlei am jedem Gerichtstage elageſehen weten lann, 
daß die näheren Rıufeberingungen im Derfleigerungsters 
mine befannt gemacht, nur zahlungsfäbige Räufer zum 
Sittlche zugelaßen werten, unb ber Zuſchlag nach ben 
einfchlägigen Beſtimmungen dee Oyrolhelenge ſetzes und 
des Vropefgefeges vom 17. Nevembet 1837 fich richtet. 

Zugleidt ergeht an alle Diejenigen, welche rechtliche 
Anfprücde an ben Schuldner zu machen haben, hlemit 
Die Aufferterung, biefelben in dem hiezu auf 

Freitag den 15 Januar 1858 
anberaumten Termine um fo gemwifier zu Hauibiren und 
nachzawelſen, wibrigenfalls fie bei Bertheilung ber Mafle 
nit berüdkächtigt werten fönnten. 

Yappenbeim dem 11. Dezember 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Pappenhelm. 
Der loͤnigliche vandrichter 
Müller. 


so”. Welanntmachung. 


Grunbiheilung des Bauers und Hittwers 
Nifolaus Wagmer zu Weſtheim betr. 

Degen Beibeiligung Minderjähriger ift in rubrigieter 
Sache der Schuldenſtand zu ermitteln, und wird baber 
zur Eiguibation ber Pafliven Termin auf E 

Dienftag den 20 Dezbr. 1857, 
Vormittage 8 Uhr, 
dahier angefept, wo etwaige Anfprüche unter dem Rertös 
nachtgeile der Nichtberüchfichtigung anzumelden und nach⸗ 
zumeifen find. 
Haßfurt den 15. Dezember 1857. 
Königl. Bayer. Landgericht. 


Der königliche Landrichter: 
@.:0.772. Gerber- 


— — — — 

Eine finberlofe, pünktlich zahlende Familie ſucht auf nauͤch ⸗ 
fies Ziel Georgi in der Nähe bes Dultplages eine Wohnung 
won 2 ober 3 Zimmern im Preife zu 60 bis 80 fl. D. lebe. 


“.. 


E:R.1100, 





@.:R.1257. 


ss Ediktel-Ladungs 

Auf Antrag des Baftwirths eg ven 
Baffeızell vom 21. Eeptember prä, 4. Dlteber 1857 
und Grflärung desfelben vom 14. präf. IB. Dftiober 
fe. 36 wird ber dem ledigen ‚geoßjährigen Lutwig 
Gaffenmeyer von Neudorf gehörige Ader zu 3 
Taw. 25 Dez, ter Meine Heljgarten, PI..Nr. 280 In 
der Flurmartung Mendorf, zu Gunften einer Fordetung 
des Antragftellere zu 124 A. 40 fr. nebit Zinfen und 
Keften proviferiih mit Beſchlag belegt, und if bie ger 
eignere Requifitien an das Hupethefemamt heute erlafen 
werten, Weleichzeitig wird zur Rechtſettigung nes Mrs 
ıefles Termin auf 

Donneiftag den 24 Januar 1858, 

Vormittags 1® lihr, 
anberanmt, wozu ber lanbesabwefenve Ludwig Gaffen: 
meper unter dem Bedrohen geladen wird, daß Im Halle 
feines Ausbleibens ber Mereft für gerechtfertigt erachtet 
uud betätigt werten wäre, und er die Ruflen bes Ders 
führess zu tragen hätte. 

Die Diiplifate Der Anträge und @rflärungen bes 
Imp:tranten liegen In ber Weglitratur zur Giurſang⸗ 
natme bereit, uad mie» Impettat überries anfgeforbern, 
bis zum oder im Termine einen Infinsationsgmandatar 
aufjuellen, widelgenſallo alle fünjtigen Grlaffe lendglich 
an das Gerichtobrett gebeiiet unb hiemit als me zuges 
fleut eradpter werten würben. 

Moartierldach den 26, November 1857. 


Königliches Landgericht Markterlbach. 


Der t. Kanpridier : 
E. Ns878. * Stirl 


6200.13) Bekanntmachung · 
Kuratel über bie abweſenden Glijabeiba 
Bieifer, Kathar. Rnöpfie, Hiltl, 
Mil Ziehbamer ber. 

Der hiefige Wagnermeifter Joh. Lift hat, als er 
am 16. Nosember 1815 das Anmeien des Magnermeis 
flers Peter Meier in ber obern Nabburgerfirafie das 
hier von defjen Witwe kaufte, nachſtehende Schulden 
deoſelben auf Abrechnung am Kaufſchillinge zur Bezahl⸗ 
ung übernemmen, wämlich : 

1) an die Schuhmacherschefran Glifab. Pieifer, 
geb. Meier von Negensburg, 780 jl. 55 fr. 
Grötheil, wevon aber im Jahre 1819 der Be: 
trag von 770 A. bezahlt worden if, 

2) an Katharina Rnöpfle, geb. Meier vom 
Peſth, 390 fl. 614 fr, wovon im Jahre 1818 
ber Betrag von 200 fl. berichtigt worden ift, 

3) an Menibeamten Hiltl in Wernberg 15 fl, 

4) an * Ziehbauer von Schnaittenbach 
of. 

Da der Mufenthalt dieſer Gläubiget nicht befannt 
if, haben nach dem im Degember v. Is, erfelgten Mbs 
{eben der Wittme des MWagnermeifters Johann Li 
deren Melitten die erferberliche Summe zur Befriedigung 
berfelben bei dem unterjertigtem Gerichte beponirt. 

Auf Antrag des für die fragliden Häubiger ber 
ftellten Rurators ergeht num an dieſelben oder deren 
allenfallfigen Relitten die Aufforderung, bis Tängflens 

zum 1. Mär, 1858 

dabier im Zimmer Nro. 20 zu erfheinen unb bie bes 

treffenden Beträge in Gmpfang zu nehmen, wibrigenfalls 
fie für tept erflärt wärben, und bas fragliche Depefitum 
an die Reliften bes Ülagnermeifters Johann Lit efme 

Kaution verabfelgt: werben mwürbe. 

Amberg ven 7. Mowember 1857. 


Königliches Bezirkögericht Amberg 
ald Einzelmichteramt, 
Der finiglihe Direltor: 


Frhr. v. Ehingen. 


GR. 881. Barth. Winfler, 





0. Bekanntmachung. 
Berlaffenfhaft bes Bebjelters und Wacho⸗ 
ziebere Arany Xaver Schöning ji 
Beilngries betreffend. 

Giwaige Anfprüde an 
lebten Lebzelters und Wa 
ning von Beilngries find 
berüdfichtigung am 

m... den 4. Januar 1858, 
ormittags ® br, 

bei unterfertigtem Gerichte geltend zu machen. 

Bellngries den 11. Depember 1857, 


Königliches Landgericht Beilngries. 
Der konigliche Sanbrichter: 
6.:R.1336. Stettner. 


die Derlaffenfchaft des vers 
iehers Franz Zaber Schör 
ei Vermeidung deren Nichts 


6680. Diehiffag den 22 Verember: 


onctcer 


der Künftler - Familie Walter 
im großen &aale des Muſeums. 
Anfang halb 7 Uhr. 
Das Nähere befagt der Anichlaggeitel, 


6681. [2 a) Win in Lichtenhof und Weihen: 
ſtep han abfelvirter Defonom, der aud) bie Brauerei 
erlernt hat, ſucht auf einem größeren Gute einen Plap 
als Pralticant. D Uebr. 


Am ?2. Januar 1858: 
Biehung der Obligationsloofe des 


k. k. Oesterreich. Staats- Anlehens 


von Jahre 1854. 


Jedes OGbligations-Loos muss 
einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne : 200009, 170000. 140000, 110000, 
100000 ewc. Gulden C.-M. 

Der geringfie Gewinn beträgt 300 Gulden €.- IM, 

Durch den gegenwärtigen sehr billigen Pros 
dieser Obligationsloose, bietet sich Gelegenheit, bei 
diesem äusserst vortheilhaft eingerichteien Unter- 
nehmen bedentende Gewinne zu erlungen 

Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft 
werden aul's bereitwilligste ertheilt, ® 


6568. [p] Anton Horix 
Stauts - Elfecten - Handlung 

in Frankfurt am Main, 
Zur gefalligen Beachtung. Die nicht herausgrkom- 


u 


Sparcaflen:Tontine 
; der 
Baeriichen SHüpotheken,» und Wechfel-Bank. 


Die unter obigem Namen im vergangenen Jahr in's Peben getretene Anftalt ift zur Anlage von Brfpamiffen 
für Rinder und Erwachſent geeignet, da bie Ginlagen, wenn derjenige, auf deſſen Namen fie gemadjt find, ſich nach 
Ablauf einer gewiſſen Anzahl von Jahren noch am Leben Sefinbet, micht nur mit den zu 4 Precent abmaflirten 
Zinfen wirber binausbrzahlt werben, fonbern die Belheiligten auch an ber von den Berftarbenen Binterlaffenen Erb⸗ 
fchaft ihren Autheil erhalten. Die Sparrailen:Tontine Teiftet auf dieſe Mrt ohne Vergleich mehr als eine gemöhnz 
liche Sparcaffe, ihre Semeinnäßtgfeit wird aber noch dadurch erhöht, daß die Meinheit der dabei guläffigen Ginlagen 
allen Klaſſen die Betheiligung geflattet. 

Die Zahl der Mitgliener beträgt bereits 829, bie ber Ginlagen 6928, — Mit tem 31. December 1857 
wird tie zweite Serie geicloffen. 

Nähere Aualunft ertbeilen die Agenten, bei welden auch bie Grundbeſtimmungen und gebrudten Grläuterungen 
gratis zu haben find. 

München, 1. December 1857. 


Die Abminijtration ber Baferifchen Hüpothehen- und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent, 


Zur Entgegennahme von Erflirungen find die unterzeichneten Agenten bereit : 
Franz Fechner. €. A. Duchnet. Wilh. Mayr. 
Sendlingergaffe Nro, 74. Kaufingergafie Nro. 22. Briennerfirafe Rro. 8. 


SE Abonnementd-Einladung. 


6692. Mit dem 1. Januar 1858 beginnt die Eandshuter: Jeitung ihren zehnten Jahre 
gang. Da fih die „Landahuter Zeitung” als Fatbolifcheconfervatived Blatt allgemeine Anerkennung 
errungen, fo können wir und auf bie Bemerkung befhränfen, daß die Landshuter Zeitung auch fermerhin 
durch Mittheilung von größern Artikeln über volitifche, foriale, kirchliche und künſtleriſche Dinge, durch 
wahrheitsllebende und bündige Ueberſicht der Ereigniffe, durch Schrammene und andere Berichte, durch eine 
niederbaperifche Chronik und im unterhaltenden und beiehrenden „„Beiblatt‘’ durch Erzählungen und 
andere Aufſaͤtze, allen billigen Anforderungen zu entfpreden fuchen wird und daher recht zahlreichen Bes 
ſtellungen entgegen ſieht. Alle Föniglichen Bolt - Erpebitionen nehmen Beftellungen an und koſtet bie 
Ranböhuter Zeitung vierteljäbrli nur 54 Mreuzer. 

Landshut im December 1857. 


6468. [3] 


menen Loose werden von mir mit geringem 
Nachlass wieder zurückgenommen. 


Weihnacts-Ausftellung. 


6654. [36] Der ergebenft Unterztichnete bechrt ſich hiemit anzuzeigen , baf 
er fein Lager ven 
Chocolade- Waaren 
für bie gegenwärtige Saifon neu und reich affortirt habe, und labet zum gütigen 
Beſucht ein, 
Simmtliche figurirten Gegenſtände find aus reiner 


Gesundheits - Chocolade 


gefertigt und werben zu ben bifligften Preiſen abgegeben. e 
Theodor Haeutle, Briennerſttaße Nro. 2. 


Schönfte Gabe zur bi. Weihnacht oder zu Meujabr. 

0659, Im Verlage der K. Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg 
iR fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen (in München 
durch Ehriftian Kaifer, Refidengirage Nre, 24): 


Poetiſche Meditationen 


über das 
Bater unfer, 
Ave und die zehn Gebote, 


von 
Sobanned Schrott. 
Schön fteif broſch. 54 fr. Elegant in Gallico mit Goldſchnitt 
und Verzierungen gebd, 1 fl. 24 fr. 

Wit Bringen hiemit eine fiterarijche Erſcheinung zur Deffentlichfeit, melde von 
dem ganzen gebildeten Publifum, indbefondere aber von allen denfenden Chriſten 
mit hohem Beifall wird aufgenommen werden. Obwohl der Hr. Verfaſſer, deſſen 
vereinzelte poetiſche Etzeugniſſe im literarifchen Rreifen wohl befannt find, wermäge 
frines Tadentes, wovon deſſen „Beitgruß bes geſamriten Klerus der Augsburger Diöcefe 
an feinen neuen Oberbirien" (f. Sion Mre, 106 vom 2. Sepibr. 1856) eine 
Uaſſiſche Probe gab, — leicht an einen Steff ſich hätte wagen Tonnen, an welchem 
er feine portifche Begabung reicher zu entfalten Ghelegenheit gehabt hätte, To hat er 
«6 doch in priefterlicher Pietät vergegonen , zumächft eimige für das gefammte heil: 
liche Leben hochwichtige Ihemata in didaktiſchen Meditationen zu bearbeiten. Ge hat 
ſich Hierin von aller derilen Ginfertigfeit freigehalten, allgemeine Berflänslihleit Mh 
zum Ziel geiegt, und die tieflen Wahrbeiten der chriſtlichen Glaubens- und Sitten: 
Lehre in die engile Beziehung zu den verſchiedenen Verhältmifien des menſchlichen 
Lebens zu bringen gewuft. Diefem Inhalte entfpricht eine einfache und gemeſſene 
Form, welche ftets der genaue und ſchöne Auedruck des behandelten Gegenſtandes 
if. Und ſemit empfehlen wir dieſes eben fo müpliche als interefjante Werfen allen 
nad) fermiger und gejunder Nahrung verlangensen Ghriften, ben Lehtern und 
Geiſtlichen, allen mwohlgefinnten Ballen welche noch die Meligien für ben 
Hauptgrundpfeiler ihres Haufes halten, der eriwachienen Jugenb, beſenders ber 
männlichen, ſewie allen denfenden Männern, welhe hierin für manche religiäfen 
Fragen den rechten Beſcheid und Aufichluß, und für mande religiöfen Broäriiffe 
die entfprechenbe Anregung unb Grbauung finden werben. 


Duodez. 





Druck von Dr. 6, Bolfk Sohn. 


Die Verlagserpedition der Landshuter Zeitung. 


6678. En ventre chez F. A. Brockhaus a Leipeig & & Munich 
chez Chr. Hoiser ı 


La Souverainetö du Montönögro 
et le droit des gens moderne de l’Europe. 


Par JEAN VACLiK. 
In-8. Broche,. 1A, 48 hr. 





‚6573. (0) Da die laut Decret des Lönigl, Wechſel- und Mercantils 
gerihts München erfaffene Musichreibung an alle Eivil: und Militär-Be— 
hörben des In⸗ und Auslandes ohne Nefultat, respective 


die Verhaftung des 
Grafen Alfred v. Oberndorff aus Regendorf 


ohne Erfolg geblichen iſt, fo fichert der Untergeichnete temjenigen, welcher 
feinen _jegigen bejtimmten Mufenthalt demſelben mittheilt, ein Honorat von 
fünfzig Gulden ju. 


Münden, im November 1857. J. Allgaier. 


Pfälzer Zeitung. 
Abonnements: Einladung. 


Mit dieſem Monat geht das bisherige Abonnement auf die Pfälzer Zeitu 
zu Ende. Wir erlauben uns baher zu neuer, baldiger 4 pe > 
zulaben, ba bei verfpäteten Beftellungen Häufig nicht mehr alle Munmern nadge: 
liefert werben können, 

Die Pfälzer Zeitung wird, ven vielen Mitarbeitern und Cotreſpendenttn 
unterftüßt, nad; wie vor bie Tagesereignifie in kurzen Leitartifeln beſprechen und alle 
bemerfenswerihen Crſcheinungen auf bem Gebiete des öffentlichen Pebens in ihren 
Bereich ziehen, mamentlich auch den materiellen Juteteſſen velle Aufmerlſamleit zur 
wenden. Dabei wird fie auch fernerhim vorzüglich Nädficht nehmen auf Alles, was 
für unfer engeres Daterlanb und befonderes für bie Pfalz von Antereffe if. Dir 
günfige Sage von Ludwigshafen macht es möglich, alle Rachrichten auf das Schnelle 
zu beziehen und zu verbreiten. 

Die Pfälzer Zeitung erſcheint täglih, außer an Some und Feiertagen, 
Der vierteljäßrlihe Abonnementäpreis beträgt in ganz Bayern 1 fl. 20 fr, 

Bei ber großen Aullage der Pfälzer Zeitung (fie wird in allen Ges 
meinden der Pfalz gelefen) eignet fich diefelbe insbefonvere auch zu Auzeigen 
und Bekanntmachungen aller Urt, die in feinem amberen pfälzifchen Blaste 
eine fo auegedehnte Verbreitung finden und bie Cinrückung in bie Localblätter über 
Aäfig machen. Dei Ginrückungen wird der Maum ber dreiſpaltigen, in der ge: 
wößulihen Anzeigeichrift gebrudten Zeile mit 3 fr., und in Bällen, we bie Grpe: 
ditien Austunfi zu ertheilen Bat, mit 4 fr. berechnet. Briefe und Geldet erbittet 
man frattco, 

Ludwigshafen, im December 1857, 


Die Expedition der Pfälzer Zeitung. 


6643. 


Abendblatt 


zur 


Er das Wuslany IR «m 
deſe cderes Uhemerment asf da⸗ 
" eröffeet, und wird 

hasielbe pen ten bapre. Feflmtera 
mm Dem Preie mom 2 M. 2a I. 
balkiöhrig, ser 1 @. 12 fr. wir 
telläbrig an Tümmilide Berreinie 


Montag. 


Nenen Münchener Beitung. 
Nr. 303. 


Pokern obgrarben. Mir Meuutreil, 
Engiann, Spanien, nie äberfeeifäen 
Bänver =. £, m. abomnitt man bei 
©. A ALEKANDER, Brampgaffe 
Mrs. Yiin®tradbura, mb un 
Kette Dame de Nazareık Ra, 32 
in Bari. 


21. December 1857. 





Heberfigt. 


Mitthbeilungen auß der modernen poetifhen Lite 
ratur flawiſcher Bölker. (Bon Henri Roi.) [1] — Empfin 
den, Denken und Wollen — BWiffenfhaftlihe und 
Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Mittbeilungen aud der modernen poetifchen Literatur 
: flawifcher Völker. 


Ron Henri No&.*) 
ll. 


® Wer je zum erfienmale eine große Kirche des ortboboren Glaubens 
betreten, wird eines frembdartig überrafcyenden Eindrucks ſich nicht baben er⸗ 
wehren fönnen. Die goldene Pracht der Wände, die grotesfen Prunfformen 
der Säulen und Geitencapellen, die bunten, grellen Heiligenbilber, bie über» 
reichen Gewaͤnder der bärtigen Priefter werben an Sonberbarkeit des Anblicke 
nur von der an aflatifche Tempel erinnernden Anhäufung von Kuppeln, 
bober, ſchmaler, oben in Kürbisform außslaufender Thürme, ungebeuren 
Glocken, goldener Kreuze und glängender Dächer überboten, welche viele dem 
Cultus der Kirche des Oſtens geweibte Gebäude in ihrem Aeußeren kenne 
zeichnen. Der Orient, bei welchem Grbabenheit der Idee nicht ohne ent» 
foredjende ſinnlich wahrnebmbare maflenhafte Größe gefucht werden darf, 
liebt ed, wie in feinen Weifteserzeugniffen im Allgemeinen, fo durch den 
Umfang feiner religiöfen Bauten den nur bie greifbare Gewalt anflaunenden 
Sinn feiner Bölfer nach dem Höheren zu ienfen. Bon den riefigen Tem- 
yeln eines Dolai- Lama, ber Gindugdtter, der Mofcheen zu Damadfus umd 
Kahira an bis zur „Hagia Sophia” im alten Byzanz hat feit der fagenbaften 
Grbauung des babyloniſchen Thurmes nichts bie gläubige Phantaſie des 
Drientalen mehr gefeffelt, ald da® Dafein von Denkmälern, in deren Pracht 
und Majeftät ich ihr religiöfes Bewußtſein ven Gott wohnend und ald ger 
voiffermaßen ihre nationale Griftenz fchügend dachte. Wie die Hindus in 
den Zempeln der heiligen Baranajl**), die Moslemen in ver Raaba, bie 
Zuden noch in ben Trümmern ihres ſeit Jahrhunderten zerftörten Tempeld 
ein ſichtbares Vereinigungszeichen ihrer Religion und ihres Volkes feben, fo 
wirb es und nicht befremden, wenn aud dem von den Unichauungen bes 
Oſtens fo vielfach durchftrömten chriſtlichen Byzanz, dem wahren Ausgangs- 
punfte des Ehtiſtenthums nach den im Morboften Europas gelegenen Küne 
dern, ſich ten Völkern der orientalifchen chriſtlichen Kirche die Neigung mite 
theilte, die großen Ausgangdpunfte ihrer religiöfen Vorftellungen mit es 
bäuden, Dertern und Städten zu verfnüpfen, und von dort vorfallenden Gr» 
eigniffen Beranlaffung zu ominöfen Betrachtungen über bie zufünjtigen 
Geſchicke ihres Landes zu nehmen. 

Wie ber Grieche des ofrömifchen Meiches nach der Entweihung ber 
Kirdye der heiligen Sophia in feiner Meiropole ben Ball feined Volks ale 
vollendet beirachtete, und im unfern Tagen wieberum von der fünftigen Bes 
freiung berfelben den Wiederanfang der Herrſchaft feiner Nation und feines 
Glaubens über die ihm einft blutig emtriffenen Ränder hofft, würbe der 
Muſſe, dem die Religion ebenfalls nach dem polemijchen Ausdruck einer feiner 
ſchismatiſchen Secten „mehr zwifchen den Balken ald zwiſchen den Rippen 
fige* in dem BDerlufte feiner altehrwürdigen weltlichen und geiftlichen Heilig ⸗ 
thümer dad unaufbaltbare Werderben feines Vaterlandes mit einer ihm durch 
keinerlei Veberredung entwindbaren Gewißhelt zu fehen glauben. Die in ben 
uralten Kirchen, welche der „Vogorobiza” (Üottedgebärerin) zu Riem, Mod« 
froa x. gemeißt find, aufbemahrten Meliquien verſchiedenen Urſprungs, mit 
welchen, wie mit jenen Orten felbft, die merkwürdigſten und abenteuerlichiten 
Traditionen zufammenbäugen, werden In der That von bem gemeinen Ruſſen 
mit einer andachtövollen Scheu verebrt, fo daß der im dem übrigen Ländern 
Guropad an foldye Gegenftände ſich fnüpfende Gultus faum damit zu ver« 
gleichen iſt. 

Nur wenige mögen unter den Drufdinen***) Wittgenſteins geweſen 





) Bol, Abenbblatt Ar. 229, 
"+, Das heutige Benares 
“, Landwehren. 


fein, welche dad in Geſtalt eines nordiſchen Winterd mit allen Schreden der 
verzmeifeliften Noth über das Heer ter „beitnifden* Branfen bereingebro« 
bene Elend ald eiwas Unteres, ald die unausbleibliche und gerechte Züch- 
tigung des Äreveld betrachtet hätten, welchen der ruchlofen Sinnes in das 
gebeiligte Herz ihres Landes eingebrungene fremde Hecrführer begieng, ald er 
den Kremlin entweihte und dad goldene Kreuz vom Thurme des u 
Iwan herabmehmen ließ. Wie diefer kaum bei einem in der Mitte Aflens 
wohnenden, durch und durch aflatifchen Volke in folder Stärfe obmaltende 
Localfanatis mus, — mie fih von ſelbſt verfteht, von ber weltlichen Macht 
überaus begünftigt, und wo möglich nech genährt — als eines ber furcht · 
barften Gewaltwerlzeuge bei Vertheidigung ſeines Bodens mit dem entfeg 
fichften Erfolge gebandhabt wird, davon erzäblen die Leicheninſeln ber Bere» 
fina, wie die Kirchhöfe vor der pontiſchen Weite, 

Um und gründlich zu überzeugen, wie tief diefe fo eigenthümliche Iden⸗ 
tification religiöfen und ſtaatlichen Selbftgefühls, welche in ber Erfcheinung 
des Gäforopapismus ihren gemwichtigften Austru gefunden bat, bis unter 
die gewetieften Geifter des Slawenvolkes gebrungen ift: wie ſich für fle der 
Himmel um die Sclagbäume Rußlands und die Zufunft der Völker um 
den „mefjlanifchen" Beruf der Slawen dreht, was wir bei unferer fpäteren 
Betrachtung der neueren polnifchen Literatur weiter verfolgen wollen, braus 
hen wir nur einen Bli auf jene patriotifch-mpftifche Poeſie zu werfen, vie 
feit dem Sturze des erfien Kaiſerreichs, meldjer tbeilweife durch die er 
trücdende Anzahl bewaffneter ruſſiſcher Veibeigener herbeigeführt wurde, In 
einer Ueppigkeit wuchert, welche ſelbſt die poetiſchen Auslaffungen über die 
gloire des armes frangaises bei dem Frauzoſen und die unzähligen wilb«- 
hochfahrenden, aber zum Theil megr dad Gepräge momentaner Aufregung, 
als nachhaltiger Begeifterung tragenden Lieder der beutfchen Jugend zur Zeit 
der Rreibeitöfriege faft übertrifft. J 

Indem wir die officiellen, fämmtlich gleich umiformirten Produete von 
vorneherein bei Seite laffen, gemüge es zur Bezeichnung dieſes Guriofums 
unter den Richtungen der modernen Poeſie nachſtrheudes Gedicht von Tiu—⸗ 
tſchew vorzuführen, welches vie Vorſehung im Bunde mit den Koſaken und 
die Warcen bereit flieht, zu unten ruſſiſchet Freiheit dad Gewebe ber 
feindlichen Lebendfäden zu durchſchneiden. 

Beim Anblide bes Niemen bei Komno. 
Trägit du, getwalt'ger, heil get Niemen, 
hier deiner Bogen weißen Schaum? 
Wen möchte mehr die arte ziemen, 
Als Dir, an Rußland's weitem Eaum? 
Nur einmal, — alle war's beſchieden, — 
Erſchleſſeſt du dem Jeind die Bahn, 

Doch nur, damit ſie ewig mieden 

Die Fluren, die fie fliehen fah'n. 
Gedenfft du wohl noch jener Stunden, 
Verhängnigvell für's Vaterland, 

Da Er — die Welt war überwunden — 
Gin mädt'ger Dimen vor dir ſtand? 
Wie jept, fo ſtützten deine Fluthen 

Auch da entlang ber Reinbesichaar, 

Als feine Blickt auf bir rnbten — 

Die Augen ftol und wunderbar. 


Und vorwärts eilt ber Heere Kette, 

Die Banner raufchen Fühn voran; 

Unzählig blifen Baiomette — 

Zum Kreml bin geht ihre Bahn ; 

Dort Hand Er Hill, ein Herr der Schlachten. 
Ge'n Oft fein id gewendet war; 

Den maͤcht'gen Bölfergug bemadhten 

Die Augen ſtolz und munberbar, 


Nur Bines fah'e bie Adlerblide, 

Nur Gimes nicht an deinem Sttaud! 
Verborgen ware ıhm vom Ghidide — 
Dat wartend dert ein Aud'rer ftand! 
Die Maffen ziehen unaufhaltfam 
Hinjagenb rafch im Siegeslauf, 

Und ihren Stimen brüdt gewaltſam 
Gin Nacegeift fein Siegel auf. 

Und fich', eo eilt der Heete Kette, 

Die Banner ranfchen fühn voran; 
Unzählig biigen Baionette — 

Zum Kreml hin geht ihre Bahn ; 
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Mer nennet all’ ber Beller Namen? — 
Sich” laum ber Zehnte ift entrückt 

Von Allen, die gezogen famen, 

Dem Eiegel, das ihm aufgedtückt! — 


So fehr, mie wir gefehen haben, das ruſſiſche Volk an der Verehrung 
der beimifchen Heiligthümer und an ver Grbaltung der Denkmäler feines 
Glaubens hängt, fo wenig kann dasfelbe, woran e6 täglich durch die Ira 
ditlonen der Kirche erinnert wird, vergeffen, daß die Laͤnder des Urjprungs 
feiner Religion, die Ausgangspunfte alles bejjen, was dem rechtgläublgen 
Wolke ald das Höchfte und Anbetungswürdigſte erſcheint, feinen griechiſcheu 
und flavifchen Yändern entriffen, und von den gemeinſchaftlichen Grbjeinden 
mit tyrannifcher Bauft wieder im tiefe Nacht des Unglaubens und Heideu - 
thums geftürzt wurden Wie fehr würde man irren, wenn man die feit 
Zabrhunderten fertwährenden Kriegözüge der Muffen gegen ihre füblichen 
Nachbarn nur ald von der herrſchſüchtigen und von Groberungsdrang erfülls 
ten Politik der Herrſcher unternommen betrachten wollte. Es liegt vielmehr 
ein durchgehender Zug der Sehnſucht in diefem Volfe, unter ven dahnen bed 
Ezars mir dem Schwerte der „Gotteöftreiter“, dad in der ruſſiſchen Spracht 
noch immer Gparigrad, d. i. Czareuſtadt, genannte verlorene Byzanz von 
meuen zur glänzenden Metropole eined großen, glänzenden chriſtlichen Dft 
reicheß zu machen, dad Morgenland von ter Entweihung Mahomets zu fü» 
bern, und am den heiligen Orten, wo ber Herr lit und flarb, wieder das 
fiegente Kreuz der rechrgläubigen Kirche anfgerichtet zu ſehen Der im weſt · 
lichen @uropa feit ſechs Jahrbunderten erlofchene fAmärmerifche Gedanke der 
Wiedererlöfung der Öketurtöftätten der Meligion Jeſu, lebt noch beute, von 
den Prieftern der Kirche immer wieder ermeuert, in dem Derjen auch des 
Hermften im Molfe, und rüttelt, fo oft die Ruſe des Gzars zum beiligen 
Kriege werten, mit furchtbaren Schlägen an den Pforten ded alternden iölas 
mitifchen Meichek, und wird, wie ed die Welt Mohameds bange ahnt und 
der Grieche des Oſtens ſehnſüchtig hofft, durch den Abbruch der lehzten 
Stüpen des „ſchwatzen“ MHeiches feinen Feind unter blutigen Trümmern 
begraben und den ſchwindenden Halbmond In die Wüfte zurückſcheuchen. Sei 
ed und vergönnt, unſere Betrachtungen über die Blicke der Slawen in ben 
Dften mit einem Liede zu befchliefien, in welchem der Dichter Lermentom 
fo fhön und Acht religiös die Gefühle ausfpricht, bie ihm ein in einer klei⸗ 
nen Gapefle aufbewahrier Palmzmeig aus dem heiligen Lande einflößt. 


Der Palmymweig aus Paläftina 
Mo hat man Zweig von heil'gen Bande, 
Wo hat man, ſag' mir's, dich gepfliädt? 
Hat vu auf Bergen haft am Strande 
Die Aluren ringsumber geſchmückt? 


Hat ein, wo Iorban’s MWafler rinnen, 
Das Hüh'n des Diiens dir gelacht ? 
Hat naͤchtlich dich anf Liban's Zinnen 
Gebeugt der wilden Stürme Macht? 
Ward Teife ein Gebet geſrrochen, 
Erſchollen laut des Humnus Töne 
Aus alter Flut, als dich gedrochen 
Dort Seliman's werarmte Söhne ? 


Wird wohl noch keine Palme leben, 
Wird fie in heißer Sennengluth 

Noch blattbeihirmte Kühlung geben 
Dem Wanprer, ber am Wege ruht? 


3a, feit dir trofiles fie verlaſſen, 
Sie auch verwelt, verdorrt wie bir, 
Und deckt mit ihres Sandes Maffen 
Das gelbe Laub die MWüfle zu? 


Der dich einfl frommen Einn’s gefunden, 
Der dann zuräd zur Heimath fuhr, 

D forich, bewahrn von Schmerzeneflunden 
Du etwa feiner Thränen Erur? 


Ob dich vielleicht ein Gettesſtreiter 

Ginft trug an feinem tarftrn Schwert — 
Mit reimer Stirnet, ewig heiter, 

Und er wie bu bes Himmels werth? 


Se häng'ft wor geld'nem Gotteodilde 

Du nun, mit feheuer Sorg bedacht, 

Da Zweig vom heiligen Gefilde, 

Des Heiligthumo treme Macht ! 

Bon dort glänzt Bampenfchein mir wieder — 
Das Kreuz, von Dimm’'rung leicht umhüllt — 
Ge firömet Ruhe von bir nieder, 

Und heiliger Friede mich erfüllt, 








Empfinden, Denken und Wollen. 


F An dem Embryo der höheren Thiere und auch ded Menfchen jind 
von den Anatomen vorübergebende Formen in ter Organifation beobachtet 
worden, welche aid fletig gebliebene Bildungen in ben Körpern ber niederen 
Thierelaffen vorfommen. Gin großer heil angeborner Pildungsiehler des 
Menſchen hat in diefen vorübergehenden Rormen der Entwiclungäftufen feis 
nen Grund. Daraus Kat man den Schluß gezogen, daß der Leib der höheren 
Ihiere während feiner Entwicklung tie Bormen niederer Thiere zu durchlaus 
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n babe. Ya man bat biefen Gegenftanb auf die Göcfle Spige getrieben, 
man annahm, daß mägrend der Echöpfungsperiode das höhere Thier 
aus dem niederen, eine mehr entwidelte Pflanze aus einer minder vollfom- 
menen jich erft herausgebildet babe. Zu diefer Anficht find die Materialiften 
der gröbften Art gtlangt. So wie Iegtere Anſicht abſurd, fo iſt ber erſtere 
Schluß falſch, ift von und nach der verfehrten Midyrung gezogen, Nicht ter 
Leib höberer Ihiere hat bei feiner Entwicklung die Formen der niederen zu 
durcblaufen, fontern ungelehrt des niederen Thleres Leibedformen bar 
ben ihren Gruud in ber idealen Xeiberform des höheren uno höchſten Ihies 
red, Während der menfchliche Leib die hoͤchſte Entwicklung der idealen ort 
son und nach jeder Richtung ungehindert oder trog der Hinderniſſe erreicht 
bat, wurde der Weib der Thiere und Pflanzen, deren Ureltern bei ihrer Ent 
widlung wahrſcheinlich durch andere gleichzeitig ſich entwickelnde Geſchöpfe 
an Raum beſchraͤnkt wurden, zum Theil gehindert nach gewiſſen Richtungen 
ſich zu entwickeln, zum Theil (durch Maumerdftnung ?) verführet nach gewiſ⸗ 
ſeu Ridnungen ſich mehr und unverhältnißmäßig zu dem Hauptplan auszu- 
bilden. Den kopfloſen und gliederloſen Thieren kann man entgegenftellen bie 
Gliederthiere und die geflederten. Bei den Säugethieren wiegt der Rummpf 
vor. So wie Gebaͤude, von deren Beſtandehellen ‚bie einen unverbältniß 
mäßig größeren Maum einnehmen, als andere, 4. B. ein bloffer Thurm, oder 
ein Haus mit bobem Dad und Fleinem Stock, ober ein Gebäude mit vielem 
und großen Feuftern und Thüren und Fleinen Wänden oder umgekehrt ein 
Haus ohne oder mit zu Meinen Benftern und Thüren, — ſowie ſolche Bee 
bäude an Brauchbarfeit und Edönbeit meit nachftehen einem im reinften 
Gbenmafe feiner Beſtandtheile bergeftellten Bauwerk, — ebenfo läßt der har 
moniſche Pau des menſchlichen Leibes weit hinter fih die unbarmoniich in 
ihren Theilen entwidelten Organiemen der Thiere und Pflanzen. 

Wie vie Form, fo iſt auch das gegenfeitige Gröfenverbältni der ein 
zelnen Organe zu dem ganzen Organiemus in dem menfchlichen Leibe ein 
richtiges, dem Werthe bezüglich des Ganzen emtfpredhendes, ein weniger rich 
tiges oder unrichtiges im den thieriſchen und pflanzlichen Organismen. 

Die Vergleichung der Gebirne der verſchiedenen Thierclaſſen mit dem 
menfchlicgen Gebirn bat unter Anderm auch ergeben, dafı das Gewichtsver⸗ 
halmiß ded Gehirns zu dem Gewicht des ganzen Peibes unter allen bier» 
tlaffen bei dem Menfchen am größten if, — mit Ausnahme bei einigen 
Meinen Vögeln und Affen, Fernere Vergleichungsmeiboden werben, fo glan 
ben wir, dad Endergebwiß liefern, daß die Summe derjenigen Theilchen det 
Hirnes, welche die Werkjeuge der Wahrnehmung und des Denkens abgehen, 
bet dem Menfchen am größten fe. Als folche find wir aus den bisherigen 
Borfchungen bereditiget diejenigen (grauen) Nervenzellen anzuerkennen, welche 
in ibrem Zufanmenbange die graue Umbüllungsmafle, die Rinde des großen 
Hirnes ausmachen. Sie gebören zu den Meinften Mervenzelten des Leibes. 
Bezüglich der Kleinheit kommen ihnen gleich oder am naͤchſten alle jene ine 
merhalb ber weißen NMervenfafermaffe liegenden Mervengelien, welche fenfitive 
Nirvenfafern aufnehnen, wäbrend jene, welche Bemegungsnervenfafern aufs 
nehmen, die größeren und größten find, Kleine und große, oder fenfirive und 
Bewegungsnervengellen finden fich getrennt in der Mitte des Gehirned. Im 
marfes aber vereinigen fich in den Mervenzeflen ſowohl 
fenfttive ald Vewegungänersenfafern. Beide ſichen durch eigene Nervenfafern 
mit den Nervenzellen der Umbüllungsmaffe tes großen Kirmes in Verbin 
dung. Die in der Mitte des Gehirnes —— ſenſitiven und Beweg · 
ungenervenzellen, und die in Mitte des Ruͤckenmarkes befindlichen ſenſitie 
motoriſchen Nervenzellen find ald die Bermittlunmgsorgane anzufehen 
zwiſchen Empfindung und Wahrnehmung einerfeits und zwifchen Wollen und 
Bewegen anderfeitt. Jede objertive Empfindung ift eine Wirfung ber Auf 
fenmelt auf die peripberifchen Zellen des Leibes, welche biefe in Gontraction 
verfeßt, — dieſe Gontraction bereirft eine Anziehung und ruft eine negative 
Strömung in den Gmpfindungdnerven hervor, in Folge deſſen die Mittelner- 
venzellen bed Gehirnes oder Müdenmarfed eine Andvehnung erleiden. Die 
Ausdehnung biefer ruft einen poſttiven Mervenfirom hervor, welcher von den 
Mittelnervenzellen aus ſich fächer- oder firablenbüntelförmig in ten Nerven ⸗ 
fafern der weißen Markmaſſe des großen Hirnes bis zu den Mervenzellen der 
Rintenfubftang derſelben fortgepflanzt und dieſe in Gontraction werfegt. Im 
dem verfchiedenen Grad der Gontraction der Nervenzellen der Rindenfubſtanz 
des großen Hirnes iſt die der verfhiedenartigen Cinwirkung der Mußenmelt 
enifprechende Verfchierenheit der Befüblamwahrnehmungen zu ſuchen. @8 läht 
ſich durch nichts begründen, daß In der Minde des großen Gehirnes beftinnmte 
den Äuferen Sinneswerfjeugen entiprechende Particen von Nervenzellen anzu 
nehmen feien, Im Gegentheil, es if eine befannte Grfabrung, daß ganze 
Parıieen des großen Gebirnes verlegt und entfernt werden fönnen, nicht mur 
ohne Schmerz zu erregen, fondern auch ohne die Wahrnehmung von Ems 
pfindungen ſinnlicher Gindrüde tbeilmeife aufzuheben. Es ift, entgegen der 
Gall'ſchen Schädelortäbeutung, vielmehr wahrſcheinlich, daß für alle und jede 
verfchierenen Empfindungen die ganze Summe von Nervenzellen der Minten« 
fubftang des großen Hirnes empfänglich und contractile find. Diefe einer 
eleftrifchen Bertbeilung vergleichbare Mittheilung eines von den Mittelner 
venzellen ausgehenden und ſich über die ganze Marke und Mindenfubftanz des 
großen Gehirnes verbreitenden Nervenftromes gilt und ald eine Brüde von 
dem Stoffigen zu dem Unſtoffigen, ober vielmehr der flofferzengenden und 
ftoffbaltenden Kraft, dem Lebeneprineip des Thieres, der Seele, und endlich 
dem Geifte des Menfchen, Es ift dad Gehirn das Organ des Menfchen, 
wodurch fein Geiſt, der bei feiner Erzeugung in dem Gi erweckt, unbewußt 
nach ter ibm von ten DBor- und Ureltern angeftammten Thätigkeit den Leib 
ſchuf und entwidelte, zum Vewußtſein kommt, — zuerſt zum Bemußtfein, 
daß es für ihn eine Außenwelt giebt, und dann zum Bewußtſein feiner ſelbſt, 
daß er ed ifl, der empfindet und wahrnimmt. 
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Eine Uhrfeder verliert vom ihrer Spannkfraft, je öfter fle gedehnt wich 
und eine Saite verliert ibre Straffheit je öfter fie angefpieht wird. Sowie 
nun dad wiederholte Ausdehnen oder das öftere Anfchlagen ter Stahlfever 
oder der Saite einen bleibenden Eindruck zurücläßt, fo Äbnlicherweife mag eine 
durch eine Empfindung bervorgebradyte Gontraction der Nervenzellen der fine 
venfubftan; des großen Hirnes einen bleibenden Gindrud zurücklaſſen, — der 
Spannkraft, das iſt der nach jeder Aufammenziebung wieder eintretenden Aus- 
tehnungsfäbigfeit der Nervenzellen, Abbruch thum Diefer zurückbleibende Theil 
der durch eine Empfindung auf die Gehirnnervenzellen hervorgebrachten Wire 


fung, ift der Grund der Erinnerung des Geifted an in der Vergangen- . 


heit erlittene Empfindungen. Es ift belaunte Iharfache, daß die Eindrücke 
der früheren Iugend und Kintheit dem Menfchen am längften erinnerlich 
bleiben und die im hoben Alter erlebten Empfindungen nach kutzer Zeit gänz« 
lich dem Geräcdtnif wieder entſchwinden. Die Friſche und die glößere Gla- 
flieitär der jugendlichen Gehirnnervenzellen und bie geringere der Nervenzellen 
des Gehirnes von Greifen Tann als Grund davon angefehen werben. 

Auch die Seele ded Thieres bat eine Erinnerung an Eindrücke, bie ihm 
früber geworden, aber nur dann und in dem Moment, wenn fich ibm die 
früheren Eindrüde wiederholen. Der menichliche Geift aber ift im Stande, 
früber erlebte Empfindungen ſich zu jeder Zeit und ohne Aufere Deranlaf- 
fung in der Grinnerung vorzuftellen, früher geiebene Bilder willkürlich ich 
innerlich zur Anſchanung zu bringen, Der Geift, derfelbe, der ſich verftoffet 
bat, und fremden Stoff jich eigen gemacht, der fich feinen Leib gefchaffen, 
gebildet und entwickelt bat, bringt, gerade ſowle eine Einwirkung der Aufen« 
welt, diefelben Gradatienen von Zufommenziebung der Nervenzellen der Mine 
denſubſtanz des großen Gechinet beivor, eintuert die alten früber erlittenen 
und wabhrgenommenen Gmpfindungen, fe und ſiellt fie ſich vor und zufame 
men, das beift er denkt, Die Eumme ber gedachten Empfindungen, der 
Erinnerungen macht fein Gedädtmif aus. 

An dem großen Gebirn bat aber der Geiſt nicht bloß ein Organ der 
Wahrnehmung und des Denfend, fondern oud ein Organ des Willens. 
Wahrnehmen und Denken geichieht durch Gontraction der Nervenzellen ber 
Grofbirnrindenjubitanz, tas Wollen geihieht dur Ausdehnung eben diefer 
Mervenzelien, Sowie wir bei jeder einzelnen Empfindung, welche zum Ger 
hirn geleitet worden, die Theilnahme an derfelben aller und jämmılicher Ner« 
venzellen der Großbirnrindenfubftang angenommen haben, eben fo nebmen wir 
auch beim Vorgang des Wollens eine Ausdehnung ſaͤmmitlicher eben dieſer 
Nervenzellen an, deren Michtungärefultante eine beftimmte DMervenzelle von 
der im der Mitte bed Gehirns oder Rückenmarkes eingebetteten grauen Maſſe, 
eine beftimmte Mittelnervenzelle ift, von welcher ein beflimmter Leitungönerve 
zu einem beftimmten Musfel, der im Gontraction verfegt werten foll, gebet. 

Die Richtung aber der Willendleltung wird rontrolirt durch ein zweites 
Willensorgan des Gelſtes, durch das Fleine Gebim. Die Rinde des Fleinen 
Gehirns beſteht nicht aus Heinen Nervenzellen mie die Minde bed großen er 
bins, fondern aus großen, fogenannıen Bewegungsnervenzellen. Durch 
Nervenfafern firben bad große und Meine Sim miteinander und mit ben 
Mittelnervenzellen des Gehirnd und Rückenmarkes in leitender Verbindung. 
In dem Moment, in dem der durch die Willendaustehnung der Nervenzellen 
der Großbirmeindenfubflang erzeugte Nervenſtrom auf einer Vermittlungs - 
Nervenzeile ſich concentrirt und dieje zur Zuſammenziehung zwingt, erregt 
dieſe Zufammenziebung nicht nur in den Musfelbewegungdnerven, fonbern 
auch in dem Leitungsnerven, welcher yon der Vermittelungsnervengelle zu dem 
fleimen Hirme gebt, einen negativen Mervenftrom, welcher dort in dem Muskel 
einerz mit dem eleftrotonifchen vergleichbaren neurotoniichen Zuftand ver 
urfacht, bier aber die Mervengelten der Rinde des fleinen Gehirns zur Aus 
dehn ung mötbigt. Diefe Ausbehnung verurfacht num in den Mervenfafern, 
welche dad Meine Hirm mit dem großen im leitende Verbindung bringen, einen 
voſitiven Nervenſtrom, welcher abermald eine Gontraction der Mervenzelien der 
Großhirnrindenſubſtanz, das ift eine Empfindung bervorkringt, dad Bewußt⸗ 
fein erzeugt von der eigenen Körpers bewegung. Bu biefer Annahme verleiten 
mic ter Umfland, dab bei Verlegungen oder Krankheiten des Tleinen Hirnes 
eine Unficherbeit in der Körperbewegung überhaupt und eine Werwirriheit 
der Sprache inäbefondere die einzigen mit Gewißheit mabrnehmbaren frank 
baften Synwtome find. Wird nämlich durch Verlegung oder Krankheit ded 
kleinen Hirns dad grofe Hirn außer leitender Verbindung mit jenem gebracht, 
fo mangelt dem großen Gehirn die Anzeige der geichebenen Bewegung, dem 
Geifte das Bewußtſein von derſelben, und daber das Gintreten von Unficher 
beit und Ungewißteit in einem nacfolgenten Bewegungemomente. 


Wiffenfchaftlihe und Maunftnotizen. 


* München, 21. Der. So eben ift im Verlage des Farholifchen Bücher 
vereind ein neues Werkchen Ihrer k. Hobeit der Pringefin Alerandra 
von Bayern erjhienen, welches den Titel „Weibnadhtsrofen" führt. 
Allen Lefern und Verchrern der „Keldblumen* wird diefe Nachricht gewiß 
eine hoͤchſt erfreuliche fein, denn das Wüchlein iſt eime Achte und liebliche 
Weihnachts beſcherung, die den reinften Geift des Ghriflentbums athmet. Wir 
erlauken und, die Vorrede hier beisufegen, melde den beiten Aufſchluß über 
das Büchlein giebt, anf defien mannigfachen Inbalı, der das fchöne Talent 
"Ihrer k. Hoheit aufd Neue noch mehr bekundet, wir in einer ausführlichen 
Befprehung zurückkommen werden. j 
„Blech den Weihnachteroſen, welche mitten im Winter im einſamen 
Tannenmwalde ihre weißen Bluͤtbenkelche, gleichſam zum Mrange für dad hei- 
Tige Jefuse Kind, entfalten und Allen zuzurufſen feinen: „Liebe, danket, 
lobet Gott und bringet Ihm ſuß duftende Blumen — Werfe der Barms 


— — — — — — — — — — — — — 
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herzigkeit — zum Migen Opfer für Seinen himmliſchen Garten 
dar; — an Bean geiftigen „ Weihnachtörofen* zur Ehrt Gottes 
blüßen und ald Duft ausbauchen. 


„Der Titel „Weihnachtsrofen* felbit aber bürfte wohl für ein Büchlein 
nicht ganz ungeeignet fein, das für einen wohlthätigen 3 beitinmme iſt; 
tenn bie chriftliche Weblrbätigfelt Teil ja aus der Lieber ngen, welche 
mir ala wahre, himmliſche Weibnachtörofe erſcheint, als die edelſte Blume 
tes Ghriftentbums, ‚ 

„Möge nun dem Werken eine eben fo nachfichtige und freundliche Muf- 
nahme zu Theil merden, mie meinen vorjährigen Feloblumen, welche Ban» 
hen veranlaft baten, fi unverwelflihe Blumen, Immoriellen 
zu fammeln: fo möchte ich mämlich vie milden Gaben nennen, tie dem 
Marimiliand-Waifen-Stifte gefpendet wurden, worauf ſichtlich Gettes heiliger' 
Segen rubt.* 

Graf Bocci hat ein Außerft ſinniges und Tiebliches Bild ala Titelblan 
zu diefen Weibnachtsrofen gezeichnet, nur Schade, dab bie noch kurz zuge 
meſſene Zeit deffen lithographirte Ansfährung für fänmiliche Eremplare nicht 
geflattete und inzwifchen nur einzelne photograpbirte Abdrucke davon gemacht 
werben konnten. 


* München, 21. Dee.  Muflffreunde machen wir auf dad morgen 
im großen Mufeumsiaale ftarıfindende Concert der Künftlerfamilie Walrer 
aufmerffam. Ihre Leitungen, in welchen die angeborne mujlkafifche Bega- 
bung fo früßgeitig in eminenter Weiſe Gervoriritt, find allgemein und rüburs 
lich befannt. Wir halten darum eine einfache Anzeige für volllommen Sins 
reichend, um Tebbafte Theilnahme am diefer Produrtion ei dem muflllieben« 
den Publicum anzuregen. + 


Meueite Poſten. 


Berlin, 17. Dee. Die Gründe, welde die biesfeitige Megierung bes 
wogen haben, das Geſuch des Hamburger Senatd um ein Darlehen von 3 
Millionen Thalern abzulehnen, laſſen ſich wie folge zufommenjaffen: Die 
vreußiſche Regierung hätte die Ueberzeugung gewonnen, daß es zur Befeirige 
ung der Kriſis in Hamburg viel umfaſſenderer Mafregeln bevürfe, ald die 
jenigen, für welde tie Hilfe Breufens in Anſpruch genommen war, 
diefe Ueberzeugung fei feitdem dadurch erhärtet worden, Daß es fich immer 
webr zeige, daß einige Häufer fi in Specularionen eingelaſſen haben, die 
mit ibren Mitteln odes mit dem wahren Bedarf außer Verbältnif ſtauden; 
auch hätten bie Bid jet ergriffenen Hilſsmaßtegeln: die zur Beleibung von 
Waaren begründere Gaffe, die vom Senate emitrirten Kammermandaie, die 
Gröfinung der Didrontocaffe, das Darlehen ver Öfterreichiichen Nationalbanf 
von 10 Millionen eine gründliche Befferung des Auflandes mod wicht ber 
wirft, Mugerdem feien die Kräfte der preufifchen Geldinſtitute durch die 
wachfenden Geſchaͤfteſtockungen des eigenen Handels und Gewerbeſtandes in 
fleigenvem Maße in Anſpruch genommen gemefen. 

Die Gazette de France erbält aus Neapel, 15. Der., folgende my« 
fteriöfe Gorrefpondenz: Die italienifche Frage iſt nothwendig auf einem Halt 
punfte angelangt, den man verfchiedenen Urfachen zuſchreiben Faum, vorzüglich 
aber der Verſchiedenheit der Anſichten der Gabinette von Varis und London, 
Das hat an einer gewiſſen Stelle großen Unmutb hervorgerufen ; die piemon- 
teftfchen Wahlen find auch nicht geeignet, die üble Laune derjenigen zu ver 
mindern, welche einft den König Victor Emmanuel nötbigren, das Minis 
fterium Gavour zu behalten, welches er in Folge eines Briefes vom Papſte 
entlaffen wollte. Trotz aller Erwägungen ſcheint man doch dad Ding jet 
weiter treiben zu wollen, und ich babe ſchon Machrichien, welche leiver nur 
zu ernfter Natur find. Es iſt mir nicht geftattet, Marer zu fein, was Sie 
leicht begreifen werden, Es genügt zu fagen, daß fürzlich ein geheimer Gle- 
fandter einer fremden Regierung in Nom angefommen it. Seine Miffion 
ift doppelter Art; fle Intereffirt gleicher Weile Rom und Neapel. Ich könnte 
feltfame Dinge darüber berichten. Wolle Gott, daß die Prüfung nicht über 
die Kräfte der Betheiligten fei. 


Loudon, 18. Dre. Der Herzog von Cambridge bat als Höchſtcom⸗ 
mandirender in einem Zagesbefeble den Rriegsgerichten größere Strenge gee 
gen jene Dfficiere empfoblen, die ſich ſchwere Dienftvergeben zu Schulden 
fommen lajien. Vor Kurzem war der Ball vorgefommen, daß Pr Dfiieiere 
vom Kriegsgerichte wohl verurtheilt, aber der Gnade ver Königin empfohlen 
wurden. Der @ine war längere Zeit ohne Urlaub von feinem Corps ab- 
weiend gewefen, der Andere hatte ſich unziemlich gegen feine Vorgefegten 
betragen. In beiden Fällen batte der Herzog die Gnaden-Empfehlung zu« 
rüdgewiefen und macht bie Rriegägerichte jegt darauf aufmerkſam, daß die 
Gnade der Krone nur nach fehr reiflicher Meberlegung angerufen werben 
dürfe, fonft drohe ber Ehre und der Disciplin ernfllich Gefahr, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Nürnberger SFebkuchen 


aud der Fabrik ded 3. A. Saba in 
Mürnberg zum Babrifpreiö, fowie die 
für Leidende jo bewährte feinft geriebene Gacaoı 
Mafle (Ghorolave) ohne Zuder und Gewürz, 
feintte Banillen;, Gewürz: und Ge: 
fundbeits : Ehbocolade mit Zuder, nebft 
allen Sorten Gigarren, Tabad: u, Epe: 
cereisArtifelm in befter Oualität, empfiehlt 
einer geneigten Abnahme 
Adolph Busse, 
Zweibrüdenfiraße NRro, 13 
rechts der Iſarbrücke. 


Bekanntmachung. 

Leibinger Maria und deren Kinbess 

Kuratel won Tann gegen Plög Karl von 

Cham pet. pntero. et aliment. 

Ian ıubrizirter Streitjache wird beim abweſenden Be: 
klagten das Duplifat der von Maria Leibinger 
von Tann und ihrer Kindesfuraiel unterm 26. präf, 
30, Auguſt 1. Is. eingereichten Klage nebſt Kentuma⸗ 
gialantrag von 29. Dfebr, praͤſ. 22. Monbr. Ifv. Is, 


6693, 





8705. 


» im Wige bes öffentlichen Anichlages am Gerichtobrettt 


unter dem Beifügen mitgetheilt, daß zum Werfuche ber 
Güte aber zur Berhanblung im miünblichen Verböre auf 
Mittwoch den 30. Dejbr. 1857, 
Vormittags D Uhr, 
Termin anberaumt if, wozu bie beiden Theile bei Mers 
meibung ber Werurtbeilung in die Koſten biemit worger 
laden werben. Dem Vellagten Karl Blög wird zur 
gleich beveutet, daß alle weiteren an ihm zu erlaffenden 
Berladungen und Verfügungen nebit den Grfenntnifen 
fünftigbin lediglich am der Werichtötafel zu feiner Aennts 
rip angebeftet werben 
Gham den 28, MNorember 1857, 


Koͤnigliches Landgeriht Cham. 
Ssmid, Fi Aſſeſſor. 


00. Dekanntmachung. 

BVerichollenbeitss@rflärung betreffend. 

Nachdem ungeachtet der öffentlichen Worlabung vom 
8. Mail. Is. innerhalb der fechömematlichen Friſt ſich 
meber bie feit dem rufiichen Feldzuge vermißten Jehann 
Darin Ruen und Bhilipp Sei von Iettingen, nach 
auch Deecendenten derſelben gemeldet haben, jo werden 
bie beiden Etſtgenannten dem angedrehten Nachthelle 
gemäg für verſchollen erflärt und wird das Vermögen 
derſelden jofert am deren Inteñaterben ohne Kautien 
Linausgegeben, 

Burgau ben 17. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Burgan, 
Der fönigliche Banbrichter : 
v. Brück 


so” Bekanntmachung. 


Wiedet deſehung ber Thierarjtensßelle 

in Gablingen betteffend. 

Die Stelle eines Thieratztee im Gablingen, mit 
welchet 12 fl. für Fleiſchbeſchau werbunden find, bat 
ſich erledigt, und Me wird hiemlit jur Bewerbung unter 
Verfietung einer vierwöchentlichen Frift aus: 
geſchrieben. 

Geggingen ben 11. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Göggingen. 


Der Tönigliche Yanbrichter : 


G.:0.1060,1, 


C.M.a 108%. Lang. 
so. MWefanntmachung. 


Unterfuchung wegen Verbrechens des Raus 
des dritten Gtadee zum Schaden des Dienft ⸗ 
tnechts Weis Ettinger von Mebling betr, 

Der Tienffneht Mlois Gttinger vom Rebling 
mwurbe vergangenen Sonntag ben 13. ds. Nachmittags 
gesifpen 1 und 11% Uhr im einem gmifchen den Dürs 
fern Rehling und Tedtenweie, F. Logo. Michadh, gtlegt· 
nen Gehölze von zwei Manneperſenen überfallen , zu 





Boben gewerfen, und eines alten weißledernen Gelbbeus 
tels mit einer Baarjchaft von 11 fl, beicbenb aus 6 
Halbgultenftüten, 9 Bierunbzwanzigern, daun Sech ſern 
und Grofchen, ferner 16 filberner Frauenzwelſer, welche 
aus feiner Weſſe berausgefchmitten wurden, beraubt. Die 
beiden Näuber werben ven Meis Ertinger, wie folgt, 
bejchrieben: Der Bine war ziemlich groß und robuft 
gebaut, etwa 30 Jahre alt, hatte einen ſchwarzen Schnurs 
und Badenbart, und trug eine dunkeltuchene Schildkappe, 
einen ſchwarztuchenen Mod und eine ebenfoldhe lange 
Hofe. Der Zweite war etwas Feiner als der rile, 
mag 24—25 Jahre alt fein, hatte eine bleicht Geſichts⸗ 
farbe und feinen Bart, und trug die gleiche HKappe wie 
ber re, ferner eine grautuchene Joppe und eine lange 
Hofe von dunklem Tuche mit braunen Streifen. Beide 
Räuber nahmen die Flucht in bad Gehölge in ber Richts 
ung gegem Ninbling zu, Ich Melle mum an alle Gier 
richter, Peligeis und Mititär-Vebörden das bienilergebene 
Anfinnen, forgfältige Epäbe nad den zur Zeit unbe: 
fannten Räubern, melde ber Danıniifat für Handwerlo⸗ 
burſche hielt, ſewie nach den geraubten Gegenftaͤnden zu 
viranlaffen, und allenfallige Ergebnifie ſchleunigſt ander 
mitzuibeilen, 
Nichach den 16. Dezember 1857. 
Der f, Unterfuhungsrichter 


am Königlichen Bezirfögerichte Aichach. 
G.N.497. Pahmape. - 


ses. Bekanntmachung. 


In ber Nacht vom Mittwoch ben 25. auf Donner: 
ftag den 26. Nevbr. d. Jo. wurde dem Maier Leber: 
mann ven Untermerzbacdh von deſſen im freien wor 
feinem Wohnhauſe fieben gelafienen Wagen ein tanne: 
ner Kübel voll fogenannter Bunerwecken im Gewichte 
von 71 Pfund und im Wertbe von 36 fl. entwendet, 
was zur Entdeckung des zur Zeit wech unbefannten Thäs 
ters und entmenbeten Gegenſtandes mit dem Benzerfen 
veröffentlicht wird, daß ber Beichäbigte Demjenigen, wel 
der Indigien an die Hand gibt, welche bie Cutbeckung 
und Weberführung bes Thäters herbeiführen fünnen, eine 
Belohnung ven 25 fl. gugefichert bat. 

Hefheim den 18. Dezember 1857. 


Der E. Unterſuchnngérichter 
des Griminal- Bezirkes Hofheim, 
G.:N.452. Schultheis 


6697. +» Epäheverfügung. 

Der unten fignalifiste Bädergefelle ran; Xaver 
Keller von bier, melder ſich wegen mehrerer Faͤlſch⸗ 
ungen jeines Arbeitöbuches dahier in Unterſucheng bes 
Äindet, fireunt mit einem ihm am 24. Otlober Ifv. Ie. 
vom fal. Landgerichte Herzogenaurach ausgelellten Mr: 
beitobuche herum. Me Gerichts: und Polizeibehörben 
merben erfucht, auf Dielen Gewohnheitoſtreuner Spähe 
ju verfügen und denſelben im Betretungsſalle wohlver ⸗ 
mwahrt anher abzuliefern. 

Kiffingen den 16. Dezember 1857. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigliche Bandrichter : 
G.,R,2269, Graf Lugburg. 
Signalement: Niter 28 Jahre, Gtoͤße 5" 10", Haare 
fchwarz, Augen grau, Nafe fumpf, Mund propors 
tionitt, Örficht oval, Körperbau ſchlant. 


Spähebrief. 

An Sonntag ben 29. vor. M. wurde dem Dienſt⸗ 
Ineht Anten gellenrieber in Lindenberg eine 
neue grautuchene Heje mit ſchwatzen Streifen, keins 
wandenem Futler und Knerſen von Horn, werih 8 fl. 
entwendet. Ich ſtelle das Anſuchen um Epährverfügung 
und Mitthelluug eines Etgebniffes. 

Buchlee ben 6. Dezember 1857. 


Der £. Dezirlo-Unterfuchungsrichter 


des Eriminal⸗ Bezirks Buchloe, 
G:N.498. Schwingſack 


Diebſtahls⸗Machricht. 
Botunterſuchung wegen Diebnahls an Joſeph 
Abemaitt, Dienfilnecht von Eggereham betr. 

6696. Um 9, d. Mis, Abends zwiſchen 6 und 7 
Uhr wurde dem Dienſilnecht Jeſteh Abemaier von 





6684. 


Gogersham eine in einer Schweinsblafe befindliche Baar⸗ 

fdaft ven 18 A. 26 fr, befichend aus 4 fogenammten 

Schwertlronenihalen, 5 ziemlich neu herfehenden Gulden⸗ 

ftüden, einem neuen Halbgulbenfiäde, bann Sechſetn unb 

Gtoſchen, mittelſt Ginbruches entwendet. Ich erjuche 

um Spaͤhe und Mittheilung eines günfligen Ergebrifes, 
Gtiesbach ben 15, Dezember 1857. 


Der k. Unterfuchungerichter 
des Eriminal-Bezirfd Griesbach. 
G.:N.661. Ser. c. Zauner. 


”. Bekanntmachung. 


In der Grundtheilunge⸗ und Gutsabtretungs-Sadıe 
der Bauersteitiwe Katharina Schmitt von Lnter 
ſchwerpach wurde brhufs Gimweifung ber Gläubiger an 
den Ghutsübernehmer Ichann Schmitt von Seite ber 
Theilungs s Intereienten die Liquidation ber Paflinen 
gewänjdt, und wetden demnach alle Jent, melde rechts 
liche Auſprũcht an das Vermögen ber Mubrifatin zu mes 
den haben, aufgefordert, felche 

Freitag den 8. Januar 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
bahier anzumelden und geltend zu machen, mwibrigene "Me 
Ginweifung für genehmigt gellen mürbe, 
Haffurt den 15. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Haßfurt. 


Der Fönigliche Landrichter : 
Gerber. 


6694. Vekauntmachung. 


Unlerſuchung gegen Georg Brunmer, 
Baͤckergeſellen v. Dingolfing, wegen Dieb ⸗ 
ſtahlo und Betrugs betreffend. 

Nachdem bie in biejem Watte unterm 27. v. Mis. 
vom fol. Veziefsunterfuhungsricgter im Griminalbezirte 
Burgbaufen angeorbnete Verhaftung des Geerg Brun: 
ner burd deſſen Inbaftnahme dahier und Mbtretung 
ber Alten an mich gegenflantslos geworden if, fo nehme 
ich Diefelbe hiemit zurüd. 

Mbensberg den 18, Dezember 1857. 
Der f, Beziefsunterfuchungsrichter 


im Griminal- Bezirke Abensberg. 
ER 1571. Moth. 


6673. Befanntmachung. 


Unterfuchung gegen Ignap Kreiderer 

wegen Unterſchlagung betreffend. 

Der vom Unterischungerichter am biesfeitigen Gh: 
richte unterm 30. Ditober I. Is, gegen Ignap Kreis 
derer von Altenmarkt erlaffene, im allgemeinen An: 
jeiger der Reuen Mänchener Zeitung, Abenpblatt Ne, 
262 ©. 1000 ausgejhriebene Berbaftsbefehl wird zw 
rüdgenommen, ba Kreiberer hiereris einger 
bradıt und abgeuriheilt if. 

Aichach den 17. Dezember 1857, 


Königlih Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direlter ; 
Ebenhöd. 


sroꝛ  WBelanntmachung. 


An Montag den 28. Dejbr. 1857, 
Nachmittags 2 Uhr, 
werben in loco Burgthann machfichende Giegenkänbe, 
ale : 
1) 2 Kühe, geihägt auf 110 Al, 
2) 3 Schweine, werib 45 fl., 
3) mehrere Hansgerärhipaften, Delonomiehanbmwerfes 

eug 3, 

e —* ſammtlich geſchätzt auf 121 A, 
öffentlich an den Meiftbiesenden gegen fofertige Baat⸗ 
zahlung verfieigert, was Steigetungoluſtigen hiemit bes 
launt gegeben wire, 

Altderf den 11, Dezember 1857. 


Königliched Landgericht Altdorf, 


Der föniglidde Yandrichter: 
Zint. 


Gine Finderlofe, piünftlich zahlende Familie ſucht auf naͤch⸗ 
Res Ziel Georgi in der Nähe des Duliplapes eine Wehnung 
von 2 oder 3 Zimmern im Preife zu 60 bie 80 fl. D. Uebr, 
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Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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3 6, viecieiidtrig A. 36 Im 
Bir Mranfrrid, Coglaad. Eipenirm, 
Die Abenferilden Bänper u 1. m 
sdennirt man bei &. &. ALETANDER, 
Bronsgake Min. 23 in Errais 
Surg, urs tee Meire Dame de 
Basırih für. 23 In Paris, mel = 
&r and miese unb Ungigen 
Dienftag. 





Heberfidt 

Amtlibe Nachrichten. 

Die Zollconferenz. (Ill. 

Deutichland. Münden (f, Jagd. Die Coburg-Fichtenfeld-Gifen- 
bahn). Augsburg (dad Programm der Hugsburger Woſtztg. Der Unter 
ſchleiſsproceß). Luremburg (die Denkjchrift der Megierung). Düffeldorf 
(die Derlobung). 

Pelgien. 

Großbritannien. Schiffsbauten für Ruflant. 

Neueſte Pofte 


Sandelöd: und Börfen-Rachrichten. 


Präfldentenwablen. 
Lord Mebrliffe. 


Münden, 22. December. 

Se. Maf, der König haben Sich allergnädigft bewegen gefunden : 

unterm 29. Det, dem kaiſerlich frangöfiichen Eenater, General m. Ludwig 
Grafen v. Taſcher de la Pagerie das Öfrofifteng des k. Verbienfiordend ber bat 
etiſchen Krone zu verleihen ; 

unterm 20. Nov, tem Gentrelftatieniten Anbreas Ferkel in Marfiheibenfelb 
im Nückſicht auf feine fünfgigjährigen trew geleifleten Dienfte die Ehteumünge dee E 
bayerifchen Ludwigs⸗Ordens zu werleißen ; 

unterm 18. December die Predigerfielle an ber Etabipfarsfirde gu St. Zedek 
in Landehut dem Briefter Anton Hoffmann, Geoperator zu Indetedorf, Yras. 
Dachau, zu übertragen; zu genehmigen, daß die Pfarrei Maldring, da. Btuck, ven 
dem Grgbifchefe von München + Areniing dem PBriefier Nichae! Schwarzmaier, 
Pfarrer in St. Zeno, Erg. Reichenhall, verliehen werbe; als Mitglieder der fafher 
lichen Kirchenperwaltung ber Vorfiadt Mu bie nachbenannten Gemeindeglieder aller« 
hochſt zu beitätigen: Dojeph Simet, Kürichnermeiter, Georg Wörner, Bärermeis 
fter, und Erbaflian Witt, Apotbefer; die erledigte proteftantiiche Pſarrſtelle zu Weide 
fronadı, Tecan. Verne, dem biöberigen Pfarrer zu Euljperf, Tecan. Rothauſen, 
Ghriftorh Heinrich Ehriſtian Epffer, und vie eröffnete II. ſtatusmäßige Sielle eines 
Ganzliten bei dem proteflantiichen Gonfiterium Bayreuth in proviſeriſcher Eigeu⸗ 
{haft dem bisherigen Gonfiforialfundenär Martin Friedrich Käliner aus Bay: 
reuth zu verleiben; 

unterm gleichen Datum den Banbwehrhauptmann Jehanu Gottfried Boller jun, 
zu Shmwargenbah a,©. zum Majer und Genmandanten bes Yanbwehr: Bataillene 
Rehau zu ernennen; 

unterm 20. Der, den Überzell» Anfperter Gonfiantin Miller zu Megensburg 
auf den Grund Des $, 19 der IX. Berfaſſungobeilage und ben Hanptzellamte:Wer: 
walter Georg Joſeph Koerbling zu Regensburg auf Grund des $. 22 Ir. D ber 
1X. Verfaffungebeilage in den Ruheſtand zu verfegen; 

unterm al, Datum ben Oberbieutenant Andreas Rreilinger in Augsburg zum 
Grenz Obercontroleur in Wegſcheid, Hauptzellamtes Pafau, vom 1. Januar 1958 
beginnend, in previforifcher Gigenfcbaft zu ernennen; 

unterm gi. Datum bie bei der Genetal⸗Jolladminiſtratien erledigte Rechnungs ⸗ 
Gommiffärstelle 111. Claſſe em Aſſiſtenten des Zellrednungebommifjariates Michael 
Gumpefd in proriſetiſcher Gigenſchaft zu verleihen. 


Die Bolleonferen;.*) 
Ul. 

Die Zolleinigung beſteht im Fallenlaſſen alter Zwiſchenzoͤlle. Die An— 
näßerung an diefelbe muß demzufolge in der allmäblidyen Herabſehzung und 
Aufhebung derfelben beſtehen, bis man endlich an jene Örenze gelangt fein 
wird, wo jie ald faum bemerfbare Größe von felbft verfchwinten, Matuts 
und fahgemäß wird man bort anfangen, wo bie Verringerung des Zwifchen« 
zolld von feiner Seite Widerſpruch finder, alfo dort, wo ed entweder Nichts 
zu Idügen giebt, oder wo man Feines Schutzes betarj, mo es ſich demnach 
nur um Finanzzölle handelt, die befanntermagen um fo reichlicher fließen, je 
geringer fie find, Der $. 3 des Vertrages vom Jahre 1853 fept eine Com⸗ 
miffien ſeſt, melche ſich über Ermäßigung einzelner Rohe und Manufacturwaa- 
ren einigen fol. Sicherlich wird tiefe Gommiffion bei jenen Stoffen anfan» 
gen, welche in einem der beiden Bollgebiete gar nicht erzeugt werden, und 
dann zu jenen übergeben, welche in beiden gleichmäßig produeirt werden, fo 
daß hierbei die vrincipielle Brage, ob Schußzoll oder Freibandel, gar wicht 
berührt wird und die Verminderung der Zölle zu beiderfeitigem Vortheile ge- 
reihen muß. Dahin zielen die Anträge, welche Oeſterreich in diefer Veziche 
ung ſtellt. u 

Nobe und Nahrungdftoffe find ſolche Grzeugniſſe, welche ſelbſt von den 
MProtectioniften ald des Zolled ledig zu halten erachtet werden. Mur in 
Frantreich giebt es noch eine Partei, welde auch für diefe Gattung von 





*) Aus der Deflerreichiichen Zeitung. 


” + | 
ünchener Zeilung. — 
(Morgenblatt.) 
Nr.: 304. 


22. December 1857. 





Waaren einen Schutzzoll aufrecht erhalten wiſſen mill, doch mehr aus poli« 
tiſchen als aus volldwirtbfdsaftlihen Grünten. Die Zolge ſolcher Zölle ift 
blos, daß jie in denjenigen Zeiten befichen, in denen man ihrer nicht bedarf, 
und aufgehoben werden müflen, fobald man ihrer bedürfen follte, Diefe 
Stoffe find einmal an ſich meift am ter Erzeugungéſtätte fo wohlfeil, daß 
die Kracht die größte Quote ihres Preifed bilder, ſie werden alfo nur dann 
gefucht, wenn man fle unbedingt nothwendig braucht, wo fle dann aber um 
jeven Preis gekauft werden, befonderd wenn fie feine Qurusartifel oder Nabs 
rungöftofle find. Jede Megierung büter fich aber aldbann wohl, den Unwils 
len ter Bevölferung durch Fünftliche Vertheuerung zu erregen, und beeilt ſich, 
bie Zölle proviforifch entweder ganz aufzubeben, oter doch ſehr zu ermäßigen. 
Eo bat in den legten Jabren Frankreich feine Zölle auf Getreite, Kartoffeln, 
Meis, Schlachtrieh und Spirituofen beinahe ganz jallen laſſen. Irop des 
hoben Preiſes riffen und vor zwei ober brei Jahren die Ausländer bas Ger 
treide förmlich aus den Händen, jet brechen die Speicyer unter der Körnere 
laft, ohne daß fie, troß des niedern Preiſes und des Didagiod von etwa 
10 pEt. unferer Währung, die doch eine wahre Ausfuhrprämie bilden, Abs 
nahme finden. Indem alfo Defterreich die Grmäfigung der Zölle einiger 
Nabrungsftoffe beantragt, forbert es durchaus Nichts, was ber Zollverein 
nicht gerne gewähren fann, Wenn unfer Schlacht- und Zugvieh, unfere 
Bettwaaren und Weine im Zollverein frei eingehen werden, könnte jich dort 
wobl der Genuß biefer Gegenftände vermehren, aber weder ibr Preis noch 
ibre Erzeugung verringern. Pommern wird nicht minder fortfahren treffliche 
Ganſe, Bayern gutes Schlachtvieh zu erzeugen, wenn Öfterreichiiches Gaͤnſe⸗ 
fett und ungariſche Ochſen in Deutſchland mit geringem Zolle eingeben. 


DOhnehin wird altenthalben geflagt, daß der Genuß der Bleifchfoft ſich bei der 


untern, Glaffe immer mehr verringere und durch Ktuollengewächſe erfegt wer⸗ 
den miähe, ein Mebelftand, der feine nachtbeiligen Folgen beim Militärdienft 
und bei der Indufiriearbeit nicht verichlen kann. Die Kraft ded Mannes 
fteigere oder verringert ſich befanntlih in dem Maße, als ter Genuß animas- 
liſcher Koft ſich vermehrt ober vermindert. Gin Geſchlecht Eräftiger Arbeiter 
wird im Krieg wie bei den Bewerben mehr leiften, als eine ſchwächliche 
ſchlecht genährte Generation. Im Intereffe der Induftrie wie bed Staates 
legt es deshalb überhaupt, bie Fräftige Fleiſchkoſt micht durch hohe Zölle zu 
verthenern. Preußen bezieht z. B. anc jet einen großen Theil feiner Bette 
waaren aus Hamburg, wobin fie wiederum von "Holflein, Dänemark und 
holland, alfo von außerhalb dem Zollverein gelegenen Ländern eingeführt 
werten, Deſterreich würde bei dieſen Zoltherabfegungen ficherlih gewinnen, 
Ungarn, Galizien und die Bufomina würden für die großen Waffen Ochſen, 
Schweine, Speck und Schmalz, die fle erjeugen, ein weitered und leichtered 
Abfaggebiet erhalten, aber dem Zollverein ſelbſt erwüchſe daraus ein Vortheil. 
Der Nugen der Bewohner it ja der Vortheil des Staates ſelbſt, der nur die 
Summe der Köpfe-und Intereffen feiner Bevölkerung ift. 

Gin Gleiches, ja noch wielmehr, läßt ſich zu Gunſten ter Herabſetzung 
der Weinzölle jagen, Das Zolivereindgebiet erzeugt nur fehr wenigen eigen- 
thuͤmlich gearteten Wein. Die Gegenden am bein, Nedar und Main er« 
zeugen ben Rebenſaft, ber entweder wie einige berühmten Mbeinweine derart 
ift, daß es lacherlich wäre ihn fehügen au wollen, ober wie bie Neckarweine 
fo wohlfeil und von ſchlechter Qualitaͤt, dap man ihm nie durch einen Import 
Goncurrenz machen Fann oder will. Die eblern Rheiuweine find Lurudarti» 
fel, bie zu den böchiten Preiſen gekauft werben, der Müdeöheimer, der Hoch- 
beimer bedarf eben jo wenig eined Scuged wie der Tofayer. Deutſchland 
aber erzeugt faſt gar keinen Rothwein, Feine beſſern Mittelmweine, dieſe wer⸗ 
den meift ans Frankreich eingeführt. Deflerreich hingegen erzeugt fehr viele 
Weine mittlerer Sorte und große Maſſen Roihwein, welche nur mit den 
franzöflfchen zu impfen baben, denen fie zuweilen an Güte nachiteben, aber 
ihnen gegenüber den Vorzug des wohlfeilern Preiſes baten, Während der 
legten Jabre haben Diner und Bötlauer Weine fehr häufig ten Petit Bors 
deaur erfegt. Diefe Weine mit geringem Zolle ind Zollvereinsgebiet einzu⸗ 
zuführen, würbe Defterreich nur Brankreich gegenüber einen Vorikeil gewäh- 
ven, und datauf darf ed wohl Anfpruch machen. Gine abfdlägige Haltung 
von Seite der Zollvereinsftanten würde bier nur bemeifen @ dab man die 
Bolleinigung überhaupt nice will, und ſich Lieber Frankreich mit feinem 
verrotteten Zoll ſyſtem, ald einem Bundesmitgliede anfchlichen wolle, da& allent« 
balben feine Bereitwilligkeit deutſche Iniereffen zu fördern kund thut. Gine 
ſolche Volitik aber waͤre im jegigen WUugenblid ein wahrer Hohn für dic Ge— 
finnung der deutſchen Nation und mur geeignet, bie nicht febr kefriedigten 
Gemürher in Dentfcyland ned; bitterer zu ſtimmen. 

Der Artifel 3 des Vertrages von 1653 ſpricht aber auch von Anduftrice 
Grirugniffen, deren Zoll ermäßigt werben fol, Auch bier wird durch Oeſter⸗ 
reichs Anträge der- Voriheil beider Zollgebiete nicht verlegt. Es fhlägt die 
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Ermäßigung der Zölle auf jene Waaren vor, bie Defterreich und der if der Poftzeitung feinen Abonnenten twegjufangen bat. Das Umge⸗ 
verein beinahe in gleich guter Qualität zu gleichen Preifen erzeugen, wo for fehrte dürfte der Wahrheit näber fommen. Und wenn bie PVoftzeitung wiffen 
gar der Zollverein noch Giniged voraus bat, fo z. ®. bie Ermäßigung der | will, mas man „in den ehrenhafteften Kreifen umter ben Gonfervativen und 
Zölle auf Kurzwaaren. In der ungemeln großen Menge der Aritel, welche | Karbelifen* wohl von der Mf Mi, SP, fo antworte ih, dafı in dem 
an unter diefem Namen zuſammenfaßt, find wohl mande, bei denen Drfiere |1Kreifen, in welchen FG Änid bewege — und bie Poftzeitung wird fle nice 
reich einen unbefirittenen Vorzug bat, dagegen eben fo viele, fogar noch mehr | umehrenhaft nennen wollen — bie M. DM, B.für ein Blatt gilt, dad von fatheli« 
Erzeugniffe, in denen der Zollverein und übertrifft, und man braucht mu | fehem Geifte burchbrungen ift, "obtte daron Hier Aufhebens zu machen, daß 
das Waarenlager eines Miener Kaufmannet in diefem Fache anzıfeben, am | e8 der Farbolifchen Kirche nichts vergiebt, ohne beahalb Andersgläubige zu 
fogleich zu erfenmen, daß er eben fo viele Bollwereind- als öfterreichifche | verlegen, baf ed den Anſtand dem fehr zweideutigen „Intereffantfein® vor 
Waarengattungen führt, Unſere Rauchgeräthſchaften, unfere Pieifenftiele | zieht und von dem Desporismus des Gcandald nichts wiffen winn. Im 
und Hornfpigen nehmen freilich einen hervorragenden Rang ein, aber die | Mebrigen bitte ich Sie, meine Zeilen ja nicht „vom Lech“, fondern eher „von 
Holzmaaren werten aus Mürnberg und Stablerzeugniffe aus Solingen bezo« | der Wertady" zu eitiren, wenn Sie nicht vorziehen, das ehrliche Augeburg 
gen, und in ber Babrication von — ſtehen wir und die Maingegend | beizubehalten ,* 
beinabe auf derfelben Linie. Im diefem Falle kann ficher die Aufhebung des ugsburg, 16. Der. ort i 
Zolles oder doch defien Verminterung den Zollvereindlanden eben fo willkem ——* — die Gegen na ——— en —— 
men, viellelcht noch willlommener fein, als und. Denn unfere beutfchen Brüs Hlagten befragt waren, wen fle zum Vertheldiger gewählt und was fie ri 
ber jenfeit® ber Bolllinie haben vor und eine gröfiere Zhätigfeit, größere | fans zu ihrer Rechtfertigung noch vorzubrin * —58 — begann der k. Staats 
Glofticität des Geiftes und einen Mli voraus, der durch eine beifere Echul· Anwoalt Hr, Decrignis mit gewohnger FR Umfi y J I ee € 
Bildung und Lebenserziehung gefchärft ift, und es fo lange bleiben wird, a® lage zu begründen umd bie Betheiljym * An E = ug Sr * 
wir nicht mit fo manchtm verrotteten Anhängſel gebrochen und uns fo ma” ftebenden Verbrechen der Amteuntrer, — —— a Kane Ber * 
cher flarren Form entwunden haben werben, Achnliche Bemerkungen laſſen ſich peditoren das Verbrechen der Amtsuntrene “ rneiten Gradeh begangen haben 
über Gifendrähte, Strohwaaren, Perfonenwagen und Walfwanren machen, | fondern auch die Obercondurteure und un leitete — Staatt- 
Brünn und Meichenberg z. ®. haben bewiefen, daß fle die hochfeinen Erzeuge | Anmalt aus dem Begriffe des Gomplottes Dann darafterift te er feine Ber 
niffe ſchoͤner liefern konnen als die Zollvereinsfabricanten, aber diefe Gegen weißmittel, die Beugenausfagen und die Gi ändrıiffe dert - —* F 
ſtaͤnde find im der Regel kein Ausfuhrartikel, und in ben Mittelwaaren vers der Vorunterſuchung hätten die Ar du t * niffe J J it Sn 
drängt umd der Zollverein fogar von dem ums maheliegenten orientalifchen vold, Federſchmidt, Schweiger und er Sefänkniffe — * Fed 
Mat. Märe Deſterreich in dem Grabe eigennüßig, daß es ben dlor feiner fentlichen Verhandlung feien nur noch bie drei Gr A tg ‚ Adi fr 
Inbuftrie durch fünftliche Mittel anftrebte, fo müßte ed ſich gewiß gegen bie blieben. Die Motive und die Ausreten Derjenigen - Iche ib — Sefländ i 
Aufbebung der Dunchfuhrzolle erflären. Sein Land dient ja eben meift old | zurücknahmen, fuchte er a — * un * fi k —7* niſſe 
Durchfuhrgebiet für die Bollvereinsprodnete nach dem Orient, Indem nun tive zu gefteben, welche allenfalls be ker ab⸗ —* konn u rend 5 ui 
gerade Defterreich ſolche Anträge macht, beweiſt es einmal, dab e8 nicht bars waltet, bei der richterlichen Vorunterfuchun, nicht a — —* fi 
nach frebt feine Induſtrie in der Treibhaus luft zu erhalten, ſondern von ihr Daß die Angeklagten auch in Beziehun 9 ihre Ausſagen Hi a 
verlangt, baf fle fih naturgemäß in eigener Rraft andbreite, andererfeits aber, | Gemptott getreten, wies er durch bie Famifienägnlichfeit Br Angaben nach 
Hey es ihm um die Zofleinigung mit Deutfchland ernft ift. AS Vrincip feiner Anklage fleilte er auf, daß er zum Nachweiſe der Sul 

verlange, daß mehrere Ausfogen über ein und biefelbe Thatſache zuſammen ⸗ 
treffen, Bezüglich des Zeugen Maier erörterte der Br. Staatdanmwalt, deß 
er ſich umter den Zeugen und nicht unter den Angeklagten befinde, weil das 
enticheidende Gericht annahm, daß nicht genug Beweife feiner Schuld gegen 
ihn vorliegen. Hierauf gieng er auf das ganze Gewebe über, verfolgte alle 
Gäden, berechnete die bedeutenden Summen, die durch biefe Veruntreuung zu 
Verluſt giengen und ſtellte zum Schluß den Antrag, die Erpebitoren Karl 
Herold, Wiedemann, Meumarfer und Geinzelmaier zu Ijähriger, Friedrich 
Herold zu 2" ‚jähriger und Freginger zu 2jähriger, ben Oberconbucteur Hate 
tung zu Sjähriger, die übrigen Obercondueteure zu 2'/,jähriger, den Gens 
bueteur Sammerdiener zu 2°, jähriger und die übrigen Gontucteure zu 2« 
jähriger Arbeitshausſtrafe au veruribeilen, Hr. Dr. Böll, £. Aovocat, hat 
zehn Angeflagte zu vertheidigen. Vor Allem bob er hervor, wie diefer Monjtre» 
Broceh, von dem in allen Blättern in die Welt binauspofaunt wurde, im 
Öffentlicher Eipung Bid zur Maus jufammenfhrumpfte. Sodann darakteri- 
firte er, auf bie Ausfagen des Hrn. v. Schellerer geftügt, bie Ungellagten 
ald brave Männer, bie ihre Neigung zu einem foliden Lebenswandel fchon 
dadurch lundgaben daß fie insgeſammt frühzeitig daran dachten, ein Fami⸗ 
lienleben zu gründen, Gben fo lawinenartig wie dad Gerücht über die Bröfe 
bes Vroceſſes fei auch bie Gage vom Aufwande der Angeflagten gewachſen. 
Dom Weintrinken, von Kleidervracht und von Champagner babe man viel 
erzählen bören, und was fei in Öffentlicher Sigung von alledem übrig ge 
blieben ? Wer wolle es einem Manme verdenfen, den ber Dienft bei Tag und 
Nacht, bei Regen und kei Schneegeftöber in Anfpruch nehme, der ben Raunen 
feiner VBorgefepten und den Launen bed reifenden Publicums außgefegt fei 
und bei ſchlechtem Magen immer noch höflich und wieder höflich fein müfle, 
wenn er auf einer Station ſich mit einem Schoppen flärfe! Gonderbarer 
Weife abe man nur bei-Denen von auffallentem Aufwand gefprochen, die 
geläugnet haben, während Diejenigen folid gelebt haben follen, die eingeflan« 
den haben. Bezüglic der Rleiderpracht habe man gehört, daß es zum Dienft 
gehört, ja, daf fogar Beförderung für Gele in Ausſicht ftand, wenn Einer 
fauber gefleibet war. Die vielen wiberfprechenden Außfagen der Geflänkigen 
im ber poftalifchen, gerichtlichen und öffentlichen Vernthmung boten dem Hen. 
Bertbeibiger erwünfdhtes Materlal und mit Freuden adoptirie er die Anfchaue 
ung de& höheren Gerichtähofes, baf gegen ven Erpebitor Maier nicht genug 
Beweiſe vorliegen, um ihn vor das Bezirfägericht wermeifen zu fönnen ; denn 
gegen Maier feien feine Glienten gang rein. @r beantragte für alle Brei 
frregung. (Bortf. f.) 


Gr. Luremburg. Buremburg, 12. Dee. Das bereits erwähnte 
Luremburger Prefmemoire faßt bie gegen bie Iureinburgifche Regierung vor« 
gebrachten Belhuldigungen in fünf Bunkten zufammen, und ſpricht ſich über 
biefelben im Weſentlichen wie folgt aus: 1) Die angebliche Berboppelung 
ter Civilliſte. Es iſt mehrfach behauptet worden, der KönigeÖrofberzog habe 
durch die im November vorigen Jahres vorgenommene DVerfaffungsrevifion 
eigenmächtig feine Givilfifte verdoppelt, tie ganze Reviſion fei demnach, im 
techten Lichte beirachtet, nur eine Binanzfpeculation geweſen. Alferbings war 
in dem ber Kammer vorgelegten Reviflons- Entwurf eine Erhöhung der im 
Jahre 1848 durch die Kammer auf weniger al& herabgeſetzten Givillifte 
um 40,000 $r. beantragt worden. (Die ganze für Givillifte und Siatthal - 
terfhaft beantragte Eumme belief fih auf 200,000 Fr., d. b. 53,000 Thlr.) 
Die ortrepirte Verfaffung hat aber von biefer Erhöbung abgefehen, und es 








































Deutſchland. 

Bayern. F Münden, 21. Der. Während man mehrſeitig vom dem 
Bortfchreiten des Baues der Werra⸗Vahn vernimmt, ſaumt auch die k. Gifen- 
bahnbau· Section in Lichtenfels nicht, die Arbeiten auf der dem bayeriſchen 
Gebiete angehörenden Strecke Iräftigft zu fördern, nachdem die für ben Bahn- 
bau erforderlichen Parcellen bereite ſam milich und ohne Ausnahme erworben 
find. Inöbefondere ſchreitet die circa 550 Buß lange Mainleberbrüdung 
(Hauptbrüde und zwei Bluthbrüden) rüſtig verwärs; die Pfahlrofte find 
vollendet und bat man am mehreren Pfeilern und den. Widerlagern mit bem 
Aufmanern der Fundamente und Sockelſchichten begonnen. An maflenhaften 
Grbarbeiten fehlt es auf diefer Strede gleichfalls nicht und follen biefelben 
balemöglihf an Necorbluftige vergeben werden. 

* München, 21. Der. Bei ber am verfloffenen Samftag im Gberd« 
berger Varke abgehaltenen Horhjagd wurden im Ganzen 115 Stüd erlegt: 
93 Stüf Schwarzwild, mworunter 30 ſtarle Keuler, und 22 Stüd Roih⸗ 
und Dammmilk, 

* Aus Augsburg, 20. Erpt., werten wir mit folgenden Zeilen beebrt: 
«Die Augsburger Poftzeitung tritt demmächft in eine meue Phafe und vor» 
bereitet heute diefelbe mit einem Programm, dem wir unfern Beifall nicht 
verfagen fönnen. Treu der Kirche und treu bem König will fie fein a 
aber ohne ber Schmeichelei zu dienen ; fie will alle Pflichten gegen bie Obrig« 
keit erfüllen, aber eben fo fe an ihren Rechten, am männlichen, offenen ort 
feſthalten; dad Vaterland will ſie lieben, aber gerade darum nicht blind fein 
und blind machen vor den ed bedrobenden Gefahren (db. b. wohl, wenn Ge⸗ 
fahren «8 bedrohen); Wahrheit und Gerechtigkeit ſoll ihr allenthalben als 
Devife gelten, felbft im Rampfe gegen Lüge und Bosheit. Wir unterfchrei« 
ben das Programm aus vollem Herzen und zweifeln nicht daran, daß 
tasfelbe — fofern es nur, ſtets gewilfenhaft vor Mugen gebalten wird. 
ein „Berftänbnif unter den beſſern Geiftern unſers Baterlandes* anbahnen 
werde. Milein eben in der Ausführung wird ſich manchmal, wie bei als 
lem Menſcheuwerk, die menfchliche Schwäche zeigen, deren Bewußtſein auch 
wir in und tragen, was und jeborh nicht hindern ſoll, nach befter Lleberzeugumg 
vorfommenden Falles zu corrigiren, vielleicht auch, bawir und als bayerifcher Ka⸗ 
tbolif und Gonfervativer reiffen, „über Richtung und Haltung des Blattes zu war 
en“, und daburch auch umnfererfeits, fomeit es in unfern ſchwachen Kräften liegt, 
„den Organe unſer thatkräftiges Wohlwollen im jeber Art zugumerbem. 
Mag man das auch ald „Mergeleien® oder gar als „Dolchftich“ zu verun⸗ 
glimpfen ſuchen, wir werden uns dadurch wenig beirren laſſen, da es Ad. ja 
von felbft Berfteht, daf die Diseuffionen im ber Tagespreffe ſich nur fortſchreitend 
um große Prineipien bewegen fünnen und von einem Tag zum andern nur 
als Meine Schkivemünze fand im Detail zum Vorſchein kommen. Da mag 
mag denn leicht „Mergeleien* nennen, was doch nur bie Autläufes großer 
Prineipienfragen find. So viel besfiglich des Programms der Augdburger 
Voſtzeitung. Wat die Bemerfungen in einem Nedactiondartifel betrifft, fo 
berühren diefe ein Thema, dad in anfländiger Gefeltfchaft fich faum erörtern 
Hit, Wir Haben es in manchetlei Variationen fon zwiſchen Bolksboten 
und Landbotin ableiern hören und hätten gewünfdht, die Mebaction ber Pol» 
zeitung bätte ſich das odi profanum vulgus eiwas zu Gemüthe geführt. 
Da ed mum aber doch einmal zur Sprache gelommen, fo dürfte die Bemerk⸗ 
fung wohl nicht am umvechten Miape fein, daß die N, M. Z., unfers 
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Heißt in berfelben ausdrücklich (Art. 43), daß bie Beſtiumungen bie 
Gigillifte Begenftand eines befonderen, mit Zuſtinrmung der Lankitände zu 
erlaffenden Gkfeped bilden werden. 2) Die Uebernahme der hollandiſchen 
Schuld. Die Yuremburger Regierung fol ſich zu deren Vermittlerin gemacht 
haben, während ta dad ABer Miniferium die dollſtandige Grunploftgkeit 
der betreffenden bolländifihen Forderungen nachgemwiefen hätte. Nun Bat aber 
diefed 4Ber Minifterium nie auf die botlänbifchen Borderungen geantwortet, 
weiches Verfahren fogar zur Welge hatte, daf während mebrerer Jahre den 
im Audlande beſindiichen Yusemburgern der Schuß ber nieberländifchen Ge⸗ 
fandiſchaft entzogen war, Die gegenmärtige Regierung dagegen hat geant⸗ 
wertet, und bie Beobachtung dieſer Piplomatifrhen Gonvenienz hat genügt, 
um den entjogenen Schuß wieder berzuftelten. Die Verhandlungen über dir 


Schulrforderung feibit aber werden durch den Megierungspräjldenten Simons | 


und den früheren Gouverneur de la Kontaine geführt, und in Puremburg 
weiß Jeder, daß dieſe Vertreter der Regierung dem bolländiihen Anfinnen 
auf das, Entfcjiebenfte entgegen und durch ben MReichthum ihrer jurijtifchen 
und abminiftrativen Grfahrungen die zur Vertheldigung der Luremburger In« 
tereffen gerignerften Perſonen find. 3) Wird der Degierung beutfchefeinbliche 
Zendenz und Unterbrädung der deutſchen Sprache zum Vorwurf gemacht, 
Dbgleih der wallonifhe Theil des früberen Ghofberzogtbum® Lurtinburg an 


Belgi treten, ifiren doch noch viele walfonifche Familien im Groß | 
—— fa BOE ns ” h ‚ fabrungen und Kenntniffe gefammelt haben würde; denn ed iſt nicht die Zeit ⸗ 


welche eine der deutſchen Sprache wie den Beziehungen zu Deutsche 


berzogtbum, 
deren Peftrebungen babin gerichtet find, die 


land feindliche Partei bilden, 


haft bed (lonentbums im deut & o viel wie 
ge —— —— — je Di lichen Frankreicht mit der engliſchen Politik, vie große Umgeſtaltung durch 


möglich aufrecht zu halten. Dieſe Partei hat 1841 die Ratifitation des Zoll« 
Anfchlußvertrages binteririeben; ferner eine Ordre der 
welche den Gehraud; der deutfchen Sprache in allen Verwaltungsangelegene 
heiten verbietet. Sie hat 1848 die Wiehervereinigumg Yureuburge mit Bele 
gien betrieben, und dann fpäter dad Großherzegthum mit ber preußifgen Dte= 
gierung und mit dem Bundestage in Gonfliet gebracht. Diefe Bartei wirft 
der jegigen Megierung deutfch-feindliche Tendenzen vor. Die Regierung aber 
beſteht aus Tauter Männern des deutſchen Luremburgd, die vor wie nach 
ihrem Gintritt in die Megierung bie Rechte der deutſchen Sprade vertheidi⸗ 
gen, tem Anſchluß des Gioßherzogthums an den deutſchen Zollverein betrei⸗ 
ben und endiich im innigen Anſchiuß an Deutſchland überhaupt dad poli⸗ 
uſche wie das moraliſche Seil ihres Landes erbliden. 4) Berner wird bie 
Regierung des Mißbrauches in der inneren Verwaltung angeflagt. Die bes 
bauptete Vergebung ber mieiften Beamtenftellen an Minifterföhne und Neffen 
ift eine reine Grfindung, da, fo viel befannt, nur zwel Megierungsmitglicber 
Söhne haben, die alle Privarftellen bekleiden. Was bie Staatöfinangen ans 
belangt, fo hatte das 1846et Minifterium trog der lauſenden Stantsetunabr 
men von 3 Millionen und einer Million Erfparniffe ver früheren Megierung, 
dem gegenwärtigen Minifterium dach noch ein Drfirkt binterlaffen, während 
die bermalige Binanzlage ein Grfvarnif von eva 300,000 Sr. nachweist. 
Berner fei bemerkt, daß das für 1857 ortropirte Musgabenbubget 100,000 
Br. weniger beträgt, als dat vorlährige, welches die Kammer einftimmig bee 
willigt hatte. 
zufrieden heit über die innere Politik betrifft, fo beſteht dieſe nur in den Köpfen 
der ‚genannten Beitungscorrefpondenten, Das Land ift rublg und zufrieden. 
Natürlich mußte die Im vorigen Jahre vorgenommene Renifton, welche die 
Errungenfcaften von 1848, die Volfsonnipotenz, wieder abſchafft und die 
königlicye Sowveränerät wieder in ihre Rechte einfepte, Vielen unbequem er 
ſcheinen. Auch hat c8 die Megierung durch Octroyirung eines Tarifes mit 
der einfLufreichen Glaffe der Notare, ſowie durch; Ginführung einer Wirths⸗ 
baudfteıwer mit der noch zahlseicheren Glaffe ber Wirthe verberken, bie das 
1848er Minifterium durch Aufhebung der Patentfleuer auf die Zahl von 
2250 gebracht hatte, fo daß ein Wirch auf 100 Eerlen auf dem Lande und 
in den Städten einer auf 50 Seelen fam. ber trog diefer Reformen ift 
fein Beamter entlaffen, feine politifche Verhaftung vorgenommen, fein Purein« 
Bürger zum Verlaffen feines Daterlandes genöthigt, fein Verein aufgelött, 
Teine Zeitung unterbrüädt werten. 

Freie Städte, Rrankfurt, 19. Dec, In ter Bımbeitagdfigung vom 
17. d. Mis. legte der k. bahyeriſche Gefandte die Voranſchläge ber Koſten 
des Linterhalted und der Verwaltung der Bundetfeftung Landau für das 
Jahr 1857,1858 nor und es wurden biefelben zunächft- der Militäreome 
miffion zur Prüfung überniefen, 

Preußen. Aus Düffeldorf, 16. Dec., wird ber Br. Pilz. über ben Verlob⸗ 
ungsact gefchrieben: „Eine feierliche Stille herrſchte in der glängenten Verfamme 
lung als Se, Hoh. der Fürſt dem Kammerherrn vom Dienft ben Vejehl er 
theilte, den Gefandten Gr. Maj. bed Königs von Portugal zu benacrichti« 
gen, die Stunde der Audienz fei gefommen. Alsbald erſchien die Gefandt- 
* Graf Laoradio, geſelgt von den Rittern Dliveira und Viale, und ge⸗ 
—— mit den hoͤchſten Orden feines Souveraͤnd, trat wor Sr. Hoh. ben 
he rften mit den im franzöflfdier Sprache gefprochenen Worten: Bereits habe 
” auf tem Siammſchloß zu Sigmaringen Namens feines füniglihen Herrn 
—* Hand. ber Prinzeflin Stephanie vom deren hoben Eltern erbeten uud hie- 
ae eine guädige Zuſage erhalten ; das Statut des Hauſet Hohenzollern habe 
— noch die Zuftimmung Sr. Maj. des Königs von Preußen, des heben 

amilienchefs, erfordert ; nachdem auch dieſe gnaͤdigſt gemäßrt fei, komme er 
nun in der Abſicht, die durchlauchte Pringefiin ſeibſt um ihre Willensmeine 
ung zu befragen und ibre Entſcheidung einzuholen, Se. Hob. ber Bürft er 
Vierte hierauf unter entſprechender Anerkennung der Fönigligen Werbung, 
daß er die Mrinzeffin, feine Tochter, autoriftre, ihre Erflärung frei und Öfe 
—— abzugeben. Mit feſter und vernehmlichet Stimme ertheilte Prinzeſſin 
F ephanie dae Jawort, indem fie beifügte, daß ſie entſchloſſen ſei, mit Hilfe 

t göttlichen Vorſehung an der Seite ihres zufünftigen Gemahls die ſchwtren 


Staatöfanglei emmirkt, | 





5) Was entlich die im Lante berrfchende Aufregung und Une . 


Vlichten zu erfüllen, welche⸗ ihrer warten. Mit Handkuß und Kniebeugung 
hradstemt hicxauf die k. Wefantten der hoben Braut ihres Soumränd bie erfle 
Haltigung Par, worauf die verſammelten Gremien, unter einer Anfprache bes 
Chejd des jerenmaligen Gotiegiums, ihre Gratulation abftatteten. In dem 
anftoßenden Salon zurüdgetreren, überreichte Graf Lavradio JJ. 69. dem 
Fürften und der Finſtin, der Pringeffin Stephanie und em Erbpringen Les- 
yold Mamend des Königs Dom Berro bie höchſten portugieſiſchen Orben, 
mit denen gefdunücdt die Fürſtlichteiten wieber in die Werfammlung traten,” 
"Belgien. 


Brüffel, 17. Dec, Im der zweiten Kammer iſt heute Verhargen zum 
Präfdenten, Orts zum Vicepräfidenten und Dolez zum zweiten Viccpräſi-⸗ 


denten gewählt werten. 
Grofbritannien, 
Zouden, 20. Der, 
Ueber Lord Redeliffe Gemerkt, gelegentlich ber Gerüchte, daß er von Kon⸗ 
ftantinopel abberufen fei, die Br. Pſiz.“ „Einen zweiten Lord Redeliffe wird 
Großbritannien vergebens ſuchen. Im Fünftigen Jahre dient derſelbe 50 Jahre 


' in Konftantinepel und niemand fennt wie er die ormanifhen Verhältniſſe. 


Niemand iſt gefannt wie er. Es ift die Brage, ob ein gleich begabter Mann 
nach 50 Jahren auf dem Botfchafterpoften in Konſtantinopel die gleichen Er« 


dauer, worauf es hauptfächlich anfemmt, -fondern gerade der Abſchnitt der 
Gefchichte, die in jener Periode durchlebt werden iſt. Der Kamrf des kaiſer- 


die Meformen Selims Al, die lange Herrſchaft Mahmud IV,, der Streit 
zroifchen ruffifchem und englifchem @influffe, bie Vernicdyuung ber Janitfcharen, 
der Einzug der europäffchen Sitten, dad Wiedererwachen des Hanatiämud ber 
Motlem, die ariehifche Erbebung, ber Wiberftand ver Bafallenftaaten, die He⸗ 
gemonie der Muflen bis zum Brucht u. dgl., find Begebenheiten von Außer 
fier Wichtigkeit für das Verſtaͤndniß der osmaniſchen Geſchichte und Polirif; 
das ganze Gemälde derſelben emtrollte fid wor den Augen Lord Meveliffe's, 
in allen fpielte er eine wichtige, in wielen bie. Hauptroile. Wir glauben nicht, 
dab man einen ſolchen Fürften der Diplomatie der Eriquette zum Opfer bringt. * 

Für Rußland wird auf dem Thne eine ganz artige Rauffahrer » Flotte 
gebaut, 46 Schiffe find theils fertig, Aheild in der Arbeit, und follen ben 
Dienft der ruſſiſchen Dampfſchiff fahris- Geſellſchaft zwiſchen ben verſchiedenen 
Häfen der Levante und des ſchwarzen Mecres verſehen. Erſt am verfloſſenen 
Dienſiag iſt eines diefer Fahtzeuge, ein Segelſchiff, dad den Namen Oudaleh 
erhielt, 1100 Tonnen bäft und dabei nur 13° tief gebt, für dieſe Com-⸗ 
pagnie vom Stapel gelaſſen worden. Dad ſchwarze und. aſowiſche Meer 
weiden der Schauplap feiner Wirkſamleit fein. Außer dieſen Fahrzeugen 
ja ßt Rufland gegenwärtig in England einen Maſchinen -Complex zu Sahiffs- 
Ausbefferungen für Odeſſa anfertigen. 

Neueſte Woſten. 

Mainz. Durch ben aboſtoliſchen Nuntius in Wien erhielt der hochw. 
Hr. Biſchof von Mainz 1200 flı rh. ald Beitrag des Papftes für die Verunglüdten, 
„ein Feiner Beitrag zwar im Werhältniß zu ber Gtöße ber Zerflörung und 
des Unglüdes, aber ein ungweideutiger Beroeiß ber väterlichen und fürforgen« 
den Liebe, womit der Stellvertreter Ehrifti auf Erben die aus fo vielfachen 
Gründen in der ganzen Ghriftenbeit mir Recht berühmte Start Main; ums 
faßt*. (Worte tes Schreibens tes apoſt. Runtius) 

Paris, 20. Der, Ferruckh⸗Khan reifte geftern von Paris nah Vou⸗ 
lognt ab, wo ihm von der englifden Megierung ein Schiff zur Verfügung 
geftellt weurbe um ibn nach England zu bringen. Der Geſandte begiebt fich 
nach London, um, vor feiner Abreife nach Verfien, von der Römintm Bic- 
toria Abſchied zu mebmen, Die ganze Legatiom begleitet ben Geſandten, 
welcher 14 Tage in London bleiben wird. 

‚ . Ber Soßn der Frau m. Seufoffe und der Forſthüter Grepel wurden 
geftern im Freiheit geſeht. Frau v. Jeufoſſe ſelbſt iſt durch die Gemuͤthe - 
aufregung ber fünf Andienztage dermaßen leidend und ſchewach, daß ſie dad 
Gefangniß nicht verlaffen Fonnte. 

urim, 18. Der. Die Kammer beſchaͤftigte ſich bisher ausſchließlich 
mit der Verification der Wahlen, von denen 66 beftätiget murben. Ein 
entlaffener Sträfling machte vorgeftern den Verſuch, den Schrank im Gabi« 
nete de Minifiend Matagzi zu erbrechen, wurde aber auf der That ertappt, 


(Def. €.) 
Banbeld- und VBörfen-Machrichten. 

Eichſtäde, 19. De. Schtanntn- Mittelpreife: Weisen fl. 15.21, Kom 
#1. 12.59, Gerſte fl. 8, Sauber fl. 6.46, Dintel fl. 5.40, 

Franffurt, 21. De. Defterr. Nat-Anlehen 78; Spree. Met. 75; 
Axpros. 673Banlactien 1103; botterie⸗Anl.koeſe von 1954; 100°%,,; Lubd⸗ 
wizöhafenBerbadher Eiſenbahn⸗Actien 149°, ; Bayeriſche Dibafm-Wetien -9B ; 
Bereriſche 4' ,pror. Obligationen 101. Mechſelcuro: Baris 95°, ; Bonben 
118%; Bien 111’4- . 

Wien, 21. Dee. bytot. Natlen. Ant. 83°, ; Bproc. Met. 80" ,; d'%pror. 
Metall. 71; Leit. AnichenssBoofe von 1839: —— ; vun 1854: 10074; Bantı 
actien 980; Fomb.wenet, Sprec. Anleihhe —; diterr. Erebit: Mob. Mctien 204", ; 
Donau: Dampffchifffahrts:Hetien 523; öfter. Staatebahn-Aetien 205*3 Rorbtahn, 
Hcien 1775. Besfeleurfe: Mugsburg aso 106 Bi; Berwon 10.14. x 


Verantwortliche Redartion : Dr. Friedrich Dech. Cadwig Schönen. | 
königl. Bof- und National⸗Cheater. 


Dienflag ten 22. Dee.: Mit aufgegobenem Mbennement zum Señen ber’ hirs 
figen Stodtarımen: „Der Breifhüg", Over von EM. Weber. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. 

B. Hof. 55 Sander, Vanquiet ven Angsburg ; Udermann, Particulitt ven 
Wien; Mamesborf, Particulier von Berlin; Mayer, Afın. von Bremen; Bamgheins 
edten, Kfın.. von Eheneip; Dr. Pettroni, Atzt, und Engellen, Thealerdirector von 
Augsburg. 

’s. Braulid. 59. Heiler, Particulier, und Künzli, von Mofenheim ; Hoffletter, 
An, won Etuttgart; Dr. Linmprecht, Profeſſer, und Dölg, Ingenieur ven Göttin: 
gen ; Hasler, Ingenieur ven Augsburg. 

Bl. Kraube. HH. Baron v. Leitner, Gutebeſther von Neubeuern; Baron 
v. Büchel, Gutsbefiger von Sahburg; me, Privatier von Eiuttgart; Reinfelo, 
Kaufın. von Zmeibrüden. 

Augeb. Hof. HH. Emelin, Verwalter ven Seefeld; Wald, Bierbrauer von 
Kaufbeuren; Baumarn, Kfın, von Kichach; Ladſtock, Bierdrauer von Altormüänfter ; 
Huchter, Kaufm. von Hobeneme ; Kraßer, Dekenem ven Druichelnn; Wehr, Bär, 
Kauf. von Aufhaufen; Müller, Müller ven Hettenihefen; Möller, Dekonom ven 
Aichach; Bruckmann, Kfm, ven Steinheim; Schmidt, Ingenleut won Mörblingen ; 
Wald, Wierbrauer von Hempten ; Luchſer. Defonom von Buchlet; Ehtenenbeld, 
8. f. Genie + Bieutenant von Berena; Hefteiter, Contreleut von Schaibt ; Uhler, 


Aunſthandler von Uttweil. 


Geſtorbene m München. 

Maria Regina v. Rreudenberg, St. Ama DOrdenedame vud Majorswittwe von 
Hugsburg, 73 I. a.; Theres Koppenberger, Zaglöhnersfran vom der Borft. Girfing, 
47 93. a; Maria Yafobine Leiß, Räptifche Marktaufichersfrau v. h., 48 3. a; 
Miguel Semmeimaier, penſ. Feldwebel, geb. von Ballheim, Tal. Landgerichts 
bersberg, 45 3. a. Maria Jorbana Meier, Movizin der armen Schulſchweſtetn, 
geb. von Hergauergteuth. F. Leg. Zusmarsbaufen, 31 J. a.; Lutwig v. Baflauer, 
f. Oberpolamts Official v. 6, 42 I a; Anna Gradi, Taglößnerstedgter von ber 
Bork. Au, 64 3. a.; Reftue Stol, VPolizeidienete⸗Wittwe v». h. 67 I. a.; Hed⸗ 
wig Nieß, Landrichterotochtet von Bur giengeuftld, 33 I. a.; Glife Schlotter, Abs 
veratentmitttse von Lindau, 75 9. alt. 

6642. [26] Im Verlag der Ku nstenstalt des Bibliographi- 
schen Instituts zu Hildburghausen sind soeben erschienen : 


DIE FRESCOBILDER vo. LORÄELIS 


in der Glyptothek zu München. 


1. Lieferung, enthaltend: 


DIE NACHT, 
in Kupfer gestochen von E. E. SCHAEFFER und H, MERZ. 


DIE ZERSTÖRUNG TROJA'S, 


in Kupfer gestochen von H. MERZ, 


Die UNTERWELT, 


(früher erschienen, in neuem Alulruck) 
in Kupfer gestochen von E. E. SCHAEFFER, 
mit einer Erklärung vom Prof. Carriöre und einem Plan der 
gesammten Bilder ii Heldensaal und Götlersaal der Glyptothek. 
Das ganze Werk umfasst 6 Giebelbilder und 8 Deckengemälde. 
PREISE: 
in Subseription für die für jedes Biatt 
- Lieferung von 3 Blätlern: (einzeln) 
mit Unterschrift, weiss Papier 18 Rihlr. mis Unterschrift, weiss Papier 8 Rıhlir. 
ein. - 2 - - - ehin. = 10 























* der Schrift, weiss Papier 36 — vor der Schrift, weiss Papier 15 - 

- .- 0 - ,, dm. - 48 - -. - chim. - 18 - 
Durch alle Kuasthandlungen zu 
beziehen. 

6708. Das große 


LebEuchen-Zager, 


Salvatorftraße Niro, 18, 
it wie allſaͤhrlich in allen möglichen Sorien reichhaltig aßertirt, und empfiehlt bem 
heben Adel jowie einem verhtlichtn Potitum zur geneigten Abnahme 

. Val. Barbarino. 


Mit allerhöchfter Genehmigung des kgl. Minifterin 
Münden und k. k. oͤſterr. Privifeglum 9 die pi 
diterr, Monarchie. 


Die aus te Merbreii eo. 
\ mahım, wer 1 —— die ungewöhnliche günftige Auf: 


cehemisch-eosmetische 
Toiletiengegenstände 


bei allen Ständen in fo hoben Grade zu erfreuen haben, m r 
Zeugniſſen berühmter Merzte, Ehemifer unb angefehener erlag A vie 
hößlichen Beweis ven deren Werzäglicpfeit liefern! — Gämmtliche nd Yan he nn 
- —— Debieinalbehötbe, won vielen medieiniſchen Autoritäten geprüft — 3 
T unden und won vielen hochachtbaren Privaten, bi r ; 
überzeugt, beiens empfahlen! ‚fig von deren Gan⸗ vielſaqh 

Neapolitanischer HoarhAlsama (Dalsımo di i 

Pie} Na i 

perl) Dieie Keine Kräuterpomade iſt das geinlichfte, * * her 
wirkende Mittel zur Wiedererzeugung, Grhaltung und Waderhumbeförkerung ſewohl 
ber Haupt⸗ als Barthaare. Selbit bei ben unguͤnſtigſſen Verhaͤltniſſen als 
befunden, per las 48 und 30 Ir. — 

Nenpollinnincehe Schönheltanelfe (Saponi isn: 

* fi ri = 2 Bi liqui ati 
di Napoli). Diefe feine, Müfige, höchſt aromatifihe ee ern —8 —— 
und ſchinet zloſen Cutfernung verſchiedener Hauitrantheiten Sommerſpreſi * 
Miteffer, brauner und gelber Aleden, Binnen ze. — ds Abt —E 
eine reine geſunde Haut Haupterforderniß eines vollkomemen gefunden Menſchen n 
In der That gibt es aber feine Seife, weldie beſſer jur Beinig und @t, — 
der Hast dient, als dieſe, per Has 42 und 24 Fr ro "rung 

Mailänder Zahın-Tinetur (arematif sm i 
dm i 2 
zäglige, von vielen berüßnten Merpten und —— —* er ar 4 
einpfehlene Zahntinetur, if das bis jeßt befannte heile Mundwaſſet. — Ei 
bient ſewohl zur Reinigung bes Mandes, als pie Grkaltung gefunder " glän cab 
fehöner Zähne uns Srfräftigung bes Zahufltiſches. Cie entfernt den Meinflein = 
hötet Beinſtaß („Caries“), ift ein vorzügliches Praͤſervativmittei gegen Zach 
dient zur Bartreibung des üblen Geſchmackes und Gerudes des Munde uns ber 
Zähne, weldhes, und oft ‚wnbemuft ‚ einen fo fataleu Cindtuck auf andere Perſonen 
macht, fo auch zur Reinigung Fünftlicher Zähne und ganzer Gebiſſe, als fehr ver: 
aäglich zu empfehlen, per Gas 48 und 24 fr. 5 i 
Aromatischer Räucherbalsa i i 
4 —55 ice ana (auege jeichnelter Zinmet⸗ und 
shenthmw (loscᷣ de deues), allgemein beliebtes 3 
fehr feines Odeur, neue vielfach verbeflerte Gompoftien. bes —— 
Wansers, per Glas 54 fr, 30 fr. und Vrebeglas 18 fr. 
Feinster aromatischer Tolletten-Essig & 
— Zahn- und Mund = Eunenz vas las 1 Ad. 1! k. gg 
und Keine=-Selfe per Glas 48 und 24 fr, 


BEI” Sämmiliche lesmeliſche Mittel finb von b eni ici 
Behörke, ven vielen mebicinifchen Autoritäten geprüft, er — 
von vielen achtbaren Privaten, bie ſich ven deren Guſt vielfach) überzeugt, im Ins 
und Muslande beſtens empfohlen. Iebes Glas if mit Bericht und Geh audd 
Amrelſung ummmistelt und mit obiger Petſchaft gefiegelt. u 

Bet vorfhriftemäßigem Gebratuch wird für den Erfelg garantirt. 

Bon biefen rerommirten Trilettiengegenftänden befiabet ſich bie Hauptnie derlage in 


München nit bei Hertn L. . Rolland 8 ⸗ 
Are. S, und habe demſelben fo eben gang frifche — Ahr 
Gelber nebit 3 fr. Poftfcheingebühr und Briefe france, 





6700. Prof. Dr. Kau fel, Erben. 


Weihnacts-Ansftellung. 


6654.[38] Der ergebenft Un et i 
— CH gebenſt Unterzeichnete beehrt ſich hiemit amgugeigen , def 
NER Chocolade- Waaren 
Brfahı 7 rtige Saiſen neu und reich affortirt habe, und labet pin wütigen 
Säimmilice Aguririen Gegenſtaͤnde find aus reiner 


Gesundheits - Chocolade 


gefertigt und werben zu den billigften Preifen abgegeben. 
Ah or Haeutle, Briennerſtraße Nro. 2, 





Am 2%. Januar 1858: 
Biehung der Obligationsloofe des 


k. k. Oesterreich. Staats-Anlehens 


vom Juhre 1854. 
Jedes Obligations-Loos muss 
einen Gewinn erhaiten. 


Haupigewinne : 200000, 170000. 140000, 110000, 
100000 ee, Gulten C,H. 


6566, [e] 


Darch den gegenwörligen sehr billigen Preis 





dieser Olligationsloose, bietet sich Gelegenheit, bei 6800, 
diesem äusserst voriheilhaft eingerichteien Unter- 
nehmen bedeutende Gewinne zu erlangen, 


in Frankfurt am Nnin, 


i e u Zur gefalligen Beachtung. Die nicht h "koint- 
De geringfte Gewinn beträgt 300 Gulden €.- u. = Meten Loose — von mir —— 


Nuchinss wieder zurückgenommen, 





Druf von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


— —— 


Bekanntmachung. 
In der Verlaffenfchaft des ledigen Geerg Wedel 
von Schottenflein ergeht am alle Diejenigen, welche am 


Pläne, snwie jede gewünschte nühere Auskunft deſſen Nachlaß HAaforä i 
werden nul's bereitwilligste erihellt. : en eu gar 


Anton Horix 
Staats - Effecten - Handlung dahier anzumeloen, veisrigenjalls fie bei Beriheilung der 


berung, ſelche am 
Dienftag den 12. Jänner 1858 
Bormittags 10 Uhr 


Machlaßmaſſe uuberückſichtigt bleiben wärden. 
Stlach den 12, Tecembet 1857, 
Königliche Landgericht Seßlach. 
Der Lönigliche Yanbrichter : 
v. Loͤwel. 1. Schubert. 


ER, 901, 


Abendblatt 


Bir 208 Uudlanb ik rim 
anf 


zur 
Bee Menen SMlünchener Beitung. 
Nr. 304. 


kihsl wer 1 L 12 fr. wie 
Allee van mmllide Bere 


Dienftag. 


Festa, Evan, Nr irteiiäne 


Bänder =. [, m. abenzist man bei 
0. 4. ALBLANDER, Branpgaffe 
Re. 23 in Btredburg, uns me 
Estre Dame de Nazarııh Fre, 32 
in Daris. 


22. December 18957. 





Heberfidt 
Zur Unthologieenliteratun — Muſikbericht. — 
Aus Rußland. — Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 





Zur Antbhologieenliteratur. 


Grbauungsdbuch für Denfende in alten und neuen Dichterworten, mit 
Erläuterungen von Mori; Garriere Branfjurt a. M. I. Ghrift. Her 
mann. (FB. €. Suchtland). 1858. 


* Eeitvem Herder in feinen „Stimmen der Völker In Liedern“ — 
wie ber Herausgeber terfelben, Joh. v. Müller, in der Vorrede ſich aud« 
drückt — „PVruchflüde eined berrligen Odeums gab, worln gute und edle 
Sänger, jeder den Geiſt feines Volkes ausſprechen, und wo aus ben man« 
nichfaltigſt mobulirten NMationaltönen der Ginflang aller Stämme mit ge 
melnfam menſchlichet Natur bervorgeben follte*, feitdem ferner Goethe den 
Gebanfen einer ſich bildenden „Weltliteratur“ ausgeſprochen und durch feine 
eigenen Werke fie in großartiger Vieljeitigfeit angebahnt, — feit diefer Zeit 
hat der deurfche Fleiß nicht abgelaffen, von allen Völkern und Zeiten auch 
zu einer veligiöfen poetiſchen Anthologie dad Material aufzuſuchen und zu 
fihten. Wir denfen und ein ſolches Unternehmen jehr lohnend. Den Bes 
ginn des Buches müßten religiös + charakteriftifche Dichtungen des Orients 
machen; die altindiſche, alichineſiſche, altperſiſche und altarabifche Literatur 
würde reiche Ausbeute gewähren, An fie fehlöße ſich Die beilenifche und 
romjſche in den prägnanteften Gedichten biefer Urt an, fo daß ein anfdau« 
fiches Bild ber böcflen Ideen gewonnen mürde, zu denen ſich die Nölfer 
der vorchriftlichen Beit — das ifraelitifche ald Träger der eigentlichen Got⸗ 
te&offenbarung nimmt eine gefonterte Stellung ein — erſchwungen baben. 
Dann würden die Blüthen der bebräifchen Poeſie folgen, und an dieſe ums 
mittelbar die Hymnen der altchriftlichen Kirche und des Mittelalters ſich 
reiben. Der Mubamedanismus in feinen religiöfen Vorfleen würde eine 
Zwiſchenſtelle finden müfen. Die religiöfen Dichtungen ber Uebergangk - 
periode vom Witielalter in bie neue Zeit müßten wieder nicht bloß nad) den 
Zabrbunderten, fondern auch nad den Nationen, vielleicht auch nad den 
Gonfefflonen, geſchieden und endlich aus der Meuzeit, bie füglich mit der ro» 
mantifchen Schule begonnen würde, bis auf unfere Tage dad Bedeutendſte 
und Xieffte, mas die chriflliche Poefle hervorgebracht, ausgewählt werden. 
Gin foldies Buch, meinen wir, müßte eben fo belehrend ald wahrhaft er» 
bauend wirfen, felbft wenn es von keinem Gommentar begleitet wäre. 

Als wir die vorliegende Sammlung von M. Garriöre zur Hand 
nahmen, bofften wir, biefen Meg eingefchlagen zu fehen und zwar um fo 
mebr, ta bereits W. Menzel in feinen vortrefflid geordneten „Befängen 
ver DVölfer* und zwar im ber erſten Abtheilung bed erften Buches unter der 
Ueberjcrift „Humnen* den Grund zu einer ſoichen Arbeit gelegt hat, Sehr 
bald gewahrten wir jebodh, daß der Herausgeber bed ‚Erbauungsbuches“ 
einen ganz anderen, lediglich ſubjectiven Ausgangspunkt genommen, Er 
fand, wie er in der Ginleitung fagt, daß, „machten er ſelbſt manche Idet 
eber poetiſch als wiſſenſchaftlich ausgeſprochen, aus dem Orient, aus dem 
griechiſchen Altertbum, aus Mohameds Meich Stimmen berüber Fangen, die 
mit ber chriſtlichen Dichtung, die mit dem beften Gehalt umferer beutfchen 
Nationalliteratur einbellig zufammentönen*, Che „die volle Wahrheit als 
ſolche gewonnen war*, habe man bald Pantheismus, bald Deismus in ihnen 
geſehen. Jeht — fo glaubt der Bf. — geben fie und das fhöne und freie 
Zeugniß für die Wahrheit, Er eifert gegen die „confefflonelle Bejchränft« 
beit, die in unferen Tagen ben Geiſt an ein paar Dogmen der theologiſchen 
Schulen des 16. Jahrhunderts bannen möchte,” und hält dafür, daß nur "eine 
freie und gedanfenflare Religioſität, das Chriſtenthum der Vernunft, das 
Leffing verfündigte und in welchem er dad ewige Gvangelium fab, und Diet 
tung bieten könne in der Verwirrung biefer Tage.“ 

Irren wir nicht gänzlich, jo gebt aus biefen und Ähnlichen Aeußerun⸗ 
gen des Heraußgeberd, fo wie aus ter ganzen Anorbnung ded Buched, in 
welchem Dichtungen der vorchriftlichen und chriftlichen Zeit unmittelbar neben 
einander geftellt werben, bie Abficht hervor, den Leſer für die Anficht zu ge= 
winnen, daß in den Grundbegriffen ein mefentlicher Unterſchied zwilchen ber 
Gotteslehre der Heiden und zwiſchen dem Ehriſtenthume gar nicht beſtehe, daß 


vielmehr lehteres eben nur als ein, allerbings ſehr potenzirter, Fortſchritt 
des Gotteäbermußtfeind im Menſchen aufzufafien fei. 

Wir find nicht fo engberzig, dah wir bie zum Theil fo tiefe Gotted« 
welsheit jener vorchtiſtlichen Völfer nicht freudig anerkennen ſollten. Aber 
für einen Fehler oder Mangel müffen wir c8 halten, wenn bie von nicht 
Ariftlichen, namentlich beidnifchen und mubamedanifchen Verfaffern berrübren- 
den Morfieen, nicht vom eigentlich chriſtlichen Standpunkte aufgefaßt und 
unvermitielt den chriftlichen angereibt werden. Es beißt dieß, die liniver- 
falität des Ghriftenthbums , feine centrale Bedeutung verfennen. Mit einer 
ſolchen Amalgamirung des Heidniſchen und Chriſtlichen dürfte ſich wohl 
etwa derjenige einverſtanden erklaͤren, der mit einer Prüfung des Inhaltes 
unſers überlieferten Glaubens den Anfang gemacht bat, nicht aber jener 
„bentende* Ghrift, ber in biefem feinem Denken jo weit gefommen ift, als 
bie im Gebiete der Wiſſenſchaft ſchon vorliegenden Mittel es möglich ma« 
den. Die Wiſſenſchaft bar einerfeitd die merkwürdige Verwandtfchaft nach“ 
gewiefen, welche zwifchen einigen religiöfen Borftellungen des heitnifchen 
Alterthums und manchen Ideen des Offenbarungsglaubens jlattfinde. Sie 
bat aber anbererfeits auch dargetban, mie umenblih hoch der legtere über 
den alten Meligionen lebt, welche, in fo weit fie Berührungspunfte mit ben 
Kriftlichen MWabrbeiten zeigen, doch großenibeild nur ald eine geirübte und 
verworrene Anticiparion berfelben gelten fönnen, Vermöcdte man fogar zu 
zeigen, daß feine ber chriftlichen Lehren eine abfolut neue fei, fo würde auch 
dann das Ghriftenthum als die thatfächliche Offenbarung des menſchgewor- 
tenen Loges, ald das größte Factum der Weltgeſchichte, in feinem Weſen 
nicht erfhütiert werben können, Das Heldenthum batte ja nur Abnungen, 
Borftellungen, finnvolle Myıhen, mäbrend das Gbriftenibum dad Sein und 
die Mealisät felber if. Die größten Religionäflifter und Weiſen ber Heiden« 
welt fonnten nur auf den Weg ter Wahrheit binweifen; Ghriftus dagegen 
ift diefer Weg und die Wahrheit ſelbſt. Wenn fi daher etwas Berwanbies 
in den alten Religionen mit dem Chriſtenthume zeigt, fo ift dieß mur da= 
durch erflärlich, daß, wie der Megenbogen das Sonnenlicht in gebrochenen 
Strahlen fpiegelt, oder wie die Morgenröibe den fommenden Tag verfünder, 
fo auch alle Meligionen fchon vor dem wirklichen Erſcheinen des Heilande 
durch fein Ginmwirken von obenber von dem aufbämmernden Lichte des Ehri⸗ 
ſtenthums einigermaßen burchftrable worden find. Cine foldye Hervorhebung 
des Ghriftenthums nun, dem Vantbeiömus und Deidmus gegenüber, ift ed, 
mad wir in bem „Erbauumgstude* ganz beſonders vermiffen, wie und denn 
auch die menſchliche Eüntbaftigfeit nach ihrem wahren Weſen und ihren 
nächften Bolgen für @eift, Scele und Leib nicht hinreichend bezeichnet fcheint. 
Es kommt deßhalb auch die fo wichtige Lehre von der chriſtlichen Wiederges 
burt in dem Buche nicht zur rechten Geltung, vielmehr weirb mit diefer mehr 
nur das Streben nach Entwidlung ſchöner geiftiger Anlagen, over bie foge- 
nannte Aftbetifche Bildung vermengt, Daß drittend bie großen kosmiſchen 
Wirkungen der Sünde in dem Werke nicht zur Sprache kommen, wollen 
wir dem Geraußgeber beöfelben nicht zur Laſt legen, indem diefe, wenn gleich 
von einer tiefer eingebenten Borfchung auf Bünbigfte nachgewieſen, doch 
in der Poeſie noch kaum zur Darftellung gelangt find. 

Wir find dabei weit entfernt den boben Werth, den eine große Zabl 
der bier mitgerbeiften Dichtungen bat, nicht anerfennen zu wollen. Auch 
dem Geſchmacke und ber Welefenbeit des GHeraußgebers zollen wir bie volle 
Gerechtigkeit. Sehr viele Gedichte find, einzeln und für fich genommen, 
wahre Perlen ber poetifchen Literatur ; aber durch die Stellung, die ihnen ge« 
geben wurde eben fo fehr mic durch die Rüden, die unausgefüllt geblieben 
find, haben fie mehr oder minder ein fchiefes Licht erhalten, und dies iſt «8, 
wad wir vor Allem an er Sammlung tadeln. Wir glauben fle auch aus 
tiefem Grunde ald chriſtliches Erbauungsbuch nicht empfehlen zu fönnen. 
Der Titel „Erbauungstuh für Denkende“ If überhaupt nicht glücklich ger 
wählt. Dffenbar muß ber Beifap für Denkende nad ber Intention des Here 
ausgeber& ſtark betont werten. Dann möchte e8 aber beinabe den Anſchein 
gewinnen, ald wolle damit zugleich gefagt werden, daß die chriftlichen Gre 
bauungsbücher, die gemöhnlic; diefen, Namen tragen, für Nichivenfente, Ge⸗ 
dankenloſe. oder wohl gar für Denfunfäbige geichrieben feien. Der Inhalt 
bed Buches an ſich rechtfertigt den Titel Feinesmegs ; denn zugegeben, daß 
e8 Vieles enchält, woran man ſich erbauen fann, fo laͤßt ſich dieß doch auch 
von jeder andern lyriſchen Gedichtſammlung behaupten, und man fünnte ſo⸗ 
nach mit eben fo vielem Rechte die Gedichte Goͤthe's, Schiller's, Uhland'e, 
Müdertd u, f. f. Grbauungsbücher nennen. Wir hören zwar, daß der Bf. 
gewillt war, dem Buche einen paflenderen Zitel zu geben, und daß nur die 
Verlagäbantlung ihn zu einer Aenderung beftimmt babe. Uns der Worrede 
aber wird erſichtlich, daß die Ueberſchrift nicht ohue Bedacht gemäblt wurde. 


Nachdem ter Heraudgeber dort feine philoſophiſchen 
mus und Deiſmus entwidelt, fährt er nämlih ©. R iefen 
Anfchauungen aus babe ich in meinen „religiöfen Reden und Betrachtungen“ 
Bott, die Natur, den Menſchen, Chriſtus und das Chriſtenthum dargeftellt. 
Ms ein Freund fie ein Grbauungsbuch für Denfende nannte, fam mir ber 
Gedanke, diefen philoforhifchen Pretigten ein Geſangbuch am bie Seite zu 
flelten.“ Es ergiebt -fich- hieraus unzweideutig, daß der Verf. nicht die Ab⸗ 
fiht hatte, rein objeetio zu verfahren, d. b.; wie wir e8 im Gingange ange 
deutet, die für bie verfchiebenen Stufen des religiöſen Bewußtſeins alter und 
neuer Zeit am meiften charakteriftifchen und vorzüglichften Gedichte aneinander 
zu reihen, fondern vielmehr durch ihre Auswahl und Anorbnung nur feiner 
indivibuellen Anſchauung von ben göttlichen Dingen Genüge zu thun. Dieß 
tritt noch deutlicher dadurch hervor, daß er micht, wie es ſonſt bei folden 
Sammelwerken der Ball ift, ald Herausgeber felbft in den Hintergrund trat, 
fondern daß, was wir nicht billigen fönnen, feine eigenen Gedichte wohl ein 
Bieribeil der ganzen Sammlung ausmadıen. 

Was nun eben dieſe Gedichte Carriete's anbelangt, fo erfenmen wir 
gerne an, daß fe fi durch Gewandtheit und Meinbeit ter Form, durch Leb⸗ 
baftigfeit und Gedankenreichthum auszeichnen. Beſonders gelungen und ab⸗ 
gerundet feheint und das größere Gericht: „Die letzte Macht der Girondiſten, 
womit dad ganze Buch fchließt. Doc hätten wir das „Allen Heiligen * 
überfchriebene Gedicht aus ver Sammlung weagewünfdt. Nach ber Yahred- 
zahl (1638) zu ſchließen, iſt es ein Jugentprobuct, das bier, wo man nur 
das Beſte und Gediegenſte erwartet, nicht hätte Pak finden follen. Die 
Heiligen, tie befungen werden, find micht etwa, wie der unbefangene Leſet 
glauben möchte, jene, welche die Fatholifche Kirche als felche erflärt hat, fon» 
dern Prometheus, Alerander und Achilles, Mofes und Mobamed, Zell, Win» 
felrieb, Franklin und Egmont, Kosciuzko, Gäfar und Brutus; dann folgt 
ein allerdings wahrhaft heiliger Mame, den wir bier nicht wiederholen wol⸗ 
len; bierauf feiert der Dichter, zum Theil in ſehr eigentbümlicher Weife, Huß, 
Luther, Hutten, Mapbarl, Columbus, Händel, Mozart, Beethoven, Schiller, 
Leſſing, Körner, Destisle, Hafis, Dſchelaleddin, Shafefveare, Byron, Göthe. 
Auch wir ſehen in den meiften der Genannten hervorragende Geifter und in 
fo Manchen derfelben wahre MWohlthäter der Menſchheit. Zu mißbilligen 
aber ift es, wenn ber Unterfchieb zwifchen dem geiftigen und dem geifte 
Lichen Leben und Streben verwiſcht und an die Gtelle der chriftlichen Hei⸗ 
ligenverehrung ein bloßer Gultus des Genies und der Thatkraft gefegt wer» 
den will, Gegen biefe Tendenz bed Werkes ſehen wir und genötbigt, vom 
Stantpunfte deö pofitiven Ghriftentbums aus und zwar jeder Ganfeffion, 
mit der gleichen Offenheit, die wir an dem Verfaffer fchägen, und zu erfläs 
ren. Mit Vergnügen aber wiederholen wir ſchließlich die ſchon früher ge- 
machte Bemerkung, daß ſich in dieſem Werke im Einzelnen vielunvergänglich 
Schönes und. Erbabenes findet, was dem Breunbe ber religiöfen Poefle eine 
edle Geiſtesnahrung bieten kann. 


Mufifbericht. 


Zimeited Concert des Hm. Chr. Seibel, Goncert ber muflfalifchen Afademie 
zum Beften ber in Mainz Verunglüdten. 


R.Z. Münden, 20. Dee. Bennet Sternbales reigende Duyer- 
ture „die Nafaden* (op. 14), bie den Beginn des zeiten Seidel ſchen 
Goncerted bildete, zeichnet jich zundchſt burh Anmuth und Reinheit des Ser 
dankens aus. Dabei ift Alles mit fo vieler Liebe und Sorgfalt audgear- 
beitet, tab das Merk immerhin ald ein organifches lebenskräftlges durch 
zarteften Gliederbau hervorragendes Ganzes zu bezeichnen ift, ſelbſt wenn zu⸗ 
gegeben werben muß, daß Bennet's Fünftlerifcher Gefichtöfreis ein fehr enger 
ift und überdieß nur im Vorbilde Mendelsſohn's, jeined Lehrer, wurzelt. 
Mie dieſer feinen höchſten Fünfllerifchen Ausdruck erlangt, wenn er fih in 
die romantifchen Reviere der Sagen» und Mäbrchenmwelt flüchtet, fo finden 
wir auch bei Bennet allerorts dad Streben, durch feine Muſik jenen — sit 
venia verbo — Biligran +» Pantbeitmus zu anotbeoflren, ber auch im ber 
jünaften Epoche der deutſchen Dichtkunſt durch die Vertreter der fogenannten 
Loveiy · Borfle cultivirt wurde. Man findet deßhalb ſelbſt da mo Titel wie 
„die Najaden*, „die Waldnymphe“, „Ihe Lake", „Ihe fountaine* u. f. w. 
auch nicht geradezu darauf hinweiſen, bei Bennet nicht leicht Muſilſtücke, bie 
man nicht mit allem Bug und fo zu fagen der Meibe nach taufen fünnte: 
„Was ſich der Wald erzäple*, „Was fi die Blumen erzählen“ u. |. w. 
In allen diefen Werfen wird der aus dem Eommernachtötraum, ben Hebri- 
den und ber Dielufine» Ouverture ums Tieb gewordene Eon angeſchlagen. 
Leptere hat denn auch den Najaden bis auf die Tactart zum unverkennbaren 
Vorbilde gedient, und mas Bennet bier wie überall zumeift von Mendeld- 
fohn unterfcheidet, ift nur dieß, daß er noch mehr en detail ale diefer malt, 
Er ift der Süfmayer Mendelsſohns. Wenn ſich nach alledem Vennet nicht 
bald erfchöpft und hingegen eine feltfifländigere Richtung eingefchlagen hätte, 
fo würde das ein Wunder gewelen fein. Leider bat fich Feines ereignet und 
Bennet’5 Werke haben fi, mit Ausnahme einiger Clavierwerke und der in 
Mede fichenden Duverture, bie troß einiger durch den Stoff bedingten Mor 
notonie für den Goncertfaal immerhin eine fehr ſchaͤzbare Vereicherung blei ⸗ 
ben wird, ſchon jeht zum größten Theil überlebt. 

Filn. Schreier fang mit vieler Wärme und angenehmer jedoch noch 
einiger Schule bebürftiger Stimme — mamentlich hinſichtlich Megifteraus- 
gleihung , Athembolen und Ausſprache! — fechs Lieder (von R. Branz, 
&, Branf und Ghr. Seidel), Daß bie von Mob. Franz componirten Lieder 
unter obwaltenden Derbältniffen zu feiner Geltung gelangen fonnten, ift zu 
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dsleir Verlagen; und wir wönfegen nur, Sr. Geidel möge fi durch dieſen mife 


glüdten- Verfuch, R. Brang bei uns einzuführen, nicht zurüdfchredten laſſen, 
und bald möglicht weitere Gompofltionen des geiftreichen und im beutfcen 
Norten hoch gefdzägten Tondichters bringen. Franz Schubert und R. 
ein Schüler Friedrich Schneider's, find unftreitig ald die Koryphäen aller 
beutfchen Liedereompoflteure zu betrachten. Franz erreicht feinen Borgänger 
hinſichtlich Fräftiger Urfprünglichkeit und Phantafie allerbinge nid, fein 
tbeoretifched Bemußtfein aber ſteht fo body, daß man in feinen Liedern um« 
fonft ein Wort ober einen Vers fuchen würde, wo ſich auch nur ber kleinſte 
Verfioß gegen Empfindung ober Derlamation zeigte. Hieraus ergiebt ſich auch 
die vorzugkwelſe declamatotiſche Behandlung feiner Lieder, fo wie der Grund, 
warum Branz beim größeren Publleum nur langfamen Eingang findet. Die 
innige Durchdringung von Tert und Melobie als die erſte Beringung aller 
Vocalmuſik ift ein dem größeren Publicum gegenwärtig noch ziemlich ferne 
liegende Forderung; man urtheilt nur nach dem Wertbe der abſolut⸗muſika⸗ 
liſchen Melodie, ohne fih um die Auffaſſung des Tertes, melde die albernfte 
fein fann, viel zu fümmern,. Eine würdige Aufgabe unfrer befieren Sänger 
aber wäre ed, durch MWortrag gebiegener Gompofttionen das Publicum auf 
einen höheren Standpunkt zu heben zu fuchen, flatt ſich durch Gumbert und 
Küden mwoblfeile Lorbern zu erobern. Zwiſchen den Liedervorträgen fpielten 
bie beiden Herren ETboms, bie Herren Pachmaher und Maier ein 
Duartett von Mar Zenger Mir baten fchon früher Gelegenheit 
genommen auf das entfchiedene Talent bes jungen Tondichters binzumelfen. 
Die äuferft beifältige Aufnahme, die auch diefer Gompofltion zu Theil wart, 
beweist zur Genüge, daß wir nicht zuviel gefagt. 

Die zweite Abtheilung füllte 3. Haydn's C-moll Symphonie (Mr. 9). 
Sie gehört zu den bedeutendften des Meifterd, Die Vorzüge ded Haydn'ſchen 
Styles find zu allgemein anerfannt, ala daß ſie bier einer befondern Ermähn- 
ung bebürften, Weniger befanmt möchte es fein, mit welch flarem Bewußt⸗ 
fein gerade er, ber Gründer der modernen Inftrumentalmufik, ſich der von ibm 
ſelbſt gefchaffnen Borm nach den Anforderungen feiner Zeit zu ſchmiegen 
wußte, während er gleichzeitig von einer ftetigen Erwelterung der muſtkaliſchen 
Kuuft auf dad Innigfte überzeugt war. Amel hierauf bezügliche Aeußerungen, 
bie ter Biograph Haydn's, der k. fächfifche Pegariondrarh Griefinger, mittheilt, 
werden dieß deutlich genug zeigen. An feinem 74. Grburtdtage Äuferte er, 
fein Bach fei grengenlod; das, was in der Muſik noch gefchehen lönne, ſel 
weit größer, ald das, mas ſchon darin gefcheben fe; ibm ſchwebten öfters 
Ideen vor, wodurch feine Kunft noch viel weiter gebracht werben Fönnte, 
aber feine phyſiſchen Kräfte erlaubten es nicht mehr, am die Ausführung zu 
fchreiten. Und ald Haydn im Jahre 1800 von Beethoven einmal einen Be⸗ 
fuch erbielt, äußerte er fih unter anderm: „Ich babe mich noch zu fehr an 
die Form halten müfen. Ihnen bleibt es vielleicht überlaffen, das Mahre 
und Richtige zu treffen." Die große Präcifion, womit Eympbonie und 
Duverture ausgeführt wurten, gereicht ſewohl dem Orcheſter als auch Hrn. 
Seidel zur wohlverbienten Ehre. .. 


Geflern fand das von ber muflfalifchen Akademie zum Beften der in 
Mainz Berunglüdten veranftaltere Concert ſtatt. Haydn's Jahredzeiten füll- 
ten dad Mepertoire. Dad troß feines ſchaalen Tertes (mach Thomſon's 
„Seasons* von Baron van Swieten bearbeitet) noch immer an blübender Ius 
gend reiche Merk verfehlte nicht, auch dießmal wieder feine befannten Zauber 
auszuüben. Die Aufführung unter der Leitung Fr. Lachner's war in jeder 
Beziehung ganz vortrefflih. Die Soli fangen Ärau Diez und die ‚Herren 
Heinrich und Kindermann, 


Aus Mußland, 


1 Die Bauernemanciyation wird zumäcft in ten brei Gouvernements 
Wilna, Kowno (Kauen) und Grodno ind Leben treten. Diefe drei Bezirke 
find deßhalb zur Mealifirung zuerft auserforen worben, weil der dortige Adel 
ſelbſt Anträge zur Rreilaffung der Bauern geftellt Hatte. Die Bafle, nad 
welcher die Meform durchgeführt werden foll, ift ungefähr folgende: das Haus, 
in welchem der Bauer wohnt und dad Stüf Gartenland, das er bisher br« 
baute, iſt fein @igenthum, aber er muf dem Edelmann dafür noch eine mäßige 
Kauffumme bezahlen, das übrige Grundeigenthum ift ala dem Edelmanne 
geböriged Gigenrbum anzufeben, der dem Bauer davon verpachten und vere 
faufen fann, welcher unter allen Umſtaͤnden gehalten ift, dem Grunthern 
fein Land zu bebauen, alfo Frohnden zu leiſten. Während der erften zmölf 
Jahre iſt der Bauer an den Boden gebunden, nachher tritt Freizügigkeit ein. 
Wie verlautet, hatte man Allerböchften Orts eine breitere Grundlage biefer 
wichtigen Mabregel geben gemollt, was ficher für die Ruhe ber Beflgenden 
und Conceſſionen · Machenden erfprieflicher geivefen wäre; denn im ganzen 
Meiche ift bei den Bauern der Gedanke feft eingemurzelt: ich gehöre dem 
Edelmann, abermir gehört das Land, und bie blutigen Nuftritte, 
bie feit Jahr und Tag im Innern vorgefommen, mögen zum Theil in einem 
Verfahren der Grundeigenthümer begründet gewefen fein, vie jener Volfsan« 
ficht zu wiberftreben fchienen. Gin fehr großer Theil des Adels iſt der Brei 
loffung ber Bauern entgegen, indem durch diefelbe ihre Revenſien fehr ge 
fchmälert werden müſſen. Befonderd gilt das von den Befigenden von 10 — 
30 männlichen Seelen, von deren Schweiß und Arbeit der Edelmann bie her 
lebte und ſchwelgie. Zwar ift ed feit Mierander I. ſchon burch einen Ukas 
aufgehoben, daß der Erelmann feine Reibeigenen einzeln veräußern und fo den 
Mann von der Frau, die Tochter von der Mutter beliebig trennen darf; 
aber er verfauft feine @üter mit allen barauf wohnenden Serien an men er 
Luft hat, umd er befiguert feine Leibeigenen in unbarmberzigfter Weife. Gin 
Leibeigener, der in Peteröburg als Bedienter ober ald Koch ſich verdungen, 


». 
“, 


muß dem Kern einen jährlichen Tribut von 50 bis auch 7 ee 
Mubel zahlen; zahlt er micht zur beftimmten —— Ahn Der „Herr 
auf fein Gut zuräd, mo er die härteften Züchitgi And" Mrheiten zik)er» 
warten bat, die ihn bald in ben Zuftand bes Thlerlebens zurüd ai 
Aber nicht allein die männlichen Peibeigenen werden auf diefe Welfe erploi- 
tirt, fondern auch die Frauen und Töchter derfelben, die, um ben Tribut zur 
rechten Stunde entrichten zu koͤnnen, nicht felten ber Proſtitution verfallen. 
Die größern Guisbeſider, d. b. ſolche, bie über 100 männliche Seelen haben, 
follen nur ausnahmsweiſe in fo inhumaner Weife'ihren Bauernbeſitz ausbeuten, 
am grellften dagegen bie getauiten Juden bervortreten, die durch Rang und 
Orden, oder fonft auf eine Weife in den Beflg der Adelsrechte gelangten, 
vermöge welcher fie auch Güter und Bauern erwerben. Wir fönnten wun ⸗ 
terbare Geſchichten berichten, die den Leſer glauben machten, es märe eine 
Fortſetzung von 1001 Nacht, und ſolche Bauernſchweißtrinker ſpielen nicht 
felten die Frommen vom reinften Waffer, balten bie Morgen und Abend 
gebete knieend und befuchen nur Gonventifel. 

In Rußland eriftirt fein Mittelſtand, es giebt nur Mel, Offciers, Bee 
amte und Leibeigene, die meiften ruffifchen Gandmerfer find ſolche einen 
Tribut zahlende Leibeigene. Daßfelbe gilt von fehr vielen ruffifchen 
Kaufleuten, die (im Befige eined nicht unbebeutenden Vermögens) nicht im 
Stande find, ſich frei zu machen und zu jeber Stunde aufs Land zurückge- 
fenver und bort zu jeder Urbeit verwendet werden fönnen, wenn ber Hert es 
will, und die Polizei ift gendthigt, das zu unterftügen, was der Hert will. 
Und weil bier fein Mittelland eriftirt, fo flrebt jeder darnach, feine Tochter 
an einen Beamten und Officier zu verheirathen und feinen Sohn einem 
Stande einzuverleiben, ber Orden, Rang und Titel bringt — im melchem 
Punfte die frifch getauften Afraeliten auch wieder eine feltene Gewandthelt 
zeigen. Wie viel bier auf Orden und DMang gefehen wird, mag Folgendes 
bemeifen: ein ruſſiſcher Kaufmann verbeiratbet feine Tochter; er Täßt einen 
maitre d’hötel kommen, befteltt bei diefem ein Gaftmahl und beftimmt ge 
nau auch bie Zahl der Wäfte, die die Freuden des Mahles theilen follen. 
Aber bei einem folchen Feſtmahle dürfen auch grands-cordons nicht fehlen, 
ed müflen deren drei vom Stanitlaus» und zwei vom St, Annen-Drden 
erfter Glaffe wenigftens fein, und damit diefe gewonnen werden, erhält der 
maitre d’hötel die wörhige Summe, um jebem ſolchen Grand-cordon- 
Träger 233—30 SR, zu zahlen. Es ifterwiefen und befannt, daß manche 
verabfchiedete wirkliche Stantöräthe die Ausgaben eined glänzenden Hausftane 
ded ſaſt ausſchließlich aus ſolchtn Einnahmen beftritten, daß fie mit den 
maitres d'hotel der Hauptſtadt wohl befreundet und gewiffermafen deren Glienten 
bei allen Hochzeitö» und Leicheneffen (denn der Muffe wird nicht ohne 
ein glänzendes Feſteſſen begraben) ihre Groffreuze nicht umfonft zur Schau 
trugen. Wuswärtige Orben fteben noch mehr im Preife und ich hörte von 
großen Anerbietungen, die dem Großfreuzritter eines Ordens gemacht wor« 
den, der am grünen Bande getragen wird, Man ſieht zumeilen einen Schwie« 
gerfohn ber Berzweifelung nahe, der auf eine große Erbſchaft zählend in den 
binterlaffenen Documenten nur dad Verzeichnig ber von den Leidhen- und 
Hoczeitdeffen eingenommenen Summe findet, denn es giebt Tage, bie zei 
Leichen» und ebenforiel GHochzeiteflen, im Werthe von 25 Rubelnoten eintra« 
gen, fo daß der Empfänger beim Schlafengeben audruft: Diem non per- 
didi! 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


* Don tem rerhtöfunbigen Magiftratöratbe zu Würzburg Hm. Dr. 
3. 3. Roß bach erſchien ſchon vor längerer Zeit eine Geſchichte der politi« 
ſchen Oelonomie für Staatdmänner, Oekonomen und Induftrielle. (Mürze 
burg. ©. Gitlinger). Es freut und wahrzunehmen, daß fich diefe Schrift, 
vie ſich viele Freunde gewonnen bat, neuerlich auch in Preußen günftig bes 
urtheilt wurde. Die zu Berlin erfchienene Zeit ſagt mämlich im ihrem 
Blatte vom 9, Dec. darüber: „Das Werkes Hrn, Dr. Roßbach ift und erft 
jüngft zu näberer Kenntnißnahme vorgelegt, und verfehlen mir nicht, dabſelbe 
noch nachträglich der befonderen Aufmerkfamfeit aller Intereffenten der Ma» 
tional-Defonomie und ihres Nupend zu empfehlen. Das Werk giebt eine 
Darftellung dieſer Wiſſenſchaft nach allen ihren hiſtoriſchen, ethiſchen und 
politifhen Momenten, mit befonderer Berüdiichtigung und Würdigung tes 
Bufammenbanges, In welchen biefelbe und die von ihr unterfuchten und be⸗— 
uriheilten fockalepolitifchen Thatfachen und Verbältniffe mit den fittlichen 
Fonds des menfchlichen Lebens ſtehen oder ſtehen follten. Mit einem ebenfo 
umfaffenden als gründlichen Wiſſen verbindet der Verfaſſer eine Schärfe ber 
Auffaffung und des Urteils, wie fle nur den beiten Autoritäten feiner Wife 
fenfchaft eigen if, und dabei bat feine Darftellung eine Form, die wir 
in diefer Art fo ſchön mur bei Herder in beffen „Philofophie ber Geſchichte 
der Menſchheit“ gefunden,“ 


Köln, 8. Tee. Wie wir vernehmen, if dem Baumeiſtet Schmidt 
(Württenaberger), Werkmeifter an unferem Dombau, von der k. k. öfterreichi« 
ſchen Regierung eine Profeffur an der polytechniſchen Schule Mallands an« 
getragen. Mit biefer Stelle ſoll, wie es heißt, die Leitung eines neuen Kir⸗ 
henbaues in Mailand und die Mitaufficht bei ber Wieberherftellung der San⸗ 
Marcos Kirche in Venedig verbunden fein. Der chrenvolle Antrag ward einen 
Würdigen zu Theil, Meifter Schmidt bat durch fein preisgefröntes Project 
der Wiener Votivkirche und durch manch anderes mittelalterlihes Bauwerk 
feine Befähigung zu der Stelle aufs Schoönſte bethatigt. (Köln. 3.) 
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Poſten. 


47. Abends 5'/, Uhr ſah man bier ein Me 
teor , welches mach einer ben Abendſtern übertreffenden Größe und feinem 
beiten Glanze mehr den Namen einer Feuerkugel ald dem einer Sternſchnuppe 
verbiente, am norbiweitlichen Himmel in einem großen langen Bogen in dert 
Richtung von S. W. nah S. O. babinfliegen. Um 18. Abends gegen 5 Uhr 
und moch jpäter bemerkte man bei klarem Himmel mehrmals ein bligartiges 
Leuchten (Wetterleuchten ober efeftro-magneriiches, norblichtartiges Licht?) ge= 
gen S. O. zu. Un vemfelben Tage, Abends 8 Uhr 22 Min., erfolgte ein 
Erdſtoß, welcher von ben meiften Beobachtern ald eine beinahe momentane 
menigftend faum eine ganze Secunde dauernde, mit lautem Getöfe verbundene 
Erfhütterung wahrgenommen wurde, mie wenn eine fehwere Maffe herabges , 
Rürzt wäre, wobei die Käufer erzitterten, Fenſter klirrten, Hausgerätbe 
ſchwankten. Ginige Perfonen bemerften dabei eine rollende, horizontale Bes 
wegung , welcher fle übereinftimmend die Nichtung von O. nah W. zur 
fihreiben. (Schw. M.) 

Berlin, 24. Der. 
Wechſel auf 6'/, ermäßigt, 
(T. D. d. A. 3. 

Wien. 19. Dee. Geſtern Abend find, auf der Durchreife nach Italien, 
die beiten älteften Söhne des Kaiferd von Mufland, der Sroßfürft Ihron« 
folger Nikolaus und der Groffürft Alerander, hier eingetroffen. (A. 3.) 

Paris, 20. Dee. Der Gonftitutionnel weist durch Zablen nach, 
baß (mas auch die englifchen Journale darüber fagen), Branfreich, abgeſehen 
vom Humanitdispuntte, im Hinblick auf Handel und Intuftrie gezwungen 
iſt, an den Erfolgen der engliſchen Waffen Anthell zu nehmen. Die Haupi- 
GErzeugniffe Indiens, welche in Frankreich verbraucht werden, find Meis, Kafe 
fee, Vfeffer, ölbaltige Körner, Zuder u. f. w. 1856 wurben aus ben eng« 
liſchen Beilgungen allein für 14 Millionen Branfen Neid, für 7 Millionen 
Kaffee, für I Millionen Pieffer, für fat 8 Millionen dlhaltige Römer ein- 
geführt. Zucket figurirt nur mit 671,000 Br. Dazu treten noch Induftriee 
Nobftoffe z. B. Indigo für 12,602,000 Fr. allein aus den engliſchen Ber 
figungen. Die franzöitfche Ginfubr in Indien iſt Tange nicht fo bedeutend 
und befchränft fi namentlich auf Branntwein, dann Bücher, Papier, Bäns 
der, Parfümerien, Kleider und Wäſche. 

Die Leiche des Juftiz-Pinifterd Abbatucei kam an Borb bed „Ge 
neral Abbatucci“ am 9. zu Ajaccio an, Die drei Söhne des Verftorbenen, 
feine Tochter, Frau v. Peretti, fein Schwiegerfohn und einige Mitglieder 
und Freunde ber Familie begleiteten jle. Bei Ankunft des Dampfers feuerten 
tie Forts, die Garniſon war unter den Waffen ; bie Equipage des Dampf« 
Aotfo „Paffe-Partout*, meiftens Corſen, hatte um die Ehre nachgefucht, vie 
Leiche Bid zur Kathedrale tragen zu dürfen. Am nächſten Tage um 11 Uhr 
ging der Leichenzug nach Zicaro ab ; in allen Dörfern, durch welche er kam, 
ſchloſſen ſich ihm die Bewohner an, fo daß zulegt eine Menge von wenigſtens 
1500 Männern zu Buß und 8—900 Pferden folgte. Am 12. wurde bie 
Leiche in die Bamiliengruft gebracht. 

London, 19. Der. Die Berichte aus ven ManufartureDiftricten lauten 
zumeiſt ſehr traurig, und nur wenige Bezirke giebt ed, in denen die Arbeiter 
nicht allzufehr zu klagen haben. In Birmingham und Bradford haben in 
den lebten Tagen wieder mehrere Gtabliffements ihre Arbeiten gekürzt oder 
eingeftellt. In Ballgmacarett felern 1244 Nrbeiter, und viele Weber find 
theils in die Miliz, thells in die reguläre Armee eingetreten. Harilepool und 
SHalifar, Kidderminfier und Manchefter arbeiten böchftens vier Tage per Woche, 
und in legtgenannter Stadt arbeiten nur mehr 15,498 „volle Zeit", dagegen 
haben 9155 Perfonen gar feine und 21,766 Arbeiter nur tbeilmeife Bee 
ſchaͤftigung. Noth und Arbeitemangel zeigt ſich unter den Seivenarbeitern 
von Middleton, Tonge und Failsworth. In Oldham, Newchurch und beren 
Umgebung arbeiten fümmtliche Fabriken Halbzeit, Die Noth unter ten We— 
bern von Spitalfieldd (London) foll fchre£lich fein; auch aus Schottland fehlt 
es nicht am Klagen, und in Sunterland fürchtete man Gewaltfihritte von Sei- 
ten der Schiffänrbeiter, deren Wochenlobn von 30 auf 24 ©. herabgefegt 
wurde, fo daß man Militär zu Hilfe rief, Oebeſſert haben ſich die Berbält» 
niffe in Blacbutn, wo alle Babrifen wieder ihre volle Thätigkeit aufgenom- 
men haben, in den Töpferwaaren- Bezirken, benen es an heimifchen Beftel- 
lungen nicht fehlt, und in Sheffield, wo trop neuerer Falliſſements die rs 
beiternorh abgenommen zu baben ſcheint. Auch Nottingham bat im Ganzen 
biäher weniger gelitten, ald man befürchter hatte, Dafür feiert jegt ber vierte 
Theil aller Hochöfen im Norten Englands, 

Madrid, 16. Dee, Die Gorteö find bis zum 10. Januar vertagt, 
weil die Königin der Gröffnung anzuwohnen wünfdt. Wie aus ber Havana 
berichtet weirb, haben bie Fahrzeuge des fpanifchen Geſchwaders drei Neger 
ſchiſſe aufgebracht, welche 1200 Sclaven an Bord hatten, Gapitän und 
Mannfchaft eines berfelben find Engländer, 


Die preußiſche Bank bat heute den Diecont für 
den Dibcont für Lombard auf 7'/, fefigefept. 





Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 

Münden, 22. Dee. Baverifhe Apr —— ®. 921, @. Aprec. ObL 
97 2. 9614, G. Aproc. Grunbrent Obl. 96°, PB. ——— ©, 4l/,prec. 10054 9. 
100°, &. V, Emifl. — P. — @. Hevoth.: u. Wecfelb.Mchen 791 8. 
788 6. Bayer. DOfibahnen 97°4 B. 97°, 8. Defterr, Bank⸗Actien —— ®: 
1100 G. Eredit. Nobil. — #B. — ©. Rational» Anl, 78”, v. 784 @. 
Beipziger Grevit-:Bant 67 P. 65 ©. 





Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schönden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


6722. &o chen ift erfählenen und in der Be 
terarifch:artiftifchen Anftalt, BProme- 
nabeftraße Mr. 10, zu haben: 

Paul Heyfe's Meue Movellen. 

Preis gebefter fl. 2. 42 Er. 


6559126) Bekanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hupeihefgläubigers wurden bie 
Anweſen H6..Nr. 13 und 14 an der Rarlsftrabe bahier, 
beichend : 

1) aus einem mit dem Erdgeſchoſſe 4 Etod hohen 

Wehnhauſe mit gewölbten Heller, 
2) aus einem mit dem Erdgeſchofſe 2 Stod hehen 
Hintergebiute mit Stallung und Remife, 

3) einem zu beiben Hänfern gemeinſchaftlich gehoͤri⸗ 

gen Hofraume mit Ginfahrt uud Pumpbrunmen, 

4) einem Garten oder Bauplap zu circa 3444 

Duadratfuf, 
tem Zmangserrfaufe unterlellt, 

Das Haus Nr. 13 it mit 14,000 fl., das Haus 
Mr. 14 mit 2000 Al. gegen Brand verlichert, erfteres 
iſt mit einem Gmiggelblapitale ven 10,000 Al. und mit 
Hrrotbeffapitalien von 18,600 fl., letzteres mit 25,600f, 
Styetheffapitalien belaflet, ven welchen jeberh 16,600 fl. 
fetiparifch auch auf jenem eingetragen ſiud. 

Zur wiederholten Verfleigerung biejer Anweſen wirb 


auf 
un; ben 4. Januar 1859, 
ormittags 10 lihr, 

im Kommifienezimmer Nr. 351. 
anberaumt, wozu SKaufsluflige, welche Ach über ihre 
Zahlungsfähigfeit ausweifen fünnen, mit bem Venserfen 
gelaben werten, baß bei diefem zweiten Verfieigerungs 
Termine ber Zuſchlag an den Meiübietenden ohne 
Nüdficht auf ven Schägungewerib von 50,000 fi, 
jedoch mit Berückfſichtigung der Beſtimmungen des $. 64 
des Hypothelengeirges und ber $$. 080 — 101 der Pros 
zeßnovelle vom 17. November 1837 erfolgt. 

Am 29. November 1857. 
Das 
Königl. B. Bezirfögeriht Münden 1/3. 
Der Tönigliche Director: 


Frhr. v. Dürnij, 
E:M.6264,6087. 1. Heidemann. 


6514.25) Bekanntmachung. 


Alle Iene, welche an ben Rücklaß des unterm 27. 
Juni L Je. bahier — che leptwillige Verfügung — 
verſterbeuen Jchann Bojfis(Womre) aus Borar 
bei Galsutta in Oſtindien — früberen Kammerbieners 
der verlebten Fürſtin Narifhfin — Gib: aber fon: 
fige Ansprüche machen zu Fünnen glauben, werben hies 
mit aufgefordert, ſelche 

binnen 4 Moden a date 
bei unterfertigtem Berichte Bureau Mre, 52,11, anzus 
melden, außerdem nach Umfluß diefer Ari die vorhan⸗ 
dene Maſſe ohne Rückſicht darauf zur Vefriebigung ber 
bereito angemeldeten Borderungen würde verwendet werben. 
Den 1. Degember 1857. 


Königl. B. Bezirksgericht Münden 1./3, 
ald Einzelnrichteramt, 
Der Fünigliche Director : 
Frhr. v. Dürniz. 
@.:N.5982/5809. e. Rattinger. 


0723. Bekanntmachung. 


Pelizeiliche Unterfuhung gegen ben Zimmers 
gefellen Andreas Neger v. Schafhütte 
megen Diebftahls beireffend. 


Bei dem unterfertigten J Landgerichte it eine Polis 
zeiliche Unterfuchung wegen Diebitahle anhängig, deſſen 
ber ledige Zimmergefelle Anbreas Neger von Schaf 
hätte dringend verdächtig ift Da deflen Aufenthalt nicht 
ausgemittelt werben Tann, fo ergeht an ihn die Auffers 
derung, binnen 30 Zagen fic entweder bahier zu 
fiitiren oder feinen Mufenthalt anzuzeigen, wibrigenfalls 
gegen ihn in eontumaciam verfahren wirbt. 

Dberviechtad; den 20. Dezember 1857. 


Königl. Landgericht Obervichtad). 


Der tönigliche Landrichter; 
Deswald. 








8.3.2316, 





orır. Bekanntmachung. 


Da ber bermalige Aufenthalt des Südlergefellen 
Franz Heinicde von ber Au hierorto nicht befammt 
iſt, wird demfelben hiemit gemäß Ehigeriihen Antrags 
vom 22,25. Eeptbr. If. Is. wovon das Duplifat bei 
den Alten liegt, und von bem Wellagten erbelt oder 
eingefehen werben kann, auf dem Wege der öffentlichen 
Ausicreibung das unterm 3. Norbt. lfd. Is. in rubr, 
Sude erlaffene Erfenntwif mit dem Beuttlen publigitt, 
baß es ihm freifiehe, die Entſcheidungegründe bei bem 
unterfertigten Gerichte einzujehen. 


Erfenntnif. 

1, Primär habe Mägerin Anna Schöpfl den 
binnen 30 Tagen auofchliefender Frif anzutretens 
ben Beweis dahin zu liefern, 

#) daß fie dem ledigen Eädlergefellen Fran Hei: 
mide von ber Votſſadt Mu gegen Inte März 
und Anfangs April 1856 fünfhunder Gulden in 
drei Abtheilungen, naͤmlich 30 A. und 450 fl. baat 
und 20 fl. in Tuchmaaren und Kappenſchirmen 
von dieſem Werthe unter ber Berausjegumg ber 
Berehelichung mit ihm gegeben habe, und 

b) daß ihr beiberjeitiges, im Frũhjahre 1856 bei dem 
Stadtmagiſtrate Bandeberg angebrachtes Anjäfig- 
madhunge und Betehelichunge· Geſuch ton bemjel- 
ben im Juli 1856 abgewielen worden jei. 

I. Coentuell, nämlich für den Fall bes Gelingens 
Des sub lit. L m u. br auferlegten Beweiſes, habe KRläs 
gerin den Innerhalb derſelben ausichliedenden Frift ans 
zutretenden Beweis zu liefern, daß Vellagter Franz 
Heinicde im Donat Juli 1856 oder wenn finder 
aufgefordert worden fei, die ringeflagten 500 fl. an Anna 
Schöpfl ober berem Water zurliczubegahlen. 

III. Der Ausſpruch über den Koſtenpunlt bleibt dam 
Gubursheile vorbehalten, 

Augleich wird dem Franz Heimide eröffnet, daß 
man, nachdem berjelbe bem unterm 4, März I I6. bes 
züglich der Mufflellung eines Infinuntionsmanbatar an 
ihn ergangenen Aufttage nicht nachgeleinmen it, ihn 
in die angedrohte Geldurafe von I Neihsthalern ver⸗ 
fällt habe, und er beauftragt werbe, diefelben binnen 
8 Tagen bei Vermeidung der Grefutien zu bezahlen, 

Berner ergeht am benfelben wiederholt He Muffors 
berung, binnen 30 Tagen einen Infinuationdmandas 
tar am Werichtsiig zu benennen, wiprigenfalls fünftige 
Dekrete am ihn Leriglich an die Werichtstafel gehejtet 
und als rite infinwirt erachtet werben würben. 

Conel. Münden den 1. Dezember 1857. 


Königlihed Bezieks-Gericht München 
rechts der Iſar. 
Der k. Direltor verhindert, 
Frubmann. 


s7o4. Bekanntmachung . 


Berlaſſenſchaft des Gutebeſidero Johann 
Baptiſt v. Schedel von Greiſenſtein in 
Franlenteuth beizeffand, 

Die Melitten des Erblaſſers haben die Convecatien 
ihret jämmilichen Gläubiger zur gütlichen Berrinigung 
ber rubrigirien Verlaſſenſchaft beantragt. 

In Felge dieſes und bes Antrages des gl. Banfı 
Fiefalats Nürnberg vom 27. Auguft be. Jo. wird zur 
Vorlage des Hupotbelenbucds = Ausjuges, des Inventars 
vom 1. Septbr. da. Is, Liquidation fämmtlicher For⸗ 
derimgen und allenfalls gütlihen Bereinigung der Vers 
laffenſchaft, eventuell aber jur Antragftellung bezüglich 
der Müdlaffenihaft, welche nach ber Inventur mit 
99,980 A. 7 fr, an Mftiven, und mit 100,058 fl, 
18 fr. an Paſſiven ſich abſchließt, auf 

Samftag den 3O Januar 1858, 

Vormittags 8 Ubr, 

im Rommifionszimmer Ar, 27 Termin beftimmt, wozu 
bie fünmtlichen befannten und unbefannten Gläubiger 
unter bem Rechtenachtheile geladen werben, daß bie Nichts 
erfheinenden bei ber Bereinigung biefer Berlaffenichaft 
wicht berüdichtigt werden würden. 

Weiden den 30. November 1857. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 


Meiden. 
Der füniglidie Direftor : 
Michel. 
. Habersbrunner. 





Zauiner. 











@.:R.1347. 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn 





6710. 


Ediktal: Ladung. 


Anna Raiharina Gaſſenmeyet von 
Heilobtenn umb deren auferehelicye Kindes 
furatel gegen Gottfried Dörfler von 
Unterölsba wegen Vaterſchaft betr. 

Nachdem fi der Bellagte Gottfried Dörfler 
von. Unteroͤlobach, zur Zeit als Scharfrihtergehilfe zu 
Bupipin im KRönigreihe Sachſen aufhält, unb bie Ge— 
richtobehotde feines Mufenthaltsortes die Zufellung bes 
lanbgerichtlichen Defrets tabt. Betr. de 10. DI. d. Is. 
abgelehnt Hat, fo wird Gottfried Dörfler hiemit 
ebiftaliter aufgefordert, die Klage vom 17. Dit. 1855, 
welcht ihm bereits am 28. Dezember 1855 durch bas 
Stadtgericht Bubifin ausgehändigt worden if, binnen 
1 4atägiger Friſt zu beantworten, und zugleich bis 
dahin in loco judien einen Infinwatiensmandater pu 
benennen, widtigenfalls iu erſtet Beziehung die Mage 
für abgelewgnet erachtet, Beflagter feiner Gureden vers 
luſtig und die Magepartei zum Beweiſe ber lage ges 
laffen, im zweiter Beziehung aber alle weiteren Erlaſſe 
an das Gerichtobrett geheftet, und fo als rite infinwirt 
erachtet würben. 

Kaftl den 16, Deyember 1857. 


Königlihes Landgericht Kaftl. 
Der königliche Banbrichter - 
Bomann 


6703. Bekanntmachung. 


Der Bauer Geerg Albert und deſſen Cheſtau 
Eva Margaretha, geb. Dormböfer von Kaspeuet 
haben gemäf Ühevertrags vom Heutigen die biererts 
übliche Ghitergemeinihaft ausgeichlefien, was biermit 
zur ofentlichen Keuntniß gebracht wird, 

MWeismain den 9, Dituber 1857, 


Königliches Landgericht Weismaln, 
Der königliche Bandrichter : 
Geiger. 


6713, Befanntmachung. 


BVerlaffenichaft des Wittwere Adam Thein 
von Eulthal betreffend. 
Forderungen am ben Nachlaß des Mlittmers Adam 
Thein von Enljtbal find am 
Montag den 4. Ionuar 16558, 
Vormittags ® hr, 
babier anzumelpen und nachzuweiſen, wibrigenjalld ſelche 
bei Veriheilung der Mafe am die Erben unberückſichtigt 
bleiben. 
Guerdorf ben 18. Degember 1857 
Königliches Landgericht Euervorf, 
Der füniglidie Laudrichter: 
E:R.1354. Mothbmund. 


6660. Audfchreiben. 

Julian Briebel, Drtsnachbar von Premich, ber 
fi ver mehreren Jahren mit Sinterlaffung feiner Bas 
milie und feines Vermögens heimlich; ven feiner Heimath 
entfernte umb bis jetzt nicht zurüdgefchrt if, wird aufs 
gefordert, binnen ® Monaten tinen Bevoll⸗ 
mädtigten für ſich aufjuftellen, widrigenfalls ihm 
von Gerichtsmegen ein Kurator aufgeftellt wird, deſſen 
Handlungen Friedel für ſich ald rechtoverbindlich ans 
äuerfennen hat. 

Kiffingen ben 10, Dejember 1857. 

Königliches Landgericht Kiffingen. 

Der königliche Panbrichter : 

GR 1863. Graf Zugburg. 


si Bekanntmachung. 
Unterfuchung gegen ben ledigen Schmidge ⸗ 
fellen Zaver Schreiber von Eilbeim 
wegen mehrerer ausgezeichneter Diebftähle. 
Der Unterauffhlägersfchn Bufas Schenrer aus 
Augsburg fell in obiger Unterfuchung babier als Zeuge 
vernommen werben. Da fein berzeitiger Aufenthaltsort 
mir undefannt, und Scheurer flüchtig if, fo erſucht 
ich ſaͤmmtliche Behörden, mie Mitiheilung zu machen, 
wen Scheurer aufgegriffen oder fonit fein Aufents 
halt ermittelt werben fellte. 
Arumbach den 18. Dezember 1857. 
Der I, Bezirlo-Unterfuchungerichter : 
Aufner. 


GR. 819. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 
— Deutſchland. Münden (Ghriftieft. Prinz Moalbert k. H. Major 
Dietmaper +. Levaſſor. Walter. Weihnachtsdult). Augsburg (Schluf der 
Verbandlungen über dem Unterfchleifeproceh). Nürnberg (Bartſch). Mainz 
(milde Gaben. Main Mbeinbabn). Jena (Univerflät), Schwerin (um 
Reftoder Hochverrathsprocetß). Berlin (proviforifche Abrechnung der Bolle 
vereinäftaaten), Düffelborf (zu ten Xramungsfeierlickeiten).. Könige 
berg (Verwarnung des Glbinger Anztigers). Wien (eine neue Givilproceh- 
ordnung im Arbeit. Ganal von Eugz). 

Defterreichifche Monarchie, Mailand (bie Seidenfpinnereien 
meift geichlofen). 

Frankreich, Die Neformen im Kirchenſtaat. Das römifche Gifen- 
tabıınek. 

Örofibritannien. Lord Valmerſton's Rieſengeſchutz. Ihakeray. 

Die Strafen in der Armee. Imdifche Oranfamkeiten. 

MNeuefte Poften. 

Sandeld: und Börfen-NRachrichten. 


Münden, 23. Derember. 

Ee. Maſ. der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 19. December auf bie bei ber Benfiens:MAmertifationscaffe erledigte Jahl ⸗ 
meifterfielle ben Reknimgscommiffär der Rechnungekammet, Ferdinand Marfchaled, 
vorn 4. Januar 1858 an, gu beförbern; den Newierförfter zu Yangenberg, ir Rerit: 
amte Sangenberg, Bitor Labroiffe, wegen eingetretener phoſiſchet Gebrechlichteit 
und Funciensunfihigkeit mach $. 22 li, D ber neunten Beilage zur Berfafiungss 
Uchunde in temporäre Dwiesceng treten zu laflen; nom 1. Januar 1858 an ben 
Mentbeamten Julius Sar in Fürth auf die bei ber Negierungs:Finang: Kammer von 
Mittelfranfen erlerigte Megierungsratbsftelle zu befördern; von bemielben Tage an 
den Mentbeamten Johann Martin Sprdner in Irsheim auf das Kentamt Fürth 
und den Nentbramten Ehriſterh Reichel in Lichtenberg auf das Nentamt Irsheim, 
beibe auf ihr Anfuchen, zu verfegen; vom mämlichen Tage an ben temperir quied: 
eirten Rentbeamten Sermann Better von Kißingen auf das Rentamt Lichtenberg 
zu reactieiren. 


Deutfchland. 


Bayern. $ Münden, 22. Dee. Se. Maj. der König werden ſich 
mit den k. Prinzen am heil. Chriſttag Vormittags 11 Ubr unter Voraustritt 
des großen Gortege und gefolgt von Allerhöchſt- und Höchſtihren Dienften 
zum PVontificalamte nach der Alterbeiligenbofcapelle begeben, Die f. Leibgarde 
der Hartfchiere wird Spaller bilden. — Die Nüdlehr Sr. k. H. des Prin» 
zen Adalbert it dieſen Nachmittag erfolg. — Der franzöflfche Komiler Yes 
vaffor, deſſen bisheriged Gaftfpiel im f. Reſidenztheater vom allergünftigften 
Erfolg begleitet war, wirb morgen, Mitiwoch, Abends abermald im einigen 
Goloftüden auftreten. — Das Goncert, welches die KRünftlerfamilie Walter 
diefen Abend im Saale ded Muſeums gab, war, fehr zahlreich beſucht und 
murben alle vorgetragenen Piecen mit außerordentliche Beifall begleitet. — Die 
Weihnachtedult, welche heute begonnen, war fo wenig vom Wetter begünftigt, 
daß fich faft gar Feine Käufer dort einfanden. Mit den biedmaligen Weihe 
wachtögefchäften find unfere Kauf und Gemerböleute überhaupt ſeht wenig 
Juftieden. — Der f. penſ. Major Hr. Kaſpar Dietmayer ift geftern im 72. 
Kebendjahr bier geftorben, 

Augsburg, 17. Der. (Schluß der Verhandlungen in dem Unter 
fehleiföproceh.) Hr. Dr. Jabrsvörffer hat neun Angeflagte zu vertheidigen. 
Er wirft im Allgemeinen einen Blick auf den Zuftand bed neugegründeten 
Inftitut® der Eifenbabn, das, wie alles Neue, die berbe Erfahrung machen 
mußte, daß fich die Private Intereffen bervorbrängten., Nach und nach häte 
ten fich Unterfehleife eingefchlichen, die Betheiligten feien auf der eingefchlager 
nen Bahn fortgeftraudelt, bis endlich ein de bes Etrafgefegbuches 
genannt worben fei, der Alle mit panifchem Screen erfünt habe. Da fe 
Alles auseinandergeftoben und Jeder habe zunächft an die eigene Rettung 
gedacht. Der Eine hätte die Maske des Heuchlerd vorgezogen, der Andere 
hätte den Denuncianten gefpielt und ein Dritter babe ſich trogig darauf ge- 
ftemmt, daf er fich nicht beibeiligt babe. Aus folder trüben, ſchlammigen 
Duelle folle num die Wahrheit herausgefunden werden. Nicht über die Schä- 
den eines Inſtituts, nicht über die Gorruption eines Standes, fondern über 
Thatſachen folle bier geurtheilt werben, und biefe Thatſachen feitzuftellen, 
müßten mehrere Ausfagen klappend zufammentreffen. Es fei öfter verfichert 
worden, dab Alle bis auf ſechs an ben Unterfchleifen theilgenommen baten ; 
doch daraus bürfe nicht gefolgert werben, daß man ficher fein dürfe, feinen 
Unſchuldigen zu werurtheilen, Dann wäre man auf dem Wege der Willkür, 


und wo Willfür berrfcht, ba meine bie Gerechtigkeit. WBerüglich ber abmini« 
ſtrativen Vorunterſuchung fagte der Hr. Vertbeidiger, nachdem die Gontrole 
unglüclich geweſen, babe man fich das Berdienft ſichern wollen, die Unter 
fehleife entdeckt zu haben. Die Abſicht möge gut und Töblich geweſen fein, 
aber der Erfolg fei fo fchlecht gemefen, daß man jegt von ber Geſchichte fo 
viel wiſſe als nichts. Sodann ging der Gr. Vertheidiger auf die Amvend« 
ung ded Geſetzes über Amtbuntreue und die einzelnen Reate ein, und bean 
tragte wegen Mangeld der Beweiſe Freiſprechung. Sr. Dr. v. Gutermann 
bat fünf Angeklagte zu vertbeidigen. Er legte dar, mie feine Glienten ein» 
gefehüchtert und durch Drohungen veranfaßt wurden, ihre Geftändniffe nicht 
früßer, als gefchehen, abzulegen. Schlüßlich flellte der Hr. Vertbeidiger fir 
alle Angeklagten die Bitte, wenn ja eine Strafe auegeſprochen würde, vie 
Angellagten im Hinblick auf ihre Bamilien, im Hinblick auf ihre Vergangen- 
heit nicht zu einer Strafe für gemeine Verbrecher, fondern zur Feſtunge ⸗ 
ftrafe zu verurtheilen. Sr. Dr. Barıb bat nur den Erpebitor Freyinger zu 
vertheidigen. Er wies nach, mie fein Glient der bebrängenden Verſuchung 
unterliegen mußte. Bei feinen Geiftesanlagen Fünne von einem rechtewidri⸗ 
gen Borfage gar nicht bie Rede fein. Er beantragte gleichfalls Freiſprechung. 
Die Meplif begann am Samftag Morgend, Der Hr. Staattanwalt Der 
crignis hielt mit Exrnft und Mube die Anklage aufrecht, und berichtigte manche 
Punkte, in denen feiner Anſicht nach die Herren Vertheidiger zu meit ges 
gangen waren. Mebft ter PVeleuchtung der einzelnen Reate blieb Hr. Dr. 
Volt bei feiner Meinung fiehen, dab Ortlieb eine Miniatur» Ausgabe des 
Ferdinand Maier fei, deſſen Nusfagen nur Erfindungen und nichts Ge 
ſchichtliches ſeien. Heute noch babe Ortlieb nachgefragt, ob es nicht zwei · 
mäfjig wäre, feine Ausfagen zurüdzunehmen. Alſo heute moch fei mach ber 
Zwed maͤßigteit gefragt worden. Er ſei ermächtigt, dieſes zu erzaͤhlen. Die 
Sbertonducteure bätten es nur mit den Frauen der Erpeditoren gehalten, 
und Niemand fönne beweifen, daf, wenn die Billeten wieder in den PBilles 
tenfaften gelegt wurden, der Dann Kenntniß von der Manipulation erbal» 
ten mußte. Bezüglich der Strafe, wenn ja eine verhängt werben jollte, 
ſchloß er fich der Bitte ded Hrn. Dr. v. Gutermann an; denn die Arbeits- 
bausftrafe fei für diefe Perfönlichkeiten eine boppelte Härte. Man möge dad 
Treiben auf der Cifenbabn mit menfchlichen Augen anfeben. Unfangs babe 
man mac tem Beiſpiele Anderer einen guten Freund mitgenommen, aus 
dem guten Freund entftand bald darauf Einer, der Fein guter Freund war, 
aber fib mit einem Trinkgeld einflelle, Dann fei Einer gefommen, der 
vergeffen babe, ein Billet zu löfen, und dem Gonducteur das Geld gab, das 
Verfäumte nadıgubolen, endlich babe man aus Verſehen ein Billet nicht cou⸗ 
pirt, dieſes Billet fei gar zu einem Grpedbitor gelangt, der ed vermertbete, 
und dann fei die böfe Abſicht hervorgewachſen, man babe fein Süd ver- 
beffert, da die paar „laufige Hundert Gulden" boch in feinem Verhältniſſe 
zu ben audzuftebenden Strapazen ftanten. Aus biefem Taumel fei man ende 
lich erwacht, und fei zum Merbrecher geworden, ohne daran zu benfen. Man 
babe bisher die Umtöpflicht der Angeklagten fireng im Auge bebalten, mar 
ſchide die Amtöperfonen auf die Feſtung umd nicht in das Zuchthaus. Die 
übrigen Herren Verteidiger fahten dns Material noch ein Mal kurz zufams 
men und bebarrien bei ihren Anträgen. Hr. Dr. Barth ſah ſich ſchließlich 
veranlaft, auf die Worte ber fünigl. Staatäbehörte, daß mir feinen Gefeped« 
Artikel haben, der dieſen Ball wörtlich begreift, darzulegen, baf wir einen 
Artikel haben, welcher bieber ganı und gar einfchlage, nemlich dem Art. 361. 
(Nach der Anklage follen die Artilel 362 und 363 bier Anwendung finden.) 
sr. Dr. Barth erflärt, bad uncoupirte Billet fei weder Geld noch Geldes⸗ 
werth gewefen, unb ber Gonbucteur habe den Staat nur durch den Wieder 
verfauf des Billet® um den Abſatz eined meuen Fahrbilletes verkürzt, und 
tadurch, wenn diefe Verfürzung aus Eigennutz und zu Privatzweden ges 
heben, hätten die Angeklagten nad Artikel 361 eine Gefängnißftrafe von 
einem bis zu zwei Jahren verwirkt. — Nachdem ver Hr. Präfivent die Une 
geklagten gefragt hatte, ob fle noch was zu fagen hätten, erklärte er bie Ver⸗ 
handlung für geſchloſſen. Das Urtheil wird am 31. d. Mid. Morgens 8 
Uhr verfündet. (X. Tgbl.) 

Nürnberg, 20. Dee. Der Gonfervator des Germaniſchen Mufeume, 
Hr. Dr. Karl Bartſch, bat fo eben einen Ruf ald ordentlicher Profeſſor ver 
deutſchen umd neueren literatur an bie Univerfität Moftod erhalten und ans 
genommen. (G. v. u. f. D.) 


Gr. Heffen. Mainz, 17. Dee. An milden Gaben find unter an« 
teren weiter bier eingegangen: Ton St. £ k. H. dem Erjberzog Yubwig 
Joſeph 1000 fl.; von 33. & k. HS. dem Erzherzog Rarl Ludwig und deſſen 
Gemahlin der Frau Erzberzogin Margarerba (in Innäbrud) 1000 fl.; durch 
die k. k. niederöfterreichifche Stattbalterei eine weitere Sendung von 4806 fl.; 
Beitrag der k. k. Öfterreichifihen Garnifon zu Branffur am Main 119 fl. 
36 fr.; Beitrag der k. k. öfterreichifchen Garnifon in Ulm 77 fl. 22 fr.; 
von k. k. öfterreichifchen venflonirten Herren Officieren 46 fl. th. und 15 fl. 
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in Banknoten; vom Bürgermeifteramte in Nürnberg Ergebnif einer Samm ⸗ 
kung 2980 fl. 15 tr. ; von Koblenz durch den Hm. Vürgermeifter 985 fl.; 
- aut Gotha endlich und dem übrigen Gerzogtbume 137 Thlr. d Sgr. 

Un» weiteren milden Gaben find neuejtend bier eingegangen: Von Gr. 
k. 9. dem Kurfürften von Hefien 1000 fl.; von Er. Durchi. dem Bürften 
von Thum und Tarid 1000 fi. ; von der Verwaltung der Taunustiſenbahn 

fl.; durch vie hohe k. k. niederöfterreichifche Statthalterei in Wien, 
dritte Sentung, 3900 fl. B.:N. ; von der Geſellſchaft Germania tabier 100 |. ; 
vom Männergefangverein in Gratz 123 fl. B.M.; vonder Bürgerfängerzunft 
in München, Erirag eines Gonceries 269 fl.; aus Baten-Baben, Erirag fie 
ner Gollecte 214 f. 21 Er; meitere Sentungen aus Bremen 699 Ihlr.; 
aus Darmfladt 106 fl. 37 Ir., us Dffentad 200 fl. und aus Großgerau 
684 fl. 32 Ar; aus Weiſenau 100 fl. x. (M. 3.) 

Machdem die Strede der Main-Nbeinbahn (Mainz Darmſtadt · Afchaffens 
burg) von der Mainfpige bis Grofgerau fo weit bergeftellt ift, daß dieſelbe 
mit Loromotiven befahren werden fann, bat bente die erfte Fabrt anf biefem 
Schienenwege mit Dampffraft ftattgefunden und ifl, wie wir vernehmen, mit 
beftem Erfolge beroerfftelligt worden. (M. 3.) 


Sachſ. Herzogtbümer Jena, 16. Der, Die Perfonalitatiftif uns 
ferer Univerfität meist eine Gefammtzabl der Studirenden von 379 nad, 
anäfrhlieflich derer, bie Erfondere Grlaubniß zum Gollegienbefuch erhalten, 


Gr Medlenburg Schwerin, 17. Dee, Aus dem Minifterium des 
Innern ift kürzlich an den Math ter Stadt Roſtock die Weifung ergangen, 
an fünf der in tem Roſtecker Hechverrathsproceſſe DVerurtbeilte und unter 
Abkürzung ihrer Gtrafzeit theild im Mai, tbeild im Driober dieſes Jahres 
aus der Strafanftalt Drübergen Entlaſſene bis auf Weiteres feinerlei Meife- 
Legitimation zu Meifen in das Ausland ohne fpecielle miniflerielle Genehmi« 

ng ertheilen zu laffen, auch denjenigen unter ihnen, welche bereitö und zwar 
theilweiſe ſchon jeit einem halben Jahre im Bejlg von dergleichen Meifelegie 
timationen waren, diefe wieder abzunehmen. Die fünf von diefer Maßregel 
Derrofienen find: der Advocat Moritz Wiggerd, die Profefforen a. D. 2. 
Wiggerd und Türk, ter Advotat Uterbart und der Dr. med. Dornblüth, 
Ueber die Veranlaffung dazu verlautet nichts. (H. N.) 


Preußen. Die proviſoriſche Abrechnung der Zollvertineſtaaten über 
die gemeinfchaftlichen Einnabmen an Zollgefällen für daß erfte bis einſchließ⸗ 
lich dritte Onartal d. 96. meist als Geſammtſumme der Brutto» Ginnabme 
tiefer drei Ouartale 19,739,299 Thlr. nach. Davon wurden durch Preußen 
erhoben 12,699,064 Thlt., außerdem in Luremburg 67,115 Thlr., durch 
Bayern 750,209 Thlr., durch Sachſen 1,755,387 Thlt., durch Hannover 
1,624,793 hlr., dinch Württemberg 262,024 Ihlr., durch Baden 552,279 
Thlt., durch das Kurfürftentbum Heſſen 209,078 Thlr., durch das Großbers 
zogthum Heffen 442,706 hlr., durch Thüringen 244,323 Zhlr., durch 
Braunſchweig 224,503 Zhlr,, durch Oldenburg 175,175 Thlr., durch Naſſau 
44,803 Ihr. und durch Frankfurt a. M. 688,835 Thlr. Mir Zurechnung 
der Nachftener aus den dem Zollverein angeichloffenen bremiſchen &rbietätbei« 
len und der Frankfurter Blei- und Zettelgelver, ſowie der eingezogenen Mer 
gifterbefeete ſtellt fich die Brutto-Einmahme der drei Quartale im Ganzen auf 
19,745,030 Thlt. Davon geben ab für Veraltungen bei der Megifter Mer 
vifton 1625 Ihlr., für zurücdgezablte, irrthümlich erhoben gemefene Gefälle 
14,354 und an Vergütungen für erportirte Begenftände 274,577 Ihlr., zus 
ſammen 290,558 Tblr., fo daß alfo 19,454,472 Ihlr. Einnahme bleiben. 
Hierzu treten die auf Wreipäffe ganz ober tbeilmeife freigefchriebenen Gefälle 
mit 31,600 Thlr., der Frankfurter Mefrabatt mit 4976 Thle. und der Ma« 
batt auf Gegenftänte überfundifhen Urſprunge mit 22,292 Tble., fo daß 
als Gefammibetrag der gemeinſchaftlichen Brutto-Einnabme ſich 19,513,342 
Thlt. ergeben. Davon geben ab die Koſten ber Zollerbebung, ſowie des Zoll» 
ſchuhes an ben Aufengrenzen nebft den fonftigen Ausgaben (einſchließlich eines 
Averfumd für Frankfurt) im Betrage von 1,985,770 Thlt. Es bleiben alfo 
zur gemeinfchaftlichen Theilung 17,527,571 Ahlt. übrig. Dazu kommen an 
Ueberfchäffen von den Aus» und Durcbgangsakgaben, melde in diefen Ouare 
talen erhoben worden find, 389,645 Thlr., fo dab von ben gemeinichaftlichen 
Einnabmen der drei Quartale überhaupt 17,917,216 Thlr. zur Verteilung 
gebracht werben fünnen. Mon der zur gemeinfchaftlichen Theilung zu flellene 
den Summe an Eingangs-Abgaben wird Preufen nah Mafigate ver Kopf 
abl feiner Bevölferung 8,895,652 Thlr., außerdem Puremburg 96,006, 

2,304,020, Sadjen 1,033,221, Hannover 1,808,937, Württem« 
berg 846,023, Waden 665,296, das Kurfürftentbum Deſſen 359,574, das 
Gtoßherzogthum Heffen 420,721, Thüringen 519,678, Braunfchweig 124,529, 
Oldenburg 227,992 umd Naffau 216,982 Ihlr. erhalten. on ten Erträ« 
gen der Aus» und Durchgangs «Abgaben wird Preußen zu feinem Antbeil 
224,840, 2uremburg 1619, Bahern 38,850, Sachſen 29,375, Hannover 
30,824, Württemberg 14,266, Baten 11,217, das Kınfürftentbum Heſſen 
6063, das Grofberzegtbum Hefien 7246, Thüringen 14,775, Braunfchweig 
3029 , Oldenburg 3585 umd Naſſau 3659 Thlt. empfangen. Gs werden 
alfo aus ben gemeinfchafilichen Einnahmen der drei erften Quartale auf Preu⸗ 
Fens Antheil zufammen 0,120,492 Thlr., außerdem auf Luremburg 97,625, 
auf Bayern 2,342,870, auf Sadıfen 1,062,596, auf Hannover 1,839,758, 
auf Württemberg 560,259, auf Baden 676,453, auf tad Kurfürjtenthum 
Heſſen 365,637, auf das Großberzogtkum Helen 436,967, auf Ibüringen 
534,453, auf Braunſchweig 127,558, auf Oltenburg 231,877 und auf 
Naſſau's Anteil 220,641 Ihe, fallen. Tel ten Untbeilefummen von Hanr 
noyer und Ditenburg iſt das Präripuum von drei Viertel über deren elite 
fachen Antheil ſchon mit eingerechnet. Mit Frankfurt finter bekanntlich eine 
auf befonderen Grundlagen rubente Abrechnung Matt, laut welcher es für 
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bie drei erſten Quartale des Jahres eine Averflonalfumme von 126,266 Thlt, 
zu empfangen haben wird. (Pr. C.) ' 

Düffeldorf, 17. Der. Der geſtrige zweite Tag der Verlobungsfeier- 
lichkeiten am hohenzolleruſchen Hofe war vorzugämeife zum Empfang der Mie 
litärdeputationen aus den Staͤdten Köln, Aachen, Trier, Koblenz, Wefel, 
Bonn, Jülich ze, und zur Abhaltung ter großen Gour beilimmt. Sämmt 
liche zur Gratulation Anweſenden wurden zur fürftlihen Tafel gezogen. Der 
erjte, von Er. Hob. dem Fürften von Hohenzollern ausgebrachte Trinkfpruch 
galt Er. Maj. dem König von Preußen und Sr. Maj. tem König von 
Vortugal, der zweite vom General Graf Lavradio gefprochene, der ehren« und 
rubmzeicen preufifchen Armee. Die große Gour für die am Hofe vorge 
ſtellten Perfonen fand Abende 8 Uhr flat. Man bemunderte alfgemein die 
Schönheit, Liebendwürbigfeit und Gewandthelt der Königsbraut. (ör. P.-}.) 

Düffeidorf, 18. Dee. Die Deputationen der Rheinprovinz hatten ger 
ſiern die Ehre, der hohen Königäbraut und ihren erlauchten fürſtlichen Eltern 
tie Glüdmünfche der Bevdllerung darzubringen. Den Schluß und Glanz 
yunft der geftrigen Feierlichteiten bildete eine Erillante, in ihrer Art einzige 
Serenade, womit de Stadt Düffelderf unter allgemeiner Berbeiligung ihrer 
Bürger die zufünftige Königin von Portugal zu ehren befchloffen hatte. Diefe 
Errenate war mit einer Sinnigfeit und einem Geſchmach angeorbnet und 
aufgeführt, welde das Schauſpiel einer kurzen Edjilderung werth made. 
Anftatt der fonft üblichen qualmenden Vechfackeln trugen die Hunderte von 
Theilnebmern trandparente, in rothen und weißen Mofen auf dunfelm Laube 
grunde prangende Windlichter. In der Mitte des langen Zuges ſchritten die 
ftäptifchen Bereine mit ihren Fahnen und Emblemen. Die ei n Abthei⸗ 
lungen waren getrennt durch die Chöre ber Gefangvereine und Militärmufifen, 
an die ih in ſtolzer Haltung der St. Sebaflianud-Schügenverein ſchloß une 
ter Vortritt von zwölf mittelalterlic; gefleiteten Vagen, riefenhafte irandpa⸗ 
tente Dlumenfträufe von überaus wirffamer Ausführung auf hohen Stan 
gen tragend. Den Beſchluß des glänzenden Zuges bildete ein von vier reicd« 
geichirzten, mit farbigen Turnierbeden behangenen Pferden gezogenes foloffa- 
led Traneparent, deffen mächtige Umrahmung über und ie mit Dlofenges 
winden bedect war, und dad die Anficht von Fiffaben und darüber in einer 
Glorie die Allianzwappen der Häuſer Hohenzollern und Braganza zeigte. In 
einem weiten Kreiſe ſtellte fich der Zug vor dem Jägerbofe auf, wo vocali- 
fee und muflfalifbe Productionen mit der lauten Darbringung poetiſcher 
Glüdwünfhe und dem vielfachen God ter Menge wechſelten. Ad die ges 
feierte Prinzeffin, welche bisher vom Echloftaleon das Schauſpiel angefehen 
hatte, unter Bührung des Bürgermeiſters und in Begleitung St. Hob. des 
Bürften und des Grafen Labradio und gefolgt von den Hofftanten hinaus ins 
öteie, mitten unter den großen Kreis trat, um fich den Werfammelten zu 
zeigen und um bie yon Künſtlerhand gefchaffenen Eran&parentfchöpfungen näher 
in Augenfhein zu nehmen, erreichten die Jubelrufe der Taufenden den höch ⸗ 
ſten Grad von Begeifterung. Obgleich tief im December war das Wetter 
mild wie am Strande des Tajo: eine mahre zauberifche Frühlingsnacht. 
(örtf. P.-3.) 

Königsberg, 17. Dez, Der Mebacteur und der Druder des Neuen 
Elbinger Anzeigers find im Auftrage ber Danziger Megierung durch 
bie Elbinger Polizeidirection verwarnt worden, den „billigen, gebäffigen Ton" 
ihres Blattes fallen zu laſſen. (Köln. 3.) 

Defterreid. Bien, 15. Der. Der Sertiontrarb im Juftizminifte 
rium Brbr. v. Hahn ift von dem Juftigminifter Grafen Madasty mit Aus 
arbeitung eines GEntwurfes einer Givilproceß-Ortmung für das ganze Kaifers 
thum Deſterreich beauftragt und ihm zugleich anheimgeſtellt worden, ſich des ⸗ 
halb mit Fachmaͤnnern zu berathen. Die von einigen Zeitungen gebrachte 
Nachricht, daß mundliches Verfahren eingeführt werde, bebarf. erft noch der 
Beftätigung. — Die Vertreter von Branfreih, Rußland, Defterreich und 
Spanien wollen bei der Pforte übereinftimmene Schritte ibun, um für Hrn. 
v. Leffeps den German zum Durchſtich der Landenge von Eurz zu erwirfen. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Mailand, 15. Dec. Die ungünfige Lage, in der ſich unſer Kandel 
und namentlich das Geidengefchäft befindet, wirft jet ee die Hanbe 
werferclaffe zurüd. Die meiften Seitenfpinnereien, die fonft im Winter Zar 
fende von Händen befhäftigten, find heuer jaſt ſämmtlich gefchloffen. Am 
bärteften betroffen davon wird bie Provinz Como. Es wurden war von 
der Provinzialeongregation alle möglichen Vorkehrungen getroffen, um durch 
öffentliche Bauten, darunter vorzüglich die Herftellung und Erweiterung ded 
Hafens der Hauptſtadt, Eröffnung neuer Straßen u. f. w., der druckendſten 
Armuth abzubelfen, allein die Noth iſt zu groß, als daß das Alles genügen 


könnte, (D. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 20. Der. 

Die beiden katholiſchen Großmächte haben fich darin vereint, dem heit. 
Sluhle gegenüber eine hoͤchſt zurückhaltende Polinik zu beobachten, damit vie 
som Parfte wirklich beabſichtigten Meformen den Gbarafter voller Machtvoll- 
fommenbeit und Epontaneität tragen. Wenn auch Pius-IX, während ver 
jüngften NRundreiſe in feinen Staaten ſofort erfannte, daß die meiften Berie 
tionen , bie an ibn geridytet waren, den Ausdruck einer unter tem Ginfluffe 
tes Radicaliemusd von Piemont ftehenten Minorität der Bevölferung bildeten, 
fo find dech anf der andern Geite feinen Blide die Vedürfniſſe feines Yan« 
des nicht entgangen. Der Entſchluß, denfelben Genüge zu leiſten, Fündigt 
ſich in zahlreichen Mafregeln an, welche er feit feiner Hücktehr nad; Mom 
vorbereitet Bat. Unter den projectirten Refgrmen ber innern Verwaltung 
wird angeführt die Gerftellung der Legaten in den Provinzen an Etefle der 





* 


Geutigen Delegati, zum Zweck der Erleichterung. und Bereinfachung des Gan- 
ges der Provinzial-Vermaltung. Die Legaten ald Stellvertreter ed Papfted 
werden mit weit außgebehnteren- Dollmachien, ald ſolche den bloßen Delegaten 
eingeräumt werben können, berfehen fein. Natürlich laſſen ſich zu Legaten des 
Papftes nur Garbinäle ernennen, allein die Wahl derſelben wird hinlaͤnglich 
beweiſen, daß der Papft dem aufgeflärten Beitgeifte und dem regelmäfigen 
Bortfchrirte die gebübrende Rechnung zu tragen beabfichtigt. Man bezeichnet 
al8 die fünftigen Legaten zwei Prälaten, welche ald Nuntit im Auslante Ge 
Tegenbeit batten, den inneren Organismus der Arminiftration der cultivirtes 
fen Staaten Curopas gründlich fennen zu lernen, — Die Gifenbahn von 
Rom nad Civita · Vecchia wird am 21. Juni (als tem Jahredtage der Ihrons 
Gefteinung des Papftes) Inaugurirt werden. Bis Ende ded Jahres 1858 wird 
die Eifenbahn von ven Ufern det Po (Berrara) nach Bologna ebenfalld be« 
enber fein, ta längs biefer Strede auf nicht weniger ald zehn verſchiedenen 
Punkten die Arbeiten in Angriff genommen find. Hr. Mired, der Gaupte 
Gonceffionär des Pio Gentrale, meilt feit vier Monaren in Italien, um mit 
gleicher Schnelligkeit bie beiden Eifenbabnen von Mom nach Ancona und von 
Ancona nach Bologna ausführen zu laſſen, auf daß, wie gefagt, mit dem 
Säyluffe des Jahres 1859 das ganze Gifenbahnneg dem öffentlichen Verkthre 
übergeben werben koͤnne. (D. 3.) 
Großbritannien, 

London, 19. Der. 

Mit dem von Lord Palmerfton angegebenen Miefengefhüg find geftern 
in Woolwich Verſuche angeftellt worden. Gie lieferten kein befriebigendes 
Nefultat. Das Mohr fprang nach dem fechsten Schuffe. 

Thaketay erhält von ber Vuchbändlerfirma Gadpers in New⸗-Mork 2000 
Doll. dafür, daß er ihr die Ausbängebogen feines jest in monatlichen Liefes 
rungen ericheinenten Nomand „The Virginians“ zuſchickt. Sie zahlten an 
Dickens diefelbe Summe für die Probebogen von „Little Dorrit, Flagen 
aber fehr, daß ein New» Morfer Journal ſchon begonnen Babe, Thaferay's 
Roman nachzudrucken, und daß «8 einem amerifanifden Verleger nicht mög« 
lich fein werde, unter folden Umftänden engliſche Autoren anftändig zu honoriren. 

Auf der britifchen Kriegkflotte find im Jahre 1886 nach amtlichen Aus- 
weifen im Ganzen 1397 Berfonen körperlich beftraft worden. Geſammtzahl 
der Meitfchenbiebe 44,492; hochſtes Straſmaaß 50 Hiebe; geringites 1. Auf 
14 nambaft gemachten Kriegsfchiffen iſt Miemand Lörperlich befteaft worden. 
In der Armee find mährend desſelben Jahres mur 64 Mann mit der Ge— 
fommmabl von 2751 Peitfchenhieben bedacht worden, 

Die Medical Times fehreikt: Ein und befreunbeter Arzt ift zu einer 
fürzlid) aus Indien angefommenen Dame gerufen worden, welder die Naſe 
von den Sevohs abgeſchniiten worden if. Ihrem dreijährigen Rinde wurden 
Arme und Beine abgebauen, und wie ed dieſe Verſtümmlung überleben konnte, 
bleibt ein Raͤthſel. Die Erzieherin diefer Bamilie Fam mit dem Verluſte ibrer 
beiten Obren davon; die Sepoys hatten fie ihr algefchnitten, um ibre Obre 
Dinge zu befommen. Ein anderer biefiger Arzt behandelt eine Dame, wel 
der die Ohren ebenfalls abgeſchnititen und die Naſe aufgefhligt worden war. 
Sie brachte ihre drei Kinder blind zurüd; die Sepeps hatten ihnen bie Augen 
ausgebohrt. Cine andere Dame, deren Mitibeilung das vollfte Vertrauen ver- 
dient, erzäßlt: ed befänden ſich gegenwärtig in Galcutta mebrere Frauen, bie 
fo entwürbigend mißhandelt worden find, daß fie ſich barinädig weigern, ihre 
Namen anzugeben, und bei ihren Anverwandten in Gngland lieber für todt 
gehalten fein wollen. Man hat Meine Kinder nach Galcutta gebracht, deren 
Eltern man nicht finden fann. Eines dason mußte nur zu fagen, daß es 
„Mamas Schoßfind* gerorfen fei, und wer weiß, ob man je Genauttes über 
deffen Herkunft erfahren wird. 


Neueſte Poften. 

Berlin, 20. Dee... Die Nachrichten über das Befinden unferes Mon- 
archen lauten im Ganzen günftig, Doch ſind die Spuren feiner ſchweren 
Krankheit leider noch bei weitem nicht vollftändig verſchwunden. Ge. Maje- 
ftär leitet infofern immer noch an den Folgen der mit dem früheren Blut 
andrang verbundenen Affeetionen des Gehirne, als ſich zu Zeiten eine par« 
tielle Unzuverlaͤſſigkeit des Gedächtniffes, ſowie eine momentane Unflderheit 
iu der Wahl der Worte fund giebt. Die Merzte empfehlen zur gänzlichen 
Vollendung der zwar langfam, aber fiher forsfehreitenten Wiebergenefung vor« 
erſt nech die forglichfte Schonung, und follen der Meinung fein, daß es bem 
König im Feiner Weife zuträglich fein werde, ſchon in einigen Wochen bie 
ganze Laft der Staatsgeſchäfte wieder zu übernehmen. (A. 3.) 

Mailand, 18. Der. Ge, k. Hoh. der Erzherzog Generalgouverneut 
bat mit faiferlicher Grmächtigung die Statuten der ptoriſoriſchen Aushilfs- 
caffa für ten Geidenhandel betätigt. Diefelbe wird fpäter mit der Edcomptesr 
cafja verſchmolzen und ihre Merien fünnen gegen Actien der Escomptecaſſa 
umgetaufcht werben. (Def. G.) 

Berona, 19. Der. Die zur Unterftügung der durch die gegenmärtige 
Handelskriſe bedraͤngten Hänfer bis jegt gezeichnete Summe beläuft ſich auf 
1,100,000 Xire. (Drift. 6.) 

Turin, 18, Dre. Mach einem von dem Gommandanten der Legion 
Agricola militare in Bahia veröffentlichten Verzeichniſſe find bis jegt dort 
33 Yegionäre aus Italien geftorben. (Deft. 6.) 

Hom, 16. Tor. Er, Heil. der Papfı bat vorgeftern den Prinzen 
Lueian Bonayarıe zum Priefter geweiht. (Oeſt. G.) 

Paris, 21. Der, Der Kaiſer empfing geftern in öffentlicher Audienz 
den General Den Juan Ulmente, welcher fein Beylaubigungsichreiten als 
auferortentlicher Gefantte und Lerollmäcktigter Minifter Merico's überreichte, 
In Privat · Audienzen empfing der Kaiſer ſodann Hrn. Francisco de Dlaguie 


bel, welcher fein Abb von gleicher Function überreichte, — 
fodann den auferorbentli Gefandien und bevollmaͤchtigten Minifter des 
Könige von Württemberg Baron v. Wächter, welcher kürzlich in Paris an« 
fam, beauftragt Er. faif. Maj. für den feinem Souveraͤne in Stuttgart ge« 
machten Befurh zu danken; — und den Baron v. Manterftröm, auferor« 
denilichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter des Königs von Schwe ⸗ 
den und Norwegen, welcher ein Schreiben des Königs überreichte. 

Dem Bayd wird aus Toulon 20. “gefchrieben, daß man eifrigit bes 
fehäftigt war, die Urmirung der nach China beflimmten Kriegaichiffe zu vols 
lenden. Es find die Dampf -Corvette Laplace, die Kanonierſchaluppe erfter 
Glaffe Alarme und das Transportſchiff Gironde. Wie man ſagt, werden fie 
gegen den 25. Der. ferfertig fein und direct nach Hong⸗Kong geben. 

Madrid, 19. Dee. Geſſern fing die Königin an mit ihren Miniftern 
zu arbeiten. Man ermartet wichtige Maßnahmen. Am 6. Jan. wird J. W. 
in die Meffe geben, 

London, 21. Dee. Man hat Berichte aus Mem:Morf vom 9, Der, 
Die Botſchaft des Präfidenten der Vereinigten Staaten an die Kammern 
ſpricht im Eingange die Hoffnung einer Ausgleihung ter Schwierigkeiten 
mit England bezüglich Gentral Amerikas aus; er kündigt Geitend der Ber. 
Staaten eine friedliche Mitwirkung in China mit England und Branfreich 
im Intereffe des Gandeld an; er denkt, daß die Schwierigkeiten mit Spar 
nien durch einen neuen Geſandten beigelegt werden können; er ſpricht ſich 
in energiſchen und ſtiengen Ausbrüden gegen die Blibuftier und ihre Unter 
nehmen auf; von Paraguay will der Präfivent für einige Beleidigungen 
Genugtbuung verlangen. Die Zölle werden nicht berabgefegt. Die Fonds 
fliegen an der Börfe, Baumwolle wih um ',. Das Baquetboot von den 
Ver, Staaten brachte 1,691,509 Dotfard. 

Wie dem Gourrier de Paris aus St. Petersburg gefchriehen 
wird, trafen dort wichtige Machrichten aus HongeKong ein. Der Minifter 
Deb ſoll in Ungnade gefallen und der Ghef der Infurgenten zu Nanfing ge 
ftorben jein. Man denkt, daß der Angriff auf Ganton durch die Guropäer 
im Laufe ded Monats Derember erfolgen werde. Dasfelbe Journal will 
wiffen, daß der Kronrarh bezüglich der Befreiung der Leibeigenen folgendes 
befdloffen bat: Die Gmanciyation der Bauern ſoll in drei Perioden erfol- 
gen. In der erfien Periode follen die Beziehungen der glebae adscripti als 
dem Staate geböriger Bauern geordnet, d. & ihre politiſche Griften aner- 
fannt werden. Gleichzeitig follen ihre Verpflichtungen gegen ibre Herten 
genau feftgeftellt werden. In der zweiten Periode wird die Abſchaffung ber 
Leibeigenſchaft promulgirt und in der dritten enblich foll der „Nobor* in 
eine fee Abgabe umgewandelt und die Zahlungsweiſe und dad den Bauern 
eingeräumte Grundbefigrecht geregelt werden, Der Veröffentlichung des bee 
treffenden Ulas ficht man täglich entgegen. 

Nah Privatnachtichten aus Alexandrien, 6. d, hat der Vieckdnig von 
Megypten den Bau mehrerer Kirchen genehmigt, den Brüdern der chriftlichen 
Kebre ein großed Terrain in Gairo zur Gründung eines Haufes abgetreten 
umd mehrere chriftliche Officiere in die Armee aufgenommen. 


handels⸗ und Börfen-Bachrichten. 

Frankfurt, 21.,Dec. (Bold und Silber.) Pillen 9 1. 3536 kr. G.; 
Preuß. Brieprichen'or 9 A. 55 — 56 tr.; Hol. 10 .Stück 9 A. 43 Fr. angeb. ; 
Randducaten 5A. 30 fr. anged,; 20 FraSſStüäck 9. 18 — 18 fr; Engl. So 
vereigus II HM. 44-48; Gold al Marco 375—77; Preuß. Thaler — de. 
— fr; 5 Brantenthaler 2 1 20-%, fr.; Hochhalt. Silber 24 A. 29-33 re; 
Preuß, Gaffen- Steine 1 f. 45%, Er. 

Frankfurt, 22. Der. Deſtert. Nat Anlehen 78243 Spree. Met, 75%/,5 
A Aproc. 875 Bankactien 1105;  otterle-Mal.skoofe von 1Bäd: 102; Bub 
wigshafensBerbacher Eiſenbahn⸗Actien 150"; Bayeriſche Dftbahn-Mctien 98’ ; 
Bayerifche 4! zproc. Obligationen 101. Wechieleurs: Paris 93", ; Londen 
118%, ; Wien 111%. . 

Berlin, 21. Dee. Preufifge Staats: Shakbfpeine 81°, P., B1!, @. 
Köln Dlinvener 15114, B., 15014, @. 

Wien, 22. Dec. 5peoc. NationsAul, 83%, ; Speoc. Met. 80° 4Mvroc. 
Metall. 70, ; Lott.-Anlehens:Boofe ven 1839; — ; ven 1854: 107243 Bants 
actien 980; Bomb.ssenet. 8proc. Anleihe —; öfter. Eredit⸗ Mob.⸗Actien 20814; 
DonausDampfihiffiarts-Actien 525; öfterr. Staatsbahn-Adien 293"/,; Nordbahn ⸗ 
Hetien 1772’. Wecpfeleurje: Augsburg uso 106%, B.; Bonbon 10. 166. 

Paris, 21, Der. Die heutige Börfe mar eine der beiten des ganzen Jah⸗ 
red. Die Cenſols Famen zweimal zu 92°4,-03, 14, büber ale Samflag, die Bes 
richte von auswärts lauten günitig, man jagt, die Bank werde ihren Disconte auf 
5 pEi. heta bſetzen — dies Alles, ven erniten Käufen untertägt, heb die Mente um 
77 8, über die Samſtag- Motirung. Man eröffnete mit 30 G. Haufe zu 67.00 
und einen Augenbiit war es faft unmöglich, ſich Werthe zu verichaften, fo daß man 
taſch auf 68 flieg und ſogar 68,10 erreichte. Mber dieſe zu raſcht Bewegung führte 
zahlreiche Realifationen und eine ziemlich fühlbare Neartion herbei, Man fiel auf 
67.80 und 85. (redit mob. bob ſich von 742.10 auf 800, mm auf 780 zurüd: 
zugeben. Man fchreibt dieſe Haufe einestheils ben Auitondgerücdten , anderntheile 
ber Nachricht zu, daß dieſes Inftitut die Ermächtigung erbalten werde, mit zwei 
Unterfchriften zu escomptiren. Alle Gifenbahnen hoben ſich bedeutend. Man neges 
eirte Orleane 13601375. Norb son 947,50--960, Dit 690— 697.50. Fufion 
867.50—870, Eip 560, Weit 685, Deflerr, Lomb., Ary:dof., Rem. waren 
mehrfach geſucht. Drei Uber: Iproc. Mente, welche in Folge ven Realijationen auf 
67,80 gewichen war, fchloß 67.85 und 67.65. Vanlacien ſtiegen um 100 ft. 
auf 3250, Grebit mob. 790— 800. Deſtett. 720, 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrich Dei. Ludwig Sıhönden. 
Höänigl. Heiden; - Cheater. 


Mittwch den 23. Dee.: „Gigenfinn“ Lauſtihiel von VBenebir. 


und legte Gaſidatſſellung des Hm. Levaſſet. 


Damı: Driiie 


[} s88 + 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. 55. Baron Ehimp, Dberlieutenant von Innsbrud; Lerinſehn, 
Kaufmann von Hamburg, 

Maulick. HH. Elan, Kaufe, von Meimar; Bub, Ghichäftsführer von 
Innsbrud, 

BI. Traube. 55. Ieler, Kim. aus der Schweiz; Blapgau, Kaufm. von 
Dresden; Meinberger, Afım. ven Erfurt. 

Augsb. Hof. 59. Sheufe, Wagner von Ulm; Baron Helgihuher, Haupt: 
mann, ven Nüruberg; Dr. Kuttner, von Mänchen, 

Stachus garten. HH. Mlerander und Blech, Kaufleute von Müflhaufen ; 
irchbichler, Handelem, von Bieienhefen ; v. Bug, Kim. von Mugsburg ; Weñer- 
maier, Handeismann von Frierberg ; Dr. Schimpet, von Nürnberg; Kraft, Bier: 
Brauereibefiger, und Pols, Kontroleur von Augeburg; Zippelius, Brauer von Minds 
berg; Iofenh, Raufın. vom Berlin; Schmip, Brauer von Nahen; Kühle, Müller 
ven Landoberg; Haßelberger, Gutöbefiger, und Jnislod, Handelem. von Kirchberg ; 
Geifer, Maler, Arlıs. Haufmann und Mühlich, Kfms.Techter, Aniewig, Fabrifant, 


und Geyer, Technifer von Augsburg ; Kometer, Handelom. von Oberflaufen; Gager, . 


Lebzelter vom Mibling; Soner, Aceerdant von Regensburg; Graf du PBenteil, von 
Beihenfiephan; Dit, Commis, und Seitl, Brauersfohn von Holzkirchen, 


Seftorbene in München. 
FE Gleomore Richtl, E. Hofmuflus:Wittwe v. h., 32 9. a.; Jeſeph Schneider, 
Unterfanenier vom I. 1. Artill:Reg., geb. von Mänfam, f. ?rg. Gham, 22 I. a; 
Jehann Gropp, Soldat vem f. 2. nf.:Reg., geb. von Branbiiätt, E Pag. Haag, 
24 3. a. ; Therefe Meralt, k. Hefmufif:Directors-Wittwe v. h., 69 I. a.; Glifab, 
Riegl, Steinmrhpalierdtechter von ber Vorſt. Au, 18 3. alt. ' 








6193.[20 e) Die allgemein als wirkſam anerfannten 


Bruft: Bonbons (päte pectorale 
Heller, 2 A in Epinal ) 
find fertwährend zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 


Eh. Holler, Gonbitor, 


am Dultplag Neo. 11 (im Rnorrbräuhaufe). 





8715. 


Preisaufgabe. 


Unfer langjäßriges Ehrenmitglieb , der unläingft verfiorbene Mittergutöbefiker, 
Freiherr Mar von Epek:Gternburg zu Lühſchena in Sachſen, hat durch 
teftamentarifche Verfügung uns ein Legat vom 

150 Thalern 
vermacht, mit der Bedingung, diefelben als Preis Demjenigen zu übergeben, ber 
eine von und im Inteteſſe ber Banswirkhichaft geſtellte Ftage vecdhtzeitig leſt uns 
deſſen Arbeit ſomit für preiswürbig erflärt wird. 

Das Generals Gomite des lanbwirthichaftlichen Dereins flellt dahet als Preis 
Frage auf: 

„Welde Dertilgungsweife der Feldmäufe im Brofen bat 
fih als die juverläkigfte, wohlfeilfte und den landwirth: 
fhaitlihen Intereffen überhaupt auf die Dauer entfpre: 
chendſte erwiefen 9° 

Der Verfafter hat auf Grundlage bewährter Erfahrungen alle bisher Hierin 
geübten Vertilgungsarten kritiſch zu beleuchten und endlich die Gtreiffrage, ob und 
welche Gifte anzuwenden rärhlich wäre ? anzugreifen und bet Gnticpeibung zugmführ 
zen, endlich bie beile Methode felbit anzugeben. 

Die Schrift fell mit Zeichnungen erläutert fein, 5— 6 Drudbegen nicht über: 
ſchteiten und in gemeinfaßlicher Meile den Hegenftand erfchäpfen. 

Mir Motto und verfiegelten Namen verfehen, mäflen bie cuncurrirenden Mi 
nuferipte bis Mitte December 1558 an bas General:&omits bu 
landwirthſchaftlichen Bereins in Bayern eingeſchickt fein, worauf biefes 
durch eine Gommiffion dieſelben beurtheilen laffen wird, 

Die Preisjcheift wird im Druck erſcheintn, jedoch ift das zu erzielenbe Honorar 
dem Berfaffer jelbiveriänblich überlafen. 

München, ben 20. December 1857. 

Das 


General: Gomite des landwirthſchaftlichen Vereins 


für Bayern. 
I. Borfland: 
Reicherath von Miethbammer, 
1, Seeretät: Dr. Fraas, 





Am 2. Januar 1858: 
Diehung der Obligationsloofe des 


K. k. Oesterreich. Staats- Anlehens 


vom Jahre 1654 


Jedes Ohligations-Loos muss 
einen Gewinn erhalten. 


Hauptgewinne:: 200000, 170000. 140000, 110000, 
100000 etc. Gulden C. M. 
Der geringfie®eminn beträgt J00 ©ulden €.- FH. 


Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis 
dieser Obligationsloose, bietet sich Gelegenheit, bei 
diesem iusserst vortheilhaft eingerichteten Unter- 
nehmen bedewende Gewinne zu erlangen, 

Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft 
werden aul’s bereitwilligste eriheilt. 


6568. lel Anton Horix 
Staats - Eifecten - Handlung 
in Frankfurt am Main. 
Zur gefälligen Beachtung, Die nicht herausgekom- 
menen Loose werden von mir mit geringem 
Nachlass wieder zurückgenommen. 





6724. 


Abonnementd:Einladung. 


6716. Mit dem 1. Januar F. Is. beginnt ein 
neues viertelfihrliches Abonnement auf das 


„Dresdner Journal”. 


Wir erfuchen bie auswärtigen Beier deeſelben, bie Bes 
ftellungen bei den mächitgelegenen Pokämtern recht zeitig 
machen zu tollen, bamit feine Unterbrechung in ber 
Zufendung eintritt. Der vierteljährliche Breis if in 
Sachſen 1’ Thlt. 

2 Inferate aller Art, die im „Dresbner 
Iournal*, dem oficiellen Organ der l. jädhi. Staats: 
Regierung , eine weite Verbreitung finden, werben für 
den Raum einer vierfpaltigen Zeile mit 1 Rgr. berechnet. 

Dresden, im Derember 1857. 

Königl. Erpedition 
des Dresdner Joncnals. 





”. Bekanntmachung. 

Wegen Mangels eines annehmbaren Angebotes wird 
das Anweſen des Michael Baumeiiter bahier, wie 
ſelches in ber Bekanntmachung vom 17. vorigen Mts. 
mäher bezeichnet if, am 





Mittwoch den 20. Januar 1858 
von 10 bis 12 Uhr 
im biegen Amtelecale wieberhelt öffentlich verfleigert, 
und zwar chne Rückſicht auf den Schaͤßungewerth. 
Günzburg, den 14. Derember 1857. 
Köntgliches Landgericht Günzburg. 
Der königliche Yandrichter : 
Braun. 


6708. Befanntmachung. 

Berfchollenheit des Xaver Schiller betr. 

Xaver Schiller, lediger Baderſehn von Oberſaal. 
geboren am 31. Deteber 1788, wird ſeit dem ruſſiſchen 
Feld zuge vermißt und befbalb er ober feine redhtmäfige 
Descendenz aufgefordert, fih binnen 3 Monaten 
um 'fo gewiſſer bieroris zu melden, als er für ver 
ſchellen erflärt und fein in 286 fl. 40 fr. ıbefiehenpes 
Vermögen an jeine rechtmaͤßigen Imteftaterben obne 
Gauıion binausgegeben wird. 

Am 18. December 1857, 

Königliches Landgericht Kelheim, 
Der Iöniel, Bankrigler: 
Schmid. 


GR. 1249/1, 


E⸗Nx. 14321. Etablbauer. 





ü Wichtige Anzeige für Techniker, Induftrielle, fo wie für den gefammten Handelsftand. 


Im Verlage von Gottlieb Hanfe Löhne in Prag if fo eben erihienen und durch alle Buchhandlungen — in Münden durch Joh, Palm’s Hof: 


Techniſches Wörterbuch, 


Handbuch der Gewerbkunde in alphabetiſcher Ordunng 
Director Dr. K. Karmarſch unb Profeffor Dr. Fr. Heeren. 


bucbandiung — zu bejichen: 


Zweite, gänzlich neu bearbeitete Auflage. Mit ungefäbr 1500 in den Tert gedruckten Abbildungen, 


Preit dl. 30 —, elegant gebunden fl. 32. 24 fr. 


rei Bande. 9. 159 Drudbogen. 


Die in den Jahren 1343 —44 erſchienene erſte Muflage diefes Werkes, melde ihrer Grundlage nach eine Bearbeitung von Ure's Dictionary of Arts, Manufaclures 


and Mines war, erwarb fh einen fo allgemeinen Beifall, daß Herausgeber und Verleger in gleichem Grade Ach aufgemuntert fühlen mußten, der 1854 begonnenen umb 
nun vollendeten zweiten Auflage alle ihre Sorgfalt zuzuwenden. Wiewehl die innere Ginrichtung, die alphabetiſche Anordnung und ber Umfang weſentlich unseränbert ges 
blieben find, bat doch der Imbalt eine gänzliche Umarbeitung erfahren. Winerfelts iM der Stoff geſichtet und die Muswahl desſelben volllommener dem Bebürfnifie deutſchet 
Lefer angepaßt worden; anberfeits hat man gewifienhaft den neneften Zuſtand der Technik zur Richtſchnut genommen und eine Menge Gegenſtände abgehandelt, über melde 
vie erfte Muflage nichts enthielt Um won der Bedeutung biefer Zufäge einen Begriff zu geben, mögen aus ber Meihe berfelben nut beilpielsmeiie bie Artifel: Blitzab⸗ 
leiter, Dampfſchiff, Drains, @leftrifher Zelegrapb, Fenerfprige, Balvanoplaftif, Gebläfe, ButtarPerchan, Ruochenmühle, Lichtbilder, 
Manometer, Nähbmafchine, Pumpen, Shiefbaumwolle, Schlöſſer, Warjerglas, Zentrifugaltrodenmarcine, angeführt werden So bereichert 
bürfte das tehnifche Wörterbuch als ein zuwerläfiiges Lehr: und Narhichlagebuh über alle wichtigen Iweige der Induſirie und des ſechniſchen Maſchinernweſens Jedermann 
und zur Feſtzeit als nützliches Geſchenk namentlich Allen, die ſich für techniſche und induftrielle Unternebmun- 
gen ausbilden und dem Handeld- und Fabrikſtande widmen wollen, zu empfehlen fein. 

Die äußere Ausftattung bat durch gänzlich neue Herftellung der meillen Abbildungen und zwar in fehr vervolllommneter Musführungsart ungemein gewonnen. Nimmt 
man hiezu Me Scönhelt des Drudes und Papieres, fo muß der Preis als Billig anerkannt werben, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 

















zur | 
Bir mi Musieny IR ein FL Für Weantrei, 
belenhered Abonnement auf dee " wir überjerikhen 
„Mbennblatt® zröffnet, wir ” 2 ader m. f, m. abeneiıt man 
ee Menen Münchener Zeitung. 
Ende, Dure 9 B. SB De mm — Tr a a u 
Mittwoch. Nr. 305» 23. December 1857. 





Ueberfigt 


Shafefpeare'd Zeitgenoffen und Ihre Werte — 
Zur Biograpbierenliteratun — Er. v. Reden. 


„Reuefte Poften. 
Borſen und Handelsnachrichten. 


Shakeſpeares Zeitgenoſſen und ihre Werke. 


In Ueberfegungen und Gbarafteriftifen von Br. Bodenſtedt. 
Berlin. R. Deder. 


Gr. Wie der Bau eined Domes nicht in einem Gommer, no 
im einer Germeration vollendet wird, fo iſt die Höhe einer Kunſtepoche weber 
in einer beftimmten Brift, noch durch biefelben Talente zu erreichen, welche 
den Grundftein und die Schwellen liegen, Die Glaffieität ift ebenfalls das 
Mefultat mehrerer Generationen, welche fcheinbar immer wieder von vom 
anfiengen, in der That aber auf den Schultern der Borgänger, auf den em 
vorgewachfenen Mauern der DVorgrbeiten weiterbauten. Zeit und Witterung 
halfen ihnen und die Vollendung ift deshalb nicht nur das Werk eined Gin- 
zelnen, ſondern zugleich dad Werk der Mation, ihres Seiftes, ihrer Geſchichte 
und Bildung, namentlich in Wetreff bed Drama’d, Der, welcher diefer lan 
gen Arbeit die Krone ter Vollendung auffegte, und als ber größeſte geprie- 
fen wird, erreichte died- nur darum, weil er zur rechten Zeit erfchien unb bie 
Kunft verftand, fich die Erfahrungen, Fehlverſuche und glirdlichen Erfolge. der 
Borgänger zum Ausgangepunft zu nehmen: alfo gleich auf einer beftimmten 
höhe der mit voller. Kraft ‚anzufangen. Die Nachwelt freilich 
vergißt " diefe Vorgänger und fiebt nicht mehr die ungeheure Bajls, weiche 
ter Lepte vorfand, der num in eimfamer Größe den Nachlebenden erſcheint 
— reie aud der Berne die Kuppel ded Domes allein noch ſichtbat ift, wäh« 
send die prächtigen Paläfte der Stadt und die Höhe bes Schiffes in dem 
Duft der Berne verfchminden. Auf feinen Dichter möchte dies Gleichniß 
mebr paſſen, ald auf Shaleſpeare; deun während und z. B. Goethe's Zeit- 
genoffen und Vorgänger ned größtentheilt bekannt find und feine Gräfe als 
eine isberfchbare ericheinen laſſen, find die des britifchen Dichters fo gur wie 
in Vergeflenheit geraiben. Wenn und nun die Sand eines gewandten und 
fenninifreichen Ueberſehers in diefe Schapfammern einer Literatur und Kunft 
führt, welde Shafefpeare ald Erbſchaft antrat, fo wird deshalb das Verdienft 
des lehteren nicht geſchmaͤſertz denn fie zeigen und wohl den Meidhum bed 
Materiald, welches feiner Bildung zu Gebote ftand, feine Erfindungen ſchei⸗ 
nen weniger abentenerlich, feine Sprache und fein Sthl werfiändlicher ; aber 
in der Schwierigkeit, eine Weihe von nahezu ebenbürtigen und congenia« 
len Zalenten au überwinden, tritt erjt die Rieſenltaft feined Genius recht 
vor, und bie‘ firtliche Macht feiner Moefle, das einzige, woburd er alle 
anderen weit überflügelt, erfcheint und in doppelter Höhe und Meinheit. 
Diefen Dienft, den größten aller Dichter mit dem Mafftabe feiner Beit 
zu meflen, erweiat und Bodenftedt in feinem, auf fünf Bänte angelegten 
Merte, wovon die vier erften audfchließlic; Meberfegungen und Auszüge der 
vorzüglicften Dramen nebft Nachrichten über das Neben ihrer Dichter brin« 
gen follen, während ed dem fünften Band vorbehalten bleibt, den Zuſammen⸗ 
bang diefer Dichter mit Shafefpeare und feinen Vorläufern naczumelfen, und 
zugleich im großen Zügen eim anfdauliches Bild der altenglifden Bühne zu 
geben, mit Dinblick auf die Urfachen ihres Aufſchwungs und Derfant. Biel» 
leicht wird man finden, fagt der Werfaffer in feinem gehaltvelten Vorwort, 
daß ſich in mancer Beziehung befonders von jungen Dramatifern von den 
Zeitgenoffen Shatefpeare'5 mehr lernen laſſe als von ihm felbft, denn vie 
Anfpirationen des Genies laffen ſich nicht nachahmen, uur bewundern, wäh« 
send ed von großem Nupen if, zu beobachten, durch welche Mittel und Wege 
tüchtige Talente Hobes erreichen und oft Wirfungen erzeugen, die denen ted 
Genies fait gleihlommen, fie nach dem Urtbeil der Meuge wohl gar über 
treffen. Dem es laͤßt fich die Thatſache nicht läugnen, daß einige ter did 
terifchen Beitgenoffen Shafefpeare'8 in ven Augen der Mitwelt ibm am Art 
ſehn gleichftanden, ja, zeitweife feinen Ruhm fogar verbunfelten Dan braucht 
peshalb nicht ſchlecht über den Geſchmack des damaligen Publicums zu ur 
theilen, denn das völlige Verſtaͤndniß eines fo rieſigen Geiſtes wie Shafe- 
ge iſt eben nicht Jedermanns Sache, und das Urkheil der Menſchen über 
ihre lebenden Größen nie ein unbefangened. Dazu fonmt, daß unter den 


neben tem größten Dichter aller Zeiten noch immer auf den Ma« 
men großer Dichter Anſpruch malen dürfen, und beren Gchöpfungen 
zu fludiren nicht nur eine «Duelle hohen Genuffes, ſendern auch zur tichtie 
gen Würkigung des Dichterkönigs ſelbſt wmentbebrlih if. Denn bie poetifche 
Sonne Englands war wicht jählings über Nacht in ben Zenith getreten, eine 
Morgentämmerung bezeichnete ihren Aufgang, wie eine Abendvämmerung ihren 
Untergang. * „In Verreff feiner Ueberſetzung ſetzt der Verfaſſer hinzu. wird 
ſich zwar manches zartgemöhnte Obr beleidigt fühlen, durch bäufig vorkommende 
Derbbeiten des Ausdrucks. Diefe ganz zu umgeben, wäre mir unmöglich 
geweſen, ohne ben Charalter des Driginald zu vermifchen. Doc babe ic, 
überall wo ed anging, bad verbälmifmäßig mildefe Wort gemäblt. Der 
englifche Herausgeber der Webſter ſchen Dramen fagt: „„Dbgleidy feinetwegs 
vein, find fie doch verbältnifmäßig wenig befleckt durch jene Rohheit, von 
welder feine unferer alten Gomötien gänzlich freigebliehen. In viefen werden 
die ſchlimmſten Dinge auch immer bei ihren jchlimmften Namen genannt, 
Aber der Öffentliche Gefchimacd har jept dem @ipfel der Verfeinerung erreicht 
und die alte Mobbeit wirb auf ber Bühne nicht mehr geduldet. Vielleicht 
bat ſich jedoch die Bühnenfprache nur in bemfelben Maße verebelt, ald unfere 
Sitten ſich verfchlimmert haben, und wir fürchten die Ermähnung von La⸗- 
ftern, weiche wir uns nicht ſcheuen zu üben, während unfere Borfahren mer 
niger zimperlich ald wir, aber deſto emexrgifcher in ihren Grunbfägen, forglos 
in Worten und vorfichtig nur im Handeln waren, * * 

„Ich lann mit diefer Anficht des Den. Dyce nicht übereinftimmen ; ich 
glaube, daß unfere Sitten in demfelben Maße fich verfeinert haben, wie une 
fere Aubdtuckaweiſe, und daß bie in den altenglifchen Dramen vorfommienden 
Mobheiten ver Sprache ganz den Bitten der damaligen Zeit gemäß waren. 
Es war bad eine Zeit, wo England ſich and dem Mohen berausarbeitete zu 
leiblidyer Wohlfahrt und geiftiger Größe — eine Zeit mächtigen Wachſens 
und MWerbens, wo demſelben Boben, ber fo heriliche Früchte trieb, auch viel 
Unfraut und Wuchergewaͤchs entforoßte, — eine Zeit unvermittelter Elemente 
und ſcharf ausgeprägter Gegenfäge in den Gigenfchaften der Menfchen wie 
in ihrer gefetfchaftlihen Stellung. Auf ber einen Seite hohes Streben, 
männlicher Eruſt, die ſtreugſte flrliche Buche umd Würte; auf ber andern 
Seite Veppigfeit, wüfted Wohlleben, Hang zu ben wunderlichſten Abenteuern 
umd unerhörteften Aus ſchweifungen. Doch dieſe Rohheit war feine zerfeperde, 
raffinirte, wie file der Weberfeinerung, Bäulnif und Schwaͤche entfpringt, 
fondern eine geſunde, frifche, won überfprudelnder Kraft zeugende, bed edel⸗ 
fen Aufſchwungs und ber mächtigften Leidenfchaften fähig.” 

Der erfie Band nun enthält in Autzügen nur Lieberfegungen, ber 
Werte John Webſter's, eimed Dichters, über deſſen Leben bie Quellen 
noch foärlicher fließen, ald über Shafefprare felbft. „Wir wiffen nichts wei» 
ter, ald daß er fhon zu Anfang des ſiebzehnten Iahrhundertö mit dramati« 
ſchen Urbeiten hervortrat, melde bobe Stellung er jedoch unter ben Bühnen« 
dicptern Altenglands tinnahm, bezeugen bie gelegentlich ber Aufführung ſei⸗ 
ner = an ibn gerichteten poetischen Zuſchrijten feiner berühmteften Zeit ⸗ 
genoffen.* 
Bodenſtedt giebt von ihm zehn Stücke als teren merlwürdigſtes Di te 
toria Aceorombona ober ber „weiße Teufel“ anzufehen if. Webiter 
ſelbſt hielt mach verſchiedenen Meußerungen zu uribeilen, Vitoria Uecorom« 
bona für feine bedentenfte Schöpfung, melde übrigens zu feinen Lebzeiten 
nicht die gebührende Würdigung gefunden zu haben fheint, da der Dichter 
in ver Wortede bie bitterfien Dinge über den Unverſtand bed Bublicums 
fagt und energiich verfchiebene Ausfälle zurüdichlägt, welche gegen feine Tra- 
gödie gerichtet wurden, Man batte ihm auch vorgeworfen, daß er gar zu 
lange Zeit gebraucht, um dad Stück zu vollenden. Hierauf erwidert er: 
„Ich geftebe, daß ich nicht mit doppelt beſchwingten Federn fhreibe und lie» 
ber den Vorwurf der Langſamkeit ald den ber Flüchtigkelt auf mich nehme. 
Ich denke im dieſem Punkte wie Guripides, dem Alceflided (ein feichter Tra⸗ 
gödienfchreiber) einft vorwarf, in drei Tagen nur drei Verſe gebichtet zu ha⸗ 
ben, während er (Alceſtides) im derfelben Zeit über dreihundert gefihrieben. 
Worauf Guripived entgeguere: — Du Haft Mecht, mein Freund, nur mußt 
Du bedenken, daß Deine Verſe nach drei Tagen vergeſſen fein werben, mäh« 
rend man die einigen noch fefen wird nad drei Jahrhunderten, * 

In der Ginleitung dazu giebt der Ueberſeher darüber weitere Notizen, 
„Bireria Gorombona führt den Meigen in der Sammlung der Webſter ſchen 
Werke, Ludwig Tieck hat befanntlich in einem bereitd in zweiter Auflage 
erjchienenen Romane denfelben Stoff behantelt, aber in ganz anderer Weife 
ale Webſter, deſſen Tragödie bei den meiften deuiſchen Literatur - Hiftorifern, 
die über das aliengliſche Theater geichrieben, micht die gebügrente Würdigung 


geitgenoſſen Shatefpeare' wirklich fhöpferifche Geifter ſich befinden, welche | gefunden hat. Mur Alerander Büdpner läßt ihr Gerechtigkeit widerfahren, 


„a 


indem er ihre Helden treffend folgendermaßen 
brecherifche Weib, der ſtolze, trogige und ge 


ſchlagene Medicher und dad Jagoartige Kuppelwertztug Blaminco, haben bie 
wahre und büjtere Farbung jener grauenhaften Cpoche der italienifchen Höfe, 
wo ber perfönfiche Amel Alles, dad Mittel gleichgültig, vie Moral ein 
Nur auf ſich ſelbſt ruben und ſelbſt vertrauen 

errang nur der fi re — * 

gebend ö Krafi 

ara —— age u Wen Tale 

tem Hohn ins Geſſcht rohzend, der e klein tteln,, beſonnen 
Alles erreichend, Fake vo falte Berflanb, welcher überall, Ri er auf · 


trink, gerſtdreud⸗ au Felöftzerflörend wirft — Alle im diefen Gigen- 
ſchafien den teigangd tragend.* (Schl. f.) . 


Zur Biograpbieenliteratur. 


Prinz Eugen, Herzog von Leuchtenberg, Bürft von Gichſtadt und vorma- 
Iiger Bicefönig von Jialien ze. X. in den Feldzügen feiner Zeit. 


Gin Helbenbild des XIX. Jahthuuderts von Dr. 3. I. Adolph Schneidar 
wind. Stockholm und Leipzig. Phil. Maaß. 


fd. Tief in der möralifchen und empfintenden Natur des Menfchen liegt 
der Drang, gerne an den Wildern ber Vergangenheit zu bangen, In ent 
ſchwundenen Zeiten dad Große und Edle zu fuchen, welches das befchränfte 
Muge in der Gegenwart noch nicht zu erfennen vermag. Wenn wir zuerft 
mit heifiger Scheu die geweihten, ewigen Blätter der Befdichte auficylagen 
und — durch die wechfelnden Geftaltungen und mannichfachen Formen des 
Entftehend und des Verſchwindend der Nationen, durch ben Untergang und 
das MWieberaufblühen newer Geſchlechter, durch den nie enbenden Kampf 
des Einzelweſens gegen die Gefanmitheit — endlich mir Ehrfurcht den all- 
gemeinen Bortfchritt und die Vervollkommnung des reich begabien und weit · 
verbreiteten Menſchengeſchlechtes entdecken, von melden wir Glieder find, — 
wenn aus tem Gewirre der vielen Thorheiten und Lafer, dann um fo firah- 
Tender die Bilder ebler, großer Gharaftere und entgegentreten — : ba ergreift 
und rührt und mächtig die ethabene Würde der ewigen Meufchennatur , ge 
ftärft und gehoben ermeitert fih unfer Gemüth, unmillfürlic) durchgluht 
und ber Wunſch der Nacheiferung und indem wir die großen Schichſale der 
Helden und ihre reichen Tugenden bewundern , ſchreibt und. die Geſchichte 
ihre welfen Lehren in dat Her. Was if nun matürlicher, ald daß in einer 
Zeit, die, wie man fo häufig Magen hört, profaifcy und atm an Thaten ift, 
der Blik im die fehte Wergangenheit zurüdfchaut, die theilmeife unjerer Gr» 
nnerung no angebört? 
—— Iemft unſere Aufmerkſamkeit auf das 
Wild eined Mannes, deſſen Leben romantiſch und wechſelvoll einem wundet · 
baren Märchen zu gleichen ſcheint, dem ed an ernften und tief erſchutteruden 
Stenen nicht mangelt. Prinz Eugen, Serzog von Keuchtenberg a. x, if 
der Held, melden Schneidawind in den Belpgügen feiner Zeit ſchudert. Der 
' Hruedt dieſes Werkes wird Mar dur das nachfolgende, in feiner Vorrede 
unter Anderem Gefägte: „Meine Hufgabe war, nicht ein Leben, dad eben 
fo kurz als großartig, mehr einem genialen Traume ald der Wirklichkeit 
gleidyt, zu fehülvern ober den Würften Eugen im feinem Amte, am feinem 
Hofe, in feiner Bamilie, in dem Vaterlande oder Auslande, wie ex zugleich 
in feiner Hand das Erepter oder bad Kriegsfchwert bielt, darzuflelten: meine 
" Aufgabe war vielmehr, den Prinzen als höheren führer von Heeren zu 
eichnen und eine Gefammtgefhichte jener emig dentwürdigen Feldzüge in 
Keelten, Deutichland, Ungarn, Bolen und Rußland, in weichen er ald com⸗ 
befonderen Heeres oder bedeutender Armeccorpo 


Diefe Aufgabe ift mit bewun \ Bleife und amerfennend- 
werther Geſchicklichteit durchgeführt. Die Berichte und der Gang bet 
Schlachten find mit großer Ausführlichkeit und taftifcher Kenntniß behandelt 
und — wad als ein Hauptverdienſt erſcheint — der aligemeine Berlauf der 
Greigniffe, der Zuſammenhaug mit dem großen, geſchichtlichen Rahmen it 
nirgend überfehen worden. Gin Mangel bleibt es ſedoch daß den Beſchreib · 
ungen der vielen Schlachten und Geſechte, der Aufſtellungen und Marſche 
u. f. f., welche fo reiche, detaillirte und belehrende, namentlich für Militärs 
nüpliche Angaben enthalten, feine Karten beiliegen. Sie würden zum ge 
naueren und bequemeren Berftändmig weſentlich beigetragen haben. - Hußer 
den burch feinen Hauptzweck bedingten Mittheilungen enthält das Wert noch 
eine Menge anderer Motigen, merfwürbigen und anziebenden Juhalies, c# 
berührt und erläutert mit ſicherer Klarheit fo manche, bißber wenig bekannte 
Gegenftände und Thatſachen, welche nicht bloß dazu dienen, dad Wild des 
Menfhen Eugen zu vervofiftändigen, ſondern auch ohne Bmeifel ald eine 
neue, banfendrerthe Ergänzung, ald ein willfommener Beitrag zur Geſchichte 
damaliger Zeit betrachtet werden Ponnen. Die Wärme, mit welcher der 
Verfaffer den Ruhm feines Helden verfündet, entfpringt aus dem Gefühl für 
Mecht und !hut dem Werke feinen Gintrag. 

Wie anders ſich auch die politischen Verbältniffe für Deutfchland ger 
flaftet Haben und wiewohl fein Patriot die Zeit der Unterdrückung umd 
Bremdberrfchaft je zurfictmünfdht, fo bleibt es doch gewiß rühmfich, daß eine 
deutfche Zunge mit edlen Eifer für hiſtoriſche Wahrheit laͤmpft. Dem Ber 
faffer bleibt dad Verdienſt, indem er auf die befannten memoires du duc 


mandirender General eines 
Aufgetreten iſt, zu geben.* 


de Roguse durch feinen „Prinz Eugen“ eine Erwiderung giebt ,- dieſet 


Wahrheit Rechnung getragen und einen Gegenfland von hohem Yutereffe 
(man erwartet mächftend den Briefwechſel des Herzogs von Leuchtenberg) der 
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Grfemmkniß. näher gerüctt zu haben. Brofeffor Schneldawind ift 
(Ende Juli d. 36.) feiner Literarifchen Ihätigfeit durch den Tod 
entriffen worden. — 

Dieſe Zeilen beabſichtigen daher, auf das hinterlaſſene Merk eines 
wadern, deutſchen Mannes aufmerffam zu machen, eine Arbeit, die micht 
bloß dem Militär empfohlen werden darf, fondern auch aflen denen, die einen 
ritterlichen,,_ großen Gbarafter und fbägen wollen, einen, Fuiſien, 

elchet inmitten des großen, hen Dramas, durch alle Gefahren und 
—* in Sieg und OR, Birch, Unglück und Verrath mit feſter Tugend 
ohne Selbſtſucht und Ehrgeij ten Wahlſpruch: „Ehre und Irene‘ win 
durch’& Leben trug. . 


fr vo Meden. 


Hannover, 16. Dee. Das fi feinem Ende zumeigende Jahr hat un 
ter bedeutenden Männern des Vaterlandes eine ziemlich reidye Ernte gehalten, 
ber ſich die Nachricht von dem plöglichen Tode des bekannten Stariftifers 
Dr. Sehr. Br. v. Meden leiter noch anfchlieft. Wohl wenige haben, fo 
wie er, raftlod für fein engeres Vaterland gewirkt, wenige fo wenig-pfflciellen 
Deifall gefunden, als diefer Mann, in defjen Adern von mütterliche? Seite 
ber das Blut des berühmten Schrififtellers Frhrn. v Knigge rollte. Dage · 
gen hat er in weiten Kreiſen bereits Anerkennung gefunden, ſich vieler Breunde 
Vertrauen erworben und eine Wirkfamfeit und Thätigkeit entfaltet, die feir 
nen Namen unvergeflih erhalten wird. Mamentlid war unfer v. Meben 
mit dem Gewerbeverein für das Königreich Gannover eng verbrübert, und 
mit feinem Ausdtritte aus der Direction, deren Gecretär er war, darf man, 
unbeſchadet der Verdienfte eined Karmarſch, den Verfall diefes Vereins datie 
ren. Der alte traditionelle Glaube der guten Sännoveraner, daß ihr Land 
ein aderbautreibender Staat fei und Handel und Gewerbe verberblich wirlen 
rolirden, wurde zuerft von Reden als ein Röhlerglauben bargeftellt und durch 
feine Schriften und Schritte dargelegt, welcher Reichthum von Schäpen noch 
erfchloffen, welche Fülle von Kenntniffen unferem Wolfe noch zugänglich ge⸗ 
macht werden müßten. Gine Arbeitöfraft, wie wenige Menfchen fie auf 
weifen, mar biefem Manne gegeben, überall, mo es zu wirken, zu ſchaffen 
und zu fammeln galt, Fannte fein Fleiß feine Grenzen, seine Opferfäbigfeit 
fein Ziel, Diefer Eifer mag manchmal der Grünplichfeit der Arbeit binder- 
fich, der forgfältigen Sichtung gefährlich geweſen fein, die altfeitigfte öffent: 
liche Anerkennung muß fie finden und wird fie finden, wenn die Zabl feiner 
Neider die Mefultate feines Schaffens erft unbefangen zu würdigen beginnt. 

, Briebr. Wil. D.R. v. Reden war der Sohn des zu Hameln verftor- 
benen D.L. v. Meben und ter einzigen Tochter des Frhrn. v. Knigge, umd 
wurde auf dem Gute Wendlingbaufen im Lippiichen im Jahre 1804 gebor 
ren, befuchte dann die Schulen zu Detmold und Lemgo, ſtuditte die Mechte 
in Ööttingen, wo er ji zum Dr. jur. ulr. promovirem lieh, um dann feine 
Garriere als Aubitor im hannoverſchen Staatödienfte zu beginnen, 1827 
ward er Aıntsaffeffer bei dem Amte Weſten, im welcher Stellung er die 
bäuerlichen Verhaltniſſe unſeres Landes gründlich Fennen lernte umd durch 
gemeinnühige Iuftitute, die er ins Leben rief, fich das Vertrauen fo zu er» 
werben wußte, daß er nach der Yullrevolurlon, im April 1832, von der 
Provinziallandfchaft der Grafſchaft Hoya in die damalige erſte Rammer ge» 
wählt murde. Gelne dort eingenommene Stellung zeigte indeh fihon beit 
lich, daß er über die berfümmlichen Anſchauungen feiner Standetgenoffen 
fängft hinaus war; zu faft allen ftändifchen Gommifitonen berufen, befand 
er ſich fletd unter denen, welche eine zeitgemäße Fortbildung der öffentlichen 
Zuftände ald beilfam und norbmwendig verfochten. Hierher verfegt, waren es 
die Handeld» und Gewerboſachen, die vorzüglich feine Zeit in Anfpruch nah 
nen, wozu er ſich durch längere Meifen in Deutfchland, Frankreich und der 
Schmelz; Bejählgung gefammelt hatte und fpäter feine Erfabrumgen im dem 
anerfannten — Werfe: „das Koͤnigreich Hannover, ſtatiſtiſch ber 
ſchrieben 1839* und im manchen kleineren Schriften niederlegie. Nach Auf⸗- 
hebung des Staategrundgeſetzes lehnte von Reden die Wiederannahme der 
Geueral ſecretariategeſchaͤfte im der erſten Kaumer ab und bekundeie noch 
deuilicher feine Geſinnung, als er ed verweigerte, im die zweite Kammer der 
Ständeverfammlung einzutreten. Bon diefer Zeit an ward jeine Stellung 
im GStaatddienfte mehr und mehr unbalıbar, da er ohnehin für den gemöhn« 
lichen Gang ded bureaukratiſchen Ghefchäfislebend nicht geſchaffen war, er bat 
um feine Entlaſſung, die ihm, wenn auch mit einigen Schwierigkeiten, nach 
längerer Zeit gewährt ward, Damit eröffnete fich feiner Neigung für die 
Stariftif erft die rechte Gelegenheit, er fing an zu fammeln umd jede Zeit 
frage mit ftariftifchenn Material zu beleuchten, auf eine Weife, die bis dabin 
in Deutſchland unbekannt geweien war, Wie er damit ſich zu einem demt« 
ſchen Gelehrten entpuppte, ein neued Feld der praltiſchen Tpätigkeit erdff- 
nete, und gemiffermaßen ald Gründer der ſtatiſtiſchen Wiffenfhait angefehen 
merben fan, in Berlin eine angemeffene Stellung fand, das iſt binlänglich 
tefannt. Als aber das Jahr 1848 feine Jugendträume erfüllen zu wollen 
ſchien, Fehrte er rafch in feine Jugendheimat, ald Bürger von Hameln, zur 
rüc, fchrieb als folcher einen offenen Brief am dem verftorbenen König Ernſt 
Auguft, und warb vom Darze ald deffen Vertreter in die deurfehe Nationale 
verfammlung gewaͤhlt, wo er, wie micht anberd von ihm erwartet werden 
fonnte, feinen Play im Jinfen Centrum (Weſtendhall) nahm, damit zugleich 
aber in Dppofition mit dem Stüsefden Minifterium trat, dem feine deut» 
ſchen Ideen ebenfo wenig zufagten, als feine Anträge, bie er ald Depmairter 
für Duderſtadt in der damaligen zweiten Kammer ftellte. Unfere inländiſchen 
Blätter aus jener Zeit dorumentiren v. Mevend Wirkſamkeit im reichlidpen 
Mafe; und feine Brofchürch bringen zu den Hauptfragen der Beit ein forg« 


Lee — — — — — — —— nn — — ni * 
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famed Material. Wie er nie nach perfönlicher Gunſt der Mäd miniflerd Fould ftatt, x Gelte des Minifters ſaßen der Präfldent ber 
ſo erreichte er auch für ſich nichts, - ja er äfldent Hr. Lesueur, der Beneraf-Gecreiär des 
das preußifche Minifterium Manteuffel faft fi Blanche, Hr. v. Mercy, Ehef der Diviſton 
ihm jedoch foäter außgeglihen find durch den ehrenvolleh Ruf adige Serrerär Hr. Vinct. Auf den Stufen 


rn „2p0 Esel di a ‚ber ‚ftrabe befan foren der, & 
als thärigeh, Mitglied der T.. Egeograv Wefettfpaft. eine Ibm ganz, zum, |, Lebad,. Brancapur, Ser — 
ſagende — es uns für, unfern „Bwet zu weh ‚Mob urg, Subert Pintahee, | Make; 
führen, wollten wir. auch nur aunaͤhernd eine Neberficht über. feine großartige: | glieder deb ſtiruis Baron Taylor, eau —8 
Titerarifche-Srmdrthanteit geben, man eine oberflächliche Ginſicht im fein Mar linet/ Seurre d. Me,’ Vol * 
bared "Wäterial- ae Statiftit gewähren; ansMeldpeh-Iegtere) Bundy den ſiandigen Gerretäg Nah de; Wehniftee das or—* 
er Vermögen, Mühe. und Uxbeit verwandt: hat; hoffen“ · wir daß Tel‘ Naclafı T 'enflen (Ergebniffe de@ tiefen, riet mar — —R— — 
der Wiſſen ſchaft erhalten, feiner Familie —— Heinen —* * früben * — un Fun — ae * 
{u außgrzeich Srhipted gem werde. Schie, ) + ESelbſt un nn war groß und raſch, 
en wen A. 3. ng über — literarifcge Thangkeit aus Oeſter⸗wir viellelcht bald Mebenbubler haben werden, wo wir nur Nachahmet hatten. 
eich vom 16. Dee. geſchrieben: Es ſind im den legten Jahren auf dem | Wenn Andere das zu thun verfüchen, was wir thaten, wenn fie und zu 
Gebiete der Gtatiftit nur wenige Bücher erſchienen, in melden fein Wiffens- | gleiden fireben, fo wollen wir tradhten es beffer zu machen und noch höher 
$, feine "Sammlungen nicht benugt worden wären. Aber er war nicht | zu fleigen. . . .* 
of ein Mann der QWilfenfayafe, er war eim Mann der That, und jebem Wir willen mit — fügt die Matrie — ob bie franzöfffehe Neglet · 
Hemmniß, das man feinen Vorfehlägen in ven Weg legte, bot er mir be | ung, wie auswärtige Journale mittbeilen, gewillt fel, vorerft hicht zur Er- 
munderungSwärbiger Gnergie die Stirn, ohne dabei ein anderes Ziel im | fepumg der drei Abgeordneten des Seine» Deyarteniennd, Gavaignac, Garner 
Auge zu baten ald das Wohl Deurſchlands, dem er jeine Wiſſenſchaft, ein und Goudchaar zu fehreiten. Mir befchränfen und. darauf darzuthun, daf 
Adyter Vaterlandefreund, unterorbnete. Dom Zrhrn. v. Meden ward im | die Megierumg jevenfalis nur im ihrem Rechte wäre. Nrtikel 9 des organi- 
Yabre 1834 zum erſten Male der Impuls zur mechanifchen Verarbeitung ; ſchen Wahl -Gefetzes Inutet: „Im Falle von Vacanzen durch Wahl, Todes · 
des Flachſes gegeben. In demfelben Jahre bereits regte er zum Mufchluß | ja, Abdankung oder fonftigen Grünten, wird das Wahl-Goflegium, welches 
—— = er Zollverein * Der re ge. F —— die Vacanz auszufüllen bat, binnen ſechd Monaten einberufen werden." 
groifchen eich unb bem Zollverein beruht zum Theil auf Zuuudlagen, Kondon, 20. Der. Der Handel mit „freien Negern* vom ber Weitfüfte Ati» 
weiße v. Meben in rg ee = —— —— tas iſt von der Times bei einer ftrũhern Gele genheit beſchdnigt worden. "Ran weiß, 
ftellung vom Jahre 1845 empfohlen bat. d Spjiem ber von Stein | ie Gefimmmt Lord Glarendon fic gegen diefed Gefchäft ausgefprocen und melde 
ausgebenben Dampffsiffiagrtölinien mar vom ihm und wurbe bereits 1842 Verfprecgungen er im Namen der iranzöfifchen Regierung gemacht hat. Pleu- 
in einer Denkferift begründet. Gine MReihe anderer Vorſchlaͤge, bie Leber lich bief daß über den Grgenfland eine englifcpefranzöilide Gonjereng in 
landpoſt über Trieft, die Buderftenrifrage,, die Pramtenbefoldung, den Pau ⸗ Xondon tagen foll. 6 ift jeroch hemerfenönertb, dafı das Mes auf die 
periemus betreffend, find von ihm aufgegangen und zur Ausführung gelangt. Zimed feinen Gindruf hervorgebracht zu haben fipeint. Sie befpricht ‚heuse 
». even hat nicht weniger ald 40 Werte bintertaffen; feine Iepie geörut | daffeide Thema und fage u. M.: „Es bedarf feiner ungemöhnliden Boraut- 
erſchlenene Arbeit ift bie treffliche Schrift über Boden und Bobenkenupung fidyt, um zu bemerfen, daf im nächfter Beit über die Frage der Sclaverei und 
in Defterreich. Intereſſant dürfte Manchem die Mittbeitung fein, daß Ah | yes Sclavenhandels ein großer Kampf flattfinden wird, Die philantbropifcen 
». Meven als junger Mann auch mir Gtüd belluriſtiſch verſuchte. Gr lieh Megerfreunde, die Brougbamd und Wilberforces unferer Tage werden einen 
1825 eine geſchichttiche Sage, „Die Abrei St. Vincent“, umd 1529 unter | mas beicpeibenern Tom amuflimnen haben. Wolititer und Publieum und 
dem Titel „Wimumd* einen Band Novellen erſcheinen. Reden's Bihlicibef } yi. Freunde der Sclaven feiber haben jept angefangen, die Dinge in einem 
enthält die größte Sammlung ſtatiſtiſchen Wateriald auf dem Gontinent, und ; gageren wichte zu feben. Unfere Gelonien find — aber die Mafle des 
fein ald Manuſeript gebrudies Verzeichnig derfelben iſt ſelbſt eine hochwich | Seayentbums bat ſich midpt verringert; fie if mur im gierigeme erbarmungd- 
tige Schrift auf dem Gebiet der Siatiſtit. Kein flaniftifher Derein beiipt | und gemiffenlofere Hände übergegangen. Nie lagen die Audfihten der Eman- 
eine ähnliche Sammlung. Möge dieſe der Wiſſenſwaſt erhalten bleiben, ba | nation in weiterer Berne ald jept, mo der außländife Gelavenbalter fich 
ihr Hauptwerib in der Voltfländigkeit und Auckunfisjähigkeit über jeden | das Monopol aller tropifden Gtapelerzeugniffe aneignet. Die Infeln, die im 
Zweig der Stariftif beſteht 5 ber alien Zeit fo viel Zuder, Kaffee und Baummolle lieferten, werben brach, 
— — woͤhrend * * die —— Staaten und Braſilien täglih mehr bauen 
und bie rer Sclaven vermehren. So wertbvoll in der That iſt der 
Meuefte Poften. Sclave auf — daß — und Strafgeſetzen, Rreugern und Blecladen 
ı f f zum Trog Tauſende von Afrilanern jährlich über den Ocean trandportirt 
3, zn u > rn * zur. Per rag werden, un auf den Buder- und Tabak-Pflanzungen zu arbeiten. Trog ibrer 
ja gende Pulvermagazin bei St, Afta aus ten Mißresi dr & * 5 h ) ’ 
Borräthen ded geräumt werdenten großen Magazins in Grünwald bei Mün- |. —*** zn — * es Armee von 25,000 Spanien 
chen ein Bulvertransport gebracht. Yin genannten Tage traf ein aus 16 —24 ME en * — erg zu den reichften der 
vierfpännigen Wagen beftebender Transport unter dem Gommanto Gr. f. ä 8 + a einigten wtnaten auf eine ienderung Zu —* 
Hoh. bed Prinzen Garl Theodor, des 6jährigen und als Lieutenant imnb. wäre Ahorpeit, uf dem norbamerifanifäen Beflande it der Umfang des 
: : . —— lavenweſens gewachſen, waͤchſt noch und wird fortwachſen. Selbſt die 
reitenden 3, Artilierie-Megimente „Rönigin-Warie* dienenden Sohnes Sr. f. | © 


. bes Hertn Herzogs Mar in Bayern, nad dreitägigen M vo nördlichen Sclavenftaaten, die vor wenigen Jahren ein allmaͤhliched Aufgeben 
- en bier ein. Die fammt ten 92 Rahrfanonieren *8* 50 en * | tes Soſteus in Erwägung zogen, find jept jkumm über die Abſchaffung, bie 


> } i . | augenblidliche wie die künftige. Ihre Sclawen find jegt eine große, vielleicht ibre 
ſtehende Mannfeaft wurde mit ihren Pferden hier einguartiert, hatte über Gin Eimubah Deals; uuh zum Fa lie aipen d ES ei —*—* na, 
den Sonntag Raſttag, und trat heute früb über Mebring und Fürſtenfeld 2 . - 
nn Je = fo züchten ſie Neger, um bie neuen Pflanzungen im Güven zu verfir en. 
ven Rückwtg nad; Münden au. (Augeb. Ab.3.) Die riftenz ber Gelaverei ift eine ölonomäjche Frage, und fo lange das Spr 
Die Unterführung, melde die gemiichte Gommiffion in Maing über ftent eimträglich ift, wird co ohne Zweiſel aufrecht erhalten werden. Zicm⸗ 
ben Grund ber Grploion bieher geführe bat, if in fo weit ohne Grgebniß | ji dasfelbe gilt von Brafilien, wo die Ginricprung‘ fo graufame Seiten hat, 
geblieben, ald fi} ein genügender Beweis für That und Tpäter nicht hat ber= | wie fir in ven fplimmften Zeiten unter emglifger Herrihajt niemald hatte. 
ftellen laffen. (Frkf. Poſtz.) Und diefe Länder . . . haben das Wölferreht für ſich und citiren es, wenn 
Berlin, 22. Dee. Die vreußifche Megierung bat der freien Stadt‘ | wir auf unferene Medht beftehen für die Sache der Menſchlichteit einzufätreie 
2übert auf dereu Autrag eine Anleihe von 600,000 Thlrn. bewilligt, Die | ten. Sie ſind jreie Nationen und Afrika ift eine freie Küſte. Die Neger 
Anleihe ift von ter Sechandlung übernommen worden. Die urfprünglidy in | find einmal norhwendig wo ber Weiße wicht arbeiten ann, und ohne fie müße 
Anregung gefommene Gewährung des Geldes aud den Baarmitteln der Bank | ten bie ſchönſten Örgenden ber meuen Welt wüſt und öde bleiben. Kur, 
bat aus dem Grunde nicht ftarfinden Tonnen, weil die Bauk genörhigt it | Neger muß man um jeden Preis haben, und feine Marion bat dad Recht 
für jede Verminderung ihred Sulberſtandes den dreiiaden Vetrag an Moten | ihre eigenen Gewiſſendſeruwpel andern ireien Nationen autzuerlegen. Wenn 
aus dem Berfehr zu sieben. (H. ®. 9.) Gngland feine eigenen Golonien zwinist bat, fo iſt dies fein Grund, warum 
Die hieſige „Banfe und Handelszeitung“ meldet ben Bankerott ber | ed ſuchen darf den Aufſchwung des ganzen amerifanifgen Feſtlandes zu hem- 
weirbefannten großen lithographiſchen Runftauflalt von Arng und Gomp. in | Men” u. I. w. 








































Düfjelvorf. 
Wien, 20. Der. Der Hamburgiſche Minifterrefident Dr. Hechſcher , 
hatte geſtern Audienz bei Er. Majeftät dem Kaifer, um demfelßen in for« Börfen, und Banbelg - Rarhrichten. 
melter Weife den Danf ded Senats für die der Hanſeſtadt gemäbrte Hilfe Münden, 23. Der. Bayerifde 3’/,pree. —— $. 92", @. Aprer. Dil. 
ausjufprehen. (A. 8.) 967, P. 961, ®. Aprer. Brundrent OEL —— B. —— @. 4Y,pror. 100° | 9. 
Brüffel, 20. Dee. Zur Geburtstagsfeier des Nönigs fand unter ane | — ©. Y. Emil, — P. — — &. Hwetb.: u. Wedfeliv.-Mdıem 791 ®. 


derem eim großes Muflkfeft der Grande ⸗ Harmonie -Geſellſchaft flatt, bei welcher | 788 G. Bayer, Diidahnen 987% 9. 984, ©. Deitere. Bant:Kctien 1106 !. 
Grau Bock holtz· daleont einen außerordentlichen Xriumpp gejeiert hat. Die | — — @, 9 —— DB. Meier El. 7, B 76 8. 
* ganze föniglice Familie war dabei zugegen. Beisgiger Grebl.Bant — 9, — ©. 

Paris, 21. Dee. Geflern fand die feierlide Wertbeilung der Preife 
und Mevaillen in dem Hemicyele der Beaur-Artd unter Verfig des Staats⸗ 





Verantwortliche Medartion: Dr. Sriedrih Pech. Fudwig Schänden. 


a Worzüg a feble 

Reihnadhts - ejchente. 

6739 Im Verlage von Buftap Earl Würger 
in Hamburg find erjdienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen porräthig (in Münden bei Ebhriftian Hai: 
fer, Refitenzäraße Nr. 24 ber alten Refirenz gegenüber) : 


Gedichte 


Bernhard Enpdralat. 
MiniaturAusgabe: Prachtvoll in Geldſchnitt gebunden. 
Preis fl.3 36 Er. 

Die glänzenden Uribeile, welde die beſſen deutſchan 
Blätter über dieje Gerichte gefällt haben, machen jebe 
weitere Gmpfehlung überlüfiig. 


Nobana. 
Ein Liebedleben in ver Wildniß. 


Von 
Adolf Strodtmann. 
MiniatursMusgabe. Elegant in illutrirtem Umſchlag 
in Geldſchniit gebunden. Preis fi 4. & fr. 
Gin Heines Eros, Das ſich ungeſcheut zu dem beſten ech» 
men darf, was bie jehige deutſche Kirif bietet. (Mt. Merk) 
s in maturfrifch, ehne Goqwetterie, Selbftüberfrigung 
und Tenbenzreiterei. (Dürelo. tg.) . 


si. , Befanntmachung. 


Berfchellenheit des Miber Finker 
mwalder von Pig betr, 

Machdem ſich der Bauernfohn fiber Fiuſter— 
walder von Piz, melder feit dem runden Belt: 
zuge vermift wird, in Folge Goiftalladung vom 10. 
Juli 1847 weder "jelbik mach eine allenfalläge Descendenz 
von ihm innerhalb der dort vorgeſedten Frin hierorts 
gemelver hat, jo wird auf Antrag einiger Berwaudten 
Hiver Hinhermwalber nunmehr für verſchollen ers 
Härı, und fein in 300 fl. befichenpes Vermögen deſſen 
befaunten Jutejiaterben gegen Kaution verabfolgt. 

Weilheim den 9, Dezember 1857. 
Königliches Landgericht Weilheim. 
Der lenigliche Landridyter : 
Demel. 


6722. Spähebrief. 


Im ber erfien Hälfte diefes Monats, wahrjcheinlich 
am 10, d. Wis, wurden tem Pfränpner Kaver Hutt- 
mer in Tuſſenhauſen, Igl. Yogs Türfheim, aus einer 
Truhe beiläufg 40 FR. Baargeld entwendet, beiichend in 
3’, Gulsennücden, Känffranfenihalern, Zweir und Gins 
guidenäden, Vierundzwanzigern und Jmölfern, 

Ich fielle das Aufuchen um Epäheverfügung und 
Mistheilung eines Grgetnifiee, 

Buchloe den 18. Dezember 1857. 
Der f, Bezirksunterinchungsrichter 
des Griminal-Bezirtd Buchloe, 
E.:0.618, Schwing ſack 


125.02) Bekanntmachung. 


Kenturs tes Tobias Budelmäller 

von Mainj otheim brir 

Nachdem der Fafiwirih Tebias Dudelmäller 
ven Wainfkodheim, E age. Dettelbach, ſich dem Kon: 
fursserfahren unterworfen hat, und ans den hierauf ges 
pflegenen Berhanplungen auch deſſen Infelvenz hervers 
ging, indem bei ber Inventarifatien das Immobiliarvere 
mögen guf 5925 H., und das Wobiliarvermögen auf 
eirca 223 fl. 42 Ir. gewerthet wurde, währen» bereits 
bie Hupeothetſchulden ſich auf 7463 fi. 8 fr. belaufen, 
fo wird nunmehr der Konkurs formlich eröffnet, und 
werden bie Gpiktstage, wie folgt, ausgeicdhrieben : 

») erfler Geiftetag zur Anmeldung und Nachmeifung 

der Forderungen auf 
Tiontag den 25 Sannar 1858 
b) weiter Goiftstag zur Verbringung ven Ginreben 
gegen Die amgemelveten Jerterungen auf 
Wontag den 4 März 1858, 
©) britter Griltotag zur Mbgabe der Schlußſätze auf 
Mittwoch den 34 Mär : 558, 

jebeamal im dieogerichtlichen Nommiffionszimmer Ar. 12 
und ven Vormittags DB Uhr anfangend, 








GR.7817. 
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u werben fümmiliche belannte und unbefännte 
GHäubiger des Tobias Budelmäüller mit dem Ber 
deuten vorgelaben,, daß Diejenigen, welche an obigen 
Tagefahrten weder perſonlich erſcheinen, mach den ber 
treffennen ſchriftlichen Mezeh abgeben, im Unfehung bes 
eriten Ediltetages den Ausjclug von Der Mafle, in An ⸗ 
felung der weiteren Goiftötage dem Ausfchlug mit ber 
treffenden Handlung zu gewärtigen haben, und jedesmal 
in Beziehung auf Beſchlußfaſſungen als dem Bejchluffe 
der übrigen Gläubiger zuitimmend betrachtet werben, 
8.0. Rap. XIX. $. 5 ff. und Art. 16 bes Ger 

tichkeorganifationetgeirpes vom 1, Juli 1856. 

Am erfien Geiftstage fell imsbejondere auch ein Vers 
gleich verfwcht, ſewie die Werwerihung ber Maſſe, und 
die allenfalljige Aufjiellung eines Mafteluraters berathen 
werben, 

Schlieblih ergeht an alle Diejenigen, welche allen 
falle von Vermögen des Gemeinjchuliners etwas im 
Händen ever Zahlungen am denfelben zu macden haben, 
die Mufforderung, bei Bermeivung eigener Haftung und 
seip. nechmaliger Zahlung lediglich an das unterfertigte 
Gericht abzuliefern oder zm zahlen; enblich haben die 
auswärtigen Interefienten hierorts einen Inſinuatiens ⸗ 
Mandatar zu benennen und aufzuflellen. 

Mürgburg den 4. Dezember 1857. 
Königliches Bezirksgericht Würzburg. 
Der lenigliche Direstor ; 

Geuffert. 


73 Bekanntmuchung. 

Im der Dritiheilungsfade ber Albert Höfelein 
Winwe dahier werden die zur Mafie gehörigen Mobis 
lien, wmerunter circa 40 Gimer Mei, Bäfler, Bich, 
Welten x am 

Freitag ben 8. Januar 1858 
i und 
Samftag den D® Januar 1858, 
jedesmal Wormittags BD Uhr anfangend, 
in der Wohnung ber Dritiheilungsgeberin öffentlich gegen 
Baarzahlung verfieigert, und Stricholuftige eingeladen. 
Detteldach den 16. Deyember 1857. 
Königliched Landgericht Dettelbach. 
Der lenigliche Landrichter: 
Steinbach. 


6714. Edictalladung. 


Zeveserllärung des Kaycı Martin Fort: 
mann in Sieriheim beir, 

Kayıı Martin Gortmann vom Jieriheim wire 
feit dem zungen Feldzuge vermißt. 

Huf Autrag eines Berheiligten ergeht num an Ports 
mann, bezichungemeife jeine ehelihe Descenvenz bie 
Aufforderung, ſich 

binnen 3 Monaten = dato 
hiererts um fe gewiſſet zu melden, alo auferbem der 
bezüglich feines Wermögens noch befichende Hantionsvers 
band gelöor, und bastelbe ben igen naͤchſten 
Verwandten obme weitere Sicyerftellung bisausgegeben 
werben wärbe. 
Sawingen den 11. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Lauingen. 
Der königliche Bandrirhter : 
Baufewein. 


6333, Späbhchrief. 


In der Nacht vom 6. auf den 7. Seribr. ve. I, 
(sie Sache gelangte erft am 12. d. Mo. zut Kenntnik 
des Unterzeichneten) wurden dem Schmirdgejellen Dofeph 
Aumziäiler von Mindeibeim gelegentlich feines Uebers 
machtens in der Gichelewirthſchaft dabier nachſſehende 
Ökgenflände entwendet: 1) Kin braummuchener Mod, 
ſchen ziemlich getragen, mit feidenartigen Knöpfen, an 
der linken Eeite unten ein Kuepf fehlend und bas Futter 
innen bei der Tafıhe etwas zerrifien.. Die Mostichöfe 
innen mit alattem ſchwarzen Weine gefüttert, w. 5 fl., 
2) eine Tabactedoſt von Papiermade, braungefpredelt 
und mit Meufilter eingelegt, anf welde ter Mame 
„Markus Fiſcher“ eingranisı war, wertb 1 fl., 3) ein 
gelb und weißbaummellenese Sagtuch, werth 24 fr, 4) 
ein baummollenes Ghemijett, werth 18 fr., und d) ein 
ichmarzfeidenes Haletuch, wertb 3u. fr. Die mb 2m. 4 
begeichneien Gegenſtande befanden ſich erfierer in einer 


Drud von Dr. 6. Wolf & Soßn, 


G.N.3552, 





@.N,1168, 


G:N.313/1. 





A: 4 er. 


untern und letzterer im ber worberm obern Geitentafche 
des Modes. Ich erfuce um Epäheverfügung und Mits 
Hheilang eines allenfallfigen Grgebniffes. 

* Buchloe ben 16. Degember 1857. 

Der k. Beyirfelinterfuchungsrichter 
des Griminal-Bezirfs Buchloe, 

G,N,588, Schwingfad. 
6728. Ediftal: Ladung. 

In Sachen Arnold Katharina von Damm und 
deren Kinbesfuratel gegen Mörh Peter, lediger Dienü- 
Anedht von Baterſchaft und Miimente betr, 
liegt für ben Beflagten; befien jepiger Aufenihalt mibes 
Tannt, ber Antrag des Hägeriiden Anwalts vom 20, 
Muguf de. Is. und das auf bemjelben erlaffene Dettet 
vom 31. Auguf 26. Je., werurd berielbe, ba er auf 
das ihm am 13. Juli d. Jo infinnirte Defret vom 7. 
desf. Mis, eine Grllärung nicht abgegeben hat, als 
eibeöverweigernb erachtet wirb, fowie das in berfelben 
Sache erlafene Ericuntniß vom 18, Exrpter. d, Is. in 
biesgerichilicher Kanzlei zur Ginficht und Wiflenfchaft an 
Berkändigungeftatt offen. Derjelbe wird hiebei aufge 
fordert, feinen Aufenthaltsort 

binnen 8 Zagen 
anber bekannt zu geben und einen Infinuatiensmanbatar 
zu benennen, wiprigenfalls alle an ihn ergehenben Ber: 
fügungen an bie Gericptetafel angeheftet umd jo ihm als 
rite infinuirt erachtet werten. 

Aſcha ffenburg den 14. Dezember 1857. 


Königlihes Landgeriht Aſchaffenburg. 
Der Lönigliche Eandrüdpter : 
C. N.2566. Schmitt. 


6730. Befanntmachung. 


Verlaffenichaft der Georg Sauer Witwe 
Derotkea von Kreuzwertheim betr, 

Gtwaige Forderungen an ben Nachlaß der werlehten 
Georg Sauer Witwe Dorothea von Kreupwertheim, 
ind am 

Dienftagn den 29 Dezbr. 1857, 
Vormittags ® Uhr, 
dahiet anzumelden, außerdem ſolche bei Vertheilung des 
Maclaffes unberüdächtige bleiben wurden. 
Staptprogelten den 1. Degember 1857. 


Königliches Landgericht Stabtprozelten. 
Der Fönigliche vandrichter; 
‘= Göbel. 
GN 1407. Mäller, I. Aficier. 


8434.12) Befanntmachung. 


Im Wege der Hilfenellüredung werben nachfichente 
dem Hafnermeifier Johann Georg Ba ls von Treucht⸗ 
lingen gehörige Nealitäten : 

1) das Wohnhaus Nro 129 zu Treuchtlingen PL: 
Nr. 290 mit 2 Dezim. Krautgarten in der Au 
F1:Ne.787 und 7 Dejim. desgleichen auf dem 
Goyan B:Mro. 870 mit Gemeinderecht zu ', 
Nupanibeil an den mer umveriheilten Gemeinde⸗ 
befigungen, Huthungen und Waldungen, tarirt 
auf 550 Ad. 

2) 1 Dez. Gebdaͤude, Wagentemiſe BL:Mr. 290',,, 
tarirt auf 50 fl, 

dem öffentlichen Verkaufe unterfiellt, und hat man hiezu 
Termin zu Treuchtlingen anf 
Freitag du 8 Januar 16558, 
Mahmittage 2 Uhr, 
anberaumt. 


Käufer werben biezu eingeladen mit. ben Bemerfen, 
daf die Steuerfataflerertrafte in biesfeitiger Kanzlei eim 
geliehen werden lenuen, daß bie näheren Werfaufebering: 
ungen in Berfieigerumgotermine befannt gemacht, nur 
zablungefähige Käufer zum Striche zugelaflen werben, 
und ver Zuſchlag nach den einfchlägigen Beitimmungen 
bes Hyrothelen = Ölejepes und tes Progeßgefepes vom 
17. Nowbr. 1837 ſich richtet. 

Parpeuhtim den 25. November 1857, 


Konlgliches Landgericht Pappenheim. 
Der gu Fran; 








@.:N,839. c. fang. 





Eifenbabn = Fahrten = Pläne vom 15. Ofılr, 
an find zu haben ins ErpebitionssEofale dieſes Blattes 


Donnerftag. 


ünchener Deitunig. == 


(Morgenblatt.) 
Nr. 306. 


24. December 1857. 


Morgen wird, wegen des bl. Weihnachtöfeftes, weder Morgenblatt noch Abendblatt auögegeben. 





Ueberfidt. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (die Neujabrscour. Militäriſcher Als 
manach. Weihnachtsmarkt), Braunſchweig (die Stände über Schleswig⸗ 
Holſtein) Bremen (zur Krifls). Berlin (der Landtag einberufen). Düffele 
dorf (Schluß ber Verlobungsfeſte). Wien (Defterreich und Deutfchland). 

Schwe Der Streit um die Oronbahn. 

Grefbritannien, Das engliſche Miffionswefen in Indien. 

Außland und Polen. Rußlands Aufgabe in Sibirien, 

Zürkei. Der Auftand in Indien. Regungen des Islam. 

Dftindien. Die Stimmung in Caleuita. 

Bayerifche Zocalchronit. 

Meuefte Boften. 

Id: und Börſen⸗ Nachrichten. 
Munchen, 24. December. 

Er. Maj. der Rönig haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 13. November dem Nerarialrevierförder Mathias Haffen au Branfens 
Heim in Mädficht auf feine fünfzigjährigem treu geleiteten Dienfie die Ghrenmünze 
des fönigl, bayerifchen Yudwigs:Orbens zu verleihen‘; 

unterm 20. Der. dem Frhru. Mar v. Wafhington die Bewilligung au er: 
theilen, das won Er, Maj. dem Könige von Preußen ihm verlichene Mitterkreug des 
Jehanniter⸗Ordens, dann das vom Er. k. Hoheit dem Girofiberzoge von Offenburg 
ibm verlichene Sroßfreuz des Hauss und Verpimf:Drbens des Herzogs Peter Arie 
rich Ludwig annehmen und tragen zu dürſen; 

unterm 21. Dec. am bie erledigte vierte techniſche Afeffersfielle am Hankels: 
gerichte zu Paſſau den erfien Griagmann Nofeph Pummerer und als erfien Crſatz⸗ 
mann ben zweiten Gefagmanı Anton Pummerer verrüden zu laſſen, fohann zum 
zweiten Grfagmann den Kaufmann Georg Obermayer zu ernennen; 

Die kath. Partei Mrosgundertshanfen, Pf. Yirg. Mainburg, ii mit einem 
fafiensmäfigen Neinertrage von 747 fl. 2174 fr. in Grlekigung gefonmen. 


Deutfchland. 


Bayern, $ Münder, 23. Dre. An unferm £. Hofe wird am Meur 
jabrötage nach der bereitd getroffenen Beſtimmung die Aufwartung bei den 
töniglihen Majeftäten in der bishet üblich gewefenen Weije ſtattfinden. Mor« 
gen am bi. Ghriftabend wird ſich die f. Familie zur Felet des Gheiftfeftes in 
den Appartements 3. Maj. der Königin verfammeln. — Geraudgegeben von 
tem £. Oberlieutenant I, Würdinger ift focben der „Vaperifche Militär Ulna« 
nad) für 1858* erfchiemen, welder mehrfach intereflanse Mitibelungen ent 
bäle. — Dem Vernehmen nad) wird, wie bie auswärtigen Banken, auch die 
bayerifche Hypothelen · und Wechſelbank demnäͤchſt ſchon ihren Disconto wie« 
der berabfegen. — Das Meibnadyrögefchäft bat ſich im den legten Tagen alle 
gemein gebeſſert, fo daß viele Kauf» und Gewerbölente fich jetzt zufrieden 
erklären. 

Braunfhmweig Brauufchweis, 18. Dee. Im der Antwortsadreffe 
der Stänte auf die Thronrebe heißt es mit Bezug auf Schleswig » Holftein : 
„Ze höher und danfbarer wir die Woblibaten einer folchen (der braunſchwei · 
giſchen) Megierung zu ſchätzen wiſſen, tefto lebhafter und inniger iſt unfer 
Mitgefühl für die Bebrängniffe eines beutfchen Bruderſtammes ar dem nörbe 
lichen Marten unſeres gemeinfamen Vaterlanded, welcher fchon feit Jahren 
unter dem Druck eines ſchwer geftörten Rechtszuſtandes leidet. @inen er 
hebenden Troft in dieſem Mitgefühl finden mir jedoch in der Juverficht, daß 
Em. Hoheit, von gleichen Empfindungen befeele, nachdrucklich dazu mliwirken 
werben, auch im jenen deuiſchen Vruderlande das gute beutiche Recht wieder 
zur Geltung zu bringen.“ 

Fr. Städte Bremer, 19. Dec. Das Hamburger Hanteldblatt 
hatte in einer Vremer Corteſpondenz bie Befürchtung ausgeſprochen, daß 
Bremen gleichfalls noch im die Kriſie bineingezogen werden könnte. „Im 
Vergleich mit Hamburg, hieß es im dirfer Gorrefpondenz, bat diefer Plap fich 
bisber, Im runde genommen, recht tapfer gehalten. Die KRataftropbe 
wird aber auch dort nicht ausbleiben. Durch die daſelbſt Aklichen Platzwech · 
jet, die ſich prolongiren und umtauſchen liefen, ließ bie Kriſis ſich weiter 
hinaueſchie ben. Bremen bat ſich nie auf fo vage Sreculationen wie Ham- 
burg eingelaſſen, dennoch find feine Beziehungen zu Hemburg und New⸗Mork 
zu innig, ale daß es verſchont blelben koͤnnte, zumal da es ebenfalls durch 
Wechſelreiterei arg gefündigt kat. Leider fomme denn ter binfende Bote auch 
fen, die Herren Hoppe und Kemperman eröffnen den Reigen durch rinen 


— — — — 


Goncurs von faft 200,000 Thalern und werben ſchwerlich bie einzigen blei⸗ 
ben." Das Bremer Hanbeleblatt tritt nun biefen Befürchtungen ent« 
negen. Allerdings belaufe ſich Hamburgs Handel mit den Vereinigten Staa- 
ten, nach Thalern berechnet, auf etwa 15,500,000 Rihlt. und der Bremen 
anf mehr ald 32 Mitt. Rihlt. Gour, ; allein gerade dieſet Umſtand, daß 
Bremens Hauptgeidäft nad Amerika gebe, und daß der gefährlichite unmittel« 
bare Nüdfdhlag von Amerifa mannbaft überftanden worden fei, berechtige zu 
der Hoffnung, daß bie eigentliche Kriſie vorbei fe. EB fei Thatſache, daß 
faft alle deutfchen, mit Bremen arbeitenden Häufer Morbamerifas ihre Soll« 
dität bemährt baben. Die Iegten amerifanifchen Poften haben Baarſendun⸗ 
gen und MHimeffen zugeführt; bie legten Nachrichten vom 2, Der, beftätigen 
bie Handelöreconvalescenz Amerifad, da der Discont dort bereits wieder auf 
5 pGt, per Jahr berabgefunfen fei, und befeftigen zugleich tas Vertrauen auf 
die Zablungsfähigkeit der dortigen Landeleute Bremen. 

Preußen. Berlin. Der preußiſche Staatsangeiger enihält die Ber 
ordnung wegen Ginberufung der beiden Käufer ded Landtags der Monarchie 
af den 12. Januar 1686. 

Düffeldorf, 19. Dee. Die Verlobungsfeierlichfeiten am hohenzollern⸗ 
fchen Hofe baben mit dent geflrigen Tage ihren Schluß erreicht. Die höch-⸗ 
ften Herrfchaften verfammelten fih am Nachmittage zu einem Diner en fa- 
mille, zu welchem nur der Vertreter Sr. Maj. des Königs von Portugal 
geladen war. Um die Theilnahme der Bewohner unferer Stadt an der Ber- 
lobungejsplußfeier zu einer allgemeinen zu machen, fand gegen Abend im ber 
feſtlich geſchmückten Tonhalle ein von drei combinirten Militärmuflfchören 
audgeführtes großes Goncert flat, Bald nach deſſen Beginn erfchien der 
fürftliche Hof und wurde mit rauſchendem Tuſch und Hochruf empfangen, 
Die bödften Herrschaften durdwandelten den meiten Saal, die zahlreichen Ane 
wefenden freundlich grüßend und mit Einzelnen fi unterhaltend, und bega— 
ben ſich bierauf in bie aufs Glegantefte bergerichtete Loge, wo fle ſich meh⸗ 
rere Verfonen vorftellen ließen. Allgemeine Anerkennung fand die Ausfdgmüd- 
ung der Tonhalle, welche im Farbenſchmucke des portugieſiſch-hohenzollernſchen 
Vannerd prangte und im Hintergrunde bie Anſicht von Sandfouci zeigte, 
vor welcher — plaſtiſch in ter biparren Verbintung von Gyps und Leine 
wand audgeführt, aber dem weißen Marmor auf's täufchendfle nachgebildet — 
tie Koloffalftarue Er. Maj. des Königs Frledrich Wilbelm auf hohem Pofta- 
ment den Saal behertſchte. Sowohl diefe Kunftihöpfungen wie aud die 
früher erwäßnten ambulanten Transparente und die Derorationen ber Feftoper 
find ſammtlich entworfen und ausgeführt von dem für Löfung folder Aufe 
gaben überaus gewandten und phantaſiereichen Maler M. Geh, Sohn des bes 
rühmten Scladytenmalerd Peter Heß in München, Ein zweites Concert fand 
noch am mämlichen Abend’ im arofen Saale der Mefidenz flatt; 28 war dies 
eine Hulbigumg, welche ver Duſſeldorſer Sing» und Muſikverein, aus mehr 
ald bundert Mirgliedern, Damen und Herren, beflchend, der Königähraut dar⸗ 
beachte, Die während der vier Feſttage im reichfter Blaggenzier geſchmückten 
Strafen und öffentlichen Pläge nehmen allmählich ihre gewohnte Phyfiognomie 
wieder an. Bur Erinnerung am den feftlihen 15. December hat Se, Hoh. 
der Furſt ben Armen Düffelvorfs ein Geſchenk von 1000 Ahle. und aufer« 


"dem ein Legat zur Audfteuer dreier unbemittelten Brautpaare bewilligt. Die 
außerordentliche Gefanbtfchaft Sr. Maj. bes Königs Dom Pedro tritt heute 


ihre Müsfreife an, und zwar begibt ſich Graf Lavradio auf feinen Gefandt«- 
ſchaftepoſten nach London, indeß &raf Dliveira-Silva an den portugiefiichen 
hof zurüdeeift. Bitter v. Biale bleibt in Düffelvorf. Derfelbe war Erzicher 
©r. —* ded Königs Dom Pedto und bat mun den ehrenvollen Auftrag 
erbalten,. die hohe Könige braut im der portugiefifchen Sprache zu unterrichten. 
(Br. Bortz.) 


Oeſterreich. Die Wiener 3. fagt im einer Befprechung von Kaltene 
borns ‚Geſchichte der deutſchen Bundedverbältniffe* dur Dr. 2. Neumann: 
„Bormelt und nominelt iſt Defterreich allerdings mit feinen ehemald zum 
dentfchen Reiche gehörigen Ländern im deutſchen Bunde; im der Wirklichkeit, 
wer vermag eb im Abrede zu ftellen, ſteht es mit feiner gefammten, tmgetheil« 
ten Macht zu Deutfchland, ſteht es ein für Deurfchlande Ehre und Integrität. 
Auf materiellem wie auf geiftigem Gebiete find die Interefien Oeſterreichs und 
der fibrigen deutſchen Staaten untrennbar verſchlungen. Diefe Solitarität und 
Wechielberürftigkeir, ein Preduct der ganzen gefdyichtfichen Entwidelung, iſt 
andereifeit8 die fortwährend wirkende Urfache immer innigerer Bereinigung der In« 
terefien. Die Golonifationsteftrebungen Oeſterrtichs am ber untern Donau, ein 
frecififch üfterreichifches Intereffe! Raum traut man feinen Augen, wenn man 
diefed lied, Liegt enva die Aukwanderung von Taufenden und abermals 


N 


Tauſenden beutfchen Bauern und Handwerkern nach Amerika im reirbeirtichen 
Interefje?. Vom nationalöfonomifchen, nationalen, ypolitifchen, von jedem 
Stanbpiinfte aus betrachter, ericheinen, wenn nicht alles trügt, die_Golonifa« 
tispsneffeehimgen Oeſterreicht als vorzugsmeife deutſches und ı ſtoweni · 
ger ‚ober vielmehr eben deghalb als er Firtereffe, Die unermehe 
lichen, zu’ großem Theile noch fchlunmmernden Hüfäguellen Offletreihs werden 
durch dad Einftrömen deutſchen Geiſtes und Tapitals geriet, in Fluß ger 
bracht werben, und dagegen follte ſich Deurfchland abichließen? Es will und 
ed kann ed nicht, fo menig, ald man bie Donau bei Palfau abfperren Fönnte, 
Noch einmal, die jepige Form des verfaflungsmäßigen Bundes zwiſchen den 
deutichen Staaten ift Feine vollfommene, fie emtfpricht keineswegs allen an ſie 
mit Mecht zu ftellenden Anforderungen, am wenigſten der immer größeren 
Annäberung und Verſchmelzung der gemeinfamen Intereffen des materiellen 
und geiftigen Verkthro. Zu den nenen Bedurfniſſen, die fich feleft innerhalb 
der Schranken einer mangelhaften Verfaſſung Bahn gebrodzen haben, wird 
ſich die Form am zweckmäßlgſten in der Ausbildung diefer, mas man auch 
fagen mag, entrwirelungsfähigen Verfaffung finden. ber welche Fotm bie 
zunächft dazu berufenen Staatdmänner auch finden mögen; ‚Iebensfähig und 
Iebensfräftig wird nur jene fein, im welcher Defterreich die ihm gebübrente, 
von feiner und Deutfchlands Macht und Ebre untrennbare Stellung einnimmt, 
Oeſterreichs Stellung in, mit und durch Deutſchland ift ein geſchichtliches 
Produet, nicht blos eine geſchichtliche Reminicenz; ſie iſt nicht etwa mir 
der Auflöfung des deurfchen Meiches abgeſchloſſen, fondern ein Hauptfactor 
künftiger gefchichtlicher Geſtaltung. Gine Sonder« oder Winfelftellung Defter- 
reicht im Vereine beutfcher Staaten ijt eine Unmöglichfeit, ift im richtigen 
Gedankengange nicht einmal theoretiſch deufbar. Oder follte die deutſche Na- 
tiomalität durch das einheitliche Oeſterreich mit feiner deutschen Dynaftie, mit 
feinen acht Millionen Deutfchen, mit feiner deutſchen Negierung, deutſchen 
Geſetzen, unaufbaltfam fortfchreitenden deutſchen Biltung gefährbet werben und 
nicht vielmehr eine immer zunebimende Bedeutung im Gegenwart und Zufunft 
gewinnen? Wer wird ſolche Behauptung, eine wabre Paratorie, im Ernjte 


aufftellen wollen!” 
Schweiz. 


Bekanntlich hat der Staatsrath von Waadt zu Belräftigung feines 
Wiberftandes gegen den Bau der Oronbahn bei der Bundeöverfammlung einen 
Gompetenzeonfliet bezüglich der Anortnungen des Bundesratbes erhoben. Zus 
gleich Tiegt ein Begehren der Oronbahngefellſchaft vor, ihr für zwanzig Jahre 
ein Monopol durch Ausſchluß einer Murtener Bahn zu verleihen. Diefe 
beiden Anträge haben große Bewegung im bie Kreife der ſchweizeriſchen Abs 
geordneten gebracht. Daß beiderlei Anträge Feine Ausſicht auf Erfolg hatten, 
war aläbald augenscheinlich. Weber Abwelſung des waadtläntifden Staatd- 
rathed war die betreffende Commiſſion einig, nur wollte die Minorität (Eſchet) 
einfach abweiſen, die Majorität (Hungerbübler) mit Erwägungen, von wel 
en eine beiläufig erwähnt, daß die Mäthe der Murtener Linie wiederholt 
und definitiv abgelehnt Gärten. GE ſcheint nun, dag bei biefer Faſſung des 
Beſchluſſes bie Orongefellichaft ſich berubigt und ihr Donopolbegehren zurüic» 
gezogen hätte. Darum Kampf und Anfpannung aller Kräfte in der vereinig- 
ten Bundedverfammlung und außerhalb berfelben. Bisher hatte in den mehr 
fachen Berathungen ob diefer Oronbahn in den eitgenöfflfchen Raͤthen ſtets 
die oronfreuntlice Seite (Stämpfli, Hungerbühler 10.) den Sieg über die 
Drongegner (Ulfred Eſcher a0.) davongetragen. Nunmehr ſcheint aber das 
monopolfüchtige Begehren der Oronbahn ſchlimmen Eintrud gemacht zu has 
ben; Eſcher's Aetlen fliegen wieder, und nad zweitägiger" Debatte am 18. 
und 19. d. Mis. warb von der Bundeöverfammlung, dem Minderheitsantrag 
entfprechend, mit TO gegen 67 Stimmen Mandtd Begehren blos einfach; (ohne 
jene der Oronbahn günftige Erwägung) verworfen. 

Grofibritannien. 

In einem Schreiben aus London (im St.«W. f. W.) beißt e& über 
das englifche Miffionswefen in Indien: „Der gefunte Sinn ber Nation iſt 
längft zu der Einficht gekommen, daß man irrtbümlicher Weife und boswillig 
ven indiſchen Aufſtand auf die Eingriffe der Miffionäre in die beſtehenden 
Neligionsanflhren umd Meligionsgewohnbeiten ber Hindu « und Mahratien- 
Kaften zurüdübrt, umd iſt der gelieferte Machweis, daß bie füplichen Diftriete 
von Madras, wo Belehrungen zum Ghriftentbum häufig und chriſtliche Ber 
ſammlungen nichts Ungewöhnlies waren, von ben Aufftanböberegungen uns 
berüßtt blieben, der beſte Fürſprecher für die Sache der Miffiond- Agitation, 


die eben Im Begriffe ftebt, ihre neue Taltik wenigſtens theorctiſch bermalen 


ſchon einzurichten. Die Bibelgefeltfchaft, unter dem Präfivium des Biſchofs 
von Orforb, bat ben erſten Anftop zur Öffentlichen Anregung gegeben, und 
man {ft entfchloffen, der „traditionellen Bolisif* auf dem oſtindiſchen MReli⸗ 
giensgebiete ein Ende zw machen. Die Verſucht, die England durch cin gan⸗ 
zes Jahrhundert mit merfmwärbiger Neflgnation gemacht hat, um durch paflives 
Mirfen die Herzen der Schwarzen zu gervinnen, und fie durch ſchonende Ber 
lehrung in den Schooß der chriſtlichen Kirche zu führen, haben in den ruhig 
flen Zeiten zu feinem großen Mefultate geführt, und die Tagesgeſchichte zeigt 
zus Genüge, daß die Meutralitäröpolitif, der die beſtehende Megierungs · 
gewalt mit fo viel Zartſinn und Schüchternhtit ven Hindu's ge 
genüber zugeiban war, Nichts Anderes erzielte, ald die chriſtliche 
Kirche in den Augen ver Gingehornen herabzuwürdigen und ten Fa— 
natiemus der Brahminen zw beſtärlen, die, die Macht des Schwer- 
teö in Händen, gelernt hatten, daß man ſich vor ibnen fürchtete, oder daß 
man wenigfiens Allem aufbor, bei ihrer Kaſte durch eim allzu entſchiedenes 
Auftreten in der Vekehrungsſache nicht anzuflofen. Gngland® ganze religiöfe 
Haltung den Gingeborenen gegenüber war eine verfehlte, daher allein wohl 
der geringe BortfChritt, den Ghriftentgum und Gbriftenlekre im öftlichen Meiche 


feit, dem Beginn der beitifchen Oberherrfchaft gemacht haben. Allerdings war 
die Aufgabe für Einen Blſchof und vierzehn Miſſiensgeiſtliche deuen das 
große Vefehrungswerk in dem Meiche vom 90 Millionen Seelen oblag, keine 
Feine und muß d i m orden iſt, diefer kleinen Schar 
zum vollen Werbienft auf⸗ werben, das Hauptũbel, bad ben Eins 
luß der chriflt Prediger Zu einen Minimum Gerunterdrücte, und dem 
Anfeben und de. Wurde der igenen Kirche glekhmäßigen Abbruch ihat, lag 
im Enfleme, dad nur ein „vorſichtiges, ſchuchternes Auftreten“ der wahren’ 
©laubendiehre hevorwortete, umd den falſchen Anfichten und @ebräuchen bet 
Sindu's nach allen Ridytungen bin mit felbjtmörderifcher Rückwirkung zu 


Hofe fing.“ 
» Hufland und Polen. ' 

In fortgefegten Betrachtungen über Muflants „Weltftellung und Miffion* 
bemerkt die St. Petersburger Zeitung unter, Anberm: „Wenn wie 
Englants Berechtigung bereitwitlig anerkennen, in Sud ⸗ Aſien wahrhaft fie 
forifche Aufgaben durchzuführen, fo bebauptem wir chen ſo feſt daß Morde 
Alien Rußlands Händen anvertraut if. Aber Mußland bat bier eine fiber 
alten Vergleich ſchwierigere Auigabe als Gngland in Süd-Aflen. Sibirien 
if ein im Starrkrampf gefeſſelter Rieſe, deſſen WPulſe ſtocken, deſſen Aibem 
ſchwer gebt, aber deſſen gewaltige Lebenskraft in erwartungẽevoſletn Traumt 
der Erweckung harrt. Die Zeit iſt gefommen, energifh and Werk. zu geben, 
dad thätige Leben da and Licht zu rufen, wo Alles darnach begehrt. Wir 
bevürfen auf der ganzen Längengrenze von Südſibirien, vom Ural an bis zum 
ſtillen Meer, fefter, geflderter Gommunicationdftraßen, die eine Verbindung 
mit SüdsAfien etſchließen. Das warme Blut, der warme Hauch bed Eü« 
dend, ber Austauſch des nordiſchen Productiousreichthums und ber Echaͤtze 
ded Sütens, die frifhe Megfamkeit des Handelt und ber Induftrie, muß dem 
ſtarren Norden Leben, Bewegung und dichtere Benölferung verleiben, Samt 
auch diefer Theil der Erde eine Stätte des Gegend und der Civiliſation wer ⸗ 
den möge. Das ift nicht ein aus eigener Machtvollkonmenheit erfonnener, 
aus ter Luft gegriffener, Plan, nicht ein „Princip“, das zur Erteichung ir 
gend welcher ſelbſtiſchet Zwecke aufgeftellt wird, fondern normale Entwidelung 
weltbiftorifcher Verbältniffe, die ſich ungefuche, aber unaufbaltfam von felber 
anbahnt. Hier muthwillig hemmend enigegentzeten biefe: eine aggreffive 
Pacht in Nien bilden, die nicht Rußland, fontern ſich felbft bie Grube gra« 
ben würde, Rußland wird bier eben fo wenig den Kürzern ziehen gegen 
England, wie im legten Ariege in Guropa.* 

In Litauen und Volhynien wird, mie die N. Pr. 3, vernimmt, auf 
befondere Bitte der Gutöbefiger mit der Aufhebung ber Leibeigenfchaft zum 
1. Januar E, 38. vorgegangen werden. ' 

Zürfei. 

Konftantinopel, 9. Der. Die bier anfäffigen inbifchen und perſtſchen 
Kaufleute und Handelsagenten — viefelben, welche bier Steinſchloßgewehrt 
anfauften und über Perfien an bie auffländiichen Indier fandten — find 
über indifche Angelegenheiten ſteis genau unterrichtet; ihre Nachrichten find oft 
genauer ald englifche Beridyre. Der eigentliche Vollsaufſtand in Indien bat noch 
nicht begonnen. Befonders thätig find die Mohametaner, die von engliſchem 
Hochmuth lange gebemüthigt und gedrückt wurden. Durch die Aete unmenſch ⸗ 
licher Rache, welche von den Engländern täglich verübt werden, entwickelt 
ſich ein tiefer Haß gegen fie; er wird freilich nicht Öffentlich zur Schau ger 
tragen — die tiefe Verftellungsfunft der Orientalen ift unglaublih. Ich 
will nicht behaupten, daß eine allgemeine Erhebung des Islam im Werte 
ift, aber, wie geſagt, eine allgemeine Erbitterung und Erregung ift in feiner 
ganzen Sphäre unverfennbar; ſelbſt bier in Ronftantinopel, beſonders aber 
in den Provinzen, fpürt man Symptome, die zum Nachdenken auffordern. 
linfere Regierung kennt ihre Lage genau; fle weiß fehr gut, daß eine foldhe 
Bewegung ihr Sein oder Nichtſein bebingt; Vorkehrungen find taber getrofr 
fen, Beeruten werben einberufen, die Megimenter au&gerüftet und completirt; 
«8 berrfcht im Kriegsminiſterlum eine Tbätigfeit, wie während Des orientalie 
ſchen Kritges. Die europäifc;- ſlaviſchen Wölferfchaften ſind ſchwierig, die 
Donaufürftentbümer müſſen bewacht werden — wir möülfer daher bereit fein, 
jeden Augenblick erforderlichen Falls nad, beiten Eeiten Bront zu machen. 
General Klapla bereitet fich vor, in bie Schweiz zurüdjufehren. (Deft. 3.) 


Dftindien. 


sr. George be Vanneroh, Leibarzt Muſſur-Radſchah's, ſchreibt dem 
Pays aus Galcutta, 9. Nov: „Wie wir aus den und zufommenden eur 
ropaiſchen Blättern ſehen, berichten ſie mit großer Genauigkeit die militärie 
ſchen Operationen und jedes Heine Creigniß, welches auf die Inſurtection der 
Sipabid Bezug bat. Darüber aber vergeflen fie ganz und gar bie wichtige 
Revolution, weldye in Galeutta vor fich gebt. Seit dem vorigen Monate ift 
Galcutta nicht wiederzuerfennen. Das Verhalten Lord Gannings den Guro« 
paͤern gegenüber, die Anmendung der Waffen, eine unerhörte Mafregel, bat 
das gemöhnlich fo ruhige engliſche Blut aufgeregt und einen aflgemeinen Un« 
willen bervorgerufen, von melden man ſich Feine Vorftellung machen fann. 
Ein Meeting nach dem andern wird abgehalten ; troß ‚der Befehle dei bene 
ralgeuverneurd geht die Entwaffnung nicht vor fi, und Calcutia bietet jetzt 
dad Schauſpiel einer erſchreckenen Megierung dar, welche unmögliche Befehle 
giebt und zu ſchwach ift, um ſich Geborſam zu verfchaffen. Die unheimlich 
Men Gerüchte eirtuliren in der Stadt; Jeder giebt andere Gründe für den 
Entwafinungsbefehl an. Die Preffe, welche Lord Ganning fi ganz und gar 
entfremdet bat, ſchont ihm nicht in diefem Nugenblide, und trog alles Zwanges 
fpricht fie doch noch Inut genug, um fich vernebmbar zu madın, Die Berfonen 
aud der Stadt, welche gewohnt lad, ibre Anfichten der Geſellſchaft aufzuzwingen, 
behaupten, daß Lord Ganning bie Entwaffnung der Europaͤtt in Bolge der Entdedt- 


ung einer Verſchwoͤrung unter ihnen angeorbnet habe, deren Zweck 
mehrere bobe Perſonen von ihren Voſten zu entfernten, well he 

Gewalt feinen Gebrauch machten und bie Stadt ohne Schub liefen. 
Außerliche Ruhe iſt wieder zurüdgefehrt; Alles gebt feinen gemöhnlichen Bang 
für bie Leute, ung ‚ar hie Oberfläche ſehen. Aber dennoch iſt fo viel ges 
wiß, daß ter von Ganning zwoifchen-ibin und ber Dürgerfaft von Gal- 
eutta eröffnere Abgrund niemals wird ausgefüllt werden fönnen, Während 
deſſen find bie Hindus ber hohen Kaſte, welche faſt allein_ten Höflingeſtab 
des Gouverneurd ausmachen, wieder ußerſt höflich geworden. Ihr Bettagen 
— ſich je nach den gutem oder ſchlechten Nachrichten, welche fie von Audh 
erhalten. 


‚ 
er 





"Baperifhe Localchronik. 

Aus Franken, 18. Der. Seit -vielen Jahren haben wir keine fo 
föuen und Fräftigen Herbſtſaalten gebabt, als im diefem. Sowohl Korn 
ald Weizen baben fich To flark beſtockt, daß die Felder von ferne einer frifch 
grünenden Wiefen gleichen. (Fiaͤnk. 8.) 


Meuefte Woſten. 

Mannbeim, 22. Dee. Geflern Abend entftand in den Gebäufichkeiten 
ver badiſchen Woltenmanufactur ein beitiger Brand, Mafche und ausdauernde 
Hilfe hielt das Feuer von den Gauptgebäulichfelten, worin ſich die eigentliche 
Babrit mit den theueren Maſchinen und fofbaren Einrichtungen befinder, und 
den mabeliegenten Zoilamtälager ab. Der burch das Feuer verübte Schaden 
iſt tropdemt jedenfalls jehr bedeuten, denn in den abgebrannten Gebäulichkeiten 
befanden fih Maſſen von fertigen Waaren und Mobefloffen. Der Schaden 
ift durch Bramdverficherung gedeckt. Ueber die Entſtehung bes Brandes läft 
ſich noch nichts fagen. (NR. G.) 

Freiburg. Hr. Domtecan Dr. v. Hirſcher bat zur Gründung einer 
Mettungs= und Erziehungsanftalt für verwabrlofte Kinder in Wallbürn die 
Summe von 5000 fl. geihenti, (K. Kirchbl.) 

Düffeldorf, 19. Der. Ein für die Verhältniffe unferer Stadt großes 
Unglüd ift heute befanne geworben; der Chef einer biefigen bedeutenden ars 
tiftifchen Anflalt (Meng u. Gomp.) iſt ſeit einiger Zeit auf Reifen. Vor 
einigen Tagen folgte ibm auch fein Bruder, nachdem er fi durch Merfauf 
der Aecepte eines bedeutenden hiefigen Malers noch eine anichnlide Summe 
Heifegeld verſchafft batte; geſtern kam eine feiner acceptirten Xratten von 
andwärts mit Proteft und der Erklärung, die Unterfchrift fei falſch, zurüd, 
Die Befürchtung, daß es mit andern zablreichen eirculitenden Zratten ebenfo 
fein könne, liegt in Beirat der Umſtaͤnde nabe, und die Verluſte, melde 
damit über Düffeldorf, Gefchäfts- und Künftlerfreife, berbeigeführt werben 
tönnen, find für bie übrigen biefigen Merbältniffe ungeheuer. Die Paſſira 
werben auf 200,000 Thle, angegeben, Gin bedeutendes biefiged Banktertaus 
(Endris Breidenbah u. Gomp ) bat in Wolge deſſen fchon feine Zahlungen 
eingeftellt, wie denn auch gleidyzeirig einer ber erften biefigen Fabricanten 
feine ſaͤm milichen Arbeiter und fein Dienftperfonal für den 1. Januar ent» 
loffen hat. (Nat.»3.) 

Zrieft, 21. Dee. Am 17. d. Mi. wurde der Schlußſtein des drei⸗ 
zehnten und letzten Bogent der großen Brüde über ven Fluß Maora einge» 
fegt, welche die Miviera bi Levante mit bem eſtenſiſchen Herzogthum ver« 
bindet. (Def. 6,) 

Genua, 20. Dee. Hier bat fih eine neue Geſellſchaft gebildet, um 
die Danzspfihiffahriäverbindungen des biefigen Hafens zu erweitern, Diefelte 
will Fahrten nah Sardien und Tunis, nach den italienifhen und trangat⸗ 
Iantifchert Häfen unternehmen, Ripper ausrüften und befrachten. Der Vor: 
aufıklag des fädtifchen Budgeis meidt ein Deficit von 400,000 Lire aus, 
(Se. E.) 

Rom, 14. Der, 
Aufenrbalte verlaffen , 
(9. 3.) 

Paris, 22. Der. Die Zolloerwaltung veröffentlicht im Moniteur 
bie vergleichende Ueberficht der im Monat November 1857, 1856 und 1855 
ein» und audgefährten Waaren. Die erhobenen Zölle betrugen im Novem» 
bee 1957: 12,356,773 Br. gegen 13,232,800 Ar. im vorigen Jabre und 
12,556,505 &t, im November 1855, was eine Abuahme von 876,000 Ar. 
gegen 1856 und 200,000 Sr, gegen 1855 ergiebt, wertheilt auf eine Menge 


Furt C. v. Lowenſtein bat Rom nad; kurzem 
um feine Pilgerfabrt nach Itruſalem fortzufegen. 








⁊ 
Tendenz dem Parlament vorzulegen beabſichtigt. 


Verkehr auf den Föniglich baverifchen Eiſenbahnen im Monat November 1857. 5 


von Gegenſtaͤnden r Ser gewiffen Etiffftande in den Befchäften 
zeigt. Ar 091 Monate 1857 if die Ginnahme 169,940,205 Fr., 
während fie 1856 161,593,763 Br. war, was für biefes Jahr bereits 
eine Zunahme von #8,400,000 Fr. ſichert. 

Mas die Seldangelegenbeit betrifft, fo mwurten im November 505,558 
Hect. (40,111,160 Br.) Silber in Barren und gemüngt gegen 440,982 
Hect. (#,619,640 Br.) im Jahre 1856 eingeführt, Musgeführt wurden 
1,786,590 Hectol. (35,731,800 Br.) Silber gegen 1,208,398 Hectol, 
(24,167,960 Fr.) im gleichen Monate vorigen Iabırs. 

Die Goldeinfugr errcichte 115,248 Hect. (34,574,400 Fr.) und bie 
Soldausfuhr 44,061 Het. (13,218,300 Fr.). Gıflere war im Moventer 
1856 164,515 Hectol. (49,354,500 Br.), Isgtere 22,329 Hectol. 

(6,698,700 Br.) 
| Marfeille, 22. Dee. Man berlähtet aus Meavel vom 19., daf in 
ver Nacht vom 17. ein furchthares Erbbeben einen Theil des Köniqgreiche 
Die Gebaͤude 
In der Provinz Bafllicate und Brinci- 


namentlich die Städıe Salerne, Potenza und Pola verwüſtete 
Salerno's litten großen Schaden. 
pate citeriore ift die Gälfte der Oxrtfchaften zerftört uad die Zahl ber Opfer 
fhlägt man auf mehrere Taufende an. Die Behörden lichen Baraden aufe 
fchlagen, um die Inwohner dort unterzubringen. Ju Neapel verfpürte man 
drei heftige Stöße und die Pevölferung lagerte einen ganzen Tag auferbalb 
der Stadt; übrigens hatte man feinen Unfall zu bedauern. Der noͤrdliche 
Theil des Königreichs blieb yon der Ratafttopbe verfhont. 

Kondon, 21. Dec. Im ter Gity erzählte man ſich, die oflindifche 
Compagnie fei in aller Form benachrichtigt worden, daß die Megierung eine 
Bill zur Abſchaffung der indiſchen Doppelregierung einbringen werde. Der 
Globe betätigt dieſes Gitye&erücdht mit den Worten; Die Angabe ift im 
Weſentlichen richtig ;_ der Präftbent der Gompagnie hat die Machricht zuge ⸗ 
fandt befommen, daß Lord Palmerſten's Gabinet einen Gelegentmurf obiger 





Banbeid- und Vürſen⸗Nachrichten. 


Pranffurt, 22. Dec. (Geld und Silber.) Bien 9 fd. H—Hife G.; 
Preug. Friedriched or Bd. 54,554, fr; So 10 mie; 
Ranbrusaten 5fl. 30 fr. angeb,; 20ßr.-Stät BA. 1714—18', fr.; Engl. Sos 
wereigus II A 42—- 45 fr; Geld al Marco 375—77; Breufi. Thaler — fl. 
— fr.r 5 Ftanlenthalet 2 fl. 20-', Be; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr; 
Breui. Caſſen · Schtrint 1 A. 4514, fr. 

Frankfurt, 23. Dee. Deſltetr. NatsAnleben 77%; Sproc. Met. 74, 5 
4proc. 66'/4P,; Banlactien 1094; Lotterie Anl. :Boofe von 1854: 10174; Lud⸗ 
wigshafensBerbadzer EifenbalnsWetien 150"; Bayeriſche Onbatzn⸗Actien 97’4 ; 
Bahztriſcht 4' ꝓꝓtec. Obligationen 101 P. Wech ſelcurs: Baris 93°, ; Bendon 
118", B.; Wien 1t1!,,B. 

Berlin, 22. Der. Preufifhe Staats Schulefheine 81’, B., BU, @. 
Köln Mindener 152 P. 1801 @. 

bien, 23. Dec. 5proc. Nation, Mal 6274.; Sproc. Det, 80° ,; 4Y4pror, 
Metall, 70',, Eott.Anlehens ⸗Looſe von 1838: 123°, ; von 1#54: 1084 Bank 
actien DHL; Lomb.venet. Sproce. Anleihe —; boðſtert. Gredit Mobs Hein 208%, ; 
Donau⸗Dampfſchifffahrta Actien 523; öferr. Staatebahn; Actien 2911; Morobahn: 
dien —— Berfeleurie: Augsburg us» 105, ; Boaoın 10.17 1. 

Paris, 22, Der. Die erde Londoner Netirung Tam abermals 3/, befier pi 
934, 45 die pweite mit", Meachien zu DIN... Die heutige Verſe eröffnene, 
trop Rarten Nupen:Nealifationen, in vertrefflichet Stimmung, dech fonnte ber üner 
wicht behauptet werden und in Folge von Angeboten wich man mehreremale auf 
67.80. Meport hält fih auf 43 @. Eredit meb. bebutirte zu 810 wa erreichte 
530. Defterseicher machten 730 und wichtn auf 715.25. Drkans wurde zu 1370 
und 1382,50, Nor 950-950 negedirt. Nord nen mar fe zu 775, Bullen was 
riirte pwiſchen 800 — 865, neu 855, Eib 550. Giſenbahn-Odligatienen gefucht. 
Dre Schluß der Borſe war etwas wankend. Meute wich auf 67.75. Mebilier 
797.50. Drherr. 712,50—71b. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Fricdrich Bech. Fudwig Schönen. 


tönigl. zof · und Natianal· Cheater. 


Doeruetſiag und Freilag bleiben bie J. Heftbeater geſchleſſen. 
Samflag den 26, Dee. „Wament*, Trauerſpiel won Goribe. 
Sonutag den 27. Dee.: „Katharina Görnaro”, Dper ron vachner. 





Basece, 























x ' | hl B 

e Derfonen Güter Drefammt 

as . — — — — = * 

Bezsidinung ber Bestirte E —— ——} Fregizöner , NuloSent. gntasme für Ggeipäsen, I Summe tcı 

5 Baht Eunatrune ri Aradstatee Thlere re, | Stenabmenm 
— — sn m Du EL Belt Bi —— 4 Sue Vet - I 2. 
Sr: ü fe. I Werte. If, er. PET tee n. [fr MH. + Pr. 
Derrbapren F 1—] 48.005 | 39,807 85] 182,902, —| 9,81 39 I 55,364/35:] a204| 7 | 95,463 353 
Schwaden ars Neuburg 58,337 f 47099 — 330,127148|102,778 #8 MA3.a67| 14 u,753 10158. 1014 
Vuttelft · nden . +1 - | ana I 28,423 4710| 2e3,oseir5| Aa0rBı ,ulatst, 1,8%0|42 J11 1,973 275 
Oserfranfen ee a fe Dr — | 35,346 | 29. 250i312| 330,280,20| 56,43:105 | 72,250) 2) 2,5031122 104,0 
Usnterftanden md HMihafendurg Re EG — 1 1 33:80 5 27,531] 11 155.838|53) 19,58.1198 | 31.418} era te 4 
— — — mn Lumen rer arena ——— — — 
Summ .... — f208.059 1171,m04ı251]1.202,162 951 187,365116 379,021 1154 10,86119}fr6n,780 6 
Hieru Mintärtssugperie vud Erirsgöge . 2..,. - 1,308 | 2,013/33 PL Jg ⸗· — — 4 62) 5 s2nl2ei| 2,202 
— —— —— — — — — — 
Tetal· Sumua . . [27 14]203,465 1473,017,58 151,202,347 [955 187,363]16 146 

Ir mtiprehioren Monate bes Berjıbrrs . : 252']1560.23t 5138,517,301} 92,068 45 102,817 50 4251 445 15 ante 251} 996 070 

Skin Feuer mehr . Is! 37 35.500,18 1 ı) a7,H32! 6 


ututet — — 


















—— TAſ 


IRRE GE 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B.Dof. 55 Beſchem, Ingenieur von Mamarı Kuttig, Operlientenant ven 
Zrag ; Jay, Mim, von Lyenz Käßler, Kfm. von Peipgig; Reman, dfterr, Gabinetss 
Geourier von Wien; Bert, Fabrifbef, won Reinbenbach ; Aranf, Partic. von Mergentheim. 

DI, Zraube. 59. Vieber, Oberlieutenant von Yanpehut; Stephan, Jugenieut, 
und Rifemann, Afın. von Wien; Map, Müller, Echaufpielerin von Bien, 

Yugsb Sof. Hr. Keitenbauer, Rechtscencipient von Kaufbeuren. 

Srahbuögarten. Hr. Rappepert, Kauſm. ton Münden; Dfle. Rattan, 
Wagneretechtet von Mürnberg. 


Getraure in München. 

In der St. Peterd:Pfarrfirhe: Hr. Georg Nafhofer, gepr. Pharmas 
zeut (Npetbefergebilfe) im ſtaͤdtiſchen Rranfenbaufe, mit Maris Raifer, Safigebers- 
Techter u, 6. Ju Der St. Ludwigs: Pfarrkirche: Hr. Georg Miebermapr, 
Bürger und Echneidermeilter dab,, mit Auna Mandl, Fuchicheerers : Tochter ven 
kaudau a./I.: Ich, Bapt. Fraucuhelz, Maurergefelle und Inf, dab, mit Therelia 
Kling, ledige Wäſchetin ». b. In der St. Bonifacius » Biarrfirche: Hr. 
Ieferb König, Hanptzollamts » Afiittent von Eutwigahafen, mit Arau Anna Pal, 
Hauptzellamis-Afijtentemswititwe von hier. 


Geftorbene in München. 

Kath. Kaneberger, yraft. Arztensterhter ven Hchenmwart , f. Log. Schrobenhau-— 
fen, 14 J. a; Anna Schäfer, hie, Blamenmocherin und Garfechifrau v. b., 20. 
aly; Yoreng Haimerl, Hetnin im F, 8, Yägerbataillen, geb. von Henberiborf, #. Log. 
Bogen, 38 I. a. ; Megiua Zeller, Dblilerswitwe v. b., 65 I a.; Reliiitas Marı 








v. h., 38 3. a.; Rricbr. Schönberger, Steuerliguidationd:Gommmiiitsefohn und Schul: 
gehilfe von Vohenfranf, 17 I. a.; Sigmund v. Hreenberf, Rechtebrakt. und Mer 
vierförftersfohn von Kaltersbrunn, f. Erg. Weiden, 23 I. a. z Kaſpar Dietmaier, 
prof. charalt. Major von Hönigehefen, 72 3. alt. 













8740. Zoded: Anzeige. 


Gott dem Allmachtigen bat 28 gefallen, unfern immigfigeliebien Bater, 
Echwiegersater und Ghrefwater, 


Heren Chrifian Burkhardt von der ler, 
fuͤrſtlich Schwarzenberg'schen Domainen ⸗ Kanzlei · Director, 


verſehen mit den Tröftungen ber heil. Religion, nach bmonatlichem ſchweten 
Rrantenlager im feinem 78ſten Lebensjahre in eim befferes Ienfeits abqurufen. 
Den Verblichenen empfehlen wir dem frommen Gebete, uns Rillem Beileibe, 
Schmwarzenberg, den 19. December 1857. 
Adolf Burdbardt von ber Klee, F. b. Hauptjellamis: 
Afident, als Sohn 
Milbelmine Brandt, 
Tberefe von Allwiyer, 
Zuna Schubert, 
Joſef Brandt, fürfl. Schwarzenberg’fcher 
Redstö-Bonfulent, 
Drag von AUweyer, #. db. Ober: Pofl: 
UmtsDficial, 








als FTärhler. 







als Schwie ger⸗ 


Ebbne, 





tin, Miniherialbotenstochter v. h., 23 I. a.; Werb. Letſch, Gaobeleuchtungeobmann 








tgl. baieriſche Zahlen Xotterie. 


In ber 1213tem Bichung zu Nenensburg am 
22, December wurben folgende Nummern gezogen : 
sn 658 27 87 76 
= 


Bekanntmachung. 


Rieö gegen Gapner p. pur, 
er alım made xrel, 

Aur gerichtlichen Berheigerung der anf 550 fl. ges 
wpribeten, mit 358 fl. Hopeiheficulden belaiieten, in 
te: Leh zu Diefing befindlichen Herberge Hs.:Nr. 47/1, 
beitelwmd aus einer Wohnjiube, zieei Kammern, einer 
Fieinen Rüde, einem Gommunfege und Epricherantbeil, 
in Termin auf 

Samjtag den 30 Januar 1858 
Dormittagd 11 Uhr 
Parean 16,11 anberaum, mas Kaufoliebhabern bie: 
unt mit dem Bemerfen befammt gegeben wird, ba ber 
Zuſchlag nur nach Grreihung des Schaßungtwerthes 
erfolgt, und daf dem Gerichte umbefannte Eteigerungse 
Iuitige ſich Aber ihre Zahlungefäbigfeit aus zuweiſen haben. 

Münden, ven 10. Drcember 1857. 

Konigliches Bezirksgericht Münden r. J. 


Der lenigliche Director verh. 





6718. 





Bruhmann 
@.:R. 2538, Pautner. 6566. IM 
9727. 2) Bekanntmachung. 
4 Steinach ) Zur gefälligen Beachtung. 


Donnerftag den 7. Iannar 1858 
wird zu Steinach im Gaſthauſe des Aram Neuf — 
früh LO Uhr anjangend — nachverjeihneies Stamms 
holz efenilich verfieigert: 

I) Aus ber Abtbeilung Hintere Schnabel 

98 Gichenabjehnitte. 
2) Aus der Abtheilung Schnabelfpige 
131 Gichenabſchnitte, 
1 Burbenabichnilt. 
3) Aus der Mbrheilung Hoffnung 
32 Gichenatichnitte. 
4) Aus der Abtheillung Bisbadhshang 
32 Gidenabfchnitte. 

In den zei erfigenannten Abtheilungen kommen 
mehrere, mitunter werthoolle Gemmerzialhelz + Stämme 
ver, während das Material ber zwei anteren Schläge 
bios aus Bau: und Nutzhelz befteht, welch' Iepteres 


6737. 


Carl Schubert, !. BeyirtsgericbtsRath. 


Cinladung. 





Die nächte Momatswrrfanmmlung des pelytechniſchen Vereins für Bayern Andet am Wontag den 28. 
December Ubends 7 Uhr im Saale des „Muzeburger Hofes“ fiatt, webei Her Dr. Ludwig Merz einm 


Vortrag über Beleudtung haften wird. 
Münden, am 20, Derember 1857, 


Der Gentral-Berwaltungsausichuß des polytechniſchen Vereines für das Königreich Bayern. 








Am 2. Januar 1858: 
Diehung der Obligationsloofe des 


k. k. Oesterreich. Staats- Anlehens 


vom Jahre 1854. 


Jedes Obligations-Loos muss 
einen Gewinn erhalten. 


Haupigewimne : 200000, 170000, 140000, 110000, 
100000 etc. Gulden C.-M. 
Der geringfle Oewinn beträgt 300 Gulden €.- SU. 


Durch den gegenwärtigen sehr billigen lreis 
dieser Obligntionsloose, bietet sich Gelegenheit, bei 
diesem Ansserst vorheilhaft eingerichteien Unler- 
schmen bedeutende Gewinne zu erlangen 

Pläur, sawie jrde gewünschte nähere Auskunft 
werden aul’s hereitwillieste eriheilt. 


Anton HEorix 
Staats - Elvclen - Handlung 
in Ftankfurt am Mwim, 


Die nicht hernusgekom- 
imenen Loose werden von ınir mit geringem 
Nachlass wieler zurückgenommen, 

6695 Bekanntmachung. 

Gtwaige Berberungen an die Verlaſſenſchaft der 
Glifabeiha Rauſch, ledigen Helzmefierstocdher von 
bier, find am 

Dienftan den 12. Tauuar 1858 
Vormittags V Uhr 

in dem Geſchäfte zimmer Nro. 8 tes mmterfertigten Ger 

richts munter dem Rechtenachtheile der Nichtterückſich 

tigung bei Bertheilung ber Maße zu liquidiren. 

Aihaflenburg, ven 25. November 1857. 
Königliched Bezirfögeriht Aſchaffenburg 

ald Einzelnrichteramt, 
Ter löniglidhre Dirertor: 
Frhr. v. Lupin, 


theilweiſe Marked Dautbelz gibt. Ye 

Die Veringangen werden ver ber Verfteigerung ber g.m, In9, Weber. Simon 
ſonders Bekannt gemadt und ese wird bier noch bes _ 
merft, daß ſich die binſichtlich ihrer Mermögensvers &ommid-©&telle 

* * ⸗ eſuch. 
Bälinifie unbelannten Aufer mit Zeugniſſen über ihre 8738. Gin junger Mann, —— Jahre in 


Zablennsfähigteit, und Jene, welche im Mufttage eines 
Anderen Del; ſteigern wellen, mit einer legalen Bell: 
macht zur tem Verſtriche auezuwtiſen baber- — 


Neuſtadt a. S., am 21. Terember 1857. 


Kinigliches Forſtamt. 
U Schmidt, f. Acıfimeißer, 
Bauer, Actiuat. 


mehreren bebeutenden Schnitt⸗ und Bandwaarengeſchäf⸗ 
ten tenbitionirie, ſucht bis 1. Febtuar feine Sielle zu 
verändern. Näheres Chiffre Z, Eeforgt bie Erpeditien 
die ſto Wlatten, 


— — — — — 
Neue Gifenbabnfabrten : Pläne vom 15. 
Detober am find im Grpeditionsetocale d U, zu haben, 








Drud von Dr. C Wolf & Sohn. 


4734. Im Verlag ber Stahel' ſchen Buche und 
Kunfihandlung in Würzburg iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen — ın Münden in Joh. 
Palm’s Hofbuchhbandlung — zu beziehen: 


Der Menſch 


und 


fein Temperament. 
Eon 
Danaz Lampert, 
Bector am der ful Kreie Landwitthſchafts ⸗ und 
Bemwerbidhule in Mürgburg. 





1858, 83 Eriten in 12. leg. brochirt. 
Preis 36 fr. = 12 Nor. 
6”. Bekanntmachung. 


Treidl Mara Geonf. « Troidl Yaked 
Worberung betreffend. 

Treidl Mar, Eroidl Jeſerth, Beer Michl, ſaͤmmt- 
liche Bürger von Waldtburm, haben gegen ben laudesab⸗ 
wefenden ehemaligen Delenomiebürger Jaleb Troidl ven 
Malstburn zum Protelelle vem 4. lauf: Monats cin 
acive Streitgenoffewichaft gebilmet, im den einzelme Po 
len zu 145 A.. 100 A. und 55 fl. die Gefammtſot; 
derung mit 300 fl, eingefla,t und damit gleichzeitig 
auch den Antrag um Beſchlagnahmt bes von Jafch 
Zreidl von Notdametila geſchickten ımb bei dem Os 
meinserorftand zu Waldthuru aufbewahren Wechiels 
per 255 fl. genellt. 

Mit dem Vemerten, daß ber Arteſt proviſeriſch pers 
fügt worben_ift, wird zum Berſuche ber Eühne, in 
deren Fehlſchlagung zur Verhandlung über den Aret: 
antray und bie Hauptjadse ſelbſt auf 

Wittwoh den 10. Februar 185% 

Vormittags 10 Uhr 
bieforis Termin anberanmt und wird dazu ber er: 
Mlagte ewietaliter unter dem Anhange geladen, daß bei 
feinem Widpterfcheinen der Mrreit für judificirt, die 
Klage für abgeläugnet erachtet, er feiner Ginreben ver⸗ 
luſtig erflärt und die acive Streitgenoſſenſchaft zum 
Bemweife der Mage gelaſſen werden würde 

Damit wirb bem Iafob Troidl meiter med ber 
Auftrag ertbeilt, bis zum Termine ober im dieſem eitten 
Infinwationsmandatar um jo gewiſſer zu benennen, als 
auferdem alle Deerete und Arlafle lediglich an tas 
Gerichtsbrett geheftet und für ihm re infinuirt eradı: 
tet werden märben, 

Am 9, Devember 1857. 


Königl. Landgericht Vohenſtrauß. 


Der lenigliche Banbridıter: 
Haudladen. e. Wagner. 


Abendblatt 


Bir vo Endlamb MM Ha 
Ilentered bennement auf das 
„Ubrursiatt” eriffnet, wnm wirh 
dee ſelbe von den hayer, Polimern 
zum ben Pırie von 2 RM. M ir 
Welhiährig, odet 1 M. 12 kr. vier · 
telbänig am (dermitihe Bereins- 


Donnerftag. 


zur 
ÜHenen Münchener Beitung. 
Nr. 306. 


* abgegeden. Pür Fravtecia 
»alann, Spanien, bie überferikdhen 
Ränzer m. ſ. =. abennirt mau bei 
6. A. ALERANDENR, Bramgale 
Ars. Pi in Strafburg, near rue 
Keire-Dame de Narareik Pre, SE 
ia Poarik. 


24. December 1857. 





Heberfide 


Schubert's „vermifhte Shriften”. —Shafrfpeare'd 
Beitgenoffen und ihre Werke (Schluß) — Wiſſenſchaft- 
lie und Runfinotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Vermiſchte Schriften von Dr. Gottbilf Heinrich v. 
Schubert. 


Erfter Band. Dit dem Bildniffe des Verfaſſers. Grlangen, 1857. Verlag 
i von 3. 3. Palm und Emft Enke, (Adolph Enfe.) 


* Mit dem vorliegenden erflen Band feiner vermifchten Schriften er» 
füllt der ebrwürbige Schubert zunächſt ein Verſprechen, das er am Schluffe 
der Vorrebe zum legten Bande feiner Scelbitbiograp bie gegeben. Gr 
verfprach bier nämlich, mit der Zeit noch Ergänzungen und weitere Aus« 
fübrungen einzelner Stellen dieſes Werkes, als Solche namentlich auch bios 
grapbifche Sthilderungen verftorbener Areunde Kiefern zu wollen. Gine foldye 
biographiſche Schilderung bietet er nun vor allem dar in ben „Erinmeruns 
gen an Dr. Jobann Friedrich vw. Roth, geweſenen Präſidenten bes 
proteftantifchen Oberconfiftoriums und Staaterath in Münden,* Wenn je 
bermann, der dem ſel. Moth nur einigermaßen ſich za näbern Gelegenbeit 
hatte, von Ehrfurdt vor tem bedeutenden Manne ergriffen merben mußte, 
fo wird man auf Grund der von ibm bier gegebenen Gbarafteriftif zugleich 
auch zur innigſten Liebe zu ihm ſich ermertt fühlen. Das im Ganzen mehr 
zufammengebaltene Weſen Roth's erſchloß ſich in ber Tiefe feiner Milde und 
Wreumdlichfeit nur den ibm mäber Stebenten; feinem fo innig vertrauten 
Freunde Schubert entfaltete ex fein ganzes Gemürbeleben, und dad Bild ded« 
felben, welches ſich bienah in Schubert's Seele geftalten konnte, har dieſer 
nun in voller Treue wiebergefpiegelt. 

Stellt er aber dasſelbe mir einem ihm noch vorausgehenden kurzen 
Auffage „Die Pfingſtwunder im Borbofe*, worin wir theild ger 
beimnifvolle Worte von dem Walten der Engel über den Völkern vernebs 
men, tbeild zu fehr bedeutenden Betrachtungen über die Bafllifen bingeleitet 
werden, unter dem allgemeinen Titel: „Der Vorbofder Heiden und 
Ifraels Tempel” zufammen, fo mag bie auf den erſten Blick fehr aufs 
fallend erfcheinen. Doch ift es nicht obne guten Grund gefcheben, worüber 
fh Schubert ſelbſt mit aller Klarheit und Beſtimmiheit autfpricht. „Die 
‚Herelicyleit des Heidenthums, fagt er, bad Merk jener Engel, welche vie 
Völker für Kunft und Wiſſenſchaft erwedten und erzogen, ward hereinge⸗ 
bracht in den Tempel des Seren, ald die Königdhallen tie Weihe der Chris 
ftenfirche empfiengen. . . .” Bei der großen Wiederbringung am Tage der 
Auferſtehung, leſen wir weiter, wird der Menfch in verklärter Weiſe das 
ganz fein, maß er im vollendeten Grundriſſe feines jegigen Teiblichen Da« 
feines war und was er zu werden begann durch den Geift, Der Werke feie 
ned, das er in der Kraft Gottes gerban, wird ibn verloren fein, fie werden 
ihm alle folgen in die Ewigfeit. . Was in feiner weiteren Erfüllung, 
heißt es endlich, am dem gangen Geſchlechte gefcheben foll, das zeigt fih und 
ſchon in verlaufender Weiſe an einzelnen reichbegabten Menlchen, welche aus 
dem Borbofe des Willens, für den Tempel der ewigen Weisheit erzogen, in 
diefen eingegangen find, 
mad die Bafilifen: die Königäballen, durch ihre Weihe zu Chriſten- 
tempeln für bie leiblichen Sinne geworben find. Nicht mur gleich Hallen 
der Könige, fondern gleich den Königen felber erfcheinen fie, melde die Gür 
ter, die fie In den Ländern und aus den Tiefen der Erde und ihrer vergan« 
genen Zeiten gewonnen baten, hereintragen in die Stadt Borted. Ich habe 
in meinen Leben einige folder Baflliten der geifligen Art geſehen, «einem 
aber von dieſen (ed wird biemit auf den fel. Roth bingedeutet, der bekannte 
lich durch feine tiefe Kenntniß der fehrififtelterifchen Were bes claffifchen 
Alterthums bervorleuchtete) ſteht mir in ihrer hoben Vollendung, wie bie vore 
binbefchriebene, aut Stein erbaut, zumächft vor Augen. Ich gebe ihr Bild 
in ſchwachem Umeiffe, wie ich ed von biefer gerhan babe, * 

Wenn der ganze „Vorhof der Geiten und Iſtael's Tempel” die zweite 
Pleinere Abtheilung ded Bandes bildet, fo enthält bie erftere, bei weiten um ⸗ 
fänglichere „Sragen und Untworten® über dad Dieffeits und 
dad Jenfeits," Schon vielfach hatten die Freunde Schubtit's den Wunſch 


Im Gebiete des Geiſtigen ſtellen fle dasſelbe dat, 


und bie Bitte ibm nahe gelegt, daß ex ſich uͤber den Tod und das Leben 
mach dem Tode ſowie über dad BVerbältnif des bieffeitigen zum jenfeitigen 
Leben, worüber ſich ſchon fo viele, wie wichtigften Aufichlüffe verbeißenden 
Andeutungen in feinen bereits erſchienenen Werfen vorfinden, in einer eige- 
nen Schrift außfprechen möchte. Diefen Wunſch und diefe Bitte erfüllt er 
nun bier und zwar wohl in ver freien ungegwungenen Borm von Briefen 
an eine freundin, aber auch fo, daß eim mohlbemeflener Fortſchritt 
im Gedankengange nicht zu verkennen iſt, vielfach In lebendigen, der Natur 
wie der Gefchichte und dem Schage feiner eigenen Lebenderfahrung entnoms 
menen Bildern, die jedoch immer nur als Mepräfentanten großartiger Joren 
und vorgeführt werden, ungemein Har und faßlich und doch zugleich auch 
wieder im bödften Maße tieffinnig, mit eben fo bobem, feterlichem, ald auch 
wieder milden, freundlichem, ebenfo erfchütterndem ald auch mit fanfter Ge— 
walt das Gemüth ergreifenvem Grnfte. 

Im erften Briefe foriche unfer Verfaffer zunaͤchſt von der Schufucht 
nach dem Ienfeits, von einem geiftigen Wanbdertriebe, welcher ber 
gefunten Natur des Menſchen ebenfo unvertilglich feft innemohne, ald ber 
Natur des Vogels der leibliche Wandertrieb. Diefe Sehnfucht, giebt er wei⸗ 
ter zu verftehen, finde theilweiſe ſchon bier auf Erden ihre Beirierigung, 
falls wir nämlich im Glauben und in thätiger Liebe unfer Inneres für die 
Einflüffe der himmlischen Welt eröffnet halten. „Wie der Himmel, fagt er, 
mir feiner Sonne und allen leuchtenden Geflimen ohne Aufbören über und 
ſteht, auch wenn er für unfern Wi verhüllt ift, fo it die Welt des Zeit- 
lichen und Bergängliden obne Aufhören von der bed Cwigen umfchlungen 
und durchbrungen ; und von daher kommt uns Freude, Friede und Ruhe der 
Gwigteit.* In unferm 2eben, deutet der zweite Brief am, berrfche nic- 
geuds der bloße Zufall, obwohl jo Manches darin zufällig ſcheine. Gine 
böbere Hand leite alle unfere äußern Begegniffe, nicht um und bloß irdiſches 
Woblfein zu bereiten, fondern vielmehr, um und der Welt ber Ewigkeit 
näher und näher zu bringen. Was uns vom Aeuſern dargeboten werde, fei 
ein irdiſches Gefäß, welches einen köſtlichen himmliſchen Schag für und berge; 
unfer ganzes Leben hienieden babe infoferne eine gewiſſe Aehnlichteit mit bem 
Sarramente, Die bimmlifchen Kräfte, die und Gott ſchenkt, die Gedan« 
fen der Emwigfeit, melde unſere Seele bewegen, wirfen aber auch 
wieder erfräftigend und fegnend auf unfern Leib zurüct. Der fromme Joſ. 
Haydn, wird ind erzäßlt, antwortete auf die Ftage, welches Mittel er für 
dad befte erkenne, um. die von anftrengender Arbeit erfhöpften Leibesfräfte 
wieder aufzurichten und zu flärfen, daß ſich ihm als ſolches immer das ſtille 
herzliche Geber in feiner Meinen Hauscapelle erwieſen babe. Auch die koͤr⸗ 
verlichen Leiden ftählen die geiftige Kraft. Wird diefe Wahrheit in fehr tiefe 
finniger Art auch aus den Vorgängen bed Schlafwachens dargeiban, 
bei welchen ja das leibliche Leben gleichfam in den Tod finfen muß, bevor 
dad Erwachen der Seele zum eigentlichen Hellſehen erfolgen Fann, fo mwirb 
fogar der überall im Menfchenleben vorlommende Wechſel von geifti« 
gem Licht und geiftiger Binfterniß als ein mächtiges Mittel zur 
Stärkung und Kräftigung des Innern Lichtes nachgewiefen. 

Der dritte Brief ftellt den rohen Materialismm& unferer Tage 
fowie die mehaniftifherationaliftifhe Weltanfhauung 
einer frübern Zeit der Einfalt und Fülle des Ghriftenglaubend - gegenüber, 
In fehr einleuchtenver Weife wird zur Mechtfertigung des legierm und ber in 
und mit ibm gegebenen Ueberztugung von einer unfichtbaren himmliſchen 
Melt zunächft auf etwas derſelben Analoges Hingewiefen, was bei genauerer 
Berrachtung der irdifchen fichtbaren Welt ganz unläugbar in ihr ſich darſiellt. 
Die Aftronomie, belehrt ums unfer Verfaſſer, babe zu ihrer Voraus - 
fegung eine Melt von unfichtbaren Kräften, und nur hiedurch fei es 
ihr erft vor Kurzem gelungen, einen meuen Planeten, ben Neptun, zu 
entbeden. Gimvas Aehnliches, wie die Anziehung ber Weltförper, fei auch 
der Inſtinet der Thiere, der von dem verborgenen Innern derſelben 
ausgehe und fie einem, ber Zeit wie dem Maume nach zunädjjt noch weit 
von ihnen abflehenden Ziel emgegenführe. Wie nun den Thieren ein folder 
Trieb einmohne, der am Ende in ber Welt der Sichtbarkeit befriedigt werde, 
fo empfinde der Menfch, wenn er nus darauf achten und ſich davon leiten 
iaſſen wolle, einen Zug au Bott und ber allenthalben ihm umgebenden 
bimmlifchen Welt. Der Tod aber, durch welchen wir aus dem irdiſchen 
iu's hlinnliſche Daſein übergehen und der wohl mit dem Heraubtreten des 
Kindes aud dem Schofe feiner Mutter verglichen oder als ein Erwachen aus 
dem Traum diefed zeitlichen Lebens bezeichnet werden lann, erfolgt, wie im 
vierten Briefe durch mehrere ſehr bemerfendweribe Beifpiele dargeihan 
wird, bisweilen wohl im milder, Lieblicher Weife, nicht felten aber auch, ſelbſt 
bei frommen, vwieljad bewährten Seelen unter fehr Sch merzhaften Käm— 


nn », * 
pfen. Es fühlten ſich dieſe Serlen in jenen Schreckensſtunden von ihrem 
freubigen Glauben verlafien, ja an ben Mand eined gänzlichen. Verzagens 
geführt, doch aber nur, um nachmald zu einer um fo böbesen Wonne erhoben 
zu werden und dann im lebendigen DVorgefühl des Himmels babinzufceiten. 

Im fünften Briefe wird auf die mancherfei Quellen und Einflüſſe 
bingeroiefen, aus denen die vielen Träumereien bervorgeben, welden 
wir im Schafe wie auch im machen Zuftande unterworien find, Jene 
Schwaͤrme finnlicher Vorftellungen aber, die uns bienieben fo vieliach Geläftie 
gen, heißt e8 dann weiter, werden und im Tode verlafien. Der Menfch Teis 
det von da am nicht mehr im leifche; ber Geift dagegen durchwacht bie 
lange Nacht der Gräber bis zum Ruſe des Wachters, und wie er in dem 
dies ſeitigen Leben ſich bat geftalten laſſen wollen, fo wird auch jegt fein Zus 
fand unter ven vielfadyen, immerhin noch auf ihm erfolgenden Einwirkungen 
fein müflen, ein Zuftand des Friedens oder ded lIinfriedend. Go 
ergeht denn, wie der fechöte und Tepte Brief noch zu erfennen giebt, gleich 
nach dem Tode über ſeden Einzelnen ein Gericht. Indem tie Scelem ber 
Zerftreuung diefer Sinnenwelt entnommen jind, haben fle nunmehr lediglich 
in deren Fablen, Falten Schatten, im einer grauenhaften Stille und einem 
ewigen Schweigen zu verweilen, Gine ſolche öde, ſchauerliche Wüfte ift 
jedoch dns eitd nur für diejenigen, welche bie im Beitleben ihnen darges 
botenen Schäge ſich aneignen vwerfiumten. Ginem Abrabam mar der 
Heraudtritt aus feinem Vaterlande nicht bitter, ein Mofes, ein Anto« 
mins fühlten ſich glüdjelig auch in der Wüͤſte. Much auf die Möglichfeit 
eines geiftigen Bortfchrittes im Leben nad dem Tobe, auf gewiſſe 
Belehrungen für diejenigen, welche der Erkenntniß ter göttlichen Wahrheit 
bienieden noch nicht theilbaftig werben fonnten, wird weiterhin bingebeutet, 
und zulegt noch auf die Wiederherſtellung des Leibes in der Auferſtehung. 
Wird durch ebendiefe die Pein ber von Bott abgekehrten Seien auf bie 
Spige geführt, fo vollendet fich dagegen mit ihr bei den frommen Gemu- 
tbern ihre Grmenerung, welche zumächit ald dad Leben des Glaubens nur in 
ihrem Innerften beginnen follte Wenn aber chen diefe dritte Lebens⸗ 
yeriode des nicht bloß geifligen, fondern zugleich auch Teiblichen Dafeins als 
die höch ſte Lebenöftufe erſcheint, auf welcher erft der Wollgenuß ber 
Seligfeit fih ergeben- fanı, fo findet bierin unfer Verfaffer eine weitere 
Betätigung der auch fonft bibliſch feſtſtehenden Lehre, daß dem Menfchen im 
Buftande der Reinheit und der Vollendung der Vorrang vor den En— 
gelm eingeräumt fei, 

Nur in einem ganz bürftigen Abriß Tonnte bier der Hauptinhalt jener 
Briefe dargelegt werden, während diefe felbft eine Lebendigkeit und Kraft, ja 
eine Jugendfrifche zeigen, welche bei einem acht und ſiebziglaͤhrigen Greife 
Staunen erregen muß und die man wohl geradezu für unbepreiflich zu bale 
tem bätte, wenn und nicht unfer Verfafler eben ba, wo er, gewiß ohne bie 
bei an ſich felber zu denken, von den „Okbanfen ter Ewigfeit* und deren 
fegnenden und erfräftigenden Wirkung redet, den Schlüffel zu diefem Ge⸗ 
heimniſſe un® dargeboten bätte, Möge jenes, auch durch fo viele andere 
Veifviele erprobte hohe und edle Mittel ter Verjüngung und Lebensverlaͤn- 
gerung bei dem ebrwürdigen tbeuern Manne feine ganze Kraft zu entfalten, 
durch feinen traurigen Zwiſchenfall gehemmt werben ; möge es unferm Autor 
geftattet fein, durch fo manche andere Emanationen feines Geifted« und Ge⸗ 
mütbslebens un® auch noch weiterhin zu erfreuen mr a 

r. 3. G. 


Shakeſpeare's Beitgenofien und ihre Werke. 


In Ueberfegungen und Gbaralteriftifen von Gr. Vodenfledt. 
Berlin. M. Deder, 
Echluß.) 

Dieſem Stüd zur Seite ſteht die Herzogin von Amalfl, ſchon ſeit 1619 
aufgeführt, unftreitig Webſter's bedeutendſtes Werk, obfchen es ſich in Mein» 
heit des Styls und Ginfachheit der Compoſition nicht meffen kann mit „Ay 
pius und Virginia“, einer Zragödie, welche 1654 (alfo muthmaßlich erft 
nach de Dichter Tod) im Druck erfehien. Ich würde, ſagt Bodenftebt, 
dieſer reinften und edelften Schöpfung Webfter's unbedingt ben Preis quer» 
Tennen und diefelbe auch flatt der Herzogin von Mmalfi zur Meberfegung 
außgemwählt haben, wenn es ſich hier darum gehandelt hätte, dem regelrech ⸗ 
teften, und nicht vielmehr dem eigenthämlichften Stüde des Dichters den 
Vorzug zu geben. . Der Stoff der Herzogin von Amalfi ift aud von Lope 
te Vega bearbeitet unter dem Titel: „EI Mayordomo de la Duquesa de 
Amalfi" (mad) Bandello P. 1. Nov. 26). „Aber bier (fagt Schaf, ber 
berühmte Befcichrfchteiber des ſpaniſchen Drama's) muß freilich der Ber» 
gleich entfehleden zum Wortheil des Engländers autfallen, deffen zwar ercen« 
trifches, aber hoch geniales und mächtig erfehütternded Werk zu dem Aller 
vorzüglichften gehört, was von ben Zeitgenoffen Shafefpeare'8 hervorgebracht 


worden iſt.“ „Uebrigens ift es das einzige jeiner Dramen, welches — na« 
türlich mit zeitgemäßen Auslaffungen und Aenderungen — in unfern Tagen 
wieder zur Aufführung gefommen und fich mit Gluͤck auf. der englifchen 


Bühne et bat. Es dürfte einer geihidten Hand micht ſchwet fallen, 
das Süd auch für Deurſchland bühnengerecht zugujchneiten und nach dem 
Anforderungen des Beitgefi 8 zu läutern,® 

Diefed Stud iſt denn auch vollftändig von Bodenſtedt überfegt worden, 
mährenb er von den übrigen nur Nudzüge, Gcenarien und einzelne Acte 
giebt. Außer der Vittoria find noch acht aufgeführt. Zuerſt „Des Tem 
fels Mechtsfall* (The Devils Law- case). „Die Quelle, woraus der 
Dichter gefchöpft hat, iſt nicht mit Beſtimmtheit anzugeben. Gine ähnliche 
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En 
A Dr 
Der Dichter ſpricht ſich über fein Süd In einer Anrede an den Pejer ſelbſt 
folgendermaßen aus: „Ich halt es bei Dramen dieſer Art mit dem Worte 
be& Horaj: sapienlia prima stultitia caruisse — fle müffen frei von allen 
Fehlern fein, welche aus Unwiſſenheit entfpringen, und ich hoffe, daß diefer 
Anforderung bier Genũge getban iſt. Bei der Berdffentlichung meiner Are 
beit Hab! ich hauptfächlich urtheilsfähige Keſer im Auge gebabt: .. loeus: est 
et pluribus umbris — auch umngebetenen Gäften ift das Leſen nicht ver 
wehrt. Doch läßt fich von dieſen fagen, daß, wenn man bie vorzüglichfte 
Muſik vor ihnen aufführte, ſolche fie nicht mehr entzücken würde als auri- 
eulas citharac collecla sorde dolentes.** 

Sodann folgt „Aypius und Virginia“, „Sir Thomas Wpatt", 
dann „Westward Ho* ober „Northward Ho*®. „Der Titel. verfelben 
läßt ſich nicht gut verdeutſchen und ſcheint gleich dem Titel des folgenden 
Stüds, jomie auch ver Komödie von Ehapman, Jonſon und Marfton: East- 
ward Ho. den Ausrufungen der Vootführer auf der Themfe entnommen zu 
fein.“ „Uebrigend flebt der Titel mit dem Inhalt in gar feiner, irgendwie 
bezeichnenden oder beveutungsvollen Beziehung; es Fünnte eben fo gut jeden 
andern Namen führen. Das Wort fommt nur am einer einzigen Stelle 
vor: Net IE. Se. 3, wo Juſtiniano mit Miſtreß Waſer (MWaflel) eine Zur 
fammenfunft verabredet. Sie fragt: „„Wo der Platz?““ Und er antwor« 
tet: „In Blackfriars; dort nehmt Waffer ein, ftoßt weit vom Ufer ab, 
nehmt Eure Masfen vor, hißt das Segel auf, und dann Westwerd Ho !*" 
„Wie in des Teufeld Rechtsſall und in den meiften altenglifchen Komödien 
werben auch in Wesiward Ho vie fomifchen Scenen, deren einige von 
großer Wirkung fine, vorwiegend durch Verkleidungen berbeigeführt. “Beide 
Stüde — obgleich in einzelnen Ausführungen das wirllicht gehen mit einer 
Derbbeit malend, welche nach beutigem Geſchmacke unſtatthaft wäre — ge 
bören zum @ebiete der idealen Gomötie, die es mit der Wahrfcheinlichkeit 
nicht jo genau mimmt und der Phantafle des Zuſchauers weiten Spiel 
raum läßt.” Dasfelbe gilt im Ganzen von dem zweiten Stüde „North- 
ward Ho,” 

Die drei Tegten Stüde „Cine Eur für einen Habnrei*, „Der Unzue 
friedene* und „Das thracifche Wunder*, find mur theilweiſe von Me 
und unter Mitwirkung von Rowlth und Marflon gearbeitet. Rowley, fo« 
wohl Schaufvieler als Schaufpieldichter, blühte unter ter Negierung Jalobs L 
und ſoll ſich ebenfo in der Tragödie mie in der Komddie ausgezeichnet haben, 
„Der Plan de3 erften Luſtſpiels iſt ziemlich dürftig angelegt und liefert einen 
Berveid mehr, welch große Zumuthungen die Dichter zu Shaleſpeare's Zeit 
an das Publicum flellen durften." Bum zweiten Stüd bemerkt Vodenftett: 
„Zu Shafefpeare's Zeit hatte der dramatische Dialog der Engländer fo viel 
Ueberlieferte, Gonventionelled, dab man nach der blofen Sprache nicht Teicht 
einen Dichter jener Periode vom andern unterfcheiten fann, und es ſelbſt 
den gerwiegteften engliſchen Kritikern heutzutage ſchwet wird, oft fogar uns 
möglich erſcheint, hei Stüden, die bad Erzeugniß poetijcher Aſſociation 
waren, den Antheil ter verfdiedenen Poeten zu jentern und ſeſtzuſtellen. 
Mich will ed bebünfen, da der Autheil Webſter's — deſſen Gigentbümlich- 
keiten ich mir fo eingeprägt babe, mie dieß bei jahrelangen, anbaltenten 
Stubium einet fremden Dichters irgend möglich ift — an dem Drama „der 
Unzufriedene* ein fehr geringer jei, es ift von Marjton gefchrieben und von 
MWebfter nur für die Bühne hergerichtet.” Das „tbraciihe Wunber* endlich 
ſpricht ber Weberfeger ganz unferem Dichter ab und fehreibt es einem andern 
Mitarbeiter Rowleh's, einem William Webſter, zu. „Jedenfalls iſt das 
Stud das fehwächfte in der ganzen Sammlung und hat, obwohl reich, an 
Iprifchen Schönhelten, ale Drama nur fehr geringen Werth. Denn felbft 
abgefehen von der böchft mangelhaften Gharafteriftif und der mebr epifchen 
ald dramatiſchen Behandlung ded Stoffes, fonnen wir für die handelnden 
Perfonen fein Intereffe gewinnen, weil fle zu ſeht in's Blaue gemalt find, 
lotgeriffen von allen natürlichen Bedingungen des mirflichen Lebens.“ In 
den nächften Bänten wird der gemandte Meberfeger, der im dieſem erften bes 
reits feine Aufgabe mit Geſchmack und kritiſchem Verſtaͤndniß zu löjen ber 
gonnen, ung ®en Ionfon, Beaumont, Bleicher, Maflinger, Defker, Heywood, 
Ghapman u. U. vorführen. Jedenfalle wird er die teutfche Literatur um 
ein fchägensnwerihed Werk bereichern und das Intereffe des Publicumd für 
das altenglifche Theater durch meue Kenntniß auf das Fruchtbringendſte 
anregen. 


MWiffenfchaftliche und Runftnotizen, 


Das Literaturblatt der Wicnerzeitung bringt eine Anzeige über den 
zweiten Band ber „Fontes rerum auslriacarum*, der den erften Theil der 
(von Dr. C. Höfler herausgegebenen) Geſchichtſchreiber der huſfltiſchen Ber 
wegung in Böhmen bildet: „Bür die Geſchlechte des auslaufenden Mittel» 
alters — fo Geift es im dieſer Beurtheilung — iſt feit Langem ſchon feine 
fo bedeutende Publication gefchehen, ald durch diefe Quellenſammlung, welche 
bie hiſteriſche Commiſſton der kaiſerlichen Alademie der Wiſſenſchaften in 
Wien veranlaßt und veröffentlicht bat, Außer Palacky waren dieſe nun dm 
vorliegenden Bande veröffentlichten Quellen wie jene, die in dem zwei noch 
folgenden Bänden zu ermarten fteben, allen Gefchichteforfchern unbekannt ; 
„gelöft wurde nun ter Bann, der ſie feit 400 Jahren ihnen entzog.” Höfler, 
mit feinen befannten Arbeiten Jahre lang dem Studium und der Nufbellung 
des 15. Jahrhunderts zugemendet, beſitzt wohl, wie wenig Andere, bie Ges 
Ichrfamfeit und die nörbige Begabung zu einem fo ſchwierigen Werke, als 
es diefe Sammlung war, und wir müffen und darum freuen, wenn er die 
Hauptanfichten , die er während feiner Beſchäftigung mit den Quellen über 
bie huſſttiſche Bewegung tbeild neu gewonnen, theild neu geprüft bat, in 


e heit 
Geſchichte Fommt vor in Goulart's Histeires Admirables, tomel. p. 178. | der Borrere zum eiſten Bande mitteilt und eine Bortjegung diefes Ber» 


führend bei ben folgenden Teilen verſpricht. Nicht bloß dem Gelehrten, 
ſondern auch demjenigen, welcher feine Zeit bat, ſtrenge dorſchungen anju · 
ftellen, legi der Herausgeber bie Mefultate, den eigentlichen Sewinn ſeiner 
Studien vor. Hören wir feine eigenen Worte darüber: „Die Einleitung 
zum erſten Bande foll den 2efer in die äußere amd allgemeine Ericeinung 
ber Bewegung einführen, während der Tert ſelbſt dem Forſcher 
kereitd ein zeiched Material für den Verlanf berfelben im Einzelnen ſpendet. 
Der zmeite Band, der im Manuffript bereits fertig liegt, foll in größerer 
Einfeitung die geiftigen Bewequngen in Böhmen bis zum Jahre 1409 und 
zwar fo ausführlich als möglich ſchildern. Im tritten Bande aber foll die 
verhängnißvolle Krifis beleuchtet werden, vie Huß jelbft betraf, fo daß bie 
drei Bände zufammen ein möglichft vollſtändiges Bild der ganzen huffitiſchen 
Bewegung im engern Sinne gewähren. Wem dann bie Auffaſſung und 
Darftellung der Fixchlich « politiichen Revolutionäperiote ber Weſtſlaven nicht 
genügt ,- der mag fich eine andere aus den Quellen ſelbſt erholen; wer fie 
vom Standpunkte aus aufaffen will, ten mir ein zehnjähriged Studium 
der te des XV. Jahrhunderts einzunehmen gebot, mag mir folgen. 
Ich felbft babe mir hierbei von Gzechen wie von Deutfchen, von proteftanti» 
fen wie von katholiſchen Gelehrten Rath erholt, und ich hege bie mohlbe- 
gründete Meberzeugung, die äußerft fchmierigen nationalen, wie confefilonellen 
Nüdfihten in gleichem Mae teobadhtet zu baben. Eben deßhalb kann ich 
aud für meinen wiſſenſchafilichen Standpumft bei denjenigen Achtung for« 
dern; welche ſich durch bie Mefultate meiner Borfchungen in hergebrachten 
Anfichten unliebfam geftört en.“ SHöfler drückt ferner die jegt wohl 
fhon mancherfeitd getbeilte Anficht aus, daß eine Geſchichte Deutfchlants im 
Meformationgzeitalter mit voffländiger Umgehung der buffitifchen Pertobe 
nicht mehr gefchrieben werten dürfe und jeder Forſcher eine richtige Auf- 
faffung der flaviſchen Bewegung des 15. Jahrhunderts gerinnen müffe, um 
die größere deutſche im 16. Jahrhundert nicht einfeitig zu behandeln. 


Macaulay foll wieder zwei Bände feiner englifchen Geſchichte beinabe 
für. den Drud-fertig haben. Sie umfafen den Zeitraum bis zum Tode ber 
Königin Unna, 


Meuefte Poften. 


Hamburg, 21. Dec, Abende. Die Vertrauenecommiffion, welcher 10 
Millionen Mark in Silber zur Verwendung für einige der aflergrößten und 
einflufreichjten Hantlungebäufer zur Verfügung geftellt wurden, verjährt mit 
der größten Gewiffenbaftigfeit. Dem allgemeinen Vernehmen nach wurde erft 
heute in Angelegenheit des letzten der oben erwähnten Häuſer Staatähilfe 
beanfprucht, und wurde diefe Angelegenheit von der Vertrauenscommilfion in 
die Hände genommen, nachdem die Forderung bes Herzogd von Auguftenburg 
zurüdgesogen. (Berl. T. N.) 

Gera, 19. Dee. So eben trifft die officielle Nachricht von einem 
am 17. d. von Abends 9 Uber an flattgehabten Brand in dem Stäbtden 
Tanna ein, in Folge deſſen 49 Gebäude eingeäfchert worden find. Zur Abe 
hilfe der dringendſten Noth ift von den hieſigen Gemeindebehörden eine Hilid- 
colfecte angeorbnet worden, mit der man morgen früb beginnen will. Die 
Entſtehun gsurſache ift unbekannt, von verunglüdten Menſchen iſt nichts be · 
richtet. «Dr. 3.) 

Rondon, 21. Dee. In Bezug auf die bevorfichente Vermaͤhlung ber 
Prinzeß Royhal fehreibt dad Gourt Journal: „Ald Königin Virroria hei⸗ 
rathete, verehrte fie jeber ihrer Brautjungiern einen aus Diamanten und 
Zurqueifen gebildeten Schmuck, den fie am oberen, der Schulter zumächt 
befindlichen Aermeltheile des Kleides anbefteten, und den biefe Damen noch 
immer tragen, wenn fle bei Hofe erſcheinen. Gine ähnliche ung 
wird, wie wir glauben, den Brautjungfern der Prinzeffin zu Theil werden. 
Bierzehn fchöne, gleichgeformte Armbänter, ebenfalld mit Diamanten und 
Zurquoifen befegt, find vom Hofe beftellt, auferdem noch eine Anzahl von 
Aufen» und Haarnadeln. Leptere tragen auf einem Schilde von blauem 
Gmail die Chiffre der Pringeffin in Diamanten, darüber ebenfalls in Dia 
manten den preufifchen Adler. Die Ausftattung der Prinzeffin mäbert ſich 
ter Vollendung und wird der erlauchten Prinzeſſin in jeder Beziehung mürr 
dig fein. Der „Obferver" meldet feinerfeits: Der Heirathscontraet iſt auf 
dem auswärtigen Amte von dem preufifgen Gefandten, Lord Glarendon, 
dem Erzbiſchof von Canterbury, dem Vorbfanzler und dem Schatzkanzler uns 
terzeichmet worben. Der Hof erwartet im Januar viele hochſtehende Gaͤſte, 

und hat zu deren Aufnahme Claridges Hotel gemiethet. (Dieſes, früher Mi- 
vart#, und das GlarendonsKotel werden jetzt ald die eleganteften in London 
angefeben.) Das Gerücht, ald babe der Prinz von Dranien um die Hand 
der Prinzeß Mice angehalten, wird vom „Dbferver* als eine pure Erfintung 
bezeichnet. 

Die Times Hatte kürzlich den Totalbetrag ber feit Detober ſtattge - 
fundenen Ballimente auf 50 Mil. Pf. St. angegeben. Daran anfnüpfend 
Gemerkt fie heute Bolgented: Das Publicum thäte unrecht zu glauben, daß 
dies die wirklichen Verlufte find. Die müſſen nach einem viel ernfteren Map« 

abe gemeffen werden. Man pflegt die Susvenſtivn der Banfacte damit zu 
entfchuldigen, daß fle weiteren Fauimenten, ſomit größeren Verluſten vorge · 
beugt habe. Aber es ift hucfläßlih wahr, daß, wenn die dallimente ftatt 
-50 Mitt. Pf. St. derm 100 Mill. betragen hätten, das Rand darum nicht 
um ein einziged Pfd. Sterling ärmer geworden wäre. Fallt ein Haus, fo 
muß «8 entweder zahlungsfähig oder banferott fein. Wenn biefer ober jener 
Bios 2 Schilling per Pf. Sterling zahlen kann, fo befteht der Verluft nicht 
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in ihrer Bahlungseinftelung. Diejenigen allerbings, bie Wechſel von ſolchen 
2euten in Händen haben, finb Armer geworben, aber der innere Werth dies 
fer Wechfel iſt heute derfelbe wie vor der Zablungseinftellung. Es ift blos 
ein eingebildeter Werch vernichter worden. Das Land hatte diefen Verluſt 
fon längft auf den Hald und er kann durch Feine Mittel wieder bereinge- 
bracht werden, Vorſchüſſe von Seiten der Bank u. dal. fünnten ſolche Fir 
men nur in den Stand fehen, ten. eingebifteten Werth ihrer Papiere fo 
lange aufrecht zu erhalten, bid der Verluft Iemand Anderem aufgebürbet 
ift, aber die Gefchäftsrelt würde mittlerweile nur in einem geträumten Pa« 
radieſe leben, Gine folvente Birma Fann fallen, wenn die Waaren oder fon« 
ftigen Werthſachtn, die fie ihr eigen nennt, im Preife gefunfen find, und 
Zeit zu ihrer befferen Realifirung nörhig if. Im ſolchen und ähnlichen Fäl- 
len iſt es angezeigt ein wanfented Haus zu unterflügen. Das Yand bat feit 
5 oder 6 Jahren Verluſte erlitten, wir aber finden fie erft jet heraus. 
Trogdem, daß feit October Fallimente im Berrage von 50 Mil. Pi. St. 
vorgefallen waren, find wir doch Beute nicht ärmer ald wir fchon vor ber 
Krife geweſen waren, Mit jedem Monate hatte ſich die Ausfuhr gefteigert, 
aber dabei nahm unfer Metallvorrarb ab, obne daß Anleihen des Auslandes 
oder überfchmwängliche Speculationen im emtlegenen Erdthellen unfer Metall 
entführt hätten. Mancher frug: Wie, wenn diefer ganze große Eryortban» 
del mit Schaden betrieben würde? Welcher Unſinn! war die Antwort, Wes- 
halb follten die Erporteurs mir Schaden arbeiten? Das Nätbfel ſchien un« 
1d8bar, Ginmal hieß ed, es fei viel engliſches Geld im franzöfifchen Papie- 
ren angelegt worden, aber yon Eingewelhten hörte man gerade das Umge · 
febrte behaupten. Grft jet wiſſen wir, daß der Erportbandel wirklich mit 
Schaden geführt wurde, und dies iſt die einzige Erflärung des Mißgeſchicks. 
Als die Wahrbeit zu Tage Fam, fanten wir, daß unfer Vermögen in Atco⸗ 
morbationd« Wechſeln beſtand. Wir glaubten Wertögegeuftände zu befigen und 
hatien ſchlechtes Papier in Händen. Weder eine Aufhebung ter Vankacte 
noch eine Ausgabe von Papiergeld von was immer für Art bringt je einen 
Heller des vergeudeten Geldes zurüd, Derartige Mafregeln können, abge 
ſchen dason, daß ſie Speculanten und Dieconteurd zur Wieteraufnahme 
ibred alten Handwerks ermutbigen, nur für den Moment dad Ballen der ime 
portirten Waaren aufbalten, moturch dem auswärtigen Producenten, und dies 
fem allein, ein unmnatürlicher Vortheil geboter würde, 


Die „Afrika“, die in Mem-Morf durch Nebel 18 Stunden aufgehalten 
worben war, ift mit einer dortigen Poſt vom 9. d. und 1,691,509 Pf. St. 
in Specie eingelaufen, Der Baltie war daſelbſt mit ber europäifrhen Poft 
eingetroffen. Der Congreß batte fih am 7. organifirt. Am folgenten Tage 
wurde die Vorfihaft vorgelegt, deren Hauptinhalt wir nachtragen. Ueber bad 
gegen Utah gefandte Grecutiondcorp8 waren neuere Berichte eingelaufen. 600 
Stu Vich wurden ihm Angefichts des commandirenden Obriften Ulerander 
fortgetrieben. Man hoffte, daß die drei Abtheilungen des Heeres, unter den 
Obriſten Johnſton. Cool und Alerander, fich bald vereinigen werden, und 
Gouverneur Gummind mit den anderen Beamten bed Gebiets waren ente 
fchloffen, wo möglich kit zur Stadt am Salzfee vorzudringen. Bei einem 
Schharmügel hatte man mittlerweile drei oder vier Mormonen gefangen. Aus 
Harannah Tiegen Berichte vom 1. d. vor. Gurs auf Lonton 11 —11'/,; 
Frachten für Meine Babrzeuge gefragter; 140,000 Kiften Zuder waren auf 
dem Lager, Der Nem-Morker Geldmarkt harte ſich feit Abgang des Atlantic 
kaum verändert. Geld war etwas gefuchter; doc wurde der Nachfrage von 
Seiten der Banken und Ditconteurd Genüge geleifte. Erſtes Papier war 
noch immer felten und gefucht, aber Wechfel zweiter Glaffe befanden ſich mehr 
auf dem Marfte, ald begeben werden Fonnten, und der Zindfuß für diefe 
Glaffe war hoch: 15 bis 30°,, während jenes mit 9 bis 12%,, je nach 
Verfallzeit, gemacht wurde. Die officlellen Ausweiſe der Banken lauteten ber 
friedigend. Zuwachs der Darlehen an 1,370,000 Bi. St., bed Metallvor- 
ratbs 1,766,000 Bi. St, des Notenumlaufs 34,000 Pr, St, der unge 
zogenen Depoflten 136,000 Pf. St. Der Metailvorrath betrug ungefähr 
26,000,000 Pf. St. Das Befchäft der Wechfelbörfe war mäßig; London 
wurde zu 8',,, 9';, notirt. 


St. Peteröburg, 22. Dee, Am 13. Nov. murden 13 Naibs mit 
3000 Tſcherkeſſen total gefchlagen. Die ganze Salatamia geräumt, alle Ort« 
haften verbrannt. Die Muffen beziehen Winterquartiere. (L. D. d. A. 3.) 


Stockholm, 16. Dee. Geftern übergab die Megierung dem KReichstag 
eine Propofition auf Gontrahirung einer Anleihe von 12,000,000 Thlrn. 
RM. (7,000,000 Thlr. Pr. Grt.) zur Abhülfe ver Geldkriſt. Die Meichd« 
bank foll einen entfprechenden Belauf in Zetteln ausgeben; von den fo bes 
ſchafften Zuflüffen wird ein befonderer Leihſonds gebildet; die Belchnungen 
werden nach bem billigen Bebürfniß der verſchledenen Orte und Gewerbe abe 
gewogen, und die Mittel vor ter Zurüdzahlung der Schuld, d. b. im Jahre 
1860, dem Verkehr wieder entzogen. — Im Gere 1859 tritt fchon wieder 
ein neuer ordentlicher Meichdtag zufammen. (Berl, BE.) 
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Verantroortliche Redactlon: Dr. Friedrich Beh. Fudmig Schönen, 


Allgemeiner Anzeiger. 


es. Bekanntmachung. 


In Sachen bes Handlungshanfes Gebtüder S has 
mes im Hirfhferung zu Frankfurt am Main gegen 
Mayer Wittefind zu Kiſſingen wegen Worberung 
wurbe unterm Heutigen gegen ben unbelannt me abwes 
ſenden Beflagten ber Arreit durch Beſchlagnahme des 
in den Händen des Eimen Wittefimd von Kiffingen 
noch befindlichen Vermögens des Beklagten verfügt, und 
zur Nechtfertigung des Arreftes und zur besfallfigen Ver⸗ 
handlung Tagsfahrt auf 

Montag den 11. Januat 1858, 
Vormittags D br, 
dahier anberaumt, und wirb hiezu ber unbelannt wo 
abwefende Beflagte unter dem Rectönaciheile vorgelas 
den, daß im dalle feines Nichtetſcheinens ber Atteſt 
für gerechtfertigt und ſofert beilätigt werben wirb. 

Für den Bellagten if das Duplifat bes Arrefigefus 
ches dahier hinterlegt, und hat Bellagter bis zur obigen 
Tagsfahrt einen Infinuationsmanbatar im biesfeitigen 
Gerichtobezitle zu benennen, witrigenfalld künftige Zur 
fiellungen an denſelben durch Auſchlag an's Gerichtobrett 
für rite geſchehen würden erachtet werben, 

Kiffingen ben 3. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Kiffingen, 
Der loͤnigliche Landrichter : 
Graf Luxburg 


6702. Späheverfügung. 
Unterfudgung wegen Diebſtahls an Jeſerh 

Ggner vom Merching betr, 

Am 26. November 1. Jo. murbe dem Johann Gigs 
ner, Sattlermeiller von Merching, Ldgs. Briebberg, 
Machftehentes eniwenber : 55 fl. Baargelb in Gulden⸗ 
und Zweiguldenſtücken, ein bunfelbloutucdener Mantel 
mit liegenden Rragen, mit Ganevas und im ben Mer 
melm mit weißen Wlanell gefüttert, eine lange fchwarze 
hirſchlederne Hofe, zwei Gilete, das eine halbfeiden blau 
und reth geflreift mit 14 altbayeriichen Sechferfnöpfen, 
das andere von ſchwarzem Wollenzeng mit reihen Sttel⸗ 
fen und 14 Schferfnöpfen , ein Spenſer vom bunfel: 
blauen Tucht mit liegendem Kragen, mit Ganesas ges 
füttert, mit 12 Achtzehnetlluepfen, ein Epenfer von 
dunfelgrünem Tuche mit fiegendem Kragen and Ganes 
wasslinterfuhter mit 12 durchgeſchlagenen Sechlerfnöpfen, 
eine Pelzhaube, eine ſchwarzſeidene Zipfelhaube und ein 
zothgeblümtes feibenes Halotuch. Ich er ſuche um Epähe 
auf biefe Gegenſtaͤnde fowie ben unbekannten Uhäter 
und um Bekanntgabe rines erfolgreichen Nejultates. 

Aichach dem 21. Dezember 1857. 
Der k. Unterfuchungsrichter 
am Königlichen Bezirfögerihte Aichach. 
.:N.392, Freundorfer, Rath. 


67. Bekanntmachung. 


Brandl Ignap und Anna, Eöldnerss 
Gbeleute von Oberpettenbach, deren Schul⸗ 
benmwefen betreffend. 

Das Eubhaftatiens: und Debitverfahren gegen bie 
Eilonerscheleute Iqnag ımd Anna Brambl von Ober: 
pettenbach if befeitigt. 

88 findet daher die unterm 12. vor. Nie. audges 
ſchriebene Zwangeverſteigerung ihres Anweſene micht 
ſtatt. 


G.R 9107. 








Landshut den 10, Dejember 1857. 
Königlih Bayeriſches Bezirksgericht 
Landshut. 


Der Königliche Direltor : 
Lippmann, 
@.:R.1707/288. e Weiß, 


0 MWerbaftd- Befehl. 

In der Nacht vom 14, auf den 15. Novbr. I. 38. 
wurden bem Gaftwirh and Bäcermeifter Joſeph Mil 
bert vom XTrennfeld, F. Legs. Stadtprogelten, mittelit 
Deffnend eines verfchleffenen Behälters entwendet: Gin 
großes [Amsarzes Frauenhalstuch, Halb wollen, / halb baums 
wollen, mit grefien ſchwarzen Blumen in ber Mitte und 
ſchwatzen Aranfen, ein reihen wollenes Halstuch mit 
farbigen Blumen umb roten Ftanſen, ein kattunenes 
Taſchentuch, rother Gtund, mit gelb und weißen Rinz 
gen und weißem Rranze, ein Paar hellgraue, baummel: 
Vene Mannshand ſchuhhe mit Gummibaͤndchen. Diefes 


Diebftahls bat ſich der ledige Taglähmer Johann Mir 
ven Srarbrod, fgl. Loge. Biſchofeheim a/T,, dringend 
verbächtig gemacht, ber zur Zeit ber Entwendung mit 
feiner Zuhaͤlterin, der ledigen Hıma Maria Ebert 
von Heintichethal, bei Jofeph Albert übernachtete. 

Es wird daher wegen dieſes Diebſtahlo, der nach 
der Verordnung vom 25. März 1816 Wrt. VE Nr. 11. 
pos, 3 als Verbrechen zu beſtrafen it, gegen Johann 
Nir die Derhaftung verfügt, und it folder in bie lands 
gerichtliche Frehnveñe babier einliefern. Bei dem Bolls 
zuge diefes Berbafts: Befehles iſt folder beim Johann 
Mix verzugeigen, und berfelbe aufmerkjam zu machen, 
daß er gefeglich berechtigt fei, gegen die volljogene Vers 
haftuug bei dem F. Bezirfögerichte Michaffenburg fich zu 
bejweren, Mile Berichte:, Polizei: und Mititärbehör: 
ben werben aufgeforbert, zu ber Vollſtreckung diefes Bers 
haftobefchles ben erforberlichen Beidand zu leiſten. 

Miltenberg ben 22. Dejember 1857. 
Der k. Bezirksunterfuchungsrichter : 


G:N.644. Bauer. 
6342.02) Bekanntmachung · 


Im Wege der Hilfevellfttetung wird das dem Phis 
lipp Schujter gehörige Wohnhaue D. IV. R. 1646, 
elhägt auf 4800 J., und beiien reales Melberrecht, 
geſchãtzt anf 1000 fl., dem öffentlichen Berftriche unters 
ftellt. Zermin hiezu iſt auf 

Samfjtag den 16. Januar 1858, 

Vormittagg KO Uhr, 
Kommifiens: Zimmer Rro, 43, 
anberaumt, wezu zahlungefähige Stridyeliebhaber hiemit 
eingeladen werben. Dem Gerichte unbefannte Steigerer 
oder fonftige Perfonen, gegen deren Jahlungsfähigfeit 
Zweifel beftchen, haben bei der Tagefahrt ihre Zahl: 
ungsfähigfeit nachzuweiſen. 

Das Haus zahle zum fal, Rentamte 7 fl. 54 fr. 
Hausfeuer, 3”/, fr. Gruudſieuet, 1 fl. 52'4, fr. Bor 
denzins, zue F. Ablöfungsfaffa 47°, fr. Wefällsbopen: 
ins, dann zur Stabtlämmerei 46 fr. Beleuchtungs⸗, 
30 fr. Brunnen: und 1fl. 15 fr. Wachtgels, und wurde 
mit 3950 fi. ber U. Mafie der Brandverficherung rin: 
verleibt. Das Melbertecht iſt mit 6 A. Gewerbſteuer 
belaſtet. 

Der Hinſchlag wird in Gemäßheit bes 8. 64 bes 
Hypothelenge ſetzes und des 8.98 ber Brogefnovelle von 
1837 erfolgen, wenn wenigftens ber Schägungswerth 
burch das Meifigebot erreicht wird. 

Die übrigen Strichobedingungen werben am Termine 
ſelbſi belannt gemacht. 

Bamberg den 14. November 1857. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht, 
Der fönigliche Director : 
Hummel. 


6745. Befanntmachung- 


Die ledige Margaretha Barbara Schmidt von 
Lohr will nach Hommsbronn im Aönigreic Württemberg 
andwanbern, und find deehalb allenfallfige Anſprüche 
und Werberungen an biefelbe an 

Montag den 4. Januar 1858, 
Vormittags ® lihr, 
bei Bermeidung der Richtberücſtchtigung hiererts ans 
jumelben, 
Rothenburg den 19. Dezember 1857. 


Königliched Landgericht Rothenburg a / T. 
Der konigliche Landrichter : 
Dtayer. 
G,,R.1402,2033. 


6743. Spähebrief. 


In der Nacht vom It. auf ben 12. v. M. murbe 
dem Bauern Roman Sailer in Oberneufnach, kgl. 
pas. Tärfgeim, ein großer Hund von röthlichter Farbe mit 
braunen Streifen über ben Rüden, langem Schweif und 
unten von ben Wüßen auf 3 Zoll Höhe weiß, im Werth 
von 18 fl. 54 fr. entwendet, Es märe auch möglich, 
daß biefer Hund entlaufen wäre. Ich ftelle bas Anus 
Gen um Epiheverfügung und Mitteilung eines rs 
gebniſſes 

Buchloe den 18. Dezember 1857. 
Der k. Beyirks-Unterfuchungarichter 
des Griminals-Bezirfs Buchloe. 
@.:R.666, Schwingfad. 


6.0.2338. 





c. Aſimont. 


. Bekanntmachung. 


Der ledige Bädergefelle Georg Heinrich Gen ſch⸗ 
mann von Gelpfrenach, geb. am 8. Febtuat 1823, 
Sohn der Bädermeiierswittwe Maria Heufhmann 
von ba, will ſich zu Preßburg in Ungarn, meielbä er 
bereitö ſeit länger als zwei Jahren arbeitet, anſaͤßig 
machen, und hat zu biejem Behuſe win bie Gntlafjung 
aus bem f. bater, Unterthansverbande nachgefucht. 

Beror nun dies eriheilt werben fan, werben alle 
Diejenigen, welche Anſprüche am Georg Heint. Heu fd: 
mann zu machen gebenfen, aufgefordert, felche bis zum 

Dienftag den 20 Desbr. 1857, 
Dormittans, 
bei Bermeibung der Richtberückſichtigung dahier an 
meiden 
Berne deu 19. Dejember 1857. 


Köntgliches Landgericht Berned, 
Der fönigliche Kanbrichter : 





ER 1939. v. Ammon 
3 Bekanntmachung. 
Bom 


Königlichen Landgericht Altvorf 
werben in Sachen Loͤſch gegen Reif' ſche Eheleute 
wegen Hyrethelferberung folgende Immobilien ber Bes 
flagten, nämlidr: 

das Wohnhaus HsMr, 252 Pl-Mr. 316 mit 

Geme inderecht, tarirt auf BOOf., 
59 Dez. Acker früher Hepfengarten PLA r. 1092 
in ber Herrenau, tarirt auf 130 fi. 
42 Dez. Hopfengarten im obern Amorbach Pl⸗ 
Mr. 1672, tarirt auf 300 A, 
dem gerichtlichen Berfauf wirderhelt unterfellt, und wird 
hiezu Termin auf 
Montag den 18 Januar 1858, 
Vormittags 40 Uhr, 

bei Gericht dahier angefegt, wozu die Vorlapung an 
zahlungefähige Kaufeliedhaber mit der Beſſimmung er- 
geht, dab der Hinfchlag erfolgt ehne Mükficht auf hie 
erhobene Tare, jebech vorbehaltlich ber Beimmungen 
des 8. 64 Des Hnpotbefengefeges und ber 66. 99 fi. 
der Novelle vom 17. November 1837, daß die übrigen 
Kaufsbebingniffe im Termine jelbft feitaefegt. werben, und 
daß die nähere Beſchreibung der Raufoobjefte inzwiſchen 
aus den Alten erſehen werden kann. 

Altdorf den 18. Dezember 1857. 


Königlihes Landgericht Alıvorf. 
Der koͤnigliche Yanprichter : 
8.0.1465 ,11. Bin. 
ss”. Bekanntmachung . 
Auffinden eines Koſſers bett. 

Arm Donnerſtag den 17. de. wurde früh 10°, Uhr 
auf ber Hanptitrafe von Neumarft nad Regensburg umb 
gear in ber Nähe von Baphaufen ein Koffer gefunden, 
welcher hicher in Berwahr gebracht wurbe. Der Gigen 
ihümer besfelben und mer fonft am biefen ober feinen 
Inhalt Anfprücdhe machen zu fönnen glaubt, hat ſich mit 
ben gehörigen Nachweiſen über Gigenthum ober bie zu 
erhebenden Auſprüche bis lingitens am 

Mittwoch Den 13. Januar 1858, 

Vormittags ® Uhr, 
bei unterfertigtem Gerichte zu melden, wibrigenfalls bie 
Aushändigung an die Ach Meldenden erfelgt, oder mac 
Umftänben die Deffnung bes Koffers verfügt wirt. 
Neumarkt den 21 Drgember 1857. 


Königliches Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 


6.R 160%. Zahn, £. Afifler. 
074. Bekanntmachung. 


In einer dahier anhängigen Belizeiunterfuchung wer 
gen Diebftahle if die Bernehmung ber ledigen Joſepha 
Pfiſter von Weitmain neſhwendig. Da ber Aufent⸗ 
halt berfelben bis jet nicht ermittelt werden Fonnte, 
fo erfucht man fümmtliche Polizeibehörden, Nachforſch⸗ 
ungen mac dieſer Piifter anzuorbuen, und bas (ir: 
gebniß anher mitzulheiln. 

Bamberg ben 15. Dezember 1857, 

Königliches Landgericht Bamberg IL 

vn 


Rebhan. 








8.0.2008. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Nunchen (Chriſtfeſt. Herzog Karl Theoder). Wies- 
baden (General Todleben) Aus Thüringen (Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gorba und Erzherzog Stephan). Sternberg (der Hamburg» Berliner Tran« 
ſitzoll) Kuxemburg (Zöpfl über die Verfaffungdrevifion). 

chweiz. Die Sängerfefte. KRlofteraufbebung in Teſſin. 

Franfreich. Die Wandmalereien im Hemicpele. Ein Standbild 
Napoleons 1. in Auronne. 

Großbritannien, Hr. v. Brunnow. Sir Charles Wood. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika, Die Präflten- 
tentotichaft über den Glayton-Bulmer- Vertrag. 

Bapyerifche Zocaldıronif. 

Neueite Poiten. 

SHandeld: und Börfen: Nachrichten. 

München, 26. December. 

Se, Def, der Rönig baden Eich ällergmätigfi bewogen gefunden: 

unterm 6. December dem kenigl. würstembergifchen Staateratbe und Bundes: 
tagsgefandten v. Reinhard das Sroßfreug des lẽnigl. Verdienſterdens vom heil. 
Michael, und bem fünigl. württembergijchen Oberſt und Mepollmächtigten bei ber 
Militarcommiſſion des deutschen Bundes, Friedrich v. Bayersührenberg, bas 
Gomibarkreng bes genammten Drbens zu verleihen; 

unterm 23. December bie fatholifche Pfarrei Vogtateuth, Log. Reſeuheim, bem 
Prieñer Michael Ruedorffer, Pfarcer in Steinfirchen, eg. Pfaffeuhoſen, vie far 
theliſche Pfarrei Singing, Erg. Stabtambof, dem Prieſter Nitolaus Erb, Pfarrpros 
vifor in Eimying, und bie katheliſche Pfarrei Teunz, Ybg. Oberviechtach, dem Trier 
er Johann Gvangelit Wagner, Bicar ber genannten Kfartei, zu übertragen; dem 
Plarser Br. Schenf in Steinbeim auf deſſen allerunteribäntaftes Anjudyen ven dem 
Antritte der ihm unterm 13. Juni allerguädigit verlichenen preteitantijehen Piarrjtelle 
zu St, Michael in Berolgheim, Decauats Dittenheim, zu entbinden ; 

unterm gleichen Datum bem Lanpierhrhaunptasaun Andreas Schmidt zu Meus 
martt in huldvollſtet Anetlennung feiner langjährigen treuen und eifrigen Dienfte 
dns goldene Ghrenzeihen des Verdienſtordens ner -bayeriicgen Krone zu verleihen. 


Deutichland. 


Bayern $ Münden, 25. Dee. Se. Maj. der König waren heute 
Vormittag bei dene unter Vorausttitt des großen Gortöge jlattgebabten feier⸗ 
lidyen Kircyengange von 33. Fl, HH. ven Prinzen Luitpold und Adalbert, 
dem Herzoge Mar und deffen beiden Söhnen, den Bringen Ludwig und Karl, 
umgeben, Die cortögefäbigen Gayaliere hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden, 
Se. Majeftät und die Prinzen trugen über der Uniform die große goldene 
Kette des St. Hubertubordend und zwar Herzog Karl Theodor heute zum 
erſten Male, da St. k. Hoh. biefer hobe Orden erft geilen von Sr. Maj. 
tem König verliehen worden if. — Mit Bedauern vernimmt man, daß ber 
f. preußiſche Geſandie dahier, Hr. v. Bockelberg, feit mehreren Tagen nicht 
unbedeutend erfranft if. Das heute über dad Befinden deöfelben erfchienene 
Bulletin lautet: „Die Macht wieder nicht ruhig, das Fieber bejteht im gleie 
chen Grade. Dr. Saftreiter. Dr. Pfeufer.“ — Der hochbejahrte Appellas 
tiondgericjtäratb Joſeph KHofreiter, Ritter ber franzöfifchen Chreulegion, ift 
geftern hier geſtorben. — Nach den Kreidamtsblatt hat die württembergifche 
Trantportverſicherungsgeſellſchaft, welcher die Gefdyäfisihätigfeit in Bayerır 
geftatter wurde, Hm, Bankier Megrioli dahiet zu ibrem Hauptagenten für 
Bayern beſtellt. 

j München, 24. Der. Am 23, d. M. batte ber großberauglich badiſche 
Minifterrefltent Fihr. v. Bertheim die Ehre, Sr. Maj. dem Könige den große 
berzoglich badiſchen Legationd« Serretär Dr. Minet ald interimiftifchen Ge« 
fhäftäträger vorzuftellen, 

* Münsben, 25. Dec, In Mr. 304 des Abendblattes der N. M. 8. 
vom 22, d. M. brachten wir einen „Aus Rußland” überfchriebenen Artikel, 
melden wir auf ben guten Glauben bin aufgenommen haben, daß er auf 
mirflicher Beobachtung bertiger Zuftände beruhe und ohne Mebertreibung und 
Leidenſchaftlichleit gefchrieben fe. Böltig fremd, wie mir den dargeftellten 
Verhaͤltniſſen find, konnte jene Schilderung für und nur eim ganz allgemeines 
etbmograpbifches Intereſſe haben. Nun vernehmen wir aber bei näherer Gre 
fundigung, daß bie bezeichnete Minbeilung kaum zum geringiten Theile der 
Wahrheit entſpricht, und vielmehr, wahrfcheinlich einem ſehr oberflächlichen 
und ungttreu malenden Meifeberichte entnommen, wie fle über Nußland zu 
Dugenden im Umlaufe find, eine arge Gntftellung ber Zuftände und That ⸗ 
ſachen enthaͤlt. Indem wir unfere Leſet hierauf aufmerkfam machen, drücken 


wir zugleich unfer lebhaftes Bedauern aus, daß die erwähnte Darftellung in 
unfere Spalten Gingang fand, und werben uns bieburch gemahnt fein laffen, 
in Zukunft ähnliche Verichte über fociale Verhältniffe Rußlands mir jenem 
Miftrauen zu prüfen, welches fie verdienen. 

H. Naſſau. Wiesbaden, 21. Dre. Nah Mittkeilung dei Arztes 
befindet ſich der ruffifche General Todleben mit feinem Armbruch beffer, Der 
berühmte Kranke bat bereits das Bett verlaffen. (Mrb. 3.) 

Thüringen. Aus Thüringen, 21. Der, Der regierende Herzog 
ton Sachſen · Koburg-Gorba und ber f. £" Beldmarfchalllieutenant Eriberzog 
Stepban find von der Taiferl. Leopeldino-Catoliniſchen Akademie der Nature 
forfcher zu Mitgliedern dieſes Inftitute, welches unter der Protection Sr. Maj. 
des Königs von Preußen ſteht, mittelſt Diploms ernannt worden und haben 
die Ernennung angenommen, (Bıff. B.-3.) 

Gr. Medlenburg. Sternberg, 18. Der. In der heutigen Gigs 
ung bes Landtags wurde die Forterhebung bed Hamburg- Berliner Tranſit⸗ 
Zolled auf ein Jahre weiter genehmigt, Derfelbe wird erboben, weil die hohe 
Megierung durch den Bau der Hamburg-Berliner Eifenbabn eine große Gin« 
buße in den Elbzöllen erleiden mußte, Für den Ball, daß bdiefer aber mehr 
einbringen würde, wie die früheren Cinfünfte auf der Elbe betrugen, hat die 
Regierung ſich verpflichtet, damit die Binnenzölle abzulöfen. Bisher hat dies 
aber noch nicht ſtatigeſunden, und wurde daher die Weitererhebung in biöhes 
riger Weife auf ein Jahr genehmigt. (Medib. 3.) 

Gr. Luremburg. Nuremburg, 19. De. Dem Chorus vertammen« 
der Stimmen gegenüber, welche id; in einem Theil der reife über bie poli« 
tiſchen Zuftände des Großherzogthums geltend madyen, erinnert die Zeit an 
ein Gutadyten, welches eine buntesredhiliche Autorität, der Profeffor Zöpfel 
in Heidelberg, über die Verfaſſungs ⸗-Reviſion abgegeben bat. Profi ffor Zöpfel, 
welchem die Actenſtücke, betreffend die Verfaffungs-Mevifion, mitgeiheilt wor» 
den, fpricht ſich nach deren genauer Durchſicht wörtlich dahin aus, „daß die 
Luxenburgiſche Verfaffung von 1848 vom Standpunkt der deutfchen Bundes⸗ 
geſetzgebung aus einer Reviſton in dem Geiſte und in ber Richtung der vor— 
liegenden Vorſchlaͤge nothwendig zu unterwerfen iſt.“ Gr erkennt ferner an, 
„dag die VeränderungseBorjchläge fich in den Schranken der größten Mäfi- 
gung balten und keine derjenigen politifchen Freiheiten antaften, welcht nad) 
ter Bundesgeſetzgebung in deu einzelnen Vundesſtaaten gewährt werden follen. 
Ser Gharafıer der Yuremburgifchen Verfaffung von 1848 if unverkennbar 
ein demofratifiher, und ift dabei das monarchiſcht Princip fo durchaus in den 
Hintergrund gedrängt, daß der fürſtliche Titel des Landesherrn fait noch das 
Ginzige iſt, wad an baffelbe erinnert." In Betreff der vorgefchlagenen eine 
zelnen Ubänderungen bemerkt das Nechtögutachten, „daß der größte Theil durch 
die Stellung des Großberzogtbums Luremburg zum deutſchen Bunte und 
dejien Gefeggebung ausdrücklich geboten ericheint, forwie, daß die wenigen mins 
der wichtigen Ubänderungs-Borfchläge mit den nach der Bunded«Wefepgebung 
unerlaͤßlichen durchgehende in einem innen, nothwendigen Zufammenbange 
ſtehen.“ Der Berfaffer des Rechtsgutachtens Fririfirt dann in 23 Punkten 
die gemachten Abänderungen und findet diefelben mit den Anforderungen der 
Bundesgeſetzgebung übereinflimmend. Gr ſpricht „mach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen die Meberzeugung aus, daß die Staatdregierung vielmehr ein aner⸗ 
fennendes Enigegenlommen yon Seiten der Landftände in der Bewölferung zu 
erwarten hätte, und dag feinem Unbefangenen ein Zweifel über die loyalen 
Abfichten derſelben bleiben kann.“ 

Schweiz. 

Die Neue Zürcher Itg. liefert eine Reihe von Nuffägen über bie 
Brage, wie die cidgenöſſiſchen Singerfefte für die Zukunft würbiger und ges» 
diegener gefeiert werden könnten. Es läßt ſich nemlich nicht IAugnen, daß die 
eitgenöffifchen Volkefeſte in demjenigen Theile, ben man das Hüttenleben 
nennt, felt geraumer Zeit aus der Art fchlugen und die widerlichſten Scenen 
von Völlerel, wüften Geſchrei und Plumpheit darboten. Derartige fociale 
und moralifche Bejtrebungen und Verbefferungsvorfchläge verdienen alle An= 
erfennung. 

Die Teſſiner Regierung bob das Nonnenflofter von Monte-Garaffo auf 
und fette die 13 Nonnen (von 40 — 80 Jahren), welche ſich weigerten, übe 
ren alten Wohnfig zu verlaffen, mit Gewalt an andere Orte. Diefe Hands 
fung, welche zu der angeregten Bitıbumd-Reorganifation wie bie Kauft aufs 
Auge paßt, wird mit — Paufälligkeit des Kloſters entſchuldigt. Die 13 
Nonnen erhalten fortan 5000 Fr., d. h. 100 Thle, Pr, Grt,, für ſich. 


Franfreidy. 
Paris, 22. Der. < 
Die Neftaurirung ber burch eine Beueröbrunft im December 1855 ftarf 


befchäbigten Wanbmalereien Paul Delaroches im Hemichele der Ecole des 
beaux arts ift in beftiebigendfter Weife zu Ende geführt. Won den 100 
Metres Oberfläche, welche biefe Malereien bedecken, hatte ein Theil von 25 
Metred Länge und 0,570 Höbe — Himmel und Architeltur — ſtark gelit« 
ten, und 20 der 75 dargeftellten Figuren waren mehr ober weniger beſchä- 
digt. Die materielle Auäbefferung, dad Waſchen, Reinigen, Wieberbefeftigen ber 
Malerei, welche ſich am mehreren Stellen gehoben hatte, führte Hr. Mercier 
aus; die eigentliche Meftaurirung ſelbſt fellte Hr. Paul Delaroche ſelbſt über- 
nehmen, doch hinderte ihm der Tod fein Vorbaten aufzuführen. Die 5. 
Robert Fleurh (für die Figuren) und Vinit (Nrchitefiur) botem ſich freiwillig 
zu diefer Arbeit an und führten ſie mit eben fo viel Glück und Gefdzidlich- 
feit ald frommer Sorgfalt für dad Merk des Meiſters aus, 

Sonntag fand zu Auronne (Götesd’or) mit auferordentlicher Beierlich« 
feit die Einweihung der Statue des Kaifers Napoleon I. ftatt. Napolton 
iebte als Artilterier-Officier drei Jahre zu Aurenne im Geſellſchaft feines jun 

en Bruders Louis, deſſen Grziebung er leitete, und feines Bruberd Jofeph. 

8 Zimmer, welches in der Rue Vaubary bei feinem Profefior der Mathe 

matif ter junge fleifige Dffieier bewohnte, wurde aufs forgiältigfte erhalten. 
Grofibritannien. 

London, 22. Dechr. 

Don Paris kömmt das Gerücht berüber, daß Baron Brunow wieder 
als ruſſiſchet Gefandter nach Yonten kommen werde, Der bisherige Geſandte 
Hr. v. Greptowich ſoll ſich hier nie recht beimifch gefühlt baten, während 
Hr. ©. Brunow Bid zum Momente feiner Abberufung mit der engliichen 
Ariftofratie auf freund thaftlichfem Buße gelebt hatte. : 

In bieflgen politifcen Clubs wird neuerdings ald beſtimmt erzählt, daß 
Hr. Vernon Smith, der Präfident des indiſchen Gontrolamts, noch vor be m 
Aufammentritt des Parlaments aus dem Kabinet ſcheiden, und daß wahr 
fcheinlich Sir Eharled Wood die Leitung der indiſchen Ungelegenbeiten über» 
nehmen wird, melden Poften er ſchon früher einmal befleidet hat. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Die Präfldentenbotfchaft verbeitet fih vor Allem über ten Glayton« 
Bulwer · Vertrag. Sie fagt: „Unfere Beziehungen zu fremden Regierungen 
find im Ganzen befriedigend, Die diplomatifhen Schwierigleiten, die zur 
Berti der Vertagung ded legten Congreſſes zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Großbritannien eriftirten, haben glüdlider Weife dadurch ein Ende ge» 
funden, daß eim britiſchet Gefandter für Amerifa ernannt wurde, ber bier 
einen berzlichen Empfang erbielt. Während die Negierungen und Bölfer der 
beiten Meiche das größte Intereffe und, wie ich überzeugt Fin, den aufrichti- 
gen Wunſch haben auf dem Fuß inniger Freundſchaft zu einander zu eben, 
hatten wir biöher das Unglüd, daß faft immer irgend eine aufreizende, wenn 
nicht gefährliche Frage zroifchen und und Großbritannien geſchwebt hat, Seit 
dem Gntftehen unferer Regierung unterbandelten wir Derträge mit England, 
um binterbrein ihren wahren Sinn und Zweck zu erörtern; im diefer Be⸗ 
ziehung mar ber fogenannte Glayton» Bulmer «Vertrag vom 19. April 1850 
der unglüclichfte von allen, weil bie beiden Regierungen feinen erften und 
wichrigften Arutel in einer direet entgegengefepten und wiberfprechenden Weiſe 
auslegten. Während wir in den Vereinigten Staaten des Glaubens waren, 
daf durch die Beftimmung, wornach weder die eine noch die andere Macht 
irgend einen Theil Gentralamerifa'8 „befegen oder befeftigen, oder eolonifiren, 
oder tafelbft eine Herrfchaft übernehmen oder ausüben follte*, beide Mächte 
auf den Fuß voller Wleichberechtigung geſtellt wurden, behauptet bie bririfche 
Regierung, die rechte Muslegung jener Worte laſſe ihr den rechtmaͤßigen Bes 
fig jenes ganzen Theiles von Gentralamerifa, der am Datum bed Vertrages 
noch in ihrer Occupation war; in der That, daf bie Vereinigten Staaten 
durch jenen Vertrag thatfächlich dab Beſitz- oder Schutzrecht Großbritanniens 
über den ausgebehnten Küftenftrich Gentralamerifa'd anerkennen, der vom Rio 
Honda rund um bis San Juan be Nicaragua jehmweift, fomwie über die in ber 
Näbe gelegenen Bai-Infeln, mit alleiniger Ausnahme der verbälmigmäfig 
fleinen Stree zwifchen dem Sarätoon- und Honduras -Vorgebirge. Nach ihrer 
Deutung thut der Vertrag weiter nichts, ald daß er ihr einfach verbietet, ihre 
Stellungen in Gentralamerifa über bie jepigen Orenzen aus udehnen. (8 ift 
nicht zu viel behauptet, daf, wenn man in den Vereinigten Staaten den Trace 
tat einer ſolchen Deutung fähig gehalten hätte, derfelbe nicht im Auftrag des 
Präfidenten negorirt worden wäre, noch jemald die Zuftimmung des Senatd 
erhalten haben würde, Die allgemeine Ueberzeugung bier zu Lande war, daß 
wenn —* i eimoilligte, ihre überlieferte und altthrwürdige Po⸗ 
Titif zu verlegen, wenn fie einer fremden Negierung gegenüber ſich verpflich 
tete auf dem centralamerilanifchen Theil unferes eigenen Beftlanded niemals 
irgend ein Stud Gebiet zu befegen oder zu erwerben, diefes Opfer durch bie 
NMüdficgt veranlaft wurde, daß Grofbritannien in diefer Beziehung wenige 
fens dieſelbe Stellung wie wir einnehmen würde. Während wir fein Hecht 
zu zweifeln haben, daß die britiſche Megierung aufrichtig an ihre Auslegung 
des Vertrages glaubt, bin ich zugleich fehl überzeugt, daß dieſe Deutung ſo⸗ 
wohl den Buchſtaben wie den Geiſt des Vertrages gegen ſich hat. Unter 
der vorigen Verwaltung wurden wieder Unterhandlungen eingeleitet, um mo 
möglich dieſe Schreirrigfeiten zu befeitigen, und ein Bertrag, der diefen löbe 
Tichen Zwech hatte, gelangte in London am 17. Detober 1856 zur Lnter- 
zeichnung, und wurde vom Präfldenten am 10. Derember deifelten Jabred 
dem Senat vorgelegt, Ob diefer Vertrag in feiner urfprünglicen oder amen« 
dirten Geftalt den beabflähtigten Zweck erfüllt Hätte, ohne neue und ſchwie- 
rige Verwickelungen herbeizuführen, darf man vielleicht in Brage ſtellen. Es 
fteht jeboch feft, daf er Durch die verſchiedenen, vom Senat darin angebrach- 
ten Abänberungen einen viel weniger bedenklichen Gharakter erhielt. Am 12, 
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März 1857 ratificirte ich den amendirten Vertrag und ſandte ihn nad} Lon⸗ 
don, Die britifde Megierung erflärte ſich gewillt alle vom Senat vorge- 
ſchlagenen Amendements anzunehmen, mit alleiniger Ausnahme ber Flaufel, 
bie fih auf Ruatan und die anderen im Meerbufen von Honduras gelegenen 
In bt. Der im wurfprünglichen Wortlaut ded Vertrages enthaltene 
Artikel führte vorerft an, daß dieſe Inſeln „durch eine am 27. Auguft 1856 
zwiſchen Ihrer britischen Majeftät und der Mepublif Honduras geſchloſſene 
Uebereinfunft ald ein freied, unter der Oberherrlichkeit der befagten Mepublit 
Honduras firhendes Gebiet conftituirt und erflärt worden find“, worauf ber 
Urtifel ftipulirte, daß „die zwei Vertrag fchließenden Theile ſich Hiermit ge⸗ 
genſeitig verbindlich machen, die Unabhängigkeit und Mechte befagten freien 
Sebieted ale eined Beflanvibeiled der Republik Honduras für alle Zukunft 
anguerfennen und zu reſrectiren“. Es fand fi num, daß ber Vertrag, ine 
dem er die Bai⸗Inſeln für ein unter ter Oberberrlichleit der Mepublif Hon⸗ 
buras ftebended freies Gebiet erklärte, biefer Republik zugleich jene Mechte 
nahm, obne die man faum fagen fonnte, daß ihre Oberberrlichkeit über die 
Infeln vorbanden war. Gr ſchied fie von dem Meft von Gontura® und gab 
ihren Einwohnern ihre eigene Regierung mit felbfigemäblten Geſctzgebern, 
vollſtreckenden und richterlichen Beamten. Gr beraubte die Megierung von 
Honduras jeder Macht und nahm bie Infeltewohner von jeder Militärpflicht 
aus, die nicht ausfchlieflich ihre eigene Vertbeibigung zum med hatte. Er 
unterfagte ber Republik auch Beieitigungen auf ven Infeln am errichten, und 
ftellte fie daher der Invaflon von jeder Seite blos; und entlich beſtimmie er, 
daß „die Sklaverti auf denfelben niemal& in Zukunft beftehen vürfe*. Hätte 
Honduras dieſe Uebereinfunft ratificirt, fo würbe e8 bie Errichtung eined im 
Mefentlichen unabhängigen und britifdem Einfluß und britifcher Gontrole je- 
derzeit unterworfenen Staated innerhalb feiner eigenen Grenzen vatifieirt has 
ben. Ueberdies, hätten die Vereinigten Staaten den Vertrag mit Großbri— 
tannien in feiner urſprünglichen Borm ratificirt, ſo würde ſich gezeigt 
baten, daß mir diefe Stipulationen auf ewig zum Nachtheil von Hon—⸗ 
turad anerlannten. Da fie dem Grift und Sinn des Glantons» Bulmers 
Vertraged, wie man benfelben in den Vereinigten Staaten verfieht, gerade ⸗ 
— entgegen war, wurde die ganze Clauſel vom Senat verworſen und an 
bre Stelle eine einfache Anerkennung der Souvrtranetaͤterechte von Hon ⸗ 
duras über diefe Infeln gefegt und in folgenden Worten autgevrüdt: „Die 
zwei contrahirenden Theile verbinden ſich hiermit gegenfeitig, die Juſeln 
Muatan, Bonace, Utila, Parbarerta, Helena und Morat, die in der Bai von 
Honduras und vor der Küſte der Republik von Honduras liegen, ald unter 
ter Sonveränetät der befagten Republik von Honduras ſtehend und einen 
Theil derfelben bildend anzuerfennen und zu vefpectiren,“ Großbritannien 
verwarf diefed Amendement ald einzigen Grund dafür angebend, daß bie Na 
tification der Mebereinfunft zwiſchen England und Honduras vom 27. Aug. 
1856, in Folge der Unfdlüffigteit von Honduras nicht autgewechſelt wor⸗ 
ten ſei. Wäre dieſes gefcheben, bieß es, jo miürbe Ihrer Maj. Regierung 
ſich ohne viele Schwierigkeit bequemt haben, die vom Senat vorgefchlagene 
Abänderung, welche in ihrer Wirkung denſelben Sinn wie der urſprüngliche 
Wortlaut gebabt hätte, anzunehmen. Ob dieſes Wirkung gemefen fein würde, 
ob der bloße Umftand, dab die Matification ber britiſchen Uebereinkunft mit 
Honduras der unſtres Vertrags mit Großbritannien verbergegangen wäre, 
„in feiner Wirkung” denfelben Sinn, mie der urfprüngliche Wortlaut gehaht 
und fo dad Amentement des Seuals zunichte gemacht haben würde, darf 
man wohl in Zweifel ziehen. Es triffi ſich, vielleicht glücklich, daß biefe 
Brage fih nie erboben bat. Sogleich nachdem ſie den amendirten Mertrag 
verworfen hatte, erbot ſich die briniſcze rgierung einen neuen Vertrag zu 
fließen, der in allen Stüden tem Vertrag, deſſen Matificirung ſie eben ver⸗ 
weigert hatte, Abnlich geruefen wäre, fall® die Vereinigten Staaten ſich her⸗ 
beiließen, zu der vom Senat Flar und beflimmt ausgefprochenen Anerfennung 
der Souberänetät von Honduras über die BaisInfeln folgende Bedingunges 
Stipulation zu fügen: „Wann immer und fobald die Republik von Hone 
duras mit Großbritannien einen Vertrag gefchloffen und ratificirt haben wird, ' 
fraft deſſen befagte Infeln, unter dem im foldem Mertrage enthaltenen Bes 
dingungen und Beflimmungen, von Großbritannien abgetreten und von der 
Republif von Hondurad angenommen fein werden.“ Diefer Vorſchlag wurde 
natürlicd; verworfen. Nachdem ter Senat ſich geweigert hatte die britifche 
Mebereinfunft mit Honduras von 27. Aug. 1856, bei voller Bekanntheit 
mit dem Inhalt derfelben, anzuerkennen, Fonnte ich, bei der nothwendigen 
Unfenntniß der Bedingungen und Veftimmungen, vie ein fünftiges Lebereine 
fommen zwifchen denfelben Theilen entbalten dürfte, denfelben unmöglich im 
Vorhinein meine Sanctlon ertbeilen. Ich enipfehle die Aufhebung des Glap« 
toneBuhrer Vertrages. Wenn zwei Mationen wie Großbritannien und bie 
Vereinigten Staaten — gegenfeitig beftrebt wie fle find und hoffentlich ftet 
fein werden in den freuntlichiten Beziehungen zu einander zu Meiben — uns 
glüdlicher Weife einen Vertrag gefchloffen haben, tem fie * geradezu entge · 
gengtſeziem Sinn verſtehen, fo iſt ed dad Weiſeſte, durch negenfeitige Zur 
flimmung einen ſolchen Vertrag zu annulliren und von Neuen amufangen. 
Wäre bie fchleunigft gefchehen, fo würden wahrfcheinlich alle centralameris 
laniſchen Schwierigkeiten längft zu beiderfeitiger Bufrievenbeit ausgeglichen 
worben fein. Die Zeit die darauf verwendet worden, den Sinn und Zwed 
bes Glapton-Bubver Vertrages zu erörtern, wäre diefem preißwürdigen Mor« 
wurf gewidmet worden, und bie Aufgabe haͤtte fich um fo leichter vollbrin« 
gen laffen, ald die Intereffen der zwei Staaten in Gentralamerifa identifch 
find und ſich darauf befcpränten, ein ſicheres Tranfito auf allen Routen über 
den Iſthmus zu gewinnen. Ich werbe mich mictd deſto weniger keineswege 
weigern, für jede billige Beilegung der centralamerifanifchen Frage zu mirfen, 
foweit ſolch eine Beilegung mit der amerifanifden Deutung bee Vertrages 
nicht proftifch unvereinbar if. Die britiſche Negierung Hat Fürzlich mit ei« 


nem freundfchaftlichen Sinn, den ich von u 
jenem Zweck gemacht, allein ob diefe erneuten Biel führen 
werben, darüber bin ich noch nicht im Stande eine a rüdenz eine 


kurze Friſt wird dies entſcheiden. · salat —»—»— 


Baweriſche Localchronik. —75 

Kempten, 20. Der. Seit geſtern iſt unfere Gasbeleuchtun “eine voll 
entete Thatſache. Die Gröffnung war von ſchönſtem Wetter & und 
faum, daß die Anzlın der Yaternen erfolgte, fo. entwidelte fh ‚den 
Etrafien ein auferorventliches Leben, Much and vielen Häufern erglängte bus 
freundliche Licht (e8 mögen mit den 157 Plammen ver Straßenbeleuchtung 
im Ganzen an 1300 Flammen nt haben); beſonders das Rathhaus 


eigte ſich im ein ‚ter der 
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melten fich von 5 Uhr am'die Thrilnehmer des zur Meier des Tages veran 
falteten Feſtzuges, beſtehend aus den Mitgliedern der beiden ſtadtiſchen Col- 
legien, den auf freundnachbarlihe Einladung erſchienenen fremden Gaſten und 
viden biefigen Bürgern. Gin Mufifcorps voran, ſehte ſich der Zug, an den 
ſich eine unabfebbare Volfsmenge auſchloß, gegen 6 Uhr in Bewegung, und 
machte eine Promenade durch — der ‚Stadt, mach deren Bern 
tigung er ſich vor dem Gaſthoſe zur Krone tößte, wo ein Feſt · Soupẽ von 
tirca 100 Gedecken bereitet war. (Kempt. 8.) m 4 
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Neueſte Boſten. 

Trieſt, 23. Dee. Die Prinzen Nikolaus und Eugen von Leuchtenberg 
(die Nachricht aus Wien von der Ankunft der Söhne bed Kaiſers Aleran« 
ber war falfch; es waren die Prinzen Nifolaus und Gugen) find geftern 
bier angefommen, und haben heute die Meife nach Venedig mittelil Dampfe 
ſchiff fortgefegt. (Wien. 3.) 

Wien, 24. Dee. Die „Defterr. Gorrefpi” Bringt Nachrichten aus Dals 
matien vom 23. d., denen zufolge 4000 Mann Ghrijten von den Türken 
bei Irebigne*) angegriffen worden, Das Gefecht war lebhaft. Das Reſul⸗ 
tat ift unbefannt. . 

Der hochw. Erzbiſchef von Mailand murde am 21. d. M, Abents 
vom Schlage gerührt. Die linke Seite feines Körpers ift geläbmt und die 
Lebensgefahr noch micht befeitigt. (Wien. 3.) 

Ancona, 20, Dec, Diefer Tage ift hier das ameitgrofe, bis jegt im 
Kirchenftaate gebaute Schiff, ein Dreimafter von 1458 Tonnen, Gigenibum 
bed Schweizerbaufed Plummer und Jenny glüdlih von Stappel gelaufen. 
Die Parbenflelle hatte der Generalmajor und Feſtungẽcommandant v. Mude 
ſtuhl übernommen. Das Schiff befam den Namen „Helöttia.“ (DO. 6,) 

Marjeille, 23. Dec. Der „Garmel* bringt Berichte aus Ronftantinopel 
16. d8. und 2,600,000 Fr. Admiral Mehemed- Paſcha befindet ſich an 
Bord diefed Bahrzeuged. Hr. v. Talleprand gab zu Buchareſt einen diplo⸗ 
matiſchen Ball; Lady Bulmer ſelbſt machte die Honneurd der Salons. Sr. 
v. Leſſeps made noch feine Schritte beim Sultan. Hr. v. Ihousenel Aber 
reichte Feine Mote bezüglich des Iſthmus von Sucz. Meſchid Vaſcha fleigt 
immer böber in der Gunſt. Wergebend bot er Lord Stratford eine Äregatte 
an; bie engl, Untertbanen und unter engl. Schutze Stebenten überreichen 
dem Gefanbten eine Adreffe, worin ſie ihr Vebauern über feine Abreife aud« 
ſprechen. Die Stürme, welche im ſchwarzen Meer und dem Nrchivelagus 
herrſchten, verzögerten das Gintreffen der Babrzeuge. Zwiſchen den Ruſſen 
und den Tſcherkeſſen kam e8 zu neuen mörderiſchen Gefechten. Sonntag ers 
wartet ıman den Hydaſpe“*“ aus Uegupten mit 1,500,000 Fr. 

Marfeille, 24. Dee. In Konftantinopel war, nach den neueſten Nach ⸗ 
richten, dad Gerücht verbreitet, daü, Dank offieiöfer Vermittelung, Gr. vb. 
Thouvenel und Reſchid⸗Paſcha, in freundſchaftliche Beziehungen getreten feien. 
Man bei, daß fie bei Mali» Bajcha zufamnıentrafen und dort binirten, 
Diefes ücht brachte einen ſeht gänftigen Eindrud hervot. Hr. Outrey, 
erfter Drogman der franzöſiſchen Geſandiſchaft, flellte Hr. v. Leſſeps auf 
Befehl Hr. v. Thonveneld, ven Miniftern vor. 

Madrid, 23. Dee. Die Nachrichten von den Philippinen und ben 
Antillen lauten günftig. 25 Telegranbenlinien von Madrid in die Probin« 
zen werden der Privar-Gorrefpondeng übergeben werben, 

London, 23. Der. Gin großer Tbeil der englischen Kron⸗Juwelen — 
man ſchaͤtzt ihren Werth auf mehr denn eine Million Pf, Sterl, — ift jeht 
dem hbannöyerifchen Königelmufe zuerfannt worden und wird aus dem Tower 
nach Hannover abgeliefert werden, Der Globe, bem dies aus Hannoyer mite 
getheilt wird, erzählt, daß die beiten Königäbäufer einen vieljährigen Streit 
wegen biefer von Hannover nach England gebrachten Juwelen geführt hätten, 
daß Lord Glarenton, das Unziemlicht ber bisherigen Procedur einjehend, bie 
Entſcheidung dreien bochgeftellten engliſchen Richtern anbeimgeftellt- « babe, 
und dab fie ſich nun zu Gunſten Hannovers aubgeſprochtn hätten. Gin Theil 
dieſct Juwelen war von Georg |, berübergebracht, ein Theil von Georg II. 
aud eigenen Mitteln angefhafft und dem Bannoverifchen Königsbanfe ver 
macht worden, 

Conſols Gehaupteten ſich geftern zum Schluffe auf ten Notirungen von 
Tags zuvor; 92°, 93, nachdem fie in Folge von Dealifirungen momentan 
auf 92°, zurückgegangen waren, Sie baben ſich von ihrem niedrigften, im 
October erreichten Standpumfte genau gerechnet jegt um 7',,® „erholt (rafcher 
als in 1847) und datei ift Ausſicht auf weitere® Steigen vorbanten. Viel 


*) Trebin oder Trebigne in eine Stadt im der Herzegowina in Bosnien, im 
Morbeften von Maynia, mit 20,000 Ginmehnern, 


hängt davo ihr Disconto um 1 ober 2%, ernichrigt. Man 
befft un — und vielleicht nachſte 3 auf 8°, zurüde 
gehen, br Merälitorratb Wächft mit jedem Tage, geflern neuerdings um 
210,000 %#. St., zumeiſt amerifanifcyen Goldes. Der Wechfelcurd auf 
Kt: Parie und Amſterdam flellt fi etwas niebriger, das Geſchäft in 
Devifen ift aber noch immer äußerft limitirt. Die Geſeilfſchafts- 
haben geftern beſchloſſen, fünftig gegen Depoſits Inur, mehr 6% zu 
bem) und erwartet man mit Spannung, ob diefer Beſchluß der betrefe 
fenben Gomite8 auch von den Directoren genehmigt werden wird. Ginem 
von. Den. Low angefertigten Ausweiſe zufolge murden im diefem : Jahre 
17,064,507 Pf. &t. Epecie (269,275 Bf. Gold, ter Meft Eilber) nach 
dem Drient ausgeführt (gegen 12,523,734 Pf. im Jahre 1856). Außerdem 
aus den Mittelmerr- Häfen ebendahin 3,610,675 Pi. (gegen 2,068,955 
im vorigen Jahre). Seit IR51 waren nad dem Orient 5 Ganzen verſt 
worden 4,700,816 Pf. in Gold und 47,413,112 Pf. in Sitte. 
Eine offieielle Depeſche meldet: Der Oberbefehlehaber Sir C. Campbell 
84 ber Spitze von 22,000 Mann am 21. November nach ſechstägigem 
ipfe Lackno entfegt und die Weiber und Kinder, fowie die Verwundeten 
glüdfich nach Raunpur gebracht. (Tel. N.) u 
London, 24. Dee. Der „Bulton" bringt Nachrichten aus Nem-Mork 
vom 12. und 550,609 Dolard. Die Nerw-Morker Banken hatten ihre 
Baat ⸗Zahlungen wieder aufgenommen. Die merifanifchen Rebellen wurden 
geſchlagen. Der Londoner Curs ftand 9). Die Bonds fanfen, Baum ⸗ 
wolle noch immer obne Umſatz. X 
Der Cith · Artikel des Globe beſtätigt obige Vermuthung. Man ſchwebe 
noch in einiger Ungewißheit wegen der Meduction. des Bank Winimums 
weil nicht die mehr ausgegebenen 2,000,000 Pfde⸗Moten erſt aus dem Um— 
lauf zurüdgezogen fein müifen, fontern auch die DividendeneJahlung in An⸗ 
ſchlag zu bringen it, Wahrſcheinlich dürfte dahtt die Reduction noch eine 
Woche auf ſich warten laffen, obgleich Viele nod immer überzeugt find, daß 
“fie ſchon morgen —— und volle 2 Proc. betragen werte, 


Hanbelds und Vörfen-Marhrichten. 


Frankfurt, 24. Dee. Deſtert. Nat Aulehen 77%; Sproc. Met. 74°; 
Apr. 66'%,; Banfactien 1800; Potterie-Mnl.sEoofe von IB54: 101% 5 Pubs 
wigähafen:Berbarger Ciſendahn⸗ Aetien 1501: Baueriſcht Dftbahnslctien 98%, ; 
Bayerifhe 4° ‚proc. Obligationen 100%. Wecfelcurs; Paris 93°, ; London 
118,5; Wim 111',.. 

Berlin, 23. Dec. Preußifhe Staats» Sgulfieine 82", P., 8124 8. 
Köln Mindener 151", B., 150°, 6G. 

Wien, 24. Der. dproe. Nation.Nnl. 83'/, ; brroc. Det, 80'/,; 4'4pror, 
Metall. —— ; Bott. Anlchens:Booje von 1838: —— ; vom 1854: 1UBN/,; Banks 
aetien — ; Romb.swenet. 5pret. Anleihe —; örerr, GrevitMod.-Herien 207’ ,; 
Donau Dampfihiffahrts-Metien —— ; öflerr. StaatsbahnActien 293; MNorobahn: 
Uctien — Wech ſelcurſe: Augsbutg uso 106"; Londen 10.18. 

. 'Waris, 24, Dee. Da bie erwartete Mebuction des Disconto’s der englifchen 
Banf ausblieb, Neport fi auf 50 G. hielt und viele ſich veraulaßt fahen, megen 
der Weibnachtefeiertage zu liquidiren, wid) Mente auf 67.85, Der Markt der Gis 
fenbahnen erlitt biejelten Cinflüſſe. Die Erträgnife der Hauptlinien in der abges 
laufenen Wocht find überdies nicht geeiguet, eine Haufe zu unterilüpen, Wei vers 
lor gegen 1856: 29,984 #r., Eoen 117,153, Mittelmeer und Orleans find nicht 
glädlicder. Säd erlangte zwar eine Mebreinnahme von 63,537, verliert aber Kilos 
metriſch dennech 12.3 pr, Etedit mob. erreichte einen Augenblid 805, wich aber 
auf 795-800 zuräd, Deere, variiren gwiichen 725 und 715. Drei Uhre Der 
Schluß der Boͤrſe war flau. Rente ſchliett 67.75 auf Jeit und 67,55 cpt. Bantı 
astien 3150. Mobil, zu 800 angeboten, Morb 945. Fuſten 859.75. Deiters 
seichtiche 710.28, 


Mündener Schrannenanzeige vom 24. 


(A 





Derember 1857. 





Hugdburg, 24. Rov. Der Geſammtheſtand der geitrigen anfererdentiichen 
Schranne betrug nur 1517 Sh., wovon 1410 Sch. verkauft und 107 Sch. auf⸗ 
gezogen wurden, Die Preife gingen mit Ausnahme des Weizens in die Höhe. Mit 
telpreife: Weizen fl. 17.4 (gefallen um 20 fr.), Kern A. 16.58 (geftiegen um 1 fl 
1 fr.), Roggen fl. 11.32 (gefiegen um 2 fr.), Gerſte A. 10,19 (aefiegen um 1 fr.), 
Haber A. 7,2 (gefliegen um 3 Ir.) Umfapfumme fl. 20,048.40, 


Verantwortliche Redartion: Dr. Friedrich Pra. Sudeig Schönden 


Künigl. Bof- und Rational-Cheater. 
Samftag den 26. Dec: Gafldarſellung des Hrn. Levaſſot. Dazu: „Ingliih“, 
örmer 


von i 
| Sonntag den 27. Der: „Guido und Gintvra“, Oper von Halevy. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Handlungs: Buchhalterswittwe v. h., 59 3. a. ; Ich, Einfel, penſ. Serichtöbiener 


Fremben-Anzeige. 
B. Hof. 59. Warler, Negeriant von Marfeille ; Baron Hafer, Particulier 
von St. Petersburg ; Horn. Butsbefiger von Tegernfer. 
H. Maulid, 59. Dr. Minet, Legationsjerretär von Karlsruhe; Abelstorf, 
Kfm. won Berlin; Heffelbatth, Kim. von Mainz; reif, Kaufe. von Werdingen; 


Gntmofer und Ko, Particuliers von Iſchl. 


79% alt. 


und Sottocollecteur von Bapy 
f. Hof apegiererss Tochter v. 





enheim, 64 3. a.; Maria Anna Gliſab Gobenleitter, 
b 14 3. 05 Yubreas Hugeier, Zimmermann v. h., 


ö —3 t0 —— — — 


6573 (6) Da die laut Decret des Fünigl. Wechſel- und Mercantil⸗ 


Augsb. Hof. 59. Piplmann, Gutsbefiper von Liadau; Neichart, Gaſtgebet Arie Münden erlaffene Ausſchreibung an alfe Civil: und Militär-Bes 


von Inzemoos; Welf, Ingenienr ven Fifchbad ; Alopl, Peisatier von Mien. 

Stachus garten. Hd. Iofeyb, Kanfın. von Berlin ; Gernet, aufn, und 
Schlager, Floßme iſtet von Augsburg ; Filſer, Müller vom Mähllhal; Walpherr, 
Haudelom. von Buchloe; Mang, Schmied von Reichetiaricd; Schneil, Pfarrer von 
Arget; Mad. Bäckl, Privatiersgattiin von Wolftalshaufen. 


Geſtarbene in München. 
Jehann Bapt. Weber, Jl. kottecollecteut von der Vorſt. Hu, 62 I, a; Karl 
Heinrich Herz, ehem. Pelizeishausinfpecter v. h. 78 J. a.; Wilhelmine Hofmann, 








5 Bekanntmachung. 
" Moofer e. Brunner 
pet. hyp. 


Machdem weder ber Käufer bes Anweſens Sauss 
Rro, 3 zu Neufreiman, noch deſſen Bürge bisher 
den Kaufſchilling für das erlaufte Anweſen erlegt has 
ben, jo wird auf Antrag des Hnpothelgläubigers bass 
feibe, befichend ans j 

#) BlansMro, 657',u zu 2 Fagiverf 00 Dezim. 
mit dem barauf erbauten Walfaamen » Fabrif⸗ 
Gebäute und ben zur WalmfaamensBereitung ges 
börigen Utenſilien, 

b) PlNro. 657Y, Meter zu 6 Tagwerl 00 Dez, 
gelegen im Stewerbifirifte Schwabing, am 
Montag den 18. Januar 1858 
Vormittags von LA bis 12 Uhr 

bieroutse im Gejhäfts:Jimmer Nro. 42/18 zum 
Drittenmale auf Wag und Gefahr des Käufers und 
feines Bürgen der öffentlichen Verſteigerung unterjiellt, 
und werden hiezu Steigerungsluflige,, welche, wem ſie 
dem Gerichte unbefanmt find, Ach über Leumund unb 
Vermögensverhältniffe durch legale Zeugniſſe aue zuwti⸗ 
fen haben, mit dem Bemerken geladen, daß der Zur 
ſchlag an den Meitbietenden ohne Rückſicht auf den 
Ehipungswertb erfolgt. 

Mas den mähern Beichrieb bes Anweſens, befien 
Werthſchaͤzung, die Belaftungeverhälnifie betrifft, fo 
wird auf die Nusfcpreibung des fal. Landgerichte Mün⸗ 
den lints der Ijar vom 3, Februar I, Jo. in ben 
Deueiien Nachrichten vom 16. Februar Stück 47, bem 
Poligei-Angeiger vom 15. Febt. d. Is. Süd 13, und 
der Neuen Mändener Zeitung vom 20. Bebr. db. Je 
Stüf 44 Bezug genommen, nnd Innen nähere Mufs 
ſchlüſſe bis zum Verlleigerungs:Termin hieterls im es 
fHäftsjimmer Nro. 42/11 erholt werben. 

Sien. am 17, Dee. 1857, 

Königl. B. Bezirfägeriht Münden 1/3. 
Der kenigliche Direstor: 
Frhr. 9. Dürniz 
GN, 7330,/7358. e. Doͤhlmann, Mpr. 


6747.12 0) Bekanntmachung. 


Breidbofer gegen Kaspar 
wegen Sepethetforderung beir. 

Zur Verfleigerung der Herberge 58.:Mro, 4A am 
Sammetgaͤßchen in ber Betſſadt Au, werth 500 fl, 
mit 200 fi. Gupothelichulsen, snlvis usuris et expensis, 
nebſt Unterichluf und Austtag belaſtet, und mit 2008. 
gegen Brand verfichert, wird Tagsfahrt auf 

Samftag ben 30. Januar 1858 
Vormittag 10-412 Uhr 
bierorts im Bureau 17; 
anberaumt 

Der Zuſchlag erfolgt nah $. 64 des Hp. Wefehes 
vorbehaltlich der Beitimmungen der SS. DB — 101 dee 
Procrehgefehes Som 17. Mowember 1837, 

Dem Werichte unbekannte Steigerer haben ihre 
Zahlungsfaͤhigleit nachzumeifen. 

Münden, den 9. December 1857. 

Königlihed Bezirks⸗Gericht München 
rechts der far, 
Der L. Direkter verhindert. 
Frubmann 





GR. 2694. 


6760.[3a] Gin Eameralprakticant, der ſeit 
2 Jahren an einem f. Mentamte prafticirt,, ſucht feine 
dermalige Stellung gegen eine andere nit eher ohne 
Konerar zu veränsern. Geſfallige Dfferte sub Chilfre 
A. 3. beiergt vie Grpebition biefes Blattes, 


— — 


Lautuer. 








— 


oͤrden des In⸗ und Auslandes ohne Reſultat, respeclivo 
die Verhaftung des 
Grafen Alfred v. Oberndorff aus Regendorf 


ohne Grfolg geblieben iſt, jo ſichert der Unterzeichnete demjenigen, welder 


fünfzig 





6626. 126) 


18946r welfen Durbader . . . 
= feinweißen Mlingelberger . 
" feinrethen Affenthaler . . 
1834r feinſtrethen — — 
jede nlcht unter 7',, Maaß, zur geneigten Mönufme, 
München, im Deckt. 1857, 





6757. [3 a] Befanntmachung. 


Die Beanffichtigung der ftädti: 
fen Auen betr, 


Es wird hiemit zur allgemeinen Menntinif gebracht, 
daß in dem ſtädtiſchen Anlagen am linken, ſowie in ben 
Auen am rechten Ufer ber Mar dus Gchen, Reiten und 
Fahren außer den dazu hergeftellten Wegen, das Weir 
denſchneiden und Zangen ven Bügeln bei Strafe 
verboten ift 

Mm 18. December 1857, 


Magifrat 
ber f, Haupt» und Refivenzftabt München. 
Bürgermeifter : 
v. Steinsdorf. 


E.Nr. 8250, Reſchreitet, Sectelãt. 


6721. Befanntmachung. 


Freiwillige Hüterverfeigerung der Matthäus 
Kuttger Cheleute von Kleinwalltast betr, 
Etwaige Forderungen an bie Matthäus Kuttger 
Gheleute von Kleinwallſtadt find am 
Freitag den 15. Januar 1858 
früb ® Uhr 
Beim unterfertigten Berichte anzumelden, anfenft bier 
felben bei Musantisortung des Mermögens an die ger 
nannten Eheleute, zumal diefelben beabfichtigen , nach 
Rorbamerifa auezuwandern, nicht mehr beachtet werben. 
Bernburg, den 12. December 1857. 
Königliches Landgericht Bernburg. 
Der konigliche Land richtet 
ER. 1416. Stoß. 


— 





0758, Soeben erſchien und if in allen Vuchhand⸗ 
lungen zu haben, in Münden bei Gg. Franz: 


Robert Schumann, 


Eine Biograpfie 
von 
Tofeph b. Mafieletuskti. 
Mit den Mevailons von Klara em» Hobert Schumanu 
und zwei Farfimiles, 
eleg. broch. fl. 3. 36 fr. 





Das für die Geſchichte ber modernen Muft fo be: 
beutungsreiche Yeben Rodert Echumann's und die Ent: 
wickelung feiner Tünftlerifchen Specialität ift bier von 
einem perſenlich vertrauten Verujegenoffen mit ebenfo 
hingebender als gründlicher biteriihepfwebologiicher Treue 
— geftüpt auf zahlteiche Decumente — bargeitellt, 
Kir dürfen Heffen, hiermit allen Freunden höherer 
saterländiicher Kunſtentwidelung eine willfemmene Gabe 
und der Geſchichte der Muſtt einem merihwellen Beitrag 
au bieten, 


Verlagsbudhhandlung von Uudolf Runtze 
in Dresden. 


Drud von Dr. 6 Wolf & Sohn. 


feinen jetzigen beitimmten Aufenthalt demjelben mittheilt, ein Honorar von 
ulden zu. 
Münden, im November 1857, 


Wein - Verkauf. 


Ih empfehle von meiner Niedetlage ganz verzüglih zein achaltener, 


J. Allgaier. 





barifder Marfgräfler: Weine: 
a 22— 24 ke. 
a 34-36 „ 
a 34-36, 
adb—4B, 


Friedrich von Heider, 
Herrenfizafie Mo. 22/1, 


| per bayır,. Maeß, 





Frauen-Zeilttng f. welbl. Arbeiten, Mod. u. Hausw. alı 
Falsın. (Stustg.) VIL. Jahrg. 1838, 1. Quant. Preis 34 kr. 
Jäbzl, 24 liofte m. 48 Bog. Text u. 80 Mustor- u. Modebellagen, 
Aboan. uuf diese rolckhaltigste u. aureriäsaigate Masten 
sellz bei allen Buchkasdigs u. Postämsern, 


Am ?2. Januar 1858: 
Ziehung der Obligationslooſe des 


k. k. Oesterreich. Staats-Anlehens 


vom Jahre 1854. 


Jcdes Obligations-Loos muss 
einen Gewinn erhalten, 
Hauptgewinne : 200000, 170000. 140000, 110000, 
109000 eic, Gulden C.-M. 

Der geringe Oewiun beträgt 300 Gulden €,-, Al. 


Durch den gegenwärtigen schr billigen Preis 
dieser Obligationslonse, bietet sich Gelegenheit, bei 
diesem äusserst vorhrilhaft eingerichteten Unter- 
nehmen bedeuten» Gewinne zu erlangen 

Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskanlt 
werden aul’s bereilwillieste ertheilt, 


6588. [f]; Anton Horix 
Stants - Elfvcten - Handlung 
in Frankfurt am Main, 
Zur gefälligen Beachtung. Die nicht heransgekom- 
menen Loose werden von air mit geringem 
Nachl; 84 wieder zurickgenommen. 








6735. Serben erfhien umb it allererts zu haben, 
in München in Joh. Palm's Hofbuch hand⸗ 
lung: 

Die 


Zündwaarenfabrifation 
in ihrem 
neueften Stadium der Vollkommenheit. 


Nah praftifchen Erfahrungen gefammelt von Ebs 

munb Ehrlich, Chemiter und Werkführer einer 

Bündmwaarenfabrit. Würzburg 1858 (Stabel’ 

Verlag), Taſchenformat. Geheftet. 90 Seiten. 
Preis 48 Er. ober 15 Gar. 

Der Vetſaſſet — jeder Geheimnißlraͤmerti fremb — 
hat im dieſem Schrifichen feine praftifchen Griabrungen 
niebergelegt. Ge enthält die meuellen Verbefferungen 
und Grfinbungen in Fabrildeinrichtungen, Daritellunges 
meihoben ſämmtlichet Zünppredufte mit und ohne 
Schwefel, der lackirten färbigen Salenhöfzshen, Gigarıens 
güänder, Zünpfcmsimme, Helge, BVapierlanım s und 
Glimmfibibufe, der phespherfreien Hölschen ; Angaben 
zur vortheilbaften Leimanwendung fir Zündmafen ohne 
Gritarsen besjelben zur Gallerte, Verbinderung ber Ars 
bänjtung beim Trocknen, billiges Frfagınittel für Siearin; 

Anwendung des Wailerglafes 
im Allgemeinen und fir Ziubwaaren, Prüfungs: und 
Meinigungsmetheden ter Materialien, Bereitung ven 
Firnif, billigen Beim-Burtogat u, f. m. 











bendblatt 


zur 
ne E * ” % Englanı, Spanien, 2 überfertfhen 
„Hbenbblatt* eröffnet, unb wirb Bänher u. ſ. m. absmeirt man bei 
—— A t 
SE enen Münchener Beitung. — 
f 1 Ar de Manareıh Pro, 28 


Sonnabend. 


Nr. 307. 


26. December 1857, 





Aeberſicht. 


Münchener Kunſtbericht. — Zur Statiſtit der bay 
riſchen gelehrten Anſtalten. — Wiſſenſchaftliche und 
Kunſtnotizen. 


Meueſte Poſten. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Münchener Kunſtbericht. 


Gr. Nach einer Art von ruſſiſchem Kalender kommt bie Belcherrungd« 
zeit und ber Jahreömechfel für den Kunſtverein etwas fpäter, recht gut, um 
jeven Gedanken einer Goncurrenz mit den Husftellungen der Induftrie, Ma- 
nufacturen und des Handwerlö zu vermeiden. Was indeffen in ben Muss 
ftellungen der Tepten Wochen etwa für Weibnachtsgaben berechnet war, dürfte 
wohl eine ſolche Goncurrenz audhalten, In erſter Reihe ſtehen die Porzelan« 
gemälde nad berühmmen Meiftern, mit denen mancher feine inftructive Wale 
rie vervollfländigen könnte. Diefmal ift es Schade, der Kinder nach Mir 
bene, Meinelt, der einen Gpriftus nad Guido Meni, und Schweizer, 
der eine Madonna nach Zrevifani veprodueirt hat. ine kleine Statue eines 
Ehriftudfnaben in Marmor von Braiz zeichnet ſich beſonders im Ausdruck 
des Kopfed durch Findlice Anmuth aus, Eben dahin gehören ferner bie 
Farbendrucke Schreiner’6 und Driendl's, die wir ſchon früher and« 
führlih beſprochen haben. Es find die lebensgroßen Büoniffe des Königs 
Mar und des Kaiſers der Franzoſen, welche der Unternehmer zum erflenmal 
in diefen für feinen Kunſtzweig ungewöhnlichen Dimenfionen ausgeführt hat. 
Bon ber vollfommenen Aehnlichkeit der Köpfe abgefehen, welche die Sand eined 
ächten Künftlers verrarben, wird Niemand ber Ueberwindung von Schwierig» 
feiten feine Anerkennung verfagen, weld;e nicht nur einen hohen Grad von 
Ausdauer, fondern au den Muh erfordern, bedeutende Opfer an Zeit, 
Seld und Mühe zu wagen, mit denen ber ziemlich billige Preis viefer Bil 
ber, welche für den Schmud von Geridyröfälen und Bureaus ſich vorirefflich 
eignen, gerate in feinem günfligem Verhältniß ſteht. Hoffen wir, daß ſich 
wenigftend mit der Zeit und durch auswärtige Beſtellungen die Mühe diefed 
Kunftbetriebs, dem noch ein umendliches Beld offen fteht, fich lohnen möge. 
Gür einen gleichen Zweck von Weihnachtsgeſchenken dürften fi wohl auch 
einige neue Uquarellen Neureutber's nach G. Scherer, mach einer Legende 
und dem fchönen Lied „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ eignen. Die Ma— 
nier biefer poetiſch, träumerifchen Iluftrationen ift befannt. Weit intereifans 
ter aber als biefe Blätter ift uns der Verſuch desfelben Künſtlers gemefen, 
Entwürfe zu einer meuen Art von Wandmalerei zu geben, und wir glauben 
ben Eindruck diefer geiftreichen Erfindungen nicht treffender bezeichnen zu kön ⸗ 
nen, als sine Verwerthung nationalebayerifcher Motive im pompejaniſchen 
Geſchmack. Meureuther hat zu diefem Zweck vier heitere und: ernfte Gedichte 
Kobell's gewählt... Auf dem hochtothen Hintergrunde der Wand, umgeben 
von Lauben und vermittelt von gefehmadvolten Urabeöfen, erhebt ſich in ber 
Mitte der Duschfchnitt eines bayeriſchen Bauernhaufes mit einer Bernficht 
auf dad Gebirg. Im und vor demfelben gleichfam auf einer Yühne ift dann 
busch entforechende Gkftalten junger Bauern, Jäger und Mädchen die Scene 
des Gerichts dargeſtellt. Das Ganze macht einen beiteren Eindrud und wir 
find der Ueberzeugung, daß diefe Entwürfe namentlich für die Decoration 
eines öffentlichen Locals — fei ed eines Zanzfaald oder eined Gafchaufes, 
ja im weiterer Ausdehnung ſelbſt für den Schmuf von Arkaden ganz will 
kommen fein müßten, 

Unter der großen Meibe Eleiner Landichaften, weldye wie alljährlich vor 
dem Schluffe des Kunftvereindjahrs zu erfcheinen pflegen, iſt viel Schönes, 
Eine Waldſchlucht von Heinharbt, eine Allee von fr. Mayer, eine 
Mondnacht von Meifner, eine reizende Landſchaft am der Altmühl von 
Seiſt, eine Parthie bei Polling von Conz, ein Park von Tale, in fei« 
nen Zeraffen, dämmernden Wipfeln unb einer leeren Barfe geheimnißvoll 
wie die Motive ber Grimm'ſchen Movellen, endlich «ine Herbſtland ſchaft 
von Engelmann, ein Waldgrund von Seibel, Odert's Dammwild 
und Schmidt’s Roſtillon w. A. Mit allen. dieſen würde ſich auch jet 
ſchen manches wertheolle Feſtgeſchenk machen laſſen. Anſpruchsvoller find 
eine Barbie am Ghiemfee von Boshardt, im den überhängenten das 
Waſſer befchattenden Zweigen ber durchſichtigen Waldpartbie von poetifcher 
Wirkung, obgleich im der Technik bed Laubes nur lich allgemein behane 
delt, Noch intenfiver in der Stimmung gelungen ift ein „auffleigenbes Ges 


twitter an einem Eee“ von Moodbrugger. Humoriftiich im - Motiv — 
einer apofrgpben noch zu erfindenden Babel ähnlich — If das Tele à töte 
eined Fuchſes und einer Eidechfe von 2. Bolg. Ein bizarr phantaſtiſches 
Gegenftüd giebt Muttenthaler in feiner ſich ſchaulelnden Nymphe. Das 
Feine Bild ift mehr ein genialer Einfall geblieben, als ein Gemälde gewor« 
den, wozu dad Motiv wohl auögereicht haben mürbe. 

Dit diefen Uebergang zw den eigentlichen Genrebildern bleiben uns noch 
drei zu beſprechen, ebenfo verſchieden im Sıpl, als in der Sphäre bed Stojs 
fes. Glatt und elegant wie man fich bie gepuderten Herrn und Damen des 
achtzehnten Jahthunderts vorftellt, ift auch in der Malerei ein Genrebild von 
Körle, melde uns einen Verliebten belaufchen läpt, der den Mamen ſei— 
ner Donna zwar nicht in eine Baumrinde, aber ihre Profil in ſchwarzes 
Papier fchneidet. Das Bild, welches in allen Zuthaten, d. h. in Gewaͤn⸗ 
bern, Draverieen und Meubeln mit reigender Eleganz und Blüffigkeit gemalt 
ift, würde noch mehr gemonnen haben, wenn nicht die weiße, weißgraue und 
gelbe Barbe darin die vorwiegende wäre Blüngen iſt ebenfalld mit einem 
neuen Genrebilde erfchienen. Sollen wir feine Richtung den Stoffen nach im 
Allgemeinen chatalieriſiten, fo find es meift bie Feſtiage und wichtigen Ente 
ſcheidungstage im Veben, welche er und in, bewegten Gruppen barftellt, fei es 
eine große Kindätanfe oder Verlobung, eim ärztliches Gonfllium ober eine 
Benefung, — ber Tag einer Proctßeutſcheidung oder eines Familienbankerotis, 
um nicht das ominofe Wort Auspfändung zu gebrauchen: — immer jind 
es Scenen, in denen ſich der Gharafter entwideln, Kataftropben, die eine 
gewiffe Hufregung zulaffen, Zage, an denen es den Berbeiligten, fei es vor 
Freude ober Trauer, vor den Augen ſchwimmt, jo daß ihnen bie Umriſſe 
ter Dinge unklar werden. Diefe Stimmung der Intereffirten im Bilde 
theilt ſich aber vergeftalt dem Künftler mit, daß er das Detail meiſt auch 
nar-fo darftellt, als ſchwaͤmme ed ihm und uns vor den Augen. Sein letz⸗ 
tes Genrebild giebt und ebenfalld einen foldyen Entſcheidungstag unter dem 
barmlofen Titel „Unterhaltung auf dem Lande.” Cine Geſellſchaft junger 
Damen von lebhafıem Temperament bat einen Ausflug in den Wald gemacht, 
Dort treffen fie zufällig einen guten alten Befannten, einen alten Doctor 
der Weltweisheit, vielleicht den Hauslehrer ihrer Jugend, der emfig den Tag 
über botanifirt bat umd nun wider alles Erwarten von den übermüthigen 
Schönen zu einem fleinen Tanz aufgefordert wird. Dem Aermſten hat wohl 
alles eher geträumt, ald eine folde Einladung, aber feine Outmüthigfeit, 
vielleicht auch eine platoniſche gebeime Leidenfchaft giebt ibm Murb, feine 
fteifen Glieder und feine ehrliche Haut vor einem fo gefährlichen, Tadyluftigen 
Publieum zu Marfte zu tragen — er tanzt wirklich. Der Gedanke des Bil 
bed iſt ein Adıt bumeriftifcher und Blüggen bat es mit feinem Zart verftans 
ben, die Darftellung nur in den Grenzen harmlofer Schelmerei zu halten, 
fo vaf fein Gefühl des Mitleidvs und Bebauernd auffommen faun. Gegen 
die technifche Ausführung märe nun allerdings noch mandherlei einzuwenden. 
Mber wir wiffen ja, daß der Künſtler feine Bilder faft immer zwei oder drei« 
mal noch „übergeht*, um fie zur rechten Vollendung und Durhbildung zu 
bringen, fo daß wir die erfle Ausſtellung immer nur ald einen Berfuch bes 
trachten bürfen, wie ſie ſich in der Totalwirkung und neben anderen Bildern 
audnchmen. Ungleich vollfommener in dieſer Durchbildung, wenn aud wicht 
fo pifant im Gedanken ift ſchließlich ein Genrebid von Biſchoff. Zwei 
Knaben und ein kleines Märchen fpielten Ball; ein zu Fräftiger Wurf bat 
ibn in einen Blumenfaften über einen hoben Benfter geſchleudert. Jetzt gilt 
«3, ven Entſlogenen wieder zu erlangen; der Meltere und Stärfere von beir 
ven hebt den Jüngern auf die Schulter umd ſchon ift feine Hand dem er- 
fehnten Spielzeug nahe. Die Gruppe diefer beiden Kameraden ift von einer 
eminenten Naturwahrheit. Man fleht in ven angefpannten Musfeln, in bem 
trogigen, halb verzerrien Geſicht des Melteren, wie fauer es ihn ankommt, 
aber zugleich, wie entfchloffen er iſt. Ebenfo iſt die Stellung des Jüngeren, ber 
ſich an die Wand Mammert und bemüht ift das Gleichgewicht zu halten, von 
einer künftlerifchen Wirkfamkeit ber Berwegung, die man faum dieſem einfa- 
en Motig zutrauen würde. Die malerifhe Behandlung des Goflüms, ter 
Maner, ded Bodens und alled übrigen iſt bis in das Kleinfle von einem 
Fleiß und einer Energie, die faſt für ein hiſtoriſches Bild nicht größer fein 
fönnte, und an einem ſolchen ſich erſt recht dankbar erweifen würde, 





Bur Statiftif der bayerifchen gelebrten Anftalten. *) 


ya. In der Beriheilung des Lehrftoffes läßt ſich am ben verfchiebe- 
nen Änſtalten eine große Uebereinftimmung bemerken, weniger Harmonie 


*) Bil. Mömbblatt Nr. 289, 


herrſcht im Gebrauche der Lehrbücher. Es Tann 
eine eigentliche Einheit Hierin bergeftellt werden, 


zu hemmen — genug daf nur ſolche Bücher gebraucht werben, melde von 


böberer Seite fanctionirt worden find. Von Iateinifchen und griechifchen 


Sihrififteltern findet man bie gewöhnlichen: Tacitus, Gicero, Livius, Saltuft, 1}; 


* Phädrus, Ovid, Virgil, Horaz, Demoſthe ⸗ 
Lyſias tin 





%. u. Mr. 6, an a — 

B Bweiiuhten, gr e oder lateiniſche 
wurden felten zur Lecitre 7 in Metten lad man in 
Gorpioftomus, Laetantius und Balde. Auch von einer Lectüre der heiligen. 
Schrift in Iateinifcher oder griechifcher Sprache findet ſich bei den Fatholifchen 
Anftakten kaum eine Meldung, während beim Unterricht‘ für "bie protejtanti 
ſchen Schüler öfter davon 3 geſchieht, 3: ®. in Bamberg, Bayı 
reuth uf fi Eine mehr oder minder zufanmenhängende Leſung und Er- 
Märung der Beil, Schriften ſcheint nur an — an ern vorzu · 
fommen m y mm rn um am nt ’ 


Von den Lehrbüchern der Mathematik iſt am meiſten Mayer gebraucht ; 
daneben findet fich Aramer, Hoppe, Banner; Koppe, Baumgarten, Pouillot 
— Müller, Bretiner für Phyſit; Meubig, Wandner, Hofmann, Vollack 
für Arithmetit; mehrere Unftalten geben die begüglichen: Lehrbuͤcher gar 
nicht an. 

Als Lehrbücher der Befchichte werden bezeichnet: Bei, Beutelrock 
Dietfch, Dittmar, Koblraufch, Wilbiller, Welter, Ufchold, zum öfteften aber 
Püs. Dem Unterricht im ber bayerifchen Gejdyichte werden außer eignen 
Strivten zu Grunde gelegt: Wörtiger, Dittmar, Bid, Freudenfprung, Heil« 
mann, Heiniſch, Kleinftäuber, Mengein, Mittermüller, Schroͤdl, Schubert, 
Sprumer, — fo daß demnach eine fehr reiche Auswahl vorliegt. Dittmar 
fommt am häufigſten an ben proteftantifchen, Freudenſprung an den fatholis 
ſchen Unftalten vor 

Beim Unterricht in der Geographie werben benügt: Atendts, Qurger, 
Gammerer, Daniel, Rleinftaüber, Locher, Schacht, Stein und Volger. Nicht 
geringer ift die Zahl der franzöflfchen Grammatifen; es wird dochtt mach 
Ahn, Bettinger, Claude und Lemoine, Brandon, Gifenmann, Machat, Otto, 
Sanguin, Seyerlen ; bod; überwiegt Ahn die übrigen weitaus, 

Nah dieſem Ueberblide über eimige ordentliche Vehrgegenftände und 
Lehrmittel wollen wir über bie auferordentlichen Lehrgegenftände in Kürze 
referiren, Woran fteht gemöhnlich die bebräifcdye Sprache, welche an den 
proteftantifchen Anftalten weit mehr betrieben wird, ald an ben katholiſchen. 
So treffen wir in Speyer 63, in Nürnberg 39 Schüler, die fich mit 
diefem Gegenftande befchäftigen, bei St. Anna in Nugtburg 32, in Bay« 
reuch 26. Don den katholiſchen Gymnaſien weiſt MWünnerftadt die meiften 
Liebhaber diefer Sprache auf, naͤmlich 24; dann folgen Gichftätt (22), Würz« 
burg (21), Metten und Zmeibrüden (17), Aſchaffenburg (16), Bamberg 
(15) u. f. f. Amberg und St. Stephan in Augsburg nennen bloß 2 Theils 
nehmer dieſes Unterrichts. 

Arabiſche Sprache wurde Hof in Afchaffenburg (mit 5) und Baffau 
(mit 2 Theilnehmern) gelebrt. 

Am italienifhen Sprachunterricht betbeiligten ſich: in Metten 49, 
in Paffau 34, in Eichſtätt 25, in Breifing 19, in Münden und zwar am 
Mar», 14, am Wilb.-©. If, am Lurnm.»@. 10, in Lanbehur 9, in 
Augsburg 8, in Amberg und Bamberg je 5, im Kempten 2 Schüler; die 
übrigen Anflalten erwäßnen dieſes Unterrichtes gar nicht. 

Kür die englifhe Sprache zeigten fih in Würzburg die meiften 
Liebhaber, nämlich 48; dann folgen Metten mit 34, Neuburg und Strau - 
bing mit je 16, Amberg mit 10, die Münchner« Gymnaſien und Lande hut 
mit je 7, Augsburg mit 6, Megensburg mit 4 Schülern ; für die übrigen 
Anftalten fehlen dis Angaben. 

In der Stenograpbie fieht Bamberg mit 62 Schülern obenan; dann 
folgen Neuburg mit 50, Würzburg mit 43, Freiſing mit 36, Metten und 
Straubing mit je 32, Landehut mit 28, Augsburg und das Wilh.⸗G. in 
München mit je 19, Zweibrüden mit 18, Wichaffenburg, Kempten und 
Nürnberg mit je 15, Baffau mit 13, Amberg mit 9, St. Anna in Augs - 
burg mit 4 Schülern. Etliche Gymnaſtien geben die Zahl der Stenograpbie- 
Lernenden unvollftändig, andere gar nicht an. 

Ueber die Zeichnungs- und Tonkunſt laßt fi etwas Genaues nicht 
zufammenftellen , einerfeits wegen theilmeifen ober gänzlichen Mangels an 
ausreichenden Angaben in den Katalogen, tbeild wegen des befondern Gin« 
fluffes örtlicher Verhältniffe auf dieſe Gegenſtaͤnde. Im Allgemeinen kann 
man wahrnehmen, daß in den fränfifchen Landen die Muſik und der Gefang 
mehr berieben wird, als in den bayerifchen Landeötheilen, und bier wieder 
ba, wo bie Seminarien in größerer Blüthe fteben. 

Bir mollen noch eine Fleine Zufammenftellung über den außerorbent- 
lichen Sprachunterricht geben und das Jahr 1853 mit 1857 vergleichen. 


Landshut, München 


1853 1857 

bebr. ital, engl. hebr. ital. engl, 

Ant . . . 10 119 44 = 8 16 
Alcaffentug . . . 30 q q 1 — — 
Augsburg St. Anna 23 ? * 32 — — 
” t. St. 4 21 7 2 8 6 
Bamberg . 15 6 ⁊ 15 5 — 
Bayreuth 26 ? q = — 
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berg, Ansbach, Aſchaffenburg, Bamberg, Bayreuth, Breifing, Kempten, Neuburg -» 2... 6 
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1853 1857 

* — — — 
bebr. ital. engl. br. ital. l. 

Dillingen . 26 — — * — * 
Eichſtatt 416 11 — 22 25 — 
Freiſing 7 13 3 7 11 — 
ten 9 — Be 7 2 — 

4 12 — 6 9 7 

29 — 17 49 34 

19 — — 24 — — 

13 25 4 — 16 

„Nürnberg 33 ? 35 39 — 7 
Paſſau a ir 13 13 7 3 — 
_Regensbug_ .,.. ... ‚7 ⁊ ? 12 1 4 
Speyer . . 60 — — 63 — — 
Würzburg . 19 — 53 21 — 48 
Bweibrüden 17 — — 17 — — 


Es laſſen ſich zwar aus dieſen Zahlen Feine ganz ſtricten Folgerungen 
ziehen, weil die Verbältniffe der Lehrer, die Leichtigkelt der Gelegenheit und 
andere Umflände fehr auf die größere oder geringere Frequenz bei derlei Stus 
dien einmirfen; aber es fann doch bemerkt werden, daß unter bem neuen 
Schulplane die nicht faculiativen Sprachen nicht minder betxieben werden 
als früher, und dag fie verhältnißmäßig am Gymnaflum zu Metten die 
meiſte Theilnahme finden. 

Schließlich foll noch den Programmen einige Aufmerkſamkeit gefchenkt 
werben. Es iſt zwar micht mehr vorgefchrieben, daß foldye Arbeiten mit ben 
Jahredfatalogen aufgegeben werden; allein es zeigt fich im biefer Literatur 
ein nicht geringerer Eifer und Fleiß, ald tamald, wo mehr zmang&mweife ver 
fahren wurde. Keine etwas bedeutende Anftalt (außer Neuburg) ift heuet 
ohne Programm geblieben, und an mehreren murden recht gute Abhandlungen 
geliefert. Ohne über dad Grfreufiche diefer Erfcheinung mich weiter zu ver 
breiten, will ich bie Titel der Arbeiten und die Mamen der geehrten Ver ⸗ 
faffer fogleih und zwar nach ber alphabetifchen Ordnung der Anſtalten 
vorführen. 

Amberg: Dr. Enders, Lycealprofeſſor, über den Begriff Dogma, 
entwidelt aus der Entſcheidung über die unbefleckte Gmpfängnifi Mariä. 
Ansbadh: Kraus, Studienlehrer, commentatio de conjunctivo rheto- 
rico seu pathetico. Aſchaffenburg:? Dr. Merkel, Lyeealprofefior, des 
Manilius «Gimmeldfugel, im Versmaße des Originals überfegt und mit An« 
merfungen begleitet (2. Aufl.) St. Anna in Augsburg: Dr. Gron, 
Gymnafials-Profeffor, appendicula causne Socralicae. Gt. Stephan in 
Augsburg: P. Luitpold Brunner, Prof. ber Meligiondlehre, die Grafen 
von Hals, ein Beitrag zur Sefchichte Bayerus. Bamberg: Dr, Hob, Mar 
tbematbitprofeffor, über die menſchliche Stimme und Sprache, mit einigen 
allgemeinen Unterfuchungen in der akuftifchen Mechanik. Bapreutb: Sc f« 
mann, Mathematitprof., gegenfeitige Verwandlung der aflronomifchen Zeite 
beftinmungen. Dilingen: Seibel, Lycealprof. Die große Pet zur Zeit 
Juſtinians I. und die ihr voraus und zur Seite gehenden ungemöbnlicyen 
Naturereigniffe. Gihflätt: a) Lyteum: Dr. Pfabler, Gefchichtäprof., das 
nationale Element in der Geſchichte. b) Gymnaſtum: Zettel, Lehramtd« 
Aiiftent, observationes in Hippocratis Coi de aöre aqua et locis li- 
bellum, Grlangen! Dr. Sriedlein, Stubienlehrer, de verbi latini tem- 

ribus et morlis, et denunliationum latinarum copulatione, Freiſing: 

upp, Studienlehrer, Amba und Gita, aus dem Indifchen übertragen, 
Hof:: Gebhardt, Gpmnaflalprof,, emendalionum herodolearum part. 
I. Ingelftabt: de ratione, quamlibet lingunm facile arripiendi (lat. 
u. deutich). Kempten: Dr. Weißhaupt, Gymnaflalprof,, über die Abe 
leitung der franzöfifchen Wörter auß dem Lateiniſchen, ſowie Über dad Ver- 
bältmif, im welchen dad Rranzöfliche und Lateiniſche in Bezug auf Kürze, 
Klarheit und Wohlflang zu einander fichen. Landshut: Dr. Bertig, 
Mestor, Proben einer Ueberfegung der Metamorphofen Ovid's (in Stangen). 
Metten: PB. Phil. Marktmiller, Stubdienlehrer, Die Heroide und ihre 
Anwendbarkeit an Gymnaſten. München: na) Lurwigd-Gnmn.: Kurz, 
Stubienlebrer über die Zeirbeftimmmung der erften Mede des Demostbenes ge 
gen Philippus. b) Mar. Gymn.: Dr. Fiſcher, Meligiond-Prof., die 
Theologie der divina commedia. c) Wilh.-Gymn.: Dr. Müller, Ma— 
ihematifprofejfor, Beiträge zur Geſchichte der Algebra. Münnerftadt : Leite 
(hub, Mector, Eleine A efe aus den fünf erften Büchern des Liviuß, 
Neuftadt a. d. Aiſch: zur Chronik der Anftalt, von Eubrector Döble- 
mann. Nürnberg: Dr. NRednagel, Prof. de Demonnete philosopho. 
Palau: Beutibaufer, GymneProf. Die Förderung der Vaterlandd« 
Liebe durch die Schule. Megensburg: Dr. Mittl, 2ycealprof., die Prüde- 
ſtinations · und Meprobationsiehre des bi. Auguftin. Rothenburg ob. d. T.: 
Kid, Studienlehrer, Beiträge zur Vervollſtaͤndigung der deutich-lateinifchen 
Wörterbücher. Schweinfurt: Dr. Enberlein, Gymn-Prof., Erinnerung 
an C. Br. Hennig, Mathematikprof. Spryer: Dr. Keller, Lneealprof., 
Unterfuchung über ein neuts im dem Milchfafte der Wurzel von convolvu- 
lus Scammonia L. enthaltene® Glukoſid. Straubing: Erf, Gpmn.-Prof., 
über die Ausfprache des Cngliſchen, IH. Würzburg: Streit, Wrofeflor, 
der Katholiecismus, das Prineip vollenderer Givilifation. Zweibrücken: 
u Gymnaſial · Profeſſot, bie induftriellen Beziehungen der GStein« 


Bon dieſen 31 Schriften behandeln denmach 4 theologiſche, B hifteri- 
fe, 14 philologifche und pädagogifche, 8phyſit aliſche umd mathemarifche 
Gegenftände; 6 find von Spceatprofefforen, 8 von Stubienlehrern, 1 vom 
einem Lehramtsafſiſtenten, die übrigen von Oymnaflalprofefforen verfaßt, 
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ueberſchaut man nun ruhig biefe ganze, vielfadhe, lehrende, Iermente und 
isn Thätigfeit an den fänmtlichen Anftalten unfere® Vaterlandes, 
fo wird gewiß in jedem der aufrichtige Wunfch rege, Gott möge alle biefe 
Lehrer und Schüler, ihre Opfer, ihre Mühen fegnen; Er fegne den König, 
der all biefe Anftalten mit väterlicher Liebe unfchließt ! 





[2 
Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


** München, 24. Dre, Das vorgeftern Abends im großen Mufe- 
umsfaale vor einem zahlreichen Bublicum Rattgehabte Gonctert ber Fa— 
milie Walter gewährte namentlich durch bie eminenten Leiftungen bed 
10 jährigen Wiolinfpielers Benno Walter einen feltenen Genuß; denn im 
feinem tedhnifch fehr vollendeten Spiele entdeckt man nicht, wie gewöhnlich 
bei Wunderfindern, die lepten Zeiden einer früh verblühten Jugend, fontern 
pie erflen und vielverſprechenden Wlütben einer entſchiedenen Künftlernatur. 
Die Eompofltionen von Rode, Lafont und Artbt erfreuten fi unter den 
Händen bed kleinen Birtuofen eined Außerft brillanten Vortrags, und das 
Mublicum lohnte nur nach Verdienft, wenn es fürmifchen Beifall zoitte 
Frln. Anna Walter befigt gleichfalls großes Talent; ihr Zitherfpiel ift eben 
fo anmuthig als ihre Sopranftimme von edlem Timbre. Frln. Louiſt Walter 
tbat ſich ald gewandte Glavierfvielerin hervor; dem Vater aber gebührt — 
ald dem Lehrer des Meinen Benno — die rühmlichſte Grwäßnung. 


Müncen, 25. Tee. Wir find um die Aufnahme folgender Mit 
theilung erfucht worten : „Die vhiloſophiſche Faculiaͤt der Univerfität Gießen 
bat dem in der pätagogiſchen Wiſſenſchaft böchft ıhätigen und ſtrebſamen 
Hrn. Joh. Bapt. Heindl, Vorſtand des königl. Taubſtummen⸗ Inſtltuts in 
Augsburg, auf Grund einer Abhandlung: Die Padagogit in ihrer bifterifchen 
Gntwidlung, fo wie in Anbetracht der Leiftungen deöfelben als NRedacteur 
des pätagogifchen Nepertoriumd“, und ‚Seraudgeber ber „Galerie berühmter 

“ Pädagogen und Schulmännner* u. f. w. die philofopbifhe Doctorwürde ver 
lieben und ibm das Diplom bereit® zugefandt. Der Xebrerftand bat fomit 
alle Urfache, ob folder Antzeichnung fih mätzufreuen, und wird Dr. Heindls 
eifrigem Streben ihm eine gehaltvolle Lectüre zu verſchaffen, gewiß gerne die 
volle Anerkennung zollen. Hicran anfnüpfend machen wir auf die Zwecd⸗ 
maßigkeit und Nuͤhlichteit des Repertoriums Scyulvorflänte, Lehrer und Er⸗ 
zieher aufmerkſam, zumal da tasfelte von Seite der F. Regierung von Schwa- 
ben und Neuburg mehrmals anerfennender Empſehlung ſich zu erfreuen ges 
habt hat. Bei dem mannigfaltigen Stoffe für Erziehung und Unterricht, der 
ſich auch im jüngften (Al.) Jahrgange wieder vorfindet, wollen wis nur bie 
„Beiträge zur Schulgeſchichte Augsburge“ von 2. Greiff, dann Gedanlen 
über allgemeine und familiäre Erziehung“ von Prof. Joh. Schrott, endlich 
„Webers Leben und Grundfäge allgemeiner Menfhenbildung“, fo wie „U 
v. Bucher's Leben und yäragogifche Anfichten“ von Dr. Val. Ulrich insbe» 
tere nambaft matten. Außer den Originalbeiträgen enthält dad Repertorium 
auch gediegene Auszüge des Wichtigften aus den neueften Werfen und Zeit⸗ 
ſchriften für Erziehung nnd Unterricht, nebſt einer gebrängien Vücherſchau. 
Mir unfererfeitd wünfden, um der guten Sache willen demſtlben die wei» 
tefte Verbreitung, denn es iſt in Wahrheit geeignet, Grziehung und Unter» 
richt der waterländifchen Jugend ſichtlich zu heben und fräftigft zu fördern. 


Meuefte Poiten. 


Berlin, 24. Dee. Wie wir erfahren, wird 3. Maf. bie verwittwete 
Kaiferin von Rußland auch im nächſten Jahre eine Meife nach Ytalien und 
zwar nach Palermo antreten. Feſte Beftimmungen ſcheinen über den Beit« 
punkt der Reife noch nicht getroffen zu fein, doch glaubt man die hohe Frau 
Ende Februar bier erwarten zu dürfen. Sicherem Vernehmen nach wird 
Baron v. Brunnow, der Faiferlich ruſſiſche Gefandte am hiefigen Hofe, dem 
nachſt auf eine andere Stelle und zwar nah Xonten fommen, mo er be 
Fanntlich vor dem Ausbruch des orientalifchen Krieges fungirte. (Beit.) 

@ondon, 24. Dee, Im der Vierteljahreöjipung ber Gigentbümer ber 
oftindifchen Gompagnie wurde der Beſchluß ber allgemeinen Sigung der Dir 
rectoren am 2. Der., ter dem Major-General Eir Archibald Wilfen eine 
Penſton von 1000 Pr. St., der Wittwe des Generald Meile und ber 
Mutter des Okenerald Nicholfon eine Penfion von je 500 Pie. St. zuerfannt, 
beſtätigt. Die Londoner Bank hat ihr Didconto auf 8 Procent berabge- 
fegt. G. ©) 

Man lieft in ter Gazette des Hopitaur: Das gelbe Fieber war 
in Eiſſabon bie zum 24. Oetober in Aufnahme (298 Bälle per Tag) and 
nahm dann bis Ende des Monats ab (195 Fälle), trat mit neuer Antenfität 
is 4. November auf und ſank dann mit einigen Schmwanfungen bis 15. 
Moyeniber. Die Zahl der Erfranfungsfälle ift bis heute 10,238, jene ber 
Kodten 3,040 Die Gazette mericale von Liſſabon Eringt die umer« 
wartete DVemerfung „daß alle Jene verfchent blieben, welche in mit Gas er- 

Teuchteten ‚Häufern wohnen, * 

MWafpington. In Bezug auf Spanien fpricht die Bräfidenten- Botfchaft von 
per Beleidigung, die ber amerifanifdhen Blagge von Seiten jened Landes 
widerjabren ift, und fagt: „Unfer derzeitige außerordentliche Botſchafier und 
Beroitmäctigte in Spanien bat um feine Abberufung nachgeſucht, und es ift 
mein Borfaß, einen neuen Sefanbten nach Spanien zu fenden, mit ausbrüd« 
lichen Weifungen über alle zwifchen den zwei Regierungen ſchwebenden Bra 
en, und mit dem Gntfeluß, dieſelben ſchleunigſt und in gütlicher Weife zu 
Dtebigen, wofern dieſes möglich ift.* ' 


— —— ee, ne, — — — — — — 


Ueber China die Botſchaft: „Während unſer Geſandte angerwiefen 
iſt den in Canton vbwaltenden Feindſeligkeiten gegenüber eine neuſrale Stele 
lung einzunehmen, und während er ſich dem britifhen und franzöſtſchen Ge- 
fandtem zu berzlicher Mitwirfung in allen friedlichen Maßregeln Anſchlie hen 
wird, bie den Zweck baben auf dem Vertragewege jene gerechten Zugeſtänd- 
niffe am den Handel zu gewinnen, melde die Welt zu fordern berechtigt iſt 
und die man Gbina nicht erlauben fann lange vorzuenthalten, hege ich nach 
den mir gewordenen Verficherungen feinen Zweifel, daß die drei Geſandten in 
barmonifchen Ginvernehmen handeln werden, - um ähnliche Hamdeldverträge für 
jede der von ihnen vertretenen. Mächte zu erlangen. * 

Die Flibuftier-Erpebition anlangend ſagt die Botſchaft: „Ungeachtet ums 
ferer Vorfihtämafregeln ift die Erpedition von unfern Geſtaden enıfommen. 
Solche Unternebmungen Tonnen unferem Vaterlande unmöglich nügen, fon« 
bern haben feinen Intereffen umd feinem Muf bereits großen Schaden auge 
fügt. Sie baben die friedliche Auswanderung aus den Vereinigten Staaten 
nad) Gentralamerifa verbindert, melde nicht ermangeln könnte allen Beibeis 
ligten zu hoher Wohlthat zu gereihen; vom perumiären Geſichtspunkt allein 
baten unfere Bürger durch Sperrung der San Yuan» Tranfiı-Moute ſchwere 
Verlufte erlitten. Der Führer der neulichen Erprtition wurde in Nem-Drleans 
verhaftet, aber gegen die ungenügende Würgfchaft von 2000 Del. auf freien 
Fuß geſetzt. Ich empfehle den ganzen Begenftand der ernften Aufmerkſambkeit 
des Gongreffes, indem ich glaube, daß unfere Pflicht und Intereffen ſowie 
unfer Narionalruf es erfordern, daß wirlſame Mafregeln ergriffen werben, um 
unfere Bürger von foldyen Frevein abzuhalten *. 

Bon Paraguay beabfichtigt der Mräfldent für gewiſſe Beleidigungen Sa- 
tisfactton zu fordern. 

Vom Karif fagt er: „Derfelbe iſt fo kutze Zeit amd unter fo mit 
günfligen Umftänden in Kraft gervefen, dafı ich eine Reviſton deſſelben, für 
jegt wenigftend, ald unzweckmäßig anfeben muß.“ 

Die Mormonen beireffend, fagt die Botſchaft: „Dies ift bie erſte Em« 
pbrung, bie jemals auf unferem Boden ausbrach, und die Menſchlichteit felbit 
erfordert fie fo nachdrücklich niederzuſchlagen, daß fle auch die legte fein möge. 
Sie leicht zu nehmen, biefe fie aufimuntern und futchtbar machen. Wir 
mäffen durch Abſendung einer impofanten Streitmacht biefed irregeleitete Bolt 
von der Mergeblichkeit eined etwaigen Widerfinndeß überzeugen und fo uns 
und ibnen das Blutvergießen erfparen. Zu diefem Zweck wird es, nach dem 
Voranſchlag des Kriegsderartements, nöthig fein, wier neue Regimentet aud« 
zubeben, und dieſes empfehle ic; dem Gongrefi dringend. Es thut mir leid 
bei dem gegenwärtigen gebrüdten Stand der Stantdeinfünfte eine ſolche Maf- 
regel empfehlen zu müffen, fühle mich aber zu dem Vertrauen berechtigt, daß 
ter Gongreß feinen Beiſtand leiben wird, um dieſen Aufftand um jeden Preis 
zu unterdrücken und die Souveränetät der Berfaffung und des Gefepes im 
Gebiet von Utah aufrecht zu erhalten. ® 

Die Botſchaft ermäbnt des kürzlich in Konftantinopel gefchloffenen 
Freundſchafts -· und Sanbelövertraged mit Perfien und fordert den Congreß 
um eine Geldbewilligung auf, um die Koften einer Vertretung in Teheran zu 
beftreiten. 

Der Präfltent erörtert ausführlich die Kanlad« Vermidelung und vere 
theidigt die Grfeplichkeit der Gonvention von Lecompion. Während feine 
MWeifungen an den Gouverneur Waller die Verfaſſung ald Ganzes bem Bolfe 
vorlegen liefen, behauptet er doch, daß das Xecompton- Programm, in Anbes 
tracht der Werbältniffe, doch feinem Zweck entfpredsen werde, infofern dadurch 
die einzige Varteifrage von mirflicher Bereutung, die in der Verfaffung liegt 
— bie Sclaverei-Frage — vor dad Forum des Vollswillens gewiefen 
worden fei. 

Den Abſchnitt der Botfchaft, der von der Finanz⸗Kriſig handelt, werben 
wir nachtragen. 


Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 

Frankfurt, 23. Der. (Golb und Silber.) Pilolm 9 RM. 34—35 fr; 
Vreuf. Friebrihad’or 9 A. 54 — 55 fr; Hell, ONE a. al — die; 
Hanbducaten 5fl, 27 — 28 fr. ; 20 Fraſtück HA. 17 — 18 Fr; Anl Eur 
vereigus 11 AR. 42—46 Fr; Gold al Marco 373— 75: Preuß. Thaler — fl, 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fi. 20-",, r.; Horhhalt. Silber 24 fl. 29-33 ir.; 
Pteuß. Caſſen⸗Scheine 1 MM 44 - 480 i. 

Münchener Hopfenmarkt vom 24. Drermber 1857/58. Ober⸗ und 
Mieverbayeriiches Gewaͤchs 1857: Mirtelgattungen, Randhopien: Gbefammtbrirag 128,24 
Df., beutiger Vertauf 17,74 Bf,, wahrer Mittelpreis 45 fl. 12 fr. Beroriuatr Eor 
ten, Selevauer Landhopfen: efammibetr, 28,36 Pf., keutiger Vertauf 5,33 Bin,, 
wahrer Mittelpr. 68 A. — ir. Molnzader und Auer-Marft®ut mit Orteirgel: 
Befammiberr. 11,49 Pf., heut Berfauf 11,49 BE, wahrer Mittelpreis 7Of. — fr. 
Dättelfränt. Gewãchs 1857: Mittel-Dualitäten: Geſ.Beit. 12,18 Vf., heut. Verkauf 
—— Pf., wahrer Mittel Breis — A. — fr. Vorjüglicht Dmalıtäten aus Spalter 
Umgtgend, nebft Kinkinger» und Heldedet Hepfen: Welammtbetrag 80,19 Pfe., 
heutiger Vertauf 30,30 Pf,, wahrer Mittelpreis 71 fl. 18 5 Epalter Stadtgan 
nett Weingarien und Moebacher ⸗· Gut: Mefammtbetrag 23,42 Pfe., heutiger 
Verlauf 20,09 Pf., wahrer Mittelpr. 101 fl. 26 fr. Musläntifhee Gut 1867: 
Baten, Shwepinger: Geſammtbett. —— Pir., heutiger Berkauf — — Bf, wahrer 
Mittelpreis — fl. — br.; Böhmen, Beitmeriper But: Geſamentbetrag 12,79 Mfn., 
peut, Vertauf — — Dir, w. Mittelpreis — A. — fr; EanyenStarts, dann dere 
fdafts + uns Krels Wut: Befammibetrag 125,39 Pf., heutiger Berfauf 117,81 Pie, 
wahrer Mitteloreis 105 . 43 fr. Mite Hopfen verfbievenen Urfprungs und His 
ters: Befemmibeirag 31,06 Bfe,, beutlger Verkauf — — Bft., wahrer Mütel 
Dres — f.— fr. Samma aller Hopfen: 451,52 PBfv., heut. Berl. 202,76 Bi. 
Gelbbetrag 18,610f. 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Bchönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


er. WBelanntmachung. 


@s wird hiemit bekanut gemacht, daß mit Schluß 
des Jahres 1857 aufhiefiger Dorfſtecherei 
bie Abgabe eingeftellt wird, 

Am 24. Dezember 1857, 


Königliche Staatsguts-Berwaltung 


Schleißheim. 
—X Ku, ige 


678142) Bekanntmachung.· 


Die Wirberbefepung ber elebigten II. Rechts— 
rathsſtelle beim Staptmagiärat Hef betr, 

Beim bem unterzeichneten Stadt « Magiftrate iR bie 
Stelle eines II. vehtsfundigen Magiftrate 
rathes erledigt. Diefelbe wird zufolge vorliegenben 
Ghmeintebefchluffes mit Genehmigung ber Maigi Kreie⸗ 
regierung hiemit zur Bewerbung ausgeſchrie ben 

Mit dieſet Stelle iſt für die Zeit bes Proviſoriums 
ein Zahreege halt ven 750 FR. und mach erlangtem Dien⸗ 
flesdefinitieum ein Yabresgehalt von 900 fl. verbunden. 

Mllenfallige Bewerber wollen ihre Geſuche verſchen 
mit ber Kenlureprũfungenote und verfiegelien Zeugniſſen 
über ihre bermalige Qualififation bis zum 

Donnerftäg den 21. Januar 1558 
tabier in Vorlage bringen, 

Hof den 22, Dezember 1857. 


Der Stadt: Magiftrat. 


Der rerhtöfundige Bürgermeifter : 
EC. R.4174. Münd 


6787. Huöfchreiben. 


Der ledige Zifchlergeielle Anten Hahn von Nö: 
merehag, welcher ſich bereis feit fängerer Zeit zu Ernſt ⸗ 
thal im Königreiche Sachſen aufhält, beabſichtigt, dahin 
ſetmlich aus zuwandern. 

Mllenfallfige Forderungen und Anfprähe am denſel⸗ 
ben find bei Vermeibung ber Nichtberückſichtigung am 
Montag den 418 Jannar 1858, 
Vormittags P Uhr, 

babier anzumelden und nachzuweiſen. 
Brürtenau den 19, Dezember 1857, 


Königliches Landgericht Brüdenau. 


Der Tünigliche Banbrichter : 
v Burdtorff. 


G:R.1465 c. Breitenbad. 
6. Bekanntmachung. 


Ranferzeh auf oßener Etraße betr, 

Der im Monate Auguft 1856 zu Vilshofen in Gone 
bition geftanbene Epänglergefelle Georg Dietl, angeb: 
lich aus Münden, wird aufgefordert, 

binnen 24 Tagen 
feinen dermaligen Aufenthaltsert ber unterfertigten al. 
Behoͤrde amjuzeigen. 
Vilshofen ben 19. Dezember 1857, 


Königliches Landgericht Vilshofen. 
Der königliche Landrichter: 
Frutb. 


67. Ediftal: Ladung. 

In Sade Ip Sabina, ledig von Sommerach, und 
deren Rinbesfuratel gegen Kleebörfer Franz, lebis 
gen Schmiebsgefellen von Rimbach, Vaterſchaft u. Wis 
mente beir., wird Termin zum Eühneverfich oder zur 
Sachverhandlung im mündlicgen Verhöre auf 

Donnerftag den 26. Januar 1858, 

Vormittags ® llhr, 
dahier bei Bermeidung des Keſſenerſahes anberaumt. 

Der abweſende Vellagte wird durch öffentliches Mus: 
Schreiben hiezu worgeladen, und hat berjelbe bis zum 
Termine ober an bemfelben einen Infinuntionsmandatar 
aufzuftellen, wibrigenfalls alle Lünftigen Verfügungen 
lediglich am Getichtobrette amgeheftet und hiemit als 
richtig qugefiellt erachtet werben wirken. Das Doppelte 
der Klage lann bahier in Fmpfang genommem werben. 

Bollach den 19. Deyember 1857, 


Konigliches Landgericht Volkach. 
Der königliche Landrichtet: 
Ammersbader. 


@.:R.2921. 


@.R.1402, 


1 





re. Welanntmachung. 


Borberungen gegen ben Bierbrauergefellen Georg 
Büttner, geboren am 20. Mär 1815 zu Unter: 
greuth, welcher nad Defterreiih auswandern will, find 

Donnerftag den 7. Januar 1858, 
Vormittagd B ihr, 
bei Michtberüdfichtigung hiererts anzumelden. 
Bamberg den 23. Dezember 1857, 


Königliches Landgericht Bamberg IL 
Der Fönigliche Bandrichter: 
Schmittbüttner 

G.,R.2740. c. Lauterbad. 


.. Belanntmachung. 

Der Bierbrauergefelle Ichann Georg Deinzer 
von Tennenlche, welder feit dem Jahre 1851 zu Neur 
teich im Weftpreußen ſich aufhält, beabfichtigt dorthin 
“udjuwanbern. 

Allenfallfige Anſrrũche an denfelben finb 

Binnen 8 Zagen 
bei Vermeldung der Nictberäcdfichtigung hierorts gel⸗ 
tenb zu machen. 
Grlangen den 23, Dezember 1857. 
Kömgliched Landgericht Erlangen, 
Der königliche Landrichter 
6.:R.2781/2988. Br. Meinel 


6773. Befanntmachung. 
Alenfallfige Forderungen oder ſenflige Anfprüce, 
welche Jemand an den Höchft unbereutenden Nachlaß 
der Chridina Breitfhorp, Wittwe des Paulus 
Breitfhonp im Kalchteuth geltend machen will, 
find bri Vermeidung ber Michtberücfichtigung bei Muss 
hänbigung der Mafie an bie Erben 
Breitag den 15. Januar 1858, 
Dormittage 8 Uhr, 
im Gerichtslofale dahier anzumelden, 
Grlangen ben 23, Dezember 1867. 
Königliches Landgericht Erlangen, 
Der Fönigliche Yanbrichter: 
Br, Meinel, 


6771. Bekanntmachung. 


Nachdem die ledige Näherin Nıma Maria S hils 
Her aus Treuchtlingen freiwillig in ihre Heimath zu⸗ 
rüctgelehrt if, wird ber am 3. de. Mis. erlaffene Ber: 
hafisbefchl hiemit zurädgenommen. 

Pappenheim ben 19, Degember 1867. 


Köntgliches Landgericht Pappenheim. 
Der fünigliche Lanbridhter : 
Müller. 


6731.02) Bekanntmachung. 

In der Drittheilungsfache der Albert Höfelein 
Mittwe dahier werben die zur Mafe gehörigen Mobis 
lien, worumter circa 40 Eimer MoR, Wäfler ‚ Vieh, 
Betten ıc. am 

Freitag den 8. Januar 1858 
db 


1389 /2944. 


0,2043. 





um 
——— D Januar 1858, 
jevesmal Vormittags BD Uhr anfangenh, 
in ber Wohnung der Drittheilungsgeberin öffentlich gegen 
Baarzahlung verfeigert, un Stricholuſtige eingeladen. 
Dettelbach den 16. Dezember 1857. 
Koͤnlgliches Landgericht Dettelbach. 
Der kenigliche Landtichter: 
C.N.1168. Steinbad. 
763. Späheverfügung. 
Die ledige ficherheitsgefährlihe Prixa Mape 
und ben lebigen Gkorg Zerrle von Straß: 
berg betreffend. 

Die ledige ſichetheitegefaͤhrliche Prisca Mayr von 
Straßberg hat ih am A. ober 12. M, von Straß: 
berg entfernt, der über fie verfügten Volizeiaufjicht ent⸗ 
zogen md in ihr dermaliger Aufenthalt unbelannt. 
Schr wahrſcheinlich zieht ſie mit ihrem Liebhaber, dem 
ledigen ſchlechtbeleummndeten Geetg Jertle von Eirabs 
berg, mäßig und bem Goncubinate ergeben, im Lande 
umher. Unter Bezugnahme auf die nachfolgenden Pers 
fenalbefchriebe werben fämmiliche Gerichts: und Polizels 


Drud von Dr. 6. Bolfx& Sohn, 





Behörben requirirt, auf bie bezeichneten Subjefte Epihe 
zu verfügen, biefelben im Betretungsfalle arretiren and 
hieher einliefern zu laffen, 

Schwab machen den 16. Dejember 1857. 
Königlicped Landgericht Schwabmünchen. 
Der königliche Bandrichter ; 

GR. 2382/u, Durocher. 

Verſonalbeſchtich· ») Prisca Mayr if 27 Jahre 
alt, 5° 4" groß, hat bunfelblende Haare, braume 
Augen, eine Meine, vorm flarf eingerrüdte Rafe 
mit tiefen Narben, einen aufgeworfenen Mund und 
rundes Kim, I) Geerg Berrle ih 37 Jehe⸗ 
alt, 5° 10% groß, Hat Punlelblonde Haare, Hohe 
Stirne, graue Mugen, Raſe und Mund Äinb ptopor · 
fionirt, Kinn und Geſicht eval, Körperbau ik un: 
terfeßt,, trägt gewöhnlich einen rohen Kine und 
Schnurbatt. Weite reben in ſchwaͤbiſchet Mundart, 
bie Prisca Mayr merklich durch bie Naſe. 


2. Bekanntmachung. 


Uebertretung der Poligeitunbe im Hirfche 
wirthöhanfe zu Kirchheim betr, 

Der Badergehilfe Kafelan Hampp aus Kirchheim, 
biesf. Ser, if der Mebertretung ber Poltzeitunde be: 
ſchuldigt. usb foll hierüber dahler vernenmmen erben, 

Da deſſen Aufenthalt bisher micht ermeitielt werben 
fonmte, jo werben alle Diärifteyoligeibehörben erfuct, 
bem dermaligen Aufenthalte bes 16. & ampp nachzu⸗ 
ferſchen und ein allenfalljiges fachdienliches Grgebuif 
hither mitzutheilen. 

Zürfheim den 20, Dezember 1857. 
Königlihes Landgericht Türfheim, 
Der lönigliche Lanprichter : 

GN. 1713. Bernhuber. 


Bekanntmachung. 


Unterfuchung wegen naͤchſlen Verfuche zum 
ausgezeichneten Diebitahle an dem Bauern 
Jeſerh Danner in Oberhaufen betr. 

In der Nacht vom Samftag den 28. auf Sonntag 
den 29. November wurde bei dent Bauern Jofepb 
Danner in Oberhaufen durch Rindeigen anf einer 
Leiter und gewaltfames Ginbrücden einer Beuftericheibe 
in der Meblfammer ein Ginbruch verübt, ehnt daß «6 
den Thaͤtern gelungen, einen Diebftahl verüben zu fünnen, 
Die beiden Diebe follen von grofier Statur und under 
ſchuht gemejen fein, Ich erſuche um allenfallfige ſach⸗ 
bienliche Mittheilungen, weiche auf die Thäter führen 
Bönnten, 

Krumbach den 23, Deyember 1857, 
Der k. Begirfsslinterfuchungsrichter : 
8.:0.556, Aufner. 


6135120) Ediftal:Ladung. 


Audreas Sebald, erficheliher Sehn bes Wäre 
nermeilers Ottmar Sebald dahier und feiner he: 
frau Magdalena, geb. Großfopf, geboren am 20. 
Auguſt 1777, bat fich im feinem Ihten Sabre von 
hier entfernt, ohne daß feither von feinem Nufenthalte 
etwas bekannt wurde. Bereits durch Goiftal + Gitatien 
vom 17. März 1843 wurde er oder feine Erben aufs 
gefordert, ih binnen einem halben Jahre 
bei dem Aal. Stadtgerichte Bamberg zu melben, anfenit 
nach Ablauf dieſer Friſt hinſichtlich feines Erbrermegens 
von 41 fl. 40%, Er. nach Berſchrift des Geſedes von 
Aımtsmwegen verführen werden wärde. Da fi jeboch 
weber Andreas Sebald noch feine Erben oder fon 
ein Anverwandter gemeldet hatte, fo blieb das Bermös 
gen in gerichtlicher Verwahrung und Verwaltung. 

Es find num feit obigem Termine bereits mehr als 
10 Jahre verfloffen; es wird daher Anbreas Sebalb 
oder defien Grben wieberholt aufgefordert, ſich 

binnen eines halben Jahres 
von heute an bei bem umterfertigten Bezirlegerichte ans 
gumelden, anfonit nach Mblauf biefer Frift fein fi jept 
auf 48 f. 20%4 fr. belanfenbes Vermögen den nächiten 
Anverwandten ohne Kaution überlaffen werben wirb. 
Bamberg den 29, Dftober 1857. 


Konigliches Bezirksgericht Bamberg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der loenigliche Direrter : 
Rummel 
Leiſt, 1. Beyirkogerihts:Afeffer. 
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——83 —2 — —— deſen see 
f} “h, w. Tomas, ih et ti Cakharias 

Finca —* Ge An Street, Birand in Lenden. — Üirpt- 
es — as —* viren dedier in Münden: Bries · 


darg, une rue Mei Dass de 
Masarih Br. 23 in Paris, meh 
er euch suirsase ums Uzyrigen 


Montag. 


Bei berannahendem Trek 
Morgenblatt und Abenpblart) einzuladen. 
Die vechrlichen augwärtigen Abonnenten belieben 


”„ 0 | 
Münchener Zeitung. 
(Morgenblatt.) —2 
Nr. 308. 


erlaubt ſich die unterzeichnete Expedition zum Abonnement auf die Meue Münchener Zeitung 
In Bayern beträgt der Abonnementspreis für das Halbjahr 3fl., für das Vierteljahr 1 fl. 36 fi. 
ausfchließtich bei den ihnen zunaͤchſt gelegenen Poftämtern die Beftellungen zu machen, und dies 


28, December 1857. 


felben aa zu befchleunigen, damit nicht dem zu fpit fich Meldenden unvolftändige Eremplare geboten werden müffen. 


ü Abendblatt allein ift nur außerhalb Bayerns ein Abonnement eröffnen. An 
Are ah hatbjährlich oder IM. 12 fr. vierteljährlich abgegeben. 


bayerifchen Boltämtern um ben Preis von 2 fl. 24 fr. 


findliche ‘ 
Schlieflib kann vie 

breitung im In⸗ 
Münden 


Neue Münchener 


‚im December 1857. 


t unferen geehrten Abonnenten außerhalb Bayerns das 7 f 
Notiz befagt unſ a Zeitung zu auferr en jeder Art empfohlen werben, da diefelbe ſowohl durch ihre weite Ber- 
und Muslande, als auch durch die mäßig geftellten Gebühren 
- Die Erpedition der Neuen Münchener Zeitung. 


An fämmiliche Bereinspoften wird dasfelbe von ben 
\ Die am Kopfe jeder Nummer bes 
Nähere. 

biesu befonderd gecianet if. 


Marmiliandplag (Duliplag) Nro. 14 ım Stnorrhaufe. 





Ueberſicht. 


achrichten. 
er re en (Gräfin Sophie v. Sandizell T. Das Pros 


gramm zur Neujahrdconr. Hr.v. Bockelberg). Sturtgart(die Schienenverbintung | Eitenau Ind bil rbeliähaus eingeiifert 


anit Bayern). Ludwigsburg (Jäger von Eſchenau). Aus Thüringen (vie 
Krifis in Apolda). Meiningen (eine baheriſche Gifenbahnverbintung). Eiſenach 
(ver Werratunnel durchbrochen). Frankfurt ¶Durſtechung des Winter- 
bafend). Hamburg (die Hilfe Defterreichs). Berlin (Urſulinerinnen. Die 
Bollconferengen). Wien (Beanadigungen. Lord ebeliffe). 


Stalien. Rom (vie römifchen Gifentaßnen. Campana's Procefi). 
Neapel (das Erdbeben). 
Belgien. Ein Heldenjtüd aus Medein. 
ranfreich. Stiftung für Wittwen. Der Univerfel. Ieufoffe. 
rofbritannien. Die indische Pot. 
Schweden und Norwegen. Amiral Glafenap. 
Hunland und Polen. etenſtücke über die Aufhebung der Leibe 
enschaft. Sirgesbericht and der Tſchetſchna. 
= Bereinigte Staaten von Nordamerifa. Die Botſchaft 
über die Hantelöfrifts, 
Bayerifdhe Localchronik. 


n. 
3 nt N örfen-Rachrihten. 


Münden, 28. December. 

Sr. Maj. der König haben Eid, allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 26. December den Appellatiensgerichterath Gruarb v. Gdartshaus 
fen in Gichſtadt bei nachgewie ſener Rranfheit und baburch herbeigeführter Bumtionds 
unfähigfeit mad} $. 22 fi, D der IX, Beilage zur Berfoffungsurfunde für pie Daner 
eines Jahres in den Ruheſtand trettu zu laflen; ben Appellationsgerichterath in Deus 
burg, Heinrich Rumpler, unter Gnihebung von dem Autritte biejer jeiner Stelle 
zum Appellationdgerichterathe in Gichfiaͤdt zu ernennen, unb ben Afiefer am Appel⸗ 
fationsgerichte von Schwaben unb Meuburg, Ernſt Kleinſchrod, zum Rathe an 
piefem erichtehofe zu beſerdern; den Vezirtögerichtsaffefler Norbert Schiener zu 
Foärzeurg in gleicher Cigtuſchaſt an das Begirfögericht Windsheim unb ben Bezirkes 
gerichtsaileiler Martin Kiping zu Windsheim im gleicher Cigenſchaft an das Bezirkös 





gericht Hürzburg, beive ihrem alleruntertbänigfen Unfucpen entfprechend, zu verfegen. 
Deutichland. 
Bayern. $ Münden, 27. Der. Vergangene Nacht ftarb bahier 


pie Gräfin Sophie Philippine v. Sandizell, einft Oberſthofmeiſterin der hoͤchſt · 
feligen Herzogin v. Leuchtenberg. Die Verlebte, eine Schweſtet bed Hrn. 
eichrarhes und f. Oberihofmeifters Grafen von Sandizell, mar Glifaberhen« 
Ordend» Dame; fle erreichte ein Alter von 73 Jahren. — Vom !. Dberft- 
fänmererftab ift heute das Programm zu den am Neujahrdtage am k. Hofe 
ftattfindenden Aufwartungen erfchlenen. Das fonft üblich geweſene ceremonielle 
Banfet unterbleibt auch dieſes Jahr, Abends aber findet ein Hofconcert jtatt, 
— Ueber das Befihben ded k. preufifchen Geſandten Hrn. v. Borfelberg 
geftern folgendes Bulletin erfdienen: „Die Nacht durch häufigen Huften bes 
unrubigt, im Uebrigen ber Kranfheitäzuftand wie geftern.“ Erfreulicher Tautet 
das heutige Bulletin: „Die Nachtruße weniger von Huſten unterbrochen; ber 
KranfHeitezuftand am Morgen etwas befriedigend. “.— Der k. Batalllonds 
Arzt Dr. Schröder, Leibarzt bes Prinzen Adalbert T. H., ift wie man all« 
gemein mit großem Bebauern vernimmt ſehr ſchwet erfranft. 

, Württemberg. Etuttgart, 25. Dee, Im den legten Tagen fanden 
Gifenbahmconferenzen Ratt, denen auch Oberbaurath v. Chel beimohnte. Man 
hört als baheriſche Bedingungen für einen Ciſenbahnanſchluß bei Ansbach 


iſt 


oder Waſſertrüdingen angeben, daß anf einen Anſchluß bei Nordlingen mäb« 
send ber mächflen 15 Jahre verzichtet und auf gleiche Zeit der Gifenbahntarif 
von Ulm bid riedrichöhafen nicht berabgefegt werbe, (Schw. M.) 

Ludwigsburg, 24. Der. Heute wurbe ber berüchtigte Jäger von 
E. T.) 

Thüringen. Aus Thüringen, 22. Der. Nach Localberichten iſt 
der welmariſche Kandtagdvoritand einberufen, um über mehrere dringende Vor ⸗ 
Tagen, welche ibm die Regierung namentlich; über bie jegigen Berbältniffe der 
Anduftrie und des Handels zu marken beabfichtige, zu berathen. Die Ver» 

widelung in Apolda, welche viel übler verläuft, ald man anfangs glaubte, 
und durch bie plößliche Gntfernung zweier Theilhaber ded feine Zahlungen 
fiftivenden Jungt ſchen Geichäns noch größere erweckt bat, dürfte In jenen 
Vorlagen ein Hauptgegenftand fein, — Der Geburtdtag des Herzogs von 

| Meinungen if befonders den Geiſtlichen und Schullehrern des Landes nech 
| eim höherer Freubentag dadurch geworden, daß fie an demſelben anf Anord— 
nung der Megierung die Entſchaͤdigungkbettäge für die durch die Ablöfung 
an ihren befcheitenen Dienfteinfommen erlittenen Verluſte ausgezahlt erhielten: 
(Fr. Pſtz.) 

Meiningen, 23. Der. Huf eine von unferer Megierung an die Tal. 
badheriſche jüngft gerichtete Anfrage, ob dieſelbe nicht geſonnen ſei, Verhand- 
| lungen wegen Herftellung einer Ciſenbahn ven hier über Neuftadt, Kiffingen 
| nad Schweinfurt eröffnen zu laſſen, ift bier von Münden auß eine bejabente 
| 








Antwort eingetroffen. Zu diefem Zmede wird im naͤchſter Zeit ein Megies 
rungscommiffär von bier nach Münden fib begeben, (dr. 9.3.) 

Eifenac, 22. Dee. Geftern iſt der Durchbruch des Werrabahntunnels 
glüdlich erfolgt. (8. 3.) 

Er. Stäpbte. Frankfurt, 24. Dee. Heute fand bie Durchſtechung 
unferes neuen Winterhafens flatt. Der Hafen kann wohl zu den größten 
Deurfchlands gezählt werden. (Br. 3.) 

Hamburg, 21. Der, Die Heutige Börſenhalle enthält einen 
längeren Urtifel gegen die Depefche des Freiherrn v. Manteuffel vom 
17. Dee, das Hamburger Darlehen betreffend. Die Hamburger Börfenhalle 
polemifiet gegen diefe Devefche und ſchließt: „Balls die Maßregeln des Se 
natd den gewünſchlen Erfolg haben, gebührt das Verdienſt nicht ben bam- 

burgifchen Behörden; allein fie werden ftolz fein, es zu teilen mit dem 
| mädtigen Bundesſtaate, deſſen großherzige Liberaletät, beilen großartige Aufe 
faffung der Verbältniffe im Ginklange left mit der Stellung, welde bie Ge · 
felchte vergangener Jahrhunderte ibm in Deutſchland und Europa anmeift, 
und Eine Tharfache wird unauslöfchlich verzeichnet bleiben in den Annalen 
unferes Heinen Freiftaates, die Thatfache, daß im Jahre 1857 derfelbe in 
nanenlofer Vedraängniß war und daß im folder Bebrängnif Oeſterteich cd 
war, welched die Hilfe gewährte, * 

Preußen. Berlin, 22. Der, Diefer Tage haben zwei Urfulinerinen, 
welche den Unterricht in der bier errichteten Fatholifcyen Erziehungsanftalt er» 
theilten, in dem k. Seminar zur Ausbildung von Lebrerinen im Beifein bed 
Probftet von St. Hedwig, = Wellvram, iht Eramen beftanden, wodurch 
fle nun das Mecht erhalten, an öffentlichen Schulen des Staates Unterricht 
zu ertheilen. (D.) 

Nach einer neueren Vereinbarung werden, wie bie Preußiſche Gor« 
refpondenz* fchreibt, die Gonferenzen zur Berathung über weitere Ver- 
tebrserleichterungen pwiſchen dem Zollverein und Deſterreich afler Wabt · 
ſcheinlichkeit mach exit im Monat Januar des Fünftigen Jahres zuſaut- 
mentreten. 

Defterreih. Wien, 24. Der. Die faiferliche Gnade bat abermals 
| vier politifchen Flüchtlingen die Tbore der Heimath geöffnet; zwei Ungarn 
‘und zwei Galiziern iſt auf ihe Anfuchen vie firaffreie Rückkehr geitattet. 
I 
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Lord Medeliffe hat geftern dem Grafen Buol feinen Beſuch afgeftatter, und 
fpäter mit dem türfifchen Botſchafter Flirſten Kallimacht eine längere Unter 


red bt, 
ee Italien. 


Der Moniteur berichtet aus Mom, 14. Der.: 


und der Graͤnze der paͤpſtlichen Staaten bis an ben Po. 


und Zerni wird, auf ihrer Länge von 106 Kilom,, acht Stationen zählen, 


Der Bahnhof wird nahe den Thermen des Titus gelegen fein und die Sahn 


jwifchen der Porta maggiore und von Can Lorenzo aub der Stadt treten, 
Auf diefer Linie werden fieben Brüden, vier Tunnels und einige wenig ber 
deutende Bladucte zu bauen fein. Die Linie von Ancona nach Bolegna wird 


ihre erfle Station unweit ded Lazareths von Ancona baten und bei der Porta 


Galliera zu Bologna in einen gemeinfhaftlidhen Bahnhof mit der Pioscen- 
itale · Bahn münten. Die Zahl ter Stationen auf diefer Linie iſt 14, die 
Länge ungefähr 127 Kilem. Tie zahlreichen Wafler, welche die von der 
Bahn durchlaufenen Gegenden durdziehen, werden bedeutente Kunftarbeiten 
erforderlich machen. Gin Tunnel von mehr ald 1000 Weired wird bei la 
Gastolica durch den Hügel von VBoneid zu brechen fein, 

dlom, 15. Der. Ein vömifcher Gorrefpontent der U. 3. giebt „nach 
Einficht eined authentifchen Actenſtücks“ über die Lage von Marcheſe Gamıpar 
na's Procch folgente Auskunft: Der Abvorar R. Marchetti, den ſich Cam- 
pana zum Vertheidiger wäblte, bat ein „Memoriale* an die Sagra Wonfulta 
gegen den Bidcus gerichtet, fie von der Griminalartion wider den Angeklag⸗ 
tn zurũckzuhalien. Zu dem Ende macht er die Michter auf folgente Were 
fettung von Umſtänden aufmerffan. Marcheſe Gampana bat ſich bereits im 
Jahr 1854 vom Pinanzminifter Galli ein Reſcript erwirkt, das ibn bevolle 
mädhigte 20,000 Seudi aus der Banf des Segto Monte die Wierä, deſſen 
Direstor er war, gegen zwei ald Pfand eingebradyte Kıften voll gricchiſchet 
und eirusfifcher Altertbümer zu entnehmen. Als der jegige Binanzminifter 
Dionfignor Berrari and Ruder Fam, und von Gampana nähern Aufſchluß 
über diefe Angelegenheit verlangte, bekannte er ihm: er babe bereiis eine 
dritte Kiſte mit werthrollen Antiquiräten beponirt, ſetze auch feine Villa, &a« 
Ierie und Mufeum als Bürgfchaft für die entnommenen Gelder ein. Auf 
Erfuchen Ferrari's fertigte ihm derſelbe eine ſchrifiliche Schägung feines Mur 
feumsd durch dem offieiellen päpftlichen Alterıhumscommiffarius Visconti zu, 
worin dasſelbe auf 5 Mill, Br. veraufchlagt war. Gbenjo wird Campana 
nad, daf er mit Sir Charles Nemton ald englifchem Gommirarius in Ver« 
faufsunterhantlungen ftche; ‚Fomme dad Geſchaͤft zu ‚Stande, fo, ſollen die 
Gelder fofort der Geniralcaffe der päpftlichen Regierung ülerwielen werden. 
Die Binanzkrifen ber legten Zeit vereitelten die Verkaufeplane nad England 
bin, und am 29. v. Mies, wo Gampana auf auferordenlichen Befehl des 
Vapftes vor Zeugen Rechnung ablegen mußte, fand ſich, daß er 578,258 
Seudi aus der Gaffe der Anftalt für eine Speculation verwendet hatte. Der 
Vertheidiger fragt nun den Fiecus: Iſt diefe Schuld ein Pfandlehen, oder 
ift ihre Gontrabirung ein Verbrechen? Doc tie @egner verwiefen auf ein 
paͤpſtliches Mefeript vom 12. Aug. d. Is. aus Bologna, worin e6 beiße: 
fobald die Geldmittel wieder berbeigefchafft fein, bie der Sagro Monte vi 
Pierh für feinen Wirkungsfreis nörhig babe, folle fefert durch das Griminals« 
gericht genen denjenigen eingefhritten werben, welcher mit ven Geldern eines 
öffentlichen Inftituts Mißbrauch treibt, Man fieht es diefer legten Lens 
dung an, daß dad Damoklesſchwert ſchon länger über den Haupte des War« 
cheſe hieng. 

Dem oſſickellen Journal beider Sicilien entnehmen mir nadfiehende Des 
tail® über daB furdhtbare Erdbeben, welches das KRönigreid; Neapel heimge» 
ſucht: Amel ſtarke Ertflöße wurden in der Hauptſtadt Neapel jelbft in ber 
Nacht vom 16. auf den 17. Dec. verfpürt, der erfle um 10 Uhr 10 M., 
er waͤhrte 4 bis 5 Secunden; ber zmeite folgte zwei Minuten fpäter, er 
dauerte 25 Secunden. Der letztere Stoß mar fo heftig, daß die beiten Uhren 
des f. Obfervatoriums flillftanden. Außerdem hatten noch zwei Eıöfe zmi« 
fen 8 und 5 Uhr Morgens ftatt, die einige Secunden währten, aber Faum 
merflih waren. Die Depeſchen aus Gaferta, Mola, Averſo, Pozzuoli, Cas 
Ierno und Avellins melden dasſelbe. In der Provinz Prineipato clterlore, 
in Eboli und Gampagna, waren bie beiden erflen Sıöße ſebt befilg; aber 
man bat dort Fein Opfer zu beklagen. Zu Pavia (?) murbe das Erdbeben eben ⸗ 
falls gefpürt, es hatten daſelbſt Feine Unfälle ſtatt. Im Gaftellamare wurden 
zwei Verfonen verwundet, In Sala famen brei Perfonen um; bad Gefäng« 
niß, die Gaferne und mehrere andere Gebäude wurden befchädigt, In Arena 
wurde bie Hälfte der Häufer zerftört ; in Wadula flürzten etwa hundert Hius 
fer ein; bie Zahl ber Tobten fennt man noch nice. Zu Polta richtere das 
Grobeben ungebeuere Verwüftungen an; dort fielen zahlreiche Opfer, 3. B. 
von der Gendarmerichrigate. In Anletta, Petrofa und Caggiano wurden 
mehrere Käufer zerflört, mehrere Perfonen getödtet. In Salerno erlitten 
mehrere Gebäude, beſonders zwel Kirchen, ſtarke Befchädigungen ; im der 
Vorſtadt ürzten dad Intentanturbotel, die Gendarmerieeaferne und ein Glo+ 
denthurm ein, es wurden dabei zwei rauen erſchlagen. In Campagna wure 
ben mehrere Gebäude ſeht befhädige, Der König bat kefohlen, daß allent- 
balben aufs Schleunigſte Vorkehrungen zur Unterlügung ber durch die Kar 
taftrophe Befchädigten getroffen werben. 

Belgien. 
Brüffel. Aus Megeln wird eine Thatſache mitgeiheift, die woir kaum bei den 
wildeften Gannibalen für mögli Kalten follten. Gine von ben frommen 


Die Verwaltung der 
päpftlichen Eifenbabnen verfolgt thätig das Stubium einer Linie zwiſchen Mom 
Pan verfichert, 
daß bie definitive Linie der Eectionen von Hom nach Turin und von An« 
cona nach Bologna demnächjt der Genehmigung des Minifters des Kantels 
und ber öffentlichen Arbeiten vorgelegt werten wird, Die Linie zwiſchen Rom 





Frauen, die ihr Leben dem beſchwerlichen Dienfte der Krankenpflege gemibmet, 
und in den meiften Eräpten Belgiens unter dem Namen „ chwarze Echwe · 
ſtern“ bekannt find, ging in Mecheln vor einigen Tagen zwiſchen 6 und 7 
Ubr aus in bie Mefle. Im einiger Eutfernung von dem Hauſe, aus dem fle 
gefommen, ſtürzten deei Judividuen über fle ber, unter Mufen, wie wir fle 
feir einiger Zeit ganz gewohnt find, und warfen fle auf das barte Dflafter, 
hierauf entfernten fie ſich, fletd unter denſelben Ausrufungen, bocherfreut über 
tiefe liberale Heldenibat. Zum Gluͤck hatte die Ortensfrau, obgleich ſchon 
bei Jahren und. fränflich, nech Kraft genug, ſich aufzuraffen und mit blutis 
gen Kleidern in ihre Wohnung zurüdjufehren; das Blut aber quoll and 
einer tiefen Kopfmwunde, welche ihr ber Sturz auf das Straßenpflaſter verur 
ſacht batte. Das Mitgerbeilte macht jeden weiteren Gommentar überflüffig; 
ed {ft eben nur bie traurige Folge der Demoralifation und Protorationen 
jeter Urt, welcht eben fo unbefonnene als fträfliche Menfchen im Arbeiter: 
Rande zu verbreiten fuchen, damit er die Kaſtanien für fie aus dem Feuct 
bole, die traurige Folge ber fehamlofen Licder, die ſelt einiger Zeit in den 
Strafen unferer großen Städte ertönen und befonters bei ten legten Wahlen 


vernebmlich Mangen. (D.) 
Frankreich. 


Paris, 25. Der. 

Der amtliche Theil des Moniteurs veröffentlicht das Faif. Decret bes 
treffs der Ginrichtung des Schloſſes von Saverne zu einer Zufluchtsftätte für 
Wurwen bober Givil- und Wilttär-Bramten. Die Aufnahme im faiferl. 
Schloſſe zu Eaverne gewährt Auſpruch auf eime möblirte Mohnung, deren 
Zahl auf 78 feſtgeſetzt if. Die Witwen können ihre unverheirambeten Toͤch · 
ier und ihre Knaben (dieſe jedoch nut bis zum 12. Jahre) ober eine ihrer 
Verwandten bei ſich baden. Mei jever Wohnung ift ein Zimmer für die 
Dienerfaaft. 

Ein neues Journal ift ein Greigniß im ber Vreſſe. Der lniverfel, 
deſſen balbiges Erſcheinen mir bereit® angezeigt haben, iſt nicht allein ein 
peliiiches Blatt, die Gründer desfelben beabfichtigen einem Tängft audgefpro« 
Genen Wunſche der öffenliden Meinung zu genügen, indem fie bei Vertree 
tung ber religiöfen Prineipien ſich eine zu oft in Bergeffenbeit gerathent 
Viäfigung zur Pflicht machen. Das Programm des Univerfel drückt ſich 
in biefer Hinſicht ſeht beftimmt aus; „Die religiöfe Preffe muß eine neue 
Fabn einfdlagen. Unferer Anſicht nah muß fie nicht allein den unnüßen 
Zänferelen, den abenteuerlichen Theorien, den jhſtematiſchen Angriffen auf 
Verſonen entfagen, fie muß auferdem den feindlichen Leidenſchaften bie Rube 
ber Vernunft enigegenfegen, dem Irrthum die Ummiberleglichfeit ber Iharfa« 
Gen, der Gmpfinplichfeit der Gigenliebe den Geiſt ter hriftlichen Piche. Dies 
ift das Biel, das ſich der Liniverfel vorgeſteckt. Unerſchütterlich in den Gtund⸗ 
fägen beharrend, weiche den Ruhm der chriſtlichen Givilifation auenracen, 
wird er die jeder zeblichen und aufrichtigen Meinung gebübrenden Rückſichten 
beobachten. Es iſt zu leicht in Bragen des Staasshaushaltes, ver Geſchichte, 
der Literatur oder der Kunft durch Ungreifen ded Guten in ber Vergangene 
beit der Gegenwart den Proceß zu machen. Dem Univerfel liegt daran mit 
feiner Zeit fortzuſchreiten. Guden wir und unaufbörlid dem Ideal bes 
Schönen und Guten, dad das Chriſtenthum geſchaffen, zu nähern, Wozu 
ſtets auf das, mas nicht mehr iſt, zurädfommen wollen? Warum bei einer 
Vergangenbeit und aufhalten, die ebenfalls des Böfen ſowobl als des Guten 
bieter, ba doch die Gegenwart fo viel Ergebenbeit erbeifdt? @s genügt biere 
mit die Bahn zu bezeichnen, welche ber Univerfel beircien wird; nad) unferen 
Werfen wird und ver Leſer beuribeilen. Der Univerfel wird mit danfender 
Anerfennung die Minvirfung Aller der Heligion, der Ordnung und dem 
öffentlichen Woble ergebenen Männer empjangen. Es iſt diefed ein fämmt« 
lichen redlichen Meinungen offenftehennes Feid, ein gemeinfames Wert der 
Ausföhnung umd des Äriedend.* Der Mrofpectus iſt von Hrn. Julius Gone 
bon, dem früberı Mitarbeiter des Univere, dem Director des neuen Journals 
gezeichner, 

Filu. Blanche ve Jeufeſſe ift ehr leidend, und zog ſich einſtweilen in 
das Klofter zur Heil. Vorſehung in Corcur zuruck. Die Bamilie Jeufoſſe 
wird ihre Defigung verfaufen; Brau v. Jeufoſſe beabfichrige nach Stalien zu 
reifen und fpäter, wenn Zeit und andere Greigniffe die Erinnerung an das 
Vorgefallene verwiſcht haben werden ſich in Barld niederzulaſſen. Die Far 
milie Jeufeſſe ift zur Zahlung von 100,000 Er. Entſchädigung am die mie 
norennen Kinder Guillots veruribeilt, 

Großbritannien. 

Ponden, 24. Der. 

Times umd Daily News baben von ihren Gorrefponbenten in 
Aerantrien eime telegrapbifche Botſchaft erhalten, die fich ebeufo wie das 
amtliche Telegramm auf die per „Vefin" angefonmene Veſt fügt und in 
allen weſentlichen VBunften mir der Regierungsbotſchaft Übereinftimmt. Die 
Times erführt, dab ter Enıfog von Lucknau mir eivem Berluft von nicht 
mebr ald vier getöbteten und vierzig verwunderen Dfideren bemerffteitigt 
worden iſt, und daß Eir Colin Gampbeil’d Streitmacht 12,000 Dann bew 
trug. Die Details uber den ſcchörägigen Kampf in Lucknau werden — mie 
Daily News bemerkt — faum vor naͤchſtem Mittwoch oder Donnerftag in 
Yondon eintreffen fönnen, 

Gine berrlidyere Weihnachtebeſcherung als die fichere Kunde von dem 
endlichen und wirklichen Gntfag ter englikben Garnifon in Lucknau bätte 
dad Publicum fit unmöglich wünſchen fönnen; und die Beredſamkeit, mit 
der die beurigen Blätter alter Farben die Mamen Greatbev, Campbell und 
bie antern Üerter umd Vefreier taufendmal ſegnen und lobpreifen, fommt andy 
recht von Herzen. Manche Familie, deren Göbne unter Gampbeu's Fahne 
ſechten, wird bis Meujahr im banger Ungewifheit über ihr Schidfal fdywes 
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Sen; und ob bie Unterwerfung Audhe das Merk von drei oter ſechs Mor 
naten zu merden verforicht, melde Opfer und Anftrengungen ſie nech toſten, 
unb von melden: Cinfluß ſie auf die künftigen Zuftände Indiens fein mirt, 
yarıber werben die Meinungen noch lange geiheilt bleiben ; aber dich find im 
Angenblid nur Sorgen für Downing-Street, und dae Publicum giebt fich 
feist matırfich und mit Mecht ter ungerrübten Freude über tie Erldſung ver 
fuer geprüften Dulder in der Mefidentur von Zudnau bin. Der mebrlofe 
Zheil der Belagerten, die Weiber und Kinder, die Kranfen und Wunden 
find in guter Hut auf dem Wege nad Caleutia, fomis Gott btfohlen. Mit 
keidpterm Herzen gebt jegt die englifche Streitmacht in ven Kampf, der alle 
Ehredten für fie verloren bat, Auf vie Leldensgeſchlante der Belagerten, bie 
man bald aus mehr ald einem Munde hören wird, jInd Zeitungen und Zelt« 
ungdlefer gleich begierig. 
Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 14. Dec. Aitonblader meldet, daß der eine Zeitlang 
als ruffifcher Militäragent in Stockholm angeftellt gemefene Arıniral Glaſenap, 
welcher dur feine behufs Beſichtigung der norwegiſchen und ſchwediſchen 
Geftungswerfe unternommenen Reiſen den Unwillen ber Berolterung beider 
Reiche auf ſich zog, von der ruſſiſchen Regierung zum Rilitaͤrgeurerneur in 
Ardyangel, fewie zum Beieglöhaber der bort flationirten Abtheilung der ruſſi⸗ 
ſchen Flotte ernannt worden if. Da man die hinſichtlich ber nerwegifchen 
Kinnmarfen von Mußland gehegten Pläne kenne und aud mit den Rüftuns 
en, welche in Archangel vorgenommen worden, um eine jur Berwendung 

i Küflenoperationen dienliche, aus größeren und Fleineren Fahrzeugen beſteh- 
ende Blotte zu ſchaffen, belannt fei: fo fei die Befegung biefes DVoftens mit 
einer Werfon, welche ſich an Ort und Stelle gemau mit den Bertheidigungd« 
Anftalten befannt gemacht habe, beſonders bezeichnend und beteutungevoll. 

Nufland und Polen. 


Der Mord veröffentlicht bie officiellen Aetenſtücke bezfiglich der allmäli» 
en Aufhebung der Peibeigenichait in den Gouvernemenis Wilna, Kowno 
und Grodno. Danach folt die Uufbebung der Leibeigenſchaft ber Bauern nicht 
auf einmal, fondern nach und nach vor ſich geben. Zu dem Ende follen die 
Bauern Anfangs in einem Uebergangäzuftand, mehr oder weniger in Erbpacht 
fich kefinden. Diefed Verhaäliniß foll nicht länger old 12 Jahre dauern. Der 
Zuſtand der vollen Freiheit trirt ein, ſobald die Negierung unter gemiffen Ber 
dingungen die Erlaubmiß gegeben bat, von einem Ort zum andern zu ziehen. 
Der Butöbefiger behält fein Eigenthumsrecht auf fein ganzed Land, aber die 
Bauern behalten die Ginfriebigung ihrer Wohnungen , welche ſie zum vollen 
Eigentbum in beſtimmten Terminen zu faufen berechtigt find ; fie baten aufer« 
tem ten Genuß der nörbigen Strede Landes, um ihre Grifteng zu ſichern 
und fie in Stand zu fegen, ihre Verbinblic;teiten gegen den Staat und den 
Gutöheren zu erfüllen. Dafür find fie gebalten, tem Gutäheren entweder 
einen Zins zu zahlen ober für ihm zu arbeiten. Auf Befehl des Kaifers 
werden Gomit&® aus &utöbefigern errichtet, welche mit Regierungscommiſſi- 
onen die Angelegenheit in den Provinzen zu orbnen haben. 

In ben erſten Tagen des November bat General Jewdokimoff nach ruffi» 
fchen Berichten mit 10'/, Batalllenen, 17 Sotnien Kofatm, 5 Sotnien 
prilizg und 26 Gefhügen einen Einfall in die Heine Tſchetſchna umernom⸗ 
men und einundzwanzig Dörfer am fer des Gotiafluffes zerftört. Die Berge 
bewohner leifteten verzweifelten Widerftand ſowohl Hinter den Mauern ihrer 
Höufer alt im offenen Belde mit dem Säbel in der Hand, Die Gefechte, in 
denen 31 Muffen getödter und 107 verwundet wurden, dauerten acht Tage. 
Obglelch fi immer mehr Tſcheiſchenzen von allen Seiten anfammelten, gelang 
et, ibren Witerfland völlig niederzumerfen und einen Durchhau dee zwiſchen 
der Martanſchlucht und ter Feſtung MWostwirfchenst gelegenen Waldes von 
1000 Fuß Breite berzuftellen. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika, 

Einen der bervorragendfien und michtigften Theile der Botſchaft des Prü« 
ſidenten Vuchanan bilder der auf die Handelslriſis bezügliche Abſchnitt, auf 
welchen wir deshalb heute audfübrlicher zurüdfemmen. Nachdem bie Bote 
fchaft im Gingange auf die Wohlſahrt hingewitſen, welder ſich bid vor Kur⸗ 
zem alle Grwerböihätigfeit des Landes erfreut, ſtellt er berfelben fofort die 
damit in auffallendem Gontrafte fiehende gegenwärtige „Lbeflagenswertbe* Lage 
ter Gelvverbälmiffe gegenüber und erklärt, mie es am Tagt liege, daß dieſts 
Mißgeſchick lediglich von dem fehlerhaften und ausſchweiſenden Syftem, Papier 
geld im Umlauf zu ſthen, berrühre. Es werde dieſes Uebel fortdauern, jo 
lange als 1400 unverantwertliche Banken, die ihrer Natur nad nur um das 
Antereffe ihrer Netionäre, nicht aber um das öffentliche Wohl beforgt feien, 
ten ganzen Geltverfehr in Känden hätten. Bei ver Gründung ter Gonftie 
tutien babe man geglaubt, dadurch, def mar dem Congreß das Recht, Gelb 
zu müngzen, beigelegt und den Ginzelnflaaten die Geltprägung und die Aus- 
gebe von Gredirpapieren unterfagt hate, das Volt wor den Uebeln einer übers 
triebenen Papiercirculatien gefcbügt zu baben, Die gegenwärtige Unomalie 
fei den Gründern der Verfaffung nicht zur Loft zu Iogen. Xeider fei unter 
dem Schutze einer Audlegung der Böreranivverfoffung, weiche zu lange in Gel⸗ 
tung geweſen, um geändert zu werden, von der Vollmacht, zu müngen, bie 
Grlaubnif, Papiergeld auszugeben, geſchieden und ıbatläclich auf tie Staaten« 
banken übertragen worden. Nun foltte als erfte Pflicht einer jeden ſolchen 
Banf der Grundſatz beſtehen, foriel baares Geld im Vorrath zu befigen, um 
die Banknoten zu allen Zeiten und unter allen Umftänden ausjwrechfeln. 
Das fei der einzige Prüfſtein des Papiergeldes und tie Gauptbedingung, un« 
ter welchtt eine Bank zugelaffen werten ſollte. In England, mo tas Papier- 
geld etenfalls, jedech in minterem Orate als in den Vereinigten Etaaten, 
herrfche, wurde duich eine Parlamentdacte 1644 angeordnet, daß die englifche 


— — — — — 
— — — — — — —r —— — — — — — — — — — — —— —— — — —— 


Bank immer ein Drittel Baarſchaft von den umlaufenden Noten und den 
Drpofiten in Gaffa haben folle. Dasſelbe Verhaͤliniß würde hier zu Lande 
nicht einmal audreichen. Mit alleiniger Ausnahme ter Banken von Louis 
fiana fei wicht befannt, daß auch nur eine einzige Bank irgend ein Merhälts 
niß vorhandener Baarfchaft zu ven umlaufenden Papieren fich zum GBefege ge⸗ 
macht habe, Nach tem neueften amtlichen Berichte der Echaplammer vom Jar 
nuar 1857 belaufe ſich der Baarbetrag in ſaͤmmtlichen Banken auf 58,349,838 
Doltar, vie autgegebenen Noten auf 214,778,822 Doll., die Depoſiten auf 
230,351,352 Doll. Es fiche alfo das Verhälmig unter 1:7, und es fei 
nur ein Wunder, daß bie Galamität nicht fhon früher eingebrochen ſei. Und 
Das fei geſchehen, während feit 8 Jahren gegen 400 Millionen Gold aus Galis 
fornien bereingefommen fein. In Bolge des maßloſtu Treibens der Banfen 
ſtehe dad MWerbälmiß fogar jept noch ſchlechtet als vor der Entdeckung ber 
ealifornifchen Boltgruben. Im Jahr 1838 ſtand es wie 1 zu 6°°/,00, 1848 
mie 1 zu 5, 1857 aber kaum wie 1 zu 7". Hieraus laſſe ſich die Finauz⸗ 
geſchlchie der Vereinigten Staaten in ben legten 40 Jahren. leicht erflären. 
Kemme eine Krifis, fo Fönnten die Danfen dem Meolfe feine Grleichterung 
gewähren, fle felbft und ihre Schuldner müßten in Infolvenz verfallen. Wie 
woftios jeboch bie augenblidliche Lage auch fei, dürfe man doch für die Zu« 
kunft beſſeren Hoffnungen Raum geben. Hierzu bereditige zumal die Thate 
frafı und Lebendigkelt des Nationalcharalters, welche ſich ven der gegenmwär« 
tigen Noth mieder erheben werte. Die Megierung Fünne leiter nur wenig 
in der Eache ıbun. Die Grrichtung einer allgemeinen Nationalbank, über 
welche bereits die Erfahrung gerichtet habe, fei durchaus unthunlich und mürdg 
am Ende nur badfelbe Mefultat mie die einzelnen Staatenbanfen herbeiführen. 
Der Parriotismus und die MWeitbelt der Einzelſtaaten müſſe die Gauptfache 
ıbun, Wenn fie den Nominalbetrag der Noten erjt auf 20, nachher auf 50 
Doll. erbößen, den Grundfag aufftellen, daß jede Bank immer dem britten 
Theil in specie in Vorrath bebalten, und, fo bald fie ihre Zahlung einftelle, 
fofort auch Tiquitiren müſſe, fo dürften diefe Mafregeln, nebſt wöchentlichen 
Berichten über den Zuftand der Vanfen, zur weſentlichen Sicherung gegen 
Bahlungseinftellungen beitragen. Gin allgemeines, für alle Staaten giltiges 
Banferoitgefe, dad vom Congreß zu erlaffen ſei, empfehle ex nachtrüdlid. 
Wenn jere Bank wüßte, daß Zablungseinſtellung ihr Tod fei, würbe fle durch 
die Pflicht der Selbſterhaltung ſich genötbigt feben, Alles aufzubieten, um 
tem Yeuferften vorzubeugen. Dad Dafein der Banken, fagt die Borfchaft, 
und ber Umlauf der Banknoten ift mit den Gewohnheiten unfered Bolfs fo 
verfhmolzen, daß fie obne großen unmittelbaren Nachtbeil für das Land ge= 
genwärtig nicht fo plöglich abgeſchafft werden fünnen. Wenn man fle auf 
ihre angemeffene Sphäre beichränfen und davon zurüchalten Fönne, dem Geift 
wilder Speeulation durch übestriebene Anlehen und Vorſchüſſe Mittel an vie 
Sand zu geben, fo möchten fie zum Wohle des Ganzen fortbefteben. Wäre 
Das aber nicht möglich, fo würde ed am Ende doch dad fleimere Uebel fein, 
fie ihrer Macht, Papiergeld audzugeben, zu entkleiden und fie auf die Bunce 
tionen von Depofition» und Discontobanfen zu befchränfen. 


Bayerifhe Localchronik. 

In Augsburg wird feit geraumer Zeit der Unfug getrieben, baf jungen 
Mädchen die Zöpfe abgefdhnitten werden. Der Stabtmagiftrat bat nun, nadıe 
dem ungeadhter ber außgedehnteften, polizeilichen Spuͤhe und Nacforfchungen 
es noch nicht gelungen ift, des Frevlers habhaft zu werden, bie ſchon früber 
feftgefegte Belohnung von 25 fl. auf die Summe von fünfzig Gulden für 
denjenigen erhöht, welcher entweder den Frevler ſelbſt, oder doch ſolche Une 
baltöpunfte zur Anzeige bringt, welche die Habhaſtwerdung besfelben mög« 
lid; machen. 

Klofter Heilsbronn, 20. Der, Am 15. d. Mis. feierte ber k. Land» 
gerichtdarzt Sr. Dr. Gberäberger dahier fein fünfzigjähriges Dienftjubiläum. 
Alte Kreife beeiferten ſich dem ehrwürbigen allgemein verehrten Jubilar, dem 
Vater der Armen den Ausdruck ihrer Freude und Theilnahme zu erfennen 
zu geben. Die Plenarverfammlung des Landgerichtäßezirfes, bie eigend für 
diefen Tag anberaumt war, nahm von ber Bebeutung dieſes Tages Anlaß 
zu einem Feſtact; bie Lehrer der Umgegend vereinigten ſich zu einer Abend» 
Serenade u. f. w. Das fünfjiglährige Jubiläum eined Arztes ift bei dem 
aufopfernden Beruf befelben gewiß eines der felteneren, und trogbem ber 
Jubilar ein Veteran Meseulans ift, it er darum noch kein Invalid. Obgleich 
ein Siebziger iſt er der Müfligften einer, und liegt noch bem edlen Waidwerk 
mit einer Mührigfeit ob, die mur der für feine Kranken und Armen gleich 
kommt. Der Maler Maur dabier bat ein auf die eier bezügliches Gedenk⸗ 
blatt gemalt, dad auf dem biefigen Kunftverein ausgeſtellt durch die Einnig« 
feit des Gedankens und die Zartbeit der Ausführung allgemeine Anertenn« 
ung fand. 

In Speyer ertönte am hl. Weihnachtdabend zum erftenmale wieber 
dad Domgeläute. Mittelſt einer neuen Vorrichtung bewegen ji die Gloden 
in regelmäßig eingetheilten Schwingungen. 


Neuefte Voften. 


Höfe, 23. Dee. In ter beutigen Sitzung des rheiniſchen Anpellationd« 
gerichtöbofes wurde der Proceß entſchieden, welchen tie Stadt Köln gegen 
das hiefige Metrovolitan-Doncapitel bezüglich des Eigenthumsrechts an dem 
fogenannten Dombild anbängig gemacht, Die Stadt wurde mit ihren An— 
fprüchen abgewieſen. (A. 3.) 

Wien, 25. Dee. Die Wiener 3 bringt heute, ald Weihnachtoge - 
ſchenk, ein kaiſerliches Handſchreiben an den Minifter des Innern, worin bie 
Grweiterung ber innern Stadt amgeorbnet wird. Wir müfen und, aus 
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Mangel an Zeit, für jet auf die Mittbeilung bed Eingangs bed Faiferlichen 
Hantfegteibend beſchranken Gr Tautet; „Lieber Weihe. v. Bach! Es il Mein 
Milte, daß die Erroriterung ber Inneren Stabt Wien mit Müdjicht auf eine 
entfprechende Verbindung derfelben mit den Vorſtadten ehemdglichſt in An⸗ 
griff genommen und "Biebet auch anf bie Regullrung umd Berfchönerung 
Meiner Mefldenz« und Reichohauptſtadt Bedacht genommen werde. Zu bie 
jem Ende ‘beiniflige Ich die Muflaffung der Ummallung umd Bortificationen 
der inneren Stadt, fo mie der Gräben un Biefelbe. Yener Theil der durch 
Auflaffung der Ummallung der Bortificationen und Stabtgräben gemonnenen 
Area und Glackd-@rände, welcher nah Maßgabe des zu entwerfenden Orund« 
planes nicht einer anbermweltigen Beftimmung vorbehalten wird, iſt ald Baugrund 
zu verwenden und ber barand gewonnene Erlös bat zur Bildung eines Bau« 
fondes zu dienen, aus welchem bie durch diefe Mafregel dem Staatöfchape er« 
mwachfenden Auslagen, indbefondere auch die Koften der Herſtellung öffentlie 
her Gebäude, fo wie die Verlegung der noch nöthigen Milktäranftalten bee 
fritten werben follen.® 

Trieft, 23. De. Die beiten Gergoge von Leuchtenberg mit Geſolge 
baten ſich Heute am Bord eined Ployebampferd nach Venedig eingefhifft. 
(Def. €.) 

— 21. Dee. Geſtern 5 Uhr 22 Min, 30 Sec. Morgens erfolgte 
eine beftige Erderfchhtterung mit horizontalen Schwingungen von SD. gegen 
NW,, die durch 3'/, Secunten anmährte und von einem tnterirbifchen Ge» 
thfe begleitet war. Das Erzittern des Bodens verurfachte ein Klirren der 
Glaͤſer, Schlagen ber Uhren, Herabfallen leichter Gegenftände von ihren Stand« 
orten u. byl. 

Mailand, 22. Der. 
Abends vom Sclage gerührt, 
und bie Lebensgefahr noch nicht beſeitigt. (Deft. G.) 

Mailand, 24. Der. Der Erzbifchof Romilll wurde im Haufe des 
Duca Scotti vom Schlage gerührt. — Dad Sefchäft auf dem hieſigen Sei« 
denmarkte hat diefe Woche unter günftigeren Anzeichen begonnen, indem ſich 
beffere Meinung und größeres Vertrauen fundgab. (Deſt. C.) 

lorenz, 22. Die Königin Marie Ehriſtine von Spanien iſt Hier ein- 

n und über Siena nach Rom meiter gereiöt. (Oeſt. G.) 
Turin, 22. Dee. Die Nationalbanf hat für ihr Anlehen bie Herab- 
fepung bes Zintfußes um 1 p&t, erlangt und den Betrag der Anlelhe auf 


Der Etzbiſchof von Mailand wurde geftern 
Die linfe Seite feines Körpers iſt gelähmt 


getr 


4 Millionen beſchrankt. Das Anlchen, welches bie Regierung für Öffentliche 
Bauten mötbig bat, wird auf 70 Millionen angefdlagen, Marcefe Vils 
lamarina ift wieder nach Parid zurückgelehrt. Für bie in Genua flattfin« 


benden Nachwahlen traten auch Graf Mevel und Garibaldi ald Gandibaten 
auf. (Deft. €.) 
Rom, 16. Dec. Die füdamerifanifhen Bifchöfe wollen hier ein 


Seminar gründen und deſſen Unterhalt übernehmen. Gtatt des verftorbenen 
Agricola wurde Profeffor Minarbi zum Anfpector ber vaticaniſchen Galerie 
ernannt, (Def, E.) 

St. Petersburg, 22. Dee. Nachm. Am 13. Nov, wurden 13 Naibs 
mit 3000 Aſcherkeſſen total gefchlagen. Ganz Scalatawia wurde geräumt, 
a verbrannt. Die Rufen beziehen ihre Winterquartiere, 
— E In Wien eingetroffene Berichte melden von einer in der Harzegowina 
audgebrodzenen chriftlichen Bewegung. 


Banbelgs und VBörfen-Machrichten. 


Eichftädt, 24. Dec. Schrannen « Mittelpreife: Weizen fl. 16,17, Korn 
fl. 12,43, Gerfte fl. 8.12, Haber I 6.41, Dinkel fl. 6. 

Donauwörth, 23. Der. Zufuhr 295 Schiffe, Geſammtſtand 358 Sch. 
verkauft 311%, Sch. Mittelpreife: Meigen fl. 16,7, Kern fl. 15.23, Mongen 
fl. 11.35, Gerſte R. 9.3, Haber FH. 6,7, Dinlel fl, ——. 

Franffurt, 24. Dee. (Gold unb Silber) Piſtelen 9 fl. 3—35 fr; 
Preuß, Friedriched'er 9 A. 54 — 55 ie; Hell. 10 ASt — 42 fr.; 
Ranbsusaten fl. 27 — 25 fr. ; 20 Wr.-Städ Bf. 17 — 18 Fr; Ongl So⸗ 
vereigns II A. 2A Fr; Bold al Marco 37375; Preuß, Thaler — HM. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 A. 20-1, fr; Hochhalt. Eilber 24 I. 29-33 Fr; 
Preuß. Gaſſen⸗ Scheine 1 fl. 44,45), Fr. 


Verantwortliche Redactlon: Dr. Friedrich Dec. Subeig —E 
Hönigl. Reſidenz - Cheater. 


Montag ben 28, December: (Neu einftudir) „Die Gunft der Kleinen, ober: 
Die Hintertreppe*, Lufifpiel von Plög. Vorher: „Die Gefangenen der Gjarin“, 
Luſtſpiel nach Bayarb von Friedrich. 








Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Sof. HH Greignert, Proprietär aus Arankreich; Lerey, Aim. von Paris, 

9. Maulid. 59H. Berger, Kaufm. von Bremen; Nethwang, Kaufm, ven 
Stuttgart ; Beufler, Kaufm. von Preiburg. 

DI. Eraube. HS. 9. Woroniefin, v. Pienälerfiin, 9. Darznifi und v. Mabs 
Ier, Sanbwirthe von Warfhau; v. Guttmann, Lanbwirth von Mesfau; Benzlinger, 
Kauf, von Mainz. 

Augsb Hof. HH. Freifeiien, Commiſſat von Bregen; Bürgmann, Junfer 
son Burghaufen ; Rottenfußer, Afın. von Großbetgloſen; Baumann, aufm. von 
Aichach ; Heillad, Wabrifbefiger, und Heiler, Kfm. von Mofenheim, 

Stahusgarten. HH. Eier, Aderbaujhüler von Scleisheim; Schmibhauer, 





Mebaniter von Ried; Mad, Bomhard, Parfmeifters-Battin won Gränwald; Keck, 
Km. von Schwabmäncden; Sterner, Webermeifler von Brud; Ilg, Bermwalter ven 
Gugensberg. 


Öeitorbene in München. 


I. Sallinger, q. Stubienlehrer von Rempten, 56 9. a.; E, Finf, Schuhmacher⸗ 
gefellenafrau, 61 J. a.z ®. Gärtner, ehem. Rammerbiener, 87 3. a.; @. Reib, 
Soldat vom Inf. Leibreg, 23 3. a.; I. Sieber; Schahmacheroſohn, 22 3. a; 
M, Weif, Taglöhnersirau, 49 I. a.; 3. Schid, Cand. jur, 223. a; T.Stumb, 
Steinmeßmeilersuitime, 46 I. a. z K. Weigl, Crometerögattin, 46 I. a; 9. Hofs 
zeiter, k. qu, Mppell.sWer. Math v. 6, 75 3. alt, 
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Störz gegen Findl wegen Hupeibel: 
Zinfen beireffenv. 


Huöfchreiben. 


Für den am 3. Zuni 1772 zu Kleinwallſtadt, de · 





Binnen’® Monaten a dato 


um fo gewiſſer babier geltend zu maden une rechtlich 
zu begründen, ale außerbem berfeibe für tobt erllärt 


In der Etreitfache ber Kalharina Stoͤrz, Privas 
tieröfran in Münden, gegen Barbara Findl, Mil: 
manndwittwe in Haidhauſen, wegen Hypethekzinſen, if 
ur gweitmaligen Berfieigerung bes Auweſenc 
der Bellagten, H6.Nro. 3'/, an ber Rofenheimeriirape 
in Haidhaufen, wieberholt Tagefahrt auf 

Montag ben 35. Jänner 1858 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 
im Gefchäftsgimmer Nre. 9 dahier anberaumt, wozu 
Steigerungabuftige mit dem Bemerlen geladen werden, 
daß der Juſchlag ohne Rückſicht auf den Shäf 
ungsmwerth erfolgt. 

Das Anweſen beiteht ans einem mit ebener Ürbe 
drei Stod hohen Mohnhaufe, welches zu ebener Erde 
Werkfiätte und Stallung, im zweiten und britten Stod 
je zwei Wohnungen und unter Dach einen Speicher bat, 
dann aus einem gemeinfchaftlicden Hofraume mit ges 
meinfhaftlihem Brunnen und einer Helzhütte, iſt auf 
4400 fl. geichägt, mit 2500 fl. der Brandaflecuran; 
einterleißt und mit 1600 fl. Cwiggeld⸗ und 1300 fl. 
Hypothel· Capitalien belaftet, 

Dem Gerichte unbekannte Verſonen und ſelche, ges 
gen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obwalten, Fönnen 
übrigens nur dann zugelaflen werben, wenn fie bei ber 
Tagefahrt ihre Zahlungsfähigfeit nachweiſen. 

Dänden, den 16. December 1857. 

Konigl. Bezirfögeriht Münden 7/3. 

als Einzelnrichteramt, 
Der Fönigl. Dirertor verh. 
Fruhmann 
Gr. 2481, Muffinan. 


ts, geborenen Peter Wolf, welder fid nach der 
legten Nachricht vom 2. September 1832 zu Nimas in 
Ungarn aufhielt, wird dahler ein Vermögen von 202 fl. 
52 fr, curatelamtlich wermaltet, 


und das Vermögen feiner Schweiler ober deren Tedht: 
mäfigen Erben ohne Kaution ausgehäntigt werden wird. 
Sbernburg, den 16. Derember 1857. 


Königfiched Landgericht Obernburg. 
Der fünigliche Banbrichter : 
Stoß. 


Auf Anfichen feiner Schweſier werben nun Peter 
Wolf oder beffen rechtmäßigen Defcenventen audurch 


aufgefordert, ihre Aniprüde auf obiges Bermögen @.:MRr. 1240, 


Yugenbalfam und ftärfendes Augenwaſſer. 


Der feit einer Reihe von 45 Jahren in Deutſchlande Staaten rähmlichit belannt gewordene Mugenbalfom 
und bas färfende Angemwafler des fel. Hmm. Doctoro und Operateure Mam Hette, bie vom einem F Minifterial« 
Aueſchuſſe hemifch unierfucht und als heilfam befunden worden find, haben fich feit ihrem mehr als Adjährigem 
Beitehen in allen deutſchen Bundesiiaaten fo großen Ruhm und fo allgemeine Anerfennung. erwerben, daß jede 
Anpreifung derjelben überläfig ift, fie empfehlen ſich felbit Durch ihre Wirffamfeit, 

Der Augenbaljam, deſſen Heillrajt ſich befenders bei Augenentzjündungen und chrouiſchen Augenübeln bes " 
wäßrt Bat, befindet ſich in einem zinnernen Büdschen, auf deffen Deckel ein A, und U, geſtechen und auf beflen 
Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchſtaben J. P, H und der Umſchrift „Augenbalſam“ gedruckt if. 
Das große Büchschen Foflet 1 fl., das Meine 30 fr. 

Das Bläschen Märkentes Augenwaſſer, das fich bei ſchwachen Mugen und ſelbſt bei anfangendem Staar 
als ein vortseffliches Stärkungsmittel bewaͤhrt Hat, keſtet 1 fl, das Meine 30 fr. und find beide mit einem Muge 
und den Buchladen L P. H. befiegelt. 

Beide Nugenmittel werben in folgenden Nieberlagen abgegeben: bei Hrn. Mayer, Therefienfirafe 
Nero. 1a und allen Herren Apothefern Mündens, Au'e und Haibbaufen — bi Hm. 3. Weißel 
in der Eternapothefe in Nürnberg — Bei Hm. Herwager, Npothefer zum Gngel in Lindau am Bedenſee 
bei Hm. ©, Suttmer, Apotbefer in Freyſing — bei Hm. G. Mayer, Apethelet in Burgbaufen — 
bei Hrn. Bierling, Apethelet in Beiden a. d. WR. — bei Hrn. Joſeph Enthbammer in Dberngell, 
Spediteur für Deflerreih — unb bei Untergeichnetem felbf. 


6785 3.9. Hette, in Regensburg Lit. F. 176, tm Hintergebäude bes vormal, 
i Kaufmann Hofmann’ichen Haufes über 1 Stiege, gegenäber der Carmelitentirche 


Briefe und Deftellnngeu, denen bie beftimmten Geldbettaͤge gefälligkt beigulegen, werben mar frankirt angenommen. 


— — — 


| 

| 

\ 

\ 
4 


BUREAUX: 
21, quai Malaquais 


A PARIS. 


LUNIVERSEL 
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JOURNAL POLITIQUE QUOTIDIEN, PARAITRA 1= JANVIER. 


GRAND FORMAT. — REDACTION DES PLUS COMPLETES. 
CORRESPONDANCES POLITIQUES ET RELIGIEUSES DE TOUTES LES GRANDES CAPITALES. — INFORMATIONS 
SURES DE TOUTES LES AFFAIRES COMMERCIALES, INDUSTRIELLES ET FINANGIERES. 


Les Redacteurs de [Universel font appel à tous les hommes devoues & la religion, a l'ordre, au bien public. 
Leur ambition est de feire une quvre colleclive de conciliation et de paix. 


WADRESSER: 


bune ä toutes les opinions honnötes. 


PRIX DABONNEMENT: 


Journal quotidien. 
6ıf.... 
331. ... 


Ua 5 
Six mes : 2 2... 
Trois mois . .» . .» 


Edition semi-quotiliennr, 


7m .... 
(Les Trais de poste en sus des prix indiques.) 


372 Ir. | 
17 ir. 
Br. 


Ils ouyrent une Itri- 


Pour l’Allemagne, l’Autriche, la Prusse et la Russie, chez le Direc- 
teur des Postes, & Cologne (Prusse); 
| Pour l’Angleterre, Fltlunde et les Colonies, chez Bunss et Lausent, 
17, Poriman street, Portman square, à Londres; 
| Pour Rome, Naples, Turin et Fltalie, chez les principaux Libraires. 


Adresser franco les leltres pour les abonnements et la redaction a M. le Directeur- 


Görant, 21, QUALI MALAQUAIS, a PARIS. 


6795. (34) Vekanntmachung. 


Amprtifatien eines Hypotbefcapitals betr. 


Huf dem Anweſen des hiefigen Raminfehrermeijters 
\ Alois Weigl Mr. 10 neuerer, Me, 122 Alterer Mumas 
merirung an ber Schönfelofiraße, welches im Jahre 1800 
den Mildmannscheleuten Yofepb und Thereie Mattes 
\rer gehörte, war im Grundbuche für die Stabt Mün: 
den äujieres Öraggenauer : Viertel Fol. 010 ale Vor⸗ 
merfung 1 und 2 bejeichnet, laut zwei Schuldbriefen 
tom 8. März und 15. Npril 1796, jeder zu 500 fl, 
ijnd Gefienen vom 13. December 1797 und 7. Auguft 
1800 eine zu 4 Procent verzinsliche Darlebensforberung 
eines gemwifen Äriedrich Steiner dahiet verfidhert, 
welche Por laut Vertrag vom 5. December 1826 bei 
Anlegung bes neuen Sepotbefenbuches in bemielben Schoͤn ⸗ 
feld » Vorſtadt Thl. 1 &. 241 vorgetragen, und gegen 
welche am gleichen Tage von dem Damaligen Anwe ſens⸗ 
befigern, den Freihter v. Krauß ſchen Grben wegen ans 
geblicher Zahlung Bretet erhoben und biefer im Hypor 
thefenbuche eingeichrieben wurde. 

Auf Antrag des bermaligen Anweſensbeſitzers ergebt 
nach $. 82 des Snpothefengeiehes vom 1. Juni 1822 
an Friedrich Steiner ever an denjenigen, welcher 
auf biejes Eapital ein Recht zu haben glauben, die Auf⸗ 
forberung, innerbalb 6 Monaten feine Anfprüce 
bei unterfertigtemm Gerichte anzumelden, wibrigenfalls nach 
Ablauf tiefes Termines auf weiteren Antrag bie For⸗ 
derung für erloſchen erflärt und deren Loſchung im Hy 
pothetenbuche verfügt werben mürbe. 

Münden, den 22, December 1857. 


Königl. B. Bezirksgericht Münden 1/3, 
Der fönigliche Dirertor : 
Frhr. v. Dürniz. 
Gfchmwendner, 
@.:Nr. 7380/7419. 


8777. Befanntmachung. 


Im Wege der Hilfevollſtreckung wird am 
Mittwoch den 13. Januar 1858 
bon 1 bis 3 Ubr Machmittags 
im Wirthehaufe zu Öroffifendorf das Anweſen 
bes Soͤldnets Leonhard Weifenberger, befiebend aus 
einem einftödigen, mit 400 fl. gegen Branbfcharen vers 
ficherten Wohnhauſe mit Örasgarten zu 19 Dezim., 
dann Ader Pl.Mr. 415 zu 26 Dezim, an den Meiß: 
bietenben nad $. 64 des Hypothelengeſetzes vorbehalt⸗ 
lich der 88. 99—101 des Vrorefgefeges vom 17. No: 

vember 1837 öffentlid werfieigert, 

Das Anweien ih auf 525 4. und tefp. 425 fl. ges 
werthet, und fonnen Schätzung und Kanfabrbingungen 
vor ber Verfleigerung eingeleben werben, 

UnBefannte EStrigerer haben ihr Vermögen au bes 
ſcheinigen. 

Gunzbutg, ben 23. Derember 1857. 


Königlihes Landgericht Günzburg. 
Der loͤnigliche Banbrichter : 
Braun. 


Märtl 





@.:R.140t/1. 





os. Bekanntmachung. 


Stabtmagiirat Burghaufen gegen Anna 
M. Laprelöberger wegen Hypothel- 
zinien betreffend, 
Auf dem Wege der Hilfswolliredung wird am 
Montag den 22. Rebruar 1958 
Vormittag 10 — 12 Ubr , 

zu Rafiengrub, ver Gemeine Witierslinchen, dies⸗ 
feitigen Gerichts, das Anweſen der Frany und Hana M. 
Lapelöberger'fchen Bauerscheleute Ho.⸗At. 52 alls 
bert, befichen® aus 

u) Wohnhaus u. Defonomirgebäute O0 Tgw. 23 Dez, 

b) Hausgatten . » 2» 2... 2. 939. 


Ur. 2 2 2 rn ds 
d) Wien . ». 22.2... Bun TV, 
e) Walbungen ‚1.07. 


——— — 
in Summa: 50 Zgw, 13 Dep, 


unterm 26. Juni b. Is. auf 7692 fl. 24 Er. geichägt, 
bie Gebäude der allgemeinen Brandverſicherung um 
550 fl, einverleibt und mit 8 #, 56 fr. 4 hi. Staates 
geiällsbodenzins aus. einem Gapital von 223 fl. 31 fr., 
7 fl. 31 fr. A hl. Vehenbovenzins aus einem Mölsfungss 
eapitale ven 188 fl. 9 fr., und 6 A. 51 fr. 1 hl 
Orundfieueriimplum belafiet, zum erjtenmale nad 3. 64 
Des Hypothetengeſetzes vorbehaltlich der Veflimmungen 
ber SS. BB— 101 ber PBrorefnovelle vom 17. Novems 
ber 1837 ber öffentlichen Verſteigerung unterflellt, 
Kaufsluftige werden hiezu mit dem Anhange einge: 
laben, daß bie Hausfteuer erit mach Ablauf der Steuer 
Preijahre wegen Neubaues zw reguliren Tommen, daß 
auf dem Anmefen auch ein Naturalaustrag im jährlis 
hen Geldanſchlage zu 80 M. verhrpethecirt umb mit zu 
übernehmen fei, und bag die noch näheren Öutsbefchrei- 
bungen und Kaufsberingnife ſowohl am Gteigerungs: 
tage als auch in der Zwiſchenzeit in biesfeitiger Ge— 
richtefanglei erfahren und eingefchen werben Finnen, 
Am 22, December 1857. 


Königliches Landgericht Eggenfelben. 





Dir. acgr. 
@.:N.1142/1. Zimmermann, Aſſeſſot. 
3 Bekanntmachung . 


Der Bautt Geotg Reim von Rochenlirchen [hat 
fd heute freiwillig feiner Vermögenvermaltung ent⸗ 
äußert und ſich unter bie Guratel feiner Ghefran. Anna 
Maria Keim und des Bauers Georg Will von Mos 
thenfirchen geflellt, was mit dem MAnbange öffentlich ber 
fannt gemacht wirb, daß Georg Keim ohne Zuftimr 
mung feiner Chefraun Anna Maria Reim und bes 
Bauers Georg Mill von Mothenfirchen fich wirkſam 
nicht mehr verpflichten kann, unb ven num an Zahluns 
gen mit Mechtswirkſamkeit am denfelben nicht geleiftet 
werben fünnen. 

Lubmigeftabt, ben 10. December 1857. 


Königlihes Landgericht Ludwigoſtadt. 
Der königliche Landrichter; 


@.Nr. 1320. Falco. 


6784, (2a) 
6770. Befanntmachung. 


Ueber Das Vermögen des Bäckermeiſters Ich. Mis 
kelaus Schlehlein von Bier it der Univerfalcencurs ers 
fannt, und werben daher bie gefeplichen Edictetagt, nemlich: 

l. 
zur Anmeldung der Ferderungen, ſowie zu deren Nach⸗ 
weiſung und Begründung des VBotzuges auf 

Donnerſtag Den 28. Januar 1858, 

I 





zur Borbringung der Cinteden gegen bie angemeldeten 
Werberungen auf 


Donnerftag den 73. Februar 1858, 
ui. 


zur Vornahme der Sihlufhanblungen auf 
Ponnerftag Den 21. Wär, 1858, 
jededmal Dormittage #8 Uhr, 

im Geſchäftezimmer Nr, 4, 
angefegt, wozu fämmtliche belannte und unbefannte Gläur 
biger des Gemeinſchuldners unter dem Mechtsnadhibeile 
bieber vorgeladen werben, daß bas Nicstericheinen am 
erften Edictstage, beziehungsmeile ber Unterlafiung ber 
Ginreihung eines ſchriftlichen Liquidatione⸗ MRece ſſes bis 
ſpaͤteſtens zum WAblanfe des 28, Januar 1858 den Aus 
ſchluß von gegemvärtiger Goncuremafla, das Nusbleiben 
an den abrigen Edietotagen, reip. Michteinreichen ſchrift⸗ 
licher Mecefle aber den Wusfchlup mit den an felchen 
verzunehmenten Handlungen zur Felge hat. 

Zugleich wirb bemerkt, daß im sorbemerften erfien 
Gpictstage Vormittags 8 Uhr eine gütlide Aus— 
gleihung verſucht, eventuell über Werwerthung bes 
Mobiliarvermögens, Auflellung eines Maffarurators, ſ. 
A., Beſchluß gefaßt werben wird, wezu bie Gläubiger 
unter bem Mechtenachtheile vorgeladen werben, daß von 
ben in biefem Termine fich nicht erflirenden Gläubigern 
beren Zufimmung zu ben Beichläflen der Mehrheit ber 
Urſchienenen angenommen werden würbe, 

Uebrigens wird beigefügt, hab die verhanbene Maſſa 
4. 3. nur einem beiläufigen Werth von 1435 fl. habe, 
während bereits 2608 A. Paſſiven, darunter allein 
1400 fl. Hupoibefen chne Zinfen gegen biefelbe bes 
fiehen, und deshalb die Beitinimungen der 88. 32 und 
33 ber PrioritätsDrpuung vom 1. Juni 1822 in Ans 
menbung werben gebracht werden, 

Fürth, ben 4. December 1857, 


Königliches Bezirksgericht Fürth. 


Send, fönigl, Direftor. 
G.,Nr. 835/11. Wütſcher. 


6797. Bekanntmachung. 


Borunterſuchung gegen Jeſeph Schießl, 
Ich. Riedl u, Balth. Riedl von Than, 

wegen gegenfeitiger Mörperverlepung betr, 

Den Verhafſtobeſehl vom 30. v. Mte. und rubricrs 
ten Betreſſs nehme ich biemit gurüd, da ſich x. Schießl 
geftellt bat, 

Heman, ben 23. December 1857. 

Der Fönigl. Unterfuchimgerichter: 
@.,Rr. 517/1. Nieder. 





6572. [€ Eu 
I Beikanntmadhung, 

Das neue Stadt Münchener Anlehen und die Ummandlung älterer 

Mäptifher Schuldurkunden in ſolche dieſes Aulehens betr, 

Se. Majehät der König baden inhaltlich Hödhhler Entſchließung des kal. 
Staatominiferiums des Innern vom 15. vor. Mte, allergnädigſt zu genehmigen me: 
rubt, daß die Stadt Münden eine neue Schuld im Betrage von 1,814,000 &ulven 
aufuehme, 

Mad dem Hierauf unterm 5. be, Mis. von der fol, Regierung vom Dberbayern 
euratelamtlich genehmigten Anlchens: und Tilgungsplane wird die noch vorhandene 
ältere fräptiiche Schuld, wovon der Betrag von 1,186,000 Gulden in vwerlossbaren 
und ber Beirag von 801,000 Gulden in Fündbaren Obligationen beſteht, mit jener 
neuen vwereiniget. 

Diefe Geſammtſchuld iA unter allgemeiner Haftung der Stadtgemeinde mit 
ihrem Vermögen und ihren Einnahmen ſpeciell auf die Erträgniſſe des Lecal -Malz⸗ 
Aufſchlages gegrändet. und wird bis zum Schlaufe bes Jahres 1809 mad beim Mes 
ſultate jäßrlicher Berloofungen getilgt. 

In Folge befien werben für das aufzunchmende Anlchen 

I. 

folgende Beſtimmungen befannnt gemacht : 

1) Dasfelte if das einzige allgemeine Anlehen der Stadt und führt die Bes 
wennung: „Stadt: Münchener Unlchen vom Jahre 1857." 

2) 8 werten Obligationen auf Namen und auf ben Inhaber zu 1000 fl, 
500 fl. mb 100 f. 4 4 Procent ausgegeben. 

3) Jeder Obligatien werben 38 Balbjährige, am 31. März und 30, Eeptember 
jeder Fahrer an dem Meberbringer zahlbare Goupons und eine Auweiſung 
für bie folgenden beigegeben. 

Für Gemeinden, Stiftungen und Eorporationen werben auf Verlangen Mo: 
minals Dkligationen auch ohme Ceupens ausgeftellt. 

4) Im Monate Juli jeben Jahres findet eine Verloofung der zur Tilgung foms 
menden Obligationen flatt, und erfolgt bie Heimzahlung am Schluſſe bes 
Monats Erptember. 

5) Zum Zwecke ber Berloefung find bie Obligationen in Serien eingetheilt, 
deren jede 100 Nummern a 1000 d. enthält. Zwei Obligationen & 5004. 
und zehn a 100 fl. find deshalb mit derſelben Rummet bezeichnet. 

6) Die Darlchen werten bei ber ftäptifchen Schuldentilgungesaffa (Magiſtrats- 
Gebaͤude Deo. 1 im Thal, Gingang im Hoſtaum, Zimmer Nro. 8 zu ebener 
Erde) gegen Interimsfheine einbezahlt, 

7) Das Zinsratum bis zum nähen Zinstermin (31. März ober 30. September) 
wird bei der Ummechelung bes Interimsicheines bezablt. 

8) Späterhin werden Obligationen auch Zug für Zug abgegeben merben Finnen. 

9) Die Obligationen fünnen von einem CHäubiger auf einen anderen, — auch 
auf den Inhaber und umgekehrt vom Inhaber auf einen benannten Gldubi⸗ 
ger umgefchrieben werben. 

Gine neue Ausfertigung der Dbligationen kann mit Genehmigung bes 
Magiftrates gegen Gnteichtung einer Gebühr gleichfalls Aattfinven. 

10) Das baare Anlehen wird je mach Bedarf während mehrerer Jahre aufges 
nemnen, vorläufig iſt die Adetiihe Schuldentilgungecaſſa ermächtigt, bei 
Betrag von 400,000 A. aufzunehmen. 5 

2. . 

Zum Zwecke der Umwandlung der älteren fäbtiſchen Schuldurkunden in ſolche 
bes neuen Anlebens werden die zur unmittelbaren Aufſerderung nicht ermittelten 
Glaͤubiger wittelit gegenmärtiger Bekanntmachung aufgefordert, bis zum 30, 
Jänner 1858 Grklärung darüber abzugeben, ob Me die haare Rüdjahlung ihrer 
Obligatienen des älteren Anlehene oder den Umtaufch in ſelche bes neuen wierpror 
centigen Aulchens verlangen. 

Im Balle eine Brflärung bis zum bejeichneten 30, Janner nicht abgegeben 
witd, it für Die verloosbaren Obligationen bie baare NRädjahlung vom 
15. bis 31. März 1858 bei der Aäptifchen Schuldentilgungsiaffe in Empfang an 
nehmen, umb findet vom Iepteren Tage an eine Berzinfung nicht mehr ati. 

Im Falle dagegen die Ummanplung der Obligationen des älteren Anlehens in 
ſolche des menen verlangt wird, erfolgt während jenes Termines vom 15. bis 31. 
Mär, 1858 der Umtausch der Obligationen und wirb dabel der am Irpten März 
fällige Halbjahresjins der älteren 3',procentigen Obligationen gleichfalls nach vier 
Peorent bejahler 

Für die halbjährig kündbaren Obligationen wird dagegen der Ters 
mim vom 15. bis 30. Juni 1858 zur Müdzahlung und zum Umtauſche der Obli— 


ionen befimmt, und terem Tage eine 
Ya und Umtauſch eye bei biefen Dice — ern 
rg erfolgen, wenn es bis zum 80. Janner verlangt mirk, 


Ans 11. December 1857. 


Der Mapgifrat 
ber föniglihen Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 
j Bürgermeiter : 


. v. Steinsdorf. 
EN. 6988. Stabelmann, Eeeretär, 


ers. Bekanntmachung. 
Raur Fürther e. Mall wegen MWechfelferterung betreffend. 

Auf Requifltion bes fol, Handelogerichtes Mänchen I. d. Iſar vom 16. Dces 
ber 1857 Neo. 316 wirb das Auweſen ber Hanbelsmannswittwe Rofina Elifaberha 
Mall zw Geiſenfeld, welches insgefammt mit Einſchluß einiger Braunienfilien am 
2. December 1857 auf 11,370 AM. gerichtlich geihägt wurde, und im Gefammte 
complere mit 12,000 fl. Hupotbefcapitalien und 500 A. Zinfen und Keftencaution 
belaftet find, bem eränaligen öffentlichen Zwangeverkaufe unterworfen, und hie zu 

Montag den 22. Februar 1858 Vormittags 10 Uhr 
im Magifrate-Gebdude Weifenfelb 
Termin anberaumt, wozu Kaufoluſtige mit dem Veifügen eingelaben werden, baß ber 
Zuſchlag am den Meiübietenden erfolgt, wenn bas Angebot mindeilens ben Ship: 
ungewerth erreicht, Der Zuſchlag geichiehtgegen Baarzahlung ober legalen Nachweis, daß 
die Gläubiger erebitiren. Die Zulafung zur Etrigerung ſehe Begitimatien über 
binreichendes Bermögen voraus, widrigenfalls Wegmeifung zu gewärsigen ift, 

Diejes Anweſen beficht in 

— FR inch A bull - 

ws, zwei gemauert, mit Ziegel gebedit, gut erhalten, mit ans 
gebauten Brauhaufe, Perdefal, Waſch · und Brennhaus, Betreiseflahl, Mlagenremife, 
—— —— er jr Bierkeller, qufammen ber allgemeinen Brands 
verficherungsamfiult mit 8150 fl. einverleibt, wird gemerthet mit um um s 
ten Lit. A zu 0,36 Dr. auf 7000 Al ’ * — 

2) Sommerfeller unter dem Haufe bes Taber Schönaner, Privatier dort⸗ 
ſelbſt, gefihäpt auf 400 fl. u 

HM Redte: 


Radirirte Braugerehtfame fammt Brauutenflien, lehtere beſtehend aus 12 Par 
gerfäflern,, theilweife in ruindſem Zufande, 3 Meinere Schenffäfler, und 7 eine 
Bäfler und Banzen, dann ber nothwendigen Ginrichtung zum VBrauen , insbefenbere 
aus 2 Gaͤhtrpeding, wird geidrigt auf 1600 fl 

1. Grundftüde: 
1) Kat-Rro, 827 Krautwiefe zu 0,43 Dezimalen, 4. Benität, 
.. 88 2 = 849- ; — 
u 834 * „ 0,49 ERBE: "SERH 
zufanımen 1,35 Dejim., gemwerihet auf 400 fl. 

2) M.⸗Nre. 1468 er; im — za 1,64 Dez., 2. Bonität, gefchäpt 

auf 200 fi. 

) „ 804 Scindlbergader, im Steuerbiftrifte Unterpindhart, ju 3,69 

Dezimalen, 2. Bonität, geihäpt auf 276 A. 
4) Kat. Mro. 2384 Gabesacer zu 1,00 Dez, 2, Bon, geſchäht auf 400 fl. 


5) . 1269 Zeilerader „ 372 „ 2 „ Pr „ Taf. 

6) . 1396 Wieſe im Dentwagen zu 1,45 Dejimalen, 2. Bonität, ger 
ichäpt auf 180 fi, 

4, 1-5 132 Todemann⸗Wieſe zu 5,70 Dezim., 1. Bonität (im Feilen⸗ 


otſte) gefhägt auf 170 4. 

— Pufer den gewöhnlichen Steuern und Abgaben aus dem Gemelndevet bande 
Taten auf diefen Realitäten 4 fl. 28 fr. Bodenzins zum Aal. Rentamte und 1 fl. 
39 fr, 5 hl. Bodenzins zur Mblöfungscaffa. 

Etwaige weitere Aufſchluͤſſe Ilonnen Kaufoluſtige in ber Zwifhenzeit bei Ber 
richt, oder am Steigerungstermine felbit erfahren, 

Uebrigens wir nach 5. 64 des Hyrothtlen-Geſedes vorbehaltlich der Beflims 
mungen der #5. 88 — LOL des jüngfen Proceßgefeges verfahren. 

Sign. den 19. December 1857, 

Königliche Landgericht Pfaffenhofen a. /Ilw. 
Berftand dienflih verhindert, 


@R. 1734/1. Birner, E. I. Aſſeſſot. 





8721. 
Bekanntmachung. liche Aufforderung 


bach, d. &., unbelanut, ergeht an ihm hiemlt bie äffents 


Wochen » data um fo gewiſſer Bierorts angumelten, 
als außerdem bas Ableſungecarital an die Pfarrpfründe 


Freiwillige Gterverfteigerung ber Matikäus 
Kutiger Übeleute von Kleinwallftadt betr. 
Etwaige Forderungen an bie Matthäus Ruttger 
Ghelente von Kleinwallſtadt find am 
Freitag den 15. Januar 1858 
b ® uhr 
beim unterfertigten Gerichte angumelven, anfonft biefelben 
bei Musantwertung des Bermögens an Die gemannten 
Gheleute, zumal dieſelben Brabfichtigen, nach Morbamerifa 
aus zuwandern, nicht mehr beachtet werben. 
Dbernburg, den 12, Devember 1857. 


Königliches Landgericht Obernburg. 
Der lẽniglicht Landrichter : 
ER. 1416, ° Stof. 


6788, Gdictalcitation. 
Gaßner Anna Marin, Häuslersterhter son 
Salig, und deren Rindescuratel gegen rang 
Maith, Bauerniehn won Fahınbur, wegen 
Baterichaft und Mlimentatien betr. 
Ta der gegenwärtige Aufenthalt des Beflagten Rranz 
Raith, Bauersjohnes und Mühlfnehte ven Fahrn⸗ 





- innerhalb 20 Zagen an date 
einen Infinuationgmandatar dahier zu beitellen, widti⸗ 
genfalls das in rubricirter Streitfarhe am 26. Seplems 
ber 1, 38, erlaffene Erkenniniß, ſowie alle weiteren Er⸗ 
laſſe an die Gerichtstafel angeſchlagen und hitbdurch al 
gefeplich zugeftellt erachtet würde. j 

Regen, ben 19. December 1857. 
Königliche Landgericht Regen. 
Stängl, fünigl. Sandrichter. 

G.:Mr. 2068,41, 


6789 Bekanntmachung. 
Ichentrentenrlleberweifung ber Pfartpfrunde 
Ditersfirchen betr. 

Die Pfarrpfrünne Ottersficchen hat wieperholt Jehents 
renten an bie Ablöfungecafle des Staates überwiesen und 
«6 wurde auch bereits ein Ableſungecatital von 306 ji. 
52° Er. biererts depeuict. Mir Bezug auf Art, 34 
des Hefeheo ment 4, Juni TRIR merken alle jene, melde 


an daffelde Anſpruͤche machen zu Finnen glauben, indbe 


ſendere aber Gultwsniftunger,“ welche auf den überwie- 
fenen Renten etwa die Bauconcurremgpflicht zu beanfpruchen 
haben, aufgefordert, ihre Aniprüche innerhalb vier 


ecll. &äßler. 


Dilteröficchen ehne weitere Nüdficht ausgeantwortet wer: 
den märbe, 
Am 23. December 1857. 
Koͤnigliches Landgericht Vilshofen, 
Der königliche Landrichter 
E.,R. 3040. Fruth. 


”.. Mefanntmechung. 

Zur wieberfioleen Verfirigerung bes Hafner Michael 
Wörner'ihen Anweſens in Unserferrieven,, beſtehend 
aus dem Hans Mro, 52 mit Brennofen, Hojraum und 
Schrweinftall, geſchaͤzt auf 600 A., unter den im Ters 
min feitjniepennen Bedingungen, wird Termin auf 

Donnerftog den 24. Tauuor 1858 

Vormittags 10 Uhr 
in Inc» Unterferrieben ankeraumt, wao mit der Eröfſ⸗ 
mung befannt gemacht wird, daß ber Zuſchlag ehme, 
Müdicht- auf den Ehikungswerrh erfclgt, ' 
Altdorf, ven 19; Devember 1857. 
Konigliches Landgericht Alidorf. 
Der loͤnigliche Landtichter: 
C.M. 16089 11, Bint. 





Deffentlitge Bundwiachung. 


‚Königlichen Bezirfögerichte Eichftätt 

ald Einzelnrichteramt. 

Heimbuber gegen Strauß wegen 

Borberung beterffenb. 

6769. (2a) Auf g'äubigerifchen Antrag iſt das Im⸗ 
mobillat · Vermoͤgen ber Vierbräuere ⸗ Eheleute Wilhelm 
und Thereie Strauß zu Ginfäte dem -gerichtticen 
Smwangsserfaufe unterftellt werben, umb wird bemnac zu 
defien öffentlicher Weilbietung Tagajahrt auf 

- BDonnerftag ben 25. Febr 1858, 

Dormittagde 10-12 Uhr, 
in bem Gefchäitejiumer des K. Beyirfägerigts » Aſſeſſore 
Mayer bejielt. 
Beflandtbeile bes Strichehjeftes find: 

A. Dos Ehmabenbräubans, kit. h. Mre. 328 im ber 
inneren Weſſen dahlet mit rasizirter Braugerechts 
fame. 

2) Gebäune: ein zweiſtoͤcklges Wohnbans mit zwei 

. Dächern, früher 2 Häufer, Erall, Keller, anges 
bautes Bräubaus und Hefraum, Getteltdenadel, 
Mebengebänbe, Helzrtap mit 31 na: 

b) Waurggarten BL:Re. 3736 zu 19 Dep, 

©} Beintwieie Pi. r. 1087 gu 55 Der, 

d) Bezielnpetheile: ein Mder am Waleberg in ber 

Weile Pl.⸗Re. 1105%,, zu 12 Dez, und eine 
Bliefe am Gavan Pl: 11254, gu BD, 
zufammen eingemerthet auf 13,000 AL 

B. Der englifhe @artem Lit. H. Re, 538 mit realer 
Bierfcenfgerecdhifame. 

a) Wohnhaus mit mehteren Gartenbäufern, Keller 

und Angelplag zu 44 Dep, 

b) Garten PI:Me, 10046 zu 86 Dez, 

— zufammen gewerthet auf 5000 fl. 
‚Die fämmtlichen ebäulichfeiten befinden ſich theils 
in mittlerem , theils in ſehr ſchlechtem baulichen Zus 
Rante. Das Brandafekuramgebiute beirägt TONO A. 

Die Belaflungsserhältnifie find an Staatsatgaben : 
ad A. 16 f. 15 fe. Beiällsborenzins, 2A. 30 fr, Bes 
Genbetenzine, 27 fe 3 bl. Grundſteuer, 1 fl. 
57 br, Hausflewer und 5 fl. Gewerdſtenet. 
Bfe 3 2, Gefällebebenzins, 1 d.30fr, Haue⸗ 
feuer und 32 fr. 6 hl. Gruntſteuet und 2 A. 
15 fr. Gewerbſteuer, ferner an RommunalıAbr 
gaben 11 ji. Waperikft und 2 fl, 5ifr. Rems 
betenzins, 

Das Verfahren del der Berfteigerung richtet ſich nad 
8 654 200 Hupothefengrjepes vorbehaltlich ber Beitim ⸗ 
mungen ter 65. 98—1D1 tes Ürexefgeichre von 1837. 

Eonfize Aufſchlüſſe loͤnnen bel Gericht erlangt wer⸗ 
den, und ergeht nun hiedurch Ladung zu obenbeſagtet 
Tagefahtt an die Kauietuſtlgen mit dem Vemetken, daf 
Ah dem Berichte unbefannte Verſonen über Ihre Ders 
mözensverhältniffe amtlich aueruwtiſen haben, außerdem 
fie zur Steigerung nicht qugelaffen werben. 

Gichftätt den 18. Deyember 1857. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
als Cinzelnrichteramt. 
Der f. Direltor erfranft, 
Schwab, Rath. 
e. Rapienberger. 


se. Bekanntmachung . 
Huber gegen Dewald pei. del. 

Auf Amtag eines S Anbigers if tas Anweſen Ger 
Mr. 9 bes Exbaftian usd der Anua Domalb, Feucht ⸗ 
bauerssühelente zu Örgertöhaufen Dean gerichtlichen Iwango · 
verfanie wuterfellt, und zut Aufnahme der deofallſtgen 
Angebete Taysjatırt in ber ſchuldnetiſchen Bebanfung 
zu Grgertshanien anberaumt auf 

Mittwoch Den 17. Februar 1558, 
Nachmittags 3—4 lihr, 
wobei der Zufhlag nur Narifindet, wenn wenigiens ber 
Shägungsmerty erreicht Kl, 

Diejes Auiwefen beftcht aus einem zwelguͤdlgen Wohn: 
banfe mit Stall und Etabel unter einem Legſchindel⸗ 
babe, 27 Taw. Bruntbefip und der am 3. da gericht ⸗ 
ld erbebene Schaͤruugewerth beiträge‘ 4128 fl. 

Die Webänbe ſind mit 600 fl. gegen Brand virſt⸗ 
chert, aufer dem Srunpfleuerfimplum von If 42 Fr. 
7 . um 4 4 50. 7 bl. Bedemlac zur Rblöjunges 
Fafla frine Laſten vorbanten, 

Rauisiuflige, welche als Etelgerer auftreten melden, 
haben ſich über Ihre Zahlungefähigtelt anejumeifen. 

Beliratshaufen den 17. Driember 197. 
Königliches Landgericht Wolfratshaufen, 
ß Der königliche Banbricter : 


* woer 
EC.Ritio. an c. Bablitjgfi, 





1537 
“ Bekanntmachung. 


Häusler gegen Biller wegen Gate 
ſchadigung betreffend. : 

Auf Andringen eines Wlänbigers wird bas Anweſen 
ber Hausbefipere: Oheleute Rasyar und Maria Biller 
Kr. 40, nun 28 in Bogenhaufen, beichen® aus einem 
1 Etot hohen gemaserten Wohnhäuschen, zu ebener 
irre mt 2 Wohnungen, von beuen jede aus einer 
Stube, Kammer, Kuche und Flötz beflcht, unter Dach 
mit 2 Kammern und Speicher, eadlich meit Hefraum, 
Holzhätte und Rummunbeunnen, am 7. d. M. gerichte 
lich auf 1700 A. geſchaͤht, der erfimaligen oͤffentlichen 
Iwangsverheigerung unterworfen, und hiezu Termin auf 

Samjtag den &. Febr. 1658, 
Dormittagde 10— EA ihr, 
In Gaflhauſe „zum großen Wirth" in Bogenhaufen 
angefept. 

Hiezu werben Stelgerungelufige mit dem Bemerfen 
neladen, deff dem Weridhte unbelannte Stelgerer ſich über 
hinreicgenden Bermögensbeäg ansjmweifen haben, mb wie 
näheren Verhältnife viefes Anweſens täglich in biesfeis 
tigen Bureau Mro. XV. in Erfahrung gebracht werden 
fönnen, enwlich Daß ber Zufchlag mur danu erfolgt, termm 
mwenizims der Schäpungsvreis erreicht: wird, 

Mänden deu 15. Dezember 1857. 


Konigliches Bezirfögeriht Münden r. /J. 
Der töniglihe Director. verh. 


C.N. 2622. iu Lautner, 
o,. Bekanntmachung. 


Im Wege ber HiffoscMäretung wird das Anweſen 
bes Nlfolaus Rramfer zu Volkach, beftebend in einem 
Wohnhauft Pl: Rro 4614b, dann mehreren Acceru, 
BWirjen und Weinbergen, gefhäpt auf 2198 fl, 

Montag Den 4. Februar 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
am Gerlchtsſitze veriteigert, und richtet ſich bie Ertheil⸗ 
ung des Zuſchlages nach den treffenden Beilimnuger 
bes Vreleßgeſehhts von 1837 und bed 5. 64 bes Hypo⸗ 
ihefen: Gejeprs. 
Bollach den 21. Dezember 1857, 
Königliched Landgericht Volkach. 
Der Königliche Landrichtet; 
GN 1484, Ammersbacher. 


6”. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfenellüredung werden in Sade 
bes David Neumaper vun Waflertrübingen gegen den 
Maurermelfter Kari Bäflein von Schwörbip wegen 
Berterung macpbenannte dem MBerfianten gehörige Ims 
mebilien, als: 

”) ein Wohnhaus zu Schwörbip B:Nr. 40 u. #1 

mit Meinem Wurzgarten, gefhigt auf 600 fi., 

b) 52 De. Heid, das Kriegarenih, auch Wörgen: 

ader genannt, Bl. Re. 404, auf 180 HL, und 
ec) 2 Tgw. und 51 Dry. Feld in der Goörlhen Bis 
Dr. 588, auf 300 J. gewerthet, 
bem öffentlichen Werftelche unserellt, und Termin hiezu 
auf Donneritag Den IL. Febr. 1858, 
Dormittags 10 Uhr 
dar Haufe des Gemeindevorſtehtro und Gaflwiriäs Brans 
hard Fiſcher gu Schmwörbip anberaumt, zum meldem 
hledurch beige uud gablungsfählge Kaufsliebhaber mit 
bem Veifägen eingeladen werden, daß die auf Ben Dbs 


jehten ruhenden Laſten und Mbgaben, fowie bie Steiger 


beringmiffe im Termine bekannt gegesen werben und ber 
Hlefiglag nah $. 64 des Hypoͤtheten Geſezes und ben 
55. 98 — 101 der Progeßtoocde von 1837 und ymär 
fefort erfolgt, wenn Das gelegte Meiiflgebot dem Schäg: 
ungswerih erreicht, 

Kronach ben 14. Drjember 1557. 


Königliches Bezirksgericht Kronach. 


Der tönsulige Dirchor: 
Striegl. 


” Bekanntmachung. 
Gypothefens und Wechſelbant gegen Merk 
Thomas pei, deh, hyp. 

Auf Antrag eines Gypotbef Glaͤublgere if dus Ans 
weſen dee JIrlltauerm Thomas Merfi von Mellenderg 
dem gerichtlichen Zmwangsverfaufe umterfellt, und zur 
eriimaligen öffentlichen Beilbietung besfelben in ber ſchuld · 
nerijchen Behauſung zu Meitenberg Lermin anberaumt 
af Montag den 22. Febr. 1858, 

Nachmittags 2? -3 Uber. 


@.:N 2035, 





Diefes Anwefen beüpt einen dunch gericphliche Schäpe 


ung vom 25. Moube. ijd. Is, erhobenen Werih ven 
11,357 A, unb zerfällt feinem Beſtande nad in ein 


+ 7 
” rd ws 


ganz Hölgerned Wohnhaus mit angebautem, thells ger 
mauertem, thells bölgernen Stall und Stapel unter -einem 
Legſchindeldacht mebft bölyernem Getrriofaflen umb at: 
mauertem Badofen, ſewie in einem Gtundbeſize ven 90 
Tgm 14 Dez. Garen, Meder, Wieſen ınd Hol, Die 
Brandaffefurangfamme für die Gebdude brirägı 1250 f, 
und Die Falten emtziffern fh auf AA. 32 fr. 7 hi. 
Grund: und Hausiteuerfimpinm und 16 fl. IL fr. 1 hl. 
Vopenzius. 

Der Zufchlag findet bei tiefer Tageſohrt mar dann 
Ratt, wenn wenigllien® der Schaͤtungewerth erteicht in, 
und richtet ſich überhaupt das Werfahren mach $ 64 
bes Hypetsefengefeges und SE. DA—IOL des Prejehger 
feßee vom 47. MNevbr. 1837, 

Kınfaluftige, welche zut Eteigerumg zegtlaſſen wer⸗ 
ben wollen, hben ſich über ihre Zahlunzeiähgfelt aus⸗ 
qumeifen, 

MWolfratähaufen den 20. Diyember 1857, 
Königliches Landgericht Wolfratshaufen. 
Der keniglicht Landrichter; 
Heyder 


C.N.043. e. Badlitſchti. 


6729. Edietalladung. 


Den vermißten Ich Bapt. Walfer 
von Heimen betreffend, 

Ich Bart. Walfer, geboren am 10, Mai 1787, 
ehelicher Echn der Bauerscheleute Ftang und M, Mau 
alfer von Heimen, Gemelnde Orſendach, d. Ger, 
wird fchon feit dem Jahre 1513, zu welcher Zeit er 
als Seldat in das Feld gezogen fein fell, sermißr. 

Auf ben Antrag feiner Verwandten wird mım Johann 
Baptit Walfer ober deſſen allenfallüäge Descendem 
biemit aufgeforbert, ſich 

innerhalb 6 Monaten 
von heute an bei unterfertister Behörre zu melten, wie 
beipenfalls ex für tot erfiärt, eine Dee endeng von ihm 
ale müde vorhanden angenommen, und fein im circa 
307 A. 22 fe. beſtehendes Vermögen an feine nächhen 
Intehaterben che Kaution üerwiefen würde. 
Weiler den 17, Dejember 1857. 


Königlih Bayer, Landgericht Weiler. 
Der ——— 





G.:R. 6114. 





v4. Bekanntmachung. 


Erbenderf Stadtmagiſtrat gegen Bäume 
ler Geotg, Weber von da, wegen. Ge— 
fällsrüditänsen betrefftud. 

Nachdem bei der auf ben 30. Dfteber ds. Js. zur 
Derfleigerung des ſchuldneriſchen Auwt ſens anberaumten 
erftimaligen Tagsfahrt wegen wicht erreichten Schaͤzungs⸗ 
werihes der Zuſchlag nicht ertkeilt werden Fonnie, ſo 
wird auf Grund newerlicpen gläubigerfchaftlichen Antrar 
ges wiedet holter Stridatermin auf 

Dounerftag den 24. Ranuar 1858, 

Vormittags BO Uber, 
in hieſiget Gerichtefangiei amberaumt, mohei ber Jr 
ſchlag ohne Räckſicht auf den Schäpungsmerth erjeigt. 

Fubem man bemerft, daß das fchwinmerische Ares 
fen H8.:Nr. 324 zu Brbendorf zur Zeit noch aus 

Kat. Lit. A. Steuergemeimde Grbenporf: 

1) PlıMro. 54° Gebäupe, naͤulich Wohnſtude zu 
ebener Erde, der angebauten Stallung, dem vor⸗ 
deren Dachbeden ven der Stiege angefangen, 
dann bem vorderen Theile der Streuſchupfe und 
halben Hefraamantheile zu 0,04 Tym,, 

2) Garten PlıMr. 45, Gras: un? Saamgarten zu 
0,4 Tom, 

3) Wiefen Pl: Mro. 780, Mothungermieje zu 0,33 
Tagw.. 

4) Srewrihermieie PLN. 909” zu 0,09 Tagm., 

5) dem Braurechte im: Kommunbrauhauſe nd balz 
ben Nupantheile an den noch unvertheilten Ge⸗ 
meindegründen, 

' sufammen gefhäht auf 683 il, . 
befteßt, und die hierauf tuhtuden Velaftungsverhäliniffe 
ingwijchen bei unterfertigter Behörde aus tan Miten ers 
fehen werben fönnen, werben Steigerungeluriige zu oble 
gem Strichstermine eingeladen, wobei geridtsunbelannte 
Steigerer fid über ihre Iahlungsfihigfeit durch legale 
Vermögensartelle ansgenmeifen haben. 

Erbendetf den 8, Dezember 1857, 
Königliched Lindgericht Erbendorf. 
Der Fönigliche Banprichter : 

Rollmapr. 
EN. c. Haſtlet. 








Gine finderlofe, yänttlid zahlende Familie ſucht auf nächs 
Hes Ziel Georgi im ber Nähe des Dulwlades eine Wohnung 
von 2 oder 3 Zimmern im Preife zu 60 bio 80 A. D. Uebt. 


ess. Museum. 
Der für Samftag den 2. Januar 1858 Bbeflimmte 
Ball findet erſt 
Samftag den ®, Januar 
und zwar im großen Saale flatt. 
Die Vorfteher 


8757. (36) Bekanntmachung. 
Die Beauffichtigung der ſtädti—⸗ 
fhen Auen betr. ü 
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
bad in dem fläprijchen Anlagen am linfen, ſowie in ben 
Auen am rechten Ufer ber Ifar das Gehen, Reiten und 
Fahren außer ben bazu hergeitellten Wegen, das Wei⸗ 
denſchneiden und Faugen von Vegeln bei Strafe 
verboten iſt 
Am 18. December 1657. 


Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 
Bürgermeifter : 


v. Steinsborf. 
Reſchreiter, Serretär, 


G,Nr. 8250. h 
6652. (3°) Befanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaft der Schloijerewittwe Glifa: 
betha Winbeheimer ven Irhofen wird hiemit zum 
gerichtlichen Verlaufe ber zur Rachlaßmaſſe gehörigen : 
1) Mobiliarjchait, bejiehend In verſchiedenen Haus: 
gerathſchaften, werunfer auch einige Weiufäſſer, biefe 
zum Theil mit jegenannten Trintmoft gefüllt, bes vers 
handenen Betreibes, * und zen einer Partbie 

ieln und zweier Kühe, au 
an ten 25. Januar 1858 
Vormittags 8 Uhr 
im Windsheimer ſchen Wohnhauſe zu Sthefen; 
inmobilien; 
Im — Mro. 125 zu Irheſen mit Zus 
behörungen, Tare 950 f.; 

b) felgenber walgenber Srunpfäde: 

91 Dez. Weinberg am Pfafenneig Plans Neo, 1125 
nebit Weinpfahlen, Tare 325 d, _ 
besgl. am Aechenberg Bir Rr, 1590 jammt 


— fählen, Tare 275 Al 
Beinpfäblen, - ‚ 
46 desgl. in der Sandgrube PLN. 1463 fammt 
2 Beinpfählen, Tare 150 fl. 
70 desgl. in der Buchen PLRT. 2720 ſammi 
5 BWeinpfählen, Tare 225 fl, IE 
62 „ der im Paradies BL.Rre. 2351'4, Tare 
150 fl. e 
Ader allda Pl.Rr, 2351, Tate 25 fl. 
hr gi Krautfelb hinter &t. Martin PN. 2588, 
. 80, . 
9 rd bei der Gumpertsmähle Pl-Mr. 856, 
” Zare 200 Ü., 
62 do. beim Sieghaus PL-Rr. 3476, Zare 
5 150 fl., 
66 do alla PL:Mr. 3479, Zare 150 I, 
26 7 do, im Mingebähl PL:Rr. 2578, Tare 
ü 100 fl. 
74 do. in der Kalb Pl⸗Nre. 2906, Zare 
J 10 j 
97. Rerfelb im Hafenfieig Pl:Nro. 1093, 
225 #.. z 
17 en hinter Sct. Martin BL:Nr. 2587, 


Steuergemeinde Iphefen, 
Ta 

auf benfelben — ——— “us | 

im Bleubel'ſchen Gaühaufe zu Iohofen Termin ans 
beraumt, wozu Strichluſtige unter dem Bemerfen einge: 
laden werben, daß ber Zuſchlag ber Immobilien ven 
der Genehmigung der Grben abhängig it, endlich taf 
der Stand der Belaftung der verſchiedenen Realitäten 
aus ben kei der Tagefahrt — Grundſieuer⸗ 

auszũgen erſehen werden kann. 

— hibent, den 11. Decembet 1857. 
Konigliches Landgericht Markt Bibart, 
Der Lüniglihe Yandrichter : 

ER. 1294. Plafer 
6778. [2] Befanntmachung. 

Es wird hiemit- zur öffentlichen Kenutniß gebracht, 
daß ſich ber ledige Bauernſohn Didael Binf von 
Nenzenheim freiwillig unter bie Guratel feines Bruders, 
bes ledigen Albrecht Binf von ba, geftelt hat und taß 
er ohne deſſtn Zufiimmung künftig feinerlei ihm wirlk⸗ 
fan verbingenbe Rechtsgefchäfte eingehen Tann. 

Martt Bihart, den 12. December 1857. 

Königliches Landgericht Marftbibart, 
Der Tönigliche Sandrichter : 

Platzer. 


GR. 1478, 
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6727.12) Bekanntmachung. 

(Steinad.) 

Donnerftag Den 7. Januar 1858 
wir zu Steinach im Gafıhaufe bes Adam Reuf— 
früh NO Uhr anfangend — nachverzeichneies Stamm- 
holz oͤſſentlich verfieigert: 

1) Aue der Abtheilung Hintere Ehnabel 

98 Gichenabfchnitte, 
2) Aus ber Abtheilung Schnabelfpige 
131 Vichenabſchuiite, 
1 Buchenabichnitt, 
3) Aus ber Abiheilung Hoffnung 
32 Gichenabſchnitte. 
4) Aus ber Abtheilung Gisbahshang 
32 @ichenabfchnitte. 

In den zwei erügenannten Abtheilungen fommen 
mehrere, mitunter werihvolle Gommerzialkolz · Stämme 
vor, während bas Material der zwei anderen Schläge 
dlos aus Baus und Nutzholz beficht, meld’ letzteres 
theilweife ſtatles Danbhelz gibt. 

Die Beringangen werben ver ber Verfieigerung bes 
fonders befannt gemacht und ed wirb bier noch bes 
merkt, bap ſich Die binfichtlich ihrer Bermögensvers 
haͤltniſſe unbefannten Käufer mit Zeugniſſen über ihre 
Zahlangefühigfeit, und Jene, welche im Huftrage eines 
Anderen Holz fteigern wollen, mit einer legalen Boll: 
macht vor dem Berftriche auszuweiſen haben. 

Neuflast a. S., am 21. Decembet 1857. 


Köntgliches Forſtamt. 


A. Schmidt, !. Forſtmeiſter. 
Bauer, Acuar, 





6736. Im Verlage der Sınhel’schen Buch- 
und Kunsthandlung in Würzburg ist erschienen 
end durch alle soliden Buchhandlungen — iv Mün« 
chen durch Joh. Palsm’s Hofbuch- 
handlung — zu Iezichen: 


Chir. Taschen - Encyclopä- 


die von Dr, M. Frank. 2. Aufl 1853, 
gebund, Rihlr. 2. 12 Ser, oder N. 4. 

_ 1 Prof, Dr. 3. B., Memoranda 
Friedreich, der gerichtliehen Anntomie, 
Physiologie und Pathologie, 1857. Taschenlormat 
(wie Frank's Encyclopädie).; 35 Bogen. Preis 
Hıhlr, 1. 6 Sgr. oder U. 2, 

Beiträge zur Geburis- 


Geburtskunde. nu Gonuhen 


logie. Heraurgegelien von Hufr, Dr, v. Scanzenl. 
gr- 8. 1. Band. Bıblr. 2. od. Q, 3. 36 kr. I1.Bd. 
Rıhlr. 1. 18 Sgr. oder fl, 2. 42 kr. I. Band 
(1858) ist im Erscheinen begriffen, 


Greisenalter -Krankheiten. 
Handbuch der Krankheiten des höheren Alters 
von Durand-Fardel.e Aus dem Französischen von 
Dr. ULLMANN. Lex.-8, 1857—1858. 64 Bogen. 
Preis Rihlr. 4. oder A, 7. 

Krankheiten des 


Herzkrankheiten. 1...“ 
Aoria von Btokes. Aus dem Englischen von Dr, 
LINDWURM. 1855. 35 Bogen, Ler.-8. Rihir, 9, 
6 Sgr. oder fl. 5. 24 kr. 

nebst einer 


Kinderkrankheiten na 


über Diätetik und plıys. Erziehung von E. Bouchut. 
Aus dem Französischen von Dr. BISCHOFF. Mit 
Abbildungen. 60 Bogen inLex.-8. 1854. Rihir, 3. 
6 Sgr. oder fl. 5. 24 kr. 


eleg. 


3*6 Systematische Chn- 
Pflanzenfamilien a. 
dieinisch wichtigen Pllunzenfamilien nebst Angabe 
der Abstammung sämmilicher Arzneistoffe des 
Fillanzenreiches von Dr. J. B. Henkel. Taschen- 
format (wie Frank's Enceyclopidie). 1856, eleg. 
gebund. 10 Sgr. oder 36 kr. 
. Ic Schemata „Is An- 
Stöchiometrische a... presents, 
Anleisong zur qualitativen chemischen Analyse“, 
zusammengestellt ven Dr. ALWENS. 1854. Lex.- 
8. 8 Sgr. oder 24 kr, 

5 Anleitung zur Analyse von Pflnn- 
Analyse. zen und Pilsnzentheilen von Prof, 
Dr. Rochleder. 1858. Circa 8 Bogen. Erscheint 
binnen Kurzem. 





Menue @ifenbabnfabrten = Pläne vom 15. 
Drisher an find im rpebitiondstocale d. DI. zu haben. 


Druf von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





RN Gg. Niehle, 


Schneidermeiſter in München, 
Mefldenziirafe Nro. 18, 


empfiehlt ſich 
mit einer Auswahl der medernften Alei· 
dungsflüke, und fertigt auch alle Gattungen 
in diefem Genre enthaltenen Pefellungen 
in der möglich kürzeften Beit und zu den 
teellfien Preifen an. no. 


Berzeihniß 
derjenigen Artikel, welche in reichſter 
Auswahl ſtets vorräthig: 
Thalma, Amapiva, Weife-Mäntel, Wegen-Höhe, Pal- 
töts, Yaglar, Paltöt- Sicr, Ober- Höcr, Weberzicher, 
Srahs, Uniformen, Beiäleider, Giles, Sclafräce, 
Hereen- und Pamen - Urglige, Florgenhofen, Slancll- 
Ceibchen, Weit-, Beife- und Iagd-Gamafhen, Pamen- 
Mäntel, Kragen und Mantillen. 
Auch werden dirfe Crgeuflände nach verkaubenen Mosellen iu 
24 Stenden angefertigt. 


—. 


6681.[2 5] Gin in Lichten hof und Beihens 
ſtephan abfolvirter Defonom, der auch die Brauerei 
erlernt hat, ſucht auf einem größeren Gute einem Platz 
= —— D. R. Münden, unterer Anger 

so. 27. 











Am ?2. Januar 1858: 
Pichung der Obligationsloofe des 


k. k. Oesterreich. Staats-Anlehens 


vom Jahre 1854. 


Jedes Obligations-Loos muss 
einen Gewinn erhalten. 
Haupigewinne: 200000, 170009, 140000, 110000, 
100000 eıc. Luhlen CM. 

Der geringfie Gewinn beträgt 300 Gulden €.- Mi. 

Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis 
dieser Obligationsionse, bieter sich Gelegenheit, bei 
diesem äusserst vortbeilbalt eingerichteten Unter- 
nehmen bedeutende Gewinne zu erlangen, 

Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft 
werden auf's bereitwilligste ertheilt. 


? 
6868. [alı Anton Horix 
Stauts - Eilecten - Handlung 
in Franklur: am Main. 
Zur gefälligen Beachtung. Die nicht hernusgekom- 
menen Loose werden von mir mit geringem 
Nachli 4: wieder zurückgenommen. 








Abonnementd:-Einladung. 





6716. Mit dem 1. Januar F. 96. beginnt ein 
neues vierdeljihrliches Abennement auf das 


„Dresdner Journal“. 


Mir erſuchen die auswärtigen Leſer beafelben, bie Bes 
Rellungen bei den nächfigelegenen Poitämtern recht zeitig 
machen zu wollen, bamit feine Unterbrechung in ber 
Zufendung eintritt. Der vierteljährliche Preis iR im 
Sachſen 1", Thlr. 

ED” Inferate aller Art, bie im „Dreebner 
Journal*, bem officiellen Organ der F, fächſ. Staates 
Regierung, eine meite Werbreitung finden, werben für 
ben Raum einer vierjpaltigen Zeile mit 1 Rgr. berechnet 

Dresden, im December 1857, 


Königl, Erpedition 
des Presdner Journals. 


5943, In ber Buchhandlung Joſ. Anton 
Finfterlin in Münden it erjihienen : 


urn — 
r 58. 


Groß Quart. Mit einem Stahlſtich. 
Brochirt 24 fr. Gebunden 36 Fr. 





= — — — m. 
— — 


Er m Endiamı ein 
Ulsanrmrut anf vad 


deſearere⸗ 

Abestaen⸗ eröffnet, xad wir 
dee ſelde man tem hayer, Fodkmirrn 
um me Preis won 2 NM. 24 I. 
tafkiährig, eer 1 fi. 12 fe stem 
wiläheig am (dmmiliäe Berlin 


Montag. 


| zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 308. 


ee bendblatt 


täner =, f, mw. alsanirı man bei 
“A ALBIANDER, Bramugalle 
"re. 21 in Srraäburg, uns me 
Noire Dame de Nararsık Rıe, 37 
in Baris. 


28, December 1857. 





Weberfigt 


Doerbed's Geburtsfel auf Monte BPardbo. — Ueber 
bie Zufänbe ber Ratbolifenim Drient. — Ein offnes 
Wort zur Berfändigung (vom M. Garriere). — Zurland» 
wirtbfhaftliden Literatur. 


Meuefte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Dverbed'd Geburtöfeft auf Monte Pardo. 


Rom, 14. Der. Wenn man in der Mahe Rom's eine angenehme und 
gefunde Vilfeggiatura fucht, fo ladet feine Gegend mit fo anziehenden Meigen 
ein, wie der weſtliche Abhang ded Albaner Berges mit den liebliden Mache 
barftänıchen Albano, Ariccia, Genzano, mit den GSeefpiegeln im grünen 
Buſchrahmen hinter dem Gaftell Gandolfo und unter dem ftillen Nemi, mit 
erquickenden Schatten umd Lüften, mit einfamen Spaziergängen in Alten 
und Hainen, mit Ruinen und Sagen des Alterthums, mit der bezaubernden 
Ausſicht Über die Flaͤche des alten Latiumg und hinaus über dat Meer, bie 
es ſich im Dunft und Dämmer der Berne verhüllt. Rrascati ift feit dem 
Zuge der Eifenbahn zu unrubig; Tivoli ſchreckt durch Schmutz und Binde 
ab. Cornelius brachte diefen Sommer in Albano zu, Overbed in dem 
faum eine BViertelftunde davon entlegenen Ariccia. Beide Städten, bei⸗ 
und fünf Stunden von Mom entfernt, liegen an ber Vofftrafe nach 

enpel. 

Unvergeßlich bleibt mir ber Mbend des 2, Juli auf Monte Pardo! 
Diefer „monte* iſt nur eim rafengrüner Barfhügel neben der Strafe zwi⸗ 
ſchen Ariccia und Genzano. Gin Gifengitter ſchließt fonft den Eingang ab 
und ber Boreftiere guet nur neugierig und fehnfachtävoft zwiſchen ben Gtä« 
ben die niedliche, fteile Bur- Allee an und ben Raſenweg in ihrer Mitte, der 
zum Pavillon binaufführt und zur Stätte der berrlichfien. Ausficht, die man 
wohl abnt, aber nicht geniehen kanu. Doch Nachmittags am 2. Yuli war 
das Eiſenthot geöffnet, zum erftenmal flieg ich dem oft betrachteten Hügel 
binan und freundliche Grüße winkten mir fon von der Höhe herab ent« 
gegen. Der Gingang des Vavillond war mit Ouirlanden geſchinückt und 
der Salon war feſtlich ausgeſtattet. Bald darauf foazierte Overbeck, von 
einem Flugen freunde wie zufällig bierber geführt, den Hügel empor, nichts 
ahnend yon ber Gefellfchaft, die feiner harte. PBlöglich aber traten Alle 
aus dem Hinterhalt und Verſteck bervor und riefen dem Lleberrafchten ein 
ſchallendes Eoviva! Guviva! zu. Doerbeck erfannte die Schlinge leicht, - bie 
ibn fing. G& mar ja der Morabend feines Geburtstages, denn am 3, Juli 
1789 bat Dverbet zu Lübe das Licht der Welt erblidı, Nash den erften 
Begrüßungen und Beglückwünſchungen murde num vor Allem die Ausſicht 
in Augenſchein genommen. Gin treffliches Fernrohr erweiterte uns den Gt» 
ſichtekreis unermeßlich und ein entzückend ſchönes Stück Welt lag in. Son» 
nenflarbeit vor und. 

Weiße Segel zogen wie Schwäne in verfchiedenen Richtungen durch bie 
ſchimmernde Hochſee. Südwärtd ragten die Pontiniſchen Infeln Palmarola, 
Vonza und andere düflere Eremitagen ded Meeres. Un der jchroffen Kalke 
wand des Monte Giccello prallten die Strablen der Abendfonne ab und auf 
dem Hüden flanden riefige MNuinen zwiſchen finfteren Bauntgruppen. Mäber 
unter und qualmien Meifigfeuer in der Gampagna; Herten lagen auf ver« 
torrter Blur; Echaaren von Echnitterinnen bewegten ſich geſchäftig bei mal« 
lenten Aehren. Morbwärts blinkte die Rımpel von St. Peter. Oeſtlich 
fahen wir unmittelbar vor umd den Monte Gavo (Mons Albanus), deſſen 
Scheitel einft der Tempel bei Jupiter Iatialis frönte, und feine waldigen 
Abhaͤnge berab biß zum Bereich der drei Städtchen, über die ſich eben die 
erſten Abendſchatten Tegten. Im fernften Weſten fenfte ſich majeſtätiſch die 
geltene Sonne und ragte bald wie ein feuriger Rundtempel am Horizonte 
der Meeredfläche, Es mar ein monniged, feierliche Schauen, nur von Aus- 
zufungen des Entzũckens unterbrochen. Don diefem Genuffe wurben wir 
nun zu einem andern gerufen, Das Gerz ſchien unempfänglich für neue 
Gindrüfe und doch gewann bie Freude geifliger Geſelligkeit am Peittifche im 
Salon beinahe noch den Sieg über alle Meize der bezaubernden Matur. Die 
Beier bed Geburtéfeſters gab einem der Säfte die glüdlichfte Gelegenheit, den 
ehrwürbigen Künftler zu bitten, einen Ueberblid zu eröffnen über ben Bang 
ſeines Lebens von der Kindheit an, Mad einigem ESträuben fügte ſich end» 
lich der Öefeierte und erzähle mir der ihm eigenen Beſcheidenheit von Heise 


math und Jugend, von ben Anfängen feines Kunſttriebes, vom erſten In» 
terricht, von dem Aufenthalte in Wien, vom Kampfe feines unabweisbaren 
Dranged mit dem Perantigmus ber Zeit, von der Wanderung nad Mom, 
von den erften Eindrücken bes Höchften der Kunft, von ven Zuflänten, bie 
er vorfand, vom Bunte, der ſich zufammenfchlof, von den Werfen, bie ba 
entjtanden, von ben Körberungen und SHinderniffen, unter benen die neue 
deutſche Kunſt · Cpoche flegreih durchbrach. Das intereffante Detail nachzuer« 
zählen, behalte ich mir auf andere Gelegenheiten vor; um aber doch bie 
Geduld ter verehrten Lefer nicht mit bloßen Allgemeinheiten abzufertigen, 
bebe ich einen Umſtand hervor: Overbeck fchilderte mir befonderer Wärme 
die Verdienfte bes Tirolerd Joſcph Koh um ihn und feine Freunde in Mom. 
Koch war zwanzig Jahre Älter ald Dverbel. Er hatte ſich ſchon 1796 in 
Mom niedergelaffen und wirkte mit genialer Macht neben Garftend und Thor« 
waldfen zur Anbahnung der wahren Kunſtrichtumg. Der Träftige, derbe 
Autodidakt widerſehte fich mit Grimm dem Bohlen Unmefen der bamald herr⸗ 
ſchenden Schulmanier. Wie nun aber junge Männer aus Deutfchland in 
Mom ſich fammelten, in benen er jenen Geiſt gewahrte, der ihm felbft er⸗ 
füllte, da war feine Freude überſchwänglich. Gr gleng ihnen mit Math und 
That an die Hand; er befichtigte mit liebevollſtet Theilnahme ihre Verſuche, 
fein lebhafter Veifall war ihnen Ermunterung und Antrieb, er führte Künftler 
und Kunftireunte ihnen zu, er verbreitete ihr Lob und bie Anerkennung 
ibred Werthes ſchien ihm weit mehr am Herzen zu liegen als bie feines 
eigenen. Der edle Mann ſtarb am 12. Yänner 1839, Sept erft baten 
deutſche Künftler dahier befchlofien, über feinem Grabe im deurfchen Gampo 
Santo neben St. Peter ein Monument zu errichten. Se. Excellenz ter E. 
t. Botſchaftet Graf Eolloredo bat an der Spitze der Gubferiptiond » Lifte 
einen edelmütbigen Beitrag angefchrieben; Andere thaten bad Ihrige. Doch 
der Deutfchen jind bier Wenige, Gin mwürtiges Monument ift nur durch 
Mitwirfung aus dem Daterlande möglich. IA eine ſolche zu hoffen? Nach 
er Ablenkung Lehre id) vom Gampo Santo wieder auf Monte Parbo 
urüd, 

: Overbeck beendigte feine Erzählung. Wir hatten dad Bedürfniß, ums 
dem innigen Gefühl zu überlaffen, das uns durchdrang. Aber wir murben 
aus ber Beierlichkeit unferer Stimmung aufgeſchreckt. Der Gigenthümer bes 
Parks erſchien mit Herren und Damen; die italienifhe Huldigung mar 
warm und lebhaft; Sonette wurden mit Begeifterung declamirt, Die Un« 
terbaltung wurde nun geräufchuoller, aber ſie blieb berzlih und erfreuend, 
Niemand mar fröblicher ald der biedere Maler Ablborn aus Hannover. Wer 
haͤtie es damals geahnt, daß ber Fräftige, gefundheirftrogende Mann nad) 
wenigen Wochen eine Leiche fein werde? Gr ftarb im Auguſt. Schon 
wieder verfchlug es mic vom Geburtöfefte zu Gedanken an den Tod. Ge 
burt und Tod find ja Geſchwiſter. Gott jei Danf, Dverbek ift noch rüftig 
wie Wenige in jeinem Alter, Seine fchlanfe hohe Geftalt Hält ſich noch 
aufrecht wie die eines Yünglinge. Sein längliches Angeſicht iſt bleich, aber 
auch bei nur leifen Anregungen überfliegt es eine xeigente Rothe. Sanft« 
muth und Frömmigkeit in Blid und Miene unter bem gefcheltelten weichen 
Haate geben biefem Antlitz ein feltened Gepräge des Ehrwürdigen. Unter 
tiefer Milde gewahrt man aber eine plaftifche Bormation voll Kraft und 
Adel. Wenn, was zwar nicht leicht gefchieht, ein Affeet in die Brauen 
fährt und aus den Augen funfel, da ahnt man, welche Lebhaftigfeit diefer 
ruhige Mann in fih birgt und mie weit er es gebracht bat in ver hrifte 
lich-künſtletiſchen Dutchbildung feiner eigenen Inbivibnalität. 
Gerade dadurch erlangte er die volle Weibe zur hriftlichen Kunft; Overbed 
und feine Werke find Eins (W. 3.) 





Ueber die Zuftände der Katholiken im Orient 


heißt e8 im einer Darlegung des Vereins ber „unbefledten Empfängnig Mas 
rien's* zur Unterſtühung der Katholiken im tirkifchen Reiche und im Orient 
unter Anderm: 

Der Bewohner des Kaiferftaated darf nur den Fuß über die Grenze 
fegen, und ein Bild herzzerreißenden Iammers fleht vor ibm, Indeß die Bes 
völferung des öftlichen Bosnien dem Schiema anbeimftel, ift die uns näher 
liegende des Weflens von Anbeginn ber bis zum heutigen Lage ter allge 
meinen Kirche treu geblieben. Der Adel des Landes ficherte bei dem Gins 
bruche der Zürfen feinen Beilg durch den Uebertritt zum Jelam. Unter de 
ters wieberfehrenden ſchweren Berfolgungen fand fich ein großer Theil der 
glaubenstreuen Einwohner zur Uuswanderung gendtbigt. Don dreißig Bran- 
eiscanerflöftern, die einft in dem Lande für die Erhaltung der chriſtlichen 


Lehre und des hriftlichen Lebens wirkten, haben bio 

der Zeiten überbauert, die anderen flebenundziwanzig jühd i 
iſt die Erhaltung des katholiſchen Glaubene unter ſchideren 
mals weichenden Gefahren zu verbanfen. Sämmtliche Briefter diefed Landes 
gehören biefem eifervollen Orben an. Auf einem Flaͤchentaume, welcher ben 
jenigen von Mähren und öfterreichifch Schleſien übertrifft, wohnen 120,000 
Katholiken ded croatifihen Volksftammes, Sie find indgefammt eben fo arm, 
ald glaubenseiitig. Durch das ganze Land zerſtreun, werben jie wohl in 56 
Pfarreien eingeibeilt, befigen aber 6198 fünf Klrchen, drei davon jenen Gotis 
venten angebaut, zwei fleine anderrärte. Da jedoch affe fünf zuſammen 
taum den fechzigften Theil der Katholifen faſſen könnten, dieſe oft, um zu 
einer ſolchen zu gelangen, Tagemärfche zurüdzulegen hatten, müſſen vie Pries 
fler die heilige Meffe meiftenibeild im freien Felde, unter Zeltdäͤchern ober 
Daubhütten feiern, an ſolchen Orten, wo fie etmaß beffer daran find, In Bret» 
terbürten neben Vlehſtällen, an Dertlicyfelten, welche einzig dem Priefter ein 
norhrürftiged Obdac gewähren, indeg die Gemelnde, in Staub, Schlamm 
oder Schnee knleend dem Gorteäblenfte beimohnt Wie es unter ſolchen Um— 
linden mit den zur Beier auch mur allernothdürftigſten Erfordernlſſen bee 
flellt ſel, Täfe ſich leicht denken. Oft muß von dm bewaffneten und mach 
sürfifcher Weiſe begleiteten Orbensmann die heillge Wegzehrung über uns 
wegiame Gebirge auf, Yagrelien weit gebracht werden. Das es in dieſem 
Lande noch Vrieſter glebt, iſt einzig der chriſtllaen Fürſorge unfers allerh. 
Herrſcherhauſes zu verdanken. 

Zwar bat im neuejter Belt dle Verhandlung bes verflorbenen Hertn 
FM. Grafen v. Leiningen mit dem Sultan den Furyoliiden Chriſten 
Bosnien'd die Befuzniß ermirft, neue Kirchen bauen, ueue Öranclhscanere 
Convente gründen zu dürfen. Wir follen aber die Gläubigen bel Ihrer bit« 
tem Armuch dieſes erfreuliche Zugeſtändnig ſich zu Mugen machen, da es 
Lhnen an allen Mitten hlefüt gebricht? Wohl baten fie aus ihren Noth- 
pfennigen Baupläge ſich angefauft; wohl ſchleppen ſie auf Ihren Schul ⸗ 
tern über pfadtoſe Strecken Steine und andere Baumarerlatien zuſammen; 
aber mit alle dem erkeben ſich noch Feine, wenn auch nod jo Ärmiidh ande 
geilattete, Kirchen. Welde Uaterfiügung ift ihnen blöher von Seite Ihrer 
europälfcen Glaubendbrüter zu Theil geworken? Giae unlängſt durd bie 
Monarchie veranftaltere Sammlung bat nicht mehr als 4000 fl. zuſammen · 
gebracht, jo daß man wohl zu der Frage fidh berechtlat halten darf: was iſt 
dieſes unter fo Viele? Erſt ſeln ein paar Jahren fließen von dem Lyoner 
Verein zur Verbreitung des Glaubens den Boenlern jäbrlich 2000 Branten 
zu; aber auch dieſes iſt dem fchreienten Bedürfnife gegenüber nur ein aͤrnt ⸗ 
licher Nothhelf. Diefe Thatſachen, obiger mahrbeitägenäßgen Echlieerung bed 
Eirchlichen Zuflandes Bosnlens an die Selte geftellt, heben die Nothwendig ⸗ 
feir eines audsleblgeren und nachhaltigen Mitwirkens zur die Gläubigen 
des Abendlandes, namentlich der Öflerreichiichen B.onarchle, in ber augen- 
füligiten Weife hervor. Dirfe Nothrwentizfeit wird noch elnleuchtender durd) 
die Erwägung, daß einzig die katholiſchhe Gelalichtelt, d. h. ber ſeraphiſche 
Orden «3 N, welche Me Uchtung vor abendländlſchetr Sitte, Blitung und 
Wiſſenſchaft auch unter den Mohamedanern Besnlens fortwährend erhätt, 
und daß ed wahrfcheintih nur irgend eines ernſten Anoßes bebürfte, um 
bie uıfpefimptich flaviſche Bevölkerung diefes Landes in großer Zahl zum 
riftiichen Glauben zurücdzuführen. Demnach würde anbanernte Berhättz- 
ung chriſtlichet Lehe nicht blos tröftend, berubigend, ermumeıno auf bie 
Witiebenden elnrirken, fondern zugleich eine erfreulidere Zufunft an« 
bahnen. 

Bezüglich der Zahl ihrer katholiſchen Gimwohner ſteht Bodnien am 
naͤchſten die Herzegowina. Diefelbe beträgt in biefer Xanbfchaft 50,000 Sre- 
len. Die Verhälimiffe diefer Katholiten find in feiner Beziehung beſſer ala 
diejenigen ihret bosnifchen Glaubendbrüver, Auch ſie find hilfreichen Bei⸗ 
flandes eben fo bebürftig ala jene, mit denen fie ihr Sehnen und Flehen 
dafür vereinigen, 

Nic minter ermangeln die Kirchen Bulgariend der gottedtienftlichen 
Perüriniffe in hohem Grade. Zwar hat für ſie, durch ben Sever inueverein 
angeregt, vor drei Jahren die chriftliche Liebe mehr gerhan, als je durfte er- 
wartet werden ; newerdingd ein ermuthigender Bereit, daß dieſelbe nur der 
wahrbeitögemäßen Darlegung irgend einer obmwaltenten Bedraͤngniß bebürfe, 
um zur Hilfe bereit zu fein. In den Austrüden des wärmften Danfgefütls, 
die von doriher für das Geleiftete zurückgekommen find, werben diejenigen 
Alle, welche zu jener Ausftartung beigerragen haben, die lohnende Bergeltung 
finden. Bleibt auch für diefe Landſchaft dad Bedürfniß immer noch unger 
mein groß und manmichfaltig, fo iſt doch zur Abhilfe ein erſprießlichet Ar 
fang gemacht. Sei daher fo dad Eine ald das Antere ein eımunternder Bin 
gerzeig für dad Umfaffentere, was mit gegenwärtiger Darlegung foll anges 
firebt werten, Wir haben nur mod beigufügen, daß in Bulgarien 14,000 
Karheliten, zerſtreut umter 4 0,000 Schiematrifer, leben, 

Iſt zwat in MtsSerbien die Zahl der Karboliten unberräclicer ald 
in den biöber genannten Landſchaften, fo ift deren Erhaltung um fo bringe 
licher, da dort das böchft Berucknchtigenswerthe vorfomme, daß bie und da 
in einem Haufe heimlich katboliſcher Gotteedienſt gefeiert wird, indeß bie 
Bewobuer öffentlich in der Mofchee ſich einfinden. Knupft ſich nicht hieran 
die Hoffnung, die noch nicht erloſchenen Erinnerungen au bie Vergangenbrir 
durfien früber oder ſpatet wieder zum hellen Bewußtſein ſich entfalten? Sol 
nicht jeder, dem fein Glaube und feine Kirche lieb ſind, hierin eine Mabn« 
ung erfennen, zur Grbaltung des noch vorbandenen, zur Anbahnung einer 
breiteren Zutunft willfatrig beizutragen? (Schluß f.) 
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rftändigung. ®) 


Gedichte In einer Recenſlon mel» 
balten, wiegt mir zu fehr den 


vr Anerkennung, welche meine 
ner neueften Schrift (Abendblatt Nr. 30 
dort ausgefprochenen Zadel auf, ald daß ich zu feiner Abwehr in literarifcher 
Hinſicht die Feder ergreifen möchte. Iſt es doch micht meine Schuld, daf 
der Kritiker ein ganz anderes Buch erwartete, ald ich fehreiben wolle: er 
dachte an,eine Anthologie der für die verfchiedenen Religionen in ihrer Gie 
genthümlichkeit <charafteriftifchen €, ich mwollte aber eben fein „folches 
Sarmmelwerk" herausgeben, ſondern gie in ſich abgerundete vphiloſophiſche 
Weltanſchauung dichteriſch darſtellen,“ Deshalb bilden meine eigenen Gedichte 
den Kern und Nusganydpunft, Anfang und Ende, umd ich ſchloß Ihnen nut 
ſolches an zu deffen Inhalt ich mich im Weſentlichen befenne, deilen ‚Norm 
mir ſchoͤn und künfklerify werthvoll erſcheint. Ich wollte dad menſchliche 
Leben im Lichte der Ewigkeit, ich mollte Bott in Natur. und. Geſchichtt, 
bie Natur und Geſchichte in Gott betrachten und zu foldyer Betrachtung ein» 
laven, und dabei zeigen, daß bei weifen und dichteriſch begeifterren Männern 
verſchiedenet Mölfer und Jahrhunderte eine Gedanfenbarmonie beſteht, die 
gleichfern von engberzigem Gonfefjionalismus wie von bem neumodifchen Mar 


terialigmus iſt. 
Oberen aber erlaube id; mir ein Wort. ber Ermieberung, weil der Me⸗ 
cehjegt, der fich als billig denfender und woblwollender Mann ermeidt, bei 
mir die Tendenz finder „ald wolle ich den Leſer für die Anſicht gewinnen, 
daß in den Ghrumdbegriffen ein weſentlichet Unterfcpied zwiſchen der Gorted« 
lehre der Heiden und dem Ghriftentbum gar nicht beftehe;* und meil er ver 
fichert, „daß ich die Univerfalität und cenrale Bedeutung bed Ehriftenthums 
verfenne.* Rein Bernünftiger kann den Polytheibmus der Heiden mit der 
Offenbarung des einen Goues ter Liebe durch Ehriſtus verwechſeln; bie 
Stimmen heidniſcher Denfer und Dichter, die ich mircheile, erbeben fi über 
die Bielgdrterei des Volleglaubens zu der urfprüngliden Wahrbeit des einen 
ver Welt innewohnenden und zugleich über iht waltenden Gotied. Ich babe 
ganz herrliche Worte von Muhammedanern aufgenommen, aber ausdrücklich 
S. 259 bemerkı, dah Muhammed Wahrbeit, aber nicht alle umd nicht die 
böcfte Wahrheit gelehrt, und zu der Stelle aus Leſſings Narhan ausdrücklich 
binzugefügt, dan den Beweis, welchen jie für die Achte und hörte Beligion 
fordert, daß diefen die Geſchichte für das Chriſtenthum bereitd geruhim habe, 
Gerade die centrale Bedeutung ded Chriſtenthums oder der «Heiland als der 
Mitrelpunft der Weltgefdyichte wird im mehreren meiner eigenen Gedichte 
gefeiert, und nicht obme Grund ftchen die Reimſprüche von Angelus Sile- 
fius und die großartigen Zerzinen Melchiot Mehr's („die Liebe zu Gott“) 
gegen Ende des Buchs, um „das Ghriftenchum des Geiſtes“ als die Erfül- 
lung früher geahnter Wahrheit erfcheinen zu laffen. Die Macht der Sünde 
und den Kampf gegen fle glaubte ich durch das „Selbſtgericht“ Midel Ans 
gelo’8 und Spakefpeare's, jo wie durch Platen's ergreifendes Lied von der 
Dleue bezelchnet zu haben, Unnothigen Anſtoß möchte ich überall lieber ver« 
meiden, ald geben, und fo bevaure ich, daß bie Hymne ©. 237 flatt 
„Allen Heiligen“ nicht die Meberfchrift: „Den Beiftesbelden* erhalten Hat, 
Wenn die Phantafle den Gtdanken dem Kerzen annehmlich und ein 
dringlich geftaltet, wenn die philoſophiſche Wahrheit dichteriſch dargeftellt 
wird, fo muß die gemünhliche Seite derſelben beront und die Erhebung und 
Vefeligung des Gefuͤhls erftrebt werden, und hierdurch wie durch die Rüͤck⸗ 
ſicht auf Sefinnungsvereblung wird zugleich das religiöfe Gebiet betreten. 
Das Buch follte Zeugniß geben vom Bunde ter Neligion, der Philofophie 
und Kunft, nad keiten Seiten bin, vom denen aud dieſer Bund jetzt ge» 
läugnet wird. Deßhalb wählte ich am liebflen gerade ſolche Dichtet, die 
nicht als kirchliche, fondern als weltliche gelten, um die freie Harmonie aͤchter 
Kunft und religiöfer Wahrheit zu zeigen. Daher der Titel; Grbauunge- 
buch für Denkende in alıen und neuen Dichterworten. Wenn 
mein Mecenfent zugiebt, „daß in dem Werke viel unvergänglich Schönes ums 
Grhabenes ſich findet, nond dem Freunde der religiöſen Poeſie eine edle Geis 
flesnahrung bieren faun,* nun fo wind diefe edie Weiflehnahrung die Gerle 
veredeln, das Gemürh erbeben, den denfenden Menſchen erbauen, 
München, am zweiten Welbnadiötage 1857. Morig Garriere. 





Zur Iandwirtbfchaftlidhen Literatur. 
Der Maib, fein Anbau und feine Verwendung. Bon 
W. S., Vorfigenten eines landwirthſchaftlichen Vereined in der Pros 
ving Brandenburg. Portvam, Ho vath'ſche Buchhandlung. 1857. 8. 
50 Eriten, 

* Wenn der Mais in Bayern nicht gebaut wird, fo iſt der Grund ba« 
von nicht, well er mißrärh, ſondern weil man ibn nicht keunt. Gs giebt 
in Bayeın Sıreden, die ſich vollfommen zur Maiscultur eignen, ja we man 
fie ſegat mit Vortheil anwenden würde. Das Buch durfte mithin ebenfogut 
fur Bayern, als fir Brandenburg geſchrieben fein und verdient daber auch 
von und danfbare Beruckſichtigung. Vor altem türfie ed empioblen werben 
denn fandigen Höbenzug längst ver Donau von Abensberg bis Schwaten, 
und den Hügelreihen, die vom Obetlande in Bayern und Schwaben gegen bie 
Donau verlaufen, dann einem großen Theil von Branfen und Oberpfalz. 

Das Buchlein glebt eine gründliche und vielfeitige Anleitung zum Bau 
und Grirag biefer Feldjrucht, und da Verfuche im Kleinen nichte ſchaden, 
dursfie jeder ordenlide Yandmann gut thun, ſich damit bekannt zu machen. 





*) Mir nehmen feinen Anfanb, diefen Gegentemerfungen Haum zu geben und 
überkaffen es dem eigenen UWisheile Deo unparteiiſchen Leſero zu entichriven, 
in mie weit durch die gegebene Dartegung die Anfichten unſers Keritiſers 
entträftet eder zuvechrgefiellt werden. D. Wen, 
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Die fleine fandwirtbfhaftin ihrer @ntwidlung und 
Ausbildung, dargeftellt von einem Landſchullehret. nen 
Vorwort von dv. Schmidt, k. Domänenralhe zu , und 
einer Einleitung von G. U. Fintelmiann, E Hofgärtntr auf der 
Piaueninfel bei Potedam. Porsdam, Horvathſche Buchhandlung. 


1837. & 4. 

* Der DVerfaffer, ein ungenannter Landwirth, ſchildert die von ihm. ein« 
geführte Wirıbichaft auf - feinem zwölf Morgen betragenden Anmeien. Da 
er das Gur ‚in herabgekommenen Zuſtande übernommen, berichtet er fein 
Verfahren, «3 zu verbeffern, und flellt dann den gewonnenen Reſultaten einen 
Bericht über den activen Zuſtand an die Seite, der eine Reihe der wichtige 
fen Fingerzeige für jeden Yandwirth enthält. Borzüglich eine weife Vieh ⸗ 
zucht iſt e8, die ihm diefe Vortheile an vie Hand gereicht bat. 

An der Schrift iſt nur auszufegen, daß bei altem feine Rede iſt won 
ten Maturverhältniffen dieſes Guͤtchens, von den natürlichen Bedingungen, 
unter denen dem Berfaffer dieß ailed gelungen it. Die Wahrheit feiner 
Säge hat fomit nur relativen Werih, da ed am Anbaltöpunkten fehlt, fie zu 
verallgemeinern. 





Haus- und Landwirtbfhaftstalender des laudwirthſchaftlichen 
Vereins Bayern auf dad gemeine Jahr 1858, Mir Holzſchnitten. 
Dünen. Liter. artiſt. Auſtalt. 


er Ralenber lann wegen feiner Neichhaltigfeit und der zwed⸗ 
mäßigen Auswahl der Mittheilungen allen Landwirihen ganz beſonders em« 
pfohlen werben. Jedem Monat find die auf alten Erfahrungen beruhenden 
Wirterungdregeln und andere fernbafte Sinnfprücde, dann kurze Ahmelfungen 
über Forftwirthſchaft und Jagdverrichtungen beigefügt. Dann folgen Be 
lehrungen über die Kalendereintichtung, Tabellen über das Michten der Mis 
deruhren nach der Sonnenuhr und über die bemeglichen Befte, die Öenealos 
gie der europälfchen Regenten, revivirte Verzeichniffe alter Jahrmärkte, Weſſen, 
Hopfen⸗, Woll · Wiebe und Gerreivemärfte in Bahern, die Eintheilung und 
Dislocation der k. bayer. Armee, eine Ueberſicht der Stamm und Bremn« 

tzmarkwreiſe und der Preife der Mineralfoblen und des Torfed von Oeto- 
ber 1856 bi Ende März 1857, eine Tafel zur Verwandlung des baheri 
fen Gewichts in Zollgewicht und eine Zufammenftellung der auf der Mün« 
chenet Fruchtſchranne vom Juli 1856 bis Juni 1857 flatgefundenen Ver 
Käufe. Hieran reiben ſich Tafeln über das Mehnunge-Silbere, Gold und 
Papiergeld verichievener Lander und das gegenfeitige Verbälmiß der deutſchen 
Silbermüngen. Die gemeinnügigen Mirbeilungen bandeln über bie neue 
Gerichtsorganifation, über Urſprung und Werth des hundertjährigen Kalen« 
ders, über Nugen, Anbau und Verbreitung ber Dürbelkiefer in Bayern, über 
Darftellung des Wafferglafet auf naſſein Wege (von Juſt. v. Liebig), über 
Schweinczucht (von H. v. Narhuftus), über Stalvünger und Guano, Ause 
rottung der Herbſtzeitloſe, Wertilgung der Maulwurfegrille, über Clayton‘ 
Biegeimafhine und die Drainage. ierauf wird das Wiſſenswertheſte für 
Gifenbahnreifende, die Tarife für Perſonen, Gepäd, Frachtguter, Thiert u. f. f., 
zur Berechnung ber Afferurangprämie bei Mebrverfiherungen im Güterverkehr 
für Beförderung von telegraphiichen Deyejchen, für Benügung der Inne und 
Donau: Dampffhiffiahrt zum Güterverfehr beigebracht. Den Schluß machen 
-Berzeichniffe der Boten, Floͤße, Danıpfe und Canalſchiffe und Stellwagen ⸗ 
fahrten und die Angabe ber Eilwagen- und Grirapofttare, Auf dem Um— 
ſchlage fintet man die ®enenlogie des f. Haufed und Tabellen für Zinsbe- 
rechnung, Befoldung und Lieblohbn. Jeder Dionat enihält einen bübſchen 
Holiſchnitt zur Veranſchaulichung landwirthſchaftlicher Geraͤthe und Beſchäftig · 
u , und eine beſondere Karte dient zur Ueberſicht des mirtelenropätfcyen 
Eiſenbahnnetzes. Der Preis (24 fr.) ift im Verhälmiß zu em, mad dem 
Eeſer bier geboten wird, aͤußerſt billig geſtellt. 


Meueite Poſten. 


$ Münden, 28. Dre, Ich erhalte ſoeben die betrübende Nachricht, 
daß der £. preuf. Geſaudte Hr, v. Beckelberg heute Früh 6 Uhr in Bolge 
eined binzugefommenen Blurfturzes geftorben iſt. 

Muncen, 25. Dee. Nach einem bieber gelangten Bericht eines ange» 
{ebenen Wiener Geſchaͤftshauſes erwarten man, daß ſich die dießmalige Divie 
dende und Superbividende der Ereditanftalt auf mindeſtens 13 fl. yer Actie 
belaufen werde. Die Dividende der öjterreichifchen Banf für dad zweite Ges 
mefter 1, 3. wird mit Beftimnubelt auf I5fl. angenommen, fo daß ſich eine 
Jahretdividende von 65 fl. ergeben würde, ein unter den gegebenen Verhält ⸗ 
niffen nicht ungänftiges Ergebnif. (A. 3.) 

en, 25. Dee. Das kailerlicht Handichreiben in Vetreff der Ermeits 
erung ter Innern Stadt (deffen Gingangefäge wir heute frib mitgetheilt 
haben) beflimmt weiser folgenves: „Bei der Entwerfung des begügliden Orunds 
planes und nad Meiner Genthmigung teöfelben bei der Ausfuhrung dei 
Stadterwelterung ift von nachſtebenden Geſichtspunkten auszugeben: Mir der 
Wegraͤumung der Ummallung ber Borsificarionen und der Uusfüllung der 
Sıadigräben if in der Strede von ver Piberbaftel bis an die Umtafjunge- 
miauer des Vollsgartens in der Urt zu beginnen, daß längs dem Donau 
canale ein breiter Quai bergeftellt und der vom Schotienthore bis zum Volke» 
garten gewonnene Raum tbeilweife zur Nequlirung bed Grereierplages b nügt 
werten daun. Zwiſchen dieſen gegebenen Bunften bat zunächft die Erwriter« 
ung ter inneren Stadt in der Richtung gegen die Moffau und bie Alſervor- 
ſtadt zu geicheben, einerieisd dem Donaucanale, andererfeiis der Örenzlinie des 
Grercierplaged felgen», jedoch mit Bedacht auf die eniſpiecheude Einſchließung 





‚zu laffen. 


— — - 


der im Bau Segriffenen Botivfirche. Bei der Mnlage dieſes neuen Stadithelles 


ift zupärderft auf die einer befefligten Gaferne, im welcher auch die 
ote 8 Siaboſtockbaus unterzubringen find, Ruͤckſicht 
zu ne achtzig (30) Wiener Klafter von der Aue 
garten-Brüde nach a t8 eniferat, in der verlängerten Achſe der dorthin 


Hauptumfaffungäftrafe zu liegems zu Tommen;- Det Pag vor Dein, 
mer Burg, mebft den zu beiden Seiten deffelben befindlichen Gärten bat bis 
auf weitere Anordnung in feinem gegenwärtigen Beftande zu verbleiben. Die 
Bläche außerhalb des Burgihores bis zu den Eaiferliche — iſt ĩrei 
Chen fo bat der Theil des Hauptwalles (Biberbajlei), auf dem 
die Meinen Namen führende Caſerne liegt, ſortzubeſtehen. Die fernere Gr= 
‚weiterung ber inneren Stabt iſt bei dem Kärnıbmerihore und zwar auf beis 
den Seiten des ſelben in der Richtung gegen bie Eliſabeth · und Mondiceiu« 
Brücke bis gegen das Garolinenthor vorzunehmen, Auf die Herftellung fs 
fentlicher Gebaͤude, namentlich eines neuen Beneral-Gommantos, einer Stadt» 
Gommandantur, eines Opernhauſes, eined Reichkarchires, einer: Bibliorhek, 
eined Stadtbaufes, dann der nörbigen Gebäude für Mufeen und Galerien iſt 
Bedacht zu nehmen und find die biegu zu beflimmenden Pläpe unter genauer 
Angabe ded Alächen« Ausmaßes zu bezeichnen. Der Naum com Garolinen« 
ihore bit zum Donaucanale foil ebenfalls frei bleiben, begleiten der große 
Grercierplag der Garnifon vom Plage vor dem Burgtbore an bis in die 
Maͤhe des Schottentbores, und bat legterer an den Platz vor tem Burgibore 
unmittelbar anzufchliefen. Won ber Gaferne am Donaucanale an 
bis zum großen Erercierplap hat im gerader Linie ein Raum von Ginhundert 
(100) Wiener Klaiter Breite frei und unbebaut belaffen zu werden. Sonjt 
ſoll aber im Anſchluſſe an den Quai längs dem Donaucanal ringd um die 


innere Stadt ein Gürtel im der Breite von mindeſtens vierzig (40) Klafter, 


beſtehend aus einer Fahrftrafe mir Buße und Meitmegen zu beiden Seiten, 
auf dem Glaciägrumde in der Urt angelegt werben, daß biefer Gürtel eine 
angenefjene. Ginfaffung von Gebaͤuden abwechſelnd mit freien zu Gatienan- 
lagen beflimmten Vlägen erhalıe. Die übrigen Hauprftrafen jind in ent 
fprechenver Breite und felbft die Mebenſtraßen nicht unter acht Klafter Breite 
anzutragen. Nicht minder ift auf die Errichtung von Markthallen und teren 
ensfprechende Veriheilung Bedacht zu nehmen. Zugleich ift auch bei Ent⸗ 
werfung bed Grundplanes über die Stabtenweiterung die Regulirung der ins 
neren Stadt im Auge zu behalten und daher der Gröffnung emſprechender 
neuer Ausgänge aus der inneren Stadt unter Bedachtnahme auf die in bie 
Vorflädte führenden Hauptverkehrs + Linien, gleichwie ver Herſtellung neuer, 
jene Verfehrölinien vermirtelnder Brüden die geeignete Beachtung zuzuwenden. 
Zut Erlangung eined Grundplaned ift ein Concurs auszuſchreiben und ein 
Programm nach den hier vorgezeichneten Grumdjägen, jedoch mit dem Beifage 
zu veröffentlichen, daß im UWebrigen den Goucursenten freier Spielraum bei 
Entwerfung des Planes gelaffen werde, gleichwie fonftige hierauf bezügliche 
geeignete Vorfchläge nicht ausgefchloffen fein ſollen. Bür die Beuttheilung 
der eingelangten Grundplaͤne ift eine Gommiffion aus Mepräfentanten ber 
Dinifterien des Innern, des Handel, ferner Meiner MiliräreGentral-Ganzlei 
und der oberften Polizei ⸗ Behoͤrde, einem Abgeortneten der Nieder - Qeſterreichi · 
ſchen Statthalterei und dem Bürgermeiſter der Stadt Wien, dann aus geeige 
neten, von dem Minifterium des Innern im Ginvernehmen mit den übrigen 
bier erwähnten Gentralftellen zu beftimmenden Badymnännern unter dem Vors 
fige eines Sertiond» Gheis des Minifteriumd des Innern zw bilden und find 
drei von dieſer Gommiflion als bie beſten erfannten Grundpläne mit Preifen 
und zwar in ben Berrägen von zweltauſend, eintaufend und fünfbundert 
Süd f. k. Müngduraten im Gold zu berheilen. Die biernach ald die vor⸗ 
züglichften erfannten drei Grundpläne find Mir zur Schlußfaffung vorzulegen, 
fomie über die weiteren Modalitäten der Ausführung unter Erſtatrung der 
bezuglichen Antraͤge Meine Entfhliefung einzubolen fein wird. Gie haben 
wegen Ausführung diefer Meiner Anordnungen ſogleich bad Entfpredyende zu 
verfügen." 

Xondon, 25. Dec, Längs der Süd- und Weſtküfte haben in den letz⸗ 
ten Tagen gewaltige Stürme gehauſt. Der irifche Ganal war beinabe un« 
fabrbar, Iruppenichiffe, die aus Porismuth auflaujen-moitten, verſchoben die 
Abfahrt, Andere, die ausgelaufen waren, mußten einen rettenden Hafen aufs 
fuchen, und felbft der Voſtdampfer zwiſchen Galait und Dover fonnte es 
zweimal nach einander nicht wagen die Rhede zu verlaſſen. Auch jind heute 
ſchon Berichte mehrerer Schiffbruche eingelaufen, 


Börſen- unb Banbelg » Wachrichten. 

Wtünchen, 28. Der. Bayeriſche 3'/,pro — B. — ©. dproc Dit, 
— v. G. Aprer. GrundteutObl. 96’, P. —— . 4Mptec. 100°, P. 
— 6G. V. Gaif. 101°, 9. 100%, G. Hvroib⸗ u. Wechſelb⸗Auuen 793 °% 
789 3. Baver. Dubahnen —— B. — 6 Deßert. BanksActien —— v. 
—— 8, Eredit Mobil. 107 V. 104, ©. Nationale Anl 73% v. 78 W 
Kerpginer Grebu⸗Rant — B. — @. 

Parie, 25. Der. Die Geſchafte waren fehr befchräntt und Rente fan, troßr 
dem man wufte, daß der Diseonto der Bank von Eagland auf 8 Proceut herabges 
fegt wurde. Auch vie Übrigen Werthe blieben gedrückt, und bie Nachcicht vom Ylbs 
ſchluſſe des Vertrags zwiſchen ver Bank und den Eijenbahngeſell chaſten feınte fie 
nicht zue Haufe bewegen. Iprocentige Rente eröffaete 67.05 mit 10. G. Baiſſe, 
wid auf 67.69 uns ging auf 67.65. Meport von einer Liquidatien zur anderen 
Giele fih auf 50—52'%, G. Banfacten 3150. Die Diritende bes zweilen Semer 
fiers in auf 87 Br. fehgeiept. Giienbahnen prefitirien weniger als Bet von der 
gegen use der Börfe eintretenden Neprüje. 





Verantworiliche Redacilon: Dr. Friedrich Bed, fudwig Schaucen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


oe...  Welanntmachung. 


Georg Michel Gypler von Irmelshaufen if am 
26. Eertember b. Io, mit Hinterlafung eines außerger 
sichtlich errichteten Felaments verfiorben. 

Ta in verwürfiger Rachlaßſache die Heinrich und 
Margareıka Klopf Ghelente, dann Glijabeiha Gpps 
ler und bie Friebrih Eppler Eheleute als Erbins 
tereffenien figuriren, jebocd mad Amerita ansgewanbert 
find, fo wurben zur einfiweiligen Bertretung in ber Pers 
fon des Julius Amthor und Chriſtian Werner 
sabfentenfuratoren für fie aufgeniells, 

Ge ergebt nun am bie gtuannten abweſenden Grben 
die Auflage, ſich 

— binnen 3 Monaten 
entierber in Perfon eder dureh einen font gehörig Der 
vellmädtigten über Anerfeunung oder Stichtanerfennung 
des Zehaments des Georg Michtl Eppiler, daun über 
den Grbichaftsantritt und die vom Igl. Landgerichte ers 
folgte Anfftellung von Abfententuratoren um fo mehr 
zu erllären, als außerdem ihrrjeite angenommen wird, 
Baf fie gegen die erfolgte Auftechtmachung ber Mbjens 
tenfuratel nichts zu erinnern haben, und ſich bezüglich 
der Anerkennung oder Nichtanerfennung bes Zeflaments, 


dann ser Grflärung über den Grbidajtsantritt lediglich 


der bereitd gegebenen web nech weiter abgegeben mer: 
deupen Grtlärungen ihrer Auratoren anfhliefen und ges 
gen ihre Vertretung dutch Leptere in vorwärfiger Sadır 
mit allen einem gefeplich und gerichtlich aufgeftellten 
Kurator pulemmenden Befugniffen nichts zu erinnern 
aben 
i KRönigebefen ben 5, Degember 1857. 

Königliches Landgericht Königähofen, 

Der königliche Laudrichter: 
SHerrlein. 

8.0.1380. Hippler, ft. Aſſeſſor 

m nn 


oe”. Befanmtmachung. 


In der Berlafienidaft des am 26. Septbr. l Is, 
verfhierbenen Geerg Michtl Eppler von Irmelshaufen 
wird zur Pahivenlijuipation Tagsfahrt auf 

Freitag den 15. Januar 18958, 
Vormittags 8 Uhr 
babier anberaumt, um Forberungen an bie Rachlaßmaſſe 
des Berlebien uuter dem Mectemadhtheile der Nichtbes 
rürtfüchtigung bei Huseinamderfegung und Ürtradition 
der Maſſe anzumelden und gehörig zu begründen, 
Kenigehofen den 5. Dezember 1857. 


Königliched Landgericht Königähofen. 
Der louiglicht Kanbrügter: 
erriein 
Bippler, !. Aſſeſſer. 


792.9) Ediftal:Ladung. 

Haas gran Öngel pci. paterm. et aliment, 

Nachdem in Sachen der Cliſabetha Haas, Brillens 
macheretochtet von Argberg, gegen den Ponhaltersjohn 
Deſerhh Engel von Matter wegen Batetſchaft und Ylis 
mentatiom der Öellagte einen Inſinuatienomandatat nicht 
beſtellt hat, und denen Auſenthalt gänzlich undelannt 
iſt, je wird derſelbe hiemit aufgefordert, 

binnen 2 Wionaten 
um fo gewiſſer für fi einen Iuhmwationdmanbatar zu 
befiellen und bei mnterfertigtem Gerichte zu bezeichnen, 
als außerdem Infinuansa an das Gerichtodrett anges 
heftet und als richtig infinwirt erachtet werben. 
Degensburg den 26. Noyember 857. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 


G,N.697. Kaifer. 


6796. Bekanntmachung: 

In der Polizeiunterfuhung wegen Mishanplung bes 
Dienfiinehte Heinnih Dienybrer von Mauſchenberg 
ericheint Die zeugſchaftliche Wernchmung eines gewiſſen 
Kenmap Böteneder von Dir. Jepesheim, dieoſ. 
@er,, werhmwendig. Da deiien Nujenibalısorı unbefannt 
if, je ſteüt man an alle Gerichts⸗ un Bolizeibehörsen 
das dienäliche Erfuchen, nach demſelben zu recherchiten 
und ein allenfalifigeo Reſultat mitzutheilen. 

Ufenheim den 17. Dezember 1857. 


Könizlices Landgericht Uffenheim. 
Der föntabige Zanırigıcız 
Gpjelein. 


G:R.1380. 








6.1.2420. 


761.2) Befanntmachung. 


Die Wirderbefegung der elebigten II. Rechtes 
rathöftelle beim Stabtmagiärat Hof betr, 

Beim dem unterzeichneten Stadt + Magifirate ift bie 
Stelle eines Il, rehtefundigen Magiſtrate— 
rathes etledigt. Diefelbe wird zufolge vorliegenden 
Gemeindebeichlunes mir Wenehmigung ber fönigl, Kreis 
regierung biemit zur Bemerbung ausgejchrieben, 

Mit diefer Stelle ik für bie Zeit bes Proviforiums 
ein Yahresgehalt ven 350 A. und nach erlangtem Dien: 
fesvefinitieum ein Jahresgehalt von 800 A. verbunden. 

Allenfallſige Bewerber wollen ihre Geſuche, werichen 
mit ber Konlurdprüfungsnete und veriegelten Zeugniſſen 
über ihre dermalige Qualiſilation bie zum 

Donnerftag den 21. Januar 1558 
dahier in Worlage bringen, 

Hof den 22. Dezember 1857. 


Der Stabt:Magiftrat. 


Der rechtoluudige Bärgermeifier : 
GN.4174, Münd 


or. Bekanntmachung. 
Auftdumung älterer Depofiten betreffend. 

In ber Depofitenfaffe Des umterfertigten f. Bandges 
richte befinden ſich nachſiehende Beſtaͤnde, von welchen 
bie Mr. 1. verzeichneten bei der f. Staatoſchuldentilgungs⸗ 
fafle vorliegen, berem Gigenthümet jedoch bisher nicht 
ausgemittelt wersen lounten. 

Ar. 1. 

4) Grebitoren der Katharina Bergmüller von 
Burgbeim, Depefitenjchein ber E. baver. Staatss 
ichuldentiigungs » Eyprjiallafia Augsburg d.d. 5. 
Juli 1838 über 112 fi. um 5 fl. 18 fr. 

2) Schmidt N. N im Lanpgerihte Pfaffenhe- 
fen, Derofitenfchein derſelben Kafie d.u, 22. 
uni 1832 über 56 ÜL 

3) Lunprichter Bed’ ſche Kafen-Defelten: Depofiten: 
Schein derſelben Kaffe d.a. 11. Novbt. 16844 
26 1.8 3 hl. 

Ar. 1, 

1) Unterfuchung gegen Rievelsheimer 2 A, 27 fr. 

2) Kellner von Walting 1 fl. 36 Ir. 

3) Leonhard Friedrich 1 fl 7 Er. 

4) In der Unterjuchung gegen &lofmann we⸗ 
gen Diebftahle eine Saduhr. 

5) Hofer von Briliheim 45 Fr. 

6) Hierl Boreng 937 Fr, 

7) Meirmer Unten 1 fl. 30 fr. 

8) Jak. Jageld von Probfeld 1 fl. 12 fr. 

Zur Bereinigung dieſer Derofiten werben hiemit 
alle Diejenigen, welche an obigen Bejtänden irgend einen 
Anſpruch machen zu können glauben, hiemit angefordert, 
ihre Rechte hierauf 

binnen 6 Monaten 
von heute an gerechnet um jo gemwiner geltend zu mas 
hen, als nach Umſtuß biefes Termines die bezeichneten 
Verräge als herreales erflärt und dem FT. Fiolus auss 
geantwortet werben. 

Neuburg den 14. Dezember 1857, 


Königl. Landgeriht Neuburg aD. 
Der u : 
eiß. 


6798. Erfenntnif- 
Verſchollenheit des Franz Zaver Meus 
maier betreffend. 

Das lenigliche Landgericht Moosburg als Ginzelns 
zichteramt trtennt im der Provofariensjadhe wegen Zur 
beserllärung bes verjehollenen Fran fm Neumaier 
von Than zu Nedit : 

1. Der am 19, November 1787 geberne Kaver 
Neummier wire für tobt erklärt. 

U. Deſſen Bermögen, befiehend in 80 A. Giterngut, 
ben naͤchſten Berwandten deeſelben gegen jara⸗ 
toriſche Kaution zagewie ſeu. 

Hit. Die Keſten werden aus dem Vermögen bes Ders 
ſchellenen bejtristen. 

Gründe 





8.0.2487. 


ad 1, und II, x, 
Meoodurg den 18, Dezember 1857, 
Königliched Landgericht Moosburg. 
@.:.1037. @erbi, !. Mlicher. 


 MWefanntmachung. 


Jar Wege gerichtliher Hilfevellüredung werben 
Diontag Den KA. Januar 1858, 
, Nachmittags 3 Uhr, 
im Pandgerichtsgebäude : 
1) 2 Kühe von reiher und gelber Barbe, tarirt 
auf 66 fi, 
2) 1 Magen mit hölgersen ren, Tare 40 ff., 
3) 1 Gage und Paug, Tare 30 il. 
gegen gleich baare Zahlung verfteigert, und Strichsluſtige 
eingeladen. 
Ripingen den 21. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Kitziugen. 
@.N 1897. — 


8797. 


EW 
Krämer, k. Affeflor. 


- om — — 


Befanntmachung. 


Berlaffenidaft der Maria Uhrmanm, 
Soͤldnerotechter ven Salzweg betr. 

Mer immer an den Rücklaß der zu Mewötting were 
forbenen Soͤlbneretochter Maria Ubrmann vom 
Salzweg, do. Ger., eine Forderung zu made hat, 
bat ſolche 





bimmen 30 Tagen 
dahier anzumelden, mwibrigenfalls bei Auselnanberfeßung 
der Verlaſſenſchaſt darauf feine Rädjiht genommen 
werben würde, 
Paſſau den 22, Dezember 1857. 


Königlices Landgericht 


au I. 
Der Föniglie Landrichter : 
Fink. 


G.:N.1546. 


si. Ediftal-Ladung. 


Die ledige Margareta Billmann ven Metics 
autach und Die Kuratel ihres auferehelichen Kindes hat 
gegen den Vierbrauersfohn Ichenn Treuheit von 
bier unterm 18, Juni 26. I6, Klage auf Mnerfennung ber 
Baterſchaft und Alimentation eingereicht, und wird zum 
Berſuch ber Suhne, eventuell zur Berhandlung der Sache 
im münblidsen Berhöre Termin auf 

Montag den 88. Jannar 1858. 

Vormittags ® Uhr. 
dahler anberaumt, zu dem ber Beflagte, deſſen bermall- 
ger Aufenthalt unbekannt if, bei Vermeidung ber Ters 
mindfoftenzablung eriftaliter mit bem Bemerlen gelaben 
wird, daß bas Duplifat ber Klage bes gl, Advolaten 
Roth vom hier, fowie been Antrage vom 6. v. M. 
in der Kanzlei des unterfertigten Berichte zur Ginfichte: 
nahme aufliegt, und alle weiteren Babungen an bas Ok: 
richtobteit amgefchlagen und für rite inſinuitt erachtet 
werben, 

Meuſtadt aM. ben 13. Roveunber 1857. 

Königliche Landgericht Neuftadt a, A. 
Der Förnigliche Yandrichter ; 


Wibel. c. Weißmann 


6321.02) Defanntmachung. 

Die Maurers:-Ebeleute Gterg und Magbal, Ver} 
von Unterhohenried haben vermöge gerichtlich befiätigten 
Vertrags vom Keutigen die Gütergemeinfchaft unter fh 
für alle Hülle ansgeichloifen, was zur Wiſſenſchaft und 
Darnachachtung hiemit bekannt gemacht wird. 

Haßſurt den 4, Nevember 1857. 


Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der lenigliche Yanbridıter: 
Gerber 


565.00 Wefanntmachung- 


Der Tepſergeſelle Wolfgang Ströp von Thiere 
heint und deſſen am 24. Februar 1839 geberne Weis 
lobte Schuhmacht totochtet Anna Natgaretha Weli 
von Bernet haben mad gerichtlichen Vertrage vem 
heutigen Tage auf Die Dauer der Minderjährigfeit tet 
Braut bie Gütergemeinſchaft ansgefchtefien, 

Wunfiedel ben 16. Olteber 1857, 


Königliches Landgericht Wunfiedel. 


Der lenigliche Laudrichter: 
Fürft. 


Eifenbahn = Bahrten = Pläne vom 18. Oftbr 
an find zu haben im Etpeditiene-Letale dieſes Blattes’ 


EN. 438/M, 





GN. 260. 6. Riedel 
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Heberfigt. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutichland, Münden ($r. v. Bodelberg, Dr. Schröter). 
Stuttgart (Ökfegentwurf über Gchaltsaufbelerung). Yeipzig (v. Hammer- 
Purgſtail's Bibliothek). Mainz (Faiferlihes Handſchreiben an Gknerallieutes 
nant 9. Bonin). Hannover (gefhärfte Tontrole über das Vereinsweſen). 
Marburg (Aniverfität). Berlin (der König). Trier (die Vorträge des 
P. Haßlacher und polizeiliche Anftänte), Bonn (Mareus F). Wien (zur 


Zoumaliftif. Die Stadterweiterung). Innobruck (widerſprechende Berichte 
über die Auswanderung nach Peru. Die Ambrader Sammlung). Triejt 
(Kalliment). 

talien. Neapel (das Erdbeben). 


ranfreich. Berangers Selbfibiegraphie. Sammlungen für Ierufalent. 
ußland und Polen. Xcrenftüde über die Abfchaffung der 
enſchaft. 
rofbritannien. Telegtaphiſche Verichte aus Oſtindien. 
Donaufürftentbümer. Jaffy (Erdbeben). 
Bayeriſche Localchronitk. 
Meneſte Poſten. 
Handels⸗ und Börſen-Rachrichten. 


München, 29. December. 

Se. Maſß. der Rönig haben Eid, allergnädigf bewogen gefumben : 

unteren 22, December dem T, Kämmerer, außerorbentlichen Geſandien und bes 
vollmädtigten Minifter x. Auguft Brhrn. v. Wendland die Demilligung zu ere 
theilen, den von Sr. Majeftäs dem Kaifer von Rußland ihm verliehenen Et. Anna: 
Drven I. Elafie annehmen und tragen zu dürfen ; 

unterm 24. December 1. Ja. als Mitglieder der fatholichen Kirchenverwaltung 
der Vorſtadt Haidhauſen bie Gemeindeglieder Franz Wagner, Tafernwirtb, Karl 
Geig, Apothefer, Mathias Rattenbuber, Dekenom, und als ſolche der fatholis 
{chen Kirchenverwaltung der Berflart Gieſing die Gemeindegliedet Watthius Fiſcher, 
Slofermeifter, Geerg Eder, Hufihmiebmeifier, und Jujeph Magerl, Delonom, 
Allerhoͤchſt zu betätigen ; 

unterm gl. Datum bie latheliſcht Pfarrei Schweinersdorf, Erg. Moosburg, dem 
Priefter Philipp Weiler, Gooperator zu Weiche, bg. Dada, und bie Fathelifche 
Pfarrei Altmähldert, Erg. Mählvorf, dem Prieſter Joſeph Probit, Borftand der 
Gretinenheilanftalt in Edsberg, Yog. Mühldorf, zu übertragen; ben bisherigen Pfarr: 
eurator zu Wenhers, Log. gleichen Rameno, Prieter Andreas Roth, als Pfarrer 
dortſelbſt zu beitätigen; die erledigte preteftantiiche Pfarrſtelle zu Altenbaumberg, 
Decanats Odermofchel, dem bisherigen Pfarrer zu Hochſtätten, Decanats Obermofchel, 
Friedrich Ludwig Lichtenberget, und bie erlerigte erſte proteftantiiche Pfarrflelle 
in Uſſenhtim nebſt ber hiemit verbundenen Decanatsfuncien bem bermaligen Pfarrer 
in Omögheim und Decan ber Diöcefe Markt-Winersheim, Ernſt Chriſtian Amthor, 
au verleihen; 

unterm 25. Dec. den Bandgerichis:Afieher Mar Joſeph Bayer zu Freufing, 

feinem allerunterthänigiten Anſuchen entiprechend, zum KanzleirSecretär und geheimen 
Kanzliften im Staatsminiflerlum bes Innern unter Beorbehalt ber erworbenen Mechte 
zu ernennen; 
unterm gl, Datum zum 1. Aſſeſſet bes Landgerichts Mofenheim den Aſſeſſot 
Karl Stadler von Miesbach feiner Bitte gemäß verräden zu laſſen, und als Afs 
ſeſſor des Landgerichts Miesbach den Aſſeſſer Alerander Brodarb ven Troftberg 
zu berufen; auf bie am Landgericht Weiten eröffnete Mffefiersfielle ben Aſſeſſor An 
ton Eder von Megenftanf feiner Bitte gemäß zu berufen, und zum Aſſeſſor des 
Landgerichts Megenftanf den Acceſſiſten ber f, Megierung ven Niederbayern, Kaumer 
des Innern, Michael Baymaier von Bilshofen, allerguädigit zu erneunen; 

unterm gl, Datum vem 1. Januar 1858 an ben Mentbeamten Friedrich De 
au Miderf, feiner Bitte willfahrend, nad) $. 22 li. D ber IX. Beilage zur Ber 
faffungsurfunde für immer in ben Rubefland treten zu laſſen; den Officiauten Han: 
nes von der Staatsfchuldentilgungs-Sperialeaffe Regenaburg zur OrundrentensAhlö: 
fungscaffe auf Anfuchen zu verfepen, und zum Officianten Ul. Glaffe bei der Staniss 
fehuldentilgungs-Specialcafie Regensburg den Rerhnungscommifariats:Functienär bei 
per Staatsjhultentilgungs:Gemmiffien, Joſeph Kigler, in proviſoriſchet Gigenfchaft 
zu ernennen; 
unterm gl, Datum den Bärbermeiier Michael Joſeph Lorenz Deppiſch in 
Würzdurg auf fein allerunterihänigiies Anfuchen für großjährig zu erklären. 

unterm 28. December zu genehmigen, daf bie Partei Kaldetſ, Ltg. Hrebing, 
von dem Bifchofe von Cichnadt dem Prieſtet Matthias Winkler, Pfarrer zu Mühl 
haufen, Leg. Ingelfiabt, verliehen werde, 

Die tatholiſche Parrei Kaſtl, l. Land gerichte Kemmatb, if mit einem faſſions⸗ 
yonden Reinertrage von 990 RS f. und das F. Beneficium zum heiligen Johann 
—— im Immenſtadt, k. Pandgerichts gleichen Namens, mit einem ſaſſions⸗ 
Grirage von 372 A. 3 fr. in Erledigung gekommen, 


Leibei 


(Morgenblatt.) 
Nr. 309. 


GR Brite uns riber werken 


29. December 1857. 


Deutſchland. 


Bayern. 5 München, 28. Dec. Nachdem mach tem geſtrigen 
Bullerin über das Befinden des k. preuf. Geſandten einige Beiferung einge 
treten war, mußte deifen heute Morgen in Bolge binzugefommenen Blut 
ſtutzes erfolgted Ableben um fo mehr ſchmerzlich überrafden. Derfelbe findet 
denn auch, bei der hoben Achtung, welche der im beſten Mannedalter Ver- 
lebte bier in allen Kreifen genof, die aflgemeinfte Theilnahmt. Heinrich 
Philipp v. Borelberg, k. preuß. Kammerherr, hatte bie Stelle eines k. preuß. 
auferorbentlichen Gefandten und bevollmächtigten Miniftere an unferem fal. 
‚Hofe während 10 Yabren begleitet; er war Großkreuz des Merdienftordend der 
baperifchen Krone und des großberzoglich heffifchen Ludwigsorbens, Mitter des 
Ordens der eifernen Krone, bed preußiſchen Iohanniter-Ortend, bed yreuf. 
rotben Ablerordend mit dem Sterne und bed preußiſchen St. Anna-Ordens 
11. Glaffe. — Im Befinden des ſchwer erfranften Hrn. Dr. Schröter tft 
erfreulicher Weiſe wefentliche Befferung eingetreten. 

Württemberg. Stuttgart. Die Regierung hat dem fändifchen Aut 
ſchuß einen Geſetzentwurf über Gehaltdaufbefferungen übergeben, wonach, mit⸗ 
Ausnahme gewiſſer Kategorien (mie 4. B. ber Minifters und anderer böberer 
Gehalte), bei ben aus der Staatscaſſe fließenden ftändigen Befoldungen an bie 
Stelle des vierten Theiles besfelben eine Befolbung in Getreide treten foll 
— für vier Gulden ded früheren Geldbetrags ein Scheffel Dinkel, 

K. Sachſen. Leipzig, 23. Dee. Die bieflge Univerfitätsbißliotbel 
bat Frhen. v. Gammer-Purgftalls Bibliothek (bie orientaliſche Literatur ift 
burch ein halbes Tauſend Drudwerke aus Galeutta, Delhi, Lakhno sc. ıc. 
vertreten) angefauft, Die orientalifhen Manuferipte find in ven Beſitz der 
Wiener Hofbibliorhek übergegangen. 

Gr, Heffen. Der Vicegouverneur von Mainz, Generallieutenant v. 
Bonin, ift von Gr. Maj. dem Kaifer von Deſterreich mit einem Gabinett- 
ſchreiben beehrt worden, in dem es beißt: „Ihr Wirken nach diefem trauri« 
gen Greigniffe (ber Pulvererplofion) und Ihr Beſtreben, unter den Truppen 
das reaffenbrüderlide Einvernehmen zu erhalten, befefligt meine Meberzeugung, 
daß der Befehl über die wichtige Bundesfeftung in feine würdigeren Hände 
gelegt werden konnte.“ 


K. Hannover. Hannover, 23. Der. Cine Verordnung des k. Mie 
niſteriums des Innern verichärft die polizeiliche Gontrole über dad Vereinde 
weſen. Politiſche Vereine fönnen vom Minifter in Fällen der Beforgnif für 
die öffentliche Ruhe auf die Dauer von drei Monaten verboten werten. 

Kurbeffen. In Marburg zähft man in diefem Semeſtet 229 Etus 
dierende, was gegen früher eine Abnahme if, Un H. v. Sybels Stelle 
murde Prof. E, Herrmann von Iena berufen.‘ 

Preußen, Aus Berlin, 24, Dec, wird gefchrieben, der König 
fühle ji fo weit gefräftigt, daß er bereits an den Wiebereintritt der Die» 
gierungäforgen denfe, doch ftche das noch in meiter Berne, — Der Bau der 
Eifenbabn von Warfchau (Lowicz) nach Thorn iſt wegen der Gelbflemme auf 
ein Jahr ſiſtirt worden. 

In Trier wurden, wie ſchon erwähnt, vom 29. Nov. bis 20. Der. 
von P. Haßlacher allabendlich Vorträge gehalten. Das Auditorium, „aus 
den männlichen und gebilteten Theile aller Gonfeffionen und Stände zu⸗ 
fammengefegt*, wie tie Köln. 3. fagt, beftand ſchon am erſten Abend auf 
450 Berfonen. Am dritten Abend mußte flatt des Saaled im Gafthofe 
zum rohen Haufe der große gothiſche Saal im Kaufhauſe genommen were 
ben, in welchem bie Vorträge vor einem Auditorium von minbeftens 1200 
Zuhörern fortgefeht wurben, Intereffant ift, daß der Megierungäpräfldent, 
unter Berufung auf einen Urtifel der Derfaffung, von Haßlachet den Nach- 
weis der Befähigung zu religids-wiffenfchaftlichen Vorträgen verlangte. Haß ⸗ 
lacher, flatt diefen Nachweis zu liefern, berief ſich auf feine priefterliche 
Sendung unter den Auſpicien bes Bifchofd von Trier, Auch die Bildung 
eines teligiöfen Vereins ohne Gorporationdrechte wollte die Poligeibebörde 
in dem Zufammentritt bed Nuditoriums fehen, weil beftimmten Berfonen 
Eintrittäfarten zugeſchickt und Kategorien von andern Perfonen (dem Difi« 
eierdcorpd und der Stadtgeiflicpleit) ber Zutritt ohne Karte geflattet wurde. 
Das Gomitb mußte die Namenliſte der Mitglieder biefed „Vereins“ einfene 
den, will aber gegen biefe Anſchauung Beſchwerde führen. 

In Bonn ift Buchhändler Marcus geftorben. 


Defterreih. Die Defterr, 3. fagt in einer Betrachtung über Stem⸗ 
yelftener und Sournaliftif: „Rußland hat biöher feine eigene inländiſche Preſſe 
nicht benügen fönnen — weil fie geknebelt war. Es bediente ſich der freie 
ten freieren Journale; es ließ literarifche Gonbottierl für ſich Ind Feld rücken; 


15410 — 


bis es im Tepten Rriege gewaht wurde, wie gefährlich und unz 
fei, fein geiſtiges Arſenal auf fremden Gebiete anzulegen. Die ru 
gierung iſt durch Schaden flüger geworben; fle bat die heimiſcht Preffe ent» 
feffelt, le bereitet eine nationale Tagesliteratur vor, um fie zu Hilfe rufen 
-zu fönnen, wenn ſie ihrer be wird, Denn nicht ein bloßes Megierungd» 
“mittel iſt die Preſſe, fle ift e Er und eine fehr gewichtige. Sie Kat 
ben größten Heros der N minder beflegt, ald bie gepanzertem 
aren, die ihn bei Leipzig nieberrannten ; ja jle bat dieſe auf der Erde 
ft. Darum darf ein Staat fehlagfertiger Echreibfedern eben fo wenig 
ald ded fchlagfertigen Heered entbehren. Defterreich bat felbft in den letzten 
Jahıen ven Werih der Preffe erprobt, als es galt gegen bie preufifchen 
Unionsbeftrebungen, gegen Sarbiniend von der ganzen englifchen und franzd« 
ſiſchen Preſſe unserflügte zevolurionäre Angriffe, gegen ben Unlondſchwindel 
an der Donau anzulämpfen, Die junge öͤſterreichiſche Tagesliteratur hat fich 
dabei ihre Sporen verdient, fie bar ſich im Sattel gehalten, bat manchen 
glänzenten Sieg erfochten und die öffentliche Meinung für vaterlaͤndiſche In« 
terefjen erobert. * . 

Aus Wien wird (in der U. 3) darauf bingewiefen, daß bie laiſer- 
Tiche Entſcheidung über die Frage der Stabterweiterung auch für bie Provin« 
zen und für das benachbarte Nusland ein Greigniß von auferordentlicyer 
Tragmeite fei. Denn „Wien if berufen, der Mittelounft nicht nur bed 
öfterreichifchen, fondern auch des mitteleuropäifchen Handels, ber Gentraljtas 
pelplatz des Verlehrs für die zwifchen der Mordfee und dem Pontus, der Oſt⸗ 
fee und dem adriatifchen Meere gelegenen Länder zu werden. * 

JInasbruck, 23. Dec. Ueber das Schidlfal der Auswanderer nach Peru 
bat bie Schügenzeitung in ben legten Wochen mehrere ſehr widerſprechende 
Berichte gebracht. . Während die einen Alles grau in grau malen, ſehen bie 
andern Alles in rofigem Lichte, Selb bie zwei Geiftlichen, welche die Gr« 
pebition begleiten, fichen ji in ihren Anſchauungen biometral gegenüber. Es 
find alfo wohl noch meitere Machrichten abzuwarten, ebe man über dad lin« 
ernehmen ded Hrn. D, Schüg ein definitive Urthell abgeben fann. 


.. Im Schloß Umbras werden demnäcdit Neubanten vorgenommen, um 
die Ambrader Sammlung aufzunehmen. 
In Trieft flellte das Großhantiungshaus I. Hafner und C. fine Zab- 
ungen ein. Im Allgemeinen bielt ſich Zrieft fehr wader. Die Grüntung 
einer Banf in Trieſt ift genehmigt, 


italien, 


Aus Meapel wird der Köln. 3. über das Grobeben berichtet: „Die 
Nachrichten aus der Provinz find ſchrecklich; bis jegt keunt man jedoch nicht 
alle Ginzelnbeiten, da bie Telegrapbendrähte fat überall geriffen find und bie 
Berichte nur auf gewöhnlicyem Wege anlangen. Die Sütprovingen baten 
am meiften gelitten. Reavel felbft fan mit dem blofen Schreden bavon. 
Alte Welt eilte auf die Straßen. Viele, umd befonders eine große Anzahl 
Damen, bie gerade zu Bette geben wollten, waren in der leichteften Zoileite. 
Der Anblit, den die Strafen barboten, ift faum zu beſchreiben. Ueberall 
fab man halb made Geſtalten, weiche die Luft mit Webklagen erfüllten; viele 
lagen auf den Anien und beteten, rauen fielen in Ohnmacht, andere riffen 
ſich die Haare aus und riefen nach ihren Männern und Kindern; fur, es 
wäre ein herzzerreißendes Schauſpiel gewefen, wenn wirkliches Unglück vor 
geiallen wäre. Die Menge blieb bis gegen 4 Uhr Morgens auf ber Strafe; 
erſt dann magte man eb, in die Häufer zurückzukebren. Ju der Nacht vom 
17. auf den 18. war auch wieder Alles aus dem Haufe, da man eine (Er 
neuerung des Erbbebens befurchtete. Glüdlicher Weife fand viefe jedoch nicht 
flatt. Die Regierung hat Alles aufgeboten, um dem Glende und Unglüde, 
dad in der Provinz angerichtet wurbe, zu jteuern, 


Franfreidy. 
Paris, 26. Der, 


Der Moniteur if wegen des geſtrigen Meibnachtöfeites heute nicht 
erſchienen. Die franzöftfshen Zeitungen enthalten feine neuen politifchen Nadı» 
richten von Bedeutung; 


Die bedeutendſte Erfcheinung auf dem Pariſer Buͤchermarkte war in letz⸗ 
ter Zeit die Selbfibiographie Beranger'ds. Die Meinungen darüber find ver 
ſchieden; aber das Mefume aller Fritifchen Beleuchtungen dieſer Schrift gebt 
doch dahin, daß ihr ein bleibender oder gar Haffifcher Werth nicht beizumefe 
fen fei. Die Meliqwien, welche der berühmte Sänger in feiner beſcheidenen 
Zelte binterließ und wefhr ſich enthuflaftifche Briten und Amerikaner berfits 
feit Monaten als fplenvide Käufer melden, Tünnen doch nur in die Hände 
Weniger übergeben. Die nachgelafiene Schrift Beranger's ift beftimmt, den 
Wünfden Aller zu genügen, die von ihm ein werthes Andenfen bewahren 
wollen, Sie erfegt dem großen Publltum ven Werth des Fauteuils, dee 
Secretärd, der ſchmuckloſen Tabatiere ded Verflorbenen ; fie ift eine ſprechende 
Medaille voll von Zünen bober, pbotographiſcher Wahrheit; aber für die 
Geſchichte und Lireranur des Landes if fie wie gefagt blos vom fehr unter 
georbneter Bereutung: Denm daß Beranger ein zum Theile Hebendmürdiger 
Gbarafter war, ift eine belannte Sache. Daf er jedoch in den Entwidelungs« 
gang feiner Nation Tediglich durch feine Poeſien, bingegen faft gar nicht durch 
feine Indivitwalität eingriff, if eben fo ausgemadt. Was könnte alfo ver 
Dichter von ſich ſelbſt erzählen, ald Soiches, das wohl feine zablveichen Freunde 
zu interefiren, aber feinere und welter reichende Iderncombinationen nicht 
anzuregen geeignet feheint? Gine der geiftreichften Mecenfionen des Buches 
—— aud der Fedet Eduard Thierry ä im Moniteur. Der Kritifer macht 

anger den Voreurf, ſich feibft nicht genug erfannt zu haben, und wir 


— — 


— — —— —— —— — — — — — — — — 


ſten Gindrud gemacht. 


8, Können Ähm im dieſet Veziehung nicht unrecht geben. Skteamget hielt fi 


für einen Demofraten vom ädyteft antifen Schrot und Kom; aber er war 
wefentlich auch der Sänger der Siege und des Glanzes des Kaiferreicheß; er 
entfagte den Etzren und frinesen Gen bed Lebens weniger aus Grundſatz 
und Gatonifcher Tugend, fondern ed feinem etwas apathiſchen Weſen 
leicht fiel, enthaltſam zu fein. Gr gefiel ſich in feiner beſchränkten Sphäre; 
fle zu erweitern und glänzend zu geflalten, würde ihn Anftrengungen gefoftet 
haben, die er ſcheute, und eine Energie voraußfegen, bie er micht befaß. Mb« 
gefehen davon mar ed ber Götze ter Popularität, dem er alle ihm bargebo« 
tenen Auszeichnungen und Annehmlichfeiten opferte. Er wollte nicht bled 
felbjiftändig, fontern aud ganz unangefochten kleiben, und unter dem permas 
nensen Drude diefer Goͤtzeufurcht verfloß beinahe ein Vierteljahrbundert fei« 
nes Lebens. Nicht blos verfhmähte er es, Mitglied des Imftituted und 
Volförepräfentont zu werden, er hörte fogar auf zu dichten, ſchmiedeie feinen 
Genius ſelbſt in Beffeln, um nicht den zu viel oder zu wenig vorgefchrittes 
nen Parteien eine farale Blöße zu geben. Soweit ift auch ein guter Theil 
der Barifer Kritik einverftanden. Aber die Wurzel des Grgenftantes ift, daf 
Böranger ein fat durch und durch negativer Geiſt war, ein Poltairianer im 
Kleinen, mit weit weniger ſchwarzet Galle, vollfommen ohne angeborne Bos· 
beit, aber doch confequent forttrabend in der bezeichneten materialijtifchen 
Michtung. Er verftand die großen ehrwürdigen Traditionen ber Jabrbunderte 
nicht; er ahnte kaum, daß ihr Gehalt die Sitte und den Geift der Nation 
geſchaffen und forrgebiltet hatte: er war ohne Vietät für die Meike und den 
Nugen des im ſtillem Frieden zu Mecht Beſtehenden; er verachtete die Höben 
de& Lebens und die Macht der Neichtbümer, weil er fein Verfländnif für die 
Structur ded geſellſchaftlichen Organiemus beſaß, der eminenter Werkzeuge 
bedarf, um ſich mwahrbaft vernünftig zu Aufern, und nicht allein aus Stellen 
aus dicket Haut, derben Knochen und trägem oder lüfternem Fleiſch beſteben 
kann. Und weil Beranger Feine höhere Ordnung der Dinge erfannte, weil 
ihm die religidfe Anſchauung fehlte, welche die Typen diefes Lebent vergei- 
ftigt und unser einander in Harmonie bringt, wurde er eben ein beftructiver 
Sänger und feine politiſchen Lieder find durchweg Marfeiltaifen, fletd gegen 


biefes oder jened pofltive Intereffe gerichtet und nur dann einig igung 
arhmend, wenn recht viel Mauerwerf niebergeriffen worden iſt, wora an 
gedachter Stelle ſehr licht, aber freilich) auch febr Teer wurde, X 


Die Nachricht, daf die Kuppel des heiligen Grabes zu Jeruſalem dem 


Ginfturz drobt, hat in der gefammten katholiſchen Welt Frankreichs den tiefe 
Van begt die Abſicht, Sammlungen zu veranftalten, 
um eines der ebrwürtigften, Erzeichnentfien Denfmale ter gefanmten Gbriften« 
beit vor dem Verfalle zu bewahren. Zwar ift dad Jahrhundert der Kreuze 
züge längft entſchwunden; aber ein unläugbarer, gewaltiger Zug verbindet das 
Abendland mit den geheiligten Sıätten. Ierufalem, der Ausgangspunkt chrifts 
lichen Glaubens, chriſtlicher Bildung und Sitte, bleibt immerfort auch ein 
erbabenes, leuchtendes Ziel, und «8 ſteht dem Volle, aus dem Gottfried von 
Bouillon bervorging, recht wohl an, feine Theilnahme für die Erhaltung der 
Donumente der urchriſtlichen Zeit tatkräftig zu bewähren, 


Grofibritannien. 
London, 25. Der, 


Das Eaft India Goufe bat eine telegrapbifche Botſchaft von der Mer 
gierung in Bombay (4. Der.) erhalten, der wir folgendes entnehmen: Yakhno 
ift am 17. November genommen worden, ir Golin Gampbelt erreichte 
Alumbagh am 12, November und begann das Gefecht am naͤchſten Tage, 
Am 13. wuinden den Mebelten zwei Kanonen abgenommen, und das Fort von 
Diezellabad wurde zerſtöͤrt. Am 15. beſetzie Eir Golin Gampbell nach einem 
nenn ſcharfen Gefechte Dellhoſah und Martiniere, Bünf Stunden 
päter machte der Feind einen verzweifelten Verſuch tiefe Pofltionen zurüd 
zu erobern, wurde jedoch mit ſchwerem Verluſt zurüdgemworfen. Sir Golin 
Gampbell überfbritt den Canal am 16. und nahm Sekender Bagh ‚nad 
einem hartnädigen Kanıyfe Gin fehmere® Geſchützfeuer wurde auf den Gas 
muiſch eröffnet umd drei Stunden hindurch unterhalten, worauf der Plag ei⸗ 
fürmt wurde. Frühe am 17, war eine Verbindung mit den Gafernen er 
Öffnet. Cine langwierige Ranonade begann, und um 3 Uhr Nachmittags 
wurde der Plap mit Sturm genommen. Die Truppen drangen weiter vor 
und befegten den Moti Mobal, bevor die Dunkelheit einkradh. Sir James 
Dutram und Sir Henry Havelock kamen dann mit Gir Golin Gampbell zus 


ſammen. Bolgenbe Officiere wurden am Ganal getödtet und verwundet (bier 


werden 5 getöbtete und 31 verwundete Officiere nambaft gemacht); ber Ver 
luft an. Gemeinen der zwei letzten Tage ift nicht angegeben, Die 
Mebelien aus Owalior rückten bis auf 15 englifie Mellen gegen Khanpur 
vor, zogen ſich aber wieder nach Galpi zurüd. General Windbam ift aus« 
marfchirt, um fie anzugreifen. Pierundgreangig geringere Mitglieder der kö⸗ 
nigliben Familie in Delbi find in Folge des Urthelleſprucht einer Militär 
commiflien am 20, November hingerichtet werden. Aufin Abdulah, ein 
einflufreicher Mebellenbäuptling, wurde am 21. Movember hingerichtet. NMi- 
mutſch iſt von dem Aufftändiſchen aus Mandeſot beinahe vierzehn Tage fang 
belagert gemwefen. Am 21. November machte der Feind einen Verſuch das 
Hort mit Leitern zu erftürmen, wurde jedoch mit großem Verluft zurückgewor- 
fen, und am 22, wurde die Belagerung aufgehoben. Die von Brigadirr Sit · 
wart befehligte Mhaus Hrerfäule wurde in der Nähe von Mantefor amt 21. 
November von den Aufftändifchen angegriffen. Die Infurgenten wurden zurück - 
geſchlagen. Am 23. rüte die Heerfänle nördlich von Mandefor auf der Nimutfch« 
Strafe vor und fand tie Rebellen im Befig einer ftarfen Stellung mit fünf Kane» 
nen. Soglelch erfolgte der Angriff auf die Pofltien, die Rebellen wurden geſchla⸗ 





} 


| 
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und alle Kanonen ihnen abgenommen. Während biefe Schlacht im Wange 
war, fiel die Befagung von Mandefor aus und und im Rüden an; fle 
wurde aber auch gehörig gefchlagen. In den Gefechten vom 21. und 23. 
verloren bie Mebelten fünfzehnhundert Mann, während unfer Verluſt unerheb · 
lich war. Die Heerſdule zog nachher am 25. in Mandefor eim, welches die 
Mebelten in der Nacht vom 24. geräumt hatten, Das Fort und bie Stabt 
Sanger find noch unberührt geblieben, aber im den umliegenden Beirfen 
baufen noch große Nebeitenbaufen. Aus dem ſüdlichen Mahratten-Lande ift 
foeben vie Rachricht von einer Erhebung bei Mudpul_eingetroffen. Bon 
Belgaum aus find Truppen abgeſandt worden, um bie Orbnung wicder her · 
uſtellen. Die Zuſtände in jenem Theil des Landes ſind nicht beftledigend. 
Der übrige Theil der Präftentfehait Bombay ift ruhig. 
Hufiland und Polen. 
5 Der Mord veröffentlicht, wie bereit Furz erwähnt, drel Aetenſtücke, welche 
für die Abſichten der ruflifchen Megierung bezüglich der Abfchaffung der Leib⸗ 
eigenfchaft von großer Bedeutung find. Das erfle ift ein aus Tſcharsloe- 
Selo vom 2. Der. datirter fatferl. Erlaf an den Milltärgouverneur von Wilna 
und Generalgouverneur von Grobno und Kowno, worin der Kaijer feine volle 
Zufriedenheit über die guten Abſichten ausfpricht, welche die Sperialeomite's 
des Adels in den genannten drei Gousernementd im Bezug auf die dortigen 
Bauern fund gegeben haben. Diefelben entfprechen ganz den Anſichten und 
Wurnſchen des Kaifers ſelbſt. Er ermächtigt daher den bortigen Adel, zur 
Ausarbeitung der Mafregeln zu fehreiten, welche jur Ausführung erforderlich 
erfcheinen, jedoch unter der Beringung, daß das ben nur mach und nach 
verwirklicht werde, damit die jegige dlonomiſche Organifation der Gigentbums« 
verbältniffe des Adels nicht in Verwirrung geratht. Bu biefem Zwecke bes 
fiehle der Kaifer die fofortige Einfegung eines Ausarbeitungsnusfhuffes in 
jedem drei Gouvernements, der dann eine Geſammttommiſſlon für fümmeliche 
drei Gouvernements folgen foll, welche ihren Sig in Wilna baben wird. . Es 
folgen Beſtimmungen über die Zufammenfegung der Sperialausfchäffe. Schliehs 
lich ſpricht der Kaifer feine Hoffnung aus, daß der Adel das Vertrauen rechte 
fertigen werde, das er ihm zeigt, indem er ihm zur Mitwirkung ar dieſem 
wichtigen Werke beruft, und daß das Ieptere von einem vollftäntigen Erfolge 
gekrönt fein werde. Die kaiſerlichen Behörden werden taflr zu forgen ba- 


gen 


ben, daß die Bauern in der Zwiſchenzeit den Gutöherren unterihänig bleie 


ben, und daß jle bödtwilligen Ginflüßerungen und falſchen Gerüchten fein Ge 
hör ſchenken, weldye zu Tage treten möchten, 
Das zweite Acienſtück iſt ein Mefeript des Minifterd des Innern, Lands 
foi vom 3. Dee., welches ebenjalld an den Militärgeuverneur von Wilna 
und Generalgouverneur von Kowno und Grobno gerichtet if, und den Faifer« 
lichen Grlaß in mehreren Punlten ergänzt, Fuͤr vie Aufhebung der Keibs 
eigenfchaft felbjt find folgende Principien feftzuhalten: die Bauern follen zus 
naͤchſt in einen Uebergangszuftand eintreten, d. b. mehr oder weniger an bie 
Scholle gebunden bleiben; erft dann follen fie definitiv in bie Lage freier 
Menſchen fommen, wenn bie Megierung unter gewiffen Bedingungen ſie er⸗ 
mächtigt haben wird, von einer Derilichleit zur andern überzugeben. Diefer 


Uebergangszuſtand darf jedoch einen Termin von 12 Jahren nicht überfchreie , 


ten. Die Grundbefiger behalten ihr Eigentbumsredht an die biöherigen Ber 
figungen; die Bauern follen jedoch ibre Stellen (oucadebnaia ocedlost) 
behalten, welche fle in einem gereiffen Zeitraume als volles Gigenthum durch 
Kauf zu erwerben baten, Auferdem foll ihnen ein binreichendes Ackerſtück 
vepachtet werten, wofür fle dem Gigenthümer entweder einen Zins zablen 
oder perfönliche Dienfte feiften werden. Die Stelle befteht aus dem Haufe 
und Hofe mit Zubehör und Garten. Das jepige Beiigtbum der Grunde 
berren wird in Pachtland und gutsherrliches Eigenthum getbeilt, und was 
einmal zu dem erjteren gefchlagen ift, darf nicht wieder vom Butäberen, ein» 
Hrjogen werben. bit der Bauer den Pachtzind nich, fo fann er gezwun⸗ 
gen werben, ihn in perfönlichen Dienften abzutragen. Die Bauern merden 
In Landgemeinden getbeilt; die Pollgeiverwaltung verbleibt dem Gutöberrn. 
Zur Einführung der neuen Meylements und Schlichtung der Streitigkeiten, 
die dabei. vorfommen mögen, fünnen Diftricıscommiflionen eingefept werden. 
Man wird im diefer Beziehung vielleicht einigen Gekraud von ten Megle 
mentö in den Oſtſeeprovinzen machen können, fofern biefelben auf die eigen« 
thumlichen Derhältniffe anderwärts eine Anwendung aulaffen. Sobald die 
neuen Meglemenis in Kraft treten, hört jede Veräufierung von Bauern ges 
trennt von ber Scholle auf, ſowie ihre Ueberfiedelung wach einer andern Dert- 
Uchteit gegen ihren Willen. Dagegen dürfen während des Uebergangszuftan- 
bed auch die Bauern ihre Dörfer nicht ohne Genehmigung des Gutsheren 
verlaffen. Werner ſoll die Verwandlung der Bauern in Hofgefinde micht mebr 
zuläflig fein; es follen überdied befondere Maßregeln hu werden, um 
die lehiere Glaffe immer mehr zw vermindern und emblich ganz aufzuheben, 
indern fie entweder in Qauern verwanbelt werden ober doch mur ald freie 
Menſchen fortdienen. Die Spetlalcommiſſionen haben auch die fünftigen Nor» 
men für die Nerrutirung, die Gteuerzablung, den Schulunterricht und die 
Armenpflege zu berathen. Der Miniſter erfucht ſchliehlich den Ceneralgouver- 
—— u — 2 ——— vorzulegen und ihr mo 
en ein en, fall ein f 

— Bi. i mzelned nicht auf die Kocalverhältniffe 

Diefe beiden Actenſtücke haben freilid; zunächit eine örtlich änfte 
Berentung, indem fie ſich fpeeiell nur auf —— von dry mein 
nement& beziehen. Aber fie erhalten eine ganz andere Tragweite, indem der 
Minifter des Innern ſie * in Abſchrift an die Givile und Militärgou⸗ 
verneurd und bie Adelemarfchoͤlle aller Souvernementg des Meiched gefandt 
bat, mit ter nicht mißoerftändfichen Aufforderung, ‚die große Angelegenbeit in 
aͤhnlicher Weife in Angriff zii nehmen. Es gebt aus tem Ganzen hervor, 


daß u der Emanelyation der Bauern in Rußland fehr behutſam vorgegan- 
— 


Donaufürftentbümer. 
Auch in Jaffy wurde ein Erdbeben verfpürt, und zwar ebenfalls 
anı 16. December. 


Bayeriſche Localchronik. — 


Ansbach, 24, Der. Hert v. Cramer -Klett in Nürnberg bat aus An« 
Taf des glüflichen Zufall, daß bei ber jüngſten Verlooſung ted Ansbacher 
Lottetie · Anlchens auf eines feiner Loofe der höchſte Treffer gefallen iſt, une 
ferm Bürgermeifter Mandel eine Anweiſung auf 500 fl. zugefender und bes 
Rimmt, daß diefe Summe eine wohlthätige Verwentung in biefiger Stadt 
finten foll. (Ansb. M.) 

Würzburg. Hr. Oberbibliothelar Dr. Ruland ift von Mom @ 
wieber bier angelangt. (MW. A.) er 

Der Piälz Ztg. wird vom roiben Hamm, einem Hochufer am Rhein 
beim Dorfe Lingenfeld (23. Dee), gefchrieben: „Un jenem Hochufer hat im 
jüngfter Zeit ein forfchended Auge beveutende goldhaltige Schichten entdeckt, 
die eine viel beſſere Ausbeute verſprechen, ald die bioherigen Goldwäſcherelen 
an anderen Stellen des Stromes; —umb-im Kurzem dürfte Lingenfeld unfer 
pfalziſches Galifornien werben, Die Ginleitungen zur Ausbeutung des Gold» 
lagerö find bereitd getroffen, * 


Meuefte Poſten. 


Düffeldorf, 25. Dee. W. v. Schadow ift geflern von einem Schlag« 
anfall bedroht worden. Die linke Seite ift geläbmt. 

Nom, 17. Der, Der beil, Vater empfing heute gegen Mittag Ihre 
kaiſerl. Hoh. die Großfürftin Helene von Rußland in einer feierlichen Audienz, 
wobei ter erlauchten Meijenden alle jene Auszeichnungen zu Theil wurden, 
welche ihrem hoben Range gebühren. — Monflgnor Yucian Bonaparte dürfte 
fon in dem nabe bevorſtehenden Conſiſtorium als Biſchof in parlibus prä- 
eoniflet werden. (8. 3.) 

Paris, 27. Dee. Der Senat ift für den 18. Januar zufammente- 
rufen. Präfivent bleibt Hr. Eroplong ; der erfte Vicepräfivent ift Hr. Mes⸗ 
nard und bie Übrigen drei Vicepräfidenten find die Marfchälle Baraguay 
deHilliers, Peliffier und der General Regnaud de St. Itan d'Angelt. 

London, 26. Dee, Die Gazette veröffentlicht eine Deveſche des Indiar 
Honfe: eine Lifte der von den Meuterern in Indien getöbteten Guropäer. 
Obwohl fie feinen Anſpruch auf Voltftändigfeit macht, füllt fie doch anderthalb 
enggedruckte Timed-Spalten. Gie gibt die Namen der Berlorenen, ohne bes 
fondere Bemerlungen binzugufügen, 3. B. Gapt. Sfene, ſammt Frau und 
zwei Rintern; Hr. Andrews fammt Kran und vier Kindern; Hr, Wetton 
fammt Frau, Kind und zwei ; Hr. Der ſammt Frau und Mutter 
u. ſ. w. u. ſ. w. Dos ift ein gar traurige: Regiſter für das Gbrififeft, 
bad fonft, Dank dem jonnigen Srühlingswetter, einen beiteren Anſtrich hatte. 


Banbelg- unb Börfen,Rarhrichten. 


& Lindau, 26. Der. Der Geſammtſtand ber am 24, dirfed Monats abge ⸗ 
haltenen Schranne beicug 2904 Schaͤfftl verfchierener Fruchtgatiangen, von melden 
nur 437 Schäfel um wie Summe von fl. 7871.59 abgejrgt wurden. In Meſt 
blieben 2467 Schaͤffel. Die Mittelpreiie: Weizen fi. 19.5 (gefiegen 5 fr), Kern 
R. 19.3 (gefallen 7 Ir), Roggen fl. 12,46 (gef. 50 f.), Gerite fl. 10.54 (gef. 
48 fr.), Haber fl. 8.6 (gef. 6 fr), Die fchmeizerifchen Märkte zeigten auch in der 
vergangenen Were einen wicht unbebentenden Nüdgang ber Welreivepreife umd ſchei⸗ 
nen bie fritifihen Geldoerhaͤltniſſe im Ginduß auf den Getteidehandel den Tiefpunkt 
nicht erreicht zu haben, wenigſtens enthält ſich vie Speculatien der Geſchäfte ganz⸗ 
lich. Die Zufuhren vom Gerealien geſtalten jich fortwährend äußerit reichlich und 
laſſen fich für bie nähen Wochen höhere Preife für die Brodfrächte nicht erwarten, 
ba von Seiten ber vermäglichen Proburenten nur wenig Vorräthe zu Markie ger 
bracht wurden und biefelben bezüglich der Neujahrstermine in fälligen Zahlungen 
genörhigt fein werben, zum Theile die Vorräshe in Geld umgujegen. Die Witterung 
ift äußerst teoden, Froſt macht ſich wenig geltend, 

Branffurt, 28. Der. , MatsAniehen 75'4; Spree. Met, 75; 
sap. 66%; Banlactien 1098 ; BotteriesAinistoofe von 1854: 1014; Lad⸗ 
wigshafen-Berbacher EifenbahnActien 150°; Baverifche Dflbafm-Mdien 98'/, ; 
Bayerifche 4° ‚proc. Obligationen 100%. Werfelcurs; Paris 937,5; London 
417°, 5 Wim Hit. 

Wien, 28. Der, 5proc. Ratien.sAnl. 8374 ; Sproc, Met. 80%; 44prec. 
Metall 701,5 Bott.-AnlehenssBoofe von 1839; —— ; bon 1854: 108%; Banks 
actien 91; . Lomb.venet. sproe. Anleihe —; Öftere. Etedit ⸗ MobAcien 214'/, + 
Donau: DampffKifffahrts-Hetien 527; dfterr. Staatobahn- Actien 29774; Nerbbahn: 
Actien 1780. Wedfeleurfe: Augsburg uso 106% ; kouden 10.188, . 


Berantworiliche Nedartion: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schönden. 


Usnigl. Hof. und 2arionalCheater. 
Dienftag den 29. Der.: Aleſſandto Strabellir, Dper mit Ballet ven Fried⸗ 
rich. Muff von Flotew. “= i 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. 59H. Bell und Gilles, Ingenieure von Manchefler; Mohrmann, 
Kaufın. von Frankfurt; Grunert und Gullmanı, Kaufleutt von Berlin; Kalthoff, 
Kaufm. ven Brealau; v. Eirfrieb, Major von Speyer. 

BI. Traube. 55. Seudel, Kauf, ven Wien; Berneder, Raufm. ven Franfs 
furt ; Lichtſcheidel, Kaufm. von Köln. 

Augsb. Hof. HH. Neuner, Aſſeſſer von Dillingen ; Ottinger, Kaufm., und 
Melt, Habrifant von Rofenheim; Jungmann, Afım, von Nürnberg; Fretſch, Kaufm, 
von Paberborm; Unterauer, Silberarbeiter von Telz; Erin. Laurerwärmer, Kfmon— 
ZTorbter ven Bamberg’; Kraus, praft. Arzt von Mu; Holle, Privatier, und Dr. 
Haller, von Mugeburg; Eippihäg, Kaufen. von Krumbach; Ruchti, Banbrichter von 
Erding; Maier, Movellarbeiter von Straßberg; Mobl, Kauf. von Fürth; Weif, 
Pierdehändler von Allertshauſen; Baron v. Mang, von Lanbahut, 

Stachusgarten. HH. Noih, Werkmeifter von Regensburg; v. Bangenmantel, 
Hauptmann, und Kramer, Kfm. von Augsburg; Strauf, Hm. von Niedermeſel; 
Sommer, Kfm, ven Kempten; Delagerer, Gutsbef. von Neichenfirchen ; Ghelpfchmitt, 
Kim. ven Dettingen ; Neil, Prafticant von Zusmarshaufen; Schmipt, Kaufm. von 
Kleinlangheim; Stapf, Profeffer von Ellighefen; Jänie, Wegmeifter von Au; Mitt: 
maier, Afım. ven Kempten; Eberle, Wegmeifter von Denauwörth. 


Geftorbene in München. 

Thomas Chiger, Soldat vom f. 6. Jänerbataillen, 229. a.; Steph. Schufter, 
magiftr. Straßenarbeiter v. h., 62 3. a.; Tuard Brucdner, Mlumnus von Breis 
tenberg, bg, Wegſcheid, 20'4 I. a.; Barbara Zaie, Dienſtmagd von Brud, 33 
I. a,; Anten Heinrich Seidl; Buchdtucker von Regensburg, 349. a,; Maria Spans 
ruft, Malerstochter v. h. 21 I. a; Kath, Borflinger, Pfründnerin v. h., 60 2. 
alt; Anna Mürfei, Pfründnerin v. b., 72 I. 0.; Georg Häring, ehemaliger bgl. 
Bürftenbinder v. h., 66 I. a.; Magdalena Schlegger (Schegger), Bauerstodhter ven 
Dertbeim, 74 3. a; Maria Oberhaufer, dgl. Gürilermeiſteretochter v. h., 16 9. 





alt; Matt. Berger, Maurerpalier von der Berk. Au, 553. a; Mich. Kollman 
berger, Müller von Mettenberg, Erg. Moosburg, 49 I. a; Rath. Siehler, Steu 


Katafter-Funtionärstochter v. h., 26 I. a.; Maria Scharrer, Banfbramtens-Ghat: 
von hier, 35 I. alt. 


6800. Un jeune komme (cath.) de bonne famille sachant le fran ga 

assez, mais parfaitement lespagnole, desire se placer, ou cumme : 
seeretaire, valet de ehamhbre, ou comme eompagno 
de voyage d'une famille distingude. — S’adresser au Bur, d. e 
sous les ch. M. T. M. E. 


nn 

6573 (a) Da die laut Decret des loͤnigl. Wechfelr und Mercanti 
erichts München erlaffene Ausſchreibung an alle Eivil: und Militär-B 
hörden des Ins und Auslandes ohne Nefultat, respective 


die Berhaftung des 


Grafen Alfred v. Oberndorff aus Regendor 


ohne Erfolg geblieben it, fo fichert der Unterzeichnete demjenigen, welche 
feinen jegigen beſtimmten Aufenthalt demfelben mittbeilt, ein Honorar vor 


fünfzig Gulden u. 
J. Allgaier. 
empfiehlt eine Mus 


München, im November 1857, 

6583. [507 Gg. Nichle in Münden NH ame du 
FJoppen zu A. 4 und 5, halb gefütterte zu fl. 5. 24, fl. 6. 24, gamz gefüttert 
fl. 7 — 8, feinere von Tuch, Belour ic. ac, zu A. 14, 16, 18; Damen: oc 
ler Foppen gang gefüttert zu A. 5, fl. 5. 24 und fl. 6. 24, vom Tuch zı 
fl. 12 — in grau, braum, mwaturele. 





0793. [2a] Edictalladung. 


Gomcars über das Vermögen ber Raufnannds 
Eheeleute Carl Auguſt und Anna v. Stahl 
von Gicpftätt betreffend. 


Der Kaufmann Carl Auguſt v. Stahl von hier 
und befien Ghefrau Anna vw. Stabl, geberne Baader, 
haben ſich wegen vorliegender Wermögensüberjchulbung 
freiwillig dem Gomeuröverfahten unterworfen. 

2 86 werden beimgufolge Die Erictstäge feſtgeſeht, wie 
elgt : 
I zur Anmeldung ber Dorberungen und deren Bes 
gränbung auf 
Montag den 8 Februar 1658, 
HM, zur Beorbringung der Einteden gegen bie ange 
meldeten Porberungen auf 

Diontag den 8. Mär 1858, 
zur Abgabe der Schlußerinnerungen auf 

Dpnnerftag ben 8. April 1858 
dahier jebesmal Vormittags 8 Uhr. 

Hiezu werden die ſammtlichen Gläubiger, ſowie bie 
Ghkmeinfchulpner unter dem Rechtsnachtheile hiemit wors 
gelaben, daß bas Nichterfcheinen am erflen Geichstage 
die Ausichliefung der Forderung ven ber gegenwärtigen 
Goncursmafle, das Nichterfcheinen an den übrigen Gpiciss 
tagen aber die Ausfchliefung mit den am diefem Tage 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge habe, 

Zugleich werben alle Diefenigen, welche irgenb et⸗ 
was zur Goncursmafla geböriges in Hänben haben, aufs 
gefordert, ſelches undse Vorbehalt ihrer Mechte bei Vers 
meibung bes Grfages Bis zum erſten Edictstage dem 
unterfertigten Goncursgeridhte zu übergeben. 

Gnplich wirt ven CHäubigern eröffnet, daß zur Bors 
mahme der Mhjchäpung des vorhandenen Mobiliars und 
Immobiliareermögens der Gkantirer Termin auf 

Donnerftag den 7. Januar 1858 
Dormittags 8 Uhr 
babier in ber Wohnung der Gantirer anberaumt wor⸗ 
den ſei. 
Gihfätt, ben 18, December 1857. 


Koͤnlgliches Bezirksgericht Eichftätt. 


Der tönlglie Direstor erlrankt. 
Schwab, Math. 


1. 


@.:N. 2290. Röder. 





6790 


Bekanntmachung. 
Schulhaus in Röpting betreffend. 
Die Adnaphirungsbaute am ber als Schulhaus, ans 
gelauften Hermann Schwarz'ichen Behauſung bahier 
wird auf Anorbaung der T. Regierung von Niederbayern, 
K. d. I; unter Vorbehalt ser haben Genehmigung 
diefer Stelle im Wege der öffentlichen mündlichen Abs 
fteigerung am ben Wenigünelmenben und zwar nach 
den einzelnen Ghemwerbs:Arten in Necorb gegeben. 
Diefe Baudnderungen beitragen nach Voranſchlag 


u) für ben Maurer. 837 fd. dä 
) „ „ Game. „. ,„ 37. 22, 
) u » Sdlfr . . . 47. 10, 
d) u» » Sheint ... 4, 21, 
%) u» Bl... . „332, 
n [2 * Hafner . 65 ———— 


Summa 1261 „ 10, 

Der Steigerungstermin it auf 

Montag Den 25. Januar 1858 
Vormittags 10-12 Uhr 
bei unterfertigtem Amte anberaumt, bis wehin Plan 
und Koftenvoranfchlag zur Einficht in ber Kanzlei bes 
reit liegen. 

Im Uebrigen wird fih genau an bie allethöchſte 
Betotdnung über die Weracvordirung der üffentlidyen 
Bauten vom 29. Aprif 1833 gebalten. 

Steigerungsluftiige Bewerbsmeijter werben hiegu eins 
gelaven, 

Am 21. Deyember 1857. 


Königliches Landgericht Kökting. 


Der königliche Lanbrichter : 
@:N. 24604. v. Paur. 


6768. Ediftalladung. 
Berfchellenheit des Ioferh Anton und 
Thomas Abreil von Eigiswang beir. 

Die feit dem ruffifchen Feldzuge vermißten Brüder 
Dofeph Anton Abreli und Thomas Abrell von Eis 
giewang, Gemeinde Ofterfchwang, und ihre allenfallſigen 
Nachkommen werben nunmehr zum lepten Male aufges 
forbert, Binnen & Wochen von heute an bierorts A 
gu melben, wibrigenfalls fie für kinderlos verfiorben ers 
achtet, und ihr Mermönen ihren Erböintereffenten unter 
Aufhebung ber einfiweilen errichteten Gautien zur freien 
Berfügung überwiefen würde, 

Immenſtadt, ben 17. December 1857. 


Königliches Landgericht Immenftabt. 


Der königliche Lanbrichter : 
N. 942/1. Henne. 


6756. Belanntmachung. 

Zufelge einer Requißition des kgl. Vezirfsgerichtes 
Meuſtadt a. S. wirb das von dem vormaligen Poſt⸗ 
halter Johann Raab sen. zu Plap bisher beſeſſene 
Grundvermögen dem öffentlichen gerichtlichen Berfaufe 
unterfiellt und hiezu Termin auf 

Dounerftag den 28. Januar 1858 

Nahmittage 2 lihr 
im Orte Pla beitimmt, wozu Steigerungsluftige mit 
dem Demerten eingeladen werben, baß ber Juſchlag nad 
$. 64 des Hwpethelengeſetzes vorbehaltlich der Beflims 
mungen ber 56. 93 — 102 der PBrowßs Movelle von 
1837 erfolgt und Daß dem. Berichte unbelannte Stels 
geret ſich über ihae Jahlungefähigkeit ausguweiien has 
ben. Bemerkt wird noch, daß das zu Merftriche fom- 
mende Grunbiermägen aus mehreren Aecketn und Mies 








Druf von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





fen, im Geſammtſchaͤtzungowerthe zu 3561 A., beftch 
und bag die Strihsbedingungen am Termine werber 
befannt gegeben werben, 

Brädenau, am 19, Derember 1857. 


Königliches Landgericht Brückenau. 
ER B0l. v. Burchtorff, F Lantriäter. 

68041. Ia Wolge Berfepung iſt eine fehr freund: 
Ede, fonnige Mezanin-Wohnung , beſtehend aus 2 ge: 
räumigen und 2 Eleinerm Zimmern, Kammer, Küche, 
Holjlege und Mbteltt, anf Geotgi, nach Umftaͤnden auch 
fen Mitte Ihmmer zu beziehen. Iahrlicher Miethzins 
80 fd. — Das Hebrige. 


6 Mefanntmachung. 
Arrang ement⸗ Geſuch des Schullehrers Franz 

Schmid ven Ammerield beireffenk. 

Der Schullehret Fran Schmid von Ammerfelv 
bat um Iufammenberufung feiner Glaͤubiger jur Er⸗ 
gielung eines gütlichen Uebereinfonmens gebeten, 

Zu dieſem Zwecke Hecht Tagsfahrt auf 
Mittwohb ben 27. Tanuar 1858 
Vormittage ® Ihr 
babier am, wozu bie dem Öterichte befannten und nicht: 
befaunten Gläubiger unter dem Rechtenachtheile worger 
laben werten, daß die ausbleibenden ben Beſchläffen 
der Mehrheit der erſchienenen beiſtimend eraditet wer 

ben mürben. 

Die Separatereutionen And biemit eingeflellt. 

Monheim, 21. December 1857. 


Königliched Landgericht Monheim, 
Der Föniglidre Banbrichter : 
Premauer. 


6780. Befanntmachung. 

Das unterfertigte Landgericht beſchlieht im ter Ber: 
laffenfchaftsfache bes Soldnere uud Fiſchers Jefeph 
Dagner zu Waal: 

1. nachdem bie unbefannt wo abweſenden brei Ins 
teflaterben:: 

1) Bilteria Shweinfetter, geberme Wagner, 
2) Ichann Wagner und 
3) Urfula Wagner, 
innerhalb ber durch Gpictal + Gitation vom 15. Sertbr. 
1. 36. vergeftredften breimonatlichen Friſt ihre Anfpräe 
auf Me ihnen gebährenven Grbantheile nicht geltend ges 
macht haben, fo wirb bem ihmen angebroßten Rechts- 
nachtheil gemäß ohne Räckſicht auf fie ber Ruͤdlaß ums 
ter die übrigen fich gemelbet habenden Mieten vers 
theilt. 
Ya Die Kofien des Edictalverſahrens fiud ven der 
Maffa zu beftreiten. 
Buchloe, den 19. Deormber 1857. 
Königliche Landgericht Buchloe. 
Der königliche Yandrichter : 
Teich lein. 





@.:N. 1383, 





@.:R. 808,1. 
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Abendblatt 
Henen Aünchener Beitung. 
Nr. 309. 


Bir dad Kuslanı IM em 
Mbensemenz anf ab 
„Ubrunblatt” eröffmet, und wir 
deeſelde von den hapır. Pofämtrem 
wu ben Preis men 2 f. 24 ie 
halbläbrig, ⸗oeer 1 A. 12 fr. wire 
tetläbrig an fämmilide Bereind- 


Dienftag. 





abgrurden. Bür Mranfreii, 
ed rer 
Länder u. (, mw. abemnirt man bei 
“ A, ALERANDEN, Brampaaffe 
Rrs. 23 in Srredburg, am rs 
Natre Dame de Nazarcık Fra, W 
in Paris. 


29. December 1857. 





Meberfidt 


Leber WDuder — Concertbericht. — Die Königin 
Maria Eleonore andem Sarge Guſtav Adolphe. (Hifteri- 
fies Gemälde von Beodor Dieg.) — Der Proceß gu Evreun — 
Ueber die Zuftände ber Katbolifen im Drient. (Schluf.) 
— Zur Rilitärliteratun — Wiſſenſchaftliche und 
Kunſtnotizen. 


Meuefte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Weber Wucher. 


# In pwei ber letztern Nummern der Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
wird die Frage der Beftrafung bed Zinswuchers beiprochen und zwar mit 
Hinblid auf bie Anſicht bes Geſehzgebungsausſchuſſes und deſſen Referenten, 
welche gelegentlich beim Publicum eingejührt wird. 

Es fließt ſich diefe Erörterung an manche andere an, welche jüngft 
in Öffentlichen Blättern aufgetaucht find, fowie an die Schritte, welche bie 
und da zur Aufhebung ober Reviſion der Wurhergefege geſchehen find umd 
fcheint «6 überhaupt, ald fei eine gewiffe Agitation gegen die Wucherverbote 
allerortd im Gange. 

Solden Agitationen liegt im ber Megel eine Wahrheit zu Grunde, 
deren Verfennung Umwillen erregt, Epmpatbieen erweckt und dem Strom 
der öffentlichen Meinung eine beftinmte Richtung gegeben bat — eine 
Wahrheit, weiche oft Mein iſt und nur durch die iht wiberfabrene Unbill, 
durch den Heiligenjchein gefränfter Unſchuld wichtig wird und bie. Krait ge 
winnt ſich zu räden und weit flärfere Gegengründe für den Augenblid nie- 
derzufchlagen. 

Auch in der Wucherfrage möchte ſich eine verfannte Wahrheit rächen, 

Man möchte dadurch gefünvige haben, daß man ven Zinswucher zu 
ſeht mit den Augen bes Mittelalterd (ded moſaiſchen und kauoniſchen Rechtée) 
betrachtete umd einer zwar durch dad Alter ehrwürbigen jedoch völlig falfchen 
Anſchauungẽeweiſe Einfluß geftattete. 

Mach der Nee jener alten Zeit war der Reiche, welcher Geld angefam« 
melt bat, moraliich verpflichtet, feinem dürftigen in Moth geratbenen Neben« 
menschen umfonft, d. h. ohne Zins, mit feinem LWeberfluffe auszubelien umd 
Binsnabme bief etwa fo viel, ala fich die Hilfe in ver Noth zahlen laffen, 
ſich mir dem Unglücke feines Nächften bereichern. 

Die Rente des Gapitaliften war biermach weit weniger rechtlich und er 
Taubt, ald die Bodenrente ded Gutsbeſizers oder ald die Gewinne des Kauf- 
manned und bed Gewerbtreibenden, ja Zehnten, Gilten und Frohnden wurden 
günftiger beurtbeilt. 

Folge war, daß bie Geſtattung eines mäßigen Zinfed gewiſſermaßen 
nur ald ein der menfchlichen Habfucht und Verderbtheit gemachtes Zuger 
ſtändniß, ald ein nothwendiges Uebel erfchien und daß alfo um fo mehr 
jede Ueberfchreitung ded erlaubten Zinfes etwas an fih Schlechtes, eine 
babfüchtige Erpreffung und der Fall gegeben war, mit aller Schärfe des 
Öefeges, terroriftifch dagegen einzufchreiten. Zinfeszinten,, welche jept bie 
Wiſſenſchaft ganz natürlich finder, waren damals ein Gräuel, 

Jene Anſchauung, einer Zeit entforoffen, ald die Mationalöfonomie 
noch in den Windeln lag oder vielmehr noch nicht geboren war, ift offenbar 
grundfalfch und darf auch nicht theilweiſe oder annähernd zugelaffen werden, 
da fie im offenften Wiberforuche fleht mir ben Lehren der Wiffenfchaft und 
den Bebürfniffen der Neuzeit. Zuben trägt fie eine communiftifche, reich- 
thumsfeindliche Faͤrbung. 

Diejenigen, welche ganz oder theilmeife von biefem Stantpunfte aus 
die Wuchergefege vertbeibigen, möchten zu jenen Greunden gehören, von denen 
man fagt, fie feien gefährlicher. ald die Feinde. 

Sie ſchaden der Suche boppelt, einmal indem fle dem Wucherverbote 
den Stempel einer mittelalterlichen Schöpfung, einer Geburt finfterer Zeit 
aufdrüden und fomit den Aufllärungs- und Kortfchrittöjägern Gelegenheit 
geben, alle ihre Phrafen darauf zu fegen, und ſodann dadurch, daß fie, 
unter dem Ginfluffe ihres Prineips, viel zu weit gehen und Webertreibungen 

rufen. 

Die Wuchergeſehe Fönnen wahrlich mit Ehren in unferer Mitte ers 
feinen auch ohne jenes verwitterte Gewand; es findet fid) ein Kleid von 


« 


neuen Gtoffe, von neuen, allerding® kürzerem Edmitte für fie; fie finden 
ibren reellen Boden in den Borberungen der Öffentlichen Ordnung, in ben 
MWünfchen und Berürfniffen eines fehr großen und ſehr wichtigen Theils 
des Volks und in ben Lehren ber Erfahrung. 

Indem ich verfuche, dieß näher darzuthun, fege id; die allbefannten, zu 
Gemeinplägen gewordenen Wahrheiten der Nationalöfonomie, daß Geld eine 
Waare ift und daß fich bei jeder Waare der Marktpreis im Allgemeinen am 
richtigften und ſchnellften dur freie Bewegung von Yudgebot und Nache 
frage beftimmt, als felbftuerfichend voraus. 

Ms Kolgerung reihe ich noch an, daß leberfchreitungen des gemöhn- 
fichen Zinfes am ſich durchaus nichts LUnchrlihes und Verwerfliches find, 
vielmehr durch die Umſtaͤnde vollfommen gereditfertigt fein können; ſowie 
ferner, dab Erpreflungen ober Grliftungen übermäßig hoher Zinfen nicht 
ſchlechter find, ald Ähnliche Uebernortbeilungen und Ueberliftungen im fon» 
fligen Verkehre. Alles dieß berührt den Kern der Frage nicht, Der Wu 
ber foll nicht gerade befbalb beftraft werden, weil er ſchlecht if, ſondern 
weil er in gewiffen Richtungen höchſt gemeingefährlich ift, und es ſich 
mit dem Wohl der bürgerlichen Geſellſchaft und des Staats micht verirägt, 
ihn best zügellos zu laffen. 

Welched diefe Michtungen feien und auf welchem Gebiete ſich die Wu⸗ 
chergeſetze bewegen follen, mögen folgende drei Säge anſchaulich machen: 

1) Die Wudherverbote bezweden nur den Schutz bed Bauernftandes 
und bed nieberen Öewerbäftanded (der Handwerker); für Handel und Indus 
firie find fie unnöthig, unter Umſtänden ſchadlich. 

2) Sie haben nicht einzelne Bälle, fondern mur jenen Wucher im 
Auge, der gewerbimäßig betrieben wird, namentlich aber jenen, der planmäßig 
darauf ausgeht, Opfer zu beftriden und auszuſaugen. 

3) Sie baben nicht zum Zmede, den Ziusfuß künſtlich auf ein ge» 
wiſſes Maß berabzutsüden oder in einer gemilfen Höhe zu balten, ſondern 
fie nehmen ibn, wie ibn bie freie Goncurreng giebt; es ift ihnen nicht eine 
mal darum zu thun bie richtige Örenze zu treffen, fondern die Hauptſache 
bleibt ihnen, das überbaupt eine Örenze beftimme fei und fie werden bie 
felbe daher lieber zu hoch als zu miedrig ſehzen. 

Zur näheren Grläuterung diefer Säge biene Folgendes : 

Daß der Zinswucher ten Ruin des Bauernflandes berbeiführe, das 
machte ſich zu jeder Zeit ſuhlbat und mag wohl mit ein Grund geweſen 
fein, warum damals, ald Induſttie und Kanzel noch keine Berentung batten, 
die Anfichten über Wucher fo übermäßig fireng waren. Die Gründe bier 
von liegen jowobl in der Natur des Bauern ſelbſt, ald auch im der Matur 
ſeines Gelhäfts, 

Der Bauer hat ein böchſt einfaches, in gleichem Geleiſe ſich langſam 
bewegendes wenig Wechſel bietendes Geſchaſt, welches ihm einen ſteten 
ſichern aber mäßigen Gewinn bringe, Gr braucht dazu wenig oder gar fein 
flüffiges Gapisal, Gebäure, Grund und Boden, Nedergerätbfchaften find 
mehr oder minder bleibende fire Gapitale, deren Erneuerung und Infland« 
baltung ſich aus dem Einfommen allmählich beftreitet. Was fonft nöthig ift: 
Nabrungdmistel für Menſchen und Vieh, Dünger für's Feld, ja theilweife 
die Kleivungsftoffe bietet die Wirthſchaft felbft und braucht nicht erfauft 
zu werden. Hitraus wird Mar, daß ber Bauer in der Regel keinen Credit 
braucht und daß für den Bauetuſtand ber Grebit Feine Lebendfrage if. Nur 
audnabmerweife, wenn Unglücksfalle eintreten oder bei liederlichem Haushalte, 
fommt ber Bauer im die Lage Grebit beanfpruchen zu müffen. 

Gerade deßhalb gilt es jedoch auch ald Zeichen ded Verfalld und ald 
eine Schante Schulden zu baben, und jeder Bauer ift beftrebt, dieß fo lang 
ald möglich geheim zu balten. Kommt ein folder Ausnabmöfall, fo wäre 
es meift weit vortheilhafter für den Bauer, wenn er ſich eines Theils feines 
Erundbeflges entäußerte, um das Uebrige fchulbenfrei zu befigen ; allein das 
thut er nicht, eimesibeild meil es zu viel Lärm macht und fein Bauernftolz 
fich dagegen ſträubt, andererfeits weil er mit großer Liebe an feinem ange 
fammten oder mit Mühe errungenen Beſitzthum hängt und ſich Tieber 
die ſchwerſten Opfer gefallen läßt, ald daß er e8 im andere Hände gäbe, 

Die Schulden, welche er nun macht, wird er, wie bie Erfahrung lehrt, 
in der Megel nicht mehr los, gewöhnlich vermehren ſie ſich mit der Zelt, 
da er aus Machläfigfeit oder Unverfland verfäumt einen ordentlichen Tilg- 
ungsplan einzubalten und zur rechten Zeit für Zahlung zu forgen. 

So kommt «8, daf der Eredit im ſehr vielen Bällen Fein Segen fondern 
ein Fluch für den Bauer ift und daß es gut iſt, wenn derſelbe nicht zu viel 
Gredit findet. 

Nimmt der Bauer ein Darlehen, fo braucht er es für lange Zeit, denn 
fein Gapital iſt nicht flüſſig und kehrt Ihm nicht periodlſch in bie Hand 


un in; 
zurück, wie dem Raufmanne, fondern die Rüdjahlung kann Bloß vom Ein- 
tommen beftritten werden. ben deßhalb muß er- große Garantien bieten 
und es ift ihm ohne foldye ſchwer einen Darleiher zu finden. 

Gr braucht einen wohlwollenden nachſichtigen Gläubiger, weil jeder uns 
glüdlice Zufall (Vichfeuche, Mißwachs ıc.), welchet fein Ginfommen ſchmaͤ⸗ 
lert, ihm für ein ganzes Jahr zablungsunfähig macht; wird er alfo zur Un - 
zeit angegriffen, fo if er wehrlos dem Gläubiger preiögegeben. Gr bedarf 
eined mohlmollenden rechtlich denkenden &läubigerd ferner auch deßhalb, 
weil er einfach und treuberzig, ungeibt und unbehiljlich in Hänveln und 
Dicchtögefchäften, kurz fo iſt, mie ihn die Natur feines Geſchäfts bilder, wie 
er von jeher mar und role ein ächter Bauer immer bleiben wird und bleiben 


fon, (Sl. f.) 


Goncertbericdht. 


"(Drittes Concert des Grm. Chr. Seidel am 23. Decbr.; letztes Abon⸗ 
nementö-Goncert der muilkalifchen Hlavdemie am 25. Dechr.) 


R.Z. München, 26. Dee. Am 23. fand das dritte der Seidel— 
ſchen Goncerte flatt. Die von 3. v. Kolb componirte „Trauerfpielouners 
ture*, ein recht lebhaftes und mit vielem Klangefferte ausgeſtattetes Werk, 
deſſen Haupttbema jedech einer intereffanteren Durchführung nicht jehr zu⸗ 
gaͤnglich ift, weil es ftreng genommen nur aus den ausdeinandergelegten Ins 
tergallen des Moll-Dreiflange und Dur-Dreiflangd der Dominante beſteht, 
eröffnete den eigen, und bie ſchon früher von uns beſprochene Goncertouver« 
ture des Hm. Seidel „Jägers Lieb“ ſchloß ihn. Die Husführung beider 
Merle lieh nichts zu wünfden übrig. Zwiſchen inne lagen ein ebenſo ori« 
ginelt erfundenes als jchön genrbeitetes Quintett von Niels W. Gabe, 
dem talentvollſten und jeltitftändigiten aller Mendels ſohn ſchen Schüler (auf 
eine näbere Befprechung diefed viel zu wenig gewürdigten Tonfeerd müjlen 
wir für dießmal verzichten), vorgetragen von den beiden HH. Thoms und 
den HH. Koh, Bahmaper und Maier, ein Goncertftüd für die 
Hoboe von A. Ortner, das Hrn. Koch Gelegenheit bot, feine äuferft glän- 
gende Technik zu entfalten, und eine Mozart'ſche Arie mit obligatem Gontrabaf, 
vorgetragen von Hrn. Wirfing und Hrn. Geißler, die nahezu einen 
tomifchen Gindru machte. Zur würdigen Aufführung biefer Arie ift immer 
der Gontrabafi gegen ein Violoncell zu vertauſchen. 

Den Beginn des vierten Mbonnementconcerted der muſtkaliſchen 
Akademie da. 25. machte Beethoven's Patoraliyinpbonie. Leber die unübertreffs 
lich fchöne muſikaliſche Tertut diefed Werkes fünnen wir um jo eber hinweggehen, 
ala das Gharakteriftifche des Beethoven ſchen Styles ſchon mehrmals vom Mei. 
in diefen Blättern bervorgeboben wurde. Eher möchte es am Plage fein, 
das Thema der Tonmalerei zu berkbren. Die äfherifche Mechtäfrage über 
die Zulaͤſſigkeit derſelben gebört wohl zu den vermorrenften, Der höbere 
Dilettantismus ventilirt dieſes Thema mit Vorliebe und glaubt gemöhnlich 
fein Anfeben um ein Bedeutendes zu fteigern, wenn er jich ſchlicßlich als 
Gegner der Tonmalerei erflärt, Das Ausihütten des Kindes mit dem Babe 
ift eben dad Pathognomoniſche für die Anſichten diefer Mäcenaffe ! Hauptfäd- 
lich fommt ed wohl darauf an, was und wie in Tönen gemalt wird. Zu 
weit würbe ed führen, wollten wir bier auf die Zuläffigfeit der Tonmalerei 
in den einzelnen Gebieten des Hörbaren, Sichtbaren und Denfbaren ſpeciell 
eingeben, im Allgemeinen aber fönnte man als Grundtegel folgenden Sag 
aufftellen: So lange der Fünftlerifche Mittelpunkt deferipriver Muſik in der 
Gmpfindung murzelt, iſt ſie künſtleriſch berechtigt ; rubt aber diefer 
Mittelpunft in der Vorftellung, d. b. bedient jich bie Tonkunſt eines 
muſikaliſchen Gedankens, deſſen deſeriptiver Zweck nicht unmittelbar a ud dem 
Thema bervorgebt, fondern erit mittelft eines Programms in dat Thema gelegt 
wird, — dann hat die Inſtrumentalmuſik ihre Austrucsfäbigfeit zu hoch an« 
geſchlagen und ſich einen mikrokosmiſchen Inhalt angemaft, der ihr ald einer 
ausfhlieflich „mafrofosmifchen Kunft" (ſ. Zeiſing's Acftberifche Forſchungen) 
für immer verfagt bleiben wird. Durch die Zugabe eines Programms aber 
gefteht die Inſtrumentalmuſik diefe Unzulänglidjfeit etwa in der Art ein, wie die 
bildende Kunft auf alten Kupferftichen, wo den Figuren Bänder aus dem Munde 
hängen, worauf zu lefen if, was fle eben fagen. Es geht daraus hervor, daß mir 
Seelenbitder in ihrer zeitlichen Borm muſikaliſch bargeftellt werden fönnen, 
wäbrend bie Gegenftände der Auffenwelt dem muſikaliſchen Audprudö« 
vermögen unzugänglich ſind. Diefer letzteren kann ſich die Lonfunft nur in 
fo ferne bemächtigen, daß fie jene Empfindungen mufifalifch geftaltet, die 
durch die Ginmirfung der Außenwelt (mie z. B. durch das Rauſchen bed 
Waldes, durch einen Sonnenuntergang, durch; die Trennung von einem ges 
liebien Wefen und fpätere Wiedervereinigung *) in der Seele des Tondichters 
bervorgerufen werden. Im diefem Falle flellt die Muflf die im Innern fort 
lebente Außenwelt dar, und ber zmweibeutige Ausdtuck „Tonmalerei* würde 
alddann mit dem richtigeren „muflkalifhe Stimmungdmalerei“ zu vertauſchen 
fein. Dieß bat Beethoven wohl erwogen, wenn er der Sefteral-Eympfonie die 
Worte vorausfhidte: „Mehr Ausdruck der Empfindung als Malerei.“ 
Selbſt da, wo wir auf eine jcheinbar ganz materielle Malerei ftoßen, wie 
am Schluffe des zweiten Satzes auf Machtigallengejang, Wachtelfchlag und 
Kukufsruf, — felbit da iſt, zufolge der genialen Behandlung, ven Vogelftim- 
men eine fo fhöne geiftige Vedeutfamfeit eigen, dap in ihnen nur eine In me 
bolifcdhe Auffaſſung der Natur zur Darfiellung gelangt, Ueberhaupt ift die 
Paftoral-Sympbonie fo ganz aus und durch fich erflärbar und verftändlic, 
und trägt bie Bebingungen ihrer Griftenz fo völlig in ſich, daß ſelbſt die 

*) Siehe Becthoven's Charalteriſtiſche Somate“ (Es dur) op. Bia. Les 
adieux, l'absence ei le reiwur. 
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kurzen programm Andeutungen, die Bertboven den nen Sä 
feines Werkes vorfegen zu müflen glaubte, ald durchaus en —— 
Im Gegenfage zu andern vielgepriefenen Werken, deren Verfaſſer in naiver 
Breude uber die Bildungsfähigteit der Tonkunft diefe mit Findlich « frommem 
Eifer zur — Dofenmalerei benupten, fehen wir in der Paftoral - Symphonie 
überall jenes edle Maaf gehalten, deſſen Berückſichtigung Leſſing in den uns 
fterblichen Worten: „Nicht Alles, was die Kunft vermag, foll fie vermö« 
gen“, mit Recht für jedes Kunſtſchaffen in Anſpruch nimmt. 

In zweiter Abtheilung ſpielie Frau Glara Shumann das A-moll 
Goncert von R. Schumann und die „Varialions serieuses® von Mendeldfohn 
mit allen jenen Vorzügen, mit jenem Aufſchwung und Zauber, die wir fchon 
während ihres erſten Hierfeind an ihr bewunderten (f. Abendblatt Nr. 274). 
Das Mendelsſohn'ſche Werk ift in allen muſitaliſchen Kreifen als eine der 
idönften Perlen der Glavisrsliteratur ſchon hinreichend + das 
mann'fche Goncert jedoch war und neu. Hegen wir für die Werfe des ber 
Kunft zu frub Geraubten ohnehin eine große Vorliebe, fo Tonnte das A-moll 
Goncert mit feinen tiefeinnigen, von zarteften Humor durchhauchten Weifen, 
mit feiner reichen harmoniſchen und contrapunctijchen Erfindung, und wie 
das Alles auf das Reizendſte abgegliedert und in das fchönfte Gewand ger 
bracht ift, nicht verfehlen, das hoͤchſte Aftberijche Wohlgefalten zu erregen. 
Beiden Vorträgen der Frau El. Schumann folgte der lebhafteſte Beifall und von 
den Mitgliedern der muſikaliſchen Afadennie erhielt die geniale Kunſtlerin 
einen Vorbeerfrang. 

Zwiſchen beiden Glavierftüden fang Hr. Grill ®oethe's „Kennft du 
das Land“ u. |. w. in der Beethoven'ſchen Gompejiiion, Der äußerft beie 
fällig aufgenommene Vortrag fand mit der berrlichen Muflf im ſchönſten 
Einklang. 

Den Schluß des Goncertes bildete in meifterhafter Ausführung Weber’s 
ge ni „Eine Kette glängender Jumelen vom Anfang bie 
zum Ende, * 


Die Königin Marie Eleonore an dem Sarge Guftav 
Adolphs 
ein geſchichtlichee Gemälde von Feodor Die h. 


F. D. Roc iſt es kaum ein Jahr, daß der genannte Meiſter in feinem 
großen Bilde, „die Zerftorung Heidelberge durch die Branzejen 1689”, eine 
Probe feines bedeutenden und im fterem Foriſchritt begriffenen Zalented ab» 
gelegt hat und ſchon bar fein Bleif eine andere hohe Aufgabe, die fich died- 
mal feine eigene Wahl geftellt, aufs &lüdtichite gelöst. 

Schon die Wahl des Gegenſtandes, — die Uebergabe der Reiche des 
großen Scdnveven-Königs an feine Wittwe — erſcheint und wie im Allge- 
meinen eine giüdliche, jo namentlich insbefondere für die charafteriftifche 
Eigemihümlichteit gerade dieſes Kunſtlers eine trefflich geeignete. Man bat 
demfelben häufig den Vorwurf gemadyt, feine Darftellungämweiie meige zum 
Theatraliſchen, zu übermäßiger Steigerung der Effecte, zu forcirter Ueberle⸗ 
benvigfeit ; in dieſem Bilde nun bat Dietz ſowohl was das Problem, ala 
was die Ausführung betrifft, ſich jedenfaus von jenen Beblern vollfommen 
frei gehalten und ſchon um der weihevollen Ruhe willen, weldye über dem 
ganzen Kunfteverf walten, um der grofartigen Auffaſſung des gewählten Mo« 
menses willen, ſcheint und diefem Bilde der Preis vor allen früheren deds 
felten Meifters zu gebühren. Es ift im eminenten Siun ein biftorifches 
Semälde, denn es verſeht völlig. in die Zeit, aus weldger fein Stoff gegrif- 
fen ift, und die hohe ragiſche Wichtigkeit des Falles des ſchwediſchen Hel« 
den für fein Baus, fein Heer und die Welt ifl, in ergeeifender Weiſe zur 
Anſchauung gebracht. 

Wir befinden und in der Gingangshalle ded nahe bei em Schlachtfeld von 
Lügen gelegenen Schloffed zu Weißenfels, wohin die Zübrer des ſchwediſchen 
Hectes den Gefallenen gebracht. Den Mittelpunft des Gemaldes bilder die Leiche 
des Könige, das bleiche Antlig träge den Ausdruck einer ernften Hobeit, 
einer heroiſchen Ruhe; die beiten über die Bruft gelegten Arme halten ven 
flegreihen Degen ; der Rücken ruht auf einem Kermelimmantel, der Sarg 
ſelbſt mit dem ſchwarzſammmen Bahrtuch fteht auf der Treppe des Schlof. 
fes ; dem Sarge und deſſen Geleit vom treuen Kriegern entgegen, die Siuf- 
fen der Schloßtreppe hinunter, eilt die verwittwete Königin, gefolgt und ge— 
ftügt von ihren Brauen, zu ihren Büßen ihre ſechtjahrige Tochter Ghriftine, 
Die Säulen des Gingangs find von riefigen Trauerfioren umſchlungen, welche 
im großen Wellenfchwingungen trauerfeftlich in die graue Movenideriuft ber« 
ausweren. Zunäcft den Fußen des Sarges ſteht die Meine Gbrifline, und 
es iſt eine evenfo menfchlich wahre als rief ergreifende Ider, welche der Künft« 
ler in der Setlenbewegung diefed Kindes dargeſtellt hat. Während nämlich 
alle Figuren des Blldes in flummen oder lautem Schmerz fich liebevoll zu 
dem Sarge neigen, empfindet die fechdjährige Tochter des Könige, die ihr 
Vater vor zwei Jahren in Stockholm vor dem Abſchied von Schweden dem 
Schutz der Meicheftände empfohlen, nicht Trauer und Schmerz über den Ber- 
luft, den ſie nicht begreift, fondern nur Örauen und Gnifegen vor der Leiche, 
Diefed Gniſetzen bat der Künftler in dem Blick des Auges, welchen ſich gleich“ 
wohl nicht von dem Gegenſtand dieſes Grauens losreifen kann, in der Gr« 
bebung der beiden Arme, in der hinmegftrebenden Bewegung der ganzen Ge⸗— 
ſtalt meijterbaft ausgedruckt. Ginen ſchönen Gegenfag zu diefer Flucht des 
Kindes vor den Schrecken des Todes bilder die zürtliche, von höchſtet Trauer 
und Liebe bewegte Geſtalt der treuen Gattin, welche, die Spuren fenmerzlich« 
len Harmes in dem evelfhönen Antlig, ſich wehtlagend über dem geliebten 
Todien zu beugen ſtrebt; fle wird zurückgehalien von einer Brauengeftaft, 
welche die Aehnlichkeit der Züge umd des prächtigen Goldhaaree, das auch 
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noch dunch den ſchwarzen · Trautrſchleiet ſchiminert, ald eine Verwandte, etwa 
die jüngere Schweſter der Föniglichen Winwe, bezeichnet. ine andere Be» 
gleiterin zur Rechten der Königin ift ebenfalls bemübt, deren fäpmerzliche Ber 
wegung zu beſchwichtigtu, während im Pintergrund eine ältere Gran im 
flummen GEnifegen mit vor der Bruft zufanmengepreßten Händen auf die 
Leiche flarıt. Weiter linfs ſteht der Reichstanzler Orenflierna, das Irauer- 
volle Haupt gebeugt durch die ſchwere Sorge um dab verwalste Schweden. 

Fints vom Veſchauer ficht, zu Haupten des Königs, die Gruppe feiner 
Heerführer und Haupileuie Bernhard von Weimar, den umflorten Helm im 
Yım, eine belvenbafte, Fraftvolte Geftalt, weiche ſelbſt diefer ungeheure Schlag 
nicht völlig erſchuttern fonnte, in gefaßter, vielleicht fogar etwas all zu ruh ⸗ 
iger Haltung ; man fieht ibm an, daß er der Mann ift, das Schwert muthig 
aufzunehmen, das dem Heltenfönig im Tode entfalten, Un feine Bruft ges 
lehnt flieht eine herzgewinnende Geſtalt, eim ſchwediſcher Jüngling, der in 
übermältigendem Echmerz dad Antlig im der Hand verbirgt, indeß pie lan⸗ 
gen, gelvnen Locken ihm vom vorgebeugten Haupte auf die Schulter wallen. 
Diele weiche, Iprifchrelegifche Geftalt kilter einen fhönen Mebergang von der 
Gruppe der Frauen zu den Kriegern, und in der Weichheit ihres unbezwing · 
baren Schmerzes einen wohlthuenden Gegenſatz zu der, mie bereit® gerügt, 
etwas gar zu unbemwegten Ruhe des Herzegs Bernhard: links neben biefem 
Pagen fleht Graf Guſtav Horn, mit einem Blick voll Treue und Mitleid 
auf die Wittwe; er trägt ded Königs Schärpe und Hut, fonie das Kiſichen 
mit den PVriefen der Königin, welche Guſtav Adolph ſiets mit ſich führte: 
Binter dem Herzog Bernhard ſtehen die wuntengechrtien Waffengenoffen des 
Königs in der Luͤhener Echlacht, Graf Thum, ein prachtroller, edler, emer- 
giſch gezeichneter Kopf, und Oberft Winfel, daneben die Generale Wrangel 
und Rniphaufen, Die fehwierige Aufgabe, dem gemeinfamen Schmerz in je 
der dieſer Männergeftalten einen individuellen Ausdruck zu geben, ift vom 
Künftler meifterbaft gelößt, 

Aber auch das tapfere und treue Heer Bat feine Vertreter an dem 
Sarge feines Könige. Zu Füßen und zu Haupien desſelben fichen zwei in 
Erz gebüflte, im Kampf ergraute Eoltaten, während ein Dritter ſich im 
wilden Edymerz neben ten Sarg zur Erde-geworfen bat. 68 erſchüttert, 
auf ten Geſichtern diefer eifernen Geftalten, die man für fo fübltos halten 
möchte, mie ihre Pidelbauben und Harniſche, die Epuren von nicht unmänne« 
lichen Ibränen zu feben. 

Der Geſammiteindruck des Bemältes if ein feierlicher, tiefepatbetifcher ; 
durch die rubige edle Behandlung ift tem Schmerz ter Eituarlon alle ver« 
letzende Birterfeit genommen, und man ſcheidet mit einem ernften, aber bar« 
monifcben Gefühl von tem Bilde, in jener wehmuthvollen, und doch vere 
fübnten Etimmung, in welder man aus einer beiriedigend gebauten Tra— 
gödie gebt. 


Der Proceß zu Evreur. 


Die Afifen zu Evreur baben eim Urtbeil gefällt, ind von ben Rrangojen 
ſehr freudig und von den Rechtsgelehrten fehr ungünftig aufgenommen wurde. 
Die Jury bat einen offenfundigen, erwieſenen Mord freigeſprechen. Der Er⸗ 
mordete war ein loderer Zeifig, der die Ehre einer Bamilie febr blofiteltte, 
Diejenigen, welche den Mord veranlaßten und begingen, waren: die Mutter, 
die Söhne und der Diener der Bamilie. Der Proceß Jeufoffe ift befannt, 
das Urtheil bereits gemeldet, die Geichwornen haben dabei das Geſetz offenbar 
bei Seite gefegt, ihre Befugniß überjehritten, und die Franzoſen zellen ihnen 
Beilall. Ein gelehrter Richter bätte ungweideutig verdammen müſſen, die 
Jury hätte verdammen follen; aber fie fand mit ihren Rechtsanſchauungen 
eben bort, wo die gewöhnlichen Menjchen in Rranfreich, nid bie Männer 
bes ſtrengen abfoluten Begriffed ſteben. Die allgemeinen Begriffe von Necht 
und Unrecht find unwandelbar wie ber Ausfluß des Rechtes ſelbſt, die Rechts⸗ 
anfchauungen im Ginzelnen find wandelbar wie die Menschen, denen ſie inne 
wohnen ; jle wechſeln wie Zeit, Ort, Klima und Verhälmiſſe. Indem Franke 
reich das Urtheil zu Gyreur, anftatt mit Gntrüftung zurückzuweiſen, biltigend 
aufnimmt, verfennt es allenfalls den Stand des ftrengen Rechtes und nichts 
deftoweniger entipringt dieſe irrige Anſicht aus einer jirtlichen Quelle, es ift 
ter Widerwille des franzöſiſchen Volkes gegen bie Sittenlorferung, gegen die 
Libertinage, gegen das ſich feine Schranken mehr ſetzen wollende Dandyweſen. 
Wire man bloß in der Provinz damit zufrieden, fo fünnte man es Henction 
der Departemente gegen die Hauptſtadt nennen ; aber Varid ſelbſt klatſcht im 
die Hände, GEs verurtbeilt damit felbft jede unmoralifche Richtung, die man 
doc; vor Allem im Pabel an der Seine zu Haufe wiffen wollte. Das ift 
ein Zeichen der Zeit, das iſt der Beweis, daß der ſittliche Kern, der im franz 
zoͤſiſchen Bürgerthume wohnt, immer mehr durchbridt und Herr wird über 
die —e welche jeit ten Zeiten der Valoie eingeriſſen und bie von 
den grauenbaften Schülern Rouſſeau's im Wohlfahrisausſchuſſe ſelbſt mit dem 
Henferbeile nicht weggefegt werben fonnte: Es ift eine troftreiche Erſcheinung, 
zu feben, baf die moraliſche Baſis in Aranfreich ſich immer mehr feftigt, 
denn nur auf biefem Felſen laffen dauernde politifche Zuftände, durchwebit 
mit freifinnigen Inftitwtionen, fich gründen, Mom und Athen waren fo lange 
frei, als im Haufe die firenge Sitte wohnte, mit ihrem Balle famen bie 
Thrannen an die Neiße, und Englands freie Fittige würden erlahmen, wenn 
die Zucht im der Familie aufbörte, Seit Franz I. biß zum heutigen Tage 
waren die herrſchenden Claſſen Frankreichs fo moralifch wurmftichig, daß bie 
Maffen vor ihnen feine Achtung baten und fie mie faules Obſt vor ber 
Reife abfchätrelten. Die Auftöfung der ſittlichen Bande in ben höheren 
Schichten bat die anteren bemoraltfirt, darum fonnten ſociale Truggeſtalten 
dort Wurzel faſſen; dad rothe Gefpenft wird erft dann zu fpuden aufhören, 
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2. — seiner, Teufcher, wahrhaft moraliſcher Sinn das Beben durch⸗ 
gen wird. 

Die Bamilie Jeuſoſſe felbft, wie fie in biefem Proceffe erſchien, ift ein 
Beweis, dab die alten adeligen Geſchlechter Frankreichs fich ſutlich zeformirten, 
aber leider auch, daß fie politifch noch immer Nichts gelernt und 
geilen haben. Madame Jeufoffe mit ihrem Haufe ift nur das Muflerbild einer 
jebr großen Summe Iegitimiftifcher Familien, die ſich feit der legten feblgefchlages 
nen Landung ber ogin von Berry auf ibre Eczlöffer zurückgezogen haben, 
ibren Söhnen böchitens in der Armee zu dienen geftatten, febe fromm, fchr 
wohltbätig, aber voll be& alten, Sinuts find, umd nicht glauben 
können, daß die Welt andere Herren babe. Nicht an die Gerichte, nicht an 
die Vebörden wendet ſich die folge Frau, um das tolle, elende Treiben Guil⸗ 
lots bintanzubalten, eine einfache Bolizeimafregel hätte dem ein Ende gemacht, 
fie befiehlt ihren Dienern einfach, ibn niederzuſchleßen, wie in ber guten alten 
Feudalzeit. Ihre Söhne äußern, wenn er. ibre Schweſter verfolge, jo mür« 
den ſie ihm ermorben, umd als bie Gerichte des Staates zur Erhebung bed 
Thatbeftandes in's Schlof fommen, ruft fie: Oh la populice! In jeber 
andern Zeit würde biefer flarre ariftofratifdie Sinn bingereicht haben, bie 
öffentliche Meinung in Frankreich gegen diefe Arau einzunehmen, dennoch 
hat fie diesmal für biefelbe Partei genommen, bie fittlihe Regung des Bol 
kes hat ſich gegen jene moderne Don Juanerie erboben, teren Gitelfeit und 
Maflofigfeit Fein Heiligthum der Familie ſchenen zu dürfen glaubt, Aber 
auch die alte Sorte von Dienern fcheint in Grepel wieder erflanden und bie 
von Balzac fo fchön gemalten Notare wieder in ibrem Urbilde erichienen. 
Der verfehämte Friſeur, die bald ehrliche, bald piilfig gemeine Yandburgeoifie 
baben einen Blick im die franzöflichen Provinzialzujtände werfen lafien, und 
Alles zuſammen genommen liefert den Bemweid, wie Unrecht man daran thue, 
Fraufreichs fociale Zuftände nach dem beurtbeilen zu wollen, was man auf 
ber Oberfläche der Pariſer Boulevards ſchwimmen lebt. (Defterr. Big.) 


Ueber die Zuftände der Ratbolifen im Drient. 
Schluß.) 

Wenden wir und nad Matedonien und dem, Oeſterreichs Grenzen noch 
mäber gelegenen, Albanien! Auch in dieſen Landſchaften iſt die Erhaltung 
des Fatholijchen Glaubens einzig tem unbeſiegbaten Gifer der armen Jünger 
tes heiligen Franciscus zu verdanken. Unter dem Erzbiſchef von Durgzzo 
ftehen in 18 Gemeinden etwas über 5000 Katboliken, unter 140,000 Mo« 
bamedaner und ebenfo viele Echismatiker zerftreut. Drei ven jenen Gemein« 
den entbehren einer Kirche, fo daß der Priefter zur Feier des Gottesdienſtes 
einer Privatwohnung ſich bedienen muß. Die vorhandenen Kirchen find 

öftentheild fehr flein, nach morgenländiſchet Weite bloß aus getrodneren 

iegeln gebaut. Mehr, ald Materialien für ibre gottesbienftliden Gebäude 
müblam herbeizuſchaffen, vermögen bei drückender Arınudb die Glaͤubigen auch 
bier micht, Die meiften diefer Kirchen befigen ein einziges Mebgemant, 
weldyed für jedes Feſt dienen muß, einen einzigen Kelch, rien nicht immer 
in der vorgefchriebenen Beichaffenbeit.. Dann fehlen Altarleuchter, Anderes, 
was ter einfachfte Gottesdienſt erheiſcht. Wie dringlich wäre nicht Hilfe 
ſchon in diefer Beziehung ! 

Der Erzfprengel von Antivari, ebenfalls in Albanien, zählt gegen 7000 
Katholifen; in ben Sprengeln von Scutari und Aleria wohnen deren mehr. 
Die Lage aller ift Feine günftigere ald in ben bisher genannten Landſchaften 
ber europäifchen Zürfel. 

Wie fehr die von Armuth gebrücdten Katholiken berfelben der Untere 
flügung ihrer dieöfeitigen Slaubensgenofien berürfen, erbeilet auch darauß, 
daß ihre Wifchöfe ſich als hinreichend ausgeflarter anzufeben haben, wenn jer 
dem 200 Scudi durch die Propaganda zu Rom zugefiellt werden, ſie im 
Uebrigen auf die Gaben der Armuith ibrer böchſt bedürftigen Pjlegebefoblenen 
ſich angewieſen feben; fo wie, daß ein Miffionär mie dem zebuten Theile des 
erwähnten Betrages durch dad ganze Jahr hindurch ſich bebelien muß. 

Berrübend muß es für jedes lebendige Glied der Kirche fein zu were 
nehmen, daß bie Zahl ber Karholifen in den Provinzen der eutopäiſchen 
Türfei ſich vermindert. Aus diefer Thatſacht follte eine ernfte Mabnung an 
daöfelbe ergeben, vereint mit Anderen dazu beizutragen, taj die noch Vor 
bandenen in ihrem Glauben erhalten werden, die Zabl derſelben ſich mebre. 
Bu jener Verminderung haben freilich Berjolyungen durch vie Moslim, arge 
Bedrückungen von Seite der Schismatiker vielfach beigetragen; ein rund 
derfelben liegt aber auch an dem Mangel an Prieftern. Diefer zwingt nicht 
felten die Oläubigen, ihre Eben durch Schitmatiker einfegnen, durch dieſe 
ibre Kinder taufen zu laffen. So ift es gekommen, daß felbft ganze Ger 
meinden ibrem katholiſchen Glauben entfagt baben, wie dieſes zu Nitopolis 
an der Donau in Bulgarien geſchehen iſt, wovon der vormalige Bilhor Mo- 
Iajoni Zeugniß geben kann. 

Diefem Prieftermangel Tiefe nur durch Gründung von Schulen und 
Verfegung der tüchtigften und fittlichflen Schüler in katboliſche Seminarien 
ſich abbelfen. Beiden tritt mwicter die Armuth der katholiſchen Bevölferune 
gen dieſer Landſtriche enigegen; Beides könnte nur möglich werrten, wenn 
die chriftliche Liebe ihre mildthaͤtige Hand dazu böte. 

Jenen, durch Jahrhunderte andauernden Bedrängniffen und Beſchränf - 
ungen gegenüber bat mun bie neueſte Zeit das Grfreuliche gebracht, daß von 
den Ghriften in ber Türkei — namentlich dew Farholifchen — durch ben 
Hat-humayum det Sultans ber biöber auf ihnen laftende Drud, dad em« 
pfindlichſte Hemmmniß ibrer gotteddienftlichen Uebungen hinweggenommen mwer« 
den fol. Stellen ſich aud der Durchführung dieſes Erlaffes augenblicklich 
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noch mande Hinderniffe entgegen: ber Derlauf ber Beit, der Hlaubendmuth 
unſerer Mitchriften wird diefelben allmäplich befeitigen, vie Beiugnif, meue 
Kirchen zu kauen, die bisherigen herzuftellen, fle zu ermeltern, wird und muß 
endlich von dem Papier ind Leben übergeben. Damit biefes gefchehe, müffen 
dieſe armen Volkerſchaften auf die bereitmillige Mithilfe ihrer begüterten und 
rucſichtlich ihrer geiftigen Berürfniffe längft ſicher geftellten Mitbürger zählen 
dürfen. 


Zur Militärliteratur. 


Militär Almanach für 1858 von 3. Würbinger, k. b. Dberlieutenant, 
Dritter Jahrgang. FM. 8%. Münden, ©. IV un 303. €. U. Fleiſch- 
mann. Mit einer Melief-Karte von Vorder- Indien, 


— 5, Der zum drittenmale in diefen Blättern zur Beſprechung und 
Anzeige vorliegende Almanach zeichnet ſich abermals durch feine Anlage und 
feinen Inhalt rübmlichkt aus. In dem Rahmen breier Biographien bayerie 
ſcher Keerführer verſucht der Vf. die für die bayeriſchen Waffen fo glänzende 
Periode des dreißigſaͤhrigen Krieges darzuſtellen. Die geſchilderten Helden 
und Seerführer find: „Haflang, Vappenheim und Johann von 
Werth“, deren Leben und Thaten ein glänzendes Vorbild find und dem 
baheriſchen Krieger zeigen, daß er der Erbe einer ruhmvollen Vergangenheit 
fei. Inden das bayeriſche Heer im feiner Erinnerung folde Männer ber 
wahrt, fdrügt es ſich vor Erichlaffung im langen Frieden und wird, wenn 
je einmal die Kriegetrompete wieder erſchallt, den Ruhm feiner Ahnen neu 
berägren. Darauf deutet auch das ſchoͤne Motto rd Almanaché: 

„Den Manen zur Dankbarfeit, 
„Den Erben zur Nadeiferung !' 

Mach ten chronologiſchen Notizen folgt der aftronomifche Gafender, die 
Genealogie ded f. Haufes Bayern, chronologiſche Daten von 1648—1848 
nebſt einer Megententafel, wie in den beiden früheren Jahrgängen. Mit bes 
fonterer Genauigfeit nd die Abſchnitte: Bayeriſche Armee, Stärke des fich- 
enden Heeres, feine Bewaffnung und Ausräftung, Landwehr und MReſerve, 
wie Bundescontingent, Budget bearbeitet, Den neucſten Abanderungen in 
der Urmeeeintbeilung, in dem verſchitdenen Garnifonen und der Bormation 
des Heeres iſt in jeder Vezichung volle Rechnung getragen. Gbenfo find die 
biftorifchen und ftariftifchen Miscellen ald witlfommene Beigaben anzufeben, 
wie nicht minder die mit vielem Fleiße und großer Genauigkeit audgearbeitete 
ſtatiſtiſche Tafel der Staaten Europas. Der Militärnefrolog umfaßt die 
Jahre 1856 vom 25. Drt. bis 18. Now. 1857 in einer kurzen Ueberſicht. 
Ein Stundenzeiger bayerifcher Garnifonen, dann Gewichts · Buß, Quadrate 
fuß · und Cubitfuß · Tabellen machen den Schluß, Die dem Militäralmanadı, der 
bezüglich feiner Anlage, Autarbeitung und Ausflattung gleich trefflich zu 
nennen ift, beigegebene Meliefe- Karte von Vorber-Intien verdient bei dem 
niebrig geftellten Preife alle Anerlennung. Durch ſolche Beigaben gewinnt 
diejer Galenter, dem wir ven beften Fortgang wünfchen, vor äbnlidyen Uns 
ternebmungen befondern Werth. 


Wiſſenſchaftliche und Aunftnotizen. 


«*. Würzburg, 22. Der. Die bier beftchende phnfifalifhemedie 
einifche Geſellſchaft feierte vor wenigen Tagen ihr Stiftungsfeſt. Aus 
dem Berichte ded abgebenten Präfitenten Prof. Dr. Kölliler ergab ſich tas 
erfreulichfte Reſultat über die Ihätigfeit und die Anerkennung der Geſellſchaft 
in allen Theilen Europa’ und Amerifa's, In der That möchte ſich in Cu⸗ 
ropa fein zweiter wiflenfchaftlicher Verein durch Privatkräfte gegründet und 
gepflegt finden, deffen Leiftungen mit denen der phyfifafifchemedteinifhen Ges 
—2 zu Würzburg zu vergleichen wären. Zahlt fie ja im Leben wie in 
der Wiſſenſchaft und Yiteratur hervorragende Männer wie die Projefioren 
Bamberger, Költiker, Linbart, Dfann, v. Scanzont, Scherer, R. Wagner 
u. U. zu ihren und zwar thätigften Mitgliedern. Im gegenmärtigen Geichäfts- 
Jabre ftehen der Geſellſchaft Hofrath Oſann und Prof. Nineder vor. Ich 
werte Veranlaſſung finden, Ihnen bald über den Zweck und die Gliederung ıc. 
diefer Geſellſchaft eine etwas nähere Mittbeilung zu machen, da ich glaube, 
ein folder aus rein wiffenfchaftlichem Triebe gebildeter Vrofeforen-Berein, 
ber tie Pflege der wichtigſten Wiſſenſchaften ſich zur höchſten und 
einzigen Aufgabe geſetzt bar, fei immerhin ein ſeht feltener und daher 
fhägendwerther Stein an einem Univerfltätsgebäude. 

In der Mähe der via Appia bat man im unerſchoͤpflichen Boden des 
eigen Mom neue Schäge altes Kunſt zu Tage gefördert. Sie ſcheinen einer 
Billa anzugehoͤren. Bacchiſche Formen, ein Jupiter Serapis, eine Büfte der 
fog. Sappho werben beſonders hervorgehoben. 


Meueite Poften. 


V. München, 29. Dec. Der vor einiger Zeit auf Netien gegründeten 
Zinfgießerel iſt geftern dad Glück zu Theil geworden, von Er. Mai. dem 
Könige mit einem Beſuche beebrt zu werden. Se. Maj. in allerhoͤchſt Ihrem 
bekannten Intereffe für die im immer regerem Auſſchwungt fortfchreitende 
Technit Bapernd geruhten von den Einrichtungen der Anftalt Einficht zu neb- 
men und deren bitkerige Peiftungen huldrollft anzuerkennen. Wir glauben 
nicht zu irren, wenn wir dem Gtabliffement — unferes Willens das Einzige 
diefer Art im umnferem engeren Waterlande — eine erfolgreiche Zukunft in 
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Aus ſicht ſtellen, um fo mehr, ba’ hervorragende commercieffe und 
Kräfte die Leitung der Anſtalt übernommen haben. — 

Münden, 26. Der. Die hochwürdigſten Biſchöfe von Münfter, Hil ⸗ 
desheim und Vaderborn haben an fänmtliche Kircyenfürften in Deutfchland 
Zufchriften gerichtet, worin fie zur Gründung eined allgemeinen Bebetvereind 
einladen, ver ſich zur Aufgabe machen ſoll, die Wiebervereinigung ter vom 
Mittelpunkt der katholiſchen Einheit getrennten orientalifchen Kirche mit dem 
Oberbaupte der katholiſchen Ghriftenbeit anzuftreben. Ms Mittel jur Er⸗ 
reichung dieſes Zieles And bezeichnet Berathungen 1) fiber Organifirung eines 
allgemeinen ebetyereind, 2) über Herausgabe einer Beitfchrift zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Berbandlungen der zwifchen der morgenländiſchen und abendländfe 
ſchen Kirche beftehenden Gontroveräfragen. (CH. Voſtz.) 

Genua, 22. Der. Der Hauptagent des biefigen Pächter® der Verzehr⸗ 
ungöfleuer wurde an einem der legten Abende durch einen Dolchſtoß ſchwer 
verwundet. In Vercelli wurde vorgeftern ein Poligeifoltat ermordet gefunden. 
Die Arbeiten an der Eifenbahn von Toulon an bie piemontefifche Bränze 
am Var haben bereit begonnen. Die am 17, d.M. von Niga abgegangene 
Diligence wurde zwiſchen Draguignan und Lorany auf franzöflfchem Gebiete 
angefallen und beraubt, Mach dem vom farbinifchen Binanzminifter der 
Kammer vorgelegten Ausweiſe ergibt fi pro 1858 ein Deficit von 
28,603,742 Lire. 


Der Union werden aus Meapel, 21. Dec., noch folgende Detaild über 
bad Grbbeben berichtet: „Die Nachrichten aus Potenza find fchredllich ; diefer 
ſchoöne Ort, Hauptort der Provinz Bafılicate, auf einen prächtigen Huͤgel er: 
baut, zählte früher 10,000 Einwohner und ift jegt nur noch ein Trümmer» 
baufen; Fein Haus ift ſtehen geblieben, Der Intendanturpalaft, die Kirchen, 
das Gymnaſium, dad Seminar, das Cerichtäfaus, die Kathedrale find bis 
auf den Grund zerflört und müflen ganz new wieder aufgebaut werden. Ar- 
beiter aus den benachbarten Städten und Gemeinden, Soldaten von den nah⸗ 
Sarnifonen find beftäntig beſchaͤftigt die unter den Muinen Vegrabenen an 
Licht zu bringen; noch kennt man die Zahl der Todien nicht, aber fie ſchein 
bedeutend zu fein. Barafen und Zelte find außerhalb der Stadt aufgeſchla⸗ 
gen, um die Obdachlofen aufzunehmen; Lebensmittel und ſonſtige nothwen⸗ 
dige Gegenſtaͤnde werden gleichfalls in Maſſe erpedirt. Die Gemeinden Teto, 
Marficonuovo, Laurenzano, Brienza find faſt ganz zerftört; in Vignala liegen 
drei Viertel des Dres in Trümmern; in Galvallo, Anzi und Abriola ij 
das Unglück noch größer geweſen.“ 

Die legten Nachrichten aus Meapel find vom 22. Der. Ein office 
Bericht meldet, daß die durch das Erdbeben verurfachten Zerftörungen haupt⸗ 
ſaͤchlich das Principato Giteriore (an ter Küfte det Wolfes von Salerno, mit 
etwa 420,000 Ginw,) und die Provinz Bafilicara (470,000 Ginmw.) getre 
baten. Alle Gtbaͤude von Potenza (Hauptort der Provinz Baillicarta nut 
9000 Einw.), die Kathedrale, die Öerichröhöfe liegen in Irümmmern; 12 Dörfer 
find beinabe vernichtet. Zu Goftella (fol vermurhlih Gaftel-a-Mare-Pruca 
im Prineipato citeriore heißen) gibt ed 400, und zu Volta (La-Volla, ehen 
dafeleft, mit 3600 Einw.) 300 Zodte. In Neapel haben am 19. und 20, 
Dee. neue Erdſtoͤße ftattgefunten, ohne jedoch Lnglüctsfälte zu veranlaffen. 
In Sicilien hat man nichts gefpürt, (X. H.) 

Brüffel, 24. Der. Die heutige Kammerfigung ift zu einer ſtürmiſchen 
geworden. Man berierh den feit fo langer Zeit und immer aufs Nette bine 
ausgefhoßenen Grevit für die Yulifefte des vergangenen Jahres. Die Come 
miſſion hatte in Folge der drängenden Eile der Arbeiten (u Anfang der 
Eigung ſchon hatte ſich die Kammer bie zum 19. k. M, vertagt) nur einen 
wenig eingehenden Bericht abftatten Tonnen und vorgeſchlagen, von dem auf 
390,180 Fr. veranfhlagten Gredit vorerft nur 300,000 Fr, zu bewilligen, 
und in Dezug auf ten Meft fpätere Mafregeln zu nehmen. Hr, Dumorrier 
erflärte, daß die einzelnen Poſten jenes Credits micht nur theilweiſe übertries 
ben hoch, fondern daß ſelbſt offenbare Diebſtähle vorgefommen feien. In 
Folge diefer Aeußerung beantragte Hr. Mogier, indem er die Verwaltung 
feined Vorgängers in Schutz nahm, die ganze Angelegenheit zu vertagen, und 
eine firenge Unterſuchung über jene angeblichen Diebftähle vorzunehmen, da 
Hr. Dumortier eine fo ernfle Anklage gewiß nicht leichtbin in bie Deffents» 
lichfeit babe chleubern mögen. In warmer Mede ſchloß ſich Gr. DeDeder 
biefem Vorſchlage an, obgleich er jene Beſchuldigung der gewohnten Uebertrei⸗ 
bung (exageralion) des ftrobfeurigen Deputirten von Roulers beimaf. In 
einer natürlich fehr hizigen Erwiderung brachte barauf letzterer die „vom 
Aufftante verjagte Majorität" der legten Seffion in Erinnerung. Hr. Ro» 
gler proteftirte gegen derartige Meußerungen, welche ein Mitglied der Kame 
mer der „factiöfen* Preffe hätte überlajfen follen. Die Kammer ging in 
großer Aufregung aus einander. Die Ubreife des Könige nach London, wo⸗ 
ſelbſt Se. Mojeftät der Vermäßlung der Pringeffin Victoria beizuwohnen 
gedenft, ift auf ten 16. k. M. angel. (Köln. 3.) 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 
Münden, 29. Der. Baperifche I'hproe. — PB. —— 8. Horse Dil. 
8. —— @. Aproe. Grundeent, Ob. 96°% B. —— ©. 4Yyuproc. 100%, 2. 
100°, 6. V, Emil. — BP. — 6. Hypoth.- u. Medyfelb.Mchen V. 
700 6. Bayer. Oſtbahnen — V. — 6. Deſtert. Bant⸗Actien —— v. 
—— &, Trebit. Moebil. — PB — 6. National⸗Anl BAD 78 8. 
Seippiger Grebit:Banl — P. — ©. 
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Uecberfidt. 

Amtlibe Nachrichten. 

Deutfchland, Wünden (Behr. dv. Gumpvenberg«Bayerbach. Die 
Leiche des Ärben. v. Bodelberg). Stuttgart (die Bürger von Stuttgart 
und ibre Marbgeber), Karlörube (Husmwantererberichte), Gotha (Die 
Organifation des Staatsminifteriume). Deffau (ein Steuergefeg ortronist). 
Hannover (tie Hannover'ſche Zeitung), Berlin (der König. Das Weihe 
nachts feſt) Düffeldorf (der Atuz'ſche Banferott), Aachen (Buchhändler 
Mayer F). Wien (dad Anlehen von Hamburg). 
. Frankreich. Das 3. des Debats über die Geburt bed Prinzen von 
Aiturien. Gine Erpedition gegen Menfchenfreffer. Lamartine. 

Nufßland und Polen. Gine Note an ten Gefanbten in 
Kopenhagen. 

Türkei. Die Chriftenbewegung in Bosnien, 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
„Aber die Präfidentenbotichaft. 
a Bayeriſche Socalchronik. 
NMeueſte Poften. 

Börfen: und Handels⸗⸗Nachrichten. 


Ein Urtheil 


Münden, 30. December. 

Se. Maj, der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 
unterm DI. December den Officialen bei dem Oberpoſte und Bahnamte Mugsr 
Atg Matthias Eeemüller zur Genaltirection der f, Verfehrsanalten nad Müns 
* hen, und ben Oficialen Ftrauz Rambauer vom Dberpeil: und Bahnamte Mänr 
hen auf die Bolt: und BahnsErpeditien Immenfadt zu veriehen ; die bei dem Uber 
r ms und Babnamte Nürnberg erlerigte Stelle eines Ciſenbahn-Specialtaſſiers dem 
ertigen GifenbahnDffirialen Mar Haas zu verleihen. 


A 





Deutfchland. 

Dapern. $ Münden, 29. Dee. Se. Mah. der König baten fich 
bewogen gefunden, den k. Rammerjunfer und Appellationsgerichts-Afſeſſot 
Gar! Frhen. v. GCumppenberg⸗ Bayerbach auf fein Anfuchen zu Allerböchſtihrem 
Kämmerer zu befördern. — Nachdem die Leiche des Hrn, v. Bockelberg beuie 
feecitt und einbalfamirt worben ift, wird diefelbe morgen in der Frbt. v. 
Gichtbal’fchen Gruft-Gapelle dahier beigefegt und fpäter nach dem Familiengut 
tes Verlebten in Schleſien abgeführt werben. 

Württemberg. Stuttgart, 29. Der. Der beutige Staatdanzeiger 
fagt heute unter der Ucherfihriit „Die Bürger von Stuttgart und ihre Math» 
geber*: „Schon früber und Neueſtens aus Beranlaffung der Gemeinderaths 
wahl haben wir von befannter Seite den Bürgern von Stuttgart vorbalten 
bören, wie ihre Intereffen ganz andere feien, als mit den „Beamten, Milt« 
tärs und Hofbebienten" zu geben, wie dad „Mobl und Wehe“ ver Stadt 
Stuttgart „unabhängige Bürger" erforbere, die den Iebergriffen der Reaction 
und ihrer Diener zunächft in Gemeinbeangelegenbeiten entgegentreten müſſen. 
Leider Haben ſolche Mebentarten feit 25 Jahren nicht wenig dazu beigetragen, 
die Begriffe mandyer Stuttgarter Bürger derart zu verwitten, baf fie ſich 
zuerft vom liberaler, ſpäter von radicaler Seite in's Schlepptau nehmen liefen, 
wodurch Vielen das Bernußtfein abhanden gefommen ift, daß fie wie die „De= 
amten, Militärs und Hofbedienten* bie Bewohner der Eöniglichen Mefidenze 
ftadt feien. Das Gedächtniß hieran iſt mandhen erit in neuerer Zeit wieder 
wachgerufen worben, fo fehr man aud bemüht ift, daffelbe nicht auffommen 
zu laffen. Wir wundern uns nur, wie „der gefunde Sinn“ fo lange bat 
fünftlich zurüctgebalten werben fönnen und mwünfchen der Stuttgarter Bürger» 
ſchaft Glü, daß er entlich doc; durdigefchlagen Bat. Bon welch’ großer Bes 
deutung für die Intereffen ber Stadt Stuttgart find die „Peamten, Militärs 
und Hofbedienten“, auf welche die Demokratie fo ſtolz berabfieht! Soll ſich 
der Stuttgarter Bürger, der fo vielen Vortheil aus biefen zieht, und darum 
vom ganzen Lande beneitet wird, hedimütbig abwenden und mit denen 
vereinigen, welche alles Beſtehende abſchaffen und zertrümmern möchten? 
Die fo ſehr im Aufſchwung begriffene Stadt Stuttgart iſt nur bad gewor= 
ben, was ſie if, durch ibre Eigenſchaft als Mefidenz; ihre Gewerbe, 
ihr Hantel, ihr fonftiger Verfehr beruht bierauf, und wenn er ſich im neue 
ter Beit in weitere Fernen verbreitet bat, fo iſt es immer wieber diefe Eigen« 
ſchaft, welche den Grund dazu gelegt bat, welche den nicht geringen Wohl« 
fand ihrer Bürger begründete. Wer ift daher der beffere Ratbgeber der Statt, 
derjenige, ber. all’ die von Oben empfangenen Wohltbaten aus dem Getächte 
niß ber Bürger Stuttgart® vernichten, der ihnen meiß machen will, fie brau⸗ 
ben die Beamten, die Militärs ar. nicht, ober derjenige, der fie baran er⸗ 
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innert, daß es allein der richtige Weg ift, mit diefen zu geben und treu ihrem 
Königlichen Herrn und Seiner Megierung anzugebören, deffen Vorfahren die 
Stadt Stuttgart gegründet und großgezogen baten?” 

Gr. Baden. Die Karleruber Ztgh bringt traurige Berichte von 
Auswanderern, welche eben aus Morbamerifa zurüdfehrten. 

Sädf. Herzogtbümer. Gotha, 23. Dec. Das am beutigen Tage 
ausgege bene Stud der Geſetzſammlung für bad Herzegthum Gotha enthält 
das Geſetz in Betreff der Organifation des Staatöminiftertumd, Nach dem« 
felben zerfällt dad Staatäminifterium in zwei Abtheilungen, von denen bie 
eine für die befonderen Angelegenbeiten des Herzogthums Koburg, die andere 
für die befonderen Angelegenheiten bed Herzogthums Gotha beftimmt iſt. 
Gıftere hat in Koburg, legtere in Gotha Ihren Sig. 

®. Unbalt. Deffau. Gin Steuerausſchteiben (mit Vorbehalt fyä« 
terer lanbftändifcher Berathung) führt eine der frübern Kriegsſteuet entfpre« 
ende Belteuerung für Deffau, und für die Körben’fchen Städte die Mehl 
und Schlachtſteuer wieder ein. 

K. Hannover. Die Hannoverſche Zeitung und die Hannoverfchen 
Nachrichten werden von Meujahr an verfchmelgen und ala Eine größere con« 
fervative Zeitung erfcheinen. 

Preußen. Berlin, 27. Dee. Das Befinten des Könige foll in den 
fetten Tagen Fein ganz günftiges gewefen fein. Die Befttage find im gan« 
zen fti verlaufen. Die Mitglieder des Königkhaufes waren am Ghriflabend 
im Palais ded Prinzen von Preußen verfammelt, 

Düfjeldorf, 24. December. Die hieſige Zeitung meldet: Geftern hat 
eine Verfammlung der Gläubiger bed Kunft-Inftituts von Arnz und Gomp. 
fattgefunden, im welcher der Beſchluß gefaßt wurbe, das Geſchaͤft faltit er⸗ 
Elären zu laſſen, fotann ein Dirertorium zu wählen und unter Yeirung 
zweier Borftände den Betrieb des Juſtituts, der allerdings auf die Etledig- 
ung der vorbandenen Aufträge zu beſchränken fein wird, fortzufegen. Die 
Summe der geftern angemeldeten Borderungen beläuft ich auf 165,000 Thlr. 
68 fehle jede Ueberſicht über die von auswärtigen Banfbäufern, beren man 
zwei in Röln und eind in Verlin nennt, gegen Wechſel vorgefcholfenen 
Summen, wie denn überbaupt viele Tratten erft nach mehreren Monaten 
zum Vorſchein fommen dürften. Unter ſolchen Verhältniſſen ift auch nicht 
eine annäbernde Schägung der Paſſiv- Maffe möglich — man bört fie aber 
auf mindeftend eine Viertel-Million Thaler angeben. Die im Gurd kefind« 
lichen, zum Theil kürzlich under der Grklärung: „Das Accept ift falſch“, 
vroteflirten, von ter Birma Arnz und Gomp. gezogenen Wechſel lauten 
baupıifählih auf drei Buchbandlungen, eine in Leipzig, die zweite in Stutt- 
gart und die dritte in Stofbolm,. Sie waren meiftiend auf andere Städte 
(Börfenpläge) domicilirt und wurden früber immer dadurch gebeift, daß bie 
Aunsfteller den Banfhäufern, bei melden tie Tratten jablbar gemacht waren, 
vie Berräge bei Verfall einfandten. Nicht felten geſchah diefe Urt der Deds 
ung durch den Telegrapben. Bei dem gänzlichen Mangel aller Notizen über 
die Wecbfel- Operationen (die betreffenden Bücher ſcheinen vernichtet ober ge⸗ 
flüchtet zu fein) ift es unmöglich, den Zeitpunkt des Urſprungts der began« 
genen Verbrechen feſtzuſtellen oder auch ur zu conflatiren, wie viel yon den 
Accepten acht oder unächt fein mögen, 

In Aachen farb 3. A. Mayer, der Erfte, welchet (1817) dafelbft eine 
deutſche Buchbandlung errichtete und die umter franzdflicher Herrſchaft faft 
vergeffene deutfche Yiteratur wieder einbürgerte, Gr mar auch Mitbegründer 
ber Aachener Zeitung, 


Deferreih. Die Wiener Zeitung vom 24. Der. fchreibt: „In 
verſchiedenen Blättern find angebliche Gorrefpondenzartifel aus Wien über 
ungünftige Berichte zu leſen, weldhe von Hamburg dabin erftattet worden fein 
folfen. Wir find in ber Lage zu erklären, daß, was mar in jenen (orte 
frontenzen in&befondere über Berichte des Miniſterialraths Frhen. v. Brene 
tano fagt, abentenerliche Erfindungen find, welche mir ben Thatfachen im 
Miderfpruch fliehen, und wir fünnen vielmehr verfichern, dab man im comper 
tenten Miener Rreifen die Anficht begt, e® fei der Geld und Handelskriſis 
in Hamburg im Wefentlichen Einhalt gerban, indem man tie entfchiedene 
Berferung, welche ſich am der dortigen Börfe feit dem 14. Dec, eingeftellt bat, 
nicht als eine epbemere betrachtet, Das gefährlichjte der Uebel, an welchen 
man in Hamburg gelitten hat, war offenbar bie tiefe Erfchütteruing des Ber 
trauens; diefes fonnte ohnehin nicht fange in gleichem Maße dauern, murbe 
aber, wie es fcheint, durch einen Verweis des Vertrauend von außen fchneller 
gehoben, als vielleicht fonft der Ball geweſen wäre. Das Herabiinfen des 
Disconto für Kammermandate Lid auf 4 pGt, und für Wechſel bit auf 5 
yGt. im vergangener Woche ift ein Shinptom, weldes in jener wichtlgſten 
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Beziehung feinen weitern Gommentar erfordert. Zugleich beweist dns Ein« 
tweten eines fo mäßigen Zinſes, daß es an Silber zum Abfchreiben bei der 
Bank nicht fehlt. Die Maßregeln, welche in Dänemart, Schweden und Nor« 
wegen zu Gunflen des Handels und der Inbuftrie ergriffen werten, find zu⸗ 
nachſt von großer Wichtigkeit für Hamburg, welches viefen Ländern feinen 
Grevit im fehr ausgedehntet Weiſe geliehen bat; man darf daher von dieſen 
Mafregeln die günftigften Folgen für die Wieberherftellung normaler Zuftände 
in Hamburg envarten. Gine weitere gründliche und naturgemäße Abhilfe 
ift aber von der allmählichen Mealifation der reichen Waarenvorrätbe zu ers 
warten, mit welchen Hamburg angefüllt if. Dafi bei ber im Jahre 1857 
erfolgten Erfchürterung ded Welthandels Hamburg im Verbälmiffe des Ans 
tbeild, den es an demfelben nimmt, ergriffen werden mußte, fann nicht aufe 
fallen; die Berlufte wurden damit vielleicht Mehr ald antermärd durch bie 
allzu zuverſichtliche Unternebmungäluft vermehrt, welche eine Reihe gerwinn- 
reicher Jahre einzuflöfen pflegt; allein die Elemente ber Proßperität Game 
burge beleben fort und werden die Folge der, wie man hoffen darf, mun« 
mebr in den wefentlichften Punkten bewältigten Kriſis überdauern, * 
Frankreich. 

Paris, 26. Dee. 

Das 3. des Debaté ſieht in der Geburt des Prinzen von Aſturien 
die definitive Betätigung der feit dem Tode Ferdinands VII. begrünteten 
politifden Orbnung in Spanien. Wit den Buflonäprojecten, meint fie, fei 
es nun aus. Doch würden die Garliften nicht ablaffen neue Intriguen zu 
fchmieden, da ihnen vor Allem daran liege, an’d Ruder zu fommen, 

Der Moniteur de la Flotte berichtet über eine Erpebition, welche 
die Aranzofen fürzlich gegen einen Stamm der Marquefasinfeln unternommen 
haben: Die Fregatte Perſererante mit dem Gontre« Admiral Lugeol an 
Bord anferte am 16. Auguft im Hafen von Zaivohad, Der Apmiral fand 
den frangöfifchen Poſten mit Allem gut verfeben und mit den Stämmen ber 
Wilden im beiten Einvernehmen, ten Stamm der Taipl-Babhi ausgenommen, 
Diefe, welche von allen andern Stämmen fehr gefürchtet find, verrichteien noch 
Menichenopfer und find Menſchenfreſſer; auch find fle für die wenig zable 
reichen Franzöflfhen Poften eine wahre Gefahr. Hr. Roſenzweig, Schiffs- 
Lieutenant und Gommandant von Nufabiva und der Goclette Ramehameba, 
war mehrere Male, nur von einem Gentarmen und einem Doltmerfcder ber 
gleitet, zu jenem Stamme gegangen, hatte aber immer nur auäweichende Ver 
ſprechungen erlangt: Um 22, Auguft nun wurde von mehreren bemaffneten 
ZaipieBabi ein Einfall auf das franzöflfche Gebiet unternommen und zwei 
junge Mädchen geraubt, welche den Manen det Ichten Gäuptlings geopfert 
werden follten. Die Branzofen verlangten nun die Muslieferung der Schuldi- 
gen, vie Ginftellung der Menfchenopfer, und daß die Gäuptlinge nebft tem 
Hobenpriefter ſich an Bord der Fregatte begeben ſollten. Auf eine abſchlägige 
Antwort Hief der Admiral die Häuptlinge der übrigen Stämme zufammen» 
fommen, und biefe verlangten einftimmig, mit den Franzoſen gegen die Hans 
nibalen zu marfhiren. Da die Kanaföfrieger zahlreich genug waren, um 
einem Angriffe ber Taipi · Vahi nörbigenfalts allein zu witerftieben, fo gab der 
Admiral ihnen Rendezvous in der Gontroleurebal, Das Gebiet der Kanne 
balen liegt in einem fehr Tangen und bewaldeten Thale; die Piade find fo 
ſchmal, daß nicht zwei Mann neben einanter geben fönnen; wegen diefer 
Schreierigfeiten commandirte der Admiral ſelbſt die Erpedition; einer der 
Kanafahäuptlinge bildete mit feinen Rriegern die Vorhut. Der rafıhe Angriff 
übenwältigte den Feind, welcher ſechs Stunden lang von Dorf zu Dorf ver 
folgt wurde; ben — lief man gar nicht die Zeit, die Vertheidigung 
zu orbnen. Erſt der legten Gohifa (Tempel) fegten fie ſich hinter ſiei⸗ 
nernen Vertheidigungkwerken feft und verfuchten zu veiderfteben, wurden aber 
ſchnell vertrieben, worauf fle fich zu einem benachbarten Stamme flüdhteten, 
Mlle Dörfer wurden nun verbrannt; man ſchonte nur die Vrodbäume und 
tie Gocuspalmen. Die TaipieVabi waren nur deßhalb in der letzten Zeit 
fo unverfhämt geweſen, weil fie von ben Amerifanern mit Gemehren und 
Munition verſehen waren. 

Lamartine erſucht in einem offenen Schreiben die Abonnenten auf feine 
Titterarifchen Haudunterbaltungen ibm die Nbonnementögebühr für’d nächte 


Jaht noch vor dem 25. Der. einzufchiden, und zwar in Berüdfichtigung 


feiner unermeßlichen Arbeit, um feinen unermehlichen Verpflichtungen, die ihn 
banptfächlich am Jahresſchluß drüden, nachkommen zu Fönnen. Diefen uns 
qualificirbaren Motbruf feines verfchuldeten Dicpterfürften muß Wranfreich bei 
jeder Abonnementerneuerung vernehmen. 


Nufland und Polen. 

Der Nord giebt im einer Frankfurter Gorrefvondenz eine Analyſe der 
Note, welche der Fürft Gortſchakoff am den Baron Ungern-Sternberg, ruflie 
ſchen Gefandten in Kopenhagen, gerichtet hat. Es beißt in derſelben: Das 
faiferliche Gabinet glaubt nicht, daf man zweifeln könne, daß ter Bundestag 
ſich ſtreng innerhalb der Grenzen und Bormen balten wird, welche ibm die 
Bundeseinrichtungen vorzeichnen. Ee. Maj. der König von Dänemark in 
feiner Cigenſchaft als Herzog von Holftein und Lauenburg bat alfo Gelegen⸗ 
beit, ſich den mitverbünderen Staaten gegenüber über die Punfte auszufpre 
hen, welche der Gegenjtand dieſer bedautinswerthen Differenz find, ſowie über 
die Abſichten, die ibn bei Erfüllung ter Verbindlichkeiten leiten, welche er im 
Jahre 1852 dem Bunde gegenüber übernommen bat. Die ruſſiſche Regie 
rung meint, daß von dieſen Grflärungen der Ausgang einer Angelegenbeit 
abhängen wird, auf welche die Hufmerkfamkeit Deutschlands gerichtet ift und 
die ſelbſt Dänemarf in Spannung erhält. Sie hält es demnach für über« 
flſſig, zu fagen, wie fehr fie wünfcht, daß der König die ibm gebotene Ges 
legenbeit ergreifen möge, feine verföhnlicyen Geſinnungen an den Tag zu Ile 


gen und in unabweisbarer Art feine Abſicht Fundzugeben, die zwiſchen Gr. 


Majeftät und dem Bunte für das Herzogthum Hoiſtein insbefondere getrof ⸗ 
fene Vereinbarung aufrecht ae faiferl, Cabinet wieberhelt, daß 
Rufland ſich, wie Died feine Pflich war Kcomme elle devait), enthalten 
babe, ſich im diefe Fragen einzumiſchen, die, feiner Anficht nach, ansfchlief« 
lich dem öffentlichen Rechte Deurfchlands angehören, daß es indeſſen nicht 
gleihgiltig der Verlängerung eines Zuflanded der Dinge zufehen könne, deſſen 
Dauer, indem fie die Nube des europäljchen Nordens gefährde, auf feine 
Weife ven wahren Intereffen Dänemarks förderlich fei; daß die dänifche Mes 
gierung zweifelächne fehr wohl wilfe, in wie bobem Grade tie Sache der 
Fürftenthümer die Theilnahme der deutſchen Füͤrſtenthümer errege. Wenn 


der Ausdruck dieſer Theilnahme ſich biäher in den angemeſſenen Schranken 


zu balten gewußt habe, fo ſei man dafür den deutſchen Regierungen und 
zumal denen Preußens und Drfterreihd zu Dank verpflichtet, weshalb dieſe 
Regierungen um je mehr berechtigt feien, von Dänemarf zu erwarten, daß 
es ſich bereinwillig zeige, die Hand zu einem gerechten und für basfelbe ehren» 
vollen Vergleiche zu bieten. 

Türkei. 


Leber die in Bosnien außgebrechene Ghriftenbemegung wird der Oxfterr. 
G. gefchrieben: „Nach einer und vorliegenten telegraphifden Privammitibeis 
fung find viele Gemeinden der ſüdlichen Herzegewina, Kındevice, Zubzi u, 
f. w., gegen das Kleſter Duzi bei Trenbinje ausgezogen und haben dadfelbe 
beſetzt. Man beforgt, daß andere dhriftliche Gemeinden der dortigen Gegend 
ſich anfchliegen werten, und die Zabl der bewaffneten Chriſten ſoll bereits 
4000 Dann beiragen, Ale Bührer derfelben wird der Häuptling Vukalovich 
ter Gemeinde Zubzi in der Herzegowina genannt, und c& verſichert terfelbe, 
wie ee heift, der Zwe des Buges fei die Vermittlung eined Zuſammen⸗ 
treffend der Häupter der chriſtlichen Bezirke der Herzegowina, um zu berathen, 
tie gtwiſſen lagen und Beſchwerden gegen die türkifche Verwaltung ein 
Ziel gefegt werden fünne. Jede hriftliche Familie der Herzegowina folte eis 
nen Bewaffneten flellen, doch wolle man die Türken nicht angreifen und in 
Duzi den Hathumayum proclamiren. Im Drobnjaf follen 100 Arnauten 
eingefhloffen fein und burch Entzieben des Waſſers zur Uebergabe gezwun⸗ 
gen werden ; zwei türfifche Ortfchaften follen ferner eingeſchloſſen fein und die 
reguläre türfifche Befagung ber einen derſelben ſich nach Koflar zurückgezogen 
haben. Ernſtere Thaͤtlichteiten feheinen noch nicht vorgelommen zu fein.“ 

Berner lefen wir in einem Bericht aus Voſnien (in ber Defterr. 
tg): „Die wahre Urſache ver ganzen Bewegung, die ſich ſeit einem hal⸗ 
ten Jahre kundgibt, iſt die Unmöglichleit, die Uebergriffe der türfifchen Be— 
amen, der Aga's und der Beg's zu eriragen. Wie in früheren Jahren be- 
gaben ſich die armen Ghriften auch beuer zum Vezier von Bosnien nach Gas 
zajewo, um bei ibm Grleichterung und Schug zu erfleben; jedoch vergebene. 
Da alle Vramten und Vornehmen mit den Wächtern der Naturalleiftungen 
gleiches Intereſſe haben, fo leiften fie einander hilfreichen Beiſtand. Daber 
kommt «8 auch, daß die Gerichte durchgehende parteiifch find, fo dab man 
dem Ghriften von feiner Seite ber Gerechtigleit widerſahren läft. Das Belt 
fing deshalb an, fih in Schearen von Hunderten und Taufenden zu fam« 
meln und die zu treffenten Mafregeln zur Abhilfe zu berathen, Als Grunde 
fag wurde aufgeftellt: von den Waffen feinen Gebrauch zu machen, fogar in 
ten Verathungen nicht mit Waffen zu erſchtinen. Das Ergebniß diefer ſried⸗ 
lichen, im ganzen ande in öffentlichen Verfammlungen und unter freiem Hint« 
mel abgebaltenen Beratbungen war die Abſaſſung mehrerer Birtgefuche ſowohl 
an ten Vezier ald an die Kaimalame und Mudire, um gegen bie ſpeciell 
angeführten Grpreffungen der Pächter ihr Recht zu erlangen. * 

Vereinigte Staaten von Mordamerifa, 


Folgendes iſt das Urtheil eines beutfch» amerifanifchen Wochenblattes, 
ter Neuen Zeit, üfer die Praſtdenten-Botſchaft (ed ift dabei zu bemerken, 
daß dieſes Blatt ſtark für Freemont und gegen Buchanan agirt bat); 

„Die Borfcafı emtbälı die Gefdyichte von Buchanans biäheriger Admi—⸗ 
niftration und fein Programm für die Zukunft, Weide ragen ganz den Ghas 
raktet det Mannes. Gemäßige in feinen Anſichten, vorſichtig bis zur Echüch« 
ternbeit in feinen Planen, und ohne Gnergie in deren Ausführung, trägt er 
bad Öepräge ded Ängftlichen Gonfervatiömus in Allem, was ex fagt und thut. 
Die Botſchaft iſt eim gut gefchriebened Document, das manche Weisheit aus- 
fpricht, manche gute Mafregel befürwortet; es gebricht ihrer Sprache jedoch 
an jener Entſchiedenheit, die und für die Willensftärfe und Energie des Ders 
ſaſſers in der Ausführung des ald gut Erfannien und ald zweckmäßig Ges 
wollten bürgt, 

„In dem Theile, welcher die auswärtige Politik betrifft, ift es vorzüg« 
lich die auf Spanien bezügliche Stelle, welche diefen Mangel an Entſchleden⸗ 
beit des Gbarafierd illuſtritt. Herr Buchanan ift von der Gkrechtigfeit der 
Borterungen der Vereinigten Staaten wie von ber Nothwendigkeit ihrer Ge⸗ 
währung von Eeiten Spaniend überzeugt, bat aber dech nicht ben Muth, 


diefer Macht gegenüber von Zwangsmaßregeln zu fpreihen, wie er es bei 


Gelegenheit der Differenzen mit dem ſanvachen Nicaragua ıbut, und vom 
Gongreh die Mitsel zur Schlichtung ded Streites um jeden Preis zu verlans 
gen. Sein Verlangen nach Grwerbung der „Verle der Antillen“ ift bekannt, 
er enibält ſich aber jeder Anfpielung auf diefen Gegenftand, um feinen An⸗ 
ſtoß im Ine und Audlande zu erregen, Gr verdammt vie Blibuflier-Grveti« 
tionen, legt aber die flärfiten Austrüde gegen diefelben anderen Leuten im 
den Mund, und ſchlägt dem Gongreffe nicht eine einzige keftimmte Maßregel 
zur Verhinderung des völferrechtömibrigen Verfahrens Walter vor, um der 
ManifefteDejting- Partei nicht vor den Kopf zu ſtoßen. 

„&anz dasfelbe gilt von der inneren Politit, Der Prüfldent erblickt in 
den Beitelbanfen die einzige Urſache der herrſchenden Geldkriſe, und macht 
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rauf aufmerffam, daß ihre Griftenz eigentlich eine Verlegung der Pundeds 
—— iſt, die dem Eongreß die ausſchlie ßliche Vollmacht citheilt, 
Gel zu prägen u. ſ. w. Alles, was er gegen dad Papiergeldfuftem ſagt, 
bat aber nicht viel zu bedeuten, denn am Ende fommt beraud, daß mit Aus - 
nahme eined Banferottgefeget, das auf den Bantſchwindel feine andere Strafe 
fegt ald die permanente Schliefung einer gebrodyenen Bant — wohl bemerkt 
feine individuelle Haftbarmachung der Directoren —, Alles beim Alten blei« 
Gen fol. Herr Buchanan fennt den Grimm der betrogenen Maflen gegen 
die Banken, darum wälzt er bie ganze Schuld an ber Finanznoth auf ihre 
Schultern; er weiß aber auch, daß er der haute finance großentheils feine 
Ermählung zu verdanfen bat, darum büter er ſich, dem Gongreh ertreme 
Mafregeln gegen die Banken zu empfehlen. j 

„In der Kanfadfrage nimmt er eine fehr entfchiedene Haltung ein, ftügt 
fich aber tabei nicht auf die Gerechtigkeit feiner guten Sache und die Feſtig- 
£eit feiner eigenen Mebrrzeugung, fondern auf die Entſcheidung des Oberbuns 
deögerichtd, die Gincinnati Platform und den Gongref. Gegen bie Mormos 
nen bar fich die Öffentliche Meinung des ganzen Landes mit fo ungweideuti» 
ger Beftimmrheit erflärt, daf er unverbroffen in das allgemeine Geſchrei ein · 
flimmt; ja er folgt der Stimme bes Volles fo weit, dab er indireet fein 
biögeriged Verfahren gegen Brigham Moung feltft verdammt und eingeftebt, 
daß die erfte Grpebition, welche er nach Utah ſchickte, viel zu ſchwach war, 
um die Mormonen einzufchüchtern und fle im @egentbeil ſdrmlich zum Wie 
berftand verlosen mußte: ER 

„Die Empfehlung der Eifenbahn an das ftille Meer ift eine ſeht warme, 
aber die Aengſtlichkeit, mit welcher er die Berfafjungemäßigfeit einer ſolchen 
inneren Verbefferung zu beweiſen fucht, und bie Parreilichfeit, mit welcher 
er die Vorzüge der Teras-Arizona - Route heraus ſtreicht, zeigen deutlich, daß 
er ſich fürchtet, im Süden wegen dieſer Empfehlung als Whig verketzert zu 
werden, Die Errichtung von vier neuen Regimentern, welche er befürmortet, 
flimmt ſchlecht mit feinen Redendarten über tie Notbwentigkeit ber größten 
Svarfamfeit im der Verwaltung. Die Mormonen Fönnten viel billiger zu 
Paaren getrieben werden, als durch die Vermehrung des ohnedies ſchon zu 
foftipieligen Bundeöbeered. j 

„Vezüglic; der öffentlichen Ländereien beflagt er die Landfhenfungen an 
Gifenbakncompagnien und andere Urſachen ber betriebenen Speculationen 
mit dem Erbguie der Nation; fo viel er aber auch von den Interefien wirk 
licher Gimvanderer fpricht, fo wagt er doch feine birerte Gmpfeblung ber 
Landreform. Die einzige entfchiebene Heußerung in der Botſchaft betrifft bie 
Umgebung der Brtogemalt durch die Paffirung wichtiger Geſetze in den lege 
ten Stunden der Gongrebfigungen. Hier handelt es ſich um en Prörogatio 
der Ererutivgensalt, und Herr Buchanan befleht mit ter bartnädigften Pedan⸗ 
terie eined europälfdsen Bureaufraren auf der ungefhmälerten UAnerfennung 
deBfelben durch dem Gongreß. Er flellt den Ball fchlimmer tar, als er in, 
denn der Präjident kann dem Inhalt jeder wichtigen Bill genau kennen, be» 
ver jie ihm ind Meine gefchrieben vorgelegt wird, wenn er den Berhandluns 
gen des Gongrefled mit Aufmerkfamfeit folgen will. 

„In der Borm ift die Botſchaft gefällig, ſie entält aber gar Vieles, 
woran ein wahrer Demokrat und Patriot Anjtand nehmen muß, und unter 
ven vielen empfohlenen Mafregeln begegnen wir nicht einer einzigen, bie von 
großem ftaatemännifchen Geifie oder einem für die Menſchentechte und bie 
Moblfabrt der Nation warm ſchlagenden Herzen zeugte.“ 

Gleichzeitig wit ter PräfidenteneBotichaft wurden, wie gewöhnlich, bem 
Gongreffe die Berichte der Staatöfecretäre vorgelegt. Jeder Ginzelne biefer 
Berichte ift eine ausjührlide Abhandlung über das betreffende Departement, 
von dem allenfalls die Hauptzüge für uns in Europa von Intereffe fein 
lonnen. Am meiften Beachtung verdient in diefem Augenblick die Vorlage 
des Binanz « Secreidrs. Diefer zufolge befanden jih am 4, Yull, ale 
Bilanz ded abgelaufenen Verwaltungtjabred, 19,901,325 Dol. in tem 
Stoaröfdage. Dazu fanen, als Gefammtertrag der Jahres» Hevenuen 
68,631,514 Dol. Das ergibt einem Tetaltefland von 88,532,8399 Del, 
das find beinahe 18,000,000 PB. St. Die Zölle hatten den bei meitem 
größten Beitrag zu diefer Summe geliefert, nämlich 63,875,905 Dol. &o« 
mit beftand der größte Theil der Staatdeinnahmen in dem, mas bie inbireste 
Steuer der Einfubrzölle atwarfen, und die Präfitenten« Borfdaft jagt uns, 
daß in diefem Jahre der Tarif micht weiter abgeändert werden foll. Betreffé 
ter Staatsausgaben finden wir im Berichte des Binanz« Gerretärd, daß fie 
70,822,724 Dol. betrugen; tavon murden auf den Givildienft, die Diplo 
matie und andere Berwaltungszmweige zufammen nicht mehr ald 27,531,922 
Dot. verwendet, während dad Kriegsdepartement 19,261,774 Dol. und bad 
Darine- Departement 12,726,856 Dol. in Anfpruch nahm, Die Times 
macht darauf aufmerffam, dab die Vereinigten Staaten auf die Erhaltung 
und Berflärfung ihrer Wehrkraft nicht minder ald europäifche Regierungen 
bedacht Feten. Die Summe, meint ſie, iſt an und für ſich allerdings feine 
ſehr große, wenn man fie mit den Summen vergleicht, die in ben legten 
Jabren von England auf Heer und flotte verwendet worden find. ber jie 
bleibe doch immer ver Beruckſichtigung werih. Wenn ein Voll, das feinen 
Eeind und Feine zu Verwicklungen Beranlaffung bietenden Allianzen bat, 
jäbrlich fo viel Geld zu kriegiſchen Zwecken ausgiebt, dann lünne man ihm 
nicht den Vorwurf machen, daß es am feine Küften-Bertbeibigung und an 
feine in allen Meeren zw vertretenden Handelsintereſſen vergeſſe. Es fei That» 
farbe, daß die Megierung im ber legten Zeit ihre Aufmerkfamleit ganz befon= 
ter6 dem Militaͤrweſen zugewandt babe, während gleid;zeitig Feine Mühe ge« 
fvart wurde, Schiffe der erſten Glaffe, mit ven tüchtiaften Grfindungen der 
Wiffenfchaft andgerüftet, vom Stapel zu laffen. 





Bayeriſche Localchronik. 

Nürnberg, 27. Der. Laut Ausſchreiten in öffentlichen Blättern ſoll 
der f. g. Waſſerthurm nebſt ten beiden Schwibbögen über den rechten Peg« 
nigarm und ben zugehörigen Gebäuben Öffentlich an den Meiftbierenten vers 
fleigert werben. Im Einklange mit der allgemeinen Stimme ſpricht ver 
Br. C. ten Wunſch aus, daß jene Öchäulichkeiten nicht in Hände fommen mödhs 
ten, durch welche ein Abbruch derfelben in Ausſicht flünde. „Es ift eine ans 
erkannte Iharfache, daß Nürnberg, eine der ſchönſten Städte des Mittelalters, 
eben nur dadurch ein Anziehungerunft für fo viele Fremde geworden ift, weil 
in feinen Mauern ſich jener mittelalterlidye Typus erhalten bat, mie in feiner 
ber dte, und es liegt daher im mwoblverftandenen Interefie der Ber 
börben fowohl als ter gefammten Einwohnerſchaft, biefe Hefte einer großen 
Vergangenheit nicht untergehen zu laſſen. Leider ift im Gegenfage biezu ſchon 
mehr als zu viel gefcheben ; wir erinnern, ohne auf weitere Gingeinheiten rin« 
zugeben, nur an ten Abbruch der ſchönen Huguftiner-Kirdye; wie trofilos 
fieht der Play jept aus, auf dem jle geflanden. Dringend fordern wir die— 
jenigen auf, denen jenes Verkommniß zu ferne Tiegt, ſich mit den Ginzeln« 
heiten desſelben befannt zu machen, ficher werden ſie ihre Zeit vor ähnlichem 
Vandalismus zu bewahren wiſſen. Einer der maleriſchſten Bunkte unferer 
Stadt nun wird durch bie in frage ſtehenden Gebäulichkeiten gebildet, an die 
ſich noch auferdem fo viele hiftorifche Erinnerungen Enüpfen, unzäbligemal ift 
die Anſicht verfelben gezeichnet, gemalt, in Stahl geflohen worden, fie follen 
und dürfen nicht untergeben, zumal da burch dad Verſchwinden diefer pittor 
reöfen Anſicht eine parlie honteuse zum Vorſchein Fommen würde, die mit 
dem Vorbantenen im grellen Gegenfage ſteht.“ 


Nadhlefe. 


Die Fürzlich nach Dem Matt Deutihland mitgeiheilte Anekdote über bie 
Verhaftung des Demcapitulars Geißlet in Italien wird in ber Pfälz. Zig, dahin 
berichtigt. daß Hr. Geißler nicht in Begleitung des Viſchefs, ſondern imei Jahre 
früher nach Italien gereist, wo er allerdings die Unannehmlichfeit hatte, für Mazziui 
gehalten, verbajtet und einige Zeit im Gefängnifi herumgeſchleppt zu werben. 


Neueſte Poſten. 


Freiburg, 25. Dee. Heute Abend verſtarb bier nad) längeren Leiden 
ber vormalige Hoftheaterintendant und Hofmarſchall Joſtph Brhr. v. Aufs 
fenberg im Alter von 70 Jahren. (B. 3.) 

Kaffel, 27. Dee. Heute bat die Vermählung ber Primeffin Marie, 
dritten Tochter des Kurfürften, mit dem Prinzen Wilbelm von Heſſen ⸗Phi- 
lippothal · Barchfeld flattgefunden. — Im dem heute erſchienenen Landtagdab« 
ſchied behält ſich die Regierung ibre Entfchliefung wegen ver Verfaſſungs- 
angelegenbeit vor. 

Paris, 28. Dee, Baron v. Vaumbach, außerordentlichet Gefandrer 
und bevollmächtigter Minifter des Ghurfürften von Heſſen, bat geftern bie 
Ehre gebabt, vom Kaifer in befonderer Audienz empfangen zu werden und 
St. Majeftät das Großband des churbeififdyen Orbens, fo wie einen Brief 
bed Churfürften zw überreichen. Der nichtamtliche Theil des Monitenrd mel 
det, dab Herr v. Scheele, Geheimer Rath und Ammann von Pinneberg 
in Holftein, geftern vom tänifhen Gefandten dem Kaifer vorgeftellt wurde, 

Marfeille, 27. Dee. Die Bombay⸗Times vom 4. Der, kejtätigt 
den Entſatz von Lakhno nach Gtägigen beiben Gefechten. Peinabe 100,000 
Mebellen Batten den Drt umftellt. Sir Golin- Campbell bat jegt 12,000 
Mann, melde die Bombay Times für hinreichend hält, um das Königreich 
Audh zu unterwerfen, wozu aber mehrere Monate nöthig find. 


Börſen- und Danbels: Bachrichten. 


Franffurt, 28. Dee. (Gold und Silber.) Piel 9 fl. 35—36 frz 
Preuß. Friebrichen'or 9 fl. 54 — 55 Fr; Hell 10 M.-6tit BP AA — de; 
Ransbucaten 5fl. 27 — 23 fr ; 20 Be.-Stüd Bf. IT — 18 Fr; Ungl. Eos 
vereigud 11 fl. 40—44 Fr; Bol al Marco 373—75; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-', Ir; Hochhalt. Silber 24 f. 29—33 fr.; 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 I. 44. —46 in 

Frankfurt, 29. Dec. Defterr, Nat.⸗Anlehen 7814; Spree. Met. 74°/,; 
spec. 66’, Banlactien 1100; Lotterie: Anl.s&oeje von 1854: 102; Zube 

jensBerbadger Gijenbahn:Metien 150"; Bayeriſche Dübahn-Acien 9814 ; 
Bapyerifche 41, ,proc, Obligationen 100%. Wech ſeleuts: Paris 92°, ; Sonden 
118; Wien 111° „. 

Berlin, 28. Dec. Preufifche Staats -Schuldſcheint 82’/, P., 82", ®. 
Köln:Mindener 151%, ®., 150°, G. 

Wien, 29. Der. dror. NationAnl. 83%, ; brtot. Met. 80''4,; d'apeer. 
Metall. 70° ; Bott.»Anlehend:Boofe yon 1839: —— ; von 1854: 108’; Banlı 
actien 984; Pomb.swenet. dyroc. Mnleihe —; öfter. Gredit:Mob.:Hctien, 217543 
Donau Dampfihifiahtts-Actien 591; öfterr. Etaatabahn:Actien 301; Rorbbahn- 
Acien 1810. Wecfeleurfe: Augsburg uso 106°; Londen 10.18. 

Parid, 28. Dee. Iproc. Rente 67.95. Bankactien 3070. Grebit meh. 
822,50. Orleans 1358.75. Nerb alt 952,50, neu 782.50. Di 675. Paris: . 
®yon:Mittelmeer 863.75, neu 847.50. Eib 550. Wei 672.50, Grand Gentral 
650. Lyen⸗Genf 687,50, Deferreichifche 728.75. Spaniſche innere I7'A. 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrih Pech. Fadwig Schönden. 


ri 


Fremben » Pinzeige. 


8. Dof H5 Plaulh, Appell.-Get. Rath von Freifing; Duferb, Ingenieur 
aus Franfteich Galmus, Kfın. von Franffurt, 

BL Eraube, 55. Lime, Afm. von Innsbtuck; Schmitt, Kfm. von Remta; 
v. Gelibach, Dfficier von Zürich; v. Vorp, Delenom von Dünaburg; Ftln. Wolf, 
Rehnungscommifläre Tochter ven Landehut. 

Augsb Hof. Hd. Paul, Baurath von Kempten; Weiß, praft. Atzt von Ins 
bereporf; Löbitein, Aaufm. von Ichenhauſen ; Mad. Einger, Feldwebelogattin ven 
Grafing ; Schaumberg, Meviergehilie von Eurasburg; v. Vetterlein, Brivatier, Müls 
ker, Gursbefiger, Lamhatt, Buchhändler, und Pilon, Buchhalter von Nugeburg; Bis 
ſcher, Geltſchlager von Bürh ; Gebr, Bär, Kaufleute von Aufhaufen; Schlemmer, 
Pferdehaͤndler von Harburg; Roſcheiſen, Gutebeſiger von Weflerftetten; Hammerle, 
Meſſerſchmied ven Imitz Jehlin, Mfefor von Aibling. 

Strahudgarten HH. Schmidt und Raſchet, Kaufleute von Bamberg ; Neu: 
burger, Kim. von Deagingen ; Mar, Pellet, Gathofbefipers: Gattin ven Starnberg ; 
Merfel, Brivatier von Welsbofen; Auüchle, Privatier von Bandeberg ; Baumeiher, 
Genamis von Münden ; Mugel, Dberfteiger von Miesbach ; Rebel, Caſſiet von indau; 
Meifinger, Gemmifläir von Augsburg ; Gaaß, Drfonem von Freiburg; Baumgartner, 
Maier und Jenes, DefoiomiesPrafticanten von Schleisheim ; Gebrath, Erjenbahnbes 


Allgemeiner Anzeiger. 


Buchhänblerstochter v. h., 20 3. a.; Ich. Schabler, Maler von Uttenhefen,, Ger. 
Leutlitch, 26 I. a.; Thereſia Kornpropft, Dienftmagb von Fahrenhofen, Big. Aichach, 
30 I. a.; Ich. Froͤſch, Caud. jur. von Amberh, %og. Vils, 24 J. a; Augufa 
Jakubepfy, F. Kammerfouriers: Wittwe, 84 I. a.; Mana Walleithner, Bauerstochter 
von Tegernjer, 70 I. a; Alphens Graf von Tattenbach, Particuliersfohn v. h 
1039 MR. @.; Peter Zeinfgeld, Braufnecht von Scheher, %og. Pfaffenhoſen, 26 
3. 0.5 Heinrich Wehrlein, Malergehilfe ven Bifhofszell, 22 I. a.; Zaver Anger: 
huber, Hutmacherichrjunge von Altenmarkt, Bag. Trofiberg, 16 3. a; Rajetana, 
Eder, bal. Mebermeiftersgattin v. h, 50 I. a.; Benno Kien, Safnergefelle v. h. 
57 3. 0.; Zoh. Bapt. Schneeberger, ehemal. Gafitier », h., 58 9. alt; Eophie 
Gräfin v. Sandizell. St, lifabeth:Ordensdame und Oberhiefmeifterin weiland Ihrer 
f. Hoh. ber Frau Herzogin von Leuchtenbetg, 79 I. a.; Maria Oberhaufer, Girt- 
lermeifterstochter von Schwabing, 16 I. a.; Iof. Metzger, Mahfınt won der Were 
habt Mu, 95 I. a. ; Andrä Kufer, Uhrmachersfohn und Hausbiener ven Miesbach, 
49 I. 0. ; Magdalena Kögel, Zimmermanns-Wittwe von ber Berkladt Haibhaufen, 
63 I. a.; Seorg Holz, Maurergefelle von der Vorſt. Haichaufen, 66 F. a.; Qu: 
charius Hutter, ehemal. Chiturg von Seinnördlingen, 87 I. alt. 


6193. [20 f] Die allgemein als wirkſam amerfannten 


bienfteter, und Dit, Gommis von Holzkirchen. 





Bruft: Bonbons 


(päte pectorale) 


von Eh. Holler, Gonditer, nah Beorge in Epinal 
ab fortwährend zu haben bei bem ergebenfü —* 


Geſtorbene in München. 


Eiſab. Eberl, Porcomductenrögattin won hier, 42 I. a; Karoline Pal, Hof⸗ 


6757. [3 Bekanntmachung. 
Die Beauffichtigung der ſtädti— 
ſchen Auen betr, 

@s wird biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
bat in dem ſtaͤrtiſchen Anlagen am linfen, ſowie in ben 
Auen am rechten Ufer ber Ifar das Heben, Reiten und 
Fahren außer ben dazu hergefiellten Wegen, das Mei: 
denfchneiten und Fangen von Vögeln bei Strafe 
verboten ift 

Am 18. December 1857, 


agiftrat 
der f, Haupt» und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifter : 
v. Steindborf. 


@,Nr, 8250. Refchreiter, Ereretär. 


os”. Befanntmachung. 
Betlaſſenſchaft bes Schmeidermeifters Kranz 
Zayer Nigner von Nymphenburg betr. 

Nachdem bei der auf den 19, November L Jo. 
angefepten Berfleigerung (N. MR, Zig. Rro. 262, Por 
lizei: Unz. ro. 55) für die auf 400 A. gewerthete reale 
Schneidergerechijame bes Berlebten ein Reſultat nicht 
erzielt wurte, jo hat man auf Antrag ber Intereſſenten 
und mit ebervormund ſchaftlichet Genehmigung zu glei⸗ 
dem Zwecke wiedethelt Termin anf 

Montag den 11. Januar 1858 
Vormittags ® Uhr 
im dieeſeitigen Bureau 1 anberaumt, wozu Saufds 
liebbaber mit bem Bemerfen geladen werten, baß ber 
Kaufichilling baar zu erlegen fei, und gerichtsunbefannte 
Steigerer ſich über Leumundb und Vermögen ausjuweis 
fen haben. Zugleich werben alle Jene, melde noch 
Rerberungen an rubr, Berlaffenjchaft zu maden haben, 
hiemit aufgefordert, diejelben binnen Drei Wochen 
bei dem unterfertiggen Gerichte Bureau I anzumelden, 
wisrigenfalls auf biefelben bei Bertheilung der Maſſa 
feine Rüdädt genommen werben würbe. 
Münden, den 24. December 1867. 
Königliches Landgericht München 1/9. 


Der fönigliche Fanbridhter: 
GR. 3387. 


ber. 

0... Bekanntmachung. 
Verunterſuchung gegen Xaver Binpl, Scherrens 
ſchleifer vom Rinchnach, wegen Perlendiebſtahls betr. 

An tubt. Unterfuchungsiade fell Johann Rleins 
lein aus Unterreitach, k. Landgericht Kronach in Ober⸗ 
franfen, weldyer im Monate September auf der Mümes 
lein ſchen Scneidfäge zu St. Ichann bei Megen in Are 
beit ſand, ale Jeuge vernemmen werben. 

Ich erſucht fämmtliche Peiigeibehörben, im ihren Bes 
zirfen hinfichtlich des genannten Johann Kleinleim 
Nachſorſchungen pflegen au laflen und ein entiprecdhendes 
Refultat mir befannt geben zu wollen. i 

Grafenau, am 25. December 1857- 

Der 8, Bezirko⸗Unterſuchungstichtet: 

E.:R. 549, Schaub. 


— 








Prfänder: Audlöfung 
6671.[36] und 
erfteigerung. 

Mittwob den 20. Januar 1858 
ift der letzte Termin zur Auslöfung der Pfänder vom 
Menat December 1856 und jmwar'; 

von Mro. 16,701 bi8 27,480. 

Die Pfaͤnder konnen täglich in ben gemöhnlichen 
BureausEtunden Bor: und Nachmittags verieht, wis 
gefchrieben und ausgelöst werten ; nur am Radımittage 
bes oben bezeichneten Tages findet Feine Pfand = Um— 
fchreibung mehr ftatt, Hierauf: 

Dienftag den 26. Januar 1858 
öffentliche Berfteigerung. 

Mänchen, den 18. December 1857, 

Königl. privilegirte Pfand- und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


68.02 Befanntmachung. 


Auf Anrufen eines Hypothelglaubigers werben bas 
mittlere und untere Wohngemach in der Behaufung 
Mro. 298 an der Krotigafie in Memmingen, eriteres 
auf 250 fl, legteres auf 300 fi. gewerihet, gerichtlich 
versteigert 

Die Berfleigerung findet am 

Montag den 18 Januar 1858 

Vormittags 44 Uhr 
im Gefchäftszgimmer bed k. Sezirkegerichte-Aſſeſſors Dr. 
Hier! fiatt, und werben Kauföluftige mit dem Ber 
merfen eingeladen, daß der Bufchlag nur gegen baare 
Bezahlung erfolgt, Dem Gerichte unbefanlıte Verſenen 
haben bei ber Tagefahrt ihre Sahlungefähigfeit nach⸗ 
jumeifen. 

Die genauere Beſchreibung der beiten Wohngemache, 
das Schaͤßungerretolell und Hypothelenbuchs aus zug fies 
= den Kaufoluſtigen bei bem Gerichte zur Tinſicht 

en, 

Menmeingen, den 18. December 1857. 


Königl. Bezirksgericht Memmingen 
ald Einzelnrichteramt, 


Der königliche Director : 
v. Langen. 
G:R. 214. Rife, 
603. Späbeverfügung. 


Fund diebſtahl zum Nachthell des Harforhes 
Vincen; Dillinger von Ingellabt betr. 

Bincenn Dillinger, bürgerl, Garkech von Ingols 
Habt, hat am 42. Auguft I. Is. Mbends zwiſchen 8 
und 10 Ube auf bem ſ. g. Weifenfelber Siräfchen zwi— 
fchen den Orten Röffing und Ingelftabt im einer braums 
ledernen, mit einer Schwarzen eifernen Schnalle vers 
fehenen Geldgurte die Eumme von 450 — 460 fi., 
beiichend in 300 A. Kronenthalern, 92 A. in Zwei⸗, 
Gin: und Finhalbguldenſtücken, dann weitermn 60 bis 
70 fl. in verfchieremen größer und Meinen Mänzen, 
verlieren, 


Drud von Dr. 6, Bolfx Sohn. 


— — — 


Eh. Holler, Conditor, 


am Daltylag Nro. 11 (im Anerrbräuhaufe). 


Da biejes Geld bisher neh nicht surädgebracdht 
ober ber Rund befannt gegeben wurde, fohin ich ber 
Finder bes Aunbbieblahle ſchultig gemacht hat, jo wird 
um geeignete Spaͤhe nach felben erfucht, 

Die Heldgurie it auf dem Schnallendedtel mit einer 
Stickerel aus Pfauenfebern verſehen, veritellend einen 
Odyjenfepf zteifchen 2 Wleiicherbeilen, darunter der 
Name „Bircenz Dillinger*, 

Ingoltabt, am 24. Derember 1857. 

Der föwigl. Beziefsrlinterfuchungsrichter : 
EN. 808, Echonger : 


6464. [26] Bekanntmachung. 

SI Wege der Hilfenellüretung werden am 
Montag den LA Januar 1858 
Vormittagg 10 Uhr 
im Gaſthauſe zum gelbenen Stern babier 

nachfichenve Objeete, als: 

1) ein Wehnbans in Schwabach im Möndhsniertel 
an dem Markiplap Mio. 29, fammt Mebennes 
bäude und Hofraum 39 Dezimalen, dann rabizirs 
ter Bierbrauereigereihtigfeit, *, Antheil am dem 
Beljenfeller umter dem Haufe Aro. 58, mebit 
einem ganzen Gemeindetecht am dem nor unvet⸗ 
theilten Ghemeinbegränben, gewerthet auf 3850 f.; 

2) das Laurenzer Forſtrecht, geſchäht auf 600 fl; 

öffentlich und meiftbietend verkauft, wozu Kaufelie bhaber 
eingeladen werben. 

Der Hinfchlag erfolgt mach F. BB seq. des Mefepes 

vem Jahre 1837 une 8. 64 bee Htyothefengefeßes. 

Schwabach, am 20, Nopember 1857. 


Köntgliches Landgericht Schwahad. 
> Der lẽnigliche Landrichter: 
v. Hartlieb J 


6230. [66] Edietal⸗Ladung. 


Margaretha Eliſabetha Banerlein, binterlaffene 
Tochter ber werlebten Tagarbeiter Johann Adam und 
Margareiba Glifabetba Baperlein'ſchen Eheleute 
von Weidenberg, Hat ſich feit 17 Jahren von ihrer 
Heimath entfernt, ehne von ihrem Lehen und Wufents 
halt bisher Nachricht zu geben, 

Auf Antrag deren Euraters, Schneibermeiiter Jehann 
Georg Glädfelig dahier, ergeht an bie genannte 
Baperlein unb deren eimaige Leibeserben bie Hufe 
ferderung, ih binnen neun Monaten und längs 
fens bie 

Freitag den 14. Auguft 1858 
dahier ſchriftlich ober perfünlich zu melden, widrigens 
falls ſelche für tedt erflärt und ihr ſaͤmmilich zuruck 
gelaffenes Vermögen an beten nächften legitimirten Ber 
wandten ohnt Gaution ausgehändigt werben wirb. 

Meidenberg, 12, Mowember 1857, 


Koͤnigliches Landgericht Meidenberg. 
Der —— a: 


m .2632. 





GN. 545. 


c. Hager 


| Abendblatt 


Wir 200 Hudlann IM ein 

Ubeenement auf Tas 
„Übenpblatt* eröfnet, une wirb 
batieihe ven bem bayer, Pollimern 
u ven Preid von 2 ©. 21 I 
beibiährig, ter 1 A. 12 fr. vier · 
telldbrig am lämmtiide Mertind 


Mittwoch. 


u. 
Henen SMünchener Deitung. 
Nr. 310. 


abgegeben. Bir Mrankreiä, 

slanı, Spanien, vie überferikäen 

Bänzer u. I. w, abemairt man bei 

©. A. ALETANDEN, Vrenngalle 

Ro. 23 ie Bıraßberg, und run 

Kette Dame de Nazarcık Fire, SE 
in Poris. 


30. December 1857. 





Heberfidt 


Ueber Bucher — Zur Sunflliteratue — Die Be 
berfhule in Münchberg. — Reimjpiele für bdathol. Ge— 
fellenvereine — Der Balance»-Dodpderk fl. Kriegimw 
rine — Literariſche Notizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Ueber Wucher. 


ESchluß.) 

Mus dem früher Bemerkten wird klar, daß es einem Gläubiger, ber 
ſchlau und gewiſſenles iſt, leicht gelingen kann den Bauer zu umſtricken, 
ihn ſich zum Sklaven zu machen und ihn audzufaugen, Behutſam ſchlei⸗ 
hend, allen Lärm vermeitend, ſchlau alle Schwäden des Bauern benüpend, 
feinem Stolze, feinem Gigenfinne, feiner Trägheit gejchmeidig fich fügen, 
weiß er fi ald Gläubiger einzuführen. Ginmal fo weit, iſt die Veute 
ſchon balb gefihert. So lange der Bauer zablen kann, fo lange er im 
Stande wäre dad unbequem gereordene Joch abzuwerien, übt der Wucherer 
übergroße Nachſicht, lehnt fogar Zahlungen ab und miegt den Bauer in 
Sorglojigkeit und fichere Ruhe ein, wobei ibm deſſen Natur nur zu febr 
behilflich ift. 

Möglich, zur ungelegenen Zeit, verlangt der Wucherer fein Gelb, die 
erfien Male noch mit Entichuldigungen. Der Bauer, um Friſt zu erlangen, 
Lärm zu vermeiden, fein Deilgibum zw erhalten, iſt gu Opfern bereit; er 
giebt neue, böbere Schuldverſprechen, er verſteht fi zu Garantieen und 
Glaufeln, die ihm die Hände binden, ihn hindern fi font Dilfe zu holen 
und dem Wucherer alle Gewalt in die Hand geben. 

Die Opfer Anfangs Elein werden fpäter größer, Lid enblich der Zeit 
punfı fommt, wo der Wuchertt ficher ift, fich feft genug gefaugt zu haben, 
um nicht mehr abgefchättele werden zu können, Nun iſt der Bauer jein 
Shave. Mit geſchwungener Peitſche, drohend mit gerichtlicher Verfolgung 
und Entgüterung ftebt er hinter ibm und dictirt ihm, mas er thun und 
was er fchreiben foll, 

Kein Schritt darf atfcheben ohne Wiffen und Willen des Herm. Der 
Beſitz des Bauern iſt num factifch fon auf ben Wucherer übergegangen, 
der ibm eine Zeit lang noch den Namen läßt und ihn ald Zaglöhner ges 
braucht und audnupt, um ibm endlich den Gnadenftoß zu geben. 

Alles dieß geichieht im Namen des Geſetzes, mir Hilfe der Organe 
bes Gefepes, 

Mas muß wohl eine ſolche gefegliche Mifbandlung und Autraubung 
auf den Bauern für einen Eindruf machen? 

Grbitterung und tiefmurzelnder Haß merden ihn erfüllen, nicht bloß 
gegen die Perfon des Wucherers, fondern gegen alle Meichen, gegen die Ge— 
richte, gegen dad Geſetz und gegen die ganze faatliche Ordnung, unter deren 
Schuh und Billigung er gehetzt worden if. 

Die Verzweiflung wird ihn nicht bloß erbittern, fie wird ihn auch 
Schlecht machen. Gegenüber den gewiſſenloſen Mäuber- und Gaunerftreichen 
des Wucherers, welcher feine Ginfalt ungeftraft mifbraudhen durfte, wird er 
ſich zum Gebrauche gleicher Waffen befugt halten und wird Berrug, Meineib, 
Bälfbung nicht fchenen, um fid zu belfen. 

Um unheilvollſten wirft aber der Wucher vieleicht dadurch, daf er 
nicht bloß jene Opfer autfaugt, die ibm Zufall und Gelegenheit in bie 
Haͤnde fpielt, jondern daß er fich feine Opfer fünftlich macht. 

Er meih Mittel und Wege, um Bauern zu Schulden zu verhelfen, bie 
fonft nie daran gedacht hätten. Er flößt ihnen Luſt zu Speculativnen, zu 
Ecreindelgeichäften, gu gewagten Neuerungen ein, nur um fein Geld aufe 
dringen zu fönnen. 

Binder er irgendwo eine Schwäche, einen böfen Gang, die Anlage zu 
einem Xafter, fo weiß er ſie zu feinem Mugen audzubenten. 

Gr fchürt die Alamme und forget, daß fie immer flärfer und von An« 
berm nicht gelöſcht werde; ten Peichtfinnigen mad er noch leichtſinniger, 
den Zrunfenbold ned trunffüchtiger, den Gitlen und Hochmütbigen bläht 
er noch mehr, dem Proceffrämer und Projectenmacher giebt er Stoff für 
ihre Keidenichaft — altes um Gelegenheit zu baben, ſich feftiufaugen. 

Bei diefen Treiben hat er nun überall feine Gelferöbelfer, feine Aufe 
fauerer und Beitreiber, welche die Opfer auffpären, fie firre maden, den 


Wucherer alle Fäden in die Hand geben, um fein Meg zu machen, welche 
mithelfen das Opfer toll zu machen und in bie Enge zu treiben, basfelbe 
auf Tritt und Schritt überwachen, um von jeber Bewegung dem Wucherer 
Kunde zu bringen. 

In diefer Weiſe ift ein achtes Wuchergefhäit dem Treiben einer wohl« 
organifirten Diebe « und Mäuber « Bande zu vergleichen. Diefed Raubweſen 
bat num zur unausbleiblichen Bolge, daß der Mitteſſtand unter den Bauern, 
alfo jener Stand, von deffen Veftehen und Wohletgehen fo viel abhängt im 
Staate, deffen gefunder , nüchterner, bedächtiget Sinn ver bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft ſchon fo manche Dienfte geleitet bat, ber ein fo norhwendiges Ges 
gengewicht ift genen bie leichterregliche newerungdfüchtige Stäbtebenölferung, 
zum Zaglöhner berabgebrücdt wird und zwar zum eutarteten Taglöbner, der 
an Befleres gewöhnt, unzufrieden mit feinem Loofe, Meid und Haß gegen 
Reichthum und Öffentliche Ordnung im ſich tragend ebenfo gefährlich, ald der 
Bauer nüplih im Staare if. 

Diefe Folge wird um fo fühlbarer und ſchneller eintreten, je mehr in 
einem Staate der Willfür der Privaten bei Ordnung ihrer Rechtsverhält- 
niffe und Abfchluß von Mechtögefhäften überlaffen ift, und insbeſondert, je 
freier ter Vauer mit feinem Grundbefige fchalten darf, ohne durch fidelcom⸗ 
miffarifche und fonftige Ginrichtungen behindert zu fein. 

IR nun bad Treiben der Wucherer fo gemeingefäbrlih, wie es vor« 
fiebend, wenn auch unvolllommen doch jedenfalls nicht nach Gingebungen 
der Phantaſie, Sondern mach eigenen fehr nüchternen Unfchauungen und Er— 
lebniſſen, zu ſchildern verfucht werben ift, fo hat doch gewiß der Staat 
auch das Recht und die Pflicht ſich und feine Unterthanen gegen fle zu 
fchügen, 

Yes vom Bauer gilt, ift fo ziemlich auch auf den Handwerker ans 
wendbar. Auch fein Geſchaͤft iſt einfach und einförmig, auch er raucht 
ſelien Gredit, macht Schulden nur im Norbfalle und kann fie nur aus feis 
nem Ginfommen bezablen. 

Anders ift e8 bei Kaufleuten, Babricanten und fonftigen Handelsleuten. 

Sie find geradezu dad Gegenftüd des Bauern. Ihr Geſchäft ift ein 
tomplieirted , fordert befiändige Aufmerffamfeit und regen Epeculationdgeift, 
wm den richtigen Augenblick zu erfaflen. Ihr Geift wird hiedurch beweglich 
und fampfgeübt. 

Dei ihmen iſt der Grebit die Seele des Geſchäfis und Hemmmiſſe, 
welche das freie Zuflrönen der Gapitalien hindern, können fehr ſchadlich fein. 

Schulden zu baben ift feine Schande, es gehört gewiſſermaßen zum 
Geſchaͤfte. Ebenfo gehört aber auch Präcifion im Bezahlen zum Geſchäfte 
und ter Gantelömanm ift immer geräftet feine fähigen Schulden pünktlich 
und baar auszuzahlen. 

Hiernach iſt erflärlih, warum der Achte Wucherer am Handelemanne 

feinen gerigneten Gegenſtand für feine Thätigfeit findet und fich immer feine 
Beute im Kreiſe der Bauern und Gantmwerfer fucht. Der Hanteldmann ift 
zu geroürfelt, um ſich üͤbertoͤlpeln zu laffen; fein Vermögen ift flüffig, läßt 
ſich nicht Teiche beſtricken; er kann durch eine glüdlihe Speculation, durch 
Geldaufnahme bei Andern, oder gar durch Baltiterflärung ſich frei wachen ; 
er wird, menn er noch einigermaßen Sicherheit bietet, zudem micht leicht 
viel meht ald den gerade üblichen Handelszins verwilligen; endlich aber 
(und dieß ift die Hauptſache) befteht zu viel Mifleo und der Wucherer if, 
gleich einem feigen Meuchelmörber, nicht gewöhnt einen offenen Kanıpf 
ju wagen, fondern aus ficherem Werftede über ein wehrloſes Opfer ber 
ufallen. 
Wenn nun bie und da Handelſskammern und Gewerbskammern ſich 
für Aufhebung ter Wucherverbote ausgeſprechen haben, fo will dieß nur fo 
viel fagen, daß die Handeld- und Gemwerbölente den Druck des Wuchers 
nicht fühlen und kann eben fo wenig Ausſchlag gebend fein, ald etwa bad 
Votum eined Bauerncollegiumd, wenn es ſich um Abſchaffung des Wechſel- 
arrefted handelte. 

Was die Faffung der Wuchergefege betrifft, fo wirb fie denjenigen 
Verſonen gegenüber, welche gejchügt werben ſollen, eine möglichft allgemeine 
fein müffen, die alle wucheriſche Darlehen, offene und verſchleierte, jede Er« 
preffung oder Grliftung wmucherifchen Gewinnes durch Venügung eines 
Schuldverbältmiffes begreift. Der Wucherer ift ein fehlauer Fucht, dem man 
auch nicht den kleinſten Schlupf offen laffen darf. Da in einzelnen Bällen, 
unter geweiffen Umftänden ein wuchttiſches Darlehen für den Schuldnert vor» 
theilhaft fein kann darf, nicht beirren und diejenigen, welche bieraus ein Ar⸗ 
gument gegen die Wuchergefege machen wollen, argumentiren fehr ſchwach. 
Gbenfo gut Fönnte man daraus, daß eime Ohrfeige oft fehr gut placirt, 
durchaus nicht gemeinfchärlich ift und allgemein Beifall findet, folgern wollen, 


»h 
RE er 


daß Mißhandlungen nicht flrafbar oder die Ofrfeigen von der Strafe aud« 
genommen fein ſollen. Die Strafgefege können eben den Unfug, gegen wel« 
chen fle gerichtet find, nicht immer direct erreichen, da ſie einen greifbaren 
Grgenftand, Mare feharfe Grenzen baben müffen. Ihre Aufgabe ift in fol» 
hen Fällen nur die, den Rahmen des Verbois fo zu zieben, daß einerfeins 
der Zweck völlig erreicht, amdererfeitd fo wenig ald möglich Ungeböriges 
aufgenommen wird. . 

Dad Strafmaaf muß in den Wuchergeſetzen notbwendig ein weltes und 
dem Richter Spielraum gelaffen fein, um in Wälten unichäblicher Natur mit 
Wilde, in Fällen ſchwertrer Art aber mit jener unerbittlichen terroriſtiſchen 
Strenge iu firafen, die allein auf den Wudherer Eindrud macht und ihm 
DMeipert einflößt. 

Milde Strafen find bei einem ädten Wucherer faft fchlimmer ald gar 
feine ; le reizen mir und demüthigen nicht. Gerade bein Wucher wäre e6 
am meiften zu bedauern, wenn jene liberaliirenden bortrinären Tendenzen bie 
Oberhand gewinnen, melde nur darauf binarbeiten, die Straigewalr abzu« 
ſchwaͤchen, und welche, voller Humanicät gegen bie Verbreiten, böchft inhuman 
find gegen die öffentliche Orbnung. 


Bur Runftliteratur. 


Kunftdenfmale des öflerreihifhen 
Kaiſerſtaates. 


Herausgegeben von Dr. Guft. Heider, Prof. v. Eitelberger und Architekt 
HSieler. IV, V., VE, Vi. Lieferung. Wien. Seidel 1857. 


S. Das Prachtwerk, deſſen frübere Lieferungen wir in ditſen Blättern 
angezeigt, ſchreitet rafch voran und bemeist, welde "Fülle ded Herrlichiten 
von unferer Kunſt des Mittelalterd noch immer verborgen liest, 

Die vierte Vieferung emtbält eine Abbildung und Schilderung ter Dom« 
fire gu Barenzo in Ifirien, dann den Bifhofsfig und die Ganr 
jel zu Örado, Das erfte, in der Kunſtgeſchichte bisher unbefannte Baus 
werk ift eine höchſt interejfante Vafllifa, die den Grundplan der alten Bar 
fllifen uoch vollfommen erhalten bat. Da fehen wir dem einzeln flebenden 
Glodenthurm, danır dad Achted des Baptiſteriums, darauf dad Paradies d. 
b. die große Vorhalle mit Säulenumgang, und erft von da tritt man durch 
drei mächtige Thüren in bie dreiſchiffige Kirche ſelbſt ein. Diefe ift mit 
prachtvollen Säulen, einem Giboriumsaliar, Kladıplafond und herrlichen Mo» 
faifen in der Abſis geſchmückt, mie ſolche auch an der Bacate ausgeführt 
find. Was ten Gharakier der Baumeife und Ornawentif beirifft, fo weiſen 
diefe weniger auf Byzanz als vielmehr auf dad nähere Ravenna bin, deffen 
Einfluß auf die Kunftentwidlung nod viel zu wenig gemwürbige if. Am 
Baurverfe find drei Perioden zu unterſchelden. Während bie Grundlage des 
Ganzen dem fechsten Jahrhundert angehört, haben wir den Innenſchmuck und 
eine große Reftauration der Zeit des Kaiferd Dito des Großen, bad Gibo« 
rium aber und die Mofaifbilder dem treisehnten Jahrhundert zuzufchreiten. 
Von der Tradition wird Kaifer Dito ald ter zweite Gründer der Kirche bee 
trachtet. Während eines Seeflurmes an der iſttiſchen Küfte ſoll er gelobt 
baben, der bl. Junzfrau diefe Kirche zu bauen. 

Von der innern Ginrichtung der Domkirche vertienen ein Steintabers 
nafel (8. Jahth.), ein Sarfophag und dad romaniſche Chorgeſtühl befondere 
Grwähnung. Auch die Eigenthuͤmlichkeit muß hervorgehoben werden, daß Taft 
bei allen Vildern und an allen Wänden belehrende Infchrifien in Verſen 
angebracht find. So liett man an den Giboriumdgemdltefappen ober dem 
Altar die merfwürdigen Verſe, bie ſich auf die Wirkungen der Gommunion 
bejiehen: 


Mittelalterliche 


Si capilur digne, capienlem serval ab igne; 
Qui rodit, munclil, cur os el gullura langit, 
Intestina Inmen non langit nobile stamen, 
Esca salulsris, quae soeris penilur aris; 

$i male sumalur, sumenli pena paralur, 


Auf jene Kunftwerfe des Öfterreichifchen Italiens folgt das Bild des 
weltberühmten Flügelaltard zu St. Wolfgang am Moliganger 
Ere in Oberöfterreich, Hr. v. Sacken, der bie Schilderung dieſes böchit zier- 
lichen, reichen Gebildes übernommen bat, fendet zuerft eine kurze treffliche 
Geſchichte des Altares überhaupt voraus, um das Enifteben der Blügelaltäre 
aus den alten Diptychen dann zu erflären. Hitbei erlaube ich mir nur bie 
ergänzende Bemerkung, daß die Giborienaltäre auch in der Zeit der Gothik 
unmöglich bloße Audnahmen geroefen. Wie hätten fi fonft in Negentburg 
allein ſecht felche Aträre (4 im Dome, 2 in Miebermünfter) erhalten Fün« 
nen? Huch im Dome zu Prag, in der dortigen Ihrinetirde und in Sr, 
Steyban zu Wien find noch ſolche zur Nachahmung böcft enpfehlenämwertbe 
Atarbauten zu feben. 

Wat dann den Mitar von Et. Wolfgang betrifft, der im Ghore ber 
zweifhiffigen Kirche fich finder, fo iſt derfelte ein kleiner Himmel, eine reiche 
Sammlung der föftlichften Gebilde ter WMalere und Bilvbauertunft, Ten 
Hauptgezenftand der Darfteltung bilder das Leben Mariä in feinen verſchie ⸗ 
denen Scenen, während die Wunder Jeſu und die Bilder ber Varrone bed 
Orte uud des Ordend, dem diefe Kirche gebörte, ringeum grumpirt erfcheis 
nen. In Berug anf das Haupıbild im Mittelſch ein muß ich nun bemerken, 
voh Hr. v. Enden ſich offenbar irrt, wenn er glaubt, ed fei „eine ſymbo · 
niſche Darſtellung, wie Gott ver Water die heilige Maria zum großen Ges 
beimniffe der Dienfchwertung meiht (5. 129)*. Das iſt durchaus Feine 
evangelifche over tratitionelle Scene und ſchon darum nicht Objeet de? bild« 
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lichen Darſtellung in Mitte der übrigen hiſtoriſchen Bilder. Was bier aus⸗ 
gedrückt fich finder, if midnd anderd ald die Himmelfahrt Mariä, der Lieb⸗ 
lingögegenftand der alıteurfhen Kunſt. Ghriftus figt auf dem Throne der 
Glorie, har feiner Mutter, tie von Engeln emtporgetragen wird, eben die 
Krone auf dad Haupt gebrüdt, und erhebt fegnend nun bie Hand, indem er 
die Worte zu fprechen fcheint: Komm Du Geſegnete und nimm ten Thron 
in Empfang, der Dir von Gmwigfeit bereitet war! So fehlieft der ganze 
Gychnd der Vebenöfcenen Mariä würdig ab mit diefem Bilde, das in Mitte 
alfer prangt. Was die Zeit der Eniftebung betrifft und den Meifter des 
anzen Altarwerks, das auch höchſt kunſtvoll gefaße ift, fo laſſen darüber die 
exhaltenen Infchriften feinen Zweifel übrig. Auf dem äußeren Blügelpaare 
lefen wir: Benedictus abbas in monnsee hoc opus fieri ſecit ac com- 
plevit per magistrum Michaelem Pacher de Prawnegk anno dm. 
MECCELÄN X 1. Auf der Räckſeite finden wir aber bie Jabrzabl 1479, 
fo daß wir annehmen fünnen, jener treffliche Meifter babe das Ganze im 
Zeitraum von 1479-81 ausgeführt. Da mir aber am Mitare Arbeiten 
von ganz verfchiedenem Werthe treffen, fo dürfen wir wohl annehmen, Pacher 
babe ſich bei dem Terfe von drei Gehilfen unterftügen laſſen. Mom ibm 
find bie Malereien der Flügel und die Schnigiwerte des Schreins, bie und 
ibn ald einen der bebeutendften Meifter des Mirtelafterd erkennen laffen. Er 
reiht ſich einerfeitd durdy leuchtendes Golorit, Ginfachheit der Compoſition, 
durch beflimmte Gbarafterifirung, dur Vorliebe für prachtrolle Stoffe in 
den Ghmandungen und für perfpeeiioifchen Hintergrund an die Maler der 
fhmweäbifhen Schule, während die trefflihe Modelllrung, die Harmonie ber 
Barben mit bräunlichem Localion und die breite Behandlung der nicht 
eigen Balten auf einen Zufammenbang mit dem naben Venedig hindeuten 
möchten, 

Ueber diefen merfwürdigen Meifter Michel Pacher giebt Hr. v. Sacken 
bie erften urfuntlichen Nuffchlüffe. Die Familie harte in Brumeden (in ie 
rol) dad Bürgerrecht, ſtarb aber im fechzehnten Jabhrhundert aus. Im Jahre 
1467 fommt „Meifter michel der muiler, purger zu Brawnekh“* zum erfien« 
male in ben Urfunden vor; i. 3%. 1481 mußte er aber laut des in Botzen 
erbaltenen Gontracts einen großen PBlügelaltar für das nahe Gried ausfüh« 
ren, der noch erhalten ift, und für den 350 Mark perner guter Meraner 
Münz begablt wurden. Gin gmeiter wahrſcheinlich von ibm ſtammender Als 
tar, der früber im Beflge des Hrn. Hasmalerei-Infpecrors Minmüller ges 
wefen, ziert jegt ind k. Mationalmufeum in München. Im geſchnitzten Mit» 
telfchrein erbllden wir die Anbetung bed neugebornen Yefulindes, mährend 
im Hintergrunde der Bug der drei Könige bereitd naht, naturaliftifch, aber 
mit edlem Schönbeirsiinne ausgeführt. Auf ven Flügeln fine würdige Hei« 
ligengeftalten angebracht, die Predella aber zeigt eine ergreifende Darftellung 
der Pierät, Außerdem werden mod vier Wilder in Brunecken und in Weld« 
berg dem Meifter Wacker zugefehrieben. Wir aber hoffen, was Hr. v. Sacken 
wünſcht, bald Nachricht geben zu Fönnen von andern mod ganz unbefannten 
Malereien dieſes Meifters, an deren Aechtheit nicht zu zweifeln ift. 

So viel von dem wundervollen Altare zu St. Wolfgang. Als Feine 
BVerftöge im diefem Auffage des Hrn. v. Gaden muß ich noch bie Angaben 
bezeichnen, St, Wolfgang trage eine Tiara (folche hat nur ein Papſt, waͤh⸗ 
rend ein Biſchof eine Mitra trägt) und daß die Mebte zur Unterſcheidung 
von den Bilchöfen am Pedum meift ein Schweißtuch gebabt hätten, da Bi« 
fhöfe ebenfo oft mit demfelben ericheinen. 

Daran ſchließt ſich die Abbildung eines kunſtvollen Reliauien- 
fhreines der Gothit auß der Spitalfirde zu Salzburg, 
wozu Hr. Bol aud Köln, der auf feinen Kunſtwanderungen durch Defter« 
reich diefe Preriofe entdeckt, die möihigen Erläuterungen beifügt. (Schluß f.) 


Die Weberfchule in Münchberg. 


Unter den Lehranſtalten des oberfräntiihen Kreiſes wird In neuerer 
Zelt auch die Weberſchule In Mündyberg genannt. Dari cd ſchon ald eine 
eigenthünmtlde Grichelnung betrachtet werten, wenn für ein einzelnes Ge⸗ 
werbe eine eigene Lehranfalt begründet wird, fo mag es noch mehr be» 
fremten, daß biefe Schule in einer Meineren Stadt In das Leben getreten 
iR Grftärtich wird Diefes dadurch, daß man bier elnen Induſtriezwelg 
ſichern wollte, von welchem Tawende von Armen und fleiilaen Bamilien in 
kleineren Sxädten, Diärften und Landgemeinden bed Meyierungäbeziiked leben, 
daß man fi daher möglichit im den Mittelpunkt der Webergegend veriegen 
mufte, um bie Thellnahme an dem Untetricht thunllichſt zugänglich zu mas 
chen, Dieſes war gerade bei der Wahl Münchbergs der Wall, deſſen Yant» 
gerichtöbezirt allein über 2000 Webermeiiter zählt, Auch ver Unterrichtser- 
tbeilung ſelbſt mmfte elne Glurichtung gegeben werben, woburd man nad 
und nach die grofe Menge ber Weber mit umfaſſenden gewerblichen Kemit« 
niſſen zu durchoringen vermag, und darum wurden nicht nur Adullıge aus 
ber Zahl ter Weber in die Anñalt jelht aufgenommen, weldyen eine möge 
lichſt gründliche Ausblſdung zu Theil werden ſoll, die fie nach ihrer Entlaje 
fung aus der Saute Andern mupbilagend machen können, jondern es wurde 
auch zuglelch ein Öffenmider Sonntageſchulunerricht eingerichter, welchen in 
Wünchberi bie Lehrer, In ten grögeren benachbarten Orten die fäblaeren 
Zdalluge der Anftait in Verbindung mit ben Ortslebrern ertbellen, une ficher 
newätıt e8 Iedem, tem dad Bolfswobl am Heizen Iegt, einen erfreniichen 
Until, wie es auch ver Berbikerung ſelbſt zur Ebre aereicht, wenn Wänner 
von veiferen Yabren aus freiem Autrlebe mit Jän fingen, die kaum die Annas 
benlabre überichritten baten, an dem linterriche Theil nehmen. Einen fo 
zabfreichen Beſuch und Schüler jo verſchledener Altersitufen wird kaum eine 
andere Lehtanſtalt aufzuwelſen haben; aber «8 iſt dadurch auch tie Aufgabe 


der Lehrer ſchwierlget old andergwo. Bu den Inneren Schwierigkeiten bei Er · 
een der Schule gehörte auch die Auffladung elnes geeigneten gewerblichen 
Lehrers und pajjender Unterrichtömwerke, Bat jete Gegend verferslgt andere 
Ariel. So if die Tücherweberei im einem Theile des Laudgerichtabe - 
zirtes Münchberg jelbjt weſentlich verichieden won der ‚Hojenzeugmweberel 
km andern; vorbereitente Lehranſtalten beſtehen nicht; eiywohi gult eb, 
eimen Lehrer gu fluden, welcher einen allſelllgen Unterricht zu erthellen 
vermochte, Daß der jegige feiner Aufgabe genügt, zeigt bie eher zw als 
abnehmende Thellnahme an dem Unterride, Vor allen andern Lehran · 
ſtalten dürfte ſich die Mündhberger dadurch audzeichnen, daf in dieſelbe uns 
bemittelte Zöglinge aufgenommen werden, welchen keine weisere Unterftügung 
geboten ift, ald die Arbeitdangelegenbeit in bem großen Ichönen Arbeitöfaale, 
68 it eine irrige Anficht, wern man annimmt, es ſei diefer Saal zur der · 
tigung von Muſterarbeiten beſtiumt, obgleich man, um ihn auch in diefer 
Beziehung gemeinnügig zu machen, fowie zur Ausbildung der Zöglinge, ei« 
nen Mufterftubl aufgeteilt bat. uch eine Kardenfchlagmafdine von vor« 
züglicher Einrichtung, die einzige derartige im Königreiche, kann von den da 
bricanten benügt werden. 68 liegt im Zwecke der Anſtali, Jedem alle Ur» 
heiten unter die Hand zu bringen und die Zöglinge nad erlangter Ausbil- 
dung in die Mitte der Bevölkerung zurüdireren zw laſſen, während man 
bei einen Wufterfaale die rüchtigen Arbeiter zu erhalten fuchen müßte und 
mit den Arbeitern nicht wechfeln dürfte. Daß man fi durch die Aufnahme 
mitttelfofer Schüler, namentlich in der erften Zeit, eine außerordentliche Sorge 
hereiter hatte, dürfte Har fein, wenm man bedenkt, daf neben der Arbeitszeit 
nod Zeit für den Unterricht erübrigt werden muß; doch iſt im Lauft der 
Zeit feht viel geſchehen, um den Unterhalt der Zöglinge zu ſichern, auch iſt 
zu boffen, daß die Abneigung ber jüngeren Leute gerade aus der Ärmeren 
Molkschaffe gegen die in einer folden Anftalt noihwendige Gaudorbnung im 
mer mehr vor der Einficht ſchwinden wird, daß eine frübzeitige Gewoͤhnung 
an eine geordnete Vebendweife nur beilfam wirkt, und daß eine gründliche 
gewerblide Ausbildung, wenn auch wicht [hen während der Unterrichnejahre, 
doch fpärer reiche Brüche bringt. Meben den Böglingen aus der Glaffe der 
Weber find auch einige Stellen für ſolche aus woblhabenderen Bamilien, die 
dereinit Fabricanten, Gefhäftsführer u. dgl, zu werden gedenken, gegen bil» 
liged Koft- und Lehrgeld offen gehalten. Als Grundfag gilt ed, den Zoͤg ⸗ 
lingen im Unterricht nicht mehr zu bieten, als was ſie befäbigt, dereinft als 
tüchtige und geachtete Gewerbölewie im bürgerlichen Leben aufjuireten ; daher 
werden fie außer tbeoreifhen und praftifhem Unterricht in der Weberei 
nur nod in der deutſchen Sprache, im Rechnen, beſonders Kopfrechnen, 
Zeichnen, Geographie, Geſchichte und fpärer wohl aud etwas in Naturges 
ſchichte unterwieſen. Auf die ſitiliche und religiöfe Erziehung wird ein ber 
ſonderes Augenmerk gerichtet, und hiezu dient namentlich bie vortreifliche 
Volko bibliothek ded VYantgerichtöbezicts Mündpberg, deren unentgeltliche Bentig- 
ung den Böglingen geftatier if. Damit aber auch bie körperliche Gnis 
wicklung nicht zurüdbleibe, ift mit der Schule eine Fleine Turnanſtalt ver« 
bunden Go furze Zeit auc die Anſtalt beſteht, fo hat fie gewiß ſchon 
vielen Segen gefchaffen, und mird, fo Gott will, water ihrer einſichtsvollen 
Leitung immer bedeutungsvoller für einen großen Theil des Kıeifes wer» 
den. (R. 6.) 


Drei Neimfpiele des Fatbolifchen Gefellen : Bereind 
zu Koblenz. 


Herausgegeben von Tb. Stumpf, Virepräfes bed Vereins. 
Koblenz. 1857, b. Hergt. 


-d. Das Kranzfingen, das erſte der bier gebotenen Meimfpiele, 
wurde beim erften Rikolausfeſte des Vereins, am 8. Dec. 1855, aufgeführt. 
Schade, dab der Heilige, der in bijchöflicher Tracht mit Mitra und Hirten« 
ftab, begleitet vom Velzmaärtel umd Geſchenke fpendend, ericheint, etwas zu 
yompöß-mtodern Spricht; im folden Källen ift die marfige Spruchweiſe des 
Hand Sachs vorzuzieben, oder am beften der Volkslicderton anzuichlagen, 
wozu Weinhold s „Weihnachtelicder und Spiele aus Schleſien und 
Sieyermarf“ (1853. 2. Aufl. 1855) ganz tlaſſiſches Material bieten. Gin 
fehr glücklicher Griff war cd, das alte Volföfpiel, wie es in Ubland’s 
Sammlung deutfcher Vollslieder (Ü I—13) mitgerbeilt iſt, wieder zu ers 
meuern. „Ben den dort abgedruckten drei Gedichten wurde bier das letzte 
zu Grunde gelegt und einzelne Stellen aus ben beiden erften jo bineingear« 
beitet, dab flatt der urfprünglidzen zwei nun drei Ginger im Wertfampf 
auftreten. Dabei muäÄte freilich dad Alte hier und da verändert, auch wohl 
ein ganz meuer Vers eingefchoben werden. Auf pbilolonifchen Werth macht 
der Abdruck gar feinen Anſpruch, fo wenig es bei der Aufführung um eine 
biftorifche treue Erneuerung des Alten zu thun war, Das Spiel wurde von 
drei Geſellen in einfachet altdeutſcher Tracht auf einer erhöhten, rings offenen 
Bühne dargeftellt ;. voran ging, um die Zufchauer vorzubereiten, der Prolog, 
gelprochen vom Vicepraͤſes, der dabei den Kranz in der Hand trug. Wur 
die Maikönigin oder die Kranzjungfrau lieb eine der jungen Damen in holder 
TFreundlichkeit ibre blonden Yoden. Das Ganze machte in feiner reigenden 
ent Einfachheit und Zartheit einen wunbefchreitlichen tief poetischen 

indruck.* 

Eine Fundgrube für aͤhnliche Darſtellungen wären auch die zu Lelpzig 
1703 herausgegebenen Geremonien von Frifius Das war ein 
waderer Rector zu Leipzig, der die Grfahrung gemacht hatte, daß man bei 
aller Büchergelchrfamfeit doc; ein unpraftifder Menſch fein fönne; diefes zu 
verhüten, ſchidte er feine Schüler in den Freiſtunden fleifig aus zu den Gie— 
werbnieiſtern der mannigfachften Art, und was fie bort erfahren und gefehen 
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hatten, mußten -Tle auffgreiben. So brachten ſie endlich alle Geremonien, Ge⸗ 
wohnbeiten und Bräuche beim Aufdingen, Breifprechen, Wandern u. |. w. 
der Diedjöler, Kirſchner, Zimmerleute, Schmiede, Schufter, Schneider, Gerber 
und Wagner zufammen, die einen flarfen mit vielen charafterijtiichen Holze 
ſchnitten gezierten Band bilden, Darans wäre Vieles dramatiſch zu geftalten, 
natürlich Alles in dem uranfängliben Sıyle, der gerabe bier am bejien paßt. 
Die Bühne muß im ben Gefellen- Vereinen fo wenig wie möglich an das 
Theater ſelbſt erinnern. „Unſere übermäßig prachtvollen Iheaterdecorationen 
binden und feffeln die Phantaſie, ftatt ibm Stoff zur Ihätigfeit zu geben, 
und tragen zur größeren Illuſion, die bervorzurufen allerdings nicht Aufgabe 
der Schauſpleler fein darf, gar nichts bei. Much büte man ſich vor ängite 
lichet Schulung der Spieler. Nur Auswüchſe ſchneide man weg, ſonſt laſſe 
man die jugendlich kraͤſtige Natur. im ihrer ganzen Derbheit beſteben, ja ent 
binde fle zu recht freier, ungezwungener Thätigkeit, Wir wollen ja keine 
Schauſpieler, ſondern Handwerkomeiſter bilden, die immer nur eine Dloile, 
die eined tüdhtigen chrenhaften Mannes in der Welt fpielen foiten, und 
darum in ibrer angebornen Gigentbümlichkeit nicht geftört und über ibren 
Stand erboben, fondern nur geläutert und befeftigt werden müſſen. Wer 
aber die Begeiſterung gefeben, die bei richtiger Wahl der Spiele in den Spies 
fern und Zuhörern erwacht, die oft überrafchend ſchnelle Wirkung jelcer 
Darftellungen auf die geiftige und gemütbliche Entwidlung der Darfteller, ber 
wird die große Wichtigleit derſelben nicht verfennen. “ 

Dad Zweite ift ein gutes Gelegenheitäfpiel als Abſchiedsfeſt an den 
früheren fcheidenden Präfes, dad dritte ift wieder ein Nikolausſpiel mit Kranz ⸗ 
fingen, das ſich bereits ganz regelrecht im drei Acte ausgewachſen bat. Auch 
der Gefellenverein zu Wien freut ſich — wie der Münchener — an ähnlie 
chen dramtatifchen Spielen, die unmittelbar von Geſellen ftammen und nur 
ein wenig der glättenden Hand nörhig hätten, um brudfertig zu erſchtinen, 
freilich nicht fo Statt umd zierlich, wie diefe feineren Mbeinländer. 


Der BalanceDod der k. E. Briegömarine. 


ine der fehmieriaften und foftfpicligften Operationen der Schiffäbau- 
kunſt ift dad Heraufzieben ber größeren Kriegöſchiffe an's Weftland, um jie 
dort jenen umfaffenten Meparaturen zu unterzieben, welche an den im Waller 
liegenden Schiffäförper nicht vorgenommen merben fünnen, Es wurden zu 
diefem Behufe im Yaufe der Zeiten mit dem Bortfchreiten der mechanischen 
Hilfswiſſenſchaften die verfchtebenartigften Vorrichtungen erfonnen und ausge 
führt, ohnt daß bis jegt allen Bedingungen vollfommen genügt werden Fonnte, 
welche dieſe wichtige Operation zu einer fihern, rafchen und wenig Aufwand 
erheiſchenden gejtalten. Die neuchte Erfindung dieſer Art iſt daß patentirte 
Syoſtem des amerifanifcben Civilingen eurs Jon S. Gilbert aus Memyork, 
deſſen fogenannter Balance-Dod in Amerika ſich als fo praktiſch bemäbrte, 
daß das k. k. diterr. Marine « Obercommando den Bau eines foldıen Docks 
für den Kriegöbafen Pola unter ber Oberleitung des wackern Griinverd bes 
ſchloß und dem k. k. Schiffsbauhauptmann G. Gamborg (einem gebornen Di« 
nen) die Ausführung der Gonftruction übertrug, deren Dimenjlonen den Bau 
im Innern des Arkenald von Venedig nicht geſtatteten. Desbalb wurde auf 
der Infel Ean Pieno di Gaftello, in unmittelbarer Nähe deöfelben, ein 
Bauplag gewählt, von dem aus der Stapellauf des mächtigen Dos mit 
Leichtigteit erfolgen wird. . 

Das zum Grunde liegende Syſtem ift eben fo einfach als jinnreich. 
Man ftelte ſich einen ungeheuren vieredigen Raten von I00 Fuk (engliich) 
Zänge, 108 Buß Breite und 40 Auf Höhe vor, deifen ganze Yänge von 
einer mächtigen Rinne durchfehnitten ift, breit und tief gem, um den Rumpf 
ded größten Linienfchiffes bequem aufnehmen zu fönnen. Die Wände und 
der Boden dieſes Kaftens find doppelt und wofferdicht conftruirt, überdics 
inwendig durch mehrere ebenfalls waſſerdichte Ouermände in verſchiedene Ab⸗ 
tbeilungen abgefchloffen, vweldye alle feparaı mit den Pumpen communiciren. 
Dadurch fümmt man im die Page, die mit Waffer gefüllten einzelnen Ab⸗ 
tbeilungen je nach Maf und Bedurfniß mehr oder weniger audzuleeren, was 
zur Belge bat, daß der Do immer gleichförmig geboben und belaſtet werden 
kann; daber der Name Balance-Dock. Zu dem Baue werden annähernd 
200,000 Gubiffuß Holzmateriale in verarbeitetem Zuftande versvender, wel⸗ 
ches Quantum mirtelft 450,000 Pd. Eifen verbunden wird. Zum Schutze 
gegen den Secwurm muß es einen Kupferbeſchlag erhalten, der etwa 60,000 
Bro. dieſes Metalls erfordert. Die Koften des Baues find auf 530,000 fl. 
veranſchlagt und er bar binnen anderthalb Jahren fertig bergeftellt zu fein. 
Die Sohle der zur Aufnahme des Schifförumpfes beftintmten Rinne liegt 
10 Auf englifh über dem Boden des Docks, der im ganz Irerem Zuſtande 
vier und einen halben Fuß, fonft aber je nach der Belaftung tiefer taucht. 
Das Deplacement des Dos in leerem Zuſtande ift annäbern» 154,800 Gu« 
bitfuß, oder im Gewichte in runder Zahl etwa 8 Mil, W. Br. ; jeder Ruf 
Tauchung repräfentirt annähernd 2 Mil. W. Pfr. als Hebekraft. Für die 
Nufnabme des Dods, der nad feiner Vollendung tortbin überführt wird, 
wird in Pola ein gemauerted Baſſin bergeftellt ; mit demſelben ſtehen Schie⸗ 
nenwege in Verbindung, worauf bad zu reparlrende Schiff mittelft bydraulie 
ſcher Maſchinen an's Yand gebolt werden kann. 

Das Verfahren zum Heben der Schiffe iſt Folgendes: Der Dod wird 
durch Ginlaffen von Waffer fo tief gefeuft, dab das zu hebende Schiff in den 
zu feiner Aufnabme beftimmten Raum eingelafien werben fann ; bierauf wird 
vermitielft der Pumpen das Waller aus den inneren Miumen des Docs eut⸗ 
fernt und dadurd eine ungeheure Hebekraft erzeugt, groß genug, um bad 
größte Linienſchiff trocken zu legen. Während der aumahlichen Hebung des Tods 
wird das auf den Schlitten liegende Schiff verftuge, ſchließlich der Ded 


ſammt dem Schiffe in das Baſſin zurhdgeführt umd dort am Boden nelagert, ; 


lagert 
entweder durch verſtaͤrkte Wafferbelaftung,, oder durch Benühimg der Ghbe, 
temm in dieſer Lage correſpondiren die Schienenwege anı Dock mit denen am 
Xand, fo daß das Schiff Teicht aufs Trockene gezogen werden fann. Die 
ganze Cperation iſt im wenig Stunden beendet und Bietet, wie man flebt, 
alte Garantien fidberen Gelingens. Der venetinmifche Do iſt der erfte, wei 
her nad dem Gilbert'ſchen Syſtem am Gontinent gebaut wird. (Zr. 3.) 


Literarifche Notizen. 
Bon einem verlorenen Pofen Gin Buch der Grinnerung an 


Schleswig · Holftein, von Bernhard Endrulat, Hamburg. 
©. GE. Bürger. 

Sie Traubenceur, ein romantifchet Gemälte von W. Iobannfen. 
Ebendaſelbſt. 


*Det Verfaſſer des erſten, Er. Hoh. dem Hetzoge Ernſt IT. von 

Sach ſen⸗CEoburg · Gorha gewidmeitu Buches, einer ber begeiftertiten Vorfänpier 
für die Sache der Herzogthümer, wurbe bekanntlich bei feiner Nüdlebr nach 
Preufen als Deferteur verhaftet und mußte feine Flucht und feine belle 
nahme an den Kämpfen der SchletwigeHolfteiner wenigftend formell büfen, 
eine Vrocedtur, melde damald nich verfehlte, Huffeben zu machen, . Die 
Schilderungen feines Buches, fagt er im Vorwort, find nicht geſchrieben, 
um einem gerade erwachten Zuge des Interefies oder ber Neugierde im deut · 
ſchen Publicum entgegenzutommen,. Ihre Abfaſſung erſtreckte ſich auf einen 
Zeitraum von ſechs Jahren; ſie entſtanden, erſchienen in Zeitſchriften und 
wurden neu überarbeitet, je nachdem die Erinnerung an bie Arauer über das 
unglüdtiche Geſchick der Herzogthümer im Verfaffer mehr oder weniger maͤch . 
tig waren, Wenn es feinem Buche gelingt, bie und ba die Theilnahme dei 
deutfchen Volkes für jenes Land wohlthurnd zu berühren, an dem wir alle 
eine Schuld zu fühnen baten, fo hält der Verfafler die Abſicht feiner Ver- 
öffentlihung für erreicht. 
* 8 —5 und mit jugendlicher Wärme geſchriebene Buch zerfällt 
im zwei Theile; ter eine giebt in freien Ekigen eigene Grlebniffe des Vers 
faffers, farkig und ſchwungvoll erzählt, Scenen aus dem Lagerleben und Ge- 
ſcchien an den Düppeler Schanzen bis zum 6. Juli, dem Tage, am dem die 
ſchlebwig · holſteiniſche Armee vor deu Wällen von Friedericia zerträmmert 
wurde, und dem bald ber Waffenflilitand von Malmö folgte. e 

Der zweite Theil zerfällt in hiſtoriſche Skizzen aus der Geſchichte der 
Holfteiner, Bilder und Sagen aus ter alrdithmarſiſchen Vorzeit. Dem Ver—⸗ 
faſſer fanı ed taranf am zu zeigen, daß die Freibeitäfrage der Herzogthümer 
eine uralte und durch ihre Kämpfe gegen die Dänen gleichſam verewigte iſt. 
Am beften haben und bie novelliftifchen Ausflüge gefallen, auf denen 
gr und in dad Bamilienleben des Bauern und Görflerd führt, ‚bie und von 
den Sagen und Sitten und Kampferinnerungen vergangener Zeiten erzählen. 
Schade, daß bie fhöne Sage von Herzog Knud Laward in der blog hiſtori⸗ 
ſchen Erzählung noch nicht die rechte dorm gewonnen bat. Es iſt ein Sieff 
zu einem dramatiſchen Gedicht mächtig und ergreifend, wie irgend einer. Die 
Scene, welche Endrulat veranlafte, nach dem Tag von Dalmö nicht nach 
Vreußen zurädzufehren, bat außer dem Ergreifenden. des moralischen, nieder⸗ 
beugenden Gindruds auch ein religiöſes Motiv. Gin Pfarrer, welcher fein 
Sawanken zwiſchen der Pflicht des Herzens und bed Auferen Geſehes ber 
merkte, empfahl ihm Jeſ. Sirach Gay, 4 Vers 32 nachzuleſen. Die ſe Stelle 
entſchied über ibn. Eudrulat hätte diefe Selbfivertheidigung faum nötbig 
gebabt. Die Thaiſachen entſchuldigen ihn und in den Anſchauungen, welche 
ibm nachmals im Preußen feleft ſchnell Gnade ſtatt der gefegmäßigen Feſt- 
ungöftrofe auswirfte, liegt eine ſtillſchweigende Billigung ſeines Schritte, 
ten er übrlgend damals feinedwegd allein unternahm, Die Schilderungen 
des fpäteren Kampfes im Jahre 50-51, tes verbängnifvollen Tages bei 
Joftedt zeichnen ſich durch lebendige Darſtellung und vielfach charakıeriftifche 
Gpifoden aus, Allen, denen jene Tage des Aufſchwungs bed deusfchen Nas 
tionalgefübld eines fleinen edlen Stammed noch in der Erinnerung leuchtend 
und ibeuer find, ift das —— zu empfehlen. Keiner wird et 

i bung aus der Hand legen. 

— —— aus demſelben Verlage, die Production einer Dame, 
trägt ohne Urfache den Titel eines romantiſchen Gemälde, unter dem man 
ein vhantaftifches Gedicht oder eine poetische Grzählung aus fermen Jabrhune 
derten erwarten würde, während es in der That mur eine ganz moderne, ans 
murbia geſchriebene Movelle iſt, mit einiger Sentimentalirät und Kunftlofig« 
eit ter Gompofition, wie dad bei faprififtelternden Damen meift nicht anders 
zu erwarten ift. Dafür entſchädigt jedoch eine Acht weibliche Wärme und 
Sefübltinnigfeit der Darftellung. Der Juhalt ter Grzäblung, wie zwei 
Schweſtern glüdlih unter die Haube fommen, wie die jüngfte nach furzer 
Ehe ihren Mann an der Gholera verliert und auf einer fpäteren Badertiſe 
einen Yugendireund teöfelben fennen lernt, der dann ihr zweiter Mann wird, 
— tiefer Inhalt iſt eben nicht beteutend, aber mannigfache Heine Geſchich · 
ten, biflorifche Notizen und anzithende Naturſchilderungen, welche mir ein 
gewoten find, laſſen diefen Mangel nicht befonderd fühlbar werden. Zöch- 
tern gebilteter Gtände, für weiche unfre newefte Literatur fo wenig paſſende 
Auswahl bietet, dürfte die Erzählung befonderd zu empfehlen fein. 


Meuefte Poſten. 
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Nachricht zu, welche den ſchwachen Hoffnungsfchimmer, daß Dr. Eduard Vogel 
in Afrika wohl mod) zu den Lebenden zu rechnen fei, nicht unmefentlich ver» 
flärft. Der würbige Bater des Meifenden, Director Dr. Vogel, erhielt am 
24. December ein Schreiben des Geheimraths v. Bunfen aus Heitelberg mit 
einem Tängern Briefe des Frhru. Dr. v. Neimand, datirt aus Aleranbrien 
vom 20, November. Hr. v. Meimand hatte im vergangenen Sommer auf 
einer Meife nach Arabien Gelegenheit, mehrere Mecca- Pilger aus dem Innern 
von Afrika, in Dſchedda, dem Hafenorte von Mecra, über Vogel’ Schickſal 
zu forechen und außjufragen, Alte Ausſagen diefer Leute liefen darauf hin» 
aus, daß Abd ·el · Wahed (Vogel) nicht getddtet fei, fondern vom Sultan von 
Wadal gefangen gehalten werde, Sie fdildern den Sultan als einen barten, 
febr habgierigen und ſchlauen Menfcen, Die Autfage des Befandten des 
Sultans von Darfur, Seid Mobammtedsel-Schingiti, nach ber Vogel Bei ter 
Berrerung eines heiligen Berges getöptet worden fei, ift fchon aud dem Grunde 
nicht fo unbedingt zu glauben, weil nicht das beite Ginvernehmen zmifchen 
den Beberrfchern von Darfur und Wadal beftcht, meähalb Seid Mobammed« 
el-Schyingirt auch leicht falſch berichtet gewefen fein könnte. Frhr. v. Mais 
mand ift im Begriff oder ſchon auf dem Wege nah Wadat ; vielleicht iſt er 
der Grfte, von dem bie wahre und, wir wünfchen ven Herzen, ſichere Nadye 
richt, daß Bogel noch am Leben feit eingeht, Der Brief tes Frhin. v. Meie 
mans wird Hrn. Dr. Perermann in Gotha zugehen und vermuthlich im näch⸗ 
ſten Hefte der „Mittbeilungen aus Juſtus Herihed Geographiſcher Anftalı® 
abgebruct werden. 

Madrid, 24. Der. Man fagt, daß die Opvoflsionsyarteien auf dem 
Punfre ſteben, ſich zu verftändigen um dem Minifterium bei der Ernennung 
des Präfiventen der Depiitirtenfammer gehörig Stand halten zu können. Die 
Oppofitionsparteien ſtellen VBtavo Murillo als Ganbidaten auf. Man meif 
noch nicht mer der Gandidat der Regierung ifl. Die Anhänger des Mine 
fteriums feinen indeffen ohne Furcht zu fein. Das Gerücht gewinnt immer 
mebr Glauben, daß vie Regierung den Corte ein neued Prefigefeh vorlegen 
werde, woduich bad Geſetz des frühen Minifterd Mocedal ganz und gar abe 
geſchafft wird. Dem Diario zufolge würde die Gaution auf 6000 Piafter 
berabgefegt werden. Mer jährlich 1000 Realen Steuern bezahlt, ann ein 
volitlſches Platt herausgeben. Nur Geleftrafen ſollen noch ftattfinden, und 
die Blätter follen nicht mehr mit Beſchlag belegt werben ; nach breimaliger 
Verurtbeilung fönnen fie aber für einige Zeit verboten werden. 

Pera, 19. Dee, Heute giebt Aali⸗Paſcha ein große® Diner, welchem 
der franzöftfche Gefandte und Reſchid-Paſcha beimohnen werden. Hr. v. Befe 
ſeps iſt gleichfalls eingeladen. Die Verföhnung wird, wie man fagt, von 
beiden Seiten ſeht aufrichtig fein. (Vays.) 

Eine Privatcorrefponden; aus Alerandrien meldet dem Band: fort« 
während Fommen bier engliſche Truppen durch. Am 14. Famen 1,100 
Mann in Suez an, von denen nur wier wegen leichter Kranfheiten in's 
Hoſpital geſchafft werben mußten. Man hatte fürzlih Nachrichten aus dem 
Innern; fie melden, dag der Bruder des Sultand Hufſein, Beberrfcher dee 
Darfur, mach Europa abreifen wird. Diefer Befchluß wurde in Bolge der 
Anmefenbeir eines englifchen Agenten in der Saupıftadt Kabbes gefaßt, wo 
derfelbe febr gut aufgenommen war. 

Das Pays bat Nachrichten aus Cayenne vom 25. Nov. Der Ge 
ſundheite zuſtand der Golonie war befriedigend; der Beirieb der Goldminen 
gieng feinen Gang und gab alle Tage beſfete Reſultate. Man hatte ange» 
fangen, eine neue Art Baumwolle zu cultioiren. 


Börfen» und Yandelg - Rachrichten. 

München, 30. Dec. Banerifhe 3 4,pr0c. —— W. —— &, Ayroe Dil. 
—— 8 —— 8, Apres. Orundeeni:Dbl. 9674 PB. —— 6. 4'/Aprer. 100, B. 
_—— 6 v. Emil, — V. — . Hopoth.: u. Wechfelb.rAchen v. 
701 6. Bayer. Dfibahnen 98'/, V. 98 G. Delierr. Ban euen 1110 V. 
1100 G. Gredit. Mebil. —— vV.— ©. Mationals Al, 764 B. 726 B6B. 
Leipgiger Grebit:Banf — V. — 9. - 

Augsburg, 28. Der. Amierdan f ©, 834 P., — ©; Tore, ©. 
— 1,—— ©; Bremen f.S. 808; Hamburg .& —— 2. 74, 06h; 
loproc. l. S. ⸗ V. 8; Wien ©. — P. 92° G,; Spree. L ©. 927, 
2, —— 9; Ti. 8.99, 9, — G.; rel — PB; Franffur a.M. 
RS. 100%, — &, Spree. E. —— P. 9% &; Berlin &. —.-- P. 
105 G. 7proc.l. 8.104,08; Leirzig 8. —— N. 1047, 8, Br. — P., 
8; Lonben,&,9,52P, — WM, Bproc.l, &.9.53%, — &; Barist,S, 


1, PB, — b; Tape... —— G; ont, S. 16 P, — 8; 
Marjeillel. 5.1164, P. — ©; Mailand 1.S,087, PB, — 6G. Tprae.l.E,.09%,, 
—— bl; bayer. 3/Aproc. Oblig. —— B.. 98 ©; 4 proc 97 P, —— G; 


4'prex. balbj. 101 $, 100°, ©, 5proc. vierte Gmiffien — 2, 101 ©, bite 
neue 101’, G.; Grunprenten:-Abldjunge-Chlig.— P., 961, ©; öfter. Kotterie-Anl. 
von 18384 — B. — G.; Bproc Metall, — P. — Ob; NatHul. 78 ir P. 
73 8; 4prec. wärtt. Oblig. — P. — &; Bayer. Bankactien mit Tie. I. 
Sem. 791 P. — ©; öfter, DBanfactien mit Div. I, Cem. — G.; Actien ber 
meh, Baunmwell:Spinnerei und Weberei Augoburg 232 ®.; dito der Hammgarn- 
Spinnerei Angoburg 16U V., dito dprer. Partizleblig. —— ®;  dite der Baummeell; 
Spinnerei am Stadtbach Augaburg 144 P., ditd zweite Emiſſten 130%, — &; bite 
5pror. Bartialeblig. 102 V. dito der Brunmell:Feinfpinnerei Augsburg 114 P., 
— G bite zweiten Cmiſſſten 103 P.;  Pito äproe, Partialeblig. 102 P,; dito der Weberei 
am Fichtelbach Augeburg — G.; bite ber meh. Baummellfinnerei Kempten 124 
%., dito zweite Gmifjion 121 P., dito Sproc Vartialoblig. 10124 B.; vite ber 
med. Baumwoellſpinnerei Bayreuth 122 ®.; dilo ber medhan, Baumwoell ſpinne rei 
Blaichach 144 BP; dito der Gaobeleuchtungogt ſellſchaft Augeburg 125 P, 


Leipzig. Die D. U. 3. ſchreibt: Sorten geht uns eine erfreulide | " Werantwortlide Medacrion: Dr. Friend Den. Ludwig Schauen, 
Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn, 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Zur öſterreichiſchen Handelöſtatiſtik. 

Deutſchland. Münden (Breifrau A. M. v. Getio +). Frel- 
burg (Einigung über das Beſetzungstecht der Pfründen. Bentert.) Dreb- 
den Echillerſtiftung. E. Devrient. Dawiſon. Tichatſchek). Hannover 
(zur Preſſe). Mecklenburg (Einführung des Zollgewicht). Hamburg 
(Zeitungspolemif zwiſchen Hamburg und Berlin). Berlin (der König. Das 
Siadtbudget). Pofen (zur Selofrifts), Wien (der Ehmnajlalunterricht). 

Defterreichifhe Monarchie. Mailand (Erzbiſchef Romitti). 

Schweiz. Zur Ieffiner Bisrhumsfrage. Für den Hechwald. 

Frankreich, Der Tranepori afrikanifcher Arbeiter nach Weitinbien. 


Die franzöflfchen Eiſenbahnen. 
Grofibritannien. Officiers- Schule. Papſtliches Schreiben an 
Km. Maguire, 

Bayeriſche Localdyronit. 

Neueſte Poften. 

Börfen: und DHandeld:Racdhrichten. 


Münden, 31. December. 

Er. Maj. der König haben Eich allergnädigft bewogen gefunden : 

unterm 21, Der. flatt bes in Mubefland verfepten Oberberg: unb Salinenrathes 
Bartihelemaͤus Stölzl ben Oberberg: und Salinentalh Jeſchh Anerr zum Mit 
gliede des oberberggerichtlichen Senats am Überappellationsgerichte zu ernennen ; 

unterm 30. Devember ben Landgerichtsafiefier Theoder v. Roth von Dinfels: 
bahl in dem zeitlichen Muheftamd bis auf mweitere Verfügung treten zu lafen, und 
zum Ußeſſer des Banbgerichts Dintelöbühl den Mechteprakticanten Auguſt Ferbinaud 
Grders aus Oberzenn, zu Hechſtadt, zu ernennen. 





Bur öfterreihifhen SHandelöftatiftif. 


S®—. Wir haben in Ar. 239 unfered Morgenblattes eine kurze Stizze 
des Handel Oeſſerreichs mit dem Auslande während des Jahres 1854 ge⸗ 
geben ; die k. k. Direction der adminiſtrativen Statiſtik bat nun auch bie Nach- 
weife für dad Jahre 1855 veröffentlicht, aus welchen ſich ergiebt, daß ber Ge⸗ 
faunmtoerfebr ſich im legten Jahre gegen 1854 bebeutend erhöht bat, 

Im Jahre 1855 beirug nämlich der Werth 
der Einfuhr: 
187,557,486 ®ulven, 
48,907  „ 


ber Ausfuhr: 
12,446,798 Gulden, 
8,531,417 v 


über die Landesgrenze . 
über die Gergrenze 


alfo der Geſammtverkeht zu 
Land und zur Ere: 236,464,912 Gulden, 20,978,215 Gulden, 
im Jahre 1854 dagegen: 208,728,588 -„  218,023,687 „ 

Dat Durchfuhrgut durch das allgemeine Öfterreichifche Zollgebiet im Jahre 
1855 hatte mach der officiellen Schägung einen Werth von 144,046,521 
Gulden; es hatte alfo bedeutend zugenommen gegen die im unmittelbar vor ⸗ 
bergegangenen Jahre turdigeführte Gutönenge. 

Der Zollertrag war zwar im Jahre 1855 bei der Ausfuhr um 
212,171 fl. geringer ald im Jahre 1854, dagegen hatte 1855 der Einfuhr 
Zoll 4,645,931 fl. mehr atgemorfen, fo tab der Zoll für die Ein= und 
Ausfuhr zufammengerechnet im Jabre 1855 gegen 1IRb4 eine Einnahme von 
21,595,250 jl., alfo ein Mehr von 4,403,760 fl. ergab. 

Von den über bie Landesgrenzen nach Oeſterreich eingeführten Waaten 
entfällt auch im Jahre 1855 mehr als die Hälfte und von der Totaleinfubr 
über ein Drintheil des Werthes auf die deutſchen Zollvereinäftaaten. Bon 
der Andfubrmenge fommen 37°, auf den Zollverein, circa 20%, auf bie 
Edmeiz, 15°, auf die Türkei, 12%, anf Trieft u. f, m. 

Den Verkehr Dalmatiens mit allen anderen Yandestbeilen der öfter 
reichiſchen Monarchie und mit dem Auslande weifen folgente Zahlen nach: 
Es betrug im Jahre 1855 

der Werth 





ber Zollertrag 


der Cinfuhr ber Antfuhr b.d. Einfuhr &.d. Ausfuhr 
Bulden : &ulden: 
über d. Yandesgrenge 578,102, 193,979, 17,189, 512, 
über die Seegrenze 6,123,525, 4,838,977, 337,706, 24,256, 


ter Okfammtverfebr: 6,701,627, 5,092,956, 354,805, 24,708. 
Die Einfuhr nach Dalmatien hatte gegen 1854 etwas abs, dagegen bie 


Ausfubr von dort zugenommen ; ber Aollertrag im Ganzen zeigt eine Mebr- 
ung in der Einnahme von 14,767 fl. Der Werth der Durchfuhr betrug im 
Jahre 1855 um 93,226 fl. mehr ala im Jahre 1854, wogegen fi die Zahl 
der teanfltirten Gentner im letztgenannten Jahre etwas höher geftellt hatte. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 30. De. Die NMachricht einiger biefiger 
Blätter, daß auch der k. Dberfihofmeifter Gr. Reichsrath Eraf v. Sandizell 
erkrankt ſei, entbehtt erfrewlicher Weiſe jeder Begründung. — Geſtern ſtarb 
dahler die Wittwe des k. Staardratbed Baron v. Cetto, Freiftau Anna Maria 
v. Getto, geb. Freiin v. Zweibrücken, im 74, Lebens jahre. Die Verlebte war 
eine durch ihre feine Bildung wie durch ihr edles Herz hochgeachtete Dame, 
eine Zierde der hohen Geſellſchaft unſerer Stabt, deren Ableben auch für die 
Armen ein berber Verluft if, Die feierliche Beerbigung der Verlebten wird 
morgen, Donnerftag, Nachmittage 3'/, Uhr flattfinden. — Hiefige Beichäfte- 
leute haben heute aus Paris die Nachricht erhalten, daß die Bank von Kranf« 
reich den Dieconto auf 5°/, beraßgefegt bat umd daß die engliſchen Gonfols 
auf 94 geftiegen find. Beides für die Ghefchäftömelt fehr angenehme Mache 
richten zum Jahresfchluß. 

Gr. Baden. Freiburg, 27. Dec. Zwiſchen der erzbifchöflichen Gurie 
und der Megierung bat eine Einigung über dad Befehungsrecht der Pfrün ⸗ 
ben ftattgefunden. Der Abſchluß der Gonvention mit dem bl. Stubl wird 
nun wobl nädyften® erfolgen. Kanzleivireetor Bentert hat feinen Proceß ge= 
gen den Grzbifchof beim Oberhofgericht verloren. 

K. Sahfen. Dresden, 28. Der. Die biefige Schillerſtiftung wird 
ſich temnähft in einen Rechtäftreit vermidelt fehen, ta das Legat des Hrn. 
v. Pflumern in Münden der Schillerfiftung in Leipzig beſtimmt iſt, dort 
aber wohl ein Schitlerverein, aber keine Schillerfliftung deſteht. Diefer Nechts- 
fireit ift eine ſichtliche Strafe dafür, daß fo mahverwandte unb benachbarte 
Inftitute ſich micht längft vereinigt haben, dafür, daß überhaupt in foldyen 
Dingen nicht das entwicklungsfähig Beſtehende erweitert, fondern immer gleich 
enwas Neues begonnen wird. — Schiller d Wort: „Dem Mimen flicht die 
Nachwelt Feine Kränze”, findet, wenn man unter Machmelt die zweite nach ⸗ 
fommenbe Generation verſteht, an Emil Devrient feine Beflätigung, der fo 
eben in Weimar von fürfilicher Hand mit Lorbeerfranzg und dem Balkenorden 
audgrzeichnet worden if, Gr und Dawifon haben vor wenigen Tagen erft 
die offieielle Crlaubniß erhalten, die aus Hannover und Weimar ihnen zuge 
gangenen Ghrenmedaillen tragen zu dürfen. — Unſer Hofiheater wird das 
Nenjahr mir Kühnes Demetrius beginnen, dann Molieres Geiziger neuein« 
ſtudirt und die Titelrolle von Dawifon bringen, ſowie bem Vernehmen nach 
auch Wols ſohns Oſternacht und Gar und Bürger, erſteres neu, leptered neue 
einftubirt, Tichatſcheck ift auf weitere vier Jahre gewonnen gegen 5000 Ih. 
jährliche Gage mit drei Monat Urlaub, 300 hlr. Garberobegeld, 10 Ihr. 
Spielbonorar und 600 Ahle. für Kircengefang. Seine Penflon erhöht ſich 
aljägrlih um 100 hl. (Echw. M.) 

8. Hannover. Die neue aus ber Hannoverfchen Zeitung und den 
Sannoverfchen Nachrichten zu bildende Zeitung wird aus einem amtlichen und 
einem nichtamtlichen Theile beſtehen. Der legtere wird, gemäß des Pro- 
grammö, vor Allem tbarfächlichen Mittbeilungen und Grörterungen über bie 
Angelegenheiten des Königreich® einen möglichft ausgedehnten Bla widmen, 
Beſprechungen des Ganges, der Maßnahmen, der Pläne und Abſichten der 
t. Megierung folten nicht ausgefchloffen fein. Dabei foll es zu dem Berufe 
bed neuen Blattes gehören, verfchrte Anfichten zu berichtigen, einen verderb⸗ 
lichen Inbifferentiämus zu befämpfen und gegen Ausfchreitungen erflärter 
Dppofitiondblätter entſchieden Frout zu machen. 

Gr. Medlenburg Das Befeg über Einführung des Zollgemwichtes 
ald Landesgewicht ift vom Landtag angenommen worden. 

Fr. Städte Hamburg. Die Zeitungspofemif zwiſchen Hamburg 
und Berlin fängt am bitter zu werden, und Deſterreich wird bereingezogen 
von jener Seite in rühmenber, von diefer im beleivigender Weife. Die Ham 
burger Börfenhatte kritiſtrte am 21. Der. die Depefche des preußifchen Minie 
fterpräfinenten von 14. d. M. an den Befchäfröträger Praißens in Hamburg. 
Eofern Preußen eine Rechtfertigung feiner Ablehnung der von Hamburg er» 
betenen Geldhilfe für mötbig biele, findet das Blatt die Sache ganz in der 
Ordnung, mendet ſich jedoch gegen bie Angriffe, welche gleichzeitig Hamburg 
umgerechterweife gemacht werben. G& mar auf eine Reihe von Mafregeln — 
wie Ausgabe von Papiergeld mit Smangkcours, Verbot der Silberandfubr, 
Sudpenfion des Art. 29 der dewfchen Wechſelerdnung u. f. m. — hinge · 
wieſen worden, die allerdings von Privatleuten vorgeſchlagen und in ber Hatte 
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burgiſchen Vreſſe befprochen worden waren, bie aber der Senat — werben kann. Freilich giebt es bi olche, die fü 
Achnt hatte. Die preußifche Regierung batte feine Beranlaffung, a el. | nde und Jagden im wenigen Jabıen —— —* —* a 
Ey ju , ſie unterbandelte mir dem Senat und kannte deſſen | ie naiv dabei die polnischen Herren fein könien, geht beifpieläi ud 
Gntichlüffe» «D besegte Depefche aber läßt es elbaft „uhr jene rechts | einer Annoncen der heutigen # Beitung bervor,; worin ein Edelmann 
wibrigen: nur unberufen tauchten 5 der J 52 an N tlichen Wläukigern ein vergnülgtes 
— adurch * m —— — Senat , Kinds daß er keinen nen 
en worden. = Wer ü auch gleich die 73 ® darum 
Ka —— —— Pe Senat . — — mit entzieben ! . Bit.) — le ah * 
er Burg zur übrung bringt, Um einen ſolchen Ansfprug,zu | ic. ien, 27. Dee. Das u gen 
begründen, müßte die Sage derjenigen Hamburger Häufer, welde geübewor ae a der — — Da: Gral 


den find, bis in's Detail befannt geweſen fein, was bei Abfafjung der Der 
peſche ai nicht der Ball war... Man kann darin nur eine — 

mg’ en bie oaber Von folder Stelle ausgeſprochen, dem Grebit 
burgs_ im Allgemeinen und dem der gefuͤhrdeten Hauſer insbeſondere bei ſol⸗ 
chen Perſonen nachtheilig werden mußte, welche vorausſetzten, daß diefer Aus - 


ſpruch auf ein. genaues Wiſſen begrundet ſei. Mit der abgelehuten Hilfe war | 


ſomit zugleich ein Angriff verbunden. Mancher Ausdruck hatte überdies eine 
fo duntle Faſſung, daß “der Reſer ſich das Schlimmſte dabei. denken kann. 
Wenn geſagt wird, daß man in Hamburg ‚nicht frei von Auffaſſungen ſei, 
welche die Wirkfamfeit einer jeden auch noch fo großen Hilfe in Frage ſtellen, 
fo weiß Niemand, was das für Auffaffungen find und wer ter „man“ ift, 
dem fie angehören. Die hamburgiſchen Behörden, welche fich unftreitig forge 
fältig unterrichtet: hatten, Könnenan der Wirkſamkeit ihrer Hilfe midht zwei⸗ 
feln, da fie diefelbe fonft verweigern winden. Ihre „ Auffaffungen" find Keine 
Gbimären;) fondern gründen ſich auf die thatfächliche Lage. > Sie’ folgen! bei 
ihren Gntfchlüffen dem Veifpiele ven Schweden, Norwegen und Dänemark 
und fleben damit alfo mindeſteus nicht wereinzelt da. Der Erfolg. iſt bis jetzt 
eim günftiger gewefen, allein felbft dann, wenn der hamburgiſche Staat einige 
Verluſte erlitte, wird Niemand zweifeln, daß er immer moch reich genug bleibt, 
die eingegangenen Verpflichtungen getreu erfüllen zu können⸗ Das iſt in der 
Kürze der Gedankengang bes Artikels der B.⸗H., deſſen Schlußworte wir 
bereits mitgetbeilt haben, 

Es lieh fich erwarten, daß man dieſe Kritif in Berlin nicht ſchweigend 
binnehmen würde, und die Zeit, melche zu gutem Glüd erſt kürzlich erklärte, 
fie fei weder officiöfes noch minifterielled Organ, bat darauf auch bereits in 
einem maßlofen Urtifel geantwortet. Die Crundfäge einer gefunden Finanze 
und Vollswirchichaft find danach das Monopol einer Erbweisheit, und die 
Faiferliche Regierung wie der hamburgiſche Senat müjlen darin erft Unterricht 


in Berlin empfangen. Mit welcher Geftigkeit die Wiener Mationalbant — | 
mittelbar die öfterreichifche Regierung, da von vieler der Eniſchluß und die : 


Grmächtigung zu der Zebenmillionenanleibe ausging — angegrifien wird, iſt 
beifpielöweife nur aus den Schlußworten zu erfehen. Sie lauten: 
Preußen it ficher jeder Zeit bereit, einem Nacbariaate in Roth die reitende' 


Freunpeshand zu leihen und ſich die danfbaren Sympathien deoſelden zu icbern. Mein ; 


wir aber die Jumeigung Hamburgs nicht anders erfaufen können, ale indem wir um: 
fere Gelwinfiitute im die Bahnen des Banferotts Teufen und zu Helferohelſern des 
Schwindels machen, fo finden wir, offen gefagt, den Preis au hoch. 

Welcher empörende Vorwurf liegt im diefem Satze gegen Defterreich! 
Meil es alfo dem unter allen Umftänden folventen hamburgiſchen Staate eine 
Anleihe bewilligt, welche dieſer mit äuferfter Vorſicht verwendet und den 
Sturz von Käufern aufhält, die ausreichende, nur nich flüffige Bonds be 
figen ; wenn es auf folde Weife verhindert, daß viele hundert Häufer in 
Preußen und Deutſchland zuſammenbrechen, lenkt Oeſterreich feine Gelbinfti- 
tute in die Bahnen des Bankerotis und macht ſich zum Delferäbelfer des 
Schminteld! 

Preußen. Berlin, 27. Der. Wie man allgemein glaubt, wird bie 
Stellvertretung des Königs in der Leitung der Staatögefchäfte mit dem 23. 
Januar noch nicht ihr Ende erreichen. — Der Etat der Stabt Berlin für 
1858 beläuft fich auf 2,359,640 Thlr. (die Ausgaben mit den Einnahmen 
im GOleichgewicht). 

Pojen, 25. Dee. Die allgemeine Geldkriſis macht ſich nunmehr auch 
bei und in fahredenerregender Weife geltend. Kaufleute und Mittergutöbefiger 
geben durch mit Hinterlaffung von enormen Schulden, die durd die Activa 
nicht zum zehnten Theil gedeckt werden fönnen. Hr. v. Pruski, der über 


bunterttaufend Thaler gefälfcster MWechfel in Gurd gefept baten foll, ift dem | 


Vernehmen nach glücklich mach dem Orient entfommen. Gr hat, um Ban« 
tiers und Geldinſtitute zu täuſchen, die Unserfchriften feiner nmächiten febr 
reichen Verwandten nachgemacht. Weniger gut ift ed einem Hauptſpetulanten 
ergangen, den die biefige Provinciallandichaft noch in Hamburg erwiſcht bat, 
und der bier feit vorgeftern ſich in Wechſelhaft befindet. Fälſchungen bat 
derfelbe ſich indeffen nicht zu Schulden kommen lafien, Ueber die Yage un« 
ferer polnischen Grundbeflger fpricht der Czas ſich fehr bezeichnend aus, wenn 
er fagt: Unfere Provinz nimmt eine immer traurigere Geſtalt an; ein Ban« 
kerott jagt den andern, und leiver find es unfere läntlichen Grunpbefiger, 
weldye falliren. Es iſt ſchrecklich zu denken, mas daraus werden muß, und 
welches Unheil bereinbrechen wird. Der Mangel an baarem Gelde, die Norb- 
wentigfeit, ſich zu retten, treibt die Bejiger zur Gontrabirung von Wedhfels 
ſchulden gegen ungeheure Zinfen; um diefen erjten Wechſel im Zablungktermin 
zu decken, wird ein zweiter ungleich; größerer unterschrieben; diefem folgt ein 
dritter, und fo geht das Epiel fort bis zum vonftändigen Ruin. Verwanpte, 
Freunde, Nachbarn werden als Bürgen mit hineingezogen. Die Werhfel 
wachen, die Lage wird mit jedem Augenblick verderblichet, drobender ; eudlich 
ſchwindet jede Chance, und die Unglüdlichen werden unſichtbar, indem fle die 
ganze Wucht auf die getäufchten Burgen wälzen, Unter diefen Banferorews 
befinden fich bereit auch foldye polnifche Gvelteute, welchen ein unverbältnig« 


mäßig lururiöfes Leben und ein finnlofes Vergeuden ihres Bermögend nicht | 


3 


| —— F freien ——* an die Eymnaſialzeitſchrift übermittelt. 
erllärt ſich nun in einer Meibe Eritifcher Veiprechungen „ 

| odificationen — Ausfcheidung des naturwilfenfbaftliden lee» di 

I minderung-bes griechifchen und deurfchen, Vermehrung des lateinifchen Sprad;- 

| unterrichts — und für die unveränderte Beibehaltung des Unterrichiöplanes 


von 1854, 
Defterreihiihe,Monardyie. 
Mailand, 24; Dee, dm Befinden des. Hru Erabifchois iſt ſeit ge⸗ 
ſtern Abends Beilerung eingetreten ; doch ift die-linfe-Geite ne 
gelähmt, (Ocſt. G.) a 
Schweiz. r 


Dee Bundesrarb hat Hrn. Landommann Hugerbühler mit Abfaffung des 
Memoriald über die Leatrennung Teſſins und der bündneriſchen Wemeinden 
Brujlo und Buldlan von den lomuarbifhen Bisrhämern. beauftragt ;' feine 
Arbeit foll die, Frage in ihren Gefammtbeit. behandeln; 


Die Geſellſchaft ſchweizeriſchet Worfttiänner bat eine neue @i 
bie Berflörung der Hochwalder an den Bundesrarh gerichtet)’ 


Franfreidy. 

Paris, 28. Der. > 

Der Gonftitutionnel widerlegt die Behauptung der Times, daß bie 
Neger der afrifanifhyen Weftfüfte, welche als freiwillige Auswanderer nach 
den franzöflidien Golonien gebracht werden, im Grumd nur Sflaven feien. 
Der größte Theil diefer Auswanderer beflebe allerbing® aus Sklaven, aber 
aus ſolchen, die man freigefanft babe. In ben franzöfifchen Golonien bilden 
fle einen Stamm freier unabhängiger Arbeiter. 

In den franzöfifchen Gifenbabnen fleckt jeht, nach dem Gourrier de Parit, 
ein Gapital von mehr als 3500 Miltionen; fie verſchaſſen der Arbeit der 
Nation jährlich eine Summe von wenigftens 500 Millionen, an amdgeführ« 
ten Arbeiten ſowohl wie an Betrieb&fojten. Dem Staate bezahlen fle mehr 
ald 40 Millionen Steuern. Auf der andern Seite haben fle die umlaufen⸗ 
den Induftrieerzeugniffe um 4000 Millionen vermebrt, und folglich auch den 
Lanbesreichthum, Damit ift auch die Baſis der indirecten Gteuern erweitert 
‚ worden, und legtere find in 8 Jahren von 800 auf 1100 Mittionen geftie- 
| gen. Härte der Siaat alfo auf feine eigenen Koften das Gifenbahnneg con« 
firwirt, fo hätte er doch noch ein gutes Geſchäft gemacht. Bit zum Jabt 
1842 mwagten ſich die Gapiralien nicht am die Eifentahnen, und bie Megie- 
tung fab ſich gemöibigt, in außgedebntefter Weife ihren Beiſtand zu leiben. 
Als der Gewinnt immer mebr flieg und die Gifenbabnen im Jahr 1845 
5,78 pðt. Zinfen und 1853 8,57 Gt. Zinfen abmwarfen, famen auch die 
Gapitalien in zeichlicherem Mafe, und von nun an beirmgen vie jährlichen 
Anleihen der Ciſenbahnen etwa 460 Millionen, und im Jahre 1857 noch 
mebr; im Mittel wurden jäbrlid 1000 Kilometer in Betrieb geſeht von 
1854— 1857. Im Yabr 1858 bofft man. mit 363 Millionen autzukom ⸗ 
men. Wenn Nians dazwiſchen kommt und die Bauten fo fort geben, fo 
kann das ganze Netz bis 1865 fertig fein; aber es können Hinderniſſe ein- 
treten, fei es eine Beidränfung der Zuſchuſſe, fei es cine zu große Vermeh- 
rung der Schuld, welche fhhon über 1800 Millionen hinausgeht, fei es eine 
Verminderung des Profit der Juiereſſenien. Die Gompagnien müſſen jet 
MNebenarbeiten ausführen, d. 6, Zweigbahnen machen, ohne Zufhuß und 
Zinfengaranıie vom Staate; die Sieuern find ferner beträchtlich und werden 
noch zunehmen, und die Zmweigbabnen werfen um fo weniger ab, je weiter 
fie ausgehnt werden. Im Jobre 1857 5. B. waten 035 Kilometred mebr 
im Betrieb ald im vorbergebenden Jahre, dennoch wird die Mebreinnahme 
nur 29 Milionen beiragen, was offenbar unzureichend, um die Zinfen für 
alle Koften diefer 935 Kilemetres zu bezablen. Die Herftellungstoften einer 
Eırede von 1 Kilometer belaufen ſich auf 200,000 Ar. ; darnach if zu bes 
rechnen, daß 1 Kilometer wenigftens 25,000 Ar. atwerien muf, damit alle 
Binfen gedeckt werten; bei Zweigbabnen finter dies aber nicht ſtatt. Selbſt 
wichtige Babnen, wie die von paris nach Henne, von Lyon nach Genf, 
‘ werfen nicht fo viel ab, und die meiften andern Mebenbabnen bringen nur 
12,000 $r, auf, Damit ift nun aber nicht gelagt, daß die Eiſenbahnaetio- 
näre, je mehr fich dad Neg ausdehut, auch immer weniger Nutzen baben 
und entlich bis auf 2 oder 3 pEt. geratben werden; fondern man muß be 
denfen, taf die Zmeigbatnen ven Verkebt auf ven Hauptbhahnen bedeutend 
feigern, und man fo auf der einen Seite gemiunt, wad man auf der andern 
verliert, Schwerlich werden aber die Ginlunfie ter Eiſenbahnen jemals 5 
bis 6 p&t, dauernd überfteigen. 

Spanien. 

Tie Vertbeidigung der Königin Ghriftine durch die Anmälte derfelben, 
Gortina, Acevedo und Perez, liegt jegt vor. Die Veſchuldigungen gingen 
bekannnich vabin, daß bie Königin-Muner die Inrereffen der Krone durch 
Vermehrung ihres Vermögens aus dem Nachlaß Ferdinande benachrbeiligt 
habe, indem über wmebreres unveräuferliche Kronvermögen als Privateigen« 


* 
— ——— 


—— 


thum verfügt fei; fle babe ferner Pretiofen bei Seite 
Vechenſchaft über die geheime Schatulle gegebem- um 
die Gebühr fortgeführt, indem fie ibren Civilſtand 
Ehe werbeimlichte; im Jahre 1840 babe fie ferner ein ' 
lichen Juwelen, das beim Tode Ferdinande aufgetomumnnsar, beſeitigt. Die 
ir 5 er binfichtlich des Teſtaments Berdinands VI. beruhte vorzugde 
wei ara Umftand, daß gewiſſe Rechtäformen nicht beadytet worden was 
ren, worurch den von Perdinand ernannten Erecutoren ein zu großer Spiel» 
zaum zur Wititor überloffen fein foltte. Mun wird uber uachgewieſen, daß 
ſich Hegeln und Geſetze jür die Teſtamente fpanifcher Könige nicht vorfanden; 
denn der unmmfchränfte Monarch fand über dein Geſth. Bei den Teſtamen · 
ten franifcher Könige galten deshalb auch nicht die Bormen des Brivatrechts. 
Mas tie Kunſtwerkr, zum großen Theil auf Beſtellung von berühmten Mei⸗ 
fern gefchaffen, zum Theil auch namentlich durch Poitiyp IV. angefauft, ber 
trifft, fo galten fie ald unbedingtes Gigenthum der jeweiligen Könige, Meder 
in Documenten über ten Nachlaß Garld III., noch in Älteren, noch auch in 
folcyen, welche vom Gründer des Mufeums, Ferdinand VIl., ſtammen, findet 
fi) irgend eine Beſfimmung, wodurch die ſelben für unseräuperlich erflärt 
werden. Die bloße Thatſacht, daß ſie im einet Sammlung vereinigt wurden, 
ſtelit noch nicht Die Unverdußerlickeit ber; im Nachlaß Garls III. wurden 
fie audtrüdlih ald Privateigentbum tarirt. Gin Ähnliches Verbältnif galt 
binfichtlich der Juwelen. Die Beſchuldigung, daß die Koͤnigin⸗ Mutter die» 
felben unterfchlagen habe, ift fon alt, flamme bereitd zum Theil aus den 
Zeiten ihrer Regeniſchaft, und, murde ſeitdem unzählige Male wiederholt. 
Deshalb auch iſt die Vertheibigung in dieſer Hinſicht ſeht umfaſſend, und 
betrifft ſowohl vie Widerlegung der Anklage durch Thatſachen, wie ſie bie 
innere Unwahrſcheinlichteit derſelben datlegt. In die Eimgelnheiten können 
‚wir und nicht einfaffen; wir erwähnen nur, daß die Falſchheit der haupt · 
fächlichften Begründung diefer Vefchuldigung nachgewieſen ift, mad welcher 
ein gewiſſes Inventar von Kronfumelen im Teflament Ferdinands unterſchla- 
gen fein follte; diefed angebliche Inventar war nie vorbanden. Die fra 
ſche Krone war ungemein reich an Koftbarfeiten. Verhältnißmäßig unge 
beure Summen wurden auf den Unfauf von Jumelen verwandt, Judeß die« 
fer Reichthum verſchwand 1808. Murat harte einen jüdiſchen Juwelier nach 
Madrid kommen Iafien, der alle zum Schmuck tes Palaſtes dienenden Jumes 
len austrechen ließ, dies ſcheint aber nur feine geringkte Beute geweſen zu 
fein. Nach dem Zeugniß eined Piemontefen, damaligen Gefandten Napoleons 
in Neapel, bat er Yunelen von 43 Millionen Neal an Werth aus Spa— 
nien nach Neapel bringen. laffen. Wie viel mach Parid gemandert ift, wird 
nicht gefagt. Außerdem nahm Garl IV. damals Juwelen mit, die er in Wars 
feitte veräußern mußte, weil Napoleon ibm die in Bayonne verbeißenen 
Summen nicht auszablte, Endlich nahm die Königin Marie Louiſe fur 6 
Millionen Realen Juwelen mit, vie für die Krone Spanien verloren gegan⸗ 
gen find. Was ten Vorwurf betrifft, daß feine Rechenſchaft über einen 
Theil der vormundfchaftlichen Verwaltung, der fogeuannten geheimen Scha- 
tulle gegeben wurde, fo wird died eingeſtanden, aber gerechtfertigt. Wir 
befchränfen und binfichtlich weiterer Auszüge auf bie furzge Bemerkung, daß 
die Gingehung der Che mit dem Herzog v. Mianzares im Jahr 1833 ber 
ſtimmt in Abrede geftelle wird (fie jand 1844 flat); daß endlich auch bie 
dem General Blored geleiftete Unterftügung bei deſſen beabfichtigter Unternehe 
mung gegen Ecuador zur Sprache kommt. Es wird gewiflermaßen zuge 
flanden, daß ter Herzog umd deffen Bruder den genannten General unter 
ftügt haben, Dagegen wird geltend gemacht, daß damit noch nid;t ver Be— 
weis einer Theilnahme der Königin bergeftellt ſei. 
Grofibritannien. 

London, 27. Der. 

Die Wilirärfchule zu Sandhurſt bei Yondon wurde in eine Anftaft zur 
Bildung von Stab£officieren verwandelt und beißt fortan Ihe Slaff-College. 
Die Times erblidt darin einen „großen Fortſchritt zur wirflicen Reform“ 
im britiſchen Militärmefen. 

dr. Maguire, Vertreter des irischen Pleddens Dungarvon Im Unterbaufe, 
bat vom Papfte für die Ueberreichung ſeines Buchts „Rome, its Rulers und 
its Institulions* ein fchmeichelbafied Dankſchreiben erhalten. „Wir waren 
felbft zwar nicht im Stande — ſchreibt Se. Heiligkeit — Uns an dem Buche 
zu erfreuen, weil Wir mit der Sprache, im der ed gefchrieben ift, nur jehr 
unmellfomnten vertraut find; aber Wir hören von den angefebenften und ver⸗ 
trauendwertbeften Perfonen, die es gelefen baten, mit befonderer Befriedigung, 
daß ed viele Beweiſe Ihrer ausgezeichneten Grgebenbeit, Anhänglichkeit und 
Berebrumg gegen Und und den beiligen Etubl enıbält, was nicht ermangelte, 
auf Uns einen ſeht befriedigenden Eindruck zu machen.“ 





Bapyerifche Zocaldyronif. 


Auasbnra, 30. Dee. Der Scandal des Zopfabſchneidens an Mid 
den dauert leider for. Während der legten Meibnachtsieiertage fanden 
unser dem Andrang einer Menge Volkes vielfache Arretitungen von Ver- 
dächtigfcheinenden ſtatt, die ſich aber alsbald als ehreuwerthe Beute Tegitie 
miren fonnten. Geftern wurben einem Deädchen im Hausgange eines Schule 
baufed die Haarzöpfe algefehnitten, und Abends flüchtete ſich ein ald vner- 
dächtig Verfolgter in die Kirche bed Sternfloftere, das alsbald von einer 
Menge Volks umlagert war. Obgleih nun mehrere mit alter Sichterheit ber 
baupteten, ver Verhaftete fei wirklich der Breyfer, fo ſoll fidy diefe Bebaupt- 
ung toch bei der Behörde ald unbegründet erwieſen baben, aber während 
derjelbe noch im WVerbaft rear, wurde einem Märchen, das im „blauen Krü« 
gel“ Bier bolem wollte, der Zopf vom Kopf getrennt! (Augsb. Abd.) 


aa 


* eueſte Woſten. 

a Me | + ferem verehrten Meifter Spobr üft geſtern ber be» 
trübende begegnet, ducch einen Fehliritt auf der Treppe des Leſemuſeums 
einen Urmbruc zu erleiden. Die Theilnahme iſt fehr groß. (ör. Pi.) 

Amfterdam, 24. Der. Die erfte Kammer bat die Abſchaffung ber 
Wuchergeſetze beſchloſſen. Im „m 

Paris, 29. Dee. Heute verfänmelte ſich der 5 unter Borflg 
bes Kalfert ; Prinz Ierome, Prinz Napoleon und alle Mintfler' waren hnroes 
ſend. Gegenftand ver Verhandlung waren, wie man fagt, Die an dein Wuchert- 
gefege von 1807 vorzunehmenten Modiflcarionen. — Simmtliche, Heine Ip« 
fanterie⸗ Poſten in Paris follen nad und nach eingezogen werden. Bereits 
fand dieſe Mafregel Anwendung bei mehreren. Boften. dugt 

Marjerlle, 28. Dec. Die Iourmale von Malta wicherholen, Da Me 
Pforte auf Räumumg ver Infel Verim dringt, bevor ſie in die Orfinmig 
des Ganald von Sutz willig. Die vereinigten: Staaten wnterügen biee 
Forderung. Das 94. emgliiche Regiment, welches auf dem Wege nadı In 
dien in Malta anfam, wird über den Iſhmus von Sutz eben Der Schab 
von Perfien lud die Geſandten zum Rrönungsfefte ſeines Sohnes. Der eng» 
liſche Minifter blieb weg, indem er die Rechte eines andern, nach Bagdad 
geflüchreien Erben gewabrt willen will. In einer Gonfereng, welche zu Tür 
nis Statt hatte, beichloffen die Minifier des Bey und der türkijhe Ber 
vollmächtigte die Ausführung der Frankreich zugefagten Meformen. 

Madrid, 22. Dee Die Infantin Vofefa,  Eihmefter tes Könige und 
Gemahlin des Hrn. Guell y Nente, fürzte geternim: Schrecken aber das 
Scheuwerden der Mauliblere an ihrem Wagen zum KRurfchenfenfter binane, 
fam aber glüdlicher Weife mit ein paar Gontuflonen davon. » 

London, 28, Der. Im Cabinet it eine kleine Veränderung vor ſich 
gegangen. Lord Harrowby, bisheriger Geheimſtegel · Bewahret (Korb Vrirv 
Seal) tritt aus, und an feiner Stelle tritt ter Marquis of Clanricarde ind 
Gabinet. Das Amt an und für ſich hat lediglich eine ceremoniöfe Bereut« 
ung, und bient dem jedesmaligen Premier, feinen parlamensaren Afbang im 
Dberbaufe durch eine einflufreiche Perfönlichkeit zu verftärfen. 

William Ruſſell, der bekannte Gorrefpondent der Times während be# 
Krim · Feldzuges, ift vorgeftern nach Indien abgereif, und wird von dort Dex 
richte fchreiben. 

(Aelegrapb. aus Liverpool.) Die „America“ bringt Briefe aus Nem- 
Dorf, 15. und Halifar, 16. Dec, und 954,000 Dot. nebft 20,000 
Dre. St. Politiſch nichts Neucs. Die Nens-Morker Banken baten wieder 
die Daarzahlungen aufgenommen. Die Banken in Bofton, Albany unb Nem« 
haven haben befchloffen begleichen zu thun. 

London, 29, Dee. Die Times fagt, taf Lord Stratford v. Ne 
eliffe vielleicht ald Geſandter zu Konftantinepel abdanfen wird. Man bat 
Berichte aud New Dorf, 18, d. An Bord des Habrzeuges, welche ſie bringt, 
befand Ih Cine Million. Die Erpebirion gegen Urab ift, in Folge des 
Dangeld an Lebenömitteln, im einer gefährlichen Lagt. Nicaragua und 
Gofta« Dion verſuchen es, zu einem friedlidyen Uebereinfommen zu gelangen. 
Der Wechſeleurg auf London war 9%,,10. Baummoile und Mehlpreiſe 
ſinken. Geld abondant. 





Börfen- und Banbels- Dachrichten, 


Frankfurt, 29. De. (Colb und Silber.) Piſtolen 9 M. 35-36 fr.; 
Preuß. Frciedrichsd ot 9 fl, 54 — 55 fe.; Hell, 10 A⸗Stuc ꝰ i.al — die; 
Ranbpucaten SH. 27 — 20 ir ; 20 Fe.⸗Stuck BA. 16 — 17 Mr; Cagl. Bir 
vereigus II AT 40 — 44 Fe; Bo al Marco 373—75; Preusi. Thaler — fl. 
— fr; 5 Franfenthaler 2 fl. 20-1, fe; Hedhalt, Süber 24 fl. 29—33 Mr; 
Vreuũ. Gallen: Scheine 1 R. 4a 45), fr 

Franffurt, 30. Dee. Deere. NatsAnlehen 78',,; Sptoct. Met. 75145 
sirprer. 66’ ,; Bankactiem 1112; Lotterie-Anf.:Booje von [B54: 102"; Bus 
wigoha ſen ⸗ Berbachtt MienbahnsAcien 1504; Bayeriſcht Oſtbahne Aetien 98'4 ; 
Baytriſche 4* ‚prev. Obligatienen 100°,. Wechſelcure: Paris 927, ; Ler den 
117’; Win 112, 

Berlin, 29. Dee. Preusiſche Staats: Shulfhrine 82,8, —— 6. 
Köln: Mindenet 153", V., 152", @. 

Wien, 30, Dec. 5proe. Ration«Anl, 8374, ; Drrer. Dit. 807,5 S'unrde. 
Metall, 70°4 ; Eotı.sAnlehensstooje von 1839; 125 4,5 won 1854: 108’; Bantı 
actien 985; Pomb.rwenet. 6proc. Anleihe —; Gert, GrebitMebsAcien 217; 
Donau-Dampfidinfahrts-Actten 535; tere. Staatsbahn-Aectien 302; Morsbahn- 
Acien 1800. MWecjelcurfe: Augsburg um 106°; Zonen 10.17. 

Paris, 29. Dee. Die Bank von Frankreich, deren Meiallvorrath 280 Mill, 
erreicht, hat ihren Dieconto auf 5 pGt. herabgejeht, was die Rente auf 68 beb, 
werauf fie ſich zwiſchen 68 und 68.15 bemeate. Wäre man nicht je nabe an ber 
Liquidation und Report nicht 50 —52 G., fo würde man fiber fefort höher ge— 
gaugen fein. Gijenbahn:-Mctien belebt; die Verminderung der Gimnabmen verſchwin- 
bet vor der Auoſicht auf eine beffere Zukuuft durch größere Sanpelsthätigfeit, welche 
bie Herabjegung des Disconto’s bringen muß. Auch Eredit mobil.-murde auf 830 
bis 840 gehoben, Defiere, waren zu 737.50 fortmährend geſucht. Otleane war 
fehr fen gu 1370, Mord 935, new 785. Fuſien 870. Säp zwifgen B5U - 552.50, 
Drei Uhr: Die ftarle Nachfrage heb die Rente auf 68.25 auf Itit, 68.05 eri. 
Mobil. 840, Nord 960. Deiterr. 740. 


Beranmgrtige Dibartion: Dr. Acid De, Fubeig Bänden, 


ktänigl. Bof- und Bational-Cheater. 


Domerlag ben 31. Dre. Meu einfimbirt: „Das Abenteuer der Meujahre: 
nacht“, Lufifpiel nach Zſchelle's Erzählungen von Plöp, 


Allgemeiner 


Fremden - Anzeige. 


B. Hof. 65. Beley, Negeciant von yon: Setthaler, Weftaurateur . von 
Yugeburg ; Frhr. v. Fechendach, von Ansbach, 

H. Maulid. HH. Wagner, Prisatier von Kiſſingen; Dub, Gaſtwirth ven 
Innedruct; Weiler, Kim. von Apolda ; Map, Pentiere aus Amerifa. 

BI. Zraube. HH. Baren Ulmenfrin, Officer von Bien; Spengelin, Afın. 
von Einbau; Hörner, Kfm. von Offenbach; Herz, Afın. ven Etutigart; KAnagfiebt, 
"Rıufm. von Gifenad. . 

Augob. Hof. HH. Kobler, Butsbef. von Altderf; Heid, Merter von Mörb: 
Engen; Moll, Kabtifant von Mofenheim; Müller, und He, Bote von Murnan ; 
Rein. Lautrmaier, AimesKochter ven Bamberg; Huber, Drfonom, und Die. Wis 
el, Wageberstochter ven Abeneberg ; Jaqueto, Buchhändler won Augsburg ; Bris 
fchent, Baumeifter, und Glimm, Pfarrer ven Gurteleberf. 

Stachus garten. HH. Neumann, Afın. ven Franffurt; Baſch, Kauſm. ven 
Grfart ; Gerutt, Rim, und Sarener, Schloſſermeiſſer ven Augsburg; Bel, Kim. 
ven Hürben ; Bomann, Architekt von Helingfors; Kirchenbau, Echuhmacber ven 
Salzburg; Epar, Aaufm. von Anebach; ref, Gutebeſ. von Aichach; Deininger, 
Greßhandiet von Varerdiefen ; Meifner, Stuvent von Erlangen; Schmidt, Sertionss 
Palier von Sauetlach. 


Getraute in München. 

An der St Ludwigs-Pfarrkirche: Ich. Nep. Bögl, Buchbindergeielle 
uud Def, dahiet, mit Biltoria Sperber, von bier. Ju Der St. Bonifacius: 
Prarrficche: Hr. Karl Möfil, Magiüratofundienär v. b., mit Fran Gertraud 
Grimeis, Hausbrigerewittwe v. 5. In Der proteftontifhen Pfarrfirde: 
Dr. Jeh. Thann, f Giſenbahncenduckeur dah., mit Sophie Lonije Meyer, v. b.; 
Hr. Friedrich Mei, l. Landgerichts s Affeſſor von Windeheim, mit Dorothea Illing. 
Dbrerichreibersterhter von Aulmbach; Chriſtian Weitersbaujen, Mechanitergehilfe dab, 
mit Kathatina Schuhmann, Eölenerstochter son Leifling. 





Geſtorbene in München. 


Leuiſe Stierlein, Majorss und Directers Kochtet v. b., 67 3. a.; Heinrich 
v. Bockelberg, 1. preuß. Geſandtet und besollmächtigter Minider am baver. Hefe, 
Anhaber mehrerer hoben Orden ., 56 3. a.; Iof. Lip, Giienhändlersfohn und 
Duvrier 2. Glaffe bei der Dupriercompagnie dah., Schlefiergefelle von Krumbach, 
22 3. a. j Dar Bude, Oberaufihlagamte : Gontrollenrsfchn und Mectspraft, won 
Bayreuth, 25 I. a.; Maris Mamer, Meiberhelferswittwe v. h., 54 J. 0; ofen 
Birzer, Oberfanonier im f, 1. Artill.Reg., geb. von Ibentau, f. Log. Darglengen: 
felo, 233. a.; Maria Breifrau v. Cetto, StaatorathoWittwe von hier, 723. alt. 





Anzeiger. 
6809. Das newefte Bücher » Brrgeihniß der i 
Leonhard Henzelfchen Leih : Bibliothek 
Rindermarft Nro. 7 im Hofe, 
Drei und —— Fortfetzung · 


in 406 Banden alle beſſeren Erſcheinungen der neueſten Belletriſtil umfaflend, it fo 
eben erichienen und wird am bie Abonnenten urntis abgegeben. Meine Biblischef 
it biermit 21,560 Bände ſtark und bietet ben verehrlichen Pefern eine reich: 
haltige Auswahl in allen Branchen der Unterhaltungs + Biteratur. — Das Abonnes 
ent beträgt wie feilher für 1 Mierteljahr A. 1. 30 fr, für 1 Monat 45 fr. Die 
2eiegebühr pro Tag iR 2 Mreuger. Ich lade das verehrliche Publifum gu fernerer 
Benutzung meiner Bibliothet ganz ergebenft ein. 


München, 30. December 1857. Leonhard Henzel. 


6807. [2a] Befanntmachung. 


Mechaniſche Paumwoll- Spinnerei und Weberei Bamberg. 
Der Verwaltungsrarh ber Actien⸗Geſellſchaft ladet mad Mafigabe der Met. 8 





und ® ber Sapungen bie Titl. Metiondre ein, ’ 


bie fünfte Cinzahlung zu 10 pt, Zehn Procent, 
Montag den 25. Januar 1858 bis ipäteftensd Somftag den 
30. Januar 1858 
Bei der Fönigligen Rilialbanf vahier gu leiften. 

Die Binzahlangsjumme beträgt mach Abzug der Zwiſchenzinſen won fl. 1. — 
aus dem bereits mit A. 176. — geleiheten Binzahlungsberrag Meum und wierzig 
Gulden auf jede Mctie. 

Die Richteinhaltung ber Ginzahlungszeit verpflichtet nach Met. 12 der Sapungen 
au fünf Procent Vetzugsziaſen aus dem Betrag nedſt deſſen Entrichtung fpäteltens 
innerhalb 2 Monaten vom 30. Yanuar an. — Mach weiteren 2 Monaten Ber; 
fänmniß find bie Netien mit Verfall der darauf geleiieten Ginzahlungen zum Beilen 
bes Geſellſchaftavermogeno erloſchen. 

Zur Bequemlichſeit ber auswärtigen Till. Netionäre loͤnnen die Ginzahlungen auch 
bei der Coburg = Goth'jgen Eredit » Gefellfchaft in Coburg, bei Herrn 
Naph Erlanger in Branffurt a. M., bei herrn 3. J. Obermaper in 
Augsburg geleifiet werben. 

Bamberg, den 27. Derember 1857. 


Der Verwaltungsrath 
der med. Baummwoll » Spinnerei und Weberei in Bamberg. 
Friedr. Krackhardt, Vorigenter. 








5312. laal Bekanntmachung. 
Rortfegung Des Baues Der neuen 
Mogimilionsftrafe betreffend. 

Die zu den Fund amentſchichten ven 2 Pfeilern und 
einen Hiderlager ber Brückt über den rechten Ifararın 
möthigen 

10442,00 Eub.:Ruf Nagelflue-Werfftäde j 
mwerden auf bem Wege ber allgemeinen ſchrifilichen 
Eubmifien und zwar : 

») bie Anlieferung ber Werkſtücke allen, 

b) bie Werjegung berfelben allein, ober 

©) beides zuſammen 
in Accord gegeben. 

Plan und Beringungebeft zur Lieferung liegen. im 
Locale der ſdtiſchen Baujührung auf der Praterinfel 
zur Ginſicht auf. 

Die verfiegelten Submiflionsofferte müſſen bis 
längitend Donnerftog ben 7 Januar 1858 
Abende © libr 
bei dem unterfertigten Stadtmagiſtrate portofrei ringes 

laufen jein. 

Den 29. December 1857, 

Magifirat 
der k. Haupt- und Refivenzlabt Münden. 
Värgermeilter : 
Widder 

GR. 8646. Refhreiter, Ever. 

5 Belanntmachung. 
Verbrechen des Diebflahles, verübt in ber Filialtirche 
Hernöberg, Tal. Landgerichtes Greding betreffend. 

Ju ber Nacht vom 21. auf den 22. kauf. Monats 
wurden and der Rilialfirde Herneberg folgende Gegens 
fände gefichlen.. 1) Imei Rojenfränge, in Eilber ger 
jaft. Der Gine hat Perlen von rethem Glaſe, und 
unten ein filbernes Kreuz und eine fegenannte Vals 
Burgisstsichel ; ber Andere hat ſchwatze Baterle von 
Holz und unten ebenfalls ein ſilbernes Kreuz 2) Gin 
ſchwarzes Halsband, welches mit ädhten Perlen geftidt ıft 
und woran ſich auch ein goldenes Kreuzgchen an einem gols 
denen Faden, und ein Rlbernes Areugchen am einem 
goldenen Keuchen hängend befindet. 3) Zwei ſilberne 
Hergehen mit filbernen Verzierungen. 4) An Geld: 
». 5 bayeriüche Thaler, b. ein neues Zweiguldenſtüct, 
c, mehrere Ohulden: mb Y, Bulsenfiüde, d. mehrere 
Bierambgmwanzigers und Zmölferflüde. Alle biefe Müns 





zen hingen an einem Muttergottesbilde und find baher 
mit Oehren werichen. 

Ich erfuche num alle Gerichts⸗ und Poligeibehörben 
um fofortige Verfügung der Spähe und allerfchleunighe 
Belanntzabe eines etwaigen Ergebniſſes 

Gichhätt, dem 27. December 1857. 


Der flellvertretende Unteriuchungsrichter am Föniglichen 


Dezirfsgerichte Wichhätt : 
Ketterle, Rath. 


6813. Befanntmachung. 
Goreursfahe dee vormaligen Hammers 
Glutsbeigerd Franz Frank in Treppene 
fiein betreffend, 

Den Berbeiligten wird eröffnet, daß bas in rubr, 
Cencutsſache heute aefällte Prioritäts » Arfenninig am 
Montag den 4. Tonuar 1858 an die Gr: 
richtstafel affinirt mirn. 

Weiten, den 18. December 1857. 


Königliched Bezirksgericht Weiden. 
Der louigliche Director: 
Michel. 


GN. 1484. Habersbrunner, 


6510. 2] Bekanntmachung. 


Mer immer an den Nachlaß der am 13, December 
1857 mit Sinterlaflung rines heute bereits publieirten 
gerichtlichen Tellanents vom 1. December IRS1 linder⸗ 
los verlebten Epitalförfiersmittwe Magdalena Eliſabetha 
Katharina Flech ſel, einer gebornen Herrmann bon 
Eimonshofen, gegrämbete Forderungen zu haben glaubt, 
wirb hiemit aufgefordert, ſelche fofort und Lingfens in 
bem hitzu 

Donuerſtag den 28 Jannar 1558 

Vormittags ® Uhr 
dahiet anfichenden Termine um fo gewifier anzumelden 
und geherig nachzuweiſen, als auferdem nad dem 
frnebtlofen Ablaufe die ſes Termines der gefammte Nadır 
la$ ohne weiteren Berzug am ben Teſtamentaerben 
binausgegeben merden würde 

Lauf, den 18. December 1857. 

Königliches Landgericht Lauf. 
Der ſenigliche Pandrichter : 
Scheidemandel 
Schütz, Aſſeſſor 
Zonsfaint. 


| Druf von Dr. C. Bolfk Sohn. 


GR. 2626/11, 





. Henorar zu wrrändern. 


6808.[2 a] Gin in allem rentanlichen Geihäfts 
grerigen velllommen routiniter Wentamfd: Ober: 
ſchreiber ſucht eine Stelle. Pranfirte Offerte sub 
Nro, 6808 befergt die Erpeditien dieſes Blattes. 
6584.[45] Damen: Mäntel, Krägen, Pa: 
letöts in großer Auswahl empfiehlt zu den biftigken 
Breifen ©. Niehle in Münden. 


6760.[36] Gin Gameralprafticant, der feit 
2 Yahren an einem f. Nentamte praftieire , fucht feine 
dermalige Stellung gegen eine aubere mit ober ohne 
Befällige Offerte sub Chiffre 
A. 36 beſergt Die Erytditien dieſes Blattes. 


R ” 
4 Bekanntmachung. 

Am Montag ten 11. Jannar 1858 
werben aus dem #. Forſtreviet Reubäu, Mbibeilung 
Dürrenbady, Buchtt und Luderſchlag, um DB Mbr 
Vormittogs beginnend, im Gafhaufe zuc „Sonne“ 
in Brust 

462 Stück Köhrens, Fichten: und Taunens Muß: umd 

Bauhölzer, 
47 Erid Buchen + Nughöfger, 
dann am Dienftag Den 12. künft. Ms, 


aus dem EB. Forſtreviere Nittenau, Abth. Tauben ⸗ 
ſchlag. Sulibegen uno Hahnenlamm, 

450 Stäck Fohren⸗ und Richten » Baus und Mups 

hölger 

meifibieten® verwerebet, und findet am kegterwiähnten 
Tage bie Jufammenfunft früb ® Uhr auf dem 
Schlage im Sulzbegen zunächt der jogenannten Kreuf⸗ 
ſtraße hatt. 

Auswärtige Näufer baben ſich mit legalen Nach— 
weiſen über ihre Jullungsfäbigfeit zw verieben, md 
Diejenigen Raufsinfiigen, die das Material vorher ein: 
zufehen wünſchen, wellen ſich an Die betreffenden tal. 
Mewierföriter wenten. 

Bruf, am 27. Devember 1887. 


Königliche Forſtamt. 


dv. enter, 
fönigl. Boriimeifer, 








EN. 891, 


Neue Eifenbahnfabrten » Pläne tom 18. 
Deteber an And im Grpebitiendctocale d. BI. zu Haben, 





Br BE 


Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 311. 


Bir nad Uublann IR em 
deſenderese Kbonarment auf Has 
„Übenrbistt" eröflue, un wir 
dao ſelde doa ven bapır. PoRämters 
wu ven Preie mon 2 M. 24 in 
Nalbiährig, aner 1 L. 12 fr. wirt» 
tellährlg an fümmieiide ¶Dercixvc⸗ 


Donnerftag. 


ofen Bir 

—— Me Insekeiigee 
Bänzee =, Ü, m. abonniert man bri 
6. A ALETANDENR, Brampgafle 
Re, 2 in Srrahburg, wur mon 
Betre Dame de Kazsteih Rio, 32 
in Paris, 


31. December 1857. 





Ueberſicht. 


ZurdbeutfhenallgemeinenKunftaußfiellungim näd« 
fen Jahr. — ZurRunfliteratur. (Schluß) — Auszugaus 
den ſtatiſtiſhen Notizen über dbieproteftantifhe Kirche 
in Bayern bieffeirts des Rheine. — Aus Pera — Bif 
fenfhaftlihe und Runftnetigen. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Dur deutfchen allgemeinen Runftaudftelung im 
nädhften Jahr. 
I. 


Gr. Nachdem wir vor einigen Wochen die vorläufigen Linien der Tray» 
weite der mächften allgemeinen deutfchen Kunflausftellung, zu zieben verſucht 
haben, bleibt uns heut zu berichten übrig, was bereits dafür von Seiten 
ber Künftlerfihaft geiban werten ift. 

Vorber fei es ums jedoch erlaubt, noch drei Wünfche auszuſprechen, 
deren Grfüllung uns für bad volle Gelingen und für eine eriprießlide Nach- 
wirkung ded großartigen Unternebmend durchaus nicht gleichgültig erfcheint. 
Der erite betrifft die möglichſte biftorifdye Boliftändigfeit der auszuſtellenden 
Kunſtwerle, damit dad Wild der deutſchen Kunftentwidlung vor allen Dingen 
ein richtiges werde, Hiebei aber ergeben ſich Schwierigkeiten, die, an fich 
unüberfteigbar , weil jie in der Natur der Dinge liegen, nur auf Umwegen 
und durch Grfagmittel zu befeitigen find, Nicht daß wir fürdıteten, daß nicht 
Kürften wie Privatleute, Mufeen und fonftige Inftitute, wähleriich fein 
möchten, ibre Schäge em Münchener Gentralcomits zur Auswahl zu fteilen, 
nein, wir fürchten, dab die eigentlichen ewocemacenden Kunftfhöpfungen, 
die eigentlichen Bekenntnißwerke deutjcher Kunft für die Ausftellung gar 
nicht zu beſchaſſen fein merben, eben weil fie in Fteslen befteben. Nun jind 
aber gerade die alängentiten und hervorragendſten Peiftungen ber beutichen 
Kunft jeit Anfang dieſes Jabrbunderts in Wandgemälden borumentier, Wollte 
man daber ein getreued BUd ihrer Entwidlung geben — und das foil ja 
der Zweck der Ausftellung fein, fo würden dabei fowohl die Bilder der 
Gafa Bartholdi wie der Villa Maffimi, die Fresken des Berliner und Dred» 
dener Mufeums, die Wandgemälde ded Speyrer Doms wie die der Wartburg 
die erften Nollen fpielen, von den entiprechenden Werfen in den Münchener 
Kirchen, Paläſten und Kunfttempeln gar nicht zu reden, denn diefe wehren 
wenlaſtens an ihrem Orte zugänglich. Ohne den Geift diefer Schöpfungen 
zu beſchwören, würde nicht allein der kunſthiſtoriſche Zweck des Unternehmens 
nur unvollfländig erfüllt, wenn nicht ganz verfehlt werden, fondern das Bild der 
deutichen Runjt, welches fich dann burch die immer bebeutungsvolle Reihe ber 
Staffeleibilder ergäbe, würde ein vollfommen jchiefes und ummabres fein, 
und die Nachwirkung des großen Eindruckes müßte ihres eigentlidsen Kernes 
entbebren. Um diefem Mangel abzubelfen, giebt ed nur ein Mittel, entweder 
die Gartond jener Breöfen oder die Nachbildungen berjelben — feien es 
Kupferſtiche oder Lithographlen — auszuftellen, und wir halten es für eine 
der erften Pilichten des Gomitdd, für die Beichaffung derjelben zu forgen, 
und wo noch nichts in diefer Art gethan, vielleicht wenigſtens photographifche 
Reprodpctionen nad Handzeichnungen zu vweranlaffen, namentlich jener Kunſt ⸗ 
werke, welche von deutjchen Meiftern in Italien geſchaffen worden jInd. 

Unfer zweiter Wunfch ift rein llterariſcher Natur. Bür alle andern 
Beldersunferes Gultur» und Kunſtlebens bat die Riteraturgeichichte und Mer 
moirenliteratur gerade in den legten Jahren einen flaunenswertben Fleiß ente 
faltet, und uber bie Perfönlichkeiten, über das geiftige Leben und bie Entſtehungs ⸗ 
weije der dichterifchen Schöpfungen der fogenannten claſſiſchen Perlode ein 
möglidyft treuet Bild zu geben. Ganze Bibliothefen find über Goethe und 
Schiller, über den öttinger Dichterbund und Leſſing zufammengefchrieben, 
und jede Meinfte Neuferung ihres Geiſtes — fei es in Priefen, Gefprächen, 
ober auf Bapierfchnigein — hat irgendwo ihren Pla gefunden. Bür eine äbne 
liche, ſelbſt ſummariſche Darftellung des Künftlerlebend in Nom zu Anfang 
diefed Jabrhunderis ift noch fo gut mie Nichts gefchehen, und bie Trabie 
tionen, welche noch mündlich darüber umfaufen, find fait ſchon im Bes 
griff, im das Meich der Mythe überzugehen. So viel wir willen, erifliren 
aber noch zahlreiche Briefe von Koch, Reinhardt und Anderen, welche 
alle noch der Goition und der Sammlung entgegenfeben. Wenn je eine 
günftige Gelegenheit war, biefelben vermehrt mit biographiſchem Detail 
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dem Intereffe des Publicumd mundgerecht zu machen, fo iſt es bie nächfle 
große Ausftellung, welche gleichlam die Iluftrationen und ſichtbaten Grläu« 
terungen dazu geben wird, Hatte Jemand bereits den Plan und das Ma— 
terial zu einem ſolchen Werke, fo mögen diefe Zeilen ibm eine dringende 
Aufforderung zur Ausführung fein, er würde dem großen Feſte ber deutſchen 
Kunft nicht nur ein bleibendes Denkmal fegen, fontern damit zugleich eine 
Pflicht ‚gflillen, deren DVernachläffigung ſogar eine Schuld genannt werden 
mühe Dad Werk, oder fagen mir lieber die Feſtgabe, braucht durchaus 
keine erfchöpfente Arbeit zu fein. Iſt einmal der Anfang gemacht, fo mer 
den die Quellen fchon fließen und Beiträge von Seiten einlaufen, mo jegt 
noch Beicheitenbeit und Zurückhaltung ein Veto einlegen möchte. Gin dritter 
Wunſch, daß aucd von Seiten der Regierung die Bewilligung eines paſſenden 
Lorald feine Beanſtandung finden möge, ift, wie wir hören, Lereit# im Bes 
griff, erfüllt zu werden und die Ginräumung bed Glaspalaſtes zu biefem 
Zwecke ſteht in naber Ausſicht. Ueber die weitere Organifarion des Planes 
geben roir dem Publicum noch folgende Notizen nach den Protofolten der 
Stuttgarter Künftlerverfaumlung. Wir glauben fie um fo mehr unferen 
Lefern ſchuldig zu fein, ald man bei der modernen Verfammlungdepidemie jo 
leicht geneigt ift, ſolchen Zufammenfünften allen nachhaltigen Erfolg vornehm 
abzuſprechen. Als Mefultat der erften Sigung wurde demnach feſtgeſtellt 
(veir geben nur die Grundzüge ded Programmes): 1) Daß nur Werke deut 
ſcher Künftler, d. 5. ſolcher, die ihre künſtleriſche Ausbildung auf beutfchen 
Kunſtſchulen empfangen baben, aufjenommen werden. (Gegen bad Prineip 
diefer Ausſchließlichkeit haben wir ſchon im erften Artifel unfere Bedenken. 
audgefprochen,, indef mag der embarras de richesse hier ſchon praftifch 
eine beſtimmte Grenze gebieten.) 2) Daß nicht nur Werke lebender Künftler, 
fondern auch berelts Merftorbener, welche der modernen Runftepode (von 
Asmus Garftend an) angehören, aufgenommen werden, gleichviel ob diefe 
Werke ſich in öffentlidyem oder in Privatbeſitz befinden. 3) Die Ausſtellung 
und alle Vorbereitungen werden von einem. Gomitt fänmtlicher deutider 
Künftlerfchaften nach folgendem Modus geleiter, daß ſich an jedem Orte, wo 
Künftlervereine bejteben, eine Jurp von Künjtlern bilder, welche ſowohl die 
Herbeiſchaffung von Kunſtwerlen zu beforgen, ald über die Aufnahmswür- 
digfeit der eingefandten Werfe zu entſcheiden bat. Unterworfen find dieſe 
einzelnen Gomitcd dem Münchener Gefammtcomite, welches beſtehen wird 
a) aus den von ter f, Akademie der Künfte in München dazu ernannten 
Berfonen; b) aus dem Gentralcomite, mweldyed von der Künftler - Berfanm« 
lung ermeählt ift; c) aus den Depuiirten der verfchiedenen Künftleruereine 
Deuiſchlando. 

In der zweiten Sihung wurde nach längeren Debatten beſchloſſen, daß 
die Ginnabme von den Gintrittögeldern zur Ausſtellung für bie Deckung ber 
Transporte und fonftigen Koften verwendet werben folle. Etwaige Weber» 
fhüffe And dem Prineiv nach zu wohlthätigen Zwecken, über bie jedoch erft 
die naͤchſte allgemeine Künftlerverfjammlung zu verfügen hat, zu verwenden. 
Die weitere Biäcuffion behandelt eine Petition an den Bundestag megen 
Schutzes des geiftigen Gigenthums von Kunftwerfen. Die Beſchlüſſe lauten 
dahin, daß man ſich dem Befegentwurf, welchen ter Börfenverein ber 
beutfchen Buchhändler zu Leipzig der k. fächfifchen Megierung und durch 
diefe den Bundestag vorzulegen gebenft, anfchliefen wolle, inſoweit er ſich 
auf die bildende Kunft bezieht. In Beziehung auf Monogramme oder die 
Nomendunterfchrift der Künftler wird in der dritten Sigung ein Zufag an⸗ 
gefügt, deffen mwefentlicher Inhalt ift, daß Jeder, der ein felbftftändiges oder 
nachgebildeted Werk durch Beifügung eined Monogrammes oder einer Na- 
mendunterfchrift eines Kuͤnſtlers, der es micht geichaffen, für bad Werf des⸗ 
felben audgiebt, ald Betrüger zu verfolgen fei, und ba der Künftler, auf 
deſſen Koften die Bälfhung vorgenommen, ein Recht auf Entfhädigung 


habe. Mur bei einer berechtigten Nachbildung durch Fünftlerifches oder 
mechaniſches Verfahren fe die Nachbildung ded Künfklerzeichend nicht 
ftrafbar. 


Endlich befchäftigte fih die Verhandlung der dritten Sitzung mit ber 
Stellung der Künftler zu den Kunftvereinen und zur Kritik. Im eiflerer 
Beziehung wird erörtert, daß das Gingreifen des Kunſthandels in bie Kunft» 
vereine der Foͤrderung wahrer Kunft nur verberblich jei, und daf permanente 
Auöftellungen nur an folhen Orten förderlich feien, mo eine ftarfe fünfte 
leriſche Produstion fatıfinde, während fle an allen anderen Orten gezwungen 
wären, mittelmäßige und ſchlechte Werke anzunehmen und badurd; dem Ge— 
ſchmack des Publicums zu verfchleditern. Um diefen Vebelftänden abzubelfen, 
wurde befchloffen (war nur als Wunfd und Meinung der verfammelten 
Kunſtlerſchaft), daß vie KHunftvereine zu ihren Ausftellungen fo viel wie 
möglich nur Zufendungen von Künftlern annehmen möchten, dagegen alle 
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ihnen nicht von Künftlerverbindungen zugebenden Bilder einer ſtrengen Sicht 
ung unterwerfen, ſchließlich wo möglich nur deutſche Werke anfaufen mödhs 
ten. der Kritit bat man ſich in Stuttgart auf eine Empfehlung 
des deutſchen Kunftblatted (redigirt von Dr. Gagerd) beſchraͤnkt. Das Mün- 
chener Gomitd dagegen bat ſich eine Urbermwachung ber Öffentlichen Kritik, 
zefp. bie Burechtweifung und Berichtigung von bodhaften ober falichen Be 
ſprechungen zur Aufgabe gemacht, unferer Meinung nach mit vollem echt, 
wenn auch der Erfolg folder Verwahrungen, note überhaupt die Webeutung 
der Kritik über bildente Kunſt Felneswegs im Deutſchland eine Tragmeite 
baben fann, wie man glauben möchte. Wenn die Kritik über literarifche 
Grfceinungen und bramatifche Kunftwerfe allerbings von ſeht großem Gin» 
fluß auf deren Erfolg und Verbreitung ift, fo kann man das in Bezug auf 
die bildente Kunft nur von den Zeigen bebaupten, welche mit der In« 
duftrie Hand in Hand geben. Der Verkauf achter Kunſtwerke bat ſich nie 
mals sach der Zeitungäfritif, auch nicht mach der beiten gerichtet, und ſeht 
natürlich; denn Leute, welche Summen zur Grwerbung großer Gemälde aus · 
geben können, find meift felbft gebildet genug, um ihre Auswahl nad) eiger 
nem Gefhmad zu treffen, ebenso die Kunftvereine; ihre Beeinflufung oder 
Ashängigfeit von der Preſſe ift eine rein illuſoriſche. Jene Ueberwachung 
der Kritik kann deßhalb der Sache der Runft meer beſonders nüßen, noch 
ſchaden, höchſtens alfo eine Rettung perfönlicher Ebrenanfprüde zum Zweck 
haben und als folde mag man die Tendenz immerhin gelten laffen. So 
viel ſteht feft, das wenn ſich z. B. ein Verein von Schriftftellern zur Ueber 
wachung der Kritik zufammentbun wollte, die ſicher feinen Griolg, fontern 
den flärfften Wiberfpruch finden mürbe, und gerade von Seiten des Publis 
cumd. VEs wäre noch manches über diefen Punkt zu fagen, doch verfparen 
wir e8 auf eine andere Oelegenkeit. 

Als Mitglieder des Gentralcomites für Münden find Hr. F. Diep, 
Projeffor Widnmann un Hr © Schleih, ald Grjagmänner Hr. 
Ködert und Hr. Schoen gemäblt worden. Zu den Koften ber aflgemei« 
nen Angelegenheiten follen alle bier vertretenen Künftler, fie mögen yerfön« 
ih oder durch Deputation anweſend fein, jährlich einen halten Gulden 
zahlen. Die Loralcomites haben dieſe Beiträge einzucaffieren und an das 
Gentralcomit& einzufenden. 


Zur Munflliteratur, 


Kunftdenfmale des dfterreihifhen 
Kaiferftaates. 


Srraußgegeben von Dr. Guft. Heider, Prof. v. Eitelberger und Arditeft 
Siefer. IV., V., VL, VI. Lieferung. Wien. Seidel 1557, 


ESchluß.) 

Die ſechsete und ſiebente Lieferung bringt und eine gothiſche Thüre 
zu Bruck an ber Murr, den hertlichen romantfden Dom zu Trient und 
einen Taufftein gu Salzburg. 

Im Hinblick auf die gothiſche Thüre zu Bruck, welche die zierlichfte 
Gifenornamentif auf rothen oder blauen Weldern zeigt, giebt Hr. Bod eine 
kurze Geſchichte der Kirchenthüre überhaupt, bie bobed Intereffe bietet. Wir 
feben bier, daß man fih in dem Älteren Kirchen (den Bafllifen) nur der 
Vorhänge von Seiden, Sammt oder von Purpurftoffen zum Thürfchluß be 
dient habe. Von den Zeiten ter Karolinger an treffen wir Thürflügel von 
Erz, wie der Dom von Augsburg ja noch ein ſolches Prachtſtück erhalten 
bat. Vom eilften Jahrhundert am ſcheint man dann auch bad Holz zu 
Kirchentbüren verwendet zu haben, indem man ed mit Aunftreicher Hand mit 
Bildern ſchmückte und im Ginflang mit dem ganzen Kirchenbaue polychro- 
matifch ausfattete. Dad berühmteſte Werk diefer Art iſt eine Thüre zu 
St. Maria im Gapitol zu Köln mit vielen Melief®, bie fih auf das Leben 
des Herrn beziehen. Als dann die Gothik mit ihrem ornamentalen Reich- 
thum zur Herrſchaft gefommen, erlitt aud der Thürſchmuck eine totale Im» 
geftaltung. Sie liebte es, das glatte Holz mit getriebenem oder gefchlagenem 
Gijen- und Broncewerk in ber Form fünfllicher Befchläge in Verbindung 
zu bringen. Bon da an find jene Eichenthüren mit ben complicirieften, 
funftreichften Eifenbefchlägen entflanden, woren ſich noch eine große Bülle 
in Kirchen und Häufern erhalten hat. Um auf ein Meiſterwerk diefer Art 
aus Bayern bingumeifen, bemerke ich, daß im der Fürzlich durch die Munie 
ficenzg Sr. Maj. des Königs fo glücklich reftaurirten Schloßfirche zu Vluten⸗ 
burg ſich eine Sacrifteithäre findet, die zu den origineltften und Eunftvollften 
Werken der Art zählt. Der Schloffer hat auf den Bändern derfelben ben 
englifhen Gruß fo trefflich heraukgehaͤmmert, daf wir flaunen über bie 
Kühnkeit und Gemandiheit bed alten Münchener Meifterd. Gin zmeites 
böchft merfwürbiges Thürbeſchläge iſt im Kloſter Seligenthal zu Landshut 
zu ſchauen, einen Adtbayerifchen Schlofferwig darſtellend. Da bie Thüre 
nämlich in einem finftern Gang ſich findet, bat ver Schloſſer zwei Augen 
in die Mitte des Beſchlaͤges geftellt, die man alfo beim Oeffnen der Thüre 
in die Hand befümmt. Lind fo erfüllt fd, hier der Spruch: Man muf 
da die Augen in die Hand nehmen, um hinauszufinden. 

Hr. Vock bat auch vergeffen, amguführen, daß auch im ber Beit der 
Gothik noch Thüren von Holz verfertige wurden, melde ohne Gifenorma« 
mentif ganz mit Meliefen gegiert find. Ich weiſe nur bin auf die herrlichen 
zwei Thhren der Stiftetirche zu Altötting (beg. 1489 unter dem Herzog 
Georg dem Melden), welche Figuren auf Gonfelen, Meliefe und vie finn« 
zeichften Enmbole des Heilands zeigen. Die Unterfuchung und Schilderung 
der Domkirche zu Trient, welche und durch drei Siahlſtiche und viele 
Solzfchnitte anfehaulic gemacht wird, flammt noch von Al. Meßmer, der 


Mittelalterliche 
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für die Wiſſenſchaft und Kunſt leider viel zu früh heimgegangen iſt. Die 
Kirche, im drei Baugeiten zumal ermachfen (1048, 1145 und hefonters 
1207), if eine romanifdhe Baſilila mit einem Kreuzfchiffe, zwei Ihlirmen 
an der Vorberfeite und einer Achteckkuppel über der Kreuzung, vom röth« 
lichen Trientiner Marmor erbaut, und bilder das Baumerf wie die Stadt noch 
beut zu Tage den Uebergang von ter deutſchen in bie Iombarbifde Baus 
eigentbümlickeit, es ift ein deutſcher Baugebanfe im fürlichen Gewande. 
Während jener som beutfchen Giſchof felbft angegeben war (Friederico de 
Vunga episcopo praesidente et opus disponente fagt die Infchrift), 
wußte der Baumeifter Adam aus Nrogno bei Gomo im Detail und in der 
Ornamentik die Weifen feiner Heimath in Anwendung zu bringen. Was 
den Eindruck des Ganzen betrifft, fo ſchildert ibn Hr. alfo: „Ber 
gegenwärtigen wir und nmochmald den Aflberifhen Eindruck des Innern, fo 
ift er Unfangd vermöge der geringen Beleuchtung etwas beengend und tüfter; 
mie man ſich aber an biefe Dämmerung gewöhnt hat, beleben ſich tie 
fchlanfen Linien und mafvollen Formen zu einer ernſten erbebenten Hare 
monie. Vom Aeußern gewährt ſchon die Mordfeite mit ihren ſchmucken 
Benftern und Bogen einen beitern Anblick Von einer befonbers feſtlichen 
Wirkung ift aber die Oſtſelie. Allerdings ſchauen und bier mehr ald ans 
derswo, wie Grinnerungen an alte Naturträume, manche phantaftifch- bat⸗ 
barifchen Gebilde an; aber im Ganzen if bie verftänbige Strenge der ardis 
teftonifchen Verhaͤltniſſe und der blühende Reichthum der Details zu einer 
ichönen Anmuth verbunden. Befonders berelich if biefer Theil im Glanze 
des Sonnenlichtes, wenn jede feharfgefchnittene Linie zur Geltung fommt, 
oder im fanften Weben des Mondſcheins, wenn jene phantaſtiſchen Gebilde 
zu einem geifterbaften Leben zu erwachen feinen. 

Den Schluß der fiebenten Lieferung bildet der merfwürdige Taufbrun— 
nen im Dome zu Salzburg, ein großes Steinbecken mit den Bildern 
heiliger Biſchoͤſe, aus dem Beginn des 14. JZahrhunderts; die dasſelbe tra- 
genden Löwen von Erz gehören aber dem 12. Jahrhundert an. GE mahnt 
und biefed Taufgefäß an den berühmten Zaufftein in Altenftabt bei Schon- 
gan, der om Alter und Imereſſe jenen Taufbrunmen zu Salzburg noch meit 
übertreffen möchte, ebenfo an das herrliche Taufgefäß von Erz in der 
— zu Berchtesgaden, welches mit jenen Loͤwengebilden wohl gleich⸗ 
eitig iſt 
So haben uns dieſe Licferungen wieder eine Fuüͤlle des Schönen gee— 
—* Wir können dem großartigen Unternehmen nur geſegneten Fortgang 
wünfchen, 


Auszug aud den ftatiftifchen Motizen über die prote- 
ſtantiſche Kirche in Bayern dieſſeits des Rheins, 


wie fie in den jüngften Gheneral-Synoten vorgelegt wurden. 


Die Seelenzabl der Proteflanten war am Ende des Jahres 1556: 
927,364 und bat fich in ten legten 4 Yabren um 1881 gemindert, aber 
feit 1848 um 9,708 gemebet. Jene Minterung betrifft nur den Gonfiftos 
rialbezirk Ansbach, während im Cenſiſtorialbezirke Bayreuth (Oberfranken, 
Unterfranfen und Oberpfalz), dann im Decanatebezirfe München eine Meh« 
rung eintrat, 

Geboren wurden im den vier Jahren 1853 bis 1856: 118,754, um 
6,679 weniger ald in den Jahren 1849 bie 1852, Seit 1839 find bie 
Geburten im Abnehmen begriffen. Denn 18939 war das Verhäliniß der 
Serlenzabl zu den Örburten wie 1000 zu 35,8, 1856 aber wie 1000 zu 
30,3. In ter Auswanderung vieler junger leute und in ben minder frucht- 
baren, daher theuren Jahren mag die Urſache Hievon Liegen. Diefe Minder ⸗ 
ung wird fowohl bei den ehelichen ald bei den außerebelichen Geburten waht · 
genommen; denn die ehelichen waren in den legten vier Jahren 87,644, dar 
ber 3506 weniger, und bie unebelichen 31,110, taber 3173 weniger als in 
den früheren vier Jahren; und Famen 1849—1R52 auf 1000 ehbeliche Ger 
burten 376 auferebeliche, fo zählt man 1854 — 1856 auf 1000 ebeliche 355 
uneheliche Kinder, Das Berhältuiß der ehelichen zu den außerebelihen Ges 


burten iſt 
im Gonfiftorialbezirfe Andbach wie 100 zu 33,3 
a . Bayreuth „ 100 „ 38,2. 
Decanatobezirke Münden „ 100 „ 36,1. 

Große Städte, Orte mit Gamifonen, Fabrifen und Entbindungsanftals 
ten, und arıne Gegenden, wie Oberfranken, weifen die meiften unebelichen 
Geburten auf. Die Zodtgebornen find unter den unchelichen ungleich mehr, 
ald unter den ehelich Gebornen. 

Unter ten 99,942 Sterbefälfen der legten vier Jahre waren 632 Seltfte 
morde, fo daß 1 Selbſtmord auf 158 Beftorbene trifft, während vier Jahre 
* nur auf 209 Geſiorbene 1 Selbſtmoͤrder lam. Eine erſchreckende 

ng! 

Auch die getranten Ehen haben feit 1840 3 abgenommen ; denn in 
tiefem Jahre wurden unter 10,000 Seelen 69,6, in den Jahren 1853/56 
nur 64 Eben eingefegnet. Unter den 23,843 eingegangenen Eben ber Ihe 
ten vier Jahre waren 1309 gemifchte, von welchen 740 ibre Kinder evan« 
geliſch, 350 katholiſch und 159 im beiten Gonfeflionen erzieben laffen, Die 
wilden Eben fielen von 599 auf 223, die Eheſcheidungen dagegen fliegen feit 
1852 von 187 auf 199. 

Durch Gonfeffiontrechfel find im letzten Duabriennlum eingetreten: 
264 ; augetreten: 266: es fehrten nämlich viele Mitglieder freier Bemeine 
ben wieder zurüd, und ber Gonfeffionswechfel mindert ji, fo wie auch die 
Nuswanderung feit 2 Jahren fehr abgenommen bat. Waren 1854 noch 
A464 ausgewandert, fo betrugen fie 1856 nur 1462, Gingewandert aber 


* 


— 


find 1853/55: 3036, die meiſten in Oberfranken, wahrſcheinlich in Folge 
des Aufſchwungs der Induftrie. 

Die Gommunicanten betrugen in den Jabren 1853 bis 1856 2,797,239, 
und zwar 1,296,106 männliche und 1,502,033 weibliche. Hier ift ein fteter 
Nüdyang bemerklich; denn famen 1843,47 auf 1000 Seelen 778 Commu - 
nicanten, fo fanten 1853/56 auf 1000 Seelen nur 757. In einigen Des 
canaten überfleigt die Zahl der Gommunicanten fogar die Seelenzahl In an⸗ 
veren, wie Nürnberg, Wunfiedel, gebt mar ungefähr '/, der Serlenzabl zum 
hl. Abendmahl. Es bedarf feine näheren Nachweifed, in melden Ständen 
die meifte Entfremdung und Entfernung von Bekenntniß und Kirche zu ſu⸗ 


n fei. 
* 8. erfteulicher iſt der Blick auf die Opfer, Stiftungen und Collecten 
in ven Jahren 1853,56, denn dieſe ergaben: 
1853 — 213,145 fi. 29 fr. 
1854 — 157,590 „ 3, 
1855 — 227,608 „, 48 „ 
1856 — 201,488 „ 57. 
Summa — 798,833 fl. 37 fr. 

Mechnet man hinzu, was in diefen Jahren, ohne zur Kenntniß der 
firdliden Behörden gekommen zu fein, durd die Hände ber Geiftlichen 3. 
B. des Pfarrers Loͤht und Andere, für Kirchen, Mijlionsanftalten, Mettunge- 
bäufern, Dieconifjinnen u. dgl. gefleffen if, fo überfteigen dieſe frommen, 
freiwilligen Opfer weit die Summe von 800,000 ji. Die folgende Zufams 
menftellung weist diefe Opfer noch befonderd nach Diftrieren und Gegenſtän- 
den nad: 

Tiitel. 


Ansbach. Bayreuth. Münden Zuſammen. 
. . fr, kt. . kr. 
1) Stiftungen: 16,591 12 54,307 6 — — 70,398 18 
2) Bundationde 
Bufhüfle: 30,028 52 100,819 43 8,136 9 135,984 44 
3) Im Klingel» 
fad : 85,060 37 111,063 22 4,858 13 200,982 12 
4) Regelmäßige 
Gollecten: 107,542 8 43,364 53 7,570 9 158,477 10 
5) Für verfchies 
dene Zwecke: 13,313 55 2,547 10 535 34 16,369 39 
6) Befondere 
Gollerten: 24,646 15 15,066 17 3,259 17 42,971 49 
7) Einzelne Ga» 
ben: 80,647 47 #4,397 25 6,077 33 170,122 45 
Summa: 357,530 46 411,565 56 29,433 55 798,533 37 


Der kleinert und Ärmere Gonfiftorialbezirt Bayreuth fällt Gier am Ger 
wichtigften in die Waagſchale, wenn er gleich in feinen Leiftungen für den 
Bibel⸗ Mifions- und GuftaveMvolphs-Verein den Diftrieten Ansbach und 
Münden nachfteht. 

In den legten vier Jahren bezogen der Bibelverein: 21,086 fl. 23 fr. 

die Miflionävereine: 75,692 fl. 39 ir. 
der Guſtab · Abolpböverein nur: 7,152 fl. 39 Er. 
der Jobannisverein (ohne von Münden): 17,328 fl. 49 fr. 

Daf alle dieje böchfterfreulichen Opfer bei Weitem zum allergröften 
Theile nur von Kirchenfreunden und Kirchengängern dargebracht worden find, 
leuchtet von feleft ein; denn es waren kirchſiche Sammlungen. Eine Kirche 
aber von weniger ald einer Million eelen, welche jährlich ungefähr 200,000 
fl. auf den Altar Chriſti freiwillig nieverlegt, beſitzt die Wiebe zu ihrem 
Herren und feinen Gliedern in reichem Maße. Was für ein Mefultar aber 
müßte ſich ergeben, wenn auch die Fernſtehenden ſich betheiligen und Alte 
nach Kräften opfern würden! (M. €.) 





Yusd Pera, 


Vera, 19. Dee. Die Willas auf dem Höhen det Botvor find nun 
gänzlich entvölfert, auf den Infeln bat die Ginfamkeit ihren Sig aufgefchla- 
gen, Stille bericht in allen Sommerwohnungen und — die Blätter find 
gefallen. Die zahlreichen Gmigramten find alle wieder in bie Stadt zurüdte 
gefebrt und haben nach und nach wieder Bejig von ihren Käufern oder Pas 
läften genommen, Um fid) bavon zu überzeugen, braucht man fich bloß ind 
Theater zu begeben, wo Alles fi drückt und ftößt, ſowohl vor Beginn als 
in den Iwiſchenaeten. In politiſcher Hinſicht iſt gar nichts Erhebliches von 
bier zu berichten, wenn man nicht etwa einigen Pariſer Gorzefpondenten 
nachahmen und „Tatarenberichte* abfenden will. In Folge dei gan Kon« 
ſtantinopel ſchwer drüdenten Mangeld an Brennmaterialien bat das Gouver« 
nement befoblen, von nun am die vielen Öffentlichen Bäder ſtatt mit Holz 
mit Steinfoblen zu heizen, eine Mafregel, die, wenn fle befolgt würde, ge- 
wiß von erheblichen Nutzen wäre. Mach all dem Friegerifden Yarın hat ber 
ſteis thaͤtige Kriegsminifter Mia Paſcha die Heimfendung einer Menge Sof 
daten vom Sultan erbeten umd erlangt. . 

Ein Albanefe von ziemlich gutem Ausfeben und in feiner Heimat Des 
reits betannt old ein „Zichapfie* — ein Ausdruck, dem man ebenſowohl 
mit bem franzöfljchen „Gaillurd‘ ald mit dem deutfchen „Spipbuben" über 
fepen kann — mar dafelbft auch bereits mehreremale mit der Moligei zufams 
mengeratben und verließ defbalb auß leicht begreiflichen Urfachen den Schau- 
plag feiner biäherigen Thaten, um ſich nah Konftantinopel zu begeben, und 
dafeleft, auß feinen Fleinen „Talenten“ Mugen zu ziehen. Bor einigen Wochen 
nun, ald ex in einer der Straßen Peras promenirte, zog feine Erfeheinung 


— — — — — — — — — — — 


SEE ae u tert 


bie Aufmerkfamfeit einer „reihen? Dame auf ſich — Wan ließ unter der 
Hand Erfundigungen einziehen und erfuhr, der Albanefe fei ein reicher Guts- 
befiger aus Motofto, deifen Hierfein den Zweck des Verkaufs feiner Eruten 
bärte, Diefe Ausſage lieferten nämlich einige luſtige Patrone und Freunde 
des fchönen Albaneſen. Der Dame war dieß jedoch genügend und in Bolge 
deifen wurden Rendezvous gegeben, die natürlich angenommen und bei welchen 
beide Parteien zuiriedengeftellt wurden. Kurz eine KHelrath war vie Folge, 
und unfer Mibanefe ſah ſich im Haufe feiner Frau infallir. So vergingen 
vierzehn Tage in umgetrübter Heiterkeit, allein nun ift e8 mötbig, Pie ver» 
nahläffigeen Geſchafte wieder aufzunehmen und glüdtich zu Ende zu bringen, 
zu welchem Zweck ſich der neuangehende Ehemann auf fein Tſchifiick in Ro— 
dofto begeben wird, Die Dame befünmert, ihren Mann zu verlaffen, ver« 
langt ihn zu begleiten, was fofort genehmigt und die Abreife beſtimmt wird. 
Die Vorkehrungen find ſchnell getroffen, vie Koffer gepackt und eingeſchifft 
und fo reidt man vergmügt nad Rodoſto. Dafelbft angefommen wird in 
einem Khan Mbfteigequartier genommen, um dort bie Nacht zuzubringen. 
Bei Tagesanbruch nimmt ber zärtliche Gare Abſchied unter dem Vorwand 
auf fein But vorauszueilen und Alles zum Empfang würdig vorzubereiten, 
mas in einigen Stunden abgemacht, und worauf er alfo bis Mittag zurüd 
fein könne. Mittag war vorüber und Stunde um Stunde entrann, doch 
feine führte den Gemahl zurüf und man kann ſich debbalb leicht die Unruhe 
denken, die fich der jungen rau bemädhtigte. Gie gebt alfo aud, erfundigt 
ſich nad N, N. und nad; der Gegend feines Tſchiflits und erfährt, derſelbe 
fei eben — nad; Stambul abgereiet. Man denke ſich mun den Verdacht, 
den Unwillen der armen Verlaffenen; fie eilt in ihr Logis umd vifttirt ibre 
Koffer. Ein Kaͤſtchen, das ihren reichiten Schmud enthielt, fehlt ebenfo mie 
eine Börfe, mehrere Tanfend Piafter enthaltene. Nun weiß fle woran ſie 
iſt und ſieht, daß fie Feine Minute zu verlieren bat, um ſich fo ſchnell als 
möglich und um jeden Preis nach Konftantinopel zu begeben. In der That 
fan fle zu Spät, denn Meubled, Silberzeug, kurz alle werthvollen Sadıen 
waren ebenfo wie der fhöne Albanefe ſpurlos verſchwunden. 

Zum Schluß die Vemerfung, daß im Handelsleben noch Feine Aender⸗ 
ung eingetreten iſt; die Börfe ift wenig belebt, Baarſchaft nicht vorbanden 
und alle Gefchäfte folten gegen baar gemacht werden. Gute Papiere find 
ſtark begehrt und wenig vorhanden, und das fortmährende Steigen des Münz« 
eurfed unterflüt matürlich die Nachfrage, Mean hofft indeffen, daß die be« 
trachtliche Duantität Goldes, bie im Innern der Provinzen zerſtreut iſt, nun 
bei den hoben Gurfen nach der Hauptſtadt fließen wird, und wenn bieß ber 
Fall if, fönnen wir auch zuverfichtlich rechnen, daß der Hauſſe Einhalt ge 
than wird. Wo nicht, können wir verfichert fein, die Grenzen dieſer bereits 
enormen Höhe noch überfchritten zu feben, Mehrere Wechöler cyangiren enge 
liches Gold bereits um 165 und türkiſches um 150 Piafter, indem felbit 
die Börfe zu 160 umd 145 Geſchaͤfte macht. Kremnitzer Ducaten werden 
gerne um 75-®P. gewechſelt. (Tt. 3.) . 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Halle, 22. Dec, Das Muſikſeſt, welches Halle am 15. Dec. feierte, 
verbient eine weitere Theilnahme im größeren Publicum, da es fich darum 
handelt, unferem beutfchen Tondichter Händel zur Säcularfeier ſeines Tores 
in feiner Geburtöftadt Halle ein ehernes Standbild zu ſehen. Das Heinere 
Mobell, welches befanntlich der aus Bonn gebürtige vortrefflide Bildhauer 
Heidel einfandte, fand ſolchen Beifall, daf man ibm die Arbeit übertrug ; 
und wie wir hören, wird das große Tonmodell gleich nad Neujahr vollendet 
fein, fo dab der Buß im Laufe ded Sommers vorgenommen werben fann, 
wenn die zur Ausführung nöthigen Mittel gefichert find. Diefe berbeizur 
ſchaffen if biöher, die mäßigen Erträge einiger Muflfauffübrungen in Elei« 
neren Städten abgerechnet, allein der wenig begüterten Vaterſtadt Händel's 
zugejalten. Da fündigte Jenny Lind ihren Wunſch an, vor ihrer im naͤch⸗ 
ften Brübjahre erfolgenten Ueberfierlung nach England zu dem Ebren»Dent- 
mal des dewifchen Tontichterd, dem fle einen grofen Theil ihres Ruhmes 
verdanfe, einen Beitrag zu liefern, und fie ſchlug zu dieſem Zwecke eine 
Aufführung des Meffiad in Halle vor, wobei fie die ganze Sopranpartie fin 
gen würde. Mit freubigem Eifer ging das Gomite auf ihren Wunfch ein. 
&8 kam eine Aufführung des Meffios zu Stante, welche den gelungenften 
beizuzäblen ift, die in Deutfchland erlebt worden find. In die von der Sonne 
freundlich beſchienenen beiteren Räume unferer Marklirche war ein fo zahle 
reiches Publicam zufammengeftrömt, daß nach Abzug der beträchtlichen Kos 
ſten doc) ein Meinertrag von circa 1400 Thlin. für das Denkmal übrig 
geblieben if, (Köln. 3.) 


In dem Programm des Tyhrnauer Obergymnaſiums tritt ein Prof. C. 
Hidaſy für die Einführung der lateinifhen Sprache ald Unterrichtöfpradye an 
Gpmnaflen in die Schranken. Dad Programın, welches den Titel führt: 
de stylo bene latino, ift eine ädyte Probe des altungarifchen Lateins. Der 
„guslus aeslhetice excultus“, wie er „in anliquo systemate (sic) scho- 
lastico Hungariac“* eultivirt wurde, gehört nach den Ideen dieſes Herrn zu 
den „indigentiis quoque et desideriis justis Nationis“, bie einem hoben 
Minifterium empfohlen werden follen, 


Meueite Poſten. 
Wien, 28. Der. Die GStabtermweiterung, refpective das Nieberreifen 
ber Bafteimauern, Verfhütten der Stadtgräben und ber Anbau eines neuen 
Häufergürtel um den Kern ber Innern Stadt, befchätige hier alle Kreife, 


Mien wirb Licht und Luft, breite Strafen und Wege, Paläfle und öffentliche 
Gebäute, kurz eine Phyfiogaomie und Bauten erhalten, wie fle einer Welt 
ſtadt gebühren. Dad ift das Loſungkwort von Jung und Alt, und alle Welt 
jubelt: Wien wird Boufevards bekommen mit Gärten und Promenaden, Thea⸗ 
ter und Gafes, 

Ueber die Vorgänge in der Herjegomina berichtet die Det. Gorrefp. in 
ihrer neueflen Nummer: Bei dem am 23. d. M. jwifchen ten chriſtlichen 
Gemeinden und den Türfen um 
folten auf jeder Seite ungefähr 20 Mann Tampfunfähig geworben fein, feit« 
ber bat fein neuer Conflict flattgefunden, Der Vezier und der griechiſche 
Biſchof von Moftar follen durch einen Kalogier (Mönd) dem Igumen von 
Duzi gefchrieben haben, daß fie trachten, zwiſchen Türken und Ghriften Brie- 
ten zu fliften. Die Letzteren ſcheinen bis auf meitere Meifung von Moflar 
nichts unternehmen zu wollen. Nach Duzi follen am 26. d. M. drei Pers 
janifen gekommen fein, und die bevorfichente Ankunft von 1200 Montenes 
grinern angekündigt haben. 

Kondon, 29. Dee. Auf ben Eaft India Houſe ift beute ein Tele 
gramm aud Galcutta eingelaufen, dem wir folgendes entnehmen: Der 
Gommandeur en chel hatte den Fluß am 9. überfchritten und ſomit das 
Gebiet von Audh betreten. Um 12, fam von Kanpur die Meldung, daß 
er Alumbagb erreiche, und fi mit Sir James Dutram in Verbindung ge 
fegt babe. Zwiſchen dem 9. und 12. gingen 1300 Mann aller Waflen- 
gattungen über den Fluß (Ganges) bei Kanpur, um zum Gonmandeur en 
chef zu ſtoßen. Am 12. marſchirten drei Gompagnien ded 82, Regimenté 
nach Alumbagb, am folgenden Tage drei Gompagnien des 13., während der 
Train und Gramwfords Artillerie fich in derfelben Richtung verwärts begeben 
foltien. Es war ferner beſchloſſen worden, Catthews, aus Sepohs von Mar 
dras zufammengelehte, Brigade vorrüden zu laffen, vorausgefept, daß die Mes 
beiten des Gmalior-Gontingentes die Dſchamma nicht überfchritten. Diefe 
Letzteren befagen am 12 3000 Mann, oder nad) Berichten der Eingeborenen 
5000 ftreitbare Leute mit 8 ſchweren und 30 Weldgefchügen. 

Dem legten, vom 23. datirten Telegramın zufolge, war ein Theil biefer 
Truppenmacr über die Dſchamma gegangen und im Doab eingerüdt. Am 
13, begann der Gommandeur em chef feine Operationen, indem er bad bei 
Alumbagh gelegene Fort Dſchullawan im die Luft fprengte. Am 15. befegte 
er den Vark von Jilkuſha und Martiniere nach zweiftündigem Gefechte, Am 


Duzi und Trebinje flartgebabten Gefecht. 


und bie Operation ſchloß damit, daß mir tem jenſeits des Ganald gelegenen 
Poften wegnahmen. Unſere Verluſte waren gering. 

Am 16. rüdte ber Commandeur en chef mit ftarfer Truppenmacht über 
den Ganal und atafirte am 17. Bagb, das nad) einem fehr heftigen Kampfe 
occupirt wurde. Der Beind litt furchtbar, und auf einem einzigen Flecke 
zählte man 1500 Sepoy » Leiden, Hierauf murde der Nhah Munzill drei 
Stunden lang beſchoſſen und nach einem ver blutigſten Kämpfe, bie je vor« 
gefallen find, bei Einbruch ber Nacht erflürme. Am 16. wurde ta Meß⸗ 
Houſe (Speiſelocal der Officiere) nach einer ftarfen Ranonade mit Sturm gt= 
nommen. Darauf drangen unſere Truppen raſch vorwärts und nahmen noch 
bevor es dunkel geworben war den Mori Mahal (died mie die obengenannten 
Bunkte einzelne hervorragende Gebäude oder fonftige Punkte von ftrategifcher 
Bedeutung). Dutram und Havelock kamen heraus und vereinigten ſich wie 
tem Gommandenr en chel. Diefer war leicht verwundet. Von feinem Stabe 
hatte Major Alifon eine ſchwere, Gapitän Alifon und ber ebrenwertbe U. 
Anften leichte Wunden tavongetragen. Fünf Officiere waren gefallen, 27 
Dfficiere wurden verwundet. Ter Gommandeur en chef berichtet, daß die 
Garnifon entfernt wurde (aus der Reſidentſchaft) und er befchäftigt ift, Ver- 
wundere und Brauen zum Nachtrab im Sicherhelt zu bringen. Die Stadt 
Lakhno wird durch eine ftarfe fliegende Golonne, die eine ſtatke außerhalb ber 
Stadt gelegene Pofition einnehmen wird, und mit ſchweret Artillerie ſowohl 
wie mit Beldgefhügen verfeben ift, in Schach gebalten werden. Das Fort 
von Antrpwabes ift vom Beinde geräumt und durch Obriſt Boutbten voll« 
Aänbig raflıt worden.  Xegterer wollte ohne Verzug an die KanpursGrenze 
zurüd, da diefe noch immer durch große Truppenmaffen von Audh ber bee 
droht war. 

* Stodbolm, 23. Dec. Die Stände bemilligten heute die Aufnahme 
eines Anlehens von 12 Millionen Thlr. Reichsmünze. 


Börſen- und Banbelg - Rachrichten. 

Münden, 31. Der. Bayerifhe 3’/,proe. —— P. 9274 @. Aproc DM. 
967, V. —— 8. dproc. Brundrent sDbl, 96°4 BP. —— 8. 4prec. 100°%,, P. 
10014 9. V. Emifl. —— P. 101 &, Guveh u. Wedhfelb. Auen — ». 
798 &. Bayer. Ofibahnen 98, PB, 98 &. Defterr. Banf-Metien 1118 8. 


1112. 8. Greri-Mobil. —— P. — G. National: Anl. 79%, 9. 78, @. 


Leipziger Credit⸗ Bank — V. — 6. 
Berantwortliche Redaction: tar. Iren Yen. Ludwig Schengen. 





891.02) Ediftal-Ladung. 


Für einen gewiſſen Ftiedrich Binder von Mehr 
weiler iſt ſeit meht denn 21 Jahren, vormals bei bem 
aräf. Herrfhaftsgerichte Räbenbanfen, nun fol, Edge. 
Wieſentheid, ein inpwifchen Dur Zinszuichäre auf TUR. 
20'4 fr. angewachſenes Kapital bepenirt. 

Es werren hiemit alle Diejenigen, welche rechtlich 
begründete Anfprücde am biefes Depofitum nachzuweiſen 
vermẽegen, zu beren Geltendmachung 

binnen 6 Monaten und längftens bis 

zum 4. Juli 185% 
aufgeforbert, widrigenjalls das Depefitum für herrenlos 
erllärt und Dem E Fielus würde juerlannt werben, 
Miefentheib den 24. Dezember 1857. 

Königlihed Landgericht Wieſentheid. 

Der königliche Landrichter : 
Bödler. 


ss” Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft bed Lohnkutjcherfnechtes Georg 

Schufier von Habenflein beir. 

Ber an ben Rüdlaf bes im Monate Oftober ifo. 
I. au Münden verftorbenen Lohnkutſcherknechtes Georg 
Echufter von Hubenfein, d. ©,, irgend welde For⸗ 
detungen zu machen bat, wird hiemit aufgefordert, folche 

innerhalb 44 Tagen 
um fo ficherer Gierorts anzumelden, als außerdem ber 
RKücklaß an die Erben ertradirt wird, 
Grting den 21. Dezember 1857. 


Königliched Landgericht Erding. 
Der königliche Landrichter: 
ER. 1955/1. MHucti 


659. Bekanntmachung. 


Der auf’ ben 16. Januar anberaumte öffentliche 
Verkauf des Wohnhauſes umb realen Meibereirechtes 
des Philipp Schufter vom Bamberg unserbleidbt 
bis auf Weiteres. 

Bamberg den 18. Dezember 1857. 
Königliches Bezirksgericht Bamberg. 
Der kouigliche Diredter: 

Rummel. 


GN. 14, 








8.9.3727, c. Brimbe. 





6827. Befanntmachung. 


Die Sicherftellung des Vermögens bes 
Jalob Kraufer betreffend. 

Der Gütlersfohn Jalob Araufer von Forſt hat 
ſich freiwillig unter Kuratel begeben, und wurde als 
beiten Kurator der Gemeindevorſſaud Michael Kraus 
fer von Fort aufgefiellt. Solches wird mit dem Bes 
merfen befannt gegeben, daß mit dem genannten Jafob 
Krauſer ehne Willen und Willen feines Aurators 
käftige Verträge nicht abgeichleffen werben künnen. 

Neumarkt ben 23. Degember 1857. 


Königliched Landgericht Neumarft 
in ber Oberpfalz. 
Der lönigliche Landrichter: 
v. Muef. 


6822, Erfenntnif. 


Das koͤnigliche Landgericht Vappenheim erlennt in 
ber Verſchellenheitsſacht des Joh. Adam Schmiedit 
von Dietfurt : 

1. Johann Adam Schmidt, geboren zu Diet: 
furt am 30. Mar 1786, ſei für tobt zu ers 
Hlären, 

I. das Vermögen besfelben ſei am die fi legitis 
mirenden nächflen Verwandten ohne Kaution 
ausjuhändbigen, 
bie Koften feien aus dem Nachlaß bes Jehann 
Aam Schmiedt zu beftreiten, 

Pappenheim ben 23. Degember 1857. 


Köntgliches Landgeriht Pappenheim. 
Der Königliche Landrichter : 
Müller. 


G.:0.365,1. 





8.0.1236. 
8. Späheverfügung. 


Der Tuchmachergeſelle Jehann Dettenrieber 
von Landsberg bat ſich dahlet bes Verbrechens des aus: 
gezeichneten Debſtahls in Gensurrenz mit einem im Ber 
gehensgrabe Älrafbaren Diebflahle gemäß Art. 1 3, 
Art. I. u. 11. 8 der Diebftahls » Novelle bringenb vers 
bädıtig gemacht und ſich vom bier entfernt, wehin, iſt 
unbekannt. Ich erſuche alle Berichtes und Polizei: Bes 
hörden, gemäß Art, 115 Abſ. 2 und Art. 119 Abi. 2 


c. Lang. 


Thl. 1. des &t.W,B. Spaͤhe auf ben m. Detten 
rieder zu verfügen mad denſelben im Bettetungsfalle 
bieher liefern zu daflen. Demſelben möge eröffnet wers 
ben, daß er ſich bei dem Tal. Bezirlegerichte Hef gegen 
feine Verhaftung beſchweren fonne. 

Das Signalement folgt bei. 

Wunſiedel den 28, Dezember 1857. 

Der I, BezichsUnterinchungsrichter : 

@.:.1374. Billmann. 

Eignalement: Miter 19 Jahre, Statur mittlere une 
terjegt, Haare dunfelbraun, Stirme nieder, Mugen 
grau, Nafe Humpf, Kinn rund, Geſicht voll, Wan— 
gen rotb, Bart ohnt. Derjelbe trägt eine daulel⸗ 
grüue Joppe, eine ſchwarze Meile, dunkle Bulss 
finhofe, dunfelgrüne Zuchlappe, fchwarzleidene 
Halsbinde. 


6328.  MWelanntmachung. 
Derlaffenichaft- des Lebzellers Zaver Sch ür 
nimg ven Beilngries betr, 

Der in rube. Verlaſſenſchaft auf den 4. Januat f. 
%6. anberaumte Piguidationstermin wird hiemit aufges 
hoben, nadıtem nadträgli von ben Grben der unbes 
dingte Grbfchaftsantritt erlärt werben ft. 

Beilngried den 23. Dezember 1857. 

Königliches Landgericht Bellngries. 
Der königliche Landrichter; 

@tettner. 





@.:R.1692. 


ss. Bekanntmachung. 
Berlaffenichaft des Maier Sondbheimer 
von Wefibeim betreffend. 

Forderungen an bie Nachlaßmaſſe bes verlebien 
Moier Sonpheimer von Weiheim, teſp. deſſen 
Wittwe Babette, find 

Dienftag den 12. Januar 1858, 

Vormittags ® Uhr, 
unter dem Rechtenachtheile der Nichtberückſichtigung bei 
Nusantwertung der Berlaſſenſchaſt und refp, bei Ord⸗ 
mung der über die binterbliebene Wittwe beileilten Aus 
ratel dahier anzumelden und nachzuweiſen. 

Hammelburg den 21. Degember 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Hammelburg. 
Der konigliche Banbrichter : 
Moſer. 





ECN.2426. 
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